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Augsburg, Montag, 1 October 


Zeitung: 





Eorrefpondenzen. find am die Rebaction, Inſerate dagegen an die Erpedition ber Allgemeinen Reitung zu adreffiren. 
' ANZEIGEN werden von der Expedition aufgenommen und der Baum einer dreispaltigen Colonelzeilo berechnet: im Hauptblatt mit 12 kr., in der Beilage mit 9 kr. 
DAS ABONNEMENT, welches je beine ee und halbjährlich — — wird, beträgt in Nsyern vierteljährlich 4 & 15 kr. — —— 


Men abennirt hei allen Prstumtern Deutschla nds, Oesterreichs u 
Commerce St. Andrö des Arts, und bei der deutschen Buchhandlan 
riette-Street, Covent-Garden in London; für Nordamerika bei dem königl. 
Fi zu Innabruck, Verona, Venedig und Triest, für das —* Hallen: 

8. Lischti; für Griechenland,’ Türkei und die Levante beim k. 


nd der Schweiz; für Prai 


; Bräinien, 


Deberfidt. 

Defterreih umd die deutfche Gegenwart. 

Deutfchland, Frankfurt (Schluß des Brofft'ihen Proceſſes); Augs⸗ 
burg (der Bayer, Zt3); Aus Baden (zur Barteiftellung in der beut: 
ſchen Frage) ; Darmftabt (ber beifiiche AmneitieErlaf); Schwerin 
(Landtapsrröffnung. Regierungeprobofition) ; Aus Holftein (Scheel 
Plefien und Hr. d. Zeblig. Prefie); Berlin (vie Wiederherftellung bes 
Be omatifchen ner mit ben füdbeutichen Staaten und bie baran 

—— offnung. Hein Allianzvertrag mit Bayern. Die Ordens⸗ 
—— raf —— Der u 3 den —— Ye 
* ilitärifches ilung. Eine politiiche e 
lehte —— herr en Arie ——— Drden 
an Hrn. v. Dreyſe); 1 Sedingen (die Eiſenbahn Tübingen Hechingen) ; 
Wien (ber Gang —e— mit Ungarn. Gremp v. Freuden⸗ 
Bir +. Eine — pen ton D — Zur Lage der Deuiſch⸗ 
erreicher. Die Jeſuiten in Prag, Die Bücherſammlung re Ders 
mwunbete und Kranke, Das Lehrerfeminar des Gemeinderatbs au [din 
—* geſtoßen) Salzburg (näheres über ben Unfall des Frhm. G 
86 Sul enfeld) ; Tri eft (Trup * ung auf ber Sübbahn. Deiter: 
* altung in der orientaliſchen Kriſis. Verſtimmung der Türken. 
basli Bey. Das neue —— * die Bucht von Muggia). 


orhereidithe Bionaraır Aus Dftgalizien (die Polen und 
Schweiz, Bern pi Rinderpeft. Die Ueberſchwemmung im Wallis, 
trag mit Belgien zum des geiftigen und inbuftriellen Eigen: 
thums. Die © Güfumänderung). 
Großbritannien. Eindrud der Reformbemonftrationen. Hr. Bright 
2 —— Wetter und Marltpreiſe. Die Cholera. Ein Artikel 
er die Leber 


Frankreich. Prinz Rapoleon. Die Generalintendantur ber Theater. 
Die Ueberſchwemmungen. Journalftimmen über Preußen. Preßproceß. 
Aug Merico, Mouftier und Rouher. Drientaliſche Diplomatie, DOrlea- 
niften und Republicaner. 

Italien, Florenz (gu dem Auffland in Palermo); Genua (ber 
Kampf in Palermo, Berlehröftörungen burd Unwetter); Bon der 
italienifhen Gränze (Tumulte in Chioggia. Berfeiigungeiäri 
Perſano's. Garibaldi über bie Vorfälle ın lermo). 

Saudel, Mörfe, Eifenbabnen und Zelegrapben. 

MHenefte Poſten. Kafiel. (Der Rurfürk, Generallieutenant 
v. Blonit.) — Meiningen. (Beitritt bed Herzogthums zum nord⸗ 
deutſchen Bund. Huldigung der Stände. Abzug der Preußen.) — 
Berlin. (Diplomatie, Zur medlenburgifchen Frage. Amtliche Ber: 
öffentlihungen) — Schwerin. (Aus dem Aa — Brag. (Die 
— n.) — Madrid. (Neue Bewaffnung Varis. (Das Bes 

den bes Kaiſers. — New dort, (Sr warb. Oppofition gegen 
den Präfibenten. Aus Mexico) 


Telegrapbifche Berichte. 

"+ Lindan, 30 Echt, Die Kabellegung von Rorſchach nad) Lindau 
ift fo eben glüdlich beendigt. Die Correfpondenz via Lindau ift von mors 
gen an wieder offen. 

* Stuttgart, 30 Sept, Vergangene Nacht find die acht Millionen 
Kriegscontribution mit einem fiebenwagigen Exrtrazug nad Berlin ab: 
gegangen. 

* Berlin, 50 Sept, Die „Zeibler'iche Sorte‘ p.“ ſchreibt: Die Befits 
ergreifungspatente find bereits redigirt, und follen demnächſt feierlich vers 
Öffentlicht werden, Die Eivilverwaltung geht an Commifläre über, Velche 
die Befugniß von Dberpräfibenten haben. Eigentlihe Rınifterialgeichäfte 
find nad) Berlin verlegt. Die Functionen bes Generalgoudernements find 
rein militärischer Art; die beftehenben Organijationen und Gewohnheiten 
follen ſchonend behandelt werben, Die Gerichtöbehörben bleiben in ihrer 
Drganifation vorläufig unberändert; bas Oberappellationsgeriht in Gele 
bleibt einftweilen erhalten, 


nkreich,, Spanien und Porwugaı 

—— Nr. 14 rue de Lille, oder bei dem Postamt In Karlsruhe; für England bei Willems & Norma a. 4 Hon- 
ussischen Postamt Köln oder Westerman p. Ten 

om. Neapel etc. bei dem Cheides Zeitungs- -BuroaudesHaupipostamtainBern, Bern 


bei G. A. Alexandre in Strasburg, Paris Iwi demaetben,, ⁊ Cour du 


mann & in New-York; für Ossterreichisch Italien bei Kk. Post- 


*Wien, 30 Sept. Die „Debatte veröffentlicht ein Säreiben des 
Kronprinzen von Hannover an bie Hannoveraner, worin er für bie ihm 
zugelommenen Geburtätagsglüdivünfce dankt, zur Treue gegen den Hönig 
Georg ermahnt, und auf befjere Zeiten vertröftet. 

+ &aag, 30 Sept. Der Aönig hat geftern die Adreſſe der zweiten 
Kammer entgegengenommen. Er erklärte: er fey erfreut daß die Kammer 
den Wahlſpruch· „Eintracht ift Macht” angenommen habe, um feine Bes 
firebungen für das Wobl bes Vaterlanbes zu unterftügen. Wie verlautet, 
ift die Auflöfung der Kammer beſchloſſen. Morgen findet ber Schluß ter 
Exrifion durch den Minifter bes Inner ftatt. 

* Kouftantinopel, 29 Sept. Die canbiotifchen Inſurgenten for: 
eirten ihre bei Malara verlorene Stellung, und griffen erfolglos die Höhen 
bon Kerumia an, wo am 22 b. ein neues Gefecht mit dem Rüchug ber 
—— ins Sphaliagebirge endigte. Die Sphalioten wollen ſich 
unte 

= Rew.Bort, 27 Sept. General Dir\ift zum amerilaniſchen 
Gefandten in Baris befignirt. Die Times findet Johnſons Politik fehlers 
haft. Gold 145. Wechfel auf London 157. Bonds 111'/.. Baumtolle 38, 


Defterreih und die deutfche Gegenwart, 

2 Aus Defterreich, 28 Sept. Es gibt eigene Yügungen ter 
Umftände. Fürft Schwarzenberg interbenirte feiner Zeit ın Schleswig: 
Holftein, man weiß eigentlich nicht warum; ein bſterreichiſches Intereſſe 
war ed nicht. Defterreich hatte fein Motiv die Schleswig-Holſteiner däniſch 
zu wünſchen, wenn fie fi deſſen aus eigener Strait entichlagen lonnten. 
Eine preußifche Färbung hatte ihre Sache auch nicht, da fie von Preufen 
damals bereits im Stich gelaffen war; auch waren es befanntlich preußis 
ſche Pioniere Die ben nad Holftein marſchirenden Defterreichern eine Yılide 
über bie Elbe ſchlugen. Defterreich hätte nichts babei verloren wenn man 
bie Interbention umterließ; da man aber benn doch einmal interbenicte, fo 
hatte man bie Dänen, zu beren Bunften es geſchah, blindlings in ber Hand, 
und fonnte ihnen Bebingungen machen wie man es für gut hielt, Es hätte 
Defterreich nichts gefoftet bamals Rendsburg zur deutſchen Bundesfeſtung 
zu madıen, und bas beutfche Hecht bes Bundeslandes Holftein unter alle 
beliebigen Barantien zu ſtellen. Hätte man bieb gethan, fo fiel höchſt 
wahrſcheinlich der Anlaß zu einer zweiten Intervention toeg. So aber 
wollte man wieder gut machen was man verfäumt hatte, und unfer: zweite 
Intervention war gleichjam eine Sühne ber erften. Und direct aus biefer 
ebelmüthigen Handlung heraus erwuchs ums ber preußifchelftricg! Ohne 
Deſterreich hätte Preußen ſchwerlich einen Arieg Igegen Dänemark unter: 
nommen, während bie brei anbern Großmächte jo entfchiebene Sympatbien 
für Dänemark hatten, und ohne ben Krieg hätte man nit Schleswig er» 
obeit, und ojme bie Eroberung Schlestwigs hätte ber Anlaß zu dem Zerwürf⸗ 
niß gefehlt, welches daraus entfprang dah man uns zumuthete bänifche 
Rechte, die der gemeinschaftlich geführte Krieg eben als ſolche beftritt, num« 
* als auf und mit übertragen zu betrachten. Um fie auf Preußen näms 
lich demgemäß weiter zu übertragen; benn bon bem Recht Schleswig⸗ Hol. 
ſteins jelbft, ala ob es fi darum niemals gehanbelt hätte, war nun gar.. 
nicht mehr die Rebe, 

Angefichts diefer Entwidlung ber Dinge darf man fid) nit wundern 
wenn es in Defterreich eine Meinung gibt bie barauf hinweist daß bie Ber« 
bindung mit Deutfchland uns lediglich Schaben gebradhtihabe; während 
wir jederzeit für Deutiland miteingetreten feyen, babe; man und 1859 
einfach im Stich gelaffen, und ohne bie ſchleswig holſteiniſche Frage, der zu⸗ 
lieb wir gegen Dänemark Krieg führten, hätte man ‚nun feinen Krieg ges 
gen uns geführt, Hehnliche Anſichten, mit Bezugnahme auf ähnlide Ber 
haltniſſe, tauchten auch ſchon früher auf. Nach dem Parijer Frieden von 
1814 — ohne den Beitritt Deſlerreichs zu der ruſſiſch⸗ preußiſchen Allianz 
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wãre biefe ſchwerlich nach Paris gelangt — verhielt ſich Deſterreich akleh JFroſtes bie Mauerarbeit einzuftellen. Das Zuchtpolizeigericht nahm an 


nend zu ben zahlreihen Stimmen melde bie Wieberherficlung bes beut 
hen Kaiſerthums wünſchten; man hatte es noch zu lebhaft im Gedächtniß 
wie man in ben Kriegen gegen Frankreich ſteis nur eine höchſt mangelhafte 
Mitleiftung bei ben Reichsfürſten, nachher aber die Nheinbundsglieber als 
directe Feinde in den franzoſiſchen Reiben fand. In Folge der Reis» 
ftellung zu Frankreich hatte Defterreich zuerft bie Landgrafſchaft Elſaß, nad» 
ber Lothringen, zuletzt feine Rieberlande (Belgien) und bie öfterreihifchen 
Borlande im Rei (Breisgau sc.) eingebüßt; man 304 #3 nun vor nirgends 
mehr geographifc an frankreich zu loben, und verlangte jelbft jene Tor 
Lande, anftatt fie elwa arronbiren zu laflen, nicht mehr zurück. Defienun- 
neachtet, faft im Wiberfpruch mit diefer Richtung, trat man in ben deutſchen 
Bund ein. Hätte man ſich außerhalb desſelben geftellt, fo wäre man, mit 
dem heutigen Kunſtausdruck zu reben, „der deuifchen Sorgen entledigt“ 
geweſen. Dak man es nicht that, hat benn ebenfalls feine guten Gründe 

ebabt: man wollte Süd⸗ und Mittelbeutichland nicht wieber einer Ober ⸗ 

obeit Frankreichs preisgeben wie fie feit der Auflöfung des deutſchen 
Reis beftanden hatte, fühlte fich in ber Hiftorifchen Ueberlieferung jahr 
hunderlelang an ber Spige Deuticlands geftanden zu feyn, ſah in ber 
deulſchen Gefammtheit eine natürliche Vereinigung, und in dem wieder⸗ 
bergeftellten Preußen nicht mehr, wie es einft Friedrich ber Große auffakte, 
den „natürlihen Alliirten Frankteichs.“ Indem wir die Stellung an der 
Spige Deutſchlands mit ihm theilten (während bes deutſchen Raiferthums 
werbielt fih Preußen centrifugal), Bielten wir feine frühere Nivalität für 
verföhnt, Jeht find wir thatſächlich eines andern belehrt: man bat uns, 
und zwar von Deutichland aus, einen Standpunkt aufgedrungen ber und 
jeber Nüdficht auf deuifche Verhältnifie entbinbet: was Wunder wenn ſich 
daraus die natürliden Gonfequenzen ziehen? 

Zwar fehen viele das was ſich fo eben neugeftaltet dermalen noch für 
ein bloßes Probiforium an, das erft ber Veftätigung ber Zeit bedarf. Es 
muß erft Gras darüber gewachſen, der Boden muß erft von Wurgeln durch⸗ 
zogen jeyn, ehe er eine feſte Exrbfchichte bildet. Darum find denn auch bie 
Eindrüde auf Beteiligte und Zuſchauer noch Feine feften; die Stimmung 
bat fich noch nicht zurechtgefcht; bie Lage hat fi) noch nicht gellärt, Wir 
in Deſierreich haben ben relativen Vortheil daß wir das Experiment in 
Deutigland nit mitmachen. Gleichgültig ift es uns darum nicht, aber 
von und erivartet niemand eine Sürforge ober Mittwirkung; wenn alles 
fertig ift, fommt e8 wohl auch bis za und, wie Mar Piccolomini in Schil- 
lers Wallenftein fagt, aber wir lönnen zufehen wie und in welcher Rich 
tung ber vorläufige Umriß ſich leibhaft ausfüllen und weiter enttwideln 
wird, und wir haben jebenfals unfere Wahl frei. Freundſchaſtlich ges 
nommen, geht und Deutfchlaub vorderhand nichts mehr an; man hat es fo 
gewollt, Iſt ja doch officiellermaßen nit einmal ber Name Deutſchland 
übrig geblieben! Wo wäre da-für uns ein Anbaltzpunfti? Preußiſch 
werben lünnen wir natürlich nicht. Findet ſich ein deutfches Deutfchland 
tieder, kein Surrogat eines foldyen, nit eine Unterkunft für „Preußen 
zweiter Claſſe,“ fo wird man uns vermiffen, und wir werden hören was 
man und zu fagen hat. Sollte aber in ver That fein Deutſchland mehr zu 
Stande fommen (von uns hängt das begreiflichertweife nicht ab), fo täufche 
man fi nicht blindlings über das was tie Erfahrung aller Zeiten an die 
Hand gibt. Feinblidye Brüder find feine Brüder mehr; fremd oder gleich⸗ 
gültig aber werben fie ſich ebenſowenig. Wenn Deſterreichs deutiche Rachbarn 
endgültig feine Feinde werben — zur Hälfte waren fie es ſchon in dem 
legten Krieg — fo Tönnen fie vernünftiger Weiſe nicht eriwarten daß bas 
Echo anders laute als bie Anfprade; diefes große Reich wird alädann 


feine eigenen Wege geben. Das ift der Lauf der Welt, und niemand, ſey 


ed ibm lieb ober leid, wird ihm zu Ändern vermögen. 


Deutfchland, 

I! Sranffurt a. M., 29 Sept. Im ber geftern fortgefeßten 
Verhandlung gegen Brofft ſprach der Staatsanwalt Dr, Leylam fein Be: 
dauern aus nach ven Pflichten feines Amts gegen einen tüdhtigen und ge: 
adteten Architekten, mit dem er felbjt feit Jahren befreundet fey, einſchrei⸗— 
ten zu müſſen. Es fcy zuzugeben daß Riß und Musführung bes Baues 
an fich untabelbaft getoefen, daß ferner Brofft wegen einer ibm erft wäh⸗ 
rend des Baues befanntgetvorbenen Aenderung des Strafen:Rivellements 
das Fundament um zwei Fuß erböhen mußte, da endlich die ungewöhnlich 
ungünftigen Witterungsverhältniffe von ihm nicht vorausgefeben werben 
lonnten. Wohl aber hätte er in Folge berfelben den Bau einftellen, und 
namentlih nad) ber ihm am 11 Januar früh von dem Palier gemadh: 
ten Anzeige bon einer Ausbeugung der Mauer die ſchleunige Entfer: 
nung ber Arbeiter aus bem Bau anorbnen follen. Der Antrag gieng auf 
adıt Monate Gorrectionshaus, Das gefeglihe Marimum ift zei Jahre. 
Der Bertheidiger Dr. Mayer machte befonders bie durch bie Ausfage des 
Paliers conftatirte Weifung Broffts an benfelben geltend während des 


bab Brofft, indem er unterlieh bie Ausführung dieſes Befehls zu über: 
wachen, und zumal nad ben vorgängigen Hauseinftärgen den Bau täglich 
zu rebibiren, aud am 11 Jan. früh nad} ber Anzeige des Paliers die Ars 
beiter fofort zu entfernen, fich der Nachläſſigleit ſchuldig gemacht babe, 
Diefelbe ſey jebod nur als eine geringere anzufehen, da Brofft bie lange 
Dauer ber unglnftigen Witterung nit vorausſehen lonnte. Hienach 
ſowie in Erwägung da Brofft bisher ala tüchtiger un gewiſſenhafter Ar: 
hitelt bewährt geweſen, ferner daß er ten Winterbau ohne grohen Nadı: 
theil für fein Geſchaft nidt ablehnen konnte, wurde gegen ibn nur auf zwei 
Monate Gefängniß und Erfah ber Nettungsloften des Polipeiamts mit 
238 fl. erfannt. 

Bayern. * Augeburg. Die „Bayer. Ztg.“ fchreibt: 

„5:08 öffentlie Blätter beabfichtigen Broiiirem vol Uxrictigfeiten, Be» 
bäffigterten und felbft Gemeinheiten die Ehre euzuthun deren Etſcheinen in ihren 
Spalten zu ermähnen, fo verdient allerdings diejenige, betitelt: „Der Bumndee⸗ 
felogug im Behern im Jahr 1865, Serra,“ welche m. a. bie „Alla. Zig.“ en) ber 
Bollabote“ anführen, gewiß; tiefe Ehre. Man eutbält fi, unter Anzentunz dieier 
a —— wenigfiene vorberband jene Flugſchrift bes wähern 
zu . 

Dazu bemerken wir: Wenn es dem Mindener Organ beliebt der übrigen 
Preffe zubebeuten was fie erwähnen bürfe, und was nicht, fo wär’ es in diefem 
Fall auch feine Schuldigleit geweſen zu fagen: in ber Allg. Ztg. fey bei An⸗ 
führung ber fraglichen Flugſchrift hinzugefügt ba die Rebaction fie „no 
nicht felbft gelefen habe.* Seitdem haben wir fie gelefen, und billigen 
fo wenig ald andere Leute die darin enthaltenen ſtarlen Perſönlichleiten. 
Bas aber die „Unrichtigleiten“ der Schrift betrifft, fo würbe die Bayer. 
Big. das bayerifhe Publicum gar fehr verbinden wenn fie entlich einmal 
auß ber bloßen Negation heraustreten, und ibrerfeits eine wahrheit 
getreue Darftellung bed Felbaugs liefern wollte, Das wäre bie befle 
Widerlegung bon „Unrichtigleiten,“ und um fo twünfdenswertber, als 
(wie der Bayer. Btg. nit unbefannt feyn Tann) Ähnliche „Unrichtig« 
keiten“ im ganzen Bayerland ſehr verbreitet find, und ſehr vielen Glauben 
finden. Red. d. Allg. Ztg. 

I Aus Baden, 29 Sept. Die bis jetzt bei uns vollzogenen Erſatz⸗ 
wahlen zur zweiten Kammer find zur Beurtheilung ter vorhertſchenden 
Stimmung im Lande von beſonderer Bedeutung. Dieß gilt namentlich von 
ber mehrfachen Wahl des abgetretenen Staatsraths Dr. Lameh, deſſen edler 
Perſönlichleit das Vertrauen der großen Mehrheit unſeres Volls unter 
allem Wechſel ſich zuwenden wird. Ohne Zweifel würde die Wahl auch in 
andern offenen Bezirten auf ihm gefallen ſeyn, wenn nicht belannt gewor ⸗ 
ben daß berfelbe, falld er überhaupt zur Annahme einer Wahl beftimmt 
werben Tann, feinem frübern Bezirk, dem Land ezirl Lörrach, der ihm faft 
einftimmig wieder fein Mandat übertrug, treu bleiben werbe, Wenn beffen 
ungeachtet unfere erfte Handelsſtadt Mannheim ihn mit eminenter Mehr⸗ 
beit unter bebeutfamen Umſtänden gu ihrem Vertreter erlor, fo liegt in die⸗ 
ſem Act mehr als eine perfönlihe Anerlennung; eö follte einem wichtigen 
politiichen Princip im Gegenfa zu anderweiliger Beftrebung ein offenlun ⸗ 
diger Ausdruck gegeben werden. Man fieht nẽwlich in biefen Wablen einen 
Sieg des ſogchannten großdeutſchen Princips, un avar infoweit mit Recht, 
als ſolchen die um jeden Preis dem deutſchen Ginheitöftaat zutreiben, ein 
Dementi gegeben werben wollte, Selbverſtändlich hat der Begriff „groß: 
deutſch“ feit ben Ausſcheiden Deflerreich3 aus Deutſchland einen andern 
Inhalt befommen, und fann jet im Gegenfaß zu „großpreußifch“ nur das 
Feſthalten an der füberativen Grundlage bes beutichen Staatslörpers bes 
jeichnen. In diefem Sinn wird ſich aud in unfrer Rammer vorausſichtlich 
eine neue Parteigruppirung geftalten, wie fie ſich bereits in ganz Süb- 
beutichland vollzieht. Von ber verftändigen oder unverftänbigen Haltung 
biefer Parteien dürfte Deutſchlands nächſte Zulunft mehr ald von mans 
chem andern bedingt ſeyn. 

Gr. Heſſen. 9 Darmfladt, 26 Sept. Die neuerbings im Grof- 
herzogthum Hefjen verfündigte Amneftie ift in öffentlichen Blättern viel 
fach ungünftig beurtheilt worden. Man bat fofort behaubtet: tie 
Mafregel ſey ein Beweis ber Engherzigleit der großherzogl. Regierung ; ja 
man ift fo weit gegangen dem ganzen Gnadenact jede praftifche Bedeutung 
abzufpredhen. Es foll nun durchaus nicht beftritten werben baf die Nuss 
drudsweiſe des betreffenden Erlaſſes, ber alle ſtrafgerichtlichen Unterſuchungen 
nieterjchlägt die wegen ber in bem Jahre 1849 berübten politifchen Ver: 
brechen und Vergeben eingeleitet und noch nicht rechtskräftig erlebigt find, 
nicht beſonders glüdlich gewählt ift. Auch würde bei der Inappen Faflung 
ber Verorbnung eine nähere Erläuterung, etwa in ber „Darmftäbter Zei⸗ 
tung,“ nicht gerabe vom Ueberfluß geweſen ſeyn. Doc alles dieß ent: 
ſcheidet nichts zur Sache. Zunächſt ift von Bebeutung, daß im jahr 1863, 
als die zweite Kammer auf Antrag der Abgg. Metz und Lothary bie groß: 
herzogl. Regierung um Erlaß einer Amneftie angieng, ihr Beſchluß ſich auf 
die im Jahr 1848 und 1849 verübten rein politischen Verbrechen befchräntte, 
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Die ganze damalige theilweiſe mit Leidenſchaft geführte Verhandlung brekte 
fi gerabe nur um ſolche politifche Verbrechen die mit ber Bewegung für 
die Reichöverfaffüung zufammenhängen. Weitere politische Verbrechen 
lamen gar nicht zur Sprache, und es ift die Annahme berechtigt daß dieß 
darum nicht gefchah weil feine anberweiten politifchen Verbrecher zu anme ⸗ 
fliren waren. Jedenfalls iſt es im höchſten Grabe wahrſcheinlich daß alle 
anderweitigen politiihen Unterfuhungen nunmehr rechtskräftig erledigt 
find, Möge tem aber ſeyn wie ihm wolle, fo fteht hoch jo viel ungweifel: 
haft feft daß dem beifiichen Amneflie-Erlaß eine pralliſche Bedeutung nicht 
abzuipredyen ift. Wegen ber im Fahr 1849 im Großhergogthum verübten 
politischen Verbrechen find nämlich drei ſeht umfangreiche Unterfuchungen 
bei den großherzoglichen Gerichten anhängig geweſen. Die erfte betraf ben 
rheinheſſiſchen fogenannten Freiſchaarenzug, bie zweite bie Oberlaubens 
bacher Bolleverfammlung mit ber concurrirenden Ermorbung des großher 
poglichen Provincialeommifjärs Prinz, bie dritte die Zerftörung ber Maine 
Redar-Eijenbahn bei Weinheim. In biefen drei Unterfuchungen wurben, wie 
feiner Zeit in ber Hammerberbanblung über ben Umnefticantrag bon ber Ries 
gierungsfeite mitgetheilt worben ift, im ganzen 42 Angeſchuldigte, welche 
bie Flucht ergriffen hatten, und barunter gerabe bie Führer ber einzelnen 
Rorfälle in coutumaciam perurtheilt. Diefen fommt aber ſämmtlich, infos 
weit ihmen nicht bereits früher die firaffreie Rückkehr in bie Heimath ger 
ftattet worden ift, ber Amneſlie⸗Erlaß zu gut. Denn die gegen fie einge: 
leiteten Unterſuchungen find nur in eontumaeiam und barum nad) unferm 
Geſehe nicht rechtäfräftig erledigt. Der praftifche Werth des Amneftie: 
erlafjes ift hiernach nicht mohl zu beftreiten. Obwohl er eine fpecielle Aus: 
brudsteije wählt, ift er boch, ſoweit fich bieß von bem Standpunkt eines 
Laien überjehen läßt, ber That nach ein generelle, Eine Ausnahme bil: 
ben nur etwa bie Preßvergehen. Diefelben find inbefien bei ung, troß bes 
angeblich draloniſchen Preßgeſetzes, nichts weniger als häufige Erſcheinun⸗ 
gen und faft regelsweiſe jeden politifchen Charalter entbehrenbe Folgen 
von Privatanklagen wegen Injurie oder Berleumbung, bei benen überbieß 
die Niederſchlagung ihre rechtlichen Bebenten hat. 
Gr. Medienburg. : Schwerin, 27 Sept. Der Landtag wurbe 
geftern bom Großherzog in Perfon im Thronfaal bes hieſigen Schloſſes 
bei Anweſenheit der Miniſter und Hofflaaten mit einer Anfprache eröffnet, 
in welcher er ber Ertvartung Ausdruck gab daß bie treuen Stände in ihrem 
it bewähren Patriotiömus, en Ernſt der ihnen zugetviefenen Aufgabe 
gründlich würdigend, ihm bertrauensboll auf dem Wege folgen torrben ben 
er nach beftem Wifien zum Wohle feines Landes einichlagen zu müfjen ge: 
glaubt habe. Zu Regierungscommiflären find befiellt von ſchweriniſcher 
Seite: der Minifterpräftbent v. Derken und ber Stantäminifter v. Levetzow, 
und bon ſtrelitziſcher Seite der Staatöminifter v. Bülow, Nachdem ber 
Borfigende des Landtags, Hr. v. Rieben, die Sitzung eröffnet hatte, er: 
folgte bie Vertheilung ber Regierungspropofition, welche zuvor bereits 
bon Hrn. v. Deren verlefen worden war. Sie wirft zunächſt einen ge» 
ſchichtlichen Rüdblid auf bie jüngften Umtwälzungen in Deutihland, wobei 
die Mittbeilung ber wichtigften Hetenftäde in Ausficht geftellt wird; denn 
es handle ſich nicht mehr um bie Grundgüge der neuen politiichen Geftal: 
tung Deutihlands, fondern nur noch um bi: othwendigen Folgen bereits 
feſtſiehender Thatſachen, auf. welche entſcheidend einzuwirlen bie minber 
machtigen deutſchen Staaten nicht in ber 2a, eweſen feyen. Der Groß⸗ 
herzog feinerjeit#; flet3 vom ber Ueberzeugung geleitet daß ber Fortbeftand 
des beutichen Bundes durch die Nothwendigleit bebingt war militärifch ben 
beftehenben Machtverhältnifien durch Anſchluß ber Heineren Contingente 
an eine große Armee Rechnung zu tragen, um Deutſchlands Einigleit und 
Wehrlraft nach außen zu vermehren, nad) innen aber ben radicalen deſtructiven 
Beitrebungen, bie zu einer Macht fich zu entwickeln brobten, Fräftig entgegen: 
autreten, habe gleichwohl das lang’ erfizebte Ziel einer friedlichen Bunde⸗ 
reform micht erreicht gefehen. Gin blutiger Krieg babe über die Geſchicke 
Deuiſchlands entschieden; die Macht ber Führung und bie Initialive liege 
jegt in ber Hand bes Königs von Preußen. Der Großherzog jch ben 
auf bie Neugeftaltung Deutſchlands bezüglihen Aufforderungen bieie® 
Monarchen, wenn auch theilweife nicht ohne erhebliche Bedenken, doch 
im weſentlichen mit vollem und rüdhaltlofem Vertrauen offen entgegen: 
gelommen. . . . Die Gründe ber in Art, 4 ber Nilolaburger Friebenaprälis 
minarien feftgeftellten Trennung eines bon Preußen nörblich von der Rain: 
linie zu begrünbenden Bunbesverhältnifjes von dem Verein der ſüdlich von 
biefer Linie gelegenen deutſchen Staaten feyen ver Regierung bieher auf 
officiellem Weg nicht zugänglich geweſen; man werbe aber in ber Annahme 
nicht irren baß fie ber europäifchen Politil angehören, unb man werde bie 
Hoffnung und Borausfegumg feſthalten bürfen baß fie micht dauernd ber 
Einigung Deutſchlands entgegentoirten würden. Reben dem mit Preußen 
abgeidlofienen Bünbnikvertrag, welcher dem Landtag mit befouberer Hins 
mweifung auf Art. 6 beöfelben „zur Renntnifnahme, reſp. zur verfafjungs: 
mäßigen Berathung und Erllärung,* vorgelegt wird, überreicht die Regie: 


rung zu gleihem Zived auch ben Entiourf eines Wahlgeiehes, welcher nad) 
Mapgabe des Art. 5 bes Bündnißvertrags in einer der gegenwärtigen 
Sachlage entiprehenden Faſſung für das Geoßherzogthum Medlenburg: 
Schwerin bearbeitet worden ift. Die Landtagscommifläre find angewieſen 
nähere Erörterungen zu biefen Borlagen auf Wunſch mitzutheilen, auch 
auf Berhanblungen einzugeben welche zu einer befriedigenden Erlebigung 
ber Propofition geeignet ſchn müffen. Der Schluß lautet: „Se. k. Hob. 
ber Großherzog, feſt vertrauend auf die unter ernften Zeitumfländen viel: 
fach bewährte Vaterlandeliebe, Anhänglichkeit und Umficht Ihrer getreuen 
Stände, gewärtigen die von benfelben, nad forgfältiger Erwägung ber 
vorſtehenden Propofition, abzugebende Erklärung innerhalb ber geſehlichen 
Friſt, und verbleiben ꝛc.“ Der Landtag wählte fofort behufs Vorberaihung 
ber Borlage eine Commiffion von 24 Mitgliedern, 

= Schwerin, 28 Sept. Die Landtagspropofition bed Großher⸗ 
3098 bon Strelitz conftatirt gleichfalls daß, wie verſchiedene Einbrüde auch 
der Untergang bes deuifchen Bundes herbarrufe, Medlenburg doch auf bie 
in den Grundzügen bereits feftgeftellte Entwidlung leinen maßgebenden 
Einfluß beanspruchen könne. Debhalb hätten Fürften wie Stände Dpfer 
zu bringen, und es ſeh Aufgabe die Bedingungen einer gebeihlichen Wirk: 
famfeit unferer Berfaffung auch unter den neuen Verhältniffen zu finden. 
Der ſchweriniſchen Propofition find beigefügt: bie biefleitige an den preußi⸗ 
hen Gejandten gerichtete Note vom 18 Juni, welche die Bedingungen ents 
hält von benen Medlenburg feine Theilnahme am Parlament abhängig 
macht; bie Örundzüge vom 10 Juni; bie preuifche Antwort vom 21 Juni; 
der preußiſche Gircular:Erlaß vom 4 Auguft und ein Begleitihreiben des 
preußiſchen Geſandten vom 5 Aug., fowie der am 21 Aug. abgeſchloſſene 
Bundnißvertrag. In ber preußifchen Antivort vom 21 Juni werden bie 
Bedenken ber großberzogl, Regierung über bie Modalitäten ber Wahl und 
Bufammenfegung deö Parlaments, ſowie bie bemfelben beizulegenben Bes 
fugniſſe mit der Bemerkung beſchwichtigt: daß in biefer Beziehung eine 
Berfländigung leineswegs ausgeſchloſſen, und Preußen zu einem näheren 
Gebantenaustaufch gern bereit ſey. Die preußifche Regierung hoffe indeß 
daß Medlenburg fih davon Überzeugen werde wie das allgemeine und 
directe Wahlrecht feftere Bürgichaften für eine conferbative Haltung dars 
biete als jeder andere lünftlihe und complicirte Mobus durch Zwiſchen⸗ 
ftufen und Abſtufungen, namentlich für Norbbeutfchland, wo die Maſſe ber 
Bebbllerung monarchiſch und conjervativ gefinnt je, und wo von ber 
directen Berübrung zwiſchen den Regierungen und ber ihnen bertrauenben 
und ihren Fürfien anhängenben Maſſe bes Volks erfreuliche Ergebnifie er» 
wartet werben bürften, Das Comite welches mit der Borberathung ber 
Regierungspropofition betraut ift, und heute feine zweite Sigung bält, kat 
fich bereits in zwei Gruppen gefpalten, bon benen die eine, bas bürgerliche 
Element sepräfentirend, Annahme, bie andere, abelige Partei: Ablehnung 
ber Regierungẽpropoſition empfiehlt. ebenfalls wird der Landtag nur 
mit geringer Mehrheit, und auch biefe nur fehr wiberwillig, dem gangen 
Project zuftimmen, 

Shleswig-Holflein. c Aus Solſtein, 27 Sept. Wenn 
bie „D. Allg. Zta.* fich von hier fchreiben läßt daß in Folge eines Siegs 
ben Hr. v. Zedlitz über den Oberpräfibenten errungen babe, bemnädhft eine 
milbere Behandlung ber Preffe eintreten werbe, fo entbehrt biefe Nachricht 
nicht nur jebes Grundes, jondern ehrt auch das zwiſchen ben beiden ges 
nannten Herren beſtehende Verhältniß geradezu um. Es ift hier nämlich 
allgemein belannt baß bie in ber legten Zeit vom Oberpräfibium verhängs 
ten firengen Maßnahmen nicht in einer junferhaften oder tyranniichen 


‚Laune bes Hm. v. Scheel: Bleffen ihre Erllärung finden, ſondern in Folge 


twieberholter erniter Mahnungen von Berlin aus eingeleitet worden jind ; 
als Urheber biefer Mahnungen aber bezeichnet man bie Herren v. Zidlitz 
und Polizeiratb Goldheim, meld) letzterer noch immer im Land umbers 
reist. — Unferer Preſſe ſteht allerdings für das nächſte Duartal eine große 
Beränberung bevor, boch in ganz anderm Sinn als ber „D. Allg. Big.” 
geſchrieben wird, Der letzte Schimmer von Unabhängigkeit wird nämlich 
erlöfchen. Hr. Polt, der Eigentbümer des „Alt, Merc.,*“ bat dem auf ibn 
geübten Drud nicht länger zu wiberftehen vermocht, er bat fich bereit erllärt 
einer ibm vom Oberpräfibenten vorgefchlagenen Perfünlichleit bie Res 
Dastion zu übertragen. Scheel-Blefjen bat bazu ben bisherigen Borflanb 
des Kieler Prefbureau, Hm. Zajus Möller, empfohlen, unterpbefien Leis 
tung der „Mercur“ vom 1 October an als officielles Negierungsorgan 
ericheinen wird. Daneben werben bie „Jh. Nachr.“ in ein officidfes Dr; 
gan vertwanbelt werden. Hr. Pfinpften, der Eigenthümer biejes Blattes, 
bat nämlich biefer Tage alle noch zwiſchen ihm und dem Redacteur Boget 
befiebenden Verbindungen abgebroden, und feiert jet bie preußiſchen 
Siege in langen Feſtartikeln. Als Nachfolger Bogets nennt man einen 
Hın. de Grahl, zuletzt Redacteur des „Beobachters an der Elbe.“ 
Preußen (—) Berlin, 28 Sept. Bon bayerischer Seite ſcheint 
jest die Initiative zur Wiederanfnüpfung bes diplomatischen Verkehrs mit 
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Preußen ergriffen zu ſeyn, indem Graf Montgelas, ber frühere Vertreter 
Bayerns am biefigen Hof, fich feit einigen Tagen wieder bier befindet, 
Mit Baten und Heflen Darmftadt ift ber diplomatische Verkehr belanntlich 
ſchon früher wiederhergeſtellt, und aud Württemberg wird balb wieder ſei⸗ 
nen Bertreter nach Berlin fenten, Die fhonende Behandlung welde alle 
dieſe Staaten in ben Friedensſchlüſſen mit Pepe erfahren haben, ber 
büben und brüben immer ſtärker hervortretendẽ Wunſch nad einer Eini« 
gung bes Nordens mit bem Eüben, fowie bie fihtbaren Befahren melde 
dem Gefammtoaterland von Weften her drohen, rechtfertigen die Hoffnung 
daß die preußifche Negierung die Wiederherſtellung des biplomatifchen Ber» 
kehrs mit dem Süden bald zur Anbahnung eines feftern und innigern Ber: 
bältniffes mit ben Eüdftaaten benußen wird, Daß ein foldes Verhältniß, 
wie ein fühbeutfches Blatt kürzlich berichtete, gegenüber Bayern bereits 
durch den Abſchluß eines Allianzvertrags getvonnen ſey, welcher die ger 
meinfame Garantie beider Staaten (Preußen und Bayern) im Fall eines 
von außen kommenden oder brohenden Angriffs beftimmen folle, wird bier 
ſehr entfchieven beftritten. Auch kann man bier dem Untoillen welchen bie 
Nachricht von der Verleihung des Hubertus-Drbens an den Grafen Bis: 
mard in Bayern erzeugt hat Fein rechtes Verſtändniß abgewinnen, nad 
dem Fehr. v. d. Pfordten in öffentlicher Situng ber bayerifchen Abgeord ⸗ 
nnetenfammer conftatirt hat: daß Bayern es weſentlich ben verſöhnlichen Ge⸗ 
finnungen und ber ftantsmännifchen Einfi tes Grafen Biämard zu ver 
danken babe, wenn ihm in bem Frieden mit Preufen feine härtern Bebin. 
gungen auferlegt worden feyen. Man braudt fih auch nur ber äußerft 
feindfeligen und gereigten Sprade zu erinnern welche faft bie gefammte 
preußiiche Preſſe zur Zeit ber Friedensverhandlungen mit Bayern negen 
diefen Staat führte; man braucht fi nur zu vergegenwärtigen daß felof 
im preußifchen Abgeorbnetenhbaus von Mitgliebern ber liberalen Partei 
gegen ben Grafen v. Bismard die beftigften Vorwürfe barüber erhoben 
wurden daß er gegen ben Eliven zu nachſichtig verfahren ſey, und man 
wird nicht Täugnen fünnen baß man in Bayern doch wohl Urſache hat bie 
Mäfigung Bismards anzuerkennen. Die Drtentverleiyung an ben letztern 
iſt zugleich ein Proteſt gegen bie mehrfach laut gewordene Inſinuation als 
ob Bayern feine milde Behandlung von preußifcher Seite lediglich dem 
Einfluß; des Tuilerien Cabinets zu verdanken babe. — Polizeiliche Ermit⸗ 
telungen, baben jetzt ergeben daß Berlin während der Feſttage in feinen 
Mauern nicht weniger als 150,000 Fremde, barunter 200 Amerilanex, be 
berbergte. Nachträglich werben übrigens in der Preſſe noch allerlei Alagen 
laut über rüdjihtölofe Behandlung ibrer Vertreter bei Bertheilung ber 
Tribünenpläge, bei dem fläbtifchen Feſteſſen in der Turnhalle, über bie 
Schlechte Verpflegung der Sänger, und vor allem barliber daß feiner der 
Berliner Aerzte welche ben Feldzug mitgemacht haben mit einer Einladung 
zu jenem Feſtmahl beebrt worden fey, obwohl nicht weniger als fieben von 
ibmen mit Wunden bebedt aus dem Felde heimgelehrt feyen. — Die Stra: 
gen ber Stabt find jetzt ohne Unterbregung bon entlaffenen Referbiften 
and LZanbwehrmännern belebt, die, frobe Lieder fingend und gefhmüdt mit 
dem Bande der Erinnerungsmebaille, Blumen und Kränzen, den Bahnhöfen 
zueilenium in die Heimath zurüdzufehren. Heute früh traf das 8. branden: 
burgiſche Infanterieregiment mit Mingendem Spiel und reich mit Blumen 
und Sränzen bebedt bier ein. Nach einer Befichtigung durch feinen Chef, 
ben Prinzen Friedrich Karl, melde auf dem Kreuzberg flattfand, marſchir⸗ 
ten die Muöfetierbataillone des Regiments nach Pankow, das Füſilier⸗ 
Bataillon dagegen über Lichtenberg nad) Prenzlau, feiner Garnifon. Sämmt ⸗ 
fiche Feldlazarethe bes Garde und des 3. Armeecorp find behufs ihrer 
Auflöfung bier oder in ber Umgebung Berlins eingetroffen. Die Räus 
mung der Gentral:Turmanftalt von den Verwundeten fol bis zum 1 Det. 
bewirkt feyn, ſo daß der Winter Curſus Dlitte Detobers beginnen Tann. — 
Der Erimmalfenat des Rammergerihts verurtheilte heute den in erjier 
Anftanz' freigefprochenen Buchbruder Unger wegen Vervielfältigung der 
befannten aur Bernichtung verumigeilten Brofchüre bes Prof, Bachariä in 
Göttingen: „Weber Art. 84 ber preußiſchen Verfafjungsurfunde* (ven bes 
tannten Dbertribuna ebeſchluß wegen ber Rebefreiheit betreffend) zu einer 
Geltbuße von 10 Thlm. — Die bier im Berlag bon Stille und van Meu⸗ 
den erfhienene Brofchüire bes alten Rundſchauers (Hrn. v. Gerlach) führt 
ben Titel: „Die Annerionen und ber norbdeutiche Bund.” — Geftern traf 
bie Iepte Sendung ber Öflerreigifchen Kriegäfoften-Entfhäbigung mit 5'/. 
Mil, Täler. in 11 Wagen verladen hier ein. 

Berlin, 29 Sept. Der König bat dem Beh, Gommiffionärath 
v. Dreyie zu Sömmerda (Erfinder bes gg den Rotben 
Adler· Drden zweiter Elafje mit Eichenlaub verliehen. (B. BL.) 

Secdingen, 28 Sept. Heute find die Gommiffäre der preußiſchen 
und ber württembergifhen Regierung zufammengetreten um die Bahnlinie 
Tübingen-Hedhingen feftzufegen, und bie durch den Verkehr gebotenen fichers 
heitöpoligeiliben Maßregeln zu beratben. (5. W 


23 Deiterreih. T Bien, 29 Sıpt. In dem Augenblick wo bie 
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Mieteraufnahme der Verhandlungen mit Ungarn in nächſter Ausſicht ſteht 
— ber Zandtag wird fo zeitig einberufen werben, daß erjebenfalla im Laufe 
des Monats November zufammentreten kann — twirb es bon Intereſſe 
feyn ben wahrſcheinlichen Bang ber beborfiehenden Action zu zeichnen. 
Den wahrfheinlihen Gang diefer Action betone id; benn wenn ich 
das folgenbe auch aus einer Duelle fchöpfe bie einerfeits mit ben Inten⸗ 
tionen ber Regierung im allgemeinen vertraut ift, und anbererfeits mit ben 
leitenden Perfönlichleiten in Ungarn im repften Verlehr flebt, fo läßt fi 
doch ber Natur der Dinge nad) der Verlauf und das Refultat der Verband: 
lungen mit abfoluter Sicherheit nicht vorausfagen. Es ift belannt daß 
das ungarische Minifterium im Princip zugeftanden if, daß es ſich aber jeht 
darum handelt ob erft das Minifterium und dann die Feftftellung der ges 
meinfamen Angelegenheiten, oder ob erft diefe Feſtſtellung und dann das 
Minifterium. Je vom ungariſchen oder vom Negierungs-Standpunft aus 
ift die eine und die andere Forderung gleich berechtigt, denn mit dem Minis 
fterium ohne die gemeinfamen Angelegenbeiten bat ſich die Negierung den 
Ungarn, mit den gemeinfamen Angelegenheiten ohne das Minifterium 
haben fi} die Ungarn ber Regierung auf Diöcretion ergeben. Es gilt 
alfo vor allen Dingen bier einen entiprechenden Ausweg au finden, und 
biefer dürfte fich wie folgt darftellen. Zunächſt würbe die feierliche Zuſiche⸗ 
rung welche bisher nur ben ungarifchen Parteiführern gegenüber gegeben 
worden, bie Buficherung daß der befriebigenden BVeſchlußfaſſung des Land» 
tags bezüglich ber gemeinfamen Angelegenheiten die Ernennung eines uns 
gariſchen Minifteriums auf dem Fuße folgen werde, in einem königlichen 
Reſcript dem Landtage felbft gegenüber nochmals wiederholt werden. Der 
Landtag würde fobann vieleicht auf der Priorität bed ungarischen Minis 
ftertums verharren, aber er twürbe fich doch weder einfach ablehnend vers 
kalten, noch fofort, etwa in einer Adreſſe, ven Meg der weiteren directen 
Berbanblung mit ber Krone betreten, fonbern er würde zu ber Beſchluß⸗ 
faffung über den Anfang der gemeinihaftlichen Angelegenbeiten und über 
den Modus ihrer Behandlung fchreiten, und birfer Beichlußfaflung den fer: 
neren Beſchluß beifügen daß das für ihm jegt verbindliche Votum in das 
Archiv des Haufes zu hinterlegen, und daß e8 bem ungarifchen Minifterium 
zu überlaffen ſey dasſelbe dort autzubeben und ihm durch die Vorlage an 
die Arone Geſetzeslraft zu erwirlen. Bon zwei Dingen dann eine. Ent: 
mweber würde birfes Wotum die gemeinfamen Angelegenheiten in einer 
Weife regeln mit welcher die Regierung fid) einverftanben erklären fönnte 
— und taß, wenn auch nicht der Ausichuß, fo body der Landtag ſich noch 
im einzelnen zu Gonceifionen berbeilafie, glaubt man annehmen zu bürfen ; 
in dieſem Fall würde die Regierung, eben weil jenes Votum ben Landtag 
felbft bindet, ohne weiteres mit ber Einfehung eines Minifteriums vorgeben, 
die alödann ein rein formales Zugeſtändniß wäre. Dber das Votum ents 
hielte Punkte welche bie Regierung unbebingt abzuweiſen ſich verpflichtet 
erachtete; in einem folden Fall würbe ihr, da eine Abänderung durch ben 
gegenwärtigen Landtag nicht zu erwarten, kaum etwas anderes übrig bleis 
ben als die Auflöfung des jegigen und bie Einberufung eine® neuen Land⸗ 
tags. — Geftern ift bier der der württembergifchen Geſandiſchaft attachirte 
Rammerberr Frhr. Gremp v. Freudenſtein an der Cholera geftorben. Die 
Seuche ift überhaupt wieder ſtarl im Ru.ıgmen begriffen. 

2 Wien, 28 Sept. Unter dem Tite „Zur Neubilbung ber deutſch⸗ 
Ööfterreichiichen Berfaffungspartei* hat joeben D.B. Friedmann ein Flug⸗ 
blatt veröffentlicht, welches in deutſchen Streifen verdientes Auffeben erregt. 
Den Inhalt derſelben bilbet eine Reibe aus feiner Feder gefloffener Artilel, 
in welchen er von ber mweitern unfruchtbaren Discuffion der Berfaflungd« 
frage abräth, und bafür pläbirt auf Grundlage der Februarverfaſſung fofort 
an ben Ausbau der freiheitlichen Inftitutionen für die Länder diesſeits ber 
Zeitha zu gehen, um bie Deutichen Defterreichs in ihrerinnern Drganifation 
ihren „Brüdern im Reich” ebenbürtig gu machen. Mit Friedmann ift aller 
dings infofern eine Wandlung vorgegangen, als er bekanntlich feit Jahren 
conſequent für ben Husteitt Orfterreihs aus dem Bund, und zwar au 
Motiven focht die feinem warmen Eifer für bie wahren Intereſſen ber 
Deutichen in Defterreich maßgebend erfchienen, und jegt wo eigentlich das 
in feiner befannten Schrift zur Einigung Defterreichs aufgeftellte Programm 
in&rfüllung geht,fich aus denſelben Grunden veranlaßt ſieht jür eineGonfolibi- 
rung der beutichen Partei in Defterreich einzutreten, bamit ber Anſchluß an 
Deutichland sinft ermöglicht twerbe, Zwiſchen damals und jeßt liegen eben 
Nachod und Königgräh! Die in dem erwähnten Flugblatt auögefprochenen 
Ideen bürften von ber imLaufe ber nächften Tage bier ftattfindenden Abgeord⸗ 
netenverfammlung im weſentlichen berüdfichtigt werben. Die erwähnte 
Verfammlung wird nit unterlaffen gleichzeitig mit einer Demonftration 
gegen das Wirken bes Grafen Belcrebi Dieſer hat num 
auch ben einzig feften Boben ben er bisher noch hatte, nämlich ben Böhmens, 
verloren. Die Anweſenheit der Jefuiten in Prag bat ben Unwillen ber 
dortigen Bevollerung gefteigert. Geftern bat fi; eine Deputation zu bem 
Dbern ber Jefuiten begeben, um ihn zu beivegen baf er ben Ordensmit⸗ 
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gliedern, deren Anweſenheit unaufhörlichen Herger verurſacht, ben Befehl 
ertheile bie Stabt zu verlaſſen. Es wurbe ber Deputation indeſſen erflärt 
daß bie Entfernung ber Jeſuiten nur vom Erzbiſchof ausgehen fünne — 
Die von Hm. Karl Gyermal, Buchhändler in Wien, veranftaltete Bücher 
ſammlung für bie Verwundeten und Kranlen ber I, f. Armee bat im 
gangen — laut Ausweis vom 17 Sept. — ein Nefultat von 4461 Bänden 
—— wovon auf ben Buchhandel 2456, auf das Publicum 2005 Bände 
entfallen. 

Wien, 28 September, Es ift erwähnt worden daß ber Wiener 
Gemeinderaib beichloffen hatte mit erheblichem Noftenaufwand ein 
Lehrer: Seminar zu gründen, weldes für bie nachhaltige Hebung des 
Vollsunterrichts Sorge zu tragen babe. Es war höchſt anerlennenswerth 
daß ſich die Väter ber Stadt, troß ber vom Kriege geforderten Dpfer, gerade 
jegt zu einem fo patriotiſchen Unternehmen aufrafften. Leider iſt aber das 
Unternehmen, wie wir ber „NR. Fr. Pr.“ entnehmen müſſen, fchon in feinen 
Anfängen auf Hinderniffe geflogen. Der Geweinderath hatte feine Rech⸗ 
mung ohne das Eonfiftorium und das Etaatäminifterium gemacht. Ein 
Erlaf des Grafen Belcrebi gibt der Gommune auf tie ganze Sache ruhen 
zu laſſen, „bis zur meritorifhen hoben Schlußfaſſung,“ weil eine ſolche 
Anfialt nicht lediglich auf Grund eines Gemeinberathäbefchluffes ins 
Leben gerufen werben könne. Allerdings appellirt bie weltliche Behörbe 
zur Rıchtfertigung ibres Inhibitoriums nur an „die beftehenven Gelege“ 
im allgemeinen — inbefien ift es Teine frage daß tabei bie Goncorbats: 
Beftimmungen wieder eine Hauptrolle jpielen. Das beweist nicht nur der 
Umftand daß einer ber Gemeinderäthe auf Grund eines „glaubtwürbigen 
Gerüchts“ von einem Protefte des päpftlichen Nuntius Mittheilung madıte, 
fonbern weit mehr noch bie Gehäffigkeit mit welcher ver „Volksfreund“ ſich 
gegen das Project kehrt, und der Hohn mit dem er bem Gemeinderath eine 
„Blamage* in Ausfict fielt, ja die Brutalität mit welcher er in dem er: 
wähnten Beſchluſſe den Verſuch zur Einfchleppung einer „geiftigen Cholera“ 
findet. Was berechtigt den „Bolföfreund,” jagt bie „R. Fr. Pr,“ zu der 
Behauptung: „bad Pädagogium folle die Pflanzftätte eines ſeichten Libern: 
liemus und vertoerflichen religiöfen Indifferentismus“ werben? Mag feyn 


daß die Art von Bildung melde der Gemeinberath bort einbürgern till - 


nicht in jeder Richtung dem „Volksfreund“ zufagen würde; aber ſoll unfere 
Jugend deßhalb auf bie Heranbildung tüchtiger Lehrer warten bis „die 
Wiſſenſchaft von jeber Beimiſchung der Unmwabrbeit rein if" — wie Car: 
dinal v. Rauſcher in feinem legten Hirtenbrief fagte? Wir meinen: die Welt: 
geſchichte zeige wenig Neigung Bis zu biefem Moment ſtillezuſtehen. Wenn 
fie abermals mit Donnerworten an Defterreich Thür Hopft, dann bürfte 
man auch im Lager des, Vollsfreund“ erfennen daß die „geiftige Cholera” 
nicht in hochehrenhaften Beftrebumgen des Gemeinderaths zur Befferung 
unſeres Bollsunterrichts, fondern in jener Indolen; und Unwiſſenheit zu 
fuchen ift denen foldye Artikel nur Vorſchub leiften. 

D Salzburg, 29 Sept. Das heutige Tagesgeſpräch bilbet ein 
Unglüdafall der fi) in ber Kolowratshöhle des Untersbergs zugetragen, 
und insbefondere in Bayern Tbeilnabme erregen wird. Der toriland 
bayer. Minifter Fihr. v. Lerche nfeld, welder vor wenigen Tagen erft den 
BWaymann befliegen hatte, war von Berchtesgaden nach tem am Fuße des 
Unteräbergs gegen Salzburg gelegenen Glaneck gekommen, und beftieg 
heute Morgens 5 Uhr von ba in Begleitung eines rüjligen Bergführers 
und in Geſellſchaft des Grafen Püdler, dann eines Theologie Profefiors 
aus den Unteräberg, um bie ob ihrer Eisgebilbe intereſſante 
Kolowratshöhle desfelben zu beſuchen. An der Höhe angelangt, wurde ver 
Abftieg im die Höhle unternommen. Den Führer voran betraten ber Freiherr 
und der Profeflor die abwärts führende Leitertreppe. Graf Püdler, der 
ſich noch nicht vollends abgekühltglaubte, zögerte noch mit dem Abſtieg zu 
feinem und der andern Glüd. Denn faum hatten die erwähnten brei Per: 
Tonen berabzufteigen begonnen; fo löste fih, wahrſcheinlich in folge der 
anbaltend warmen Tage, die Treppe bon der Wand, und ftürzte ſammt den 
Teuriften in die Tiefe hinab. Den führer hatte das Gerölle zum Theil 
angefhüttet, Als der erjhrodene Graf Wüdler hinab rief, antwortete nur 
die Stimme des Profeffors, umd ber Graf rief ihm hinab zu daß er Hülfe 
von Blaned holen werde, von wo dann etliche Männer mit Seilen hinauf ge⸗ 
ſendet wurden, und weitere Hülfe bon Salyburg geholt ward. Bon hier begaben 
fich fogleich der Lanteschef Graf Taaffe und der Gerichtsarzt und Diperas 
teur Med. Dr. Schlägel nad) Glaneck. Nach der Tiefe der Eishöhle hatten 
ſich einige Männer an Seilen binabgelaffen, mit weldyen ber Profefjor und ver 
Führer unverfehrt, Frhr. v. Lerchenfeld aber mit gräßlich zugerichtetem Geſicht 
berauf gezogen wurden. Die Haut war ihm von ber Stine abgefhält 
und bieng lber bie Augen herab, am Augenbein hatte eine Gontufion eine 
Anſchwellung hervorgerufen, und aud) an der Nafe gab es Haffende Wun⸗ 
den. Drei Stunden hatten die Berunglüdten in ber eislalten Tiefe jehn: 
füchtig der Hülfe geharrt, einftweilen dem Frhrn. v. Lerchenfelb das Geſicht 
eingebunden und fi) mit Rothivein und Rum zu erwärmen gefucht, den fie 


glüdlichertueife bei fih Hatten. Der Freiherr hatte trob bed Schreckens 
und troß ber erheblichen Kopfverletzungen und feines torgerüdten Alters 
von 60, Jahren bie Befinnung nicht verloren, fo daß er mit Hülfe der 
Leute bis zur untern Roffitten Alpe geführt werben konnte, wo Dr. Schlägel 
eine improbifitte Tragbahre aus Waldholz machen lieh, auf welcher ber 
Erjhöpfte in das Ballhaus nah Glaneck getragen werben konnte. 
Hier wurden ihm bie zahlreichen Geſichtswunden zufammengenäht und die 
nöthigen Verbande angelegt, fo baf die Geſellſchaft nach einiger Erholung 
zu Wagen nad Berchtesgaben zurüdgebracdht tverden Tonnte. Die Affaire 
lief noch ungemein glüdlid} ab, weil irof des mehr als haushohen Sturzes 
feine Perjon das Leben einbüßte, nicht einmal einen Knochenbruch erlitt, 
zwei fogar gang underfehrt geblieben find, und weil ohne das zufällige 
Zurüdbleiben des Grafen Büdler nicht einmal bie Gelegenheit geboten ge: 
weſen wäre ſchnelle Hülfe zu holen, fo daß die Geſellſchaft jo Lange in bem 
Eisgrottenlabyrinth hätte aushalten müſſen bis fie vermift worden wäre, 
worüber wahrfcheinlid der ganze Tag, wern nit auch tie Nacht, vorüber 
gezangen wäre, 

HArieſt, 27 Sept, Auf der Südbahn herrſcht wieder rege Be: 
wegung, aber bießmal läßt fie auf einen befinitiven Abſchluß bes Friedens 
mit Jtalien hoffen. Die vierten Bataillone werden in ihre Werbebezirle, 
die Grängregimenter in ihre Heimath beförbert. Iſt man von dieſer Seite 
für die nächſte Zukunft beruhigt, fo verfolgt man mit großer Spannung 
bie Entwidiung der Ereigniffe im Orient. Unfere Regierung fcheint zwar 
nicht gefonnen in ber orientalifchen Frage aus ihrer Neferve herauẽzutreten, 
fondern vielmehr eine zuwartende und abwehrende Rolle zu ſpielen. Das 
beweist ſchon die ſucceſibe Abrüftung des Bros’ unferer Flotte. Es bleiben 
gerabe nur fo viel Schiffe armirt ald nothwendig find um die adrialiſchen 
Getwäfler zu beobachten und umfere Staatsangehörigen im Drient zu I hüten. 
Dieß ift um fo nothwendiger, als bie Türken, befonbers in Bodnien und 
der Herzegovina, eine getoiffe Verftiimmung gegen Defterreich lundgeben, 
und ihre Uebergeugung offen ausſprechen daß, ſalls die orientalifche Frage 
jet ſchon gänzlich aufgetragen würde, Defterreich diefe Provinzen zu occu⸗ 
piren beabfichtige, um feine Stellung am Meere zu befeftigen, und ſich für 
ben erlittenen Länderverluſchu entſchädigen. Ich conftatire hier nur eine 
Thatjahe bie mir aus zuverläjfiger Duelle mitgeiheilt wird. Dit dem 
heutigen Eil» Dampfer aus Konftantinopel ift der türkische Oberft Jhasli 
Bey mit einer biplomatifchen Miffion bier eingetroffen. — Die Frage über, 
die Unlegung eine neuen Arſenals wird vieljeitig erörtert, und es ſcheint 
daß ſich die competenten Unfichten auf die Seite der Bucht von Mupgia 
neigen, für beren Wahl ſehr teiftige Argumente ſprechen. An berjelben 
liegen aud) ſchon unfere wichtigften maritimen Privat » Etabliffements, wie 
das Llohd· Arſenal, das Stabilimento tecnico, das Etablifiement Tonelo 
— bie einen Geſammtwerth von 12—15 Millionen repräfentiren — und 
befonders unter ben neuen Verhältniffen an der Adria eines wirlſamen 
Schutzes bebürfen. Mit jener Frage hängt alfo auch die einer ausreichen: 
den Befeftigung ber Bucht von Muggia innig zufammen. Diefe Bucht — 
zwiſchen der Punta S. Andrea bei Trieft und der Punta Sottele, ber Norb: 
füfte von Iſtrien, gelegen — ift 21, Meilen breit und 3 Dleilen tie}, groß 
genug um die größte Ariegsflotte aufzunehmen, und bietet auch gegen bie 
gefährlichſlen Stürme des Triefter Golfs ziemliche Sicherheit. Eine com 
petinte amerilaniſche Autorität, ber Erbauer des Balane » Dods in Paola, 
wunderte fih ſchon vor mehreren Jahren darüber daß unſere Regierung 
der Wichtigleit und Trefflichleit diefer herzlichen Bucht ihre Aufmerifamlen 
noch nicht zugewendet habe, 

Defterreihifhe Monarchie, 
.. 8 Aus Oftgalizien, 26 Sept; Die Polen in Galizien legen 
ihre Feſttags gewänder an. Es werden Triumphpforten gegimmert und 
Badelzüge veranftaltet — Graf Goluchowsli zieht als Etatthalter ein, und 
mit ihm bie weitgehenden Gonceffionen an das polniſche Element, die Per⸗ 
horreſcirung des Deutid- und Ruthenenthums. Deutſche Sprache und 
Cultur, bie früher von ber Regierung ſorgfältig geſchützt und geſtützt wur⸗ 
den — Sprache und Sitte jenes Volls auf das ſich bie öſterreichifche Ner 
gierung in Zeiten der Noth, wo die Wogen der Empörung in Galizien zu 
hoch giengen, zu flügen und «8 ald Gegengewicht gegen die Bewohner der 
weſtlichen Hälfte des Landes zu benügen pflegte, werben nun über Bord 
geworfen, und Deuiſche ſowohl als Nuthenen, bie Griechen wie bie Juden, 
welche früher in gäber Treue an Dymafiie und Negierung biengen, in bie 
Dppofition getrieben, ber fich ſelbſt ein großer Theil des Beamtenſtandes 
— ienn auch ſchüchtern — anſchließt. Bereits find die deutſchgeſinnten 
Statihaltereiräthe Rilter v. Wohlfart, Semmer und Hähn in die Die 
ponibilitãt geſchoben worden; weitere Entlaſſungen ber dem Umſchwunge 
im nationalen Sinn abholden Beamten dürften folgen, und Polen ihre 
Plaͤtze einnehmen. Die Ruthenen find tief beunruhigt. Wie vor mehrern 
Monaten die jüdifchen Gemeinden ihre Deputationen an tie Stufen des 
Thrond entfendeten um bas ihnen vom galigifchen Landtag drohende Un 
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beil zu beſchwören, jo wandern jeßt die Ruthenen unter Führung des 
tbatlräitigen Erzbifchofs Litwinowicz nad Wien, um gegen bie Einführung 
ber polniichen Sprache in die Schulen und Aemter der. öftlichen Kreiſe Ga 
ligiens zu petitioniren. Db bei der jegigen politifchen Strömung und den 
gegentoärtig maßgebenben Perſönlichleiten andere als polnische Stimmen 
Gehör finden? Wir wollen hoffen daß ben Männern benen bie Gefchide 
Defterreich® anvertraut worden, Eteuer und Compaß nicht verloren gehen 
während die Wogen hoch und höher fieigen! Gott bewahre uns vor dem 
Vebermuth der Polen und der Hülfe der Ruſſen! 
Schweiz. 

& Bern, 28 Sept. Laut officiellem Bericht an ben Bundesrath 
hat nun auch der Kanton Uri gegen bie zu Chur ausgebrochene Rinberpeft 
vollſtandige Viehſperre auf feinem Gebiet verhängt. Das gleiche ift bon 

Seite bed Kantons St, Gallen gegen bie angrängenden Bezirfdämter Bres 
genz, Feldlirch, Dornbirn und Bludenz, fowie gegen das Fürſtenthum 
Liechtenſtein gefhehen, bon wo aus aud die Einfuhr von roher Wolle, 
Klauen, Häuten, Fleiſch und ungeſchmolzenem Talg verboten ift. Laut 
dem „Bündner Tagblatt” follen übrigens nur drei franle Thiere von 
Dornbim nad Ehur gelommen feyn, jo daß man ſich ber Hoffnung hin⸗ 
geben lann die Seuche werde ſich nicht weiter verbreiten (in Chur waren bis 
geftern Morgen 8 Stüd erfranft, welche fofort mit 7 andern im gleichen 
Stall geftandenen gefunden Stüden getöbtet wurben). Wie bas genannte 
Blatt bemerkt ift die Rinderpeft feit Ende der 90er Jahre nicht mehr in 
Graubünden geweſen. In den damaligen Striegäzeiten warb fie ebenfalls 
dur ungarifche Dchfen in das Land gefchleppt, und richtete in Chur, Ems, 
im Oberhalbftein und vielen andern Orten große Berbeerungen an. In 
ber untern Schweiz graffirte die Seuche auch in den Jahren 1813 und 
1814. Ihre Töptlichleit hat ſich in andern Ländern auf 80 bis 90 Proc. 
geſtellt, fo daß alfo von 10 Stüden 8 bis 9 erliegen würden. — Leiber 
lautet, was man aus dem Kanton Wallis über das Austreten ber Rhone 
vernimmt, fehr traurige Die übergetretonen Fluthen find auf beiben Seiten 
bes Simplon zu verheerender Größe angewachſen. Auf dem füblichen 
Abhang ift die Brüde der Bognia zwiſchen Domo dOſſola und Erenola, 
dieffeits die Brüde der Saltine bei Brieg forfferiffen worden. Die Stra⸗ 
Ben find unwegfam gemacht, bie Dämme ber Rhone durchbrochen, und wie 
man aus Genf melbet, ift die Verbindung mit Italien nicht nur über ben 
"Simplon, fonbern auch über ben Mont-Genis gänzlich gehemmt, fo daß alles 
was von bort fommt ben St. Gotthard paffiren muß, in Folge deſſen Des 
peichen und Reifende fi in großer Anzahl an dem Fuße biejes Paſſes 
anhäufen und ihres Transports über benjelben Tage lang barren. 
Genf felbft ift die italienifche Poft feit zwei Tagen nicht angelommen. — 
In feiner heutigen Situng verhandelte ber Bundesrath den ſchon feit einis 
ger Zeit von ber belgifchen Regierung gejtellten Antrag auf Abſchluß eines 
Vertrags mit der Schweiz zum Schutze des literarifchen, fünftlerifchen und 
inbuftriellen Eigentums. Als Hefultat ber Berathung ergab fi ber 
Beſchluß auf dieſen Antrag einzutreten, wenn ſich Belgien zu einer Rebucs 
tion feines Eingangsjolld auf Seiden» und Baumwollenwaaren und zur 
ftüfweifen Berzollung der Uhren und Muſildoſen herbeilaſſe. Diefer Bes 
ſchluß wird ber belgifchen Regierung fofort zur Kenntniß gebracht werben. 
Wie es fcheint, hofft ber Bundesrath mit Gewißheit au eAU nahme dies 
fer wwei Bebingurfgen. — Laut Bericht des eidgendifif en Militärdepar⸗ 
tements an den Bundesrath ift bie Umänderung ber im Befige der Eidge⸗ 
noſſenſchaft befindlichen ungezogenen Geſchültze in gezogene jet volftändig 
beendigt, Die rafche Ausführung diefer Reform verdient alle Aner 
tennung. 
Großbritannien, 

London, 28 Sept. 

Die Cholera, welche im Often ber Stabt London abnimmt, zeigt ba 
gegen eine Zunahme in dem gleich enggebauten und biehtbevölterten 
Norden der Stabt. Das vornehme MWeftend ift nad wie vor berichont. 
Ueber Malta die Nachricht daß die Srude in Alezandria ausge 
brochen ift. 

Mehrere der Londoner Wodjenblätter, obgleich zunächſt ber Politil und 
ber Literatur getwibmet, behandeln zugleich — tie einft Steele's und Ads 
bifond „Spectator,” ben fie ſich zum Borbild genommen haben — allerlei 
fociale, phyſiologiſche und pſychologiſche Probleme, ſo namenilich bie „Satur 
day Rebiev” und die „London Rebiew.“ In leßterer leſen wir eben eine 
Abhandlung („Is it Liver **) welche den Zweck hat nachzuweiſen daß bie 
Leber nicht bloß eines der wwichtigften Organe für bas phyſiſche Leben, ſon ⸗ 
dern auch der eigentliche Sit der Empfindungen und Leidenſchaften, befon: 
ders bed Zorns und ber Liebe, ſey, bie man fonft in das Herz zu verlegen 
pflegt. Die Ausführung ift intereffant, erwähnt aber auffallender Weiſe 
nicht daß dieß ſchon die Anficht des griechiſchen Alterthums war, die ſich 
nicht bloß bei Dichtern (Aeſchylus, Theofrit u. a), fondern auch bei Plato 
ausgeſprochen ober angedeutet findet, 


A Roubon, 27 Sept. Der moraliſche Einbrud durch welchen die 
Reformbenonftrationen folde Wunder ber Belehrung jeht wirten, beruht 
allerdings weſentlich auf der Beſorgniß daß biefe von ber liberalen Mittel» 
clafje in Bewegung gelegten Arbeitermafjen auch im äuferften Fall zu 
anbern als moraliſchen Mitteln greifen könnten, um ihre Forderungen durch⸗ 
zufeßen. Auf dem vorgeftern zu feiner Feier beranftalteten Banlet ſagte 
Hr. Bright in Mandefter: „Es kann nicht unmoralifcher für ein Voll feyn 
fih feine Freiheit nöthigenfall® mit Gewalt zu ertverben und zu ſichern, 
als es für eine Regierung ift biefe Freiheit mit Gewalt zu unterbrüden ober 
zu verweigern.” Iſt bas eine Appellation an bie rohe Gewalt, eine Aufr 
forberung zur Nebolution? Nichts weniger ala das, Hr. Bright ift fo fehr 
ein Dann bes Friedens, fo grundſätzlich gegen alle Zünbnabelargumente, 
baß er gerabe wegen biefer Friedensliebe, wegen feines unerſchütterlichen 
Blaubens an die Allmacht ber Vernunft und bes Rechts oft verhöhnt und 
angegriffen wurde, Aber die Wahrheit feines Satzes ift jo unanfechtbar, 
daß fie nicht ohne Einfluß auf die Haltung ber hertſchenden Claſſe bleibt, 
Die „Zimes,* welche noch vor brei Monaten ähnliche Reden mit ben beftig« 
ften Anlagen erwiebert haben würbe, bat heute kaum etwas dagegen ein: 
zuwenden. Die Argumente für bie Notbivenbigfeit einer bedeutenden Auss 
dehnung bed Wahlrechts find erfchöpft, ed Tann und braucht nichts neues in 
biefer Frage mehr gefagt zu werben; bie Gebrechen unferer Parlamente» 
bertretung find fo Mar und allgemein begriffen, die Anfprüche ver Arbeiter 
auf Theilnabme an ben politifchen Rechten jo unverlennbar, bie Reform fo 
unauffhichbar, baß fich die „Times“ in faft allen Punkten mit Hrn. Bright 
einverftanden erflärt. Nur mißbilligt fie feine perjönlichen Anariffe auf 
Lord Derby; da dieſe bazu dienen lönnten die von den Toried zu er 
wartende Neformbill im voraus zu dicrebitiren, was doch unbillig ſey, ba 
ihrer Anficht nach dieſe Bil nicht eine betrügerifche Scheinmaßregel zu ſeyn 
braucde, Auch ftimmt fie mit ihm nicht überein wenn er behauptet daß bie 
Bolläbilbung durch ein populäres Parlament gehoben werden könne, und 
meint: eine Regierung lönne in biefer Sache nichts ihun, wohl aber bie 
Kirche, und dieſe wolle nichts thun. Diefe durchaus nicht auffallende, aber 
höchſt begeichnende Belehrung ber „Times“ beweist benn doch baf bie 
Reformdenonftrationen nicht fo üderflüfftg und unnöthig find wie das 
Blatt fagt. Mit der „Times ift wohl bie große Mehrheit ber herrſchenden 
Claſſe über die Großartigleit der Neformbewegung erfchroden, oder durch 
biefelbe „belehrt,“ Man würbe viel barum geben wen man bie jo unflug 
bernichtete Gladſtone ſche Bill mit ihren mäßigen Beftimmungen ins Leben 
zurüdrufen lönnte, und mit Enthuſiasmus bafür flimmen. So leichten 
Kaufs werben die Tories und Halbliberalen jedoch nit davon fommen, 
Wenn aud bie Forderung des allgemeinen Stimmrechts, zu welcher bie 
Reformliga vorgefchritten ift und die in allen ihren Meetings zum Beſchluß 
erhoben wird, feine Ausſicht auf balbige Erfüllung hat, fo ift doch fo viel 
Har daß ein Markten um Pfunde und Shillinge bei den Genjusbeftimmuns 
gen ber nächſten Reformbill nicht mehr in Betracht fommen fan. Hr. 
Bright bemühte fi in feiner zweiten Rede die auch über fein Neforıms 
programm hinausgehende Beivegurg auf das Mögliche und Erreichbare 
zurüchzuführen. Er erklärte fih gegen bas allgemeine Stimmrecht unb für 
die al tfächfiiche Sitte, welche jedem Haushalter in politiſchen und commus 
nalen Angelegenheiten eine Stimme einräumte, Cine barüber hinaus 
gebende Mafregel würde ganz hoffnungslos ſeyn. Auch läht fih ans 
nehmen daß bie in ber Neformliga bereinigten Arbeiter, welche Die Glad⸗ 
ſtone ſche Bil fo einmüthig unterflügten, ein ehrliches Compromiß nicht 
berieigern werden. House-holder suflrage bilbet bas Programm ber 
Reform Union, durch welche bie liberale Mittelclafje vertreten wird. Lord 
Ruſſell, Sir N. Palmer und mehrere andere Mitglieder des früheren Cabis 
neiß haben ſich dafür erflärt. Lord Broughams Reformvorichlag 1831 
gründete ſich auf benfelben Grundſatz, ber in der That confervativ und libe⸗ 
ral zugleich ift. — Die Erntenadhrichten falten höchſt traurig. Der immers 
mwährende Regen ſcheint in den mittleren und nörblichen Graſſchaften bie 
Hoffnungen auf eine Durchſchnittsernte zerftört zu haben. Das gejchnittene 
Korn verfault auf bem Selbe, und bas naß eingebrachte liefert eine ſchlechte 
Qualität, Daber find die Brobpreife in den letzten Tagen höher gejtiegen 
als fie zu irgendeiner Zeit des leiten Jahrzehnts geftanden. Da nun auch 
die Fleiſchpreiſe (15 Pence das Pfund Rindfleiſch) fich noch immer auf ihrer 
abnormen Höhe erhalten, ſo gehen wir einem fehr traurigen Winter 
entgegen. 

anfreid, 
Paris, 28 Sept. ” 


Prinz Napoleon befindet ſich, nad) bem Etendard, gegenwärtig in 
ri. 
Die durch dem Tod bes Grafen Basiocchi erledigte Generalinten⸗ 


bantur ber Theater wird, dem Abend: Monitemr zufolge, nicht mehr 
bejegt werden, ſondern völlig eingehen. Hr. Gamille Douset, bis jetzt 


Pa 


4495 


Director ber Theaterbertvaltung, wird bie Beneralbirection berfelben über» 
nehmen. 

Die Ueberſchwemmungen im mittlem Frankreich laſſen nad. ; Der in 
bem Loire: und Allierthal angerichtete Schaden if, nad dem „RI. Meni⸗ 
teur,* „unermeßlich.“ Die Eifenbahnen find an mehreren Bunlten,burd)s 
broden. Die Monterniöftraße ift auf eine Länge bon 6 Rilomitern 
zwiſchen Termignon und St. Jean be Maurienne zerftört, und kann bor 
zwei Monaten nicht mehr befahren werben, Die Seine ift heut unge: 
wöhnlich ſtark geftiegen, fie ftand biefen Morgen 5 M. 80 Gent. 

Der Eonftitutionnel ſchreibt bie Bewilligung des don der preußis 
ſchen Regierung geforderten Anleihens hauptjähli dem Einbrud zu den 
bie Reben bes Grafen Bismard und bed Hrn. v. d. Heydt berborgebradt 
haben. „Vielleicht,“ fügt er bei, „darf man das was bie beiden Minifter 
über die augwärtige®age welche Preußen nöthige ftetö bie Handjam Schwert 
zu behalten gefagt haben, nicht allzu budftäblich nehmen. DieferBemer 
ungen wurden offenbar gemacht um burd) einen Aufruf an bie patriotifchen 
Gefühle die Kammer zur Bewilligung der Anleihe au beſtimmen. Die 
Reben hatten einen vollſtändigen Erfolg, indem bie Majorität ihren alten 
Scrupeln Schweigen gebot und für ein fehon vorher von bem Minifterium 
angenommenes Amendement flimmte,” Auch der Siecle findet ſich durch 
das beforgte und drohende Auftreten des Grafen Bismard nicht beunrubigt- 
„Wir können,“ fagt er, „in ben Worten bes Chefs bes preußiichen Eabinets 
nur eines feiner gewöhnlichen Verfahren erbliden, woburd er eine jeiner 
Sache günftige Abftimmungerzielt.” Die France bringt bie Worte welche 
der Minifter v. d. Heybt in ber preußiſchen Kammer gefproden bat, und 
Inüpft baran bie Betrachtung: „Wir ratben denjenigen bie Frankreich eine 
fofortige und vollftäntige Entwaffnung anempjehlen, über vie Worte des 
preußiſchen Minifters wohl nadyubenten.‘ 

Das „I. des Debats“ fieht bie geſtern vertagte Seffion des preußis 
ſchen Abgeordnetenhauſes als eine der wigtigften in ber Geſchichte Preu⸗ 
‚Bens an. Sie bat die Ausſöhnung zwiſchen dem Minifterium und ter 
Vvollsvertretung befiegelt, wichtige politifche Gelege votirt, und zum Ab⸗ 
ſchied der Regierung mit einem Theil ber von biefer begehrten Summe ben 
Staats ſchatz neu gefüllt, 

B In beutfchen, Blättern war vor einigen Tagen bie Nachricht enthalten 
daß, auf Betreiben bes preußifchen Botſchafters in Parie, gegen bie zwei 
Blätter „Memorial Diplomatique* und „Evknement“ ein Proceh wegen 
Beleidigung des Königs von Preußen anbängig gemadt worden fey. Die 
felbe ift jeboch nur für das erftere Blatt richtig, welches in feiner Nummer 
vom 9 Sept. gefagt hatte: der König ſey bon Prag abgereist ohne feine 
Gaſthofarechnung zu bezahlen, und es feyen bon preußiſchen Generalen 
Schafe aus ten Etallungen bes Fürften Loblowig und zwei Pferde aus 
benen des Grafen Mensdorff fortgeführt worden. Die preußilche Regierung 
hatte, wie berfichert toird, die Sache anfangs zum Gegenitand biplomatis 
ſcher Reclamationen gemadıt, und fol erft auf befondere Verwendung ter 
HH. Nouber und be Lavalette ven Rechtsweg eingefchlagen haben. Ihr 
Antrag lautet auf eine Strafe von 10,000 Fr. und brei Jahre Gefängniß 
für den Geranten bes Blatte®, Diefer letztere und ber Director des Blautes, 
Ritter Debrauy de Salbapenna, ber in gleicher Weife zur Verantwortung 
gejogen worben, hatten geftern vor bem Unterfuhungsrihter Hrn. be 
Gonnet ein erſtes Verhör zu beftehen. 
Der Batrie gehen Privatnachrichten aus Veracruz Über News 
ort zu, denen aufolge die Bilbung ber neuen mericaniichen Armee raſch 
ortjchreitet, und außer ben Infanterie-Bataillonen, beren Zahl ſich bereits 
auf zweiundzwanzig beläuft, die Artillerie jegt auch vollftändig organifirt 
worden ift. Diefe Artillerie beftcht aus zwölf gezogenen Batterien, zu 
ſechs Geſchützen per Batterie, was im ganyen 72 Geigügftüde gibt, bie 
alle guten Vorſpann haben und von portrefflihen Kanonieren bedient wer ⸗ 
den. Der Eommandant der mericamifchen Artillerie ift Franzofe; er bat 
unter feinem Befehl ein Corps von Dfficieren und Unterofficieren, die auch 
faft alle Frangofen find, Vier Batterien follen in Mexico bleiben, bie 
übrigen find bereits unterwegs nad) ihren verfchiedenen Beftimmungsorten, 

+ PBarid, 28 Sept. Der Marquis de Mouflier wird erft am Montag 
über Diarrig in Paris eintreffen, und bis dahin wird Hr. v. Lavalette die 
interimiftifche Leitung ber austärtigen Politil beibehalten. Es beftätigt 
fi) volllommen daß bie Minifterien des Innern und des Yeufern ben rech⸗ 
ten und linlen Flügel des Staatsminifteriums unter der oberften Leitung 
des Hrn. Rouber bilden werben. Da bie Berbinbung biefer Gruppe auch 
mit dem Palais:Royal bergeftelt ift, und ihr bie Blätter Siecle und 
Dpinion nationale als vertrauliche Regierungsorgane dienen, fo ift eine 
Einheit der Macht und der Einflüfje hergeftellt wie wir e8 feit Jahren nicht 
geſehen haben. Vielleicht ſchopft das Regime daraus neue Kraft und 
Feſtigkeit für alle Eventualitäten. Charalieriſtiſch ift folgende Aneldote. 
Dem Wochenblatt „Courrier frangais“ wurde das Leben ſauer gemacht. Das 
Miniſterium des Innern hegte nämlich den Verdacht daß auch der neue 


Director desſelben, Hr. Vermorel, ein verlappier Orleaniſt fey. Hr. Ver: 
morel fand Gelegenheit bem Staatsöminifter Hrn. Rouber perſönlich bie 
Ueberzeugung beizubringen baß er ben Grundfägen und Hoffnungen ter 
ſocialiſtiſchen Republicaner angehöre. Der Staatsminifter ſcheint bieje 
Secte für unſchädlicher ala die Drleaniften zu alten; denn auf feine Ber 
anlajjung wird das Minifterium bes Innern den Gourrier frangais fein 
obfeures Dafepn fortſchleppen laſſen. Das perfide Albion, heißt es in 
unterrichteten Kreifen, wird vom Staatöminifier als ein Argument zur 
Erklärung und Redtfertigung der Politil bes Rundſchreibens angerufen 
werben. Wenn Fürſt Gortſchaloff in Biarritz erſcheint (mas nad} der beus 
tigen Patrie ald beinahe gewiß zu betrachten ifi) und Graf Bismard weg: 
bleibt, jo brängen ſich jegt Schon politifchen Kreiſen die Beſorgniſſe auf: es 
werde Franlkreich in ber orientalifchen Frage nicht befier als in ber deut: 
ſchen mitgefpielt werben. Borerfi ftimmen alle diplomatischen Berichte 
aus Konftantinopel überein bie Lage der Pforte durchaus nicht als gefährs 
bet barzuftellen. Der Vicelönig bilft ihr, weit über feine Verpflichtungen, 
mit Geld und Truppen aus; fie fihert die Zahlung ber Intereffencoupons, 
und fie wird bie Ereignifle nirgends auf die Spihe treiben... In Serbien 
3 B. wird fie bie zwei Feſtungen, wo fie noch Befagungen hält, ausfiefern. 
Die Fürſtin von Samos, Frau Ariftarchi Bey, befindet fich feit drei Tagen 
in Paris, wo fie längere Beit vertveilm wird um ihre diplomatiſchen 
Talente und Verbindungen im Dienfte ber Pforte auszunuhen. Aud Sir 
H. Bulwer, geweſener Gefandter Englands in?Rlonftantinopel, kam ‚heut 
in Paris an, Es wird nur noch Fürjt Gortichatoff sur Eröffnung jeincs 
orientalischen Congreſſes hinter den Couliſſen erivartet. 
Stalien, 

Blorenz, 26 Sept. Der Secolo bringt nähere Nachrichten über 
bie Hergänge in Balermo,. Bei Anlunft der Truppen wagten bie Em: 
pörer anfangs nicht ſich zu zeigen; als biefelben ſich jedoch dem Palaft 
näberten, fielen bie Empörerbanden, mit Flinten, Biftolen, Dolchen, Meſſern 
und Pilen bewaffnet, ohne Drbnung auf fie ein, und es fam unter einem 
irren Geheul zu einem Handgemenge bei welchem die Truppen einige 
Leute berloren, Der Kampf war indefien von furger Dauer, und bald 
warb ber Balaft befreit, und wurden die Verbindungen zwiſchen ihm und dem 
Meer wieberbergeftell. Die Truppen verloren ctwa dreißig Mann an 
Todten und Bertvundeten, aber die Verluſte ber Empörer waren ungleich 
bedeutender, Sie hatten id) im Kloſter concentrirt, aus dem man fie beim 
Abgang diefer Nachrichten noch nicht verjagt Batte..2 Dan wollte fih nur 
im Außerften Nothfall der Stanonen bebienen. Die Eavallerie fonnte nicht 
viel nützen, ba an mehreren Punkten Barritaben errichtet waren. Ohne 
bie heldenmüthige Haltung der Truppen, welche die Geſängniſſe vertheibigten, 
hätten die Sachen jehr ſchlimm werben lönnen. — Es ift von Neapel 
eine Anzahl vom Marcheſe Gualterio gefandter Documente eingetroffen ; «8 
ſcheint daß ſich die Beivegung nicht auf Palermo beſchränlen folte. Die 
Sache war aus langer Hand vorbereitet. Die Empörung follte während 
des Kriegs ausbrechen. 

O Senna, 27 Sept. Ueber die Eäuberung Palermo's turd die 
Truppen und ben bamit verbundenen Kampf lauten die Nachrichten noch 
widerſprechend. Im allgemeinen fcheint der Kampf nicht befonders heftig 
geweſen zu ſeyn, ba ein ernfter Widerftand ben Banden nicht möglid) war. 
Bon einigen Häufern, bie von Briganten befegt waren, wurde heißes 
Waſſer und fiedendes Del berabgegofien, ohne daß jedoch bie Truppen 
größere Verlufte erlitten. Leider fcheinen aber viele Banden entlommen 
zu ſeyn, jo daß es nothwendig ift bie Verfolgung derjelben mit bebeutenten 
Truppenmaflen fortzufeten. Die Gerichte find bereit in voller Tyätigleit 
um bie beliebten Unterfuchungen, Commijfionen u. dgl. ind Werk zu fegen; 
ob man es verſtehen wird künftigen Hanbftreichen gegen eine Hauptftabt 
vorzubeugen, wollen wir bahingejtellt ſeyn laſſen. Gerichtsverhandlungen 
allein werden das Volk nit befiern, und nicht Briganten allein find es 
welche ein Intereſſe daran haben der Herftellung georbneter Zuftände im 
Süden entgegenzufireben. — Die telegraphiſche Verbindung mit Balermo 
ift noch nicht hergeftellt, weil die Banditen aud die Stangen umgeriffen 
haben. — In Piemont und Ligurien haben in ben legten Tagen Unges 
witter viel Schaden angerichtet, fo daß die Poflverbindung mit Frankreich 
geftört ift. Eine Wafferhofe bat eine Strede der Straße über den Mont ⸗ 
Cenis zerftört; die Eijembahn von Sufa, bie Linie von Pinerolo, Turin: 
Mailand und BrandigoEhiavafjo find ſtark beſchädigt. 

2 Bon der italienifhen Gränze, 27 Sept. Berichte aus 
Chioggia laffen erkennen daß dort drei Tage lang noch viel ernftlichere 
Nuheflörungen vorgelommen find ala in Venedig. Die Polizei verlangte 
nämlich auch bort die Abnahme der verpönten Maueranichläge, und gerietb 
taburd mit ber Devölferung arg zuſammen. Provocationen von ber 
einen, übertriebener Grimm von der andern Seite fteigerten den Tumult 
fo weit, daß vom Bajonnett Gebraud gemadt und bie Ranonen der Feftung 
nad der Stadt gerichtet wurden. Dieß brachte die wehrloſe Menge zur 
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Befinnung.” Eine Gommiffion welche fi zum Gouverneur bon Benebig 
begab, erhielt außerbem günftige Berficherungen ; Fury darauf erſchien ein 
neuer Plafcommandant in Chioggia, und ber verhaßte Polizeifergent 
Scolari wurbe abberufen. Damit war alles zufrieden, und eine gemifchte 
Commiſſion ift zurgUnterfuchung ber Vorfälle niedergeſetzt. Aehnliche De: 
monftrationen gehören jest in Venetien zur Tagesorbnung, Man kann 
diefelben für unnöthig halten, muß aber bavei dem Gharafter des italieni: 
ſchen Volls, welches laute Aeußerungen feiner Gefühle liebt, Rechnung 
tragen. Wenn freilich ſich die beliebten Probocationen und ber birecte 
Trotz gegen die öfterreichifche Polizei darein mifchen, fo haben bie unbe: 
fonnenen Schreier fich die Folgen felbft zugufchreiben. — Dem „Diritto” 
zufolge fol heut in Turin bei Pomba eine Vertheidigungsſchrift des Ad⸗ 
mirals Perſano erfcheinen, — Garibalbi erfennt bem Aufftand in Palermo 
keine republicanifche Bebeutung zu, fonbern verurteilte denfelben jüngft 
vor einer zahlreichen Menge auf der Villa Bellofguardo mit folgenden 
Worten: „Die Anarchie war immer nur die Avanigarde ber Fremdherr⸗ 
ſchaft in Ftalien; die B gen in „obwohl mit Republicaniss 
mus berlarbt, find großentheils ein Werl der Sacrifteien und Klöfter.“ 

Kandel, Börfe, Eiſeubahnen und Telegrapben. 

Karlöruße, 3 Spt. Wie bie 8. 3. vernimmt, if zwifchen den babi- 
fen und re bayerifchen Eommiffären in Würzburg ein Vetriebsvertrag vereinba-t 
mworben. Die Odeuwold · Bahn wird Übrigens nicht vor bem 1 Noo. tem Betrieb 
übergeben werden Können, da bie Eint chlungen im Babaheof zu Würpdurg nicht 
früher herzuftellen find. Es iſt ya hoffen vr bis dahiu auch die Eifenbehnbrüde 
über ben Rhein bei Mauubeim für den Fiſeubehnverlehr in Stand geſezt ſeya wird, 

(**) Leipzig, 29 Sıpt. (Dritter Mehderiht,) Much heute baben wir 
bie trautig⸗ Murgabe Äber dem mweitern Berlauf dee Meßgeſchäfta nur wenig tröſt 
lichts gu berichten. „Der Tachtnartt gefaltete ſich gleich von Anfang an flv, da 
nur ein Theil ber bemtichen Kunbjchaft einiges Tanke, und Süpdentihe und Hol» 
länder faft ganz fehlten, Großenbatz machte in Groiles, Tricots urd Sıtins ein 
leivliches — bei annehmbarem Preie. Ya ſaçonitten Sachen fand nur ein 
eringer Berlauf flati. Erimmiticham, welchte im feinem regen ben nach Fir 
erung feinerer Waare nicht nacdkägt, erfremte füch giemlichen Umfsgee, obwohl and 
won dieſem Artikel noch viel Waare an Hand blieb. Pinflerwalde und Lackenwalde 
waren lritlidy zufrieden, dagegen Hlazte Leisnig ſeht Über die Meſſe. Foerſte, Peitz, 
Estibus und Sporemberg, welche Überfilllte Lager hatten, verkaufte wenig Waare, ta 
für alle Art kel die Känfer fehlen. Die Mabricanten weilten biefmal länger, und 
tie Euchmeffe zog fi mod; dieſe game Woche bin, da bie Kabricanten no immer 
auf das Gintreffen vom Käufern befften, bed gieng dieſe Heffnung nur thri'meife 
in Erfüllung, und es iſt dadurch dem Geicäft gangen bod kein erheblicher 
Aufſchrung eriheilt worden, Zeyt ift bie Tuchmeſſe ala thatfächlich Kernder zu 
betradten; bie meiften Fabricanten find abgereist und haben einen großen Theil 
unvertaufter Weare mit nach Hans genommen. Die Meſſe if — als eine 
msebe ſchlechte“ zu bezeichnen. — Ja Betreff ber renmefje waren an 
Die beransgegangeuen Erwartungen micht groß, ba im Folge des werfloffenen ſchlech⸗ 
ten Winters fon bie Ofteime Jemlih Kan war, und ba bie Nichaelie meffe 
überhaupt für dem Pelzhandel nur eine ſecundärt Rolle pie. Dazu tommt baf 
ber eben beenbete Krieg, und bie Opfer die er erbeiichte, das Publicum nicht an 
Lexus benfen laffen, vielmehr Beranlaffumg gegeben haben bes Geſchäft auf Null 
zu zebueiren, Nur wo Aıtıkl für außerbeutihe Lauder gefragt waren, bei-bie 
fih das Geſchäſt einigermaßen, e Brankieih waren daher auch Perfinier, Feh⸗ 
rien und Waffüchfe begehrt, Die deutſche Kundſchaft war jo aut wie mit wer» 
treten, umb faufte aur Äuferfi wenig in Bılam uab Kamin, Wırze fehlen gamı, 
un) Schut peu, welde billiger ala zu Oftern, wurden mäßig gefragt. Nur ein güter 
Wnter vermag ben Geſchaſten wieder aufudelfen. Grichen find gar nicht, Polen 
und Ruſſen nur wenige hier, die letztern haben noch nicht gefauft, Laadtraaten gikt 
es zu Dechaeli nicht, und was ja zech derhanden, ift von Dftern übrig gebliebeil 
exer ſchlechte nachgefallene Waate. Bow Steinmarbern wurden eiwa 400 Build 
za 150 Thlru. tis 160 Thurt. für 40 Stück derkanft. Landfüchſe ſeht flau. 

Madrid, 26 Sıpt. Die Negierumgsbiälter dementiren das geſtern an ber 
biefigen Börfe verbreitete Gerücht, Dof in Kürze «ine mene be nor Menten · 
ſchemen Aatifinten werde. Sprocent, Iunere 35.70; bifferiete 31.25; Cure auf 
Xorden, 90 Zuge 48.50, auf Parit, 8 Tage Sicht 5.04, (T. 9.) 

4 Paris, 29 Sept. Die Bode flieht mit derfelben Theilnahmlofigleit 
der Spreulation welche diefelbe feit dem verfloffenen Miltwoch jo couſe queut zur 
Schau getragen hatte, Und bed ſallt auf heut auch bie Pramienbeantwortung. 
In der Rente mwurten fle zum Eure won 69.45 großenipeils genommen Der 
Gars des ıtal, Anl. war 57.35, was bem Käufern gerade nicht ſonderlich mügte. 
Die Börfe if Übrigens leer, und tie Lquidation kaum ſchon ber ſchwachen Wr» 
itäfte wegen nicht bebemtenb werben. Die Eurje bleiben, ohne arte Nachſtage, 
je ml unverändert, Ehlufcurfe: Menie 69.45; Baulactien 3610; CTroͤdit mo- 
bilser 673.75; Orldans 885; Noribahe 1177,50; Bars !yon-Mitelmar 898.75; 
Ofibakıu 543,75; Gübbahn 585; Weflbahu 567.50; äfter. Gefelliheft 372.50; 
Isınb. 415: ital, Aufl. 67.66. 

Bombay, 18 Expt. Baumwolle flau, Dhollera 235 R. 

ougkong, 28 Sept. Thee Mätig, Geſammtaueſuhr 55,500,000 Pi. 
Cure auf kondon 4 Sh. 5 P. . 
Schanghai, 22 Aug. Zee il, Seite auimirt. Gurs anf London 
&. 1% 


. ® 

Der Erttag ber amerilaniſchen Petrofeumauellen, weicher im vergangenen 
Jahr vornehmlich dar bie Streuge des Winters etwas abgenommen batte, it 
tm fanfesben Jahr ganz betrẽchtlich geſtiezen. Während terjeite tm Jahr 1865 
zur wugefähr 6500 Barrel täglich beten beträ er bon Anfang biefes Jabra bis 
gegen Witte Jali wicht weniger als täglich 10,000 Barrel, Man glaubt daß 
wegen des Siulens ber Preife der commercirlle Werth dee biefjäbrigen Ertrags 
den dee vorigen Jahre nicht wiel Überfleigen wird, richnet aber baranf bef bie 
größere Wohlſeilheit dem Attilel Eingang atıf vielem mem Märkten vericheflen 
werde, 





- bem Raifer einen neuen, ziemlich heftigen Anfall jeines 


* Frankfurt a, M,, 30 Seht. Deflerr. Sproc. Rational-Mnfeihe 511; - 
Metal, —; Bankactien 650; otterierMuleheneloofe von 1854 563%; 
von 1858 11514; von 1860 6214; Bubwigep.„Berbadher &-B-®. 147; baser. 
Dftbahı-Zetien —; vol eingezahlt 11414 ; Öflerr. Erebit-Mobilier-Metien 137 Ya; 
Eiifabeti-Weftbahn-Prisritäten —; Norden Gproc. 183%, 72%. MWechlelsurfe: 
Bars 937,5: London 11814; Wien 91%;. 
* London, 29 Sept. Ceuſole 886 


Neueſte Poſten. 

Kaffel, 28 Sept. Der Kurfürſt wird heute in Hanau erwartet, wo⸗ 
hin auch der geſammte Marſtall und ein Theil der Hofdienerſchaft berufen 
worden ift. — Geftern traf General:Lieutenant d, Plonsli, bisher Coms 
manbeur ber zweiten Garde Infanterie: Dibifion, ald Gommanbeur der in 
Hefien, Naffau und Franffurt a. M. bisloeirten preußiichen unter dem 
Dbercommanbo des Hm. Generalgouverneurs ſtehenden Truppen bier ein. 

Meiningen, 27 Sept. Heute fand die nach dem Regierungsantritt 
bed Herzogs Georg bemfelben zu leiftende Hulbigung der Stände ftatt. In 
feiner Anrede an biejelben äußerte Se, Hoheit u. A. „M.H.! Der beutfche 
Bund ift aufgelöst. Es gilt für bie politifdhe Stellung des Herzogthums 
und befien Verhältniß zum beutfchen Vaterland eine neue Grumblage zu 
gewinnen. Preußen hat durch feine glorreichen Siege tie durch feine Intels 
ligeny und Eultur gezeigt daß ihm bie Führerfchaft in Deutſchland gryiemt. 
Das Bündni mit Preußen ıft und angetragen, ift im Intereſſe von Nord⸗ 
deutſchland von und gefordert. Treten wir freubig in biefen Bund! Sie, 
M. H., find nad ber Berfafjung des Landes berufen Mir auch hierbei 
hülfreich zur Seite zu ſtehen; Ich bitte Sie dich zu thun.“ — 28 Sept, 
Das] 13. preußiſche Infanterieregiment, welches feit dem 19 b. bier, in 
Waldorf und Wafungen im Duartier lag, ift abbeordert, und wird heute 
mittelft 3 Eptragügen nach der Heimath zurüdtehren. In heutiger Ständer 
fammer:-Sigung berlas ber Präfibent, App Ger.-Hat v. Goren, ein 
berzogl. Refeript über ben Anſchluß des Herzozthums an den norbbeutfchen 
Bund, (D, Di.) 

Berlin, 29 Sept. Der König empfing ben oldenburgiſchen Minis“ 
fter v. Nöffing, ſowie auch in erfter Empfangsaudienz den feine Accreditive 
überreihenden bayerischen Gefandten Grafen v. Montgelas, deßgleichen 
bie,aus Bremen und Emben eingetroffenen Deputationen. — Die „Nord. 
Allg. Ztg.“ weist auf die neuerdings veröffentlichte Rote des mecklenburgi⸗ 
ſchen Winifterpräfidenten vom 18 Juni bin, und bemerlt: ber Zuſammen ⸗ 
tritt bes Parlaments würde auch ohne die Theilnahme Medienburgs ſtatt ⸗ 
finten; von einer Zuſtimmung der medlenburgishen Stände werde Preu⸗ 
Ben das Zuftanbelommen des norbbeutichen Bundes nimmermehr abhängig 


machen; das hieße auf die politifh unbraudbaren Zuftände bes altem 


Bundes zurücklehren, wo bie unbebeutendfte Regierung jebe Reform ver⸗ 
eiteln fönnte, — Der „Staats⸗Anz.“ veröffentlicht eine J. allerhöchſte Ver 
ortnung, welche, hinweiſend auf bie berfagte Genehmigung des Abgeord⸗ 
netenhaufes der Darlebenscaffen-Berorbnung vom 18 Mai, biefrlbe aufs 
hebt. Ferner publicirt der „Staats. Anzeiger“ ein Geſetz, betreffend bie 
Indemnitätsertheilung für die DarlehenscafjenBerorbnung und Scliekung 
der Darlehenscafien vom 30 Sept. 

Schwerin, 29 Sept. Das vom Landtag gewählte Comité hat 
mehrere Sigungen abgehalten. Die Majorität besjelben bat fi für An« 
nahme ber Regierungsvorlagen ausgeſprochen. Wahriheinlid wird am 
1 October eine Plenarfigung ftatifinden. (T. R.) 

Prag, 28 Sıpt. Eine Bürger-Deputation erflärte geftern bem Sur 
perior ber Jeſuiten: es herrſche große Unzufriedenheit daß diefelben Prag 
zum Domicıl erwählt, und empfahl ihnen Böhmen zu verlaflen. Der Dis 
densvorſtand entgegnete: ber Erzbifchof habe die Anlunft der Jeſuſten ver- 
anlaft, ihre Entfernung jey daher auch allein von dem Willen bes Garbi- 
nals abhängig. (Brefe.) 

Madrid, 27 Sıpt. Die Efpania zeigt an daß ber Director ber 
nationalen Waffenfabrit in Trubia abgereist ift, um im Auslande die 
nötbigen Werkzeuge zur Fabrication neuer Flinten nad dem preußifchen 
Modell zu kaufen. (T. H) 

U Paris, 29 Sept. Die ermübende Beſi —— Flotte bat 

belö zugezogen, 

zu deſſen Bekämpfung Hr. Nelaton telegraphiſch nad Biarritz beſchieden 

wurbe, Selbit an ber Abreife verhindert, fantte dieſer feinen Aſſiſtenzarzt, 

ber geftern Abends von hier wegfuhr. Wie jedoch eine heute Nachmittags 

or etroffene Depejche meldete, bat ber Arampf von felbft wieder nadıge» 
affen. 

New⸗ork, 24 Sept. Mit Sewards Befinden flieht es beſſer. 
Die Oppoſition gegen ben Präſidenten wächst. Der Präſident langte am 
18 d. in Waſhington an, und ward enthufiaftiich empfangen. Die Baum-⸗ 
mwollernte in Zouifiana und Miffiffippi hat bedeutenden Schaben gelitten. 
Der Raifer Magimilian will ein neues conferbatives Minifterium berufen. 
Marſchall Bazame ſoll im Detober nach Europa zurüdiehren. (T. N) 


Beronmorilime Meparen; Dr. @, 8. Aitenzoten, 
Berlag der 3. @. Gotta’ihen Buchhantlung, 


“Beilage zur. Alec Zeitung. 


Ar, 2. | —— 1 October | 1668. 



















zu erfiefen BE — — — —* 
bat feinem Freund Charles Lamb ein beider würdiges Denkmal in 

eben erſchienenen Buch: Charles Lamb, A Memoir (Moxon) Bu 
den Berfaffer der English Songs und ben bon „Elia“ mb „ —— 
Shakespeare“ fennt, wird biefes Bud) getoiß mit Vergnügen leſen. Es 
zeichnet ſich re ſchlichte Darftellung und objertive Behanblungsweile 


—— Werken die ber Länder und Vollerlunde gewidmet 
find, iſt iR The Albert Nyanze, Great Basin of the Nile, and Explorations 
of the Nile Sources, by Samnel White Baker, M. A. eto. (2 Bde. Macs 
millan und Comp.) entſchieden das herborragenpfle und amiehendſte. Baler 
bat bekanntlich das Berbienft Spele’'s und Grants Entdecungen zu einem 
glüdlichen Ende geführt zu haben. Wie, das wirb und hier in edit kunſt⸗ 


Deberfidbt. 


gur englifchen Siteratur. (Schluß) — Der Krieg in den Plata⸗Staaten. 


® Mün d. Pforbten. B 
ee Fr Si Formlihe P abe omg m — 
” — Schwerin. (Die ZanbtagsPropofitionen.) — Pari 


Mouftier. Der kretiſche Aufftand. Er dffnung des Augen Shan hr E re ———— 
cxei im leri t. nicht unertwähnt gelaſſen en 
Be ER ER RO ") Get ade Oak u ne ar ae Foyer Ein nicht 


minder werih · unb verbienftüplies Werk ift: South Australia: Its Pro- 
gress and Prosperity, By Anthony Forster, late Member of the Legis- 
latire Council at Adelaide. (London, Sampson Low and erg In 
ber Einleitung tritt ber Verfafler den Theorien bes Profefiors G. Smith 
und feiner Anhänger entgegen, und behauptet: bie Golonien jeyen durchaus 
noch *** Selbfländigfeit reif, und bie Bewohner denlen noch nicht im 
entfernteften daran fi von —— Toszutrennen. Wer übrigens eine 
erfchöpfende Belehrung über ben Zuſtand Sübauftraliens fucht, der wird 
fie bier finden. Auszüge aus einem ſolchen Werk wären bier nicht am Plage. 
Von I Werlken u verzeichnen: A Course of 
English rare Benny (Hasler) Ein dankbares Unter» 
nehmen des geiftteichen Kritilert, ber bem Leſer hier in gebrängter Leber 
ſicht ein Handbuch voll verftänbiger und nüßlicher Belehrung zum Stubium 
ber englifchen Literatur bietet, e8 aber doch fo gehalten bat daß man nicht 
daraus lernt über bie Schriftfteller zu ſchwahen, als ob man fie ſelbſt ſtu⸗ 
viert hätte, was bas bebauerliche an manchen unferer beutfchen Literatur 
geſchichten it. Als 2., 3. und 4. Band ber Library of Old Authors find 
erihienen: Kemains of the Early Popular Poetry of England, Collected 
‚| and Edited, with Illustrations and Notes, by W,Carew Hazlitt. (3 Bbe. 
I. Ruffel Smith.) Der Geraußgeber, ald vorzüglicher Renner ber älteren 
englifchen Literatur Längft rühmlich befannt, hat hiermit wieder einen fehr 
wertbvollen Beitrag zur Kenntniß berfelben, und bamit zugleich der Sitten 
bes mittelalterlichen Englands, geliefert. Mit der Erwähnung des von 
H.Morley, Pıofefiors ber —— an der Uni zu Lons 
bon, veröffentlichten Journal of a Londoo Playgoer from 1851 to 1866- 
(@. Boutledge), welches, aus einer Sammlung in einer Beitfchrift erſchie ⸗ 
nener Theaterkrititen —5* rt treffliches über di die neueſte engliſche 
—— Ban ea ee a Ne a a een aufgetretenen 
Schaufpieler und Schaufpielerinnen, wie zunmal die Riftori und bie Rachel, 
eingehend beſpricht, machen wir ben Uebergang zu ben Dichtungätwerten ſelbſt. 
Das in England ſtets fo üppig wuchernde Feld der Rovelliſtit bietet 
dießmal eine verhältmigmäßig geringe Ausbeute an werthvolleren Leiſtun⸗ 
gen. Bon Der feitbens urn un le Gastell —— als lehtes Ver⸗ 
mãchtniß ihrer fleißigen, ſtets dem Edlen gewibmeten Feder: Wives and 
: an Every Day Story (Smith Elder and Comp, und Tauch⸗ 
niß), vielleicht das befte von allem was fie hervorgebracht. Im Style ber 
en en ber Mit Auften gehalten, 
fliegt die Erzählung gleich einem in rubiger Breite dahin, ohne daß 
der Sturm ber Leidenschaften bie Diele in Aufregung verfeht; es er 
eben eine Geſchichte aus dem Mlltagsleben, aber mit meifterhaftem 
—— von echt Künftlerifchen Charalterſtingen durchwoben. en 
mübliheMiEBraddon hat ihren bereits zahlreichen Bänden The Lady's 
Mile (Ward, Locke and Tyler, und Tauchnitz, Zeippig) hinzugefügt. 
Wenn wir es als ein treues Eittengemälbe ber gegenwärtigen fafbionablen 
Welt Londons — nichts mehr und nichts minder — bezeichnen, fo bürften 
wir ber genialen Berfaflerin gewiß fein Unrecht zufügen. Ihren fließenden, 
aber immer anregenden Etyl muß man auch in biefem Werke betoundern. Zwei 
hiſtoriſche Romane u. bon Charles Kingsley und W. H. Ain 8worth 
erichienen. Der Titel des erſteren ift: Hereward ihe * ihe 
English“ (Rarmillan und Tauhnig), ein Werk vol antiquarifcher Gelehr⸗ 
ſamleit, aber aud) ein gutes hiſtoriſches Bemälbe aus ber Beit der bänifchen 
* in —— ne pr bes zweiten Jautet: The Constable of 
man an Zauhnig) ; der Verfaſſer hält ſich fireng 
an die ie Horgen Watſachen, befleikigt fich einer gebrängten und natüy 





Zur englifchen Literatur. 
Equuß) 

A. Die Memoirenliteratur iſt durch vier verſchiedenartiges Interefie 
ertwedende Bücher bereichert worden. Bon nur geringem 
The Diary of the Right Hon. William Windbam, 1784 to 1810. 
Edited by Mrs. Henry Baring; benn fo bedeulend ber Mann 
felbft wer, fo MHeinlich erſcheint er bier in feinem mit hypochon⸗ 
driſchen Notizen angeflillten Tagebuch. Intereſſanter, ſchon weil une 


den, Hurft and Bladett). Das britte find bie zwar nicht im Buchhandel 
erichienenen Memorials of Miss Catharine Maris Fanshawe, ber Ber 
faſſerin des einft Byron zugefchriebenen Rätbfels über ben Bucfiaben H 
und andere Gebichte, befpnbers aber hervorragend durch ihre gefelligen 
Talente, bie fie zu einer der größten Bierben der Kreife machten in benen 
fie fi von Johnſons bis Cannings Zeitalter bewegte. Gie foll eines ber 

wei ober brei Fräulein getvefen feyn von denen fich Byron eine als Gattin 





— 


—* Darftellung, und war in ber 
von felbft einen Roman u a u be — obſchon in 
We et A anti, vn Ze Sollins (Smith, Elber), dem 


der Senfationsromane in England, —— er: cr 
wer 1 Bao Smaßin N tung it Sin beroben a, 
mürbe bad! Werk erträglicher ſehn. Um fo erfreulicher ift es auf das neuefte 
Werl von George Eliot: Felix Holt the Raseal; a Story of English Pro- 
vincia} Life (Blackwoods) Biätveifen zu Lönnen, infofern biefe hod;b hochbegabte 
Schriftſtellerin bie natürliche: und geſunde, daher aber auch echt poetiſche 
Richtung gegenüber der kranlhaften Senfationsichule vertritt, die es zwar 
verſteht die Netven zu reigen, mit ber wahren Poefie aber nichts gemein 
* Da wir dieſem Werk bald eine eingehendere Beſprechung 
n dieſen Spalten zu widmen beabſichtigen, fo machen wir von ihm 
—* den natürlichen Uebergang zu den eigentlich poetiſchen ber 
niffen ber verflofienen Seaſon. BR Hagufa Webfer, bie talento: 
Ueberſetzerin des Prometheus von Aeſchylus, hat Dramatic Studies (Mac- 
millan unb Gomp.) veröffentlicht, die von ihrer eigenen felbftänbigen dich⸗ 
terifchen Fahigkeit ein glämgenbes Beugniß ablegen. The Prinee's Progress, 
and other Poems ift ber Titel der neueſten Gedichte von Mi Chriſtina 
Roffesti (Macmillan und Gomp.). Sie hat mit bem jetigen engliſchen 


Dichterlönig das gemein daß Lie bie lleinen iin Ergüfie befier gelingen, 
erheiſchen. 


als. die. längeren herum Ann eine größere Ara 
Auch in mandyen andern. 
lich, und fein Einfluß auf ihre ift bier und da beutlich genug 
zu erleunen, indeſſen aur zum Bortheil ihrer Leijtungen, bie ſich auch gerade 
deßhalb vielleicht einer bedeutenden Popularität erfreuen. Shadows of ihe 
Past, in Verse, by Viscount Strasford de Redcliffe (Macmillan), mögen 
bier des Verfaſſers wegen, ber ald Diplomat einen guten Fuf genießt, ex» 
wähnt jeyn, Im übrigen erinnern feine Verſe an bie Richelieus: es find 
eben rein dileitantifche Verſuche, bie eine recht angen und lobenöwerthe 
Erholung bon ernſterer Arbeit für.ben Verfaſſer geivejen feyn mögen, deren 
dichteriſchet Werth aber nur ein ſehr untergeorbneter ift; alfo gerade her⸗ 
auögefagt, bie * ech Gattung gehören über welche ber römijche Dichter 
bas jarfe, aber für alle Zeiten * Urtheil gefällt: non homines, non 
‚non, eoncessere: columnz, Ein lurger Auszug aus bem längiten, 
Te Fortunes of Genius betitelten, Grbichte mag als ‘Probe unb zur Recht: 
jertigung unſeres Urtheils hier angeführt werden. 
What age, what:land was ever blest like ‚surs, 
With rare inventions and unbounded ‘ra? 
What onee were trams are lengthened into rafls: 
the screw usurp the place of Bails. 
Unaided hands no longer thrash our erops; 
Gas, more ihan noon, illumes our world of shops; 
in on m tghtaln rushes soul to sonl, 
And wires hare life, where oceans o’er them roll; 
By such proud arts are link'd the varied climen;" 
-!In these we hail the spirit of the’ times, . 


‚Die Dieb if war nicht toll gewordene Brofa, aber ebenfo entſchieden auch 


men bat der in ſo durzer Beit zur Berühmtheit gelangte Dichter 
ber Atalaute: in Calydon und bed Chastelard, über welches Iegtere wir in 
. tiefen Spalten berichtet haben, durch feine Poems und Ballads, by Algernon 
Charles Swinburne (Maxon), star leuſche Seelen, wie bie einiger englifchen 
‚ Recenfenten (wir erinnern und in dieſem Augenblid nicht ob es die Saturday 
„„Aebieto ober das Uthenäum war, ‚oder beide, die ſich Darüber ereiferten), 
durch bie in ‚denjelben- allerdings etwas ſtark auftretende Verherrlichung 
des Fleiſches verlegt, aber dennoch feinen Dichterruf dadurch erhöht, oder, 
was ya —— till, ſeinen dichteriſchen Beruf bewãhrt. Die an Victor 
Meer: ber Gedichte fhlieht mit folgenden zwei Strophen, 

Die wir Schönheit und Innigkeit wegen anzuführen uns nicht enthalten 


As onoei khe. high God bound 
With many a rivet round 
Fa er and with iron nailed him through, 
wild end of thinge, 
Ihe ever his own bird’s wings 
Fa whense: tbs sea shone like a drop af.dew. 
rom ‚Oancasus beheld below 
Past falhoms of ünfuthomable snow; 
"80 he strong (od, the chance 
Central of eireumstance, 
SÄllshöwsihim exile who’#ill nof be slare; 
All. ihy great fume und ihee 
Girt by the. ding strait sen 
With multiiudinous, walls. of wnnderin, 
'" Shgws us 6ur greatest from his ihr: 
Fate-siricken, aud rejected of his * 
Wer lonnte von engliſchen Dichtern eben ohne immer wieder an ben 
größten erinnert zu werden Und fo müfjen wir denn auch einige Morte 


ua 


Beziehungen jedoch iſt Ai Tennyion nicht unähn- 
Dihtungsart 


die Chatefpave-Siteratur erfahren hat, fallen 
u a aitev before interpreted 
ift —— ——— in dieſen Spalten von einem anerlannten 
ſcher beſprochen worden. A des 
nicht überfchägt habe, wie Maffey jelbft den Werth der Sonette. 
Ein zweites, glüclicherweife nicht fo umfangreiches Bud ober Büchelchen 
tommt von jenfeit des Dreans zu uns berüber, um, tie bas bereits 
von Gonolly in feinem A Study of Hamlet geſchehen, ben großen Dichter, 
nicht wie Siwers ald Schaufpieler, fondern — al eöt (!) zu beleuchten. 
Der Titel diejes Curioſums lautet: S 's Delineations of Insa- 
nity, Imbecillity, and Suicide. By A. O. Kellogg. M. D., Assistant 
Physician State Lunatie Asylum, Utica, New-York. (London, Stevens 
Brothers). Da ber Berfafjer aber, wie er in ber Vorrede berichtet, im 
Laufe feiner ärztlichen Erfahrung immer wieder Grund gefunden hat feine 
Anfichten zu ändern, jo wirb er und wohl kaum zumuthen feine jetzigen 
Schlüſſe ohne weiteres gelten zu Laffen, ober als endgültig hinzunehmen. 
Wie in Deutihland, jo erfährt Mag Müller mit feiner Spradtheorie 
auch in England Oppofition. Mit Büchern wie das von Voigtmann über 
die Bau Waw Theorie bürfte er leicht fertig werden. Das 1865 erſchienene: 
Chapters on Language von Farrarr indefien, und das neuere von Hends 
leigh Wedgwood: On the Origin of Language (Trübner and Comp.) 
find mehr ins Gewicht fallende Werke oder Abhandlungen; benn Wedg⸗ 
woods Beitrag ift zwar dem Umfang nad nur ein ſehr Fleiner, nichts⸗ 
deftotweniger aber ein jehr werthvoller zur Sprachwiſſenſchaft. Beide Eng» 
länder fimpfen Müllern gegenüber für ben onomatopöifchen Urfprung ber 


ache. 

Da es ſich hier um eine von Deutſchland importirie und 
von einem Deutſchen in England vertretene Wiſſenſchaft — 
ſo mag bei dieſer —28 noch der neueſte, 850. 
der Tauchnit · Sammlung erwähnt feyn, welcher ebenfalld von — 
Vertreter deutſcher Wiſſenſchaft und deutſchen Geiſtes in England her. 
rührt. Es find The Speeches and Addresses of his Royal Highness 
the Prince Consort, mit bem mwohlgelungenen Bildniß des Prinzen und 
einer Einleitung verſehen, welche einige Umriſſe feines Charakters gibt. 
Das Bud) erfhien dor etwa bier Jahren in England „auf ausbrüd- 
lichen Wunſch unb mit Genehmigung ber Königin,“ welcher ber Her 
ausgeber aud bie werthvollſten und wichtigſten“ Mittheilungen über den 
Prinzen verdanlt. Bon befonderem Intereſſe ift dad den Reben voran⸗ 
geſchickt Schriftſtück des verflärten Prinzen über feine befamnte Verzicht 
leiftung auf ben ihm dom Herzog d, Wellington zugedachten Eirenpoften 
bes Dberbefehlöhabers deö brittifhen Heets. Es ift die einzige Urlunde 
aus feiner Hand welche die Königin zu veröffentlichen genehmigt. hat, weil 
fie ben beften Beleg zu der eben erwähnten —— liefert, und „des 
Prinzen Charakter in einer merfwürbigen Weiſe beleuchtet.” Hier beftimmt 

er feine eigene Stellung aufs Marfte und zeichnet ſich feinen Lebenswandel 
vor, ben er auch twirtlich bis zuletzt treu und beharrlich verfolgt hat. Wer 
dieſes Buch nelefen hat, ber wird es vollfommen gerechtfertigt finden, wenn 
Tennyion fo treffend von ihm fingt: 
Scheiut er mir do laum 

Ein anderer ala ber Ritter meines Liebe, 

Der fein Gewifjen ehrt' alt feinen König, 

Deß Rahm es war zu ſchützen Menſcheutecht, 

Derinicht Berleumduug ſprach, und feiner lauſchte, 

Der eine Einge liebt’ und au ihr hieug. 


In der That, das Buch iſt der befte Commentar zu der fhönen Die *) 
bes Dichters, die er feinen Idyls of the King als Widmung voran 
geſchickt hat. Dr. David Aiber. 


Der Sirieg in den Plata-Staaten, 

Loudon, 27 Sept. Die Geſchäftsträger ber verſchiedenen Füb» 
amerifanifchen Republiten find bier ſeit Ankunft des Iekten Paletdampfers 
tom Plata in auffälliger Betvegung, denn, To biel man hört, handelt es 
ſich plöglich um ganz neue politiſche Eombinationen, beftimmt bem gegen» 
märtigen Krieg der Triple-Alliany gegen Paraguay "Schwierigkeiten zu be 
zeiten, und wo möglic; die wachfende Macht Brafiliens zu lähmen, Die 
gegen Spanien verbündeten Nepubliten ber MWeftfüfte von Sübamerifa, 
Chile und Beru, Haben nämlich denen ber Dftküfte, Uruguuy und ber argen- 
tinifchen Conföberation, das Anerbieten gemacht fi mit ihnen zu einem 
Seeltieg gegen Spanien zu verbinden, der mit vereinten Kräften gegen 
alles ſpamſche ſchwimmende Gut arführt werden fol, um ein⸗ für allemal 


I dem Spanifchen Mutterland die Luſt und den Bortvand zum Milfprechen 


und Eingreifen in fübamerifanifche Berhältniffe zu nehmen, Auch Bolivia 
fon fich diefem Anſinnen angeſchloſſen haben, fo daß, wenn bie Sache zu 
Stande lommt, fünf Republiten gegen Spanien berbfnbei ſeyn würden. 


*,.&ine voflänbige Mekeriegung des Gebichts fleht iu Mr. 40 der Mg. Big 
1862, 


4499 


Man lächelt bier allerbings in biplomatifchen Kreiſen über bie feltfame er und Gefanbten der Union durch bie Biokabe durchnilaſſen, als; 
Idee gerabe * —— und Uruguah zu einem Seekrieg aufzu⸗ man we feine Erſcheinung bei Lopen konne dieſen nach mehr in feinem, 
fordern, teil *86 factiſch nicht ein einziges bewaffnetes Fahrzeug 'Widerfand beftärten, hie Aeußerungen bed Hrn. “ 
mache befist feitbem die „Billa bel Salto“ in dem letzten Bürgerkrieg zivi- ‚burn barauf Binbeuten baf — nicht —* ber — 
ſchen Aguirre und Flores von ben Brafilianern vernichtet worden iſt, und | Republik gegen bie 
bie früheren Kriegeſchiffe der Gonföberation ſich, nach ber Affaire vom Bon militärifchem G a ee auch gar nicht ermeffen 

Corrientes, im Befite des Präfiventen Zope von Paraguay befinden; die |reime ſolche Bafjage durch bie Mlotabe, rc bon ben Paraguiten, pay 


feitbem twieber auögerüfteten argentiniichen Schiffe aber in einem foldhen 
Zuſtand find, daß fie bei ber brafiliichen Flotte nur zum Transport: 
bienft gebraucht werden, und ber Admiral Tamanbare es abgeſchlagen hat 
fie zufammen mit ben brafiliichen für das Gefecht zu verwenden, Es lann 
den Republiten bes Weftens alfo nur baran liegen ben Spaniern bie Häfen 
Uruguay’, und befonbers Diontebideo, ſowie die Plata-Getwäfler in ihrer 
gangen Ausdehnung durch Buenos: Apres, Entre-Rios, Santa: Fe und 
Sorrientes verfchloffen zu ſehen, wozu allerbings bie Lanbbefeftigungen 
biejer Häfen ausreichen würben. 

Peru ſcheint durch den Ankauf bon Vanjzerſchiffen in Europa und 
durch das Mißlingen bes letzten fpanifchen Angriffs genen Eallao fo ftolz 
und unternebmenb geworben zu feyn, daß es die ſpaniſchen Schiffe auf 
offener See angreifen, vor allen Dingen aber ben gefammten ſpaniſchen 
Handel mit Sübamerila vernichten will — eine Idee die hier in der Kauf: 
mannswelt igroßen Anklang findet; denn was Spänien verliert, fommt 
England jebenfalls zu gut. Man könnte die ganze Sombination ziemlich 
unbeachtet laſſen, wenn nicht die Drohung damit berfnüpft wäre: bie brei 
Republilen des Weftens würden fih mit Paraguay verbinden, und biefe 
Republil gegen die Triple Allianz unterflügen, wenn bie Gonföberation 
amd Uruguay nicht in ben Seefrieg gegen Spanien mit eintreten wollten, 
benn hierin ſcheint ber eigentliche Kern der Sache zu liegen. Man wird 
ſich erinnern daß ber Präfident von Beru, Pezet, vor ungefähr brei Jahren 
mit bem Plan einer Conföderation aller ſudamerilaniſchen Staaten gegen 
jede Art vom europäifcher Einmiſchung auftrat — eine fübamerilaniiche 
option der norbamerifanifhen Monroe : Doctrin — und daß Seüor 
Leoano damals die Staaten ber Oftlüfte, ſelbſt bas monarchiſche Brafilien 
nicht ausgenommen, bereite, um biefe Eonföberation ind Leben zu rufen. 
Sn Rio de Janeiro freundlich aufgenommen, feheiterte der Plan aber an 
ber bamaligen Rivalität und Feindſchaft zwiſchen Montevibeo und Buenos⸗ 
Ayres, und ſeitdem hat bas Auftreten Brafiliens zum Schuße der argentini: 
ſchen Conföder ation gegen Paraguay und zur Be igung der anarchiſchen 
Buftände in Uruguay biefe Idee — Freii in fehr viel anderer Weife — 
zur Ausführung gebracht, denn die Triple-Aliang ift eigentlich nichts ande: 
res, und Peru und Chile brauchten nur biefer ſchon vorhandenen Allianz 
beiqutretem um bie frühere Pezet ſche Idee volllommen verwirllicht zu ſehen, 
und was die Monxoe⸗Doctrin betrifft, fo bat dieſe in Brafilien, ſowohl 
beim Kaiſer ald im ganzen Boll, die entſchloſſenſten Bertreter. N 

Die Sache ift aber von Seiten der Wefirepubliten anders gemeint. 
Sie möchten bie ihnen unnatürlid und gefährlich erfcheinende Allianz 
ziveier Republilen mit einer Monarchie gern fprengen, und wählen dazu 
bas Mittel dieſer Seelriegs ⸗ Allianz don vier oder fünf Republifen mit 
Serlüfte gegen eine europäifche Monarchie. Der Coup ift geſchidt und 
macht ben Agenten Baraguay’3 alle Ehre; aber er wird fich wahrſcheinlich 
ebenfo umfruchtbar und refultatlos erweiſen wie biäher ſänuntliche Plane 
und Erpebitionen bes Präfiventen Lopez. Was eine Verbindung bon Epile 
und Peru mit Paraguay betrifft, fo ift biefe geographifd ein Wiberfinn, 
Rur Bolivia würde die Fragen einer fofort wirlſamen Hülfe haben, 
Wenn ed überhaupt im Stand wäre irgenbeine nennenätvertbe Hülfe zu 
bieten, und nicht felbft bed Schupes und ber Hülfe für feine troftlojen 
innern Zuftände bebürfte. Effect machen bieje neuen Aipecten hier, bas ift 
nicht zu läugnen. Diejenigen Perjonen aber welche ſildamerilaniſche Ver⸗ 
hältnifie kennen, prophezeien ihnen fein langes Zeben. 

Während bieß in video und Buenos· Ayres agitirt wird, bereitet 
ſich eine andere Verwicllung vor, für welche wahrſcheinlich die Entſcheidung 
a. zwiſchen Wajhinzton und Rio de Janeiro auf bem Ocean ſchwimmi. 

en Staaten von Norbamerila haben nämlid einen bevoll: 
aktion ejhäftsträger, Hin. Wafhburn, nad; Paraguay geſchickt, und 
biefer iſt auf feinem Weg, ben Parand hinauf, bei Gorcientes angehalten, 
und ihm von bem Oberbefehl der verbündeten Armee bebeutet worben daß 
ber Weg nach Aſſuncion zum Präſidenten Lopez durch bie Blolade bes | 
Paraguay Fluſſes verfperzt, feine Weiterreife aljo unmöglich fey. Hr. Wafh: | 
burm machte biejem unläugbarem Factum gegenüber ſehr hohe Worte, | 
und eflärte: ein Bürger der Vereinigten Staaten ey nicht berpflichtet | 
ſich um die Keiegführung zwifchen andern Leuten zu belümmern, und bes 
—** fofort an feine Regierung. Man, bedauerte das, blieb aber babei 
Hrn. Waſhhurn mit feinem Schiff nicht durchzulaſſen, jo daß ber Bevoll: 


licht werben Lönnte? Die beafilifche Flotte iſt zur Unthätigfeit gezwungen, 
weil fie nicht weiß wo die Paraguiten im Fluß ihre Schiffe verſenlt, * 
Unter· Waſſer · Minen gelegt, und die Fahrt auf dem Buß unmöglich ger 
macht haben. Wollten nun die Paraguiten felb,t ein Schiff durchlaſſen, 
fo wilrde es ber —* Fotte nur den ſichern Weg zeigen ihm nach⸗ 
zufolgen. Dergleichen einfache in der Rriegführung denn doch ziemlich ges 
rechtfertigte Bedenken feinen aber auf einen Unionsbürger feinen Ein 
brud zu machen. Daß gleichzeitig mit bem Berichte des Hrn. Waſhburn 
nad Waſhington aud) ein Bericht ber berbündeten Generale nad Rio be 
Janeiro abgieng, verfteht fih von felbfl, denn in Rio allein lient die Ente 
ſcheidung für biefen Zwiſchenfall. Als die „Buyenne“ Rio verlieh, wufte 
man noch nicht twie ber Kaifer bie Sache aufnehmen werde. Rach ber 
glänzenden Genugthuung welche bie Union bem Kaiſer für die burd) ein 
Unionslriegöfhiff im Halen von Babia verübte Gewaltihat neuerbing® 
erſt gegeben, wird bie Faiferliche Regierung nicht recht wiſſen wie fie dieſes 
unerwartete Auftreten ber Union — eine offenbar verſuchte Einmiſchung 
in den Krieg gegen Paraguay — beufen und ‚aufnehmen fol, Diefe Ges 
nugthuung bezog fid auf ben Vorgang ivo ein Unionsdampfer, „Waſſu⸗ 
chet,“ einen fübftaatlichen Gaper, „La Florida,” im Hafen von Bahla unter 
ben Kanonen ber brafiliihen Hafenbatterien im Angeficht ber kaiſerlichen 
Flagge geentert und ala Beute fortgeichleppt hatte. Der Borfall war fo fla · 
grant, daß bie Regierung von Walbington im ben fauern Apfel ber vom 
Braftlien peremptorifh verlangten Genugthuung beißen, und durch einen 
folennen Act Abbitte leiften mußte. Der Befehl dazu var ſchon im Detober 
vorigen Jahrs vom auswärtigen Amt in Walhington außgefertigt worden, 
gieng aber durch ein — in diplomatiſchen Dingen auch nicht häufiges Mih ⸗ 
verftänbniß an die Station der Unionsmarine im fiilfen Meer, und kam 
von bort zn. gelegentlich gur Station an der brafiliſchen Rüfte. So m 
ſchien benn am 22 Juli berUnionsdampfer „Nipfie* im Hafen von Babia, 
kündigte an daß er gelommen ſey um bie vom Saifer Dom Pedro II ven 
langte Gemugtbuung zu geben, hißte bie große kaiſerliche Flagge auf — 
Hauptmaft und begrüßte fie mit 21 Kanonenſchüſſen. 

Nach diefem Act einer unftreitig freundlichen Gefinnung muß dieſe 
Sendung eines Bevollmächtigten an den Präfidenten Lopez von Paraguah, 
den drei feiner Racbarftaaten für den Rubeftörer Sübamerita's erklären, 
und zu ihrer eigenen Bertheibigung Krieg gegen ihm führen, boppelt über 
rafchen, denn in ber That lann die Union fein anderes Intereſſe an einer, 
wenn auch nur moraliſchen, Unterftügung Paraguay's haben als bie Er⸗ 
folge einer Monardie in Amerika zu verringern oder zu verhindern. Es 
bedarf dazu feiner Waffenmacht, wie das Verhalten der Uniom gegen bas 
Kaiferreih Mexico beweist; Neben, Roten und Geſandte genügen dazu, 
und dieſes politifche Raderwerk ſcheint man num auch gegen Brafilim in 
Thätigleit ſetzen zu wollen, vielleicht fogar in Uebereinftimmung mit jenen 
—— Ehile's und Perus, bie fi in *— ort Gonfequeng auch nur 

auf · eine Yfolirung‘ Wrafiliens- zufpigen. GSombimationen und 
ur Zulunftsmöglichleiten finden ihre bl in dem überaus lange 
famen Fortichreiten der allüirten Armee gegen Paraguay, Erft bie beiben 
neueften Gefechte am 16 und 18 Juli vor und felbft zwiſchen ben Ber 
ſchanzungen der Paraguiten haben -beiviefen daf ber Muth und die Ent 
ichlofienheit der Baraguiten, troß der vielen biäherigen Verlufle und Fehl: 
fchläge, noch leineswegs gebrochen iſt. Wenn man bebenft was dieſe Leine 
Ration feit dem Beginn des Kriegs ſchon an Menfchen eingebüft, fo muß 
biefer Wiberftand Höchft ehrentverth erfcheinen, wenn er auch ſchwerlich im 
Stande fen wird ben Lauf der Dinge aufzuhalten und den endlichen Fall 
bes Präfibenten Lopez zu hindern. Denn eben jo viel Muth und Ent: 
ſchloſſenheit toie die Paraquiten zeigen auch die Alliirten und namentlich bie 
Brafilianer, von denen es ganz Eübamerifa am wenigſten erwartet hätte, 

Die Paraguiten haben bei ihrem erſten Einfall in Matto groſſo Ber- 
Iufte gehabt, und ſich auf die Länge nicht dort halten lönnen, dann im Flufs 
! gefecht am Riadhueto, nach welchem ſich fein paraguitiſches Schiff mehr gewagt 


hat hervorzulommen; dann im Gefecht am Yalai 3000 Mann, bei ber Capi⸗ 


| 


tufation von Uruguayana 5000 Mann, auf dem dtüdzug über ben Barand, 
beim Foreiten des Uebergangs über: diejen Fluß durch die Allürten, bei 
dem Fall des Forts Jtapird, in den beiden Gefechten am Eſierro velba- 
cäg und Tuyuti, und jetzt wieder um bie Verjchangungen am 16. und 18 
Juli, bie vielen. ‚Heinen Gefechte und Erpebitionen noch gar nicht mitge · 


mädtigte im biejem Augenblid in ber Stabt Gorrientes noch die Entiheitung | rechnet, zulommen alfo im Berhältniß zur Einwohnerzahl Parapuay's 
abwartet, Die verbündeten Generale find um fo weniger geneigt biefin überhaupt ein enormer Verluft, und. doch halten fie nicht allein Stand, 
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fenber find in dem meiften Fallen noch bie Angreifenben , twenh fie auch [’ ein 


Fe nie einen entſcheldenden Vortheil errungen haben, benn fie 
Alliirten bisher noch nicht einen Fufbreit Erde aus ihren Stel: 
lungen zurüdierfen Tönnen. Je mehr ſich die Schwierigkeiten häufen 
—— in dieſem Kriege zu befiegen bat, deſto fefter ſcheint der Ent⸗ 
ſchluß in Rio de Janeiro zu werben biefe Schwierigkeiten zu befiegen. Sie 
liegen zunächſt in ben ungeheuern Entfernungen, in den dadurch biß zur 
Unerfätwinglichkeit gefteigerten Koſten, in ber Unzuverläffigteit der Allüir- 
ten, welche Unzuberläffigteit aber nicht in ben beiden Präfidenten Mitre 
und Flores, fondern in ben Parteltvefen ber beiden Republiten zu fuchen 
if, in ben durch Alima, mangelhafte Sanifätsanftalten und Terrain: 
beſchaffenheit verurfachten decimirenden Krankheiten. Solchen Dingen 
Täßt ſich ſelbſt durch die beſte Führung und die größte Tapferkeit nun ein 
mal nicht gebieten ! 

Was Sie ber Allianz überhaupt toi widerwillige Preſſe in Buenos: Ayres 
und Montebibeo, theilweis auch in Rio be Janeiro, Baubern, Zögern 
und Unentföloffenheit nennt, nennen Sachverſtändige Vorficht, kluge Ber 
rechnung ber Mittel und möglichen Erfolge, und unumgänglich) burd) bie 
Umftände geboten. Ueber fo verſchiedene Auffafjungen läßt fi während 
ber Dauer eines Kriegs niemals ins Mare lommen. Sie mögen beide 
richtig und Können beibe falſch ſeyn. Gelingt es den Allüirten nun balb 
einen entſcheidenden Vortheil über ihren hartnädigen Gegner davon zu 
tragen, jo werben ſich alle biefe biplomatifchen und politifchen Fechter⸗ 
reiche, tie fie fich gerabe jeßt vorbereiten, vollfommen wirkungslos erwei⸗ 
fen, aber eine fehr beftimmte Geftalt annefmen wenn die Entſcheidung 
nod lange auf fi warten läßt, 

Reueftie Poſten. 

© München, 30 Sept.: Um jeden Zweifel zu befeitigen, beeile 
ich mich Ihnen zu melben baß bas zu Salzburg verbreitete Gerücht, als 
Babe ſich der I. Staatsminiſter Frhr, v. d. Pfordten unter ben Verunglüd. 


am Starnberger ’ fommt i 
ſtatiſinden oder ſonſtige Auläfſe feine Gegenwart noth i machen. 
Hoffen wir daß die un we v. Lerchenſeld bei ſeinem 


zung, Unterfranfen und Hihaffenburg, Frhr. 
v. Leonrod, auf Grund der nachgewieſenen Functionsunfähigfeit gemäß 
$.22 Lit. D, ber IX, Berfaffungsbeilage für die Dauer von zwei Jahren 
in ben erbetenen zeitlichen Ruheſtand verjegt, ber Kammer bes Junern ber 
Regierumg von Unterfranlen und Aſchaffenburg Ratt eines Raths ein jwei⸗ 
“ ter Director beigegeben, und bazu ber Rath ber Regierung, Rammer des 
‚ von Schwaben und Neuburg, Wilhelm Heinrich Ghriftian d. 


neh inne immer en Stellung eines Dber: 
Ianbescommifjärs bei — —— um dieſe wie 
um das Land ertvorben, haben in ſeiner jetzigen Beförderung bie wohlbers 
biente Unertennumg gefunden. Im Kreiſe Schwaben und Neuburg, wo ex 
in feiner früheren Stellung als Regierungsrat namentlid) für Hebung ber 
a aan ber Berhältnifie der Bewohner bed 
Donaumoofed viele Jahre eng gr ee ee 
—— 
— enden, ie nr ne Be 
von ald Berwaltungsbramter ewirkt 
—— un Zu der auf ben 19 Oct. vor dem hiefigen 


für ben Monat Huguft ein fi 





eine iger Cholera Erfranlungs: ober gar Sterbefall Horgelommen; Typhus⸗ 
— — 2* waren eg —* Blat: 
tern Erkrankungen fortwährend in 
— Nach hieher re Mitteilung ber — 
wurde bad Seeporto für die mit ——— zu befördernden Briefpoft: 
fendungen Bis incl. 15 Loth nad; ben überfeeiihen Ländern via Hamburg 
auf 6 fr., ofme Rüdfiht auf Gewicht und Inhalt, feftgefekt, fo da bie 
einfache Tage für eine ſolche Briefpoftfenbung 15 Fr. beträgt, 

Kaffel, 30 Sept. Die „Hei. MB.” bringt heute bie ſchon anges 
fünbigte „Belanntmadhung vom 29 Sept. 1866 Beireffenb bie Bereinigung 
des Kurfürftentfums Hefien mit der preußifchen Monarchie,“ Sie lautet: 

je, wit Sieg a une Breimagung om 9A Yan 69, 
mi 
— —* Seſeh nom 20 September 1866 betreffend bie Ber 
m Köwigeeihe Hannover, bes Kurfürftentheume Heffen, bes Ger 
me Kal a und der freien Stadt rauffurt mit ber preufifchen Monardie, 
Pr BWüpelm von Gottes Guaben, König von Preußen sc. verorhnen mit Zufim- 
beider Hänfer des Banbiage was folgt: $. 1. Das Königreich Hauusver, bas 
Ruefürhenthum Heflen, das Herzogthumi Waffen und bie freie Stabt Frauffurt 
werben in Gemäfbeit bes er * F Verſafſangeurlunde für bew premßilhen 
Staat mit ber preußischen M e für immer vereinigt. 6. 2, Die — 
Berfaffuug tritt im bieſen —— am 1 Dct. 1867 in Kraft. Die zu b 
Behuf mothwenbigen Abänderunge-, Zufag- und Ausführung: 
—— Geſthe fefgeftellt. 5. 3. Das Stastsminifterimm wird mit ber 
dieſes gegenwärtigen Geſetzes beauftragt. Urlundlich unter Unſerer 
Sehe Ünteferi t und gr töniglichen na Gegeben” 
Berlin, ben W Sept. 1866, (L. 5.) a“ — Graf v. Bismard-Shön- 
haufen. „Sehr. v. ber Heydt. v. Room. v. Jhenplitz. v. Muhler. Graf 
> ang Graf zu — Ai am 29 Sept. 1866. Der 
von Ruchefien: v. Werber, f. preuf. Deneral ber Infanterie, 
Du — bes Kurflrftenthums Hefjen: v. Miller, L preußifcher Regie 
rung 
+ Schwerin, 29 Sept. Die Strelitz ſche Landtagspropoſition 
betont bie Nothwendigkeit einer Beſchränlung ber Unabhängiglei und 
Selbftänbigkeit der Einzelftanten zu Ounften bes neuen Bundes ungleich 
ftärker als bie Propofition ber medlenburgiſchen Regierung. Am Schluffe 
berfelben heißt e8: „Wie bie Fürſten, werben auch bie Stände bein neuen 
Bund Opfer in Bezug auf Selbflänbigfeit und Unabhängigkeit bringen 
müffen; indem Se.t. H. ber Großherzog aber die getreuen Stände in biefem 
Sinn und im feften Bertrauen auf deren unter allen Seitumftänden gleich 
bewährt gefundenen Patriotismus hiedurch aufforbern von dem genannten 
Bünbnifbertrag behufs verfaffungsmäßiger Berathung Kenntniß zu neh⸗ 
men, — Allerhöchſtdieſelben namentlich auch deren Erklärung dar · 
über: inwieweit fie bereit find, rüdfichtlich ber im Art. VI ber Grundzüge: 
(vom 10 Juni d. J) aufgeführten Gegenflänbe ber Geſetzgebung einer 
Beihränkung ober Aufhebung ihres Tandesverfaffungsmäßigen Rechts zu- 
zufiimmen.* Die vorgelegten Wahlgeſehentwürfe enthalten 15 Paragra⸗ 
phen. Gtrelig wählt einen, Schwerin ſechs Abgeorbnete. Das Wahlrecht 
ift allgemein und direct. Nach dem Schwerin ſchen Entwurf ruht das Wahl: 
recht bei den activen Militärperfonen folange fie bei ber fyahne fiehen. Der 
Strelig'ihe Entwurf enthält eine ſolche Beſtimmung nicht. Die nächſte 
Plenarfigung des Landtags wird wahrſcheinlich übermergen Rattfinden, 

| Paris, 29 Sept. Hr. de Mouftier legte diefen Morgen in bie 
Hände bed Kaifers feinen Amtseib ab, wird am nächſten Montag bier eins‘ 
treffen, am Dienflag das Perfonal bes Minifteriums, am Mittwoch bie 
auswärtigen Gefanbten —— unb bann ſofort feine Thätigleit begin⸗ 
nen. Bum Unterbirector feines Gabinets hat er Hm. Ducros:Auber, ben 
feitherigen weiten Gefanbtichaftäferretär in Ronftantinopel ernannt, bes, wie 
fein Borgänger, ber Graf un den Verlehr mit den Mitgliedern ber 
Prefie unterhalten wird. — Die Nachrichten auß dem Orient beftätigen 
übereinftimmend daß ber fretifche Aufftand feinem Erlbſchen nahe * 

Pat rie erfährt ſogar aus Canea vom 20 d. daß ein großer Theil ber * 
furgenten bie Waffen niebergelegt babe, und mehreren ber compromittirte · 
flen er bie Ermächtigung zum Verlaffen der Inſel ertheilt worden fe, 
worauf fie ſich auf dem griechifchen Dampfer „PBatrin* nad; Syra eingefchifft 
hätten, Imwiſchen hat bie Pforte bas griechifche Memorandum über bie 
Vorgänge in Ganbia durch eine Denlſchrift an bie Gabinette beanttvortet, 
welche, in fehr gemißigtem Ton gehalten, ſich vornehmlich mit einer thatfädh« 
lichen Wiberlegung ber von ben Kretern felbft vorgebrachten Beſchwerden 
befaßt, und ber Bicrlönig bon Aegypten bat feinerfeits;burch feine biplo« 
matiſchen Vertreter erflären laſſen Daß er nur twibertvillig, und teil durch 
die Verträge bazm verpflichtet, Truppen nad der Inſel abgefanbt 

babe. Die Eröffnung des ägyptifchen Staatsraihs iſt nummehr auf ben 
20 Det. feftgefegt; ohne bie griechiſchen Wirren würde fie ſchon früher ex« 
folgt ſeyn. Die Berfammlung wird fi im KasrıebRil vereinigen, an 
melde uaflreidhe Arbeiter Tas und Nacht befchäftigt find um feine Eins 
a Auch der berühmte in 
Hegypten naturalifite Archäologe Mariette Bey, ehemaliger Confervator 
am Louvre und jegiger Director bes Mufeums in Sairo, wird darin eine 


| 


bie nädfte 


eben. — 


Zeit entgegengeleben. — 
Beſuch des Fürften Gortſchaloff in 
ezeichnet; Paris wird der ruſſiſche 

offieiellen Beſuchen bei den Mitglie⸗ 
m mie. Da Dolame 

i gehabt zu haben 

— — beſchuldigt kg: die preußiiche Re: 
are Schmähs und Schandſchriften auf 


d ben Raifer Franz Joſeph zu dulden, bie 
ihm gebrachte Nachricht. Wie man vers 
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fichert, werde in Folge ber ine des Fürften Metternich die preußis 
















* N Zogen, vom 23 JImli bis 21 Sept, wurben 46,048 Pit. St. 
Near Tr der Somutage und anbern Ueterbrediuugen 
tee Höäfte Kageseinnahtne war 2008 Pi. SL 


Borſenwoche. 

N ntfurt a. M., re Die ee im ber eben be» 

an Rise, wenig iur Der gering — 32 Speculation 

jedt uſa mn —5— iſt — Pr —8 — rigen Ultime, ver 
im Vergleich fe Abrech auugetagen ganz itnbedeutend Thätigteit ber 
Borſe ft nicht nur en bie Ar der beige Be fonberm auch durch 
ten Gelbfland entlich bier un Berlin ſchwieriger geſtauet. 
Während aber‘ ——— rn nur negatin wir» 
ten, db. &. deren Befjerung aufbalten, üben fie auf auierilauiſche einen poſttiven 
Drrd aus, jo ba deren Eurs in anhaltenbem iſt. Micht nur 
* —— und London fortwährend Güde fenden, and der franzöfiice Geld» 
ber fi im Irgter Beit file das eg interefftete, [| ſcheint desfeiben —* 

—e zu fen in einen Rlarken Theil davon die-beutfchen Mãtze abju- 
lagern. Letztere aber find mit dem berfilgbaren Gapitalien durch bie ſchon verhan- 
denen (ffecten mb die nemen einheimiſchen Aulei 
amerifanijche Bapier nicht mehr jo willig wie 
fommt ba bie Nem-Porler Curſe ſelbſt fein 








fche Botiaft ihre Klage zurüdziehen. aufmweifen, und auch die dortigen pofitifchen Ma cu —* ae er 
ideinen, "Die türztiche anfheinende Befl der Parifer Bürfe = an ben deut · 
u Plägen keine Wirkung geäußert, da fie na allen glaubwürbigen Berichten 
nicht tie 9 e einer ſolideũ Epeculation und Gelbvanlegung, welche Ad auch dort 
Zelegrapben — ebr zurüdhaltend zeigt, ſondern Muhlicher uud darum vur ephemerer 
* Beftrebit 5 ft. BSübteuefche Effecten wurden, wert auch nur mäßig umgefcht, 
38 Scpt, Du der worgeftrigen Zulammenlunft der Actiomäre bed atlautis in ihrer Bey dunch bie geue baytriſche Prämienanleibe nicht —— 
ſchen Tel Außerte ber Borfigende ferne Mernucg dahin: daß im nicht ferner | Ledtere, ber rafch gebeten Subicription bis 96 gefliegen war, b 
et eine groge Mebuction des Tarife, vieleicht um bie Hüfte, werte eimputretem | tete auch jetgt noch ben Eure von B— 
Montag 24.|Dienfag 25.| Mitten, 26-|Donnerft.27.| Freitag 28./Samftag 29. 
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Vrrantwortlihe Atbaciten; 


Verlau ver 3. V. C 





Dr. Mn. & Alrenhöfer. 


sttaigen Besbaorizug, 


4508 
Perſonal⸗ Nachrichten. 

Ailitãrdienſtnachri 3) in ber Meiterei: ber Dben. 6. Renbranm tt 
vom Feſtunge · Corndo. im Ulm ———— te 5 er | ix das 4. Weiter. als Giabsofficier zuräd und der Major Beiel if in 
zu . 8. Schent vom 6. Yäger-Bat, öh. bes Ge Haut. gleicher Figenfcaft 4} 2. Meiter-R. verfeht; 4) in ber Infanterie: zum 

ehan, der Abjutontenfumction auf Nadhlı ne bagegen ber Sptm. Die,Gemitn. f. wird unter Befdrberung yırm Gen.Leut. ſowie zum 
2. &. ©. Waagen vom Juf.⸗Leib ⸗RX. unter rberung zum KHauptm. 1. €. | Geuvernene un Stuttgart ernannt: ber ei der 2. Feld-Brig. Gen.-Major 


@. 

. Wi des gemanıteit v. Fiſ zum Combdin. bes 3. Inf. ber bisher. Daterinis · Couidt. det 
Abjntanten bes g Gen.-Lieute. ernannt; I Bee * Kl, Bien 3 N x. min Sram 2 mit bier: Sr 

2. Mrt-R. zur Art-Berath-Comm, verjept; die v. Berger ‚R. unter ter Dir —* um 

vom Sat. "djutant des —— hr Jann, Fe verfeßt; zum 5. wirb perſedt ber Major ag —— Int; 


= ber Gommanbantjchaft München, zu Hauptltn. 1. EI, befördert; ker Hptm, | ätm Combtn. bes 2. Yüger-Bats, ber Major a 2. Al. 


Banmlller vom 6. Juf.®. Jahre in ben Muhefland veriegt; | ermannt umd zum 6. — der Major Weib bes}. 9 R. verfept; zum 
dem Mejor M. Fllen vn SCH = Taris vom nenn Major im 2. Yuf.-R, wird ber Te d- ©. Hügel des 1. Häger-Bats. 
lab bie einchte Eutlafjung aus ben Heere bemilligt; ber temporär penj, | und zum Major im 3. Zuf. R. ber Haupt. Snörser des 2, Jüger-Bate. 
Dberft ©. Mitter d. Zylanber als Borftand ber Armee-Wontur- Depot- Comm. ermaunt; die Hauptmänner bee Lanbjäger-Eorps v. Starfioff und Elluthert 
realisiert: — — * (Beränderirngen im Officier⸗Core 1) Im | find zu Majoren beſordert. 

Generalftab: ber Major D. Melt des Ingen-Eorpe iR zum Oberfllient. Airche Bayern. Auf das in ** m. * zehnte Cauonicat 
er 2) in ber Artillerie: ber m. der Munitions-Referve des 8, | im dem — — r Bamberg if Domcapituler Dr. 3. U. 
Corps, Ma,dr Barttrufj bleibt als Uberzäͤhl. Stabsofficier dem Stab Sähmib in Eichſtädt eruanut. 


Das Wint 1866,67 mt u t 15 Detobe l Ta bi 
Belanntmach pe Surmatrieuatien uniee Biieingung Beuguife inarsbalb ver Dur % 3 der Bakungen aa | ar 
4 An —— bi m 30 GSctober ei are dor bem fat. Univerfitätd- Gecretariat zu geſchehen ER, —9 gleiche Te gilt gemäß 
4 ber nenn —— tion ber ſcheu immatrienlirten Studiereuden. 
Mänkenzten 1 —— > 
(6198) Dr. v. Döllinger, ı. 3. Rector. 


Stuttgart, (Beraceordirung von @ifenbahnbau : Arbeiten.) — 
u Ausführung ber arzmalb- Bahn (Strede von Zuffeuhauſes bie Nagold) werden mit höherer Ermächtigung bie Arbeiten vom III. 
looe ber Banlection onberg, ı. 3. * Stuttgart, zur Submifflen ausgeboten. 

Diefes Arbeiteloos begiunt bes Mr, 35 + 9 der 11. Stunde auf ber Markung Sormthal umb enbigt bei Mr. 12 ber III. Gtimde auf 
ber Marluug Weil im Dorf am der Sränje gegen Markung Ditzingen. 
Sn in 10,067 Dr Bang 
Die Arbeiten find uch orauſchlag folgendermaßen beredimet: 













en inch. allgeıneine e Bubereitung * — . MIA. — tx. 
—— 6,682 fl. 53 fr. 
3) Straßenbanten re. er re 5,249 fl, 47 fr. 


Aufammer 56,886 fl 40 Er. 
Die Boran! e und Bebingnißhefte KRunen bei bem Eifenbahubauamt Yeanb zur Heit in Stu‘ eingefehen werben. 
Liebhaber Mei —* dieſer ** Ihre Angebote, ae den Abſtreich 1 IKT ansgebrücdt enthalten müffen, 
unter Anſchluß 8 Bermögens- uud Bäbigteittgengeifien ſchriſtlich, verſlegelt und mit ber Aufſchrift; 
„Wugebot zu den Bauarbeiten im I. Ardeitoloos der Bauſection Leonberg“ 
werfehen, fpäteftens bis 


Montag den 8 Detober d. J., Mittags 12 Uhr, 
bei der umterzeichueten Stelle eingmreichen. 
An — 4 Ube findet die urkundliche Eröffunng bee eingelanfenen Offerte flatt, welcher die Submittenten aumwohnen Fnuen. 
Königlid wäctienbergine Aifesbequben - Gemaripen. 
ein. 


Guoth. 
Bekanntmachung. 


Ju unſerer Belanutmachung vom 6 Auguſt d. J, die zweite Einzahlung anf neue Stanmaetien betreffend, find im- 
thümlicher Meife bie SJuterimef eine Ar. 17341 uud 17345 fait ber Mr. 17544 umdb 17545, ferner die Iuterimafcheine Nr. 22573 und 
22574 Matt ber Mr. 22773 web 29774 aufgeführt, weiche nicht zum Umtauſch präfentirt werben find, reſp. auf welche bie darauf zu 
leiftenbe zweite Einzahlung nicht geleiftet worden if. 

Zr jordern daher bie Inhaber der Juterimefheine erfter Einzahlung Nr. 17544, 17545, 22773 und 22774 biermit anf nammebr biefe obenermähnten 
vier ARummern im ber Zeit vom heutigen Tag ab bis ingftens zum 
30 Oetober 1866 
bei unferer Hanptcaffe anf biefigem Bahnhof zu präfentirem und baramf die zweite Eimablung im Bemfübeit der in ber amgegogenen Belanutmachung vom 
6 Auguſt ce. enthaltenen — ſowie unter Hinweis auf bie darin erwähnten entgegengeſetzten Falleheintretenden Naciheile, zu leiſſen. 
Leiprig, ben 17 Auguſt 1866. (5259—61] 


Leipzig-Dresdener Eifenbahn agnie. 
Dr. @inert, Vo en us Getler, Bevollmächtigter. 


Belanıtmadgun 










actien betreffend. 
B. Rebaebe der beziglichen ſtatutariſchtu — ih! hierdurch auf das Capital ber zu emittirenben 25,000 Stäid nenen Stumm 
ierte lung 
bergeftalt ui N anf jebe mewe Stammactie anberweit zehn hr pe - mit Abzug vom 10 Mor. ale 5 Procent Zinfen vor 40 Thalern ber 
erfien bis bristen Einzahlung für die Zeit vom 1 — bis 31 October 1866 — allo nur 
as Thaler und zwanzig Seengeofihen 
bei Bermeidung eimer Comventisnalftrafe von 10 Bine F Einzehlungefumme im ber 
vom 1 Dctober bis 30 — 1866 





an unſere Haupteaſſe allbier, währenb ber ‚une von 9— 12 Uhr Bor» und von 3— 6 Uhr Madhmittage, mmter gleichzeitigem Umtauſch bes Imtertmafcheime 


Rr. Ill. g den neuen Interimefchein Mr. IV, zu Teiften find. 


Die abe ber Interimafcheine Mr. IN. Hat umter Beifibgumg eine® mach der Rummerufolge geordueten Berzeichuiffes berfelben zu gefäpchen, bie Cinzahlumg 
feibt aber iu allen Füllen feitens ber Jutereffenten oder burch deren Beauftragte perfönlich zu erfolgen, fo dafı etwaige Zuſenduugen vom Geldern ober 
Iuterimofcheinen gg zurüdgemieien werser müßten. 

Leipzig, dem 30 Kuguft 1866, 1558890] 


Dresdener — Compaguie. 


Dr. @inert, — ——— Bevollmaͤchtigtet. 


an bie Actionaͤte det Leipzig: Dresdener Eiſenbaͤhn⸗Compagnie, die vierte @inzablung auf neue 
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| Induſtrie ⸗Boͤrſe in Stuttgart. au 


Nachſter Börfentag: Montag den 8 Detober 1 





Wir bringen hiemit zur Kenntniss dass wir unter der'Firma 


Locomotivfabrik Krauss & Comp. 


in München eine Commanditgesellschaft errichtet haben, deren EEE BER es ist Locomotiven nach dem neuesten und besten 


Cosstructionen berzusiellen, und zwar nicht bloss solche für den Betri 
für Eisenbahnbau. ‚ 


der Haupibahnen, sondern auch solche für Vicinalbahnen und 


Unser Chef-Dirigent des Etablissements hat seit 17 Jahren in seiner Stellang als leitender Techniker verschiedener Babnen den 


Locomotivbetrieb gründlich kennen gelernt und nach seinen Erfahrungen bereits selbständig Locomotiven, welche die a 


Resultate aufweisen, 


Erfa 
zu können. 

Wir empfehlen daher unser Etablissement zu bester Berücks 
nissbefie oder nähere Angaben über die gewünschle Leistungsfähigkeit 


gebaut. 


iese uns zur Seile stebenden gründlichen Kenntnisse des Bisenbahnbetriebes, verbunden mit durch gang 
ngen, setzen uns in die Lage allen Anforderungen an eine tüchtige Locomotive genügen und in jeder Berie 


ichtigung, und bitten, bei allfälligem Bedarf, um Zusendung der Bedin 
Ur Locomotliven, sowie ber Steigun n 


entlichsten 
Uebung gemachten 
ung Garantie leisten 


ngs- und Krümmungsre 


nisse der zu befahrenden Linie, und sind wir dann gern bereit ein hierauf bezügliches Bauprogramm einzureichen. 


München, den 1 September 1866. [5913 —14] 





(s183) Bei Zulius Rieduer, Berlagshantlung iv Wiesbaden, erfhien fo eben: 


Theologiſcher 


Unter Mitwirkung mamhafter Theologen 
beraitögegeben 





Grfter Jahrgang. 

Erftes Quartalbeft über die Schriften des Jahres 1863 von 
Zweites und drittes Heft über die Schriften des 

r. 8. Gebeftet Zhlr. 1. 20 Ror. 





| I&pritt ber enang.-theologiichen Wiſſenſchaft und Literature gefhaffen wird. 
gerecht zu werben, fo wird bo ein beflimmtes o 


Deutipland nad) dem 


16169) So eben erichten in umterzeihneter Berlagabanzlung uud ift im allen Buchhandlungen zur habeu 


Venefte Weberfihtskarte von Deutſchland 


mebft den amgrängenden Lärberu, ansgebehnt bis Yıris, London, Kopenbagen, Warſchau, Peftb, Venedig 
und Genua, mit befonberer Rildſicht auf Ciſenbabnen-, Darmpfiaiffe, Pol- und Telegrapben-Bertin 
tungen, mebit gemauter —— durch lebhaftes Eolorit ter neuen Gränzen Preußens, ves 
norddeutfchen Bundes, ber fübdentfchen Staatenaruppe uu> Oëſterreichs, mebfi einer 
neuen ftatift. Tabelle weiche ten Flacheuinhalt nad Metten, fomie tie jegige Einwohnerzahl 
ernes jeben ber bemfchen Länder mıt Berüdfittigung ver neneften Veränderungen genau miesergibt. 
Von G Mapr, 
mellant Fniyector ım tepoarurbiiten Bureau. 

Im € tem a gefat Preis 54 fr. Zum Meilegebruucch auf Peinwand else in Gars 
ſenet⸗ Etui Preis fl. 2. 24. Gegen — Medreinfendung von 6 Ir. erfolgt Kranio-Zufendung 
ma auewat is. 

Mit Vecht Danen wir jebermann der ſich für die Nengeſtaltung Deutſchlände inteteſſtet, uud pugleich 
fi in Beſitz einer er Karte jehen wid, diefe Karte beſtens empiehten, ichem, neben forgfältiger Der 
südfiätigung aller befahrenen jowie im Bau begriffenen und progeetieten Gifenbabnen, bes Durch feinen 
Alpenatias rühmixhR bekannte Serfaſſer mit der ae ibm eigenen gelungenen Mussilbrung der Gebirge 
und Flaßachieie berjelben einen Vorzug vor ben jogenannten Eiienbahulgeten gab, weiche barauf gar 


keine Rüdficht nahmen. 
M. Rieger'ſche Univerfität- Buchhandlung 
(Guflav Himmer) in Wänden, Theatiner-Strafe 15. 


Zuhalt der „Gartenlaube“ Nr. 37. (Leipzig, Ernft Keil.) 
Erfcheint jeden Eonnabend, Preis vierteljährlih 15 Eyr. 

Der Dommtiſter von Regensburg. Seſchichtliche Erzählung von Herman Schtnit (Fortjezung) 
— Der Rigi des Saljlammergute. Di Iluftentuon: Der Schafberg. Nah der Natur — 
men von Blamauer. — Das Centrum des enplilden Kornbandels. Bon Friebrich Altbaue in vondon. 
— Barrfer Bilder und Geſchichten. Der Menih waß zu lebet verfichen. — Ein Deulmal praftiichen 
Gemeinfinnes. Mit Iluftretion: Die neue Leipziger Shwimmanftalt. Ans der Wogelperfpective 
aufgenommen von U. Eisner. — Blätter und Blüthens Tin Meectwunder, — WBerichterflatter 
im & — Die neuefle Kotaftrephe auf tem Montblanc. Bon W. Yampmanı. — Für die Bliuter⸗ 

. [6168, 


- Derloofungs-Effecten betreffend. 

Der Unterzeichnete empfiehlt fih bem mit Werloofusgepapieren Handel treibeuben PBublicum im 

Dentihland, Rußland, Polen, Galizien, den Donaufürftenthbümern :c. zur Aunführung 

von Aufträgen en gros und en detail, muter Sufiherung ver günftiaften Betingungen Plane gratis. 
. Daubert jun. in Braunfhweig, Bohlmeg Nr. 69, 

Banfı ımb Behlegeihäft, Haupt» Diseribuior ber Lergegl. Braunidhweig. Stsats- Pramien · Rrrfoofung. 


r T RE 3 - #0) 
Zum Verkaufen. — 
In Folge plötzlichen Todesfalles des Besitzers ist unter günstigen Bedingungen au 
\ reräussern die seit 5 Jahren ın ununterbrorhenem Betrieb stehende R 
Silberwaarenfabrik von Rehfues & Comp. in Bern, 
eine Fabrik ersten Ranges, nebst allem Inventar und Verkaufslacal. Das Etablissement 
erfreut sich eines ausgezeichneten Kuts sowohl ım In- als ım Auslande. 










BRO—12} 





Sabresbericht. 


von Wilhelm Hauck, evang. Pfarrer in Niechheim, 


anuar bis Wärz. 
abres 1865 von April bis September. 


8 
Ucher alle auf dem Gebiete der enangeliihen Thrologie alllährlich exigeineuten Schriften gibt der Jahresbericht möglichit fachlich gehaltene Neferate, fo 
baß bie Grundgesanfen der Säriften nud ihre Keſultate Lary uud erſchöpſeted dargelegt find, umb eim lebendigee Gefammteild von dem Stand und F 
1 Obaleich ter Zwed verfolgt wird, jebem Werle mad feinem Inhalte gebührend 
rientiremdes Ueibeil Aber datſelbe zu Tage treten. — Heft 4 erſcheint im November. 


Locomotivfabrik Krauss & Com 
















ar. 8. Gecheftet Preis Thlr. 1. 






oris 









Einladung zum Alonnement, 


Preis vierteljährlich 1'/, Thaler. 
Das 


Braunschweiger Tageblatt, 


von allen Zeitungen und Anzeigeblältern 

in Stadt und Land am meisten verbreitet, 

== Auflage gegenwärtig 12005 

erscheint läglıch in grossem Zeitungs- 
format, 


Zu Insertionen empfohlen. 
Preis der gespaltenen Pelitzeile 1 Sgr. 
[6188] 





[5705—10] In meinem Berleg eridienen unb 
fied in aller Buchhatdlungen zu baben: 


Hundertſechzig 


Cyriſche Dichtungen 


von Alexander Petöfi. 
Aus dem Ungatiſchen ım Vertmaßt der Originale 
Aberſetzt 
rot K. M. Kertbeny. 

Bierte pöllg wew bearbeitete, durch zahlreiche jegt 
zum erfleamal Überirkgte Gedichte vermehrte Auflage. 
Gtürle der Yuflage: 10,000 Gremplare, 
Freis: 15 Bogen nur 10 Ser. 

Giberfeld, ben 1 Erptember 1866. 
Zam, Lucas, 


Penfionär-Gefud,. 


Einige Herren, Studiereube, Aoben in Ari 
in einer Perfion gute Aufnahme ehr gute 
Kofi (mi Wein, ſchön möblırte Zimmer, Licht, 
Waſche, Hcuuung and Nachbinſe in Schulfächetü, 
Sowie un Franzeſiſchex und andern Sproden, 
Penfiondpreis [le afles Freo. ZOO. Wierteljähr- 
liche Borauebereblura (fra 50) N bedingt. 
Kumeldungen im ſtaulaten Briefen nimmt ent 
gegen Frau Keller, ya. Siter, nm Ilgen in 
Hortingen bei Züri jet) 








Ein Braumeiſter, 





—u 





einer hieſtgen greieren Staueze fr u 

um Auslanſt ni gletter (igeniaatr eine Siehe 
Arrenca unser 30° tz) wen, ie! 
vımuı 


Stutt t. 
t bie te 


Trauers Anzeige. Si — Ip. Sure a are ge —— 


berrn 
k. württ, t, Generalmajors aD, 
«le letzten —* Stammes uub Rama. — Zen 28 September 1866 


Aredieiht don beim am 15%. DR. anf feinem Bttergut 


anz Karl von Tropff, 


Glementine Freiftau von Zropff, geb. Freyin von Eberftein. 


Di ben 8 October d. J. set General» 
ee in der eofbenen Ara * — 


Sehammrmadımg 
Be Berlauf. 3 


Mapr, tl en Borft 


zn ben — der Domäne Thodeuſchloß, Pilfener Kreis in 
wei Stunden vom der böhmilchen Weftbahuftation Taus, 
——— bon * —— ation unen mumitielbor am ber 
—— el m den Dimenflonen 4—81 Fuß 
ber Mitte 13 — 96 Bol mit 26,258 e u. 
28 15 Ze im ber Grufhöhe gemeffen, in der en 
ft werben. — Mühere Auetugſt über ben a ka 
—5 zu Ghoscufäfeh in Böhmen [61 a 


I beftehenbes, lides und rentables Geihäft, Rohwaarenhandlung en 
ee Bahictie, * ren das mit anfehnlagen Bonds arbeitet, wird für 
130.000 @ulsen ef enge ein ——— oder Gommanbitair geſucht, der in fucceffiven Raten 





and ber Selb toi ber t- 

Eee 
e gem te 

* an die ———— — — — — "(6198 ern 19 2a 


Das Tönigliche Bad Teinach = 
per gifgen Eiwarzwalbe, insbefonbere bie bamit werkumdene Waſſerheilanſtalt, * 
bt auch im Winter ane Kufnabme von Eurgäften —* Frofpecte bei der Babenermaltung = 

Die —— 


E | * * ——— —— Rn | 
Daus- Verkauf. 


frequentirten Srabt am Bobdenfee if ein für einen Gaftbof ug Hi R günfig geile: gele» 
eu 


——— maſſtees Haus am Hafen und an ter Bahn mit fhönfler Aueſat ü 
irge billig zu — * uf dem Haus, meihes ſich zu jedem Gewerde ——— aber auf 
— —— —— a ruht ——— — demſelden kann auch ein ſchöner 
en am See, wie äuch Iher erworben werben. Frantitie Dfferte sub C. O. 737 an 
die Anwoneem@rbebition von 'z r Daudeu Comp. in Frankfurt a. M. 16211) 


[65210] Im müferem Berlag erſchien fo eben mb 'anın fer alle Bachharblungen bezogen werben: 


Das Sriedenäufhende Teutſchland 
Das Sciedejandje ende Teutſchland. 


e (Singfpiele). 
Seit einer Fu 
neu herausgegeben von $ 





m. Egletterer. 


su. bei Preis 3 fl. 30 kr. ubeiı, 


Dri Ausgaben * ten Aa fo jelten gewor:ei, je Kuh bie größten Ribfiorhelen 


mi Die vorliegend nen aufpelsgten Beiden Schanfpiele birften 

allein = u den welcher fidh init ber älteren beutfchen Siteratitr befaßt vom Zutereffe ſehn. 

onbern für jeden ber am ber Seſhichte feinen Bolles Antyeil nimmt. Beibe Stüde filtern Deuticlante 
Noeth ımb Gienb — bes lährigen Krieges; fie nd während teäfelben gefchrichen, und geben 


das tremefte Bild jener —— * Fa ja inbem — * mit lebeudigen Worien an tie — 
Beriode umferer vun d darasıf hinmeilen was wir als Dewtjche zu 
thun baben, ... bie —— —— a € — Patrioten und ihre Wiedereinführung in gun 
fo ex Zeit won —— —55 ſehu, und das Bud, in ber That dem deutſchen Wolle im 
gegenw blid als eine Feſtſchrift ans sn Ax werden. Uuch für bie * ichte 
der Braten ... Bar ve He Men Onkel En » | 7 * — u bie bi noefügten 
Mufitbeilagen ie fämm ina mfäße enthalten, von ho 
* 3.8. — —* —— und Aunfiandlung im se. 


Donan-Danpffdiffehr-Gefelihnt 





n Ausweis 
— in der Woche 30 [775 2,752, 52 kr. 264,972. 59 
som 
Meg bie Dam Begkeu ———— Liane 71 tk. —— 33 


SEEN; 7,465,682, 23 te, fl. 6,514,518, 39 ie, 


Mohacs -Binffiröuer € Eiſenbahn. 


Ausweis 
en a A 


Wien, am 4 September 1866 [sı87] 


3 13 06 fi, £ Ft 80 tr, 

476.056. 89 kr. 476,288, 81 kr. 
40 509 97 tr. 492,434. 61 fr, 
Die tion, 


ammlung ber Mctionäre mechani 
ns Augsburg —— daher die — ergeht. 





— Güngburg wird mit 


16240] 
[61946] ——— 
Oberamte —* 


Bierbrauerei - — Guls verp 
Die gräflich Rönigeegg he —— dahier, 
berem am 31 d. 3. zu Ende eh 
wird mit —S Rellern, beim: 
Iuventar und 87%, Morgen ſehr crivag higee 
—— auf 12 Jahre wmicher verpachtet 


Das Sudwerk if zu 15 wuttemb. Eimern ein- 
—— und wurden in demſelben bie ne 

urhfcmitt jährlich 11,800 Simri Mal; b 

Pachtliebbaber löunnen vom jet an bas Anmefen 
befihtigem umb beim geäfl. Rentamt in —* 
oder beim Unterzeichneten nah Bernehmun 
——— Srifuiche oder muudliche — 
bi 18. abgeben. 

Leber Präbicat, Bermögen und Betriebelennt⸗ 
niſſe ber Vachtbewerber wird genügenber Nachweis 
verlangt uud pachtberriche ie fi die freie 
Auswahl bes Pähters vo 

Bemerkt wird no) daß os Fadstannefen von 
ber zum Bau projectirtex Cifenbahnftrede Mulen- 
borf- Pfullendorf mur eime Biertelftunde entfernt if. 


Zulenborf, 25 September 1866, 


Gräfl. Königsegg ſches Nentamt. 
Grofl. Königeegg’ihe Domauial · Katglei. 
Balz, Uſſeſſor. 


mer⸗ 
Etlenntniß. balb ver nl Ausihreibun 
vom 13 Perg dv. 3. vorgefehten Frin nieman 
— bat, wird in Berwirflihung des ange · 
tohten Redtänactbeiles Philipp Yalod Runft 
von Langquatd flır nerfboßen erklärt, und tejien 
Vermögen ven nädhren Bermandıen tesfelten ge- 
gen Gaution aus —— 
Rottenburg, 2 Geptember 1908. 
— — 13 KRottembur: 
@. Manstorfer. 6212] 


Ein % gebilteted Prauenzimmer, 30 Jahre alt” 

&, in ver Hausbaltung und alen mweib- 
lien Arbeiten erfuhren, ver een Sprade 
tunbig unb mit ten beflen Zeugnifien verfeben, 
ſucht eine ibren @igenf&atten angemefiene Gtellung, 
am liebiten bet einer aMein Mebenpen Dame ober 
einem ältern van oder auch zur Beauffibtigung 
von Kintern fe beres franco unter Nr. 6157 in 
ter @rpeb, b. 16187) 


Seller Notbweine 


non 1863, 1864 mb 1865 
verkauft Y, E. Basler auf dem Ries⸗ 
hof bri Zell — Baben). 
[6216—17 


Ein thätig er Agent, der a Big bie 


preußifhen ee und Wertfalen bereist und 
mit ber, Kunbidast ſeht vertraut if, münjdt Iel- 
Aungsfabige Pabricanten in baummollenen 

imeber ju vertreten. ef. franliree Dfferie werten 
sub L. A. Rr.0213 buch bie Erpeb. d. BL erbeten, 


Meine Herr haft in n Ungarns alenane, 


eirea 1000 Jod, ravdon 

ärten, brillant inftruirt, Tele ib um 208 rd 
Lunen. a * ——— a 

zu 16 fi. W, famme o 

* undus. Derails gibt mein Beyopm — 
G Ullmann, Wien, Fünfraus 235 


Stelle⸗Geſuch. Ein —— 


auswärts, welges in afen weibliden und 

— —3 erfabren ift, ſugt bei einer Dame 
ter gr Stube ver Haut au eine Stelle. Porto» 

— mit Ar. 6109 zu beieihnenze Briefe, deidt · 

tert bie Erpebition dieſes Blattes, 
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- Allgemeine Zeitung. 


Augsburg, Dienftag, 2 October 


1866. 


s Gorreipondenzen find am bie Rebaction, Inſerate dagegen an die Erpebition ber Allgemeinen Beitung zu abrefficen. 
— „ANZEIGEN werden von der Expedition aufgenommen und der Aaum einer dreispaltigen Colomelzeile berechnet: im Hauptblatt mit 8 kr., in der Boſlage mit 9 kr. 
DAS ABONNEMENT, wekhes jo a ergrn und halbjährlich angenommen wird, beträgt in Bayern vierteljährlich 4 &. 45 kr. Vereinsmünze, 


F Msn abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs und 

Commerce St. Andrö des Arts, und bei der deutschen Ruchhandlu 
ziume-Biront, Uovani-Gorden in ; für Nordamenka bei dem königl 

Vergna, 25 und Triest, für den übrige Hallen. 


er Schweiz; für 


— zu Innsbruck 
Dischti; —— — « Türkei uw die Levante etc. beim k k. Postamt 


Frankreich, Spanien 
vn nF Klincksieck , ——— run de — gar oder — dem Postamt in Karlsruhe; für r England bei Wil 
Ferien, R —— Neapel ote. bei dem m Chefdos Ze 


ien und Portugai bei (5. A, Alexandre in Strasburg „Deren Bei demselben, a J. u 


lisms & No 
—— New-York; für Oesterreichisch Italien bei den 4 Dre 


ungs- -Buresu des Hauptpostamtsin Bern, Horn 





Deberfidhbt. - 
Zumperialdemotratie und Kreuzzeitungspolitik. 
eh Ph De (vie Arbeiten an den Entwürfen zur neuen 

Er 0); Augsburg („Der deutſche Etaatöbürger* von 
er — —3 Darſtellung der Waffenflill. 

per see ungen) meben (vortveltlice Funde); 
ainz un Birne); * or tb Häpe, Preußifche Forbes 


nb Ei er. 2 reife bed Rurfürft 
— Shen: Bürgerrechtögeh 


v 
Lee ei | 
8 8 odium); 
— iR Eu Fit» Kussun der Werorbnung —*— 
— ichtsbarteit. Cholera); Berlin (ein 
weis, me ni m er. Verkauf öfterreichifcher Ci n. Ein 
eg — ilitärifhe Ernennungen) ; a (Graf 


Ber Eichen Ede in in ber Armee. Eine Spenbe 

utſchland an Hübner. Das Budget. Dr. u 

rischen. M. Poft über bie * Anleihebi 
deutſche u —— in London. 

Frankrei Zur Ausſtellung. Ueberſchwemmungen. Graf Bismards 
Den er. Erfolge der Pforte, — nen Luxem · 
burg und Das Armeereformproject. des Kaiſers. 
—e— te. Zur Miſſion bes Bela Che ftelnau. Das 

der Batrie. Aus dem Dbereljaß öl Witterung. 


Befüehtunge fr für bie Sc 
—— and, Haag 53385 ber Miniſter Myer. Lim 
Das Budget. 3% e ber Cholera). 
reiten. — ———— (Aufffärungen über Palermo. Die —— in 
—— — 
hear 


—*** äñ * gr en lid ber englifchen Gef Bafehal 
and. anbticha 
— Die ande Wald an "ie Aurten. email Paſcha entiegt 
—— 3* Side Gonjuln proteftiren gegen die ken Samos. 


te re, @ifen —— nub Telegraphen. 
ar Boften. Gurt (Der Kurfürft von Heflen und bie 
che und Ausfichten. Berbot von Brofchüren.) 


Gen re —* Er. 1. Hoh. .. * 
+ * —— Ten, ——— 
> San nn 


— Lemberg. (Empfang des 
Genua. — über bie Kämpfe in Balermo) 


Zelegrapbifche Berichte. 


* Sannover, 30 Sept., 6 Uhr Abends. (Angelommen am 1 Det. 
10 Uhr Vormittags!) Das Geſetz über die Einverleibung Hannovers in 
bie preußifche Monarchie ift heute verlündet worben, Bis zum Erlaß ber 
Ausführungsbefiimmung wird bie Berivaltung des Landes wie biäher 
fortgeführt. 

Diele Depeſche aus ber geſtrigen Beilage bier wieberholt. 
nr 1Dct. Ein königl. Deeret fpricht bie Auflöfung ber 
} em rpd aus. Der Senat wird bemnädft als — ——— Gerichts · 
über den Admiral Perſano zufammenberufen werben. 

* Gorfu, 26 Sept. Die legten Berichte aus Canbin melden daß 
bie öftlichen Bezirke fi dem Aufftand angeſchloſſen haben. Die Infurgens 
ten hatten ihre feften Stellungen verlafjem, unb rüdten gegen Ganea vor, 

’Rouftantinopel, 30 Sept. Stirbey’s diplomatiſche Miſſion 


Bm erden () Fürft Karl ıft ald Regent der Rumänen definitiv aners ı 
Iannt; feine Suveftitur wird zu Anfang Detobers erfolgen. Hr. d. Mouftier 


bat die hohe Pforte getvarnt, den Hafen von; (hier eis; unleferfiches Wort) 
"an Rußland oder Amerika abzutreten, 


auffurt a. M, 1 Okt. 

* Grentfur BR, so tat Seien um 180 ST; 
ORG.-Hetien 114; ein egastt. 119; Ihe Geit’BMoblierliehen 188; 
—B—— 
Varis 93%, ; Leuden 1182. Bir 9 Pla 

. Wien, 1 Oct. Dekerr. Sproc. Rational-Muleife 668.0; öproe. Metal 
69; "Lotterie-Mnl-Poofe von 1894 15; 
von 1864 72.50; Bonlactien 719; 8 


Dampfii 466; Bände 188; Morbbchnactien 165 30; 
RR ri 82; Lombarben 207. “ Wehfelcirrfe: Mugsburg 
107; a 127.25. Ziemlich Mai. 


AZmperialdemofratie und Kreuzzeitungspolitit. 


xXX Bon der Donau, 29 Spt. Ein Beurtheiler von außen 
ber, ber Franzoſe Ludwig Blanc, ſchrieb einmal: „Deutihland wirb heute 
preußifch, um morgen demokratiſch zu werben.” In ber jüngften Beit, ala 
biefer Ausſpruch vom andern eitirt wurde, nahm er ibn zurüd, und erflärte: 
berfelbe paſſe nit mehr zu ben Umftänden ; allein fo gang unrecht, fcheint 
mir, hatte feine ältere Anfchauung nicht. Aehnlich fchrieb biefer Tage ein 
deuiſcher Geſinnungsverwandter des Frangofen, Georg Herwegh, von dem 
Standpunkt jeiner Bartei aus: bie Vorgänge in Deutichland feyen Waſſer 
auf ihre Müble; auch in biefem Ausſpruch, fcheint mir, ift etwas wahres 
enthalten, das ihm theilweife Necht gibt Ludwig Blanc gieng wohl von 
der Betrachtung aus bag man, um Deutfäland preußifch zu machen, note 
wendig ber Legitimität Abbruch thun müfje; in biefem Fall aber fand die 
Demokratie natürlich eine offene Brefche vor ſich wenn fie zum Angriff 
fopritt, ober man Fam ihr mit ber Befchwichtigung durch notbgebrungene 
Gonceffionen entgegen, weil man den Legitimiften gegenüber in ihr einen 
Anhaltspunkt ſah. Es war dieß eine ſehr naheliegende Gedanlenreihe. 
Dan hatte auch von Frankreich ſagen lhnnen: es werde heute Napoleoniſch 
um morgen demolraliſch zu werden; manche ſahen es fo an, und bie Ent⸗ 
wicllung iſt noch nicht zu Ende, Napoleon III nahm feine Krone nidt 
„dom Tiſche bes Herrn;“ er fonnte ſich nicht auf bie Zegitimität ftügen, 
weil dieß für ihn eine Selbftverläugnung gu Gunften anderer geivefen wäre; 
demofratifch wollte er auch nicht feyn, weil ſich das nicht mit feinem Anı 
ſpruch auf Schalten und Walten vertrug. Mllein da die Legitimiften feine 
natürlichen Gegner waren, fo waren die Gegner des Legitimismus hintvier 
derum eine inbirecte Anlehnung für ibn, brauchbar je nad) den Umftänber, 
unb er verfhmähte fie nicht, fondern nahm auch Demokraten in fein Lager 
auf, falls ſi⸗ ſich feiner Politit anbequemten. Man erivied und man cms 
pfieng Ruckfichten auf der einen wie auf ber andern Seite. Aus biejer 
Bage ift berborgegangen was man die Jmperialdemofratie zu nennen 
pflegt. Die Zufammenfügung aus Gegenfägen ficht mehr aus wie ein 
Broviforium als wie ein Grundbau für die Bererbung auf die Nachwelt; 
inbeß in der Hand Napoleons, der ſich auf ſolche Dinge verfteht, hat fich 
dad mixtum compositum xrolitiſch antvenbbar gezeigt, und bie bemofratis« 
ſchen Mittel deren er fih beviente find ihm bis jet nicht über ben Kopf 
gemahlen. Daß übrigens nicht einem jeden das Spiel in gleicher Weiſe 
gelingt, erficht man aus bein Beifpiel Italiens. 

Wir alle haben gefehen wie die Kreuneitung“ ehedem biefer franzb 
fifchen und italienifchen Politit mit jeder Safer ihres Weſens abhold 
und entgegen war. Es muß ihr felber ſpaniſch vorgelommen feyn als fie 
fi) auf einmal Arm in Arm mit Baribeidi fand, und im Gefolge des preu⸗ 
Bifhen Kriegs aus gefangenen Solbaitn die Freiſchaar umter Klapla zu: 
fammenbringen fch, welcher den Ungarn die Geſehe von 1818 in Ausficht 
ftellte, Die Kreuneitung begreiſt auch fehr wohl daß fe unter tem Drud 
eines unfeiparen Widerſpruchs mit fich felbft leidet; daher der Wort⸗ 
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ſchwall womit fie jebe Hehnlichkeit ihrer Politif mit ver i chen bon 
fi) abzumälgen bemüht iſt. Allein bie Thatſachen ftehen feft wie ein Gras 
nitfels. Ich kann mir nicht anders denken als daß Napoleon einen innern 
Triumph empfindet, wenn er ficht wie nun bie Rreugeitung aus ber Nolle 
einer „Gazette be France” berausfällt (Hannover, Naſſau und Heſſen Kaſſel 
haben nun ebenfalls ihre „Bourbons“), und wie Graf Bismard nad 
feinem Recept Imperialdemolraten im preußifchen Abgeorbnetenhaus an 
fi zieht, und bie Legitimiften in ber Kreuggeitung vergeblich nach einer 
Stätte fuchen die ihmen ein Obdach böte. Der alte Gerlach ift wie eine Saly 
fäule der Legitimität flehen geblieben. Wie da die Kreuggeitung einen 
reitenden Ausweg finden oder eine Umkehr bewerlſtelligen fol, ift mir un: 
Mar, Im J. 1848 gab e8 in Frankreich wohlhabende Bauern und Heine 
Grunbbefiger bie zu den ‚Rothen“ binüberneigten, obwohl es ihnen ſelb⸗ 
verſtãndlich keineswegs darum zu thun war ihre Aecker ber „allgemeinen 
Bertheilung* zu überliefern. Was aber wollten fie denn? Bon der Ge 
legenheit hätten fie gern profitirt um bie auf ihren Grumdflüden ruhenden 
Sppotbefen umentgeltlich zu Löfchen, und fobalb ihnen daß gelungen wäre, 
ſollte nad ihrer Anficht wieder eine himmelhohe Mauer zum Echuge bes 
Eigentfums aufgerichtet werten. Glüdlichertveife gelang ihnen das erſte 
nicht; jedenfalls aber, menfchliher VBorausfiht nad, würde ihnen bad 
zweite alsdann ſchwerlich gelungen feyn. Ein Princip, einmal durchlöchert, 
ift eben einfad) nicht mehr ganz. 

Dieb ift es offenbar worauf Georg Herwegh hindeutet; feine Auffal- 
fung ift feine ifolirte, umb das follte ber „Areuggtg.” immerhin zu benfen 
geben. Was fi bagegen einwenden läßt, ift bie Erfahrung daß ein größerer 
Staat fefter in fi felbft ruht al ein Meinerer, ober fich ſchneller wieder 
vermöge feiner Schwerkraft zurechtſegt. In den Stürmen von 1848 zwar 
gerieih auch Berlin in Schwanlung, aber Preußen erholte ſich rafcher ala 
die Mittel: und Aleinftaaten. Indeß bat die Sache zwei Seiten, nament: 
lich wo es ſich um eine beträchtliche Verhältnißzahl neu annectirter Bevöl- 
ferung handelte. Napoleon III, obwohl der Erwählte des allgemeinen 
Stimmrechts, geht allem Anſchein nad) nicht darauf aus feine jämmtlichen 
Mähler zu bewaffnen; es ift zu bezweifeln ob er in neuen Provinzen, wenn 
fi deren Vollszahl zu dem alten Frankreich wie 4 zu 18 verhielte, das 
preußiide Landwehrſyſtem einführen würde, Bermuthli würbe er erft 
mit fich zu Rathe geben : ob man auch ſicher ſey die neue Mannſchaſt aus: 
Schließlich für die ihr zugedachte Beftimmung zu egereiven. Es ift möglich 
daß er fi eher jemer Anficht zuneigt von der Ludwig Blanc zurüds 
gelommen if. Die Zulunft allein ift die entſcheidende Inſtang in der 
Frage: welche ber beiben Anfichten Recht ober Unrecht behalten wird. Allein 
gleichviel wie das Urtheil dieſer Inftanz ſch ießlich ausfallen möge, im ber 
einen Beziehung wenigftens ſcheint mir Napoleon, auch wenn ber Ausgang 
des preußifchen Kriegs jeine Berechnungen täufchte, einen entſchiedenen Er⸗ 
folg errungen zu haben: bie Politik ber „Kreuptg.” bat er moraliſch todt⸗ 
geſchlagen. Es ift dieh nicht ein Triumph über bie „Rreupgta.,* ſondern 
über ein Princip. Bon welcher Tragweite, das ergibt ſich aus einer ſchlich⸗ 
ten Hinweiſung auf die Zulunft ber napoleonifhen Dynaftie in Franlreich. 
Das politische Syſtem Napoleons III ift zu eng mit feiner Perſönlichleit 
vertnüpft, als daß fich vorausfagen ließe ob und auf wie lange es ihn über: 
dauern wird. Wenn er das Scepter niederlegt, tritt fein Sohn und Rad: 
folger in eine ſchwierige Stellung ein; fie wirb ihm erleichtert in erfler 
Zinie wenn eine Vergrößerung Franlreichs ein Verdienſt dieier Dynaftie 
bildet, und in zweiter wenn in den Nachbarſtaaten ein ähnliches Berbält« 
niß zu dem Brircip der Zegitimität befteht wie in Frankreich felbf. Darum 
Ionnte das Kaiſerreich nicht „der Friede ſeyn. Es brauchte im Ausland 
Umgeftaltungen, wie man fie nur durch Krieg erlangt. Weber bie Einheit 
Staliens, no bie Machterweiterung Preußens (die Zerfpaltung Deuiſch⸗ 
Lands wohl) war im Snterefle ichs; daß man aber ſowohl in Italien 
als in Deutihland fi nunmehr auf dem Boben von Reuerungen befindet, 
wie es die napoleoniihe gegenüber ben Drleans und Bourbons ift, das 
war ein dynaſtiſches Interefje für Napoleon III. Die dadurch herborges 
brachte Spaltung lebt als ein foldyes fort für feinen Nachfolger. 


Deutſchland. 

Bayern. © München, 80 Sept. Die Arbeiten an den Entwürfen 
zu ben neuen focialen Geſetzen, auf welde namentlich die in bverbältniß- 
mäßig furger Zeit wieberholten Miniſterwechſel flörend und verzögernd ein: 
zuwirlen nicht verfehlen fonnten, wozu dann noch die brangvolle Zeit der 
Sriegdereignille hinzulam, haben deſſenungeachtet ſelbſt währent der letz⸗ 
teren keine ganzliche — 2 erlitten, und nehmen jeht wieder ihren 
unguẽ geſehlen Fortgang. Der Entivurf zu dem neuen Gewerbege ſetz, auf 
dem Princip ber Gewerbefreiheit berubend, Liegt im Handelsnuniſterium 
Kängft vollendet vor, und im Staaisininifierium bed Innern find auch die 
Entwürfe zu ber neuen Gemeinde. Drbnung mit dem Wahlgeſehe, ſowie ber 
Geſetze über Heimatp und Anfäſſigmachung mit den Matiben dazu, gleich. 


falls in allen wefentlichen Buntten ber Bollenbung nahe, Und an bem Entwurf 
zum Armengeſetz wird eifrigſt gearbeitet, fo baß wohl dem in tyenigen Wochen 
ſchon twieber zufammentretenben Zanbtag bereit von Seite ber Organe ber 
Staatsregierung erfreuliche Mittheilungen über ben Befammtfland biefer 
ebenfo wichtigen als umfafjenden und ſchwierigen Arbeiten werben gemacht 
werben Können. 

In Augöburg ift das Probeblatt einer neuen Zeitfchrift erſchienen: 
„Der beutfche Stadtsbürger, bayeriiche Volkszeitung,“ welche „von meh« 
teren Staatöbürgern Bayerns" herausgegeben werden fol, und ald deren 
verantwortlicher Rebacteur ber Abg. Dr. Karl Barth genannt if, Die 
politifche FJarbe bes projectirten Unternehmens ijt durch ben Namen bed 
verantwortlichen Rebacteurs bezeichnet, welcher befanntlich ber „großbeut: 
hen” Richtung und in der Sammer ber Fraction Langleis angehört. 
Dr. Barth genießt ben Ruf eines tüdtigen Juriften, und fein Blatt dürfte 
befonders für die Entwidlung bes bayerifhen Rechtslebens bedeutend 
werden. m 
Württemberg. Stuttgart, 29 Sept. Das Minifterium hat bie 
Borlage des Friedensverirags mit Preußen an ben Landtag mit einem erläu: 
ternden Bortrag begleitet, welchem wir folgende gefchichtliche Darftellung der 
Waffenſtillſtandsverhandlungen entnehmen: „Dem vom 2-Aug. einſchließ · 
lich laufenden Waffenſtillſtand, welcher zwiſchen Defterreih und Preußen 
auf ben Grund von Friebenfpräliminarien abgefch offen twurrbe, gieng eine 
zehntägige, von Franlreich vermittelte Waffenrube voran, eine Waffenruhe 
zunächſt auf fünf Tage abgeſchloſſen und dann um fünf Tage verlängert. 
Der Schwerpunlt ber bezüglichen Verhandlungen lag in dem preußischen, 
gegen alle Nichtberufenen ſtreng abgefchloffenen Hauptquartier — ein Umftand 
welcher ben geheimen Gang der Berbandlungen und die Thatſache erlärt 
baß feiner der vom 18 bis 22 Juli in Münden verfammelten Minifter der 
fübdeutichen Staaten von bem Stande der Dinge unterrichtet war. Am 
22 Juli, unmittelbar nach Abfchluß der Waffenrube, erhielt der württem- 
giſche Minifter der auswärtigen Angelegenheiten aus Wien die telegraphi 
ſche Nachricht ba biefe Waffenruhe auf bie ſüddeulſche Bundesarmee fi 
nicht bejiehe. Da an bie fünftägige Waffenruhe fih ber Waffenſtillfland 
anfnüpfen follte, und man nad dem Weſen des Bunbesverhältniffes zu 
Defterreih, fowie nad) vielſach gemachten Zuſagen berechtigt war anzu 
nehmen daß ber Waffenſlillſiand auch für bie Bundesgenofien Deſterreichs 
gelten würbe, fo hatte jene Ausſchließung von ber fünitägigen Waffenruße, 
fo überraſchend fie ſeyn mußte, feine großen Bedenken für Württemberg, 
infofern nad der militäriſchen Lage eine feindliche Drcupation württem: 
bergiſcher Landestheile innerhalb fünf Tagen nicht benfbar war. Als aber 
am Tage bes Ablauf der erften fünftägigen Waffenruhe an den Lönigl. 
Minifter bes Aeußern bie telegraphiſche Nachricht gelangte daß die Waffen: 
ruhe um fünf Tage verlängert und wieder nicht auf das achte Armeecorps 
ausgedehnt worben fey, reiste berfelbe fofort nach Wien ab um an Drt 
und Stelle bie gefährbeten Intereflen Württembergs felbit gu vertreten. 
Bergeblich Hatte derſelbe eine ſörmliche Einlabung zu den Berhanblungen 
früher zu erlangen gefucht. In Wien angelangt, überzeugte ſich ber Minifter 
daß in Nikolaburg allein die Entſcheidungen fielen, und reiste deßhalb mit 
Sr. Hoh. dem Pringen Friedrich fofort dahin, befien hohe Perfon die Rei:e 
durch bie militärifchen Linien leichter ermöglichte, Indeſſen hatte ber Tönigl. 
bayerische Dinifler des Auswärtigen, Frhr. v. d. Pfordten, daſelbſt zwar 
einen Waffenſtillſtand für Bayern auf ber Vaſis bes uti possidetis abge 
ſchloſſen und mit anerlennenswerther Dundeötreue den Regierungen des 
achten Armeecorps einen ſolchen auf gleicher Baſis geficyert; allein die Aus⸗ 
behnung ber Waffenrube hatte er jo wenig für Bayern ald bie Länder des 
achten Armeecorps erreichen lönnen. Unter folden Umftänden var e8 drin⸗ 
gend geboten daß der Waffenftilfiand vom 2 Aug. an für Württemberg 
abgefhlofien werbe, und ba defien Abſchluß dem preufifchen Obercomman- 
danten ber Main⸗ Armee zugewieſen war, fo reiste ber k. Minifter nad) eimer 
längern Belprehung mit bem Grafen dv, Bismard nad Würzburg zu bem 
Zweck um den Waffenſtillſtand mit dem General v. Manteuffel abzw 
fchliehen. VBergegenwärtigt man ſich daß bie preußiſche Mainarmee in jener 
Zeit nicht mehr ſehr entfernt vom der Cränge Württeinbergs ftand, und ba 
fie während der Waffenftilfiandsverhandlungen unfere Gränge bereits 
überfcritten hatte, fo wird es wohl von felbft Har daß ber württembergi 
ſchen Regierung durch die Intereſſen des Landes geboten war ben Waffen 
ſtillſtand auf ihre Verantwortung ohne ſtandiſche Buflimm dehm! 
abzufhliegen. Von preubifcher Seite wurde nur eine dreiwöch 
des Waffenftilfiands, vom 2 Aug. an gerechuet, eingeräumt, ‚Während ber 
Waffenftilftand mit Defterseidh vier Wochen dauern follte. Diele Beſtim⸗ 
mung hatte bie Bebeutung daß tie fühdeutfchen Staaten, falls ber Frieden 
mit Defterreich, nicht zu Stande Yäme, der preußifchen Hrereömadit allein 
gegenüberftünden, und daraus allärt fih das Gewicht welches bie preußi» 
{chen Unterhändler auf eine möglift fürlidh gerüdte Demarcationlinſe 


legten." (R. R.) 
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ut And Oderfhwaben, Wir in ben fhönen agen ber 
Ychten Zeit ſich noch zu einem Ausflug an bie obſtreichen des Boden: 
ſees berlodt fühlte, und eiwa in ber Mitte ber Sütbahn atoifchen Ulm unb 


bei ber Etation Schuffenrieb einen Zug au überfpringen 

geneigt war, ber donnte eine halbe Stunde Hinter ber fhönen ehemaligen 
Brämonfiratenfe-Abtet am Schuffenurfprung intereffanten Entbefungs 
arbeiten antwohnen. . Dort find nämlich feit etwa acht bis vierzehn Tagen 
die Gonferdatoren ber Landesaltertblimer und des Naturaliencabineis, 
Haßler und Prof. Fraas, unterflüßt von ein paar jüngern 

Kräften, bamit beihäftigt eine Entbedung weiter zu verfolgen, und wo 
möglich ganz auszubeuten, auf welde aus Anlaß ber Tieferlegung bed 
Schuffenurfprungs zu Smeden der Eultur und ber Waffergewinnung durch 

einen intelligenten und „naturrlundigen Einwohner bes Dris aufmerkfam 
gemacht worden war. Zwanzig Fuß unter dem Boben bes oben unmittel: 
bar am Urfprung ber Schufjen angelegten und jebt trodengelegten Meibere, 
unter einer 4’ mädtigen Torflage und einer durch ben Kallſinter ber Kieſel⸗ 


wand während feiner — wer weiß wie biel taufend Sabre beiragenben ' 
Zeit — gebildeten Tuflage im Letten, ber zu unterft mit Humus vermiſcht, 


bier noch mit Rınthiermoos Übergogen, eine wahre Culturſchichte bildet, 
findet ſich eine Menge von Geweihen, Knochen, Zähnen, Fruerſteinen, zu 
Inſtrumenten geformt und als foldhe gebraucht, andere bearbeitete Steine 
und bie und da auch Stüde aus Eichenholz. Die Geweihe find ausnabmd- 
108 alle vom Renthier, meift bearbeitet, die Sproffen und Zinten ans und 
abgefägt und zu mancherlei Inftrumenten bes Stechens u. f. f., zum Theil 
mit runden Definungen geformt, freilich bas alles im primitivſten Eultur 
flabium, mweldes fi befonders aud an den Duargen und Gneifen beurs 
Jundet, bie, durch den Feuerſtein zu Schlägeln oder Keulen bon ber Form 
ber Hadmefjer der Medger in ben verfchiebenften Dimenfionen bearbeitet, 
noch —— roher erſcheinen als bie roheſten Producte ber älteſten 
Neben dem Renthier erſcheint ſein ſteter feindſeliger Begleiter, der 
as (gulo borealis), ein riefiger Bär, ein Wolf, Pferb und Ochs, biefe 
Heiner ald bie unfrigen, bau noch mancherlei Bierfühler, Fiſche und Vögel, 
aber wohl faft alle einer andern Fauna als unferer jegigen, einem anbern 
aaubern Alima als dem unfrigen angehörig. Aber neben jener und in 
die ſem lebte doch ſchon gleichzeitig der Menſch; umb ift gleichwohl noch fein 
Schädel zu Tag gelommen der die Race lenngeichnete, jo ift an ver That 
jache dennoch in feiner Weife zu zweifeln. Dieß beweist unwiderſprechlich 
— bei vollftändiger Abweſenheit alles Metalls — die Bearbeitung bes 
Feuerſteins und durch und mit ihm bie ber übrigen Steine, ber Geweihe, 
ber Knochen, ber Höher. Ja, trotz aller Urzuftänblichkeit fcheint biefer 
Menſch ſchon rege gehabt zu haben. Denn was find biefe 
—— und hellroth färbenden, gleich einer butterhaltigen 
en Kogelchen inmitten einiger Lehmllumpen? Sind es 
bloß 2* bier ſich findende Druſen vom Bohnerz, ober haben gleich 
rohen Raturböltern die menſchlichen Zeitgenoſſen dieſer unter: 
gegangenen Renthierwelt mit dieſen Eiſenoryden ben Leib bemalt? 

Gr. Seifen. Mainz, 28 Sept, Man ſchreibt bem „Frankf. J.:“ 
Pirner, ein verbienter Stabsofficier und lange Jahre hindurch 
Adijutant des Goubernements oder ber Gommanbantur, je nachdem ſolche 
von Defterreich zu befeßen waren, ift in ben Rubeftand ohne Rangerhöbung, 
und zwar wenige Tage vor Bollendung feiner 25jährigen Dienftzeit, ver: 
ſeht worden, wodurch ihm ber Anipruch auf die volle Penfion entgeht, Der 
war, feiner perfönlichen Eigenfchaften wegen, fehr geachtet und bie 
Seele. des Feflungsbienftes, namentlich in ben lehten zwei Monaten, Die 
Baßregel wird mehr Auffchen maden ald man in Wien wohl annimmt. 
wu. Sahien. <I> Leipzig, 29 Sept. Die Nachricht Ihres 
Dreäbener Gorreipondenten, daß ber k. ſaͤchſiſche Beh. Regierungsrath Häpe 
gar Zeit in Pilfnits ſich befindet, ift ungegründet. . Hr. Hape if aus Sachſen 
durch bad yreußiiche Boubernement audgetviefen tworben, und bie Berhält- 
niſſe find nicht derart daß fie jet feine Nüdtehr nach Sachſen geftatten. 
Meher bie preußiſchen Forberungen verlautet noch nichts poſitives. Sicher 
ſcheint zu ſeyn daß Preufen. ein verfchangtes Lager. bei Dresben und bie 
Seftung Rönigftein verlangt. Auch der Hahneneib ber fächftichen Truppen 
für.ben Rönig bon Preußen dürfte gefordert werden. Die Lage ber ſachſi⸗ 
men ift eine. ſehr ſchwierige. Die Bismard'idhe Theorie von 

Militär- und. einen nen in Sachſen ift unausführbar; ber 
würde ben Einilberrfcher abforbiren. Auch widerſpräche 


hf 


Ei 


{ 


eine ſolche Theorie dem Begriff des Bunbesftants. Es muß Sachſen mög- 
Ki gemacht werben ein Glied bes norbbeutichen Bundes zu ſeyn. Heute 
Morgens 9", Uhr traf ber Aurfürft von Heflen nebft Gefolge mittelft 
Extragugs von Dredben bier ein, und reißte ohne Aufenthalt nad) Bayern 
weiter, — Un ber Cholera ftarben hier geftern 37 Berfonen; Rranlen 
befand blieb 228. — Die verfammlung von Leipzig 
= beſchloſſen von einer völligen Aufhebung ber Bürgerrehtegebühren 

jegt abzuichen, jedoch die Bufchläge zu diefen Gebuͤhren aufzuheben, 


zur Dedung bed. dadurch entſtehenden Ausfalls bie ſtädtiſchen Steuern zu 
erhöhen, eine Wohnungs» und Miethfteuer aber abzulehnen. — Die gefizis 
gen Wahlmännerwahlen im zweiten Wahlbegirk bes Handels⸗ und Fabrik 
ftandes, der die Angehörigen bes Hanbeöftanbes im Gemeindebezirl ber 
Stadt Leipzig umfabt, find ſämmillich im preußenfreunblicen Sinn auss 
gefallen. — Das Herzogtfum Anhalt mit 193,046 Einwohnern flellte bis 
jeht ein Bunbescontingent von 1'/, Procent ber Benölferung, unb hatte 
mit Einfluß ber Benfionen einen orbinären Militäraufivanb bon 184,674 
Thlm. Jethzt fteht bem Lande ber preußiſche Sat von 3 Procent ber Bevöl⸗ 
ferung für die Armee in Ausficht, ber mit den übrigen Mebrloften für bie 
Specialwaffen, für bie Feftungen, für bie Marine mindeftens einen Zus 
fchlag von 30 Procent zum Militäretat erfordert. Man rechnet daß das 
Land künftig 617,339 Thlr, für den Militäretat im ganzen aufzubringen 
haben wird. Dazu lommt nod daß Preußen für bie Schwefterjöhne bes 
verftorhenen Herzogs von Bernburg, bie Prinzen Alexander und Georg 
bon Preußen, bas bernburgifche Allodium verlangt, wodurch viele ber beften 
Domänen und Forfien des Herzogihums in preußiſchen Befi übergeben 
würden. Dabei bat ber anhaltiſche Finangminifter bei den Ständen eine 
Anleihe von 750,000 Thlrn. beantragt, mit dem Bemerken daß die Bes 
flänbe der Landeshaupteaſſe auf 2000 Thlr. zufammengefchmolgen, zugleich 
aber 48,000 Thlr. fällige Zahlungen zu Ieiften feyen. 

Thüringen. A Gotba, 29 Sept. Heute wird Herzog Ernft, der nad) 
feiner Rüdlehr von den Berliner Ein;ugäfeften auf ben benachbarten Jagd⸗ 
ſchlöſſern vertweilt hatte, in Coburg erwartet, um am 2 Dct. von dort nad) feis 
nen Jagdbeſitzungen in der Hinterriß in Norbtirol zur Abhaltung ber Gemfen« 
jagben, wie alljährlich im October, abzureifen. — Mittelft heute publicirter 
Berorbnung wurde bie unter dem 28 Juni d. J. für bie Hergogthlümer Cor 
burg und Gotha erlaffene gefehliche Berorbnung wegen Ausdehnung ber 
Milttärgerichtäbarkeit (f. Beil. Ne. 185 ber Allg. tg.) aufgehoben. — 
Seit Ende Auguſt iſt bie hieſige Stabt von ber Cholera heimgeſucht, bon 
ber fie biöher noch ftet3 verfchont geblieben war. Seit ſechs Tagen * 
iſt fie in ſtarler Zunahme begriffen. Bis heute find 106 Erlrankungs ⸗ und 
59 Todesfälle amtlich angezeigt. 

Preußen (—) Berlin, 29 Sept. Großes Auffehen erregt ber 
derbe Verweis den dieN. A. 3. in ber Form einer nRafjeler” Correſpon · 
benz ber Kreuzzeitung“ deßhalb ertheilt, weil fie in ben Spalten ihres 
Blattes Artikeln Raum gegeben hat bie burd „ein Gemiſch von religiöfem 
Jargon & la Haflenpflug, Ihwärmerifcher Verehrung für ben beſtverleum⸗ 
delen Monarchen Europa ’8 und trivialen Schmeicheleien für unſern neuen 
erhabenen Herricher einen peinlichen, wiberlichen Eindrud gemacht haben.” 
Eine ſolche Zurechtweiſung that allerdings um fo mehr notb, als bie „Nreugs 
zeitung“ ſich in Wirllichleit feit dem Umſchwung ber Dinge für bie ehes 
maligen preußenfeinblichen Elemente in ben neuen Provinzen zum Tum« 
melplat der niebrigften und ſchlechteſten Leidenſchaften hergegeben hatte, 
und durch ihre finnlojen Hehereien gegen bie fogenannten Nationalen bie 
Aufgabe ber Regierung in bebenfliher Weife erſchwerte und burchkreugte, 
Daß die Bombe endlich zum Platzen lam, wurde wohl hauptſachlich durch 
bie Art und Weiſe bewirkt wie bie „Sreuggeitung” bie Berfon des Königs 
in ben mit dem Kurfürſten von Hefien abgeſchl ofſenen Handel zog. ee 
Drgan des Minifterpräfidenten nennt mit Recht bie bon ber 
gebrauchte beplacixte Phrafe vom „Hergensfieg* ein Herabziehen bes * 
habenen in den Staub, und wer weiß wie wenig zugänglich der König 
Schmeicheleien iſt, der wird es begreiflich finden daß ber gerügte Erguß der 
Kreuzieitung“ hohern Orts ſehr übel vermerlt worden, — Der Kriegs⸗ 
minifter v. Roon hat fich heute mit ſechswöchigem Urlaub nach Sübbeutfch- 
land umb ber Schweiz begeben, und ber Handelöminifier Graf Ihenplitz 
gedenkt gleichfalla in den nächſten Tagen eine Erholungsreife anzutreten, 
Von den übrigen Miniftern toeiß man ba fie bis zum Wiederzufammen⸗ 
tritt des Landtags ſich ebenfalls in der Weife auf Urlaub begeben werben 
baf immer nur jwei vom ihnen hier anweſend find. — Heute tuurben hier 
für fiscaliſche Rechnung ungefähr eine Million öfterreichifche Eigarren zu 
ESpottpreiien verfauft. Auf anderm Weg waren biefe Gigarren nicht zw 
verwertben, und felbft unfere Soldaten follen Gefchenfe davon danlend abs 
gelehns haben. — Dir biefigen Aerzte wollen jeht ihren aus dem Feld 
beimgelchrten Gollegen ein befonberes Feitmahl veranftalten, weil fie von 
ben fäbtifhen Behörben zu bem Feftmahl in ber Turnhalle nicht binzuges 
zogen worben waren. — Die neuefte Rummer bes „ Militär Wochenblattes” 
enthält die Ernennung bes Benerallientenants v. Boyen und des General 
majots v. Tredfoto zu Generalabjutanten, und bes Prinzen Anton Radzis 
wil, — bes Generalſtabs vom Gardecorpẽe, zum Fllgeladjutan⸗ 
ten bed Königs 

Defterreid. T Bien, 30 Spt, Scheinba ganz im Hintergrund 
fiebenb, und eftifientlich darauf bedacht nach außen hin nirgends mit feiner 
Perſonlichkeit hervorzutreten, hat doch ohne Zweifel Graf Moriz Efterhazy 
ſowohl in ber äußern als in der innern Bolitit einen —— Einfluß 
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geübt, und es erflätt ſich ehhalb vollſtandig daß, als er vor «inigen 
Wochen einen Urlaub nahm, die bloße Möglichkeit «8 Fönne biefer Urlaub 
der Vorläufer feines Rüdtritts ſeyn jollen, mit lebhaften Interifje biscw 
tirt wurde. Roc heut aber ift man barüber nidt im klaren, unb noch 
heute weiß man nicht wird ber Minifter ohne Bortefeuille in das Bureau 
zurüdfehren, welches er anſcheinend bloß verlaſſen um ben öſiterreichiſch⸗ 
: Halienischen Fricbensbevolmädtigten ein geeignetes Gonferenglocal zur 
Verfügung zu fielen, ober Täßt ſich zwifchen ben Zeilen einer Heußerung, 
welche eine elwas indiscrete Frage in biacreter Weiſe u erlebigen beftimmt 
war, auß ber Aeuherung daß ein „officieles Entlaſſungsgeſuch im Gabinet 
bes Kaiſers noch nicht vorliege,“ das gerade Gegentheil herausleſen? 
Thatſache iſt da ver anfangs auf 6 Wochen bemeſſene Urlaub bes Grafen 
nachtrãglich auf umbeftimmte Zeit erfiredt wurde. — Wieder neue Perfonals 
veränderungen in ber Arme. Der FRE, Graf Thun-Hohenſtein, vor 
dem Ausbruch des Kriegs commanbirender General in Wien unb während 
beö Kriegs an die Spige eines der Armeecorps der Nordarmee geſtellt, iſt 
„auf feine Bitte“ in Disponibilität verſetzt. Beim Obercommanbo ift ber 
Generalmajor Schroth Borfiand der Gentrallanzlei, Generalmajor Ancbel 
Vorſtand ber Dperationslanglei und Souschef des Generalſtabs, Oberſt 
Stubenraud; Vorſtand ber Detailfanzlei, beim Rriegaminifterium Oberſt⸗ 
lieutenant Goutta Chef des Prafibialbureau's geworben. — Die „Wiener 
Beitung” beſcheinigt dankend bag „ein Dienfhenfreund in einer von königl. 
preubilchen Truppen occupirten Stabt Deutilands“ zur Vertheilung an 
20 ber vom Krieg am bärteften betroffenen öfterreichifchen Gemeinden eine 
Summe von 10,000 fl. eingefendet. Die Senbung foll aus Frankfurt tom: 
men und für ihre Anonymität mag es ſehr triftige Gründe geben. — Der 
engliiche Botſchafter, Lord Bloomfielb, ift gejtern mit viermonatlihem Urs 
laub nad) London abgereist, der Botſchafter in Rom, Frhr. v. Hübner, 
kehrt über Paris heut auf feinen Poften zurüd, bleibt übrigens inzwischen 
ungefähr 14 Tage in Paris. — Rachſchrift. Die Blätter wiſſen davon 
zu berichten daß man im Finanzminifterium fehr eifrig mit ber Aufſtellung 
bes Reid» und ber Landesbudgets beſchäftigt ſey. Es ift nun allerbings 
feine Frage bag die Vorarbeiten für das Bubget im Iebhafteften Gange find, 
aber ich glaube verficern zu bürfen daß das genannte Minifterium auch 
nicht entfernt daran denlt von dem biäherigen Aufftelungamobus abyu- 
gehen, und fpeciell außer bem Reichsbudget auch diejenigen Aufftellungen 
in den Kreis feiner Competeng zu ziehen welche wie bisher fo auch in Zus 
kunft lediglich in ben Reſſort ber betreffenden Drgane ber einzelnen Kron⸗ 
länber fallen. Aber noch eins, Wieder andere Blätter glauben es erwähs 
nen und rügen zu müflen baß gerade in einer Zeit in welcher eine verhee · 
ende Epidemie mit verftärkter Heftigleit aufgetreten der Sanitätsreferent 
Muße gefunden hat einen Urlaub nad) Karlsbad zu nehmen. Eine unge: 
rechtere Anſchuldigung kann es nicht geben. Ich ſpreche nicht Davon daß 
die Aufopferung mit welcher gerade ber genannte Referent, ber Hofrath 
Dr, Zöfchner, den Pflichten feines Berufs und feines Amts obliegt, in allen 
ärztlichen Rreifen notoriſch ift, aber ich glaube ſpeciell betonen zu follen daß 
er, gegen feinen Willen und nur der entichiebenen Forberung ber bebeu« 
tendſten Fach; Autoritãten weichend, bie in einer fofort zu gebrauchenden 
Gur in Karlsbad noch die einzige Möglichlet finden ihm bas Augenlicht 
zu erhalten, ſich zu jenem Urlaub entſchloſſen hat. 
Großbritaunien. 

London, 29 Sept. 

Die M. Bojt ertlärt ihren Leſern die Bedeutung ber preußischen An⸗ 
leipebill umd der neulichen Rebe des Grafen Bismard darüber in folgen» 
der Weife: Graf Biömard und feine Gollegen proteftirten pr gegen bie 
Knideret der Ubgeorbneten, welde nur 40 anjtatt 60 Mi beisilligten, 
aber in ihrem Seen le fie ſich nicht wenig darüber gefreut haben daß 
I eine fo große Summe ſich auf volllommen verfafjungsmäßige Weife ver, 
haften Tonnten... Bei ber Heimlehr aus Böhmen zeigte na der König 
bereit ben altmodiſchen Brauch wieder einzuführen, und bie Budgels von 
der Sanction der Kammer abhängig zu machen. Boy der Feſtſtellung der 
Finanzen für das laufende Jahr indeß mußte eine [d abgezahlt wer: 
den welche die Krone bon ber Nation zu fordern hatte, und dazu war die 
Anleipebill da, Abgeſehen von jener Schalammer in welche die preußi⸗ 
Gen Staatseinnahmen fallen, befigt der Souverän einen fogenannten 
auge ab, = * — —— enthält und, ob —* * 
hum bed Sta o ne Verfügung ie Epiite 
dieſes anomalen Schaͤtzes hat zu häufigen Ereitigtein it ben Ram 
mern und ber Strone Anlaß gegeben, indem bie erſteren mit t der An⸗ 
fit waren daß eine fo große — in ber Hand des Monarchen die Gon- 
trole Schwäche welche fie ald Hüter der Lanbescaffe zu üben berufen find. .. 
Bermittelft jenes anomalen Schahes vermochte bie Regierung gegen den 
Billen bes dnrlaments und Landes einen Krieg zu beginnen. Bas Glüd 

war i ben preußiſchen Waffen ausnehm * Der Kampf gieng 
raſch zu Ende, und ber König vermochte bei ber Wiebereröffnung des Par 
f feinen getreuen Unterthauen zu eröffnen baf er die ganzen Koſten 

der getvonnenen glänzenden Siege aus feinem Staatsſchat befiritten 


die gewöhnlichen ober enden Einnahmen’ im gerinäften 

pa un Die natürliche —* dieſe Eröffnung muß eini 
getrübt worden ſeyn durch die nachherige Motion der De ierung, ben auf 
biefe Art im Staatöfhah entſtandenen Ausfall durch eine Anleibe zu deden. 
Da die Preußen am Enbe finden baf bie Kriegkausgabe doch aus ihrer Tafche 
fommen muß, fo werden fie ſchwerlich erfennen welchen Voriheil * davon ha⸗ 
ben daß ber Souberän ſich zu ihrem erften Glaäubiger gemacht hat. Der Staats⸗ 
ſchatz iſt geleert worden und muß wieder gefüllt werben, bamit er twieber 
geleert werben könne, fobald ber Souberän und feine Rathgeber der Mei⸗ 
nung find daß fie im Intereſſe Preußens das Schwert giehen müffen. 
Wahrlich Graf Bismard und fein erlauchter Gebieter haben es verfianben 
mebs unumfchräntte Gewalt unter einer verfaffungsmäßigen Regi m 
üben als viele andere unter einem politifchen Syſtem welches bie 22 
taliven Inſtilutionen nicht leunt!“ Man ſieht, bie Poſt ift vom ber „coNe 
ftitutionellen Praxis” in Preußen nicht jo erbaut wie die Times, „Die 
Sprache,“ ſagt fie ferner, „deren fih Graf Bismard bediente um die Ab⸗ 
georbneten bon ber Notbtvenbigfeit der Bewilligung zu überzeugen, tönnte 
als Anbrobung Fünftiger Angriffäunterrehmungen ausgelegt werben, wenn 
es nicht bollfommen Mar wäre daß Breußen jeyt keinen’ andern Bimedl bat 
als feine Befigungen zu confolidiren,.... Auch ohne irgendwelche Ans 
griffsplane im Schilde —* mag ber preußiſche Premier ganz recht 
haben wenn er Preußen in Kriegsbereitſchaft hält. Er mag denlen daß 
bie eingetretenen DBeränberungen zu nroß find um bon Europa bereite 
willig gutgeheißen zu werben, und daß in nicht ferner Zukunft, falls wieder 
Armeen fih in Beivegung jehen, der Nechtätitel Preußens auf feine Er⸗ 
oberungen möglichertweile in frage geftelt werben kann. Trob feiner 
ſcheinbaren Zugeftändniffe und feiner ſcheinbaren Neue über —I— 
Berfafjungsverlegungen blidt er mit Abneigung und Mißtrauen auf das 
aus ber Abgeoroneten. Dlit Gelb in ber Gafie, jo benkt er gany richtig, 
ann er ben Abgeorbneten Troß bieten, baber fein Bemühen den Staat 
f $ twieber zu füllen, und feinen Töniglichen Herrn bon ber Gutwilligkeit 

Untertbanen unabhängig zu maden.* 

* Der „beutiche Rechtsſchutzberein in London“ (Vorſtand C. Trübner, 
Schriftführer Dr. Nidda Genthe) hat-jegt den halbjährlichen Bericht über 
feine Thätigkrit d. d. 5 Mai 1866 verſandt, befien Veröffentlichung durch ben 
deutſchen ſtrieg verzgert worden. DieferBericht conftatirt durch eine Reihe vom 
Fällen die wohlthätige Wirlſamleit bes Vereins für deutſche Landsleute in 
England, welche ohne bieje Beihülfe in bem fremden Lande, bei der bortigen 
notoriſch ebenfo loſtſpieligen wie verworrenen Juſtiz, ſchwerlich zu ihrem 
Recht gelangt ſehn würden. Möge hiernach auch das Vaterland in Unter 
ſtützung dieſes ſegensvollen Vereins nicht ermüden! Geldſendungen wollen 
gefäligft an ben Schatzmeiſter desſelben, Hm, Victor v. Erlangen, 
8, Great St, Helen’s, City, London, abreffirt werben, 

Fraukreich. 

Barid, 29 Sept, - 

Zu der Zahl der Ausiteller für das J. 1867 gehört, wie das Diem. Dipl. 
berichtet, auch der Kaiſer Napoleon. Er bat ſich in die zehnte Claſſe ein ⸗ 
Treiben laſſen, melde für die Verbefferung der moralifchen und phyfiichen 
Lage bed Menſchen produeirt. Der Kaiſer wird das Modell eines Arbeiter 
baufes audftellen, das in Bezug auf Zwedmäßigleit, Gejunbheitäpflege und 
Wohlfeilheit allen Anforberungen möglichft entſprechen ſoll. 

Wie aus den gebrängten Berichten ber Abenbblätter hervorgeht, dauern 
die Ueberſchwemmungen beinahe überall fort. An ben meiften Puntten 
ift das Waſſer im Steigen, und es ſteht zu befürchten daß ber Schaben 
ein unermeßlicher ſeyn und getwifjermaßen ben Eharalter einer Landescala⸗ 
mität annehmen wird, Faſt nah allen Richtungen bin find im mitt 
leren Frankreich bie Verbindungen, felbft bie telegrapbifchen , geftört ober 
völlig unterbrochen. Das Waſſer fteht in eingelnen Flüffen um 2 Meter 
höher ald 1846. Der Allier hat bis jet vier, die Loire zwei Brüden 
weggeriſſen. Im Arrondifjement Brioube ift ein Weiler von 20 Häufern 
völlig weggelpült worden. Biele Dämme find beveits durchbrochen, eine 
noch größere Zahl ift ernfllich bedroht. Das Schichſal der Stabt Tours 
hängt, wie ber Heine „Moniteur“ meldet, von ber aftigleit eines 
Dammes ab, an bem ſich bereits bebenfliche Riſſe zeigen. In Amboife 
fleht ber Bahnhof unter Waſſer. Zwiſchen Drldans und Tours geht lein 
Bug mehr. — Die Seine ift bier in Paris noch um etwas geftiegen; bas 
Waſſer ſteht mehr als 6 Meter über dem Pegel. Der Fluß mit feinen ge 
ſchwollenen gelben Fluthen, die wirbelnd wider die oberen ‚gelben Kai⸗ 
mauern ſchlagen, macht einen unheimlihen Einbrud auf bie Beböllerung, 
die gewohnt ift ihn jo colett und eivilifiet durch fein folives befähigen Bett 
bapıngleiten zu jehen. —— 

Das J. 2. Debatsbringt heut in einem jweiten, bon dem Nebactionds 
fecretär unterzeichneten, Artilel die Fortfegung feiner Darlegung der von 
bem Grafen Bismard feit Beginn feines Amtsantritts bis zu den jüngften 
Ereigniſſen eingehaltenen Bolitit, Der Artilel iſt mit [dheinbar-objechiver 
Ruhe und biplomasifcher Zurüdhaltung geſchrieben, Täßt aber an mehreren 
Stellen deutlich genug das Streben durchleuchten den auch in Frankreich 
ſehr verſchieden beuntheilten Staatsmann auf die Höhe der ihm durch eine 
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Nahe der gladlichſten Erfolge geſchaffenen Lage emporzuheben. „Die 
Naſchheit ber Erfolge,“ heißt es am Schluß, „und die @röße der Ergebniffe 
Yaben geiz Euroya überraſcht; wir haben geſehen baf ber Rönig von 
Preußen darüber erftaunt war, und man barf annehmen daß Hr. v. Bis. 
mard ſelbſt auf fo glänzende Siege nicht gefaßt war. Woran man aber 
nicht zweifeln und was man nicht oft genug wieberholen Tann, ift ber Ums 
#anb daß er ben Krieg bon langer Hand und ohne Geheimniß vorbereitet, 
bafı er das Biel beöfelben im voraus — namentlich in feiner Depefche vom 
12 Mai 1859 — angelündigt und vier Jahre lang bei mandjer Öelegenbeit 
und fogar öffentlich verkündet hat was er thun wolle, mit Hülfe welcher 
Mütel ex es thun und wohin er gelangen wolle, Diejenigen welche etwa 
geneigt jeyn möchten ihm einen Bertrauensmigbraud vorzumerfen, wär 
den unferes Erachtens Unrecht haben, unb mit gutem Fug fünnte Hr. 
». Bismard ihnen antworten: „Wenn man nicht gehört und nicht gefeben 
Hat, fo ha: man nicht hören umb nicht fehen wollen.“ Das J. d. Debats 
Reit ſchließlich noch einem dritten Artikel in Ausſicht, worin e8 die Grund» 
füge und Handlungen bes preußiſchen Premierminifters einer näheren 
Kritit zu unterziehen veripricht. Schon jeht erlärt es: daß ſich barunter 
Jolche befinden bie es unter feiner Bedingung billigen lünne, daß andere 
jich zwar vom Stanbpunlt des preußiſchen und deutſchen Jutereſſes recht⸗ 
fertigen laſſen, aber die Auſmerlſamleit Europa's rege erhalten müflen, 
und daß über andere niemand ein Recht habe ſich zu beflagen, weber in 
Frankreich; noch andergwo. Das ganze Gewicht ber feitherigen Aus- 
Führungen bes preußenfreunblichen Blattes berubt ohne Zweifel in biefem 
Sälußartitel, auf den man mit Net gefpannt Jen batf. 
© Paris, 29 Sept. Nach der Ankunft des Marquis de Mow 
flier und feinen Beſprechungen mit dem Raifer wird, ber allgemeinen Ans 
nahme zufolge, die Haltung Frankreichs in ber orientalifchen Frage ſchar · 
fer betont werden. Seitdem ſich griechiſche Organe, mit ihrer Hoffnung 
dab Nuſtapha Paſcha bei den Candioten nichts ausrichten werde, offen 
darauf geftügt haben daß fie bes Beiſtands Rußlands verfichert feyen, ift 
die framoſiſche Regierung vollends im biefer Frage von Ängftlichen Rüds 
Fichten auf das Nativnalitätsprineip frei. Sehr zu flatten fommt es ber 
ran Bolitif daß das Minifterium Derby e8 nicht mehr wie feine 
Vorgänger unbedingt verihwört in ben europäifchen Angelegenheiten zu 
nierbeniren, und baß England, eben wenn es fid) ſelbſt als eine weſent⸗ 
lich afiatifche Macht charakterifirt, ſich getrieben ſehen muß feinbliche Ele 
mente imArchipel nieberzuhalten, Auch wird bie Verſtimmung Rußlands 
darüber daß bie Wiener Regierung den ‘Polen in Galizien umfafjende Zw 
gefländnifje macht, tie man bier hofft, ſehr bazu förderlich ſeyn Oefier⸗ 
zei zu einem rüdfigptslofern Vorgehen im Berein mit ben beiben Weſt⸗ 
mädhten zu beftimmen. Da bie von ber „‘Batrie* mit feltfamer Beharr ⸗ 
Adpkeit Tertgehaltene Rachricht: Fürft Goriſchakoff werde im naͤchſten Mos 
‚nat nach Biarrig kommen, zu einer Menge Bermutgungen Anlaß gege ⸗ 
ben bat, jo ift es vielleicht nicht ummöthig zu erwähnen daß ber Fürft Bort 
ſchaloff, welcher ſchon feit mehreren Jahren ben Herbſt in Biarrig zw 
‚ eim junger fehr entfernt mit bem ruffifchen Minifter vertivanbter 
Mann ift. Die griechiſchen Siegesbotſchaften aus ben Archipel beginnen 
verfallen, und bie hier weilenden Griechen find ſehr Heinlaut geworben. 
Paſcha hat offenbar die beften Ausſichten in Ganbia, umb ber 
fo unternehmungsluftige König Georg ift dadurch fehr abgekühlt worden 
ba bie Pforte Truppenbeivegungen gegen bie epirotiſche Gräme anord ⸗ 
nete. Bewegungen im Epirotifchen würben überhaupt den Aufſtändiſchen 
von Candia nicht mehr zu gut lommen fünnen, ba durch die militärifchen 
Erfolge ber Türken bie Bacification der Infel bereits ala gefichert erfcheint. 
Wie ſicher die Pforte ſich ſchon wiederum weiß, geht aus der Stand» 
Haftigkeit hervor womit fie den Aniprüden bes rumänifchen Hofpobars 
entgegentritt. Es wird jet am Fürſten Karl I feyn eine etwas weniger 
i Sprache zu führen. — Der „Snternatior. ı  atte vor einis 
gen Tagen die Welt mit ber Kunde überrafcht daß zwiſchen Belgien und 
Unterhanblungen über einen Gebietsaustaufh im Lupemburgis 
ſchen und Limburgifchen ftattfinden ; jetzt theilt basjelbe Blatt mit ba 
biefe Unterhanblungen zu feinem Biel führen werben. Es ift zu hoffen 
daß damit die vielen erüchte über biefen Gegenftamb, bie fich durch ihre 


ben; bie Heinen Staaten werben ſich, nad; den eigenthümlichen Aeußerun ⸗ 
gen des Zaijerlichen Manifefted über ihre Zukunft, ſehr hüten bamit anzu 
Jangen ihre Gebiete jelber als bewegliche Habe zu behandeln ! 

me Marid, 29 Sept. Ueber bas von ber „Liberti6” por einigen 
Kagen veröffentlichte Armeereformprojert wird viel unnügeß geiproden 
unb geſchriehen. Es iſt eines. von bem zahlseichen Projecten die. in bem 
Rriegdminifterimm geprüft werben — nichts mehr und nichts weniger — 
unb Hr. v. Giratdin joll für bie feierliche, Weile wornit er die Mittheilung 
in Seene geiegt hatte einen officidſen Berweis erhalten haben. Bis jet 
iſt modh Feines ber verſchiedenen Projecte aboptirt worden. Es find bazıı 
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viele Vorſtudien unb u. a. bie Rüdäuperungen ber Präfecten auf mehrere 


bat, dorthin beorbert worden ſey — Die Abdankun auch 
zu Ihnen gebrungen feyn. Sie find ohne ‚ Erfinbungen, aber fie 
tragen doch zur Kennzeichnung ber Stimmungen bei. Sie cireuliren vor 
zugsweiſe in ben katholiſchen Kreifen, wo man ſich von ber Regentichaft ber 
Kaiferin eine den Intereſſen bes Katholicismus günftigere Politil i 
Man gebt jo weit Hrn, Thiers als den Fünftigen Minifter der Regentichaft 
zu bezeihnen, Gewiß ift daß Hr. Thiers ein eifriger Verehrer ber Kaiſerin 
geworben, ſeitdem fie, unterftügt von Drouyn de Lhuhs, darauf gebrungen 
hätte daß bie frangöfifhe Mediation in Stalien von einer bewaffneten 
Demonftration gegen Preußen begleitet werde. — Für den Fall baf er bie 
Lage ber Faiferlichen Regierung in Mexico abſolut unhaltbar finde, ift der 
General Gaftelnau bevollmäditigt in Unterhandlungen mit Juarez zu 
Es ift in der That nicht außer Acht zu lafien daß es fih in Mexico nicht 
bloß um eine Garantie im Punkte der Anleihen handelt, ſondern auch um 
die Sicherheit der frangöfifchen Truppen, deren rüdgängige Beivegungen 
und Einihiffung mehr oder weniger gefährbet werben Tönnten. — Die 
offieiöfe „Patrie* fährt fort ſich mit der „Frage des Mittelmeers“ zu bes 
ſchaftigen. Sie fieht in dem Aufſtand in Gicilien, in der Infurrection ber 
Gandioten, der chrgeizigen Agitation Griechenlands und den frifchen An⸗ 
firengungen ber Juariften in Mexico bie Früchte eines Complots zwiſchen 
Rußland, England und den Bereinigten Staaten. Die „Patrie* bat ſchon 
manches gefehen was nicht exiſtirte. Erſt nad ber Anlunft bes Hm. 
v. Mouftier dürfen wir Aufllärungen über die Politik Frankreichs gegen 
über ber bellenifchen Bewegung erwarten. 

/l. Aus dem Dberelfah, 25 Sept. Regen und wieber Regen, 
der glüdlicherweife, da Mathieu be la Dröme geftorben ift, nicht vorher 
verfündigt worben. Mit unferm Wein ficht es ſchlecht aus, ſchlimmer 
noch in ber Göte d'or, wo ein Hagelſchlag einen Schaden don minbeitens 
anderthalb Millionen angerichtet hat. Was noch übrig geblieben, wirb 
gelefen um zu Branntwein beflillirt zu werden. Auch der Ausfall der Ges 
treides und Kartoffelernte könnte uns jchon mit Angft für den Winter ere 
füllen, wenn nicht zubem bie bedenkliche Krankheit des Kaiſers, von der mehr 
die ſchweigeriſchen, beutfchen und englifchen Blätter als bie unfrigen be 
richten, bie Gemüther ſchon mit Furcht erfüllt hätte, Wenn nım Chauvin 
und Gonfsrten den Ruhm Frankreichs durch Befehung Belgiens und Aus 
behnung ber Rheingränge wieder erblühen ſchen, fo erfcheint unjern einges 
ſchuchterten Fabricanten die orientalifche Frage ald ein neues Schredbild, 
das mit ber ruſſiſch· amerilaniſchen Freundſchaft brapirt if. Die Orisbe⸗ 
hörde bat Recht dem Raifer in Biarrit Ruhe zu verichaffen; benn er hat 
bort mehr zu denken und zu träumen als ihm lieb iſt. Die Lavaleite ſche 
Auslaffung ift feine reine Eypertoration, fondern ein neuer Beleg zu 
Talleyrands Dietum über ben Zioed und richtigen Gebrauch der Sprache. 
Man verfteht hier Johnſons und Sewards Dringen auf fehnelle Wieder 
bereinigung bes Nordens und Südens fehr gut. Aber was würde aus 
unfern und ben Lyoner Fabrilen werben, wenn durch bie vereinigten ruſſi⸗ 
ſchen unb amerifanifhen flotten ber Handel auf bem Weltmeer geftört 
wäre? Schon jetzt [leicht ſich die Fabrication langfaın fort, und nur der 
gebilbete Geſchmack und ber Concurs einer jo großen Anzahl tüchtiger 
Zeichner, Weber umd Druder erhält noch für Frankreich ein gewiſſes Mos 
nopol, Indeſſen wenn ber Abfak nad ber Union mangelt, entfleht ein 
furchtbares und um fo größeres Stoden in den Gefchäften, ala aud für 
Frankreich die fchlechte Ernte, für Deutſchland der noch Tange nicht über 
wundene Kriegsnachtheil den Abſatz der Luxuswaaren, durch die allein 
Franlkreich bominirt, hinabdrüdt. Wir machen uns alſo auf harte An⸗ 
Hagen und Kämpfe beim BWiedergufammentritt ber Kammern gefaßt. Ein 
Bollsheer in ber jeht unter verſchiedenen Formen beabfictigten Weife mar 
ſchon 1848, wo bie Demokratie am Ruber tvar, nicht durdgufähren. Sollte 
biefe Einrichtung jet möglicher feyn? Die Zeit wird's lehren. Es bleibt 
Immer eine Abnormität, wenn bei den verſchiedenartigſten fich widerſtrei⸗ 
tenden Jntereſſen bie Außgleihung berfelben und bie Beziehungen zum 
— * ge - rd ac Ds Er ee * Hand fehl⸗ 
‚gegriffen; fie muß anderwärts na ‚bis nicht m i 
wo fie feſthalten und zurüdftoßen foll, i . 

MHiederlaud, 

'* Saag, 28 Sept. Seit längerer Zeit erlebten wir Holländer Teine 
9 erregte Debatte wie in den beiden lehten Sitzungen ber zweiten Kammer. 

galt die Feſtſtellung der Adrefſe. Schon bri den allgemeinen Berathuns 
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gen dam ed zu einem ziemlich heftigen Scharmägel zwiſchen der Regierung 
und verichiebenen Mitgliedern der Wollövertretung ; ſchon waren nament- 
lich ‚der Finamminiſter und fein Gollege der äußeren Angelegenheiten bie 
Bielpunkte ziemlich heftiger Angriffe geweſen, ſchon hatte ein Mitglied ber 
Rechten die Haltung der Regierung in ber befannten Ernennung des Hrn. 
Myer, des früheren Golonialminifters, zum Statthalter Oftindiens als eine 
untplirbige bezeichnet — aber die Debatte erreichte ihren wahren Höhepuntt 
doch erft ala die Specialberathung bis an den Paragraphen bezuglich der Co⸗ 
Ionialverwaltung vorgelchritten war, obwohl besfelbe faft gar nicht ertnähnt 
wurde. Die Rebe des Hm. Keuchenius Ienkte glei; die Aufmerlfamleit der 
Verfammlung aufden Nüdtritt des Hrn. Myer aus dem Minifterium, ob: 
wohl ber neue Golonialminifter Tra⸗ Kranen durch bie Wiederholung feines 
ſchon früher in ber erften Kammer vorgetragenen Programms den Be 
tathungen einen barmloferen Eharalter zu geben verſuchte. Doc ver: 

gebens Hr. Keuchenius gründete die von ihm vorgeflellte Rüge auf ſolche 
durchaus triftige Gründe, der fonft mit den Mitgliedern ber Rechten völlig 
einverſtandene Nachfolger des Hm. Groen van WPrinfterer legte bie 
Sihattenfeiten de jebt beftehenden Colonialſyſtems und zugleich das Be 
dürfnif ber „Ausbeutung der Eingebomen durch den. niederländiſchen 
Staat” ein Ziel zu fteden, mit fo viel Beredſamleit und feltener Dffenber- 
aigleit bloß, daß feine Motion: „Die Kammer, die Haltung des Cabinets in 
Berug auf den Rüdtritt des Colonialminifters Hrn. P. Myer migbilligend, 
fehreitet zur Tagesordnung,“ bald nur den ausſchließlichen Gegenſtand 
ber Beratbungen bildete. Vergebens ſuchte die Regierung ſich hinter bie 
Prärogative der Krone zu berfteden, vergebens behauptete der Minifter der 
äußeren Angelegenheiten: das durch Hrn. Myer vorgetragene Programm jey 
nicht das Programm diefes Minifters, fondern das des ganzen Miniſteriums — 
dieBerfammlung erinnerte ſich troß alledem noch zu gut wie Hr. Myer vor eini« 
gen Monaten in diefer Berfammlung erflärt hatte: ber König habe ihn mit ber 
Bildung eines neuen Minifteriums beauftragt, da dasſelbe ſich vor allem 
mit der Löfung ber Eolonialangelegenbeit befafien ſolle. Noch am 17 d. 
trat er in der erften Kammer ala Führer bes Cabinets auf, und gab 
ihr neue feierliche Zuſagungen über jein Colonialprogramm, während 
er, wie bie Regierung «8 jet ſelbſt anerfannte, wenigſtens ſchon an dem 
elben Tage von feiner beabfihtigten Ernennung zum Statthalter in Kennt 

nif gelegt twurbe, welche denn auch ſchon am andern Tag erfolgte. Selbſt 
die Nechte wagte ed nicht die Haltung ber Regierung in diefer Angelegen⸗ 
beit in Schu zunehmen. Gimige ihrer Mebner befchräntten ſich darauf 
mildernde Umftände zugugeftchen, obwohl fie zugleich das Vetragen bes 
frühern. Minifterd rügten, Doch die Gewitterwolle war zu ſehr ange: 
ſqhwollen. Und als die Kammer zur Abflimmung jchritt, erhoben ſich bie 
jümmtlicjen Mitglieder der Linfen und des Gentrums zu Gunften ber 
Rüge. Gleih darauf gab der Minifter der äußeren Angelegen-⸗ 
beiten bie ſchon bon mir telegraphiſch erwähnte Erklärung ab, und verlich 
wit feinen jämmilichen Gollegen ten Saal. Die Berfammlung ſetzte den: 
noch die Berathungen über die übrigen Paragraphen der Adreſſe fort, und 
genehmigte fie mut Etimmeneinheligkeit. Wie verlautet, wurde Graf 
van Zuylen ſchon heute vom dem König empfangen. Der weiteren Ent 
wıdlung wird übrigens mit großer Gefpanntheit entgegengefehen, ba man 
bie Abgeneigtheit des Königs zur Auflöfung ber Rammer kennt, Außer: 
dem würde eine ſolche Maßregel namentlich jeht die liberale Mebrbeit vor 
audfichtlich ‚eher verftärken als ſchwächen. Auch im anderer Hinſicht 
war bie Horefbebatte ber Regierung äußerft ungünſtig. Das Nidterwäh- 
nen der Ausicheidung Limburgs aus dem beutjchen Bunb wurde durch ver 
iedene Mitglieder gerügt, und bie fonderbare Anficht der Regierung: diefe 
Ausſcheidung bedürſe noch einer internationalen Beftätigung, energiſch br; 
Lämpft, wobei die abwechſelnd durch Hrn, van Zuylen vertretenen Meinun⸗ 
gen nicht unerwähnt blieben. Der Minifter ftügte fich namentlich auf bie 
bei dem Ausbruch des Kriegs geboten geweſene Borficht, um feine jetzige 
Haltung gu zeihtfertigen, während fein College des JInnern dieſe 
neutrale Haltung ald Höchft angemefien begeichnete, da der Bund fomit bie 
Provinz Limburg nicht zwingen fonnte ihr Bundescontingent zu liefern, da 
das bezügliche Gontingent nur über Hannover oder die Rheinprovinzen die 
Vunder armee zu erreichen vermochte. Huch, der dinanyminifter wurde ſo ſehr 
in bie Enge getrieben ‚ daß ex fich zu ber. Erklärung en fühlte: er 
habe niemals als eine Epesialität auf finanziellem Gebiet gegolten. — 
Zur g der dor einigen Tagen bon. mir gebrachten Einzelbeiten 
———— für 1867 füge ich jetzt ben. Betrag. der verſchiedenen 

en hinzu: Königl. Haus 750,000 fl., Staatscollegien und kal 


inet 583,097 fl, äuferen Angelegenheiten 517,593 fl., Zuftig2,394,360fl., 
en des latholiſchen Sultus 683,411 fl, Inneres 20,556,625 fl., | 


Marine 11,205,743 fl. Deffentlihe Schuld 23,842,876 fl., Finanzen 
13,721,966 fl, Verwaltung des _reformirten Cultus 1,742,378 fl., Krieg 
12,910,000fl., Golonien 2,347,829 fl., unvorhirgeiehene Ausgaben 50,000 fl. 
Summe 96,805,86% fl. — 


ſehr geadhteter Bürger Ampfterbams ift ſei⸗ 


net bei dem jüngften Erceſſen erhaltenen Wunbe erlegen. — 
amtliche Zeitung erhielt vor einigen Tagen bie freubige Nachricht: 
Cholerafälle feyen fo wenig zahlreich geworben, daß bie Krankheit i 
epibemifchen Charakter verloren zu haben fcheine, und fomit weitere amtliche 
Berichte nicht mehr — — ſollen. 
alien. 

cn Florenz, 27 Sept. Heute beginnt die „Dpinione” mit An 
führung von Thatſachen auf die Bedeutung ber Revolution von Palermo 
vorzubereiten. Die Bauern aus der Umgegenb von Palermo hatten ſich 
ben Empörern in ber Stabt angefchlofjen, ſowie bie benachbarten Drtfchaften 
zum großen Theil felbft in Aufruhr waren. In Bagberia, Mifilmeri und 
andern Orten ermordete man bie Garabinieri, die Boligeiagenten, die Im 
ſpectoren der öffentlichen Sicherheit, felbft die Steuereinnehmer. Das erfte 
Bataillon Militär welches von Meffina bei Palermo angelommen war, 
und das in die Stabt einzubringen vermochte, hat große Verluſte 
erlitten, davon allein 6 tobte ober verwundete Dfficiere. Die Ems 
pörer verbrannten zum Theil das Gexichtsarchiv, und verheerten das 
Militärhofpital und das Collegium Garibaldi. Die „Opinione“ fagt 
daß im bie probiforifche Regierung Männer durch Zwang hineingezogen 
worden fepen, bie nicht für die Empörung geweſen; aber fie ſchwächt dieſen 
Zwang augenblidlid) mit der andern Möglichkeit ab daß biefe Männer 
durd ihren Beitritt zur probiforifchen Regierung bie Revolution hätten 
„mäßigen” wollen. Der heutige „Gorriere Italiano,“ ber feine erſten 
directen Nachrichten aus dem Golf von Palermo bat, erläutert: „Es ſcheint 
pofitiv daß viele Verfönlickeiten die der älteften Ariftofratie von Palermo 
angehören, bei ben letzten Ereignifien ſich ſchwer compromittirt haben.” 
Die Nationalgarte von Palermo ift aufgelöst worben. Der Dampfer 
„Marfala” hat von Palermo Nachrichten nad Neapel gebracht, wovon 
„Le Finanze” ein überfichtlich furzes Bild geben. Am 21 Sept. Nachmit · 
tags rückte das erſte Corps Truppen aus bem Palayo Reale heraus und 
zog mit Ranonentonner an ber Spige ben Gorfo herab, während zugleich 
bie Ariegsflotte ihre Rugeln nad verfchiebenen Punkten ber Gtabt 
fandte, Als das erfle Corps bei Duatro Gantoni angelangt war, 
rüdte gleichyeitig ein zweites Gorps zur Porta Macqueba, und ein 
brittes zur Porta Felice herein, Der Kampf wurbe bartnädig bis in bie 
Naht vom 22 Sept. unterhalten. Jede Barrilade mußte einzeln erlämpft wer« 
ben, zumal in Bia Macqueda hinauf. Man kämpfte in den Straßen, mar 
lämpfte von den Balconen ber Häufer. Der General Angioletti mußte, 
tie der Corriere Jtaliano näher berichtet, in Via Toledo Fuß um Fuß 
breit Erde erlämpfen. Er mußte fogar des Nachts von einem entſcheiden⸗ 
ben Angriff zurückweichen, den er am folgenden Morgen twieberbolte, 
wobei es gelang die Empörer zur Flucht“ zu bringen, Es ift Thatfadhe 
daß das Militär nicht vermocht hat die Stabt zu umgingeln, fo daß die Aufe 
ftändifhen, befonders durch Nebenthore, im die Berge entlommen find. 
Der Eorriere Italiano gibt die Zahl ber Verwundeten und Tobten vom 
Seiten der Truppen bis zum 22 Sept. Abends auf 300 bis 400 an. Die 
in Palermo von ben Empörern blofirten Truppen follen zulegt jo weit aus · 
gehungert geweſen feyn, daß fie die Pferde der Garabinieri zur Nahrung 
Schlachten mußten. Die Zahl der gefallenen Empörer fol auch ſehr groß 
feyn; man bezeichnet darunter einen der Häupter, Micelli, der von einem 
Stüd Mitraille getroffen wurde. — Die Dpinione macht in einem Runb« 
blick über die unruhigen Elemente in Italien die allgemeine Aufftellung 
daß es überall die Autonomiften feyen welche fid jegt zum Kampf 
gegen die Regierung fammeln, Nichts ift unbeilvoller als immer auf hohe 
politifhe Richtungen die mwiderfpänftigen Elemente zurüdführen, und 
fih über die nächſte Wirklichleit fortjuährend die Augen verließen 
zu wollen. Das Uebel liegt unten bei den individuellen Intereſſen, und bie 
Spannung ift fo weit gebiehen, daß fi} bie Unzufriebenheit eben auslabet 
wo fie einen Leiter findet, Um dieß gründlich einzufehen, braucht man nicht 
bis Sicilien zu geben, es genügt ſich in der Nähe beim Voll umzuſchauen. 
Ein mädtiges Subftrat eines ſolchen Leiters war bisher bad Feſtungsbier⸗ 
ed in ber Betwalt der Defterreicher. Die drohende Stellung eines ſtarlen 
Militärftants gegen das Königreich Italien ward als Urſache für bie Läh⸗ 


othig 
nicht nur alle Schiffe aus dem Golf von Palermo, ſondern auch aus bei 
von Termini und Trapani in ben vom ber Cholera freien Häfen Ita⸗ 
Jiens einer Duarantäne von 15 Tagen umtertverfen zu laſſen. . 
Die „Malie“ berichtet näheres über bie Rede melde Baribaldi aus 
bem Stegreif in Florenz gehalten hat, Er erzählte bem verſammelten 
Volke dab Ztalien, nunmehr rin Staat von 25 Millionen, hinter feiner Ras 


4511 


tom zurüdfiche, und vori Teiner elwas zu fürchten habe. Die Zünglinge 
Italiens follen fich deffenungeachtet aber fleißig in den Waffen üben, bamit 
bie ichönen militärifchen Trabitionen bed Landes nicht verloren gehen 
Die Bewegung i in Sicilien erflärt ber General leineswegs ald eine nationale, 
es fey ein von ben abgeſetzten Fürften und ber Herifalen Reaction bezahltes 
Brigantenunternehmen. Nam warnte ex bor ber Herifalen Reaction. 
„Ricts,“ rief ex, „iſt gefährlicher als ein ſchlechter Priefier!* — „Zob 
den Prieftern!* erſcholl es nun im Haufen. „Nein,“ erwieberte Garibalbi, 
ich will niemandes Tod. Wollt ihr bie Priefter zu Grunde richten, fo macht 
«8 wie Au und geht nit in ihre heilige Bube (sainte boutique),“ Eine 
Frau fonnte nicht umhin biefen Worten einen lauten Beifall zu fpenben, 
und wurde ob biefes Patriotigmus von Garibalbi beglüdwünibt. Garir 
ba di erflärte am Schluß: nicht die Regierung, fondern die Nation felbft 
treffe bie Schuld der begangenen Fehler. Denn biefe verfiche es nicht ſich 
die geeigneten Vertreter zu wählen. „Findet ihr unter den alten Deputirs 
ten leine würdigen Männer, fo wählt beren neue!” Jeder Sat der Rebe 
wurde mit ungeheurem Beifall begrüßt. Unter ber Dienge befanden fidh viele 
Landleute, die eigens um Garibalbi zu fehen in bie Stabt gelommen waren. 
Abends 7 Uhr fam die Mufil der Rationalgarbe mit vielen Garibaldinern, 
welche Fackeln trugen, angezogen und bradte bem General eine Serenabe, 

”* Barletta, Es liegen uns über den jehigen Stand der Pro: 
teftantenfache in diefer Stabt des italieniichen Südens mehrere Briefe und 
Drudblätter vor, wornach bie Unterfudung bed am 19 März d. J. außs 
gebrochenen blutigen Aufftands noch immer nicht zu Ende geführt, und 
mittlerweile eine nicht geringe Zahl ber von der offentlichen Stimme am 
ſchwerſten Angefchuldigten freigegeben worben iſt. Hingegen ift es ben 
Bemühungen bes in Florenz zufammengetretenen Unterfiüßungsvereing, 
an befien Spitze der Präfibent der Walbenfertafel und Vorſtand bes theo⸗ 
logiſchen Seminars ber Waldenſerlirche, Profeſſor Nebel, fteht, gelungen 
gegen 12,000 Lire für bie bebrängten evangeliichen Barlettaner zu fans 
mein, und hiervon zunähft für Unterbringung und Erziehung ber bier 
durch Ermorbung ihrer Bäter bamald verwaisten Kinder zu forgen, auch 
ben übrigen armen Beihäbigten das nothwendige Hausgeräthe zu ver 
fhaffen. Zu ber genannten Summe ift ein namhafter Theil auch aus 
Deuiſchland geflofjen, wo Hr. Grabmann in Stuttgart, ber frühere Chef 
eines Anconitaner Haufes, einen filialverein für Barlelta gebilvet hat, 
und ed wurden bieje deutſchen Gaben in den Streifen ber italienischen Pros 
teftanten um fo freubiger begrüßt, als fie an ben Beiftand und Schub, den 
vor anberihalbhundert Jahren bie aus den Alpthälern Flüchtigen in 
Schwaben gefunden haben, und an ben fyortbeftand ber Waldenſergemeinden 
erinnern, bie heute noch an ber weftlichen Zandesgränge von Württemberg 
blühen. Für die Sammlung und Aufrichtung der durch jene Vollsexceſſe 
eingefhüdhterten Bewohner von Barletta hat ſich namentlich der Wiffionär 
ber jchottifchen freien Kirche, Hr. Theodor Meyer, Brebiger der engliichen, 
beutjchen und italtenifchen Gemeinde in Ancona, ein Berbienft erworben; 
er bat unmittelbar nach ber Kataſtrophe des März bie zerſprengten @lie 
der bed ebangelifchen Bereind in Barletta perfönlich aufgeſucht, und ſei⸗ 
ner Vermittlung ift nun aud die Wiederlehr des einem graufamen Ger 
ſchid damals nur mit Mühe entronnenen Evangeliften Giannini zu ver» 
danlen. Die Barlettaner Gemeinde ſetzt nunmehr ungeflört, und mit 
wachſendem Zulauf, ihre Verfammlungen fort. Mit der Veröffentlihung 
ber vorftehenden Mittheilungen erfüllen wir zugleich einen dringenden 
Bund des oben erwähnten Florentiner Comite's, den deutſchen Glau ⸗ 
—— für ihre thätige Theilnahme zu danlen — ein Dant ber bei 

dem Empfang ihrer Wohlthaten ber eigenen Noth eingeben! war bie zu 
berfelben Zeit auch in Deutſchland feioR fo viele, durch den Krieg ver- 
urfadhte Hanbreidyung und fo mandhe fonftige Dpfer exheifcht. 

Griecheulanb. 

© Athen, 22 Spt. Raum bat bie Nachricht daß Englands Ne 
ierung ber Pforte ben freundſchaftlichen Rath ertheilt habe bie Juſel 
Kreta an Griechenland abzutreten, zuerft in ber überſchwänglichſten Weiſe 
durch das fogenannte Hofblatt, den „Heon,* in Umlauf gefegt, Beit gehabt 
die Runde im Lande zu machen und nad} ben Darftellungen in der Prefle 
als ein fait accompli betrachtet zu werben, als auch ſchon wie ein Donner» 
Ichlag auß heiterm Himmel ein „Mitgetheilt* von Seiten der englifchen 
Geſandiſchaſt erſchien, dad twörtlid alfo lautete: „Wir — die Redaction 
— find beauftragt bie vor einigen Tagen verbreitste Nachricht daß Eng: 
land der hohen Pforte angerathen habe bie Inſel Kreta an Griechenland 
zu überlafien, in Abrede zu ſtellen. Diefe Nacricht, am und für ſich höchft 
unangenehm, bat gerabe in biefem Augenblick wie ein Sturgbab gewirkt, 
wenn fie gleich für ſolche Die in diplomatiſche Formen eingeweiht find, nit 
dieſelbe Bedeutung hat wie fürbas große Publicum. In dem Augenblid wo ſich 
De europäifde Diplomatie mit ber lretiſchen Frage zu ——— beginnt, 
tar es tacilos von ber griechiſchen Preſſe die Iniiative dieſes fur Griechen ⸗ 
ic ab fo erfreulichen Ereignifieh gang allein und ausſchließlich dem engli⸗ 


ſchen Miniſterium zujuſchreiben, und die Übrigen Mächte, ohne deren Zu⸗ 
Rimmung doch nichts geſchehen lann mit Stillſchweigen zu übergehen. Die 
traurigen Erfahrungen welche Griechenland in Folge ber albernen Demon⸗ 
firationen im Jahr 1862 gemacht, haben leiber auch Beute noch nicht zur 
Lehre gebient. Die bon ben Blättern fo eifrig berbreitete Nachricht aber 
von ber Abtretung Kreta's bat noch einen weilern birecten Nachtheil herr 
beigeführt. Der Eifer ben bebrängten Stammesgenofjen mit Rath und 
That beizufpringen ift dadurch nicht angefacht worden, fondern man fieng 
an fi) einfach der Thatfache zu freuen und den reifen Mpfel im Schooß 
aufzufangen. — Die achrichten melben und daß ber auferors 

dentliche Pfortencommiffär, ber bie Nuhe auf der Inſel berftellen fol, am 
11 Sept, bafelbft angekommen ift, und zwei Tage darauf eine Broclama« 
tion in griedhifcher Sprache erlafien hat, in welcher er die auffländiſchen 
Chriſten aufforbert fih innerhalb fünf Tagen zu untertwerfen, widrigen⸗ 
falls er Gewalt gegen fie gebrauden würde. Diefe Proclamation 
blieb ohne Wirkung. Die Ehriften Kreta's haben einmal mit dem Sultan 
nebrochen, und bereits einen Zufammenfloß mit den tärlifchen Truppen ge 
habt. Die Eompromittirten — und dieß ift faſt bie Geſammtheit 
der heiftlichen Bevölkerung — lonnten ſich nicht entfchliehen ſich zu unters 
werfen, felbft in ber Borausfegung bak man ihnen Garantien anböte, 
deren erſte eine allgemeine Ammeftie jeyn müßte, Aber Muſtapha Paſcha 
hat nichts dergleichen mitgebracht. Die Entfepung Ismail Balha's, des - 

bisherigen Bouberneurß ber Inſel, würde vielleicht, wenn ſie mit einigen 

andern Conceſſionen verbunden geweſen wäre, einen guten Eindruck auf 
tie Chriften hervorgebracht Haben, aber für ſich allein warfie unyulänglic, 
und fam aud) zu fpät, Der Kampf hat nun einmal begonnen, nicht nur 
zwiſchen ber hriftlichen und der türfifchen Bevölferung, fondern auch gegen bie 
regulären Truppen. Brivatbriefe berichten von mehreren Gefechten bie in 
den leiten Tagen auf ber Infel zwiſchen ben tärkücdh-ägypptifchen Truppen 
und ben Eingebornen ftattgefunben haben, beren Enbrefultat allen Nach 
richten zufolge immer günftig für bie chriſtlichen Waffen var. email 
Balha, feiner Würbe als Gouverneur entfegt, hat fi) zur Naditzeit ges 
flüchtet, nicht umterflüßt von feinem Nachfolger, dem liftigen Albaneſen — 
ba er ja aud) ein Ehrift if. — Die Confularagenten Franfreis und Eug ⸗ 
lands haben gegen bie in letzter Beit vorgefallenen Mordthaten und Kirchen ⸗ 
ſchändungen bei bem neuen Gouverneur Proteft eingelegt. — Der Strom 
der kretifchen Austwanberung bat fid; nunmehr nad Piräeus und Athen gemen» 
bet, da bie Stabt Syra nicht mehr im Stand ift die Flüchtlinge aufsumehs 
men. — Aus Samos erfahren wir fteigende Unruhen. Die Bevöllerung 
biefer Inſel, länaft unzufrieben mit der Verwaltung des Fürflen Ariſtarcht⸗ 
Dry, bat Klage bei ber Pforte gegem ihn geführt, welche einen außerordent- 
lichen Commiffär dahin abjendete um ihre lagen zu unterfuhen. Diefer 
aber, faum ans Land geftiegen, ließ die heivorragendflen Unterzeichner der 
Klagfhrift gefangen nehmen. Dieß nennt man in der Türkei Gerechtig⸗ 
keit ; man zwingt bie Völker aus der Apathie herauszutreten umb gegen ihre 
Unterbrüder Front zu machen. — Der König ift endlich vorgeſtern Abend 
angelommen, Die Ereigniffe rund um uns herum haben ſchon längit vers 
langt daß die Kammer einberufen werde, aber feit dem Beſchluß ber leerti ⸗ 
ſchen Nationalverfammlung ift ed für Griechenland eine gebieterifche Pflicht 
geworben baß ihre Vertreter auf dem Schauplatz ber Toätigkeit erſcheinen 
und bie Regierung aus ben Sommerſchlaf aufrütteln. Diefe Unthätigkeit 
ber Ylegierenben bat nicht bloß im Hinblid auf die Ereigniffe die uns be 
drohen lebhafte Unruhe, fonbern fogar gerechtes Mißtrauen erregt. Das 
Minifterium hat innerhalb zweier Monate hinlänglich Zeit gehabt zu te 
weiſen baß es weber bie öffentliche Drbnung aufrecht zu erhalten, noch bas 
Gleichgewicht in ben Finanzen berjuftellen, noch die Nationalträfte zu orgas 
nifiren verſtand, und es wäre Zeit einem andern fähigern Plap zu machen, 
Heute handelt es fi) darum in den nädften Tagen bie Kammer einzuberufen 
— da aber Bulgaris, ber Bremierininifter, feine Mehrheit in ber Kammer bat, 
fo wird erin ber Lage feyn feinen Rüdtritt zu nehmen ober bie Kammer 
aufzulöien. Er für feine Berfon wird das legtere wählen, was in Ani 
betracht der Beitverhältniffe ein großes Unglück für bad Land wäre 
Db man ihm gewähren läßt, wird ſich zwifchen heute und. morgen 
entſcheiden. Auch von Mobification des Minifteriums ift bie Rebe — 
eine Maßregel die nur auf wenige Tage berechnet feyn laun. — Reuefie 
Rachrichten aus Kreta. Nah mehrtägigen Kämpfen im Dorfe Bryiä, 
Diftriet Apotoronos, und bei Kandanos, Diſtrict Selinos, haben bie chriſt⸗ 
lichen Waffen glängend gefiegt, und. deriägyptifche General, zweifelnd am 
der Möglichkeit daß ihm bie türkifche Armee zu Hülfe lommen könne, ſuchte 
am bierten Rampftag um Waffenftillftand nad, der ihm von den chrift 
lichen Führern gewährt wurde, unter nachſtehenden Bebingungen: 1) Dar 
am Kampfe betbeiligte Theil der ägyptifchen Unnee wird. als kriegägefangen 
betraptet; 2) alle Rriegägeräthfhaften berfelben, ſowie die Kriegacafje mit 
300,000 tärlifchen Grofien wird den Ghriften ‘übergeben ; 8) das zu Hüffe 
gelommene Gorp& ber türlifch»Agyptiichen Hemer fol nach Canea unbe 
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Y ee —— 22—2— übergeben; 
4) die Shriften ie Beerbigung gefallenen und. ben 

ber verwundeten Dämanen gefchehen Laffen; 9) ie üchfärägppile Mine, 
nad Canea zurüdgelehrt, darf fich. nicht ber geringflen Gewaltthätigfeit 
ſchuldig machen; 6) innerhalb brei Tagen werben gegenfeitig zum Vollzug 
ber Uebereinkunft Geifeln ausgewechſelt 


Meueſte Poſten. 

— Frankfurt a. M., 30 Sept. Der Kurfürſt von Heſſen iſt 
heute Radht, von Dresden kommend, zu Hanau im Altſtädter Schloß ein 
getroffen. Sein ganzer Marftall ift von Kaſſel nach Hanau beorbert, und 
man toill wiſſen daß der bepoffebirte Landesherr Hanau bleibend zu feinem 
Aufenthalt auserfehen babe. Wie wir vernehmen, ift von Seiten der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung die Ankunft bes Kurfürften geheim gehalten worben. Ber 
lannt ift daß, nach Eintritt ber Kataftrophe in Kaſſel, die Gemahlin des 
Rurfürften in Hanau fehr entbufiaflifch empfangen wurde. — Aus unferer 
ehemals freien Stabt gibt es ſehr wenig und fehr viel zu berichten, je nach⸗ 
dem man Thatfacdhen ober Gerüdjte zu -bermelden ſich vornimmt. Wir 
ziehen das erflere vor, und wollen zunädft conflatiren daß das erhoffte 
ober befürchtete Einverleibungspatent noch immer nicht erfhienen ift, und 
wahrfheinlich auch erft gegen Mitte Octobers erfcheinen wird. An biefes 
lange Ausbleiben bes Tönigl. Erlaſſes Inüipft man verſchiedene Hoffnungen 
u. a. hält man es fogar für wahrſcheinlich daß Frankfurt auch eine Art 
Steuer-Autonomie erhalten bleibe; wenigſtens ſoll biefe unter ben Defiber 
yien unferer bürgerlichen Deputation obenan fteben. Die feiner Zeit hier 
einquartierten Württemberger haben bereitö im vorigen Monat ihre Berpfle: 
gungsgelder nad} den Sägen bes Bunbesreglements abgeführt — von einer 
Auszahlung an die Duartiergeber hat man jedoch noch nichts vernommen. 
— Die Polizei hat drei Brofüren verboten, nämlich aus dem Streit’jchen 
Berlag in Coburg bie Flugſchriften „Das preußifche Stantsbewußtfeyn” 
und „Deutichland in feiner tiefften Emiebrigung,* bie britte führt bem 
Fitel mPropbegeiungen eines alten Schäfers,* die um deßhalb nicht gut 
gelitten feyn mag weil fie ben Verfall Großpreußens in den Jahren 1867 
und 1868 in beftimmte Ausficht ftellt. 

+ Münden, 1Dd. Wenn in der Correfpondenz aus Gotha in 
ber Beilage Nr. 271 zur Ag. Big. vom 28 v. M. bezüglich auf die ſchon 
früher bejprochene Demolirung eines Jagbhaufes erläutert wird baß ber 
Herzog von Coburg · Gotha in Bayern, reſp. bei Mieebach, Feine Jagden 
befige, und biefelben dem Prinzen Karl von Bayern gehören, fo wird hier 
nicht weniger bie factiſche Berichtigung am Plate feyn daß Se. k. Hoh- 
Prinz Karl von Bayern überhaupt nur einige wenige Jagbreviere in ber 
Umgegend Tegernſee's theils in Pacht bat, theils zu Eigenthum befigt, 
=> —* insbeſondere auf denſelben nirgends ein Jagdhaus befindet 
ol 

= München, 1 Det. Die Wiederbeſetzung des biſchöflichen Stuhls 
in Eihftätt fol num in fürgefter Zeit zu erwarten jeyn, und bezeichnet man 
ben Dompropft Dr. Reifmann in Würzburg als künftigen Bifchof von 
Eihftätt. — Die bayerifche Hypothelen· und Wechſelbank hat heute mit 
ber Ausgabe ber von ber königl. Staatsſchulden-Tilgungs Commilfion 
ausgeftellten Hafticheine des neuen Brämienanlehens begonnen ; der Zur 
brang zur Entgegennahme berfelben tar ein ſehr großer, Das Anlehen 
findet immer größere Verbreitung, und hat ſich insbeſondere in Frankfurt 
und in Berlin ein beveutendes Gefchäft in diefen bayeriſchen Anlehens 
Koofen entwidelt; um fo mehr wirb das von jegt an ber Fall feyn, ba num 
die Stüde in ben Verlehr fommen. Der Umtauſch ber Haftiheine in die 
wirllichen Looſe wird erft gegen Dftern möglich ſeyn. 

* Yugöburg. ¶ Nach zuverläffigen Nachrichten befindet ſich Frhr. 
@. v. Lerchenſeld ganz außer Gefahr. 

Berlin, 29 Sept. Die „Nordd. Ag. Zig.“ verwendet heut einen 
langen Artilel an ihrer Spige zu einer Anrede an bie Schweiz. „Neben 
ber belgiſchen,“ ſagt fie, „iſt es leider auch bie ſchweizeriſche Prefie welche 
i id mübe wird in ber Bevölferung ber Eibgenofienfchaft ben 
Haß gegen Preußen zu färn, und welche es fich zu ihres täglichen Aufgabe 

bat bie Politit bes norbbeutichen. Großftants zu verbächtigen, um 
fie der Mißachtung preiägugeben. In ber That, beißt es im Berlauf bes 
Artilels, habe ja Deutſchland zwanzig Jahre Ipäter gerade benfelben Pro» 
ech durchgemacht durch welchen fich die Schtorig in ben Jahren 1846—47 
im ihrer gegenwärtigen fiaatlichen Form organifirte... Die Einverleibung 
ber eroberten Staaten mache allerdings eine Ausnahme. Aber birfe jey 
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Full aus Weimar wird erſucht Familienverhältnifie halber fofort zurädzulchren, 


worte ber Auseinanderſetzung anzuführen: „Mag man fi tvenigfien 
darüber Har werben wohin man die Eibgenoflenichaft führen will tem 
man täglich in deren Blättern bie -gröbften Schmähungen gegen Preußen 
verbreitet, bie Benölferung ſyſtematiſch gegen bie Politik bes Berliner Gar 
binets aufhetzt. Gin Vortheil für die Schtweiz fcheint uns wahrlich nicht 
and biefem übelmollenden Verfahren reſultiren zu wollen.” Die Köln 
Zig. ſecundirt dem Bismard’fchen Organe, indem fie bie Schtweiger warnt, 
„ben Raifer Napoleon nicht zu reigen.” ' 
Lemberg, 37 Sept. Der Wiener „Abenbpoft* ſchreiht man: Geſtern 
Abends ift ber neuernannte Statthalter von Galizien, Graf Agenor Golu ⸗ 
chowoli, bier angelommen, und in feftlider Weiſe empfangen tworben, 
Schon von 8 Uhr Abends an z0g eine große Bollämenge zu bem von 
ber Stabt ziemlich entfernten Bahnhof hinaus. Hier verfammelten 
fich al mahlich die Spiten der Civil» und Militärbehörden, die Beiftlickeit 
mit bem römifch+Tatholifchen Erzbiſchof Wierzchlejali an ber Spike, ber 
Gemeinberath, Abgeorbnete aller Eorporationen. Graf Goluchowali, vom 
ber Menge mit ftürmifchen Vivatrufen empfangen, fam um 11 Ubr Abenbs 
an, und wendete ſich nach Erwieberung ber ihm gebrachten Grüße zuerft an 
ben Erzbiſchof, denfelben um feinen Segen bittend. Ohne fih auf dem 
Bahnhof aufzuhalten, fuhr er ſodann in ber Equipage bes Erzbiſchofs in 
feinen neuerbauten Palaft, in deſſen Umgebung fi ebenfalls eine große 
Menfhenmenge eingefunden hatte, Eine Viertelfiunde hernach begann 
ein impofanter von der Gemeinde Lemberg beranftalteter Fackelzug mit 
mehr als taufend Fackeln und Lampions. Mit dem Zuge giengen zwei 
Militärmufifbanden welche die Vollehymne anftimmten, während Graf 
Goluchowsti, begleitet von einer Deputation be3 Gemeinberaths, bie ben: 
felben inbefien nochmals begrüßt und um Annahme bes bereiteten feſt⸗ 
lichen Empfangs gebeten hatte, ſich auf dem Balcon feines Palaſtes zeigte: 
In den Baufen zwiſchen ben einzelnen Strophen wurde ein Bivat auf Sr; 
Majeftät, dann auf ben Statthalter unb auf ben Staatöminifter Grafen 
Belcrebi ausgebracht und von ber Menge ſtürmiſch wieberholt. Graf Go⸗ 
luchowoli fügte ein viertes Bivat auf ben Bemeinberath und bie Einwohner 
ſchaft von Lemberg bei. Zugleich erglängte der dem Balaft gegenüber lies 
gende große Öffentliche Garten, in dem ſich eine Maſſe Volls verfammelt 
batte, in Beleuchtung. Das jet endete um 1 Uhr Nachts. Alles verlief 
in mufterhafter Oxbnung. 
D Genua, 23 Sept. Der genaue Bericht des Generals Cadorna 
über die Greigniffe von Palermo ift mit der Poft an bie Regierung gelangt: 
Der Bandenführer Miceli ift im Kampf gebliebin; bie Nationalgarbe 
von Palermo ift aufgelöst, da ihre Haltung eine wenig ehrenvolle geweſen 
zu ſeyn ſcheint. Weber ben Kampf felbft hat ber hieſige „Mobimento* 
bereits zwei Berichte aus Palermo, deren Angaben über bie beiberfeitigen 
Berlufte hoffentlich übertrieben feyn werben. Wir laſſen einige Stellen 
bier folgen: „Die Zahl der Priefter und Mönde welche mit ben Waffen 
in der Hand ergriffen wurben, ift ſehr beträchtlich; die Gefangenen find 
zahlreich, viele davon gehören guten Familien an. Die Nationalgarde, 
12,000 Mann ftarf, lich ſich hinterliftig entwaffnen, einige ihrer Vefehls. 
baber giengen zu den Imfurgenten über; bie Waffen und Munition ber 
Rationalgarbe dienten zur Betwaffnung ber Verbrecher. Die Banner der 
Inſurgenten waren weiß mit rothem Kreuz, ober mit dem Bilb ber Batronin 
St. Rofalia. Die Stadt blieb mehrere Tage in den Händen ber Aufrührer, 
in dem #, Palaft waren zwei Bataillone Grenadiere abgeſchnitten, und wur⸗ 
ben erft am 21 befreit; aber es war ein riefiger Kampf welcher eine um- 
gemein große Anzahl von Opfern der Armee und der Marine foftete, Die 
ganze Stadt war verbarrifabirt; jedes Haus war ein Fort. Die Rebellen 
fchlugen ſich wüthend und mit einem Muth ber einer beſſeren Sache werth 
gewefen wäre. Ind Tagen bes Kampfes hatte die Marine v räßig 
mehr Berlufte als bei Liffa, die Armee mehr als bei Cuſtoza; alles rings» 
herum war mit Zeichen bebedt.” Die Truppen ſchlugen ſich durchweg 
ausgezeichnet, und verfuhren ebelmüthig gegen bie verwunbeten Bri⸗ 
‚ während fid) biefe große Graujamteiten erlaubt haben. follen. 
Kacıdem Miceli gefallen war, twollten die Rebellen capituligen, und zwat 
mit ven, was aber Angioletti entſchieden verweigerte. So ſetten 
die bon Hunger und Durft gequälten Solbaten ben Kampf fort, und am 
23 d. * follte der allgemeine Angriff ftattfinden. Aber am Morgen 
machten fi bie Briganten theils aus dem taub, ober legten bie Wahn 
weg und zogen bie italienifchen — auf. Die Truppen nahmen alle 
Hauptpunfte der Stabt, und Abends tar Paleımo beleuchtet. Viele 
die am Morgen noch die ger batten leben laflen, waren jeht gute 
Bürger au Eile: „Viws il rel* 
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Audolf IT und feine Bon A. Gindelh. — iſtiſches Album. 
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ins Parlament? — inbien. (Der Rabſchah von Rolapur, Ger 
Schicht er indiſchen von 1857/68. Eifenbahnen.) 
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Zelegrapbifcher Bericht. 
* Schwerin, 1 Det. DerSommiffionsbericht Tür die deutiche An · 
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an Bunbesverfaffungsentmurfs beiheiligen und 
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Bedenten hervor über den preufifchen Entwurf 
unter anderm der Anſchluß Medlenburgs an ben 
ng ber Stände abhängen. Der Catuf des 

g aus doß die Landesverfaſſung erhalten 
Bleibe, und fordert die Regierungen auf diefelbe durch bie Bundeögeiwalt zu 


Hinbolf 1 und feine Reit, 


A Im ben glüdlichen Tagen ber Völker und Staaten werben am 
—— EL erg Rhapſoden gehört die farbig und gläubig vom 
‚@lüd und ber Vergangenheit erzählen, und in frober Zukunſts 

ffnung ſich imenig mit Kritik befallen. Rommen unbeilvolle ſchwete 


















iten, bie ben Staaten fo wenig erfpart bleiben als ten Individuen, tre⸗ 
em gas bie Rebrjeiten bes Thuns und Laſſens ber Völker erſt mit ben 
ichen bed Untergangs berbor, fo find es Hifloriker anderen Bepräges bie 

be gelangen. Es ift ein ganzes Geſchlecht von peifimiftifchen Ge— 
hiireibern bad, mit jo erlauchten Namen wie Tacitus und Madia- 
an feiner Spike, vom größten bis zum Heinften, allüberall die Nadit: 
hiſtori Enttidlung darſtellt, trauernd von einer verbaßten Ge: 
‚eine Vergangenheit zurüdblidt bie um \o heller und lichter 
trofllojer und ungläubiger ber Blid in bie Zulunft binausirrt, 
Gruppe bon Hiftorilern entbedt felien bie wahren Punfte aus 
Berberben ber Bölfer ftammt, fo ſchneidend, treffend und wahr 
im allgemeinen feyn mag. So geſchieht es bak Tacitus, dem 
lein iger Zug, faſt feine Gedanfenfünde der Cäſaren 
dennoch bie sömifchen Optimaten aus den Ichten Beiten ber Re 
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Beilage zur Allgemeinen Beitung, 


2 October 1866. 


publif zu rühmen weiß. So geſchicht es baf bie nieberländifchen Stätte 
Ghroniften des ſechzehnlen Jahrhunderts, bie Rasls V und Philipps LI 
Tyrannei verurteilen, bon ‚ber chaſt Karla des Kühnen 
wie bon goldener Zeit ſprechen. Angeſichts der verhabten Puritaner-Re- 
publit i —— in — —— —— Yafobs I Dr 
England zu preifen; angefichts oyne-Schladt un berziweifeln 
Irland * 1693 erſcheinen bem Verfaſſer a be Ereidium“ die 
Tage vo * Häuptlinge mit normanniſcher Baronen um bie 

des a 


grünen ig A Lüdliche ; is des Elends und d 
Schmach ber Theilung löunen Since an der Wißnio- 


Hiftoriker bie Beiten ber Wisnio- 
wigti und Sobiesfi rüdhaltlos feiern. Hätte bie Schöpfung der Jahre 
1807 bis 1813 Beftand haben Fönnen , wäre das Protectorat des Rhein⸗ 
bunds von Napoleon I auf Napoleon III bererbt, ein zormiger patriotiſch 
deutfcher Hiftorifer flünde heut in Gefahr bie Vorzüge ter berrotteten 


Neihsftädte und Heinen Pfaffenftaaten des achtzehnten Jahrbunderts zu 


en. 

Weber ber naive Rhapſode der Vlülhezeit noch ber zornvolle Pelfimift 
des Berfalls, jo hohe Bedeutung und Verechtigung beide haben, find die 
Hiftoriker die dem Politiker eines Volls und Staats von unmittelbarem 
Nugen find. Sie leiften ber allgemeinen Bildung, der Dichtung größere 
Dienfte als der Politil. 

Anders ſteht es mit dem Geſchichtſchreiber der näheren ober ferneren 
Vergangenheit eines noch beftehenden, lebendigen, nit gänzlid umgewan · 
beiten Staatötwefens, ben eigener Geiſt und die Lage ber Berhältniffe dem 
Standpunkt des naiven Erzählers entrüden und zu ſcharf kritiſcher Prü- 
fung diejer Vergangenheit führen. Se entſchiedener und nachweisbarer 
die Eriheinungen die er darftelt im Zufammenhang mit no vorhan⸗ 
denen, noch wirlenden Erſcheinungen fichen, um fo eindringlicher, unab: 
weislicher ift er ber Lehrer bes Staatdmanns, des Staatsbrgers — 
ober folte es wenigſiens feyn. Je Marer und beflimmter aus feiner 
Forſchung berborteitt welche Elemente einem Staat verderblich und 
bebrohlich geivorben find, um fo wichtiger wird ber Zufammenhang der Ge— 
ſchichte mit dem gegenwärtigen Staatẽleben. Die gefjehenen Dinge find 
freilich chern, unwiderruſlich, niemand Ipringt über feinen Schatten, am 
allerenigften ein Staat. Das hindert jedoch nicht daß aus ihnen Lehren 
gezogen und Einſichten geſchöpft werden fönnen, die zwar in ber Regel zu 
pat fommen , aber feinedtvegs zu fpäit fommen müffen, Und fo ti :ö 
jebenfalls von höchſter Wichtigkeit für alle oſterreichiſchen Politifer und 
Patrioten, in zweiter Reihe für ale Deutſchen, bafı in biefem Mugenbtid 
ein Geſchichtſchreiber ſich bemüht zeigt die bedeutfamfte Periobe in Defter: 
veichs Vergangenheit, die Degründungsperiode der heuligen Gefammt: 
monarchie, mit reblicher Wakrheit barzufiellen. Anton Gindely's „Ni: 
bolf IL und feine Zeit“ *) wäre ein intereffantes Geſchichtswerk unter 
allen Umfländen und Verhaltniſſen, es erſcheint unter ben gegenwärtigen 
boppelt am Plate. Nicht fein Werlh, aber feine Wirlungsfähigleit erhöten . 
fi} ben Ereigniffen ber lezten Monate und der augenblidlichen Lage tes 
Raiferflants gegenüber. 

Zwar ift die Seit lãngſl verſchwunden wo alle öfterreichifche Geſchicht. 
ſchreibung gänzlich nichtig ober Nhapfobie tvar, und wo bie heldenhaſte 
Verteidigung Wiens buch Rübiger Stahremberg und bie Siege Prinz 
Eugens unbefangen einem Leopold I oder Karl VI zu gut gefchrichen wur 
den. Ein anderer Geiſt belebte ſchon Hurters „Derdinond II.“ Man be: 
gann zu fühlen daß man mit ber Berherrligung eingelner Männer und 
Kriegäibaten die Gedichte des Neichs nicht fehreiben künne, Und je eifri« 
ger ſich die außeröfterreihiihe Geſchichtſchreibung bemüht zeigte in pole⸗ 
mifchem Sinne Geift und Weſen des öſterreichiſchen Staateleben® , ort 
öfterreichifchen Politil darzuſtellen, um fo dringender geboten mochte «5 
für öfterreichifche Forſcher erſcheinen dieſe Arbeit ſelbſt zu übernehmen, 
Die Hurterjchen und ähnlichen Arbeiten waren ein Anfang bayu. Bir 
berichtigten und „reitcten” vieles, aber jeder Verſuch einer unbebingsen 
Nehtfertigung, einer Art Hiligfpredung der hiſtoriſchen Vergangenheit 
Deſierreichs mußte Scheitern — nicht zulet und am grellften in Dejter: 
reich felbft, wo man die Nachwirkungen tiefer Vergangenheit nur 
allzu ſchwer und ſchmerzlich empfand. Der tendentiöfen Gntftellung weils 
cher fich bie Angriffe theilweis ſchuldig gemacht hatten, ſehte die Verthei— 
bigung eine andere Entflellung gegenüber. Und hiezu fam daß man ten 
Verlauf der Dinge wohl im großen und ganzen überfah, aber über tie 
Redeif II und feine Zeit, 1600 kie 161%, Wou Dr, Maton Min- 

dely, 88. Biofefor an ber Larl Fertinauda- Usiverſtlät ze Prag, Ama 

Binde. Prag, Kal O-Umanıs Drrlog, 18369 mur 1965, 






















Wahrheit und Wirklichkeit vollen im im 4 lappte. Ei 

neuerdings find bie Archiveyugänglicher getworben, und noch wenige 

er haben fie für öſterreichiſche Geſchichte fo ausgiebig benutzt wie 
Ginbely zum Zwed feines in Rebe ſtehenden Werts. 

„yür bie verwidelten. Verhältniffe unferer Tage bietet die Geſchichte 
ber legten brei Jahrhunderte die einzige Erllärung und, wenn auch nicht 
momentem, ſo doch für bie Zukunft bem Fingerzeig für eine friedliche Aus- 
gleihung. Das Ziel welches em Geſchi dieſer Zeit in Defler- 
zeich lets anftreben muß, ift bie rüchaltloſeſte Wahrheit; fie mag 
ſchmerzen, aber fie muß doch wieder berfühnen.“ Diefe Worte ber Gin⸗ 

dely ſchen Vorrede zum > Band feines Rubolf IE Tann auch jebe Bes 
—* voranflellen. Die rudhaltloſe Wahrheit unaͤchſt in Erzählung 
ber Thatjachen, der Vorgänge felbft, bann in Ermittlung ihrer Motive, 
fo weit biefelben überhaupt zu ermitteln find, bleibt zwar Die Pflicht jedes 
Geſchichtſchreibers; fie lann aber Kaum irgendwo fo viel Nutzen ftiften 
als in einem Staate ber unter ber Wucht traditioneller Untwahrbeit bei⸗ 
nahe erliegt, im beffen eigenthümlich verwickellen Zuſtänden jebe Nationa- 
Kität, faft jebe Landfchaft, jebe Partei, jeber Stand ein Intereffe daran 
haben die Wahrheit über bie legten Jahrhunderte da ober bort nicht laut 
werben zulaflen. Wer e8 demnach reblich verſucht, unbelilmmert um bie 
Folgen, unbeirrt von allen entgegenftchenden Schwierigleiten, ben Berlauf 
der öftlerreichifchen Geſchichte der letzten drei Jahrhunderte barzuftellen, er⸗ 
Wirkt fid) ein Verbienft auch um alle diejenigen melde aus feiner Darftel- 
frellung andere Eonfequenzen ziehen. Der Verfafjer hat im ganzen eine 
Rechtfertigung Deſterreichs und bes regierenden Haufes für ben Eingafig 
des fiebengehnten Jahrhunderts unternommen, inbem er bie Schwierigleiten 
mit mn baselbe faſt vom Moment feiner Entflehung an zu laͤmpfen 
hatte, bis zu den Quellen verfolgt. Sie iſt ihm ohne Zweifel in vieler 
Beziehung gelungen. Wenn ſich trotzdem in zahlreichen Dingen ein ans 
deres Rejultat ergibt, tvenn gerabe aus feiner Darftellung ſchwere Anlla⸗ 
gen gegen die öfterreichifche Politik der Vergangenheit hervorgehen, fo muß 
bieß als ein Beweis großer Ehrlichkeit der Darftellung gelten. Die Ger 
ſchichte der Jahre 1600 bis ‚1612, in benen bie Anoten zum Unheild: 
gewebe bes breigigjährigen Kriegs geſchlirzt wurden, hätte reiche Belegen: 
beit geboten burch das im ber Biftorischen Literatur nur allzubeliebte Ga: 
&iren und Gruppiren (was bem Verfafler bei den vielen zum Theil wich⸗ 
tigen entſcheiĩdenden Thatfachen und zabllofen charalteriſtiſchen Details, 
bie er zuerft beizubringen hat, verhältnigmäßig leicht geivefen wäre) ein 
Tendenggeſchichtswerl berzuftellen, gegen welches jebe andere Anfhauung 
die Wiberlegung an anbrer Stelle fuchen müßte. Daß bie nicht gefchehen, 
darf bem Verfaſſer neben andern Berbienften hoch angerechnet werben. 

Die bunfle Vorftelung bie fih im Mberglauben vieler Völker findet, 
von Wunden über bie ber Fluch geiprocen ift, baß fie ewig bluten müffen 
und nie heilen, nie zum Tobe führen Tönnen, wirb ben Lefern bes Gin- 
bely'ihen Werls unwilllürlich vor bie Seele treten. Es find bie Anfänge 
ber öjterreichifchen Monarchie im heutigen Sinne von benen ber Verfaffer 
beriätet. Rein Jahrhundert war verfloffen feit nach ber Unglüͤcksſchlacht 
von Mohacz die Ungarn, feit bie Böhmen Ferdinand], ben Bruber Karls V, 
ben Beſiher der öfterreichifhen Ergberzogtblimer, auf ihre Rönigäthrone 

gerufen, und bamit ohne ihr Wollen und Wiffen ben Grund zum öftergeis 
Eileen Staat gelegt hatten. Unb dech erbliden wir in biefen Anfängen 
Schon die Uebel mit denen ber Kaiferftaat noch Heute lämpft: fcheinbare 
Unverföhnlichkeit zwiſchen ben Rechten und Anſprüchen der Völker und ben 
wahren ober vermeinten Eriftenz : und Machtbedingungen ber Dynaftie und 
bes werdenden Gefammtftaats, unſicheres Schtwanfen zwifchen den ver 
Schiebenften Regierungsmarimen umb Hägliche Finanznoth. Sie berichten 
in ben Tagen two Rubolf II, in menſchenſcheuer Zurückgezogenheit in bie 
Prager Hofiurg eingefchloffen, zwifchen Jerfinn und gebäffiger Schlauheit 
ſchwanlend, abenteuerliche politiiche Plane fpann, und fie begleiteten feine 
Nachfolger fort und fort, Zwei und ein halbes Jahrhundert find feitdem 
berflofjen, Defterreichd Äußere Größe ift unter wechſelndem Glück und 
Mißgeſchick ſtelig gewachſen, dreizehn Fürſten bes habsburgiſchen und habs: 
burgiſch· lothringiſchen Haufes haben ſeildem über das vielgliedrige, viel⸗ 
ſprachige Donaureich gehertſcht, alle politiſchen, alle Culturzuſtände find 
durch Umbildungen und Umwälzungen gänzlich verändert worden. Aber 
bie Monarchie Kaiſer Franz Joſephs leidet noch an denſelben Uebeln, und 
ſteht in Gefahr einem Fünftigen Kaiſer Rudolf III den Zwiſt zwifchen dem 
Beben ber Böller und den wahren oder vermeinten Eriftenzbedingungen der 
ef unſicheres Schwanlen zwiſchen verſchie denen Regierungsweiſen, 


als Erbtheil zu hinterlaſſen! 
* Tann eö nicht fehlen daß auch Gindelhs burchgehmba 
objectid, e ſelbſt apologetifch gehaltened Bud; ein | für 
bie abgibt. Und doch liegt eine * Betrachtung 


näher. Denn der oiſterreichiſche Staat, trotz ſchwerer Mängel und Mip- 
griffe die feinen Regierenden jahrhundertelang zur Laſt liegen, troß zer: 


4514, 


42 Uebel, tiotz gelwaltfamer äußerer Erfhütterungen, welche ihn im 


- Laufe jebes Jahrhunderts mit völligem Untergang bebrohten, dennoch bes 


Rebt, jo muß eben feine Schöpfung eine minder Fünftliche, feine 

eine mehr naturtwüchfige und in fi) berechtigte feyn als bie Gegner zugeben 
wollen, Wenn bei fo ſtarlen Elementen ber Auflöfung, die fid) bereits in 
ben Tagen Rubolfs II geltenb machten, bennod die letzte äußerfte Sata 
ftrophe nicht eintrat, fo wäre es wiberfinnig bieß allein den Erfolgen ſpa⸗ 
niſch jefuitifher Politik, und nicht vielmehr einte innerften Nothwendigleit 
auzufchreiben, welche das große Oſtreich zufammengeführt hat und zu 


fammenbält. 
(Schluß folgt.) 


Sphragiftifched Album, 

Mittelalterliche Siegel gegenwärtig noch blühender Geſchlechter des beut- 
Then hohen Adels, Bon F. H. Fürft zu Hobenlohbe-Walben- 
burg. (Franffurt a M., Verlag von H. Keller.) 

% Die Bappenfemmlung war neben ber Schmetterlingsfammlung 
doch das Cabinetöflüd ber Heinen Schäe unferer Anabengeit. Die Neu: 
zeit hat ſich auf bie Briefmarken verlegt, und mag bad auch fein gutes ha⸗ 
ben. Die jungen Germanen und Marlomanen lernen bei Zeiten ihre 
Baterlänver fennen und was es für eine ſchöne Sache ift um ein einiges 
Deutſchland. Sie erfahren daß zwar eine württembergiiche 
auf einem in Bayern aufgegebenen Briefe nichts gilt, daß aber, um der 
Vernunft und Gerechtigkeit willen, vice versa auch das gleiche ſlattfindet. 
Aus ſolchen und ähnlichen „Beilpielen bes Guten“ mag fi dann viel: 
leicht mit ber Zeit das Beſſere entiwideln, 

Bon all dem unb einigem andern hatten wir zu unferer Zeit feine 
Ahnung, wir fammelten unfere Siegel und Wappen, echte und unechte, 
gerefte unb ungerechte, und freuten uns an ben funftvoll gedrechſelten 
Gapfeln, ben balbverfaulten Seiden: und Pergamentbändern, ben felt: 
famen Wachsformen mit ſchnurrigen Figuren und unlesbaren Umfchriften, 
erfreuten auch in etwas minberem Grab unfere Mütter und was fonjt Ge: 
ſcheidtes im Haus herumlief durch Feuersgefahr, dauerhafte Siegellad: 
fleden auf ben polisten Möbeln und fchön gezirkelte Brandlöcher in ben 
Tifchteppichen. In fpäteren Jahren hatte man freilich mit dem Inhalt 
ber befiegelten Urkunden mehr zu Ichaffen, es war viel Staubfhludens 
und Augenverderbens, freilich auch viel bes Gewinns und der Erlenntniß 
und bie und ba, venn man „ein twürbig Pergamen“ entrollte, fo flieg 
bod aus Staub: und Moberwollen „der ganze Himmel zu und nieder.“ 
Aber, ach Bott, wie Famulus Wagner gleichfalls feufzt, „die Kunft ift 
lang, unb kurz ift unfer Leben, Wie fehtver find nicht die Mittel zu er» 
werben durch bie man zu ben Quellen fieigt, und eh’ man nur ben halben 
Weg erreicht, muß wohl ein armer Teufel ſterben.“ Darum wollen toir, 
folange wir noch leben, ums beeilen das oben genannte Wer in biefem 
Blaue wenigſtens zu nennen; wartet es doch ſchon ſeit jede Jahren auf 
die Gunſt des Publicums und „eines hohen Adels,“ dem es ja auch ge: 
widmet if. Schon im September 1860, auf ber Berfammlung ber beut» 
ſchen Geſchichts. und Altertfumsvereine zu Münden, legte Hr. Dr. Hef⸗ 
ner v. Altencd das erfte Heft vor mit ber frage: „ob die Berfammlung 
glaube daß dieſes Werk zum Nutzen der Wiſſenſchaft ausgebeutet werden 
Könne und eine hinreichende Theilnahme finden würde um es im Bud: 
banbel ericheinen zu laſſen,“ eine frage die einftimmig bejaht wurde, 
Seitdem haben gebiegene Stimmen, unter andern bie des alljufrühe bin: 
geſchiedenen Dr. W. Rein, erwählten Vorſtands des Germanifchen Mu 
feums, fi) Iobenb und rühmend über das Unternehmen geäußert; aber 
mit bem inneren Werth bat ber äußere Erfolg mit nichten gleichen Schritt 
gehalten, wie ja bas füblih und nörblih vom Main bekannter Braud) 
ift, und zwar, wie es fcheint, bei einem hoben Adel fo gut wie bei einem 
verehrungswürbigen Publicum. Die Lieber welche wir von ben Verfaf- 
fern und Berlegern verbienftvoller Werke zu hören gewohnt find, verhalten 
fich zueinander wie ber Ribelunge Not zu der Nibelunge Alage. „Soll,“ 
fo lautet bießmal die Elegie, „ſoll das Iphragiftifche Album einen feinem 
Zweck entfprechenden taſcheren Fortgang haben, fo ift es unumgänglich 
nothwendig daß es ſich Lünftig einer größeren Theilnabme und Unterſtützung 
zu erfreuen habe. Die biß jet abgeſetzten Egemplare belaufen ſich kaum 
auf bie Hälfte ber zur Deddung ber Zeichnungs und Drudloften nöthigen 
Zahl. Sollte fi) nicht in jedem der erlauchten Häufer, beren Siegel in 
das Album aufgenommen werben follen, ein hohes Mitglied finden wel⸗ 
ches ſich perſönlich für diefes Unternehmen intereffiren und für befien Ber» 
breitung, wenigſtens im eigenen Haufe, Sorge tragen wollte?“ 

Es ift eigentlich, beutich gejagt, eine Schande was man ba —— 
und doppelt drängt ſich dieſes Gefühl auf im unmittelbaren Hinblick auf 
die ganz vortrefflichen Zeichnungen bes Albums, Wörtlich darf man Iehs 
teres Wort nicht nehmen; vielmehr ift es eine helle Thonfarbe, von weis 
cher fich die ſchwarzaezeichneten Siegel und Facſimilig der Urkunden mit 


15, 







an die Driginale mahnender Wirkung abheben. Es ift 
jedem „Hauptblatt* nicht nur das Altefte bis jegt befannte 
1 ‚Gefälehts ge; nebſt Angabe des Stoffe, ber 
Befeftigungsart des Driginals, ſowie des Aufbewahrungs · 
Urkunde; fonbern es ift aud ein ben Eingang und 
der Urlunde entbaltenbes Facſimile beigegeben, und dadurch ents 
J l Er äußerst bedeutende Sammlung von Schriftproben aus 
em 11. Biö 15. Jahrhundert. Auf den „Beilagen“ ſodann werben die 
——— mit bem Namen ihrer Inhaber und der Jahreszahl ber 
Urkunde abgebildet und zufammengeftellt. So bringt 3. B. das erfte Blatt 
pe. er befannten twürttembergifhen Hieſchhörner vom Jahr 
1228, und Schließen —* zwei en amwölf yes Siegeln 
Mäterer er enten. ein eignes vielberzweigtes 
bes Hau ne neben dem Gauptblatt noch 68 fpär 

— „als Beifpiel von ber möglichen und wünſchenswerthen 
ich beabfichtiaten) Ausdehnung der Sammlung.“ Ein kurzer 
ee Tert joll nadfolgen; Hauptfache bleiben jedenfalls bie Abs 










n — Häufern liegen bis jetzt bor: Wurltemberg, Sad; 

‚ Hannover u Medienburg (mit 18 Rebenfiegeln), 

Baden, Defterreich (Lothringen), Preußen mit Hohen: 

sollen. „10 Reben), Naſſau (mit 5 Nebenfiegeln), Bon mebia- 

n treten auf: ee — — “ 

Exbach, Caſtell, Nenburg, Königsege, Sahn⸗ enſtein, Solms, Fug ⸗ 

ger, Leiningen * und Wied, Pappenheim, Schlitz gen. v. Görh, 
Bald 


ge bie Nahbildungen felbft „mit ber hochſten Schärfe und Treue 

5* find,” bafür bürgt uns das Zeugniß des obengenannten Dr. 

Rein; dafür, ſowie für bie möglichite diplomatische Aritif, Sorgfalt und 

bürgt uns noch —* der Rame des auf dieſem Gebiete wohlbewan⸗ 

d wohlverdient Verfaſſers. Wer im Jahr 1662 der Ver⸗ 

lung der beutfe en Alterthumsforfiier in Reutlingen beitvohnte, wird 

ig no h der end pialzaräflih Tübingen’ichen Siegel erin ⸗ 

lirft de den Theilnehmern als Gruß zufandte. Nur 

ob gt 3 it im Album eine anbere geworden. Möge 

— Beer en * — en en 

t als bisher db ie unerläßli itwir⸗ 

und Alteribumsfreunbe, und beſſer belohnt durch die 

ber Betbeiligten und ber Runbigen, bie da tvohl 

sin (ide en ein — — — —— 

——— ondern mittel und eine Fundgru reine 

ee En ’ Wie ſchwer find nicht bie Mittel zu er 

- ben Quellen feigt 1° Hier liegt bie Quelle fammt 
ER ce aller ve ar dem fen 

x m fern too, außer dem firengen 

Kan ber —— feine Seele Be na biefen Symbolen berfun: 


it fragt. Nicht umfonft find Waffen und Maps 










pen bad Was fol das eitle Zeichen wenn vor dem 
Schilde den es {mildt, über über ben Helme den e8 Feönt,, Tein Speer mehr 
Teischtek ber für ein Recht bes Jahrhunderts vorandringt, Fein Schwert 

das en ber Mitwwelt auslämpft? Wollt ihr bie 


vor ge Nofte der frefienden Zeit bewahren, fo 
F als Enkel, müßt ſtreitbate Kampen feyn für 

es für die ihrige waren. Der Geift der Völker in feinem 

y erweist ſich immer wieder als ber Herricher bon 
Wottes Guaben, ber ein fouveräned Haus um das andere zu mebiatifiren 
bricht und bie Wappenträger Ianbflüchtig Ein: 
Gebiete dem fie nicht mehr gewachſen waren. Wenn 
lich und ausnahmalos in ber Geſchichte gefchries 

bir: Daß feine Aufiere Macht und Herrlichleit „bis zum 
boffen darf. Aeußere Herrlichkeit aber nen 

ſich nicht auf die unverjährbaren Güter des Men: 
auf Net, Sittlichkeit, Wahrheit, Freiheit. Bei: 
nicht vonndthen, aber zu wunſchen wäre daß an bem 
Alt, fich diefer und jener ein Beilpiel nehme für das was ge: 


In 
Klar 
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WBarum gebt man ind Parlament? 
Fr So ftagt, am bie meueften ſcandaloſen Enthüllungen über 
Wa in England anlnüpfend, die Saturday Rebiew, 
unbe bemerli: Dieſe Auſdedungen vor den Wahlcommiſſionen be: 
** alle einen Punkt — bie heiße Gier vieler Beute Parla— 
zu werben um jeben Preis. Dffenbar gibt es in England 
Kröſuſe die nad ber Belegenheit geijen Summen bon 50600 
"56 10,000 Wi. ©t. für eine beflrittene Wahl los zu werden, und ihren 


Wahlſieg obenein durch eine regelmäßige ring Tas bon 1000 Pf. St, und 
mebr, Jahrgeld an ihre Wählerfchaften zu feiern. Wer find diefe Leute, —* 


was wollen fie? Das wird eine im Stantöintereffe wichtige Frage. Es 
wird erlaubt ſeyn zu zweifeln baf fo biele ſche Millionäre nur von 
rn — * Pure —— Altar des Baterlands zu 


opfern, und daß es ihnen darum zu thun iſt das Neicheparlament 
durch i — ober durch ihr anfländiges Stillſchweigen 
zu [hmücen, Wir ſprechen nit von Grafihaftsmitgliedern ober Advora · 
ten. Ihre parlamentarifche raison d’etre ift Mar genug. Grafſchaftsmit⸗ 
glieder repräfentiren zumeift nicht bloß bie kin Banane getoifler 
Wähler, fondern die Traditionen der Oraffchaften und, getoiffermaßen, bes 
ganzen Landes, Für eine Grafſchaft ift es fo fefbverfländt ich ihren Vertres 
ter aus einer bon drei ober bier gegebenen Familien zu wählen, als es für 
—* natürlich ift als Candidat aufzutreten. Solange ber Territorial: und 
al-Einfluß der Land-Gentry (Honoratiorenfchaft) währt, fo lange 

—* auch dieſer Stand der Dinge dauern. Was die Abdvocaten betrifft, fo 
muß unter dem jetigen Vervaltungafpfiem nothwent ig um ihrer ſelbſt 
tillen eine gewiſſe Anzahl derfelben im Haufe figen. Die Earriere eines 
glücklichen Juriften erften Rangs bringt es mit ſich daß er Solicitor: Gene ⸗ 
tal, Attorney General, endlich Oberrichter, wenn nicht gar Lorblangler 
wirb; zu biefen hoben Poften ernennt aber ein Minifterium nur foldhe 
Männer die ihm ala tücdhtige Parteigänger i im Barlament nügen lonnen. 
Zudem ift bie Anweſenheit von Juriften im Haus faft ebenfo nüglich 
dem Sande wie ihnen felbft; ein Parliamentum indoetum märe ein Ins 
ding. Alfo abgefehen von ben Territorial» und rechtslundigen M. P. bleibt 
die frage: wer bertritt bie größern und Toftfpieligern Burgfleden, und 
warum läßt man ſich da feinen Sit fo viel Geld foften? Ueberblickt man 
die Mitglieberlifte, fo fälle einem bie große Zahl von Mecorbanten, Kaufe 
leuten, Bankiers, Senfalen, Plantageneigentbümern in ben Eolonien, Dis 
rectoren don Finanz: und fonftigen Compagnien, Gapitaliften und Duafi« 
Sapitaliften jeder Art auf. In einem induftriellen und commerciellen Zeit⸗ 
alter wie bem unfrigen ift es allerdings natürlich genug daß ein großer 
Bruchtheil der Vollövertreter zunächſt Gewerb und Eapital repräfentirt; 
aber bei näherm Yufehen findet man daß biefe Gtäbtebertreter durchfchnitt, 
lid) auf in ihren eigenen Fächern nicht gerade zu ben beftunterrichteten 
Rathgebern gehören. Die Mehrzahl berielben iſt nicht befähigt weder dem 
Haus noch den Ausihüffen ein Licht über die materiellen Fragen aufzu⸗ 
fteden. Aber gerade biefe Leute ſetzen 6000, 10,000 ober auch 12,000 Pf. 
St. an ihre Wahl, und warum? Möglich daß einige derfelben ihre Paria⸗ 
mentöfige gut auszubeuten hoffen durch Erlangung von Accorden für öffent» 
liche Bauten ober von Directorfchaften bei Öffentlichen Geſellſchaften das 
ift aber bie Heine Minderzaft, benn noch find wir nicht fo weit ameri⸗ 
Tanifirt, daß wir einen Parlamentsfig als Mittel zum „Geldmachen“ 
ober zur Jobberei betradten. Der Grund für bie Parlamentsfehnfudht 
unjerer Geldmänner ift in ber Regel ein anderer, nämlich ein forialer. Die 
Stellung eines Parlamentsmitgliets ift nominell nabebei, praftifch wirl⸗ 
Lich, bie höchſte im Königreid. Eie ift nicht ganz gleich ber eines Beer und 
nicht wie biefe immertährend, aber in anderer Hinficht iſt fie ebenfo aut. 
Das Haus der Gemeinen bat allmählich mehr und mehr die Regierung bes 
Reis an fich gezogen; in allen großen und wichtigen Fragen macht es 
factifch bie Politik und die Bertvaltung, ober flürgt fie, Das orbinärfte 
M.P, darf ſich als den 668ſten Theil des großen beftimmenden Staats» 
medanismus bon England betrachten. Das ift an ſich ein abfiractes 
Wohlbehagen des Selbftgefühls, wofür ein veicher Emporfömmling 
pern ein hübſches Sümmchen bezahlt. Zugleich liegt aber darin em 
consreler Genuß, der ummiltelbarer und bandgreifliher iſt. Ob ber 
Ehrgeiz fih mit den „Beſten“ zu vergeſellſchaften eine würdige ober 
unwürdige Leidenſchaſt ift — ob es nur ein Anzeichen jenes „Snob« 
thums* iſt das zu perfiflicen ber ſel. Thaderay fein Leben lang alle 
Kraft feines Geiftes auftwandte, ober ob fich ein löhlicher Chr: und Bil- 
dungstrieb babinter verbirgt, mag bier unerörtert bleiben. Genug daß 
biefe Sucht allgemein verbreitet ift, und unter keiner Vollaclaſſe lärker als 
unter juner Art bon Leuten bie fih durch Betriebfamleit, banaufifchen 
EC harffinn und Glüt aus fehr obfcuren Anfängen zu Reichthum und Erebit 
emporgehoben hat. Es genügt ihnen nit mit 5 Shilling angefangen und 
in zwanzig Jahren 300,000 ober 400,000 Pf. St. „g: macht,” bie Land · 
güfer alter Reichspeers oder Junker gekauft, ſich Paläfte im Tubor: ober 
italieniſchen Styl gebaut, die beſten Gemälde neuer ober bie wirklichen 
ober angeblichen Meifterwerle alter Maler in ikren Galerien aufgehängt, 
ihre Empfangszimmer mit Mobilien im Geſchmad dreier franzöſiſchen Höfe 
gefüllt zu haben, einen wahren Schah an einem frangöfifchen chef de 
cuisine und den borzüglicften ſchottiſchen Gärtner zu befigen, die feinften 
Diners aufzutiſchen und in ben tabellofeften ariftofratifhen Equipagen in 
die Provincia,Haupiftabt eimufahren. Der Mangel eines Hodge: 
nufiss verkiktert ihnen dem Becher des Lebene, und berfürt ihre Blüd« 
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feligfeit, Die Dinerd finb magnifigue, aber ber eingelabene Hemog Täft 
ſich entſchuldigen. Dire Bälle find brillant, aber bie Herzogin und bie 


Nach einer Sorrefponbenz bed Monitent aus — 23 Aug, 
iſt der ursprüngliche Plan des Lord Dalhoufle Borber- Indien mit einem 


Marquiſe fehlen. No ſchlimmer, bie beiben Ladies laſſen fi zwar herab |; Eifenbahnne zu überziehen, beinahe zu zwei Dritteln ſchon ausgeführt, 
Schienenweg welche 


au erſcheinen, machen aber —* Herablaſſung allzu ſuhlbar, und ignoriren 
ben —— Abend über bie Wirtfin. Was iſt ba zu thun? Die beſchei⸗ 
denen Jugenbfreunde aus dem Mittelftanb find aufgegeben, und bie 
andern zögern ſich einzufiellen. Der Sohn iſt nad Eaton gefdidt, und 
kann bort bei feinen griechiſchen und Iateinifchen Stubien fid) mit den 
Söhnen vornehmer Häufer befreunben; aber was fol aus ben Toͤchtern 
werben? Sie haben bie geſchickteſten franzöſtſchen Rammerjungfern und 
die eleganteften frangöfifcgen Mobiftinnen; fie fingen, tanzen, zeichnen, 
eroqueliren und colettiren, gang wie hochgeborne junge Damen, Aber — 
fie haben ihren Weg nicht in ber großen Welt gemadt, Zwar haben fie 
mit dent benachbarten Baronet und mit zwei ober brei jüngern Equired 
anzt, und zivei ober brei Dragonerofficiere aus ber nächſten Barnifond: 
en haben auf ihre Schönheit und das Louis Duinze Mobiliar zärtlich 
getheilte und jlug abihägende Dlide geworfen; aber den „großen Graf: 
Ihaftsfamilien“ find fie noch um feinen Schritt näher gerädt. Die Lady 
Mary und bie Lady Moeline begegnen ihnen in ber Hauptfirafe oder auf 
dem Reunplak mit Iränfendem Fremdthun, obgleih man als Ehrendame 
im nämlicden Bazar affıftixt, ober für Reftauration ber nämlichen Kirche 
untergeichnet bat; Mutter und Töchter Foren vor Herger, und Papa's 
2:ben zwiſchen dem Meib feines Hergend und ben Rindern feiner Liebe 
wird, troh aller idylliſchen Annehmlichleit feines Landhaufes, ein fehr un, 
angenehmes, Er fühlt daß ihm bei allem Geld die Gafle fehlt, und er fängt 
an fi, feine Umgebung und bie Nriftofratie zu verfluchen. Er ruft ſich 
das sadicale Glaubenöbelenntnif feiner Jugend zurüd, unb bedauert es 
jemals aufgegeben zu haben. Er mwünfdt er wäre ein Diffenter, dann 
önnt’ er eine Capelle bauen, und feine Politik feinen Pägten borprebigen. 
Während er fo die ganze Welt durch bie trübe Brille einer fränflichen Ein 
biloungäfzaft betrachtet, tritt ihm der Verſucher an in Geſtalt eines Wahl: 
agenten. Dieſer Agent weiß einen Wahljleden ber ſich gerade fo ein Mit 
glied wünfdt wie ber Grquälte es ſeyn würde, Was bie Roften, bie recht 
mäßigen Koſten beirifft, fo betragen fie nur ein paar hundert Pfund; und 
was die Nebenfoflen anlangt, was ſollten Gentlemen von ſolchen Baga: 
——— WVon dieſem Augenblick an iſt die ganze Strömung feiner 
Ge beränbert; bad Leben gewinnt für ihn eine andere und hellere 
Farbe. Das Parlament ift nun das „Sefam tu’ dich auf! ſeines Ehr⸗ 
geiged. Dit feinem Eintrüt in die Portale bon St, Stephen’3 wird er for 
* eine Potenz, eine Entelechie. Er ſiht auf derſelben Bank mit Männern 
deren, Ahnen in jedem Parlament feit ber Revolution von 1688 ba gefeffen. 
Er paart ab mit einem Discount ober Marquis. Erhebt er fi) zu einer 
Rebe von wenigen Sägen, fo heißt er fofort in Hrn, Gladſtone's oder Hm. 
Difracli'3 Antwort „mein ehrenwerlher Freund.” Einlabungen zu Diners 
und Soirded überſchwemmen ihn, Seine Töchter tanzen mit Peers und 
ben Eöhnen von Peers. Ehe noch bie ſechs Monate einer Londoner Saifon 
verflofien find, findet bie alfo regenerirte Familie des Vollsvertreters daß 


fie num ihrerfeits geringere Nachbarn vom Lanbe gerade jo grazidß über. 


fehen (cut) kann, wie fie früher überfehen worden if. Des Vaters Zu: 
friedenheit iſt wieberhergeftellt, und das Herz ber Mutter ſchwillt von 
Triumph. Und hier haben wir das Geheimniß der Iheuern Wahlpraltiken, 
bie in Great: Yarmouth, Totnes und Reigate eben fo grell an das Tages: ' 
licht geizeten find, Unfere Millionäre ſuchen durch das Parlament ihre 
ge ſellſchaftliche Stellung zu virbeflerm.* 


Dftinbien. 


Unlängft farb der ben Enpländern wohlbefreundete Rabſchah von 
Kolapur, einem Bejirl der Provinz Bidſchaputr. Tags vor feinem 
Tode lieh er, dem Bureden feiner Umgebung nadhgebend, fi 
feine zwei Weiber wãgen, um einen biefem Fleiſchgewicht entfpreddenben 
Silberbetrag beriheilen zu laſſen, db. h. wicht an bie Armen, fondern an 
die Brahmanen. Der Radſchah ferbft wog nur 4000 Rupien, aber jedes 
feiner nach orientaliſchem Geſchmack wohlbeleiblen Weiber in runder Summe 
5000 R. That zufammen 14,000, (Eine Rupie = 1 fl, 13 fr. an Werth.) 

Lionel James, Trotter's jegt mit dem zweiten Banb vollendete 

„History of Ihe British Empire io India, from the appointment of 

. Lörd Hardinge to the Political Extinetion of the East-India Company 

„London, Allen)“ if} wahrtſcheinlich die Bis jet erfchienene befte Geſchichie 

der großen indifchen Rebellion von 1857/58 — don ben bisherigen Dar⸗ 

—5* u. a. dadurch vortheilhaft — daß * ſich nicht i 

gegen das indiſche und die Sipahis ergeht, 
—— a ne nd beſtrebt if. 


"Bon den 8000 Kilometern erben 


‚ find Ende 1865 bereit$ 5360 im Betrieb geweſen, und von ben für bem 


Bau beftimmten 81 Mil. Pf. St. find 60,645,000 umter Garantie von 
5 Procent Ertrag berausgabt., Die Netto-Einnahme bed Jahrs 1865 bes 


‚Tief fi auf 1,341,000 Pf. St, die Zahl der Reifenden über 12'/, Mill, 


Auffallend fol die Gleichgültigkeit ber eingebornen Bevölkerung gegen die 
verſchiedene Abflufung der Wagenclaffen und bie Zugkraft ſeyn melde ein 
twohlfeiler Fahrpreis auf fie ausübt, Mehr als 94 Procent der indischen: 
Neifenden bedienen ſich der dritten Claſſe, und man fight jeben Tag in dem⸗ 
felben Wagen die reichen Kaufleute und bie hohen Beamten neben den 
armen Kulis, die zur Arbeit auf die Felder fahren. Als befonbers wichtig 
gilt bie Linie vom Labor, die fich biß gegen bie Grängen von Kabul und 
Zurkeftan erfiredt, Gie erreicht im dem Hafen von Karratſchi das Meer, 
und kann mit ber Zeit die Ausfuhrftraße für einen Theilder Waaren Gentral 
afiens werden, welche jet noch) über Berfien nad) Rußland geben. Als Ba 
weis für den fleigenden Handel Bombay's wird angeführt daß aus biefem 
Hafen allein vom 1 Januar bis zum 22 Yuguft 1865 710,418 und in ber 
gleichen Periode von 1866 846,805 Ballen Baumwolle, worunter allein 
nad England 819,881 ausgeführt, wurden. Die Bahl der Bewölferung 
welche gegenwärtig in Dftindien unter engliſcher Herrfchaft lebt, wird zu 
143 Millionen angegeben, 


Reuetie Boten 


— München, 1 Det. Wie wir aus ſicherer Duelle erfahren, Bat 
Se. Maj. ber König der im Eultusminifterium ausgearbeiteten neuen Die 
gemifation der Schullehrerbildung bie Genehmigung ertheilt, und wird bie 
bierauf beyügliche Verordnung demnãchſt im Regierungsblatt veröffentlicht 
werben. Borläufig lönnen tow aus berfelben Quelle bie Hauptprincipien 
der * Einrichtung in folgenbem mittheilen. 
ben Vorbereitimgsunterriht wird in jetem Regierungtbeurt mad 
PER ih an größer Orten eine beflimmmte Amahl von Prüparambeufulr mit 
drei ssabretenrien ale —— Unterrichteanft —S errichtet, mb ſell der Perſo 
wal« uud Resibebarf ans Öffentlichen er aan —— 2) Diefelben follen 
mit einem Hauptlehrer aus ber Zahl ber igften Schullehrer und mit bem 
etforderlichen Hulſeper ſenal befet, mb lan ange au Bezlige ans Central» 
foabe angewiefen werben. .- wie ——— n der einschlägigen CTou⸗ 
felfton angehöriger Seiſtlichet dee Orts vom db g, Kammer bee I 
uni mit * rqhichen 


neru, im 

—* und De bemfelben bie des — Setrageus ber 
Allen Die Aufſicht über dieſe len fährt, im dem Städten ine eime 

a Icommnil ıt be wi er Pocalfhulcommifjär, in bem aubern Drten ber et 


Hägige Diftrictefchuliufpeetor. 5) 2% Aöglinge der —— And mi 
werben." &) Bü Die eigentiße Yadbinung jeen bie Bekerigen Gdullche 
e ollen N 2 em 
narien mit zwei Jahredeurſeu tbefchen, Dis Internat wirb * als Kegel, 
jtodp mit weſeullicher Erleichterung und mit Aulaffang des Erternate in 
Mutzchnsjällen aufrecht erhalten, 7) Die ig ber eg au ben 
Se minar ſen foll ihre biaberige Befhräntung auf ben Stand verlieren, se 
gen bie Befehung ber Präfectenftelle im = — und insbefonbere daun wenn 
Juſptctor ein Vale if, mit eicem Geiſllichen beſetzt werben. 8) Die nädfte rt 
fit Über bie Sähullehrerfeminarien [of forma rg ge von ber ” 
segierung, Kammer des Icherm, geführt werben Der Unterricht iu 3 
—— uud ———— welcher Zu eilt if, —* eine ſolche 
Tirichtuag Sculamtezöglinge ein — Wiſſen und Können 
in den m Fa Ha 4 33 als uoiendig eılannten Gegenaaden — 
und fie des Stofje volflänbig Meifter werden. 10) Die Erziehung der Böglinge 
in din beiden u far ſell im Grifffichrefigiäfem Geiſt biebei eine hebe» 
vole Miübde mit dem erforderlichen gepaart 11) Das Berhälwiß 
ber firdjlicgen Dberbehöche zu bem fraglichen Bilfumgänuflalten fell geng mach beit 
eiufchlägigen verfofl Erg m ige Behimmungen bemeffen werben, 12) File @rmin- 
ya der praftijcgen gen Tode bie —— beeudigter 
Bu eh eine —— Prarie bei tuchtigen Schul rpm n a a Sg — 
au Fortbildung der Schuldieuſterſpectanten bis zu bem vi 
benbe Bnßrkungrpelfung eutiregen® Shdfe geoumen, unb Token“ mit Der 
a en enommen, un en mit 
Leitung he tltige Schullehrer betramt were. 13) —— 


digen Schulamte oglingen follen in allen Stadien ber Bild 
Unterflügungen as Öffentlichen Fonde verabreicht werben. 

© Müuchen, 1 Oct. Br. Obermedicinalrath Dr. v. Frag in 
vom feiner Sendung nach ben bori der Cholera heimgeſuchten Orten Unter 
framtens zurüd vor einigen Tagen fchon bier eingetroffen, und hat die er⸗ 
freuliche Gewißheit mitgebracht daß bie Krantheit überall dort in ent⸗ 


Ichiebener if. 
(7) Lindau, 1 Det. Nachdem alle Vorarbeiten beenbet 


| tedmifchen 
waren, wurde geflern Mittags (tie telegraphifch gemelbet) bie Zegung bed 


neuen Rabels zwiſchen Rorichad) und Lindau begonnen und, nad beriftüns 


’ 


Fahrt, beendigt. Racht brannte di 
— des Toy —— in ce ee bon — — — 
Dan bermuthrt Brandſtiflung. Die Fabril war erſt feit vier Jahren, vor 

welqher Beit fie ebenfalls: nn einem —— heimgeſucht war, 


ie Bed des Gigenthümers if empfindlich, 
reiz, 28 Sept 


Nr. 112 des Biefigen Amts und Nachrichten 
bintted bringt —— Nach ber geſtern. Abends erfolgten 
Nüdtehr der nad; Berlin zum Abſchluß des Friedensvertrags mit Preußen 

von bier aus entjenbeten Bevollmächtigten vernimmt man auß guter Quelle 
her ber Abſchluß bes Friedens erfolgt ift, und ber Austaufch der Ratifica- 
tiomswrlunden für die nädfte Zeit bevorſteht. Nach Inhalt diejes Vertrags 
hat das biefige Fürftenthum eine Summe von 100,000 Thlen. ala Beitrag 
zur Lönigl. preußiſchen Wittwen · und Sndalidencaffe zu entrichten, wobon 
tin einen ſehr beträchtlichen Theil (bie Hälfte, wie man 
ihre Privatichatulle übernommen hat, Nach erfolgter von fürfte 
licher Regierung fofort zu bewirtender Sicherſtellung ber Zahlung obiger 
Summe ſollen bie Lönigl. preußifchen —— bon bier abs 
und das in Raftait befindliche fürftl. M en werben.“ 
Sambnrg, 29 Sept. Die — —— bringt eine Mittheilung 
aus Kıel, nad} welcher ber Dberpräfident das Aufhören des biäher geſon⸗ 
dert ericheinenden holfteinifchen und fehleswigifhen Verorbnungsblattes 
und bas Erfcheinen eines gemeinfamen Schleswwig-Holfteinifchen Regierungs · 
blaus verfügt hat. (T.N) 
Berlin, 29 Sept. Der bereits telegrapbifch angezeigte Artilel ber 


—— er Correſpondenzꝰ lautet wörtlich: 
vente im Betreff der mei erworbenen Laudestheile find 
nanmehr und in ben näcdflen Tagen veröffentlicht werben, In 


GStärten mb aeinden wird bie —— ber Beſthzergreifungebateute unter 
gemißßen frierlihen Formen ver fi gehen, Die Eivilvermaltung ber Länder welche 
—— Theile der preufifchen schie werben, wirb fofert in bie Oãude bon 
———— übergehen, welche eiwa az Befuguiffe wie bie OSerpräflbenten 
preufitfcen Provinzen befigen merden, Die eigentlichen Mi häfte 
* fig ven mun an feibverflänhi nad) den Miniferien in Berlin, Die 
nen ber Gereralgonvermemeuts erhalten eimen rein militärifchen Charakter. 
I Truppen in Heffen, Nafjau und Franffurt a. M. bilden eine Divifiom unter 
dem Namen „Truppen in < Gommandene be Fe ge 
ber ** in Oeſſen. Brigadeverbãude bilden fie einſtwellen aicht. Die Zi * 
bleiben ihren innern Berhaltaiſſes nad in deuſelden Zufarım 
u und Beziehungen wie im Frieden. Dis Bouverzenieut der Herzogthilner 
Sciemig-Helftein bleibt aufgehoben. Do Beneralcommanbo der bort befindlichen 
Tıoppen heißt von jegt ab „Generalcommante über bie Truppen im ben Elb⸗ 
derjogihimern.” Die tuppen bilden einen Divffionenerband unter ber Bere 
zung combinirte Diviflon in bem Eibhrrpogihämern. Die Brigaden heifen wie 
bisher erfie, reſp. zweite combinixte Zafauteriebrigade und combinirte Gavallerie- 


eflen.* 


e. as die bür, Berwaltung der nei hinzugelommenen Lanbesigeile 
betrifft, fo werben * n Organifationen und Sewohuheiten ınit Sche- 
** ift * — beſchuldigt —* Katie — 
lonen 2 ey, mb eine un m⸗ 
—8 * —8 xqfuhrung feines db —* Berufs mibmet, 


benz verfolge. ber 
; h a angewieſen beim ehrenmerthen und gefunden Buge 
rasen gi Gharalter auszeichnet, eine bere 
} us eimaräumen. Die gegueriihen Politie 
etwa beat tedßnen * *⸗ ſchtoffte —SE eine reagirenbe 
i in ben nem erivorbenen fünbern — — därfte, werben bald 
Tiufgung einiehen, Ja der Organifetion der Gerichtabehörden wich zunähft 
ga: keine Anderung vorgenommen erben. Auch das Ober- "Appelstionegeridt in 
Ele wird einfimweiten in feinen bieherigen Befugniſſen erhalten merben, 
Wiemn, 23 Sept. Bon „competenter Seite’ ift der „Debatte bas 


wachfolgende Actenitäd zur —— übergeben worden: 







meinen beſoadern Daul 
ber eingegangenen Slud · 
—— fage daher hiedurch 
Berorife ihrer itremen Erſnnerung gefenbet 
rſicheri —— ich ihrer aller —* 


— = Auso Frech 1 Det. R M. die-Abnigin ton Sachſen 
unb bie Gopkie, faif, Ö., find geftern 2'/, Uhr früh von Wim 
= Die er a = ale weist 2229 Gıw; 

gegen 2827 im borigen Jahr na m Örembenfrequen! 

zutüktgeblieben ; diefelbe beträgt heuer 2978 Parteien gegen 5830 im Jahr 

1885. Die Cholera tritt auch in Oberöfterreich in einigen Ortidhaften, jer 
hoc nur vereinzelt, auf, 

eye 80 Sept. Der Moniteur meldet daß zur Unterftügung der 

en Beidjäbigten eine Subſcription eröffnet if. 

bie Raiferin 25,000 und’ der kaiſerliche Pring 


—— 


a7 


Bloren;, 29 Sept. Baribalbi i 
Die „Rayione” jagt: u Der Gefahr md am 3. uf. Ol 


fignali 
dem Lande gemähert, und {eb am 28 dor Gaglları 


) 
openhagen, 29 Sept. Wie bie Abenbblätter melben, hat der 
Kriegäminifter General Reergarb feine Dimiffion eingereicht. Zum a. 
folger besfelben ift ber aus Waſhington bier eingetroffene General Rand 
1öf, früherer Befandter Dänemarfs in Walhingtor, ernannt worden. (T. N) 

&t. Peteröburg, 22 Spt. Der veritorbene Graf Murawiew 
war Chef des 101. Perm ſchen InfanterioNegiments; gleich nad feinem 
Ableben ift durch Tagsbefchl angeoronet worden baß das Negiment fortan 
nurals „Perm’iches” in den Liften der Armee geführt werben fol. Man 
fagt, Graf Murawiew Habe verfichert: er tolle fterben wenn er nicht die 
Verſchwörung aufbede, beren Mitglied Karaloſow geweſen ſey; auch er» 
wartete er in ben fFürftenfianb zu werden. Beibes ſchlug ſehl. 
Die Unterſuchung bat nichts pofitibes weiter geführt als daß Karaloſow 
feine That nicht mehr geläugnet und feine Mitſchuldigen habe. Graf 
Murawiew bat um feine Entbebung , weil man den Contluflonen welche 
die Unterfuchungscommilfion gemacht hatte, weder das Gewicht beilegte 
noch ihnen die Folge gab welche dem Geiſte ber Ultra Ruffen und confer- 
vativen Abfolutiften entſprach, bie nichts ſehnlicher anftreben ala ben 
Monarden auf der Bahn des Fortſchritis, bie er durch die Reformen für 
Rußland eingefhlagen, aufzuhalten. (H. B.$.) 

&t. Peteröburg, 29 Sept., Nachmittags. So eben fand bier 
unter zahlreicher Theilnahme bes Volls, vom herrlichſten Wetter begfim 
ftigt, der Einzug ber Bringeffin Dagmar, fowie ber gefammten kaiſerlichen 
Familie von Zardloe-Selo ſiatt. (T. N.) 

Rem: Work, 29 Sept. Des Proce gegen Jefferfon Davis if auf 
unbeftimmte Seit vertagt. (T. N.) 


Sandeld: und Börfenberichte, 


I Sranffurt a. W., 80 Sept. Die für amerilaniſche Bonds bereits 
vorbandene flaue Stimmung wurde bemte durch —— a Ay 
Gold ih 73* Die Doubs eröffneten hier zwar ih fef, zu 
& yurüd, erreichten mwicber 72%, und ofen am 

en in Ah mar * ige won Bebeutung om ber heutigen ei. 
Drfterreiiiche Fonds waren ohme Grebitactien 138, Boofe 62%, 
Rational HIYy, Wiener Wechſel 915%, [he Prämienanleipe 951%. 
Augsburg, 1 Ok. 
er —* Staatepapiere. 


5 jũ — 
* — * eofe & 100 fi. * 83* * % * ih — 
ap —** Su hen . 1856,69 90%, © 


dproc. rn ku 
— Bein 
DB Med. Baumm. 


—— * Die, * Rempten = 
Sprec. Partial 
Arm de 6 vP. rn B.Sp.⸗u. Bamberg 65 ©, 
Bayer, Oftbahnen ex Dir. 114 8, Ag 10 P. 
mit 60 Proc. Eimyablung - 45 preutb 95 0. 
Kugeburger Tee Woſt 8P. —— —— 96 P. 
Died. Sp.» u. Web, Augeburg @, 24 Vüunchen — . 
—— 155 P. Basbel * —— —— 3 J 
bproe. Partial⸗Oblig 101 —4 Gas⸗ 
Baummol-Spinn. 185 9. Maſchi enabnt Set age 
Baummwol-Preinfpinnerei 48 . er 
—— Ki — 10 
Mi ei Mugeburg 


elerw t 
Hemmer aaa 


100 9. 


dibach 
100 
140 
er 2 75 ®. 
ec 100 ®. 
gr ebexei 112 


Karlörube, 29 ar Bei * heutigen —— er badifchen 
35fl.-Loofe find fol we —38 worden: —X 40,000 I 
Pr. 97401 10 Wr, Fa 61528, 6 


Peer 370388 je Bor f, Dun 1 164085, 164037, —6 
nn 231608, 276402, 29 , 350063 je 1000 fi. 

N es 26 Sept. (Durch Fa tranitat en Telegraphen.) - 
Voſtdamp — Nordd. Nodd. „Hanfa,* Capt. 8. v. Dterenberp, imell 

9 Sept. von Bremen und ar 12" cpt. von Erupampton geſegelt war, wohl 


behalten hier angekommen, 


— —— 


Beruntweriihe AÆciactieat Dr. A 2. Alteunhefer. 
Derlag ter I. ©. Eeta chea Bahdaraiang. 


4518 
Derfonal + Nachrichten, 


© ih. Dem Oberfient. im 8, Huf-R. 
s —— rg bie A .. 


—— — Deſterreich. Der Dberſt und Gonibt. bes 
ee en 5 Gehler a Bier Seo Octens 
: b er 
* Kane ai 3. I. ebenfalls in dem Mitterftand mit dem Präbicat 


ud: Herzinger.“ 
bem 


a Rt aD 
Univerfität r bas ren bes Frauj Jlp- 


Drbens; — — dem as Honorarcon/nl G. A, Schröber ebenfalls das 

Milterkerug des rang Iofeph-Orbene; dem Wiener Polige-Director Hofrath 

g, Strobach bas Rilterfreug bes Leopelb-Drbend. — In Preußen: dem 

Antmanı Springer zu Segeberg in Helfein ter Rothe Abler-Drden 3. EL; 

* dem Proiefjer Dr. Ks zu Eiberfelb der Rothe Abler-Orben 4. EL; dem 
Stabtrentmeifier Stadler zu Meuß der k. Kromen-Drben. 4. E.; bem wirt. 
seh. Rath Fıben. v. Werther das Kreußz der Großcomihure vs £. Haut» 

Deiens von Hohenzollern: dem L fhiweb. normal, Geſaudten in Berlin Frhru. 

v. Dechſchild der Rothe MdienOrben 1. El; dem Fauzleirathh Wichmann im 

Berim und bem Dufil«:Director Dr. 9. R. ©&. Löwe am Gymnafinm au 


waldoee ten an ber 





Stettin ber Mole Adler-Orben 3. EI, mit ber Schlelfez dem evana. Pfarrer 


Wetzel zu Hermertdorf und tem zmeiten Lehrer Richter am kathol, 
Seminar zu Brühl der Moibe ag 4. &.; bem un — 
meiſter zu Koblenz ber l. KrommDrben 3, &. — Wärttemb 
dem ausübenten Arzt Dr. Berbägbe zu Dfiende das Nitterkveng bes Priebri 
Ordens; bem Gecretär ber Kailerin von Mufland, wirkf. Staaterath v. Mom 
ritg, bas a 4 > €. ——— — 
nanabme cm 

ver gi. Reg. E » Boiff für bas fürftl. (hmarzburg’iche Eprentreg 1. * 
ber SGeu.Major v. Selchow, Comdt. dv. Kaſſel, für bie Gomma deur ⸗In 
2. €. mit Sqwertern vom berzogl. anhalt. Haus. Orden Albrechte des B * 
Sodaun für dem großh. medienb, Orden ber Wendiſchen Krone, und pwar: 
fie bee Groß-Eomtburfrem der Oberſtit. Beith, Chef des Seneraltabs bes 
2. Reſerve · Armee · Corpez für das Gemthurtrem der Oberftit, v. Beſſel vom 
Generalftab besjelken Aamer-Eorps und ber Feld⸗Intendaut Engelbarb des · 
jelben ArmerEorps; für das Ritterkreuz der Hauptm, v. Uthmang vom Ing.» 
Corps und ber Rittm, d. Opeimb vom 3, Garde · Uhl⸗ NR. — In WBürttems 
bergs der Platz Arjutant der Fehung Ulm, Major A. v. Hügel für bas 
ns mit Schwerter des Militar» und Givilverdienfiidrdens Abelje 
von Naſſau. 





Belanntmahung. Die v. Sirfchbaum’fche. allgemeine Stipendienftiftung betreffend. 


Im Namen einer Majefät des Königs von Bayern. 
Tia ron tem verlebten I. bayer. Etzaterath Hrn. Joſeph v. Kirſchbaum in Minden gefrftetes Siipenbinm 


„ium Zope der Unterflügung von Söhmen d:rjemigen im 1. bayer 


. Eivl» oder Berlitärbienft aller Branchen fichenten oder früher geftanbenen, noch 


lebenden ober dertits neıfterbenen Fam liendäter, beven je @ Sefammtbefoftung oder Duiefoenggehalt ten Betrag tem 1000 fl. nicht überfleigt, 


und welche arher biefem Einkommen fein anderes Bern 
2 im Erlediguug 
Durfes 


efomınen, 


„ent befiten“ 
cipenbsum, welchee für das Etatsjahe 1865/66 280 fi. Betrug mub pro 1866/67 auf 330 fl. feflgeiegt if, Können Übrigens nur folde SEöhne von 


Eivil ⸗ and Militärbesienfieten obiger Rategorie erlangen melde nahwcistar det ‚rönifc-karholifchen Blaubensbefenntmig angehören und fi fortwährend durch 
religidfen, flitlichen umd ebrbaren Kebengwandel wärbig zeigen; ber Genuf besfeibem tauert nur während der Zeit der Eiehung, Lehre oder Musbildumg zu 


‚ einem Staats» odır Öffentlichen Dienfte oder bürgerli Gewerbe 


Diejenizen welche fih um tiefes Stipenbium bewerben wollen, werben biemit anfgeforbert ihre deßfallſigen G-funche, im weichen bie fämmtichen obigen Be» 
u 7 volltändig nadgewiejen uud bocmmentirt Fey möffen, inuerbalb vier Wochen bei ber unterfertigten Stelle le “ . 


Schieß ich wird bemerkt daß mich dem ausdrüdiichen Wilın des Stifurd Bewerber unter feinen Verwandten und N 


fommenfcaft ber von feinem ſel. 


Bater nn v. Kirſchbaumſchen piue, bei welen bie obigen Bedingungen gegeben find, ben umbrdingten Vorzug haben ſollen. 


Münden, den 21 Scpiember 1 


Königlihe Regieru 


zung von Oberbayern, Kammer des Innern. 
Bi Beurlaubung bee . Regrunal-Bräfbeien: 
Sermann, 1. 


(6169) 
Dirertor, 


(6184) Im Berlag von Julius Miebner in Wiesbaden iſt fo eben erſchienen und durch jede Buchhanblung zu beziehen: 


Glaube, 


Fiebe, 


Fünf Predigten, nicht als —* ſondern als 


offnung. 


zeugung feines Glaubens herausgegeben 


Plitt, Doctor ber Zheologl e. 


U 8. 64 Seiten. 


brofh, Preis 8 


Mit dirfem Schriftchen bawedt der Berfafler, bem es nicht verftattet war vor ber lose feiner Memter in Bonn von ber Karel feinen 


Olauben zu 


tvangel. 
bejengen, einmal der gegen ibm erhobenen Seſchuldigung ber Hinueigumg zur katholiſchtn Kirche entgegenzutreten, und auderntheile darzulegen wie 


er auf u innerlich jehr freien Gtanbpenlt an den Wahrgeiten bes Evangeliums unerfhütterlich feſthält. 


58 Metiengefelfhaft der mit rem 
Apparate, ſowie vollfländiger 
Naſſau a. d. Lahu ſucht mad 

zugleich als Metionär zır beiheiligen haben würde. 
sus des Dermltungeratie: 


tung zur Beilzpinnaftit werjehenen ı 


314] Im Berlag ber Unterzeichneten if fo ebem erfehlenen und durch alle Buchhaudlangen zu beziehen: 


Die dritte „Auflage 
Berthold "Yuerbade 


Auf der 


Roman im acht Büchern. 
3 Bände, 8. broſchitt fl. 5. 12 fr. oder 
—*2 bunden fl. 6. 48 fr. ober 


vun Ban a wahrer aſthetiſcher und 254 fittlider Erbauung 
m: HE ——* ke in einem vollen Pebendbilb und im einer 


an Aeſthetiler ter ——— Vrofeſſor Itledrich Viſcher in Bürk 
und nachdem er ben Lünftleriichen Au 

hervorgeh boden als „markige, ganze, zeint 

vom jener rein Gegenfändlißen fatten a 


omans eim 
Kerr ar {u —— 

IE — 
ein Wort gibt: eht epifch, bomerifch" ſueßteer mit dem Worten 
Gaumen und Magen fange kein 
gerne Naben euer holen if. 
Bir glanden hen chart Kr — himuſetzen 
— ham 
nunmehr fo balı geworbene britic Mi; immmer-mweitere e bie 
daß bie echte Poefle —28 lebt und ig rein per Seelen Wieberhall fi 

Stuttgart. 3.6 


‚irn Ichen, ruiflihen, femw:e Kiefermabelbäbern, einem —— gen 
m Welchen 15:16 Gründers, Dr. Haupt, einen Urt, wel 


Höhe. 


——— 


zig gebedt worben we fs —28 un» gedie⸗ 


bärfen als bie Thatſache daß Bertheld alles 
ben, ımb bie Hoffsung bafi bie —— 

reife Di Ne he Runde bringen möge, pn nn an bie ie Gäuber —* diung 
Gotta’ide Buchhandlung. 


Für Hertſchaften und Bauunter⸗ 
ne A. zu gefälliger Notizuahme, 


in Birchitelt, der bie größten — ſelb ⸗ 

Rändig geleitet, mehrere Fin las in mebe — —* 
made mac) eigenem Plan ausgeführt, und 

ierüber bie beften Gmpfchlungen zur Seite Beben, 
erbietet ſich zur Laͤtung, refp. Baufübrung ven 
Bilen und Penfisnepänfern, am liebften im baye- 
rien Hechgebirge, in ber Nübe von Beichen 
Tegern ſee x, Die Uebernahme der technischen 
arbeiten —— ——— tünnte —** 
ſtaufiaden. Sefall nträge mit 
bittet man im ber * dieſes Blattes unter 
Ebiffer K. M. Nr. 5955 au hinterlegen. [59565—56] 


at Fe — 


gu verfau 
Eine ſehr befuchte, ſchlu 2 e Heifanflalt im 
em mpentar zu 


ber Rdeingegend ift mit fhnmtli 
bie | —J 


Kaltwafler-Heilar "5 


160057] 


verkaufen. VBreis 70,000 Thaler. Paar 
unter Ar. 591% beförb. b. Ep. d. DI. 1-1 


Gutsverfanf. 


Fu ber Umgegenb vom Heibelbirg, am einer 
Eifenbabnftation erlegen, if ein g 
Gutscompleg von 500 ba ober 700 
fen Morgen, befichenb ans Mederm, 
BWalpungen mebit Drlonomirgebänben, einer 
u. f. w. fofort zu verlaufen. — ſtub in 
Fre 


ür die es nur 
bem dentſchen 


bringen, ut; Fi 


451 
Mafchinenfabrit Augsburg. 


In Generalverfammlung werbe beſchlofſen daß ber zur Zahlung ſiſtirte Ziuecoupon I. nicht einzuldjen, und bef eine Dieipende 
das Ru A @ antzubeyahlen, ns nnd WM ber Geſel * 
” = nenen — le ben em ve Verena n Ge Vena 5 Grafen ke * Ihe * 


Bir erſuchtu gr — Rctionäre, Aufangs Noveniber h. * 9 iche Bins- und Divibeube- Kon. —* Ir, Maſchiuenfabril· Keti t 
30 Juni b. I. auf gerne Pr bagegen bie Ay; —— Conponebbgen in —— = — ———— 
FF ben 26 Sept inber 1866, [6346| 


Der Verwallungsraty der Alafdinenfabrik Augsbur 
eg HR 5 Fr u zäh 


Grossherzogl.8. Lehranstalt für Landwirthe | aa. 2 sus’ dr aiatinn — 


an der Untversttt Jena. 


das Winterhal fi 
Die Vorlesungen für — rg 1866/67 —— Kritiſche Gänge, 
Auskonft eriheilt } Neue Folge. 
[5555 — 56] die Direction: Dr. E. Stöckhardt. 


BERN SIERT. 3... creme hemtrn be immensen tum Ice ER Bor 
Ein contem Bolbarbeiter DH Brügrer zu @ultteig in Silefen artepritien, 
Belnuntmahung. wie folgt lautender Wechte A Er . ’ Dr. Frieder. Theod Bifcher. 


Eu Reipsig d. 30 Detober 1965. Yür bir. 25. 27 Gyr. Pr. Grt. medio Januar 1586 zahlen Fünftes Heft. 
Sie gejen dieſen Prima Werbfel an rie D:dpre vor mir feibft die Sunime eon Thaler: Fünf 
und jmangig, aud Neben und —J Sibgt. Vri. CToutant, ben Weıtb in mir feibfl, und gu 8. broch. fl. 1. 30 fr. ober 27 Rgr. 
2 fielen folgen auf Resnung laut Bericht: 
n 


? Herrn H Bridbner, Sorarbeiter pP. 2 H- „Bon. i Inhalt: Kritif- meiner — — ea Hre. 
£E9 @oltkerg In Schleflen. Gtantsratb Hehu im Peierehurg. Ein Gang 
bon dem Ausfteller Bon an Fram Tofepb Wernet zu iiriberg In ne von »iefenı an Jobann am Strande. 

Hagen vafelbk, vom biefem an 9. Divier vufelbfl, von bieiem an die Kaufleuie Barelß tınd Kraffe au Ge find Kriſen auf zwei fehr weit von einamber 
öppingen in Württeniberg und nom diefen an bie Raufleute Eieutnad und Scheler jil Dresten girure entlegenen Gebieten, in weiche das hier ericheinenbe 


worten if, iſt verloren gegangen Ter unbefannte Inhaber tesielten mirb aufgefortert ihn bie au tem Helt ber Neuen Molge ker Reiten Gänge mit 


am 20 December 1866, Vormittags I1Y, Uhr 
an bieflser @er — vor bem Den. Gerie waftehlor n. 53 — rg Indolt — St ber ig in ei 
end in dieſem Termine, Borzulegen, mwinrigenfalis der Wechiel rlır fraftios erklärt wird, ener Heftigleit 
’ Bolpberg ın Sc! eilen, et Zuli 1506 w hen fen die ——— Säule durch = 
Königlich preudifdies Kreidnerict, 1. Abtheiluug. 1494345) Bimmermanı den Begriff der reinen Form 


a nn nn en _— — die Spige ber frengfien Gonfegmeng getrieben hat. 
Wiffengaftlihe Abtheilung des Novara:Neijewerkes, Bir u jeder net „Mr 

1 ar 0] x t 2) r t 
ee erfien bci Kazl Gerolds Sohn, Budzändter der kaif, Wioremie ver Wiffenjgaften fr aus — R- er einde ‚Bayele Kenbent (1836) 


in W 
Reife der öferreichifchen Fregatte Novara En ee na 68 


ws rderen Streitfrage fellt. Dir zwei andern 





Er] 
er 
= 
= 
= 
- 





treffen mitten bimeiı im 
in ben — it, 1 1, 186 1859, bar p —* wicht Kt 
unten ben 

Commodore 8. v. Wällersdorf- Urbair. Keh Rge ser Kr, Gcatmg ac 
Zoologischer Theil, ſpricht vom Norden Deutihlants, von ber Gre, 
H. Band: Bensaptzern. bearbeitet von Fr. Brauer, Mit 2 Tafeln. gr. 4. geb. vom daud uad Leuten, Aidjiteltur, vom Mitarwert 
Ba ae. 20 6u. — — — 

I. Banb: ee. bearbeitet von Dr. Guſtab Y. Mayr, Mit 5 Tafeln. a he ar ber Dem 
gr. A. eh. Preis 5 Thlirr. [str1 - 13] Ste au — * Sm lm —— 
din 4 1! 1] te [4 ner 
Piör Ir var I · &, Gotta’siyen Bugyandlung in Augsburg und Stuttgart if erjienen m nu = —* ne PA —* —— 


as Ausland 
1 der tar, En am Y TE ee vehenmn 


Völkerkunde, Feuerſeſte, gegen gewaltſamen Einbruch ſichere 
Geld⸗ und — —— 


im jeber beliebigen Mobel· 

ee bergleichen Schreibtiiche ar 
#] und neuefter Couſtructieu 

währt bei ——— 


anf dem Geb 


Suhalt: Ueber temporäre Pirflerne von —* — in En — Ein Rildofid auf bie 
u ® ergangenbeit, — Ein Beſuch zu Daba Im Thibet mag 1 1865, — Briefe aus Jucatan, vom 
Revaba 
Des 
Rsti 





Schott, — Sailer Theobor von Abeifinien. — Ein Beluch bei ben Bieienbäumen ım ber Gierra 
Ealiforniens. — Zur Gedichte der Bieuenzucht. — Aus — flargenleben auf Jamaica, — 
mefen im Kirchenflaat. — Das neue britifhe Tiefenloth, — raphiſche Zelegramme. 

er a — Srobee Rebe zur Eröffnung ber Sriifen Nattrforferberfammlung in 
laghari. — Die neueflen Sqhicſale der beutjchen Harmonifen in bem Vereinigten Staaten. — Die 


Sainte d’Anray in der Brctague, — open Canabeufe in R vo 1 u 
BT ee Be 
is 1 — Behma 
Ger @reäemusg su —* fe —— Si Ger ve De Rüge ——— — Berge Sarı Käftner im Leipzig. 
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Staaten. — Shwanborf- Weiden Bayreuth, fomie unfert Bor- 
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ieb unerwartet [mel — innigfl tler Balte, 


täfident des 
an er v. N 


ber-Appellationsgerichte des Königreichs Bayern, 
leinſchrod. 


cele bes — bem frommen Gebet, und bitte mm flille Theilnahme, 


Sophie Freifrau v. Mleinfchrod, geb. Freyin v. Wambolt⸗Umſtadt. 
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Säultern ferner amtlichen 


in 5 =, zu ebert, Überho 
allen Gebilbeten * lich macht,” * Berbient noch höheren 

— 22 oder dem Berfaffer erſt im ben Leiten * —8— gew 
verb und vermehrt, ſonbern wirklich umgearbeitet“ wur de. 


fehen, 
Ag a —— be So if bas Bud) wiederum men geworben, unb bieh ım einer Meile melde «8 unter allen glei ett für 
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tel, welche 
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u.. Micht 
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Diefes bereits rühmlihh bekannte beutiche 


Pbilipp Deffauer. 
In der Herber’ien EN 


reibur, 


ft, und fo 


Hoheit ber Pring Anton non Heben- 


ber Für Neuwied, bie an m Si, jet ae bohe oh en 


werfäiebenen 
Reheuben Deich: —— 
Baba auerfannt if, fo Recht zu — daß 


——— J blicu 
Mima’s von Catte —— ale auch für Heilung vou 
mande ber im Winter im 


Kıiege Berwuudeten dem 


Cairo zuzubringen gebenfen. Es wird deßhalb befondere af aufımer * gemacht daß bie eingeizeteme 


here Biligtet erlaubte bie Breife zu ermäßigen, und bafj für im 


gensiumen mwirb. 
Das Hötel befi 
Billard, Bäder, Bibliothek, deutſche Zeitungen ıc. 


ge Serwuudete gauz befonters 


gt einen fhönen Garten mit mwohleingerichteten Parlerre- ‚Jane ri mit 


Wille in Neichenball zu verkaufen. 


Gesigunt Mr hohe 
Seonterrain ımit igen äten, 
21 hoben, —— Bohrn 
—* Garten von te Zt Tegwert. Diefe Billa i 


un Thale mb 
e Beh ** änferft ceı 


abel, 
beliebe —— an Paul Brunnguells —5 —X ya richten. 


a Geſchäft im Sen. Iahreseinnahme fl. 20,000, 
e Briefe — sub B. J. 


du verlaufen: 


2. Daube & u in Frankfurt 


En deu  Raufmnenn, der esahıe FR einem 
ter größte ı Hanbeldpläpe des 
—J > ablirt mar uno früher bee Deutie- 


treih, Belgien, Soland, ngland, 
Stalten, ge vie 


e Edit 
nautürfientümer, Sie Füßen! ner bes fhmar- ° 
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nat eine feinen *4 — a 
Sein 38 mu uf ML a 2 
täge übernimmt au ron e Briele 

—* —— —X 


A. St. 6092 tie u eles 
Lam 


Stelle⸗ Geſuch. 


Eine junge Wittwe, melde Im Hausweſen 
te allen Teinen weis/iden Handarbeiten voB- 
mmen eriabren, Liebe zu Rintern bat, und 
aus ber frı —* —— tundig if, wünjdt 


Tpft —* "et und jmar am [te 
m Wow Da rt mas Rüne- . 


dt 
55* Peeling di ucan 4} 


ife, 
aus eimem mit 11 Bern —— 
äube mit Stallung für 4 Pierde, Remife, —— ih 4 Wohni = 
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mit re Pan bie —* 
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Men abomirt bei nlion Poathmtom Deutschlands, der Schweiz; ne Aa ng Jar 8 und Portugni bet G. A. Alexandre in Sirasbı Paris bei Tour 
Sı Andrä den Arts. unul bei der deutschen merk ar gan Gdelt peace Bst nme de Line (gez dei dem Fastams t in Karlsruhe; für 7 Hand bei Wllleme& 3 
‚ Corent- — — ; für Nordamerika bei ee re mt Köln oder Westerm mn& . in New-Vark; für L x k. Post- 
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Dentfi rankfurt (die englifche Vertret biefiger Stadt); 

en 

n); Karisrube 4 e 

Die Cholera in Mosbad); Leipji De Sm in Eadıien. 
— 

ungen mit en fen. Graf Montgelas. Dr. Lörin 

ung gegen Ruß es. Vreußenhaß an ber ruiftichen 


Amerika); Berlint ecklenburg und ber norbbeutiche 
je Sl); en ———— eſeliſchaft. Beſchicung 






emeinen ünftlertags. Die Sprache ber Telegramme. 
ome. i mit ien. Gerüchte über Frhen. v. Beuft, 
rilung ürgermeifters Roth in Trautenau); Prag (Statt, 
r nad) ben bohmiſchen —— biciebfcreiben 

3 VD; Aus Tirol (Project einer lirchlichen Gräny 


b * nien, a agree über Auswärtiges. England und 
ey Geſchichte des allantifden | 
Der Berein für Socialwiſſenſchaft. 


Ueberſchwemmungen. — des Kriegẽmniſteriums 

aus Merico. Bhlenaiige s Rede Geſandte. 
—— Zuſtande. Auftreten der — 

It oreng (ricbensfhluh und Blebifeit); Nom (gebrüdte 
Etimmumg. Gefunbhetöfland. Die Legion von Antibes. Der Finan⸗ 
brud. Kaiſerin Sharlotte) ; 3. apel —— Lumen. in Hercw 
laneum ); Balermo (bie fieben T 


Rupland und A St. Briersburg aA elfin Danmar, Der | 
und fein Ende. Ruſſiſche Anſicht über die Ernen | 


nung Goludotmwäti's). 
Shine —— Songlong 
Bolen-Aufftand in Cibirin. MWiberfpänftigkeit des Pringen von 
Nagato. Manz en). 
Sübamerifn. (Brängberichtigung zwiſchen Bolivia und Chile. 


er. Elanten vo von we 
2 von ordamerika. New Yort 


; eine Demonſtration zu feinen Gunjten. ie Conbention von 
n ber Yirmee und Flotie. Eine Fenierdeputation. Die Baum ⸗ 


wollernie) 
SDaudei, Börfe, Siſenbahnen uud Telegraphen. 
* Poſten. Münden. (Ordensverleihung. Diplomatie, Hr. | 
Das neue Normatid für die Schullebrerbifbung im 


Pechmann) — Meiningen. (Dom Landtaı.) — 
—— Bin Oi! —* — — (Aus Braſilien und vom 


2 > Rom. ale Sharlotte. Die rom iiche Legion. Zur 


— Chriſtenberfolgung auf | 


Arı 
idlunft bes Prä⸗ 


Zelegrapbifche Berichte. 


"Berlin, 2 Oct. Die „Rreugeitung” betätigt die Angaben ber 
Beibler’jgen Gorreipondeng über bie Befipergreifungspatente, und fügt | 
Binzu: Hinſichtlich Frankfurts bürfte der Erlaf des Patents eine Furze Ber | 
Jögerung erfahren, weil bort die Derhältniffe anders liegen und die Bes 
über en noch im Gang find. 

* Wien, 2 Dct. Das Neue Fremdenblatt meldet: in Proteft des 
i98 von Hannover d. d. 23 Expt. an bie europüifchen Gabinette gegen | 
ruft die Mächte um Unterflügung gegen getvaltjame Hedte: ' 

; am. Der König verzichtet niemals auf feine Souveränetätes 
zedhte, und erklärt alle Handlungen ber preußischen Regierung für ungelrt: 
—* ig und ungeſchehen; er erwartet die Ereigniſſe der Zukunft mit 
n daß Bottes Vorſehung nicht ſaumen wirbe vie Nänle, 





die 


Unseblichteiten und Griwaltjameiten zu beenbigen, deren Opfer fo viele | 
geworben. 


Staaten und Böll 


' gejleigert hat. 


3 bien, 2 Dei. Morgen erfolgt die Untergeidinung t des itafient, 
fchen —— — Der Fürft-Primas von Ungarn, Scitowsli, iſt, 
von einem Schlaganfall getroffen, mit ben heil. Eterbiacramenten verſehen 
worden. 


Weitere Depeſchen ſ. Neueſte Poſſen. 


Dentichlaub, 

Frankfurt a. MR., 29 Sept. Die „Rreugyeitung” ſchreibb: Der 
hieſige englifche Geſandie, Sir Aler. Malet, ber nun au in Darmftabt 
fein Abberufungsſchreiben überreicht hat, wird diefer Tage Frankfurt ber» 
laſſen. Als Generaleonful Englands hier (mit diplomatifcher Charge) wird 
Lord John Green, früher politifcher Ngent und Beneralconful in Jafiy, ge: 
nannt, ber auch fofort, nachdem das Einverleibungsgefet erſchienen, von 
ber englifchen Regierung in Berlin präfentirt werden fol. 

Bayern. O Münden, 1 Di. Nah einer Entfhliehung 
bes ER. Ariegsminifteriumß wird ben als Officieren im k. Heere dienenben 
noch nulitarpflichtigen ehemaligen Staatsbienftafpiranten zum Zwed ihrer 
in ftanbesmäßiger Meife wieder aufgunehmenben ſtaatsdienſtlichen Ausbil« 
bung auf ihr dienſtlich einzureichendes Geſuch Urlaub bis zur Erfüllung 
ihrer Dalitärbientpflicht, und jwar berart bewilligt werben, daß biefelben 
für die Dauer der erflen ſechs Utlaubewochen die volle Gage, für die 
übrige Urlaubszeit bis einſchließlich eines Jahre die halbe Gage, für jeden 
ferneren Urlaub aber keine ®age beziehen werben. Mit Ablauf der Militär 
dienfipflicht wird der Vetreffende jedoch gehalten ſeyn entwweder wieder zum 
Miltärbienft eimutücken oder aber jeine Entlafſung aus den militariſchen 
Dienstes: und Stanbesverhältnifien nachzuſuchen. Das Ariegaminifierium 
behält fid) indeß ausbrüdlich vor die in dieſet Weife beurlaubten Dfficiere 
jederzeit, wenn es die dienfllichen Verkältnifie wünſchenswerth ober neth · 
wendig madıen foilten, beziehungsweiſe auch für bie Dauer der größeren 
ober Herbſtwaffenübungen, zu ihrer militäriſchen Ausbildung einzuberufen, 
— Durch Ariegeminifterialreicnpt vom 25 Sept. wurde bie Commandant« 
ſchaft Forchheim unter das Generalommanto Würzdurg, und bie Com 
mandaniſchaſt Eichtädt unter bad Generalcommando Nürnberg dom 
1 Oct. d. J. an gefiellt. 

Aus München, 25 Septbr,, wird dem „Nürmd. Korr.“ über 
den ber Rönigin-Mutter bei ihrer Rucklehr aus ben fränkifgen Zazarethen 
bereiteten fehlichen Empfang ein nachtraglicher Bericht zugefandt, den wir 
mit um fo größerem Vergnügen zum Ylbbrud bringen, als tie unermüb: 
liche Opferſteudigleit der hohrn fürftlichen frau im ganzen Lande bie berys 
lichte Wurdigung gefunten, und bas reiche Maß von Liebe und Verehrung, 
welches ihr das bayerifche Voll von jeher entgegenträgt, wo möglich noch 
„Hier,“ ſchreibt man tem Nürnberger Blatt, „too ſeit 
Donaten aus begreiflihen Gründen Verſtimmung herrſchte, und aud bie 
zurüdlchrenden Truppen, txoß ber beiwiefenen Tapſerleit, feinen freudigen 
Empfang erhielten, ift geſtern Abends unſere Rönigin Mutter bei ikrer 
Rüdtehe von ihrem Beſuch in fämmtlichen Lazarethen von Verwundeten 
in Unter: und Mittelfranken auf eine ebenſo herzliche als rübrende Weiſe 
empfangen werden. Seit dem Mai bat die hohe rau nicht nur die größe 
ten Opfer an Gelb, ſondern aud an Mühr und Zeit zur Anſchaffung alles 
nötbigen Bedarfs für die Berwundeten gebracht; fie hat ben frauen aller 
Stände daß Beifpiel gegeben, zuſammenzutwirlen und gemeinſchaftlůch zu 
arbeiten, denn A jedem Tag war fie mitten unter vielen fleißigen Frauen beichäfs 
tiat für alcs Sorge zu tragen was in ben Lazareihen erforberlig if. Und 
als num tie erken traurigen Nachrichten von Berluften und Rirterlagen 
famen, ba raftcie fir nicht bis die borbereitete Hülfe burd) Verttauenke 
männer an Ort und Sielle gebracht wurde, und bis durch verſchiedene Aerzle 
die transpertablen Verwundeten in die bon ihr auszejtatteien Yasartbe 

itet warın. But pratttichem, lichebollem und vu Sum joryie fie 
es Berärinifie zn und — fie den verwundeten Die 
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Ficieren auch jeben Gomfort (fo 4. B. Sophas “und Lehnfühle aus ihren 
eigenen Grmächern) berſchaffte ſcheute fie aud an dem Schmerzens lager 
des Ärmflen Soldaten ſich nicht beim Verbinden und bei ben traurigften 
Scenen der Aınputation oder des Todeskampfes hülfreichen Beiftand zu 
leiften, oder Worte bes Mitleivs und des Troftes ben Leidenden zu ſpen⸗ 
den. Wie viel der Bienenfleiß der unter ihr arbeitenden und burch fie an 
geeifeıten Frauen zu Stande gebracht hat, davon geben bie enblojen Ver⸗ 
Jeichnifſe aller der Leibwälcdhe, Bettftüde, Lazarethgegenſtände und Kiſten 
mit Erfriſchungen, die feit Anfang Juni verſchickt wurden, Runde, und 
von dem herzlichen Zutrauen und ber aufrihtigen Verehrung melde fie 
ich bis aum Ärmften ihrer Landeslinder herab erworben, hat jeder ber einen 
ihrer Bertounbeten gefprochen, hören können. Nachdem ber Friede her⸗ 
geſtellt und ihre Vorräthe faft erſchöpft waren, trieb ihr Herz fie noch bie 
Schwerverwundeten, die man nicht nach Oberbayern hatte bringen können, 
und bie noch in bem verfchiebenen Spitälern qualbolles Leiden ans Schmer⸗ 
zenölager fefielt, ſelbſt aufzufuchen, um auch noch ferner für ihre Bebürfs 
niffe zu ſorgen. Sie seite von Drt zu Drt, beſuchte jedes Lazareth, 
ſprach mit jedem Verwundeten, und gab dazwiſchen Nachricht hieher vo: 
hin man noch dieß ober jenes ſchicken ſolle; fie theilte Geſchenke aus, 
auch an Perfonen welche aus gleichem freien Antrieb ſich ber Verwun— 
deten angenommen hatten, und erfreute mit Worten ber Anerkennung 
und deg Danles bie, gleich ihr, Milbthätigen. Wer ſich einigermaßen 
in bie Lage diefer armen Soldaten verfeßt, die nun ſchon feit dem Juli 
auf dem Schmerzenslager liegen, lauter junge, kräftige Leute, die an 
ſchweren Vertvundungen langfam und unter immer zunehmenden Duas 
len bahinfterben, fern von ihrer Hejmath, dazu den Tu vor Augen, 
» und bie traurige Einförmigleit eined Lazareths, bon vielen Leidensge⸗ 
fährten umgeben, und mit bem Bewußtſeyn für eine unterlegene Sache 
das Leben bingegeben zu haben, der lann ſich denken wie es fie er 
quiden umb erheben mußte wenn ihre Landesmutter, bon ber fie fon fo 
mianche Gabe zugefanbt erhalten hatten, num felbft bergereist kam, mit 
Morten der Theilnahme an ihr Lager trat, und feine Mühe und fein Opfer 
fcheute um, fo viel an ihr iſt, ihre Leiben zu mildern. Und als fie nun 
geftern Abends von biefer adhttägigen Reife, auf welcher fie unglaubliches 
geleiftet hat, mit bem Eilzug Abends um 10 Uhr bier eintraf, wurde fit, 
obgleich bie patriotifchen Hülfsdereine erſt Mittags ihre Rückehr durch 
Maueranfchläge gemelbet unb zu ber Dvation aufgeforbert hatten, von 
einer zahllofen Menfhenmenge enthufiaftifch empfangen. Die Vorſtände 
der Bereine brachten ihr mit Riefenfträußen, Reben und Schriften ihre Hul« 
digung dar, und als fie ihren mit Blumengewinben verzierten Wagen ber 
flieg, murbe derſelbe noch mit Hunderten von Sträußen überfhüttet und 
förmlich bededt. Mufik, bengalifches Feuer und ber Zuruf vieler Tauſende 
"begleitete fie durch bie tageshell erleuchteten Straßen bis an das mit Blu, 
men gejhmüdte Portal ber Reſidenz, vor dem bie Menge noch lange ſtand 
und, folange bie Lichter in ber Refibenz nicht erloſchen, nicht müde wurde 
ihre Hoch ausyubringen.” 

Gr. Baden. Karlsruhe, 29 Sept. Die Einberufung ber Stänbe 
wird, wie man dem „Schi. M.“ fchreibt, fihern Bernehmen nad au den 
8 Dit, erfolgen. — Der Berluf ber badiſchen Armeedivifion in den Ge 
fechten bei Hundheim, Werbach und Gerhsheim wirb in einem officiellen 
Bericht wie folgt angegeben: im ganzen 22 Tobte, worunter 3 Officiere; 
ferner 118 Verwundete, tworunter 4 Dfficiere; gefangen 1 Officier und 3 
Mann; vermißt 68 Mann; zufammen 212 Mann. — Die „Rarlör. Ztg."” 
theilt mit daß feit letztem Montag die Cholera in Mosbach bebeutenb nach⸗ 

* gelaffen bat, während vom 22 bis 24 Sept, Abends noch 81 PBerfonen er ⸗ 
Trankt und 9 geftorben find. Seit jenem Tag bis zum 28 find nur 3 Per» 
Tonen ber Seuche erlegen, und auch die Zahl der Erkrankungen hat ſich 
weſentlich vermindert. 

K. Sach ſen. . Seipzig, 30 Sept. Als geſtern ber Dachſtuhl un: 
ſeres neuen impoſanten Theaterbaues in feierlicher Weiſe gerichtet wurde, 
da flatterten an demſelben nur Fahnen in den blau ⸗ gelben Etabtfarben, 

“feine beutfche, feine jähfifche Flagge war zu ſehen. Das ift begeichnend 
für die Stimmung und die Berhältniffe. Sonft war Leipzig Reis ba voran 
wo man deutſche Manifeftationen zeigen lonnte, und bei ber unbedeutend: 
ſten Gelegenheit ſtedten Rath und Stabt ſchwarj roth goldene Fahnen aus. 
Ein übertvundener Standpunlt! Bei ber immer peinlicher werdenden Lage 
vermeidet man Huger Weiſe nad} irgendeiner Seite bin anzuftoßen, indem 
man nut bie Stabtfahnen ausſteckt; aber ich muß geflehen daß mit jedem 
Tage ber Merzögerung bes Friebensihluffes Preußen mehr Anhänger ge 
winnt. Wir allein finb noch zurüd, während alle andern Staaten, felbft 
Reuf ä. L., ſich wieder den Friedensgefchäften hingeben können, und bier 
allein noch drüdt die Einquartierung, und ſchlägt bie unſichere Lage dem 
Handel und Mantel immer tirfere Wunden. Wer Gelegenheit hat mit 
ben Meßfremden ans ben fähftfasen Fabrifftäbten zu verlehren, wird bar 
über ſtaunen mäfjen wie unter ihnem die preußiſche Gefinnung vorwaltet. 


Man erkennt fo vedit beutlic wie ſchliehlich doch nur baß materielle In ⸗ 


tereſſe den Ausſchlag gibt; nach den biplomatifchen Schwierigkeiten, nadp 
der Stellung welche das Herrſcherhaus einnehmen wird, fragt man fehr 
wenig. Dazu bie Anftahelungen ber preußiicgefinnten Prefie, bie ben 
Sachfen täglich vorrechnet was die Decupation foflet. Je unllarer bie 
Lage, je länger ber Frieden noch hinausgeſchoben wird, befto verbiſſener 
werden auch bie Parteien bier und bie gehäffigfien Dinge, bie aus dem 
öffentlichen ing Privatleben übergehen, Denunciationen zc., mehren fid) vom 
beiden Seiten. — Wie bad „Leipg. Tagblatt” meldet, wird binnen kurzem 
ber birecte Telegraphenverlehr nad Nordamerila mittelft bes Kabels frei 
gegeben werben. Hundert Buchſtaben loſten von bier aus nach einer ber 
liebigen amerilanifchen Station 140 Thaler, Doch übernimmt bie eng ⸗ 
Tische Geſellſchaft welche den Verkehr vermittelt keinerlei Garantien für Lie 
richtige Ankunft, und verlangt außerdem noch daß alle Ziffern mit Bud» 
ftaben völlig ausgefchrieben werben follen. ebenfalls eine brüdende Bes 
ſchrͤnlung, welche den Verlehr weſentlich vertheuert. 

Preußen. (—) Berlin, 30 Sept. Die „N. A. 8.” erflärte ge⸗ 
ſtern: daß ber-Zufammentritt des Parlaments auch flatifinden werde 
wenn Medlenburg ſich zur Theilnahme nicht bereit finden follte; denn das 
Zuftandelommen bes norbbeutfchen Bundesſtaats von ber Zuſtimmung 
der medienburgifchen Stände abhängig machen wollen bieße auf bie Ber 
bältniffe im alten Bunde aurüdtehren, die eben darum fi als pos 
litiſch unbrauchbar erwieſen hätten, teil unter feiner Berfafjung auch ber 
unbebeutendften Regierung bie Möglichkeit gegeben war jede Reform zu 
vereiteln. Das minifterielle Organ gibt damit alfo boch bie Möglichkeit 
einer Ausnahmsſtellung ber beiden Medlenburg gegenüber ben norbbeuts 
ſchen Bunde zu, bie es früher gleich ber Kreuneitung,“ entgegen ben bar 
maligen Angaben ber „Allg. Zig.,“ fo lebhaft beftritten hatte. Die Bes 
ſorgniß daß die Partieularintereffen in Medlenburg vor ben nationalen 
Pflichten nicht zurlidtreten werden, würbe inbeß weniger begründet ſeyn 
wenn Preußen auch nad) jener Seite hin die Sprahe führte bie ed gegen 
anbere twiberfirebende Staaten mit bem glängenbften Erfolge geführt 
bat. Allem Anfchein nad wird der medllenburgifche Landtag nichtsdeſlo⸗ 
weniger, wenn auch nur mit geringer Majorität, die Negierungsvorlagen 
fanctioniren. Herborzubeben aus Iefteren ift übrigens noch daß ber ſchwe ⸗ 
rinische Entwurf zu einem Wahlgeſetz für das Parlament des norddeut ⸗ 
ſchen Bundes auch die wegen politifcher Verbrechen verurtheilten Perfonen 
von dem activen und paffiven Wahlrecht ausfchlieft, mas, wie man in 
Medienburg vielfah annimmt, weſentlich mit Nüdficht auf bie in den 
feubalen reifen noch immer ſehr verhaßie Perfon des Hm. Moriz Wig ⸗ 
gers gefchehen ift. — Die Friedensverhandlungen mit Sachſen follen feit 
furgem gänzlich ſtocken. Einen flörenden Einfluß auf den Verlauf biefer 
Trage haben theils gewiſſe hier bominirenbe Richtungen geübt , theils der 
Aufenthalt des ſächſiſchen Hofs in der Nähe ber faiferlichen Hofburg , ber 
bier ſehr übel vermerft wurde. Darin allein liegt denn auch wohl ber 
Grund zu der Mbreife des Königs Johann nad Regensburg. — Geftern 
eınpfieng der König, welcher von Babeläberg berüber gelommen war, den 
bayerifhen Gefandten Grafen Montgelas, ber feine Beglaubigungsfchreis 
ben überreichte. — Dr, Lövinſon ift endlich freitwillig aus der Siadtver⸗ 
orbnetenverfammlung ausgeſchieden. 

Berlin, 30 Sept. Nachdem geftern bie „Norbb. Allg. Zig.“ ſich, in 
einem Tone ber bon ber Belehrung in verftedte Drohung auslief, am 
das Schtweigerbolf gewendet, wieberholt heute die hiefige „ Börfen- Zeitung” 
faft bie gleiche Taktif gegen Rußland. „Wir hatten,” jagt fie, „gelegents 
lich ber Friedensverhandlungen mit Württemberg und Hefjen-Darmftabt 
twieberholt den unerwünfchten Anlaß auf bie ben preußifchen Interefien 
ſehr unfreunbliche Haltung ber ruffiichen Regierung hinzuweiſen. In ber 
That iſt das Beftreben des St. Peteräburger Cabinets, Preußen die Früdte 
feiner Siege zu befchneiben, über bie weiteften Brängen ber verwandtſchaft⸗ 
lichen Rüdfihten welche man bei dem ruffiichen Hof für die Heinen beutfchen 
Vetterfige erflärlich finden mag, binausgegangen, Die früber unſerem 
Lande freumblide Stimmung des ruffiichen Kaiſers fommt nicht mehr zur 
Geltung, feit die bortigen „Gonferbativen,* das Aitentat auf den Haifer 
ausbeutend, allmädtig geworben find, und die Pflichten ber Dankbarkeit 
— fonft in ber ruffifchen Trabition ſehr hochgehalten — lommen mehr und 
mebr in Bergefjenbeit, wiewohl doch bis jegt Rußland uns, die Unterftügung 
des Großherzogs von Divenburg eingerechnet, ficher noch nicht ſolche Dienfte 
geleiflet bat welche die polniſche Conbention nach allen Seiten auftoiegen. 
Wir glauben-es gem daß für die ruſſiſche Regierung die neue Drbnung ber 
Dinge-in Deutihland überaus unbequem ift, und ztvar nad) zwei Seiten 
bin. Erftens ift Preußen eine Macht geworben, um deren Buneigung jebt 
man ernftlich werben muß (bie Worte find im Drigimal gefperrt gebrudt), 
und in St. Petersburg ift die Zeit noch zu friſch im Gedächtniß wo Preußen 
nad) ber ruſſiſchen Pfeife tanzte. Sobann empfindet man es ſehr peinlich 
daß die angenehmen Hanbhaben welche man im beutfchen Bund hatte, mit 
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biefem zu Boden ‚gefallen find, De a De Fe 
die Souberänetät nod gerettet, fo find fie doch Nullen getworben, mit benen 
nicht mehr gerechnet werben fann. Durch biefe gewiß für Rußland verbrieß: 
lichen TH en läßt es ſich zu allerlei Chicanen und Umtrieben verleiten, 
Ratt ihre Unabänberlichkeit zu beachten und fich beftmöglich damit ins Ein 

zu ſeen. Wenn aber bie Wirren im Drient wirflich auf eine 
Entſcheidung, fey bdiefelbe num eine biplomatifche ober — was wir nicht 
Hoffen wollen — eine friegerifche, bindrängen, dann möchte für Rußland 
der Preiß der preußiſchen Freundſchaft, welche alädann vielleicht ſehr er- 
wunſcht erſcheinen dürfte, durch fein neueftes Verhalten jehrin die Höhe getrie: 
ben ſeyn.“ — An biefe Auslaffung des Blattes ſchließt fih in berfelben 
Rummer eine Gorreiponden, von der polnifchen Gränge, welche befagt: bie 
in den officiellen ruſſiſchen Sphären immer offener hervortretinde Mißſtim⸗ 
hung gegen Preußen fängt an ſich auch ben in Rußland und im König— 
reich Polen fi aufhaltenden preußischen Untertbanen auf unangenehme 
Weiſe fühlbar zu maden Während tie ruffiihen Behörben, und felbft 
die ruſſiſche Bebölkkrung ben unter ihnen weilenden preußiſchen Fremdlin ⸗ 
gen bisher mit Freundlichleit entgegen famen, und ihnen gern zur Errei⸗ 
Hung ihrer Zwede behülflich waren, begegnet man ihnen jetzt mit Rälte 
und Miftrauen, und fugt ihrem Aufenthalt und ihren Gefchäften alle 
möglichen Hinderniſſe in ben Weg zu legen. Diefer Umſchwung ber Stim- 
mung gegen bie preußifchen Untertbanen macht ſich beſonders auch im Kö⸗ 
nigreich Polen bemerlbar. Am meiflen leidet darunter ber Brängverfehr 
mit Preußen, ber in einer Weiſe erſchwert wird wie dieß felbft unter ber 
Regierung bes Kaiferd Nifolaus unerbört war. Der Preußenbaß ber ruf 
ſijchen Grängbehörben hat bort einen folgen Grab erreiäht, daß fogar Per: 
fonen welde mit den vollgültigften Päſſen und Legitimationen verfehen 
find, ohne Angabe von Gründen vom Eintritt ing Aönigreich Polen zurüce 
gehalten, und beim geringflen Widerſpruch verhaftet und auf alle mögliche 
Weiſe an Freiheit und Eigenthum geſchädigt werben. Wenn biefem till: 
rrlihen, allen Verträgen mit Rußland hohnſprechenden Verfahren nicht 
bald Einhalt gethan wird, fo wird ber biefleitige Verlehr mit Polen bald 
gänzlich aufhören. 

Berlin, 30 Sept. Bis zum 28 Mittags waren 7505 Perjonen an 
der Cholera erfrankt; bis geftern Mittags find 50 neue Erkrankungen ge: 
meldet worden, fo baß die Gefammtzahl der Erfrantungen 7555 beträgt. 
Davon find genefen 1872, geflorben 4752, noch in Behandlung geblieben 
931 Berfonen. Unter den geftern gemeldeten 50 Fällen befinten fi 20 
Tobesfälle, » 

Defterreid. T Bien, 1 Det. Unter ber Firma „Auftro:afiatifche 
Compagnie,“ mit une Capital von 5 Mill. Gulden, von welchen indeß 

zunädft nur 1 Million in Actien zu 200 fl. emittirt twird, und mit bem 
Sp: in Wien, hat ſich Hier fo eben eine Actiengefelfhaft gebildet, welche 
ber Pionier eined umfangreichen Verkehrs vor allen Dingen mit Afien 
und mit feiner Bevölkerung von 600 Millionen Einwohnern zu werben 
befimmt ift und geeignet erſcheint. Die Geſellſchaft erhebt nicht ben An: 
ſpruch in allen trangoceanifchen Gebieten mit England und namentlich mit 
ſolchen Induſtrie⸗ Erzeugniſſen in die Schranten treten zu wollen in melden 
Defterreich, felbft wenn e8 durch einen kürzeren Transportiveg begünftigt 
ift — wie nad) der Vollenbung bed Suezcanals ber Fall feyn wird — nics 
mals bie Concurrenz ausyuhalten im Stande feyn milrbe; fie hat zunähft 
den Bertrieb eines nationalen Erzeugnifies ind Auge gefaßt, bezüglich deſſen 
Defterreich nicht nur, was bie technische Vollendung betrifft, unerreicht da: 
Rebt, fondern das ein Bedürfniß der ganzen Welt getvorben ober zu wer⸗ 
ben beftimmt ift, und bamit hofft fie nicht bloß ihren Actionären eine nams 
bafte Dividenbe zu erzielen, fonbern den Markt welchen fie im Auge hat 
aud nad) andern Richtungen bin auerft erobern und ſchließlich beherrichen 
zu lönnen. Dieſes Erzeugniß find die Zundrequiſiten ... Defter: 
reich ift das einzige Land der Erde welches über bie zu ihrer Fabrication 
geeigneten Holzarten maſſenhaft verfügt, und es fehlt ihm bis jet nur bie 
Maffenerzeugung um nicht bloß den Bebarf allfeitig deden, fondern auch 
bie Preife in einer Weiſe ftellen zu lönnen welche jebe anderweitige Con: 
eursenz aus bem Felde ſchlägt. Das Eros orbinärer Zundholzchen wird 
jeßt beiſpielsweiſe zu Schanghai in China mit 1', Taels = 4 fl. 74 fr. 
öf. W. bejahlt. Da aber der Berlaufspreis ber Öflerreichifchen Fabrilen 
ſich auf 1 fl. 18 fr. ſtellt, und die Fracht über Prag und Hamburz fid für 
bad Gros auf 12 Fr. berechnet, wozu dann noch meitere Epefen von höch⸗ 
ſtens 14 fr. lommen, fo wilrde bas Gros für 1 fl. 44 Fr. nad Schanghai 
ju liefen feyn, und alfo außer dem Fabricationsnußen noch einen Handels: 
gewinn von 3 fl. 30 fr, = 236 Procent abmerfen. Wenn indeß ber ge: 
nannte Preis offenbar zu hoch ift um den Zünbhölgchen in allen Schichten 
ber Bevölterung diejenige allgemeine Verbreitung zu fihern welche fie fih 
in Europa bereits errungen, fo twürbe bie Gejellihaft fofort mit einem 
weſentlich ermäßigten Preis auf den fremden Marlt treten, und doch immer 
no einen Gewinn erzielen der ihr eine im böchften Grad befrichigende 


ſchen Vrobueten überhaupt 





Divibende verſpꝛäche. Mit biefem Artilel aber hofft man ben äfterreichi« 
Bahn zu brechen, und es refumirt ſich mithin’ 
bie Aufgabe ber Geſellſchaft in ben Punkten: 1) die Ergeugung von Zünd- 
requifiten im größten und rationellftien Mapflab zu betreiben; 2)-biefelben 
nach allen transatlantifchen Gebieten, vorzugsweiſe "aber nach Dfi-Afien, 
durch eigene Factoreien zu betreiben; 8) damit ben Export aller export⸗ 
fähigen Öfterreichifchen Natur: und Inbuftrie:Ergeugnifie zu verbinden, und 
enblich 4) bagegen durch befondere in den Öflerreichiichen Hafenplägen zu 
errichtende Spebitionshäufer fi mit bem Import der für den öflerreidji- 
ſchen Bebarf geeigneten afiatiichen Erzeunnifie zu befaffen. Es wird nur 
noch hinzuzufügen feyn daß das Ganbeläminifterium ſich für das Unter 
nehmen auf das Iebbaftefle intereifirt. — Die Gefelichaft der bildenden 
Künftler Wiens bat mit allen gegen nur eine einzige Stimmte den Beſchluß 
gefaßt an ber geiftigen Gemeinſchaft mit Deutichland unter allen Umftän: 
ben feftzubalten, und bemgemäß, ber an fie ergangenen Einlabung Folge 
Teiftend, den allgemeinen beutfchen Künſtlertag in Kaſſel au beſchiden. Ihr 
Delegirter wird ber Genremaler Friebländer ſeyn. — Nach einer Kund⸗ 
machung des Handelsminifteriums werden bie öfterreichiichen Telegrapben- 
ämter fortan Telepramme in jeder in Defterreich üblichen Sprache anzus 
nehmen und zu beförberm haben. Diefe Conceſſion wird abermals ein reich⸗ 
liches halbes Duzend von Schmerzensfchreien zum Schweigen bringen. — 
Nachſchrift. Durch die Blätter läuft die Nachricht ba Graf Blome 
ben Öfterreichifchen Staatadienſt verlaſſen, und baß in Münden fi bloß 
ein Geihäftsträger beglaubigt feyn werde. Erlauben Sie mir aus befter 
Duelle zu verſichern daß Graf Blome ben Staatsbienft weber verlaffen 
noch bie Mbficht es zu thun zu erlennen gegeben bat, und daß, wenn eiton 


perſonliche Gründe ihm bie Rüdtehr gerade nach Münden nicht wünfchene- 


werth machen follten, ein fo wichtiger Poften doch jedenfalls auch in Zu: 
Zunft durch einen wirklichen Gefanbten twieber befcht twerben wird. — Die 
Unterzeichnung bed Friedendvertragd mit Jtalien wird [päteftend am 
Donnerftag erwartet. 

Wien, 1 Det. Die Gerüchte über ven Eintritt bes Frhrn. v. Beuft 
in ben öfterreichiſchen Staatsbienft ſcheinen ſich zu erhalten. Man bezeich⸗ 
net es heute ber „N. Fr. Pr.” ala fehr wahrſcheinlich daß bei den nahe 
bevorſtehenden Minifterveränderungen Hr. v. Beuft das Portefeuille des 
Heußern erhalte. Das genannte Blatt beginnt in feinem Feuilleton eine 
Veröffentlihung bie intereffans zu werben verfpricht: „Adhtzig Tage in 
preufifcher Gefangenſchaft. Mitgetheilt von Dr. Hieronymus Rotb, Bür- 
germeijter in Trautenau , nad) eigenen und den Wahrnehmungen ber Bes 
theiligten.” Der vielgenannte Verfaſſer verbürgt feine Mittheilungen mit 
den Worten: „Jeder angeführte Umftand ijt wahr, und ia ber Regel kann 
eine große Zahl von untabelbaften Zeugen nambaft gemacdt werben, 
welche hiefür einftehen.* 

Brag, 1 Dirt. Statthalter Graf Rothkirch ift, ber „N. Fr. Pe.“ a 
folge, heute nach Königgrät gereist, um don bort allean den Sälasıfeldern 
gelegen —— zu inſpiciren und barüber an Se. Maj. Bericht zu er. 
ftatten, — Der „Tagesbote” veröffentlicht das Abfchieböfchreiben des Pro» 
feſſors Bring. Brinz fagt barin daß er, bevor er ſich entſchloß Defterreich 
zu verlaſſen, ben Staatäminifter Grafen Belcrebi befragt, und daß biefer 

wortet habe: er erachte es für natürlich daß Bring dem erhaltenen 

f folge, und es werbe ihm fein Hinberniß in ben Weg gelegt werben. 
Weiter jagt Bring: „Nicht aus Deutichland zu gehen vermeinte ich, als ich 
bor neun Jahren nad) Defterreih lam, und Ich will von Defterreich nicht 
geſchieden ſeyn, ba ich feine Brängen verlafje.* 

+ Aus Tirol, 29 September. In den Iunsbruder Kanzleien wirb 
man endlich lühn, und wagt ed, nad breißigjährigem Hin» und Herben- 
fen, eine firchliche Grängberichtigung zu betreiben bie von ber öffentlichen 
Meinung ſchon lange gefordert und vollzogen ift. Die Tiroler find nam ⸗ 
lich in Sachen ihres Seelenheils die Schäflein von brei Diberhirten, die —— 
den ehrwürdigen Stühlen von Trient, Brixen und Saljburg ſitzen. Bi 
zum Beichen ber geifligen Herrfchaft des Romanenihums umfaßt ber Iren 
ter Sprengel weit mehr als bie Hälfte bes Landes, mit den beutichen Stät- 
ten Bozen, laufen und Meran, reiht im Welten bis an bie Duellen ber 
Eiſch, im Dften bis in die Nähe von Brigen hinauf, fo daß ber borlige 

Fürſt“ kaum einen mäßigen Spaziergang am Eifad machen kann, ohne 
in bad Madhtgebiet feines feelenreihern Trienter Collegen zu gerathen. 
In Zukunft foll nun bad ganze deutſche Südtirol von dem Trienter Stuhl 
abgelöst, und in den Schatten bed Arummftabs von Brixen geftellt werben, 
und zur Gompenfation für biefen Zuwachs, ben ein Suffraganbifchof ges 
winnt, fol der Metropolit von Salyburg, deflen Spremgel ſchon Uber Rat 
tenberg hereinfchneibet, durch ben Reft des Unterinnthals und feiner Neben» 
tbäler bis in bie Nähe von Innäbrud entihäbigt werden. Das biefe mohls 
gemeinten und jebenfall® eine weſentliche Verbeſſerung enthaltenten Bors 
fchläge der Innabruder Statthalterei in Brigen und Salzburg volle Zus 
fimmung finden, iſt nicht zu bepweifeln, aber ſchwer wird es ſeyn in Rom 


4521 


mit einem Plan butdjzubringen ber zum ausgeſprochenen Zwed hat beut- 
ſches Volllhum vor ben wälfchen Uebergriffen zu Idügen. Auch liegt ein 
Widerfpsuc darin dem Vorbringen waͤlſchen Belend einem Riegel vorſchieben 
U RN Re neue 


Großbritaunien. 

Ale Schwierigkeiten und Wechfelfälle bie mit Legung bes atlantifchen 
Telegrapben, — 13* auf die Dauer begründeten —— 
verbunden waren, finden bes nähern * in „History of the 
Atlantic Telegraph. By Henry M. Field, 
and Co. 

dm dem Vorfit des Grafen v. Shaftesburp follte am 3 Diet. die 
diekjährige ſech Berfammlung des Rationalvereins für Förderung 
* eröffnet werben. Er zerfällt in ri Abtheilungen, 
und einer berfelben präfibixt ber feit Jurgem BIjährige Lord Brougham, ber 
ſichs natürlich nicht nchmen läßt eine lange Rebe zu halten. zu 
Polyhiſtor wie er, mehr breit ald tief, ift die „Socialwiffenihaft" — 
Bald man oe bei A ig ne ih wo fe Anfänge und io fi au 
hört — fo recht eine gemähte Wiefe, auf welcher man bebaglid nach 
allen Himmelsſtrichen ausreiten Tann 

— ti be meer Bela und der Schweiz umlaus 
f:nden Gerüchten mit entgegen: „Zur Unterhaltung 
des Rolls in —e— fagt er, „prahlt man mit ber Idee daß bie 


wenn man fie analufirt, gar feine Hutorität für fi, und 
wärtigen Politif Fraulreichs durchaus unvereinbar. Was bie —— 
ſchen —— mit Bismards Unter Unterfprift über die eng haste beſchloſſene 


apolrypher Natur ſind.. —— — ——— 
Regierung im geringſten etwas gegen bie 
des Raise di fange Gndnge auf 


—S ⁊ ein bemerkt zu Prof. v. Sybels en ae 

e Saturbap Review zu v. i 
zcabe „Breußen ſelbſt ift in den legten 

Sn * nee, ee 5. nicht J Ds % bu u die 


uld einfad und allein twälgen, macht 

— — faum ein Beheimniß aus dem che b den der inte 

treppen-Einfluß bei Hof feiner —— ent ge und m... dem Herren» 

|. entfrembet ift, liegt eh eliefert 

daß das a lm * ee — er um die antd« 

an auf bem Pfad zu halten den fie, — folge, nie ern 

— würben Sehe X eg chen Muß jener t bie endli 

Deutſchlands geſtohen worden iſt.“ Eingewurzelte ari —* 

—— —— — nit Kr Bu lid 
eraler follte feine un 0 ſehr mili 

5 a ee — —— daß er blind wird 
gegen bie taufend Gründe * —————— 


nur angelchofen, nicht — iſt. Eine Demokrati ariſchem 
Typus wird viel — * icher — En ven Bein feyn, 
als jene andere Dortrinäre if. Lange no 
— mofern nicht eine —— Revolution dazwiſchen —— waß viel, 
Kalte SUR — gehört — werben bie beuffchen 
Ziberalen, trog ber fhönen Worte bes Rune, —— —8* bes 
Ihäftigt ſeyn bie Decreie eines militäri zu erbes 
Auch bie Parallele zwiſchen Ba igniflen unb ber 
Framöfüden Revolution von 1789 läuft nicht auf allen Bieren. Hr. v. Sybel 
weiß gut wie viel ber materielle Bankerott und Ruin in Frankreich 
Es ui efiß von 1 Rah m Honig eye 3* er elle Lage Preu⸗ 
0 iger bat ber en eine gute inte. 
ee Han) vn —* was Frankreich 5 Jahr 1791 —— 


ſion, —* gerade ſo * wie einſt Franlreich. 

2* Liberalen dieſen Wink ihres deutſchen 

Freundes Pointe liegt auch in ber Berechnung 
Br in den I 150 Jahren nur 25 Ari e, während 
—— dieſe Ziffer ſchon vor dem Ausbruch der ” Revolution ers 
t iſt ein ſehr ironifcher Gommentar zu ben Beforgnifien 


—* die literarifgen Glafien Franlreichs mit folder Beitigleit fi * über 


A 2ondon, 29 Sept. Wenn ber englifche Gefchäftäträger in Athen 
einlegt gegen bad GBerüdt daß England der Pforte eine 
Abtretung oder —— der Inſel Candia zu Gunften Griechenlands 


angerathen habe, fo wird er dazu wahrſcheinlich ebenſo 8 berechtigt 
ſeyn wie zu einer enigegengefeßten Exllärung. England wird ſich gang 
gewiß nicht übereilen. — iſt es noch ſehr —** ob die ae 
Tore“ wirklich mehr Erfolg veripricht ald in früheren Fãllen. Es if möglid- 
daß bie Infurgenten gefiegt haben, und nicht unwahrſcheinlich daß he bes 
fiegt worden find, Die patriotifche Großſprecherei, das Pathos 

brüdter Nationalitäten,“ in weldem Hellas von jeher fo großes siehe 
bat, Liefert keine hinreichende Garantie für einen wirklichen Erfolg. Wenn 

es fi nur um einen durch italienifche Mgenten veranftalteten Pulſch han» 
deutung durch das unerwartet ſchnelle Ende des Kriegs mit: 


nicht 
voreilig handeln, ſondern einen wirllichen Erfolg nad} der einen ober nach 
der andern Seite Hin abwarten. Sollte die Infurrection größere Verhält⸗ 
niffe annehmen und Erfolge berfprechen, fo ift die englifche Regierung ohne 
Zweifel zu einer Wendung in der bisher verfolgten orientaliſchen Politik 
bereit, Alle liberalen Blätter rathen bem Toryeabinet, zwiſchen Athen und 
Konftantinopel zu vermitteln, und bie Bereinigung Ganbia’3 mit Griechen 
land zu bewirlen. Selbſt bie „Times“ räth hiezu, wenn aud nur um 
Blutvergiehen zu vermeiden, Die „große Idee“ dagegen findet noch immer 
wenig Bewunderer in England. ande — iſt nicht das 
nad eingerichtet uns Vertrauen zu erregen. Daß es jetzt ſchon zu einer 
inen Kriſis in der Türkei lommen werde, ſcheint man nicht mehr zu 
befürchten, — wenigſtens einſtweilen eine Verſtändigung zwiſchen 
und England in dieſer Frage zu Stande gelommen iſt. 
Der Kaiſer der Framoſen will vor allen Dingen erſt feine Armee⸗ 
Reorganifation vollenden, und Paris bie Segnungen einer glängenben 
MWeltausfielung ſichern. England bat natürlich Fein Intereſſe daran 
eine Kriſis zu befchleunigen bie ihm allem Anſchein nad keinen Gewinn 
verspricht, wohl aber bebeutende Opfer auferlegt. — Die vorgeftrige Kinlel⸗ 
feier war auch nad) dem Bericht ber englifchen Blätter ein glänzenber Erfolg. 
Der große Saal bes Wittington-Elubs hatte mindeſtens 300 deutfche und 
engliſche Freunde Kinkels verfammelt, Die Toafte und Reden befundeten 
eine Herzligleit bie dem Ehrengafte wohlgethan haben muß. Ale Barteir 
ungen, wie fie im Flüctlingsleben nur Ir gewöhnlid find, waren im Augen⸗ 
blid des Abſchieds verſchtwunden. Die reihe Erinnerungsgabe bie in. 
einer prachtvollen Brongevafe, in einem filbernen Tafelfervice und in einer 
ſchönen Büfte bes Gaftes beftand, war mit 300 Guineen bezahlt worden. 
Ein Andenken läßt uns Rinkel in dem von ihm gegründeten „Hermann® 
zurüd. Diefem Journal ift es im Lauf eine achtjährigen Beftchens ge 
lungen ber Mittelpunkt bes hiefigen deutſchen Lebens zu werben. Miele 
beutjce Blätter find in England entftanden und nad kurzem Beftchen zu 
Grunde gegangen. Huch ber „Hermann” hatte mit all den Uebelſtänden 
u Tämpfen benen ähnliche Unternehmen oft erlagen. Gr. Kinkel verlor 
* * einem halben Jahr ben Muth und trat von ber Redaction zurüd . 
Juch übernahm das Blatt, und alles was ber „Hermann“ für bie 
Fahr in England geworben ift, verdanlt er ber Energie und ber Auf ⸗ 
opferung biefes unermüblichen Patrioten. Das Dlatt ift unter feiner Leis 
tung freilich etwas gang anderes geworben als Rinkel daraus zu machen 
beabfichtigte ; aber gerabe in feinem allgemein beutfchen Charalter entfpricht 
es um fo befier den Anfichten unb Interefjen ber biefigen Deutfchen, Eine 
Auflage von mehr e 3000 Exemplaren fihert nun bie Selbfterhaltung, 
unferes Wocenblattes, Noch vor einem Jahr waren Geldopfer nöthig 
um es am Leben zu er Pa 


Frantreid, 

Parts, 30 Expt. 

Rach den Berichten der Morgenblätter fcheint die Ueberſchwemmung 
ber oberen Loire zurüdzugehen, und fomit bie Gefahr zu verſchwinden. Im 
Moulins fällt das Waſſer raſch. Der größte Schaden ſcheint in dem 
Alliertbal und auf dem Iinten ZoireUfer angerichtet worben zu ſeyn. — 
In Paris wurde vorzüglich der Kai bon Bercy überichtoenmt. Doch ift 
auch bier der Höhepunkt bereits überfchritten; bas Wafler beginnt zu fallen. 
In die Werkftätten bes Moniteur, bie auf dem Duai Voltaire ſich befinden, 
ift das Waſſer aus den Abzugscanälen eingebrungen, und mußte bie ganze 
Nacht über ausgepumpt tverben. (GE. H) 

Die Depefchen welche dem Ariegsminifterium über England aus 
Megico zugegangen find, tragen bad Datum bed 29 Aug. Nach benfelben 
war Marſchall Ba,aine am 26 Auguſt nad der Hauptftabt Merico zu 
rüdgelchrt, nachdem er ben General Douay mit ben feiner Dibis 
fion im Staat San Luis de Potofl zurüdgelaffen hatte, Es fand in biefer 
Gegend kein Treffen ftatt, woburd bie kürzlich über Retv-Pork eingelaus 
fenen Depefchen widerlegt werben. Im Thale von Megico herrfcht fort« 
während dir größte Ruhe. Der megicanifche General Mendez hält Mir 
choacan in guter Lage. Ein —— in —— iſt durch die 
Landmilizen der Umgegend unterbrüdt worden. Aus ben Staaten Sinaloa, 
Sonora, Durango und aus Aguas Galientes if, dem „Moniteur” zufolge, 
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i von Huesteca hat fich nicht gebeflert; die 2* haben ſich 
der Richtung von Tulancingo concentrirt. Tuxpan iſt bedroht, aber 
nicht, wie engliſch · amerilaniſche Depeſchen fagten, bon ben Diſſidenten 
genommen. Troh der Einnahme von Tampico herrſcht in Veracruz voll: 
ige Ruhe. Der megicanifche Dberft Camacho, ber in Tlacotalpan ber 
bat mit feinen 300 Mann biefen Platz am 20 Aug. geräumt und 
gegen Alvaredo hin zurüdgezogen. — Nachrichten aus Beracruz 
en daß bie bon 40 Mann bes Fremdenregiments befegte Stabt Me 
dellin am 22 Aug. von 500 Diffibensen unter Prieto angegriffen worben 
iR. inem jechöftünbigen Rampf mußte ſich der Feind mit Hinter 
von 30 Tobten und Bertvunbeten zurüdziehen. Die Bertbeibigung 
Mebellins macht bem Gergenten Poulin bom Fremdenregiment alle Ebre- 
Die übrigen Poften ber heißen Zonen wurden nicht beunruhigt. Der Ge 
funbheitäzuftanb bed Grpebitionscorps if befriebigenb; nur einige Fälle 
von Bömito find. an der Küfte und in ben heißen Bonen vorgelom 
D Paris, 30 Sept. Man glaubt aus der Ermennung Saint: 
Ballier'3 zum Gabinetöcef bed neuen Minifters des Auswärtigen Schlüfle 
auf bie Intentionen des lehtern ziehen zu lönnen. Sener junge Diplomat 
it nämlich feit drei Jahren Rouhers Gabinetdchef für die biplomatifchen 
Angelegenheiten. Die einen glauben nun baß feine neue Ernennung das 
Uebertwiegen ber frieblihen Politil des Staatsminiſters im Minifterium 
des Auöwwärtigen bezeichne; bie anbern wollen baraus abnehmen baß bie 
Ernennung des Hrn. dv. Mouflier felbft zum Minifter bes Auswärtigen 
nur einen interimiftiichen Charakter habe. Hr. v. Mouflier hatte, wie der 
„Abend: Moniteur* mittbeilt, geſtern eine lange Unterretung mit bem 
Kaifer. Was bie Bewegung in ber biplomatifchen Welt Frankreichs bes 
trifft, die mit feiner Uebernahme bes Portefeuille's bes Auswärtigen ver⸗ 
bunden feyn wird, jo erhält fich die Annahme daß Hr. v. Mouflier in Kon⸗ 
Rantinopel durch Hrn. v. Benebetti erfegt werben folle, befien Poften in 
Berlin der feitherige Vertreter Frankreichs am Florentiner Hof Hr. v. Ma- 
übernehme. An Hm. v. Malarets Etelle würde Hr. dv. Comminged: 
Guitaut rüden. Hr. d. Sartiges fol feinen Boten in Nom verlaffen, und 
Hrn, d. Turgot in Bern erſehen ober zur Verfügung geftellt 
Im Iehtern Fall würde Hr. v. Mercier, feitheriger Befanbter am 
iber Hof, nach Bern geben, Auf ben Poften in Rom foll ber feit 

ige politiſche Director im Minifierium des Auswärtigen, Hr. v. Bann» 

ille, vorsüden. Die letztere Beförderung wäre in biefem Hugenblid von 
ger Bedeutung, da Hr.v. Bannebille die Anfichten feines frühern Chefs, 
Droupn’s de Lhuye, Über bie römifche Frage theilt. — Die Nadı- 
icht aus Net Dork daß General Dig zum Gejanbten ber Vereinigten 
in Paris emannt worden, erfüllt bie „Patrie* mit hoher 
; fie hofft daß er, ba er einen berfühnlidern Eharalter ald Hr. 
w habe, die Beziehungen zwiſchen Frankreich und den Bereinigten 
aten noch freundlicher gertalten werde. Als nächſter Beweggrund zu biefer 
Gmennung wird angeführt daß Präfıbent Johnſon ben Vorwurf der conſer⸗ 
Republicaner entträften wollte, er neige ſich zu ſehr zu den Demos 
berufe fie allein zu ben durch bie ung ber sabicalen Be 
igten Boten. Präfibent Johnſon macht von feinem Redt Ge 
rend ber Baranzen bed Senats erlebigte Poſten befinitiv zu 
Der Senat wird aber wohl bei bem Anfang der neuen Seſſion 
ennung beanftanden. Huf. bie eigentlich mericanifche Frage dürfte 
jedenfalls ohne Einfluß bleiben. Nach dem Bilte das heute ber 
Moniteus” ſelbſit, um den amerilaniſchen Nadyrichten zu widerſprechen, 
Bufländen Megico's entwirft, wird das Neih Mazimilians nur 
ſehr kurzer Dauer ſeyn. Nach demfelben ift zwar das Thal von 
ig, und Michoacan hält ſich noch unter guten Bebingungen, aud) 
Aufftandsverfuh in Jalitco niedergeſchlagen worden, allein bie 
n Huesteca hat fich nicht verbeſſert, Tugpan ift noch immer bebroßt, 
weld' ein ſchlimmes Anzeichen ift es daß das amtliche Blatt verſichern 
zu müfien glaubt Veracruz fey troß ber Einnahme Tampico's ruhig! — 
Dez Sevetär der preubiihen Gefanbiidhaft, Hr. Lienhard, ift bier nad 
Biarrit burchgereiät. Dan glaubt vielfach er wolle nur feinem Chef, dem 
Grafen Bismard, Duartier machen. Wahrſcheinlicher ift daß feine Reife 
mit ben Bemühungen Preußens zufanmentängt Frankreich mit dem Ger 
danten ausjuföhnen, ba Preußen die Beflimmung bes Prager Friedens 
nicht ausführt nad) welcher bie Benöllerung von Nordſchleswig zur allge 
meinen Abflimmung zugelafien werben fol, Es ift mie ein ernſllicher 


laffen werbe; jett beruft füch aber Preußen darauf daß ber Wiberftand der 
Hammovesanes in gefährlicher Weife gefteigert wärbe, wenn man ben Nord» 
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ſchleswigern das Echhfibefimmungsreht einräumte, diefelben möchten 
babon einen Gebrauch machen welchen fie wollten. Frankreich, das fo 
gern den Beichühet arts fpielt, ift es eine harte Nuß auch Biegu 
Amen zu fagen; allein ernflichen Wiberftand braucht man in Berlin it 
zu befürchten, Napoleon wird auch diefe Gonceffion zu dem übrigen legen. 
— Bi bat den Brofmächten die unzweideuligſten Beweiſe ger 
fiefert daß ruſſiſche Infpivation den Aufflanb auf Candia veranlaßt habe, 
In Folge hievon find En und Frankreich in Athen energiſch aufge 
treten. Man ift mit ben kräftigen Maßregeln welche bie Tührket zur Unter» 
brüdung bes Hufftanbs ergriffen bat, ebenfo zufrieben wie mit ber Ans 
Kinbigung berfelben baß fie gleich nad) Niedertverfung ber Empörung eine 
allgemeine Amneftie erlaffen werbe. — Die Ueberſchwemmungen haben 
ben Charakter eines furchtharen Lanbekunglüds angenommen. Die Wohl 
thätigfeit ber Einzelnen wird zum Erfah bes grehen Schadens nicht aus ⸗ 
reichen; Subferiptionen pflegen in Franlreich ohnedieß meiftens nicht ſehr 
viel abzuwerfen. Wenn ber Raifer dennoch an bie Milbthätigfeit der Eins 
zelnen appellirt, fo geſchieht bie nur weil bie öffentlichen Cafjen bedenklich 
leer find, Die officiöfen Blätter wurben angetviefen alle Berebfamkeit für: 
biefe Sache aufzubieten. Das „Siecle“ geht mit einem guten Beifpiel 
voran, indem es 1000 fr. zeichnet. Girarbin erinnert baran daß er ſchon 
feit dreißig Jahren verlange: man folle ber Steuer ihren wirklichen Sharafter 
twieber geben, inbem man fie in eine Prämie allgemeiner und befonderex 
Verſicherung gegen alle denlbaren Gefahren verwandle. 


Stalien, 

Florenz, 38 Sept. Dan meldet der „Probincia:* Der Friebens 
ſchluß ſtehe unmittelbar bevor (bie „Zuriner Beitung” bezeichnete dem 
30 Sept. als Tag des Friedensihluffes), Man glaube daß das Plebifeit 
am 14 Oct. in ben venetianiſchen Provinzen Rattfinden wird. Die Formel 
welche vorgelegt wird, lautet folgendermaßen: „Wollt ihr einen Theil ber 
sonftitutionellen Monardie des Königs Victor Emmanuel U, Königs von 
Stalien, und feiner rechtmäßigen Nadjfolger bilden 

= Mon, 25 Sept. Was die Berathungen der drei Principi mit 
dem Papfl erzielten, ob fie überhaupt zu einem abminiftrativen Ergebniß 
führten, ift ungewiß. Unterbefien nimmt die angflvolle Erregtheit aller 
zu welche bei einem Finanzſtreich ber römischen Bank zu verlieren haben, 
unb etwas wũurde wohl jeber babei einbüfen. Man hat eben ſchwere An⸗ 
Hagen wider biejeß und jenes Mitglied bes Danfbirectoriums erhoben; es 
werden vornehme Namen deB Börfenſpiels beyichtigt; die Schulb ber gegen« 
mwärtigen Derwirrung unb Noth wird ihren Wucer-Intriguen zugeſchrieben. 
Es muß ſich bald zeigen inwieweit bie Angellagten ben allgemeinen Haß 
berbienen. — Der öffentliche Gefunbheitsftand hier wie in der Probing Mt 
nod gut. — Die Legion von Antibes wurde geflern beranlaßt dem Papft 
im alten prätorianifchen Lager die militärifchen Ehren zu erzrigen, worauf 
er ihr ben Segen extheilte. Heute marſchirte die Legion nad) Viterbo, 
El verlaſſen uns Neinere und größere Abtheilungen ber frangöfiichen 
Befagung, und ehren nad) Frank eich zurüd, 

= Nom, 27 Sept. Die Demolcatie, bie im „Popolo b’Jtalia” und 
mBDodere* das Wort führt, frohlodt daf nun in ber Mechanil des Finanz 
brudß die mädtige unbelannte Größe aufgefunden ift welche im Berein mit 
ben bewährten Mitteln ber permanenten Agitation bie päpftlice Regierung 
jeden Hugenblid ber äußerften Gefahr ausfeen fann. Freilich hat es ſich 
in ben Ießten Tagen für jebermann herausgeſtellt wo des Heolus Felfens 
burg mit ihren Stürmen für Rom liegt. Jeder lernt ba Roms Finanzen. 
nur bon ber Gnade des ehemaligen Sarbenlönigs leben Denn laum 
eixeulirt in Umbrien und ten Marken mehr ober weniger effertives Gelb, 
fofort Fällt unfer Silberagio, unb umgekehrt. Mer baber das Börfenfpiel 
zu Florenz in Händen hat, wird heitere und trübe Tage in Rom maden, 
wie ch ebem beliebt. In den Finanberathungen hatte befonders Principe 
Zorlonia, von jeher ber ent|chiedenfte Begner der römiihen Bant, den Papft 
mit freien Worten über Dinge und Perfonen aufgeflärt bie bei einer Res 
form welche unfere Finamadminiſtration vor dem gänzlichen Ruin reiten 
Tönnte, zuerft zur Sprache lommen müffen. der gemeine Mann jagt ſich 
nachgerade: es fey ber Regierung bes beiligen Stuhls untwürdig baf ein In» 
flitut den officiellen Namen „Banca dello Stato Bontificio" trage welches in 
einen Billets das pomphafte Berfprechen pagabile a vista figuriven laffe, 
bad aber fo frech fey das Publicum für ben Umſatz ber Papiere an bie 
Gelbmäller zu weißen, von ihnen das Silber oder Kupfer um 7 biß 14 Pros 
cent zu kaufen. Alfo das Bublicum bezahlt für die Bant, Man folle fie 
nur liquibiren laffen, wer babei verliere und fallixe, feyen eben jene Hun⸗ 
berte bon neuen Vornehmen bie durch den unerhörten Vißbrauch ber biefer 
Bank verlichenen Privilegien in wenigen Jahren Gapitaliften, Befiber von 
Paläfen und Landhäufern wurden. Warum fie nicht firafen, ſondern 
flatt ihrer ein ganzes Volt bafür zu täglichen Verluften verdammen? Der 
Papft bat bie beften Abfichten des Roth ein Ende zu machen, und ber Rath 
Zorlonia’s wird dabei maßgebend ſehn. Allein doch nur auf kurze Beit 
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ann ber helfen. Eine Aushulfe für länger hin ftellt bie wahrſcheinlich nahe 
Regelung ber Uebernahme ber römiſchen Staatsſchuld durch bie italieniſche 
Regierung und ber, au in Paris als billig bezeichneten, bieffeitigen Forbes 
zungen auf Schabenerfak gar mander gubernativen Befigtitel in ben ans 
mectirten Landertheilen in Ausfiht. — Bon ber nach Viterho marſchirten 
Legion d Antibes blieb hier ein Meines Depot mit Dfficieren zurüd, um bie 
noch fehlenden 200 Mann aus Fraukreich zu erwarten. Vom franzöfifchen 
Defahungscorps fuhr ein Theil bes 59. Regiments auf dem „Eiborado,* bie 
übrigen Mannſchaften auf andern frangöfifchen Schiffen in bie Heimath 
zurüd, — Die Raiferin Charlotte von Merico Fam vorgeftern in erwünſch ⸗ 
tem Wohlſeyn an, und flieg im Hötel Roma ab. Se. Heiligkeit der Bapft 
enpfieng fie heute Mittags mit vorzüglicher Auszeichnung. 

Wie dem Hibenäum aus Meapel geſchrieben wird, ſollen bems 
nähft bie feit langer Zeit eingeftellten Ausgrabungen in Hereulaneum 
twieber in Angriff genommen werben, und zwar in großartigem Mafftab, 
unter Leitung Hrn. fFiorell’3, des gelehrten und fleifigen „Directord ber 
Ausgrabungen in Sud⸗Italien.“ Belanntlich liegt das verſchlittete Hercu⸗ 
laneum unter ben heutigen Orten Portici und Refina, und das war ber 
Grund den ausgegrabenen Theil ber Stabt bis auf einen Heinen Raum 
wieder zu berihütten; aber die ba gefundenen Altertbümer laſſen Schließen 
daß Herculaneum reicher und bedeutender geweſen ald Pompeji. Jeht hat 
man ben Plan in öfllicher Richtung weiter zu graben. Dabei fey erwähnt 
daß I. Dverbeds Werk über Pompeji, welches unlängft (bei Engelmann 
in Leipyg) in zweiter beträchtlich vermehrter Auflage erfchienen ift, auch in 
Stalien Anerkennung findet. 

— Palermo, 26 Sept. Ich verſuche es am der Hand bes officiel« 
fen Berichts Ihren eine möglichft überfichtliche Darftelung der Vorlomm⸗ 
niffe der leiten Tage zu geben. Sie wifjen bereitö wie am 16 d. Morgens 
bie Stabt von den Banden überrumpelt wurbe, wie die Banden fo jahl ⸗ 
reich auf allen Seiten einbrachen, daß bie Behörden und ein Theil der 
Truppen ſich in ben k. Palaft einfließen mußten. Mit Ausnahme biefes 
Gebäudes, bes Forts Gaftellamare, ber Gefängniffe und Finanz waren die 
Banditen von biefem Augenblid an ald Herren der Stadt zu betrachten. 
Bis zum 20 wurden vergebliche Verſuche gemacht vom k. Palaſt aus bie 
Berbindung mit dem Stadthaus und dem Hafen zu gewinnen; jedoch ge: 
lang es ben Municipalagenten bei Nacht aus dem Stabtbaus in den Kal, 
Balaft zu entlommen. Es kam darauf an den ke Balaft um jeben Preis zu 
halten, bis Verftärfung gefommen feyn würde; es wurden Poften vorge: 
ſchoben, unb bie Heine Befagung war zwei Tage und Rächte ununterkro: 
en im Dienft, bis ein Bataillon von Meffina anlangte, welches mit Mühe 
zum f. Balaft vorbrang und gerabe binreichte um die ermüdete Mannfchaft 
abzuldien. Am 20 Morgens famen endlich wenigſtens brei Bataillone 
unter General Maſi. Seine Berfaglieri machten bereits Abends einen 
glängenben Angriff, und fäuberten im Laufſchritt den Corſo Victor Emma: 
nuel, Am 21 getvannen fie die Pofition bes Stabthaufes, und nun Tamen 
allmählich bie Divifionen Longoni und Angioletti an. Dieſelben theilten 
fih in Eolonnen, welche fih im Norden und Süden ber Stabt binzogen, 
um fi im Weften zu vereinigen und fo bon allen Seiten gegen den tal. 
Palaft vorzubringen. Das war nun ein heißer fürmliher Schlachttag; da 
bonnerte Artillerie barein, Granaten fausten, und dicht fiel ber Stugelregen. 
Die Berfaglieri ſtürmten mit bem Bajonnett, nahmen Barricabe um Barri- 
cabe, unb gelangten, wenn gleich nach ſchweren Berluften, zuerft zum tal. 
Palaſt. Die Linientruppen hatten einen fchweren Kampf bei ver Barricade 
vor dem Thor Macqueda. Die Briganten hatten das Klofter Sto. Spirito 
zur Feſtung gemacht, und fchlugen fich fo wüthend, daß bie Truppen einen 
Augenblid weichen mußten und eine Kanone verloren. Aehnliche Wechfel: 
fälle famen auch in andern Vorftäbten vor, allmählich aber trafen immer 
—5— BVerftärtungen ein, und am 22 lonnte ſchließlich ber allgemeine 

ufmarich gegen den K Palaft nicht mehr gehindert werden; von allen 
Seiten brangen Berfaglieri und Marina Infanterie vor, Alofter um Alos 
fer, Haus um Haus, Barricade um Barricade wurde gefäubert — und 
Palermo war erobert mit dem Ruf „Savoia! Viva lItalial* Die Stabt 
nahm bie Sieger jubelnd auf, und var Abends fefllich beleuchtet. Jetzt ift 
der-Belagerungsftand verfündigt, bie Mönde müfjen die Klöfter verlaffen, 
und das Municipium hat eine Adreſſe an ben König befchloffen, worin 
biefe Borfälle auf das tieffle beflagt und im Namen ber Bevöllerung ver: 
urtheilt werben follen. Leider ift unter den Soldaten aud bie Cholera aus ⸗ 
gebrochen, und tritt fehr heftig auf. 2 

Außland und Polen, 

St. Peteröburg, 27 Sept. Dan ſchreibt ber „Nat. gig.“ Bom 
berrlichften Metter begünftigt war, wie bie ganze Seereife ber Prinzeſſin 
Dagmar, fo auch geſtern ihre Ankunft in Aronftabt, Pcterhof und Zarẽkoe⸗ 
Selo. Daburd war es möglich das aufgeftelte Programm getreulich ein: 
zubaltın; ber Großfürft Ronftantin, erfi aus dem Kaukaſus zurüdgelehrt, 
batte vorgeſtern mit dem Kaiſer die Flotte beſichtigt; er war ſodann geftern 


auf bem „Ruri” ber fünftigen Thronfolgerin entgegengefahren; um 11 Uhr 
traf bie „Schlestwig* in Kronftabt ein, umb ber Raifer holte nun bie Braut 
ab unb führte fie auf ber „Alerandbra” nach Veterhof, von wo fie mit ber 
Raiferin im Magen nad Barsloe-Selo fuhr, während ber Kaiſer und die 
Großfürften mittelſt Eifenbahn nach ber Hauptflabt zurück, und vom ba nach 
Barsloe:Selo eilten, wo fie nleichyeitig mit ber Monardin und der Braut 
eintrafen. Die Menſchenmaſſe war allenthalben eine große (es war Feſt ⸗ 
tag), und das liebliche Geficht der Pringeffin ſchien die Herzen fchnell ges 
wonnen zu haben. Der Tag bes Einzugs in bie Hauptftabt ift noch nicht 
definitiv Beftimmt. — Ueber ben Aufftand in Abdhafien und die darauf ers 
folgte Grunbirung einer eigenen Verwaltungsabtbeilung in Sukhum ⸗Kale 
für Abchaſien, Samurfafan und Tſebelda bringt ber „Inpalibe* einige Anf- 
Härungen, aus denen erhellt daß es bie ruffiiche Negierung vor zwei Jahren 
für gut erachtete ben früher in Abchafien faſt unabhängigen, unter rufflicher 
Botmäßigkeit geftandenen Fürften Schervafchibze in Auhefland zu ver» 
fegen. Der alte Fürſt, defien Bater vor ſechſig Jahren bie ruſſiſche Ober: 
berrihaft angenommen, hatte ſich ihon im Jahr 1847 bienftunfähig erflärt 
und um feine Berfegung in ben Rubeftand nachgeſucht. Diefe erfolgte im 
Jan. 1865, und ber Fürſt zog nach Woroneſch. Was der „Invalide“ nicht 
fagt, aber aus früheren Berichten hervorgeht, ift daß die beiden Söhne bes 
Fürften am Aufftand beteiligt ſcheinen, denn bie Vollsmaſſe verlangte fie zu 
jehen, und ber eine wurbegetöbtet als er berlegtern ein Signal gab. Es bürfte 
fi) wohl fo verhalten daß der Bater zu Gunſten eines feiner Söhne, aber 
nicht zu Gunften ber ruffifhen Bertvaltung abzubanfen verlangt hatte. 
Nun ift vollends tabula rasa gemacht, SufhumsStale iſt ber Sig einer Ber: 
mwaltungsbehörbe, welche unter bem Generalgouberneur von Rutaiß fteht; 
fie zählt eine ftäbtifche und bier Kreigbehörben; die Drtöpoligei und bie 
Steuererhebung wird von gewählten Socalbehörben beforat. Mor allem 
wirb wohl die Verwaltung dahin wirken das Feubaliyftem in jenem 
Lãndchen, das mit einer ganzen Reihe von Abitufungen beflebt, fo daß 
felbft der leibeigene Bauer das Recht bat Stlaven zu halten, abyufchaffen 
und fi, wie in Polen, die Anhänger in den untern Vollsſchichten zu er: 
werben. — Die Ernennung Boluchowsh's zum Statthalter in Galizien, 
wirb bon ber „Ruff. Gorrefp.* in fehr harter Weife befproden. Cie bes 
greift nicht wie bie Öfterreichifche Regierung die ihr ſtets treue ruthenifche 
Bevöfferung dem unzuberläffigen Polenelement ausliefen Tönne; noch 
weniger welches Intereſſe fie habe einen Kampf berborzurufen, und einen 
BVoltsftamm zu verlegen auf deſſen Treue fie ſtets rechnen konnte, Uebri⸗ 
gens feyen bie Ereignifje in Baligien eine große Lehre für Europa, dem bie 
Polen ftets einreten wollen bie Nutbenen würden ſich ihnen anſchließen 
wenn ihnen Rußland nicht im Wege ſiehe; aus den galigifchen Vorpängen 
lönne man entnehmen tie bie Rutbenen in unferen twejilihen Gouberne⸗ 
ments zu den Polen fiehen, und tie wenig begründet die Anſprüche ber 
letztern auf jene Goubernements feyen. 
China und Japan. 

D Songfong, 12 Auguft. Das größte Intereffe ber letzten viers 
sehn Tage Inüpfte fi) an die grauenerregenden Mittheilungen welche ein 
nach Tſchifu geflüchteter Fatholifcher Priefter, Namens Ridel, über bie grau. 
fame Hinrichtung von neun Miffionären auf der Halbinfel Korea überbracht. 
Die Ermorbung diefer glaubendeifrigen Männer ift um fo betrübenber und 
bedenllicher, als fie nicht etwa vom fanatifirten Volle, fonbern von ber dor 
tigen Regierung felbft ausgieng, und gewiffermaßen nur als ber Beginn einer 
förmlich organifirten Ehriftenverfolgung betrachtet werden muß. Obne alle 
Veranlafjung wurden zwei Biſchöfe und fieben Priefter gefangen genom, 
men unb nad einer längeren Tortur enthauptet. Einige unter ihnen er: 
hielten als befondere Gunft die Erlaubnig am Gharfreitag bingerichtet 
zu werben. Nur brei Priefter entlamen, indem fie ſich einige Zeit in den 
Bergen verborgen bielten, und bon melden einer (Pater Nidel) nad un, 
beſchreiblicher Mühe und Gefahr die Hüfte zu erreichen tradhtete, um bem 
franzöfifchen Befandten in Peking von dem Borgefallenen Funde zu brin: 
gen. Nach dem Berichte des ehrwürdigen Prieſters gibt es keine chriſtliche 
Kirche mehr auf Korea. Alle eingebornen Neophyten wurden niederge 
meßelt, und die von ben Miffionären mit großer Mühe in ber Hauptftabt 
King-Fitao angelegte Bibliothek nebſt mehreren höchſt werthvollen Manu 
feripten von. foreanifchen Wörterbüchern, welche die katholiſchen Prieſter 
mit großer Mühe verfaßt hatten, wurbe völlig zerftört. Die Verfolgung 
ber Chriften warb einen Augenblid unterbroden, weil fie mit ber Ernte 
zufammenfiel, aber man beforgt baß fie fofort und mit noch größerer Wuth 
twieber beginnt wenn bie Ernten eingebracht feyn werben. Nach Pater Ribel 
baben bie Sitten und Gebräuche ber Koreaner große Aehnlichkeit mit denen ber 
Japaner, dagegen befinden ſich Negierung und Armee in einer folchen 
Auflöfung, daß cin einziges Kanonenboot hinreihen würde um ungeflört 
bis nad) ber Hauptftabt zu gelangen und von derſelben Befit zu ergreifen. 
Der bermalige König ift ein Anabe, welcher von ber Wittwe des verſtorbe- 
nen Herrfchers (oem eigentlichen Urheber ber Chriſtenverfolgungh an Rins 
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Dat Ming iR mil umd pleichinäfig, die 
elle ber @ie =. höchſt Armlich, Die Wohnhütten find aus 
*5— ber Vewohner beſteht aus Baumwolle und 
ab — bon weißer Farbe für Männer, von blauer für Frauen 
Kinder. In politifcher Beziehung herrſcht das Feudalſyſtem mie in’ 
"Japan. Das Land lönnte Eeibe, Golb und Silber exportiren. Viele Fluſſe 
find Gold führend, und es geht ſogar die Sage von einer Stadt welche auf 
eines Mine von maffivem Silber erbaut feyn foll. —— geſtallet die 
ſche Regierung ben Eingborenen nicht ſich dem Bergbau zuzu⸗ 
wahrſcheinlich aus Furcht vor der auri sacra ſames, —2 daß 
—*8 die landwirthſchaftliche Thätigkeit der Eingeborenen empfindlich 
leiden wũrde. — Pater Ridel hat die Zuſicherung des frangöfiichen Admirals 
in Tientfin erhalten ba im September eine eigene Expedition nach ber 
Halbinfel Korea abgehen werde, um bie an franzöfifchen Untertbanen ber: 
übten Graufamfeiten zu säden und biefe für bie Bukunft unmöglich zu 
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ufftand ber Polen in verfhiebenen Theilen Sibirieng, nament ⸗ 
1171 in Bofolsti und am Bailal:Ser, bat bier großes Intereffe erregt, und 
man wünjcht ber Bolenerhebung*) nur ein gunſtigeres Refultat als ber Ich: 
ten im Mutterland. Ueberhaupt nimmt Sibirien mit jedem Jahr mehr 


binben, und eine Karawane foll von nun an regelmäßig im Auguft von 
Tientfin über Sibirien nad Europa abgehen. UAllmählich werben viele 
Reifendbe welche nach Europa zurüdichren, es vorziehen, flatt ber heiken 
Dünfte des Rothen Meers die Tühlen Lüfte der Mongolei zu atbmen,. 

- wenn fir nur einmal auf einem geregelten Tranfit über bie ſibiriſchen 
Steppen rechnen lönnen. 

Aus Japan verlautet daß ber Prinz bon Nagato bereits ein Ueber: 
einlommen unt erzeichnet hatte, nach welchem eram 12 Juli mehrere Geiſeln 
an ben Hof bes Tailun ſenden wollte, um feinen feften Willen zu beweifen 
baß er basfelbe genau zu erfüllen bereit jey. Statt ber Geiſeln langte 
aber am 12 d, ein Brief des wiberfpänftigen Fürſten bei den Abgeſandten 
bed Tailun an, worin ber Pring Tichofiu erflärt: ba fein Bolt und feine 
beiwaffneten Anhänger gegen bad getroffene Uebereintommen fi aufge; 
ſprochen und ihm deſſen Ausführung nicht erlaubt haben. Unter folden 
Umftänden iſt ein Krieg undermeiblich, und es werden bereitö neue Truppen 
von Jedo nach dem muthmaßlichen Rrirgeihauplag geſendet. 

Das neue Münzamt wird mit 1 Januar 1868 feine Thätigkeit bei 
ginnen. Intereffant ift dab bie Präge-Apparate und Prefien night in 
Franlreich, ſondern in Preußen beftellt wurden, weil nad) Anſicht der japa+ 
niſchen Commiſſäre bie deutſchen Maſchinen den Anforderungen der Ne 
—— von dedo beſſer — als alle andern ihr angebotenen 


Südamerika. 

Wie der MN oniteur mittbeilt, haben Bolivia (nicht Peru wie ed offen. 
bar irethümlich in dem frangöfifchen amtlichen Blatt heißt) und Chile itxe feit 
langen Jahren ftreitige Oränge durch einen Vertrag endgültig fejtgeftellt. 
Als Gränzlinie wird ber 24° fübl, Breite angenommen, Die Guanolager 
(Kupfererze 1) von Mejillones, fowie alle übrigen zwiſchen dem 23 und 25°, 
welche bie einzige Urſache des Streits waren, werden don Bolivia bertvals 
tet, und die Erträgniffe derfelben unter die beiden Staaten gleich vertheilt 


Rach der Madriber Epoca wird die Rhede bon Balparaifo mit ge: 
vanyerien Batterien, bie 450:, 300: und 200pfündige Geſchütze haben, be⸗ 
feſtigt. In den Vereinigten Staaten wurben bie Kanonen, in England 
Die Panzerplatten fabricirt. Doch gibt fi in dem Handelöftand von 
Shile und Peru immer mehr bas Verlangen nad) Frieden fund. Nach 
BPrivatbriefen aus Gallao haben die Präfidenten beiver Staaten von ben 
Präfidenten von Bolivia und Ecuador bie Unterzeichnung einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Kriegsproclamation verlangt, allein die beiden lehtern hätten bieß 


om Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Mew: York, 19 September. Der Präflident mit Gefolge ift 
in Waibington zurüd, two er enthufiaftiich empfangen worden. Cine 
große Demonfixation zu feinen Gunſten bat im Net: Dort unter Füh— 
sung bon General Dig (dem neuernannten Geſandten nad Parit) fatt- 
gefunden; das Meeting erflärte fich gegen ben Congreß und für das bes 
mofratifde arg * —— von Soldaten der Armee und 

in Cleveland- iſt unter zahlreicher Betheiligung vor ſich gegangen, 

General Gordon Granger präfidirte, Die Convention fafte Refolutionen, 

und erlich eine Proclamation welche mit jenen der „National Union Com 
>) Se 0 mie, 


bention® bon Philabelybia, übereinfünmin.. Das Werfäffüngbaniäbe 
ment des Gongrefles wird barin, als auf den dauernden Ausfchluß ber Sübe 
ſtaaten aus der Union berechnet, verurtheilt. — Eine Fenierbeputation if 
beim Präfidenten erfhienen, um ibn aufzuforbern ein liberaleres (d. h. 
bem Fenierthum befreunbeteres) Gabinet zu bilden, liberalere Bertreter 
anzuftellen und die bisherigen amerilanifhen Confuln in Irland wegen 
ihrer ſchlechten Bertretung ber Rechte amerifanifcher Bürger abzufehen, 
Der Rräfibent brlidte feine ſtarle Sympathie mit ben Itländern aus, unb 
bemerkte daß bereits energiſche Schritte gethan worden ſehen um bie Frei⸗ 
lafjung ber iriſchen Gefangenen zu erwirten. (Die Fenier feinen ihre 
Bedeutung in dem gegentärtigen Moment für beide Parteien zu kennen 
und beftens ausnußen zu tollen.) — Nah Telegrammen aus Nem-Drs 
leans vom 18 d, lauten bie Berichte aus Louifiana und Miffiffippi über 
bie Baumtollernte fehr ungünſtig. Nur ein Heiner Bezirk in dem Hoch⸗ 
lande bes letztern Staats bilbet eine Ausnahme. 
Saubel, Börfe, Eifenbahnen und Telegrapben, 
Aus Baden, 1 Oct. Seit vielem Jahren flanben unfere Weinberge- 
nicht fo reich und geſe en an Trauben mie dieſes Jahr, Zara eich haben letztere 
eine ungemöhnliche Bröße Ban a e6 jelbft in bem een injahren ber letgtem 
Zeit wicht der Fall war, I biefer Beziehung ift ber Weinftod am Rhein beuer 
den ungünfigen Ciementareinfläffen des Arüß- und Hohfommers gtüdticher 
entgangen als die meiften übrigen m pe Die feit vierzehn Tagen am 
baltendb warme und fommige Wittermg übt auf bie Enteidtung unb Reife der 
Trauben einen ilbertaſcheud günftigen Einfluſtz bäft dieſelde mod einige Zeit * 
ſo wird and bie Qualität bes bießjährigen Weine fih weit beffer berausftellen = 
nech in der erſten Hälfte bes Septemberd allgemein befürchtet wurde. Schou nach 
bem jebigen Stand if eime fehr befriedigende Üeinfefe zu erwarten, bie in Hin- 
fit auf Duantität nicht® zu wilnfen Ubrig läßt, im Bezug anf Dnalität abır 
ber bes Jahre 1828, bes — Weit jahte dieſes Jahrhuuderie mm — [ran 
ad gleich kommen dürfte. Diefe im gangen erfrenlicen Herbflauefihten gelten 
fomohl von bem Mebgelinben bieffeite des Rheine ale von bem — — 8 32040 
um) insbefonbere ber bayeriſchen 
2oudon, 29 Sept. (Hamdelsüberficht ber —— Daß es bei ber 
en Reduckien bes Bankoisconto's von 5 anf 44 Proc. bleiben wirb, 
« I alle Wuzeichen vorhanden: der maffenbafte Zufluß von Comptanten 
ams allen Theilen ber Belt, bie Unwahrfcdeinlichleit dah bas er * & die 
nächften Mouate bebeutenb beleben werde; jelbf freımde Muleihen wlrden, bei der 
ee ber Gapitaliften ihr Geld anzulegen, in Diefer Weiſe Ye Zee größerer 
Wohfeilheit bes Geldes kaum anfhalten lönuen. Un ber Börfe haben Gonfols 
fi im ganzen feft behauptet. Die Notirumgen fäwanften pwiſchen 89 ®. 
urd 8IY— 4 Br. Im fremden Fonds war das Geſchaft böchft beichräntten Um- 
fange. Cine Beffereng im Türken, die fonft torgem ber zur Einläjung bes Kom 
rons der fünfprocentigen getroffenen Maftalten mwahricheinlich geweien wäre, wurbe 
durch den Aufſand auf Eandia mumdglic gemadt; Griechen find etwas gehiegen, 
Gpanier waren flat, FRaliener undedeutend niedriger, ebenfo Ameritaner 5—20 - 
Bonds. Babnen fehr gedrückt und theilmeile gänylih umverfäuflic. Die m ao 
mertalen Wechſelcurſe erfahren einen weitern unbeträchtlichen —3 iudem 
Wechſel ziemlich offeriet waren. Gtamgenfilber behauptete ſich tretz der Mnkunft 
emes — 480,000 Pfr. St. aus Iubien im Preiſe, das ganze Quautum 
wurbe zu — 4 B. per Umge verlauft. Degicaniice Thaler unverändert zu 
59Y, v. per . uf dem Getreidemarkt if beimifcher Weizen, der im mäßiger 
—— u nad jhöner Mittelgualität offeriet wurde, um 1-2 &h. per Qi tarter 
gehiegen, —** erzielte 1Sh. mehr. Mehl ebenfalls höher, Gerfie 3* 
Sh, ta die Ernte im ſehr ſchlechtem Zuſtaud eingebracht werben. 
= gefragt zu bödern Preifen. Die Weigenerute i It > emtih in Fr 


keit, ng befinden ſich beträdrlihe Maffın von uub Hafer im Morben 
des m 6 A Au bem Felde. Die Einfuhr der v7 amp ge 

D. Gerfie, 16,820 DO. Hafer, auch 380 Sıd Dh, Cine große 
—— ee n it von Ealiformien auf dem Wigt. — Das Piverpooler Baum- 


wellzeigäft war in Folge ker augllaſtigen —S aus Amerila fehr belebt, 
elle Sorten gewannen durchſchnuuich . P. pr Bi Der Markt flieht HöhR 
omimirt, Die Berfüufe beiiefen Ai auf 131,750 Ballen, wodon 62,375 auf 
Erport und Eprenlation fommen. Gingejlihrt wurden 81 ‚625 Ballen, ausgeführt 
16,210 Ballen. — Die Golonialmellaucnonen ſtad am Dieufag zu Ende gegangen. 
Diefelden waren feit ihrer Croͤffauug gut beſucht. Berglicen mit ben Semie 
Anctiowen zeigen bie Preife eine durchſchuittliche Moanz vom 5 Peoe. Uagelühr 
ein Drittel der Drmantititen if ins Muslanb gega File die Movember- 
auctionen find bie jrkt 20,000 Ballen angelangt. —— der Thee geftagt ge 
1-2 ®. per Bl. höher, Ehineflier Fa Die Gıammtansfubr ans China bi 
28 Aug. beitug 55,560,000 BP. — Kaffee unverändert. Mobyider und Kafflnce 
fill, tech ohne Breisänderung. Reis ım guter u und Au im Beige ber 
Avanz im deu Peigenpreien. — Geibe in ben meıflen Sorten gefragt, chimefilche 
6 P. pr 8 böher. Metalle ohne Leben Schottiſches — wurde mit 
54 Sh. 14, B. bejablt. 
Ya dem Wedpeubericht fiber die Riuderpeſt abet ſich wieber eine Meine Zu⸗ 
— Ee kamen in letzier Woche 67 utut Uuſalle vor, 
= Paris, DO Sept. Der Monat ſchliet ziemlich — ** 
des Birtraueu ſcht laugſam wie derlehtt. Der Mufimung der Kur de in 
* Woche durch die betrübenden Nadrichten — — * Auf 
Be —— gedemmt. Geftern ſchon waren bie Melbirugen beſſer, 
Börfe faßte wieber er dafj die ——— der Beute zu * 
vs Capitals und ber — —— aut ſiel. elbanfagen im fr 
In Giienbahmactien nehmen mehr uud mehr die 4* Auch Deulſ⸗ 
if wieder Rüufer, Die officiellen Aueweiſe ber Tumenlerie find wirklich —* 
end, Sie dettagen bei der Mittelmee:bahm im Bergleich mit dem vorigen 2 
einen — ren 10 Millionen, kei Nerd 3 onen, We 1 
Dıleans- 7, der Elivbahn nahe au 8 Millionen. Die Ieyiere, bie — 23 
eines ber plänpeubfien Betriebtergebaiffe zeigt, war in voriger Woche von der Sp» 
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Zelegrapbifche Berichte. 
Echwerin, 2Dct. Aus dem Landtag: In ber Borfrage: ob die 
Nitterichaft ala befonderer Stanb oder gemeinfam mit ber Landſchaſt ver 
handeln folle, wurde bon ber Ritterſchaft mit 187 gegen 44 Gtimmen für 


Bunbeöverfaffung er laut Artilel 5 des Bünbnißvertrags begonnen. 
— — * 8 —————— 

1858 1144: 1860 Ga Cubwigeh.-Berbader : 
Dat sen 106 1; Don 6 engaeht — ih — ir: 
Elifabeth- Weftbahn- Horbam Spree. 186. TIYg Medielcurfe: 
Paris 93% 4; London sh; Bid a 


en 
am. 107; 

* Sonden, 1 Det. Eotfols 898. 

Reuefie Poſten. 

= Münden, 2 Dit. Rad amtlicher Mittheilung der „Baper. 
Big.” iſt bie Verleihung bes f. Hausorbens vom heil, Hubertus an ven 
Grafen v. Biömard bereits am 81 Aug. d. J. — demnach noch bor ber 
Ratification und Auswechslung bed Friedensverlrags — erfolgt, und ers 
hielten gleichgeitig der l. preuß. Gcheimrath v. Savigny bad Groffriug bes 
Berbienflorbens ber bayer. Krone, ber }. preuß. geh. zu meer v. Keu · 
dell und ber k. preuß. Legaliondrath König das Comthurlreuz bes Verdienſi⸗ 
Drvens vom heil. Michael verliehen. Ihr bisheriges Stillſchweigen bezüg ⸗ 
lich dieſer Ordensverleihungen entſchulbigt die „Bayer. Ztg.“ damit daß 
nach einem in der Natur der Sache begründeten allgemeinen Gebrauche 
Ordenaverleihungen an Ausländer erſt dann veröffentlicht werden wenn 
bie Empfänger bie Genehmigung ihres Landeshertn zur Annahme erhalten 
und angezeigt haben. — Dem Vernehmen nad) tritt ber Geſandte Bayerns 


Mit fl. 15 bis 20,000 
Verkauf einer Domäne. 
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Das Negifter zur Üügemeinen Zeitung, Jahrgang 1865, 


ift fo oben erfchienen und 8 alle Peflämter anb Buchhandlungen zu beziehen. 


| der bagerif 


in Baris, v. Wenbland, is Disponibilität, und kommt 


nad Paris, LITT: ken Hk Bde 


| in Hannover, zum Gefanbten Bayerns am ruſſiſchen Hof ernannt werden 


foll. Der bisherige Legationsfeeretär bei der Kal. Geſandiſchaft in London, 
eat b, Baumgarten, wurde zum Legationsrath bafelbft, ber Legations · 
fecretär Frhr. dv. Bibra zum 2 rath bei ber Il. Geſandtſchaft in 
Paris und ber bisherige Legationsferretär bei —* Igl. Geſandtſchaft in 
en Sehr. v. Baffer, zum Begationsrath bei der Tgl. Gefanbtichaft in 
— Der Secretar Sr. Maj. bes Königs, Hr. Stantsrath 
Dr v. ——— bat > Erholung feiner angegriffenen 
—* a en aub angetreten und fidh in bag b che Ges 
en. 


© Münden, 2 De. Durch das neue Normativ für die Schul 
lehrerbildung wird da zu gleichem Ende biöher in Geltung geweſene Nor · 
mativ vom 15 Mai 1857 nicht ſowohl principiell — denn in biefer Bes 
ziehung bat basfelbe nach bem Urtheil ber betvährteften Sachverſtändigen 
und faft fämmtlicher Rreisregierumgen, welche barüber gutachtlich gehört 
wurden, fi ald zwe entſprechend erwieſen — als vielmehr in ber Weife 
mobificirt, feine wirkliche Durchführung zu fichern, was nicht ausfälieht 
daß eine Reihe zeit und ge Verbefjerungen, deren Bebürfniß die 
Erfahrung aegeigt hatte, ke, gegriffen haben. — Bis übermorgen, Don ⸗ 
nerftag, wird auch ber bed Hrn. Staatöminifterd bes Innern, 
Sıhen. v. Pechmann, aus —— entgegengeſehen. 

Meiningen, 29 Sept, Der Landtag bat (wie ſchon belannt) 
geftern nad} einer längern Bertagung feine Geſchäfte wieder aufgenommen. 
Staatsrath Gifele wirb als Regierungscommiffär Tegitimirt, Die Re 
gierung lieh zunãchſt ben Berirag über ben Anſchluß Meiningens an ben 
norbbeutichen Bund vorlegen, ber ben Geſetzgebungsausſchuß überwieſen 
twurbe; ferner forderte fie bie Bewilligung don 60,000 fl. zur Dedung be: 
buch Berlegung bes bergogl. Gontingents nad Mainz entftanbenen außer« 
ordentlichen Roften. Das landſchaftliche Directorium erflattete feinen 
Rechenicyaftsbericht, der ebenfalls dem —————— übertwiefen 
wurde, worauf das Refultat über die Prüfung ber I 
1863 und 1864 vergelragen und dom Präfibenten bie Mittbeilung 
macht wurde daß die Abgg. v. Gleihen-Rußwurm und Luther dr 
Mandat niedergelegt. (Fr. 3.) 

Wien, 1 Dt. Eine Nadridt ber wir in einem gen Blatte 
begegnen, veranlaßt uns zu ber Bemerkung baß ber k. 8. Geſandte Graf 
Blome den Staaisdienſt nicht verlafien bat, fondern fid) einfach in Urlaub 
befindet, und daß es nicht im ber Mbficht der k. k. Regierung liegen lann, 
den Gefandtihaftpoften an einem bem Erzhaufe fo nahe verwandten und 
befreundeten, mit 2. durch fo vielfache Interefien perbundenen Hof 
unbefet zu laſſen. (W. Abb.-Pof.) 

Sontbampton, -1 Det. Der „Douro” bat, von Brafilien lom ⸗ 
end, 43,485 Pfd. Sterl. mitgebradt. — Man meldet aus Rio de Janeiro 
unterm 8 — daß de —*— mer * Geſehentwurf angenom · 
men bat, tel der bon ten das t i e aut 
—— Eine ehr ſtrenge Militärconfeription a ange« 
orbnet worden. Die paraguitifchen Truppen haben fi) dem Lager ber 
Berbündeten genähert. Man erwartete alle Tage eine große Schlacht. 


(@. $.) 

Briefe aus Mom vom 27 Sept. über Marjeille melden baf bie Kais 
ferin von Mexico, bie geftern bier angelommen, an ber Bränge vom Major ⸗ 
domus bes Papfles, Mfgr. Pacca, empfangen worben iſt. Die in Antibes 
gebildete römifche Legion war in Viterbo angelangt. Der Papft hat fies 
ben Garbinäle verfammelt, um fie bezüglich ber Finanzfrifis zu Ratbe zu 
ziehen. Im Folge befien hatte man an alle religiöfen Etabliffements den 
Befehl ergeben laffen die Banfbillets anzunehmen. Eine gleiche Anems 
pfehlung ift an bie großen Butöbefiger ergangen. Man bat angefangen 
bie Heinen Billets gegen Scheidemünge auszuwechſeln. (T. 8.) 


Berantwortiide Mevaction: Dr. © 3. Mltenhöfer. 
Besiag mir 2. W. Gorta'fhen Buchbanblumg. 


ſucht ein Kaufmann ein rentable® Belhäft zu kaufen orer Ad an einem (on uche —* bey. zu ar Untet · 
nehmen zu betheiligen. Mnerbietungen sub E. K. tt. 6148 france beforgt Bi. 
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Rehhcheile entflanden im dem Icften arieg auß dem Mangel 
Eifembapnent — _ Rubolf IL und feine Bei Est) Das Ger: 
. A ek ar ) — Das Uhland» 


Ken Boften, Münden. ig) = Bom Oberlech. 
(Rin -_ Rarlarube. (inter Br Päher Zeitung. Die 

‘ ‚Königin von Preußen) — Kaffel (Binnegi ) — Dieb 
dem. Erhr. v. en. eralgouberneur.) — 
Zeipgig. (Den ten über Bıofelytenmadherei an ben ſachſiſchen 
Soldaten in Defterreich erg on — Gobur ru 1 
Johann Uy und einem nd **8 ahren 1753 bis 

1782.) — Kiel. (Das amerilanife Geſchwader. — Berlin. 
Die Haltung der Wiener officidfen „Debatte* gegen P Die 
blungen mit Sachſen ruben. Die B ergreifungsbpatente.) — 
an, Rhein-Eorrection. Marquis Turgot. Der Herzog bon 
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Zelegrapbifcher Bericht. 
2 Wien, 2 De Des * —2* ——— 
orſtehend e um .d, 
ber —5** Die Berufung des ungern —* ſoll unmittelbar 
i Friedens flatifinden. Der Abgeordneten ⸗ 
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Börfenberichte, 
zanffurt a. M., 2 Oct. Geferm Mbenb erboften Ad amerilaniſche 
PUR GEH, und [leffen TE. Ma De Die ee fie burch 
vieiſache Berfänfe wieder bis 721, gebrüdt, Defterreichifce Fouda waren bei 
— Umfag matter. Grebitactien 13714, Looſe 62 engl Metall, 67%, 
jonal 51, Wiener Wechſel 91a, bayeriſche Prämlenaultihe 851. 
Zürich, 2 Det. Obligationen: bproc. Morbofibahs 101 aueg., — gel- 


Welche Nachtheile eutftanden in dem legten Krieg aus 
dem Mangel an Eifen ahnen? 


A Im unferm erfien Rriegsartilel (am 19 Juni), in dem mir ben 
gamyen preußilchen Rriegeplan zeichneten wie er fih aus ber Ratur ber 
Sache ergeben mußte, und mit wenigen Heinen Abweihungen auch Ipäter 
enthüllte, hoben wir ben firategijhen Werth bed Eiſen ⸗ 
babnfuflemd hervor. Im mehreren Beiſpielen ſahen wir während des 
Kriegs aud) bier die Planmäigleit bie allenthalben ber preußiſchen Arieg« 

Führung nadyurühmen ift. Das ſuddeutſche Eifenbahniyftem (d. h. ber 
. Bunbeögenofien) lam damals noch nicht in Betracht, weil Fein 
Blan der Bundesgenoffen abzufehen war, in ber That auch feiner ba war. 
Während bed Kriegs aber wurden wir wiederholt an bie Blanlofigfeit auch 
des fübdeutihen Ei erinnert. Der Mangel an Eifenbahnen 
im mehreren Zanbeötheilen, beffen Ucſache theils in ber Berlennung ber 
ſtrategiſchen (und wirthſchaftlichen) Wichtigkeit diefer Gegenden, theils in 
beren eiferfüchtigem Feſihalten an einem Monopol zu ſuchen ift, bradte 


ber Mangelhaftigkeit 
ber ganzen Rriegführung ift micht abzufehen ob bie Herrführer, 


wenn fie bie fehlenden Eifenbaßnen gehabt, dem entſprechend gehandelt 
baben tvürben; aber ficher ift bafı mit dem Betrag ber Kriegsſchäden bie 
fänmtlidhen Eiſenbahnen gebaut, und mit beren Borbandenfeyn viel Uns 
beil verhütet werden lonnte. 

Vom 15 auf ben 16 Juni rüdten die Preußen an yiwei Punkten in 
Rurbeffen ein, in Marburg und in Kaffel, Der Kurfürft, taſch entſchloſſen 
feine Truppen zu retten, hatte fie mit der Eiſenbahn bis Bebra geſchickt; 
von bort mußten fie zu Fuß durchs Fulda» und Kinzigthal nad; Hanau 
und Frankfurt fi} reiten. Ein Glüd für fie war ba bie ſchon Längft ver⸗ 
langte Bahn von Biegen bis Fulda noch nicht fertig war, fonft hätten bie 
Preußen fie zwiſchen Hersfeld und Fulda abgeſchnitten. Wir tollem 
nicht einmal in Anfchlag bringen daß mit ber Fulda Kinzig ⸗Bahn — 
deren Ausführung nur durch ben Starrfinn bes Rurfürften fo lange hintere 
trieben wurde — fübbeutfche Bunbestruppen ben Rurbefien zu Hülfe foms 
men konnten; denn dieſe waren noch nicht gerüftet. Es fehlte ferner eine Bahn 
an ber untern Werra zwiſchen Münden und Eiſenach, reſp. eine Verbindung 
zwiſchen Göttingen und Wihenhauſen, um bie hannoveriſchen Truppen mit 
ben lurheſſiſchen im untern Werra: ober Fulda-Thal zu vereinigen, unb 
als Keil zwiſchen bie preußiſchen Heere zu ſchieben. Dann war auch nicht 
abzufehen ob beiber Rangftreitigkeit zwiſchen dem hannoveriſchen und dem kur ⸗ 
beffifchen Fürften, von denen feiner fein Land verlafien wollte, eine Ver⸗ 
einigung der beiden Heere zu Stande fam. Mber gewiß ift daß, nächft dem 
Eigenfinn des hannoveriſchen Königs, das Fehlen von Eifenbahnen bie 
Schuld an dem Untergang ber Hannoberaner trug. Am 21 und 22 Juni 
hätten bie Sannoberaner mit einer Eifenbahn an ber unteren Werra noch 
ciſenach oder Schmalkalden erreichen, und bie Bayern mit einer Saale 
bahn, d. 5. von Schweinfurt nad Meiningen, fih an biefen Orten mit 
ihnen vereinigen fönnen. Während aber bie Bundeögenofien aus Mangel 
an concurzirenben Bahnen zu Grund giengen, ſchickten bie Preußen im 
Eilzügen von Berlin nad Gotha ihre Truppen entgegen, um mit bem 
von Kafjel nach Eiſenach gefchicten die Hannoberaner zu umzingeln. 

Der Rhön Feldzug, woran feiterte er? Bunädft am der Planlofige 
keit und bem Ungehorfam einzelner Führer, Die Eifenbahnen hätten aber 
eine große Rolle babei geſpielt. Mit zwei Bahnen, von Bamberg über 
Soburg und mit ber Schweinfurter Bahn, waren bie Bayern im Nu in 
Meiningen. Mit einer Bahn von Schweinfurt über Neuftabt ober von 
Hammelburg über Brüdenau nad Fulda (die viel erbetenen) Tonnte bie 
„Hühlung* mit dem 8. Armeecorps bergeftellt, und vor allem ber Fürft 
v. Taris aus ber Verlegenheit gebracht werben mit feiner Reiterei ohne Deckung 
von Infanterie im Fulda-Thal zu operiren. Der Ueberfall auf dem Ducds, 
moor bei Hünfeld, fowie ber bei Gersfelb und bie Flucht nah Hammelburg, 
wären nicht möglich gewefen. Auch das 8. Armeecorps wäre mil einer 
Fulda · Kingig· Bahn nicht fo ſtrapagirt, und wegen Mangels an &rbensmitteln 
in dem öben Vogelsberg fo ausgehungert worden, wie geſchehen. Mittelit 
ber Giehen-Fulbaer Bahn hätte auch der Prinz Wilhelm von Baden eine 
nFühlung* mit dem Hauptquartier in Lauterbad gehabt; er Hütte 
ih nicht fo einfam gefühlt auf feinem Gießener Poften; im ber Hoffe 
nung auf einen Succurs hätte er wohl Stand gehalten gegen bie 600 
Preußen welche bie Gegend unficher madten. Der linke Flügel bes 8. 
Bundes corps wäre nicht zurlidgelwichen, und ber Prim Alegander nicht ger 
nötbigt worben feine Truppen nad dem Main zurüdzugiehen. 

Die bei Aſchaffenburg wurde entſchieden burd unzählige 
Verlehrtheiten. Aberg B. die Württemberger, die bei Gelnhauſen lagen, 
tonnten in 2 bis 3 Stunden in Wihaffenburg ſeyn, wenn fie nicht bem 
fünfkündigen Marſch bis uzu Fuß maden und — ba unterbefiem 
bie Eiſenbahn bei Aſchaffe von den Preußen beſetzt war — auch noch 
weitere fünf Stunden bis Babenhaufen marſchiren mußten. Drei e 
waren gwiſchen der Schlacht bei Riffingen und ber bei Aſchaffenburg. Wenn 
bie Bayern au am 12 unb 13 noch bei Schweinfurt ausruhten, fo 
tonnten fie am 14 oder 15, wenn fie 68 berfämäbten bie Preußen durchs 
Lohr Thal im Rüden zu paden, doch bei Aſchaffenburg firken, wenn bie 
Längft begehrte Eifenbahn über Wertheim Miltenberg ba geweſen wäre. 

Die Mumling · Bahn (Aſchaffenburg · Hochſt · Michelſtadi) hätte für bie 
Kämpfe an der Tauber feinen Einfluß gehabt, weil vie Preußen den Bun 
dedtruppen Zeit zur Flucht ließen. Sie hätte aber mit ihrer Fortſetzung 
nad; Eberbad; ins Nedar- Thal von großer Wichtigkeit ſeyn können, wenn 


g 
den Redar optrirt hätte. An dem gangen weilern Feldzug an ber Tauber 


„und bei Wurburg konnten bie Eifenbahnen nichts änbern. Im Gegentheil, 


<8 wäre gut geweſen wenn feine Eifenbahn bon Würzburg 
gegangen iväre, dann hätten bie Preußen wenigftens 
BWinterhaufen nicht mehr abfaſſen lünnen, 
Donau Thal gezogen hätte, wie dann 
eine Eifenbahn verbunden; aber bie 


burg, iR faft ganz ohne Eiſenhahn. Bon Ulm nad Donauwörth IR vie 
Bahn mit dem Umtveg über Augkburg; don Donauwörth 
burg aber feine. Die firategiihen Hauptpunfte Ulm, —— Im 
golftabt, Negenäburg, Baflau find ohne Bufammenhang, b ie Geltung In⸗ 
gelebt jogas gan) —— ic 9 nah Norden und Süden. 
‚bier die Operationen audgefallen er darüber wollen wir feine 
Den 63 anfiellen; es ſcheint uns aber unmöglich bei der heutigen 
eine fo lange Linie ohne Eifmbahnen zu vertheidigen. 
Mir begnügen uns mit diefen Andeutungen; die weitere 
ung läßt fich überall machen, Einen Punkt wollen wir aber noch herbors 
en Wir haben feit Jahren dafür zu wirlen gefucht daß die —— 
den alten Berlehröjtraßen —— dieſe ur längs ber lußthäler, 
wo bie Ratur ben Der lehte Krieg bat aufs neue die 
Richtigkeit diefer ei au in ſtrategiſcher Sinfict beftätigt. Der 
Krieg geht die Thäler entlang, und fleigt an den natürlichen Sätteln über 
die Berge. Man kann keine Ranonen bie Felswand hinauffahren; die 
Krieger jelber lönnen im unwirthlichen Gehirge nicht leben; der Krieg ver⸗ 
langt ganz dieſelben Bebingungen wie der Berkehr im Frieden. Alfo natur 
gemäß bie Eifenftraßen — wie unfere Borfahren bie Lanbftraßen an 
legten, das ift für beibe Falle das richtige, 


Hubolf II — feine Zeit. 
44 Gindely's Einleitung entrollt in kurzen Zügen das Bild des werden⸗ 


, wie er ſich am Eingang bed —— Jahrhunderls —— 
—— ber Raathriliden Theorie nad) bie deutſchen Erbländer 
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führte naturgemäß 

ſtehung des gemeinfamen „Laiferlihen“ Heers, ber „geheime Rath“ ger 
ftaltete ſich ebenfo zu einer Art gemeinfamen Minifteriums, bem auch vas 
Gefanbt! en, bie Vertretung erreich8 andern Staaten gegen 
über zufiel. Dieſe Gemeinfamleit hatte ſich troß aller argwöhnifchen Eifer 
ſucht der bamald noch vollberechtigten Stände berausgebilbet, und wenn 
bie unter fo primitiven Berhältnifien geſchah, fo erhellt Daraus daß dieſes 
unentbehrlichfte Minimum von Gentralifation kein Product einer Willlür⸗ 
regierung ober Nichtachtung ber Völfer if. Die Mitglieder bed geheimen 
Ratbs unter Kaiſer Rubolf II „waren meiflend Deutiche, nur äußerft ſel⸗ 

Böhmen oder Ungarn in benfelben gezogen, doch fehlten fie 
nie darin.” Dieß wäre alfo der Beginn des germanischen Uebergewichts, 
welches in dem noch heute beftehenden und gültigen Uebergewicht ber beuts 
ſchen Cultur ohne alle Willkür begründet lag. 

Während der ganzen Regierung Rudolfs II war das ſtändiſche Ele⸗ 
ment, das mit bem proteftantifchen vielfach zufammenfiel, in fortwähren: 
dem Kampf gegen bie Dynaſtie. Ginbely’s Darftelung bemüht fid vielfach 
um den Nachweis bon wie ſelbſüchtigen und niebrigen Beweggründen biefe 
Rändifche Dppofition — die ungarifche zumal — geleitet geweſen ſey, aber 
feine Bemweißführung leidet an zwei beträchtlichen Uebelftänden. Zugege ⸗ 
ben daß bie ungarifchen, böhmischen und Bfterreichifchen Edlen welche gegen 
das Haus Habsburg anfämpften, gleich den deutſchen NReichsfürften und 
den auswärtigen Gegnern, nur bon ben unmwürbigften Motiven beftimmt 
wurden (maß doch nicht überall und für alle zutrifft), fo beweist doch eben 
zn. Darftellung wieder daß bie Habsburger mit und feit Rubolf II 

ehr ımb mehr in ben berhängnißvollen SIrrtbum verfielensbie ficherfte 
Beehigung ihrer Mat in der Alleinherrſchaft der alten Kirche, in mög 
lichſt ſſarrem Anſchluß an dieſelbe zu ſuchen. Es war eine verhängniß- 
volle Stunde in weldier ber tolerante Maximilian II feine Söhne nad) 
Mabrib zur Ergiebung unter ben Augen bes fpanifchen Philipp fandte, und 
damit nit ıyır feinem Haufe den Haß und das Miftrauen mit aufbür- 
dete —— die ſpaniſchen Herrſcher mit Recht verfolgte, ſondern auch feine 
Rahlommen zu. Trägern jener latholiſchen Reflaurationspolitif erhob 
welche die beiden erften öfterreichifchen Herrſcher Ferbinand I und Marimis 
lian II weife von ſich abgetviefen hatten. 

Allerdings verjucht der Berfafler darzulegen ba dieſe Auffaſſung me: 

nigftens für bie Regierung Rubolfs IT falfch fe, indem berRaifer, auf =. 
ber Bergebung der wichti aſten Hemter an Katholiken der ftzengen Richtun 
nicht eher Plane gegen dir gefhmicbet habe als bis feine 
Grifteögerrüttung eingetreten ſey. Aber ſchon dieſe Uingebe Drvaniät bins 


reichend welcher Geiſt Rudolf aus Spänien berüber begleitet hatte, und 
feine lange Enthaltung von angteifendem Vorgehen gegen bie Proteftanten 
lann ohne jeben Zwang auf Rechnung feiner allgemeinen Unthätigleit zus 
—** werden. Rad Gindely s Darſtellung waren Rudolſe Plane 
oteſtanten leineswegs von den Jeſuiten, vom päpftlichen und 
Penn ge va Hofe veranlaßt. Er weist nach daß ber erfte Plan des Kaiſers 
aus feinem —— Munfche hervorgieng ſich in der Herrſchaft, zu ber 
er unfähig geworden war, nicht beeinträchtigen zu lafien, währenb ber 
— der er 22 Biſchof Leopold von Paflau geſchmiedet ward und 
nannten „Einfall ber Bafjauer* in Böhmen Häglich enbete, 
= = irrfinnigen Hafle bes Kaiſers gegen feinen Bruder Matthias ers 
wuchs. Wenn wir bamit aufammenbalten daß Rubolf zu einer Zeit bereit 
war fi gegen Matthias, der ihm Ungam und Defterzeich entriffen, mit 
Chriſtian von Anhalt und der proteftantifchen „Uniom“ zu berbünben, und 
baß er gegen das Ende feines Lebens ähnliche Verhandlungen vorzugsweiſe 
mit der calviniftifchen Partei in Deutichland aufnahm, fo bürfen wir freis 
lich den Paſſauer Einfall nicht ins Escorial und den Batican zurüdführen. 
Aber daß bamit bie Gewißheit nicht widerlegt ift daß feit Rudolf bie ge- 
ſammte beutjche Linie ber Habsburger in bie Politit der latholiſchen Re⸗ 
ſtauration eintrat, erhellt aus Gindelys eigner Angabe über die Männer 
mit welchen und durch welche Rudolf IL regierte, erhellt aus dem Verhal · 
ten beinahe ſammlicher jüngern Glieder des Haufes. Wenn Spanien 
und ber heilige SAH! Rudolfs — — nicht zuſtimmten, ges 
ſchah es aus dem Grunde weil fie dem kranlen Herricher nicht bie Sahie- 
feit zu ihrer Durdführung beimaßen, und auf anbere Glieber bes Hauf- 
biefür rechneten. 

Verhãngnißvoll ward ferner bie unter Rubolf II zuerft berbortretenbe 
—** Verfaſſung, die beſchworne Bedingung * der man — 
ungariſchen Krone gelan ver umgeben, zu befeitigen. Sie 
= in bie —* —— ng beinahe 


borbringt, fält — einem er 


8 
gen, wie z. ®. bie —— und bie daniſche bes 18. Jahrhunderts, deren 
Verlegung durch den König als eine Wohlihat für das Gemeinweſen am 
gefehen wurde, und daß zu biefen bor allen auch bie ungariſche gehörte, 
bieß fann billig nicht begweifelt werben.“ 

Uns ſcheint daß dieß fehr wohl bezweifelt erben fann. Die gefammte 
Theorie von der Berlefung und dem Umfturz von Berfafjungen zum Wohl 
bes Geſammiſtaats und feiner Entwidlung fteht auf ſchwachen Füßen, und 
bie Zobrebner Löniglier Ufurpationen haben faft immer bie Prüfung 
außer Acht gelafien: ob bie mißachteten Rechte ein unbebingtes Hinderniß 
gedeihlichen Regentenwirlens thatfädhlich waren, und vor allem ob ihre Bes 
feitigung wirllich die Früchte getvagen hat die dem Nechtöfprud zur Frei⸗ 
ſprechung verhelfen könnten. Wenn nun allenfalls nachweisbar wäre daß 
bie maghariſche und andere ftänbifche Berfafjungen dem reblichften Herrſcher ⸗ 
willen zus Verbefferung der Buflände bes Volls feinen Raum * fo 
fragt fich ob ihre —- wirklich zw befien Gunften erfolgte? Es ift 

nicht gebrochen, die Macht des. Herr 
hne einige Wirkungen herborzus 


und empörende Beifpiele bed Druds an ber in ber „fländifchen” Periode 
auf der Maſſe des Volls lag, und fegt hinzu daß bieß unter Ferdinand II 
befier — Aber im großen und Bu. A man jagen: ſowohl bie 
öfterreichifchen als andere Herrfcher haben die ber Stände nur ber» 
let, die Macht der Ariſtokralie nur fo —— ala fie ihnen hi . 
und em war. Eine wahrhafte eſſe 


empfindet, und daß bie 
ſende Wohlſtand bes hand zu machen Abwegen gemachter Nobilität 
Jahrhunderts 


twünfdhen. Er hat biefelben von Prag bis Simancad 
ER En nein 

erworben bie e i gen Ariegs in 
tener —— ber Einzelheiten umb unter Berichtigung zahlreicher 


barzuftellen. 

Als nn ober theilweiſe neu muß zunächft die ausführliche Schil- 
derung ber Geifteßflörung gelten welcher feit dem Jahre 1600 Raifer Rur 
dolf II, fey es ans erblicher Anlage, ſey es in Folge feiner unnatürlichen 
eingefchlofjenen enen Rebenstoeife, verfiel, Wefentlich neu ift ferner bie Ge 
Fichte ber proteftantifchen Union und Ginbely' ee des Fürften 
Chriftian von Anhalt, ber al gewaltiger Gegmer bed Haufes Hababurg 
— dieſen Nachweis feiner unermüblichen und halb Europa überfhauen« 

den Thätigfeit Heinrich IV von frankreich zur Seite gerüdt, ja völlig 
ebenbürtig erfcheint. Dem Verfaſſer liegt e8 nebenher am Herzen an ben 
proteſtantiſchen Häuptern dieſer Periode ſcharfe Krilil zu üben, und wenn 
fvir und erinnern daß von Seite proteſtantiſcher Hiſtoriler gerade in 2. 
auf biefen Zeitraum einige —2 und vielſache Frage nung 20 
zu rügen find, fo mag dieß dem Verfaſſer vergönnt ſeyn, ohme daß wir 
baraus folgern möchten (mas Gindely durchbliden läßt) dah ed für bie Ger 
twifiensfreiheit und Entwidlung der Wölter gleichgültig — ſehy ob 
*58— ob proteſtantiſche Unduldſamleit geſiegi Der Verfaſſer 
nennt bezeichnend genug den mähriſchen — Rail v. Zerotin *) den 
einzigen wahrhaften X der Glaubenäfreikeit, und es ift vermutblich 
doc) kein fo gleichgültiger Umftand daß Zerotin Proteftant var. 

Dieß dahingeftellt, find bie Enthüllungen welde Gindely aus ben 
Archiven über beide Parteien macht bie ſich in Defterreich und Deutſchland 
befehdeten, wichtiger, aber beinahe nirgend erfreulicher Natur. Cs ai 
neben dem Fünfllich aufgeſtachelten Blaubensfanatismus ein Bug ber Ber 
geifterungslofigfeit, ber Lurzfichtigen Selbfucht und des jämmerlichen Eigen 
nutzes durch biefe a rg das ganze Elenb bes breißigjährigen Kriegs 
vorauf verfünbete, Alle die Berbandlungen zur Begründung 
der Union wie ber Fatholifchen Liga, die Bettelungen mit Franlreich wie 
mit Spanien, bie Iniriguen mit benen Rubolf II feine Gegner, Anhalt bie 
—— zu verderben trachtete, exwecden gleichmäßig ein Gefühl bes 


und gehören zu ben unerquidlichiten Bartien der beutfhen Ger 

Das pofitive das ſich aus ihnen ergibt, iſt daß nach bem Regi⸗ 

ment Raifer Rubolfs II feine Wendung ber Politik das Elend bes dreißig⸗ 
jährigen Kriegs zu hindern vermocht hätte. Alerbings fehlte beiden Par⸗ 
teien nicht ein dunlles inflinctives ara daß ihre Kräfte zur Befiegung 
ber andern nicht ausreichend ſeyen, aber neben demſelben waren beibe von 
jenem erg = jener berausforbernben Unrube erfüllt bie erſt nad 
Rataftrophen ber Befinnung wieder Raum geben. In fo weit find alle 
biefer Jahre auf gleichartige Grunbmotive zurüdzuführen. Das 

ganze lunftreihe Schachſpiel ber — ya biefer Periode, welches 
Sindeiy Bug um Bug verfolgt, warb gwei Formen des —— 
ar Ein tn Ares er ar —— erlittet, hervor ⸗ 


ri ‚biel vom einer Geſchichte geſprochen ber gegen 
bie ichte ber —* wlirde, bie nur bie Geſetze zu 
benen bie der Gefelfchaft unb ber einzelnen 

erfolgt, Wer aus ber Einſicht daß ſolche Geſehe ſich 
unter allen Umftänben vollziehen müſſen, die Richtigleit 
Einzelvorgänge folgern und die Handelnden bed Jahr 
feit losſprechen wollte, würde ſchwer irren. 

daß bie Wege melde Raijer Rudolf II und feine Nadfolger 
bie Bölker des Dftens, bie ſich in ber öfterreichifchen Monardjie 
—— nicht dahin | per regen 
sielen mochten. Uber daß heute, nad) mehr 

8* sehn ige unter taufendfad beränderten Umflänben, in 
vieler Begichung die verlafienen Bahntu Ferdinands I und Mazimilians II 
wieder eingeſchlagen wer per b en Hiftoriter das Bes 


für die politiſche Gegenwart, fo hat, Hiervon gam abger 
Fee Wiſſenſchaft vole Urfache ſich zu Binbely’s For 
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holung die Befäidte want, warnt, zu — Daß die ki Lebens⸗ 
und ungen ber Bölfer von den Hanbelnden bergefien 
amaxben, iſt ja ebem bie Antlage der Geſchichte, und jebe ihrer 





ee 


eis einzige nicht immeführeibe Leitſterne des politifhen Hanbelns zu ber 


een ber wir bald biejenige ber bon Binbely 
verheißenen Geſchichte bes — 1618 folgen zu lafien 
hoffen. Nicht unertwähnt barf bleiben daß in wei 11® 
eng — ——— die beide erſt 
ollendeten Geſchi ergeben. Aber wir ſetzen hinzu daß bie 
Be bennoc völlig überfichtlich, Har, der Sthl gerundet iſt, fo daß 
das wichtige Wert gen bloße Materialgzufammenftellung, 
allen Gebilbeten als Lectüre zugänglich iſt. 


Dad Germanifihe EURE zu Mürnuberg. 


* Berfieht man unter ber Bezeichnung „Mufeum” eine Sammlung 
von Begenftänben zur Belehrung, fey es über Bu oder Wiſſenſchaft, ſo 
verdient das Germaniſche Muſeum ſchon ſeinen Namen darum weil es eine 
ſolche Sammlung, und zwar in ziemlich ausgebreiteter Weiſe, befigt. Es 
iſt aber, wie wir ſahen, noch weit mehr als ein bloßes Muſeum der Art. 
Es bearbeitet nicht nur feine Sammlungen zum wiſſenſchaftlichen Gebrauch, 
fonbern vereinigt bamit in ‚ähnlicher Bearbeitung alle übrigen Rofflich gleich 
artigen Sammlungen zu einem ibenlen Ganzen, und dieß ift das weſentliche 
Merkmal und Unterfheibungszeichen des Germanifchen Mufeums, zugleich 
aber auch die größte und ſchwierigſte Aufgabe desſelben. Bon dieſem ber 
fondern Standpunft aus find die eigenen Sammlungen bes Germaniſchen 
Mufeums zu betrachten und zu würdigen. Soweit folde auch äußerlich 
von andern reich botirten und mit fürfilicher Pracht ausgeftatteten Mufeen, 
von culturbiftorifchen und Runft-Ausftellungen neuefter Zeit überftrahlt und 
überragt werben mögen, fo wenig lönnen bed) ihren innern, wiſſenſchaft ⸗ 
lichen Werth letztete beeinträdtigen. Im Gegentheil, die Sammlungen 
des Germanifhen Mufeums lönnen fogar Bortheil daraus ziehen, indem 
fie fi) durch getreue Gopien aus benfelben ergänzen, unb allmählid) fo weit 
verbollfländigen, daß fie — foweit es für wiſſenſchaftliche Belehrung dienlich 
erſcheint — alles dasjenige in fi vereinigen (wenn aud nur in Gopie, 
Abgu u. dgl.) was in ben übrigen Mufeen und Sammlungen zu finden 
iſt. Das Germanifhe Mufeum unterfheibet fi baher von biefen ebenfo 
weſentlich baburd daß es fich in Übertwiegender Bahl mit Gopien begnügt, 
ala daß e# eben dadurch in ben Stand gefetzt wird bie —— Bol; 
flänbigfeit zu erreichen. Auch in diefer Beziehung fol das Germaniſche 
Mufeum ein beutfhes Gentral» und Nationalmuſeum feyn. Weit entfernt 
die übrigen Eammlungen und Mufeen entbehrlich zu machen, fol dasſelbe 
einen mohlgeorbneten, n, willenfSeftligen Ueberblid über bas weit außeinan: 
berliegende Material zu einer beutichen Runft» und Culturgeſchichte ger 


währen. 

Was nun bie Driginalienfammlungen bes Germanifchen Mufeums 
ſelbſt betrifft, fo iſt es hiebei durchaus nicht auf außerorbentliche Prachtfiüde, 
Raritäten ober gar Guriofitäten abgefehen, wenn auch folde nicht ausge 
ſchloſſen find, ſondern vielmehr auf Dinge die ein Bild ber Zeit umd des 

beutichen Bolfslebens geben lonnen. Der Lupus jener Prachtſtude bildet 
nur eine Seite bed Lebens, mehr die Ausnahme als Regel. Wir müfjen 
aber vor allem wiſſen: wie haben unfere Boreltern gelebt, ‚geliebt, gehaßt, 

gelämpft, geſungen und gerungen, bis es dahin lam wo wir ſiehen. Dieß 

As und Schiſt nachzuweiſen it Die Aufgabe bes Germaniſchen — 
Aber gerade weil dieſe ſo allſeitig und groß iſt, weil ſie weit über 1000 
ahre zurückreicht, hat das Muſeum bie legten zwei Jahrhunderte, bie auch 
bin wegen noch reichlich vorhandener Duellen unb Nachrichten Leichter 
bie frühern nachgeholt werben Können, vorläufig noch nicht in Angriff 
ed wohl aber das ſich zufällig barbietende Material hiezu zu wei⸗ 
term Gebrauch aufbewahrt, und hiefür.ein Depot gebildet. Die Samm- 
Lungen wie bie Arbeiten des Germanifhen Mufeums fliegen daher vor» 
des en Kriegs 1650 ab, welches zu 

gefeiert wurde. 


jegt noch nid; 
— iR: Biusfeige IB sn mus uud vom ade angraruihen 
6, Re. 78 
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Sopien ju erteilen, und Für bie be3 Mufeums genügend, 
wenn v8 ir ebenfo wunſchenswerth als ne für ein fo großartig aw 
he linftitut feyn bürfte reich mit Driginälien außgeftattet zu 

feyn. Dieb Tann aber, —— Anläufen, Gefchenten und Bermächt: 


yehteicen und überreichen Stagts⸗ſtandesherrlichen Corp 
ilungen enthehrliche Doubletten dem Germaniſchen Muſeum als Eigen» 
thum ber beutichen Nation überlaffen würden, was bereit# in $. 5 ber 
Statuten des Mufeums = eine nothwendige —— angebeutet, 
auch von einigen Fürften« und fern in anerlennendſter Weife ge: 
Tchehen ift. Würben fämmtliche beutfche Bibliothelen, Mufeen, Antiquarien, 
Müny, Kupferftich und Waſſenſammlungen u. ſ. w. nur ein Eremplar 
ihrer Doubletten auf ben Altar be beutfchen Vaterlands nieberlegen, fo 
würbe in fürzefter Seit, ohne fühlbare DO:pfer, bas Germaniſche National: 
mufeum, ſelbſt dem Ausland gegenüber, Höchft refpectabel baftehen, und eine 
ebenfo lehrreiche als werthvolle Sammlung literarifcher und antiquarifcher 
ES häte dem größern Publicum barbieten, und für feine wiffenfchaftlichen 
Zwecke ausnügen Tönnen. 

Ueber die in Gegenwart beftehenven Sammlungen bes Muſeums 
Tönnen wir una um fo Fürger faſſen, als die in mehreren Auflagen erſchie ⸗ 
nene Schrift „Das germaniſche Nationalmufeum und feine Sammlungen. 
Wegweiſer für bie Befuchenden. Mit Abbildungen und Planen,” hierüber 
berichtet. Das Archiv bewahrt außer einer Anzahl von Facfimiles und 
Abſchriften mehr als 8000 Driginalurtunden aus faft allen Theilen 
Deutfhlands vom Jahr 905 bis 1650, darunter etwa 2000 Bapierurfuns 
ben, von 1307 beginnend, bie übrigen auf Pergament, unter benen 225 
Kaiferurtunden von Ludwig bem Rind, Dtto II und HI, Friedrich II, Heins 


rich VI und VII, Mbolf, Ludwig d. Bayern, Karl IV, Darimilian Iuf.w,‘ 


Deßgleichen find von den bebeutenbften Fürftenhäufern und geiſtlichen 
Mürbeträgern vom 12. Jahrhundert an viele intereffante Urkunden vor: 
Handen, päpſtliche Bullen und Doctorbiplome mit Malereien verziert, wie 
auch die zahlreichen Wappen: und Abeläbriefe von 1415, Gonftanger Concil, 
Beginnend, zum Theil von namhaften Rünftlern und mit intereffanten Dar; 
ftellungen, 3. B. eines Ritterſchlags; Stäbte und Zunfturlunden mit gut ⸗ 
erhaltenen Siegeln. Ergiebiger aber no als biefe Urkunden find für bie 
Geſchichte der Zeit und ihrer Zuftände die in mehr als 2600 Acienfascileln 
enthaltenen Briefe, Verhandlungen, Rechnungen, Drbnungen, Bereich 
niſſe u. ſ. w. vom Anfang des 14. Jahrhunderts an, worunter von befonberm 
Intereſſe find bie mit 1445 beginnenden Eorrefpondbenzacten ber Marl 
grafen von Brandenburg, namentlich Albrechts Achilles, die Salzburger 
Fehde Acten von 1504, bie Reichsſtadt⸗ Windsheimiſchen Acten, bie in 337 
Fascikeln, vom Anfang bes 15. Jahrhunderts an, ſich über alle möglichen 
Reiche: und ſtädtiſchen Angelegenbeiten verbreiten, indbefonbere aber einen 
großen Schaf von Autographen berühmter Perſonen enthalten, wie über: 
haupt das Germanifche Mufeum barin reich genannt werden fan. 
Raum geftattet nicht noch auf jo vieles des Interefjanten aufmerkiam zu 
machen, wobei befonters Gemeinde, und Familienleben hervorzuheben 
wäre. Obgleich das ganze Archiv im Gegenſah zu andern im Laufe ber 
Jahrhunderte gefammelten Archiven ein zufälliges zu nennen ift, da man 
alte Urkunden nicht wie Bücher beftellen und Faufen kann, fonbern aufs 
nehmen, ‚ja retten muß was da fommt, fo bat doch der Zufall jo manches 
Schöne und Brauchbare dargeboten, unb es würde unendlich mehr gerettet 
tworben ſeyn, wenn bie Mittel des Mufeums auögereicht hätten die täglich 
mehr und mehr umter bem Hammer ber Golbfchlager und den Stampfen 
der Papiermüßlen ber Vernichtung ambeimfallenden oft fehr kofibaren 
Ardivalien anzulaufen. 


Dad Uhland⸗Deukmal. 

2 Tübingen, 1 Detober. Die Frage über das Uhlanb Denk: 
mal zubt feit dem Beſchluß dasſelbe auf bem Wert aufzuftellen faft 
ganz. Der Zundamentalfah daß ‚ein ehernes Stanbbilb nicht in grüner, 
fondern in ardhieltonifcher Umrahmung aufgeftellt werben müſſe, melden 
ein Artirel ber Alug. Ztg., Nr. 266, mit Recht in Erinnerung bringt, ift 
auch im Schooße des Uhlanb» Vereins nahbrüdlich geltend gemacht, und 
'von einzeh \en Mitgliedern deßhalb in erfler Linie ber Platz vor ber Univer⸗ 
fität, in zwi ter bie Mitte der Redarbrüde, in britter ber Markt vorgefihlas 
gen worben. Alle Grunde für biefe Anträge unb alle gewichtigen Einiwen» 
dungen gegen die Aufflellung auf dem Wert mußten aber vor einer Mehr⸗ 
heit tweichen, bie ‚nun einmal von ber idylliſchen Vorſtellung den Dichter 
unter Mlagien und Beiben unterzubringen ſich nicht trennen fonnte. Much 
der von Einzelnen ausgeſprochene Wunſch bem Künftler = ber Beſtim⸗ 
mung ded-Aufftellungsplages mittwirten zu laſſen, hat keine genügende 
Unterftügung gefunden, und fo wird es denn bei dem Beſchluſſe bes Ders 


eins fein Bewenden haben bak das eherne Stanbbilb auf dem Wert aufger 
ſtellt, und der Aufruf am die Künſtler erft dann erlaſſen werben ſoll wenn. 
einmal bie Vorarbeiten zur Herftellung ‚bes Platzes bis zu einem getoiffem 


Punkte vorgeſchritten find. Damit bat es immer noch gute Weile, ba bie 
—— des Platzes ſelbſt ſeitens einde an fo Täftige Bedin 
gen gefnüpft wird, baß bis heute noch Feine Berftänbigung zwiſchen ber» 


lb und dem Ubland» Berein zu Stande gelommen iſt. Ueber bie vers 
ſchiedenen denlbaren Aufftelungspläge bat ber Uhland:Berein durch eine 
Commiffion von drei feiner Mitglieder mit Zuziehung bon Bautechnilern 
ein umfaſſendes Gutachten ausarbeiten laſſen. Wäre bie urſprünglich beab ⸗ 
fichtigte Veröffentlichung dedfelben zu Stande gekommen, fo würde jett je⸗ 
bem ber ſich für bie Sache intereffirt ein reiches Material zur Bildung 
eines Urtheils geboten feyn, und es würde erhellen daß bon ber Gommife 


ſion alle Umftände reiflich erwogen tworben find, wenn auch der Beſchluß 


des Vereins felbft fih allgemeinen Beifalls nicht erfreuen ann, 


Neunueſte Bofen. 


= Münden, 2 Det. Se. Maj. der König ift biefen Abend wie⸗ 
ber hier eingetroffen. 

* Bom Oberlech, 1 Det. Zum zweitenmal in noch nicht vollen 
zwei Jahren haben wir bie Rinderpeſt an ber Gränge Bayerns, und 
Iwar gerade zunächft an jenem Lanbftrich beffen ganze Wohlfahrt in feinem 
Viebftande liegt. Als fie im Jahr 1864 ju Karöft in Tirol amtlich con« 
Ratirt, an bie Behörben notificirt, bie berorbnungsmäßige polizeiliche 
Eperre beö Drt3 infiruirt, und bie gebotene Straßentafel: „Hier berrfcht 
die Rinderpeft* affigirt war, in Bayern einige Stunden vom Peftort ent 
fernt Viehmärkte abgehalten werben follten, zu benen das Vieh aus Tirol 
augetrieben wird, fperrte bie Regierung von Schwaben und Neuburg nach 
aufällig erbaltener Kenntniß die Gränge, Die Viehbefiker im nördlichen 
Tirol, auf ben Verkauf nah Bayern faft gänzlich angetviefen und mit 
Schmergen auf bie Herbftmärkte harrend, gerietben in große Roth, und bie 
höhern Behörben — nach all ben obigen amtlichen und genehmigten Vor⸗ 
lehrungen — berichteten an das bayerifhe Minifterium: es habe in Karöft 
feine Rinderpeft geherrſcht, es fey nur Täufchung geweſen maß von Immer 
brud auß auch ber Allg. Zig. gemelbet worden war. Die Sachverſtaͤndigen, 
namentlich eine ber Autoritäten ber Schtweiz, hatten bie Krankheit ala Rin- 
berpeft erflärt, und blieben bie amtlichen Vorkehrungen bis zum Erlöfchen 
ber Krankheit aufrecht erhalten. Schon aus biefen Umftänden hätten bie 
maßgebenden Stellen in Bayern fi zur Behutfamkeit veranlaft jehen 
follen, und biefe Behutſamleit var wegen ber jüngjten Kriegszüge doppelt 
geboten, eine um fo größere Pflicht als bie öffentlichen Blätter vielfach auf 
das Heranrliden biefer Peft in ben öfterreichifchen Provinzen hinwieſen. 
Allein in Enmanglung einer Seuchenorbnung gab jebe Kreiöregierung ihre 
eigenen oberpoligeilihen Vorſchriften, die micht® weniger als unter ſich in 
Einflang fliehen, und fo Fam es daß auf Grund poligeilicher Gefund⸗ 
beitögeugnifie aus Wien angeftedte Thiere über Saljburg, Münden, 
Augsburg nach Lindau gebracht, im bayeriſchen Orte Schlachters abges 
ſetzt nach Vorarlberg giengen, wo zu Dornbirn bis 26 db. fünf Ställe an« 
geftedt wurben. Die vortrefflichen Anftalten des Landesthierargts ftopatichet 
aus Innöbrud vermögen vielleicht die Krankheit bort bald gu unterbrüden, 
aber in Bayern werben wir ratblos ſeyn wenn bie Eifenbabntongen, nicht 
gehörig gereinigt, bei ben jegigen Herbftmärkten bes Allgäuer Gebiets Vieh 
aufnehmen, und nad) allen Windrofen bie Seuche verfchleppt wird. Wie 
fehr bie Rinderpeſt durch leider und Geräthe ıc, berbreitet werben Tann, 
ift ohnehin genupfam befannt. Die öſterreichiſchen Behörben erflärten 
daß das Vorhandenſeyn ber Peſt zu Karöft eine Täufchung var, wir Ihn ⸗ 
nen ihren Gefunbheitögeugniffen nunmehr nachweiſen daß das Richtvor⸗ 
banbenfeyn Täufhung geweſen. — In England befinden fi) nad bem 
Parlamentsausweis von 1866 mit Einfluß Irlands 8%, Mil. Stüd 
Rindvieh, dort iſt bon je 19 Stücken bisher eine bon ber noch Bei 
weitem nicht erlofchenen Peſt ergriffenworben, und bon je 1000 angeftediten 
Stüden fielen 863 (Allg. Sta. S. 4418). So viel ift amtlich befannt; was 
bei den Zuftänden Englanbs nicht befannt wurde braucht nicht unterfucht gu 
werden, um bie erſchredende Verluſſſumme zumal bei dem werthvollen Bich 
Englands zu berechnen. Das reiche England wird den enormen Schaben 
verſchmerzen, das liebe Allgäu, der Stolz Bayerns in ber Viehzucht, und 
bie Mehrzahl der Landwirthe werden auf Generationen hin am Bettelftab 
forttoanten, wenn das Peſtunglück in unfere Ställe bricht. Die im Ent 
wurf unter ben Minifterialneten im ſechſten Jahr ſchon ſchlafende Seuchen 
orbnung Tann unfer mehrjähriger Mahnruf aus dem Schlafe nicht erweden, 
wir Landwirthe und bie Tpierärzte vermögen den Stimmen um Drgani« 


4533 


ſallon bed VeteAnärtvefend und Umgeftaltung ber Schule lein Gehör qu 
verihaffen, Ikänner wie der Kreisthierarzt Adam u. a. m., denen große 
Erfährung und Wiffenfchaft zur Seite lebt, bleiben unbeachtet, wir ſelbſt 
Zönnen v;ns nicht helfen, unb fo haben wir nicht einmal ben Troſt bes 
Sprud;s:; „Hilf dir felbft, dann wird Gott bir belfen!“ 

SHarlörube, 1 Det. Das heut erfchienene Negierungsblatt ent 
hält das Verbot der in Speyer erſcheinenden „Pfälzer Zeitung." — Die 
R. 8. melbet: Die Königin von Preußen ift feit wenigen Tagen wieber in 
Baben eingetroffen. Der Geburtstag Ihrer Majeftät gab bisher ftets Ber 
enlaffung zu einer Familienvereinigung, welche jedoch dieſes Jahr, ba ber 
König nicht zu lommen im Stand ift, auf ben ausbrüdlichen Wunſch ber 
Königin unterbleibt. J. Maj. wünjcht diefen Feſttag in aller Stille zu ver» 
bringen, weßhalb ber Großherzog und bie Großherzogin ſich veranlaßt 
ſahen auf ben Plan zur Königin nad Baden zu reifen verzichten zu 


Raffel, 30 Sept. Aus Anlaß der geftern gefeplich verlündigten 
Einverleibung Kurheſſens in ben preußiſchen Staat wurden babier in den 
unben bes heutigen Tags alle Staatögebäube und Eafernen, os 
wie das ſtãdtiſche Nathhaus und mehrere Privathäufer mit preußifchen 
Fahnen beflaggt, und Abenbs im Theater vor Beginn bon Roſſini's Dper 
Tell* die berühmte Fubel:Duberture bon K. M. v. Weber geſpielt. — 
Seit dem 28 September, mithin bem Tage vor Verkündigung der Befit- 
ergreifung Kurheſſens, bezieht das bier garniſonirende 80, Infanterie 
zegiment bie Wachen ohne felbmäßige Ausrüftung, was als Beweis bes 
zurüdgelehrten Friebensftandes angefchen darf. — Ergangener 
Weifung zufolge fol bie Bezeichnung „kurfürſtlich“ bei den Behörben durch 
„lönigli“ erfett werben, (H. M.2.) 

Dreöden, 1 Dit. Staatäminifter v. riefen iſt borgeftern von 
Prag bier eingetroffen und geftern nad) Berlin zurüdgelehrt, — Der durch 
den Tod bed Generals v. Schad erlebigte Roften eines preußifchen Meneral ⸗ 
gouberneurs Für bie fächfifhen Lande foll dem hier eingetroffenen General: 
lieutenant und Divifionär v. Tümpling (als bem älteflen ber gegentwärtig 
bier weilenden Il. preußifchen Generale) proviforifch übertragen worden 
fepn. (Dr. J) 

SD Leipzig, 1 October. Der zweite fähfifche evangeliſche 
Feldpropfi der Armee Profeffor Dr. Fride erflärt in einem Schreiben 
"aus Wien alle Gerüchte über Profelytenmacerei an ben Sachſen in Defter 
zei für leere Erfindungen. Den Sachſen ſey von ben barmberzigen 
Schweſtern und bon ben Giftereienfern im Heiligenkreuz mit ber aufopfernb» 
ften Liebe entgegen gelommen worden. „Die Gottesäder ,* ſchreibt 

Dr, ride, „find uns geöffnet, ja zum Theil ſelbſt bie Gloden gelichen und 
latholiſche Geiſtliche im Geleite unferer Tobten geweſen.“ 

+ ‚Soburg, 30 September. Geſtatten Sie mir nachgehends 
noch einen Anhang zu der Beiprehung bed Brieftwechlels zwiſchen 
Sohenn Peter Uz und einem Freund aus den Jahren 1763 bis 1782 Beil, 
137 unb 138 ber Ag. Ztg. 1866* zu geben, zu bem mich ber Befit; bes 
„Coburgifchen Taſchenbuchs für 1821, Coburg bei Riemann” in Stand 
fett. Bon biefem ift ber Schluf, ©. 324 bis 352, jenem Freund Johann 

rt (geboren 1724, gefiorben 1785) getwibmet, deſſen Verbin: 
bung und Briefwechfel mit Uz obige Recenfion zum Gegenſtand bat, unb 
S terben acht biäher noch ungebrudte und im bem bon Henneberg ſchen 
Bud, foweit ſich nad ber Recenfion beurtheilen Iäßt, nicht benüßte Go 
Dichte Grögners, und zwar meift an Uz gerichtet, mitgetbeilt. Zum Schluß 
ſey noch ber Nefrolog Ulgens, in SchlichtegroMs Nekrolog auf das Jahr 1796, 
fiebenter Jahrgang, 1. Band, ertvähnt, der S. 75 ıc. manchen ſchätzbaren 
Aufidluß über den Freundſchaftobund und ben vielfach intereffanten Liter 
rariſchen und brieflichen Verkehr zwiſchen Uz und Brößner bietet. 

‚Riel, 30 Sept. Im hieſigen Hafen ift in verwichener Nacht ein 
Deil des amerilaniſchen Geſchwaders eingetroffen. (T. N.) 

* Berlin, 1 Det. Die Haltung bee officidfen öfterreichifchen 
„Debatte“ in der — ————— Zuflände lãßt bie tiefe Ber 
Rimnung erfennen welche in Wien gegen Preußen befteht, und welches 
Die Beranlafiung ift daß bie Wiener Zeitungen ſich zum Cheil mehr mit 
Breußen ald mit bem Fragen beihäftigen die für Deſterreichs gebeißliche 
Extwidlung von der nrößten Bebeutung find. So tritt die „Debatte“ 
dom 26 v. M. in einem Wrtilel „Der norddeutſche Bund und die Polen“ 
gegen bie angeosbnete Vetheiligung der Probing Bolen bei den Wahlen 
für bas norhdeuiſche Parlament auf, und forbert die Fernhaltung der Bes 
wobner polni ſcher Zunge in den Provingen Poſen und. uhen bei ber 
Gonftitnirungtes norbbeutichen Bundes. „Um dem altbekannten Großmachts 
Eigel frohnen zu Zönnen wird Deutfchland zerriſſen, das Recht feiner Wölter 
vergewaltigt und alles ben: Moloch Preußen geopfert.“ Diele Worte ger 
mögen zur Keungeidmmung ber Stimmung. Es mag biefes Auftseien für 
bie nationalen Rechte nicht deucſcher Bewohner in Defterzeich am ber Etelle 
ſeyn, aber in Preußen ift ſtels die Staatseinheit nach außen und innen 


zur Geltung gebracht und dem Heinen Bructbeil Polen in ber Provinz 
Bofen, welche einen polnischen Probinciallandtag befigt, niemals bad Recht 
eines ſtaatlichen Selbftändigfeit eingeräumt worden. Die Bewohner der 
Provinz Pofen find übrigens durch und durch preußiſch geſinnt, wie bie 
bie glänzende Haltung des fünften Armeecorps unter General v. Steinnich 
im beenbeten Krieg bewieſen hat. Richt minder unglinflig bebanbelt bie 
Debatte” vom 28 v. DM, den preuhiſchen Landtag in ihrem Leitartikel. 
„Die Abgeorbneten folgen ben Iodenben Tönen (des Grafen Bismard) 
wie einft bie Kinder ber Pfeife bed Nattenfängers von Hameln nicht wiber- 
ſtehen lonnten,“ Bählen wie dazu noch die Aenberung der Namen ber 
jenigen öfterreichifchen Regimenter welche preußiſchen Inhabern gehörten, 
ſehen wir daß Oeſterreich ſich in Berlin durch einen Geſchäftsträger ber 
treten läßt, während in Wien ein preußiſcher Geſandler in Thätigkeit ift, 
benten wir an bie Verhandlungen. mit Stalien über» bie Feſtſtellung ber 
Geldzahlung, welche das Princip bes Prager Friedens in biefer Angelegen- 
beit zu verlegen drohte, fo wird bie Aeußerung bes Minifterpräfidenten im 
Abgeordnetenhaus über bie Haltung Defterreichs nicht überrafchen. Sobann 
ſchreibt die „Debatte” vom 29 5, M.: „Das Berliner Gabinet bemühte 
ſich feiner Eroberung einen Iegitimen Charakter zu verleihen, und verſuchte 
befbalb mit bem Kbnig von Hannover zu unterhandeln; man bot bem 
Kronpringen den Thron von Braunſchweig an wenn fein Water barein 
willige feinen Rechten zu entfagen.”*) Ich kann die Berficherung geben daß 
biefe Mittheilung jeden Grundes entbehrt. Mit Sachen find bie Verhand⸗ 
lungen tvegen des Beitrittö zum norbbeutfchen Bunde neuerdings nicht 
weiter geführt worden. 

Berlin, 2 Det, Die Angaben ber „Beiblerfhen Correſp.“ über bie 
Befigergreifungdpatenteiverben, wie bieß ſchon ber Telegraph gemelbet, von 
der „R. Pr. Big.“ „im ganzen als richtig“ bezeichnet. Das Blatt fagt 
fodann: „Hinfichtli Frankfurts dürfte ber Erlap bes Patents eine lurge 
Verzögerung erfahren, weil bort bie Berhältniffe etwas anders liegen als 
in Hannover, Kurheſſen und Rafjau, und bie Beratfungen über bie Spes 
cialitäten noch im Gange find. In Bezug auf Schleswig-Holftein kann 
natürlich jet überhaupt noch kein Befigergreifungspatent ergehen, da das 
Einverleibungsgefeh erft nad dem Wieberzufammentritt bed preußiſchen 
Landtags zur Berathung kommen twirb.* 

Bern, 1 Det. In ber Nheincorrectionsangelegenheit iſt bon 
bem ſqhweizeriſchen Gefdpäftöträger in Wien, Hrn. Hepli, ein neuer Bericht 
i en. Derfelbe war laut Bernehmen vom Bunbesrath ermächtigt 
worden ber öfterreidhifchen Regierung das Anerbieten au machen biefes Un⸗ 
ternehmen auch auf öfterreichiichem Gebiet auf Koften der Eidgenoſſenſchaft 
auszuführen, wenn fie zu bem jogenannten Fuſſacher Project diene, und 
die ausgelegten Gelder in getoifien fpäter feftzuftellenden Terminen zurüd« 
zahlen werde. Diefes Anerbieten ſcheint in Wien eine gute Aufnahme 
gefunden zu haben. Wenigftens lautet ber neue Bericht bes Hrn. Aepli 
für das Fuſſacher Project wieder günftiger; eine beftimmte Bufage ift jes 
doch auch jett noch nicht erfolgt, weil, wie die Öfterreichifche Regierung ev» 
Härt bat, unter allen Umftänben vorher ber Landtag in und 
in Tirol um feine Meinung befragt werben müfje. — Betreffend das Bes 
finden des Marquis Turgot find hier fehr betrübende Nachrichten einge 
troffen. Derfelbe fol hoffnungslos in Berfailles darnieberliegen, und fein 
Transport von dort nad Paris unmöglich geworben ſeyn. Bei biefer 
Gelegenheit ſey bemerkt daß, wie mir heute bon officieller Seite verfichert 
warb, die Frage ob ein franzöſiſcher Botichafter wieder nad Bern Toms 
men werde ober nicht, noch nicht definitiv entjchieben ift; jebenfalld müffe 
bie gegenwärtige Stellung bes Baron v. Reinach als framgoſiſcher Befchäftss 
träger vorderhand noch als eine probiforifche betrachtet werden, ba feine 
Ernennung als folder nur feitend des Marquis Turgot bei befien Abreiſe 
bon Bern erfolgt ſey. — Wie ein biefiges Blatt meldet, hat ber Herzog 
von Raffau Feine Villa am Thuner See Täuflih am ſich gebracht, fonbern 
nur ein bafelbit in Hofftetten liegendes Landgut (Beaufite), welches einem 
Hm. 3. W. Knechtenhofer angehört, für längere Zeit gemiethet. 


nd Berlopfungen, 
Wien, 1 Oct. Bei der heute vorgenommenen Ziehung ber 1858er Lo 
fielen die Haupttreffer auf Mr. 17 der Serie 1048, A—— 779, Ar. 4 
der Serie 875, Mr. 23 ber Genie 1048, Sr. 10 ber Cerie 1248, 


Serie 1417, Mr. 29 der Serie 3095, Wen ber alten Gtoatefguid wurden bie: 


Serien 83 und 892 gegogen, 
®) Der Alnig von Hannover fol, laut der „Debatte,” hieranf erwiedert haben 
„Belange ber. von lebt, wi 
Und mas * * *28 Kane Tode betrifft, fo bin * in Erbe. 
Das Hergogtfum gehört im Folge des Erbredits meiner MFannilie.* ai 





Beraniworilide Sevartiens Dr. 9. 3. Bitenböfer, 
Berlag der I. @. Cotta'ſchen Muchenklung, 


ze u ei EEE ⏑ü⏑üůà— 


Berfonals 
Mil richten, - j . kei bem Finangminifierium Director der 
— ae ee Sen | Ban San Se Der Deulauleniies uns Ir ——— bei 
des Rriegeminiftere; ber — m — ide I and Pa u ——— — 5 yo 
Feld marſ⸗ Zutheilumng " "Ra , 
ki os en R. Gerinug des Inf. Mr. 73 a eines Gollegiofmitgliedes Sri der Dom itection übertragen. 
; ber —— Br. Fehr. Zell % —— ————— wiſſen haft und Auufl. Mefkerreid. Dem Beet Hrn. 9 


ieui. — — Nieſto 
es ber er ad honores. — Onittirung: der Gen, | Tann if Zitel und u ir DOber-Bergratbs verlichen. 
n D orb. i ü 
Beaee &.'Onj Dita u Brnhaihel mit Baal hs BWulodinien | Dr amt. Peter Dr Ges, A ende nme. Be Si 
h 4 find auf — aus .bem Siaatebieuſt emtlaffen. 


ber Gen.-Major €, 

Mojer des Inf-R, #7 zu Herman: mit ientenante · 

— Une bes HujR. Nr. 8 K Befterzeid, Dem Siſchef von Bubmweis I. Balerian Iirfit 
d honores ift bie ee geh. Rathe verliehen. 
ı © Dem 

h rag 1 fichen: Confn — Grenpen. Der Kanfmann d. Watter in Rio be aueite 
ER I — 
rg _ Brenf en. 26 it ber Deren een - Gonfal bafeltft ernannt. — en. Die erledigte Stelle eines 1. 
* m füchf. Eonfuls für Vhiladeipbie mit = norbamerifanifchet Freiftant Bermfyl- 


Bien 
ke bie —— Rirgenan 55* im Miniflerium ber geifl. ꝛc. —** dauien if dem bortigen Kaufmann H. Ih. Plate er — er. Heffen. 





iten ae geb. Kae Dr. ih A. Sräpig ih zum geh. Ober-Bieg.+ Der Kaufmann 2. Lenthmer in Merico if zum € : 
* — —— a a u Chun DT Buchänbter v. Zümmert zu Rio be Janeiro ham: Gonful in Tepe Ok 
Belanntmahung, —— 


— “nn III. @i njablung nf & neue Buy 20. ey ringen —— —— 
e t mtenmä nt achten iflung ber 
— 828 — ee’ acıe ae Scale ‚Breiieer Eiammacen ee mem 
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23630 22581 22739 22740 22741 22742 23701 23702 25703 23704 23705 23706 wicht zum Umtauſch fen- 
tiert, refp. 4 — —— Il. kr —5— worden. Mir fordern daher bie fünmtigen Inhaber hierdurch auf dieſe ihre em 
Iuterimöfheine Mr. IL. in der Zeit vom heutigen Tage ab so zum 
bei unferer Haupteaſſ. rn Bahırhof perfänfidh ober durch 2 Banaa nn — af und in bamit bie III. * * 
erer tcafje au) per ; te zum Umtaufch zu präfentiven, ie en 
von — abyitgfi — re. Zinſen, alſo mit 9 Thalern 22 9 tig unter der wegen el ve 
—— a zuD R —2* malftzafe: von 1 Thaler auf ——— zu lei nt bagegen aber ben III. gute * A 





Ne. HH mel bis zu b b) t äclufistermi Leitung ber II. 
—— ee eg De Dune 2 Ge Gelee Yaser Besen Gande mie ver braten — 
unbedingt verluſti Sam "he Ne ema Dr dan mit ennaminen Suter Je ir ML. dem Bere br Oeia Alen waren 


Leipzig, den 
* -Dresdener Eiſenbahn · Co 
Dr. @inert, ® e we Re SEE 


— Bank für Süddeutschland. 


Monatsausweis pro 30 September 1866. 











Activa: Passiva: 
2* Ä A A. kr. a. |kr 
eti ien-Capital: 
eat AO Elan a em 1650000 | — RR 
ex rm 0 SHE 208 298853 | 42 
— Oassa: int = 5 — 
Basrrorrach in Bilder . Dive Geilamne 2 2 .2.22:..10:] ones | 06 
Vorräthige Banknoten 
1178865 4 
Bischen : a — — —— 1158411 36 | 
Lombard -Bestände . . . . 1111600. } 55 |] 
immobilien und Diverse . . s al9T740 | 89 —— Ir 
8112471 [56 | I 1 ana I 
WBeintrauben- Berfendungen. Peufionat ıt Genillard, 
PR uud Zafeltrauben aus weinen eigenen Weinbergen finb im vorgglider Corte , beiker eu (Suifle), 
folider Berpadung, unter Garantie guter Auluuſt, & 4 Sgr. —— zu. beziehen bei ex belaunien ; 2* fein —— worin ſederzeit neue Züge 
un» Belutrauben »Berfan e⸗ aufgenommen 
— rg öfifche, ie umb italiemi 
16489 — 98] ‚ran; Bagner in Dürkheim lest —— — * 2* qe 
Liebevolle, dem —— ee 
Die Gartenlanbe, (Leipzig, Eruſt Keil.) U—— 
Erſcheint jeden Sonnabend. Preis 15 Sgr. vierteljährlich. „Der Drelpcus Act in Diner. (5900-69 
Der Dommreifter ven Regmaburg. —— ii den — Sqwid (Fortfegung). Srüdjteverfenbungen. f 
t wreifter vou i — 

Scenen umd Bilder aus dem Feld · hub Sch leben. Aue en im Gpeffart. Bon einem Gürbent- — 4536 —— ** 4 
fen, Mit Aaſtratien: hen or * Aſchaſſenbarg. Originatzeihnung von W. U. Eeganten Ochachtein, Eyrup, Gelee und Marne 
gr — Der Beberriher Bernd, Mit Ilufratisu: Album ber Boefien lade, worliver Preisconrant gentie zu begichen bei 
Sr, 21. — wie be ——— im fernen Diet ( (Friedrich Münd, Karl R oite, Eduard Deye- Fran; Bagner in 8* 
wer, Dwe ·Caibe, Nabolf Del⸗n). — Blätter und Blüthen: Das trausatlımtifche Kabel im Dienfte (5949 44] ». Hanzbt, 
ber Wiffenjhaft, Box Emil Gommei [6258] j 


f ‚Eifenbahnban- -Arbeiten "2 Großherzogthum Baden, 


Zaubertbalbahn. 


Bolgende Arbeitslooſe zwiſchen Hochhaufen und Wertheim werden im Soumiffionswege vergeben: 


en den 


Ben Nirbeiten. eV. rg? vi. 
——6 1001 un 538 Putfen 82 2 But 
lang. lang. 
Sprengarbeiten mit Grägm ER wur — 
1) &xb+ und alters . 2 1 
Zunnelbauten . -' | 11095 669 
vie Sifencenfructin) 2 PH 10.169 


217, 


Unter: WE Bahn — 38 89 
re 0. nos 400 4,116 
= 345,307 340,054 


[6128 —80) 
Loos VII. Loos VIII. %oos IX. 
1423 Ruten | 955 Ruthen | 689 Rutben 
lang. lang. lang. 
f. fl. fl 
145,665 an 144,413 
84.002 20,067 43,893 
11,97 6,201 35,210 
6,578 200 8,165 
245,843 ur: 7 Te 37, 281 


Angebote anf tingeine ober gig Woofe find, mad; Piocemien bes Boranfhlage geſtellt, —* mit der Aufſchrift „Tauberthalbahu“ verſehen, ver 


ker ne we welche am 
auf unferem Bureau babier faltfinbet, bei uns 


Mittwoch den 17 Detober d. X, Vormittags DB Uhr, 


Det Ye —— € ion von 5 Proc d 24 * — — onaſcaution wirb nicht angenommen. 
eine Gantion bon 113 agefumm 
—5— werben eing ——— ———— perſo ——— ——— anzuwehnen mub ſich mit Zeugtiſſen Über Leiſturgt · 


Ah gleit, Cautione · und Betrichevermög — 


Wertheim, den 22 September 1 


— badiſche Eifenbahnbau- Infpection. 
Selbi 


ng- 
16282) Im ber Dexder’ gen Berlagshandlung m Freiburg IN erfhienen und vury alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Leſebuch für 


n Dr. 3. Sumäller und Dr. 3. 
Bolftäubi — * awei Bänden: 


olksſch 


Schufer. Mit 436 Abbildungen. 


ulen 


12. (1760 ©.) 


Ausgabe: Thlt. 1. 20 Sr; =fi. 2. % Ir; mit ber Gchrandpe-Muleitumg: Zhlr. 1. 28 Ser, = fl. 2. 54 tr. 
ide Ausgabe: hie, 1 38 —fl, da kr,; mit ter Gebrauchs. Anleitung: Ehlr. 1, 11 Sır. = fl. 2 6 fr. 
Vollſtaudig in zehn U tdeilungen: 
Feine Ausgabe: 1.—5., 7. m. 9. Abtheiluug — je 6 gr. == 15 fu; geb, in Pappe 7 Egı : =31 TE; 
6., 8. m. 10. Ubtheilung broſchirt, je 9 Sgr. = 27 ke; geb. in Barpe 10 Egr 30 tr 
Die 6.—10. Mbiheifung iefer feinen Ausgabe fd zu den glei * in re in — ‚tem —— en eridiene, und zwar: 

bie 6. unter dem Zitel: ir eſchichte tür die augen . 8 &gr. — 27 fi geb, 10 Sgr. = 8 tr. 

wu. 4 m ube für die Jugen Be. —=ish „ Er. = 2 

Wii, * eſchichte für die gend sen.=2ih „ 10 ea. =. 

bie > “" 0" Naturlehre für die Jugend 3 deExn.=idte „ Ten = 2 

die 1 Erdfunde filr die Ingenb ern. —= Hr „ Wee= HM 

—8 wu Saube in Wartien zeh Jede Mbtbri tung gebun den in Wappe 1 Syr. S 3 trx. mehr): 
1. Weib. das 1. GShntjahr, 27. Aufl, Mit 69 fe. . IScm — S te. 6. Mbıb. Seſchichte, 6. Auf, Dit 38 luft, — =12M. 
2. ni das 2. jahr, 20. Wufl. Mut 33 Mluftr. 3 Sr =Ht 7. Abth. Melttunde, 5. Aufl. Mit 42 Nur, 2. Be 
3. Wbth. bas 3. Habe, 14. Aufl. Mu 32 lu, 3 Sr. =I4k. 8, Abth. Naturgefchichte, 5, Aufl Mit 87 upr. 6 Sgr. = 
4. Ubth. das 4, liabe, 10. Aufl, Mi 33 ufe. . 3 er =! 9 Abth. Waturlchte. Mit 55 ARE: £ — = "tk. 
6, Abihe bie legten Squijahre, 10. Auf. Mit 27 Haft, 3 Sr. — dk 10, Abıy. Erdkunde K 1 ee tr. 
Aur g mit dem Leſebuch ift ferner jeparat erschienen: 
Das Te Han br gem Gule. Bemerkungen zu deflen Gebrauch. Dritte Auflage. 12. (118 ©.) 1861. Preis: 8 Sgt. — 4 tr. 

— ein eſebuch von Bumüller m. Schuſter. Ale Hürefnittei am Lelenlchren der Druchchrift. Preis: Ebir., | 1.68. —=fL.2 

s nunmehr . isst Bänden oder 10 Abtheilungen vollftändig Seriiegende, reich illuftrirte ‚„„Xefebucdh von Dr. Bumüller 


— 


—5 


— rlaß or ®. 


1817) Im Berlag der Unterzeichneten i erſchienen und durch alle Sughaudinngen in bejieyen: 


tehrbug 


Forſtwiſſenſchaft. 


Zum Gebrauch für 


Anfänger uud Nichttechnifer, 
Von Karl Fiſchbach, 
Röntgi. wũtteinbergiſchem Fortmesiter in Rotiwerl am Rrdar. 
Zweite vermehrte Auflage. 
gr. B. broch. fl. 4. 15 fr. oder Rıbir. 2. 15 Ror. 
Die zweite Uuflage tiefer Schriſt in durchaus nah ben neueen Siend der ferfilihen Erfahrungen 
4 umd Ahelmeife umgearbeitet; der Serſaſſer bat fich überall einer genteinfafit chen Barfiel- 
vun befliffen, nud «6 ıfE as Wert ouferbeim neh durch des am Saluß armeba inte alphabeteſche 
— zum Rachſchlagen ſilt Nichtte barttr beiontere breuchbat gemadt. Derigemaß wurden 
—— og on auf die erſte Auflage dieſes Buches ven verſchiedenen Seiten aulıneıflam 
Fu meuefler Zeit hat nun das bobe Mönigl. württembdergifhe Minifterium des Junerm 
Bi ga aa ge einer Peilfung unterzogen und hierauf die Amfhaffung derfelbeu den waldbefigen- 
ben Bas Etiftungen empfohlen. 

Bei bem großen ſteis ſeigenden Werth den bie Bemeindemwlturgen elmästich erlangt baten, 
fan bie geringe Auegabe für dieſes zur Belehrung der Stineinderathemttglieder une Ber Walde 
meter gast; geeigwete Buch uicht in Beteadht Kommen. 

tuftgart. . &. Eotta’fche Buchhandlung. 





Chu En wurde gleich nah Erſcheinen von dem hochwürdigſten Hrn. Era Hermann von Freiburg 
ervorrag gi Schulmäunern, wie Kellner u. a., auch 
bayerischen Staatsminifteriums des Innern in Bayern zugelaffen und bereits in febr 


nien Dentfchlande und der Schweiz eingeführt. — An Folge mehrfachen Wunſches wurden in dem neueften Mufe 
ren einige dem fübdeutfchen Sorachgebrauch augehöorige Wörter und @äge durch allgemein verftändliche erſegt. 


* 
in feiner Eigenſchaft als Kealbüch 


ne perlerte Ranımeriungfer ct fogi eich eine 
Stetle Woriorieie Biiere, le, Nr. i23B, bee 
försert bie Kıp. d. 8 182 30 | 


[6272] Bei Louie Finfterlin ie Mi 
chen find fo eben erjchieten und können buch 
jede Buchhaublaug bezogen werden: 

Witt, Mif., Ruſſiſche Weine und. 
andere Getränfe und Die Landwirte 
fhaft der Echwarzerbe Rußland, broch. 
48 fr. oder 12 Rar. 

—— über bie Spiritus⸗ 

Stener, mit ziehung auf Bayern, 
broch. 20 fr. oder 6 War, 

6264) So eben erschien und ist durch 


alle Buchhandlungen von A. Bedeker 
u Motterdam zu beziehen; 


L’Angleterre 


et Ia liberte du Continent 











par 
&. 6. Vreede, 
Professeur de Droit des Gens 2 rUai vreree 
d’Utrecht. 
Preis 12 Ner. 


‘ 


4536 


So Ufgntt Musgebe von Goetbes Fauft. 


[818] I Berlag der. AR erfglenen uid buch Buchhandlungen zu beziehen 


anf 


6 FR, e " she 
mit Zeugen m von Engelbert Seibert. 


le Ausgabe, 


Preis broſch. * 6 fr. oder Thle. 2. 20 Nor, 


gebunden in Leinwand fl. 6. 12 fr. ober —* 
„„in Leber mit Golbfchnitt fl. 8. 36 fr. oder Thlr. 


3. 25 Nor. 
5. 5 Ngr. 


Die Dede & part in Leinwand fl. 1. 30 fr. oder Thlr. — 25 Ngr, 


f.,8. — fr. ober Thlr, 


1. 22 Ngr. 


in Leber 
PEN > y ————— euan Gempofitionen der Pradlausgabe mit Stahlſtichen, mämlid 21 große Bilder je auf einem Blatt und 58 ir 
in Geil ige © forgfältigfte, ‚bei allen größern VBilbern unter gern al bes Hrn. Profeffors E. Seiberh, womit 


bie Age Ei gegeben in in biefem Holgichnitten unverlürzt erhalten bli 


eden find mach ber befammten — —— für bie Folio-Ausgabe ber; agent, und —* der ig geſchmadvolle Einband ſicherllch dazu 
at bie 


en — durch Tert, luflvation und prachtoolle Musfattung-gleich auegeze chneten 
Stuttgart. 


Die ———— in München. 


beginnt am 5 November. 
Das — Lg in he bon mir erfunbenen aaa, mit dem Bertheil gegen ben - 
wet a und ber ten et ben Rildfail, 
* Hefe — * ——— * 


(6259) Joh. Sellermann, Sophien Straße 5/2. 


Main⸗Gotel, 


Gaſthaus mittleren Ranges in —* a. M. 
Diefes am Main gelegene el eienehtt ch burd feine fhöne Lage, mit prachtvoller Aus 


fißt, gang unmittelbar in ber 9 Römers, ter Meile und tes Domes, nabe ven Eilenbabnen, 
dutch rubige gemütblide Bo — mit ber größten Reinlichfeit und Goltität. Welle 
28 3 fr. = 10 ar, drüd 4 = 5 Sr, Diner table d’höte 42 fr. = 12 


Kenauraton a nd earte ju jeder, Zagesjeit. 84 Daſtdan if neu und elegant ei u Eigen: 
thümer: @, Rind. 44) 


? Stutt In rt 

Dr. Liuds echtes Malz: Extraect, 
t da mit ben Ge Bi obefmehr vällig frei 5 Weingeift, Fohlen fine und 
—* —— — 8* ver Khan Eich ven 28 Juli 1866 für bas Röugzeich Bayern cancef 
balten wir zu —2 u. in h Kr vorge a9 Umen Geholt zuinal ber HH. Merzten 
unb Üpothefern eınpfo empfohlen. Die rk eihe mebicinifcher Autoritäten über unſer Präparat, 
wit namentlich des Hru. Prof. D. Miemeper in Tübingen, comfnltirenden Leibarztes Sr. Maj. tes 
Könige von Mürtt des Hru. Prof. 0 in Leipzig (vgl, Gartenlaube 1856, Nr. 1) u. a, 
verbunden mit amthentifher Bezeichnung derjenigen Srankheiteformen im welchen uufer Proͤparat — 
bauptfählig auf an Stelle des Debertbrans — Eau wird, veMenben wir auf Berlangen 


‚france. [6146—47] E. B. Seinfius & Eomp. 
[319] . Im Berlag be J ©. Eottarjgen Buchhaudluug in Stuttgart ift erſchienen: 


Ludwig ühland 
Gedidte und Dramen. 


mutige im Format der Vollsbibliothel deutſchet Claffiter. 
Bände, eis fl. 2. ober The. 1. 10 Nor. 


ne une en — — 
int en bag Runftmühle 2* Gon- 

Efrueton in ummineisarer Räpe- einer, ber eirath3- An rag. 
geanıen Städte —— — — mit Penakerkran. 

Sneinens franzöfifsen Mablgängen, bereutentem Einem gebilteten Mann von Vermögen, aus 
meentar umd 16 Mo Land, nd wg —* den beſſeten Stänten könnte unter Umfänten 
430,000, tft gegen Anzablun n fi 50 eine gute Partie mit einer ju ngen Dame nad 

der Kent Kann darauf Neben blei gewielenmwerten. amilienrerhäftnife neranlaften 

. —— zu verkaufen; auch auf fi eautiond-" | die Dame au vielem Geritt. Der Antrag if 

jasige Päsier wird entest Rüdfiht genommen. | |. ernftli — * aber gur folche mit ernfien Ab · 

— — ni ur unter ber &hiffre Aaten und‘welde Über ihre Berhäftniffe genügenbe 

725 ft un Danienkein und, | Auskunft geben können, tenfeiben ermierernmwoßen. 

Benier in Srontfure a. ch eintelgen. (6227-29) | Frankirte Offerte unter Gbiftıe L. M. Str. 6235 
er TE St die Exp. d. BI. entgegen. (6235) 


‚Us Gouvernante | Eine jonge gebiitete Dame, bie über Moralttät 


ebifbete ui und Berwenbbarfeit die beten Beugnifie guf⸗ 
Bimetemangendimenmeuen ann, Und englitger Eprade Nun, Seit aniäer 

tes un und englifher Sorade, Mu nen und ten 
un engen ei und incl ! F eſfdert. — feinen meiligen ee * — 
Fran r wieder eine foiche Stelle anzunehmen. Frantirie 
‚Bram OredE eb at ae ale en. Briefe unter B, 8. Nr. 62357 beforgt bie Erper. 
piejes Blattes eingufenten. .-; biefed Blattes. 16237— 39] 











günfigfte Aufna 


3. ©. Gotta’ Buhhanblung. 


(4502—94) 
Edictalladung. Sobann Ghrifiopb 
Königer, Töpfergefene von Hof, geboren am 
12 Mat 1829, Sohn ter verlebren Knopfmader» 
meifterdebeleute Tobann Abant umb Anna Mar- 
parerga Köntger ron Hof, begab db im Fahr 
851 in die Fremte, und smar nad Norbamerifa. 
Don tort reiste er im Jaht 1855 nad Gararas 
— einer Stapt im PFreiftüate Benezuela in Güte 
amerifa. Geit diefer Zeit Fam feinen @elhwiftern, 
als treffen bekannten Berwandten, von feinem 
Leben und Aufenthalt feine Nadridt mehr zu. 
Auf Antrag ber 1 epenannten mirb baber ter 
abweſende Jobann Ghriftoph Röniter ober beiten 
anenfaufige Erben und Erbrrebmer in Gemäßbelt 
ter Berimmungen tes allgemeinen preußifsen 
Sanbrectd, IhL II tit. 18 $. 823 ff. und ber Diele 
Sifhen Werichtsorknung Ih. I kit. 37 $ 1 ff, auf- 
gefortert innerhalb 
neun Monaten, 


vom Tage ber erfimaligen Einrüidung an geres · 
niet, bei bem ‚aerkruißten @eribt ſſch —S 
oder verfönlih zu melden und meitere 
—— u erwitten, wibrigenfans Johann 
tiſtoph Köntger für tobt erflärt und fein Ber» 
mögen ben fich melvenben nädfen Erben ober in 
beten Ermanglung tem Wiseus ausgeantmortet 
merben würde, 
Hof, ten 22 Juni 1808, 
Königliges Bezirksgericht. 
Der fgl. Director: 


Zänner. 
Als Esvierlebrerin 


t ebildete Deut! äufg engli 
Ze mins been, mon ck Kabın® eine eine 
T am liebfien in a Bentennat * einer 
Sie über 


Stadt, 
Ya murttaliigen eeiRungen jerte, 
70 belänet, eönen, bie ei 
4* HA 


ey — muft aud gaieı Be Familte 
pre 2. A- * Er u 


— Kunke 





teri F — Nãaheres beforgt * "unter 
PN As ’ (6241: 


fives ae aus Münden, abre 
Eee su paflente ee ei iA En 


Bears er We Anm Bee Oraudhine te 
gung ber “ 
a Frantı te unter J. M. J. Nr. 6261 


— in der A b. BI. zu hinterlegen. (6261-62) 


eherche u oa un Au- 
0, sachent bien le — Brdrenen 4. 
AF.. poste restante Meran. (6125-27) 


In unabhängiger kathol. @eifllier ber, außer 

€ rg Nuteripra ak Bi iaientäe don · 

Ag riet ober 
— einem Inf ut * F Rn 

feat eine sun als Bremer 0 M 


en, 


& 
Re ao —* Shicurg” Bergbamer, een 


Allgemeine Sritnug, 


Ar. 277. 


Augsburg, Domnerflag, 4 Ortober 


Gorrefponbenzen find am bie Rebacttom, Inferate dagegen am die Erpedition ber Allgemeinen Zeitung gu abreffiren. 


rg werden von der Expedition au! 


des Ars, und bei der deutschen Buchhandlu 
rietze-Street, Cevanı-Gerden in London ; für Nordamerika bei dem 
Amtern zu Innsbruck, Verona, Venedig und Triest, für des übrige 
®. Lischti; für —— — " Türkei ung die Levante ete, beim k k. Postamt in Triest 


ufgenommen und der Raum einer dreispaltigen Colonelenile berechnet: im Hauptblatt mit 12 kr., in dor Beilage mit 9 kr. 
AS ABONNEMENT, welches je vierteljährlich und halbjährlich angenommen wird, 
” Yan —* bei ollen Postäumern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; fir Frankreich, Spanien und Port 


in Beyern vierteljährlieb 4 & AS kr. Vereinsmünza 


bei 6. A. Alexandre in Strasburg. Paris mseiben, 2 Cour du 


bai deması 
vom P, Klincksieck,, Nr. #f rose de Lifle. oder bei den Posamti im —— für England bei Williams & Norgate, — 
eu ussischen Postamt Köln oder W' — — in New-Yo Oesterreichisch Italien ba 1 den 
arılinien, Rom, Neapel t 


—2 — 


; für 
etc. bei dem Chofdeos Zeltungs- Barca tee kunsissstemärie Hein: Horrs 





VUeberfidbt. 
Das Yuterim Lavalette's, 
Dentichlaud, Augsburg he.» v. gr Guſtav v. Lerchen⸗ 


); Stuttgart (aus ber Kammer); ‚Rare 253 
rankfurt (die Denk rift gegen bie Einder bung. & üller); 
armflabt (bie Ausführung bes —— mit Dale): 
Raffel (feier bes Ge un u — Weitere B 


ER rungen du Vorftelli nr der Stars ea itglie —* an die Landes 
abmimiftration. Die —— Hanau Erllärung des Abg. 
Trabert) ; De — inbe —— in Vreußen); Berlin (bie 


—— Verhaftungen. Die —*3 über or 
Parteien ‚ Dan [ ber Rordd. 

ber N. Br. Big. Si * —5— De aller cat 
Bismards Befinden, 


— — ——— — 
v. Balan. Der Zollvereins in ten Neues 
—5—— eivehr) ; Bien our Hu (jur 


—— gegen Rußland, 
Fi deutihe Garde. — * * mit Fialien. Ein, 
& ulden-Staatönoten. Die römif: be Sragr. vd. Beuft und Graf 
oluchoweti. Liebäugelei mit Fa zu instant italienifche 
iebensinfirument. Ungarifcher Landta rio gg 
eij. Genf (Stellung bes jener, Bin 6 Aerub zu dem Geſetzvor⸗ 
betrefiö Aufhebung des Turiner Bertrags). 
—— Der — Min ſter des — und feine Borgänger. 
Ordens verleihung. —— Turgot }. Militärkitiiche — 


Preußen und —— Die 

bes atlanti Meere. Marſchall Bazaine * ee nad 
onal. Der Hof und der Papft. 

drenz (Urfachen und Verlauf des Aufftands in Palermo); 

Neapel (vie Dune bes 
— Palermo ufte, Ei omite), 

Boften —* en. 5 des ——— 
—— dr © aan ae Du ee — re. 

)— Regensbur ni On Ga 

— — era in der Diplomat. General 


Zelegrapbifebe Berichte. 

"* Dredden, 3Dct. Das „Dresdner JZoumal” veröffentlicht zwei 
———— neuen (probiforifhen)Beneralgouderneurt, General 
Beutenants v. Tümpling, durch welche das Verbot politifcher Berfammluns 
gen aufgehoben und bie Einquartierungslaft auf bie Hausbeſitzer allein 


en wird. 
* Saag, 2 Dit. Die Abgeordnetenlammer IR aufgelöst. Die Neu: 
find auf den 30 Det., die Wiedereröffnung iſt auf den 11 Nov. 
angefeht worben, ' Sadfreiche Demonftrationen zu Ehren der Antragfteller 
bes Miktrauenshotums werben borbereitet. 
Diefe Depeſchen aus der geftrigen Bellage bier wicberdoft. 

T Bien, 3 Dit. Heute Nachmittags um 1 Uhr ift ber Friedens⸗ 
vertrag zwiſchen Deflerreih und Italien unterzeichnet worden. Derfelbe 
beficht aus 24 Artikeln, 3 Protofollen und 1 Bufagartifel, Die Natifica 
tionen follen längftens in 15 Tagen zu Wien ausgewechfelt werben, 

* Warid, 3 Det. Lorb Lyons ift zum englifchen Botichafter im 
Paris emannt worden. Der France zufolge gehen ber Raifer und bie 
Kaiſerin am 10 d, nah Pampeluna, verlaſſen Biarig am 12 d. und kehren 
von dort nah St. Cloud zurüd. Nah ber Batrie hat ber franzoſiſche 
Geſandie in Florenz den Botichafterrang erhalten. 

® Alezandria, 1 Dit, Der allgemeine Gefundheitäjuftand if 


befrie end. * 
a. M., 8 Ort Deſtert. bptoc. — —— 
Sin cal. Ab; Banlactien 663; votterie⸗ A 1864 —; 
won 1858 I11Yy; na 1860 6@%5; PubrwigshafenBerbadper BL -; 
PR; vol — 114; ee. Ceedit· Mobilier-Actien 187 Ya; 
liter —; Nordam Sprec. 195%. 7245. Mechletcme; 
Paris 95%; — 118 43 win 9164 


I Gnleten, ne zur Hebung des 


+ Wien, 3 Od Deſtert 
60.25; ——— Looſe don 1854 
don 1864 73, 10; Bantactien 722; Merr. Erebit-Pobilier: Ecien 162.60; zu 


tot. Netioual · Auleihe 67.20; 6proe. Metall, - 
25; dou 1868 122.50; vom 18650 80.30; 
Dampfidifffabrtsactien 410; rag bahuactien 190,80; Morbbahnactien 1 


Eliſabe ebabu-Prioritäten 82: Bombarbern 208. : —— 
B r 10: Vonbon 128.40, 24 Balutengeſchũft. Rn # 


* Bondon, 9 Det. onfola 89% 


* Reim» York, 30 Expt. Gold 159. Wechfel auf Londou 147. Bonds 111%, 
Baumwolle 41. 


&uröbericht. 


nefnrt a, W., 2 Det. Deflerr. Öprec, Metall. vom 1862 zit 

ven 5648; mon 1864 —; 4laproc Oblig. b. R. 9% $.; 
dyrec. Oblig. b. 3tjqproc. Dig. EA bab. Arne 383% $; 
A'aproc. von 1842 re Beantfurt.anan &. —; ReinNabe 
ab —; Mlhpror, ER "BE —; Aue. beff. Tubnrigk 
* 1862 181 P.; dab, — up: tur. TEN A ; 
SS —: af. DAL. 5. ®. 85 %.: 


gt bhlt. b. 8. 142 G.; 
«-Gunzenh, Til. F Eng Bifiolen fl. 
44; bito preuf. fl. 9 "hell 10 
32-34; in Oh engl. 


94143: bite. boppelte fL 942— 
Sie f. 9 — Ducaten fl, 8. 
ov 


Das Interim Lavalette's. 

© Barts, 1 Det. Heute trifft dor neue Miniſter bes Auswärtigen, 
Marquis de Mouftier, hier ein, um feinen Gollegen, den Dinifter des In⸗ 
nern, Lavalette, in der probiforifchen Verwaltung bes Amts des Nuswär 
tigen abzulöfen. Die vierzehntägige Amtsführung Savalette's am Duai 
d Orſay ift durch das befannte Manifeſt inaugurirt und bauernb gefenn: 
zeichnet worden. Diefes Manifeft tft mit dem Anſpruch erſchienen ber 
Zeitfaben für bie auswärtige Bolitit des Raiferreichs in ber nächften Zus 
lunft zu ſeyn; es tft zudem, wie jedermann weiß, eine nad} vielen Schwir: 
rigkeiten und Zögerungen zu Stande gelommene Abredimung mit ber Ders 
gangenbeit ; es ift für den neuen Minifter des Austoärtigen der Wengeiger 
welder auf bie durchmeſſene Strede zurüd weist und die neue Bahn an 


Der Tag bed Eintritts des Hm. v. Mouftier'im fein neues Amt legt 
den Wunſch nahe zu fehen was die öffentliche Meinung von bem Programm 
hält das Hr. v. Mouftier ala Mitgift in feine Stellung bringt. Die Stim⸗ 
men ber Tagespreſſe über diefe Frage find fdion vernommen worben; es 
empfiehlt fi von felbft eine kurze Rundſchau über bie Ausführungen der 
verſchiedenen bebeutendern Revnen Frankreich® anzuftellen. 

Forcade brüdt im ber „Revue bes deug Mondes” zunächſt fein Ber 
dauern darüber aus daß bie Regierung ſich durch fein anderes Mittel als 
eine biplomatifhe Urkumbe mit dem Publicum auseinander fegen konnte. 
Er würde ber zwanglofen Form einer Rede bei einer Wahlverfammlung 
oder einer Schmauferei den Borzug vor biefer folennen Form gegeben haben. 
Daß der Kaifer aber nicht ſelbſt ſprach, findet er natürlich, denn, wie er 
boshaft bemerkt, man fühlte daß es nach der Rebe von Auxerre und bem 
Schreiben an Hm. Drouhn de Lhuys unzulömmlich geweſen wäre vom 
Kaifer ſelbſt die Auseinanderfegung der gegenwärtigen Lage zu verlangen. 

Nachdem Forcade feine Bemugthuung über die friebliche Haltung bes 
Rundſchreibens ausgedrückt, findet er dad Erflaunen über die bekannte anf 
das Schiefal der Meinen Staaten bezügliche Stelle natürlid. Gerabe bier 
zeigt fich vor allem bie Gefahr daß man von der Staatskanzlei aus allge: 
meine Betrachtungen im bie Welt ſchickt, die man unmöglich genau ent 





- wideln fann. Das gleiche trifft zu bei der Auslaſſung über das Bündnik 


der Mächte die auf Grund bes Autoritätsprincips bie Revolution ihrer * 
Macht berauben wollen. An die Stelle des alten myſtiſchen Worte „Autor 
sitätöprincip* folle man doch das neue Wort und die neue Idee der Autos 
zität des Geſedes, wie biefelbe ihren Urfprung in ber Freiheit der Völter 
bat, jegen. Das Wort „Revolution* bürfe in einer frangöfifchen Urkunde 
aicht in ungünftigem Sinn angewendet werben; man folle vielmehr bie 
— und Amentaner nachahmen, die tom ihrer Revolution nur mit | 


4538 


Stolz ſprechen. Den Geift ber Autorität önne man übrigens.nidht in einem 
Augenblid dem Anjeben ber Revolution pegenüberftellen da ber Vertreter 
bed Yutoritätäprincips, ber König von Preußen, fi ala den größten Ne 
volutionär feit Jahrhunderten zeige. 

Was in dem Danifeft über das Ende ber Goalition der norbifchen 
Mächte gejagt if, Heranlakt Forcabe zu benfelben Ausführungen bie wir 
ſchon aus ber Togedpreffe kennen. „Man mag ung die Beſcheinigung ihres 

ängnifjes geben, wir haben nichts bagegen; aber than muß zur 
geftehen da man fie ſehr Lange mach ihrem Tob beflattet," Mit bem 
Grundfat ber freiheit der Alliangen wäre er ſchon einverflanden, wenn 
dieſe ſich nur auf bie Mechjelfeitigkeit ber Intereflen und bie gegenfeitige 
Achtung ber gefitteten Bölfer, und nicht mehr auf bas Belichen ber Höfe und 
Gabinette gründen wärben, Eben Preußen mit feiner tüchtigen Bevölkerungift 
ein Beweis wie dynaſtiſche Verwandtſchaften und bie perſönliche Volitif 
ber Herricher immer noch bie natürlichen Beſtrebungen ber Völker durch⸗ 
kreuzen Tönnen; bie preußifche Regierung beobachtet noch energiſch und 
ohne Scheu die monarchiſchen Leberlieferungen des alten Regimes; bie 
Löniglihe Familie von Preußen unterhält eine Menge enger Beziehungen 
zu ben großen unb Meinen Höfen Europa’s, und während man bon bem 
Ende ber nordiſchen Coalition fpricht, waren feither, und find noch immer, bie 
intimen Berbinbungen zwiſchen ben Herrfcherhäufern von Rußland und 
Preuben einer ber mädtigften Factoren ber allgemeinen Volitik Europu's. 
Frankreich hat offenbar bei ber freiheit ber Allianzen nicht bie Gleichheit 
der Chancen; es entbehrt gegenüber ben andern monarchiſchen Regierungen 
des Feſtlandes bie Beihilfe ber Hamilienderbindungen bed alten Nögime's, 

So iR Frankreich von allen Seiten darauf angewiejen bie möthige 
materielle und moraliſche Araft in feinem innern politiſchen Leben zu 
ſuchen. England, Deulſchland und Italien Haben einkan bie Miſſion Frank: 
reichs geplambt; biefes-ift dor ber Menfchheit für die Vollendung feiner 
Revolutionbesanttuortlih,. Forcade ſchließt feine Ausführung mit folgen 
ben ſchinen Worten: „Die Mißerfolge bie Frankreich jegt gut zu machen 
bat find feine militärischen Mißerfolge, es find die zu häufigen Wieder⸗ 
bolungen bes Scheiterns feines Slrebens nad) der politifchen Freiheit; es 
find nicht feine Grängen bie man erweitern muß, feine Snftitutionen find 
es bie außgebehnt werden müfjen; es finb nicht mehr allein feine militäris 
ſchen Cadres die man zu vermehren hat, es ift bie fittliche Thatkraft feiner 
Bürger die man burch eine freiere Uebung des politifhen Lebens aufs 
ſtacheln muß; man muß bie Männer bei uns aufpormen, fie bilden und 
erproben durch ben Unterricht, durch eine unmittelbarere, freiere, tHätigere, 
eingreifenbere Vetheiligung au ber Zeitung ber öffentlichen Angelegen⸗ 

u 


Der- preußenfreuntlihe Rebacteur ber „Revue Gontemporaine,* 
Alphonſe be Galonne, beſpricht in einem eigenen Artikel „das Manifeft der 
kaiſerlichen Regierung,“ und brüdt im Eingang mit verſchiedenen Wen⸗ 
dungen feine große Befriedigung barüber aus daß durch bad Manifeſt die 
Richtigkeit} ber feither von feiner „Rebue* veriheidigten Politif beftätigt 
worben feg. Er erlennt es ald einen Bortbeil für frankreich an daß jeht 
die Unabhängigkeit Preußens gefichert, bie Berbinbung. der nordiſchen 
Mädte zerrifjen und bie Freiheit der Allianzen begründet worden fey, und 
er findet ed nur unlogiſch daß das Manifeft nach diefem allem von ber 
Nothwendigleit ſpreche zum Schuß Franlreichs ohne Berzug bie militäris 
ſche Drganifation zu vervolllommnen. Damit babe man bem Yusland ben 
Gedanten nahe gelegt daß die frangöfiiche Regierung mit ber Wendung 
ber Ereigniffe nur Halb zufrieben ſey, daß man ſich nur gegenwärtig nicht 
im Stande fühle fie zu hindern, baß man aber ſchleunigſt feine Maßregeln 
ergreife um Drbnung zu machen. Galonne glaubt jedoch daß troß dieſes 
feltfamen Schlufjes bes Manifetes bie Bolitif des Kaifers feinen Hinter 
gedanlen bege, und bie Erwähnung ber Heeresreorganifation in bem Ma: 
nifeſt eniſchuldigt fich feiner Anſicht nach einigermaßen baburch daß es ji) 
bier weniger um eine officielle Note an bie auswärtigen Agenten ald um 
eine Auf ber öffentlichen Meinung in Franlkreich handle. Calonne 
vertieft ſich im ber Folge ebenfo in. bie Frage ber Herreßseorganifation, in 
Betreff welcher er verſchiedene Raihſchläge ertheilt, wie Forcade im bie 
Frage der innern Freiheiten. Zum Schluß geht er mit größerer Unbefan 
genheit ald ber lehlere auf das ein was das Manifeft über die Alliany 
freiheit und über bie künftigen Gefahren ber ruſſiſchen und ber amerilani ⸗ 
fchen Uebermacht gefagt hatte, Die natürlihen und nothwendigen Ber 
bündeten Franlreichs find nad feiner Anficht unbeftreitbar England und 
Preußen, England mit feiner Flotte wegen Amerifa’s, Preußen mit feinem 


ja Pula Preußen, beffen intime Beziehungen zu Rußland 
Bea agt, if nad Calonne das Bollwerk gegen die ruſſiſche 
arei. 


Der ʒolitiſche Chroniſt der „Revue Moberne,“ Charles Dollfus, if 
ganz bamit einberſtanden daß die internationale Politil nad dem Dani: 
feft ſich auf die gegenfeitige Achtung ber Voller gründen Tolle, allein ex 


bermißt wie Forcade bie Haupffache bie hiefür nötig ift, bie Freiheit, und 
finmt in feinen Anfhauungen über bie Alliangen zum Schutze bes Autori- 
tätöprincip8 und zur Abweht ber Revolution fo ziemlich wit der „Rebue 
bed deur Monbes* überein. In einer wirklich demokratiſchen Geſell ⸗ 
ſchaft,“ fagt ex, „Soll ber erfte Magifirat, welchen Namen er aud) haben 
mag, nur ber erfte Diener bes Geſehes feyn; das Geſetz ift ber Souberän 
ber Demofratien, der Gultus des Geſetes ift bie Religion ber demokrati⸗ 
ſchen Völker, bas Geſetz iſt das Autoritätsprincip.” Ueberall wo die Der! 
molratie bergeftellt iſt, iſt die Nevolution unmöglich, weil fie ihre Wollen: 
bung gefunden hat; überall wo die Demokratie nicht beſteht, ift die Rebb⸗ 
lution in einer gegebenen Zeit undermeidlich, weil ber Uebergang bon ber 
willfürlichen ober perfönligen Regierung zu der geſetzlichen und bemofratie> 
ſchen gerabe die Revolution if.“ Dolfus findet: die Confuſion bes alten 
und bed neuen Rögime’3 welche die gegenwärtige Negierung Frankreichs 
Tennzeichne, fey in dem Rundſchreiben Lavalette'3 genau ausgeprägt; ber 
innen Politit entfpreche bie äußere; „Hier und dort find bie Foriſchritte 
ber Demofratie „einer weiſen Zeitung” anvertraut, bie freiheit. if ber 
Diseretionihrer Bormünderüberlaffen; mit einem Wort, bie biscretionäre 
aber tolerante und progreſſibe Gewalt erjeht das Geſetz; Hr. v. Bismard 
wird ſich mit unſerer Allianz zurechtfinden können.“ Eben bie Freiheit 
allein Tönnte im Betreff der Befürdtungen beruhigen, die man, tie Dollfus 
annchmen will, ganz mit Unrecht aus ber Aeußerung bes Manifeftes für 
bie Unabhängigkeit ber Schwein, Hollands und Belgiens geihöpft. Wenn 
Preußen und Franbkreich bei fi) das Recht und bie freiheit achten, fo ift 
bie Achtung ber Freiheit und bed Rechts gegenüber ben andern verbürgt, 
und bie Entwaffnung fommt von felbjt auf die Tagesorbnung. Deifus 
meint : bie Großmächte follen ben Bertrag für bie Neutralität ber Heinen 
Staaten erneuern; bie biplomatifhe Garantie müßte fich aber vor allem 
auf die Freiheit in Deutſchland und Frankreich fügen. Der Refrain von 
Dollfus lautet ganz ähnlich wie ber don Forcade: „Frankreich iſt (trotz 
aller Beränverungen in ben europäifchen Machtverhältniffen) immer Frant- 
reich; aber es ift nicht mehr der Gefehgeber des Feftlands, es ift — 0 gün⸗ 
Riges Geſchic — dazu verurtheilt nur noch durch bie Eroberung feiner 
innen Freiheiten groß zu werden, nur noch durch bie Propaganda guter 
Beifpiele zu wirden.” 

Es if gewiß ſehr begeichnend daß ber entſchiedene Vertheidiger der 
Bismard'ichen Politik, Calonne, ſeinen Collegen Forcade und Dollfus voll» 
Rändig das Wort abtritt, ſoweit es ſich um die Freiheit im Innern han⸗ 
belt; daß er feinen Scharffinn hauptſächlich der Frage der Heereßreorganis 
fation zuwendet, und flatt von der Allianz freier Völker nur von ber Nüb: 
lichlelt der Allianz Frankreichs, Preußens und Englands gegenüber dem 
Schreckbild eines ameritaniſch⸗ruſſiſchen Bündniffes ſpricht. In Deulſch⸗ 
land wird man wohl Calonne's Genugthuung über bie in dem Manifeit 
angekündigte Friedenspolitil theilen, im übrigen aber den von ber „Repue 
bes beug Mondes“ und ber „Mevu: Moberne* verisetenen Anſchauungen 
über bie freibeitliche Grundlage der internationalen Politit der Zulumft 
beipflihten. Unb wenn Hr. v. Zavalette heute das Portefeuille des Aus⸗ 
Wwärtigen an Hrn. b. Mouftier abtritt, jo thut er dieß wohl mit dem Beiwußt: 
feyn daß der ſchwierigere Theil ber Staatsangelegenheiten und bie ſchönere 
Aufgabe dem Minifterium des Innern obliegt, dem er hinfort feine Kräfte 
wiederum ausfchließlicd zugumwenben bat. , 

Deutſchlaud. 

Bayern. Augsburg. Ueber die gemeldete Wahl des Gutsbeſihers 
und jrühern Staatsanwalt Frhen. Franzd. Stauffenberg in bie bayeri , 
fche zweile Kammer bemerlt die „Augsb. Poſtztg.:“ „... Der Gemählte 
gehört ber entfchiebenen Fortſchritispartei an, ohne Nationalvereinler zu 
jeyn. Aus den Aeußerungen des Gewählten bei ber. Borbefprehung geht 
hervor daß er ganz dem Programm ber linken Seite unferer Kammer zu 
flinunt, So bat alfo derjelbe Wahlbezirk der vor brei Jahren mit 160 Stims 4 
men ben Sehen. v. Lerchenfeld mit drei großdeutſchen Gefinnungägenoffen. 
wäßlte und bem nationalvereinlichen Fortſchritt eine entſchiedene Rieber« ;, 
lage bereitete, biegmal, ivenn nicht nationalvereinlich, fo doch fortſchritilich 
gewählt. Das Stimmenverhältniß conftatirt daß nahezu 100 vor brei.. 
Jahren noch großdeutſch gefinnte Wahlmänner einem Fortihrittscandibaten Mi 
ihre Stimme gaben. Woher biefer raſche Fahnenwechielti Wer da weiß, 
wie rabical feit dem legten Arieg die Stimmung in Stabt und Land vers 
ändert morben ift, bat den Schlüflel zur Löſung biefes ſcheinbaren Räthſels. 
Es gibt auf politifhem Gebiet wenige Gonferdative mehr in dem Sinne ; 
wie vor 3%, Jahren. Es gibt auch heute feine Großdeusfchem mehr wie 
vor drei Jahren, weil es heute Tein Deutfchland, fondern nurnoch Trümmer ı 
gibt, bie in fo trauriger Lage find, daß es gar gu ideal wãäre wenn man noch⸗ 


Herner Einigung und Einigkeit auf großbeutfcher Bafis erhoffen wollte. An⸗ 


ſchluß an Preußen — oder Abwarten (bis eine günftige politische Gonftellas 
sion ben fübbeutichen Staaten eine felbftänbigere Politil erlaubt) — das ift 
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heute bie Mernative bie ums die Mahl ſtellt. Es iſt aber eine unange: 
Sade ums Warten; nicht viele haben die nöthige Gebulb Dazu, 
umb darum neigt ſich mandıer einſt Eonferbatibe und noch mehrere ehe» 


mali ige Großbeutiche dem Anſchluh an Preußen au, weil bie politiichen und‘ 
chen Ungehenerlichleiten bes Ickten Kriegs ihn an ber Zufunft der 
Aus diefer gründlich ders’ 


antlichen Exiftenzen verzweifeln: ließen. 
änderten Stimmung mag ſich aud) die Aenderung ber Parteigefichtspuntte 
ſo mancher bormals großbeutfch gefinnten Männer erflären, und aus dieſer 
Uenderung wohl auch die Thatfadhe daß fie einem Foriſchritis mann ihre 


Stimme gaben, bon deſſen unabhängiger Bebensftellimg fie eine mannbafte 


Beriretung ihrer Interefien ertoarten zu bürfen glauben.‘ 

® Yieber bas Befinden bes Ithrn. Guſtad d. Lerhenfelb verneh⸗ 
wir weiler: „Der von Münden nad Berchtesgaden berufene Prof. 

But lonnte Teine Spur don Lebensgefahr entbeden. Er fand ten 

Batienten geiftig friſch, Athem und Puls normal, und felbit Appetit 

vorhanden, Somit bleibt ber edle und durch und durch brave Mann 

uns erhalten.* 

Württemberg. Stuttgart, 2 Det. In ber heutigen Sitzung 
des Abgeorbnetenhaufes wurden dem ftänbifchen Ausfhuß behufs ber Ein⸗ 
Teitung der berfaffungsmäßigen Beratbung durch die Stänbeperfammlung 
übergeben: ein Gefehesentwurf betreffend bie ausnahmsweiſe Geftattung 
der bürgerlihen Trauung bei ven Sfraeliten, ferner ber Entwurf eined Ges 
fees über die Gerichtsverfaſſung. Eingelaufen iſt ein als bringenb be 
zeichneter Antrag: die Kammer wolle die kgl. Stantöregierung bitten Ein 
Teitung zu treffen zur Vermehrung ber Gelbeirculationsmittel durch 7 Mill. 
weitern Bapiergelbes in Noten zu 5, 10, 50fl, Eine Anfrage von Hblder 
an den Minifter bes Aeußern wird vorgeleät: 1) AR zwiſchen Preußen und 
Württemberg irgendeine Vereinbarung wegen gegenfeitiger wilitäriſcher 
Hülfe im Fall eines Angriffs auf beutiches Gebiet oder eines Kriegs über: 
haupt getroffen worben, und, bejahenden Falls, worin beftcht dieſelbe? 
2) Iſt über das Fünftige Berhältniß ber Feftung Ulm mit Preußen ober 
einem andern Etaat etwas vereinbart worden, und was?“) (Et...) 

Gr. Baden. Freiburg, 30 Sept. Die Erfahwahl für bem freis 
willig ausgetretenen Abgeoröneten der Univerfität, Hofralh Schmibt, fonnte 
inegen Mangels an Theilnahme nicht vorgenommen werben. Wiederholt 

Tara fo wird die Hochſchule ohne Vertreter bleiben. 
(Schw. 

Fraukfurt a. M., 1 Det. Die mit 2850 Unterföhriften biefiger 
Dei: (wir haben deren gegen 8000) bebedte Denlſchrift gegen die Ein- 

iſt in Berlin am freitag durch den dortigen amerikaniſchen Ge 
een preubiſchen Miniſterium übergeben worden. — Senator Dr. 
er, weldger feither in it Frankfurts in Berlin thätig war, ift feit 
Samftag twieber bier, (MR. 
— Gr'Heffen Darmftadt, 2 Dit. Das Regierungsblatt bringt 
wei landeshertliche Patente, d. d. 27 Sept., die Ausführung ber Art. 14 
mb 15 des Friedensvertrags mit Preußen betreffend, Daß erſte Patent 
entbinbet die Unterthanen und Beamten der abgetretenen Gebiete ihrer 
Dienft: und Unterthanenpflicten. 


tem abgetretenen Barbestheilen 
> Unjerm großder zogli 
nn ee ge banfbares — 


beit, be 
—— —— — en werden, nuumehr dem meuen 


in ber Regierung mit Bereitwilligleit bar 

dringen. Unfere beftem Toimiche 345 anch PER die Bewohner der nıme 
mehr von, linferemm. Großherzogihtum getrennten 

Das zweite Batent erklärt bie Beftergeitfung ber von Preufen an 
Helen Darmftabt abgetretenen Gebiete. 

Bir ermerien won fümmstichen Einwohner dieler Grbielütkeife daß fie bie 

ale ihren auuee hrigeti Eombeahern, ihuen obitegendben Pflichten mit 

gel en und Mn ic Treue und — zuzetdait [egn werben, wo⸗ 


biefeiben * Unfern a. ud mehren, und zhuen bie 
— ee für bie Beförbenmg ihrer Wohlfahrt mmermüdliche Sorge tragen 
m welee. Die werben au ber Berfoffung —— 


neuerworbenen — — 
Kg re bemmägft theiluchmen. md es werben die in beim Großder 
n — mb — 5 * * ent fo bald ale —— — 
— wer n erferberlihen Bollzussmaßregelit getroffen fi 
— — 32B8 Dehlanmangen ih. Ben. ObcaBEEREBteR 8* 
a. emftwerlen, tmb, jemert es mit Anfern Sanbesberrlichen Rechten vertinbar 
if. uf 


** Die Beamtey und Diener. welche in ben 
en 
— ng der durch Unfern Eiriritt im bie Panbeehoheit 


—— Auderungen euch fernerbin getreulich machrulommen.* 

Rurbefien. Kaffel, 1 Oct. An bem geftrigen Gebuttäfeft ber 
Königin Auguſta von Preußen hatten bie öffentlichen Staats: und ftäbti: 
ſchen Gebäude geflangt. Am frühen Morgen fpielten einige Militärmufit: 
corys vor bein Goubernement. — Weitere Beitrittserflärungen von Mit: 


Diefe Interpellation fam uns durch das Magnerde Bureau telegraphiich 
> Ins rg een 2 A iu ben wilrtlemmbergi chen Blättern den ganzen 


neuerworbenen. |, 
erh haben, el hier nach angewiefen ihren beftehenten Dieuf- 





gliebern der Stãndeberſammlung an bie Landesabminifiration find ein 
gegangen ‚bon den HH. v. Berlepſch, Bobe, Bromm, Erb und Deſterheld. 
Es haben mithin jeht 43 Abgeordnete bie Vorſtellung unterzeichnet. ı 12 
haben ſich noch nicht ausgeſprochen. Die bisherige Landesbertretung beſteht, 
nachdem Hr. Jungermann audgetreten if, aus 55 Mitghiebern, nämlich: 
2 Bevollmächtigten der Pringen und Etanbesherren, 6 Abgeorbneten ber 
Nitterfhaft und 47 Abgeordneten ber Städte, ber Banbbenölferung und der 
Hochſtbeſteuerten. — Die feit undenflider Beit bem Publicum verkümmerte, 
jegt aber freigegebene Beſprechung unſerer Kunſtſchatze hat zwei Schriften 
veranlaht. Die eine iſt ein neuer Abdruck des ſchon vorhandenen Aatalogs 
ber Bilbergallerie, bereichert mit gelegentlich eingeftreuter Kritil. Die 
zweite lleinere Schrift: „Die Bilbergallerie bes Schloſſes Bellevue zu Kaflel,” 
bon Louis Kahenſtein angiehenb und miteingebenber Sadlenntnif abgefaßt, 
will „den Beſuchern der Gallerie die perfönlihe Führung eines erfahrenen 
Malers einigernaßen erſehen.“ Die Mehrzahl der Beſucher wird ſich ohne 
Zweifel durch biefe geiftige Führung im Genuffe ber herrlichen Malerwerle 
geförbert jeben.. (8. BL) 

2) Sauan, 2 Det. Wir erhalten erft jet Kenntniß bon einer Ex 
flärung die unfer Abgeorbneter Trabert, als auch er aufgeforbert worden 
war bie befannte, vom 19 v. M. datirende, „an bie_bobe Landesabminis 
firation” gerichtete Eingabe feiner zwölf Kafjeler Collegen gu unterzeichnen, 
nad Rafjel an benbleibenden Stände Ausſchußꝰ) eingeſchickt bat, und welche 
mwörtli, wie folgt Int: 

b ſiſche Bol ie berechtigt halte I ie 
mäßigen $ı —— —— er ee. 5 —* nn — 
— beſeitigte Staatsgewalt ſelbſt ohne bie Hana ae — te 

a durch Se. Mnigliche Hobeit gt Au ala chteu, fo 

m er boch der Urbergrugung ba die —* —— —2 — 
fammlang — gewählt ter ber Boransfeung eines umgelchmäferten 

bes althergebrachten Mehl — in ihrer Sopenidaft als Abgeorbnete, vermöge 8 
heim Eintritt im dem Stundeſaal giſchworenen Eides: „Ich gelobe die State 
verfaffang beilig zu halten ac, mwaudelbat berpflichtet * * en jede Abände- 
rung ober Vernichtung verfoflungemäßtger welche ff 7 
Wege vorgenommen wird all-xmiuhefieng Bermahmuig —* — 

bieß meinerfeits Hiermit thue, und es zugleich als felboerfänptid —— — ba 
jebe pofttine Mitwirkung bei folh verfuffungstoibrigem Borgehes anf Seiten ber 


Mitglieder ber Stünbeverfammiung eimen offenbaren Civesbrudh ent 
balten wilrbe, * biefe meine -Erflärung insbefonbere auch deßhalb zu den 
Acten bes verehrlichen Aueſchuſſes damit Derfelbe, false er im ber jeßigen Lage 


bes Baterlaubs einer entgegengefegten Auſicht huldigen ſollte, bri einer, eimai 
demgemäßen Suudgebung mist unterftellen möge bag ihm die gefammte jeith 
—— finmieneinbellig beipflichte. Hanau, 21 Sept 1866. A. rabert, 

Li 

Hauuover, 1 Detober. Das Geſetz welches die Einverleis 
bung Hannovers ⁊c. verfügt, iſt, wie in ben Übrigen neuen preußifchen 
Probinzen, fo auch hier geftern durch bie Geſetzſammlung verlündet wor · 
ben (ben Wortlaut haben wir in Rr..274 Beil, mitgetheilt). Vorſtehendes 
Geſetz, fo ſchließt bie Diet: Toll durch die erfie Mötheilung der 
bannovertichen Gefeglammlun 4 verkündet werben, unbtritt fofort mit biefer 
Berfündigung im Rönigreih Hannover ia Kraft. Die weiteren Beftim- 
mungen über die Ausführung des Gef bleiben vorbehalten, Einſt⸗ 
weilen iſt bie Verwaltung bes Konigreichs wie biöher fortzufübren.. Hans 
nober, 29 Sept. 1866, Der Generalgouverneur und Generallieutenant. 
(L.8.) v. Boigts Rheh 

Preußen. (-) Berlin, 1 Dit. Graf Hohenthal, der frühere ſäch⸗ 
ſiſche Geſandte am hieſigen Hof, und Frhr. b. Frieſen ber fächfifche Unter» 
hänbler hei den Friedengverhandlungen, befinden fich feit-einigen Tagen 
wieber hier. . Db fie gu den Zugeftänbniffen bevelmächtigt worben find 
bon benen Preußen die Eröffnung: ber eigentlichen Friedensverhandlungen 
abhängig macht, habe id) bis jeßt noch nicht erfahren fünnen. Diefe For⸗ 


‚ derungen. bilden ‚übrigens zugleich. die Grundlage für ben Frieden welchen 


bem Rönig von Sachſen zu gewähren bereit iſt, benn fie befchrän: 


; Preußen ‘ 
ten fi nicht bloß auf die Räumung bes Rönigfteins, fonbern verlangen 


auch bie Auflöfung der ſächſiſchen Armee, was beftimmt genug bie Abſicht 


Preußens burchbliden läßt bas unbeſchrãnlte Verfügungsrecht über die 


— Truppen, die volle Militärhoheit in Sachſen, ju beanſpruchen. 
Man verſichert daß in dieſem Punlt an hödfter- ‚Stelle ein unbeugfamer 
‚ Wille berriche, und baf; ber intime Verkehr in welchem König Johann auch 
dann noch zur Zaiferlichen Hofburg geftanden jey als biefe Preußen gegen» 
‚über bereits bie ungtweideutigften Beiveife -einer feinbfeligen Gefinnung an 
den Tag gelegt babe, weſentlich dazu beigetragen unfere maßgebenden 
Areiſe in ber Ueberzeugung zu beflärlen dah Preußen nur dann ber faͤchſt ⸗ 
ſchen Bundesgenoſſenſchaft vertrauen lonne, wenn es bie militäriſche Pofis 
tion in Sachſen völlig beherrſche. Der Umftand daß ber angelündigte Des 
ſuch des Rronpringen von Sachſen ins ungetoiffe vertagt ift, läßt wohl dar ⸗ 
auf ſchließen daß bie Differenzen mit Sachfen ihrer Löfung noch fehr fern 
‚9 Er befteht ans ben Derrem Mebeltkn, Friedt. Oetker, Henkel, Sarnier und 
Zuidlag. Dieſe baben fämmilih bie Gingabe vom 19 0. M, in weicher das 
Aunerionsgefeg anerlammt wird, umierzeichket. 


* 
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Kehen Die Diganifining ber officidfen: Preſſe in ben neuen Probinzen iſt 
inzwifchen durch den Geh. Dberregierungstat den belannten Preß- 
Teiter im Minifterium des Innen, an Drt und Stelle vorbereitet, und wie 


aes heißt, wird biefer Here im Laufe ber Woche hieher zurücklehren. Drei’ 


:Beamte ber Stabtooigtei find in den letzten Tagen wegen Verdachts der, 


UVnterſchlagung verhaftet worden, — Drei aus ber Borfig’ichen Maſchinen⸗ 
bau Sinheit für bie Halberftädter Bahn gelieferte Locomotiven iragen bie 
Namen „Roon,” „Moltte,” „Bismard,” 

Berlin, 2 Det. Die Barteien in Preußen, beginnt die „N. Pr. 
‚Btg." ihren heutigen Leitartikel, find in einer Umtwandlung begriffen — 
das erzählen die liberalen Zeitungen jeht fait alle Tage; Und aud) wir 
erlennien ſolch eine Umwandlung an. Pur foll man ins Auge fallen iso 
und in welchen Dingen fich diefe Wandlung vollzogen hat, und noch voll: 
zieht, ſtatt bie Meinung in Umlauf zu fegen als wären wir umb unfere 


Partei den bisher verſochtenen Brincipien untreu geworben. Das ift nit 


der Hal Wir halten heute wie biäher fef: an dem Recht das aus Gott 
lommt, und an den Drbnungen bie ben Menfchen bon Gott gegeben find. 
Allerdings, fährt das Blatt fort, feyen durch bie Thaten ber netieren Zeit 
einige feiner Ideale geſchwunden, mande Hoffnungen bereitelt. So 
wünfdte es früher Deutichland durch Preußen und Defterreich geleitet und 
zegiert. Indeſſen bie Lage der Dinge ift eine vollſtändig andere gewor⸗ 
ben, und daher find auch die nächften politischen Zwede und bie Mittel zur 

Erreihung berjelben jeßt andere. Unfere politiichen Principien find aber 
bie alten geblieben, ber Staat fol eine Drbnung Gottes ſeyn; Preußen 
kann nur beftehen und gebeihen durch ein ſtarles Königthum und ein [lage 
fertiges Heer. Diefer Anſicht jey bisher auch die Regierung geivefen — 
und daß fie einer Wandlung in biefer Beziehung rn twerbe, ſey um 
fo weniger zu befürditen ala bie Einbringung der Früchte Biefes Triegerifchen 
Sommerd nur durch eme ſtarle Hand möglich ift, die auch den gegebenen 
Verhältniſſen in ben neu ertvorbenen Ländern gerecht werden will und kann. 
Dagegen iſt bie Stellung umferer Gegner zum Theil eine andere geworben. 
Decennien hindurch bat fi der Liberalismus mit politiſchen Abftractionen 
berumgebalgt, bat Staatsberfaſſungen fabricitt und Theorien über Staats · 
vetfaſſung aufgefielt, gerabe als ob gar fein hiſtoriſch überfommenes Preußen 
in bar Welt vorhanden geweſen. Da krachte der Donner von Königgrätz, 
und, nach dem der Pulverdampf ſich verzogen, was bot ſich ben erftaunten 
Blidendar? Das Preußen unjerer Väter, das Preußen der Befreiungs® 
Kriege, das Preußen das man feit einem Menſchenalter faſt volftändig 
Bergeffen Hatte, vergefien über theoretifchem Banken und Hadern. Geit 
wer Zeit hat id) bie Stellung unferer liberalen Parteien verändert. Man 
ift wieber in bie wirkliche Welt verfegt, man befindet ſich in einem neuen 
Preußen,;in welchem man gleichwohl angehaudt wird von bem Athemzuge 
des alten Preußen; man findet daß an der Spige bes Staats ein Helden» 
Lönig ſteht, daß das Heer und beffen Führung vortrefflich genannt werben 
müffen, daß überhaupt nicht „alles ſchlecht“ ift in unferm Vaterland, wie 
viel auch zu wünfchen fibrig bleibt. Das ift die Wanblung die fih in bem 
bisherigen politiichen Parteiwefen Preußens vollzogen hat. Bor einem 
halben Jahr mochten fie wohl nod daran denten irgendeinen Fortſchritts⸗ 
mann, B. Herrn ShuleDeligih, an bie Spitze ber preußiſchen Regie: 
zung bringen zu fönnen; wer heute noch an jo etwas bädhte und es laut 
ausipräde, für deſſen Einfiht wlirbe man wenig Refpect hegen. Hof: 
fentlich, fo ſchließt das Blatt ſeinen politifchtheofratiichen Artikel, wer 
ben wir auch noch jo weit Jommen daß man aus gleider 
UrjahebenKopf jhütteln wird, wenn man bon ber Ein: 
führung einer parlamentarifhen Regierung in Preußen 
zebet, 

Der Wortwechſel zwiſchen ber „Nord, Allg.“ und der „R. Pr. Big.” 
über die lurcheſſiſche Correſpondenz ber letzteren jpinnt ſich noch immer fort. 
Bezeichnend ift heute die Heußerung bes erjtern Blattes, welches es nicht für 
würdig hält wenn bie Kreuntg.* eine Abmadung (nämlich mit Kurheſſen) 
„bei welcher eben nur das Geld bie klingenden Enticheibungsgrünbe gelie 
fert. babe als einen „Fingerzeig Gottes,“ als eine „Bottesgnabe“ bezeichne- 

haupt jey es laum für angemeflen zu halten bie Religion und bie 
litif mit ermanber zu vermiſchen. Die Politik ift bas befondere Eigen: 
thum einer Ration; Gott ift ber Menichheit gemeinfam. Und wenn man 
iejed höchſte AUgemeingut der Menichheit, den Glauben an Gott, in bie 

| eiten ber nationalen Politif hineinträgt, jo läuft man entweder 
defahr die Univerjaluät Gottes zu alteriven, indem man biefelbe in bie 
Nationalität einſchränlt, oder aber man geräth, wenn man diefe Univer⸗ 
Salität beftehen lajjen will, in bie furchtbarſten Widerfprüche mit ſich ſe bſt.“ 
„Es iſt nicht gut”, fließt das Drgan des Grafen Bismard feine Entgeg ⸗ 
nung, „bie Anſicht verbreiten zu wollen baß bei ben von beftimmten Gelb» 
jummen abhängigen, mit bem ehemaligen H von Hefien getroffe 
nen Abmadungen die Gnabe Gottes mitgewi A 
Dir haben gefiern die gereigten Auslaffungen eines hie ſigen Blattes 


gegen Nußland mitgeteilt. Heute geht, in auffallendem Begenfah , 
ESpener ſchen Itg.“ bon gut umtertichteter Seite bie Nachricht zu daß 
Beziehungen zwischen Rußland und Preußen gegenwärtig bie ichſ 
und durch bie bermehrte Machtftellung Preußens nicht im mindeſien getrüht 
tworden find. Der Raifer, wie fein Gabinet, haben darüber unzweibeutige 
Beweiſe gegeben, und legen hohen Werth auf die oft bemährte Freundſchaft 
Dreußend. Die altruffifche Partei bat ihr Miktrauen gegen die wachſende 
Macht Preukens, von welchem fie ohne Urfache beforgt es fünne den Offers 
Provinzen Ruklands gefährlich werben, noch nicht vollftändig überounben. ) 

Prinz Adalhert ift nad Kiel abgereist. — Ueber das Befinden bes 
Grafen Biamard hört die Kreuptg.“ daß die ſchönen Tage und big Ruhe 
bes Landaufenthalts auf den Geſundheitszuſtand bes Hrn. Minifterd einen 
fehr günftigen Einflug ausüben. — Der Handelsminifteg Graf Jyens 
plitz iſt nach Kunersdorf abgegangen. — Der Generalmajor v. Shweinig 
tritt eine Meife behufs Infpieirung ber ſächſiſchen Feftungen an. — Der k. 
Geſandte in Brüſſel, Hr. v. Dalan, ift auf Urlaub hier angelommnen. — 
Die Nachricht daß zwifchen Preußen und den fübdeutjchen Staaten bereits 
Berhanklungen über einen dauernden Zollvereinsvertrag angelnüpft feyen, 
int, laut ber „N. A. Z.,“ unbegründet, Der im vorigen Jahr abgeſchloſſene 
Vertrag bleibt fürs erfte mit ber vorbehaltenen balbjährigen Kündigung 
fortbeftehen, und wird bis jeht auch gang in berfelben Weife ausgeführt 
wie er abgeſchloſſen ift, fo dah auch das vertragsmähige Präcipuum an 
Hannover und Franffurt fortgezahlt wird. Der Zeitpunt einer neuen Res 
gelung ber Sollvereinsverhältniffe mit Süddeutſchland dürfte wahrſchein⸗ 
lich erfi dann eintreten wenn der norddeutſche Bund feine vollſtändige Die 
ganifation erhalten haben wird. 

Bei der Infanterie werben nunmehr, wie die „Köln. 3." melbet, außer 
fämmtlichen Referviften, auch alle diejenigen Mannschaften entlafien welde 
ihrer breijäßrigen Dienftpflicht genügt haben. Die bei ber zweiten dieß⸗ 
jährigen ausnahmöteife vorgenommenen Mufterung Eingegogenen bleiben 
jedoch be&ufs weiterer Ausbildung bei ihren reſp. Regimentern. Richt in 
ber nleihen Ausbehnung wie bei der Infanterie werben Cavalleriſten und 
Artileriften entlafjen, was mit der Vermehrung biefer Truppengattungen 
in engen Aufammenbang ficht. Mit Anfertigung eines neuen Infanterie 
gewehrs ift man auch befchäftigt, und es Liegen bereits Modelle zur Prüs 
fung vor. Die neue Waffe fol erheblich Leichter als die jekt im Gebrauch 
fiehende ſeyn. 

Defterreih. T Wien, 2 Det, E3 ift jeht eine feſiſtehende That 
ſache daß einerfeits ein befonderer Armeebefehl die Führung berjenigen 
Regimenter welche bisher die Namen des Königs von Preußen, bes Kron⸗ 
pringen, des Bringen Karl und (Friedrich Karl, der Großherzoge von Baben 
und Medlenburg: Schwerin ſowie des Grafen Wrangel trugen, nicht mehr 
nad ihren Inhabern, ſondern nur nah ihren Nummern angeorbnet hat, 
und ba andererfeitö bie Erzherzoge Mbrecht, Karl Ludwig und Leopolb 
als Chefs preußiſcher Negimenter xefignirt haben. Die Motive dieſer bes 
deutungdbollen Acte find in den betreffenden Befehlen und Schreiben nicht 
ausdrücklich angegeben, fie find aber, fo weit wir und zu unterrichten im 
Stande waren, lediglich in dem eminent revolutionären Vorgehen zu ſuchen 
welches durch bie Aufftellung einer ungarischen Legion gegen Deflerreicy 
gegeben war, und fie find aud) am preußifchen Hof fein Geheimniß geblie⸗ 
ben, nachdem fowohl dem Grafen Mensborff Gelegenheit geboten morben 
ſich dem Frhrn. v. Werther gegenüber deffalls zu äußern, als auch aller 
Wahrſcheinlichkeit nad) ſchon die vertrauliche Gorzejpondbenz ber Erzberjogim 
Sophie mit der berwittiveten Königin von Preußen, ihrer Schwefter, dar 
über ſich auszufprechen Anlaß genommen. — Es ift in den Blättern mit 
einigem und ald auf eine Demonfiration gegen Rußland, barauf 
bingewiejen worden daß an ber tuſſiſch · polniſchen Gränze große öfterreichifche 


Truppenmaſſen fi) anfammelten Die Schlußfolgerung fällt zu Boden, 


weil ihre thatfähliche Unterlage fall if. In ganz Galizien mit ber 
Bulowina, aljo in einem Gebiet von außerorbentlicher Ausdehnung, wer 
den nur 8 Infanterieregimenter, 5 Hufarenregimenter, 1 Ublanenregiment, 
4 Zägerbataillone und 1 Artillerieregiment flationirt werden. — Die für 
ben faiferlichen Hofftaat im Zuge befindlichen ſtarlen Erſparniſſe werden 
dem Vernehmen nad au die gegenwärtige Drganifation ber erflen 
Arsieren » Leibgarde weſentlich berühren, doch ſcheinen die betreffen⸗ 
den Entſchlieſungen noch nicht definitiv gefaßt zu ſeyn. — Der 
frühere; Legationsrath, Kammerherr Graf Cabriani, iſt zum Oberſthof⸗ 


meiſter der Kaiſerin Karolina Auguſta ernannt. — Seit geftem ift 


bie directe telegraphiſche Verbindung mit Ztalien twieberhergeftellt. 
In den allernädjften Tagen beginnt die Ausgabe ber neuen INil. ⸗Staat 
note, wogegen bie bis jet umlaufenden Banknoten derſelben Kategorie 
*, Mir bemerken baß wir auch bief: Nachticht, Ahulich mie bie obige aus Start» 
gart, mer Gtanden vorher ım Ociginaltegt gälefen hatten, ehe wir dem tile- 
graphilgen Auszug bes Bagner'ihen Barcan'a zu Geſicht belamen. Wo 
it denn eigentlich ber Zelegraph ım der Welt? D. Red. 
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„eingezogen werden. — Nach einer Verfügung des Poligeiminifteriums wird 
ber Stand bes Militärpoligeiivacdheorps in Wien von bier auf fünf Gom- 
pagnien erhöht. Die fünfte Compagnie wird aus ber verfügbar geworde · ' 
nen Rannidaft des Prager und Brünner Wacheorps zufammengeftellt.— | 
Nachſchrift. Frhr. v. Hübner nimmt, gutem Benehmen nad, bie be | 
Rimmte Weifung mit nad Rom: dort mit ber größten Surüdhaltung aufs 
zutreten. Der Ubitore bella Rota, Monf. Nardi, der ſich feit lurzem bier 
befindet um zu fondiren welche Haltung Defterreich gegenüber der Aus 


Kantons Genf wollen was wir haben, was in unferen Traditionen, 
in unjeren Gewohnheiten, im unferen localen Bebürfnifjen liegt, und 
erfennen niemandem das Recht zu die Fatbolifchen und hierarchiſchen 
Prineipien zu modificiren, an welden wir um jo mehr hängen, als 
wir in einem gemifchten Kanton leben.” Den Einwurf der Staat bezahle 
ja auch bie Pfrünbner, weist Fleury mit ber Behauptung zurüd: ber Staat 
fey bas Land und die Bürger des Landes. Wollte man den gangen Brief 
nad allen feinen offenen und verfiedten Grbanfen unterfuchen, fo fönnte 


Führung der September: Gonbention einnehmen werde, bürfte befhalb | man einen eclatanten Beitrag zu ber Beleuchtung latholiſchet Befirebungen 


laum auf nur eine pofitive Erflärung nach Rom zurüdbringen. Wenn 
übrigens in letzter Zeit wieberholt gemeldet wurde daß ber Geſundheitszu⸗ 
ſtand bes Garbinals Antonelli fo tief erfhüttert fey, daß es unerläßlich 
ſeyn werde ihm einen Nachfolger zu geben — es wurde als folder Monſ. 
de Lucca genannt — fo conflatiren bie neueſten Nachrichten aus Rom daß 
bas Befinden be3 Garbinal:Stantöferretärd fid) weſentlich gebefjert hat, 

2 Wien, 2 Dit. Das Gerücht daß der Eintritt des Frhen. v. Beuft 
in ben öflerreichifchen Staatsbienft bevorfiche, ift leineswegs aus ber Quft 
‚gegriffen, und bürfte auch laum bon officiöjer Seite Wiberfprud; erfahren. 
Sollte aber ein folder erfolgen, jo mürbe birß an ber Thatfache nichts 
‚änbern daß mit Hrn. v. Beuft unterbanbelt wird, und daß feine Anweſen ⸗ 
beit in Iſchl in ber Nähe bes Kaiſers Leine zufällige iſt. Es verſteht ſich 
von jelbft daß biefe Ermennung eine Demonfiration. färkfien Kalibers 
gegen Preußen wäre, und daß fie das Signal zur Durchführung von 
Planen bedeutete die man nur ſchlecht zu verhehlen vermag. Meine 
Vermuthung daß bie Ernennung des Grafen Goluchowsli zum Statthalter 
von Galizien in St, Peteröburg als eine Demonftration werde aufgefaht 
werben, wirb beteitö durch die Sprache ber officöfen ruffiichen Journale bes 
flätigt. (Man vergl unfere gefirige Nummer unter Rußland.) Dagegen 
belundet fi) die Liebäugelei unferer Regierung mit Frankreich fogar in 
Heußerlihleiten. Als eine folde if die Uniformirung unferer Armee nach 
franzöfiihem Mufter zu betrachten, mit welcher bereits begonnen wird. — 
Das Öfterreihifgritalienifche Friebensinftrument ift bereits nach Florenz 
abgegangen um bie Unterfhrift bes Königs zu erlangen. Fürft Metternich 
wartet bie Untergeichnung in Paris ab, und fol fi fobann nad) Viarrih 
begeben um ber erfte zu ſeyn welcher dem Saifer ber Franzoſen die Rad 
riht von dem abgeſchloſſenen Frieden überbringt. Unmittelbar nad) der 
Ratification des Friedenbſchluſſes wird das Einberufungsbeeret des unga⸗ 
zischen Landtags veröffentlicht werden. — Als Guriofum theile ich Ihnen 
Folgendes Factum mit, welches gelegentlich bes Preßproceſſes bes Grazer 
Redarteurd Wengraf conftatirt worden if. Hr. Wengraf berief ih näms 
Lich auf dem Artikel X des preußifchen Friebensperteags, welcher Berfol 

en wegen politiicher Haltung während bes Kriegs nicht geftattet. Das 

icht gieng nichtäbeftotweniger in ben Proceh ein, und motivirte biefen 
Beſchluß dadurch daß bas Juftizminifterium bon dem Friedensſchluß nicht 
officiell verſtändigt worden ſey. Sam 
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a Genf, 30 Sept. Der Geſetzvorſchlag zur Abanderung ber Ber 
fafjung, refp. zur Aufhebung aller auf den Turiner Bertrag begüglichen Ber 
fiimmungen berfelben, wird voraus ſichtlich vom großen Rath in ben Haupt» 
punkten angenommen werben. Bis jet find ſchon fünf Paragraphen in 
—— Debatte angenommen. Um jeglicher außerordentlichen Forderung 

er einen oder andern Confeſſion vorzubeugen, wurde der bom Staat zu 
leiſtende höchſte Beitrag für bie proteftantifche Kirche auf 72,000, für bie 
latholiſche auf 52,000 Fr. feftgeftellt. Großen Unwillen erregte ein Brief 
des Abbe Fleury, Nectord der Kirche St. Germain in Genf, an ben großen 
Rath. Derfelbe warnt vor Nichtachtung ber Vorträge und Aufhebung 
ihrer Beflimmungen in ber Berfaffung, weil man ben Unnezionsgelüften 
gegenüber eines ber wahren Elemente ber Genfer Unabhängigkeit und Na 
tionalität preisgebe, ba eben durch jene Verträge der Eintritt Genfs in bie 
Eidgenoſſenſchaft und bie Rationalität Genfs gewährleiftet worben feyen. 
Was die in Ausfi "t geftellte, durch die Berfafjung fhon längft geforderte 
Einjegung einer latholiſchen Kirchenverivaltung betreffe, fowerbeein weiſes 
Gefeh hierüber wohl aufgenommen, ein ufurpatorifches illiberal octroyirteß 
Geſetg dagegen weder anerlannt nod) angewandt werben. Abbe Fleury er» 
fucht geradezu ben Art. IV bes neuen Geſehvorſchlags zu ſtreichen, wonad der 
Staat die vom Bifchof präfentirten Candidaten zum Pfarramt, ſowie bie übri« 
gen Pfründner beftätigt.. Fleur beruft ſich ganz irrthümlicherweife barauf 
daß beiden Proteſſanten die Sanction ber Regierung fürbiebon den Gemein⸗ 
den gewählten Geiftlichen nicht erforbert werde. Diele Behauptung if in 
directem Widerſpruch zum Wortlaut der Berfafjung, ba biefe ſowohl die Er« 
nennung als Xbjegung ober Suspenfion ber Beiftlichen bon der Beftätigung 
der Regierung abhängig macht. Allein abgefehen von biefem Irrihum, ber, 
bei der Leichtigkeit fi vom Gegentheil, von ber Wahrheit zu überzeugen, 
gerabezu unberzeiblich ift, verfehlte der Brief durch die Arroganz feiner 
Jätegorifchen Erklärungen durchaus feinen Zwed. „Wir Katholiken des 


liefern, Der Staat bezahlt den Gultus, hat aber nicht über die Perfönlich 
keiten ber unter einer ganz andern Macht fichenden Befolbeten zu entſchei⸗ 
ben. — Der Staat ift dad Bol, die Bürger; alfo wenn ein Theil des Volks 
etwas nicht will, jo hat bie vom Volke geſetzlich eingeſetzte Regierung nicht 
das Necht das Gefeh zu handhaben. Die datholiſche Kirche erkennt weder 
dem Generalrath, nod dem geſetzgebenden Körper, noch der Regierung das 
Net zu irgend eine ber Traditionen und Gebräuche ber Zatholifchen Kirche 
anzutaften. Das ift recht gut wenn man Trennung von Staat und Kirche 
bat, allein einerfeitö ben gefehlichen Schuß, ben Unterhalt u. f. w. vom 
Staat verlangen, anbrerjeits alle und jegliche Autorität irgendeiner Staats · 
gewalt (fomit auch ber richterlichen) zu läugnen, bas ift bie Quintefjeng ber 
in. alle möglichen fhönen Phraſen von Batriotismus, Religionsfreibeit, come 
feffionellem Frieden u. ſ. w. gehüflten Forberung bes Abbe Fieury. Der 
Eindrud des Schreibens auf die Mitglieber des großen Raths Tonnte bie 
Annahme des Geſetzvorſchlags nur befchleunigen. Gerade bie katholiſchen 
Mitglieber der Berfammlung proteftirten am flärkften gegen „biefe ge 
fährlichen Grundſatze.“ „Man wird e8 mit ung zu thum haben, * rief einer 
ber Ratholifen aus, „Wir brauchen ben Alerus nit um unſte Gejchäfte 
zu beforgen, und wenn er bas Gewicht feines Einfluffes geltend machen will, 
fo werben wir zu flreiten und au proteftiven wiſſen.“ 


Paris, 1Dc, 

Der Moniteur zeigt an daß Marquis v. Mouftier am verflofjenen 
Sonnabend zu Biarrig mmen ift, wo er eine lange mit 
dem Raifer hatte, Der Minifler wird am Montag nad Paris abreifen, 
und von bem Bortefeuille ber austvärtigen Angelegenheiten Beftz nehmen, 
(Hr. v. Mouflier ift ber zwölfte Dinifter bes Huswärtigen feit dem Dos 
sember 1848. Seine Borgänger find folgenbe: Drouyn de Thuhs, 20 Dec. 
1848; Zocquebilfe, 2 Juni 1849; Lafıtte, 19 Dec. 1849; Drouyn be Lhuys 
9 Jan. 1850; Brenier, 24 Jan. 1850; Baroche, 10 April 1851; Turgot, 
26 Dct, 1851; Droyym be Lhuys, 28 Juli 1852; Walewsli, 8 Mai 1855; 
Tpouvenel, 4 Jan. 1861; Droupm be 2hups, 15 Det. 1862.) 

Bei Gelegenheit bed Beſuchs den der Kaiſer der Banzerbivifion in bem 
Gewäfjern von Biarrig gemacht bat, wurde Gegenabmiral be la Ronciere 
le Nqurp zum Grab eines Großofficiers der Ehrenlegion befördert; ber 
Sommandant ber „Magenta,* Linienſchiffscapitän Lebris, wurde zum. 
a —F Ordens ernannt. 

xquis Zurgot, zuleht frambſiſcher Geſandter in Bern, iſt 

— eg biefen Morgen in —— geſtorben. * 

eneral Ambert, einer der anerlannteſten militäriſchen Schriftfieller 
Franlreichs, beſpricht im Moniteur ein kurzlich erſchienenes franzoſi⸗ 
ſches Merk über die Militärmacht ber Vereinigten Staaten. Die unmittel 
bare Folge die Ambert aus dem großen amerifanifchen Krieg zieht, ift bie 
der Nothwendigleit ber ſtehenden Heere. Auch mit der Axt und Weife wie 
die Amerikaner ihre Gaballerie verwendet haben, ift General Ambert, ſelber 
ein außgezeichneter Gavallerieführer, ganz einverftanden, Daß Frankreich 
aus bem amerilaniſchen wie aus dem bohmiſchen Felbyug vieles zu Iernem 
bat, geficht der gelehrte Militär beveittoillig zu. „Es if,“ fagt er, „für 
Frankreich vom höchften Interefje genau und unverweilt über bie Forts 
ſchritte welche bie fremben Armeen in aller Stille machen unterrichtet zw 
feyn. Frankreich, das für ben Krieg das Vorbild der übrigen Nationen ift, 
muß feinerfeits auch bie Rothiwendigleit deripüren zur Berbollommnung 
feiner militärischen Drganifation Bortheil aus den Arbeiten, den Berfuchen 
und ben Erfahrungen ber Fremden zu ziehen. Es wäre bebauerlich wenn 
in Folge ber geringen Begabung feines Landeslinder zur Erlernung frems 
der Sprachen, Franlteich nicht ebenfo wie bie übrigen Völker von bem 
Wunſch ſich zu unterrichten, und Kühn auf der Bahn bes Fortfchritts vor⸗ 
anzugeben befeelt ſeyn ſollte. Es wäre nicht minder bedauerlich wenn bie 
hohe und gerechte Meinung bie wir, auf unbeſtreitbare Erfolge und auf 
eine noch unbeſtreitbarere Ueberlegenheit der Action geſtützt, von uns ſelber 
haben, uns an ber Erlenntniß ber tiefgreifenden Beränderungen hindern 
follte welde in ber don bem Wirbel der modernen Entdeckungen fortges 
gogenen militäzifhen Wiſſenſchaft vor fid) gehen. Seit fünf Jahren haben 
zwei große Rriege in Rorbamerifa und Mitteleuropa ftattgefunven. Sp 
ter wird man erfahren welden Gaupturfachen bie unerwarteten und jo 
raſchen Erfolge Preußens zugufcreiben find. Jetzt ſchon darf niemand 
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verlennen daß es in feinen Vorbereitungen allen deutſchen Staaten über 
‚legen war, und bieß ift- die erfie alle andern beberifchende Bebinpung 
vhne welche der Zufall die Hauptrolle fpielt. X... Weiter unten tommt 
Beneral Ambert auf denfelben Gedanlen zutüd...  „Die'rafchen Erfolge 
der preußifchen Armee im Iegten böhmiſchen Feldzug erflären fi auch aus 
der Bedeutung der fornfältigen Vorbereitungen welche bie preußifche Res 
gierung feit mehreren Jahren getroffen hatte. Wir wollen ung darüber in 
keine Einzelheiten einlaſſen; wir ſprechen Bier nicht von einer ausgezeich⸗ 
neten adminiſtrativen Drganifation, nicht von bem Syſtem ber fo zu jagen 
permanenten Brigaben und Divifionen, wodurch die Führer ihre Soldaten, 
die Soldaten ihre Führer Fennen lernen, was ihre moraliſche Kraft vers 
hundertfacht, Die Vereinigten Staaten Amerika's und Preußen haben ſich 
in ihren lezten Rriegen des Ausſpruchs des Marſchalls de Belle-Yale 
erinneri: „Siebe Anauferei im Krieg ift ein Mord!“ — Fu ber Breffe 
behandelt Gudjesal:Glarinny beinahe basfelbe Thema. Er weist dan 
auf bin daß im Europa nur eine einzige Nation, Preußen, auß ben 
Lehren biein Bezug auf Verpflegung einer großen Feldarmee der Krimfeldzug 
gegeben wirklichen Vortheil gezogen, und baratıf weiter gebaut babe, „Bors 
Attglich gebührt ber preußifchen Regierung das Perbienft in ihrem Material 
und in allen Eingelbeiten des Dienftes die neuen Kräfte welche bie Willen: 
ſchaft den Hesrführen zur Verfügung ftellt, zur Anwendung gebracht zu 
haben, fo. bie Eifenbahnen, bie Dampfleaft, die Eleftrieität.” Die Breife 
weist num darauf hin wie man nach 1859 es kaum für möglich gehalten 
babe eine Armee von 150,000 Mann mit fo blitartiger Schnelligkeit wie es 
Frankreich damals gethan, im ein frembes Band zu werfen. Allein nun 
babe 1866 Preußen größeres geleiftet, Es babe 250,000 Mann bis ins 
Her Deſterreichs vorgeſchoben, ehe nur Benedel Zeit gehabt feine Armee 
zu fammeln. „Frankreich,“ fährt bie Preſſe fort, lann in einigen Tagen 
Aber. den Rhein oder bie Alpen 100,000 Mann, es kann aber nicht, wie 
Preußen es in Böhmen gethan, 250,000. Mann ſchicken.“ Es kommt nun, 
wie. Hr. Cucheval fehr verſtändig bemerkt, darauf an guten Rath zu ſchaffen. 
Diefer gute Rath befteht aber nicht in der Nachahmung bes preukiichen 
Syſtens. Gr ift ber Anficht dah das franzöſiſche Syſtem um billigem 
Preis beffere Soldaten Schafft, und dabei alle mefentlichen Elemente der 
allgemeinen Wohlfahrt nicht im Anſpruch nimmt, während das preußifche 
Wehrſyſtem, jo ausgezeichnet eB auch als Defenfive ift, nur durch Äußerfte 
Anſpannung aller Siräfte und um den Preis einer beinahe vollſtändigen 
Stodung bes nationalen Lebens ſich zu einem auswärtigen Krieg eignet, 
Der Krieg von 1866 bat dem Handel und ber Induſtrie Preuhens Millio: 
aen geloſtet. Er hätte Feine ſechs Moden Jänger bauern können 
ohne einen nationalen Bankerott nach fich zu zieben.(?) Die Breffe ver 
fpricht nun nad) ben im Perfonal und in der Berwaltung ber Arinee ein» 
zuführenben Verbeſſerungen zu ſuchen, und wir werden nicht ermangeln, 
ſowie fie das geeignete gefunden haben wird, es mitzutheilen. 

Die Ueberſchwemmumg nimmt auf allen Punkten ab. In Tours 
wie in dem gangen Departement Indre et Zoire ift bie Gefahr fo ziemlich 
verihiwunden. Die Verbindung zwiſchen Varis und ben’ jenfeits Tours 
gelegenen Sanbftrichen ift twieberbergeftellt: theils über Mans, teils über 
Limoges und Nevers. In Paris iſt bie Seine bebeutend gefallen. Am 
Begel bes Pont Royal ftand das Wafler 5 M. 0:5 Gent. hoch. s 
Die Panjerdiviſion bes atlantifhen Meers, die am 27 von Biarrit 
abgefahren, gieng am 28 Morgens zu Berbon an ber Gironde Mündung 
vor Anter, Sie begibt ſich nach der Inſel Aix. Die Panzerfregatte 
AVInvincible wurde an der algerifchen Küfte bon dem Evolutionsge: 
ſchtoader getrennt, um. dem „Woniteur de la Flolte“ zufolge, eine beſon⸗ 
dere Miſſion zu erfüllen. i 

Man liest in der Batrie: „Eine Depeſche aus Beracrug vom 1 Sept., 
die über Neo Yorl gekommen ift, erflärt daß Marſchall Bazaine nach Franl · 
reich zurlidtommen wird. Wir plauben im der That zu wiſſen daß Mar 
ſchall Bazaine, von der Reiſe nad) San: Luis. Potofi zurüdgelehrt, den ver: 
ichiebenen Gorpsführern angelünbigt hat daß er Merico gegen Enbe Novem ⸗ 
berö verlaffen werde. General Douay wird im Januar abreifen, und 
General Baron Reigee, jedt Gommandant ber zweiten Militärbivifion, der 
üb in Puebla aufhält, wird «8 ſeyn ber das Gommanbo ber frangöfiichen 
Truppen, nad) der Abfahrt bed erften Theile des Eypebitionscorps, über: 
achmen wird. Man führt unter ben Truppen die bas-Lanb im November 
verlaflen.follen, bas 51. und das 81, Siniemtegiment und ba8 7, Bataillon 
ver Bubläger an.“ 

» Paris, 1 Dei. Hr. Marquis de Mouftier trifft fo eben in Paris 
ein.) Ex läßt ſich morgen, Dienftag, die Dberbeamten bes auswärtigen Amts 
vorftellen; am Miutwoch empfängt er dad Biplomatifche Eorps, am Don- 
ussitag fattet er den Geſandten Gegenbeſuch ab, und am Freitag befucht er 
die Diimifter, ſeine Eollegen. Seine erfie Amtshandlung wird die Unter: 
yeideung folgender Ernennungsdecrete feyn: Hr. v. Bannebille, Direc⸗ 
vor bee politischen Angelegenheiten im Dinifterium des Heußern, geht ala 
U | 


Botihafter nach Nom, unb mwirb durch Hrn. v. Faugeͤres, bisher Unter 
birector, erſetzt. Graf Sartiges gebt von Rom nach Berlin und Sr. Den 
detti ton Berlin nad Ronftantinopel. Hr. v. Banneville Bat den Büricher 
Vertrag als zweiter Devollmächtigter umtergeichnet. Er erfreut fi bes 
Wohlwollens und ber Sympatbien bes heiligen Vaters. Geine Frau if 
ber Tatholifchen Kirche fehr ergeben, während Frau Gräfin Sartiges eine 
norbamerifanifche Proteftantin iſt. Hr. v. Danneville ift ber geeignetfte 
Staatsmann ſich dem Bapfte beim Vollzug ber September Gonvention bes 
quem und angenehm zu machen und bas Vertrauen besfelben zu berbienen, 
Die erfte Arbeit des Marquis de Mouflier wird babin gielen bie Gelbfras 
pen zwiſchen Rom und Jtalien in Ordnung zu bringen, unb ben Schut 
welchen Frankreich dem Papft aud; nach ber Räumung Roms angebeiben 
läßt, biplomatifch yu organifiren. Obſchon es heißt ber Raifer tverbe am 8 Det. 
von Biarrig zurüdlommen, ift hierüber doch noch Fein Beichluß gefaßt. 
Der Raifer befindet fich wohl in Biarritz, und er gebenkt feine Abreiſe je 
nach dem Weiter, bad prächtig iſt, einzurichten. 
Stalien, 
> Florenz, 28 Sept. Während bie „Nazione’ noch hofft daß ſich 
die Borgänge in Palermo doch nicht von fo weit gehenber Bebeutung er⸗ 
teifen möchten ald man angenommen, geht bie „Opinione” muthig daran bie 
Dinge fo zu geben wie fie fommen. Sie findet es für „geeignet“ den vers 
ſchiedenen Nachrichten Briefe aus Palermo an das „Mopimento* beizu⸗ 
fügen, in denen es 3. B. heißt: „Die Zahl ber Priefter und ber Mönche 
welche mit ber Waffe in ber Hand ergriffen wurden, ift beſonders erheblich; 
von den Gefangenen gehören viele aud) den guten Familien an. Die Ber 
hauptung ift falich daß Palermo ber Betvegung ber verflofienen Tage nicht, 
entiproden habe. Alle nahmen daran theil, Männer, Frauen, Wlte, 
Kinder, Bürgerfhaft, Ariftofratiee Die Nationalgarbe, 12,000 Dann 
ſtark, ließ fich liftig entwaffnen, einige Häupter berfelben giengen zu den 
Infurgenten über. Die Munitionen und bie Waffen der Nationalgarbe 
bienten zur Betvaffnung ber Nebelthäter, welche ſchon geftern großen Vorrath 
für einen langen Widerſtand hatten: Sie fämpfen unter bem Ruf: „Es lebe 
die Republif! Es lebe bie heil. Rofalia!* Ihre Fahnen find ſchwarz mit 
einem rothen Kreuz unb mit bem Bilbe der Schußbeiligen des Landes,” Es 
twirb allgemein die Tapferkeit ber Truppen bei dem traurigen Bürgerlampf 
gerühmt. Wie es fi mit den Graufamleiten verhält melde die Inſur⸗ 
genten an Perfonen verübt haben follen, ift aus ben verſchiedenen Berichten 
am wenigften Har. Während biefelben in Bezug auf die Stabt Palermo 
bon ber einen Seite geläugnet werden, erfcheinen fie nach andern Berichten 
betätigt. In Bezug auf das Verhalten ber Infurgenten gegen bas Militär 
heißt es in ben erwähnten Briefen bes Movimento: „Das Verhalten ber 
Rebellen war bos und gemein; unſere Solbaten wurden mit einer raffi⸗ 
nirten Barbarei getöbtet und verflümmelt, die Entfegen erregt.” Schließlich 
beißt es: „Die Infurgenten bon geitern find heut als friedliche Bürger, al$ 
Königliche, aldEonftitutionelle, alaSemäßigte, und was weiß ich als was ben 
masfirt.* Diefeinfurgenten die nicht aus derStadt entfloben, follen denn au 
aus voller Kehle ſchreien: „EB lebe ber König !* ſobald fie bie Waffen abgelegt. 
Es ift amtlich auch fofort berichtet worben daß bie Truppen nad ihrem 
Siege mit Buruf in Palermo empfangen wurden. — Der „Gorriere 
JItaliano berichtet nad) einem Schreiben aus Rom daß die Revolution von 
Palermo erft vorbereitet worben ſeh, feitbem das Plebiſcit in Venedig ber 
ſchloſſen, um bamit zugleich jener mikroffopifchen Partei Vorſchub zu geben, 
welche die Autonomie bes Benetianifchen wolle. Die Aufregung fol gleich⸗ 
zeitig in verſchiedenen andem großen Stäbten, wie Reapel, Mailand, felbft 
Turin, genährt worden ſeyn. Daß mit Venedig auch viel Eorge zu über 
nebmen ſeyn wird, haben num bie Blätter verfchiebener Farbe zu vers 
Reben gegeben. Selbft in Padua, unter den Augen des Königs, zeigte ſich 
der Eifer der Bürger für die Nationalgarde fo gering, daß die Officiers⸗ 
wahl nur mit Mühe in ber einen Abtheilung gelang, und in ben übrigen 
Abtheilungen wegen Mangel an Theilnahme gar feine Wahlen zu Stande 
gebracht wurben, In ber Provinz Vicema baben bie Leute aus Montes 
meno, etwa 30 an ber Zahl, welche in bem Hauptort Sovino fich zur 
Rationalgarbe fielen follten, bafelbft das Regiſter mit ben Namen der 
Nationalgarben öffentlich verbrannt, und babei viel Unfug verübt; ſelbſt 
dem Raifervon Defterreich wurbe ein „Hurrab !* gebracht, und an einem Gari⸗ 
balviner, dem bie zufünftigen Nationalgarben auf ihrem Heimweg begegs 
neten, liefen fie ihren Unmuth aus. Es ift beſchloſſen worden daß bie 
Wahl ber Municipalbehörben und ber@emeinberäthe früher borgenommen 
werde als bie urfprünglichen Beftimmungen bes Gefches Tauten. Das 
Diritto auf das wir und bier begteben, bat nun eröffnet daß biefe Maßregel 
dem Eifer Morbini’s, des Commiſſars —— 2 ju verdanken iſt. Der⸗ 
ſelbe fol nämlich der Regierung auseinand haben wie untlug es 
ſehn würde das Plebiſcit unter ben alten Municipalbehörden vornehmen 
zu laſſen, und fo hat man beſchloſſen ſich zuverläſſigere Municipien zu 
dafn Aus Ventdig laſſen ſich Biefige Blätter ſchreiben daß dort viel 


* 
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Cienb und Kufregieng hertfäe, weil Defirreid; die Gtaattarbeiten habe 


emftellen lafien, wodurch gegen 20,000 Arbeiter broblos getvorben. In 
Berona ſoll e8 nicht beffer jeyn. 

.® Florenz, 29 Sept. Eunblih find directe Berichte aus Pas 
Iermo angelangt , officielen und nichtofficiellen Urfprungs, die aber, tie 
ſehr erflärlich, mehr eine Mafje Yon Einzelheiten als ein Mares überſicht⸗ 
liches Bild ber furdtbaren Woche vom 15 bis 23 Sept. geben. Die ger 
naueſte Darftelung von allen die bis heute vorliegen, ift bie des Paler⸗ 
mitaner Gorrefponbenten ber „Bazzetta bi Firenze.“ ch entnehme ber 
felben folgenve Stellen: „Die Regierung ift bier verhaßt und mehr als 
bie Regi ber Gemeinderath. Welche Urfachen haben eingetwirkt zur 

fi Zorns, zur Entfefjelung biefes zuchtloſen Pöbels, dieſer 
unverſohnlichen Vollsmaſſen? Iſt es die Unbeftänbigkeit dieſer Bebblle⸗ 
zungen, ober haben fie gerechten Grund zur Reaction überzugehen ... 
Die Steuern erregen Haß, nicht weil fie ſchwet, fondern weil fie neu 
find... Der Juriftenftand ift bier jeder Neuerung abgeneigt getvefen, 
Wenige ausgezeichnete Advocaten abgerechnet, ift ber Reit ein Haufen 
Yutonomiften, welche bie wahre inbireste Urfache Diefer Unorbnungen find ; 
bie Phalang ber in Disponibilität berfegten Beamten, die Ränfe berer 
welche reiche Befoldungen ſich zahlen laſſen um bie fie zahlende Regierung 
in Berruf ju bringen, bad immer feindliche und nie aufgelöste Mönd» 
thum, ber päpftlich getvorbene Klerus, die Autonomiſten, welche die Roth» 
wendigkeit ber Lostrennung predigen , bie Autorität einiger ihrer Mitglie ⸗ 
ber, die ſeht ſchwer wiegt in ber Unfhauung der Maſſe, das rückſichts volle 
Benehmen ber Regierung gegen alle dieſe Männer, welche fie, mit Aus ⸗ 
nahme ber Profefioren Amari und Ferrara und einiger andern , in!jechs 
Jahren nicht zu Anhängern ber Einheit und der Regierung zu maden ge» 
wußt hat; das zügellofe Treiben der Zeitungen, welche die Regierung und 
ihre Agenten berabivürbigen, ohne aud nur Nüdfichten für ben Thron zu 
Tennen ; bie unbermeiblichen und vieleicht entſchuldbaren Frrthürmer eini« 
ger Berwwaltungen, bie von ben Blättern ber Entwendung ber öffentlichen 
Gelder beyichtigt werben, und eine Menge anderer discreditirenden Urſa⸗ 
hen haben ben 'Böbel entfittlicht, den gefunden Sinn verwirrt und die Reac⸗ 
tion vorbereitet, Die Bourboniften, die Republicaner haben fich bier oft 
berbünbet, feine Verſchwörung wurde je entbedt; die Ohnmacht ber Polizei 
war unentjchulbbar in jechd Jahren ber Arbeit, die Reaction ſtets fiegreich in 
ber Stabt und auf bem Lande, Beftrafungen überaus felten, Straflofigkeit bie 
Regel für Verbrechen aller Art. Zwiſtigleiten innerhalb derliberalen Partei .., 
perſonlicher Haß aus gegenfeitiger Geringichägung, Unfähigkeit der Regie, 
zung bie Frtucht biefer perfönlichen Feindſchaften zu pflüden — das find 
bie vielen Urfachen welche bie Revolution vorbereitet haben. Und doch wäre 
ed nicht zu dieſen legten Schritt gelommen ohne die wohlgemeinte, aber 
übereilte Haltung des Gemeinderaths, ber aus Übergrokem Eifer für Re 
formen und öffentliche Arbeiten das Budget fehr ſtark belaflet hat, und die 
firenge Execution der ſtädtiſchen Geſetzgebung in einem Lande wo das Geſet 
ſtets ein Wort ohne Einn geweſen ift, die Ausführung durch tolle Berhän, 
gung von Geltfirafen gegen Tauſende don Arbeitern und Verkäufern bon 
Ebwaaren haben den Gemeinderath verhaßter gemacht als bie alte Polizei 
von Maniscalco. ... Bergebens haben verfländige Männer dem Eifer bes 
Gemeinderaths Einhalt zu thun geſucht. Junge Fortfchrittämänner, an 
deren Spike der mutbige Sindaco Rubini, wollten ſchlechterdings alles 
in ein paar Jahren reformiren, Die neue Verwaltung it vielleicht bie 
befle von Jtalien; die Stabt hat jetzt ein prächtiges Ausfehen. Aber alles 
das twird mit Blut erlauft, mit Haß und Rachgier in einer Bevöllerung 
welche lopflos und an fiegreiche Revolutionen gewohnt ift; jebe Gelbftrafe 
bie man aus dem Beutel diejes wilden Pobels nimmt, wird bei fommenber 
Gelegenheit mit Mefjerflichen bezahlt. ... Die Bourboniften, die Masyinia- 
ner, die Reactionäre, die Mönche, die Weltgeiftlichkeit haben geſchürt, doch 
niemand fah ſolchen Brand voraus, Die Dale ungläubig und flets Schlecht 
unterrichtet, tourdbe überrafcht," Jan tveiterch erlaufbieje Sorrefpondeng — 
und bie übrigen Nachrichten ſtimmen bamit überein — wird engählt daß der 
Aufruhr ausbrad wie von felbft, wie ein reifes Geſchwür, ohne Plan, ohne 
Häupter. Bier Tage dauerte e8 biß die don einigen auf 20,000, bon andern 
auf 30,000 M. berechneten, aus Deferteuren, Bauern ber Umgegend und bem 
Balermitaner Pöbel beſtehenden Banden bazu gelangten eine proviſoriſche 
Regierung zu bilden, und auch banbiefer Mepiemmg läßt ſich nicht ſagen vb 
ihre Mitglieder ſich nur durch die Bebrohung ihred Bebend und Bermögens 
—— ber Zeitung bereit finden ließen: Jedenfalls enthält die 
ber Mitglieber „des vom Bolt berufenen proviſoriſchen Ausfchuffes‘ 
faft lauter Namen aus dem höchſten ficiliamifhen Adel. Präfivent war ber 
Principe bi Linguagloffa. Andere, muthigerial® bie Senatoren Torrearſa 
und San Gataldo, weigerten ihre Beteiligung; der Senator Fürft Torre, 
muga antwortete: „Siedt immerhin mein Haus an; id habe 


mit 
nichis zu ſchaffen.“ Bewundernswürbig war det Sinbaco, der An e 


Marcheſe Rudini. Obwohl die Banden feinen Palaft geplündert und ver: 


5 


wüßet hatten, nahm ex bod mit unbefchreiblichen Muth die Intereffen ber. 
Stabt unb der Bevölferung wahr, und ſtellte ſich ſogar mehrmals un die 
ige ber Vertheibigung. Die Regierung bat ihn zum Großofficier des 
ritius unb Lazarus Ordens ernannt und ihm die goldene Tapferkeits« 
mebaille verliehen. Auch der Präfect Torelli zeichnete fi dur Muth und 


Geiſtesgegenwart aus; doch wird er von Palermo abberufen werben. Heute, ı 


liegt die Regierung ber Proving in ben Händen bes Generals Gaborna. 
Derfelbe hat ben Belagerungsftand verkündet, Einlieferung aller Waffen 
befohlen, alle Berfammlungen verboten, die Alfter vom ihren Bewohnern 
räumen laffen und, neben ben mit ber Führung der Prosefje befchäftigten 
Gerichten, eine befondere Commilfion zur Unterfuchung ber Urſachen unb 


des Verlaufs der traurigen Borfälle niedergelegt. Leider ſcheint es den 


meiften Banden gelungen zu jeyn aus ber Stabt zu flüchten, 
x Renpel, 27 Sept. Nah Längen Verhandlungen zwiſchen ber‘ 


Banl und ber Provineialbelegation iſt man enblic) über die Bedingungen; 


übereingelommen unter welchen erftere bie Duote des Swangsanlehens für, 
bie Probinz Neapel übernimmt, Die Bant erhält eine Prämie von 9 Proc, ; 
bie Zurüdzahlung erfolgt in neun Jahresraten. Auf diefe Weife ift das 


* der Zwangs anleihe etwwas aemildert; man muß eben bie Kunſt 
ver 


bie Leute undermerlt. ihres Geldes zu entledigen, fie laſſen es ſich 


dann gefallen und zahlen lieber etwas mehr. — Der Provincialrath hat.» 


übrigen jüngft einen ſehr enpfehlenswerthen Beſchluß gefaßt. In Anbes 
tracht daß in Italien die Exporlativn viel geringer ijt ald bie Jmportation 


wurde beſchloſſen: alle Gemeinden ber Brovinz follten ihre mineraliſchen 


Boden —— an bie chemiſche Facultãt zur Analyſe einſenden, um über 
beren Ge 
alle Provinzen Raliens eingelaben werben biefem Beifpiel zu folgen, ba 
Stalien hierin unendlich reich iſt. 


alt. und Verwerthung ſichern Aufihluß zu erhalten, Es follen . 


- Palermo, 27 September, Die Zahlen ber Deiberfeitigen - 


BVerlufte bei den lebten Straßenlämpfen laſſen fid noch nicht genau ans 
geben, ba viele Derwundete nad Neapel u. ſ. w. verbracht wurden, und 
bie officiellen Erhebungen noch nicht beendigt find, Schon bei dem erften An: 


griff auf die Statt wurden elf Dfficiere bertwunbet, und biefer. Kampf 


bauerte baum mit ſtets gleicher Heftigleit for, Die Soldaten gaben es 


ben Briganten natürlich reichlich wieder, und erfchoffen z. B. im engliſchen 


Garten auf der Stelle 50 Mann, welche mit den Waffen ergriffen worden 
waren. Doc die Rebellen hatten durchweg feſte Stellungen; beſonders 


bartnädig wurde das Kloſter der Wundmale vertheibigt, wo bie 


Nonnen wie raſend bie Beriganten gegen bie Truppen anfeuerten, 
heihes Del berabgoffen u. ſ. wm. (9) Im Mifiimeri mußten 28 Mann Ber: 
faglieri und Genbarmen nad) beftigem Widerſtand ihre Waffen abgeben, 
worauf fie ermordit wurben; das gleiche geſchah der Mannſchaft der Ca⸗ 
ferne Vittoria, welche eine Viertelſtunde von hier entfernt il. Es würde 
zu weit führen alle bie Fälle aufzuführen wo einzelne Soldaten 
von ben Briganten umringt und barbariich abgefchlachtet wurden. Ban» 
dalen und Türken fünnen ftolz ſeyn im 19, Jahrhundert noch ſolche wür. 
dige Nachfolger gefunden zu haben. Gehen wir von den Morbihaten zu 
den Räubereien über, fo hätten wir bor allem bie zahlreichen Fälle aufzu⸗ 
zählen wo unter Drofungen Geld erpreßt wurde (eomponende, rieatil); 


doch es genügt diefe Lieblingöneigung unferer „Republicaner* zu kennen 


um fih von ber Ausdehnung dieſes Gejchäfts einen Begriff zu machen; 

gewöhnlich fiel es den audgeraubten Berfonen ſchwer auch nach Ablieferung 

eier nadteLeben zu retten. Von Hauſern welche voll · 
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d demolirt wurben, nennen wir: das Haus bes Syndieus 
Rudini, bes Admmiſtrators und des Inſpectors des Gemeinde⸗Octroi, des 


Aovocaten Paladini; dazu kommen noch die öffentlichen Bureau und Trihu⸗ 
nale mit Ausplünberung der Archive, das Militärfpital, das Militärinftitut 


Garibalbi, Kinderaſhle u. ſ. w Mas die Briganten von Mobilien, Wäs 


ſche u, dgl namentlich auf der Flucht nicht mehr brauchen fonnten, wars 


fen fie weg und ließen «8 auf ben Straßen liegen. Die Berfolgung gegen 


ſie iR im vollen Bang, indem bie Truppen fogleich fich in Detaſchements 


auflösten um bie Fliehenben einzuholen ; die Zahl der noch täglich ringe» 
braten Gefangenen ift fehr groß. Ohne jet ſchon bie Frage zu entſchei⸗ 
ben inwieweit außer biefen Elementen autonomiftifdhe Intereffen im Spiel 
gewelen ſehen, geben wir zum Schluß eine Proclamation, unter welcher 
das ganze Somite, wir wiſſen nicht gezwungen oder freitoillig , untergeich- 
net ift: Proviſoriſches Eomitö von Palermo, Aufruf ans Boll, Bürs 
ger! Die Lage tinferes Landes ft allen befannt, Heute nach ſechs Tagen 
des Siegs fordert e8 größere Vertheibigung — eine Bertheibigung welche dem 
gemeiniamen Intereſſe zu gute lommt.- Debhalb ladet man alle Bürger 
jeder Claſſe Fin bie Waffen zu ergreifen und zur Erfüllung der höchften 
Aufgabe herbeizueilen ; nicht weil die Kraft mangelt um siefen äußerften 
Kampf zu beftehen, ſondern weil es in ber Roth des Vaſerlands die Pflicht 
jebes Bürgers ift ihm feinen Arm umb fein Leben zu Leihen. Mitbürger I 
Die Erfahrung hat uns beiwiefen daß ihr niemals gefehlt habt wenn das 
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Baterland auf befien Mitar noch das Blut eurer eblen Brüber roth 
erglängt. Wir vertrauen auf end. Die Mitgliever des probiforifchen 
Gomitd's, vom Bolf berufen: Principe Antonio Bignatelli von Monteleone. 
Baron Giov. Riſo. Principe Rifcemi. Principe Rammacen, Principe 
Galati. Baron Butera. Principe San Bicem. Monfignore Gaer 
tano bella Via, Dr. Dnofrio di Denebetto, Francesco Bonafebe. Pr 
Iermo, 21 Sept. 1866. Der Bräfident: Principe Linguagloſſa.“ 

Einer der bebeutenbften Renner von Land und Leuten, politiſchen und 
geiftigen Zufländen in Stalien äußert fih im „Schwäb. Merl,“ mit fol- 
genben Worten über die Ereigniffe auf Sieilien: „Dieſe Ereigniffe 
haben nicht bloß in England, befjen Adel wie der ficilifche normanniſchen 
Geblüts ift, ſondern auch bei gebildeten Schwaben ein befonderes Interefſe 
erwedt. Denn twir lönnen nicht vergeſſen daß unfer größtes Helbenger 
Schlecht auf Sicilien zur reichften Blüthe gelangte, und im Kampf um feine 
Krone endete. Die Hohenftaufen zogen aber nicht ohne das Geleit ſchwä⸗ 
biſcher Landöleute nad) der Bauberinfel. Ein Deuticher glaubte ſich noch 
in ben legten Jahren am Fuße bes Aetna in ein Dorf ber Steinlach ver» 
ſetzt, fo gleicht fich ber ftattliche Menſchenſchlag, bie Tracht und anderes, 
bis auf bie grünen Fenſterläden. Aber noch lebhafter entzündet ſich das 
Intereſſe des gebildeten Siciliers, wenn ſich ihm ein Schwabe als ſolcher 
vorſtellt. „Unter ben Griechen und unter ben Schwaben,“ fag'e uns ein 
vornehmer ficilifcher elehrter, „haben wir unfere beften Zeiten gehabt.” 
Freilich haben ung feither Klima und Geſchichte weit auseinander gerifien. 
Die infulare Lage förbert noch mehr als binnenlänbifche Abgeſchloſſenheit 
den probinciellen Separatiämuß, ben Mberglauben an das Selbftgenügen- 
Sicilien feufzte Jahrhunderte unter bem geifttöbtenden Joche der Spas 
nier und der Jeſuiten. So ift Sieilien das Paradies bes Particularismus, 
ber unreifften Demokratie und des abeligen Kloſterthums geworden. Die 
großentheils lieblos enterbten Nachgebornen bes zahlreichen Adels erfüllen 
die öfter mit Mißvergnügten, melde ben Stolz bes Infulaners auch 
gegen den Papſt herauslehren. Selbft befitlos, find fie oft Prediger bes 
Sommunismus. Sie haffen ihr Kloſter, und lönnen doch nicht ohne basjelbe 
leben. So ftürgen fie ſich kraft ihrer Unbilbung und Leidenſchaft von 
einem Ertrem in bad andere. Die nationale Idee, für welche fie Sturm 
Täuteten als fie ſich ihnen in Garibaldi perfonificirt barftellte, wird heute 
von ihnen verflucht, um vielleicht dafür twieber zu entbrennen fobalb fie 
ihnen in — — als in der des piemontefifchen Beamten und 
Gorporals erfcheint,* 

KReuefte Poſten. 

© Münden, 3 Det. Bon Seite bes 1. Rriegäminifteriums iſt 
amterm 29 Sept. folgenber, bad Säbeltragen ber Soldaten außer Dienft 
betreffende, Erlaß an bie General: und Corpscommandos ber Armee ers 
gangen, welder borgefommenen Mißſtänden entſprechende Abhülfe zu 
bringen geeignet ift: 

„Un die Auforterung des $ 8 der Dienficorfäriften, wenach ber Solbat at 
Ser. und es und bei ambern feſtlichen Gelegenheiten bem Gäbel tragen 

die Boramafetzung baß er diefe Wafle, melde ihn ale Bertheibi- 
bee rg teumgeichmet, wur ihrer Beftimmeng gemäß gebrauchen und im 
Meiner Weile mißrauden werde Wehefade in jüngfer Bet vorgefelene Gef, 
au Feng fi Soltaten beifeifigt uad wobei fle vom ihren gejogenen Gäbeln 
Gebrauch gemacht haben, fieferm bie bedauerliche Uebergengung va nicht jeber 
Soldat bed Ange bes Sübels auher Dienf, ala der Ehrenamszeihuung feines 
crſchtint. Um folgen rohen Gperfien für bie Folge mag 

;gen, —— verfügt was folgt: 1) Der Soldat wilcher mit gs 
an einem Maufbandbel Aunlhell nimmt ober einen (rer äh, 
if, gleichbiel ob er mit ber Waffe eine Mißhandlung oder Berwuntung zugefügt 


bat, neben ber verwirkten gefeßl e, ber Augzeichnun 2 Si 
Dienft auf un * —8 2) wird mit die Perſon bes’ 

bauten, jedoch bie Abthellueg welcher er augehärt 2* fo trifft bie zur ud 

Ermittlung das Berbot 8 Siteltragens außer Dienft die ganze —* 

— — Batterie); 9) nd Berbot erſtreckt y w“ ei 

lang amd bat wen len hrete Ereebenten zu ihren Angehörigen 

4) nah Umſtauden, aba 3 —* mehrere Soldaten er 


nn SL, der Sübel *— 
Berbot bes Sub dem — im, Bataillon, Dibi 
zu nnfaffen ʒ 5) das Berbot des —S— erſt dauu wieder aufzuheben, ch fi x) 


Ü bet baf @r db 8 Drb Geſt 

—— —— a arm m 21 —ã 
6) im beu vorfiehesben Beſtimmungen werben bie befounenen umb von den Pflich 
tes ıhres Standes burchbrumgenen Unterofficiere und Solsaten bie —— Auf 
forberung finden, ihre zu Bee geneigten Cımeraben forgfältig zu Überwachrn 
und ernflichft au warmen, bieburch aber mitwirken daß die umbebingte Achtung vor 
bem Gele aufrecht erhalten, der eintrüchtige Verkehr mit dem ern wicht 
& ört, mub eiue Maßnahme vermieben * dem Ruf bes Gingeluen, ver 

teilung und des gangen Eruppenlörpers erfheint. Die Gommap- 
danten werben bei perfönlicher Berautwertlichleit —6 bie vorſteheuden 
Beſtimmungen im ebenen Kr zam plnklichften umb enerzifchen Bollzug zu 
bringen, und zw beibätigen daß fie die imilitärfche Zucht und Orbnung Pflicht. 
mäßtg zu handdaden wiffen, 

Ueber bie Zwecmaͤßigleit diefer Berfügungen bebarf es Feiner tweitern 
YAuseinanderfegung. 

München, 3 Det. Heute Morgen verſchied dahier ber f, Kämmerer 
und quiefeirte Regierungspräfident Frhr. v. Gobin, ein langjähriger treuer 
Diener bes Staats und feines Königs, Er hatte bas 85. Lebensjahr ers 
reicht, und bis zu feinem Ende eine jeltene Geiſtesfriſche bewahrt. — Da 
nad neueren amtlichen Mittheilungen bie Rinderpeft in Dormbim durch 
Vieh, welches mit Gefunbheitägeugniflen ber Beihaucommilfion in Salze 
burg berfehen war, von Salzburg aus eingeichleppt worden if, fo wurde 
ber Eintrieb und die Einfuhr von Hombieh, Schafen, Schtveinen unb 
Biegen von Dberöfterreih, Salzburg und Tirpl nad) Oberbayern bis auf 
teitere Beftimmung allgemein und unbebingt verboten. Gleichen Ver⸗ 
bot unterliegt die Einfuhr und die Durchfuhr aller aus bem Öfterreichifchen 
Staat kommenden Rohproducte von den vorgenannten Thiergattungen.(B.8.) 

ß Megenöburg, 8 Det. Geſtern Abends a bie Königin bon 
Sachſen bier ein und flieg im „Goldenen Kreuj“ ab; fie ſetzt heute ihre 
Neife nach Prag fort, 

++, Stuttgart, 2 Dit. In unferm biplomatifhen Gorps find, 
bem Bernehmen nad, folgende Beränberungen eingetreten: nad "Berlin 
lommt Frhr. v. Spiemberg, bisher in Bern (hatte am Samftag eine Au⸗ 
bienz bei Er. Mai. dem König in Friedrichshafen); nad) Bern fomımt und 
wird zugleich in Floren *55 mit abwechſelndem Wohnſitz, Febr. v. 
Div, bisher in Wien; nach Wien lommt Febr. v. Thumb, biöher in Karls ⸗ 
ruhe, und nad) Rarlörube Febr. v. Soben, feither Gefanbtfchaftsfeeretär in 
Münden. — Wie verfichert wird ift Generallieutenant v. Baur, während 
des legten Feldzugs Generalſtabschef des 8. deutſchen Armeecorps, um 
feine Verſetzung in den Ruheſtand eingelommen. 

5 Parie, 2 Det. Heute fanb die Liguibation ber Ab Werthe fl 

Der en iR wenig belebt umb bie Curſe, trog bes Momatdab) —* — —* 
gehalten. VBankactien wurden zu 3615, Eréd. ſouciet zu 1375, Cred. mob 

665, Norbb, zu 1175, Sübb. zu 532.50, yon zu B9T.50, Dil, zu 532 90 * 
compenfirt. Die megicanischen Obligationen find heute zurlicgegamgen. Ebenfe. 
gan bas Ende die meiften Werte. Gchlußcurfe: Feute 69.27 5; 196; Banlachen 

610; Crédit mobilier 665; Drisans 856; Nordbahu 1178.75; u 
Mittelmeer 898.75; Ofibahın 545; —— 585; MWehbahn 572. 50; öfterr, Ge 
jelfchaft 873.75; lomb. 415; ital, Anl, 57.08. 


t 
Le Renartien: u 
Derlag der —* “ eek —A— 
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Bernhard 


-Prä dent 


Hegiern 
don odin, 


Nitter des Berbienft- Ordens der bayer. Aroue umd bed Pate. »-Drbend vom hi. Diihael, Ehrenfrenz des — Drbend, Inhaber der 2; EI. deß 
8. öftere, Drbend ber elfermen Rrone. u 


Münden, deu 3 October 1866 


= Gin werthuolles Werl zu einem Spottpreife!! 
a Aus Herders Nachlaß. 


db Gut üae Selller, Ei tock, Lenz, Jean Paul, Claudius, 
— —— befien ——— er ops ur Tun de ul, 


— Freifrau von Godin, geb. Freyin von Schleich, 


fid) und im Ramen ber gefammten Berwanbtichaft. 
16304] 


Lavater, Jacobi und anteren bebeuttuben — 
Drei starke Bände, über 1400 Seiten Octan, brofgirt. . - 


= Statt 6 Sfr. für nur 1 Thle.!! 


Zu begiehenn durch alle Vachhandlungen oder auch direct zur Pof von 


Full aus Weimar wird erfuht Samilienverhältniffe halber jofort zurüdzulehren. 


C. F. Schmidt in Leipzig. 
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— a zur Allgemeinen Being: 


Br. 277. — 4 October | 1868. ; 








—— die anbein bie Brüde yaffirt Batten. So — in den 
Zeitungen bie erſten Erfolge ber Defterreicher geleſen, und teilte: dieſe 
Nachrichten einigen Soldaten mit, die mir auch ihrerſeits Siegechoffnun ⸗ 
gen ausſprachen. Ach, es ſollle anbers kommen! Roh wenige Tage 


u — Erd 
Die {ber 1 — 
a te a poltjden Sitten 



















































Menefte Boften Münden: (Ber Frampöffige Gefandke. : Graf : 
ER te 
vi ——— ee Diplom leiſtet Hätte, floh von Schredten ergriffen bon Hünfeld und Gersfelb, einige 


Gameraben mit Todestwunben auf bem berrätherifhen Moor zurüdlafiend, 
und fanb nur im lehten Met des Ariegs bei Hettftatt einmal Gelegenbeit 
au zeigen welche Kraft ihr innewohnte. 

| E3 war eine. ſchöne Zeit, eine Kriegsidylle, als Dberft Albofier als 
Bürftenbinder oder Viehhänbler in Heſſen fpionirte, die erftien Wochen vor 
dem Rampfe, bem von jedem Militär fo lang erfehnten! Erwartung, Unge: 
bulb hob jede Bruſt. Sollte am Ende wieder nichts baraus werben, bie, 
Diplomatie wieber, wie jo oft zubor, ein Pflafter auf den faulen Fled legen? 
Rein, er kam wirklich, man follte ihn kennen lernen. Unfere Friedens⸗ 
teuppen mußten aber noch nicht was ein Krieg war, kannten nicht einmal 
recht bie erforderlichen Hülfsmittel dazu. Nun gab es plöhlic ein Geſchäſt 
in Felbftechern, in Landkarten. Im Heinen Hammelburg wurden bie Lä⸗ 
ben ber ifraelitifchen Buchhänber felbft am Sabbath um Karten förmlich 
geftürmt ! Endlich begannen die Märſche und Gontremärfche, bie Bibouacs, 
‚die Entbehrungen, und in Thüringen bie erften nicht ruhmloſen Rämpfe, 
die bann nach bem unglüdlichen Unterfranfen zurüdverlegt wurben. Schweins 
furt ſelbſt Titt nicht viel, Preußen ſah es feine, und auch verhältniße 
"mäßig wenig fonjtige Einquartierung. Das Lager war für bie inbu- 
ftrielle Stabt fogar ein Bewwinn, Freilich hätte es anders werben fönnen 
wenn bie Preußen am 11 Juli als bie bayeriſche Armee in Schlachtord⸗ 


3 der D — Lond ei 
et er ide Binepeh) — „Braten FE ie 


Fram Sielzhammer. 





Sandeld uud Börfenberichte, 


a an Gefleru Abenb waren Wmerilaner. bie 
TIY/g gewichen. Heute waren fie, im folge befierer Loudoner Schuhcurſe ven 
(von Fr ie 2 zn. — und — 2 bis ee doch 
elt dieſer Eurs nicht Siaud, und 7 

8* * 3: em Er —* —** fort, ne 

— Prömienanleibe 95. = . 
- » 2 Det, Die erft wor etwa eimem MWierteljahe eröffnete 
— ** —** nun — —— = * 
be i won mehl fagen en ber ja 120 
gelommenen Tem Ar Au eg Belhädigungen an Bafjagieren 


und Baterial v —* Witglied der Bür- |, nung auf ber Höhe vor der Stabt am Kiſſinget Weg bis auf Bergrheinfeld 

— — nd * — biejes "te Eiasipen m Tee — de: zu aufgeftellt ſtand, fie angegriffen hätten, _ jogen aber nur etwa eine 
ebahn* t 

a = ul - m . a 2 * ee Bin Bun halbe Stunde weiter ald Poppenhaufen, unb dann zurüd burd ben Wern» 


und Sinngrundb dem Untermain zu, und zwar unverfolgt. Man fieht jegt 
noch an ben harten Schollen, wie zerftampft bom Huf der Roffe, vom Ges 
wicht der Geſchütze der Boben geweſen war. Sonſtige Verheerungen 
gewahrt man keine mehr, auch nicht in Voppenhauſen, deſſen Wirth 
fo übel von den Preußen mitgeſpielt wurde. Kleine Fäſſer nahmen 
fie mit, bie großen füllten fie ab, und ba «8 an pafienben Geräth- 
ſchaften fehlte und alles in Eile gieng, lief allerbings viel Bier in 
‚ ben Seller; es geſchah aber nicht abfichtlih. Der muntere Haushahn ift 
in ben Drtichaften bort jegt eine Seltenheit geworben, ebenjo die Gans. 
Nur einzelne Exemplare bewahrte ihr ehrwürdiges Alter davor in Preise 
gen en. Den erſten Spuren bed Kampfes begegnet man in 
dem Drte Derlenbach. Am 10 Juli war General dv. Hartmann, ala es 
in Riffingen zum Rampfe gelommen, mit feiner Divifion dahin vorgerüdt, 
ja augelommen, hätte bie bei Garitz lämpfenden Preußen 
mithin in bem Rüden faſſen fönnen, wenn nicht Befehle zum Rüd varfch an 
ihn gelangt wären. In ber Nacht, in der man leicht bie ermübeten, dom 
Wein betäubten Preußen aus Kiffingen hätte werfen lünnen, campirte die 
erwähnte bayerifche Divifion dort bei Derlenbach. Noch fieht man überall 
an ben Häufern friſch verliebte Schießlöcher. Das Wäldgen wurde mit 
Wellen und Reifig verfhangt, und bie erfte und zweite Schügencompagnie 
bed 9. Regiments hielt lange bort bie Preußen auf, bis fie merften daß 
ihre Divifion ſchon vor einer halben Stunde fich zurüdgezogen hatte. Man 
hatte fie, wie dieß manchmal in diefem Kriege vorlam, vergefien. Die braven 
Schüten mußten, fo gut es ber —— Uebermacht gegenüber gieng. 
den Rüclmarſch gem Schweinfurt allein antreten, wobei leider 37. Mann 
und ein Lieutenant gefangen wurden. 

Bir lommen nun immer näher auf Riffingen zu, erbliden-ben „fin 
ſtern Berg,” ben bie Bayern nicht bejegt hatten, ober von dem vielmehr Tags 
bor ben Rampfe bie Geſchilhe wieder abgefahren wurben, was den Lebergang 
ber Preußen über bie Saale unten bei der Mühle möglich machte; wir ſehen 
bie fang: und fagenberühmte Botenlaube, bie hierauf die Preußen bejegten, 
wir jehen Garig, von woher fie zuerft ſichtbar wurden, und bon wo ſie ſich 
dann über ben ebenfalls unbefeten Altenberg verbreiteten, Denn Bayern 
hatte in Riffingen nur 12, in Dammelburg 5 Ranonen in Action (worunter 
glatte), während 137 ganz in der Nähe ftanden, fo unbenußt wie bie herr« 
lichen gezogenen Batterien in Ingolſtadt. Im ber That war ber Abgeord⸗ 
Dr. Ruland kein Splitterrichter, ald er ausſprach: man babe bie 
baperifche Armee nur in Splittern.bem Feinde vorgeführt, War bie game 
geringe Macht bie Bayern ind Feld flellte nur ein Splitter feiner Kraft, jo 


3 bat nnmmiehe bie Direction der Altoua ⸗ Reler Eifenbahn, welcher ber Betrieb 
auf der Berbindungtbahn yo — iR, mad mehrmaligem vergeblicen 
Anhalten um die Etlaubniß jene untlegen zu —5 — uf Bun 
bes Contracta gebrungen dem fie mit bem Senat binfichtlid «be anf di 
—— en, um fo bon dem Odium —* ————— 
—3 jemer Bahn einträgt, Im Intereſſe bes birecten Ber 
tehes pwilden a und Morden iſt ſcht 8 wänfgen bafj dieſe Augelegen · 
beit eine baldige ge zufeiebenfielleube Loſung erhalt: 

Cherbourg, 1 Dit. Das neue —— —— Salut Lautent“ ber 
allgemeinen transatlamtifchen Eompagmie, welches in Saint Rojaire für die Linie 
ae ke nach New · Port Be 4 bat Fe eben vor ed 524 

et Die confatirte 11 
beträgt 14 ey rn S— it 1300 Pferdetraft. (T. H.) 
Bombay, 21 Sept. Baumwolle Ail, Dhel. 256 R. Verſchiffung in ber 
6900 m Guns ums, , 
Galeutta, 20 Spt. Kurs auf Louden 2 Sh. 


Die ae Uuterfeautend, 


A Ber ben Ariegsihauplak — beſichtigen gedenlt, 
beginne mit der Stadt Schweinfurt, dem —8B 
bayeriſcher Seite. — — nächſt dem Main 
und ber Eifenbalm, wurde ſchon in ben erften Wochen bes Monats Juni 
ein Lager erritet, und wenn auch um biefe Beit nod der Schiwerpunlt der 
bayeriſchen· Rilitärkraft in Bamberg lag ‚und gegen Sachſen gerichtet zu 
fern Ichien, ſo ahnte doch ſchon mancher daß bie um Schweinfurt verſam ⸗ 
melten Truppen zuerſt ind Gefecht treten würden, ſey es num in der Ge⸗ 
gend von Fulda oder in der Nähe Thüringens, Das freilich fürchtete dar 
mals niemand ba Unterfranfen ſelbſt das Ariegöthenter abgeben, unb bad 
Bampfluftige bayeriſche Heer jo wenig Erfolge erzielen würde. Ich ſah 
am Ickten Tag. beö Juni bie Ießten Truppen das Lager berlaflen, 
es war bie:Mefexbecaballerie, bie ſich früh Morgens auf den Weg nad) Fulda 
begab: prächtige kräftige Männer, trog ber — im unbequemen 
Güraf entſchloſſen hei Kampf entgegenreitend. Es waren mehrere Regie: 
zmenter, unb eines derſelbhen mußte noch jenſeits des Mains Schtuenlungen 
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lamen von dem Splitter auch nur Wiebe Split jur Bertoendumg. In 
Thüringen waren 2 Diviftonen gar wicht in den Kampf gelommen, in Kiſ ⸗ 
ſingen lämpften nur 8 Bataillone, bie ſpäter in Nüblingen durch das 
Läbregiment berftärft wurben, unb in Hammelburg auch nicht mehr, 
Auch bei Noßbrunn lamen nur 2 Divifionen zum Kampf, die anbern 
ftanben bei Waldbrunn und Walbbüttelbrunn. - Man erficht hieraus daß 
die Meinung; bie preußiiche Mainarmee ſey fletdim Kampf in ber Minder⸗ 
zahl geweſen, umbegründet if, Das Gegentheil war wenigſtens Bayern 
gegenüber der Fall. Die Siege welche preußiſche Triumphbogen von Unter: 
franten bermelben, ſehen in der Nähe betrachtet nicht fo glänzend aus wie bie 
Herzen Berliner glauben, die ja aud einen Sieg don „Hof“ verberrlichen, 
wo gar nie geläimprt wurde. Ihr „Sieg“ in Haufen war gegen bas 2. Da: 
taillon bes 11, Infanterieregiments erfochten, das, nachdem es den Preu⸗ 
Ben große Verluſte beigebracht, ſich zurüciog; ber „Sieg“ von Aſchach 
zebueirt ſich auf eine „Schladht” gegen 30 Mann, bie zurüdgeblieben ton 
zen und fich tie Löwen gegen bie Uebermadt —5* ſtatt zu_ fliehen. 
Das find freilich keine Ei ga burg Köni doch man ſcheint im 
Berlin alles was auf gloire bat mitzune 
Das arme Kiffingen — ode echt betrübenden Einbrud auf jeden 
mann ber es in ben Beiten feines Glames gelannt hat, als Eyaren 
umb Hönige und ſchöne Damen mit Pfauengefieber im den Alleen pro 
menirten, beren Bäume jet Schußwunden tragen ober verbunben find, 
weil bie Pferbe bie Ninde abgefreſſen. Wie mit Blatternarben geſpickt 
fehen die Häufer jenfeit ber Saale aus, namentlich das ſchön gelegene 
Bellevue ober Hötel de Baviere, Seht ift es ein Spital und fein Befiger 
ein ruinirter Mann, bem bie Preußen alles zerſchlagen und geraubt! Er 
erhält jegt ein paar humbert Thaler bafür dag er bie ehemalige Pracht» 
wohnung für Könige zum Lazareth hergibt. Die Iururiöfen Gardinen bar 
ben ärmlichen grünen Vorhängen Plat gemadt, und nur Sanitätsſolda⸗ 
ten bliden auß ben enftern. Es lagen noch etwa 50 Verwundete bort, 
ein Stabsarzt, ein Unterarzt, Dialoniffen und ein Johanniterritter pflegen 
fie. Eben war wieder einer geftorben, und wourde zwar nicht mit —— 
ſchen, aber mit allen lirchlichen Ehren begraben. Mancher Verwundet 
at wu erettet werben fönnen, wenn nicht anfangs das Zazarethivefen bei 
ee ſehr im argen gelegen wäre. Man mußte bann, 
* die Nothwendigleit ſich fühlbar machte, aller Orten erſt Aerzte 
requiriren. Es waren darunter welche bie faum ihre Stubien voll⸗ 
endet hatten. Ein ſolcher geſunder dider Studio war auch unter ben 
wenigen welchen die Pflege von etwa 1100 Berwundeten in 
Kiſſingen zufiel. Ex operirte und amputirte nun freilich ohne Schmer ⸗ 
zen, aber feine Patienten hatten deren um fo mehr. „Die Chirurgie 
Tann ohne Sympathie beflchen, aber nicht die Freundſchaft,“ fagt Jean 
Vaul. Der Eigenthimer bes dem Hötel de Baviere nächſtliegenden Haus 
ſes hat yivei preußifche Liebesgeichen A in Nuland (Vierpfünber: Kugeln) 
zum ewigen Gebädtniß am Haufe gelaffen. Der Steg beim Schwei⸗ 
zerhaufe ift noch immer abgebrochen, tie überhaupt alle dem Wohl: 
fand, der Ehönheit Kiffingens geſchlagenen Wunden nur langfam ver 
narben. Sie find zu tief geſchlagen, und Leider find viele Einwohner der 
Stabt der Apathie verfallen. Gut bayeriſch find fie aber alle, durch und 
durch, und mit Stolz erzählen fie wie Oberlieutenant Halber mit ein paar 
glatten Kanonen 4 Stunden lang ben Hebergang über bie Saalbrüde ber 
preußifchen Macht wehrte, und erft ſich zurüdyog als er ſchon im Rüden 
bebroht war; fie überhaupt alle Artilleriften fo zuberfichtlich und gemüth« 
lich den Aampf aufnahmen und en, wie bie Jäger in ben Gras 
dirhäufern, auf ber Saalwieſe im Kirchhof faft fo viele Preußen erfchofien 
als ihre Zahl betrug, wie ein Bayer fih auf dem Stationdberg gegen fünf 
Preußen erfolgreich wehrte, wie ein Unterofficier aus dem Hötel Sauer 
14 Feinbe erſchoß und, ohne Parbon zu nehmen, als Helb ftarb u. ſ. m. 
Mandem Soldaten, manden Dfficier haben die Kiſſinger zur Flucht 
verholfen, viel haben fie (namentlich auch die Aerzte, toorunter id} Dr. 
Sotier vor allen nenne) für die Verwundeten getban. Einen Begriff von 
ber Zahl ver Opfer erhalten wir erft beim Beſuch des vom den bayerifchen 
Jägern fo hartmädig vertheidigten Kirchhofs. Er iſt vergrößert worben, 
fonft hätte er laum die Riefengräber in fich aufnehmen lonnen. Da liegt 
„viel manicher Mutter Kind,” um beffen toillen ihr das Herz brach! Bei 
einem jungen am Gurplat gefallenen Lieutenant fand man einen ärtlichen 
Brief feiner beforgten Mutter, bie ihn ſchon bei Roßborf verwundet glaubte I 
Elternlicbe hat ſchon Denkmäler geſttzt, fo ein Kaufmann von Berlin ſei⸗ 
nem mit 70 Cameraden verſcharrten Sohn. Zahlreich find die Grablreuze 
sefallener Hauptleute und Lieutenants; andere Stäne längft Geſchiedener 
mußten ihnen Bla maden, auch ber Commanbant des Bippe-Detmolber 
Bataillons und der auf dem gefallene Graf Dienburg ruhen 
bier.”) Gegenüber bem Friedhof erhebt fi noch auf einem Ader ein vie, 
fineß Grab; hier find 63 Gefallene begraben, darunter zivei bayerifche 
=) &raf enkuurg Liegt ia Wilhicpen Hegräben, 


Deutenants. Der Kampf jog ſich nad ber Erflürmung des Kirchhofs 
theilweiſe den Stationsberg hinauf, theilweiſe das Thal entlang gegen 
Winlels zu, das etwa Slunde entfernt liegt, Die Preußen dedten ſich 
bier durch den Graben, aber als fie ihn vor Winkels verlaſſen mußten, 
wurden ſie bon den benachbarten Höhen ftark beſchoſſen und verloren viele 
Mannſchaft. Pidelhauben, freilich ohne Meffingberzierung, aber mit bem 
Loche das eine Kugel gemacht, auch Tornifter liegen noch bort auf ben Fel ⸗ 
bern. Bier am Ende von Winkels bidoualirten bie Preußen, nachdem fie 
das Leibregiment wieder aus dem hinter bem Berge befinblichen Nüblingen 
bextrieben hatte, Bei lehterem Dorfe ſind 149 beerbigt, 

Dort auf bem benachbarten Siebenberg war ein berwundeter Preuße 
fieben Tage lang unbemerkt liegem geblieben ; er friftete fein Leben durch 
Gras, ftarb aber halb nadivem man ihn entbedt. Was mag ber Arme 
gelitten haben! Alle Truppen bivoualirten nicht vor ber Stabt, fonbern 
ein großer Theil auch in bem als eroberter Ort behandelten Kiffingen. 
Wie fie dort, namentlich die Lippe-Detmolber und Polen, ſich aufführten, 
ift befannt. Sieged« und BWeintrunfenheit, die Entbehrumgen der letzten 
Tage mögen mandjes entfhulbigen, aber nicht alles. Biele Läden wurden 
audgeraubt (tie man ſich jeht noch überzeugen Tann), ſelbſi wenn Wachen 
babor flanden. Dann brah man in benachbarte Läben durch. Pferde 
wurden mit ganzen Buderhüten gefüttert, fofibare Seibenftoffe zu Fuß- 
lappen gebraucht, aber um wenige Groſchen verlauft, Die gepriefene Sub» 
orbination war an jenem Abend auf Reifen; fagte ja ſchon Tilly: „Der 
Soldat muß audy fein Vergnügen baben!* Der andere Tag wäre faft 
no verhangnißvoller für bie Kiffinger getworben als ber vorhergehende. 
Zwei Preußen wurden verwundet, wie man glaubt durchs Loſsgehen ums 
gefallener Waffen, von denen 40 bis 50 nächſt dem Gurplaß lagen. Die 
Preußen Hagten nun die Einwohner an geſchoſſen zu haben, und wollten 
das Häuferbiered am Saalufer und Curplat der Erbe gleich machen. Mit 
Mühe wurden fie beſchwichtigt. Beim Beſchiehen ſchonten bie Preu⸗ 
fen die Stabt, hätte aber der Kampf noch etwas länger gebauert, fo 
wäre biefe Schonung zu Enbe geweſen. Die Truppen Hagten über Mangel 
an Rabrungsmitteln, fein Wunder, Mancher hatte 160 Mann Einquar 
tierung und nur zwei Brobe im Haus, Niemand hatte an die Beihiekung 
des Gurortö gebadht, weder bie en noch bie Bayern, die Tags zubor 
noch die Gurbergnügungen genoſſen; die Umftänbe, fein vorbebadhter Plan, 
führten bier zum Kampf. Der Commandant Zoller führte den Kampf ſehr 
ungern, und tröftete bie Eintvobner mit ben Worten: „er hoffe Drbre 
zum Rüdyug zu erhalten,” Die Bayern hatten bem nahenben Feind gegen 
über, den fie auf der Hauptchaufide ertwarteten, nicht einmal Borpoften aus ⸗ 
geftellt. v. Zoller war aud gar nicht mit den Dertlichkeiten vertraut, fo 
mußte er nicht einmal baß ein Hauptiveg beim Altenburger Haufe vorüber 
geht. Einige Kiffinger, bie jo neugierig waren bem Rampfe von ber 
Botenlaube aus zugufehen, wurden von den Bayern als Spione bis nad 
Hapfurt mitgefchleppt; ihre Abweſenheit trug ihmen böfe Früchte; denn 
gerade in ben verlafienen Häujern gerflörten ober nahmen bie Preußen 
alles. Uebrigens ftahlen auch andere Leute auf Rechnung ber Soldaten. 


’ 0 en —— 
La libert& sous les Napol&on A. Lesperaut. E. Dentu, 1966. 
La —— 2* a u Paris, E. Den vun 1666 * 

h. Weniges iſt geeigneter bie Differenzen in eye Unfhauungen und 
Wunſchen ber äußerten Parteien in Frankreich Harer berausfpringen zu 
laffen als ein nur flüchtiger Blick auf bie tagespolitiichen Flugſchriften, bie 
zu gleicher Zeit und am gleichen Drt außgegeben werben. Go ift es mit 
den an ber Spihe genannten. Die eine ift der unbebingte Panegyrikus des 
napoleonifchen pmperialiäums, bie andere ihm aegenüber das Glaubens 
belenntniß ber reinen Demofratie. 

Dan muß geftehen baf jene, inbem fie ſich zum Ziele fegt nicht bloß 
ben Napoleonismus überhaupt zu erheben, und bie vorzügliche Zage zu 
Tenngeichnen in welche er Frankreich gebracht, ſondern fogar zu beweiſen 
daß er dem Band und Volk alle wünfhbare freiheit geichentt, die Aufgabe 
fich nicht wenig ſchwer gemacht bat. Man mag ben genialen Napoleoniben 
alles mögliche glauben; man mag fogar annehmen baß das jehige Kaiſer⸗ 
reich nicht bloß einen bemofratifchen Aushängeichilb habe, fonbern ein wirk 
lic; demolratiſcher Abfolutismus ſey — aber Abſolutismus ift und bleibt es 
Was man Louis Rapoleon, dem Schriftfteller, nicht glaubte als ex in feiner 
deutlichen Außeinanderfegung der Id6es Napol6oniennes bad alte Märchen 
vorbrachte wie fein — Ahr ſchließlich nur bie Freiheit feines Reichs 
erftrebt habe, wenn, wenn ... ja wenn fo viele vorausgehende Ziele er⸗ 
reicht waren, daß die Wedhfel auf die Freiheit auch für ben Enlel noch lange 
nicht zahlbar find, und es nie werben, das wird uns Hr. Zeöperut noch viel 


weniger plaufibel machen. 
Er bat feine Aufgabe gelöst, und bie Logik feiner Flugichrift 
macht ben Einbrud des abfolut Oberflächlichen und Willlürlichen. Ex acht 


‘ 
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Vorftellung aus bafı Frankreich dem erſten Napoleon bis 
‘seine @röße verbanfe, und ihm bie immer wachſende ver⸗ 
a Wie feiner Fünftig noch warte. Das Wort Freiheit hot un⸗ 
Autor nur darum als populäres Triebrab Gewicht, teil die Mehr 
zahl von en bie es ausſprechen feinen wahren Sinn nicht kennt; ders 
—— ſagt: Ich will bie Freiheit,” ſpricht einen unausführbaren 
Wunſch aus 


Fatale Grundlagen, auf die hin man allenfalls, leichter und 
gründlicher als Lesperut es thut, betweifen lonnte dah Frankreich unter Napo ⸗ 
leon I der Herb der Freiheit, und ber große Monarch dis zum lehten Augen» 
blid liberal gemeien ey! Nun alfo, die napoledniſche Dymaftie if die 

Einzige welche, auf bie impofante Grundlage bes suffrage universel geftüßt, 
bie Die Bit bat fi nad ihrer Art zu entfalten, ohne Beraleich mit ben 
gen, Napoleon I 4. B. konnte und mußte die Freiheit der Preſſe und 
das Perie Vereinsrecht nicht geben. Daf aber umter ihm bie Frangoſen ſo 
viel Freiheit hatten als fie wollten, beweiſt ber Eifer womit fie Napos 
Icon II zum Herrſcher erwahlt Haben. Und dieſer bat nie aufgehört dem 
Franzöfiigen Bolt die Freiheit zu geben die er ihm verſprochen hat, und die 

befigen ihm pafienb und zuträglich if. Sind viefes Berfpsechen ımb 

Buträglicsfegn mir nichts dir nichts ibenfifch? Die Napoleoniſche Congreh ⸗ 

iber, bie gen politifäye ber neuen Beit, ift beftimmt das Gebäube ber 
zu frönen, 

Die kolofjalen Sprünge in der Logik biefer Grundgebanten abgerech⸗ 
net, ift alles in der Drbnung bis auf — bie freiheit. 

Wir möchten einmal toiffen was bazu bie Manen eines Charras, was 
die Stimme des großen Verbannten auf Jerſey ſagen würbe? 

Einen weitaus güpfligeren Eindruck macht bie zweite Flugſchriſt, 
welche den Vorzug einer beflimmten, Haren und überzeugten Politit für 
fi hat. Sie pinbieirt der demokratiſchen Partei in Frankreich folgende 
hohe Aufgabe: Auf den Tag wo e8 anerlannt wäre daß bie ——— 
ge in ifrem gefunden, unverberbten, ber öffentlichen Freiheit um! 

den Rechten der Bölter unabänberlich zugethanen Theil bie eſte Ale 
von jedem Mbenteurergeift fernfte, den allgemeinen Intereffen eifrigft zu⸗ 
gethane, mit bem Blut und Geld der Bürger fparfamft umgebende, von 
nationalen Vorurtheilen freiefte, jedem Offenſibkrieg feindlichfte und umge: 
lehrt am meiften dem Frieden ergebene iſt — wer fühlt nicht daß auf biefen 
Tag alle Verhaltniſſe in Europa ſich umgeftalten twürben, daß das Böller 
* ambere Grundfactoren und bie internationalen Beziehungen andere 
Grundlagen annähmen? Wer fühlt nicht daß bie Zukunft definitiv den 
Ideen ber Gerechtigkeit und Emancipation geivonnen wäre? 

Diele Umwandlung in ben been und Strebungen ber frangöfiichen 
Demoktatie bat fich vollgögen, und fie vertoirft befhalb in ber gegenmwärtis 
gen Zeitlage das Borgeben Bus, das Bundniß zwiſchen biefem Staat 
und Stalien, bie Forderung ber Rheingränge für Frankreich, für bas c# 

wünfhbar iſt dab es fie — bie Nothwendigkeit eines über 
Gräng: und territoriale Compenfationsfragen, und im allgemeinen allen 
und jeden Offenfivfrieg. 

Dr Dffenfinfieg ift ein Fürftenkrieg, ein Abenteurerfrieg, welcher 
darauf auſsgeht den Willen einer ganzen Nation demjenigen einer einzelnen 
Verſonlichkeit unterzuorbnen, voller Gefahren, die ernfteften und -böcften 
Intereſſen gefährdend, und immer bamit endend bad Uebergewicht be3 

militärifchen Elements über das bürgerliche zu begründen. Bor ber Demos 
fratie it eB unuläfig baf ein Wolf fi} auf ein anbereß werke, in der Abs 
ficht fein Gebiet zu erobern und ihm bie politifche Herrſchaft aufjuzwingen. 
Sie anerkennt einzig ben Defenſivkrieg, befien eine Form ber Arien für 
Die Freiheit if. 
So eine Art neueften Programms ber franzöfifchen Demofratie. 


Th Leipzig, 1Dct. Gs liegt mir heut eine fehr beachtenswerthe 
Brofhüre bes er ng en pn v. Gerlach in Magdeburg, 
ander ange „Rreupgeitung,* „Die Annerionen und ber norb 
deutſche Bund, September 1866.* Der Werffler get von dem Eat aub 
daß Gottes Gefet über aller Politik ftehe, und ihre oberfte Richtſchnur ſey 
er eitirt ben preußifchen Eultusminifter dv. Mühler, der am 13 Märy 1865 
dm Abgeorbnetenhauß feierlich erflärte: in den Gehorfam gegen die @ebote 
Gottes, wie er in ber hl. Schrift offenbart iſt erlenne die preußifche Regie ⸗ 
zung bie ſichere Bürgichaft auch für die zeitliche Wohlfahrt der Nation. 

Gerechtigleit und Wahrheit,“ fagt Hr. v. ve „find bie weifefte Bo 
Üitit, und der befte Patriotismus if der hoeldher fpricht: Was hälfe es 
meinem Baterland, yigg nteristgag sure te bene 
am feiner Seele?" Riemals, weist Hr. v. Gerlach nad, hat Deſterreich 
feine vefenfive und conferbatite Haltung verläugnet. Seine Rechte auf 
die Elbe-Hergogthlüümer habe e8 auf ben Bund nicht übertragen, feine Ver⸗ 
abrebungen mit Preußen habe es nicht nebrochen. Die Berufung ber bol: 
Reinifchen Stänbe war fein Der Einmarsch Breufens 
in Hofftein habe den Befitfland Defterreich® in biefem Bundesland ders 


u 


Seht: ber Bund fet verpflichtet geweſen für Aufrechterhaltung des Beſth⸗ 
ſtands Sorge zu tragen. Mobilifirungsantrag vom 11 Juni 
babe noch Base feine Rriegserflärung bargeftel. War burch Annahme 
biefes Anttags, wie Preußen behauptet, der Bund geſprengt, fo waren 
Sachſen, Hannover und Kurheſſen Preußen gegenüber Ausland, und biefen 
drei außlänbifchen Staaten tor Preußen nicht berechtigt Bündniffe aufzu · 
drängen. Als die drei Staaten das Bundniß ablehnten, brach der Kreg 
aus. Dan habe den früheren Bund geſchmaht wegen feiner Zwietracht 
aber ber Bortwurf treffe ben ber ander Zwietracht ſchuld fey, Man 
habe gef ämäht über bie Rleinftanterei, bie am ſich fein Uebel fey, wenn 
nur bie Kleinen gu den Großen im rechten Verhältniß Ränden. „Bo bleiben 
denn bei dieſem Schmtähen die vielen Meinftaaten des norbdeutichen Bim- 
bes?" Sobann ſchildert Hr. v. Gerlach den jegigen Zuſtand Deutſchlands. 
Mehr als ein Viertel Deutfhlands fey Aualand: an dem adriatiſchen 
Meer, an ber twichtigen orientalifchen Frage habe Deutſchland feinen Theil 
mehr. Ein anberes Viertel ſey dem nordbeutfchen Bund gegenüber Aus: 
—— und könne mit allen feindlichen Gewalten fich derhinden. Die ſoge⸗ 
nannte conſervative Partei, die An für den dertriebenen Rönig bon 
— —— gab, ſey in dieſem Fruhling plöglich 
verſtummt; dem preußifchen Patrioten ber „Areugy,“ ber einen Unterſchied 
macht ztoifchen dem preußifchen und dem italieniſchen Annerionen, ſey eine 
officielle Rüge bes Staatsanzeiger zu Theil geworden, ber ſich bamit ber 
Diftinction zwiſchen Preußen und Jtalien nicht günftig zeige. Dan habe 
fi auf das Reit der Eroberung berufen, und gelagt: bie Dynaſtien 
exiſtitten um ber Beböllerungen willen, und nit umgefehrt': alfo bie 
Obrigleiten werben von ber Anarchie gemadt — eine revolutionäre Idee, 
„welche feinen Staat gewifjer umftürgen würde als Das fo gründlich Tünig- 
liche Preußen.“ Die Berliner „Rreugieitung“ Fe * dieſe Broſchüre 
ihres „verehrten Meiſters.“ Der verſtorbene General v. Schad belannte 
ſich zu demſelben Grundſah wie Hr. v. Gerlach: er war in hohem Grad 
Legilimiſt, und trürdigte dieſe Geſinnung auch in ferner hohen Stellung als 
Generalgouverneur des Königreich Sadien.*) 


* Wien, Die bei Otto Wigand in Leipzig unlängft erſchienene 
Flugſchrift Deulſch⸗Oeſterreichs Gegenwart und Zukunft, von einem 
öfterreichifchen hen,“ findet bier im Publicum viele Zuftimmung - 
und Berbreitung. Der Inhalt der in jehr entihiedenem Ton ind Volt ger 
—— Schrift faßt ſich Furz im folgendem zuſammen. Nach einer ſchar · 
fen Einleitung in welcher (mit Anführung der nach ber Kataſtrophe bei 
Königaräg von der Allg. Ztg. in Ne. 210 gebrachten bedeutſamen Aus: 
laffungen über Defterreich aus ber „Gazette de France* und der „Preſſe“) 
ber Nachweis verfucht wird daß es nicht anders fommen lonnte, wird in 
ber zweiten Mbtbeilung kurz nachgewieſen daß es fo fommen mußte.**) 
Die dritte Atheilung bringt in gevrängten Zügen die Angabe beffen mas 
im großen Ganzen nun zu thun. Neben dem, für jegt wenigſtens, bon 
feiner Seite her leicht möglichen und daher im Augenblid nicht näher in 
Betracht zu ziebenden, allerbings die volle Zöfung enthaltenden, Ausweß 
einer füberativen Geftaltung Defterreichs, im ber Art daß bie deutfch.öfters 
reichifchen Theile ſich an einen unter Preußens Führung hergeftellten deut: 
fen Unionsſtaat anfhliegen könnten, find nur zwei Fälle denkbar. Ent: 
weder Defterreich conftituirt ſich — nad} Marer, im Sinn eines Bünbniffes 
gegen die Plane Frankreichs und Rußlands vollzogener Auseinanderfegung 
mit Preußen und Jtalien — auf ber freiheitlihen Grundlage der wahren 
und wirklichen Vertretung ber Vollsinterefjen, in einer alle öfterreichifchen 
Völker befriedigenden und daher auch vollftändig zufammenhaltenden, jebe 
nationale Suprematie ausſchließenden Conföveration, bie auch befonbers 
den nie trenmbaren Bufammenhang Deutſch· Deſterreichs mit Deutſchland 
entfprechend zum Ausbrud bringt, ober es verfäumt auf dieſe Weiſe feinen 
Beftand als zufunftvoller für land und Europa wichtiger Domaur 
ſtaat zu fihern, und — das Verhängniß nimmt feinen Lauf, Deſterreich bricht 
ſchon im nahenden Sturm ber „orientalifchen Frage” in Stüden ausein ·⸗ 
ander, und Deutjch-Defterreich fällt, als „deutjches Venetien, vom felbft 
in ben es mit freubiger Sehnſucht aufnehmenben deutſchen Mutterfheoh.— 
Als Verfaffer diefer Ausführungen wird ein im politifchen und nichtpoli» 
tifchen Feld feit vielen Jahren thätiger thätiger Sch Schriftfteller genamnt, 


Spftem der a der Tontunfl. 
Bon Dr. Eduard Krüger. Leipzig bei Breitlopf und Härtel. 1866, 

* Die Muſilwiſſenſchaft hat feit des fleibigen und biekjeitigen zu 
thefon Zeiten einen reihen Anbau erfahren. wir im borig 
Jahrhundert auch nur erft einge\nen Männern die ſich mit Glüd der Rnmfl 
ey Bir gebeuten en die Brofd,äre zurücutommen, D. Nee. 

“r, Mir geſtehen dab nme ber; Unterſchied biefer beiten Theſen nicht recht Mar 
if; deun mas nicht auder/s.tommen kaun, dab mh wohl and fo lommen 
wie es kommt, D, Reb. 
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baß wir heute in eit don einer Muſikwiſſ⸗ tenfheft 
denn fie haben alle Grundfragen über RI Ki Harmonie und 
nn gelöst, und bie bie Bechre bon ben Kun * in ein wiſſenſchaft ⸗ 
en ehr 
fer mit welchem man ſich auf me) Dee Dias he zum Sad 
* = ih mama, Bicfie trodener un Igeinbas unberrändenrs | d 
en. man in 
di n zu bejeitigen, und bafür Lare und faßlidye Interpretationen zu _ 


7 mehr mußte bie Theilnahme für den Gegenſtand, bas 
un Erkenntnip, nad glößerer Einficht wadlen. Ueberhaupt” in 
die unter allen Künften biejenige ber in unjerer Beit weitaus bie 
größte — zugewendet erſcheint, ja fie darf heute bie über alle 
andern Künſte berrihende genannt werden, bie ihre weitreichende Kraft 
Heil und Berberben Sr Seelen äußert, bauenb und löfend, erfris 
—* end und — „Das —29 nach Tata m Erlenntniß ben 
elben ift unzweifelhaft re &8 thut fi in Frage, Rampf 
ber bat ben erften natür: 


—— crer Erlenntniß bedarf, 

a Bär Eee, "> der nun durch —* Begtundung das 
* Erworbene ber zu vertiefen. Beide Richtungen, bie 
es thätigen und bed ——— Seelenlebens, finden Antwort in praftifcher 
oder theoretifher Lehre: jene das Errungene fihernd und mehrend, dieſe 
deſſen Bebeutung öffnend oder bie —* he wer lehrhaft begründend. 
Beide Richtungen, fi einfeitig, ſuchen unflem Triebe bie ver 
nünftige Erlenntni, um ihrer teten Gründe er u —— und ihrer 

—— Das und Mündung, Urfprung und Zwed zu 
Tontunft ift diejenige unter allen Rünften die —2 yur Blüthe 
ei ‘& iſt ihr 4 eine twifjenfchaftliche Betraditung am fpäteften 
zu Theil geworden. Mit bemerit man daß in nie Zogen, wãh · 
rend vor *— langer Zeit noch bie Meiſter ber Weltweisheit mit einer 
Art Scheu der Tonkunft — bie ihnen mehr der ſchwelgeriſchen Gemũthe. 
ergöbung ald einem een Bedürfniß des Geiſtes zu — ſchien — aus 
—— eiche hochgelehrte Manner ſich ihr zuwenden, Der Muſiler 
muß alle Beſtrebungen wiſſenſchaftlich gebildeter Dilettanten um 
der Aunftlehre freudi — beißen, das größere Pur 
a. fe & die pen id — und ed —* deren immer noch 
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Die Aluſtil und bie Bildung ber Tonleiter behandelt. Reicher 
faffeaber — ſich bie zweite Abtheilung, bie Runftlehre enthaltend, 
Sie yafällt wiederum in zwei Hälften, die Clementarlehre; der rund; 
formen Weſen, Bieten und Wedfelbeziehung een er Rhyth ·⸗ 
mus), und bie Runftformenlchre — —*2* he Formen) 
Das Bud), überaus anziehend ıınd feſſe wine, — mr — nr * 
leicht für das größere Publicum, das ſich * J ge 
—— ben nicht ganz leicht fint'en bürfte, Er einfach und tat 
rt eine ſiaunenswerihe Fülle von Renntnifien, eine jeltene 
en in tyeoretif und — mar ein Wiſſen und gi 
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Vollfändigfeit als ber bennbteften Kraft 
es body ſchwer werben ibm eine Lüde 
über die mufifalifche Theorie das To in Raum zus 
een alles böte was ſich über ben — agen Täßt, J 
das zugleich alles jo erjhöpfte was auf verwandten Gebieten bisher die 
fpeeiele Forfhung zu Tage förderte, wie das vorliegende. 

Hm. Säletterer. 


Reueflie Poſten. 

Ss Münden, 3 Det. Der franzöfifche Gefandte an unferm Hof: 
iſt vorgeflern nad; Paris abgereist, — Meine Mittheilung über die hieſige 
öfterreichifche Geſandtſchaft und ben Grafen Blome bat in der „M. Abbp,’* 
Widerſpruch gefunden. Die Sache verhält ſich indeß fo wie ich gefchrieben. 
Ob fih Graf Blome nur vorübergehend, wie ſchon früher einmal, ober 
für immer von biplomatifchen Gefchäften zurüchjieht, Bin ich freilich anzus 
geben nicht in der Lage. Ich glaube aber bemerken zu fünnen daß man in 
Wien von feinen jüngflen biplomatifchen Erfolgen keineswegs befriedigt: 
zu ſeyn fcheint, Bei ber gegenwärtigen Stellung bes Wiener und de Müns 
chener Hofs zu einander fann man in Wien wenig Grund haben fid) mit 

der Ernennung eines neuen Geſandten übermäßig zu beeilen, und ich glaube 
ausſprechen zu bürfen daß ein Gefanbter für Münden nicht eher ernannt 
werben wird als bis fich die Lage gellärt hat. So viel indeß ift ſicher daß 
Graf Blome nit mehr als Gefandter nah Münden kommen dürfte. 

Rarlörnbe, 2 Dit. Das heut erſchienene Regierungsblatt ent» 
bält eine landesherrliche Berorbnung, wodurch bie bertagte Ständeven 
fammlung auf Montag, 8 Det., wieder einberufen wird. — Wie bie 

„R. 3. vernimmt, werben bem Sandtag inäbejondere diejenigen Vorlagen 
fogfeich gemacht werben welche mit ben Ereignifien biefes Sommers im 
Bufammenhang leben. 

Aus Wien wird bir „Sarlär. Ztg.“ gefhrieben: „Es find bereits 
einzelne Andeutungen über einen neuerlichen Depeſchenwechſel zwiſchen 
per und Preußen in Bezug auf Norbichleswig in bie Deffentlichkeit 

langt; ih Tann biefelben durch bas folgende ergänzen. Graf 
Fanderittöm, der ſchwediſche Minifter des Auswärtigen, hatte an den 
ſchwediſchen Gefanbten in Berlin eine Depefche gerichtet, in welcher er von 
ber preußifchen Regierung — über bie Schritte erbat bie fie zur 
Ausführung ber betreffenden Vereinbarung des Prager Friedens zu thun 
gebenke. Graf Bismard ſcheint biefer Anfrage den diplomatiſchen Char 
alter haben benehmen unb fie als eine sein private und perjönliche auf⸗ 
fafien zu tollen; barauf beutet wenigftens die Form ber Antwort, bie 
nicht, wie fonft üblich, dem preußischen Geſandten i in Stodholm, fondern 
ebenfalls bem ſchwediſchen Gefanbten in Berlin zugemitteit wurde, ımb 
bie immer nur bon einer Anfrage des Grafen Manderſtröm, nicht aber 
ber ſchwediſchen Regierung ſpricht. Zur Sache felbft erklärt diefe Ante 
wort — bie übrigens ſehr furg und troden gehalten feyn ſoll — im we⸗ 
fentlicyen nur baf bie ganze Angelegenheitinocd bei weitem nicht reif, und 
daß mithin eine .. Entſchließung noch gar nicht gefaßt ſey. ⸗ 

Weimar, 2 Oct. Die Cholera iſt in hieſiger Stabt in einigen 
Fällen aufgetreten. Seit Sonntag Morgen, tvo ber erſte Todesfall gemeldet 
tworben, find bis heute Morgen brei Todesfälle und ein Erfranfungsfall ans 
gemeldet. ( W. 8.) 

Gera, 1 Oct. Geftern früb ift bie Bringeffin Ghriftiane Philippine 
Louiſe Reiß ⸗Schleiz nah vollendetem 85. Lebensjahr auf Schloß Schleiz 
ſanſt verſchieden. Die Verewigte war bie einzige no& lebende Schweſter 
unferd egierenden Sürften deimiche LX VII Reuf j. 2. (WB. 8, 

.„ Schwerin, 2 Det. Durch ben Telegraphen werben Sie bereit 
Kenniniß davon erhalten haben daß der Sandiag geſtern den großherjog 
lichen Regierungen bie Ermächtigung ertheilt hat ſich an ber Feſiſtellung 
eines Bundesverfaſſungsentwurfs zu betheiligen, und benfelben Dem zu ber 
rufenden Parlament zur Berathung vorzulegen, jedoch mit dem Vorbehalt 
unb ber Bebingung —* bie aus ſolcher Beralhung hervorgehenden Ergeb» 
niſſe deinnächft den Ständen zur Abgabe ihrer verfafjungsmäßigen Erllä- 

g darüber vorgelegt werben. Die Berhandlungen welche dieſem durch 
Buruf gefaßten Beicluß vorangiengen, waren, wie dad gewöhnlich bei 
allen wichtigen Berathungen ftattzufinben pflegt, regellos und zum Teil 
ſehr ſtürmiſch, und obwohl fie nicht mehr in ber bom Landtag gemietheten 
Gentralpalle (einem öffentlichen Local), deren Zogen man vorher troß dem 
entichiebenen Drängen eines bürgerliden Landtagsmitglieds nad Deffent» 
lichteit der Verhandlungen, abfihtlich hatte vernageln laſſen, ſondern in 
bem geräumigen Concertſaal flattfanden, fo war die Deffentlichleit doch 
nur eine jehr befhräntte. Rachdem bie Borfrage, ob gefonberte Berathung 
von Ritterf haft und Landſchaft, im verneinenden Sinn entſchieden worben 
war, wurde ad. mer des Gomite’6 mach heftiger Debatte ange 
nommen. Bu un gran lagen drei Separat-Bota bor: 1) v. Plus 


low und fünf Örnofien: den Regierungen ein weiteres Vorgehen in Grunde 
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- Inge der Hirt. 2 und ð des Vertragd-vom 21 Aug. zu twiberrathen, 2) dom 
: Gyabilus Meyer (Roftod); welches eine abweihenbe Auffafung des Cha 
zsalterb des Hinftigen Bundes enibält, und zu $. 5 ben Zuſatz beantvagte: 
ober durch Begnadigung erlafiene Strafen wegen politifcher 
fchliehen von ber Wahl nit aus; 3) vom Bürgermeifter 
- Bildbrandt ——— welches ſich auf Freizügigleit und Heimathsverhaͤlt⸗ 
niſſe bezog. _ Unter Ablehnung bes erſten Amendements wird der Haupt ⸗ 
antrag nur mit Nüdficht darauf angenommen daß lediglich durch das Ein: 
gehen auf bie preußiſchen Vorſchläge ‚die Unabhängigleit und Integrität 
beinen Medlenburg ſowie das Forlbeſtehen ber Landesberfaſſung 
—* ſeyen, daß man alſo nur ber Rot wendigleit weiche, daß ben —8 
keine Einwirkung auf bie obwaltenden thatſachlichen Verhältniſſe zu: 
daß eine Ablehnung die Regierungen nur in bie nachtheilige Lage 
bon jebem Einfluß auf bie Feititellung bes Bundesverfaffungsent 
2. zu ſeyn, und demnuchſt ber Anerlennung ber ohne ihre 
etwa zu Stande kommenden Bunbesverfafiung thatſächlich 
nicht entziehen zu Lönnen. In dem Comitébericht wird zugleich, 
Binweiſung auf die preußiſchen Landtagsverhandlungen, betont daß 
gen ein berathenbes, nicht aber ein bereinbarenbes feyn Tolle, 
“2 aljo nit um Annahme oder Ablehnung einer definitiven Bun⸗ 
fondern um einen Bunbeöverfaffungsenttourf handle, über 
en und ober Ablehnung fpäter eine gemeinjame Ianbeöherrliche 
Ränbiiche Berathung, ſoweit ſolche nad) ber Landesverfafjung erfor 
, Rattzufinden babe. An feinen Hauptantrag batte das Gomite dann 
- 71 Wunſche gefnüpft: daß bie officiell nicht vorliegenden Gründe ber hier 
eRellten Trennung Deutſchlands nicht dauernd der Einigung Deutſch⸗ 
mbö entgegenwirken werben; daß jebenfalld wenigſtens ſämmtliche noxds 
 beutjche Staaten an ber zu gründenden Bunbesverfaflung unter Mitwirs 
Zung eines zu berufenden Barlaments tbeilnehmen, ehe ber Beitritt Medlen, 
burgs jfür bindend erfannt wird; daß bei der geringen Ausdehnung des 
Bunbeögebiets unb bem Vorwiegen bed preußiichen Staats die in den 
Grunozügen ber Eompetenz der Bundesgewalt, begiehungsweile des Par 
lamenis, übertiejenen Gegenftände das Marimum diefer Compctenz kilden 
werden; daß überhaupt grundbiabgemäß dem Parlament feine Einwirlung 
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> auf bie Berfaflungsverhältnifje ber Einzelftaaten zuzuerlennen fey; baß mit» 
hin die Frage Ioogen bes Anſchluſſes Medlenburgs an den Bollverein lediglich 
bvon der freien flänbiichen Vereinbarung und Zuftimmung abhängig bleiben 


müfje; daß einzelne der Grundzüge durch bie veränderten Berhältniffe an De» 
deutung verloren haben, andere an Unklarheit leiven; daß das allgemeine 
und directe Bahlrecht namentlich in Bezug auf bie befinitive Bolfäner: 
treiung umeitgemäß jey; daß bie Frage wegen ber Bol» und Hanbelögefeh« 


: gebung (Freizügigkeit, Heimatbs» und Anfieblungsverhältnifie) zu großen 


Bebenten Anlaß gebe, und daß hier das verfafjungsmäßige Recht zu wahren 
fey; dab die abgeihlofienen Verträge wegen ber Elbichifffahrt in Kraft 
bleiben müßten; daß die gemeinfame Civilprocekorbnung bie einheimifche 
Grrichtsorganifation nicht berühre, und daß bei denLeiftungen der Uferftaaten 
für bie Kriegsmarine ber Laftengehalt ber Hanbelömarine des betreffenden 
Staats zum Mahftab genommen werde. Schließlich wird bie Herftellung ber 


: MBleichförmigteit bes ſtrelitziſchen Enttourfs mit dem ſchweriniſchen gefordert, 


Ueber alle bieje Punkte wird die Berathung noch heute fortgefegt. — Die Far 


; milie bes vor Inrzem von Paris abberufenen großherzoglichen Gefandten 


v. Bornemann ift in biefen Tagen bieher zurüdgelehtt. Hr. v. Bornemann 
.. jekbft wird folgen, nachdem er bie Geſchäfte dem Grafen v. b. Goltz, dem 


«: zulünftigen Bertreter Medienburgs, 


übergeben bat. 
... Aud der Oftfchweiz, 2 Det. Gegen Ende bes vorigen Mo» 


nats hat fich ergeben dak im Kanton Graubünden, zunächſt in Chur, die 


Rnderpeft ausgebrochen iſt. Es find fofort genaue Unterfuhungen am 
‚geordnet, unb durch ben außerosbentlihen Bebollmächtigten bes ſchweizeri⸗ 
ſchen Bunbesraths, Hrn. N. Zangger, D rertor ber Thierarzneiſchule in 


© Zürich, energiſche Maßregeln zur Unterbrüdung der gefürchteten Seude 
. ergriffen 


worden, benen unſers Wiſſens Volt und Behörden mit Bereit 

. ‚olligleit entgegenlommen. Es ift dem Bevollmächtigten jelber und an. 
>. bern Perfonen unter und zu ſehr in friſcher Erinnerung weld furchtbare 
 Beriufle | in den leßten Zeiten biefe verheerende Landplage über Großbri⸗ 
tammien gebracht hat — Berlufte bie großentheild auf Unterlaffungsfünden 
find und auf bie Nichtheachtung ber Warnungsflimmen von 
 austhentifchen, aber leiver erft zu Ipät anerfannten Kennen. Bis jegt iſt 
bei und die Seuche aud) an einer Stelle bes Kantons St. Ballen aufgetreten, 
. tom ander woher wurde fie irthümlich gemeldet. Die Fälle find noch 
-Helist, und man hofft ber Ausbreitung vorbeugen zu, lönnen. Die eben 
Belanntmadung bed Bevollmächtigten conftatirt: Die Seuche 

= bush einen Mregenzer Hänbler, der eine Heerde Maftvich auf dem 
Warit in Wien auflaufte, nach Vorarlberg und ber Schtveiz eingeſchleppt 
worden. Wo die Krankheit graffirt, töbtet fie ſaſt dem Viehftand, unge 
jähr Reungehntel. Ednelle Erfiikung durch Bertilgting des Anftedungs 


‚Moffes iſt die Hauptſache; neben England büßt auch Holland bie Verfäus 


mung biefer erften Shuhmahregel. Wir verzichten deßhalb auf Heilverfuche, 
vertilgen bie erlranlten Thiere, zerflören bie berunreinigten Grgenftänbe, 
beöinficiven und ſperren aufs firengfte ab. Unverſchuldeter Berluft. des 
Eigenibums durch polizeiliche Maßregeln. wird aus öffentlichen Mitteln 
entiäbigt. Die Befreiung. von dem eingebrungenen Feind ift jeht für 
bie Schweij um fo. weſentlicher, ald der Futtermangel bes Iegten Jahre, 
ober vielmehr bie Furcht vor ſolchem, ihren Viehftand bereits beträchtlich 
gemindert bat, und es ohnehin rin Hauptgebot für uns ift dieſen Mangel 
zu erjehen.. Die Ninderheerben bilben einen weſentlichen Theil unfers 
Nationalreichthums; in manden Gegenben find fie fat die einzige Habe, 
Zürich, 3 Det, Geſtern Lam, laut der N. 3. 8., die Nachricht 
nach Züri daß bie Rinderpeſt aud) im Kanton Thurgau (bei Dießen⸗ 
hofen) ausgebrochen ſey. Bis zur Stunde bat fie, ſich amtlich nicht beſtä⸗ 
tigt, Daß auch in Uri Falle von Rinderpeſt vorgelommen, wird bon ber 
Polizeidirection in Altborf als völlig grundlos bezeichnet. 
London, 1 Dec. (Die Poſt vom 2 im Nüdftand.) Der Ausweis 
über bie Staatseinnahmen des mit bem 30 Sept. befclofienen 
88 troß der Finanztriſis und bedeutender Steuerrebuetionen, ein ſehr bes 
edigendes Geſammtergebniß. Was die beiden Hauptpoſten, Zölle und 
Hecife betrifft, fo iſt ber —— der Zölle im letzten Quarial, verglichen mit 
dem entſprechenden Zeitraum des vorigen Jahre, um 262, 000 Pf. St. und 
im albjabr in ähnlicher Verpleihung um 345,000 Pf. Et. geſtie · 
fo übertrifft der Ertrag der Acciſe des legten Quartals jenen 
834 Quartals im vorigen Jahr um 188,000 Pf. St.. der Ertrag des 
ke en Semefters jenen beöfelben Zeitraums im 2. gen Jahr. um 467,000 
‚St, Die Bot meist für daB Ichte Halbjahr, yet en mit bemfelben 
itraum im Jahr 1865, eine Zunahme von 116,000 Pf. er —— 
in ber Stempelfteuer und Eintommenftewer zeigt ſich in ————— 
tionen ein Husfall, welcher für das letzte Halbjahr, vergl mit bem 
eitraum vom Iehten bis legten September 1868, im jener 204,000 
f. nen! in biefer 795,000 Pf. St. beträgt. .. trug die Einfommens 
ein (eine Erflärung neben bem 
—— bed Nationalrei auch in der ar Wiligteit ber Steuer: 
zahler finden mag, wenn bie geringer, ihr Einlommen ber Wahrheit 
—— usa), während man noch bor einem Jahrzehnt — —* 
gabe von 1 Ten ps und Sterling Einlommen einem J 
nur ı Million gleichbebeutend und nod) im lehten br Blashone 
ihn eh flens 1,300,000 Bf. ei » te, betrug er für bad verfloſſene 
ezu 1,400,000 Pf. St., * bei einer Abgabe von 4 Pence 
per —*— Sterling 5,595,000 Dr. Et. Die Jahreseinnahme ftellt fi in 
den einzelnen Poſten folgendermaßen: 


Jahr eubrub Yahr enbenb 
mit 30 Sept. 1886. mit 30 Sept. 1865. 
Öle. 2... PC. 21,821,000 Pf. Si. 21,969,000 
il x 2 « > ” 20,255,000 » 19,539,000 
» 9,356,000 " ..9468,000 
Kagın rat = 3,422,000 ö 3,841,000 
Einfommenfteuer pr 5,595,000 = 7,732,000 
ER 7 4,365,000 r - 4210,00 
sonlänbereien . ei 322,000 = 312,000 
Verſchiedenes 3,524,142 " 2,669, 660 
Summe Pf. St.  68,460,142 —* Et, ——ú— 
Am Midaelistag wurde, wie berfömmlidh, in der Gui 
Stabtverormeten (liverymen) ber Gity bie feierlicpe Zorbmay 
das nächte jahr vorgenommen. f den Alb 
ſchmied Thomas Babriel Dem —* igen Lordmayor, 
Samuel Phillips (Iſtaelit) der zu 
wurde ber Dank des Gemeinberatbs für jei 
London, 2Dret. Aus Rorberneh wird gemelbet: daß ber Dam 
nach erfolgreicher Legung bed Reuter’ gie eg ** 
land und Hannover dort angelangt if. Man hofft daß bi 
morgen bollftändig hergeftellt ſeyn werde. de. Weſ. Zig.) 


Franz Steljhamer. 

* Linz. Seltene Eigenſchaften muß ber echte Dialeltsdichter in ſich 
vereinigen. Es ift eine irrige Anficht als ob berfelbe aus ter Unbewußtheit 
bäuerijcher Naivetät nicht herauslommen bürfe; gerade bie einfachften Ber- 
hältniſſe, bie gewöhnlichften Erſcheinungen bes beichränkten Lebens erfordern 
mehr poetiſche Intuition um ihre Bedeutung zu erkennen, ein durch Ideen 
bewegtes, reich befaitetes Gemüth, das auch bei leiferen Impulſen zu Hin 
gen beginnt. Hat aber ber Poet von dem wir reden, die befvußtere Bil: 
Bung in ſich aufgenommen und die entlegenen Gebiete geiftiger Gultur durch» 
mandert, jo droht ihm wieder Obpfieus’ Schidfal, daß er in bie Heimhth 
twieberfehrt und fie nicht erkennt; er wirb von feltenem Glüd fagen fünnen 
ivenn er vom „fernen Ausland fremder Sitten,” bas feinen Blid an un 
ermeßliche Dimenfionen gewöhnt und fein Gemüth für bie große geiſtige 
Melt erweitert hat, bie herzliche Bergnüglichleit an dem Meinen Stillleben, 
die Macht ſich mit dem provinciellen Menfchen zu identificiren, mit fi 
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inen ſolchen Dichter hat Dberöfterreich in feinem Stelzhamter 
Wie Hei Hebel 5% aid) bei ihem günftige Aufere 
Gebören gu Gr ‚einem unbebeutenben Dorf im 
chen Innviertel, bekam. ber‘ tälentvolle Knabe eine ber reichften 
und 'gefügigften Mundarten von Vater und Mutter zur werthvollen Mit- 
gift. Don frühzeitig regte ſich in ber kräftigen Bruſt bes Jünglings ber 
poetiſche Trieb; nachdem er fi ber Stubien Halber im ber gerauſchvollen 
Refidenz Hätte aufpalten müffen, zeigte ihm bie Sehnfucht nad) ber heimath 


ig 
J 


* 


den reqhten Weg, und führte ihn in fein ſtilles Geburtäland zurüd, deren 


Linde bie Blätter zu feinem Kranz hergeben follte. Dort bot der Charakter 
bes Bolleftamms die folidefte Grundlage für feine Poeſie. Im einer herr 
lichen, reihgelegheten Landſchaft, wohin von Feiner größeren Stabt ber 
Wellenſchlag des rdffinisteren Lebens ſchlaͤgt, Fein Qualm vom Fabriten feinen 
fengenben Haud) verbreitet, if der „Inndiertler* der echte Urbauer wie ihn 
Riehl {ilbert: „Der Welt verſchloffen, in feinen Sitten erſtarrt, in Bilbung 
und Bebürfniffen zurüdgeblieben, von Herz und Fauſt ein ganzer Mann,” 
ober, wie Stelghbamer jagt} „Er ift geblieben „mas d’ar Adam is gtvön und 
b’ Abaming.* Unter allen'Bauern Deutſch⸗Oeſterreichs ift dem oberöfter- 
reichiſchen am meiften ber Reichthum und das bergnügliche Beben erhalten, 
Welches wir ſchon in Neibharts Grbichten, theiltveifein feiner Ueberhebung und 
Ausfweifung, antreffen. Kein Nothſtand, Feine drückende Steuerlaftl, 
kein Gun ir umb Hörigfeitsverbältnig fhädigte jemals dem 
dortigen Bauer bie Geſundheit, Unvermiſchtheit und Ganzheit des flttlichen 

Lebens, bad vom Mark urdeutſchen Grundſtocks genähtt wird. In einem 
Lande wo e8 keinen zahlreichen Adel gibt, wo Herr und Bauer nicht fo felten 
mit eimander geben und im lebhaften Rapport ftehen, lonnte eine Poeſie in 
der Localſprache auch bei ben gebilbeten Claſſen die größte Theilnahme 
erwarten. 


Sn vollſter Uebereinſtimmung mit dieſen Grundlagen und Bedingungen 
des Schidſals und der Geburt beſchränkte fi Stelzhamers Muſe auf ben 
Kreis bes ſtreng Baueriſchen, und wählte bei der ſtarken Di a des 
Dialelts mit fiherem Tact die urfprünglichfte, organisch fortgebilbete Rund; 
art der Landleute. Diefen engbeichriebenen Preis hat Stelgbamer 
poetifchen Gattungen, in ber Lyrik und in ber Epil, ganz erfüllt. Die 
feiner zahlreichen Dichtungen bilden umftreitig bie Lieder, und zwar, wie es ger 
wðhnlich in ber Lyrik ber Fall ift, bie in volles Kraft überfprubelnber Jugend» 
frifche gefungenen. Hierin, glauben twir, hat er unter ben ſämmitlichen 
Dialektsvichtern Deutichlands keinen feines gleichen, wenn wir bie intenfib 
andauernbe Wirkung zum Werthmeſſer nehmen. Gleich nad dem erſten 
Erſcheinen biefer Lieder burfte Feuchtersleben bon ihnen jagen: „Sie find in 
das Herz des Volle, aus bem fie ſproſſen, zurüdgelehrt — eine Anerkennung 
welde mehr werth ift und vorzüglich bei Erſcheinungen dieſer Art lauter 
und entſcheidender fpricht ald alle Kritik.“ Freilich gehört zum vollen Ders 
ſtandniß und reinen Genuß diefer Dichtungen eine vertraute Geläufigleit 
bes Dialelts, wie man fie niemald mit bem beiten grammatifchen Auge, fon» 
dern aur mit dem aufmerffamften Ohr als Mitlebender unter dem Volke 
gewinnen kann. Hier gibt die reiche Mundart ihre feltenften Munzen aus, 
um mit dem Gebanfen ohne Raſt quitt Ju werben, aud) nicht das um 
bedeutendſte Flidwörichen wird vom ber Schriftſprache entlehnt, und bi 
ganze Phrafe ift dem Voll von ber Lippe weg geftöhlen. Hier ſpürt ma 
noch die gange finnliche Lebendigkeit und Straft des Dialelts die ſich firäubt 
tiber ben Kerker der Schrift, und feibft ber Einheimifche muß große Row 
tine befigen um bie Berfe „vom Blatt“ Iefem zu können. Gerade bei biefen 
Liedern ift es ferner ganz beſonders nothwendig daß fich ber Leſer mitten 
in ihre tief berftedten Beziehungen hinein zu berfehen weiß, umb fie toie 
MWaldblumen an Ort und Stelle befieht; denn eine Verpflanzung ift nicht 
möglich ofme ihnen die reigenben Localfarben abzuftreifen, und den eigen» 

i berflüdtigen, bat ber Dichter felbft eine Ueber 
tragung in das Hochdeutſche verfugt; aber in diefem breiteren Bett fließt 
der fonft helle und muntere Duell ber Stelzhamer ſchen Porfie nur trüb 
und matt, und fommt ſtellenweiſe wohl gax zur Stodung. Wurbe ſchon 
Hebels Gedichten, ber doch weitaus allgemeiner ift als Stelybamer, unb 
mehr zu feinem Bolt ald aus biefem heraus ſpricht, durch Uebertragung in 
Sqriftdeulſche viel von ihrer füßen Sahne abgefhöpft, fo dürfen wir 
= „auf unfern Dichter Jean Pauls Worte anwenden: „Gewiſſe baterlänbifche 

Dichter geben Alfrescobilber, die nur mit ber Mauer ſelbſt übergutragen 
find.“ 


Bei einem Dialeltsdichter, ber ſich an das lindliche Her) einfacher 
Menſchen wendet, wird a er Richtung, fo gefährlich fie auch für 
die Reinheit bed poetifchen Tons werben Tann, niemald ganz fehlen dürfen. 
Hierin unterſcheidet fi Stelzhamer von andern Porten feiner Kategarie 
am meiften; feine lehrhafte Diufe derihmäht es fid ala Predigerin zu vers 
Heiden unb ihren Grebit durch einen übelverftandenen Erbauungston zu 
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£. Beigt doch die iteraturgefdhichte daf auch von der Zumft / 


erhöhen; fie gebraudt feine guten und böfen Geiſter zur Einfjätfung ihrer 
Lehren; vhns Drgelflang, mit dein Echoſchall veB Sehens feibf, mit feinen 
Beifpielen und Erfahrung weiß fie ihre aufmerffame Gemeine 
in ber Stube ober auf bem Anger zu ergößen und tief zu erfehlittern. Wenn 
W. Menzel bei unferm Dichter feine Spur findet „von bem heiligen Ernſt 
womit eim tÜüchtiges, ſchönes, frommes Bergvolt aufzufaſſen wäre,“ fo 
müffen wir glauben baß er, wie mander andere fonft geübte Lefer, in den 
Kern ber Steljhamer’fchen Lyrik nicht eingebrumgen iſt, ober er verſteht nicht 
ben echten volkthümlichen Lehtſtyl: diefer nimmt bei Stelzhamer bag Spruch⸗ 
fort zum Motto und Ausgangöpunft, hat die praltiſche Klugheit Yımı Js 
halt, und weiß ben Bivedl des Behrens durch ſchlagende concrete Fälle 
zu berbeden; wo ettva bie geläufigften bibliſchen Borftellungen und 
rungen berbeigegogen werben, find biefe mit einer einfachen Größe gegeben, 
bie Hicht felten am die Inmigteit und Vertiefung ber altehriftlichen Boefie 
erinnern. 

In ber epifchen Battung tollen wir nur das eine größere Gebicht 
DAhnl⸗ lurz ertwähnen, deſſen Anlage und wohlgefügter Bau von dem 
glücklichen Formſinn und ber kunſtleriſchen Darſiellung des Dichters ein 
glängendes Zeugniß gibt. Don bem einen Mittelpunft aus, dem ſchönen 
Berbältnig zweier Liebenden, gewinnen wir bie weiteſte Perfpective in ben 
Culturlreis eines abgeſchloſſenen Vollsganzen, das durch eine gewiſſe hi⸗ 
ſtoriſche Würde gehoben ift, infofern es feine Einrichtungen und Trabitionen 
aus uralter nationaler Ormeinfamleit herbringt. Auf einer hoöchſt ein⸗ 
fachen Bafis hat hier ber Dichter bie lebensvolle Beftalt feines Volks adf- 
geftelt, und es in ben mannichfaltigften Charakteren, bie in feinem Bug 
ihre Heimath verläugnen, inbivibualifirt. Durch bie ganze Erzählung Mingt 
ber Ton ernes jugendlichen Frobfinns, in welchen bon Beit zu Zeit ber alt« 
—— Räthſelmann und Humoriſt mit finnigem Text harmoniſch ein. 

immt. 

Dieſes unſer Urtheil über Stelzhamer darf nicht als die Anſicht eines 
Eimelnen gelten; wir haben hiemit nur das ausgeſprochen was das ganze 
oberðſterreichiſche Voll durch feinen ungetheilten Beifall ſchon Tängft über 
feinen auserwählten Landsmann geurtheilt bat; in Stüdten und Dörfern 
bei allen Claſſen und Ständen ber Bevöterung, ift ber Name Stelzhamer 
wit gleicher Liebe und Verehrung gefeiert, Obgleich die. neueren herben 
Scikjale Defterreichs jene Ruhe und Befriedigung in ben: Gemüthern 
welde man zum poetischen Genuß gerade folder Dichtungen mitbringen 
muß ‚aus ihrem Gleichgewicht gebracht haben, fo dürfen immer noch im 
Land ob der Enns Vorträge Stelabamerscher Gedichte bei feinem wahren 
Vollsfeſt fehlen, und werben als willfommene Gaben mit um fo größerer 


Pietät begrüßt und aufgenommen, je wahrfcheinlicdher es ift baß Fein zweiter 


Schöpfer folder Gaben nachlommen wird und nachlommen kann; benn 
der nibellirende Geift unferer Zeit ift auch ſchen über das Bauerthum bin, 
gefahren, und broht in raſchen Fortſchritten die Welt der Stelzhamer ſchen 
Dichtungen in naher Zeit zu einer hiftorifchen zu machen. Mebr und mehr 
borrt vom uralten Stamm ber Vollsſprache ein Zweig nach ‚dem andern 
ab; ber lexilaliſche Schaf in Stelihamerd Gedichten hat gar mande echte 
Goldmünge bie jetst nicht mehr im Verkehr vorlommt, und Söhne und Enfel 
befragen nun ſchon den Dichter um Wörter welche diefer bon ihren Bätern 
erlernte. Zwar hat Dberöfterreich, der claffiiche Boden für mundartliche 
Dichtung, eine zahlreiche Zunft von ähnlichen Posten ; Teiner jedoch von 
allen biefen hat bie ewigen Züge des Vollägeiftes fo nahe zu Geſicht bes 
Tommen, und fie fo getreu und rein herausgebildet, wie unfer Boet; ihm iſt 
bie Poeſie Inhalt und Miffion des Lebens, den andern ein luſtiges Ge⸗ 
ſchaft, das fie aus Laune, und Freude an komiſcher Bermummung betreiben; 
feiner ift aber auch mit ſolchen bichterifchen Gaben außgerüftet. Wie wenig 
Stelzhamers beneibenäwerthe Talente ſelbſt die höheren Biele, welche bie 
Schriftſprache dem Dichter vorftedt, zu ſcheuen gebraucht hätten, laſſen feine 


hochdeuiſchen Gedichte errathen, unter denen es nicht wenige gibt welche den 


on der beiten Minnefänger anftimmen. Wenn befienungeachtet unfer 
Poet es votzog die Jeltenen Schäfe feines Geiftes und Herzens allein ber 
engern Heimalh zu bermitteln, fo ift bie Anerkennung und Liebe welche 
berjelbe iinter feinen Landöleuten genießt nur um fo billiger, je theurer ber 
Dichter fie exrlauſen mußte. Mer fi von biefer Verehrung 
fotwie wir, an Drt und Gtelle überzeugen Ionnte, wer ba weiß tie ſehr ber 
oberöfterreichifche Landtag aus dem Sinn und Herzen bed Volls ein Mittel 
gewählt hat um unferm Dichter wenigſtens einen Theil der Nuhmesſchuld 
abzutragen zit welcher ſich jeder Dberöfterreicher verpflichtet hält, der muß 
fi) hölic) wundern über die ganz entgegengefeßte Anſicht bedeutender 
Literarbiftoriter, wie Wadernagels und Kurz‘, welche Stelzhamer unter den 
oiſterreichiſchen Dialetisdichtern gar nicht nennen; wir wollen das lieber 
Vergehlicteit heißen, um nicht ſagen zu müfjen; man feige die Müden und 


verjchlude die Kamele. K. G * 
Werentmortlige Auatiea· Dr, A. 3.8 [) 
rtiag ver E een —— 
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16294] In der Unterzeiämeten erfcheint in dem nöchflen Tagen: 


ittheilung 
von Thatiahen zur Yelenhtung 
ber. angeblichen Erthausause * den badiſchen Verrath. 
Karlsruhe. —— Hoſbuchhanbluug. 


— Lehrbücher für Förfter und Jäger. 


1820) Im Beilag ter 3. ©. Gottajgen Buähenblung iſt eriäienen und duch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Lehrbuch für Förſter 


und für die welde e8 werden wollen, 
von Dr. Georg Ludwig Hartig. 
Zehnte vielfad vermehrte und verbefferte Auflage, 
Nach des Verfaſſers Tode herausgegeben 
ton Dr. Theodor Hartig. 
Drei Bänbe, 
Mit dem Bilduig des —— 3 Aupferſtichen, 5A * = nud Tabellen, 
gr. 8. broſch. fl. 8. oder Thle. 4. 
Der Heramägeber, deſſen Streben oe ſchon bei Bearbei der vorigen Auflage gewesen ift bie sine Lehrfäge und Erfahrungen in den Ratun- 


ften Be hat auch diefimal tie ü Sorgfalt barauf vermendet das Gegebene dem Mertiäritt der Maturmiffenschaften entſprechend zu 
era und zu wernollfläntigen. Sowohl der ohypfiologiiche Theil des erfien Bandes, wie die Forſtbenutzung des britten Bandes find für * one Auflage 
zit ber das Behrbuch fein fünfgigführiges ben feiert. Dem zweiten Band wurde bie Betriebsfchre, bie Lehre von Anr umd Nachzucht er 


efwälber, fotwie die Konfinfectenhune in gedsängter Kürze hinzugefügt 


Lehrbuch für Jäger 


und für die melde es werden wollen. 


Dr. Georg Ludwig Hartig. 
Keunte Auflage, 
herausgegeben von Lır. Theodor 
Amei - Mit Holsfhnitten, Tabellen und dem Wilduif des Verſaſſero. 
Der Uefhunr bag zummehr bie nennt * ge u en Zu Fe — — te der Zagdthlere und die Sagb-Runfifp * 
nen; en ra 

delnden Lehrbuches töihig wurde, iſt —— hei Beifall —— — bei 2 —— gefanten bat. Der j dr 

«8 fih argelegen ferm m Sykem unb Beſchreibung ber thiere bem neueren — * de entfprecjeub zu ermeitern, jo daß bas 
„os jegigen Geftalı auch einen Leitfaben bietet zur au eg schen Beſti meung aller wilden Säugelkere und Bügel Dentfdlaude, auch derj die anf 

Bonberungen mur felten borthin verſchlagen werden. 


J— 





4 












Bun na 5 | Eine Satpolilin boy msuise 


rer Eöni | igliche Bad Zeirnach Beugniße befipt, in ten Elementar- Fächern lin. 


es terrict * en —— Aal ter frang. und engl. 
im zes insbefondere die bemit ve:bundene IBafferheilanfialt, F Sprade gif, fußt eine Giel- 
bleibt auch um pr Aufnabıne von Curgaſten — Proſpecte Lrei dee Badeverwaltuug SE 

Die 








tung Gr Fk erin ae, Ietterm gerädige 
Anträge mölle man sub N. . C. Ar. 6140 





—— — nd . 162084) Franepan bie &rp.2- Sl fenen. (10-42) 
EEE ES — = — Selle 
Meuefte Schulatlaſſe. chi, Getenn Sonter ht —— 
In auferem Verlag fiab zrihienen und durch ale Buch mub Runftbanklimgen an Gegiehen: } ertahten ns * "regen Bien gemösnt iR. Tune 


ESchulatlas der neue ſten Erdfunde, 16 color. Karen in Stahlftich, eniw. Senkung. wo fie ter Hausfrau in jeder Hinilct 


von A, M. Hammer. seen ke SE Sn Sl Bin mir grober Sibepie Mflege uns terrerfien Untere 


14" breit, Preis 1 fl. 48 Hat et ner mt übernehmen wire getütige 
Inhalt; 1. Er ne rag Wafelien ), Europa. 3. Afien. 4. Afrita. 5, Norbamerila. — TIIESIE " TORTDRN EIER: Dis I 
5 Sen yeftiäen F — » Bluß- u. —S 8. tg > Etanten je ber teilte ee TE 
en politiigen Einthe Inng. 9. Spanien und Portugel 10, Franfreih, 11, Srittiſche In⸗ 
120 messen. 18 Bien, 14. Zeafien 15. Turtti ıw. Griehemsut. 16, Wegypien, Berlauft werden billig: 
Eis  Paldfina, (17. Güde, Devifhlaun gratit.) yuti Gceadler, zwei Möndhsgeier (Linmer- 


Derfelbe im Auszug von 9 Karten mit Borwort von Dr, Menfchle. 2. Aufl. Preis 54 fr. gtier) med ein @teinadler, Iamter (eine Erem- 


— bie in ben Lebreuſtalten eingeführten Alarten beftchen gr —— le in Morten wor Meinem plore, Fraatirte Anfragen erbittet I. Seyholb 
ortiat, mitunter ın böcht oberflähliger Ausfilbeunp. r haben uns baber feit Jabren ın München, Gonsenftrafie 14, 1628885) 








— Schulatiat mit zwedmatigtu, correct gezeichneten Raricı, im groͤge rem Formar umb — —— — 
Preis, in ſcharfen, Karen Umriſfas der Lündergebiete, marhrien Z Feun ber Flüffe ger: er biebiäbrige Ratalog der neuefen Aüın« 
4, et md get leſerlicher Shrift der Yardes-, Aluf- und Orissumen, unb zwar im betget Epielwaaren if fo eben erigleren, 
8 die für Diefen Zweck geeigitrtfte Herftellungsmeiie, ju veranhalte. Die günfigen Recen · TE r 3 
— rege laſſen keinen Zmeifel tab bier, — und Mchtfeilheit aube · * am) U Wahnſchaſfe in Nürnberg. 
—— et ab da bi. uch von ein tel 
I te geleiftet ift, ab da bi.felben auch von einer gierung ald Lehrmittel für dem Slelle Geſuch — —— 


us Edulithrer Srmivarien empfohlenen Bücher und Hůlfo mit tei aufgenoinmer wnzken, fe etlauben wir Heandırte Briefe unter Gbuffte A. L. a 1 
auf, geebeten Auf rögen entgegenfehent, hiemit derauf aufmerfiam zu maden. forgt die Erprvitton dieſes Blatzes. —— 
NRaraberg Serz & Ep., geogr. Anfialt, 
» 


Unterricht geeignet befiruben uud im bie Berzeichmiffe bee zum Gebrauch an ber Studien 
sub 3* Aufalten dee Köni gebilligten Eehrbiler, ſowie in bitjenigen ker für &Xchulichrer als Etrieberin Pe fußz eine Grete 


4552 
b (0281) Su ber Gerder'fgen Beriugehaubinug in Freiburg iR folchen erfdienen: 


- Das SnDenigen 


— 


iu Paläfiun . 


; Ein Beitrag zur Offentarungs und Arabian als — die Tpeologie bes neuen M Tehamente 
Dr; Zof. Langen BETEN 


a ea on. de 


Be legten gebenstage Jefu. 


er Verfuch. 
BL. Grab. 8. Vill w 431 ®. 1 
—— — "Der Berfaffer entwideht bie 


—* 
Es 
Conſervatorium — a zu Leip; 


md entwirft im eim 
—— — ganzen 


Grürung und Autnahme neuer Gtüler und Schülerinnen findet nicht. » — am 
[3 „tan, an meldem Zag ud ver neue Unterribte- 


Dir 
4-Detober, fondern Montag en 16 
‚-rurfus beginnt. — Leipiig, ben 27 Geptember 


[6260] Das Directorium. 
ſowohl 


Eine — ‚gelegene | Belang, ASS 


2 sin Bea Näheres auf yore Briefe unter Nr. 6286 


[28687] = 


die Expedition dieſee ti. ERBE] 
Berfauf eines — 
ub 1) der DO 3, Stumben 
* Pi Werte — gen er 10 —— he a Ai don einer a entfernt, 
—— —— mi su, umgeben mu —— ug — Binder 
Eee wech m Bitte Drei Delono u eine Käferer smähr dem 
eg Sir mn * 5 * —* A fomie —* Säge, a nub Hanfreibe 
m Scloffe vorbeifligren ernin amgermeflerıer Gntfern t, 
= ce ige ſteht im entfprechembeim Mbflaub vor a Börigen @ebäutihteilen — — —* 
Waſſerwerte könnte das Wafler für ben eg | abrit, für welche binlänglide Bebünlichteiten 
sehen mic, ve endet werben. Box ber Bi ‚bie nach elb, = "sonen er 
en Bu beflem —— —“ und Zuñande ehen find 10 Jucharten Reben, vorzlgliches 
erud, hervorjuheben. Das gamıe an — >. Sebäulichteiten und — * en im ſecht 
abgeibeilt werben. Die hegeichueten kin ihren feltenen Dimenflomen gemähren nicht 
be St. —— — Ka — ee 
+. rer restante —— (Rt. Thurgan, Schweis), geſtellt ag * 


#22] Im Berlag ber unterztichneten iſt fo eben erſchienen und durch al Duchbanbluugen zu bezichen: 


Dit wortchritte 
Deuifchen Kandwirthfchaft 


vom teten Iahriehnt: ‚des vorigen Jahrhunderts bis auf unfere, Zeit. 
Bou 
J. G. Elsner. 
8. broch. fl. 1. — ober 18 Rgr. 


Bir geh bier beim betreffenden Publienm ein Werläen, beffen —— Gon ein halbes Jahr · 
hunder im ber dentſchen lautwirhichaftlichen Literatur tuthtulichtt betlauut it. Deſſen Mame mag feine 
Empfehlung fen. Mit derſelden Klarheit umb Bepnäteis wie alle ſeiue Werte ift auch eiefes —* 
für dem ältern Laudwirih if es eine Genugthmung, und für ben ——— eiue —— und wi 

nicht zweifeln daß es für alle auch eine Unterhalmng ſeyn werde. 


Stuttgart, ‚Stptember 1866, 3. 6. Cotta’fche Buchhandlung. 


Ale Buchhandlungen und Bofämter me nchmen hierauf Veſtellangen au. 
16295) Bei Fr. ag Der bie (Fr. Milt. Grunsw) in Beipzig eriheinen: 


Die Grenzboten. 3, Kan yasel a 


der Hahn’schen Mofbuchbandlung in Hannover ist so 0 eben ör- 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 

—— 

aber das Entstehen der Hippursäure 

im ben Organisınus 7. 


——— und c. U. Shepard 


s New-Haren 
Mit r —— le * 8. 1866. geb. 1 Thlr. 6 Sgr. 
1 Pr 


, mit guter —5—— 
Rechen 


Im Ve 
sc jenen und dur: 


ru 2" 


— er jur * derſelben einen 


tas — 


Bin, Angs 





„10 ober 2 fl. 12 ir, 
fu mit dem - Vefirebei bie 


Beitrag geliefert bat, 


Sit Eapitaliften. 


&uren non ber 
Bilfener Kob!en- 


kihaft ” Böhmen find unter bifigen 


—* en dem Verkauf ausgelegt. Rad- 
—— Ban Kigft franco mit Ar. 6906 an bie 
18305—6] 





1333] Im Berlag der 3. @, Gottaſchen 
Buchhandlung in Stuttgart iſt erſchlenen und 
durch alle Buchhandlungen zu bejiehen: 

Deutſche 


Zuſtünde und Jutereſſen 


von 
Friedrich Giehne. 
Erftes Heft, 
gr. 8, geb. fl.1. 36 fr. oder Thlr. 1. 


Es handelt ih hier um keine Parteiſchrift, jon- 
dern mm ae die allen Theilen ter Mation 
gemeinfam, unb tum Gruppirumg von Thatſachen 
vie vom Parteitendengen unabhängig find, ers 
neblih wirb man deßhalb mad den gangbaren 
Barter-Stihworten fuchen, denn bie Schrift lehnt 
fi; Überhaupt mit an eim bloßes Tagesınterefje 
an, obwo I mauchee darin gerabe fülr ben gegru- 
wärtigen Moment deppeit Veberpigungewerth fegn 
möchte. Sie 
zur Cinbeit, 


ai I eit an einem ber 

— Ru, —* en Benbäbel * —— deffen 

ea WB —— einen u Geruch 

im Dunbe, —— — des Zahr⸗ 

das Runbwaſſer von 

— en. Zhnarzt Dr. Bopp*) mit dem ger 

ten uud beflen Erfolg, zu ich wit 

Dan ter Deffeitlichfeit Ab 

Wien. Fohann af, m,/Pp. 

„bärger!. Handelsmann, Stadt, Rt. 578, 


aßt mit einem Wert ind mas 
t maß zur 


— We 


ben: 15330} 

burgebei Hr. Unten Nögele, D. 52, 

ia Umberg bei Hrn. Welfg. ——— uger, 
bei Hru. F of. Leininger, 


w Bam 


is Lubau. bei Hrn, Fr. — 


Din Minden A Hrn. @. Cpranger, 


in Schweinfurt bei Hru. © Strobinenger, 
in Würzburg 6ri Hrn. I ein, 
in Paflau bei Hrn, franz Blafer jun, 


— 
in (eit vielem Jahren mit ** @riolg be» 
teiedenes Kurjmaaren- Beldhalt detail in 

"einer größern Stabt Givveurielanu | it ın Bolge 

eines Sterbefins unter günktigen —— 
u vertaufen. Briefe und Anfragen dei 

kigter, — AT. 6289, — — die en 


a — — 
lagbaum · Waldungen wer den gekauft Yreanco- 
erte mit genauen Derails dei G * 728 
befördert die Zeitungs Annonten-&rperttion Dow 
Saafenitein ı. he N Frankfurt a, M. 


(61 
Stelle: Geſuch. Ein gebiiteteh Besen ven 
auswärts, mweldes in allen weiblisen ur bäus- 
ilhen Arbeiten erfahren if, jucht bei eluser Dame 
oder jur Stüße ver Hauf au eine Er;de. Motto» 
trete, mit Wr. on eig Eiriefe, delör» 
dert "ie Erpenition Biefed Biattet. 
%‘ 


Ar. 278. 


Allgemeine — 


Augsburg, Freitag, 5 October 


1866. 


Sorselpandergen find an die Redaction, Jnferate dagegen an die Erpebition der Algemeiven Beitung zu abrefliren. 
Colomeizeilo 


' ANZEIGEN werden von der Erpedilion aufgenommen und der Rrum einer dreispaltigen 


berechnet: im Haupsblatt mit ta kr., in der Beilage mit 9 kr, 


DAB|ABORNEAMEINT, welches jo vierteljährlich und er angenommen wird, beträgt in Bun vierteljährlich 4 0 — — — 
Man abonnirt bei alien J— und der für Prankreich, Spanien und Porwugaı bei GA. Alatandre In Sirasburg, Pa emsalben, 3 Oour du 
Sı Audrö des Arts. und bei der deutschen ——— von F. ‚Dr. 1 Fup de Eile. oder bei dam. Fostamıt in Ka — bei Wilma te, 1% Hoo- 
Street, Covent-Garden in London; für Nordamerika bei dem ‚in chinch Italien bei den k. k. Post- 


Amtete ku Inhebrurk, Verona, Venedig und Trient, fiir dan übrige Trader: — Rom, 


5. Lischti; für Griechenland. Türkei un? die Levante eis. beim it k. Postamt im Triest 


un Postamt Köln oder Westermann & Com 
\sapel 


ots. bei dam ChaldosZe tungs- ——— des Oupipsstamisia Ders. Barrs 








Leber er ibt 
Ei des Königs von Hannover. 
tſchlaud. Münden (bie und ber Volläbote, Neue 
Karte von Deutſchland); Berlin en und Der —— 
file deutfhe Parlament); Frankfurt (bas —— 
cſeh. Eremtions. und Vergünſtigungshoffnun Proteft 
Bürgerfcait. Der Kurflirſt in dena); Fe 
Beröffentlihung des Vefigergreifi atents, „Lönigliche* Then 
ter); Dresden ——— N urn): Hanna 
ver — ung bon Beamten und Ab eorbneten. Graf 
wa Altona (bie Prefie in dem Herzog« 
a ‚nd —* beutfcher Abgeordneter. VBerhandlung 
mit ka Sie sthum Krakau. Die neue Armee: . 
— —— id, dv. Beuft, der Rüdtritt des 
Grafen Mensborff * Ernennun omahı's. —— 
Aus Are ten‘ (U. ©. Pummerer 


e — (Bievereinberufung bes Neichötags. Angri e 
Die orientaliſche Frage. Der atlantiiche Teles 


. Die Neb en. Die Ausftelungsarbeiten auf 
dem Mars fe Br — reſproceß. — 
Aus Candia. 


—— im bip 6. 

Biogta Marquis Zu Se! a. in al 

wig. ——— — und Benedelti. Die romiſche Frage. Kam⸗ 

Zürtei. alre —— sel A orientaliiche Frage, Marquis be Mow 
us Sanbia 

be in ber Hauptftadt. Die Kämpfe mit ben Diffidenten. 


Handel, Börje, Eifeubabneu und Eelegrapben. 
Menefte Poſten. Münden. (Tagsberiht) — Syra. (Die vul⸗ 
dem ungen in Santorin.) — Ronftantinopel. (Zr: 
penfenbung. Die Sanitätsconferen,) — NemNork. (Die Dilitär: 
Convention im Glebeland. Abfall der Rem Yort Tunes vom Präfivens 
ten. Schlechte Baumiwvoll-Ernte). 


bifche Berichte. 
, 3 Det, 7 Uhr Abends, (Ungelommen am 
4 De 10 Sr tee ) Das a vom 20 Sept, betreffenb bie 
Bereinigung Hannovers, Kurheſſens, Naſſau's und — mit der 
iſchen Monarchie iſt Heute hier veröffentlicht worden. 
Wien, 3 Det., Abends halb 7 Uhr. —— Morgens 
10 Uhr). Das „Wiener Journal“ legt bie Bedeutung der Emmennung 
Goluchowalis zum Statthalter i in Galiyien dar ala einen Beweis des Ver⸗ 


melden eine hundertjãhrige gerechte Regie 


— Brei). 


erico. 





erg über die Ablbfung der bem Rralauer Biöthum zulommenden 


ju verhandeln. 
E * Trieh, 3 Det. (Ueberlanppofl.) Bombay, 8 Sept. Der 
Frie denoſchluß De a ee fih. Im Birma 
iR nad Königs ein Thronftreit zwiſchen bier Pringen 


ebrochen. 

* Florenz, 3 Det, Zwei Notabeln Benetiens haben dem Miniſter ⸗ 
geäfibenten Ricafoli eine mit 12,000 Unterichriften bededte Aorefie an ben 
—————— welche bie Bitte ſtellt: die italieniſchen Truppen ſogleich nach 
dem Abmarſch der Deſterreicher in Benetien einrüden zu laſſen. Der 
Militärcommanbant von Berona Bat die Mumieipalität aufgeforbırt eine 


' Subfcription behuft Bildun 
\ „Diritto* beträgt der Verli 
Verimunbeten 86; Mann, ’ 

* Sorfu, 30 Sept. Amtlid: Eine neue Schlacht hat ſtattgefun⸗ 
ben. 7000 Chriſten griffen bie 17,000 Dann flarten ägyptifchen Truppen 
an, und brängten fie nad; bem Meer bin, too fie bon dem türfifchen Ge 
ſchwader —— wurden. 

De peſchen aus ber geſtrigen Beilage bier wleberholl. 

⸗ — 3 Det. Die „Probincial-Eorrefponbenz“ melbet: Der 
Abſchluß ber Berhanblungen über ben Eintritt Meiningens in ben Bund 
bürfte © ſeyn. Der Proteft bes Königs von Hannover wird ohne 
Einfluß auf das Gange bes Ereignifie bleiben. Einen Beweis höherer 
Einfiht umd größerer Liebe zu feinen frühern Unterthanen wilrde ber König 
geben, wenn er durch Eibesentbinbung etwa noch bebenfliche Gewiſſen zu 
beruhigen ſich entiglöffe 

* Schwerin, 4 Dei. Die Lanbtage find geſchloſſen. In dem Lands 
tagsabf&ieb fagen die Großherzoge thunlichfte Berückſichtigung der vom 
den Ständen ausgeſprochenen Wunſche zu, befonbers in Betreff des Mahl, 
geſetzes. 

° Sranffurt *35 fi Der Deferr. Öproc. Rational Mnieihe 507% ; 


einer er Gieilmiliz zu — Rad d dem 
ber Truppen in Palermo an Todten und 


— actien 655 ; — von 1866 bh: 
ws; 1858 100g; 0 6266 Berboiher E-B-L —; bayer. 
DAS »Hetien 113%, ; pol —— 1137/45 Erebit-Mobilier-Mchn 137%, 5 

; Rorbam. Syıoc. 188%. TaV. Bechſelcurſe: 


* 933%; ee 18Yy; Bien 91%- 


. in Defterr. Sproe. Matisnal-Anleihe 67; bproc. Metall. 

60 70; PotterieAnlehenelsofe von 1854 76.25; won 1858 122.75; bon 1860 80.40; 

> 1554 73.60; —— T21; öfter, Credit: Mobifier-Mctien 152.70; Dotan- 

Etoatsbahnactien 190.80; Shersbufuactlen 165; 

Sie ı 82: Bombarbew 207.50. Wechſelcurſe: Augebura 
8 107.76; 128.85. *— Ausnahmezufände aufgehoben. 


* Rondon, 5 Dkt. a 80 — em 
* 4 Oct. Der wochentlache Baulausweis ergibt ehte — 
— 31 um 25% ME, ber Borihäffe mm 1%, Mill, des N 
— um 43%, Mil; — eine Abnahme des Baarvorrathe um Im, mG, 
Staatefages mn 24 Mil, und ber Peivatrechnungen um 11%, Mill. 


Saudels⸗ und Börfenberichte, 

Bremen, 1 Det. Das Poſtdampfichiff bes Morbhenticen Moyd Awerica 
Capt, €. Meyer, bat heute die fünfte diekjührige Reife mach New-Nort win 
0 — Dasfelbe nahm außer ber Poſt TAT Paſſaglere und 

tig au Verb 
is, 3 Oct. Immer noch biefeibe Troſtloſiglek und biefeibe Stille 

in ben er Die Barff: feine noch eine geraume Zeit hinaus am ber 
Tagttorbnuug bleiben zu wollen, Mißernte uad Meberihmwenrammg tritt mach im 
bie ——— — um ber Gpeeulatien eine gewiß beiliame Fardı vor jeber 
einigermaßen über bie lanfegben Bebürfniffe h — —— Operation zu wachen. 
Die — fiel heute 78 ital, Aul Bang Mary — 
b'Esc. umb par. Mob, je 7,80, Rorbb. 2. —— 1.50, „ar, DM. 
60 C. — auf 145, Sälubcurfe: Rente 6 —** di 
=> Orläms 880; Nordbaha ze Yaris-?yon-Pitteimerr 89 

Sildbodu 580: Wersahn 5711.25; äiterr, Geſellſchaft 316355 
Iomb. 1280: itel. Aul. 66. 


Groteft bes Königd von Hannover. 
Bir Georg V von Gottes Gmaben König bon Sn föni edge 
Preuß = —ã— * — 5 —2 unf 

Rinig von amfer leibli etter um unfer er, unjer 
Ringen mit —— der legitimſten und helligſten Rechte feiudlich Aderſallen 
Das m unierer Regierung während bes Gonflicte ber zu * 

tie * Bedeuern zwiſchen Oederreich uud Preußen aufgebrochen mar, one 

— für tin fo ungerechtes Vergehen darbicten. Im @eg 

fin und fehnlichften Berlangen befeelt tie eutdaudenen 3 —* — 
Feng „rei =. ften er des deutſchtu Bundes beigelegt zu fe und be» 
— das Ung d zu verbüten das amd einem Krieg piſchen Deutfchen hervor- 


\ 46834 


en mußte, bei umiere Regi alles was in ihren en flacb geiban um 
8 ————— zu Preußen ale —— unb fe im 
Stande —— in der Bundesverſammlung im einem Geiſt bes Friedene und 
der Beriö 9 zu witen. 

Da bie peenfildhe Regierung uns ben Wunſch amegebridt hatte uns 
in einem eventmellen Srieg — Du Min, baben wir dieſem EDunſche nad» 
gegeben; nur Haben wir in Berlin erfären faffen daß bie beſouberen Beftimmun- 
gen biefer Meutralitlit erft in bem all der thatſächſichen Auflöfung bes bentfchen 

geregelt werben idr nen. Unſer Beitritt zu dem Berihlag Preußens war 
volllemmen im Uebereinftinmirig mit ben Umfänben, ba bas Bundesrecht, indem 
«6 ben Bumbesgliebern bem Krieg umter ſich verbot, ihnen folgerichtig auch unters 
fagte an eimem Srieg theilzumehmen, ber trog jenes Berbote zwiſchen zwei Bunbes- 
zegierungen ausbrechen wirbe, 


Zur Brgründung ber feinbfeligen Handluugen beren Preußen unſer 
Minigrei (duldig 
der erwahuten Neutralitätererhaabluugen gegen das Wiener Cabiuet bie Verpflch⸗ 


tung übernommen hätten unſere Truphen gemeinfam mit bem in Holftein Achenben 
Mexreichiſchen Corpa operiren zu laffen. BDiefe Behauptung iſt nollffänbig ſalſch. 
Unfere Regierung bielt fich file gebunben durch bie Berficherumg Rentralit beod» 
achten zu mwellen für ben Fall ber Auflöfung des Bumbesvertrags, und nur in bem 
Tal daß unfer Laub durch Preufen angegriffen worden wäre, bitten wir bie Hilfe 
ngenommen bie Se. Maj. ber Kaiſer von Defterreich ma ambieten Tief. ber 
voll Vertrauen im bie Lopalität der preuftfchen Regi i 
Uchen Mojeſtãt antworten baf wir biefer Hillfe nicht zw bebürfen glau 
Ia Folge deſſen hatte jenes öfterreidhifche Truppencorps weldes Holſtein befeht 
geboten, unfer Land durchzegen ohne Aufenthalt unb anf bem Hlrzeflen Meg um 
fih uch dem Süden Deuiſchlande zu begeben, 
Um biefelbe Zeit haben wir bem peenfifchen Mrmercorps welches unter Befehl 
be nen mn v. Manteuffel fand, geftattet anſer Gebiet zu paſſtren um 
Minden zu o 
Unfer Berbalten dat unter biefen Umftänden ben Grumbfägen ber Arengfien 
entfpredhen. 


Neutralität 
Die waren weit entfernt damals zu geimärtigen bafi der Mönig von Preußen 
werbe um fich umnferes 


wenige Zange Ipäter basjelbe Armeererpe bazu 
Unfere Armee befand ſich anf dem vollflänbigen Friebensfuf, ba wir uns auf 


Landes 
die uns zugeficherte Newtralität verließen, nud deren en obwohl vertagt, 
doch wieber zu gelegener Zeit aufgenommen werben follten, nämlich in Betreff ber 
Wpeciellen 8 gen ihrer Pie ausbrüdiichen und wieberbelten Er · 
N melde unfer Miniter i Graf Platen · Hallermund, 
ur dieſer Angelegenheit dem preutziſchen Dinifter Bringen Meuburg gemacht hatte, 
 Uu’ere Regierung hatte baber keine Pferbe auflaufen laffen, = hatte fie bie 
gringfe Fe getroffen welcher man dem Charakter einer militärifchen Rüſtung 
legen 2 
Alles was bie ſchen Blätter feit durzem fiber bie Räftungen 
u Hannover mitgetbeilt baden if durchaus unbegriubet, und hatte mıre bazın bie 
nen follen bie Öffentliche Meinung irreguführen, und jene ungualificirdaren Getvalt- 
acte zu eutſchuldigen melde gegen ums, unfer Mönigreich uud umfere Unterthanen 


Stets von bemfelben Geift der Maßigung, der Berföhnlichleit und Unparteilich⸗ 
teit befeelt, ‚haben mir nmuferem Bundesgefanbten bem Auftrag ertheilt ſich gegen 
vie 8 he Bropofition vom 14 Jumi auszufprechen, infoweit dieſe ben Iweck 
hatte ben bemtichen Busd megen —— nehmen zu laſſen, und nur info 
weit fiir bie beantragte Mobilmadhumg zu ent, als bieje wicht gegen die letztere 
Macht gerichtet wer, und lebiglich nur bie Aufrechthaltung ber Ruhe und Sicherheit 


auf dem Bundesgebiet bepwedte. 
Dilie Ausführungen uub Belege (les allögations) weldhe bie prenfifdgen Organe 
an ber Aupbır Belt gegen unfere Diefibepigliche Bolitit vorbrachten, entbehren 
eier Weile jeher Begrünbung. 


Die Haltung melde unfere R jernug jeit Begion des Eonflict® eingenommen, 

Tieß ung daher hoffen datz unfer Konigreich und umfere getrewen Unterthauen von 

5 het bleiben dürften ber vom Tag zu Tag droheunber zu wer⸗ 
n 

Aber wie groß war unſere ſchmetiliche a als das Berliner Gabinet 

am 15 Zuni b. I. fi den Anſchein gab als hätte ea alle Hutecebentien ber Frage 

vergeffen, uad unferer Regierung eine Sommation verlegen ließ, bie feineamege 


den Iweck hatte ums zuc befinitiven umb gegenfeitigen eyumg ber Bebingungen 
der Neutralität bie uns amgebetem worden, mmb bie wir km Pri accrptirt hatten, 
aufzuferbert, fonberm ung zu bewegen uns gewiffer welentlicher Prärogative unſerer 


Souveränetät zu Gunften Preußens ferner eines Theile ber Unabhäugigleit unſeres 
—— und u. - ag ee Unterthanen zu begeben, _. 
anfere beränetät un nabhä eit umferes Königreichs von gan, Europa 
enerfommt und garantiert morben waren ! . at 

eß ums mar eimen Tag Bedentzeit um unſern Entſchluß zu faffen, und 
man bebmbte uns mit Krieg für ben Fall bafı wir uns meigern jeollten uns bem 
Billen Preußens zu unterwerfen. 

Rachdem mir mufere Minifter vernommen, faßten wir anf ihren einmikihigen 
mb znferee eigenen Auſchauuugeweiſe entiprechenben Rath ben Eutſchluß dem 
@elandten bes Rönige vom Pre erlären zu laſſen baß bie Propofitionen, die 
uns eben vorgelsgt worben waren, mmnantehmber fegen; daß jedoch unfere Regie 
zung, iu der unerſchũtterlichen ann daß das Bundesrecht jeben Krieg 
swilhen Bunbisgliebern verbiete, feine milſiariſche Daßuchme ergreifen werde gegen · 
ilber ber verbligdeten prewßifhen Regierung, infolange bie Grängen Hanüevere 
nicht amgegeiffea mirben, ud daß fie bie Hoffnung wicht aufgebe da bie fremde 
nachbatlichen Beziefumgen welche bis babin zwiſchen den beiden Wegieriigen be» 
ſtauden babe, au fortan aufrecht erhalten blieben, 

Nachdm unfer Eatichluß dem Gelanbten Preußens mitgeibeilt werben, ant- 
wortete ‚biefec mit einer Rriegberllärung, gegen welde uns Minifter des Ans 
mäitigen umverziglich Vroteſt eiulcgte. 

Dieß geſchah um Mitternacht, im ber Macht vom 15 auf ben 16.9umi d, J. 
Röf Uber Rachmittage drefelber Lars, mämlih des 15 Juni, befand ſich das 
Armeecorps bed Benerals u. Manteuffel im ber Umgetuug von Harbarg, und nahm 
defeibft eime feindliche Stellung noch vor der Rriegeerflärung ar, 


' Wir Überweifen bem Uriheil aller rege dieſes Vorgehen ber preußi⸗ 
ſcheu welche unſer Bertrauen t, indem fie uns bie Elaubniß 
todte ihre Truppen unfer Gebiet marſchiren zu Laffen, mit ber gebeimen 
ſicht batielbe mit au zu bringen. 

Bir überweiſen dem Unwillen der civiliſtrten Welt biefen Angriff, verläßt im 
vollen Frieden gegen das Laud eines 6 ‚ verwanbten und berbülnbetem 
Kürten, uad wir finb Überzeitgt ba bie ger Belt mit uns biefe ſchmhliche 
Berlegung der Öffentlichen Moral, bes ® und Bertragsrechts unb ber Sitten 
der in — Otdnung lebenden Nationcn verdammen wirb. 
— — 

geraume en w 
nr 1 mi St m il EV Anl ya 
er um® gemacht wurbe, nur ben Bw 2 i i 
= wiegen; bafı dos Berliner Cabinet una Aa ; Allionzbedin- 
gungen teilte, wohl wiffenb baf wir biefelben wicht annehmen könnten, und baf 
es ums jchließlihd — melde Haltung wir and immer eingenommen hätten — 


ſehr ſchwer, wenn midt unmbglich geworben wäre ung ben keiten ber 
premfiichen Regierung zu emtziehen, 

Bei ber Unmöglichkeit im ber unfere Armee befand ber Jadaſien ber 
prenfif Macht, welche in unfer — beffen Grängen fie feit mehreren 
—* 44 gehalten — von- allen Seiten ubrah, nahbrädichen Wine 

zu 


eiften, zogen wir umfere Truppen bei Göttingen zufammen, ımm fle une 
— dem preüßiſchen Machtbereih zu entrildten. 

ber Nähe von Eiſenach angelangt, traten wir im Unterbanblung wegen 
einer be, die ums amgeboten und danu vom beiben Teilen verabredet 
worden war. Mllein che biefelbe noch abgelanfen war, fahen fi umfere Eruppen 
von ber preußischen Armee angegriffen, im Folge eines Befbls melden diefe vom 
General Bogel v. Faldenflein erhalten hatte. Es war bieh eine zweite flagrante 
—* aller echte und Gebrüuche welche bei cwiliſirten Böltern beftchem. 

chf ſich unſere Armee auf dem Friedentfuß befand, und ifre Kräfte im 
Bolge von Strapazen, Enibehrungen und forcirten Märfden, bemen fie fi wäb- 
rend mehr als acht Lagen unterziehen mußte, ſehr erfhöpft waren, errang fie 
benmoch bei Bangenfalga einen glängenden Sieg Über die Preußen. Am nädften 
Morgen fahen wir fie —. eife vom einer drei iberlegeuen Macht um⸗ 
ziugtlt, und da wir auf feine Hülfe hoffen konnten, eutſchloſſen wir uns eine Car 
—— amzunehnem, mm wicht unmligerweife bas Blut unſerer tapfern Soldaten 
zit vernießen. 

b ber Krieg mil — Ay He derbe = gene 
ſchien, begeben wir 2553 wo bie fjriebensverhaublimgen fo eben er⸗ 
öffnet wurden, und richteten am Se. Maj. ben König von Preußen, ber ſich im 
Nikolsburg befand, ein Schreiben, in welchem wir ihm unfern igen Wunſch 
ansbrücten unfererfeits im —— ge mit ihm gut treten. 

Segen alle Gebräuche welde zwiſchen Souveränen beftehen, wurbe ıufer 
Schreiben von Sr. Maj. bem König von Preußen nicht er 

Trohzdem verfuchten wir uns die Erhaltung unferes Königreichs durch alle 
Mittel bie im unferer Macht Aanden zu fihern. Mir waren foger geneigt une 
unferer Möniglichen Rechte zn Gunften unſeres wielgeliebten Sohnes und Aromerben, 
©r. Königl. Hob, bes Bringen Ernft Auguft, fiir dem fall zu begeben daß Preußen 
ihn umverzäglich im ben Beſthh ber Krone bes Sünigreiche Hannover ſetzen wilche. 
— ließen unfere Ka an * ie * — —5 — 
ichen und deſpotiſchen Herr welche ihnen bie preußi erwa au 
hatte, —æ* ae" eine Gelegenheit worübergehen zur —— ihres 
heien Wuuſches umter einer Dynaſtie zu verbleiben welche ihnen theuer ift, bie 
mit ihmen feit tanfenb Jahren das Schidfal des Laubes getheilt, und bie alle Au⸗ 
firengungen gemacht hat beffen Gedeihen zu fihern und beffen Wohlfahrt zu ber 

N. 


ß 
ebliche Auftvengungen! Se. Mai, ber König von Preußen bat, nachdem 

er * ke nn = heimtikdifche Weiſe * De bon beme 
felben definitis Beſitz ergreifen zu önnen, umb bat es am pt. b. I. als 
feinen Siaaten einverleibt erfiärt. Der einzige Grunb melden bie preugifche Re 
gierung zur u A dieſee in bem Annalen bee Geſchichte Deutichlands un« 
erhörten Actes der Willtür anführt, ift berjenige melden fie im bem echte ber 
Eroberung zu finden glaubt. 

Uber das Recht der Eroberung ſetzt eimen Krieg madh ben Principien bes 
Bolterrechts woraus. Allein es gab miemal® zwiſchen ums und bem Mönig ven 
Preußen einen ſolchen Krieg. Cr konnte auch, wie wir es ſchen oben gefagt, 
ben Grundgefetzen des beutfchen Bundes gar nicht flatihaben, md hätte moralis 
numdglid ſeyn folen nen Seiten eine® nahen Bermanbten, eines befrenmbeten 
Souveräns, eines deutjhen Fürfen. 

Bir befanden uns baber einfadh mub Mar im bem fall einer rechtmäßigen 
Bertheidigung gegen einen Angriff dem nichts vechtfertigte, und den wir nicht her- 


vorgerufen haben. 

. „Angejihts ber angeführten Thatfadgen droteſtiten wir laut umb feierlich gegem 
bie wicht zu rechtfertigende Invaſion in unſer Land, die fi bie Urmereorps bes 
rg ne Preußen am 15 Juni und ben folgenden Tagen erlaubt haben; gegen 
bie potion unferes Königreichs durch biefe Truppen; gegen bie Uſurpaſion 
umferer Rechte und Präregative, melde bie Agenten Preußens verübt haben und 
noch weiter derilben Munten; gegen bie Wei an unferen Gigentkum, 
unferen Ginkikuften und Gütern jeglicher Matur, weide wir und nnfer fi 38* 
Hans von Preußen erlitten und wod weiter erleiben wilrden; bie Berau⸗ 
bung welde ber hannoverische Gtantefhag umter der preufifiien Bermaltung ers 
fahren und noch femer erfahren würde gegem bie Berfolgumgen, Verluſte und Be» 
nachtbeiligungen denen unfere treuen Uñterthauen im Folge ber mugeredhten und 
wugelelihen Bcte ber Berwaltung bes Königs von Preufen ausgelegt waren ober 
in der Folge werben Munten; gegen die Hinderniſſe welche bie genannte Bertwal- 
ung aaf brutale Weife den Kandgebungen unferer vielgeliebten Unterthanen für 
die Erhaltung mnierer Dynaſtie und ber Unabhängigkeit Hannovers in den Weg 
gelegt bat, fie. durch bie unlauterſten Kunſtgriffe Aundgebitugen im ent 
gegengeheaien Sinne hervorgerufen und bei t- bat; gegen ben böfen Willen bes 
Königs von Preußen, welcher die Schritte zur bewiele Dat bie wir bei ibm oder 
feiner — gemacht ober zu machen befohlen, mm dem Frieden zwiſchen tus 

uftellen. 


* Schlichlich proteſtiten wir wor allem augeſichte ber ganzen Welt gegen bie 


„gas 


inferes — und deſſen Ciuwerleibung 
— — Septenber bieſes Jahre —— 752— > 
gen dieſes Acte, indem wir erflüren dah biefe Eimberleibiug ober 
— eine. —S Ufurpation, ein verbrecheriſchet und berabichenrungstelke 
* Raub, eine flagrante Berletung ber curopälſchen Verträgt, aller Grundſtitze 
and ber linverlehfi ichteit der Staaten unb Krouen iſt. 

Dieſe feierliche Erflärung, bie wir auch fir ımfere gelehlichen Nachfolger ab ⸗ 
Legen, hat vorzigeweife dem medt jeden Amgrifj auf die Souverünetätsrechte abyı- 
wehren bie ums kraft bes Erbſolgerechta gebühren, und bie von allen Mächten Ca⸗ 
**2 er uud garantirt wurben. 

Te uf Küng eide enertann Jedek. ie ber Uchergrugung, va 
t unferes erg a, in 
* u. a * * ie Erik jr — 
—— reuhen augewenbdet, in Bufunft bie er narhien um 
timen tasten ber Melt bedrohen unte. 
erflären jließlih da wir niemals auf die Sonveränetätsrechte fiber 
sinfer Laud verzichten werben, uud ba wir flets fir 
alle jeme Mete aufehen werden melde bie preußliche Regierung ober ihre Agenten 
bafelbft en haben ober noch vollyiehen werden im de ber Ufnepatien, bertn 
eit wir auf bemjenigem zurlidiserfen ber Urheber if. 
Mögen fi alle birjenigen bie dabei betheiligt ſeyn Mönnten davon fir benadh- 


feben bem künftigen Ereigniffen mit vollem BVertramen im bie @erechtig- 
leit unferer Sache entgegen, und finb vom ber feften Hoffnung befeelt daß bie gätt- 
liche Borſchung nicht füummen wird bem argliftigen Anfhlägen, Umngerechtigkeiten umb 


Gewaltacten ein Ziel zit ſezen, beren er mit urs und inmferen tapferem Hatt- 
asberanern noch jo viele Staaten uud fo viele Böller geworben finb, 
@t. Georg, Rex. 


Hieting bei Wien, ben 23 Geptember 1866. 
“ Contrafiguirt: Graf Platen-Hallermnnb. 


Dentichlaud, 

Bayern. München, 3 Dct. Auf die Angabe der „B. 3.:* daß der 
Rebacteur des „BVollsboten“ die Vorlabung einiger Militärs als Ent 
Taftungsyeugen beantragt habe, erflärt ver Vollsbote:“ daß wohl Hr. 
Dr. v. Auer bie Vertheibigung führe, aber daß weder Bertheibiger noch 
Bellagter irgendeinen Antrag geftellt haben, und daß alfo bag Regierungs ⸗ 
organ „über bie Bewegungen bes Volleboten faft ebenfo ſchlecht unterrichtet 
fey als feiner Zeit über bie Betvegungen bes Hauptquartiers.“ Bugleich 
<onftatirt ber Volfabote: daß bie „B. 3.“ bei Abdruck ber Feſtmahlrede 
des preußifchen Generals v. Manteuffel in Schleswig den Paſſus unter 
drückt Habe worin ber General fagt: baf ber Krieg ein anderes Refultat 
gehabt haben würbe, wenn bie preußiſche Mainarmee ſich hätte ſchlagen 
Iofien. (Die Beihöniger ber ſüddeutſchen SKriegsführung brauchen 
das finnreihe argumentum ad misericordiam: Bayern bürfe froh 
ſeyn dab fein tapferes Heer nicht geſiegt habe; denn auferbem tlrbe 
Bayern von Preuken ein noch härterer Friebe bictirt morben ſeyn!) 

P) Münden, 3 Dctober. Es Hilft uns nun einmal nichts 
mehr: bie KRühnkeit des einen und bie traurige Schwäche der anbern 
nöthigt uns in unfern alten Tagen wieder Geographie von Deutſchland zu 
ftubieren, unb ver toill wiſſen ob das was unfere Jugend gegentwärtig in 
ben Eulen als die Karte von Deutſchland kennen lernt, nach 50 Jahren noch 
das ſelbe Geficht Hat? Kaum. Aber ber beutiche Buch: und Kunſthandel 
iſt wenigftend fo gefällig das Stubium ber neuen politifchen Geftaltung 
von Deutſchland durch eine rafche Beröffentlichung von Karten zu erleichtern. 
Eine in ber hiefigen Kunft und Landkartenhandlung von Mey und Wibmayer 
fo eben außgegebene, ganz billige „Drganifationdlarte von Deutichlamd“ 
macht und nicht allein mit ber neuen politifchen Eintheilung bes jegigen 
Deutſchlands befannt, indem e8 ben norbbeutfchen Bund mit Preußen und 
die Eübftaaten als bie bermaligen zwei, bez. trei Haupttheile des beutfchen 
Gebiets zur Weberficht bringt, ſondern fie enthüllt aud) verſchiedene geogra⸗ 
phiſche und ftatiftifche Notigen zu einer ganz allgemeinen Drientirung in 
dieſen Staatengruppen. Mehr als einen generellen Ueberblid zu geben 
beabſichtigt bie Rarte auch nicht, und info weit erfüllt fie ihren Zwecl. Einen 
secht tröftlichen Anblid gewährt übrigens ſchon dieſe Karte: ein fo zu jagen 
Fertiger norbbeuticher Bund mit einer Militärmadt von 1,550,000 Mann 
gegenüber einem Suddeutſchland bas mit preußiſchem Wehrfpftem 430,000 
Mann auf die Beine bringen würbe. Was das „Sübdeutfchland“ wohl ba 
viel in Deutfchland mitzufpredhen haben wird? So eine neue Karte von 
Deutichland fieht fo ahnungsvoll und an, als ob eines [hönen Tags auch 
einmal Deutſchland ganz in Preußen aufgehen Tönnte. 

Rorbbeutiher Bund. Berlin, 3 Det. Die „Norbb. Allg. 
Sta.” befpricht heute die Umwandlung des englifchen Urtheils zu Gunften 
Breußens, wie fie ſich zunächſt in ber Prefie, befonders in der Times, dar⸗ 
thue. Man babe biefe Wandlung erflären wollen durch das Wort „Ber: 
ehrung bes Erfolgs.“ Allerdings, fagt die N. A. 3., hat der Erfolg vielleicht 
nirgends eine fo willige undfichere Anerlennung zu erwarten wie in England ; 
aber e8 liegt bem eine Borftelung zu Grunde bie richtig ift, und eine Cha⸗ 
raftereigenichaft bes Volles vom der wir ohne Schaden einen ftarfen Zuſatz 
aufnehmen könnten. Der Engländer bat die Vorftellung daß Erfolge nicht 


bom  Diname! fan, daß Erfolg durch Anflrengemg erfauft if; er hütet 
ſich die Erfolge anderer aus Aufälligfeiten zu erllüren, uns dadurch eine 
Unfitte einzuführen bie fih auch gegen ihm richten würbe, Die glüdliche 
Durhführung eines Siegs gegen eine Meberzahl gerüfteter Feinde fann in 
@uropa nit Sache bes Zufalls ſeyn, noch irgendeinem mechaniſchen Vor ⸗ 
theil zugefchrieben werben; fie iſt die beabfichtigte Folge vielfacher Tüchtige 
feit, langdauernder Leiftung von Haupt und Gliedern, bon Lebenden und 
längft Dabingegangenen. Ein Bolf das felbft mit langer Arbeit großes er 
reicht hat weiß das inftinctmäßig, und inbem bie englifche Preffe ung zu unferm 
Erfolg beglückwünſcht, fagt fie uns das anerkennenbfte was fie zu fagen weiß. 
Esiftjegtnur noch Sache der Zeit, boraußfichtlic einer furgen Zeit, vollends 
mit ben Mißverftänbniffen aufguräumen welche in den twechfelfeitigen Bow 
ftellungen der Preußen und der Engländer von ihren Staatömwefen vorhanden 
find, und aus benen bie frühere Verſtimmung ber engliſchen Preſſe ſich er⸗ 
Märt. Bei uns hatte eine Schule von Schriſtſtellern und eine von ihr groß⸗ 

gezogene politiſche Partei das Streben erzeugt bie englifche Berfafjung, wie 
man fich biefelbe irriger Meife dachte, bei und nadyubilden, und nachdem 
eine eimfichtige journaliſtiſche Tpätigkeit das unrichtige Bild zerſtört hatte, 

haben wir es erleben müſſen ba bie gelehrte Literatur zwar babin gelangt 
ift: bie engliſche Verfaffung jey etwas anderes ala was man ſich darunter 
vorgeftelt habe; aber num, ebenfo irriger Weife, lehrt: biefes Andere 
tönne und müfie in Preußen eingeführt werden. Die fehr natürliche Rüd- 
wirkung biefer Irrthumer war: bie —— der engliſchen Preſſe den 
engliſchen Maßſtab an unſere politiſchen Einrichtungen, an unfer öffent⸗ 
liches Leben anzulegen. Sie wird weichen vor der trivialen und doch fo 
lange verlannten Wahrheit: daß Preußen nicht England ift. Der gefunde 
Menſ mb, ber in bem Landtag feinen Sieg gefeiert hat, wird bie 
engliſche Preſſe ſchnell zu der Erkenntnif führen daß man nicht die äußere 
Politik der preußifchen Regierung billigen und bie innere verwerfen kann; 
baß es ein Irrthum ift zu meinen mit einer fogenannten liberalen Politik 
im Innern würde Breußen leichtere und größere Erfolge nad) aufen ges 
wonnen haben; daß ber leitende Staatemann, wenn er ſich den Prätenfio» 
nen ber Fortichrittäpartei gefügt hätte, fich in die Lage verfegt haben würde 
entweder zurüdzutreten oder bie auswärtige Politit nad) ben Nefolutionen 
ber Fortſchrittẽpartei einrichten zu müſſen. Aus folder Erkenntniß und 
Achtung ber beiberfeitigen Eigenthümlichkeit wird. fih, das hoffen wir 
gern, ein befieres und dauernderes Einvernehmen der beiden Bölfer ente - 
wideln ald einſt aus dem voreiligen Freundfchaftsangebot ber deutſchen 
Liberalen. 

Einige Blätter, fagt die „N.M. 3.,* haben bereits Bermutbungen über 
ben Termin für die Einberufung bes norbbeutfchen Parlaments aujgejtellt, 
andere wollen auch ſchon näheres über die Abgränzung der Wahlbezirke 
wiſſen. Diefe Angaben find indeß ſämmtlich verfrüht. Die Vorarbeiten 
für bie Parlamentewahlen haben noch nicht beginnen lönnen, weil es ſich 
dabei ja nicht allein um die bisherigen Provinzen bes preußiſchen Staats, 
ſondern auch um die neu erworbenen Länder bankelt, in denen ed noch man⸗ 
her vorläufigen Regelungen bebarf, ehe zu jenen Arbeiten gefchritten wer⸗ 
den kann. Dann bürften auch die Vorarbeiten für die Wahlen felbft eine 
geraume Zeit in Anspruch nehmen. Augenblidlich läßt fih daher noch gar 
nichts beflimmtes über den Zeitpunkt der Wahlen und der Einberufung bes 
Parlaments fagen, jedenfalls aber Tann fein allzufrüber Termin tafür ins 
Auge gefaßt werben, und aller Wahrſcheinlichleit nad) werden die Vorarbeis 
ten nicht vor bem Wieberzufammentritt bed preußifchen Landtags beginnen 
können. — Der Beh. Dber-Regierungerath Schumann unb ber Geh. Negie« 
rungsrath Greiff, welche beauftragt worden find, erfterer in Hannover und 
letzterer in Kurheſſen und Nafjau, die für bie Einverleibung biefer Länder 
nöthigen Ermittlungen auf bem landwirthſchaftlichen Grbiet vorzunehmen, 
baben die Reife nach dieſen Ländern angetreten. 

— Frautfurt a. M,, 3 Det. Im heutigen Amteblatt ift das 
Gefeh die Bereinigung bed Königreichs Hannover, des Kurfürftentfums 
Heſſen, bes Herzogihums Raffau und ber freien Stabt Frankfurt mit der 
preußifchen Monarchie betreffend erſchienen. Gleichzeitig wurde aud) eine 
ſchwarzweiße Flagge auf dem Römer aufgehißt. Das Einverleibungepas 
tent, welches auf Grund bes heute veröffentlichten Geſezes bemnädft er» 
ſcheinen wird, wird eine Anſprache des Königs an bie annectirten Untere 
thanen und bie Modalitäten für bie Uebergangkperiode bis 1 Det, 1867 
enthalten, für Frankfurt, glaubt man, twfrbem bedeutende Ausnahmen 
fatuirt werben. Das Patent wird übrigens kaum vor Mitte des laufens 
den Monats publicirt werden, fo vernehmen wir wenigſtens aus gut unters 
richteter Duelle. Aus dem Umftande daß die Kreugeitung“ feit einiger 
Zeit ein gewiſſes Wohltwollen gegen Frankfurt an den Tag legt, und nicht 
mehr toie früber in ben Chorus der Berleumbungen und Behäffigteiten mitein. 
ſtimmt, will man ben Schluß zu ziehen berechtigt ſehn daß bis in bie höchſten 
maßgebenben Regionen hinauf das Bebürfnik empfunden werde Frankfurt 
zu berföhnen, und zwar durch Zugeſtändniſſe bei Trennung des Stantö« 
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dom Sommunalbermögen, Ueber das Schidſal bes Proteſtes der Bürger, 
ſchaft erfahren wir daß derſelbe von bem nordamerilaniſchen Gen 

in Berlin bem König überreicht worden ſeh. ir erfahren dieß aus * 
guter Quelle, wollen aber bie volle Garantie bafür nicht übernehmen, 
möglidyertoeife ber Generalconful fih auch nur für biefes Geſchaͤft Pe 
erllärt haben lönnte ohne daß ihm basjelbe gelungen if. In bem benach ⸗ 
barten Hanau waren bis geftern nur ziwei Gebäube mit [hiwarpiveißen 
Fahnen beflaggt — das hohe geiftliche Gonfiftorium nämlich und das Zoll 
amt Alſo bie Hohenpriefter und bie Zöllner. ... Der Kurfürft mohnt 
im Altftäbter Schloß, hatte ſich aber bis geftern noch nicht öffentlich gezeigt. 
Bei. feiner Ankunft (Naht vom Sonnabend auf Sonntag gegen 1 Uhr) 
hatten fich bei taufenb Menſchen eingefunben um ibn mit Hoch und Hurrah 
au begrüßen, 

Saffel, 3 Det. Dad Befigergreifungspatent wird morgen Bormit 
tags 11 Uhr vom Balcon des Rathhaufes herab durch ben Regierungs» 
präfibenten v. Möller verlünbigt werben. Die Staats und ftäbtifchhen 
Bebörben x, werben ihren Platz auf einer Efirabe nehmen, welche fi dem 
Tranzöfiihen Hofpital und der Königäftraße entlang ausbehnt und feit 

geilen Nachmittags errichtet wird. In dem Augenblid der Verlefung bes 
Batents wirb ber fömigliche Adler auf dem Rathhaus fich entfalten, — Den 
Mitglievern des Theaters ift geflem Abends von der erfolgten Umwand⸗ 
Iung des biöherigen kurfürfil. Hoftbeaters in ein Lönigl. Theater Kenntniß 
gegeben worden. Die Intendanturbleibt in ben Hänben des Hrn. v. Heerims 
gen; auch fonft werben weſentliche Henberungen in ben Verhältnifien bes 
Theaters nicht eintreten. (H. M.-$.) 

—— 3 Det. Die telegrapbiih erwähnten —— bes 
neuen G Generallieut, v. TZümpling, lauten 

L Mit Rüdfise anf die beverficheas:n Grgänz m jzun Landtag unb 
vie Wahlen em norddeut chen ameut, welche üffentlihe Berbeipregungen 
wlluſcheuewerih — — wird die ibia ueg Mentlih:er Berfammlungek 
hiermit wieder erlanbt. Nadtem bie prenfiihen Truppen fee Gantoune 
ments im Königreich Coll he haben, beftmime ich hierbircch N * 
3 Deiober d. am fümmilide Mieiher von ber Girgnartierung 
Sitte — Senken, Bine —— urn —— Gut 

e R 35 iema, Dresden, Meiß f: 2 
maberg, Anldan, Tpamait, Glenfen, Bisäti, Lafat, Grihua, Behpp) 
ee 27 Sept. Die Borgänge a 21 Septembers (Ges 
burtstag des Kronprinzen) haben Anlaß gegeben daß dem Generalpolizei ⸗ 
director v. Engelbrediten bie Erecutibpoligei abgenommen, und dem preu⸗ 
Eifhen Boligei-Infpector Cruſius übertragen worden if. (Hamb. 8.) 

Hauuover, 2 Detober. Die geſtrige Verſammlung in ber 
Börfe war von einigen fiebengig Mitgliedern der fäbtifchen Collegien 
aus allen Landestheilen außer Oſtfriesland und nod etwwa 30 ehemaligen 
Abgeoreneten beſucht. Man beſchloß einmüthig an das kgl. Staatöminis 
flerium in Berlin eine Eingabe zu richten mit ber Bitte: daß bei Ueberlei⸗ 
tung unferer Zuftände in die neuen Verhältniffe außer ben Beamten, preu ⸗ 
Bilchen wie vormals hannoveriſchen, auch in nicht zu geringer Anzahl andere 
Perlonen zu Rath gegogen werben möchten, unabhängige Männer, welde 
aufolge ihrer bisherigen Stellung im öffentlichen Leben als Vertrauens: 
männer deB Landes erfcheinen würden. Ueber bie Art und Weife der Aus: 
wahl diefer Perfonen enthält fi die Eingabe jedes Vorſchlags, da man 
der Anſicht war daß die Staatöregierung, wenn fie, tie zu erivarten, auf 
die Bitte eingebe, aud in ber Lage feyn werde ben geeignetfien Weg dazu 
jelber einzuſchlagen. Bon allen Specialwünfhen in Bezug auf biefe 
oder jene Inftitution wurde aus überwiegenden Gründen bon biefer Ber 
fammlung abgefehen. — Zum Givilgouverneur für ‚Hannober, i in ahnlicher 
Stellung wie Staatöminifter a, D. v. Patow fie in Frankfurt einnimmt, 
fol der „R. 8.” zufolge Staatöminifter a. D. Graf Schwerin beflimmt 
ſeyn — gewiß eine glüdlihe Wahl, wenn fie ſich beftätigt. (8. f. Nordd.) 

A Altona, 2 Det. Der „Hltonaer Mercur“ wird in einigen Tas 
gen aus feiner durch das Dberpräfivium verhängten Unterbrüdung wieder 
erſtehen, im Befige des bisperigen Herausgebers, deſſen Privilegium noch 
bis zum Jahr 1870 läuft, aber unter veränderter Rebaction, derjenigen 
eines Ira, Cajus Möller nämlich, welcher bisher ſchon im Dienfte ber Am 
negiongpolitif journaliſtiſch thätig geweſen und zulegt in Kiel unter direo 
tem Einflufje des Hrn. v. ScheelsBlefjen gearbeitet hat, An feine bortige 
Stelle fol nunmehr Hr. Adolf Strodtmann in Hamburg, ald poetiſcher 
Ueberjeger nicht unbelannt, feiner politiſchen Uebergeugung nad) bisher 
einer der ausgeſprochenſten Radicalen von 1848, berufen werben. Da ſich 
nun aud) ber Befiger ber Ibehoer Nachrichten“ bequemt bat feinen bis, 
herigen Rebacteur, Hrn. Boget, zu opfern, und an befien Stelle eine dem 
Oberpraſidium genehme Perjon zu jeßen, unb ba bie „Sieler Zeitung” aller 
deßhalb gethanen Schritte ungeachtet Feine Erlaubnig ‚um Wiebererfheinen 
erhalten hat, jo exiſtitt fortan von Altona bis zur Königeau fein Dlatt 
mehr bad ‚bie Ueberzeugung ber unendlich Aberwiegenden Mehrheit des 
ſchles wig holſteiniſchen Volls ausſpräche. 


—— T Wien, 3 Det, Morgen findet bier, in ber 
des Hrn. Slene und don bem Ausnahmszuſtand nicht 
Be bie mehrfach angelünbigte Verſammlung beutfcher Abgeorbnneten 
ſtatt. Giskra und Hopfen haben ſich dazu angefagt, und bie Autonomiften, 
mit den noch frifehen Lorbeeren bon Auſſee geſchmückt, werben ebenfalls 
nicht imbertreten ſeyn; aber von ben Deutfchböhmen fcheint niemand ſich 
betbeiligen zu wollen. Db die Berfammlung ein anderes und pofitiveres 
—* haben wird als bie vollſtandige Zerſahrenheit und Rathloſigkeit 
der „verfafiungstreuen* Februar · Elemente nochmals zu conftatiren, muß 
abgetvartet werben. Vorderhand iſt e8 traurig genug wenn gewiſſe ſonder⸗ 
bare Schwärmer ſich noch immer nicht won der Zuverſicht trennen mögen 
daß eine Fahne fiegen Lönne bie Teinen Soldaten mehr bat. — Als Ruß⸗ 
land zu ben belannten firengen en gegen ben —55 — Klerus 
in Polen fhritt, orbnete es auch bie Sequeftsirung der auf polnifchem Ges 
biete gelegenen Güter des Bisthums Krakau an. Es verfteht fih von felbft 
baßDefterreich Iebhaft dagegen remonfriste. Diefe Remonftrationen haben 
nun freilich feither feinen Erfolg gehabt, und es wird auch ſchwerlich daran 
zu denlen ſeyn daß Rußland einwilligt bie Kirchliche Autorität eines frem⸗ 
ben Kirchenfürſten innerhalb der Gränzen des Koönigreichs Polen wieder ⸗ 
berzuftellen. Dagegen ſcheint bie Frage ber materiellen Entfhädigung jetzt 
in Angriff genommen werben zu follen, unb eine förmliche Verhandlung 
über bie —— ber polniſchen Revenuen bes Rralauer Bislhums um 
mittelbar bevorzuftehen. — Dem Ariegaminifterium find bereits lebendige 
Eremplare in der neuen Armee Adjuſtirung borgeftellt, ein Infanterift, 
ein Jäger und ein Artillerift. Infanterie und Artillerie würden hienach, 
bie erfie weiße, die lehte braune Waffenzöde von bloufenartigem Schnitt 
mit Heinem Stehlxagen, beide aber rothe Bantalons, bie erſte mit weißen, 
die legte mit braunen Paſſe⸗poils erhalten, dazu rothe Käppis nad) frangös 
ſiſchem Muſter mit breitem weißen Streif. Die Jäger würden mit niebern 
runden Hüten ausgeftatte. — Der preußifhe Bejandte „in außerordent ⸗ 
licher Miffion* hat fi fein Haustvefen bereits wieder ſeſt gegründet; 
geftern ift auch die Freifrau v. Werther Bier eingetroffen. 

2 Wien, 3 De Das „Fremdenblatt“ ift heute confiscirt wor⸗ 
den. Es if die bie erfie Gonfiscation feit dem Belagerungsftand; als 
Grund berfelben wird ein heftiger Artilel über die Schwäche und Unllarheit 
ber Regierungspolitif und ihre beftructiven Folgen bezeichnet. Die Schwie⸗ 
zigleiten welche fi) dem Grafen Belcredi entgegenftellen vermehren ſich 
mit jevem Tag, und die morgen beginnende Abgeorbnetenverfammlung 
wird biefelben faum bermindern. Die Gleichgültigfeit mit welcher Graf 
Belcredi den Profefjor Brinz ziehen ließ, troh deö großen Mangels an 
Lehrkräften unb Gaparitäten überhaupt, wird bie Freunde des Grafen eben ⸗ 
fowenig vermehren als die Berufung bes genugfam befannten Aare 
Proſeſſors Jonal aus Prag behufs Redaction der neuen Wahlorbnung 
für Böhmen. Wir werben nun wenigftens, um uns ber unfterblichen 
Worte Jonals zu bedienen, erfahren „von winnen unb bon wannen bie 
Reaction fommt.“ Daf der Rüdtritt des Grafen Mensborff nahe bevow 
ftege, babe ich Ihnen ſchon geftern telegrapbifh angezeigt. Die Verhand ⸗ 
lungen mit Hrn. d. Beuſt, ber am ber Seite bes Raifers in Iſchl weilte, 
find noch nicht zu Ende geführt. Seine Emennung würde in nod auf 
gefprochenerer Weiſe eine Probocation Preußen gegenüber ſehn als die 
Ernennung des Grafen Goluchowsli Rußland gegenüber eine ſolche ges 
weſen. Die offieiöfe ruffiihe Corsefpondenz faßt bie Ernennung Golw 
chowslrs in ſeht gehäffiger Weife auf, und ſpricht gerabegu vom ber Note 
wenbigfeit bie —* Bevöllerung pri bon ber polnischen * 

in der tung daß unjere ierum, auf bie 

—— wolle, age bie Kuffilde A er den 

enyrifus beflärkt werden welchen heute das neueſte officıdfe Journal 

den Polen widmet. Es ift ein öffentliches Geheimniß daß fih Graf Mens: 

dorff, der belanntlich die galiziſchen Berbältnifje und die innere Anſchauung 

genau fennt, gegen die Ernennung bes Grafen Goluchowsli ausgeſprochen, 
weil er in Derteiben eine fein Streben ... — Neutralität ſthreude 

on Rußland nn Mensborfis Rüdtritt hängt 

des Grafen Solucoteh jufammen. Wie 

wir vernehmen, find bie Vorarbeiten des Juſtizminiſteriums behufs Auf · 

hebung des Belagerungsſtands beendigt. 

Die „Wiener mediciniſche Prefie” ſiellt, nach authentiſchen Berichten, 
pas daf vom Anfang Juli bis Mitte Septembers in der öfterreichi- 
chen Monarchie mehr als 70,000 Perſonen an ber Cholera ertranlt und 
davon ettwas über 40,000 geftorben find. In Wien find bis zum 25 Sept. 
2596 erkrankt, wovon 1181 farben, 617 genafen, ber Reſt noch in Be 
handlung ift. Die Nerzte tadeln daß bie Leute nicht raſch genug Hülfe 
juchen, ober, wie ein hieſiges Blatt fi ausbrüdt, „fir gehen nicht eher ins 
Spital als wenn fie eine Stunde darauf tobt find.“ Einem Gemeinberath 
fagt man nach: er habe in Bezug auf Verzögerung ber Begräbnifie durch 
Formalitätentam jegliche Veidiwerbe abwehrend geäußert: „Ci, was, 
jeder ber einen Schein bringt wird beerdigt!" 
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. . = Aus Oberöfterreih, 3 De. Heute Rarblin Gaflein ber 
Richsraihe: und nete A. G. Bummerer. Der Der 
blichene war zugleich Präfibent ber oberöfterreihiichen Ganbeld« unb 66 
werbelammer, und vertrat in diefer ſowie im Landtag und Reichsrath bie 
vollswirthſchaftlichen Intereſſen unferes Landes im Sinne bes Fortſchritis 
im beroorleuchtenber Weife. Ein ſehr ehrenwerther Charakter, genoß ex in 
Den weiteſten Rreifen allgemeine Achtung. — Belanntlih wurde am 
26 Sept. in Braunau das Denlmal Palms in feierlicher Weiſe enthüllt. 
Während bed Feſtes traf u. a, auch folgendes Telegramm an bas Palm⸗ 
Gomits ein. Se. Maj. ber König Ludwig I laſſen auf bas freundlichſte 
danlen für bie jo eben erhaltene Mittheilung über bie heutige Feier, Mun⸗ 
hen, 26 Sept. 1866. Frhr. v. Laroche, Generallieutenant undiHofmars 
ſqhall.“ Das Dentmal wirb als eines ber gelungenfien Runftiverke ber 
Neuzeit bezeichnet. EN 

“ Weſth, 1 Det. Die Wiebereinberufung unfers Landtags für 


ungari! 
drängen Seime erfte Pflicht war die Dppofition gegen eine Regie 
zung welche ſich nicht gefcheut hatte zu ben Waffen der unjeligen Verwir ⸗ 

stheorie ihre Zuflucht zu nehmen. Dennoch bot die Landtagsadreſſe 
dem Ausgleich eine, wenn auch ungenügenbe, i 
Rerium Schmerling zog es vor ben Faben ber Unterhanblungen plöplich 
i Vier Jahre lang wurde daun 


Kräfte überihägt habe, ald er es unternommen Ungarn zum Aufgeben feiner 
alten Rechte zu zwingen, daß bie Suspenfion des ungariſchen Berfafjungs- 
Lebens ben Berfall des gefammten Öfterreigiihen Verfafjungslebens ber- 
i müfle. Seit Schmerlings Sturz fiel fein ganzes Syſtem; bie 
Männer bed neuen Regime's beriefen ihrerfeitö ben ungariſchen Reichs 
bießmal unter anſcheinend günftigeren Auſpicien feine Thätigleit 
Es ſchien ald ob ber principielle Gegenſatz wiſchen Regierung 
and Landtag geſchtounden fey; die mit der ungarifchen Berfaffung im Wider 
Beftimmungen ber beſchworenen Februarverfaſſung wur: 
den fiftirt, auf „freier Bahn“ follten fich die Völker einigen. Die kaiferliche 
Thronrebe bob bas Bertrauen bes Landes und feiner Vertreter auf ben 
Gipfelpunlt. Doch ber ſchöne Wahn war von furger Dauer; das Refcript 
vom 3 März zeigte daß bie Regierung ber „freien Bahn“ ſich bie Freiheit 
vorbehalten wolle bie Einigung nad ihren eigenen Anſchauungen, die denen 
des Landes ſchnurſtrads zuwiderliefen, zu regeln. Auch hatte die Regie 
zung anfdeinenb nicht die geringfte Eile ven Ausgleich herbeiquführen, fte 
glaubte offenbar viel, jehr viel Zeit zu haben, und zog die Vollendung bes 
ituirungstoerls thunlich in die Länge. Trotzdem hatte der Reichstag 
Mäßigung und Geduld genug bie Unterhandlungen nicht abzubreden. 
Das Elaborat ber Fünfzehner  Husichufles über bie gemeinfamen Ange 
Irgenbeiten zeigt daß Ungarn ben Anforderungen bie Defterreihs Einheit 
und Machtſtellung am basjelbe jtellt genügen wolle. Durch dem nun zu 
gewärtigenden Zufammentritt des Reichstags wirb keine neue Seffion er 
öffnet; allein während ber jüngften Bertagungäperiobe trugen ſich Ereigniſſe 
von jo welterjhütternder Bedeutung zu, bie Berbältnifje ber Monardie 
gefalteten fih in fo durchgreifender Weife neu, daß unmöglich ber 
Reichstag allein unverändert bleiben lann. Doch die verjöhnlichen Inten⸗ 
tionen desſelben find ſich gleich geblieben; Ungam bat während ber furcht⸗ 
baren Kataſtrophen bes Ichten Sommers aus dem Unglüd ber Monardie 
Zei politifches Capital für ſich geſchlagen, und wird bieß auch jet nicht 
thun. Das allgemeine Unglüd hat ben Böllern Defterreich® gezeigt wie 
ſeht fie auf einander angewiejen find; Berjöhnlichkeit ift bieffeits und jenfeits 
ber Zritha in die Gemüther eingezogen, und es unterliegt feinem Zweifel 
daß die Exrwählten ber Völker ſich Heute einigen lönnien wenn bie Regierung 
ſich nicht hindernd ind Mittel legt, Hat diefe enblich erfannt daf vor allem 
Aube dem Iranlen Staatölörper Deſterreichs noth thue? Wird fie beftrebt 
ſeyn biefe Ruhe im Innern um jeben Preis berzuftellen? Ober glaubt ſie noch 
immer baß.mit aller Bebächtigfeit in ber bisherigen nergelnden Weife vor 
gegangen werben Zönne? Wir wiſſen es nicht. Doch fcheint es daß zu rafcher@r» 
lebigung der ſchwebenden Fragen wenig Ausficht vorhauden ift. Die Regie 
zung bezeichnet bie Bugeftändniffe im Elaborat des 15er Ausſchuſſes als uns 
genügend, ber Laudtag wirb ben gegenwärtigen Staatöwännern gegenüber 
leineswegs über jenes Elaborat hinaus nachgeben, denn das tieffte Miß⸗ 


trauen gegen. bad ganze Regierungsfuften beberrfcht ihn und dad Land, Wie 
über ba3 Dilemma hinauszulommen ſeh, ift jedermann ein Räthfel. — Seit 

i Monaten müthet die Cholera in Peſth. Beinahe 2000 Menfchen find 
ihr zum Opfer gefallen, und ber Stabtmagiftrat unterlieh in beifpiellofer 
Inbolenz und Getwifienlofigleit alle Maßregeln zum Schub und zur 
wehr gegen die verheerende Seuche. Natürlich wurde bie gefammte unabhäns 
gige Prefle Peſths nicht mübe bie Bäter der Stadt an ihre Pflicht zu mahnen, 
boch geſchah bie ftets in auffallend gemäßigter Weiſe. Das Benehmen, bie 
Unthätigfeit bes Magiftrats, wurbe enbli fo arg, bie Erbikterung ber 
Bed flieg barob zu fo bebenflicher Höhe, daß ber Statihalterei- 
rath ſich Schließlich veranlaßt fanb eine Commiffion zu entfenben, bamit 
das biäherige Gebahren ber fläbtifchen Sanitätscommiffion unterfucht werde, 
und wenigftend bon nun an etwas gejchehe. Und fiche ba, in ber erften 
burd jenen. Sommifjär zufammenberufenen Magiftratöfigung wagten es 
bie ftrafbar nadläffigen Stabtbeamten, Bürgermeifter Rottenbiller an ihrer 
Spige, in maßlofefter und brutalfter Weife die gefammte ungariſche Prefie 
zu beſchimpfen, weil fie e8 gewagt fie in ihrer Bequemlichkeit und Inbolenz. 
zu ftören. „Gefinbel,* „Unftaut” „nichtönugiges Boll” — mit berlei Nas 
men twurben bie Vertreter der öffentlichen Meinung des Landes (es ber 
finden ſich umter ihnen mehrere Nbgeorbnete) benannt, und in Ausprüden 
lächerlicher Wuth ihre eremplarifche Beftrafung (wofür?) verlangt, Eine 
Rechtfertigung ihres Gebahrens verfuchten die Herren gar nicht, ja fie ges 
ftanden jelbft bis jetzt über bloße Projecte nicht hinausgelommen zu ſeyn. 
— Die Rebacteure ber biefigen unabhängigen Journale haben nun heute 
beſchloſſen an ber Spige ihrer morgigen Blätter eine gleichlautende Erllä- 
rung zur Abwehr jener magiftratiichen Angriffe erfcheinen zu laſſen; für 
ben Fall als dieß bie Boligei verhindern follte, werben bie Blätter morgen 
nicht erſcheinen. — Der Bürgermeifter, dem jene unfinnigen Heußerungen 
wohl nur in einer Anwandlung unüberlegter Heftigfeit entichlüpft ſeyn 
mögen, und bem bie Folgen nicht recht geheuer fcheinen, bat geftern feine 
Dimiffion verlangt, die ihm jedod vom Tavernicus Sennheh verwei⸗ 
gert wurde. 


Großbritannien. 

2ondon, 1 Det. (Die Poft v. 2 zurüd.) 

Der Globe hält e8 für wahrfcheinlich daß der Aufſtand der Candioten 
don felbft ermatten und erfterben werde, falls bie Flamme feine Rabrung 
don aufen her erhalte. Er will gern glauben daß Frankreich bie griechiſche 
Regierung davor gewarnt das Feuer länger anzublafen, und daß bie 
engliſche Regierung noch nicht daran gebacht habe der Pforte die Abtretung 
Candia's zu empfehlen. Somit lönne wohl die Löfung der orientalifchen 
Frage auf einen gelegenern Zeitpunkt verfoben werben. Aber inzwifchen 
twäre nichts gefährlicher als irgendwo in Europa bie Meinung auffommen 
zu lafien daß England bie orientaliſche Frage gleichgültig fey, ober daß es 
fi der Einmifchung bei einem Löfungsverfuh andrer Mächte würde ent 
halten lönnen. Beſorgniß erregend findet bet @lobe, gleich dem Advev⸗ 
tifer, bie Anfpielungen bes Grafen Bismard auf bie Dinge im Often. Eie 
wurden, meint er, noch omindfer Zlingen, wenn ber preußißche Premier, 
bevor er jeme Aeußerungen that, von Biarrif heimgekehtt wäre. 

Die HH. Canning und laß follen für ihre Berbienfle um die glückliche 
Vollendung des atlanttichen Telegraphen die Rittertvirbe erhalten. Diefelbe 
Auszeichnung ift dem Gapitän des „Breat@aftern,* Anderfon, angeboten und 
von ihm ausgefchlagen worden. (Der brave Mann dachte wahrſcheinlich: 
ein Ritter müfle reiten, und bazı wäte das Ded feines Schiffs, fo groß es 
iR, nicht groß gemug.) Unter ben vielen Segnungen bes atlantifchen Teles 
graphen wurde eine biöher wohl wenig beadhtete bon einem Net Norker 
Geiftlichen hervorgehoben. In einer Predigt die ber hochw. Dr. Dsgood 
über ben Telegraphen hielt, wies berfelbe unter vielen andern Wohltha⸗ 
ten ber wunberbollen Einrichtung auch darauf hin welchen vortrefflichen Ans 
trieb zur Gebrungenheit im Ausbrud ein Gebührenfag von 5 Doll per 
Wort enthalte. NRebnet konnte dabei den Wunſch nicht unterbrüden daß 
alle Melt durch eine derartige Schule des Lalonismus gegangen feyn 
möchte. Und biefer Wunſch ift namentlich für Amerika am Platz; denn 
geihmadlofe Weitſchweifigleit in Rebe und Schrift ift faum irgenbwo fo 
fehr zu Haus wie beim Bruder Jonathan, 


— Fraukreich. 


Der Moniteur zeigt die Eröffnung ber Subfeription für die Opfer 
ber Ueberſchwemmungen an. Zurjwedmäßigern Verwendung ber Gelber 
wird eine Gentralbülfsgefelfhaft ernannt werden. 

Während nad) den neueften Berichten die Waſſersnoth in ben meiflen 
Provinzen ald befeitigt zu betrachten ift, wird bem Temps telegraphiſch 
aus Nantes gemeldet daß bie Loire feit der vergangenen Nacht beftäntig 
im Wachſen begriffen if. Ein Theil der Stadt ſieht bereits unter Waſſer, 
das faſt ben hödften Stand vom 1866 erreicht hat. In dem Departement 


m 


4558 


bes Baſſes Pyrendes find in Folge ber Ueberſchwemmungen nicht weniger 
ala 73 Brüden yerflört worben. ) 

Durch das Austreten ber Seine haben auch die Ausft-Uungsarbeiten 
auf bem Marsfelb eine Unterbredjung von einigen Tagen zu erleiven gehabt, 
Seht aber herricht bort wieder, wie ber Moniteur berichtet, ein [ehr reges 
2eben, und bie Ausfteller werden bald in ber Lage ſeyn don bem ihnen zus 
getviefenen Räumen Befig zu nehmen. Das Aeußere bes Ausſtellungs⸗ 
gebäubes ift faft vollendet, der Park ift vollftänbig abgeftedt und der Raſen 
überall geſdet. Ebenfo find die Privatbauten” in rafchem Fortfchritt 
begriffen. Der Laiferliche Papillon ift ganz unter Dad. Der internationale 
Elub, welder den Sammelpunft für die zahlreichen zum Zwed ihrer In⸗ 
Rallation nad Paris kommenden Ausfteller bilden wird, dürfte ſchon im 
Monat Januar zu beziehen ſeyn. 

Belanntlid) find die hervorragendſten Generale von bem Ariegeminis 
flerium aufgefordert toorben ſich über ben ihnen vorgelegten Plan einer 
Reorganifation des frangöfifchen Heers gutachtlich zu äußern, Mie ber 
Phare de la Loire melbet, find ſammtliche Antworten, einfchliehlich der 
des Marſchalls Mac Mahon, welche nicht weniger als 60 Seiten umfaßt, 
im Kriegsminiſterium eingetroffen, und dem Marfhall Randon, ber ſich 
noch immer auf feinem Gut im Dauphime befindet, zugefanbt tvorben. So⸗ 
gleich nad) ber Rücklehr bes Kriegsminiſters nad Paris werben dieſe Ar- 
beiten einer Commiffion zus Prüfung vorgelegt werden. 

Nähften Freitag wird ein Preßproceß gegen das von Billemeffant 
herausgegebene Evenement zur Berhanblung fommen. Das Blatt, welches 
feinen Stempel zablt, ift angefchulbigt gelegentlich der Discuffion über die 
von ben Theaterdirectionen zu zahlende Armentare (10 Proc. der Ein: 
nahme) einen Artitel national:ölonomifhen Inhalts gebracht zu haben, 
was den vom Stempel befreiten Journalen verboten ift. Im Fall einer 
Verurtbeilung Tann das Blatt von Gerichtawegen unterbrüdt werben. 

Die neuefte Nummer der „Rebue Moderne” bringt wieder eine Neibe 
von Artikeln die ſich mit Deutfchland befhäftigen. Charles Dolfus macht 
bie Erziehung in Deutfchland zum Gegenſtand einer Abhandlung die von 
großer Sachlenntniß zeugt, wenn man auch vielleicht manches gegen feine 
päbagogifchen Geſichtspunlte einzuwenden hätte. Ludwig Bamberger ver: 
öffentlicht eine auf forgfältigen archivalifchen Forſchungen beruhende Efigge 
‚über den Mainzer logmopolitifchen Freiheitsſchwärmer und Geiflesber: 
wandten von Charlotte Eorbay und Madame Roland, Adam Lux. Diefe 
Skinge ift eine willlommene Ergänzung ber theilweife auch in biefer Revue 
abgedrudten Arbeit bes Verfaſſer?: „Die franzöfiigen Sympathien am 
Rhein.“ Die vor und liegende enthält auch bie Ueberſetzung 
bes erften Theils ber befannten Novelle von Moriz Hartmann: „Der Ge: 
fangene von Chillen,“ ſowie intereffante poetiſche Entwürfe aus ben hin⸗ 
terlafjenen Tagebüchern Alfred de Vigny’s, gefammelt von Louis Ras 
tiöbonne, 

' Die Batrie erfährt dur) Privatpepefche daß das Dampflinienſchiff 


Peii gafer,* die Schraubenfregatte „Mubbiri furur* und das Dampfr 


trandportfchiff „Ismail“ am 23 Sept. vom Golf von Bolo vor Ganca an 
gelommen waren mit einer neuem Infanteriedibiſion der ãghptiſchen Armee 
an Bord. Dadürch wirb die Geſammtzahl der nach Eandia beförberten 
türlifchen Truppen auf 38,000 Mann gebracht. 

& Paris, 2 Dit. In Folge der Ueberſchwemmungen war Hr. 
de Mouftier gezwungen von Borbeaur aus einen bebeutenden Umweg über 
Mans zu machen, fo daß feine für geſtern Abend erwartete Ankunft erjt 
heute ftatt fand. Die Berfegungen im diplomatiſchen Corps, melde ders 
felbe als erften Auusact unterzeichnen wird, find wie folgt befinitiv feſt⸗ 
geſetzt, und werben in einer ber nächften Nummern bes „Moniteur* ber» 
Öffentlicht werden: Hm, v. Bannebille, dem feitherigen Generaldirector ber 
politifchen Angelegenheiten im außvärtigen Amt, wird der Gefandiſchafts⸗ 
poſten beim römischen Stuhl übertengen werben, während an feine Stelle 
Hr. de Faugere aufrlidt. Hr. v. Bannebille, wie man fid erinnert zweiter 
Bevollmägtigter Frankreichs beim Züricher Trieben, ift belaunt als eifriger 
Katholit und Gegner bes italieniſchen Erpanfionätriebs, wenigſtens foweit 
berfelbe gegen ben Kirchenſtaat gerichtet iſt. Hr. de Haugere ift ber äftefte 


. Unterbirector im Minifterium bed Heukern;längft,,zur Beförderung bes 


jtimmt, Jah er ſich feither immer durch bie Einfhiebung frember Perfönlich« 
feiten an berfelben verhindert. Er genießt eines mohlverbienten Rufs als 
tüdhtiger Hiftorifer, dem er durch eine größere Amahl bem Inſtitut über: 
reichter Abhandlungen, von benen mehrere mit Preifen bedacht wurden, 


.. ertworben hat, Die Depeſchen über die-römifhen Angelegenheiten find aus 


feiner Feder herborgegangen. Graf Sartiges wirb den Botidhafterpoften in 
Berlin einnehmen, während ber geflern hier angelangte Hr. Benzbetti feine 
don ihm felbft erbetene Verſetzung nad; Ronftantinopel nun gern mit einer 
ſolchen nach Florenz vertaufchen möchte, in welchem Fall natürlich bie dor⸗ 
tige Geſandtſchaft zum Rang einer Botſchaft erhoben würde. Er wird fich 
nad) Biarrig begeben um den Kaiſer, wenn möglich, zu biefem Wechſel zu 


beranlafjen, Die Botihaft in Bern wird bagegen auf ben Rang einer Bes 
ſandiſchaft herabgeſetzt und ber: dortige Poften Hrn. Malaret übertrageg 
werben. Graf Ehauborby iſt zum franzöfifchen Gmeralconful in Frankfurt 
ernannt, und Hr. Deöprez, ber ziweitältefte ber Unterdirectoren im Minifle⸗ 
rium bes Meußern, von Hrn. Rouber als Atfache in das Staatäminifterium 
berufen worden. Diefe Berufung wirb als ein befonderes Avancement ber 
geicänet, ba Hr. Desprez nur ben Ranggrab eines zweiten Geſandtſchafts. 
fecretäirs inne hatte, Er gilt jeboch für einen fehr fähigen Diplomaten und 
befonbern Renner der beutfchen Angelegenheiten. Der Marquis Ludwig 
Felig Stephan Turgot, defien geftern in Verſailles erfolgten Tod heute ber 
Moniteur meldet, war ein Enkel des Minifterd Ludwigs XVI und am 
20 Sept. 1796 auf dem Schlofie Bons (Galvados) geboren. Die Turgot 
find eine alte normanniiche Royaliftenfamilie. Nach Beendigung feiner 
Studien in ber Militärſchule von St. Eyr war ber junge Ludwig Felit 
unter bie Chevaulegers ber Garde getreten unb folgte bem Sönig 
Ludwig XVII bei Napoleons Rüdlehr aus Elba auf feiner Flucht nad 
Gent. Später wurde er Dfficier bei ben Güraffieren der Garde, quittirte 
jedoch nad) ber Julirevolution. Im Jahr 1832 verfchaffte ihm fein Schwie ⸗ 
perbater, ber Marſchall Lobau, einen Sih in ber Bairöfammer, den er biß 
zum Gturg ber Orleans, auf ber Außerfien Rechten, einnahm. Während 
ber Nepublif ſchloß er ſich ber Sache bes Präfibenten an und war beim 
Staatöftreih Minifter. Im Juli 1852 gab er das Bortefeuille ber aus⸗ 
mwärtigen Angelegenheiten an Hrn. Drouyn de Lhuys ab, um in den Senat 
zu treten, bis er im April des folgenden Jahrs ala Gefanbter nad; Mabrib 
gieng, wo er 1854 in einem Duell mit bem amerilaniſchen Botfchafter, 
Hm. Soule, ziemlich ſchwer verwundet wurbe, 1860 wurde er damn nach 
Bern berfeßt, wo er ſeitdem ohne Unterbrechung geblieben iſt. — Wie der 
mMonde* heut, im Begenfat zuden Berliner Blättern, behauptet, follen bie 
Cabinette bon England, Frankreich und Rußland auf baldige Vornahme der 
Abftimmung in Nordſchleswig dringen, die Nachricht Mingt jeboch nicht ſehr 
wahrſcheinlich, da die orientalifche Frage bereits eine weſentliche Erlältung ber 
Beziehungen zwiſchen den Höfen von Paris und St. Peteröburg betvirkte, 
Dieſelbe gibt fich heut indirect Fund in einem Artilel ber „Patrie* „Das neue 
Defterreich“ betitelt, worin im ziemlich ftarlen Ausbrüden von ber Mike 
flimmung Rotiz genommen wird welche man in St. Petersburg über bie 
dſterreichiſchen Maßnahmen in Baligien empfindet, und fchließlich Deutfch« 
lanb,und Jtalien aufgefordert werben in Defterreich einen neuen Bunbes« 
genofien bed liberalen Europa gegen die Uebergriffe des Czarenthums zu 
begrüßen. — Zwiſchen ven HH. Sarcey und Duvernois bat nun doch heute 
Morgens ein Duell ftattgefunden, in welchem ber erftere einen Degenftich 
in bie rechte Wange, nahe bem Auge, erhielt. Der häfliche Scanbal, wel ⸗ 
her dem Barifer Journalismus nicht zur Ehre gereichte, ift bamit für be 


enbigt erflärt worden. 
+ Paris, 2 Det. Faſt gleichyeitig mit bem neuen Minifter bes 


Auswärtigen traf auch Hr. Benedetti bier ein, und fofort werden wir mit 


Enthüllungen bedient, welche uns übrigens in fein Erſtaunen mehr zu bers 
feßen vermögen. Als ich Ihnen ein zweites Umlauffcreiben, und zwar 
biekmal aus ber Feber bes Marquis de Mouftier, in Ausſicht ftellte, lag 
ſchon bie große Wahrfcheinlichkeit vor daß berfelbe in gewiſſen Punkten 
feine Bolitik, oder wenigflens die ihm eigenthümlichen Nlancen, voranftellen 
werde. Geit mehreren Tagen ift e8 fein Geheimniß daß er bie römifche 
Frage zunächſt als bie Hauptfrage Hinftelt, und hierin feinem Borgänger 
nichts zu wünfden übrig läßt, ihm vielleicht übertrifft. Nach ihm ift die 
mweltlihe Macht des Papftes in ihrer gegenwärtigen Ausbehnung voll 
lommen ſicherzuſtellen. Daber foll eine zweite frangöfifche Legion für Rom 
errichtet, und bie Bilbung einer irischen Legion für ben Bapft befürbert 
twerbem Es wird ber italienischen Regierung ausbrüdlich unterfagt, im 
Fall bedrohlicher Unorbnungen in Rom, Truppen zum Schutze bed Papftes 
dahin abzuſenden. Für biefen Fall behält ſich Frankreich alle Maßregeln 
vor, welche ber ihm obliegende und auch im Lavalette ſchen Rundſchreiben 
ausgeſprochene Schub des heil. Stuhls erheifchen wird. Die HH- Rouher 
und Zavalette, bad Palais royal u. ſ. w. hielten es unter folhen Umftänben 
für nothwendig ihrer Politif ben zum Rang einer Botſchaft erhobenen 
Poften ın Florenz zu fihern. Hr. Benedetti welcher bekanntlich biefer 
Gruppe angehört, mußte veranlaßt werben ben Poften in Florenz, wo er 
auch Famtilienbeziehungen hat, bem Aufenthalt in Konſtantinopel boryus 
ziehen. Wer ftatt feiner nad Ronftantinopel gebt, ift noch unbelannt und 
auch nicht fehr interefjant, da mit der orientalifchen Frage temborifirt wird. 
Mas über Marquis be Mouftier verlautet, ober in Umlauf gejegt wird, iſt 
geeignet ben katholiſchen Kreifen beim Herannahen ber Räumung Roms 
einiges Vertrauen einzuflögen, fie über ben Bollzug ber Septembercon ⸗ 
bention einigermaßen gu beſchwichtigen, die Operation zu erleichtern, unb 
bie auf den Zuilerien haftende Berantwortlichkeit einigermaßen zu milbern. 
Vielleicht will man auch keinen anbern Zweck erreichen. Reigt de Mous 
flier nach rechte, Benebetti nach Tüte, fo Lönnen fie fi beide im Gleich⸗ 
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en. Hr. Benebeiti wird ſchon bafür ſorgen daß Baron 
— durch ben Marquis be Mouſtier nicht zu ſehr incommoditt wird, 
m pen über die größte Schwierigkeit glücklich hinüber 
wird boch Hr. Benedetti Recht behalten. Aus Regierungslreifen 
Gerücht daß bie HH. Rouber, Lavalette u. ſ. w. bie Pofition 
und für alle Eventualitäten auch bie Zulunft noch zu befeftigen oe Te 
inbem fie bie —** des geſetgebenden Körpers unmittelbar nach ber 
Seſſion und die Vornahme der allgemeinen en ins 
ber —— — Segnungen ber Ausſtellung beantragen. Es 
alſo bei einer halbwegs günftigen Stimmung ber Wähler eine zus 
verläffige Kammer zu Stande lommen, mit welcher man bie Ereigniffe bis 
1873 abwarten Könnte. Hiebei fol am entfdiebenften der Tieräparti, das 
Pen Reformelement, ausgeſchloſſen werben, welches das Regime ver« 
unb eninerben will Weniger Unduldſamkeit würde bad wüſte 
mehr oder minber rothe Element erfahren, welches zur Imperialbemokratie 
berübergegogen, und unter allen Umftänben als rothes Geſpenſt ae 
verwendet werben kann. — 
e 


E Konſtantinopel, 28 Sept. Die brennende Frage bes Tags 
bildet noch immer bie Inſel Candia, auf welcher ber Krieg im vollem Zuge 
fich befindet, umb mit befjen Beenbigung bie fo ſehr amgeregte orientaliſche 
Frage vorläufig vertagt werben dũrfle. Dem Kaiſer Napoleon ſcheint es 
nicht zu conveniren daß dieſe jo höchſt wichtige Angelegenheit nach dem aufs 

geftellten ruſſiſchen Programm gelöst werde, unb bie Gt. Petetsbur ⸗ 
Preſſe hd über die Ernennung be3 Marquis Mouftier zum Minifter 
De ngelegenheiten Frankreichs Teinesivegs erbaut. Gegen: 
über ber von Ru in Anregung gebraten orientalifchen Frage haben 
England und Frankreich ſich bereits verſtändigt. Energiſche Mafregeln 
gegen ruffiiche und griechiſche Umtriebe werben nicht lange auf ſich warten 
laſſen. Das legte Wort welches Mouftier hier an die hohe Pforte gerichtet 
bat war eine dringende Warnung an biefelbe: alles aufzubieten bamit bie 
Ruſſen und Amerilaner verhindert werben eine Befigung im mittellänbis 
fen Meer zu erwerben. Mouftier hat Ali-Pafca ausbrüdlid bemerkt 
baf, wenn ein folder Fall ftattfände, ſammtliche unter dem oſmaniſchen 
Scepter befindliche Griechen in kurzer Zeit ſich emancipiren würden. Cha⸗ 
ralleriſtiſch findet man auch bier die Aeußerungen der preußiſchen Preſſe. 
Die vrientaliſche Frage, heißt es darin, habe bereits die Aufmerkſamleit 
Preußens erregt, und da dieſelbe nicht friedlich gelößt werben lönne (bad 
glauben auch die Ruſſen), fo müffe fie einer genauen Beachtung unterzogen 
werden. Man fieht daß Preußen ala Grofflaat ſich bereits ſehr mädtig 
fühlt, und in Europa Umſchau hält. Das Berfonal der hiefigen preußifchen 
Gefanttihaft wird vermehrt; bis jeht fungixte bloß ein ziemlich ſpärlich 
bezahlter Dragoman, von jeht am werben ifrer drei in Actibität geſetzt. 
Die Dragomand oder Terbſchumans,“ wie die Türken fie nennen, m 
Ien im Drient eine wichtige Rolle, und werben als ein Anhängfel ber D 
plomatie betrachtet. Man fieht fie fortwährend in allen Minifterien. Ton 
den türk.fchen Beamten find fie nicht beſonders gern gefehen, benn bie 
Efiendis wiſſen daß ein vollenbeter Dragoman aud) ein guter Kundſchafter 
if. — Die letzten Nachrichten aus Candia brachte uns ein öſterreichiſcher 
Lloyddampfer; fie find zwar nicht neuer ald jene von ber odmanifden 
Fregatte „ChabieChaadi” überbradten, doch enthalten fie einige Details 
über die legten Begebenheiten, die regiſtrirt zu werben verbienen, Am 
12 Sept. lieh ber ägyptifche Befehlöhaber Chahin: Paſcha zu Canea die 
Werbebureaug zur Eingeichnung der Freiwilligen eröffnen. (Alfo trägt der 
Bicelönig auch dieſe Roften) Am erflen Tag wurden 500 engagitt, bie 
ſosleich behufs ber Bewaffnung und Uniformirung nad bem ägyptifchen 
Depöt zu Calives auf einem Staatsdampfer dahin transportirt wurden. 
Diefer zweite Bericht beftätigt daß, wie letzthin gemeldet wurbe, in der Nähe 
der Stabt Canbia ein blutiged Gefecht ftattgefunden habe, an welchem auch 
Die irregulären Truppen theilnahmen. Unter den Gefangenen befinden ſich 
einige griechifihe Priefter, Es heißt: bie Infurgenten der Eparchie von 
Candia hätten um Frieden nachgeſucht. Die befannte Proclamation bes 
Yaiferlichen Commiſſärs wurde am 14 exlaflen, am felben Tag wurben 
* vom —— ——— eg Are 
darunter Habichi Georgi und ber eiter Koslinas i 
Bon, ein PR a Häuptling, wurde in das Infurgentenlager abge 
ſchickt um Unterhandlungen anzulnüpfen. Am 14 Sept. trafen zu Canea 
zivei Monche aus dem Klofter von Ghonia ein, mit der Melbung daß bie 
Bevölkerung der Epardie don Kiſſamo ihre Unterwerfung anzeige. Am 
gleichen Tag verließen 700 Griechen, Greife, Frauen und Rinder, bie Inſel 
und fchifften ſich mit Erlaubniß des Gouverneurs. nah Griechenland ein. 
Drei äghptiſche Kriegsſchiffe überbrachten aus Alerandria weitere 4000 
Mann reguläre Truppen. Am 16 fand, tie ſchon berichtet, das Gefecht 
Sei Malakfa, nicht weit von den Salinen bon Sude, ftatt. Die durch freis 
wilige osmaniſche Truppen unterjtügten Hegyptier ſchlugen ſich daſelbſt 


SER 


den ganzen Tag gegen eine dreifache Zahl bon Griechen, — 
zogen ſich die Se zurld, mit einem Berluft. von 5—600 Tobten 

und Verwundeten. Indeſſen follen auch bie Raiferlichen fiark gelitten 
— Die Heinen Städte Malakſa, Nerokuri und Calibes wurden 
durch bie Aeghptier niedergebrannt. Die Kreter find überzeugt daß Theſſa⸗ 
lien und Epirus im Aufftanb ſich befinden; dieſe falſchen Nachrichten 
erhöhen ihren moraliſchen Muth und bewirlen bie Foriſetzung des Kampfs. 
Nach — geht fortwährend Verſtärkung an Truppen und Kriegs⸗ 
material 


Mexieo. 

Der „Courrier bes Etals Unis“ theilt Nachrichten aus Mexieo mit, 
bie bis zum 4 Sept, reichen. Um dieſe Zeit war alles in der Hauptſtabt 
zubig, und feine Rebe mehr von Verſchwörungen zu Gunflen Santa Ana's 
oder Ortega's. Auf gegründete Beſchwerden hin hat Kaiſer Maximilian 

den Termin zur Bezahlung der Steuer don 15 Procent ber bedamortifirten 
—8 verlängert. Dieſe Güter befinden ſich meiſtens in ben Hänben von 
Ausländern. Hr. Corwin, ber Befchäftsträger der Vereinigten Staaten, 
befigt allein deren im Werthe von mehr als 2 Millionen Piaſter. — Der 
Diffidentenführer Regules hat feine in Michoacan gerftreuten Schaaren ge: 
ſammelt und fi) bei ber Hacienda de la Jordana feſtgeſetzt. Er fol an 
* Spitze von ungefähr 2000 Mann ſtehen. Eine feiner Banden hebt 

die Verbindungen mit Morelia, ber Hauptftabt von Midhoacan, auf. Es 
find von Mexico aus Streitfräfte aufgebrochen um bie bes Res 
guleß in ben Thälern von Irtlahuaca und Toluca zu gerfprengen. — In 
Yucatan haben fih Mitte Auguſt einige Inbianerflämme erhoben. General 
Caſinoda ift mit einem Theil der franzöfiihen Barnifon don Merida gegen 
fie außgerüdt. In ber Gegend bon Campeche ift eine Diffidenienbande 
vernichtet worden. — Die Eifenbahn von Veracruz nad) Mexico ift num 
auf eine Länge bon 110 (engl?) Meilen bis Apizaco eröffnet. Die 
erften Büge wurben am 27 Hug. beförbert, — Nach dem „Courrier vom 
Rio Grande* zeigen Privatbriefe aus Monterey an daß Juarez von feinem 
unbekannten —— aus alles was die Generale feiner Partei ſeit 
der Einnahme von Matamoros gethan als ungültig erflärt. Er erflärt in 
einem Decret daß weder Garbajal, noch Joe de la Garza, noch Canales 
oder Hinojofa Vollmacht hatten im Namen ber Regierung zu handeln, 
been oberfter Bertreter nur ex, Benito Juarez, ſey. Um dem gegentoärtigen 
Zuftand ein Ende zu maden, feht ex einen Gouverneur in Tamaulipas 
ein. Diejer Gouberneur ift General Tapia, ber bereit# am 31 Aug. mit 
1500 Mann von Monterey aufgebrochen iſt. — In Monterey, erzählt ber 
Courrier bes Etats Unis“ weiter, haben bie Diffiventen ſchlimm gehaust. 
Am meiften mußten bie bort anfälfigen franzofen leiben. Einer von ihnen, 
ein Hr. Corbiet, wurde auf bem Marltplag erſchoſſen, weil er die ihm auf⸗ 
erlegte Zwangsſteuer von 30,000 Dollars zu bezahlen verweigert hatte, — 
Nach Berichten bie von dem Vertreter des Präfidenten Juarcz, Romero, 
in Waſhington in Umlauf gefegt werden, hätten bie Diffiventen San Luis 
de Potoſi bejegt, und zu Jefintan, im Staate Beracrug, 300 Deſterreicher 
gefangen genommen. 

Kandel, Börfe, Eifeubahnen und Telegraphen. 
Augsburg, 4 Oct, 
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zent, 1 Det, Am — Tage warb ber uuter der a8 
kerung fo gl ang yaischen Hünfelbı uub Fulba für die Ber 
örberuing vom unb Güteen eröffnet, jo daß uummehr bie 
ber mächkten Bene 12 can Meilen uub- auf ber Baba etwa 
folder Meilen lange Strede von Kaflel bie Aulda anf ber Friedrich Wilhelme- 
Mordbchn und Bebra-Hannıer Eifenbakır mittel ber gemdänlichen Zuge in die 
Stauden, näntlid von Kaſſel nach Bebra in 21,, und won Dekra uch Fulda 
iw.2 Gtuuben, elegt wird, Die bieher auf ver Brbra- &j 
en Stationen : Bebra, Hertfeld, Neufirchen (am ber Haute), Burg · 

an, Glinfelb und gina Die Erdarbeiten zur Anlage der weiteren Bahuſtrecke 

* bis Schlüchtern find: bereits Matt in Augei genommen, In Kaffel, 
Warburg, Hauau, Fulda und bam bei Mltmorfhen ſollen einem Beſchlaß des 
Minifterums — — . Stationen errichtet werden. Die angeflellten 
ER 23) durch vr WDechenblãuer zur Beröfftutli 


2 —— 2 Oct. Die ef vor etwa EB De ed * 
erbind unterfitgt gegen er Met vom 
Bi ie wie mer —8 Krug gen N elle sablreih anf ihr vor · 


rn "Paterist —— — fo 441 En —* einem lie — Bür- 

gatdet bereits in einer Sitzung diefes Staatelsrpere mit bem Gpottuamen ber 

R Entgleifungebahn” belegt worden if. Die Urfache biejer — kegt im 
deu flarten Kurven welche die Baba am einigen Stellen 

fagt, hat nunmehr bie Direction ber —— —— echer ber Betrieb 

—* ber Berbind 


ing lommen. 


abe ilbertra na —— m vergeblichtu 
abolten um die Erlaubniß jene en 3 gu türen, end —* Sen 
des Gontracte ge ben fle mit dem Genat hinfigtlih des Betriebs auf der 
Bntintusgebeh ge en, mm ak von tem Dbtum befreit zu * 
ike ber erwähnte " m einträgt. Im ſſe dee birecten Ben 
leben zwiſchen bem Bier je unb 8 if ſchr u wünjı 


daß Diefe Augeleget 
beit eine baldige umb ————— — Lofung erhalte. belt.) 

London. Ber Beriät des Handelsamts über die Ausfuhr im Monat 
Auguft zeigt, verglichen mit der Ausfuhr besjelben Momats im vorigen Ile. eine 
e don mit weniger ale 23 Peocent. x erreigte den W 
son 17,450,156 Bi. St. gegen 14,158,648 Pf. St. im Jahr 1865 und 16,274.259 
Bi. &t. im Jahr 1864. Die größte Einnahme findet fih is Baummolle; fie 

beträgt 28 8 Sic an Werlh und 39 Proc. in der Dvantıtät in 

63 u ne 
Landen wer mur Fraulreich ein verbältmfmäßig guter 
Daup bem ber Musfuhr if in Wollenwaaren = ahme deu 14, im 
Bandtram eine von 20, in Ervenmwmaaren eine von 10 Proc, Bebentenb abgerommen, 
vämlid um 14 Proc, haben if 


fe, und 
— earepaiſchen 

be, Bon audern 
eumaaren. Die Aucſuhr ber erſten acht Donate 


up 
Belä, 125,265,809 Bf. St.; fle überftcigt bes nänu eiltraums 
um in Ss ahr b —* 2 — en —— is | 


dem Geiddend finden mag der bis Mazuf im fanfrännifgen Kreifen berrfähte, | heimzogen 


eneſte Poſten. 
© Münden, 4 Det. Der bisherige Minifterialrath im Staats ; 

minifterium bes Innern, Dr. v. Feder, ift von Sr. Maj. bem König unterm | 
3 Det. zum Präfidenten ber Regierung von Mittelfranen ernannt worden. 
Diefer Regierungsbezirk hat ale Urjache fi) Glück zu wünfcen zu dieſer | 
Lönigl. Wahl, denn Hr. v. Feder ift unbeftritten einer ber ausgezeichnetſten 
höheren Staatöbeamten. Im December bed Jahre 1848 hatte ihn das 
Bertrauen ber Bürger Münchens in erfter Stelle zum Bertreter ber Haupt · 
Habt in der Kammer der Abgeorbneten berufen, bie ihm ihrerſeits dann zu 
ihrem zweiten Präfibenten wählte. Schon 1832war er wegen feiner ausgezeich⸗ 
neten Befähigung berufen worden ber damaligen bayerifchen Regentichaft | 
nach Griechen and zu folgen, wo er eine Reihe von Jahren thätigen Antheil 
an der Drganifirung der Bertvaltung des jungen Königreichs genommen hat. 
Der Minifter bes Innern, ehr. v. Pechmann, wird heute von feiner Reife 
nach Franlen, wo er bie von Arieg und Cholera fo ſchwer heimgeſuchten 
Orte befucht bat, Hierher zurüdfehren. — Einem Wunſch bes „Nürnberger 
Korrefp.” entprechend, twill ich zur Ergänzung einer früberen Mittheilung | a 
bier noch beifügen daß nicht bios feiner ber aus ber Gefan zenſchaft zurüd« 
gelehrten Dfficiere, fonbern überhaupt fein Officier vor ein Kriegs⸗ | 

gericht geladen ift. Richtig ift nur daß aus Anlaß einiger Borlommmfie | 
im Laufe bes Ichten Feldzugs eine Unterſuchung im Bange, aber noch nit | 
in dem Stadium angelangt ift, um ſolche Ergebniffe zu liefem daß 


(6323) So eben iſt erſchienen und durch jebe Buchhandlung zu beziehen: 





Der Simmelsring. 


ã Verweiſung von Offieieren vor ein Rriepägericht die Rede 


Wie aus einem bem Moniteur“ von Syra, 16 Sept, zulommen 
ben Schreiben ſich ergibt, haben bie vuleaniſchen Erſcheinungen in Santorin 
keineswegs nachgelafien, wenn man auch in neuerer Beit weniger ra 
ſpricht. Es haben fogar in der legten Beit einige Ausbrüche ſtatigefund 
bie weit heftiger waren als bie früheren. So flog bie fegelförmige Eyige 
Park abae biefer Tage mit einem gewaltigen, mehr als 50 Meilen 
in ber Rımbe gehörten, Donnergekrach bimmelhody(?) in bie Quft. Ueberhaupt 


hat fich auf diefem ſtets glühenden und kochenden Punkt die gefammte Kraft 


des unterſeeiſchen Bulcans concentrirt. Die Meine Infel Aphroefie ift jegt 


- volllommen erftarrt und erfaltet. Einige dünne Raudfireifen, die aus 


verſchiedenen Spalten fi bervorbrängen, beuten einzig noch den Grund 
ihres Entſtehens an. Die acht Heinen Eilanbe, die zu verſchiedenen Zeiten 
zwiſchen Nen:Raimeni und Paläa - Karmeni fih erhoben haben, ſind in 
einer Richtung von Rord nach Süd beinahe völlig zu einer Maſſe ver« 
einigt. Diefe Mafje ift in fletem unmerflihen Wachſen beoriffen, ohne daß 
män eine Spur bon Hige ober Rauch babei wahrnimmt. Die Schwefel: 
bämpfe habentübrigens nicht, wie bie Bebölferung den Santorin gehofft, 
bie Traubenkrankheit ferngehalten. Das Divium hat den Weinbergen ber 
Inſel heuer größeren Schaden zugefügt als früher. 

—— onſtantinopel vom 26 Sept. zeigen an, daß bie 

pe ierung Truppen nah Monaftir und nad) andern Stäbten an 

* Gꝛanze fdidt. Sie hat jedoch dem Gouverneur von Epirus 
—35 Weiſungen zugehen laſſen, um jedem Aufruhr borzubeugen. — 
Aali Paſcha, der türkiſche Minifter bes Auswärtigen, bat heute mit einer 
Rede bie internationale Sanitätsconferenz geſchloſſen. (X. H.) 

Mew: York, 19 Sept. Die Einladung zu ber Rilitärconvention 
welche am 17 in Cleveland aufammentrat, ift von 50 Generalmajors, 84 
Brigabierd und ungefähr 3000 andern Dffieieren unterzeichnet. Die Gon« 
bention ftimmt ber Reconftructionspolitif bes Präfibenten völlig bei, und 
forbert Heer und Flotte zu feiner Unterftügung auf. Die Proclamation 
erflärt daß bie welche für die Erhaltung der Union gekämpft ein Recht has 
ben zu verlangen daß ihr Werk nicht durch „Politiker“ bereitelt werde. Die 
Einigung der Staaten ſey noch eben fo unvollfländig als ba bie —— 
ſie ſey durch dem Congreß unabſehbar hinausgeſchoben. Durch 
Unterbrfüctung ber Rebellion babe bie Regierung keineswegs bie gewöhn« 
lichen Rechte von Ariegführenden über ben überwundenen Feind erlangt, 
ihre Autorität reiche genau fo weit tie vor ber Rebellion. Die Sonvention 
glaubt daß die Südftaaten dem gegebenen Verſprechen treu bleiben ver 
ben, bas Verfahren bes Congreſſes, der bie Zwietracht permanent made, 
ſey burchaus ungerechtfertigt. — Das Meeting ber Eonferbativen am 17 
war eines ber größten bie jemals in New Yort abgehalten wurden. Die 
Zahl der Anweſenden wird auf 80—100,000 angegeben. — Die er 
dung ber „Reto York Times“ don ber Partei bes Präfibenten ift für biefe 
ein böfes Dmen. Hr. Raymond, ber Beſiher bes Blattes, A auf ber 
National Union Gonvention in Philadelphia befonders thätig gewefen. 
Derfelbe erflärt jeht daß das Programm ber Convention nicht ehrlich aus« 
geführt werde, und baf bie Verftändigen zu dem Schluß fommen würben 
bem Lande dadurch am beften zu dienen baß fie mit ber alten republicani« 
ſchen Bartei fiimmen. Die „Neo York Times‘ hatte, feitvem fie bes Prär 
fiventen Drgan geworben, eine Unjahl Abonnenten verloren. — Der, New 
York bat ſich urplöglid, = republicanifchen Partei belehrt, nach⸗ 

er fie mit Schmähungen hatte. — Die Berichte auß ben 
Bemmelfsaien lauten immer — Selbſt bie Hoffnungsreichſten 
ſchlagen jetzt ben Emte:-Ertrag auf höchſtens anderthalb Billionen Ballen 
an, während bie meiften ihn auf nicht höher ala 1 MIT. ſchähen. 
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Deberfisbt. 


Der vierte Band der Bavaria. — i Schiff unt indes: J 
Bon Aegidi und laubelb. — Pe wre 
Schweiz 


Penefte Poften, Nürnberg. (Jahresconferenz des Germanifchen 
Mufeums.) — Berlin, (Der Proteft des Rönigs bon Hannover.) 
Dresden. (Der König nah Karlsbad) — otbha. (Webietd- 
zutwahs,) — Schwerin. ( Landtag.) — Wien. (Aufhebung 
bei 3 erungsitandes) — Peſth. (Der FürfıPrimas) — 

Baris, (Die Ueberſchweinmungen. sehn Jahren.) 


— — — — — 


HSaudels⸗ uud Boͤrſennachrichten. 


N Fraukfart a. @,, 4 Oct. Geſtern Abend waren Amerilaner flaurt, 
TI —;g- Die heutige Börfe eröffnete mit 72 und ſchloh 724. — ty. Ai Srund 
werben e Zonboner Curſe augege öfterreichiiche Gffecten 

trey des Friebenafchlufjee mit Fialien die Stimmung nicht angeregt. Eredit- 


war 
actien 137%, Loeſe 625, Natiomal 51, Wiener Wechfel 91%, erische Prüs 
mienanleihe 94. Pie den heutigen Eimahlungetag 4 der —————— 


af 8 
Buchareft, 2 Ort. Der der Iprocenti ertgebä 
eiaffene Tarif * ein Iahr —22 worden. *35 Br. 


Der vierte Band der Bavaria, *) 


Bavaria. Landes- und Vollskunde bes Königreihs 
Bayern, bearbeitet von einem Kreiſe bayerifcher Gelehrten. Vierter 
Band. Erfte Abtheilung. Unterfranlen und Aſchaffenburg. 
Mit einem Trachtenbild in Holzſchnitt, gezeichnet von A. Wagner. 
Münden, 1866. Literarifchs artiftiiche Anftalt der J. ©. Sotta’ichen 

handlung. 


A Unter den vielen beutichen Teufelamären kehrt eine vom Magifter 
der Gottesgelahrtheit, ber fich dem böfen Feind verkaufte und ſchließlich im 
Eramen auf deſſen Einflüfterung ftatt heiliger nur profane ſehr verpönte 
Dinge ſprach, ziemlich häufig wieder. Im Augenblick ift es ala ob jeber 
der eine Feder zur Hand nimmt dem Teufel der Politik verkauft jey. Er 
mag ſchreiben was und worüber er till: ber Teufel fteht hinter ihm, und 
führt feine Gedanlen wieder und wieder auf den Lauf bes Tages zurüd. 
Es ift eine ſchlimme Beit: nicht Goethe, den großen Friebeipender, mag man 
zur Hand nehmen ohne daran gemabnt zu werden daß bie beutjchen Stämme 
aus beren Mitte unfer größter Dichter geboren, fernerhin nur nod ein 
Eriſlengrecht ald „Unterworfene“ der alleinfeligmadenden maͤrkiſchen 
Intelligenj haben follen! Unb nun gar die „Babaria,” die Landes 
und Bollölunde des Königreichs Bayern, bei der ſchon der Titel und 





*) Bon einem Mibayern gefchrieben, 


Freitag, 5 October 


das erfie Blatt Anlaß zu trüben Reflerionen, gibt: herausgegeben auf 
BVeranlaffung und mit Unterftügung Sr. Maj. bes Königs bon Bayern 
Maximilian II, desfelben Königs bem bie gefammte deutſche Wiffenfchaft 
auf allen Gebieten und nad allen Seiten bie wännfte Theilnahme und 
thatkräftigfte Förderung zu banfen hatte, und bem ein Theil dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft oder ihrer Vertreter bamit dankt baf er ben Fortbeftand bes König⸗ 
reichs Bayern und die Eriftenz bes Haufes Wittelsbach mit allen Mitteln 
befämpft! Eine Landes: und Vollslunde von Unterfranken, berjelben Pros 
Binz von der fo eben ein Stüd abgerifjen worben, fo dab faft auf jebem 
Bogen des laum fertigen Buchs ein Ortsname fteht ber nun ſchon zum 
Königreich Preußen gehört! Derfelben Provinz bie zum viel größern Theil 
begehrt, und deren erfte Verkleinerung nad ben Hoffnungen vieler ein 
memento mori für ben ganzen bayerifchen Staat ift! Unb wenn wir nur 
einen Blid in dad Buch jelbft thun, bie Echilverungen all ber unendlichen 
Mannichfaltigkeit des Volls» und Gulturlebens, all des Reichthums felbs 
ftändiger Entwidlung leſen ber innerhalb Bayerns fich findet, und bier von 
eben jo tüchtigen als liebevollen Beobachtern dargeftellt ift, da überlommt 
und ein neues bitteres Wehgefühl daß dieß alles zu Gunften einer Gentras 
liſation, die feine Eigenart adjtet*), mit Hülfe einer ftraffen Militärgewalt 
und einer Bureaufratie deren höchfte und letzte Glieber den Berliner Bil: 
nn als den einzig normalen anfehen, demnächſt vernichtet wer⸗ 
ben fol! 

Noch ift es freilich nicht fo weit, aber die neuefte Fortſetzung biefer 
bayerifchen Landeskunde tritt doch in einem Augenblid hervor in bem eine 
Partei in Bayern felbft alles Intereſſe an der Erifteng ber eigenen Ent 
widlung bes blühenden Landes als „undeutſch“ und vaterlandsverrär 
therifch brandmarit. Dem gegenüber läßt ſich nur hoffen baf, wenn ber 
erfte Rauſch der Erfolganbetung verflogen, die Befinnung auf das was 
man bat, und bad was man etwa ertvarten Tann, wieder au Ehren fommen 
wird. Und man follte meinen: eine flille Zectüre bes vorliegenden Werls, 
auch des neueften in Rebe ſtehenden Theils, müßte dazu das ihrige beie 
tragen können. In der Wallung des Moments wird fo vieles nichtig und 
gleichgültig gefcholten was bann feiner miffen möchte, Im politifchen 

WBroßſprecherthum vermißt ſich mandjer mit feinem engern Baterlanb fertig, 
gegen defien Wohl und Wehe gleichgültig, gegen bas Hertſcherhaus kalte 
finnig zu ſeyn, der ſich micht gefragt hat ob er für alles was ihn umgibt, 
was bie Bedingungen feiner Eriftenz bildet, ebenfo gleichgültig, und ob der 
Beitand defjen nicht eben an ben Beftand dieſes engen Vaterlands und 
feiner innern Selbftändigteit genüpft ſey? Die Berge und Flüſſe freilich 
verſchwinden auch beim gänzlichen politifchen Umſturʒ nicht, aber man frage 
ſich: ob nach fünfzig Jahren. preußifchen Regiments ein fränfifdes Voll⸗ 
thum nod) egiftiven twürbe, wie es jet nach fünfzig Jahren bayerifcher Herr⸗ 
ſchaft wahrheitägemäß gefchilbert werben Tann? **) 

Die erfte Abtheilung bes vierten Bandes ber „Babaria” enthält bag 
elfte und zwölfte Buch bes gefammten Werks. Im elften Buch erfolgt der 
Beſchluß der naturwiſſenſchaftlichen Darfiellung der fränkiſchen Gebiete 
mit zwei Auffägen über bie „geognoftifhen Verhältniſſe des fräntifchen 
Triasgebiets“ vom k. Bergrath W. Gümbel in Münden und über „bie 
Vegetationdverhältnifie des Keuper ⸗ und bunten Sanbfteins, ſowie des 
Mufceltalls in den fränkifhen Kreiſen“ von Prof. A. Schnizlein 
in Erlangen. Das zwölfte Buch beginnt mit einer ftatiftiichen Ein 
leitung, und ſchildert alddann Land und Leute in Unterfranlen 
und aſchaffenburg. Außer ben trefflihen Abhandlungen über „Ges 
ſchichts und Aunfidentmale* von J. Sighart, über „Vollökranfpeiten und 
Vollsmedicin“ von F. A. Bogt, und den Schilberungen ber fränlifchen 
Landwirthſchaft durd Louis Löll, der gewerblichen Betriebfamkeit in 
Franken durch Kaufmann Karl Müller in Rigingen, iſt es vor allem eine 
Reihe der lebendigen, auf unmittelbarer Anfhauung beruhenden, ſehr Frifch 


*) Da fieht unler Hr. Berichterſtatter doch wohl etwas zum ſchwarz. Die ıheini 
und die mehfälifche Eigenart 5. B. find unter dein premfnfchen Regiment auch ni 
za Grunde gegangen, und ım dem deutſcheu Bolfeftimmen Überbanpt liegt fo 
viel gelunder Indieidualiemus, daß eine Uuiformtrung berfeiben wie bei 
Romanen Laum za bejorgen ſteht. Obdeneis iſt zu bebenten bafı unfere Stämme 
politifh ſchon lange zerfegt und wergeitelt find. Oper feden deun nicht 
and munter Bayern drei ober gar vier Stämme beifammen? D. 8. 

“) Gin geoßer Theil Ober» umb Mittelfranfens hat ja I za Preußen ge 
hört, Ueberhaupt wenn ber Beftand eine Belleflamms bloß von ber Politik 
abbienge, bätte ber fränfifhe ſchon lauge zu en anfhören mäüffen, bemm 
biefer verlor feinen politifgen Injammenhang am frübefen. DR 
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und anziehend gefchriebenen Auffäge von Regierungerat$ Dr. F. Fentſch 
in Mündın, die und unmittelbar in das fräntifche Land und Leben hin: 
einverſehht. Fentſch behandelt „Haus und Wohnung,” „Bollsfage und 
Vollsglauben,“ „Bollafitte,* „Bollstraht und Nahrung in Unterfranlen,“ 
und gibt ſchließlich die „Gefchichte der Volksbilbung und bes Bolfsunter: 
richte,” die einen frohen Vergleich ber Gegentvart mit der Vergangenheit 
äßt, fo viel aud auf eben biefem Gebiet noch zu ſchaffen und zu fördern 
eyn mag. Der zweite Mbfchnitt bes zwölften Buchs bringt die Driöpe: 
ſchichte, umb zwar fo bak C. Th. Heigel die „Terrilorialgeſchichte im all⸗ 
gemeinen,” Auguft Schäffler bie Gefchichte der Stäbte, und Fentſch im 
Berein mit Heigel bie ber Landgerichte und Bezirksämter, überall natür⸗ 
lich nur in Umriffen, darſtellt. Der hiſtoriſche Theil if leider nicht ganz 
frei von Srrihümerm geblieben. Wenn S. 407 bei ber Geſchichte von 
Aſchaffenburg gelagt wird: „Der fiebenjährige Arieg ſchlug der Stadt 
ſchwere Wunden; fie wurde bon Guigot befegt und befeftigt, aber bie Rai 
ferlichen vertrieben die Frangofen,” (2) fo muß bier ein Irrthum unterlau⸗ 
fen, denn im fiebenjährigen Krieg waren Kaiſerliche (Defterreicher wie 
Reichs armee) bekanntlich mit ben Franzoſen verbünbet. Der wenn Seite 
409 erzählt ift daß bie Alliirten am 6 Nov. 1813 Aſchaffenburg befegten, 
daß ed ein Jahr fpäter an Defterreich gefallen, aber am Johannistag 
bes Jahrs 1814 der Krone Bayern übergeben worden fey, fo wird offenbar 
falfd) batirt, Natürlich) find bieß und ähnliches Aleinigkeiten, hätten aber 
recht wohl vermieden werden können ! 

Die zweite Abtbeilung bes vierten Bandes, „die Pfalz” enthaltend, 
wird noch vor Ablauf dieſes Jahrs ericheinen, und damit die „Bavaria* 
befchlofien ſeyn. Möge dus waterlänbifche Wert dem fhönen Land und 
trefflichen Boll dem es gewibmet ift, allerfeits zur freude und zu jener 
Selbfilenntniß gereichen bie fich ber eigenen Mängel bewußt ift, fie zu bes 
feitigen ftxebt, aber ſich das frohe Gefühl des eignen Werts und ber inne 
wohnenden Tüchtigleit nicht verlümmern läßt! 


Frei Schiff unter Feindes Flagge. 
Urlundliche Darſtellung der Beftrebungen zur Fortbildung des Seerechts 
feit 1856, auf Beranlafjung bes Bremer Handelslammer herausgegeben 
. von Aegidi und Klauhold. Beilage zum Staatsardiv, Hamburg 1866. 
&, XXXVIU. 166. 

ı Seibelberg. Mit höchſt anerlennendwerther Ausbauer und Be 
harrlichteit fährt Bremen in feinen Beftrebungen fort dem Princip ber 
Freiheit des Privateigenthums zur See in Kriegszeiten Anerlennung zu 
verihaffen, und ſicher hat die Bremer Hanbeläfammer ein wirlſames Mittel 
hierzu ergriffen, indem fie jo bewährte Kräfte wie Aegidi und Klauhold 
veranlaßte eine urlundliche Darftellung der Befirebungen zur Fortbildung 
des Seerechts ſeit 1856 zu geben. Die Erklärung des Parifer Congreſſes 
vom 16 April 1856 begeichnet den Beginn einer neuen Periode bed See ⸗ 
rechis umd des Seelriegs. Die fieben Mächte welche den Parifer Frieden 
vom 30 März 1856 geichlofjen, vereinigten ſich über bie —— der 
belannten bier Punlie: daß 1) die Caperei aufgehoben ſeyn ſolle, 2) neutrales 
Gut unter feindlicher Flagge mit Ausnahme ber Gontrebande unverleglich 
feyn folle, 3) ebenfo feindliche Gut unter neutraler Flagge, und 4) bie 
Blofabe, um verbindlich zu feyn, effectiv ſeyn müffe. 

Aufer Spanien, Merico und ben Ber, Staaten erflärten alle See 
mädte ihre Zuftimmung zu dieſer Derlaration. Hiermit war der erfte 
Schritt geſchehen zur Aufhebung ber alten Seefriegäpragis, die dahin gieng 
ben Feind, außer Durch förmlichen Kampf, durch völlige Vernichtung feines 
Handels zum Frieden zu zwingen. Aber die Aufhebung ber Caperei war 
weſentlich ein Vortbeil der großen Seemädte, eine Benachtheiligung ber 
mittlern und Heinen. Lebtere, mit großer Handeld + und Heiner Kriegs ⸗ 
flotte, waren durch Aufhebung ber Gaperei faft des einzigen Mittels ber 
raubt um in einem eiwaigen Krieg mit einer großen Seemadt biefer 
Schaden zuzufügen. Denken wir uns z.B, ben Fall eines Kriegs zwiſchen 
Franlkreich und Deutfhland, fo ift in Folge ver Parifer Declaration erfter 
res bermöge feiner großen Kriegöflotte im Stande ben ganzen Handel 
Deutihlands zu zerftören, während Deutfchland verhindert ift durch Au 
rüftung von Caperſchiffen den Mangel einer Flotte theilweife wenigſtens 
zu erfegen. Aus biejem Grund fnüpften auch die Ber, Staaten ihren Beis 
tritt zu der Parifer Deelaration an bi. Bedingung daß überhaupt feind ⸗ 
liches Privateigenthum zur See für unverlehlich erllärt werbe, 

Aus Gründen der allgemeinen Humanität war bie freiheit alles Pri⸗ 
Dateigentfums zur See in Rriegegeiten ſchon in ber Mitte des borigen 
Jahrhunderts gefordert worden, fo von dem Abbe de Mably 1747, von 
Zinguet 1779 u. a. Auch hatte biefer Grundfaß in dem von Friedrich dem 
Großen und Franklin abgefhloffenen Bertrag zwiſchen Preugen und ben 
Ber. Staaten von 1785 (Art. 23) feine erfte officielle Anerkennung erbals 
ten. Aber Frantlin jelbft nannte diefe Beftimmung feinen DuäterArtitel 
(his Quaker notions), und im bie [pätern preußiſch nordamerilaniſchen Ver⸗ 


träge von 1799 und 1828 twurbe fie nicht mehr aufgenommm. Auch vom 
der franzöfifchen Nationalverfammlung, fowie von Napoleon wurde der 
Grunbfag principiell anerfannt, ja Napoleon rechnet die Beibehaltung dei 
alten Braris England zum völferrechtlichen Verbrechen an, und rechtfertigt 
unter andern Punkten damit in dem Berliner Deeret vom 21 Novb. 1806 
die Gontinentalfperre gegen England. Jedoch, trogbem daß die Ver. Staa ⸗ 
ten im J. 1823 und bie beutfche Gentralgewalt von 1848 Verhandlungen 
über bie pralliſche Anerlennung des Princips anfnüpften, erregten dies 
felben doch nur geringes Aufſehen, unb auch die Theorie ſchenkte der Frage 
nur wenig Beachtung, bis fie in Folge ber von ben Ber, Staaten im J. 
1856 geftellten Bebingung und ben daran fi nüpfenden Verhandlungen 
zu neuen und eingehendern Erörterungen Beranlafiung gab. Der Bor 
ſchlag der Ber. Staaten, ber in einer unter bem Namen Rote Marey’s (bem 
damaligen Staatöfecretär bes Auswärtigen) an Sartiges bekannten Cir ⸗ 
cularnote vom 28 Juli 1856 feine Formulirung gefunden hatte, [dien ans 
fangs auf wenig Schiwierigleiten zu ſtohen. In England hat e ſchon in ber 
Dberhausfigung vom 22 Mai 1866 Lorb Derby feine Uebergeugung babin 
ausgeſprochen: die Gonfequenz ber Pariſer Erllärung müfje mit Nolhwen⸗ 
digleit dahin führen überhaupt alles Privateigentfum zur See wie zu Land 
zu refpeetiren, und Zorb Balmerfton überrafchte die Welt, indem er am 
7 Nov. 1856 in einer Rebe zu Liverpool feine Zuſtimmung zu dem ameri ⸗ 
laniſchen Vorſchlag ausiprad, 

In Frankreich zeigte bie Regierung bie größte Bereitwilligleit, unter 
ber Bedingung einer vorherigen Berfländigung mit England, mit ben Ber, 
Staaten einen Vertrag ahzuſchließen. Rußland und bie Staaten ziveiten 
Rang ließen ebenfalls an ihrer Zuftimmung nicht zweifeln. Im Februar 
1857 erbielt der amerilanifche Befanbte in Paris, Mafon, ber das größte 
Intereſſe und den anerlennenswertheften Eifer für bie Sache an ben Tag 
gelegt hatte, Vollmacht zur Negotiation eines förmlichen Aber 
inywiſchen hatte fich in England und Amerika ein Umſchwung ber öffent 
lihen Meinung gegen die Reform geltend gemacht. Der amerilaniſche 
Geſandte in London, Dallas, hatte feine Inftructionen erhalten, und war 
überbieh der Anſicht dab die Ver. Staaten niemald und unter feiner Ber 
dingung auf das Recht Caper audjurüften verzichten bürften. Begreiflich 
genug bafı bie Verhandlungen keinen Fortgang nahmen. Sie follten bald 
ganz abgebrochen werben, ala Buchanan im März 1857 bie Präfidentfchaft 
übernahm, und fein Staatsferretär des Auswärtigen, General Caß, eine 
neue weitere Bebingung in Betreff der Beichränlung des Blolaberechts 
ftellte, Doc war bieh, wie Dallas in Lonbon felbft erflärte, eine bloße 
Maske. Die Gefandten waren inftruirt worden bie Verhandlungen ein» 
zuftellen (Mai 1857). Bald barauf nahm aud Lord Palmerfion ferne: 
frühere Erklärung zuräd, und ſprach ſich offen gegen die Reform aus, 
Bremen nahm zuerft die Frage wieder auf. Die Refolutionen welche am. 
2 Dec. 1859 eine bon beinahe 300 Mitgliebern des bortigen Hanbelsftanbs- 
befuchte Verſammlung faßte, fanden lebhafte Buftimmung in Deutſchland, 
Franlreich, England und Amerila. Zu gleicher Zeit verfuchten bie Hanfer 
ftäbte bem preußifchen Minifter des Auswärtigen, Hrn. v. Schleinit, zu 
vermögen auf bem Gongreß, ber bamals beborzuftehen ſchien, die Seerechts⸗ 
frage anzuregen. Jedoch Hr. v. Schleinig war viel zu ſchlaff um barauf 
einzugeben, bie von ben Niederlanden auf Bremens Anregung gethanen 
Schritte die Seeflaaten zweiten Rangs zu veranlaffen ſich mittelft einer 
Collectivnote am ben Congreß zu wenden, blieben ergebnißlos, da befannts 
lich der Gongrek nit zu Stande lam. 

So brach der amerilanifche Bürgerkrieg aus, ohne baf bie Ber. Stau, 
ten ber Barijer Derlaration beigetreten wären. Jetzt lag der Regierung 
zu Waſhington alles daran mit ben europäiſchen Mächten fo ſchnell mie 
möglich Verträge abzuſchließen in welchen fie ſich zu dem Beitritt zu der 
Parifer Declaration verpflichten lönnte, und zwar nicht bloß fi, fonbern 
natürlich auch die rebelliſchen Sübftaaten. Sie wollte Damit vor allem 
einer Anerklennung der Sübftanten von Seiten Englands und Franlreichs 
zuborlommen, und bie Gaper ber Südftaaten für Piraten erflären laſſen. 
In der Cabinetöfigung dom 24 April 1861 faßte die Regierung den Bes 
ſchluß der Pariſer Declaration „einfach und ohne irgendwelche Referbation 
oder Amendement* ın form befonderer Gonventionen beizutreten. Sofort 
wurden die Inftructionen an die Geſandten abgeſchidt. Das Anerbieten 
wurde in Franfreih angenommen; aber ber Minifter Thouvenel machte 
den Vorbehalt daß Frankreich durch Unterzeichnung bes Vertrags durch ⸗ 
auß feine Verpflichtung übernehme fich in birecter ober indirecter Weife im 
den in ben Ber. Staaten ausgebrochenen inmern Conflict zu mischen. Dar 
mit war aber die Bebingung bes Wafhingtoner Cabinets rundweg abger 
lehnt. Die Berhanblungen wurden von amerilanifcher Seite abgebrochen ; 
ja der am 24 Aug. 1861 mit Rußland von dem Geſandten abgefloffene 
Vertrag wurde in Waſhington nicht ratificirt. 

Während die große Republit bed Beftens, bie zuerft bie Anerklennung 
des Princip ber Freiheit des feindlichen Privateigenthums zur See gefor 
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in Betreff bed Seelriegarechta don fat allen Rationen überholt ift, 
nachgerade in der Reihe ber civilifirten Staaten, was ben twefentlichen 
anbelangt, ben legten Platz einnimmt, haben brei Großmaächte 
Stalien, Defterreich und Preußen, ben Grundſatz der Immunität 
Privateigenthums zur See im Kriegẽzeiten unter ber Borausfehung 
Reciprocität zu geltenbem praktifchen Recht erhoben. Principiell ift 
em dſatz von allen Serftaaten allein England abgeneigt, und bier 
irb allerdings noch erheblicher Widerſtand zu überwinden feyn, bis bie 
bes Seerechts durchdringen lann. Unb allerbings befindet ſich 
in einer anbern Lage als bie übrigen Seemädte. Daß biefe ein 
Kriegämittel aufgeben und als bem beutigen Buftanbe ber Givilifation 
nicht mehr entſprechend verbammen, ift begreiflich genug, ba fie eben durch 
biefes Mittel in frühern Zeiten ben empfindlichſten Schaben erlitten haben, 
amd ihnen durch Aufgeben ber Gaperei das Gegenmittel, wodurch fie dem 
Feind analogen Schaden beibringen fonnten, entrifjen iſt. England aber 
fol eine Waffe aus der Hand geben ber es vor allem feine glorreiche Ueber» 
macht zur See über alle andern Böller zu verdanken glaubt, und wir Lön- 
nen es in ber That ben englifchen Staatömännern nicht übelnehmen, wenn 
fie nicht ohne ſchwere Bedenlen und langes Zaubern ſich zu einem ſolchen 
Schritt entſchliehen. Auch glauben wir nicht daß bie allgemeinen Gründe 
der Humanität, mit welchen bie Theorie meiftens zu twirfen und zu über 
zeugen ſucht, von großem und entſcheidendem Gewicht bei biefem Entſchluß 
feyn werben. Dat Nationen ohne ähnlich große Rriegäflotte, wie die enge 
liſche, erllären daß von allen Nationen bie eine Ehre barein ſetzen als Bor 
Yämpfer ber Givilifation zu gelten, ber Grundſatz ber Unverleglichkeit bes 
Vrivateigenthums auch im Krieg heilig gehalten werben müſſe, ift ſehr ew 
Aarlich. (Bremer Refolution.) Aber ber Grund ber bafür angeführt wird, 
daß bie Verlegung bes Privateigenthums im Landkrieg als rohe Getvalt ge: 
brandmarlt und verdammt twerbe, daß deßhalb auch im Seekriege die Ber: 
letzung bes Privateigentbums als ein völterrehtliches Verbrechen zu gelten 
babe, ſcheint uns feinen ganz ſchlagenden Beweis zu bilben. Auch 
im Landkriege twirb bon dem Feinde Privateigenthum nur fo weit gefchont 
als befien Berlegung nicht nothwendig ober auch nur bienlich erfcheint zur 
Führung tes Kriegs und zum Unterhalte ber Trupven. Wir wollen dabei 
von dem Recht Gontributionen aufzuerlegen ganz abjeben. Berftörung von 

iwatei und Wegnahme von Lebensmitteln ſind im Landkriege 
völlig erlaubt, wenn dem Feinde bie Ergreifung dieſer Maßregeln nothwen⸗ 
big erſcheint, und eine Gegend bie längere Zeit Schauplatz des Kriegs ger 
weſen, wird gewiß einen verhältniimäßig ebenfo großen Schaben erdulden 
müflen wie eine Handelsſtadt im Fall eines Seelriegs durch Unterbres 
äyung isreß Handels. 

Nach unſerer Anficht ift der allgemeine Grundſatz der Unverlehlichkeit 
bes Privateigenthums weder zu Land noch zur Ser durchführbar, noch wird 
er burchgeführt werben. Die Frage ſcheint ſich uns vielmehr fo zu ftellen: Führt 
das Aufgeben bes frühern Kriegämittels, das in ber Zerftörung bes feind« 
Handels beftand, aud für England nicht fo große Bortheile mit ſich 
baburch ber Nachtheil aufgewogen wird? Bejaht wird dieſe Frage 
dem ganzen Stand ber englifchen Rheder, deren Bertreter im Par 
„wie Lindſay, zu ben eifrigften Borlämpfern ber Freiheit des Privats 

gehören, unb bon bem größten Theil bed Hanbeläftanbes, wie 

i 8 ber Hanbeläfammern von Liverpool, Briftol, Mandefter, 

, Hull u. a. zu ben Bremer Refolutionen beweifen. Durch die Barifer 
ation bat England bie freiheit des neutralen Handels, daß feind⸗ 
Gut auf neutralen Schiffen für unverleglich gelten folle, anerfannt. 
Folge davon würde natürlich, fobald ber Ausbruch eines Kriegs zwiſchen 
and und einer andern Seemacht droht, ber ganze engliſche Handel 
beeilen auf neutrale Schiffe überzugeben, ba kein englischer Kauſmann 
es unnöthigerweife wagen wirb feine Waare einem englifden Schiff am 
gubertrauen, das möglıdherweife fammt feiner Ladung ald gute Prife von 
bem Feinb genommen werben lann. Daß aber ber ganze enorme Hanbel, 
ber in friebensgeit auf engliſchen Schiffen getrieben wird, fofort eine ger 
nügende Zahl neutraler Schiffe zur Berfügung haben wird, ift faum denl⸗ 
bar. Der ganze Handel wird alfo eine bebeutende Unterbrechung erfahren, 
ie Breife der nothwendigſten Artikel, wie Getreide, Baumwolle, Zuder, 
i ber erhöhten Fracht fich in ber fühlbarften Weife fteigern, 
alle Gewerbe und bie ganze Inbuftrie von ber ungeftörten Eins 
abhängen, fo würben nicht bloß die Kauf: und Hanbelsleute, 
alle Fabricanten, alle Fabritarbeiter und in Folge davon 
ner Englands von einer Unterbredhung bed Handels bie 
ſchwerſten Nachtheile zu erfahren haben. Hiedurch aber könnten 
innere Kriſen herbeigeführt werben, deren Ausgang unberechen: 
Welches aber find bie Vortheile bie für England aus der Auf: 
ber alten Praxis erwachſen können? Lord Balmerfton ſetzt. 
in ber Unterhausfigung bom 17 März 1862 weitläufig ausein: 
Daß bie Zerftörung des feindlichen Handel nach der Pariſer Deela⸗ 
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ration nicht mehr das Biel fey nach welchem England in einem Krieg ſtreben 
Tönne, gab er zu; aber dennoch dürfe bie alte Praxis erg hair 
werben, um bie Mannfchaft ber feindlichen Handelsmarine au verhindern 
im bie Heimath zurüczufehren und bort als Bemannung ber Kriegsflotie 
zu dienen. Aber babei hat er boch bergefien daß ber Theil ber Mannihaft 
ber Hanbelsfciffe ber vorausfichtli zur Bemannung ber Kriegsſchiffe 
bienen ſoll, ſchon vor Ausbruch des Kriegs, ber doch nicht gänzlich über 
Rat fommt, in bie Heimath zurücfehren wird, befonders da, folange 
bas Pribateigenthum zur See bem Feinde preisgegeben iſt, jeber Kauf⸗ 
fahrer, ‚wenn ein Krieg ausjubrechen droht, nad) Haus eilen wirb, Diefer 
Vortheil den England durch Gefangennahme der Mannfchaft ber Handels 
marine zu erringen hofft, wirb alfo vorausfichtlich fein fo Bebeutender feyn, 
er wird im Vergleich mit dem Nachtheil welchen England zu erleiden haben 
wird, ſicher nicht ſchwer in bie Wagſchale fallen, und mir find überzeugt 
daß es nur eineß einzigen concreten Falls bedarf um bie leitenden Staats⸗ 
männer Englands bahin zu bringen daß fie bie Freiheit des Privateigen 
thumd zur See aneılennen und dieſem Grundfag damit bie Anerfennung 
ber Welt gewinnen, 

Bon gewichtiger Seite (Heffter, Völkerrecht S. 463) ift dagegen ein 
anderes Bebenken gegen ben Grundſatz der freiheit des Privateigenthums 
zur See erhoben worden. Dadurch daß durch bie Fortfegung des Handels 
jedem Rriegführenben eine reiche Duelle des Wohlftands und zu ben Mit- 
teln des Kriegs offen gehalten werde, werde auch ber Abſchluß und das 
Kiel ded Kriegs binausgeſchoben. Mber gerade darin beruht ja ber Forts 
ſchritt ben das Völkerrecht in ber neuern Zeit gemacht bat, daß bie Kriege 
führenben nicht mehr darauf ausgeben ben Wohlſtand des Volls und bes 
Landes zu vernichten, fonbern ben Krieg allein durch große Schlachten und 
fühn combinirte Züge zu entſcheiden ſuchen. Große Ariegäflotten laſſen fi 
überbieß nicht mehr mit Schnelligkeit berftellen, und big fi ber Gewinn 
welchen das Volt durch den während bed Kriegs fortgeführten Handel ger 
macht hat, in Steuern, bie Steuern in Kriegsſchiffe umgefegt haben werben, 
wird ber Krieg wohl beenbet feyn. 

Mit gewohnter biplomatifcher Genauigkeit und Sorgfalt haben Aegidi 
und Rlaubold alte auf bie vorerwähnten Verhandlungen bezügliche Actens 
ftüde zum Abbrud gebradt, und ihnen die wichtigfien über biefe Frage im 
engliſchen Unterhaufe geführten Debatten beigefügt. Allen denen bie ſich 
für diefe frape intereffiren, Lönnen wir ein genaues Stubium berfelben 
nur empfehlen, und wir hoffen dab bie Aufforderung Aegidi's nicht Frucht: 
los bleiben wirb: wer an einer Regierung mittelbar oter ummittelbar 
Theil bat, fey #8 eines großen ober eines Heinen Staats, ber verfäume Teine 
Gelegenheit ben Grundſat befeftigen zu helfen in jeber gebentharen Meife, 
in ber eigenen Geſetzgebung feines Landes, in Notenaustaufch oder in bin 
benden Verträgen mit andern Staaten, zwar nicht ohne Nüdficht auf 
Begenfeitigkeit, aber ohne abzuwarten was andere und vielleicht mächtigere 
Staaten belieben. 38. 


Die gefchichtforfchende Gefellihaft der Schwei;. 

* Solothurn, Am 23 und 24 Sept. berfammelte fi, etwa 50 
Mitglieder ftark, bie allgemeine geſchichtforſchende Gefelfchaft der Schweij. 
Es fand fi eine Reihe der bebeutendften Hiſtoriler aus verſchiedenen 
felbft entfernten Theilen ver Schweiz ein, wie von &t. Gallen, Genf, 
Bafel u. ſ. w. Die Vorfteherfhaft verfammelte fih am 23 Sept. Borr 
und Nachmittags, um ber Berfammlung ber Gefellfhaft felbft die zahl: 
reihen Gefchäfte wohl vorbereitet ber Berathung und Beſchlußnahme unter: 
breiten zu Tönnen. Es geſchieht bieß um die Geſellſchaft vor jeglicher Miß 
belligkeit zu bewahren, und bis jegt ift dieß glüdlich gelungen. Zuerft 
erfolgte die Aufnahme von zehn neuen Mitgliedern, Dann wurden brei 
Ausländer zu Ehrenmitgliedern ernannt ; Taut Statuten kann nämlich fein 
Schweizer Ehrenmitglieh werden. Ehrenmitglieber wurben die HH. F. €. 
Mone, Arhivbirector in Karlsruhe, Prof. K. Schmid und 2. Spach in 
Straßburg. Nun folgten bie Berichte über die Publicationen ber Geſell 
ſchaft. Ueber bas ſchweizeriſche Urkundenregifter berichtete deſſen Rebacteur 
Dr. Siober. Im jüngft erſchienenen britten Heft finden fi 380 Urkunden: 
auszüge mit erfhöpfenber Inhaltsangabe. Bon biefen find 64 Urkunden 
ungebrudt, und 24 unecht ober zweifelhaft. Mehrere bisher unangefodh: 
tene Urkunden, wie bie Stiftungsurlunde bes Kloſters Muri vom Jahr 
1027, von ber Kirche zu Appenzell vom Jahr 1061 u. a, m., fielen bem 
fritifchen Mefjer zum Opfer. Das vierte Heft ift begonnen; es finb Bis 
jegt im ganzen aus bem Beitraum bom Jahr 700 bis zum Jahr 1111 ben 
27 Dee. zufammen 1568, eine für bie Schweiz fehr große Zahl. Mit dem 
fünften Heft, welches ein Drts« und Perfonenverzeihniß enthält, ſchließt 
ber erfie Band. Der Bericht verbreitete fi) bann noch über bie Reifen des 
Redacteurs zur Prüfung der Urkunden felbft und Auffindung noch nicht 
befannter. E3 twimmelt von Lefe» und Drudfehlern in ben Drudmerlen, 
vor welchen ſeht wenige als zuberläffig begeichnet werden dürfen. Schließ- 
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lich wurbe beantragt das Urkunbenregifter ins Frangöfifche zu überfehen, 
worüber zunächft bie Rebactionscommiffion zu beratben bat. Darauf legte 
Hr. Prof. ©. v. Wyß, Präfibent ber Gefellfchaft, ben fo eben fertig ges 
drudten 15ten Band bes Archivs für ſchweigeriſche Gefchichte vor. In 
bemfelben finden fich mehrere tüchtige Arbeiten, und unter ben Quellenver 
Öffentlihungen bie Fortfegung ber wichtigen Correſpondenz bes Generals 
Brune, biefmal aud die Heinen Kantone betreffend. Ebenfalls gebrudt 
vorgelegt wurde eine von Prof. Dr. G. Stuber in Bern kritiſch bearbeitete 
handliche Ausgabe bes Chroniften Matthias Reoburgenfis, und ebenfo bie 
neuefte Nummer bed Anzeigers für ſchweizeriſche Geſchichte und Alter, 
thumslunde. Präf. ©. v. Wyß berichtete auch über bie angebahnte Fort. 
ſetzung bes feit dem Jahr 1845 im Archiv für Schweigergeichichte unter: 
brochenen Verzeichniſſes der gelammten ſchweizeriſchen Literatur, Ein 
bedeutender Theil iſt fertig, doch nimmt dieſes Wert leicht ſolche Dimen⸗ 
fionen an daß an eine Beendigung gedacht werben darf, namentlich wenn 
bie geflammte Literatur ber Schweiz ſich darin repräfentiren fol, Nach 
biefen Berichten las ber Hr. Präfident eine Zufchrift des Directors ber 
ſchweizeriſchen Statiftif, bes Hm. Dr. Wirth, vor. Hr. Wirth brüdte ber 
Geſellſchaft den Wunf aus: bie Geſellſchaft möchte bie phyſiſche Beichaffen- 
beit bes Schweizervolls erforfchen, und ihm bie Ergebniffe mitteilen. Ein 
zweiles Schreiben auf bie Anfrage des Präfibenten um nähere Auskunft 
erläuterte dann daß bas „alte* Schweigerbolf gemeint fey, deſſen Größe 
man etiva aus alten Rüftungen erſehen fünne. Die Unfiherheit hier 
auf berüglicher Schlüffe ſchien die ernften Hiſtoriler nicht befonders zu 
biefer Arbeit anzulpornen, obwohl mitgetheilt wurde: es fey bemerk: 
bar daß am Bunbeseintrittfefte Bernd im Jahr 1853 die Harniſche bes 
Beughaufes für die jehigen Eidgenoſſen zu Hein getvefen feyen. Die Be 
flimmung bes fünftigen —— wurde ber Vorſteherſchaft übers 
laſſen. Genannt wurden Aarau und Zürich. Damit war die eigentliche 
Geſchaſtaſitzung zu Ende. 

Der Reſt des Abends vereinigte bie Mitglieder zu freund⸗ 
licher wiſſenſchaſtlicher Unterhaltung unter ſich. Am ſolgenden Tag 
wurben inun im Großrathsſaale die Vorträge gehalten, wozu jeder: 
mann freien Zutritt hatte. Im ber Eröffnungsrede ſprach ber Praſident 
von dem Hinſcheiden mehrerer ausgezeichneten Mitglieber, wie Nationalrath 
Dr. Bloſch ꝛtc., befien Bruder Dr. med, Blöfh, Prof. Dr. Hifely in Lau⸗ 
Tanne, deſſen hiſtoriſche Schriften von großer Gründlichkeit und arbeit 
zeugen u.a. m. Zunächſt wurden noch einige Geſchäfte, wie Gaflation ber Jah: 
zeörechnung, Bibliothelbericht zc. abgethan. Aus diefem gieng hervor daß der⸗ 
malen 20 biftorifche Geſellſchaften in ber Schweiz befteben‘, beren Thätig; 
Zeit freilich jehr verfchieden iſt. Unter den vorgelegten Schriften ift bejon« 
ders eine Schrift aus Genf über bie auf Bapyrus erhaltene Rede bes 
Biſchofs Avitus bei der Einweihung der Kirche zu Annemafje bei Genf im 
Jahr 417 hervorzuheben. Das fragliche Papyprusblatt wurde in ber f, 
Bibliothef zu Paris in einer mediciniſchen Handfchrift des 16. Jahrhun ⸗ 
derts zufällig aufgefunden, und ift unzweifelhaft edit. Die Reihenfolge ber 
Borträge eröffnete Hr. Er. v. Wattenwyl mit einem Vortrag über bie 
Bogteiverhältniffe in ber Schweiz, befonbers zunädhft im obern und mittlern 
Theil des Rantond Bern, wobei er aufmerkſam machte wie wichtig dieſe Unter: 
ſuchung für die Aufhellung ber älteften Geſchichte der brei Länder Uri, Schwyz 
und Unterwalden fey. Es ſeyen erbliche und nidhterblicheVogteien gu unterſchei⸗ 
ben. Zulepteren gehörte bie Reichsvogtei. Erblich ſey die Grafſchaftsgewalt. 
Die Balbftättehätten in leine Graſſchaft gehört, und Kopp fey hierin zu berich, 
digen. Wohl zu prüfen feyen bie Urkunden: es ſeyen weit mehr falſch als 
man früher angenommen habe. Gin Beifpiel des Kloſters Rüggisberg 
zeigt Har wie bie Fälſchungen vor ſich giengen. Dieſe Darftellung regte 
vielfach an, und bewies wie viel noch in den ältern Berhältnifien ber 
Schweiz aufzuhellen ift. Hr. Profefjor Le Fort aus Genf ſorach nun in 
franzöfiiher Sprache über das von ihm und Hrn. Züllin fo eben heraus: 
gegebene Rögeste Genervois, befien Einleitung er vorlas. Die Einrichtung 
des Werls, welches das alte Bisthum Genf zur Grundlage nimmt und 
eine Karte beöfelben enthält, ift vortrefflich. Es zeigt ſich Einheit und 
Nlarheit durch die ganze Mafie des Stoffs. Man gewinnt einen Mas 
zen Einblid in die Genfer Geſchichte. Einen die Geſellſchaft (etva 
50 Mitglieber ſtarl) beſonders feſſelnden Vortrag hielt Hr. Dr. Bifcher 
von Bafel, nämlich über die almählihe Ausbildung ber Sagen von ber 
Befreiung der Waldftätte. Da deſſen bezügliche Schrift nächſtens erſcheint, 
fo wollen wir und weniger mit bemjelben als mit den gemadjten Einwen⸗ 
dungen beicäftigen. Indem bie Alarheit ber Darftelung anerlannt wurde, 
ſchienen doch mehrere Mitglieder mit ben angedeuteten Schlüſſen nicht eins 
verſtanden. Rathaherr Prof. Heusler von Baſel hob hervor daß ein Factum 
wie dad erzäblte bon Tell in Uri vorgefallen feyn müſſe, da fich deſſen eifrige 
Theilnahme am Bund und ftetes Boranftehen fonft ſich nicht erllären laſſe, 
indem Uri jonft als freies Reichsland hiezu feinen Grund gehabt hätte; es 
mäüffe da irgendein Aufftand vorgefallen feyn, wozu bis jetzt eingig bie Erzãh ⸗ 


lung von Tell ben Schlüffel biete, Bon anberer Seite wurbe erwähnt baf der 

angeztweifelte Name Wilhelm zur Zeit der Entftehung ber Bünde in Lujern 

und — borlomme; ; griehiiße Etymologien ſeyen zu weit 2. 

38 af igte fich eime lebhafte, aber db —— Discuf 
ildete ber Vortrag des Hrn. Ghorberen Abi: Ueber das 

538 bes — — Eberhard von Kibutg zur Stadt Bern und zu 


König 
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grüße bas Schweizervoll um ber Tell: —— willen, daß bei ihm 
eine ſolche, ſey fie nun Sage oder Gejdichte, e entfteben und bis auf 
ben heutigen Tag fortleben fönnen. Als Kunebinde auf bie Heimreife 
wurde ben Nitgliedern und —— —* vom Solothurn ſchen hiſtori⸗ 


ſchen Verein eine a: — —F Aſpers des Malers Leiſtungen 
für Solothurn. Von J. J. Amiet.“” Bergnäht ſchieden dann bie Mit; 
glieber und zogen ihrer Heimath zu. 


Renefte Poſten. 

*+ Nürnberg. Die am 1 und 2 Det. d. J. tagende Verſammlung 
bed Berwaltungsausihufiesbes®ermanifhen Muſeums war ſehr zahlreich be« 
fucht. Insbefondere hatte auch Norddeutſchland Vertreter gefendet. Die öfter: 
reichiſchen waren verhindert, hatten aber legale Bevollmäctigte aufgeftellt. 
Die Verfammlung faßte mit Einflimmigkeit eine Anzahl wichtiger Ber 
ſchlüſſe, und conftatirte mit Freude bie Fortichritte der Arbeiten, fowie ben 
puten Stand der Sammlungen. Sie billigte die Verbefferungen welche 
ber erfte Borjtand in Aufbewahrung und Aufftellung theils ſchon vorge ⸗ 
nommen, theil$ vorbereitet bat, Mit Freuden wurden auch wefentliche 
werthvolle, mitunter höchſt foftbare, Bereicherungen der Sammlungen be» 
grüßt. Die Ausſchußmitglieder nahmen bei ihrem Scheiben das Vertrauen 
mit ba unter ber flarfen Hand bes Vorftands, die ſich in den burchgeführr 
ten und angeregten Maßregeln thätig gezeigt, bie Nationalanftalt guten 
Fortgang nehmen werde, und bie gange Haltung ber Berfammlung, men 
bie Annahme höchſt wichtiger Vorſchläge geftalteten die ganze Discuffion 
zu einem Vertrauensvotum für ben Vorftand. 

Berlin, 3 Dit. Die telegraphiſch erwähnte Heußerung ber „Prob, 
Eorr.* lautet volltänbig alfo: „König Georg von Hannover hat fi, nach 
Zeitungẽnachrichten, betvogen gefunden gegen bie Einverleibung Hannovers 
in Preußen bei ben auswärtigen Mächten Berwahrung einzulegen unb bie 
Unterftügung bes Auslands anzurufen. Nach Lage der Dinge, unb nach 
der Stellung’ welche ſämmtliche Regierungen zu der durch die Niloles 
burger Friedensbedingungen begründeten Umgejtaltung ber Beſitzverhält · 
niſſe Norddeutſchlands eingenommen baben, ift nicht im entfernte ien daran 
zu benfen daß jenes Schriftftüd irgendeinen Einfluß auf das Verhalten 
ber beutichen und ber auswärtigen Staaten und auf den Gang ber Ereigs 
niffe ausüben werde, Gewiß würbe König Beorg einen Beweis höherer 
Einſicht und größerer Liebe zu feinen frühern Untertbanen geben, wenn er 
fih entihlöffe durch Entbindung berjelben von ihrem Eid bem Beifpiel 
bes Aurfürften von Hefien zu folgen, und fo ben bei bem Wechſel der Lan⸗ 
degherrſchaft etwa noch bebenflichen Gewiſſen volle Beruhigung zu ger 
mwähren.* 

Dredbden, 8 Oct. Wie bad „Dresb. J.“ hört, wird ber Rönig fich 
morgen von Prag nad; Karlabad begeben. 

Gotha, 2 Det. Schon längere Zeit ſprach man davon daß unfer 
Herzog für die thätige Mitwirlung im legten Krieg eine Dota ion an Land 
und Zeuten erhalten tolirbe. Wie man jeht erfährt, ift nun ein Arran⸗ 
gement dahin getroffen daß bie bisher zum Schmallalder Bezirk ger 
börige Walbftrede von etiva 26,000 Adern an das Herzogthum Gotha 
fallen ſoll, ſo daß ſchon vom 14 d. ab bie Intraben biefes Annerums in 
die bieffeitige Staatäcafje abgeführt werben. Die Bewohner Schmalkaldens 
feinen über biefe Abtretung fer verftimmt, durch welche ihmen eine bes 
deutende Nahrungsquelle entzogen wird, und es ift deßhaib auch bie geftern 
dort erfolgte Aufhiffung der ra Flagge nicht mit Freuden ⸗ 
begeugumgen begrüßt worden, (R. K 

*. Schwerin, 3 Det, Be felten war unfer Zanbtag fo Hart 
beſucht wie im der heute zu Ende gehenden aufßerorbentlihen Scifion. 
Dieles rege Intereſſe erflärt ſich freilich durch die hohe Wichtigkeit ber ber 
Entſcheidung des Landtags anheimgeftellten Angelegenheit, welche außer ihrer 
internationalen Bebeutung zugleich für bie Integrität unjerer innern Bere 
haltniſſe von fehr weit reichenden Folgen feyn wird, Es kann baber ſchwer⸗ 
lich befremben, wenn fchon bei Beginn der Verhandlungen bie an ben feu⸗ 
dalen Imftitutionen mit aller Bäbigfeit feithaltenden abeligen Elemente 
ihrer Abneigung gegen ben Anſchluß an das norbbeutihe Bünbnig durch 
die Borfrage wegen ber itio in partes Ausdrud geben, Aber bie auf dem 
Landtag vorherrſchende Beforgniß daß die einfache Ablehnung der Regie 
rumgöpropofitionen für Medlenburg leicht noch ſchlimmere Folgen tragen 
Tonne als bie aus dem Anſchluh an ben norbbeutichen Bund fi Ar 
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ven, trieb manchen widerwilligen Ritter in das Lager ber Mehrheit, fo 
Daß die ritterſchaftliche O:ppofition ſich auf ein Häuflein von vierundviergzig 


Köpfen rebucirt ſah. Diefe faft ausſchließlich dem Abel angehörende 
Bartei bielt benn auch feft an bem Minberheitsgutachten, welches, geleitet 
von bem Gedanken daß mit dem Eintritt Medlenburgs in ben norbbeut- 
fen Bund für bie altftänbifchen Inſtitutionen bes Landes die letzte Stunde 
geſchlagen haben werde, ber Regierung biefen Anſchluß widerrieih. Eine 
gegen Erwarten ftarte Mehrheit beſchloß indeß, wie ſchon gemeldet, bie 
Annahme ber im Hauptcomitäßericht vorgeſchlagenen Anträge, bez. Wünſche. 
Bären bie Wünfcpe nicht eben nur Wünfche, ſondern Bedingungen, von 
denen unfer Landtag die Annahme der Negierungspropofition abhängig 
gemacht hätte, fo würbe ber fo verclaufulirte Anſchluß Medlenburgs an 
ben norbbeutfhen Bund völlig werlhlos, ja geradezu unausführbar feyn, 
und es fragt fich jehr ob die Regierung, welche ſelber dem neuen Bunbe bes 
reits fo große Dpfer gebracht hat, geneigt geweſen wäre auf biefe Bes 
ſchlaſſe bin ben Landtag, von bem fie mit Recht in einer nationalen Sache 
ebenjalld Dpfer fordern lonnte, zu verabſchieden. Das Separat ⸗ 
autachten bed DBürgermeifters Wilbrandt aus Teterow war gegen bie 
weientliften diefer Wünfce gerichtet. Im ber Hauptfache dem Mehrheits: 
bericht beipflichtend, konnte er ſich jedoch nicht mit dem Wunſch einberftan: 
den erllären: daß bie der Bundesgewalt zu übertragenden Beſtimmungen 
über Freizügigfeit, Heimaths » und Anfieblungäverhältnifie thunlichſt auf 
die Regelung der internationalen Beziehungen beſchränlt, nicht aber auf 
bie innern Berhältniffe der einzelnen Staaten, namentlich der beiden Medien: 
burg, beichräntt werden mögen. Auch konnte ſich diefer Herr nicht damit 
einverſtanden erklären daß bie gemeinfame Givilprocchorbnung das medien» 
burgiiche Patrimonialgerichtäwwefen nit alteriren dürfe, für deſſen ungef[hmäs 
lerte Erhaltung namentlich ber Hr. v. Derhen⸗ Kotelow im Intereſſe der bes 
vorzugten Stellung der Ritterfchaft fehr leidenſchaſtlich eintrat. Auch die 
im Gomitäbericht nievergelegte Anficht daß Medlenburgs Beitritt zum 
norbdeutichen Bunde nur dad Product zwingender Nothivendigleit jey, 
wurde fehr entfchieben befämpft. Sieben Mitglieber der Ritterfchaft bür: 
gerlichen Stands (darunter vier HH. Pogge und Hr. Hillmann Ramboto) 
übergaben fogar ein gegen dieſe Darftellung gerichtete Dictamen, worin bie 
Berfafjer verſichern daß fie für den Anſchluß lediglich durch die Sympathien 
beſtimmt wurden welche fie dem Staat entgegentrügen ber ſich die Aufgabe 
geftellt Habe dem deutſchen Bolt fein längft gefühltes Bebürfniß zu verſchaffen, 
die bunbesftaatliche Einigung. Angeſichts der Thatſachen daß durch bie Ereig ⸗ 
niſſe dieſes Jahrs nur der Anfang dieſer großen nationalen Umgeftaltung ger 
ſchaffen. daß der glüdlichen Bollendung aber noch bedeutende Schwierig 
Teiten entgegenftänben, hielten fie «3 für ihre Pflicht dem Staat und feinen 

agenden Männern, welche fi dieſer Aufgabe unterzogen hätten, 
nad) ihren Kräften dieſes Streben zu erleichtern, und nicht durch Einwen⸗ 
dungen und Beanflanbungen zu erſchweren. Mitglieder ber Landſchaft 
fanben zwiſchen ben elf Wunſchen des Ausſchuſſes und feinem Haupt 
antrag Widerfprüche, worauf fie indeß weiter feinen Werth legen wollten, 
da es ſich eben nur um Wunſche und nicht um Bedingungen hanble, bie 
Annahme des Hauptberichts aljo die pure Annahme ber Regierungdpropos 
tion involvire, Auch Graf Bernftorff hielt die Nebenbemerkungen für 
völlig unerheblich, für ein bloßes Beihwigtigungsmittel, und Hr. v. De 
wit verglid) bie Unterorbnung Medlenburgs unter die norddeutſche Bun. 
desverfoflung mit einem Sturz, von dem man ſich nicht fo leicht wieder 
erheben werde. Im allgemeinen ift jeboch das Gefühl vorheriſchend baf 
Medlenburg jet untwiberruflid an ben norbbeutihen Bund gefettet, 
unb daß bamit auch für uns eine neue fegenbringenbe Hera angebrochen 
ſey. Einftweilen ift indeß bie Sonne einer freieren Bewegung bei und 
noch nicht aufgeftiegen. Auf einen der Regierung von Roftod aus fund» 
gegebenen Wunſch um Aufhebung der Beſchränkungen des Preß · und Ber 
einögefetges ift nämlich ein abſchlagiger Beſcheid erfolgt. 

2 Wien, 4 Det, Aus Anlaß des heutigen Namensfefles bes 
Raifers ift der Belagerungsftand endlich aufgehoben worden. So eben 
12 Uhr ift folgende hierauf begügliche Kundmachung erſchienen: „Set. k. 
apoftol. Majeftät haben mit allerhöchjter Entſchließzung d. d. Iſchl, den 
3 Dit. 1866, allergnädigft anguorbnen gerubt daß die mit ben Verordnun⸗ 
gen bom 28 und 30 Mai 1866, Nr. 66 und 67 des R⸗G.B., und in Folge 
allerhöcfter Entfcliefung vom 10 Juli 1866 mit der Kundmachung deö 
nieberöfterreichiichen Landes. @eneralcommando’s vom 26 Juli 1866, ſowie 
durch verfchiedene andere Aundmachungen einzelner Militärbefehlöhaber 
während der Dauer der legten Kriegsberhältniſſe verfügten Ausnahınd: 
beftimmungen bon ben allgemeinen Geſetzen mit dem heutigen Tag in ben 
betreffenden Theilen bes Reichs außer Wirkfamkeit zu treten haben. Wien, 
den 4 Dit 1866. Sc. f. apoftol, Majeftät wirklicher geheimer Rath und 
‚Statthalter von Rieberöfterreih. Gujtav Graf Ghorinsfy m. p, 

Peſth, 3 Dt. Laut Telegramm tes „Lloyd“ hat ſich ter Zuftand 
des Furſt Primas Scitowäli heute früß weſentlich gebeſſert. 


Paris, 3 Dxt. Wie ber Abenpmoniteur anzeigt, ift das Waſſer 
ber Seine, das ziemlich gefallen war, feit diefem Nachmittag wieber etivas 
im Steigen. In Melun (oberhalb Paris) war bie Seine um 11 Uhr Vor- 
mittags 30 Gentimeter geftiegen. Die Schilderungen beö Elends das in 
Folge der Ueberſchwemmungen in eingelnen Departements berrichen muß, 
lauten ungemein beirübend, So ſchreibt man aus dem Lojoͤre ⸗Departe⸗ 
ment dem „Mefiager du Midi:“ daß durch das Austreten ſämmilicher 
Flüffe daſelbſt alle Wege beſchädigt und mehr als 70 Brücken niedergeriſ⸗ 
fen find. Man lann überall nur noch zu Pferd ober zu Wagen durchlom⸗ 
men. Die Gärten, Wiefen und Weinberge find ausgewaſchen und berfan- 
det, bie Obfibäume entwurzelt. In Chabenet find mehr als 100 Scafe 
ber Gemeinbeheerbe umgelommen, Im Arbede-Departement ift bie reiche 
Gaftanienernte gänzlich verloren; bie Bäume liegen am Boden, und an 
den meiften Stellen ift das Erbreich weggeſchwemmt und der Felsgrund 
bloßgelegt. Nicht minder groß ift das Unbeil in einem nicht unbeträdt: 
lichen Theile von Savoyen. Die Poftverbindung mit Stalien findet auf 
Maulthierpfaben ftatt, die ſchon jeit langer Zeit nicht mehr betreten wor 
ben waren. Eine ber großen Brüden ber Bictor- Emmanuel: Babn ift weg: 
gerifien worben ; zwei andere find ſchwer befchädigt, und infofern unbrauchbar 
als das Wafler fid) ein anderes Bett gewühlt bat, und num nicht mehr un: 
ter ben Brüden durch⸗, fondern neben ihnen vorüber fließt. Der Schaben 
welchen bie Mont: Cenis· Straße allein erlitten bat, wird von den Ingenieur 
ren auf 1,200,000 Fr. geihägt. Vor Ende Rovemberd werben ſchwerlich 
Perfonen und Waaren zwiſchen Frantreih und Jtalien befördert werden 
können. Auch find in Saboyen, tie anberwärts, verhältnißmäßig nicht 
wenige Berlufte an Menſchenleben zu beklagen. Die Drleans:Gompaanie 
zeigt an daß die Berbindung zwiſchen Paris und Borbeaur jeht endlich 
über Orleans und Bierzon bergeftellt ift. Dagegen find bie Streden zwi⸗ 
ſchen Blois und Tours, tie zwiſchen Tours und Nantes an beridiebenen 
Stellen eingerifjen und überſchwemmt. Die Geſellſchaft vermag ben ganzen 
Betrag des Schabens noch nicht zu überfehen, glaubt jedoch daß berjelbe 
geringer ſeyn werbe als 1856. Bei Pinay wiberftanden bie Dämme, allein 
bie Loire ftieg fo hoch, daß fie endlich wie ein gewaltiger Wafferfall auf 
eine unabſehbare Länge bin in die dahinterliegende Ebene fi hinabftürzte. 
Die Sammlungen welde auf Faiferl. Anorbnung zur Unterftüßung der 
Dpfer ber Ueberſchwemmung eröffnet worden find, haben von vornherein, 
wie bie erfte Lifte ausweist, die Summe von 163,492 Fr. ergeben. Dabon 
haben ber Kaifer, bie Kaiferin und ber faij. Prinz 135,000 Fr., die Minis 
fter zuſammen 12,000 Fr. gegeichnet. 

+ Paris, 3 Dit. Es find gerabe gehn Jahre daß der Kaiſer plögs 
lich immitten der Lyoner Bevölterung erſchien. Er durchfuhr auf einem 
Kahn die überfhtvemmten Gaſſen; aufrecht ſtund er, mit Gold gefüllte 
Taſchen am Gürtel tragend, GBolbjtüde wie eine Sanbwolfe ausftreuend, 
vom ruinirten Volt bejubelt, zulegt von armen Weibern und ſtindern 
umeingt, bie ihm bie Fußſohlen füfjen wollten. Der Kaiſer hatte die Ge— 
legenbeit erjehen und fie mit rafcher Entſchloſſenheit benügt. Der hiſtoriſche 
Auftritt wurde in Farben verherrlicht; zum ewigen Angebenten hängt bas 
Bild im Louvre, Eine Proclamation des Raifers verlündigte bas Ende 
ähnlicher Landesplagen. Strombauten, Veholzungen ber Höhen u. |. w. 
wurden fofort geplant; alle Zeitungen, auch ber gefeggebenbe Körper, waren 
davon doll, Millionen und Millionen Francs wurden zu obigen Zwecken 
angewiefen. Dann ſprach man nicht mehr davon. Es geſchah etwas, ſogar 
viel; doch blieb noch mehr zu thun übrig. Die zehn Jahre find herum. Es 
war ein böfes Jahr — 1866, bad mit fo bangen Borgefühlen im geſetz 
gebenben Störper begonnen bat, Es war une unnee des dupes. Der Na: 
sion fol es ven Landwehrbienft und bie Erhöhung des Kriegsbudgets ein ⸗ 
tragen; eine mißberſtandene Parifer Beleuchtung richtete die Börfe zu 
Grund, was wahrhaftig feine Kleinigkeit ift und woran der finanzielle Ber» 
febr noch furdtbar leidet, Endlofer Regen richtete die Ernte und die Wein, 
lefe zu Brund, die Gefunbheit des Kaiſers wurde eriüttert, wenn nicht 
untergraben. Daun famen die Ueberſchwemmungen wieder wie vor zehn 
Jabren, ja verberblicher und auf weitern Streden. Uber das höchſte Jater- 
efle das fie vor achn Jahren boten, fehlt ihnen wie ein verblühter Heiz. 
Der Geiſt vor zehn Jahren regte ſich wieder im Kaiſer. Der erfte Gedanle 
desfelben war wieder auf dem Schauplaf der Ueberſchwemmungen zu er: 
ſcheinen, die Geſchichte um eine That, den Louvre um ein Gemälbe zu bes 
— Aber die Facultat trat zwiſchen dem nach einer edlen Popularität 
firebenden Geift und die That, welche heute zu ermübende Anttrengungen 
verurfachen würde, Mit Mühe konnte der Kaiſer beivogen erben feine 
Geſundheit zu berüdfittigen, welcher zwar bie Biarriger Seeluft jehr gut 
anfdläpt, auch noch die gewiffenhaftefte Sorgfalt gewidmet merbem 
muh. Das Nihteriheinen des Kaiſers bei ben Ucerkbtsenmungen ift 
Dr bejte Beweis dafür, Doch werben die Ueberſchwemmten nicht zu Turz 

ommen. 


——— — — — — 
Vrt intwortlite VRexacnen: Dr. WR. Mlteuhöfer, 
Serlag der D. Butta'igen Buptanıiung 
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Derfonals R ıchrichten. 


Militärdienfnagrigten. Sreußen. Ernennungen ac: Frhr. 
v. Puttlamer, Oberſt des 3. wehſel. Low.R. Nr. 16, vom dieſem Coinde. 
behufe Mädteitts in fein ftüheres Berhaltniß al Brigadier ber 8, Genbarm- 
entbunden; v. Kortfleifh, Oberſt m. Combdr, des 4. tweflfär, Lm.-R, 

Wr. 17, von biefen Eombo. behufs Rüdtritts im fein frilheres Serhäliniß ale 
abier der 2, Sendarm-Brig. entbunden; d. Ralinoweti, Major vom 1, 
je . Gren.-R. Rr, 10, unter Stellung à la suite biefes Regte. zum Director 
Militäriule ermaunt; v. MWerell, Oberfilt. jur Diep,, unter Berleihung 
eines Patnts als Oberftlt, uud ımter Belaffung im feinen jeyigen Compe—⸗ 
tenzen als Regts.-Gombr. wieder angeftellt und zum ftelvertreienten Borfland 
ber Militär-Keitfchule ernannt; F d. Lihuoweh, Mejer & la suile des 
2 Prm-Uhl-R, zu den Dfficieren à la suite ber Armee verſetzt; Krug 
v. Rirda, Oberſt bes magdeb. Drag R. Nr. 6, unter Stellung a la suite 
dieſes Regte. zum Combr. der 3. Can.-Brig., Frhr. v. Houwald, Major vom 
1. Sarbe-UIhl-R,, yum Gombr. bes magbeb. Drag.-R. Nr. 6 ernannt; v. Dii⸗ 
galsti, Major vom pomm. Huſ⸗R. (Blucher'ſche Huf.) Nr. 5, im der ibn für 
die Dauer des mobilen Berhältniffes übertragenen Stellung ale Kombr. bes 
braudenb. Drag-Regtd. Nr. 2 beflätigt; v. Mayer, Major vom 1. ſchleſ. 
Drogoner-Regiment Rr, 4, defigleichen v. Zieten, Major, aggr. bem 1. Garde 
Uhl. R., v. Donop, Major, aggr. dem 1. ſchlef. Drag-R. Nr. 4, v. river 
wig, aggr. bem pomm. Huj-R, (Slücher'iche Huf.) Mr. 5, in bie betreffenden 
Megimenter als Stabsofficiere eingereiht; Gr. d. Monte, Gen.Lient., von 
den Fuuctionen ale fiellvertretenber command, General des 6, Armee Torpe 
entbunben und zu ben Dfficieren vom ber Armee verfegt; ©. Filher-Trenen- 
felb, Oberfilt., zum Director ber Kriegeſchule im Meiffe, v. Fatow, Major, 
zu dem Generalſtab, zum Director der Kriegafcpule in Potsdam, v. Heuner, 
jor, angr. dem Gkenerilfiab, zum Director ber Kriegeſchule im Engers, 
Berger, Major A la suite bes eralftabe, zum Director ber Rriegeihule 
in , 9 Röder, Gen.-Major, zum Inipecteur ber Bejagung von Mainz 
ernanmi; d. Wnud, Ben-Major, zu ben Officieren von der Armee derſeht; 
». Ollech, Gein-Major, zu ben Officieren von der Armee verfegt; v. Stuhr, 
Gen Major unb Eombt. von Luremburg x., vor bem gegenwärtigen Bertält- 
niß als Kombr. ter 2, comb. !ow.-Iuf-Div. entbumden; dv, Blüder, Major 
a. D., tritt im fein Berhäftnif zur Dienfleiftung beim Arugeminiferium 
zurüd; dv. Holleben, Gen.-Bt., von der Wahrnehmung ber Geſchäſte ale Kombr. 
des Gabetten-Gorpe, dv. Frephold, Gen-Major und Cemdr, des Gabetten- 
Corps, von bem Kombo. der 1. comb. Auf-Brig. entbunten; v. Fraulenberg · 
—* Hlig, Major vom 5. mehfäl. Iaf-R. Nr. 58, dem Regt. aggregirt; 
, Major vom 2. rhem. Auf. Nr. 28, als Abjetant beim eu. 
Combo. bes 6. Armee-Eorps in das 5. weffäl. Inf. Mr. 58 verfeht; Arbr. 
9. Mantenfjel, Gen.-Lient,, zum command. General ber Truppen in ben Gib» 


berzogtkiimern ermanat; v. Rrang-Rofhlar, Ober, von bem Berhältnif als 
hei des Gtabe bei dem Obder-Lombo, der Main-Irmer, v. Ctrang, Oberfk 
und Mötheil.-Ehef im großen Geseralſtab, vom dem Gomdo, zur — der 
Geihäfte ala Ober · Quartiermeiſter bei dem Ober-Comto, ber Main-Aımer 
uud von feinem Berhäftnig zum bisher, Gouvernem. der Eibherzogihilmer ent- 
bunden; Miebe, Major vom Gemeralflab des 7. Yrme-Gorpe, dv. Waldow, 
Major vom oftpreuß. UbL-R. Mr. 8, won ihrem Combo. beim Gtab bes 
Dber-Gombo’s ber Main-Armee entbunden; v. Gottberg, Oberfilt, vom 1, 
weſtpt. Gren.R. Mr. 6, bem Generalfiab ber Armee oggregirt and bem Gem. 
Gomte, der Zruppen in dem Elbherzogthümern ale Chef des Generalfiabs 
überwiefen; v. Nit ſche, Mojor, er dem 1. weſtpr. Gren.-R, Mr. 6, im 
das Megt. eingereibt; v. Fliee, Gen-Major, zum Gombie. von Mliona 
ernannt; v. Below, Gen-Major, Beauftragte mit bem Combo. ber comb. Ean.- 
Brig. ber Truppen in bem Eibhergonthilmern, definitiv zu diefer Brig. verfett; 
». Kauf, Oberſt bes 2. weſtfäi. Huf. Mr. 11 zum Comdr. der 16, Can.» 
Brig. ernamut; v. Mirbach. Oberfi & la suite des magteb. Fiſ.⸗R. Nr. 36, 
zu ben Dfficieren von ber Armee verfegt and mit ben Beldhäften als Comtt. 
von Leſpug beauftragt; d. Handenfer, Oberft bes 3. magdeb, Inf.-R. Nr. 66, 
unter Stellung ä la suite biefes Regie, zum Comdtu. von Torgau ermannt; 
v. Biemard, Oberfilt., bisher Tomdt. bes Err-Bate., zum Comdr. bes 8, 
magbb. Inf. Mr: 66, d. Beyer, Gen.Major der 32, Inf-Brig. zum 
Gomttn. von Frautfurt a. M., v. Siilmer, Gen.-Mojor, zum Eombr, der 32, 
Inf-Brig. ermanzt; vo. Schachtmeyer, Gen.-Major, zu den Dfficieren vom ber 
Armee virſetzt; v. Göben, Gen.-?t., zum Combr. der 13, Div, Gr. zu Min 
fer, Gen.-Br., zum Gombr. ber 14. Div. ernannt; @roßheriog von Medien 
burg-Echmwerin, General der Juf. x, von dem Combo, bes Armeerkorpe, 
Berrh, Oberſut., vom dem Berbältnig ale Chif des Gereralfiabs des 2, Ref» 
Aımee-Eorps eutbuuden; v. Beſſel, Oberfiit. a la suite des @eneralftahe von 
dem Berhältuiß als Generalfiabsofficier bei dem Gen.-Komdo. des 2, Reſ.⸗ 
Armee · Corpe enibunden; d. Horn, Ger-ft,, zu ben Officieren von ber Armee 
verfegt; do. Treetew, Oberft des 5. wehfäl. Inf, Me. 53, unter Stellung 
a la suite biefes Regts. zum Gombr. der 1, comb. Yuf.-Beig. (in den Gib» 
berjegthilmern) ernannt; Brhr. Schuler v. Senden, Oberft des 3. rbein. Juf.- 
Regie. Ar. 29, zum Gombr, der 17, Inf-Brig. ernannt; dv. Schtopp, Oderſt 
und Mbtbeil-Chef im Sriegeminifterium, von dem Berhältnij ala Eombr, 
des pomm. Rei Inf, im 2, Ref-Armee-Corpe entbunden; Beyer d. Karger, 
Deeiftit. à la suite des 8. braudenb. Inf.-M. Mr. 20, dem 3, braubenb, 
Jul, Nr. 20 aggregirt; ©. Manteuffel, Oberfilt, vom 1. niederſchleſ. Zuf.- 
Regt. Nr. 46, in der Stellung ale Eombr. des 5. mweflfäl. Inf. Mr, 53, 
v. Ar, Oberſtit. vom 6. meflfäl Inf. Mr. 55, im der Stellung ale 
Eombr. bes 3. rhein. Inf, Me, 29 beflätigt. (Mortf. folgt). 





HOTEL .. ! nA er 


m, b Neuwied, bi Bing · Otã ie ſamwiliche & ft b 
ei Ahern ee Eaton bene * a m 


Behenten Winterfaifon amgelegentlichft dem geebriem reifenten Publicum 


Da die Mohlihätigkeit des Klıma’s von Cairo ſowohl für Brufleibenbe ala and für Heilung von 
Berwuudeten den inter im 
enach: daß bie eingeireteme 
ertounbete gan; beſendere 


Buuden anerlaunt if, jo Acht zu erwarten daij mande ber im a 

Kairo zugubrimgen gebenfen. Go wird befibalb bejonders darauf aufmerkf:m 

Ößere Biligfeit erlaubte die Preife zu ermäßigen, und daß für im Ariege 
geuommen wird. 


Das Hötel befigt einen fihinen Garten mit mohleingerichtetem Parteree Dimmer a mit 


Sillard, Bäder, Bibliothek, deutſche Zeitungen ac. 


Boyer & Conſorten in Ludwigshafen am Rhein, 


Specialität 
für Luftbeizungen neucften Syſtems. 





Billa in Heichenball zu verkaufen. 


Geeignet für hohe Gerrfchaften oder zur rentablen Vermierhung. Befteht aus 
Souterrain mit geräumigen Kiienlocaltäten, Gpeife, 8 Kellern, aus Parierre, 1. umd 2, Stod mit 
' eh mit 11 Mohtyimmertt. 

ein Nebengebäude mit Stallung fiir 4 Pierbe, Memife, Waſchtüuche und 4 Mohnimmern im Et 


21 hohen, theils jalonartigen Wohnyimmern, aus einem 3, Halbg 
ein Garten von Tagwerl. Diefe Bıla iR im eleganteften Styl erbaut 
Salinengrabirwerte und bes Babes Achſelmanuflein, im fhdufen und gef 
Reichenhaller Thale und bietet mach 
Sämmilihe Wohnyimmer ind änferft comfortabel, reich 


beliebe man an Paul Bruungnuells Buchhanelung in Reichenhall zu richten, [ 


(6501) Im Verlag der Hahn’schen Hof 
buchhandlung in Hannover sind soeben 


— — — — 


Montag den 5 November 


üdher-Anction in Jena. 
Bur Berfteigerung kommen tie bintelaffenen 
Biblisthelen bes Hra. Bpmmaoflalbirectors Ober 
the @. Gerber in Coburg mb Schul⸗ 

zb. Pabft in Kruftabt. . 

er Katalog bietet imtereffante® Mamentlich im 
ben Fädhern ber Theologie, orientalischen 
uud classischen Philologie mb Geschichte, 
wub If von beim Unterzeichneten jomie — jede 

Buhbanblung gratie zu erhalten. [6296-97] 
. Brommann, afadem, Proclamator, 


erschienen: 


Cnutonis regis 


chronica. 


Emme regine. RS 
Ryecardi de Sancto Germano motarii 
15 Sgr. 


Friedmann. 


Diefes bereite rũhmlichſt befaumte deutſche Hötel, weiches Ge. Hoheit ber Pring Aion von Hobrm- 


bie 


allen &eiten die herrlichen Feruſichten in die umliegenden Gebirge. 
ich umd efegamt menbiirt. — Gefülige Anfragen 


Scriptores rerum Germanicarum. 
in usum scholarum ex Monumentis Ger- 
manim historieis recadi fecit G. H. Perta. 


8. maj. geh. 
Anzales Polonie. 12 Sgr. 
Gesta sire Encomium 


(324) Im Verlag der 3.®. Gotta’fhen Bud- 
bantlung ın Stuitgart ift erfgienen unb ducch 
ale Buchhandlungen zu beziehen: 


Robin Hund, 


Ein Balladenfranz 
sad altenglifhen Balladen 
dent 


Anaftafius Grün, 
8. geheftet fl. 1. 30 fr. ober 27 Nor. 


57] In bem reichen Shay von Mollslievern 
befien fl bie engliige Aation erfreut, ift eine 
beroorragende Stelle und hobe Bereutung genen 
Sadaden zuertannt melde ten angelfäsflisen 
Voltsbelden Robin Hood, die Thaten, Kämpfe, 
Abenteuer und mannihfaden Erlebniffe biejes 
eachteten Häuptlinge und Meifters ın der alten 
ügenkunft zum Gegenanı baben. Ihre Ber» 
breitung und Beliebiheit hält —5 — Sqtitt 
mit ber nun faſt durch ſechs Jahthunderte an« 
dauernden Boltthümlichleit des Helden, deſſen 
Andenten fe preifen und bemabren. Die vor⸗ 
liegende deutihe Bearbeirung if ein Verſuch die 
anjiehentften und bidterif& mertbuoliften ber 
Robin- Hoode-Balaren in treuer Lebertragung 


(620510) 


Sign zu einem möglihft — — Gyclus zuſam⸗ 
e menzufaffen und zu emem disteriſchen end 
im mäctee Mäpe ber | Pıaud, Yhireigungeres Akoriigen Ktarafters 
or 
Ünbeften Punkt bes ganzen Bobth Hoot# i® va Bus mit einer Itterarifch- 


bitoriihen @inleiting und mit erläuternnem, 
Anmerkungen verfeben worden. 


(6299) So eben erihien: 


Erzählungen 
Fanny Lewald, 


1. Band: 

Bornehme Welt. Das Müdhen von Dyas, 
Mit 15 Hufrat. von Karl Hoff in Düffrlsorf. 
Schr elrg. amsgeflattet. Preis cart, 24 Sgt., 
eleg. geb. 1 Thlr. 

®. Brote’jäe Betlagebuchhaubl. in Berlin. 


584453] 





6 Ser. 


(6301) 
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Landwirthfhaftlide Schriften 


aus dem Verlag der J. G. Eotta’ihen Buchhandlung in Stuttgart. Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Sie landwirthſchaftliche Fütterungslehre 
die Theorie der r menfilichen Ernährung 


von Dr. 
ter land⸗ und — in 5 Hobenteim. 
gu 


Sro/ 
a, Gb "15.24 fr, ober Shit, 3. 6 


Die kleinen Feinde der. der Landwirthfchaft 


bie in Beld, Garten und Haus fchäblichen ober * gernte —— Gliederthlerchen, Würmer und Schnecken, mit befonberer 
Berüdjichtigung ihrer natuͤtlichen Feinde und der gegen fie anwendbaren 
Schußmittel. 
Herausgegeben von Profeffor Dr. H. Mördlinger. 
Mit Holzfhnitten von Allgaier & Birgle, nah Deichnungen von . & Seberer (f). 
gr. 8, geheftet, Preis jl. 5. 24 fr. oder Thlt. 3. 6 Nor. 


Anleitung zur Rindvichzucht 


W. v. Pab 
Mit 24 Bildern in lithographiſchem Farbendrud von Benno Adam unb vielen in ben Tert eingefhobenen Helzichnitten, 
Dritte Ausgabe. 
der. - Preis A. 7. ober Th fl. 7. oder Thlr. 4, 


Anleitung zum m praktiſchen Ackerbau 


Johaun Repomut v. Schwerz. 
Mit 18 lithographirten Safeln, 
Bierte Auflage, gr. 8. Preis fl. 7. oder Shlr. 4, 


Die Iandwirthichaftliche Thierproduetion. 


Bon A. non Werberlin. 
Bierte Ausgabe. 3 Bde, gr. 8 Preis fl, 7 ober Thlr. 4 


Mitiheilungen aus Hohenheim 


von Director Walz 
6 Hefte mit Sg gr. 8, Preis fl. $. * oder Thlt. 5. 15. 


huvon iſt jedes Heft einzeln zu = 


l6124 9%) Königseggwald, 
Sberamts Saulgau, Württemberg. 


Vierbramerei- und Guisverpachlung. 
Die vom a Königseay’iche Bierbrauerei babier, 
cht am 31 Dectober d. 3. zu Ende geht, 

— * mit Gebänlichleiten, em, beweglichen 
Jmpeztar und 87%, Morgen jehr eriragsfühiger 
Grundküde auf ia Jahre wieder verpachtet 


Das Subwerk if zu 15 wüttemb. Eimern ein» 
Mani jährli 11,800 —— 
11 tt unri der 
Bachtliebhaber Lünmen von jet ey Anmefen 
Defichtigen umd beim gräfl. Rentamt in Wulenborf 
Sean * Unterzeihneten nach Berdehmun ar 
ii rg Sn — 


Ergo mm ls 

Ueber bicat, 85* rt Betrieboleunt · 
nifſe der — wird genligenber —— 
—— umb padiherrf —— ſich die frei 
Hutmwahl bes ing borb 


wirb noch baf * adtanwelen bon 
ber zum Bau projectirten Eifenbahnfrede Yulen- 
borf- Pfullendorf nur eine Biertelfiunbe entfernt ifl. 
Anlenborf, 28 Schtember 1866. 
Gräfl. Königsegg'ſches Rentamt. 
rät Aönigergg'iche Domanial- Kanzlei, 
Balz, Aſſeſſor. 


Deuiſchlan 


Reelles — 

Gin junger Mann, ter Erbe eines ſch nen Rit- 
— und eines altateligen Namens, wünscht 
fi mit einer Dame von Bıloung und enıfpreden- 
tem Bermögen zu perbinten. die Darflellung 
ber Famuſen ; Verbälinifie mit ter fitengiten 
BWahrtelt geſchildert und vurd beglaubigte Docu- 
mente belegt wird, fo bleiten ade Anıräge melde 
auf fhmincelbafter Vermittlung beruten, unbe» 
enge 

Die ehrenhaftefte D: — wird durch Wort 
und Hanbfhlag rerbür 

Damen melde bierauf su veflectiren geneigt 
ſeyn folten, te.ieten Ach ſtanto unter Nr. 61 
an die Erreruton d, Bi. zu wenden. m 


Meine Hertſchaft in — Sorare, 


000 Job, tavon 20 Job Totaver W 
aiten brillant inftruirt, vertau‘e sch tim 110000 
iven, bann 8 Stunden von Zokin 2558 Tod 
au 16 fl. per Fo, famınt Ehlos, Meudlement 
untus. Deratis gibt mein Besenmägtigier 
©. Ultmann, . Altmann, Bien, ünfgaus 235 


der dentfche Krieg, 


biforifcher Aıman in 9 en, 


Selnzib Zaube 
4 jegt wein 28 —* 9 Ks mb 
bietet em —— Spiegelbilo 


bes bemtigen 
[6300] 


Stelle: Geſuch. Ein Grauen Yas rin 
nur in Deurisland, fondern aub ın Frankreich 
mebrere Zabre als Erjieberin wutte, und die be- 
fen Seugnife aufmeifen fan, mwinfdt wieder 
als folde eine Siede gu erhalten. Weränige fran+ 
firte Antragen unter Chiffte B. O. Sic. be · 
forgt die Erpedicion biefes Blattes. 

Une demoiselle, insultutrice, musielenne, qui a 
&14 pendant plusieurs annden en France, desire 
se placer. S’adresser ä l’Erpedition de c# Jour- 
nal sous lo chiffre 38. ©, No. 6309. Alfrancbir. 


Anerkannt schönste Lage der Stadt; 


80 elegant ausgeslaltele Zimmer und Sa- 
lons; schr mässige Preise. 
[5334— 37) @. 





Meier. 


Rat ber fhönften Lage e tet 
Zum Berlauf. ;; Aliten Ghmels, in ter 
nibe eines Bahnhores, with Samikenrergäituie 
mejen ein äufeft comforrabel möblirte# 
und fehr freguentes Etabiiffement „Hotel 
et Benfion" mit Baranflalt und pradenoler 
Ausfie auf ren Boreniee und tie Alren uner 
genkiers Beringungen zum Rauf an 25 — 
fänige ſrantittie Amracen unter Codiffte O. 
340 deſdrdetn die HH Haafenftein u. Bester 
u Bafel, (6307) 





Unternehmungen von 


I. Für dem zoologiſchen Unterricht. 
Das Ehierreih. Mit 640 naturgeirenen Air 
bilbungen. (Theil I. von rg Natur» 
88 Neunte Bearbitung 22%, Gar. 


Atlas des Zhierreichs. Im mehr als 1000 
Abbildungen bee Thierwelt, wie ven — nad 
ben fünf Weltthe len Arr— — Gruppen 


Schilliugs —S— — Tbierreichs. 
Zur Beſebung uud Förterung der vergle ichen⸗ 
ben Auſchauung. In500 Abtildungen. 2214 Bor. 

IL #ür den botauifden 

Das Oflanzgenreih, nah dem Sinne’igen| © 
Eyflem, unter Hinwerfung auf das natürlıde 
Eyten. Nebſt einem Abriß der Pflanzen 

eſch ichte unb Pflanzengeograpbie. Mit 
523 Abbilduugen. (pe IL von Schilliuge 
Raturgefhichte.) Achte Bearbeitung. 20 Sur, 

Das VPflanzenreich, nah dem natärligen 

Spftem, unter Hinweilung anf bas —— 
Spam, Rebſt einer Pflauzengeſchi 

ee BonDr. fr. mer. 
Mit 560 Abbildungen. (Ergänzuagtband von 

——— te) Giebente Be 


Atlas des Pflau 2 Iu nahe au 
1000 Abbild, von aan b Bäumen, wie 
von — nach - —— —** — Baum- 
und Pflanengrn Geh. Zhlr. 

— ar Chul: Atlas ve Dflanzens 

ineralreichs. Yu 39 a enlostiden | V 
2 * Pflanzenwelt uud 272 mineralogifgen 
Mbbiltungen. 22%, Ber. 


IM. Für den mineralogifden Unterricht. 
Das Mineralreih, Oryltoguofie Eeur 
nojie. Mit 522 Abbildungen. (Theil 11 
von u a = Naturgefiihte) Achte Br 

-arbeitung. 20 Sgr. 
Atlas des Mineralreihe. 34 mebr als 
800 Abbild. ans dem —— too * 
on e, Greotefton: 
el run ——— 1 Tolr. 
Shillings Cchul»Mtlas des Mineral» 
und Pflauzenreichs. In 272 mineralos 
gifhen nn und 393 Abbilduugen ans 
ber Pflanzenwelt. 22%, Sgr. 

IV. für den —— in der Natur⸗ 
geſchichte der drei Reiche. 
Größere Schul» Raturgefchichte, ober: 
Shillinge Grunbriß der Rerurgefätchte bes 
bier» Gfiangen- mb Mineralreiche. 
Nene Bearbeitung, Mit mehr als 1600 natur. 

getrenen Mbörldurugen. 

Ausgabe I.: Mit dem Pflanzenreich nah 
dem Linue’fhen Syſtem. 2 Thlr. 2% Bor. 

Auegabe I.: Mit dem Pflengenreit nah 
tem natürlichen Syfiem. 2’Thir. 214 Sr. 

Bgl. veßbalb bie Abjgmitte I., IL, II. 





erfannt billig 





Erzichungsanftalt für Mädden. vr 


k 
Zur Bihliothe des —— —— nd Haus. 


der Riteratur 
des naturwiſſenſchaſtlichen, "methematifgen und geographiſchen Unterrichts, 


Junerer Schalt wadb maturgetrene Jllaftration bilden die unbefrittenen — diefer 
Unteruchmungen. Jede Buchhandlung des Ju⸗ und Unsdlandes Liefert diefelben zu 5 


ceif 
I$erdina u hirts Verlags · und kal. Univerfitäts- Buchhandlung in Sresien. 






Atlas der Raturgefchichte in nahe an brei» 
tanfenb nn bilbungen. Geh. 5 Thlr. 

im einem Bande geb. 5 Thlr. 22% Sar. 

* N rarisen Bänden cart. 51, Thir. 


V. Se ben ——— Anfangs: 
Unterridt. 


Bine Sant. rim ri “an: 
Schilllege xundri aturgeſchichte der de 
Reiche ım einer Heineren rg Bodftändig 
in eisem Theile. Mit 740 Arbiltungen. Zchute, 
von menem wefentlid bereiderte umd ber» 
—2 Bearbeitung. 1866. 25 Sgr. 
hillings Schul ⸗Atlas der Raturge 
ſchichte des Thier⸗, Pflanzen» und 
Mineralreihs. Zur Belebung und Kör- 
a. der vergleichenden cr in ben 
Gebieten der drei Meihe der Naiur. Im 
nahe an zwölfhundert maturgetrenen Abbilbuus 
7 A be ae icht in der phyſt. 
en Unterricht in 
bIDie ee fif, für ven Schulunterricht 2 
vom Peuieffer und Prorecter U. Trappe. 
Dritte, en: verbeflerte * „bereigerte 

















lage. 245 Atbildungen, "Chemie 

vo. Fir de ben Unterri 

Snfangege tünde ber A A in > 

flod. Anorganische nnd organische 

Ehrmie. Mit 155 Abbilbungen. 1Thlt. 5 5&ur. 

Eimein: Anor rt 25 Sgr. Dr 
vn Kir Ghemie, 20 

ben meisten Unterriht. 





m. Matrbematif, für ben 
unterricht beaxb. vom Prof, Dr. 
Yu vier Tpeiien. Wit zahlreichen Friend 

Hie raue einzeln: Mrithmetif 
und Algebta, 8. Aufl, 12% Sgr. Blani- 
metzle, 14. Aufl, 12%, Sor. Tri — 

d. —* 12%, Sgr. Stereometrie, 4. Aufl, 
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IX. Zum geographifhen Unterridt. 
— 5 e. bil weſentlich verbefjerte 

unb vermechrie Haflage den Leitfadend für dem 


en Unterrigt von Eruſt v. Seid 












5 
3 
FE 
5 
} 
28 


— g 

beine ul⸗Geo —— — 

be der eiften a des Reitfabend 

Ei 8 ge Unterrit von Eraft 
erlänternben Abbildungen 

2. —— Slinten. Nebſt einem gee- 

wer geſchichilichen Ramen- m. Sadıregifter. 


Für deu Gebrand der Tehrer 
Augen, Dr. %., Das deutſche Kan. Seire 
Narr in ey chatalteriſtiſchen Zügen nub fein 
Einfin anf Geſchichte und Leben der Menſchen. 
Wird 1867 im mener, durch Ueterfichts-Eharteu 
illuſtrirter und allſeitig vervollfommmeter Be 
arbeitung erfcpeinen. 
















en, an⸗ 





Der Wirtercurſus beginne mit dem 16 Dete⸗ 
Wir erlauben uns darauf aufmerlam zu 


machen daß wir nur eine befrächte Anabl von Penflonären annehmen, wodurch es uns möglich wird 


—* mit miltierlichetr Sorge zu Überwachen. Der Unterricht wird von vorzüglichen Lehrern wie durch 
uns felbft und engiifhe und franzäfifche Lehrerinnen eriheilt, Das von ums angıfaufte Hans, ber —— 
fire gegemäiber in der Mäbe ver Anlage, hat groe Nänmlichleiten, Hof und Garien, Liegt in fehr 

der Lage, begrärzt von ber Strafe und eimem Garten, alfo ohne Nachbarhaus. Gltern und Borm I 
welche une ibe Bertrauen fbenten wollen, erfuchen wir fich um nähere Auskunft an uns zu werben. — 
Bir biirfen uns auf die Empfehlung der HP. Profefſeren Freiherru v. Reihlin-Meldeag uab 
». Ehelins berufen. — Heibelberg, im Sept 1866. [5634-35] Eliſe Regina Faller. 


"Das Einbliffement für x bydeaulifche, Einrichtungen 


on Fr. Liebtren, 
empfiehlt Gruben. und 4 ugen neueder Conſtruction für Strafen, Höfe, Seul ⸗ 
un Ställe ı., weiche das Entweihen ae Ding: durch Ma AA bern umb eine 
weitere —— biefer Octe unnsibig machen, umb übernimmt inf —— mit Garantie 
ihrer volftäubigen Zmrderfüllung, we auch Lieferung berfeiben mit Angabe ihrer Aumwenbung. 
Auf porto ur Anfragen ſteden Beichnumgen = Preistinten zu Dienfen. [5597808 





Bußberf, [6313-15] 
DU, Raventburg, Württemberg, 


Bierbranerei- 
und Guts-Berpadtung. 


un rg KRönigsegg’iche Bierbratierei babier, 
teren Pacht am 30 November d. 3. su Ende en 
wird mit @eränlichkeiten, Kellern, beiveglichem 
ventar uud 895/, Morgen Gütern auf 12 ober 
ur Fe ag —— Pr & 
er bisherige Malguerbrand betrug du mitte 
u". labrlich 6900 Eimri, " 
Des Anweien kaun vom jeht am beſichtigt wer ⸗ 
ben, uub bie Ginreihung mäntblicher oder ſchrift⸗ 
licher erte nach Bernehmung ber Padıtbebin- 
gungen bis zum 16 Oetober bei bem unter 
jeichtetet Rentamt erſelgen. 
gi wirb Über Präbicat, 
Bermögen ımd Betriebafenntniffe der Pachtbewer⸗ 
ber gemügenter Nachweis verlangt und fi bie 
freie Auswahl des Pächter® vorbehalten. 
Königseggmwalb, 1 Dctober 1866. 


Gr. 8. Nentamt. 


O tt, gi eine Farbmaarenfabrit in Hcl» 
and wird gegen hohes Salär jemand 
geſucht ber mit dem Gis nolfommen vertraut 
in unb die Yabricaton von Ehromgrän gründ- 
Id verftebt. — ep np er And unter @. L. 
franeoanpdasgeitungs Annoncen Bureau von Hrn. 
D. Aygb in Rotterdam zu fenten. — 


Ein abſolvirter 


der k. k. höheren laudwirt — 
a ar Altenburg, Ungarn, 
ter Ad mit teften Zeugniſſen ausmeifen fann, 
ſucht eire Gteße als 
2Birtb bfchafts: Adjunet. 

es rem Bewerber nit barauf ankommt 
tefort placire gu werden, mwürbe er bei feftem 
Engagement auch auf eine folge Stehe refleetiren 
bie jeieft_erft im Wrüblabr zu befeten wäre. — 
$ranco-Dfierte, be}. Ar. 6357, beförterr die Erpeb, 
Diefes Blattes. (6357 — 59) 


Penfionat —5* 


Bevey Euiſſe). 

Im bdie ſem neugegründeten, mit guten 
verſeheacu Penfionat —* * ie 
aufgenommen werden. 
ſche, dentfche und —2 —— Beh 
Buäbaltung, un *2 
Naturl eichnen, Muflt eh 
Präctige Lage umb ale et med der Bobuung, 
geinnte mad reichliche Nahrung, forgfältige Pas 
und liebreihe Behanblung werben bie —— * 
eltetliche Hans wicht au ſehr vermiflen 
Nähere Auskunft ertheilt ver Borſteher 

[6328-50] %. Geuillard. 


1622-93] Stuttgart. 
Stelle -Gefuh als Geſellſchafterin x. 

Ein jehr gut e nes, grünblih ausgebiitetes 
umd any —— Wrünaen raus ge. 
adıe ein Haufe, dem bie beten Empieblungen 9 
@ebote Neben, ſucht eine Sielle als Geſe Uſch ã ſt 
oder bei einer älteren en Dame et wird 
bauptfäsli& auf ein anftäntiges linterfommen 
en ru auf@ebalt reflectire. Weitere Auskunft 
ertbe 

®. Beißwenger, Körigeſtrahe 49. 


ie Art.» bot. Auſtalt von &. mM. 
r er = in —— fucht einen 
t en Reteucheur, welcher ern 
—3 — —— Genlge leiten fan. [6155-56) 


Bruftleidenden 


wirb ein natürliches Heilverfahren, ohne immer» 
ide Meticamente, auf feanfirte Briefe france 
mitgetbeilt, — orefie: Dr. H. Rottmann is 
Mannheim. (6169—62] 





— EEE. — 
j 1617981) 
Ein Braumeifter, werser 15 Sahre in 
einer biegen größeren Brauerei fervirte, fudt 
im Ausland “ gleiter Eigenihalt eine Stelle. 
Arrefien umer Iof. Mofer nMünden, Gold, 


Sımm. 
i 


AIllgemeiur —— 


Hr. 279, 


Augsburg, Sonnabend, 6 October 


1866. 


Gorrefpondenzen finb am bie ——— Jnſerate dagegen an die Erpebition ber AUgemeinen Zeitung zu 
Erpedition zufgenomman und dreispaltigen Colomolz 


! ANZEIGEN werden von der 


ee — lands, Oesterreichs und der Schweit; 
mt bei allen mtern Deutschlan rreichs und der Sch ürF 
Gmmerce St. Andre 


der Raum einer 


des Ars, und bei ar deutschen Buchhandlung von P, Klincksieck, Nr. J 


Iutie-Strest, ent-Garden in, Lond om; amerika bei dem 
Intern zu Innsb 
B. Liochti ; Sr wo eic. beim — 


D, welches jo vierteljährlich und rg ri —— wird, 


rue de Lille, od 
— on Postamt Köln 

ck, Verona, Venedig ind Triest für des übrige halien: Sardinien, Rom, Neapel 
nd. " Türkot oo dıo Levanta Postamt in in Triest. 


ello berechnet: — — in der Beilage mit 9 kr, 
beträgt in Bayern vıorteljährlich 4 > =. Vereinsmünze, 
ich, Spanien rn Darengeı bei G. A, Alozandre in Strasburg, Paris bei demseiben, 2 Cour 4a 
dem Ay een ia er] für England bei # — I 
——— für Lk. 


Ossiarrsichisch Itali 
ste. bei dem Chefdesze ern ——— ENT, Bar Mas 





Ueberſicht. 
Aus Euglaud 
Dentibland, Stuttgart (die ——— —— 
Dingen. Die Antwortadreſſe auf bi Soehnle Lesen Unven 
Hand); A er norddeutſche — 3 gt u Barteien in 
Der König. Die Norbd. > tg. über Griechenland und 
m des ira Geor orm ber Beſthergreifungs · 


lotterien in en); Von berf —— 


———— Bränge (lung. nad bem 


11; BVeröffentlihung des Eiwerleib —B— 

ſ(lund aze 

u Bercheen ann Deiahee. — 

mus); * ig ag mit den 
ern v en und v. Rabenhorſt. In 


ſtructionen des on v. Arie 
Im. neue preußifche ——— und die Landescommiſ · 
ſion. Oberſt v. Gontarb. inzeſſin Amalie. Gottihalls „Nabob*); 
Hannover (public, Ausfegung. Die Anſprache bes Abgeordneten» 
iags. Vorbereitung einer Amne Entichäb häbigung für —— 
Aus IRGRTURE RE — —— merfwürbige 


ron! use 
Vero * Bien N oo Senken ER —— — 
* julareinrichtungen ing Stalien * — v. — 
Die orientaliſche 


öfftiche Officiersfeſt. 


Rd u Gm =), diplomatiſche 


* 
ie Bermittlung mit Chile, K te. Steuerreform. 
ifenbahn Sobung m mit Borg Be Ted —* ion, 


al Nawa 
— —— Banfetti in Liverpool zu Ehren ber Förderer bei 
— Die Hungeronoth in Bengalen. Gamada und 
— —— — Die Roth Algeriens. General 
Preußens rer auf e's Rundſchreiben. Garibalbi 


—— aag (die Königin. Auflöſung ber zweiten Rammer), 
toteng(Samamena Generalcommandant von Florenz); 
ie: nia’s Rüdtritt, Correfpondance beftraft. Carbinal Gullen. 
Die Raiferin von Merico); Palermo (vie Rationalgarbe. Die Zoll 


„ Pa Wi and Polen, ——— 
—— Buenos Ayres( qciekung der verbundeten Armee 


handel, Mörle, Gifenbahnen nub Zelegr 


Poſten. Augsb YAusbleib — 
en nk Be) aa 


Zelegrapbifche Berichte. 

* Trieft, 4 Det. (Levantepoft.) Athen, 29 Sept. Bei Raramia, 
drei Stunden von Eanen, bat eine ziweitägige Schlacht ftattgefundben, deren 
Ergebniß noch unbelannt if. Die kretenſtſche Rationalberfammlung bat 
einen Aufruf an alle Hellenen erlaffen fi an dem Aufftand zu betbeiligen, 
Der engliſche umb der franzoſiſche Conſul auf Areta find dem Aufftand 
feindlich gefinnt. 

* Slorenz, · ODct. 101 —— verlundigten Heute bie 
Unterpeihmung des Friedens mit Deſterreich. Es heißt, der König werde 
denſelben am Sonnabend ratificiren, worauf die Deſterreicher Venetien 
räumen und bie Italiener bort einziehen würden. Bald darauf werde bad 
Plebifeit Die Eifenbahnfrage, Heißt ed femer, ſey mad den 
italieniſchen Vorſchlãgen gelöst. 

Buchareſt, 4 Dit. Die Bulgaren proteſtiren gegen ber Griechen 

daß ihre Sache gemeinfam mit der griechiſchen Sache verhans 
werde, und erinnern am ihre noch unerledigten Geſuche wegen Eman⸗ 
ihrer Kirche vom griechiſchen Patriarchat in Ronftantinopel, 


— 16 Sept. — iR nad — — 
men. — ge 
« — 10,000 Ballen 


rubig. Uplaub 
16; —— sh; De —— * Mipbling feir Ballen 10%; 
mibbfi Dbollera 9 Oman — B 


126, Ballen ; rt verlau 34,200 Ballen; wirfliher Erpert 28 si 
Balken ; Confum Eee Ei Ballen, * 
Ans Englaub, 

. London, 2 Det. Ich Habe dießmal in meiner Eorrefponbenz 
mit der Ag. Big. eine ungewöhnlich lange Paufe gemacht, Sie erflärt 
fi aus ben gewaltigen Ereigniffen in Deutfchlanb bie mittlerweile einge 
fallen find, und neben denen das was fich gleichzeitig in England zutrug 
ganz in ben Schatten jurüdtrat. Aber indem bie fortrollende Zeit allmäh⸗ 
lich eine rubigere Ueberſchau geftattet, wunſche ich Ihnen num zu fagen daß 
ber Ton worin ber größere Theil ber englifchen Preffe dermalen die deut» 
ſchen Angelegenheiten befpricht, nicht ganz genau bas Urtheil unferer 
Stantsmänner darüber wiederſpiegel. Journale wie bie in Englands 
höhern Mittelclaſſen fehr einfluhreiche — aljzeit geneigt wie 
Juvenals „turba Remi* dem Glück und ber gewinnenden Partei zu 
folgen, haben ber erfolgreichen Politif Preußens überfchtwänglichen Beifall 
gezollt, unb alferbings liegen im Siege biefer Politik getoiffe Ergebniffe bie 
jedem Engländer nicht unwilllommen find. England freut fich über bie ans 
gebahnte Einswerdung Deutſchlands und unägft über bie Begründung 


einer ſolchen Macht erwarten wir Engländer natürlich für uns keine Gefahr 
ober Unzulömmlichkeit, fondern das gerabe Gegentheil, und dem Wegfall 
ber Heinen Staaten, wie Hannover, Kurheſſen und Ra au, die i in biefem 
Sturm untergegangen find, legen wir keine politiſche it bei. In 
fo weit ift dieſe Wendung der Dinge England keineswegs mißfällig Am 
ders aber ftellt ſich die Sache wenn die zum preußifchen Sieg angetwanbten 
Mittel zur moralifchen Beurtheilung fommen. In biefer Hinficht Iautet 
bas Verbict ber erften und beten unferer Stantömänner minder glimpflich 
als das der Times, und auferbem bliden fie mit Beforgniß auf ben Ims 
puls welden ber Erfolg der preußiigen Militäreinridptungen neuerdings 
bem Solbatengeift und ben Gelüften abfoluter Säbelberrihaft in ganz 
Verwirklichung der dpriftlich · idealen 


bängnißvolle Signal gegeben zu großen Rämpfen von Staaten gegen Staa» 
ten, vielleicht aber auch zu einer Revolution in Deutfchland, deren Aus · 
gang niemand borherfehen mag.... Die Entbaltfamkeit Englands von 
aller Einmifchung in Eontinentalangelegenheiten ift für uns ſchon feit län: 
gerer Zeit eime Sache ber Wahl; tär' e8 aber anders, fo türbe fie jeist 
in @nefähtuß der Rotbtsenbigfeis hard en daß ein Staat ber 
weniger Soldaten hat ald Belgien, und aud der Mittel fie zu vermehren 
ermangelt, De eatäa SAoR: unten Makler Toiken Mate Ma ir ds 
Milton Streiter ins Feld zu fielen vermögen. Nur ala Seemadt über 
wacht England noch ben Gang ber Ereigniſſe, und erwartet vorläufig keine 
bie ihm ein activeres Auftreten ald bas bisherige vorfhreiben 


Bas die innern Zuflände unferes Landes betrifft, ift alles biöher 
giemlic glatt verlaufen, wiewohl fie, auß ber betrachtet, einiger · 
mahen erregt ausſehen mochten. Es ift jetzt offenbar daß bie beunrubigenbe 
Geldkriſis des Sommers eingig und allein aus ben übermäßigen Specula⸗ 
tionen jener Finanzhäufer, oder Finanzgeſellſchaften, entiprang, welche für 
und andere öffentliche Unternehmungen mehr Gelb vorſchofſen 
Ne beioben, chen alt ühertupt antguinciten nen. Uber die Officialberichte 


J 
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der legten brei Monate beweiſen daß —* Handel nie blahender war, daß 


re in beftänbigem Machien ift. ‚ie 
gen, un en Selb bie 
Nusfiht auf eine Ernte Dar nidt im Stand eenfe Beforgufe m 


erregen. 
“ eine Reformagitation zu a ifl, meines 
mißlungen. Die wirkliche Probe für die Au n einer Maf- 
in einem freien Sande liegt barin: wie weit di und oberen 


— einfieht ; und 
eg, 
ober Mon un bir Saba, gang veruninigt. ui har 


Dei mach fe 33* Voraus ſichtlich 

Yy eyn un 

trachtlicher —— 
———————— zu halten. 

Ruſſell if dermalen — an) ee Hinten Partei anerfannt. Lord 
Derby’sGollegen füllen größtentbeil 

v. Budingham, Dice Manier hohen ale in ber polen Paundfrae 
bieten, ‚muß man fagen, einen günftigen Contraft zu i 

lebten Amtsborfahren. Hiernach ift, wenn Graf Derby ſelbſt fich bei leid» 
bg feiner Berwaltung eine anflänbige Lebensbauer 


Dentfchland, 

Württemberg — Stuttgart, 30 Det. Schon jeht dürfte ſich 
die Haltung ziemlich genau bezeichnen laſſen welche, der Ummälzung unferer 
beutjchen Berbältni! „bie w e Abgeorbnetenfammer 
einnehmen wird. Es Eye fich. erivarten daß fie mit Bermeibung nuflofer 
Provocationen ſich nicht —— *— den vor dem Krieg feſigehaltenen 

den Anbetern des Erſolgs oder auch 
nur den mit Schreden Gefchlagenen en ein entfprechendes Votum Ges 
nüge zu thun. Schwerlich wird fie. die Staatöregierung zu bem bielbeuti. 
‚gen underweilten Auſchluh“ an Preußen aufmuntern, fondern, unter 
Erhaltung guter Beyiehungen zu biefer ſiegreichen Großmacht, doch einen 
frühern oder fpätern Eintritt in ben norbbeutichen Bund jedenfalls von ber 
Gewißheit abhängig maden daß ber Eonftitutionalismus, wie man ihn 
bier im Süden verficht und meiftentheild auch getwöhnt ift, nicht mit jenem 
Eintritt ober mit ber Anüpfung fonft eines engeren fogenannten „nationa« 
len” Bandes au Schaben lomme, Betreffend ben „Sübbund* find bie 
Hoffnungen gering, aber lebhaft die Wünfche namentlich mit Bayern im 
freundlichſten —— zu bleiben. Die Lenker ber bayeriſchen Politil 
iefe auf Sicheru u ——— Inftitutionen gerichtet 
ift, auf ein in ra, unb a tgegenlommen von württem- 
bergiiher Seite wohl rechnen. — Die fogenannte Fünfzehnercommiffton, 
welche vom ber Abgeorbnetenfammer mit dem Entwurf der Antwortabrefje 
auf die Thronrede und mit Begutachtung der eingelommenen Petitionen, 
betreffend bie Unterfuchung der für ben unglüdlichen Yusgang des jübs 
deutſchen Feldzugs wirlſam geweſenen Urſachen, —— iſt, hat mit den 
Miniſtern des Auswärtigen, bed Kriegs und bes Innern Erörterungen ger 
ꝓflogen, und außerdem beichlofien bie Weberreichung jener von ihr befür- 
weorteten Petitionen an bie Regierung und bie Bitte un-Muklunfe zu ber 


2 Cratigant, 4 Oct. Bon Tue Seit vb über die Ver⸗ 
bes ſterrei geſprochen, als ob -thatfächlich 
Die noch freien — fi 3 Drufklanh foviel el biejeß 
- ‚Stellung —** als Defterreid, 


noch bedeuten mag — in einer c 

Es verlohnt ſich aber di etwas Auge zu faſſen, 

©6 iR Mar ——— in ‚einer Form deren bindende —* 
en 


beijutreten, womit nicht ausgeſch b, wenn 
—— 


ober DAR Schweiz in ein weiteres ober engeres Aliamberhältniß treten 
lönnte, ober baß bie einzelnen jübbeutichen Staaten es jegt könnten. In⸗ 
en ein fübbeulfcher Bunb befteht nicht, und Preußen hat dafür geforgt 
er nicht entfiehen lann. Indem Preußen Sübveutfhland bis zur Un⸗ 
möglichkeit dieſes Bumbes gef find bie noch übrigen fübbeutichen 
—— zu jelbflänbigen Gemeintvejen getvorben, ganz wie 
, bon bem fie in diefer Begiehung nur durch die geringere M 
en find, Wenn ber norhdeutfiie 8 Bund Deutihland ba 
fühbeutfcjen b gut bon Deuiſchland azgefätoffen 
Deutichland u dann bürfte 
Deutſchland in dieſem 25 — ſchwer zu ſinden ſeyn; gehörs 
ten aber dann Bayern und Württemberg noch dazu, jo würde es ſich mit 
wohl ebenfo ug Die Wahrheit ift daß bie preußifche 
fen, Helen, Nafjau und t genominen 
ommen eined —— Bundes vereitelt, über 
ihr Biel geſchoſſen hat, Die Bereingelung ber fübbeutfchen Staaten vereitelt 
A ſche zn: in ——— auf das 


Verhãltniß Deſterreichs zu Deutſch 
dem Genie des Grafen Bismard Unscht then, 
wenn man Ahern ——— 
litiſche Fehler —— Die Sache verhält ſich gr Au daß er Er 

im Stande geweſen ift dem Unverſtand ber Kriegs · und ber Fortſchritt 
es — —* Was aber Deſterreich betrifft, fo leiſtet i = 
Wien, wie es (heit, ein anberer Unverſtand bas Unglaubliche, bie Gunft 
wieder zu vernichten welche aus dem preußifchen ap —— iſt. 
Wenn die fogenannte „Berbrängung Deſterreichs aus Deutſ “eine 
definitive wirb, mit der Einfchränfung daß Deutfchland natürlich einmal 
feiner Seit ſucht von Defterreich deſſen deulſche Provinzen en, 
fo ift daran nicht der Prager Friebe, fonbern bie Wiener Reaction ſchuld 
welche, ſtatt in ihren antediluvianiſchen Tendenzen ben Grund bes tiefen 
Sturzed des Reichs zu erfennen und in Sad und Wie Buße zu tun, bie 

für geeignet hält in dem unglüdfichen Reich neue Orgien zu feiern. 
at denn —— Rathgeber bie es wirklich erbarmungslos zu Grunde 


Deſterreich 
Politil, indem fie 
und bamit das Zuſtand 


? Aus Deutſchland allein wird Defterreich nicht Gebet: 
wenn e8 berbrängt wird, ift es eine ſelbſt verſchuldete Verdrãngung aus 
Europa — eine jelbfigewählte Auswanderung in bie Türkei. 

Rorbbeutfher Bund. (—) Berlin, 3Det, Die Norbb. Allg. 
ta. legt der Ungebulb ber ſ. g. Nationalen, die ſich bereits in dem füßen 
Traum wiegten daß das norddeutſche Parlament bald zuſammentreten 
werde, mit ber Erflärung Zügel an: daß baflr ein naher Termin nicht 
babe in cht genommen werden Fönnen, weil bie Vorarbeiten für bie 
Parlam en noch nicht einmal begonnen, und weil es in ben news 
ertvorbenen Ländern noch biel zu regeln gebe che man zu biefen Arbeiten 
fchreiten lönne. Auf alle Fälle werden nach ber Darftellung bes miniftes 
riellen Blattes biefe Borarbeiten vor dem Wiederpufammentritt bes preußis 
fchen Landtags nicht in Angriff genommen werden. Einen Commentar 
zu biefer etwas weitfihtigen Eröffnung liefert bie von dem Minifterpräft- 
denten im Abgeorbnetenhaus bei Gelegenheit der Berathung ber Credit · 
borlage gegebene Andeitung daß im Herbfte nächſten Jahrs vielleicht bie 
Gonfolibirung des norbbeutfchen Bundes ſich vollnehen werde. Aber eine 
beftimmte Zufiherung daß dieſe Eventualität ſich bis dahin verwirklichen 
werde, hat Graf Bismard nicht gegeben, und konnte er nicht geben, weil 
er nicht im der Lage ift die Wechſelfälle der Zukunft mit Beftimmtpeit vor 
herſehen zu können. Die Schwierigkeiten welche bei der Parlamentäfrage 
zu überwinden find, greifen auch weit über bie vom ber Nordd. Allg. Big. 
pegeichmeten Grängen hinaus, Sonft wäre es ſchwer begreiflih weßhalb 
man heute noch nicht einntal in ben anneetirten Ländern die Vorarbeiten 
au den Parlamentswahlen in die Hand nehmen kann, nachdem man bereits 
dor Monaten auf ber ganzen Linie bes officiöien Heerlagers bie Parole 
pernommen hat: dab felbft in bem nichtannectisten Sachſen die Behörden 
die Weiſun erbalten hätten die für bie Parlamentswahlen nöthigen An» 
orbnungen zu treffen. Handgreifliche Hemmnifje zeigen ſich in ber ber 
ſchwommenen Stellung MedIenburgs zu ber neuen norbdeutichen Bunbes- 
ſchöpfung unb in ber nod immer ungeregelten Beyiehung Sachſens zu 
berfelben. Nach einer Mittheilung der „Kreuntg.“ hätte Hr. v. Frieſen. 
ber ſachſiſche Unterhändler, jeht allerbings bie Zuftimmung bes Königs 
Sobann zu allen premfiichen Forderungen überbracht, und es flünde aljo den 
Abſchluß eines Friedensvertrags mit Shdten nichts weiter im Wege; doch 

wirb man gut thun bie Beglaubigung dieſer Angabe abzuwarten, . Unfere 
Vreffe, weiche die Nachricht von der mühſeligen und langſamen Entioid» 
lung ber Parlamentöfrage mit einer fait ſtaunenswerthen Ergebung aufs 
——— bat, ſucht ‚ihre Schadloshaltung einſtweilen in einem wüſten 
Drang⸗ — ————————— ——— 
fihtsiofen "ergetallg ber in bie preußiſche Machtjphäre 
deutſchen Vollöftämme, ber Spige bieer Kämpfer fürein — — 
traliſations ſyſtems ſteht, tie 53 bie Nat.-Sig., bie, nad allen 
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gen welche Preußen mit der ſächſiſchen Negietung gemacht hat, 


wicht weiß welder preußil 


eine neue Rolle in Rorbbeutichland. zu verſchließen. Gegenden Thaten⸗ 


Durrfi des preußiſchen Fortichritts, wie er fo täglich in den Drganen desſel⸗ 
Ben feinen Ausbrud findet, umb wie ihn das Abgeordnetenhaus durch feine 
belannten Defcplüfie beftegelt hat, erfcheint, wie man fieht, bie Politif bes 


Grafen Bidmar? im Licht großer Milde oder, wenn man will, der Stüm- 


yerei, Die Kremtg. bat alfo nicht fo ganz Unrecht, wenn fie von bes li⸗ 


beralım Partei in Preußen, bie ih in dem Cuftus ber Machtanbetung 
förmlich überflagen, behauptet dab fie ihre Stellung gewechſelt Habe, daß fie 
aus „Woltenlululäheim“ wieder in die wirlliche Welt herabgeftiegen ſey, 
und ſich in einem meuen Preußen befinde, in welchem man gleichwohl an- 
gehauct werde von dem Athemug des alten Preußen. Aber von einem 
eigentlichen Werhfel der Grundfäge in den fragen der auswärtigen Pos 
Yitik Tann bei ben Liberalen Parteien in Preußen doch nicht die Rebe ſehn, 
ober man müßte erft den Beweis erbringen daß biefe Parteien jemals bie 
Einheit Deuticlands auf einem nur legalen Weg erftrebt hätten, daß fie 
jemals für bie hiftorifchen Rechte der Einzelfiaaten eingetreten wären, to 
diefe mit ihren Unnegionöbeftrebungen in Widerſpruch geriethen. Die 
Zeute vom preufifchen Foriſchritt haben nicht ihre Principien, fonbern nur, 
Dank den Erfolgen unferer auswärtigen Politik, ihre Stellung zur berw 
(hmben Gewalt deränbert, bie fogenannten Conferbativen dagegen haben 
zuwarikee Stellung zu biefer Gewalt jeftgehalten, aber ihre alten Grund» 
füge, wieberum Dant ben Erfolgen der auswärtigen Politil, von Grund 
as newechielt. Daran wird nichts geändert, wenn auch bie Sreuzztg. mit 
od) fo viel Eifer und noch fo viel Geſchid die Rolle des Pharifärrs ſpielt, 
and mit: frömmelnber Miene ſich auf die Bruft ſchlägt um ver Welt in 
aleigmerischer Demuth zu verkünden: daß ihre Partei den alten Principien 
ftets treu geblieben f:y. Dhr eigner Meifter, ber alte Rundſchauer, hat 
in jeiner neueften Slugfchrift über bie Fahnenflucht der preußiſchen Confers 
variven ein vernichtendes Urtheil gefällt. 

Berlin, 3 Id. SM. ber König, ſagt die „Norbd. A. 3.,* wird, 
wie nun Fefifteht, in dieſem Jahr eine Brunnen» und Babecur nicht mehr 
antreten. Ein dringender Anlak zu einer ſolchen Eur liegt bei dem vor: 
trefflichen Gefunbheitäzufand Er. Majeftät allerdings nicht dor, der Fönigl. 
Herr hält es baber für angemefien ji den Staatsgeſchaften jo wenig als 
möglich zu entziehen. — Die „Rorbd. A. 3.“ findet in ber heutigen Lage 
des Hönigreiche Griechenland den Bantexott der liberalifirenden Diplomas 
tieim weiten Biertheil bed Jahrhunderts, und ift der Anficht „vaß_bie 
brei Shuhmädte befier daran gethan hätten ein Ablommen zu tseffen, 
durch weldes die Regierung der zu bem gegentwärtigen Griechenland ger 
börenben Länder durch von ihnen ernannte Statthalter geführt würbe, an 
Hatt dort abermals eine Dynaſtie zu compromittiren und das Princip des 
Königtbums zum Geipöttiter Völker Europa’3 werben zu lafien. In den 
‚Politifhen iind jocinlen Zuſtanden der Griechen, nicht aber in ber angeb⸗ 

‚Üchen „Beriäitsörung” ber „ Patric” Liege bie Urſache der neuen Unruhen. — 
Ueber ven Proteft bes Königs von Hannover jagt das Blatt: „Wir Tünnen 
es dem König Georg nicht berargen wenn berfelbe auch das vergebliche nicht 
anverſucht läßt um ben Gang ber Ereigniffe aufzuhalten, wenngleich er 

selelben, und zwar, tie wir leiber fagen müffen, in fo frivoler Weife, ſelbſt 
et hat, Und fo hat dieſer Proteft nur infofern für und ein Intereſſe, 

als wir daraus erſehen daf König Georg noch weit davon entfernt ift Die 
Selbftertenniniß feiner Schuld erlangt zu Haben, und daß er auch heute noch 
nicht ſich in der Lage befindet die gewaltigen in der Enttwidlungögeiidte 
der veuiſchen Ratiom feit Jahrhunderten begründeten Motive zu würdigen, 
weldje die Heere Preußens und Deſterreichs auf dem Schlachtfelde von 
Königägräg zufammenfioßen liegen. Der Proteft ift, wie es heißt, an alle 
HB geleudet, und ift burd; ben Grafen Platen auch hierher geſchickt 
iworben. Es ift felbfiverflänblih daß das Berliner Gabinet ſich durch 
Denjelben in feinen Schritten nit im geringfien wird ftören laſſen. Dog 
Brrbient.bie Sadıe, fo harmlos fie auch bon dieſer Seite her erfcheint, noch 
eine andere Berüdfichtigumg, und das ift bie: daß es uns ſchwer verträglich 
Iheint mit ben internationalen Bexiehungen zwiſchen Breugen und Defters 
zeich und ben Pflichten welche der Prager Friebe dem Wiener Cabinet aufs 
erlegt Hat, wenn basjelbe unter dem Schuge ber Gaſtfreundſchaft beraztige 
Aoitationen duldet die darauf berechnet find Mibftimmung und Uebelwellen 


i e he Stantömann feine Verantwortung vor ber 
Geldichte ner Staats leicht genug nehmen möge, um Sachſen gegenüber 
‚eine neue Großmuthäfcene zu fpielen, zumal die ſachſiſche Frage nicht nur bie 
allertwichtigfte, fondern auch die am allerleichteften, weil ohne den Widerſpruch 
der freimben Diplomatie zu loſende ift, und die in ber Anttvort beaftronpringen 
von Hannober auf die zahllofen Beglüdwünfdungen von Hannoberanern zu 
feinem Geburisiag nur eine neue Aufforderung erblidt auch das Berhältnig 
zu Braunſchweig fo bald als möglich in einer ben nationalen Bebürfnifjen 
entäpiedgenben Weiſe zuorbnen, unbeiner Dimaftie, welche ihre fyftematifche 
Feindjeligleit gegen Preußen zu befunden fortfahre, die Iepte Ausfiht auf 





in ben neuen Provinzen Sr. Maj; des Rönigs bon Preisen zu näften. Nach 
Art.s des Prager Frie dens hat ſich De ſterre ich ausbrüdlich verpflichtetbiesbom 
Vreußen in Rorbbeutichland berzuftellenben neuen Einrichtungen, einſchließ⸗ 
lich ber Territörialveränberungen, anzuerfennen,” unb mit dem Geift und 
dem Wortlaut biefer Beſtimmung iſt es nicht gu bereinbaren, wenn das 
Wiener Eabinet Agitationen, wie bie oben erwähnte, geftattet, bie barauf 
abzielen dieſe Berriterialveränberungen im Frage zu ſlellen.“ — Die 
unter Hannover riwähnte Nachricht von Graf Schwerin ſcheint ben heuti⸗ 
gen Heußerungen ber „R. A. 8.“ nad) unbegrünbet zu jeyn. mine 
Bie bie „ bört, find bie Befipergreifungäpntenie für 
die neuen Landestheile gang nad; Analogie ber Utkunden bon 1815 abge 
faßt. — Demielben Blatt nad werben in Folge ber Ertverbung ber 
weuen Zanbestheile bie dort beftanbenen Gtantslatterien deumächſt ein« 
geben, und barauf bin wird die Zahl der Looſe der preußischen Elafienlat- 
terie auf 120,000 vermehrt werben. Der Platt umterliegt, nach der „R. 
8.,* ehe er zur Ausführung gelangt, noch ber Genehmigung ber Landes · 
bertsetung, und «8 ksitb bad Budget für 1867 ſchon bie darauf bezüge 


— Bon der fchlefifch-böhmifchen Sränze, 3 Det. Der 
zwiſchen Defterreich und Preußen abgeſchloſſene Friebe ift nur ein formeller 
und als eine volfländige zu betrachten, denn bie feindfelige 
Stimmung zwiſchen Preußen unb Defterreichern bauert nicht allein in ber 
Vreſſe fort, ſondera iſt au) in. ber Beböllerung im einer bisher gar nicht 
bagetvefenen Weile in Zunahme begriffen. Die Handelsverhältnifie und 
alle frühern geſchaftlichen und gejelligen Bezichungen an ber Gräme haben 
* —— Eichen, bi derer 

gerade in r 1, bie pau boran, und im 
dem beuticen Braunauer Landchen find die größten Preußenfeinde, und 


daten hörte man vielfach die Bemerkung machen baß bie , bei 
melden bie Weinflaſchen mie ler wurben, es beffer ald bie Preußen gehab 
hätten, toogu in ber That bie Privatmoßlihätigfeit ber Bevölterung viel 
beitrug. Anders war freilich bie Lage ber Gefangenen in ben Feſtungen, 
wo bie Bürger feinen Zutritt hatten, und wo Langeweile und ſchlechte Ber 
pilegung zu zahlreigen Husreißen Beranlaflung gab. Gerade aber jegt 
nad dem Kriege macht ſich auch in Preußen eine immer größer werdende 
Animofität gegen Defterreich bemertbar, welche durch die Außfagen der heim 
gelehrten Krieger über das Benehmen ver böhmifchen Bevölkerung noch ge · 
nährt wird, und es bauern baber bie gegemfeitigen Anfeindungen und Vor ⸗ 
fofiefe in der Preffe und im Verkehr fort. Unter ſolchen Umftänden ift es leicht 
erflärlich daß Hier niemand, und am wenigſten das Militär, an eine lange 
Dauer bes Friedens glaubt. Gegenüber ber großen Gereigtheit Deſterreichs 
ift die Beforgniß dor bem nicht fernen Wieberausbruch bes Kriegs fo groß, 
baf an ber Gränge Häufer und Grünbe bebeutend in ihrem Werth gefallen 
find, und doch Feine Käufer finden; benm wie man fagt: „macht ſich Defters 
reich ja nur Bündnabelgetochre, und wird bie Scharten bald wieder auss 
teen.“ Aus biefer fehr oft hörbaren Aeußerung ift auch zu entnehmen 
daß bie Bevölferung an ber ſchleſiſchen Gränge mit ben Generalen Stein 
nich, Wrangel und ſammt ber ganzen preußifhen Armee mehr Gewicht auf 
bad Zündnadelgewehr legt als ber Correſpondent ber „Times, * mit welchem 
auch die 48,000 gefangenen Defterreicher, bie ihr Geſchick ber wahrhait 
furchtbaren Wirlung bes Zundnadelgewehr ⸗Schnellſeuers zuſchreiben, nicht 
einverſtanden ſind, wie wir mundlich von Hunderten erfahren haben. Aller» 
bings ift bie Gleichartigleit und die Intelligenz ein ſchöner Borzug der preu · 

iſchen Arınee ; wir glauben aber daß für wahre mit Humanität und Chris 

enthum gepaarte Intelligenz feine genügende Verarflafjung zu bem legten 
Krieg vorhanden var, und eb gereicht der gebilbeten Damenwelt Breußens 
gewiß zur Ehre daß diefelbe diefen Krieg, jo fiegreich ex aud war, faft 
einftimmig verbammt. (7) 

Sraukfurt, 4 Dit. Der Civilconvnifjär Hr, v. Mabai hat in 
dem heutigen Amtsblatt das Einverleibungsgrfeb vom 20 v. M. noch ein 
mal veröffentlichen lafjen, weil bei der gefixigen Publication bie Glaufel 
daß das Bejeh für Frankfurt veröffentlicht werde, weggebliehen war. Jeden ⸗ 

alls iſt dieſes Verſehen vecht ärgerlich, wenn man es auch nicht, wie viel 
ach hier geſchieht, alsein beveutungsvolles Dinen für die Zukunft anzufehen 
Luft hat. Bekanntlich ift die „Neue Frankf. Zeitung" kurz vor dem Ein⸗ 
marſch der Preußen Täuflih als Eigenthum in bie Hände eines nordameri⸗ 
laniſchen Bürgers Ü.bergegangen, welcher zum Schufe ſeines Eigenthums 
die Redactions · uy'o Druderellocalitäten mit norbamerilanifchen Flaggen 
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Verfehen ließ. Indeſſen Füntmerte ſich das Miktäreommando nicht im 
geringften um diefen Fahnenſchmuch, ließ am 17 Juli die Druderei 
ſchliehen und bie Rebacteure auf bie Hauptwache fegen. Wie wir vernehmen, 
wird ber Eigentbümer bes unterbrüdten Blattes num eine Entfchäbigungs+ 
Mage gegen ben preußifchen Fiscus anftellen, und zwar auf den nachweis ⸗ 
„erahnen nie hr tue ng Wie mir 
ferner vernehmen, haben bie Senatoren Dr. Spely und Frhr. v. Bernus 
am 1 Det. ihre Senatorengehalte nicht ausbezahlt erhalten, und erben 
wegen widerrechtlicher Borentbaltung berfelben gegen bas Redineis und 
Rentamt Hagbar auftreten. Wie befannt, Haben beibe Herren ben fogen. 
Hulbigungsrevers des Senats —— d. J. nicht unterſchrieben, jedoch 
im Hinblick auf ihren Dienſteid Proteft und g eingelegt, 
fo daß aus ihrem Nichterfcheinen im ben Senatsfikungen eine —— 
— ihres Amts nicht gefolgert werben Tann, 
eipzig, 3 Det. Am 28 Eept. comferirte Rönig Johann 
— in Prag mit dem Staats · und Finanzminiſter v. Frieſen, 
am 29 Sept. nahm an ber Conferenz auch ber Kriegäminifter v. Raben 
horſt Theil, der vom König telegraphiic aus Wien entboten war und 
dorthin noch am 29 Abends zurücklehrte. Am 29. reiste auch Hr. v. Fries 
fen ab, zunächſt nach Dresden und von dort am 30 nach Berlin. Der 
Telbe foll jehr weit gehende Zugeſtändniſſe ded Königs Johann mitgenoms 
men —— ſo daß der baldige Abſchluß des Friedens wohl zu erwarten 
—— bie Forderungen Preußens fo präcifirt werben, ba fie ein folis 
des, nicht aber ein ſchwankendes, allen möglichen Agitationen und Um ⸗ 
Thür unb Thor dffnendes Berhältnig Sachſens zu Preußen bes 
—— Durch die Wiederaufhebung des Verbots der —E Der 
ſammlungen bon Seite bes neuen a Goubernements werben auch 
ſolche Berfammlungen ermöglicht welche die fächfifche Regierung: zum 
ichleunigften wen g ud brängen follen, unb vom ber fogenannten nas 
sionalliberalen Partei bereits vorbereitet werben. Durch bie neue Gin 
bes preußifchen Goubernements wird bie Eins 
quartierungslaft von ben Miethern, unter benen fi) namentlich in Dres ⸗ 
den und im ben Induſtrie · und Ganbelsftäbten viele Preußen und Prew 
BifhGefinnte befinden, auf die meiſt altfähfiichen Hauswirthe über 
tragen. Die Emennung bed Generals v. Tümpling zum interimiftifchen 
Generalgouberneur war ber 2 ſächſiſchen Landescommilfton in Dresden 
amtlid) nicht notifieirt worden: baber bie geftrige Melbung des halbamt⸗ 
lichen Dresbner Journald: dem General d. Tümpling foII das Generals 
goubernement übertragen worben ſeyn. Der zweite Commanbant bon 
Pr. Oberſt 3. D. v. Gontard ift aus dieſer feiner Stellung geſchieden. 
Die Echtvefter bes Königs Johann, Pringeifin Amalie, bat fih vor⸗ 
arfen von Pin auf nie Tas nad Ya begeben, vo auch bie Rd» 
von Sadfen erwartet wird. — Doryefieen mwurde bie —— 
des —*5* Theaters mit aba Gottſchalls neuem Trauerfpiel „Der 
Rabob* eröffnet. Die Tenbem des Stüdes if; „den Fluch des Goldes 
men, wenn er jelbit bie Schwingen einer großen Seele lähmt.“ 
it und Dietion ber Tragödie waren vortrefflich: aber der ſchwan⸗ 
ende und frantenbe Charakter des Helben bes Stüds ift weniger neeignet 
die Theilnahme des Publicums zu feſſeln. 
Sautiover, 2 Det. Das in Schleswig Holftein bereits mit dem 
entichiebenften Erfolg gefrönte Beftreben ber preußifchen Regierung bie 
einheimifche Prefie der annectirten Länder mundtodt zu machen, tritt num 
auch i in Hannover in unberhüllter Weife zu Tage. Zum mindeften leſen 
wir in der „Köln. Big,” einer gewiß unverbäctigen Zeugin, unter vor ⸗ 
ftehenbem Datum: Dr. Bobemeper, feit Jahren Chefrebacteur der Hanno- 
—— Zeitung, iſt geſtern ohne weiteres entlaſſen worden, und Hr. v. Lo ⸗ 
bell, der biaber Hrn. v. Hardenberg als Cenſor ber Tagesblätter diente, 
on feine Stelle gerüdt. Im Ramen ber preußiſchen Behörben iſt außer⸗ 
dem Sr. Morig Buſch, ber frühere Rebacteur der „Brenzboten,” für bie 
Tagespreſſe thätig, Aus ber Beitung für Rorddeutſchland wird Dr, 
— feit faft fünfzehn Jahren ihr felbft von politiſchen Gegnern ge: 
gier Chefredacteur, gänzlich ausſcheiden, nachdem er ſeit der Decupation 
—* ra auf die Bearbeitung bes außlänbifchen Artikels befchränft hatte; 
zu feiner Erſetzung wirb ein Berliner Public nächſtens eintreten; ebenfo 
bat ſich bie Hildesheimiſche Beitung in ihrem bisherigen Berliner Core 
Tpsubenten einen neuen Rebacteur gegeben. 
DHaunvver, 3 Det. Die Anſprache ber am 30 d. M. hier ver» 
fümmelten Mitglieder der legten zweiten Kammet ber allgemeinen Ständes 
verfammlung lautet wörtlich wie folgt: 

L Der eg Gang ber Geſchichte hat bie iger ch bes König 
ceiche Hannover befeitigt, mub zu eimer, Bereinigung beufelben mit Königreich 
eg ige —* in der letzten hamneberifchen ——— 

X auf elie andere Eatwicdiung ber deutſchen Einheit gerichteten Ber 

ngen. Uniere Apptllanon au Die Buster gun Deutidland, als Ma 

m Se Te ae 
— ne jede Srkantniß der —E 


ſich zu den neuen Aufgaben ii das rechte Berbältniß zu ſetzeu, fehlte So mınbe 
der von ans angeftvebte Batudeaſtaat für uuſer Land mumöglich, und nach bem Siege, 
ber preußiſchen en über die Öfterreichifchen Heere die —— — Laudes 
in Preußen eine nuabwendbare Thatſache. II. Ein Theil bes Laudes betrachtet bie 
Bereinigung mit dem ‚inben bentien Staat Preußen als ein für Deutſchleud 
und Hannover gleich glildiiges Greiguiß; ein anderer Theil ficht die Thatſache ale 
eine umabänderliche am, umb fellt fi auf bem — neuen Boden, weil jede 
andere Gruudlege politiſcher Thätigkeit fehlt: Ger Tpeil ſteht zwar den geuen 
uänen wech feindielig —* wir &bod daß ale polltifh bentenbeis 
ünner, durchdrungen vom ber Mebergem daß eine Miederherfielliug des Köni 
reiche Dannoder nur mit Hülfe bes aubs auf Koften uud zum Hrn Deutfi 
lands möglich wäre, «8 ala ihre patristiiche Pflicht erleunen werben —J an ber 
baldigen ———— mb befinitiver Zu Aude mitzuwirken. TIL Wir 
bellagen deßhalb ur or men welche buch Erregumg trgerifcher Hoffuuugen 
= Befimmung amd BWerbitterung met find die dem Laub 
—— ante od .” uachtbeilig iepn Lumen AV. Wubererjeits Hoffen uud 
— die preußilche Regierung ſorgſam bie befonderen Ber 
Bäkifle und eiten bes Laudes beachten, umb ſchouend dem ang 
vermitteln 2* Der preufifche Staat hat j bisher bewieſen baf 
deit m.t der Manmichfältigkeit zu & 
Einheit im Berlehr von Menjchen und „im Boll, Eu: 
wefen, is ber Bertreinng nach, auken, in ber Wehrrficht und der Serreverfaffung,, 
in ber Gefchgebung für Akufrechtbaltung der et iR; fo heilfam wird je: 
in bem erweiterten preußiichen Staat Les Erfüllung feines bemtfchen — * 
gen ber durch erh, Sitten erwachſenen 
enen Probingen unb uamentlich auch u Landes ſeyu. V. — 
—7 in and von ber Neichöoerfaffung bet Jahre 1849 vorgefchriebenen allgemeinen 
delung be die eimgige ben Berürfuijfen ber Gegenwart entiprechenbe gerechte Ber⸗ 
ke ber ge pen, unb bie befle —— ber Unabhãan⸗ 
ide Maier, 32 db der Erflärungen der preußifchen Throu⸗ 
begen daß im folge ber — —— und ber u. 
des ed Bundes Grleigterungen bemnädft werben eittreten lünnen. 
Unfere brave Armee, die fo oft het au ber Seite ber preußiſchen Heere 
für Deutſchlaude Sade gene bat, wird mach ſcheuender Cinfilgung in den 
preufifhen Seerenlörper eine wertbtolle Berflä der beutfchen Wehrtraft bilden. 
VL Die Hannoveraner haben ihre Geſezgeburg in Betreff ber Landescultur durch 
eine längere Erfahrung lieb gewonnen, unb wiluſchen baf biefelbe fowie das Ab» 
Wlnngewelen, die Stäbte-Drbnurg, bie Prien Fri bie bänerlihen 
Recptöverhältsiffe vorerft eine promineielle Hortbilbung erbalten. VIL Zu biefem 
Behuf halten wir ee für nethwendig baf die Provinz Hannover, deren 
Pr) eh nachtheil de würde Pan bie bes Staats —— im weſcutlichen 
beftehen ‚bleibe ne daß eine auf gleichmäßige Betbeiligung der ger 
pre Benälferuug Km u für bie Beraipung prosin- 
cieller — —** zur —— bei ber Verwaltung dee Prodinz begründer 
— v Dir poeifeln wicht am einer billigen Berüdfihtigung ber beionderw 
Beamten unb ibrer and beu bisherigen Dirnfverhälsiffen. 
—— Auſpruche. IX, Der Orumbfag eimer aleichen Goncurreng zu deu 
Stastlaften Acht bem Wunfhe der Benölferung nad Erhaltung eines Theis des 
— mit entgegen. Zwar werben in folge dea Beglalle der Aue- 
jaben für bem t mob der befonderen Stoatsverwaltting große —- € 
ben werben; wird aber der Provinz Haunerer mr theilwerie za gute: fome 
u, da bisher eim großer Theil ber Staatalaften ans deu —— bes ſehr 
eibekticen Domaniums befritten wurde, ine große Auzahl Ar: —— 
welche ſich vorzugewele für eine prowincielle Behandlung eiguen, if ———— 
doch auf zugeſicherte Stantapufchiiffe begründet. Das Land würde Ti 
theiligt werben went bas bisherige Staateverinögen ohne alle ——* 
dieſer Berhaltuiſſe behaudelt werden ſollte. Wir märben eine gerechte Aus jleihung 
darin erbliden, wenn — auch abgeichen vou bem Autuugemäßig zu bejouberem 
Zweden zu verwenbenben fogenammten Aloflervermögen — em Theil des Citaatee 
vermögen zur Dedung provincieler Berpflihtungen und Bebäkrfuiffe unter DRte 
einer prowinciellen Bertretung auspeichieden würde. Die ww Aufr 
gaben 


er bie 


4 


ee preuſiſchen Staats erheifchen gebteterifch bie entſchleſſene Bei 
Sid mm 3 Dr — 358 ——— den 
tel nei t im wohlverflanbenen e preu a 
ng nenen Provingen daß bei dem behufe Einfülgung der —* au 
** neben den mit ir Rath 


organen d 
einer größeren von Bertrauensmännern bes Bolls gehört und endtet 
— XI. Bir ſehen ber Eutwidiung der Wohlſahrt unferes Laudes umb ber 
Wiedergeburt Deutſchlande freudig entgegen. Eine ftaatliche Trennung —— 
lands und GSübbentidlands if mr für eine Uchergangszeit zuläſſig. Die Ratio 
if eine, unb bebarf einer einheitlichen Bir betrachten ben warb» 
Dentjchen Bundesftaat als einen proviſoriſ h * fordera daß ferne Organifation 
feine tauernbe Treunuug von Sildbeutſ fih fliege. Allen beutichen 
Staaten muß das Recht zufichen im den vd AB Die Staaten rn 
bes Mains haben bie Ma RE De wie die Staaten bes Rorbens der 


allein möslichen bes Bundes tue Preußen zu unterwerfen. 
1 Oct. 1866, (folgen bie Umnterfchriften von 38 Wgeoronelem,) 

Sannover, 3 Det, Vom kgl. Minifterium des Innern ift ein Er 
laß ergangen durch welchen bie Behörben Be werben mit Voll⸗ 
ftredung ber wegen Berabrebung u. ſ. w. inftellung bes Gewerbes 
ober ber Arbeit, wegen Theilnahme an Sc Bereinen oder Berfamms 
lungen ober Fr nom Uebertretung a bes Bereinöwefend, wegen ber 
mittelft ber Brefle begangenen ftrafbaren Handlungen, wegen Berbreitung 
berbotener Bücher, Zeitigriften und Zeitungen u, f. tv, erfannten Gef 
—38 en und Geldbußen, ſofern bie erſtern nicht bereits angetreten ind 

weitere Berfügung Abftand zu nehmen, Mit Unterjudung und 
—e— der vorgenaunien Strafgeiegübertretungen ſoll übrigens nach 
wie dor verfahren werden. — Die Entſchädigung für Einquartierung, welche 
aus ber Stantscafje den Duartiergebern in unjerer Stadt gezahlt werben 
wird, ift — außer den Gafthöfen — auf etwas mehr als 13,000 Thlr. für 


I Soldaten, und nicht ganz 1700 Thlr. für Officiere ermittelt, 
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Schwerin wird ‚ber „BolldiBeitung” ger; 


iz: ‚sen „Wieberum verlafien: ganıe Austvanderungszüge bad Land. 
beförberte bie medlenhuiie Eifenbabngeiellicpaft 300, geſtern 
150 Auswanderer, faſt ſaͤmmilich M 


edlenburger.“ a wenn bie 

auöwanbern wo Verordnungen erlaſſen — wie 

alls von ber „Bolls-Zeitung“ mitget Au 
— — er x 


— 


in der „Ro * eit 
——— fir Ye Pantfiieer und 
Kürfchmer von 1796 zur — en ‚worin allen Scmeibern, 


; Er nah en fen Juben bei Etrafe der 


alb der Jahrmärktemit fertigen Kürjchner« 
waaren, als Gapuzhüten, rauhen en, Manns; und Damenpeljen, auch 
ohne 


äden, rauhen Beſahungen u. ſ. w. auf dem Land oder in ben 
ie bamit vu Bere zu Seen und Nalen be 
mit 


jerner „ben Rärınern, Krämern unb allen n 
—— der ala und bas Haufiren auf dem platten Lande 


Bäude ern zu 
ven bei Gabi er den 
u jeiber ober Mäntel mit Rauchwerl füttern bürfen, fo 
Breit den Kürfchnern allein überlafjen müſſen.“ 
RaifertpumDefterreid. T Bien, 4Det. Alſo heut Abend wirb 
ber Staat untviberruflich gerettet jepn. Kaiſerfeld freilich will ober fann nicht 
fommen, und er jenbet, nicht tie weiland König Karl XII feinen Stiefel, |, 
fonbern nur fein Programm in bie Berfammlung beutjcher Abgeordneten; 
aber die andern alle werben ba ſeyn, um nochmals bas Stroh zu dreichen, in 
ſchon Längft fein Hörnchen Frucht mehr —— und das Re⸗ 
ſultat iſt mit mathematiſcher Gewißheit vorausjufehen. „Der Prorector 
wuerſt Hem! Sem! drauf bie andern secundum ordinem.“ Unſere 
eentraliftifcgen Sangrabos werben abermals und abermals mit dem war , 
men Wafler der Februarberfafiung barauf loscuriren, und erg er ihre) 
in Unſchuld waſchen ober aud) in Underftan. Wenn a gr “| 
.l— Es 


® 


1er 


ein getoffes Huffeben gemacht daß bie „Wiener Big.“ fat unmittelbar vor | PP 


dem Abſchluß deB Friedens, zu deſſen erften Bedingungen bie Anerfennung 
des gegentoärtigen Rönigreihs Italien zählt, bie Erlaubniß für den Grafen 


er den Drben bed HI. Januarius annehmen und tragen |. 


— 2 Beit füllt wo ber Friede noch nicht fertig geweſen. Uebri · 
jens rechnet man mit Beflimmtheit darauf daß bie ag hg 
ſchon vor dem Mblauf bes äuferften Termins von 15 Tagen ausg 


wechfelt fein twerben. Alle Betheiligten, und in diefem Augenblid — 
vielleicht am allermieiflen, bringen auf die moglichſte Beſchleunigung, und 

daß, ſobald vie Anfertigung der Neinfchriften des umfang 
ctes zu Stande pelommen, berjelbe in höchſtens 6 Tagen unter, 
ee — Geftern ift der auch in weitern 
jem befannte und geſchägte Armeecapellmeifter Leonhardt geſtorben. 
Sr er iſt ed geweſen ber bie oſterreichiſche Militärmufil auderhoben 


Bat mit einen Bertrag abgeſchloſſen, ber fie zu einem 
Längeren Gaftfpiel im Laufe des Winters nach Wien führt, Nachſchrift. 
Der Belag ‚ wie Zonen ber Telegraph geme 


5 Wien, 3 Det. Rachdem am heutigen Tage der Friedensvertrag 
Mit Jtalien unterzeichnet worden, ift bamit auch die Anerkennung biefes 
Königreid® ausgefproden. Es gilt nun bie Beziehungen zwiſchen beiben 
Staaten zu regeln, wobei — wahrlich nicht in Tester Reihe — die handelds 
politiſchen han: Wie tvir hören, ift man in Folge deſſen auch fpeciell 
in ber Tonſularabtheilung des auswärtigen Amts mit dem anerlennend» 
* Eifer beſchaftigt möglichſt ſchnell das Conſulatsverhältniß in 
segelm. In allen größeren Häfen ber Halbinfel werben theils 
— theils Gonfulate, in ben Heineren Häfen Conſularagen ⸗ 
fien errichtet, und für dieſe Boften Männer ausgewählt welche im Mers 
— bewandert find. Aber auch den mit China und Japan 
liegenden Verträgen ſchenlt man bie größte Aufmerkſamleit. Die 
Kriege projettirt gemefene Erpebition nach Dftafien wirb jeht- miht 
neh —— fich warten laſſen. Schon werben junge Leute in jene Län 
um die bortigen Verhältniffe zu ſtudieren und ſich bie Sprachen 
anyueignen, bamit fie feinerzeit als Dolmetfcher bei den Con⸗ 
ſulaten angeftellt werben Lönnen. Conſul Overbed in Honglong wurde 
RB: ern Stunden A als ge fo —— * 
Diener Zeitungen und bei und ei 


Die 
eit neue 
Sue —— Besen Ka —— — 


J 


m Fuite loppen und ſonſtigen Kürſchner· 
scationdftrafe verboten wird, ſowie and) die | der 0 
j 










Yanaufchet | 
ı tiors VoIinhig dab Non iz ermäßnie Bchät. Da Ne Frginuung bon 


- | nicht eingegangen feyen. 
" umfafjendften Maßregeln zur 


[ine Ba RE Bee 


bie "Ernennung des Hm.» 


' Anlangend 
9 Beuft zum bieffeitigen, Pinifler der außtärtigen Angelegenheiten, wird 


ums bon competenter Seite verſichert es ſey dieſes Gericht eine, wie es ben 
Anſchein getvinne, tendentiös in bie Welt geſendete Ente. — Betreffs bes 
orientalifchen Frage Vet man allen Grund zur Annahme: bie ausgebrochent 
Revolution auf Kreta werde durch entſprechende Zugeftänbnifje gedämpft 
werden. Da nun in ben übrigen griechiichtürkifchen Provinzen Ruhe 
herrſcht, ebenfo in Rumänien, Eerbien, Montenegro und‘ ben ſlabiſchen 
Provinzen, fo entfällt die Befürchtung dab bie orientaliſche Frage gerabe 
jegt den europäifchen Mächten zu thun geben werde. Ominds jehte ein 
berbortagenber Diplomat hinzu; Was in ſechs Monaten geſchieht, tollen. 
wir ununterfucht laſſen. 


Echwetz · 


Bern, 3 Det. Das Eidgenbſſiſche Officiersfeſt,“ deſſen Feſtort, 
—— ee if —— Wetter 
und uxter großer Tpeilnahme ber Bevölferung Aypenzella und 
———— borübergegangen. Beim Empfang bes Gentralcomite's 
"und der eibgenöffiichen Fahne am Sonnabend hielt Landammann Zürcher 
bie Unfprade, ber folgende beachtungswerthe Stelle enthoben fey: — 
des Feftes Bedeutung,“ ſagte ber Redner, „für und alle pötengirt, das iſt 
die in Folge ber jüngflen Ereignifle —* aller Macht in den Vorder⸗ 
getretene bermehrte Bebeutung bed Wehrweſens und bamit felbs 
— die ſchweizeriſchen Officiersdereine. Der lehzten vier Monate 
Geſchichte hat uns alle aus dem gemüthlichen Halbſchlummer aufgeſchredt, 
in welchem wir, Läffig geworden durch ben eo Einfluß längerer 
SFriebenszeit, it, zu dergeffen angefangen Hatten baf Ausbilbung und uns 
 abläffige Fortenttwidlung bes Wehrweſens nad erde Richtung Bin aller 
‚nationalen Selbfändigfeit Grundbebingung ift, und daß Sr, und Riebers 
‚Inge ber Heere weder bom ber Form ber Ropfbebedung des Solbaten, noch 
von all den Kleinigleiten abhängt die wir leiber fo lange er hs 
anbelten. Der gefunbe Sinn bes Volkes hat auch nen re 
ckraft 


usgefunden: 
innerhalb vernunftmäßiger Schranken; enge den 
Ben find die Lofumgsworte bes Tages geworben.” U 
Montag werde ich in meinem nächften 


wie 


orgeſchlagen worden warm. — —— — der Aufhebung 
er eB hiefigen Botſchafterpoſtens ift jet vom m Bars beftätigt worden; nur 
beißt es daß flatt bed Barons v. Reinach, des gegenwärtigen oſtſchen 


Geſchaftaträgers, balb ein auhßerordentlicher Geſandter —— Titel 
eines bevollmãchtigten Miniſters nad) Bern lommen werde. 


Spanien, 
* Madrid, 27 Sept, Die neueften Nachrichten. aus Callao be: 


Peru den Präfibenten von Bolivia und Ecuador borgefchlagen babe eine 
gemeinfchaftliche Proclamation in bem Sinne ber energiſchen Fortſehung 
bed Kriegs zu erlafien, und —— dieſe beiben letztern auf dieſen —— 
Aus Valparaiſo vernimmt man zwar dah bie 
Vertheidigung der Stadt —— allein 
zugleich wird berichtet * der zuwaun in Chile und Peru bes Kriegs 
verlangt, Die Bermittlungsverfuche zn 
werben fomit ohne Zweifel nicht ohne Erfolg ſeyn, und 
bie eis Regierung hat bereitö den Contre-Mbmiral Nunez angewieſen 
mit ben Feindfeligleiten einzuhalten bis das Ergebniß ber Vermittlung 


er a Bei: freilich daß dasſelbe dem Frieden ungünftig wäre 
NRotte en en wer 


würde bie 
rg ne en n ber That wird jeht —— —— 
er 
daß ya bes — Gabineis mit —— —* 
wärtigen Angelegenheiten, Cobarrubias, und mit dem Praſidenten ber 
Republil über‘ bieje —— conferirk, und ben Behörben von Chile eine Bew 
einbarung mit Spanien auf ehrenha 


Perf erurtbeilt, atvar 
ciere aller Grabe zum Tode durch Erſchießen, Journaliſten und Abge⸗ 
ete zum Tobe buch Erbreii arrote vil), legtern 
drei Redacteure ber „Zberia,*. ie bon a —— und . 


- 


| —* haben. Die Finanzen ſollen durch die Reotganiſalion nicht zu ſeht 
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rere hervorragende Profeſſoren und Rechtsanwalie. Dieſelben Haben fich | und des Bethordens ihre verwehtlen ber um die gaeiche 2 

jedoch zum größten Theil durch die Flucht gerettet. Dagegen werben 54 | Kabels hochverdienten Gapitän Anderſon für ben genammen Orven J 

Verſonen von allen Stänven nad ben ? ober nad) Bo | zu empfehlen. Auch Cyrus Field würde mit einer a bedacht 

—* werden. Eine grauſige welche die — unfes | worden feyn wenn das amerilanifche Blirgerrecht ihm nicht die unatzce 

eh Zuftände 2 San sn Belanntlid Hat’ | eines Ordens unmöglidy gemacht Hätte. 

noch Einiehung der Verzehrungsſteuer in Dem M. Herald zufolge ſhwebt Canada wieder in dringender In⸗ 

— * Ada * Nubeflörungen gegeben. Um vaſtonsgefaht: denn ba der Präfibent Johnſon mit feiner „ebeln —— 

dieß zu —— und dabel doch dem Stantsfchak feine en zu nungepolifif® nicht durchdringe, und vielmehr an Unpopularität i in vielen 
Theilen ber Union leide, werde ex ſich isifhe Stinmnen ſchaffen und zu dem 

(| Treiben. der Fenier ein Auge ober ziwei zubrüden, müffen, — 

land babon daß es an eine Muſterrepublit· De wf - 





vertor des mittelbaten Steuern julommen, Derfelbe if bevolkmädstigt Dan 
bie Maßregeln anzunehmen ober vorzuſchlagen die er hu die Reform oder‘ |’ jet nicht mit Truppenfenbumgen nach Gamaba fäumen, und bie Golenie 
Vervolllommnung der bezüglichen Geſehgebung geeignet Hält, — Im | mäffe, ba fie nur wegen ihres Bufammenhangs mit England ber Gefahr 
nähften Mmat wird die Eifenbahn von Ciubab Real nach Bajadoz einges || außgefeht fey, mit allen Mitteln des Mutterlands neigt werden. — 
weiht werden, bie für bad Bebeihen ber. Brobingen Efiremabura und | Daily News danegen macht die fenier und Me Gamadier Tädierlich. 
Ganz Neto- Hort toifje daf bie Fenier deinen Dollar in der Gaffe und Taum 
Geld auf ein paar Schuß Pulver haben. Mehr als einen Tumpigen Raub⸗ 

zug twlirben fie Feineafald zu unternehmen im Stande ſeyn, und bie Cana⸗ 
bier follten ih ſchamen mit ihrer Miliz nit ein paar tauſend Landſtreicher 
abhalten zu Lönnen, und flatt befien fortwährend nach Militär aus dem 
Mutterland zu freien. Die Sprache der canabifchen Prefje geuge von einer 
halb lacherlichen, halb empörenden Verblendung. 

An ber &holera —— in London am Freitag 17 und am Samflag: 
'} 32 Menſchen verftorben. 
Fraufreid. 


a Parid, 3 Det. Dem „Moniteur” iſt geftern ein eigenthümlicher 
lapous calami begegnet. Er fagt nämlich in ber: Mittbeilung über das 
meue Neglement betreffs ber Bakvifa: bie Angehörigen ber berichiebenen 
Staaten bie fi) mit Franlreich verfländigt haben, feyen „wie bie Unter 
thanen bes Kaiſers,“ frei von ber Gebühr bie ſonſt —— en mußte. 
Seit der Neftauration ift befanntlich in Frankreich der Ausdruck Unterthan 
nicht mehr gebraucht worden. Der feurige Demokrat Peyrat ſtößt denn 
auch einen Schmergenaſchrei aus, und ſagt: die Framoſen Unterthanen 
nennen heiße die Sprache einer andern Zeit ſprechen, bie Sprache von 1820, 
von 1810, von 1788, heiße das bemofratifche Frankreich in feinen tieffien 
Gefühlen verleten.) — Es iſt davon bie Rebe daß Staakbininifter Nouber 
nad Algerien geben ſoll, um dort an Drt und Stelle die politiſche, ölenes 
mifche und finanzielle Lage der Eolonie gu ftübieren. Die.beiven Gründer 
ber algerifchen Frémy unb Talabot, follen ber Staatsminiſitx 
begleiten. Daß ber Bu Algeriens trotz ber legten Reife bes Kaiſen 
und feiner Reformplane ſich nicht gebefiert bat, ift eine leibige Thatiad;e, 
die beſonders durch die Generalrathafigungen in Algier im vorigen Mana 
beflätigt wurde, Der Präfert felbft gab unumtwunben zu: „Die Finam ⸗ 
Lage ber Provinz Algier ift ernft ; es leuchtet allen ein daß biefelbe nicht an» 
, dauern Tann — bie Regierung bat ihr Augenmerk auf das Finanzumglüd 
| gerichtet dem wir enigegentreiben, fie fieht bie Vernichtung des Foriſchrute 
‚ bei und.” — Heute fand bei Rouher eine Sigung des Befammtminifteriums 
flalt. Ich habe ſchon früher berichtet daß die kaiſerliche Regierung mit bem 
Plan umgebe bie allgemeinen Wahlen für den gefchgebenben Körper, bie 
erit 1869 ftattfinden follten, ſchon im nädften Jahr auszufcheeiben. 
——— — or hiebei in erfter Reihe — man —— 

beftimmt darauf jegt, eine entichieben en gefinmragstüctige Nammer 

je mund — dann auf weitere ſechs Jahre fir zu —* 

Die letzte Krankheit bes Raifers hat die Wiederaufnahme Des Plans 

gelegt. Ueberbigk verſpricht man ſich die befte Wirkung von ber — 

jährigen Weltausfislung auf bie er Stimmung bed Landes. Eben 

ber Ausffellung-twegen wird vielleicht die nũchſte geſetzgeberiſche Sejhon 

ſchon im Anfang bes Monkts December eröffnet werben. — Die „Batrie“ 

theilt heute den Inhalt der Depeſche mit — Unterftantäjecretür Thiele 

(in Abweſenheit des Grafen Bismard) als Antwort auf —— 

Lavalettes = 25 — Bra —** —* Er 
arın wird e igung des von en 

“u efichtäpuntte über ‚bie 


jege wieder volllommen berußigt. Es 2 in Liffabon jwei Ausfchüffe 
aufgeſtellt welche bie finangielle und rein militärifhe Seite der Frage zu 


toerben, und biefe braucht bei ber berhältnigmäßig fihern Lage 


ed. 
80,000 Diann gebracht werden. — Der Miniferpräfivent Marſchall Rar⸗ 


Sroßbritaniien. 

Sondon, 2 Det. (Die Bof vom Sim Rüdfland.) 

Im Londoner‘ Stadthaus fand: biefer —* eine — über 
die Hungeränoth in veinem Theil Bengalens fiat. Worher hatte ber’ 
Lordmahor mit dem Minifter fir Indien, Lord Eranborne, barüber Rück, 
ſprache genommen, der ihm eröffnete daß er im Juli die indiſchen Bebörben 
ermãchtigt habe nicht Bloß Reis unentgeltlich unter den nothleidenden Be 
bölferungen von Drifja u. ſ. ww. zu vertheilen, fonbern vorläufig auch 200,000 
Pf. St. für Beihäftigung bee Armen aufzuwenden. Außerbem liegen von 
ben 120,000 Pf. St., bie wahrend ber indiſchen Hungerönoth don 1860 
in London geſammelt worden, noch 62,500 Pf. vorräthie, und dieſe wer: 
den — — Bon einer neuen Subleription hat man’ 
vorläufig Umgang genommen tuf Anrathen des Minifters, welcher bie 
ſchlimmſte — * der Roth übwftanden glaubt. Was Indien, zumal 
Bengalen und dein Süden, notb thut iſt, wie ber M. Herald erörtert, 
außer einer Bewvielfältigung ber Betäfferungstverle (Mr, 272 der u 8) 
bie Einführung beſſerer Adergeräthe bei den Landbauern, welche z. B. noch 
denſelben mangelhaften Pflug führen wie zut Beit Aleranders bes Mace: 
doniers, ſowie übe {haupt eine rationelle Hebung ihres Landwirthſchaſt. 

In Liverpool gieng am 1 Det.bas von ber bortigen Sambelslamtner ben 
— EST TRLL EUR OS) SEE RFETR DIE Ara vor ſich. 
Ungefähr 200 Gaſte, darunter Lord Stanley der Hanbelamimifter Sir 
Stafford Rortheote Hatten ſich eingefunden. Der Letztere präfibirte. Pins 
mäcft dem üblichen erſten Toaft auf die Königin wurde vom Vorfigenben 
ein Toaft auf den Präfibenten ber Bereinigten Staaten ausgebradit, ar 
vierter Eule einer auf bie erften Urheber bes a Ay unter benen 


Neufundland surlidgemelbet wurde, —— nut det Due 
gen Landlinie die vochtzeitige Ankunft‘ der Felegramme an ihre Adreſſen 
um nod) beim Bantet hie Anttvorteh zu erhalten. “Bord Stanler ließ 
das vereinigte England · und Amerika leben. Er führte aus melde For 
vrrung aus der burch ben Telegraphen bewirlten Berbindumg ztoifchen dei⸗ 
ben ilgem Einvernehmen erwachſen Tönme, urfterließ dabei jedoch nicht auf 
die aus der ſetzigen engern Nachbarſchaft entfpringende Nothwendigbeit 
Binzubeuten ins künftige ſich ‚beiderfeitig einer größern Mäßigung in ber 
Kritik des andern zu befleifigen. In Ubwejenheit des amerilaniſchen Be 
fanbten, der wegen einer Reife nady dent Gontinent ſich enfiäulbigt hatte, 
wirde der Toaſt von dem ameritamifchen Gonful beantwortet mit dem Wumfch 
vaß die hergeſtellte Verbindung zwiſchen England und Amerila zu einer 
immer feften Einigung — ihnen fahren * —— des 
Feſtes derlas der Borſitzende ein e Mittheilung des 
va I. Maj. dem Director ver ——— Mr. 
Geo, ſowie den Birepräfibenten der urfprümglichen ——— 
Company. Mr. Simpſon die Baronetwürde, Und tem HH. A. Gla 
Sanning, Profeſſor Thomſon und Federer Anderſon die Getenikehe no 
Heben babe. Bord Derby bebauerte daß die Btifette- des Flotſendienſtes 


\ 


oder vermehren fah, Debut ba fe mit Ihm —— 


ben Gontinent zw, erfchüttern drohte, und bie Befeitigung ber Gefahr eines 
allgemeinen Brandes, Zur Befeftigung ber neuen Die ich * 
für Deutſchlaud eine Zeit der Ruhe nothwendig, aber bie Anwendung ber 


"D "änd etisas ınehe Freiheit befigen ale bie Mrangofen, men 
* — Kia leo ihrer Königin, r * 


* ger werde viel: zur Ablurzung dieſer 
Wie man ſieht, wird die laiſerliche Regie 
e genonmten. Die Beziehungen zu Berlin 
len, zu wünfchen übrig laſſen. doch find Befürhtungen 
ichen Störung berjelben gewiß unbegründet ; man bat nur einen 
zeferbisteren Ton gegenũber dem Berliner Hof angenommen. Mit ſtoiſcher 
Ruhe ficht man das Werhältniß zwiſchen Bayern, Baden und Preußen ſich 
‚Freunblicher geftalten, und ohne Bertounderung tviltbe man auch die 
Kunde pre Tan —— daß das ganz ifolirte Württemberg ein Schuß: und 
— eußen eingebe. Reffther verkündigt ſogar mit Seher⸗ 

ität 


In 


H 


Defterreicher bald wie die Benetianer dem Gen: 
en ————— Man macht der ilalieniſchen 
net einen ernſten Vorwurf daraus ba fie Baribalbi in Florenz über 
der Schule ſchwahen ließ. Die Ultramontanen wiederholen jeht 

Nachdrud ihre Behauptung: der Papft werde Rom verlaſſen. 
da — Hm. v. Hubners nad Nom keinem Zweifel mehr 
ſcheint fern man doch fiher ſeyn zu bürfen daß Oeſterreich 
gegenüber die größte Zurüchaltung in der nächſten Zeit an 

2 Det. 


legen 
DMiederlaud, 
”Smag Die Schließung ber biekjährigen Seſſion der ge 
Berfammlung und bie Auflöfung der zweiten Kammer haben 
num bertvirflicht, wie eB, bei dem ſchon oft zu Tage getretenen Berlan» 
bes jeßigen Minifteriums feine Stelle zu behaupten, Teicht zu errathen 
Das königl. Manifeft ift aber glüdlicherweife unterblieben ; Dagegen 
ht die „Stantscourant” an ber Spige ihrer Spalten, pugleich 
it den zwei auf bie begeichneten Vorgänge bezüglichen f Bellüffene einen 
durch die Minifter an den König gerichteten Bericht, in welchem, nachdem 
die Annahme ber am 28 v. — — Mor 


Hill 


in 


ug lache ge er Motion welche im Mubetracht ihrer Beleucht 
Ser" ben Wutragfleller und * der darüber geführten Weratbumg tur 2 
ph unb als eine bie e Ern des jingf dgetretenen rer 
aninfflerd um Bertreter St. Mai, in Mieverländifc- Jabien treffenbe Rlige betra 
werben fat, ift i ammer, uuſeres Grachteis ihre —— * 
Befugni Überjcreitend, auf ud Geblet ber. Executivgewalt getreten, und bat bie 
jdbe bi ogative ber deren u Be der ausd B- 
mm ber Gonftitution, de König ale dem Oberhaupt der Creeutivgewalt mub 
en Berwalter der Colonlen wor jeber zn. ober fanden, „Br Ge · 
nub —S gewahrt bleiben muß, be ir ab 


el daß amfern conflitutionellen 
a geifgen bem erlandhten Stammhanfe din. Maj. mb den be 
Bolt beßatibene Saud enger gefnilpft wird, vorallem noth thatt die beiberfeitigen Br» 
derwerfcgiedenen Factoren bee Staate®, wie biefelben dutch bie Co br» 


Anzt wurden, 2 falt a» eh —*— man ee A reed daß —* Far gti | ei 


fam 
a EN —* —* —7* —* daher bafi er Bee 
m Beadtung der de item, ihren Em verfennt, nit 
—* alt Dies Maler u und die Wehuunngen der Nation anedrüdend betrachtet wer- 
den Mann, mub ba ntuter die ſen Berbättnifien für &e. Maf, — 
um mit Benitgirug bes dazu beim Yaubeahermm 
ber Mation m —— und zu = Dass u iR aus biefen @rüuben, 
@ire, baf: — tief burchbrumgen von ber lieb ung ber auf uns täflenten 


— 


Berantweriligkeit, ud faulen Em. — terbeeit 
zur —— be pi Kane färeiten Mir „2 en — — * 
beeutregen· wolle befchließen biefer ins 
Ei. Dej, nadben berieibe hund Em. Wei 2 In, gast mi Dem 


atifieirt worden, zugleich 
Beihluß jur Bolzlang de weiten Sammer in bie Staatscoyrant aufgenommen 
werde, 


Somit iſt bie unmittelbare Einmifhung des Königs in ben Gonflict 
zwar — doch werden bie Wahlberechtigten ausmaden 
mäflen wietveit bie lonigliche Gewalt bezüglich ber Ernennungen reiht, 
Wie in —— beſtritten dieſelben auch bei ber jüngflen 


geſetzgebenden Verſammlung daB Recht auftehe bie 


mentlich bie Rechte, ſchon öfters vom biefem Hecht Gebrauch —** ohne 
das dance je Einſpruch erhoben worden. Die Freunde bed Minifterimmns 
feben denn auch heute jelbit ein daß die abfolute Streitigmachung dieſes 
Rechts ein Fehlasiff war, und ſuchen jest zu behaupten daß dieſe *2 
ame die die Golonien ummiktelbay beruhrenden Ernennungen betreffe, ba 
nie Gonftitution dem Koönig bie oberſte Eewalt über dieſe Gegenden ge: 
währleifit. Sie vergefien aber ba ebem in dem mämlicen Geſetz 
dem Landeſherra dieſelbe Hberfe Gewalt über bie Finangen, bie aus 
‚ Wärtigen Angelegenheiten ze." zuerlanmt wird, umb eine ſolche Aus ⸗ 
legung der Gonftitution ums balb’zu ben fhönften Beiten des Ahfolutisnus 
würde, Die Lage ift ſomit ſehr ernflhaft, obwohl die Verant⸗ 

wortlicgleit derfelben dem Mintflertum welches fih um jeben 
Brei am feinen Sefjeln feftjullammern ſucht. Der Einfup Be DaB 
Autorilät Tann pur burd) den „Saht päriNeux** bes Cabinets 
werden, ba, wenn nicht alle Anzeichen trügen, bie liberale Mehrheit der 


neuen Rammer fich als dab das Miniſterium num auf 
Sn ns Sana I Guben man sechnen dasf. Schon beranftalt 
die Studenten Leydens und bie liberalen Wahl es Arnhems — 3 
confervativen oe r urn —— ber 

tion — beöfelben. — — wird morgen 


Manifeſtationen zu 
— — — — bon Ela hen 


alien, 

Siorenz, 1.De. Durd; 1. Desret vom 26 Sept. if der General 
Aüter Alfonfo Ferm be Lamarmora zum © m 20 60t be Om des 
———— von Florenz ernannt worden 

29 Sept, Seit geflern circulirt eine Abſchrift bes Briefs 
in weldem Sr Don Aleſſandro Torlonia dem Papft jeinen Entſchluß 
gi 8 * her Reform — 322225 * —** Indie 

zu elbe t bie bom ihm bezeichnete 
Richtung nehmen 3* Anſtatt des Grafen Antonelli, eines Bruders 
des Cardinals, wunſchte Torlonia ben Cavalier Righeiti zum Gobernatore 
ber Bank, allein die alte Partei wußte feine Ratbicläge mit andern zu 
durchlreuzgen und behielt das Feld. Torlonia hat bei diefer Gelegenheit dem 
Papfi manches freie Wort gejagt, und > wieberholt verficert baß er nur 
aus Anhänglicleit und hoher Achtung feiner Perfon an ben Berathungen 
iheilgenommen habe, von denen er ſich fpäter außgeichlofien ſah. Eine 
außerorbentliche Gommiffion rebibist nun die Activa und Paſſiba bes Ins 
ftituts, dad aber auch bei ze fid) feine Richter aus den alten 
guten Freunden zu beftellen — Wenn ber Raifer ber Franzoſen nur 
die Truppen, nicht auch feine Sand bon Rom zurüdzuziehen verſprach, jo 
finden.bie Klerikalen bad den Modus mit der Miffion Frankreichs inner» 
halb der Zatholifchen Kirche nicht vereinbar. Unfer Kleines framöſiſches 
Bocenblatt die Correſpondance“ hatte ſich in ihrer vorlegten Nummer 
darüber in einem Ton ber Legitimität vernehmen Lafjen wie eiwa Hr. Louis 
Veuillot im alten „Univers* gerebet hätte. Die Strafe bfieb auch nicht aus, 
bie „Gorrefpondance” wurde caffirt, durfte aber am Enbe doch ohne Er⸗ 
wähnung ber Septemmbersongention halb erſcheinen. Was der „Armonia” 
über umfre näcfle Zulunft von hier mitgetheilt wirb: „Die yrangofen werden 
geben, aber Rom wird weder ber Herrſchaft der Revolution überlaffen noch 
Hauptfiabt von Stalien werben, * ift das richtige. — Die Heralbil hat bier 
zu Seiten viel zu tun: jeber neue Prälat, jeder neue Cardinal conjulfirt 
eınen ihrer Kundigen, man ficht bei ber Gelegenheit oft finnige Compofitio« 
nen, Eben erhielten bie im lebten Confiftorium creirten bier Gminenzen aus 
dem päpftlihen Wappenamt ihre Infignien, unter denen das Wappen bes 
eg Gullen das haraktervollfte ift — ein Pelican der den Zungen das 
gene Blut gibt, mi: ber Beifchrift: ponit animam pro amieis, Daniel 
D’Sonnell fol dieſes Motto für den jeht vorgelommenen Fall einft vorge 
ſchlagen haben. — ‚Die Dauer bes Aufenthalts ber Raiferin von —— 
üft von Umftänden abhängig gemacht. Vorgeſtern erhielt fie mittelft des 
transatlantifchen Kabels. ein Telegramm von 700 Worten, befien Porto» 
betrag das Maximum mas welches hier je für eine Depeche —— 
Se. Heil. der Bapft erwiederte heute ben Beſuch ber Kaiferin im vllb 
Roma eine Biertelfiunde neh Mittag. Geſtern empfieng Ihre —5 
das biplomatiiche Corps. 
— Palermo, 29 Sept. Unter ven Berichten welche an das Mi⸗ 
nifterium abgegangen find, befindet ſich aud) einer. von dem Commanban- 

tem der ‚biefigen ne: Generalmajor Camozzi. Es wird hier 
zwar berupzgehoben baf ber Meäfect zu fpät erft geftattete Generalmatſch 
zu Schlagen, doch lann Hr. i. felbft nicht umhin Die Unwirkſamleit ber 
Nationa garde in dieſen agen und ihre nahezu vollftändige Unthäs 
tigfeit zugugeftchen und zu PR age. Es liegt hierin eine neue Erfahrung 
wie wenig das Inſtitut der Nationalgarbe, namentlich im Eüben beliebt 
und organifirt iſt; wenn ſich bie italienifhe Regierung nach ber durch 
Preußen berborgerufenen Ummälzung — — auch mit der Reor⸗ 
green feines Heerweſens —— fo iſt ihr die Umgeftaltung der Na- 

algarde als das dringendſie Beb ürfnig anzuratben. Der erwähnte 


Berxicht Camoni's num, welder ben Einfluß bes Klerus und bie Kurzſich 


tigfeit. ber Pöligei verantwwortlid) macht, — ig in folgender bemers 
tenätwertber Weiſe Aber bie Notionalgarde aus; „Die Nationalgarde, 
ohne —“ Sr obne ein militärifches Element welches * 
in ber noihwendi —— in erhielte, zufanım engelept auß Leuten je BE 
Art, ohne Nüdjicht auf die * welche ein * von Elite: 
rn ch, ade nur fo entfprechen wie fie wirllich entſpro⸗ 
Gen bat, m}. daß. bie rs in ſehr geringer Zahl beim Appell ftells 
ten, daß fie großenteild zu ben Banden übergiengen, unb daß ber größte 
Theil zu Haufe blieb.* — deſſen beantragt Camoni die Auf⸗ 


toſung der Nationalgarde um fie feiner Zeit neu zu bilden. Wenn man 


aber erwägt daß die Ratipnalgarbe bei allen wichtigeren Betanlaffungen 
ihre Aufgabe nur böchft mangelhaft erfüllte, jo läßt ſich nur wiederholt 


FE 
— 


Wiluaga, 27 Sept. Ein’ ichlich warmer fonniger 
Herbſt, der an gleihmäßiger Schönheit und den Sommer ſogar 
ũbertrifft, erfreut bie hieſige Bevbllerung nur halb, indem er die Ausbrei⸗ 
tung der Cholera in unſerer Stadt und Umgebung ſehr begünftigt. Die 
Entftehung und Verbreitung dieſer Seuche hierfelbft iſt faft eben fo inftruc- 
£id, ald im vergangenen Jahr die Einfchleppung und Ausbreitung der Cho⸗ 
lera in Altenburg var. Der 
aus St, Peteröburg (wo damals die Cholera herrfchte) gefund abgereisten 
Soldaten, der bier auf dem Bahnhof erfranfte und von da ins Militärs 
bofpital abgeliefert wurde. Ihm folgte andern Tags ein zweiter ebenfalls 
aus St, Peteröburg eingefchleppter Fall, gleichfalls bei einem Soldaten der 
vom Bahnhofl nach dem Wiltächefpitl geſchickt wurde. Beide ftarben, 
und augenblidlid nad) ihnen ein Kranlenwärter ber fie gepflegt hatte, und 
von ber Cholera befallen worden war. Noch blieben dieje Fälle vereinzelt, 
als ein Soldat, der mit feinem Regiment aus Kowno (wo ebenfalld die 


Cholera Bei) —* ins Lager gelommen war, erkrankte. Er ward ‚zu 


gleichfalls ins Mil aus, eine Stunde por ber Stadt, ges 
bradt. Die nädften Fälle betrafen zwei Soldaten aus bem 1%. Stunden 
von der Stabt entfernten Lager und zwei aus ben Militärkran« 
enhaus, einen Wärter ımd einen Recondaleſeenten. Nun traten erft 
dereingelte Fäle in der Stabt auf, im Lager, im Hoſpital und in ber 
Stabt erfranlten hnehrere, und feit vierzehn Tagen bericht die Cholera 
epibemifch, Doch bat die Zahl der Erfrantungen 60 per Tag auf 60,000 
—— noch nicht Aberſchritten, und nicht einmal jeden Tag erreicht. 

Das größte Contingent ſtellen die Juben (deren 25,000 bis 30,000) hier 
wohnen; bad neu eingerichtete jübiihe Krankenhaus ift überfüllt, und zwei 
Rabbiner find im Verlauf von drei Tagen geftorben. Ihre ärmliche Les 
benäweife, ihr elendes Wohnen, ihre Unreinlifeit ſcheint fie befonders zu 
dioponiren. Es ift bie Beobarhtung nur ganz im Widerſpruch mit der in 
London gemachten, wonach bie Juben eine Art von Immunität. vor ber 
Cholera zu haben ſchienen. Die Einrichtungen zum Empfang der Cholera 
find hier wie im St. Peter&burg umfafjend und mufterhaft. Die ganze 
Stabt iſt in Cholerabiftricte eingetheilt, in jedem Diftriet ein Aufnahme 
zimmer mit Argneien, Utenfilien, Gebülfen unter Leitung eines Arztes eins 
gerichtet, wo bem Erkrankten die erſte Hülfe gu Theil wird. Außerdem 
wen die —* es ben Sholera-Abtheilungen i in abgefonberten Häufern. 

efindet ſich ein Arzt bier, faſt in officieller Sendung, 
—* br ei mit ——— und Blaufäure behandelt, und ſehr gunſtige 
Nefultate zu haben verfichert. - Freilich müflen die Kranken gany im An- 
fang ober faft vor Anfang ber Krankheit in jeine Behandlung lommen. 
Südamerika, 

Aus Buenog⸗Aures, 28 Aug., gehen der „Cor. Hab.” Nach⸗ 
richten vom Rriegsihauplag in Paraguay zu, bie leinetwegs für die Ber, 
bündeten günftig lauten. Nach den angeblichen Giegen bes Generals Mitre 
48 16, 17 und 18 Juli bat bie verblndete Armee fich genötigt gefehen 

—* —* Verſchanzungen zurüczuzichen. Die Paraguiten im Gegen 

a lee benußt bie fie am jenen denlwürdigen Tagen ge 

Kb bee tbeiten vorgefhoben, und nad) bem letzten Nachrichten 

R es —* gelungen die verbundete Armee ganz einzuſchließen. Es bleibt 
den berbündeten Generalen keine andere Wahl als ſich auf Gnade und 
Augnade zu ergeben, ober eine neue Schlacht unter ſehr bebenklihen Um- 
„Bänden anzunehmen. Dieſe na de Rage ift nicht übertrieben, denn 


“Yon eiter"Seite werben fie von dem auf der andern 
vom Parand zurückgehalten. Eine ge R bleibt ihnen 
indeſſen nänlıh we > Er aufbas kette bon äber rechnet Tönnten ; 
Yaber Womiral Tamandare beharrt bei —— ichen Unthätigteit. 
Man nensit Ip —* ben Witſchuldigen und der Baraquiten. 


Full aus Weimat wird etſucht Samilienverhäfinffe balber ſofort zurüchulehren. 


Efurt a. WR, 4 , Gpesc, ‚Metall. von 1862 63 Bi; 
von a0 od ; von 1B6 — 4 Dil sa 
— rip — „ xoe, D6 82%, B.; bad, Aprec. 0. —; 
3 von 1842 —; Wrantfart-Gananer E-BM. —;  feinfafe- 

a 
Acten 1862 1 B.; bırb. 40EHr.R, 5. R, 69% Bo; 
ge, Je, 502 Ka R. 140 no: Re ®: 
33 ve 5 a; be ; Ducaten 
je ; engl. en 

— 5 Di Der See Rate 51% 
—* Bei ———— 1866 — 
von 1868 1: 0m 


5 ih Gase oh ML —; bayer. 
ORb,-Actien 11 er 113% ; ah ‚Ketten if 
3%, — ai Fi a 


Baris Say; Pauden on: an Fre 
7 Wien, 5 Ott. Spese. Rational-Mnleibe 67.90; diese. Metall, 
Sotterie-Aul.Looje won 1864 76; gen, 1888 198.5; von 1880 80.90; 
vo aba 7880; e— ; Ölers, Grebit-Mobilier-Actlen 152.20; Dona 


un; © es 189 20; — 164 ; 
& " ag Beslelcarl : Wugeburg 
3m. 101.75; 128.10. Matte Haltung. 


* Sonden, 4 Det. Konfola B9%. 

& Mailand, 1 On. se Aufaug ber — * * Bode erhielt ſich bie 
Rente ziemlich bie Dfferen er | und in 
Kir ber mul im. Paris fiel fie auch bier 691, "a aber die fpäteren 

befi J —— * Au: Rente — fo flieg fie 
y um mit 60 


* eben. Die Nacht ichten 
ſtud gie — t und biefe finanzielle Operation 


beinahe A auge 
Börfe von Ofen und Nachfragen; —— je 
Grund nur dee Terrain zu fondiren. 3* —— —* 
(ließen. Die Baulartien ſtud el zu 1485. m 
e für Meine Poſten ſtatt zu 
rg 150. "Denise, — Pie ber Woche 
ig he geſucht und — 
Reigen: Frarkreich 

und 4 A Fectfurt a, M, 
— — Dem! 1 ber Borwoche flart gefallen waren, hatten 
große Nachfrage; daher biefeiben uad ud nad bie auf 21.15 
* Gold * üle uch der Diecouto für Mailaud leicht 5 mb 
5%, Broc, für die andern Pläpe Ztaliens, Am 29 v. M. fand die Ziehung 
fatt von 132 Obligationen pr, —* des Aübtifchen Aulehens 1854. Die gr- 

jogenen Obligationen weiben vom ber Muuicipalcafje vom 2 Dee. au gegen 
ſtaitnug ber Titel mnb ber wo wicht er Conpons auadejahlt. — Selbe. 
Unumterbrocpene Webhaftigkeit in ben Gefchäften. Cine — —* Ener 

&go erreichte 108 Fr, eine andere %4 105 Fr, mub Wis 105 Br. € 
fiſche tiroler 845 wurde 102 fr. aud eine felanler %4y 100 begabte. Dr 
größte ‚Teil diefer Waare wurde Dow Speculattten gekanft. uch im der ber» 
arbeiteten Seide Hält bie 5** au. — Korumarkt, Mitteipreife: Weigen 
& 19.15, Mais fir. 1280, Mopgen Fr, 12, Reis Fr. 30.15, Haber Zr. 7 das 

eltoliter. 


Reuefte Pofe 
"Augdburg, 5 Dec. Die engliſche und bie ſae Poſt iſt 
uns heute Abend nicht zugelommen. 
= München, 6 Dit. Das „Hülfscomite am Bahnhof Münden‘‘ 


‚veranftaltete geftern Rachmittag in bem zu biefem Zwech prachtvoll geſchmüd 


ten zoologiſchen Garten eine große Muſilproduction mit Glüdshafen und 

Feuertverk, deren Ertrag für die im legten Arieg inbalib gewordenen Strie- 
ger beftimmt ifl. Da die Production von 5—6000 Perjonen —* war, 

wi‘ der, reihlih mit Gewinnſten, * ehends Geſchenle, ausgeſtattete 

Glüdshafen ben größten Theil feiner Looſe verkaufte, jo muß fid) für den 

edlen Zweck eine erheblihe Summe ergeben haben: Ihre Majefäten 

bie Könige Ludwig I und II beeheten die Unterhaltung mit „an. 

ihrer Gegenwart. Se. Maj. ber regierende König lam ohne alle ® 

nad 4 Ubr, und verieilte gegen ve Stunden. Geleitet von den 

bern bes Comilés durchzog ajeftät zu wieberholtenmalen ben 

ten nad allen —— und — hiebei mit zahlreichen 

nen auf bie freumblichfte und berablaffendfte Weife. Die uf. 

ohuchon, eine Bee ber beflen Gompofitionen, war bon bier biefigen 


1 W rt w * und 
— 


großes Feuer 
bi Marienb u das A 
Bat, 85 Beihin) 6m Btidan breen. (eh hie a, 


b 
fo vielfache und —* He * ae einen neuen allge 
ee —— ber König ſprach denn auch dem 
—— — ſeine vollſte Zu —* und ſeinen 
* J Unter — —— begeiſterten e verließ der Mon⸗ 
arch um 6 Uhr —— v. Beuft if, —* Iſhl nn 
heute Morgens mit Gilgug hier bier —— 


—— au 1} 
ag vet SE: A Fe 








Beilage Mr Eee ʒaum 


Sonnabend, 


6 October 1866. 





Debergiöt 


— in die Bu (I, Aus Rio de Janeiro.) — Die —— —— 
Gemälbefammlung in Düffeldorf. Von H. b. 

Mi) — Türlei, % land und bie at a er 

im Antitaurus. Aus Dſcheddah. Beige Eröffnung des Suey 

. Ein werk von Lejean, md in Dasketan Aus Grie: 
enlanb, Auflöfung ded internationalen Sanitäts:Gongrefjes. Fürft 
— Zen Die Näuberbanben. Der Großherr.). — 

— ee ünden. (tür die Invaliden. Fräul, Mallinger 
er Norma.”) — BR —— u —— 
Aus der zweiten Rammer.) — der Stabtverord: 
neten an ben König) — Baur Een en.) — 
Rom. —— und Pflicht —— Raijerin von 

uber) — GStodbolm, ( Die Reichbtagsiwahlen.) 
um auf Aufftand in Sieilien. 


= Telegrapbifee Berichte. 
2 en, b Oct. Der Abgeordnetenclub hat Berufung einer en 
Parteiverfammlung beſchlo * ee ⏑— 
auſtand rg bedenllichſt geworben feyn'*). 
©t. Weteröburg, 5 Det. Der Minifterrath fol einen weil⸗ 
— discutirt haben, welcher Erſparniſſe im 
Budget, mer che Belebung ber Induſtrie und Erweite⸗ 


. * 5 De Slibey iſt aus Konſtantinopel bier einges 
troffen. Die —— dauern fort. Die Schwierigkeiten liegen 
ier, Dr Ba ngungslofe Anerfennung von der Pforte verlan 

* IE ei doch erfolglos, wie ein abnungsvolles 
um unfered neulichen Telegramms befagte!) 
"Mew:Yorf, 3 De. Die Staateihulb hat ſich im September 
um 15 Millonen vermindert. Gold 147%. el auf Lonbon 159°. 
Bonds 111. Baumtolle 42, 


Jr. „- er 


I Jesutfurt a. M., € —5 
geſterũ Abend daß Grebitachen auf Gr tk 4 a de une u * 


mährenb Ameritaner 
vom - Mittagscure 726, em. Heute lager vou News 
bei N Genfer) ut uud — Einer daher fligere Notirungen 
HER A ACH TI 
m icht 1 
— En u us Ir fe & ger 5* 
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Briefe iu die Heimath. 
I. Yus Rio be Janeiro. 

% Brafilien! Welde Bilder der Bhantafie ertvedt nicht dieſes Wort in 
dem Geiſt eines Europäers, beſonders wenn er nicht zu jenen Bevorzugten 
gehört die in irgendeiner an fremben Eindrüden jeglicher Art reihen Has 
fenftabt Europa’s das Licht der Welt erblidten. Ja, Brafilien ift ein Reich 
für die Phantafie, wenn aud) jeber der es zum erfienmal betritt überrafcht 
ſeyn wird durch ben europäifchen Anftrich welchen die Givilifation bereits 
fiber diefen Erdſtrich ausgebreitet bat. Beſonders ift dieſes letztere in Rio 
be Janeiro ber all, biejer Refibenz des Herrfchers wie der Metropole für 
und Buder. Hier find es größtenteils nur noch die Schtwargen mit 
affenähnlihen Phyfiognomien, und mit ihren noch theilweife aus 
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Mita RE Sitten unb Gebräußen, die dem — einen —** 
ber Ueberraſchung entloden. Doch fie blieben nicht ganz unberührt 
von ber fie rings umgebenden Eivilifation, fie brängte ihnen bereits den 
dunfeln Tuchrod, ihren Wolllöpfen den hohen Parifer Hut und andere 
mobifche Meivungsftüde auf. Einen bebartlihen Widerſtand fett der 
Schwarze jeboch noch immer der Bekleibung ber Füße entgegen, und Äußerft 
drollig fiebt er aus der Neger-Dandy im ſchwarzen Frad mit goldenen 
Knöpfen, mit Hut und Stod, wie er barfuß durch die Strafen Rio's 
ſchlendert. 

Was das Leben im allgemeinen anbetrifft, ſo ſpielt hier das Ringen 
nach Geld und Beſitz die größte, faſt einzige Rolle, und alle hier vertretenen 
Nationen, mögen fie heißen wie fie wollen, Amerilaner, Portugieſen, Franı 
zoſen, Deutiche, Engländer, ja felbft ber wolllöpfige Afrilaner, begegnen 
ſich auf diefem Felde bes Strebens mit bewunderungswürdiger Ueberein: 
flimmung. Intereſſant jedoch ift es wie in diefem Ringen nad) Befit, und 
in ber Anwendung beöfelben, jebe dieſer verfchiedenen Nationen fi) ihrem 
Nationaldarakter gemäß treu twiederfpiegelt. Obgleich von einerlei Ab» 
flammung, find doch auch hierin Bortugiefen und Brafilier fi durchaus 
unähnlid. Der erftere haft jeden äußern Luxus, das Geld ift ihm Mittel 
und Zweck zugleich, er ißt fich nicht fatt, und ſcheut Fein Mittel um zum 
raſchen Befik des Mammons zu gelangen, ben er dann hütet und barauf 
thront wie ber Adler auf feiner Beute, Der Brafilier Hingegen ift ganz 
Gentleman, er liebt au im Aeußern einen gewiſſen Luxus, er ift mohl- 
thätig, gaftfrei, und toas ihm einen hohen moraliiden Rang unter allen 
Nationen fihhert, er iſt danlbarer als irgendein anderes Boll, Da kommt 
es ihm nicht darauf an ben Arzt dem er bie Rettung feines Lebens zu ver» 
banken glaubt, mit dem britten Theil feines gangen Bermögens zu belohnen, 
Dabei lebt er aber ausſchweifend, und in feiner Familie herrſcht größten: 
theils Intrigue und Unfrieve. Als der Kaiſer Dom Pedro I einfl Revue über 
feine Soldaten hielt, nannte er wegen ihrer Unbeholfenheit die Portugiefen 

Bleifüße,“ und biefen Namen führen fie noch heute. Was bie Beamten, 
beſonders bie des Zolls (der Alfandega), anbetrifft, fo ſtehen fie in derfelben 
Kategorie in Bezug auf Beftechlichkeit wie bie ruſſiſchen, und es herrſcht 
auch hier der Grundſatz: wer Geld bat, hat Recht. Niemand macht fich 
daher ein Gewiſſen daraus durch eine Steuerbefraubation ober ſonſtige Lift 
bie Alfandega zu betrügen. Es iſt hier Brauch daß jeder Kaufmann bie 
bon ihm empfangenen Waaren nad dem bon ihm ſelbſt angegebenen 
Schägungäwertb verfteuert. Erſcheint ben Beamten biefe Schägung zu 
niebrig, fo bezahlen fie bie Waaren felbft zu dem von dem Eigenthümer ans 
gegebenen Preis, unb verlaufen biefelbe bann auf eigene Rechnung. Bor 
Zurzem ereignete ſich num folgendes Geſchichtchen. Ein Kaufmann empfieng 
taujend Stüd filberne Taſchenuhren, er gab ihren Werth auf 5 Mil Reis 
das Stüd an (ein Mil Reis ift 22", Sur.) Die Beamten bielten bie 
Schäfung zu niebrig, und nahmen zu biefem Preis bie Uhren an ſich. Zu 
fpät fahen fie jedoch daß an ſämmilichen Uhren das Eyfinberrab fehlte, 
und fo fanfte fie derſelbe Kaufmann für 1°, Mil Reis zurüd, und fehte 
nachträglich bie fehlenten Näbder, bie er fich mit einer andern Senbung hatte 
lommen lafien, ein. Er hatte fomit bie Alfanbega um mehrere taufenb 
Mil Reis betrogen, und niemand nahm Anſtand daran bieh als einen 
außgezeichnet feinen Streich zu beladen. Die hiefigen Beamten ſtehen 
auch außerdem noch .auf einer fehr niebrigen Bilbungsftufe, fie find in 
hohem Grab unwiſſend. So fragte mich neulih ein Pollbeamter, als er 
das poste restante auf beim Goubert meines Briefs las ben ich abbolte; 
ob e3 denn in Allemagna nothwendig fey bak man bie Eonfeffion zur 
Adreſſe ſehe. Einen an deutfche Drbnung gewöhnten Anldinmling über: 
fallt ein wahres Grauen wenn er zum erftenmal bie biefige Pofterpebition 
betritt; allein troß ber grängenlofen Unorbnung daſelbſt gehen doch äuferft 
twenig Briefe verloren. 

Der Raifer ift allgemein beliebt und ein eter Fürfl, wenn ⸗ 
ſchon feine Macht gleich null iſt, denn Braſilien iſt wohl ber conſſitutio⸗ 
nellſte aller Staaten. Die Leute am Ruder theilen jedoch mit allen an⸗ 
bern bad Berlangen, gleichviel auf welche Weile, fo raſch und fo 
viel Geld tie möglich; zu erwerben. Die Geburt eines Thronerben hat 
in allen reifen bie größte Befriebigung und Freude erregt, und wer 
Brafilien lennt, weiß aud) mit welchem Recht dieß ein glüdliches Ereigniß 
genannt twerben darf. Der Kaiſer felbft hat nur zwei Töchter, deren eine 
an ben Herzog von Eu, bie pweile an einen Herzog von Coburg berbeira« 
thet ift; ber erfleren Ehe iſt kinderlos, und mit firberhafter Spannung 
fah man baber ſchon Monde vorher ber Ankunft des neugeboruen Prinzen 
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entgegen. Noch finb aber bie Gemlliher durch zwei anbere Gegen ftände 
Lebbaft befdhäftigt: ber eine betrifft ben Krieg mit Paraguay, der andere 
die Negerfrage, die in ber nächſten Rammerfeffion wieber zur Sprache kom⸗ 
men fol. Da ber Import von Stlaven ober Schwarzen ganz aufgehört 
bat, denn es ficht eine Strafe von 20 Jahren Zuchthaus darauf, jo un 
kerliegt es wohl leinem Zweifel daß bie ſchwarze Bevdllerung ihrem Un: 
tergang bier entgegengeht. Laut dem ftatiftifchen Tabellen beträgt fie 
ſchon jegt nur noch zwei Drittel der früheren Summe. Woran dieß liegt 
iſt einer Unterfuchung werth, und es bürfte ſowohl in dem Klima als in dem 
demoralifirten Zuſtand biefer Halbmenfchen der Grund davon zu fuchen 
feyn. Wer lange unter Negern gelebt hat, wird biefe Geſchopfe niemals 
mit ber laulaſiſchen Race gleichftellen. Alle auf einmal frei zu erflären 
würbe, wenn auch ein bei weitem nicht fo flarfes Mißverhältnif wie in Ja: 
maica, bie nachtheiligſten und unberedenbarften Folgen nad) ſich ziehen, 
ba im Innern Brafiliend 300 Neger auf einen Weißen lommen. Man 
Hat baher den Vorfchlag gemacht daß von jeht an alle neugebornen Neger 
frei feyn follen, wobur bie Abfhaffung der Sklaverei allmählich zu 
Stande fime. 

Durch den Krieg mit Paraguay erleibet Brafilien einen Schlag in 
feinen finanziellen Berhältnifien von dem es ſich nach Beenbigumg desſel⸗ 
ben nicht fo bald erholen wird, Niemand aber vermag zu berechnen wie 
Lange biefer Feldzug dauern kann. Auch ift es bei diefen Entfernungen, 
und bei den ungenügenben Berbinbungen wie wir fie hier haben, gar nicht 
möglich einen Truppenlörper zu beauffichtigen unb in Orbnung zu halten. 
Man ift bier feft davon überzeugt daß von ber angeblihen Truppens 
ſtärke in Wirklichleit nur bie Hälfte exiſtirt. Die Sade, fo viel: fleht 
feft, wird troß aller Siege noch lange bauern, und Lopez bat auf 
ale Fälle fein Schäſchen unterbefien ins Trodene gebracht, d. h. in 
ber engliſchen Bank in London beponir, Die Rüdwirfung bier 
fer Ealamität macht fi Bier in Rio fehr fühlbar, und ber biehs 
jährige Garneval, obgleich glämender als irgend ſonſtwo in Eur 
ropa, war deßhalb nur ein ſchwacher Abklatſch früherer Jahre. Der 
Carneval iſt hier zum echt nationalen Feſt geftempelt, und man Tönnteglaw 
ben daß die ganze Bevölferung ohne Ausnahme während dieſer brei Tage 
verrüdt getworben ſey. Dennod) arten biefe Feſte felten aus, und von Prüs 
geleien oder jonftigem Scandal hört man wenig ober nichts. Das Thea 
ter ift während der Sommermonate December, Januar, Februar bis 
Mitte März geſchloſſen. Einigen Erfat dafür bietet der Nlcagar, eine 
Art Cafe hantant, worin eine frangöffche Truppe ſpielt. Meiftend find 
es Offenbach ſche Operetten bie man bier zu hören belommt, doch läßt ihre 
Aufführung nichts zu wünſchen übrig. Daf neben dem Stüde jelbft noch 
Intriguen anderer Art in mannicfaltigfier Meife gefpielt werben, ber 
flept ſich bei Grangöfinnen eigentlich von ſelbſt. Meiſt find es ruſſiſche, 
engliſche und amerilaniſche Marine:Dfficiere die in die Netze jener Muſen ⸗ 
töchter fallen. Doch zog neulich einer diefer letzteren fogar ben ruſſiſchen 
Conſul mit fi) in dasſelbe Verhängniß. Seit einiger Zeit ift daher def» 
fen Stelle durch einen Brafilier befegt. 


Die vormalige kurpfaͤlziſche Gemäldefaumlung in 
Düffeldorf. 
Mitgetheilt von Hermann Ye Scharff⸗Scharffenſtein. 


*Pfalzgraf Philipp Wilhelm von Bayern-Reuburg, ber einzige 
Sohn Wolfgang Wilhelms, des Protectord vom Beter Paul Nubens, ers 
wählte ſich die Pringeffin Anna Katharina Conftantia, Tochter bes Rs 
nigs Sigismund II von Polen, eines katholifchen Waſa, zur Gemahlin, 
Diefe fhöne und fehr gebildete Fürftin brachte die Porträte ihres Vaters 
und ihrer Mutter, Königs Sigismund III und ber Königin Gonftantia, 
von Rubens gemalt, mit nah Düſſeldorf. Sie wurden zu Anfang 
des achtzehnten Jahrhunderts der Düffelborfer Gallerie einverleibt, und 
tragen in bem vom bem Furpfähiichen Hofbaubirector v. Pigage heraus: 
gegebenen ſchon früher berührten Katalog bie Nummern 282 und 283. 
Außer diefen beiden ganz ausgezeichneten Gemälden brachte dieſelbe noch 
mehrere andere werthvolle Delgemälbe und fonftige Kunſtſachen und Koſt 
barleiten mit, melde im Schloſſe zu Düfjelborf aufgeftellt wurden und 
fpäter theilweiſe der Gallerie anbeimfielen. Unter ben Kofibarleiten bes 
fand fih auch eine 4 Fuß hohe Statue des heil, Andreas in getriebenem 
Silber, des befondern Batrons des Drbens bes goldenen Vließes, welches 
Stanbbild die fromme Zürftin nebft einer Reliquie besfelben Heiligen der An⸗ 
breaslicche in Düffelborf zum Geſchenk machte. Den Jefuiten zu News 
burg a/D. ſchenlte die Herzogin Anna Conftantia das Haupt bes heiligen 
Stanislaus Rosfa , der aus bem edlen Polenblute ber Palatina Richeza 
entftamn.t war, mit einer golbenen Krone gefchmüdt, Der Burgcapelle 
in Düffelborf weihte die Furſtin ein herrliches „Eoce homasBilk von 
"FE, Beilage pur Uz. Big. Nr. 259. 
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Eorregio” und bie koſtbar gefaßten Reliquien bes heil. Sarinus. Dieſes 
Altarbild twurbe unter bem Aurfürften Johann Wilhelm durch ein Bilb 
von Garlos Gignani erfeht und in bem italienifchen Saal der Gcmälber 
gallerie aufgeftelt; es trägt in dem Verjeichniß von Pigage -bie 
Nummer 174. Auf der Nüdfeite bes Bildes findet ſich, angeblich bon 
ber Hand Gorregio's, folgenbe boppelfinnige Bemerkung: „Dieb babe ih 
für Di gethan, was aber thatefi Du für mich ?“ Die Spenberin dieſes 
in ber bormaligen Düfjelborfer Gallerie ben erfien Rang einnehmenden 
Bildes , bie fromme polnifche Königstochter, ließ auf den Wunſch ihres 
Gemahls um das Jahr 1645 ihr eigenes Porträt von bem Hofmaler Jos 
bann Epielberg darftellen. Das Gonterfei fol dem Driginal an Ans 
muth und Lieblichleit nicht nachgeftanden feyn, und noch gegen Ende beö vori» 
gen Jahrhunderts im Schloffe zu Düffelborf beftens erhalten fich befunden 
haben. Diefe jhöne Fürſtin flarb leider ſchon am 9 Det. 1651, wie 
man beridtit, vor Freude darüber daß fie ihren Gemahl nad längerer 
Trennung wieberfah. 

Herzog Philipp Wilhelm vermäblte fi am 24 Aug. 1653 in zweiter 
Ehe mit der Peinzeffin Amalie von Helen Darmftabt, Tochter des Landı 
grafen Georg II, welche ebenfalls die Künfte fehr Liebte und fügte, 
Bon Wien hatte der durchlauchtigſte Fürſt fchon bei feiner Reiſe nach ‘Bor 
Ien im Jahr 1647 „viel Goldſchmuck und gar foftbare Ebelfteine, aud) aller ⸗ 
hand tunfivolle Schilvereien* mitgebracht, und das Schloß zu Düfjelborf 
fotvie dad von Bensberg und Benrath damit ausgefhmüdt,. Das herr 
lie Bild von Carlo Dolce „die Madonna mit dem Jeſuslinde,“ welches 
in dem mehrfach angeführten Ratalog von Pigage die Nummer 164 trägt, 
kam ſchon um das Jahr 1660 nad Düſſeldorf. Höchſt wahrſcheinlich 
wurde zu jener Beit, oder ſchon früher, auch das meilterhafte Porträt des 
Feldherrn Mansfeld von Paul Veronefe, welches vor eima 25 Jahren 
aus dem alten bergiſchen Schloffe Bensberg unweit Mühlheim a./Rh. in 
die jegige Gemälbefammlung au Düfieldorf gebracht wurde, von Philipp 
Wilhelm angelauft. Herzog Philipp Wilhelm hatte das alte Schloß Bens- 
berg in ben Jahren 1660 bis 1670 neu berftellen und mit ſchönen Möbeln 
und Gemälden verfehen laſſen. Gewiß ift daß bas in Düffelborf zur 
Beit noch befindliche Bild von Guercino „Venus fid mit Blumen ſchmü⸗ 
denb* vormals auch im Schloffe zu Bensberg war, und ebenfall3 vom Her 
zog erfauft worden iſt. Ein gleiches ift von einer Anzahl von Gemälven 
zu fagen welche deſſen Sohn Kurfürft Johann Wilhelm in demielben 
er und in bem zu Düffelborf vorfand, und feiner Gemäldegallerie ein, 
verleibte. 

Keines dieſer unter Philipp Wilhelm erfauften Gemalde iſt von den 
Sandftänben bezahlt worden, fondern die Hoflammercafie allein bat dafür 
Bezahlung geleiftet., Die Caſſen ber Landſtände von Jülich und Berg 
waren unter Philipp Wilhelm faft beflänvig ebenfo leer wie zu Zeiten 
Wolfgang Wilhelms, Lebterer hatte bei jjeinem Regierungdantritt — 
wie wir auß dem fchon früher angegogenen Werle von Theodor v. Haupt 
erfeben — eine Landesſchuld von 814,114 Reichsthalern vorgefunden. 
Ueberbieß beftand noch von Wilhelm IV, vorlegtem Herzog aus dem alten 
Gleve-Bergiichen Fürftenflanım, her eine Patrimonialſchuld von 683,481 
Reichsthalern. Für die Intereffen diefer Doppelſchuld hatten die Lands 
fände aufzukommen. Die Einnahmen ber Landftänbe waren aber um 
die Mitte bes 17, Jahrh. in Folge der Kriegsereigniffe fo gering, daß ſo⸗ 
gar bie Binfen biefer Gapitalien kaum zu erſchwingen waren, und daß Phi⸗ 
ipp Wilhelm ſich lediglich auf feine Einfünfte aus dem Herzogthum 
Neuburg angewieſen ſah. 

Die Gemahlin des Herzogs Philipp Wilhelm gebar demſelben im Ver⸗ 
Lauf ihres mehr als 37jährigen höchſt glüdlichen Eheftandes nicht weniger 
als 17 Rinder, welche der Hofmaler Johann Spielberg ſämmtlich porträ- 
tirte. Derfelbe hatte überdieß noch Aufträge au hiſtoriſchen Bildern für 
den Hergog. Unter anderm malte Spielberg eın allegoriſches Bilb für das 
Schloß zu Benrath, ſowie ein großes Kirchengemälbe als Geſchenk des 
Herzogs für bie Kreugbrüderkirche zu Düffelvorf. Johann Balentin Grambs, 
welcher bie zarte und durchſichtige Fürbung Anton van Dyd’s hatte, und 
namentlich jehr ſchöne Frauenporträte malte, ſchuf bas Bildniß ber älteften 
Tochter Philipp Wilhelms, der nachherigen Raiferin Eleonore ; es wurde 
von Philipp Kilten in Kupfer geftohen. Eglon van ber Reer malte 
das Bildniß einer jüngern Tochter des Herzogs, ber Pringeffin Maria 
Anna, welche kurz darauf Karl II, König von Spanien, ehelichte. Juftus 
dan Egmont, ein Schüler von Rubens, war der Schöpfer eines andern 
Bilbes, welches unter der Rummer 30 im Katalog von Pigage verzeichnet 
if; es flellt ebenfalls eine der Töchter Philipp Wilhelms bar. Die 
St, Lambertuspfarrlicche in Düffelborf ift gegenwärtig noch im Befig eines 
fogenannten Rofenfrangbildes, welches ben Herzog Philipp Wilhelm mit 
feiner ganzen Familie zu den Füßen der Mutter Gottes barftelt, Im 
Schlofje zu Neuburg a. D. und zu Schl:igheim, in ber Munchener Pinas 
lolhel, in der Numpellammer des Schlofies zu Bensberg und auf bem 
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Heinen Alademieſpeichet zu Düffelborf waren und find wohl nod eine | 


Menge Familienporträte und andere Bilder vorhanden, melde theilweiſe 
unter —— — Wilhelm gemalt worden find, 
ipp Wilhelm wurde im Jahr 1685 durch das Ausfterben 
Fran be rag Linie Kurfürft von ber Pfalz, und hielt am 6 Aug. 
10m —* Einzug in Heibelberg. Ludwig XIV von Frankreich erhob 
jebod gegen bie Beſitzergreifung im Namen feiner Schwägerin Eliſabeth 
Charlotte von Drleand Einfprade, und überfluthete bie Pfalz mit feinen 
Truppen. Elifabeth Charlotte war von ihrem Vater zur Erbin fämmtlicher 
Alodialgüter eingeſegt worden. Es war aber ein Theil davon [den 
unberzüglid in den Beſitz ber Pfalz Neuburger übergegangen; unter an 
derem war ſowohl die Schaklammer ala auch die Ahmengallerie nad 
Neuburg und Düffelvorf geflüchtet worden. Als Philipp Wilhelm am 
2 Rob. 1690 in Wien „von Schmerz über bie Pfälger Wirren“ das Beit- 
liche gefegnet hatte, lieferte Johann Wilhelm nad dem Frieden von Nyss 
wid (1697) bie von ber Allodialerbin begehrten und näher bezeichneten 
Gegenftände an ben Abb& von Thefac, den Mandatar der Frau Herzogin 
von Drleand, aus, Es verblieb aber noch immer eine Anzahl von Ge 
mälben im Schloffe zu Düffelborf, melde fpäter theilweiſe der Düffeltorfer 
Gallerie einverleibt wurden. Diefe vererbten Gemälde find doch jedenfalls 
ebenfowohl tie die Familienbilder und bie andern aus ber Hoflammercafje 
bezahlten Gemälde nur Eigenthum der Bayerfürften. 

Es wirb ber preußischen Regierung unmöglich feyn auch nur den Ans 
kauf eines einzigen Bildes von Seiten ber Lanbflände nachzuweiſen. Daß 
fie darüber nicht den mindeften Beleg vorzubringen im Stand ift, und ber 
angebliche Ankauf durch die Landſtände nur auf Bermuthung und Sage 
berußt, gibt ein ganz vor lurgem erfhienener Erlaß bes preußiſchen Nes 

gierungspräfidenten in Düffeldorf kund, melder en nad) bes 
ati ichen Urkunden, „bie ſich im Privatbefig befinden —* anſtellt. 
gern aber find nur Urkunden welche für bas Recht der Krone 
ſprechen! 

Daß unter dem Kurfürſten Johann Wilhelm dasſelbe Verhaͤltniß wie 
unter Wolfgang und Philipp Wilhelm ftattfand, werben wir in einem 
fpätern Bericht darthun. 

Würzburg, den 1 Ditober 1866. 1866. 
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“ Stellung ala Feinden all feiner Ölaubenögenoffen wieder ein: 
Gl Candia, und aus allen Hauptftäbten Eu: 
3* orientaliſche Frage wieder auf den Beinen 
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gefunden ; und ber Kaiſer —— bat, zwar —— in aller 
np Yo ungweibeutig, zu verſtehen gegeben baß_bie —— 
II ee da, 
werben m werben noch bie , 
ich vor bem Ende von 1867, eine Reihe verſchiedener auf basjelb 
aaa de lobbrechen ri Uber Sie! Buntt hin 
aus iſt alles bunfel, eine allgemeine continentaf 
Türken im Plan ift, wie man in Berlin zu —— — eine de 
en Rußland und die Türken, odernur eine Allianz zwiſchen jwei oder brei 
Eee ungetoiß ; jedes Gerücht barüberleibet an meht oder weniger 
Klar iſt aur daß ein Signal gegeben worden welches bie Chriſten 
Velen mit after Hoffnung erfüllt, und daß die Iehte Stunde der türli⸗ 
Db aft in Europa g on et, hend Ar eher iſt. 
— a ee ae En bee 
. er arin au un zu 
Dirfes — ob auch nur der Ueberlieferung zulieb, in bie 
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orientaliſche 
thun. x 
—* vereini hen 
an * iſt der eigentliche 
Seeiit beten Lafen: BET * me ——— "en seinen 
en laſſen; aber ie Türken 
ehe ware eine Schlechtigleit der Kteftefen 
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aufrecht in * 
eine ein an ihre Stelle treten Lünne, —— 
Man kann —— — pie 
e e 
dem Wohlſtand nöt —————— 
litiſche Tugend —S jede andere, jey es 
"lerne ober prußitäe Beta — — 
4 als b tiömus des Sult d ben bem Defi 2 
—— Mängeln n alleg Elend fü * ber Dberhersfeaft ner Race 
t bringt. Wird die Türk, Suzeränetät 
——* at die Ghriien Salt Au Kmnantaklon? rrhen 
abe erfüllen fü Wird tbu 
———— Saft et, Dam i m bean: ben apa 


bis Getreide unter 

ß liche militärische — * Fer 

Bi mens bei 

iR ci um fommen eines militärijchen Abenteurers führende 

und alle Lafter welche die Gewali einer niebern Eivilifation über eine 

die Türfen aus Europa — um fo beffer, denn im Aſien mögen fie 
iſche Schirmherrfi 


*. en im Vorbringen auf, während die Chriſten einen aſiatiſ 
mujelmanifchen — * mit einem europãiſchen und chriſtli —* 
tauſchen.. land muß ohne Zweifel vom Süden, namentl u. 
Ronflantinopel, ur! gehalten werden; aber das fühlen Frankrei 


—5 fogar noch lebhafter als wir, und biefe Noihwendigkeit ift um 
Eni huldigung für die —— einer Regierung wie ber türliſchen, 
bie feinen Zwed Hat als zu rauben, fein Vergnügen kennt als Schün⸗ 
dung, und nicht anders zu beruhigen berficht als durch ein allgemtine® 
Blutbad. Wir lönnen Rußland, a wenn biefe Horde verjagt, ebenfo 
leicht im Zaume halten wie jet, wo fie alle Hülfsmittel aufzehrt die zum 
Widerftand gegen ben Norden gebraucht werden Tönnten. bft wenn 
es nicht jo — ſchlecht twäre durch ben Kampf für eine ſolche Race un⸗ 
—— zu gefährben, fo fünnten wir das Elend der ihr unierworfenen 
Bevölferungen nur berlängern. Die Türlen ſelbſt fterben an ihren 
in; ihre Armeen richten jährlich weniger aus, denn ohne bie Hülfe aus 
—* pten Tönnten fie nicht einmal bie Rebellion von ein paar taufend 

iſchen Gebirgsjöhnen niederfchlagen ; ihre Finanzen find ın hoffnungs · 
—* Verwirrung, und fie haben nicht nur feine Zukunft, fordern fie lon⸗ 
nen feine haben.“ (Diele Anfiht ift aber nichts weniger als die in Eng⸗ 
land vorberrichende.) 

MR Kouftantinopel, 23 September. (Schluß bes Briefd im 
geftrigen Hauptblatt.) Im Antitaurus (Rofandagb) unternahmen bie 
Inſurgenten einen Angriff auf bie bortigen Belapungen, bie letz⸗ 
tern follen 50 Tobte auf dem Walplatz gelaffen haben. Der zum 
Koſandagh gehörende Diſtrict Zeitum bat fh gleichfalls den Auf, 
ſtändiſchen angeſchloſſen. Aus Syrien finb einige Regimenter dahin 
im Anmarſch. Es beißt: Joſeph Karam bereite fih im Libanon 
zu einem abermaligen Schlag vor. — Aus Dſcheddah wird berichtet 
daß in allen Theilen bes Hedſchas volllommene Ruhe herrſche. Der Groß» 
Icheriff von Mella hatte bie daſelbſt ald Verſtärlung dienenden drei ägppti- 
ſchen Bataillone über Suez nad) Alexandria zurückgeſchickt. Hr. v. Leſſeps 
ſoll die Eröffnung des Canals von Suez gegen Ende Drtobers d. J. in 
Ausficht geftellt haben. — Wir machen Sie auf ein von Lejean bei Amyot 
in Baris erigienenes Werl aufmerlſam. Es führt ben Titel: „Theodor II, 
das abeifinifche Reich und die Intereſſen der Franzoſen im ſüdlichen Theil 
bes rotben Meers.“ — Allgemein wird behauptet daß der Aufftand im 
Dagbeftan und Rarabugh an Ausdehnung zunehme Die Gebirgsvoller 
bes Kaulaſus follen ihre Hauptmacht nördlich, theilweiſe aud) füblich vom 
Derbend concentrirt haben. Alfo nicht bloß am Abhang des Schwarzen 
Moers, jontern auch in den Bebirgen Translaufafiens, vie fi bis an das 
caſpiſche Meer erfireden, ſowie auch in den Küftendezirken dieſer Gegenden 
bereiten ſich die verfchiedenen Stämme zum Kampf gegen Rußland vor, 
— Endlich hat der internationale Sanitätscongreß feine Arbeiten beendigt 
und fi aufgelöst, Graf Lallemand iſt bereit8 nad Paris abgereiät. 
Die von biefem Congreß gefaßten Beihlüffe find einer Commiffion zur 
weitern Ausarbeitung übertviefen. Bur Ehre ber Türkei muß anerfannt 
werben daß in allen Theilen des Reichs die Quarantäne Vorſchriften auf das 
gewifienhaftefte befolgt werden. — Die Unterfuhungen in der Angelegenheit 
der gegen den Fürſten Ariftarhi erhobenen Anlagen baben auf Samos ber 
ponnen. Der kaiferlihe Commiſſär beſchwert fich daß durch die complicirten 
Manöver bes Fürſten es viele Mühe foften wird deſſen Schuld zu conftatiren. 
Die griechiſche Bevölkerung ber. Inſel Chios erhielt ausgebehnte Privilegien, 
welche biefelbe den Türken beinahe gleichftellt. Diefe Conceffionen, welche 
nah und nad ſämmtlichen griechiſchen Untertbanen zuerfannt werben 
dürften, folen auf genannter Inſel einen ſehr günftigen Eindruck hervor: 
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gebracht Haben. — Laſſen Sie uns etwas über bie zahlreichen in allen 
Provinzen verbreiteten Räuberbanden ſprechen. Ein ber Pforte ſehr bes 
freundeter Gefanbter machte den Großweſſier aufmerlſam daß ein folder 
Zuſtand einer Anarchie gleichtomme, und nicht bloß dem Vinnenhandel nams 
baften Schaden verurfache, ſondern auch bie Pforte dem Ausland gegen 
über dieerebitire. Es müßte alfo diefen Umtrieben energifch entgegen ge 
arbeitet werben. An fämmtlice Landesgouverneure gieng foglei bie 
peremtorifche Weifung ab: allgemeine Hehjagden auf biefes edle Wild zu 
veranftalten, die in einigen Probingen auch wirklich von glängenden Res 
fultaten begleitet gewefen find. Der furdtbare Räuberhäuptling Selas 
bebbin, ein Albanefe, welcher feit geraumer Seit bie Einwohner von 
Jeniſchehir und Esliſchehir terrorifirte, wurbe mit feiner gefammten Bande 
eingezogen. In ber Provinz Smpyrna find die Bezirke Bergamo, Menemen 
und Denisli von biefem Geſindel theilweife ſchon gefäubert. Zu 
Trapezunt fielderberüchtigfte Räuberhauptmann Ali Agha mit einem Theil 
feiner Bande gleihfals in die Hände ber Gendarmerie. Un der griechi⸗ 
jchen Gränze leiften die befjer organifixten Banden, bie auch theilweife von 
ber Bevölferung unterftüßt werben, ben Behörben einen energifcheren Wiber- 
ftand. Unter diefen Abenteuern befinden fi) auch hellemifche „Patrioten.* 
Hier in ber Refidenz wurde vor einigen Tagen eine förmlich organifirte Diebs⸗ 
aflociation aufgehobn. — Es ſcheint daß ber Großherr doch Fein folder 
Meiberfeind ift wie es allgemein hieß. Nicht weniger als breifeiner Battinnen 
befinden fi} in weit vorgerüdten intereffanten Umftänben, Die finder des 
vorigen Sultans werben bon ihrem Oheim fehr vernadläffigt. — Dur 
Ueberfchtwemmungen haben die Thäler an Bosporus am meiſten ger 
litten. Dieſe Ueberſchwemmungen fcheinen eine bedeutende Ausbehnung 
gehen! zu haben, benn bie Telegraphenverbinbung mit Wien ift unter: 
rochen. — Die Confolib&s, welche fi} abermals auf 38 erhoben hatten, 
fielen twieber auf 35 Piafter herab, 


Der atlantifche Telegraph. 

Die Times fagt: „Der Inhalt eines Frauenfingerhuts, ſollte man 
meinen, werbe daum ein ſehr mächtiges Inftrument barftellen. Und doch, 
wie der Vorfigende der Atlantic Telegraph Company und meldet, war ber» 
felbe im Stand eine ber erftaunlichften wiffenfchaftlichen Thaten zu boll« 
bringen. Verſuchsweiſe fügte ber Ingenieur der Gefellihaft die Extreme 
der beiben Kabeln die ſich jetzt durch das atlantifche Meer erfireden zu⸗ 
fammen, und bilbete dadurch eine unermeßliche Schlinglinie von 8700 engl. 
Meilen. Dann that er einige Säure mit Stückchen von Zink und Kupfer 
in einen filbernen Fingerhut, und mittelft biefes einfachen Agens gelang es 
ibm Signale bie ganze Länge hindurch in wenig mehr ald einer Secunde 
Beit zu geben. Wie unglaublid würde vor wenigen Jahren eine ſolche 
Notiz gelautet haben! m ber That fcheint die Einfachheit der Thatſache 
jelbft Elektriciſten überrafcht zu haben. Als zuerft ein Rabel über bie gange 
Breite bed allanliſchen Meers gelegt wurde, vermulhete man baß eine uns 
gewöhnlich hohe Kraft erforderlich ſeyn würde um bie eleltriſche Strömung 
mit gehörigem Erfolg durch eine folche Kabellänge zu treiben. Anfangs 
brauchte man daher eine Batterie mit 50 Bellen, und bann fogar von 500 
Bellen, Aber diefe außerordentliche Kraft beſchädigte nur das Kabel, und 
bie Compagnie arbeitet nun zwiſchen Valentin und Hearr's Content mit 
einer Batterie von nur 20 Zellen. Es ift fürwahr bemerlens werth wie jehr 
der Erfolg des laufenden Jahrs bie muthmaßlihen Schwierigkeiten weiter 
ober durch tiefes Meer gehender Telezraphie gerfireut hat. Es war ſchon 
ermuthigenb genug daß ein Kabel enblich auf Meeresgrund ohne einen ein: 
aigen Unfall niebergelegt wurde, Es war noch ermuthigender ba ein Kabel 
aus einer ber größten Tiefen des tiefften ber Deeane wieder aufgefunden 
und gludlich vervolftändigt ward. Die große Wichtiglei ber letztern Leis 
fung liegt darin daß dadurch ſolchen Unternehmungen großentheils ihr 
bisheriger bloß fpeculativer Charakter genommen ift, Solang’ ein zer 
riſſenes Kabel ein verlorenes Kabel war, mußte es als eine ſehr wagſame 
Speculation erfheinen eine halbe Million Pi. St. auf die Gontinuität eines 
2000 engl. Meilen langen Seils zu riäfiren. Diefes Wagniß ift nun beinahe 
ganz gehoben, denn nicht buch bloßen Zufall wurde bad Kabel von 1865 
twiedergetvonnen, ſondern es geſchah durch einmonatlicye ſtätige Arbeit nad 
mwohlverftandenen Grundfägen, und biefelbe Methode läßt ſich jeberzeit 
wieberholen. Künftighin wird es alfo einfache Geſchäfts nicht Specula- 
tiondjache jeyn Kabeln in tiefer See zu legen. Aber die Art und Weiſe wie 
die Kabeln feit ihrer Gompletirung arbeiten, gewährt eine gleich unerwartete 
Hufmunterung. Die Entfernung und bie Ausdehnung ber Waflerlage 
(submersion) verurſachen durchaus feine Schwierigkeit. Im Gegenteil, 
fie feinen eher güinflig einzuwirken. Das neue Kabel ift ſeit feiner Legung 
flätig beſſer geworben, und das alte Kabel ift beſſer ald bad neue. Die 
Butta-Perda, und folglich die Jſolirung, bat durch die Untertauchung ge 
wonnen. Was bie Diftany betrifft, ift es viel leichter von Heart’s Gontent 
nad) Balentia (an der iriſchen Küfte) zu telegraphisen ald bon Valentia 


nad) London. Se Länger ber Draib, befto ſchneller und ficherer im jebem 
Betracht die Verjenbung ber Botſchaft.“ Die Times geht dann auf bie 
finanzielle Seite bed Unternehmens über, wieberholt bie mehrerwähnten 
Klagen über zu große Koftfpieligkeit ber transatlantifchen Telegramme, und 
hofft baldige Beſſerung in biefer Hinſicht, und in Folge davon eine biß jetzt 
noch gar nicht abzufehende Steigerung dieſes Verlehrs. 


Reuefte Poſten. 

© Münden, 5 Det. Bei ber geflern vom Hülfscomit& zum 
Beften ber im lehten Krieg invalid gewordenen Solbaten veranſtalteten 
Production ic. bat ſich, obwohl der Eintritt nur 30 fr. für bie Perfon bes 
trug, eine Einnahme bon mehr ald 3000 fl. an Eintrittögelbern ergeben, 
mährend ber Glüdähafen, obſchon nur ungefähr die Hälfte feiner Looſe 
wegen ber Slürge be Zeit abgejegt werben Tonnte, eine Einnahme von mehr 
als 2000 fl. ergielt ; auß bem weitern Theil ber Looſe bürfte fid) nächſter 
Tagen einegle große Einnahme erzielen laſſen. Se. Maj. ber regies 
rende König lieh dem Hülfscomite heute 300 fl. zuftellen, ebenfo erhielt 
basfelbe von Er, M. dem König Ludwig I, J. M. der Königin-Mutter und 
Er. k. Hob. dem Prinzen Karl je 100 fl,; die Bringeffin Alegandra fendete 
30 fl., die Frau Herzogin Mar 12 Ducaten, der Herzog Mag 25 fl. u.ſ. w. 
Das ſo günftige finanzielle Ergebniß der Production ift ein neuer Beweis 
des edlen Wohlthätigkeitöfinns unferer höchſten und hohen Herrſchaften wie 
der Gefammtbevölferung unferer Refidengftabt. 

.g- München, 5 Det. Die gefteige Aufführung von Bellini’s 
„Rorma* brachte eine Debütantin, Frln. Mallinger aus Wien, auf bie 
Bühne, die ſich die ſchwierige Hauptrolle diefer hier jelten gegebenen Dper 
zu ihrem erften theatraliſchen Verſuch wählte. Derjelbe ift überaus glücklich 
ausgefallen. Die junge Debütantin, von ber Ratur mit einer wohltönenden, 
kräftigen und umfangreichen Prachtftimme auägeftattet, hat aud) burd) ihren 
fhönen und fichern Bortrag gezeigt daß fie ein ungewöhnliches mufilas 
liches Talent befigt. Auch das Spiel war für eine Anfängerin recht 
wader. Frln. Mallinger feierte baber geftern einen Triumph wie wir ihn 
bier feit dem erften Auftreten ber Stehle nicht mehr gefehen haben. Die In⸗ 
lendam, welche bie junge Sängerin bereits auf zwei Jahre engagirte, und 
Münchens Thenterfreunde haben mithin gerechte Urſache fih zu freuen. 
Wenn auch leider ohne imponirende Figur, ift bie vielberſprechende Künſt · 
lerin doch offenbar beſonders für den dramatiſchen Geſang trefflich ausge ⸗ 
ſlallet, leiſtete geſtern ſelbſt in einigen ſchwierigen Bravourverzierungen 
der Goloratur wahrhaft brillantes, und füllt eine ſeit Jahren fühlbare Lüde 
in unferer Dper aus. 

.. Stuttgart, 5 Det. Der frühere Kriegsminiſter, General bes 
Infanterie und Inhaber bes Infanterieregiments Nr. 4, bad feinen Ras 
men trug, Morig v. Miller, ift diefe Nacht, 74 Jahre alt, geſtorben. — 
Zwiſchen ben drei fübbeutichen Regierungen von Bayern, W 
und Baden find bermalen Verhandlungen im Gang um ſowohl bei den 
Längen: als Flächen⸗ unb Körpermaßen das metriſche Syſtem einzu 
führen, das für bad Gewicht im Zollvereinsgewicht bereits beficht. Ein 
von der Gentralftelle für Gewerbe und Handel hier außgearbeiteter Geſetzes⸗ 
enttourf liegt hierüber vor, wornach dieſes Syſtem bis 1 San. 1869 ind 
Zehen treten ſollte. Much über eine neue gemeinfame Münze nad) bem 
Deeimalfgftiem und mit Franken und Thalern fo wie mit bem Öfterreichte 
ſchen Münzfuße möglichft übereinftimmend ſchweben Unterbanblungen. — 
In der heutigen Sihung der Kammer ber Abgeordneten warb zuerft von 
Erath feine Motion über bie Ausgabe weiterer 7 Mil, Gulben Staats⸗ 
papiergelb entwidelt, welche mit ber Vorlage über bie Kriegsentſchãdigungs⸗ 
gelber ihre Erledigung finden mwirb, und dann wurben Commiſſionswahlen 
vorgenommen, zueift bie einer Juftizgeſezgebungscommiſſion, welche den 
Gefetzesentwurf über eine neue Grrichtdorganifation, ſowie über bie neue 
Givil: und Strafprocekorbnung zu prüfen haben wird, Die eigentlichen 
intereflanteren Rammerberhanblungen find erft fir nächſte Mode zu eu 
warten. 

Dresden, 3 Dxrt, Die —22 * den * — 

Allerturlaudtiafter, gro t ‚ mäbigfter König um! 

Eine Zeit —* ee : en. — a an übe uufer Laud 
uud Volt, beionders aber ser bie 2, Hefibenz- und Haupiflabt Dresden gelem⸗ 
men. Das Bolt bat biele wüfung bieher Ai geruldig ertragen, Die bazız 
nötbige Kraft bat bamfelbe im ber eiblich angelobten Treme gegen dm. Maj. und 
bie Landesverfaffung, ſowit in ber Hoffunug gefunben daß e8 Em, Maj. State» 
weisheit und Liebe F Sachſen und Dentf gelingen werbe won ber Kocher 
sigfeit und Gerehtigteit Er. M. des Könige vom Preußen einen bie ude Aante 
fihe Grikem nufere engeren Baterlands in dem norbdentfcen Bund 54 
enden Frieden zu erlangen, mb daß dauu mit Em. Maj. von uns wie von 
Mihttegern erfehmter Müdtehr auch das volle Landesverfaffungereät ben 1848 
mieberbergeflellt werben, und eim neuce flautliches Leben beginnen merbe, in weldem 

, reichen Grfag für die muvermeiblichen Opfer im ber Liebe umb Ber⸗ 
teene aller Sadjfen finden, und Land und Boll muter dem 


faffunge wie im 
| tremer Beobachtung der Lünftigen Bunbesverfoffurg uud uuter Ein, weifer, 
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vom. einer intefigenten mehren Bollsvertretung unterfägten Regierung von ben 
ihrem  Woblftand gelälagenen tiefen Wunben nah und nach wider Ai, erholen 
tunen, öleih maren mir ber Zuv⸗rſicht daß dann Sachſen al wärbiges uud 
aleichberedtigte® Mitglied des uorbbeutfgen Bunbesftaats im dem Wettlampf mit 
dem übrigen foatlichen Clieberw bedfelben im Jaueru und im Erfllllung ber glei 
Sem Pflichten gegen den Bunbesfaat ebenbilrtig ſich zeigen werde. Im dem Glauben 
an ben yon 5 des Friedens mwurben wir durch das Bertramen ber 
Mett dab ©, ber g von Prenfien ma Guuflen dee der preuſiſchen Menie- 
und bem Parfament zu Überiragenden Bunbeögewalt wicht größere Beſchrau ⸗ 
n der igleit Sqchſens fordern werde ais bie Bertteler ber deutſchen 
im ber eeſeſſuug vom 28 März 1849 zu Gunften ber deulſchen 
t für ebenfo woihwenbig als hinreichend gehalten, mb allen bemtfchen 
zehtagiltig auferlegt haben, Wir vertrauen ebenfo zuwer ſichtlich baf 
t. M. zu bdiefen Opfern im mweiler Derüdfichtigung aller thatfüchlicen Berhält- 
bereit find, und mit Ihrem Boll ben aufrichtigen Eintritt im dein, wenn auch, 
äber! ;yunächft mr vorddeutſchen, bafientlich aber recht bald das game Deutid- 
einigenben Bund, wie ein aufritig uud ehrlich freunbfhaftliches Berhältwif 
Sadtens zu Prenfen wünjgen, Wenn nicht im wähfter Zeit der ſchon fo lange 
jegmerzli vermißte Frieden zurüdtehrt, fo wilrbe bei den mit bem SKriegazußaub 
verbundenen Leibeu ımb läglich ſich Reigeruben Opfern ber Gtantsangehörigen umfer 
Bolt uud Land, und befonders bie von ums vertretene Stabt auch noch dem lehten 
der zu. einiger Selbflänbigfeit erforderlichen Lebenskraft verlieren. Kouigl. 
Moiefät! Brit allen umjeru Mitblirgern leiden im nuſerer Stadt und überall um 
Lande ganz befonders drücende Moth bie familien einer großen Muzabl von. Sel- 
daten unferer im fremden Laube fichenden Krmee, vorzugsweise bie frauen und 
Kinder ber Kriegereferviften, unter bem gegenwärtigen Berhältsiffen, Sat auch bie 
Brivatwehlihätigkeit fi bemliht der Moth; nach Seäften abzubelfen, fo merden jeht 
diefe Kräfte ſchikcher, weil die Zahl der Mohlhabenden in betrübenbfier Weite 
Rh verringert, Die unglädlichen Yamilien der draven Truppen, bie für König 
mb helbenmiibig Leben umb Gefuubpeit cingejeht haben, Ruten all müh 
lich herab zu Mimofenempfängern, und fie rufen laut nach ber Müdtche ihrer Er⸗ 
L, deren Hömeienbeit fie am bem Bettelſtab bringt. Ans biefen Grüuden ver 
Ratten wir umd Em. f. Maj. die allerımteribänigne Bitte am das lanbesoäterliche 
legen: Ullerböäftbiefelien wellen ben Abſchlaßz bes Friedens mit ber Krone 
en und bie Mildiehe Ei, Maj. wie ber tapfern Meiner beichleumigen, un⸗ 
erwartet aber durch ansgebehnte Beurlaubungen bei Allerhechſihren Truppen 
der bittern Roth vieler Seldatenfamilien ein Ende machtu. Dresden, 3 Det. 
1866. Ia tieffier Ehrfurcht Em, lönigl, Mejeſtät alerunterihänigf-gehorjamfe 
Stabiverorbieten ber Meflbenzg» und Hauptflabt Dresbei. 


Paris, 4 Det, Aus den überfhioemmten Gegenden finb heute Feine 
beumrubigenden Nachrichten eingelaufen. Die Seine, bie im Laufe bed ges 
firigen Tags geftiegen war, ift noch an bemfelben Abenb wieder gefallen. 
Wie der Moniteur melbet, find zivei Faiferliche Adjutanten, bie Generale 
Baubert de Genlis und Fade, in allerhöhftem Auftrag, ber eine nad} ber 
Loire, ber anbere nad) dem Allier gereiät, um die durch bad Waſſer ange 
richteten Berheerungen zu befichtigen, und unter bie am ſchwerſten betrof« 
fenen Leute im Namen bes Raifers Unterftügungen zu bertheilen, Der 
Gelammibetrag ber bis jegt eingegangenen Gaben beträgt nad} bem heutis 
gen Monitemr 218,582 Fr, Unter andern haben Baron James Rothſchild 
20,000, des Grebit mobilier 10,000, bie @ebrüber Pereire 5000 Fr. ge 


H 
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= Hom, 1Dct. Ber zum Nationalcomité gehört, ober mit ihm 
gleich denkt, bedauert wohl die Vertagung ber Bereinigung Roms mit dem 
übrigen Stalien, beiveißt aber fi und andern baß fie nach den natürlichen 
Gefegen der Anziehungskraft homogener Elemente von jelbft nachfolgen 
muß. Bu dem Ente follen bie Römer nicht vergeffen wie eben jeht alles 
tarauf anfomme baf feiner fagen könne die Römer wollten frei ſeyn, ber 
Ränden eö aber nicht. Es liege daran baf fie beſonders bem Kaiſer ber 
Franzofen und England beweiſen daß fie fein Volk von Kindern, fonbern 
von Männern ſeyen; daß bie Welt durch den Wiberftand dieſes Volls, 
durch feine Erllärungen und burd feine Haltung erfahre daß es fein un: 
widerruflicher Entichluß ift ber Regierung wie fie bisher war nicht mehr 
unterthänig ſeyn zu wollen. — verſchiedene franzöfiiche Blätter, 
darunter auch klerilale, den Biſchof von Eittä di Gaftello, Miar. Micaleff, 
nad) Malta reifen laſſen, und zwar mit bem Auftrag den für die Aufnahme 
des Papfles beftimmten Palaft auf alle Fälle für den oberften Kicchenfür: 
ſten ſchicklich einrichten zu laſſen, fo beruht bie Nachricht auf einem 
Mißverſtãndniß. Es ift wohl einmal im Vatican bie Rebe davon geweſen, 
nach der neueften Zufiderung ber Protection Frankreichs aber denlt Pius IX 
vorläufig nicht mehr daran Rom zum andernmal zu verlafjen. Migr. Mica: 
leff ift aus Malta gebürtig; feine Reife dahin hat eigene Bivede. — Es if 
kein Geheimniß weßhalb die Kaiferin Charlotte Hier ift. Nachdem aud) das 
dritte Concordatsproject von ber römischen Curie nicht angenommen tar, 
hatten bie von bier aus Eingebungen erhaltenden Blätter nichts eiliger 
u tbun als bem neuen Kaiſerihron den nahen Fall vorberzufagen. Der 
Erzbiſchof von Mechoacan, Migr. Munguia, Verfechter ber aus ber ſpani⸗ 
ſchen Herrschaft überlommenen vielen und argen Mißbräuche im Kirchen: 
zegiment, fand bier mit feinem Buch mehr Glauben als er berbiente, 
Doc es wird ber Kaiſerin jept nicht ſchwer werben ben Papft von ihren 
auf eigenen Anfchauungen beruhenden Erfahrungen gu überzeugen, und da; 
durch die Beftrebungen ber Partei welche ber genannte Biſchof anführt mit 
ihren lehten durchaus weltlichen Beftrebungen zu entlräften. Unter ber 
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ſpaniſchen Herrſchaft pflegten hochbetagte Biſchöfe nach einer ber reichen 
Pfründen Merico’s wie in eine Sinecur gefchidt zu werben ; bem Coadjutor 
blieb da die ganze Vertvaltung der gewöhnlich ſehr weit ausgebehnten 
Diöcefen überlaffen, wobei er oft nicht im drei Jahren überall zu ben nöthig« 
ften amtlichen Verrichtungen erichien; bon Unterricht war aber jo gut wie 
gar nicht die Nebe, — In Aeuto bei Anagni zeigte ſich eine Abtheilung 
Briganten, und nahm fünf ber wohlhabenden Einwohner mit fi, Einer 
wurde bald zurüdaefhidt, da fi bie Verwandten bereit erflärten 
das geforderte Röfegelb von 8000 Seudi zu bezahlen. Die zuberläffigften 
ber päpftlichen Truppen liegen nun ſchon länger als ein Jahr in Gamifon 
wider biefe Geißel, aber noch ohne weſentliche Erfolge. Das Briganten» 
thum bängt bier mit den fittlichen und localen Berhältniffen aufs engfte 
zufammen, ift geradezu damit verwachſen. Den ſtärkſten und treueften 
Bundesfreund haben bie Freibeuter an ber Mitwiſſenſchaft ber Bevölle⸗ 
rung — Fleiſch von ihrem Fleiſch. 

Stodbolm, Ende Sept. Die Reichstagsmwahlen zur erjien Kammer 
find nun größtentheils vollzogen worden. Es find im ganzen 18 Lands⸗ 
thinge, für jeves Lehn 1. In 11 biefer Landsthinge find deren Amtmänner 
gewählt worden. Von Staatsräthen wurden bis jeht ſechs gewählt, Prebiger 
find weder zur erflen noch zur zweiten Kammer viele gewählt worden, 
bagegen wird eine.bebeutende Anzahl bon Adeligen in beide Kammern Toms 
men; namentlich in die erfte. Nach ben bis jet borgenommenen Wahlen 
find nämlich ſchon 47 Adelsmänner gewählt, und ba bie Zahl der fämmts 
lichen Mitglieber 125 ift, fo wirb wahrſcheinlich diefe Kammer faft zur 
Hälfte aus Adeligen beftehen. — Das nordamerilaniſche Geſchwader hat 
am 27 Sept. bie Stodholmer Rhede verlaffen. Urfprünglich hatte ber Unter 
Raatsferretär, Hr. For, die Abreife nad) Kopenhagen und Kiel bereits auf 
den 24 d. M. anberaumt, allein auf ben bringliden Wunſch bes Königs 
Karl XV verlängerte er feinen Aufenthalt in der ſchwediſchen Hauptflabt 
um drei Tage. Die mahgebenden Stodholmer Journale beloben num 
nachträglich Aönig und Negierung wegen bed türbigen Empfangs bed Hm. 
For, indem fie mit Nachdruck baran erinnern baf ſchon ber überaus ſeſt ⸗ 
liche Empfang der Norbamerilaner in Rußland eine biesfeitige andges 
zeichnete Aufnahme dringend geboten habe. (H. N.) 


Sanbeld« und Börſennuachrichten. 


* Hugöbura, 6 Det. Der gefirige Schraunenſtaud 2654 Sqh, mer 
bon 2619 verlauft unb 8 Sch, aufgeangen wurben. Die Preife wenig ver 
änbert, Gerfie wurde abgefegt für 16, fi. 24 fr. Mittelpreife: Weizen 20 


43 tr, (gefallen um 21 iu); Kern 22 fi 32 fr, (geftiegen um 17 ke); 
13 fl. 56 fr. (geftiegen um 19 ie.); 
6 Te. (gefirgen um 9 fr.) Umſavſumme 87,219 fL kr. 

* Müruberg, 5 Det. Das Hopfengefhäft hat im ber n Küche 
einen bebentenben chwuug genommen, umb bie Preife finb allen 10 bis 
15 ft, höher gegangen. Eneeideile iſt biefes Steigen das g Erträgniß 
ber Ernte, amberntheil® durch bie lebhafte Speculation und bie Aus auf Er⸗ 
port nach Ergland hervorgerufen worden, Die Preife And heule 90—105 fl. ber 
Zellcentuer in Württemberg und Baden; Hersbrud, Alttorf und Aiſchgrund 
zu 115120 fl. etwas verlan weist aber nunmehr dieſe Angebote zurlid. 
Spalt und Umgebung finb no feine Berläufe efägloffen, während Saay bie ft 
eingetretene u a bis ft. nit — *8 kann, Die Preife durſten 
nunmehr ihren Enulminationspunft erreicht haben, ta man für ben € nach 
Guglanb kaum mehr feine Rechnung findet, und anderutheils bie gebrädte 
ber bentfden Brauereien, hervorgerufen durch bie theure Gerſte (15 fl.) und bas 
Stoden des Berkehrs und Gonfums im allgemeine, ebem wicht fo lodend ift um 
bei ſolchen Preifen mach Bedarf zu kaufen, 

Zurich, 5 Oct. Obligationen: bproc. Norbofhbahu 101 aueg. 


: gem Dee in Sicilien. 
orenz, 1Dct. Die officielle Zeitung vom 28 Sept. bringt ben 
amtliden Bericht bed Generallieutenants FR. Caborna, d. d. 24 Sept, über 
bie Ereigniffe von Palermo, Wir entnehmen bemfelben eingelne 
Rellen, wober man einige kaum bermeibliche —— entichuldigen 
möge, Nachdem ber Berichterftatter von ben Vorläufern der Empörung 
gelpradien bat, welche im wiederholten Erſcheinen beivaffneter Banden in 
er Umgebung ber Stabt beftanden, berichtet er baß man am 16 M 
— 3 4 Uhr im Suͤden und Norden ber Stadt lebhaftes © 
euer zu hören begann. Die Munici unta berfammelte fid) im Sta 
haus, wo 3 auch der Commandant ber Nationalgarde einfand. Man ber 
ner A fi über die Vertheibigungsporbereitungen, und verfammelte die 
6 tmögliche ern —— ————— —*— die 
im ganzen au ann beli . “ fagt ber Bericht, 
rüdten vi —— von allen Seiten heran, 8 2 nun daß im 
Mittelpuntt abt ine gebe Mngabl von Jnbivibuen ich, ipmen 
eſchloſſen, ſey es daß fie bereits ſeit ber Ichten Nacht ſich 
3 fieng in faſt allen Quartieren ber 
tan. Ang ber Bebenklichleit ber Lage begab ſich ber Eh 
Provinz mit feinem gen Rath nach dem Stabthaufe. Dort verſuchte 
man durch einen Ausfall mit einigen Rationalgarbiften bie man hatte 
ſammenrufen Fönnen, und am beren Spitze der Präfert felbft und dee 
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Sfitifus ſich Reiten, um bie Banden zu gerfprehgen bie am weiteſten in | b’Aquino!* Die Nonnen öffneten ben Mörbern ihre Möfter, damit die⸗ 
der Stabt vorgegan den twaren. Uber wenn der moraliſche Eindrud | jelben aus ben Fenſtern ohne Gefahr bie italienischen Soldaten und die wenis 
biefes Fühnen Verſuchs aud) unftreitbar tvar, jo bauerte bie Invae) gen diefes Namens würdigen Bürger erſchießen Könnten. Der Erbiſchof 
fion der Banden in großen Vaſſen fort, fo Daß man ben wveſchluß faflen | yon Morrenle fegmete bie rothe Fahne der Araber und Berber diefes Reſtes 
mufite Y Tönigl. m den * ilus u. rg —— ein, bie ihm gu dieſem gwect bon ben gelehrten Benedictinern bon Morreale 
5 ne ——— a en = ns gebracht worden war. Die Mönde von San francedco bi Paola ſchoſſen 
Radpittags vor fi) am felben Tag. Bon biefem Hugenbiid an darf man | Auf bie Truppen u. w. Angefihts biefer Thatſachen wünfchte ih aber 
fagen bafı die Banden bie Herren ber Stadt blieben, mit Ausnahme des daß man ſich wohl übergeuge wie bie Religion an biefem ſchandlichen Auf⸗ 
Forts bon Gaftelamare, ded Gefängnifies, des Finangpalafteß, be Tünigl. —— I Lunge — ben we * —— —— er 
er Meteleien, bie olomäusna 
u. f. iv. waren in ber That religiöje Unthaten. Die Rechtgläubigen ermor⸗ 


Palaftes und des Stabthaufes, welche ſtets in ben en der an ee 

blieben.“ Von ba an bis zum 20 wurben mehrere vergebliche Beftrebun« 
beten bie Reber, und bandelten, fo ſcheint mir, logiſch. Aber mit dem bore 
liegenden Fall hat der Glaube gar nichts zu fhaffen. ... Es banbelt ſich 


gen gemadt * mit dem Slabihaus und mit dem Meeredufer, in Erwar⸗ 
bier um eine Eivileinrichtung, bei welcher der Katholicis mus eher zu ges 


tung ber ft ber Flotte, in Verbindung zu fegen. Am 17 wurden bie 
wenigen Nationalgarbiften und Munieipalagenten bie im Stabthauß waren 
winnen als zu verlieren bat. Und abgefehen bavon, find die Mönde nit 
auf Straßen und Plägen berumgezogen mit bem Crucifix um gegen die 


tieberholt bon den Empörern * ſo daß es ihnen Bi nicht 
1% 
Abschaffung der Klöfter zu predigen. Keineswegs! Sie haben im bete 


mehr möglich war ſich zu halten; fie ten bie geringe Wachlamteit der 

Banden um zu entlommen und ſich mit ben Truppen m Regierungsbe: 
borgenen gewüßlt, haben beherbergt und beſoldet Hunderte und Taufende 
von Räubern von Profeffion, von Dieben, Schmugglern, Mörbern, Des 


börben im Zönigl. Palaft zu vereinigen. Die Behörden waren über ben 
ferteuren, Galeerenfträflingen von 1848 unb 1860, Ihr Schlachtruf war 


Vunlt ganz einig be man um jeden Mreis bie Vertheitigung bes Fönigl. 

Halaſtes bis zur Ankunft von Berftärtungen hinausziehen müfe Man ver» 
bie Republik, ihr Zived die Wiederherſtellung der Bourbonen. Die Untere 
brüdung der Klöfter hat nur bie Zahl und bie Wuth ber verſchworenen 


füchte, leider vergeblich, durch alle nur zu Gebot fiehenden Mittel ſich mit 

ben erften bereits angelangten Kriegtſchiffen in Berbinbung zu ſehen. Ein 

ur — lam —— ei an, — aber er — in 

ie Stadt von urgenten arg mitgenommen. Allein dieſes Bataillon ge⸗ — —*— 

nügte faum bie erihöpften Truppen abzulöfen, die ſeit zwei Tagen ohne Unter» — —— ei Ich wiederhole daß bieß das Uriheil eineb 

Laf hatten ben Balaft vertheidigenmüfien. Kurz, bis zum Morgen bed 20, al BEER en Siciliens if, ber durch mehrere teffliche Hiftorifche Urbeis 

drei vom General Mafi commandirte Bataillone anfamen, waren alle De; ten feine genaue Kenntniß ber vaterlandiſchen Inſel bewährt hat (Amarif). 

ftecbungen nur barauf geridtet bie Empörer zurü ten. Hm Abend | Dennoch) möchte vielen ein Zweifel übrig bleiben ob bie ficilifhe Bewegung 

Sesfelben Tags machte ein Bataillon Berfagliert, mit Öeneral DMafi anirer | fo ausſchließlich politifcher Natur ſey. Das religiöfe Element läuft wohl 
bier mitunter, ebenfo tie gewiß das politiſche Element den Albigenfer- und 
Hugenotten-Berfolgungen nicht fremd war. Noch erwähne ich anmerlungde 
weile daß in den beiden Revolutionen von 1846 und 1660 die ſiciliſchen 
Gefängniffe geöffnet, die Gefangenen befreit, bie Strafproceſſe verbrannt 


Epite, auf dem Eorfo Vittorio Emmanuefe einen —— Angriff auf 
tie Empörer. Am 21 früh wiederholte es biefen Angriff und nahm das 
worben find, und daß dadurch ber ſchlimme Stand der öffentlichen Sichere 
beit auf der Inſel eine weitere Erklärung findet. 


Etabthaus wieder in Bei. Cpäter gelang es einigen Detaſchements ber 

Divifionen Longoni und Angioletti, nad verſchiedenen ziemlich lebhaften 

Rämbfen die Empörer in bie Flucht zu fchlagen, fo baf im Innern 

der Stabt bie eg m wiederhergeſtellt werden lonnten; bon dieſem 

—— ” * * gg gu 78 —— — 

adoma tabelt bitter den Intendanien bes lonigl. Hauſes, weder ei 

anfanzd feinen often der, auß bes tabt. foh, unb, RB me BI Rouftautinopel —— De —— — 

feiner Familie auf dem Dampfſchiff „Dispaccio* einichiffte, während es „og. und Mouuforen on dr can nad dem türhfäen Reid M 
Licht, Mach dem umtenfolgenben Befultaten wirb man erfchen daf ber 
6,000,000 Pf. St, Überfieg, 2 Milktonen giengen mad Wegypien, wo ber Eim 
ge 8 Procent ad vwalorem feyn fehlte, uud 4 Mellionen mach ber 
Turtel umb Eyrien, wo ber Zell nad dem Tarif von 1861 berechutt die 
Ouantität bezahlt werden ſollte. Cine Bergleichung der Tafeln vom 1860 unb 1861 








































doch feine Pflicht geweſen wäre im lönigl. Palaft zu bleiben und ben ans 
bern Beamten mit — Beifpiel voranzugehen. „Ih darf nicht ver 
{&tweigen,* jagt der Bericht, „daß bie Mönde und Nonnen jehr flark bar: 
auf eingewirkt haben biefe bebauerlichen Unruben berborzurufen, Es gebt 
aus ven Acten der bereits begonnenen Unterfudung hervor daß ihr Gelb 
die hauptfächlicfte Hülfequelle war, welche geftattete die bewaffneten Ban 
den zu organifirem umb zu unterhalten, ihnen Waffen und Munition 
liefern. ehrere Monche nahmen inmitten ber Uebelthäter am Kampfe 
tbeil. Uebrigens hatten fid) biefe vorzugẽweiſe in den Klöftern berihanzt, 
Das Aofter der heil. Wunden leiftete den erbittertften Wiberftand. Die 
Ironnen wohnten dem euer bei, und ermunterten bie Rebellen auf bie 
Truppen zu jdießen. Die öffentliche Meinung forbert mit Bezug auf dieſe 
Theilnabme ganz befonders bie Aufhebung dieſer Gitadellen der Reaction. 
Uebrigens leuchtet ber Charakter ber Bewegung deutlich hervor aus ben 
gräßlichen Handlungen die, ungendjtet ber furzen Dauer der Empörung, 
ier ober im der Umgegend vorgelommen find. In Milismeri wurben 28 
Mann Garabin eri und andere Soldaten, nachdem fie gezwungen worden 


mit den erſten fee Momaten von 1866 geigt bafı der jegige Werth von 
Manufacturen von halb 1866 allein 1,500,000 Pr. St. * war als ber 
werthet, Mlfo hat der Tarif in biefem einen Mititel bie tülckijchen Bolleintünfte 
um 120,000 Pf. St. beraubt, ımb tie Baummollgarne bay gerediuet ni 
mehr, Die zeigt annähernd dae —5* baß im ben erſten ſeche Monaten 1866 
150,000,000 Parts mach der Türkei und Syrien ausgeflihrt werden, im Werih 
von 3,700,000 Pf. ©t.; anf ben Grund des Torıfa von 1860 umb 1868 
murben 226,000,000 Narbe mad der Zilrkei und Syrien gefendet im Werth von 
8,390,000 Pi. St. Die Onantttät vom 1850, ein Drittheil mehr ala bie Hälfte 
von 1866 beiragend, und ein BDeitiheil nom bem Werthe mwegmehmenb, macht 
300,000 Bi St, d.h. ben Werth von 150,000,000 Harde mad tem Tarif, 
auftstt 3,700,000 Bf. St. nach dem jehigen Werth, Dier feigt bie Remitueratione- 
tafel ber Ausfuhr von Baummelle iu ben Jahren 1860—1 

Dnantiüt in 12 Monaten, Ierih im 11 Monaten Werth iu — 


waren der cbernacht zu weichen, und ihre Waffen abgegeben hatten, nies Etr. Werth Ph, 6t, 24 
dergemehelt. In ber Gaferne della Vittoria, un efähr einen Stilometer bon: | 1850. Aegypten 392,447 1.946 34 1.480.000 
* 2 ahr * * 64 ⸗ 4 
der Stabt entfernt gegen Weften, wurden bie Truppen, welche fi dort in | 1861. „ 365,108 1,279,840 1,548,000 
ihren Quartieren befanden, mit vieler Graufamteit *— Man | 1852, „ 526,897 2,816,839 3,723,000 
reg * — — Lan —*8 —* * em ur ihrer 2 me 2 43 10708 — 
eider u «3 ihres Eigenthums. Mehrere Privathäufer wurden ges - ‚160, ‚Al, 
ündert, unter andern dasjenige bes Syndilus, ber eine jo edle Rolleburd) Ten = 1 an u rt Pr a 
einen Muth und feine Stanbhaftigfeit eefpielt bat, Dan hat gleihfalß | 1554 en 334 as 323 
das Hoſpital von Palermo, ben Eit des Militärcommandanten der Stadt | 1845. Megupien 1 578.912 11'243.769 18'906 641 
—* des —— Er — engen ee 1865. zen "223.133 ’083.403 1275,71 
bibliotbef geplündert. — In Morreale hat man ben In ector der ©, [| Duantität in dem erſten ie: 
Hm. Bee, ermordet. Ueberall begann der Tumult mit Blut und Ber —— Werth in 5 Monaten, Werth In 6 Monaten, 
ftörung. _Diefe furzen Andeutungen genügen um bie unumgänglich Roth · Ctt. Bath Pt. St. Pi. Si. 
tenbigfeit zw zeigen ben Bılagerungsftand, wie ich es bereits gethan habe, 1866. Mrgypten 619,538 5,020,438 5,466,636 
+ zu proclamiren.“ i En Tiirtei. LM , 482,520 490,221 
© Florenz, 30 Sept. Einem Brief aus ber Feder eined befannten ingejährt 2* les 9,001,388 mahe Gitr. 200,000 


ficilifchen Hiftoriters entnchme ich einige intereflante Thatfahen und 
daran ſich Inüpfende Ausfprüde über bie Bedeutung ber palermitanifchen 
Ereignifje: „—— Er erzählt mir ein Factum welches ich noch nicht in ben 
Blättern berichtet finde, daß nämlich die Mönde von San Domenico in? 
mitten ber Mörberbanben im Triumph einherzogen, um Befit zu ergreifen 
don dem Alofter von Sta, Cita, welches dor etwa 20 Jahren ihnen gehört 
hatte, aber zum Militärho'pital eingerichtet worden war; die Kranlen, ja 
jelbft die Sterbenten wurden heraukgeworfen und auf ber Straße liegen 
gelaffen unter tem Ruf: „Hoch San Domenico und San Tommaſo 


1868. Zürtei n  T061,148  mahe &tr. 160,000 

1864. Aegypten „ 15,302,566 überfleigend Cie. 300,000 

1864, ztei „ ..9,343,062 überfteigend Er. 180,000 

1865, Aegypten mabrfeinlich etwa . . . Er. 400,000 
® * — en —* Kirn "bed Rab ar £ 

er be t au laugſam zu u, e 

immer fehr am cheſſen wird noch bie Seide von Bruffja 5 2 
weicher eiwaa Nachftage hertſcht. 


+ Dr. ©. 3. Altenhöfe 
a en 
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Derfonals Hachrichten. 


Militärdienfinachrichten. Breußen. Ernennungen ıc. (Fortfeung): | Araee-Eorpe, vom tem Oberbefchl biefer Armee entbunden; d. Blumenthal, 
Serwarih o. gl em. Lieut, zu dem Dificierem der Armee verfege; | Dea-Major, zu dem Dfficieren ‚vom der Armee, v. Stoſch, Gein-Major, au 
zum Gombr, ber 8, Div. ermiunt; v. Bredom, Oberft .| den Hart von ber Acoee werfegt; b. Berdy du Ternols, Mafor dom gr. 

des 1. ſchleſ. Drag. R. Nr. 4, in feiner —— ee Brig.» SenoSiad, e. b. Surg. vom Geu Siad tes 2. Urmee ⸗Corpe, von 
Kombr. von der 2 zur 7. Cab.⸗Brig. verſeti; Bring Friebrich Karl, General | dem Berhäliniß ala Gen.-Stabsofficiere bei dem Ober · Comdo. der 2 ürmee 
ber Cap. unb command. General des 3. ArmeeEorps, von tem Oberbejehl | nıbunden; dv, Bentheim, Gen. Major, zum Combr, der 1. Div., v. Rofenberg- 
über bieje Uirmee entbunben; Peinz Aldrecht, General der Gav. ıc., vom dem | Orusgesynell, GSeu. Meajor, zum Gomdr. ber comb, Div. in ben Glbhergog« 
Combo, bed Ean.-Gorys ber 1. Arinee ertbunden; v. Mranfeilg, Gen.-Lient,, | ıhiimen: ernannt; @r, zu Done, Gen-Major, zu den Dificieren von der 
mit der Pührung ber Seſ⸗ . bes Sc -Fomts’s bes 4. Armee-Eorps beouf⸗ tınee berliht; ©. Gelhomw, Oberfl, zum Tomdig. vom Kaffel ernannt; v. Kro- 
tragt; w, Gtiipuagel, Gen. -Major, von ber Stellung als Ober-Dxartiermeifter | ſigl, Oberft A la suite bes oftpr. pl. Mr, 8, yur Wertretung tes abcom- 
1. &mee ; d. Root, Major vom Generallab des 3, Armer- | mandirten Gen-Majors v, Schön = 10. Eov.-Brig. commandirt; Itht. 

Korps, zum en Generalftab, d. Unger, Major tom großen Generalfab, | d. Wittenhorl-Sonefeld, Oberſt m. Cotmbr. tes 2. zhein. Huf, Mr. 9, von 
L;; bes 3. Mrmee-Torys, db, Kaprivi, Major vom Beneraiftab, | dem Berbättnig ale Comdt. der 8 Low-Gav.-Brig. enibunden; b. Bech 

c ftab verfegt; d. Wipenborfi, Oderfiit. A la suite bes 1. | Okerfit, vom 6, pomm. Iuf-R, Mr. 49, zum Chef bes Gen. Btabs des 4. 
; zum Gombr: bes 2. weftfäl. Huf. Nr. 11 ernannt; v. A, | Armee-Gorrs ernannt; v. Maffoo, Major kom gr. Gen,-ESteb, um Gen. 
ı6le or vom Seneralftab der 2. Garber-Inf.-Div., zum großen Gen.- | Stab der 7. Div. verfitt, Rauiſch, Oberſtlt. vom 1. oftpr, Greit.-it, Sir. 1, 
A umb bem Gonvernen. bes R. Sadfen zur Dienftleiftung dber- | dem 1. ofipr, Grem-B. Ar. I, ©. Mühl, Oberfilt, kom 3, Garde-@re-R., 
wieſen; dv. Bismark Bohlen, Ten-Dlajor, zum Combdtn, von Hannover | dem’ 3. Garde -Greu.⸗R sagregit; Breuböfer, Oberſt, vom dem Berbältuif 
ernannt; d. Albeneichen, Gen.-Major, beauftragt mit ber Hührung der Garde» | el8 Eomdr, des 2, Sarbe-kow-R., Fehr. Cars Edler zu Bırlik, Dberf, von 
“ zum Gomtr. ber Garbde · Cav.⸗Did. Da v. Weydern, Gen,.-Major | dem Berhältniß ale Eomdr, bea 2. BarterBrrn.-Ermh., Drlopins, Oberf, 
unb ber 7, — * zum Combr. ber 4. Die, ernannt; Priny | von dem Berbältmig ale Eombr. des 2, pomm. rm. R. Nr. 9, v». Gndhten, 
ht von Preußen, Geu-Major, von bem Be: hältmiß ale Gombr. der 1. | Oberſt, von tem Berbältnig ale Comde. des 4. yomm. Lrm.-R, Nr. 91 ent- 

im Eav,-Eorps der 1. Armee, Febr, b, Mheindaben, Gen | bunden; Gino, Nelomäli, Oberfit zom nieterrhein. Ff.-B. Mr. 89, bem 

von bem ftmiß ale Gomdr, der 1. keiten Ean.-Brig. um Can | mieberrbein Füf-M, Mr. 59,' d, Rent, Oberfit. vom 3. nieberfätet, Anf.-®. 


t 





Corps der —— Firma von Medienkurg- Schwerin, Gen.-Dajor, | Wr. 50, beim 8, wiedetſchlef. Juf⸗R. Mr. 50 angregir; d. Matımer, Major - 
Son bem Berhältuig ala Kombr. ber 2, leichten av.-Brig. tm Em.-Eorps | des litth. Ubi. Br. 12, von dem Berhältmif ala Comdr. bes 8, UL. ®., 
der 1. Urmer, Br. v. d. Gröben, Gen. ⸗ Moajer, von tem Berbältmig ale | Gref v. Schwerin, Major bes 1. pomm. UHL-R, er. 4, von dem Berhäfnif 
Comdr. der 8. Teichten eg im Gav.-Eorpe ber 1. Armee, Frhr, ©. d. | als Combr. des pomm. fehmweren Tow-Dekter-R,, v. Medew, Major 'des 1. 
Gel, Ben-Mojor, von bem Werhälini als Gombr, der 3, fhweren Cay,- | dbrandenb. UN.M. Mr. 3, von dem Berkättaig ale Komtr, bee 8, Pnis.-IIht, 
Brig. im Eav-Corps ber 1, Armce entbunben; v. Tümpling, Ben.-Lient,, | Regte. entbunden, Er. v. Brandemburg, Oberft u. Eombr. des Regie. ver 
zum Gombr. ber b. „ d Mauftein, Gent, zum Combr. ter 6. Div, | Barde tu Eorps, der Rang eiües Brig-Komdre. verlieben; Gr, v. Branten: 
». Branjety, Gert, zum Eomtr. der 7. Div, b. Eıhöler, Gein-Major, | burg, Oderſt, zum Gomör, ber 5. Gav-Brig, Prinz Heinrich den Heffeu zum 
zum Gombr, ber 8. Div. ernannt; dv. Kreiofi, Major, von dem Berhältmig | Comdr. bee 2 Garvelipl-R. eruanut; v. Echend, Mailer, cla etatem. Ei:ta- 
als Gen -Siabaofficier der 7. „Dis, Serwarth v. Bittenfelb, @er..dt., | Dffieier in das Huf. (1. Then.) Mr. 7 eifeht; ©. Ponefi, Gen -@t, zum 
von ber ber Geihäfte des Mil-Bouverzenmt. der Provinz Sachſen, Comdre. der Truppen in Hıffen ernannt. (Schlaf foigr). 

Kronprinz von Ben, General ber Iuf. und command, General des 2, 





Das Negifter zur Mllgemeinen Zeitung, Jahrgang 1865, 


iR jo eben erfchienen und durch alle Pofümter uud Buchhandlungen zu bejichen. 
Preis 45 fr. oder 15 Silbergrofchen. 


[6880-89] Baverifche Gypotheken⸗ und Wechfelbant. 


Bekanntmachung. 
Die miterfertigte Wontimifiratiem bringt hiemit zut Keuntulß ber HH. Batkact onäre daß vom 1 Detober d. 38, am die ueuen Kein Toxzons [aumt Taleas 
im genommen werten Manen. 

werben ſowohl Bier as bei den Fllielbaulen Augeburg, Liudau und Kempten gegen Borlage der Action ohne Boupond und Urber- 
* —— duplo angefertigten, mit bem Metieumummmern im kein Reihenfolge verjehenen Declaration, imopt bie Formulare von der Bank zu ent 
Husmärid wohnente HG. Ustionire werben erſucht ſich Bei diefer Opera!lon durch am Site ber Banf mwohnente Bevollmächtigte beitreten u laſſen, ba eine 

‚ Eoszeiponbenzführung mit und ven ber Bank ausgrfchloflen bleibt, 

Münden, den 6 September 1866. @b. Brattler, Dir. 


Belanntmahung. Die Verlooſaug der Starnberger Cifenbahn: Obligationen betreffend. 
Bei ber heut 11. Birle nung * — — * — —XR qhſichenben 14 Nu 
bo > ber Dbligationen bes i {12 } i 
arte 
0: me © mun fa . dbiE dem enten onen edrudten tie «Der som r 
te Beitägen belannt geinecht wirb baſ it * sl ecember d. J. jebe weitere Beyinfung 31 * 
Rürnberg, ben 1 October 1866. 16353; 


KAöniglige Bank - Direction. 
Pfeufer. Roth. 


[326] Im Verlag der Unterzeichneten ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


DIE INSEL MADEIRA. 


Aufenthalt * Kranken 
; un 
Heilung der Tuberculose daselbst, 


Nach dreijährigen Beobachtungen 


von 
Dr. Rudolph Schultze, 


8. geheftet 48 kr. oder 15 Ngr. 
Inhalt: Klima und Lebensweise in ihren Beziehungen zur Lunr,eniuberculose. — Reise nach Madeira und Aufenthalt daselbst (Uxber- 
'hrt, Funchal, Landung, Hospedarias, (Juinias, Vendas, Sfentliche Locale, Wäsche, Preise, Geldsorter). — Wanderung über die Insel. — 
—— — = en —— — —— —— = * —— eini ie er Krankheiten unter den Madeirern, mit 
ichtigung der Tuberculose. — Die an #. Kranken beo voten Curerlalgr;. 
- Statigart. y J. G Gotta'sche Buchhandlung, 








4534 
exſchen Bertagehaudlung in Freiburg if fo eben 


ie Convertiten feit 


nad) ihrem Leben und aus ihren Schriften b 


[0233] Im ber 


1, Band. Bom Anfang ber Reformation bis 1566. — . Bon 1566 bis 15%. Preis 
Das ganze Werk wird 10 bie 12 Bänbe unfaffen. Der 3. Band befindet ji unter der Preffe. 


Regelmäßige Dampffchiffs: Verbindungen im Jahr 1866 


pyotien Lübeck, das mit allen bedeutruderen Plägen bes Gontinents durch Eifenbahten derbunden if, 


und Schleswig-Holftein, Dänemark, Horwegen, Zchwe and 
Meuftadt: Mittwecht Mittogs Ki — Ben, ran ui Rufe. 
gmen un — —— ee Dienſtag Morgens 
g a? F —*** rt: 1) per Eſenbahn uaqh 224 Mopenbagen, 
mpififf mad ——— in —** und 5 übnen 
* Bora: — viel 7 2 
ania or: L! —*8* avn in Yitland, Fri 
Pe nor en Bra Gerz an) mie * Irederitovarn 


ö, 
Ralmö: Meuiag und Donnerft achm. 4 Uhr, Freitag Machım. 444 Uhr. 
— —— a Bean — — en SEE Torekov, Halım 


Montag mb Donnerfl 
> aim, laufen — *— Imar: Deus 1 U. 


Eeflerwit, Ku N nie Gelmar um Etodbelm ben * te U 1: 
u mu, Ca 
I und ‚Selfingfore: jehen britten Dorzefag; ih em 10 Dar u. Te, i ey 


— * Bormi! rn A 
2 Did — — Rah Abo, Helfingfors und Bis 
ie ] Goknden En 3 Uhr, 
2. St. * burg: Sonnabend Rachmittage 1 Uhr; außerdem im ber Regel jeben Dounerſt 
Bern mnabenb Radınittags 1 Uhr, zuerfi am 12 Mai u. [6063 — 


Die Weintraubencur zu Bad Gleisweiler 


— —— Sander —*— Rheinpfalz) 
Mona £ [| b 
gebraucht unb bei einem großen Borraih guter 2** während der * A 


zu Bab Gleieweil 
uns u jeber er fortgefegt. — Raltwaflerenr, warme und Dampfbäder, Eleftrogalvanis- 


Iahrespeit. 
feinem mifben Mima, feiner vor Mord» ımb Mehwind ütgten, 
= — eitezuftanb im I Rheiupfalz läßt * zit 2— 8 —— 


ab Gleisweiler auch Acts 
Winteranfenthalt 
beſucht. Profpecte sınb mäheres durch dem fm Curhauſe wehnenden Arzt 
[6120—23] 


Dr. 2, Schneider. 


Sonın- Daupifhiffuhet-Gefeihnt 


Ausweis 


bas 
* —— — Voche Aue 





1866. 1868, 
317,836, 50 &. f. 210,411. 87 I. 
7,465,682. 23 te. f.6,514,518 89 fr. 
1.01 T7BBOTT, TE Er. M.6,724,080, 96 Me 


Data Fi, Se 


über bas Ertr! —— a BE IE Een 
Eee 1 Der. 1865 bis 8 Expt. 1866 


IR, 


1866 
Es A —5— FC 56 fi 
492,434. 61 ir, 
fl. Er. ai 5 fi. 508,945, 16 in 


Die Udminiftration. 


Wien, am 1 Octoßer 1866 (6308) 








Nord- Amerikanischer Lloyd. 
Directe Poftdampffchifffabrt zwilden 
Bremen ıd New:Yorf 


via Gontjampion. 
Die nägfen Expeditionen von hier find wie folgt fefgeftellt: 
Pofibampfer Baltie, Mittwoch, 47 October. 
" Atlantic, Mittwod, 31 October. 


[6018-16] 





Daflag i Bon © bam 
Erfe Eoflte . P. ern 1go id. Be Erſte Me ne „= ie de Bu 
te &aji te . [ Zweit e . " 
Figana . * Rigung. 
unter 10 Yahıen au em Pläpen bie Hälfte. Gänglinge Br, Ert.-Elr. 8, 


— — 15 Procent Vrimage per Ton von 40 Cubil⸗ 
F. Reck Comp., Correſpondenten. 


Bremen, 


der Neformation 


ellt von 
Dr. — | Mäß, Biſchof von Stra * 


eines jeden Baudes 2 Thlt. 12 gr. oder 4 fl. 





Eompagnon = Gefud). 


Sn einer freunbligen Stadt von Teuti& Güb 
Zirol wird für eine in bekem Betrieb fletente 
Kunftbanplung mit vielen prattiſchen Rebenartifein 
* aAn Zteilhaber mit enılpreden- 

apitakteinlage geſust. Dfferte unter Chiffte 

c. 3. 78 tejorgt tas Anhoncen« Bureau_von 
Haales Be und Bogler a —— Mol- 
sel e 


Als Elavierlebrerin 


ſucht eine gebiftete Deutſche, geläufig englif und 
franzöni& ipresend, im Ine oder Husland eine 
Stelle, am liebften in einem Venflonnat ober einer 
kleinen Stabt. Sie teigt legafe Beugnifie über 
De — Leitungen. rantitte Offerie 

T. At. es bejeichner, belörtert bie Erpebition 
Biefed Blatt (6273-74) 


Eine junge —— Dame, bie über Moralität 
und Zerwentbarfelt bie beften Zeugnifie auf« 
zumeifen bat, Unterricht in deuifser, frangöflider 


und engllfter Sprade, Muflt, Zeichnen unb ben 
feinern meiblicen anvarbeisen ertheilt, roinfcht 
wierer eine solar € ur anınehmen. Yranfirte 


Briele unter B. 


t. 6237 bei bie pe 
biefes Blattes. 


237—39 


 Neifeftelle - Gefud. 


Ein erfahrener, gewantter und gewiſſen · 
bafter Kaufmann, mittlern Alters, weider 
fi Kenntniſe ber verfeietenartigften Bau» 
| ten gefammeit und die ganıe Schweiz, Deutidh» 
lant, Frankreich, tbeiimeife DOteritalien, En 
N fard und Rußland tereist bat. futt ein 
| Engagement bei einem abrt —ãAa ie = 
in einem ®rofbandlungsbaus | 
| von @elbäftdreiien nad Gnenannten Fän nee 
@erätige frankırte Anträge unter Edıffre O. C. 
328 be örtern bie Hd. Onsjen Belt u. Dog 
ler — Bafel. [6157-581 
























ron 1863, 1864 ımb 1865 
verfauft J. E. "Basler auf dem Rick 
hof bei Zeil — Baden). 


a SEAN ne 
Ex Franzöfin, mufltalifh, aus guter Yamilie, 
Protehantin und dreißig Jahr alt, fucht zum 
Anfang November eine Stelle ald Eriie oter 
sn zn — a. beforgt franco unter 
@biffte H. B. vie @rp. d. Bi (6211-42) 


Shime B. B. die Grp. D. Bi 3 east‘ 
Ein folives Wräulein aus Münden, 18 Jahre 
alt, fuht eıne paffente Stele. ie in perieet 
im Kleiternaden, fein Beifnäben, Frifleien, 
Beforgung ter Wälte, und ihre Braudharkeit [> 
bürge. Wrankitte Offerte unter J. M. 3. Mr 6261 
find in ver Exp. d. BI. zu binterlegen. (6261-62) 
a 


Gutsverpachtung. Ein I em 
—* Gat, 116 bayer. —— vorzügl 

tät, iſt zw perpadten. U hiezu tree ne 
uub (chende Inventar ift vorhanten. Bebingungen 
bortheirhaft. Mustunft eriheilt auf frankirte Briefe 
Fr. Boulan, Tommiffionär in Lindau. 


— ⏑ —— — 
J einer Stadt erſtet Claſſe Bayerns, mit lebhaf- 
tem Berkehr durch enbahnm md Dampf 
fSiffe, iR eine Dampfbranerei mit nadhmeis- 
* ſcht Incrctinem —* er unter einlaten- 
—— auf Idee af — —— 
Aufihläffe au ttiche mit 
Emalien-Etr. 10/1V I fiat im Dh ——— 1—33] 


(6298| So eben eiſchien 


Soppalieh" Ains, 


Dr. nd "Wendt, 
SDfrector red Bumnafums in Hamm. 
eleg. cart. Preis 12 Gar. 
G. Grote’fhe Berlagsduhhandlung in Berlin. 


k 


ſgemeine Zeitung, 


Ar. 280. Augsburg, Sonntag, 7 October 
Betellungen auf das laufende Quartal werben bei den betreffenden —— fortwährend angenommen. Die auswärtigen ——— 
belieben ſich mit Beſtellungen an die zunachſt en Poſtämter und nen zu wenden, in den öſterreichiſchen Staaten 
an bie dortigen k. s —— ha. Spanien un) —* an Hrn. G. A. Merandre in Straßburg und Paris 
unb un F. Alindfied ni in —— — Kuren * ate, 16 Henrietta⸗Street, 
Garden, London In Öriecentau, der rel, in der 2evan rient überhaupt an das 
* 18 mt in rief, "in.ben Norbameritas” an bie nigl preußiſ ep Mamts-BeitungsdErpebition 


Zeuge Bun in Bern; im Kirchenſtaat 


ober Hrn. Bernd. Wetermann 1° Gen. Bett Deuffce rg He in Atalien an Hm. Liehti, - 
an Hrn. Buhhänble 


t Spitboever in Rom; in Meapel an Hr, B ndler Albert 


iazza bel Plebiſcito. Die beftiehenden Poſtverhältniſſe geftatten ber Erpebition due unmittelbare Ber: 


fendung nur unter Kreuzband, bei welcher fi) aber der Abonnementspreis um die Koſten ber F 





u eber f id & t. 
b ⸗ 
Bun —8 9 n —— Aus Schwaben (Stu⸗ 
sbaefaffung, & der Abgeorbnetenfammer. Gen. 
B vn; ur rn (Schriften Bas Buntesfelizug); Ben 


-Iin ee v. d. A Beeid igung und andere Mafregeln in ben 


ie Fo der nem even und 
‘ g in 58— Franlkfurter Exceſſe des 82et 
— —2* „Rüdbli Der Ken Die Steuerberhältnifie 
reußen. Sr. v. Beuft - —— Miniſter bes Auswin 

* and rl Preußen. Die Berhältnifie in ben annectirten —* 
—— Eine Loya ation. General Manteuffel. Berbaftung und 


——e— — ———— (bie Eile ‚Bean 
Stolge ammeftirt. en in en ım 
Rheingau); Biesbetee (Ginberich —2 

— von Officieren) Gotha 6 preubifche Dotation 

a nn en ee 
er Ritter mbur mmlungen 
M Bersundete. Die Berliner —— über bas ambırgi 


alferie) ; Kranffurt (F. 


a Schwierigleiten der Lage, 
Die Cholera). 


* — Der 25 
nter wehrcommilfion. 

ind e I Fr Mont Geni® 
Ein u in den Alpen); Züri; (Rüftotws Buch über 

Vie einge bes 1866) ; Genf (bie {&jweigerifche Prefie und Preußen. 
Der Gefegentourf). 


Die Geſundheit des K oleon. Die Times 
a BR Gert. Bidoißeime, Abe Bhima“ 


in bem Befinden bed Kaiſers. 

Marie. Hr. v. Monthor 

Ein neues Stüd von V. Sarbou. 

Genus Y Perfano’s. Ueberſchwemmungen. 

. — von Nordamerika. DerStaatsihat. Frau Riſtori. 
Börfe, Eifenbabnien und Telegrappen. 

Hoften, rg a ber Schullehrer. Inva 





Verſchlimm 
— * 


graphiſche Berichte. 
h * Bien, 6 a "Bas Bas fi „Wiener Journal” fagt anläßlich 
„ Aber „erfseulichen Thatfadje“ bed Friedensſchlufſes mit Italien: „Mit der 
- Almen Benetiens und ber Anerlennung Jialiens vollzieht Deſterreich 
große Thatfachen ohne Hintergedanken. Die weltgeſchichtliche Hera 
deutſchen Kämpfe auf —— Boden iſt damit abgeſchloſſen. 
lann den Frieden zut Kräftigung feiner innern Zuftände und zur 
inniger Berlchröbegiehungen mit Deſterreich benugen. In 
wãre bie —— einer pe were Staliens mit Preußen 

naturtoibrige, ungeredhtfertigte, gefahrdrohende Erfcheinung.“ 

7 Wien, 6 Det. Graf Wimpffen ift definitiv zum Geſandten in 


e Von der Eider (dad amerikaniſche Geſchwader); 
bs —* neue Wend * Tele urn i 
Mn" 0 Dale von Safla Die Reiten kon Diez.  Ör 


anfatur erhöht. 
„„@spebition ber Allgem. Zeitung. 


Berlin ernannt. Morgen wird bie Ratification — — in 
Florenz vollyogen, am Donnerſtag findet der Austauſch der Ratıficas 
tionen ftatt. 

* Hew:Bork, 4 Oct. Der Raifer Marimilian bat in. einer Rede 
erHlärt: er werbe Merico nicht verlaffen. Gold 148%, Wechſel auf Lonbon 
160°, Bonds 112%, Baumtolle 40, 

Weitere Depeſchen |. Leite Seite, 


Die sHoffuung auf beffere Zeiten.” 

# Aus Sübwefen. Der „Kronprinz von Hannover” richtete 
neuerbings am „alle Hannoveraner“ die mahnenden Worte: ⁊c. „mögen 
fie ausharren in fefter Treue zu unferm allergnäbigften König in ber Hoff 
nung auf befiere Zeiten!“ Der jo eben erſchienene Proteft bes Königs von 
Hannover ſchließt ſich diefer Idee an, indem er „die fünftigen Ereignifje 


mit vollem Bertrauen erwartet." Die luft zwiſchen der Vergangenheit 








und Gegenwart fol alfo für das nun untergegangene Rönigreih Hanno 


ver offen bleiben, und ber „Logik ber Thatfahen” für biefen Theil 
Deuiſchlands, durch die Energie eines Proteſtes welcher erfolglos ver: 


hallen wird, durch bloße Worte begegnet werben. 
ee Treuen 


Eine boppe entgegengeſetter Richtung gibt es nicht, unb 
flatt des äußern nun beendeten Kriegs lann kein innerer Krieg des Hafles 
im Volk? fortdauern im Intereſſe einer früher beftandenen Eouberänetät. 

Mas verftebt man unter den „befleen Zeiten,” worauf beruht jene 
Hoffnung? Diefe Fragen Iönnen nicht nad „Hunberttaufenben” von Glüd- 
wünſchen beftimmt werben, welche einem Beburtstaggalten und bag ehrende 
Mitgefühl an fouberänem Unglück ausbrüdten, welches felbft Preußens 
König in ber Antwort auf bie Adreſſe einer hannoveriſchen Deputation an: 
erlannte; denn ein Wunfd ber Hunberttaufende für eine Reftitution ber 
frübern hannoveriſchen Zuftände ift dadurch noch nicht ausgebrüdt. Aller: 
dings bat fi der Particularismus bei ber neueften monarchiſchen Kata: 
ſtrophe nirgends ſtärker geltend gemacht als in Hannover, mag man ibn 
bon der. Tiefe auffaffen mit welcher ihm jene zu erhalten 
ſuchte, ober vom Standpunlt jener lindlichen Raivetät welche fich im Spiel 
particulärer Landesſarben gefiel; allein die Kritik bat ihr Urteil über folche 
particulariſtiſche Geicheinungen auf dem Boden ber gebotenen nationalen 
Einheit gu finden, und ſich von Bier aus über alle bynaftiichen Intereſſen zu 
erheben. Bon biejem Gtanbpumlt erfcheinen die nun vollzogenen Einver: 
leibungen von Einzelftaaten in den Staat als unvermeibliche 
Mittel zur einheitlichen Neugeftaltung Deutſchlands. Das Schreiben bes 
tgl. hannoveriſchen — a u 005 a a 
und die Erklärung bes fall bannoveriichen Bevollmächtigten zu ben Berliner 
Gonferengen vom 26 Rai 1849 erlamnten bie Nothwendigleit an für 
Deutſchlands Einheit Dpfer zu bringen. Sie wurben freiwillig nicht. ger 
bracht, und nun mit Gewalt erz wungen. 

Mag man aud) bie Beranlaffung da Nriegs unb bie —— der 
Einzelftaaten zum preuhiſchen Staatsiyftenı migbilligen, fo darf man doch 
nie vergeſſen daß der Krieg um die Hegemonie in Deutichland unter ben 

utſchen Sropmäcten mit der Zeit unbermeiblich, und ba auch der 
Erfolg für die Nation ein — wr inſofern als ein Sieg Deſterreichs 
und feiner Vundesgenoſſen bie Zerri Jenheit Deutſchlands erhalten und be» 
feftigt, fowie der Reaction und bem, Ültramontanismus eine neue und fefte 
Stühe verfhafft hoben würde. Wir wanſchen barum ber Nation Glüd 


‚4586 


zur Befeftigung einer Macht welde auf Intelligen; und folzlih auf dem 
allgemeinen Eulturfortfehritt ruht, welche zugleich die Mittel beſitzt, und eben 
noch mehr erweitert unb befefligt, die direct zum einheitlichen Ziel führen, 
weil zur — aller Zufludtsorte des Particuiarismus. 

Wir a n die der Nation geleiftete Abſchlagszahlung, und zweifeln 
nicht daß fie auch bondenjenigen bemnädhft werbe anerlannt werben welche jet 
—* —9 bie gewaltjame Inbeitsmäßiger Auffafi 

eirzt,-bie 
duellen Inlereſſen vermengen. Die bermalige Uebergangẽperiode wird Fury 
feyn,undan ihrem Schluffe diejenigen Eingelftaaten welche jebt durch, Preußen 
einderleibt wurden als bevorzugt ericheinen laſſen, weil dann ſchon ihrer 
alten Trabitionen überhoben und bereit für die volle Einheit auch ber übris 
gen einzutreten. Darauf jtügt ſich bie nationale Hoffnung, und darauf dag 
niemals mehr ein „Bruberkrieg* über dynaſtiſche Interefien gegen biejenis 
gen —— ent er werde. 

Untergang ber Mittel und Kleinſtaaten gehört jetzt zum Programm 
faſt aller europaiſchen Großmachte. id und Preußen 
ſtimmen barin überein, Wie aber au bie nächte und vorausfichtlich bald 
einteetende europäifce Krifis endigen möge — ſeh es durch Krieg ober Res 
volution — die volle nationale Neugeftaltung Deutichlands wird dann 
ſicher in Erfüllung gehen, unb mit ber bollbrachten Einheit der Nation bie 
„Hoffnung auf beſſere Zeiten,“ welche bie heutige Neaction und ber der, 
biffenfte Particulargeift ala den Sieg ihrer ſtillen SUufionen jetzt ſchon 
feiern, gründlich bernichtet ſeyn. 

Die „ſeſte Treue“ welche für den Rönig von Hannover „in der Hoff: 
nung auf beſſere Zeiten“ gewünſcht wird, müßte in Conflict gerathen mit 
ben neuen Pflichten gegen den jegigen Souverän, und es bleibt deßhalb 
nur ber Weg welchen das Patent des Großberzogs von Heſſen vom 27 Sept. 
d. 3. einſchlug, indem es fagte: „Wir empfehlen unfern bisherigen Unter: 
ihanen, Beamten und Dienern in ben abgetretenen Zanbeätbeilen daß fie 
biefelbe Treue mit welder fie Uns zugelhan waren, nunmehr dem neuen 
Landesherrn darbringen.* — Eine ſolche Sprache verdient Achtung, weil fie 
unabänberliden Thaiſachen offen Rechnung trägt und felbft den Schein 
einer liung meibet, Die ben verhaltenen Grimm. über bie neue 
hiſtoriſche Hera unter dem Titel der alten „Treue“ zu revolutionären Wider⸗ 
stand zu benugen geneigt Jeyn Fünnte. 

% Die „Hoftnung auf befiere Zeiten” hatte mit dem Jahr 1848 borzugd- 
weiſe in Hannober, Kurheſſen und Nafjau ſich belebt, fie war aber in Folge 
ber Wiederherftellung ber Bundesverfammlung und burch deren Beſchlüſſe, 
mittelſt deren durch Verordnungen ber verfaflungsmäßige Rechtẽzuſtand 
dieſer Staaten abgeändert wurde, bald geſunlen. Es iſt „au ſpät“ nad 
ſolchen Erfahrungen zu glauben daß das getäufchte Voll den erloſchenen 
Souberänetäten eine „Ireue* bethãtigen werde welche ihm bie „Hoffnung 
auf befiere Zeiten“ boraus ſichtlich nicht verwirklichen würbe, 


Deutichlaud. 

Bayeın. 3 München, 5 Detober. In der Regierung jehr 
nahe fichenben Kreiſen ſpricht man davon daß Hr, dv. Pfiſtermeiſter 
feine Stellung in der Umgebung bes Königs aufzugeben allen Ern— 
fies gefonnen fey, ja daß er feine Entlafjung bereits gegeben babe. Ich 
heile Ihnen dieß als Gerücht mit, das indeß mit größter Veſtimmtheit 
allenthalben auftritt. — Hödften Ortes geht man damit um für bie im 
lebten Kriege Bertvundeten ein Denkzeichen zu ftiften. 

Württemberg. z And Schwaben, 5 Det. Wiederum if eine 
alte Inſtitution zu Grabe getragen, bie weithin befannte, nad) manchen 
Seiten bin gerühmte „nad. audern ſcharf getabelte bes württembergifgen 
Studienraths. Der „Staats Anz.“ vom 6 Det. enthält eine offenbar 

itthei daß ber Name Studienrath aufgehört hat zu egifti- 

ven, und in eine „Mbtheilung des Eultusminifteriums für Gelehrten und 
NRealſchulen“ vertvanbelt if. Ala Grund diefer Wandlung ift angegeben 
daf ber Minifter ſich nicht auf dem bureaulratiſchen Weg der Schreiberei, 
fonbern auf den mündlichen Weg jeine Informationen von den Fachmän: 
nern holen, andrerſeits aber ſeibſt auch lebhafter fie anzegen und auf fie 
eintwirken will ala bisher, Dieje ſchon lange beabfichtigte Henderung tritt 
ins Leben mit dem Austritt ded Directors d,..Schmidblin aus dem Stu: 
bienzath, welcher diejer Verſchmelzung, wie man jagt, Widerſtand entge 
genfegte, nun aber zum Präfibenten des Gonfifioriums befördert worden 
ift. Die vielen Klagen welche ſchon über den Stubienzath geführt worden 
find wegen ber ihm gugeſchriebenen eugherzigen Behandlung ber Geſchäft 
Auenügung insbejondere der unftändigen feines Beſugniß 
unterinorfenen , Echter u. |. iv, werden bewirten baf man befien Scidjal 
im Sande nicht ſehr beweinen wird: Schon vor einigen Jahren wurde 
ihm die Oberaufficht über die polytechniſche Schule genommen, nachdem 
ein perpetuirlicher Krieg zwiſchen Studienrath und einigen renitenten Zeh: 
. zer biefer nun zur Alademie erhobenen Schule geführt worden war. Nun 


Störung gewvo 
auf „beffere Seiten“ mit der Befriedigung ihrer indivi ⸗ 


wird auch die Enthebung biefer Behörbe von ber Dberaufficht über das 
eliſche Seminar in Tübingen nicht auf ſich warten laſſen. Dort 
bauptfächlich hatte man ſich über die engberzige ſchablonenmäßige Abferti- 
gung der Gefdäfte zu bellagen,, und Gompetengfireitigkeiten zwiſchen der 
chion in Tübingen und ber Stultgarier Behörde follen an ber 
Tagesorbnung geivefen ſeyn. Es iſt bieb ein weiterer Schritt zur Gentra- 
ation in Ehiwaben und bürfte auch bier auf alle diejenigen Sympathien 
und Untipathien floßen welche das Centralifiren überhaupt hervorruft. 
Die Mitgliever bes bisher verhäffnigmäßig unabhängigen Raths wer: 
ben beſtreiten einer beftändigen Anregung von oben betürftig zw ſeyn — 
Sie werden andrerſeits bie Schranfe zwiſchen ſich und ben Vimi gr nicht mies 
bergeriffen, ſondern eher erhöht jehen dadurch daß fie unter einen bein Minifter 
naheſtehenden Nichtfachmann geflellt werben, ber die in ihren Reſſort fallenden 
Gegenſtãnde als eines unter vielen betrachtet und behandelt. Kutzum, bie 
Nivellirungeſcheere wird hier ſchmergen, wenn gleich wiederum vielen an« 
bern aubwarts ſtehenden bie Beſchneidung eines ihnen unndthig vorlom⸗ 
menden Ertrazweigs bes Cultusminiſterlums jehr einleuchten wird. Manche 
hoffen daß auch das Conſiſtorium hald ebenfo in eine Section des Gult- 
minijteriums vetwandelt werben wird, Dieb lann rechtlich dann geſchehen 
wenn bie Sandesfpnobalverfafjung, welche gegenwärtig bie Gemütherbe: 
wegt, zus Wirlſamleit fommen wird. Da bie Synode bie Vertretung ber 
Gemeinde ſeyn wird, fo braucht man ein Regiment nur noch fofern bie 
Kirche ihre Beziehungen zum Staat nicht abbrechen, refp. ber Staat-bie 
Dberhoheit über bie Kirche behaupten. wird; bazu reicht eine Section im 
Gultusminiflerium vollftändig aus. Ed wäre bann dieſes Barhältnip-bas 
Pendant zu dem ber kaiholiſchen Kirche zum Staat gemäß dem Concortat 
von 1858, welches Minifter v. Bolther durchgeführt hat, Im December 
fol die erfte Landesſhnode gewählt werben. Un die Spitze ber freiheitlichen 
Bewegung in der Kirche ftellte ſich Dr. Reyſcher, früherer Abgeordneter ber 
Stadt Stuttgart. Sehr viele Geiftliche denlen übrigens zu conferbatio, 
um blinblings bem Phantom der neuen Freiheit zu folgen. ebenfalls 
tollen fie das Kirchengut berausbelommen — benn eine Freiheit ohne 
Grundlage jey ſchlimmer als der vorige Zuftand bes Conſiſtorialregiments. 
Dan bezweifelt übrigens daß ſolche Gegenftände in unfern von der ma: 
teriellen Schäden tief ins Herz betroffenen Laienkreiſen bedeutende Auf- 
regung machen werben. Bor einigen Jahren fam in ben wenigſten Ger 
meinben bed Landes bie vom Minifler verorbnete Wahl der Orisſchul⸗ 
Behörden zu Stande; fo theilnahmslos zeigte ſich die Bevöllerung in.ber fie 
fo tief beruhrenden Angelegenheit ber Schule. Wird fie ſich num im biefer 
lirchlichen Angelegenheit wärmer zeigen? Wir bezweifeln es flarl, Ohne 
eine arme Vetbeiligung bed Volks aber wirb bie gange Inftitution ber 
Landesſhnode unfruchtbar ſeyn. Die Regierung will bei und alles, thun 
um berechtigten Wünchen nach freiheitlicher Entwidlung entgegen zu lom 
men — aber was bad Volk betrifft, fo: will es Hark hereingenöthigt ſeyn 
zum Freudenmahl: überall muß man den Hunb zum Sagen tragen. 
— Die heutige Abgeorbnetenfammer wählte in bie Commilfion für 
Berathung ber Sultigreformvorlage wiederum lauter Groß e, 
ausgenommen Holder und er. Der Rectögelehrte umd D 
feſſor an ber desuniverfität Mömer er nur 20 Stimmen, 
während fein Gollege v. Gefler 86 erhalten Kat. Da Römer 
abfolute Untertverfung umter Breufen will, fo bielt ihn bie Kammer aud) 
für unfähig in feinem eigenen yach, der Juitiz, ein brauchbares Botum ab+ 
qugeben. Auf das Hufeinanderplagen ber Geifter in ber nädfiens folgen: 
den Morehbebatte ift man ungemein gefpannt. — Der frühere Kriegsmini 
ftir d. Miller, befannt durch ben Eadifchen Feldzug von 1848 und bie 
—— de3Rumpfparlaments, iſt (wie ſchon gemelbet) heute Rack ge⸗ 
D 

(.) And Baden, 5 Det. In der ©, Braun ſchen Hofbuchhandlung 

zu Karleruhe find endlich die längft verſprochenen „Mittheilungen von 

Thatfahen zur Beleuchtung der angeblichen Enthüllungen über den, 
badiſchen Berrath* erfchienen. Dieſe Schrift macht nun allerdings einige 
magere Mittpeilungen — nicht? neues indefjen! — Aufklärung und fhla: 
genden Gegenbeweis bringt fie nicht. Dieb allein aber erwartet man bon 
der badiſchen Regierung, fofem fie überhaupt eitoad zu thun für 33 

findet, Die Ehrift aber, wie fie vorliegt, mit ihren ſtatt aller Bewei 

führung mehr oder minder offenen Angriffen gegen ben Pringen Alerander 
ift in ihrem Werth gerade neben bas Poligelverbot der „Enthüllungen“ zu 
legen. L’un vaut Tautre. Das befte was bis jet über dieſe Angeler 
genheit erichienen, ift wohl „der Antheil der badiſchen Felddiviſton am 
dem Kriege des Jahrs 1866 in Deutfhland.” Der Berfafler der Schrift, 
ein Angehöriger der babifchen Felodibiſion, wie er fid) nennt, ift zwar auch 
ein Preußenberchrer, ex will die Enthullungen „grünblic abfertigen,* er 
ft nicht Schriftfteller, aber er iſt Soldat, und als folder bringt er ben Ber 
Lauf ber milttärifhen Action wenigſtens mit einer gen Prüciſivn und 
arbeit, die wohltuend find und überzeugend toirken. Will bie badiſche 
Regierung ernſtlich antworten, jo lafjefie wirklich e Thatſachen vetöffent: 





Ei Mes Maaf vrd SH de ie Hnslorahrt ne men 
Ri i ngelegenbeit zu 

Ro —** er Bund. Berlin, 4 De. Staatöminifter Frhr. 
v. b. Hehbt ift nad) ber Schweiz abgereist. — Die Frage wegen Beeibir 
gung bez Beamten in ben neu erworbenen Länbern wird, laut der „N. Pr. 
Ba; vorberhand noch offen bleiben. — Wegen Negelung ber Juſtizver⸗ 
bältaifje werben beſondere Vererbnungen ergeben, .. Einftweilen bleiben, 
wie ſchon bekannt, bie Dberappellationsgerichte für Hannober und Kurhe ſſen 
beſtehen. Sonſtige Reffortverhältniffe unterliegen noch den Beralhungen 
des Stantäminifteriums, — Mie genanntes Blatt vernimmt, hat die fran ⸗ 
zöflfche Regierung einen böhern Beamten, Hrn. Bages, hieher geichidt um 
ſich über die in abminiftrativer Beziehung in dem letzten Feldzug gemadten 
Erfahrungen geeigneten Orts zu erfundigen. — Nach öſterreichiſchen Zei: 
tumgöberichten, fagt bie „N. M.$.,” fol der ſchwediſche Geſandte in Berlin 
im: Yuftrag feiner Regierung um Auskunft wegen Ausführung der von 
Preußen in Ausficht genommenen Abftimmung in Nordſchleswig erfucht 
haben. Eine folde Anfrage ift allerdings erfolgt, aber nicht jetzt, ſondern 
jchon im Auguft, noch vor Abſchluß ded Prager Friedensvertrags. Damals 
wunſchte das ſchwediſche Cabinet ſich über die Ausführung bes auf jene 
Abftimmungsangelegenheit bezüglichen Punkts der Nilolsburger Prälimi ⸗ 
natien näher zu orientiren. Da bie Friedensverhandlungen mit Deſterreich 
inbeffen noch ſchwebten, war Preußen nicht in ber Lage auf die ſchwediſche 
Anfrage näher eingeben zu können. — Die Nahricht bes „Frankf. J.:“ bie 
Unterfuchung gegen die Mannfchaften bes Regiments Nr, 32, welche fih an 
dem Frankfurter Exceß beteiligt, ſey fuspendirt und bie Mannidaften in 
die Heimath entlaffen worben, wird vom ber Kreugeitung für ierthümlich 

erllärt, mit dem Beifügen bafı die Unterfuchung im vollſten Gang fey. 
Die „R. Pr, Big.” erquidt uns beute durch einen B. Gr. R. unter: 
zeichneten fünf Spalten langen „Rüdblid,* ber mit ben Worten beginnt: 
„Bis hierher bat ber Here geholfen,“ die nationale Idee „eine Realität 
von Gottes Gnaden“ nennt, und belehrt ba, „im Gegenfah zu andern 
Mächtigen ber Erbe, welche ebenfalls ala Vertreter des nationalen Geban- 
lens etſcheinen, die preußifche Regierung zugleich vollſtändig auf bem Boben 
der 2epitimität geblieben if. Die Kriege von 1864 und 1866 wurden 
unternommen nicht im Namen eines revolutionären Princips, Vollsſou⸗ 
verämetät ober bergl., ſondern teil unfere Feinde bas hiſtoriſche Recht ber 
Verträge brachen. Darum ift ber durch bie Siege unferes Heers ertvorbene 
Zuwachs an Territorium ‚nicht „Annerion,* fonbern Eroberung, berubt 
alfo auf eimem ber älteften, Iegitimften völferredhtlichen Erwerbstitel.“ 
Hr. B. Gr. R. hofft des weiteren daß das deutfche Parlament mit Gebet 
und Gottesdienſt eröffnet werde, fordert Machtentfaltung zu Land und zur 
See, und Faßt ſchließlich fein Programm zufammıen in den Worten: „Feſt⸗ 
halten an ber conferbativen Grunbwahrheit: Recht aus Gott; Feſthalten 
an der alten Treue gegen Abnig und Baterland; Unterftügung Sr. Mai. 
bei ſeiner großen Aufgabe ber Einigung Deutſchlands; felbftänbiges Ein: 
neben auf die Ideen ber Gegentvart, ſowie auf bie inbivibuelle Entwid: 
lund biefer Ideen im preußifchen und deutſchen Volk; endlich beftänbige 
Prüfung der Parteir-Doctrinen, Bartei-Schlagworte an ben Thatſachen und 
der Logil der Gedichte. Bott hat geholfen, Bott hilft ned, Goit 
wird teiter helfen!" — Ein etwas trodeneres Thema behanbelt bie 
„Rorbb, Allg. Big," indem fie von den Künftigen Steuerberhältniffen in 
Neu: Preußen ſpricht. Ihre Schlußworte lauten: „Ob und eventuell unter 
welchen Mobificationen das preußifche Steuerſyſtem in den neuerworbenen 
einzuführen ſeyn türfte, iſt eine Frage die erft nad) forgfäl: 
tiger Ertoägumg aller hierbei in Betracht lommenden mannichfachen Inter⸗ 
efien und vollftänbiger Feſtſtellung der maßgebenben Berhältniffe entfchie: 
den werden kann; jebenfalls aber, wie vertraut werden darf, feiner Zeit in 
ſchonendſter Weife für die neuen Eriwerbungen zur Löfung gebracht werben 
twirb,* “— Ferner befpricht das Blatt bes Grafen Bismard die Gerüchte 
von ber Ernennung des Frhrn. v. Beuft zum Bfterreichifchen Minifter bes 
; „Für und Preußen,“ beißt es, „würde biefe Ernennung 
ein weilerer Betveis ſeyn daß man in Wien nicht daran denkt bie neue Ge⸗ 
ſialtung Deutfchlands ehrlich anzuerkennen und bie fo eben erſt unterzeich ⸗ 
nete acte redlich auszuführen. Die Zubortommenbeit mit der man 
in Wien Leute beherbergt welche die Belämpfung Preußens zu ihrem Lebens: 
ziel gemacht Haben, ift ein Fingerzeig für die feindfelige Stimmung Defter- 
reichs; die Berufung eines fo erflärten Feindes unferes Staats zu dem 
ichngſten politifchen Boften der Monardhie würde aber jeden weitern 

el grundlich unmöglich machen.“ 

"Berlin, 4 Det. Bon gut unterrichteter, d. h. officidſer Geite 
R- , Big.” vor einigen Tagen bie Nachricht zu daß die Bezie ⸗ 
n en Rukland und Preußen gegenwärtig bie erfreulichften, und 
b bie Bermehrte Machtſtellung Preußens nicht im minbeften getrüßt 
fepen. Der Kaiſer und fein Eabinet hätten darüber unyweibeutige 
Beweiſe gegeben. Dagegen habe die altruffifche Partei ihr Mißtrauen 
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gegen bie wachſende Macht Preußens, von welchem fie beſorgt es Fönme ben 
Dfifee Provinzen Rußlands gefährlich werben, noch überkumben. 
Dab biefe Beziehungen nun gegenwärtig die find, muß 
natürlich zu der Schlußfolgerung führen dat fie früher nicht erfreulich 
waren. Diefe Thatſache ift denn auch fo befannt, daß man darüber weiter 
fein Wort zu verlieren braucht. Die Briefe welche ber Kaifer von Rußland 
unmittelbar vor dem Ausbruch des Ariegs an unfern König geſchrieben 
Bat, ſowie die amtlichen Rumdgebungen bes Gabinets vom St, Peteröburg 
vor tie unmittelbar nad Beendigung bes Rriegs, liefern für die erfaltete 
Freundſchaft zwiſchen ben beiben norbifchen Höfen einen unumflößlichen 
Beweis. Geitbem Preußen freilich bei dem Abſchluß bes Friedens mit 
Württemberg und Heſſen Darmftabt den Wunſchen Rußlands in fo zuvor⸗ 
tommender Weife Rechnung getragen, feitvem Preußen ferner ben General 
v. Manteuffel in ber oftenfiblen Abficht nad; St. Petersburg geſchickt bat 
das dortige Gabinet für eine neue Allianz mit Preußen empfänglic) zu ma⸗ 
den, feitbem weiterhin bie Verwicklungen im Driemt ber ruffifchen Negie⸗ 
rung das Bebürfniß einer Verſtändigung mit Preußen nahe gelegt haben, 
und feitbem endlich Deſterreich durch die Ernennung des Grafen Golu⸗ 
dotsti zum Statthalter von Galizien eine für das St, Peteräburger Cas 
binet fehr vertvundbare Seite berührt hat — feitben ſcheinen allerdings 
bie Beziehungen Preußens zu Rußland fich wieder freundlicher geflaltet zu 
haben. Aber von einer Wieberherftellung ber alten Intimität ift noch lange 
nicht die Nebe, wie fehr man auch in officiöfen Kreifen auf bie neueften 
Kundgebungen bes Kaiſers und feines Cabinets podt. Auch das ruſſiſche 
Gabinet hat ſich bis jeht nicht von der Mißgunſt freimachen fönnen welde 
die preußifchen Annerionen bei ihm erzeugt haben, und worüber Graf Bis- 
marck ſich mieberholt in öffentlicher Rammerfigung bitter beflagt bat. 
Wenn Rußland gleichwohl jeht Preußen gegenüber freunblichere Saiten 
aufsieht, To macht es eben aus ber Noth eine Tugend, inbem bie preläre 
Lage ber politifchen Berhältniffe ihm eine Annäherung an Preußen wüns 
fchenötverth erfcheinen läßt. Das Anerkenntniß bes in ben altruſſiſchen 
Kreifen noch immer vorherrſchenden Mißtrauens gegen Preußen läßt zus 
gleich dern Wunſch diefer Wieberannäherung erkennen. Denn verhehlen 
darf man ſich nicht daß bie altruffilche Partei fich, tro& alledem, immer noch 
eined großen Einfluffes bei Hof erfreut. — Den Wunſchen ber Bevölle⸗ 
zung in ben anmectirten Ländern ift bie preußiſche Regierung einfitweilen 
inf gerecht worden, als bie Juſtipverhältniſſe wenigſtens in Hanno⸗ 
der und Kurheſſen unangetaftet und bemgemäß auch bie Dberappellations- 
gerichte in Eelle und Kaſſel beftehen bleiben follen. Auch hat man, um das 
Gewiſſen der Beamten mönlichft zu Ichonen, die Frage wegen ihrer Beeibis 
gung einfttveilen noch offen gelafien. Mit der Regelung ber Verwaltungs ⸗ 
Berbälfniffe ift man hier noch vollauf befhäftigt, weßhalb auch der Minis 
fer bes Innern feine Abreife noch bat verſchieben müffen. — Auch Emben, 
bie Hauptftabt Oftfrieslands, hat jeht eine fogenannte Zoyalitätsbeputation 
hiehergeſchickt, beren Hauptzweck inbef wohl darin beflehen bürfte hier mas 
teriele Vortbeile für die Heimath zu erwirlen, ba fie aud ben Reſſort ⸗ 
miniftern ihre Aufiwartung gemacht und denfelben allerlei materielle Wün- 
ſche vorgetragen bat. — General v. Manteuffel bat auf Längete Beit im: 
Reinhardtsbrunn Wohnung genommen, — Die Poftausgabe ber „Volls⸗ 
Big.” ift geftern Abends confiscirt worden. Gleichzeitig wurde ber vor 
einiger Zeit polizeilich ausgewieſene Schriftfteller Lieblnecht, der im Bers 
trauen auf bie Amneſtie bieher zurückgelehrt war, bei feinem Austritt auß 
einer Berfammlung der Buchbrudergehülfen verhaftet. 

ı  Düffeldorf, 2 Det. Die „Düffelborfer Zeitung” fhreibt: Um den 
bei der Angelegenheit der Düffeldorfer Bemälbegallerie vornehmlich bes 
theiligten Kreifen ber Bevöllerung bie Ueberzeugung zu gewähren baß nichts 
verabfäumt worden ift um bem biefjeitigen Anſpruch zux Geltung zu bringen, 
ift ber Hr. Regierungspräfident v. Kühlwetter von dem Minifterium ber 
geiftlichen, Unterrichts: und Mebieinalangelegenheiten beauftragt worden 
unter feinem Vorſitz eine Gommiffion aus gewiegten Juriften und bewährten 
Kunfttennern aufammenzufegen, deren Wirkungskreis ſich ſowohl auf bie 
Sammlung aller zur Subftantiirung des Anfpruds dienenden Materiallen 
als auch auf die Suppebitionirung der im Laufe bes fchiebsrichterlichen 
Verfahrens erforderlich werdenden Informationen zu erftreden hat, 

Frankfurt a. M., Dit. Geftern wurde den in han . 

Fr. Stolpe's (ehemaligen Redacteurs bes Wigblattes „Frankfurter Zatern ”), 
welcher vor mehreren Jahren wegen Majeftätsbeleibigung des Königs vom 
Preußen in Weplar zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden 
war ein Decret ber preußiſchen Regierung mitgetheilt, toorin denſelben 
eröffnet wi.d daß Stoige jederzeit frei und ungefährbet hierher zurlidlehren 
bürfe, — Yus Eltville, 1 Det, berichtet man dem „Mainz. Mbendbl,.:* 
Am Sonntag Abents fanden in mehreren Orten bes Rheingaued, naments 


lich In Kidrich, blutige Schlägereien zwiſchen ben preußifchen und beurlaubs 


ten naſſauiſchen Soldaten ftatt, — Wie man hört, ſoll in funzer Beit auch 
nad Eltville eine Heine preußiſche Befahung kommen; die in bem verſchie⸗ 
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denen Drten bes Rheingaues einquartierten Solbaten find alle nach Bibrich 
gezogen worben. (Fr. $) 

Wiesbaden, 3 Oct. Das heut erichienene Berorbnuungsblatt 
veröffentlicht das Geſetz über bie Einverleibung von Hannover, Kurheſſen, 
Rafjau und Frankfurt in den preußiichen Staat, — Die Abgabe bes von 
dem Herzog Adolf geftifteten Feldzeichens an bie nafjauifchen Soldaten hat 
diefer Tage begonnen: Dasſelbe ift aus Ranonenmetall gefertigt umb trägt 
auf ber einen Seite bie Infchrift: „Naſſau's Ariegern,* auf der andern ein 
gelröntes A und barunter die Worte: „Juli und Auguſt 1866." — Aus 
zuverläffiger Duelle hört bas „Fr. 3.” daß ein großer Theil ber ältern 
naſſauiſchen Officiere, namentlich faft fänmtlide Stabsofficiere, nad) dem 
ihnen: fehr günftigen naffauifhen Penfionagefe um Penfionirung nad 
fuchen und nicht im preußische Dienfte eintreten- wollen. 

A Gotha, 5 Dit. Die vorgefirige Nummer des umſichtig 
geleiteten „Sothaifchen Tagblattes” bringt folgenden bemerfensiverihen 
Driginalbrief: „Schmallalden, 2 Det. Sit heute wehen zwar auf den 
biefigen Öffentlichen Gebäuden unfere neuen Lanbesfarben in großen, mäch⸗ 
tigen, {dtvarptweißen Flaggen, der Bevölferung verlündend daß fie nun 
factiſch preußifch iſt. Doch will, obwohl ſich ber größere und verflänbigere 
Theil des Bezirls Schmallalden von bem Anſchluß an Preußen viel gutes 
verfpradh, Feine Freude auflommen, und dieß auch von Rechtswegen. Unſer 
Eintritt in Preußen, das beißt fpeciel ber Schmaltalbens, ift leider das 
durch begonnen baß man und unferegefammte Staatswaldung von 26,000 
Adern genommen und an bad Herzogthum Sachſen-Gotha gegeben 
bat, jo da ſchon vom 14 d. M. an ſämmtliche Einnahmen in bie herzogl. 
ſachſen gothaiſchen Caſſen geben. Gleichbebeutend damit ift daß ber größere 
Theil unferer Herrſchaft Schmallalden entiveber betteln gehen ober wald⸗ 
freveln muß. Dab man unter folden Umfiänden bie ſchwarz-weißen Fahnen 
als Trauerfahnen betrachtet, ift erllärlich. Wenn uns unfer neues Regime 
den Bald, unfer Zeben, verfchenfen wollte, dann lünnte e8 auch bie ganze 
Herrfhaft Schmallalden an Gotha abgeben. *) Denn uns unfern ſchönen 
ergiebigen Wald nehmen, und uns gleihfam nadt und bloß in bie neue 
preußiiche Welt bineinflellen, bas hätte bier niemand für möglich gehalten, 
Unjerm theuerſten geweſenen Kurfürſten gibt man troß feines immenſen Pri⸗ 
baibermögend noch eine mehr als äußerfl anfländige Apanage xx., unb unferm 
notoriſch armen, bloß auf Walbertrag und Walbbetriebfamleit angetviefenen 
Bezirke nimmt man fein einziges und alles wovon er egiftixen fann; ein 
nobles Gefchen? für das Herzogthbum Gotha bon — einen Ader nur zu 
50 Thlen. angeſchlagen — 1,300,000 Thlm.! Der Heine reis Schmal: 
Zalben trägt fomit bie bis jet höchſte Ariegscontribution.* So ber Corres 
Iponbenzartikel bes „Bothaifchen Tagblattes.“ Die Sache wurde babier 
in ber legten Zeit vielfach erzählt, indeſſen wollte ich für bie Mittheilung 
an Sie zubor einen äußern Anhaltspunlt abwarten. — Leiber hat bie 
Sholera, welche ſich auch in ben Lanbortihaften zeigt, feit meinem legten Brief 
abermals bebeutenb dahier um fihgegriffen: vom 29 Sept. bis zum 1 d. find 
47 Erkrankungen und 18 Todesfälle, vom 1 biö zum geftrigen 39 Erlrankun⸗ 
gen und 20 Todesfälle amtlid) angemeldet worden. In Erfurt ift bie Epi⸗ 
demie als gänzlich erloſchen zu betrachten, bagegen neuerdings in Weimar 
aufgetreten, und in Langenſalza fordert fie im Verein mit bem Lazareth⸗ 
fieber zahlreiche Opfer umter den vielen noch bort verbliebenen Verwunde⸗ 
sen, Die benachbarten Babe-Drte und Sommerfrifchen auf bem Gebirge, 
bie bis Mitte Auguſt geringen Veſuch hatten, find feitvem bon Cholera; 
flüchtlingen bevölkert, wozu bie norodeutſchen Stäbte ein tüdhtiges Con⸗ 


tingent ftellten. 
in Schweris, 4 Det. Der Landtag ift geftern mit einem ſehr 
gnäbigen Landtagsabſchied geſchloſſen worben. Der — bon Strelit 
bat die Erflärung ber Stände „mit Genugtbuung” entgegengenommen, 
und „genehmigt gern bie auf Abänderung des Wahlgefees gerichteten An« 
träne,* mährend der Großherzog von Schwerin fogar „ber vertrauend« 
vollen, einfichtigen und ag nr Scch. auge ber Stände unter ben ernſten 
Umftänven der Gegenwart An ng Jod,“ aus ihrer Antwort „mit 
Betrieb erſehen bat baf bie Stände ber Regierung in richtiger Wür- 
bigung ber age vertrauensvoll auf bem eingelchlagenen o 
find,” umd fid) geneigt esflärt die von benfelben ausgeiprodenen € 
einer jorgfältigen Prüfung zu unterziehen, und je nad) der Yusführbarfeit 
auf ihunlichie Berüdfihtigung binzutwirten, auch ein Wahlgefeg zu publi» 
eiren bush welches die ftändifhen Erinnerungen ihre Erledigung finden 
werben. 4 man in ben Berliner Regierungsfreifen von bem Ergebni 
hen Berathungen und Befchlüffe nicht in bemfelben Grab er» 
igt die Kritik mit toelcher Die „R. U. 3.” den Commiſſionsbericht 
en j e Mit Recht betont jenes minifteriele 
chwer einzufehen fey wie das Parlament einen im allgemeinen 
effe irgend weſenilichen Einfluß ausüben fol, wenn ſich eben 
— ——— 
e fiei ne el wird ed dann u 
ben paztieulariftifchen KR Ma in ben beibeu Medienburg einen s 
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Diet aufzufehen, wenn vieN. A lud gar ung ar 
jener Gommifftondbericht dem Wunſch Ausbrud gelichen bat: ber 
—— 16 die innere Sicherheit Medlenburgs unangetaftet 
lafien möge. ER. U 8. gibt ſich nicht mit Untecht dem Glauben hin 
daß unfere Staatsangebörigen in ihrer perſonlichen Sicherheit gefährbet 
feyn blirften, wenn dieſe ober jene medlenburgiſche Staatsinflitution eine 
durch bie allgemeine Einigung Norbdeutſchlands bedingte Neform erfübre, 
und fi etiva ber eines andern norddeuiſchen Staats näherte, Gm 
aentbeil ließe fich anmehmen baf vielleicht dieſer ober jener medlenburgifche 
Staatsangehörige fih nad einer | Reform im feiner perfönlichem 
„Sichjerheit* eher minder bebrobt halten bürfie. Muf alle Fälle fdeint 
nem minifteriellen Blatt bie wiederholte und ausbrüdliche —— 
ber medlenburgiſchen Sonberzuftänbe ung | förberli in einem Beri 
welcher eine die länpfigewünfhte engere Einigung aller norbbeutichen 
Stämme bezweckende Borlage um Gegenftand bat. Allerdings wird bieje 
berbe Sprache nicht geeignet ſeyn unfere Ritterſchaft mit dem Bebanlen 
an den Eintritt Medlenburgs in ben norbbeutfchen Bund zu verföhnen ; 
aber die eben geichloffenen Berbandlungen unfers Landtags haben es außer 
Zweifel geflellt baß_die medlenburgifchen Junter nicht das Element find 
auf welches bie preußiſche Regierung * ftügen lann, wenn fie wirllich das 
Regenerationswerk im nationalen Stirn vollyieben will. Bezeichnend für 
den engen Geſichtelreis in welchem unfere Junter ſich beivegen, ift bie Ex 
ſcheinung daß feiner von ihnen aus seiner Ueberzeugung für ben Anfchluß 
an ben norddeutſchen Bund fiimmte, daß nur 44 Kıtter den Muth hatten 
den laut getvorbenen Drohungen vor einer Vergewaltigung bie Stirn zu bies 
ten, und 4 gegen ben Anſchluß zu erklären, während bie übrigen Junler 
aus ber Notb eine Tugend machten, und zwar fo fehr dak, obwohl nad 
ihrer Anficht das allgemeine Wahlrecht den Staat vernichten und zur Res 
pubfit führen mäfle, fie fich boch mit dem Wunfch einer Abänderung bed 
Wablgejehes begnügten, 

> Hamburg, 4 Det. Die biefige Sammlung für die Nothleiden⸗ 
ben auf dem Striegsihauplahe hat jet über 12,000 Thlr. ergeben, biejenige 
für die National · Invalidenftiftung etiva 25,800 Thlr. Der Berein zur 
Pflege im Felde verwundeter und erfranlter Arieger und der Lazareth⸗ 
Verein fegen ihre Thätigteit noch fort, und erſt kürzlich wurden ihnen von 
Berlin wieder zehn preußifche Verwundete überwiefen. — Die Cholera fo 
bert noch immer Dpfer; im ganzen find biß jet an biefer Kranlheit 1040 
Berfonen geftorben, faft die Hälfte ber Etrkranlten (2130). — Richt geringe 
Heiterkeit bat bier ein Artifel ber „Berl. Börfen-Ztg.“ erregt, ber in bem 
diefem Blatte beſonders eigenen hochfahrenden Tom bie Abtretung bed ham⸗ 
burgiſchen Amts Ritebüttel (an der Elbemünbung) mit bem Stäbtchen 
Eurbaven an bie preußifche Regierung fordert. Dem Berliner Blatt zus 
folge hat Hamburg aus Egoismus die Entwicklung Gurhabens und feineß 
(bannoveriichen!) Hinterlandes niebergehalten und eine „ausbeutende” 
Herrſchaft über bad Amt Rigebüttel geübt, fo daß jetzt enblich „preußifche 
Intelligenz und preußiiches Gapital“ wieder gut machen müflen was „Hein 
ſtaatliche Engherzigteit” verſchuldet habe, Thatſache ift num aber daß 
Hamburg feit Jahren Hunderttauſende auf die Hebung Curhavens beriven« 
det bat, und noch mit ferneren Planen zur Erweiterung und Sicherung bed 
dortigen Hafens beſchäftigt ift, die mit einem Koſtenanſchlag don mehr als 
einer Million Mark En. find. Und was bie ne em 
o ergibt ſich aus oificiellen Mectenflüden daß die hamburgifche Staatsca 
a —* Ritzebũttel etwas als 16,000 Mark ſahrlich einnimmt, 
dagegen für dasfelbe über 33,000 Mark ausgibt. 

Bon der Eider, 3 Det. Das feit einigen Tagen in ber Stieler 
Bucht anlernde norbamerifanifche Geſchwader, befichend aus dem Monitor 
„Miantonomabh* und ber „Augufta,* ift aus. näheren unb 
ferneren Gegenden Gegenſtand bes Beſuchs. Der Priny Admiral Adalbert 
von Preußen veranftaltete Hrn. Forx und Benofjen ein glängenbes Feſteſſen, 
und ber erftere nahm im ber Begleitung mehrerer Marine-Dfficiere das 
Innere des Panzermonitors in Nugenfchein, inbefien ben Privatleuten bis 
jet der Butritt zu dem „Miantonomah* vertveigert wurde. (W..) 

o Stiel, 5 Dit. Die Berufung de Hm. v. Treilſchle an unfere 
Hochſchule, melde fon fo gut wie beſchloſſen war, ift pidtlich wieber 
zweifelhaft geworden, Hr. v. Scheel: Plefien, darauf aufmerffam gemacht 
tvie, bei den Beleibigungen mit welchen erfterer die Lehrer unferer Univer- 
fität und alle Schleswig-Holfteiner überfchüttet, einer ſegensreichen Wirk 
famfeit große Hinderniſſe entgegenftünben, bat bie befannten Artikel in ben 
„Breufiichen Jahrbücern” von neuem ober, wie es faft ſcheint, zum erftene 
mal gelefen. Der Eynismus mit weldem barin der Vollädaralter der 
Sälestwig-Holfieiner verhöhnt wirb, hat den Dberpräfibenten, ber ein auße 
geprägtes ſchleswig⸗ holſteiniſches Heimathögefühl befigt, aufs unanges 
nehmfte berührt. Cr hat fi dadurch veranlaßt gefchen Hrn. v. Treitſchle 
aufzufordern den Sähleötwig-Holfteinern eine Ehrenerflärung zu geben, und 
bon dem Erlaß biefer Erflärung die Berufung abhängig gemadt. Dak 
Hr. v. Treitfhle fid darauf einlafjen wird, glauben feine Freunde, nach 
einem geſtern bier angelommenen Brief, bezweifeln zu müflen. — Diefer 
Tage war auch Adolf Strodtmann bier, bekannt durch feine sepublicanis 


ſchen Gebichte und ala Herausgeber Hein«'s. 
eines Brab an Blutburft nicht 
an poetiſchem Gehalt übertrafen, bat, wie biefer, 
feinen Frieden mit ber herrſchenden Macht geſchloſſen und feinen Jugend⸗ 
thotheiten entfagt. Die ihm durch Poligeiath Bolbheim angebotene Gtelle 
Chefs des Prefbureau's hat er freilich ausgeſchlagen, aber bafür in 
anberer Weife feine Unterflüßung verſprochen, wie benn auf feine Empfeh⸗ 
lung bin Hr. Gajus Möller diefen Boften erhielt, Zum Lohn für feine 
wird eg wie es beißt, ald Profefior ber neuen 

Literatur bieber berufen werben. 
Deutſch⸗Deſterreich. T Wien, 5 Oct. Auch unſer deutſches 
hat ſein ent. In dem Haus om Kolowrat ⸗ 
ug über befien — ———— rare bie Firma Gebrüder Stene, 
udernieberlage* glänzt, waren geftern in fpäter Nadtflunde bie Häupter 
—— —— —— eg außer Hrn, Slene 
Bräfibent um! ee bes Abgeorbnetenhauf 


felbft ber 

59. Hasner und v. — * frühen i 

bebera, die HD. u... hr Rinsty, Bastei, Sindler, Sjabel, Icha⸗ 
hufdmigg wa. Bon ben Eingelabenen fehlten noch Berger, Herbfl, Kaiſer⸗ 
felb; Ruranda, Febr. v. Tinti und Wafer. Die eigentlichen Verhandlungen 
beginnen erft heut, und dieſe werben alfo abzuwarten ſeyn. Mas man in 
dem leitenden Kreiſen von ihnen hofft oder fürdhtet, bürften vielleicht bie 
Worte andeuten welche ein übrigens dießmal zum Glängen nicht biäponirter 
hochofficibſer Publicit ber Berfammlung entgegenbringt: „Die Terroris 
frung bes Reichs durch eine jeimen Lebensbedingungen nicht ge 
Tentraliſation ift ein antibeutfcher Gedanle, denn ber Deutihe will ben 
Frieden mit ben Reichsgenoſſen und nicht die Fehde. Die Führer ber beut- 


u 
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—* der Gerät bed Großherzogs don Tos 

Wenn übrigens in ben bisherigen Berhanblungen zwiſchen Sachſen und 
Preußen ſich laugenſcheinlich fehr verſchiedene Strömungen geltend gemadit, 
fo bürfte vielleicht die Andeutung nicht ohne weiteres von ber Hand zu 
weiſen ſeyn daß möglicherweiſe die ſachſiſche Frage jehr bald in Verbindung 
mit der ——*— Frage auftreten lönnte, was 

würde daß Preußen, natürlich nicht ohne ee gan ten 
* Kur Fang feyn, ſich mit bem Gebanfen trage Sachen für ſich fei 
zubalten und für hie radfilhe Dynaftie die Krone eines Königreichs Polen 
wieberherzuftellen. anz Pulſzty ift geftern aus Peſth hier einge: 
troffen. Beftätigt es fr — daß der Raifer unmittelbar nad feiner 
naben Rüdtehr ihn in Audienz empfangen werde, fo dürfte an teiner voll- 
fänbigen Amnefiirung kaum mehr zu zweifeln ſeyn. — Seit kurzem tagen 
er — ber bier großen Bureaur für den telegtaphiſchen Verlehr, 

Wiener Correſpondembureau, des Wolfihen Bureau in Berlin, 

—* Barifer Correſpondenj Habas und ber Londoner Gorrefponbeng Reuter. 
Es ſcheint —98 weſentlich um bie Theilung ber telegraphiſchen Welt zu 
handeln, und jeder einzelnen telegraphifchen Macht eine Zone anzuiveilen 
in ber fie unumfchränlt zu gebieten —* und ausſchließlich den Verkehr 
nad) außen hin vermittelte, — Man hat mit Recht berichtigenb Ihnen ges 
ſchrieben dah ber Herzog von Naſſau eine Billa in Thun nicht gelauft, 
fonbern.nur gemiethet. Ich Tann noch hinzufügen baf ber Herzog ih in 
dem Mietvertrag ein Reugelb vorbehalten, unb daß er —— jeht 
gezahlt hat, alfo nicht nach Thun gehen wird. Die Herogin lebt fortgefegt 
im Schlofie Biberih, und wird bort bleiben bis dad Uebereinlommen mit 
Preußen vollends zu Stande gebracht worben. — Die Kaiſerin von Mexico 
wisb am 11.b. M. in Bruſſel am bort ben Jahrestag bed Todes 
ihrer Mutter, der Rönigin Louife, zu begeben. — Nachſchrift. Heute 
Nachmittags 2 Uhr wird der neuernannte Geichäftäträger der der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, ni v. Tſchudi, im Minifterium des Auswärtigen jein 
Beglaubigungsicreiben überreichen. 


2 Wien, 5Ddt. Die Discuffion in ber Abgeordnetenverſamm ⸗ 
—— trug formell den Charalter einer Privatbeſprechung bei einem Souper, 
welches Hr. Slene den eingelabenen Deputisten gab. Ein Programm lag 
nicht. vor, und Kaiſerfeld, von dem es hieß daß ex eim ſolches vorlegen 
werde, war micht erſchienen. Ueber das Auſſeer Programın wurde viel ger 
ſprochen, und Schindler gab ein ausführliches Erpofe über die Auſſeer Ber: 
fammlung. Schließlid) einigte man ſich, und zwareinftimmig, darüber daß 
jede Art von Delegirtenverfammlung zu perhorresciren jey, bie Loſung ber 
Berfafjungsfrage nur auf verfafiungsmäßigem Wege, d.h. durch den 
Reichörath, erfolgen lönne und bürfe. Auf der Bafıs dieſes Grundſatzes 
wirb.nun ein Programm ausgearbeitet werben, mit deſſen —— die 
— Gietra, Pratobevera und Hasner beauftragt wurden, und welches 
den heute’ verſammelt geweſenen bei ihrer nädhften Zufammenfunft vorge: 
legt werben folL 
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mit anbern Morten jagen. 


A Bien, 5 Det. Dr. Fiſchhof, eine der —— Perfönlichs 
teiten Deb Jahre 1848, hat’ Bereit fir Jabe 1860 fein Scherflein zur 
Löfung der ungarifchen Frage beizutragen ——— allein fein Bermitte 
lungsvorſchlag ift damals von den Fluthen der nationalen Leibenfchaften 
gleichfam weggefpült worden. Weber büben der drüben war man für 
einen Ausgleich gehörig bisponirt, und fchenkte ben wohlgemeinten Bew 
mittlungsvorfchlägen des Dr. Fiſchhof —* die verdiente Beachtung. Heute 
Den einer fiebenjährigen find Deutfche und Ungarn endlich 

ber Ueberzeugung gelangt daß fie ee Verbündete find, Beide 
Haben nämlich dab Iebfaftzhe Imterefie aß Defterreich feiner Weltftellung 
erhalten bleibt. Ebenfo liegt es im ae ber Ungam wie ber Deuts 
2. daß bem ſlaviſchen Element ein ftarkes Gegengewicht gefchaffen werbe. 

Das vermögen jedoch weder die Deutichen noch bie Ungarn allein, und es 
iſt daher auch jedenfalls erfreulich daß eine Verſtändigung zwiichen den 
lebensfähigften Gulturelementen des Kaiſerſaats angebahnt wird, Dr, 
Fiſchhofs Bermittlungsvorfhlag, ber in der vorläufigen Verftänbigung ber 
BVarteiführer gipfelt, hat heute auch mehr Berechtigung als vor fieben Jah 
ten, weil heute auch mehr Geneigtheit zu einer Berftänbigung vorherrſcht. 
Dr. Fiſchhof felbft ift übrigens, wenn ich nicht irre, in Folge einer 1849 er⸗ 
littenen kriegsrechtlichen Verurtheilung des Bolgenufics feiner politiſchen 
Rechte beraubt. Dieß hindert jeboch nicht baß fein Vorſchlag ernfllidh in 
Erwägung gezogen zu werben verdient. Ohne eine Berflänbigung ——*— 
den Deutſchen und Ungarn iſt der Abſolutismus, oder wenn Sie dafür die 
mildere Form einer joſephiniſchen Dictatur wählen wollen, unauebleiblich, 
teil ber nationale Fanatismus eher im Zunehmen als im Abnehmen ift. 
Jasbeſondere graffirt der nationale Schwindel unter dem Heinen ſlaviſchen 
Stämmen, die von einem Hochmuthsteufel geplagt werben ber nachgerade 
wirllich fomifch zu werben beginnt. Ohne übrigens den andern Nationalis 
täten irgendeinen Zwang auferlegen zu müflen, ift es boch abfolut noth» 
wendig daß bie Deutſchen und die Ungarn ſich über ihre gemeinfamen 
Biele verftänbigen, und ich will nur twünfchen baf bie angeftrebte Verftän« 
bigung zum Heil Defterreichs ausfällt, — Die Cholera ift feit zwei Tagen 
entichieden im Abnehmen begriffen. Sie ift bier at im ganzen ſehr 
milb aufgetreten, weil bie meilten Erkrankungen fich auf Diätfehler oder 
en eine vorangegangene Dispofition beö Körper zurüdführen laſſen. — 

Seit dem Jahr 1848 ift ber Herbft nicht jo mild geweſen wie heuer. 


HB Bern, 4 Det Auch dem Bunbesrath hat ber ehemalige König 
bon Hannover einen Proteft gegen die Einberleibung biefes Reichs im 
Preußen und bie Berlegung feiner legitimen Gowberänetätörechte einger 
ſandt. — Laut einem Schreiben des Hrn. Bowring an das eidgemdffiiche 
Handels und Bolldepartement hat ber zwiſchen der Schweiz umb ben 
Sandwich · Inſeln abgeſchloſſene Hanbelövertrag wegen des Todes ber 
Schweſter des Königs und bes Miniſters des Auswärtigen, ſowie 
wegen ber Reife ber Königin Emma nad Europa noch nicht ratifieirt 
— * —— —* eu ir 3* ber Rüdtehr der ie 
8 en fol. — em 1b. i interlabungsgesehreommi 
wieder in Aarau beifammen ; laut Bernehmen bon bort foll inbeflen bie 
Munition, welche bei. den Schießverſuchen in Antvendung lommt, noch 
mandes zu wünfden übrig laflen, fo baf —* nochmals ein reſultatloſes 
Auseinandergehen der Fachmänner fattfinden finnte, Auch fremde Dfficiere 
haben ſich wieder in Aarau eingefunden, jedoch nicht fo on tie bad 
erftemal, — Leider ift ein neuer Fall don Rinberpeft in Chur vorgelommen, 
und nad) neueftem Bericht ift bie Seuche num auch in Au im 1. 
thalbezirk des Kantons Gt. Gallen ausgebrochen. Betreffend ihre Eins 
ſchleppung in die Schweiz theilt ein hieſiges Blatt folgendes als zuberläffig 
mit: „Der Biehhänbler Herrlimann von Bregenz hatte 40 Stüd ungarifde 
Ochſen nach Vorarlberg gebracht. Davon wurden 3 Stüd nad Dornbirn 
und 11 nach der Schiweiz verlauft. Die in Dombirn erkrankten fofort an 
bes Rinderpeft, fo’: die 3 Stück welche nach Chur kamen. Bon ben 11 
nad der Schweiz transportirten Ochſen weiß man genau wo 7 hinge⸗ 
—— der gegenwärtige Standort ber übrigen 4 konnte noch nicht ex» 
ittelt werben; man vermuthet aber fie ſehen in ben Bezist Bifhofszell 
——— gelangt. In dem Sall der ſogenannten Lutaſenmühle bei 
St. Fiden (St. Ballen), wo die Seuche ebenfalls ausbrach, war einer jener 
Ochſen eingeftellt getvefen. Der Reft der ungarifchen Heerde — 26 Etüd 
— wurde von Bregenz nach Bayern getrieben, erde bie gleichen Erfahrungen 
tie in ber Schtweiz Damit gemacht werben! Wie bas „Bündner 
berichtet, ift auf firenge Unterſuchung gegen ben in Bregenz —— 
Händler Herrlimann gedrungen worden. Cs ſollen ſchwere Inzichten 
handen ſeyn daß ex von dem Bufland feiner Heerde Kenntnig —— — 
Reueſter Mittheilung aus Sitten zufolge ift die Verbindung mit Jtalien 
über den Simplon Mi Da der Mont:Genis:Pah noch 
immer zu if, fo muß die Poſt in Sitten beim jebesmaligen Abgang 
Bis fünfyig Reifende erpediren, fo groß iſt jeit der Zudrang nach dem 
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Simplonpaß. Im gleichen Maß bat: fih auch das für. Ztalien 
beftimmte Transpottgut bort angehäuft. Wie man i 
der Pak. über ben Mont-Genis vor acht bis zehn Wochen kaum wieder 
öffnet werben Iönnen, jo bebeutend follen die Verwuſtungen ſeym melde 
die Ueberfhiwenmungen an ben Straken und ber Eiſenbahn angerichtet 
baben. — Leiber muß ich meinen heutigen Brief mit der Meldung eines 
netten Unglüdafaolls in ben Alpen ſchließen. Leiten Sonntag Morgens 
ift ein junger preufifcher Dfficier, Namens v. Webell, der, bem Tod auf 
den-Schlachtfeldern in Böhmen und Mähren glüdlic; entgangen, behufs 
Herellung feiner. Geſundheit zu feinem Verwandten, Hrn. v. Parpart, auf 
das Schloß Hünegg bei Thun gelommen tar, bei einer Bartie über die 
PWengem Alp fiber eine 2000 Fuß hohe Felſenwand in bie Tiefe geftürgt. 
Das Unglüd ereignete fih gang in ber Nähe bon Lauterbrunnen, wohin 
die Leiche bes Unglüdlichen, welcher, ba fein Oberichäbel voflftänbig zer 
fäjmeitert twar, jedenfalls fofort tobt war, gebracht turbe. - Siefige 
Blätter melden: Hr. v. Wedel habe bie Tour über bie Wengen: Alp 
allein ohme Führer gemacht; dieß ift jedoch nicht richtig. Er befand ſich 
in- ber Gejellihaft einer engliſchen Familie und eines Führers, hinter 
toelcher er nur einige Schritte zurüdgeblieben war als ſich das Unglüd mit 
ihm ersignete. 

* Sürich, 4 Diet. Wie fehr es ein weitverbreitetes Bedürfniß ift 
ſich über den jüngft beenbigten Arieg ein Mares wifjenichaftlich begrünbetes 
Urtheil zu verſchaffen, zeigt die Aufnahme melde W. Ruſtows neueftes 
Merk: „Der Krieg 1866 in Deutfchland und Italien,“ in gang Europa finbet, 
unb bas man in boppelter Beziehung auch füglich bas militärische Soll 
und Haben Deutichlands, Defterreihs und Italiens nennen könnte, Die 
erfte Enbe Juli d. J. erfchienene Auflage fol 5000 Eremplare ftark geweſen 
ſeyn; jet iſt bereitö ber dritte Abdruck erichienen, und noch fehlt es ber 
ftändig an Egemplaren, nebſtdem bafı das Merk in Ueberfefungen in Genf, 
Mailand und Lonbon erfcheint. Die fehr ſchön gravirten Karten im Mafr 
ftab von 1:144,000, auf welchen bie Truppenftellungen colorirt eingetragen 
find, find ganz geeignet den Werth des Buches zu erhöhen. 

 »..Benf, 4 Det. Der Warnungsartifel melden bie „Norbb, Allg. 
Big.” am bie ſchweizeriſche Preſſe richtete, ift von unfern Blättern nur burch 
das Journal de Bentve* kurz angezeigt worden. Es ift richtig daß bie 
größere Mehrzahl ber ſchweizeriſchen Blätter bie preußifche Volitit fireng 
und häufig, gewiß aud) von durchaus falſchem Stanbpunft mus beurtheilt, 
Dod; fehlt es auch nicht an Organen welche ben Thatſachen Rechnung tra⸗ 
gen, und in ben preußiſchen Erfolgen den erften ernften Schritt zu eimer 
aebeihlichen Neugeftaltung Deutſchlands aneriennen. In biefem Sinn 
haben ſich 3. B. die Berner „Sonntagspoft” des Dr, A. Roth und gelegent- 
lich auch der „Bumb* mehrfach auögelprochen. In den meiften framofiſch⸗ 
fchtoeigerifchen Blättern begegnet man dagegen faft immer ähnlichen Aus 
fällen und Declamationen, wie fie auch ben oppofitionellen Parteien Franl⸗ 
reichs geläufig find. Ein Blatt welches öfter entfchieden für die Bismard ſche 
Politik eintritt, iſt die „Nation Suiſſe,“ das alte Fazy ſche Drgan. Wir 
bemerken bier beiläufig daß das Bebürfniß einer Diplomatifchen Bertretung 
der Eivgenoffenichaft in Berlin vielfach anerfannt wird, Gewöhnlich wird 
auf Hrn. Bluniſchli als die geeignetfte Perſönlichleit bingetviefen, womit 
freilich „Nation Suifje* weniger einverftanben ift. — Der von dem rabis 
calen Alt-Stantsrath Bautier eingebrachte, gegenwärtig vom großen Rath 
berathene Gefehenttiourf würde in andern ruhigeren Zeiten ungleich größeres 
Auffehen erregt baben als gegenwärtig. Jenes Gefe greift in der That 
vielfeitig im die Genfer Berfafiungszufände ein, indem es das Berhältniß 
der Gulte zum Staat weſentlich umgeſtaltet, eine Ausgleichung der nod) 
bisher auf Grundlage der Wiener, Barifer und Turiner Berträge vom 1815 
und 1816 beftanbenen Unterſchiede zwiſchen den alten und neuerworbenen 
Rantonstheilen-anftrebt, und bas öffentliche Unterftühungsieien nad neuen 
Formen regelt. Der tatholifhe Alerus hat nunmehr amtliche Einſprache, 
allerdings mehr in Form einer bloken Meinungsäußerung , durch ben 
Biihof Mermilliod, den Generalvicar Dunoyer und bie Pfarrer von 
Garouge und Chone erhoben, indem dieſe Geiſtlichen gerade aud, „ange: 
ſichts der Tendengen welche gegenwärtig Europa verwirren und bad Recht 
durch die Gewalt zu erſetzen drohen,” bie Zeit für nicht geeignet halten um 
die bezüglichen Beſtimmungen der Wiener und Tu ; Verträge aufztıs 
heben. Die Ipätere Abftimmung im Generalgath wird zeigen ob bie katho⸗ 
life Bevölterung die Anfichten ihres Klerus theilt. 

Großbritannien, 

2ondon, 4 Dit. 

Wie erwähnt, berfichert dad Londoner mediciniſche Blatt The Lam 
cet aus guter Duelle zu wiſſen daß die Geſundheit bes Kaiſers Napoleon 
keine Beforgniß zu erregen brauche. Hingegen M. Advertiſer, ber Tod · 
feind alles Bonapartismus, bleibt dabei Daß es mit dem Louis Rapoleon 
zur Reige gebe, und, ſieht eine dritte franzöfiiche lil im Anzug, da 
die Bourbon, Ältere und neuere Linie, ja auch feine Chancen hätten. Und 


Sun, ber erbitterte Feind Prasfens,. if empört birüberbaf ba „Bene 
hal auf dem Gontinent“ (bi $. der Deutfche Krieg) Maholeong 


dingungen zu gewinnen. Zweitens zeige fi) daß Preußen ſich durch feine 
übertriebene Gier ſelbſt überliftet habe, und nicht recht fchludten Zönne was 
es in den Mund genommen; benn ſchon ſehe man einen Frankfurter Ban⸗ 
tier nad dem andern (?) fein Bündel ſchnüren und fi) fortmachen, um 
nicht preußifch zu werben. Drittens endlich fleige ber Born ber Franzofer 
über bie Bolitit Preußens täglich höher... Aurz, ber „Sun“ ift übers 
zeugt daß die Sache noch nicht aus fey, und Preußen das Spiel noch nicht 
gewonnen habe. 

Die Verehrung Baribalbi’s ift bei jenen Englänbern bie ihn vorzugBe: 
weife ald militärifchen Wunderthäter anſtaunen feit bem Ende bes italie⸗ 
niſchen Felbzugs etwas Tühler getvorden, Dagegen bat bas leitende Blatt, 
welches ihn für feinen Strategen hält, feinen perlönliden Gharalter 
vielleicht nie mit größerer Wärme gefeiert als jeht, ba er ber politifchen 
Agitation auf immer Lebewohl zu fagen unb am Schluſſe feiner merlwur⸗ 
digen Laufbahn zu ſtehen fcheint. Garibalbi'3 Charakter, fagt bie Times, 
iſt ein viel zu einfacher für die Mlugen und Weiſen ber Erbe, Geine fana⸗ 
tifheften Bewunderer find biejenigen bie ihm am tvenigften berftehen. Der 
Feldzug in Tirol ift zu Ende, und Garibalbi weiß recht gut daß er durch 
bloße Worte in der Kammer nicht beivirken lünnte was er im Feld uns 
vollendet Iafien mußte, Er geht nad; Gaprera zurüd, ein viel größerer 

ann als barer es vor brei Monaten verließ. Nicht daß ber unglüdliche 
iroler, Feldzug feinen militärifchen Auf fehr erhöht hat ; im Begentheil... 
Aber Garibalbi ift gerade der Mann der ed am beften vermag auf feinem 
—— Werth zu fußen und das bloße Rauſchgold eines Romanhel⸗ 
en zu verichmähen... Nicht als großer Eroberer heiſcht Garibaldi unfere 
etoımberung. Nicht burch feine Geiftesgaben, fonbern burch vie bloßen 
aftincte feines Herzens gewinnt er unjere Sympathie. Wie ſchwarz auch 
di: Briefter in Rom und ihre Freunde in der ganzen Welt ibn malen mögen, 
fo ſtehtles doch feft aß e8 laum einen zweiten hriftlichen Helden wie Gari⸗ 
balbi in der Melt gibt; feinen der fo ritterlich ift, fo volles Recht hat auf 
den Titel saos peur et sans reproche. .. Die Sache Italiens mag feiner 
Dienfte nicht mehr bebürfen; die abenteuerbolle Sendung bie ihn in bie 
Welt führte mag erfüllt feyn, aber ber Einfluß feines Charakters wirb 
hoffentlich Lange jegensreich auf jeine Landsleute wirken; und ſchon das 
Factum daß der Boden Jtaliens noch einen folden Mann hervorbrins 
gen Tann, wirb bie überzgeugenbfte Wiberlegung derjenigen feyn bie noch 
immer geneigt feyn mögen von ber großen Maſſe des italieniſchen Volls 
wenig zu hoffen.“ (Daß Garibalbi ein braver Mann if, unterliegt feinem 
Zweifel; wenn er aber, wie neulich in Florenz, anftaıt feinen Lanböleuten 
eine gefündere Pflege des Chriſtenthums zu wünſchen, das chriſtliche 
—— ſelbſt verächtlich zu machen ſucht, jo weiß er nicht mas ex 
ut. 


Die Times behandelt bie Angabe ber „Neuen Deutichen Big. :" das 
preußifche Hauptquartier ſey durch Telegramme aus dem Bureau bes 
Times über den Stanb ber öfterreichifchen Heerestheile genau unterrichtet 
worden, als ein faum ber Miberlegung werthes Märchen. 

Eine neue Strafanftalt! Der Daily New a Correſpondent aus St, 
Petersburg jagt, vom Tode des Generals Murawieff ſprechend: „Tau ⸗ 
ſende betrübter Frauen, Mütter und Schweſtern beten jegt zum Allmächtis 
gen daß ben Wütherich im Himmel bie Bergeltung ereilen möge bes ex 
auf Erden entgangen tft.“ 

Nach bem Wochenbericht ded Dberregiſtrators find im London währenb 
ber vorigen Woche 177 Perfonen — gegen 160 in ber vorhergehenden — 
an ber Cholera gefiorben. Im Gegenſatz zu der erften Zeit nad bem 
Auftreten ber Epiberie bertheilen fi) ihre Opfer jet ziemlich gleihmäßig 
über alle Theile der Hauptftabt. Im Liverpool hat ihre Heftigleit eawas 
nachgelafien, es ftasben ‚dort während diefer Woche 116, gegen 160 und 
182 in den beiben vorhergehenden Wochen, bagegen ift fie in Dublin noch 
im Steigen, die Zahl ihrer Opfer betrug bort für bie legten. fünf Wochen 
41, 52, 55,65 und 98. Auch in Manchefier ift fie jeht aufgetreten, es 
Tamen bafelbft in ber lehten Woche 14 Choleratobesfälle vor. 

Dr: Golenfs, der vielgenannte Biſchof von Natal, über welchem ber 
Abfehungsproceh ſchwebt, bat bei ber englifhen Orthodoxie neuerdings 
ſchweren Anftoß erregt, indem er biefer Tage in einer Zufchrift an die ir 
mes bie Behauptung aufftellte: Ehriftus und feine Apoftel ermahnten jwar 
in vielen Schriftftellen zum Gebet an Gott, oder Gott ben Bater, aber 
nirgends jey im neuen Teftament.ein Gebet an den. Sohn 
und ber Gebrauch zu Chriftus zu beten habe ſich, ohne auf biblijcher Autos 
rität zu beruhen, erſt in fpäterer Beit entwidelt, Gegen biefen anftößigen 
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wird er durch Apoſtelgeſch. VII. bo. 60 und auf Bauli erſten 
Korintherbrief 1, 2 widerlegt. Gegen Colenſo s weitere Behauptung: in 
der enplifchen Liturgie fänden ſich nur 3—4 Gebete an Jeſus Chriſus, 
wird nachgewieſen daß fie deren wenigſtens 12 enthält, — Vemerlens⸗ 
werth iſt es jedenfalls daß in England — welches ſich ſeit Ueberwindung 
feiner deiſtiſchen Periode im 17/18. Jahrhundert als bie Felſenburg des 
ſtrengen Bibelglaubens betrachten durfte, und wo man nod vor einem 
Jahrzehent ſcheele Blide auf das glaubensſchwache Deutſchland warf — 
jetzi Männer wie dieſer Colenſo und die Orforder Eſſayiſten auftreten. 
Dr. Manning, der eifrige latholiſche Erbiſchof don Weſtminſter, ermangelt 
nicht auf dieſe Erſcheinung als ein weiteres Symptom der (angeblichen) 
Zerſetzung“ des Proteftantismus hinzuweiſen. 

Erſt jett erhält bie Times die Beſtätigung daß in der Nacht vom 
11 Sept. im rothen Meer, ungefähr 180 engl, Meilen von Suez, durch 
Bufammenftoß mit dem vom ba nach Bombay fahrenden Danıpfer „ Naba* 
DaB in entgegengefehter Richtung fteuernde Dampfichiff „Bhima“ in den 
Grund ſank, wobei 79 Menfchen, darunter 16 Europäer (der Eapitän, drei 
Ingenieure u. ſ. w.) ihren Tod fanden, Gercttet wurden nur 22 — 8 
Europäer und 14 Afiaten. 

Fraukreich. 
Paris, 4 Det. 


Ueber ben Gejunbheitäzuftand des Kaiſers ſcheinen neuerdings ſehr 
beimrubigende Nachrichten im Umlauf zu ſeyn, zu welchen die befchleunigte 
Abreife des nad Biarritz berufenen Taiferlichen Leibarztes Dr. Rayer bie 
näcfte Veranlaffung gegeben haben mag. Wie weit diefe Nachrichten bes 
gründet find, bleibe dahin geftellt; doch wollen wir nicht unerwähnt Tafjen 
daß auch unfere Briefe, übereinftimmend mit dem ung geftern aus Wiener 
Finanzkreifen zugelommenen Telegramm, bon einer in bem Befinden bed 

Patienten eingetretenen ernfllihen Berfhlimmerung zu erzählen 
wiſſen. „Auf die Gefunbheit bed Kaiſers,“ heißt e8 im einem diefer 
Briefe, „darf man, wie immer zuberläffiger verlautet, nicht unbedingt mehr 
rechnen. Es handelt ſich jegt darum daß das Wbleben des Raifers Feine 
Unterbrechung des Regime beranlaffe, vielmehr der Imperialismus oder Cã⸗ 
ſarismus ſich einer ungeflörten, unangefohtenen Fortfegung erfreue; daß 
auch feine Spaltung oder Gewaltthãtigleit im Schooße ber Regeniſchaft zu 
ervarten ſeh, und bie Framoſen leine Gelegenheit haben an einer Frauen: 
regierung Anſtoß zu nehmen. Zur Erreichung dieſer Zwecle wird die 
nädfte That bes Kaiſers feyn: Berufung bes Prinzen Napoleon zur Mit 


zegierung. .. bei. Lebzeiten will der Kaiſer die Nachfolge fihern, noch 
ſelbſt die fpätere R Haft einrichten. Der Prinz Napoleon als Mit ⸗ 
Raifer ober Bi er wirb auch Mitregent neben ber Raiferin ſeyn u, | wi“ 


Bir legen auf all diefe Nachrichten fein ernftliches Gewicht ; bod zeichnen 
fie den Zuftand ber Aufregung und Sorge in welchen die Gemüther durch 
bie Krankheit des Kaiſers verfegt find. Wie die „Eorr. Hay.“ vernimmt, 
bürfte bie Rücklehr besfelben von Biarritz etwa zwiſchen bem 8 und 12 
d. M. erfolgen. Prinz Napoleon reist morgen von bier nad) dem Habre 
ab, wo er 0 cinſchiffen wich um eine Fahrt nad) ber ſchottiſchen Küſte zu 


Die Groffürfin Marie von Rußland ift in Begleitung ihres älteften 
Sohns, des Herzogs v. Leuchtenberg, von Biarrig in Paris angelommen. 
Ihre laiſ. Hoheiten werben ſich von bier nach Floren) begeben, wo fie den 
inter zugubringen gedenlen. 

Man bat bier die bedauerliche Kunde erhalten daß ein Sohn bes 
Hm. v. Montholon, des bieffeitigen Geſandten in Wafhington, welcher 
fih in Merico aufhielt, dort von den Juariften getöbtet worden ſeh. 

der auch) in weiteren Rreifen belannte Verleger, Freund und 

Berehrer Berangers, ift geftern im Alter vom 70 Jahren zu Ehätillon, um 

weit Paris, 'geftorben. Eine populäre Ausgabe des Dichters mit Zeichnung 

ee welche Perrotin mit aller Pietät Uberwachte, iſt eben unter 
er Preſſe. 

Ein neues Etũd von®.Sarbon „Nos bonsVillageoia' wurbe geſtern 
Abend zum erſtenmal im Bymnafe aufgeführt, und zwar mit unbeftritten 
glängendem Erfolg.‘ Das Stüd if, nad dem Urtpeil der „rang Corte: 
fponbenz,” in ber Manier ber befferm Werte des Autors gerieben. Die 
aiwei erften Acte find wieder auf bie Staffage beriwendet, die Handlung be, 
ginnt erft im dritten, ift aber bon da ab ſtraff zuſammengezogen und hält 
den Zuſchauer bis zum. Schluß in angenehnmet nung. Sarbou's 
Talent flcht —— im Zenith, er hat ſich recht eigentlich zum Seribe bed 

KRaiferreichs entwidelt. Was er diefmal behandelt, läßt der ironi ⸗ 

che Titel erratben: es ift eine Art von Verſchubruug ber Dörfler gegen 

bie Bere nel year: bei ihnen Villegiatur halten. Das Motiv wäre keincs⸗ 
wegs neu, aber gehört dem Dichter an, welcher nur hie und 
Da bei ſich felbft yo Intimes, Viedx Gargons) ein Anlchen gemacht bat. 
Die Truppe des Gymmafe, mit welcher Hr, Sardou opirirt wie Napoleon 


regnet es nun ver Proteſte in der Brefie, und namentlich , 
Hinweis auf 


mit feinen Örenabieren, übertraf fi felb, und das Bublicum bereitete 
den Dichter wie ben Darſtellern eine fürmliche Opafion. Dad Lupipiel 
wirb ſich offenbar bis fick in ben Winter auf dem Repertoire des Gynneſe 
behaupten... Die„Liberie*,ift:bon dem Erfolg des Stüds jo Bingerifier, 
daß fie bie Befiprehung besjelben au bie Spige ihres Keutigen Blattes 
ſetzt, und nußerbem Hrn. Sarbou- ihren Leſern als Ueberfeger eines Ab⸗ 
ſchnitts bes Eradmus „über den Arieg* vorführt. 

Man ſchreibt ber „„Batrie” aus Antibari unterm 25 Sept. daß das 


„Dampflinienshiff„Sofioivo,” welches die Flagge bes Vice-Abimirals Edhem 


Paſcha trägt,: Taad zuvor. bei Klet angelomumen war, mit mehreren Fuh ⸗ 
tern ber Iretifchen Empörung an Bord, bie in Monaftir internirt werden 
follten. Dem von ber Pforte ben Mächten gegebenen Verſprechen zufolke, 
rag biefe Anführer, ſowie bie andern in bie Hänte ber türkifch.ägyptir 

ſchen Truppen gefallenen Kreter, Sofort nad Schlichtung ber Angelegen⸗ 
beiten ber Inſel Kreta wieder in Freiheit gelegt werben. 

Der „Patrie” gehen Privatnachtichten aus Jolohama vom 12 Au⸗ 
guft zu, denen zufolge der Krieg zwifchen dem Tailun und ben Daimijcs 
welde ſich empört hatten, mit ber Befiegung biefer letzteren beenbet iſt. 
Da ber Tailun feine Erfolge ber von frangöfiichen Inftructoren organis 
firten Infariterie verdankt, fo hat er beſchloſſen auch die Cavallerie und Ar⸗ 
tilferie von Franzofen organifiren zu laſſen. — Der Fürſt Sapuma, deſſen 
Bermögen fünf Milionen an Revenüen überfleigt, rüftet in die ſem Nugen« 
blit auf feine Koften ein Dampfihiff, den „Hioge,* aus, welches eine 
Reife um bie Welt machen und vier Jahre abweſend bleiben fol. Es wer⸗ 
ben eine Anzahl japanische und europäifche Gelehrte an Bord feyn. Das 
Schiff wird von einem Franzoſen geführt werben, und ber britte Theil 
feiner Beſatzung wird aus europäifchen Matroſen beftchen. 

alien, 


D Genua, 2 De. Die jüngft angelünbigte Brofchüre bes 
Armirald Perfans Liegt uns vor, Wie Sie wiſſen, ift nad Art. 37 
der Verfafjung („Der Senat ift allein competent über Rente melde 
feinen Mitgliedern zur Laft gelegt werben”) der Senat berufen ſich 
ala hoher Gerichtähof zu conftituiren, und über Perfano ftait Mes 
Kriegägerichtd zu urtheilen. — Die Verbindungen wit Saboyen find 
in Folge ber lehten Ueberſchwemmungen nod ‚immer fehr mangelhaft; 
leider beflätigen auch die wenigen Berichte die befürchtete Größe des Uns 
glüds. Ein Heines Dosf biefjeit des Mont-Cenis verſchwand geradezu, 
und wurde in bas Thal hinabgerifien; Villar Focdiardo (Thal Sufa) 
wurbe ebenfalls bis an bie Dächer überfhwennmt, fo daß mehrere Häufer 
einftürjten. Nicht weniger betrübenb lauten die Berichte aus dem Noflas 
Thal; alle Brüden über die Dora find hinweggeriſſen; durch bie Berftös 
rung der Heerftraße unterhalb Mont:-Focet ift aller Verkehr zerftört ; u: 
und Menjchenleichen welche von dem Waſſer fortgerifien werben, lafjen nod) 

zößered Unglüd vermuthen. Die Ueberſchwemmung kam urplöplid), Qi 
Tas durch einige Wafferhofen welche in den bereitd mit neuem I 
bededten Alpen fielen. — Die Cholera ift Bier und allenthalben in Jtalien 
in Äbnahme. Wir haben täglich nur nod) ein paar Fälle. 
Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 

Die Redueirung der Nationalſchuld im Verhältnik von völlig ciner 
halben Million Doll. täglich dauert fort. Der Etantafhag ——— 
noch nie in fo günſtiger Lage wie gegenwärtig; am 14 Sept, enthie 
nicht weniger ald 82,800,000 Doll. in Gold, wobon ſich 70,000,000 in = 
Nem-Horker Gewölbe befanden. Aus dem Ertrag ber Zölle fliehen dem 
Schah durchſchnittlich 609,000 Doll. Bold täglich zu, der Abfluß für bie 
nädfe Zeit beſteht in einem Betrag von 24,000,000 Dol. für Zinfen der 
Bänfzwangiger am 1 Rob. und in 10,000,000 Doll, für denfelben Zweck 
am 1,%an,, Bor November wirb ber Schatz wahrjcheinlid mehr als huns 

illionen Gold enthalten. Angeſichts eines ſolchen Vorraths bringt 
man ftart in ben Finanzminiſter Gold zu verlaufen um das Agio herabzu, 
drüden, tozu derſelbe indeſſen bis jegt ſich nicht verftehen wollte: Die 
Behörden des Staats New York haben Lürzlic eine. zum Zweck berBe- 
fteuerung vorgenommene Abſchätzung bed unbewegliden wie beweglichen 
Vermögens des Stans veröffentlicht. Die Abſchäͤhung ergab einenur» 
fammtbetrag bon 1,531,229,686 Doll., tuovau allein auf bie Stadt New⸗ 
gi: ee en alſo mehr als zwei Bünftel tommen. Im ber 
dt es gegen gemiſchte Ehen von Sdiwarzen 
und Weißen, 2 —— In in fc don dieſen Fallen das 
ſchone Geſchlecht den ſchwarzen Partner geliefert. Madame Yifteri erregt 
in New Yorl das größte Aufichen. Sie wird. mm 20 yummerjtemmal 
auftreten und im ganzen 18 BVorftellungen geben. "Der Zudrang zu dem 
Verlaufsbureau der Billels iſt fo ſtarl, daß Billets, zu 3Dol, ausgegeben, 
mit 20 Doll. bezahlt ag und auch zu biejem Preis daum zu haben find. 

Saudel, — ggg Tele grapheu. 

er et a. W., 5 Oct. Deſtert. Dproe, Retail, vo. 1354 638. 
von ,%; be —; märtt, Khaprec. Ocſig. b. R. 92V. 


4592 


Dbtig. b. R. —; BYpısc. = kan. Apr Dig. — 
Biaproc. von 1842 —; —* 
— Sei K Pe u nee 
ir * fe SE RB 


Be Bien 18a 73 31h fl art 


boppelte 
ES IE 
ap. Em. fi 11. en 
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ee 42 Millionen 
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Werth von einiger Bebentung ber nicht 

genommen wird, Die Rente fiel 174., das ital. Aal. blieb ansnahmsweife ur 
Serändert, eine Nadhwirkung der defin idem Friedeuoboiſchafſt. Dany am Schluſſe 
trat eine "eine Beflerung eim, gerade flarl geung um wicht tie Eurfe auf ihrem 
ziebrigften Tr zu laſſen. —— Rente 68 821%; Banfactin 3615; 
Gröbit me) 637.50; Dr 


: dn” 
8 Det. Die Bunt. jet vum 8b. DR ab den 


een Öprse. National ·Aulclhe 51; 
BotterierÜinichensloofe von 1854 * 


1860 62 en-Berbaher BAM — 
eher ——— 
Mocbam. Sprec. 188Sr. 79, 


PP, auf 4% — 
’ Great. =; — a. DM, 


von 1858 110 
Oftb.«Mctien 1 


Paris 9 Ge IE ER 915 
Sean 6 Ua ae 


—— 

= München, 6 e angezeigte — ——— die Bildung 
ber Säullehrer betreffend, ift heute publicirt tworben, Diefelbe begiunt 
mit ber folgenden Einleitung: „Gleichwie Unfere Vorfahren, jo haben 
aud Wir die Hebung bes deutſchen Volksſchulweſens zum Gegenftand 
Unferer befonbern landesbäterlichen Sorgfalt gemacht, und von ber Leber» 
zeugung durchdrungen daß das Gebeiben ber Vollsſchule vor allem und 
weſentlich bebingt ift Durch die Berufätüchtigkeit der an ihr wirlenden Lehrer, 
auf bie Heranbilbung geeigneter, ihrer wichtigen Aufgabe vollkommen ges 
wachſener Lehrkräfte Unfer nächftes Augenmerk gerichtet, Wir haben def: 
halb bie beftehenden Vorſchriften über die Bildung der Schullehrer durch 
Unſer Staatöminifterium bed Innern für Kirchen · und Schulangelegenheiten 
einer gründlichen und forgfältigen Revifiom unterſtellen lafien, und bem 


biemad ausgearbeiteten nachfolgenden Normativ Unfere allerhöchſte Ge: 
nehmigung ertheilt.“ Das Normativ umfaßt in brei Abſchnitien 166 

| —— mit acht Beilagen. — Das proviſoriſche Gomite zur Grün 
dung eines Inbaliden⸗ Unterſtutzungsbereins hat heut einen entſprechenden 
Aufruf erlaſſen, und bat Se, Maj. der König eine vorläufige Gabe bon 
| 10,000. bewilligt, deren Verwendung ber freien Vereinsthätigkeit über 


Lyon Mittel · 
25 Dfibabn 54 Eile 5 50; Wehbahe 550; Öftere. @riell- 
fett 375; Isms. 408.76; tn: on 


Zelegrapbifche Berichte. 


* Ctuttgart, 6 Det. Die Abgeorbnetentammer beſchloß jur | 
Dedung ber Kriegsloſtenentſchädigung 2 Millionen aus den Ueberichüfien 


und 6 Mill. durch Anlehen zu entnehmen. Die Adreßcommiſſion beantragt | 
einjtimmig ben Beitritt zum riebendvertrag. 


* Sannover, 6Dct. Das Befigergreifungspatent nebft Anfprache | 


iR heute Mittags den Behörben und auf öffentlichen Plägen verfünbigt tor | 
den. Die hannoverifchen Öeneralfecretäre madyen befannt : Der König Georg 
Babe unter Rechtövorbehalt alle feine Unterthanen, insbefondere die Givil; 
Bienen, ihres Eides entbunben, 


laſſen bleibt. Einem mehrfach verbreiteten Gerücht zufolge, ſollen in ber 

Zeitung bed Secretariatd Sr. Maj. des Königs Perfonalveränderungen in 
ı naber Ausficht ftehen, und bringt man hiemit die Antwefenheit bes früßern 
| Staatöminifters bes Innern, Hrm. v. Neumayr, in Verbindung — ob mit 
— muß ich indeſſen vorerſt noch dahin geſtellt ſeyn laſſen. 


Beramtwort! 
Be 3 8 etea iden Baar 












[(6166—67] Im Verlag von 







er in der Zerstücklung Deutschlands 
0 ants 


— 


eben verläßt bie Breffe: 


Hermann Grüning ia Hamburg ist — — und in — Buchhandlungen zu haben: 
Die feudale Pariei in 


vom Gesichtspunkt der Interessen 
Preussens, Deutschlands und Europa's. 
Drei Briefe aus Berlin von 
leter Constant, 
Zweite mit einem Vorwort vermehrie Auflage. 


V. Preussen ebreiben an den Grafen von Bismarck (in wier Auflagen erschienen 
Ä der —— eines polizeilichen Terre beehrt worden — eine bessere Empfehlung konnte die Broschüre w 








Preussen 


eleg. geh. 10 Sgr. 


Die Bedeutung dieser Schrift liegt darin dass sie im December 1864 geschrieben, schon die Endziele der jetzt Preussen beherr- 
schenden Partei aufdeckt. Die unds Met der Anschauungen des Verfassers lehrt die neueste Geschichte; müchten die Gefahren welche ö 
ag und wogegen er seine warnende Stimme erbebt, abgewendet bleiben. 


ist in Preussen mit d 
l —— erhalten. 






—7 Haus Cenci. 


ee 838 Tragödie im fünf Aufzügen von Arthur Freefe. 
Elaifit -fformat, eleg. broſchitt, Labınpreis 20 Ser. ober 1 fl. 12 fr. fühb, 
Bei be: im Jahre 1865 vom der Mrbactiom des „Duden Dichtergarien” veramlaßten Coneurrenz dramatiiher Mrbeiten wurde das Hanse Tenci bomubem 


23 
be X 
Keititer 


im II, Onartal des 
—* das Werk als eine antgezrichnete Erfcheinung beyräft. 


reisgericht einfimmig als eime im jeber Besiehung berooriagende Schöpfung aue lauut unb mit bem auegeſetzten PBreife geliim. S 
„Deutigen Dichtergarten* wurde dieſelbe won der Iiterarifchen Weit mit umngetheiltem Beifall aufgenomuen. 


on beim Abbrud 
ie compeientefien 


Bon vielen Seiten gebrängt, eimen Separat-Abhrnd zu veranjtalten, legt die mutergeichmete Berlagebantlung denselben heute im der efegamtefien Ansfattung vor. 


Die Trogbdie if durch ale Buchhandluugen zu beziehen. 
Sranlfurt a. M., im October 1866, 


Herbst- und Winter-Saison in Lugano wis: &usy 


Karl Knatz. 
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Dart feine + re umb Ermeitermngen ift bae Hötel du Parc bafeltft mit feiner Z u Auswahl von Zimmern, Familien» Wppartements 


and menen Gälım in Stand 


Eat! ke Sen gu, 


——— file Winter vom Fret. 5 aufwärts, 


Stelle-Gesuc 


Mit fe ten { ——— ———— — * — den weſentlichen Vanlten 
ner ich reigenten Bage 1 u Heij it ben 
— 2 Maiden feine —eS gegen — Berlangen vom Hötel J 


Winter ebenfalla 
t jete nur wänfdbare Aus · 


A. Beha: 


Parc gratis zu beziehen, 


Ein Italiener, absolvirter Jurist, der dentschen und der französischen Sprache vollkommen mächtig, wünscht als 
* Lehrer seiner Muttersprache in einem Erziebungsinstitut angestellt zu werden. Gefällige m unter 


Chiffre G. &. B. B. befördert die Buchhandlung vom K. F. Steinbeil in Biel (Kanten Bern), Schweir. 


un ec: zur Allgemeinen Beitung. 


Sonntag, 7 October 





De » e 7 i St. t. 
— Bi dv 
ner te — Biken (oe Aeienenben nh D 
Meuehe Wohen 
in —— Oberlieut. ge —— 


——— (Die Lane der Ari 
Gegen nn bes 
bayerifchen Dfficiercorps durch bi „Preſſe. — Augsburg. 
——— fh.) — Aus Cawaben —— v. Binder.) — 
ar ie (La: —* vorlagen, Die Pariſer Ausſtellung. Cholera.) 
Rinderpeft. 2 Berlin. (Die Unsichtigleiten bes bannoverifchen 
Protefied, Die Berbandlungn mit Meiningen beenbigt; mit 
Reuß &: 2, ratificirtt; mit Sadfen noch zu feinem NRefultat gefüßrt.) 
— Granffurt a. M. (Karl Gollmid +.) — Gotha. (Cholera) — 
Bien (Diplomatifhes. Zum öfterreichifcritalienifchen Friebenävertrag.) 
— Paris. (Unflagen gegen bie preußenfreunblichen Blätter, Ueber 
u 2. sende und Weltausftellung. Deeret über 
Bicheinfuhr.) — Gandia. (Die Gefechte.) — Shanghai. (Handelds 
vertrag mit Ftalien.) — Wafbhington. (Hiobspoften aus Diegico.) 





Saudeld, nud Börfenberichte, 


. een, | 6 Du Die Getreibeſchraune enthielt im ganzem 
. 4,463 Sch. und 2208 Sqh. eingelegt wurden. 
Weizen aka (geftiegen um 4 ir.); Rom 12 fl. tr. a 
um 13 ey Rn a 6 rar 17 te); * 47 ke. 
um beſtunden Weien, Korn, 
Gerfte, 256 Sch. Haber. Umfapfımme —RX fl. 
“. @., 6 Det. Die Frautfutter Bank hat ben Disconto 
baute 4 nf 4. Proc, erhöht. Die Börfe war matt und nur im Amerikanern 
einigen Geihäft. Raben biefelben geſtern + noch zu 79%, wmgefeßt wir 
ben, giezgen fie heut - Tay hr ——— lagen ſchlechtere Lendoner Curſe 
8 man von höherer Nem- — —* — (von geftern 14 
Drdermigiige Erebitoctien 137, %oofe 62%, National BI Gelb, aber mit | 
unbebeutenbem Gefchäft ; Biener Wedel 91%), bayertfche Vrömienanleihe 94 My 
° Schaffbanfen. Der vergangene Monat bat uns bie Erb 
batilden Grfenbabuftrede Singen · Cugen gebracht; es ift das bie erfie 
Lime welde dur ihre Berzweigung bei Billingen bie Botenke 
biteche Berbindung einerfeits mit Stuttgart, anbrerfeite mit Offe 


dr 


8 
ie15? 
Hi 


getragen wird, mag ber Umftand wirber bemilich 
maltung ſich durchaue meigert ter in ber Mühe 
Dıtigaften gelegenen Station Sebenträßen eine Giliererxedition beizugeben, 
von mehreren Seiten bie bringenefien Reclamationen in in — 
eingereicht worben ſeyn ſollen. Fr = einem wen bert heimkebrenben Lande 
mann ums vwerbürgte Thotfache if um fo auffallender, als in ter Nähe von 20. 
dent üben mehrere Fabriken liegen, worunter eine ſehr brbeutende if, welche allein 
der Babın jährlich 60 bie 80 taufend Center Glter Übergeben wi ide. Im Ger 
genfat zu folhen Abrormitäten verfieb n a ibe ei N han Interefl: 
ya gut, wm nicht dem gerechten Wünfchen des Werte) fahren, 
BEE rg 3 Od. Das —— * se Lloyd, „dir 
‚“ weichen am 22 Sept, won m De Sy heute mn 
7*3 Uhr Nachmittags * F us von 10 Zagen Halten unweit Comes 
eimgeiroffen, und hat mm 2 Ubr Madmittogs die Reife ey Bremen fortgejcht. 
@s bringt anfer ber — Vor 182 Paffagiere und 1500 Tone Ladung. 


— — 
Rah dem Kriege. 
Aus — 


D Ein newer Act der ——— dem Feſtjubel von 
Berlin abgeſchloſſen; uns ziemt flille Sammlung, und fo wird ein Nüd: 
DEE auf die Greigniffe in unfern Bergen nicht ganz untoilllommen jeyn, 
um fo weniger wenn er über eine trübe Gegenwart hinaus bie unb ba eine 
Borſchau in die Zulunft gewährt. Auch bei uns iſt manches was man 
ertoartet außgeblieben, unertoarieteß eingelroffen; Freund und Feind mag 
aber brflätigen daß Tirol feine Ehre verloren, fondern zu ben alten unver: 
welllichen Arängen des Ruhms neue gefügt bat. Die Lanbesvertheibigung 
erregte manches Bebenten ; fie hat fich jeßt erprobt. Die Ehügen bes erften 
Aufgebots haben ihre ſchwere Pflicht an ber Grämze mit Muth und Aus: 
bauer erfüllt; wenn fie in den zahlreichen Gefechten nicht überall Erfolge 
ern fo trifft die Schuld nicht fie. Diejenigen Dificiere ber Armee 
imelche ſich felbR durch ihre Thaten herborgeihan, ne ſprechen mit 

warme: Anerlennung von unfern Männern, wie denn bad gegenfeitige 
—— faſt durchgehends ein ſehr freundliches war. Eines der ſchon⸗ 


lommen daß neben vielen Adeligen nur zwei Bürgerliche, darunter ber 


treffliche Angerer von Reute, geehrt wurben; günftig var ber Eindrud 
leineswegs. 


dieſer Maßregel 

Bon ben Freiwilligen : Compagnien erwähnen wir unſere luſtigen 
Stubenten, bie uccelli are wie man fie in Wälfchtirol ſchernweiſe 
nannte. Cie hatten Mühe und Beſchwerde genug zu tragen, und bunften 
an keinem Feſttag des Kriegs theilnehmen; wie modte mandem biefer 
twadern Sünglinge das Herz vor — Zu wenn er von hoher Berg- 
fpige, wo er Wache brennen mußte, den Donner der Kanonen hörte, ober 
gar einem Gefecht wider bie Schaaren Garibalbi’3 unthätig gegen 
mußte! Sie zeichneten fich jedoch überaM durch treffliche Haltung aus; der 
reihe Schatz von Erfahrung ben fie heim trugen bleibt nicht verloren. 
Befondere Berbienfte um dieſe Gompagnie erwarben ſich ber berühmte 
—* Fider und Dr. Pfaundler, belannt durch ein orographiſches Wert 


Neden wir nun vom zweiten Aufgebot, dem der freiwilligen Scharfe 
Ihügen, Es entiprad) als ſolches ben gehegten Hoffnungen in keiner Weiſe, 
wenn auch jede der Compagnien ihre volle Schulbigfeit that, umb einzelne 
Schüten, wie . B. Attlmayr, ben Tiroler Stugen in Italien unvergeßlich 
—— Jener Erfolg wurde von Einfichtigen vorausgeſagt. Löſen wir 

ben Widerſpruch ber in unſern Worten zu liegen ſcheint. Das zweile Auf⸗ 
gebot _ aus Schützen welche freiwillig Gompagnien bilden, meift aus 

von ziemlihem Bermögen, bie den Schießſtand —.- > als 
Virtuofen auf dem Stuben furdtbar find. Diele Sompagnien kann 
aber, wenn Roth an Bann geht, nicht fo ertwünfcht 
fie wären. Eben deßwegen entſpricht dieſes Aufgebot als ſolches nicht, 
Dazu kommt ein anderer Umftand ber volle Beachtung verbient. Wenn alle 
Sharfihüten als zweites Aufgebot ausrüden, was thut dann der Land» 
fturm, bem dadurch das Mark entzogen wird? Man bebe bas zweite Auf: 
gebot als unzwedmaßig auf, die „Brettelbohrer* werben fi) dann gewiß 
nicht foppen laſſen, und mit dem Landſturm, wenn auch manden ein Heis 
nes Schmerbäudlein am Ausmarfh mit Freiwilligen hindert, tüdtig 
d 


reinwettern. 

Das britte Aufgebot, ber Landſturm, hat keinen Schuß abgefeuert, 
und dennoch gebührt ihm mad} unſerer ng ber Preis, Sein Hufs 
treten ift ein lichter Punkt im unferer deutſchen — ja deutſchen Ge⸗ 
ſchichte! Sie ſehen, wir laſſen und nicht aus Deutſchland binauswerfen, 
wenn auch die Öfterreichifche Diplomatie durch ben Frieden von Nikolsburg 
binausgeworfen wurde, was fie freilich zum Theil redlich verdient hat. 

Als die Schaaren Medici's durch Valſugana einbrachen und das 
Etſchthal bedrohten, erhob ſich Die Bevbllerung Sudtirols wie ein Mann 
ohne Rüdſicht auf Weib und Kind, auf Haus und Hof, ergriffen die Leute 
das Getvehr, ſelbſt ſolche welche das Alter vom Kriegsdienft freiſprach. 
Als man fie aus allen Thälern heramiehen fah, mochte man ſich an bie 
herrlichſten Tage Tirols erinnern. Dan ſchloß Waffenfilifiend — zum 
großen Leidweſen ber Sanbflürmer, bie gem mit ben Wälfchen gründlich 
abgerechnet hätten, 

Das Berbalten des Bolles if um fo ehrenvoller wenn man bie 
Gründe desfelben beurtheilt. an Schulter flanden bie Männer 


auf ber Bunge hatte. Wir wollen die Reben weldhe namentlich bei i ber 
Abtretung Benetiens, für bad jo mander Tropfen tiroliſchen Bluts gefloſſen, 
laut wurden, hier nicht wieberholen ; fie Tönnten die Nachtruhe manches 


rn A Im jedem Tpal flammle ber Grimm anf daß ber - 
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verachtete oft geprügelte Wälfche nad Zirok wagt: bad edit Beutfche 
Uden bäusl —*25 Entehrung zu fhügen. 
——— Dis Lan en nicht han ben Waffen, 


aud jene welde zu ben Waffen griffen. Die Löhnungen 
der Etaatöfädel bezahlte, reichten zum Unterhalt des Mannes bei 
— Theurung der Lebenẽmittel nicht aus, bie meiſten Gemeinden verſtan⸗ 
dem ſich daher zu Bulagen, bei der faft unerſchwinglichen Gteuerlaft eine 
neue Steuer, weiche bas arme Sand fir Befammtöfterreich opfert, 
Ueberbieß wurde für die Familien ber einberufenen Refervifien gefammelt ; 
wm Rranle und Berwunbete zu pflegen, fparte ſich manche familie den 
Biffen vom Runde, * 
Das hat Tirol gethan! 

“Möge man dad in Wien nicht vergeſſen, und nicht glauben man ſey 
quitt durch eine Phraſe, oder daß man —— auszeichnet und vielleicht 
einem Stande gibt was ihm erfreuen lann, aber dem Lande nicht nüht. 
Gebt Brob! Ja Brod! Hebt dem Gredit vom Grund und Boden tamit 
ber Bauer, welcher jetzt fein Gapitalauftreiben lann, nicht ber Gant verfalle, 
verbeſſert den Unterricht, fhafft Iandivirthfchaftliche Schulen ; bie 
fleißige Hand wirkt zu wenig, wird fie nicht von einem einfichtigen Kopf ges 
leitet, Gerade auf dieſen Gegenſtand hatte Fürft Loblowij feine Aufmerl ⸗ 
Teit gerichtet, er tritt jegt freiwillig ab — nicht zum Verdruß der Ultra: 
mantanen, welche ihn ald Gegner betrachteten, weil er nicht für fie war, 
obwohl er fie nicht frindlich behandelte. 

- Man nennt verſchiedene Nachfolger, möge, man bier feinen Mißgriff 
machen. Wenn aus Wien u. a. ber Name bes 2, v. Heufler auftaucht, ift 
es wohl nur ein ſchlechter Wit. Nicht etwa daß er den hohen Poften nicht 
anmähme, bad lann aber als ſicher gelten: eine Partei denkt an ihn, ob» 
wohl man ihm genau fennt, denn er ſtammt aus unferer Nachbarſchaft. 
Wir verweifen auf „Streiterd Studien eines Tirolers“ wo fein Wirken 
im Lande 1848 gejchilbert ift. 

Das Volk von Tirol wird ımter jeder Vorausſehung ben heimifchen 
Boden veriheibigen, wenn es jedoch wünſcht bie ewigen „ererbten Uebel» 
flänbe* möchten enbli einmal aufhören, wirb man es laum borlaut 
halten: ; 

uUnſere Liberalen wifjen daß ber Fortſchritt Gefammtöfterreih® auch 
das Glüd Tirols feyn werde, fie wiffen aber auch daß biefer nur zu er ⸗ 
zielen iſt wenn fih ber Detiße, un und ber Ungar auf dem Boden geſeh⸗ 
lier Freih eit bie Hand reichen leben ben Untergang ber alten 
Monarchie voraus, wenn biefe nur zu oldungen für iſchechiſche „Intels 
ligenzen“ — und jeber Tſcheche ift ja, — es ein Amt gilt, eine Intelligenz 
— ausgenügt wird, wenn man bie Deutfchen zu einem Anbängfel von 
Slaven und Magyaren berabbrüden möchte, Co möge Aöniggräß unfer 
Jena geweſen Eye; „es gibt ja auch in Wien gefcheibte Leute!” jagt: man 
ein —* ber bes Zundnadelgewehrs. Heraus vor bie Breſche Deſier⸗ 
eich, heraus alle bie das Bäntuabelgetuehe deutſcher Intelligenz im Kopf 
tragen. 
"Briefe in die Seimatb, 

Aus ya Janeiro, 


% Meine erfle freie Zeit in Rio de Janeiro nad) der Ankunft daſelbſt, 
bem ich mein Bepäd ben Klauen bes Bollamts, oder ber Alfandega, glüd» 
ich.entriffen hatte, wendete ich dazu an mich ſowohl mit ber Stadt jelbft als 

er ben ſocialen Berbältnifien Riv’d und Brafiliend im allgemeinen 
befannt zu machen. Ich a um fo eher zum Biel, als ich micht, 
wie meine Reifegefährten, mit Empfehlungäbriefen verfehen durch bie 
Strafen eilen mußte um bie betreffenden. Landsleute aufzuſuchen, und 
ihnen meinen nad) Anlunft des Dampfers oft wenig twilllommenen Beſuch 
aufzubrängen. Der Deutſche in Brafilien, oder beffer gefagt in Rio be 
Janeiro, ſoweit von Kaufleuten die Rebe ift, veren Zahl ala bie vorherr 
ſchende gilt, lebt eigentlich nur in Ertremen. Ex arbeitet bei Anlunft bes 
englijchen ober bes frangöfiichen Potdampfers, besen jeber monatlich einmal 
erſcheint, faft über feine Kräfte, um in der Biifchengeit dann ſich einem 
— far niente ober einem gefhäftigen Nichtsthun hinzugeben, wie es nur 

länder Iennt. Doch zurüd zu den Ergebnifjen meines Umber: 


io be Janeiro.ald Stabt macht eigentlich nicht gerade. ben impofans 

teflen Einbrud. Die Straßen find eng, bie Häufer, alle im gleichen Styl 
gebaut, ‚bieten mit ihren rothen Ziegeldächern und hellgelb angeftrichenen 
Wänden, fo gut fie ſich fonft im der Landſchaft ausnehmen, indem fie gegen 
—* Grün ber Bäume ſich vecht prägnant abheben, einzeln betrachtet, einen 
onen, unb.oft auch, in ber innern Stadt beſonders, berwahr: 
——— Die innere Einrichtung iſt faſt in allen Häufern biefelbe: 

ein‘ er hr die ganze Länge bes Haufes laufender Gorribor in jebem Stodiwert, 

in welchen, bie Eingänge ber jämmtlichen Gemãcher münden. An Stelle der 
Zenſter, die man jelten findet, haben bie Bimmer Thüren mit Balconen, 


we nn Yes in To luſtig wie möglich gebaut, ſteht aber 
weit zurüid gegen vie basfelbe Prineip befolgenden Bauten bed * 
ſchen Theils von —8 Doch in 

dieſe Wohnungen in ber Stadt felbft auch nur als 
entfhäbigt ſich bafür in ben reigenben Fehr Get) 
die mit allem Comfort und Luxus von London und Paris ausg 

find. Auch unfere beutichen Lanbalente haben biefe Sitte Fr - * 
gemacht. Dieſe Chacaras Tiegen meift in Botafoge, ©. Criſtopheo unb 

S. Domingo ober aud) in irgendeiner der Borftäbte von Rio; bezeichnender 
aber wäre es fie eigentlich Borgärten zu nennen. Dort wohnt bie Fa⸗ 
milie, unb genieft eine reinere umb beſſere Luft und Ländliche Stille, währ 
rend ber Here bes Haufes, fey er nun Kaufmann, Beamter oder Fabricant, 
Morgens um 9 Uhr zur Stabt fährt, um dort feine Gefchäfte zu beforgen, 
Zahlreiche Omnibuffe, bie nad) allen Punkten den Verlehr erleihtern, ober 
die Ferrybarte die zwischen S. Domingo und ber Praia grande fährt, führen 
Atifchen 3 — 5 Ubr, bie längfte Dauer der Bureauflunden, hier den Ges 
Ihäftsmann aus der Stadt zurüd, wo er fern bon berfelben im reife ber 
Seinigen ben Reft bed Tages zubringt. 

Da ich nun ald Deutſcher mich vorzugstweife zu den lieben Lanbsleuten 
bingezogen fühlte, fo war es auch S. Domingo bas ich zuerft gründlich 
fennen lernte, Diejes gegenüber Rio auf ber anbern Seite bes Golfs 
gelegene Eldorado ift angefüllt von den Tieblichften Billas, ohne babei 
den Charalter eined länblichen Aufenthaltsortd zu verlieren. Befonbers 
im Thal ift es bie fogenannte Praia fresca, die ſich unfere Lantöleute, 
getreu ihrem guten Geſchmack für landſchaftliche Reize, als Wohnort 
auserwählt haben. Gewöhnlich bewohnt eine Familie ein ganzes Haus 
allein, ftetö aber fichen darin mehrere Fremdenzimmer in Bereitiaft, um 
bei entferntern Beſuchern auch die traulichen Abendftunden nicht zu verlies 

ren, ba fein Bolt mehr als das beutiche fo gern in gefelliger Unterhaltung 
Ich. Auch ic) ließ mic ſchon oft überreden nah einem ärztlichen Bes 
ſuch die Nacht außerhalb des eigenen Hauſes zu verbringen, um am nãch⸗ 
ften Morgen, geftärkt durch ein Bab im offenen Meer, meine Tagesarbeit 
und meinen eigenen Herb twieber aufzuſuchen. Morgens um 5 Uhr ſchon 
wird gewöhnlich Reveille geſchlagen, und die ganze Familie, groß und Beim 
fucht des Meer auf, um ſich wenigſtens einigermaßen für bie im der heißen 
Jahreszeit wirllich erfchöpfenden Tage zu entſchädigen. Der ober bie 
Schwarze trägt fodann ein Zelt von Leinwand an den Strand, in welchem 
fih die Damen entlleiven, um in malerifhem Babecoftüm baraus 
hervorzutreten. Recht eigenthümlich erſcheint e8 befonders dem binmenlän« 
diſchen Frembling, wenn fi bie ganze Familie in bunter Reihe, den 
Bater in der Mitte, zum Kampf gegen Brandung und Wellen anſchickt. Ich 
babe biebei öfter Gelegenheit gehabt den Muth bes zarten Geſchlechts zu 
bewundern, bem es ganz gleichgültig zu ſeyn ſchien durch haushohe Wellen 
drei» biß viermal vom Strande zurüdgefchleubert zu werben, und das doch ben 
Rampf mit dem falzigen Element immer aufs neue twieber aufnahm. Die 
Barlen zwiſchen S, Domingo, Praia grande und Rio fahren alle halbe 
Stunden von früh 5 Uhr bis Abends 10%, Uhr, und man genießt auf 
diefer Fahrt den ſchönſten Anblid von Rio und dem Hafen. Man hat auf 
der einen Seite bie Einfahrt mit der Feſtung Sta. Cruz, ber Inſel Villas 
gogna und dem Zuderhut, auf ber andern Seite bie Bay, begrängt durch 
das majeftätifche Orgelgebirge mit feinen abenteuerlichen Baden; vor 
erblidt man Rio felbft in feiner ganzen Ausbehnung mit der Schlangen: 
infel (Jlha das Cobras), dem Gaftellberg und Botafoga; Über alles hinweg 
erhebt ſich im Hintergrund bes zauberhaften Bildes der mächtige Corcobado 
unb bie Tiſchula, ala höchſte Punkte von ben Wolken gelüßt. Im Rüden 
liegt malerifh am Etrande Praia grande mit feiner weißen Kirche und 
©. Domingo, ebenfall® umrahmt von üppig bewachſenen Bergen. Diefef 
Theil der Bucht führt den Ramen Ratheray, e8 ift der Punkt wo bie erſten 
Befiger Rio's fi anſiedelten. Obgleich Rio nur 3 — 4000 Deutſche 
—— fo bat fich doch durch ihr inniges Zuſammenhalten gerade das deutſche 

Element mehr als ein anderes bier . gebrochen. Man fann 50 Deuts 
ſche bier fragen was für Landsleute fie ſeyen, und 40 werben gewiß ant ⸗ 
Worten: „wir find Deuiſche * — ein erfreuliches Beichen daß wenigſtens hier 
bie Spaltung im Defterreicher, Preußen x. nicht befieht, und das deutſche 
Bolt nad außen andern Rationen als ein einiges entgegentritt, 

Die Herrichaft des deutſchen Elements überhaupt fommt bier in Bra 
filten immermehr zur Erlenntniß, und e8 ift Thatſache daß nun um biefer 
fortfchreitenben 3 das Gleichgewicht zu halten, von der Regierung 
bie nordamerilaniſche Einwanderung in letzter Zeit jo begünftigt wird 
Doch auch dieſes Mittel Tann deutſcher Kraft und Strebſamleit keinen Zügel 
anlegen, und man hat täglich Gelegenheit zu bemerken daß dagegen ber 
norbamerifanifche Geiſt in biefem Lande nie bedeutende Bortichritte machen 
wird.‘ Ich erlaube mir bier noch einer Heinen Begebenheit zu erwähnen, 
welche bazu bienen möge das lebhafte Zufammenhalten bes Deutfchen hier 
zu jeigen. 
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In diefem Frühjahr verteilte Prof, Agaſſiz, der berühmte Neturs 
Forfcher, mehrere Wochen in unfern Mauern, Auf der Rüdtehr von feinem 
wiſſenſchaftlichen Feldzug gegen die Amphibien und File des Amazonen 
Rroms hielt er bier einige Vorlefungen über feine neueften Forſchungen. 
Während feiner Anweſenheit am 27 Mai feierte Agaffiz feinen Geburts ⸗ 
tag, und Deutfche und Schweizer (er ift belanntlich felbft Schtweiger) ver: 
einigten fi) ſammtlich ihm einen Fadelyug mit Ständchen zur Feier dieſes 
Tags zu bringen, den erften ben Rio jemals ſah. Alle, alle ohne Aus 
nahme, hatten ſich angefchloffen, und felbft der beutfche Turnverein, der 
meift auß Handwerkern befteht, fehlte nicht. Agalfiz war fehr gerührt 
über biefe in fo fernem Lande der Wiſſenſchaft gebrachte, fo echt deutſche 
Huldigung. Er bemerkte ausprüdlic deßhalb auch in feiner Dantesrebe 
daß, obgleich Schweiger von Geburt und Norbamerilaner durch eigene freie 
Wahl, er body einzig und allein fein Wiffen und feine Kenntniſſe beutfcher 
Wiſſenſchaft verbante, die wohl die Königin im Gebiet ber Forfhung genannt 
zu werben verdiene, Im ganzen find alle Deutſchen bier, wenn auch nicht 
zeich, doch ziemlich wohlhabend, und man ſieht deutlich daß, trof ter Slla⸗ 
venwirthſchaft, die Arbeit bier ihren Mann recht gut nährt. Der hier ber 
ſtehende deutſche Hülfsverein hat zwar aud) eine große Wirlfamleit, feine 
Zeitung wird jedoch fo gut gehandhabt, daß feine Duellen nie verfiegen. 
Ein Euriofum ift fein ſchwarges Buch, ein Verzeichniß von Leuten welche 
bie Anftalt mißbraucht haben ober zu mifbraucen fuchen. Mit Namen 
find hierin die wenigften aufgeführt, und doch lann man jeden nad ber 
Perſonalbeſchreibung Innen. Da fteht 3. B. der Mann mit den treuen 
beutjchen blauen Augen, oder ber Mann mit dem ewig alten Hut x. 

Ein großes Berbienft ber beutfchen Seitung „Bermania,” bie in Petro⸗ 
polis erfheint, will ich nicht unerwähnt laffen, da fie befonbers ben Color 
ziften mit dem belannt macht wovon feine ganze Exiſtenz oft abs 

Seit einiger Zeit bringt dieſes Blatt nämlid einen Auszug der 

liſchen Verfaffung, woburd auch dem fernften Goloniften die Mög: 

lichkeit gegeben wird einen Einblid in die Verwaltung und bie Gefehe 
feiner neuen Heimath zu belommen. 

Bon beutfchen Zeitungen haben wir fonft noch hier bie Colonialzei- 
tung, und ein Blatt welches in Buenos:Ayres erſcheint. Doch find hier in 
Rio felbft genug Locale wo man aud alle europäifchen Zeitungen leſen 
Tann, von ber Times bis zu den „Fliegenden Blättern“ und ber „Dolls 
zeitung.” Das einzige was Rio und mit ihm ganz Brafilien entbehrt, find 
Bergnügungsorte wie fie in Europa gäng und gäbe find. Ja ſelbſt Com 
<erte und Theater fehlen bier fait vollitändig, Das Café hantant im 
Pariſer Styl und eine deulſche Mufifbanbe find bie einzigen Repräfen 
tanten Öffentlicher Bergnügungen. Unglüdlich ift daher der junge Mann 
der ohne Familienbelanntſchaften, nur auf ſich felbft angewieſen, bier 
Ieben muß. Dafür ift jebod bie Gaftfreunbfhaft eine fo ausgebehnte, 
daß ein Anſchließen an irgendeine Familie von jedem jungen Dann quafi 
verlangt wird, Durch die Häufigkeit feiner Kirchenfeſte erinnert Rio oft 
an Rom; fie werben mit einer Pracht begangen, bie man in Europa 
gar nicht fennt. Die Hauptrolle dabei fpielt ſteis ein Feuerwerl, und man 
follte glauben die Welt gehe aus ben Angeln, eine ſolche Naferei Lärm 
zu machen ſcheint alle Menſchen babei ergriffen zu haben. Fürbie Schwarzen 
beſonders ift dieß das höchſte Vergnügen, und ſchaarenweiſe ſieht man bie 
Regerinnen in fabelhaftem Coſtüm mit ihren ſchwarzen Balans in hohem 
Hut und Frad, aber barfuß, die Straßen burchziehen. Das ſchöne Geſchlecht 
dieſer Menfchenrace trägt Miniaturfchuhe, in welche fie nur zmei 
Beben hinein fleden Lönnen, während die Sohle bloß bis in bie Mitte des 
Fußes reicht. Dadurch befommen fie einen fchlürfenden Gang, ber im 
Berein mit den Bewegungen des Oberlörpers ihnen ben Anfchein gibt als 
beivege fi) eine Pagode vorwärts. Obgleich viele von ihnen hier geboren 
find, trägt doch noch der größte Theil vor ihnen die Zeichen feiner afrir 
laniſchen Heimath in Geftalt von Tätowirungen aller Art an fi. Man 
Lann bei einiger Uebung hieraus genau erfennen in welchem Theil Afrifa’s 
ihr Stammbaum mwurzelte. Alte Stlavenhändler, deren es hier noch viele 
jegt freilich als Lanbbefiger (facenderos) gibt, haben hierin eine erftauns 
liche Fertigfeit. 

Der kirchliche Ritus ift hier wenig verſchieden von bem anbrer latho⸗ 
liſchen Länder. Doc) gibt es auch unter ben Prieftern viele Farbige. Die 
Kirchen find ſchön und meiſt in maurifhem Styl gebaut, doch im 
Junern überladen. Befler als in vielen katholiſchen Ländern, ift 
es bier um bie religiöfe Toleranz beftellt, Der größte Theil ber 
Schwarjen unb bed nichern Volls fieht zwar mie überall in der ertho: 
bogeften Weiſe zur Geifllichleit, der gebildete Brafilier aber findet ziem ⸗ 
Lich wenig Anlaß zu confeffionellen Streitigkeiten. Bei einer ber zahlreichen 
Proceſſionen wurde mir Gelegenheit geboten eine Duldfamleit in biefer 

i zu beobachten wie fie ſchwerlich in einer latholiſchen Statt Eu: 
zopa’s vorlommen bürfte. Während die Menge entblößten Hauptes auf 
den Kunieen lag, durchſchritt ein Brafilier der höherm Stände bie Proceffiom 


bebrdten Hauptek. Alles rief Rürmild; „Tire chapeo!“ b, h. ziehe ben 
Hut! Gr aber antwortete mit lauter Stimme „Nao tiro chapeo!“ (id 
siehe dem Hut nicht), und ſetzte vollſtändig unbehelligt feinen Weg 
fort. Auch eine ebangeliſch.deutſche Kirche befiten wir bier, bie früher 
unter preußiſcher Kirchenverwaltung fand, jetzt aber fit ungefähr 2 bis 3 
Jahren ihren eigenen aus bem bier anfäffigen Deutichen felbft gewählten 
Vorſtand bat. Es if dieß bie einzige beutfche Kirche in Brafilien bie 
nicht preußifche Obergewalt anerfennt, alle übrigen in den Eolonien find 
dem Gonfiftorium in Berlin noch untergeorbnet. Mit ber biefigen beutfchen 
Kirche fteht auch eine deutſche Schule in Verbindung, bie bon einzelneh 
brafilifhen Kindern beſucht wird, obgleich außer ihr mod) zahlreiche Frans 
zoſiſche, englifche und nationale Collegien beftchen. Im allgemeinen ift die 
Erziehung ber Kinder eine fehr mangelhafte, und außer Mufil, bie 
ſehr fleißig getrieben wirb, lernen bie Kinber wenig mehr als das oberfläch⸗ 
life. Daher mag «8 auch kommen daß Brafilien im Vergleich zu feiner 
Größe fo wenig bedeutende Männer aufzuweiſen hat. Ja man Tann mit 
ziemlicher Deftimmtbeit barauf reinen daß jeber bedeutende Arzt etc. ber 
fich hier auszeichnet, den größten Theil feines Wiſſens einem längeren oder 
kürzeren Aufenthalt in Europa verdanlt, Diefe Männer find dann auch 
bier bie Förderer des beutfchen Elements, ba fie ja burd) eigene Anſchauung 
am beften deutſche Kunft und Wiſſenſchaft zu beurtheilen verftehen. Aber 
troß allem bebarf e8 noch jahrelangen Strebens, und vorzüglich Abſchaffung 
ber Sllavenwirthſchaft, che das deutſche Element ſich vollftändige Anerken« 
nung verſchaffen wird, ine deutſche Seemacht würbe gewiß nicht wenig 
bazu beitragen das Intereſſe bes deutſchen Vaterlands bier wirtſam zu 
unterftüßen. 

Was das Alima Brafiliens und insbeſondere Rio's felbft anbetrifft 
fo it es feit ber größeren Reinlichteit der Stabt ein Außerfi guted und 
geſundes zu nennen. Von epidemiſchen Kranlheiten, wie fie mehr oder 
weniger in andern großen Stäbten abwechjelnd herrfchen, txiſtirt hier keine 
Spur. Selbſt das gelbe Fieber, dir fo verrufene Feind der Tropen, ſcheint 
uns jeit 3 Jahren gänzlic; verlafjen zu haben, fo daß felbft das für biefe 
Krankheit erbaute Hoſpital ſchon feit längerer Zeit zu andern Zweden be ⸗ 
nußt wird. Bon Dysenterie werden meift nur Ausländer befallen, jedoch 
lann man auch biefer Krankheit durch ein regelmäßiges Leben leicht aus: 
weichen. Man empfiehlt hier dagegen den Genuß von Eis, und ich felbft 
babe ſchon überraſchende Refultate von feiner Wirkung dagegen beobachtet. 
Die fogenunnte Lazaruälsantheit fordert zwar bie und da noch ihre Opfer, 
doch beſchränkt fie fi meiſt auf Farbige, und Tommt mur fehr 
ſporadiſch vor. Ein Photograph beſchäftigt ſich gerade jetzt ausſchließ 
lich damit bie einzelnen Fälle für die Wiſſenſchaft zu ſammeln. Auch iſt 
biefe Krankheit beſſer als ihr Ruf, und bedeutende Aerzte, braſiliſche wie 
beutfche, berficderten mir daß ſie beſonders in ihren Anfangsſtadien einer 
energiſchen Cur nicht zu widerſtehen vermöge. 

Zum Schluſſe noch einige Bemerkungen über den Kaiſer Dom Pebro II 
ben größten Mäcen ber Deutfchen in Brafilien. Was feine äufere Er 
ſcheinung betrifft, jo ift er ein fchöner großer Mann bon athletifchem Körper; 
bau. Seine wiſſenſchaftliche Bildung ift bedeutend, er bat deßhalb ſteis 
bie ausgejeichneiſten Fachmänner in feiner Umgebung. Befremdend er⸗ 
ſcheint die hohe erg Sprahorgans, die faft unnatürlich ge 
nannt werben Tann. ne Reigung bie Deutichen borzugämeife zu be’ 
günftigen wird zum Theil befchräntt durch die fonft vortreffliche Conſtitution, 
wonach er ohne den Willen ber Rammern feine Macht befigt. Er felbft’ 
verſteht das Deutfche ſehr gut, ſpricht es aber nur mittelmäßig. In Begem 
wart bon Brafiliern vermeidet er fogar aus Vorficht deutfch zu Sprechen, di 
die Eiferfucht der lehtern ihm dieß ats Bevorzugung der Deutfchen aus: 
legen würde. Seine Lieblingöbefchäftigung ift Mathematik und Aftronomie, 
zu welchem Zweck er ſich eine eigene Sternwarte auf feinem’ Luſtſchloß 
S. Criſtopheo bauen ließ: Während ber Kirchenfeierlichkeiten und Pro⸗ 
ceffionen begibt ſich der Kaiſer gewöhnlich in die Stabt. Außerdem bewohnt 
er in ©. Srifiopheo ein ſehr cinfach gebautes Schloß, olme Wachen ober’ 
Sicherheilsgarden. Am politifdhen Horizont jeigt ſich feine Wirlſamken 
nur wenig, und er ſcheint mehr als jeder andere Herrſcher mur 
ber erſte Bürger ſeines Reichs zu ſeyn. Wie feine Umgebung, iſt auch ſeine 
Lebenätweife ſehr einfach: er trinft nur Waffer, und niemals irgendein gei« 
ſtiges @etränt. Reulich wurde einem bier-anfäffigen deutſchen die 
Ehre zu Theil ihm perlönlich mit ber Anwendung bed Czermal ſchen 
—— belanni * ee Al —— ir Aug —— 
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i icht minder glän- 
als hier dem amsmärtigen Fapıtal unſer Laub — * 
ebirge, vom Eger 
bie Zeplig, bieten wirben. Die ungemögulih grohe Bag hei überneh 
Schr leicht abzub auenden Layer geflattet fo billige Berkaufepreife dah biefe Rokle 
dem möchliden Bayern, ſowie dem thüringifchen Banden umb einem Theil Sad- 
fens, die Wohlihat eines killigen Bren , mb in ber Aſche eim ſehr wortheil- 
Material der Aderverbeiferumg liefern Könnte, Leiber fehlt e8 dort aber, 
außer bem Capital für große Bergwertsiulsgen, auch noch am entipredenben Com 
municationen zurWeitertranspertirung es KRohlenmaffen tie jet ſchon gefördert 
werben Lönnten, benz bie in ber Stadt ger zufommen treffenden deei@ılendahnen 
erreichen noch wicht bed erxſt brei Stunden Aflich um Fallenau begimmende Roblen- 
we de Prem un u. ger Pain *85 vertheuer = * zur 
die , jondern auch sure: zur ijeger großen Maſſen 
die den Bergbau umd Balmbetrich Iohrenb mechen. Die Sulunftereihe Balıe 
zung ber Bahn bis Fallenau 2 baber ver allem im Jutereffe des Konfortiums 
ber Hof-Egerer Bahn, da dieſe Strede keine aubere Ausficht anf eimen rentabeln 
Braßtertrag bat ale durch die Beförderung jener Roblenmaflen welche bie müde 
Lager um Falferan binnen frzer Seit bietem würden, weun burch bie furje 
Bahufteede ins Kohlengebiet ein erweiterter Mbfahkreis et würte. Mit legr 
terem wilrbe ſich hoffentlich auch der induftrielle Gefihtstreis der Bemobner tiefer 
Grgenb erweitern, uad jeme Enghergigteit Imwinden die bieyer ben Unteritchminges 
gin anderer zu hemmen fuchte. Das fchlogendite Worlommnig dieſer Art bildet 
ie Einfprache ber Egerer Hanbelslammer gegen bie großartige Bergb 
mung emer englifchen Gejelichaft, unter dem Borwanbe daß hiebrcch die über 1500 
Mater entfernten ramgensbader Quellen beeinträchtigt werben löunien, mährend 
durch wielfeitige amtliche Erbebungen bie Grumplofigteit jener vorgeſchühten Ber 
forguiß conflatirt if, und «0 am allermenigften in dem Beruf einer Hanbelstom- 
mer legen kanı A. een eines jo ray Zweige * —— 
entgeger patteten. bus en Emporbringu berall jahlteicht andere Ju⸗ 
jweige gefördert und —— —— 


Renee Poſten. 

© Münden, 6 Dit. Sicherm Bernehmen nad; hat der Miniſter 
bes Innern, Frhr. v. Pechmann, don feiner Reife nach Unter: und Ober: 
franten, die er bis Bayreuth ausdehnte, die beruhigende Ueberzeugung mit: 
gebracht dab bie Wunden welche ber Krieg namentlich bem unterfräntifchen 
Kreis geichlagen bat, nicht unheilbar find. Dank ben großartigen Leiftun: 
gen patriotiſcher Privatwohltpätigleit, in welcher alle Theile des Landes 
und alle Etände und Glafien ber Bevölferung ben rühmlichften Wetteifer 
bethätigt haben, ift ſchon außerordentlich viel geſchehen zum Erſatz deſſen 
was bie Bewohner ber beſonders ſchwer betroffenen Gegenden an ihrem 
Beistfum, namentlid) an Mitteln zum Betrieb ber Landwirthſchaft, an 
Bich u. ſ. w. verloren haben, und bie bon ber Staatöregierung zur Verfü 
gung geftellten tweitern Mittel werben binreichen fernere Hülfe zu bringen, 
wo foldye noch erforderlich ift. Muth und Vertrauen find daher auch in bie 
Gemütber bort wiederge ehrt. Auch was ich Ihnen über die Abnahme und 
die Hoffnung auf bas allmähliche Erlöſchen ber Cholera in Unterfranlen 
Zürzlich gejchrieben, wird durch die eigenen Beobachtungen des Hrn. Mini⸗ 
ſters beftätigt, Zu Würzburg ift eben erſt noch ein Dfficier ber bayerifchen 
Armee, Son deö neuernannten Präfidenten ber Regierung von Mittels 
franlen, Hm. v. Feder, der als Dberlieutenant in einem Infanterieregi⸗ 
ment in bem blutigen Gefechte bei Wettingen einen Schuß ind Bein erhielt, 
den folgen dieſer Verwundung erlegen. Die Zahl der auf den Schlacht: 
feldern jlbftgefallenen bayeriſchen Dfficiere, darunter ein Generallieute: 
nant (Frhr. v. Boller) und ein Generalmajor (Fauft), betrug im ganzen 
61, während bie Gefammtzahl ber vor dem Feinde gebliebenen Unteroffi- 
eirre und Solbaten etwas mehr ala 500 war, jo daß immer auf 10 Mann 
je ein Dfficier bei ben Gefallenen fommt. Es ift eine notoriſche Thatſache 
dab die Officiere überall ihrer Mannjhaft mit dem ruhmdollen Beifpiel 
von Muth und Hingebung vorangegangen find. Wenn dem gegenüber neu: 
lich die Wiener „Prefle“ in einem Bericht aus Kiffingen, welcher zwar an 
erlannte daß bie bayeriſchen Soldaten „fi während des letzten Kriegs 
außerorbentlich tapfer geſchlagen? haben, von einem Theil tes Officier · 
corps das Gegentheil vorzugeben ſich erdreiſtete, fo ift das eine ſchmahliche 


Berleumbung, die ſich ſelbſt richtet. Lebißlich in Betreff der in jenem Bes 
richt der „Prefle” vorlommenden inlich entftellten Erzählung von 
der Auffinbung eines Dfficiers auf Shnürboben des Kiffinger Thea⸗ 


ter, 


December v. 3, als bie ) 


wohin berjelbe „aus Furcht dor ben Preußen“ ſich verborgen haben - 


fol), ſey bemerkt daß es mehreren Dificieren, Unterofficieren und Soldaten 
die in den Eingelämpfen in den Straßen unb Häufern ber Gtabt.nad 
beldenmüthigfier Gegenwehr von ihren betreffenden Truppenförpern. 
abgefnitten und von ſicherer Gefangennchmung bedroht fahen, gelungen 
iſt, unter patriotifcher Mitwirlung der Einwohnerichaft, bie ihmen unter 
eigener großer Öefabr und Aufopferung fichere Berfirde verfcaffte, der 
Gefangenncehmung durch bie Preußen zu entgehen und ſchon wenige Tage 
nachher zu ihren Abtbeilungen zurüdgulechren. Beide Theile baben aus 
durchaus patriotifchen und ehrenhaften Motiven, die Militärs in feiner 
Weile „aus Furcht vor den Preußen, fo gebanbelt, und dieß wirb aud an 
maßgebender Stelle volllommen und nad Gebühr anerkannt. 

* Augdburg, 7 Dit. Geflern erfolgte im Fürftenzimmer bes hieſi 
gen Rathhauſes durch den lal. Stabteommiffär v. Burchiorff die feierliche 
Inftallation des Iandeöhertlih beftätigten II. rehtölundigen Bürgermei 
fters Hrn. Nilodemus Friſch. 

"Aus Schwaben, 6 Det. Mein gefiriger Brief (Stuttgart) enthielt 
infofern einen Irrthum, als bie Befürchtungen welche bisher wegen ber Stel; 
Tung des Stubienrath8 unter einen Richtfachmann gehegt wurden, durch die 
Ernennung des hochverdienten Dberftubienraths Dr. v. Binder um Director 
ber jegigen Section für Gelehrten: und Realſchulen größtentheils gehoben find, 

Karlörube, 5 Det. Die 8. 3, meldet: Die Vorlagen ber großherz, 
Negierung an bie auf den 5 ds. einberufenen Stände betreffen folgenve 
Gegenſtände: 1) den Waffenflillftandsvertrag vom 3 Auguft und ben 
Friedensvertrag vom 17 Auguft mit Preußen; 2) berichtigte Budgets ter 
Amortifationscaffe und der Eifenbafn-Schuldentilgungscafje wegen Ber: 
ſtarlung der Dotation für die erftere und Ermächtigung für bie andere zur 
Nüderftattung von Vorſchuſſen (eventuell zur Nüdzahlung bed Steueran: 
lehens) weitere Mittel zu befhaffen; 3) einen Geſehentwurf die Erhöhung 
ber directen Steuern für 1867 betreffend, und zwar der Grund» und 
Häuferfteuer um 6 kr., der Gewerb⸗ und Claſſenſteuer um 4 Ir., der Capi⸗ 
talficuer um 2 fr. vom 100 fl. Steuercapital, um die höhere Dotation ber 
Amortifationscaffe und theitveife auch die an dem Voranſchlag der Ein 
nahmen zu erwartenden Ausfälle zu deden; 4) einen Gefegentwurf zur 
Ausgleihung von Kriegslaſten mittelft Vertheilung auf fänmtlide Ge: 
meinden bed Landes; 5) eine Ereditforberung ber Kriegäverwaltung für 
Veiſtellung von Hinterladungsgetvehren. Die Forderung beträgt eva 
eine Million Gulden und fol aus dem nicht verwendeten Heft des für bie 
Mobilmadhung und ben Unterhalt der großherz. Felddiviſion beiwilligten 
Credits bon 4,800,000fl. gefüpft werben. Nach Erledigung biefer Vorlagen. 
wird die Stänbeverfammlung, wie wir vernehmen, wieder vertagt werben, 
Die Betheiligung ber deutſchen Staaten an ber Ausftellung bon 1867 in 
Paris wird nad manden Fährligkeiten, wie e8 ſcheint, in eine beſſere Lage 
lommen. Der I, preußiſche Hanbelöminifter bat bie Negierungen ber. 
Hollvereind-Staaten nörblih und füdlih vom Main eingeladen ihre Der 
volmädtigten für bie Ausficllung zu einer Confereng am 9 d. nad) Berlin, 
zu jenden. An biefer Conferenz wird ber Bevollmächtigte der großh. Re— 
gierung, Hr. Geh. Neferendär Dr. Dietz, theilnehmen. — Wir machen 
wieberholt darauf aufmerlſam daß die Cholera in Mosbach nicht aufgeire⸗ 
ten if, Das Regierungsblatt enthält eine Berorbnung betreffend Maf- 
regeln genen die Rinderpeft. 

+ Berlin, 5 Det. Der Protefl welden König Georg gegen bie 
Einverleibung Hannovers erlaffen hat, wurde auch dem diefjeitigen Mini» 
fterium ber audtwärtigen Angelegenheiten durch die Poſt von Wien aus 
überfdidt. Der Eindrud welden ein derartiges Schriftftüd auf das Ge 
müth hervorrufen fol, ift aber theils durch die Schmähungen, theils durch 
eine ganze Anzahl bandgreifliher oder actenmäßig leicht zu conftatirender 
Unrictigleiten und Entftellungen aufgchoben worden. Die preußiſchen 
Blätter haben auf biefe Punkte denn auch jofort hingewieſen, da die Exrör 
terung bed „Staats Un.” vom 3 Aug. d. 3. und bieifrtifel der „N.A.Z.” 
vom 12, 13 und 14 v. M. über bie Denffchrift welche die vormalige hanno⸗ 
veriſche Regierung in ben Wicner Zeitungen (4. B. in Re, 217 der „Peeffe”) 
veröffentlichte, ein umfangreiches Material zur Kritil des Inhalts deö Pros 
teftes darboten. Die Ag. Btg- hat gleichſalls durch bie Schreiben des Ar» 
chivraths Onno Rlopp, bes Herzogs don Coburg und bed Miniſters b. See · 
bad) Beiträge zur Berichtigung der irrigen Angaben bed Proteſles gelichert, 
Daß der Bunbesbefhluß vom 14 Juni b. J. ein gegen Preußen gerichteter 
ivar, wird niemand in Abrebe zu flellen vermögen, cbenfowenig als daß 
Hannover ber Mehrheit beitrat. Die ärgſte Entflellung ber Thatfachen iſt 
die Behauptung bes Proteftes daß bie preußiihen Truppen die Hannoveras 
ner angegriffen hätten noch che der Waffenftillftand abgelaufen ſeh. Diefer 
gieng am 26 Juni um 10 Uhr Vormittags zu Ende, General d. Faldenſtein 
griff aber an biefem Tag gar nicht an, weil ihm befannt war ba der preu⸗ 
hiſche Oberſt und Abtheilungschef im Generalftab v. Döring nochmals mit 
ehrenvollen Borihlägen an ben König Georg abgeſchidt worden war. 
Dieſer hatt: dem König von neuem ein Bündniß mit Preußen auf ber. 
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Grundlage einer gegenfeitigen Allianz unter Anerlennung ber von Preu⸗ 
ben vorgefhlagenen Grundzüge zur Bunbesreform und unter Garantie 
bes hannoveriſchen Befisftands nah Maßgabe biefer Reform angetragen. 
König Georg lehnte jede Vereinbarung auf dieſer Grundlage ab, und fo 
erfolgte denn am 27 Juni Vormittags ber Angriff der Preußen auf bie 
Hannoderaner bei Langenſalza. Die Verhandlungen zwiſchen Preußen 
und Meiningen find im Abſchluß begriffen, ber Vertrag mit Reuß ä. L. ift 
ratificirt und eine Amneftie vertragämäßig für politifche Vergehen feftge: 
Rellt, Mit Sachſen haben die Verhandlungen noch zu feiner Vereinbarung 


+ Frauffurta, M., 4 Det. Geſtern Mittag verſchied ſanft dahier 
Hr. Karl Gollmid, geboren 19 März 1796 in Deffau (Anhalt) und feit 
faft 50 Jahren dahier anſäſſig. Er bat fi) einen geachteten Namen ge 
macht ald Gomponift, bann als geiftvoller Echriftficller im Gebiete ber 
Tonkunft und des Bühnentwefens, wobei namentlid) feine Bearbeitung bon 
Dperntegten Erwähnung verbient. 

Gotha, 4 Dit. Die Cholera, welde zu Anfang September d. 9. 
bier in einem bereinzelten Fall auftrat, Bat in den Iekten Moden fo an 
Ausdehnung zugenommen, daß jeht täglich 12 bis 15 Perfonen durch bie; 
felbe bintweggerafft werben. Ganze Familien fterben in rafcher Aufeinans 
berfolge aus, ber Zudrang zu ben Gerichten behufs ber Depofition don 
Teftamenten ift außerordentlich. Die Leichen Tönnen bereits nicht mehr 
einzeln von ben Geifilidhen begleitet werben, dba die täglichen Beerdigun⸗ 
gen zu zahlreich find, Allerbings hat die Krankheit bis jegt die meiften 
ihrer Opfer in bem weſilichen enggebauten und übervölferten Theil ber 

Etatt geſucht; einzelne Erfranftungsfälle beuten aber bereits an baß fie 
ihren Weg jet auch in ben übrigen Stadtvierteln angetreten bat. (N. 8.) 

*Wien, 4Dct. Frihr. v. Hühner, der vor einigen Tagen nad 
Paris abgereist if, wird mehrere Wochen bei feiner Tochter in ber Bres 
tagne zubringen, und fi} dann auf feinen Poften nad; Rom begeben. Db 
er noch lange bafelbft verweilen wird, ift zweifelhaft; denn ich vernehme 
daß Frhr. v. Hübner um Enthebung von feinem Poften in Rom gebeten 
babe; nad) einer andern Verfion fol er jogar, durch gewiſſe Umftänbe ver» 
flimmt, entfchlofjen jeyn gänzlich; aus dem Staatöbienft zu ſcheiden. In 
gewiſſen diplomatiſchen Kreifen will man Anzeichen haben daß ber Fürft 
Metternich den biöherigen Pofien mit jenem in Nom vertaufchen bürfte, Eine 
andere Lesatt will wiſſen: Fürft Metternich fey bazu beftimmt den Grafen 
Mensvorff zu erfegen, und man Inüpft daran bie Vermutbung daß Graf 
Karolyi, der ſich dermalen in Biarrig befindet, Diefen Ausflug benuten bürfte 
um Perfonen und Terrain zu fondiren und zu flubieren, für den Fall daß 
er vieleicht den Fürften Metternich in Paris zu erfegen berufen wäre. Es 
war einen Augenblid die Rebe davon daß Frhr. v. Beuft das Portefeuille 
bes Grafen Mensdorff erhalten follte. Aus politifchen Gründen ſcheint 
jedoch biefe Combination wieder aufgegeben, 

T Wien, 5 Dit. Abents. Man hat vielfad; geglaubt ber Friedens⸗ 
bertrag werde vor allen Dingen eine ausbrüdliche Anerkennung bed Könige 
reiche Jtalien enthalten; das ift indeß nicht der Fall, fonbern die Thatſache 
bes Friebensihlufies eben mit bem „Roi d’ltalie* und zumal die Stipu- 
Lation des Art. 1 bed Vertrags, nach welcher — mit ber fländigen Claufel 
— für ewige Zeiten Frieden und Freundſchaft zwiſchen den Staaten und 
Untertbanen Er. Maj. des Kaiſers von Defterreih und Sr. Maj. bes Königs 
von Jtalien berrfdhen fol, ift als vollgenügente Anerkennung befunden 
worben. Die Nüdgabe, und zwar bie fofortige Nüdgabe, de. Güter ber 
bepofiebirten Fürften welche öfterreichifche Erzherzoge find, alfo bes Groß: 
herzogs bon Toscana und bes Herzogs bon Mobena, ift eine ber vertragd- 
mäßigen Fe aſetungen; von einer etivaigen borgängigen Anerkennung Sta: 
Liens durch bie genannten beiden Souberäne ift feine Rede. Daß Stalien 
weben ber Baarzablung von 35 Mill. Silber die nad dem frübern Erwerb 
der Lombarbei noch verbliebene Provincial-Neftihulb übernimmt, ift be: 
reitö befannt; es wirb mur hinzuzufügen fepn daß auch die feit 1859 hin ⸗ 
zugelommene nit unbebeutende Schuld bed Monte zu Laften Jtaliens 
fällt. Die Uebergabe endlich und die militärifche Räumung Benetiens hat 
fofort nad) der Natification des Friedensvertrags zu geſchehen. 

D Paris, 4 Det. Wer bie franzöfifchen Prefverhältniffe und den 
Gorpsgeift der franzoſiſchen Journaliſten kennt, wird dem Umftande baf 
jegt von fo vielen Seiten und fo nadbrüdlic gegen bie preufinfreund: 
lichen Blätter ber Bortourf der Käuflichleit erhoben wirb, die gebührende 
Aufmerlſamleit von felber zugewendet haben. Hödften Orts hat man vor 
Zurzem einen ſcharfen Tadel gegen bie oberfie Preßleitung ausgefprochen, 
die mehreren fonft von oben infpirirten Drganen bie Bügel fo weit nadlich, 

ba fie fih aud in ben Bauberkreis des Thalerftants verirren lonnten. 
Wenn biejpreufiiche Negierung ihre Erfolge auf dem Gebiete der Preffe, 
wo fie während ber legten Seiten mit nicht geringerem Olüd und Geſchict 
operirte als auf dem militärifchen und biplomatifchen Gebiet, fichern toill, 
fo wirb fie jeßt boppelte Vorfit anwenden und namentlich davor ſich 


büten müflen allzu ſtarle Farben auftragen zu laſſen. Das „Journal des 
Dibats,” das bisher alles waß es in Preußen anfab gut fand, bat den 
Tact anzulündigen daß es neben bem vielen Licht auch einigen Schatten 
bemerle. Ohne Zweiſel um feinen Lefern Zeit zu gönnen ſich bon ber 
Ueberrafhung au erholen, gibt es feine Schattenbilber heute noch nidt, 
ſondern verfpricht nur fie bemnächft zu liefern. Für heute heißt es nur in 
bem Dlatte: „Wir erlennen gem an daß die Bergrößerungen Preußens 
und Lie fo bebeutenten Aenderungen in Deutſchland eine Wohlthat für 
biefed große Zand und für Europa feyn Fönnen, und es ift möglid daß fie 
ohne Unguträglichkeit für Frankreich find; aber man wird uns ohne Zweifel 
zugefichen daß dieß noch ein Geheimniß der Zulunft if. Es ſchien uns 
ſchon vor einem Jahr dab man ſich nicht allzu Leicht foldyen Hoffnungen 
hingeben türfe, weil fie getäuſcht werben Tönnten.* Auch das Siecle gieht 
momentan die Sammethandſchuhe aus; «8 meint 4. B. aus Anlaß bes 
Vroceſſes Preußens gegen das Memorial Diplomatique: der König von 
Preußen würde befier daran thun bie Lage Deutfdlants raſch und ent- 
ſchieden zu beſſern als bie europäifche Preffe noch mehr heimzuſuchen. Die 
„Dpinion Nationale” enblich erllärt heute in pathetifchen Tone: „Wir ber 
haupten nit, und haben niemals behauptet, daß alle Handlungen ber 
Berliner Regierung den Stempel firenger politifcher Moral tragen; wir 
mißbilligen z. B. laut den Entſchluß Bevöllerungen ohne fie gu befragen 
einzuverleiben u. ſ. w.“ Na einem allgemeinen Ueberfchlag beträgt ber 
Schaden ber durch die Ueberſchwemmungen angerichtet worden ift, ziemlich 
mehr als zweihundert Millionen Fred. Man hat bereits erfannt daß bie 
Pripatwoblthätigleit nicht ausreichen wird aud) nur entfernt dem Unglüd 
abzuhelfen. Dem Bernehmen nach hat denn aud) Fould ſchon mit Rothſchild 
über ben Abſchluß einer Rothanleihe geſprochen. — Auf die Zeit der Aus» 
ftellung fol ein Guide be Paris von monumentalem literarifchen Werthe 
vollendet werben. Mitarbeiter find die bebeutendflen literariſchen Größen 
Franfreide, Victor Hugo, Lamartine, Théophile Gautier und andere. 
Victor Hugo hat bereits bie Vorrede vollendet; Theophile Bautier wich bie 
Wunder des Louvre befchreiben. Das Wert ſoll auch ein Meiſterſtück ber 
Bucbruderei werben. Die Weigerung ber Afabemie, ber Einlabung bes 
Stantöminiftersge entfpreden und ein Drittel zur Jury für bie Ausſtellung 
ber Gemälde bei der Weltausftelung abzuorbnen, macht großes Auffehen. 
Die Maoemie geht wohl in ihrem Stolz zu weit, wenn fie allein bie gange 
Jury zu bilden beaniprudht. 

Parid, 6 Det. Der„Moniteur* veröffentlicht ein Dectet vom 2 b,, 
das bie Ermächtigung zur Einfubr ſämmilicher Thiere, mit Ausnahme ber 
Micberfäuer, aus Enzland, Holland und Belgien ertheilt. (T. N.) 

Ueber bie Gefechte am 22 und 23 Sept. auf Gandia melvet ein 
(griechiſcher) Bericht aus Eorfu, 2 Det.: „Am 22 Sept. griffen die Tür 
ten und Aegyptier in Etärfe von 20,000 Dann die Griechen auf Candia 
in einer Stellung an weldje von Malara bis Keramia fich erfiredte. Die 
Griechen ſchlugen alle Augriffe der feindlichen Infanterie zurüd. Am 
25 Sept. wurbe ber Kampf erneuert. Die Griechen ‚hatten ingwifchen 
2000 Mann Berftärlung erhalten. Die Türken wurden geſchlagen, unb 
follen an Gefangenen allein 5000 Mann verloren haben. Der Reft wurde 
von dem türkischen Geſchwader bei Malara aufgenommen. Auf Candia 
—* neuerdings 8000 Aeghyptier, 7 Bataillone Türken und zahlreiches Ge 
chitz angelommen.“ 

Schanghal, 5 Sept. Der Tailun bat ben Hanbeldvertrag zwi⸗ 
fchen Japan und Stalien am 20 Aug. unterzeichnet. T. R. 

Dem mericanischen Gefandten ın WBaibtugton find die folgenden 
Nadrichten zugegangen: „Die Stabt Hieplalitlan (oder SHieplalıttan) in 
Dajaca wurde am 19 Hug. von den Mericanern erobert. Die öfterreichifche 
Beſathung floh mit Zurüdlaffung ihrer Tobten und Berwundeten, Deßglei · 
ben wurde die Stadt Tocopoafila in Puebla eingenommen und bie game 
Beſatzung zu Gefangenen gemadt. In Veraeruz Hich e8 daß General Ro 

ei die Stadt Toluce, nur 45 Meilen von der Hauptiladt entfernt, erobert 
babe, Auch Tuspan an der Norbküfte von VBeracruz it im Befig der Re⸗ 
publicaner. Die Einnahme von San Luis de Potofi durd ‚die Hepubli- 
caner wird beflätigt." Romero bat ferner folgende vom-15 Sept. batirte 
Mittgeilung empfangen: „Die Kaiferlihen haben fi aus Guaymas (im 
Sonora) und Mazatlan zurüdgegogen. Sie befipen nur nod zwei, Häfen: 
Veracruz und Acapulco. Die Sa zwiſchen Veracruz und ber St 
Mexico wirb von den Republicanern beherrſcht, die Franzoſen verhalten 
lediglich befenfin. Zwiſchen den laiſerlichen und ben —— Behörben 
bersiiht oße Uneinigteit. Wie es heißt will Marſchall Bazaine mit dem 
nächften Dampfer nadı Frankteich abgeben, falls ex, ohne einen großen 
Theil der Armee zu feines Eöcorte mihunehien, ſichet nach Verackug ge: 
langen kann. Auch hieß ed daß Marimilan abreijen wolle, daß Bazar 
es ihm jedoch nicht gejtatte. General Escobedo jtand im Begriff mit 
12,000 % auf San Luis de Potofi zu marſchiren; er erivartete daß 
antere Befeblöbaber zu ihm ftoßen würden. Alles Gebiet öftlıh von deu 
Sierra Nebada if in den Händen ber Republicaner.“ 


erantmertitcht Meiartion: Dr. 4, 3. Sitenhörer, ” 
Berlag su 3 8. Koıta iger Buchgunslung, 
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Militärdien ten. Preußen. Gruemmmngen ıc. (8 Sluf): 
w. Löwenfeld, Gen-Major ber 1. —— — ng u 
Garber-Juf-Div, ernannt; ©. Großmann, Gen-Lt., als Div-Kombr, jur 9. 
Dis. Bein %. Airchdach, Gen-tt., zum Gomdr. der 10. Div, ermamnt; 
dv. Ziemiehtd, Oberfilt. vom Gen.-Stab ter 9. Inf-Div., zum gr. Sen.-Stab 
tigt und zum Gen.-Gouvernement von Hannover ala Chef bes Gen -Gtabs 


eommanbirt; d. tom, Gen.-Üt,, zum Gombr, ber 11. Div, v. Pronbzinsti, 
Gen-?t., zum Gombr. ber 12. Div, dv. Frankenberg⸗Ludwigedorff, Oberft 
à la suite des pol. UbL-R. Nr. 10, zum Kombr. der 1. Cab. Drig. ernannt; 


©. Rod Oberfilt. im rhein. Cür-W. Rr. 8, von dem Berbältnih ale Eombr. 
bes 1. Com.-Uhl.-B., d. Monfterberg, Major, von dem Berhättmf als etatem. 
Stabsofficier des 1. Ldw.Uhl.⸗R., v. Weiſe, Major, von dem Berbältnih als 
etatem. Stabeofficier bes 2, Yom-Huf.-R. entbunden; v. Koblinsfi, Oberfilt. 
vom 4. wehjäl, Inf. Mr. 17, als Comdr. bes 4. rhein, Inf R, Nr. 80 
gerätigt; t. db. Gaunflein, Gen.-?t,, zum Comdr. ber 15. Div, v. Egel, 
Gm.L., zum Gombr. ber 16. Div. ernannt; d. Glaſenapp, Gen.-Major, 
ale Eombr. der 30. Inf.-Brig., v. — 55 Gen.Major, ale Comdrt. der 3, 
Garde Inf-Brig,, d. Dbernig, Oberft des Garbe-Filf..R., ala Comdr. ter 1. 
Barbe-Inf.- dr v. Gerfleim-Hobenflein, Oberf, ale Comdr. der 31. Zufır 
Drig., d. Webell, Oberſt, ale Eombr. des 1. thür. Juſ.⸗R. Nr. 31, ©. Werber, 
Oberſt, ale Eompr. des Garde-Füf.-M. befiätigt; v. Henning auf Echönbofi, 

vom 3. magbeb. Inf. Nr. 66, als Kombr. des 2, pol. Zuf-. 
Wr. 19, v. Scheffler, Oberfiit., als Kombr. bes 1. weſtpr. Grem.®. Wr. 6, 
». Zimmermann, Oberfit., als Combr. des hohenzolleraſchen FÜR. Nr. 40, 
Rnappe d. Knappflänt, Dberfilt,, als Eomde, des Garde-@ren-®. Nr. 1, 
». Bothwer, Oberfilt., als Combr. bes 6. pomm. Iuf-R. Nr. 49, v. Konhli, 
Dberfilt., ale Eombr. bes 2. rhein. Iuf.-R. Mr. 28, v. Möder, Oberfilt., als 
Combr. des Garber Jiger-Bats, beflätigt; d. Sommerfeld, Major, ale Eombr. 
bes oflpr. Füger-Bate. Nr. 1, v. Garrelte, Major, ald Combr. des Fromm. 


Figer-Bate, Mr. 2, v. Beffer, Major, ale Gombr, des Garbe-Shlen-Bats. 
befätigt; v. Schmidt, Gen-Et., zu dem Dificierem vom ber Armee verſetztz 
Broufart v. Echellendorfj, Major, tritt zum großen Generalfab zurid. — - 
pern. Berfet werden: bie —— Fr. Reulbach vom 5. Chem.» 
Regt., 2. Obernicbermapr vom 6. M. zur Commandantichaft Miinchen, 
DB. Widder vom Peftunge-Bonvernement Germereheim zum 8. Uhl. R. umd 
Chr. Fiſchbacher vom 6. Jüger-Bat. zum 5. Ehen. R.; befördert zu Regie.» 
Autitoren 1. Cl.: bie 4.Mubitore 2, El, Ehr. che. v. Sirfhberg im 
11, Iuf+R., Fr. Cuglert bei ber Commandautſchaft Würzburg und &. Gut- 
mayr, Serretär beim Gen. -Hubditoriat. Der Major 2. Frhr. v. Gump 
—* 8. —* — ein ar in eine ber Regte- At um R 
ur vom 2. «MR, zur Commau alt rjburg, Hanptm. R. 
». Rudi vom 2, Inf. zum 6. Fäger-Bat, verfegt, : 


Orden. Erlaubnif zur Unlegung fremdperrliger Orden. In Bayern ı 
der Major Th. Febr. v. Fraye vom Gendarm-Korpe-Komde, unb ber charakt. 
Major F. Graf v. Spreti von der Barnilons-Eomp. Nympbenburg für das 
Ritterfreng 1. Cl. des großb. beff. Berbienfi-Orbene Bhilippe bed Großmlithi- 
gen; ber Hauptm. Fr. Fuchs vom Genie-Btab für das Wilterfreng mit 
ee bes herjegl. mafl. Militär» und ivilverbienft-Ordens olfs 
von Raſſau. 


Civildienſtnachrichten. Bayern. Der Direclor ber Begierung, 
Kammer des Innern, ber Pfalz, Fr. W. v. Bettinger, ift zum Bice-Präftventen 
ber Regierung ber Pfalz ermaumt; dem WMeg.-Math ber Kammer des Imitern 
ber Balz, I. 9. Kur, der nachgeſuchte Ruheſtaud auf ein Jahr bewilligt. 

wiſſenſchaft und Aunfl. Bayern. Der bisher. ord. SHonorar- 
Profefler in Sießen Dr. A. A. G. v. Zeiſchwitz ift zum orb. Peofeflor ber 
praftifchen Theologie ꝛc. in Erlangen ernannt, 





An die kanfmännifden Genofenfhjaften Deutfdlands 


welche ber im Jahr: 1862 vom Magbeburger Verein junger N 
ereinigung von 6 
beizutreten geneigt ind, richten 
— ger * en mad 
Karlsruhe, Chemnit (2), 


bierdurch das freumbliche 


reeden, Elbing, Emden, Erfurt, Frankfurt 


enofienfehoften junger Kaufleute Deutfchlauds 

Eriuchen ihren Anfchluß möglichſt mit Begitum des nächſten Winterfemefters erfolgen zu laſſen. 

5. 2 ihrer Statuten in ber Hanptfache Belebung umd gemeinichaftlihe Mörberung bes faufmännifchen Bereinswelens bepweckt 

ifatien durch mehrfache Mittel amfirebt, umlafit 3. 3. 33 Vereine zu Anclam, Bernburg, Brauuſchweig, Breslau (2), Bromberz, 
a. M., Frankfurt a/D., Freiberg, Elegau, Gotha, Greiſewald, Halle « /S. (2), 


Hannover, 


5* Wil — «M., Magdeburg, Reicheubach /Schl., Rieb, oberöſi. Iankreie, Salzwedel, Sprottau, Stettin, StolpiP., Schwerin vIR,, 


er 400 Mitgliederũ. 


Als Berrinsorgan dient feıt 1 Auli a. c. bie im bem Kreiſen ber jungen Raufmannichaft bereits eingeführte Wochenſchrift „der Comptoiriſt“ unter 


n bes Heu. 
teilen, auferbem aber auch ben 
Bir werben auf Wuuſch bie 


Dr. Schadeberg in Halle /S., von mwelder wie ben Spectalvereinen eime eutſprechende Anzahl reirremplare für ihre Lefecabimete zu 
imeluen Angebörigen unferes BWerbandes ein billigeres Abonnement ale bei birectem Bezu 
tatuten der Bereinigung prompt einfenden forte jebe weitere Anslurft germ erteilen, umd bitten bezügliche Unfrogex an ben 


g vermitteln lönnen, 


gegenwärtigen Borort „„Dresden‘ zu Händen tes Borfigenden Th. Hultzſch zu richten. 
Der handelswilfenfhaftlihe Verein zu Dresden als Central-Comitö der Vereinigung von enofenfhaften junger 
Aaufleute Deuifchlands: 


Tb. Sulgfch, G. U. Böfenberg, 
Borfigenber. Reudaut. 


Ad. Kunkel, 
Schriftführer. 


Guft. Lüder, Karl Pbilippi, 
Beifiger. [6365 —66] 


Deutsch -Schweizerische Creditbank in St. Gallen. 


Die AH. Actionäre werden hiemit laut $. 19 der Statuten eingeladen sich zu einer ausserordentlichen Generalversammiung dem 
15 October, Vormittags 10 Uhr, im Rathhaus-Saal bierselbst einzufinden. 


Die Gegenstände der Tagesordaung sind: 


Anträge des Verwaltungsraths betreffs Umwandlung 
Die HH. Actionäre welche an dieser Generalversammlung theilzunehmen beabsichtigen, belieben ihre Actien in 
bis 13 October an der Casse der Creditbank, Vormittags zwischen 8 und 10 Uhr, oder Nachmittags zwischen 4 und 5 Ubr 


der Actien-Titel und Btatuten-Veränderungen. R 
er Leit vom 


nebst einem 


numerisch geordneten Verzeichniss, dessen Formular bei der Gesellschaft zu haben ist, vorzuweisen, wogegen sie eine auf ihren Namen 


lautende Eintrittskarte erhalten 


Die auswärligen Actionäre können den Nachweis über ihren Actien-Besitz auch 
in Stuttgart bei den HH. Gebrüder Benediet oder 


„ Augsburg u » 


Paul v. Steitem und Erzberger & Söhne 


” 
leisten und vermittelst der darüber zu emplangenden Bescheinigung ihre Eintritiskarte in St. Gallen an der Casse der Gesellschaft am 
13 und nöthigenfalls auch noch am 15 October, Morgens zwischen $ und 9 Ubr, beziehen. 
Der Nachweis bei den genannten Bankhäusern kann vom 3 bis einschliesslich 9 October geführt werden, und hat ebenfalls durch 
Vorweisung der Aclien unter gleichzeitiger Beifügung eines doppelten numerisch geordneten Verzeichnisses zu geschehen, dessen Formular 


an obigen Stellen zu haben ist. 
Die gedruckten Ant 


st. Gallen, den 25 September 1866. 


können sowohl bei diesen leizterm als auch bei der Creditbank bezogen werden, 


Im Namen des Verwaltungsraths: 


* der Präsident Fel. KMoellreutter. 


[6186-86] 





(6363) Im der Umtergeichweten ift erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu bejiehen: 

Der Waſſerbau an Gebirgsflüffen, oder praftifche Anleitung die Gebirge: 
flüffe, dort wo fie in gerfireuten Rinnfalen das flache Land verwüften und endlich 
bie fie aufnehmenben Hauptflröme verfanden, ihrer Natur entfprechend zu behandeln, 
mit erflärender Hinweifung auf wirklich ausgeführte Fluß⸗Correctionen. 

3 Regierungs⸗ und Kreidbaurath ıc. 

t 5 Tafeln. gr. 4. Neue Ausgabe. Preis fl. 3, 18 fr. RW, Thlr. 1, 


Sehen. v. Gumppenberg: Pöttmes, f. bayer. 
25 Sgr. 


Die hierin näher beſchriebenen Eorrectionen haben 
uub werben biefem neuen Syflem überall Geltung 
Augeburg uud Münden, Octeber 1856. 


8 jr einer Reihe vom Fahren prattifch bewaͤhrt, 
Matth. Mieger’ise Buchtandlung. 


+ Bmwarnjig Minuten von 
Zum Berlauf: gi rechten Geeu'er 
und nähft dem Ere ein gent Birtbfhafte- 
Iocal mit Defonomiegebäure nebft 8%, Jucbar- 
ten ober circa 12 preußtfaen Morgen Nusgelänte 
ringsterum, in Reben, Biefen und @ärten be» 
fietend, zum Theil in erhöbıer Lage vorjüglute 
Baupläge mit weiter Aueſtat darb etend, forwie 
burd regelmäßige Ommibusfahrten in Meier Ber- 
binbung mit tet Start und tem Bahnhof Zürich. 
—X untet T. C. 25 * - Se * 
Buq handlung von Fr. ultbe tig. 


on J. 


1897) Im Balg de J. ©. anakı | TE TÜTTT EIER 


ildanger 


Sklggen aus bem Gebiete 


der Jagd und ibrer Gefbidte 
mit befonderer Rükfiht auf Bayern. 
” Bon Franz v. Robell. 
Mit Bildern von Ernft Frößlid. 
Holſchnitt ans Bramn mb Schneiders Frlographi Anfall, 
8. in Leinwand gebunden mit Goldfchnitt fl. 10 ie Thlt. 6. 
. * Zwed dieſes rd = ba® Juterefſe und bie freunde am edlen MWaibmwerf bur Oinweilung auf feine Seſchichte ud durch Oervorheben feiner 


Borfie zu erhöhen. —— — wurde —— und beiprochen, Jagdbeſchreibnngen aus alter umb mener Zeit ſewohl in Deutſchlaud ale im 
Brantenä, En ** 2, Mbente ne Sprüde und Lieder. Da alte Mufjeihunngen durch die Einfachheit und Eigemihälinkichkeit der Sprache einen beſen⸗ 

m Da MB, 240 viele Bee wortgetreu wiebergegeben mworben, wos zur Belebuug ber Darflellung weſentlich beiträgt. Ju biefer Weiſe finb fümmt- 
liche rien behambelt umd entſprechend durch röplidhe Biber ilufrirt. Zur leichteren leberficht ig das michtigfte ber bie 





Zur Kibliothek des Unterrichts für die Volksſchule. 
ag von — En ſh 


Wegweiſer für Volksſchul⸗Lehrer. 


aethodiſhe Anleitung 
Eriheilung und Ginrißtung des Vollsſchul⸗Unterrichtes. 
Eduard Bock, 


Regterungs- uns Schultath au Kõnigeberg 1. Dr. 


Dritte, — Wihee und — * Bearbeitung. 
Ufändig in zwei Theile 



























Erfter weiter Theil: 
Allgemeine Auwelfung 2ehrplane für ein⸗, zwei- nad breiclaffige 
umb Voltöfhulen. Mit entfpredenden Btoff- 
2ehrgänge für bie eingelnen Unterrihtd« verjeihniffen und Stundenplanen. 
en Nebſt Materialien für Jugend-⸗, Voiks- und 
A⸗eba entfpredenden fehrproben. fehrer-Bibliothehen und Lelevereine. 





Preis dee volflänbigen Werke, im re minder ra * einer möglichſt vielſtitigen 
Einführung in Seminare: 1Thtr. 15 Sgt. 
Der „Wegweiſer“ will ven Kehrern genom Anleitung zur ünterrichtlichen Bragis, 
ben ** eine ſichere Grundlage zur eiägehenden Berfändigung mit bem Lehrern 
Die detaillirie Ueberſicht feiner Anbalts gewährt ein durch jede Buchhandlung mnentgeltlich 
—— MH ectm&; bieler bietet auch eıne Gkye der Orgamifation und bes Anhalıs des 
Hom Bänderderg heraufgenrbenen 


illafrirten Volksſchul · Leſebuches 


and beu dasſelbe ergänzenden Beigaben 
für mebhrclaffige Schulen in drei, für einjade Schuiverhälturffe in zwei Teilen. 
Breslau, R 1, Deteber 1866, 
. [6317] Ferdinand Hirt, Verlage und fgl, Univerfiräts: Buchhandlung. 


Wiſſenſchaftliche Abtheilung des Novara-Reiſewerles. 


So eben eriien bei Karl Gerolbs Cohn, f Duchhundler ber laiſ. Atademie der Wiſſenſchaften 


"Reife der öferreichifchen Fregatte Novara 


in den — 1851, 18 „1858, 1859, 
auter ben Befch 


Lommodore Bi 3 Wällersdorf- Urbair. 


M. Band: ae ar von "r. Srn Brauner, Mit 2 Tafeln... gr. 4 geh. 
IL Band: Semipteren, ce von Dr. Guftad 2. Mayr, Mit 5 Tafeln. 
gr. 4. geh. Preis 5 [s111-13] 


— — — — mn 


Abonnements in ir Musikalien-Leihanstalt 
Wiihelm Schmid in Nürnberg 


können Läglich begonnen werden. 
ungen sehr vortheilbaft, namentlich auch für emtfernter Wohnende, 

an welche auf Verlangen Bu für zwei oder drei Monate Musikalien esandt werden. 

Haupt-HKatalog. I. Abth.: Instrumental-Musik, 18 kr. Il. Abih.: Pianoforte- 
Musik, fl. 1. 12 kr. Jl. Abth.: Gesang-Musik, 54 kr. Jede Abıheilung wird aparı und 
auf Verlangen auch nur zur Durchsicht abgegeben. 

Die Anstalt enibält jeist mit den mowem Anschaffungen circa 87,000 Nummern 
zus allen Branchen der Musik, und erfreut sich einer lebhaften Benützung in den weile- 
sten Kreisen. 1 4 












Naturgeſchichte jedes Wilbes, een Schußgeit ıc., fewie die Weibmannefprade im einem Anhang noch belouders in alphabetiſcher Reihung sufammergeflellt. 


16384 Uln, 


eirefncten. 


Eine Sammlung Rouchylien, Knochen usb Zähne xc., 
wobei viele fhöne und jeltene Eremplare, großeniheile: 
aus rem Süfßwaflerfalt, verkauft eingelm oder im 
ganzen billi —4— 

U. Beyerle, Bochgaſſe Nr. 113. 


Sichere Capitalanlage! 


2” Reflecianten wollen ihre genaue Pr 
x” Adresse versiegelt unter derChillre EM 
x .M. Leikbiblioihek betr.“ in der m 
»=- Eıpedition dieses Blattes frankirt „® 
sr unter Nr. 6344 niederlegen. IM 
Der Besilter einer grossen rcnommirien Leib- 
bibliothek in einer starkbevölkerten wohl- 
hbabenden Stadt, durch seine beiden anderen Ge- 
schäfte behindert diesem Institut auch nur die 
geringste Aufmerksamkeit zu widmen, sucht für 
dieses in gesonderiem, gut und zweckmässig ein- 
Kerichtetem Local betriebene Geschäft einen Käu- 
fer. Da der Kaufschilling reichlich durch die 
Bestände gedeckt und die Bibliotbek jetzt schon 
eine schöne und mit leichter Mühe bedeutend 
zu erhöhrnde Rente abwirfi, wollen sich nor 
solche Reürctanten melden die Jen sehr billigen 
Kaufpreis haar zu erlegen im Stande sind. 
Zur Uebernahme ist nur ein Capital 
von 7 bis 8000 H. rh. nöthig. (634446) 


ine wohlrentisente Kunſtmüble neueller Gon- 
Arucrıon, in unmittelbarer Näbe einer ber 
größten Staͤdte Bayernd gelegen, mıt Wafiertraft, 
A merftend scangöfliben Mabigängen, beteu: entem 
Invenar und 16 Morgen Land, tim Werth run 
fl 130,000. iſt gegen Anzablung von fl 0,000 
wer Ken fann varauf Reben bleiven) Verbältniffe 
balber au verfaufen; aus auf folıte cautiond 
fäbige Vachr et wird ebenfans Rüdiht genommen. 
Drisstasne moßen ihre Abrefien unet der Ehiffre 
7235 franeo an Hrn. Haafenftein und 
Sogier in‘ in Frankfurt a. M. einreiden. 16217-29) 


WBeiintrauben, 


aus eigenen Weinbergen befler Lage, empfiehlt, 
gleid ten Borjabren, in Partien von 8-00 

inel. folirer Berpadung, ä 12 fr. pr. Din. — 
u: 2 * Bahn gelieſett — gen —— 


—3 Dit, BWeingutsbefiger in Würyburg. 


Ein abjolvirter Hörer 


der k. k. höheren lanbwirtbfchaftlichen 
Zehranftaltzullngar. Altenburg, Ungarn, 
ter ſich mit 5 eugniffen ausmeifen fann, 
ſucht eire — als 
tbfchafts: Adjundt. 
Da ei F Bewerber nicht barauf ankommt 
nn plaeırt zu werben, würde er bei ſeſſem 
gement —8 auf eine folge &; elle refleerirem 
ER aa Frübjabr zu beiegen wäre, — 
tanco- oftet ee Ar. 6357, beförker: die Erpeb, 
biefed Blatıes, (6357 59) 


Stelle :Gefuch. 
Ein hunger. taufmännijch gebilterer Maum, dem 
über jeitherige Befäht ung bie beiten Beugniffe 
rt Eeite Reben, münfbt in einem en gros-Be- 
gehe oter auf einem Gomptoir placırt ju wer» 
en. ef. Horefien umtr P. P,, poste resianie 
Minden [6360] 








Bavyerifche Snppotbefen, und Wechfeibant. 


Um 9 Movember b. F., Vormittags 9 Uhr, finder im Banfgebäube Zimmer Ar. 1 in Gegenwart eines Hl. Motare muter 


dhriefsdariehen im dem letzten ſeche Momaten en Ay — Tilgunge 


Die Wefnltate der Aiebumg werden in deu durch unfer 
Kreisamtsblättern des Königreich veröffentlicht werben. 


Münden, den 4 October 1866. [6401—8] 


Tebes⸗Anzeigt ee Zoe ae Bade, ur Rede mie Def 


helmine Safel, 


verſchieben ifl. — Augsburg, 2 Detober 1866. 
* ie A y Die tieftrauernd Sinterbliebenen. 


Le + Je fo je T-VofoJedefed>7e Jofo Tode tofate Jo de Er Fo Late Jo FF FoTode Jogo Tor stere3>7> To? e} 
3 Yen confteuirtes Pollutions-Verhinderungs-Iufrument, © 
wodurch · ſchnellſte umd fihherfte Heilung dieſes Uebels; 

ton den bebentenbſten Eapacitäten der Mebitin —XR onerfaunt, ſowie eine ſich bieranf 

beygiebende Schrift von Dr. Herrmann. 6324 — 25] 
© I. Sorte 4 Thlr., MH. Sorte 3 Thir., gegen Aranco» Eimfentumg bes Belrags oder zur 

Pof-Anweilung, empfie ehe 5. I. Frantenheim in Bleiherobe, 5 


060009090805000900%0 8 5 0 UOTE TORE 
(82%) Im Berlag der Unterjeichneten find nachſtehende 


Scyulausgaben deutfher Elafiker 


. ent mil Ainneriungen 
nen unb b e du 
er * Schi * Wilhelm Tell 
Geiſterſeher. 
Goethe, Iphigenie auf Tauris. 
Hermann und Dorothea. 
Leffing, 


Aiuna von Barnhelm. 
Gebunden. Preiß für jedes Bänbchen 24 fr. oder 8 Rgr. 


Nathan der Weife, 
Der deuiſche Sprechunterricht an Lehranſtalten jeder Art fordert in ber Hand bes Schülers einen 
von muftergültiger Form und bebentenbem Juhalt, der am matürlihfien den Werken nuferer 
ges ge entnommen wird, 
Wir haben uns entihloflen nen Bebirfniffe im einer umfaffenben, alle en Münf 
UAnfprüde berfldfictigenben e zit leiften, und von ſammtlichen für die Gehaudlamg in 
an * gern —— en num Free —— Schulauegaben in wirdiger Ansfattung zu dam 
Sreife zu veranflalten der umter allen biöherigen Süßen weit zurlidbleibt, und auch den nubemitteltſten 
ar bie Auſchaſſu ir 
Der Eert wird gen urfprünglichen Leearten vollfändig gegeben, Orthogradhie und Interpunt- 
tiom 9 —— —— ohne flörenbe Neuerung, gleihmäßig durchgeführt und für größte Cor⸗ 
rectheit jede 
Die Beigabe von —* Anmerhingen und Einleitungen dürfte Lehrern wie Schlllern willtemmer, 
ER für demjenigen der ibrer nicht bebürfte wenigſtene micht Rörenb ſeyn. Sie wird fi auf das 
unentbebrliche hiſtoriſche umd jachliche Material beipränfen, umb äſthetiſche Reflerionen ſowie alles ur 
liche und Grammatıfde En fo weit wicht Aufpellung ſqhwieriger oder tunller Stellen gebeten 


Unter 


BOBa0o 


— Gerichte in Auswahl. — Schiller, Gedichte in Auswahl; 
ipäter 


Sailer: Maria Etwart; Jungfrau von Orleans; Wallenftein; Braut von Meffina; 
Profa in Auswahl, — Gorihe: Tafio; Egmont; PR sg in Auswahl. — Gerder: 
Eid. — Alspflok: Gedichte in Auswahl, — Profa in ** x. ıc. 

3.3 @. — Buchhandlung 

. Böfchen’fche Verlagshanslung. 


„6908 im Verlag der Hahn’schen Beibackiundiung 4 in Hannover ist so eben erschie- 
und durch alle — 7 zu beziehen: 


iebenstellige 


Gaussische Logarithmen 


Auffindung des Logarithmus der Summe oder Differenz zweier Zahlen, deren 
\Logarithnen gegeben sind. 


In neuer an 
vom Professor Dr. Th ittstein, 
Ein Supplement zu jeder gewöhnlichen Tafel siebenstelliger Logaritkmen. 
4. 1866. cart, 4 Thir. 24 Sgr. 

Die in diesen Tafeln zum Grund gelegte Anordnung der Gaussischen Logarithmen ist 
dieselbe welche bereits in den vier- und fünfstelligen l,ogariihmen des Verf. den Beifall 
der Rechner gefunden hat. Diese Tafeln werden für grössere, z, B. geodätische Rechnun- 
ge0, welche mit siebenstelligen Logarithmen geführt werden müssen, unentbehrlich seyn. 


Giuttgart und Leipzig, Oxtober 1866. 


Berwenbung ber 
den Bar raten die vierte Äffentliche Berlosſung umferer Pfaubbriefe Ratt, sub werden hehe 
ae fl. Plambbriefe ans dem beides Serien I und 14 (Fabrgänge 1864 amd. 1865) zut Heimyablnıg im Reut werſh gezogen 
— 5 Ocloder v. 9. ein für allemal bepichucten 


neten Blättern Sotwie ferner im fämmtlichen 


Die Banfadminiftration. 
Lehrer und Lehrerinnen 


merben je» vr Prompt mb bidcret permittelt 
—* X Bollmer, er J Han« 


Für Photog rapfen! 

— 
Bergrößerunge: t leben 
PR Ar: gan neu, cam = —— 
A Deiete unter Nr. 6309 * en die 


fü Waften- und — 


an altes, aber fehr gut erhaltenes tiher- 
— es Piftol, deſſen Damascener-Pauf und 
Beuerkteinfglop mit @olb eingelegt und mit 
emailirtem Gilberteibläg Teich rveriiert if und 
deren Griff eine Elfenternfugel bildet; ſowie ein 
römilser Speer, auf tem Gchlactfelre bei 
Gannd in Wpulten gefunten, wo Hannibal wie 
Römer unter Barro fhlug, ferner eine ſaöne 
etruriibe Base, febr gut erbalten, 2 Yub bod, 
und aus ber 5, Deriote, debhald fehr werebron — 
find tem Berkauf, jedes einzeln, ausgerept. Lieb- 
baber molen gi penön unter A. B. Rt. 69367 
an bie Erper. b. BI. wenden. 1636765] 


für einen jungen Lehrer 
mänsischem Rechnen’an 
c. Bender Institut 
_[6371) in Weinheim (Baden). 


U demoiselle d’un certain Age desire se ] mund 
comme gouvernante frangalse, ou bien \ 
des lecons de conversation. Leitres affranchies 
sous le Nr.6361 & l’Erped, dece Journal, [6361] 


De, diehiährige cn en Rürhe 
berger Epielwaaren ir fo cin re 


1277-79) U. chaffe in Nürnberg. 


SH baum er ft. Franco : 
erte mit genauen Deraild bei G. Q. 726 

beförtert die Zeitungs Annoncen: Expedition von 

Daafenftein u. ——ã— in ztantſurt a. M. 


Ein dutd und burd e.- 
Stelle Gefud). rasıener Sasteaniter. ter 
aud in ten Bureaw-Arbeien gut hewandert in, 
und weitem ausge eichnere Zeugnifie und Re'ieren« 
sen zur Seite Reben, juht Siehe ald Wertmeiſtert, 
Berwalter x. an einer aröfeın, oter ale 
Leiter tes Berriebs einer Teireın Watanfale. 
Guter Erfolg fann durch Gaution garantirt 
merten. Die Erpebition die es zu örtert 
frantirte Offerte ud. od T. Ar. 8174. 


Berlauft werden billig: 


ywei Geeadler, zwei Mönchögeier (Lämmer- 
geier) und ein @teinabler, —* * Ihöne 


2 ze. Anfragen — J Seybold 
Gonnenftraße 1 16283—85] 


[1533-44] Gebrüder — 
Speditions.Geschäft, 
Bremen und Sebaldsbrück (Zollrerein). 


Ein sit fett vielen Janen mit beftem Erfolg ber 
ed Rurjmaaren:Welbält en = 

einer gröhern — —— nm 

eine® Sterbefali® unıer günfigen aus ungen 

zu verfaufen 4 unb Anfragen — 

qhnet mit F OÖ. Ar. 6289, a die —X 


biefed Blattes 
Stelle-Gefah. a... An 
ein gebilteres ‚Ratten von 
auswärts, meldes in afen rerıbliden bäus- 


uam Arbeiten erfahren if, fuct bei einer Dame 

rer jur Sude ter Hausfrau eine Giehe. Porto» 
freie, mit Nr. 6199 au — nenre Briefe, deföt · 
Mit bie Ecpeditien dieſee Blaties. 


Igemeine Zeitung, 





Nr, 281. Augsburg, Montag, 8 October 1866 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich: 
— —— 3 ze Eee ee „+, .& 16 kr bei Herrn G. A. (Para, Cour du meree, Bt.-Andre- 
ee Fe 7 6. —* 2,8, Mr des-Arta 3, rer Ai rue hrülde 8) für Prankreich" un 
ch 2 dor dbrgen Länder des deutschen RA 3; are: bat demselben für Spanien und Poriugsi frankirt bis zur franz. Re 
2 di geagi, Pola im Kal far ala Vereinlgien iind | | m nt über Beigien, iranod Bi’ Bantim ou 
eelee warnen a ee r® — ia Ense en DEE 
bet demselben BER I Rablr. 8. — * 
— own . und Griechenien EN uch 
Du —— —8* —— Er HR Ton * 2. Om = * ankirt bis zum Landungshafen für s — Fr». Cie 
— österr, Prowinasn): rn st Den bei Men. Bucht. N "Deihen 7 für Neapel Fr. %. 50 Gin. ea Sönrfbeiseheh Coloniön, für Br. erregen . 60 ı5 
ni Spanien und Portuga abonnirt man auch bei Era. F. Klincksisck, Nr. 14, rue de Lille in Paris. 
Kreuzbandsendungen befördert auf Bestellung di die Expedition der Allgemeinen Zeitung 
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Die Meihöverfafung — eiu Eompromiß. 

b Aus einem Munde welder der Zeitgeſchichte fchon mehrere durch 

fpätere Erfüllung bewährte Kernſprüche geliefert hat, wurde bor durzem der 

beutihen Nation das Necht zugeſprochen „zu eriftiren, zu athmen und ſich 
zu einigen.“ Mit dem Hinweis auf dieſes allerdings unzweifelhafte Recht 
wurden von dem preußiſchen Staatsminiſter die Einverleibungen in 
Preußen begründet. Wie aber läßt ſich mit dieſem Recht ber Ration ber 
jegige Zuftanb berfelben vereinbaren? Damit eine Nation eine geficherte, 
glüdlicye „Eriftenz“ babe, follte fie nicht zerſchnitten und in ihrer Macht - 
Ipbäre geihmälert jeyn, und nur dann wird ein Volk „frei athmen,“ wenn 
«3 ala ſelbſtthãtiger Organismus bei Beſtimmung feiner Geſchice mitwirlt. 
Mit einem Wort: dad auch vom Grafen Bismarck anerkannte Recht ber 
beutichen Ration auf Einheit und Freiheit ift durch bie Neugeftaltung, tie 
fie bis jetzt eingeleitet wurde, noch nicht erfüllt. Bedarf e8 langer Brwweife 
für biefe vor aller Augen liegende Thatfahe? Zunächſt ift das Machtgebier 
bes Deutihthums nicht erweitert, fondern beengt worben. Dreigehn Mil: 
lionen Bewohner ber vormals zum Bunde gehörigen Länder Oeſierreichs 
und gegen neun Millionen Süddeutſche befinden fih außerhalb jedes poli» 
tifchen Verbandes mit Preußen und feinen Verbündeten. So viel bon ber 
Einheit. Was aber die Freiheit betrifft, fo ſteht es damit noch weniger 
erfreulid. Es hat allen Anſchein als ob das Abgeorbnetenhaus zu Berlin 
für längere Beit das einzige conftitutionelle Drgan in Norddeutſchland feyn 
werde, und, wie viele bebeutenbe Männer aud) in bemfelben ſihen mögen 
— als eine deutſche Nationalvertietung wird es ſich weder geben wollen 
noch geben fünnen; folange uns ein deuiſches Parlament fehlt, ift unfer 
Athmen“ ein gebrüdtes, unſre, Exiſtenz“ eine begrabirte, unfre „Einigung* 
eine unvollflommne, gefährbete und nit würdig ber Darauf verwendeten 
Anfirengungen und Dpfer! 

Wir erfennen bie Thatkraft an woburd Preußen feine Führerſchaft in 
Deutichland erftritt, wir find nicht blind für bie Bedeutung eines unter 
Preußen geeinigten Norddeutſchlands, und geben bie Möglichkeit zu daß ſich 
baraus in einer fpätern Zeit eine wirlliche Zufammenfafjung ber beutfchen 
Nation aufbauen lönne ; aber ganz abgefehen von dem Umſtande daß es bei 
einer liberalen innen Politil Preußens wohl gar keines Bürgerkriegs bes 
burft hätte um zu ben jebt erreichten Refultaten zu gelangen, find dieſe Her 
fultate nach dem allgemeinen Gefühl ber Preußen ſelbſt nur probiforifch und 
nad) feiner Seite hin vollkommen befriedigend. Dem unbefangenen Bli 
konnte es Schon längſt nicht verborgen feyn daß auf den böhmiſchen Schlacht⸗ 
felbern nicht nur die Deſterreicher, ſondern auch die preußiſche Fortfchrittas 
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partei gefchlagen wurde. Mehr ala je wird Preußen alle Laften und Uchel 
des Militärftants zu tragen haben. In den annectirten Ländern erweist 
fi, da Preußen keine Befragung ber Bebölferung oder ber Stände glaubt 
zulaſſen zu bürfen, die Stimmung fehtwieriger, ala man nad ben vielen 
Mipgriffen und SHUFfürlihteiten ber frühen Regierungen ertvarten mochte, 
Süivdbeutichland fühlt ſich jeht Thon, wie es ſcheint, minder Tebhaft zu 

teußen hingezogen als unmittelbar nad) dem Krieg, und wird fi) mög: 
Fe in feiner Slolirung ganz erträglid) einzurichten wiſſen. Defters 
reich verharrt grollend und tief- verlegt in jener zuwartenben Flankenſtellung, 
aus welcher vorher Preufens Herrfcher jo große Vortheile zu ziehen ber: 
ftanden. Das Ausland endlich, und vor allem Frankreich, ift durch die Bor: 
fälle in Deutfchland in feinem Innerſten bewegt, und weldye Zwiſchenglieder 
auch noch zu überfpringen ſeyn mögen, jo wird ſich bad) niemand ber Täw 
ſchung bingeben daß nicht Preußen früher oder Später jeine Erfolge, feine 
Hoffnungen gegen den weſtlichen Nachbar mit ven Waffen wird rehtfertigen 
müffen. Das ift eine Sache über bie jever undiplomatifche Politiker von 
einiger Kenntniß ber Geſchichte feine Morte weiter zu verlieren braudit. Es 
unterliegt feinem Zweifel daß die deulſchen Verhäliniſſe bereit dem Angels 
punkt der franzöfifchen Politif bilden, und wir glauben, nebenbei bemeift, 
daß Napoleon jetzt das Ausbrechen der orientalifhen Fluthen aus dem 
Grunde jo eifrig ftaut, teil feine Nüftungen und namentlich feine Allianzen, 
ohne welche das bei aller Macht ſteis vorſichtige Frankreich nicht mit Deutſch⸗ 
fand anbinden wird, noch nicht bie wünſchenẽwerthe Grftaltung erhalten 
baben. Der Drient ift für Napoleon nicht mehr Zwech, jondern Mittel, 
Mittel um durch Coneeffionen dafelbft zu gelegener Zeit Verbündete zu wer: 
ben. So eriheint benn nad allen Seiten bin die Lage als unbefriedigend 
und gefahrboll für Preußen, für die Angehörigen ber großen deulſchen Na- 
tion, deren Geſchicke ſich vorausſichtlich für ange Zeit in dieſen Monden 
entjcheiden werben. 

Ein Mittel nun gäbe e8, geeignet 'einen Theil jener Gefahren zu ber 
hören und bie verihobenen Berhältniffe Deutſchlands wieder einzurich⸗ 
ten — bie Neihöverfaflung bon 1849. Diefelbe paßt mehr für das Jahr 
1866 als felbjt für 1849. Damals noch ziemlich in ber Luft ſtehend find 
die realen Berhältniffe jebt als Stübe hineingewachſen. Der Widerſpruch 
Defterreichs ift entfernt, bie Gentrifugaltraft in ben deutſchen Staaten ge: 
ſchwächt, das „Anrecht* Preußens hat durch bie Ereigniffe des leyten Kriegs 
eine fefte Gruntlage erhalten. Wär’ es möglich Preußen zur Annahme 
des — wenn auch immerhin vebidirten — Bagem’ichen Programms und 
der Reichsverfaſſung zu Beivegen, jo würde ſich mit einem Schlag die ganze 
Lage ändern. Südbeutfchland würde das Grfühl der jegt auf ihm Taftenden 
eapitis deminutio abſchütteln, Defterreih mürke aus einem feintlichen 
Nachbar ein befreumdeter Staat, eine Dfimark im wahren Sinne 
des Worts, an Deutfhland ſich anlehnend und dafür ald werthvoller 

‚Allürter und Schlüfjeland des Drienis jenem zur Seite fiehend. Hier: 
„durch würde jebe Interbention bes Auslands im voraus abgeſchnitten, Preu⸗ 
ben und Deutichland Fönnten fich mit Zuverſicht den Arbeiten des Friedens 
überlaffen und die deutſche Enttwidlungteürde aus unfihern, von fortgefeßter 
Gewali und Lift umbüfterten/ Pfaden auf eine Lichte, jonmige, dem Charal: 
ter der Nation zufagende Bahn hinübergelenlt. Annahme ver Reichsver⸗ 
faſſung — das wäre ber große Act ber Indemmität, ber wir alle mehr 
oder weniger betürfen. Die blutigen Ereignifie der jüngften Vergangen: 
beit mag Preußen vieleicht mit dem Spruche rechtfertigen: serpens nisi 
“$erpentem comederit, non fit draco; aber jekt, da ber Nebenbuhler be 
fiegt, ſollte ber norbpeutfche Großſtaat ghibelliniſchen Edelmuth beweiſen, 
um ſeine Erfolge feſtzuhalten. 
Sm übrigen find es leicht borauszuſe hende, aufünftige Ereigniſſe die 
Vielleicht bie ung unfrer Wünſche bringen und im Hinblid auf welche 
wir ala Eübbentfche daran erinnern wollten daß nicht willenlofea Aufgeben 
der Individualität, fontern nur billige Eompremiffe, wo beide Theile eini⸗ 
ges nachgeben, das Fundament bifben auf welchem fich in der modernen 
„Zeit dauernde politiiche Edhöpfungen erheben, morin bie Rationen „exi⸗ 
„firen, athmen und ſich einigen.“ 


’ Frauzöſiſche Politik. 
KK Bon der Donan, 5 Dit. Die Erperimente ber frangöfiichen 
ME fangen an in Miferebit zu gerathen. „Italien ift unfer Wert,“ 
man in Paris. In der That hat man für bie Einheit Jtaliens Krieg 
rt, einmal direct, das anberemal durch Procuration, und bermittelft 
titalienifcher Waffen ift es geglüdt zuerſt die Lombardei und aladann 
Venetien tem neuen Staat zuzuwenden. Allein fiehe da, während man 
"eben beichäftigt ift dieſes Venetien vollends richtig anzuneſteln, erweist ſich 
„bir Einheitstrieb Jtaliens fo flark, daß an dem andern Ende inztoifchen ein 
Auffland ausbricht, der ben Zweck bat Sicilien „unabhängig zu machen.“ 
Ton Florenz aus glaubte man die Sache zu befhönigen, indem man fagte: 
es ſey eine verhaͤltnißmäßig nur geringe Streitkraft geweſen welche den 








Angriff auf Palermo unternahm, Ein um fo ſchlimmeres Zeichen für bie 
Haltbarkeit ber dortigen Zuftänbe weni bieß begrünbet it; benn wenn 
eine Handvoll Teute dahin gelangt ſich einer vollreichen Hauptftabt zu be: 
mächtigen, ſo ſeht ein folder Erfolg voraus daß die Bebölferung derſelben 
mit ihr einverflanben war. ine proviforifche ne ung war in Bereit: 
ſchaft; Beutzufao, angefichts fo vieler erlebten Beifpiele Pte einen folden 
Geſchäftsgang, bat man dieß alles am Schnürden. Zu dem Staat Neapel 
lonnte man nicht zurüdlehren, weil er micht mehr befteht, hätte es vielleicht 
auch nicht mehr gewünfdht; alfo etwas noch meuered als die Ichte Neuerting, 
nämlich bie Republit! Es ift für biefmal bei der bloßen Abſicht geblieben; 
bebeutfam aber ift ber Fall doch. Es wäre eine Veränderung geweſen wie 
bie borangegangene auch, und igt nicht minder, denn an einer all: 
gemeinen Abflimmung des Volle hätte es bie ficilifhe Republil ficherlich 
nicht fehlen laſſen. Cine Strömung’ vermöge beren man in ſolches Faht⸗ 
waſſer geräth, bat für Victor Emmanuel (beiſpielsweiſe aud) für andere) 
ein bedenlliches Item, und regt bon neuem Zweifel an ob in Bezug auf 
Stalien die ſramoſiſche Politif ſich nicht in einer Täufchung wiegte; für 
die mögliche Eventualität einer Republil wenigſtens, oder auch nur für 
bequemere wilden: und Webergangsitufen dazu, würde Napoleon feinen 
italieniſchen Feldzug natürlich nicht umternommen haben. 

Auf alle Fälle ift der Aufjtand in Sicilien eine ſprechende Mahnung 
daß bie Zukunft Jtaliens, auch abgejehen von ber römischen Frage, noch 
mit nichten auf feften Grundlagen gefichert ift. Was in bem neuen Italien 
enblid-aus dem Kirchenſtaat werben fol, darüber bat die franzöfifche Politil 
nur orafelbaft dunkle Ausſpruche. Mit ber orientalifchen Frage, die fie 
feiner Zeit in bie Hand nahm, ift fie um nichts weiter; gelöst hat fie bie: 
felbe troß eines mörberiichen Kriege fo wenig, daß man eben jeßt wieder 
mit einer neuen Verteilung zu fhaffen bat. Nebenbei bat man die Aus: 
ſicht daß ſich in Zulunft auch die Vereinigten Staaten Amerika's mit in bie 
Sade mengen werben.  Hiezu fommt nun noch weiler daß auch bie neue 
Geftaltung Deutiglande, wenn nicht ala eine Frage, jo doch ala ein über: 
legungswerthes Ereigniß an bie Franzoſen herantritt , und ihrem Beherr⸗ 
ſcher Schwierigkeiten verſchiedener Art in dev franzöfiichen Stimmung vers 
urſacht. Enbgültig erledigt find denn dieſe Schwierigkeiten auch nit; 


einſtweilen ift nur fo viel Mar: daß frankreich, weil alles fo gut gegangen 


ift, feine Streitfräfte etwa auf das doppelte der biöherigen Ziffer vermehren 
fol; wie fich bon ſelbſt verfleht, mit entſprechend erbößten Koſten. Nun 
ift allerbings unbeflxitten dab die Löjung all diefer Aufgaben ſchwer genug 
iſt: «allein €8 unterliegt ebenfowenig einem Zweifel baf ohne Frankreich es 
über Feine derjelben zu einem-Srieg gelommen wäre, Wer folde Fragen 
in „Studium“ nimmt um die Böller gegen einanber in Waffen zu bringen, 
von dem erivartet man auch daß er ſich über eine Löjung Har jey; weiß er 
aber bloß Verwicllung auf Berividlung zu häufen, jo blieb der Knoten, den 
er nicht mehr zu entwirren vermag, beſſer ungefebürst. Dhne feine „Studien“ 
twäre alles rubig und friedlich geblieben; nun rächt ſich das angerichtete 
Chaos an ihm ſelbſt. „Die er rief, die Geifter, wird er num nict los.“ 
Und bie Franzofen, denen man dieſes Schaufpiel gibt, find kritiſche Zu: 
auer, 

" Ja, es ift eine ber aufgegriffenen Fragen erledigt — aber wie? Die 
mericanifche, und fie ift es dadurch baf man ſich von ihr zurüdzieht, Man 
überläßt fie ſich felbit, und geht bavon. In dem raſch lebenden Paris 
hätte man biefed verunglückte Unternehmen, weil es fo weit abſeits lag, 
bielleicht bereits wieder vergeſſen, Falls nur erft die bort verwendete Heered« 
abtheilung wieder daheim wäre; fo aber, und bas wird bauern biß zu ihrer 
Rüdtehr, wird das Gedächtniß ber Parifer unauzbleiblid von Zeit zu Beit 
aufgefriſcht. Helden und Epieler, fagt man, find abergläubifä ; die alten 
Römer waren 8. Und wenn nun in Mexico an die Stelle bes durch eine 
allgemeine Vollsabſtimmung beftätigten Kaiſerthums wieder die Republit 
tritt: das alte Rom würde das als ein malum omeu betrachtet haben, 


Deutſchland. 

Bayern. * Berchtedgaden. Ueber bad Befinden bes Freiheren 
Guftab v. Lerchenfeld erhalten wir d.d. 5 Det. von Hm. Prof. Dr. Buhl 
aus München, der ben Stranfen in Gemeinſchaft mit dem Arzte des Dits 
behandelt, folgende Notiz: „Die Verlegung (umfänglice Lappen:-Riftwunde, 
durch die ganze Dide der Bededungshaut der linfen Schläf. und Stirn⸗ 
feite, einige Heinere Riß ⸗ und Quetſchwunden an Nafe und Sippe) ift nidt 
unbebeutend, die Eiterung und mit ihr eine gefahrbollere Zeit bat, wie ganz 
natürlich, erft begonnen. Bis heute (den Tten Tag nach der Verlegung) 
find übrigens die Schmerzen erträglich, das Fieber mäßig, ber Schlaf gut.” 
Der Kranle ift von treuen Freunden und Pflegern umgeben. 

Württemberg. Stuttgart, 6Dxt. Der geſtern verftorbenie frübere 
Kriegsminifter M. v. Miller war am 10 März 1792 zu Stuttgart geboren; 
am 19 Expt. 1805 trat er, noch nicht gang 14 Jahre alt, in das Gabetten« 
baus ein, und erhielt am 30 Sept. 1807 fein Patent, als Ercontelieutes 
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want, machte hierauf als ſolcher den Feldzug von 1809 im Generalftab mit 
und zeichnete ſich in ber Schlacht bei Abendsberg (20 April 1809) fo aus, 
saß der mod; nicht 17jährige Jüngling mit dem Ritterkreuz des Militärs 
verdienſtordens geihmüdt wurde, Im Oetober 1810 rüdte er zum Premiers 
lieutenant dor, und trat als folder 1812 ben Feldzug nach Rußland an, in 
weldem er fi) in ber Schlacht bei Smolenät (17 Aug. 1812), wo er vers 
wundet wurbe, abermals ausjeichnete, Bereits im September 1812 avan- 
eirte er zum Hauptmann unb machte 1813 ben Feldzug in Sachſen, 1814 
und 1815 die Feldzüge in Frankreich mit, während deren er ſich bei Brienne 
(2 Febr. 1814), Montereau (17 und 18 Febr. 1814) und Straßburg 
(28 Juni 1814) auszeichnete.. Im November 1815 wurbe er zum Major, 
im September 1822 zum Oberfilieutenant, im September 1828 zum Oberft, 
im April 1837 zum Generalmajor, im Auguft 1847 zum Generallieute: 
nant befördert, ala welcher er eine Zeitlang Bouberneur von Stuttgart var, 
Im Jahr 1848 erfolgte feine Eimennung durch das deutſche Parlament 
zum Reichegeneral, und als folcher erhielt er den Befehl ben badiſchen Auf⸗ 
ftanb nieberzumerfen. Im Jahr 1850 berief ihn das Vertrauen bed ver; 
ewigten Königs Wilhelm an die Spige beö Kriegeminiſteriums, welchen 
hohen Poſten ex bis zum September 1865 belleidete. Am 30 Sept. 1857 
feierte ex fein 5Ojäbriges Dienftjubiläum, bei welcher Gelegenheit er vom 
König das Großlceuj des Militärberdienftorbens erhielt und mit einem 
prachtdollen Ehreniäbel erfreut wurde, der auf goldenem Schilde bie In⸗ 
fcprift trug : „Dem Ariegäminifter Öenerallieutenant v. Miller, dargebracht 
an feinem 50jährigen Dienfijubiliäum von dem König, dem k. württember: 
giſchen Officierscorps und den Militärbeamten, 30 Sept. 1857. König 
Karl beförberte ihn zum General ber Infanterie und ernannte ihn zum Ins 
baber bed 4. Infanterieregiments. General v. Miller war einer ber wifjens 
ſchaftlich gebilbetflen Dfficiere, wirkte lange als Lehrer an der Dificierss 
bildungsanftalt, und fland viele Jahre an der Spitze des Generalquastiers 
meiſterſtabs; auch war er Verfaſſer mehrerer lriegswiſſenſchaftlichen Schrifs 
ten. An hoben Orben ſchmückten feine Bruft das Großfreug des württem ⸗ 
bergiichen Aronorbens, bes Fyriebrihsorbens und bes Militärberbienft- 
orbend, des badiſchen Zähringerrlöwenorvend, bes heſſiſchen Ludwigs⸗ 
ordens und bes Drbens Philipps bed Grofmüthigen, das Großofficiers⸗ 
lreuz der Ehrenlegion, das Commenthurfreug bes badischen Karl Friebrich- 
BVerbienftorbens, ber preußische Rothe Adlerorden 2. Glaffe mit Stern und 
der ruſſiſche Wlabimir-Diben 4. Claſſe. (Schw. M.) 

Stuttgart, 6 Det. Uber bie Morefcommiffion ber Kammer der 
Abgeorbneten hören wir baß fie ihre Berathungen am Freitag Abend ger 
ſchleſſen hat. Die Commifjion beantragt Zuftimmung zum Waffenftill: 
Hands und Friebensbertrag unter Entlaftung ber Regierung von ihrer 
Berantiwortlicteit wegen ihres bisherigen Vorgehens ohne eingeholte jtän« 
diſche Zuftimmung. Ferner wird ber Entwurf einer Adreifſe vorgelegt, 
Beſonderer Bericht iſt endlich eritattet üder bie eingelaufenen Petitionen 
um Unterfuhung ber Kriegführung. Die Aorefje, fo wie fie aus ben Bar 
rathungen der Gommilfion ſchließlich herborgieng, ſoll die Zuftimmung 
fammtlicher 15 Mitglieber erhalten haben. (St.Anz.) 

* Bom Bodenfee. Das fürfl. Fürſtenbergiſche Schloß Heiligen» 
berg, welches durch feine reizende Lage und entzüdende Fernſicht längſt 
einen mächtigen Anziehungspunlt für bie Beſucher der Bodenſeegegend 
bildet, wird in ben nächſten Tagen einen neuen Schmud in. ben Kranz von 
Runfifhöpfungen erhalten ben das erlauchte Fürſtengeſchlecht jeit Jahrhun⸗ 
terten tort mit forgender Liebe gepflegt und behütet bat. Am 7 Oct, tem 
hoben Namensfeſt ber Fürflin Amalie zu Fürſtenbers, geb. Brinzefjin von 
Baden, wird bie Tolojjale Statue des Grafen Joachim zu Hürftenberg 
entbüllt, welche in einer Niiche bed neuen Thorbauss gegenüber der im 
vorigen Jahr aufgeftrllten Statue. bes legtverflorbenen Fürften Karl Egon 
zu fürftenberg ihren Platz erhalten bat. Das Motel zu dem Kunſtwerl 
iſt aus der Meifterhand des Bilohauers F. H. Reih in Hüfingen hervor 
gegangen, ber Guß in Golbbronge in ber altbewährten Werkftatt der Ge 
brüber Ling und Herold in Nürnberg meifterbaft gelungen. ©, treten 
Zünftig beim Uebergang über bie Schloßbrüde bie Stanbbilder der beiben 
Männer dem Bejucer zuerft zum freundlichen Willomm entgegen, deren 
einer das Schloß vor nahezu 300 Jahren zur Perle von Schwaben erhob, 
bie dann ber andere mit finnboller Faſſung zum fchönften Aleinob im 
Bürftenbergifhen Hausſchatz geſtaltete. 

Nordbdeutſcher Bund (—) Berliu, 4October. Das 
„‚zournal des Debats“ erinnerte bor einigen Tagen baran daß 
Grat Bismard bereits zur Zeit des italieniſchen Siviegd von 1869 
in einem vertraulichen Schreiben aus St. Petersburg vom 12 Mai 
an den damaligen Minifier ber auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. 
v. Schleinitz, feine. ganze Politik dargelegt babe, und „diefe merlwür⸗ 
Dige und interefjante Depejche“ ſcheint jenem Blatt „in vieler Hinficht def: 
balb beſonders beachtenawerth weil fie fieben Jahre voraus bereits bie 
ganze Politif zeichne welche Hr. dv. Biemard jet in Ausführung bringe.* 


Das „J. d. Debatö“ befindet ſich indeß mit dieſer in fait fämmtliche, preu- 
hiſche Blätter Übergegangenen Darftellung in einer ebenfo „merkwürdigen“ 
als „interefjanten” Unkenntniß thatfächlicer Verhältniſſe. Was dem 
Grafen Bismard in feinem bem Hrn, v. Schleinitz überſandten Erpofe von 
1859 vorſchwebte, paßt zu den burch ihn jeßt bewirlten Umwälzu wie 
bie Fauſt aufs Auge. Im völliger Uebereinſtimmung mit dem Grunds 
gedanlen bes bon bem bamaligen Pringregenten- entworfenen Pi 
giengen aud) bie Bismard’ichen Bunbesreformporfchläge Lediglich, von der 
Idee der moraliihen Eroberungen aus. Graf Bismard proponirte damals 
nicht mehr und nicht weniger als bie Berufung eines Zollbereinsparlamenis, 
bon bem er ertvartete baf es den Keim für eine Machterweiterung Preußens 
auf frieblihem Weg bilden werde, Die jept in Ecene geſehte „Blut: und 
Eifenpolitil* gehört einer viel fpäteren Zeit an, einer ſehr biel fpäteren 
Beit, wie fhon zur Genüge aus dem Bericht erhellt den das k. perukijöe 
Staatsminifterium unter bem.15 Sept. 1863 auf Beranlafjung bes öjlers 
reichiſchen Bunbesieformprojectd an Se. Maj. ben König erjtattete, und in 
welchem es mit Bezug auf das in Erfurt gefcheiterte Project heißt: „Zie 
ernfien Erfahrungen welche darauf gefolgt find, haben gezeint daß es nicht 
wohl-gethan ijt das vorhandene Maß bes Guten zu unterihägen und das 
Vertrauen auf beſtehende Inſtilutionen (den Bund) zu erſchültern, ehe das 
Beſſere mit Sicherheit in Ausſicht ſteht.“ Und noch in bem Gircularfchreis 
ben bes Grafen Bismard vom 27 Maid. I. beißt es: „Es iſt nicht die 
Mafje der unberehtigten Forberungen welche ben reboiutionären Beives 
gungen Kraft verleiht, ſondern der geringe Antheil ber berechtigten Forde⸗ 
zungen, und es liegt Sr. Maj. bem König perfönlich nichts ferner al feine 
Bundesgenofien, die deutſchen Fürften, unterbrüden zu wollen.” Erinnern 
wollen wir ferner baran daß der Minifter des Innern, Graf Eulenburg, 
nod während ber eben bertagten außerorbentlichen Landtagsſeſſion im Ab: 
geordnetenhaus das offene Belenniniß ablegte wie Graf Bismard, wenn 
er auch von einem ſtarlen Großmachtslitzel ergriffen geweſen, doch einen 
folhen Umſchwung der Dinge wie ben jeht eingetretenen nicht. habe bors 
heriehen fönnen; dab Graf Bismard jelbft, gleichfalls im Abgeorbnetens 
haus und während biefer Seſſion, erft furz nach dem Ausbruch des Kriegs 
bie Ueberzeugung gewonnen zu haben ſcheint daß es ganz ohne Annegionen 
nicht abgehen werbe, und daf der König nad) beenbigtem Krieg wiederholt 
jeden Gedanken daran zurüfgetwiefen hat als ob er je auf eine Erweite⸗ 
terung der preußiihen Grängen auögegangen jey. Das Lob welches jenes 
Barijer Blatt der Confequenz und ber politiſchen Fernſicht bes Grafen 
Biömard in fo überreihen Maß jpendet, ift daher jedenfalls ein unver: 
dientes. Anüpfen wir daran gleich eine Bemerkung gegen die Kreuzztg.“ 
Das Blatt läßt fih aus Lugemburg üher den begeifterten Empfang berich⸗ 
ten welchen ber Stellvertreter des Königsherzogs, der Brinz Heinrich ber 
Kieverlande, bort bei feinem Einzug am 22 v. M. gefunden, und, der dem 
Blatt als Beweis dafür gilt daß ber allgemeine Wunſch des Volls dahin 
gehe: Lugemburg möge unter dem Scepter des Königs von Holland feine 
Freiheit und Unabhängigleit beivahren. Das Blatt hebt auch rügmend 
bervor dab Treue und Anhänglichleit an feine Fürften ein Charalterzug 
bed Luxemburger Volls ſey, ber ſich zu allen Zeiten in feiner Geſchichte 
äußere, und doch muthet dieſes ehrenwerthe Blatt einem fo braven Bolfe 
zu daß es feine Treue und Anbänglihleit an das Haus Dranien wie ein 
Paar Handſchuhe umlehre, und den Hohenzollern mit gleicher Lite und 
Anbänglichleit entgegenfomme, wenn bie Einverleibung Luxemburgs in 
Preußen, ber nur die Beamten wiberftrebten, während ber intelligente Theil, 
der geiunde Fern ber Bevölkerung (gerabe wie in ben Herzogthümern) ihn 
wünschte, zur unabweislichen Rotgiwenbigkeit ſich geftalten jollte, Fürwahr 
eine treffliche Moral, biefe Moral der Kreuzzeitung! Zu welcher bebenktichen 
Nuhanwendung könnte eine fo vertwerfliche Lehre ſich nicht unter gegebenen 
Berbältniffen für ben Bonapartismus geftalten! Aber auf welde Irr⸗ 
wege geräth nit die Gleißnerei und Heuchelei! — Dr. Joh. Jacoby, der 
nach der Bertagung des Landtags eine größere Reife angetreten bat, ift 
angeblich an die Spitze eines neuen Beitungdunternehmens getreten. Das 
Blatt, welches dem äuferften Flügel der Demokratie zum Organ bienen 
und ben Titel „Zukunft“ führen fol, würde von Dr. Guido Weiß, dem 
frühern Leiter der „Reform, * rebigirt werben. 

(—) Berlin, 5 Det. Dem Proteft welchen der Rönig bon Hannover 
gegen bie) jet von Preußen vollzogene Einverleibung feines Landes erho⸗ 
ben hat, will man bier durchaus eine internationale Bedeutung nicht bei⸗ 
legen. Einige Heibfporne glauben ber Regierung fogar einen Dienft zu 
exrweilen, wenn fie bem Netenftüd jeden politiihen Werth abſprechen. 
In den minifteriellen Kreiſen denkt man indeß anders über bie Sad, und 
daß man-fie leineswegs mit Gleichmuth betrachtet, zeigt ſchen der Umftand 
daß bie gefammte offciöje Preſſe ſich auf das angelegentlichfte mit ihr ber 
Idhäftigt. Auch darüber find alle injpiristen Stimmen einig Laß der preu⸗ 
Bilden Regierung durch tiefen Proteſt bei der in Angriff genommenen 
Umgeftaltung der Verwaltung im Königreich ſehr erhebliche Schwirsigfeis 
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ten bereitet werben, und barin mag benn auch wohl mit ber Grund liegen 
wenn bie preußißche Regierung einfitveilen von der Vereidigung ber Beam 
ten in ben neuen Probingen abgefehen bat, Wie äußerft unangenehm dieſer 
Proteſt hier berührt hat, ergibt fich auch daraus daß bie officiöfe Preſſe, 
voran die N. U, 3., bittere Klage gegen die Öfterreichifche Regierung erhebt, 
teil biefe, obwohl fie im Prager Frieden die neue Drbnung ber Dinge im 
Norden Deutſchlands ausdrücklich anerkannt bat, unter ihren Augen einen 
fo eclatanten Mifbrauch des Aſhls geduldet babe. Wäre man nicht 
im boraus überzeugt daß Neclamationen dagegen das trübe Berhälts 
niß, welches an ſich ſchon in diefem Augenblid zwiſchen Preußen und 
Defterreich befteht, nur noch mehr verbittern twürben, jo würden biefe zwei⸗ 
felloß nicht unterblieben ſeyn. Einfttweilen aber hat man es vorgezogen 
feine Beichtwerben bis zu gelegenerer Zeit zurüdzubalten, Sollte fi indeß 
die Nachricht Beflätigen daß Hr. v. Beuſt wirllich an bie Spihe ber aus: 
wärtigen Angelegenbeiten in Defterreich tritt, fo würde eine ſolche Thats 
ſache allerdings bem Faß ben Boden ausſchlagen, und ganz gewiß zum mins 
deften die fofortige Abberufung bes biefjeitigen Geſandten beim kaiferlichen 
Hof, Frhrn. v. Werther, zur Folge haben. — Die Angabe daß Graf Biss 
mard ben ihm verliehenen St. Hubertus Orden abgelehnt habe, beruht auf 
einer müßigen Erfindung. Unrichtig ift auch die allgemein verbreitet ge: 
weſene Nachricht daß die Fronprinzlice Familie noch in biefem Herbft auf 
dem im Harz belegenen Schloß Meisporf Wohnung nehmen werde. Der 
Bürgermeifter Müller aus Frankfurt a. M, ift nicht in die Heimath zurüd: 
gefehrt, fondern verweilt mit den übrigen Deputationsmitgliebern noch 
immer hier, und ber ehemalige Literat Eihhoff, welcher bekanntlich in Folge 
ber gegen ihm wegen verſchiedener Pasquille erfankten Freiheitsſtrafen 
flüchtig wurbe, und in Liverpool ein Fabrilgeſchäft errichtet hat, ift jet 
nad erlaſſener Amneſtie hieher zurüdgelehrt, jeboch nur behufs Negelung 
verfchiebener Familienderhältniffe. — Das Vergeichniß der mit dem neuen 
Ehrenzeichen begnabigten Militärs ift heute in einem ftarten Folicheft aut ⸗ 
gegeben worben. 

Kaffel, 4 Det. Das Befigergreifunge: Patent, wodurch Kurheſſen 
ber preußifchen Monarchie einverleibt wird, follte, wie allgemein verbreitet 
tar, heute um 11 Uhr Vormittags unter entiprechenben Feierlichkeiten vom 
Balcon bes Rathhauſes durch ben jeitherigen Adminiſtrator, Regierung: 
Präfidenten v. Möller, verkündet werden. Für bie ſämmtlichen Staatsbe⸗ 


hörden! des Civil· und Militär-Standes ward au länge des Meßplatzes 


auf der weftlichen Seite eine Eftrabe erbaut, welche mit preußifchen Fahnen 
und Laubgewinden verziert werben follte. So weit follte über bie äußere 
Form ter feier Anorbnung getroffen worben feyn, ala gegen Mittag alle 
diefe angeblichen Beftimmungen ſich als falſch ertwiefen. Die beinahe zur 
Hälfte aufgebaute Eftrabe, bie bei einer Gonventionalitrafe von 100 Thlrn. 
bis Abends 6 Uhr vollendet feyn follte, warb wieber abgebrochen, nach bem 
Friebrihsplage gefhafft, wo fie num an ber nörbliden Seite Front nad) 
der Rarldaue, twieber in berfelben Größe, 120 Fuß lang, 16 Fuß breit, 
terrafjenförmig, aufgebaut wirt. Ueber biefen Wed jel des Platzes find vers 
ſchiedene Gerüchte im Umlauf. Der Grneral:Bouverneur v. Werder hielt 
heute auf dem Forft Inſpection über die hier und in der Umgegenb liegen⸗ 
den Depots ber kurheſſiſchen Cavallerie und Artillerie. Die Lehrer beim 
Gabetten: Corps find durch Beſchluß des Kriegaminifteriums benachrichtigt 
worden daß fie am 1 d, M. den legten Gehalt aus der Ariegecafje bezogen 
baben. (R. 8.) 

, ‚Das Programm für die am nächſten Montag dahier fattfindente 
feierliche Proclamirung ber —— ber furbeififchen Lande für die 
Krone Preußen ifl, laut der „Heil. MB,” wie folgt feftgeftellt : 

1) Bormittage halb 11 Ubr uchmen bie dam befehligten Truppen bie ihnen 
a e Stellung anf dem friebricheplege ein. 2) Um biefelbe Zeit begeben 
fi fümmtlihe Officiere und Beamte in Uniform, bie Geiſilichkeit in Amustracht, 
and die Räbtifhen Behörden auf die für fie errichtete ERrade zunächſt der Könige» 
frafe. 3) Auf der gegenüber liegenden Gftrabe nehmen bie Damen nnd die Mite 
glieder ber Mänmergefargvereine Pla. 4) Der Raum zwiſchen bem neuen Palaſt 
und tem beiben Eftraben if file bie Gilden, Zünfte und bie Übrigen Bereine zeirre 
Birt, welche ſich bafelbft vor Ylı Uhr auſſtellen wollen. 5) Die feierliche Procia 
mation ber B.figergreiiung beyimmt um 11 Uhr; biefefbe flieht mit ber Enifal- 
tung ber preußifchen Flagge und einem Hoch anf Se. Maj. deu König, bie Truppen 
falutiren, und e® wird bie Volletzeymue, von der Militärmufil imtonirt und begleitet, 
gefungen. 6) Demnähh tragen bie Männergefangvereine eine Feßbymme vor. 
7) Rad Beenbigurg bes Grfangs werben aus bem anf dem fseiebridsplag anf 
gefellten Grigügen 101 Schuſſe abgegeben, und es wirb gleichzeitig mit fämmt- 
Iihen Hoden ber Stadt geläntet, 

Dreöbden, 5 Dit. Die „Conft. Zig.“ fchreibt anſcheinend officiöt: 
die Einquartierungsfreiheit ber Miether ſey durch den factifchen Frieden 
geboten, eine weitere Belaftung wegen jächfifcher Verzögerung des formellen 
Friedensſchluſſes fey ungerechtfertigt. Die preußiſcherſeits verlangte Aus- 
gleihung ber Ariegälaften fey nöthig, damit die betroffenen Dite „bei twier 
derholtem Kriegsfall“ nicht leiftungsumfähig würden. — Gegenüber einem 
andern Artilel der „Conft. 3." erllärt das „‚Dresd. Journal“ daß demfel« 
ben, welcher angibt dak noch Kriegsreſerdiſten zur k. ſächſiſchen Arnıee 


einberufen würben, wenn nicht anderes, minbeftens ein ſtarler Irrihum 
zu Grunde liegt. Sämmtliche Kriegsreſerviſten wurden beteits im Monat 
Mai d. J. eingezogen ; jet aber ift man umgelehrt fehr ernſilich damit 
befchäftigt einen unter den gegenwärtigen iffen zuläffigen Weg 
zu finden um biefelben baldmöglichft entlaffen zu Eönnen, 

> Dibenburg, 5 Det. Staatöminifter v. Röffing ift bon feiner 
im Intereſſe ber Compenſationsfrage angeorbneten Sendung aus Berlin 
zurüdgefehrt, tie es fcheint ohne beflimmte Ergebniffe. Bindende Zur 
fiherungen Tonnte die preihifche Regierung Oldenburg füglich auch nidt 
ertheilen, ba bie von hier aus erhobenen Entfhäbigungeanfprüche für ben 
Verzicht auf die vermeintlichen Erbanfprüche des Großherzogs an einzelne 
Theile Holfteins dem preußifchen Staat in ber einen ober ber andern Weife 
dauernbe Verpflichtungen auferlegen, welche die Zuftimmung des preußi ⸗ 
chen Landtag? bebingen. Zwar bat fidh, wie man wei, die preußifche 
Regierung bereit erflärt den oldenburgiſchen Verzicht mit ber Abtretung 
eines im Holfteinifchen belegenen Areals von einem Umfang von zivei 
Duabratmeilen zu belofmen, aber die behfallfige Regierungsvorlage hat 
in ber Gommilfton des Abgeorbnetenhaufes einen Tebhaften und ungetheils 
ten Widerſpruch gefunden, und es iſi nicht abzufehen da in dem Plenum 
bes Haufes fi eine andere Auffaſſung geltend machen werbe, wenn auch 
das von Preußen beanfpruchte Opfer im Hinblid darauf geringer erſcheint 
daß Ditenburg fich gleichzeitig zu einer Arronbirung bes Jahbegebiets ver: 
pflichtet. Anders würde fich die Frage geftalten wenn diefe @elegenbeit zugleich 
au einem ſchon von der Kreuntg. angeregten und jebt auch von ber Olden⸗ 
burger Zeitung“. befürorteten Austaufch des Fürſtenthums Birkenfelb ber 
nüßt würde, Einem ſolchen Ablommen ſcheint auch bie Beböllerung Dis 
denburgs fehr geneigt zu ſeyn, während fie ber Entfchädigungäfrage, welche 


weſentlich das großherzogliche Haus berührt, fein Intereſſe abgewinnen 


kann. Hinſichtlich der letzteren macht ſich fogar bie Auffaflung geltend 
daß Oldenburg nidt put thue fettes Marfchland, wenn auch nur in ges 
ringer Ausdehnung, an Preußen abzutreten und bafür zwei Quadrat ⸗ 
meilen magern Sanbbobens, und überdieß vielleicht noch mit Schulden 
behaftet, einzutaufchen. Gelänge es baher nicht die Aırondirung in aus: 
gebehntem Umfang zu bewirken, jo würde bie öffentliche Meinung bei ung 
eine Geltentfhädigung für ben Großherzog einer mit Landaustaufch ber» 
bundenen Gebietientihädigung entſchieden vorziehen. Man glaubt auch 
daß bie großherzogl. Renierung beide Eventwalitäten ind Auge nefaßt und 
in Berlin zur Sprache gebracht habe, und till wiffen daß bie Höhe ber 
Entſchãdigungsſumme auf 2 Millionen Thaler normirt fey, von ber fih 
jeboch noch wohl einiges wird abhanbeln laſſen. Im Gefühl eigener Sicher« 


' heit betrachtet man bier bie Ummwälgungen im benadibarten hannoveriſchen 


Lande mit einem getwiffen Behagen. Selbſt die der Negierung nahe fter 
bende „Dlvenburgifche Big.“ bat jo wenig Anftandögefühl dem „Welfen« 
ſchwindel“ in Hannover ein baldiges Ende zu prophezeien, da er feine 
Wahrheit und meift nur heuchleriſche Loyalität unter den Füßen habe; 
und fie conftatirt mit großer Befriedigung daß man fih im benachbarten 
Dfitfriesland wenigftens in die neuefte politifche Veränderung leicht zu fin 
ben feine. In Aurich habe ter Magiftrat bie Einverleibunge-Proclamas 
tion mit einer Beleuchtung des Rathhauſes beantwortet; in Leer ſey biefers 
halb vom Dienftag bis zum Freitag gefeiert worden; in allen oflfriefifchen 
Städten hätten freubige Fe lichk am flattgefunden, und in Großefehn 
fey ein neu erbautes Schiff auf ben Namen des Grafen v. Bismard ger 
tauft worden. — Auf ber Barifer Weltausftellung wird Oldenburg nur 
durch die Birkenfelver Achat-Induſtrie vertreten ſeyn, weßhalb von bier 
kein beſonderer Bevollmächtigter zu der Berliner Conferenz abgeſchickt wird, 
fondern bie Birlenfeld ſchen Intereffen durch ven Bevollmächtigten Bremens, 
Syndieus Dr. Böhmert, wahrgenommen werben follen. — Mit dem 
18. Mis. tritt der Director unjeres Obergerichts, Hr. v. Findh, in den 
Nubeftand, und ber Dbergerichtäbirector Kik aus Birkenfeld an feine 
Stelle. 

DeutſchDeſterreich. T Wien, 6 Dit. Der deutſche Abgeord⸗ 
netentag iſt bereits zu Ende. Fünfzehn Männer, die ſich ſelbſt ihr Mandat 
gegeben, lauter Gentraliften vom reinſten Waſſer, haben die ganze Ver⸗ 
ſammlung gebildet, und zwar aus Nieberöfterreich Muhlfeld, Pratobevera 
umd Schindier, aus Mahren Giskra, Hopfen, Kinelh, Nyger, Vonderſtraß, 
Szabel und Slene, aus Schleſien Hein, aus Böhmen Hasner und Haniſch, 
aus Salzburg Lafer und aus Kärnthen Tihabufchnigg. Ebenfoviele fonft 
Geladene, tarunter Berger, Herbſt, Haiferfelb, Auranda, Wafer, Zinti, 
waren unter mehr ober weniger plaufiblen Borwänden ober unter gar 
feinem Vorwand nicht erfchienen. An Schmerling felbft war feine Ein: 
ladung ergangen, und er war alfo der gleich peinlichen Alternative über: 
hoben anzunehmen ober abzuleimen. Die Verhandlungen theilten fi in 
eine nächtliche Vorbeſprechung, in welcher zunächſt ber Negierungsgebante, 
bie Berfafjungdfrage an eine Delegirtenverfammlung zu bringen, jurüd: 
getviefen, und ber Sa aufgeftellt wurde daß eine Umänderung der Vers 
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fafjung nur durch ben Reichörath vorgenommen werben fünne und bürfe, 
und in einer Mittagöconfereng, welche die Uebergeugung der Berfammlung 
in diefer Richtung formulirte und ein Gomits von fünf Mitgliedern (Prator 
bevera, Haöner, Hopfen, Schindler und Stene) mit ber Aufgabe nieberfehte, 
auf ber aljo gegebenen Grumblage ein umfaflendes Parteiprogramm aus: 
zuarbeiten und demnächſt zur Berflänbigung barüber /mit den Führern ber 
einzelnen Parteien in allen Theilen des Reichs in Verbindung zu treten, 
Und damit fchließt der Monolog der Eentraliften ab, und man begreift nur 
eines nicht, und das ifl: daß biefelben Herren welche ſechs Jahr lang keinen 
fchwereren Vorwurf gegen Ungarn zu erbeben gewußt, ald daß es ſich auf 
den Boden ber ftarsen Recdhtscontinuität geſtellt, jebt, und wahrlich unter 
den erſchwerendſten Umftänben, auf bemjelben Boden ihrerfeits Pofition 
nehmen. — Ich meldete Ihnen ſchon von einer Verorbnung bes Handels⸗ 
minifteriums, welche den telegrapbifchen Verkehr für ſämmtliche Spraden 
in Defterreich eröffnet. Nur die eine Veſchränkung ift biefer Verordnung, 
die im übrigen fowohl für ben internen als für den internationalen Verkehr 
Geltung bat, hinzugefügt : daß die Lettern ih durch die für den Telegraphen: 
dienſt bermalen in Uebung befindlichen telegraphifchen Echriftzeichen wieder ⸗ 
geben laſſen müſſen. — Geftern Bat ber „Wiener Männergefangberein“ 
feine Generalverfammlung gehalten, und die Rede mit welcher fein Präfis 
dent biefelbe eröffnete, reich am politifchen Momenten, die um fo ſchlagender 
wirkten als fie fid) ungeſucht in den Rahmın des Rüdblids auf das abs 
gelaufene 23. Vereinsjahr einfügten, darf bei der fünfilerifchen und focialen 
Bedeutung des Bereind als ein Symptom ber Stimmung nicht überfeben 
toerden. Ein Sturm von Beifall begrüßte namentlich den Schluß, welchen 
der Nebner mit erhobener Stimme fprab: „Schanaren wir und um bas 
deut ſche Banner! Durch deutſche Kunft wurde unfer Berein erhalten, und 
er ift ein echtes Stind beutfcher Muſe. Mit feiten Banden wollen wir ung 
an Deutichland fließen, und dieſe Bande follen weder durch Zündnabel 
gewehre noch durch ſchlechte Generale geſprengt und zerriffen werden.“ 
Spanien, 

Man fchreibt dem Monitenr aud Madrid, 2 Det, daß am 
29 Sept. in Form eine Tönigl. Decrets ein Geſetz über Einſchränlung, 
reſpective Abichaffung, ber Sklaverei veröffentlicht wurde, wiewohl dasſelbe 
nicht auf dem berfaffungsmäßigen Weg zu Stande gelommen. Es 
batte fi nämlich herausgeſtellt ba bei ber Abftimmung über ben Entwurf 
die gefehmäßige Anzahl von Deputirten nicht vorhanden war. . Obgleich 
aus dieſem Erund noch nicht vechtögältig, wurde das Geſetz dennoch „in 
Gemäßheit ber von bem Golonieminifter entwidelten Gründe und mit Zur 
ftimmung des Minifierrathd* publicirt, da man bem Drängen ber öffent 
lichen Meinung gegenüber nicht bis zum Zufammentritt der nächften Gortes 
damit warten zu bürfen glaubte, Auch aweifelt die Regierung, wie fie ver⸗ 
ſichert, nit an ber nachträglichen Indemnität für biefes durch bie Ver⸗ 
bältniffe gebotene verfafjungswibrige Vorgehen, Die Strafen bie übır 
fämmtliche an bem Negerhandel birect oder inbireet Betheiligte verbängt 
werben, find ſehr ſtreng. Mer ſich ber Durchſuchung eins Negerſchiffs 
wiberfeht, ober durch Mißhandlung ber Neger an Bord des Schiffs ihren 
Tod verurfacht, wird, tvenn er Gapitän, Eteuermann, Supercargo ift, mit 
dem Tode beftrafl. Die Matrojen, Rheder von Negerichiffen, jowie alle 
welche Negerlabungen in Empfang nehmen, für biefen Handel Capital 
einschießen 2c., werden zu Zwangsarbeit verurteilt, Die Negerſchiffe werben 
eonfiscirt, und die Eigentbümer berfelben zahlen für jeden an Borb borger 
fundenen Schwarzen 1000 Piaſter. Vergehen fi Beamte gegen birfes 
Geſeh, jo werden fie fletd zum Magimum ber Strafe verurtheilt. Das 
Geſetz ift alfo.volfländig dem fiber dieſe Materie in frankreich und Eng 
land längft üblichen nachgebildet. Am 15 Mär, 1862, wo bie legte 
Bählung ftattfand, betrug die Sllavenbevollerung der Inſel Cuba im 


ganzen 603,000 Köpfe. 
Großbritannien, 


Loudon, 5 Dt. 

Graf Derby ift durch den Hanbelöminifter Sir Stafford Noriheote 
bei der Berfon der Königin in Balmoral abgelöst, Die Königin fährt fort 
zahlreiche Ausflüge zu machen, und befuchte in ben legten Tagen bie ber: 
wittwete Herzogin v. Athole in dem ziemlich entlegenen Dunkeld. — 
Der Mandefter Courier ift „aus höchſter Duelle” in Stand ge: 
fest das Gerücht daß Prinz Chriſtian bor feiner Bermählung mit ber Prin⸗ 
zeffin Helena bereits eine morganatiſche Verbindung eingegangen, Lügen 
au firafen. Mas den Umftand betreffe daß nicht ber Prinz b. Wales, 
ſondern die Königin bie Prinzeffin Helena vergeben habe, fo habe ſich 
J. Maj. mit bem Erzbiſchof von Ganterbury vorher darüber berathen und 
die Zuftimmung Sr, Hochwürden gefunden. Der Grund weßhalb J. Mai. 
fo gehandelt, ſey ber geweſen daß e# für unpafienb befunden worden baf 
der Prinz v. Wales feine Schwefter an einen Mann hätte vergeben follen, 
deſſen Bruder Unfprüche auf einen Theil bes Reichs feines Schwiegervaters 
erhoben. 


Der Proteft bes Königs bon Hannober gegen bie Einverleibung feines 
Landes in Preußen gibt den Blättern zu Betrachtungen bon mehr hiſtori⸗ 
ſcher als politifcher Tendenz Anlaß. In den Neflerionen des Daily 
Telegraph miſcht ſich das Elegifche mit bem Burlesken, wenn er z. B. 
den enithronten Monarchen mit einem alten Mann vergleicht der im Ger 
bränge vergebens ben ihm vom Ropfe gefallenen oder gefchlagenen Hut 
fucht, und zulegt nad Haufe geht mit ber Drohung an die Zeitungen zu 
ſchreiben u. |. w. Die Times wiederholt ihre oft außgelprocdhene Ueber⸗ 
zeugung daß bie Einheit Deutichlands ein unfhägbarer Segen, nicht 
bloß für Deutfchland ſelbſt, ſondern für bie Eivilifation und Sicherheit 
Mitteleuropas, und ber Preis dafür am Ende kein hoher ſey. Dieies 
Factum bürfe man bei aller Sympathie, bie für zwei ber Entthronten, tie 
Könige von Sachſen unb Hannover, berechtigt ſey, niemals aus ben Augen 
verlieren. „Die Feinde Preußens,* fagt fie, „donnern gegen bie Ebrfucht 
und Gewaltſamleit wodurch biefe Monarchie ſich auszeichne; aber ift denn 
bie Einheit Englande, over Frankreichs, oder Spaniens wirklich ganz ohne 
Ehrgeiz und Gewalt, ober fagen wir lieber ohne Verrath und Trug, zu 
Stande gelommen? Iſt jelbft die Einigung Staliens ohne etwas wie Er: 
oberung und Intrigue ind Werk gefegt worden?“ ... Schließlich meint 
bie Times dab Preußen das Beifpiel Piemonts nachahmen und feinen an: 
geerbten Titel in einem bom ganzen Land abgeleiteten aufgehen laſſen 
follte. Diejenigen bie bon einem König von Preußen nicht annectirt ſehn 
wollen, hätten wahrſcheinlich nichts dagegen vinem Raifer von Deutfchland 
zu buldigen. Der thatſächlich fchon beftehende Supremat lönnte wohl von 
dem Inhaber ausgefprochen, und bon einem deutſchen Parlament ratificirt 
werben. 

Aus Paris ſchreibt man ber Times dah in ben höhern Regionen 
troß ber angenommenen fFriebensmiene eine große Gereiztheit gegen Preußen, 
ja eine größere als früher, herrfche, Der Hauptgrund fey die Wahrnehmung 
daß Preußen und Bayern fich verftändigt hätten. Defterreids franzöfifche 
Parteigänger, die zahl: und einflußreicher ſeyen ala man dent: — obgleich 
fie Dofterreid) nur um des Papftes twillen lieben — nähmen ſich dieß ſehr 
zu Herzen, und würden ſich für eine Kleinigkeit dem Moslowiler in bie Arme 
werfen, falls biefer mit ihnen gemeine Sache gegen das große und mächtige 
Deutſchland machen wollte. Es ſey ſchwer zu fagen was im Laufe von 
18 Monaten borfallen fönne um biefe Stimmung zu ändern, aber wenn 
fie fo lange anbielte, twäre ein Krieg mit Preußen eine Sache der Gewiß⸗ 
heit. Das beinahe jetzt ſchon vergeſſene Lavalette'ſche Nundſchreiben würde 
ben Krieg nicht hindern. 

Mehr als die Times ſelbſt ereiſert ſich der Globe über die Angabe 
ber in Stuttgart erſcheinenden „Neuen Deutſchen Zeitung:“ das preußiſche 
Hauptquartier ſey während des Kriegs durch die Times über bie Stellun: 
gen ber Öfterreichifchen Heereßtheile unterrichtet worden. Er nennt das 
eine unerhört thörichte Verleumdung. Wie leichtgläubig müffe ein Leſtr 
ſehn dem man aufbürden Fünne daß ein ausländiicher Rager-Gorrefpondent 
ſich umfaffende Nachrichten über Kriegsplane verfhafft und diefelben über 
Wien durch öſterreichiſche Telegraphenämter nad London befördert habe, 
ohne ertwifcht und gehängt zu werben! 

Nadı dem Daily Telegrapk find die mit dem Canalgeſchwader 
auf einer Kreuzfahrt angeftellten Verſuche bis jept nicht ſehr glänzend aus: 
gefallen. Alle firben Schiffe — lauter ſchwer gepangerte — haben in den 
legten paar Tagen mehr oder minder ſchwere Befhädigungen erlitten; bir 
„Achilles“ hat feine Dbermaften, der „Lorb Elyde* feinen Klüverbaum, der 
„Deean“ feine Ranen u. ſ. w. verloren. Die Schuld Fünne nur am Bau der 
Fahrzeuge liegen; benn Dfficiere und Mannichaften find erprobte Seeleute, 

Der „Rationale Verein für Förderung der Socialwiſſenſchaft“ hat 
am 3b. in Mandefter feine zehnte Jahresverfammlung begonnen. Da 
ber frühere Praͤſident Lord Brongham wegen Alterägebrechen zurüdgetreten, 
und Lord Stanley, dem das Präfidium angetragen wurde, an feiner Ars 
nahme bur das ingwwilchen übernommene Bortefeuille verhindert wurde, 
fo ift Lord Shaftesburn zum Präfidenten erwählt worden. Derfelbe eröffe 
nete bie Sigungen in ber Free⸗Trade Hall mit einer langen Rebe, worin 
er das Fortbeſtehen des Vereins rechtfertigte, ja faft entſchuldigte. Man 
babe, bemerlte ber Rebner, gegen biefe Forteriften, gefagt daß bie ewige 
Wiederholung berfelben Wahrheiten langweilig und nuflos jey, Darauf 
ſey aber zu erwiedern daß bie Wiederholungen nicht an bemfelben Orte 
ftattfinden, Daß bei ber Liebe der Menſchen zum Neuen das geiprochene 
Wort ganz anders ald das in Schriften niebergelegte wirke, daß durch bie 
jäbrlihen Berfammlungen immer neue Kräfte herangezogen würden, ends 
lich daß die Fragen womit ſich der Verein befchäftige, weit entfernt bavon 
ſchon erfchöpft zu ſeyn, größtentheils eben erft recht in die Hand genommen 
toürben. Als ein Beweis bafür wie viel noch zu ihun übrig fey, führte der 
Redner indbefondere bie Fragen ber Volfserziehung und ber Arbeitertvohe 
nungen an, zu deren Loſung er, ohne ben Sectionsverhanblungen vorgreifen 
zu wollen, eine Reihe von Vorichlägen vorbrachte, wobei er indeſſen das 


% 
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meifie von det Verbreitung des religiöfen und humanen Sinns hoffte. — 
Am 4 hielt dann Lord Brougham als Sertionsvorftand einen langen Bor 
trag, zunächft über den Unterfchieb zwiſchen engliſchem und Feangöfiichem 
Grimialderfahren. 

Zu dem „belgifchen Schügenfeft" haben ſich bis jegt bereits über 700 
engliiche Freitwillige gemeldet. Die Beförderung berfelben von Dover nad 
Brüffel und zurüd wird unentgeltlich gefcheben. 

Fraukreich. 

Paris, 5 Det. 


Die Nachricht ber France, daß ber Kaiſer und bie Kaiſerin bennäd ft 
einen Ausflug nad) Pamplona zu machen beabfihtigen, wird bon bem 
Abend: Moniteur als „ungenau* bezeichnet. Wie bie „rang. Eoır.* 
wiſſen will, kehrt ber Kaiſer beftimmt nächſten Montag nah St. Cloud zu: 
rüd. „Sein Zuftand,* fchreibt biefes Blatt, „ift häufigen Wechſeln unters 
worfen. &o war er in ber vergangenen Woche zwei Tage gezwungen bas 
Bett zu hüten, und Tags barauf lonnte Hr. Fould, welcher ſich in Biarritz 
befand und zur Baiferlichen Tafel gegogen wurde, nad) Baris ſchreiben daß 
er den Raifer niemals 'munterer gefeben habe. Goeftern und heute mar 
übrigens die Börfe voller Beforaniß für die Tage bes Soubrräng.* 

Auf Antrag des Miniſters des Innern hat ber Haifer eine bejondere 
aus Senatoren, Deputirten und hoben Verwaltungsbeamten gebildete 
Gommiffion ernannt, welche, mit Zugiehung einiger Auditoren bed Staats: 
raths, die Vertheilung ber für bie Opfer ber Ueberſchwemmung eingebenven 
Gelder vorzunehmen haben wird. Hr. de Forcade la Noquette ift Präſi⸗ 
dent biefer Commiffion. Die heut im Moniteur veröffentlichten Beiträge, 
worunter 50,000 Fred, von der Banl, 18,000 Fr. vom Eynbicat ber 
Börfenfenfale und 6000 Fres. von ber biefigen Omnibusgeſellſchaft, erhöhen 
die biß jet eingegangenen Beiträge auf 311,062 Fres. 

Die Seme ift in fehr rafcher Abnahme begriffen. Das Waſſer fteht 
noch 4 M. 30 C. über dem Segel, und nimmt bereits feine gewöhnliche 
grüne Farbe wieder an. 

Die Gazette bes Tribunaug zeigt hrute an baf gegen bie HH. 
Sarcey und Dubernois und deren Zeugen, wegen des kürzlich zwiſchen den 
beiden erftern „vorgefallenen Duelle. von Seite der Staatöbehörbe eine 
Unterfuchung eingeleitet worden ift, Diele höchſt unerquidliche Angelegen 
beit, bemerlt die Core. Savas, war mit einer Umftänblichfeit und einer 
Wichtigthuerei in den Journalen ber betreffenden Herren officiell behandelt 
worden, als handelte es fich um ein Staatsereignif erften Nangs, und es 
berricht in dem biefigen Areifen nur eine Stimme ber Billigung und ber 
Anerfennung daß endlich einmal diefem fih zum allgemeinen Ueberdruß 
ungebübrlich breitmachenden Unfug gefteuert wird. 

Gegen bie Echtheit ber dom der Patrie mitgeibeilten preußiichen 
Antwort auf das Lapalette'ihe Rundſchreiben (Nr. 279 ber Ag. 3.) wird 
bon einigen Blättern in fo weit Einſprache erhoben, als eine Untwort nur 
wieberum in ber Form eines Rundſchreibens an bie preußiichen Agenten 
und nicht in ber einer Depeſche an bie frangöfiiche Negierung babe ertheilt 
werben fönnen. 

Das Journal des Débats bringt heute feinen lang in Ausſicht 
geitellten Artitel über bie Echattenfeiten der Bismard’ihen Politit. Es 
beginnt ab ovo, und vergleicht, wie umbon vornherein feine Beſchuldigun⸗ 
gen burd) Urbertreibung zu entkräften, ben Arieg gegen Dänemark wieder 
einmal mit ber Theilung Polens. Das Vorgehen Preußens gegen Han 
nover u. ſ. w. wird auffallend mild als „irregulier* getadelt, und das 
Bebauern ausgebrüdt baf die preußifche Nerierung fih 1866 allzu treu 
gegen bie Örunbjäge des Wiener Congrefles von 1815 bewieſen habe, Ter 
Verfaſſer wendet ſich dann tem innern Conflict in Preußen zu, der heutzu: 
tag allerbings beigelegt jcy, aber leicht wieber zum Ausbruch fommen lönne, 
was das „journal des Debats“ weit entfernt ift zu wünſchen. Denn das 
Repräfentativfpftem ſoll ſich befeftigen und enttwideln, ſich über ganz Deutſch⸗ 
land unb bon ba über die Länder bie besjelben nicht theilbaftig find er 
fircden. Ein neuer Berfafungsconflict in Preußen wäre ein Fehler und 
ein Unglüd, und dieß ſcheint man, wie das „Joumal tes Debats“ bis 
fürchtet, in Berlin nicht hinlänglich einzuſehen. Namentlich fließt das 
franzöfifche Blatt dieß aus der bekannten Stelle der Anſprache welche der 
König an bie Abreibeputation bes Abgeorbnetenhaufes gerichtet hat. „Jene 
Worte,” fagt ed, „waren zu viel geredet. Es wäre ſicherlich verftändiger 
gewefen die Wieberfehr einer fo unangenehmen Situation in Ausſicht zu 
nebmen, und nicht anzuzeigen daß man vorlommenden Falls gerade fo hans 
tein würde wie vordem. Man vergißt daß man nicht immer Sieg und Er: 
obsrung zu feiner Verfügung hat, daß ohne die Siege der preußiſchen Armee 
im Juni und Juli der Conflict heute noch fortbeftünte, und daß, 
wenn man eine Nieberlage erlitten hätte, ber Landtag (diete) von ben 
Miniftern des Königs ſchwere Rechenſchaſt über ihre ungeſehlichen Hands 
lungen gefordert haben würbe.* 

Bezüglich der Unterrebung welche der Marquis de Mouftier mit dem 


König Georg auf deſſen Anfuchen in Athen gehabt, glaubt bie Batrie 
verſichern zu lönnen baß die energiichen Erflärungen bes neuen Minifters 
bes Auswärtigen nicht ohne Einfluß auf die Gefinnungen bes belleniichen 
Gabinets geblieben jeyen; man bemerle bereits eine weſentliche Berän« 
berung in ber Haltung welche bie griechifche Regierung, „zur großen Ge⸗ 
nugthuung bed moslowitiſchen Agenten,“ annehmen zu wollen ſchien. — 
Dis France erfährt Durch Briefe aus Athen vom 29 Sept. daß Marquis 
de Mouflier ſogar einen Bruch ber diplomatischen Beziehungen habe durch ⸗ 
mar laſſen, falls die griechifche Regierung ſich nicht durchaus neutral 
verhalte. 

Man liest inder Batrie: „Ausfonftantinopel wird und bie Abreile 
eines ber erften Attachẽs der ruffilchen Gefanbtichaft nad) Bulgarien gemelbet. 
Gleichzeitig haben mehrere ruſſiſche Conjularagenten Befehl erhalten bie 
Herzegowina und Botnien zu bereifen. Unter den gegenwärtigen Um» 
fänden haben dieſe Miffionen eine gewilje Bedeutſamleit. Sie treffen 
übrigens noch mit dem Beſuch zufammen melden ber ruffiiche Gefanbte, 
General Ignatieff, in ben großen griechiſchen Alöftern bes Olymp und Athos 
gemacht bat.” 

+ Baris, 5 Det. Die Tendenzen einer neuen Bolititit welche der Wie 
ner Hof in der polnifchen und ber ſlaviſchen Frage kundzugeben fdjeint, finden 
allgemeine, ausnabmölofe Billigung und Theilnahme. Katholiten, Orleani⸗ 
jten, Zegitimiften, liberale Demokratie und Imperial: Demokratie wünſchen 
Deſterreich auf den Hänben zu tragen, wenn feine Lenler fich zu einer pofis 
tiven, Ihöpferifchen, fortzeugenden That aufraffen lönnten, und bieler 
allgemeine Uebergang au Oeſterreich würde noch neräufchvoller und fyms 
pathiſcher ſehn, wenn bie Franzofen nicht ebenfalls von der Endloſigkeit 
der ungarischen Nachrichten furchtbar ermüdet wären. Die denlenden Freunde 
Defterreichs in Paris geben gern zu daß Defterreich mit feinem Verfahren in 
Galizien auf dem rechten Weg ift. Aber fie fignalifiren die Gefährlich 
feiten des Wegs der zur Todfeindfchaft mit Rußland und Preußen führt. 
Sich auf Frankreich zu verlaſſen ſcheint ihnen böchft gewagt. Das Way» 
niß würde wohl nur dann groß und unſtaatsmänniſch ſeyn, wenn man auf 
halbem Weg wieder ftehen bliebe, um ſich abermals zwiſchen zwei Stühle zu 
ſehen. — Man bat e8 ſchon oft gelagt daß die latholiſche Kirche fich in England 
größerer Freiheiten erfreut als in Frankreich, und der Papft auf Malta 
unabhängiger wäre al$ in Fontainebleau. Die katholiſchen Biſchöfe im 
England und Irland laſſen in allen Kirchen und Capellen öffentliche Ger 
bete für die weltliche Macht des Papftcs veranftalten, und ſchier von 
der Geſammtheit ber katholiſchen Bevöllerung Adreſſen an ben Papft 
unterzeichnen ; kurz fie organiſiren eine echt engliſche Agitation. Die fran⸗ 
zöſiſchen Biſchfe und Pfarrer hatten wohl, und haben noch, den Gedanken 
das Beiſpiel ihrer engliſchen Glaubensgenoſſen nachzuahmen; aber jede 
gemeinſchaftliche Beralhung, jedes Zuſammenwirlen, jede amtliche 
oder populäre Demonſtration auch auf rein kirchlichem Gebiet iſt 
ihmen verboten. Sie müſſen fih auf die Regierung verlaffen, welche bie 
Vorfehung in Nom fortzufpielen verſpricht. Doch beftcht in allen katho⸗ 
Tischen Kreifen eine lebhafte Neigung ich über jenes officielle und obligate 
Vertrauen hinauszufegen. Heftige Auftritte ftehen im geſetzgebenden Kör⸗ 
per bevor, Seine Eminenz Dupanloup, Biſchof von Orleans, ſtellt in 
einem des Alademilers und Publiciſten würdigen Hirtenbrief aus 
Anlaß der Ueberſchwemmungen die Frage auf: Alle zehn Jahre wird 
ein großer Theil Franlreichs von Ueberſchwemmungen verheert; Hols 
land weiß ben beftändigen Drohungen bed Meeres ſich zu entziehen, 
und wir bleiben ſchutzlos gegen bas zufällige Austreten ber Flüffe! Das 
Unglüd ift allerdings noch größer ald vor zehn Jahren, und feit gehn 
Jahren wurden Diilliarden für Pradıtbauten und zum großen Theil auf 
Grebit verausgabt! «Nicht ber geringfte Echabın ift es daß bie bereits zur 
Verſchiffung aufgeftellten Holgvorräthe, darunter namentlid) faft ber ganze 
Winterbedarf für Paris, fortgeſchwemmt wurden. — Die Gejdäftsbriefe 
aus Megico tragen nicht wenig zur Beunrubigung kei, toelche ein chroniſches 
Nervenleiden der allgemeinen Stimmung oder Verflimmung zu werden 
droht. —*—— Handelsleute und Induſtrielle, die in Megico ſich ver» 
mehrt haben, fangen ſchon einzupaden an. Mit der Goncentrirung des 
franzöftichen Heers in der Richtung nad) Beracruz beginnt ein sauve qui 
peut, das in eine Kataſtrophe ausarten lann. Sie anzojen wollen * 
theilweiſe den Rüden decken, indem bie ——— Zahlmeiſter die Summe 
zuſammenbrachten welche für einen Jahresiold ter in Sinaloa und Sonora 
ala Nachhut ftebenden morimilianishen Truppen erforderlich ift, Diele 
Eumme wurde jedoch auf ein franzöfiiches Artegeichiff in Sicherheit ge» 
bracht. Auch auf dem austwärtigen Amte verheblt man es nicht mehr daß 
die Abdanfung Marimilians bevorftche. Die öffentliche Meinung äußert 
fich entſchieden für die Schablosbaltung der Inhaber megicanifcher Oblir 
gationen, obſchon allgemein bedauert wird daß baburd die bittern Fol 
gen bes höchſt perlünlichen Regiments abgelchwädt werben, und bie | 
—— desjelben gleichſam durch eine Indemmitaͤtsbill erleich⸗ 
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9 Paris, 5 Det. Der „Eonftitutionnel” fpricht heut in einem 
officidfen Axtitel von dem Gerücht eines bayeriſch preußiſchen Schuß: und 
Zrugbünbniffee, und von den Bemühungen ber preußifchen Bartei in Süb: 
deutſchland überhaupt einen engen Bund mit Vreußen zu Stande gu brin⸗ 
gen. Das officiöfe Blatt fagt: „Die Maſſen in Württemberg, Baben und 
Bayern theilen nicht die Anfhauungen der preußiſchen Partei; fie wollen 
vielmehr ber Zufunft bie Entſcheidung über die Frage eines Bundes zwis 
fchen dem Süden und dem Norden überlaffen, und fie verlangen baf bor- 
Täufig bie Sütftaaten fich eine Berfaffung geben bie dem Plan bed Nord: 
bundes entiprede, um fo die nöthigen Bebingungen zu erhalten für bie 
Aufrechthaltung der Interefien und der Unabbängigleit Süddeutſchlands.“ 
Sollte in biefen und ähnlichen Auslaſſungen wirllich ber Einfluß des neuen 
Minifterd des Auötwärtigen zu erkennen ſeyn? Daß man es Bayern fehr 
verübelt durch eine einfeitige Mebereintunft feine ſüddeutſchen Nachbar⸗ 
fiaaten ifolirt und, noch früher ala man befürchtet halte, außer Stand ge 
fest zu haben bem norbbeutfchen Bund gegenüber ihre volle Unabhängig: 
feit zu wahren, wirb mir aus einer Quelle beftätigt ber ih bolllommen 
vertrauen darf. Der oben angeführte Artikel des „Eonftitutionnel‘ ift heut 
überall ſehr lebhaft befprochen worden. Die „Dpinion nationale” fmüpft 
an benjelden folgende Betrachtung, die biefer Heroldin des Nationalitäts: 
prineips fonberbar genug au Geſichte fteht: „Wir bedauern bie Hartnädig: 
feit ber Einheits und Kortfchritt&partei, welche darnach firebt alle Länder 
die mäber ober ferner mit bem teutonifchen Urfprung gufammenhängen, zu 
einem einzigen Ganzen zu vereinigen; bie beißt bad Nationalitätsprincip 
in feinem ſchlimmſten und gefährlichfien Sinn auslegen ; bie pangermant: 
ſche Bartei, bie zu viel umfaffen till, droht alles-zu vergetvaltigen und alle 
Principien zu fälſchen.“ — Gefter. Abends batten fi, in Folge einer 
etwas unflar abgefaßten telegrapbifchen Depeſche ber Corr. Habas aus 
Madrid, beunrubigende Gerüchte über die Zuſtände in Epanien verbreitet. 
Der Moniteur hält e8 für angemefjen in einer eigenen Note zu erflären 
baf Feine neuen Rubeförungen in Mabrid vorgelommen feyen. Dem Ber 
nehmen nad bat Marfchall Narvaez ber Königin in einem Bericht über 
die Lage des Landes die Nothwendigleit entwickelt ein neues Geſetz für bie 
Vreſſe und das Vereinsrecht au erlaflen, und bie Staatsminen zu verlaufen. 
Königin Jſabel bat biefe Vorfchläge gebilligt, und außerdem Narvaez ber 
vollmächtigt bie Corte aufzulöfen. Auch aus Spanien wirbgemelbet daß die 
Ueberfhiwemmungen-fehr großen Schaden angerichtet haben. — Wenn troß 
bem Velanntwerden ver fürSftalien fo außerordentlich günftigen Friedensbe · 
bingungen bie italienifche Nente an der heutigen Börie fo großen Schwan⸗ 
Fugen unterworfen war, fo bat bie darin feinen Grund daß die Bank 
von Frankreich in Vorausſicht der bedeutenden, durch bie ſchlechte Ernte 
benötbigten, Gelbausfuhr fich nit darauf einlaflen till die zwiſchen ber 
italienifhen Regierung und bem Haufe Stern abgeſchloſſene Finanzope⸗ 
ration zu begünftigen. 

italien. 

© Florenz, 3 Dit, Un der Bertheidigungsidrift bes Abmirad 
Perſano ift vieleicht das intereffantefte daß er aus ihrer Veröffentlihung 
eine gewinnreiche Speculation zu machen gewußt bat. Wie ich aus guter 
Quelle vernehme, hat er fie vielen Buchbänblern zum Birlag angeboten 
und dem Meifibietenden zugeſchlagen. Die Broihüre ſelbſt fucht alle Schuld 
auf das Minifterium, auf die übrigen Gommandbanten ber Flotte, auf 
ind und Wetter zu f ieben, und au wenn man von bem bereits durch 
die officiele Zeitung mehreren Behauptungen entgegengeitellten Dementi 
abfieht, wird bas Urtheil ganz Jtaliens ſchwerlich zu Gunſten bes Admi⸗ 
tala umgeftimmt werben. Die frage ift nur ob es wirklich. zu einer Ver: 
handlung vor dem Senat als Stantägerichtöhof fommen werde. Viele 
zweifeln noch immer baran, und find zu ſolchem Zweifel durch frühere Nor: 
gänge berechtigt. In Italien ift gar manches verſchollen und verklungen 
was laum erft Die ganze Nation auf das tieffte bewegt und erregt hatte, 
„Nation von Rindern!” pflegt der Pakquino manchmal aufzurufen, und 
in ber That bie Ztaliener find noch immer erregbar und vergehlich wie Kin: 
der. Um aber auf ben Senat zurüdyufommen, jo wird, felbft wenn er wir: 
lich über Berfano zu Gericht figen follte, die Frage übrig bleiben: wie viele 
Senatoren von ihrer Richterbefugniß (denn von einer Richterpflicht ift nicht 
die Rebe) Gebrauch machen werben. Wenns. B. bie Toscaner oder Neapolita: 
ner aus Lälfigkeit oder aus einem fonjligen Grund nicht erfcheinen und-bie 
ganze Arbeit den Piemontefen überlaffen, fo möchte es mit der Verurtheis 
lung gute Wege haben. — Ich bin leider fon wieder in ber Lage Ihnen 
einen Namen anzugeben ber jeßt für bie Stelle bes Commiſſärs von Vene: 
big genannt wird. Diefmal heißt er Graf Vaſolini (Minifter ber aus: 
twärti;en Angelegenheiten im Cabinet Farini). Für Berona wird ber Her: 
305 v. Verbura, ein Sicilianer, genannt. Es heißt, ber Rönig werde biefer 
Tage nach Padua zurüdkehren. Die Venetianer petitioniren daß bie ita⸗ 
lienifche Armee in Venebig noch vor dem Plebiſcit einrüden möge — 
Eämmiliche ficilifche Adelige deren Unterfchriften unter ter Pırclamation 


des palermitanifgen Gomite's flanden, erflären jeht diefe Unterfchrift für 
unecht, aber in einer fo geſchraubten Weile und fo ohne jede Verurtheilung 
ber dorgefallenen Ereignifle, daß man ſich bed Gedanlens nicht ertuehren 
ann biefelben würden im Fall des Gelingens ber Rebellion ihre Unter 
fcprift mit mehr Eifer anerfannt haben als fie Diefelbe jegt in Abrede Niellen. 

Florenz, 5 Oct. Das Gericht bat vom Präſidenten der Abgeord- 
netenfammer bie Ermächtigung nachgeſucht d Dndes: Reggio (ben Herilalen 
Abgeordneten von Palermo) wegen eines auf Sicilim bielverbreiteten 
Pamphlets über die Klofterfrage gerichtlich zu verfolgen, — Die „Nayione” 
gibt die Hauptfäglichften Bedingungen des Friebensvertrags mit Defters 
reich an. Die meiften find befannt. (T. N.) 

D Genua, 4 Det. Die Staatszeitung brachte vor einigen Tagen 
mehrere militärifche Ernennungen und ein paar Berfebungen in Dieponis 
bilität, Auffehen erregte nur die Beförderung des Generald Lamarmora 
zun Generalcommandbanten des Milttärbepartements bon floren. Da 
man biefe Etelle in der Hauptfiabt für einen Ehrenplag hält, jo fragt 
man fi welde Berbienfle ſich Lamarmora bei Guftoga und im ganzen 
letzten Feldzug ertoorben habe um in biefer Weife erhoben zu werben ; ex 
müßte nur als Dlinifter ohne Portefeuille im Lager beim Königieine bes 
fondere Wirkjamkeit entfaltet haben, von welder bis jeht noch nichts bes 
fannt geworben if. Dagegen ſcheint Berfano definitiv auch bei der „Co⸗ 
terie* in Ungnabe gefallen zu feyn, Seine Broſchüre, welde in ihrer 
rubigen Weife die Fehler von Liſſa erzählt oder auf andere wälzt, ohne ben 
Admiral ſelbſt zu entſchuldigen, bat aud) das Ministerium beleidigt, und 
die officielle Zeitung erflärt heute: „Eine Broſchüre welche der Momiral 
Graf Berjano veröffentlicht enthält ben Bericht über einige Zwiſchenfälle 
welche fih auf das Masineminiflerium beziehen. Wir befchränfen ung 
darauf zu erllären daß biefe Erzählung unvollſtändig und ungenau ift. 
Obwohl die Regierung entichloffen iſt allen ihren Acten die größte Publi⸗ 
eität zu geben, bat fie e3 body für angemefjen erachtet in dieſem Augen: 
blick, da eine gerichtliche Unterfuhung über die Ereigniſſe von Liffa eröff⸗ 
net ift, bie größte Zurüdhaltung zu beobachten und feine andere Erläute: 
zung hinzuzufügen.“ — Der „Corriere Italiano“ glaubt berechnen zu 
Tünnen baf die Zahl der beim Aufftand in Palermo getödtrten Dificiere, 
Solvaten und Garabinieri nahezu 1000 beträgt, Wir glauben hoffen zu 
bürfen daß dieje Zahl bebeutend zu hoch gegriffen ift. 

MHupland und Polen. 

-1- Bou der polnifchen Granze, 5 Det, Obgleich bie ruf 
ſiſchen Zeitungen die orientalıfche Frage noch immer nur nebenlächlich be⸗ 
handeln, ſcheint doch vie Negierung ibre ganze Aufmerlſamleit faft aut⸗ 
ſchließlich diefer Frage zuguivenden, da bie Truppenanhäufungen in ber 
Nahe bes Pruth alles biaherige Ma weit überſteigen. In Pelen hielt 
man noch vor wenigen Monaten eine Befagung von 20,000 Mann — 
wenn auch in Wirklichkeit nur 60,000 Mann anwejend waren — für durchaus 
notbivendig; unlängft ift biefelbe jedoch auf kaum 30,020 redusirt orten, 
und dor wenigen Tagen find abermal3 9000 Mann abgegangen, fo dab 
bie ganze gegenwärtige Befagung bes Rönigreihs nad dem Urtheil Unter 
tisteter nicht viel über 15,000 Mann betragen dürfte, wozu noch 2000 
eben ausgehobene Recrulen fommen, bie man im Lande belafien kat. Ale 
abberufenen Regimenter find auf dir Eifenbahn über Et. Bitersburg nad 
dem Süden bed Landes birigirt tworben, wo bereit3 eine Armee ven 
180,000 Dann zuſammengezogen feyn ſoll. Den polniſchen Nahrihtin zu⸗ 
folge dürfte die Kriſis auch bereits als nahe bevorſtehend zu betrachten feyr, 
da eine Chriftenerhebung ſchon in jche vielen Drtihaften im Innern der 
Ballanhalbinfelerfolgt ſeyn fol. Ueber das Verhältnik bes St. Peteroburger 
Cabinets zu dem neuen Fürſten von Rum nien Iaufen bie widerſprechend⸗ 
ften Gerüchte um. An unferer ränze ſtehen zur Zeit nur ſo viele ruſſiſche Trups 
pın als zur Handhabung der Polizei nothwendig find, Größere Truppens 
mafien fteben, außer in Warſchau, nur in den Feſtungen, namentlich in 
Modlin (Reu Georgiewslh), das außerordentlich befeftigt wird — mohl 
weniger gegen das Yusland als gegen dad Inland, Dom Abgange 
des Stattbalterd ift nicht mehr die Rebe; inzwifchen wird bie Nuffifis 
cirung des Landes mit allen Rräften fortgeſeht, jedoch leiven bie Deut: 
fhen, die nad wie vor begünftigt werden, tarunter nicht, Bei ber 
Einweihung ber böhern deulſchen Schule; ift ofſiciell geſagt worden daß 
die deutfche Jugend nunmehr ſich felbftändig nach Nationalität und Con» 
feſſion entwideln Tünne, da fie nicht mehr dur polnischen und Herifalen 
Einfluß gehemmt fey. Der Uebertritt von ver katholiſchen zur griechifchen 
Kirche findet fortbauernd in großem Umfang ftatt. Was manche Zeitungen 
über die Chicanen berichten denen die Neifenden beim Eintritt in Polen 
twieber unterworfen ſeyen, ift mit Borfiht aufzunehmen, ba nur Polen aus 
dem Großberzogtbum Pofen, ſowie Neifende bie aus Frankreich ober ber 
Schweiz lommen, davon betroffen twerben, in denen man ftet8 Ugenten ber 
Inurrection erblidt, 
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Sanbeld, und Böoörſennuachrichten. 

Nürnberg, 6 Det. (Hopfenbericht) Die im nufer.m lehzten Be— 
richt vom 10 Sept, ausgrfprochenen Heffuungen Fir eine güntige Hopfererute 
haben ſich aur zum Theil verwirllicht. Die Mlüde, die nun ihrem Gnbe mabt, 
bat gipeigt taß bie öflichen Hopfexlänber des Gontinents, befonders aber Böhmen 
end tbeilweile auch Bahern, keinen feße ergiebigen Ertrag liefern, Mir [hägen 
bie Ernten dieſer beiben Länder ouf buchiähmielih 25; eins tollen Baus. Der 
beutige Morben (preubifch Polen, die Altmark zc.) bleibt im feinem Grträguig 
ebenfalle gegen ; gung zjurüd, und ergibt eine 1, Ernie. Dagegen 
tleferm bie weſtlichen Diftricte mit bedenttud ver, rien A eim reiches Er⸗ 
gebnih: Württemberg eine gute Y, Baden eine volloumene Ernte, und Frants 
sei %g eines vollen Baute. Belgien resutcht feine Schötzung auf eine 44 Ernte, 
während England auf etma 400,000 Emt., femit einem Mittelben, rednet. 
Rerbamerike Melt eine Mehrzahl von 20,000 Ballen zum Erport in Auafidt. 
Ein großer Teil uuſerer eigt gute feine Dualität, bagegem fehlt c4 auch 
nit an Waare bie mit ausg enen Dollen umtermilht ıfl. Bei Begiau 
der neren Hopfenfaifon ift wicht allein die Gefammipretuction, fonberu Banptfäg- 
lich arch der berausfichtlich: Jahresconfum ind Auge zu faſſer. Mir glanben zum 
annehmen ee bie wicht unbebentenden Wierkorräthe, die hoben Gerflen⸗ 
preife und ich bie Nachwirkurg des lezten Kriege auf dem deutſchen und 
öfterreichiichen Hopfenbebarf mglinftigen Einfluß äußern müffen. Hermer finden 
wir bag die im den letzten Jahren gewonnene Erfabrurg — billigere Hopfecpriife 
rach Berlauf ber exſten Hertfimenate — Me Brauer ziehe um) mebr bebin führt 
Fch dur je mach Monatobedarf zu werforgen. Diefe ſaſt allgemein ale richt g an⸗ 
eıtannten Berbältwiffe, vor allem aber bie rubige Ha * des engliihen Vearlıe, 
Hatteq erwarten laſſen daß fich aud bei uns allgemein eine bejouxene Stimmung 
äußere. Statt defien aber, und bereits währen) ter Pflüde, erlebte wien mıuers 
dinge milde Jogd nach laum zur Hälfte trodenır Waare von Seite vieler Speen ⸗ 
Iantın und Zmrihenbänbler, welcht bei Kafligem Kauf, ımb tbeilmeife jelot mit 
Borbedacht, vie Preife derart im bie Höhe ſchuellten, daß bente z. ©. in Baden 
und MWürgemberg 6i8 zu 100 fl. nu ſelbſt darüber, im Grünland (Wöhm:r) bie 
zu 105 fl. EM. gefordert und bezablt wird, Yu Sao Aehen bie Preife 175 bie 
200 fl. EM,, im Rolhlaud 185-150 fl.E.M, Hu ra ſelbſt wurde bieher 
zur . verkauft; die Hopfenprotmcenten finb bircch bie Bergänge in mu'er 
Nachbarländern hartnädig gemacht; für fandwaare (Hrrebsud:..) wir) bis 125], 
für Hallertau bis 130 fl. bezahlt. Jin Spalter Laud fordert mar bie 160-160 fl, 
in Stabt Spalt 200 fl. Ju —— wird zur Zeit zu 150-170 Freuce, in 
Belgien zu 150 fir. geleuft. en macht feine Miene bie boden Preife am 
Coutiatnt daich Kaufordees oder Abſchlüfſe zu ſauctiontren, und Aehem auch bie 
Notirungen br comranten ig Hopfenforten (für Suffer eima 6%, — Ti 
Vf. St. Kent bie etwa 8 Pf, St.) im keinem Berbältnig gu dem unfeigen, 
während die Orokhandlet Leudore nun) beren Comittenten nie mit Widerftreben 
un) für drirgenden Bebarf allein die jegigen Preife ber emglifden Hopfen te 
zahlen. — bie deutſchen mub franzöfiichen Kanbſchaftehändler (mit Ausnahme 
einiger Songuieiker) laufen nur ihren momentanen Bebürfniffen angemeflen nub 
ſcheiaen ohne Bertrauen einer Cosjuncttr melde dicht did, kegitime nr 
frage, fondern bloß duich Epreutation berworgerufen wurde; dieſe fehtere fanır b 
gegenwärtigen Nolirumgen zwar eine Zeitlang fünftlich erhalten, die Preife ſelbſt 
no höher treiben — ehne a raſchen Abzug ber Waare muß ber Rd. 
ſchlag und mit ihm bie bittere Thtiäuſchuug file viele Dana doch nachjolgen, — 
Scharrer und Söhne. 

(Neue Eifenbahnen in Prexſen.) Schoa ſeit läugeret Zeit iſt der 
Pan ine Auge gefaßt aufer der beſtehenden Eiſenbahtverbindiiug gwifchen Köln 
unb ber rulflicen Grasze noch eime zweite, fürlı gelegene Babalınie jlic ten 
Berlehr zwischen dem Rhein und Rußlaud Herzuflelliu, und es haben darüber ber 
reits vielfade Verhaudſuugen ſtattgefuuben. Dabei handelt e# ſich jeht namentlich 
um die — ——— Gifenbahaftiedin: 1) von Witten nad Kafjel, zu deren 
Bau die Bergiih- Mächfe Eifenbahn fi bereit erhärt hat; 2) von Kſſel nah 
Nordhanier, mit Benmgung der fhon vorhandenen Bahn zwilchen Keſſel und Miln- 
dm, nad; welchen Punkte, bem Wunſche Preußens gemöß, von Wigenhaufen aus 
der Aufhluß erfelzen fol, Bisher hatte die ehemalige banmonerifhe Kegieruug 
dem Bart vom Wigenbaufen mad Münten, ber viel billiger uſellen iſt oſe ber 
von Wigenhanfen wach Kaſſel, ſich widerſetzt; ſetzt iſt dieſer Widerftand beieitigt. 
Zwiſchen Nordhauſen und Halle beſtibt Them Eilenbahnverbintung. Es felgt alſo 
vu der projtetitien Linie nut puuächſt: 3) die Aueführuug einer Baba von Hall: 
nah Guben, dıren Bau cbeufo wie den der Linie vom Nortbaufen nah Plünden 
vie Magdeburg. Leipziger Eijeubahrgejehigaft übernehmen will; 4) von Guben 
mach Polen. Ua den Bam biefer Linie bemi:bt a Gehtimrath Aubtoun, ſe⸗ 
mie zugieich um den Bau eitter Zweigbahn von Beutiher nech Ftaukfurt a. D. 
Die Sefdanittet dazu ſollea ſchon vorhandın ſcha. 5) Bor Poſen nad Thoru und 
Bromberz. din hat fi ala Unternehmer ter Kaufmann Ley in Jaomeozlam 
stmelser, der flir bie Side englife Eapitafıen gemonten zn haben behauptet, 
aber och Zeinen Adern Nakweis barüber beigebtacht bat. Cadlich 6) die Stred: 
zen Thorn nach Iefterkurg, berem Ausführung imbef oc) fin weiter Ferue Liegt, 
wenngleich auch für dieſe fon eine Gejellicajt ſich gebiltet bat. IM. A. 3.) 

+ Paris, 4 Dit. Die Bant ficht eisen Einfubrbeberf von 12 Millionen 
Seltoliter Weijen voraus und beichränkt dehßhalb [Kon ihren Eecompie bei Finanz 
sprrationen welche eine effectioe Geldauefuhr oeranlafien. So motificirte fir dieſe 
Veldränfung dm Hans Stern, weldes ter italieniihen Rrgierung bie Forderuug 
von KO MU, fe, am die lotr bartſche Bahngeftlüſchaſt um 85 Will, Fr. ab- 
teufte. Da aber jebenfalle G:lbüberfinß herricht, wenighens ber der Bodencrenit 
ssftalt, fo wird biefe die anf obiger Operation fußenden Tratten der italiemıfchen 
Regierung eecomptiren. Es werben babei 16 Proc. unb uedmale 6 Prer. Com⸗ 
niften mıttelt eimer Bechfeicembination verbient, welcht gerase 6:8 zur Girzah- 
fung ber 100 Del, Fr. der lomtberten lanſt, fo daß bie beteeffenben Bautite 
vre tigenen Gelpkräfte nicht auzuflrergen haben Die Grueral-Sorietät zog deu 
Alidtet ibers Dircctor® Stu. Delakomte ter Bewilligung des Auſizuene vor ben 
maltenifeit Gemeinten auf das Bmangsarlchen Berſchüffe gegem 19 Feocent und 
volle Sicherheit zu leiften. Die ttaltenfche Natieualbenf, weiche tas Geſchäft mit 
ven Simeinben nutermimmt, wird fi dabei ebenfell: won Dec hieſtge u Woben- 
editanfalt urterhägen lojfen. Ein Schüler Moerey's ml bir italien Kir 
giermag fefort 2CO RE. Ar. zur Berſagnug ſtellen mern fie ihm dre Tatel- 
mono of derpachtet. Im Norpigilb'igen Hans in man ter Meinung bie italemifche 


| Regiesung würde beffer ham fogleich ein Eprocentigen Untehen zu 50 amenmgeben, 


anfatt ihren Erebit zu zerfplittern und ein 15 bis 2Oprocentige® Iutereffe, auflatt 
10 Broc,, zu zahlen, Geld it flir verfchiebene Megberatgen och zu haben, * . 
ſchredet den Breifen, Mit weriger ala 10 Proc, begugt ſich das Babliewm mict 
mebr, geſchweige die Minamciere, Umlängfi weilte bie fpaniide Megierung bier 
ld auf ine aufnehtmer. Dam berlangie rinen Dieconto vom mehr ale 
15 Proc, mod cine bepp Ite Bebedang im Iparifher Sproc, Rente zum Eure von 
29. Im Matrid fhämte mar ſich daranf Ach einzulaffer. Es haben Mefe finane 
sen Borgänge eine große poluiſche Wichtigkeit. Deus wir gehen Greigniffen 
entgegen wobei Airampmädte, finanzielle Schwachen und Krifen welentlidhe Er 
Gärumgsarilude ſchu werben. 

arie, 5 Det. Der Markt geht immer noch mehr herunter, allerbings 
ur longfaı, mas aber feinen Stuub in bem Mangel an Geichäften bat. Die 
Rente iſt wenig, mie um 74 Gent. gefallen, und gebt alfo immer mehr unter 
69 herunter, Die tubufteieflen Weribe hielten fich ctına® befier, aber immer noch 
tet Schwach. Ueberheupt if die Borſe iu jeber Beziehung unbebentend, fo baß 
«6 fi Taum der Dlühe verlohet dariiber an berichten, Schlufzurfe: Mente 68 75; 
Barkactien 3615; Grebit mobuler 693.75; Dxrlsang #50; Morbbehtt 1163.75; 
Paris Mittelmeer 895; Oãbabu 648.75; Siirbahe 572.50; R 
Öflerr, Grfellialt 873.75; lomb. 408,75; ital, Hal. 55.30, 


Neueſte Poſten. 

$ München, 7 Diet. Was gerüchtweiſe vom beporftehenden Per: 
fonalberänberungen im Seeretariat Sr. Maj. des Königs auch in ber 
Al. Ztg. erwähnt wurde, ift nicht ofme Grund. In Folge davon da 
Staats rath v. Pfiftermeifter wegen feiner angegriffenen Geſundheit um 
Enthebung bon feiner bisherigen Stellung als Serretär Sr. Maj. bes 
Konigs nachgeſucht hat und fein Rüdtritt aus berfelben wohl in Bälbe 
ſchon erfolgen wird, bürften noch weitere Veränderungen in bemfelben 
Serretariat eintreten. Hr. v. Neumapr, der frühere Minifter bes Innern, 
jegt Staaterath im außerorbentlichen Dienft, wird nicht mit Unrecht als 
beflimmt genannt im Serretariat des Königs lünftig eine wichtige Stellung 
einzunehmen. Aber noch ftebt nichts feſt. Verhandlungen darüber find 
im Gange, deren Ergebniß ift noch abzuwarten. — Unter ben Modellen fürbas 
dem höchſtſeligen Könige Maximilian Il zu errichtende Nationaldentmal, 
welche jeht im Glaspalafte ausgeftellt werben, fcheint basjenige von unſerm 
trefflichen Meifter Zumbuſch babier gang entſchieden und nabebei wo nicht 
ganz einflimmig als das gelungenfte und entfprechendfle anerlannt zu wer⸗ 
den. Dieſes Urtheil vernimmt man von allen Seiten, ohne daß dadurch ben 
derdienftlichen und höchſt werthvollen Arbeiten aud mehrerer andeın 
Künfiler etivas benommen werben foll. Auf ben beborftehenden Ausſpruch 
ber Schiedsrichter ift man natürlich fehr gefpannt, 

Florenz, 5 Dit. Laut Telegramm ber „Karlör. Ztg.* find bie von 
der „Nazione“ veröffentlichten Bebingungen bes Friedens folgende: Die 
Kriegsgefangenen werben beiderfeits gegenfeitig ausgeliefert. Defterreich 
erklärt ſich mit ber Vereinigung Venenens mit Italien einverftanden. Die 
venetianiſchen Gränzen find diefelben welche unter Der öſterreichiſchen Herr⸗ 
ſchaft als die auminiftrativen Grängen galten. Jialien erkennt an, Deſter⸗ 
reich 35 Mill, Gulden zu ſchulden. Diefe Summe wird in 11 Terminen 
in einer Beit von 23 Monaten ausgezahlt. Jtalien übernimmt ferner ven 
MontoLombarbo:Beneto mit feinen jehigen Hetiven und Paſſiven. Die 
Actiben beftehen in 3, Millionen Gulden und die Bajfiven in 66 Rillionen. 
Den venctianifchen Untertbanen bie in Defterreid wohnhaft find, bleibt 
die Befugniß ihre öfterreichifche Nationalität beizubehalten, Alle Kunft: 
gegenjtände, Actenftüde und Archive bie Venelien angehören, Werben ohne 
Ausnahme zurüderftattet. Der ehemalige zwiſchen Defterreih und Sar⸗ 
binien beftebenbe Hanbelsbertrag wird für ein I in Kraft geſeht, bamit 
man während biejer Zeit eine neue Uebereinlunft abfchlieken lan, Andere 
Berfügungen flipuliren bie Aufgebung bes Sequefters welcher über bie 
Güter der ehemaligen italienifhen Fürften verhängt worden ıft, mit Vor- 
bebalt jedoch ber Hechte die der Staat oder dritte Perſonen auf diefe Güter 
haben fönnen. Cine vollitändige Amneſtie wird gegenfeitig erlaflen zu 
Gunften der politischen Berurtheilten und eſchuldigten und der Deiers 
teure, Die Eiſerne Arone wird Jtalien zurüderftattet. (TR) 

Florenz, 5 Oct. Man liedt in ber Dpinione: Ein Gabinets- 
Goursir, Meberbringer des Friebensvertrags, wird diefen Abend in Turın 
erwartet, wo ſich König Virtor Emmanuel befindet; Hr. Visconti Benofta 
geht diefen Abend nach Turin ab, um den Vertrag zu ratifieiren. Morgen 
Abends wird ber ratificirte Vertrag mit einer Summe bon 35 Millionen 
Gulden in Schahbons nah Wien gefandt werben. — Die „officielle Hui 
tung” veröffentlicht Depeichen, bie vom Baron Ricafoli an die Munici- 
palıtäten bon Venedig, Verona und Mantua gejandt worden find, um 
benfelben ben SFrietensabichluß mitzuiheilen. In den Antworten Ipra- 
chen die in Rebe ftehenden Mumicipalitäten ihre Freude über das glüdliche 
Ergebnif aus, indem fie dem Baron Ricafoli danken. Dieſe Antworten 
endigen mit dem Yusruf: Es lebe das einige Jtalien! Es lebe der König! 
Es lebe bie Negierung des Königs! — Das amtliche Blatt veröffentlicht 
auch Adrefſen mehrerer Städte des Nönigreiche, welche ihre Genugtbuung 
über den Friedensabichluß aubſprechen. (T. 6.) 
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Sur Gefchichte des deutfhen Nomane, *) 


rb. Bei der anſchulichen Fülle allgemeiner Darftellungen welche bie 
ber beutfchen Literatur bis jet gefunden, bebarf bie monogra- 
phiſche Richtung noch ber forgfamften Pflege. Wieberholt und nachdrück⸗ 
diefe Forberung ſchon laut getvorben ; auch an Berfuchen hat es nicht 
für literarhiftoriiche Eingelarbeiten befonbere Organe zu gründen. 
das Glüd ift folgen Unternehmungen jelten hold geweſen. Mir 
rue de bie Schulb allein der Theilnahmlofigleit des Publicums 
werben barf. Gewiß haben auch innere Gründe einem Ge 
deihen von literashiftorifcjen Zeitfehriften, Jahrbüchern u. dgl, entgegenger 
fanden: Auch heute find dieſe Hinderniffe noch nicht überwunden. Aber 
—— Tip Haba ab Bei 
zeichern Stoff wächst ohnehin eine fleihige Arbeit über das 
eines Zeitſchriftenbeitragẽ hinaus, und fo werden wir immer in jelb« 


Hi 


, erfreulich bie vorliegende Monographie von Cholebius. 
Teißig dem Leſer bequem eingerichtet. Sie herüdſichtigt das 
Aterarhiſtoriſche wie das Biographiſche, fie gibt jorgfältige Inhaltsanga, 
ben und Pine Proben. Aber auch deßhalb ſcheint fie von bes 
fonderm Werth weil hier genau und einbringlid) Werke behandelt werben 
bie jehe wenig gelannt find. Debe und mwüft gilt die Literarperiobe 
welche biefe Schöpfungen ber Poeſie hervorgebracht. Darum hat die Abs 
neigung das Studium verhindert, ober wenigſtens nicht fo dringend erſchei ⸗ 
men Laffen ie eb bie Dichuni einer freunblidhern Zeit gebiet, 
*) Die b den Romane bes 17. Jahrhunderte, Ein Beitrag 
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e ber m Literatur von Dr, olevins, Beri 
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Gholesius bat fon —— digen Arbeiten — — 
verbienftooll iſt feine Geſchichte der deutſchen Poeſie im Mittelalter gefchil« 
dert nad; ihren antifen Elementen.” Bielleicht haben ihn gerade auch bie 
fremden Elemente auf den Roman bes 17. Jahrhunderte geführt, wenn 
ſchon das audgeführte Werk ben nächſten Anlaß nicht mit, Entſchie denheit 
binburdbliden läßt. Für einen Literarbiftoriter haben neue Gefichtäpuntte 
oder bunfle Bartien beſondern Reiz; vielleicht hat die Unwirthlichleit des 
Gebiets zum Weiterbringen angefpornt, wenn auch ber erfte Zweck ber 
Fahrt geringern Erfolg batte als bie Erwartung verheißen burfte, unb über 
andern unb ergiebigern Fünben hintangefeht wurbe. Wie bem aber ſeh, 
fo verbient die vorliegende Arbeit deßhalb die vollfie Anerkennung weil 
fie nicht nur im flofflicher Hinficht umfere Erlenntniß weſentlich fördert, fon« 
bern weil fie auch bas Urtheil über ben Roman bes 17. Jahrhunderts in 
objectivem unb echt hiſtoriſchem Sinn fiherftellt, nachdem fo viel oberfläd: 
liches, unbeftimmtes und falfches tiber ihm gefagt worden. Allzu viel Lob 
bat man biefer Dichtungsart bis jeht gewiß nicht geſpendet, im Ge 
gentheil man hat getabelt, gemeiftert und verworfen. Der Berfaffer einer 
Monographie fo gut wie der Ueberſeher geräth Teicht im die Gefahr zu übers 
ſchähen. Hier freilich war bie Gefahr gering. Cholevius hat aber bei 
aller Strenge gegen bie Verirrungen auch den Werth, und zwar ben 
bichterifchen Werth, micht zu nieber angeſchlagen. Wenn es ſcheine, fapt 
er im Portwurt ausbrüdlich, als ob er Über manchen der beſprochenen Ro⸗ 
mane zu viel gutes fage, fo liege dieß daran da er für bie Beurtheilung 
einen Stanbpunft gewählt habe ber nicht allgemein üblich fey, wiewohl ex 
ihn für den einzig richtigen halte, „Es ift nichts leichter, aber auch nichts 
unbiliger, als unfere ältern Dichter bamit zu erniebrigen daß man an ihre 
Werle ben Mapftab einer weit vorgefhrittenen neuern Gulturperiobe legt, 
und von ihnen Leiftungen fordert die man erft Jahrbunderte fpäter der 
Poefie zuzumutben gelernt bat.“ Bene Auffafiung ftimmt völlig mit ber 
überein welche Ublanb in feiner, Einleitung zu feinen Borlefungen 
über bie Geſchichte der altdeutichen Poeſie (im erften Band feiner Schriften, 
Stuttgart und Tübingen 1865) in fo berebter Weife geäußert bat, nur daß 
Upland für die Dichtlunſt bes Mittelalters ben Mapitab der antiten Poeſie 
verwirft. Es ift hohe Beit daß biefe hiſtoriſche Anihauung, welche auch 
dem indivibuellen Genuß an ben Beiftesfhöpfungen einer vergangenen Zeit 
nur förderlich feyn kann, immer mehr Anhänger finde. In unfern Litera ⸗ 
turgefchichten ſpult noch allzu viel ber Geift der Schulmeifterei und ber 
Selbftüberhebumg, und ſchadet ber Geſundheit und Reinpeit des Urtheils. 

Nah dem Titel zu ſchließen, wird mancher Zefer im Cholevins’ Buch 
aud ven Simpliciffimus erg vermutben. Das if nicht geichehen, 
und, wie und fcheint, mit Recht. Die Simplicianiſchen Schriften find ja 
am meiften befannt, und burd neuere Ausgaben zugänglich gemadt, 
Der Verfafier Hat fich auf elf Romane von Zeien, Ziegler, Bucholg, Herzog, 
Anton Ulrich und Lohenftein beſchränkt. Bei ber Seltenheit und nicht 
minder bei dem Umfang biefer Werke, welche wohl ſchwerlich neuere Ab: 
drüde zu gelehrten und literarifchen Biweden erleben werben, lag bem Ber: 
fafjer die Verpflichtung nahe von jedem Roman einen Auszug zu geben. 


In dem Worte daß er baburd) „unzähligen“ Leſern einigermaßen die Werte 


felbft erſetzen wolle, bat ſich Gholevius als einen Mann berratben ber von 
feinem Bud große Hoffnungen hegt. Wenn wir, fotweit wir bie beutiche 
Leſewelt und bie literaxhiftorifhen Beftrebungen unferer Tage zu beur- 
theilen vermögen, und hier minder eriwartungäboll belennen, zumal das 
Bud kein Modetbema behandelt, fo wollen wir nicht anflehen dem Ver» 
faſſer fowohl als bem Verleger twenigftend „recht viele” Lefer zu münfchen. 
Bu zäblen werben fie ficher ſeyn. Auf jene Auszüge und Inhaltsangaben 
dürfen wir Gewicht legen. Bei der vertwidelten und epifobenreichen Goms 
yofition der Romane war bie Aufgabe gewiß ſchwieriger als fie ſich bei der 
bequemen Lectüre barftellen mag. Die auf bie a folgenden De: 
iprechungen der Dichtungen felbft, bie über einzelne Eigen» 
thümlichkeiten, über Styl und Sprache, über den aſthetiſchen Werth u. dgl. 
hat Gholevins fur; und beftimmt — in ihnen finden wir das haupt · 
ſaächliche Verdienſt be ers. Die milgetheilten Proben aus den 
Werten ſelbſt, weiche jeden Abſchnitt abſchliehen, ſcheinen uns charalteri ⸗ 
ſtiſch und mit guter Ueberlegung ausgewählt. Mit Recht bat der Verfaſſer 
einen Theil in ber Drthographie der Beit gegeben, fonft aber zur Bequem» 
lichteit der Leſer die heutige Schreibart durchgeführt. 

Bevor der Verfaſſer den einzelnen Dichtern und Diyptungen ſich zus 
wendet, ſchickt er eine allgemeine „Einleitung“ voraus, in welcher er fich 
über die Entftehung des neuen hiftorifchen Romans und feine verwandte 
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ober entgegengefeßte Stellung zu ben vorausgegangenen Unterhaltungs 
fhriften proſaiſchen Styls verbreitet, Es ift belannt, und fchon oft hervor: 
gehoben, daß der hiftorifche Roman aus den Amabisbüchern hervorgieng, 
in welchen fich bie phantaftifche Richtung bes Mittelalters in das Weſenloſe 
verlor. Einer ernüchterten Zeit konnte die Welt des Wunberbaren auf die 
Dauer nicht genügen. Mit ber veränderten Dent: und Befühlsweife mußte 
auch bie Unterhaltungs-Literatur neue Elemente in ſich aufnehmen. Wahr: 
heit oder mindeſtens Wahrfcheinlichleit wurde begehrt, die Allegorie gab 
den ibealen Gebilben eine geiftige Grundlage; Gelehrfamteit und Moral 
zu fördern lag im Charakter jener Periode, und hierzu bot gerabe ber Ro» 
man, ber in jebe Zeit und an jeden Drt vom Dichter verſetzt 
werben fonnte, hinreichende Gelegenheit, Cholevius bat alle dieſe gemein: 
famen Büge hervortreten laſſen; aber troß vielfacdher Uebereinftimmung 
hören bie einzelnen Schriftſteller nicht auf originell zu feyn. Die allge 
meinen Merlmale werben ebenfo oft von Ausnahmen begleitet, und zwar 
fehen wir Befonberheiten nicht bloß in ber geiftigen Auffafiung, in ber 
Vorliebe für biefen oder jenen Stoff, fonbern auch in ber Gompofition und 
im Styl. Mit Recht hat ber Berfafler auf bie früher gar nicht ober nur 
in fehr untergeorbneter Weife zur Geltung gelommene vaterländiſche 
Gefinnung ber Nomanbichter bes 17. Jahrhunderts hingetviefen. Bor 
allem äußert ſich dieſes nationale Interefje in Lohenſteins Arminius, denn 
bier wählte ber Dichter aus der Geſchichte dasjenige Ereigniß welches uns 
ferm Altertbum die höchſte Auszeichnung erwarb, Man thut Unrecht 
diejen Bug Deutſchthumelei zu nennen, 

Bon Philipp v. Zeſen befigen wir fünf Romane. Zwei berfelben, 
Ibrahims und Iſabellens Wundergeſchichte“ (1645), fowie „Die afrila- 
nifhe Sofonisbe” (1646) find Ueberfegungen aus dem Frangöfilchen ber 
Scubery. Ebendeßhalb, glauben wir, hätte Cholebius auf ber einen Seite 
fi) fürger fafjen, auf ber andern mehr bieten follen. Da der Inhalt nicht 
Zeſens Eigenthum ift, fo bebürfen wir, da es ſich um deutſche Stüde hans 
belt, fo genauer Analyfen nicht; dagegen hätte ber Unterſchied vom Driginal 
fchärfer hervorgehoben werben follen. ferner wäre bei ber Mittheilung 
ber Proben eine Gegenüberftellung bes frangöfifchen und bes beutfchen Textes 
toilllommen geiwefen. Der erfte eigene Roman Zeſens, „Die adriatiſche 
Nofemund“ (1645), ift deßhalb von hervorragender Bedeutung weil er im 
Grund eine moderne Familiengeſchichte if. Auch ber folgende Roman 
„Affenat* (1670) fteht Hinfichtlic des Stoffes im Gegenfat zu den früher 
zen Erzählungen, indem bier zum erftenmal:bie heilige Schrift ala Quelle 
benußt wurde. Auch ber „Simfon* (1679) hat bibliiche Grundlage; aber 
als Kunſtwerlk betrachtet, ſteht er tief unter ben andern Werfen, was aud) 
bie damalige Leſewelt empfand; tenn fie hatte fein Verlangen nad; neuen 
u 


uflagen. 

Wenn Philipp v. Befen auch in feinen Werfen wenig gelannt ift, eines 
weiß getwiß jeber von ihm: feine Fremdwörterverdeutſchung, feine Um. 
ſchreibung der antilen Bötternamen. Man macht fich über biefe Spielereien 
und Berirrungen luftig, one immer gemau unterrichtet zu fein. Aller 
dings bat Zeſen ſchon von ben Beitgenofien mit Net und mit Um 
recht Angriffe erbulbet, aber body bat fein „Purismus“ einen tieferen 
und nicht zu unterichägenben fittlihen Grund. Die Schriften bes 17. Jahr: 
hunderis twimmeln von fremben Ausdrücken, unb biefe Unfitte wurde in 
Ernit und Scherz, in Profa und Berjen gegeißelt, verfpottet und verfolgt. 
Mehr aber als alle unmittelbaren Anfeinbungen ber Sprachverderber, mehr 
als die falbungsvollften Predigten für bie Neinhaltung ber deutſchen Haupt» 
ſprache mußte das gute Beifpiel, das Vorbild großer und verehrter Schrift: 
fteller twirten. Wie Dpig und bie ihm nadeifernden Dichter, jo haben 
auch bie Verfaſſer ber Romane ben Fremdworterwuſt zu vermeiden geſucht. 
Zeſen that hierin des Guten zu viel, aber es lag dieß im feiner Natur 
und yıldztung, nicht bloß etwa im feiner übertriebenen Vorliebe für daß 
Nationale. „Erffühlte fih von Ratur zu philologiſchen Studien hinge⸗ 
zogen, und es war ihm ein Genuß an Wörtern und Sägen beflänbig als 
Forſcher und Bildner ber Sprache zu formen. Jeder Ausbrud follte ge» 
wählt und bedeutſam fen. In einer ſolchen Umgebung find jene puriftis 
fchen Umfcpreibungen der Fremdwörter durchaus nicht ſtörend, benn fie 
gehören zu dem übrigen ſprachbildenden Charakter feines Styls.* Schon 
Gervinus hat es ausgeſprochen daß bie oft Yorgeworfenen Wörter wie 
Zeugemutter für Natur *), Leſchhorn für Naſe weniger aus Puriämus 
denn ald Metaphern ober auch bloß im Scherje gebraucht feyen. ‚Sholebius 
Hat diefer Wahrnehmung nun ben pipdofogiichen Grund hinzugefügt. 
Dankbar müffen wir dem Berfafler für die Aufzählung der hauptſächlich⸗ 

. iM wicht der Schöpfer biefer „Zengemntter,* bat vielmehr bie Ber 
’ —— biefes Wort ur *5 wollen, für „grobe, xloſe 
« and Rand» Pige* erflärt, wie wir ans &. 28 ber vortrefflichen Heinen 
oa Bene Bakzre werfendiit bet (Brauer 
a — Kb. d. 0. 2. 


fien Verdeutſchungen feyn bie fich wirklich im Zeſens Romanen finden. 
Die metaphorifche Bebeutung einer Anzahl biefer Wörter geht gewiß baraus 
hervor daß er beutich gewordene Lehnwörter oder ſogar auch völlig einher 
miſche Wörter in ähnlicher Weiſe zu umfchreiben fucht, wie Schauglas für 
Spiegel, Luſthohle für Grotte, Windzeiger für Fahne, Waflerhaus für 
Schiff, Garnfad für Netz, Luſtweher von Federn für Fächer. Auch bindet 
ſich Zefen nicht fireng an feine Erfindungen, felbft nidt an bie faft ftereotyp 
geworbenen: er ſpricht auch von Venus und Phöbus, und läßt bem 
Jungfernzwinger einmal feinen alten Namen Rlofter, Das oft erwähnte 
Beispiel Leihhom *) für Rafe ift wirklich nur im Scherze gebraudt, es 
findet ſich im ber Borrebe bes Affenat: „Dich däucht ich fehe bie Welt ihr 
Leſchhorn rümpfen.* 
(Schluß folgt.) 


Nach dem Kriege. 
Aus Sübtirol, 


I. 

U) Ueberraicht wurben viele durch den Bang ber Ereigniffe in Süd- 
tirol. Aber auch bier brauchte man fi nur an das Jahr 1848 zu erinnern 
um manches begreiflich zu finden. Manche wälſche Thäler — fo das 
Fleims — ſchicten Schügencompagnien gegen bie Staliener, Als Trient 
im März die Tricolore erhob, drohte dad Landvoll des Bal di Non, und 
bie Stäbter mußten frob ſeyn um bie gehahten Weißröde, denn eine Plün- 
derung burd) bie coloni wurde von vielen gefürchtet. Die italienifche 
Frage hat in diefen Gegenden einen fharfen focialen Beigefhmad; hätte 
man es in Lombärbo: Benetien verſtanden die Pächter zu emancipiren, fie 
wurden eine ſtarle Stüge Deſterreichs geivefen ſeyn. „Es ift unbeſtritten 
daß regierungs· und öfterreichfeindliche Elemente wohl mit einigen ehren» 
baften Ausnahmen borzügli in der Claſſe der fogenannten Signori, ber 
Doctoren, leider auch ber Geiſtlichen und mander Bürger in Stäbten und 
Märkten fi vorfinden,” So bie ultramontanen „Tirolerflimmen,* auf 
die wir uns bier mit Abficht berufen, und es auch weiterhin thun werden, 
damit man das von und Borgebrachte nicht als „liberale Phrafe“ abfertige, 
Der Raifer durfte mit Recht in feinem Hanbfhreiben an den Fürften Lob: 
totwig bas Benehmen der ländliden Bevöllerung Tirols in diefen ernften 
Tagen ber Prüfung rühmen. 

Auker dem focialen Verbältniß trug bazu, wie ein Wiener Blatt 
jüngft richtig bemerkte, bie deutſche Abftammung weſentlich bei. Ich konnte 
mich vor kurzem bei einem Beſuch des Trentino überzeugen daß nur bie 
Zungen und nicht die Herzen verwälſcht find, ja dab ſich die Bauern 
von Bal Arſa und ber Sette Comuni mit Stolz ber deutſchen Ahnen 
rübmen. Schaut fie nur an biefe feften Männer und rauen, bie blonben 
blauäugigen Kinder, fie find deutſch! Hätte Bayern Tirol behalten, fie 
wären auch deutſch geblieben ; daß fie jetzt italienisch ſprechen ift eine ſchwere 
Anklage gegen die öfterreihiihe Regierung Metternih8, dem bie Wölfer 
nur geographifche Begriffe waren. Auch „Neu ⸗Oeſterreich“ hat nichts ges 
than; möge man ſich wenigftens in Zukunft von „treuen“ Stalienern, bie 
aber Honig auf der Zunge und Gift im Herzen tragen, nicht täufchen 
laſſen. Dan vermeide Mißgriffe; ein folder wäre die Errichtung einer 
Statthalterei-Abtheilung in Trient. „Diefe StatthaltereisAbtheilung in 
Trient, bie von gewiſſer Seite gar fo fehr herbeigewünſcht wird, gehört im 
die Reihe jener Schlagwörter mit denen man auf die große Schaar ber 
„Unbewußten” mit pafjabel gutem Erfolg zu wirken verfteht; in Weſen ⸗ 
beit wird bie Errichtung biefer Ranzleiftube nur benügt um endlich einmal 
einen Schritt in ber Trennungsprocebur tveiter zu lommen.” Auch ein 
eigener Landtag wäre nichts weniger als zeitgemäß. „Hoffentlich wird 
man conferbativerfeitö den Walſchtirolern wahrhaft gerecht zu werden 
fuchen ; dieſes Gerechtwerden wird aber nicht barin beftehen daß man bie 
armen Leute bort in einem eigenen Banbtag wehrlos und noch umerträg- 
licher ihren Signori und Dottori wie Schafe zur beliebigen Schur über: 
anttoortet. Ein eigener Landtag, ja felbft eigene zweite Inhangen, hieße 
dem geplagten Bolt Wälfchtirols nicht feine berechtigten Wunſche erfüllen, 
fonbern e8 hiehe den Zufland als Heloten jener Heikiporne, von benen fie 
materiell fo vielfach abhängen, als einen bleibenden befiegeln.* 

Das Vorbringen des wälfchen Elements in Tirol bat ſchon viele 


» Batrioten betrübt; die Urfachen wurden oft aufgezählt. Rod; vor dreißig 


Jahren hörte man bis Salurn nur deutſch reben, taum baß einem bie und 
da ein italienifher Bildermann begegnete. Dann rüdten die wälſchen 
Holphänbler an; ihnen folgten die Arbeiter welche im Eifad: und Riengthal 
die Bäume fällten und zerfägten. Darm bie Traubenkrantheit, welche dem 
bebhhigen deutſchen Weinbauer, den die Roth zwar beten, aber nicht falten 
in anberer geiſtreicher Borſchlag war Geſichteerker. Man mußte bir 

” —* wit daß bat 8* Rate fo Bi it wie Inteimifch und 

in 
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lehrte, zum Verlauf des Guis zwang, das fparfame Italiener erwarben. 
Endlich der Bau don Straßen und Eiſenbahnen, zu denen vorzüglich ita⸗ 
Hände verwendet wurden. Zwiſchen Innäbrud und Bozen hört 
man jeist faſt fo viel itafienifch als beutfh; Bozen ift nur noch eine Bor 
Verona’, mit bem es ber Dampfivagen verknupft. Dieß einige 
voltewirihſchaftliche Gründe warum das wälſche Element in Südtirol fo 
weit vorrückt. 


„Ein zweiter {ft in ben geiftigen Mitteln gelegen bie man anwendete 
um in Deutfätirol dem wãlſchen Element Geltung zu verſchaffen. Waren 


ihnen gleich eigene Säulen zu errichten, ja man gab ihnen fogar wälſche 
Eeelforger, wo doch ein beuticher genligt hätte, der auch italienisch verftanb. 
An ben en wälf-irofifgen Sehranftalten wurde das Deutfche gänzlich baga- 
tellifirt, man forberte an benfelben von ben beutichen Schülern gleich im 
erſten Semefter die Prüfung in italieniſcher Sprache, während an ber Unis 
berfität zu Innẽ bruck den Stalienern zum Deulſchſprechen eine Frift von 
zwei Jahren geftattet iarb, melde Frift man nöthigenfalls noch verlängerte, 
Ferner war e3 ein Uebelſtand mit ber Amtöfprade. Bon ben Wälſch⸗ 
tiroler-Präturen war Fein deulſches Wort berauszubringen, während man 
ſelbſt von ums Deutfätirolern faft zu verlangen ſchien daß wir mit ihnen 
jralieniſch correfponbirten; ja an manden rein deutſchen Bezirksãmtern 
liebte man es, wenn Wälſchtiroler famen, italienifd zu amtiren, fo daß 
3. D. bie Gerichtsbezirle Neumarkt, Bozen und theilweiſe Meran zur Hälfte 
mit italienifchen Acten belegt find, imo nod dor Jahren ein italienifches 
Actenftüd als Euriofum zu ſehen war, und ber Beamte mit feiner einzigen 
Deutſchmichelſprache nie in Berlegenheit am. In jüngfter Beit ſchon gar 
glaubte man auf der Eifenbahn von Bogen abwärts gegen Trient gar nicht 
mehr in beutfchen Landen zu ſeyn.“ So das fromme Blatt, bem wir un 
umwunden beiflimmen. Freilich vergaß es anzuführen daß ber Klerus eine 
Hauptſchuld trägt daß bie Sprache Luthers, Leſſings, Bart und Schil · 
lers an ber Erich zurüdgebrängt wurde; in neuerer Zeit dämmert jedoch 
auch ben Ultramontanen das Betwußtjeyn: italienifch und katholiſch fey nicht 
identiſch — freilich auf dem Umweg den ihnen Victor Emmanuel wies. 

Man wird im Wien die Rücklehr nad Deutſchland ſuchen wollen — 
wegen ber Madhtftellung der Monarchie ; fuchen müfjen — wegen ber Deutſch⸗ 
Öfterreicher. Soll man dann vor Deutſchland hintreten auf ber einen Seite 
die Deutihböhmen geknebelt von den herrlichen Tihechen, auf der andern 
Sübtirol verwälfcht bis zum Brenner? 

Man muß aus der bisherigen Rath : und Thatlofigkeit endlich heraus · 
treten, ober will man Tirol jenſeits des Brenners verlieren? Dann vers 
laufe man es lieber gleich, bie fogenannte militärifdhe Ehre ift unter ſolchen 
Umftänben weder einen Knopf Geldes noch einen Tropfen Bluts werth 
wenn fie nur dazu dienen ſoll die Pfuſcherei einer hirnloſen Diplomatie 

ſchließlich mit Brillantfeuer zu beleuchten. 

Die wadern Schügen Tirols hofften noch vor lurzem man werde we⸗ 
nigſtens die Gränge Tirols beim Friedensſchluß ſtrategiſch jo beſſern, daß 
ihnen die ſchwere Aufgabe ſie zu vertheidigen weſentlich erleichtert würde. 
Die Hoffnung bat fie genarrt, fie wiſſen nun aus der Wirner Abendpoſt“ 
dab wir zwar feinen Fußbreit Landes abtreten, aber aud feinen erhalten. 
Man dachte bei der Abtretung Benetiens eben nicht an ſolche Mleinigkeiten, 
der Unwille der Tiroler wird ſich wohl legen, find fie doch ein treues ge 
duldiges Boll, daß unter jeber Borausfehung zu den Waffen greift!... 
Man lege Glaufen und Thalfperren an, wenn nur nicht fo ungeſchickt wie 
in Bal Ampola; wer mag aber noch auf Feſtungen vertrauen, nachdem man 
daB Feftungsviered, welches feines gleichen nicht in ber Welt hatte, ohne 
Sarg und Klang geräumt! Haben fh die Beifter Dietrichs von Bern 
und Barbarofia'd nicht geregt? Doc; was follen uns Beifter! Wer ge: 
denkt noch bes alten Kaiſerſtolzes 

Walſchtirol lann nur durch innere Mafregeln erhalten werben, und 
zwar vorzüglich baburdh: 

„1) Daß alle anrüchigen Lehrer und Profefioren unerbittlih vom 
Lehrfach entfernt (oder durch Verſetzung unſchädlich gemacht) werben. 

2) Daß allen Lehrern als unerläßliche Bedingung auferlent werde in 


ür: 


- Bort und That unabweichlich daran feftzubalten daß —— Sprach · 


verſchiedenheit das gemeinſame Band der Landeseinheit und 
gehorigleit nicht ſtören Inne und dürfe. 
3) Daß das beſtehende Oeſetz des Unterrichts in beiden Landesipradhen 
mit unnachſichtlicher Strenge gehandhabt und zur Wahrheit werde, wodurch 
in Balde die kunſtlich geſchaffene Kluft ausgefüllt und beſeitigt, und bie 
Bandesfinder aller Theile in bie Lage verſetzt werben überall ihr Unten 
tominen zu finden, unb woburd an den Univerfitäten das Toßfpirlige I 


Bufammens 


5) Die Milberung und nachfolgende Befeitigung durch Auge unb 
weife Einrichtungen ber traurigen Stellung ber faft im Unterthans verband 
der Signori fenfzenben und barbenden Goloni und Mafjabori (Guts⸗ 


Aud wir find mit biefen und ähnlichen Vorſchlägen bes ultramontas 
nen Blattes um fo mehr einverftanden, weil dabei die große Mehrheit der 
Mälfchtiroler Leine Bergetvaltigung wider Recht und Willen erfährt, und bie 
Nerven der Regierung trok manches italienifhen Beamten doch noch fiart 
genug feyn bürften das Webgefchrei einiger Eignori in Trient und Roves 
rebo gu ertragen. 

Dber muß man vielleiht das italienische Element conferviren um 
einigen rüdtchrenden Beamten bie Möglichkeit einer „Beförberung” offen 
zu balten? Bu dumm als daß man e3 glauben fönnte, wenn es auch 
jüngft angedeutet wurde. Die „Tiroler-Stimmen* haben biefen herrlichen 
Gedanken tseffend abgefertigt. Die Regierung verwendete früher Wälſch⸗ 
tiroler gern als Beamte in Zombarbo:Benetien, wo fie ald cani italiani- 
zati biefelbe Rolle fpielten wie bie Tſchechen im Gefammtftaat, uob ebenfo 
beliebt waren wie biefe. Mit dem Berluft ber Arone von Monza entfällt 
jener Grund das wälfche Element in Gübtirol für bie Bureaur zu züchten. 
Auch materiell ift Südtirol jet völlig auf ben Norden angetwiefen; das 
thörichte Geſchwätz ala ob es von biefem je finanyiell ausgebeutet worben, 
läßt ſich augenblidli dur Zahlen widerlegen. Bei Unterftügungen und 
Aſſecuranzen ift der Süden bem Norden gegenüber hübſch im Vortheil, die 
Hugen Brüder in Trentino mußten und wiffen ganz nette Sümmden aus 
ben Landesfonds zu beziehen, 

WIN man jedoch Südtirol erhalten, fo helfen in bie Länge weder mas 
terielle Bortheile, noch Schangen oder Schüen — man muß nicht bloß 
retten was zu retten ift, ſondern auch vorwärts bringen und germanifiren. 
Man bat babei feine fo ſchwierige Aufgabe wie Preußen in Pofen. 
Wenn einmal in Defterreich ber rechte Mann auf ben rechten Plag 
Ta“, mochte man es Zufall nennen, bei biefer Angelegenheit hatte ber 
Zufall das richtige getroffen, und Job. Stimpl als Schulrath angeftellt. 
Er bereite die entlegenften Thäler Südtirols ; bie Refte ber Deutfchen, bie 
biöher eines ſolchen Beſuchs nicht theilbaftig getworben, geriethen in freu 
diges Staunen, und bald fahen fie in Zuferna den Wunfd nad) einer deut⸗ 
fhen Schule erfüllt. Auch in Baljugana wurde eine folde errichtet; 
benn bie verwälfchten Deutichen begriffen bort, wie nüglich ihnen bei ihrem 
Verkehr die Sprache der Ahnen ſey. Daß ben Jtalianiffimi bamit nicht 
gedient war, begreift ſich von felbft; biefe Herren wiffen wo Barthel Moft 
bolt, und fo wurbe zum Leidweſen aller Freunde der deutſchen Sprache und 
folgerichtig der Freunde Deſterreichs Stumpl an einen Plah verſetzt mo 
er freilich den Stalianiffimi nicht fhaben kann. Hoffen wir daß ber 
Nachfolger von Loblotwit dieſe Angelegenheit ald Deutſcher erfaſſe und 
mit Eifer betreibe. 

Die wälfchtirolifche Frage wurde in Journalen vielfach erörtert. Bes 
fremben muß «8 daß babei nirgends bas Tiroler Raiferjägerregiment exe 
mwähnt wurbe. Defterreich befigt barin einen mächtigen Hebel deutſche 
Sprache, deutſchen Sinn bis in bie entfernteften Thäler zu tragen, voraude 
gejett daß er richtig angeſetzt wird. Diefes Regiment wird in Vorarlberg 
unb gany Tirol reerutirt, Früher lag es meiftens in Stalien, die Mehrzahl 
ber Deutichen lernte leidlich Jtalieniſch, die Minberzabl ber Jtaliener nicht 
viel Deutih. Das ift jegt anders; bad Regiment braucht nicht mehr 
in Railand, Berona oder Babua zu garnifoniren, man lann es in deutſche 
Städte verlegen. Die Soldaten aus Wälfchtirol haben dann noch ein 
Privatinterefie ; fie abanciren leichter wenn fie der deutfchen Sprache mädhtig 
find, und fönnen ſich nad} abgelaufener Dienftzeit eher um eine Anftellung 
im Givil bewerben, während für ſolche bie nur italienifch verſtehen tas Ges 
biet fehr beichräntt ift. Daß auch bier bie Schule den erfien Grund legen 
fol, brauchen wir nicht zu wiederholen. 

Es ließe fi über diefen Gegenflanb noch vieles borbringen, möge 
man in maßgebenden Kreiſen das Gefagte wohl beherzigen — nicht weil es 
don und und bier gefagt worden, fondern weil es aus bem Zwang ber Ber» 
bältniffe entfpringt. Tichechen und Slowenen lönnen Baufteine ſehr ſchaͤtz⸗ 
barer Art feyn — ver beſtreitet das? Es wiberfpräde jedoch aller Errahrung 
ber Gefchichte, welche gerabe bie Conſervativen als Zehrmeifterin — 
men ſollien, wollte man fie als Grunbftein für „Reudfierreih“ verwen ⸗ 
den, ober verſuchen mit ihnen ben Gipfel bes Gebäubes zu Irönen. 

Defterreich wurde durch deutſche Kraft geichaffen, nur beutfche Kraft 
ann e8 erhalten ; verbüte Bott daß e# jelbfimörberifch bie Wurgeln feiner 
Macht zerftöre ! 


ODeutſchlaud. 
"And dem Harz, Anfangs Dit. Die preußiſche Berg und 
Hüttenverwaltung wird bei der Verbindung Hannovers, Kurheſſens und 
Nafſau's mit Prewfen ungemeinen Schwierigleiten begegnen, wenn fie 
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befferes einführen möchte als bereits beſtebt. In den Werken unſertr Ge 
gend meinen bie Herren aus Preuben alles im primitiben Bufland vorzu⸗ 
finden. Sie behaupten daß mit dem Jahr bie Bauwürdigkeit dergeftalt 
abnehme, daß, wenn man bie Bermaltungsgrunbfäße 3. B. der preußifchen 
Silberhütten anwende, alle derartigen Berle im Harz geſchloſſen werben 
müften, ober man zum Ankauf amerilanifcher Erje, mie das bereitd ges 
ſchehen, gegwungen wäre. Weiter behaupten die Herren aus Preußen, uns 
fere neuen Landsleute: es werde jet bie Unorbnung und ber bei den ebeln 
Metallen vorgelommene Unterfchleif, welche beibe erft noch zu beweiſen 
toren, einer einſichtigen und firengen Verwaltung weichen. Wie will man 
nur bad alles erreichen? Die Einfi einer weiſen Delonomie, bon ber 
man ſpricht, Fönnte kaum anders als mit Entlaffung einer Menge Unter 
beamten geiheben. Woher aber dann für biefe die Erfahmänner nehmen? 
Unb mas mit ben Unterbeamten anfangen wenn man nicht gu ber großen 
Zahl Ungufriedener, welche durch ben Proteft bes ehemaligen Herrn nit 
vermindert wurben, noch neue fügen will! Wie wird ſich bie alte Claus: 
thaler Bergalademie mit ihrem bewährten Lehrplan zu ber erft ſeit kurgem 
gegründeten ähnlichen Anftalt in Berlin ftellen? Wie wirb überhaupt bie 
Erziehung junger Berg: und Hüttenleute fo zu leiten ſehn, daß auch intelli ⸗ 
gente, aber arme Arbeiter zu ber praktiſchen Fachbildung mit Leichtigkeit 
eine wiſſenſchaftliche fügen fünnen? Wie werben ſich die Berhältnifie mit 
Braunſchweig regeln laſſen ohne daß es feine Selbftändigfeit aufgibt? 
Alle diefe und noch eine Reihe anderer Befchäftsgtweige betreffenden ragen 
find jet, ba man bie weißgelbe Fahne mit der weißſchwarzen bertaufcht, 
au beantworten. Zu alledem tritt aber endlich noch bie Hauptfrage: Iſt es 
nicht geeigneter daß alle Hütten in bie Hände bon Privaten übergeben, 
wie es ſchon früher ber wieder ins Minifterium getretene Hr. v. d. Heydt 
beabfichtigte und theilweis ausführte? Menn ao mit bem Verlauf der 

ütten fortaefahren wird, welches wirb bann bie Form ber Fachſchulen für 

erg: und Hüttenleute feyn müfjen? Was wird aus ben Beamten ber Igl. 
Werte, wenn fie zwar von den neuen Eigenthümern übernommen, aber 
als unbraudbar für ben neu ——— Gang ber Geſchäfte ſpäter und 
vielleicht bald verabicjiebet werben? Die Erörterung all diefer und ähn- 
licher Fragen in ben übrigen Verwaltungszweigen verdient wohl aud in 
andern als preußifchen Blättern beſprochen zu werben, Je grünblicher ſich 
Sadverftändige über dergleichen Punlte auslaffen, um fo leichter wird bie 
Befeitigung ber inderniie iverben. Denn es muß doch allen, ven Regie⸗ 
renben wie ben Hegierten, baran liegen daß bie neue Ordnung ber Dinge 
in ben von Preußen eroberten und zu bauerndem Befit behaltenen Ländern 
ſich raſch und in ber günftigften Weiſe herſtelle. 


Reuefte Poſten. 

= Frankfurt a. M., 6 Dit. Seit gefiern befinden fi Minis 
fler v. d. Heybt umd fein Bruber, Bankier aus Elberfeld, in unferer Stadt. 
Erfterer bat geftern und heute mit bem Givilgouberneut v. Patow mehrere 
Gonferengen gehabt. Man bringt bie Anweſenheit bes preußifchen Handels» 
minifterd mit bem Staatsanlehen von 60 Millionen in Verbindung, wozu 
bie beiden Häufer bes Landtags bie Einwilligung zu ertheilen zufammen: 
berufen waren; namentlich ſoll ſich Hr. v. d. Heydt Gewißheit darüber zu 
verichaffen fehr angelegen ſeyn lafjen, mit welchem Betrag fich bie Frankfurter 
Häufer bei dem Anlehen betbeiligen werden. — Seit einigen Tagen durch⸗ 
ſchwirren bie fabelhafteften Gerüchte die Luft. Alle laufen darauf hinaus: 
Frankfurt werde unter preußischer Schutzherrlichleit eine freie jelbflänbige 
Stadt bleiben. Diefe Gnade ſoll, nad dem Vollsmunde, bie Stabt ber 
Verlegenheit Preußens verbanten, wo bie entthronten Fürften am beiten 
aufgehoben feyen. Frankfurt ſey, fo meint man, für fie allein ber rechte 
Ort, wenn biefer wieder zu einer freien Stabt gemacht werde. Sie jehen 

"daß man, um feine Wünſche und. Hoffnungen fich felber plaufibel zu machen, 
vor ben bedenllichen Künften der Sopbiftif nicht zurüdichredt. Ein anderes 
Gerücht will wifien: Preußen ſtehe im Begriff Frankfurt gegen Mainz und 
Bingen an Darmflabt abzutreten. Als Thatſache fteht feft daß vorerſt alle 
Anftalten von der Stabt durch die nauguration ver ſchwaryweißen Flagge 
Beſitz zu ergreifen bis auf weiteres zurüdgeftelli find. Das Patent wird 
am 18 October erwartet. An bemjelben Tag vor fünfzig Jahren, aljo am 
18 Det. 1816, wurde die freiheit der Stabt ald Bundesftadt verlündigt. 
Bur demnädftigen Uebernahme der Staatsanwaltſchaft ijt Staatsanwalt 
Dr. Liber von Berlin hier eingetroffen. 

Saunover, 6 Dit. Das königliche Patent über bie Veſitznahme 
Hannovers und bie königl. Proclamation an die Hannoveraner find heute 
Vormittags zwifchen 11 und 12 Uhr bei einftündigem Geläute aller @loden 
und unter dem Donner von 101 Kanonenſchüſſen im Auftrag Sr. Tkaj- 
des Königs von Preußen vom Generalgouberneur, Oenerallieutenant 
v. Voigts · Rhetz, im Königlichen Schloffe feierlich verfündigt worden. Die 
Spiten der Behörden und der ftäptifchen Gollegien waren dazu eingeladen, 
Bei dem Yet, ſowie bei der militäriichen feier auf bem Waterlop · Plate, 
fanden Teinerlei Demonftrationenftatt, weder preußiſche noch antipreußifche, 


Patent wegen Befignabme bes bormaligen Königreihs 
Hannober. 

Wir Wilhelm, von Gottes Graben König von Preufren xX., thun gegen jeber- 
maun hiermit fund: Nachdem in Folge eines von Haunever im Busbe mit Oeſterrrich 
und in Berlegung bes damals geltenben Bundesrechts begonnenen, von Uns im 
gerechter Abwehr flegreich geführten Kriege bie zum Köntgreih Haurever früher 
vereinigten Lande von Uns eingenommen finb, fo haben Wir beſchloſſen biefelben 
mit Unferer Monarchie zu vereinigen, und zu biefem Behuſe, mit Zuftimmung 
_— _ = —— 3 et som 20 er pe g rn. — edlen 

nbigt. folge nehmen Wir euwärtiges Patent mit allen 
der —ESE und Oberberrlichkeit in Befiy und eimerleiben Unferer Monarchie 
mit fänmtlichen Bubebörben und Anfprüden die Lünber melde das vormalige 
RR Hannover gebübet haben, namentlich: die Fürſtenthülmer Mallenberg, 
Göttingen, Grubenhagen, Lüneburg, Denabrüd, Hildesheim mit ber Stabt Goslar 
uud Offriedland mit dem Harlinger Lande, bie Herzgthlimer Bremen, Verben 
uk) Arensberg- Meppen unb ben banneverifchen Antheil am tum Lauen- 
burg, bie Miebergraffchaft Lingen, die Sraſſchaften Hoya, Diepboly, Hehuftein 
und Bentheim, und das Land Hadeln. Mir werden Unjerem Tüniglichen Titel 
bie eutſprechenden Titel hinzufügen. Wir Befehlen bie preußiſchen Adler am 
beu Grünen pur ichntug Umferer Lanbeeherrlichleit anfprriäten, flatt ber 
bisher angebefteten ppen Unfer Möuiglichee Wappen amzufhlagen, unb bie 


Öffentlichen Siegel mit bem preußiſchen verfehen. Wir gebieten allen 
Cunmohnerm des munmehr mit Unferer Berti ehemaligen Küirig« 
reiche Hannover fortan Uns als ihren rechtmäßigen König unb m 
erlennen, und Uajeren @elegen, Berordunigen uud Befeklen mit pflichtmäßigem 
Gehorfam nadzuleben. Wir werden jevermann im Vefige und Genuß feiner wohl» 
erworbenen Privatrechte fhligen, uud bie Beamten, melde für uus in Gib umb 
Pit zu mehmen find, bei vorausgeſetzter treuer Bermwaltung im Genuf ihrer 
Dienfteintünfte belaffen. Die gefeggebeube Gewalt werben Wir bis zur Einführung 
ber preußischen Becfaſſuug alleın ausüben, Wir wollen die Gefege und Ciuri 
tungen bee bisherigen bantoverijchen Ligde erhalten, fomeit fie ber Auedruck bere 
tigter Eigtuthũmlichteiten find, und im Kraft bleiben Mnnen ohue ben durch bie 
Einheit des Staats und feiner Iutereffen bedingten Mnforberumgen Eintrag an ihun. 
Unier bieberiger Generalgomvernenr ift von Uns angewiefen bieraach die Befignahme 
ensyuführen. Gier geſchieht Unfer Wille, Gegeben Schloh Babeleberg, ben 
3 Det, 1866, Wilhelm, Graf v. Bismard-Shönhanfen Fıbr. m b, 
Heydt. v. Roou. Graf'v. Ipenplig. d. Mühler. Giaf zur Lippe 
v, Selchow. Graf zu Culeuburg 

Allerhöchſte Proclamation an bie Einwohner bed vorma 

ligen Abnigreichs Hannover, 

Durch das Patent welches Ich heute volljogen habe, wereinige Ich euch, Ein- 
wohner ber hannowersichen Zanbe, mit Meinen Umterthanen, euren Nachbarn mb 
deuiſchen Brüdern. Durch die Eutfcheivung des Lriegs und durch bie Menge 
fleltung bes gemeinfamen beutihen Baterlande nunmehr von einem Fürſtenhau ſe 
getreant dem ihr mit treiter Ergebenbeit angebattgen, tretet ihr jetzt im dem Ber 
band des Nacbarfander, deſſen —— durch Stammesgemeinfchaft, durch 
Sprache und Sitte verwandt und durch Gemeinſamleit der Interefien befreundet 
it. Wenn ihr euch nicht ohne ve von früheren euch lieb gewordenen Ber- 
bältniffen Iosfagt, fo chre Ih dieſen Schmerz, umb mlrbige benfelben ala eine 
Bilcgihaft daß ihr und enre Finder an Die und Meinem Haufe mit Treue 
angehören werdet, hr werdet die Notbwendigkeit bes Geſcheheuen ertennen. Denn 
follen bie Frülchte des ſchwweren Kampfes mub ber blutigen Siege für Deutichland 
nicht werloren jeyu, fo gebietet es ebeufo tie vun der Seitherhaltung als bie 
Sorge filr die Förderung ber natienalen Yatereffen Hammover mit Preußen ſeſt 
vertinigen. Und — wie ſchon Mein im Gott rubender Herr Bater 
«6 auegef en bat — mur Deutſchlaud hat gewonnen was Preufen erworben. 
Diefes werdet ihe mit Eruf ermägen, und fo vertraue Ich eurem beutfchen und 
reblichen Stun daß ihr Mir eure Treue ebenſo aufrichtig geloben werbet wie Ich 
a Deinem Bolt euch aufachme. Euten Gemwerben, eurem Haudel ımb eurer Schiff ⸗ 
(ir eröffnen fih durch bie Bereinigung mit Meinen Staaten reichere Quelleu. 
ae a —3 eurem Fleiße Fit entgegen lommen. — gleiche Ber» 
tgeilung dee Siaatelaſten, eine zwedtmäßige energijche Berwaltung, am erwogene 
Geſetze, eine gerechte und puuttliche Zufi Mae, tutz alle die Garantien melde 
Preugen zu dem gemacht als mas es Tr in harter Probe bemährt hat, wer⸗ 
ben end fortan gemeinfame @ilter ſeyn. Eure kriegetüchtige Jugend wird ſich 
ıhren Brübern in Meinen andern Staaten Schutze bes Vaterlandbs treu au⸗ 
fpließen, und mit Freube wird bie —— Arınee bie tapferen Hannoveraner 
empfangen, beim im den Jahrbüchern deutichen Rubms iſt munmchr eim neuch 
größeres Blatt — Die Diener der Kuche werben auch fermerhin die Ber 
wahrer des väterlichen Glauben ſeyn. Guren Kehramftalten, dem vieljährigen Pfle- 

erinmen deutscher Kuuſt und Wiffenfchaft, werde Ich Meine beiondere Hufmert- 
amkeit nibmen, und wenn ber premfiiche Chrom, je länger defio mehr, als ber 
Hort der Freiheit und Selbſländigleit Des deutſchen Baterlauds erfaunt und ger 
würdigt wird, banı wird auch euer Mıme suter demen feiner beften Söhne ver- 
zeichnet werben, dann werbet auch ihr ben Mugenblid feguen ber euch mit einem 
größeren Beterlanb vereinigt bat. Das walte Gott! Saiof Babelsberg, ben 
5 Dctober 1566. Wilhelm. 


Altona, 6 Det. Die „Altonaer Nacht.“ erfahren daß bie preußi⸗ 
ſche Regierung nicht geionnen jey Nordſchleswigs Schidjal in die Hand der 
bort bominivenden Partei zu geben, fonbern das geſammte Schleswig über 
1 —— ber nörblichen Kirchſpiele entſcheiden laſſen wolle. 
¶. 

Wien, 4 Det. Der officiöfe Correſpondent ber „Rarlör. 8.” ſchreibt: 
Die Kundgebungen zu welchen ber König von Hannover von öſterreichi⸗ 
ſchem Boden aus in Bezug auf Preußen ſich gedrungen gefühlt, ſcheinen 
bereit der Gegenſtand einer „Gonverjation” bed preußiihen Gejandten im 
auswärtigen Autte geivorben zu ſeyn, ganz fpeciell infoferm ber König bie 
Vermittlung ber dſterreichiſchen Prefie in Anſpruch genommen. Es iſt dieſ⸗ 
feitö, fo viel wir hören, einfach erllärt worden daß bie Regierung bisher 


und dauernd 
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Teinen Anlaß habe, und ſich demnach auch Fein Recht zuerkenne, bie Schritte | ſtanti 


und Acte eines Monarchen zu eontroliven ber fi) unter den Schuß der 
oſterreichiſchen Gaſifreundſchaft geftellt, daß aber felbverftändlidh gegen die 
Öfterreichifche Preſſe, wenn fie auch einer adminiſtrativen Zucht nicht unter: 
liege, jebem der ſich durch fie verlegt erachte der Weg ber gerichtlichen An« 
Hage vorbehalten bleibe, und daß in einem foldhen Hall die öfterreichifchen 


ben baß bie amtliche Zeitung wohl bad Dankfchreiben des Kronprinzen, 
nicht aber ben Proteft bes Aönigs mitgetheilt hat. 

Bien, 7 Det. Da durch bie Wieberherftellung frieblicher Berbälts 
niffe die Nothwendigleit außerordentliher Maßregeln zur Ueberwachung 
bes Verkehrs über die Reihsgrängen entfallen ift, find, ivie wir vernehmen, 
die Landeschefs aller jener Kronländer in welchen aus Anla bes Ktriegs 
die Bibirung der Reifeurfunden an ben Reichögrängen wieder —— 
worden war, zur Auflaſſung dieſer Maßregel und Einführung der frühern 
Verlehrserleichterungen ermächtigt worden. (W. 8.) 


@ Parid, 6 Det, „Alles umſonſt,“ ſoll Kaiſerin Charlotte an ihren 
Gemabl telegraphirt baden als fie nah v Unterrebumgen mit 
Rapoleon Paris verlieh und ſich ._ Miramar begab. Der Gram über 
bas Scheitern ber mericanifchen U en, an bie fie alle Energie 
gewendet, und auf die Kaiſer Marimilian feine ſchönſten Hoffnungen ges 
fett hatte, wurde noch gefteigert durch die Trübung des Verhältniffes zu 
den Höfen von Brüffel und Wien. In folder traurigen Gemüthöberfafs 
fung fam bie unglädliche Frau in Rom an, wo ihr Nervenfyftem balb in 
einer Weife angegriffen erſchien, daß man fchlimmes zu befürchten anfieng. 
Das ſchlimmſte ift eingetroffen. Der Graf von Flandern wurde ſchleunigſt 
nah Rom gerufen; derſelbe hätte bekanntlich feine Schwefter von Mira: 
mar nad Brüffel abholen follen. Das furdtbare Leiden ber Kaiſerin 
fol unter Eriheinungen zu Tage getreten ſeyn mad; welchen man wenig 
Hoffnung auf Heilung hätte. Und eben in bem Augenblich ba dieſe —* 
rige Nachricht, die als Gerücht ſchon ſeit ein paar Tagen umgieng, aus 
Rom beftätigt wird, melden bie legten Briefe aus Mexico daß Kaiſer Mari+ 
milian im einer Rede feierlich erflärt habe: er werbe fein Reich nicht ver 
faffen! General Bazaine ift von Napoleon angetviefen worden alles baran 
zu ſetzen um Tampico wieder in feine Hänbe zu befommen, ba bie Zoll 
—— dieſes Hafens zur theilweiſen Sem ber frangöfifhen Geld · 
verwendet werben follen. — Die biefige Finamwelt bat ſich in 
der (chen Zeit viel mit der Frage beihäftigt: auf welche Weife Deſterreich 
feinen re ———— werde. Die öflerreichiihe Re⸗ 
gierung bat bei Wiener Banlhäufern ſich Vorſchüſſe auf die von Italien 
au bezahlenven —————— geben lafjen; allein dieſer Zufluß wird 
begreiflicherweile bald verfiegen. Vollſtändig undenkbar ift daß Deſier⸗ 
reich fo balb wieder in Paris Gelb befäme, Un einen anbern europäiichen 
Gelbplab aber wird ſich bie Wiener Regierung auch nicht wenden Fönnen. 
Rad) dem Dafürhalten ber hiefigen ——— alſo wohl nichts übrig 
bleiben als eine abermalige Vermehrung bes Papiergeldes und eine Re 
buction ber Sinfen. — Hatte ſchon bie Berufung des kaiſerlichen Leibarztes 
Reyer nad) Biarrid alle ungünftigen Gerüchte über das Befinden bes Rai» 
ſers wieder ertvedt, jo fieht man jet beſonders i in bem Umftanb ein ſchlim⸗ 
mes Anzeichen daß ber Kaiſer nicht in eigener Perfon die bon ben Ueber» 
ſchwemmungen heimgeſuchten Ortſchaften beiucht, fondern bie Generale be 
Genlis und Fads dorthin ſchickt. Die Börfe hat unter dem ungünftigen 
Eindrud diefer Gerüchte ſehr zu leiden. — Als Nachfolger für bie drei hinter» 
einander mit Tod abgegangenen Senatoren Baciocchi, Boifiy und Turgot 
wennt man den Gomponiften Yuber, den feitherigen frangöfiihen Geſandten 
in Berlin —— und ben officiellen Kritiler ber Geſchichte Caſars, den 


Beſten Ausſichten. — Das Auffehen welches der Proceß ber preußiſchen Re: 
gierung mit dem „Memorial Diplomatique” macht, ſcheint denn doch in 
Berlin feinen behaglichen Eindruck hervorzubringen. Die preußiſche Re 
gierung firemgt ſich — ⏑—— 
nnopol auf die Verfolgung der auslandiſchen Preſſe beanſprucht · Ganz in 
Uebereinftimmung mit bem „Siöcle,” das kürzlich bem König von Preußen 
einen Bortwurf Daraus gemadt hatte bafı er bie Leiden ber opmebieß {Hier 
bebrängten europäiichen Prefſe vermehre, * es daß der „Gonftitutionnel“ 
Frantreich das Recht habe in fremden Län⸗ 
Preivergehen gegen feine Ehre verfolgen zu 
Lafien. Auf —— — — des „Memorial Diplomatique,* =. 
—— maſſenhafte Injurien gegen den Kaiſer von Deſterreich ge 
werben, läßt bie preußiiche Geſandiſchaft durch bie „Patrie* —— 
daß ja Hr. d, Hahmerie in Berlin Mage ech eben lönne. 
St. Peteröburg, 5 Dit, Die telegraphifchen Berichte aus Kon 


zeichen bi zum 2 d, — ——— 
Canbia ———— ihre Hauptanführer verloren. Die griechi⸗ 
ſchen Zeitungen wurben feit Samftag in Konftantinopel nicht mehr audges 
geben. Reue Truppen find nad) Ganbia abgegangen. In andern Provinzen 
herrſcht Ruhe. (R. 3.) 


Konftantinopel, 6 Dit. Die Mehrheit bes — ift für 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit Griechenland. Der Groß⸗ 
weffier und Ali Paſcha find dagegen. Es herrſchen Befürdtungen wegen 
Theſſaliens und Epirus. Die Banuas auf Candia nimmt zu, Es wird 
eine Hauptſchlacht erwartet. Der äghptiſche Gommanbant ift abberufen. 
General Grivas fol gefallen feyn. Eine frangöfifche Pangerfregatte ift in 
Ganbia eingetroffen. 3000 Mann, aus Barna kommend, wurden nad 
Eur Dur In Alegandria unb im Hebfchas herrſcht die Cholera. 


And ben Bereinigten Staaten. 


N Rew:York, 21 Sept. Die Berechnung politiſcher Wahrſchein⸗ 
lichleiten iſt hierzuland nicht ſowohl Sache bes Gefühls und der Wünſche, 
als eine exacte Wiſſenſchaft, wie irgendein höherer Zweig ber Arithmetil. 
Der geübte Wahlſtatiſtiler in Amerika enttwidelt mit ebenfo vieler Leichtigkeit 
als Sicherheit aus den allerunſcheinbarſten belannten Größen eine ganze 
Neihe unbelannter. Ex hat für jeben Heinen Wahlbezirk in jedem ber brei 
Dujend Staaten feinen aus jahrzehntelanger vergleichenber Statiftif ber 
Wablrefultate evoldirten Maßſtab, und indem er biefen anlegt, finbet er 
aus ben bürftigften Biffern welche ver Telegraph ihm über eine in biefem 
Beyirfvorgenommene Nachtwãchter· oder Feldhũterwahl zutrãgt, bie Parteien» 
ſtärke in ber Graſſchaft, im dem Staate, ja in ber ganzen Union heraus, 
Es ift wie wenn ein Anatom aus einem einzelnen Knochen ben ganzen Bau 
und bie Beftalt bed Thiers bem er angehört hat herausfindet. Mandie 
Journaliſten bie für Hauptautoritäten auf biefem Gebiet gelten, haben es 

zu wahrhaft wunderbarer Fertigkeit gebracht. Wie eine Bräfidententwahl 
4 — abgelaufen ſey, weiß man in ber Regel ſchon vor Mitternacht am 
Tage ber Wahl; d. h. man weiß es durch Schlußfolgerungen bie alle Ele 
mente einer egacten Berechnung haben. Der Telegraph meldet 4. B. daß 
hen bem Stäbthen Wyoming in Zucerne-Gounty, Penniylvanien, bie Demo 
raten 200, in Banesville i in Ohio die Republicaner 300 Stimmen Mehr ⸗ 
beit haben, und fo noch einige Duzend ganz zerſtreuter Einzelberichte. Eos 
fort werben bie Maßftäbe hervorgeholt: Breming, feit gehn Jahren ftets 
jür 240 Stimmen bemokratifche Mehrheit gut geweſen, hat nur 200, macht 
einen Berluft; danach haben bie Demokraten in Philadelphia nur fo viel, 
in Reading nur fo viel Stimmen erhalten u. ſ. w, macht für ben ganzen 
Staat eine republicanifche Mehrheit von 17—18,000 Stimmen. 
pille hat früher nie mehr als 250 Stimmen republicanifche Mehrheit gehabt, 
jet hat es 300, macht für ben gangen Staat jo und fo viel Gewinn. Man 
merfe wohl baß bier nicht vage Schähungen unb Gonjecturen gemeint 
find, fondern Berechnungen ‚ bei benen ein Jerthum in Bezug auf bie Ent» 
ſcheidung ſelbſt faſt — und in Bezug auf bie Rajorität ſelten um 
mehr ald einige taufend Stimmen fattfindet. 

Wo, wie bei ben Wahlen zum nächſten Gongref, die Wahlen nicht in 
allen Staaten zu gleicher Zeit ſtattfinden, ba wirb biefe Wahrſcheinlich keits 
berechnung ein überaus wichtiges moraliſches Element im Wahlfeldzug. 
Die alle Erwartungen weit überſteigende Vermehrung ber republicaniſchen 
Mehrheit in den Staaten Vermont und Maine hat, da fie kraft jener Bes 
rechnung bie vollftändigfte Niederlage ber Reactionspartei bei den Wahlen 
zum nädften Gongreß faft zur —— macht, einen ganz außerordent ⸗ 
lichen Einfluß auf die Stimmungen und Ausſichten ber —338* geübt. 
Es ift nicht zu läugnen daß um bie Zeit wo ber Gongreß ſich vertagte, biefe 
Stimmungen unb Ausfihten auf Seiten ber — — 
und andererſeits bie ber Keaction fehr heil waren. Die auch nah bem 

ers 


dem Süben vorzulegend ieforberungen ! 
erzeugt die ſich in manchen Rreifen faft zu peſſimiſtiſcher 
—— Die Gräuel in New⸗Orleans, bie in blutiger Schrift dem Volle 
bie Wirkungen ber Johnſon' ſchen Politik vorlegten und die Selbfiihänbung 
bes Präftbenten auf feiner Rundreiſe ertvediten zwar einige neue Hoffnungen; 
dennoch war man in ben leitenden Kreiſen der Vauelen wen dabon ent« 
fernt einen fo gewaltigen Aufſchwung ber öffentlichen Meinung im Norden 
zu fehen wie er durch die Wahlen in Bermont und Maine gelenn- 


zeichnet wird. 
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Die Stimmungen welche noch bor toenigen Wochen herrichten, find baburch 
in ihr biametrales entheil worden. Wie die Ratten das 
Schiff, To verlaffen der New⸗NYorl Heralb* und fogar die Neiv: 
De nie das Lager berbemolrätifchen Partei. Die republicanifchen 
Zeitungen wiſſen ihrer Dankbegeugungen für ben Prüſidenten, der durch 
feine Wanbderreben dieſen Umſchwung bewirkt habe, lein Ende. Denn 
während er durch bie beiſpielloſeſte Verbindung von Beiftesbejchränttheit 
und Rohheit die Republif beihämt und gedemilthigt hat, hat er fie zugleich 
gerettet — tiber feinen Willen freilich, und ber ihm bafür zu zollende Dant 
ft hiernach zu bemefjen. , 
Man kann jegt mit voller Ueberzeugung und Zuverſicht jagen: 1) bie 
Gefahr eines zweiten Bürgerkriegs, in welchem Andrew Johnſon ber 
Führer ber Rebellion gegen die durch ben Congreß vertretene rechtmäßige 
Bundesautorität geweſen feyn mwürbe, befand wirllich; und 2) bie 
Gefahr ift jet befeitigt. Sie ift es durch bie moraliſche Gewißheit daß 
zum nächſten Congreh mindeſtens 121 Republicaner, wahrſcheinlich ſogar 
mehr als 180, werben gewählt werben; denn bamit iſt der einzig mögliche 
und denlbare Rechtsvorwand des Präſidenten für Gewaltthaten abge⸗ 
ſchnitten. Sein und der Reaction Plan, wie er vor der Wahl auch in 
Maine von feinem Mundftück Blair verlündet warb, und wie ihm vor acht 
Tagen noch bie Reto-Porler Times zugeftamd, gieng dahin: durch die äuher⸗ 
fen Anſtrengungen, namentlich durch Shamlofefte Anwendung bes Patros 
nats, die Erwählung von minbeflens 68 Demofraten in ben 26 jett im 
Congreß beritetenen Staaten zu bewirlen, umb biefe 68 mit ben 53 Ber 
treterm der vom Congreß noch nicht wieder anerlannten Staaten zu einem 
Gegencongreh zufammentreten zu laflen, für melden bie Legitimität deß · 
halb beanfprudt ſeyn würde weil er eine beichlußfähige Anzahl des Haufes 
gebilbet hätte (121 vom 241). Statt auf 68 wirb num bie Reaction im 
günftigften Fall kaum auf 60 Stimmen rechnen können, und jener Plan 
fällt zu Boben. 

Schon beginnen die Speeulationen über das was ber Präfibent thun 
werde, nachdem feine Nieberlage entſchieden. Der „Herald“ ermahnt 
ihn, in Vorausſicht diefes Falls, jeden Tag nachzugeben, und feinen Erea 
turen, den bon ihm eingeri Staatöpertvaltungen im Süden, die Rati⸗ 
fication des vom Congreß proponirten Berfaffungsamendements zu em? 

pfehlen. Dhne Zweifel tväre dieß das gefcheibtefte, d. h. für ihn und feine 
Partei vortheilhafteſte was er thun konnte, wodurch freilich die Wahr: 
fcheinlichteit daß er es thun werde durchaus nicht gehoben wird, Denn 
wenn die zehn noch in Gontumaz befindlichen Staaten das Amenbement 
raſch ratificiren, ehe noch 17 weitere Staaten es ratificirt haben, jo muß 
der Eongrefi nad) dem in Bezug auf Tenneffee geſchaffenen Präjubiz ihre 
Vertreter aufnehmen, unb zwar ehe eine neue Nepartition ber Wahlbezirke 
flattgefunden hat. - Das Amenbement ſpricht befanntlich ben Stanten fo 
viel bon ihrer Nepräfentation im Bund ab als auf Rechnung von brei 
Fünfteln der? Zahl ihrer Sklaven kam (audgenommen wenn fie den Negern 
das Mahlrecht geben, in welchem fall biefelben für voll gezählt werben 
follen). Allein die dadurch erforderlich werbenbe neue Repartition lönnte 
in keinem Fall eher ftattfinden als bis das Amenbement, durch 27 Staaten 
ratifieirt, zu einem Theil der Berfaffung getvorben wäre. Mittlerweile 
müßten jene Staaten noch mit den 58 Nepräfentanten zugelaſſen werben 
welche ihmen bei der Repartition von 1860 zugetheilt wurden, und bamit 
würden fie juft ſtark genug feyn um bie republicaniſche Majorität zu weni ⸗ 
ger als zwei Drittbeilen des Haufes zu machen. Mit andern Worten: 
das Beto des Präfiventen Johnfon würbe von ba an ein unumflößliches 
feyn, und er könnte bis zum 4 Mär: 1669 alle auf die materielle Regener 
zation und eine weitere freibeitliche Ausbilbung der Nechtszuftände bes 
Landes zielenden Mafnahmen bes Congreſſes ungeftraft vereiteln. 

Allein das Wäre immerhin nur eine armfelige Genugtbuung, und es 
iſt laum wahrscheinlich da der Süben bafür fehr dankbar feyn würde 
Bielmehr, wenn diefer zu ber Hebergeugung gelangt baf wirklich und wahr 
baftig eine immenſe Majorität des Volls ber Rordſtaaten hinter dem Con» 
greß ftebt, wird er fidh ebenfo in das Unabänderliche fhiden wie nad) der 
Gapitulation Lee’s am Appomatog, umb ſich nicht weiter an bie Trümmer 
der ibm von Johnſon ertwedten Hoffnungen auf Reftauration der „guten 
alten Zeit“ Hammer, Daß er aufrichtig und ehrlich die Rothwendigleit 
einer Umgeftaltung ber Rechtszuſtände und ber aus ber Sllaverei entiprofie 
nen focialen Zuftände anerlenne, ift zunächſt alles was man billigertweife 
von ihm verlangen kann und verlangt, Die Umgeftaltung felbft wird eine 
langwierige Arbeit feyn, und ſoweit fie auch eine Veränderung der An 
ſchauungen, Gewohnheiten und Befinnungen implieirt, wirb ihre Wollen. 
dung gewiß er als ein Menfchenalter erheiſchen. Dod an ber 
Langen en, welche bie glüdliche Durhlämpfung bes Ein⸗ 
beitöfriegs ber Republik verbürgt, ift diefer Zeitraum immer noch Zur 
genug. 


Das hoffnungkvollſte Symptom der allen Beftrebungen ber Reaction 
und allen gelegentlichen Au’brücden rober Barbarei zum Trog vor ſich 
gehenden materiellen Umtvanblung der Zuftänbe des Sudens Liegt in bem 
ſchon öfters betonten regen Bilbumgstrieb der Neger — eine Eigenihaft 
bie bisher in ber Befchichte wohl noch bei feiner in gleicher Weife gelnech⸗ 
teten Race in bemfelben Maß gefunden worden iſt. Im Anfang war ber 
Widerftand ber Weißen gegen die Errichtung von Negerfhulen ein übers 
aus erbitterter, und auch jet noch gebören in einzelnen Staaten Zerſtö⸗ 
zungen folder Echulen durch dem weißen Pöbel nicht zu bem Seltenheiten, 
Doch mehren fi ſchon bie Stimmen berjenigen welche barauf bringen ba, 
ba num einmal die Neger dem Geſellſchaſtsverband als freie angehören 
follen, die Weißen fhon aus Selbftintereffe ihre intellectuelle Hebung be⸗ 
günftigen müflen. Und wenigftens cin Staat, freilich ber unbedeutendſte, 
(Florida) bat fogar durch Geſetz für Errichtung bon Negerfulen Sorge 
getragen. Die andern verhalten fid in ihren Geſetzen noch indifferent, wenn 
nicht feinbfelig, gegen bie Errichtung von Negerſchulen. Dennoch beftanderr 
von folden am 1 Yuli in ben ehemaligen Eflavenftaaten nicht weniger als 
960 öffentliche mit 1381 Lehrern und 89,278 Schülern, aufer einer ſehr 
großen Zahl von Privatfchulen, welche in bie vom Freedmen's Bureau aufs 
genommene Statiftil nicht mit eingefchlofien find. In runder Zahl ges 
nofjen am 1 Juli ungefähr 150,000 ehemalige Sllaven Schulunterridt. 
Das ift nicht viel im Vergleich zur Gefammtzahl, aber ſehr viel wenn 
man bebentt mit welchen Hinberniffen bie Errichtung von Schulen nit 
bloß in ber Feinbfeligkeit der Weißen, fonvern auch (und befonders) in der 
neringen Dichtigkeit ber in weit bon einanber entfernte Gehöfte verſtreu⸗ 
ten Zanbbevölferung gu Kämpfen bat. 

Außer den einförmigen Berichten über zabllofe politifhe Berfamms 
lungen in allen Teilen bes Landes enthalten unfere Beitungen täglich 
lange Namenäliften vom abgefesten Beamten. Die „Buillotine* wird mit 
derſelben Rüdfichtslofigkeit angewendet als wenn ein neuer Bräfident fein 
Amt angetreten hätte. In allen Fällen werben an die Stelle der abges 
feßten Beamten ſolche gelegt die ſich zur unbebingten Unterflügung ber 
„Bolitit* Johnſons verpflichten, Auch Ihrem Eorrefpondenten ift bie be⸗ 
ſondere Ehre widerfahren auf perfünliches Anfuchen des Hrn. Raymond, 
und ausbrüdlich wegen ber in ben borliegenben Berichten über biefen tere 
giverfatilen Politiker und feinen Herrn ausgeſprochenen Urtheile der Heinen 
Sinecure enthoben zu werben bie er feit fünf Jahren bekleidete. Habeat 
sibi. Im ganzer kann man doch damit zufrieden ſeyn daß der Congreß 
nit die Willtürbefugnik des Präſidenten zur Abſetzung bon Beamten 
wegen ihrer politischen Geſinnung beſchränkt hat. Denn es ift num bie 
auch bier ſehr verbreitet geweſene übertriebene Meinung von ber Macht 
die jene Befugniß dem Präfiventen gebe gänzlich zerfireut worden. - Erſtlich 
haben Taufende von Beamten, one nur einen Augenblid zu zögern, bei 
der Wahl zwischen ihren Gefinnungen und ihren Aemtern ſich für bie erſten 
entfchieben, unb zweitens haben bie Zaufende von willenloſen Greaturen 
bie Johnſon an ihre Stelle gefeht hat feiner Partei auch nicht die mindeſte 
bemerfbare Verftärtung zugeführt, Im Gegentheil, bie Beratung welde 
fie durch ihre Abtrünnigteit ertvedt haben (denn wo immer es angieng, bat 
man nicht „ſondern abtrünnige Republicaner angeftellt), bat, 
wie ſich in Maine beutlich gezeigt, die moralifhe und numerische Stärke 
der Fortſchrittspartei gefteigert. Die fo erlangte Gewißheit daß gegen die 
Gefinnungsfeftigleit dieſer Partei das Patronat des Präfidenten eine 
ftumpfe Waffe ift, ift ein nicht hoch genug anzuſchlagender Gewinn. 

Der atlantifche Telegraph, befien enblidyes Gelingen als Text für fo 
viele ſchwãrmeriſche Leitartikel diente, ftellt fi, im der Art wie er bis jetzt 
für die ameritanifche Journaliſtil verwendet wird, faſt als ein Gemein⸗ 
ſchaden var. Der Reiz jeben Morgen Telegramme aus Europa vom 
Abend zuvor lefen zu lönnen, bat bald genug aufgehört den Herger über 
die allem Anichein nad won ben unzurechnungsfäbigften Ignoranten zu⸗ 
fammengejubelten Neuinleitsfummarien gu neutralifiren, die ber amerilas 
nifchen Brefie für ihr ſchweres Geld von Balentia telegraphirt werden. 
Selten ift unter brei Telegrammen mehr als eins das nicht ala unnüher 
Schund zu bezeichnen wäre.”) Es kommt ſogar vor daß Nachrichten welche 
ben Correſpondenzen ber Allg. Big. aus dem Drient entnommen find, zwei 
ober drei Tage nachdem man fie bier bereitd im Driginal gelefen hat, als 
Neuigleiten zu 5 Dollar per Wort telegraphirt werben. Solange man 
in England nicht begreift daß bie Redaction eines Reuigleitäfummariums 
nicht eine Aufgabe für verborbene Labendiener, ſondern für alljeitig gebil⸗ 
dete und erfahrene Journaliften ift, wird ber Rutzen bes atlantijdhen Tele 
graphen für bie amerilanifhe Beitungsiwelt ein ſehr zweifelhaften ſeyn. 

®) Zommt auch auf continentalen Labela vor, DR 





Berastmorilide —— Dr. A 2. Alte a hofet. 
Berlag ver 3. ©. Gotia’fden Buchhandlung. 
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[829] Im Berlog der J. ©. Gotta’iden Buchhandlaug in Stuttgart if erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu Beziehen: 


Undemecum „es Medjanikers 


ches Handbuch 
Mechaniker, Muüblbauer, Sossnienes, Fechniker und Gewerböleute 


Job. Guſtav Bernondi. 
Z3mwölfte Auflage 


bearbeitet von 
ch Autenheimer, Recor der Gewerbſchule 


8 — gebunden. Preis fl. 2. 24 fr. ober Thlr. Fr 


Das Etabliffement für bydranlifche Einrichtungen 


von Fr. Lieb * 
empfiehlt Sruben · und Eanalverfchließu me "für Straßen, Höfe, Sek 
—— —— 


en 
rg rad yon 


gruben, Ställe x, das Entw 
—— der Bit at hingen —— 
wie ai (5: t * 
Auf pottofreꝛe Anfragen eben er gen Seen mit a Kama. 


2Beintrauben Berfendungen. 


Eur» und Zafeltranb 
" * —— aus * een eye Et ern Sorie, befler 
Shft» und Wbeintranben: ®erfoubt - Muflalt- 
16489 — 98] Frau; Baguer in Dürkheim am ber Haardt Rbeinpfalz). 


A Im Berlag der I. ©. Gotta’fhen Buchhandlung jı Stuttgart um Yugöburg 


Dinglerß 


— fees Journal. 


1866. 
— Rotirenbe Dampfwaſchine von Lehat, Maſchineumeiſter ber daiſerl. Marine — — 
Dit Abbild, — Selbſtihatiger Keffel-Speifeapparat, von Balant ımb Ternoia. Mit A 
' * zur Bexhütuug des Anſetzens von Rıfleldein” in ben Dampfleffelu; von Seward A Smith 
zu Eufielb bei — (England). Dit Abbild. — Stint einer ans ber Wens’fhen Mafhinem- 
brif bervorgegangenen transportablen Sägemäble; von Dr. Rob. Schmidt, Eivilingemiene ım in, 
u Abbild. — Plaguole Sägenfchränter. Mit Abb. — Nene Axerbuurg eines — — 
— 338 — * = a — * — 2* Webaudl. Mit Adbild. ann 
ee Stellen bei ngei; von A. hilippon, Fabticaut vom —— 
im —— Dir Abbild. — Neue zur —— P. Joule. Mit Ta — mie 
Birtungen bei ben Eifenbahnarteiten nörblichen Spanien; von A. Brüll — er Sühlefen 
—— Wagtu, für Zafeiglas, von Dillinger, Director der Slasbüite zu on im an 
ünden (Schwer); ® von I. Urmengamd jun. Dit Adbud. — Ueber deu Ginfluß tes 
Lichtes auf bie Morrfilbernug; vom Tarey Yen. — Leber einige Reductionaverfiiche mit Zul; von 
Dr. Stahlſch midt. — Hifiselfge und praktifhe Unterfüchungen Über die Natur bes Goippurpaie; 
bon 9. C. Bilder — Berfahren zum Orydiren ber Roblodalaugen; von & argreames im Widues, 
Lancafhire. Mu Abbilſd. — Ueber bie Dichtigkeiten ber Kolb — Keunt · 
niß ber Kropp Pigmente; von Prof. Dr. Bolley. — Ueber eine —S weldpt um Edwarzlärben 
u — —— * an as —— ment Copal- —— rim no Biolette 
_ bren von Petroleum um an eu Sub en wel er 
ale Wafler find; von Bifard und fabarre Weit Abb — * — 
Wifcellen: Das atlantiihe Rabel. — Unenfgtige ceführung ber DO pesationen je Befimmung 
ber Längendifferengen pwiſchen Guropa umd dem Gontimente, ber alten Melt mittelft bes transatlantucen 
Rabelt. — Gusrins Bolta’he Säule. — Ueber bie Keiteufdiffiahrt auf der Cibe — Koblenförderung 
in England. — Humwendung von Beffemer- Stahl fe Wirthicafte. und Kücengefirre. — Die Panger- 
platten — in Deſterreich. — Oeſterreichlſche Buß GSeſchoffe in der Secſchlacht bi Affe — 
Ueber die Anwendung eiferner Röbren flatt kupferner in ben Suderfabriten; 
Zujpector ber Buderfabril Groß-Misieben. — Ueber bie Ganerftoffanjnahne der Zinnbleilegirungen. — 
des Waſſers mit Lohlenfauren Rail; von 3. Belouzje. — Noti i i 
formognefiz (unterhlorigfaure Wittererde) ald Bleihmittel; von Dr. P. Bolley,. — Ein gelber 
5 — ———— Judigo vortommend. — Leſimple's Berfahren in verlohlten Reften von 
u madzumerien baf ſolche wirklich von Papiergeld herrühren — Ritt, um Meifing auf Glas 


Bon alle Zweigt ber end Kar= eruer wie 

rohen 
— — ———— —— Beta, a * 
En 16 K oder 9 Yale. 10 * bas Mbonnement | Be De Bene me 


werbeu. 
Die Bei 
PRihtechniſchen Jour nal 
einige SE mplare, nıb 46 Band 1— 
semägign tem dr — at Einzelne * ee Pi m 8. ur Fk 


Deal: Juber aD 3u Dr. Dinglers pelenifäen Ionrnal. Bon Band I-LXXVIN 


—— 2ifter Ay} von Dr. M. Stecker. gr. 8, geheftel. Preis 2 Rihlt. 
— — Bon Ban eErIx oxvm. - Philipp, Bibliothefar der polytech⸗ 
sen Geefäaft in Berlin. gm —*— ————— am 
— — Bon Band CAIX—CLVIM. bilipp, Bibliothefar 5 poltedh» 


alſchen Gefelfhaft in Berlin. ee gebeftet. 1. 39 fr. oder Rihit. 1. 


14 Ror. 


Stenographiige —* abe von 
Goethe's Fa 


(831)] Im Berlag der 
Suchhandlung if fo eben erfi 
Buchhandlungen zu beziehen: 


au 


Eine Tragödie 
vn 


Goethe. 
Mit Holjfhnitten ichnungen von 
er Gagelbert Eciherh ’ 





+, @. SGotta ſchen 
und durch alle 


Eötenugrophische Ausgabe 
Übertragen unb autographirt 


von 
Heinrich Krieg in Dresden, 
gr. 8, brochitt fl. 1. 45 fr. ober The. 1. 
Stuttgart, September 1856, 


— — — — — 
her Aucı 5 Movember 
Büder-, uction in Iena. 

feigerung kommen tie bimterlafferen 

—— bes Hrn. Gpmmnaflaldirecters Oder · 

Bar @. arten dee amd Schul · 

Arıfta 

——* re intereffante® namentlich in 

Theologie, orientalischen 

u —— Philologie und Geschichte, 

und in von dem Unterseichueten ſowie buch iebe 
Buchhandlung gratis zu erbalten. [629697] 


r. Frommann, afadem, Prockamator. 


Ei — Kaufmann, ter s Jadre auf einem 
*e: Hanbelepläge bes Drients feib- 
Kändıg Hader mar und früber bereits Deutſch · 
land, Deferreib, Belgien, Dolanb, Englaud, 
ranfreıb, Italien, bie Shneli, Serbien, bie 
naufürftenchitmer, bte Küfeniänner der Ihmar- 
sen Meeres, Kleın-Milen, Entien, Baläfting, 
Hegopien und WBriegenland miererholt bereidre, 
deutid. engl, Fronzöfib und iraltenifb fortt 
und fereidr, und Ab aub im Süd: Giapifsen, 
@rttedifsten un» Zürfiisen vertändlib mager 
kann, ber auch in aDen faufmänntfden Arbeiten 
forie in Maarenfennenib wobl bkewantere if, 
ucht eine feinen Kenntniſſen angemeflene Sie uung 
unrer beigeidenen Mnfprüsen, mo eg aub fep. 
Qeiän! ame übernimmt auf Mmanlirte Brie'e 


unter Ädiffte M. & BR. ir. 6092 die Etred bieled 
Blattes. 16092— 94) 


Stelle- "Gefnd 7— Gefelfafterin x. 


in febe gut ergogenes, gräntith ausgebilretes 
und gänzlıd untecnorteieg Märden aus ge- 
adrerem Haufe, beim bie befien Empteblungen zu 
Webote eben, fucht eine Siedle ald Weiellibafterin 
over bei einer Älteren gedilreren Dume 8 wird 
baup:fäslih au' ein anfänbiged Unserfommen 
pr zn auf @ehalt veheerire. Weitere Auetunft 
ertheilt 
@. Beißwenger, Königsftrafe 4. 
eine ne Farbwaarenfadef’; in Hol- 
Offert. 577 mire gegen dedes Sa’är jemand 
ges ter mit. dein Fadb nolfomm,en vereraut 
umd tie Fabricanah Boa Ghrom.grün gründe 
It rerfieht. — Mumeltungen nr, witer 3 EL. 
francoan patZeitungs Annencen-F,ureau — 
O Rough tin Roterdam zu fenbein. (6319-10) 
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B 


Der terricht beginnt 5 Mobember d. J. b 20 Boden, Bau “ 
werfer, Mühlen» und afhinendaner weiße an —— nn weıben wänfchrn, kt 
ich bei Ye Eiern zu pet. Ze en erhält — ——— Beinen mm 
für Bauhaubmwerfer, nd yahlt fir alles rg a Ve, aa Mn. DRAN 
(15596—98] Der Borfteher der Baugewerffdule: G. Saarmann. 


Billa in Neichenhall zu verkaufen. 


Geeignet für hohe Herrfhaften ober zur rentablen Vermietbung, Befteht ans 
Souterroin mit —— Ienlocafitäten, Speiſe; 3 Kellern, ans Parterre, 1. und 2, Stod mit 
21 hoben, theils falomartigen Mohnzimmern, aus einem-d, Halbgefpoh mit 11 Bobnzimmern. Hin 
ein Nebengebänbe mit Stallung für 4 Bierbe, Remife, Waſchtücht md 4 Wohryimmern im Stodwerte, 
ein Garten von 4, Fagwert. Diefe Billa iR im eleganteften Styl erbaut, Fiegt in mächfler Mühe ber 
Salinengrabirwerte und des Babes Achfelmannftein, im fchönften mund gefinbefien Purtt bes ganzem 
Reichenhaller Thale ib bietet nach allen Seiten bie berrlichhen Feruſichten im bie umlicgeuden Gebirge, 
Simmtihe Wobniimmer find äußerſt comfortabel, reich und elegant meublirt. — Gefallige Anjragen 
beliebe mar an Paul Brunnguells Buchhandlurg in Reiche nhall gu richten. [5844— 53; 


Zuccurſale der Alineralwaffer- 
Heilanftalt von Vichy, 
iu von allen franzöſiſchen und 





ausländifgen Mineralwaſſern, 
Louis Dreyfus, Director, 
Lronenburger Straße Rr. 37, 


in Straßburg am Nbein, 


Die Compagnie ber Mineralwafjer von *8 bat die Ehre das Publicum zu benachrichtigen daß 





fie in Straßburg eine Filial-Miederlage tet bat, zu dem Zwed den Gebrand, diefes Mineral» 
waſſers in Deutflanb zu verbreiten, und wm dem Mpothefern Gelegenheit zu geben es fich leichter, ge» 
fhmwinber, edit und teil verfchaffen zu Bunen. — Das Mineralmafler von Wichy if empfohlen. bei 
@törungen ber — rege, Reberleiden, Bleichſucht, Wlafenleiden, Stein, 
—— — Podagra, Gicht, Nheumatisnus, Diabetes und Albuminuria. — 
ie Flafchen tragen franzöfifebe und deutfhe Etiferten nach Belieben der Tomfumenten, 

ie Kifte mit 50 Flafhen von allen Quellen zu 88 Franfen, — Echte ** 
and Paftillen mit dem Uinſchiegebaud ber Styatscontrole zu ben mamlichen Preiſen wie im 
der Anftalt felbfl. — Den otbefern wird ein Rabatt 28 

x. Konid Drepfus, anh Gorreſpondent der franzöflfhen Oſtbahn, empfiehlt fi 
für Gommiffiond« und Speditiouss@efhäfte, übernimmt üter-Zransporte zu billigen 
und feften Preifen, beforgt Zoll-Formalitäten und befigt große Sagerräumie, (3104 208] 


6%) Nerddeutsche Bank in Hamburz. 
Status ultimo September 1866, 








Activa 

Bank-Saldo . . * * . . . Boo.mf 2,487,138, 10, — 
Casa . . . : . . . . « 172,85. 11. — 
Hiesige Wechsel * . = M . R « 12,100,280. 15. 6 
Auswärtige Wechsel . . . . . . « 1,485,026. 8, 6 
Fends und Actien . . a . . . a 952,320. 4 — 
Darlehen gegen Unterpfand . . . . . «  3,140,180, 5. — 
a ee a 2 ee 6 
usw enten . . . . . « „024,979. — 
Diverse . Een . « . . . . « 887,054 11. 6 

Haus-Conto Nr. 1/16 . . . . ni 162,000. — 

do Ur. . . A . 164,846. 9 


« 326,346. 9. — 
Passiva 
au = i . . . 5 . . . Beo.mnff a * 3 
erzinsliche Depesisen . . . . . « ‚ 
Giro-Conten . . . . . . . « 3,695,840. 16, 6 
Reserve-Fonds (incl. Zinsen) Beo.mf 911,941. 12 
woren in Eflecten belegt « 911,020, 5 





. « 1 TJ. — 
Delcredere-Gonto . . a r . . « 101,171. 7. 6 
Dividenden-Restanten . . . ‘ . . « 1,936. 14 — 
Dividenden vom 1865 . . . . . « 8,37%. — — 


Mamburg, dem 1 October 1866. Die 


ö Das königliche Bad Teinach 

= im mälrttembergiichen Echmwargiwalbe, insbefoubere bie, damit verbundene WBafferbeilanftalt, 
2 Bleibt and im Winter ame Aufnahme von Eurgäften oeöffnet. Profpecte bei der Badenerwaltung 
BE oder in jämmtlichen Buchhandluugen gratis. [162024] Die Verwaltung. 
EEE EHE >00 000800000: TToRoXst-Loger st 
Eine pradtvoll gelegene Beligung 
paſſend, am Bodenfeenfer, © , wird wegen Fam 
y zum Berlanf a 

die Erpebition dieſes Blattes, 





an 2u0" 204 







WERE 
OD 





ſowohl als Herrſchaftsſitz 

wie ald Sommer⸗Billa 

weg hen: Berhältnifen ans freier 

gen, Näheres auf franfirte Briefe unter Nr, 6286 durch 


[6286-87] 


augewertfchule zu Bolzminden a. d. W. 


[4 
Ein d. d. Magtebur 
Edictalladung. 22 uei 1866 üter 83 R 
40 kr, von tee Firma Webrüber Weber bort- 
feibft_ausgefellter, auf ven Rekauraseur Brom 
in Nürnberg gejozerer und bıei Monate, a dato 
ter Auchellung, fältger Wechſel if rerioren ger 


an 
⸗ Der eimalge Leiter dieſes Wechſelt wird auf: 


gelortert 
binnen 14 Zagen 
tenfeiben bietotie vorzuieigen un feine Anfprüde 
datauf geltend zu maden, moibrigenfats ter 
Wedel rür fraitlos erklärt merden miürte., 
Rürnb “2; ten 26 Eeptember 1866. 
nigiibes. Hantelägerigt, 
Der f. Vorftant: 
Freiherr v. Welſer. 
Rappolp, 
Zußbserf, (6313—15} 
Du, Raveneburg, Biürttem 


und Guts-Berpadhtung. 

Die gräflih —D e Bierbranerei babier, 
beren ih am 30 Rovember d. 3. zu Ende geht, 
wird mit Gebänfichleiten, Kellern, deweglichenn In» 
dentar mb BU/g Morgen Gütern auf 12 Jahre 
"u 3 auch betrug durchſchni 

tt e Maljverbr urchſchnitt⸗ 
id läsıtıa 6500 Sımri, 

Das Anweſen kaun von jet am befichtigt wer⸗ 
ben, nub bie Einreichung münbli oder ichrijte 
licher Offerte nach Bernehmung Vachtbebin- 
gungen bie zum 16 October bei bem wuter- 
jeihneten Reutamt erfolgen. 

Vaciherrfchoftlicherfeits wird Über Präbicat, 
Bermögen und Betriebslenntiiffe der Pachtbewer- 
ber genügender Mahweis verlangt umd ſich bie 
freie Auswahl des Püchters vorbehalten. 

Königsegawald, 1 October 1866, 

Gr. 8. Rentamt, 


16377) Im ber Untergeichneten ift fo eben er» 
f&ienen uud in allen Buchhanbinngen zu den 
eu 


Mittheilung von Thatſa 


zur Beleudtung 


ber lichen „ ülungen” über bew 
rn a . 
Preis 12 fr. 


Rarlsrıhe, ven 1 October 1866. 
&. Brauu'ſche Hofbuchhandluug · 


Ein junger Dann (Sawe nuer 
Stellege + ter teutiben und fran — 
Sprache mädtıg und mit guten Zeugnifſen ver« 
feten, ter faufmänntide Biltung benpt und im 
verfloflenen Winter tie Braumeiflerpiüfung in 
Münden beftanten har, wünſcht eıne Anftelung 
in einer Brauerei, vorzjugsmerfe tm Bureaufad. 
Gefänige Ofierte unter Thiffte M. F. beiditere 
die Bußbandlung a Comp. in Bern. 


— — — — — — — 
Ein Marchen von 18 Jah» 
Stelle Geju * ten,reformırter Conſe Aon, 
ſucht entweter als Kehrerin in einem Inftitui 
orer als Erjieherin in einer Familie eine Siene, 
Bei angeborenem Vehrtalent ift_ fie vorzugsmeife 
befähigt Unterricht in ter deutſchen und fran« 
zöfifsen Sprage, vie Je worzüglih ſpricht 
und [reibt, ſowie in der Mufit zu eriheilen. 
Ihre tie And befheiten, nice minter ihr. 
anzes Belen. Guie Keferenen fleben ihr zur 
te. Ger. Raqfragen uns Dfferte werten umter 
E. Rt. 91 post. rest. Bafel erbeten. (6339-40) 


Ein Braumeifter, mess Fahre in 


einer bieftgen größeren Brauerei fervirte, fucht 
im Ausland in gleiber Eigenfhalt eine Sege. 
— umer Je. Mojer in Muüunqen, Gold, 
amm. 





hg — — 
einem Privat-Inftitur in Bayern wird ein 
Lehtet, katbolifger Religion, geht, welder 
der deutſchen Gprate und ter Arithmetif voll» 
tommen mästıg if, in biefen Faͤchern grünpliden 
Unterricht ertheilen und quite Zeugni beige 
Rtelıh religtöfen Berragens aufwerien fan £ 
einen [Könen Mecent wird befonters Nüdfiht ge» 
nommen. Zähbrlichet Gehalt 500 fi. BSewen 
um diefe Gree mwolen Ad anf frankirte Brieie 
unter Rr.6411 an bie &rp.d. Bl. wenten. (6411-12), 
jesmss, Commission,Gesehäfts- 
- Agentur: B. Ritz, vormals Bank- 
director, St. en. 6418-15] 


Ar. 282. 


Ulgemeine Seitung. 


Augsburg, Dienftag, 9 October 


1866. 


Torrejpondenzen find an die Redaction, Inſerate dagegen an die Erpebition der Allgemeinen Beitung zu abreffiren. 
‘ ANZEIGEN werden von der Expedition aufgenommen und der Raum einer dreispaltigen Colmetzeilo berechnet: im Hauptblatt mit 12 kr., in der Beilsgs mit 9 kr. 
DAS ABONNEMENT, weiches je vierteljährlich und hafbjährlich angenommen wird, beträgt in Payern vierteljährlich 4 & 15 kr. Vereinsmünze, 
Man zbonnirt hei alten Postämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich, Spanien.und Portugai bet G. A, Alexandre in Strasburg, Paris bei demselben, 2 


Commerce St, Andr& des Aria und bi der deutschen — — 
riette-Street, Covent-Garden in Laraion ; für Nordamerika bei dem kö 


ki; für Griechenland, Türkei un? die Levante etc, beim k. k. Postamt in Triest 





F.Klincksieck , Nr. 11 rue de Lille, oder bei dem Pratamt in Karlsruhe; für 
ig. ssuchen Postamt Köln oder Westermann & a. in New-York; für Oest 
urn zu Innsbruck, Verona, Venadig und Triest, für das übrige ltalien: Sardinien, Rom, Neospel etc. bei dem Chofdes Zeit 


Gour 
England bei WilBams & Norgate,, 14 Flen- 
erreichisch de kk. 
ungs-Bursaudes HauptpostamtsinBern, Hetre 





Ueberſicht. 


Deutſchlaud. Stuttgart (Adreßentwurf ber Fünfjehner-Commiffion 
der Kammer der Abgeorbneten); Berlin (über die Stimmung in 


Hannover. Die Amneftie für —— Die Friedensfeier. Die 


Ivereinsabrechnungen. Das preußiſche Strafgeſetzbuch im Kaſſel. 
af Bismarck. Erbumſegelung. Journalſtimmen über bie Feudalen 
in Medclenburg. Beiträge zur innern Politik); Dresden ri Verord⸗ 
nungen über Einquartierung und über Beurlaubte ber ſächſiſchen Armee) ; 
Leip gs (die sbaläckdemm Bismarde, Mahlaufruf in Ehen 
nig. Einquartierung. Dberft v. Gontard. zeug v. Gers dorf. 
— * Faihe }. Abnahme der Cholera. Der neue Nundſchauer ber 
geitung) ; Hannoder(Eibesentbindung); DIdenburg (Anleihe. 
Pferbeverfauf. Cholera. Geh, Hofrath Echulge); Wien (Bolugäver: 
ordnung jur a bon Ausnahms juſtandes. Freigebung bes Per 
fonenv an ben Grängen. Obercommanbo und Rriegsminifterium. 
Die eiferne Krone. Der Gefandtenpoften in Florenz. Die Abgeorbnetens 
verfammlun Vorbereitungen für ben Abfolutismus. Belcrebi und 
Beuft. Graf  impffen) ; Brag (Berfammlung beuticher Abgeordneten); 
Salzburg (die Reliquien des heil. Johannes von Nepomut. Berichti⸗ 

gung hinſichtlich der Viehſeuche). j 
Defterreichifche Wiouarchie, Pefth (ber kranle Primas); Cattaro 
ctien in Montenegro. Anwerbung eines Freicorps für Griechen: 

and. Der ferbiiche Abgeſandte Fa 
anuiern. Ueber den Öfterreichifchritalieniichen Friedensſchluß. 
Be Auswanderung nad; Rom. Die orientaliche Frage. Byron 
und jein Grab, 


Fraukreich. Herannahen ber Rataftrophe in Merico. Die öfterreihifche Ant» 
wort auf das Lavaletie ſche ten Prof, — +. Literariſche 
Notiz Kaiferin Charlotte und die Tragödie. Die Ausſtellungspolitil. 
Unterbrüdung ber Adreſſe. 

Flo renz (ber Friedensſchluß. Die benetianifchen Eiſenbah⸗ 
nen); Reapel (Griehen-Sympathien, ———— Cholera). 
eg u — Stockhohm (Hinteriadungsgewehr. 

a. enbahnen 

Auſßßland und Polen, St Petersburg (bie am ben Pruth be— 
flimmten Truppen. Schluß ber Einzugsfeierlichteiten). 

Griechenland, Athen (ber —— eſandte aus Konſtantinopel. 
Die Regierung und der Kampf in Kreta. Flüchtlinge aus Kreta. Die 
Kammer nicht einberufen. Aus Kreta. Gerüchte. Telegraphenunter⸗ 
brechung auf türliſchem Gebiet). 
andel, Börfe, Eiſeubahnuen und Telegrapben, 
enefte Poſten. Münden. (Nüdtritt der HH. dv. Pfiftermeifter und 
Lug) — Rürnberg. (Berwaltungsausihuß des Germaniſchen Mus 
feums.) — Mainz. (Petition für die 32er Landwehrmänner. Dents 
ſchrift über das Verhältniß der Stabt zur Feftung ) — Berlin. (Die 
Unterhandlungen mit Sadien. Frhr. v. Beuſt) — Franffurt, 
(Berlünbigung des Befigergreifungspatents.) — Paris, (Unterhand: 
lungen auf Candia. Aus Mexico.) 





Zelegrapbifche. Berichte. 


* Sloren;, 7 Sept. Der Friedensvertrag ift ratificirt. Die Deſter⸗ 
nnen morgen bie Uebergabe Benetiend an den Commiſſär 
Leboeuf. Berichte aus Rom fagen die Raiferin von Megico ſeh kranl. 

* Frauffurt a, M., 8 Oct. Deſtert. Sproc. RatiomalAulehe HOW; 
Speve. Metall, 4574; Bantactien 662 ; Botteri»Anlehruslenje von 1864 bölg; 
von 1858 118, ;. von 1860 62; Ludwigei.erbeiher EB, --; bayer. 

Acties 118 Yg5 voll einggahlt 1135 ; öflere. Erevit-Mobilier-Actiem 136; 
Ghlababkdenbabrr joritäten —; Mordam. Gproc. 188%. 72%, Uneritaner fehl. 
Wechſelcurſe: Paris 99% ,; Bonbon 118Y; Wien 91%. 

+ Wien, 8 Oct. Deftere. Bptoe. Rational-Mnieihe 66.90; bproc. Metal. 
60.30; Lotterie-Unicheusloofe von 1864 74.50; vom 1858 122 L5; von 1860 79.90; 


ton 1854 72.70; Banlactien 720; öftere. Erebit-Dobilier-Hctien 151.80; Donar- 
Dampfiifffahrtsactien 4713 Gtaatsbahnactien 189.70; Nordbahnactien 16280; 
EitabetWeßbahn-Prioritäten 82; Lomborben 204 Wechſelcurſe: Augsburg 3 DR, 
107.75; London 127.20, Lebles, ſchwankend. 


Deutſchlaud. 


Württemberg. Stuttgart, 6 Det. Adrehentwurf ber Fünf: 
jebnercommiffion ber Rammer ber Abgeorbneten (Berichterftatter: Brobfi). 
Ew. f. Majeſtüt haben die Etimte des Landes zu berufen gerubt, nachdem 
feit ihrer Icpten Berfaommlung die Schmerfien Ereigeifje Uber Dentihlard herein 
gebrochen find. rm kuner aber bintiger Krieg hat zur Löſung be® bentichen Bun · 
des, zum Ausſchluß Oeſterreiche ans ber Verbindung mit dem übrigen Deutid- 
land, zur Vergrößerung Preußens geführt, uud mit ber. Grilubung eines votd⸗ 
deniſchtu Bundes follen die fürmwenligen Gleaten Denifchlarts felbn über 
laſſen werder. Menu auch die Kede mit welcher im Namen Em, K Majrftät bie 
Figungen ber Stände eröffcet wurden, Reime Anficht Über bie allgemeine Pape 
laadgitt im welche wir durch bie Vorgänge ber lttzten Monate wrrfeht find, 5 
hatt Ach doch bie Kammer ber Mbzeorburten fÄr verpflichtet hierüber fich ausgu- 
fpregen, Em. f Mojefür Regierung felbf wird ber Auficht der Laudekvertrelung 
ncht enibehren wollen, das Boll aber dann won der Rammer erwarten daß dieſe 
die Orundfäge efjem barlege welche fie in foldien Zeiten ter Umwälzung dee Be 
chruden leiten werben, So möge bean vor elem xildhallios von ums ause⸗ 
rohen ſeyn de ber Bechſel der Ertigniſſe die Ueberzeugung von Recht und Un- 
vet, wie wir fie vor Brgten bes Kriegs gebegt, nicht ändert duun. Uad went 
die Friegerifcgen Grfolge Die Erreikung Des som-uns birher erſtrebten Ziels [ibn 
ale unmözlih darftelen foltn, fo muß urs bob unverwehrt fen baren zit er⸗ 
tmnern daß bie Einigung bes ganzen Deurſchlautä feit einem halben Jahrhündert 
der Wahlſpruch deuticher Patrioien war, und daß die döchſten Iren einer Matiox 
darum vo nicht natergehen weil ibm im einem beſtimmten Momint tie Ber 
wirflicheg werfagt zur ſeyn ſcheitt. Mber wir ſtihen als die Beflegien uxter der 
Macht ber Datſachen, umb bie Pflicht fordert von uns auf dem gegebenen Boden 
für das Befte bes Bolls zu jorgen Mir millſſen es binuchmen daß mit der 
gegenwärtigen Gefaltung Deutichlants der Schuh des eimelnen Staats gegin 
augen eine auderlennbate Fintufe erlitten hat; hoffen wir taf deunoch jeber Aa- 
af auf beitiches Gebiet bie Matiom zur einmilibigen Abwahr bereit finben werde. 
Dein norddeutſchin Bund ums anzwichliehen wären wir nicht im Stande, feret 
wenn wir es wollten, weil Preußen ſich wicht im der Lage befindet es zu geftatten. 
Fir uns fült mit bemjelben Gewicht, wie bie Verbintung Dentiglan’s yır 
wmägtigen Eir heit gegen anfen, bie Freiheit bes Balls im bie 3354 wir fmd 
ibım Ichuloig nach Mräfte die Mechte zu ſichern bie ſchou Eicher bie Schuzte ter 
Berſaſſaug genoflen umd ungebemmt ihrer weiter Aucbilduung entgrgengefüb:t 
werden Linn, Darum laun mar auf einer Gruudlage welche tie beredhtigte 
Susrfefimmung des Euyeloftasts mit ber nethwendigen Einheit bes Gefamumn- 
Aasts verföhnt und bie frrie Eotwidiong des conftitutionill-n Lebens gewäbrleift, 
eine B.rbindung von Nord nad Süpdentihlamd in befriedigender Weiſe hergeſtellt wır« 
den. Wir fochm vergeblich auf der Seite jenes Bundes nach ben Garantıen melde 
unfer Recht zu [häyen und ben Foriſchtur asf ber Bahn der Aprribett gs ſichern grerguet 
wären. Wir können 66 daher auch für jet micht ale umfere Mufgabe betrachten 
ben Auſchluh am ben votddeulſchen Bund zu erſteeben. Feru von jeder Bann 
feligkeit gegen Preußen, und ebmwohl wir tie Krenumnf bes deutſchen Sibens nud 
Rersens fülr die Dauer turdaus vermerken, fönnten wir e8 bei dem mad jeder 
Richtung unfertigen Berhältuifjen wur als eimen Fehler dee ſUddeutſcheu Staaten 
ctenn wenn fle im bafliger Flucht vor b.r drohenden Dfolirung eise Stellung 
zu dem Norden fur jott uehmen wollten, deren Bedeutung ſich uuter dem I 
gebenen Umffänden gar nicht beftimmen lht. Die angenblicdiiche Lage ber für 
lichen Staaten, welde wir allerdings ala eine haltbare midht anufehen vermögen, 
Liefje ſich datch ihre engere Berbineung wuter einander mit gemeinfamr parlamen« 
tarifcher Vertretung gilaftiger gehalten. Gellte biefer Bund zur Beit anf unäber- 
wintliche Sail: flogen, fo iſt doch bie Gimigung jener Staaten Üder Die wid 
tigfte viagelegenhert des Schutzie nah außen, und daher inebeſondere Uder bie 
Krtgsverjafjung, fo fehr durch vie Natur ber Sache geboten, daß kaum einer ber» 
feiden fi Dagegen zu fränben gemeint ſeyn diltſte. Sedanu if ce ber raldıe 
Ausdan der ianeru Vintichtungen welchen die gegeumärtige Rage gebirterikh fordert, 
Br glauben uns in voller Uebereinfimeneg mit Em, L Disjehüt zu bıfiaden, 
ran wir Davon audgehen daß mur etw in fernen bereditigten Wünfgen befeiedin» 
1:5 Bo.l, defien Kräfte durch eine pweckmäßige Organifatton gefammelt und nug- 
bar gemadyt werden, ben. fommendben Greigniffen, mit ber Beruhigung melde bei 
den zerrlätteten Berbätzuiffen Deutſchlanda Überhaupt möglih if, entgrgengefühtt 
werden anne, Wir erlauben und daher wirbeiholt sim bie möglichne Welörne- 
arg ber Vorlagen Über die Aeudernugen in ber Organifalion dir Berwaltuug 
umd Über die Reform ver Berfaffung in Untertpäptyteit jun bitten. Die Aenderuug 


4618 


ber Berfaffung im®belonbere eriheint in manden Theile als eine ber bringendfen 
Anfgıter, in andern ale die zuverläffigie Mafnahme um das Bertrauen zwischen Belt 
und Regierung zu befeſtigen. ine nicht minder bringende Aortermug bes Weite 
geht auf bie Wenderung umferer Kriegeverfaffung, Es betorf bente keiner Recht⸗ 
bg 1 che daß umıer — des Leooſca und ber Stellverltetang bie 
ganze MWehrkcaft bes Bolle zur Catwidtuug au bringen if. Aber es gilt vicht 
bloß eine Nechahmung anberwärts beſtehender Einrichtungen, melde das Voll mit 
unerträglichen Laſten bebrohen milden, vielmebe iſt die allgemeine Wehrpflicht mit 
den Anforderungen be® bürgerlichen Lebene unb der Eteuerkraft bes Bandes in dad 
richtige Berbältmih au ſezen. Dieje Mufgabe, fo ſchwer fie erſchritt, iſt nicht ice 
füsbar, und fie muß in ber nächſten Beit ihre Löfuna finden, menu den Heineren 
Sauter Aberhaupt noch eite Bedeulung zulemmen fol, Wir glauben auch im 
birfer Hinficht einer baldigen Vorlage ums erfreuen zu birfen. dge bie Bor- 
fehusa die Entichliefungen Gm, k. Mojeflät feanen, daß fie um Wohle tes etipern 
wie dee weitern Baterlants gebeiben! Im tiefer Ehrfurdt vırkarıt Gm. l. Mej. 
utirthänigft irengehorfomfe Kammer der Übgeortneten, 

Norbbeutfher Bund. Berlin, 5 Det. Die „N. A. 5.” unter: 
ſucht heute bie Gründe ber in Hannover herrſchenden Stimmung, aus 
denen ſich die Widerlegung der Behauptung: jene Stimmung jy ein 
Symptom ber Liebe und Verehrung zu ber früheren Regierung, von felbit 
ergeben werde. Als feftftehend dürfe man annehmen daß jene Erregtheit 
der Gemüther auf bie altwelfifhen Erblande fi befchränte, nämlich die 
Landvroftei Hannover (umfafend tas Fürſtenthum Galenberg und bie 
Grafihaften Hoya und Diepholz); die Landbroftei Lüneburg (umfaffend 
das Fürftenthum gl. N.) und auf denjenigen Theil der Landdroſtei Hilde: 
beim welcher bie Fürftenthümer Göttingen und Grubenhagen umfaßt. 
Dagegen ſey theild mit Gleichgültigkeit, theils mit offenkundiger Freude 
die Wendung der Dinge aufgenommen von den fpäteren Erwerbungen bed 
Welfenhauſes: nämlich Landbroftei Stade, umfafjend die Herzogthümer 
Bremen, Verben und das Land Hadeln (feit 1715 hannoveriſch); das zur 
Landbroftei Hildesheim gehörende Fürftentbum gl. N. (früher Bisthum, 
feit 1802 preußiſch, erft ſeit 1813 hannoveriſch); Landdroſtei Osnabrüd, 
umfaffend bas Fürſtenthum gl. N. (früher Bisthum, feit 1802 hannoverifch) 
die Grafihaft Lingen (1815 von Preußen an Hannover abgetreten) und 
bie Kreiſe Emöbühren und Meppen; Landbroftei Aurich (umfafjend das 
Fürftenthum Diifriesland und das Haslingerland (1815 von Preußen an 
Hannover abgetreten) ; endlich bie Stadt Goslar (früher freie Reichsſtadt, 
feit 1802 preußiſch, feit 1815 hannoveriſch). Auch in der Berghauptmann: 
ſchaft Clausthal, den hannoveriſchen Theil des Harzes umfaflend, dürfte 
die Verbindung mit dem preußifchen Theil bes Harzes freudig begrüßt 
feyn. Im Ungefichte diefer verſchiedenen Veftandtheile könne von einem 
fogenannten Nationalbetvußtiegn nicht gerebet werben. Träger, Förderer 
und meillens aud Schöpfer ber Aufregung feyen ber Adel und bie Be: 
wohner ber Stabt Hannover. Das Blatt zählt ſodann die Rechte und Bor: 
theile auf welche ber erftere durch die Einverleibung verliere, und führt auch 
das Widerfireben der Stadt Hannover „theild auf Eigennuf iheils auf 
Irrthum“ zurüd, Bon ben eigentlichen Anhängern bed Welfenthums zu 
unterſcheiden ſehen fobann diejenigen welchen nur die Einverleibung als 
ein Uebel erfcheine, während fie gegen ein Perfonalunionsverhältnii wenig 
ober nichts einzutvenden haben würden. Es feyen dieß diejenigen „denen 
die „Gewerbefreiheit“ ala der fihere Ruin ihres Handwerls und ihrer 
Stabt erſcheint — im Hannover'ſchen ftehen Zunftziwang und Bannrechte 
noch in üppigft:mittelalterlicher Blüthe — diejenigen welche von ber 
„Freizügigkeit“ fürdten bag nun die „hungrigen“ Preußen ihr „gefez: 
netes“ Hannover überſchwemmen werder, waährend bisher der Hannes 
veraner ſelbſt alles cher als das Recht hatte in einem beliebigen Drt 
feines engeren Vaterlands fich niederzulaſſen — diejenigen endlich, und 
zwar ein großer Teil der (nicht nur juriftifch) Gebildeten, welche den 
eigentlihen Stolz der Hannoveraner, die wirklich treffliche Ordnung bes 
Civilproceſſes, für gefährdet erachten.“ Diefe jedoch werden ihrem Antagor 
nismus entfagen, fobald fie erfennen daß ber gefürdhtete Erfolg nicht ein: 
getreten, und ihnen werben ſich aud diejenigen Stabthannoveraner an 
Schließen welde den Ruin ihrer Stadt befürchten, tomn unter der preufir 
ſchen Herrſchaft diefe Stadt in ihrer gefunden Entwidlung fortfahre. 
Langſamer freilich werde bie Anhänglichkeit der untern Volksſchichten an 
bas ehemalige Königshaus ſich lockern, und die allgemeine Wehrpflicht, fo 
unwilllommen fie auch jegt erfcheine, werde nicht das legte Mittel feyn in 
biefen Areifen preußiſchen Patriotismus zu erweden. Innerhalb bes gebil: 
beten Mittelftands habe König Georg fi niemals Sympathien zu eriver: 
ben gewußt; und fo bleibe von dem „Welfenthum“ im Hannover'ihen 
nichts übrig, als ber Eigennuß bes Adels in Verbindung mit dem Rrämer: 
geifte ber Hof Lieferanten und ber Scandalſucht bes Pobels! „Dieje Ele: 
mente finb nicht zu verföhnen und find ber Berföhnung auch nicht würdig.” 
Was endli Beamte und Geiftlichkeit anlangt, fo ſeyen dirfe beiden Claſſen 
ber neuen Drbnung ber Dinge thatſächlich nicht feinblich entgegengstreten 
und überbieß habe weder der hannoberiſche Berwaltungsbeamte noch bie 
Geiſilichleit einen Einfluß ber, gegen die herrſchende Regierung gewendet, 
von irgendwelcher Erbeblichleit wäre, 


Ein königl. Erlaß vom 2 Det. enthält eine Amneflie für biejenigen 
PVerfonen welde ven ben Givilgerichten vor dem Eintritt bez. Wieberein« 
ziehung in den activen Dienft wegen Vergeben 20. zu 6 Monaten, bez. zu 
100 Thim. Strafe verurtheilt worben find und ftatutenmäßiges Anredt 
auf das Erinnerungsfreug für ben Feldzug 1866 haben, Der Erlaß 
befagt: 

— durch bie Beendigung des glorreichen Kriege, will Ih biermit deu⸗ 
jenigen Perfonen welche won ben Civilgerichten wegen eines vor dem Ginteitt oder 
ber Miedereimziehung im den activen Dieufl nerlibten Vergebene oder einer Ueber⸗ 
tretunz zu einer Preibeitsftrafe im höchſten Maße von ſecht Monaten, ‘ober zu 
einer Geldſtrafe im höchſſen Betrag vor einhundert Thalern, jedoch ohne gleid- 
zeitige Ehrenftrafin, retelräftig verurtheilt find, inloferm fle während des Sriegs 
bei den mobilen Teuppen gedient haben, relp. noch dienen, und ein ftatutenmäßiges 
Anrecht auf dos durch Meine Verordnung vom 20 September dieſes Jabra ge» 
ſtiſtete Erinneruugẽelreuz für den Feldzug 1866 haben, die erfannten Strafen, fie 
mögen einzelu oder zufammen verhäugt fern, joweit fie noch nicht velljtredt find, 
in Guaden erloffer, und bie ihnen anferiegten und noch nicht einge zogenen Unter» 
fuchitigsfoften nieberfchlagen, Im Mufchung derjenigen Perfonen ter bezeldhuetc 
Kategorie welche ſich eiwa noch gegenwärtig in Umterfudung befinden und in ber - 
felben Weife verurtbeilt werden möchten, ſebe Ich nach eingetretenen Rechtokraft 
ber im ben einzelnen Fällen ergebenden Eulſcheidungen Ihren, des Juſſinniniſtere, 
Anträgen entgegen, Schloß Babeleders, den 2 Deiober 1866. Wilhelm. 

Die „N. A. 3." ſchreibt: Ueber den Tay der Friedentfeier ift eine 
allerhöch ſte Beſtimmung noch nicht erfolgt, Es ift irethümlich in den Zei⸗ 
tungen bereits ber 15 Det. für dieſes lirchliche Heft bezeich net worden. Wie 
wir hören, ift es bie Abſicht des Königs bie Feier erſt dann anjuordnen 
wenn ber Friede mit ſämmilichen Staaten welche Preußen im Rampfe 
gegenfiber geftanden haben, alfo auch mit Sachſen, abgeſchloſſen ſeyn wird. 
— Die vierteljährlicdgen Zollvereinsabrechnungen, aus denen die Gefammt: 
zufammenftelung gemacht wird, find für das zweite Quartal d. J. noch 
nicht volftändig eingegangen, es Haben baher auch bie Antheilgauszahlun: 
gen an die verſchiedenen Staaten des Zollocreins bis jeht noch nicht erfol⸗ 
gen lönnen, — Aus Kaſſel wirb gemeldet daß ſämmtliche höhere Gerichte 
des bisherigen Kurſtaats auf Beranlafjung des Eivilabminifiratord bon 
Seiten bes Juſtizminiſteriums zur gutachtlichen Heuferung über Die Moda: 
Ität ber beabfihtigten Einführung des preußiichen Strafgeſetzbuchs aufge: 
forbert worden find, 

Die günftigen Nachrichten welche in ben lebten Tagen über das Bes 
finden des Grafen Bismard in das Publicum gelangt find, werben 
neuerdings biftätigt. Nach den Berichten des Dr. Sirud, welcher durch 
langjährige Behandlung mit ber Conftitution des Patienten gründlich be 
Tanne iſt und jeht feinen Zuſtand einige Tage hindurch genau beobachtet 
bat, beftcht das Leiben desſelben lediglich in einer nad) den übermäßigen 
Anſirengungen ber jüngften Bergangenheit ſehr erllärlichen Abfpannung 
bes Nerbenſyſtems, gegen welche die Nuhe des ländlichen Kufenthalts ſich 
zuverläſſig binnen lurzer Zeit ald erfolgreiches Hülfsmittel erweiſen werde. 
(N. Pr. tg) 

Einem Briefe der „Ditpr. Big." aus Valparaifo, 16 Juli, von 
Bord Sr, M. Schiff „Vineta“ entnehmen wir folgendes: Wir follen laut 
Gab'net$ordre vom 14 März von bier nad) Gallao (Peru) gehen, um bort 
bie preußiſche Flagge zu zeigen und bie deutſchen Interefjen zu fügen, . 
fodann aber nad China um dem dort überhandnehmenden Unweſen ber 
Seeräuberei fteuern zu helfen. Ende diefer Woche werben wir, jo Gott 
will, uniere große Reife antreien und in etwa brei bis vier Wochen in 
Callao eintreffen. (Nach fpäter eingegangenen Nachrichten war bie „Bineta* 
bereits in Callao eingetroffen.) Dort jollen wir und etwa vierzehn Tage 
aufhalten und dann nad ben Sandwichs Inſeln, Honolulu und Hawah 
geben, wo wir nicht lange verweilen, fondern direct nah Schanghai fegeln 
werben. Wir machen aljo bie Reife um bie Erde, die größte die es gibt. 
und bie, bon ber öſterreichiſchen Fregatte „Novara“ ausgeführt, ein fo 
großes Intereſſe gewährt hat. 

(—) Berlin, 6 Dit. Das Verhalten und die Befchlüffe des mecklen⸗ 
burgiſchen Landtags in ber Bündnißfrage finden bier überall, in ben reifen 
ber Regierung ſowohl als bei ven Parteien aller Farben, bie entichiebenfte 
Mißbilligung. Die R. A. 3. bat ihrem Mißfallen darüber bercits wieber 
holt in einer ſcharfen Kritik des Commiſſionsberichts Ausbrud gegeben, und 
wenn auch bie Kreuzyeitung ſich einftweilen noch mit einer bloßen Regiftri« 
rung der Thatjachen begnügt, fo hat fie ſich doch felbft die Möglichkeit ber 
nommen für bie Beftrebungen ber Feudalen in Medlenburg eine Lanze zu 
brechen, nachdem fie durch ihren neuen Runbfhauer die Lehre bat aufftellen 
lafien: daß der Staatsmann heute die nationale Idee ald Realität von . 
Gott: Gnaden anzuerfennen babe, two nicht fein Werk Schaven leiden 
fol wie das Meiternich ſche; daß die confervative Partei gegenüber ben 
nationalen und freifinnigen Ideen der heutigen Zeit nicht mehr „der Mann 
mit den zugelnöpften Taſchen“ jeyn dürfe, und daß der Sak „vox populi 
vox Dei“ immerhin feine relative Wahrheit behalte, Die Nat. Big. ifl 
ver Anſicht daß die medIenburgifchen Stände, welche fi oem erflen Schritt 
mit Wirrjirghen gefügt hätten, ſich auch den fernen Schritten werden fü- 
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gen mäffen, wenn nur Preußen felbft nicht ihnen tie Wege bes Widerſ ands 
bereiten helfe. Die Rechnung der Feudalen in Medlenburg babe nur ten 
einen Fehler daß die medlenburgifchen „Eigentbümlichleiten” eine innere 
Garantie ihres Foribeſtands nicht in ſich trügen, und baf fein Menfch in 
Rortveutichland ein Intereſſe babe zu ihrer Erhaltung «regen bie innere 
Fäulnif auch nur den Finger zu rühren. Zu Genbanmendienften im Inter: 
‚efle ber Privilegien ber medienburgifchen Nitterfhaft Lönne Preußen ſich 
unmöglich zum zweitenmal hergeben, zumal es auch im jüngften Arieg er 
tannt babe daß jene eiferfücktigen Vertkeibiger ihrer Privilegien feine bit- 
„terflen Feinde feyen. Sude Preußen nicht die Barantien des norbdeutfchen 
Bundes in feiner volfibümlihen Grundlage, fo Liege bei den mancherlei 
Zwilchenfällen tie Gefahr eines Fehlſchlagens fehr nahe; verſtehe e@ aber 
duich freiheitliche Gruntiagen die Macht der öffentlichen Meinung für ſich 
au gewinnen, und bie Wucht einer populären Dewezung in tie Wagſchale 
zu werfen, fo zerichelle der Widerſtand ber Peinilegirten fo figer wie bie 
Peivilegirten felbft an bie eigere Haltbarkeit ihrer Privifegien nicht glau⸗ 
ben. Der medienburgifche Comitäbericht ſey für die preußiiche Negierung 
en fetr weribbolleg Document, um baraus zu lernen was fie von den Pris 
vilegirten zu ertvarten und wo fie die Duelle ber Araft zu ſuchen babe, 
Die Verwirllichung biefes Wunſches erfordert aber vor allem die Rild: 
lehr zu freibeitlichen Gruntfägen, erfordert eine milbere Handhabung 
der Breßr, Vereinẽ⸗ und Disciplinargefehe, erfordert ein Abwenden bon 
der politifchen Verfolgungsſucht, und erfordert eine freie Bewegung des 
Gommunallebens, welches unter ber rigorofen Ausübung bes Beflätigungs: 
rechts der höhern Communalbeamten zu einer gedeihlichen Entwidlung 
nicht gelangen kann. Bon einer Erfüllung diefer Vorbedingung ift leiter 
wenig zu verfpüren, troß aller Warnungen und Rathſchläge der der Regie: 
rung mit beifpiellofer Verföhnlichkeit entgegen gelommenen frühern Dppo- 
fition des Abgtordnetenhauſes. Es wird confizcirt und procefftrt wie zu: 
vor; Tag um Tag Iefen wir in ben Blättern daß bald hier bald tort 
Wahlen zu Communalämtern von ber Regierung nicht beftätigt find; aus 
Infterburg meltet man fogar den unerhörten Fall daß gegen die dortige 
‚Stabtverorbneten Berfammlung eine eriminalgerichtliche Unterfuchung dep: 
balb eingeleitet fey, weil dieſelbe für den der Stadt octroyirten Polizei: 
Inlpector, ber, nebenbei bemerkt, bier Monate lang ald Landwehrofficier 
bei der Fahne ftand, feinen Gehalt bewilligen wollte; und in Kaulehmen 
bat fich der don der Tribüne des Abgeortnetenhaufes herab in ftarten Aus: 
trüden gerligte Fall zugetragen daß ein Lehrer (Familienvater), der feit 
dem Jahr 1858 an ber dortigen Schule interimiftiich angeftellt war, der 
nad) dem Zeuzniß des Pfarrers, des Schulvorſtands und angefehener Ortes 
‚eingefeflenen „mit gutem Lehrgeſchick und befonderer Begabung zum Unter: 
sicht Treue und Fleiß verbunden‘, fo daß er mit Segen an der Schule ge: 
wirlt, ber fich ſtets ala ein fittlich reiner, Miller und frieblichenyer Mann 
‚gezeigt und einen muflerhaften Lebenswandel geführt habe” — plötzlich 
durch Verfügung ber Regierung zu Bumbinnen (Präfibent v. Maurach) ſei⸗ 
nd Amts entieht worben ift, weil er in Ermangelung ber nöthigen filts 
lichen Reife fih zur definitiven Anftelung „im Schulfache nicht eigne,* 
Der Betreffende hatte nämlich bei den lepten Abgeordnetenwahlen für 
ben Gandibaten der Fortfchrittäpartei geftimmt. — Bor ter Criminal: 
Deputation des biefigen Stadtgerihts ift geſtern wieder eine Reihe 
von Pref- und andern politifchen Proceſſen verhandelt worden, wobei 
auch die Allgemeine Zeitung wieberum nicht leer ausgegangen iſt. Mehrere 
Nummern derfelben, in denen die Anklage eine Majeftätsbeleivigung erblidte 
und wehhalb das Gericht bei verfchloffener Thüre verbandelte, tuurben zur Ber, 
nichtung veruriheilt. Ein Dr. med, Menzel, welcher in einer Wahlverſamm⸗ 
lung dem Minifterium Lug und Trug vorgeworfen batte, ward deßhalb zu 
vierwöhiger Orfängnißftrafe berurtheilt, während ber frühere verantwort- 
liche Herausgeber ber „Areuggeitung,” Hr. Heinede, von ber Anllage ben 
Öm. Grabow beleidigt zu haben freigeiprocdhen ward. . Der Gerichtshof 
nahm nämlich; mit dem Bertheidiger des Angellagten an daß die incrimis 
nirte Aeußerung: es gebe eine öfterreichifche Partei in Preußen — biefartei 
der Grabow — Teine perfönliche Beleidigung für biefen Herrn enthalten 
fönne, indem baburd nur die Partei desſelben als eine Schattirung der 
ae kritifirt worden ſeh, freilich in graffer, aber nicht firafbarer 

e. 

Dreséden, 7 Dit. Das amiliche Journal enthält nachſtehende Des 
lanntmadungen: 

1) Da gegen meine Berorbuung vom 1 d. R,, bie Uebertragumg ber Ein 
gzartierungeiaft anf bie Grunbftädeb:figer betriffend, vom einigen Stabträthen cuf 
rund ihrer orteßatutariihen Kfimmnungen Eiuwendimgen gemacht worden find, 
jo beftimme ich hiedurch Day, wie fi) eigentlich vom ſalbſt verfücht, fümmtliche Orte 
flatuten, ſoweit fie obiger Bırorbunng entzegenlanfende Beummaugen enthalten 
Br bie Dauer der preühiſchen Occupalion des Köuigreids Sochſen diemit auher 

Mtigleit treten. T Gereralgenvert eut. Ya Berteetung v. Tümpling, Gr 
zeral-tient:rant und Dinflonecommarbeur. 2) Dir 1zl, Lantetcommiflen ıft ron 
zem Izl. preufilhen Geaerel zouvernement der jüchfiiken Laıde nacft.beute von 
wemnfcben an bie fgl. preugifchen Mititärkehörden eriaffene Verfügung mitgeh ut 


worden: „Es Icheint als ob meuerbinge won ber ſochfſchen Atmee aus Brsrlan- 
kungen ton Dfficieren und Manufhaftn in De Heimaih flattfinder. Wo ber- 
gleiken Brurlaubte (aleichdiel ob im einem Reſerve 20-Berbältwiß ober berüber- 
nehend) angetroffen werben, find biefelben zu arreliren und Bernehmungsprototolle 
birect bier eingufenten,. Sollten ferner vollommene Eutleffungen one ber füde 
hen Armee neuerdinge fzttfinben, jo wärde felht mit tea je Gatloffenen im 
geicher Pleite zu werfabren feyn. Die eventuelle Wieberfreilsffung wird erft vom 
bier verfügt werden. Verwechslungen mit Recomvalefcirten, auf Wort entlsffenen 
Grfsngenen, oder Manufchaften ber Strafmad'reommanbos find am vermeiber. Die 
nachbtnauuten Behörden mollem die weitere Millheillung au alle Truppeutheile ver 
aalaſſer. Dresden, 3 Oct. 1866. Dir Generalgowvernenr. In Bertreiumg ge. 
v. TZümpling.* Nah mit dem fal. preußifchen Gemrralgouvernement bıEbalb 
gepflogener Beruchmung verordnet baber bie Bol. Bandeecommiffien baf alle Offie 
cere nnd andere Plilttärperfonen der Aal. ſächſiſchen Armee, welche aus Gefzub- 
beiteriidfigten eder andern Griladen nah Sachſen beurianbt find, ſich bei ber fal, 
Landetcommiffion, und an den Drtea in melden If. preußiſche Garnilon ſteht 
bi tem Eoımmanbantın berfelben, anzumelten haben. Diejenigen melde fi außer⸗ 
bılb Dreodens b,finben, haben ihre Aumeltung bei der 2,1, Irntercommtifion Ihrifte 
lich einpmreihen.... Dreeden, 5 Der. 1866. Söcigl. Landercommiffion. Frhr. 
v. Faldeuſtein. Dr. Schueider. v. Engel, 

XD Leipzig. 5 Det. Als Graf Bismard auf der Rücllehr vom 
Kriegsihauplag nad Berlin in Löbau einen höheren preußifchen Beamten 
nach ber in Sachſen herrſchenden Stimmung gefragt, und biefer geantwortet 
halte daß in Dresden die Jungfrauen fon Gedichte zum Empfang bes 
Königs Johann auswendig lernten, bemerkte ber preußifche Premier: 
„Dann müflen die jungen Damen ſich ein redit langes Gedächtniß zus 
trauen.” Daß Graf Biẽmard wie vordem in Edleewig-Holftein fo jest 
in Sachſen auf die Annexion hinarbeitet, lann feinem Zweifſel unterliegen. 
Dak unter diefen Umftänden die Friedensverhandlungen Preußens mit 
Sachſen nicht vorwärts ıüden, ift volllommen begreiflih. Auf die Zus 
ftimmung bes ſächſiſchen Volls jedoch wird bei ten Annegionäbefirebungen 
feinedtvegs zu redinen ſeyn. Selbſt der fyortichrittänerein und ber ftäbtifche 
Wahlverein in ber bebeutenbfien ſächſiſchen Fabrik⸗ und Induſtrieſtadt, in 
Chemnitz, verlangen in ihrem Aufruf an die Wahlmänner des bortigen, Land⸗ 
lagẽwahlbezuls, daß bie zu wählenten Vertreter handeln und ftimmen: 
1) für fchleumigen und engften Anſchluß Sachſens an ben norddeutſchen 
Bund; 2) für Vertretung Sachſens im Parlament; 3) für Wiederher⸗ 
ftellung des Wahlgefehes von 1848. Bon Annerion an Preußen ift feine 
Nee, Den Antrag bes Raths ber Stadt Leipzig: daß in biefer Stadt 
auch fernerhin das flatutarifche Einquartierungsrequlativ in Anwenbung 
verbleibe, hat der preußische Generalgouverneur v. Tümpling abgewichen . 
Neueren Mittbeilungen aus Dresden zufolge verbleibe der dortige zweite 
preußifche Commandant, Oberft v. Gontard, in feiner Stellung. Geſtern 
traf in Leipzig der Brigabe-Commanbeur Generalmajor v. Gerätorf ein, 
um das hier gamifonirenbe 60, Infanterieregiment zu infpieiren. Der 
außerordentliche Profeffor der Geſchichte an der hiefigen Univerfität, Dr. 
Flathe, ift vorgeftern bier geftorben. Es ift dieß jeit wenigen Wodjen ber 
vierte Verluft welchen ber Lehrlörper ber Univerfität erleidet, — Die Cho⸗ 
lera hat hier erheblich abgenommen. Geftern ftarben an berfelben nur 
12 Perſonen; der Aranlenbeftand war 198, — In Stelle des Geridts- 
präfibenten v. Gerlach tritt heute in ber reupgtg. ein Gerichts-Aſſeſſor 
Bogdan Graf Reichenbach als Rundſchauer auf. Diefer junge Mann will 
den Grafen Bismard „bei der Einigung Deuiſchlands“ unterftügen, und 
den neuen Weg den feine Partei mit Berläugnung ihrer Principien betre⸗ 
ten hat „mit Leib und S:ele” verfolgen. 

Saumover, 6 Det. Im Anſchluß an das Befibergreifungspatent 
ift folgende Vekanntmachung erfdienen: 

„+. + In Taudesvüterlicger Erwägung der peiulichen, bie Gewiſſen beinaftigentem 
Zuge, in welche hiedutch wiele der get-eneflen Uaterthanen geratbh'n, babe ©:. Map, 
Köonig Grorg V fun voraus gerubt, unter Verwahrung allerböchſt Ihrer Rechte, alle 
Usteribanen im Köztgreih, und insbefondere alle im kl, Civudieuſt, tim geiſtiihen 
und Lehramt AugiffiUten von ben im Uuterthansmverbaud oder im Dienft uud Amt 
begründeten, bucch Haldiguugẽ · oder Dienſttid befräftigten Verpflichtungen gegen 
Alerzöchfifle und Ihre Iucceffionebercchtizten Nachfolger für ben nursmehr cite 
geiretenen al eines Widerſtreuus diefer Bapfl gingen mit den Unforderumgen 
welche won Seiten Er. Maj. des Königs vom Preußen geftllt werden, infoweit 
allerznädigft gır entbinden, ale bie Erfüllung folder Auforderungen mit der Gin. 
haltırag biefer Berpflihtungen unvereinbar ıf, unter Borbchalt jchoch eines Wieder» 
aufiebena ter I term auf die Zeit wo Se. Waj. ber König Geerg V oder einer 
Idcer fwccrifioneberedhtiysen Nachfolger zur Ausübung ber Regierung im Höutzreich 
wider gelangen märbe. Sadem wir deef zur Üfjentlichre Kunte bringen um> ung fernen 
manchem gehnaftigten@emiffen damit Beruhigung gensäßeen zn Pnnen, glanben wirimabe» 
joudere auch der Heffaung und überlaffn zu bikıfen daß die Aal, Eivsldi: urr daueq wicht 
anfehen werden ihrem Dierft im Namen Gr. Maj. dee Königs von Preußen fortzuführen. 
In Ihw,ren Tagen mie bie gegenwärtigen bat jeter im erhöhtem Maße die Pflicht 
mit ber Babe bie ihm verlichen iſt bem Baterlande felbft gegen parſönliche Pr 
guug au birmen, mb je mach feiner Steluug dazu mitwirken daß Recht und 
Gemeinwwohl auch in der veuen Orbuung, im die Gottes immerforichlicher Kathſchlußz 
uns giftellt, gedeihen und wachſen. Mege Gott ber Herr den reichen Segen, dem 
feine Bade bisher unferm Lunte geſchenit hat, temfelbın ferner bewahren! Möge 
ir Sr. Maj. tem König Gieg V nud feinem Iöuiglichen Hanfe Treft und Freu« 
tıgk-it verlethen amd in dem Karten Urgtüd dee jetzt fie betreffen kat! Sanno- 
ver, ben 6 Oet. 1866, Die Ormeraljceretäte bır löntgl. Departementsminifteriem. 
v. Seebad. Heinsihe, Brüel Fraucke. Dartmanı. 
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> Dibeuburg, 6 Det. Behufs Dedung ber Mobilmadungs: und 
Unterhaltungstoften des großh. Truppencorps für bie Dauer bon fechs 
Monaten hatte ber Landtag die Regierung zur Aufnahme einer in fünf 
Jahren abzutragenden Aproc, Anleihe bis auf bie Höhe von 472,000 Thlrn. 
ermächtigt. Im neueften Geſetzblatt macht bie Finanzbehörbe nun bes 
kannt baf bei dem rafchen Verlauf der Kriegsereigniffe ber Betrag der An; 
leihe bis auf 220,000 Thlr. habe rebucirt werben fünnen. Bei dem Ver 
kauf ber durch die Demobilifirung überflüffig gewordenen Pferde wurde nur 
tie Hälfte bed Einlaufgpreifes erzielt. — Wegen ber auch in unferm Lande 
mit ziemlicher Heftigleit auftretenden Cholera hat die Regierung alle Kram: 
märkte für das laufende Jahr unterſagt. — Der geb. Hofrath Schulze, 
früber dänischer Etatörath und bei der holſteiniſchen Negierung verwendet, 
1264 in ben großh. Hofbienft berufen, um bie Erbanfprüdpe unferes Groß: 
herjogä literariſch zu bearbeiten, wird dem Vernehmen nad) in ben preußis 
ſchen Staals dienſt treten, um bort feine Stenntniffe der fhleswig:holfteinis 
ſchen Angelegenheiten zu verwerthen. 

Deutfd: Deflerreid,. T Wien, 7 Det. [Die betreffenden Minis 
fterien haben fo eben auch bie Bollgugsperorbnung zu ber faiferlichen Ent: 
fhliekung bom 3 d. M. erlaffen welche den Ausnahmezufand im ganzen 
Umfang ber Monardie aufhebt. Es verfügt biefelbe daß durch den ge: 
dachten Act alle biejenigen Anordnungen außer Kraft treten welche ent: 
weder bie Gelege zum Schuß ber perſönlichen Freiheit und des Hausrechts 
fuäpendirt, oder bezüglich einer Reihe von firafbaren Handlungen auch 
Givilperfonen ber Strafgerihtäbarkeit ber Militärgerichte umterfiellt, ober 
entlih bie Hanthabung eingelner Mafregeln der öffentligen Sicherheit 
von den ordnungsmäßigen Eivilbehörben auf bie Mılitärbehörben übertragen 
haben. Bon ben fraft der Ausnahmöberfügungen bei ben Militärgerichten 
gegen Perfonen bes Cibilſtands noch anhängigen ſtrafrechtlichen Unterſuchun⸗ 
gen find nurbie in welchen ſchon vor dem 4 d. ein Urtheil ergangen — wenn 
auch nur in erſter Inſtanz — von ben Militärgerichten zu Ende zu führen, alle 
übrigen aber zur Äburtheilung nach deR Eivilftrafgefegen an bie Cibilſtrafge⸗ 
richte abzugeben. — Die Leitung der Armee — bie Marine bleibt als jelb: 
fländige Section des Ariegeäminifteriums — gerfällt befanntlich feit kurzem 
in bas ArmeeObercommando und in das Kriegsminifterium, beibe ein 
ander bolftändig coorbinirt und, nach Maßgabe ber betreffenden „Drgani: 
ſirungkvorſchrift,“ „verpflichtet flets im engflen Einvernehmen vorzu ⸗ 
chen.“ Zum Reffort bes Dbercommanbo's gehört alles was fid) auf ben 
Geift, die Disciplin, die Ausbildung und bie Schlagfertigkeit des Heers 
bezieht, nebft den Perfonalien in ben Ehargen vom Hauptmann oder Ritt: 
meifter aufwärtd; das Kriegäminifterium dagegen hat, während ihm bon 
Perfonalien nur bie Ehargen bis zum Hauptmann ober Rittmeifter ein⸗ 
Schließlich bleiben, bie gefammte eigentliche Abminiftration zu leiten. 
Wichtige Fragen werben unter dem Vorſitz bed Dbercommandanten in be> 
fonbern Militärconferengen berathen, zu welchen alle Felbmarfchälle, ber 
Kriegsminiſter, die Beneralinfpectoren ber verfhiebenen Waffen, der Präſes 
bes militãrwiſſenſchaftlichen Centralcomités, ber Chef des Generalſtabs 
und bon Fall zu Fall etwa weiter für nötbig erachtete Sachverſtändige zw 
gezogen werben. — Die Yusfolgung der eiſernen Krone an Jtalien bilbet 
eınen Theil, freilich nicht des Friedensvertrags felbft, aber doch ber neben 
dem eigentlichen Vertrag berlaufenden Vereinbarungen, Dagegen ift es 
unrichtig daß Defterreich fich tie fortgefeßte Verleihung des Ordens ber 
Eifernen Krone vorbehalten haben follte, umb e8 bürfte vielmehr unter ben 
veränderten Verhältniſſen eine vollftändige Umgeftaltung biefes Drdens 
in Ausficht ſtehen. — Ein Gefanbter für Florenz ift noch nicht ernannt. 
Die Wahl ſchwanlt, wie e3 fcheint, zwiſchen dem legten Bunbespräfidials 
gefandten Frhr. v. Kübel, der ald früherer Bicepräfident ber lombartis 
ſchen Statthalterei den italieniſchen Dingen nicht fremd ift, un) zwiſchen 
dem Grafen Paar, ber beim Abbruch der diplomatifhen Beziehungen Ge 
jhäftsträger in Zurin und dort eine persona gıntistima war. 

2 Wien, 7 Sept. Der Abgeordnetenbrſammlung welche bei Hrn. 
Slene tagte haben wir bon vornherein wenig Bedeutung beigemefjen, und 
die beinahe völlige Refultatlofigkeit derfelben ift geeignet unfere Auffaſſung 
au rechtfertigen, Elel muß es indeſſen erregen wenn man fieht wie biefelben 
Federn bie im Solde Schmerlings geflanden, jegt im Dienfte des Grafen 
Velcredi die verfafjungstreuen Anhänger bes.„chruar* mit Koth beiverfen. 
Wir ließen uns eine ehrliche Belämpfung gefallen, wenn die Belcredi'ſchen 
falfchen Propheten nur einmal mit einem praktifchen Vorſchlag bervorireten, 
wenn fie nur eine Andeutung barüber geben würden was eigentlich an bie 
Stelle der ſiſtitten Berfafiung gefept werben folle. Uns ift es freilich lein 
Geheimniß welche Regierungsform man am liebflen an die Stelle ber 
filtirten fegen möchte. Es ift dieß ber reine Abfolutismus, und bas officiöfe 
planlofe Discutiren ber Derfafjungsfrage hat feinen andern Zweck als 
ſchließlich ben Beweis berzuftellen baf eine anbere Regierungsform als die 
abfolutiftiiche unmöglich ſey. Nebenbei fhidt man ſich officiöferieits zu 
dem Verſuch an zu beweiſen daß es gerade bie Febzuariften ſeyen welche 


zum Abfolutismus drängen. Es fragt ſich nur ob bie Lage Defterreich 
nad außen diefen Galcul nit doch zu Schanden maden wird, — G 
Beleredi foll erlärt haben daß er aus bem Amt fcheiden werde, falls Hr- 
dv. Beuft das Portefeuilfe des Aeußern erhalte, Natürlich! Mas bie Loss 
fagung Deſterreichs von Deutſchland anbelangt, hat man ja ein und daB» 
felbe Ziel verfolgt. Wie Lönnte unfer Staatöminifter alfo neben einem. 
fo entſchiedenen Gegner biefer Tenbengen im Amt bleiben? — Der nuns 
mehr befinitiv zum Geſandten für Berlin ernannte Graf Wimpffen gebt 
zu Ende biefer Woche, unmittelbar nad Austaufch der öſterreichiſch it alie⸗ 
nifchen Ratificationdurfunden, bie am 11 d, M, erfolgen wird, auf feinen 
neuen Poften. 

Prag, 6 Det. Heut Abends wird eine Derfammlung beuticher 
Abgeorbneten bes böhmischen Landtags im deutſchen Gafino abges 
halten. (W. 3.) 

I Salzburg, 7 Dit. Geſtern Abend warb aus ber biefigen 
fürfterzbifchöflichen Nefidenz der in einer mit ſechsfachen Schloſſern und 
acht Siegeln verfehenen Kifte verwahrte Sarg mit den Reliquien bes heil, 
Johannes von Nepomuk in bie Domlirche herübergebracht, wo biefelben 
nun unter einem Ratafalf bei feftlicher Beleuchtung ausgefeht find. Bis 
jebt war es bier dem Publicum ein Gehrimniß geblieben daß bie Ueberrefte 
bes böhmischen Landespatrons in Ealzburg verwahrt wurten; was erft 
jetzt aus Anlaß ber Rüdtransportirung berfelben nad) Prag zur vielfeitigen. 
Ueberraſchung ins Bublicum drang. 

" Dr. Shumadher, Profeffor ber Staatsarznei- und Thierbeils 
kunde in Salzburg, Schreibt uns d.d. 7 Det., unter ausführlier Angabe 
der Umflänbe (vie wir hier übergehen müffen), zur Berichtigung de Düne 
chener Artilels in Nr. 277 ber Alp. Bta.: „Es ift fomit durch Zahlen ers 
wiefen daß die Mittbeilung daß bie Rinderpeft in Dornbirn durch Vieh, 
welches mit Gefunbheitspäfien der Beſchaucommiſſion zu Salzburg vers 
fehen war, eingefchleppt wurde, auf einem Jerthum berußt; ebenfo daß bie 
Rnderpeit von Salzburg aus eingefhleppt worden fey, weil bie inftcirte 
Heerde aus Wien kam Das Herzogthum Salzburg blieb bisher von biefer 
S:ude verſchont.“ 

Defterreihifhe Monarchie, 

Peſth, 6 Oct. Geftern ift an den Primas ein Telegramm des Cars 
dinals Antoneli gelangt, in welchem das lebhaftefte Bedauern Sr. Heilige 
feit über bie Kranlheit bed Primas ausgebrüdt, und diefem ber apoftolifche 
Segen ertheilt wird, Der Primas, welcher fi), neucften Nachrichten zus 
folge, befier befindet, danlte auf telegraphiſchem Wege. (W. 3.) 

5 Gattary, 26 Sept. In dem benachbarten Montenegrino fängt es 
fich wieder zu regen an, und id} glaube nicht zu irren wenn ich den ruffis 
ſchen Conſul als denjenigen bezeichne ber ben Anftoß hiezu gegeben. Es werben 
nämlich in den verfchiedenen Gapitanaten jet täglich mit der waffenſähigen 
Mannihaft Erereitien gehalten, welche jedoch nicht mit europäifchen zu 
vergleichen find. Es find vielmehr Uebungen in einer Art von Buerrillafrieg, 
einer Art bie diefen Bergvölfern mehr eigen ift. Außerdem waren kürzlich in 
Getinje zwei Agenten ber griechiſchen Hetärie, welche mit dem Fürften und 
mehreren Senatoren vielfach verlehrten. Man verſichert mir: es gelte die 
Anwerbung einer Art von Freicorps, welches beftimmt fey in ber angräns 
senden Herzegowina oder in Albanien einzubrechen, wo genligender Zünd⸗ 
ftoff aufgehäuft ſey, fo daß fi bie Bevölkerung fogleih bei einem 
Aufſtande betheiligen würde, Diefer fol dann ber Bewegung in dem 
griechiſch türliſchen Provinzen bie Hand reihen, fo daß ber Plan bie ges 
fammte europäifche Türkei zu revolutioniren durchgeführt würde. Gedachte 
ztvei Agenten führten eine beträchtliche Summe Geldes bei fi. Bei tem 
unrubigen Geifte der Montenegriner und ihrem bekannten Türkenhaſſe 
ſcheint die Ausführung diefes waghalfigen Plans fehr wahrſcheinlich; ob 
er gelingen wirb, ift eine andere Frage, Der Sectionschef des Fürften von 
Serbien, Miloe Leſchjanin, welcher feinen Heren bei der Taufe der jüngften 
Tochter des Fürften Nikita vertreten, batte bie freumblichfte Aufnahme in 
Cetinje gefunden ; er ift Diplomat und bat daher manches hoffen lafjen 
ohne noch irgenbeitwaß zu verſprechen, benn e8 ift eine außgemadhte Sache 
daß fh Serbien in feine irgendwie gewagte und feinen ſichern Erfolg vers 
ſprechende Unternehmung einlaffen wirb. 

Grogbritauuien, 

London, 6 Dit, 

Der Proteft des Königs don Hannover hat ein begeiſterles Echo im 
Sun gefunden; Daily Rews aber beuriheilt bemfelben wie bie Times 
(1. die geftrige Allg. Big.), bebauernd daß ein Prinz von englifchem Beblät 
die heutzutage weder angenehme noch würbenolle Rolle eines Prätendenten 
zu fpielen ſuche. Des Königs Shidjal verdiene alle Sympathie, aber der 
werdenden Einheit Deutſchlands gepenüber habe er fein Recht. Der Globe 
nüpft an die „Zögerung* Preußens Nordſchleswig abzutreten bie lächer⸗ 
liche Beforgnig: die norddeutſche Madt beabſichtige ganz Dänemarl zu 
verichlingen | 
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In einem andern Artilel verſichert ber Globe daf,bie Negierungen 
bon England und Frankreich barin einig feyen ben Ausbruch ber orientali- 
ſchen Frage zu verhindern, Troß ihres Siegs vom 23 ult, werben bie 
Kreter gegen den türkischen Zuzug nicht Stand halten fünnen, aber andrer⸗ 
ſeils werde ihnen tie Pforte im eigenen Intereffe alle von ben Weſtmächten 
empfohlenen Zugeflänbniffe machen. Griechenland könne auf eigene Fauft 
nicht eingreifen, und fomit fey ber Weltfriebe vorderhand wieder einmal 
gerettet. 

Die Kunde von ber enblich erfolgten Unterzeichnung bes Friebindver: 
ꝛrags zwiſchen Defterreich und Jtalien hat alle Londoner Blätter mit Leit« 
artieln gefüllt. Es find bereits einige Detavbände voll geſchichtlicher Rüd- 
blide zufammengefchrieben, in benen Dante und Barbaroffa, Eilvio Pellico 
und Metternich, Galilei und bie römifche Frage, Machiavelli und Garir 
baldi, Rafael und „Nö.ig Bomba* einander bie Hand reichen. Es wirb 
natürlich auch viel von dem englifchen Einfluß auf die Befreiung und Einis 
gung des weiland „geographilden Begriffs“ Italien geſprochen; es fällt 
auch bie und ba eine Anfpielung auf die problematifche Aufrichtigleit der 
Napeleonifchen Liebe zur Einheit Jtaliens, ſowie es nit an Specula ⸗ 
tionen über Italiens fünftige Allianzen und commercielle Entwidlung fehlt. 
Entlid; werben Defterreih, Preußen und ber Rhein, die orientalische Frage 
und der Susy:Ganal in ben Kreis ber Betrachtung gezogen. Unb gerabe 
in dem Augenblid wo Jtalien fi im Norben mit Blumen fränzt, wirft 
General Cardona's Bericht über ben Aufftand in Palermo ein unangench⸗ 
mes Licht auf feinen wunden Fled im Süden, auf Sicilien. — „Die alberne 
Geremonie bes Plebiſcits,“ bemerkt bie Times, wird man auf eine oder 
die andere Art ſchnell abmachen, und vor Ende — möglicherweiſe Mitte — 
dieſes Monats wird ber legte Deflerreicher über bie Gränze marſchiren, und 
Venedig wird ben König Victor Emmanuel in feinen Mauern begrüßen. 
Stalins Geſchicle find ſichergeſtellt; mit Ausnahme einiger unbebeutenden 
Gibietöftreifen wirb ber Voten Italiens wieder den Jlalienern gehören; 
mt Ausnahme einiger hunderttaufend Römer, für welche die Stunde ber 
Befreiung wahrſcheinlich auch bald ſchlägt, iſt die ganze Nation wieber *) 
ihrer felbft Herr geworden. Keine ber großen Monardien — England, 
Frankreich; oder Norbbeutfchland — befigt eine unabhängigere Stellung als 
die Halbinfel endlich errungen bat. Wenn Jtalien in Zukunft nicht eine 
ebenfo freie, glorreiche und erfprieglihe Bahn wandelt wie irgend «inch 
feiner glüdlihern Nahbarvölfer, fo wirb bie Schuld nit an der Fremd⸗ 
hertſchaft liegen. Italien ift aus feiner politiſchen Minverjährigkeit heraus: 
getreten. 3 übernimmt alle Rechte, aber auch alle Pflichten, bie volle 
Verantworllichleit der Selbfiregierung. Die Größe des Ereignifies das 

ſich fo eben bor unfern Augen begeben bat, läßt und jedoch wenig Neigung 
zu ipeculativen Bliden in bie Zufunft. SJtalien frei von ben Alpen bis 
zum Meer; Frieden zwilchen Defterreich und Jtalien; das Enbe der fünf: 
sehnhundertjährigen Fehde pwiſchen der Inteinifchen und teutoniſchen Race 
— folge Bedeutung hat bad zweigeilige Telegramm aus Wien! Es ift 
das volle Tageslicht don dem nur den erften ſchwachen Schimmer zu fehen 
einige der größten Männer ber Erbe, wie Dante und Madiaveli, bis zum 
Tode vergebens ſchmachteten. Es ift bas gelobte Land zu weldem Rieſen 
von Herz und Hirn, wie Manin und Gavour ben Weg, zeigten, und bor 
deſſen Pforte fie ind Brab fanfen. Es ift bie Wandlung deren bloßen An: 
fang zu fehen Männer bie in diefem Jahrfundert geboren find, kaum ge 
hofft, und deren Erfüllung fie jegt erlebt haben.“ Rad) einer Erinnerung 
an die lombarbifche Liga und ten Frieven bon 1183 fagt die Times: „Der 
jeßige Friebe ift durch einen moralifhen Kampf getvonnen worden, ber un: 
endůch glorreicher ift als der materielle Erfolg der alten lombardiſchen Liga · 
Defterreich war übertwältigt noch ehe es ind Feld gegogen war. Es am 
wenig barauf an zu weſſen Gunften das Waffenglüd ſich ertlären mochte, 
denn Stalien hatte die Meinung der Welt für fi) gewonnen, und bie Welt 
hatte Italien längft geheißen abzuziehen.” ... Zum Schluß folgen wieber 
ein’ge gute Lehren: „Daß die Eelbftregierung zum Fluch ſowie zum Segen 
werden Tann, möge ben SJtalieneın das Beijpiel Griechen ands und Spa⸗ 
miend zeigen. Unabhängigkeit ift ein gut Ding, aber öffentliche Sicherheit 
ein befleres; und Gleichgewicht der Finanzen und leichte Befteuerung find 
auch nicht zu verachten.“ Rod werben auch bie befreiten und geeinigten 
Staliener, namentlich} bie italienifche Jugend, an bie Pflicht ernfter Ar 
beit gemahnt, durch welche allein Beutzutage ein Volk beftehen fann. In 
ber That follte man Freytags „Sol und Haben” als Schulhandbuch eigens 
für Ztalien zurecht machen. — Aehnlich Mingen bie Betrachtungen von 
DailyNemws und Daily Telegraph. Der Iektere hofft daß Defter: 
reich jegt an den Stalienern gute Allüirte finden werbe, 

Eine Eorrejponbenz ber M. Poft aus Venedig ſchildert das particu, 
Jariftiihe Gefühl ber Stodvenetianer, die mit einiger Scheu in bie Zufunft 
bliden. Sie trennen fi nicht gern von ber Stille, Beröbung und Melan- 

F Weder? Mann wor fie ben cigemlich fon einmat feltfändig? Denn 
— dem Mömcrzeich Die Sualien ale ſolchee wenig mitzufprecen. 


cholie ber Lagunenſtadt, bie jet elwas Tauter und lebendiger werden bürfte, 
Sie betrachten das übrige Jialien ald ein Anhängſel Benebigs, und ihre 
eigene weiche (ztoitfchernde) Mundart als bie italienifche Mufterfprade, die 
burd das Zufirömen von Lombarben, Toscanern und gar von Piemontefen 
leiden werde, Indeſſen die Sintimentalität biefer alten Stodvenetianer 
wird aufben Ausfall derBollsabfiimmung ſchwerlich von erwähnensiwertbem 
Einfluß ſeyn, obwohl fie von manden englifchen Touriften getheilt wird. 
— Ein militärifcher Gorrefponbent ber Times in Dberitalien, ber fi 
zur Zeit in Venedig befindet, ſchreibt, d. d. 25 Sept.: „Die biefige öfter 
reichiſche Befagung wird in der Stille vermindert, Die Truppen ziehen 
compagnisweife geräufchlos ab, und indem ich ſchreibe marſchirt ein Bataillon 
Gränzer an meinem Hötel vorüber, wahrſcheinlich um ſich einzuſchiffen. 
Fürtwahr, ich möchte ben fehen ber, mit dem Gefühl eines Soldaten in ber 
Bruft, umhin kann biefes öfterreihifche Heer zu bewundern, welches jo 
rubig, jo maßvoll, fo janft ift im Frieden, und fo tapfer im Krieg! Wir 
Engländer gönnen alle Benetien ben Stalienern, und werben frob ſeyn 
wenn bie Weißröcke fort find; aber unlogiſch ift es bie Politif mit ben 
Soldaten zu vertvechfeln. Berfegen Sie fi} einen Augenblid in die Lage. 
Die Solbaien wiſſen baf fie bisher biefes Land nur mit Waffengewalt im 
Gehorfam Bielten, und ebenfo lennen fie bie ihnen feindfelige Gefinnung 
ber Bewohner, bie jeht zumal feine Gelegenheit vorüber laſſen fie zu belei⸗ 
digen. Man frage ben Dberften eines frangöfifchen oder englifhen Regis 
mente: ob erunter folden Umftänden wohl für das ruhige Verhalten feiner 
Leute bürgen möchte. Aber diefe Defterreicher beobadten bie ftrictefte 
Dannszucht; keiner der feindfelig blidenden Italiener wirb bon ihnen 
mißbandelt, und bie Stalienerinnen gehen bei Tag wie im Abendſchatten 
furdtlos unter ben fremden Truppen umber, a, die männlide Ruhe 
und bie mufterhafte Disciplin ber Defterreicher find höchſt bemerlenswerth, 
und wenn bie als fünftige Befagung Venedigs erwarteten italienifchen 
Truppen ſich fo gut betragen wie biefe mit traurigem Geſicht Abziehenden, 
fo darf das Bolt ſich vazu glückwünſchen.“ — Lobt diefer Engländer bie öſter⸗ 
reichiſchen Solbaten, fo lobt hinwieder ein Correfpondent der Daily News 
die Sauberkeit ber ganzen Wiener Devölterung, bis zur ärmflen Glafje 
berab, in der Reibung, wodurch ſich diefelbe, beſonders aber die ſchmuden 
Mienerinnen, vor den Bewohnern aller europäifchen Hauptftäbte auszeich⸗ 
nen, Die Reinlichleit der Wiener in der äußern Erfcheinung ſey mufterbaft. 
Extremely elean. 

Rom, die eivige Stabt, wird im nächſten Winter ungefähr die Hälfte 
des vorigen Wbigcabinets beherbergen, nämli die Grafen Rufjell unb 
Glarendon und die HH. Gladſtone, Garbwell und Milner Gibfon. Die 
Times fcherzt über den bomehmen „englifden Ghetto an ber Tiber,“ 
ober biefes „Goblenyg bes Whigthums.“ Hoffentlich werde fo viel Ey 
Miniftertkum nicht bie Romfabrt antreten um, ala Berbünbeter des Hrn. 
Odo Rufjell, den „guten alten Gentleman” aus dem Batican nad Malta 
zu fhmuggelnt Pio Nono würde ſicherlich am beften daran thun jetzt ſei⸗ 
nen Frieden mit bem Alönig von Jtalien zu ſchließen, ber gewiß gern feine 
Hand dazu biete, Ein bleibender Aufenthalt des Bapftes auf brittiihem 
Boden, meint die Times, möchte mit Ungelegenheiten verbunden feyn.. 
Und am Ente lönnen ber Papft und die Stadt Nom einander boch nicht 
in bie Länge entbehren. 

Lord Byrons Gruft in ber Dorfliche von Hudnall» Torlarb im 
Nottinghamfhire, 2 engl. Meilen vor ber Netwftead- Abtei, wo er mit 
feiner Mutter und Tochter liegt — ein Grabmal in Weftminfter ward ihm 
befanntlich verweigert — ift fo verfallen, daß mehrere Blätter zu Geld» 
beiträgen für Wieberherftellung berfelben auffordern. Diefe Bernadläfs 
figung ber Grabflätte des feit 42 Jahren geſchiedenen Dichters ift aber 
ſymptomatiſch für die mehrerwähnte geiftige Vernachläſſigung bes einft jo 
Hocpgefeierten in feinem Vaterland, mährenb fein Zeitgenoſſe Wals 
ter Scott — allerbing® bie gefündere von ben beiben wichternaturen — 
ſich jung und frifch erhält, Indeſſen ift es nicht ſowohl Scott gegen 
weichen Byron zurüdgeftellt wird, ſondern erft war es Wordsworth, das 
langweilige Haupt der Seefchule, und jegt ift es ber zierliche Tennylon mit 
feiner Schule, deren Verbuftung aber das 19. Jahrhundert vorausſichtlich 
auc noch erleben wird, Damit verglichen, war Byron jedenfalls ein 
Rıefe, wenn auch ein lranler. — 

aukreich. 
*Paris, 7 De. ” 


Die France bringt einen Nıtikel „le retour du Mexique,'* ber ſchon 
darum fehr begeichnend ift, weil er beweist daß aud) in biefen der Sache 
Marimilians jo ergebenen Spalten nunmehr die Hoffnungslofigleit 
jebes andere Gefühl beherrſcht. Dit einer Raltblütigkeit und einer Uns 
gezwungenheit bie nahezu ans Romifche grängt, bedient fi) die „France” 
heute zur Rechtfertigung eines ſchleunigea Abzugs der Franzojen genau der⸗ 
felben Argumente welche bie Gegner der Expedition von jeher gegen bie 
Intervention ber franzöfiihen Waffen jenfeits des atlantifchen Dceans gel 


tend gemacht hatten. Nachdem bie „France” bafür geftimmt hat daß man 
dur; eine völlige Räumung einer Situation bie nunmeht nur noch eine 
politiſche und eine finanzielle Berlegenbeit fey ein Ende machen möge, ſchließt 
“fie mit bem ebenfo verftändigen als zeitgemäfien Mriom: „Sn gewiſſen 
"Augenbliden iſt Eile bie zuberläfftgfte Politik!“ Selbſt bas Mem. Diplo, 
*matique führt heut eine Eprache bie auch nicht einem Schatten von Hoff: 
nung mehr Raum gibt, zumal wenn man bebenft daß gerade dieſes Blatt 
die Verherrlichung des transatlantifchen Kaiſerthrons fi) zur Lebens 
aufgabe gemacht hatte. Das „Mimorial Diplomat'que* beginnt mit dem 
Geftändniß daß bie Iehten tiber Rew York eingelaufenen und bis zum 4 
"September gehenden Nachrichten „mit ben früher eingelaufenen beinahe 
völlig im Miderfpruch ſtehen.“ Nım beginnt bie Aufzählung aller traurigen 
‘Einzelheiten der Lage. Die von Marſchall Bazaine begonnene Cons 
centrationsbewegung bringt bereit® ihre Wirtung hervor. In dem Maf 
- in welchem bie Framoſen fich zurüdziehen, rüden die Dilfidenten vor, und 
'befegen, ohne auf Widerftand zu ftoßen, die Stähte und das flache Land, 
-Die durch Anbänglichleit an die faiferliche Negierung am meiften compro: 
mistirten Familien berlaffen Hab und Gut, und folgen dem Nachtrab ber 
sabziebenden Armee, Die Juariften, melde beinahe unbeftrittene Herren im 
Norden und Norbweiten find, erbeben gleihfalls im Süden ibr Haupt; fie 
unterbrechen bie Verbindung ber bedeutenbften Stäbte mit einanher und 
“mit den Häfen beider Weltmeere: fie Schließen die Hauptftabt in immer 
engeren Rreifen ein. Selbſt im Thal von Diegico haben fie ſchon Ver: 
beerungen angerichtet. — Ueber San Francisco hat man auf telegraphiſchem 
Weg erfahren daß bie bon dort abgegangene Expedition bes Generals Vega, 
der in Sonora für bie Sache Juarez' fämpfen wird, bort mit ungemeiner 
Begeifterung empfangen mworben iſt. Er bat ungefähr 8000 Gewehre 
zur Bewaffnung der Benölferung mitgebracht. — Als ein Beweis welches 
‚Wertrauen die Faiferliche Regierung in ihre inlänbifchen Truppen ſetzen kann, 
führt das Memorial folgenden Borfal an: „Die Bertvaltungstetörben von 
Golima hatten 10,000 Biafter nad Manganillo abgeben lafien. Das Gelb 
follte bon dort zur See nad Ucapulco zur Beyahlung ber Löhnung der 
‚Truppen gebradht werben, Unterwegs ermordeten die Soltaten ber Es— 
corte ihren Dfficier, theilten das Geld untereinander und liefen davon. 
Der Abgang ber franzöffchen Truppen läht Merico in der tiefften Anar ⸗ 
chie. Die Diffidenten find unter ſich felber nicht einig. Emſtweiler, ehe fie 
mit ben Waffen hintereinander gerathen lönnen, belämpfen fih Juarez 
und Ortega mit umfangreichen Brofchfiren, Dazu fommt noch bie Cholera, 
die am Rio grande, und das gelbe Fieber, das in ben heiken Rlüftenlänbern 
Verheerungen anrichtet. Man darf es ſich nicht berheimlichen, ſchließt 
die Trauerpoſt bed Memor, Diplom, daß das mexicaniſche Kaiſerreich «ine 
Außerſte Kriſis durchzumachen bat.” Nichtsdeſtoweniger deeretitt Kaiſer 
Maximilian fort. Die neue Verordnung über die Steuer auf bie bemor: 
+.firten Staatögüter ift befannt. Außerdem bat er noch eine andere mili: 
tariſche Eintheilung des Landes vorgenommen, Es gibt fortan nur noch 
drei militärifche Commandos in Merico, Puebla und San Luis. Auch 
hat Kaifer Maximilian den Gehalt ber mexicaniſchen Confuln verbeſſert, 
‚und enblich eine durchgreifende Neorganifation ber Artillerie vorgenommen! 

Wie dag M&m. Dipl, erfährt, bat das öſterreichiſche Cabinet das 
Lavalette ſche Rundſchreiben nicht durch eine Depeſche beantwortet, dagegen 
Graf Mensdorff den Herzog v. Gramont in Kenntniß geſetzt daß er von 
den Erkllarungen bed Tuileriencabinets Act nehme, und daß in Zulunft 
nichts einem herzlichen Einvernehmen zwiſchen ven Höfen von Wien und 
Paris im Weg ftehe, 

Bugnet, einer der älteften und bedeutendſten Profeſſoren der Nechtös 
facultät von Paris, ift geftern auf feinem Landgut bei Befancon geftorben. 
Dbgleich ſchon mehr ald 80 Jahre alt, war Bugnet noch in dem berfloffenen 
Semeſter ald Docent und Eraminator ununterbrochen thätig. . 

* Daß vor einigen Tagen (Nr. 278 der Allp. tg.) erwähnte neueſte 
Heft.ber „Revue Moderne,” welcher wir guten Fortgang wünſchen, ent: 
hält u. a. auch vom einem Hrn. 3. M. Guardia eine kurze Geſchichte ber 
griechiſchen Anthologie, ihrer verfchiedenen Sammler, von Meleager aus 
Gadara bis auf Planudes herab, ihrer Codices, zumal des Palatinus, 
der von Heitelberg nach Nom, von Rom nad Paris, von Paris nad 
Nom und enblich von Rom nach Heidelberg zurüd gewandert, ſowie der ver: 
ſchiedenen Ausgaben von Henr. Stephanus bis auf Jacobs, um fofort 
auf die vor anderthalb Jahren erſchienene neuefte Edition zu lommen, 
bie Barifer, welche den Titel führt: „Epigrammatum Arthologia 
Palatina, cum Planudeis et appendice nova epigrammatum veterum 
ex libris et meımoribus ducforum; aumotatione inedita Boisonadii, 
Chardonis de la Rocheite, Bothii, partim inedita Jaco.ssii, metriva 
versione Hogonis Grotii, et appsratu eritico instruxit Frid. Dübner. 
Vol, 1* Es ift einer von den werthvollſten Bänden unter den 58 welche 
bis jet bie bon A. F. Ditot veranflaltete „„Griechifche Bibliothel“ zählt, 
und die „Revue“ fpricht die Hoffnung aus dag nun bald ber zweite und 
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Schlußband ber Anthologie nachfolgen werde. Leiber fcheint aber bie 
fd dne Sammlung überhaupt etwas ins Stoden gerathen zu ſeyn, und 
namentlich if zu betauern baf ber vierbändigen Ausgabe des Ariſtoteles 
feit neun Jahren noch immer der Abſchluß, dehgleichen dem Plato feit 
zehn Jahren das verfprochene Doppelregifter fehlt. Möchte die verbienft« 
volle Dibotfche Firma endlih auf Gompletirung biefer Autoren bee 
dacht ſeyn! 

+ Paris, 6 Det. Man Tann ſich ſchwer einen Begriff machen von 
bem erfhütternden fiefſchmerzlichen Eindruc welchen die Nachricht von der 
Gemüthstrantgeit ber Kaiferin Charlotte auf alle gebilbeten und honetten 
Kreife in Paris hervorbringt, Man fpricht von unheildarer Melancholie, 
Worin beitand bad Geheimniß des Zaubers welchen fie noch vor ivenigen 
Moden auf den Hof in Et. Eloub, auf die Staatsmänner, auf alle bie fi 
ihr nähern fonnten, in außerordentlihem Grad ausübte?! Und ihre nädt- 
liche Reiſe nach Brüffel, um fremd und allein am Grabe des Raters zu 
beten und zu weinen! Und bie erftaunlichen Kraftanſtrengungen bes Geifleg 
und bes Herzens, die Macht und der Schwung des Charakters und des 
Muthes, womit fie während ihrer Anweſenheit in Paris fo tiefe Senfation 
erregte! Und Sir enttäufchente Auslegung der ihr gemachten Verſprechun⸗ 
gen, fobald fie den Rüden gekehrt hatte und man ihr Auge nicht mehr zu 
Iheuen brauchte, und bie Familienverhältniffe in Brüffel wie in Wien, 
und endlich ber überwältigende Eindrud Roms auf das fromme Gemüth, 
auf bie geängftigte Gattin, auf die vom Klima und von ten langen Reifen 
ermübete Frau! Alſo follte die mit Jeder und ben ſchönen Ereofinnen 
begonnene Expedition nach Merico nicht wie ein fpanifcher umd tragifomi- 
ſcher Ritterroman, der zwiihen Beutelſchneiderei und Liebe fpielt, ſondern 
wie ein Parifer Boulevard»-Melodram enden! Das einzige intereffante 
Dpfer bleibt die Enfelin Louis Philipps, die orleaniftiiche Charlotte. Der 
Kaifer Morimilian hatte von der Rataftrophe noch keine Ahnung als er ſich 
zu ber öffentlichen Verſicherung herbeiließ: er werde Mexico nicht verlaſſen. 
Auf den auswärtigen Amt wußte man geſtern ſchon daß auch er feine 
Nolle für auszefpielt hält. Franzoſen werben in Merico immer häufiger 
maflaerirt, und in Frankreich fpricht man nicht davon, benft man nur 
an ben Rüchzug und an die Autftellung, bie ein Waſſer auf alle Mühlen 
werden fol. Rußlands Politit, Diplomaten und Agenten Fefehen in der 
orientaliſchen Frage das ganze Terrain, welches bon der Tuilerienpofitit 
ohne Initiative geräumt wird, bamit der Ausftellung keine Etörung ober 
Coneurreng erwachſe. Graf Bismard zieht aus dem Rouher'ſchen Umlauf 
ſchreiben die rüdfichtölojefte Nutzanwendung, worüber man fid) bier eim 
gelbes Fieber anärgert, aber wozu man ſchweigt, um ja feine Ausftellunges 
ſpeculation zu beeinträchtigen. Die Patrie“ mußte in der von ihr ver⸗ 
öffentlichten Antwort Bismarcks auf jenes Rundſchreiben eine kritiſche 
Stelle über Frankreich Heeresorganifation unterbrüden. Man fchrieb ſich 
biefelbe hinter die Ohren, doch foll nicht davon geiprochen werben. Es fol 
fidh beftätigen daß die Adreſſe unterbrüdt wird um die Kammerfeffion im 
Intereſſe der Ausſtellung verfürgen zu lönnen. 

SZtatten, 

© Florenz, 4 Det. Ich babe bie Kanonenſchüſſe nicht gehört kor 
mit ber Hauptftabt der Abſchluß bes Friedens mit Oeſterreich angelündigt 
werden ſollte; ich denle mir daß man am Bulver geipart hat, Auch prans 
gen nur wenige Häufer im feftlihen Schmud ber Fahnen. Die Freube 
über den Frieden ift nicht groß, und das bißchen ift, um in tem Jargon 
ber Börfe zu reden, längft „escomptirt.* Der Friede war ja jeit Anfang 
Auguft gewiß. Daß die Unterzeichnung bed Vertrags ſich jo ſehr in bie 
Lange 03, lag namentlid an den Differenzen über die von Stalien zw 
tragende Quote ber venetianiſchen oder bielmehr Biterreichifchen Schuld, 
Rachdem in diefer Beziehung ein Gompromiß ftattgefunden, wonach Italien 
die rüdftehenden zwei Fünftel bed lombardiſch-venetianiſchen Monte zu 
übernehmen und ferner an Oeſterreich in ber Zeit von beinahe zwei Jahren 
ben Betrag von ich glaube 85 Mil, Fr. als Antheil an der Natıonalanleihe 
bon 1854 heraudzuzahlen hat, gab zu neuen Schwierigkeiten bie Frage der 
venetianiſchen Eiſenbahnen Anlaß. Belanntlic gehören biefe zum Netze 
ber bterreichiſchen Suüdbahngeſellſchaft; biefer Geſellſchaſt ift durch einen 
Vertrag mit dem Staat erft vor kurzem (Februar d. J.) eine Garantie von 
30,000 Fr. Klometrifchen Ertrags von Seiten des Staats verſprochen wors 
ben. Die italienifche Regierung hat ſich geweigert diefe Garantie beyüglich 
ber in ber abgetretenen Provinz befindlichen Strede zu übernehmen, indem 
fie fi darauf ftügte daß gemäß dem genannten Vertrag die Brutto-Cin« 
nahme des ganzen ber Geſellſchaſt gehörigen Retzes zu Grunde gelegt werde, 
fo daß Defterreich nichts zu zahlen gehabt hätte, da ber Ausfall der fühlich 
ber Alpın gelegenen Streden, bie nur 22—24,000 Franken per Stılometer 
ertragen, mehr als zur Genüge durch ben Ueberſchuß des Ettrags der nörbs 
lichen Linien gebedt werde, während, wenn Jtalıen die Garantie bloß für 
bie jüblichen Linien übernähme, es ſich damit zu einer jährlichen Ausgabe 
ton 4 Millionen verftände, welde für bie Geſeliſchaft geradezu ein Geſchent 
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Bilbeten. Defierzeidhiicherfeitö ſcheint man bie Richtigkeit diefer Grlind: 
eingeſehen zu haben, ‚denn in dem friedensvertrag ift man übereingelom: 
men. daß einſtweilen noch die Brutto:Einnahme des ganzen Nehes zur 
Gruntlage gemadt werben folle; dabci hat man aber die fpätere völlige 
Abtrennung der benetianiichen Linien von dem übrigen Neb ins Auge ges 
noms.en, ahnlich wie es bereits mit ben lombarbifchen Eiſenbahnen ge 
ſchehen ift. Die venetianifchen Linien werben dann wahrſcheinlich mit dem 
Rebe ber oberitalienifhen Eifenbahnen verſchmolzen werben. — Die Rati: 
ficalion bes Friedensvertrags wird in wenigen Tagen erfolgen, und man 
bofft daß bereits um Mitte des Monats der Einzug bes Königs in Bene: 
tiem flatthaben werde, 

X Meapel, 2 Det. Es haben ſich mehrere Comitos gebildet welche 
ſich zur Aufgabe machen den griechiſchen Aufjtand in Gandia zujunterftügen. 
Man ift bier der griechiſchen Sache im allgemeinen ſehr zugetban; außer⸗ 
dem befinden fich in biefen Provinzen, namentlich hier und, in Bari, des 
Handels wegen fehr viele Griechen, und einige albanefifche Colonien aus 
der Zeit Slanderbegs haben ihre Ablunft noch nicht vergeffen. Bon ten 
Graufamkeiten der Türken erzählen ſich diefe Leute haarſtraͤubende Dinge, 
und mödten fogar daß die italienische Regierung den beimlehrenden, Frei 
willigen geftatte den Griechen zu Hülfe zu eilen. — Geſtern iſt der Befehl 
eingetroffen zwei Fregatten, eine Corvelte, ein Transportſchiff und ſieben 
Avifos abzurüften. Die Panzerflotte ift von Ancona nad Taranto alger 
gangen. — Die Cholera ift auf durchſchnittlich 50 Fälle per Tag gefunten, 

Schweden uub Norwegen. 

Stodholm, 1 Det. Der Generalftabsoificier Major Ferdinand 
Staaff wird auf lönigl. Befehl nach Dänemark, Preußen, Deſterreich, der 
Schweiz und Franfreich abreifen, um ſich mit ben neueften Erfindungen im 
Bereich der Schießwaffen, und namentlich des Hinterlabungsgewehrs, Bes 
Tannt zu machen, und Proben bievon nebft Munition, ſowie auch werthve lle 
ſchriſtliche Verhandlungen, weldje bisher im Drud erſchienen find, anzu: 
Laufen. — Die Cholera: Epidemie ſcheint in Siodholm jetzt ihr Ende erreicht 
zu haben. Es find im ganzen 1859 Kranlheits und 639 Todesfälle anger 
meldet worden. — Die neue Eifenbahn von Stodholm nad Upfala ift 
glei don Anfang an ftark benügt worden. Durkfchnitili find in ben 
legten Tagen ungefähr 400 Perfonen täglich nach Stodholm expedirt wor⸗ 
den. Die Büterbeförberung ift dagegen bis jet noch gering. Die Bahn⸗ 
ftrede zwiſchen Udevalla und Vencrẽborg wird erft im einiger Zeit dem 
Verlehr übergeben werben lünnen. (9. N.) 

MHuplaud und Polen. 

©t. Petersburg, 1 Det. Großes Aufichen, ſchreibt die ShLf. 
Zig., maßt ein kaiſerlicher Erlak vom 26 Sept, wonad die Truppen 
teile weldye Dibre zum Abmarſch nad ber Bruthebene erhalten hatten⸗ 
aber noch nicht abgegangen waren, jegt nicht abrüden follen, und die be 
reitd auf dem Marſch befindlichen Abtheilungen bis auf; weiteres an dem 
Orie zu verbleiben haben.an welchem dieſer Befehl fie ereilen werde. — Nach⸗ 
dem bie Einzugäfeierlichleiten beendet, haben die kaiſerl. Majeftäten, die 
PBringeffin Dagmar, der Aronpring bon Dänemarl, der Großſürſt Thron 
folger und bie übrigen Mitglieber der laiſerlichen Familie die Hauptflatt 
wieder verlaſſen und ſich nad ZarölojeSclo zurüdbegeben. 

Griechenlaud. 

© Athen, 29 Sept. Der weiland franzöſiſche Geſandte, Mar: 
quis te Mouftier, von Konſtantinopel Tommend, hatte eine lange Unterre⸗ 
dung mit dem König, und begab fich tarauf ins franzbſiſche Geſandtſchafis ⸗ 
bötel, two er den Minifterpräfiventen Bulgaris empfieng. So verſchiedene 
Berfionen über bieje Unterrebungen in Umlauf gefegt werben, fo iſt doch eines 
gewiß, daß die Neuerungen des franzöfifchen Diplomaten über bie kre⸗ 
tifche Angelegenheit nit ermuthigenb waren. Nach zweiftüntigem Auf 
enihalt verlieh ter Marquis wieder Athen, zum Beweis daß er nur ben 
einen. Zwed hatte feine Meinung kundzugeben; ob biefe,mit ber tes Kai⸗ 
ſers in eine Linie fällt, werben bie nächſten Tage lehren. Der Regierung 
ſcheinen indeß jo entmuthigende Aeußerungen gerade zur, rechten Beit ger 
Tomimen zu feyn, denn von allen Seiten gebrängt zur Thätigfeit, und mit 
Recht angellagt einer unmenſchlichen Theilnakmlofigkeit, Tann fie jegt eis 
nen Erund vorihügen der ihr biöher mangelle. Und tropfdiefer Uns 
thätigleit und Theilnahmlofigleit gegenüber den Lämpfenden Stammes: 
und Religionsgenofien fann man bie Regierung nicht freifpredgen daß fie 
den Kretern gegenüber weſentliche Fehler begangen hat. Wenn fie 
nicht gewillt war für den Unabhängigleitslampf der Kreter in irgend» 
einer Weiſe einzuixeten, jo war ed ihre Pflicht den jegigen Rriegäminifter, 
einen Sreter, feiner Stelle zu entheben, nicht als ob er irgendetwas zu 
Gunften jeiner Heimath getban hätte, ſondern weil fein Berbleiben im 
Amte bei aller Unthätigleit den Kretern doch immer bie Hoffnung übrig 
ließ daß von Seite Griechenlands noch ctivad geſchehen werde. Auch 
dieſe ſchwache Hoffnung mußte man den Unglüdlien nehmen, wenn man 
die Abſicht Hatte ven Kretern bloß Fromme Wunſche zugujenden, Gin 


maE verlautete: ber Rriegäminifier habe feine Entlaffung verlangt, was 
bann dahin abgeändert wurbe baß er um einen zwei ichen Urlaub 
eingelommen feym ſoll, der nicht bewilligt wurbe. Geſtern brachte ein 
Blatt das Verzeichniß folder Kreter bie vom Kriegäminifter an alle die 
höchſten Stellen in der griehifchen Armee einnehmen, und gibt ihnen zw. 
verſtehen baß Griechenland für ihre Erziehung und Ausbildung unenblice - 
Opfer gebracht babe, und wohl erwarten bürfte daß fie im pünftigen Aus» 
genblid, wie er jet ift, biefe heilige Schuld abtrügen, ohne erſt abzuwarten 
bis fie dazu commantirt würben, was nicht in ber Macht ber Negierung ' 
liege. — Der Andrang kretiſcher Flüchtlinge in allen jüböftlichen Ser 
ftätten wird von Tag zu Tag größer, und fo groß aud) die Privatopfer⸗ 
willigleit, bie ihre Gränzen ſchon in ber finanziellen Lage bes Landes fin 
det, ſeyn mag, fo reicht fie doch nicht mehr aus um ber täglichen Anforde⸗ 
rungder Fluchtlinge, bie gar nichts mit ſich bringen, zu eniſprechen. Nach ⸗ 
bem Privatleute vollftänbige Wohnungen zur Verfügung geftellt, andere 
einzelne Individuen bei ſich genommen haben, bat nun auch die Demardie 
von Athen eine Summe Geldes beftimmt um bas täglidje Brob herbeizur 
ſchaffen, und auch bie Regierung eine Summe von 40,000 Dradimen 
beim König beantragt bie für bie Unglüdlicden verwendet werben follen ! 
— Ueber bie Einberufung der Kammer, die von vielen Seiten fo noth⸗ 
wendig erſcheint, beobachtet bad Minifterium ein tiefes Stillſchweigen, 
d. h. Bulgariö wird fie nicht einberufen bie ber Zeitpunkt lommt wo fie, 
ohne gerufen zu feyn, erfcheint. Er geht noch immer mit der Idee um bie 
Kammer aufzulöfen, weil er eine Majorität in derſelben für fich nicht zu 
entdeden vermag. — In meinem lebten Bericht babe ich ber griechiſchen 
Proclamation Erwähnung getban, welde ber neue Gouverneur von Kreta, 
Muflapha Baia, an bie bewaffneten Bewohner ber Inſel erlaſſen bat, 
und füge nur die Antivort hinzu welche bie Inſurgenten ihm gegeben ha+ 
ben, „seht, da unfere Dörfer verbrannt, unfere Kirchen entheiligt und 
unfere Brüder ermordet find, Tommft du uns zur Unterwerfung aufzufor⸗ 
dern. ‚Wir haben die Waffen ergriffen zu unferer Verteidigung, und wer ⸗ 
din ‚fie nicht nieberlegen,, wir werden lämpfen bis zum legten Dann.’ 
Freudenſch üſſe begleiteten biefe Antwort. — Die neueften Nachrichten 
fommen uns aus Ganen bom 24 Sept. zu, und berichten bon einem gro« 
ben Kampfe der am 22 Sept. bei dem Dorfe Keramia zwiſchen 15,000 
Türfen und 5000 Ghriften, biefe geführt von Koftaras, ftattgefunden bat. 
Da die Verbindung zwiſchen ber Statt Canca und dem Kampfgebiet un: 
terbrochen war, fo find die Nachrichten von bort nicht vollſtändig und der _ 
Ausgang des Hampfes unbelannt, aber aus der Haltung der Türken, die 
ohne Tambour und ohne Trompeten nad; Canca zurüdfehrten, fowie aus 
bem Brand von fünf ober ſechs Ehriftendörfern herum, kann man annch 
men daß bie Ehriften einen glängenden Eieg erfoditen und igre Stellung 
behauptet haben, — Unterm 14 Sıpt. haben die Abgeorbneten ber Inſel 
aus dem Orte Proönero im Difiriet Apoloronos eine neue Proclamation 
erlaſſen, in welcher fie ben heutigen Kampf als eine Fortfegung desſelben 
bom Jahr 1821 bezeichnen, und alle Griechen, wo fie audp immer auf dem 
Erdenrund jeyn mögen, aufforbern, jeber nach feinen Kräften zur Dils 
bung der großen hellemifchen Familie beizutragen. Ueber ven Kampf bei 
Vryſſa, der unlängft flattgefunden bat, haben wir nachträglich erfahre 
ren dab 700 Aegyptier dabei umgelommen find, Die Zelte, Lebens⸗ 
mittel, Padpferde, Bagage und 600 Gewehre find in die Hände ber Chris 
jten gefallen. — Im Hafen von Canea liegen ruſſiſche, franzöſiſche, eng: 
liſche und italienifche Ariegadampfer. Von Gerüchten die Athen jortwäh: 
rend in Aufregung erhalten, ertväßne ich nur einiger, von denen ich fürchte 
baß fie auf andern Wegen als Thatſachen in die Profje übergehen. Die 
Gamifon von Corfu foll nach Epirus defertirt — die Stadt Preveja von 
ben Chriften genommen worben ſtyn. — Die türliſche Regierung bat 
bier angelündigt daß Telegramme, Kreta betreffend, von türliſchen Tele: 
graphen nicht befördert werden; fomit erhalten wir die telegrappifchen 
Nachrichten über die Vorgänge in Kreta aus Wejteuropa. 

Sanbel, Börſe, @tjenbapnen und Telegraphen. 

& Routon, 5 Dt. Da ift billiges Gap, deun ein Dieconto von 4 bie 
AYg VProcent bedeutet im eineim Laude wie Euglauud, das mit jener inbuftziellen 
io commercillent Energie einem fo ſchuellen umd großartigen Umſatz des Betriebes ., 
capitals erzielt, „billiges Belt;“ da find afle Anyeichen daß ber Friede Cutepa's 
mindefleus für amberthalb Jahre zu Gunfte der Parker Iamufteie- Ausfellung und 
der Zundtadelgtweht · Conſtruetzen für die kaiſerliche Armee gefichert if; da ud 
die monatlichen Ans» und Ermfaheliften, weiche deweiſen daß Cuclaud aud mir, 
thenvem Geid ımd inmitten einer’ gehüprluhen Einaugleifie, ırop Keieg und -Pefie 
tew, im ben erfien 8 Menaten biejes Jahrs ein ganz gutes Geſchäſt gemcdht hat. , 
Sleahweht ſehen die Eonfols ucch immer unter 90, und die Klagen ber Guy über 
das Darttiederhiegen des Geldäfe, Über den Morgel an Vertrauen und liber bie 
flschten Aueſichiru And vielleicht gerade im dieſcin Augeundlect lautet mu allge» 
meiner al® zu irgendeiner Beit der Überwunnguen Frnangte iſie. Allerdare bemuien 
unfere großen Tagesblätter die periediſch wiräfjertligten Haubelg» und Staale - 
benshalisnogweile um ihre glängenten Gtwialde von ber beilpieflojen Prefperität 
Eoglants zu Unſtriren; aber bir Eitymen wimmt dieje geungenen WMufer ber 
a.cteiifchen Schöufärkerei „for what Waey are wortb,“ ol: Mulerität ber Tiinee 
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mo das Gefääft anfängt, nud er bat feine eigenen W 

beren Glaubwürbigleit er ſich du 
ichen Grund Unruhe und zum 
and eimem Laien aufbrängen müffen. 1) Das umgünftige 
earbeiten fo jehr verzögert, und bie Qualität unb Quantität 
Regen ansgemachlenen balbverfaulten Getreides fo fehr verringert, baf die 
bertriebemen Hoffnungen anf eine Durchfehmittsernte ſchmählich zu Echan- 
ben geworben find. Der eugliſche Weizen fleigt daher in Mark-lane foirohl als 
auf ben Grafihaftemärkten fat am jedem Markttog um 15162 &h,, und bie Zufuhr 
vom Kontinent vud aus Amerika ift fpärlich, umb wird, ba bie Grute iu faſt allen eure» 
hen Ländern mangelhaft ejallen ift nnd auch in Amerika unter bem 
ſchnitt bleibt, durch eine bebentenbe Steigerung ber Preife belebt werben 
em. Dieh ift um fe umamshleiblicher, ala bei dem fall db fängigeu und 
volfändigen Mifratken ter Rartofielernte, die in ber eften Zeit ven ber 
Rrantheit aufgezehrt ſehr wird, eim Ausbleiben oder nur ein Erſchiaffen der Bus 
fuhr in Gre nnien und Irland Sumgersnsth bibenten müßte. Der Eitymar 
lelit keine fentimemtalen Betrachtungen Über das mögliche Boos ber Armen 
an, unb gibt fi auch nicht mit Gpeculatienen Über bie pelitiichen umb 
ejelfhaftligen Folgen eines ſolchen Zuſtandes der Dinge ad. Sein einpiger 
Seitfern it das Selb in ben Bankgemöiben, und er fehließt mit beuntuh 
gender Mictigkeit daß ter Zufland de® Getreibemarkten umb der Aucfall der Ernie 
eine bebeuteude Geldausjuhr zum Wulauf ven Getreide abihig machen werden. 
— 2) Die hellfime Krifis melde unter den Actienbaufen aufgeräumt hat, ift j-igt 
unter bie Gifenbahmgejelihaften gefahren. Dis Cifenkahnmefen wurde in dem ichten 
Jahren tbeu fo fehr Übertrichen als das Banloefer. Sqchwindel und Uchermuth 
wirkten eimträdgtlich zufammen, war mnfere ſtelzen Citenbahngefellichaftem, bie bereite 
Mlleinperren auf ber Weit zu ſeya glambten, zum falle zu bringen Mehrere ber 
ne fen Eiſenbahugeſellſchaften finb bereits bawferott, andere acceıbiren, andere 
danen ihren Berpfligtumgen wicht nachlommer, ohne gerade bankeroit zu ſeye. Die 
Entwerihung ber Eifenbahnaetien mimmt daher einen deunruhigerd fhuren Ber- 
lauf. Schluß res Cuyman: Gopitelverlaft und femit kerarfichenbe Berringerung 
ber Bankıferoe. — 3) Die Baummolleinfnpr aus dem Vereinigten Etaaten 
bat im Lauf diefes Fahre fo giefartige Berhältmffe angenommen, bafı dieſe 
BPıofperität fo chem fo erfhredend wirkt als das frühere Darniederliegen ber Baum · 
wolintuftrie. Bis zum SI Juli betrug bie Baummolleinfuhr allein aus Ametila 
‚004,469 Pf. St., und bie neue Ernte ift mod purilck. Daher iR bie Befürch⸗ 
tung daß Exg fih in Schulden zeune, bie +8 mit feiner Waaren- uud Fabricat- 
Autfahr wicht zu begahlen vermöge, wohl gerechtfertigt. Zur Bezahlung diefer Summe 
bat England bei bem proßtitiven Tarif ber Vereinigten Staaten nur 17,500,000 
mad Amerila ansführen können, und wenn mem dagit no 2 Mill recheet, bie 
mittelbar von Coloniel · und ansrärtigen Gefhäftsetabliffements eingeführt werben, 
9 ergibt immer wcch eim beträchtliches Debet, für das bie Bınfgemölte auf- 
mmen müſſen. England führt allerkings immer mehr eim ala ans; «8 bezahlt 
feine Einfuhr zum Theil mit dem Profit ſeines im Aueland arbeitenden Eapıtals; 
aber jo bedeutende Differenzen wie mit Amerila leſſca fi ohne Gelb nit aus 
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Reuefte Poſten. 

8. München, 8 Det. Die HH. v. Pfiftermeifter und Lug haben 
‚geftern Abend ihre Entlafiung erhalten; an ihre Stellen find ber ehemalige 
Miniſter v. Neumayr und ber Minifterialfecretär v. Feilitſch getreten, 
Der Gabinetöcaffier v. Hofmann wird in furgem feinen Bolten verlafien 
ober bat ihn bereits aufgegeben. Graf Taufflirchen lehnte bie ihm geftern 
angetragene Stelle ab. Da das Eabinetöfecretariat in eine Art Hausmini ⸗ 
flerium umgetwanbelt werden foll, fo gewinnt biefe Veränderung aud) für 
Hmm. v. b. Pforbten Bedeutung, der bisher Minifter des 1. Haufe geweſen. 

# Mürnberg, 6 Dei. In ber verfloſſenen Woche war der Ber: 
waltungsausihuß des Germanishen Mufeums dahier verfammelt, und es 
hatten fich von ben auswärtigen Mitgliebern besfelben eingefunden: Prof. 
Mafmann aus Berlin, Archibrath Grotefend aus Hannover, Oberfiudien® 
rath Haßler und Stadtrath Adam aus Ulm, Prof. Fidler aus Mannheim, 
Fehr. v. Auffeh aus Kreßbrunn bei Lindau, Director Lindenfhmit aus 
Mainz, Archivrath Löffelholz aus Wallerſtein und die Profefjoren Gengler 
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und Raumer aus Erlangen. In Anbetracht der umgeftalteten Verhältniſſe 
Deutſchlands mußten natürlich im Beſtand und der Mi-famteit bes Mu- 
ſeums einige Veränderungen eintreten, die jedoch den eigentlichen Charalter 
ber Anftalt als einer nationalen nicht berühren. Es ſteht zu erwarten daß 
mit ber neuen Nera nach dem Vollzug des befchloffenen Herſonalwechſels 
ein regerer Geift wiſſenſchaftlichen Streben eintritt, wodurch fi das Ins 
ſtitut auch in denjenigen maßgebenden Rreifen Sympathien erwirbt wo fie 
ibm ſeither abgiengen, 

Mainz, 5 Det. In feiner Ießten Sitzung bat der Gemeinderath 
fat einftimmig feine fürbittliche Verwendung für die bis jest noch bier in 
Unterfuhung befintliche Mehrzahl ber 32er Landivehrmänner bei tem 
König von Preußen beſchloſſen. In den Verhandlungen Fam alfeitig die 
Anerkennung zum Ausbru welche fih die Männer während der Decu— 
pation ertvorben haben. Die Petition wird unverzüglich auf dem geeig⸗ 
neten Weg abgehen. — In derfelben Eigung kam die in der Aubienz bei 
dem Prinzen Ludwig von biefem angeregte Denkichrift über die Wunſche 
ter Stadt bezüglich ihres Verhältniffes als Feftung zur Annahme, Die 
Hauptbegehren find: Mobification tes Feftungsregiements bon 1882, 
Zurüdgabe ober Vergütung tes Werths des von ben Franzofen während 
ihres Beſitzet des Platzes zu Militärzwecken requirirten Häuferbefiges ber 
ehemaligen Univerfität, und Befeitigung ber fortificatorifden Hinderniſſe 
welche ber Erweiterung der Stadt nad) bem Gartenfeld bin entgegenftchen. 
DVezüglich des Ichtern ſey bemerkt, daß eine mindeſiens eben fo begründete 
Horberung leider Teine Aufnahme in ber gemeinderäthlihen Denkſchrift 
gefunden hat. Bei der Demolirung der Häufer des Gartenfeldes im Jahr 
1793 wurde ben Eigentbümern ber entſtandene Schaben amtlich abgeſchäht, 
und vom Gouverneur atteftirt. Das betreffende Protokoll, welches ben 
Schaden auf einen Betrag von eltwa 500,000 Fr. feflfehte, ift noch bors 
banten. Darauf bei den Behörden gelegentlid) der Liquitation und Ver 
teilung ber franzöſiſchen Kriegsentſchädigungsgelder geſtützte Neclama: 
tionen find mit ben andern gleichfalls unberüdfichtigt geblieben. Auch 
der Bundestag wies fie ab. (Fr. J.) 

Berlin, 7 Dr. Die Börf.-Zig. will aus guter Quelle wiſſen daß 
bie Verhandlungen mit dem fähfifchen Hof in den lebten Tagen fehr erheb⸗ 
lic geförbert worben feyen, fo baf ein baldiger Friedeneſchluß zu erwarten 
if. Namentlich ift über das militärische Arrangement jetzt eine vollftän« 
tige Einigung erzielt worden, nachdem Fury vor ber Abreife det Grafen 
Biömard andere Vorfchläge, melde von ſächſiſcher Seite gemacht und im 
biefigen Kriegsminiſterium als unbebenklich und befriedigend erachtet wor⸗ 
den waren, in unferem auswärtigen Amte beanftandet und demnächſt vom 
König verworfen worden. Wie ferner mitgeiheilt wird, fol Sachſen acht 
Millionen Thaler Kriegsloftenentſchädigung an Preußen zahlen, welche 
Summe man fähfifherfeits um eine Diillion zu rebueiren bemüht war. 
(Laut dem „Franlf. Journ.“ bereitet Sachſen zur Deckung diefer Summe 
ein Anlchen in Derlin vor.) — Der Frhr. v. Werther bat, wie ebenfalls bie 
Börf.:Ztg. hört, in Wien ſich vertraulich erfunvigt ob ber durch Wiener 
Blätter verbreiteten Nachricht daß fon in nächfter Zeit Hr. v. Beuft bas 
PVortefeuille der auswärtigen Angelegenheiten in Deflerreid übernehmen 
Werbe, etwas wahres zum Grunde liege. Der Frhr. v. Werther hat num 
geftern bierber berichtet dak am Wiener Hof eine ſolche Mbficht zur Beit 
leineswegs beftche. 

Franffurt a, M., 8 Det. Heute Morgen 11 Uhr wird bad Bes 
figergreifungspatent im Kaiſerſaal verfündigt. (Tel. d. N D. 8) 

Paris, 6 Det. Die „Patrie“ erfährt durch eine Depeſche aus 
Ganen baf eine Berfammlung ber Anführer der Bewegung unb notabler 
Betvohner der Intel Kreta am 27 Sept. in Rethymo, im Diſtrict Selinos, 
ftattgefunden bat, und daß nad) langer Discuffion die Mehrheit der Theils 
nehmenden beichloffen hat, in Betracht der augenblidlichen Zuftände und 
ber aus dem Auslande erhaltenen Nachrichten, den Kampf aufzugeben und 
mit Kiritli⸗ Muſtapha· Paſcha in rg au treten. Demfelben Blatt 
geht über San fyrancidco eine Depeſche von Guhamas vom 18 Auguft zu, 
welche meldet daß die franzoſiſch · mericaniſchen Truppen bie feit einiger 
Zeit von den Juariften befegt gehaltene Stadt benfelben wieber entrifien 
haben. In Folge biefer Waffenthat war der bad frangöſiſche Eontingent 
in Eonora commanbirende Bataillonschef Fiſtie zum Grad eines Dberft« 
lieutenants befürbert worden. 
© Berfonafnadeigten ber Mg. Bin. bom 8 Det ft zu Berih 

ben onalnachrichten g. Zig · bom 18 zu berich⸗ 
— Hr. Laͤmmeri zum großh. Eden GeneralGonful er 
nannt if. 

Bltenböfer. 

ung. 


Berantmortiliähe Merartienı Dr. u 
Berlag 


zer 3.8. Eotta’fhen 


Commission und Incasso, Rotterdam. Billige und feste, 
preise stehen auf Verlangen zu Diensten. [4982— 981 
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Deberfidbt. 


Das neue Rormatit fiber Bilbung der Schullehrer im Kbnigreich Bayern. 


_ Geſchichte des deutſchen Romans. (Schluß.) — D t. 

— Geller (Gema: Di Die —— —* — Rec rigen 

Yeapiveid (Baris: Der Berleumbungäprocch gegen das; Memo: 
rıal Diplomatique.) 


Venefte Pofen, Münden. S Pariſer Ausſtellung) — 
—— (Dedung der 8 Mi — und Schulcom⸗ 
— Aus Baden (Der ,badiſche 9 — Frank 


* einem in rk iger ie —— oſterreichi · 


furt. 
ſchen Offici Senats.) — Darm 
Rabt, (Mbiciedsandieng des Shen. 6. Ed) — Wiesbaden. 
En eg bes Beſi = tes.) — Dresden. (Das Reiter 
bild at du ) — Frief (5M.2, Baron 
hd een ein Militär-Gouberneur. Errichtung 


eined rg — PR —— Pepe 
Sholera. Pola er — Bari er gries 
Anichen Bewegung) — Bon der ital. Bränze. (Der re) 


Frankfurter Vbrſenwoche. 


Zelegrapbifcher Bericht. 

* Srankfart a. M., 8Dct. Heute hat im Kaiferfaal bie feierliche 
Berlüindigung des de, analog — und ber königlichen Proclama ⸗ 
ner de m jene Oner Rebe den, beehigem Gm | % 
— er Arc ar mbigleit den Gewinn eines ſtarlen und mäch⸗ 
tigen Baterlands gegenüber, wie es Preußen biete, und ſchloß mit einem 
dei auf den König, in welches die Verſammlung einftimmte. Aehnliche 
ci Verkündigungen fanden in Wiesbaden und Kaſſel ftatt. 


Dad nene Normativ über Bildung ber Schullehrer im 
RAönigreih Bayern, 


L 


-n Unter ven brennenden ber Gegenwart welche eine den Zeit · 
verbältniffen entiprediende Loſung verlangen, nimmt * allen deutſchen 
Landern „bie —— gi eine — — — Stellu 
* * —— iſt dieſe — f.Lon ſeit längerer ei in unfern am 

aufgetvorfen worden; «8 haben fid) Fach ⸗ 
männer nn —— leide Brofhüren und Berbefierungs: 
dienen, bi —— * Anträge geftellt worden; ja ſelbſt 


en von denen man bi nicht ge: 


ihre A amleit und wie aus ber Aeußerung des verewi 

Fb d, in 29. —* Fr Ay immer 

— 2** —— hate — a ſach· und 
itgemäße 

* Als Grundzüge dieſer —* folgende aufgefieltt: 1) jtwed; 


] das Gebächtniß zu 


— mäßigen € —5 * — —* — Im ben 
he Srelung pe und ber 


e ber Lehrer. 
eil a Al — 
ng find durch —* ihrer 


Ilommen ges 


Der erfie und, man 
Thäti da gute Schulen 4 a 
bo Bufgabe bed —— und 


En een 
ern“ au or ege 
Ein beiden übrigen * er Schuifrage“ fallen theilweiſe in das 


Gebiet der L (nad it. — 8, 2 ber Verfaſſun green und * 
nur zu wünſchen daß bie —— dieſer beiden 

Kin werbe, baf fie mit dem übrigen focialen Free ben — 

elegt werben lönnen. 

dem Normatid vom-15 Mai 1857 fluft fi) die Schullehrer⸗ 

Bildung ab: 2. den —*— —— u Fin 

—* ung in einem 0 inar; 3) in bie ung 

—** 8 dem Seminar, beitehend in ber pᷣraltiſchen Aus · und 


Pibgegiiden Beiterbildu 
er borbereitenbe (P anben-) Unterricht war berart organifirt, 
baf bon ber betreffenden Rreisrenierung jeber Regierungsbegirf i in eine bes 
ſtimmte U bon Diftricten abg Seht, fr —— Diſtrict ein darin wohr 
nender icher —— — = gay —73 aufgeftellt, aut vie 
eines infpecto bie 
Ban der Unterricht des fraglichen Ada im allgemeinen übers 
tragen wurd 


ae den ehe un heran lonnten von ran me aud- 


Schullehrer und Bei 
Her — fanden 
— aus b befriebis 


endem Ergebnik — 4 den be in dern eh, 
8 ung zur Seminardprüfung, b 
alls war man hiebei von * —e 


—* on 
Es ——— wet * ger sten maß —— ea 


die ge 

für die nothwendige —— and ee, —— * 
vielleicht d eit einen noch 

—— en — 


— 
Aber ber biähkrige Präparandenumterricht ſtellte ſich in mehrfacher 
Sinn als en 


heraus. 
chereitungslehrer waren größtentheils Figuranten, b. i. 
in Schulen, ba bie — armen Ellern der Schullehrlinge ſich 
t in ber Lage befanden ben entfernt wohnenden Diſtrietshauptlehrer zu 
benuben, Koſt / und Lehrgeld zu entrichten, und fonftige Ausgaben zu bezahlen 
die mit biefer Einrichtung verbunden waren. 
vo er oder iche fa 
zur Regel, und damit war der Mebelfkand verb verbunden daß diefe Lehrer Haufe: 
toeber Rei und Geſchi au biefem Unterricht befaßene 
ebrer hatten vor allem - 
n 


——— 


Doch ——ã— — sl 
Säule unb bie mit —— —— verbundenen Dienftleiftungen als Gemei 
ſchreiber, Mehner und Drganiften zu beforgen, fo daß ihnen bie 
erforderliche Beit ern > blieb ıbren Schullehrlingen einen mündlichen, 
wirklich bildenden Unterricht zu ertbeilen. Diefer — ſich — 
größt un. auf eine äußerlich formelle und mechaniſche A 

In gleicher Weife lonnte bas erziehende Moment die —* 


ſichtigung nicht fin 
Die m. traten ſehr erg erg Seren und durch⸗ 
ſchnittlich nicht mit ber gehörigen Reife in weldes 
ihnen — die ey rt werben mußte, e, beit bei bem 
* Ibien ten eine forglältige 
Auswahl nicht 34 war, und deßhalb ein milderer Maßſtab 
der Leiſtungen angelegt werden mußte. 
— 8 ey la * — — m As = 
hrlinge 8 x lam, 
auf = ce Sat für die fpeciale 


t fortzubauen, mußte bas En ergängen unb nachhelfen; zu« 
dem — * man den ten nicht gan) en auf bie vor 
bereitende und die Fach Bildun eilt, Hatte einzelne 7 ſehr betont, 

ſtark, die Denflraft gu wenig — na enommen, 
und enblich war bie et ie ragen der Böglinge, wi F bem Aus · 
tritt’ aus dem Seminar ſich erſt ein ni ei einem en Schuls 
mann in bie Lehrthätigteit —— ollien, wegen ei gleit ber 
Zeh inge einerjeitö und bes factifchen Lehrermangels andererſeits 


nirgends zur Ausfü gelomm 
Dan kann jivar ni * da das dem Normativ vom 15 Mai 1867 
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—*5 Princip gerade ein unrichtiges geweſen ſeh, aber die Aus⸗ 
— —— war unzwed⸗ unvolllommen und mangelbaft. 

Für die Bildung der Vollsihullehrer hat man-pun in neuerer Zeit 
bie verjhiebenartigften und mitunter — Voricläge gemadıt; 
man bat babei aber überfchen daß troß allen Beitfortfchrittö ber —— 
Wirlungstreis des Lehrers immer nur vorzugsweiſe die Kinderwelt, und 
ihre Den we die Befhäftigung mit den Anfängen bes Wiffens ift, 
und bleiben. m 

In richtiger —— daß bie Aufgabe ber deutſchen Volksſchule 
darin beſtehe die Jugend religiös und zu erzieben, ſowie in jenen 
Kenntniſſen und Fette zu — — welche die —2* e Bes 
dingung zur, weiteren Ausbildung für —* — und bad Berufsleben 
nad). den jortgeihrittenen en bilden, bat die fal, bayerische 
Etaatöregierung in ihrem neuen * für die ——— die 
Grünen weder zu weit gejledt noch zu mit Recht als 
Biel-berjelben bezeichnet: neben Arnd veli 0; Teiche und —— Bildung ein 

arünbliches Wifjen und Können ber für * Beruf nach bein Zwed der 
oltabltung 8 notbivendig. erfannten gr enftände, Tüchtigleit und 

Gewandtheit innerhalb dieles Umf ige Beherrſchung des 
Stoffs und die —— FRA . — * um ben jugend» 
Ischen Geift zu weden und zur lebendigen und alljeitigen Erfajjung bes 
gebotenen ei rar r führen. 

Aus biejen Gründen jehen wir im neuen Normativ im allgemeinen 
die Grundlagen Bed Normativs vom 15 Mai 1857 aufrechterhalten, die 
Ginruktung ber ber berichiebenen Bildungsftabien aber gwedtmäßiger getroffen, 
den Unterrichtsſtoff beſſer geſchieden, die Art und Weiſe des Unterrichts 
grundlicher und reicher an Bilbungsmomenten gehandhabt, und dabei nod) 
eınen Spielraum für höheren Yortbildungsbrang gelafien, endlich aber aud) 
den Bebürfnifien und —— der Zeit moglichſt Rechnung getragen. 

Im Hinblist auf die bisherigen Mängel iſt der borbereitende Unterricht 
anders organiſirt; denn alle benen das Wopl ber Vollsſchule am Herzen 
liegt, waren barin einig baß bier vor allem bie befjernde Hand angelegt 
werben 5* je, wiewohl man in ber —* der Mittel weit auscinandergieng. 

Die verſchiedenen in bie Deffentlichleit gedrungenen Vorſchlage laſſen 
ſich kurz darin zuſammenfaſſen: daß bie einen als Baſis der Berufsbildung 
für bie Schullehrlinge den. Beſuch der Latein« oder G , fogar des 
Nealgymnafiums aufjtellten; andere verlangten neue felbftändige Anftalten 
(Boriewminarien oder beſondere — für den Borbereitungsunter 
richt, umd zwar je eine für einen Regierungsbezirk; wieber andere —— 
den Borbersitungaunterricht völlig freigegeben wiſſen, —— 


Prüfung für die Ze; me in das Seminar, um bie I: Ent 
weiſen zu fönnen. Endlich machte man nod ben Vorſchlag in j gier 
rungäbezirk eine beftimmte Anzahl von Vorbereitunge ſchulen Ins Leben zu 
rufen, und hiefür eigene Lehrer aus den tüdptigfien und > en Män: 


sitands, eiche mit 
Amen ange enen —ãâS —— nach eh — 
beigugeben wären; zugleich ſehen dieſe ya an ſolche Orte zu — 
wo * —5— gut rede —— * 
ne verſchie dene und bazu höchſt har Momente außer Adıt * 
Sn Beſuch von Latein oder Gewerbſchulen ober gar bed Neal 
aymnafiums als regelmäßige Vorbereitungsanftalten ven ehrlingen 
zur S u lann nicht gebilligt werben, 
or —— —— das eu augeftehen da 

17 

— * iu gan — za vecelane Too: Balkalscn weieniih 


BR. e als die —* Schulfach, weßhalb denn an denſelben 


eine Reihe von Kenntniſſen — wird en dem Schulfach weder noth · 
wendig noch kur: nüglic) find; bagegen werben aber auch von bem u 
Lehrer un liche Häcer nicht oder in ber ent ife 
betrieben. Dan, braudt Be nicht zu Ins und Cr in Einzelheiten 
zu berlieren, ſondern denle nur an bas L und b 

Unterricht eınerfeits, und an ben —— in der —— Sprache und 
Muſil andererſeits, um das —* un 


Zur Geichichte des deutſchen Nomaus. 
(Eguf.) 

rb. Der Styl Zeſens ift fich in den verſchiedenen Romanen nicht gleich 
geblieben. Während ihm in feinen füngern Jahren eine ungezwungene Hand» 
babung der Rede eigen ift, wird er fpäterhin immer mehr manierirt. Der 
Simſon befteht meift aus furgen Süßen, bie.aber nicht ben Gedanlen raid) 
fortführen, fonbern das — ſchon Geſagte in geſchwähiger Weiſe aus: 
ſpinnen und verändern. Auch heutzutag iſt dieſe Manier beliebt. Ja 
eine Claſſe von Schriftſtellern iſt gang beſonders ſtolz darauf in lauter 
kurzen pointirten Sägen die Spannung der Lejer wach zu halten, Diefer 
Sihl ſoll geiftreich feyn, doch iſt dieß Geſchmadsſache. 

Nicht uͤbereinſtimmen lonnen wir mit dem Verfaſſer wenn er ſagt: 
Zeſen habe noch willlürlicher als mit der Sprache mit der Orthographie 


gewirthſchaftet, wenigfiens hätte ber Gedanle anders und beftlimmter aus. 
gebrüdt werben lönnen. Nicht Willlür treibt Zeſen an von ber gebräudhe 
lichen, aber im ganzen immer ſehr ſchwanlenden Rechtichreibung feiner Zeit 
abzuweichen, fondern grammatifche Pedanterie. Er fuchte phonetiſch zu 
ſchreiben, und inäbefondere bie Quantität der Vocale auszubrüden. Willtür 
ift mit ſolchen Verfuchen immer verbunden, wovon unfere Zeit, in welcher 
ſich nicht wenige Sprachforfcher ihre eigene Rechtſchreibung zurechtdrechſeln, 
ebenfalls Zeugniß abgeben Tann. 

Die Romane bes Theologen Andreas Heinrih Buch oltz waren zu ihrer 
Seit außerordentlich beliebte Bücher. Beibe: „Des Großfürſten Hercules und 
ber Fräulein Valisca Wundergeſchichte,“ und „Hereuligcus und Herculas 
disla's anmuthige Wundergeſchichte,“ erfchienen zuſammen in einem Jahr 
(1659). Obgleich Bucholtz mit Abſicht Darauf ausgieng durch feine Schrifs 
ten zur Berbrängung.ber Amadisromane beizutragen, haben fie hinſichtlich 
des Stoffe und der Compofition doch gerade die meiſte Wehnlichleit mit diefen 
für gefährlich geltenden Büchern, Aber die Phantaſie ift gebämpft, bie 
Begebenheiten find an geſchichtliche Zuflände und Ereignifje angelnüpft, 
die Liebesverhältniffe gründen ſich nur auf züchtige Ehrbarleit. hr allem 
aber ihut fi Bucholtz auf die Einführung ber „Gottesfurdpt“ in die Unter 
baltungsiähriften etwas zu gut. In feinem Hercules, fagt er felbft, werte 
ber Leſer finden was nicht nur fein weltwallendes, fondern zugleich auch 
fein geiftbimmlifches Gemüth erquidt. Zugleich hat ber Roman bem ges 
Ichtten Mann zur Verwerthung feiner mannichfachen Kenntniffe Anlaf 
und Gelegenheit gegeben. Bucholgens Schreibart ift im ganzen einfach und 
prunflos, fogar oft nüchtern und pebantifch. 

Die „aftatifche Banife” (1689) von Heinrich Anshelm v. Bieglerund 
Aipphaufen hat fi) vornehmlich deßhalb bie Gunſt der Leſewelt erobert 
weil die Deichreibung ferner Länder und bie Schilderung ber Zuflänbe, 
Sitten und Gebräuche fremder Völler einen Theil bes Romans ausmacht. 
Nach ſolchen Dingen trug man Verlangen. Aber freilih war biefe Wiß- 
begier anderer Art als wir fie heute finden. Gholebius führt mit Recht 
einen Ausſpruch Aleganders v. Humbolbt an: daß bie Reifenden bes 17. 
Jahrhunderts die fremde Natur nicht nad wiſſenſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkten ober auch nur mit malerifchem Blid aufzufkfien vermochten. Man 
achtete bloß auf einzelne Seltfamleiten, auf Bäume von befonberer Geftalt 
und Größe, auf ein monftrofes Thier, eine ſchwere Baumfrucht u. dgl. 
Biegler bat feine Wiſſenſchaft nicht aus eigener Anfchauung, fondern beutete 
die damaligen gelehrten Reiſebeſchreibungen aus. In Betreff des Styls 
zeigt Bieglers Roman vor andern alle Eigentbümlichkeiten ber zweiten 
ſchleſiſchen Schule. Ziegler erllärt fih zu ſchwach, als daß er mit bem 
weltberühmten und vortsefflichen Lohenſtein hätte wetteifern lönnen. Er 
2. den Prunk und Schtwulft feiner. Borbilder wo möglich noch 

oten. 

—— Anton Ulrich zu Braunſchweig⸗Wolfenbüttel hat fi 

ger durch feinen erften Roman „Die durchleuchtige Syrerinn Aramena* 
(1068 g bis 1678) als durch feinen jioeiten und umfangreiceren „Drtabia, 
Römifche Geſchichte“ (1685— 1707) berühmt gemacht. Beiden gemeinfam ft 
eine faſt verwirrende Fülle der Begebenheiten, die Einfügung einer übers 
großen Menge Epifoden, die bald mehr bald minder mit ber Haupthand> 
lung in Verbindung ftehen. Die Octavia hatte für die damaligen Lefer 
nod ben befonderen Reiz daß verſchiedene wirkliche Begebenheiten und Ber 
hältnifje der Gegenwart, insbeſondere bie geheime Geſchichte ber Höfe, in 
den Roman bineingeheimnißt feyn follten, bie natürlich auf die mannich⸗ 
fachſte Weife zu deuten verſucht wurden, Der Herzog war gelehrt unb 
wohl unterrichtet, aber er war fein Gelehrter von Fach. Dadurch unter 
ſcheidet fich feine Darftellung von den Werfen der andern Romanſchrift ⸗ 
fteler. Er jagt felbft daß die fürftliche Aramena, die glei der Minerva 
ein Jodis Hirn zum Mutterleib gehabt hat, nit im Schulflaub, fondern 
zu Hof erwachſen ſey. Wenn Anton Ulrich nur fürfliche Anſchauungen 
ausſprechen läßt, feine Perfonen nur in höfiſche Kreiſe verlegt, fo hat dieß 
bei ihm ein viel lebendigeres Grpräge als bei ben andern Roman Dichtern, 
die aud ihre Stoffe und Figuren am liebften ben hoben Zebenätreifen ent 
nehmen. Die Gelehrfamleit des Autors, feine Moral und Religiofität 
drängt ſich dem Lefer nicht auf. Im Styl fchliehen ſich des —* No 
mane an Bucolg an; er erzählt ſchlicht, einfach und gefällig. Beftimmte 
Eigentgümlichkeiten im Ausdrud hat Cholevius beſonders erwähnt und 
zufammengeftellt, die zum Theil originell, zum Theil veraltet und mund» 
artlich find. Aber wie Tann man jagen daß den Wörterbüchern unbelannt 
und nicht zu erklären jey: „Es thut mir ſeht ant (für leid) daß ihr von mir 
ſeit?“ Die Nedensart ant thun ift in Sübbeutfchland fehr gewöhnkih, und 
den Wörterbüchern ift fie auch nicht umbelannt, Man fehe unter andern San» 
ders Wörterbuch ber deutſchen Sprache unter Abb 1,17; Grimm, deuts 
ſches Wörterbuch, unter ANT-1, 495, unter AND 302 und unter AHND 

192. Bon Intereſſe ift dab das Sie der Mehrheit für bie Anrebe in 

Gebrauch zu: lommen beginnt, Es iſt charalteriſtiſch daß gerabe eines 
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Firften Roman biefen modernen Gebrauch, befien ſich bekanntlich zuerft bie 
Bornehme Geſellſchaft bediente, in bie Literaturſprache einführen half. 

Die Octavia bat bis auf Goethe's Jugend mit zu ben beliebteften 
Büchern gehört. Goethe felbft hat die Darftelung bes Zuftands ber erſten 
chriſtlichen Gemeinden lieb gewonnen. Wenigftens läßt er feine Freundin 
in ben „Belenntniflen einer fchönen Seele” äußern: „Als ich weiter heran 
wuchs, las ich, ber Himmel weiß was, alles durcheinander ; aber bie römifche 

‚Detavia bebielt vor allen ben Preis. Die Verfolgungen ber erften Ehriften, 
*in einen Roman gelleibet, erregten bei mir das Iebhaftefte Intereſſe.“ Cho- 
Tevius bat davon ein Gtüd zur Probe mitgetheilt. 

Einen ähnlichen ober faft ben gleichen Stoff wie Anton Ulrichs Detavia 
hat Daniel Rafpars v. Lohenftein berühmter Roman „Arminius 
und Thusnelbe* (1689). Hier aber tritt die patriotifche Tendenz noch beut: 
licher und beivußter hervot. Cholevius hat auf eine volflänbige Beleuch⸗ 
tung diefer feltfamen Dichtung verzichtet, Dieß würde in ber That mehr 
Mühe erfordern als ber Vortheil verglitete, Seine Betrachtung ber vater: 
Tändifchen Richtung Lohenſteins gehört mit zu ben beften Stellen bes gangen 
Buchs. Auch ift das was er über bie fyliftifchen Eigenthümlichleiten der 
Darftelung jagt ſehr Ichrreich, und wird benen beſonders neu und aufs 
fallend erſcheinen welche nur bon Lohenſtein ſchem Schwulſt zu hören ger 
wohnt geweſen find. Allerdings hat Lohenftein das Pathos der Rebe ger 
fleigert bis zum Maßlofen, Grellen und Unfhönen; aber dieß zeigt fich, ber 
Natur der Sache nad, weit mehr in feinen Dramen, two alle handelnden 
Berfonen ſprechen ober beffer Reben halten müffen als in feinem Roman. 
Mofes Menbelsfohns gerechtes Urteil verbient allerdings mehr als bisher 
Beachtung. „IH geftche es,“ fagt Mendelsfohn in feinen Literaturbriefen, 
daß Lobenftein alle dieſe Fehler hat die ihm unfere Runftrichter zufchreiben, 
und fie fallen fo fehr in die Augen, daß es ein fehr geringes Verbienft ift 

entbedt zu haben. Hingegen bat fein profaifher Styl mitunter gute 
Eigenihaften, die man bei mehreren Tablern feiner Schriften vergebens 
fuht. Ich finde ba und bort in feinem Arminius einen hiſtoriſchen Styl 
ben fi mande unferer Gefchichtfchreiber zum Muſter nehmen Tönnten. 
Gedrungene Kürze, runde Perioden, lernhafte Ausdrücke und eine Bered⸗ 
famfeit bie and Exrhabene gränzt, wird man in biefem ungebeuren Roman 
öfter finden als man glauben follte.* Sehr fein finden wir Cholevius' Be 
merkung baß gleichſam zwei ganz verſchiedene Schriftfteller an bem Buche 
zit arbeiten ſcheinen: ber eine ift der natürliche Menfch, ber fi harmlos 
bem Eindrud der Ereignifje überläßt, und, nur mit ihrer Mitiheilung bes 
ſchaͤftigt, fich ſelbſt vergißt; ber andere ift der gelehrte Pebant, ber mit ber 
Ausarbeitung ber philofophifchen Betrachtungen, ber Geſpräche und Neben 
beauftragt ift, und nun mit beiwußter Würde, fich felbft und ber Welt zum 
Ruhm, die gelehrte Feder ergreift, 
ft werben bie Literarhiftoriler bie Pflicht haben ber Mono: 
graphie von Cholebius Beachtung zu ſchenlen. Der Berfaffer bat aber 
auch als Schulmann bie Lehrer im Auge gehabt, und wir glauben daß 
biefe beim Unterricht in ber Literaturgefchichte diefe Gabe willlommen 
beißen werben. Cholevius’ Bud) mag für Literaturfreunbe zwar nicht eine 
nr unterhaltenbe, ‚aber gewiß eine lehrreiche und anregende Le 
cyn. 


Der Habicht. 

And Tirol. Das letzte Drittel des Septembers bot für das 
ſchlechte Wetter des Sommers reichliche Entſchädigung zu Ausflügen ins 
Hochgebirge. Auf eine folde im den legten Tagen unternommene Tour 
tollen wir bier in Rürze hinweiſen, ba fie verdient allgemeiner belannt zu 
werben; wir meinen die Befleigung des Habicht. Der Habicht liegt in ber 
allbelannten Stubaier Bebirgsgruppe, und gehört durch feine relativ große 
Höbe (10,562 Wiener Fuß) und durch die günftige Lage inmitten bes Stus 
baier Gletſchergürtels, bei verhältnißmäßig leichter Befteigbarkeit, zu ben 
vorzũglichſten Ausfichtspunften nicht nur des Stubaier Gebiets, fondern 
unjerer Gentralalpen überhaupt. Er wurde zuerft von dem belannten Thur ⸗ 
wiejer 1836, und feitbem öfter, beftiegen. Dem Freunde großartiger Natur: 
ſcenen läßt fi fein günfligerer Punlt anrathen. Der Habicht bietet einen 
umfafjenben Einblid in die Gletſcherwelt des Stubai« und Dehthals und 
ber angrängenben Gebiete, auf die Durer und Zillerthaler ferner; man hat 
bie ganze Tauernleite mit ber Glockner ⸗ und Venebiger » Gruppe vor fidh, 
dem Dachſtein, ben felfenftod bei Lofer und Berchtesgaden, bie Sübtiroler 
Gebirge, den Schlern mit dem Rofengarten, bie Bebretta Marmolata, den 
Gebirgsfiod des Nondbergs, und an der Veltliner Gränge ben Ortler nebſt 
al ben unzähligen andern Bergen in ber Nähe und ferne. Da ber Berg 
ganz frei liegt, jo ift bie Ausficht bei der großen Höhe nirgends gehemmt. 
Die Befteigung geſchieht am leichteften wenn man von Junsbruck auf der 
Brenner:Straße bis Steinach fährt, und fi von da im das rechts einmün, 
dende Bichniger Thal tvendet, von wo aus unter bem bortigen borzliglidyen 
Führer Pittracher ber Gipfel in fieben Stunden erreicht werden kann. Daß 


bieß ohne Gefahr möglich if, ſahen wir daraus daß wir unter ben dieß⸗ 
jährigen Beſteigern vor uns ein 13jäbriges Mädchen verzeichnet fanden. 
Wenn bie Beſteigung nur halbwegs erleichtert würde durch Anbahnung 
eines Steiges über bie ſchwierigeren Stellen, fo wäre in ben Beutfchen Alpen 
feine Ausfichtswarte bie ſich an Großartigkeit mit bem Habicht meffen 
fünnte; er müßte unzählige Befucher anziehen. Mit einigen hundert Gul⸗ 
ben liche er fich leichter zugänglich machen ; die Thäler Gſhnitz und Etubai 
würden in ihrem Intereſſe gewiß eine Beiſteuer Dazu Teiften ; vielleicht bliche 
auch ber öfterreichifsche Alpenverein in Wien nicht zurüd, Wir hielten es 
für Pflicht Hierauf aufmerkſam zu machen. Ein trefflicher Führer für bie 
ganze Gruppe in toiffenfchaftlicher und auch touriftifcher Begiehung ift das 
Bud) von Barth und Pfaundler: „Die Siubaier Gebirgegruppe hh ⸗ 
plometrifh und orographiſch beazbeitet, mit einer Karte und flinf artiftifchen 
Beilagen (Innöbrud, 1865)." 


Italien. 

DO Genua, Die von Admital Perſano veröffentlichte Bro— 
ſchüre führt den Titel: „Bericht über die Angriffe welche von ber Flotte 
gegen bie zur Wertbeidigung ber Inſel Liffa dienenden Befeftigungen un 
ternommen wurden, und über ben Kampf welcher in ven Gewäflern ber 
Jnſel zwiſchen des öſterreichiſchen und der italienifchen Flotte erfolgte,” 
Die durchweg in ſehr ruhigem Tom gehaltene Schrift wird von folgenden 
Worten eingeleitet : „Da jeht bie Vorunterſuchung des von mir angerufe- 
nen ſtriegsraths, wie man fagt, auf dem Punkt ift beendigt zu werden 
(mas ich jeboch nicht recht glauben Tann, ba ich noch gar nicht gehört wor: 
ben bin), fo lege ich meinen Mitbürgern eine fehr einfache Erzählung ber 
Ereigniffe von Liſſa vor. Ekrbitterten Feinden, welche mit Perfibie das 
Herz eines, Bürgers, eined Seemann zerreißen, fcheint es mir twürbiger 
nur Schweigen entgegenzufegen. Ich babe für unparteiiiche Beifter ges 
ſchrieben mit dem Bertrauen bon ihrer Seite eine vorurtheiläfteie und voll; 
lommen ebhrenhafte Beurtheilung zu erfahren. An biefe wende ich mich 
mit Freimuth.* Wir übergehen was der Admiral über die ganze Action 
und die Thätigleit ber einzelnen Schiffe berichtet, ba dazfelbe mehr oter 
minder bereitö befannt ift, umb verweilen bei dem was fein perfönliches 
Verhalten betrifft. Ueber bie Befteigung des „Affondatore* fagt er: „Es 
var bieß bad erftemal daß wir uns vorbereiteten von ben furdtbaren 
neuen Werkzeugen bed Seelriegs Gebrauch zu machen. Entſprechend der 
Meinung ber beften Mutoren über moberne Seetaltif und gemäß ber Bes 
rechtigung welche mir bie Reglements ber italienifhen Marine gaben, bes 
gab ich mich auf ben „Affondatore* und ſchlug dort mein Schlachtzelt auf. 
Ich entihloß mic) dazu um mid auf einem Schiff zu befinden welches ich 
für ftarf und ſchnell zugleich hielt, fey es um mich nad) Ermeſſen in das 
heißefte Rampfgebränge zu werfen, zur Entſcheidung des Siegs bei unie: 
sem Boriheil oder zur Erneuerung des Kampfs bei unferem Nachtbeil ; 
fey es weil ich mich leichter bewegen und bie Befehle ertheilen konnte mit 
ber Gewißheit gefehen zu werben.“ . In Betreff der Operationen des „Ar 
fonbatore” gibt Perſano an daß er dem Commanbanten Martini den Be 
fehl eriheilt die feinpliche Admiralsfregatte mit aller Gewalt anzugreifen ; 
aber es zeigte ſich da bie folofjale Maſchine durch einen Webelftand am 
Steuer nur unbolllommen bewegt iwerben fonnte. So wurde biefer Zweck 
nicht erreicht, und ber „Uffondatore* mußte ſich fogar eiligft auß dem Weg 
maden „um eine Eollifion zu vermeiben welche für uns fatal geweſen 
wäre." Zn ähnlicher Weife mißglüdte auch ber Angriff auf bas Linien, 
ſchiff „Kaiſer,“ ber „Affondatore* konnte ftatt eines vernichtenden Stoßes 
nur eine Flanle des „Raifers“ ſtreifen, und befam deſſen ganze Bordſeite, 
wodurch er mehrfach burbohrt wurde. Der „Raifer* wurde hierauf mit 
300: Pfünbern beſchoſſen, ertvieberte aber jo gut, daß eine Gabine bes „Af: 
fonbatore‘ in Brand gerieth , aber: fehnell gelöfcht wurbe; als man ben 
Kamin und ben Brammaft des Kaiſers“ fallen ſah, glaubte ſich Perjano 
mit einem jo zugerichteten Schiff nicht weiter beichäftigen zu follen. Etwas 
in ben Örund zu sennen vermochte ber „Affondatore‘ ein: für allemal nicht, _ 
Hierauf fah Perfano mit Entfegen daß die ganze Escadre ber Pangerfre⸗ 
gatten während biefer Zeit unthätig geweſen war und fich mit einem Gon: 
tremarſch beichäftigte, Seine eiligen Befehle wurden mißverſtanden ober 
ſchlecht anögeführt; ber Feind benugte bie @elegenheit, und ber günftige Au: | 
genblid — war vorüber. Die folgen hiervon find bekannt. Da es nicht gelun: 
gen war bie feindliche Flotte zutzennen, fo ordnete Perfano eine neue Angriffs _ 
ftellung an; während deſſen hatte ſich aber die öftereichifche Flotte fo weit 
entfernt, daß es nicht mehr möglich war ihr geſchloſſen zu folgen. „DerUnmwille 
ben ih da empfand, ift ein folder melden man fühlt ohne ihn ausſprechen zu 
lönnen, und um ibn auf ben Gipfel zu treiben, fühlte ic) auf meine Seele alle 
Gefühle des Seemanns, Capitänd und Bürgers drücken.“ Perfano bachte 
in feiner Verzweiflung fogar daran fid) auf ben Rath d'Amico'“s mit dem 
„Affondatore” allein auf den Feind zu ftürgen, und bis aufs Auferfte zu 
fümpfen. Doc die Flotte durfte nicht ohne führer gelafien werben, und 
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ſchließlich Tommt Perfano zu der Anſicht daß wenigſtens bie Ehre ber 

italieniſchen Flotter bei Liffa gewahrt worben ſey. Indem Perfano durch 
biefe Schrift feine eigenen Fehler auf dem ihm umbelannten „Affonbatore* 
nit zu vechtfertigen bermag, macht es einen peinlichen Einbrud wie er 
Albini und andere mit Beranttvortung überlabet, 


Fraukreich. 

Paris, 6 Det. Während das Memorial Dipl, heut aus 
ben unabhängigen Preborganen die lebhaften Ausbrüde bes Bedauerns 
über die von ber preußifchen Geſandtſchaft gegen feine Rebaction anhängig 
gemachte Mage zuſammenſtellt, läßt ſich ber Conftilutionnel in einem von 
2. Boniface gezeichneten ſcharftonigen Artikel die Rechtfertigung biefer 
Maßregel angelegen ſeyn. Es ift inbefien ftarf zu vermuthen daß dieſer 
unerwartete Erguß nicht im Redactionsbureau des Conftitutionnel ent: 
flanben ſey denn abeſehen davon daß dieſer bis jeht aus ſeinen öfterreichifchen 
Sympathien lein Hehl machte, und es leineswegs als feines Amts erachtete 
die preußiſche Regierung gegen die Angriffe feiner Collegen in Schutz zu 
nehmen, trägt ber Styl des fraglichen Artikels eine jo auffallende Familien: 
ähnlichleit mit jenem ber Communiqueß aus dem Minifterium des Innern 
zur Schau, daß man mit Recht auf ben gleichen Urſprung beider, ja viel⸗ 
leicht gar auf dieſelbe Feder ſchließen darf. Aus eigenem Antrieb hat aber 
bie franzöſiſche Regierung, welche an dem Falle ganz und gar fein Behagen 
findet, biefe Zurechtweiſung gewiß nicht erlaffen; follte fie etwa auf Verlangen 
bes preußiſchen Vertreters erfolgt feyn? Die Annahme mag nicht ganz um: 
begründet feinen, ba biefer ſich doch wenig babon erbaut fühlen fonnte 
bie frangöftiche Preſſe fo einmüthig gegen fein Berfahren Proteft einlegen 
zu fehen, und fie getvinnt jebenfalls nod an Wahrfcheinlichkeit durch den 
Umftanb baß die Dinifter Rouher und Lavalette, auf deren brängende Vor 
ftelungen Graf v. d. Golg davon abftand die Suche zum Gegenftand einer 
diplomatifchen Reclamation zu machen, und fich entſchloß den Rechtsweg zu 
betreten, ihm hierfür eine Heine Gegengefälligkeit nicht abfchlagen konnten. 
So mag jener Artikel im Conftitutionnel entftanden ſeyn, der fich gegen 
„eine ziemlich große Anzahl on Journalen namentlich in der Provinz“ 
wendet, welche ihremißbilligenden Betrachtungen über bie anbängiggemadite 
Klage auf die irrige Vorausfehung gründeten: daß zwiſchen Preuhen und 
Frankreich in biefem Punkt feine Gegenſeitigleit hertſche. Sie werden ber: 
fihert „baß bie preußifche Negierung nur don einem Recht in Paris Ges 
brauch macht weldes gleichermaßen ber frangöfiichen Regierung in Berlin 
zuficht, und das unfer Gefantter nicht ermangelt hat feiner Pflicht gemäß 
gegen preußiiche Zeitungen in Anwendung zu bringen, welche fich bie Perſon 
ober die Negierung bes Haifers beleidigende Veröffentlihungen erlaubt 
haben. Dieſe Berfolgungen find nicht fruchtlos geweſen, und wir lönnen 
binzufügen baß die Verurtheilungen mitunter ſtreng waren. Schließlich 
forbert der Eonftitutionnel bie Blätter auf ſich etwas mehr mit ber Wahrs 
beit der Thatfachen zu beichäftigen, ftatt überall und immer nur Vorwände 
zu foftematifcher O:ppofition zu fuden, und mit biefer Aufforderung in 
ihrem allgemeineren Sinn können wır und bolllommen einverftanben er» 
Hären. — Auch bie Patrie befaßt ſich mit der Angelegenheit in einem 
Artikel der mit Umgehung bes Minifterums des Innern feinen Weg direct 
aus ber preußiichen Botichaft in ihr Nebactionsburenu gefunden zu haben 
ſcheint. Sie findet die Berfolgung zwar beflageniswerth, aber im Grunde 
volllommen geredhtfertigt, und gibt ihr namentlich vor einer Verwarnung, 
die dem Memorial Dipl. felbft lieber getwefen wäre, ben Borzug, inbem fie 
ausführt daß ber Rechteweg jener jey ben „bie eifrigften Parteigänger ber 
Preffreibeit höchlichſt anerkennen.” Als ben gerichtlichen Bräuchen zuwider 
flellt fie die Angabein Abrede ba ber Geſandte von Preußen auf 10,000 Fres. 
Strafe und drei Jahre Gefängnißbaft angetragen, ebenfo dab Fürſt Metternich 
zu Ounften des Memorial intervenizt habe, und wünſcht ſchließlich im In⸗ 
terefje der Würbe ber Preffe ba Baron Haymerle, der öfterreichifche Ge: 
Ichäftöträger in.Berlin, ebenfalld Hagend vorgeben möge, wenn die Angabe 
bes Mömorial, wonach die Berliner Budjläben von Garicaturen und Schnäh- 
ſchriften auf ben Kaiſer von Defterreich überflutheten, auf Wahrheit beruhe. 
Aus beiden Artikeln ſcheint hervorzugehen daß das Memorial eine milbe 
Behandlung nicht zu ertvarten habe. Die Verhandlungen der Verleum: 
bungsprocefie finden hier bei verſchloſſenen Thüren ftatt, und den Blättern ift 
unterfagt barüber Dericht zu erflatten. Wird im borliegenben Fall ber 
Hagende Theil auf Deffentlichkeit antragen, der Bellagte fih da— 
mit einverftanden erllären, und kann bas Tribunal ver bejtchenden 
Geſehzgebung zuwider biefem Bertrag Folge geben? — Der Proteft 
bes Sönigs von Hannover bildet in politifchen Cirleln den Geſprächs- 
ftoff, und es finden fich wohl wenige Perfonen bie nit bad Loos beö 
blinden Königs bellagen, aber eine Wirkung bei unjerer Regierung wird 
das Hctenftüd nicht haben. Es fteht feſt daß man nun fürs erfte den Dingen 
ihren Lauf lafien wird, wenn gleich mit anbaltendem Bedauern barüber 


wuundet ober in gefunden Buftand in Kriegegefang: 


daß das preukifche Gouvernement bie Antvenbung des suffrage universe! 
in den neu erworbenen Landestheilen fo ſchroff von der Hand geiviefen bat, 


Meneſte Poſten. 


München, 7 Oct. Uebermorgen beginnen die Conferenzen 
Berlin in Betreff ber Pariſer Ausflelung, und zwar zum fpeciellen —* 
berRaumbertheilung für bie einzelnen deutſchen Staaten. Flir Bayern 
nimmt an denſelben Miniſterialrath Braun theil, welchem zur allenfallfigen 
Wahrung ber Intereſſen der bayeriſchen Kunſt ber Maler Neuſiädter bei⸗ 
gegeben wurde. Wahrſcheinlich wird nämlich die Raumauseinanderſetzung 
in letzterer Beziehung Schwierigleiten bieten. (N. 8.) 

++ Stuttgart, 8 Det, In ihrer Samfiagsfigung beſchäftigte 
fi bie zweite Kammer mit der Dedung ber 8 Millionen Kriegökoſten⸗ 
entihäbigung an Preußen, welche von ber Staatäbauptcafle aus deren 
paraten Baarmitteln vorgeichoffen worden waren. Die Finanzeommiſſion 
batte ven Antrag geftelt 2 Millionen auf bie Reftvertwaltung (Ueberfchüffe 
aus bem Jahr 1864/65 zu verweiſen, bie weitern 6 Millionen aber durch 
ein Anlehen aufzubringen. Mohl ſowohl als bie HH. Minifter des Meußern 
und ber Finanzen befämpften biefen Antrag, und wollten die ganze Summe 
durch ein Anlchen aufgebracht wiſſen, bie Kammer ftimmte jedoch dem Commiſ⸗ 
fionsantrag bei. Ebenfo wurbe ein Antrag bes Frbru. v. Div auf ein Prü⸗ 
mienanlehen abgelehnt. Die Frage tvegen Greirung weiterer 7 Millionen 
Papiergeld wurde an bie vollswirthſchaftliche Commilfion getwiefen, und 
foll erjt bei Berathung des Hauptfinangetatä für 1867/70, alfo im Iommens 
ben Frübjahr, entfchieden werben. In bie Kirchen» und Schulcommiſſion 
murden gewählt: Prälat v. Hauber, Mad, Dinkelader, Domcapitular 
d. Zangner, Maier, Ammermüller, Schal, Amos, Offterdinger. Dem 
Benehmen nad bat das Finanzminiſterium einen neuen Entwurf eines 
Gewerbe: und eines Grundfleuergeſetzes ausgearbeitet, 

Aud Baden, Wie die „N. D. Ztg.“ meldet, ift gegen ben Druder 
und Berleger ber viclbeiprochenen, in Wien erfhienenen Schrift „über ben 
babifchen Verrath” ein Strafverfahren eingeleitet, und find dieſelben auf 
bem 12 Det. nad) Karlörube gelaben worden, um fi) über die Anklage ber 
Majeftätsbeleibigung, Störung ber öffentlichen Ruhe zc. gu verantworten. 

* Frankfurt a. M. Von einem LE, öſterreichiſchen Officier, der 
verwundet in preußiicher Gefangenfchaft geivefen, werben wir um Auf ⸗ 
nahme nachſtehender Erklärung erſucht: 

Die „Wiener Preffe” Mr. 270 vom 3 db. veröffentlicht bie Erlebigung bes 
£, £. Öfterreichifchen Krırgaminifteriums in einer Officiers ⸗Perſonalaugelegenheit. 
Diele Erledigung lautet dabin: „Daf unter Militärperfonen, gleichviel ob fie ver 
4 j enschaft gerathen, eim Unerfchieb 
nicht gemacht werden Lönte, daß fie vielmehr alle nach Berſchrift es A ebühren- 
Reglemente zu behandeln find, und baber auch bei verwundet gemefenen Öfen 
ein Gebührennachtrag für die Dauer ihrer Kricgegefangenſchaft unzuläffig erſcheint.“ 
— Wenn dabei an bie in andern Ländern au mafigebenber St Ue herrſchenden 
Anfihten von Humanität appellirt wird, fo hätte wenigftens auch angeflihrt wer-' 
ben müfjen: daf dem verwundet im preußiſche Gefangenfchaft geratbenen Officier 
von Seiten ber Üflerreichiichen Regierung, durch bes Öfterreichiiche Couſulat ım 
Berlin, die Dauer feiner Gefangenſchaft eine die Gage weit überſchreitende 
Subvention verabjolgt wurde. 

Frankfurt a. M., 7 Dct Die Mittheilung über eine Verwah⸗ 
rung des Senats ift geeignet Mißverfiändniffe hervorzurufen. Der Senat 
bat allerdings eine Verwahrung der Rechte Hiefiger Bürgerfchaft auf ſtaat⸗ 
liche Selbftändigfeit und Unabhängigkeit niebergelegt; aber nicht etwa, wie 
jene Notiz irrig vermutben laffen Lönnte, in ber Form eines förmlichen 

es gegen bie vorgenommene politifche Veränderung, fonbern in ber 
Weiſe wie ſtaatliche Eriſtenjen bei dem Uebergang in eine andere Form bie 
Rechte des frühern Zuftands zu wahren pflegen. Hußerbem bat ber Senat 
eine Anſprache an die Burgerſchaft in Stabt und Land beichloflen, worin 
er, nach einem Hinweis auf die Geichichte von Frankfurt, die großen hiſto ⸗ 
rifchen Ereigniſſe in feinen Mauern und fein Jahrhunderte altes Staals ⸗ 
weien, das Bedauern ausſpricht daß die von allen Seiten ala nothwendig 
erfannte Umgeftaltung des deutſchen Bundes fich nicht ohne das Opfer der 
Selbftänbigkeit Frankfurts habe vollziehen laffen, zugleich aber feinem Vers 
trauen auf bie Regierung bed Staats ber bie Erfüllung der nationalen 
Hoffnungen Deutſchlands verheißen, ſowie auf die bewährte Tüchtigteit ber 
Frankfurter Bürgerſchaft zur Sicherung einer herborragenden Stellung auch 
unter ben neuen Berhältnifien, und endlich bem Wunſch einer glüdlichen 
Zufunft der Statt Ausbrud gibt. (Fr. J) 

Darmftadt, 7 Diet. Der Großherzog hat beute Mittag ben biäher 
am biefigen Hof beglaubigten bayerifchen außerorbentlichen Gefandten und 
bepollmächtigten Minifter Frhrn. v. Schrend behufs der Uebergabe feines 
Abberufungsichreibeng zu empfangen geruht. (D. 3.) 

Wiesbaden, 7 Oct. Soeben, Abends 7 Uhr, wird bas Programm 
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Für bie morgen flattfindenbe Bublication bes Befigergreifungspatents ver⸗ 
Dffentliht. Der Schillerplatz ift für die Feierlichkeiten beftimmt, und haben 
ſich daſelbſt fämmtliche Staats: und Gemeindebehörden zu berfammeln 
und bie für fie beftimmten Pläge einzunehmen. Die Lehrer und Schüler 
fümmtlicher Zehranftalten nehmen Antheil an dem Feſt. Um 11 Uhr ber 
ginnt bie Feier mit dem Choral: „Allein Gott in ber Höb' fey Ehr'.“ 
en und Gefang ber Nationalbymne; zum Schluß Parabe ber 


 Dreöbden, 8 Det. Das vom biefigen Bilbhauer Hähnel gefertigte 
Koloffale Modell zum Reiterbilve des Fürften Karl v. Schwarzenberg, nad 
feiner Vollendung dem Publicum zur Schau freigegeben, gebt nun zur 
Yaiferlihen Erzgieherei in Wien feiner Beftimmung entgegen. Der Führer 
ber in ber Leipziger Völlerſchlacht wider Napoleon verbünbeten, fiegreichen 
Schaaren iſt vom Rünftler indem Moment aufgefaßt wo erfein feusig bewegtes 
Roß zügelt, und ſein Schwert in die Scheide ftößt, weiheboll und freubigen Änt⸗ 
lides daß das Ziel des Kampfes, Sieg nicht bloß, ſondern Friede erreicht iſt. 
So bebeutfam und richtig damit des Feldmarſchalls Charakter ausgedrückt 
ift, fo treffend ift, von ber Familie und von Mitlebenden bezeugt, auch die 
Porträtähnlichkeit der Geſtalt. Schwarzenberg war nicht bloß Soldat; er 
war eben fo jehr Diplomat, und als Friedenbringer einen Srieger zu er: 
bliden ift zumal in unfern Tagen wahrlich ein erhebender Genuß. — In 
ber Ausftellung auf der Brühl'ſchen Terraffe erregte ein Oelbild bes Düfjel- 
dorfecs Mengelberg, Chriftus mit ben jüngern zu Emmaus, infofern bops 
yeltes Intereſſe, als das Comitoᷣ ber hiefigen Tiedge-Stiftung dem Maler Ber 
anlafjung gegeben fein Werk hier zur Schau zu bringen, Der Antauf 
Ionnte aud) von genannter Stiftung zwar nicht vollgogen werben, jedoch 
faßte diefelbe in ihrer legten Siyung ben Entſchluß dem verdienten Künſtler 
eine Ehrengabe von 300 Thlen. zuzuwenden. In geminbertem Maß flofjen 
einer hodhbetagten Rupferftecherin in Berlin, ſowie einem twohlverbienten 
Kupferftecher in Weimar Geſchenle zu, während basComite,in Anerkennung ber 
Berbienfte um bie große Nationallotterie, bemPBrotector berfelben, dem Groß⸗ 
herzog von Weimar, zur Ausführung zweier Bilder auf der Wartburg eine 
Summe von 6000 Thlen. zur Berfügung ſtellte. Angeſichts ſolcher leines; 
wegs particularer, fondern allgemein beutfcher Verwendungen aus den Er 
trägnifien eines Nationalfonds ift das in preußifchen Blättern Taut gewor: 
bene Berlangen, bie Verwaltung biefes Vermögens der Stadt Dresden zu 
entziehen und daraus eine Friedensclauſel zwiſchen Preußen und Sachſen 
gu madjen, wohl boppelt als ungerechtfertigt zu erachten, bon ber unpral- 
tiſchen Thorheit abgefehen, ein Capital vom 400,000 Thlen., auf welche 
Summe fih das Nationalvermögen der allgemeinen Schillerſtiftung bes 
Läuft, nad Wahl eines Vorortd auf je drei Jahre ambulant zu madıen. 
Die Eiferſucht der allgemeinen Stimmung, bie allerdings über Verwaltung 
und Benugung ber Mittel zu wachen hat, follte weit eher darauf gerichtet 
feyn dem Princip ber Geheimhaltung im Bertheilen ber Benfionen und Ga: 
ben entgegenzutreten, Die allgemeine Schillerftiftung huldigt dieſem bes 
benflichen Princip ſeildem Wien ihr Vorort geivorben, Die ftodende Ab: 
führung der fälligen ginſen von hier nach Wien hatte, begreiflicher Weife, 
beim Kriegslauf nur in der Sperrung aller Verlehrswege ihren Grund. 

N Trieft, 6 Dit. Der Truppenbivifionär FME, Frhr. v. Wehlar, 
bem mährend bes Kriegs bie Vertheibigung bed Küftenlands anvertraut 
war, ift nun iwieber zum Stationscommandanten von Trieft ernannt 
worden, und hat vom Gontreabmiral Pöltl das Commando übernommen. 
Ganz unbegründet ift aber die Nachricht daß Trieft einen Militärgouvers 
neur erhalten werde. Dagegen foll bier wieber ein Hafenabmiralat ers 
richtet werben, und es ift bereitö ber betreffende Vorſchlag der Taifer- 
lichen Sanction unterbreitet. Viceadmiral v. Tegethoff ift geftern nad 
Graz abgereiät, von wo er ſich nad Wien begeben wird, — Daß unfer 
Plat in Zukunft in firategifcher Hinſicht eine größere Bedeutung erhalten 
wird, geht fon daraus hervor daß dem Vernehmen nach nicht mehr ein 
Major, fondern ein Oberſt des Genieftabs die biefige Localgeniebirection 
übernehmen fol, In ben nãchſten Tagen follen auch das 5., 7. und 9, 
Armercorpd aufgelöst werben. Die in und bei Laibach ftationirten Bris 
gaben „Möring“ und „Piret“ des 5, Corps find bereits nach Wien beor: 
bert, wohin fie obne Benügung der Eifenbahn marſchiren follen. Das 
Uplanen- Regiment „König beider Sicilien“ — welches fih in Stalien jo 
ausgezeichnet bat, marſchirt nad Siebenbürgen — aber ſchon aus dem Um⸗ 
ftande daß es neun Wochen zu feinem Marſch benöthigen wird, gebt hervor 
daß diefen Truppenvislocisungen Feine ftrategifchen Motive zu Grund 
liegen. Es handelt fi nur darum unſern meift untoiethlichen füblichen 
—— möglichft Luft zu machen. Much unfere jetzige Garniſon wird 

Trieſt verlaffen, und durch das Infanterie · Regiment Erzherzog Heinrich, 
ein Bataillon vom Regiment „Hartung“ und ein Jägerbataillon alles auf 
Fiedensfuß abgelöst. — Die Cholera ift hier als erlofhen zu betrachten. 
In ber innern Stadt haben feit zwei Tagen keine Erkrankungen mehr flatt« 
gefunden. Unfere zahlreichen Abſentees werben nun wohl bald heunlehren. 
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In der letzten Sitzung unſeres Gemeinderaths, in welcher die Frage des 
italienifhen Gymnafiums zur Berathung kam, waren von 54 Mitgliedern 
nur 30 anweſend. — Endlich wird mit vollem Ernſt zur Verbeſſerung ber 
Sanitätöverbältniffe in unferer wichtigen Geefeftung Pola geſchritien, wo 
bas Fieber im berfloffenen Sommer wieder -fo viele Opfer geforbert hat, 
und e3 wirb mit ber Austrodnung einer fumpfigen Wieſe run = ber 
—— mit Net die Ergeugung des Miadma zuſchreibt. Meglio tarcü 
e mai! \ 
+ Paris, 7 Det. Die griechiſche Bewegung ift vorläufig zurüd⸗ 
gebämmt, wenn nicht beenbigt. In Syra und Rleinafien wurbe fie durch 
eine ſeht verftändige Vertvendung ber türkifchen Flotte, die fich überhaupt 
erftaunlich wirkjam zeigte, in fich erbrüdt, Den Hetärien wurde jebe regel- 
mäßige Verbindung unter einander abgeſchnitten; "das Hülfscomitt in 
Syra löst fi auf, bie Zwietracht herrſcht zwiſchen den im Golf von 
Sphalia zufammengepreßten Truppen, ber weftmächtlihe Einfluß verhin⸗ 
berte eine Erpebition im Beloponnes, welche im Golf von Marathon durch 
helleniſche Geſellſchaften ausgerüftet wurbe. Der türkifche Borfchafter zeigt 
an daß bie Pforte bie Truppenfenbungen nad Areta einfiellen lonnie. 
Theuer kommt ber Hufftand auf Kreta dem BVicelönig von Hegypten zu 
ftehen, welcher ſchon den Ferman der directen Erblichleit in feiner Familie 
fehr tbeuer bezahlt hatte. Er fhidte nad) Kreta 30,000 Mann mit vier 
Generalen, darunter den Kriegsminiſter, und er läßt immer noch Gelb, 
Kohlen, Munition und Lebensmitiel nachſenden. Geſchäſtobriefe aus Aler 
anbria melden bie Erfchöpfung der Staatscaflen; die Beamten beziehen 
ſchon feit einiger Zeit feinen Gehalt mehr, umd fie leben indem fie beim 
Bol u. ſ. w. die Europäer prellen, oder ihnen bie Beſtechung aufbringen. 
Was Kreta durch die Annectirung an Wegypten zu geivinnen hätte, läßt 
fich wahrlich nicht begreifen, Die vorläufige Wiederherſtellung bes weſt⸗ 
mädtlichen Eindernehmens zu Ounften ber Pforte ift nur eine probifori« 
fche Loſchmaßregel, Feine tiefere Volitif, die zwiſchen ben zwei Mächten 
weſentliche Abweichungen ihrer neueften Richtungen zu Tag fürbern würde. 
I Bon der italienifhen Gränze, 5 Det. Endlich ift der 
Friede zwischen Italien und Defterreich geſchloſſen; durch ihn ift die lange 
jährige Sehnſucht eines Volls erfüllt, die italienifche Nationalität iſt her 
geſtellt: ein folder Friede bietet Garantien ber Dauer und befeitigt ein uns 
ſeliges Zwangsverhãliniß, weldes Jahrhunderte lang jeven Augenblick 
einen gefabrvollen Ausbruch drohte und ‚Europa i in eiwiger eiferfüchtiger 
Spannung erhielt. Stalien, frei und einig bon ben Alpen bis zum Meer, 
bas ift eine ber bebeutenbften und folgenreichfien Thatjachen ber europäi⸗ 


ſchen Geſchichte des 19. Jahrhunderts, unb ber Wiener Friebe vom 3 Detober 


1866 wirb tie faum ein anderer ewig benfigürbig bleiben. Venetien athmet 
jeht auf, und fiebt mit Freude bas Ende bes bisherigen Zwilcenzuftandes 
welcher faum weniger hart als ber Krieg auf alle Berhältniffe brüdte. Die 
Vollsabftimmung und bie Gemeinbewahlen find daher jet ausſchließlich 
an ber Tagdorbnung. Erſtere wirb gegen ben 15 b. flattfinden, worauf 
ber König feinen Einzug in Benebig halten wird, Um der Form ber Volls⸗ 
abftimmung jede Bedeutung zu nehmen, haben die Principi Giovanelli und 
Graf Papatopoli eine mit 12,000 Unterfchriften bededte Adreſſe aus Venedig 
an den König Victor Emmanuel überreicht, worin gebeten wird daß die 
italienischen Truppen jofort nad) dem Abzug ber Defterreicher von Venetien 
Beſitz nehmen follen. Das würde zwar den Wünſchen Napoleons nicht 
entiprechen, aber fchließlich liegt eben in ſolchen Aeußerungen ber wahre 
Ausdrud des Vollswillens. Die Gemeindetvahlen werden am 6 Dctober 
ftattfinden ; die Bevölferung wird dabei Gelegenheit haben die Intereſſen 
ihrer Selbfiverwaltung zu wahren, und fo verſchiedenen Mißſtänden vor 
zubeugen welde ein jo burchgreifenber Wechfel der Verhältniſſe undermeibs 
Lich mit fich bringt, 


Sanbdeld: uud Börfenberichte, 


I Srauffurt a. W., 8 Det. Die beſſere Tendenz für amerifanifche 
Boubs belt auch bemt au, indem go bis Tzdg fliegen und zu biefem Cure 
begehrt blieben. Das Geichäft darin war wieber belebt Für re : 
era bie ar Schlaffheit ber Börje fort, Erebitactiem 186, —187, 1 
Loeſe 62 Rational 608-61, Wiener Wechſel I1Yz,- bayerische Prämien 


== Paris, Raum hatte ih einiges Beriranem gexigt als bie 
Speculation, engeäüe .- durch Gert: aller Firt, abermals wankend wurbe, 
2 * 36 in das Dbr lich. Dit Bode war cine höchſt miße- 
Ür ben Marlı im Die beften Werthichaften verfolgten ben Weg 

a „auten.“ Das —— Bapier, bie — — Rente,“ war von allen 
Sein ausgeboten, * daß ber definition. Friebeneſchluß mit ** dem 
tanzt wurde. Die Ebbe welche in bem rd Staateihag herricht, das Bes 
bilefuiß neue —— zu ſchaffen, um- dae — — a die 
a des — zu beftreiten, gab. zu Com ommentarn aller Urt 
Die ber Grund, warum fon gefterm bie italienische Meute bem &urs 
56 wicht behaupten konnte, Wenn bat neue Anichen, wie allgemein behauptet 


‚4630 
wird, von ben Emiffio ern im 55 Übernemmen- werben foD, | Mangel au tion ei ke innt Beinaße eier, 
BP Ir —— 
Kente za höheren Notirumgen an ſich —— Wir find reicnch genug mit | ih a ben Kbeint. Wien felbft bietet cbenfolls feine Ermunterung, vielmehr 
biefem derſorgt. Dat mar in Italien Könfer denfelben zum Gur® von | meift Mationäre Eurfe, und went die Monte feit Bleiben, gebt dagegen die Balııta 
40 bis , uud ſchidie 8 ban zur. bierber, als man es zu 60 und | höher, Werm ſelbſt ein Ereigniß wie ber range iedene ſchiuß 
— 
om; e Grab von ie und Stumpfſfinn et, Hammer freili 
—* foliden Eifenbabractien finden fich —— iin Menge. | femtirt fi une Paris, mo die italien e Be 2 ben 8 ————— 


Die milffen ba bie Jahreebivibenden bie verjäbrigen über- | fallen if. Die dortige Würfe fpielt ill t ik ei 
merben as KR jer“ beirifft, fo reg nen bon ber, eg 2 at weiß ‚ob —— Sie —— 
ſo ft bag Papier eben mihte werih, und | Verhältwiffe ſchuld tragen, Die biefige Börfe wirb munter diefen Umfänden mr 


1,“ berem Titel Heute zur Eanfenben | nech durch dem Verkehr in Amerilanerit einigermaßen belebt. Im di it. wenig · 
in Deutichland anfgefpeichert a Die Fade de ehe {ft ad wor Unfag, und feit der Wırkkomten —* Kabels * ee hu 
nicht fo detragulich als mau hatte. Mad Ungaru geht der größte Theil. | tion. — beiwegte ſich Iefgtere im Hingfer Zeit anbeltenb im ieicenter Ride 

inige Anzeichen berechtigen zur Erwartung daß ſich unfere finamgiellen Bepiehungen | tung. Die Urfache daven if micht mehr biof dem Antramg vom @tilden, fonterm 
au 2 heben werden. such ben Bejorguiffen puuicreiben tele bie politiihen ichte aus der Union, 


samentlich bie wachfente Cppofition gegen bie Politil des Präfidenten, einzuflößen 

feinen. Der Umftond deß trog günftiger finanzieller Berichte das Golbagio in 
Börfenwode., Nem- Hort faſt wieber 150 erreicht bat, iM mict geel et jene Beforgmiffe zu ent- 
6 Det, Ynjer Biocienbrridk broßt bald jo flereotgp | Trüften. Ob fie. indeſſen in. dieſem Umfang begriimbet find, barliber 1er fih eben 
zu werben wie bie Eurfe, Es ift ber ewige Refrain: —— Mangel | (was beftimmt urtheilen ale über die bie ub da Fat werbenbe Mufidht: be 
a ion umb Bewegung ter Börje, Im der abgelaufenen ode dat fh | der Nüdyang ber amerkınifhen Bonds das Werk eines mweitvermeigten Börſen⸗ 
diefe vorwiegend at ben iſchen Effecten sit für welche mahövers fey. Im fildbeutfhen Fonds waren Umfag und Enrsveränberung ganz 
ber fentliche auftoeiot ber 

Ürbitrage, 
Bin: 


“ 
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1 t. gt That war unbedemend. Das Geib zieht eimas an, umd die heutige Dieconto-Erhähung cr 
die jonf felbR im fillen Beiten ben ſcheint nur ala bie matiktliche Felge bievon. 
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"München. Dr. B. Seelmair aus Münden erprobte mehr | von Klaproth'ſcher Eifentinctur eine Dradhme, von Jpecacuanhatinctur 
als zehn Jahre Lang im feiner Prazis und auf Reifen in Europa unb | eine halbe Dradme (oder eine Löfung von Emetin im Verhältniß), von 
Amerika folgende Arznei als gang vorzüglich ich gegen alle Arten von Morphium aceticum einen ‘/, bis . Gran. Bon biefer Mifchung were 
Wechſelfieber und gegen Cholera: „Rec. gelättigter Chinorbin, | den nad paſſenden Paufen 3 bis 25 Tropfen genommen, in Waſſer ober 
Löfung eine halbe Unze, von ſchwefel oder falfaurem Chinin 15 Gran, ' Wein.“ 
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Eifenbahnban-Arbeiten im Großherzogthum baden. 


Zaubertbalbabn. 
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Folgende Arbeitsloofe zwiſchen Hochhaufen und Wertheim werben im Soumiſſtonswege vergeben: 











Beneunung der Arbeiten. 






1) Erb» mub Sprengazbeiten mit Stügmanern . 
Zunnelbeuen . + +... 
e (ohne bie Cifeneonfucien) . 
Eon 


R Baar und Dberban ber 


— 


der Soumiffionseröffuumg, welch 


auf unferem Burean bebier flaltfindet, bei una einzureichen. „ 
Plane, Kofteniberfgläge und Bedingungen Munen jeberjeit bei ung eir geichen werben 
Der Uebernehmer hat eine Cautien von 5 Procent der Aafı —— u felln. 


Anidlagsfumme von 


N 6,% ’ 
Stationseinzichtungen — —— a en DE 








f. 
144,413 


43,893 
85,210 
3,765 


227,81 














Wugebote auf eingelne oder main Loose find, nad — des Boranfchlags geſtellt, verſchloſſen, mit "ber Aufſchrift Tauberthalbaha“ verfehen, wer 
Mittwoch ben 17 Oetober d. 4, Vormittags 9 ihr, 


Verfonalcantion wirb wit angenem 


Die Soumittenten werben eingelaben der Sonmiffiousverpaudlung perfönlich oder dur Benollmägtigte anzumohnen uud fi mit Beugaifien Über Lriftunge- 


Eautions- ımb Betriebsoermögen am verichen. 
Bertbeim, ben 22 Eeptember 1866. 


Großherzoglich badifhe Eifenbahnban - Infpection. 
Selbing. 


Einladung zum Abonnement anf das vierte Quartal ber 16404) 


Deutschen Roman-Zeitung, 


Preis 1 Tihir. vierteljährlich für 60 


— von Olto Janke in Berlin. — 
brgang bringt bie Roman+ Beitung bie neuen Romane ber 


amp Si“ en Aeieh ih Spielhagen Bed Rabbi Vermähtnii 
au “von Friedr elha _ u 
2eidenfdaft’ 


m Ier x. geb Das Publicum ag in einem Jahrgange ber 
Abonnementäpreid von nur 1 Thle. vierteljährlich, 


16362) In unfam 8 ib volftäntig erfhienen und lauu durch alle B 


Sandbuch der rationellen 3 echan En 


Brofefor der Mesanit an ver kal, polsehnuden Schule au Auzeburg. 
A Be. 8. Wreis 17 fle 24 fr. oder 10 Thlr. 


Grfter Band: Einleitung. Grundkegriffe der Medanıt, Hilfefige aus ter analy schen Geometrie 


und Yualyfie, u, Mechanik des materiellen Purtite. 
weiter Band: I. Bud. Mehanit feſter Syfeme, 
ritter Banb: > Ei Mechanik verünberlider Syſteme. 
Vierter Baud: Mechanik fikifiger Syheme. 


Wir löunen = ee Saudbuch der Mechatul nicht zur allen jünger Datbematilern, welche in 
bie Naturlehre tiefer eutdriugen wollen, wozu nad dem heutigem Stant punlt bieler Biffenfdaft dae 
Studinm der Mechanik die unerläßliche Borberingung ift, fouderz auch den angebeuben Techniker, welche 
fi mit dem im ber tehniiben Mech auilk zur Auwendung lommenben äh gr der rationellen Me» 
qauit grüntlicher mmb ausführlicher bekannt machen wollen ale bieß durch die Borlefungen am dem tech 
riſchen Pehranflaften möglich if, zum Selbſſunterricht und Nechfinbiem aufs beſte empfehlen, 

Augsburg, fm Oktober 1866. Matt. Rieger'ſche Buchhandlung. 


(6380), Mit dem 1 October begiunt dus 4. Quartal der ber Ernft Keil iu Letpzig erfgeineuden 
beitebten Wochenſchriſt: 


170,000 Ama. Die Gartenlanbe. =... 120.000. 


URN 2 Bogen in groß Quart mit vielen pradtvollen Jluftrationen. 
lerieljähelih 15 Sgr., mithin ber Bogen mar circa 5Yz Pfennige. 

Unfer Blatt bat fi ber alleu Bedrtihkeiten der Zeit auf dem wien Staude erballen nd in 
ben Zaujenben von Familien, wo 8 allwöchentlich empfangen wurde, if e# ber alte, aerm gelebene 
Dansfreund geblieben. Es wird auch ferner umter ben alten bewährten Mitarbeitern R. Benedig, 
Berlepfd, ete, Bol, Brehm, Branold, Albert Frünkel, Fr. Ferftäder, ©. Hammer, G. Hill, 

En ann, (£. Marlitt, A. Meißner, Melbior Meyer, Prof. Rihter, Mar Ring, Karl Nun, 
ir, Sein abe, je erman Echmid, —— * Albert Träger, Temme, 














Bog Bag, Walestode, ner, M. d. Humbradt, E. Pollo ıc, bemilhi key fi den 
ibm * omten Play ju erhalten und, neben ber Untechalturg und Belehrung, in feinen matid- 
nalck 8 n es als Hauptaufgabe beiradhten, 

ben mit bem Norden, weldie Barteihader nnd Krieg geipalten, zur nationalen 
Catwidelung unfered deutihen Vaterlandes wieder zu verlöbnen und an vereinen. 
Ur dee were Duarial liegen, außer den amziebenoften, won ben beften Kräften ver Wifſenſchaft 
und Kunft bearbeiteten Stoffen bereits bie gebiegenjter Beiträge je ditſer Rıdıtung vor, wie Feun 
auch deu michtigften Gegenflänten und Perfönligteiten ber 
Engesereigniffe und Beiterfheinungen 
nad mie —— unfere befonbere Aufmertſamteit geſcheukt werden wird. 
Die Verlagebandlung von Ernst Keil it Leipzig. 
Alte Pofämter und Buchhanblungen nehmen Beitelungen an. 











* von Auguf Beder — 3436 
von Graf Ulrich vor ers Ve — „Biliem Hogarth” von U. © Srachvogel — er Bildpfarrer 
Zeitung Romane weide in den Bud-Ausgaben gegen 75 — toten, für den billigen 


rosse Quaribogen — 200 gewöhnlichen Romanbogen. 
u bezichen durch alle ag en und  PoRlankalten. 


ter in : „In Neid’ 
425 Side a Str 
“on Dito 


Stelle: Gefuh. zn ginn var niet 


nur in Deutfhland, ſondern aub in Frankreich 
mebrere Jahre als @r gr mitkte, und bie be» 
Ren Zeugnife aufwelſen fann, mlnidt wieder 
als felge eine Stelle F u ex e —— 
titie Anfragen un ber 
forgt vie Erpetition bieled iarieg 

Une demoiselle, Institutrice, mosielenne, qui a 
416 pendant ——— anndes en France, desıre 
se placer, adresser à l’Eıpedition Er ce — 
nal sous le algre 2. ©. No. 6300. Affragchir 


— —— dentſcher —— mit 


Im Berlag dr J. ©. Gottarjhen — 
lung find jo eben erfchienen und durch alle But 
hendluugen zu beyiehen: 


Wilhelm Tell. 
Ein —— 
Friedrich von Stiller. 
Mit englucen — Roten verfehen 


Dr. Emil &tte, 
Bector an ver Univerfität Heldelberg. 
8. broſchitt 36 ke. ober 12 Mar. 


rGeiſterſeher. 
Aus Der 6: in erfeher ne®, 
Hi 23 ler. 


Mit Anmertu zum Ueberfeigen ine Gngfifdhe 
—* berausgrgeben 





Subwig. Gantier 
paneıe am _Pönigl. See und bem 
obeten Bymnaflum zu Srutigart. 


fl. 8. 36 k. ober 12 Rgr. 
Gtuttgart, Dclober 1866. [832] 


4632 


Kebensverfiherungs- & Erfparniß-Bauk | in Stuttgart. 


bielem — *— Juſtitu 


——— 


en, ten Ver⸗ 


wieber t= meinen — en bhaftigfeit erlang'. 

Se des —— —— F * ie m Pe * 5 ‚000, eingegangen. 
Der Eeſammiverſich 08% Perle mit TE RER ‚000, 
uud bie jährl. Prämien ur *3* nahme gt an i "700 0,000. 

Die in biefem Jahre vorgelommenen Ster 

Durd bie bisher erzielten bohen Dividenden, —— — Über 10 Procent ber Pramit, er 
meist fi die Auſtalt ale unubertroffen bill 

Rah Abıug der vertheilt werbenden Divibenden vermindert ſich 3. B. die Brutte⸗Prämie 
für eine Berfiherung von. 1 „eat Sehensget izt Mer 

von 25. 55 Yabren 


ag 17%, 5. 
Pe A alle ade An ven — wo cab b 
ext! 


lich zu Dienften Neben, näheren Aufſch 


1.35% SL 35%, he Behmie. 
Proſptete, melde unentgelte 


Möge die Beruhigung welde die Berfihermmg bes Lebens dem forgenten Mamilietvater gemäßrt, 
mehr und mehr erlaunt umb biefe® alle Boriheile bietende Inftitnt immer flärker deniig: werben. 
Die Vertreter: 
2. Quoll in Augsburg. Dr. jur. aan 
weninger ing. Benter N 
—— sa. Belmsın (pr. Ahr, J Nürnberg. 
in Münden. og Budh.) 


er, Lehrer 
—F Bine, pr. Adr. D. 


1 —— in Baflan. 
& Ringler in Negendburg. 
* Sie Senn, 
59 fi in Hol. Er 
t —— er in Ert 


Aug. Edoller in R —— 


Bund. ‚Rinne, Lehrer } in Fürth. 
2, Reichmaun 
Albin Deralb in Würzburg. 
Ed. Henm in Equweinfurte 
de Liphacher in Nördlingen 
edel in — —28 
oob in Sronad 


® 52. Baner in Kulmbat. 18576] 





Verkauf einer Pille. 


Der "grä 


im grar der 
E —— umiaßt am ve 


rärlich v. Colombi'ſche Billa 


4) das im eleganteſten Stpl nen — Schloß mit 25 Zimmern, 


eine Gürtuerwohnung mit Gewächshaus, 
Fe wei Portierhäuscken; ſodanu 
4) heben Morgen Aniag 


et, Grad. und Baumgarten, ſowie 2% Morgen Rıben mit dem ebel- 
unb emibält eine burchfließenben Bach mit men bergeftelltem Waſſerwerl von circa 12 Bferbefchiten 


nebſt einer Brunnenguelle, womit alle Theile Des 


lojjes mit remem 


geſuuden Waſſer in zwedmäßig 


2 Beute hrten Leitungen reichlich verſehen wub and bie m großem —— vorhaubenen Springerunnen 
ie 


b 4 werben. 
Ganze lieg 
Anh se m —* N Een Ten 
jebhaber * 
— im 
[1637475] 


üherzoptuum Baden, beu 


t im — Teil ber Stadt Freiburg, in der Mühe tes Bahuhoſes, auf einer 
ſich franlirten — an ed —— wenden. 
Sporer, Se ee wohnhaft Shiff-Straie Nr. 25. 


— an... 


Dirfes bereits rübmlicht bekannte —* Hötel, welches Se. 


Hobeit ber Prinz Anton von Hobın- 


sollerit, der —— Neuwied, bie Flirſſen Windiih-@räy, ſowie ſämmtliche Hohe deutſche Hertſchaſteit umb 


die verjdiebenen Ber süge während des 


legten Winters bewohnten, empfiehlt fi) zur beuore 


Kehenren Winterfaifon angelegentlihft dem geehrte reifenren Publieum. 
Da die Wohlihirgkeit des Mlıma’s vom Cairo ſowohl jür Bruftleidende als and, für Heilung von 


Dunden anerfaumt IR, 
Kairo zmyubrim 
rößere Billigfei 
—— ai len wirb. 


jo fleht zu erwarten ba mauche ber im Kriege Berimunbeten den Winter im 
&s wird defihalb befonder® baranf aufmerkfam gmacht daß bie eingeixetene 
t erlaubte die Preife zu ermäßigen, und baf fir sm Kriege Bermundete gauj beſondere 


Das Hötel befigt einen fhönen Garten mılt mohleitgesichteten — — — 


Billard, Bäder, Bibliothet, deutſche Zeituugen :c. 


Berſchollenheit des 
Ediclalcitaſion.. 
chael Harreißer von Schwabing betreffeud. 

Michael — —— dä obn. von 
Schwabing, melder im Jabre 1820 von feiner 
Hermarb nab Wien gejogen amp bon va im Jahre 
1834 murbmagiib nad BDenb Übergefiebelr if, 
obre jebody wetietes non Mc böten au laffen, Over 
seflen ebeliche Deisenvenz wird dieturch aufge 


forpert 
binnen 3 Monaten a dato 

ſich bei tem unteren — zu melten, 
wirrigenfans er für tobt uns ohne ebelide De- 
—— — as und fe 

n cit eftehenpes Neimögen an 
—— einge BmieRaterti die ln jones 

a Unterberger v N 


ei 


216-567] 


ür ein dadtitgeſchäft wirb ein fediger Bud 

balter, ım Alier run inte der Imanjiger over 
Anfangs ter breifiger Jubre Aedend, wei mit 
alen Gumptoirarbeuen veriraut und ım Bebarid- 
fatte fire Heifen verwenpbar IR, zum balbigen Ein» 
tritt gefnt. Bewerber melde ver. franzöflien 
odet —3 Sptache —— And, erdaſten 
ten Botzug Weiünige Offerte Ttaneo mb mit 
v.H. Nr. — bejeisnet am bie — tiefes 
Blattes. (6386-87) 


re 


‚n tiner Stadt erfier Elaffe Beherne, mit lebhaf ⸗ 

tem; Berteht durch Eıfenbabnen umd Dampf 
jgifje, if eine Dampfbranerei mit nahmeis- 
lich ſehr Lacrativem Gefhäfisbetrieb unter einlaben- 
den Vrdingungen durch Kauf zu erwerben. rar 
Auffslüge auf Ihriftiiche Anfragen mit Chi 
AmalieweStr. 10/1 Inte ın Münden, [8 si 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Sit, En pitaliften, Dillener obıene 









hat in Böhmen Anb umter bin 
Serien — 


en tem BVetkaut aus 
—— ſtanco mit Bis an en Be 
6305-6] 





[6194—86) —— * 
Oberammo Saulgau, Wilrttemberg. 


Bierbrauerei- und Gulsverpachlung. 
— af Königeegg’ihe Bierbrauerei dahier, 
acht am 31 Deiober db, I, zu Eubde gebt, 

—* mit @ebäulichkeiten, Kellerm, bewegte 
Inventar und 87%, Morgen ſehr eriragsjäbiger 
Grumbfüde auf 12 Jahre micher verpactet 


werben, 

Ken Sudwerk it gu 15 imilttemb, Eimern ein- 
x erichtet, und wurden im tem’eiben Biber ım 

urchſchnitt jähriih 11,800 Situri Malz verbrandıt. 

Pachtliebbaber fönnen von jegt an das Anweſen 
beficptigen und beim grüfl. Rentamt ım Aulendorf 
oder beim Iinierzeichneten nah Beruehmimg der 
eg ige oder mänblide © Dffeite 
bis um 13 8. abgeben. 

Ueber Bräbicat, —e und Betriebötennt- 
niſſe der Pachtbewerber witd Nachweis 
— und yadıberrfdaflicerfens ſich die freie 
Auswahl tes Pachters vorbehalten. 

Bernerlt wird noch baf das Pachtauweſen von 
ber zum Ban projectirten Gijenbahuftrede Aulen- 
borf-Pfullenborf nur eine Biertelftunde entfernt if. 

WUulendorf, 265 Beptember 1866. 

Gräfl. Königsegg Ihes Nentamt. 


räf. u HE Ihe — 
ſſeſſor. 


für einen ter deutſchen und 
Stelle-Gejud) franzöfiiten Küche wohl 
kunbigen jungen Mann, welder — 
in einer bedemegten dertſchaftlichen Küde erlangt 
bat. Beiäinige Offerte werden erbeten unter R. 
DMünsen, Königuunraße 3,1. 16419 — ET 


Agentur: u. Commiſſions⸗ Geſuq. 


Kin ſolidet anſaͤſſiger, gewandier Kau 
wuũnſcht noch einige Agencunen ——— — 
Arııfei zum Bersseb Tür Kbemmig Sachten zu 
aerayehmen. * eine ii traneo * 

Heins Budbandlung In Ehemmig ecberen, 

(6338-00) 


Pe Ian meinem Berlog erfienen nm und 
fub in allen Buchhandlungen zu baben: 


Hunmbdertfedhzig 


£yrifche Dichtungen 


von Alexander Petöfi. 
Aus dem Ungarifchen ım Beremaße der Originale 
iberfent 
von K. M. Kertbeuy. 

Bierte völlig sen bearbeitite, durch zahlreiche jet 
um erftenmal älberfetgte @rbichte vermehrte Auflage. 
Starle der Kuflage: 10.000 Gremplare. 

Preis: 16 2. nur 10 Sur. 
Siberfett, ben 1 September 1866, 
Sanı. Lucas, 


[333] Im Verlag ver Untetzeichneten iſt er- 
—— und durch alle Bugbandlungen zu bes 


| Beife um die Welt 


in den Jahren 1844-1881. 


Karl Grafen von Görk. 
Zweite Auflage in Einem Bande, 
In Leinwand gebunden. 
Preis 5 fl, ober 3 Rıbir. 
fde_ ter Aufaflung die Lebendigkeit 
und bie Präcifion der Darkteling und ba& mare 
Sintereffe, &as für bie Rarur und die Menſchen und 
beionders für allee tadieni FR tiefe Schilserungen 
turKbringt, 1008, role die & — und bie ſit · 
lichen und poltttiden Zufände ver bereigien Gegen⸗ 
ten, jetem Menisenireund am Herzen liegt, balten 
ten Neier but das — Wert binduch * 
wãhrend ef, und en ibm das Werühl, als 
ob er ſelhſt ten mutkigen, febent Endrud offenen, 
sarfen Auges beobawtenken und unbefangenen 
Hr enden begleitete. Dazu fommt, baß es vor⸗ 
Br * ohne eine Spur von Kuͤnſtelei gefärie- 
ben i 


"2. G. Cotta'ſche Buchhaudlung. 


Die Fri 


gemeine Seitung. 


Augeburg, On, 1 10 October 





Leberfidt. 


Die tobte Eoalition ber nordifhen Mächte, 
Zur Stener der Wahrheit. 
— Augsburg Eieut. Fr. H. Se; Bamberg (Berich ⸗ 
Ber lin (bie fönigl. Proclamation. Zur Stimmung in * 
des Herzogs Chriſtian von Auguſtenburg aus dem 
Bilden erg los des Prinzen Albrecht. Bilbni * 
—— Niemann. Schneider Nothjung +. Exceß); Dresden 
(ur in Sachſen. Perſonalnachrichten); —8 (der Ernſt 
der — —* immung und Umftimmung. Fortiritte ber Unnegionds 
‚ibee) ; Schwerin (ber Rampf um bie bedrohte Feudalverfaſſung. Das 
ablaefeh * das norddeuiſ tlament. Gonfirmation beö Erb: 
— Die — Berzichtleiftung des a —— auf ge: 
i Die ade des Hin. Moriz ers von 
Den — und paifiven Wahlrecht. 


Dr. Petermann +, of); 
„König ber Lombarbei und Venetiens.“ x. v. Beuft. 
ra ——— Aus ʒeichnungen an Klapka. Schreiben des Staats: 
miniſters nach Trautenau, Die Prager Conferenz. Der Landesausſchuß 
für Steiermark. Weitere Maßnabmen der Rüdlehr zum Friedenseiai. 
Der Fürfı Primas von Ungarn. Deſterreichiſche — Der 
Kriegsſchaden in Böhmen. Die Dinge in Ungarn. Tegetihoff. Die rothe 
ofe, Die Raiferin von Merico, Sr Heine Literatur) ; Sohan (cm 
für Värgermeifter Gisfra); Prag — * gegen die 
eſuiten. Der Elbeverlehr eingeſtellt. Selbſtmord. Suspenſion von 

len. Die Verſammlung der Abgeordneten). 
Großbritannien. Die Breffe über Auswärtiges, Der Derein für 
Ernermüungen im 


Grantre Der Raifer. Denliärift Berfignp, 
as . arjer. 
Minifterium des Auswärtigen. Beitr ee De here 


igen üge 

Eonfti der al I y 
—— — — — en Geſe er Hr. v. * 
Dinge in ua Die rg auf — Die — 


—— Nationalgar 

Belgien. te eg 1On, — ri mmupen, bon Rünfllern. 

Zur Statiftil zur Ab chaffung ber Zölle. Cholera). 

— — des — ſchluſſes. Stalienifches Ger 

ne re — ber Unterthanen aus dem Zoll⸗ 

zona (Minifter Ricafoli an bie Bürgermeifter von Berona 

—* aut); a); Rom nor päpftliche Armee nach bem Abzug der Fran 
Keuche Bor, —— —— — 

often, ade o t 

bes ariats Er, Mai. —* —8 — * m 

v. Greſſer.) — Frantfurt, Wiesbaren, Kafjel (Einverleibung.) 

i —— — Bear eg ar 
— Buchare — RKonſtant 

—— — 2 ntinope 





Zelegrapbifche Berichte. 


"Berona, 8 Det. Im Folge eines Zufammenflohes en hies 
figen Einwohnern und Öfterreichiihen Soldaten, wovon Fügen = 
mehrere —— —* "00 ie erllärt worben. 
= ’ Otfierz. Hatronal-Wileihe 
Bantacrien 660 — von 1854 da: 


zon 1858 110%, ; von 1860 61 Bu —; 
— 118%; well ER 113%; fe. ——— a; 
bproc. 188%. 72%. Bedhldcun 


; Rordam, 
—* ne — 18; Bi 91% 
9 Drfern. Rationel-Anleihe 67.10; Iproc. Metak 
0; Kulchens-Baofe von 1854 74; ven 1858 193; man 1860 79.80: 
son 1864 712.70; —— 717; ertc. Eredit-Mebilier-Aetien 160,80; Done. 
10; Otasirbahzachen 190 10; — 163.80; 
127.80, —— matt, — 


® Bouden, 3 Oct. Confsis Sy, 









— 
vVaries, 8 Od. Die —* —* ſchelut fh 


verfleffenen unterieiben zu mellen Rt iM noch ümmer ſchr —— 
unb leider find «6 nicht bie Heinen, feudern gen Capitalien bie fi durch 

ibr Enthalten von bemjelben bemeribar machen, Das Bertramen fehlt deuen bie 
dae Geld haben, und das Gelb bemem die Bertramen Haben. Mit ber Rente ficht 
es eimas beffer als im demlenten Zagra aus, fie if allein wicht —— 
er, ſondern fogar mod etwaß im die Höhe, unb fle zeigte während ber game 
— eine große Feſtigkeit. Die Jubaber won Metien ber trausatlantiſchen Com- 
pegnie waren ſebr deſorgt wegen des Scheiterne der „Mloriba,” be man it Habre 
wenig an die Möglichkeit glaubt das Schiff mwieber flott zu maden. Shlufeurfe: 
Neute 68.05; Banlactien 360); Erödtt mobilier eng 9 Drldane 
katı 1165; "Faris- Ppon-Bittelmerr 896.25; Oftbahı 645 ; Sübbahn 516.3; 
Bea nicht uetirt Mer, Belelliaft 880; lomb, 411 * ital, Aul. 56. 


Die todte Goalition der nordiſchen Mächte. 

21 Wien, 7 Det. Ihr Blatt vom 4 db. hat von einem Ihrer Pas 
zifer Correſpondenten einen Brief über „das Interim Lavalette'3* gebracht, 
burch welchen ich auf eine Aeußerung Forcades am werde. Don 
der Coalition ber norbiichen Mächte fagt nämlich der berühmte frangöfiiche 
Publicift: „Man mag uns bie Befcheinigung ihres Leichenbegängniffes 
geben, aber man muß gefichen daß mar fie ſehr lange nad) ihrem Tobe 
beſtattet.“ Ich glaube daß in dieſen Worten ein großer Irrihum enthal» 
ten ift, ein Irrihum der nicht ohne Einfluß auf bie Beurtheilung der napos 
leoniſchen Politit bleiben kann, und der dazu verleiten muß biefe Politı? zu 
unterſchãtzen. Die Fragen welche ich damit berühre find von ber höchſten 
Bedeutung für bie große Politit, auch für bie Stellung Deflerreihsd zu 
Deutſchland, welche in Ihrer Nummer vom 6 d. von einem öſterreichiſchen 
Correfpondenten in einem Sinn beſprochen worden ift ber mich beftimmt 
Henne feiner Aeußerungen mit den Worten Forcade's in Verbindung zu 

singen. 

Ich möchte alfo Hm. Forcade fagen ba er ſich irrt, wenn er die Gone 
lilion der norbifchen Mächte als feit lange geftorben betrachtet. Ich für 
meinen Theil habe fie nur für — gehalten, bis ich für ſicher 
gewußt daß in aller Form ben dſterreichiſchen Regimentern welche bie Namen 
von Mitgliedern der preußifchen Rönigsfamilie und Generalität getragen, 
biefe Namen entzogen worden find, und daß unfere Erzherzoge ald Inhaber 
preußifcher Regimenter refignirt haben. Ich mare damit feine frivole 
Bemerkung. Der Rundige weiß mas dieſer Abbruch militärifcher Cours 
toifie bedeutet. Ihre Obſervam ift für die Militärbpmaftien unferer Tage 
var Angelegenheit — eine Art Religion, bie zwiſchen Preußen und 

efterreich biäber gemeinfam war, und in ber nun ein unheilbares Schiäma 
eingetreten. Die bisher gemeinfamen Götter wurden abgejonbert, und 
gegenfeitig bie der ehemaligen Benoffen aus dem Tempel geworfen, Das 
ift ſchwerlich wieber gut zu machen. Die beiben Dynaſtien ber Habdburger 
und ber Hohenzollern mußten fich aber erft fo in ihrem heiligften Gefühlen 
verlegt und beleidigt Haben ehe, ſoweit Defterreich und Preußen im Spiele 
find, die norbifche Goalition ala tobt betrachtet werben fonnte; und wenn 
man nicht beftreiten fann daß biefe Goalition nur einen Sinn hatte inſofern 
ihre Spige gegen Frankreich gelehrt war, kann fein billig denlender 
Menſch es dem Kaifer der Framoſen verdenlen daß er dem dringenden Zus 
muthungen ben Frieden erhalten zu helfen Zein Gehör geſchenit, fonderm 
vielmehr am Krieg feine flille Freude gehabt hat. Sch geftehe Ihnen fogar 
daß es mir ebenfo gegangen. Wenn bie preußilche und bie oͤſterreichiſche 
Politik ſich auf gemeinſamem Weg fanden, war es ſicherlich nicht zu einem 
ber Freiheit förberlidhen Biele, = mit vollſtem Recht hat man ai ihr 3 
fammentreffen j jene ar ihen Worte angewandt: 
Selten habt ihr. mich verftanben, 

Sel ea auch werfland ich tuch. 

Nur wenn wir im Keih uns fanden, 

Da verflanden wir une gleich. 


Ihr Herr 2 Correſpondent „aus Defterreih" (Allg. Big. dom 1. b.) 
wird mir die Gemeinfamteit be bänıfchen Kriegs entgegenbalten, die nach 


| feiner Meinung bon Öflerreichifdher Seite eine „ebelmüthige Handlung“ 


war. Ich will dem Patriotiömus alle Ehre ertweifen, welcher ihm dieſes 
Urtpeil in bie Feder dictirt zu haben fcheint. Gollte er aber wirklich nicht 
teiffen daß Defterreich nur in den tänifchen Krieg gieng um zu verhindern 
was num gefchehen iſt, nämlich die Annerion ber Hergogthürmer am Preußen, 
und daß die Erkaltung ber Integrität Dänemarks bis zur großen Ben 


dung auf ber Londoner Sonfereng pofitives dfterreichifches Programm war? 
Sollte er nicht wiſſen daß Graf Rechberg, nur um biefe Integrität zu ret⸗ 
ten,.mit den gang Dänemark in den deutſchen Bund aufgenommen 
hätte? Sollte er leine Ahnung davon haben daß Defterreich erſt durch 
England auf die beutfhnationale Seite gebracht wurde, und daß im übris 
gen die preußifch:öfterreihifche Allianz nur auf der Bafis gemeinfamer 
Nenctionäbeftrebungen in der inneren wie in ber äußeren, und ſpeciell auch 
in der beutfchen Politik, beruhte / — Nein! — Defterreich ift nicht ber eble 
und unfehulbige Dulder als ben es ber Hr. 2 Eorrefpondent aus Defters 
reich bezeichnet, ganz abgeſehen davon daß die Scheidung von Deutichland für 
einige Zeit nur zu unferem Heil ausſchlagen kann. Und zwar ift Deſter⸗ 
reich nicht jener unſchuldige Dulber, eben teil in ber öfterreichifch.preußie 
ſchen Allianz ein Stüd jener nordiſchen Gonlition lebt bie Forcade als 
feit längerer Seit tobt betrachtet. Es ift ungtoeifelhaft daß man bier in den 
höchſten Kreifen bis zum legten Mugenblid nit an ben wirllichen Aus ⸗ 
bruch des Kriegs glaubte. Man war überzeugt durch die Gemeinſamkeit 
reactionärer Verabredungen, aus welchen Graf Bismard mit fo viel Er⸗ 
folg in Wien wie bei feinem eigenen Rönig Gapital gu machen verftanden, 
vor einer ſolchen Edentualität ſicher zu ſeyn. Gben darum. ift gerabe bie 
ungarifche Legion unter Klapla — eine an ſich geringfügige Einzelheit bes 
großen Dräma’s — zur Veranlafjung desibynaftifchen Vruchs geworben, 
der jonft durch feine, wenn auch no ſo graufame Gonfumtion von Kano: 
nönfutter herbeigeführt werben täre, m 

&o viel über bad was in der Goalition ber norbifchen Mädıte Preußen 
und-Drfterreich betrifft. Was Rußland anlangt, fo irrt Hr. Forcade ge: 
wiß in nach höherm Grabe, wenn er bie Coalition als längft verflorben 
betrachtet hat. In dieſer Partei ift bis heute noch nicht alles Lebenerloſchen. 
Graf Bismard, auf den man vor dem Kriege in St. Peteröburg jo viel 
gehalten, hat fich ſeitdem keineswegs feine dortige Stellung verborben. Er 
bat vielleicht verſtimmt — dieß ift mindeften® affectirt worben — und mag 
auch, ſoweit zu Darmftabt und Stuttgart ruffiiche Empfindlichleiten unters 
geordneter Vet verlegt wurden, echt getoefen ſeyn. In ben Friedensſchlüſ⸗ 
fen hat jeboch der preußifche Premier die Berftimmung zu St, Peteräburg 
wieber zu heben gewußt, während bie große Energie und politiſche Beſfähi⸗ 
gung des außerordentlichen Mannes nie aufgehört bat dort volle Aner ⸗ 
iennung zu finden. Noch heut ift eine ruſſiſch⸗ preuhiſche Allianz möglid. 

Minder freunblid) ift allerbings, ber Natur ber Dinge nad), das Der: 
bältniß zwiſchen Rußland und Defterreih ; aber wenn irgend einmal eine 
Berföhnung zwiſchen Defterreich und Preußen eintreten follte, was freilich 
wicht ſehr nahe zu liegen fcheint, Lönnte unzweifelhaft nad) wie vor Rußland 
der Dritte im Bunde ſeyn. Wer eine Rücklehr zu einer ſolchen Möglig;keit 
nit wünjdt, dem muß es Fieb ſeyn daß Durch die bon unierer Regie⸗ 
rung ſoeben in @aligien befolgte Bolitif auch auf biefer Seite dieſe Nüdtehr 
etſchwert wird. Nur gehört dazu daß unfere Regierung nicht durch reactionäre 
Thorheiten einen inmeren Gonflict herbeilührt, ber, wenn ex einträte, die 
Auffen ala Netter ber Dynaftie diefmal leicht bis nach Wien führen lönnte, 
Eine foldye Eventualität lönnte fogar die ganze norbifche Goalition wieder 
berftellen, von ber es ſich nach Forcade's jehr optimiftischer Anſchauung nur 
noch um ben Begräbnigicdein handelt. 

Wenn die Partei des Hrn, Forcade aber auf ben Tod ber nordiſchen 
Soalition — und mit Recht — grohen Werth legt, dann hätte dieſe Partei 
alle Urſache die auswärtige Politik Rapoleons III günftige zu beurtheilen 
als es von ihr zu geicheben pflegt. Wenn bie Goalition der nordiſchen 
Mächte tobt ift — wozu die Welt ih Glüd wünſchen lann — dann hat es 
die Welt dem Kaiſer ber Framofen, und feinem durchdringenden Verſtand 
unter anderm auch in ber Behandlung ber beutichen und ber öfterreichiich: 
preußiihen Angelegenheiten, zu verbanfen, Es ift die große Frage: ob ein ı 
anderer Ropf an der Spite ber frangöftichen Nation das gewonnene Refultat 
nicht wiedet verberben würbe, rer 


. ur Steuer der Wahrheit, 
"4 Aus Bayern, Der Stimme „ans Baden,“ welche in dem Auf ⸗ 
ſatz „Der babifche Berrath und das Pampphlet**) in der außerorbentlichen 
Beilage zu Nr. 208 der „Allg. Big.” vom 25 Sept, bie in ber vielbe⸗ 
ſprochenen Wiener Schrift unter bem Titel Actenmähßige intereffante Ent» 
-hüllungen 20.” vorgebradhten, allerdings ſchweren Anſchuldigungen gegen 
das Berhalten der badischen Divifion bed 8. Bundegarmeecorps und ihres 
Commandanten zu widerlegen verſucht bat, iſt es imihrem übergroßen Eifer 
widerfahren über bas Biel hinauszufhieben mit den folgenden gewagten 
‚Behauptungen: „daß die Nüge des Prinzen Karl von Bayern vom 27 Juli 
gänzlich unbegründet war, wie denn auch ber Befehl des Prinyen Alexander 
vom nächften Tage bloß davon ſpricht daß eine bayerische Divifion Unter 
*) Setedem ifi befannilich erschienen: „Dittfeiluug nom Töatfachen zur Bunde 
tung der angeblichen —— über dem badiſcheu Verrath. Karlerrhe, | 
Brauu ſche Hofbeghanplung 1866." 





€ Aus 


4634 


ſtũhung bei ber badiſchen Divifion verlangt haben foll, und daß Prinz 
Alexander felbft davon nichts gewußt und erfahren babe, was bie und (ber 
badiſchen Stimme) gemachte Angabe betätigt daß folde Aufforderung 
überhaupt-gar nit an ben Commandirenden gelangt feyn fol.“ Peim 
Leſen biefer Satze weiß man in ber That nicht was man mehr ‚ai a 
ſoll: bie Verwegenheit mit welcher barin notoriſche Thatfacdhen in Abrede 
geſtellt werben wollen, ober das Uebermaß von Vertrauen in bie bayeriſche 
Discretion, auf welche man babei zu rechnen ſcheint. Allerdings fcheint 
man e8, nad) bem Dißherigen Schweigen zu fliehen, auf bayerifcher Seite 
an ber zunäcft competenten Stelle aus übrigens leicht begreifliden Grün ⸗ 
den hoher Schicklichkeit und einer wenn auch weit gebenben, doch immerhin 
zu ehrenden und anerdennenswerthen Rüdſichtnahme für bie Perfon bes 
babiichen Gommandirenden, zu verſchmähen in irgendeiner Weife, ſelbſt 
ſolcher förmlichen Herausforderung dazu gegenüber, wie fie in ben oben 
wortgetreu angeführten Sägen borliegt, in bie öffentliche Polemik ſich ein« 
aumifchen, die nun auch in ber Tagespreſſe aus Anlaß jener Wiener Schrift 
fi entiponnen hat. Aber wenn wir aud bie Motive für folde Zurüdhals 
tung auf jener Seite ebren und achten, fo fünnen fie doch nicht allgemein 
maßgebend ſeyn. Bir unfrerfeits, als perfönlich gänzlich unbetheiligt, 
glauben daß dor allem auch die hiſtoriſche Wahrheit ihre Berechtigung bat, 
und nicht Schaden leiben darf, Lebiglih von dem Wunfd und Streben 
neleitet biejer zu dienen, halten wir e8 für Pflicht dem im gepentsärtigen 
Fall vorliegenben Verſuch fie in ihr gerades Begentheil zu verlehren ent« 
gegenzutreten, weil, und ſoweit wir e8 zu thun bermögen, burd 
Richtigſtellung der. Thatfahen, wie mir fie fon wenige Tage 
nah ben Vorgängen bed 25 Juli, alfo Tängft bebor die Wiener 
Flugſchrift erſchien, von unbedingt glaubwürbigen Hugenzeugen und Mitwir⸗ 
lenden vernommen haben, und wie fie ung ſeitdem noch durch weitere völlig 
übereinftimmenbe Mittbeilungen von vielen Seiten beftätigt worden ſind · 
Wir können daher für bie vollſte Nichtigkeit unferer Angaben einfiehen, 
und werben uns furz fallen. Während am 25 Juli bie dritte bayeriiche 
Divifion unter Führung Sr. 1. Hob. des Prinzen Luitpold bei Helmftabt 
von überlegenen preußiſchen Streitfräften fi) angegriffen und ſchwer bes 
brängt ſah, ſtand links von ihr, laum %, Stunden Wegs entfernt, zu Ober 
altertheim, die badiſche Divifion, alfo in unmittelbarſter Nähe. Der Ratur 
ber Sache nad und der militäriichen wie der bundes genöſſiſchen Pflicht 
gemäß hätte daher bie babifche Divifion ber bayerischen Divifion, fobalb fie 
biefelbe ſchwer bebrängt ab, fofort, auch ohne Befehl der Aufford dazu, 
zu Hilfe fommen müſſen. Sie that es nicht, auch bann that fie es nicht als 
biefe Aufforderung wirklich am fie ergieng. Diefe Hufforberung — wir bes 


| tonen bie — ift in der That an fie ergangen, obgleich die Stimme aus 


Baden burd) eine Spigfinbige Deutung der Worte bes Befehls des Pringen 
Alerander vom 28 Juli diefe Thatſache wegzudemonſtriten verfucht. Prinz 
Luitpold, der nach ben einflimmigen Ausfagen aller Augenzeugen in jenen 
beangbollen Stunden ſich felbjt den größten Gefahren ausfegte, deſſen 
Sohn, Prinz Ludwig, bei diefer Gelegenheit in feiner unmittelbaren Nähe 
burch einen Schuß in den linden Oberſchenkel verwundet wurde, To dah er 
aus bem Bereich bes Gefechte weggebracht werden mußte, fdidte einen 
Generalſtabsofficier, defjen Namen wir nöthigenfalls nennen können, mit 
der Aufforderung zur Hülfeleiftung an ben babifchen Commandanten ab. 
Vergeblich; die badiſche Divifion unterlieh Vormarſch und Eingreifen in 
das Gefecht, und zog ab ohne einen Schuß zu thun. Solange die Stimme 
aus Baben uns nicht den Beweis des Gegentheils liefert, Lönnen wir ihr 
feine Berechtigung zuerkennen bie ernfte Rüge welche der Feldmarſchall 
Prinz Karl von Bayern am 27 Juli über das Verhalten der badiſchen 
Divifion ausgeiprochen hat, als unbegründet zu erllären. Diefe bat 
in ihrem autbentif—hen Wortlaut, wie ihn auch die Wiener Flugſchriſt 
richtig wiedergegeben hat, gelautet wie folgt: 

Ih ſehe mich veranlafıt auf das ermftefle zu rägen daß die babifche Dini- 
flon, welche om 25 db. Nachmittags ber dritten baperiihen Divifion ganz nahe 


I and, feinen Schritt uud Schuß that mın im das Gefecht einzugteifen als lehht / 


genannte Divifion auf das heftigſte vom Feinde augegriffen wurde.“ 

Die Aufforderung mit welcher am 28 Juli der Oberbefehlshaber des 
VI Bundesarm 8, Prinz Alerander von Heſſen, dem Gommandans 
ten —— Diviſion von dieſer Rüge K gab, lautete wörtlich 
wie folgt: 

„Da nach eier mellnblichen Erläuterung ber Commandaut biefer bayeriſchen 
mu ar anerrildlih das badılde Divifionecommante aufgefordert haben foll fei- 
nen Truppen zu Hütſe zu lommen, fo wolle fich basfelbe hierüber äufern, und 
babei befonber@ bemerken warum «8 ilber dieſe wichtige Mittbeilung dem Korps 
commanto fine Meldung erflattet uad jeme Hilfe abgelehnt hat? Der Oberbes 
ſehlehaber: Prinz Alexauder von Heſſen.“ 

Der Strohhalm des Wortchens „ſoll,“ das hier am Ende des erſten 
Satzes vorlommt, mup herhalten um ber Stimme aus Baden als Stüge 
zu dienen für ihren Weißwaſchungsberſuch. Allein das ift eitles Bemühen. 
Daraus daf; Prinz Aleganber felbft, ber in ben kritiſchen Stunden gar nicht 
an Drt und Stelle zugegen war, nichts von jener an bie badiſche Diviſion 
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ergangenen Aufforderung gewußt, fondern erſt durch „mündliche Erläuter 
zung“ Kenntniß dabon erhalten bat — daraus bie Schlußfolgerung ziehen 
und glauben madyen tollen e8 fey überhaupt ſolche Aufforberung gar nicht 
an den badiſchen Kommandanten gelangt, ift cenn bad) ein Unternehmen 
deſſen und Gelingen ſelbſt beim Aufgebot aller Künſte ber 
Dialekitunmöglich feyn wird. Bon einer badiſchen Antwort auf dieAufforbe: 
rung des Prinzen von Heffen hat man bisher nichts gehört. Die Schwierigleit 


“eine foldhe in beftiedigenber Weiſe zu geben, macht dieß begreiflich. Jeder 


Unbefangene aber wird die obigen Behauptungen der Stimme aus Baden 
in ihrem wahren Werth zu würbigen wiſſen. Auf weiteres. einzugehen ift 
nicht unfere Aufgabe. Wir haben überhaupt nur bas Wort ergriffen, da: 
wit nicht aus gänlidem Schweigen von bayerischer Seite ein Vorwand 
abgeleitet werden Fan bie fraglichen Aufſtellungen und Behauptungen ber 
Etimme aud Baden ald unwiberfprocdhen und zugeftanben zu erklären. 


er Dentfcbland, 

Bayern * Augsburg. Wie feiner Zeit in der Allg. Sig. erwähnt, 
Hat Artillerie Lieutenant Fr. H. Frey im Juni d. J, kurz vor bem Aut: 
marſch ber bayerifchen Armee, durch bittere Angriffe veranlaßt, bei Schurich 
in Münden im Drud erfcheinen laſſen: „Sritifche Beleuchtung des Unter: 
fJuchungsberichts über die Krankheit und das Ableben bes Hoffmann'ſchen 
Ehtpaars.“ Der beutiche Krieg, welcher natürlich Heinere Angelegenheiten 
perlönlicher Natur in ben Hintergrund drängte, veranlaßte den Berfaffer 
bie weitere Verbreitung biefer feiner Rechtfertigung zu verichieben. Seht 
iR fie nun aber verfandt mit folgendem Beiblatt:- „Der Verfaſſer vorlie⸗ 
gender, ibm während ber Kriegswirren burch umertvartete Angriffe abger 
drungenen Schrift bittet den geehrten Empfänger ſolche, troß bes verſpäte- 
ten Datums, gefälligft beachten zu wollen. Es ift darin ebenfo jede leidige 
Recopitulation als perfönfihe Reibung vermieden, letzteres ſchon befihalb 
weil die Abrechnung über bie erfahrenen Beleibigungen auf einem anbern 
Weg gepflogen wird als bem der fiterarifchen Befebvung und Wiederber: 
geltung. Münden, 3 Det. 1866.” Der Berfaffer bat, wie er am Schluffe 
der Schrift mit Grumb anbeutet, burd) feine evelmütbige Fahrt nad Spa⸗ 
nien ſich nur den befannten „Lohn ber Welt" verdient, der fogar in Ver: 
bältniffe binübergriff bie der bier fraglichen Sache ganz abfeits lagen. 

+ Bamberg, 7 Dit. Die in ber Beilage zu Nr. 271 ber Allg. 
Btz. — in einer der Correfponbenzen aus Münden — enthaltene Anı 
gabe: baf König Dito von Griechenland, und in’ Folge befien fein Pathe 
Prinz Dito von Bayern, ihren Namenstag nach griechtſchem Kalender feiern, 
beruht auf einem Irrthum. Sie feiern ihn an bem Tag (30 Sept.) an 
welchem das Feft des heil, Dito im Biethum Bamberg begangen wird, 
deſſen Fürftbifchof er geweſen ift, und als deſſen Schutheiliger er verehrt 
wird. Uebrigens fommt ber Name Dito im griedifchen Kalender nicht 
einmal vor. 

Norbbeutfher Bund. (—) Berlin, 7 Det; In der Tönigl. Pros 
elamation mit welcher das „Patent wegen Beſihnahme bes vormaligen 
onigreichs Hannover“ beyleitet if, ſimmen die wichtigſten Säge fait 
wörtlich mit bein Zuruf“ überein welchen Friedrich Wilhelm III im Jahr 
1815 an bie Einwoßner ber neuen Provinz Sadfen erlieh. Die lehtern 
haben bie im jenem Zuruf ausgedrückten Hoffhungen des milden und ge 
rechten Fürften raſch erfüllt. Sie und ihre Kinder haben vem König und 
feinem Haufe die erwartete Treue bewieſen, und zu allen Seiten mit ihren 
Brüdern in dem alten Provingen gewetteifert. Ob die Hannoveraner bie 
Borrusfehung des Nönigs Wilhelm in demfelben Brad rechtfertigen werden, 
bürste weſentlich von der Schonung ihrer Eigenthümlichteiten abhängen, 





hiinſichtlich deren alle Stände und ale Parteien von gleichem Wunſch be 


ſeelt find. Gegenüber ver Nibellirungẽ ſucht namentlicy des liberalen Grof* 


preußenthums lann die Wahrung der Eonberintereffen in ben neuen Pro: 
Dingen nit oft und bringend genug ber Fürforge unferer Regierung 
empfoblen werben, und nicht twäre verlehrter ala wenn man, in dem irrigen 
Glauben an preufifche Sympathien in den neuen Probingen, dieſe in allem 
mit dem Mutterland uniformiren wollte. Daß man fich bier über die wahre 
Stimmung der hannoveriſchen Bevöllerung in einer gründlichen Täufhung 
befinbet, zeigt uns ein längerer (im Muszug bon und mitgetbeilter) Artilel 
ber „Nord. Aug. Big," in welchem biefe Bevölkerung ihren Gefühlen nad) 
in zwei Elafjen eingetgeilt wird. Wären bie Behauptungen dieſes Artitels 
begründet, fo müßte nien ed völlig unverftänblich finden wehhalb bie preu 
Gifche Regierung eine folde Hinneigung nicht bertverthete, um ſich nad) 
modernem Volkerrecht einen Hochtstitel für die neue Etwerbung zu ver 
ſchaffen. Das Unterlaffen diefes Verfuchs beiveist indeh baf man feiner 
Sache bod nicht fo gewiß ift als man ſich anftelt, und zum Ucherfluf 
Lann ich, auf Grund einer genauen perfönlichen Kenntniß des hannoberifchen 
Bolld und feiner Zuftände, verfihern daß die weitaus große Mehrheit der 
bortigen Bevölkerung fi nur fchr ſchwer in bie neuen Birbältniffe finden 
woirb, daß namentli in dem latholiſchen Diftriet bon Hildesheim, in der 


“. 
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vorwiegend latholiſchen Riedergrafſchaft Lingen und in dem ganz Tathofi, 
ſchen Herzogthum Aremberg Meppen eine antipreußiidhe Geſinnung bor. 
herrſcht die an Intenſivität nichts jener antipreußiihen Gefinnung nad 
aibt melde, nad bem Geftändniß ber Rordd. Allg. Zig, in ben althanno« 
veriſchen Landen: befteht.. Das regelmäßig. ſich aleich gesTiebene Ergebnik 
ber Abgeordnetenwahlen in dieſen Yanbestbeilen Tiefert „biefür einen ge 
nügenden Anhalt: Die. bortigen Mabllzeife haben zu allen Beiten Abge 
orbnete nad Hannover geſandt bie in ibret unerfhlitterlihen Anbänglic 
keit an bie Welfen Dynaflie, mit jebem Minifterium burg dick und Kinn 
gegangen find, von dem liberalparticularifliihen bes Hrn. Stüve an bis 
zu dem feubahparticularifiiichen bes Grafen Borries. — Der Herjog 
Chriſtian von Auguſtenburg, Vater des Herzoge Friebtich, welcher bie 
tanntlich General ber Cavallerie A la suite ber preußifchen Armee war, 
bat jetzt gleichfalls feinen Abſchled erbeten und erhalten. — In ber 
Stabt eirculirt das Gerücht bon ber bevorſtehenden Verlobung des Pringen 
Albrecht (Sohn) mit feiner Couſine Marie, einer Tochter bis Bringen Friebs 
rich ber Nieberlande. — In ber letzten Sihung der Stabtvrrorbnetenderfamms 
lung wurde eine Gabinetöorbre des Königs verlefen, worin berfelben mits 
getbeilt wird baß der König beſchloſſen habe, in Anerkennung des glänzen 
den Empfangs ber aus dem Felde heimgelehrten Truppen, fein lebens— 
großes Bildni für die Verſammlung anfertigen zu laſſen. — Der „anne 
tirte” Tenorift Niematın aus Hannover, welcher vor einigen Abenden im 
Dpernhaufe zum erfiennal im „Zarbäufer auftrat, hat das Publicum 
nicht befriedigt. Der berühmte Sänger war „Sehr verftimmt.* — Aus 
Breslau meldet man ben bort am 4 db, erfolgten Tod des in ben Kölner 
Commumiſtenproceß berwidelt geweſenen frühern Schneiders Notbjung, 
ber ſich fpäter durch Photographie ernährte, Eine fehsjährige Feflun;s 
haft, bie er in Glatz überſtanden bat, foll ben Grund zu einem Lungen: und 
Kehllopfleiden, das feinen Tod berbeiführte, gelegt haben. — In Tilfit 
fam es am 2b. bei ber Auszahlung von Unterftügungen an Landwehr⸗ 
männer auf bem Iandrätblichen Bureau zu fo groben Er: fjen, daß Dragos 
ner requirirt werben mußten, welche von ber blanlen Waffe Gchrauch 
machten, zwei Tumultuanten verwundeten und zehn Näbelsführer verhaf— 
t:ten, worauf bie Ruhe zurüdkehrte. Zur Vorbeugung weiterer Egerfie if 
feitbem eine Drazonerabtheilung vor dem Landraibäamt aufgeficlt, — 
Geftern früh ftarb hier der Profeſſor Dr. Leopold v. Henning, ein Schüler 
und treuer Anhänger Schlegels. . 

Z Dresden, 7 Det. Geftatten Sie m'r daß id; dem „Beftänbnig* 
Ihres Leipziger wt* Gorrefpondenten, wonach Preußen mit jedem Tag der 
Verzögerung bes Friedensſchluſſes in Sachſen mehr Anhänger gewinnen 
fol, entſchieden widerſpreche. Es mag dieß allerbings vielleicht in Leipzig 
ver Fall ſeyn, wo ſich ber Herb der ſächſiſchen Nationalvereinler befindet ; 
auch mögen bei einzelnen der wenigen Meßfremden, melde fih dießmal in 
ber „großen Geeftabt” eingefunden, bie Gefdäftsintereffen in biefem Sinn 
beftimmendb gewirkt haben (obgleich es außer Zweifel ift daß bie Cholera 
einen noch weit ungünftigeren Einfluß auf die Meſſe ausgeübt hat als die 
politiihen Berhältniffe) — im allgemeinen jebodh, und was bie große Maffe 
bes ſachſiſchen Volles anbetrifft, bleibt die Stimmung nach wie vor Diefelbe, 
Das beweist u. a. ſehr ſchlagend das Fiadco welches bas Freytag'ſche mix- 
tum composilum „Was tird aus Sachſen ?* überall gentacht Bat, und das 
volftändige Miflingen ber Speeulation biefe Brofhüre durch die Volke— 
lehrer verbreiten zu laſſen. Freilich find es auf der andern Seite ebenfo 
plumpe Verleumdungen wenn preukifche und preußiſch gefärbte Blätter bes 
haupten in Dreöten „feiere ber Preußenhaß wilte Drgien;* denn abgeſehen 
von dem Unfinn ter an und für fih dem ſächſiſchen Volfecharakter gegen- 
über in dieſen Austrüden liegt, ift man bod) vernünftig genug bie Perſen 
bon ber Sache zu irennen. Es if daher bloß bie preußiſche Politik der das 
ſächſiſche, aroßdeutich gefinnte Volf feindlih peftimmt bleibt, und Bleiben 
muß jobald es die Augen offen hält. Zudem ift es ja bekannt daß es nicht 
unfere Regierung ift welche den Friedensſchluß gefliſſentlich verzögert, denn 
berfelbe Liegt ebenfo im ihrem wie in unfer aller Jutereſſe. Vielmehr find 
es bie maßlofen Bebingungen Preußens, die dem Friedenswerk hinderlich, 
und nicht bloß gegen .umfer Königshaus gerichtet find, fondern auch alle 
freien Regungen des Volles im militärbefpotiiche Feffeln ſchlagen follen. 
Zwar ift nun durch die jüngite Aufhebung des Berbots von öffentlichen 
Berfammlumgen ber Partei der „D. U. 3." bie Möglichleit wieder geboten 
die in biefer Brpiehung herrſchenden Anfichten zu „berichtigen,“ allein ich 
zweifle denn doch daß es gelingen wird das ſächſiſche Volt fo ſchnell und 
völlig eines andern zu belehren, als bie Erfolge ber preußiſchen Armee das 
Abgeordnetenhaus dazu verleitet haben ſich das, Schönthun mit bem Recht‘ 
abzugewötnen. - Bereits find ‚übrigens Dr, Joſtph aus Leipzig und 
mehrere andere hier eingetroffen, um mit ihren biefigen mit ber Laterne des 
Diogenes: zu ſuchenden Befinnungsgenofjen, Vollsverfammlumgen zu ber: 
anfta'ten und. einen Feldzugsplan für den bevorſtehenden Feldzug au ent: 
werfen. — Der jrhige prodiforische Mililargouverneur der ſachſiſchen Yanbe, 
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Generalfieutenant b. Tümpling, iſt erft Kürzlich von einer bei Gitſchin erhalte: 
nen, ziemlich bedeutenden Berwundumg genefen, Die Angabe einiger Blät- 
ter: ber Dörift v. Gontard fey aus ber Stellung eines zweiten Gommanban- 
ten ber „Feftung‘ Dresden gefchieben, ift unzichtig. Der ſächſiſche Generals 
Lieutenant b. Noftig, Gommanbant ber Feſtung Königftein, welcher erft 
im vergangenen Winter eine ſchwere Krankheit überftanden bat, ift jet 
leiber abermals erfranft. 

(**) Leipzig, 7 Det. Man darf fi nicht länger verhehlen daß 
die Entwidlung der Beziehungen Sachſens zu Preußen allgemad im ein 
Stadium eingetreten ift, in welchem ſchließlich alle Gemüthlichkeit aufhört, 
ſowohl nad) ber einen als nad} ber anbern Seite. Es ift Thatſache, und 
niemand ber fi einen offenen Blid gewahrt hat, wird fie wegläugnen 
wollen ober lönnen, daß ber Leberbruß an ber entſetzlichen Hinausjögerung 
ber Entſcheidung eine allgemeine Berftimmung berborgebracht hat, melde 
die unerwünfchtefte Loſung bes Conflicts immer noch für befier und ange 
nehmer erachtet als bie längere Fortdauer bed gerabezu aufreibenben Hans 
gens und Bangens in wahrlich nicht geringer und nicht erfreuficher Unge⸗ 
wißheit. Mit biefer Berftimmung ift aber auch eine bebeutenbe Umftims 
mung in Kopf und Herz der Bevölferung eingezogen, unb nimmt unfer 
Ausnabmözuftand nicht jehr bald ein Ende, fo ift darauf zu ſchwören daß 
bie fofortige und vollſtändige Einberleibung Sachſens in Preußen auch in 
ſolchen Areifen bes Dolls, wo nod vor kurzem die Annerion felbft als 
bloße Möglichleit nicht aur Sprache gebrad;t werben durfte, fidherlich, wenn 
auch nicht freudig begeifterte, fo doch ganz entſchiedene Anhänger und Für 
derer fi errungen haben wird. In dieſer Beziehung bietet jeder Tag 
neue Ueberrafhungen, und wohnlid, wenn man im ſächſiſchen Hoflager 
genau bon biefer ftillen, aber wirfjamen Propaganda der Anneriondibee 

i wäre, wer weiß ob man dann nicht doch andere Saiten anzu« 
ſchlagen für gwedmäßig erachten würbe! Das Heine Sachſen hat befannt- 
lid) die verhängnigbollen Entiließungen der Lenker feiner Geſchide in 
viel härterer Weife büßen müflen ald irgendein anderes deutſches Land ; 


und boch ift nicht bie geringfte Ausſicht vorhanden daß ber Drud der auf - 


ihm noch immer laftet, in nächſter Zeit auch nur gemindert werben möchte, 
Di: Breußen haben fi vollſtändig mohnlic bei uns eingerichtet, wäh ⸗ 
send bie Briefe der ſächſiſchen Eolbaten aus ber Fremde in ſchrecklichem 
Unifono über das elende Loos Hagen das ihnen, ben überall überflüffigen und 
feel angefehenen, nicht erfpart worben ift. Man hat bie bumpfe Apathie mit 
welcher bie Bevölkerung Sachſens lange Zeit das ihr bereitete Loos ertrug, 
ohne auch nur mit einer Bitte um Befjerung bes Zuftands fi an den König 
zu wenben, öfters als ein Zeichen tief gewurzelter, auch durch die trübſten 
Schidfalsihläge nicht zu zerftörenber Loyalität betrachtet; e8 wäre aber 
doch möglich daß trotzdem jetzt jene Apathie einer Verſtimmung und einem 
Unmutb Pla gemacht hätte, die wenigſtens deßhalb weil fie nicht in hohlen 
Declamationen einen öffentlichen Ausprud fuchen, nicht zu unterfhäten 
ſehn dürften. In jüngfter Zeit ift bie Idee angeregt worden: bie Stadt⸗ 
räthe und Stabtverorbneten bed Landes follten eine große gemeinfchaftliche 
Deputation an den König Johann fenben, um bemjelben das unerträge 
liche der Lage Sachſens nochmals ans Herz zu legen. In Dresden follen die 
Stabtverorbneten ben ihnen vorgelegten Entwurf einer Adreſſe an den König 
in nichtoffentlicher Sigung abgelehnt haben.*) In Leipzig wird e8 in ben 
betreffenden Rreifen faum für zmedmäßig erachtet werben noch einmal einen 
Berfuch zur Gewinnung bes Löniglichen Ohrs zu machen, nachdem ber erfte 
wohlgemeinte Schritt eine fo harte Beurtheilung gefunden hat, So fieht 
es in biefem Augenblid * u wenn das was in vorſtehendem 
berichtet ift biefem ober jenem nicht gefallen ober behagen follte, jo haben 
—— darauf zu eriwiederu: es iſt thatſächliche Wahrheit u wir 
geihrieben. 

5 Schwerin, 6 Det. Die regellofen und ftürmifchen Verhand⸗ 
Tungen unferes legten außerordentlichen Zandtags haben die Unhaltbarteit 
der feubalen Zuſtaͤnde Medlenburgs in ihrer vollen Blöße bargelegt. Hrn. 

"Manede:Duggenloppel, dem langjährigen und unermüblichen Kämpfer für 
eine Reform unferer Berfafiungs-Inftitutionen, wurde der Vorwurf einer 
„unerhörten* Behandlung feiner Anträge von ben abeligen Rittern zwar 
mit Rinfen zurlüdgegeben, auch fein gegen die Garantie der Feubalverfafiung 
gerichtetes Dictamen „wegen Unangemefjenheit des Inhalts als für das 

‚Landtags: Protokoll nicht geeignet” zurüdgemwieien, indeß mußte ihm doch 
die Heftigleit feiner Gegner bie berubi Uebergengung gewähren daß 
ihre Spradhe nur der Husbrud des Gefühls der eigenen Unficherheit, des 
Grfühls von dem berannahenden Ende ihrer Privilegien und bominirenden 
Stellung war. Ein vom Grafen Schlieffen-Sclieffenbac eingereichtes 

=) Dir haben diefen Entwurf im Mr. 279 ber Beilage mitgetheift. Die Herren 
uns benfelen, als Manuſeript gebrudt, zugefeubet, haben bamals 
fonderbarermweife unterlaffen une Magen daß dieß nur eim Eutmittf jey. 
So mußten wir, und mit uns bie Leſer, ber Täuſchuug unterhegen als jeu 
die Mdreffe in jener Form angenommen und an ben König ehasganaen. 


Dietamen, in welchem er unter Befürtwortug ber gänzlichen Ablehnung 
der Regierungdvorlagen fein Bebauern darüber ausſpricht daß nur aus 
NRüdfiht auf Menſchengunſt und Menſchenfurcht bie Zuftimmung erfolgt 
ſey, wurbe auf beſonderes Zureben des birigirenden Landraths v. Nichen 
jurüdgejogen. Der Ausführung des Grafen Bernflorff und zweier 
andern Grafen: daß die Landesherren buch ben Bündnißverirag 
mit Preußen ihre Militär- Hoheit und bamit einen weſentlichen Theil ihrer 
Souberänetätörechte aufgegeben hätten, wurde vom Grafes Baffetwigs 
Schwieſſel entgegengehalten: daß die Souberänetätsrechte nicht aufgegeben, 
der Bünbnißvertrag. nur auf ein Jahr abgeſchloſſen und nur für biefen 
Seitraum bem König bon Preußen gewifje Rechte eingeräumt feyen. ‚Im 
Betreff der von ben Ständen rüdfichtlih bes Wahlgefehes vorgetragenen 
Wünſche haben beide Regierungen befanntli eine Berüdfichtigung ders 
felben in Ausficht geſtellt. Danad find alfo nur Medlenburger und nicht 
aus ſonſtige Bewohner bes norbbeutichen Bunbeöftaats wahlberechtigt und 
wählbar, auch von dem activen und paffiven Wahlrecht ſolche Medlenbur · 
ger ausgeſchloſſen die wegen politiſcher Verbrechen verurtheilt worden ſind · 
Die Beſtimmung daß Militärperſonen, fo lange fie bei ber Fahne ſtehen, 
an ben Wahlen nit tbeilnehmen, wird, in dem Ausführungsgeieh noch 
eine Erläuterung erfahren. Bon Diäten an die Abgeorbneten zum Par 
Iament ift auch in unferm Wahlgefeg nicht bie Rebe. — In ber großh. 
Schloßlirche wurde heut im Beifeyn des Hofs, der Hofftanten, tes Staats- 
minifteriume, ber Landtagsausſchüſſe und vieler eingelabenen Berfonen 
die Konfirmation bes Erbgroßherjogs vollzogen. Auch ber Herjog unb die 
Herzogin Wilgelm, bie Fürftin und Prinz Heinrih VII Reuß, ſowie ber 
Graf Eberhard zu Etolberg +: Wernigerode, Präfibent bes preußiſchen 
Herrenhaufes, hatten fich zu dieſer fererlichen Hanblung eingefunben. 

> Schwerin, 7 Det. Daß ber Großherzog bei tem Abſchluß bes 
Bündnifvertragd mit Preußen keineswegs, wie don einzelnen feubalen 
Landtagsmitgliedern zur Empfehlung der Reg «rungspropofition behauptet 
wurbe, nur an ein zeittveiliges Aufgeben gewiſſer Hoheitsrechte dachte, er: 
heilt u. a. auch aus ber ſchon jegt mit großer Willfäͤhrigleit verfügten Ein: 
ziehung der felbfländigen Geſandtſchaften Diedienburgs und der Ueber 
tragung ber biplomatifchen Vertretung des Großherzogthums an Preußen. 
Von dem jüngeren Kräften welche bisher in ber biplomatiichen Laufbahn 
Verwendung fanben, find mehrere in den innern Verwaltungsbienft über: 
getreten: jo der ber Befanttidhaft in Berlin altachitt gewefene Hr. v. Oertzen, 
irre ich nicht, ein Sohn unferes Minifterpräfibenten. Daß die Majorität 
bes Landtags, als fie bei der Derathung bes Entwurfs zu einem Wahlgeſetz 
für das norddeutſche Parlament ber liberalen Minderheit gegenüber mit 
aller Zähigkeit an dem Princip der Ausſchließung politischer Verbrecher von 
dem astiven und palfiven Wahlrecht fefihielt, dabei weſentlich von einem 
unaus loſchlichen Haß gegen die Perfon bes Hrn. Moriz Wiggers geleitet 
war, erhellt aus den jegt in größerer Ausführlichleit veröffentlichten Land⸗ 
tagsberi Der vorfihende Landrath v. Nieben vertheidigte fogar bie 
Ausihliefung des Hrn. Wiggerd mit der graffen Bemerkung: daß es für 
ihm (Hm. v. Rieben) ein gleich großes Verbrechen fey ob jemand einen 
Menfhen umbringe oder ſich gegen bie von Bott eingeſetzte Dbrigfeit des 
Landes erhebe. Soldem unmotivixten Fanatismus gegenüber wird mit 
Recht daran erinnert daß das ganze dem Hın. Wiggers zus Laſt 
gelegte Verbrechen darin beficht Präfident einer Abgeordneten ⸗ 
kammer getvefen zu ſeyn zu beren Gunften ber Teuballandtag | 
freiwillig feine Rechte niedergelegt hatte, die bon dem Großherzog 
zujammenberufen worben war, unb mit welcher biefer eine von 
ıhm durch Gelöbni bekräftigte Verfafjung vereinbart hatte, die dann 
fpäter durch ben nichtigen und illegalen Schiedaſpruch von Freienwald aufs | 
gehoben warb — einer Abgeorbnetenfammer, zu deren Ritglicbern auch Hr. | 
b. Rieben gehörte, und ber in biefer Eigenfchaft in bie Hände bes bamaligen | 
Kamımerpräfidenten Wiggerd ein feierlihes Gelöbniß die Verfafſung zu 
beobachten und zu bewahren abgelsgt hat, während Hr. Wiggers ein 
gleiches Gelobniß dem vom Großherzog dazu beauftragten Staatsminifler 
v. Lügow gab, und es fpäter für feine Pflicht hielt für dieſe Verfaſſung 
feine gange Egifteng einzufegen. Und zum Lohn für dieſe rechtliche und 
mannbafte Hanblungsweife ſoll Wiggerd jeht für immer von allen politi« 
ſchen Rechten ausgeſchloſſen ſeyn. Ja ein Bürgermeifter Hermes, ber | 
1848 unb 1849 zu den tyührern ber demolratiſchen Partei gehörte, hatte 
nod den Muth die Junker in ihrer Berfolgungsfucht zu überbieten, und 
den von ihnen mit Freuben aufgenommenen Antrag zu ftellen: daß nicht bloß 
bie Zuchthausſtrafe wegen begangener Verbrechen, ſondern bie Zuhthaus« 
firafe an ſich, welche als ſolche infamirend ſey, dom ber Wählbarkeit aus: 
iäliehe. Ein anderes Dpfer unferer feudalen Buftände und Parteien ift 
vor kurgem in Roſtod unter Harlen Demonftrationen zu Grabe getragen. 
worden, ber vor 15 Joigren feines Richteramts entjehte Dr. Petermann, 
welcher bei der Flucht Kinlels ebenfalls hülfreiche Hand geleiftet haben foll. 
— An die Gonfirmat on des Exbgroßberzoge ſchloß fich geſtern ein glängendes 
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Säloß, an welden außer den pefleın ger 


Veſtmahl im großherzoglichen 
nannten ſurſtlichen Perſonen und dem Grafen Stolberg auch die faſt neu 


ige verwitiwele Frau Erbgroßherzogin theilnahm. 
Deutſch-Deſterreich. Wien, 8 Dct. Wie die „N. Fe. Pr.” ver; 
nimmt, bat ber Kaiſer durch Handſchreiben d.d. 3 Det. ben Titel „König 
der Zombarbei und Venetiend" abgelegt, und angeorbnet daß biefe Bezeid 
ung Kinftighin ſowohl im großen wie im Meinen Titel weggufallen habe. 
— Das genannte Blatt ſcheint jet felbR zu glauben daß bas Project mit 
Sm, v. Beuft aufgegeben worden, und daß bei ber in Berlin hierüber zu 
Tage getretenen Empfindlidteit die Rüdficht auf Preußen entiheidend ge: 
wefen jey. Nichtöbeftotveniger werde ber Rüdtritt des Grafen Mensdorff 
als unmittelbar beborfichend begeidmet. Aehnliche Rüdfichtenfür Defterreich, 
fährt bie N. Fr. Pr. fort, kenne man in Berlin natürlich nicht, und ald Beleg 
dafür führt fie bie Nachricht der „Bohenia* an, laut welder Klapla vom 
der preußiſchen Regierung ben Rothen Adler-Drben zweiter Clafje mit dem 
Stern, ferner eine Domäne in Schlefien als Allovialeigentfum erhalten 
fol — eine Nachricht die wir mit der alten „Prefje“ einfiweilen als 
„unglaublich“ bezeichnen wollen. — Wie man ber „Neichenberger Zeitung“ 
telegraphirt, erhielt ber Bürgermeifler von Trautenau, Dr. Roth, vom 
Staatöminifter ein Schreiben welches die loyale und treue Gefinnung des 
Bürgermeifters und der Traufenauer Bürgerfchaft anerkennt. — Ueber vie 
Ergebniſſe der Abgeorbneten-Eonferenz in Prag liegen noch feine näheren 
Mittheilungen vor; dagegen wird ber Grager „Tagespofl“ von hier gemel⸗ 
det daß das Fünfer Gomite der beutfchen Abgeorbneten welche fi in Wien 
verfammelt haben, das Programm für eine große Berfammlung ber ganzen 
Partei, welcher alle deutſchen Reichsraths: und Landtags: Abgeordneten beis 
wohnen tollen, zu entwerfen habe; Ort und Beit diefer Berfammlung wür: 
den natürlich mit Rüdficht auf die Einberufung ber Landtage beftimmt 
erben. ferner wirb aus Graz gemelbet: der Landesausfhuß für Steier- 
mart habe beſchloſſen an die Regierung bie Ditte zu flellen baß der Landtag 
noch im Laufe viefes Jahre, umd zwar fo rechtzeitig einzuberufen fey, daß 
das Landespräliminare noch vor Ablauf desfelben verfafiungemäßig feſtge⸗ 
ftellt und bie no igen Zandeszufchläge außgefchrieben werben Tönnen. 
Wird, fo fragt die Preſſe,“ bie Regierung der öffentlichen Meinung end: 
lich Rechnung tragen und fi) zur Wiederanbahnung conftitutionellen Lebens 
entihließen? 
en, 8 Detober. Nachdem jeht ber Friebe voll und 
nah allen Richtungen bin wieberbergeftellt worben, find auch bie 
während bes Kriegs fiflirt ober mobificirt geweſenen geſehlichen Beſtim⸗ 
mungen über bie Entlafjung aus ber Armee unb über ben Eintritt in bies 
ſelbe erneuert in Kraft geſetzt. Es wird bemmad, und zwar mit bem 
31 Det., die fyftemmäßige Berfehung in bie Referve, refp. die Entlafjung 
aus berfelben, nad; vollendeter gefehlicher Dienftgeit ftattfinben ; es greift 
von jet ab bie Befreiung von ber Militärpflicht gegen Erlegung ber Be 
freiungätage ſowie die Re Engagirung don Gtellvertretern und bie Entlaf» 
fung ausgebienter Stellvertreter wieder Platz, und gleicherweiſe werden bie 
bloß für die Dauer bes Kriegs in bie Armee eingetretenen Freiwilligen ents 
laſſen. Auch eine Reihe weiterer Berfonalveränberungen im Dificier&corps 
onftatirt die veränderten Verhältniffe. Wie ſchon vor einigen Wochen 
bei ber Norbarmee, fo ift jet auch bei ber Glibarmee der „Beneralgewal« 
„ tige” feiner frühern dienftlichen Verwendung zurüdgegeben, Graf Arthur 
Mensdorff, der Drganifator und Befehlöhaber ber fteierifchen Aipenjäger, 
iR abermals, übrıgens mit der Beförderung dom Dbrrfilieutenant zum 
Dberft, unter bie „Dificiere der Armee” eingereiht, Major Yund enblid) 
vom Armeefland, der aus feiner Dienftleiftung bei der bolfteinifchen Statts 
Halt zichaft hieher commandirte Chef des zur Mythe gewordenen Prefbur 
reau's der Rorbarmee, ift in den normalmäßigen Nubeftand getreten. — 
Der Cardinal· Primas von Ungarn ſcheint troß feines ‚hoben Alters, und 
obgleich ihn die Werzte eine Zeitlang aufgegeben, feiner vollen Geneſung 
cuigegenzugehen. Allerbings batte ihm der Bapft durch ben Garbinal Anr 
tomelli feinen apoftolifchen Segen gelpenbet, und „le m&äme temps — fagt 
der telegraphiſche Dank bes Hmm. v. Scitoweli — quand le Saint - Pre 
m's agr&6 cette grande gräce, je me sentais comme rendu & la via" — 
Dis zum geftrigen Tag waren — bloß über Dverberg — nicht weniger als 


" 41,800 Bann aus der preußiſchen Gefangenſchaft zurüdigelehrt. Die weit 


übertoiegenbe Zahl, fo jagt mir mein Gewährömann, ein Bahnhofbeamter 
von Derberg, von ungariſchen Regimentern. Es mag babei am Platz 
fegn zu bemerten bap, nad) ber micht widerſprochenen Mittpeilung eines 
biefigen Zocalblatts, nur ungariſche Regimenter, kein eimiges deutſches, 
ihre Fahnen verloren haben. — Aus einer Zufammenftellung des Krieges 
ſchadens in Böhmen nad officiellen Daten geht hervor daß der Umfang 
besfelben vielfach übertrieben wurde. Es find hiernach nämlich 3000 böh- 
miſche Gemeinden vom Feinbe Tängere ober kürzere Zeit wirklich beſeht, 
459 Gemeinben aber von ber Beſetzung bloß bedroht geweſen, und 3194 
Gemeinden gänzlich verſchont geblieben, — Rachſſchrift. In Ungarn 


feinen ſich bie Dinge wieder jehr tuißlich zu geflalten, Man hatte bisher 
Grund zu hoffen das Elaborat bes Fünfzehner Mußfchuffes des ungarifchen 
Landtags über bie gemeinfamen Angelegenheiten werde im Landtag felbft 
noch weſentliche Modificationen im Einue ber Regierungsanfhauungen 
erfahren. Wenn jegt aber cin Mann wie Kemenyi mit feiner Ramens- 


‚umterjchrift im „Naplo” bie einzige Möglichkeit, auch nur jenes Elaborat 


im Landtag durchzubringen, in dem Entichluß ber Regierung erkennt. es 
unter ben Schuß der Initiative eined ungarishen Dinifteriums zu ftellen, 
fo zeugt das von einem Umſchlag der Stimmung der den Ausgleich in {ms 
mer weitere Ferne zu rüden droht. j j 
2 Wien, 8 Dit, Bur Affaire Tegetthoff kann ich Ihnen folgen 
des alö pofitiv mittheilen. Dbgleich officiel und officiös Fürzlich, um mit 
der Enihebung des Vice-Mbmirald nicht viel Aufpebens zu machen, her 
breitet wurde daß berfelbe eine andere Verwendung finden jolle, ift eine 
folde Verwendung nicht nur nicht in Ausfiht genommen, Tegetthoff 
aud nicht bloß des GeſchwaderCommando's enthoben, fonbern überhaupt 
in Ungnabe gefallen, und dürfte wohl auch Defterreich verlaſſen. Seine 
Entfernung wird dem Erzherzog Leopold zugeſchrieben, ber gleichzeitig 
wieber bie Marine» Fnfpestion übernommen, _ Tegetthoff ift eben ein — 
Parvenu, und bat fih aud nicht ftreng an bad Reglement gehalten, 
Ratürlid, wie hätte er font die Seeſchlacht bei Liffa gewonnen! Sie ers 
lafien mir wohl jebe commentirenbe Reflegion über dieſes Ereigniß, das in 
militärifhen Kreiſen bas höchſte Aufſehen ersegt. Dhue die Schlacht bei 
Liſſa hätte Deſterreich aufgehört eine Seemacht zu feyn — Trieft und Dal: 
matien wären verloren geivefen. — Von der beabfihtigten Einführung ber 
rothen Hoſe in unferer Armee ift man zurüdgelommen. — Ueber, bie 
Kranlpeit der Kaiſerin Charlotte von Merico find dunfle Gerüchte im 
Umlauf. Es find bereits mehrere berühmte Irrenaͤrzte nad Nom abge: 
gangen um confultirt zu werben. (Auch, burd den Grafen von Flandern 
berufen, ber berühmte Dr. Blanche von Paris. D. R) — Unter den 
Bapieren aus bem Nachlaſſe Heinrich Heine's, die im Befit feines Bruders 
Guftav find, fanden ſich bei einer kürzlichen Durchficht auch höchſt inter: 
eſſante Aufzeichnungen feiner Schweſter aus ben Jugenbjahren bed Did; 
ters vor. Hr. Guſtav Heine gebenit einzelne Blätter demnächſt geſichtet 
zu publiciven, unb wirb einiges vorläufig in feinem Blatt veröffentlichen. 
Brünn, 7 Det. Heut: hat bie feier ber Uebergabe der dem Bürger: 
meifter Dr. Gislra, aus Anlaß feines aufopiernden Thätigleit während der 
Invafionsperiobe, voritten brei Danfadrefien ftattgefunden. Die Feier war 
ein Bürgerfeft in bes Wortes vollfter Bedeutung, Die Bevölferung brachte 
bem Bürgermeifter ſtürmiſche Ovationem dar. Die Bertreter der einzelnen 
Comitos hielten Anſprachen. Gisfra's Antiwortörede war ein Ruckblid auf 
bie jüngftvergangenen Wochen, und bot durch ihre liberal:politifche Färbung 
grobes Intereſſe. Redner betonte bie ſchweren Enttäuichungen welche der 
Krieg dem Neich gebracht, wie troß ihrer Tapferkeit und ihrem Lowenmuth 
bie Soldaten aus Mangel an Intelligenz und Ungeſchidlichleit der Führer 
bingeopfert wurden (minutenlange Zuftimmung), wies auf die Lehren hin 
welche biejer Krieg dein Reich nabelegte, auf die Nothivendigkeit jene Um: 
lehr zu bewerlſtelligen welche die Reichsbertretung feinerzeit fo dringend 
begehrte, und für bie geiflige Entwidiung bes Volls zu forgen. Auf feine 
eigene Thätigfeit übergehend, betonte Gislra unter jubelndem Zuruf daß 
ihm die Anerkennung feines Mitbürger ber höchfte Lohn fey, der Lohn des 
Bürger und Ehrenmannes, ber zu edlem Stolz beredjtige. Die Schluß: 
füge des Rede kennzeichneten bie Bolitif der „freien Bahn,“ und gaben der 
Hoffnung Ausdrud dab Se. Majeftät in Bälde jene Umkehr anordnen 
werde die unerläßlich jey um Defterreich glüdlih im Innern, furdtbar ſei⸗ 
nen Feinden nad) außen zu machen. Der Redner ſchloß mit einem. brei« 
maligen Ho& auf ben Kaiſer, während auf dem Platz unten die Gapelle 
bed Bürgercorps bie Volfshymme intonirte. Die Beifallsbezeugungen des 
Publicums im Saal hatten ftellenweife unverfennbar demenftrativen Cha⸗ 
ralter. Die Regierung war bei ber Feier gan umvertreten, ( R. Fr. Pr.) 

»  Yrag, 8 Dit. In der Ichten Nacht fanden wicherholte Erceſſe ge 
gen bie Jeſuiten ftatk; im Drbenähaus wurden Fenfter eingefchlagen. Eir 
Ercedent wurde verhaftet, — Rachtfröſte find eingetreten, der Elbepertein 
wurde eingeftelli..— ‚Ein trauriger Vorfall hat ſich vorgeftern im Polizei 
Directionsgebäude zugetragen. Der Li. Poligeirath, i She 
des Departements für Prehangelegenbeiten, weicher jeit mehreren Jahreı 
von einem ſchweren Lörperlichen Leiden beimgefucht worben ivar, hat ſich iv 
feinem Bureau in einem Anfall von Melancholie mit einer Rebſchnur eı 
hängt. Der Berblidene galt allgemein als einer ber tüchtigften Beamte: 
der Polgeibisection. — Im einer Wiener Gorsejpondeny veröffentlicht bi 
„Bolitil* bie Mittpeilung daß ſowohl ihre als der „Rarodni Lifiy” Sus 
penfion bevorfiche. Huf Anregung des Staatöminifteruums habe das Juſti 
miniftesium bes Prager Staatsanwaltſchaft die Weiſung ertheilt anyı 
zeigen welche Verfügungen feit dem 18 Aug. gegen bie oppofitionellen Jou 
male getroffen worden ſeyen. — Bei der geftrigen Bufammenkunft ber 
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San eten wurde auch bie 
. Herbft motivirte fein leiben. &8 wurbe das Programm ber Deuts 
m berhanbelt, aber Brfähläffe noch nicht gefickt. Details —— 
— — ——e | 
Das legte unter den Blättern bie ben Ftalienern zum Friedensſchl 
mit Deflerreich ben obligaten Blüdwunfd barbringen ift der conſervative, 
und in ber Regel etwas langſame, M. Heräld. Er wünſcht daß ber Fri 
ben recht lange dauern möge, und bemerkt: das Refultat bes Kriegs ſeh 
ein glänzendes, falls e8 eine Hera friedlichen Fortichritts in Kunſt, Handel 
und Aderbau verheiße; bagenen ſey es eine aewaltige Enttäufchung, falls 
es bloß das Entfichen einer neuen Militärmacht, eimed neuen aggreffiven 
Ehrgeiges und einer territorialen Nebenbuhlerihaft mehr verlünde. Inſo⸗ 
fern müfe man es als ein Ölüd ſchägen daß bie Staliener ihre Erfolge 
nicht bem eigenen Schwert verbanten, weil fonft ihre angeborene Eitelfeit 
Jeine Brängen kennen würbe, Uebrigen® bleibe bie Einheit Italiens ein 
gewagtes Experiment, und die foriale Wiebergeburt bes italienifchen Volls 
eine Frage. 

Spanien ift ein politifches Raͤthſel, auf deſſen Loſung die Welt längſt 
Verzichtet Hat; dieß mag ber Grund feyn, wie die Times bemerkt, daß ſich 
bie öffentlide Meinung fo felten mit ihm beſchäftigt. Es hat keine Inbns 
fionen, feine Annpetirung, Feine Fremdherrſchaft zu fürditen, und doch wälzt 
es ſich feit fo vielen Jahren in principloſen, aber blutigen Kämpfen umber. 
Eine Schredensherrichaft folgt auf die andere, und die jehige ſcheint bie 
Blutigfte von allen. Gibt es eine Entwidlung für eine Ration bie ih von 
Wrätorianern regieren läßt? 

Die Berhanblungen des „Bereins für Socialwiſſenſchaft⸗ in Manche⸗ 
Fler bilden das buntefte Allerlei das wohl jemals unter dem Begriff einer 
Wiſſenſchaft zufammengefaßt worben. Es ift eben bas weite Feld der focialen 
and philanthropifchen Intereſſen welches da angeftreift oder, wie bie Fran⸗ 
zofen fagen, „effleurist” wird, Der Nutzen folder Verhandlungen Liegt 
darin daß das größere Publicum angeregt wird über dieſe und-jene Frage 
naczubenten;! aberjipen grünblicher, „wiſſenſchaftlicher,“ Behandlung 
irgendeiner Einzelfrage Tann babei feine Rede ſeyn. Ein großer Theil der 
Preſſe zudt über dieſen Kohl de omni re seibili die Achfeln. Weber bie 
engliſchen Wahlbeſtechungen wurde diel bin und ber gerebet, ohne ein Hril- 
mittel zu finden, Einer ber intereffanteften Vorträge in ber juribiichen 
Section, von dem befannten Echrififteller Antbony Trollope, betraf das 
„Internationale Verlagsrecht,“ namentlich Lie Borlorge für beſſern Schuß 
des Verlagẽrechts zwiſchen England und Amerila. Die Amerilaner aber, 
welde bem alten Mutterlanb gegenüber bis jet an Literatur weit mehr 
eonfumiren als probueiren, ſcheinen am bisherigen Nachdrudsſyſtem feft- 
halten zu wollen. Bei der frage: ob es fih empfehle Berurtheilungen zu 
lebenewieriger Haft burdzuführen, und wenn, unter welchen Formen? 
einigte ſich die Section dahin daß, ba bie Transportirung der Werurtheils 
gen nad Weft:-Auftralien nicht länger möglich fey, die lebenslänglide Haft 
allerdings zur Anwendung fommen müfle, daß es aber um der Erhaltung 
ber Diaciplin in den Gefängniflen willen, bie durch ben Wegfall der Husficht 
auf Freilaffung ſehr erſchwert werbe, hoͤchſt wünſchenswerth jey die zu diefer 
Strafe Beruriheilten in beſondern Befängniffen, wo möglich auf einer Groß⸗ 
Britannien nabe gelegenen Inſel, unterzubringen und einer befondern Be: 
handlung gu unterwerfen. In ber Abtheilung für Erziehungsmwefen bilbete 
Den Gegenſtand ber Verhandlung bie Frage: „Durdy welche Mittel laſſen 
fih bie Hindernifie ber Erziehung ber Kinder im ber arbeitenden Claſſe, 
welche in der Gleihgülngfeit und ber Armuth ber Eltern wie in ben Ans 
ſprüchen bes Arbeitsmarktes liegen, am wirlſamſten befeitigen ?“ Die auf 
vielfache Erfahrungen geftügte Antwort Iautete: Einzig durch Schulzwang 
in irgendeiner Form. Die Engländer fangen an die Nothwendigleit diefes 
Bwangs einzufehen. 

Fraukreich. 


Barid, 7 Det. 

Der plögliche Eintritt ſehr fhönen Wetters wird vielleicht bie Rüdtehr 
bes Kaiſers wieder verzögern. Die heutigen Nachrichten über fein Befin 
ben lauten beffer. Rapoleon empfängt heute die Handelslammer von 
Borbeaug. Diefelbe wird ihm verſchiedene Anliegen diefer Stabt, wie die 
Frage der Errichtung großer Dods, der Vergrößerung der Häfen. f. w. 
Bortragen. Dieß fällt geſchidt zufammen- mit einer neuen Denlſchriſt des 
Herzogs Perfigny, in welcher neben ben alten Angriffen auf Rouber und 
Lavalette dem Kaiſer die Nothwendigleit enttwidelt wird zum Behuf öffent: 
licher Arbeiten eine Milliarde aufzunehmen, 

Der Moniteur zeigt in feinem amtlichen Theil an daß durch Taiferl. 
Derret Graf v. Saint:-Ballier zum Gefanbtfchaftsfecretär erfter Glafie be 
förbert und zum Cabinetechef im Dlinifterium des Auswärtigen er 
nannt worden ift. Gleichzeitig meldet er dab Hr. Ducros.Aubert zum 
Untercabinetechef in demſelben Minifterium ernannt worden.  . 


Wiener Gonferenz beſprochen. 


Im nidtamtlichen Theil gibt der Monitewr eine nicht weniger als 
neun fehr Mein und enggebrudte Spalten ausfüllende Lifte von eingegan- 
genen Beiträgen für die Ueberſchwemmten. Der Gejammtbetrag ifl bis 
jegt 454,232 Fr. bo Gent; * — 

Die Vacanzlammer des Stantöraths hat auf Betreiben bes Siaatt ⸗ 
miniſters am 4 d. bie Statuten ber algeriſchen Geſellſchaſt genehmigt, wo ⸗ 
mit dieſe num deflnitiv conſtituirt iſ. Wie angegeben wird, ſey das 
Reſultat ber Zeichnungen, an ſich fein günfliges, (64,000 Actien und 200,600 
Obligationen), doch für befriedigend zu eradhten, weil es ausfchließlich vom 
Bublicum erreicht worden fey und nicht ein einzige® Bankhaus unter ben 
Eubferibenten figurire. , 

Die Angabe: Hr. v. Montholon, der Eohn bes franzöſiſchen Ber 
fanbten in Waſhington, fey in Mezico in die Hände der Yuariften gefal« 
len und von benfelben ermortet morben, erweist fich nach einem mit Dem 
transatlantiſchen Kabel eingelaufenen Telegramm als unbegründet, 

Im feinem Tagsbericht erwähnt des Moniteur daß bie öfterreichifche 
Prefle fich fehr befriedigt Aber ben Friedensſchluß mit Stalien zeige, und 
bie Hoffaung auf die Herftellung einer aufrichtigen und Dauernden Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen beiben Ländern ausbrüde, Stalien feinerfeits werde jebt 
alle feine Aräfte dem Fortfchritt der innern Organifation zuwenden, und 
unter anderm, 2000 newe Elementarſchulen eröffnen. Aehnlich ſpricht ſich 
ein Leitartifel des Gonftitutionnel über die Folgen des öfterreichifch« 
italienischen Friedens aus, 

Ueber bie Entwidlung der Dinge in Mexico belehrt uns eine Kurze 
Notiz in der Patrie, wohl abſichtlich in Meiner Schrift gebrudft, welche bie 
Befürchtung zu beflätigen ſcheint daß dem Iehten franzöſiſchen Soldaten 
ber Raifer Marimilian auf dem Fuß folgen werde. Hr. Irriguehra, zum 
laiſerl. Generalcommifjär in ben wefllihen Provinzen ernannt, war von 
San Blas lommend am 21 Aug. in Mayatlan eingetroffen, und kündigte 
an daß bie Faiferl, Regierung beſchloſſen babe ihre Wirlſamleit in ben elf 
Eentralftaaten zu concentriren, und daß bie nit dazu gehörenden Küſten⸗ 
provinzen baldigft würden geräumt werden. Syn Folge dieſes Beſchluſſes 
ſollten die frangöfifchen Truppen in einigen Tagen die Provinzen Einaloa 
unb Sonora verlaffen, deren Bertheibigung fernerhin den Bataillon:n der 
neugebildeten mexicaniſchen Armee anvertraut werben follte, Die für die 
Löhmung biefer neuen eingebormen Truppen für ein Jahr erforder: 
lihe Summe ift der frangöfifchen Dampfcorvette „Venus“ anvertraut wor 
ben. Aus biefen Beilen gebt das vollftändige Aufgeben der Küſte am 
ftillen Dcean durch die faiferl. Regierung hervor, welche ihren Bereich nur 
noch auf die Mitte und Ditfeite des Landes beichränken will. , 

Wie die „Patrie” meldet, haben die Infurgenten auf Sandia am 
24 Sept. eine Deputation an den frangöfiichen Gonful zu Canea und an 
den Gommanbanten ber franzoſiſchen Schiffsbivifion abgefandt, aber zur 
Antwort. erhalten fie, die Kreter, follten in ihrem Losreifungsunterneb: 
men nicht auf bie Unterftägung Frankreichs rechnen; es läge bielmebr in 
ihrem Interefje mit ber Pforte, welche berſprochen babe ihren gerechten 
Beſchwerden Abhülfe zu gewähren, in Unterhanblung zu treten, Die 
Berjammlung in Retbymno am 27 Sept, foll in Folge dieſer Erflärung ab« 
gehalten worden feyn. 

+ Paris, 7 Det. Das Londoner Cabinet foll ed ungern ſehen daß 
bie zum Nationalſchiehen in Brüffel fi begebenden 900 engliſchen Schür 
gen eine Demonftration für die Selbjtänbigfeit Belgiens beabfichtigen, die 
in ben Tuilerien als anti franzöfiih ausgelegt werben wird, Hr. Öranier 
be Caſſagnac treibt im minifteriellen „Pays” das Gewerbe bie zwei größen 
belgischen Parteien, die dortigen Bollsmaffen und die Bürgerſchaft, anein- 
ander zu heben, gleichzeitig bie Bebrüdung ber Maſſen und die Zügellofig- 
teit ber Bourgeoifie zu verfchreien. Im Paris bleibt niemand ftchen um 
biefe Marltfchreierei anzuhören; jenes Blatt bleibt ungelefen. Die Brüffe 
ler Blätter ſihen jedoch Hrn. Granier de Gaffagnac auf; fie helfen ihm ſei⸗ 
nen Zwed erreichen, indem fie über feine Hegartifel untereinander, gegen 
einander und mis ibm polemifiren. Es ift bieß ein grober fehler, weil ba: 
durch bem franzöſiſchen Agenten beinahe das Reit einer Kritil, die bis 
zur Gontrole und Verwarnung gebt, eingeräumt wird, und Belzien ohne 
Noth gleichſam in ber Rothwehr erſcheint. Hrn. Granier de Gafjagnac würde 
duch ein wegiverfendes Schweigen in Brüfjel fein Handwerk verpfuſcht 
ſehen. Es würde ihm ber Strid für feine Runfiftüde reiken, — Dit NRotb» 
wendigleit die Milttärmact Frankreichs zu erhöhen, ertvedt und verbreitet 
mehr und mehr den Gedanlen ber Wiederherſtellung der confiscirfen Nas 
tionalgarde auf Grund des allgemeinen Stimmrechts. Unter dem Bürger: 
tönig war bie Nationalgazbe bie Dürgermiliz, das allein jtinmbetechtigte 
und bewafinete pays legal... Die Nepublit wollte faſt jedem rangofen 
einen Stimmgettel unb eine Flinte in bie Hand brüden; der 2 December 
unterbrüdte die Nationalgarbe in ganz Frankreich. Sie wurde nur in 
Paris ald ein von den Poligeiorganen ausgeſuchtes und in jeder Beziehung 
ſehr beichtänftes Corps von Berteaumtmännern toiederbergeftellt, und es 
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Finb diefem Eorps jwei Wachtpoflen in Paris anvertraut. Das eich 
über bie Bilbung ber Nativnalgarde beftcht jedoch fort. Diefes organische 
theilt bie Nationälgarbe in die figende für bad Innere, und in die 
mobile für die Grünzweht. Da es wohl niemandem einfällt an ben Dr» 
ganigmuß bes franzöfifchen Heeres Hand anzulegen, muß ‚neben ihm ein 
Atyeiter Organismus gefchaffen werden, und biefer-beftcht ſchon in bem Bes 
Vet über die Rationalgarbe, welche mir dev Allgemeinheit des Gtimmrechts 
anzupafien toäre, Das Geſeh fagt! die Nationalgarbe ſoll die bewaffnete 
Ration zur Ergänzung ber Militärkräfte bes Landes und zu Vertheibigung 
der — Freiheit im Innern feyn. Darin beficht gegenwärtig bie. Ha: wie⸗ 
rigleit, aber auch der interefiantefte Punkt der zu erwartenden Discuſſion über 
die Herresorganifation. Es wird hierüber fo wenig geſprochen weil die Berler 
genbeit tänlich größer wird. Das franzöfifche Bat befigt jeit 1789 mas 
ibm entftelt und gefälſcht aus ber preußifchen Schule aufgebrungen werben 
fol. Freilich hat bie Rationalgarbe als politifcher Körper unter den Waffen 
dem Geſetz eine fo breite Auslegung gegeben, daß fie zulegt einen Thron 
bintegdemonftrirte. Daran dachte man am 2 December, und man benkt 
mebr als je daran. 
i Belgien, 
 Bräfiel, 7 Da” Der heutige Moniteur bringt die aus Anlaß 
der bießjährigen Gemälbe-Ausftellung eriheilten öffentlichen Auszeichnun: 
gen. Der Maler Ingres in Baris ift mit dem Gomthurkreug unſeres Nas 
tional-Orbens bedacht; das Dfficierkreng erhalten zwei Belgier und zwei 
Franzoſen: Robert (Brüffel), Verlat (Antiverpen), Joſ. Stevens und AL. 
Thomas (Paris); von den 14 Ritterfreugen lommen fünf auf belaifche 
Künftler, ebemfoviel auf Franzoſen, zwei auf bie engliichen Maler Frith 
und Stanfield, eines auf den Genier Maler Ban Muyden, und eines 
auf ben Berliner Bildhauer Begas. Die goldene Medaille ift zehn 
Künfllern (at Belgiern und zwei Parifern) zuerfannt worden. — Die 
in Folge ber Cholera vertagten Septemberfefte nehmen amı nächſten Freitag 
ihren Anfang. Der officielle Einpfang ber englifchen Niflemen und anderer 
austwärtigen findet am 11 d. Abends ftatt. Uebermorgen fchließt 
der König, burch feinen Beſuch in Ramur, den Cyclus ber Huldigungsfeite 
melde feine Thronbefteigung hervorgerufen. — Eine genaue Cholera 
Gtatiftik der hiefigen mediciniſchen Monatsjchrift gibt bie Zahl der feit dem 
Einbruch) ber Krankheit bis zum 15 Sept. befannt gewordenen Cholerafälle 
für das ganze Land auf 49,558, bie der Sterbefälle auf 27,310 an (55 Proc. 
der Rrantheitsfälle und 5 — 6 pro Taujend der Bevölkerung). — Einem 
eben erſchienenen officiellen Document zufolge beläuft fi) das Areal des 
Abnigreichs Belgien auf 2,945,516 Heltaren, wobon nur 122,503-Heltaren 
der Steuerpflichtigkeit nicht unterworfen find, Der mit Steuer belegte 
Ectrag bes Bodens: beträgt nicht gang 118 Mil. Fr., ver ber Gebäude 
56°, Mil. Der Grundbeſttz vertheilt fih auf 6,207,512 Pareellın und 
1,096,327 Eigenihümer. Die Zahl der activ mwahlfähigen Staatö- 
bürger belief ſich im Jahr 1865 für das Parlament auf 104,862 (etiva 
2,1 Procent der Bevölferung), für die Provincialväthe auf 109,684 (2,2 
Peocent), für die Gemeinden auf 228,454 (nicht ganz 5 Procent). — Das 
Somite des Vereins für Abſchaffung ber Zölle bat ein Gircular exlaffen, 
worin der Beginn ber Berathungen des Vereins auf den 20 Dxt. angefagt und 
die auf die Tagedorbnung geftelltien Fragen aufgezählt werden. Tehlere bes 
trefien bie beiden einzigen praltiſchen Mittel zur Erreichung des Ziels: 
wämlich die Reform bes Steuerweſens und- die Beſchränkung ber Staats: 
ausgaben. Die von bem Berein angeſtrebte Reform findet nicht nur in 
«ben meiften Handeldlammern des Landes (13 von ben 22 haben fid) daflir 
außgelprochen), fondern auch in dem Conseil sup&rieur de i'industrie et 
‚du ecommerce die lebhaftefle Theilnahme; ſelbſi der Rönig, bei. feinem 
letzten Beſuch in Verbiers, hat in biefem Sinn die ermunternofien Worte 
geäußert, Es wird in dem Eircular gang beſonders empfohlen jede miß ⸗ 
billigende Aufpielung auf die polinſche Lage des In: oder Auslands zu 
bermeiden. — Der ſpaniſche General Prim hat mit feiner Familie ein 
‚Hans in ber Aönigsftraße beyogen. R 


Stalien. 
OD Geuna, 6 Det. Hönig Victor Emmanuel wirb den Frieden mit 
"Deiterreih wahrſcheiulich in Turin unterzeichnen, wohin fi aud der Di, 
niſt er Vısconti: Benofta zur Gegenzeichmung begibt. Baron Ricaſoli hat 
bie Nachricht don bem Abſchluß des Friedens fofort an die Gemeinbeber: 
tretungen dom Venedig, Berona und Mantua telegraphirt. Nach Venedig 
lautete feine Depefche: „Der Friede ift heute in Wien umterzeichnet worden, 
Die Regierung des Königs grüßt Venedig, das nun au talien zurüdgege: 
ben, in jeinen langen Mfpırationen erhört und belohnt ift für feinen langen 
ausdauernden Heroiömus, eine neue Kraft und neue Zierde für die Mar 
tion.“ Die öfterreichifhen Truppen beginnen ihren Rüdjug jofort nad) 
1 g bed Friedens ohne die Hatıfication abzuwarten, worauf 
bie Italiener in das Feftungsviered und in Benedig einziehen werben. Uns 
mittelbar daran fliegt fi das Plebiſcit und ber feierliche Einzug des 


Königs in Veuedig. In Folge der Unterzeichnung des Friedens erlöfchen 
die außerorbentlichen Vollmachten welche ber Regierung für bie Dawer 
bes Kriegs beivilligt waren. Die Gentralcommiffion bes domieilio eoatto 
wird fich deßhalb aufzulöfen haben, das famofe@eich Criſpi wird die Preſſe 
nicht mehr fo heftig verfolgen, bie Regierung wird aber auch ihre Ver⸗ 
fügungen über die Reform ber Ahminiftration füspendiren müffen. — 
Der „Gobernolo” bon Ncapel, ber Vareſe,“ „Terribile,” „Kormibabile* 
und einige Ranonenboote von Ancona werben ſich zuerſt von ber italienis 
ſchen Flotte nad Venedig begeben. Den Befehl über biefe Schiffe hat 
Marcheſe Paolucci. — Der preußifche Generalconful in Mailand, Hr. 
Schramm, melbet ba die preußifchen Unterthanen in Stalien nach einer 
Entſcheidung der italienifchen Regierung von ber Zwangsanleihe befreit 
feyen. Bufolge ber internationalen Nechte des Bollvereins geht bieje Bew 
günftigung auf die Unterthanen aller Zollvereinäftaaten über, 

Berona, 7 Det. Bon Florenz ift folgendes Telegramm an bie 
Bürgermeifter von Verona und Mantua bier eingelangt: „Die Regierung 
bes Königs bat mit Schmerz bon ben in ben lehzlen Abenden zu Venedig 
und Verona borgefallenen Unorbnungen gehört, Es iſt unwürdig eine# 
Volls das ſich ſelbſt, und die Nation der es angehört, achtet, ſich gegen bie 
zu erheben bie im Begriff Reben abzureiſen. Es ift nicht flatthaft zu ver⸗ 
lennen ober zu dergkſſen daß erft geftern ber Friede zwiſchen Jtalien und 
Defterreich unterzeichnet wurbe, und einen ſchlechten Dienft erweist man 
dem Königreich, ber Freiheit unb Unabhängigkeit durch Tumulte und be⸗ 
dauernswerthe Gonflicte. Die Regierung bes Rönigs erjucht Sie dieß in 
ihrem Namen Ihren Mitbürgern mitzutheilen, und vertraut baf das erfte 
Wort das fie im Namen ber Würde Jtaliens an Sie richtet Gehör finden 
—— Ricaſoli.“ — In Berona herrſcht heute volllommene Ruhe. 
(Z.R) 

s ANom, 3 Oct. Durd die Nüdlehr des frangöfiihen Bataillons 
aus Biterbo find nun die drei Provinzen Belletri, Frofinone und Viterbo 
gänzlid von franzöfiihen Truppen geräumt, und find die 8000 Dann bes 
Desupationdcorps in den Probinzen Rom und Cibvitavecchia concentrirt- 
Die päpftliche Regierung ift für den Augenblid gewillt aud nad) dem Abs 
zug ber Framoſen ihre Probingen durch ihre eigene Heine Armee zu ſchützen. 
Die Legion don Antibes follte dabei ber Kern werben, und wurde über 
haupt darauf gelchen das frangöfifche Element bominiren zu laſſen, um ge 
wifjermaßen frankreich jelbft zu engagisen. Die franzöfiiche Regierung 
fol deßhalb geneigt jeyn die Legion auf 2000 Mann zu bringen, und bew 
felben bie nöthige Artillerie und Cavallerie beizugeben. Das Project einer 
ſpaniſchen und irländifchen Legion wirb aller Wahrfcheinlichkeit nach dem⸗ 
nächſt ebenfalls beftimmtere Beftalt annehmen. In diefem Fall müßte aud) die 
feit Lamoricieͤre's Tod erledigte Stelle eines Dbergenerals ber päpftlichen 
Armee wieder befegt werben, und es ift fein Zweifel daß hiezu ein franzb⸗ 
ſiſcher General auserſehen würde. Was den volftändigen Aözug ber bier 
berigen Decupationsarmee betrifft, fo wird ber 13 Dec. als ber Tag bes 
zeichnet an welchem berfelbe ftattfinden fol. — Rad Palombara, einem 
Heinen Drt jenfeit3 Tivoli, wurden vor ein paat Tagen eiligft päpfiliche 
Jäger beordert, da ber Drt von einer zahlreichen Banbe bedroht wurde 
die aus bem Neapolitanischen herübergetrieben worden var. 
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(*) Leipzig, 7: Od, ‚(Bierter Meßbericht Eine for siegte Meffe 
wie die gegenwärtige Ricpaelisineffe hat Leipaig feit | ten. mich? erlebt, und 
keiber maß hoben werben daß bie Schuld diefes befiagensmeribeu Mefultate 
einem guten Theil auf bie jchon während ves Kriege fo traurige Ongien fererude 
Priätiern eit im Berbreitung igebeerlicher @eriichte ju ſchieben iM. Aller Bor- 
ameftcht mac, Hüre ſich zu diefer Meſſe in vielen uchen ein Bedarf 
fumegeben mäffen, ber, ivenm auch nicht ein worpliglichen, Loch aber ein ganı leibe 
lichen Meßgeihäft zur Beige gehabt Kitte, uud, doch vermochien die näfinnigfiem in 
germifjenlofen Uebertreibungen fi) ergehinden Und feier mır allım glänbig 

nemmieren Gerüchte über bie angetlich gamy ’erfhredishen Eholerayuflänbe in 
figer Stadt fo viel Ichöne Hoffuuugen zu jerflören, indem fie, einen jchr gran Tpeil 
der Refbefucher, Künfer wie Berlänfer, für diekmal von Le jerubiekten. So ıft #6 
benm gelemmen —— wie überhaupt alle Geſchofie mehr ala Nam gieugen, ſchon im ber 
amweiten Woche viele Fitrauten une wieder verliefen, ind die gefterti brennigte beitte 

Mehwoche UHatfäghli bereits die Mifje völlig abgrfchloffen bat. Die allermeiften 
find geichloffen (viele derfelben waren finet morken), unddie Gitghen ber 
Stadt tragen ſchon feit voriger Woche wicht bas Iebennole Gepräge ber Mefizeit, 
Wenn es auch kaum ber Mühe lot unter jorhen Umfländen uoch auf Eirtzelberteit er 
zugeh*u, fo geftatten wir uns hoch ber Bellflänvigleit halber noch einige Bemerkungen, 
Boigudndiihe Weißwaartu, die jew jeit einigen Jahren flaw giengen, waren any 


ein-Ylahte 


4 


3 
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depmal wenig , während andererjeits mehrere firmen won am 
Plage fehlten. *5* mebreren Fabricanten in Plauen ausgefeubeten Circulare, 
im! biefeiben ihrer Kundſchaſt weit und breit aneigten: ‚fie würden wegen. 
der in Lelpig berrlchemben Cholera bie Meffe nicht befuchein, haben infofern einen UHR 
unangenehmen Crfolg gehabt. ale dadurch in vielen Gegenden Deutſchlande die 
arögten Befirchtangen wegen des’ Ichlimmen Gejunbhritagufsubes ımferer Stadt 
bero umd jeher viele Geichäftelente befktimmt wurden Leipug zu meiden. 
Maunfaetsriosaren von GHauchau,; Ehemmiy, Merame sc. giengen ſehe Ichieht, da 
nur in jeher beichräuftem Umfang, die Befriedignüg im Lege der verlegten Mufter 
Ratifand, Selbſt bie jonft fo.gefuchten Bammmofleiten Hafeuftoffe wurden trotz ihrer 
Bılligkeit wenig gefragt, mb im folge For faplechten Beichäfte verließen die meiften 
Febrieauten diefes Wrtitels ſcheu wary. ber zweiten Woche bie Melle, Baummollene 
’ Gtatmpfoaaren wurden um in Heimen Partien won der, Bundichaft der näcdken 
Umpegenb gelamft, va Güddentihe un Holläuber, Überhaupt Geoififten, für dieſen 
Artilei, gänzlich. fehlten, “ 
2onden, 6 Det. (Handelsäberfiht der Woche.) Für bie Bärie war 
die More eine Guferft ſtille. Eonjole, welche Die Woche Über gepriid: waren, 
find in bem fetten Tagen um %, zuriidgegatigen; von fremden Monde if eine 
allgemeine Baifje zu berichten. Meußerft ſlau zeigten fi Sproc, Ziirfen, melde 
die auf 30%, gewichen find, Spanier, die fi dis dahin ziemlich Miig gehalten 
hatten, fielen feit vorgeftern, vie Paffioen mm 1 Ya, bie Eertificate um Ya; auch Itas 
liener haben an dem allgemeinen Rückzang theılgenommen. Bon amerifaniihen 
Fonds haben fich Erie, weiche im großer Ouaniıtät durch ben atlantilhen Tele · 
arapben beorbert wurden, wm nicht weniger als 4, Jlınoms um ungelühr 2 ge 
beben; dagegem find die 5—20 Boads um etwa 11, gewichen. Srohe Brtrüdtpeit 
jeigten Bahnen, im weldyen zu einem kaum meiuenswerthen Betrag Geiäite gemacht 
murdett. I Banlactien bat das Geſchaft ein wenig zugenommen, obme daf jedoch 
die Preife dadurch beeinfluft worden wären, fremde jelcurfe find etwas 
beffer für bier n. Bon Silber wurde file einen Betrag von 600, 
Bo. Eterl., jhmwimmende Partien inbegriffen, nad bem Gontinent verkauft; 
Barren realifirten 61 ®. bie me, mericanıfche 69 V. — In beimi» 
chem wie frembem Weizen behauptete ſich die Preisbefferumg der vorijen Woche, was 
auch von Haber und von Gerfie gt, geringere Sorten Gerſte wurden jedoch 1 — 2 Sp, 
per Quari. niebriger verlanft. Die BWocheneinfuhr umfaßte 33,090 Quart. Weizen, 
1950 0. @ 280.0 Q. Haber und 3560 Sad, auch 1100 Faß Mehl. Die 
Exntearbeit im Norden ſchreitet nur lamgfam voran, Die Kartoffelfäule beginmt 
heigt auch im Morkfhire um ſich zu greifen; man fürchtet daß die Berlufte beseu- 
* Ar Auf dem De Bee 7578 ift eiu —* pen | 
emacht werden. i e eröffnete in e der fchr m Aigen 
—— m and New Port mit einer ungemöhnlich An Nachfrage, vie rude ſſeu 
jeit Mittwoch etwas machgelaffen hat, wodurch denu auch die L— 19 B. per 
Viuud betragende Avance der exften Wocentage theilweiſe mieber eingebüßt wurde. 
Die Bertänfe betiefen fich auf 126,570 Ballen, woren 66,030 anf Epecnlation und 
Grport fommen, Die wirkliche Ausfuhr betrug 23,080 Ballen, die Einfuhr 
28,070 Ballen, ‚der gegenwärtige Borrath wird auf 737,040 Ballen geſchätzt. 
Uns den fünumilichen amerikanischen Häfen wurden den New Yorter Brridten zur 
folge wilden dem 1 und 21 Sept, 26,309 Ballen erportict; ım Mem Yeil kamen 
im dielee Zeit 16,426 Ballen au, Kaffee, deßgleichen Thee war in quier Mache 
frage zu vollen Preifen, von legterem wurden während der Woche 1,294,862 Pf. 
verzolit, aucgeſſthet nur 244,985 Pf. In Buder wurde mar müßig gemedt, 
Bresfe umberändert, Reis wenig gefragt, wad Peeife gebrlüdt. Serde ohne Leben, 
Bon Metallen wurde fchottifh Moperien zu 54 Sh. 3 P. verkauft; englifhes Zinn 
Mt um 3 Br. St. gewichtn. fetig, P. D. €. loco neuer u 4 86.9 P. 
per —— 44 Sh. 6, P. Dele giengen ſchwer ab, Leindi zu 40 Sh. per 
Gentner loco. 








eueſte Poſten. 

Wuünchen, 9 Dit. Bas der Allg. Big. geſtern von anderer 
Seite in ber Trage des Serretaviatd Sr. Maj. des Königs von angeblich 
bereitd erfolgten Entlafjungen auf ber einen und Ernennungen auf ber 
andern Seite mitgetheilt worden, ift nicht richtig: es Liegen auch jeht noch 
teine vollendeten Thatſachen vor. Se. Majeftät gebenkt morgen nad 
Schloß Berg und wahrſcheinlich ſchon am 12 db. von dort nad Hohen: 
ſchwangau Herbſtaufenthalt daſelbſt ſich zu begeben, und wird Ober: 

appellrath Er. Majeflät dahin folgen. 
ift, wie ich eben vernehme, von Steingaden, too er ſich zur Jagd befand, 
geitern Abends hieher zurüdgelehrt. Der tgl. Staatöminifter des Innern für 
Rirchen: und Schulangelegenbeiten, Hr. v. Greſſer, wird morgen, begleitet von 
dem Minifterialafjefior Dr. Huller, Referenten in Schulfachen, eine Rund | 
weile durch mehrere Areife Bayerns zum Behuf der Inſpicirung ber dor: 
tigen Zehranftalten und Schulen, und im Intereſſe ver neuen Einrichtung 
von Präparandenfchulen, entſprechend der Lgl. Berorbnung vom 29 Sept, ! 

die Schullehrerbildung betreffend, antreten. 
= Franffurt a. M., 8 Det. Das Befigergreifungspatent und 
eine Lönigl, Anſprache an die Bewohner der vormaligen freien Stadt Frankfurt 
wurden heute Morgen von bem k. Cibvilgouverneur Frhrn. v. Batow und 
dem Givilcommifjarius v. Mabai den verfammelten Givilitantsdienern, 
bon ben Senatoren bis herab zu ben Borftänben der Bürgerfchulen, in dem 
Raiferfaal verlündet. Der ergreifende Actus ſchloß mit einem Hoch aufı 
den Rönig, welches jedoch jo mäßig auäfiel daß man basfelbe auf dem Nö: 
merberg nicht verne lonnte. Die in dunkeln Haufen verſammelte 
Menge Volls blieb ſtill und lautlos, In demſelben Moment wurde dan 
die ſchwaryweiße Flagge inaugurirt mit dem .gefrönten Adler in ber Mitte, 
Das Herz im Leibe zitterte allen bie das Schaufpiel mit anfahen und ſich 
zurüdveriehten im die Tage des Schiflen und bes Schügenfefted, des Für: 


— 


Stantsrath v. Pfiſtermeiſter 


ftentags und anderer Feierlichleiten, die den altehrwürdigen Römer vom 
jeher zum Mittelpuntt des deutichen Baterlands machten, Auf dem Roßs 
markt tvaren bie Truppen aufgeftellt — auch bier war es fill; Tein Fenfter 
wurde geöffnet — bie liebe Gtrafienjugend begleitete bie Truppen welche 
bie Fahne zu bem Oberften zurüdbrachten. , Das war bie folenne Befig« 
ergreifung von Franlfurt. (Bir erhalten mehrere Briefe mit Frankfurter 
Schmerzensrufen, bie wir beifeite legen, Die Zeit wird auch ba ihre Bei» 
Iende Kraft bewähren. : D. R.) 

Frankfurt a, M., 8 Det, Die Hetenftüde der Befipergreifung 
ausführlich wiederzugeben wäre, nachdem wir fo eben bie hannoveriſchen 
gegeben, faft nur Wieberholung zu nennen. Aus dem „Patent“ führen 


wir an bie Worte: 

"Demzufolge nehmen wir durch ed Patent mit allen Rechten ter 
Taupesboheit mp Oserbersfigteit im Befig und eimverleiben Unferer Asa mit 
freie Stadt Franffınt a. M. 


fänmtlicen Zubehdrden und Anfprölden bie vormali 
mans, Bornheim, Haufen, 


mit dem zu ihrem Gebiete geböcigen Orteberirfen 
Mirberrad, Mieberuriel und Oberrab." 

Auch die 8, Proclamation ift im weſentlichen diefelbe wie bie Hanno» 
veriſche. Gegen den Schluß heißt ed: „Eure friegstüchtige Jugend wird 
Ni feiner Zeit ihren Brübern in meinen andern Staaten zum Schuß des 
Baterlands treu anfchließen.” Die gefperrt gebrudten Worte find im han ⸗ 
noveriſchen Terte nicht enthalten. Das auf dem Plab vor dem Römer 
verfammelte Volt verhielt fich, tie das „Ar. I." fagt, theilnahmlos 


Wiesbaden, 8 Det. Die feierliche Publication des eis 
fungepatents erfolgte heute Bormittag gegen 11 Uhr auf dem Schillerplaf, 
ber mit Tribünen befegt und mit Flaggen gefhmüdt war. Das Militär 


war in Garreforın aufgeftellt, die Behörden, Schulen, die Geiftlichleit im 
Drmat waren verfammelt, Der Eivilcommiffär, Landrath v. Dieft, verlag 
zuerft das Patent wegen Bereinigung Naſſau's mit der Krone Preußens, 
worin bie Schonung beretigter Eigenthümlichkeiten von neuem anerfannt 
wird, ſodann die allerhöchfte Proclamation, welche in der Anhänglichkeit 
ber Nafjauer an die frühere Landesregierung bie Bürgfchaft dafür fickt 
daß biefelben in Zufunft auch dem preußiſchen Königshaus mit Treue 
angehören werben. Nach Berlefung dieſer Actenſtücke wandte ſich ber Land ⸗ 
rath v. Dieſt an bie Verſammlung mit dem Worten: „So ſpricht zu und 
Se. Majeäti Antworten wir barauf mit vollem und ganzem Herzen: 
Hoch Iebe der König! Ale Anweſenden flimmten laut ein. Hierauf 
wurde bie preußiſche Bollshymne gefungen. Den Schluß der Feier bildete 
eine Parade des Militärs in der Wilbelmsftraße. (fr. 3) 

Kaffel, 8 Dit. So eben fand bierfelbft die feierliche Berlünbigung 
des Einperleibungepatents ftatt. Der Gouverneur, die Beamten ber Ab» 
minifiration und das militärifche Gefolge des Gouverneurs ftanden auf 
dem Balcın des Schlofies. Die Geiftlichkeit, bie Landesbehörden und bie 
Bereine hatten auf feftlich gefhmücten Eſtraden, auf dem Friedrichsplah 
Aufilellung genommen. Der Givilgouverneur Möller verkünbigte Patent 
und Proclamation, In einer darauf folgenden Aniprache fagte berfelbe 
u.a: „Die bier verſammelten Taufende geben Feugniß bavon baf das 
Volk der Heffen die unermehliche Bedeutung bed Ereignifjeß für fein Glüd 
und feine Wohlfahrt zu erfaffen und zu würdigen weiß. Mag auch mancher 
mit Wehmuth auf den Untergang des Kurſtaats bliden, einft werben alle 
biefe Wandlung fegnen!* Bei dem Hoch auf den König falutirten bie 
Truppen und donnerten die Ranonen. Zum Schluß wurde die Bollshymne 
geſpielt und eine Feſthymne dom ben Gelangbereinen vorgetragen. Die 
Privathäufer waren theilweiſe mit Flaggen geihmädt. (Fr. I.) 

2ondon, 8 Dit. Wie bie Times meldet, hat Lord Cowley feine 
Abdanlung gurüdgegogen, und wird nod einige Momate brittifcher Bobs 
ſchafter in Paris bleiben. Dem Herald zufolge bis nad der Pariſer 
Ausftellung 1867. — Der Liverpooler Baumimollenmarkt hat ſich gebeſſert. 

St. Peteröburg, 7 Det, Vierunddreißig in den Hochverraths⸗ 
proceß des Karaloſoff verwidelte Perfonen, darunter Iſchutin, ber Anreger 
bes Attentatd und Gründer einer Gommuniftengefelichaft, wurden zum Tob 
—— fünfzehn zur Verbannung nad Sibirien verurtheilt 

Buchareft, 6 Oct. Die Anleihe mit Lefevre iſt abgejchlofien; 
— gebt heute nach Paris um das Gelb in Empfang zu nehmen. 


Konftautinopel, 7 Dit. Das officielle Journal „La Turguie” 
dementirt bie Nachricht daß eine Mbtheilung ber Barnifon von Gorfu Pre: 
veſa überfallen umd das Fort bafelbft genommen habe, Dasſelbe Blatt 
bementirt aud bie Nachricht daß griechiiches Militär bei Gaftri bie 
Grüne gegangen fey und Arta angegriffen habe. Rad Epirus 
weitere X ä en abgefenbet, Die Regierung enttwidels graße 
Energie und hofft Gandia bis 15 Detober zu pacificirem. (X. N.) 


— iae Abartion: Dr. a. 3. Aitenhöfer. 
ag wi ©. Gerteiien * 
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Beilage 


Ueberficht. 

Rod einmal Uhlands Denlmal. (Bedenken und Vorſchläge.) — ro 
britannien. (Schulen für die Mittelclafjen. Social Science Congreß. 
Sorb Drougham über Preußen und bie Weltlage) — Türler, 
(Ronftantinopel: Die griechiſche Preſſe. Marquis de Mouftier. England 
unb Norbamerifa. Etirbey's biplematiihe Miſſion. Riza Paſcha. 
Geburt eines, faiferlien Prinzen. Directe Verbindung mit Candia. 
Nachri vom —— Conſtitution für Aeghpten. Fallen 
des Nils, Eiſenbahnen. x Aufſtand im Kaukaſus. Aus Arta. 
Cholera) — Subamerilka. (Der Krieg in ben Plata Staaten.) 

Renefte Boften. Münden. (Armeebenlzeichen für 1866 und 1849. 
Drbenöperleibungen. Die angebliche Minifterkrifis.) — Berchtes ga⸗ 
den. (sche. v. Lerchenfeld. — Karlärube (Eröffnung ber Stände 
Tammer) — Berlin. (Die Actenſtücke zur Befigergreifung bon 
Hannover, Rurbefien, Naffau und Frankfurt. Unterftaatsferretär or 
und Bürgermeifter Müller in Aubienz. Frhr. v. Nichtbofen. Hr. Lothar 
Bader) — Düffelborf. (Entdedung eines neuen Planeten.) — 
je furt. (Eine Verordnung über die Juſtizverwaltung. Zur 





erlichkeit im Römerfaal. Proteft des Senats, Vereinsgeich.) — 
armjtadt. (Der Gefanbtenpoften in Berlin.) — Wltona. (Das 
norbamerifaniide Geſchwader.) — Beftb. (Die Parteien bes Land: 
tage.) — Mabrid. (Die Tornadbo-Angelepenbeit.) — Turin, 
(rriebendeinfhiekung. Apatbie bes Publicums. Der König. Beſchul⸗ 
Digtingen gegen bie Generale Riahini und Calderini. Der Brigantenchef 
Palma) — Nemw:Dorl, (Zur Politik des Präfidenten, Die Fenier.) 
Das neue Normativ über Bildung der Schullehrer im Aönigreid Bayern. 
¶. Schluß.) * 


Telegraphiſche Berichte. 


* Bredlau, 9 Det. Die „Breslauer Sta.” bringt ein Telegramm 
von ber polniichen Gränge d. d. 8b. bes Inhalis daß in Chelm am 4b, 
Nachts der Biſchof ber griechiſch· unirlen Kirche, KRalinski, fammt ber Mehr» 
zahl der Gapitelgeifilihen verhaftet und fortgeführt wurde. 

* Barid, 9 Dct. Batrie: Ein Telegramm des Kaiſers Magimis 
lian aus Chapulteper vom 27 Sept., an General Almonte gerichtet, melbet 
bie definitive Bildung des Minifteriums und conftatirt ben guten Geift 
aller ebölterungeclaffen. Die Eijenbahn nad) Apizaco ift eröffnet worben. 

* Florenz, 9 Det. Laut ber „Naxione” findet ber Einzug ber 
Sraliener in Venetien am 15 b., das Plebifeit am 21 d. ſtalt. 


Sanbdeld: nub Börfenberichte. 


N Sran a. @., 9 Det. Gefterm Abend behauptelen fi Amer 

Tattır 7214 mährenb Öflerreidhifdje Fonds anf flechtere Berliner Curfe 
a ja. - Erebitactien 

135%, Loofe 61%, Rational Wiener Wechſel —8 
Diele heit ſchelnt up Motiven als in bem bier 
wuh Hiegen (Ali, de von Mimfert Geil um 2 rec. mehrer (ATWD 

egen da von Niw⸗ um oc. er 
verbreitet wurde, auf 72%, —7%. 


Bremen, 8Oct. Das Poſtbampfſchiff des Morbbeutfchen Lloyd, „Hermann, 
Gapt. ©. Wente, bat geftern bie fiebente ar nad Rew+ Merk liber 
Southampton angetreten, Dasfelbe nahm au! Poſt 719 Pafjagiere und 
650 Zone Labung am Bord. 

Züri, 9 Oct, Obligationen: bproe. Morboftbahe 101 ausg. 


2i [, 8 Det. Bammwollenmartt. 
19,000 Palm, Der Markt iR befer. (€. 8) u 


Rod einmal Uhlands Deutmal, 


zur Allgemeinen Beitung. 


1866. 


‚Sätwieriger it bie Mahl eines paſſenden Plahes für das Denlmal in 
Tübingen feIbf. 

1) Die Aufftelung besfelben in Uhlands Berggarfen am Dfterberge 
Binter feinem Haufe „verbietet ſich wohl durch bie Erwägung daß es bort 
bon weiterer Ferne ſichtbar wäre, eine vom ferne ber ſichtbare Bilbfäule 
aber, auf einem Berg aufgeftellt, im Lolofjalem Raßſtab ausgeführt ſeyn 
müßte, bagegen eine ſolche in natürlicher Größe, vom ber Ferne aus gefeben, 
verſchwindend Hein erfcheinen würbe. 

2) Der Heine freie vor dem Eingang zu bem Schloffe Hohen» 
Tübingen hätte neben bem fo eben erörterten Bebenken noch den mweitern 
Einwand gegen ſich daß biefer Plak vom gewöhnlichen Fremdenberlehr, 
namentlich vom Bahnhof, zu abgelegen wäre. 

3) Mo auf dem Heinen unregelmäßigen Marllplatz in Tübingen das 
Denkmal aufzuftellen wäre, ift dem Laien nicht recht Mar, 

Den Sehr umfangreihen Rarkibrunnen Tann man nicht befeitigen, 
weil ex dem bortigen Stabttheil unentbehrlich ift; man kann ihn nicht ber⸗ 
legen, weil in jenem Stabtiheil fein anberer tauglicher Pla$ dapu vorhanden 
if, wenn man nicht gerabezu ein Haus anfauft und nieberreißt. Auf den 
Marktbrunnen felbft wird man Uhlands Bilbfäule ſchwerlich Hinauffiellen 
wollen. Ob aber neben biefem Brunnen auf dem fo Heinen Marltplak 
ein Stanbbilb noch eine pafjende Stelle fände, ift wohl fehr zweifelhaft. 

4) Wäre bie Tübinger Nedarbrüde fehr breit, fo möchte es ſich viel ⸗ 
leicht empfehlen dort das Denkmal aufjzuftellen, allein fie ift ja fo fhmal, 
daß nicht einmal auf beiden Seiten berfelben ein Trottoir für die Fuße 
gänger angebracht werben Tonnte, und bie oßnebin wohl in fernere Aus⸗ 
fit gerücdte Veränderung berfelben fol ſich jedenfalls, ſobiel befannt, 
nicht auf ihre Erbreiterung, ſondern nur auf Erhöhung bes Niveav am 
rechten Flußufer beziehen. 

Dan müßte baber für das Denkmal einen beträchtlichen Ausbau an 
einem ber Brüdenpfeiler in ben Fluß hinein aufführen, um auf bemfelben 
dem Denkmal etwa einen folden Pla anzuweiſen wie ihn das Reitıre 
ftanbbilb Heinrichs IV auf bem Pont Neuf in Paris bat. Sonft wäre zu 
beforgen daß man nirgends auf der Brüde ben gehörigen Stanbpunit zu 
ünftlerifch richtiger Betrachtung des Stanbbilbes fände, und daß die Ber 
Schauer des Denfmals den Wandel auf der Brüde unaufbörlich hemmten. 

5) Der Auffiellung des Dentmals am Ende ber Wilbelmsftrage im 
Vorhof bes Univerfitätsgebäubes, oder biefem gegenüber auf dem Kartoffel» 
ader jenfeits ber frübern Stuttgarter Staateſtraße (allerdings vielleicht 
auf dem Platz wo Uhlands Eltern einft ihren längft verſchwundenen Gartın 
hatten) wirb wıan entgenenhalten lönnen daß das beutfche Volk dem deut 
ſchen Dichter, nicht die Wiſſenſchaft dem Lehrer und Gelehrten, das Denl ⸗ 
mal errichtet, während ber Plat beim neuen Univerfitätsgebäube ſich doch 
mehr für ben Mann ber firengen Wiſſenſchaft eignen möchte als für ben 


vollkthümlichen Dichter. 
Im 


Vorhofe des Univerfitätsgebäubes aufgeflellt, müßte ohnehin 


‚| Uhland entweder dem Publicum, das auf der Straße ſteht und geht, oder 


ber Uniderfität ben Nüden bieten; beides ſcheint ſidrend und bedenklich. 
Außerdem bat fich feit dem Beſtehen der Eifenbabn ber Fremdenzug 
bon jenem Stabttheil ganz abgewendet, unb es twlicbe ber Weg zu dem 
bier befprochenen Plah vom Bahnhof bin und zurüd nebſt ber binlänge 
lichen Betrachtung bes Denkmals vielleicht eine Stunde Zeit in Anſpruch 
nehmen, 

6) Soll für ein ehernes Standbild der Hintergrund von Häuſern 
paflender ſehn als von Gebüfch und Bäumen, fo erlaubt fi der Laie ganz 
ſchüchtern an bie Männer vom Fach bie beſcheidene Frage: ob Uhlands 
Denkmal nit an und dor feinem Haus aufgeftellt werben Fönnte! An 
der Borberfeite dor Uhlands Haufe befindet fih nämlih als Borbau 
eine maffive fteinerne Terraffe bon eitva 15— 18 Fuß Höhe, 20 Fuß Länge, 
10 Fuß Tiefe, die dem Arbeitszimmer Ublands zugleich als Balcon diente, 
(Die iluftrite Zeitung — ober war e8 bie Gartenlaube? — bat vor etwa 
6—8 Jahren bei ber Abbilbung von Uhlands Haufe biefen maffiven Bor« 
bau irrigerweiſe ald gewöhnlichen Balcon bargeftellt.) Wäre es nun, fo 
fragt ſchuchtern und beſcheiden der Laie, ganz gegen alle Regeln ber 
Aeſthetil, wär, es abjolnt gefhmadlos ober Tächerlidh wenn das Denkmal 
auf diefem Borbau aufgeftellt würde? * 

Die Straße vom Bahnhof herein in bie Stadt führt über bie Redar 
brüde in geraber Linie auf bie Vorderſeite von Uhlands Haufe zu; vor 
bemfelben ift ein Heiner freier Plat, jo ba man, vom Bahnhof über bie 
Brüde berlommend, das Uhlank'jce Haus nach feines ganzen Worberfeite 
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Ion vom weitem frei und vollfiänbig erhlidt; auch das Standbild alſo, 


auf bem fraglichen Borbau aufgeftellt, würbe ſchen von weitem jedem im’ 


bie-Hugen fallen. 
' Sf freilich diefer Gedanke ganz lächerlich und abaefchmadt, fo muß 
ſich der Laie refignirt damit zurüdziehen. 

7) Dem Laien find auch die Gründe nicht berflänblid warum ein Stand» 
Bild von Erz nicht in die grüne Lanbfhaft paſſe. Ohnchin theilen nicht 
alle Künftler dieſe Anficht, und in Zürich ſteht 3. B. Gehners Stanbbilb von 
Gebuſch umgeben in einem Garten, Daher meinen bie Laien: Uhlands 
Denkmal könnte pafjend auf dem fogenannten großen Wert aufgeftellt 
werben. Man bat zwei Stellen bes Werts biezu ins Auge gefaßt. Die 
eine wäre in ber geraben Linie vom Bahnhof zum Gebarhauſe, ſchon jett 
als Allee und Straße hergerichtet, in ber rechtwinklichten Areuzung biefer 
Strafe mit der Mazienallee. 

Sobald, wie vom großen Wert auf den Heinen über ben Muhlbach, fo auch 
Bom feinen Wert überben dort nicht breiten Nedar eineBrüde, wenn aud nur 
Für Fußgänger, aufben freien Platz vor dem Klinikum führt, ift diefer Straße 
eine große Lebendigkeit im Verkehr jwiſchen ber Stabt und dem Bahnhof ge: 

ert. Es würbe alfo ber Zweck erreicht: das Denkmal ziemlich nahe beim 
abnkofe auf einem leicht zu findenden und viel beſuchten Plag aufzuftel» 
Gegen biefen Plat kann man jedoch einwenden daß er zwar zum näch⸗ 
fen Hintergrund bie fehr Schöne Platanen-Mller auf dem Meinen Wert hätte, 
Ya aber hinten, und erhöht über berfelben, das 150 bis 200 Fuß lange 
Gebärbaus bervorragt, ſtets bebölfert mit unehlich gebärenden Weibsbil⸗ 
dern — alfo fein ganz pafiender Hintergrund für bie Verherrlichung von 
Uhlands leuſcher Muſe. 

Der andere ſchon früher im Tübinger Localblatt empfohlene Platz 
auf dem Wert wäre bie fehr große, regelmäßig länglich vieredige Wiefe, 
‘auf allen vier Seiten durch Gaftanien:, Linden: und Alazienalleen einge 
Tat, welche neuerbings Winters durch Fünftlihe Schwellung bes Mühl: 
Bade zur Schliuſchuhbahn benugt wird, und, zu einem Garten ober Parf 
unter Denupung bes Mühlbachs hergerichtet, in feiner Mitte das Denfmal 
aufnehmen Tönnte, während fich zur Schlittihuhbahn aud andere Plätze 
fünden. Man wendet gegen biefe Wiefe ein: fie fey ben Ueberſchwem⸗ 

n bes Nedard außgefegt. Wären biefelben regelmäßig oder wenig» 
end häufig, wären fie bebeutend, gefährlich, wären fie enblid ganz unab⸗ 
tornbbar, jo wären fie allerbings ein nicht zu befeitigenbe8 Hinderniß gegen 
die Wahl dieſes Platzes. Allein, ſoviel belannt, wurde jene MWiefe in 
den legten 50 Jahren höchſtens vielleicht alle 6—8 Jahre einmal über: 
fhtoemmt, und nur bei wenigen großen Ueberſchwemmungen ftieg das 
Wafler dort auf vielleicht 4, höchſtens 6 Fuß Höhe, in bem übrigen 
Fällen nit über 1—1Y, Schub; es wird nie reißend, und verläuft immer 
jebeömal binnen 8—12 Stunden. Endlich ift ber Einfluß bes 40—60 Fuß 
breiten Fluthgrabens längs des ganzen Bahnhofs auf die Ueberſchwemmun ⸗ 
gen der Nedars noch nicht erprobt, der erft nach ber letzten großen Ueber 
ihwenmung gezogen wurde. Auch Tönnte die ganze Wiefe fammt dem 
Dentmal leiht vor allen Ueberfhtvemmungen geihüht werben. Allerdings 
toürde zwar bie Erhöhung bed Bodens ber ganzen Wieſe um 6 Fuß ſchwer 
bewerkfielligt werben lönnen; allein jedenfalls müßte wohl das Denkmal 
auf einen Tünftlihen Hügel von etwa 15 Fuß Höhe zu fliehen lommen; 
Stufen und Fußgeſtell noch ungerechnet. Sodann lönnte man aber ja an 
allen bier Seiten des Viereds eine bammartige Erhöhung bon 4—6 Fuß 
anbringen, bie das Waffer bei Ueberſchwemmungen vom Bieret abhielte, 
und bod, von außen fanft anfleigend, nach innen ebenfo fanft wieder ab⸗ 
fallend, gerabe hiedurch den Einbrud vermiede als flünde das Denkmal 
innerhalb einer Berfhanzung von einem Feſtungswalle umgeben. Endlich 
wirb mad; dem neuem Bauplane für Tübingen hoffentlich wenigſtens 
in einigen Jahrzehnten ber Wert einen großen Stabtiheil bilden, 
in deſſen Mitte. jenes Viereck einen freundlichen Garten zum Be en 
der ganzen Stadt, namentlich jenes Sladttheils, bildete, etwa ** 
wie die Squares in London und bie vielen öffentlichen Gärten und Alleen 
in Dresben. Dom Vahnhofe find es elwa 50 Schritte zu biefer Wiefe; jeder 
Duräreifende Lönnte alfo auch beieinem fehr kurzen Aufenthalt in Tübingen 
das Denkmal befihtigen, wenn es auf biefer in einen Park oder Garten 
zu berivanbelnben Wieſe ſtünde. 

Möchte das Vorſtehende ebenfo mohltsollend und nachſichtig aufge: 
nommen und brurtheilt werden als es beſcheiden borgetragen wirt. H. 


* Groddritaunien, 


2oudon. Der große Mangel an öffentlichen Schulanflalt i 
Witsellaffen nr Borken a I ee 





den b Fr b i 
u eutſchen * er Fonbat entiprädhen) wirb in London immer. 


ein für, 


e bat fich num bor einiger Beit ein „Ber 
—*8 ber Bildung, ber mitten Elaſſen gebilbet, der bie Erften der 
ilyp init zu feinen Mitglieberm zählt. , Der Bhrein beabfichtigt mit Hülfe 


freitwilfiger Beiträge eine Gentenlanftalt für taufend Schüler mit acht Ziweig* 
——— fanfhundert in ber Hauptſtadt zu begründen, um fo ind 
Söhnen der zahlreichen Glafje ber —— und Maga⸗ 
ziniers, ber beſſern Handwerler und kleinern Geſchäftsleute außreihende 
Unterrihtögelegenheit zu — Als erſter Verſuch in dieſer Richtung 
ft, nachdem Zeichnungen im Betrag von 55,000 Pf. St, flattgefunden, 
diefe Woche eine Eule mit 300 Schülern eröffnet worden. Das Schul 
eld beträgt vierteljährlich 1 Bf. St, — ein hierlands unerhört niebriger 
Eat — und bie Aufnahme ift fürs erſte fireng auf bie oben begeichnete 
Claſſe beſchräntt worden, mit Ausſchließung ber Söhne jener bie auf bie 
Erziehung ihrer Kinder mehr verwenden Tünnen. Der Lorbmayor, ber bie 
Eröffnungsrebe hielt, äußerte u. a.: bie Vollserziehung fey bid in bie 
neueſte Zeit eine Schmad und Schande bes freien und mächtigen Englands 
eweſen. Er hoffe von dem gegenwärtigen Schritt daß er m ber rechten 
Frichtun getban ſey, und einer werbienftlichen Glafje bie Gelegenheit zu 
einer tüchtigen Erziehung ihrer Kinder gewähren werbe. Er hoffe daß bie 
andern großen Stäbte bem Beifpiel der Hauptftabt folgen werben, Zum 
Erbarmen fey es in welchem Zuftand ſich noch in biefen erleuchteten Zeiten 
das engliſche Schulweſen befinde. Da habe er vor kurzem ben Bericht bes 
Oberregiſtrators fich angefeben, er ſey erſchrocken über die Taufende von 
Männern und Frauen bie, des Schreibens unkundig, bei ber Trauung fi 
mit einem Kreuz umtergeichnen mußten. Den Procentfat berfelben | er 
8 auszufprechen. ( Es waren unlängſt noch über 30 Brocent.) In Preußen 
ey das ganz anberd; da beftehe der Staat darauf daß jedes Landeslind ge 
eignete Erziehung erbalte; er ſey ber Zuverſicht daß im nicht ferner Zeit die 
englifche Nation von bemfelben Geiſt beſeelt ſeyn werde, Nach allem 
obigen zu fchlieken ift die Bildungshohe der deutfchen Healfchule Für den 
englifchen Standpunft ein noch in grauer Ferne liegenbes Ideal. 

A Loudon, 6 Det. Der Congreß ber Geſellſchaft zur Beförderung 
ber Socialwiſſenſchaft“ tagt gegenwärtig in Mandjefter, und zwar zum 
erfienmal nicht unter dem Vorfig Lord Brougbams, der die Afforiation 
gegründet und die „Socialwiſſenſchaft“ ala folde erfunden hat, ſondern 
unter ber Zeitung Lord Shaftesbury's, *) ber in feiner Eröffnungsrebe fi 
auf bas ihm geläufige Thema ber praktifchen Philanthropie beichränkte, 
und die hobe Politik fomohl als die Gefammtheit der wiſſenswürdigen Ge 
genflände unberüdfihtigt lieb. Da jedoch ein Social⸗Science⸗Congreß 
ohne dieſe in alle Gebiete bes Miffens und Handelns überfhweifenden Be» 
trachtungen, ohne diefen philoſophiſch⸗politiſchen Dilettantismus, ber Idee 
bes nunmehr BYjährigen Gründers wenig entſprechen würde, fo holte biefer 
felbft das in ber Eröffnungdrebe Berfäumte am folgenden Tag ala Präfi: 
dent ber „Section für juriftifche Reformen* in einer langen und ſorglich 
ausgearbeiteten Rebe nad. Schwerlich wird den Urhebern und Vertretern 
ber gegenwärtigen Politif Preußens etwas gelegen feyn an dem Urtheil 
eines alten Mannes, der fein ganzes langes Leben mit der Emancipation 
don Negerjflaven, mit Ertveiterung und Befefligung der conftitutionellen 
Freibeit, mit Reformen der Rechtspflege und ähnlichen eines Staatsmanus 
neueſter Facon unwürdigen Fragen und Aufgaben vergeubet hat, felbft 
wenn biefer alte Mann Lord Brougham beißt. Die Zahl ihrer enthufiafti- 
fchen Betvunderer und Lobredner ift bereitö fo groß, daß fie die Stimme 
ber berühmten englifchen Reformer in dem Päan nicht vermiſſen werben. 
Obgleich diefer an ber einen großen Hoffnung feines langen Lebens: „daß 
bie Sache der Freiheit fortfchreite* noch fefthält, fo gewähren ihm doch ver 
ber bie innern noch bie auswärtigen Ereigniffe bes verfloffenen Jahrs viel 
Befriedigung. Zu Haus ift nichts geſchehen worüber der freund bes Fort · 
ſchritts und ber conftitutionellen Entwidlung froßloden könnte, und er hält 
es für ſehr fraglich ob die Ereigniffe auf dem Continent für dieſe heimath- 
lichen „disappointments* zu tröften und entfchäbigen vermögen. „Obber 
eben geſchloſſene Friebe bauernd ober nım ein Waffenftilljiand ſeyn wird, 
muß die Bufunft Ichren. Aber melde Zweifel auch über der Zukunft 
hängen mögen, über ben traurigen Charalter ber Bergangenheit gibt es 
folge nidt, In ber Mitte des 19. Jahrhunderts bat ein ausgebehnter 
Krieg gewäthet, und viele tauſend Menſchen find geopfert worben zu feinem 
andern Zived ald um eine Austehmung ber Herrſchaft und eine Ver: 
größerung der Macht. (Lord Brougham fheint das Axiom noch nicht 
zu begreifen: daß alles was Preußen auf Koften Deutſchlands erworben, 
Deutſchland zum Vortheil gereiche) Die Kriege des erſten Napoleon 
waren faum ‚ und bod wurde feine Groberungaluft durch 
die Dienfte die er zum Abſchluß der Revolution geleiftet hatte ent 


ſchuldigt — eime Entiduldigumg die auf bie Urheber des letzten Kriegs 


feine Unwendung finden lann. Auch beharrt der flarrlöpfige Liberale, allen 
vollendeten Thatſachen zum Tretz, darauf dab das mit Waffengewalt von 
Deutichland ausgeſchloſſene Defterreich einen „beutichen Beruf” zu erfüllen 


‚babe, und im Smtereffe des Sriebens und Fortjeprittd, ber Givilifation unb 


Der fun: Graf, belannilih Stiefſohn des verftorbenen Lorb mer» 
fion, ſprach fich dieſer Tage Effentlich and fehr Icharf Aber ben Biſchof Eo- 
ienſo und feine leyte umkirchliche —— (1, Nr, 280 ber Allg. Big) 
aus. Man könne, jagte er, Hebräiich und Griechiih aus bem Grumde ver- 
Reben, ohne darum bem wirklichen Wibelverfländnig näher gekommen zu ſeyn. 
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Seahen erfünien müffe. Defierweih eultürgeflihtlige unb palitifce Be 
deutung, feine Nothivendigkeit im europaiſchen Staaten berubt auf 
feinem beutfchen und auf ber gäiftigen und phyfiſchen Kraft feiner 
Deutichen emp. Er warnt Deſterreich dador einem einzelnen Krom 
Land, felbft feinem beften, Ungarn, ein Uehergewicht über die andern einzu 
xaumen, und zu vergeſſen baf feine eigentliche Bedeutung und Macht nur 
im Deuiſchthum Tiegen lönne. Das paßt alerbings nicht zu den Anfichten 
weiche gegenwärtig im größten Theile Deutichlands hertſchen, verdient 
aber gleich wohl ald bie Ueberzeugung eines Mannes wie Lord Brougham 
eine getoiffe Beachtung. Die Frievensliche des Kaiſers der Framgoſen ges 
währt bem friebliebenben Greis aufrichtige Oenugihuung, ba er baraus 
ſchließen zu lönnen glaubt daß bie Öffentliche Meinung, das Verlangen nad 
Freiheit, in Frankreich erftarkt fey, und Louis Napoleon ben durch Aufopfer 
rumg theurer napoleonijcher Geluſte erfauften Frieden benußen werde um 
die Freiheitöforderungen feines Volls zu erfüllen. Die bemerlenswerthe 
Rebe ſchloß mit einem pathetiſchen Hufruf gegen ben Zünbnabelgetvehrgeift 
unſerer Zeit, Der] alte Mann verlangt: „die Dinge bei ihrem richtigen 
Namen zu nennen, bie Unthaten als folche zu begeichnen, in welcher äußern 
Form fie auch zu Tag treten mögen, und ben Eroberer, ber feinen Durfl 
nach Herrihaft mit dem Blut feiner Mitmenfchen fillt, mit Abſcheu 
au betrachten.’ Wird biefe Zeit je fommen ? Gewiß nicht für und und unfere 
Rinder. Der Zundnadelſchwindel hat feit 18 Jahren fo reißenbe Fortichritte 
gemacht, daß vielleicht ein Jahrhundert nöthig jeyn wird um bie Welt zu 
dem Punkte zurüdzuführen auf bem fie bereits ftand als bie traurige 
Reaction begann. Lord Brougham hat wohl noch nie in einem wehmüthi 
geren Geiſte geſprochen als in biefer Rebe, und er ift am das Reben ges 
wöhnt; bis zu biefem Augenblick gibt es wenige Rebner.in Europa bie 
fi mit ihm meffen Lönnen. 


c — Türkei. 

BE Ronftantinopel, 3 Det. Die Beſchwerden ber hieſigen Jour⸗ 
nale über die tendentiöfen Zügen ber griechischen Zeitungen bilden fo zu 
Sagen ftehende Artikel. „Dſcheridé Havadis“ ift empört; „La Turquie” 
bemerkt u. a.: Die griechiſche Preſſe, welche ſich anmaßt bie Berhältniffe bes 
osmaniſchen Reichs regeln zu wollen, thäte beſſer mit ben Krebsſchäden 
des eigenen Landes fich zu beichäftigen, in welchem die Anarchie immer mehr 
überhand nehme, Der „Sourrier d’Drient“ bearbeitet die ruſſiſche Preſſe, 
welche ununterbrochen das in Ruhland fo beliebte {und geläufige Thema 

der orientalifchen Frage befpricht. Der Telegraph wird Sie bereitö benach⸗ 
tigt haben da Marquis de Mouflier auf der Heimreife in Griechenland 
ausgeftiegen if, und mit König Georg rüdfichtlic Candia's ein ſehr ernft⸗ 
baftes Wort geſprochen hat. Auch Lorb Lyon, der engliſche Gefanbte, 
fängt an etwas unrubig zu werben. John Bull, der fi gegenüber den 
ungeheuern Ausbehnungen der Rufien in Gentralafien bis jetzt paſſiv ver⸗ 
halten, die ruſſiſch amerikaniſchen Sympatbien nicht beten bat, iſt plötz⸗ 
lich über bie unerbörte Kuhnheit feines emancipirten Sohns Jonathan, 
welcher ſich nach und nad in Europa einzubürgern tradıtet, aus feinem 
weichen Baumtolllager aufgeſchredt tworben. Old England — was haben 
mir erlebt]! — im Jahre des Heils 1866 beinahe ohne Einfluß auf ben 
alten Gontinent, auf welchem ber mißraihene Sohn Jonathan bie Sym ⸗ 
Hathien der Völker theilweiſe ſchon moralifch erobert hat, und nun als 
afintifche Macht in Concurrenz mit Rußland auf Indien! Was bie Emanı 
eipation ber hriftlichen Völlerſchaften ber Türfei anbelangt, fo ſcheint ung 
dieſe Frage eben nicht fo brenmend zu ſeyn; follte alfo demnächſt eine Thei⸗ 
fung ber Türkei, welche zur Gonfolibirung eines folideren europäifden 
Gleichgewichts möglicherweiſe ſchon combinirt ift, erfolgen, dann würden 
Die erbfüchtigen Hellenen ſowie auch bie Sübflaven und Albanefen ſich bedeu ⸗ 
tend getäufcht fehen. Einer Ihrer Wiener Gorrefponbenten ſcheint bie 
orientalifcChen Ehriften ganz genau zu kennen. Diefes hinterliſtige, betrüger 
riſche, demoralifirte Wolf verdient wahrlich nicht die Sympathien bed noch 
nicht hierüber gehörig aufgeflärten Europa's. Ganz richtig bemerft, bie 
Türken find in diefer traurigen Geſellſchaſt noch bie anftänbigflen. — Die 
diplomaiiſche Miffion ber walachiſchen Fürften und Minifter Stirbey und 
Stourbza hat volllommen reuffirt, ſammtliche in Schwebe befindliche 
Bunte wurben erlebigt.(?) Prinz Karl wird anfangs dieſes Monats hier ein: 
treffen und fo zu fagen mit Tönigl. Ehren empfangen werben. Der bereits 
außgefertigte Inveftiturferman, ſowie aud der Dömani&Drben in Brillen: 
ten, wird ihm vom Groß perfönlich eingehänbigt werden. — Der new 
eborne Radlomme des Beherrihers der @läubigen heikt Mechmed Selim. 
er ertönten bei ber Geburt eines Faiferl. Pringen drei Tage hindurch 

bie Batterien des Bosporus und ber barin anfernden Kriegsichiffe; jeht iſt 
Diefe alte Sitte auch ſchon befeitigt. Die Geburt des Prinzen wurde mit 
teift folgenden Hats dem Broßtoeffier vom Sultan motificirt: „Mein lieber 
Welfier! Durch dig Onade bed Höcften wurde Mir Samſtag am 28 
Didemazil ul Emeti283 ein Sohn geboren, welchem der Rame (mie oben) 


eripeilt murbe. Jadem Mir dich vön bieſem gludlichen Eieignig in Kenntniß 
fegen, befehlen Wir dir dasfelbe im Reich zu veröffentlichen.” Wie ſchon 
gemeldet, find noch zwei Beichtoifter bes mengebornen Pringen auf bem 
Wege zum Sonnenlicht. Bu biefem Behuf wurden drei ſilberne Wie» 
nen in Wien befiellt. — Da die Dampfihifffahrtsgefellihaft Feiwadĩ 
Dimanie eine regelmäßige wochentliche Verbindung mit Candia bon jet 
an unterhält, ſo hoffen wir Yom Kriegsfhauplag regelmäßige Berichte 
zu erhalten: Der letzte Brief aus Ganbia reicht bis zum 3 v. M. Am 
20 Sept. ergriff ber kaiſerliche Commiffär Giritli Muftapha Paſcha, welcher 
ſich petfönlih an bie Spike der Armee ftellte, mit fämmtlidhen Truppen» 
Abtbeilungen, bie Freitsilligen und Srregulären mit inbegriffen, bie Offen» 
fiobetvegungen gegen bie Infurgenten. Am 21 foreirten die Griechen bie 
am 16 bei Malalſa verlorene Stellung, welche die Ebene bei Gatten bei 
herrſcht; Igleichzeitig ariffen fie die Höben von Kerumia an, wurden 
aber durch Ali Riga Paſcha auf beiden Punkten mit Verluft zurüdgebrängt, 
Am 22 Sept. fand in ben Bergen von Sterumia ein twieberholtes Gefecht 
flatt; Divifiondgeneral Mechmed⸗Paſcha erftärmte biefelben. Die 
(malträtirten heißt e8 im Bericht) übel z n Aufftänbifchen zogen 
ſich nad} den 7 Meilen bon Canea entfernten ®ebirgen von Sphafia zurüd. 
Mehmeb und Ali Riga Paſcha, deren Brigaben aus 10 Bataillonen zus 
fammengefegt find, verfolgten bie Flüchtlinge bis Hierolago, und nachdem 
ſich diefe beiden Generale dafelbft vereinigt hatten, zogen fie ſich in die eine 
halbe Stunde von ta entfernte günflige Pofition von Kerumia zurück. Es 
beißt: bie Sphafioten, welche fi) unterwerfen wollen, verweigern den Ger 
ſchlagenen die Aufnahme, Worläufig find die Kantone von Ganbia und 
Retyhmo von dem Jnfurgenten gefäuber. Am 22 Sept, befand ſich das 
türkifche Hauptquartier zu Neolori. Auf ber ganzen Linie waren die Kai⸗ 
ferlihen im Vorrüden. Bei ben äyyptiichen Truppen follen ſchwere Ins 
fuborbinationsfälle vorgelommen feyn. Wie es fcheint, haben bie Aeghp⸗ 
tier bedeutende Verluſte erlitten; jüngft fam ein Dampfer mit zahlreichen 
Verwundeten berfelben bier an. Der auf ber Inſel Candia refidirende 
englifd;e Conſul erhielt von Lord Lyons die Weifung bie Infelgriehen zu 
berftändigen baf fie von England, welches bie Bewegung berbamme, unter 
keinen Umftänden eine Unterftügung zu gewärtigen hätten. — Der höchſt 
freifinnige und überaus gebildete Vicelönig vom Wegypten foll wirllich ent» 
ſchloſſen feyn ein conflitutionelles Regiment in feinem Reich) 

So ein Repräfentant ber Fellahs ober ein loptiſcher Deputirter geftalten 
fich ſicherlich interefjant. — Aus Alegantria erhalten wir bie Meldung daß 
ber Nilſtrom, deſſen Gewäſſer große Ueberſchwemmungen anrichteten, im 
Fallen ift. — Die Eröffnung ber Eifenbahn von Damanfur nah Sch 
Ibrahim Defugbi, melde Mehallet Roch durch die Seitenbahn von Mans 
furah und Baphte vereinigt, ſoll demnächſt ftattfinden. DR directe Ber 
bindung Gairo’s mit Manfurah wird gleichfalls in Fungem deendigt ſeyn 
An den andertweitigen Linien wird emfig gearbeiltt, Aeghpten bürfte bald 
alle feine Hauptpunkte mittelft Eifenbahnen bereinigt haben. — Laut Mit: 
theilungen aus Trapezunt fol ber Aufſtand in Dagheflan, welcher ſich 
bis an bie Geſtade des Lafpifchen Sees erfiredt, noch keinekwegs unter- 
brüdt ſeyn. Rußland ſcheint die Sache exnſthaft zu nehmen, benn ber in 
Tiflis refidirende faulafifche Generalgouverneur bat 20,000 Mann zu bier 
fem Behuf concentrirt. — Satwfet Paſcha ift vorgelern aus Paris hier 
angelangt. — In ber Gegend bei Ruſch und Diarbefir ſoll bie Cholera 
sahlreiche Opfer iforbern. Auch in Tebris (Perfien), ſowie in Bitlis, if 
bie Epidemie zum Ausbruch gelommen. 


Südamerita. 

Ueber die politiſchen und militärifchen Ereigniſſe die fih während 
dieſes Sommers in Paraguay zutrugen und die fo vielfachen Einfluß auf 
europäifche Verhältniffe ausäben, find fo wiberfpreddende Nachrichten ver» 
breitet, daß es ſich wohl verlohnt den Inhalt eines Schreibens hierüber zu 
berücjichtigen das fi der „Moniteur” aus Buenos-Ayred bom 
Ende des Monats Auguft zuſchiden läßt. Demfelben zufolge haben ſich 
bieTruppen Baraguay's vorwärts beivegt, und befinden fi ganz nabe bei 
dem Lager ber Verbündeten, fo daß Präfivent Lopez ohne Zweifel nochmals 
bie Offenfive ergreifen wird. Derſelbe hat vor ben Werken von Gurupaiti 
20,000 Rann verfanmelt, zum Schuß feines Rüdens bie Feſtung Humaita, 
und verforgt ſich ohne Befchtoerbe aus dem Innern des Landes mit Lebent · 
mitteln und Pferden bie dem Feind fehlen; fo Tanner mit Leichtigkeit feinem 
Heer eine große Beweglichleit geben ober badfelbe ſicher in feinen Verſchan⸗ 
zungen halten. Die Verbündeten ihrerfeits ſehen ihre ungen fort, 
und beabfichtigen mit dem Geſchtwader von 3000 Mann Gurupaiti, unb 
mit dem Gros bes Heers gleichpeitig bad Lager von Lopez anzugreifen. Für 
bas Ende Auguſis erwartet ber Correfpondent eine entſcheidende Schladt. 
Was die diplomatiſchen Biwifchenfälle in biefem Krieg betrifft, fo wird zu« 
nächft der geheime Vertrag erwähnt den bie drei Mächte glei) anfangs 
am i Mai 1865 in Buenos: Ayres abſchloſſen, der bie Infitutionen Baras 





tereſſe — — für Buenos. Ayres eine raſche Beendigung des heilloſen 
Vargerkriegs hätte, geht daraus hervor daß ſich bei ber letzten Vollszah⸗ 
lung ber beireffenden Provinz 18,000 Spanier, 14,000 yrangofen, 12,000 

Engländer, 12,000 Italiener und mehr ald 2000 Deutſche vorfanben. 
Diefe eingetvanberte Bevälferung, bie durch ihre Induſtrie, Landwirtbichaft, 
Schifffahrt und ihren Hanbel bie ganze Phyfiognomie des Landes geändert 
bat, vereinigt ſich mit den Bewohnern auf beiben Ufern bes ‘Plata in bem 

ichen Wunſche nad) der Erlöfung von ben Uebeln bes Kriegs. 


Renee Poſten. 
© Münden, 9 Det. Eine königl. Berorbnung vom 6b. M., 
welche das Verordnungsblatt bed Rriegäminifteriums bringt, et num in 
Betreff des unterm 25 Auguft d. I. von Sr. Maj. bem König gegründeten 
Armes Dentzeichens zum Andenten an ben zum Abſchluß gelangten Geld» 
aug folgendes nähere feſt: 
Art. 1. Auf biefes Armer-Denljeihen haben Ha ——* * Ningebörigen ber 
Armee welde 1) zwifhen bem 21 Jumi 1866, * ters 
auf den Krie * ——— 2 Aug., bem Zug vs —53* A alas. u 


der mobilen Dienfte fe gefeihet | haben ; 2) zwifchen dem 23 Juli um 
2 Hug, im Of re je berivendet waren umb 8) ber ve⸗ 
r - i Bu ber Ben DR Marienberg und Rofenberg während bes 


i ehörten; endlich bie ber mobilen Armee bei⸗ 

geben urn Gehen, Renjärzte und Felbpoftbeamten, ſowie bie im 
= tier file bie Dauer des 8 aggregirt geroefenen Greilbeamten, 
1. "Dia Armee Den M auch am den Fahnen umd Stanbarten ber 


1 * otheil 
= * —— — ——— 1 ef 
te inner 


, in befien 
Eienlaubtrangs auf ber rg ite ber bayerische Löwe im 
tenfelde, anf ber m bie 8 1866 ſich beſtudet, dasjelbe wird 
= —* linten N an einem merfen Banb mit grei hellblauen Streifen un⸗ 
—— Lt —* ilitat· ar getragen. ‚ Art. IV. Kar ae — 
von Berechtigten nur im ber vorgeſchriebeuen Form ohne 

winbefle — und das Baud mie ehne Krem getragen werben, rt. V. 
Die Berechtigung zum Tragen bes Zeeigene gebt bei ri eg in erfannter Ent: 
u de — von ber Chargt, bei dem Eintritt der Straffelgen mad 
ifjer 2 umd 8 des Gtrafgejegbuche und im Defertionsfällen verloren, 
Urt VL Nach dem Ableben eines mit bem Decorirten verbleibt das · 
felbe ber Familie als ehreudes Audenten; en iſt ſolches dem Angehörigen berjeni- 


x ger mftellen w vor dem Feinde geblieben, oder in folge von 
umben md. Wet. Ueber das Recht das Armee · Deutjeichen zu, 
tragen, er F —* Berechtigte ein Sertificat. ‚Act. VIIL Dos. Kriegeminifterium 
iſt mit dem rn biefer immungen beauft 


Se. Majeſtãt in Anerlennung bes pflichtgetreuen Dienft- 

= der im Jahr 1849 gegen Dänemark in das Feld gerüdten bayeriſchen 
uppentheile und zum bleibenden Gedaͤchtniß ber von benfelben bethätig- 
iegerifchen Tugenden durch allerhöchfte Entſchließung vom 6 b. zu be» 
ame ſich bewogen gefunden: baß allen benjenigen welche biefen Feldzug 
tabellos mitgemadt haben rin Dentzeichen verliehen werden joll, Lehtere® 

hat in bem nämlichen Dentjeichen zu beftehen welches für ben Feldzug 
1866 gefiftet wurde, mit ber Aenderung daß das Kreuz flatt der Jahrsjahl 
1866 die Jahrszahl 1849 auf ber Nüdfeite erſichtlich macht, und daß «8 
an dem Bande getragen wird welches für bas durch allerhöchſte Entichlier 
gg bom 10 Juni 1849 geftiftete Denfgeihen für 1849 vorgefchrieben 
Anſpruch auf biefes Denkzeihen haben alle jene zur Expedition nad) 
—2t. beordert geweſenen Truppen des k. Heers welchen pad 
Jahr 1849 als Felbzugsjahr gegen Dänemark gemäß Kriegsminiſterial⸗ 
reſcripis vom 17 Sept. 1849 angerechnet und als ſolches in ben Büchern 
— vum 0%. für at EraeoDenbohien 10cs aa ach 

g dom Arm 1866 gegeben 
für das Feldzugs · Denlzeichen 1849 analoge Antvendumg zu finden. 

Unterm 5 d. bat Se. a nachſtehende Orden zu verleihen sah: 
das Großcomthurfreug bes Militärs Verdienſtordens bem vormaligen Striegd« 
minifter, temporär —— Generalmajor v. Zub; das Gomthurfeu 
dieſes Ordens dem Generalvertwaltungäbirector v. Feinaigle vom Kriegs⸗ 
minifterium ; das Ritterfreug 1. Glafje biefes Ordens bem bdermaligen 
Dberfien bes 9, ad. ng Wrede, Joſeph Maillinger, und bem 
Dberaubitor : und Referenten Leonhard Bürger vom Rriegäminifterium; 


das Nitterlreuj 2, Glafie ng u dem im Sriegäminifierium derwen⸗ 
beten penfionirten Hauptmann Anten v. Roth, 
7° Münden, 9 Det, Gras Milan 18 KiB Halb 1 übe mn 
Bine in Gegenwart aller Mintfter, Die angelündigten Berände- 
im Seeretariat Sr. Maj. des Königs find verſchoben, vielleicht bie 
Mitte Rovemberd, Bon einem Rüdteitt der HH. v. d. Pfordten und 
Bombarb war wohl im Beitungen von fchlecht unterrichteter Seite bie 
Rede, aber für ben Augenblid if ſchwerlich daran zu benfen. Was ind 
beſondere Frhrn. v. d. Pfordten betrifft, fo ift ſein Hüdtritt in biefem Augen» 
blid unglaublich, da unter allen Miniftern vollſtes Einverflänbnig 


8 München, 9 Det, Heute Mittag fand eine Minift 
in Sachen bed Gabinetäfecretariats fatt, Soviel ih über bie 
nehme, wurde eine Entfheibung noch Pros 
pofitionen auf entſchiedenen Widerſpruch füchen. Geltend gemachte con 
fitutionelle Bedenlen von ber einen, ziemlich weit gehende Forberungen bon 
ber andern Seite ließen eine Einigung nicht zu Stanbe lommen. Die News 
befegung, beziehungsweife Reformirung, des Gabinetsjecretarints iſt Dr 
vorläufig noch in der Schwebe, eine eventuelle Miniftertrifis noch Fein 
wegs befeitigt. Wie ich höre, widmet eine hohe Perfon ber here 
Frage ungewöhnlide Aufmerkſamleit, und fol bereits  intercebirt 
baben; mit weldem Erfolg, bin ih im Augenblid angugeben nicht im bex 


* Don Berchtesgaden erhalten wir beute d.d. 9 Det. jwei Briefe, 
tvelche über ben Zuſtand bes Frhrn. Guſtav v. Lerchenfeld leider nicht 
fo günſtig lauten als wir gewünſcht hätten, Zwar dauerte noch die Hoff⸗ 
nung das edle Leben zu erhalten; aber am 8 Ahends war mit ber begin« 
nenden Eiterung ein heftiger Schüttelfroft eingetreten, bei ſeht frequentem 
Puls, Dem Wunſche bes Hm. Prof. Buhl gemäß bezeugen wir bemfelben 
daß bie Notiz in Nr. 277 der Allg. Big. nicht von ihm herrührte. (Sie 
war aus bem Brief eines fyreundes des Kranlen.) Treue Pflege einer 
Schweſter und die Nähe liebenber Freunde gereichen dem Leidenden zum 
Tro 


fie. 

Karlörube, 9 Det. Bei dem heutigen Aufammentritt der Stänbes 
fammer eıflärte Staatöminifter Matby: Baden fey zur Mitwirkung an 
dem allein noch möglichen Einheitswert vorerft nicht berufen, müffe jedoch 
Beziehungen zum werbenden Deutſchland ſuchen. Minifter v. Freyborf 
gibt bebeutungsboll: Entbüllungen über den öſterreichiſch⸗bayeriſchen Son« 
derbertrag zum Nachtheil der Bunbesgenofjen.(?) Minifter Zoflly Hält das 
Kar, Vereind: und Schulgefeh principiell aufrecht, verfhiebt aber die 

MWieberborlage auf 1867. 
(Tel, d. Ediv. M.) 

Berlin, 8 Det. Der heutige „Staatd-Ungeiger" bringt die ſämmt ⸗ 
lichen Artenftüde über bie Befigergreifung der Staaten Hannover, Kur⸗ 
heſſen, Naffau und Frankfurt, von jedem Staat das Defikergreifungde 
patent, bie Fönigl. Proclamation und bie Verorbnung betreffend die Juftize 
verwaltung. — Der König ertheilte geftern Audiengen an ben 
ferretär im Marineminifterium ber Bereinigten Staaten, Hrn. For, und 
an ben Ober. Bürgermeifter Müller aus Frankfurt a. M. — Die Undeu ⸗ 
tung von einer Berufung bes preußiſchen Geſandten in Hamburg, Frhrn. 
v. Richtbofen, zum DberPräfibenten in Schleswig.Holftein ift, laut der 
„RR. Pr. Z.,“ eine müßige Erfindung. Ebenfo fey die Mittheilung baf ber 
Legationsratb Bucher eine Stellung in ber Berwaltung Hannovers erhal 
ten folle, völlig grundlos. 

Düffeldorf, 6 Dit. Huf umferer ſtädtiſchen Sternwarte in Bil 
ift am 1 Det. gegen halb 11 Uhr im Sternbilbe ber Fiſche der 90. ber klei⸗ 
nen Planeten zwiſchen Mars und Jupiter entbedt worden, ber jedoch we⸗ 
gen feiner Lichtihwäche auf ber hiefigen Siemwarie höchſtens ein 

paar Wochen, auf großen Sternwarten aber wohl mehrere Monate zu 
Feben und zu beobachten ſeyn wird, „Die Planstenentbetungen vertheilen 
ſich auf bie einzelnen Länder wie folgt: Frankreich 26, England 15, Oft⸗ 
indien 3, Stalien 11, Dänemark 1, NRorbamerila 12 und Norddeutſch 
land 22; Summa —* lleine Planeten. (8. 8.) 

= Frauffurt a. M., 9Dct. Der Eivilcommifjarius — 
v. Mabai veröffentlicht in dem heutigen Amtsblatt eine igl. Berorbnung, 
wonad die nad Gele und Herlommen bisher bei bem Senat berubende 
Dberaufficht über bad Juſtizweſen dem Zuftigminifler in Berlin übertragen 
wird, auf welchen fämmtliche darunter begriffene Befugniffe übergehen. 
In allen Zuftigangelegenheiten, für welde nad} den Beftimmungen bed preus 
hiſchen Rechts die landesherrliche Entſchliehung oder Genehmigung noth⸗ 
wendig iſt, muß zu deren Einholung an den Juftigminifter in Berlin bes 
vichtet werden. An Stelle des Dberappellationdgerichts in Lübed tritt als 
oberſter Gerihtähof vom 1 Januar 1867 an bas Obertribunal in Berlin. 
Im übrigen follen für jept feine Aenderungen in den Refjortverhältnifien 
und Befugnifien der Jufigbehörben eintreten, Aus gutes Duelle verneh⸗ 


Der Steuerzufchlag fol nur für 1867 eintreten. 
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wir daß fi an ben geſtern in dem Raiferfanl auk gebra 
König bie eingeborenen Frankfurter mit feinem Ton beiheiligt haben. 
v. Madai fol im Borausgefühl biefer Schweigfamteit zu dem feier 
Het eine recht große Anzahl Militärs zur Theilnahme eingeladen 
Ueber den Proteſt des Senats ift noch nichts näheres belannt ges 
worden; auch ſoll der Senat eine Anſprache an bie Bürgeridhaft zu erlafien 
im Begriff ſtehen. Eine firengere Handhabung bes Vereinsgeſetzes ift ber 
zeit# eingetreten; bie Bereine müfjen für jede Berfammlung bie fie zu halten 
gedenlen in ber vorfchriftmäßigen Zeit die Erlaubniß dazu einholen, 
Darmftadt, 7 Det. Beflem Bernehmen nad iſt Geh. Legations⸗ 
zalh Hofmann, feither im Minifterium des Aeußern befchäftigt, zum Mini« 
in Berlin befignirt und an feiner Stelle ber feitherige Bundes. 
tagsgefanbte 0. zum Rath im Minifterium bed Aeußern ernannt 
worden. .) 


(dr. 

Altoua, 7 Det. Das norbamerikanifche Geſchwader, beſtehend 
mus dem Monitor „Miantonomah” und ber Bangerrorbette „Augufta,” 
aunlert zwiſchen bier und Blankeneſe in ber Elbe. Der Unterftaatäferretär, 
‚He. Sor, befinbet ſich bereits in Hamburg. Die Corvette wirb wohl noch 
beut in den Hamburger Hafen einlaufen, wohingegen bez Monitor wegen 
ſeines Tiefgangs und des niebern Waſſerſtands ber Elbe laum wird folgen 
Tönnen. (Wei.$.) 

2 Deftb, 7 Det. Bor Wochen fagte uns ein Regierungsmann 
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Bier daß die Regierung durch Nichternennung des beranttwortlichen unge 
riſchen Minift 8, ſowie durch die Erklärung daß das Mehrheitsvotum 
des Ausſchuſſes über gemeinfame Angelegenheiten unbefrie⸗ 


Fũnfzehner 

digend ſeh, auf ben wieder einzuberufenden Laudtag eine „beilfame Breffion“ 
üben wolle. Bar dieß in der That bie Abſicht unſerer Stantömänner, jo 
Haben fie fid in dem ungarifchen Vollscharalier jowohl als in ben Parteien 
bes Bandtagd gründlich getäufcht ; eine Preſſion haben fie allerdings geübt, 
jeboch deineswegs eine heilfame; fie haben bie Linke geftärkt auf Rofien 
Des gemäßigten Deal ſchen Gentrums. Die Bezeichnungen Linke und Gens 
rum haben mämlid in unferm Parlament eine ganz andere Bedeutung 
als fonft irgendwo in Europa; das gleiche gilt von den Bezeichnungen 
„Gemäßigte” und „Rabicale.” Die Linke ift um nichts liberaler als das 
Centrum, im Gegentheil findet man in ben Reiben unferer „Bemäßigten* 
buschwegs gebilbetere, Tiberalere, bem Fortſchritt mehr hulbigende Männer 
als bei ber „rabicalen“ Linken. Am qutzeffendfton wären vielleicht noch bie 
Serichnungen „Dptimiften“ unb Peſſimiſten. 
E eined Asgleichs mit Deſterreich, und will dem ⸗ 
nad alle möglichen egenlommenben Schritte thun. Die Linke glaubt an 
biefe Möglichkeit wicht, haͤlt Rachgiebigkeit für ſchädlich, weil unnüg, und 
Hat bad einzipe Mare Ziel, durch unberbrüchliches, hartwädiges Feſihalten 
anben ererbten Gefegen einer beſſern Zulunft das Kleinod der ungarifchen 
Berfafjung intact zu erhalten. Die Linke weiß ſehr tohl dakjihre Aus 
Hleihsvorfäläge umannehmbar find, allein fie glaubt nicht bafı bie öfter 
reichiſche Regierung einen ehrlichen Ausgleich will, fie wirb bemnad) ton 
übe: Bafıs, bie fe für die einzig verfailungsmäßige belt, auch um Fein 
Haarbreit abweichen. Daß biefe peifimiftifche Partei burch jeden hinter⸗ 
Häktigen Schachzug ber Regierung, durch jede Verzögerung im Ausgleichs⸗ 
werk nur werben ann, Kiegt auf ber Hand. Und in ber That 
erfolgte dieſer Nachtzuwachs ber£inten, als es fich zeigte daß dieRegierung das 
Verauttortliche Rinifterium nicht betoilligen wolle, als unfere Officiöfen vers 
Sünbeten bie durch bad Gentrum angebotenen Zugeſtãndniſſe feyen] ungenli⸗ 
genb. Bei Schluß ber Seffion hatte das Gentrum nahe an 100 Stimmen 
weis als bie Liale, gegenwãrtig bezweifela ſelbſt die geifrigften Deds 
Aſten, ob ihre Partei ſich werde in ber Majorität erhalten können. Nicht 
vhne Grund verlangt Baron Remeny im „Naplö* jo bringenb, faft kla⸗ 
gend, bie Regierung möge ben Landtag nicht einberufen bevor ein verant- 
wortlihes Dinifterium ernannt jey; ex fühlt die Schwäche feiner Partei, 
er fürchtet daß fie und mit ihr bie letzte Hoffnung auf eine friebliche Lo⸗ 
fung unterliegen wird, falls fie wicht mit einem großen, nicht wegzulaug⸗ 
nenben Erfolge vor ben Landtag tseten, das berichtvundene Vertrauen 
toieberbeleben lann. Die Regierung möge biefe warnende Stimme hören! 
Das berantwortlide Minifterium Tann und wird dem Landtag Gonceffio- 
men abringen; es wirb auß ber Annahme des Elaborats über gemeinfame 
Angelegenheiten eine Cabinetöfrage maden, und fiegen, es wird bei den 
ferneren Unterhandlungen bes Deälpartei eine mächtige Stüge feyn, und 
im Interefje des Geſammiſtaatsweſens werden fchtwer zwar, 

aber fie werben durchgehen. Plagen jedoch die Parteien aufeinander ehe 
bie Deülpartei einen Erfolg aufzutweifen hat, jo wird fie erliegen, bie 
Husgleihöfreunde werden eine töbtliche Niederlage erleiben, Neuwahlen 
werden ben Peffimiften nur zu fiets neuen Siegen verhelfen, und über Uns 

garn bricht bad Chaos herein. 

Meudeid, 6 Det. Die Blätter dementiren die Nachricht daß bie 
Begnahme des Dampfihifis „Tomado* zu Reilamationen von Srite 


en 
4 ED: ? und heute Mittag 
ben geitern abgeichloffenen Frieden. Er wurde, wie es bie Staliener vor 
Beginn bes Kriegs immer imperatorifch betont hatten, wirklich in Wien 
abgeichlofien, freilich nicht bictirt in Gegenwart des Königs von Stalien 
unb feiner fiegreihen Armee, wie es icum und Preſſe in lindiſchem 
Ungeftüm verlangt hatten. Das hieſige Publicum blieb bei dieſer Friedens 
einichießung höchſt gleichgültig, denn es fagt ſich unverhohlen daß troß 
Kanonendonner und Friebensgeläute alles faul ift nach wie vor, und daß 
ber ganze fehr ztweifelhafte Getvinn in einem Zuwachs von brei Millionen 
Menſchen befteht, die heute wohl jubiliven, bod) ſicher ſchon vor dem nächſten 
Neujahrömorgen in ben Monfterflage und Verwünfchungscor eingeftimmt 
haben werben welcher fih bon einem Ende ber Halbinfel zum andern in 
ſchriller und bebrohlicher Weife erhebt. Der König weilt noch hier, begibt 
fich aber täglich nach dem nahen Zufifchloß Venezia Reale, wo er ben Tag 
in ber großartigen Stuterei und ben Marflällen zubringt und ſich bie Por 
litit, wie eine andere Cholera, vom Leibe wegfhmaudt. Morgen foll fich 
derſelbe nach Pabua begeben, um nad dem Plebifeit fofort feinen Einzug 
in Benebig zu halten. — Hatten ſich bie Klagen gegen bie Unfähigleit unb 
Kopflofigkeit der Palermitaner Eivilbehörben, gegen bie weibiſche Verzagt⸗ 
beit der dortigen Nationalgarde und bie namenlofe Feigheit der Palermis 
taner überhaupt etwas gelegt, fo erheben ſich biefelben jet und faſt in 
erbrüdenberem Maß gegen die beiben während ber Revolution dort befehli⸗ 
genden Generale Galberini und Righini, welche nicht nur nicht ſich der höch · 
fen Vorſicht befliſſen haben ſollen ihr ſüßes Leben nicht unndthiger Gefahr 
auszufeßen, ſondern auch am Morgen des Donnerſtags, während ſchon 
Kriegefhiffe in Sicht waren, zur Uebergabe anriethen und ſich an ben 
amerilaniſchen Gonful wenden wollten, auf baß er mit ben Bandenchefs 
capitulire. — Der in der Provinz Coſenza haufenbe calabrefiiche Briganten" 
ef Palma hat auf ben Kopf des gegen ihm operirenden Generalmajor® 
Fumel einen Preis von 2000 Ducati geſetzt. In dem beiseffenden Aus- 
fchreiben unterzeichnet fih Palma „General S. M. Franz II, Königs beiber 
Sicilien.“ 
ew⸗Yort, 28 Sept, Abends. (Mit dem „Moravian.“) Die 
Nachrichten aus Waſhington läugnen daß der Präſident ſeine Anſicht 
betreffs der Annahme bes conflitutionellen Amendements ſeilens des Sü« 
dens geändert babe, aber man habe Grund zu glauben daß ber Präſident 
ein conftitutionelled Amenbement in Vorſchlag zu bringen beabſichtige⸗ 
welches in einer ben Eintwirfen minder ausgefchten Form bie weſentlichen 
Elemente des jetzt vorgeſchlagenen Amenbements enthalte. — Sr. Johnſon 
hat das Gomite bes im Glebeland unler Vorſitz des Generals Granger ab» 
gehaltenen Solbaten» und Matrofen-Eonvents empfangen. General 
Granger fagte: der Convent wünjde ben Frieden, und die Wieberherftel« 
lung ber Union, ber wahren Theorie ber füberalen Regierung gemäß, würde 
ſchaeller fiatthaben wenn bie in Vorſchlag gebrachten Maßregeln von den 
redlichen Bevöllerumgen bed Nordens, bed Südens, des Dfiend und bes 
Weitens gebilligt würden, Er fügte hinzu: daß jeber Vorſchlag ber 
nicht biefelben Bürgſchaften barbiete, nicht das Ziel ſichern würbe für wel 
ches die Soldaten und bie Seeleute gelämpft haben. Hr. Johnſon erivier 
derte: feim bisheriges Auftreten bürge für fein Auftreten in der Zukunft, 
und bie conſtitutionellen Formen müßten beobachtet werden, wenn man 
wolle daß eine freie Regierung beſtehen lunne. — Der in Pitisburg abge⸗ 
haltene Convent der Soldaten und Seeleute zu Gunſten der Radicalen 
hat eine Reihe ſehr radicaler Befchläffe gefaßt. General Butler ftellte 
bei biefer Berfammlung ben Antrag: ba General Lee fowie Hr. Jefferſon 
Davis zu hängen feyen, und daß bie Annahme des conftitutionellen Amen» 
bementd nit bie Bulafjung ber Südſtaaten zuficdere. — Hr. Bigelow, 
Gefanbter ber Bereinigten Staaten in Paris, ift auf fein Anfuchen abbe, 
zufen worden · — Hr. Emery ift zum Gefandten ber Vereinigten Staaten 
am bolländiihen Hof ernannt worden. — Einem Gerücht zufolge beab⸗ 
iätigen un —Y— ber Gränge des Stants Ber 
mumt zu maden. Die canabifhe Kegierung bat einige militärifche Box 
fihtömaßregeln/getsoffen. (7. $.) j * 


Englands Aniahgegeten habe, Dig emglifche Regierung hat jelbR aner⸗ 
lanni verdachtig waren. 6 
bes 


Dad uene Mormativ über Bildung der Schull 
Königreich — ee 


L 
(ed) 


E verdienen jebod neben biefem noch andere Mominte bie ernflefte 


Berädjihtigung. 
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Bor allem KR Sun Mange 
an Lehrkräften. ln 
CORE en — den vu da Se Bafalın wiie würden bie 
fücher bie in Arter — rling * 

enur 

mehr vermindert, fo daß —— genügt 
werden Lönnte, Sodann bürfte aber auch die Beforgniß nicht ungerchht- 

ertigt ericheinen dah nad) dem Abfolutorium biefer höheren Lchranftalt 
e talentvolleren Söglinge gewiß zur Fort ber Etubien fichentichliehen 

um ſich ) eine anbere ——— wwelterg 
u zu gründen. Demn en nur bie Imäßigkeiten, bie 
ae, Yard — eine Erverbung mit 
u 

—— und ch ſich auf den erften na 
ber zweite — mit der Errichtung beſonderer Lehrerſchulen dar, 


— —* nur fo. 
glaubte mit biefer en einen volllommen geregelten, 


methodi — „geolie air — — erreichen zu loͤnnen, bat 


erziehende Moment und ben ſehr 
— Koſtenaufwand für die —— und Nealegigenz, ſowie die 


finanziellen ——— achtet. 
liniſſe, 
— Wahatıen Hab en Ihrer Make . —2 —* ——— e BES 


nn. zahl Ha heil bei 


en bliebe nur ber Ausweg: für bie ganze 
er Bi das ietleben — — eine Propoſition 
auf per se jelbft vn den — dieſes erungsvorſchlags niemals 
lematiſch ob aus bien Schulen tüchtige 
e berborgeben wur⸗ 


—— d 8 möchten b 
a gegründete anden e en der⸗ 
igemn, und bie Unzufrieden · 


— ee —“ die lee re ek bes Vorbereitungd: 
pricht ei ingehender —— desſelben gar nichts; denn 

im im ment ift it hchur bie cam de laſſung — gegenwaͤrtigen 
ands mit allen ebrechen und Mängeln gegeben, 

Ps ne > als ver act der Unterricht noch ungenügenber, je: 
Deus öchft unglei —— en, fo daß in dem Seminar biefelben 
RER —* es er —* Alan *5 Aufgabe fortbeftünben. 
tmedtmäßigften zei ber legte Vorichlag, da er fi) an die be 

— Pa — t, und die denſelben ankllebenden Gebte⸗ 


— 
* biefem er Man lonnen bie Vorbereitungslehrer, welche einzig 
— * keit und Tüchtigleit ausgewählt werben ſollen, ie mit 
em mie Be widmen, da fie durch ———— eſchãf⸗ 
Rn nbert und von ben brauchbarſten Hülfäträften 
— wird auch unter den einzelnen Vorberei⸗ 
— ein F 
—— und es fteht nicht zu b 


MWetteifer enifichen bie beften 35 * heranzubil · 
Hürdten daß die ſpecielle Fachbildung auf Koſten 

—— Bildung geſchehe, da gewiß dieſe tüchtigen — die 
allgemeine Bildung, welche fie ſelbſt —— * auf ihre Höglinge in 
der für fie geeigneten Weile überzutragen bemüht feyn werben, Außerdem 
—— dieſe Praparandenſchulen den weitern Vortheil daß man ſie 
dem Seminar, deſſen Vorſtufe ſie ja ſind, in eine gewiſſe Verbindung 

—* und —* da ſowohl den Unterricht als die bisriplinäre Lei⸗ 


no. Die tat. bat ad — Staatöregierung hat im Intereſſe einer gründlichen 
Vorbereitungsbi ullebrer, troß des nicht unbeträchtliden 
—— mr Hincpa aboptirt, und in jedem Negierungäbegirk mehrere 
‘ n 

ng —— Ben at ber Schuliehret werben will jeine vorbereitende Bil« 


at, 

es Inden behhalb nach dem neuen Normativ ter bisherige Separatvor« 
bereitungsunterridt bei einzelnen Schullehrern oder Geiſtlichen nicht mehr 
rg Nur burd ben vollftänbi rag ven —— einer Latein · ober Gewerb⸗ 
Ideen abe, ‚in an a noir I Sal e u. ben em |} 
—* nothwendigen F welche an men, Anftalten nicht gelehrt wur: 


ben, aus — Mitteln Sorge zu 
t in diefen neuen J——— iſt unentgeltlich, 
und mn le fleißige und gutgeſittete Zöglinge, um ihnen ben 
Aufenthalt am Site der * di zu erleichtern, mit Unterftüguns 
n! 


ir Be — Sant er biäherigen Präparanden werden im 
Königreich 35 folder ——— errichtet, deren Schüler⸗ 
40 nicht überfchreiten d 
ben ———— kꝛeffen auf: 
Oberbahern 3 denſ 
Pi 3 — hs aranbenfchulen 
alz und Regensburg 3 lath, Präparandenfdjufen; ; 


aranben ei. ; 


töanflalien mit brei Curſen zu gründen beſchloſ⸗ 


Oberfranken 2 * und 2 prot, —— 
eig Sfr Arab. u brot Yiräparanbenfhut 
en um affenburg 4 1 prot, Pr m; 
Schwaben und Neuburg 4 1 prot. Praͤpatandenſchulen. 
Den ifraelitiichen —— ſteht es frei in einer latholi⸗ 
ſchen ober proteſtantiſchen Schule den Vorbereitungsunterricht zu — 
A Se: biefer Schulen ift * endermaßen eingericht 
ptlehrer wird auf Antrag ber Kreisregierung — bie — 
Stellen fol nicht auf ben betreffenden Regierungsbeſirk bes 
rin no ern auf das —— Königreich —— werden — * 
—— des ern für Kirchen: und — 
N pragmatiſche Rechte, Tedo vr der Ausficht bei voller Bufrieb 
ben pragmatifch Angeftellten gleich behandelt zu werben, —* 
Gehalt Befehl im Anfang in 600 fl. unb freier ns ober einer Ente 
fhädigung dafür im Betrag von 100 fl.; dazu treten 
lagen von 100 fl. bis ber ne ine bon 1500 fl. erreicht i 
Nah mt werden ihm ein ober zwei Hülfslchrer für Zeich⸗ 
nen u. ſ. m. Sin welche, twenn ni edge Lehrkräfte er 1,8 bet 


Säule zur ügung fehem, aus der R Shuldienfterfpectanten 
nommen werden, einen Functionsgehalt bon gr fl, nebft freier 
Gohnung ober eine — ung —— * 50 fl. beziehen. 

Die Dbliegenheiten des — ſtehen in dem Unterricht und 
in ber —— der ihm anvertrauten 30 e, und derſelbe hat auch bie 
Verantworllichteit für den Unterricht ber ihm beigegebenen ülfslehrer zu 
übernehmen, Mit dem Religiondunterricht wird ein ber einschlägigen Con⸗ 


feffton angebörenber Geiſtlicher des Orts durch bie Ei Kreisregierung im 
— mit der lirchlichen Oberbehörde gegen Remuneration betraut. 

Die nädfte Auffiht über = Säule führt ber einfchlägige Diftricte« 
ſchuleninſpecior, in Stäten wo Schulcommiffionen beftchen der Schulcom: 
miffär, und ber betreffende Inſpector bat fih vom Beit zu Zeit vom dem 
feientififchen und bisciplinären Auflande der Schule Kenntniß zu verſchaffen 
ſowie daß religiös ſittliche Berbalten der — zu überwachen, 

Eine weitere Aufficht ini im Intereſſe der künftigen Seminarbilbung 
und um eine gewiſſe Gleichförmigleit des Unterrichts bei den berfchiebenen 
Schulen herbeizuführen, die Seminarinfpection, und zwar in ber —* 
daß ber &eminarinpectn, bei Berbinderungsfällen ber Brüfeet, bie Jahr 
prüfung an ben einfchlägigen Praparandenſchulen leitet, biemit ein 
tation berfelben verbindet, und bei der Quali Bir des — 
mit ſeinem Gutachten vernommen wird. Die höhere uffihtöbehörbe bildet 
bie treffende Areiöregierung, Kammer des Innern, und in lehter Inftanz 
das on ge des Innern fü für Kirchen und Schulen. 

kirchlichen Dberbehörben ift es unbenommen in Handhabung beb 
ihnen nad ber Verfaſſung zuftehenden Auffichtsrechts über Religion und 
Eitte fich jederzeit durch Selbfieinficht oder durch einen Abgeorbneten und 
insbeiondere aud) bei Gelegenheit der jährlichen Prüfungen von ben Nelix 
gionstenniniffen und der geltgibs ſittlichen Bildung ber Zöglinge —— 
zu verſchaffen, ſowie bie hiebei gemachten allenfallſigen Wahrnehmung 
bon —— und Mängeln mit den entſprechenden ——— der ya 
treffenden Kreiöftelle mitzutbeilen, damit im „geaenfeitigen inberftändniß 
bie erforberlihen Anordnungen geiroffen hxrben. 

Mas nım ben Lehrgang und Lehrftoff anlangt, fo ift man don ber 
ganz richtigen Anſicht ausgegangen baf ber Vorbereitungsunterricht ber 
bereits in der Vollsicule gelehrien Gegenftände_einerfeit# in ben Zöglin- 
pen gründlich zu befeftigen, andererfeits entfprechend u ergänzen, zu ber» 
volftändigen und zu eriveitern, dann aber auch durch eine richtige und 
methodiſche Behandlung berfelben die ‚geiftige Enttwidlung und formale 
Bildung zu fördern habe. Man bat demnach den Rahmen ber bisher 
dem Vorbereitungdunserricht zugewieſcnen Gegenftänbe im weſentli 
aud) 5* belafien, bringt er auf eine grünblichere und ausgeb 
tere Behandlung. 

Die Gepenflände bes Vorbereitungsunterrihts find hiernach: Relis 
gionslehre, beutſche er (Spradlehre, Leſen, Rechtſchreiben, Styl), 
Redinen (das gemeine Nechnen bis at ber Proportiondlchre), Geo ⸗ 
grapbie (Bayern, Deutſchland, Europa), Geſchichte (bayerifche in terbins 
dung mit ber deutſchen), Naturgeſchichte (Anſchauung und Erlenntniß der 
wichtigften Formen ber brei Raturreiche), in inbung biemit Erllärung 
der allgemeinften Begriffe und Erſcheinungen aus ber Naturlehre, Schön’ 
fchreiben, — eihand · und Anfänge des Linearzeichnens) 

(Gefang, Glavier und Violin; dazu im zweiten Curs —— und 
im dritten Curs Orgelſpiel), Turuen nad) ber Spieß ſchen 

gin nfichtlich der Erziehungsweiſe u gt gr ber Schu daB 
neue Normgtiv bie —— en — aß bie —— nur bei an · 
erlannt religids fittlichen, t und ehrenhaften Familien unter» 

ebracht werden ſollen, deren Genehmigung des Inſpretors der 

— unterliegt. Die Erziehung derſelben ſoll in reügids ſitilichem Geiß 
—* werben, und bad Lehrerperſonal als Mufter den Zöglingen vor⸗ 
leuchten. 





Vrraniwertiiär Rebartion: Dr, A. 3. Kltenhölen, 
Verlag ur 3 &, Gotta Jqen Buchhanslung, 
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Statt bereit nahme brearifien if, fo-glaubten to bie afabemiihen Ber 
Se ug. —8sB —A * * * —— Karies Schnee une im Univerfität zu kind gedenten, 
itpme lt welchein bag Greene er emie ** er mit 
Bingen al ic Sat Lac m len 5 Emat mit — — des x Miniferiuus bes Cultus und öffemtfifen Un 
an en 1% Delober feftachegten Unfoug der — Borlefungen, nit ine ber Uniſchen Borttöge, F welche ur 2 Im 
bes Anfangs ı — — en 5 November aufzuſchieben, ba 4 ; dem Schlaß tes Seineſtere von dem 15 März auf ben 23 Mär, 
Derlegen. — ‚ten 
; Fresse) ee Der Rector der Univerficät: 3. ®. Dr. W. Santel. 


Berfaufs- Uubot 


vertrag = ag nn ei de . z gig — ſel. Erb Co. firmirt, iſt dieſes 
Der hafts der Interefienten der Neugebeiner Schafwollivaarenfabrif, melde en u. Co. firmi e 
1 —— und die Geſellſchaft hat ſich au zug beichlofjen; demnach werben A) diefem Gefchäft gehörigen Realitäten, Yabrild- 
mit deren vollftändigen Einrichtungen im ganzen zum Verlauf angeboten. Dieſes Fabritgefchäft wird feit Be als hundert Jahren betrieben, 
demfelben fon im Jahre 1769 wegen ausgezeichneter Fabricate befondere Privilegien verliehen, und find jegt noch bie von biejer Fabrik 
Kamm: und Strichgame nebft vielen anderen n Edafmoltoffen angbare Artikel, 
> Fabrik liegt in einer jehr gefunden, ſchönen Gegend, eine Heine SR bon der bohmiſchen Weftbahnftation Taus und zwei ſchwache Meilen 
von ber a Gränge und Babnftation Furth entfernt, umfaßt mehr als 9 Joch aroßen eingefriedeten Grunbeompler, auf meldem 48 Gebäube 


Drei majchinen mit 70 bis 80 Pferdelraft betreiben die Spinnerei und Weberei, find_meift im Jahre 1862 mit vielen anderen Mas 
von ben renommüirteften Mafchineniwerkitätten angefchafft worden. Ja allen Räumen biefer Fabril befindet ſich ſtets gutes und an 


1 


mas — ber dabei befindlichen großen Dampffärberei von weſentlichem Nuten ift. 

eigenes Steinfohlenbergivert, welches bloh 3 Stunden von Neugebein entfernt ift und in 14 Grubenmeken befteht. 2 
vu — Vieles Gejchäft mit billigem und gutem Brennftoff verſehen. Aus dieſer Kohle wird fehr vortheilhaft das gange —5 

en Babritglocalitäten in der eigenen Basanftalt erzeugt. 
— = ils aufHandftüblen, theils auf Mefeienkübten durch Dampf betrieben, wobei fidh ber Arbeitslohn der dabei beihäftigten 

teil bie ee end fehr zahlreich bebölfert ift und weit herum keine Fabrik befteht, 
ce Bar biefes Gefchäfte, welche mit bedeutenden Gapitalien daran betheiligt find, find nicht abgemeigt biefelben auch fernerhin 
darin are und —* babei zu intereffiren. 
d umfafjendere Beichreibung der Realitäten biefer Fabril fammt ihren Einrichtungen mit Angabe bes Schätzungswerlhes und 
—— fönnen ag Ende dieſes Jahrs bei Joſeph Nowal, hemifche Fabrit in Karolinenthal bei Prag, ober aber bei ber firma J. 
itt3 fel. Wien en werben, und werden an beiden Orten bis jur oben beſtimmten Friſt von einzelnen Snduftriellen 
x Smale 1 Sim — ober ſchriftliche Anbote angenommen, (6036—38) 


(354) Im zung der J. G. Cotta’schen Buchhandlung in Stuttgart ist erschienen und durch alle Buch- und] Musikalienhand- 


lungen zu beziehen 
Grosse theoretisch-praktische 


KLAVIERSCHULE 


für den systematischen Unterricht 
nach allen Richtungen des Klavierspiels — ersten Anfang bis zur höchsten Ausbildung. 


SICMUND LEBERT '& LUDWIC STARK, 


In drei Theilen und einem zum ersten Theile ——— —B——— 
Der dritte Theil enthalt vier grosse Original-Sı 


von Dr. Franz von Liszt, 
sowie —— Beitrüge von 
Veredikt, Gendel, v. Sronfart, v. Bülow, Faift, Herzo 2, Hiller, * Franz Lachner, Ignaz kachutt, Aoſcheles, 
prucinet. ——e—— 
und eine historiseh-kritische Uebersicht der Klavierliteratur bis berg neuesten Zeit von 0. F. Weitzmann, 
Erster bis dritter Theil, erste und zweite Abtheilung. 
Zweite durchaus verbesserte und vermehrie Auflage, 
gr. 4 Preis des ersten und zweiten Theiles, jeder fl, 4 36 kr. oder Thir. 2. 20 Ner. 
n » dritten Theiles, erste Abtheilung fl. 5. 36 kr. oder Thlr. 3. 10 Ngr 
n„ %» dritten Theiles, zweite Abtheilung (Geschichte des Kirriesckale ‘und der Klavier- 
Literatur von (. F. Weitzmann) fl. 3. 24 kr. oder 'Thlr. 2. 
n » SBupplementes fl. 3. 24 kr. oder Thlr. 2, 





1936) Im Berlag der 3. ©, Eotta’fgen Buchhaudlung in Stuttgart if er ſchleuen und Im Berlag von E. S. Mittler 
“X au beziehen; w Ch in Berlim erlbien: 
e Finanzverwaltung Drganifation und Dienf der 
Frankreich ich preufiifchen Kriegs⸗ 
—— * — als deinaden der 
Dr. Karl Ritter von Hock. Aalen ans benntnih on ben Bricgl- 
57.8 geh, Preis D. 6. oder Talr. 3. 16 —— 
Das vorliegende Wert iR, wie % —— eat, nähft ans einem Gen des Arber. v. Bed, — nd d. Barou v. Yübing- 
Lt Ein — an —— —— — 35 innen t 5* rg heivor- en, ei HA aeg und 
ger —* 2 ung „ e bien ung, us „# E weite 
Far und bem innern Organlomus bes Renee * inanjminfleriume Net E u ee Auflage. gt. B. \ te. 10 — 
Der Auftrag if in ben bübern Sinu ya rt > welchem er gegeben wurbe. 
us ber. Hand bes Hrn. Berfaflere ıft nach Yang Arbeit ein Weit berrorgegangen tie eo in biefer Die bier geſchilderte Organilatiom ber preuß, 
et unjers Wiffrns feine Literatur befigt. ober bloße Tarftelumgen eimgelner Armee if ie bent befiehende. Wenige fit 
Gebiete der Kinampoerwaltung, fondern 16 ifl — Inc za durch eine bie ge et —— Sriheimen des Duche eingetretene Aenderungen 
verwaltung franfreihe in einer bewunbernswerih Maren * gründlichen — wine tgebenbe = in einem mmentgeltlih mwochgeliejerten Ergän- 


t,. bie im mehr als einer * noüße Theilmahıme und den Lebhafteften Dast —S y b Diele Ergänpungen werben 

—— wir dUrfen —24 f x u n gan u fi mit den Fluaujen ir 53 el —— und jo das Bund 
Sewiß wir dieſe Arbeit ge bie in ber Finanzwiffenichaft überhaupt cine dauernd wichtige Etelle 

einnehmen, ſonder ⁊ birfen auch gegenüber der ſchen Literatur doppelt ftolg baramf feym, well 

Br gelcifgt was Brankrcih, das Deatblard ber sciences eaactes, bieber micht ju leiften vermocht hat, 
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Se „ | 
Beräi rang einer Staat im ligen r - ‚Worftamts 
Ren Spener, auf dem | abet Ve ein 9 
Der Staatewalddi V. Ronnendu d aus —— 
1) Da N i “129 Toy. 06 Der. 
2) &ro U Oo er er IR 5, 5. 
Dremus mit .. ee tee BB „ 4 „ 
4) Riegel mit . Pe En er .o. „MM „ 
5) Zeig mub Rodtweide mit . . . . + 15 „ 90 „ 


—— 542 —* 69 Der. 


leſſenet, ſehr Fon arronbirtes Ganges bilbenb, N * — — 'y unbe 
it einem Grund» unb Bobenwerih ju . ‚157 
* —* Spesen zu ne ——— 61,296 £ 


Gelammtwertg 306,453 fi. 
im Rheinbayern, in der Gemarkung von Bobenpeim, zunächt bei Worma und mwefllic nahe au ber H 
ſiſchen —— Öflih unmeit bes rn —— en, wird auf Betreiben ber unterzeichneten Behörben 


onswege 
unter ber Bebl u boR bier —* riſten veräußert, 
Die Ungebote, welche auf den — ss zu geläehen haben, müfjen als foldje bezeichnet, ver · 
— fpätefleus bis Bovembı er * za. 11 Ußr, bei dem umtergeichneten fol. 


— — eingereicht werben, zung im Gegenwart ber Bewerber ober deren 
igter eilt uub ber Zufatag ® ver tig — Genehmigung ertheilt wird. 
ar näheren Berlaufebebingungen Situationeplan Können ebenfalls bei dem Aal. Rımtamt 
Frankenthal eingefehen werben, und es —* —* der Igl. Kevierjörfter Hanne zu Neuhofen und Forfl- 
gebülfe Cafpare zu Rorkeim die gewünfchten —— 
Frautenthal und Speyer, ben 5 Detob 16431—32) 
Königl, boyerifhes Remtamt; ak —**— Forſtamt: 
». Chliugeneperg · Martin. 





Serrichaftswohnung: Bermietbung. 


Eine elegante Herrfhaftewohnung im erſten Stod, an ber Brienner-Sirafe Nr. 38 gelegen, — nb 
aus 11 Zimmern nud allen fonfigen Bequemlichteiten, ift ſogleich um bie Jahretimietie vom 2000 fl, zu 
vermieihen, Das nähere BrienneStraße Ar. 380 in Münden, [6405—7] 


Stuttgart. Werwalterftelle:Gefuch. 

Ein erfahrener gediegener Lanbwirth, ver feit 4 Jahren eines ter bebeutenrften @üter ber Rbein- 
yalı felb ändig verwalıer, tem Ar jelänete Neferenzen zur Seite Reben, ſucht bie 1 Januar feine 
Bist Stelle mır einer ER ertot oder Berwalier eines größeren Butes R Man * uſchen. 

deres dutch C. F. Eahartdt. 


(6282; So eben erſchien und kaum durch jebe Buchdaudlung (auf framlirtes Berlangen ach von mir 
birect aus franco) bezegen werben: 


Antiquarisches Anzeige- -Heft, 


Nr. 149, Auswahl von werthvollen, seltenen und grösseren Werken aus dem Gebiet der 
Theologie, Philologie, der oriental. ’und neueren Sprachen, der Geschichte mit ihren 
Hülfswissenschaften, der Kunst- und Literaturgeschichte, der schönen Wissenschaften etc. 
2760 Nummern. 

Nr. 160. Auswahl von werthvollen, seltenen und grösseren Werken aus dem Gebiet der 
Naturgeschichte, Mathematik, Astronomie, Physik, — etc. 850 Nummern. 





Leipzig, Oetober 1866, A. $. Köhler's Antiguarium. 
(6391) Verlag von 5, A, Broo hau⸗ in Aripzig 
Diderots Leben und Werke, 
garl mgentzam 


Brei Binde. 8. Beh. 5 Thlr. 

Eine gesehte und gründliche Würbigung, wie fie Voltaire umd Rouſſeau zu ur geworben, hat 
amt, ein Auter befien Name feit —2* Tr beim temjdhen Pubuchm po weber 
im Frantteich no in Bestfchland erfahren. Bao vorlig ende Mur. füllt, dicfe nen) aus &s 
enibält ein erfhöpfentes, nach allen Selten ur und cbjectives Biid- Diberots, gezeichnet 
don ber Haub des berühmten PhUeſaphen Karl Rofentrang Wit nur Biterarhiftoritern, Philos 
ſephen, fogen, ſondern überhaupt allen, gebildeten Kreifet Oauſchlazde ıf damit eine ergiebige umb 

Incht augänglie Onelle ber Belehrung und eg Genufles ‚eräfiget, 


Die Gartenlaube. (Leipz ag, Erufl Eruft Keil.) . 
Erſcheint jtden Gennahenb Bes 18 Li vierteljäßrlid. i 


Der Dommeifter ven Bepmaung. * ven Herman Sqhuid (Sqlaf). — 
2 u 535 mit ar —* us von gg > 
— die —— den E N _ —* Ordeuebdrilder ber Klopfer. Br- pr 


* 2* * ber — nu: . Mitroffepifches Welten der —35— 
2 Naupihiere sa 7 Ehee sinn: 
en nach * von rt König. — er ud Tomponi 
i ——— uud —— Local von Goethee Wahlverwanbtihaften. Bon 
Br ee. — Ta — der *— Gedbicht von Paul Riemann. — Eine Künf- 
. Lerbulkigung im Waffenrode. — Bitte am edle Menfhenfreumde von den Aderınanı Rühmland'chen 
Eheleuten zu Hobenwarthe bei Burg. [6381] 


tan ine junge gebiftere Dame, bie über Moralttät 

Ber ft werben billig: Eins Beimenbarte ——— Mat 
n t, htert f) 

gwei Seeadler sei Wonchs geie r (Lümmer- A engitfäer Sprade, M t, Bein nen —*8 ten 


geie:) mud ein Gteimadler, lauter jhöne Erem- | feinern weibligen — *3 ert dei, wüntee 
plare. Pranfirte Anfragen erbitiet I, Seybold 5* eine —8 Stebe anzunehmen. Yranlırte 
in — Sonnenſtrahe 14. . (6283—85] Ye Be B.8 . Mr. 6237 a AT - die Dr 


J 


Edictalladung Gindern, 2 Baier 


stem —8 8* —88* Sugen Bauer 
in "enuingen von feinem Wohnort entfernt Bat, 
und fein bermaliger Mufenchalt unbekanret if, fo 
ergeht gms tägeriihen-Antra - —* 7%, 
Mes. uns in Bermirfii ber dem · 
feiten buch Erlad vom 7 Au ut # ange» 
beobten Redtsfolge auf blefem Bey an benfelben 
ber Huftrag, die Hauptfage ju 201 M 53 Er. nei 
6 Prorent —5 aus 479 fl, 39 fr, vom 7 
temiber I unb aus 22 14 Er. felt 25 Oktober 
v. I: aud:11 A. 7 kr, Anwalteteſten 


binuen — erregen 


8* at binnen, 
Zugleig wi bereite —— t binnen obiger 
Fri einen dahler mohnenten Sinenungetenek, 
mädtigten en au — naar > Ze 
n an ıbn an die dies · 
re affigirt und als rite inſinuitt 
Das Duplicat ey en Mägerifigen Antta 
3maben er 4: }: un tönnen in ter Ne 
n Fegiftt genommen 
nk ie der Met überhaupt pakldf ——— werten. 
Augsburg, ben 2 Detober 1868, 
Königl. Hante'sgericht. 
Ter königl. Votftand keurl: 
Echwiugſack, Rath. 
Fürthmaier. 


Stedbriefs- Erledigung. 


Der ** o Mbolf Roth aus Cheminitz 
unterm 14 bi en er Sieden! (RR (Mt 
222 ter 2eip Dia erfie pP 4833) 
* Ar dur Korde — — ee nam 

Blauen, ten 29 Eepiember 1866, 
Königiihes Bezirksgerigt. 
Der Unterfuhungstidier: 


Diller, ct. [6408] 
Trauben und und Sößserjenbung. 


Bee Cur⸗ und Tafeltranben, b. imeL 
Berandung 4 —— — —* feineh zul nad 
oliber Berpadung und promp- 
ter, er tier Bebienung bis Ende Novembers werfen» 
bei non 3. Reinbarbtin Wahenheim a. b.Haartt 
(Apeinpfalz, Eıjenvahnfation). [586973] 


Eompagnon= Gefud. 


In einer freunbligen Statt von Deutſch Sud · 
Aırol mwirb für eine-in deſtem Seitted fletente 
Kunſthand lung mit vielen praftifhen Nebenartifein 
ein Seötalremiae, —— mit entipieten- 
er ug gefuht. Offerte unıer Ehıffie 

teforgt - Finnoncen - Burenu bon 





‚Sa enfeim und Bogler (65 2. Bol. 


Gutsverkauf. 


Inder Umgegend von Heidelberg, an einer 
Eifenbahnftation gelegen, if eim —e— 
Gutecomplex von 500 badiſchen ober 700 
1“ Morgen, befichenb aus Wedern, 

bungen nebft Oelonomirgebäuben, einer 36 
u. ſv. ſofort zu verlaufen. Waldungen find 
& dibr = tet, 


Schloß in ei Serffäu ung 


am bie Schaber ſche Buchdendlung im 
ingen, — rer wenden. 


wanyig Minuten von 

Zum Seranf: Siiaa dm testen Geeufer 
und nähft dem Eee ein ng be Wirtbfhafts- 
Ioeal mit Defünomiegebätite nebft 6%, Sur 
ten ober citea 12 preußiften Morgen Ausgelänte 
ringsterum, in Beten, 5* und Sarien bt» 
getend, zum Zteil tm erhöbter Lage vorzügl 

upläge mit welter fit bar —— 
u regelmäßige Dmnibusfabrten in - 
bintung mit ter Stadt und tem Babnbo 
Nachfragen unter T. C. B. ir. 411 b rer die 
Budhandlung von nr ut in — 


pe biehjährige Ratalog tet meueflen Rdn 
berger Spielwaaren ift fo eben erf&ieren, » 


sr) A. Wahnſchaffe in Rürmberg. 


Allgemeine Zritung. 


t. Augsburg, Donnerſtag, 11 October 1866. 


— auf das laufende Quartal werden bei den betreffenden Roftämtern fortwährend angenommen. Die auswärtigen 1 Abonnenten 
belieben fi mit ihren Beftellungen an bie mmäät gel ie a oftämter und ngserpebitionen zu wenden, in ben öfterreihiihen Staaten 
an bie — en LE. er: r, in iranfr panien und tugal an Hm. G. & Aeranbee in Gtraßhurg und Barid 
und Srn. . Rlindfied, Nr 11, R 1 der in "england an bie HH. Williams and Norgate, etta= Street, 
Eorent-Ga , Sonden; in Eeischenienb, ber rfei, in der Levante, Aeghpten und dem Be überhaupt an das 
f. £, Poſtamt in Trieſt; in ben Vereinigten Staaten Mordamerifa’s an die Lönigl. preukifi ———— 
in Köln oder Hm. Bernh. Weſtermann u. Comp., deutſche Buchhandlung in New-VYork; in dal en an Hm, Liechti, Chef des 
—— in Bern; im Kirchenſtaat an Hrn. Buchhändler Spithoever in Rom; in Neapel an Hrn. änbler Albert 

en, Piazza bel Plebifeito. Die beftebenden Poſtverhältniſſe geftatten der Erpebition eine unmittelbare Ber 
J endung nur unter Kreuzband, bei — ſich aber der Abonnementspreis um die Koſten der Frankatur erböbt. 

Expeb bition & der Allgem. eitu 


i 77 “ Sifensafn — und ſeyen über den Habtunta-Bab nad — 





Lebe 
Der öfterreichifch-italienifebe iede, marfdirt. 
Zur Lage * ——— Heſſen. Wien, 10 De. Die „Drbatte* ſchreibt: Das Nefeript ber Eins 


Deutfhland. Münden (die angeblihe Minifterfrifis); Augsburg : i ö 
(Fehr. d. Lerchenfelb und rof. Buhl); Berlin (bie nerätehmäcn an uk Fibotcnn De mei 
Derbattnifle. areuben, alien und Delerreiih. Das Rrongut und | Oanbtıg wird in ber Mitte Nopemberd, gleichjeitig mit ben übrigen Sand- 

das Pripatbermögen bes Königs don Hannover. Graf Eulenburg, 8 res, A- Bee Abt —— 
erungäfreuge aus eroberten Beihügen. Turnerifche Unterftlgung tagen, zulammentreten. In diplomatiſchen Kreiſen curfirt bie Nachricht: 
Dr B°X ga Beridtigung in Betreff Dr. d. pemings): Ausder | die ſagſiſch-preubiſchen Verhandlungen ſeyen abgeicloffen. Der König 
eumart Brandenburg (Cholera); Frankfurt (fönigl, Verord: | don Sachſen habe bie Uebergabe bes Königsſteins und bie Regelung ber 
mung über bas Juftiztwefen ber — — Darmftadt (Nufr | militärifchen Beziehungen nach Analogie ber Februarbedingungen zuges 
una. ber Ständenerfammlung. ei Raf fel (Eiftorticher flanden. 
Sat id. Näheres tiber bie Befigergreifung) ; — — R + Bien, 10 Oet. Defterr. hHproc. National ⸗Anleihe 66,50; 6proc. Metall, 
Dresden (Rreußens Abfihten); Leipnig (das Berbält fens | 69.80; ———— von 1854 74; von 1868 129.50; von 1860 79.60; 
Preußen. — inGadf chſen. ho, fortfehrittlice 2 aner | von 1854 79.10; Banlacken 715; äfterr, Credi it MobilierMctien 1 149.20; Donatt- 
Gele Landtagswahlen in Leipzig und Chemnig. Verhaft und ! Dampiigi —53 — 466; Stuatshahnactien 189; Norbbahnactien nn 
— —— — —— nen bestes): Ham —* er u —— en 205. Wedfelcnrfe: Augetun) 8 I. 
ntonom e); Wien (eine — u i 
—e —— für Paris. Die — offanzlei. Eonden, — Tue 3 

F Hartung. Der neue württembergiſche Geſan Caſſenſcheine Der öfterretähifchttaltenifche Friede. 
ber Bodencrebitanftalt. Biegeleben. ettboff). © Florenz, 6 Dt. In Ihrem Blatt wurde neulich dem franzöfie 

Er Bern (aus dem Bundesrath). ſchen Sprũchwort „A quelque chose malheur est bon* ein ſpaniſcher Urs 

Franfreih —— Gefän —— Aus Candia. Vertagung fprung beigelegt. Jedenfalls drüdt auch das italieniſche „Ogni mal non 
ber ai en Frage. IR exicaniſches. an -olnftigung eines guten Betr | us: nli dantı . ; 

— — aifchen Wien und Florenz. Moufiier über Rreufen. Politir | vien per nuocere* einen ähnlichen Gedanlen aus, unb man kann hieraus 
—— Der Raifer und die Meberfchtoemmun Griehvorlage | ben Schluß ziehen daß ber Böfe in romaniſchen Zanten aud) feine gute 
die * ran Anlehen. Die ———— Bur Bel | —— —“— er auf germaniſchem Boden ein grundſchlechter Geſelle 

Ztalı * —J (ber Sfriebentvertrag); Bon ber italieniſchen | Doch Scherz bei Seite! wenn je, fo haben bie Jtaliener heut Urſache 
Gränze (ein Geſandter Württembergs. Feſtſreude. Ernennungen. Der | ausjurufen: Richt jebes Uebel lommt um zu ſchaden. Solange die Welt 
Dampfer „Benaco.“ Nä.mung); Nom (die Legionäre, Civilavecchia. | fteht und Ariege geführt werben, war man getwohnt „unterliegen“ und 
br nagionale. Herzog dv. Grament. Vorſicht wider die Vieh» | „Herlieren“ = gleichbedeutend anyufehen. Die Jtaliener find die erflem 

welche zum Lohn für zwei verlorene Schladten eine Provinz gewonnen 

Börfe, Eifenbahuen und Telegrapben. * os ; 
euefte Poften. Münden. (Zur Frage vs € —— haben. Und was das merfwärbigfe if, man mußte daB zum boraus; noch 
br. v. mann.) — Rarlärube, (Aus ver Stänbefammer.) — ehe ber Krieg ausbrach war jedermann überzeugt daß, wie immer er aufs 
armftabt. (Regelung der Beziehungen zu Vreußen. Zur Literatur | falle, Italien feinen Zived, bie Befreiung Venedigs von ber öſterreichiſchen 
über den „babiihen Verrath.“) — Hanau, (Die Beſi ung. Der Herrihaft, erreichen werde, General Zamarmora var jo naib es in offes 
KAurfürft.)— London. (Zur Watleiorm)— Paris, gesberidt.) | nem Parlament zu jagen, noch fiherer verhieß es ber —* bes Kaiſers 

— Rom. (Ankunft des Graſen von Flandern.) ‚ Napoleon vom 11 Juni, zwölf Tage vor Beginn bed Krieg 

j Zweifelsohne iſt es ein recht behagliches Gefühl zu — daß man 
Tele egeapbifcbe Berichte. in einem Spiel nur gewinnen fann, wie viel Böde man auch ſchießen möge, 
* Stuttgart, 10 Die Abgeordnetentammer erigeilt: mit 87 | Doch hier iflis am Plage das Spruchwort umzulchren und zu fagen: „Nicht 
gegen bie eine Stimme Hopfs Inbemnität für den Vollzug des | alles Gute fomınt um zu nützen.“ Für ben erft halbivegs fertigen Staat 

Dafleriihense und des Friedensbertrags. Jtalien war es ein großes Ding in den Fährlichkeiten des Kampfes mit 

"Berlin, 9 Det. Die , Nordd. Ällg. tz." jagt: Die Proclamas | dem mächtigen Deſterreich an Frankreich einen ftarten Nüdhalt zu haben, 
tionen brüden ben Töniglicen Willen aus bag bie verfchiedenen Landes | Aber vielleicht hätte man größeres geleiftet, märe zugleich zu größerer 
theile möglichfte Berüdfihtigung finden; bemgemäß werde überall gehans Vorſicht und zu größerer Kübnbeit veranlakt worden, wenn man 





— 





delt werben. Wenn aus Hanrover gewünſcht werde daß auch nichtaml · | don vornherein bes Erfolgs weniger ſicher geweſen wäre. Jeden⸗ 
liche Stimmen Gehör finden, ſofern fie das Vertrauen bes Landes genie» | falls ift zu vermuthen daß biefe Sichergeit, bie der Minifler Das 
sen, jo bürfte hierauf Rüdfiht genommen werben. Die „Krewpgeitung* | marmora in jo hohem Grad befaß und ausſprach, auf die Ente 
meldet: es werde nädftens für Hannover ein Givilgouberneur ernannt —— des Generals Lamarmera einen bebeutenden Einfluß geübt 
werben. Italien war gegen einen unglüdliden Ausgang de3 Kriegs affecus 
Breslau, 9 Dit. Die „Schlefifche Big.” meldet: 1650 am Sonn; int: aber beute willen wir daß es bafür feine Prämie bat bezahlen 
tag mit der Eiſenbahn nah Dderberg gebrachte ungariſche Legionäre | müflen, die Bewißeit des materiellen Erfolgs ift mit moraliſcher Einbuße 
ſeyen von dem preußiſchen Gommiflär entiaffen worden; die 700 zulegt | ertauft worden. Das ift wörtlich wahr. Nehmen wir ſelbſt an .. Las 
angelommenen, als fle erfahren daß ihre früher angelangten Gameraten | marmora den Arieg geführt babe wie er ihn geführt haben würde, wenn 
in Lundenburg angehalten und fortiransportirt worden ſehen, haben tie I er den Crwerb Venedigs nicht unter allen Umſianden als gefichert bes 


4650 


trachtet bätte, fo ift es doch umbefkreitbar daß biefelben Bezichun;en u 
Frankreich melde Italien gegen unglüdligen Chancen des Kriegs 
Ihügten, es anbererfeitd batan hinberten bon ben glüdlichen Choncen 
den bollen Ruhen zu ziebem Hätte Frankreich nicht. wor dem Krieg 
eine Garantie gegen bie eitwaiger Nieberlagen geleiftet, fo 
hätte es mad) der Schlacht von Guflsga nicht feine Mediation, nad 
der Schlacht von Liffa nit dem Frieden auferlegen lönnen, und Sta 
lien hätte von dem preuhiſchen Siege don Röniggräg ben vollen Vortheil 
gezogen, ben Vortheil nämlich troß zweier Nieberlagen ber eigenen Waffen 
ben Krieg mit wachſender Ausſicht auf Erfolg fortzujegen. Fialien hat 
ben vorgliglichfien Getwinn ber preußifchen Allianz, die Eolibarität am den 
preußiichen Siegen, verloren, und den Berbünbetert veranlaft ſich ſoviel 
ald möglich ber Solibarität an ben italieniſchen Niederlagen zu entziehen, 
teil es nit von Anfang an den Muth gehabt hat bloß auf ſich und ben 
Berbündeten zu rechnen. Düne die Garantie des venetianiſchen Erwerbs 
wäre bie frangöfifche Cinmiſchung unmöglich geweſen, hätte Preußen nicht 
an ben Thoren Wiens dem frangöſiſchen „Bis hieher und nicht toriter !* 
Folge zu leiften gebraudjt. Die franzöfiihe Einmiſchung, die ſich Italien 
als Hülfe in ber Noth zugefihert hatte, ift ein Hinderniß des Heils gewor 
den; weunn Frankreich‘ auf die Ceſſion des Raifers Fram Joſtph nicht ein 
gieng, fo batte Italien gegrüntete Hoffnung, trog Cuſtoga und Liſſa, Vene⸗ 
tien noch den eigenen Thaten zu banfen. Italien bat dagegen den Krieg 
abbrechen, Venetien au& ber Hand Frankreichs annehmen müflen, weil es 
zum voraus Frankreid zum Einjgreiten eingeladen, 
„Die ich rief, die Geifier, toerb’ ich nun midht lee.“ 

Halten bat unzweifelhaft in der militärifchen unb mebr noch in ber 
diplomatiſchen Vorbereitung und Führung bed Ariegs große Serihümer 
begangen; es hat troßbem feinen Zweck erreicht, bat Venetien erworben, 
und fein Befig Benetiens ift nachgerabe derſelbe al& wenn es bei Cuſtoza 
und Liſſa gefiegt hätte, Bezüglich des materiellen Erfolgs hat es alfo keinen 
Grund ben Ausgang biefer Schlachten zu beffagen. Und vieleicht über 
haupt nit. Der Ausgang einer einzelnen Schlacht it immerhin zum guten 
Theil vom Zufall abhängig. Nehmen wir an Italien hätte bei Cuſtoza 
gefiegt. Ohne Zweifel flände es dann bei dem Ausland in größerer Achtung, 
hätte zu fich ſelbſt größeres Bertrauem, Abeddes bliebe dann bie Gefahr 
daß ed, wie biößer, die Sympathien des Auslands mit Refpect und bie 
eigene Begeifterung mit Stärke und Energie verwechſelte. Und doch an 
eigentlicher innerer Kraft hätte es auch durch einen Sieg nicht ſonderlich 
jugerommen. Selbftbetwußtfeyn ift nötbig um Kraft zu entivideln, aber e8 
allein reicht nicht hin. Ob Jtalien bei Eufioza gefiegt habe ober geichlagen 
worben ſeh, in ber Hauptſache ift das einerlei. Italien hat erſt innerlich zu 
werden was es durch bie Ertverbung Venedigs ãußerlich geworben ift — 
eine europãiſche Großmacht: es hat dem Leibe die Seele einzuhauchen und 
bie zum Leben nöthigen Kräfte zuzuführen. Bis heute hat es nur bon polis 
tifcher Agitation gelebt, gerabe fo wie ein Säugethier einige Zeit in blofem 
Sauerftoff egiftiren fann. Aber ber Sauerſtoff if feine Nahrung. Stalien 
bat jegt fittlich und öfonomifch die Berjüngung durchzumachen die eö poli: 
üſch erfahren bat. Eine ſolche Berjüngung vollzieht ſich nicht in Jubel und 
Begeifterung, ſondern „im Schweiße des Angeſichts“ Und daß es endlich 
an diefen ſchwerſten Theil bes Werks gebe, dazu liegt in ben Niederlagen 
diejes Sommers eine ernftere Mahnung als fie in augenblidlihen Siegen 
gelegen hätte. Und darum bat es exit recht Grund zu fagen: Ogui mal 
non vien per nuocere, 


Zur Lage im Großherzogthum Heſſen. 

** Darmftadt, 9 Sept. Ueber das Bolitiihe Programm 
welches das Minifterium v. Daltwigk der neuen Lage ber Dinge gegenüber 
einzuhalten gebenkt, verlautet zur Seit noch nichts näßeres. Es ift eine 
Cigentzümlichkeit unferer heſſiſchen Verhältniſſe daß bie Politit der Regie: 
zung fo gut wie feine officiele und officiöfe Vertretung in ber Prefie bat. 
Sey es daß man bie Bedeutung ber Preſſe unterſchäht, fey es daß man in 
bureaufratifcher Zurüidhaltung e8 liebt wie ein deus ex machina hervor: 
zutseten, genug — man handelt und unterläßt ohne al’ und jede vor: 
gehende Berlautbarung in Öffentlichen Blättern. 

So ift es denn auch nur zu erllärlich daß die Meinungen über bie 
Linie welche die Politif ber Regierung in ber Zulunft einhalten wird, 
nicht wenig auseinandergehen. Feſtes Zuſammengehen mit Preußen over 
abwartendes Schmollen gegen Preußen, liberale Gonceffionen im Innern 
ober unbeuglames Beharren auf dem alten Syſtem, Auflbſung der zweiten 
Rammer und Anordnung von Reutwahlen, ober fFortregieren mit der gegen⸗ 
wärtigen zweiten Rammer in ber bisherigen Manier — alle diefe Möglich 
keiten baben ihre Propheten, hoffenb ober fürchtend, je nach bem politiſchen 
Varteiſtandpunlt. 

Fragt man zunächſt: was fol gefhehen? dann wird ſich zweifeleohne 
sin Chorus von Stimmen innerhalb und außerhalb des Großherzogthums 


fofogt in dem Rufe vereinigen: „Rädtritt des Minifieriums v. Daliwigt!* 
Ein Begendor wird dagegen in vernehmlicher Weife bie natiomalscorrecte 
Haltung des Hrn. d, Dalwigk in der beutfchen und in der ſchleswig / holftei · 
niſchen Frage betonen, und bie Frage ob ein Müdtritt des Minifteriums 
d. Dalwigl nicht gleichwohl im Intereſſe einer Mlärung der politifchen Lage 
im Groherzoptfum Heffen zu wünfden ſey, mindeftens al® eine offene 
unerledigt lafjen. Die Politit ift aber eine Rechnung mit gegebenen Ber» 
bältnifjen, unb wer Augen hat zu ſehen, Tann ſich ber Ueberjeugung nicht 
berfähließen dak bie Hand welche Hrn. v. Dalwigk zu entlaſſen hätte, fo feſt 
hält wie je. Ja die ſuddeulſche Gefühlsantipathie gegen Preußen ſcheint 
in manden Rreifen unfere® Voll ben Stadyel ber Dyppofition gegen ben 
Minifter umgebegen zu haben, ben man, mit Necht ober Unrecht; als per- 
sone ingratissima am Berliner Hof fignalifitt, und bamit, freilich ſehr 
tiber Willen, in jenen Kreiſen eine gewwifie Popularität verſchafft hat. 

Müfjen wir daher, wohl ober übel, bie oben geftellte frage dahin prä, 
eifiren: was joll von Seiten de3 Miniſters b. Dalmwigt geſchehen? dann 
lann bie Antwort unyweifelbaft nur Tauten: «8 il nach ber beränberten 
Lage der polit ſchen Berhälinifie in Deutſchland bie jumabweisbare Pflicht 
des heſſiſchen Miniſters enifchieben und aufrichtig eine Politik zu befolgen 
bie ſich ber preußifchen Führung anſchlieft, und die Ausdehnung des nord⸗ 
beutichen Bundes auf Süddeulſchland anftrebt und fördert. In ber aus 
Worms batirten Proclamation vom 17 Sept, if jene Ausdehnung als 
„eifriger Wunſch? des Großbergogs erflätt worden. Diefem eifrigen 
Wunſche nachzuleben, das muß für die Zufunft das Programm jedes beffi« 
ſchen Minifiers feyn, er möge einen Namen führen welchen er wolle. Die 
mwohlverftandenen Intereſſen der heſſiſchen Dynaftie, bie particularen wie 
bie nationalen Intereſſen bes Landes, forbern die Befolgung diefer Politik 
im gleic) gebieterifcher Weife. Mit bem einen Fuß im norbbeutfchen Bunbe 
feftgebannt, mit dem andern im „freien Süben* frei flehend, bleibt, wenn 
man nicht eine Politik allmählicher Berreiiung anbahnen will, fon im 
ſpecifiſch beififchen Inlereſſe nichts anderes übrig als bie Betvegungen des 
freien Fußes in einer den Zielen bes norddeutſchen Bundes nicht abgewen« 
beten Richtung eintreten zu laffen. Es werden ſich im Verlaufe ber Beiten 
innere und äußere Einflüffe genug geltend machen welche auf den „eifrigen 
Wunſch“ der Prorlamation vom 17 Sept. erlältend einzuwirlen ſuchen, 
um fo mehr als bie preußiſche Regierung im Friedeneſchluß das Großher · 
zogthum mit taum zu rechtfertigender Härte behandelt bat. Aber es iſt 
gleihmohl, nad) unſter Meinung, die entichievene Pflicht des Hrn. v. Dal 
twigt jenen Einfläffen mit confequenter Beharrlichtkeit zu widerftehen. Er 
wird hierzu vielleicht eher bie geeignete Perfönlichleit feyn als mancher am- 
dere projectirte heſſiſche Minifter, ſowie wir auch bie wirkfamfte Beläm: 
pfung ber ſüddeutſchen Antipatbien gegen Preußen weniger von den fann« 
tifcrenthufiafliichen Bewunderern jedes [htwarzweißen enzipfele, als 
von benen eriwarten bie mit ruhigem nüchternem Sinn die unabweisbaren 
Conſequengen ber veränderten politifchen Lage erfennen, und bemgemäß 
Preußen ohne Rüdhalt zugeſtehen was Preußens iſt. 

Als felbverftändlich gilt es ung hierbei aber weiter daß man in in» 
neren Fragen mit dem bisherigen Syſtem entfchieben bricht. In biefer 
Beziehung haben wir ben jüngft veröffentlichten AınneftieErlaß, deſſen 
prattiſchen Werth man allerdings ohne affen Grund beftritten Hat, mit 
Freuden begrüßt; nicht weniger die, wenn nicht alle Zeichen trügen, feſt ⸗ 
ftehende Thatſache daß die Tage der Mainger Convention gezählt find, 
Über es gilt daß man hierin nicht auf halbem Weg ſtehen bleibe, und mit 
des Convention, deren Inhalt wir nach wie dor ald einen ungefährlichen 
betrachten, den durch die Thatſache der Gonbention gewachienen Einfluß 
ber ultramontanen Partei breche, der fich in unferm Staateweſen vielfach, 
zumeiſt aber, vielleicht ohne baß man es im Centrum recht weiß, auf bem 
Zande geltend madt. Gebe man überdieß der evangelifchen Kirche bie 
Hreibeit ſich im Einvernehmen mit bem summus episcopus des Landes eine 
Verfaffung zu geben, befeitige man bie berechtigten Beſchwerden gegen bas 
Wahlgefeh und tilge die Sünden ber Reaction an unferer Gemeinde 
orbnung. 

Vor allem aber zjögere man nit länger mit ber Einberufung der 
Kammern. Wie es nach den Mittheilungen öffentlicher Blätter ſcheint, ift 
eine Auflöfung bes zur Beit vertagten Landtags im Weile,*) und würden 
wohl alle Barteien, eine jede in Hoffnung auf ihren Sieg, biefe Maßrege; 
willlommen beißen, bie ſchon in den burch ben Friedensſchluß mit Preußen 
veränderten @ebietöverhältniffen ihre Nıchtfertigung finden wilrde. Aber 
welche Entſcheidung man auch treffen möge: Beibehaltung oder Auflöfung 
bes biöherigen Landtags — es ift hoch an ber Zeit daß man bie gefehliche 
Vertretung des Landes zur Ausübung ihrer verfaffungsmäßigen Rechte 
enblich wieder zufammenberufe, 


*) Baut nemeier Madriht fer:ca erfolgt, D. x. 
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Deutichland. 

Bayern. Münden. Die „Augab. Abenvzta.” hält ihre Nachricht 
ſeſt daß Frhr. v. d. Pfordten und Hr. v. Bombarb aus dem Minifterium 
ſcheiden; Slaathraih v. Neumayr Chef bes k. Gabinets und Minifter bes 
L. Haufes werde; Fürft v. Hohenlohe das Auswärtige, Frhr. v. Mulper 
wieber bas YJuftigminifterium übernehme. Diefelbe Notiz. findet ſich in 
den „Münd, R. Nachrichten,“ mit dem Bemerten: „Beflätigt fi) biefe 
Aenderung im Minifterium, fo bedeutet fie unzweifelhaft engen Anfchluß 
an Preußen, Durdführung ber innern Reformen, Hufbebung ber unnatür: 
lichen Berquidung ber Staatsanwaltſchaft mit dem Niditerftand, und wird 
taber gewiß von jebem Patrioten mit Freuben begrüßt werben.“ eben: 
falls wird man annehmen bfrfen bak eine Minifterkeifis im Anzug ober 
ſchon eingetreten ifl. Daß Staatsralh v. Pfiftermeifter nicht felbft um Ent: 
hibung von feinem Roften ala Gabinetöfeeretär eingelommen ſey, war 
privatim auch ber Nebactiom ber Allg. tg. geſchrieben. Jedenfalls würbe 
fein ruſtiger Jagdgang nicht zu einer geſchwächten Geſundheit ſtimmen. 
Noch wird ber „A, Abendzig.“ geſchrieben: an die Stelle ber HH. v. Lutz 
und Zeinfelber im Gabinet werden Graf v. Tauflirchen (zur Beit Stabt- 
richter) und Hr. v. Feilitzſch treten, 

* Aungöburg, 90. Da Hrn. Brof. Dr. Buhl aus Münden, welcher 
ben Frhrn. Guſtav v. Lerchenfeld in Berchtesgaden ärztlich behandelt, viel 
daram Liegt gebrudt zu Iefen baß die Notiz in Nr. 277 der Allgem. Zig., 
worin eshieh: derfelbe babe bei feiner Ankunft ben Buftand des Aranlen 
ganz nefahrlos gefunden, nicht von ihm (Prof. Buhl) felbft herrührte, fo 
bezeugen wir bag biemit wiederholt. Sein eigenes erſtes Bulletin d. d. 5 
Det: wird berfelbe mittlerweile in Nr. 281 (vom 8 Det ) gefunden haben. 
Der Brief eines Freundes (des mürttembergiihen Majors a. D. Hrn. v. 
Wirſing), d.d. Berchtesgaden, 9 Det., ſpricht in wärmften Ausbrüden von 
ber Pflege weldye ſchon feit dem 2 Det. eine Schweſter bes Kranlen, ſowie 
die zwei behandelnden Nerzte und nicht minder die Befigerin des Gafthofs 
„Zum Leuthaus” dem Leidenden angedeihen lafjen, der mit mannbafter 
Baflung feine Schmerzen trägt. — Ein weiterer Brief an ums enthält 
die betrübende Nachricht daß die Hoffnung auf Herflellung bes Kranlen 
fehr gefumten, ber Khlimmfte Ausgang zu befürchten war, 

Rorddentfher Bund. Berlin, 10 Det Ueber bie morbfäles: 
wigiſchen Verhältniffe äußert ſich die „Zeiblerihe Correſp.“ wörtlich alfo; 
In Betreff der nordſchleswigiſchen Angelegenheit find in ben Ießten Tagen 
mannichfadhe Behauptungen berborgetreten, welche uns veranlaffen mäflen 
darauf hinzudeuten ba ein biplomatifcdher Boden für die Behandlung biefer 
Sache noch nicht vorhanden ift! Deßhalb ſchweben ſowohl die Agitationen 
zu welchen ber Art. 5 des Prager Friedensvertrags NWeranlaffung gegeben 
hat, als aud die Erlundigungen gu denen fid) etwa fremde Gabinette be: 
wogen finden mödten, Bis jett gänzlich in der Luft. Es verſteht ſich von 
felbft daß bie norbfchlestwigifche Frage vor allen zwiſchen den zunädjft bes 
theiligten Regierungen bitcutirt werben müßte, ehe ein Schritt zu ihrer 
praltiſchen Erlebigung geſchehen oder irgendeine austwärtige Macht mit ber» 
felben beſchäftigt werden könnte, Die zunächſt beiheiligten Staaten find 
Preußen und Dänemarl, Der König von Preußen hat ſich anheiſchig ge: 
macht den nörblichen Bevölterungen bes Hergogthbums Schlestwig zu einer 
Manifeftation ihrer Wünfche über ihre Fünftige politiiche Zugehörigleit zu 
verhelfen. Sest man nun den Fall daß jene Bebölferungen in ber That bas 
Berlangen äußern bem preußiſchen Unterthanenverband nicht anzugebören, 
fo muß für fie ein Obdach bereitet feyn umter welches fie treten lönnen, 
nachdem fie ben preuhiſchen Schub aufgegeben. Sie jollen ja in biefem Fall 
nicht etwa ein felbftänbines Gemeinweſen bilben, fonbern fie follen an 
Dänemark cedirt werden. Es ift daher Mar daß, bebor die norbfchlestwigi- 
fhen Bevollerungen Gelegenheit gewinnen ihre Wunſche Fund zu thun, 
bie preußifche Regierung fi) mit ber bänifchen barüber in bas reine ſetzen 
muß ob bie leßtere 1) gemeigt fey diejenigen Bevbllerungen welche mög 
lihertweife für die Abſcheidung immen in den Umkreis bes bänifchen 
Staats aufzunehmen; 2) ob und melde Bebingungen hiebei von biefer 
oder jener Seite formulirt werben ; 3) welche Stellung die binübertretenben 

in dem-Organiämusd der dänischen Monarchie einnehmen 
follen. Die zulet angeführte Frage ift nicht unbedeutend, vielmehr berührt 
fie das mtereffe Preußens auf das innigfte. Dänemark hat gegenwärtig 
zei Beftanbipeile: Jütland und die Inſeln. Würbe nun — immer unter 
der Borausfegung ber Loslöfung eines Theild von Schleswig — biefer 
Tbeil einfach zu Jütland gefchlagen werden? Würde er, fo geringfügig 
aud; fein Umfang ausfiche, die Benennung Schlesivig oder Nordſchleswig 
behalten? Würde gleichzeitig eine Beränberung in ber jo eben erſt perfect ger 
wordenen Berfafjung des däniſchen Staats erfolgen? Wenn wir recht unter 
zichtet find, fo hat ſich bis jetzt zwiſchen ber preußiſchen und ber bänifchen 
Regierung nichts ereignet was nur im entfernteften einem Meinungsaus: 
taufch über jene Fragen ähnlich wäre. Db Preußen gegenwärtig ben Zeii ⸗ 
Yuntt für gelommen erachten ſolle um bie betreffenden Verhandlungen zu 


beginnen, bleibt ber weifen Beurtbeilung unferer Regierung anheimgegeben. 
Jedenfalld darf man’ überzeugt feyn daß Preußen nicht bie Abficht hege an 
den Beflimmungen bes Prager Friedens zu beutelm ober bie Ausführung 
berfelben einer Verzögerung zw unterwerfen welche nicht in ber Natur 
ber Sache läge, zumal da Preußen am: beften weiß daß erft wenn 
bie Stipulationen bes Prager Vertrags nah allen Seiten bin. ihre 
Verwirllichung gefunden haben, bie Periode gefährlicher Ausbrüce 
und Gollifionen in Europa als abgeſchloſſen betrachtet werben Tann, 
Die Erfolge bie in dem Prager Frieben einen bertraggmäßigen Aus⸗ 
drud gefunden haben, find zu beteutend ala bak unfere Regierung nicht 
darnach fireben follte jeven einzelnen Punkt bes Friedensvertrags ben Ans 
griffen bei Zweifels zu entrüden. Wir fügen binzu daß das oben ent 
twidelte Motiv zu bem emeuerten ernſilichen Beſtreben geführt bat eine 
praftifhe Berbandlungabafis mit Sachſen zu erreichen, und daß biefer Ver⸗ 
fud Erfolg zu verſprechen fcheint.” 

% + Die M.H. Sta. fchreibt: „Das neue officiöfe Organ bes öfterreichifchen 
Gabinetd, daB „Wiener Journal,“ benüßte die Meldung bes Friedens 
ſchluſſes mit Jtalien zu einem ſehr ungefchidten Ausfall gegen dieſe Macht 
tie gegen Preußen, indem es äußerte daß es eine Erneuerung ber Offenſiv⸗ 
Allianz Jtaliend mit Preuken für eine „maturtoidrige, ungerechtfertig te 
und gefahrbrohende Erfcheinung” halten würde. Man muß mit ber in 
Wien berrichenden Verftimmung fehr.viel Nachſicht haben, umäberartige 
Behauptungen nicht für directe Beleidigungen zu erllären. Davon möge 
man jedoch in Wien überzeugt feyn daß weder Italien noch Preufien durch 
die Tiraben ber Wiener officiöfen Publiciſtil ſich abhalten laſſen werben 
nad) wie vor ihren Intereſſen gemäß zu handeln, und in Wien ſelbſt würbe 
die Beobachtung diefes Principẽ von fehr vorteilhafter Wirlung ſeyn. Wie 
unllar man aber in Deſterreich in allen Schichten über die nothwendigen 
Ziele ift, beweist bie fo eben in Wien tagende Verſammlung centcaliftifcher 
Notabilitäten, welche in ber Wiederherfiellung ber Echmerling’ichen Aera 
das eingige Heil erblidt. Beichränktere Anfihten lönnen wohl nicht leicht 
enttwidelt werden.” — Die Ernennung bes Hm. v. Deuft zum Minifter bes 
Auswärtigen, fügt bas Blatt bei, ſcheint ſich denn hoch nicht zu Beftätigen. 
— Demſelben Blatt zufolge fol zur Auzeinanderfekung bes Aronguts und 
bes Privatvermögens bes Königs von Hannover England feine Bermitts 
lung angeboten haben, und biefelbe von Preußen angenommen feyn. — 
Graf,Eulenburg, befannt ausber Div’fchen Affaire in Bonn, wurde nach Ver - 
büßung eines Theils der ihm zuerfannten mebrmonatlicen Feitungsbaft bes 
gmabigt. Derſelbe hat fi während des lezten Feldzugs fo hervorgethan, daß 
feine Ernennung zum Seconde Lieutenant erfolgte, — Die eroberten Ge⸗ 
ſchlihe unter den Linden follen, wie das „Fr. B.” berichtet, nad dem Hof + 
des Laboratoriums abgefahren werben und dort big aufweiteres aufgeftellt 
bleiben. Sur Anfertigung der von Er; Maj. dem König geftifteten Erin 
nerungsfreuge werben bie Rohre von bier: eroberten vierpfündigen Ge 
fchügen verwandt, beren Gewicht an Bronze etiva 20 Centner beträgt; 
die dazu beffimmien Gefchüge ſollen gleich nad der Medailenmünze ge: 
bracht werden, wo bemnädhft die-Anfertigung ber Kreuze beginnt, — Dem 
in der Schlacht bei Langenſalza ſchwer verwundeten Dr. G. Hirth, Nebacı 
teure ber beutfchen Turngeitung und Herausgeber ber flatiflifchen Jahrbücher 
ber Turmvereine, wird, wie die „B. 8.” berichtet, im befreumbeten turneris 
ſchen Kreifen eine ehrende Unterftühung vorbereitet, 

Der am 6 Det; in Berlin verflorbene Dr. Leopold v. Henning, Pro: 
feſſor an der Univerfität Berlin, war ein Schüler und treuer Anhänger 
Hegels — nicht Schlegels, wie in ber Allg. Big. in Folge eines Schreib: 
fehlers gefagt wurde. Er war Mitherausgeber ber Werle Hegels, wenig: 
ftens ber lehten Bände, und beforgte früher bie Rebaction der „Berliner 
Jahrbücher für wiſſenſchaftliche Keitif. 

u’. Aus der Heumark Brandenburg, 7 Det. Seit bem Früh ⸗ 
jahr, wo die Cholera zuerft in Stettin, Swinemünde und Umgegenb aus 
brach, und fich von bier mit Bligesfänelle über das ganze Diergebiet bis 
Breslau und Oppeln ausbreitete, hat fie in immer größeren Dinenfionen . 
Terrain getvonnen, und, indeß fie in Stettin und Berlin im Erlöfhen jegt 
erſcheint, in den Heineren Städten der Neumark, fowie ſelbſt auf bem 
platten Lande, im einer Weiſe ſich manifeftirt, daß die Berhältnifie ber 
großen Städte (Berlin, Stettin, Breslau) hier bei weitem übertroffen re» 
den. Arnswalde in der Neumark hat von einer 6000 Seelen betragenden 
Bevölkerung 600, aljo 10 Procent, verloren, und noch hat bier die Seud;e 
nicht aufgehört, ja jedes Haus dieſes Etäbtd,ene ift von des Cholera heim: 
gefucht worden. Mit ſaſt gleiger Heftigkeit ift fie in Rönigeberg i. d. New 
marf, Eoltin und Neudamm, auch in Schwebt (in der Udermark) aufge 
ireten. In ber zuerst genannten Stabt unterlagen binnen wenigen Wochen 
gegen 200 Einwohner, und zwar in fo raſcher Weife wie wir es fonft nur 
von ten Ufern bed Ganges wiſſen, und bie Kranlheit dauert bier 
wie in ben benachbarten Dorfſchaften noh fort: ſo in bem Pfart 
dorte Uchdorf, von Königsberg eine Meile entfernt, mo gleichzeitig 
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bie Mafern und die Cholera bereichen, und die Neconbalefcenten 
der einen Krankheit gewöhnlich von ber andern heimgeſucht terben- 
Binnen werigm Wochen ftarben bier bon ber faum 800 Seelen 
betragenben Beböllerung nahe an 50 Perfonen, während fonft bier im Jahr 
nur 15 Tobesfälle vorlamen. In Reubamm zählt fo zu fagen jebes Haus 
Choleralranle, bie faft ohne Ausnahme unterliegen. In Solvin bat bie 
Seuche ſich bisher nur auf einzelne Straßen beichränft, in biefen aber faft 
alle Häufer heimgeſucht, und weit über bie Hälfte ber Erkrankten ift ge: 
ftorben. In den Stäbten fehlt es nicht an ärztlicher Hülfe, wohl aber in 
ben Dörfern, fo u. a. in Wilsborf, wo fein Arzt biöber flationirt war, und 
die Kranken, bie nicht aus eigenen Mitteln ſich ärztliche Hülfe fchaffen lön⸗ 
nen, ohne eine ſolche bleiben. Sonderbarer Weife jtellt ſich das Verhältniß 
ber Geneſenen zu ben Geftorbenen nicht allzu ungänflig, während bon 
manden Stäbten wo ärztliche Hülfe geboten ift das Gegentheil gejagt 
werben muß. An ben meiften ber genannten Orte ift das fräftigfte Mannes: 
alter vor allem von dem Uebel heimgeſucht, das mäntiliche und das mweib: 
liche Geſchlecht in faft gleichem Verhältniß. Mangel an Reinlichleit in den 
Wohnungen und bezüglich der Slörperpflege zeigten ſich ber Verbreitung ber 
Krankheit günftig, daher namentlich auch überall hier die Zubenviertel in 
befonberem Grabe von berfelben mitgenommen werben. 

Franffurt a, M., 9 Det. Gleichzeitig mit den Einverleibungs 
patenten ift folgende Berorbnung erlaffen worden: 

nie Wilbelm, von Gottes Graden ıc., berorbuen für das Gebiet ber mit 
Urferer Monarchie vereinigten ehemaligen freien Stavt Frankiurt mar folgt: 
1) Die nach Geie oder Hertommen bieher bei dem Seuat berußende Oberauſſicht 
über das Fufizwefen wird fortan von Unferm Juſtiztniniſtet auegtilbt, auf welchen 
fänmtliche darunter begrifiene Befugniffe übergehen. 2) In allen Zuſtnangelegen ⸗ 
beiten welche wach den Bellimmungen bes preußiſchen Rechto Unferer lanbeaherr- 
lichen Gutjliegung ober Genehmigung bebürjen, ift eir der Einholung au 
Unfern Iufizminifter zu berichten. 3) Mr die Stelle bes Oberappellationsgerichts 
zu Lübed tritt ala oberfter Gerichtshof nom 1 Yan, 1367 ab Unjer Obertritunal 
zu Berlin. 4) Im Übrigen trist im beu Rıffortoerbälteiffen und Befuguiffen ber 
Zuafligbehörber, fowie im tem beflehenden Juſtamzenzug fir jegt eine Menberung 
micht ein. Urluudlich unter Unferer x, Schieß Babelöterg, 3 October 1866, 
Wilbelm, Graf zur Lippe,” 

In ben analogen Juflizverorbnungen für Hannover, Kurheſſen und 
Naſſau beginnt Art, 1: Die nach Geſez ober Herfommen bisher beſian⸗ 
denen Dbliegenheiten und Befugnifje des Juftigminifteriums (für Naſſau: 
Minifterium in Juftigangelegenheiten) werben fortan 2c. Art. 3 fehlt in 
dieſen Verordnungen, an befjen Stelle tritt Art. 4. 

Darmftadt, 9 Det. Das heut erſchienene Negierungsblatt enthält 
ein großh. Ediet vom 7 d., welches die Auflöfung ber bermaligen Stände: 
verfammlung bed Großherzogthums verfügt. Die Wirkjamkeit jeder ber 
beiden Kammern der Landftände hört mit ber Verfündigung diefes Edicts 
im Regierungsblatt auf. Ale Rechte der in Beziehung auf ben 17. und 
18. Landtag vorgenommenen Wahlen find erloſchen. Es follen jo balb als 
thunlich neue Wahlen angeorbnet werben. 

Kaffel, 8 Det. Aus Anlaß ber heute volljogenen Einverleibung des 
Kurfürftenthumsd Heffen in die preußiiche Monarchie bringt die „Hefi- 
Morgenztg.* folgenden hiftorüchen Rüdblid: Das Kurfürftentgum Heilen 
zählt 174 Geviertmeilen und 745,000 Einwohner; es befand aus neun 
getrennt liegenden Theilen, nämlich außer dem Hauptland aus zwei grös 
gern und ſechs Heinern Enclaven, von benen eine preußifcherfeits abgetre- 
ten ift; es hat 63 Städte, 25 Flecken, 1234 Dörfer, 9 Colonien, 25 Höfe, 
4 Pläge und 1604 Wohnpläge bie ein Zubehör zu einer Gemeinde bilden. 
Unter ben Stäbten befinden fi) 30 mit über 2000 Einwohnern. Das 
Heer beftanb aus 11,998 Dann. Der heſſiſche Vollsſtamm trat unter dem 
Ramen Ratten vor dem 3. Jahrhundert auf, verlor ſich als felbftändiger 
Stamm von der Mitte defelben bis zum 5. Jahrhundert in einem größern 
BVöllerganzen, und tauchte dann in bem Jahr 724 unter dem Namen ber 
Heſſen wieder auf, welche Bezeichnung bem Land auch fortan wohl nod) 
bleiben wird. Bis zum 10. Jahrhundert ftand der Heffengau unter rhein⸗ 
fränkifchen Grafen und Herzogen, feit 1025 unter den Lanbgrafen von 
Thuringen, indem ein Sprofie aus karolingiſchem Geſchlecht Landgraf in 
Thüringen und Hefien wurde, Mit dem Sohn einer Tochter dieſes Ge 
fchledts, mit Heinrich dem Kinde von Brabant, erhielt Hefien, nunmehr 
Landgraficaft, im Jahr 1263 die Dynaſtie von Brabant, welche demnach, 
die weftfäliiche Beit abgerechnet, 597 Jahre über Hefien vegiert hat. Heflen- 
Kaſſel war ein jelbftändiges Land feit dem Tode des Landgrafen Philipp 
des Großmüthigen im Jahr 1567 und in Folge feines Teflaments von 
1562, Surfürftentbum wurde das Land im Jahr 1803. Der 20. Fürft 
aus dem Haufe Brabant, ber lette über Heſſen⸗Kafſel, Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm, hat regiert feit dem 20 Nov. 1847. 

*4* Saflel, 8 Det. Heut am 36. Jahrestag des Einzugs Friet- 
rich Wilhelms 1 und legten (bamals Kurprinz und Ritregent) fand alio bie 
feierliche Befigergreifung bed Rurfürftenthums von Seite ber Krone Preu⸗ 
fen ſtalt. Schon einige Tage vorher hatte man auf dem Friedrichsplatz 


yiori Efiraden aufgefchlagen, bie mit Laubgewinden feftlich geyiert waren 
und beren Flaggenſtangen preußiſche und Kaſſeler Fähnchen (Ießtere blau, 
wveiß) vielfach zeigten. Der Kaſſeler Vollswig hatte biefe Gerlifte al das 
Schaffott bezeichnet tworauf das Kurfirftentkum, oder das Minifterium 
Abée, gelöpft werde, Schon drohte bie Feier einen ganz nebulo⸗ 
fen Charakter anzunehmen, als glüdlich noch gegen 10 Uhr der bite Ne— 
bel ſich zerlheilte, und bie Sonne nun nichts mehr zu wünfchen übrig ließ. 
Die öffentlichen, and) viele Privat: Gebäude hatten preußische und Kaſſeler 
Fahnen ausgehängt, eine roth⸗weiß⸗heſſiſche aber war nebft den beiben 
andern nur an ber Erpebition ber „Hell. Morgengeitung“ zu ſehen. Dem 
Programm gemäß ftellte ſich nad 10 Uhr ein Bataillon des bier garnifor 
nirenben 30. Snfanterieregiments mit Mufif gegenüber dem Balcon bes 
neuen Palais auf, und bilbete durch Anlehnung an bie beiden Eſtraden 
ein officieles Biere vor demfelben. Nach und nad fanden ſich fümmts 
liche Behörben ein, fowwie bie bon bem General dv. Werder gewünſchten 
Gefangvereine, denen ein Theil der Damen Tribüne angewiefen war. Auf 
der gegenüberftehenten Tribüne Tonnte man eine Anzahl jener Männer 
erbliden die als Vorlämpfer unferer nun erloſchenen Verfaffung in allen 
deutſchen Gauen gefeiert wurden — Männer bie vor faum zwei Jahren ben 
Kurfürften nicht beffer zu dem ſchleswig⸗ holſteiniſchen Rechtsſtandpunlt zu 
belehren glaubten, als daß fie ihm in der belannten Adreſſe die (gar nicht 
verlangte) Berfigerung abgaben : Ihr treuss Volk will nicht preußiſch 
werben. Dod) tempora mutantur! Die Gilden mit ibren Fahnen, wor 
unter aud) vier jchivarz:roth:golvene, erſchienen ebenfalls, und ftellten fich 
unter dem Balcon auf. Das verfammelte heſſiſche Officiercorps wurde 
nun in ben Saal des neuen Palais entboten, während den Cibilſtaats⸗ 
dienern bie gleiche Ehre nicht zu Theil wurde. In bem daran fioßenben 
alten Palais waren Fenfter und Balcon reichlich) mit Damen befeht, was, 
da es die Privalwohnung ded Aurfürften ivar und fi) noch alles im altın 
BZuftande darin befindet, Fehr mißfällig bemerft wurde. An ſchauluſtiger 
Menge fehlte ed nicht, wenn fie auch nicht ber Größe ber Stabt entiprad). 
Kurz vor 11 Uhr fuhr der Adminiftrator Hr. Präfident: vd, Möller vor, 
und glei) darauf öffneten fi alle Flügelthüren des Valcons. Der Ge 
neralgouverneur d. Werber, ſowie noch ein anderer geftern Mittag bier 
angefommener General, wie es heißt Vogel v. Faldenſtein, der Präfir 
bent Hr. v. Möller und bad heſſiſche Officiercorps traten heraus. Hr. 
v. Möller hielt nun eine Heine Anſprache, worin er auf bie Bedeutung 
bes Tages hinwies, bie fi in ben hier verſa nmelten Taufenden ſchom ge 
nugfam manifefire u. |. w., und las dann die Proclamation vor. Der 
preußiſche Landrath v. Kaiſer verlas darauf das Löniglihe Patent, die 
preußiiche Fahne mit dem großen Wappen wurde unterbefjen auf ben 
neuen Palais aufgehißt, und jofort brachte Hr. v. Möller das Hoch auf 
den König aus, das innerhalb bes officielen Vierecks Erwiederung fand, 
Die Mufit intonirte das „Heil dir im Giegerfrang,* ſämmtliche Officiere 
auf dem Balcon nahmen bie Helme ab, das Geläute aller Gloden 
begann, und 101 Schüffe aus ben bei ber Rattenburg aufgeflellten 
Gejchüten fielen rechtzeitig ein. Was die außerhalb ber officiellen Schrans 
fen ftehende Menge betrifft, fo wurde, ſoweit Ihr Berichterflatter ſich 
auch umfchaute, tein Hut gelüftet, fein Tuch geſchwenlt und fein Hoch ger 
rufen. Zum Schluß trugen bie Gefangvereine noch einige Piecen bor, 
worunter eine zu biefem Zweck componirte Feſthymne von fehr zweifel ⸗ 
haſtem dichteriſchen Wert, So enbete nad mehr als 600jähriger 
Selbjtändigfeit unfer Staat. Hoffen wir daß unfer großes Opfer dem 
großen beuifchen Vaterland zu gute fomme! (Wenn ſich der ganze Garten 
ſchmückt — fo könnte ein preußifcher Minifter das Gitat aus Nüdert ums 
ändern — jchmüdt er auch das einzelne Gartenbeet.) 

SHanan, 5 Det. Wie aus verläßlicher Duelle verlautet, gebenkt 
ber Kurfürft zunächft nur einige Wochen bier zu verweilen, um bie erfor. 
berlichen Maßnahmen für bie anderweite Einrichtung ber Hofhaltung zu 
treffen. Demnädft wird berfelbe ſich nach Baden-Baden und aldbann in 
die Schweiz begeben, ſchwerlich um vor nächſtem Frübjahr hierher zurüd« 
zulehren. Theils an bem Tage nach feinem Eintreffen dahier, theils an 
ben folgenden Tagen wurbe ihm die Aufwartung bon einem großen Theil . 
der Staatsdiener, ebenfo auch von bier vorübergehenb auf Urlaub befind⸗ 
lien Officieren, gemadt. (st. 3.) 

Z Dreöden, 8 Det. Wenn ich Ihnen fhrieb: es ſey belannt daß 
nicht unjere Regierung, wohl aber Preußen bas Friedenswerl aufhält, fo 
erlaube id; mir noch folgendes bazu zu bemerken. Preußen fand hauptſäch⸗ 
lich zwei Gründe auf bie zuerft geftellten Foroerungen — Vermehrung ber 
Armee auf 40,000 Dann, Drganifation, Ausrüftung und Uniformirung 
berfelben ganz nad preußiichem Muſter, Beflätigung ber Officiere vom 
Hauptmannsrang an durch ben König von Preußen, Leiftung bes Fahnen» ı 
eides an biefen nicht bloß durch den Kronprinzen, Auslieferung bed Rönig- 
ſteins, Beſatzungsrecht in Sachen aud zur Friedentzeit — zurikd 
zulommen. Der eine Grund bejtand darin u. a, auch durch bie Ver · 
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ſchleppung bes Friebenaichluffes einen Einfluß auf das Abgeorhnetens 
bau hinfichtlic der Bewilligung des 60Milkionen-Gredits ber, 
und biefer Zweck ift belanntlich erreicht. Der andere ſchwerer wiegende 
Grund ift in der Haltung Deflerreichs zu ſuchen, aus der man in Berlin 
kein Bertrauen ſchöpfen zu bürfen glaubt. Man fieht daß Deſlerreich doch 
nody nicht hinreichend niebergeichlagen iſt, um nicht über Zur) ober fang 
einen Riß in bie preubiihe Rechnung machen zu lönnen. Dieß will man 
aber dadurch frühzeitig genug verhindern Laß man aus feinem Miftrauen 
gar fein Hehl madıt, fondern vielmehr ganz offen die Luft zeigt eine Veran ⸗ 
lafjung zur Wiederaufnahme des Rampfes ſchon jetzt vom Zaun zu brechen, 
wo Defterreich noch nicht im Stande geweſen, es auch nicht verftanden bat 
Rh nur um geringften wieder zu fammeln. So fol Deſterreich gezwungen 
werden eniweber wirklich fichere Veweiſe feiner Friedensliebe zu geben 
und fid) zu einem völlsrretliden Anſchluß an Preußen zu verfleßen, over 
ſich ſchnell für das Begentheil zu erllären. Letzleres aber wäre bem firgeds 
trunfenen preußiſchen Voll und feiner Armee noch erwünfchtir ala erſteres, 
und es wird bie Einwirkung diefer Stimmung auf bie preußifche Regierung 
nod durch die Fairiguen eines andern beutfchen Staats verftärkt, welcher 
ſich mit allerhand Hoffnungen und Illuſionen zu tragen ſcheint, wenn er 
fein altes Doppelfpiel fortfegt. Eo ift es denn eben natürlid) Daß Preußen 
darauf beharrt fich der fächfifchen Lande volftändig verfihern zu wollen. Dieß 
firebt es jeht auch durch das Voll zu erreichen, indem es basfelbe theils 
durch bie Erleichterung der Einquartierungslaft u. a, m. zu berföhnen, theils 
durch die Agitation ber preußiſch geſinnlen Bartei im Lanbe tafür zu be 
fimmen ſucht von unferer Regierung nun felbft zu berlangen: fie möchte 
enblich ben preußiichen Forberungen willfahren und diefem ungetoiffen Zu: 
Rand ein Ende machen. Daher konnte man auch bom Tode des braven 
Generals v. Schad jagen: „Diefer Morlimer ftarb euch [ehr gelegen!" Wenn 
e8 aber auffällig ſeyn follte daß auch Franlreich mit einmal aufgehört hat 
ſich für Sachſen zu verivenben und Preußen zur Mäßigung zu beranlaffen, fo 
läßt ſich vielleicht auch bafür eine Erflärung finden: Preußen wird jegt von 
Frankreich) ald der. Hecht im Karpfenteiche benuht, der auch die polnische Frage 
wieder aufrühren fol, wozu nicht viel gehören bürfte, da ber Haß der 
Rufen gegen bie Deutfchen immer größer wird, und Preußen die Ruffificis 
zung Polens umd ber baltiichen Prodinzen nicht länger ganz gleichgültig 
mit anfehen fann. Daß es aber einen Kampf mit Rußland nicht zu fürch⸗ 
ten braucht, ift Mar, da biefes erfahrungamäßig nicht mehr als 200,000 
Bann über die Gränge fhiden fann. Dit dem wieberhergeftellten Polen 
foll nun unfere Dynaſtie für den Verluſt Sachſens, wenn biefer auch jept 
noch nicht vollſtändig feyn Tann, entichädigt werben. : Der unvergehliche 
Rüdert ſagte einmal: 
Bebenle, was ber Simmel hat 
Beortnet, fanın ber Himmel äntere, 
Der Himmel änbert frinen Raıh 
Ku über Königen nnb Ländern.“ *) 
GH Leipzig, 8 Diet. Daß Graf Bismard beabfichtigt Sachſen in 


em zu Preußen zu bringen twelches, wenn nicht die Annexion 
jelbſt, bod; ber Durchgangspunlt zur Unnegion ift, tritt immer beutlicher 
MTage. Graf Bismard ift überhaupt fein befonderer Freund vom Bundes: 


Rat: er zieht den Einheitsftant bei weitem vor, und hierin trifft ex boll- 
lorunen mit den radicalen Demokraten zuſammen. Bei den Verhandlungen 


flerium. Es iſl preußiſcherſeits 
behauptet worden: das ſächſiſche Voll wurde ebenfo leicht in die Annerion 
fih finden als das kurheſſiſche und hannoveriſche. Abgeſehen davon daß 
Hannover die Annezion keineswegs fo gany leicht von flatten geht, fo 
in Sach ſen die Verhältnifje noch gan andere als in Hannover und 
Das jähfiihe Staatsweſen ift eim ſehr wohlgeordnetes und 

: bie ſächſiſche Dynaſtie ift geachtet und verehrt. Huf bie Kund⸗ 
‚ber in Sachſen angefievelten Preußen und derjenigen Sachſen 
* iglich daufmanniſche Intereſſen verfolgen, iſt ein beſonderes Ge⸗ 
wicht nicht zu legen. Die Zahl ver eigentlichen Aunerioniſten in Sachſen 
Selb ſt eine ſehr fortſchrittliche Glauchauer Petition ver: 

anezion an Preußen, ſondern Abtretung ber Militächobeit 

ber gemeinfamen Berkehrsangelegenbeiten an bie 

an bas Parlament bes norbdeutichen Bundes, — Bei 
Wahl eines Landtagsabgeorbneten für ben Handels: 
bon Leipyig ift Hr. Baflenge, zu feinem Stellvertreter Hr. 
It worden. In Chemnitz wurde borgeftern ber Fabricant 
zum Abgorbneten, und der Fabricant Behrenbed zu feinem Still: 
vertreten gewählt, Die Gewahlten gehören fämmtlich der ſächſiſchen Fort: 


Hi 
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Ideittäpartei an, one Annerioniſten zu feyn. — Ein hier auf Befehl 
der preubifchen Sommanbantur verhafteter ſaͤchſiſcher Feldwehtl wurde be; 


"N Solten biefe lahmen, jpradlih mus vanıbmulb wumeorresien Neime von 
Radert Sogn?! 


reite am folgenden Tag wieder freigelaffen, nachdem fih herausgeſtellt daß 
derfelbe nicht beurlaubt, ſondern verwundet, gefangen und entlafien worden 
war. — Zum Gebädhtniß ber vor hundert Jahren erfolgten Einweihung 
eined eigenen Schaulpielhaufes in Leipzig wurde vorgeftern im hieſigen 
Theater die bamalige Aufführung bon Johann Elias Schlegels „Herimann” 
und von der „Unertvarteten Wieberlunft” bes Frangofen Negnarb wieder 
bolt, Ein Epilog von Brnedig mit lebenden Bildern ſchloß bie Feier. Im 
nächſten Winter wird bas neue prachtbolle Schaufpielhaus eröffnet werben. 
.c> Hamburg, 8 Det. Vorgeſtern traf auf der Elbe unterbafd 
Ditenjen, nabe an Altona, ber während feiner Beſuche in europäiſchen 
Häfen vielbeſprochtne amerilaniihe Monitor „Minntonomoh” in Beglei« 
tung feines Tenderſchiffs, bes Räderdampfers Auguſta,“ ein, und warb 
bereitä geftern von Taujenden aus Hamburg, Altona und der Umgegend 
‚ beiucht. Die angiehendfien und eigenthümlichften Beſtandtheile bes Schiffs 
beftehen im feinen zivei drehbaren eifernen Thürmen, berem jeber zwei 
Barrot: Kanonen enthält, die ein Gewicht bon mehr als 40,000 Pfund eine 
jede haben und bei einem Seelendurchmeſſer von etwa 15 Zoll Kugeln von 
460 Pfund Gewicht ſchießen, deren jede eine Pulverladung von 60 Pfund 
erfordert, Die Underleglichkeit ber eifernen Thurmmanern dürfte durch 
ihre Diche von 1%, Fuß fo giemlich geſichert ſeyn. Die an Bord befindlichen 
Dampfmaſchinen find an Zahl nicht weniger denn 17. Don ihnen treiben 
vier die zwei Schrauben, vier beforgen bie Drebung ber Gefhügtbürme 
(turreis), ſechs fehen bie Bentilatoren in Deivegung, die von größter Bes 
beutung für das Edhiff find, da feine Mannſchaſt auf der Fahrt faft ſtets 
unter dem Waſſerſpiegel zugubringen bat, und die durch einen britten auf 
dem Berbed befindlichen eifernen Thurm die frifche Luft einfausen, unb 
die übrigen drei Maſchinen endlid werben zum Aufwinden der Anker or. 
gebraucht, Die Vordhohe des Monitors beträgt nur elwa 2 Fuß, fo daß 
im Gefecht bloß die unvertvundbaren Tlürme und der Schornftein, der in 
jeinem untern Theil ebenfalls Fugelfeft ift, Fielpunlte für bie feindlichen 
Geſchütze bilden iofiden. Die Defayung bes Schiffs beftcht aus einigen 
30 Difisieren und etwa 150 Mann, ven denen 40 zur Bedienung der bier 
Tirfiger Geſchũhe erforderlih find, Wie man an Borb hört, wird ber 
„Miantononoh* eitva 10 bie 14 Tage auf der Elbe verweilen. 

Deut: Deiterreih. T Bien, 9 Dit. fFür bie Parifer Ausſtel⸗ 
lung wird Deflerrcich aud) in einer Richtung vertreten feyn welche ein ganz 
beionderes Intereſſe in Anſpruch nivımt. Das Staatsminifterium hat näm⸗ 
lich fo eben bei dem Gentralaudfielungscomite eine Colectiv:-Ausftellung 
der öfterreihifchen Unterrichtöanftalten angemeldet, fofern in benfelben bie 
arbeitenden Claſſen ibre Ausbilvung erlangen. Es follen dabei alle jene 
Momente vorgeführt werben bie im Leben eined Arbeiters eine Rolle 
ipielen, insbeſondere alfo diejenigen welche einestheils feine Erpiehung und 
Belehrung, bann feine materiellen Bebürfnifje, weiter die weſentlichen Be 
dingungen feines Wohlergehens am häuslichen Herb und endlich die Leir 
kungen zum Gegenftand haben bie ihm bie Möglichkeit bieten mittelft 
Drbnung und Ausdauer fih bis zum Werkführer emporzuheben. Die 
ſämmilichen Koſten ſowohl für bie Ausſtellung als für den Transport über: 
nimmt das Staatsminifterium. — Belanntlich ift ber Ban von Groatien, 
FME. Fahr. v. Socſebic, feit längerer Zeit mit ber Leitung ber crontifchen 
Hoffanzlei betraut; eben jeht erſcheint die fürmliche Verſetzung des vor 
maligen Hoflanzlers Mazuranic in ben Ruhefland. Ein neuer wirklicher 
Hojfanzler ift nicht ernannt und wird alfo vorausſichtlich Das bisherige 
Snterimifticum bis zur Feſiſlellung bes ſlaatsrechtlichen Berhältniffes zwi⸗ 
ſchen Ungarn und bem breieinigen Königreich aufrecht erhalten bleiben, um 
dann, je nach Lage der Dinge, die definitiven Anortnungen treffen zu 
tünnen. — Der Commandant des 9. Armercorps, FME, Frhr. v. Hartung, 
ift dem Vernehmen nad} interimififch, an Stelle des aus dem activen Dienft 
gefchiedenen Exzherzogd Karl Ferdinand, zum commanbirenden General in 
Nieder: und Dberöflerreid, Salzburg, Mähren und Scälefienermannt. Für 
ben abberufenen Frhr. v. Div wird Hr. dv, Thumb, bisher in Karlörube, 
beglaubigt, als Geſandter Württembergs hiererwartet, Der Kriegsminiſter⸗ 
Slellverireier FME. Fıhr. v. Rikowsli ift zur Uebernabme feiner neuen 
Stellung aus Kralau, ber ſächſiſche Geſandte am Tuilerienhof Graf Ser: 
bad) aus Paris Gier eingetroffen. — Bom 15 Dxt, ab twirb nad) bem Beis 
fpiel der übrigen großen Erebitinftitute auch die „Allgemeine öfterreichifche 
Bobdenerebitanftalt” mit ber Ausgabe berginslicher Caſſenſcheine beginnen. 
— Nach einem vierwobchigen Urlaub ift heute ber Geheimrath Hr, v. Biege: 
leben hierher zurüdgelehrt, und bat feine Gejchäfte, die interimiftifch der 
Minifterialrath v. Hoffmann geführt, fofort wieder übernommen. 

A Wien, 8 Dit, Der Nüdtritt des Helden von Liſſa hat 
bereits fo vielfache Sommentare in des Preffe gefunden, daß ich wohl 
füglich nichts vielire wenn id) eine neue Verfion bazu liefere, bie ebem 
nur ben Anſpruch für fid) machen möchte nicht unwahrer zu feyn als bie 
vielen anbern Motive welde dem Vice-Admital Tegetthoff zugeſchrieben 
werden. Belanntlih if Erzherzog Leopold unmittelbar nad dem Krieg 


gm Leiter der Marine : Angelegenheiten erwannt worden. Rum gilt ber 
Geyberheg, ber früher das Genieweſen leitete, für einen der Tenntnißreich 
fen Dfficiere der Armee; aber im letzten Krieg iſt es ihm leider nicht ge: 
Lungen ſich beſonders berborzutfun. Belannt ift daß FZM. v. Benebel 
ben Erzherzog noch vor Röniggräg in auffälliger Weife nah Haufe fhidte, 
@s if hier nicht meine Sache die Berechtigung Benebels zu einer fo auf: 
fälligen Behanblungsweife eines Erzherzoga zu erörtern; genug, es iſt 
dem Erzberjog Leopold ſehr hart mitgefpielt worden. Much läßt fich nicht 
im Abrebe ftellen daß e& für den fo hartgefränkten Prinzen eine öffentliche 
Genugthuung war an die Spitze ber Marine geftellt gu werben; aber ber 
Held von Liffa ſchien diefe Ernennung als eine Zurüdjegung feiner Perfon 
anfjufafen, und gab barum auch feine Entlaffjung. Es ift bedauerlich daß 
es nicht gelungen ift die Empfindlichkeit bes tapfern Vice . Admirals zu be 
fänftigen; aber noch bebauerlicher ift der Eindrud ben ber Rüdıritt einer 
fo gefeierten Perfönlichkeit, aus einer Stellung in welcher er ſich eben den 
Dant bes Baterlands erivorben, mit Recht berborbringt. Deſſerreich befigt 
wit viele Männer die fo fehr ihren Play auszufüllen geeignet find wie 
ber Sieger von Liffa, und es wäre daher fehr entmuthigend wenn ein Mann 
ie Abmiral Tegetthoff in unfreitwilliger Muße bie Zeit zubringen müßte 
welche eigentlich bem Baterland gebört. 
Schweiz. 

Bern, 8 Det. Aus dem Bundesrath berichtet ber „BDund:“ Die 
Sefammtzahl ber für die Pariſet Weltausſtellung eingeſchriebenen ſchwei ⸗ 
geriichen Ausfteller von Kunſtgegenſtänden beträgt 134, welche 226 Werte 
angemeldet Haben. — Die Errichtung eines Confulats in Frankfurt a. M. 
wird neuerbings abgelehnt, weil bie Gonfularbertretung in Deutſchland 
überhaupt auf anderer Grundlage werde eingerichtet werden, worüber aber 
jet noch nicht entſchieden werben Tünne. — Das Militärbepartement zu 
dem Bunbesrath über die Proben mit Hinterlabungswaffen in Yarau Be 
zicht erfiattet. Die Frage der Wahl eines Eypftems ift zur Reife gediehen 
Dazegen muß bie bon ber eidgenöffifhen Fabrik gelieferte Munition im 
Kupferhülfen noch verbeſſert werden, was leicht zu bewerlſtelligen ift. Ein 
neued bom Amerilaner Heniy eingefchidtes Repetirgewehr übertrifft alles 
biöker in biefer Art Geleiftete. Die Regierung von Yarzau hat am letzten 
Freitag der Commiffion und den antwefenden fremden Dffieieren ein Banlett 

eben. — Derenzlifche Befandte führt ernfte Beſchwerde über eine Parifer 
ehe in Rr. 250 der „Bay. de Zauf.,“ melde ſehr ärgerliche Bermushungen 
(sep. Berleumbungen) über das Privatleben ber Königin von lan 
Suffiete, und damit bei den Engländern in ber Schweiz peinliches Aufſehen 
te. Der Bundesrath antwortet: ex theile die vom Geſandten ausge⸗ 
Entrüftung ; dagegen müffe er ibm felbft die gerichtliche Verfolgung 

bed Falls auf dem bundesgejeplichen Weg, welcher ihm namhaft gemacht 
überlafjen,. — Der 


wird, unbesrath beauftragt bas Militär und bas 
fibepartement ihm einen vollſtändigen Organifationsplan der militäri⸗ 
—* legraphie nad) den neueſten Erfahrungen aufzuſlellen. 


kreich. 
Varis, 8 Dit. — 


Der Moniteur zeigt in feinem amilichen Theil an daß durch kaiſ. 
Derret vom 2b. M. der Vicomte be la Ferriere zum erften Rammerherm 
be Kaiſers ernannt worden ifl. i 

Das Pays bringt unterm 3 d. M. Nadriäten über einen Aufſtand 
der in einem Sirafarbeitshaus für jugendliche Verbrecher unweit Toulon 
ausgebrochen if. Auf der Jle du Levant bei Toulon befindet ſich dieſes 
Strafarbeitähaus, welches zerſtört, in Brand geftedt und geplündert wurde, 
Das Dampffchiff „Le Robufte” gieng um 5 Uhr Morgens mit dem Unter: 
präfecten, dem faiferlichen Procurator, 140 Mann Truppen umter Befehl 
eines Baiaillonochefs und 20 von einem Gapitän commanbirten Genbarmen 
ab. Der Aufftand kam zum Ausbruch auf Anftiften einiger jugendlichen 
Gefangenen aus Gorfica, die ſeit zwei Tagen auf der Inſel angelommen 
waren. Nachdem ſich bie Empörer bes Directors und der Wächter ber 
mädtigt hatten, ftedten fie die Vorräthe von Petroleum und Spirituofen 
die fi in der Anftalt befanden in Brand; bie Explofion war fürchter⸗ 
Lich, und ſechs det Verſchworenen, die von ben tylammen und bem Rauch 
überrafcht wurden und erſtickten, lagen unter ben Trümmern begraben, 
Dhne den Eifer des Signalwãchters wäre ber Director verlosen geweſen. 
Diefem fühnen Mann var es gelungen ben Gefangenen, ber in den Flam ⸗ 
wen faſt zu Grunde gegangen twäre, zu befreien; aber als ex gerabe feine 
aufopfernde That vollendet hatte, wurde er vom den Empörern verfolgt, 
ergriffen, atg mißbanbelt und in einen Keller hinabgeftürzt, wobei er ſich 
ben einen Schenkelfnochen brach. Man wartet noch auf nähere Einzelheiten 
über biefe bellagenöwerthen Ertigniſſe. 

Laut Berichten der, Patrie,“ d. d. GCane a 28 Sept. hat das Dampfr 
paletboot „Pakria” von der helleniſchen Marine auf einer neuen Reife 
nach ber Infel Areta mehrere Anführer an Bord genemmen, twelchen bom 
tlirtifchen Commiffär bie Beiugniß ertpeilt worden tar fih mit ihren 
Familien nad) Gorfu einzufciffen. 


* 
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'# Paris, 8 Dei. Marquis be Douftier hat feit feiner Aukunſt 
in Paris weſentlich dazu beigetragen die angenehme Hoffnung zu beftätigen 
baß bas Befpenft der orientalifchen Frage nochmals verſcheucht werden 
Lnne. inerfeits hat man fi) aus feinen Heußerungen überzeugt daß bie 
Borflellungen ber Weflmädte, befonders auch diejenigen welche be Mouftier 
felbft bei feiner Durchreife in Athen gemacht, einen nachhalligen Eindruck 
auf ben griechiſchen Hof geübt haben; anbrerfeits bat fi) de Mouftier auf 
das Zeugniß der erften europäifhen Inbuftriellen und Raufleute im ber 
Levante berufen, um nachſuweiſen daß bie Türkei nicht bloß im Stand ift 
mit ber Betvalt ber Waffen ihre verſchiedenen Probingen noch zuſammen⸗ 
zubalten, fondern daß e8 bei ber von ihr geübten Dulbung und bei ihrer 
Bereitwilligfeit zu Reformen den Angehörigen ber verfchiebenen Nationalie 
täten und Belenntniffe ganz wohl möglich ift umter ihrem Scepter zu leben, 
twofern fie nur nicht ala Werkjeuge für auswärtige Umtriebe dienen tollen. 
— Dis „Siöcle* ftellt heute die Hang: und fanglofe Aufnahme ber preu⸗ 
hiſchen Proclamation in Hannover mit ben Tiraben zufammen in welchen 
die Thronbefteigung des Kaiſers Maximilian in Megico feiner Zeit gepries 
fen worden war. Der trodıne gefhäftsmäßige Gang der preußifchen Potitit 
macht freilich auf bie Franzoſen einen immer wunderfameren Eintrud, und 
das bo.liegende Beifpiel dient fo recht zum Betveife daß bei weitem nicht fo 
viel, als man hier gerne glaubt, auftas bloße Infcenefegen anlommt. Das 
Unglüd der Raiferin Charlotte findet übrigens auch bei ben entfchiebenfien 
Gegnern ber megicanifhen Unternehmung große Theilnahme, Die That- 
fache daß der juariflifche Dberft Gomez in Tampico erllärt bat daf im 
Hafen diefer Stadt alle fremden Handelsſchiffe ohne weiteres zugelafien 
werben, kommt benjenigen fehr in bie Duere welche die Wiebereroberung 
Tampico'3 und die dauernde Beſetzung diefer Stadt und ber andern bebeu: 
tenben Hafenftabt Weracruz burch die franzöfifchen Truppen mit ber Rüd: 
fit auf die franzöfiicgen Handelsinterefien rechtfectigen wollten, — Der 
neue Bertreter der Berrinigten Staaten bei ber biefigen Regierung, General 
Dir, wird im Anfang bes nächſten Monats hier erwartet. — Es ift mit 
voller Zuftiimmung ber Regierung des Raiferd Napoleon gefchehen daß in 


dem Friedensvertrag zwiſchen Jtalien und Deſterreich der franzöftichen Ber 


mittlung nicht gedacht wir. Man thut bier alles mögliche um bie Regie ° 
rungen vom Florenz und Wien einander fo viel ald möglich zu nähern, 
Diefe beiben Regierungen werben fi, wie man in den biplomatifchen 
Kreifen wiſſen will, durch Botfchafter vertreten lafſen; belanntlich fol auch 
die italienifche Geſandtſchaft hier und bie framydfifche in Florenz zur Bot: 
ſchaft erhoben werden. Der „Moniteur* führt heut in einem Schreiben 
aus Wien aus welche Vortheile befonders für die Provinz Böhmen aus 
ber Reform ber Hanbelsbezichungen Deſterreichs zu Stalien fi ergeben 
werben. — In demfelben Maß in welchem ber o ficielle und officiöfe Ton 
Defterreih gegenüber an Freundlichkeit zunimmt, wird die Sprache 
Nufland und Preußen gegenüber rauher. Beſonders bie erflere 
Macht wirb in einer Weile angegriffen wie wenn man fid) mit ihr in.offer 
nem Krieg befünde. Der officiöfe „Etendarb* meint jogar: in dem Rund⸗ 
ſchreiben Rabnlette’ö ſey ganz deutlich bie polnifche Frage wieder aufs Tapit 
gebracht. Sehr bemerlenswerth ift daß die preußifche Bolitif von ihren 
feitherigen Bertheibigern nicht mehr dadurch gerechtfertigt wird daß man 
in Preußen ein natürliches Bollwerk gegen Rußland habe, Die Spannung 
zwiſchen Wien und Berlin wird mit großer Aufmerkjamkeit beobadtet. 
Trotzdem daß Hr. v. Mouftier ſich in Beziehung auf die beutichen Berhält- 
niſſe bisher ziemlich zugelnöpft gezeigt hat, läßt fich body erkennen daß ;er 
ſich vom ben vollendeten Thatſachen nicht genug unponiren lieh, um nidt 
an bie Möglichkeit zu glauben eine Schranke gegen eine weitere Vergröße-⸗ 
rung Preußens aufzurichten. — Auch das „J. d. Debats” tabelt nachdrück⸗ 
lich den Proceß ber preußifchen Regierung gegen das „Mem. Dipl.” Man 
hört übrigens daß bie Alage wieder eingeftellt werben ſolle. 

Paris, 8 Det. Die Politik feiert feit wenigen Tagen vollſtän⸗ 
dig, und die Neuigleitöquellem ſcheinen gänzlich verfiegt. - Es war bie Rede 
davon gewwefen daß die Faiferliche Familie heute nad St, Cloud zurüd: 
fchren werbe; ba fich biefe Angabe nicht beftätigt bat, läßt man fie num; 
für Freitag ober Sonnabend ertvartet werben. Es ift inbefien wahrſcheinlich 
baf die feit einigen Tagen eingetretene prachtvolle Witterung. ben Haifer 
zu einer Berlängerung feines Aufenthalts in Biarritz beftimmen wirb, ba 
feine Ungebuld dieſen Babeort zu verlaffen hauptſächlich durch die vom ' 
Regen veranlaßte Gefangenſchaft im Zimmer herrührte. Der einen Mos 
ment gebegte Gedanle felbft eine Rundreiſe durch die von den Meberfchtwen: 
mungen am härteften betroffenen Provinzen anzutreten, wurde wieder aufı 
gegeben, weil fein Geſundheitezuſtand es nicht ratbfam erfcheinen lieh ſich 
den Strapagen einer folden ausjufehen. Inzwiſchen veröffentlicht der > 
Moniteur regelmäßige, wenngleich ſehr laloniſche, Berichte über die Tags 
reifen ber Generale Have und Waubert de Genlis. Die ganze Größe 
bed angericdhteten Schabens Täßt ſich natürlich noch nicht überſehen, viel 
weniger abjchäßen; an ber Börfe hörte ich heute verfichern daß berfelbe an 
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Staats , Sommimal« und Privateigenttum auf mindeſtens 20 Mill. Fr. ber» 
anfdlagt werben müfle, wonach ſich leicht begreift daß einer ſolchen Höhe 
bes Unglüds gegenüber fi alle Mildihätigkeit als ungenügend erweifen 
wird. Die Subferiptionsliften des Moniteur ergaben beute 467,574 Fr- 
73 Gent., des Gonftitulionnel 17,013 Fr. Die Sonne ſcheint feit einigen 
Tagen fo heiter wie im Frühling, in den man ſich auch durch die im 
Zuileriengarten und auf den Boulebarbs in fhönfter zweiter Dlüthe fteben: 
den Rofcaftanien zurücdverfegt wähnen Tännte; leiber lommt jecoch dieſe 
fpäte Gunſt ber Witterung nur noch einem, ſehr geringen Theil ber Wein: 
ernte zu gut. — Der vorgeftern wieber bier eingetroffene Finangminifler 
wird fih alebalb mit Ausarbeitung ber Gefchesvorlage über die Garantie 
für das megicanifche Anlehen befaſſen. Die Sache liegt bereits fo, daß die 
Regierung befürchtet, es möchte ihr von ber Oppofition bie Initiative für 
biefe Maßregel entzogen werden, ba man weiß bak mehrere Abbocaten an 
Brofgüren arbeiten, in denen fie bie Derantworllichleit bes frangöfifchen 
Staatoſchatzes nachzuweiſen bemüht find. Cine Beſorgniß daß der gefeß: 
gebenbe Körper ſich in ber Frage ftörrifch erweiſen Lönnte, ſcheint im unters 
sichteten Kreifen nicht mehr gehegt zu werben. — In bem dem Kriegsmini⸗ 
fter überreichten Memorandum über die Armee-Reorganifation ſprechen fich, 
wie id) aus beftunterrichteter Duelle erfahre, die Verfaffer faft überein, 
ftimmend mit Energie gegen bie Beibehaltung ber Güraffiere aus, fo daß 
Wahrfcheinlichkeit dafür vorhanden iſt dieſe mittelalterliche Waffengattung 
aus bem franzöfifchen Heer verſchwinden zu ſehen. — In der Ichten Seſſion 
haben mehrere Departement3:®eneralräthe befonbere Gretite zu dem Zived 
botirt: für eine Anzahl von ihren Cameraben hierzu gewählter Arbeiter 
die Koften einer Reife nad und bed Aufenthalts in Paris während der 
großen Ausſtellung zu beftreiten. Auch die Regierung wird fih an biefem 
Gedanken betheiligen, und ihn für mehrere inbuftrielle und landwirthſchaft⸗ 
liche Centren in Ausführung bringen. Eine Staatsfubvention wirb bie bes 
reits durch Zufchüffe ber Hülfs» und ber landwirihſchaftlichen Vereine ver, 
größerte Summe noch weiter vermehren, um recht bielen Arbeitern bie 
Möglichfeit des ungefähr auf einen Monat beredineten Aufenthalts in ber 
Hauptftabt zu verſchaffen. Was bie eigentlichen Reifeloften betrifft, fo 
haben bie verſchiedenen Eifenbahngefellfchaften mit anerlennenöwerther Ber 
zeittoilligkeit ben Delegirten ber inbuftriellen und landwirthſchaftlichen Ger 
ſellſchaften freie Fahrt bis Paris zugefichert, 
Italien. 
D Genua, 7 Det. Die ‚Gahetta bi Firenge* veröffentlicht in 
folgenber Weile ben friebensvertrag zwiſchen Defterreich und Stalien: 
„Bem Zage der Auswechtlung der Ratification dee gegemmärtigen Vertraze 
fell Kriede uud Friuudſchaft feyu zwildhen S. M. tem König von Italien und 
S. Mi. dem Kaiſer von Oefterreih, deren Erben und Machfo’gern, Staaten und ln 
terihamen auf ewige Zeiten, Die zu Eormens flipulirte Bebingung wegen ber ge 
genfeitigen Zurüchabe der Öfterreichiichen und ber itaftenifchen Kriegegefengenen mb 
aufrecht erhalten. Machern ber Kailer ber ramoien. durch ven Drirag vun Dien 
am 24 og, erflärt bat daß, joweit er beiheiligt if, Benetien bon Italien trwer⸗ 
ben jen, iR S. M. ber Kaiſer von Deflerreih mit ber Bereikigurg Verelieng mit 
Milen einperftanden nah den Formen melde in dem frangdfiich-öfterreichifchen 
Bertrag dem 24 Aug. Ieaeient find, Die Grünen der an Fialien abgetretenen 
wenetianifhen Provinzen find die adımtnifirativen Grüngen ber nämlichen Provinzen 
unter ber üflerreichiichen Herriſchaft. Cine won beivem Gontrabenten aufgeflelite 
miltäriihe Commiſſion fell beauftragt werben bie Gränglinie auf em Terram im 
mözLäft dur er Zeit feftzefteller. Die woch kraft bes Wafferfillfauts vom 12 Ang. 
von den FE Zruppen befreien Territorien werden non benfelben za der Ra 
tificatten des Friedens perdumt, und biefe Truppen pehen fich ummittrlkor jenfeit 
der woher beftimmten Gängen zurüd. Die Regierung ©, M. des Bönigs von 
Italien übernimmt eimen Theil der auf bie durch ey An ttre« 
tenem Territoriew treffenden Schuld auf ſich, welche auf 35 Mid. Gulden C. M. 
fiprt if, bie im elf Raten kinnen 25 Domaten mad ben Normen bes Zuſah ⸗ 
artifel® begahlt werben jollen, Auf die Regierung ©, M. des Könige von Stalien 
get v ubig ber Monate Lombarbo Veneto Über mit feinem Aetivvermögen von 
344 Mi. Gulden uud feinem Paſſiovermsgtu von 66 Mid. Galter.: Die Ru 
gierung S. M. dıe Könige von Rallen firccedirt in ven Nechten und Verpflichtungen 
weiche aus dem Verträgen entjpringen, die von ber Öfterreidifhen Bermaltung 
regeiredht iin alljemeinen Jutereſſe des abgetretenen Territoriums abgeidlefjen 
worben ſiud. Die Üferreihiihe Regierung iſt werpflichtet zur Rüdzahlung aller 
Summen welche von den Iomku 9, binnen Unterihanen, Gemeinden, 
öffentlichen Anftalten uud religidfen Geroffenihaften am bie Sferreiiichen Gaffen 
muter bem Titel von Eahtionen, Depofiten und Bermahrmgen bepabit murben. 
Ebendaze if die italienifhe Regierung verpflichtet gegen Öfterreidhilche Unteribanen 
und Körprrihaften in Bezug ouf Summen melde am die Eaflen bes Bombarbes 
Beutto bejaht wurder. Die Regirung ©. DR. des Könige von Hallen erleuni au 
amd befläti,t bie ven der (dem Regierung im bem abgetretenen Territo ⸗ 
rinm bemwilligten Eifeubahucorceifionen im allen gungen umb für F ganze 
Diner. Bom Tage des Auetauſches der Hatificattonen tritt die kalieniſche Hrgier 
mug im alle und Laſten ein melde bie öfterreichifche Regieruug durch bie 
giwanrten Goncejfiouen anf den Eiſeubahuen des abgetcetemen Gebiets hatte, Bis 
auf neue und weitere Bereinbarungen wird fir diefe Linien ber Höhepunkt ber 
Erträgniffe der beiten Netzt, mörzlih und fürlich der Mipen, zur Berechnung bet 
Brutis · Ertrage angenommen auf melden ſich bie Garantie per Ahlometer auf 
3000 Fire ergibt, Eine Epeciakkommilfien zwifden ten comtrabirenden Theilen 
wird unter Thrilnabme ber EiſcubahngeſeIſchaft ohne Vorbehalt ber Zeit und nach 
voller Freiheit der Theile die Art uud Weife regeln, um bie beiden Eifenbaha- 


nee ber Upen, Süb und Merb, zu trennen. Die lo 


thanen welde im dem abjetreienen Territorium 
mach vergängiger Wazeige vor ber e welltemmene 
haben ihre mobile Habe mit Balfreibeit, zw eyportisew, aud mit, ihren Kan 


Tiem Ah in bie Staaten S. f. M. zuräicjujichen, iu welchen Fall fie das öfter» 
zeihilhe Dürperreht. beibehalten werben. a fleht ihnen frei ihre aubeweglichen 
Befigthfimeer im Tombarbifch-vemetiarifchen Gebiet beizubehalten, Das gleiche Recht 
febt den Benetiamern zu melde in den andern Brobinzgem bes Kaiferthume Drfter» 
reich fich anfhalter. Diejenigen welche won die ſer Berfüguug Gebrauch machen, türen 
in Betreff ihrer Entfcheibuug won feiner Geite beumruhigt werbeu, weder in Betzeff ihrer 
VPerſou nah ihres Gigentherne welchen den reipectinen Staaten Liegt. Die Woblibat 
eines Jahres wird anf zwei autgedehnt file Unterthanen bes —5* Terri⸗ 
törtems melde fi zur Zeit der Ratiſitatien dei gegemmärtigem Vertrage aner- 
halb ben. Öhterseichifchen Staaten befinden. Die Banetiawer welche ſich in bex öfter» 
zrichiichen Armee befinden, werden wuergliglih yom Dunſt befreit und had Haufe 
gelhidt,. Es verficht ſich daß diejenige melde eriien im Dieufte Sr. E 1. Mai. 
verbleiben zu wollen, weder am ihten Perfon vech an ihrem Cigenthum befäfigt 
werben, Die n Garantien And dem Givilbenmten gewährt, welche, aus bem 
abgetretenen Beblet gebũttig, die Abficht haben ihre etionen beignbehalten weiche 
fie im. Dieufe Orfterreihs annchaten, Kivil und Mütärpenfionen, welde-tegri- 
mäßig lNquidiet find und den Caſſen bes Lombardo-Bexeto ze La ware, ver⸗ 
Beiben ihren Titularen mub begiehmmpemeife ihren Wiuwen und Kindern, und 
werben in Zuhruft von bes italtemifchen Begierung begablt: Die Archive welche 
bie Eigemihamstitel, bie Documente der Mominiftation und Einiljuftiz, das abge 
tretene Territorium betreffen, enthalten, ſowie bie Runfigegenflänbe welche bayır 
arbören und fi in ben Medinen des Raiferihums Drfterrei bifinben, werben deu 
Commiffärer Er. Msj. des Könige vor Malien fo bald ale möglich Uberlieſert. 
Cänmtlie felihere Verträge uud Eonventionen jwilden Er. Maj. dem König 
von Italien und Gr. Maj. dem Kaiſer won Deftererich werden in allem beflätigt 
erg ber gegenwärtige Berteag nicht dere ziti. Miisseflomeniger berpflichten 
ſich die beiden contrabirenden Theile binnen eines JahıE biefe Werträge und Cen⸗ 
bentiowen einer allgenmtinen Menifien zu unterziehen, mm baran nach gemeitjamer 
Bereciabarung bie Monfioationen anzubringen welhe bem MWutereffe ber beiben 
Länder zu emtiprechen: Icheinen werben. Die Schifffahrt auf dem Garba-Sıe if 
frei, mit Wahrung ber befondexen Hafenreglemexts und bir Ülsralpoligei. Cine Cor- 
venlioz zur Begelumg ber Maßregein gegen die Gontrebande wird ywilchen Defter- 
reich und: Italien binuen einem Nuhr abaeisioften, Unterbem‘ :bleibt bie Gem 
dentiom vom. 22 Mow. 1851 zjwilgen Sardinien uad Defterreich in Kraft, Die 
italienifche erung befreit,son jebem Grquefler bie Prisaigüter ber abgeletten 
itafienifchen ürften, jedoch ohne Berleguug bes Hecte des Staates und Dritter 
auf biefe Güter. Um auf bie befte Weile zuc Miererherflellung bes Friedens mit» 
pwirfen, erlären bie Kontrahenten und veriprechen taf in ihren Rindern und im 
den zurüdgegebenem ober akgetrefenen Läudern Beim Ibivitsm welches bei bem 
legten Ereiguiffen anf der Halbinfel compromittizt wurbe, preciffirt ober tmoleRirt 
werden Lönne auf Grund feier politiichen Haltung oder Meinung, Gegenmärtiger 
Bertrag wirb ratificirt, uud die Motificationen werben u Wien ansgelanfät immer» 
halb 15 Tagen oder, wenn ındglic, früher. 

X Bou der italienifchen ®ränze, 7 Dr. : Die „Dpinione* 
meldet daß Württemberg beſchloſſen hat einen bevollmächtigten Geſandten 
bei ber italienifchen Regierung zu ernennen. — Ganz Venetien ift jest in 
Feſtjubel, und von allen Drten ber Provinz find Tılegramme an das Mini⸗ 
fterium nach Floreng geihidt worden. Auch Kaifer Rapoleon hat gratulirt, 
und zwiſchen Turin und Wien trug ber Telegraph fo herzliche Worte hin und 
ber wie wohl noch nie; Fury, bier wird fein Volt gezwungen annectirt, und 
bie Fürften ſcheinen ſich aufrichtig die Hand zu reihen um das beiberfeitige 
Wohl ihrer Völker in Frieden zu befördern. Was Wunder baf bie bevor 
ſtehende Verlobung des Prinzen Humbert mit einer Öflerreichiichen Ery 
berzogin ganz beftimmt verſichert wird! — Sm ber italienifchen Diple⸗ 
matie werden Fury nad) dem Frieben bebeutenbe Veränderungen eintrıtem, 
Nigra geht von Paris ab, und wird durch Arefe oder D’Ayeglio, gegem 
wärtig in London, erfeht werden. Mamiani wirb von Bern abberufen; 
nad) Ronftantinopel wird wahrſcheinlich Nigra geben. Was ben franzdfis 
ſchen Gefandten Malaret betrifft, fo wird derfelbe in Florenz wahrſchein⸗ 
Lich durch Benebetti erfegt werden. — Der Deputirte Guicciardi ift zum 
Commiffär für die Proving Mantua ernannt worden. — Die oberitalienis 
ſche Eiſenbahngeſellſchaft bat von ber Öfterreichiichen Regierung bem 
Dampfer „Benaco“ erworben, welcher ben Stalienern befanntlid auf bem 
Gardaſee abgenommen worden war. — Der gröhte Theil ber Bofibeamten in 
Venedig, Berona und Mantua bat erllärt in ben italiemifchen Dienft üben 
treten zu wollen; nur 42, meiftens Rititaliener, folgen ben Oeſterreichern. 
— Italieniſche Plahartillerie iſt von Padua abgegangen um die Außen 
twerle ber Feſtungen zu befegen, welche einige Tage gemiſchte Befagung 
haben werben. 

— Mom, 3 Oet. Die ven Berlehr immer mehr lahmende Gelttrifis 
kann nur aufhören wenn ber Grebit ber römischen Banl wiederbergeftellt iR. 
Der Papſt berief, nachdem er die erwähnten Principi darüber vernommen 
hatte, in einer Schlußcongregation die Garbinäle Patrizi, Altieri, Bofondi, 
Sacconi, bi Pietro, Antenelli, Sonfolini, Die Unterfuhungseommiffion 
fand die Lage der Bank noch nicht defperat, worauf der Papft allen geife 
lichen Stiftungen bie Weiſung zulommen ließ: bei eingehenden Bablungen 
die Bankſcheine als vollgültig anzunehmen, mährend ber hohe Adel erjucht 
twurbe aus Rüdfit auf die Beitumftände basfelbe zu thun. — Die „Jtalie? 
vom 30 Sept. weiß dab mehrere der neuen Legionäre in Trastevere und 
auf der Piazza deln Pace Licbeahändel halter ermorbet wurben; es if 
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aber nichts daran. Die Dffictere gehören 'größtentbeils fehr guten legitis 
miſtiſchen Familien Frankreichs an. Von ven drei Hoch die bei dem ihnen 
im Arfenal des Belvebere gegebenen Diner auegebracht wurden, auf 
Pius IX, worauf bie römifchen Gameraben den Kaifer Napoleon leben 
ließen, unb auf ben Papa Re, mar biefer der geräuſchvollſte und ein: 
mütbigfte. Das Voll in Viterbo, wo die Legion bis jeht keinen Anlaß 
zur lage gab, ift übrigens fehr reigbar, und haft die Fremden ſchon darum 
weil fie Fremde find, — Die Geldnoth bewog den Finanzminifter den Ein: 
twohnern bes Freibafens Eivitavechia das Privilegium fremde Weine zoll: 
frei im ihre Stabt eimuführen fürs künftige Jahr zu nehmen, und feine 
Erneuerung auf beflere Beiten zu vertagen. — Das Nationalcomitd hat ein 
gioeites Verzeichniß von römiſchen Beiträgen fürs Gonforzio Nazionale in 
Umlauf geſetzt — Summa mit dem erften 7710 Scudi. Das ift für Nom 
doch nicht viel. Intereſſant aber find bie jebe Zeichnung begleitenden 
Motti. — Dem Grafen v. Sartiges ift ber Geſandtſchaftepoſten in Ron: 
ſtantinopel angelragen; er trennt fi) aber ungern von Rom. Sein Nad;: 
folger würde ber Herzog dv. Gramont, vor feiner Beglaubigung in Wien 
{don einmal bier, aber nicht germ, weil ihm das Alima nicht zufagt. 


fpreche mehr und mehr zur Reife zu Tommen. Schon fey der weit größte 
Theil von Deutichland geeinigt; Vaden ey zur Zeit noch ausgefchloffen, es 
babe num für fich alles zu thun um ein nüßliches Glied bes in ber Bilbung 
begriffenen deutfchen Staatölörpers u werben. Die Vorlagen ber Regie⸗ 
zung find meift finanzieller Art; fo vie Geſehtntwürfe über Erhöhung der 
inbirecten Steuern für 1867 um 6, 4 und 2 ft, per Hundert Steuercapital, 
über daß berichtigte, d. i. ber jehigen Finanzlage bes Staats entſprechende 
Bubget der Amortiſalions / und Eifenbabnfuldentilgungscaffe. Der neue 
Borftand des Minifteriums bes Innern, Dr. Jolly, legt einen Gefegenttourf 
über Kriegsentichäbigung bor, wobei er zugleich über die Stellung ber jetzigen 
Verwaltung zur frübern ſich ausfpricht; der Berfonenwechfel bebeute nicht 
einen Wechſel der innern Politik. Die jehige Regierung fey mit ben von ber 
frühern an die Stände gemachten Vorlagen im twefentlichen einverftanden ; fie 
plaubs aber daß jeht nicht ber rechte Zeitpumft ſey zur Berathung fo tief 
ins ftaatliche Leben eingreifender Gefehe; fie wünſche darum deren Ber 
tagung bis zum nächſten Landtag. Am meiften bebaure fie diefe Verſchie⸗ 
bung bezüglid) des Schulgefehes, indem fie die Nothwendigkeit einer Beſſe⸗ 
rung ber Lehrer anerfenne, Der Minifier erwartet daher bon ber Kammer 


(Bon anderer Seite wirb Hr. v. Banville als Nachfolger des Grafen Sartiges |-die Bewilligung eines Adminiſtrativgeſehes, um den Minimalgehalt bes 


genanut.) Eigentlich braudt Rom leinen Gefanbten in Sonftantinopel; ed 
wäre denn um das Stubentenlieb vom Bapft und Sultan zu fingen. — 
Der Sommer ift hin, unfere Hirten fommen nad und nad) von ben Ber: 
gen in die Thal: und Maremmen;Gegenben, wobei ber fchroffe Temperatur: 
wechſel Arankheiten unter bem Vieh zu erzeugen pflegt. Die Sanitäte: 
behörben nahmen bie lobenswertheſten Mafregeln für ben Fall des Aus: 
bruchs der Viehſeuche, wozu fie ſich des Raths einiger anweſenden fremden 
Aerzte bebienten. 


Handel, Börfe, Eifenbabnen und Telegraphen. 

Fraukfurt a. M,, 9 Oct. Defterr, Spree, Metall. von 1852 64 P.; 
von 1359 5öyy @.; ven 1864 —; mlrtt. Alaproc. Dblig. b. R. 92%, B.; 
Aproc. Oblig. d.#. —; Sljaproe, Oblig. 821% B.; bad. Kproc. Oblig. 884 @. ; 


3yaproc. ven 1542 814, P. Frankfurt-hanauer EB, 105 G.; in · Nahe · 
Bahn —; 46,proc. PfMat &B-A b. R. —; Arec. heſſ. Ludwigs. 
Ketten 1962 ied SSfL-d. 50%, B.; Buch. A0RBER. e. 59 ; 
x beff. 5ORbir.«®. 6. R. 142 B.; Bft. B7y, B ; maff. SON. 6. 8. 38% ©; 


asb.-Gunzenh. TfLR. 10% B.; Piftelen fl. 94042; bite doppelte fl. 9,41— 
43; bito prenf. fl. 9571.58 Yg; holl. UN.Stũd fl. 45T; Ducateı fl. 5. 
2: Wr.-Stld 9.2 eugl. Son. fl. 11.454), 

* Sranffurt a. M., 10 Det bproc. National · Anltihe 507,4; 
Spree. Metall. 46.3 Banlactjen 651 ; Lotterie ⸗Anichenelooſe von 1854 6564 
von 1858 Ni von 1860 Hl; Puhmwigsb.-Vegbager EM, —; 2 
Ofs.Metien 113; voll eingejahlt 113%, ; Öflerr. Erebit-Mobilier-Actin 136; 
EHabetb-Wefkahn-Prioritäten —; Norbain, Spree. 1884. 73%. MWedhidlcurfe: 
Barıs 9394; Yonben 118 Yg; Wien 91%,,. j 

Paris, 9 Oct, Die — welche die Reute womentlich geſtern ge 
macht hatte, haben bie beutige Wörfe nicht Uberdauert. Min eröffuete gut, gieng 
aber aladarn zuräd. Die Iptoc. blieb zulrgt 6 Proc. hinter den geftrigen Schluß- 
carlen zurfid. Der Eure von 59 wurde mit Mühe bebanptet. Im ben imbu- 
Arieflen Werthen war wenig Geſchäft. tal, Aul. etwas beffer gehalten, blieb 
ſedech mie geflern. Créd. mob, umveränbert, Compt. t'Ercompte um 5 gefallen. 
Zıausalant, wieder geftrgen, Shlufeurie: Meute 69; Bautlactica 3600, Wrebit 
mebifiee 645; Orlöaus AGO; Nertbahe 1167.50; Parrs Mnoz-Mitteimerr 897.50; 
Dütahe 545; Eükbahır 517.60; Wenbabn mid netiet; Ölere, Befelicait 380; 
tech, 411.25; Kl. Anl. 55.60. 


KRenefte Poſten. 

des Königs dürfte nur jo viel jet als ficher zu betrachten feyn daß Staats: 
rath dv. Pfiftermeifter aus feiner biöherigen Stellung als Secretär bes 
Königs ſcheiden und Staatsrath v. Neumayr diefelbe einnehmen wird, 
ohne daß damit eine Veränderung des Minifleriums berbunden wäre, 
Was in letzterer Beziehung geftern Abend ein hieſiges und ein Augs 
burger Blatt, allem Anfchein nah aus ber nämlichen Quelle ſchöpfend, 
* im entgegengelrhten Sinn gemeldet haben, bürfte in das Gebiet ber Con 
jecturalpolitit gehören. Daß feiteinigen Tagen Reichsrath Fürft v. Hobens 
lobe bier ift, mag zum Theil’ Anlaß zu den Angaben biefer Blätter geworben 
feyn. Der Gultusminifter Hr. v. Greſſer bat dieſen Morgen mit Miniſterial⸗ 


afieffor Dr. Huller feine geftern erwähnte Rundreiſe angetreten, und wäh: | 


end feiner Abweſenheit Teitet der Staatsminifter bes Innern, Frhr. 
v. Pechmann, au) das Cultusminiſterium. Se. Maj. der König geht erft 
morgen, vielleicht erſt übermorgen bon hier ab. 

X Karlörube, 9 Dit. Die zioeite Kammer, die feit Juni biefed 


br vertagt war, nahm heute ihre Sigungen wieder auf. Der Präfibent | 


Hildebrand nahm Anlaß in einer kurzen Anfprade an bie große Umger 
flaftung der Dinge in Deutſchland zu erinnern; noch fehle leiber jeber 


fichere Anhaltspunkt für eine befriedigende Beftaltung Deutſchlands; ein 


volles Maf nationaler Zufammengehörigkeit ſey erforberlih um das Ziel 
ber Einigung, bad elle wollten, zu erreiden. Der neue Staateminifter 
Matby fließt ſich diefen Worten des Vorfigenten an; ber nationale Ger 


danken fey durch Preußens Thaten weſentlich geftärkt worden, und bes ' 





Lehrers vorläufig auf minbeftens 350 fl. erhöhen zu Tünnen, 

BDarmftadt, 8 Dit. An einem ber nächſten Tage wird, laut dem 
„Fr. J.“* Geheimer Legationsrath Hofmann, welcher bereits als zweiter Bes 
bollmädtigter an ben Friedensverhandlungen zwiſchen Preußen und unferm 
Großbergogthum theilgenommen, ſich nad) Berlin begeben, um bafelbft bie 
Beziehungen unferes Landes zu Preußen endgültig zu regeln. — Die „Hefl. 
Losztg.“ Schreibt: „Ueber die in Karlsruhe erichienene Schrift: „Mittheis 
lungen von Thatfaden zur Beleuchtung der angeblichen „„Enthällungen** 
über den babifchen Verrath“ theilt ung Hr. Sernin, der Verleger der „Allg. 
Militärdte.,* mit daß fie unecht ſey. Er felber habe mit ben betreffenden 
Perfonen in Karleruhe wegen bes Verlags der im Auftrag des Prinzen 
Wilhelm von Baden geſchriebenen Schrift einen Bertrag abgeſchloſſen. 
Nach Erfcheinen der obengenannten bei Braun in Rarlärube verlegten 
Schrift habe er bei feinen Gewährämännern in Karlsruhe angefragt. 
Darauf. habe Graf Sponned ihm mitgetheilt daß der Prinz Wilhelm in 
gar feiner Beziehung zu jener Schrift ftünde. Die wirkliche Vertheidigungs⸗ 
Schrift deö Prinzen Wilhelm werbe in den nächſten Tagen in feinem Verlag 
herausgegeben.“ . 

Hanan, 3 Dct. Eine Betheiligung der Bevöllerung, wie fie in 
Kafiel angelündigt war, bat heute bei dem Act ber Vejigergreifung nicht 
ftattgefunden. Won Privatbäufern war unferes Wiſſens überhaupt nur 
eins beflaagt, und zwar dieſes ſchwarzroth golden. Der Kurfürſt war 
heute Morgen nad) Aldhaffenburg verreiät, um erft heut Abend von bort 
zurüdzufehren. — Außer biefer Mittheilung Dringt bad „Fr. J.“ 
über die Feierlichleit bes heutigen Tags noch eine Reihe von Mit 
theilungen aus verſchiedenen Otten. Wir glauben und bie einföürmige 
Wiederholung berfelben verfagen zu bilrfen. 

2oudon, 9 Det. Geſtern Abends wurbe in Lee ds ein großes Mee+ 
ting zu Gunſten der Wahlveform abgehalten von Wählern und Nichtwäh⸗ 


| Iern biefer Stadt. Die andern Städte des Weſtdiſiriets bon Yorlſhire 

| hatten Er Drputationen abgefanbt, welche mit Muſil und Banner 
—— anf 

& München, 10 Det. In der frage bes Seeretariats St. Mai. | a un 


Hm. Bright wurde eine Abrefje überreicht. Neben 
wurden gehalten von ben HH. Bright, Georges Potter, Ernft Jones und 
ſter. Das Meeting bat Beihlüffe zu Gunften ber allgemeinen Wahe 
len gefaßt. (T. 9.) 
| Maris, 9 Oct. Der Moniteur veröffentlicht ein Telegramm aus 
! Biarrit, dem zufolge der Kaiſer und bie Kaiſerin geſtern Morgen einen 
Ausflug nad St. Jean de Luz unternommen haben. IJ. MM. befichtigten 
bie bortigen Hafenarbeiten, und fehrten nad eingenommenem Frühſtück 
um 3 Uhr wieder nach Biarrig zurücd, — Der „Etendarb” melbet daß bei 
der Rüdfahrt von St. Jean de Zug nach Biarritz der Kaifer eigenhändig 
lutſchirte, und daß an bemfelben Abend eine vertraute Soirce in der Billa 
| Eugenie —— bat. — Marquis be Lavalette, Miniſter des Innern, 
— ſich auf kurze Zeit in Urlaub nach London begeben, um feinen dort 
lebenden Verwandten und Freund, den Grafen Flahault, zu beſuchen. — 
Die Lifte ber Veränderungen bie in ben Reiben ber biplomatifchen Vertreter 
| Frankreichs im Ausland vorgenommen werben follen, ift, ber „Gorr. Hav.” 
| zufolge, noch nicht befinitit eſtellt. Seboch vernimmt man daß 
' ım Solge der an einzelnen deutſchen Höfen eingetretenen Baca 
| Ichiedene Verfegungen und Beförderungen in Ausficht genommen find. — 
Wahrend die „PBatrie” fagt: der nbheitäguftand ber Kaiferin bon 
Diegico habe nur während eines ver Beforgnifle eingeftäßt, bes 
bauptet bie „SFrance* daß man fi über die Krankheit berfelben leider un 
! möglich noch Täufchungen machen lönne. 
Nom, 8 Det. Der Graf v. Flandern ift bier angelommen, (T. R) 


Berantmortlide Rebartion: Dr, 4 3. Altenhöfer. 
Belag ver 3. @. Estia’iher Wehhanplung. 


beis 


Air. 284. 


Beilage zur Allgemeinen Beitung, 


Donnerflag, 11 Detober 


1866. 





Deberfidt. 


Die Sligen für das Münchener Königsdenkmal. — © und Graf 
Rafpar —— — Gewerbliche Fortbilb — Mozarid 
Don Yuan und Gluds Iphigenia in Tauris, n 6. 5. Bitter, — 
Die Villa zu Nennig bei Trier, 


Renefte Boften, Ulm, (Die öfterreih. Defatung.) — Karléruhe. 

rn ger — — (Der — — Die Ver 

nblungen mit Sachſen. Die Abftimmung in Nordſchlegwig. Der Herzog 

v. Leuchtenberg. Graf Bismard. Geh. Rath Frhr, Senfft v. Pilfad.) — 

Darmftabt. (Abg. Hofmann }.) — Raffel, (Berfammlung.) — 

Hanau. rg bes Einverleibungspatents) — Dresden. 
v. No 


A alle 6 Ri +) — fiel Ge Angelegenbeit bes 
of. Treitichle, Goffnun Blofe Verſuche) — PBarit, (Der Zuftand 
der Raiferin Charlotte, Die Gerüchte über das Befinden bes Kaifers 


ol ſchrift Miots, Aust bes Geptembervertrags. 
— — ee) = Brüff ee Raıferin Bahia) = 
St. Petersburg. (Der ruſſiſch. amerilaniſche Telegrap.) 

Sven Rilsſon. Die Ureinwohner bes ſtandinaviſchen Rorbens, 


Telegrapbifche Berichte. 
* Stuttgart, 10 Dit. Morefibebatte in ber Abgeorbnetenlammer: 
—— und Genoſſen ſtellen ein Amendement für einen deutſchen 
tenbund unter Preußens Führung. Hr. Römer fagt: „Sind Eie 
n den Anſchluß an den norddeutſchen Bund, fo fordern Sie, was Sie 
Ahr tollen, ben beutichen Einbeitöftaat.* 
*Slorenz;, 9 Det. Heute wurde bie Feſtung Peschiera von ben 
Defterreihern geräumt, und bon Stalienern bejegt. Gleiches geichieht mors 
gen in Mantua. In Berona ift die Drbnung wieberhergefte 


Sanbeld: und Börfenberichte, 

" Frankfurt a. W., 10 Det. Amerilaniſche Bonds, welde fih gefteru 
kei 45* In Solge befferer Mew-forter Gurle auf 757, hoben, — 
Abente anf 7344, beat anf 731%, und Icloffen 78253. für 1860er Leole war 
bie Tendenz etwas günftiger, 62144. Grebitactien eröffneten bazegen 135, erbol 
tem fich ledoch auf u —— 50%, Wiener Wechſel O1I%g, dayeriiche Prö- 
miesanleibe beliebt und 945, bejaht, 

— sntate Rar Bio Ofen port,“ Tapı. 0. af, walten 8 Cat 

des he „Rem ” t. # amt, 
rung am 19 Spt. von Souihampton abgegangen war, iſt Wohlbehalten 
hier angelemmen. 


Die Skizzen für das Münchener Königsbenkmal. 


cf München, 8Dxt. Ih bin kein Freund ber Concurrenzaus ⸗ 
ſchreibungen in Sachen der Kunft, und babe gewünſcht und in biefen Dlät- 
tern dafür geſprochen baf Neureuthers glüdlicher Gedanle und ſchone Zeich ⸗ 
nung eines reihgefhmüdten Brunnens in ber Marimilianftraße zu einem 
Dentmal für König Mag I ausgeführt werde. Das Comité beichloß es 
anders, und hat mit feiner allgemeinen Aufforberung wie mit feinen Ein 
Kabungen an mehrere hervorragende Plaſtiler einen beſſern Erfolg erzielt 
als vor mehreren Jahren ben Stäbten Berlin und Köln beſchieden war, 
Dem Preiögeriht lagen elwa ein Duzend Sligen vor, und biefelben find 
feit heut im Glaspalaft offentlich auögeftelt; wohl bie Hälfte derſelben ift 
von ber Art ba fie in Betracht gezogen werben lonnen, und daß angefichts 
der befondern Vorzüge eines und des andern Werls die Entſcheidung hin: 
und herſchwanlen mag, und es wäre nicht zu verwundern, wenn feine Eins 
ftimmigleit erzielt würde, Unter ben Mündenern geihnen ſich Zumbuſch 
und Wibnmann dadurch aus daß fie die Einfachheit und Strenge bes pla⸗ 
Rifden Styls vornehmlich bewahren, während andere Arbeiten in malerifcher 
und Bewegtheit ber Geflalten fi) gefallen. Zumbuſch bat an dem 
iebefial das die Statue des Königs trägt, außer vier Karyatiden, bie 


baperifchen Stämme, nur bier figenbe Figuren, nicht an ben Eden, fon: 


bern an ber Mitte der Seitenflädgen, und bieß flimmt zu bem feflgefeßten 
Aufftellungsort am Ende ber Marimilianftrafe, wo biefe von einer Quer ⸗ 
ſtraße gelreugt wird; von jeder Seite bietet fi) dem Beſchauer eine Figur 
in ber Vorberanficht, und links und rechts eine im Profil; ber Genius bes 
Friedens und bie friegerifche Kraft, die Freiheit mit der Fackel der Auflläs 
zung und bie Orbnung mit ber Tafel bes Geſetzes entiprechen einander. 
Auch das bat Zumbuſch vortrefflich erfaßt daß die Größe ber Straße vom 
Dentmal eine anfehnliche, ſelbſt für die Ferne noch Margeftaltete Maffe 
verlangt. Ungern aber vermiſſen wir bie Reliefs mit Darftellungen aus 
bem Leben bes Königs, burch welche Wibnmann und Areling die Sodel ihrer 
Entwürfe finnreich verziert haben. Wibnmann hat vorben Eden bes feinigen 
vier ſihende Figuren, die Stabt Münden und bie Stämme Bayern, 
Schwaben, Franken, und auch biefe machen einen guten Eindruchk; minder 
gelungen feheint die Berbindung bon ben Figuren und ber Architeltur im 
obern Gefchoß bes Piedeftals, fo baf der Bildhauer, um jene vermittelnd* 
berquftellen, noch nad Heinen Genien griff; die Geftalten felbft veranſchau ⸗ 
lihen Landbau, Gewerbe, Kirche und Schule, Kunft und Wiſſenſchaft 
Noch reicher als der Entwurf Widnmanns ift ber von Hähnel in Dresben ; 
das Standbild bes Königs erfcheint hier am gelungenften, und bie Ber- 
treter der bayerifhen Stämme, je zwei Figuren mit einem Löwen in ber 
Mitte, bilden reizende Gruppen; doch geht das Ganze etivad audeinanber, 
und von ferne gefehen machen die vielen Beftalten feine Mare Silhouette, 
bie Make find etwas Hein für ben Aufftelungsort, während in einem ber 
Schloßböfe oder auf einem engen und geſchloſſenen Platz das Denkmal von 
vorzüglicher Wirkung feyn könnte, Die Sligge Schillings ift formell vor: 
trefflich gearbeitet, aber bie vielem neflügelten Engel geben ihr mehr ba 
Gepräge eines Grabmals, und fo prächtig bie beiden Friedensgenien an 
ber Borber» und Rüdjeite zu Rob dem Beihauer entzegenfommen, die 
Individualität des Könige Mar ſcheint mir durch das Gange nicht recht aus · 
geſprochen. Dieß ift weit beſſer von Kreling gefhehen. An dem arditel- 
tonifhen Aufbau feines Entwurfs mag man den Gontraft der mafjenhaften 
Schwere in ber unterm Abtheilung mit ber binnen ſchlanklen obern tadeln, 
aber die Art wie er in ber Mitte des Ganzen tie acht Provinzen durch bie 
Frauengeftalten ihrer Hauptftäbte haralterifirt hat, ift ebenfo geiftreich als 
geſchmackboll. Arnold in Kiffingen hat manche gute, boch mehr maleriiche Mo: 
tive; er bat ben Gedanlen bed Brunnens beibehalten. Diefe Worte wollten 
nah bem erften Eindrud nur Zeugniß davon geben daß tüdhtige und er 
freuliche Arbeiten vorhanden find; bas Urtheil tes Preisgerichts umd ber 
Debatten, bie -vorausfihtli im Anſchluß an basfelbe zu ertvarten find, 
werben das einzeln: näher fritifiren. Im ganzen kann das Gomits mit 
dem Erfolg feines Ausichreibens zufrieden feyn. *) 


Goethe und Graf Kafpar Sternberg. 


: Im zahlreichen Briefen Goelhe's (an Belter, Shulg, Nees von 
Eſenbed u. a.) und in mündlichen Heußerungen gegen Edermann und 
Riemer finden fich die Belege bafür wie hohen Werth der Dichter auf die 
Betanntſchaft mit dem Grafen Sternberg legte, wie vielfache Anregung 
und Belehrung er demſelben verdankt. Wenn beffenungeacdhtet diefe Ber 
ziehungen nicht die Beachtung gefunden haben wie fo viele andere, fo er: 
Härt ſich bas leicht aus dem Umftande daß nicht literariſche ober lünſtleriſche 
Intereſſen ben Berüßrungspunft ber beiden Männer bilbeten, fondern die 
Naturwiffenfhaften ihren Berlehr vermittelten und zur Grundlage einer bis 
an Goethe's Lebensende währenden wahıhaften Fteundſchaft wurden. 
Konnten wir nun auch biefen Zug in dem Bilbe bes Verchrten unmöglich 
entgehen lafien, wenn e8 endlich ein vollſtändiges und treues werben fol, 
fo erhält derfelbe um fo größere Bedeutung, ba er zu ber Gefchichte feinra 
Greifenalters gehört, einer im allgemeinen biel feltener und viel flüchtiger 
bebandelten Periode, Und wir beißen ben Briefwechſel zwifchen Goethe 
und Sternberg noch beſonders mwilllommen, einmal weil er das Gedächt⸗ 
niß eined ausgezeichneten Mannes erneurst, welchen bie Begentvart beinahe 
vergeſſen bat, dann aber gerade in bem gegentoirtigen Moment als ein 
Gemälde bes innigen geiftigen Verkehrs pwiſchen „Deutichland* und 
„Defterreich," zu einer Zeit ba troß ber politifchen Verbindung doch zwiſchen 
beiben Bebietin eine viel größere Trennung beſtand als fie,troß ber jehigen 
politifhen Trennung, hoffentlich jemals wieder ins Leben treten wird, 


*), Seitbem if, wie man hört, ber Calwurf von Zumbufh angenommen tworbew 
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Die Familie Goethe hat die — — biefes Vriefwechſels dem 
Wroſeſſor A. Th. Bratranel in Kralau übertragen, einem eifrigen Mitglied 
der Goethe Gemeinde. Die vorliegende Publication „Brieftvedhiel zwiſchen 
Goethe und Kaſpar Graf v. Sternberg 1820 bis 1832“ (Wien, Brau⸗ 
müller) zeigt daß bie Arbeit laum beſſern Händen übertragen werben Eonnte,, 
Er fonnte für biefelbe ſowohl bie Driginalbriefe als Die beiderfeitigen Gons 
cepte benutzen, und hat e8 mit einer ſich nicht in Pebanterie verlierenden 
Gerwifienhaftigfeit gethan, welche für ähnliche Aufgaben als Mufter aufs 
neftellt werben barf, Die erften vier Bogen bes höchſt würbig ausgeflatteten 
Bude nimmt eine Einleitung in Unfpruch welche alles zum Verſtändniß 
des Briefwechſels nötige hiſtoriſche Material beibringt, und insbeſondere 
den Leſer mit ber Perfönlichkeit beflen vertraut macht ben in hoben Jahren 
Freund gewonnen zu haben Goethe als einen fo großen Gewinn er: 

tete, 

Graf Kaſpar Siernberg gehörte einer ber älteflen und jener wenigen 
Adelsfamilien Böhmens an, beren Urbefi ſich bei feinen erfien Namens: 
trägern noch ober wieder befindet. Die Stammburg Sternberg, „nicht zu 
weit füböjtlih dom Gentrum Böhmens,* wurde von 1242 an erbaut; ein 
Sternberg wird unter ben eifrigfien Gegnern Huffens in Böhmen und auf 
dem Goncil genannt, ein anberer ala Haupt bes. Herrenbundes gegen Georg 
dv, Pobiebrad, ein dritter ala Oberfiburggraf im Beginn bes breikigjährigen 
Kriegs; fie waren berihwägert mit Georg v. Podiebrad, Matthias Cor 
vinus, mit Rurfürften, Mark» und Pfalzarafen. Graf Kafpar, 1761 zu 
Prag geboren, wurde durch feinen ältern Bruber Joachim, einen eifrigen 
Adepten, frühzeitig zum Stubium ber Nalurwiſſenſchaften herangezogen. 
Als ber jüngfte Sohn für dem ge ſtlichen Stand beflimmt, erhielt er ſchon 
mit elf Jahren eine Dompräbende in Freyfing, bald darauf eine in Regens 
burg, brachte nad) Abfolbirung der Studien in Prag die Jahre 1779 bis 
1781 im Collegium germanicum in Rom zu, die folgenden Jahre großen: 
theils auf Reifen, nahm Unterricht in der Reidhäpraris und übernakm 
1785 bie Domberenftelle. Im Jahr 1800, ald Negentburg von ben Fran⸗ 
zofen bejegt worden, warb er vom Fürfibifchof ald Vertreter fämmtlicher 
geiſtlichen Stände wegen Milderung ber Kriegöfleuer und 1801 nod) ein 
mal an Moreau geſandt. Was weiter geſchah, hatte er lange boraus« 
geſehen, und ald am 1 Der. 1802 auf dem Rathhaus in Regensburg bie 
Eäcularifation proclamirt wurde, rief er ben froblodenden weltlichen Ge⸗ 
fandten die warnenden Worte zu: „Wer bie Antafibarkeit rechtlich er: 
worbenen Eigenthums factiſch anerfennt, bat auch feine eigene Amovibilität 
hiemit unterzeichnet.” Unter Dalberg wurde er Bicepräfident bes Landes 
birectoriumd, und tirkte namentlih für Verbefjerung bes Schulunter 
richte. Auch behielt er auf bes Fürften ausdrüdlichen Wunſch bie Leis 
tung ber wiſſenſchafilichen Anftalten, als bie Stiftung des Rheinbundes 
ibn bewog aus bem eigentlich amtlichen Leben zu ſcheiden. 1810 zog er ſich 
auf feine Befigungen zurüd, fortan faft ausfchließlic) den Naturtoiffenichaften, 
inöbefondere ber Botanif und dem wiſſenſchaftlichen Verkehr mit Bleichftre: 
benben lebend, beren Belanntihaft er auf zahlreichen Reifen gemacht hatte. 
Erinnert werben muß baran daß vom Grafen Sternberg ber erſte Gedanke 
jährlicher Nalurforſcher⸗ Congreſſe ausgieng. Auf feinem Schloſſe Brzezina 
hatten ſich im October 1814 mehrere Mitglieder ber Regenöburger botani: 
ihen Geſellſchaft zuſammen gefunden und bie Herausgabe von Dent: 
ſchriften beſchloſſen, in deren erſtem Heft Graf Sternberg jenen Gebanfen 
anregte, welcher zivar damals, obſchon Sternberg auch gleich ein Meines 
Capital zu dem Zwed ausfehte, ſcheinbar verloren gieng, aber, von Steu⸗ 
del und Dien wieder aufgenommen, zu ber erften Naturforfherverfamm: 
Tung in Leipzig 1822 führte. Weber das lebendige Intereſſe Sternbergs 
an biefer Angelegenheit, feine erfolgreichen Bemühungen das anfangs ber 
ſtehende Mißtrauen ber Negierungen, namentlich Preußens und Defter: 
reichs, zu übertoinben, gibt der vorliegende Brieftoechfel bie intercfjanteften 
Aufichlüffe. Daneben beiäftigte ihm zu berfelben Zeit in hohem Grade 
die Gründung bes böhmischen Mufeums, welchem er auch nad) feinem Tode 
durch Vermachen feiner reihen Sammlungen fräftige Förderung ange 
deiben ließ. Am 20 December 1898 ftarb er in Folge wiederholter Schlag: 
anfälle auf feiner Herrfhaft, im beinahe vollendeten adjtundfiebenzigfien 
Lebensjahre. 

Seine Belannifhaft mit Goethe batirt erft aus bem Jahre 1820. 
Goethe wandte fih im October bes genannten Jahre von Jena aus an 
den Grafen um Eremplare der „Documente einer vegetabilifchen Vorwelt,“ 
welche Ichterer in Böhmen zu Tage gefördert hatte, und an biejen kurzen 
Brief Inüpfte ſich eine Gorrefpondenz, bie immer Iebhafter ward, je zahl- 
reicher die wiſſenſchaſtlichen Berührungspunfte wurben, und immer wärmer 
und herzlicher, feitbem ſich die beiden Greife 1822 perfönlid, Tennen gelernt 
hatten (in Marienbat), worauf mehrere Veſuche Sternbergs in Weimar 
folgten. Ueber die fpäte Begegnung äußert ſich Goethe, größtentheils wört⸗ 
lich wie bei Riemer, in einem Brief vom 23 Jan. 1823, in welchem er er⸗ 
wähnt daß der Großherzog ihm zum Weihnachtsfeſt ein höchſt ähnliches 


Bild bes Grafen verehrt babe: „Wenmzivei Reifende aus zivei entfernten 
Weltgegenden, nad) einem Punkt zufammenfirebend, fich enbli auf dem⸗ 
ſelben antreffen, ihren Erwerb vergleichen unb das einfeitig Gewonnene 
wohlwollend austaufchen, fo möcht' ed wohl vortheilhafter ſeyn ala wenn 
fie die Reife zufammen angetreten und vollbracht hütten.“ 

Bir fliehen mit einer Tobenden und einer tabelnden Bemerkung über, 
die Redaction des Briefwechfels. 

Das Lob trifft das forgfältig gearbeitete Namen: und Sachregiſter — 
leider muß bei deulſchen Büchern die Exiſtenz eines ſolchen immer noch aus: 
drüdlich hervorgehoben werben! Der Tabel die Antvendung ber felbft in 
Defterreid) den meiften Deutſchen umverftänblichen neuern tſchechiſchen Dre 
thographie, durch welche toir, unſeres Bedünlens, bie beutfche Schrift micht 
noch bunter zu machen brauchten. 


Gewerbliche Fortbildungdfchulen, 

v Stuttgart, 7 Det. Ein intereffantes Glied im Drganidmus ber 
twürttembergifhen Unterrigtsanftalten bilben bie fogen. gewerblichen 
Fortbildungsfhulen, melde, aus ben früheren Sonntagögeiwerbe: 
ſchulen hervorgegangen, feit bem Jahr 1853 in ihrer gegenwärtigen Ein: 
richtung beftehen, in nüchſtet Unterorbmung unter einer aus Mitgliebern 
ber gewerblichen Gentralftele und bes Stubienraths zufammengefegten Be: 
börbe (Gommilfion für die gewerblichen Fortbilbungsichulen), an beren 
Spite ber Borftand ber geiverblichen Gentralftelle, Präſident Dr. v. Stein- 
beis, fteht, weiterhin unter ber Dberaufficht des Gultminifteriums. Diefe 
Säulen, welche von ben Gemeinden unterhalten, jedoch mit namhaften 
Staatöbeiträgen audgeftattet werben, beruhen auf dem Princip völliger 
Freiwilligkeit, wodurch zum boraus eine fernbegierige und firebfame Schüler: 
Schaft geſichert ift; ferner auf dem Grundfag der Entrichtung eines Schul- 
gelds, was bei den Eltern und Schülern das Intereſſe am Schulbeſuche 
natürlich fteigert, und enbli auf bem Grundſatz möglichfter Inbivibualifi- 
rung, bem zufolge bie einzelnen Echulen je ben örtlichen Verhältniſſen und 
Bebürfniffen, melde, je nach ber Größe ber Gemeinden, ber in ihnen be— 
triebenen Indbuftriegweige u. ſ. w., felbverfländlich ſehr verſchieden find, 
in möglichfter Weife angepaßt werben. 

Auf biefen Grundlagen Gaben tie gewerblichen Fortbilbumgsfchulen 
feit elwas mehr als einem Jahrzehnt fich, nad Zahl und Art, außerorbent: 
lich raſch entwidelt. Ihrer Art nach haben biefe Schulen theild nur Sonn» 
tags; ober Werltagtabend : Unterricht, iheild Sonntags: und Werktage: 
abend : Unterricht, theil® audy neben beiben noch offene Zeichenfäle zu 
Arbeiten den ganzen Tag über, welch letztere Einrichtung in einer Reihe 
größerer Städte bes Landes ſich findet, Die Zahl der gewerbliden Fort: 
bilbungsfdulen betrug in neuerer Zeit 101 (85 in Stäbten und 16 in Dör- 
fern), die Zahl ber Schüler mehr als 8000, wovon ungefähr vier Fünftel 
unter, ein Fünftel über 17 Jahre alt ift; die Zahl der Lehrer betrug mehr 
als 400. Uebrigens ift bie Zahl diefer Schulen no in forlwährendem 
Steigen begriffen. 

An der Verbolllommnung berfelben, teils mittelft ber Aufftellung 
möglichft ziwedmäßiger Unterrihtäprogramme, theil® mittelft der Verbeffe: 
zung und Bereicherung ber Lehrmittel, und zwar fowohl für ben (Haupt: 
ſächlich Mathematik und Naturwiſſenſchaften umfafjenden) wiſſenſchaftlichen 
tie für den artiftifchen Unterricht, theils durch Ausbildung tüchtiger Lehr: 
fräfte, namentlich für den fo wichtigen Beichnungaunterricht, wird forttväbs 
rend aufs eifrigfte gearbeitet, 

Es ift nun gegenwärtig babier in ber neuen Turnhalle eine Ausftel- 
lung von Beihnungs: und Mobellirarbeiten aus einer großen Zahl foldyer 
Schulen veranftaltet, womit zugleich eine Ausftellung von Arbeiten aus 
andern Anftalten verbunden if, beren Zeichnungsunterricht ebenfalls von 
der Eommiffion für die gewerblichen Fortbildungsſchulen vifitirt wird, 
nämlich aud ben unter ber Hufficht bes Stubienratha ſtehenden Latein: und 
Realſchulen, ſowie aus den Schullehrer-Seminarien. 

Wir haben uns nicht zur Aufgabe geftellt eine eingebenbe Befprer 
hung oder Kritik diefer Ausftellung bier zu geben, und beſchränken ung 
baber auf bie kurze Bemerkung daß biefelbe nit nur durch ihre Neichhal« 
tigkeit, ſondern ebenfo durch die Qualität der zu Tage tretenden Leiftuns 
gen in hohem Grab befriedigt, ja zum Theil wahrhaft überrafcht. Selbft 
Gemeinden von verbältnigmäßig Heinem Umfang haben Leiftungen aufzu⸗ 
teifen welche alle Anerkennung berbienen. Die berborragendften Leis 
ftungen follen auf ben Grund bes Ausſpruchs eines Preisgerichts durch 
Preife aufgezeichnet werben. Der täglich fich fteigernbe Beſuch ber Aus⸗ 
ſtellung beweist wie fehr auch das größere Publicum Intereſſe hieran 
nimmt, 

Um nun aber die Nusftelung augleich auch für bie Betbeiligten frucht- 
bar zu machen, tourben fänmtliche Zeichenlehrer bes Landes, ſowohl dies 
jenigen an ben gewerblichen Fortbileungsfchulen, als auch diejenigen an 
den Gelehrten: und Realfchulen, hieher berufen, und mit ihnen unter Bes 
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nügung und Vergleichung der Ergebniffe der Ausſtellung eingehende Bet: 
banblungen über die weitere Behandlung diefes Unterrichts weigs gepflogen, 
wobei Lehrmethobe, Lehrmittel u. dgl. den hauptſächlichſten Gegenſtand 
bildeten, 

Diefe Verhandlungen wurden durch bie Gegenwart Er. Excell. bes 
Hrn. Gultusminifter Dr. v. Golther beehrt, welcher am Schluffe derfelben 
Anlaß nahm, unter Hervorhebung ber feit der lehtmaligen Ausſtellung (vor 
drei Jahren) gemachten bebeutenden Fortſchritte, ben verfammelten Lehrern 
für die fhönen Früchte ihrer aufopfernden Tätigkeit feine wärmſte Aner⸗ 
lennung aus zuſprechen. 

Wie wir vernehmen, ſoll bie ſehr ſehenswerlbe Ausſtellung jedenfalls 
noch bis zum 15 d. M. vielleicht auch noch einige Tage länger geöffnet ſeyn. 


Mozarts Don Juan und GSlucks Jphigenia in Tauris. 
Ein Verſuch neuer Ueberſetzungen von E. H. Bitter. 

Berfin, Herd. Schueider. 1866. 

* 63 ift befannt daß Mozart fein wundervollſtes Tontverl, bie herr: 
lihfte feiner Opern, ben Don Juan, auf ein italienisches Ribretto *) von Lo⸗ 
renjo da Ponte, und Gluck feine Jphigenia in Tauris**), unter dieſes großen 
Meifters bramatifchen Werken nicht minder bieerfte Stelle einnehmend, auf 
einen franzöfifchen Text von M. Guillard (oder Baillard) componirte, Beide 
Schöpfungen erregten fon bei den erften Aufführungen das größte Auf 
feben, und beſonders halte durd) das ganze deutſche Vaterland bie freubige 
Nachricht von den neuen Triumphen ber beiden beuffchen Meifter wieder. 
Was war natürlicher als daß man fo ſchnell wie möglich biefe Werle auch 
auf den deutfchen Bühnen fehen wollte, und was blieb anderes übrig, ba 
nicht jede terfelben italienifche und franzöfifche Sänger beſaß, als bie frem⸗ 
den Texte zu überfehen? 

Der Don Juan wurde zum erftenmal am 29 Det. 1787 in Prag, bie 
Iphigenia in Tauris, Gluds legte große Dper, am 18 März 1779 in 
Raris gegeben. Beide Aufführungen fallen alfo in bie Zeit im ber umfere 
beutſche Sprache neu aufruleben anfieng, in ber unfere größten Dichter 
theils ſchon tbätig waren, theils ihre Thätigkeit begannen. Man follte alfo 
voraußfchen bürfen baf eine getviffe Gewandtheit im Gebrauch ber Sprache, 
der Sinne für poetifchen Ausbrud bereits gewedt umb verbreitet geweſen 
ſey. Dem war jebod) nicht fo. Die Fähigleit die beutiche Sprache, bie, 
wie toir ja wiſſen, in jener noch ſehr unter frangöfiichen Einflüffen ſtehenden 
Beit vielem ein Gegenftanb des Spottes und der Geringfhätung war, zu 
beben und neuzugeftalten war felbft unter ben Dichtern nur den auder: 
Teierten gegeben. Befonders übel aber war «# mit ben beutfcdhen Opern: 
tegten beftellt,, um welche biefe großen Dichter ſich gar nicht lümmerten. 

Es erjheint und heute gang unbegreiflich wie es möglich war jene Sing: 
fpiele von Weile, Brehner, Stephanie, Echidaneber u. |, tw, au componiren, 
noch unbegreiflicher aber wie das Publicum derartiges ertragen Tonnte. 
Daß es aber ſich damit zufrieden gab — und was bietet man ihm nicht 
beute noch hierin! — ift ebem ein Vetreis dafür daß ber Geſchmack 
für die Feinheiten und Schönheiten ber Porfie noch nicht allgemein war. 
Mit den Mufitern darf man eigentlich hier nicht rechten ; fie mußten nehmen 
was die Dichter ihnen boten, und im ben allermeifien Fällen bat fich’s ja 
beraudgefi:llt daß bie Tonfeher in ihrem Fühlen und Empfinden, in ihrer 
ganzen fünftlexifchen Ausbrudsmweife weit über bem Poeten ftanden, wie 
wäre es fonft möglich getvefen daß zu ben nicht jeltenerbärmlichften Texten 
bie ſchönſte und beivunbernötwürbigfte Mufif nefchrieben werben Tonnte! 
War es num ſchon mit dieſem untergeortneten Fach der beutichen Poeſie 
ſeht übel beftellt, wie mußte es erft ausfehen mit ber Ueberfehumgefunft ? 
Unfere Zeit, bie gewohnt ift gerade mach biefer Seite hin wahrhaft ſtau ⸗ 
nenäwertbe Leiftungen zu finden, vermag ſich feinen Begriff davon zu 
machen wie es bamit bor 80 Jahren ausfah. Schlimmer aber wieder als 
alle andern Mebertragungen aus fremden Sprachen wurden bie Singfpiel: 
tegte behandelt. Diefe überfegten Opern find im ber Sprade wo 
möglich noch lieberliher ald die deutſchen Origiualſtüde. Wan hätte 
gewiß bamals wie heute die Sache befjer machen lönnen, aber man gab ſich 
die Mühe, nahm ſich die Zeit nicht. Die Muſil mußte allen Unſinn, 
alle Härten, alle Gemeinheiten mit ihrem weiten Mantel teden. Während 
nun bei uns in Deutfchland bie Berfertigung bon Dpernterten faft aud* 
ſchließlich in ben Händen ber nieberfien literariſchen Hanblanger lag — denn 
unfere großen Dichter (nur Goethe macht eine rühmliche Ausnahme) faben, 
in ber Meinung daß fie das Schaufpiel beeinträchtige, mit Haß und Ver 


beruht hinwieder anf dem fpemichen Stüd „Bon Juan, ter 
Serführer von Seoilla, oSer der feinen: @aft (El Burlader de Sevilla, 
ö El Convidado de Piedraj* vor Zirfo de Molina, reſp. Ara Gabriel 
Zeller. Cleberſetzt von U, Brauuftle. Pranffurt 1856). j 
‘+, Tanris if eigentlich eine falle Wortferum, eniftenden aus dem Tateimifchen 
"Abfativ in Tauris; benw bie Muice Iarel Tauıis an ber Hüfte von Ilyeien 
IM etwas antret. Nachdem aber auch Gotthe jene Ferm gebrankt uud ger 
Vaufig gemadt bat, wird es babei fein Pewenden Inben. A. d. N. 


) Und biefıs 


achtung auf bie Dper herab, und verſchmãhten es fürbiefelbe zu arbeiten — 
hatten in Jtalien und Feankreich die hervorragendſten Dichter immer gern 
bie Verbindung mit Tonfegern geſucht. Zeno, Metaftafio, 2. da Ponte, 
Galzabigi, Quinault, Danchet, du Rollet, Guilard, Fabart, Marmontel 
find Namen beflm Rlangs, bie, wenn auch ihre Werke heute theilweiſe 
veraltet erfcheinen, doch ihren Beitgenoffen Achtung gebietende Schriftfteller 
waren, So gebören denn auch bie beiben Texte, des Don Juan und 
ber Fpbigenia, unftreitig zu den vorgüglichfien die wir überhaupt befiten ; 
es find Meifterwerke in ihrer Art. Schen wir nun wie es ihnen erging. 
Die Dper Don Juan wurde, nad) ihrer fo glängenden und beifälligen Aufs 
nahme in Prag, fofort an verſchiedenen andern Bühnen ebenfalls gegeben. 
Ein Schaufpieler, Mufifvirector oder wer fonft nothdürſtige Kenniniß ber 
italienifchen Sprache hatte, ohne Achtung und Rüdficht für bie Zeiftungen 
bes Dichters wie bes Tonfeherd — das literarifche Eigenthum war ja ohne: 
bin vogelfrei — überfepte in Eile ben Tert, und nun ſchritt man jur Auf ⸗ 
führung. Dieſe einmal auswendig gelernten und bem Gedächtniß einge 
prägten Worte nahmen bie Sänger mit hinaus, pflanyten fie gleihfam 
traditionell weiter — und wer follte esglauben, fie find, was ben Don Juan 
unb bie Iphigenia anlangt, heute noch nicht gang verſchollen, fie bilden 
— * noch die Grundlage ber in unſern Textbüchern ſtehenden Ueber: 
ungen. 

Zwei ſolche ältefte Ueberſetzungen bes Don Juan führen die Titel: Der 
geftrafte Ausfchweifende, oder: Don Juan, lomiſches Singfpiel (im Per: 
fonale: Don Juan, ein junger ausſchweifender Menſch u. ſ. w.) Leipzig. 
1796. Unb: Der befirafte Wollüfling, ober: ber Krug geht fo lange zu 
Waſſer bis er bricht, 1789. (Perſonen: Hans von Schwänterrid, ein 
reicher Edelmann, Frlm. Mariane, Beliebte bes Hm. dv. Friſchblut. Fick⸗ 
fad, Bebienter bed Hm. v. Schwänfereih u. ſ. wm.) Die letztere Ueber: 
feßung ift von dem befannten Gapellmeifter E. G. Neefe, einem vortreff⸗ 
lichen Tonfeper (er war der Lehrer Beethobens) und wiſſenſchaftlich 
gebildeten Mann. Seine Arbeit, fo fonderbar und auch die veränderten 
Namen heute vorlommen mögen, ift micht fchlecht ; ja fie ift, wie alles was 
er fonft noch gemacht hat, fleißig und forgfältig zu nennen, aber nimmer- 
mehr vermag fie heutigen Forberungen zu genügen. Daß fie zu bem Mei- 
ſterwerl Mozarts nicht völlig paßt, bat man auch ſchon früh erlannt. 
Seit 60 Jahren mälelt man fortwährend an ten beutichen Morten bes 
Don Juan, Rochlitz, Fr. Augler, W. Biol, U. v. Wolzogen, L. Biſchof, 
Wendling u, a. haben es verſucht die alten Worte zu ändern, zu beſſern, 
aber keiner noch hat ben ganıen alten Kram auf die Seite geworfen und 
eine durchgängig neue Ueberfegung unternommen, bie endlich ber Mufit 
würdig wäre, bis in unfern Tagen 6.9. Bitter, der verdienſtliche 
Biograph 3. S. Badia, mit einer jolten herbortrat, Mit größter Ge 
wandtheit und Sorpfalt gibt dieſe bie Feinheiten und Schönheiten bes 
italienifchen Driginald wieder, paft fie ber Muſil an, die wir vielfadh 
eigentlich jegt erft ganz zu verfichen vermögen, Mit Erflaunen fickt man 
daß das Tertbuch bes Don Juan ein wirklich poctifches Werk und mit jeltener 
Einfihtund Geſchicklichkeit verfaßt if. Man empfindet ein Berznügen es zu 
leſen. Damit ift nicht gefagt daß nicht eine noch befiere, poetifcherellebertragung 
geliefert werben fönnte—bdenn wann wird überhaupt eine ſolche für jedermann 
ganı befriedigend jeyn ?— aber vorläufig erfreuen wir uns ber vorliegenden 
und laflen ihr vollſte Gerechtigleit zu Theil werben. Möge fie nur recht 
bald die wünfhenswertbe Verbreitung finden und bie biöher gebräuchlichen 
Ueberfegungen berbrängen, und möge fie Dichtern welche fich zugleich 
einer unerläßlichen mufifalifchen Bilbung rühmen lönnen, Anlaß 
geben zu andern ber befieren alten Opern, bie noch immer auf bem Reper ⸗ 
toire find und einer durchgreifenden Weberarbeitung bes Textes baren, 
würdige neue Ueberttagungen zu liefern, 

Nicht minder ſchlimm als dem Texte bes Don Juan ergieng es Quillards 
Iphigenia. An ber Meberfegung bes Don Juan fuchte man doch wenige 
ftens fort und fort zu beſſern, aber bie ber Iphigenia blieb unberänbert, 
woran allerdings ber Umftand ſchuld ſeyn mag baß fie Seltener gegeben 
wird. Die Iphigenia wurde frei von J. D. Sander überfeht; Damit 
ift ſchon faft eine rüdfichtälofe Nichtbeachtung der Partitur audgefproden; 
ja, Sander bat in einem Maße die unerläßlichen Erforbernifie einer Ueber: 
iragung — bon Treue alfo gar nicht zu reden — fo wenig berüdfichtigt, 
daß feine Veränderungen in Melodie, Rhythmil und Declamation Gluds 
Gefangpartien weſentlich mobificiren. Bedenlt man daß gerabe lud 
mit ausnehmendfter Sorgfalt fein Hauptaugenmerk auf eine dramatisch 
richtige Derlamation richtete, jo «richeint das Berfahren des Ueberſchers 
doppelt gewifjenlos, und doppelt unbegreiflich ift «8 baf man ſich 80 Jahre 
hindurch mit biefem Madwerk begnügen fonnte. Guillarts Didtung, 
nad) dem Plane der Tragödie von Grimond te la Tour bearbeitit, im 
weſentlichen aud in auffallenter Weiſe mit Gotthe's herrlichem Trauers 
fpiel übereinflimmend, athmet ven vollen edlen Geift ber Antike. Sie 

ilt durchdrungen von jener büftern Tragik welche die Schickſale der Hel 
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ven ber Homeriſchen Zeit umgab, und «8 gibt kaum «in anderes Drern⸗ 
gebicht das bem vorliegenden an plaſtiſcher Größe und Würde, an ebler 
Sharakteriftit, an reicher, aus inneren Motiven entwidelter Bühnenwir 
lung und an ſchöner abgerunbeter Form gleichgeflellt werben lönnte. 

Unter folgen Umftänden erfcheint auch bie meue Meberfehung biefes 
Erüds als eine wirkliche Bereicherung unferer Literatur. Sie, wie bie 
des Don Juan, find für ale Zulunft Vorbilder wie bergleichen Uebertras 
gungen gemadt werben müſſen; aber allerdings darf man an foldhe Ar 
beiten nicht gehen wie e8 unfere Hoftheater Dramaturgen gu thun pflegen, 
Man muß mit gleicher Pietät den Dichter wie ben Tonſetzer behandeln, 
mit gleicher Achtung vor dem poetifchen wie vor bem muſikaliſchen Kımft: 
wert erfüllt ſeyn. Solche Ueberfegungen laſſen fi dann freilich nicht im 
Flug fertig bringen. k 

Der Uebertragung fowohl bed Don Juan ala ber Iphigenia find 
äußerft wertvolle und behergigenswürbige Monographien vorausgeſchickt, 
die alles erfhöpfen was über bie betreffenden Gegenftänbe geſagt wer: 
den Tann. Analyſen der Opern, biftorifche Notizen, bie Erledigung 
mander wichtigen äſthetiſchen Fragen, Bemerkungen über bie ſceniſche 
Darfjtelung, eingehende Gharalteriftif ber Perfonen u. f. w. bilden faſt 
für fi ein Werk das alle Beachtung verbimen würde. In ihrer Ge 
fammtbeit gebüßrt ber vorliegenden Arbeit ein Ehrenplah in ber einfchläge 
lichen Literatur, dem Verfaſſer aber, ber mit jo viel Pietät für unfere größ- 
ten Meifter ſich ihätig erwies, mit ſolchem Fleiß und folder Ausdauer on 
ein anſcheinend wenig lohnendes Geſchäft gieng und mit foldem Erfolg 
es beendigte, ſey bie vollfte Anerkennung ausgeſprochen. 

H. M. Schletterer. 


Die Billa zu Mennig bei Trier. 

* Seit zwei Jahren Ienlen bie römifchen Alterthümer zu Nennig bie 
allgemeine Aufmerkfamfeit ber Mlterthumsfreunde in und außer Deutich- 
land auf ih, Zwar ift ber bortige Moſailboden ſchon vor langer Zeit 
ausgegraben, wurde aber erft jegt in Weiteren Rreifen befannt durch die 
ebenfo genaue wie elegante Ausgabe desſelben bon Hrn. v. Wilmomsty, 
welche ermöglicht ward durch die aufopfernde Thätigleit des Vereins von 
Alterthume freunden im Rheinland unter feinem damaligen Präfidenten 
Friedrich Ruſchl und durch die Munificenz bes jegigen Königs von Preußen, 
der nah dem Wunſch feines Fochfeligen Bruders eine nicht unbedeutende 
Summe jur Herftellung ber prachtvollen Abbildungen bewilligte. Nach 
der Anſicht v. Wilmomsty's wurde die Billa zu welcher ber Moſailboden 
gehörte um ben Anfang des zweiten Jahrhunderts nad Chriftus erbaut, 
Bisher var es indefjen noch nicht möglich den Gefammtplan berfelben bar; 
zulegen, weßhalb die k. preußifche Regierung in ſehr danlenswerther Weife 
die Mittel zu weiteren Ausgrabungen unter Leitung des Bilbhauers 
Schäffer bewilligt hat. Für biefe Unterftühung, welche fie ber Archäologie 
zu Theil werben läßt, ift num bie Negierung eigenthümlich genug belohnt 
worden: nad) einem Bericht ber „Trierichen Beitung* Nr. 233 und 234 
(jefjt auch abgebrudt in der „Rölnifhen Zeitung" Nr. 278 Erſtes Blatt, 
6 Det.) fand ſich eine großartige Babeanlage, und „im Bereich derfelben, 
einer Wafjerleitung nachgebend, fließ man auf einen verpußten und ge: 
malten Runbbaa, an bem folgende Infchrift, ſchwarz auf rothem Grund, 


zu lefen: 
CAES, M, V. TRAIANVS 
DOMVM EREX. ET SEC 
VNDINO SECYRO 
PRAEE (?) TREV. DON, DED. 

„Einftweilen bei Seite laſſend ob PRAEF oder PRAET zu leſen iſt, 
geht aus dieſer Infchrift fo viel hervor baß Cesar Marcus Ulpius Traianus 
das Gebäube errichtet und dem Secundinus Securus gefchenft hat,” So⸗ 
meit ber gelehrte Berichterftatter aus Trier; allerdings eine erlatante Be» 
flätigung der Wilmomwaly'iden Anſicht, bie uns zugleih das Alter ber 
berühmten Säule ber Secundinier zu Igel in erwünfchtefter Weile angibt, 
ja mehr noch, und belehrt daß ber auf der Säule erwähnte Secundinus 
Serurus ein Präfect oder Prätor (fo?) von Trier war. Schade allerdings 
daß die Entfheidung über die beiten Ehargen „einfiweilen beifeite ger 
lafien worden,” ſchade auch daß ber Berfaffer ber Infchrift fi mit dem 
auf römischen Monumenten üblichen Styl noch nicht recht vertraut gemacht 
hatte. Wunderbar bleibt es nur daß noch nicht einer von ben Vertretern 
ber Philologie und Altertfumstunde in Trier bie Rebaction ber „Trier 
ſchen Zeitung“ darauf aufmerffam gemacht hat daß bie jneuentuedte In: 
ſchrift am allerwaßrfcheinlichften nicht aus den Jahren ftammt ala Trojan 
am Rhein ivar, ſondern eine Fälſchung aus bem Jahr bes Heils 


1866 iſt. 
Freiburg im Breisgau. Prof. Brambadı. 


Reuefie Poſten. 


Alm, 9 Dit. Wie bie hiefige „Echnellpoft* hört, ift ber Termin an 
welchem uns bie bier in Gamifon befinblichen Defterreicher verlaffen, auf 
ben 16 Detober beftimmt. Das Geniecorp8 fommt nad Krems an ber 
Donau, bie Aıtilerie nad) Therefienftabt in Böhmen. 

Rarlörube, 10 Det. Im Wahlbezist Baden (ausſchließlich Statt, 
Gerndbad, Steinbach) mwurbe für den ausgefretenen Abgeordneten Buhi 
ber Miniſterialaſſeſſor Eifenlohr mit 58 von 64 Stimmen zum Abgeorbs 
neten gewählt, 

(-) Berlin, 9 Dxtober, Der Einverleibungsact, wie er am 
Sonnabend in Hannover und geflern in Kurheſſen, Raffau und Frank 


Furt vollgogen wurde, ift natürlich hier, mit ſehr geringen Ausnahmen, auf 


das freubigfte begrüßt worden, und man bebauert nur daß nicht gleiche 
zeitig auch in derſelben Weife die Herzogthümer Schlestwig-Holftein aus 
ihren langjährigen jerrüttenben probiforifchen Verhältniffen in ein Definis 
tivum haben binübergeleitet werben Tönnen, und daß ber fhleppende Bang 
ber Friedensberhandlungen mit Sachſen nod) immer feinen lähmenden Ein⸗ 
fluß auf die Conſolidirung des norddeutſchen Bundes übt. Es ſcheint in ⸗ 
bei daß der König Johann ſich inzwiſchen wirllich ben von Preußen ges 
ſtellten Borbedingungen unterworfen hat, (Auch die officiöfe Wiener „Des 
balte* ſpricht davon.) Wenigſtens ſpricht man in gewöhnlich gut unter» 
sichteten Kreifen mit wachſender Beflimmtheit von der erfolgten Wieder 
aufnahme ber Friedensberhandlungen, bie, wenn fie wirklich Rattgefunden 
hätten, auf alle Fälle nur dann einen ſegenverheißenden Abſchluß finden 
werden, wenn ber König bon Sachſen im Gefühl wahrer Baterlandsliebe 
ſich aufrichtig und ehrlich mit ber beſcheidenen Rolle eines Civilherrſchers 
begnügt. Eonft würde allerdings die ihm übrig gelafiene Scheinfouberäs 
netät nur eine unerſchöpfliche Quelle der bebenklichften Unguträglichleiten 
werben, und für ben Beftand der neuen Bundesſchöpfung vom ernften Ges 
fahren begleitet ſeyn. Eine andere Sorge welche die Regierung wie bie 
politiſchen Kreife gleich ſehr brüdt, Liegt in der leibigen Beflimmung ber 
Ricols burger Präliminarien, welche bem nörblichen Theil von Schleswig 
bie Ausübung bes Selbftbeftimmungsrechts borbehält. Daß bie ſchwe⸗ 
diſche Regierung, augenfceinlih auf Antrieb ber bänifchen, wegen 
ber Verwirllichung biefes Verſprechens das Berliner Cabinet bereits mit 
einer Anfrage beläftigt hat, ift vom officiöfer Seite zugegeben worden. 
Allerdings fällt diefe Anfrage nicht in bie neuefte Zeit, auch bat fie, weil 
von einer unbetheiligten Macht geftellt, die entipredhende Abfertigung ers 
halten. Aber die vertragsmäßige Berpflichtung laftet doch mit ihrer ganzen 
Schwere auf Preußen, und auf die Dauer lann e8 fich berfelben nicht ent« 
ziehen. Die Frage ift nur: wie und in welcher Weife Preußen fein Ver⸗ 
Sprechen Löfen Tann, ohne bie Intereſſen Deutfchlands zu fehr zu beeinträch⸗ 
tigen, und ohne ein Präcebens zu flatuiren welches von ben feindlichen 
Elementen leicht ausgebeutet werben könnte. Mit Recht macht auch bie 
mRat,» tg.” geltend daß bie preußifche Regierung ben uralten deutfchen Dürs 
gerfhaften in ben norbichleswigiichen Stäbten, an melde ſich eine nicht 
unbeträdtliche Zahl deutfcher Hofbefiter lehnt, ihren Schub ebenfo ſchulde 
wie er unter Ähnlichen Berhältniffen den Deutichen im größten Theil ber 
Provinz Bofen gewährt werde, und daß die Rollgabftimmun gfich unmöglich 
bis in bie nächte Umgebung Flensburg erfireden lönne, da die Regierung 
wenigftens an eine Herausgabe von Düppel und Alfen nicht entfernt bene. 
Alle diefe Momente zeigen deutlich in weldes Dilemma umfere Regierung 
mit ber in Ricoläburg übernommenen Verpflichtung gerathen ift, und wenn 
oberflädliche Politiker jet die Anficht verbreiten daß ben daraus erwach⸗ 
fenen Schwierigkeiten einfach durch eine Befragung ganz Schleswigs bes 
gegnet werden lönne, fo überfeben fie babei nur daß einer ſolchen Procedur 
der Wortlaut des bezüglichen Präliminarartifels, ſowie die Rüdficht auf 
Franlkreich entgegenſteht. 

Berlin, 9 Oct. Se. 1, Hoh. der Herzog von Leuchtenberg iſt Bier 
eingetroffen. — Das am 23 Juli 1864 ausgeſprochene Verbot bes Debits 
ber in Hannover erfcheinenben „Beitung für Rorbbeutichland” ift aufge 
hoben. — Aus Putbus, dom 7 d, berichtet bie „OfifeeBtg.:" Geftern 
traf bier ber Minifterpräfident Graf v. Bismard mit feiner Familie ein. 
In der Rat erfrankte der Graf plöglih an einem Magenkrampf, und 
mußte ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen ; doch ift ſchon heute Beſſerung 
eingetreten. Der Aufenthalt bes Gaftes fol 5—6 Tage dauern, und ber 
Graf hat auf Einladung bes Fürften zu Putbus deſſen Sommerwohnung 
bezogen.” — Aus Stettin wird berichtet daß ber Dberpräfident wirlli. 
Geh, Rath Frhr. Senfft v. Pilſach aus Gefundheitsrüdfichten feinen Abe 
ſchied erbeten habe, 

Darmftadt, 9 Det. Heute ftarb hier ber feitherige geb. Juſtigrath 
Hofmann, ein duch Humanität, durch vorzügliche Eigenfchaften des 
Geiſtes und Charakters ausgezeichneter Beamter, Hofmann gehörte dem 
17, und 18. Lanttag als Abgeordneter an; er mar Mitglied der altlibe⸗ 
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ralen Fraction. Wenige Tage bor feinem Ableben warb ihm die Ernen- 
rung zum Oberappellationd» und Gaflationsgerichtärath zu Theil. (Fr. J.) 

Kaflel, 8 Det. In ber geftern Abenbs abgehaltenen Vorverſamm ⸗ 
lung zum —— auf Selbfihülfe begründeten beutfchen Erwerbs: 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften waren 50 Mitglieder, beziehungsweife 
Abgeordnete außwärtiger Bereine, bier antvefend. Die Berfammlung warb 
durch ben Vorſihenden bes biefigen Localcomités, Dr. Weigel, begrüßt 
mb eröffnet, Nach längerer Discuffion feßte man bie Tapesorbnung für 
bie öffentlichen Verhandlungen feft, und befchloß zugleich, in Betracht ber 
heute ftatthabenden Einverleibungsfeierlicleit, bie Sigung Nachmittags 
um 2 Uhr zu beginnen, während die Commiffionen Vormittags bis 10 Uhr 
bie geflellten und zugelafjenen Anträge in Berathung nehmen follten. Bu 
Borfigenben der Berfammlung wurben gewählt: Nike, Scheni (Wies⸗ 
baden) und Dr. Weigel, (R. 8.) . 

+’ Sanan, 9 Det., Geftern wurde aud) hier, wie überall im Lande, 
bie Berlünbigung bes k. preußiihen Einverleibungspatents borgenommen, 
Die Staatödiener, das geiftliche Amt und der ftäptifche Magiſtrat und Aus: 
ſchuß waren um , auf 11 Uhr in den Saal be ſtädtiſchen Rathhaufes 
beſchieden, mofelbft ber Regierungspräfibent v. Schen? au Schweinäberg 
das f. Patent der Befigergreifung, ſowie bie &. Proclamation, die wenig: 
ftend ehrlich genug ift von dem Schmerz der Annectirten zu reden, berlas, 
Nach Verlefung wurde die preußifche Fahne mit dem Adler aus dem Fen⸗ 
Rer bes Rathhauſes entfaltet, wobei durch ein eigenes Mißgeſchic ber Apler 
verkehrt zum Borfchein Fam, was jedoch, ba es fehr bald von ber vor dem 
Ralhhaus verfammelten, jedoch im übrigen fich ſehr ruhig verhaltenden 
Menge laut bemerkt worden war, aldbalb geändert wurde. Im Saal 
wurde darauf nad) einer Turzen Anfprache bes Präfidenten bon biefem ein 
Hoch auf den König von Preußen, ben „Sieger von Königgrätz,“ ausge 
bracht. Ein tiefer Schmerz gieng durch vieler Herzen. Der Kurfürſt, wel⸗ 
her nad) feiner Rücklehr aus der Gefangenſchaft fich hier aufhält, Tonnte 
doch dieſen Tag in der Stabt nicht zubringen; er Hatte ſich in aller Frühe 
mit einem der erften Bahnzüge nad Aſchaffenburg begeben, und bort das 
Schlachtfeld beſucht auf Dem auch von feinen Truppen mitgelämpft worden 
war, Lag doch in feiner Entfernung immerhin auch eine Art Broteft gegen 
das was ſich an biefem Tag bor feinen Augen vollziehen follte. Jedenfalls 
würde man ſich ſehr irren wenn man glauben wollte ber Kurfürft habe auf 
feine Souveränetätsrechte verzichtet, und fi) mit Nefignation in das Uns 
dermeibliche geſchidt. Weber fein biefiger Hufenthalt noch ber von ihm mit 
Preußen abgeichlofjene oder vielmehr bon diefem ihm aufgebrungene Ber 
trag iſt fo zu deuten, wie aud) die Eibesentbindungsd:Acte es ſehr beftimmt 
Gervorgebt, daß er dermalen nur eine thatſächliche Verhinderung feiner 
vehtmäßigen Regierungsgewalt anerkennt. 

Dreöden, 9 Det. Bir das „Dresb. Journ.“ erfährt, ift der Com: 
manbant ber Feſtung Rönigftein, Gemerallieutenant v. Noſtitg Drzewiezli 
Err., nd mehrtägigem Leiden an den Folgen eines Carbunkels geftern 


eo Kiel, 9 Dit. Wenn man ſich in Berlin vielleicht nicht gan) ohne 
Grund über die Art und Weiſe beſchwert wie Hr. v. Scheel: Plefjen fein 
Amt verwaltet, fo bat dieſer nicht minder gerechte Urſache fich über 
manche ihm feitend ber preußifchen Regierung widerſahrene Mißachtung 
—— Eine augenblickllich zwiſchen hier und Berlin ſchwebende Dif 
nz lonnte namentlich leicht zu fehr unangenehmen Weiterungen führen, 
Wahrend nämlich, wie ich Ihnen neulich mitzutheilen Gelegenheit nahm, 
ScheelPleſſen die Berufung Treitſchleſs an bie Biefige Univerfität von 
einer vorher durch dieſen den Schleswig-Holfteinern zu gebenden Ehren: 
erflärung abhängig machte, hat bie preußifche Regierung bie Ernennung 
des Genannten zum Profeſſor ber neueren Geſchichte, ohne fih um ben 
Biterfpruch bes Dberpräfidenten zu kümmern, vollgogen. Scheel Biefien 
fühlt ſich hiedurch aufs tieffte verlegt, und weigert fich dieſe Berufung of 
ficiell bekannt zu machen. — Die zwifchen dem Eigenthümer ber Iheh. 
Race.” und dem Dberpräfidium gepflogenen Verhandlungen in Betreff 
diefer Zeitung haben ſich wieber zerfchlagen, da bie Bedingungen welche 
die Regierung ftellte von dem erfteren als mit feiner Ehre unvereinbar bes 
zeichnet werben mußten. — Der Ausfhuß der früheren ſchleswig⸗ holſteini⸗ 
ſchen Bereine hielt am Freitag voriger Woche in Altona eine Situng, wel ⸗ 
der von bier aus bie HH. Paftor Schrader, Schlichting und R. v. Neer⸗ 
gaarb beitvohnten. Der von einem Mitglied geftellte Antrag auf Auflbſung 
twurbe bon biefem felbft zurückgezogen. Man beſchloß dagegen die durch 
Bertagung des preußiſchen Abgeorbnetenhaufes gegebene Berzögerung 
der Annegion zu benugen, aufs neue ben Verfuch zu maden um wenige 
ſtens eine relative Selbftänbigleit des Landes zu reiten. Die Mitgliever 
des Ausſchuſſes jelbft glauben wohl kaum an einen Erfolg biefes Verſuchs, 
vielweniger bie Bebölferung, welche in ihrer Majorität fogar bie gange 
Annegion ber halben Selbftändigleit vorziehen mödte, 


„= Warid, 9 Det. Unfere latholiſche Tageöpreffe Läft es ſich am 


‚gelegen feyn ben unglüdlichen Zuftanb ber Raiferin Gharlotte als eine 


Strafe bes Himmels dafür barzuftellen baß fie in ber Goneorbatsangeler 
genheit bem heil, Bater Zugeftändnifie abzundtbigen fuchte, welche mit ben 
Rechten ber Kirche nicht im Einflang ftünben. Wir find an die Ausſchrei⸗ 
tungen ber feangöfifchen klerilalen Partei zu fehr gewöhnt, als daß man ſich 
über jene Sprache wundern bürfte. Die Wahrheit ift daß ſich ſchon in 
Megico Spuren einer Geifteßfranteit bei ber Raiferin kundgegeben hatten. 
Dan beivog fie zu ber Mbreife nad) Europa, in ber Hoffnung baf ber 
Aufenthalt in der Heimath von heilfamem Einfluß ſehn türde, Da bie 
eigentliche Urfache ber Krankheit ohne Biveifel der Kummer über bag Mif- 
lingen einer Unternehmung war, bie ohne ihr Zureben der Erzherzog Mari⸗ 


-milian ſchwerlich gewagt haben würde, fo konnte das was fie in Paris über 


bie Abſichten bed ZTuilerien-Cabinets erfuhr nur zur Entwicklung bes 
Keims ihrer Krankheit beitragen. Ueberzeugt babon daß fie von Frankreich 
nichts mehr zu erwarten habe, verließ die Raiferin Paris. In Miramar 
verſchlimmerte ſich ihr Zuftand, und e8 ift unbegreiflich daß man fie an der 
Reife nad) Rom nicht verhinderte, Der Gazette bu Didi wird aus Rom 
pefchrieben: bie unglüdliche Fürſtin babe bie fige Idee von Mörbern vers 
folgt und umgeben zu ſeyn. — Die Allg. Zeitung hat (Mr, 280) einige 
Mittheilungen erwähnt bie ihr über ben Lörperlichen Zuftand bes Raifers 
ber Framoſen gemacht worden find. Much hier flüfterte man ſich allerlei 
bedenlliches in die Ohren. Gewiß laufen viele Uebertreibungen mit unter, 
aber es wäre boch gany natürlich wenn es fich beftätigte daß alle goubere 
nementalen Borkehrungen für ben Fall des Abſterbens des Kaiſers getroffen 
ſehen. Ein Huger Hausvater beftellt fein Haus [zur rechten Zeit — das 
weitere Gott überlafjend, Daß niemand ein rechtes Herz zu einer eben ⸗ 
tuellen Regentfchaft faffen Tann, Tennyeichnet freilich unfere Zuflände. Das 
binter bem Tobe Napoleons III Tiegende Unbelannte hat in der Meinung 
ber Franzoſen etwas unheimliches. — Der befannte ehemalige Montagnarb 
Miot hat fich in einer Flugichrift (les rögences dans l’histoire) vernehmen 
lafjen. Ex weist hiſtoriſch mach daß alle Regentichaften Frankreich verderb⸗ 
lich geivefen ſeyen. An ber Schrift ift nichts bemerlenswerthes ala daß fie 
gerade jetzt veröffentlicht wurde. — Aus Florenz erfahre id) daß man bort 
feft entfchloffen fey ben September-Vertrag nad Wortlaut und Geift auf 
das firengfte einzuhalten, und ebenfo überzeugt davon endlich eine Abfin⸗ 
dung mit dem Papft herbeiführen zu Fönnen. Dazu ſey vor allen Dingen 
die Entfernung der Ftanzoſen nothivendig. Man dürfe als unytweifelhafte 
Thatjache betrachten daß der Bapft und bie römischen Prälaten (nur der 
nichtrömiſche Klerus predige Auswanderung) mit Zittern an das Exil den» 
fen, und baß die italienifche Nation im allgemeinen das Berbleiben des 
Kirdyenoberhaupts in Nom aufrichtig wolle. Sobald ſich der Papſt umd 
Stalien einmal unmittelbar gegenüberftehen würden, ſey ein Gompromiß 
auf der dreifachen Baſis: der Souveränetät bes Bapftes, ber Gommunal. 
freibeiten unb bes Protectorats bes Königs von Italien, keine ſchwierige 
Sade mehr. Ein Vorſchlag, jeht ſchon mit dem Papft zu unterhandeln, 
wurde verworfen, weil man die Einmilchung Frankreichs vermeiden müffe. 

Paris, 10 Dit. Da einige Fälle von Rinderpeft fih in den Ran: 
tonen Graubünden und Schaffhaufen gezeigt haben, ift fofort der Eintritt 
von Rindvieh auf der gangen Ausbehnung der ſchweizeriſchen und ber beut- 
ſchen Gränze verboten worden. (Schw. M.) 

Brüfiel, 9 Dit. Das „Echo du Parlement” melbet baf der Zur 
fland ber Raiferin Eharloite ſich gebeffert, und daß fie mit bem Grafen von 
Flandern von Rom nad Miramar habe reiſen können, (Schw. M.) 

St. Peteröburg, 8 Oct. Drei Schiffe mit Telegraphenzubehör 
für den ruſſiſch amerilaniſchen Telegrapben find mohlbehalten aus Hams 
burg in Nilolajew am Amur eingetroffen. (7. R.) 


Saubelöbericht, 

Nach einer Mittheilung ber Handelsr und Gewerbelammet zu Ehemnig 
an alle deutſchen Handelstörperfpaften iſt daſelbſt ein Komüe beauftragt auf eine 
Ermäßigung der überhohen norbameritaniihen Eingaugsölle im geeigneter Weiſe 
binzwmoirten. Bei ber hoben Bebentung biefer Mugelegenheit fir bie gefammte 
deutſche Judufirie ficht zu erwarten daß man fi zu gemeinfamen Schritten ver ⸗ 
einigen wird, Der gegenwärtige Beitpumkt ift bagu mım fo greigneter, al® der 
wangminifler Mac Eulloch, wie Die „B.- u, 9-3.“ wmittheilt, mit einer Tarif 
vifton vorzugehen bereit iſt. 


Sven Rildfon. 
Die Ureinwohner bes ſtandinaviſchen Rordens. 
Ein Verſuch in der comparativen Ethnographie und ein Beitrag zur Ent 
wiclungsgeſchichte des Menſchengeſchlechts. Aus dem Schwediſchen überfet, 
Hamburg 1866. j 
De. Seit ber Epoche der Phahlbautenflubien und ber dadurch in bie 
Ethnographie eingeführten Unterfcheibung früherer ber unfrigen vorausge⸗ 
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‚gangener Gultur-Eposhen hat ſich eine ganz neue Anſchauung von ber Bor- 
it ber Völler ah ausgebildet, welche, vom der Dergleichenben Unter 
uchungẽmelhode ienſt genommen, die Gebilde der Phantafie von ehe: 
mals immer mehr verdrängt. Das Licht welches biefe wiſſenſchaftliche 
j enſchaft ber legten Decennien gebracht, hat auch tem Stodholmer 

Alademiter auf feinem Unterſuchungegang geleuchtet, 

i zwanzig Jahren erihienen Forſchungen von ihm unter dem oben: 
genannten Titel, Das Bud) weld es wir heute anzeigen ift bie zweite 
Auflage. Sven Nilsion ifl aus Schonen gebürtig, ber Heimat vieler auf 
Tein Thema bezliglidhen Fünde, vieleicht auch wohl durch dieſelben für feine 
Studienrichtung beftimmt. Schon längere Beit Mitglied der k. Alademie 
ber Wiffenfchaften in Stodholm, legte er 1862 bag Präfidium berfelben 


ber. 

Seine Arbeit über bie Ureintwohner bes ſtandinaviſchen Nordens hat 
die Gultur des Bronze-Alters zum Inhalt. Mit einem reihhaltigen Appa⸗ 
rat von Beweismitteln hat er ſich der Unterſuchung unterzogen daß dieſe 
in tednifcher Hinfiht ſo eigenthümliche Gultur fremben Urfprungs ſey. 
Er beginnt feine Darftellung mit ben Thatfachen wie fie in den für bad 
Bronge:Ulter Haralteriflifchen Verzierungen vorliegen, gebt über zu den 
Steinmonumenten, und verweilt befonder® eingehend bei der Beſchrei⸗ 
bung und Erklärung des Kivilmonumenis im öftlidhen Ehonen (Diftriet 
Alto, Kirchſpiel Mälby), Dann folgt bie Beſchreibung verſchiedener 
Grotten, ber Figuren wegen bie ſich bort vorfinden, wobei er nicht 
nur bemüht ift bie Punkte anzuteuten worin bad Kivilmonument in 
Schonen und bie Grotten Übereinflimmen, ober von einander abweichen, 
Tondern benen er vergleichend andere Veſchreibungen aus alten und neuen 
Autoren nadfolgen läßt. ©. 28 enthält bie Abbilbung cines in Ede; 
nen gefundenen MWagengefteld, und barüber die Schale, wie fie in 
Medlenburg gefunden wurde. Er vergleicht ihre Beſchreibung mit ber 
welche im erften Buch der Könige, Cap, 7, über die Schalwagen im Tempel 
bes Königs Salomo gegeben wird, und fintet eine Achnlickeit, die ihm 
nicht zufällig feyn kann. Auch werben Opferaltäre, Votivtafeln ıc. bes 

ſchrieben. Gelegentlich wird an Namen wie baltifches Meer, Belt, Belte: 
berge angefnüpft, weiche an bie Baltis oder Beltis (die Montgöstin) 
ber Phönicier erinnern. Dem Handel ber Phönicier und ihren Nicberlaf: 
jungen an den Rüften bes Mittelmerrs, wo Marfeille ber Ausgangspunlt 
feiner Begrünbungen ift, widmet cr eine gründliche Stutie. Beſon— 
ders ift es die Erklärung der Wachithürme (Beuchttbürme) als Hercules: 
ſäulen, durch die er fih, im Anflug an Nebelobs Deutun,, um bie Auf: 
bellungigetiffer Nachrichten, 5. B. über Hercules, verbient macht. Bol, 
Taeit. Germ, 34. Auf die Nieberlaffungen der Phönicier in Spanien 
fällt neues Licht. Es wird angenommen daß die Phönieier von Bades 
aus ihre Hanbelöthätigleit in England und tem fibrigen weſilichen 
Europa ſchon ungefähr taufend Jahre vor Chrifti Geburt begonnen baten, 
Er vermuthet daß die Phönicier an ber Weftfüfte von Norwegen (in ber 
Gegend bon Bergen) Lachsfang getrieben. „Und daß fie fozar bie 
weltberühmten Fiſchereien von Loſoden gelannt haben, glaube ih,“ fagt 
der Berfafler, „durch verſchiedene Spuren des Baals und des Baalscultus 
beftätigen zu fönnen welde und in jenen Gegenden entgegenirten.* 
Die Bronjzeſchwerter mit ihren lurzen Griffen, die gefunden wurden, 
und die nur bon einem füdlichen Volk, das Heinere Hände hatte, nie 
mals aber von dem Vollsſtamme der jeht das Land bewohnt gebraudt 
worben ſehn lönnen, müflen dem Beiveis für phöniciſche Niererlafjun: 
gen an ber norwegischen Küfte dienen. Zu der Beit als die phönici— 
ſchen Fremblinge dort erichienen, waren tie Einwohner Slandinaviens, 
‚wie ber Verfaſſer wahrſcheinlich macht, Wilte oder Halbwilde. Die 
Bronze ift durch die Phönicier mad dem Norden prlommen Dem 
Bronze:Alter gehört das Aivilmonument mit feinen Opferprieflen an, 
was aus ben Bronze Aexten, bie darin abgebilvet find, und aus andern 
Figuren des Monuments hervorgeht, und ber für Opfer beftimmte Keſſel⸗ 
tagen, ebenfo wie ber zu Peccatel in Medlenburg gefundene, Vieh⸗ 
zudt, Aderbau und Gewerbe haben bie halbtwilden Rortveger bon den 
Morgenländern oder ihren Eflaven gelernt. Endlich zieht er als bes 
weisfräftig die Bernfleinlager auf den Inſeln öſtlich von Britannien 
(vas Thule bei Pytheas — Plin. IV, 30) und an ber Wefllüfte Zütlands 
beran. Dir Bernftein an den Hüften der Ditfee ift fpäteren Datums. In 
der beiwußten Stelle bei Plinius heißt es: „Es gibt aud Leute welche noch 
anderer Injeln erwähnen: Scandia, Dumme, Bergos, und als deu 
größten von allen Nerigon, von welder man nach Thule ſegelt.“ Unter 
Thule verficht Pytheas *) das Land im bödften Norden, wohin er nicht 


) Wae ber Verfaffer über Priheas von Marfeille, feine Berdienft: um bie Wir 
(direibung ber Polargegenden, bie kim Grieche vor ibm befugt hatte, hune 
tiefen Heuntwfle jagt iS. 162 7. ji) iR cm Ansyug ame des gelchrten Sprach 
forfhers und Hifteriters Prrf. N. Keyler im Chriſtlania Abhandtung: „Ons 
Nordmündens Herkomst og Folkerlügtskab. Chrietiann 1637.“ 





gelonmen, von two ihn bie Meerlunge abgehalten hatte (vgl. S. 122 u. ff.). 
Die vorerwähnten Namen find wohl Benennungen eines und besfelben 
Landes, Norwegen, bon beridiebenen Lanbungsplägen ausgenommen. 

Aus den Refultaten bie er von ©, 137 bis 141 aufammenfaßt, geb. 
hervor daß er überzeugt ift, und überzeugend zu machen twünfcht, dah in Eng: 
land gleichwie in Schweden phönicifhe Denkmäler exiftiren, Denkmäler 
bes Baalscultus, daß bie Phönicier längere Zeit ſich in England und ar 
ber norwegiſchen Küfte aufgehalten haben. Er madt es wahrſcheinlich 
daß alle ber Bronzezeit angebörenden Monumente auch in England älter 
als die truibifchen find, burch ben Hinweis auf ben Umftanb daß bie halb: 
wilden Eintwohner bes nörblichen und weſtlichen Europa's nicht fähig waren 
bie herrlichen Fabricate welde in den Bronzefünten, Waffen mit kurzen 
Schwertgriffen, prachtvollen Goldſachen mit Spiralverzierungen vorliegen, 
und wevon fünf lithographirte Tafeln mit Abbildungen (f. ihre Erllärung 
©. 141) eine Borftelung ermöglichen, anzufertigen, um fo weniger als fie 
nicht einmal das Rohmaterial hatten, und ivenn fie es beſeſſen, doch dieſe 
Waffen und Schmudjaden weder zu gießen noch u formen ober zucifeliren 
verftanden hätten, Daß biefe Waffen und Ehmudfachen nit von Neir 
ſenden mitgebracht und den Eingebornen bed Landes überlaffen worden 
waren, beweiẽt er mit Hülfe ber Erfahrung daß bie benannten Bronges 
ſachen niemals in ben Gräbern ber älteften Ureinwohner bes Landes ges 
funden werben. „Sie liegen,” jagt er, „in Gräbern von gan anderer 
Bauart, und gehören folglich; einem Bolle mit gang anderer Religion, von 
ganz anderer Bildung an.” Die Embleme welde an diefen Bronze ents 
haltenden Gräbern eine Religion andeuten, weiſen ganz beflimmt auf ben 
Sonnen: ober Baalsbienft bin, und beugen dem lehten Einwande vor daß 
fie möglicherweiſe den Druiden angehört haben. 

In einem ztoeiten Theil unternimmt er e®, indem er fragen von un 
tergeorbneter Beteutung beifeite läßt, 3. B. inwiefern bie Pelaſger ſemi⸗ 
tischen Stammes oder die Etrusler Phönicier waren, nochmals bie Haupt: 
fäge mit vellſtändigen Beweiſen zu ftägen, nämlich 1) daß die Phönicier 
in grauer Borzeit mit den Küſtenländern des weſtlichen Europa's Tauſch- 
bandel getrieben, hauptſächlich um Zinn und Bermftein, ſowie auch Fiſche 
und Pelzwerl zu erlangen ; 2) daß dieſe, welche eine hohe dechniſche Bildung 
befafen, bie Bronzecullur hieher geführt, und ſich nach und nach durch An- 
legung zahlreicher Colonien unter ben damals halbwilden Einwohnern ber 
weſilichen und nörblichen Länder unferes Welttheild wohnhaft nieberge: 
laffen ; und 3) daß fie mit der Brongecultur auch zugleich ben phönicifchen 
Sonnenbienft, d. h. ben Baalacultus, hier eingeführt und unter den Lan: 
desbewohnern verbreitet haben, und daß derſelbe noch lange nach dem 
Aufbören des Brongealters fortgebauert bat, Diefer zweite Theil ift mithin 
ald Gommentar in feinen einzelnen Abfnitten ein Gorollar zu den refp. 
Abſchnitten des erſten. 

Ein Nachtrag, als zweites Heſt, iſt dem Verſuch einer Erllärung des 
alten Monuments Stonehenge in Wiltſhire gewidmet, womit der Ber: 
fafjer den Hinweis auf die Weberrefte eines muthmaßlich ähnlichen Dint: 
mals in Holland verbindet. Stonehenge (freisförmige Steinfehung, 
ober Steingalgen wurde lang für einen Druidentempel gehalten. 
Der Berfafier lommt mit Hülfe feiner vergleichenden Unter 
ſuchungomethode zu bem Ergebniffe daß es ein Tempel für den Eons 
neneultuß geweſen, und daß er als ſolcher nicht ein Druidenheilig ⸗ 
thum bat fiyn fönnen. Schon 500 Jahre vor unferer Zeitrechnung 
cxiſtirte (nach Hefatäus) ein runder Tempel in England, in weldjem bas 
Feſt bes Sonnengottes gleich bem Baalfeft im Morgenland (Emefa), ober 
in Rom (unter Elagabaf) mit Gefang und Muſik gefeiert wurde, und ift 
biefer Tempel aller Wahrſcheinlichleit nad) das Heutige Stonehenge. Auch 
bie Umgebung ſtimmt dafür, wie ber Berfaffer weiter ausführt. Eine Art 
Hippobrom findet fid) dabei. 

Es liegt auf der Hand daß durch dieſe Mefuliate fehr viel 
für die Vorzeit Scandinaviens tweggeräumt und gewonnen iſt. Außer⸗ 
dem kat es ihm nicht an Männern gefehlt, bie fomohl feiner Dietbode als 
feinen Refultaten zugeftimmt haben, Ebenfo bereit auf entgegenftehenbe 
Anſichten einzugeben, ertoartet er bie Refultate fernerer Nachforſchungen 
mit ter Gewißheit daß fie dazu bienen werben feine auf ben Zeugniß der 
Weltgeſchichte ruhende Ueberzeugung zu beitärten. 

Es wäre zu wünſchen dab eine ähnliche Arbeit ſich ber Frage 
wibmete: ob keltiſche Wölferfchaften, welche, wie angenommen wird, Gallien 
und Britannien beim Auftreten bes Druidenthums bewohnten, ſchon dort 
waren als bie Phönicier bafelbft ihren Handel zu treiben anfiengen. Sur 
Zeit als Pytheas die Polargegenben bereiste, feinen bie ven Phön’ctern 
verwantten Kimbern bort geweſen zu feyn. 


Verantwerilihe Attactlen:? Dr, 9. 3. Mleenböfer. 
Verlag ter 9. @. Gotta'ſchen Budbantlung, 


. atay, 2.4 
VPerſonal⸗ —— 

Ordensverleihungen. In Deſterreicht tem Combtu, des Alpen zur Auuahme fremdhertlichet Orden. In Defterreih 
Ygercorps Oberſtit. @. Grafen Memeborff bes Wilterfrem des Leopelt- | der * u * — tes rer a ge M. $. 
D tens mit der Sriegebeceration; bem Profeffor an ber med.dirirg. Sefepkt- KEN tür den Beil. ınff. St. Gtamielans. Orden 3. El.z der Major V. Bach 
Mademie Dr. D, Haufchta der Orbem ber eifernen Krone 8. Ql. In I bes Geueralſtabs u Tommanbrurfrin; des taif. wu OnadalipeOrbenpz ' 
Drenpen: tem Beust. . D. v. Lehmwaldt der Stern zum Rotben "Artere | der Hauptm. M. Mähler des Genielabe fir tes — 1. . deẽ 
Drven 2, Cl. mit Eihenland; dem Gen.-Mojer a. D. v. Priem zu Berlin berzegl. Sacht Crueg. rg ber Kitten, ©. Jaugtta des Landes 
unb bem geb. Gommilfions-Raih ». Drepfe zu Sämmerba der Rothe Mier- | Geutani-Eoindo’s, Wr, 12 kart, Slaba des Mil-Fuhrw.- Corps 


Drben 2, Ci. mit Eichenlaub; tem Jußizrarb Martens zu Danzig der Rothe für das Ritterlreuz bie I. fü ——— "ter £, i Minif.-Rath urd 
Kbler-Orben 3. El, mit ter Schleife; dem orb. Profrffor in ber philof. Bacni- | Generalconful in Penfion br. WM. Huber und ber £ f. @enerafconful im! 
tät der Univerfitit zu Benn Dr, kam Galfer, dem SKamiletratb Geyer 10 Alcxandria @. Bitter v. Schre ner für bas Tommanbenrfrein bes * mıric, 

Grauen und dem fa bel. Pfarrer Nennenmikfen zu Nenfirchen ter Reihe | Gnadalope-Orbens; der bontige erſſe Grneralconfulate-Dolmetfer I. Schwes : 
WierOrden 4. Cl; dem geb. Rechn. Nath Fritſch beim Finamminiferium | gel für das Witteufecug deefeiten Ordens, — In Preußen: der Pıäfirent 
wıb dem tathol. Pfarrer Friderichs zu Mofelteri ber k. Kronen-Orten 3. €; | de Staate miniſteriumg und Minifler bes Auswärtigen, Graf v. Bismerd- 
dem Berirla-Armen-Director Roͤhr au Breeimm ber f. Seronen-Drben 4. Er.; | Shönbaufen, für bie Großfrenze dis großh. fühl. Haus Ordens vn weißen 
dem Director des Pähanegiume zu Büllihau Dr. Genew der Motke Meier, | Mailen umd des berzogl. fachl.-ermef. Hant-Ortene mit ber Kette; ber General 
der Inf. Gibr. v. Molke, Chef bes Geucralſtabs der Armee, für bat Groß 


Drben 3. El. mit ber Schleife mb dem ESchlefprediger Lebach daſelbſt ter 
Hotbe Adler- Orten 4. €, — In Württemberg: kom Major im Generals | tem tes medlenb. Erdens ber Menbiihen Arone; ter General ber Gn 
Drartiermeifierflab dv, Sudem das Müterkzen bes Drbens ter württ, Aronr, | © Steinmeg für das Ehrenfreuy 1. El. des fürfl. hohenjolleru. Haus-Ord mn 


Das Negiiter zur x Allgemeinen Zeitung, Jahrgang 1865, 


iſt fo ebem erſchienen und durch alle Pofämter und Buchbanblungen zu bezieh 
Preis 45 fr. u 15 Eitbergrofchen. 


— Erſte k. k. priv. donau-Ddampfſchifffahrt ·Geſellſchaft. 82; 


Baflagierfahrten 
vom 24 B— 1866 angefangen. 


Douan- Sahıten. 





Abwärts: Aufwärts: 
Ben ig nah Negensbarg jeben Tag geraben Datums, 9 Uhr | Bor Skigenstung uch Donantwörth jeden Tag gerabzn Datırmt, 6 Uhr 
Bon Sin ng uch Wien täglich, 8 Uhr früh. p , 
3 EBien Be er 34, Uhr nequiuege. — — = Sins ih, . h * Er 
en * * ic 6 Ube früh, a. —— der - Uhr Abende. 
« on c täglich, 8 Uhr Abende. 
erw en ontag, Viuwoch and Seunes. 3 Effen md Bord Monty, Mined ud Same, 
ERICH Orfova, Giurgevo, Balaz nnd Ronflantinopel You Orfova nach Semlin und Wefth freitag früh. 
Bon Seniin ua rfova, und Sankastinngel Donnerfiag | Bon Gala ee Orfova, Semlin und Pefth Montag früh. 
früh mad Ankunft des Paflagierfchitfes von Beth. Ben Ron me nah Galaz, Drfova, male und Wefiy 
Bon Orfova uch Galaz und Rouftantinopel Freitag Mittags, Freitag Vormittags, 


Die Züge der Fünfkirchuer Eiſenbahn fehen mit ben Fahrten ber gr vom und nah Robach in Verbindung. 
ahrtien-Berbindung. 

Zwiſchen Den, Baflafch, Giurgevo Bugaze), Braila, Gala; (Yafiy) und Ronftantinnpel mit den rühmlichk ber 
kannten Eilſchiffen: „Franz Joſef, Szechenh,“ „Albredi® und „Sofie* (bie Schiffe find mit allem Gomfort eingerichtet, 
mit bequemen Ehlaffalone und vollftändigen Betten, Ertta-Gabinen, Speife-Salon, Badezimmer ıc. verfehen) wöchentlich zweimal, 
Abwärts: Aufwärts: 


L Bm Il. Bon Galay Samflag 3 Ub 
Wien Montag 6Yz Uhr früß, “ —S FA 11 Uber Bormittage. 


Bon Ro 
Bon Bon Baflafh Bitch 9 uhr, Bon —— Samſtag Mittags, 
Antuuft in Slurgeds Sonnerſtag Mitſage. Bon Siurgevo Sonntag 1 Uhr früh, 
„.6 —* —* Abends. Bon Orſova u 9 33 Li Ur Rotmitiagn 
Untun! o x Nachm 
A —— aa SEhh Seit Fi, : 
1.8 R . fl. 8on Galaz Mittwoch 3 Uhr früh, 
In FORDERN Na = IN. Bon Konftantinopel Dierfag 11 Uhr. Bormittage. 
Aaluuft in Ginrgeno Montag Rittagt, Bor Gjernawoda Mittwod Bittage. 
VHernawoda Montag Abende. Bon Giurgevo Donnerfi : Ar früp, 
Nouſtantinopel Mittwoch frilh Bon Drfoba Freitag 9 U 
e + Galaz Dienftag früh. Aukauft im —288 — 5 Uhr Nachmitlaga. 
E Save- Sahrten. 
Bon Siſſek und Semlin Montag früh. | Bon Senlin = Siſſek Donnerfiag frilh. 
Cheiß- 4 a 2 rte 
Bon Szegedin nah Semlim Mittwoch ımd Sumflag früh. RER, * —— Donnerſtag und Sonntag Mittags, 
6üler- i 
Die Aufnahme und rberung von Olltern won Wien und allen 3,3 rt der u: teilen Donauwörth und Gal ale aul 
ler The und Save nad allen Ridytungen, nach Odeſſa und ber Bevante Baht, mach ber * Frankreich, Belgien x. ch fett. 
u. 4 jeten er umb ge att, 


diterbeförberieng nach ben Donauflirfientbimerst egelten Schleppen) findet wöchentlich zwei 
Fape-Willere, ze Tarife ſewie — AR in werben fomohl im Diveetionsgebkuhe, Wrißgärber Ar. 1-4, als auch im Epebitions-Local, 


innere Stabt, Kchlmarft Nr, 5, vis-h-vis bem Cafe Daum, ertheilt. 
Biew, am 24 September 1866. Die Betriebd : Direetion 


Billa in Neichenball zu verkaufen. —A—— 
Geeignet rue’ hohe 25 rrſchaften oder zur rentablen —— Befteht aus ter deutſden Sorache und ter rudnietit pol» 
—— mit enlocafttäten, Speife, 8 Kellern, aus Parterre, 1. und 2, Stod mit tommen mädtig ift, in biefen Faͤchern nen 

—— Wohmimmern, aus einem 3. Halbgeſcheß mit 11 ek Hien Unterricht ertbeilen und gute Seugni un Ruf 
= — ude mit Siauung für 4 Pferde, Memife, Mafclithe und 4 Wohnzimmer im Slocwerte, Dean ar Ense de — 
—— Ye nn. ge —— Bile if —* — — und geltndeh en der ed "Sa belicher Gehalt 500 fl. _ Bewer * 

mengrabirmwer es Achjelmann ım une een Pun ganzen um biefe Gtele wollen auf franfirte Brieie 
Nedenpaller Thale unb Bietet nad) allen Ceiten Die herrlichen Bernfiäten in Die merlegenben @rbitge. | untere Ollı an nie@rn.n Bi wenten (6lleL2 
Simmtliche Wohnzimmer find äuferft comfortabel, reich umd elrgant menblirt. — Gefällige Kafzesın 
beliebe man an Paul Brunnguells Buchhaudlung in Reihenhall zu richten, [5844 —53| 


4664 
— —— 


Eliſabeth von Cramer-⸗Klett, geb. Eurge, 


unb Run te i i 
u Te —— ee [6424] 


An die kaufmännifhen Genoſſenſchaften Dentfchlands 
melde ber im Jahre 1862 vom Magdeburger Berein u. Raufleute ins Leben ge - 
ereinigung von Genpffenfchaften junger Rauflente Deutfchlands 
beigutreten geueigt find, Li bierburdh das fremmtliche Erſuchen ibren Auſchluß möglihft mit Beginn bes nächflen Minterfemefters erfolgen zu laſſen. 

Die er welche nad 5. 2 ihrer Statuten im ber —— Belcbung und gemeinſchaſiliche Förberuug bes lauſmönniſchen Bereinsweiens beywedt 
und deſſen einheitli mifatiom durch mehrfache Mittel anfirebt, umfaft . 3 33 Vereine zu Auclam, Bernburg, Srauuſchweig, Breslau (2), Gromiberg, 
Rarlerube, Ehemmiy (2), Dresden, Elbiug, Emben, Erfurt, Frankfurt a. M., Krankiurt /D., Beciberg, Glegeu, Gotha, Greifewalb, Helle a/S. (2), Hannover, 
* —* vn ze er —— Reichenbach VEchl., Ried, oberöf, Iunkeie, Saljwebel, Eprottam, Steilin, Stolp WP., Sqhwerin VM,, Wald⸗ 

” iederũ. 

Als Bereinergaun bient jet 1 Suli a. c. bie im bem reifen ber jungen Raufmarm'chaft bereits eingeführte Wochenſchrift „der Eomptoirift‘ unter 
Medaction des —* Dr, Schadeberg in Halle aS, vom welder wir Der Cprrulorseinen eine 5* Pt für * —— ie 
teilen, außerdem aber auch den einzelnen Angehörigen unferes Berbandes ein billigeres Nbonnement als bei birectem Bezug vermitteln Lämen, 


Bir werben auf Wunſch die Statuten der Berzinigung prompt einſeuden ſowie jebe weitere Auskucft germ eriheilen, und bitten bezügliche Anfragen au ben 
gegenwärtigen Borort „Dresden“ zu Gänden tes Borfipenden Th. Gmitfch zu richten. Rs ei 


Der handelswilfenfhaftlihe Verein zu Dresden als CTeutral-Comitö der Vereinigung von Genoffenfhaften junger 


Kaufleule Dentfchlands: 
Tb. Hultzſch, &. U. Böfenberg, Ad. Kunkel, Guft. Lüder, Karl Philippi, 
Borfigenber. Reudaut. Schriftführer. Beifiger. [16365 — 66] 


(9836) Im Verlag ber J. G. Gotta'ſcheu Buchhandlung in Stuttgart if erſchleren und durch alle Buchdandlungen zu beziehen: 


Die öffentlichen Abgaben und Schulden. 


Bon 
Dr. Karl Freiherrn von Hoc. 
gr. 8. geheftet fl. 3, 30 fr. ober Thlr, 2, 

Die zwei wichtigſten Theile der Gtantemirtkfchafteichte werden bier vom einem Manne beſprochen ber eine feltene 2 larheit ber wiſſenſchafilichen Muffeffurg 
wit einem reichen Schate praftifcher Erfahrung vereint. Die großen Streitfengen melde bis gun bie Schulen fpalteten, über ben Rechteumfaug nud bie Grunde 
zegeln ber Beftenerurg, den Bufammenhang der einzelnen Steuern, ihre vollswirchichaftlihen Melgen, bie Staatemouopofe, bie Betzthritugtſteuern und Bölle, bie 
Einlommen- nub bie Wrtragefentern, bie Hatafler, bie Gebühren und Zaren, bie Staateſchulden im ihren verſchiedenen Formen umb Arten, bie Motive buch 
welche der Öffentliche Erebit beflimmt wird, die Staate, und bie privifegirten Banken, dos Stastspapiergelt, ber Amangecnre und bie Balntafhmantergen er 
feinen auf befrietigende Weiſe gelöst, und der Finanzmaun findet für feine bienflichen Bedürfniffe eine Hüle von fahgeräßen Bemerfungen umd neuen flatifi- 
Shen Belegen. Wir wagen nicht zw viel, wenn wir behaupten daß auf biefem Gebiete feit Malchus und Meberkus Leim Werk erſchienen ſey das im gleichem 
Maß bie Praris mit ver Wiſſenſchaft zu verfähnen verflanh, 


Die Stenrinfabrik — —— —— 
von Eduard Jauſſen & Eomp. zu Nippes bei Köln a, Rhein, Bierbranerei: 


melde zur Gtumbe ned im Betrieb ift und eime tägliche Leifiungefähigleit won 10,000 Par bat, ſoll 

web ber bie renommirten Maıle „Eolomiolergen” wegen Auflöfung ber Gefellfchaft verkauft werben, — 

Weflectauten werben zur Beſichtigung und Entgegennahme ber ar hierdurch eingelabeit, 

Ed. Zanffen & Eomp. - 

H : son Karléruhe wird gebeten 

Arditelt MWilbelm Ludwig feinen jegigen Aufenthalt doch 
längftens innerhalb 38 Monaten feinen Verwandten anzuzeigen, [6435— 34] 


[6392] Verlag von S. A. Yrohzaus in Sripyig. 


Unſterblichkeit. 


* 
Zweite umgearbeitete unb vermehrte Auflage. 
8 Geh. 1 Zhle. 10 Mor. 


Über Unfterbfichkeit, Über dem mottwendigen Bufammenbang bes jeill hen mit bem 
ewigen Leben, bildete in ihrer erſte n Auflage einen Eheil bes Sammelmerts „Uuterhaltenbe Belchrungen 
gar Forderuug algrmeiner Biltung,” und erfreute fi fo großen Aullange, dah ber berühmte Berfa 
baburch bewogen wurde feine Unterfmäungen im vielfach ertweirerter Zorım bem Publicnm vorzulegen. 
Diele —— if eim faſt ganz weites Merk geworden, für bag um fo mehr eine rege Theilnahme er» 
wart:t werten barf. 


Ritters € 





Verlag von gr «& Härtel in Leipzig. j 
So eben erschienen und durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Lobe, J.C., Lehrbuch der musikal, Composition. 
besserte A: 


Erster Band. 3. ver uflage. Von den ersten Elementen "der Harmonie- 
lehre an bis zur er —— des Streiehquartetis und aller Arten von 
Clarierwerken. gr. 8. broch. 3 Th 

und 


Hauser, Frz., Gesanglehre für Lehrende 


Lernende. 2 Thlr. 6435] 


in gebiftetes Prauengimmer, 30 Jahıe alt, 1 der 
ER e to Ai ai meine v 
fe Saarfchwärze, 


eu 
TE ADTen Eigen ie ange men SUN: | die Wortton 1 AL 12 Ir, unfsäblig und flder, 
am liebfien bei ce allein Rebenden Dame over =. forgfam 532 12 Portionen 10 X 


ältern ober aus Beauffichri 
San Sinkern, Rdarıea ones Daserite saty bar Wluton Mägele, D. 59, Wugäburg. 
die Etped. d, BL (8417-18) 





und Guts-Verpad) 

Die gräflich Königsegg’ihe Bierbramerei bakiır, 
teren t am 30 November b. I. zu Ende gebt, 
wird mit —— Kellern, beweglichen Ins 
ventar uud 895/, Morgen Gütern auf 12 Jahre 
—* Bi ee — uch Betrug durchſchnitt⸗ 

x bisherige Ma a mi 
Kid pet 6900 Simti, ” 

Das Anweſen kaun von jeht am befichtigt wer · 
den, and bie Cirreichung mündliher oder ſchrift⸗ 
licher te mach Bernebmurg ber Padtbebin« 
gungen bis zum 16 Setober bei dem wuter 
icichneten Rentomt erfofgen. 

Bachtherrfch.ftlicherfeite wird Aber Präbicat, 
Bermözen uub Betrichöfenntniffe der Pachtbemer- 
ber genlgender Nachwris verlangt umd fih bie 
freie Auswahl des Pachtere vorbehalten. 

er 1 October 1866. 

r. 8, Rentamt, 


Ein mohlrentirente Runftmühle neuefler Con · 
Aruerton, in unmittelbarer Nähe einer ber 
größe Städte —— gelegen, mit Waſſerkraft, 
meiftend frauzöflfben Mabis;ängen, beteutenken 
Inventar und 16 Morgen Yant, im Werth von 
130,000, tft gegen Anzablung von fl 50,000 
ter Keft kann darauf Reben bleiven; Berhlitniffe 
balber au verkaufen; auß auf folıte eautiond- 
gibige Päs:er wird ebenfans Rüdiiht genommen. 
fleetitente wollen ihre Atrefien unter ver Ehiffre 
«P. 7 ra an Hrn. Haafenftein und 
Bogler in Frankfurt a. M. einreiten, 16227-20) 











der k. k. zen Tandwirtbfchaftlichen 
Lehrauftalt zu Ungar. Altenburg, lingarn, 
ber fich mit beiten Zeugnifien aucwetſen kann, 
ſucht eire Gtele als 
Wirthſchafto⸗Adjunet. 

Da ed tem Bewerder nicht barauf ankommt 
fofort plaeirt zu werten, würte er bei feflem 
ngagement aud auf eine folde See reflecriren 
vie ef et im Frühjahr zu tefeßen märe. — 

anco-Dfferie, bei Mr 6397, beförter: bie Erped 
vieles Blattes. (6357 -50) 


Igemeine Zeitung. 


Ar. 285. 


' ANZEIGEN werden von der Expedition au 


Augsburg, Freitag, 12 October 


Eorrefpondenzen find an bie —— — Inſerate dagegen am die Erpedition ber Agemeinen Zeitung 
und der Baum eiver dreispaltigen Colomeizeils berechnet: Im Hauptblatt 2. 44kr, 


1866, 
zu abreffiren. 


in der Beilage mit 9 kr. 


DAS ABONNEMENT, weiches je vierteljährlich und halbjährlich angenommen wird, beträgt In Dayern vierteljährlich 4 9. 15 kr. Vereinsmünze. 


Mn abonnirt hei allen Pratämtern Drutschlande. Ossterreiche 
Gemerce St. Andre des Arts, und bei der deutschen en 
äamern zu Innsbruck, 


Verona , Venedig und Triest, für das hrige —ER ardinıen. 


und der — fir —— Spanien und Portugm bei G. A. Mexendro in Mrasburg. Paris hei domasiben, % Cote #4 

Sit incksasck r 

raus-Street, Osvent- —— in Lonlon; für Nordamerika bei de: ng Postamt köln oder Wemarmann & Comp, in New-York; für Ossterreichisch 
Rom, Noapel etc, bei dem Cheldos Zeitungs- -Buronudes NauptpostamtsinBera, Horra 


da Lille, oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für —— bei bei Willioma & Norgaia, 4 ‚ 14 Fon- 
Itali k.k. Poal- 


& Lischti; Far Griechonland. Türkei —— die | Loranie eis, beim k * Postamt ın Triems 





Ueber fi & t. 

Das deutiche und dad europäifche Föderativiuftem. I 
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w. Berchtesgaden, 10 Dxt. Frhr. Guſtav v. Lerchenfeld iſt heute 
Radts 10 Uhr geſtorben. 

"Wien, 11 Det. Das officiöfe „Wiener Joumal* ſchteibt: Die 
ratificirten Urkunden bes öfterreihifheitalienifchen Friebenspfrtrags wer: 
ben heut außgetaufcht werben; gleichzeitig erfolgt bie Uebergabe ber eifer- 
men Arone an General Menabrea. 

* Zrieft, 10 Dt. Aus Eorfu, 8 d., wirb gemeldet: Man glanbt 
an eine beborfichenbe Erhebung ber hriftlichen Bebölkerung in Epirus und 


en. 

* Buchareft, 10 Det. Furſt Karl I wird ſich felbft nach Konſtan ⸗ 
tinopel begeben. 

”@t. Peteröburg, 10 Det. Der „Invalibe* ſchreibt: Defter 
zei Lönne die Unterſchiede ber polniſchen und ber ruſſiſchen Rationalität 
Galigiens ausgleichen, indem es ben Rufen gleiche politiiche Rechte ge» 
währt, nicht aber dadurch daß e# einen rufienfeindlichen Statthalter er« 
nennt und damit bad Webergetvicht ber Polen bekräftigt. Goluchowsli 
werde bie Agitatiom bauernd machen, inbem er ben Polen geftatte Chimären 

verfolgen, denen fie in Polen und Litihauen haben entfagen mäffen. 
Deus Ban en möglijertveife Inconvenienzen mit ben Nachbarn und Bes 
fährbung der — —— Ruhe entſtehen. | 
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eimgelmen Papieren gerade micht unbedeuteude. Es wurde wiel Reute gem Bar 
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—— um 3%, Mill. des Stoaateſchatzes um 1 M 


A Stuttgart, 10 Det. Wenn es auch weife feyn mag der that 
ſächlichen Erttvidlung ber Dinge nicht zu weit mit dem Gebanfen voraus. 
zueilen, befonder8 wenn es bem @ebanlen an Macht fehlt, fo ift es un- 
zweifelhaft ebenfo weiſe hinter dieſer Entwicklung mit bem Gcbanten nicht 
zu weit zurüdzubleiben. Die folgenden Betrachtungen verſuchen nicht mehr 
als in ber Interpretation bes Geſchehenen mit ben Borgängen felbft gleichen 
Schritt zu halten, 

Der Anfang umferes Jahrhunderts fab, mie jeber weiß, das deutſche 
Reid in vollfiändiger Aufloſung. Die Abfhüttelung bes franzöſiſchen 
Joches und die darauf folgende Grüntung des beutfchen Bunbes waren 
bie erften Anlaufe eines neuerwachten nationalen Geiſtes. Mit ihnen be 
ginnt wieder eime auffteigende Bewegung unſeres politifhen Geſammt. 
lebenẽ. Ueberheben wir und indeſſen mit dieſem Anfang nit. Wir haben 
ung ſelbſt nicht allein zu helfen vermodt, Nicht nur die außerbeutiche Be- 
völferumg des nämlichen Defterreihd dem jeht ber Plah im beutjchen 
Staateniyftem flreitig gemacht worden iſt — nein, gang Europa mit einem 
Böllerbeitrag von Afien bat uns helfen müffen bie Macht zu brechen die 
uns unterworfen bielt, und es ift nur biefem Verhältniß entfprechend daß 
der beutfhe Bund nicht das Werk unferer ausichlieflidy nationalen Selbſt⸗ 
beflimmung werden fonnte. 

Wäre indefjen auch die politifhe Etneuerung Deutichlands ausfchlich- 
lid) und unbebingt im unfere Hände gelegt geweſen — täuſchen wir uns 
nicht ſelbſt mit dem eiteln Glauben daß fie volllommener ausgefallen jeyn 
würde. Sur Gründung eines deutſchen Einheitäflaats waren die Verbält: 
nifle bamals gewiß nit angethan. Auch auf einer Infel im Weltmeer 
wohnend, hätten wir ihn nicht gu Stande gebracht. Abgeſehen aljo davon 
daß «8 Leute gibt die den nationalen Einheitsftaat Überhaupt nicht filr bag 
höchſte politiſche Gebilde anfehen, lonnte ber nationale Zulammenhang 
nur in der Form ber Bundesgenofienichaft hergeftellt werben. Bon einem 
richtig gedachten und richtig ausgeführten Föberativfyftem beritand aber 
damals im nangen monardiichen Europa Fein Menſch das geringfie, Selbft 
die Bunbesverfaffung ber Schtweig war weit entfernt den Anforberungen 
der Beit zu entfprechen, und flellte das Syſtem nur auf einer niebern Ent. 
twidlungöftufe dar. Die Hegemonie ber Bororte war zwar durch ihren 
Wechſel einigermaßen corrigirt; fie widerſprach aber dennoch, wie jebe 
Hegemonie, dem reinen Weſen wahrer Bundesgenoſſenſchaft. Norbameris 
Tanıfhe Etubien haben ſelbſt unfere heutigen Etaatsmänner kaum gemacht, 
fo fehr fie ihrer auch bedürften — ie viel weniger batten es ihre Borfah- 
sen bon 1815. Die Theorie des Foderativſyflems ift jelbft Heute noch der 
Schultiſſenſchaft fremb. Dieſe letztere bewegt ſich noch ganz in bem un« 
vermittelten Begenfag von Staatöredt und Böllerrecht, und ber fogenannte 
„moderne Staat” — in ihablonenmäßig geformten Eremplaren nad} der 

Dednung aufgeftellt — ifi ihr hochſtes Ideal, Das dectrinäre Geſchwät 
von Staatenbund und Bumbesfiant vermag nicht dem Dlangel zu verdeden. 
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Unfere Hochſchulen alfo konnten fo wenig wie unfer Öffentliches Leben 
föberaliftiihe Staatäömänner ziehen. Das Entdiden und Erfinden, über 
haupt die Driginalität, ift aber im ber Bolitit noch biel weniger als in 
andern Bebieten jedermanns Sache. Nur Etaatsformen, beftinzmt einer 
ganzen Eulturperiobe ber Welt den Stempel aufzubrilden, wie dieß vom 
Foderativſyſtem behauptet werben muß, werben, wie andere große Dinge, 
in der Regel nur an einer einzigen Stelle für bie ganze Menſchheit erfun: 
ben. Es gehört tazu eine Gunft ber Verhältniffe, die auf unjerer Meinen 
Erde ſich nicht Leicht an zwei Diten zugleich findet. Diejenigen welche nicht 
felbft die Entdeder ober Erfinder folder Dinge find, haben fie alfo zu ler: 
nen — gerade fo zu lernen wie man ben pythagorciſchen Lehrſat ober die 
Gigenidaften bes Sauerftoff lerat. Bon ber wahren Natur des Föderativ⸗ 
ſyſtems aber hatten unfere bamaligen Politiler noch keine Gelegenheit ge: 
babt etwas zu lernen. Der bilettantenhaften Frivolität welde auf dem 
Wiener Congreß über bas Schidjal der Völker entfchieb, Hat eingig bie 
Noth und Berlegenheit das Pfuſcherwerl ber deutſchen Bundesverfaſſung 
abgerungen. Bon ber Nation inbefien wurde es ſogleich als ſolches er: 
Yannt. Die Nation legte den Mapftab ihrer Bebürfniffe und Gefühle 
baran, und fand es kläglich. Enttäufhung und Unwille trieben jebod in 
bas entgegengefeßte Extrem, Nicht die Schlechte Ausführung einer Föde⸗ 
sativverfafjung, ſondern das Foderativſyſtem felbft wurde Gegenftand der 
Abneigung umd des Haſſes. In einer Zeit in welder Europa von ben 
Vorzügen wohlorganifister Bundesgenoſſenſchaft überhaupt nocd keinen 
Begriff hatte, lonnte ed nicht anders ſeyn. Den einfachen Staat mit feinen 
Liberalen Abfiractionen, die noch heute für Wirklicgfeiten gelten müſſen, 
Bielt jene Zeit ſchon, wie jegt immer noch bie unfrige, für die höchſte politis 
{che Geftaltung, für bie abfolute Vorausfegung politifcher freiheit, und 
wit dem erſten unbeholfenen Berfuch des deutſchen Föderalismus wurde 
auch ber beutfche Unitarismus ſich feiner Ziele bewußt. Das Wachtthum 
und Umfichgreifen biejes letztern, und ber Widerſtand ber bebroßten Sonder- 
interefien, welche in einem richtigen Bundesweſen ihren berechtigten Schuß 
— aber auch nur biefen — hätten finden follen, bildeten von ba am ben 
weſentlichen Inhalt der politiſchen Geſchichte Deutſchlands. 

Der hieraus entſpringende unfruchtbare Gegenſatz, der ſeildem die 
Nation getheilt und auch durch den eben überſtandenen Krieg noch feine 
LZöfung gefunden, rief eine Mittelpartei hervor welche ben Zwittergebans 
Zen ber Hegemonie aufgeftelt. Preußifche oder Öfterreihiidhe „Spige,“ 
preußifche ober Öflerreiifche „Führerfchaft" — daß wurben bie Schlag- 
wörter für weitere Barteifheiduungen. Indem die Nation aus Unerfahren, 
beit unb Unflarheit der Begriffe auf biefe Vorſtellung von der Nothwen⸗ 
bigeit einer , Vormacht“ — mie es fpäter audgebrüdt worden ift — ein 
gieng, war ſchon das Schidſal des Föderalismus in Deutichland gefähr- 
bet. Die Hegemonie ift ber gefährlichfte Jeind bes Föberalismus; an ihr 
gehen bie Füberationen zu Grunde. Indeſſen ſchien bie oſterreichiſche He 
gemonie noch bie für das Föderativſyſtem am wenigſten bedenlliche. Das 
Öfterreihifche Stantäwefen ift felbft föberativer Natur, im ſcharfen Ge 
genfat zum unitariſchen Beifte ber bie preuhiſche Monarchie belebt. Der 
öfterreichifchen Hegemonie wandten fi) alfo nicht nur bie zu welche, ob ⸗ 
ſchon Föveraliften, doc Über die Ratur bes Föderativſyſtems wenig im 
Haren waren, fonbern aud) die welche, ohne irgendeine Hegemonie zu wol: 
Ien, doch für ben Augenblid einer ſolchen nicht entbehren zu Tönnen glaub» 
ten. Die öfterreichifche Hegemonie galt ihnen einftweilen als ein Mittel 
ber Bertheibigung bes Föderativfpftems gegen ben von preußiſcher Seite 
drohenden Unitaridınus, ber ſich auch hinter bem fogenannten Bunbes« 
flaat unter preußifcher Führerfhaft barg, und befien Tendenzen in Berlin 
zur Vereitelung der deutſchnationalen Beftrebungen von 1849 beitrugen. 
Der Abtweifung der beinofratifchen Kaiferkrone, nad) ber man nur zu grei⸗ 
fen brauchte, lag in Berlin nicht nur der Haß gegen bie Bolfsbeiwegung, 
fonbern auch ber unitariſche Inſtinet zum Grunde welcher fih von ben 
füberafiftifchen Elementen der Reichsverfaſſung abgeftoßen fühlte, 

Allmählich bildete ſich unter dem Einfluß von Männern welche die poli» 
tifche Schule der Schweiz und Nordamerikas durchgemacht, ber Kern einer 
wabren ali i. Dan fieng an zu verfichen daß bie einheitliche 
Macht einer Bundesgenoſſenſchaft eine übertragene und auf ganz beftimmte 
Befugniffe und Pflichten eingeichränfte ſeyn muß. Monarchiſch oder repur 
bicanifch — das ändert nichis am ber Sache — bie Gefammtgetvalt einer 
wahren Gonföderation kann weder eigenen Rechtes ſeyn noch ſoll fie aus 
eigener Macht handeln. Der Träger einer hegemoniſchen Gewalt leitet 
feine Befugnifje gerade umgekehrt aus ſeiner eigenen größern Madit ber, 
und gründet barauf ein Vorrecht. Weil er mehr vermag, nimmt ey mehr 
Recht: im Anſpruch. Er übernimmt höchſtens die Pflicht feine ihm felbft 
gehörige Macht zum Wohle der Bunbesgenoffen anzuwenden ; bieje werben 
feine Schülinge. Selbft eine Wahl betrachtet er nur als Anerkennung 
des tbatjählich beftchenden Machtverhältniſſes. Diefe Anerkennung hat 
BVreuken immer und immer wieder verlangt; es hat fie ben Bundesgenoffen 


gewiffermaßen zur Pflicht gemacht. Es hat fid bad Recht vindicirt biefelbe 
nöthigenfalld zu erzwingen, und hat dieß nun wirllich gethan. Unb um 
bieß zu können, bat e8 die Verſtärlung feiner Macht durch Annegionen 
ebenfalls als ein Net in Anfprud) genommen. So ift ter Gedanke ber 
Hausmacht der ehemaligen Raifer im der preußifchen Bolitif wieber belebt 
worben. Es ijt dieß vom Grafen Bismard kürzlich offen ausgeſprochen 
worden, fo ſehr aud) die Anfhauungen des alten Kaiſerthums im übrigen 
von ber preußifchen Politik perkorrejeirt werden. Die wahre Bundes 
genoſſenſchaft kann dagegen bas übermächtige Bunbesglieb am allerwenig ⸗ 
ften an ber Spige ihrer Angelegenheiten brauchen. Sie ift überhaupt ihrer 
Natur nach eine Vereinigung der Schwachen gegen ben Starken und deſſen 
alfälige Anmakungen. Eie behält fi vor ben Verwalter ihrer Geſammt ⸗ 
angelegenheiten mit der nöthigen Macht ausjurüften. Wenn fie bieß 
unterläßt oder nur ungenügend thut, verſteht fie ihr eigenes Intereſſe nicht, 
und fie ermutbigt dann naturgemäß ein übermächtiges Bundesglied zur 
Ulurpation einer Führerſchaft. So ift e8 in Deutihland geſchehen. 

Die Bunbesgewalt ift für das richtige Foderatibſhſtem nur legal, nicht 
fepitim. Sie bat nur Nechte in Folge übernommener Pflichten, nicht aber 
Pflichten in Folge eigener Rechte. Die Legitimität bat im Höberativfypftem 
ihren Sih in ben einzelnen Bunbesgliebern. Für bas Hegemonieſyſtem if 
es umgelehrt. Das ift der Kern des Berhältniffes, und man hat ihn in 
Berlin jehr gut herausgeſchält. 

Der volftändige Sieg bes Ioderativſyſtems in Deutichland hätte bie 
Gmancipation von ber Fuhrerſchaft Defterreichs ſowohl als Preußens in 
fich Ichließen müffen. Dahin haben bie eigentlichen Föderaliften ber groß 
deutſchen Partei auch geftrebt, wobei fie Weber bie eine noch die andere ber 
beiden Großmãchte zu ſchädigen, fonbern vielmehr beide zu ſichern getrachtet 
haben. Zur Erreichung bed Ziels aber hätte gehört daß Defterreich feinen 
damit verbundenen umermeßlihen Bortheil begriffen hätte, flatt in bem 
eiteln Traditionen der Dunbespräfidialwürbe eine Mealität zu jehen. Der 
preußifchen Politik Hätte Defterreih zur Gründung eines engern norbbeute 
fhen, den Staaten Mittel- und Süddeutſchlands zur Grünbung eines 
engeren fübbeutihen Bundes verhelfen müflen. Für den Iehtern wären 
dann Sachſen, Thüringen, Frankfurt und Nafjau erhalten geweſen. und 
flatt des Kriegs, ber den Bund zertrümmert und Defterreich dem MWeften 
entfrembet hat, hätte ſich ein friedliches Einverſtandniß pwiſchen ben brei 
Mädjten einer großen beutfchen Trias herfiellen laffen. Defterreicha Eifer 
fucht und Preußens Ehrgeiz haben dieß nicht zugelaffen, obſchon der letztere 
unzweifelhaft in getoiffe Schranken einzujgliegen geweſen märe, wenn jeme 
Eiferfucht jeldft diefe Hätte einräumen wollen. Es wäre ungefähr bie Ges 
ftaltung ber Dinge geweſen welche Napoleon III in feinem Brief an Drouyn 
be Lhuhs als wünfcenswerth bezeichnet hat. Muß ber Gedanke darum 
als fehlechter gelten, weil er, nachdem ſich jahrelang Deutſche, welche die 
jeßige Calamität herantommen ſahen, dafür bemüht, endlich auch bei dem 
beften Kenner deutſcher Verhältniſſe in Franlreich Anerlennung gefunden? 
Wenn man in Wien über diefe Berhältniffe fo Mar geurtheilt hätte wie an 
diefer hochſten Stelle in Paris, man hätte ſich nicht zu dem größten Hehler 
ben bie deutfche Politit Defterreichs jemals begangen, zur Hegemonie in 
Compagnie mit Preußen verleitenlafien, Ratt ben Hegemoniegedanlen über: 
baupt fallen zu lafjen und überwinden zu helfen. Die frangöjifhe Poliil 
aber ftellte ſich fchon im dänischen Krieg und auf ben Londoner Gonferenzen 
auf Seite bes deutſchen Bundes gegen bie angemaßte preußiſch. oſterreichiſche 
Vormachtſchaft. Die frangöfiihe Politik war es welcher ber beutiche Föber 
ralismus bie ſchlecht benußte, aber barum nicht weniger große Gunſt ber 
Umftände verdanlte, auf jenen Eonferenzen, neben Deflerreich und Preußen, 
deren ſchlecht Iegitimirte Vormundſchaft über Deutihland bamit zurüd« 
gewieſen war, als felbftändige Macht auftreten zu fönnen. Es iſt das erfic- 
und baslehtemal geweſen daß in neuerer Zeit bie deutſche Nation als ſolche 
diplomatiſch aufgetreten, und diefes einzigemalverbant fie ber Unterſtüßung 
der franzöftichen Politik. 

Auch dieſe außerordentliche ne u ge vom föderalen Deutich: 
land nicht benugt, Jede Gunſt ber de wie jede Kraftanftvengung 
zur Abwendung des beranziehenden Unheil war vergebens. Der Wiver: 
ftreit ztoifchen der preußiichen, der öſterreichiſchen und ber ſich gerfplitternden 
Heinftaatlichen Bolitit ließ feine Reform und leinen Fortichritt im Bundes · 
mweien zu. Diefes ſank vielmehr immer tiefer, und bie legten Zudungen 
des Bundeslebens hatten nur ben Sharalter von Muskelbeivegungen burch 
Galvanifirumg. Mit einem 

Entzwei, entzwei! 

Da liegt der Brei! 
flug endlich Graf Bismarck zwiſchen die Töpfe der Küche in der man 
ver deutſchen Nation fünfzig Jahre lang „breite Bettelfuppen“ gelocht. 


Dentfchland. ‚ 
Gr. Baden. Karlsruhe, Sept. In der heutigen, Schon mehrfach 
erwähnten, Sigung ber zweiten Sammer legte der Minifter bes Hustwärtigen, 
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Sr.v.$reyborf, ber Kammer ben am 3 Aug. zu Würzburg abgefchloffenen 
Waffenſtillſtandavertrag, ſowie den Friedensvertrag vom 17 Auguſt vor. 
Wir müflen uns verfagen dem ſehr ausführlichen geſchichtlichen Rüdblid, 
mit welchem ber Hr. Etaatöminifter bie Vorlage begleitete in feine Einzel: 
beiten zu folgen, um die ſchon vom Telegraphen angebenteten Erflärungen 
wiederzugeben, die fi) auf bag Verhältniß der Bundesgenoſſen, namentlich 
Bayerns, beziehen. Diele lauten nad} ber Rarlör. Stg.: 

Die Mobilmachung des badiſchen Eontingents, befien Ginreibumg in bes achte 
Urmercorpe, die Betheiligung Babend au bem Kriege segen Preußen und feine 
Berkünbeten, war Helge eines Bunbesbeichluffes, der Krieg ein Burdeskrieg. 
Die großh. Regierung hatte biefe ihre Auffaſſuug zum voratis in ber verleſenen 
Minbedung an die andern beibeiligten Megierungen vom 11 Iuni austriidii e 
wabrt, and ich habe nicht arbört daß von Geiteu Defterreichs und feiner Berb 
beien je eine ambere Aufſefſung geltend gemacht worben wäre. Das einfachfe 
Büsdurh mehrerer Staaten zur Führung eines eimzelzei Kriege, web dur zit biefem 
Zmwed, verbietet den Geneffen eiufeitig, ehe Zusichurg der Derbünteten, gar ohne 
fie and nur hievon im Lenmtziß zu fetzen, mit dem Gegner in Unterhantlimgen 
einzutreten, Waflerilllands, und friedensverträge abınfdhliehen. Mod mehr muß 

ieb im einem engeren und bauernen Bırubesverbältuig, mie daejenige der dent- 

igen Buntesfzaten, der Hal ſeha. Es verfügt beum auch Art. XI ver Bundes⸗ 
che uud Art 48 der Wiener Splufacte: „Bei einmel erllärten Burdetlrieg darf 
fein Mitghied einfeitige Umterhandlungen mit bem Feind eingehen, uch einfeitig 
Boffenftilftand oder Frieden ſchließen,“ und „Die Beftimmmmg ber Bırzbetacte, 
vermöge weldper, nach einmal erflärtem Bunbestrieg, kein Mitglied bes Bundes 
enjeitge Unterhansinugen mit beim Feind eingehen, noch einfeitig Wafjeuftilftaud 
oder Frieden fließen darf, if für fümmtlice Bundesfasten, fle mögen außerbelb 
des Bundes Befigungen haben oder sicht, gleich verbindlich.“ Demnach hätten, wie 
man bie Einlermmg bes Kriege durch den Bund beſchließen lieh, auch alle Ber» 
baublumgen über Waffenſt Afionb und Frieden micht won Oeſterreich und Bahern 
für fi, feubern von dem Bundestag geführt werden müſſen, ber meines Wiffens 
je Bohrung diefes ſeiues Rechts weder einen Schritt moch einen Federzug that, 
nfere tamaligen Burdeegenefſen haben gegen tiefe wichtige Seſtirmirug ber 

Burdesgelege, und zwar zu mmferem fchmeren Nachtheil, gefehlt. Denn mir 
waren, uadbem bie Suche des Bundes vom bem zwei mäctigften Genoflen anf 
gegeben war, mit mehr in der Lage, auch mit Mufopferung wuujere® Heeres, ſelbſt 
den unb.figfen und brüdenbfien Forderungen or zu Lönuen, unb 
wenn unfere Berträge wicht madtbeiliger amegefolen find als bie vorliegen 
den, fo it dieß den belligen Rüdficht:n unſeres Gegners, nicht unfern Berblinbeten zu 
banfen. Aber außer dın Grparat-Baffenihen und Maffenfillfändben habe ich bei 
Autrıtt mainese Amts so ein anderes Actenflüd gefunden, nämlich zwiſchtu Oeſter⸗ 
teih uud Bayer om 14 Juui 1866 abgejdloffene fogenannte wilitäriſcht Puncta- 
toren, ia melden fih eine Befimmung findet bie man jenft mt im bloßen 
muttärifchen Punctatiomen jucht, nämlich einen Art, 7, befagenb: für den Fall 
boß bie micht vorberzufebenber Mechielfälle des Kriege es umvermeidlih machen 
jolten doß bei vem Frierensiglug Zerriterialverägbderingen in Frage limen, ver- 
flüchten fi die & k. üfterreihijhe Regierung aus allen Kräften behim zu wirlen 
daft Bayern vor Berluften bemahrt werde, jedenfalls aber mie im gleichen Bere 
känumß zu allen verbänderen Staaten ımit-felchen belaftet, und für etwarge Ab» 
sretungen bemgemäß entſchädigt werde, Wenn man diefen Artikel licht, 
man num ich auf ven Gedaulen daß dieſe Entjgädigungen mit mm 

einem fsemben Weltihril oder in Densicland weit von Bayerns Gränze, fondern 
datz fie 1 bequemer Lage, im ummitte'tarer Nachbarſchaft geſucht morden wären, 
daß vielleicht Bayer Dir Einihiebung eines Kerle zwiſchen feinem Gebietetheil 

9 unangenehm empfand ale Pecı: bie Eriſlenz von Kurheſſen uub Han- 
nover, umb bo man Die Eorrecıur der Karte Deniſchlauda vielieicht im biefer 
Richtung vorgenommen hätte. Der Nager gegen diefem Vertrag nnd deu Art. 7 
denieften fteigert fid, wenn man erfährt baß auch diefer Bertrag binter beim Rücken 
der Bundergenefien abgeichloffen, tray der wielen und täglichen Beziehungen im bie 
man damals eitttrat werheimiucht, und.erft Mute Juli auf Rachtrage bei der öfter 
reichiſchen Geſandiſchaſt in Stutigart md bier vom dieſer Hbergebeu wurde. Mu 
beiden Orten erfiöste ber Öfterreihijche Berireter, nach dem Gritade der Zurüdhel- 
tung befregt: 68 feg ber Ral. baheriſchen Regierung Überlaffen worten ben Bertrag 
den andern Regierumgen mitzniheilen, Und lommte nicht meben dem offenem nur 
vor ums geherm gehaltenen Verirag noch eim geheimer Bertrag beftchem, ber bie 
Bänjde der baperijchen Regierung bejüglich ter ebtutuellen Gibieldabtretuug wüher 

? Und fonnten nicht mit audern Staaten ähnliche Berträge beftchen? 
Der Himmel, ber jhom viele kluge Berechnungen zu nichte gemadt, 
bat gewollt baf nit unfere Berbümpeten, Jonbern unfere Gegner 
fıegten, unb weber Deflerreih mod Bayern die Madt behielt dem 
Yet, 7 zur Geltung za bringen. Meme Hereen, die deutſche Frage iſt 
noch wicht erledigt; ich wiluſche im Frieden uud Eintracht zu bleiben mit allen 
deutichen Stämmen md Regierungen. Ich will namentlich in gutem Eimverfiänpaif 
blerben mit Regierungen und Benötermugen, die heute im berjelben Lage find wie wir, 
und bie, wie ich Grund babe zu glauben, auch im großen nub ganzen num biefelben Ziele 
verfolgen oder in biejelbe Richtung wie wir gedrängt werben, Ich will nur ſo 
viei jagen als zur Redifertigung umferer eigenem vielfach uud hämiſch augefeinde- 
tem Haltung gehört. will auch das Diptramen nicht zu weit treiben, und die 
fermeren Betrachtungen über jenen Urt. 7 Ihrer eigenen Bhantafie überlaffen. 
Aber das lanın ich jagem baf auch der Abſchluß umd bis Berheimlichuug dieſte 
Wertiags zu unjerm großen Nachtheil gereicyte. Deun es iſt eine große Berante 
wortung die Blüthe der mäsnmlichen Jugend eines Landes fremder Fübtuug a 
verwanen, und man Fanı annehmen dab das vorige Dlinifterium, hätte 9 ick 
wenipftens eventuell gegen bie Integrität umferes Landes gerichteten Bertrag ge 
tanat, jo wenig dem Buntberbejhluß vom 16 Jum als demjenigen vom 27 Juni 
zugeftimmt bätte, woburd das 8, Armtecenpe, und damit das badiſche Kontingent, 
umier Das von Geueralen der beiden Staaten geflelt wurde welde 
den Bertrag vom 14 Juni abge'hloffen hatten. Ws wir ber unferm Eintritt ins 
Amt biefe Borgäuge und Papiere fanden, batten wir die Empfindung von bilpir- 
ren Leuten. Der Bund beſtaud, nachdem Preußen und bie meiften morbbeutfger 
Stacten ambgetretem waren, noch and Drfierreich, das im Mlelaburger Vertrag 
jeinen Hastriit zugefagt hatte, Bayıeu, Sadjen, Hannover, Wüttemberg, Bader, 
urdeſſen, Grofherzogihum Heſſen, Naffau, Sadjew- Meiningen, Reuß ütere Linie, 


Sehtenftein uad Franffurt. Ich will bie Frage mmerdetert lafſen ob ter Vund, 
nachdem ſich P und Defterseih eutſqleſſea dotteu bie deutſche Frage and 
zufeäten, und jeder dieſer Großfinaten bie Hälfte_ ber Wurubesglieder auf feine 
Seite gejogen hatte, Überbanpt rechtlich noch beſtaud. Wir hatte die Mahl ent 
weder beiden Meft dee Bruder zu Hleiben, fofort aber durch Einleitung - von Ge» 
yoratberhanbinngen bie weirmtlichfien Beflimmmmgen der Bunbesgeietie zw verichen, 
ober ans be Bund anzutreten tinb ehrlich ** Wege gi geben. - Wir 
ten das ietere mit aus ber Küdiht weil wir, ac bem-gemackten Erfahrungen, 
keine Neigung batten den begonnenen HMuflöfungaproceh des Sundesrage bis zu 
Ende mitzumadım, Ge genügte den uch im Mugsburg tagenden Unnpeetsgage- 
fanbten fermell zu erlären mas Iharfächtich gefigehen war, nämlich: daß ber bentiche 
Bund amfgehört habe zu befichen, Mie vorliegenden Bertzüge, inabelonbere ber 
riebenswertrag, bürben dem Yanbe ſchwere Laften auf, doch weit leichtere als bie 
ztiegung bed Kriege ach fi gezogen haben mlrbe. Und erwigt ıman daß bie 
Srbeit bie Preußen gethan für ganz Deutfleud umb auch file nme getham iſt, 
flebt man hin anf bie Opfer melde andere Gtoaten, imebejonbere auch bas Nien- 
reiche Preuden, en Menſchen, Geld und Wohlfahrt haben bringen müflen, jo int 
bie Meugefaltung Deutjchlende, mie fie vom vielen Eblen ber Nation gemünicht 
und geträumt, aber zit verwirflicht, mie fie num anf tem einzig möglichen Weg 
bezonnen wurde, mub voramefihtlih nach Natsrgelegen, ohne meiteren Kampf, 
Vellendet wird, fo if ber Zuwachs an nationaler Macht und Gröfe und bie mit» 
telbare Entwrifieng der vollewirchfhaftlicer Keäfte file Beben mir bem Laften bie 
uns ber frietemvertrag auferlegt, nicht zu thtuer ertanft, 

Noirbbeutfher Bund. Berlin, 9 De. Der telegraphiſch er⸗ 
mwähnte Hrtifel an ber Epige der „Norbd. Allg. Ztg.” lautet ausführlicher: 
In den bie Befitergreifungs:Batente begleitenden Proclamationen ſpricht 
fich ber entfchiebene Wunfch bes Königs aus: mit ber Beſitznahme ber neu 
erworbenen Länder auch die Gemüther ber Bevöllerung berfelben zu ger 
innen. Diefes Beſtreben Er. Maj. wird felbverftänblic bon ber Res 
gierung in jeder Hinficht gefördert werben. Sie wirb nad) allen Seiten 
bin bemüht ſeyn bie ihr begegnenden Schtwierigfeiten mit milber unb ver 
föhnender Hand auszugleichen, Es ift der ausgefprocdhene Wille Sr. Mai. 
daf die verfhiedenen Landestheile bie möglichfie Berüdfichtigung finden 
follen, und demgemäß wird überall gehandelt werben. Wenn von Hannover 
aus gewünſcht morben daß auch Stimmen bie nicht aus amtlichen Kreifen 
hervorgehen gehört werben möchten, infofern fie im Land ein befonberes 
Vertraum genichen, fo bürfte auf biefen Wunſch ebenfalls Nüdficht ger 
nommen werben. Möge baher bie Gefammibenölferung der neu erwor« 
benen Landestheile ihrem neuen Herrfcher, offen und ohne jeden Hinterges 
danken, mit dem Ioyalen Bertrauen entgegenlommen welches durch bas 


Töniglige Vertrauen erzeugt werben muß. Hiebei mitzuwirken werde auch 


die Aufgabe der Preſſe feyn, ſowohl in den neuen als in den alten Provin ⸗ 
gen. — Von dem Adreßentwurf ber Stuttgarter Kammer meint das Organ 
des Grafen Bismard: baß die Gegner Preußens in Württemberg auf dem 
Selbe der Logik nicht glüdlicher feyen als auf dem Schladhtfelbe. Nach ver 
Anſchauung der Commiffion vermöge fi) Württemberg dem norddeutſchen 
Bunde nidt anzufchliegen, felbft wenn es wolle, weil Preußen dieß nicht 
geftatte. Bekanntlich berube num aber neben andern ein weſentliches Bes 
denlen ber preußiſchen Regierung gegen eine denmächſtige Ausbehnung bed 
norddeutſchen Bunds auf Süddeutihland gerabe in ber bisher deutlich ge · 
nug Zunbgegebenen Abneigung ber Süddeutſchen gegen Preußen, Die 
Stuttgarter Commiffion treibe alfo bie ganze Frage im Girkel herum. Der 
Stuttgarter Commiſfion fcheine für den Fall eines Anſchluſſes an ben nord» 
deutſchen Bund „die freie Entwicklung bes conftitutionellen Zebena“ ge 
fährdet. Und doc fey das Wahlgeſetz für das norbbeutiche Parlament 
das freifinnigfte das es gebe, ein Probuct ber freien Beratbung ber Nas 
tion aus ber Zeit ihrer gehobenften parlamentarifchen Beftrebungen u. ſ. w. 

Mit Reuß älterer Zinte find bekanntlich die Ratificationen bes Ver 
trags ausgewechſelt. Preußen hat, wie bie „Voſſ. Ztg.“ melbet, darauf 
Bebacht genommen daß in einem befonbern Artitel eine Amneftie für alle 
politifchen Vergehen, die gegen Bewohner bes Fürſtenthums noch nachträge 
lich zur Anlage fommen Tönnten, vertragemäßig gefichert if. Dieſes if, 
bemerkt die N. A. 8, nicht überflüffig. Denn felbft no in einem Moment 
in welchem bie Mürfel längft gefallen waren, tvollte bie Fürflin gegen einige 
ihrer Untertanen, die als Deputation nad) Berlin gereiöt waren, ein Ver⸗ 
fahren einleiten laffen. — Die Verbindung don Hannover, Kurheſſen, 
Naffau und Frankfurt a. M. mit unferm Staat, fagt dasſelbe Blatt, hat 
es wünſchenswerth erſcheinen laſſen daß bie Befhikung ber Pariſer Aus 
ſtellung feitens dieſer Länder don Berlin aus geregelt, und die Ausſtellung 
tiefer Staaten mit ber preußiſchen verbunden werde, wozu es nothwendig 
erfehien daf ber preußifche Sector im Ausftellungspalaft vergrößert werde. 
Die erforderlichen Verhandlungen mit ber Pariſer Commiſſion haben zu 
dem getwünjchten Reſultat geführt. Dem preußiſchen Sector ift ein Theil 
des fogenannten beutfchen Sectors hinzugefügt worben ; jedoch da hierdurch 
feine Lage derart geworden ift, daß er nicht bis zur nächſten Bafjage heran 
reicht, fo geht man hier mit dem Plan um die ſächſiſche Ausftellung an bie 
preußifche heranzulegen, wodurch der Raum bis zur nächften Paſſage aus« 
gefüllt werden würde, Die befhalb angelnüpften Verhandlungen ver 
ſprechen zu diefem Ziel zu gelangen. Sachſens Ausftellung würde jedoch 
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nicht init ber preufifchen verſchmolzen werden, ſondern eine ſelbſtändige 
Abtheilung neben ber preußifchen bilben, und nur in gewiſſer Beziehung 
unter die Leitung Preußens kommen. Wäre ber norbbeutfche Bund 
bereits conftituirt, und märe noch Seit zu neuen Mrrangements für bie 
Bufammenfafjung der Gefammt-Yusftellung Rorbbeutflands vorhanden, 
fo würde preußifcherfeitö barauf gebrungen werben baf Rorddeutſchland eine 
gemeinſchaftliche Husftellung in einem gemeinfamen Sector bilde. Unter 
den obtwaltenden Umftänben läßt Preußen die getroffenen Anorbnungen 
beftehen, und bie felbflänbigen norddeutſchen Staaten, mit Ausnahme von 
Sadjfen, gemeinfam mit den ſübdeutſchen Staaten auf ber Barifer Aus: 
ftellung auftreten. 

** Bredlan, 9 Det. Die ungarifde Legion, welche während 
bes preuhiſch· bſierreichiſchen Kriegs unter dem Gommanbo des Generals 
Alapka gebildet worden war, hatte belanntlich wegen des zeitigen Friedens ⸗ 
ſchluſſes, außer einem Marſche bis an bie Norbgränge Ungarns, keine 
Gelegenheit zu lriegeriſchen Leiſtungen gefunden, und war von der preußi⸗ 
ſchen Regierung im Kreiſe Leobſchuh in Dberſchleſien dislocirt worden, wo 
fie ſich mit Exercieren und Flaniren bie Zeit beſtmöglich zu vertreiben 
fuchte. Am s d. erfolgte endlich bie Huflöfung ber Legion, die mit einem 
von preußiſcher Seite lebhaft beſuchten Fehmahl gefeiert wurde. Während 
die Dificiere, die meiſt von früherber ber Emigration angehörten, an ihre 
frühern Aufenthaltsorte und Beihäftigungen zurüdzulehren beabſichtigen, 
wurde den Mannihaften, ſoweit fie ſich nit als Handwerler und Arbeiter 
in Schleſien nüglih und heimiſch madjen Fönnen, ber Raid ertheilt nach 
ihrer Heimath zurüdzufchren und ihnen zu diefem Biwed ein Handgeld von 
20 61880 Thlen., ſowie eine Reifelegitimation und ein Fuhrungk zeugniß zu 
geftellt, dem ein Abdruck des befannten Artifeld bes Friedensvertrags bei 
gefügt war, wonad allen durch ihr politisches Berhalten während des Kriegs 
compromitlirten Angehörigen ber beiben pactirenben Staaten vollſtändige 
Straffreiheit zugefihert wird. Der größte Theil der Legionäre, 1550 
Mann, entſchloß fi unter biefen Umſtänden zur Rückehr na Defterreidh, 
und jo wurben biefelben am 6 unb 7 d. in pwei Sonderzügen von Leob ⸗ 
ſchütz über Ratibor nah Deſterreichiſch. Derberg befördert, und bort von 
dem preußifchen Negierungscommifjär jür bie Legion, Hauptmann v. Dips 
galsly, in aller Form entlaffen. Die Uebergabe der Lrgionäre an das in 
Doerberg ſtation rie oſterreichiſche Etappencommando, worauf letzteres Un» 
ſpruch macht, wurde von Hrn. d. Drygalsty entſchieden abgelehnt. Troh · 
dem wurde bie erſte Abtheilung, bie noch am 6 bon Oderberg nad) Peſth 
weiterfuhr, in Zundenburg angehalten und als Gefangene weggeführt. Die 
zweite Abtheilung, die am 7 aus Preußen in Dverberg anfam, hielt es 
unter biefen Umfländen für gerathener, ſtatt bie Eifenbahn zu benügen, 
fich Lieber direct über Teſchen und ben Jablunfapaß nad ihrem Heimath- 
land in Marſch zu ſehen. Nur wenige jogen es vor nach Preußen jurüde 
zufehren um hier baß weitere abzutvarten. Jedenfalls wird bie preußifdhe 
Regierung durch ihren Geſandten in Wien ſich dahin verwenden daß bie 
Ungarn, welche dieſſeits officiell zum Eintritt in bie Legion ermächtigt 
worben find, für biefen Schritt nicht nachträglich zu leiden haben. — Aus 
unjerm Nahbarlande Polen tommt die Nachricht von neuen Berfolgungen 
ber Zatholifgen Kirche. Abgeſehen davon daß mit ber Rlofleraufhebung 
und ber Amtsentjegung von Geifllidhen, oft für gang geringe polizeiliche 
Vergehen, fortgefahren wird, fol num auch bie griehifdh-uniste Kirche, bie 
fich biß jegt in Polen mehr der katholiſchen ala der ruſſiſchen Familie beis 
zuählen gewohnt war, mit aller Gewalt zuffificit werden. Der unirte 
Bılcof Teras kiewicz in Chelm und bie Mehrheit bed dortigen Domcäpitels, 
weiche ſich den Anforberungen des ruſſiſchen @eneralbisectors Furſten 
Ticherasty nicht fügen wollten, find in Folge deſſen auf biresten Befehl 
aus Warfhau verhaftet und nach Lublin transportirt worden, bon wo aus 
ihre Gonfinirung ins innere Nußland bevorſtehen bürfte. In Litthauen 
häufen ſich bie Webertritte zur griedhifchen Kirche in ſolchem Grabe daß 
dem Ratholisismus in jener Provinz nur bad ungünftigfte Zoos in Aus 

t ftebt, 
m “ Darmftadt, 10 Det. Die Entſcheidung if raſcher erfolgt als 
voraudzufehen war. Unter Berufung auf bie neueften politiſchen Ereigniffe 
und die dadurch für das Großherzogthum herbeigefährten Veränderungen, 
die es ald wunſchenswerth erfcheinen ließen bie zweite Rammer der Stänbe, 
für welche die Wahlen unter andern ald ben jegt beftehenben Berhältnifien 
Hattgefunden hatten, durch anderweite Abgeorbnetentwahlen neu zu bilben, 
ift die dermalige Ständeberfammlung durch ein im geftrigen Regierungs ⸗ 
blatt publieittes groß. Edict aufgelöst worden. Diefe Maßregel wird — 
wir wiederholen es — bon allen Parteien im Lande willlommen geheißen 
werben, wenn auch die Fortfchrittspartei äußerlich vielleicht Miene machen 
wird fie vorwiegend als gegen ſich gerichtet zu betrachten. Die Motivirung 
des Edicts ift indeflen eine andere, und es wird fich nicht wohl beftreiten 
laſſen daß, nachdem nicht unbebeutende Gebietötheile von dem Großherzog 
thum abgetrennt, ſowie neue mit demſelben vereinigt worden find, eine 


Reuwahl dringend motibirt war. Nunmehr ift es aber hoch an ber Zeik 
daß die Regierung mit ihrem Programm Har bervortrete, und namentlich 
außer Zweifel fiele melde Politik in ber deutſchen Frage fie fortan einzu⸗ 
balten gedenlt. Eowohl die Prorlamation vom 17 Sept. als das Patent 
bom 27 Sept., welches ben Unterthanen, Beamten und Dienern in ben ab» 
getrennten, ſeither heſſiſchen, Zanbestheilen empfiehlt ber preußiſchen Re 
gierung biefelbe Treue und Anhängligleit darzubringen, mit welder fie 
either dem großh. Haufe zugethan waren, weifen barauf hin baß bie Poli» 
tif ber heſſiſchen Regierung feine antipreußifche if. Mber es muß hierüber, 
ehe e3 zum Wahlacte Tommt, jeber mögliche Zweifel getilgt werben; bie 
Mäpler müſſen wiffen wie die Regierung zur brängentften Frage des 
Augenblids ſteht. Das Land hat ein Recht darauf in diefer Beziehung 
ein offene® unummwunbenes Programm des Minifteriums zu verlangen, ebe 
es fich enticheidet, und es würbe eine vorausſichtlich verhängnigvolle Vers 
wirrung und Unſicherheit entfliehen, wenn man erſt den Sufammentritt bes 
neuen Landtags abwarten wollte, um mit einem ſolchen hervorzutreten. 
Täufchen wir uns über bie Stimmung bes heſſiſchen Volkes nicht, fo will 
bie Mehrheit desfelben eim ehrliches Zufammengehen mit Preußen; nicht 
mit dem preußiſchen Junferthum, fonbern mit den liberalen Parteien dieſes 
Staats, Sie will, was an ihr if, bazu beitragen daß die Husbehnung bes 
norbbeuifchen Bunbes auf das ganze außeröſterreichiſche Deutſchland er⸗ 
mbglicht und geförbert werde. Gie wird und kann e8 zwar nicht vergeſſen 
daß Preußen durch die don ihm befolgte Politik der Vergewaltigung ein 
ſchweres Unrecht am der deutſchen Nation begangen bat; aber fie wird dem 
Gefühl berechtigter Entrüftung über dieſes Unrecht fein Uebergewicht über 
die Erfenntniß geftatten daß, nachdem wir uns als ohnmächtig erwieſen 
bie Erfolge der preußiſchen Waffen zu binden, zur Bermeibung noch grös 
Seren Unheils nichts übrig bleibt als auf Grund jener Erfolge im nationa» 
len Sinn weiterzubauen, Im Innern aber verlangt jene Mehrheit ein 
Tiberales Regiment. Sie will feine ultramontan-reactionären Umtriebe ; 
ebenfotwenig die deſpotiſche Herrſchaft einer Partei die keine abweichende 
politifche Meinung neben ſich duldet, und, in einfeitigem Dppofitiondgeifte 
befangen, über Maß und gegebenes Biel weit hinaus ſchieüt. Die Mehrheit 
bes nunmehr aufgelösten Landtagt ift von diefem ſchweren Vorwurf nicht 
freizuſprechen, und war ihre ganze Haltung eine fo egtreme, daß fie ſelbſt 
nad) dem Beugmiß Ihres Kt. Correſpondenten in ben intelligenten Rreifen 
des Zandes ihren Credit nad) und nach eingebüßt hatte. Hoffen wir baber 
daß bei den bevorftehenden Neuwahlen jene Gefinnung ber Mehrheit des 
heſſiſchen Volls auf zum wirflihen Ausdruck gelange, Es wirb bazu, neben 
einem offenen Entgegenlommen ber Regierung, bor alleın nöthig feyn daß 
man in Hefien ber ultramontanen unb ber Fortſchrittspartei das Feld nicht 
allein überläßt, daß man ſich endlich einmal aufrafft und, anflatt bie Hände 
in ben Schooß zu legen und es als das höchſte Verbienft eines Ehren 
manned anzufehen wenn er fi allen politifhen Agitationen gegenüber 
neutral hält, eine zwiſchen jenen beiden Parteien ſtehende Mittelpartei bals 
digft und lebenskräſtig organifirt bie, nad oben und nad unten glei) 
unabhängig, ebenfo berufen wie verpflichtet iſt einen fegensreichen Einfluß 
auf bie politifhe Entwidlung bes Vaterlands a 

Raffel, 8 Det. Die „Rafl. Big.” it im die Lage geſetzt bie Adreſſe 
welche bie HH. D. Trott zu Solz, R vd. Reubell zu Schwebda und Bodo 
Trott zu Imshaufen, für die Organe ber altbeffifchen Ritterſchaft, dem 
Kurfürften überreicht haben, in nadfolgendem ihrem Wortlaut nad mits 
: „Allerdurchlouchtigfter >. Tramrige Creigniffe And es welde uns veranlaffen 
im Namen der Organe ber aliheſſtſchen Witterfchaft, bes Bicemarſchalla der Dber» 
vorfteher, der Strembeputirtem und fünmtlider Stellvertreter als gewählte Beanf- 
fragte vor Gm, f, Hoheit zu treten. Nach Gottes be u hat ter Baterland, 
das Heffenland, feine Selbfländigkeit verloren, indem «6 ber preufiichen Monardie 
einverleibt worben if, ud Gm. & Hoheit baben fi, von ber Uebergrugung ber 
Ummögficleit geleitet den Gang ber Greigniffe zn hemmen, aud daß dausch jeber 
fernere Wirerflond nutlos fegn mürbe, geubihigt griehen dem Unvermeiblichen ſich 
zu fügen, und bemzufolge mit bes Abnge von Prenfen Majeflät eine Uebertin ⸗ 
fumft getroffen durch weiche diefe Wandlung fanstonirt worden if. Au bie alt» 
beifiche Ritterfpaft- richtet dieſe Beränderung bie —— dem Beſtehenden 
za entjagen, und bie ünfgabe ſich im das Neue einguleben, dem wie aber von 
dem Veftehenden ſcheiden ellen, finden wir uns lebhaft vom ben Gefühlen bewegt 
weicht das natürliche Ergebniß eines Bandes find das in Kurheſſen die Weihe ber 
Jahrhumberte empfangen bat, tes Bandes ber Anhänglicleit und Liebe, der Treue 
gegen daß angeflammte Fürftenhaus! Insbefonbere ift es das Gefühl ber Griennt 
Ihleit für die Gmabenacte beren ſich die alibeiflihe Witterichaft von Seiten Cm, 
t, Hobeit und Allerhöhfiveren Vorfahren zu erfremen gehabt, für den Schug wel 
hen fle und das ihr zugehörige Stift Kanfungen vom Em, f Hoheit und Alle 
höcftberen Vorfahren genoffen bat, wobon fie durchdrungen if, und es brängt die 
alıheifiiche Ritterfchaft diefer Stimmung Ausorud zu geben. So nehmen Sie denn, 
AlergnäbigAer Kurfürft und Herr, für al? diefes Gute den wärmften Dant biefer 
Krperidart an unb bie Werficerung daß bas Gefühl der Dankbarkeit au für 
alle Autunft im berjelben mugelchwächt ferileben wird, Der allmüchtige Golf, ber 
die Herzen der Menſchen fen, er ſpeude Em. 1. Hoheit Zrof, er ſchenle 
berpftihnen Ruhe, Frieden und @lüd für die game Dauer Ihres Lebeus. Das 
ift der inmigfte Wunich, k. Hoheit, welcher die atıbeffifche Witterfhaft durchdringt, 
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ber Scheidegruß melden dieſe Körperſchaft ihrem Paubeshexren fl Mllergnäbig- 
fır Aur und Herr! Bewehren Cie ber altheffifchen Saft, bie fagen 
darf daß fle gegen das amgeflammte Für ſtenhaus ftets die Pflicht erfüllt, bak fie 
biefem Bürßenbous allezeit, in gutem unb im böfem Zagen, in tremer Grgebenbeit 
we Seite gefianden bat, ein gnäbiges Andenfen I* 

Kaflel, 9 Oct. Bei dem Abminifirator Kurheſſens, Regierungs⸗ 


präfibenten v. Möller, fand geftern Nachmittags ein Feſtmahl fatt, zu 


welchem bie Spigen ber Militär und Givilbebörben gelaben waren, Abenbs 
war dad ehemalige Hoftheater fefilich beleuchtet. Die große Loge war von 
dem Generalgouberneur v. Werber, ſowie bem Präfibenten v. Diöler nebft 
ben Abjutanten des erjtern eingenommen, welche Herren aud für bie Folge 
von biefer Loge Befig nehmen. Die zechtäfeitige Profceniumsloge wird 
Lünftig für ben k. Hof reſerdirt bleiben, — Sicherm Bernehmen nach find 
bie Brigade und Diviſions. Commandos der ehemals kurheſſiſchen Truppen 
aufgelöst, und letzlere unter bad Gommanbo bes Generallieutenanis v. 
geftellt worben. Bon heut an legen zugleich bie heſſiſchen Dfficiere 
bie ſchwatyweiße Cocarbe an, mährend vorerſt die übrigen Abzeichen bleis 
ben; eim großer Theil der Infanterie Dificiere iſt zur Dienfleinübung dem 
bier gamifonirenden 30. Infanterieregiment beigegeben. — Geflern Mor 
um 9 Uhr fand bie erfle Sigung ber Abgeorbneten ber beutichen 
ſtgenoſſenſchaft ftatt. Der Vorfigenbe, Prof. Marterfteig aus Weimar, 
begrüßte bie Berfammlung, und gab ber Freude Ausdruck daß alle Theile 
Deutihlands vertreten feyen, und bemnad die großen Beitereignifje feine 
andern Gefühle im Schooße ber Kunſtgenoſſenſchaft hervorgerufen als die 
ber innigen Gemeinſchaft deutfcher Kumftinterefjen. Die Politif bleibe ven 
Debatten fern, bie fi nur mit fragen von fünfllerifcher Debeutung ber 
f&äftigen follten. Gegen 10 Uhr erſchien ber Dberbürgermeifter Rebelihau 
im Eigungsfaal, und begrüßte bie Derfammlung im Namen bes Stabt- 
taths im berzlicher und beredter Weife. Mon Geiten ber biefigen Kunſt⸗ 
genofien betilllommte aladann Maler Katzenſtein die Künfiler. Er 
ſprach die Hoffnung aus baß der laftende Bann auf ber Runfithätigkeit in 
diefem Land auf immer durch bie beginnende neue Zeitepoche hinweg ⸗ 
genommen fey. Die Berhanblungen dieſes erfien Tags beftanden meift im 
Bortrag des Berichts vom Hayptvorftand, und in ben Angelegenheiten ber 
Berficherung bon Runfigegenflänben gegen Beſchädigung auf beim Trans» 
port. (8. BL) 

A Dredbden, 9 Det. Die erften Verordnungen des neuernannten 
preuhiſchen Beneralgouberneurs bes Rönigreihd Sachſen, des Generallieu⸗ 
tenants v. Tümpling, haben uns wieder einen Schritt weiter in bie Bahn ges 
führt die ih in al meinen Briefen als bie wahrfcheinliche bezeichnete. Die Ein 
quartierungslaft fol fernerhin im ganzen Lande von ben Hausbefigern allein 
getragen werben; man hofft Damit bie Neniteny dieſes particulariftiichen, 
d. h. nichtpreußiſchen, Elements ber Bevöllerung am eheften zu beugen, 
Die politifhen Berfammlungen, welche eine Verorbnung bed verflorbenen 
Generalgouberneurs db. Ehad unterfagt hatte, find wieder geftattet, und 
man fcheint barauf zu rechnen daß nun die Anſchluß⸗, die bedingungslofe 
Unterwwerfung#» und eigentliche Annegionspartei bie neue freiheit benugen 
werde, während alle andern Bewohner bes Landes ſich unter dem Drud 
bes augenblidlichen Zuſtandes paſſib verhalten. Die eigentlichen Anne 
zioniften, deren Zahl freilich verſchwindend klein ift, erheben dennoch täg⸗ 
lid) das Haupt höher, und fühlen ſich bereits fo ficher zum Biel zu Tommen, 
daß diejenigen umter ihnen welche in ſächſiſchen Dienften, zum Theil in 
hoben Hemtern, ftehen, bie feither noch beobachtete Zurüldhaltung mehr und 
mehr aus den Augen jegen. Sie wiſſen die ganze fehr große, und nad 
Maßgabe der Umftände täglich wachfenbe, Zahl aller hinter ſich die um jeden 
Preis pofitive Zuftänbe geſchaffen fehen wollen. Daß eine Annegion dies 
jelben ebenfowenig herftellen wird, daß auch in Hannover, Kurheſſen und 
Naſſau eine ungeheure Laft zu tragen ift, daß „Handel und Gctverbe* kei⸗ 
nesfals am andern Tag nachdem bas Einverleibung&patent verlündet 
wäre wieber aufblühen fönnen, verſchweigen die „Gonftitut. Zig.“ und 
bie „Deutihe Alg. Big.* wohlweislich. Wie groß aber auch die Zahl 
ber Weberläufer, wie umüberjehbar die ber Zagenben und Schwanlenden 
fey, fo ift doch nicht zu verlennen bafı ber Kern ber ſächſiſchen Bevölkerung 
weder erſolgberauſcht. noch feig und gebrochen if. Das „Programm 
der demolratiſchen Partei in Sachſen,“ welches fo eben verbreitet wirb 
(bezeichnend genug ift es bei Schneider in Mannheim gebewdt!), leidet 

— an ſehr bedenllichen Nebelhaftigkeiten und Inconſequenzen, indem es 

en berechtigten Widerſtand gegen preußiſche Vergewaltigung vor Beginn 
des Kriegs noch immer als dynaſtiſchen und particulariſtiſchen bezeichnet, 
wãhrend es doch gegen bie Etgebniſſe des preußiſchen, Nihtparticularis⸗ 
mus” heftig proteſtirt. Aber die übrigen Sätze bed Programms find klar 

enug: bie bemolratifche Partei will, „wenn Sachſen gegwungen werben 
Fole dem beabfidtigten norbbeutichen Bund beizutreten,” nur Wahlcan⸗ 
didaten aufftellem „bie gegen jebe Theilung und Verkleinerung Deuiſch⸗ 
lands proteftiren, die Zufammenberufung eines Parlaments forbern bas 
mit wirklicher Mahtvolllommenpeit audgeftattet ifl, und von allen deut» 


fhen Staaten, felbverftänblich mit Einfluß Deutfd-Deflerreichs, beſchict 
wirb"u.f.mw. Wenn bad unter gegeniwärtigen Umftänden Phaniafien 
find, fo beweifen fie wenigftens daß auch bier nur ein Heiner Theil ber Des 
molratie zum oeal des ſchwarzweißen Drittel Deutſchlands belehrt if. 
Und außerhalb des demokratiſchen Lagers ift es bie ganze große ehrenhafte 
Maſſe der fächfifchen Beböfferung, bie, zum Theil der Politik ferner ſtehend, 
ſich ein Tebendiges Gefühl für Ehre und Treue bewahrt Bat, die in biefem 
Augenblid felbft die Sünden umb fehler ber ſächſiſchen Regierung vergibt 
und vergißt, weil fie das Uneble ber Agitation empfindet, welche den Ge 
flürgten mit Fußtritten heimſucht, umb weil fie mit inſtinctiver Sicherheit 
vorausempfinbet daß es nicht bie Dynaftie, nicht die Regierenden feyn wilr⸗ 
ben bie eine Annegion am bärteflen träfe, fondern das Bolt ſelbſt. 

A Gotha, 10 Oct. Eeit einigen Tagen weilt der kgl. preußiſche 
Grmmeral v. Ranteuffel, zuleht Oberbefehlähaber ber Main, Armee, zu Reins 
barbtäbrunn, drei Stunden von bier, und befannt durch das reigenbe Jagbs 
ſchloh des Herzogs. Er gebenlt feinen breitvödhigen Urlaub in biefein 
Thönen Raturparl zu verbringen. — Bis zu Mitte biefes Monats 
wird ber Geh. Regierungsratd Samtwver mit Familie, nad) einer Abweſen⸗ 
beit von faft brei Jahren, dahier zurüdertvartet. Wie allbelannt, hatte er 
ſich während dieſer Zeit an ber Seite bes Hergogb Friedrich VIII als deſſen 
treuer Rathgeber befunden. Ohne aus bem herzoglichen Staats dienſt 
zu ſcheiden, war er in Urlaub abweſend. (Wenigſtens bat bas Re 
gierungßblatt feine Entlaffung aus demfelben nie gemelbet.) Db er jegt 
barin reactibirt wird, ift wohl noch eine offene Frage, beren Beantwortung 
bei feiner bisherigen Stellung im Dienft bes Auguftenburgers zur preußie 
ſchen Politif und zu deren Bergrößerungsplanen einerfeits, und dem nahen 
Anſchluß der Hergogthümer Goburg und Gotha ald einer Frucht ber dieffei« 
tigen Politik der legten vier Monate anbererfeits, faum zu prophezeien iſt. 
Nah einer bier wohl accrebitirten Lesart würde ber Herzog Ernſt Hrn. 
Samwer bie Direction feines Pribatbermögens anvertrauen wollen. 

Deutſch⸗ODeſterreich. T Bien, 10 Det. Der Raifer wirb heut 
Abends aus Iſchl zurüdichren — er wird ſchon morgen wieder bie allge 
meinen Aubienzen eribeilen, und babei auch den verbannten Pulſzty em⸗ 
pfangen — und bie Ratification bes Friedens mit Jtalien, wenn fie nicht. 
ſchon in Ychl vollzogen feyn follte, wirb alfo rechtzeitig genug erfolgen 
tünnen, um, ba bie italienische Ratification bereit hier if, morgen zur 
YAuswehslung ber ratificirten Urkunden ſchreiten zu Zönnen, worauf ohne 
Biweifel die Beröffentlihung des Textes fofort angeorbnet werben wird. 
Neues dürfte derfelbe, nach bem bereits Bekanntgewordenen, kaum noch brin« 
gen; nur bie eine Protololl. Beilage ift noch nicht erwähnt, welche die Reges 
lung einer frangöfifchen Schuldforberung, noch aus den Zeiten Napoleons I 
ber (im Betrage von 5 Mill. Lire), an den Monte Lombarbo » Veneto an 
Stalien überweiät, und ein zweites Protololl, in weldem Stalien fich jedes 
Anſprucht auf die ehemals ber Republik Venedig gehörenven, jeht ber öfter 
reichiſchen Votſchaft in Rom und der Internuntiatur in Ronftantinopel 
übertiefenen Paläfte begibt. — Die Blätter find feit einiger Seit mit mehr 
ober weniger anziebenden Details über bie neue Uniformirung der Armee 
gefült. Es iſt num freilich lein Zweifel daß auch biefe Angelegenheit ges 
orbnet werben will; aber vorberhand hat man benn doch wichtigere Dinge 
zu thun als ben Schnitt ber Röde und bie Farbe ber Hofen zu erörtern, 
und ich glaube beftimmt zu willen daß das Rriegäminifterium diefen Ex 
Örterungen noch feinen Raum gegeben bat. (Die Abſchaffung einiger gei⸗ 
Rigen Zwangsjaden möchte für Deſterreichs Bulunft viel erfprießlicher feym 
al? Schnitt und Farbe der Soldatenhoſen) — Dem Hofcommiflär 
bei der Norbarmee, Sertionächef dv. Ariegd:Au, ift „in Anerkennung feiner 
Berbienfte* das Gommanbeurfreug, dem Regierungsrath Prof. Dumreicher 
„in Anerkennung feiner unter ſchwierigen Berhältniffen und mit rühmlidyer 
Aufopferung den Verwundeten geleifteten Hülfe, fowie feiner erfprießlichen 
Anordnungen in Betreff des öffentlichen Sanitätsdienftes” das Ritterfreug 
bes Leopold» Ordens verliehen worden. Es wird nur hinzuzufügen jeyn 
baß die letztere Auszeichnung — bie Motive ber erfteren entziehen ſich ber 
Beuntheilung des Publicums — der ungetheilteften Befriedigung begegnet. 
— Prinz Georg von Sachſen, ber biöber im Schloſſe Hetzendorf feinen 
Wohnfig genommen, ift in denjenigen Theil bes Schloſſes Schönbrunn 
übergefiebelt welchen bis vor durzem fein Löniglicher Bater inne gehabt, — 
Der Bemeinderath von Wien bat geftern wieder einmal eine bewegte „poll 
tiſche“ Sitzung gehabt, Der allegeit rührige Hr. Umlaufft brachte bem 
„dringlichen* Antrag ein: ber Gemeinderath wolle fih, nachdem der Aus- 
nahmezufland bloß mit Rüdfiht auf bie „rcmben Elemente” proclamirt 
tworben, fofort vom Staatöminifterium Auſſchluß erbitten: bon welden 
fremden Elementen die Stadt Wien zur Zeit ber Invafionsgefahr bedroht 
geweſen, und ob biefelben ſeitdem und mit welchen Mitteln aus dem Weich. 
bild entfernt worden find, Ein Verſuch des Bürgermeifters den Antrag eins 
fad) durch den Uebergang zur Tagesordnung zu befeitigen, ſcheiterte an der 
Hartnädigleit bes Antiagfiellere, ber, mit der Gefkäfttorbnung in bes 
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Band, eine fofortige Entfeibung in ber Sache ſelbſt als unzuläffig abwies, 
und zunädhft nur bie formelle Seite der Dringlichkeit betonte, und fo wurde 
der Gegenſtand ſchliehlich, nach abgelehnter Dringlichkeit, durch Verwei⸗ 
fung an die Rechteſection zur wahrſcheinlich ewigen Ruhe gebracht. — 
Seit dem 5 Det. bat bie „Gazzetta uffziale di Venezia* den taiſ. Adler 
verſchwinden laſſen, und fi bis auf weiteres mit bem underfänglicen 
Titel „Gazretta di Venezia, Foglio uffiziele per la inserzione degli Atti 
emministratiri e giudiziarii* geſchmüdt. — Die neueften Verichte aus 
Megico nennen unter ben Tobten ber niedergemetelten Garniſon don Jercz 
aud) einen „höheren“ Öflerreichifhen Officer. Nach einer freilich noch nicht 
verbürgten Meldung ift biefer höhere Dfficier der Commandeur bes öfter 
reichifchen SFreitwilligencorps, General Graf Thun. 

"ten, 10 Det. Einige weitere Data Über das entſetzliche Un⸗ 
glüd tweldes die Raiferin Charlotte in Rom betroffen bat, werben von 
Intereſſe ſeyn. Sie erlitt den erften Anfall im Batican; ber h. Vater felbft 
und der Garbinal Antonclli hatten alle Mühe die unglüdlihe Fürſtin zu 
bewegen in ihr Hötel zurüdzulehren. Die geiftige Störung beftcht darin 
baf fie wähnt: ihre megicanifhe Umgebung trachte ihr nach bem Leben, 
und juche fie gu dergiften. In Folge befien Iebte fie brei Tage lang nur 
von Saflanien und trodenem Brob, und auch jegt noch nimmt fie nur vers 
ſtohlener Weile Speife zu fi. Unmittelbar nad dem erflen Anfall tele 
graphirte man fofort an ben Grafen Bombelled, der ſich gegenwärtig in 
Grontien befindet, die bringenbe Bitte fofort nah Rom gu kommen, in ber 
Hoffnung dab bie Gegenwart biefes ihr und ihrem Gemahl fo treu er: 
gebenen und befreundeten öfterreichifgen Edelmanns günftig auf den Gr 
müthszufand ber Raiferin eintoirfen werde. Graf Bombelles wird zur 
Stunde in Rom eingetroffen ſeyn. Ebenfo wurde bem Grafen bon Flan⸗ 
dern Nachricht gegeben, damit er die ohnekin beabfihtigte Reife nad Nom 
bejäleunige. Der Prinz nahm den berühmten Piychiatrifer Dr. Blanche 
mit ſich, welcher verlangt: man möge auch ben Dr. Jilek berufen, welcher, 
gegenwärtig Marine⸗Chefarzt in Wien, als gewefener ergbergoglicher Leib» 
arzt in Miramar, bie Grfunbheitsperhältniffe der Raiferin genau lennt. 
Die beiden Aerzte hoffen e3 werde möglich ſeyn die Fürftin nah Miramar 
zu bringen, 

Spanten, 

Von den Zuflänten biefes Landes entwirft ber Pariſer Times: 
Correfpondent ein höchſt troftlofes Bild. „Ohne Anklage oder Berhör,* 
fchreibt er u. a., „werden tagtäglich ganze Shaaren von Perfonen verhaftet, 
mit Mördern und andern Berbrechern zufammengebradt, und nad ben 
Peftinfeln von Fernando · Po teportirt. Nach den gefündern Colonien, wie 
ber Habana, Porto Rico und ben Philippinen fürchtet bie Regierung fie zu 
ſchiden, weil dort die Zahl politiſcher Berbannten bereits zu groß ift. Per» 
fonen der achtbarſten Gfaffen werden fo mit ben niedrigſten Verbrechern 
aufemmengeworfen. Ein Brief aus Sevilla befagt dab in Barcelona in 
ter Nacht dom 27 auf ben 28 Sept. eine Raygia angeflelt worden, worin 
185 meift den beſſern Claſſen angehörige Berfonen feftgenommen wurden, 
um alsbald nach Fernando Po trandportirt gu werden. Nach Privatmit 
theilungen aus Madrid If die Regierung im Begriff die Frage vorzu⸗ 
nehmen ob es überhaupt Corte geben folle, oder nicht, Eine erbauliche 
Frage ..., aber freilich fragt es ſich ob ein unberhüllter Deipotismus nicht 
dem gegenwärtigen perlamentarifchen Schein vorzuziehen. Ein Strauß um 
die höcfte Gewalt ſteht bevor: gioei Goterien, wovon die eine Pezuela, 
Marques v. Viluma zum Führer hat, die andere, bie Bicalvariften, bereit 
bon Marſchall Serrano angeführt wird, werden verſuchen Narbarz die 
Zügel der Regierung aus ber Hand zu winden. Wahrſcheinlich wird noch 
dieſet Monat die Entſcheidung bringen wer für bie nachſten Monate, ieh 
Leit die nächſten Wochen, am Ruder figen wird. Die Nation fan babei 
weder etwas gewinnen nod verlieren; bie Quelle ihres Unglüds liegt tiefer. 
Solange die jehige Dymaftie nicht vertrieben, Tann bon Frieden oder Ge 
deihen in Epanien nicht die Rede ſeyn.“ 

+ Madrid, 4 Dt. Die Gefahr einer neuen Verwicklung mit Ma: 
toffo, in Folge der Exceſſe bie in Mazagran Rattfanden und die Sicherheit 
der ſpaniſchen Colonie von Tetuan bebrohten, ift bejeitigt. Der Raifer 
bon Marokko hat der fpanischen Regierung jede bon ihr verlangte Genug ⸗ 
thuung berfprochen, und die Fregatte „Jſabel II,“ die zur Erforfjung bes 
Thatbeſtandes nad) Mazagran und tem Cap Blanc geſchidt worben war, 
ift nach Tanger zurüdgelehrt, im in Bälde nad Cadiz unter Segel zu 
geben. — Die Rachwehen der Militärerhebung vom 22 Juni beginnen 
allmahlich fi) weniger fühlbar zu machen. Man fprengt zwar immer noch 
Gerüchte von einem neuen Miniſterwechſel aus, allein biefelben finden 
feinen Glauben mehr. Die Löfumg jener. conftitutionellen Frage, die in 
ber leiten Zeit bie politifchen Köpfe der Hauptfiabt fo jehr in Anſpruch 
nahm, ift inzwiſchen erfolgt; die aefeggeberilche Seffion 1865—1866 ift 
durch ein vorgeſtern erflofjenes Töniglidyes Decret geichloffen worden. Er» 
mwähnt zu werten verdient daß bie Regierung die Gründung eines neuen 


freifinnigen Blattes „La Voluntad nacional* genehmigt hat, — Schon feit 
lännerem befchäftigte ſich die Regierung mit der Frage ber Befferung bes 
Looſes der ſchwarzen Sklaven auf Guba und Puerto-Rico, Das von ber 
amtlichen Beitung jett hierüber veröffentlichte Decret ift pwar noch lange 
nicht bie Abſchaffung ber Sklaverei felbft, allein es bezeichnet doch einen 
bemerlenswerthen Schritt auf der Bahn ber Humanität. Es iſt nämlich 
ı barin verfügt : daß jeber Farbige der fich im Zuſtande der Sklaverei befin, 
bet, mit bem Betreten bes fpanifchen ober überhaupt jedes Bodens wo bie 
Sklaverei nicht befteht, die Freiheit erlangt, Damit ift zunächſt einmal 
dem Scanbal ein Ende gemacht daß die Sklavenbeſiher ber Antillen mitten 
in einer Hauptftabt des eibilifirten Europa ſich mit einem Gefolge von 
Schwarzen breit machen. — Die Eintweihung ber Eifenbahn von Mabrib 
nach Anbalufien hat fih zw einer Feſtlichleit für bie ganze Halbinfel ges 
ftaltet. Die Hauptftabt befindet fih nunmehr durch Cörbova und Sevilla 
in unmittelbarer Verbindung mit ben Deean ; bie Strede durch die Sierra 
Morena, durch Gegenden an melde fich fo reiche Erinnerungen aus ber 
Spanischen Gefchichte Inipfen, ift mit ihren Schluchten, Felfen und Walbe 
Fäden von außerordentlichem vomantifchen Reiz, fie batte aber auch ben 
Ingenieurs die größten Schwierigfeiten geboten. In ber Feſtrede die der 
Minifter des Innern, Gonzales Bravo, in Anbujar hielt, gedachte er na 
mentlich auch ber fremben Ingenieurs und Capitaliften bie bei dem für den 
Moblftand Epaniens fo wichtigen Unternehmen mitgewirlt haben. Der 
Minifter der öffentlichen Arbeiten führte aus daß Cadiz jeht die Spike der 
großen Linie bildet bie das ganze Feflland, Spanien, Frankreich, Deutfche 
land und Rußland, durchzieht und in St. Petersburg endigt. — Die Are 
beiterbeiwegung hat jet auch Spanien ergriffen, und in Catalonien if 
bereit8 eine Reihe von Erebitvereinen für Mebeiter gegründet worden. 
Auch Madrid befigt jet einen von Baron Villa Atardi gegründeten Credit · 
verein. Die Arbeitergefelichaften in Catalonien, befonders in Reus, ware 
deln fih allmählih in Cooperativgeſellſchaften um. Die verfchiedenen 
Gewerbe vereinigen fich zu folibarifchen Geſellſchaften mit einem beftimms 
ten Reglement, einem Vorſitzenden und einem Gaffier; bie Fonbs 
jeder Geſellſchaft werben in beftimmten Fällen zum gemeinfchaftlichen Eigen» 
thum und zu Darlehn ohne Zinſen vertvandt. — Der freumbfchaftliche Eme 
pfang bes Vertreters Epaniens beim König von Portugal bat in ber 
Audienz in welcher Königin Iſabel ten Grafen v. Aquila empfing feinen 
Wiederhall gefunden. — Nach einer Erflärung bes portugiefifchen Finam⸗ 
miniſters wird die Regierung in ben Operationen ihres Siaatsſchatzes 
künftig nicht mehr als 7%, Proc, bezahlen; bie Gapitaliften die ihr zu 
einem höbern Sins Geld neliehen haben, müſſen fi hinfort mit biefem 
Bins begnügen oder ihr Eapital zurüdzichen. Dieß ift ein ſchlagender 
Beweis daß bie Regierung Portugals in ihrem Land ohne Schwierigleiten 
bie Gapitalien findet deren fie benöthigt ift. 
Großbritannien. A 

Londoner Zeitungen und Briefe vom 9 Det., am 10 Abends fällig, 
find uns auch am 11 Vormittags nicht zugelommen. 

Die Königin, heißt es jet, werde ihren Aufenthalt im Norden etwas 
abfürgen, und etwa bis zum 22 oder 24 Det. nad Windfor zurüdlommen. 
— Das Gerücht erhält fih: Aömig Georg von Hannover werde in Bälde 
mit feiner Familie nad England überficbeln, um dann als Herzog v. Cum» 
berland feinen Sit im Haufe der Lorbs einzunchmen, Der Konig hat 
durch feinen neneften und legten Regierungsact — bie Entbindung feiner 
bisherigen Untertfanen und Beamten vom Eid ber Treue — die Sym⸗ 
pathien welche man in England für feine Perfon und Sache fühlt, ſehr ges 
fteigert. Daily News fagt: „Diefer Hulbreiche Act verleiht dem Unglüd 
von dem das Königshaus betroffen worden ift Würde, Die andern ihreß 
Thron verluftigen Souveräne Deutſchlands bie ihrem Volke ben Unters 
thaneneib zurüdgaben, thaten bie nachdem fie eine mehr oder minder vor⸗ 
tbeilhafte Ablunft mit Preußen getroffen hatten. Nönig Georg kann zu 
feinem Act nur durch eime liberale Sorge für das Glüd feiner früheren 
Unterthanen beftimmt worden ſeyn.“ — Boll Enthufinsmus für König 
Georz und voll Bitterfeit über Preußen, babei aber dod die angebahnte 
Einswerbung Deutihlands gutheihend, äußert fich der den Anfichten des 
Toryminifteriums nabeftehenbe M. Herald. In dem preußiſchen Siege 
will jet das confervative Blatt faft nur, wie Der Engländer mit einem 
Sah des Wiberfpruchs fagt, einen „probibentiellen Zufall“ fehen; denn 
die Entſcheidung der Schlacht bei Sadowa fey auf Epit und Anopf geftans 
den, und — wären bie Bayern und übrigen Bunbestruppen anders (bad 
engliiche Blatt brüdt ſich erpliciter aus) geführt worden, fo hätten bie Ham 
noveraner ſich nicht zu ergeben gebraucht u. S. w. 

In allen römifc-Latholifchen Kirchen Londons fand am 7 d. ein 
folenner Gottesdienſt mit Gebeten für ben Bapft fait. In ber Kathedrale 
lirche prebigte vor einer zahlreichen Berfammlung Erzbiſchof Manning über 
bie weltliche Gewalt des Papftes als eine „von Gott eingeſetzte.“ 

Die Times fhliekt peifimiftifche Betrachtungen über bie Verlegen⸗ 
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‚Seiten Deſterreichs mit den Worten: „Troß einiger Heinen Kundgebungen 

Aergers ift es nicht wahrfcheinlich baf.es ernfilih an neuen Streit mit 
Preußen oder an Nüderoberung des in Deutfhland verlorenen Bodens 
benfen fanr.... Bas in Bezug auf bie Armee geſchieht, bat wahrſchein⸗ 
lich den Zweck fie gegen innere Unruhen zu rüflen, nicht noch einmal das 
Baffenglüd in Deutidland anzurufen. Deflerreich folte daran gelegen 
ſeyn basfelbe nachbarliche Gefühl welches es von Stalien heiſcht gegen 
Preußen zunähren. Bei all feinen Bertwidlungen an ber Donau, in feinem 
Kampf mit vebelifchen Racen, bei feinem Borbringen gegen ruffiiche ober 
türlifche Grängmarlen, kann e3 leinen befjerm Alliirten haben als den neuen 
norbbeutichen Bund. Die zwifchen Defterreih und Preußen herrſchende 
Gereiztbeit, fo natürlich fie unter den jegigen Umftänden ift, follte fein 
Tanges Leben haben. Der Grund zum Uebelwollen zwiſchen ihnen ift auf 
immer bintweggeräumt, und bie beiden Länder braud;en einanber nie mehr 
in die Quere au treten. Gie fünmen im Den und im Weften noch immer 
gemeinfame Intereſſen, aber kaum irgendeinen Grund zur Nebenbuhlerei 
und Feinbfeligfeit haben,“ 

Die neuefte Eatdedung bes Conjerturalpolitifers im M. Wovertifer 
lautet, ig wenige Worten gefaht, alſo: „Warum ſträubt ſich Sachſen fo 
lange gegen ben Frieden mit Preußen? Es weiß warum. L. Napoleon 
iR es gelungen Deutſchland in drei Stüde (Preußen, Suddeutſchland und 
Deſterreich) zu ſpalten, aber daB genügt ihm nicht. Deulſchland muß ge 
Viertbeilt werben. Die Krone von Sachſen wird mit ver polnifchen ver 
einigt und auf das Haupt des Königs Johann gefeht; ja es wird ein gro 
bes, Stüde von Böhmen, Mähren und Schlefien umfaffendes beutichtuen« 
diſch polniſches Reich geihaffen werben. Rein Bismard wird es zu hin⸗ 
bern vermögen, und mit Hülfe dieſes natürlihen Alliirten, der Deutſchland 
einen Dorn in bie öfliche Weiche treibt, denkt 2, Napoleon den Rhein zu 
gewinnen. So iſt ed! Der M. Adverliſer hat dieß alles in 2. Rapolcons 
Seile gelefen.“ . 

Die an bie Wegnahme des „Tornabo* gelnüpften Befürchtungen 
ernfilicher Verwidlungen zwifchen England und Spanien werben ſich, wie 
die Sunday Gazette Grund zu hoffen hat, wahrſcheinlich nicht beftätigen. 
Die Frage nad der Legalität der Wegnahme gehört vor das Ipanifche 
Admiralitãtsgericht, und bie hieſige Regierung hat feinen Grund zu ber 
Annahme daß bie Mabrider der gefegmäßigen Entfeibung ausjutveichen 
beabfichtige. Nur im Iehtern Fall würde das auswärtige Amt Spanien 
befondere Borflelungen zu machen haben. 

Kürzlid in einer Berfammlung bes Londoner Gemeinderats über, 
reichte der belgiihe Gefanbte bem Lordmayor Hrn. Gabriel die Infignien 
des Leopold: Ordens, unter Zuruf der Gemeindevertreter, während ter 
Hr. Bürgermeifter jelbft „biß zu Thränen gerührt war." Dieſer Borfall, 
meint die Ball Mall Gazette, werde vielleicht der Anlaß werden zur 
Abftellung eines wiberfinnigen Herlommens. In England darf nämlid zwar 
«in Soldat oder ein Seemann einen freinden Drben annehmen und tragen, 
aber einen Giviliften wird bie Ehre serfagt, „weil ber Orden eine Des 
flehung ſeyn lonnte um ihn ber Treue gegen die brittifche Krone abtrünnig 
gu machen.“ (Wie anders in; Deutſchland! Da ift es wohl noch nie vorge 
Zommen daß irgendwem, Givilift oder Militär, die Annahme eines frem⸗ 
ben Didens beriveigert wurde; unfere dreißig Landesväter freuten ſich 
vielmehr der Sternenhimmel auf den Brüflen ihrer verbienfivollen Unter: 
tbanen. Künftig droht num freilich auch dieſe Aftronomie ſich zu verein 
fachen, wenn Preußen nicht etwa bie einzelnen Territoriel-Drben als uns 
ſchuldige Erepunbien fortbeftehen läßt.) 


Fraukreich. 

Paris, 9 Dit, 

General de Faily, Adjutant des Kaifers, ift nad Menbe abgereist 
um die bort durch das Waller angerichteten Verheerungen zu befichtigen 
und im Ramen des Raifers Unterflügungen an die hülfsbebürftigften Ein« 
mwohner es Lozere:-Departements zu vertheilen. 

Die Meuterei welche in ber Befjerungsanftalt für jugendliche Eträf: 
Tinge auf ber Zevante:Fnfel bei Toulon ausgebrochen war, ift, wie zu er: 
warıen jtand, jchnell unterbrüdt worben. Bei Ankunft der Truppen er 
gaben fid bie meiften ber aufſtändiſchen Burſche; einige hatten ſich im 
Didicht der Infel verborgen. Nachdem bas feuer, das bereits alle Bor 

unb Burcaug vernichtet hatte, mit Hülfe der am Bord bes 
„Robufte” befindlichen Spritze gelöſcht war, flellten die Solbatenund Grr+ 
Darmen eine Streife burd) die Infel an, und fanden fünf der Meuterer bie 
fich verfiedt gehalten hatten, Auf Beſehl des Minifiers bes Junern iſt 
bereitö eine firenge Unterfuhung über den Vorfall eingeleitet worden, Der 
Hufitand mar von den jungen Gorfen angegettelt und durchgeführt worden 
Die ſich erſt feit kurzer Reit in ber Anſtalt befancen. Die große Mehrzahl 
Betheiligte fi) nicht an biefen traurigen Etxceſſen, ſondern nahm entjchlofjen 
Bartei für den Vorſteher der Anftalt. Leiber beftätigt es ſich daß ſechs 
dieſer Unglüdlichen, bie ſämmtlich im Alter zwifchen 9 und 16 Jahren fi 


befinben, bei ber Egplokon eines Vorralhs von Velroleum ben Tab gefun 
den haben, Der erſte Grund des Complotts fol darin zu fuchen ſeyn daß 
die Direction dein Verlangen der jungen Corſen nach Tabak und — Frauen 
nicht entiprechen zu dürfen glaubte, 

+ Paris, 9 Det. Wie ich es gemelbet hatte, wird das Wetter über 


das Berbleiben ober bie Abreife bes Hoſs in Biarrih entſcheiden. Da das 
‚ Wetter prächtig ifl, verbleibt der Hof nod) eine unbeftimmte Zeit. Es laͤßt 


fi) daraus fließen daß ber borlige Aufenthalt dem Kaiſer gut anfhlägt. 
Es fehlt jedoch nicht an Perfonen welde zu dieſem Schluß nit zu gelangen 
vermögen. Man durchſchreite ben Sodeyclub, die vornehmfien Cereles, Die 
Kreife ber Herren und Damen welche getoiffe Anzeichen am leichteften zu 
erfahren vermögen; überall trifft man Gefichter, ein Geflüfter, Gerüchte, 
einen Klatſch, worin Feine Epur yon Heiterkeit und Leichtfinn mehr zu ent 
deden ift. Die Urſprungsquellen bes Peſſimismus find auf den Höhen zu 
fugen; freilich findet derfelbe unten ein üppig vorbereitete Terrain zu 
feiner Weiterverbreitung; denn auch das Gefchäft geht nach allen Seiten 
bin herzlich Schlecht. Zahlreiche Perſonen haben ein großes Intereſſe gewiſſe 
oben erjheinende Eymptome ſcharf abzupaſſen und zu verwerihen. So 
wußte man daß in ber vorigen Woche getviffe Herren und mande Dame 
ihre franzüſiſche Nente verfauften, und jo erfuhr man bald darnach daß fie 
es für vortheilhaſt hielten englifche Confols in London und im firengften 
Incognito faufen zu laffen. Und über einen fo natürligen und banalen 
Geſchäftevorgang ſchütteln ernfihafte Banliers und tieffinnige Gaffer bie 
Köpfe! — Nicht minder feltfem und faft unheimlich Hingt der vom Kaifer 
Maximilian an feinen biefigen Geſandten telegraphirte Befehl weiter zu 
derbreiten: es gehe alles fehr gut; bie Stimmung ſch allſeils vortrefflich; 
fein Einvernehinen mit Bageine vollkommen herzlich. Welch' eine Selbft- 
tãuſchung, ober cine von frangöfiichen Rothwendigleiten dictirte Täufchung ! 
In Paris iß eine Illuſion mehr möglich; die Einzelheiten über die 
Tragödie im Batican zwiſchen der Raiferin Charlotte und Pio Rono gleichen 
einem Gefläntniß. Daß Ereigniß ergreift insbefonbere die höheren Kreiſe; 
aber e3 wirkt vergiftend auf die Phantafie des Volle, das dahinter noch 
anbere Schredensſcenen in Megico ſelbſt wittert. Uebrigens wirb auf dem 
auöwärtigen Amt verſichett: die Rrankheit ber Kaiferin Charlotte befchränte 
ſich auf ein typhöfes Fieber. — Hrn. v. Villemeffant, Gründer und Director 
bes wirklich gut rebigirten unpolitiſchen Tagblatis „L’Cvensment,“ wurde 
heute vertraulich, aber im letzter Inflang eröffnet: bie Unterbrüdung des 
Blattes jey untwiberruflih beſchloſſen. Das Blatt machte ſich bei mehreren 
ftetS traurigen Anläffen zum Eorrefponbenten und Organ von Claremont. 
Den geſehlichen und gerichtlichen Bortvand findet man in ber Veröffent 
lihung eines angeblich politifd-Blonomifchen Auflages über die Armentaxe 
in den Theatern, Auf dem auswärtigen Amte befigt man feine Nachrtichten 
über ein neues Auflodern des Griechenaufftands, und man hält bie Inſel 
Kreta für — pacificht, Hr. Marquis v. Mouftier, beffen Ueberlegenbeit 
raſch ſich geltend macht, hatte mit Hrn. v. Nigra eine böchft interejiahte 
Unterredung über das alte Verfahren weldes Baron Ricaſoli wieder gegen 
bie paͤpſtliche Regierung beginnt, und weldes Hr. v. Mouftier überwachen 
laßt. „Dberft d Argy,“ fell er gefagt haben, „wird für die Sicherheit des 
Papfies forgen, und frambſiſche Truppen werben zur Wiederherftellung ber 
von dem Septemberbertrag verbürgten Drbnung nad) Rom zurüdtehren.” 
Stalien, 

Florenz, 7 Det. Nach einer Mittyeilung der „Perieveranga” neh⸗ 
men bie Arbeiten behufs ber Auflöfung ber Freiwilligencorps raſchen 
Fortgang. Zwei Regimenter find bereits aufgelöst und bie betreffenden 
Dfficiere verabfihiebet, Binnen Monatöfrift müffen die Intendangen ber 
einzelnen Regimenter auch ihre Verwaltungsberichte und Rechnungen vor⸗ 
gelegt haben — eine Verpflichtung ber einige Regimenter bereits nachge⸗ 
fommen find. Der Oeneralfiab und bie Hauptintendanz bleiben einſtweilen 
noch in Brefeia, Die bei ven drei Tribunalen der Freicorps noch ſchweben ⸗ 
den Proceffe werden den gewöhnlichen Militärgerichten zugewieſen. — Um 
11 d. tritt der Senat als oberfter Gerihtehof zur Aburtheilung des Aonris 
als Perfano zufammen. Mehrere Marineofficiere haben bei der Regie 
rung die Erlaubniß nachgeſucht Bemerkungen zu der vom Admiral kürzlich 
veröffentlichten Veriheidigungsicrift in Druck legen zu dürfen. Die Re 
gierung hat jedoch das Erſcheinen derartiger Beurtheilungen während ber 
Dauer der Brocchverhanblungen für ungeeignet erachtet. — Wie das „G. 


della Marina* fchreibt, find die Befehle zur theilweiſen Abrüftung von 


9 Ariegsichiffen gegeben worden. Vier Ariegsfchiffe geben von Neapel und 
Ancona nach Venedig, 

DO Senua, 8 Oct. Mitten in die Feſtlichkeiten aus Beranlaffung 
der Eriverbung Benetiend wird der Proceß gegen den Aomıral Perſano 
fallen — ein Procch welcher wegen ber zahlreichen analogen Fälle der Aufs 
mertſamleit des Publicums aud in weiterer Ferne nicht unwerth erjcheint. 
In Betreff der für diefen Fall conſtituitten Gerichtöbarleit des Senats 
bat ver Präſident Graf Gafati den Vorſitz abgelehnt, und an jeiner Stelle 
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wird ber Bicepräfibent Marzuchi fungiren. Die Bertheibigung Perfa- 
xo's wird bem Bernehmen nad ber Deputirte Advocat Man ten. 
Die auf ben Fall anwenbbaren Artifel des Cdicts vom 18 Juli 1826 find 
folgende: Hirt. 224 Schulbig bes Verbrechens bes militärischen Hochver⸗ 
ralhs und darnach beftraft (ſchmachvolle Tobesftrafe). Art. 223 if... 
4) derjenige welcher in Ariegszeit oder im Feldzug wiſſentlich etwas thut 
ober unterläßt tweßtvegen umfere Land» oder SerArmee oder ein Theil 
berfelben einer Gefahr außgefegt wirb, ober ber gute Yusgang einer mili⸗ 
tärifchen Operation verhindert wird; ſowie auch derjenige welcher in ir 
genbeiner Weife wiſſentlich der Armee, einem Geſchwader ober einem Schiff 
das Mittel entzogen hat, ober verſucht hat zu entziehen, gegen ben Feind zu 
agiren, ober biejem ben Meg erleichtert ſich tweiter zu vertheidigen ober zu 
ſchaden. Art. 225. Wer in Gegenwart des Feindes nicht den Befehl fei- 
nes Borgefegten ausführt zu Lämpfen, zum Borbangriff zu ſchreilen u. dgl. 
fol rücklings erfchoffen werden. Wer, um ſich ber Ausführung des erbals 
temen Befehls zu entziehen, fi krank ſtellt ober ſich unter irgendeinem 
Bortwand auferhalb des Rampfgetümmels hält, oder ben ihm durch die 
Schlachtordre angetwiefenen Poften an Borb verläßt, ober bie Fucht ers 
greift ober ſich verbirgt, ſoll ebenfo ſchuldig betrachtet werben tie derjenige 
welter fi mit offenem Ungehorſam getveigert bat, und foll mit ber näm» 
lichen oben erwähnten Strafe beftraft werben. Wenn bie ſchmähliche Flucht 
vom Orte bes Rampfes ald Beranlaffung zu ſchlimmem Beifpicl dienen 
laun, fo ift ber Vorgefehte verpflichtet bei feiner Ehre den Untergebenen 
welcher einen ſolchen Act der Feigheit begeht unmittelbar tobt hinguſtre⸗ 
den. Art. 240. Jever Befehlshaber eines Geſchwaders ober Kriegsſchiffs 
welcher nicht feine Miffion ober die ihm übertwiefene Aufgabe erfüllt, ſoll 
mit Entlaffung beftraft werben wenn ber Fehler aus Nachläffigkeit ger 
ſchah; handelt es ſich um einen Generalofficier ober Schiffscapitän, oder 
welchen Grab er immer habe, fo fol er dikciplinariſch mit ber Suspenſion 
won jedem Commanbo für eine beflimmte Beit beftraft werden. Geſchah 
ber fehler mit Abficht, fo tritt Tobesftrafe für dem einen wie für den ans 
dem ein. — Migr. Caccia, Biſchof von Mailand, feit 1859 Gapiteld- 
vicar ber Diöcefe, ift am Apoplegie geſtorben. Der feiner Zeit vielver⸗ 
folgte Prälat war Commenthur bes Mauritius-Drbend, Hausprälat 
und Thronaffiftent Sr. Heil. des Papſtes. — Während die Cholera hier 
erlifcht, iſt einer ber gefündeften Dxte ber Umgegend, Nervi, von ber 
Krankheit in ber heftigften Weiſe ergriffen worden, indem glei am erſten 
Tage 9 Fälle vorlamen. 

5 Bon der italienifhen Gränze, 8Dr. Die „Dfficielle 
Beitung von Venedig“ lommt heute zum erftenmal d. d.5 Det. ohne Xoler, 
und bringt zum erftenmal bie Rubril „ Jtalien“ flatt bes bisherigen „Regno 
di Sardegna.* — Die Bezahlung der 35 Millionen Gulben (melde gleich 
87 Millionen Francs gefeht find) erfolgt fofort durch Behändigung von 
17 Schagicheinen, welche von einem Parifer Haufe baar bezahlt werden. 

hn berfelben & 1 Million Gulden verfallen am 3 Januar 1867 ohne 
—— bie ſieben andern & 2,800,000 Gulden werben vom 1 Nov, 
mit 5 Proc. vergindt, und verfallen vom 3 Vlär) 1867 am nad) je zivei 
Monaten biß zum 3 Sept. 1868. — Die „Dpinione” bementirt daß in 
Protofollın ober diplomatiſchen Noten von den Privatgütern 

der Fürften aus dem Haufe ber Bourbonen bie Rebe geweſen ſey. — Gene 
ral Menabrea hat für feine Verdienſte bei dem Friedensſchluſſe den Groß: 
eorbon bed Mauritiusorbens erhalten. — In Betreff ber Uebergabe der 
Feftungen war man, nad Abſchluß des Friedens, ber Anſicht daß bie 
beiberfeitigen Truppen mit allen militärifhen Ehren fommen und geben 
würden. Leider jeigt aber bie Bevöllerung nicht fo viel Tact um ihre 
Leidenſchaften zu beherrſchen; um weiteren unangenehmen Auftritten 
borzubeugen, erben die ſiegreichen Deſterreicher wahrſcheinlich wie 
bei einem einfachen Garniſonswechſel von bannen ziehen. Auf mor⸗ 
gen werden in Verona bereits italienifhe Artillerie» und Genietrups 
pen erwartet. Die dſterreichiſchen Poligeibehörben haben ihre Func⸗ 
tionen ſchon aufgegeben; bie Bürgertvadhe, am welche Flinten ausgeliefert 


turben, hätte alfo bie Aufgabe dafür zu forgen daß Feine Betarben getvors 
fen ober ſonſtige Häglicdhe Streihe ausgeführt werben, 
Sanbel, Boͤrſe, Eifenbahnen nnd Zelegrapben, 
Ben a. W., 10 Ort. Deſterr. hproc. Metall. von 1852 64 P.; 
Do. 67 9; von 1864 —; wlrtt. 4laproc. Oblig. b. X 92%, ©; 
dpeoe. Oblig. u. —; Gr: 821, P.; bab. Aproc. ya de 


Angsburg, 11 Okt. 
Köuigl. bayer. Staatepapiere. 


Sproc. balbfährige Obli 96%, B. Aproc. Oblig. balbjährig _ 
Aproe. Erümien-doofe à I00 MG. Alaproe. Obli — 
3 Yaproc. Dongenionen —  Algpioe D6t Late). 1856,69 907% $. 
Aproc, Obligationen Abloſ. Oblig _ 


— Eruub. 
Jadaftrtellte Actien. 
Bankactieg mit Die. 838 P. Mech. Baumm,-Sipinn. Kempten 100 


Aproc. Banlobligationen — bproc. Partial-Oblig. 100%. 
Aprse. Pfendbriefe PVP. Died. B-Sp.-n Deb, a 1 . 
Bayer. Oftbahnen ex Div — bproc. Partial · Oblig. 00 
mit 60 Proe. Ei — Mech. Beumw.Sp. b 1008. 
Augsburger Tf.-Bosfe 5 Med. Baumm.-Ep. Blaichach 96 T. 
Med. Sp.» u Web, Augeburg 155 9. Ga t«@efeih, Münen — BP. 
Rammgarı-Spinz. 155 ©, Sacbeleucht.Geſellich Augeburg 172 ©. 
Spree, Partial-Dblig. 101 V. Gas Inbuftrie-Actienlugetug 839. 
Barmwol-Spinn. Stadthach 185 V. Malcinenfabrit Augeburg 
Baummwoll-Feinjpinnerei 48 6. Kudfabrit Augebu 65 8. 
Spree. Partial· Obli 100 9. 4hbroc. 100 p. 
. eb, Fichtelba 140 @. Biegelei Hugaburg _ 
er . B-Spiun. Se * J 3 — — la Dean. oo. 
oc. al⸗Ob Yaprse. 
Daimfletter Weberei 112 ®. 


, Reuecefte Poſten. 

* Augöburg. Unfere geftrige trübe Vorausſage aus Berchtesgaden 
ift alfo wahr geworben: Fehr. Guftad v. Lerchenfeld ift in vorletzter Nacht 
feinen Verlehungen erlegen. Man lann, in den deutſchen Dingen zumal, 
anderer politifcher Anfiht ſeyn als ber Geſchiedene; aber Freund 
und Feind — d. 5. politiihe Gegner, denn Frivatfeinde wird er faum ger 
habt haben — werben an feinem Grab in dem Urtheil übereinflimmen 
dab in ihm ein ebler Ireuer Mann von reblichen und feſten Uebergeugungen 
von binnen gegangen iſt. Guftav v. Lerchenfelb war als ältefter Sohn des 
bekannten frübern bayerifhen Finanzminifters am 30 Mai 1806 geboren, 
ftubieıte in Würzburg und Münden bie Rechtswiſſenſchaft, verwaltete 
dann mehrere Öffentlidig Aemter in ber Pfalz und Oberfranken, verlieh 
aber nad) feines Baterd Tob (1843) ben Staatöbienft; in den Märztagen 
1848 übernahm ex das Minifterium der Finanzen, im November besfelben 
Jabra das Minifterium bes Innern, 309 & aber ſchon im December mit 
bem Titel eines Staatsraths nach feinem Gute Heinertreutb bei Bamberg 
zurüd. Im Jahr 1849 ward er in die Kammer der Abgeorbneten gewählt, 
und zeigte fid) in biefem und ben nächſten Landtagen ala Anhänger, bald 
als EN t ber gemäßigten Linken. Geſchrieben hat er: „Die altbuyeri- 
fen I briefe mit ten Lanbesfreiheitserllärungen, 
Münden 1853; „Beihichte Bayerns unter König Mazimilian Joſeph 1, 
Berlin 1854.” Seit 1846 war er Wiltwer und linderlos. — Ein größerer 
Nelrolog, welchen die Allg. Ztg. dem Geſchiedenen für vieljährige Verbin 
dung (Üiterarifche und perſonliche mit dem fel. Dr. Kolb) fchulvet, wird 
nachfolgen. Wenn Lerchenfeld auf dem Eterbebette feine Gedanken noch 
einmal den Angelegenbeiten bed Vaterlands zuwandte, fo mag er zu ſich 
geiprochen haben wie Schillers Attinghaufen: „Was tbu’ ich bier?.. Unter 
der Erbe ſchon liegt meine Beit; wohl bem der mit ber neuen nicht mehr 
braucht zu leben!” Er war ein warmer Belenner bed deutſchen Föberalit: 
mus; das Schidfal hat für eine andere Entwidlung unferer Zukunft 


entichieben. 
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geb. Freyin von Rotenhan, 


Morgens 
— Duch enau, den 4 Detebder 1866. 


um 3 Uhr, won einem Mervenfälag betroffen, pläglih aus biefer Zeit abberufen worden mad fanft ım dem Herrun eutſchlafen iR. 
ruft Freiberr von Seckendorff-Gutend, Oberforftimeifter und Forſtrath a. D. 
mit feinen Rindern : 


Sopbie Freyin von Seckendorff⸗Gutend. 


una von 





eiberr von Seckendorffe Sutend. 
mmon, geb. Freyin von Sedenborff-Butenb, 


fu enten und Provifionsreifenden für ein 
Aut jere mit ausgejeihreten Keleongen Anten Brrüdfigtigung. Ofterie: &, Z. 7, poste resiamte Borteaur. 
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Veberfidt. 

Die ätefte Redhtöverfaffung ber Baiwaren. Won Dr. A. Duitmann. (I. 
— neue Normativ über Bildung der Schullehrer im Konigrei 
Vayern. (U) — Türkei. Pera: Maßregeln gegen Griechenland. 
Pe auf Kreta, Der ſamiotiſche Nothſchrei. Aus Albanien. 

Karl. Unruhen im Antitaurus.) 

Reue Poſten. Münden. (Gabinetöfecretariat. Prefproceh. 
Eine Berichtigung. Die neue Seuchenordnung. Landtagsabgeorbneter 
nei m Schmidt zu Amberg }.) — Stuttgart. (Sämmt 
lie Miniſter nach Friedrichshafen. iktärifee Sperrmaßregeln gegen 
tie Rinderpeft. Austellung von Rupferftihen. Aus ber Kammer.) — 
Berlin. (Mus Frankfurt, Militärlostauf und die 6 Millionen, Die 

lung mit Sachſen) — Paris. (Der Gefundheitäzuftand bes 
Raiferd. Die Raiferin Charlotte. Zur megicanifchen Frage. Diplomatie.) 


Deutihland jet und zur Beit Napoleons J. — General v. Moltke. 


Sanbeld: uud Börfenberichte, 


N Frauffurt a. W., 11 Oct. Geftern Abend bewirken bie ſchlechteren 
BVoriker Tutſe eine flaue Stimmung file öſterreichiſche Effecten. Erebitactien 185, 
Loofe 61, Ameritouer hielten Ach anf 73; — Seute fliegen letztere au⸗ 
finge anf Ti Y, ſchlefſen aber 73%. m Öfterreidifchen Fonde waren 
befaubers Grebitactien gebrüdt, 133%,, Loofe 613%, Rational 50%, mer Wedhſel 
all. Die heutige Bianbeit mar zurääk, Surd ben — des ruffiichen 
„Iupaliben“ bezüglich Galizien*, dawn durch fchledtere Berliner Curſe, für meiche 
in deu Zelegrammen als Motiv „ungünflige Gerlichte* angeführt waren, wer 


Berlin, 10 Det, Wie bie „N. A. 3." Hört, ift bieffelis ein Bertrag wegen 
Bau einer Eifenbebe tom Berlin nach Stralfund awegeorbeitet, über ben mit ber 
Regierung von Medienturg Strelig verhaudelt werden fol, Der Bau mwirb von 
dem befammten Eıfenbahunnternehmer Peto ausgelührt werben. Das erforderliche 
Baugeld fol nach beffen Angaben bereus vorhanden ſeyu. Die Meglerung von 
Medienburg-Etrelig Kat fih, dem Bernehmen nach, verpfliäter einen bebeutenden 
Zufguß dazu zu leiſten, ur d bie Sreife und Kommunen haben ſich ebenfalls bereit 
tıffärt zur den Koften des Bames beizutragen. 


Die ältefte Nechtöverfaffung der Baiwaren, 


Als factifcher Beweis für die Abftammung bes bayeriſchen Vollsſtamms. 
= De. Snton Duigmann, Nürnberg, J. A. Steins Buchhand ⸗ 


4 Der Verfaſſer dieſes Werks, feines Zeichens weder ein Juriſt noch 
Hiftorifer, ſondern wohlbeſtallter „baiwariſcher“ Regimentsarzt, als welcher 
er ſich in dem letzten Krieg rühmlich hervorgethan, beleuchtet, ſeit einer Reihe 
von Jahren die aͤlteſte Vergangenheit bes bajuvarifchen*) Stammes — in 
mancher Hinficht eime liebfamere Beichäftigung als bie Betraditung ber 
jüngften Bergangenheit, ber Gegenwart und wahrſcheinlich auch ber nächſten 
Zukunft diefes immer waderen, aber vom Glüd nicht immer borgezogenen 
Hfters der germanilden Süboftmarf, 

Die erfte ber brei zufammengebörigen Schriften, eine Heine Abhand⸗ 
lung mit dem Titel: „Abftammung, Urfig und Altefte Geſchichte der Bai⸗ 
waren. Münden, 1857,* wollte von ber eiymologifchen und hiſtoriſchen 





*) Wir müffen feiner Shreibert „Baltwaren® ein non possumus — 


Freitag, 12 








October 1866. 
Seite zugleich bie bielbeftrittene Abftammung bes großen oberbeutichen 
Volsftamms erforfchen, welcher bas weite Land vom Lech bis an bie Leitha, 
vom Regen bis zur Athefis bewohni. 

Schon bei diefem Heinen Vorläufer ber umfangreicheren ſpaͤteren Werle 
drängte fi) ung das leidige Wort Leffings auf: von dem Wahren das nicht 
neu, und bon bem Neuen das nicht wahr if. Denn wenn ber Gr. Ders 
faſſer erft noch umftändlich zu beweiſen ſucht daß ber bajuvariſche Stamm 
„ein germaniicher, und jwar ein oberbeutfher“ fey, fo ſcheint er fich feinen 
Leſerkreis nicht ganz richtig gebacht zu haben: bon ben Ergebnifjen ber ger⸗ 
maniſchen und hiſtoriſchen Arbeiten der letzten vierzig Jahre völlig uns 
berührte Leute werben feine Schriften nicht Iefen, ficher nicht verſtehen lön⸗ 
nen. Für alle diejenigen aber denen bie Namen Grimm, Schmeller, 
Zeuß u. f. w. nit unbekannte Größen find, erfcheinen jene immer wiebers 
holten Ausführungen daß „bie Baitvaren Germanen, und zwar Dberbeutiche* 
find, überflüffig. 

Ausgenommen freilich jenes ſchwache, aber eigenfinnige Häuflein ber 
verfiodten Reltomanen,*) „quos paueitas nobilitat,“ und welche in ben 
fhönen Hügeln bei Troftberg ihren berferkerfühnen Borlämpfer zählen, 
Der Berfafler ſchwingt wiederholt über ihren Häuptern die Geißel bes 
Humors — freilich nicht fo graziöfen Schwungs und leichten Gelenls wie 
dieß lange vor ihm der Erflärer des Etymon von „Progenhaufen“ und 
„Forſtenried“ gethan — und bas ift auch das einzige was gegenüber ſolchen 
Herren am Plah ift, welche allen Ernftes „Hirichberg* aus dem Kymriſchen, 
Miesbach“ aus dem Gäliſchen und „Wolfratshaufen“ aus dem Armoris 
fen ableiten. Diefe Männer haben Mofen und den Propheten nicht ges 
glaubt — fie wird aud Hr. Quitzmann nicht überzeugen, fogar wenn er 
Ihnen aus ber keltiſchen Grammatik felbft bie Unrichtigfeit ihrer Wort« 
bilbungen nachzuweiſen der Mann wäre — das einzige Mittel wodurch 
man fie für ben Hugenblid wenigftens zum Schweigen bringt. Lange hilft's 
freilih auch nicht. 

Zweifelhaft dagegen war lange Beit aus weldhen Stämmen benn beB 
ſuebiſchen und oberbeutf—hen Bluts jene bedeutende Vollsmenge hervor 
pegangen, welche dann fpäter in ihrer Vereinigung und Neugeftaltung dem 
Namen ber „Bajuvaren” erhielt. 

Indeſſen, nach den Unterfugungen von Zeuß (1839), Rutharbt (1841) 
und Wittmann (1841) mußte die Abftammung ber Bayern von den bis zu 
Anfang bes A. Jahrhunderts in den entfcheidenden Gegenden in großer 
Macht und Bolfszahl ſiedelnden Marlomannen, deren Name gerabe in dem 
rechten Augenblid verſchwindet, um bem ber Bajuvari zu weichen ober viel« 
mehr in benfelben überzugeben, jedem Verſtändigen als erwieſen gelten. 
Auch Hr. Quitzmann heilt diefe Anficht; aber er meint zu all biefem Alten 
ettvad neues gefunden zu haben, und biefes Neue ift leider nicht richtig. 
Er glaubt nämlich fpeciell den Borgang in ber Geſchichte ber Narlomgnnen 
nachweiſen zu lönnen welcher bie Entftehung ber bajubarifchen Gruppe her⸗ 
beigeführt habe, und er will biefe feine Hypothefe durch den Namen ber 
„Baiwaren” felbft bis zur Evibenz beftätigt ſehen. Tacitus erzählt, ber 
lanntlich (Annal. II. c, 63) daß die Grfolgihaft des gewaltigen Marlos 
mannenlönigs Marobob und bie feines Berbrängers, bed Gothen Catwalda, 
nachdem aud) Iehterer geftürzt tworben, von ben Römern vereinigt, und jen⸗ 
feit ber Donau unter einem König ber Duaben angefiebelt worben fepen. 
Diefe beiden Gefolgihaften nun follen bie Stammbäter der Bayern ger 
worden, und. bieß ſoll ber vielgeſuchte Sinn ihres Namens feyn: Baitvari 
ſey nämlih — Beibbünbler, Diefe Idee ift nun nachweisbar unrichtig, 
und aufzugeben. Erftens iſt die Schreibart Baibari oder Baitwari ganz 
entfhieben falſch; in allen entſcheidenden älteften Handſchriften der maß⸗ 
gebenden Ducllen findet ſich vor dem b ober d ein inlautenbes o ober u; fo 
vor allem in ber älteften Rennung bes Namens, in ber maßgebenben Stelle 
bes Jordanes c. 55, beißt es: nam regio illa Suarorum ab oriente Baioa- 
rios habet: fo ber befte, der ambroſianiſche Cobeg, fo die erſte Heidelberger 
Handſchrift. Aber aud die abweichenden Formen anderer Codices (. B. 
bes Münchners: Baiobaros, des zweiten Heibelbergers: Bagoarioß) jprechen, 
mögen fie untereinander noch fo fehr bifferiren, alle übereinftimmend gegen 
bie Form Baid und alle übereinftimmend für einen zwiſchen i und b ſiehen · 
ben Bocal (ich bemerle ausbrüdlich daß dieſe Angaben auf Autopfie, nicht 
Bon bem nenli aten „Deutfch-Reiti — ſich⸗ 

Ben 
erfie Lieferung — Aa bie Angeln — erfdienen, Mict bloß viele Namen 
die man bisher ala urdentſche zu betrachten gewohnt war, 5.8. Allemannen, 
fonbern cuch griechtſche und femttifche werben barin aus dem — — 


* y ® 


bloß auf ber Note bed nicht immer’ zuberläffigen Cloß in feiner Ausgabe 
des Jord. Stutta. 1861 beruhen), ſo daß die in einem einzigen jüngeren 
Codex begegnende Schreibung Baibaros offenbar auf einem Ausfallen des 
Mittelvocals durch Verfehen beruht. 

Aber, zweitens, wenn auch alle Stellen in welchen ber Rame je begennet, 
Baivari enthielten — „Beib:Bünbler* fönnte nun und nimmer ber Sinn 
diefes Worts feyn. Denn nicht mur bie „flriete* Grammatif, wie der Hr, 
Berfafier &, 408 feines letzten Werks fagt, „wäre geneigt ein oder das 
anbere Bedenlen gegen biefe Namensableitung zu erheben,“ fonbern alle 
beutfche Grammatik muß dieſe Mbleitung unbedingt veriverfen, und Tann 
in Bat unmöglich den Sinn von ambo finden. Und wenn ſich Hr. Quitr 
mann auf Jalob Griwms Bemerkung beruft, daß bie Bildung von Eigen: 
namen nicht nach ben firengen Regeln der Grammatik zu beurtheilen ſey, 
fo ift zu entgegnen daß eine ſolche Entftellung in dem Beftimmungswort 
einer Zufammenfegung unerhört wäre. 

Aber, drittens, nicht nur das Bai, aud) das bari firäubt fich mit Hanb 
und Fuß gegen jene Auslegung. Denn es ift unmöglich in ben zahlreichen 
Völkernamen in weldyen diefes Wort begennet, lauter „Bünbler” zu er 
bliden: follen die Ampſibarii Ems-Bünbfer, bie Chattuarii Hunbs:Bünbler 
bie Teutonoarii Volls:Bündler, die Anglevarii Winkel-Büntler, die Ans 
grivarii Wies. Bünbler, bie Cyubarii Biu-Bündler, die Ripuarii Ufers 
Bünbler, und die Chafuarii vollends Hafen-VBündler gewefen feyn? 

Sch denke, wir verſchonen das beutfche Alterthum mit biefem reichen 
Segen von Rorb: und Eüb»Bünblern, und erinnern uns beſcheidentlich 
daß verii von varjan, defendere, urfprünglich bie wehrhaften D’änner, bie 
„Wehren,“ dann aber, mit Abſchwächung biefer Wurzelbebeutung, über: 
haupt die Männer, Leute, Betvohner bezeichnet, fo daß es zulegt ala bloße 
Ableitung dem ing, ingi gleich gebraucht wird, Wenn num biefed varii im 
Ungelfähfiihen vare, im Notbifhen verjar ganz ebenfo begegnet, wenn 
skip verjar die Schifidmänner, Burhvare bie Männer ber Burg, Cantvare 
bie Männer von Kent, Manverjar bie Leute von ber Infel Man, Rumverjar 
bie Leute bon Rom beißt, fo wird boch auch höchſt wahrſcheinlich Bajo vari 
nicht die „Beib-Bünbler* heißen, fonbern die Männer aus Baja, Baja- 
hemum, d. h. aus Böhmen, aus welchem (urfprünglich nad ben keltiſchen 
Boji genannten) Lande die Marlomannen abyogen, als fie die neue wefts 
liche Heimath fuchten, *) 

Ebenfo unhalibar wie bie etymologifche ift nun aber weiter bie hiſto⸗ 
riſche Seite jener Hypotheſe: fie ſieht im Zuſammenhang mit jener veral: 
teten Schule welche dem Gefolgetwefen eine biel zu große Bebeutung zuges 
meſſen, und faft alle größten Erſcheinungen bes germanifchen Vormittel: 
alter8 aus biefer einzigen Wurzel abgeleitet hat: das Rönigthum wie ben 
Adel, die neue Stantenbilbung auf römiſchem Boden, ja bie ganze Völter: 
wanderung und das gefammte Lehentvefen, all bieß hat man aus dem 
einen Cap. 13 ber Germania des Tacitus heraus entftehen laſſen. 

Il y avait bien des choses dans cette petite noisette! fagt das Kind 
zu ber Fee, die ihm ein ganzes Königreich aus einer Hafelnuß berborzaus 
bert. Dan kann heutzutage diefe Auffaffungen als innerhalb ber Wiſſen⸗ 
ſchaft übertounden bezeichnen, und es ift nur ber Dilettantiamus welcher 
fie, wie z. B. auch das Werk von Wietersheim, bin und wieder noch geltend 
madt. Die hier vorliegende Anwendung jener falfchen Grundvorftellung 
fegt wun ſchon äußerlich betradhtet eine viel zu große Kopfzahl der Gefolgs 
ſchaften voraus. Referent hat alle Spuren von Gefolgſchaften bei ſämmt ⸗ 
lichen Sübgermanen in allen einfchlagenden Quellen vom erften Jahrbuns 
bert vor Chriftus bis ins fiebente und achte Jahrhundert — ber äußerften 
Erlöfhungsperiobe bes Inſtituts — verfolgt und über alle genaue Ertvä: 
gungen über bie muthmaßliche Kopfzahl angeftellt, wo beftimmte Zahlen: 
angaben (mie meiftens) fehlen: ala Refultat ergibt fidh daß die Gefolgſchaft 
regelmäßig 200 bis 300 Mann, gar niemals aber, d. h. in feinem ber ung er- 
baltenen Fälle, mehr ald 1000 Mann höchſtens betragen hat. Und bas ift 
and ganz natürlich: in einem fo engen perfönlichen Treueverhältnig wie 
das bes Gefolgsheren und feiner Gefolgen war, ann man nicht zu ganzen 
Regimentern ftehen. Ebenfo natürlid, aber iſt dann daß man aus einer 
Gejammtzahl von 2000 Köpfen — fo hoch twürben ſich die beiden vereinten 
Gefolgſchaften beften Falls belaufen — nicht einen der menſchenreichſten 
deutſchen Stämme hervorgehen laſſen kann, welcher ganz Defterreich und 
Altbayern bevölfert hat. 

Wahrlich, wenn aus jenen 2000 , beidbündleriſchen“ Markomannen 
12 Mil, getvorden, jo müßten bie Ablömmlinge des Gefammtvolfs ber 
Markomannen, das man doch felbft auf 1 bis 2 Mil, tariren muß, bei 
gleicher Vermehrung alle übrigen Menſchenkinder vom Boden Europa’s 
berbrängt haben. 

*) Andere varii no find die Nanvari kei Zeuß . 281, bie Vividarii ober 

Vidivari ober nad) 9, Ritter Wind-vari (mwenbifchen Männer) bei Jord, c. 

17 nah Hm. Ouigmanıt confequent Winb-Bündfer, und beſorbere beweiſend 

bie Nid-vari bei Beda im ber vita Cuthberti, b. h. die nah dem Fluß 
NH von den Sachſen fo bemammten leltiſchen Picten Caue. A. d. ®, 
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Mir verweilten nur deßhalb fo lange bei jenem Einfall weil er, wie 
er bie Orunblage der Arbeiten bes Hrn. Berfaffers ift, fo auch die wich 
figfte und originellfte feiner Aufftelungen wäre, wenn er ſich nur irgend 
vertheidigen ließe, 

Indeſſen verfagen wir dem Eifer und Fleiß bes mit feinen Fade 
arbeiten einem ganz andern Geiftergebiet angebörigen Verfaſſers feines 
wegs bie vollfte Anerlennung, und räumen gern ein daß namentlid) das 
mpthologifche Werk (bie heibnifche Religion ber Baiwaren, Leipzig 1860) 
reich ift an interefjanten Zufammenftellungen von zerfireuten und wenig 
befannten Einzelheiten, wenn wir gleich auch hier dem Mangel an Methode 
und der Neigung zu fühnen Combinationen aus einem fehattenhaften Minis 
mum bon Anhaltspunkten begegnen. Dabin zählt auch die Lieblingsibee 
bes Hm. Verfafjers von dem „Wanen-Eult* (im Unterſchied von bet Ajen« 
Religion) der bajuvarifchen Vorzeit, eine bloße Luftipiegelung felbft gegeiche 
neter Erfcheinungen, von deren objectiver Begrünbetheit wir uns durchaus 
nicht überzeugen fünnen. 

Das vorliegende Bud; nun behandelt nad einer einleitenden Erör⸗ 
terung bed Alters und ber Entftehung ber Lex Bajuvariorum das öffents 
liche Recht (Standesverhältniffe und Staatsrecht), bann Privatrecht, Strafr 
vecht und Gerichtöverfahren in eingehender Weife. Wir können in diefen 
Blättern unfer oben ausgeſprochenes Urtheil nicht burch Nachweife motiviren 
welche in das Detail ber älteften germanifchen Rechtögeftaltungen führen 
mwürben. Als befonberd aud) für den Laien intereffant heben wir die Dar» 
ftellung ber „Uranfieblung“ nad des Hm. Verfaflers Auffaffung hervor, 
©. 97 f., wie er fie an bem Beifpiel von Münden und ber Flinsbacher Ge 
meinbe nachzuweiſen fucht, wobei manche richtige Bemerkung und feine Bes 
obachtung begegnet, freilich nicht ohne die Neigung zu allzu rafcher Ges 
neralifirung. 

Wenn wir neben ber Methobelofigleit noch befonbers bie fehr unvoll⸗ 
ſtändige und ungleiche Verwertung ber Literatur tadeln müffen, fo er 
Hären unb entſchuldigen wir doch auch biefen Umftanb aus dem Gefammts 
charalter all biefer Arbeiten, welche bei jedem Fadımann den Einbrud eines 
eifrigen und vielfach anregenben Dilettantismus zurüdlaffen werben. 


Dad neue Mormativ über Bildung der Schullehrer im 
Königreih Bayern, 
11. *) 
n Für ben weitern Unterricht ber 


amtözöglinge nad) dem Bor» 


bereitungäunterricht und bie eigentliche bildung dienten bisher bie 
inarien mit ei jährigen Turs, und zwar fieben fat 
a wet brounhantfhe, Bit kr Georeifden Usteniat folte ter 


praltiſche Hand in Hand gehen, und um legtern zu ermöglichen wurde in 
jedem Seminar eine eigene inarfchule errichtet. f 

Als Grundzug bed Seminarunterrichts nad dem frühern Normativ 
vom 15 Mai 1857 wurde weniger bie Erwerbung bieler neuen Renninifle 
betont als das Ziel aufgeftellt Exlernte zur größern Gebiegenheit und 
Harern Anfı zu u ferner die Zöglinge mit ber ts⸗ 
— ————— zei 

ie inge n im ihre Erziehung in reli⸗ 
dem Ben geleitet re * bie Heranbilbung kn * 

unb lirchlich treuen, religids ſittlichen Auen wery 
ſeh gehorfamen, für ihren Beruf begeifterten, bie Jugend lindlich Tiebenben 
Rebrern Ra mu ufgabe ſeten. j 

Die Klagen welche biöber gegen bie ——— erhoben 
tourben, waren nicht ſowohl gegen den Beftand biefer Anftalten als folder, 
als vielmehr gegen die ungenügenben Ergebnifje derſ in unterricht · 
licher und 2 — gerichtet. 

Der eig e Grund hievon lag, wie ſchon oben erörtert, im ber 
b mangelhaften umb ungenügenden borbereitenden Bildung melde 
im inar erft ergängt und wiederholt werden mußte; bie Folge Tonnte 
nur bie fenn daß feine Zeit für die eigentliche Fachbildung übrigte, und baf 
die Behandlung bes treffenben Lehrftoffs vorwiegend mechaniſch werben 
mußte, insbefonbere aber baß in dem Bauptgegenfland der Schullehrerbil» 
bung, —— Sprache, die erſorderliche Durchbildung nicht erzielt 
werden 


nie, 

Durch) die neue Drganifation bed Vorbereitungdunterrichts wird das 
Seminar nun in ben Stand geiept bie anze ihm zugemeffene Unterrichts 
zeit der Loſung der ihm gefegten Aufgabe widmen zu lonnen. f 

Man hat defhalb in dem neuen Normativ ben ziveijährigen Curs im 
Scäullehrerjeminar beibehalten, und fol ein brittes ür bie praltiſche 
Ausbildung der Böglinge unter der Leitung eines tüchtigen praltiſchen 
Schulmanns berivendet werben, um im Unterricht der einzelnen Abtheiluns 
gen ſowohl als ber ganzen Säule die nothwendige Uebung zu ep 

Im weſenllichen And demnach auch die Begenflände des biöherigen 
Sem narunterrichts beibehalten, erfahren jedoch durch bie zwedmaͤßigere 
Einrichtung des Vorbereitungsunterrichts theils eine genaue Begränzung, 
theils eine veränderte und erweiterte ung. un 

So ſoll ſich der Unterricht in ber Neligion nicht mehr wie bisher auf 


) Schluß des vorgefirigen Arulels. 
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die ** lung bes Katechismus und ber bibliſchen Geſchichte beſchrän⸗ 
ten — bie Menden werden natürlich beibehalten — ſondern es follen bie 
linge in das genaue Berftänbnik und vollfommene Bewußtwerden ber 
ichen Glaubens: und Eittenlebre eingeführt, und benfelben durch Er- 
und Veranſchaulichung Mittel geboten werben ben Schülern bie 
möglichfte Klarheit in Sachen ber Religion zu bieten. 

ein Abriß der Religionsgeſchichte von der erftien Ausbreitung 

tes Chrijtenthums bis auf bie Gegenwart foll gegeben werben. 

Für die beutihe Sprache wird der grammatiſche Unterricht ſchon 
in ber Bräparandenfchule abgeichloffen, und wird deßhalb im Seminar das 
Hauptgewicht auf fiyliftifche Lebungen und die größtmögliche Gewandtheit 
in ber Yarifılichen und münbliden Darftellumg gelegt. 

Als völlig neuer Gegenſtand wird fehr zweck⸗ und zeitgemäß ein Mb. 
ih ber beutichen Literaturgefchichte in den Lehrplan aufgenommen, wo⸗ 
bei bie Böglinge mit ben beften Stüden ber Nationalliteratur befannt ger 

t follen, einerfeits um ihre Lectüre mehr zu orbnen unb vor 
ihäblichen Einflüffen zu bewahren, andererſeits aber auch ihre Geſammt⸗ 
bildung einigermaßen auf ben claffiihen Boden zu fielen. Diefe Neue 
zung ericheint um fo bebeutender, ald man bisher bei uns unfere National: 
Uteratur als Bildungsmoment felbft in gelehrten Schulen jedenfalls aus 

ihenden Gründen auffallend vernachläſſigte, und eö (deint daß man 
. erft in neuerer Zeit u jener Einficht gelommen ift welche andere Nationen 
ſchon längft factifh tocumentirt hatten, weßhalb wir auch bort finden wie 
ihre u in das Fleiſch und Blur bes Volks gleihfam überge: 
en 
as gleicher Weife hat man auch bem Unterricht im Rechnen noch bie 
wichtigſten Satze aus ber Mgebra und Raumgrößenlehre, und jenem in 
ber —— die wichtigſten Säte aus der —— und phyſila ⸗ 
liſchen Geographie, wohl mit Rüdfiht auf das Bedürfniß ber Fünftigen 
Soribilbunesfhulen, angefügt. Eine zeitgemäße Erweiterung erfuhr die 
naturwiffenichaftliche Sparte dadurch taf fortan ber Unterricht in ber Nas 
—— auch auf die Kenntniß der Hauptgeſetze der organiſchen und 
anorganijdhen Natur und auf eingehendere Betrachtung der Naturlörper 
und ihrer Eigenſchaften außgebehnt iwerben, unb in der Raturlehre neben 
dem bisher vorgejchriebenen phyfifalifchen Theil (Licht, Märme, Elektricität, 
Magnetismus) auch ber mechaniſche Theil den Lehrſtoff bilden fol. 

Der Unterricht im Schönfchreiben fällt als aueſchließlich ber Präpa- 
randenſchule ir weg, Zeichnen, namentlich Linearzeichnen, und 
Muſil werben im Anichluß an ben Enger Panini weiter — 
und in der für ben luͤnftigen Schullehrer winſchenswerthen Ausbildung 
zur Vollendung gebracht; über bie bisherigen Grängen nicht ausgedehni 
erfeint der Unterricht in ber Landwirihſchaft, im niedern Kirchendienſt 
amd in ber Gemeindejchreiberei, jedoch fol für die Zukunft mit diefem letz⸗ 
tern Unterricht noch eine überfichtlie Darftellung ber grunbgefeplichen 

en des Staats verbunden werben, 
it vollfter Berechti wird ein ganz beſonderes Gewicht auf ben 
egenftand bes inars, bie Erziehungs» und Unterrichtölehre, 

t, indem biefe nicht bloß felbft gegeben, fondem aud deren Hülfswil- 
enfcaften, Körper: und Seelenlehre, Geſchichte ber Pädagogil mıt biogra- 
phiſchen Bildern einzelner tüchtigen Päbanogen gelehrt werben follen. Hie⸗ 
— find noch Auſeultiren und Heine Verſuche im Schulhalten zu ber 


Die fperiale Methodenlehre und bie Leitung ber praltiſchen Uebungen 
im Unterricht werden bon jedem Lehrer in ben ihm zulommenden Yädern, 
unter a der Mufterfchule, übernommen. 

Die Erlernung fremder Sprachen ift talentvollen Zöglingen, melde 

nad böherm Wiſſen haben und in ben obligaten Faͤchern vollloms 
men genügen, auf Anfuchen zu geftatten. \ 
ich wird im Lehrplan betont: wie bei allen Untersichtöfächern 
darauf hinzuwirlen Ka hab bie Böglinge bei ber münbliden Reproduction 
und Production von Gebanten ſich deutlich, ſprachrichtig und zufammens 
bängend auszubrüden lernen. j 

Rüdfichtlih der erziehlichen Seite der Schullehrerſeminarien follen 
bie Zögli 95 im chriftlicreligiöfen Geiſt geleitet, und hiebei liebevolle 
päterli ilde mit dem erforberlichen Ernft gepaart werben. 

Um bie Erziehung umd Bildung berfelben zu überwachen, hat man 
trotz der zahlıe gegneriſchen Stimmen das Internat als Regel beibe: 
balten, aber es jollen bie inge nur infoweit gegen bie Außenwelt ab 

eichlofjen bleiben als dieſe ihnen ſchädlich iſt, anbererfeits aber ihnen ben 
mit berfelben infoweit geftattet werden als er wirkliche Bortheile 


werden bemnadh ber Befuch von muſilaliſchen Productionen, öffent» 
lichen Eoncerten, geeigneten Opern und Theaterftücden unter ber Aufficht 
der Seminarborflände, und ebenfo ald Zeichen bes Vertrauens bie und da 
Ausgänge in bie Stabt mit begrängter Beitbauer erlaubt. 

Um beſondern Berhältnifien Rechnung zu tragen, ift im Normatib bie 
Rreisregierung ermächtigt in ſolchen Fällen, oder wenn im Haufe ber Eltern 
ober beren Stellvertreter bie Garantie für eine geregelte Erziehung gegeben 
if, das Wohnen außerhalb des Seminars den Böslingen zu geftatten. 

Im Seminar erhalten die Zöglinge außer der Verköftigung alles un 
entgeltlich, Unbemittelte een auch dieſe. 

An der Spihe diefer Fahbildungsanflalten fteht ein Borftand, welchem 
noch zivei bis drei Seminarlehrer für den Unterricht und bie Auffict beis 


egeben find, Bisher war bie Befiimmung getroffen daß biefer Vorſtand 
N inarinfpestor) ftetö ein Seitliter ſehn, und b:r erfte Den 
(Bräfeet) ebenfalls dem gi lichen Stand angehören müſſe. In dem neuen 
Normativ ift von biefer mung Umgang genommen, und es kann fo» 
nad) auch einem Laien bie Seminarinfpestion übertragen werben, nur muß 
in biefem Fall ber erfte Präfeet ein Geifllicher feyn, damit für Ertheilung 
bes Religionsunterrichts geforgt ift, und ber Pflege des religiöfen Lebens 
Rechnung getragen werden kann. 

Die nãchſte Aufficht über die Schullehrerfeminarien führt bie einſchlä⸗ 
gige Rreißregierung, Kammer bed Innern, bie höhere Aufficht über fämmt« 
ide Säullehrerfeminarien dad Minifterium des Innern für Kirchen » und 
Schulangelegenheiten. Bon beiden Stellen follen von Beit zu Zeit unver: 
mutbete Bifitationen zum Ziwed ber Kenntniß bed Standes biefer Anftalten 
borgenommen werben. 

. Das Berhältmib ber lirchlichen Dberbehörben zu den Schullehrerſemina · 
rien bemißt fih nach den $3.38 und 39 ber Il. Beilagezur Verfoffungsurkunde, 
bann Art, V Abſatz 4 des Anhangs I und $$. 11 und 14 bes 1 Anhangs 
hiezu, und haben dieſelben auch bier bie namlichen Befugniſſe wie bereits 
oben bei den Präparandenſchulen angegeben wurde. 

Den Uebergang von dem beſchraͤnktern Inſtituteleben zur vollen Selb: 
ſtãndigleit bilbet die einjährige Schulpragis, unter Zeitung eines tüchtigen 
und praftifch bewährten Schulmanns, 

Schon nad; dem Normativ vom 15 Mai 1857 Abſchnitt 4 wurde in 
ber Fortbildung bes mit dem —— ausgetretenen Semina ⸗ 
riften die Vollendung ber praltiſchen Ausbildung und bie Weiterbildung 
bis zur wirklichen Anftellung begriffen, und follte berfelbe deßhalb an eine 
beftimmte Schulpragis angewieſen werben. 

Bu ihrer Fortbildung war bie weitere Beftimmung getroffen daß bie 
Eripectanten eines Beziris monatlich einmal bei einem biefür aufgeftcllten 
Localſchulinſpector zu einer Conferenz zu erfcheinen, und ebenfo monatlid) 
eine fchriftliche Aufgabe zu fertigen hatten. Nach vier 5 vom Aus: 
tritt auß dem Seminar gerechnet, follte die einentlihe Anftellungsprüfung 
am —* des Schullehrerſeminars vor einem Negierungscommiflär, einem 
Abgeorbneten ber geiftlichen Stelle, dem Inſpector und ben Lehrern des 
Seminars abgehalten werden, von beren erfolgreichem Beftehen bie An 
ftellungsfäbigteit bedingt war. 

Die gegebenen Behimmungen lamen aber theils gar nicht zum Boll 
zug, theils erwieſen fie ſich nicht völlig zwedmäßig. 

Mangel an Subfiftengmitteln bei vielen — — ectanten währenb des 

noch Mangel an Lehrkräften, ließ bie eins 
zum großen Nachtheil des Unterrichts ſowohl 


praltiſchen Lehrjahr, me 

jährige Schulyraris, freili 

ala diefer Eripectanten felbit, die in ihrem meift noch jugendlichen Alter 

—* bie gehörige Fähigleit der Selbſibeſtimmung hatten, nicht durch⸗ 
en. 


Das neue Normativ hält mit Entichiebenheit die einjährige Schul: 
raxis bei einem tüchtigen Schulmann feft, welche bie Schulamtszöglinge 
päteftens bier Moden nad ihrem Austritt aus dem Seminar anzutreten 

babın, Dispens davon findet nicht ftatt, Nur in Berüdfichtigung bes 
gegenwärtigen Mangels an Lehrkräften ift in vorübergebender Weife 
* dab jene Böglinge welche in ber Seminarſchlußprüfung ſowohl im 
a —— als in ber Erziehungs: und Unterrichtskunde bie Note I er: 
ge ten baben, fofort, bie mit ber Note Il nach balbjähriger Praxis, als 
hulgehülfen verwendet werden lönnen. 
i ber Dürftigfeit ber meiften Böglinge erhalten biefe aus dffent: 
lien Fonds angemefjene eg en 

Hür bie Fortbildung der Erfpectanten werben im ganzen bier Con 
ferengen für beide Semejter und die Bearbeitung bon bier gutgetwählten 
befonders die rechte Methode des Unterrichts in feinen verſchiedenen Zwei⸗ 
en, fowie die Erziehung fördernden Aufgaben genligend erklärt, und als 
eiter biefer Gonferengen, abweichend von ber biöherigen Einrichtung, 
Schullehrer unter ber Auffiht des einfchlägigen Diſtricteſchulinſpectots 
beftimmt, um ben Schullebrerftand bei ber Sortbiltung feiner jüngeren 
Glieder felbft in Mitleivenfchaft zu ziehen, Ebenfo werben in Butunf die 
Anftellungsprüfungen am Site ber Igl. Kreisregierung, wie e8 ſchon 
früber im Normatid vom 31 Januar 1836 beflimmt war, vor einer Com: 
miffion abgehalten welche unter dem Borfig eines Regierungscommifjärs 
neben ben Abgeorbneten ber firchlihenStellen, aus einem Mitglieb des Kreis: 
ſcholarchats aus einem Seminarvorftand, einem Diftrictöfhulinfpector, 
einem Mufif» und einem Zeichnungslehrer zufammengefept iſt. Bei Pril⸗ 
fung katholiſcher und proteftantifher Schulvdienfterfpectanten ift auf eine 
angemeflene Bertretung der beiden Confeffionen in der Commilfion Nüd: 
ſich u nebmen. j 

ad) ber biöherigen Darlegung und Entwidlung ber Grunbfäge und 
Beftimmungen desneuen Rormativs überbie Schullehrerbildung in Bayern, 
lann man nicht umhin ben Ernft anzuerlennen mit welchem ſich bie kgl. 
Staatäregierung an eine befriedigende und zeitgemäße Lölung biejes Theile 
ber Schulfrage machte, Im großen Ganzen Fbeint und ber Entwur ge: 
lungen, da er fich gleich weit vom vagen Theoretifiven und nebelhaft unbe: 
ſtimnuem Experimentifiren hält, bie bis jeht gemachten Erfahrungen gut 
verwerthet hat, und wirllich einen befonneneren Fortſchritt in der Schul⸗ 
lehrerbilbung anbahnt. 

Allerdingd mag ber einen Partei das Gebotene al3 zu wenig, ber 
andern als zu viel erjcheinen, allein die Regierung hat fich mit Recht über 
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den Parteiftandpunft erhoben, und bon einem böhern Gefichtäpunft und 
leitenden Princip aus eine gebeihliche Loſung dieſer frage amgeftrebt. 

Die Unterrihtsanftalten erfcheinen zweckentſprechend reformitt, ber 
Zehrplan bewegt fi in angemefjenen Grängen, fieht vor alleın auf das 
Nothwendige und iſt ſyſtemaliſch in bie Erziehung felbft ift nad) 
Grundfäten einer gejunben päbagogi den njdauung normirt, und wirbd 
baburd) daß man armen und würdigen Zöglingen bie entipreddenden Mittel 
rt, borausfichtlih dem Be; 


zum Beſuch ber verfhiebenen Anftalten ge 
u; an Lehrkräften genügt werben. . 

ber wenn wir 9— dem Normativ ben Charakter eines nad Form 
und Snhalt wohldurchdachten, organisch geglieberten und mit Umficht und 
Gründlifeit außgenrbeiteten Ga nicht abſprechen fünnen, fo wollen 
wir doch einige Bedenken nicht unterbrüden die ung beim gründlichen Durch 
gehen dieſes neuen Plans aufgeftiegen find, 

Im ganzen Enttwurf leſen wir nichts von einer [peciellen Borbil: 
dung und bem —— einer beſondern Prüfung für ſolche Lehrer 
welche als Seminarlehrer verwendet werben ſollen, und doch wird ſich 
früher oder ſpäter für die Staatsregierung die Nothwendigleit ergeben 
darüber beſtimmte Verfügungen zu treffen, da für dieſe Stellen eine um- 
fafiendere und tiefere Bilbung — werden muß. 

Ebenſo bat man auch bie inarien an jenen Orten gelafjen wo fie 
ſich bergeit befinden, ftatt fie in größere Etäbte zu verlegen, in benen nad) 
—— Hinſicht ſich reichere Dildungsmittel für die Lehramtszöglinge dar— 

ieten würden. An manden dieſer Drte — denlen wir nur an Freyſing, 
Schwabach, Altorf, Lauingen — wird faum die Möglichkeit gegeben ſehn 
jene Dildungsmittel zu benüpen welche bad neue Normativ für die freiere 
Betwerung in ben Seminarien eingeräumt bat. 

Wir fehen auch bas Internat für biefe Hahbilbungsanftalten, freilich 
mit bebeutenden Mobificationen, beibehalten, obgleich vielfahe Bedenken 
bagegen geäußert wurden, bie allerdings weniger in bem Weſen ber ge: 
(allen Anftalten ala durch bie Art und Weife ber fie leitenden Organe 
ihre Begründung fanden. Nachdem jedoch die bayerische Staatäregierung 
ausdrüdlich erflärt hat baf bie Seminarien nicht den alter ber MMöfter: 
lichen Abgeſchiedenheit tragen follen, und wirklich ſolche Einrichtungen ge 
troffen find daß bie E befücchtenden Mißſtände befeitigt, und biefe Fachbil 
bungsanftalten im Geift einer wahren Humanität und richtigen Pädagogif 
geleitet werden, fo wollen wir dieſe Frage nicht weiter urgiren, und geben 
und ber Hoffnung bin baß auch bier jene Erfolge erzielt werben welche in 
manchen Internaten austwärtiger Staaten fo glängend baftehen. 

Was bie rechtliche Stellung biefer Ergiehungss und Bılbungsankal: 
ten für bie — anlangt, jo wurde mit Recht ihr Charalter als 
Staatsanftalten aufrecht erhalten, ver lirchliche Einfluß bewegt ſich inner: 
halb ber verfaflungsmäßigen Grängen, und iſt auf dem Gebiete der Neli- 
gion und Sitte der Kirche böllig freie Vewegung eingeräumt. Ueberall ift 
als Grundlage ber Bollsergiebung und Bildung das riftlid-religiöfe Mo⸗ 
ment betont, babei aber auch ben gerechten Anforberungen der Zeit bezüg⸗ 
lich einer grünblichen und umfafienden Bildung Rechnung getragen. 

Aber felbft die beften Verorbnungen auf dem Bapier haben noch nie 
as geringfte genügt. Darum ift es bie ebenfo e ala heilige Aufgabe 
er bayeriichen Staatöregierung daß biefe Grunbfäge und Beftimmungen 

auch im Geifte ber/Staatäregierung burchgeführt, und diefe Ausführung in 
bie gerigneten Hänbe gelegt werde. 


Kürtei. 

+ Vera, 4 Det. Der lretiſche Aufftand fährt fort ber lürliſchen 
Regierung fehr ernfte Verlegenbeiten zu bereiten, trog der brennenden 
Finanzlage; man ift fi) wohl bewußt daß, im Fall der Aufftand nicht 
ſchleunigſt unterbrüdt wird, gar leidt bie Fadel der Empörung über bie 
Hälfte bes Reichs aufflammen wird, Das bereits befannt gewordene Die: 
morandum ber griechischen Regierung beranlaßte wiederholte Pforten-Gon- 
feils, in denen ber Abbruch ber diplomatiſchen Beziehungen gu Griechen: 
land berathen wurde. Der Großweſſier und Aali Paſcha haben biefen 
Schritt zu verhindern gewußt, obwohl ber Präfes des Divans und eine 
Mehrheit feiner Collegen dafür waren. Borläufig wurde beſchloſſen bie 
Verbreitung ber atheniſchen und anderer griechifchen Beitungent zu verbie⸗ 
ten. Bereits wurben fänmtlihe griechiſche Zeitungen welche mit ber legten 
frangöfiihen Poſt gelommen waren, confiscirt und vernichtet. Ebenſo ift 
ber gefammten hiefigen Preffe verboten worben über Kreta zu fchreiben, 
unter Androhung von im Preßgeſetz nicht beftimmter Strafen gegen Miß: 
achtung diefer Vorſchrift. Hingegen hat man ber türliſchen Preſſe geſtattet 
in jeder Weiſe die Aufrührer und ihre Freunde zu malträtiven; Namil 
Bey, der Rebacteur bes „Taswiri Efliar,“ hat fi benn auch bereits durch 
einen Schmähartifel gegen König Georg und feine Minifter warme Dants 
fagungen aus offisiellen Kreifen ertvorben. — Die Iehten officiellen Nach⸗ 
richten aus Streta, welche am 1 Det. von Muftapha Giritlü Paſcha gefendet 
bier anfamen, reihen bis zum 28 Sept. Am 24 und 25 hatten bemus: 
folge heiße Gefechte bei Sphalia ftattgehabt, ohne entſcheidenden Erfolg. 
Die Birlufte der Infurgenten follen ſchwer, die ber osmanifhen Truppen 
ohne Bebeutung ſeyn. Mufiapha Paſcha beabfigtigte am 29 Sept. bie 
Rebellen kon allen Seiten zu umgeben, und durch einen allgemeinen An- 


griff zu vernichten. Diefen bielbeutigen officiellen Berichten gegenüber ber 
haupten heut einige Blätter: zuberläffiger Kunde zufolge babe der Ban 
bitenführer Botfaris durch einen kühnen Handftreih Retymo*) eingenom- 
men. Für ben Fall der definitiven Pacification ift Subhy Bey, welcher 
als Mann von wahrhaft humaner Bildung unter ben Staatsmännern der 
Türkei herborragt, zum Statthalter von Areta beftimmt, — Eine Corre ⸗ 
ſpondenz des „Led, Heralb“ (3 Dit.) aus Canea vom 23 Sept. enthält ol⸗ 
gende Schilderung ber legten Ereigniffe auf Kreta. Die Ankunft von 
Muſtapha Paſcha if für bie Sicherheit der Umgegend von Cauea fehr nüß: 
lid geweſen, auf bie Inſurrection hat fie feinen Einfluß geübt, Während 
Jomail Palda's Anweſenheit lamen in ber legten Woche bafelbft vierzig 
bis ſechszig Mordthaten vor. Dieb hat aufgehört. Bon ben mitgebrad) 
ten Goncelfionen verlautete noch nichts beftimmter, die Proclamation ent« 
hielt einige unbeftimmte Berfprehungen, bod) don einer Amneſtie, ohne 
welche ein frieblicher Abſchluß unmöglich ift, war Feine Rede. Das Hcten: 
ftüd warb durch ben Hadſchi Georgi den Infurgenten überbracht; fie ant ⸗ 
worteten: ba man ihnen ihre Häufer und Delgärten vernichtet habe, fo 
bleibe ihnen nichts übrig als fi) bie zum lehten Mann zu wehren. In 
einem Gefecht bei Diyfa litten die Aeghptier ſehr ſtark, und ber Ueberreſt 
bon bier Bataillonen rettete ſich nur buch eine Art von Gapitulation 
welche ben Kretern eine gute Anzahl Waffen verſchaffte. In dem Gefecht 
bei dem Malara (11 Sept.) wurben bie Infurgenten bon jwei Bataillonen 
regulärer und einer großen Bahl unregelmäßiger Truppen angegriffen. Die 
Srregulären wurden ſchnell bis zur Stadt Ganca zurüdgetriehen, und durch 
bie Ankunft von zwei Bataillonen vor gänzlicher Vernichtung gerettet. Die 
Truppen in Retymo follen fich fehr ſtarke Exceſſe erlaubt haben. Die 
Dörfer in ber Näpe find gänzlid) vernichtet, und ihre Eintwohner, Männer, 
Frauen und Kinder, ohme Anlaß getöbtet, Die Befigungen des engliſchen 
Agenten zu Netymo blieben ebenſowenig verfhont. Zn den Kämpfen 
bei Netymo und Kiſamus wurden bie Truppen wiederholt in bie 
beiben Tleinen Forts zurüdgetrieben. Am 22 Sept, griffen 10,000 
Mann die Pofition ber Jnfurgenten am Berge Malaga an, bo 
[dienen bie Truppen, obwohl ben gangen Tag hindurch gekämpft 
tourbe, Feine großen Erfolge gehabt zu Haben, Die Terrainbefchaffen: 
heit begünftigt Bier bie unregelmäßige Kampfart ber Kreter außeror⸗ 
dentlich. Das Thal Kiramia war ber Begenftand ber türkifchen Angriffe: 
gegen Anbruch ter Naht mußten fi jedoch die Truppen an ben 
Fuß bed Malaga zurüdzichen. — Ein Beiblatt ber atheniſchen Zeitung 
„Syntagma* (26 Sept.) berichtet baf, einem Telegramm bes englifchen 
Gonfuls zu Prevefa Albanien) zufolge, zwei Sompagnien der Garniſon 
von Gorfu, von Botfaris angeführt (dem Vater bes kretiſchen Botfaris), 
befertirt und nad Prevefa übergefeht, Stadt und Feſiung Prevefa 
eingenommen, und bier durch andere Infurgentenhaufen verftärkt worden 
feyen. Ein bier eingelaufenes Telegramm berichtet dagegen baß eine 
griechiſche Truppenabtheilung die türkifhe Gränge bei PHilofaftron (Alba: 
nien) überfhritten und Arta angegriffen habe. Der türkiſche Commandant 
Reſchet Dey babe fie jedoch mit großem Verluft wieder über bie Gränge ge: 
jagt. Weitere Nachrichten über beibe Borfälle fehlen uns, doch behauptet man 
baf bie mohammedaniſchen Albaneſen ſehr unzufrieden mit der Regierung 
ſeyen. — Der angebliche Nothſchrei aus Samos ift lebiglich eine Erfin- 
bung bes türlifchen Gefandten in Athen, Photiabis Bey, welcher im Berein 
mit andern ſechs phanariotifchen Größen fand daß Ariflardi Bey fchon zu 
lanze ben Thron des Polyfrates inmehabe. Den Samiern wird es ſchließ⸗ 
lich gleichgültig feyn ob ein Ariftibis, Nikolaus oder Baul die Tyrannis 
erhalte; die Regierungsprincipien, b. h. das Talent Steuern zu erheben, 
ber ſieben Dewerber, bon benen einige ald Galata Geldwechsler, einige als 
Diplomaten ihre Carridse gemacht haben, werben ſich gewiß in nichts von 
benen ihres Vorgängers unterfcheiven. — Die moldostwladhiiche „Frage* 
ift jetzt mur mod) eine Frage ber Etikette getvorben — wie Bring Karl em: 
pfangen werben foll, unb wie Se, Hoh. ſich babei zu benehmen habe. Die 
Erbfrage, das Müngreht und das Recht der Orbensverleibung find requ: 
lirt, Geſtern fanben höchſt ernfihafte Beratungen zwiſchen Kiamil Bey 
und verichiebenen Befanbticaftstragomang über das Empfangzceremoniell 
fiatt, Die meiften diefer ragen zu löfen reichte ber vereinte Wit ber 
Herren nicht aud, und jo warb benn entſchieden daß Prinz Karl in jeber 
Hinficht wie der Birelönig von Aegypten empfangen werben ſolle: er folle 
einen Fes tragen bei feiner Antritisbiſite beim Sultan und einige Worte 
auf Türliid bem „Willfommen“ feines Suzeräns erwiedern. Eine Rifte 
vol MedſchidjeOrden nebft den betrsffenden Diplomen in blanco folle ber 
neue Fürſt zur beliebigen Bertheilung ausgehändigt erhalten, und über ben 
übrigen Theil ber flreitigen Punkte werde man fich perfönlich verftändigen. 
— In dem erft Fürzlich untertvorfenen Giaurdagh waren Unruben ausge 
brochen aus Anlaf ber neuen Steuererhebungen. Der Stewereinnehmer, 
welche 9000 Lir. verlangte, beranlafte vier von ben Drischefs nad) Dia: 
) quger Rheıymne, 
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raſch zu gehen und bort ihre Reclamatiouen zu erheben. Der Gtatihalter bon 
Maraſch ſchiclie fie zum Generalgouberneur bon Aleppo, Digentet Palo, 
feldser fie ohme weiteres verhaften und nad Konftantinopel ſchiden lieh, 
wo fie jetzt im Gefängniß ſich befinden. Ueber biefe argliftige Politif 
an natürlic) im Kozandagh und Giaurdagh große Salcıyung, welche 
t zu ernfteren Auzbrüden führen lann. 
2 a ü 
— Insert zenen 
= München, 11 Det. Als fiher lann ih Ihnen num mittheilen 
daß Staatsrath v. Pfiftermeifter, feinem Anſuchen gemäß, mit bem 
1 Dec. d. J. von ber Stelle als Secretär bes Monarchen fcheibet, und Hr. 
v. Ne r an feine Stelle tritt ; gleichzeitig wird dann auch Oberappela⸗ 
tionsrath Zub aus dem k. Serretariat aus ſcheiden. Alles weitere mas ums 
Taufenbe Gerüchte und biefen entiprechend zahlreiche —— wiſſen 
wollen, entbehrt der —— Grundlagen. — Legationsjecretär 
bei der bormaligen Bundestansgefandtfhalt, Frhr. v. Niethammer, ift 
unter gleichzeitiger Ernennung zum k. Legationsrath in Disponibilität ber: 
fest, und für bie Dauer berfelben in das k. Staatäminifterium des Aeußern 
bienfilichen Verwendung einberufen. — Für die Verhandlung ber Ans 
—* gegen ben Redacteur des Vollsboten, Hrn. Zander, vor dem hieſigen 
Ehtwurgericht, iſt der Staatsbehörde auf deren Anſuchen vom f. Kriegs⸗ 
winifterrum ber Oberft Graf v. Bothmer vom Generalquartiermeifterftab 
als Experte —— worden. Der Bellagte hat mehrere Generale, jo: 
wie eine Anzahl Civilperfonen aus den Gegenden des Kriegsſchauplatzes in 
Unterfranten, als Entlaftungszeugen laden laffen. Die Verhandlung wird 
falls hohes Intereſſe erregen; ich werde Ihnen feiner Beit eingehend 
iber biefelbe berichten. 

© Münden, 11 De. Por dem Ausbruch des Ichten Kriegs 
waren zwiſchen den fübbeutfchen Regierungen Verhandlungen angefnüpft 
—— zu dem Ende auch für bie Längen-⸗, Flächen- und Körpermaße 

8 metrifche Syftem einzuführen, wie es für das Gewicht bereits im Boll: 
verein befieht, Diefe Verhandlungen find aber durch ben Krieg unterbro: 
n worden, und jetzt gedenlt man fie wieder aufzunehmen. Dahin ift 
eine durch bie Zeitungen laufende Angabe des Betreffs zu berichtigen. — 
einen einer Seudjenorbnung, deren Nothwendigleit neuerlich 
wieder im ber Allg. Big. angeregt tworben ift und auch von Seiten ber 
Stantöregierung anerfannt wird, bürfte aldbald erfolgen. Es wurbe bie⸗ 
dadurch verzögert daß gerabe bezüglich der Jinderpeſt über Carbinal; 
agen unter ben in: und ausländiſchen Technilern große Meinungsver: 
ebenheiten beftanven, bie aber durch bie von der Staatöregierung voll: 
jene Aborbnung von Thierärzten nad) England und Holland und durch 
are neuere Erfahrungen eine ——— gründliche Loſung er 
fahren haben. — Zu Amberg ıft geftern ber dortige geiftlliche Rath, Defan 
und Patrer, Hr. Adam Schmidt, Landtagsabgeorbneter für ben Wahl: 
bezitl Amberg, ein namentlih im Schulfach bodverbienter Mann, in 
welchem er eine lange Reihe von Jahren, zulegt als Rector ded Lyceums 
und Gymnafiums und als Profefjor der Moral bis 1857, ſegensreich ge 
boirkt hatte, im Alter von 60 — — An feine Stelle hat 
num der Erfagmenn, Bezirlsammann Michael Schmidt zu Eſchenbach, in 
bie Kammer der Abgeorbneten einzutreten. ' 

+ Stuttgart, 11 Dct. Degen waren fämmtlie Minifler 
einer wichtigen Berathung wegen bei Sr. Maj. dem König in Friedrichs⸗ 
bafen, Zamen aber Abends bieher zurüd. — Geftern früh rüdte von 
Ulm eine Schwabron bes bortigen zweiten Reiterregiments an ben Ger, 
um bort einen feiten und firengen Grängcorton gegen Einſchleppung ber 
Rinderpeft aus der Schwein und bem Vorarlberg zu bilben, ba ber bem 

en Viehreichthum Württembergs bie Eintleppung biefer Seuche 

Nationalvernögen in einem wichtigen Theil fehr gefährden würde. — 
NRoch im Laufe dieſes Monats fol im Mufeum der bildenden Künfte hier 
eine Kupferſtich Ausſtellung flattfinden, da bie fehr reichhaltige Staate- 

ung bon Rupfeiftichen nunmehr neu georbnet und Fatalogifiit 

— ber zweilen Kammer begannen geſiern bie Berathungen über 
die Berichte ber enge ion. Der über den Friedendvertrag 
wurde geftern noch erlebigt, indem mit allen gegen bie eine Stimme von 
opf ber Regierung Indemnität ey m ber Bollgiebung bes Urt. 5 dieſes 
ag& ohne —*— ftänbifche Genehmigung (Hinterlegung von würt⸗ 
tembergifchen Staatsobligationen als Garantie für die 8 Milionen Kriegs⸗ 
koften-Entichädigung) eriheilt wurde, und ber Vertrag felbft bie Zuftims 
erhielt. Hierauf gieng die Kammer an bie Berathung ber von ber 
Fünhehner, Commiffion vorgeſchlagenen Anttvortdabrefje auf die Thron: 
rede, welcher Adreſſe gegenüber die Abgg. eher, Bolther, Hölder, Rörner, 
Römer, Shall, Wächter und Weber einen Gegenentwurf beantragt hatten, 
der era I ber beutfchen Frage fich dadurch unterfcheidet baf ber 
Gegenentw einen Bundesſtaat mit preußifcher Gentralgewalt ſich 
ganz entſchieden ausſpricht. Probft und Sireich ren für ben Fünf: 
zehner- Entwurf, Römer und eher für den Achter-Entwurf, Heute wurde 
bie Debatte fortgefeßt, wirb aber wohl ſchwerlich zu Ende lommen. 

Aus Berlin, 10 Dct., telegraphirt man dem „Franlf. J.?“ Der von 
der Stadt Frankfurt gewünfdte Militärlodfauf wurde nicht bewilligt, ba: 
gegen follen_bie ra 6 Millionen zum Beſten Franffurt3 verwendet 
werben. — Am Montag war mit Sachſen ein vorläufiger Abſchluß erzielt, 
allein vom König verworfen worten. 


— Paris, 10 Det. Die Nachrichten über bad Befinben bed Kai⸗ 
ſers Tauten feit einigen Tagen weit günftiger, ohne daß bie Öffentliche Meis 
nung fich beruhigen will. ne an eine unmittelbare G 
bält man ben Zuftanb bes Kaiſers für dauernd gefährbet. Die ifie 
die man im Publicum begt find jedenfalls übertrieben, und fo ehrt 
aud bie Rachricht von der bevorfichenden Ernennung eines Mitregenten 
jedes Grundes. Der Raifer findet in den übereinftimmenben Anficten 
Kan —— Miniſter —— genug für eine feinen Abfiditen 
entiprechente Regierung, um, wenn er verhindert wäre ſich in dem 
Da perſönlich an ben Gefchäften zu betheiligen als er bieß * thun ges 
wohnt iſt, darüber igt zu ſeyn. — Das Unwohlſehn ber Kai— 
ferin von Mexico bat bier wie in Biarriß einen fehr tiefen Ein— 
druck gemacht, unb der Kaifer wie bie Kaiſerin follen beim 
Empfang der Nachricht ſehr erſchüttert gezeigt haben. Auf bie fran- 
wöftiche Politik in Mexico wird die Theilnahme Napoleons für die be: 
ilagenswerihe Dame leinen Einfluß üben. Gensral Gaftelmau ift Ueber: 
—* von Depeſchen an ben Kaiſer Marimilian, bie deſſen Abbanlung 
ut oige haben müfjen. Die franzöfiihen Truppen werden ſich indges 

ammt noch vor Schluß diefes Jahrs ın Beracruz eingefchifft haben, or 
ber Regelung biefer Frage wird jede andere politiſche Frage im Hintergrund 
Lieben. Die Regierung verwendet ihre ganze Sorgfalt auf biefe Angeles 
genheit, bie aud) in ber That eine ſehr bringenbe iſt. Man erwarlet eine 
amtliche Erflärung bed Moniteur,“ worin ben Inhabern von mericani« 
ſchen Obligationen bie Verſicherung ertheilt wirb daß die Regierung deren 
Intereſſen wahrzunehmen wiſſen werde, Weber bas Wie und Wann wird 
man fich fpäter ausipre Hr. Denebetti wird, obgleich er ben Wunſch 
ausgeſprochen bat nach Floreng gefandt zu werben, doch auf feinen frühern 
Poſten nad Berlin zurüdtehren. Der Kaifer ſcheint dieſe Rückleht von 
ihm als einen perjönlicen Gefallen verlangt zu haben. Das Gerücdt: bie 

eſandtſchaften von Paris und losenz würden zu Bolſchaften erho: 
ben, ſchreibt feinen Uriprung bloß aus dem Wunſch Benedetti's ber nach 
Hloreny verfeßt zu erden, In Wirklichkeit wurde an biefe Umgeftaltung 
nicht gedacht, ebenfowenig als jemals von der Abberufung des Hrn. v. Nigra 
und deſſen Erfegung durch General Lamarmora die Rede geweſen iſt. Ich 
darf Ihnen dieß Pe, das beftimmtefte verfichern. 


Dentichland jegt und zur Seit Mapoleons I. 

2 Aus Süddentfhland. Vielleicht am ſchnellſten findet man 
ſich in ven heutigen Menderungen zurecht, wenn man an bie Zeiten Napo⸗ 
leons I zurüdventt, Damals war 5 B. Franffurt a. M. fürſtlich primar 
tiſch und dann großherzoglich, Heſſen⸗Kaſſel (er Name Kurheſſen datirt erft 
vom Wiener Congref) mit Hannover und Magdeburg Löniglid) weſtfäliſch, 
und ein Stüd alten Weffalens, aus ber Verlaffenfchaft bes Kurfürſten⸗ 
thums Köln, beffendarmfläbtiih, Auch bamals vereinfachte ſich der Unter 
richt in der beutfchen Geographie, wie jet der „Kladderadatſch“ anrühmt, 
unterlag jedoch von Zeit zu Zeit einer ermeuerten Mühetwaltung, weil man 
bie Veränderungen abermals veränderte, Der Beſitz gieng hinüber und 
berüber, wie das Gelb in einem Hafarbipiel. Es ift alles ſchon da geweſen, 
wenn auch freilich in andern Dimenfionen. Mit dem mefifälifcden Fries 
ben fing bie Sache an; tort aber kamen vorerft nur geiftliche Landesherren 
an bie Reihe. Die Zeit nad) der franzöfifchen Revolution kolte dann alle 
übrigen vollends nad, nahm aber auch eine erlledliche Zahl weltlicher 
Reichs⸗ und Kreisftlände mit, und felbft die Mitgliebichaft tes Rheinbunds 
fügte nicht vor nachträglicher Mebiatifirung durch Napoleon ], ben „Pro: 
tector* desſelben. Nahm doch fogar ber Wiener Congreß noch einige Mies 
biatifirungen vor! Im Rüdblid auf diefe Vergangenheit haben benn dies 
jenigen recht bie ba fagen: «8 fey gar nichts fo unerhörtes was fich jeft 
zutrage, und in ben hannoveriſchen, kurheſſiſchen und naſſauiſchen Landen 
finde fi) ein ganz anfehnlicher Antbeil folder Bebietöftüde die auf bems 
felben Weg an bie Dynaftien von Hannover, Kurheſſen und Naffau ges 
foınmen fegen wie jeht hinwiederum biefe Länder insgefammt an die Krone 
Preußen, nämlid) in Folge von Krieg und Friedensſchluß, ober, da 3. D. 
Frankfurt a. M. feinen Krieg geführt und 3. B. Hannover leinen Frieden 
geſchloſſen hat, durch die altbefannte vis major. Dieß hat elwwas für ſich, 
man kann e8 nicht läugnen. Es wäre bemnad eine Art von Nemeſis da: 
bei, welche bann aber freilich noch feinen Abſchluß böte, fondern in eine un 
beſlimmte Zulunft weiter Tiefe. 

Da wir nun ſolche Dinge in Deutſchland ſchon einmal erlebt haben, 

o wiffen wir auch ungefähr Beſcheid wie ſich deren Folge zu geftalten 
pflegt. Es fanden ſich Leute genug die ſich raſch in die Neuerung einlchten; 
aud) entdedte man Stiwörter für die neue Politil. Johannes v. Diüller 
3: B. ſchob dem Königreich Weffalen das Princip unter: daß es eine Ver: 
einigung getrennt getvelener Nationalitäten fey. Andere erfanben anderes; 
die Wiſſenſchaft erwies fich als vielſeitig. Der Nefpert vor „fertigen That: 
ſachen“ gehört nicht erſt der neueften Zeit an, nur daß man Beutigen Tags 
vielleicht eiwas länger Daran herumgteifelt ; ob es auch wirklich eine fertige 
Thatſache fey. An Beamten fehlte es nirgends; ſelbſt einem fo gänzglichen 
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homo novus, tie ber König von Weflfalen war, nicht an ſtiftgmäßigem 
Adel für ben Kaſſeler Hof. Ob auch bie Gefinnung des Volks, worauf am 
Ende benn doch alles ankommt, fich ben neuen Zuftänben endgültig twürbe 
anbequemt haben, barüber liegt Feine entfcheibenbe Erfahrung vor; ‚eine 
Erfahrung auf bie Länge zu machen, bazu blieb nicht Zeit genug. Wie in 
ber Vorahnung eines baldigen Umfchlags fühlte fich denn auch alles bloß 
probiſoriſch. Ich weiß nicht ob man ſich damals ber Formel „auf ewige 
Beiten“ bebiente; in ber Wirklichkeit traten bie-Neugeftaltungen auf wie 
wenn es ausbrüdlich geheißen hätte: „von jebt an bi auf weiteres,“ ober: 
„auf einftwweilen bis zum nächſtfolgenden Krieg." Wenn bie obwaltende 
Vollsſtimmung nit an bie Haltbarkeit des Beftehenben glaubt, fo iſt 
ſchon der Mangel an dieſem Glauben eine Schwäche für den Beſtand. Wie 
es bamit zu Enbe gieng, bebarf leiner Erinnerung. So für den oberfläch⸗ 
Tichen Blick ſah alles gam feſt gemauert aus, aber ein Wechfel des Glüds 
warf e8 um wie ein Erbbeben. Dieß war innere Schwäche. Napoleon I 
war ein Felbherr wie wenige, und hatte das halbe Europa unmittelbar ober 
mittelbar annectirt; baß alfo die bloß materielle Macht nit der Grund 
fein aller Haltbarkeit ift, bat ſich in dem Sturz biefer riefenhaften Größe 
zur Genüge bargethan, Auf dem Boden einer folden Erfahrung fragt man 
nad einer moralifhen Mad, 

Nun eben, ertönt e8 zur Anttvort, bie ganze Aehnlichleit mit ben ba: 
maligen Shöpfungen Napoleons befteht ja nur in dem Daſeyn einer Reue 
rung, bie unfrige aber ftüßt fi gerabe auf das was jener Napoleon um: 
warf, nämlich auf ben beutichen Nationalgeift. Hier lommen wir auf den 
Hauptpunft: das eben ift es ton erft zu beiweifen wäre. Bis jeht ſehen 
wir nichts bor uns als eine dreifache Spaltung Deutfchlands, und einen 
verftärkten Barticularismus, ber ſich zur Schau trägt; mit einem Bürger: 
Krieg hat man angefangen, und mit einer Trennung aufgehört. Am 16 Juni 
brachte ber preußiſche Staats: Anzeiger eine Proclamation, in ber es u. a. 
bieß: Indem bie preußiſchen Truppen bie Gränge überfchreiten, lommen 
fie nicht ala Feinde der Bevölerung, deren Unabhängigkeit Preußen achtet, 
und mit beren Vertretern es in ber beutfchen Nationalverfammlung ge 
meinfam bie fünftigen Geſchicke bes deutſchen Baterlands zu berathen bo 1." 
Kal — Erfüllung gegangen? Iſt es angebahnt Steht es noch in 





General v. Moltke. 

Die Rummer bes „Debeim“ vom 6 Det. bringt einen Beſuch beim 
General } Moltle, dem durch ben Iegten böhmifchen Feldzug wel berühmt 
geworbenen Chef bes Generalſtabs. Er war aber fhon lange ein aus 
gezeicdneter Mann, der fih auch durch Schriften berborgethan und u. a. 
ber erfte war ber nach Zenophon getwiffe Gegenden Kleinaſiens als gebil- 
beter Reifenber der allgemeinen Kenntniß auffchloß. Nichts lann die Ein 
fachheit und Liebenswürbigfeit übertreffen mit welcher ber gefeierte Stra⸗ 
tege den ihm gut empfohlenen Berichterftatter empfieng, und ihm in langem 
Geſpräche die merlwürdigſten Umſiände feines Lebens mittheilte, welches 
feiner Meinung nad zu einer glängenben Beſchreibung ſich nicht eignet und 
doch reich war an Arbeit und reich an Erfolgen. Er ift geboren am 26 Det. 
1800 in Samrow bei Ribnig, und alfo ein Medlenburger bon Geburt, 
Erft Später Faufte ſich fein Vater, welcher im Regiment Möllentorff ge 
bient, in Holjtein an. Mit zwölf Jahren kam er als Gabet nach Kopen⸗ 
Bagen, wo er eine harte Beit burchlebte. Huch als er 1822 in preußifce 
Dienfte trat, war der junge Mann gewiß nicht auf Nofen gebettet. Er er: 
zählte barüber: 

„32, die erfie Zeit meiner Lanfbahır war arın am Freuden deu Lebens, Ich 
kam anf bie Rriegefcule in Berſin zw eimer Zeit mo des Bermögen meiner 
Eltern durch bie Kriege und eine mmabfchhare Reihe vom Unzlädefälen faR gänze 
Kid verloren gegangen war, Kein Pfeunig Zulage Fonute mir gewährt werden, 
und Sie Tönnen flh faum verfellen wie Ich mich einfchränfen mußte. Und troß- 
bem gelang es mir fo viele Erfparniffe mod ju machen daß ich Unterricht im 
neueren Sprachen uehmen konnte; aber die mar eime dermaßen jdhmierige Ope- 
zation, baf mich fichrrlih Hr. v. d. Hehdt um ihren Erfolg bemeibet haben würbe. 
Es if wahrbaftig kein bemeibenswerthet Loos, daB eines armen Fieuteants! @lihd- 
Tierweife tehrte ich balb zum Regiment jurüd, wo mir die Direclien ber eimas 
verwilderten Divifionsfhule übergeben wurde,“ 

Ueber feinen Aufenthalt in der Türlei (1835 bis 1839) hat er jelbft 
ſehr interefjante Berichte veröffentlicht. Auch über den ruffifc-türkifchen 
Feldzug von 1828 bis 1829 veröffentlichte er ein Werk, das aber, wie 
alle jeine Schriften, anonym herauskam. Bon feinen Aeußerungen heben 
va zunächſt bie über ben deutſchen Bundestag hervor. Es heiht im 

eim.“ 
©ie Ancheten von mie Hrn won, fe wi 14 Sn ine enätten 

eich ein ende auf bem j erfloffenen tlichen Beitpun 
— Es iſt vielleicht —24 von — — —* 
denen fo offen an ben zu legen, denn de mortuis nil nisi bene — fagt 
man Iebe ahtig; wenn aber ber Todte unter dem freudentufe von Millionen 
Dapingeldieben if, fo füpft manı fish foicher Müdfichten entkoben.“ — „Bon wem 
hen Ereellenz?" fragte ich verwundert. — „Bom hohen Bundestag!“ ermit- 
er, „der — bob ren Sie, Ih war zwm Ehef det Generalftabe ber Armee 


ernannt, und von beit vielen intereffanten Auſträgen bie mir im biefer Stellung 
auftelen, muß ih meine Bereifung der ganzen morbbenitichen life bervorheben, 
welde den Zwec halte ein gemeinlames Bertbeibigungeig fie alle beutfchen 
Küfenftonten zu ermitteln. Ich Lamm Ihnen nicht fagen ton welcher Simmels- 
gegend das beflicdhtete —— hetaufiog welches dieſen Plan nothwenbig machte, 
ce genlige Ihwm zu erfahren daß mir bie größte Eue aufgetragen wurde, ſowohl 
von ber preußifchen | als auch rom Bunde ſelbſt. Ih gebe Ihnen mein 
Wort bag ich rüfig and Werk gieng, und daß ich meine Eitwürfe, welche durch 
Marine» uud Jugenienrofficiere bis ins Beine Detail arbeitet waren, fo 
uell e8 mir factifc irgemd hunlich war ber hohem Gefellichaft überreichte, Ich 
muß ihr die Gerechtigkeit widerfahren laſſen anzuerlemmen baß fie stante pede 
eine Gommilfion ernannte, und berfelben meinen Entonf im Betraqht der Dringe 
liöteit ber gaiyen Sache zur fAlennigen Erlebigung anempfahl, Pum rathen Sie, 
Hr, Doctor, wie large man auf biefe „Achleunige Erlebigumg“ wartete, obue bas 
geringfte davon zu hören?" — „D, Grcilleng, ih babe fo viel von der ſchnecken · 
setigen Behendigteit bes frühern Bundeetazo gehört, detß ich mir recht get das 
denken Tann. Sehe Monate vergiemgen ſicherüch barüber! — „Sehe Momate?.... 
D, & : verlumden bes Bundertag! Gehe Monate? Wie träre das möglich? 
Drei Yabre, Hr. Dector!.,.. Drei Sabre dauerte eo ehe man ſich emtfchlichen 
konnte bie Sue in Angriff zu nehmen, Da trat emblich bie Buntescommilfien 
in Hamburg zufammen, mit welcher ich nochmals bie Küfte bereiste, uud nachdem 
alles von ihr geprüft umb erwogen, flimmte fie natirlich, wie vorauspufetsen, im 
ihrer Mebrbeit gegen alle preufifchen Borſchlage, unb befonders gegen ben einer 
deuiſchen Flotte unter Preußens Führung! Und fo blieb alles beim Alten, d. b. 
fo ſchlecht wie e8 war — bern ‚wilder Art bie Küftenbefefligungen doch tor 
gg waren, das hat bie Wegnahme vom Stade amd Geefteminde am 

Ueber ben legten Krieg führen wir folgende bemerlenswerthe Aeuße⸗ 
rungen an: „Hohe, achtungswerthe, gewichtige Stimmen hatten ſich hören 
laſſen, und meinten daß in einem beutfchen Kriege Preußen nicht den erften 
Schuß thun bürfe; allein der König, nachdem er alle feine Räthe gehört 
hatte, erfannte daß jedes weitere Abwarten den Staat in wirlliche, hand⸗ 
greifliche Gefahr brächte. Da ergriff er die Initiatibe des Hanbelns, fo wie 
Defterreidh die ber Rüftungen ergriffen hatte, und durch biefen Net fchrieb 
er für bie gange Folge dem Gegner das Gefeh vor. Sch babe bie feſte un: 
umftößlihe Uebergeugung daf, wenn man bad Ueberfchreiten der ſächſiſchen 
Gränze nur um wenige Tage verzögert hätte, wir heute die Schlachtfelder 
des verfloſſenen Kriegs auf der Landkarte von Schleſien ſuchen müßten, 
Es war ein füyner und glüdficher Zug, und fein fo treffliches Gelingen ein 
gutes Dmen für bie fünftigen Erfolge. Nun aber mufte marfchirt werben, 
und bas haben unfere Soldaten redlich getban; jeboch bie ſchließliche Ver⸗ 
einigung lonnte nur durch Verdrängen des Feindes aus allen Punkten ges 
ſchehen, und auch das gelang! — gelang, troß der großen Eitwartungen bie 
der König auf feine Armee fegte, mit einem folden Waffenglüd baß zehn 
Tage genügten um bie Defterreicher zur Entſcheibungsſchlacht zu nöthigen. 
Sie werben wahrſcheinlich alle Eingelheiten des Tags don Röniggräß fen: 
nen; er war bie Arönung unſeres ganyen Yeldzugplans, der ſich hier in ſei⸗ 
ner Wirkſamleit fo volftändig zeigte. Am Morgen biefes Tags ftanden 
unfere Streitfräfte auf einer Front von vier Meilen — fie durften ſich in 
biejer Ausbehnung nicht angreifen laſſen. Unfer offenfives Vorgehen bins 
gegen vereinigte alle Corps auf dem Schlachtfeld felbft, und vertvandelte fo 


ben ſtrategiſchen Nachtheil ber Trennung in den taftifchen Vortheil einer 


völligen Umfafjung bes Feindes. Sehen Sie unfern ganzen Vormarſch an, 
und Sie werben ftetö basfelbe finden. Wir waren mit unfern brei fo weit 
bon einander getrennten Armeecorps in feiner brillanten Lage beim Beginn 
des Feldzugs; aber jeder Tag ber verfloß ohne unfer Borbringen zu ver⸗ 
bindern, bradte und nad) menſchlichem Verechnen der Siegesgewibeit 
näher “ 


Merlwürdig ift daß Moltke vieleicht felbft durch fein Werk über den 
italieniſchen Feldzug dazu beigetragen hat Benedek jenen Namen zu fſchaf⸗ 
fen ber ihn zum Oberbefehlähaber beförbern lieh. Moltle äußerte fich denn 
auch über Benedel mit achtungävoller Theilnahme: „Ein befiegter Feld 
herr!” fagte er. „D wenn ber Zaie nur eine entfernte Idee hätte was bad 
zu bedeuten bat! Der Abend von Koniggrätz im öfterreichifchen Haupts 
quartier! D wenn id) mir den borflelle — foldh ein berbienfiboller, tapfe: 
ver, umſichtiger General wie Benedek!“ „Excelleny,“ fagte ich, „auß einer 
mir jehr glaubtwürbig erſcheinenden Duelle erfuhr ich vor lurger Zeit daß 
General Benebel glei nad dem Gefechte bei Stalig nad Wien telepras 
phirt habe: man möge um jeben Preis Frieden mit Preußen fchließen — 
war oder ift Ihnen biefes Factum befannt ?" Der General ſah mich einige 
Secunden ſcharf an: „Kann fon möglich ſeyn,“ meinte er dann, „ber 
öfterreichiiche Oberbefehlshaber ift ein ſehr umfichtiger Mann !" 

Die Darftellung des Berichterftatters, auf die wir im übrigen verwei⸗ 
fen müffen, gewinnt um fo höhere Bedeutung, als General v. Moltke bie 
Büte hatte ihm eigembändige Aufzeichnungen zu ſchicken. Preußen lann fi 
Glüd wünfgen daß ihm in feiner neuen, großen eit ein zweiter Gneifenau 
gelenkt war, ber jeinem großen Vorgänger in militärifcher Durdbildung 
noch überlegen iſt. (t. 8.) 


VBerantwortlige Maaction: Dr. A. 3, Alteuhefet. 
Werlag ver 3. ©. Beltataen Bulsanstane, 





’ 
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DVerfonal : Nachrichten. 

Militärdienfnahricten. Deſfterreich. Ernenuuagen: der Feld- Combt, verwendete Major I. Cirich. — MWreußen. Ernennungen ıc.: 
Merihal-Lieut. I. Pebr. —— — Monte-Berico a shi FR d, Bopen, Gent, und dv. Treglow, Gen.-Major, zu Sen. Ad * bee 
von Olmälg; der efunge-Eoimtt. zu Aralau, Keltmarfchall-tt. 2. Brhr, Si- =. Bein Unten Rabziwil, Hauptn. vom Gen.-Stab bes Garde-Eorpt, 
tomaty d. Dobrigig zum Stellvertreter des General-Genie-Infpecter; der | aum } jut. bes Könige ernannt; v. Rabed⸗, Witten. & la suite bee 
Tontre-Aratiral Fr. Frhr. v. Vba zum Stellvertreter des Marineirippen- amd Nil. Drag. R, Mr. 7, Graf v. Hardenberg, Ritt. a la suite tes thlir. 


Klstteninfpeetors. Beim Armee-Dber-Eombo.: ber Cen-Major H. Schroth 
v. Rohrberg zum Borftand ber Gentrallanslei, der Gen.-Major M. Mitter 
Kurbel dv. Treueuſchwert zum Chef der Operationelanglei und zum Souschef 
es Gemeralflabs und Oberft ©. Sinbenrauch dv. Taunenburg des Generalftabs 
zum Berſtaud der Detaillangfei; beim Kriegeminifterimm: ber Dberfilt. fr. 
Bitter v. Gutta des Generalflabs zum Borftanb des Pröfibial-Burean; ferner 
zu baudee · Mil. Fuhrw. Comdiu. der Oberfit. 5. Dancer zu Prag, ber Major 
$. Caſaſſo zu Graz und der Major I. Eonta zu Lemberg; in der Militär 
: ber Major C. v. Oſtoie bes Ruheſtaudes zum B ermeifler ber Mil,» 
äng-Gommumnttät Zengg. Berfehungen: der Felbmarſchall· Lieut. A. Frhr. 
Schiller d. Herdern, daum ber Odberſt B. Mitter Porabowsli dv. Korab bes 
Senieabs im den Dieponibilitäteftand;, der Major G. Ritter Borofini v. Hoben- 
fern zum Imf.-di, Hech⸗ und Dentfchmeifer Mr. 4; der DierStabsarzt 
1. Dr, re. Rußhtim als Sanitätsreferent zum Laubes. Gen. Tombo. iu 
og; ber Feitmarfholl-tt. R. Graf Thun-Hobenflein anf feine Bitte in den 
ispomibilichtaftand, Werfeihungen: tem Major 3. S. Edlen v. Sternfelb 
tes Ruheſtandes ber Obrrfiltd.-Charafter ad honores; den Hauptltu. 1. €. | 3 
des Rubeflandes U. Nagy d. Alſo Ezopor unb H. Lihoufen, daun bem Mittm. 
E Fürftenberg des Urmeeftandes ber Majore-Tharafter ad honores. 
Ben — ber Oberſt K. Pirner des Inf,-R. Mr. 20; bie Sanptleute 
1. Er. Menbanfer des Juf-R. Nr. 27 und A. Hummel dee Juſ.⸗R. 
Rr. 36, beide mit Majors-Charalter ad bonores; ber Major W. Singer 
v. Walimoor des Zuf.-R, Nr, 60 und der beim 2, Armet ⸗Corps ala Train 


zur MWahrne 


Uhl. R. 


jur Diep. geſtellt. 


we 
Ief·N. Ar. 12, zn Mojoren befördert; F 
General der Inf, x, bie Berechtigung zum Tragen ber Uniform bes 5 
zollern. Fül-R. Me. 40 unter telung 
. Hom, Obexflt. in *4 u 8* pomm.) Pr. 
mdo, ng ber @e e ale dt. ton Magbeburg, Bri 
Heiuxich Al Reuß, Wahr a la suite ber Armee, von bem Ber alnig ale 
} ber Iuf. ©. Herwarth attachitt entbunben. Mbihiebd- 
bewilligungen: v. Griesheim, Gen-Pt. zur Disp., von ben Functionen als 
Aellveriretenber command, General bes 3, Armee-Gorpe, Gr. v. d. Golk, 
Gen..Mojor zur Dien,, von bem Comdo. ber im Beyi 
bielocirten immobilen ZErnppentheile ven der Garbe-Zuf. unter Verleihung 
des Gharalters ala Gen.-?t. entbunden; v. Tiedemann, Oberftlt. a. D,, unter 
Stellung * Diep. mit feiner Penfion von bem Combo. bes 1. —X 
rfin v. Baer, Oberſtlt. 3. D., von dem Comdo. bes 1. Rerküiw.- 
Huſf.⸗N., dv. Owſtien, Mojor a. D., nuter Stellung jur Diep. mit feiner 
Penfion von dem Comdo. bes Ref.-Lhim.-Meiter-R., Fehr, d. d. Ho 
D., von bem Comdo. bes 2. Ref.-üıw. Huf R., v. Raufhenplat, Oberfit. 
3. D., von bem Combo, des 2. Ref,-Ebm-UhL-R., v. Breboiv, Major a. D., 
bon dem Comando. ber Bel.-Lom.-Drag-Din. ent 


tem Stab bes Generals 


unter Stelmg 3. D. 
bunden; Stamm, Öberfilt, a, 
mit feiner Penflon zur Diep. geflellt; vo. Drewig, Major a, D., mit Penfion 


zu Hobenyollern-Sigmaringen, 


a la suite biefee u eriheilt; 
, von dem 


hältnig als 


bes 8, Armer-Korps 


ft, Oberfiit, 


D., anlegt Major im 1, rhein. Inf-R. Nr. 25, 





Das Etablifement für hydrauliſche Einrichtungen 


von Er. Liebtren, Frankfurt a. M,, 


empfichlt Gruben · und Gaualverfchließungen niuefer Eoufruclion fir Strsfen, Höfe, Sent- 
genben, Ställe sc., welche das Eutweichen Schädliger Dinfte durch Waſſerberſchlugj verhindert umb eine 
weitere feettom biefer Orte unndthig machen, und UÜbernimmt Einſetzung derfeiben mit Garantie 
ihrer volländigen Smwederfüllung, we auch Lieferung berfeiben mit Angabe ıbres Auwendung. j 
Auf Sc Anfrager fichen Zeichnungen und Preislifen zu Dienfen, 5847-8] 


16378) Im Berlag von Hermann Eoftenoble in Jena erſchlen und iſt im allen Buchhand⸗ 
lungen und Leibbiblioihelen zu haben: 


Bom Tweed zur Pentlandführde. 


eifen in Schottland 


ven 
Dr. Richard Andree. 
Mittelociav · Format. cleg. broch. 1 Thlrx. 22% Ser. 

Uaſert deutſche Literatur iſt arım am Werken über Schottland, Der Hr. Berfaſſer bat dem Nerden tes 
Landes bis hinamf au bie nördlichſte Spige feine befonbere Aufmerkfamkeit zugewandt; bie elhnographiſchen 
Berhältniffe, ber Umterfchieb zwiſchen ber abflerbenden Leltifchen Mace und bem vorrüdenben angel» 
fädlifgen Stamm, die arhäclogifgen Beziehungen bes Laubes, bie. vorkeltiihen Steinbauten, 
bie Druibenzirkel, die prachtvolle romantifche Scenerie HohfKottlanbe, en ber gälie 
Iden Nationalität amd ihrer Eigenthümlichteit in Geſetzgebung ımb Religion bilden bei reichen 
Inhalt tiefes feffelud geſchricbenen Werten. Für Reifende in Schottland bildet dus Werk eine Att Führer. 


Ein edles Frauenherz. 


Roman 


bon 
@rnft Serben. v. Bibra. 
Drei ftarte Bünde, 8, broch. Ay, hir. . 
- Gin neuer hbumoriftiifher Roman ven Bibra wirb je al mit enden begrüßt, Diefes neue 
Erpeugniß der Bibra’jhen Feber zeichnet ſich mech durch beſonders draſtiſchen Humor ver bem früheren 
Werlen ans, 


Der Graf von der Liegnik. 


Hiftorifcher Roman 


Bernd von Guſeck. 
Dret Rarte Bände 8. Al, Then j j 

Die Zeit ber legten Piaſten in Schleflen iſt der hiſtoriſche Grund auf melden Ad bie frei em 
funbene Daublung bed Remane, getragen durch geſchichniche Perfonen, Thatlachen und Zuſtände, mit 
feinem @eflekten der Dichtung entwidel. Er führt uns in das Kurfürfenfhloß zu Berlin, am bem 
Biaenhof zu Brieg, wo bie Dultung der gelſtreichen Megentin bou ben Ieluiten mißbraucht wird, 
auf tie Lanbfige Säthene, von weichem nur noch ein Meiner Theil den Piaſten gehörte, Wir feben 
den jugenblich jönen Prinzen, auf deſſen zwei Mugen der ganze Furſteufte min no Acht. beranzeifen, 
wir folgen feinem Dbeim, dem Grafen Liegnig, bem fein eigener Water non der Erbſolge aus Furcht 
nor der wmachlenden Mackommienzabl anmegefchloffen batte, durch alle feine Schickſale und Kämpfe, auch 
mit dem eigemen Herzen. Zu Bricge gegen Deutſchlands gefährlihften Feind, in ber Raiferburg zu bier, 
in ber Stäntenrriammlung: feiner Heimath, auf dem fiillen Parrhefe feinen Mreumten, wie in ber 
eigenen frembiofen Häuslichleit bewährt ex ſeinen Tharal er; nicht jener Thäne jürllıde Jünzling, fordern 
Augufius von ber Liegmit, winn er auch Kinen Fürftentbron beflieg, war der fepte Piaſt. 





Schriften von Gottfried und 
. — nl 


13837) Im Berlag der J. ©, Cotta' ſchen 
Buchhandlung find erſchieuen und buch alle Buch⸗ 
banklungen zu beziehen: 


Gottfried Kinkel, 
Gedichte, 


8. Ausgabe. 6. Auftage. brech. fl. 2 ober 
Zhlr. 1. 6 Nge., in Belnwand gebunden fl. 2.30 fr. 
ober Ehlr. 1, 16 Nor. 

Miniatur. Mregabe. 5. Auflage. Gebunden mit 
Golt ſchnitt fl. 4. 30 ir. ober 2. 2aYe Mor. 


Dtto der Schüß. 
Eine rheinifche Gefchichte in 12 Abenteuern, 
nlaiurt · Ausgabe. 38. Auflage. 
Gebunden mit Goldſchunitt fl. 1, 24 kr. ober 26 Ngr. 


Gottfried und Johanna Kinlel, 
Erzählun en. 


weite Auflage 
8, fl. 8. 30 ix. ober Ehir. 2, 


Hans Ibeles in London, 


Ein Famllienbild * dem Fluͤchtlingsleben. 
on 
Johanna Kinkel 


ihrem Nadla). 
2 es. oser Thlr. 8. 


Stuttgart, October 1866, 
16444) Bei Fr. Schulthef in Zürich if 


fo eben erfihienen und durch alle Buchhaudlungen 
u benehen: 


Der 
Arieg von 1866 


in 
Deutfchlaud u. Italien, 
politifch « militaͤriſch befchrieben 
von 
W. Rüftow, Oberft-Brigabier. 
Mit Kriegttarten, 
weite Abtheilun 
entbaltenb: en 9—18 und Regen I: 
i 1: Köni 
re 
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[839] Im Berlag ber J. ©. Gottaſchen Vuähanblung in @tuttgart if erfhlenen umb surdh ae Wihhanblumgen zu Berichen 


Sriedr. Wild. Joſ. v. Schellings 


ſämmtliche Werte 


in 14 Bänden. 
Erfe Abtheilun 


2 
Helteres ſchon Gebrudtes mit etlichen Ungebeudien älterer Zeit, 


10 Bände, 
Zweite Abtheilung 
Nenes noch nicht Gedrucktes. 


4 Bände, 
gr. 8. Geheftet. Preis fl. 67. 48 fr, ober Thlr, 40. 22 Ngr. 


— Verkauf einer Pille. 
gräfli v. Colombi ſche Billa 


zu Freiburg im Breisgau zu verlauſen. 
Diefelbe umfaft an Grbänlichkeiten: 
1) das im eleganteſten Sıyl nen erbaute Schloß mit 25 Zimmern, 
eine Gärtnerrohnung mit Gemähehans, 
3 zwei Portierhängden; fobanı E 
) —* Morgen Anlagen, Gras. und Baumgarten, ſowie 2/3 Morgen Neben mit bem ebel» 
ei 
unud enthält — burdflichenden Bach mit men hergeſtelltem Waſſerwerl von circa 12 Pferdelrüften 
mchft einer Brunnenguelle, womit alle Theile des Schloſſes mit reinem gefunden Waller in jwedmäßig 
ery ——*8 reichlich derſehen umb auch bie im großem Umfang vorhandenen Springbrimnen 


en. 
Das = Hegt im fhönften Theil ber Stabt Freiburg, in ber Mühe tes Vahnhofes, auf einer 
zn. Regen 53* frantirten Briefen an bem Unſerzeichneten wenden, 
e x mögen 
Freiburg im Deren Baden, den 1 October 1868, 


6874—75] Eporer, Rentamtmann, wohnhaft Shif-Straße Rr. 25, 


Eniro in Acaypten. 
HOTEL DU NIL, Besitzer ji Friedmann. 

Dirfes bereits zühmlihft bekannte deuſſche Hötel, welches Ge, Hoheit der Pring Anton von Hohen 
zellern, der Fürſ Neuwied, bie Fürſten Windifh-Gräg, ſowie fümmtlihe hohe deutſche Herrfhaften nd 
bie verſchieder en Verguüguugezüge während des Iegten Winters bewohnten, empfiehlt ſich zur beuom 
Rehenben Winterfaifon angelogentlihft bem geehrten reifenten Publicum. 

Da bie Wohlthitgkeit dee Alıma's von Eaire ſowehl file WBrufifeidende als auch für Heilung von 
Wurnden anerkannt iM, jo ſteht zu erwarten daß mande ber im Kriege Berwundeten bem Winter im 
Cairo zupubringen gebenfer. Es wird befhalb befonders darauf aufmerlfam gemacht daß die eingetretene 

rößere Biligkeit erlaubte bie Preife zu ermäßigen, und bs für im Kriege Verwündete gay bejonders 
Een genommen wird. j 

Das Hötel befigt eimen ſchönen Garten mit wohleingeriähteten Parterre- Zimmern, Pavillon mit 

Billard, Bäder, Bibliothek, deutfche Zeitungen x. [6246— 57] 


J — — 
Hötel-Verpachtung in Berlin!!! 

Des im Ihönften umb freqrenteſten Theile ber Stadt, am Genbarmen-Dartte, Ede ter Marl- 
grafen- und Mohrenflrafe vis-a-vis dem Tal, Schaufpielhaufe gelegene uns gehörige Hötel Dierbach mit 
19 Fenflern Brent, aus circa 80 Zimmern beſtehtnd, wollen wir vom 1 April 1867 ab anf längere 
Jahre anderweitig vermiethen, mad wollen fi Reflectanten wegen bes näheren om nug wenden. 


1489-98) 2. Mofner & Eomp. in Berlin, 17, neue Friedrichs Straße. 








ie; Worddenifdher Kloyd, 
Die Betriebs - Einnahmen betrugen im: 
Geeihiffiahrt. FHublsifffahrt. Aflecurang. :otal. 
Im Hug. 1866 Ebter 234,229, 25. 24.236, 69, 5,808, 66. 264,272, 16, 
" Pr 216,839. 28. 19,100, 42, 5,992, 54, 241,982. 38, 
mithin pro 866 + 1739. 7. — 5186. 97. — 186. 60, — 22,209, 50, 
Bis ullimo Auguſt 
1866 &'or f 1,828,907. 30, 138458, 51. 51198. 4, 2,018,664, 13, 
1865 * 1,383,391. 71. 129,757. 6. 64204 23, 1,567,353, 27. 


mithin pro 1866 -+ 445516. 31. + 8,701. 46. — 3,006. 19. -+ 451,210. 58, 
m — — — —— — —— —— — — 


Weintrauben: Berfendungen. 


GEurs und Tafeltrauben ona meinen eyes Beinbergen finb in vorilgficer Gorte, befler 
jelider Berpadung, unter Garantie guter Antunſt. & 4 Sor. per Pfund zu beziehen bei ber belanuten 
Obft» und WBeiutrauben » Verfandt "unflalt. 

1647584] Sranz Bagner in Dürkheim am der Haardt (Mheinpfalz). 


Gonvertitin feit einem iner Stadt Claſſe Bayerns, mir lebhaf⸗ 
Eine Katholilin Sat) die Mehrlährige J tms Bertihr par Eistee —— 
Sengniße beilpt, in ten Sementat · Faͤsern Un- | ſgiffe ift eine Dampfbrauerei mit aochwela⸗ 


tert! ertbeilen fann und ter frang. und engl, / 1 : 
Ehrase poNfommen mätig if, har eine Grat. | 1 Ihr Inerstivemn @ejdäfsbetrieh unter einlaben- 
ebt 


teberin 6 ri ägi den Bedingungen durch Kauf zu erwerben. Nähere 
ee wei y a N.D. B.C. 8130 Auffcläffe su (ri feagn mit Chiffre C. 8. 
ftancc an bie Erp. d. BL ſenden. (614012) Amalien-Btr. 10/1V Inte ni Wänden, [6351—33] 


= für einen ter deutſchen und 
Stelle:Gefud frangöfften Küde mohl« 
tunbigen jungen Mann, mweider feine Husbildung 
in einer bebeuteiiken bertſchaftuchen Nice erlangt 
bat. Gefätige Offerte werben erbeten unter R.$. 
Münden, Königinfraße M. 16119— 20) 


(eine Goupernanre melde ſchon mehreıe Jahre 
in biefer Eigenfhaft wirkte und mit den Teaen 
Gertificaten verieten ıft, wünfdt wieber plactrt zu 
werten. Franfırıe Briefe unter Wr.6446 teforge 
die Erreb ter Ang. Sta. (6:46 


En ‚jeit vielen Jahren mit beftem G@rfolg te» 
- ietenes KRurjwaaren Seſchäft en detail ım 
einer größern Stadt Gütteurihlands ift in Folge 
eines Sterbefahs unter günftigen ringen en 
au rerfaufen. Briefe und Anfragen beöbalb, Yes 
eichnet mit L. O. RT 6259, beforgt vie 

jeſes Blattes, 9-91 


Syypaum Balbungenmervengefauft. Franco- 
„Dferte mit genaüen Details bei G. Q. 726 
beförtert bie Bekungb appopcen Erpebition von 
Hanfenftein u. Vogler in Frankfurt a. M. 

(6215-285) 


- Bruftleidenden 


wird eim natärliches Heilperfabren, ohne immer» 

liche Meticamente, anf franfirte Briefe franco 

mitgeiheilt, — Möreffe: Dr. H, Rottmann in 
annheim, (6159—62] 


Ein Mühlgut „.. Gi 

h + in ker müssten Umgeburg 
Münden, 5 Mapigänge, 2 Schreitfägen, Eıreu- 
larfäge, Stampfmert, Steinbredgang ze. 2c. mit 
180 abfoluten Piertefränen Wafler, gi Beit im 
(hmunghafeftein Berrieb erhalsen, iR met bazu 
gehen! ec Defononte von 200 Zagmwerlen ®rund« 
eſth, deld, Wald, Wieſen ar. ned nonftännigem 


erition 


Inventar aus freier Hand zu rerfaufen. int 
in das ®elfammtanmeien fann täglih geremmen 
werden. Näberen Aufihluß über tie Berfaufs- 
besingungen forte bie Adreſſe ves Derküufere er= 
theile auf frandırte Anfragen unter Ye, 6447 bie 
Ervepition deeſes Slattes. 


Für Edelleute und Gutsbeſitzer. 


_&in in ter Landwirthſchaft grünbli und prat · 
tiſch bemanterter gebilteier Englänter, welchet 
ftran oöftſea und ein wenig teutſch ſpricht, und be» 
reits ein Gut rermaltete, wunſcht einem Land· 
ereimann oder Outabeſther bei ter Bermaltung 
feiner ®üter behüiflih au ſehn. Derfeibe flebr 
mehr auf freuntiide Aufnabme als auf Galär. 
Ber. frankırıe Diferte, bez mit K. W. Rr. 6421, 
befördert die Erpebition d. BI. (6421—22) 


OFFICE FOR MARRIAGES. 


London . 
(Ancienne Institution internationale pour 
la eonclusion des mariages.) 

Mebrere Damen mit febr bebeutendem und 
viele Damen mit mittlerem — * aus Eng- 
land, Deutihlanb unb anteren Läntern, aus 
bürgerligen und abeligen Stänten, wüniden fl 
durd Fermittelung ter in allen Läntern ber Erre 
wohibefannten @rerermittlungsanftalt Englants 
m verbeiratben. Die Direcıion tft fers_ bereit 

ur amtliche A bie glüdligen Etfolge 
ihres jegensıeihen Wirtens zu beieinigen, garan- 
girt die Arengfte Ditcereiion, und lader keirarhd- 
winige Herten ein id vertrauendson ſchriftlic 
und franeo au menten an: Messrs. John Schwarz 
« Comp., Dalston, London, 

NB. Die geehrien Damen wollen ihre @efute 
wie bieher kei Frau Directorin Shmwarz 
einreichen. (0425— 28) 


+. En m mub 
Zu verlaufen: Gr Sir Hennen 
don amsgezeineter Schöngeit und Race, zugleich 
gute Gierleger. Pranlirie Briefe unter Mr, 6505 
beförbert bie Crperition tiefes Blattes. [6503] 








Allgemeine Seituug. 


Ir. 286. 


Augsburg, Sonnabend, 13 October 


1866. 


Eorrefpontenzen find am die Mebaction, Inferate dagegen am die Erpedition ber Mllgemeiven Zeitung zu abreffiren. 


+ ANZEIGEN werden von der Erprdition aufgenommen und 


ler Baum einer dreispaltigen Colcmelzeile berechnek; im Hawuptblatt mit 12 kr., in der Beilage mit 9 kr. 


DAS ABONNEMENT, welches je agree und —— angenommen wird, betrit in —* vıerteljähriich 4 &. #8 kr. —— 


Mas abonnırt hei allen Prasamteru Deutschinnds, Oealorreeha und der Schw 


‚Street, Covent-Garien in London ; für Nordamerıka hei d ussschen 


mt zu Innsbruck, Veroma, Tenenig und Triest, für das ührige zu Nelken: 
Lischti ; — Türkei un? die Levante ete. beim k. k. 


& für mt ın Trost 


weit; für Franxreich. Spanion unı Porugsı bei G. 

—— St. Andrö des Arts, und bie der deutschen Ruckhandlung von P, Kiircksieck. Kr 41 ro de Lie, oder hei dem Postamt in Karlsruhe; 
em königl. Postamt Köln ader Westormann & Comp. in New-Yo 

Sardinien. Rom, Neapel etc. bei dem Chofdes Zeitungs- Bureau das een Bern, Berrs 


A. Alexandre in Strasburg, Paris bei demsel 
r England bei Wulmsa No 
r Österreichisch 


2 Chor da 
* 44 Hen- 
Italien bei den k. k. Post- 





were 


Sur orientalifchen Frage, 

Dentfchland. Karlörube (Programm der liberalen Partei. Frhr. 
v. Roggenbad. Die Truppen von Reuß &.2); Berlin (Miniſter⸗ 
ferien. Die Verwaltungẽ verhältniſſe und die Friedensgarniſonen der 
neuen Provinzen, Belohnungen für —— Verdienſt. Die Boll: 
vereint abrechnung. Geh. Rath v. Lang Preußen und Defterreich 
in ber orientalifhen Frage. Zum RP Rundſchreiben. Der 
hannoveriſche Proteft); Bon ver ſchleſiſch —— (die 
öfterreichtichen Krirgögefangenen); Darmftadt (Hr. d. Veuſt. Tech⸗ 
niſche Befihtigung der Schlachtfelder); Leipzig (die — 
der ſächſiſchen Ruierſchaft. Amtsbauptmann v. Könnerik, Die Parteien 
in —— Die Armee, Cholera. Schulweſen); Hannover (Auf 
bebung der Genfur); Kiel (um Einzug ber preußifchen Truppen); 
Bien —— Matheilungen. Die italieniſchen Solvaten der 
öfterreichifchen Armee. Der Kaiſer zurüdgekehrt. Der Fürſt Primas von 
Ungarn); Prag (Rüdkehr Staifer Ferdnands aus Innsbruck. Statt 
halter Graf irch. Demonftrationen gegen Jefuiten. Abgeordneten, 
u); Trieft (Kaiferin Charlotte, Candia in Blofade); Salzburg 
(Raifer yertinand, Graf Taaffe); Innsbrud (Hufhebung der Paps 
tevifton gegen die Schweij), 

Echweiz. Bern (Beichiverde bes enalifchen Geſandten. Vollsbewaff⸗ 
nungdberjargnlung. Das eidgenöfiiche DO,ficiersfeh. Das italiemfche 
Zwangsanlehen. Rinderpef). 

Srofbritannien. Bom Hof. Neformbemonftration in Porlihire, 
Die en Gefangenen. Defterreih und Hr. v. Beuſt. Die | 
orienta 

Franfreidh, ae Kaifer. Hr. Fould. Die Ueberſchwemmungen. Die 

„Unteribanen.” Journalſtimmen über Preußen, Die Dieuterei auf der 


DevanteIniel, Hebung der „Florida.“ Ein verunglüdtes Ofteelchiff. 
u Canea. Charlotte und Montebello. Die Ratboliten über Mezico. 
Griechen in Marfeille. eig 3 — 


38 —— (ber Proceß Perſano. Die Kaiſerin Charlotte. Das 
dorna's an den Erzbiſchof von Monreale): Vonderitas | 

———— Gränze (über ben Friedentvertrag), Rom (Kaiferin 
Charlotte. Die Bank ſiegt. Weinernte. Armelini, Erklärung des 


rnale 
Kubland und Polen, St. Petersburg (er ruſſiſch amerilaniſche 
17 

— — Eiieubabnen und Telegraphen. 

euefte Poſten. Munchen. (Se. Maj. der König. Der Cabinels ⸗ 
wechel. Der Tod bes Frhr, v. Serchenfeiß, v. Mobl. Frhr. v. Stein, 
Die angebliche Nüdberufung R. Wagners) — B erlin. (Die Land 
wehr in ben neuen Ländern.) — Hannover. (Der Procch Witte.) 
— Paris. (Der Raifer.) 





Telegrapbiiche Berichte. 


"Berlin, 12 Dt. Die „Banks und Hanbelajtg.* brachte dag Ges 
rucht von beunruhigenben militärifhen Anordnungen. Die „Rorbd. Ag. 
Big.” dementirt diefe Nadjricht: in den politifchen Verhältniffen Liege durch⸗ 
aus leine Beranlaffung zu folden Anordnungen. 

*"MBresdlau, 12 Det, Wie die „Bresl. Big.” melbet, wurden 800 

ungarische Zegionäre in (Altenmarkt?) zur Ergebung gezwungen, Bon 
Berlin aus ſey zugelagt worben : es werde alles zur Aufrechthaltung ber 
gewährleifteten Aufnahme der Legionäre in ihrem Vaterland geichehen. 

* Brüffel, 12 Det. Das „Echo du Parlement“ fagt: die lehten 
Rahrichten über bie Raiferin Charloste feyen durchaus beruhigend, 

* Gorfn (ohne Datum). Eine griechiſche Nachricht aus Candia 
vom 2 Det. meldet die vollſtändige Niederlage ber türlifch-ägyptifchen 


Truppen. (9) 


* Konftantinopel, 11 Det. Auf Candia wurben die Inſurgenten 
| m das Gebirge nedrängt, und von ber Lands und Seefeite theilweiſe eins 
| geſchloſſen. Ein Theil will fih unteriserfen. Griechiſche Familien kehren 
ı nach ihren Wohnorten zurüd, Im Untitaurus haben bie militärischen 
| 4 — —— 
eſe Depeſchen aus ber geſtrigen Beilage bier mieberhelt, 

— —* a. M., 123 Oct „Dee Sproc. Rational Auleibe 60 Yı ; 
proc. Metall. —; Banılactien 647 ; Boiterie-Mufcheneloofe vou 1854 bölz; 
Ba SE Bean 

en jer · Aetieu 
—— ——— Gprec. 188%. 73. Wadhfeitufe: 
Paris 93%; Bonbon 118%; Bien 9135. 

+ Bien, 12 Oct Defterr. Sproc. Rational-Hnleike 66.80; Sproc, Metall, 
55.%; Lorterie-Anfehensloofe von 1854 73.25; vom 1858 121.75; ben 1860 78.60; 
! 

N 
i 


bon 1854 70.80; Banlacticu 710; »Mobilier-Wctien 147. 9; Donan- 
—— — 465; Stantsbabmactien 188.50; Morbbahnachien 161; 
— ——— 81: Sombarden 201.60, Begjelaurfe: Augsburg 
IM. 108; London 128.40 Fertwährend gebrüdt. 

* London, 11 Oct. Eoufols 89%. 





Börfeubericht, 
$ Parib, 11 Det. Die Baiffe macht färitte; Ale if Die eluzige Ber 
wequug bie fi, alerdiegs wur im langlamem Zact, im ben Geſchüſten und im bem 
Euifıa fund gibt. Wemte fiel beute 15, ital. Anl 30 Eeot, Fred. mob. 3.75, 
&n Bartfien 7.50. Gare ſchwach, ohne Geſchaft. Schluhcurſe: Meute PTR 
Bar lactien 3575; Crébit mobuier 627. ie — 857.50; Norbbahn 1162.50; 
— 896.26; Ofibasn ; Gübbabn — 
urchl notitiz Öfer. Geſelllchaft 375; Pr 1 Tb: ital. Aul. 54.86. 


Sur orientalifhen Frage.*) 

Wien, Anfangs Dit. Der ewige Jude unter ben F Fragen welche 
| die Melt erſchuttern, die orientaliſche Frage, tritt wieder in den Vorder⸗ 
grund, Das „illyrifhe Dreieck“ fammt feinen meerumfloffenen Fragmenten 
‚ ift vulcanifch unterminirt. Bon allen Seiten fchießen Feuerſäulen und 
Gluthausbrüche auf aus jenen taufenbjäbrigen Kratern, mehr oder minder 
| gerftörend, andauernd, leuchtend. Auch bon welchen Naturkräften dieſe 

Eruptionen berrüßren, glaubt man zu errathen. Und zivar ift es lein Ges 

beimniß ber Sabinette oder zünftigen Diplomaten. Jedem beideibenen 
Zeitungsleſer ift es belannt daß alle jene Antbröde von ber Newa ber 
ihren Ursprung leiten. 

Gerüchte und auch mehr authentische Nachrichlen erzählen von einer 
großen helleniſtiſch⸗ romaniſchen Verſchwörung, die zu Pera ihre Spike fand. 
Der vorzeitige Ausbruch berfelben ward in Albanien durch türtifcpe Miligen 
gebämpft, während eine wohlberechnete Bewegung auf Kreta die osmaniſche 
Hoheit ſchwer nefährbet. Bezüglich dieſes Inſel Aufſtands follen * 
als Gerüchte, ſollen ſchriftliche und actenmäßige Beweiöflide durch bie 
zürkifche Diplomatie der europäiſchen mitgetheilt worden ſeyn, welche über 
den nordiſchen Urſprung ber kretiſchen Unabhängigkeitsluſt feinen Zweifel 
übrig laſſen. Es iſt augenſcheinlich daß in all dieſen Planen ein drittes 
Element maßgebend iſt, das ſlaviſche, und daß dieſem helleniſche und 
romaniſche Köpfe und Arme dienſtbar find. Und weil jenes erſtere aus 
Grlinden verborgen bleiben wollte, ſucht man ben Revolution» und Putſch⸗ 
versuchen einen helleniſtiſchen Charakter zu verleihen. Faßt man aber das 
gänzlich biöcrebitirte Treiben im eigentlichen Hellas ins Auge, das ſich 
durch feine mulhwillige Revolution, feine Aönigäbettelei und ben Banterott, 
feiner gefammten Berhältniffe felbft in ben wenig cultivirten Nachbarpro⸗ 
vinzen berächtlih gemacht hat, fo Klingen bie angeblidien Schmergenörufe 
nad Annegion an biefes Hellas fehr verdächtig. Zudem fanden bie Un⸗ 
ruhen in Albanien in Diftricten ftatt wo griechiſch faft gar nicht geredet 
wird, Bei jenen Wlachen und Schlypetaren Begeifterung für bas Helles 
nentbum vorauszufegen, ift gerabezu lächerlich. Es handelt fich bort ſchwer⸗ 
—) Bir erfngen den Heu. Berfaffer um feine mähere Moreffe, 
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lich um etwas anteres als um einen Raubzug welchen ber Paſcha von Tyas 
nuris hatte vereiteln wollen; und wenn man bort überhaupt an eine andere 
Staatsgewalt ald an bie des Paſcha von Janina denlt, fo ift es wahrlich 
nicht die vom Jliffus. Die Elemente welche in ben Bergen von Albanien 
wirken, find andere als man zu Athen verfügbar hat. Es find dieß bie 
mädtige Kraft orthoboger Glaubensherrſchaft, und fehr viel baares Gelb: 
Daß biefe beiden Elemente nach dem Norben grabitiren, braucht nid;t ver» 
fichert zu werben. 

Wenn es ſich auch nicht beurteilen Täßt wie nahe wir einer Löfung 
ber anatolifchen Bertvidlungen ftehen, jo lönnen wir bed; nicht zweifeln 
daß bie Arifis biefmal eine enifheibenbe feyn werde. Es ift nicht wahr 
ſcheinlich daß man mit dem Temporifiren, Vertuſchen, Ausgleichen auch 
dießmal ausreiche. Nach wie vor dem Krimkrieg bleibt Byzanz ber Ziel⸗ 
punkt aller ruſſiſchen Poluil. Die Feſſeln welche ber Friedensvertrag von 
1856 und ber polniſche Aufſtand dem Expanſionstrieb bes Reichs auferlegte, 
find heute nicht mehr als Hinderniß anzuſehen. Daß bie Verträge melde 
bas angebliche Gleichgewicht in Europa begründeten keinen Beftand mehr 
baben, ift feit bem Tage von Sadowa jedermann Mar. Der fiebentägige 
Feldzug in Böhmen war bie treffendſte Jluftration zum Cäfarenwort aus 
Augerre über bie Beteutung der Verträge, 

Ein wichtiger Fingerzeig über die lommenden Dinge liegt im Nund⸗ 
ſchreiben bes Grafen Lavaleite. Mit Oftentation ſchließt e3 Rußland von 
bem anzuftrebenden Staatenbumbe der europäiſchen Mächte aus. Da es 
aber gleichzeitig dem Ercommunicirten eine überwältigend große Zulunft 
teisfagt, jo bürfte bie Faiferliche Offenheit nad; dem Texi lucus a non 
lucendo gebeutet werben, Wird Rußland — fo könnte es gemeint ſehn 
— feiner weltbeherrfchenden Zufunft wegen außerhalb des europäifchen 
GStantenbuntes bleiben, fo wird eben biefer Bund niemals zu Stante kom⸗ 
men. Darum müflen ſich über die neugebilbeten ober alteroſch wachen Eins 
selftaaten hinweg Czar und Cäfar bie Hände reihen, Es ift bieß eine 
alte napoleonifche dee, bereits zu Tilfit beſprochen und berathen. 

Allerdings glauben wir nidt daß man zu Paris wie einft im Lager 
des Pompejus die Spoliem theile ehe die Schlacht geſchlagen if. Man 
weiß die Schwierigkeiten ber Schlacht zu würdigen. Man täufcht ſich nicht 
über bie Unzuverläffigfeit bes norbifchen Alliirten. Man erinnert ſich noch 
an die fyrifche Expedition vom Jahr 1860. Als Sicherheitsbentil gleiche 
fam gegen ruſſiſche Behemenz wärmt man das Philhellenenthum wieder auf. 
Man jchmiebet zu Paris — trog Mouftiers Enthaltfamkeitöfentengen — 
gtoßgriechiſche Plane, Dabei glaubt aber niemand an ihre Ausführung, 
und man würde auch ein großgriechiſches Byzanz eben fo ſehr perhorrefci 
ven wie ein ruſſiſches. Man hält fi nur dergleichen Hülfsiten bereit als 
Gegengifte während ber Uebergangsepoche. 

Daß bei dieſer Gelegenheit die Phrafe vom „Iranlen Mann“ immer 
bon neuem zum Vorſchein fommt, ift natürlich, Allerdings mangeln felbft 
angefichtö der drohenden Rataftrophe bie Beweiſe für die oft behauptete 
Krankheit des osmanischen Reichs. Alle Verfuche eines fymptomatifchen 
Rachweiſes paſſen für die Feinde und Dränger, oder, wenn man till, für 
die Aerzte eben jo gut als für ben Stranfen. Man erflärt diefen nur für ver 
Ioren um feine Erbſchaft rücſſichtsles zu theilen. Es ift dieß ein Dogma 
welches vom Rorben aus, kraſt orthoborer Autorität und anderer handgreif ⸗ 
lichen Argumente, in Umlauf geſetzt wurde. Es hat fich in Depeſchen und 
Sournalen eingeniftet, trof ber Türfenfiege von Kalafat und Siliftria, unb 
troh ber Friebenspfalmen im Märgmonat 1856. i 

Diefe Lehre vom „tranten Mann“ ift falſch und gefährlich. Iſt auch bas 
Türlenreich von ben Urbeln nicht verſchont an welchen die andern Blicber ber 
europãiſchen Etantenfamilie fränfeln, fo gefährben fie doch noch immer 
nicht deſſen Beftand. Nationalitätenhaber und confelfioneller Streit, Fi 
noth und Vertvaltungsmängel twütben und wühlen in der ilyrifchen Halbs 
infel wie außerhalb terfelben. Warum follte aber dergleichen für bie Pforte 
lebensgefährlich jeyn, während anbere Regierungen, mit benfelben Gebreften 
behaftet, ftolge Zulunftäplane hegen? Um von Deficrreich mit feinen fieben« 
zehn autonomen Landtagen und feiner Finanznoth zu ſchweigen, ift doch 
auch bad „ewige Reich“ des Gyaren nicht vom Racenlampf und von Gelb: 
forgen verſchont. Und bennod will man zu St. Peteröburg nicht allein 
leben, man will fogar überleben und beerben. 

Seit der Janitſcharenveſper von 1826 hat ſich das Osmanenthum durch 
erfolgreiche Anftrengungen und durch Thatkraft zu einem weithvollen Gliede 
des europäifchen Staatenlörpers erhoben. Es hat fi) als cultunfähig und 
aulunftsberechtigt eriviefen. Es trägt fein volles Anrecht auf finatlichen 
Beſtand in fi, denn es hat ſich in wiederholten Kriſen männlid unb mit 
gutem Erfolg veribeibigt. Zweimal feit vierzig Jahren hat es ſich ſogar um 
das vielgepriefene europäifhe Gleichgewicht unberechenbare Berbienfte er- 
worben, da es zweimal mit Einfaß feiner Gefammtfraft und feines flaat- 
lichen Beftandes dem Vorbringen ber ruſſiſchen Macht hemmend ſich ent ⸗ 
gegenſetzte. Und was es bedeute ben „niemals ruhenden und mit fanati⸗ 


ſcher Zahigleit nach Sud und Weſt drängenden Ruſſen“ in feinem Sieges. 
lauf aufzuhalten, das wußte ſchon vor Jahrhunderten der purpurgeborne 
Ehronift aus Byyanz zu würbigen. 

Manche der unläugbar ſchweren Uebel bes oßmanifchen Reichs tragen 
fogar zur Garantie feines Beftanbs bei, Die chriſtlichen Stämme, auf 
beren orthodore Einheit fo ſehr gepocht wird, haſſen ſich untereinander mehr 
als ihren gemeinfamen Herrn. Montenegriner und Serbe, Moldauer und 
Albanier find Gegenfäge bie fi) momentan durch Gelb und Gewinn aud« 
gleichen laflen, um gleich darauf fih blutig zu befehben. Unverföhnlich aber, und 
ſelbſt durchruſſiſches Gold und phanariotiiheKünfteunverföhnlich, ſiehen ihnen 
bie bulgariſchen Slaven gegenüber, welche ſich fo eben ſchiematiſch von ben 
Drihobogen geſchieden haben. Diefe heterogenen Beftanbtbeile zu einer 
bauernben Gombination gegen bie Pforte zu verbinden, gelang bisher nicht 
einmal ber ruſſiſchen Etaatölunft, und in biefer generellen Verfciebenheit 
liegt bie dauerndſte Barantie für ben Fortbeftand ber Türkei, 

Ein einziges Uebel gibt es gegen das die Pforte machtlos iſt. Es iſt das Gift 
welches ihre Freunde und Aerzte ihr ſtatt ber Arznei reichen. Man weiß wie 
bie Stipulationen bes Parifer Friedens feither ausgelegt wurben, wie bie 
Bürftenthümer-Conferenz von 1858 zu Merle gegangen ift, und wie das 
europäifche Protectorat ſich allmählich in eine rufftich-frangöfifche Vormund⸗ 
ſchaft verwandelt. Gegen diefe von aufen drohende Uebermadht gibt es 
feine Hülfe, und wenn man von biefer Krankheit fpricht, ift es allerdings 
Seit an die Erbtheilung zu benfen. 

Als Selim und Eoliman bie Fahne des Propheten entfalteten und 
bor ben Mauern Wiens das Türkenlager ſtand, war bie Gefahr für Defter- 
reich und Deutſchland nicht größer als fie heute vom Dften broßt. Ein 
zufftich-frangöfifches Bündniß gegen bie Türkei ift bie erlatantefte Gefahr 
für den Frieden Europa’3 und für bie nationale Eriftenz aller deutſchen 
Stämme. Wie aud bynaftifche Einflüffe fie trennen — Deutſchlands und 
Deſterreichs Interefien bleiben biefelben. Gemeinfam find ihre Gefahren 
an ber untern Donau und an ber Adria. Gemeinſam müſſen fie einflehen 
gegen ben drohenden Sturm au Dften, 

Wollend, ober nicht, werben fie einen Ireuen Allürten in biefer Katar 
firophe haben. Englands Staatöintereffe fordert gebieterifch die Wieder— 
berfielung feines einftigen Einfluffes am Bosporus, bie Begränzung ber 
ruſſiſchen Herrfchaft über Afien. Es ift bie Aufgabe unferer Stantömänner 
gen p benügen, und gemeinfam bie Gefahr zu beſchwören folang’ 
es eit i 


Deutfchland, 

Gr. Baben. Karlsruhe, 10 Det. Bon ber liberalen Partei ift 
das nachſtehende Programm im ber beutfchen Frage auögegeben worden, 
welches bem Bernehmen nad) bie große Mehrheit ber Stimmen unferer 
aiveit —— gewinnen bürfte: 

„Die liberal tei tet ihre nä 6 hauptſachlichſte Aufgabe bie 
Sache ber —— — mit ent * Das lang erfirebte 
Ziel, bit Errichtung eines deutſchen Bunbesflaats mit Parlament umb Central 
malt, ift durch bie meueflen Ereiguiffe der Verwirklichung näher gerlidt, Die ber 
währte Kraft Preufens uud das Auskheiben Deſterreiche aus Deutfchlaub haben 
bie Mirftige ng Deutſchlanda durch Preußen zur Nothweundigkeit gemacht, 
Die einzig mögliche Form ber ri iſt durch voflenbete Thatfachen vorgejeſchnet; 
fie beftcht im Auſchſuß Sibbdeutſchlanda am ben nworddeutſchen Bunt, Ein füb- 
beutfcer Bund würde der Macht und Unabhängigkeit enibehren, bie Einmiſchung 
des Auslands bertorrufen, und das Biel der Eimigung im bie e rüden, obme 
eine Gewähr für bie freibeit zu bieten. Demzufolge ift nuſere i entichleflen: 
1) deu Anſchlug au Preußen und am bem nordbeuiſchen Bund mit allen Mittels 

erfireben; 2) bis zur Erreichung biefe® Ziels jebe irgenb mögliche Annäherung 
tſchen Bund fomohl auf voltewirthſchaftliche 
miſche Verbindung der militärifhen Ein« 
atiemalen Frage bleibt umfere 


abens am Preußen mob bem nord 
Gebieten als and namentlich durch organ 
richtigen zur ſuchen. Neben biefer michtigften m 
Stellung in Beug anf bie innere Gefehgebung unb Verwaltung unverändert, 
iubem twir an ben Grunbfähen ber Preclamalion vom 7 April 1860 ſeſthalten.“ 
Karloruhe, 10 Dirt. Hr. v. Roggenbad hat eine Wieberwahl in 
bie zweite Kammer, als mit bekannten früheren Erllärungen von feiner 
Seite unvereinbar, num entfchieben abgelehnt. — Die feit 17 Wolhen in 
Naftatt gelegene Compagnie ber Fürftin Karoline von Reuß &, Linie ift 
beut aus der Feſtung abgezogen, und biefen Nachmittag vor 2 Uhr mit 
Eonberzug bier durchgefahren, um in Greig ihren Fünftigen Standort zu 
nehmen. (Sübd. DL) 
Nordbeutiher Bund. Berlin, 10 Dct. Das Staatsminifterium 
ift augenblidlih bier nur durch bie Minifter Graf Eulenburg und Graf 
Lippe vertreten, ba bie andern Reffort- Chefs alle von Berlin abweſend find. 
— Was bie fpecielleren Berwaltungsverbältniffe in den neuen preußifchen 
Provinzen betrifft, fo find bie begüglichen Anordnungen bis jeht noch nicht 
getroffen, es fteht aber in nächſter Zeit, wie wir hören, bie Feſtſtellung ber 
Beibeiligung ber einzelnen Reſſoris neben ber politifchen Zeitung dieſer 
Sanbestheile zu erwarten. In biefem Augenblid ift der Eivilcommiffarius 
für Hannover, Frhr. v. Hardenberg, bier anivefend, und bat ſowohl mit 


dem Minifter des Innen als im außstwärtigen Minifterium Befprechuns 
gen gehabt, Diefer Mitiheilung der „N. A. 3.* fchließen wir zwei andere 
an bie fih auf bie neuen Verhältnifie Deutichlands beziehen, Es wird 
nämlich, laut bem „Fr. J.“ ber engere Ausſchuß bes beutichen Proteftanten- 
vereins am 11 d. in Kaſſel eine Sihung abhalten, um zu berathen über bie 
Su llung welche ber beutiche Proteftantenverein ber Reugeftaltung ber Ders 
bältniffe in Deutichland gegenüber einzunehmen haben wird, und bie etwa 
abzuänbernde Tagedorbnung für den im Frühjahr ſtallfindenden zweiten 
Proteftantentag zu beftimmen. Ferner haben, wie bie „Boff. Ztg.“ melbet, 
die durch k. Drbre für die neuen Provinzen beftimmten Friedenẽgarniſons⸗ 
truppen nunmehr überall ihre angewwiefenen Stantquartiere bezogen, Da: 
md lommen auf Hannover 20 Dataillone Infanterie, mit zufammen 
10,060 Mann und die Milttärreitfchule mit 64 Dificieren und 194 Unter 
oifsieren und Bemeinen; auf Heſſen 4 Bataillone mit 2012 Dann; auf 
Frankfurt a. M. 4 Bataillone mit 2012 Mann. Außerdem bilden bie Ber 
ſahung im Königreid) Sachſen 24 Bataillene Infanterie mit 12,072 Dann 
und 3 Batterien Artillerie mit 18 Gefhüten und 330 Mann. Naffau er: 
Hält Teine Garnifon. — Das allgemeine Kriegädepartement hat, wie ber 
„Spen. Big.” verlautet, fämmiliche Generalcommanbos, ſowie bie General: 
inipectionen ber Artillerie und bes Ingenieurcorps angewieſen ein Ber 
zeichniß derjenigen Truppentheile, Officiere und Dannfchaften einzureichen 
welde durch Wegnahme feuernder feindlicher Geſchühe, ſowie durch Erobes 
rung bon Fahnen und Etanbarten, ſich ausgezeichnet baben, Es joll näm⸗ 
lich in der Mbficht liegen dergleichen Ariegäthaten, außer der Anerlennung 
durch Avancement ober Ordensverleihungen, auch durch Erteilung bon 
Douseurgelbern zu belohnen. Die dafür in Anjah zu bringenben Der: 
gütungen follen für jebes genommene Geſchütz 100 Frb’or,, für jebe 
eroberte Standarte ober Fahne 50 Fro'or. betragen. Durch Privat: 
perfonen find dergleichen Prämien für einzelne Trupp.ntbeile und Manns 
khaften ebenfalls in großer Anzahl auögefegt worden. — Huf Grund ber 
für das erſte Quartal dieſes Jahrs vorgenommenen Abrechnungen zwiſchen 
den Regierungen ber Zollbereinsſtaaten erfolgen jet, wie die „NR. A. 8.“ 
freibt, für biefes Quartal die Herauszahlungen in der herlömmlichen Weife, 
und zwar an bie Regierungen ber fübbeutfchen Staaten in Frankfurt a. M. 
Belanntlich beichiden ſich die deutſchen Zollvereinäftaaten gegenfeitig mit 
Bevollmädtigten, denen fie ihre Bücher vorlegen, bamit diefelben ſich übers 
zeugen daß feine Unterfchleife vorgelommen. Bei Ausbruch des Kriegs 
hatten biefe Bevollmächtigten nun aber ihre Stellen verlaffen, und erft jeht 
find fie an bie betreffenden Drte zurückgelehrt. Für bas zweite und 
vdxoxe Duartal des dgufenben Jahrs hat alfo dießmal die Yufftellung der 
Bereäpnungen von jedem Staat für ſich allein, ohne alle Gontrole, ſtatt⸗ 
gelunden, und es wird biefelbe auf Treu’ und Glauben anzunehmen ſehn. 
— Gegenüber ben Nachrichten daß ber Geheime Rath v. Langenbed nad 
Paris gereist fey, angeblich um über ven Geſundheitszuſtand des Haifers 
ber ranzojen fein Gutachten abzugeben, kann die „Voſſ. Ztg.“ mittheilen 
dab Hr. v. Zangenbed zur Zeit in Ems wegen Gebrauchs einer Babecur 
verweilt, und feine Rücklehr nach Berlin gegen Mitte des Monats Novem: 
ber erwartet wird. 

Das „Journ. de St. Pétersb.“ bezeichnet als eine der wichtigſten 
Angelegenheiten welche Frhr. v. Werther nach feinerRüdlehr auf ben biplos 
matischen Poſten in Wien bei dem öfterreichifchen Gabinet zu betreiben ben 
Auftrag gi , bie Herbeiführung eines Einverſtändniſſes zwiſchen Preu: 
Sen und Defterweich in der orientaliihen Frage. Der Geſandte babe denn 
auch fofort die Gefihtöpunfte enttoidelt aus welchen die preußische Regie 
zung diefe Frage betrachte, und dabei bemerkt: man müſſe namentlich dar⸗ 
auf ſehen eine bem Intereſſen Deutſchlands entſprechende Loſung derſelben 
zu bewirlen. Hierauf wäre aber von Seiten des Wiener Cabinets geant⸗ 
wortet worden: Deſterreich Iönne ſich um fo weniger veranlaßt finden auf 
bie preußifchen Intentionen einzugehen als es ja bem deutſchen Staaten» 

verband nicht mehr angehöre. Diefe Düttheilungen bes St. Peteröburger 
: Blattes entbebren, wie die „R. A. 3.” erHlärt, jeben Grunbes, Ebenſo 
unrichtig ſey bie Angabe eines Barifer Torreſpondenten ber „Inböpenbance,” 
daß in der auf das Lavalettefche Rundſchreiben bezüglichen preußiſchen 
Depeiche die Bemerkung enthalten fey: bie preußifche Regierung werde durch 
bie beabſichtigte Reorganifation ber franzöfiichen Armee ihrerjeits auch zu 
erneuter Aufmerkſamleit veranlaßt. Eine ſolche oder irgend ähnliche Heußer 
zung ift, zuderläffigem Vernehmen nad, in ber betreffenden preußifchen 
Depeſche nicht enthalten, Für nicht minder unbegründet erllärt das Blatt 
die Rachricht nad welcher Hr. v. Werther die MWeifung erhalten haben 
follte bei der öfterreichifchen Negierung gegen bie Beröffentlihung des han⸗ 
noberifchen Proteftes in Wiener Blättern zu reclamiren. Es lonnte füglich 
nicht das Öflerreihifhe Gabinet dafür verantwortlich gemacht werben daß 
Beitungen welde nicht Regierungtorgane find bergleihen Echriftftüde 


öffentlichten. 
= Der heutige Leltaztilel der, N. A. B.“ fellt dem beutichen Parlameı t 


ein wenig erfreuliches Prognoftifen. Das genannte Blatt würde gegen 
den Parlamentarismus biel weniger etwas einzutwenben haben, wenn bie 
Politif bei denjenigen aus beren Rreifen bad Parlament hervorgeht, alfo 
bei bem Voll, eine Wiſſenſchaſt wäre, Sie fey aber in ben Iehten Jahren, 
nicht nur bei ber großen Maſſe, fonbern auch bei beren Führern eine Sache 
bes Gefühls geivefen, weßwegen Graf Bismard mit Net von „unglinfs 
tigen Politifern* geſprochen. An biefer Gefühlspolitif haben fich bie 
Parteien zerfeht und aufgelöst, ihre Führer fi) unmöglich gemacht. „Unb 
nun tenle man fih einen Staat von folden Gefühlspolitifern 
regiert! In ber Politik madt, anders als in ber Wiſſenſchaſt, 
der Menſch felbft die Gefehe nad denen fi das Gtaatäleben be 
wegen fol, und wenn er bei biefer Aufgabe fein anderes Eriterium hat als 
fein eigenes Ich, und wenn hievon das Schickſal von Millionen von Men⸗ 
Shen abhängig ift, fo Kater um fo firenger bie Wiſſenſchaft zu prüfen 
welde bie Geſetze des focialen Lebens überhaupt und das ber Staaten 
regelt, und jede Heußerung bes Gefühls und ber Leidenſchaft welche feine 
richtige Erlenntniß trüben Tönnte mit ber größten Vorſicht beifeite zu 
laffen. „Bft dieß bei den parlamentarifhen Berfammlungen ber Fall? 
Und ift dieß überhaupt nur denfbar wenn man auf ben Urfprung dieſer 
Berfammlungen zurüdgreift, auf das von Leidenfchaften unb unbeflimmten 
Gefühlen beivegte Bolt — auf dieſes Meer, heute ſpi t und nur ber 
geregelten Bewegung der Ebbe und ber Fluth gehor ‚ morgen wild 
aufbraufend und taufendfache Zerftörung in feinen gewaltigen Wogen ber⸗ 
gend? Die richtige Antwort auf biefe Frage wird fi jeber Verſtändige 
ſelbſt zu geben vermögen. * 

"+ Bon ber fchlefifch-böhmifchen Gränze, 9 Dit. Nach⸗ 
dem die fämmtlichen gefangenen Defterreicher in ihre Heimath über Oder⸗ 
berg egpebirt worden, und nur noch einzelne Schwerberimundete zurüdgeblies 
ben find, lönnen die Transporte der gefangenen und berwundeten Defter 
reicher als beendet angefehen werben. Vorgeſtern bat auch das legte 
Stünblein der ungarifchen Legion gefhlagen, nachdem biejelbe zehn Wochen 
lang im Lager zu Echillersborf gelegen. Die Mannſchaften biefes 
Gorpd — 1900 an ber Zahl — find nämlich entwaffnet, umgelleivet und 
am 7 d. ben Defterreichern überliefert worben, was biefelben vorher nicht 
geahnt haben, fie jet aber ihre Treulofigkeit bitter bereuen lich. Das Elend 
der Gefangenfhaft, andererſeits Berlodungen, förmliche Preffungen und 
andere unerlaubte Mittel haben viele verleitet ben Fahneneid zu brechen, 
und da bie Legion im Yuftrag Preußens errichtet worden if, und aud im 
preußifchen Solde fland, trugen einige Gabetten und Feldwebel fein 
Bedenken Dfficieröftellen in derſelben anzunehmen, und lebten ber Hoff ⸗ 
nung unter ſolchen Umftänden nad) dem Rrieg in preußifchen Dienften eine 
Verwendung zu finden, was vielleicht urfprünglich auch ber preußifche Plan 
war. Allein die agitirenden Elemente einer ungarischen Legion im Yus+ 
land fonnten Defterreich nicht genehm feyn, e8 beftand auf Auslieferung feis 
ner Krieger, und Breußen opferte bas foftfpielige, nicht mehr benöthigte 
Corps. Wenn biefe Berführten nun aud) der Art. 10 des Friedensſchluſſes 
ftraflos erflärt, fo find diefelben doch von anhaftender Makel nicht befreit, 
und bie jungen Aipiranten haben in ben Öfterreichifchen Regimentern, in 
welche fie wieder eingereiht werben, feine Berüdjidtigung zu erwarten, 
Die Dfficiere ber Legion, meiſt Emigrirte vom Jahr 1849 und weldye bas 
her nicht ausgeliefert worden find, zerfireuen fi mit Klapla, Better und 
dem „Repräjentanten ber ungarifchen Nation” Grafen Gjäly, wieder nad 
allen Gegenden, bie meiften jeboch kehren nach Jtalien zurüd, Mehrere, 
meift abelige, umgarifche junge Richtmilitärd, welche herbeieilten und fi 
in bie Zegion einreihen ließen, müſſen gleichfalls ihre Heimath meiben, und 
es bat fi fomit bie revolutionäre ungariſche Propaganda im Auslande 
tieber vermehrt, Die Art und Weife ihrer Benübung und ihres Fallen 
laſſens jeboch werben biefe Ungarn wohl nie vergefien! — Auch im benach⸗ 
barten Königreich Polen bat, dem Bernehmen nad, ber kaiſerl. Ulas vom 
26 Sept. unter dem zahlreichen Militär große Mipftimmung erregt, weil 
man glaubt daß durch biefen Befehl, welder allen nad ber türkiſchen 
Gränge marſchirenden ruſſiſchen Truppen „Halt“ gebietet, die orientaliiche 
Frage abermals vertagt worden ſey. Möglich daß Rußland durch dieſen 
Haltbefehl den Vorwurf daß e8 feine Hand in Serbien, in ber Türlei mb 
auf Sandia im Spiel habe, von fih abwälzen will. 

Darmftadt, 10 Dit. Seit geftern weilt Frhr. v. Beuft als Gaft 
bes Minifterpräfidenten v. Dalwigl in unferer Stadt. — Kriegsminifter 
v. Wachter und Dberfilieutenant Moog dom Generalftab nahmen Lürzlich 
bie Gefechtöfelber von Laufach, Frohnhofen, Weiberhöfen u. ſ. w. in Augen⸗ 
fein, um ber zur Begutachtung ber Dispofitionen zu ben bei jenen Orten 
vorgefallenen unglädlihen Gefechten niebergejegten militärifchen Coms 
miſſion tie erforderlichen Aufihlüffe über die Terrainverhältnifie zu 
liefern. (Fr. J) j 

SO Leipzig, 10 Det. Die fähfifhe Rillerſchaft enttwidelt eine 
fehr sonferbative Thätigkeit. Die ritterjchaftlichen Stände des Voigtlans 
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des bereiten ber tapfern fähfiichen Armee bei ber zu erwartenden Rücklehr 
berfelben einen feftlihen Empfang vor. Die erzgebirgifche Ritterfchaft 
bat den Schwiegerſehn bes Hrn. v. Beuft, ben Amtshauptmann und Kam⸗ 
merbern v. Slönnerig auf Erdmannsdorf, nicht nur zum Abgeorbneten für 
bie zweite Kammer, fonbern auch zum Vorſihenden bes ritterfchaftlichen 
Kreiövereind gewählt, Die Ritterfchaft des Meifener Kreifes hat in einer 
Adrefie an ben König Johann ihr Einverſtändniß mit ber biöher befolg: 
ten Politik desſelben ausgefprocden, und den König zum Ausharren bei 
beifelben aufgeforbert. In gleicher Weiſe haben auch die Mitglieder der 
Leipziger und Laufiger Nitterfchaft ſich ausgeſprochen. In der Erhaltung 
der inneren Selbftänbigfeit Sachſens find alle politifchen Parteien des 
Landes einig. In biefer Beziehung follte man fid in Preußen keine Illu⸗ 
fionen maden, Wenn man aber preußifcherfeits bei den Abſichten auf 
Sadfen auf die bebrängte Lage bes ſächſiſchen Hofs und Heers redinen 
zu können glaubt, fo ftehen dem König von Sachſen volllommen audreis 

chende Mittel zur Verfügung um feine Armee noch längere Zeit erhalten 
zu fünnen, — In Leipgig find an ber Cholera geftern 21 Perſonen ge 
ftorben: ber Kranlenbeſtand war gefiern 150. Daß Leipyig troß feiner 
Desinfectiondeinrichtungen im biefem Jahr eine viel Heftigere Epidemie 
als früher zu erbulben hatte, ſchreibt Profeſſor Pettenlofer in Münden in 
einer Privatmittheilung bauptfählid; dem Umftand zu daß ber Keim zu 
der Kranlheit im Laufe des Sommers durch die verſchiedenen Truppen cin: 
geſchleppt worden ift. — Die Stadt Leippig unterhält zur Zeit ohne jeg⸗ 
liche Beigülfe des Staats zwei Oymnafien, eine Realſchule, fünf Bürgers 
ſchulen und vier Freiſchulen. Die beiden Gymnaſien find die Thomas: 
ſchule mit 300 Schülern, unter denen 60 Alumnen fi) befinden, melde 
Wohnung, Koft und Unterricht unentgeltlich erhalten, und die Nitolais 
ſchule mit 200 Schülern. 

Saunover, 9 Dit. Die fürmlide Cenſur unter melde während 
des Kriegszuſtands bie biefigen Zeitungen und Tagesblätter geftellt ivar 
zen, ift durch Verfügung bes k. Civilcommifjärs wieder aufgehoben. Die 
bannoverifche Preßverordnung von 1855, welche bie Buchbruder und da⸗ 
mit bie Beitungen unter bie PBoligeibehörben ftellt, twirb demnächſt bem 
preußifhen Preßgeſetze weichen müffen, das, freilich fonft auch kein deal, 
doch die Gerichte enticheiben läßt. (B. f. Nordd.) 

“++ Kiel, 9Dc. Es ift Ihnen fihher aus andern Quellen befannt 
geworben daß bie hiefigen ftäbtifchen Gollegien ben Borfchlag die preußifchen 
Truppen zu empfangen abgelehnt haben. Die erfte Andeutung daß es im 
Intereſſe der Stabt erforberlidpfey den preußifchen Truppen einen Empfang 
zu bereiten, ergieng dom Oberpräfibenten an ben Magiftrat, beziehungsweife 
ben Bürgermeifter. Lehterer fühlte ſich dadurch bewogen zu diefem Behuf 
eine Berfammlung ber fläbtifhen Eollegien zu berufen. Der Borfchlag 
bes Dür,ermeifter®, welcher ber Anbeutung bes Oberpräfibenten nachlam, 
wurde vom Magiftrat mit 2 gegen 2 Stimmen angenommen, Auf ber 
bejahenben Seite ftand der Bürgermeifter, welcher bei Stimmengleiheit 
die Entſcheidung hat; ein Magiftratsmitglieb war abtwefend, Im Deputir 
tencollegium bagegen fiel ber Antrag be3 Bürgermeifterd mit 11 gegen 7 
Stimmen. Der Ausfall ber Abſtimmung bewog das Oberpräſidium ben 
ſtãdtiſchen Gollegien, nunmehr in ſchriftlicher Form, anheimzugeben: ob 
nicht im Intereſſe ber Stabt eine Aenderung bes oben erwähnten Beſchluſſes 
herbeizuführen jep. Auch diefer Berfuch auf die Abſtimmung ber ftäbtifchen 
Eollegien einzuwirlen mißglüdte, unb e8 wurde bemnad dem Deputirters 
collegium aufgegeben noch einmal feinen ablehnenden Beſchluß in reif: 
lichſte Ertvägung zu ziehen. Hierauf erflärte das Collegium fi ettva da⸗ 
bin: daß es außer Zweifel ſtehe daß bie einziehenden Truppen, wie bisher 
immer geſchehen, bon ber ſiädtiſchen Bevölferung freundlich aufgenommen 
und in ben Quartieren durchaus befriedigend berpflegt werden würben. 
Eine Feftlichleit aber, ähnlich dem unter allgemeiner Theilnahme bereiteten 
Empfang der Sieger von Düppel und Alfen, würde nicht nur als ein Zeug⸗ 
niß ber Anerfennung für bie Tapferkeit und Echlagfertigkeit der preußi⸗ 
ſchen Armee aufgefaßt, ſondern als eine Demonftration für die Annerion 
angefeben werben. Dieſe widerſpräche aber nicht allein ber maßvollen Zu⸗ 
rüdhaltung mit welcher die Burgerſchaft ſich in die unertvartete Wendung 
der beutichen und ber [hleawig-bolfteinifhenStantsangelegenheitenfüge, fons 
dern würbe auch bie Berläuanung einer politifchen Weberzeugung enthalten, 
welche die Bürgerfhaft und das ganze Land bisher geehrt babe. Das 
Deputirtencollegium bertraue ber Gerechtigkeit ber preußiſchen Regierung 
daß fie in richtiger Würdigung der Sachlage nicht an diefe Entſcheidung 
Nupen oder Echaben für bie Commune Inüpfen werde. BDiefe Zeit, in 
welcher in Berlin über bie Annerion ber Hergogtbümer ohne irgendwelche 
Mitwirkung einer verfafiungsmäßigen Vertretung bes Landes, über Ab: 
löfung von Landestheilen im Norben unb im Süben berathen und im 
Sande felbft jede freie Meinungsäußerung unterbrüdt werde, lönne das 
Deputirtencollegium in keiner Weife für die Bereitung öffentlicher Feſtlich 
Feiten geeignet halten. 


Deutfh-Tefterreih, T Wien, 11 Det. In ber geſtrigen 
Sitzung der Wiener Handelölammer machte der Vorſthende eine Reihe 
intereffanter Rittheilungen über bie ſchwebenden banbelöpolitifchen Fragen, 
Was zunähft bas Verbältniß zu Italien angeht, fo feyen bie weirntlichen 
Beſtimmungen des öfterreihif-farbinifchen Handelövertrags vom Jahr 
1851, Beftimmungen melde eigentlid) niemals zur Geltung nelangten, 
nunmehr vollſtändig in Kraft getreten, und es ſey die Gleichftellung Defter« 
reich6 mit ben meiftbegünftigten Nationen austrüdlich ausgeſprochen. Was 
bie Beriehungen zu Frankreich betrifft, fo befänben fich bereite zur Führung 
ber einſchlagenden Verhandlungen zwei öfterreichiiche Sommifjäre in Barie. 
Die Inftructionen welche fie mitgenommen, geftatteten feinen Zweifel bak 
die Hanbeläfammern bor einem befinitiven Abſchluß Gelegenheit haben 
würden ihre begüglidhen Anlieren zu formuliren, und es bürfe ſchon jett 
berfichert werben daß in ben Präliminarbeſprechungen bie Wünſche der 
öfterreichifchen Eifen:, Teppich, Bünd» und Rurzwaaren⸗ Iaduſtrie feitens 
ber franzöſiſchen Regierung eine billige Berüdfichtigung gefunden hätten, 
unb daß gegründete Aus ſicht vorhanden fey genen verhältniimäßig geringe 
Opfer die Bleichftellung ber öfterreichifchen Broveniengen mit jemen des Bolls 
vereind zu erlangen. In Betreff endlich des Verlehrs mit dem beutfchen 
Zollverein ſey allerdings feither noch kein Schritt gefchehen die in bem 
Prager Frieden borgefehene Vereinbarung ins Leben zu rufen, aber weſent ⸗ 
lich nur darum nicht teil bie Regierung zubor bie Anträge ber Öfterreichis 
ſchen Induſtriellen in biefer Richtung erwarte, Noch mag hinzugefügt 
werben daß bie Negierung mit ber Südbahn bereits ein Uebereinkommen 
zu Stanbe gebracht hat, welches bie Frachttarife, ſpeciell für Maffenartikel, 
bebeutend berabfegt, und daß Verhandlungen derjelben Art aud mit den 
übrigen Öfterreigifchen Bahnen eingeleitet find, — Die italienifhen Sol⸗ 
baten der öfterreichifchen Armee werben felbverftändlih entlaffen um im 
ben neuen Staatsberband überzutreten. Die italiemifche Regierung bat 
indeß nichts einzuwenden wenn eim Theil dieſer Mannſchaften wünſchen 
ſollte in der öſterreichiſchen Armee fortzubienen, und es lönnen dieſelben 
nach beendeter Dienftzeit nach eigener Wahl entweder nach Italien zurück⸗ 
lehren ober in Deſterreich ihren bleibenden Wohnſitz nehmen. Die ent⸗ 
fafjenen Mannſchaften behalten ihre öfterreichifchen Decoratiomen, aber e8 
entfällt die mit diefen Decorationen verbundene Bagezulage. — Der Raifer 
ift heute Morgen aus Iſchl zurüdgelehrt. — Die legten Nachrichten aus 
Gran lafjen den Buftand tes greifen Fürften Primas von Ungarn als 
hoffnungslos erſcheinen. Das Lebenslicht ſcheint nur einem Augenblid 
wieder aufgefladert zu feyn um befto ficherer zu erlöfchen. 

r. Prag. 10 Det. Anfangs künftiger Woche Ichrt Se. Maj. Kaiſer 
Ferbinand aus Innsbruck zurüd zumbleibenden biefigen Aufenthalt, Diefes 
fite alle Stabtbetvohner erfreuliche Ereigniß ift beſonders für jene zahlreichen 
Dürftigen von hoher Wichtigkeit die, ebenfo wie alle hiefigen Wohlthatigleits · 
anftalten, bie großmüthige Unterftügung des gütigen Herm und feines Hofs 
geniehen. — Der Statthalter Graf Rothlirch ift von ber Bereifung bes 
Kriegsſchauplahes zurüdgelehtt, wo er den bebürftigen Gemeinden und 
Familien teils fofort namhafte Geldbeträge verabfolgte, theils Einleitungen 
zur Fluſſigmachung ber ala notbiwenbig erfannten Staatshülfe traf. Auch 
in anbern Beziehungen verſpricht dieſe Infpectiongreife wohlthätige Folgen, 
da Graf Rothlirch, offenen Auges für alle Bedürfniſſe der Bevöllerung, in 
feiner Art der Geſchäftsbehandlung einen werlthätigen Gegenſatz zu feinem 
Vorgänger, dem Grafen Lazanjth, bildet, Die von einigen Wiener Zeitun⸗ 
gen legterem in Ausficht geſtellte Beförderung zum Polizeiminifter wird 
bier mit Recht allgemein als ein boshafter Spaß betrachtet, da weder bie 
frühere Amtsleitung bes Hrn. Grafen noch fein jüngftes Verhalten‘ 
mwährend ber feindlichen Invafion dem Staat und unferm Lande zur 
Befriedigung gereihen lonnte. — Die troß aller polizeilihen Bemühung 
ſich fortfegenden Demonftrationen gegen bie hiefige Jefuiteninvafion, die 
nicht blok auf Berfon und Wohnung, ſondern auch auf lirchliche Verrich⸗ 
tungen ber frommen Bäter ſich erftreden, laſſen hoffen daß biefelben, wenn 
auch nicht aus freier Entfchliefung, jo doch aus traditioneller Ordensllug · 
beit, unferer Stabt balb wieber ben Rüden kehren werben, ba weder ihre 
Erifteny noch ihre Wirk amleit bier gebeihlihen Boden erringen fann. — 
Die Angaben fiber eine zahlreichere Berfammlung bon Landtags: und 
Reichstagsabgeorbneten im biefigen beutfchen Gafino find ebenſo irrig wie 
bie hieran gefnüpfte Bedeutung. Das ganze beichräntt fi) auf eine Zus 
fammenfunft ber wenigen Mitglieder des Wahlcomite’8 zur Beſprechung 
über die Ganbibaten welche für die vielen zum bevorftebenden Landtag ans 
beraumten Neuwahlen vorgeſchlagen werben follen. Der in Ausſicht 
ftehende, gewiß aud von bier beſchickte, Abgeorbnetentag wird in Brünn 
ober in Wien flattfinden. 

Trieft, 9 Det. Wegen bes Leibend J. Maj. der Kaiferin Charlotte 
von Mexico wird von morgen an ber Befuch des Gartens von Miramar 
auf einige Zeit nicht geftattet ſeyn. — Die 1. k. Centralſeebehörde made 
befannt daß bie türkische Regierung vom 25 v. M. angefangen bie Inſel 
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Tandia in Blofabezuftand verfett hat. Die Häfen Rethmo, Santia, Canea, 
Euba und Epinalonga bleiben jebod für bie Schifffahrt offen. Fahrzeuge 
welche in andern Häfen landen wollen, werben von ben türfifchen Krerzern 
weggenommen, und lebtere find auch ermächtigt die Schiffe zu durchſuchen 
denen fie in jenen Gewäſſern begegn:n. Betreffö Anerkennung biefer Blo⸗ 
lade von Seite ber F, öfterreichiichen Regierung wurden die erforberlicgen 
Meifungen eingebolt. (W. 8.) 

# Saljburg, 11 Dt. Geſtern Nachmittag ift Kaifer Ferdinand 
von Innäbrud bier angelommen, im Hötel de l!’Europe abgefliegen, und 
heute wieder von hier abgereidt. Der greife Fürft ſah heiter und geſund 
aus, und begrüßte bie ihn am Bahnhof erwartenden Mitglieder des kaiſer⸗ 
lichen Haufes, als J. M. bie verwittiwete Raiferin Karolina Auguſta, den Erz⸗ 
berzog Franz Rarl und bie jüngern Erzbergoge Karl Ferdinand und Ludwig 
Victor, die ihm bie Hand füßten, mit altgemohnter gemüthlidher Güte, — 
Bor einiger Zeit wurde ber hieſige Lanbeschef Graf Taaffe auch in ber 
Als. Sta. als Minifter ber Zukunft erwähnt. Daß biefe Meinung keine 
‚einleitige und auch hier verbreitet ift, Fönnen Sie aus dem Umſtand erfehen 
daß bei einem officisllen Fefi-Souper welches Graf Taaffe im Hötel be 
VEurope aus Anlaß des ihm verlichenen Ehrenbürgerbiploms ben Ber 
treten der Hauptftads veranftaltet hatte, ber hieſige Bürgermeifter R. 
v. Mertens den Grafen mit einer Gegentebe begrüßte, im welcher auch tie 
Stelle vorlam: daß, wenn Se. Majeftät den Landeschef von Salzburg ab: 
berufen und auf einen höhern Platz im Staat flellen würbe, das Wirlen 
bes Grafen für das Reich ebenfo erfolgreich ſeyn werde als es biäher für 
Statt und Land in Salzburg geweſen. 

SZundbrud, 8 Dit. Das 1, 1. Statibalterei: Prafibium bat eine 
Kundmachung erlafjen des Inhalis daß bie Paßreviſion an ber tiroliſch⸗ 


vorarlbergiihge Gränze gegen bie Schweiz und im fürftl. liechtenſteiniſchen 
Gebiet aufgehen wird, . (WB. 8.) 
Schweiz. 


ED Bern, 9 Det. Gleichwie kürzlich die franzöfifche Gefanbtihaft 

in einem ähnlichen Fall, bat jet (mie fchon gemeldet) auch ber engliſche 
Geſandte, Sir J. Harris, bei dem Bundesrath lage wegen Verlekung ber 
Privatehre ber Königin von England erhoben. Sehr am Plate dürfte «8 
feyn, wenn bie ehrenwerthe ſchweizeriſche Preſſe von fich aus einmal Gericht 
über derartige Berleumbungen und Lügenberichte hielte. Märe dieß bereits 
geiheben, fo würde fie fich vielleicht auch nicht die fürzliche Verwarnung 
ber „Rortd. Allg. Big.” zugerogen haben; denn das kann nicht geläugnet 
werden daß ſich einzelne Schweiger Blätter bie Verbreitung ber elenbeften 
und erbärmlichften Zügen, betreffend die Haltung und bas Benehmen ber 
preußiſchen Dfficiere und Soldaten, fowie ber Preußen überhaupt, zur täg« 
lichen Aufgabe gemadjt haben, und noch machen. — Ausgeſchrieben von 
dem leitenden Ausſchuß bes jüngft gegründeten Vollsbewaffnungsvereins 
wird am 21 db, M. eine neue allgemeine Berfammlung abgehalten werden, 
in ber die Vereinsftatuten endgültig feftgeftellt und eine Eingabe an die Ber 
börben berathen werben foll, melde die vom Verein adoptirten Grundfähe 
zur Ausführung anempfehlen wird, Und enblich foll in biefer Berfamms 
fung auch die Bildung der Wehrmannſchaften von ber Hleinften Localität, 
ja von dem einzelnen Haus an, zu einem‘ Heinen Fampffähigen Heer 
haufen und deſſen ſchnelles Uebergehen in ein größeres ausgebilbetes Corps 
zur Beratbung fommen, wobei man an bereitd vorhandenen Beifpielen 
zeigen till wie ber Berein Mufter folder Wehreinrichtungen durch Theil 
nahme an Bollöfpielen, Truppen» ober Shügenübungen worführen Tann 
und fol, damit im ganzen Bolt ber Gedanke ber allgemeinen Bollabewaff- 
nung immer mehr Boden findet. Bei biefer Gelegenheit ſey nachträglich 
bemerkt daß das Uebergeben ber Frage der allgemeinen Vollebewaffnung 
in bie Hauptverhandlung am eibgenöffiichen Officiersfeſt in Herisau von 
dem Schweizerischen Bolt fehr übel aufgenommen worden iſt. Alles was in 
Liefer Hauptverhandlung zu Stande Fam, waren zwei Petitionen an bie 
Bunbeöbehörben, von benen bie eine bie Anhandnahme ber Wintelrieber 
Stiftung durch den Bund nad den Vorſchlägen der Berner Militärgefell- 
ſchaft verlangt, und bie andere barauf bringt daß den Divifiond» ımb Vri⸗ 
gade-Commandanten mehr Gelegenheit geboten werde mit ihren Truppen 
befannt zu werben, was bei ber neuen territorialen Armee» Eintbeilung 
Biel Leichter zu bewerlſtelligen ift ala bisher. Daß in ber Hauptverband: 
fung die Verbefferung ber Truppenzufammenzüge und bie Wahl ber Offi- 
<ierdafpiranten zur Sprache fommen twerbe, wie ich berichtet habe, war 
irrthũmlich. Dieſe zwei Themata wurben ala Preie fragen ausgefchrieben. 
Bern, 10 Dit. Minifter Pioda machte die Mittheilung daß bie 
italienische Regierung erflärt habe: fie werde von ber Ausdehuung bes 
Biwangsanleihens auf Angehörige fremder Staaten abjeben, ſofern 
Stalien Reciprocität zugefichert werde. — Das Departement des Innern 
erftattete Bericht über ben bisherigen Berlauf ber Rinderpeſt. Der Ge 
fammtovrrluft beträgt bis jeht 42 Stüd, wovon 35 auf Graubünden und 7 


auf St. Ballen fallen, Die Nachrichten aus Teffin lauten beruhigend, et ſir 

bort feine Anftedungsfälle vorgelommer. Dagegen haben in Vorarlberg 

ebenfalls Erkranfungsfälle ftattgefunden, eingeführt durch die gleiche auß 

—* eingeführte Heerde ungatiſcher Ariegeprobiantochfen des Händlertz 
erlemann. 


Großbritannien, 
2oudon, 10 Dt, 


Am Sonnabend kehrte Königin Victoria von einem umgefähr adıte 
tägigen Beſuch bei ihrer freundin ber verwittibten Herzogin v. Aihole auf 
ihrem Landſitze Dunfeld, 8 engl. Meilen von Balmoral tiefer im Gebirge 
gelegen, zurüd,. J. Maj. fol gefünder ausfeben und keiterer feyn ala feit 
lange; aber von ihrer engliſchen Wittwenhaube trennt fie ſich nicht mehr. 

Der Globe bemerkt: Frhr. v. Beuft, von deſſen Ernennung zum 
öfterreichifchen Minifter des Auswärtigen viel die Rede geweſen, fey ein 
fehr talentvoller Staatömann, aber die Dirnfle bie er dem Kaiſer Franz 
Joſeph Leiften könnte, würden ſchwerlich einen Erfag fürden Verluſt freund⸗ 
licher Beziehungen zu Preußen bieten. Hoffentlih werde Hr. v. Beuft 
einen andern Wirkungdfreis finden. (Der „Blobe* — lange Jahre das 
Abendblatt ber Whigs — hat feit feinem dor einigen Tagen eingetretenen 
Eigenthilmerwechſel eine aukgeſprochene conferbative Färbung angenems 
men.) — Stärker brüdt fi) in derfelben Richtung bie Times aus, Hr. 
v. Beuft fey viele Jahre ber böfe Genius des Frankfurter Bundes⸗ 
tags geweſen, und fein Eintritt in dad Wiener Gabinet würbe dem 
Verdacht Nahrung geben daß es Defterreih mit feinem Friedens⸗ 
ſchluß Preußen gegmüber fein Emft ſey. — Ben peffimififden 
Anihauungen bie über Deſterreichs Zukunft im Schwange gehen, tritt 
M. Herald mit ber Prophezeiung entgegen: daß Defterreich in wenigen 
Jahren blühenber und mächtiger alö jemals daftehen werde. Den Aus⸗ 
glich mit Ungarn bält der Herald für gefichert, 

Die Times behandelt die in einigen frangöfiihen Blättern aufge 
tauchte Verdächtigung: das „perfive Aibion” babe ben Aufftand in Par 
lermo angezettelt, und trachte felbft mach dem Befig Siciliens, als eine 
Albernheit. Weiterhin läht das leitende Blatt eine Warnung fallen: auf 
bie jegt oft mit Mchfelzuden beregte Paſſibität Alt: Englands nit gar 
zu viel zu pocden; denn es gebe gewiſſe Dinge bei denen dasſelbe 
doch feinen Spaß verfichen würbe; fo namentlih was bie twieber bene 
tilirte orientaliſche Frage betrifft, der etwaige Angriff einer europäifchen 
Macht auf Negypten. „Es Liegt uns,“ ſagt die Times „wenig daran 
was aus Kreta oder einer andern infularen ober fefllänbifchen griechiſchen 
Proving wird. Die Vertreibung des Türken aus Europa, die Theilung 
ber Beute unter Ruffen, Franzoſen, Defierreiher und Preußen würbe une 
fern Gleihmuth wenig fiören. (2) Unfere frühere Behandlung des „kran⸗ 
ten Manns“ war Teine glüdliche, und fie hatte aud) nicht ben Ziel ihn 
gründlich oder auf die Dauer zu heilen. Er hatte zu viele Dortoren. Nur 
fol man und nicht Aegypten anrühren. Für die Unabhängigkeit des Iſth⸗ 
mus, deſſen Tann Europa ficher feyn, twürben wir bis auf ben legten Bluts⸗ 
tropfen fampfen. Die Leute mögen ihre großen Bataillone zählen, fie 
mögen auf ihre Zünbnateln pochen, fie mögen alles vergeflen mas mir je 
zu Waffer und zu Land gethan, aber uns gehört trogbem ber wirkliche 
Kriegänero, nämlich bas Gold in unfern Banten, bad Marl unferer mann⸗ 
haften Race. Auch braucht man fein zu großes Gewicht auf unfern angel= 
fächfiichen Abſcheu vor großen ftchenden Heeren zu legen; benn die Amerie 
Taner find auch Angelſachſen, und fie untertvarfen ſich ber suprema lex bie im 
ihrer Stunde der Prüfung ihre einzige salus populi geworben war.“ (m 
J. 1863 wurde von ber militärisch geword nen Republik in anderm Tom 
gelproden !) = 

A London, 9 Detober. Geftern hatte das Weſt Riding, ter 
geiwerbfleifiigfte Theil vom HYorlſhire, feine Reformbemonftration, tet 
welcher ber Nik zwiſchen ben gemäßigteren Parlamentöreformern und 
den rabicalen Führern der Liga leiber offener an ben Tag trat als im 
Mancheſter. Selbſt Hr. Baines, daB Unterhausmitglieb für Leeds, ber im 
Parlament immer in ben borberften Reihen ber Reformer Tämpfte, verſagte 
feine Mitwirkung, toeil ihm die Forderungen ber Liga zu weit giengen. Eſ 
war baber eine reine Mrbeiterbemonftration. In Leeds felbft feierten alle 
Gefhäfte, auch bie Fabriken der Umgegend waren meiftens geſchloſſen, und 
die Arbeiter ftrömten in langen Eifenbahnzügen nad ber Metropole ber 
Wolleninduftrie, obgleich die Directionen die fonft übliche Ermäßigung des 
Fahrpreifes verweigert hatten, In Leeds bildeten fie Proceſſionen und 
zogen nad) Woodhouſe Moor, wo bie Vollsverfammlung flattfand. Trotg 
der bemonftrativen Abweſenheit ber oberen und mittleren Claſſen hatten 
ſich die Arbeiter ciwa 100,000 Mann ftarl (nach mittlerer Schätzung) vere 
fammelt. Bon verichiebenen Platformen wurden bie befannten Neforme 
refolutionen geftellt umb erläutert, und ber Enthuſiasmus der unter den 
BVerfammelten berifchte, flimmt nicht recht zu den Folgerungen welde Ihe 
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mit ber Stimmung ber oberen Gefellichaftzelaffen jo wohl bertrauter 
. Sorrefpondent aus ber Reformbetvegung zieht, Hr. Bright, ber bes 
Abends in ber Stabihalle eine mächtige Rebe hielt, fteht nicht an ber Spike 
dieſer Beivegung, die auch über feine Forderungen hinausgeht; aber er be 
figt Muth und Vertrauen auf bie Mäfiaung ber Arbeiterclaffe genug um 
fid) von ihr nicht zu trennen. ine fo mächtige Bewegung Tann nicht im 
Sanbe verlaufen. — Die Regierung bat fich entſchloſſen einen neuen Ber 
ſuch zu machen um bie Freilaffung der abeffinifchen Gefangenen zu bewir⸗ 
ten. Ein Hr. Flad ift zu der Miffion auserſehen, und mit einem eigenhäns 
Digen Brief der Königin Bictoria an ben Kaifer Theodor betraut worden, 
Dberft Meretveather wird ihn bis zur Hafenflabt Maſſauah begleiten und 
sine Auswahl alänzenber Gefchenle mitnehmen, von benen man fi) einen 
verföhmenden Eindrud auf bas Gemüth bes abeifinifchen Tyrannen vers 
ſpricht. Diefe ganze Angelegenheit ift mit ſchmählicher Lauheit betrieben 
worden. John Bull verliert bie Geduld, und hat noch fo viel vom eivis 
romanus in fi, daß er emergifche Maßregeln gegen Abefjinien verlangt, 
felbft wenn diefelben, wie ſehr zu befürchten ftebt, im vorliegenden Fall zu 
fpät lommen follten. \ 
Fraukreich. 


Barid, 10 Det. 

Die Nüdreife bes Kaifers nad) Paris foll nun beftimmt auf nädften 
Samftag over Sonntag feftgefeht ſeyn. Wie der Etendarb meldet, wird 
ber Kaiſer beute Nachmittag um 4 Uhr eine Revue in Bayonne abhalten. 

Der Monitenr zeint an daß Hr. Achille Fould das bisher von bem 
Juſtizminiſter Varoche interimiflifch verwaltete Finanzmmifterium wieder 
übernommen bat, 

Die Beiträge für bie Ueberſchwemmten belaufen ſich nach ber heut im 
Moniteur veröffentlichten Lifte auf 526,147 Fr. — Laut amtlicher An- 
zeige der Drldansbahn wird am 11 Det. bie birecte Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen Orleans und Tour wiederhergeſtellt feyn. Ein gleiches findet in 
Bezug auf die Strede zwiſchen Tours und Saumur fatt, 

Das Verſehen welches fi) der Moniteur neulich hatte zu Schulben 
lommen laſſen, indem ex in einem amtlichen Decret von den „Untertbanen” 
bes Raifers Sprach, bat in der franzöſiſchen Preffe Anlaß zu einem ebenfo 
hitzigen als müßigen fFeberftreit gegeben, welcher bei ber herrſchenden polis 
tischen Windftile in den Blättern noch immer einen ungebürlihen Raum 
in Anſpruch nimmt. Da ber Moniteur es feiner Würde nicht vergeben 
Zonnte ben verfaffungstoibrigen Ausbrud, wie ihm bon verfchiebenen Seiten 
augemutbet wurde, zurüdzunehmen, fo ward die officiöfe „Batrie” vorge: 
ſchoben, um an feiner Statt die von der Empfinblichfeit ber unabhängigen 
Prefie geforderte Genugthuung zu gewähren. Die Batrie entlebigte fi 
dieſes Auftrags, indem fie bie Sache von ber leichten Seite nahm, und in 
ſcherzendem Ton die Schuld an bem Verfehen des amtlichen Organs auf 
die Schultern irgenbeines „Bureaufraten“ warf, der fi der Sprache einer 
andern Beit, ber Sprache von 1820, 1810, 1788, bebient babe. Der 
Temps ift indefien mit dieſer Erklärung nicht zufrieden. „Hatte 
und ber Moniteur etwas genommen,” bemerlt Hr, Neffher fehr ber 
Händig, „und gibt die Patrie es ums zurüd? Mir find zwar mehr 
Bürger (eitoyens) als je, aber haben wir bafür ein Atom fFreibeit 
mehr? Wir find Bürger, aber haben wir die Freibeit der Preffe und 
des Berfammlungerechts beren bie brittifchen Unterthanen genichen? Wir 
find Bürger, aber worin unterſcheiden wir und bon ben preufifchen Unter: 
thanen, bie ſich ſchon bes inbirecten allgemeinen Stimmrechts erfreuten, 
und bie bald, wie wir, baß birecte allgemeine Stimmrecht für die Wahlen 
zum beutfhen Parlament befiben werben? Wir find Bürger, aber worin 
näbern wir und ben Bürgern der Vereinigten Staaten, und worin entfer: 
nen wir uns bom ihnen? Es wäre interefjant getvefen gerade biefen Punkt 
näber zu beleuchten. Der beſte Beweis daß es fih nur um einen Wort: 
fireit handelte, und nur barum handeln Ionnte, ift gerade die Leichtigkeit 
mit welder die „Patrie* die Frage auf dem Nüden bes „Moniteur“ zu 
Löien ſucht. Was uns betrifft, jo legen wir ebenfo wenig Gewicht auf ihre 
Berichtigung als auf den officiellen Lapſus. Es Liegt nicht in der Madt 
des „Monitewe* uns herabzufegen, noch in ber Macht ber „Patrie* ung 
wieder aufzurihten. Wenn die Erfahrung unferer Geſchichte uns eiwas 
—— haben muß, fo ift es gewiß bie abſolute Verwerfung alles Formel: 
ams,* 

Aus einem Artikel der Berliner „Nationalzeitung,” worin angedeutet 
wird was Preußen und Deutfchland noch zu bewältigen und zu bollbringen 
haben, fließt die France daß bie öffentliche Stimmung Berlins immer 
mebr ın Ueberfpannibeit gerathe, und Preußen bald wie Gupman feine 
Gefahren mehr Innen werde. Huch möchte die France gern von ber Ras 
tionalzeitung wiſſen wer benn eigentlich der Hannibal vor den Thoren fey, 
von bem bas Berliner Blatt ſpreche. Auch auf andere franzöfifche Blätter, 
wie ben „TZemps,* und felbft auf den „Gonftitutionnel,* ſcheint ber frag 
liche Artilel einen unbebaglichen Einbrud gemacht zu haben. Lehtiser 


deutet nur in elwas berbrofiener Form auf bad Eingeflänbniß Hin ba im 
nächfter Zeit noch fo viel für Deutfchland geſchehen müffe. ’ 

Am 6 Det, wurden bie Näbelsführer ber Meuterei auf ber Lebante⸗ 
Inſel, 28 an ber Zahl, in Ketten und unter ſtarker Bebedung nad Tome 
Ion gebradt. Die Sache gewinnt durch bie forort eingeleitete Untere 
fuchung einen weit ernfteren Charakter ala man anfänglich dachte. Bereits 
länger ala zwei Monate beftand eine förmliche Verſchwörung unter den 
nod) jugenblichen Böfetwichtern, und nur bem Wiberftanb einer Anzahl von 
Eträflingen, bie ſich nicht beteiligen, aber zu ihrem eigenen Berberben auch 
bie Sache nicht anzeigen wollten, ift es zugufchreiben baf ber Aufftand nicht 
ſchon früher ausbrad. Außer der Gewaltthätigleit gegen ben Semaphores 
beamten, ber in Folge bavon einen gefährligen Schenkelbruch erlitt, wurde 
auch nod eine andere gräßliche Unthat conflatirt. Die Elenden halten. 
nämlich, ſowie fie die Gewalt in Händen und bie Gebäube in Brand ges 
ftedt hatten, ſechs ihrer Mitgefangenen, bie fih am Bartnädigften geivei« 
gert hatten gemeinſchaftliche Sache mit ihnen gu machen, in einen Raum. 
im Erdgeſchoß eingefpertt, deſſen Fenfter veraittert waren, wo fie lebendi⸗ 
gen Leibs verbrennen muhlen. Man fand einige vom ihnen in ganz bers 
Tohltem Zuftand an ben Gitterftäben angellammert! So berichtet man 
aus Toulon dein „Meffager bu Midi,” und es fieht zu hoffen daß eine 
fpätere Unterſuchung biefe Schilderung als übertrieben barftellen wir, 

Zaut Telegramm aus Hadre ift ber vor einigen Tagen im dortigen 
Hafen untergegangene Dampfer „Florida“ ber YAustwanderungslinie 
zwiſchen Habre und New-Yorl heute Morgen glüdlih bon bem Meeres» 
grund wieder an bie Oberfläche geförbert worben. Das Schiff wurbe durch 
bier gewaltige Dampfpumpen, die von Paris requirirt waren, auögeleert. 
Eine biefer Pumpen erforbert 600 Pferbefräfte, und pumpt in ber de 
860 Kubikmeter aus. Wie die Abenbblätter melven fehlen fgit dem räthſel⸗ 
haften Sinfen bes Schiffs zwei Koblenträger und ein Heizer te lurz vorher 
noch an Bord besfelben geweſen waren. 

Wie ber „Moniteur de Ia flotte” melbet, bat bie franzöfiihe Schraus 
bencorbette „Dinerva” auf ber Höhe von Liffabon ein von ber Mannfchaft 
verlafjenes, feiner brei Mafte beraubtes Schiff getroffen, das von ben Wels 
len besumgeivorfen wurde. Am Hintertheil ftanb mit weißen Buchftaben. 
der Name „Aurora“ angeſchrieben. Dem Bau nah au urtheilen, war es 
ein Oftfeefhift,, das mit Holz beladen geweſen, und wahricheinlich durch 
einen Zufammenftoß mit einem andern Fahrzeug verunglüdt var. 

Der Patrie zufolge würde bas vor Ganen ftationiste Panzerſchiff 
„Vönvineible,“ der fiets fih mindernden Bedeutung bes canbiotifchen Aufs 
flands wegen, demnächſt zu dem in Algier liegenben Pangergefchtwaber zus 
rücklehren, und nur der Aviſo „la Biche* zu Ganea zurüdbleiben. 

+ Paris, 10 Det, Die Blätter wurben eingelaben bie fortfchreitende 
Befferung in ber Geſundheit bes KHaifers zu melden. Mehr braudt es 
nicht um allen Beunruhigungen eine fleptifche Begründung zu geben. Ueber 
das Befinden ber Haiferin Charlotte ift man hohen Orts fehr zurüdhaltend, 
Sie hatte aud) mit dem General Montebelo in Nom einen lebhaften Aufs 
tritt; ber General erfuhr dabei Wahrheiten welche er nad Paris melben 
zu müſſen glaubte. In katholiſchen Kreifen gibt man bie Hoffnung nicht 
auf daß Magimilian, wenn er fi) gänzlich und mit rüdfichtslofer Ent 
ſchloſſenheit den lirchlichen Einflüffen Hingibt, und wenn ihm 40,000 Mann 
gute Truppen zur Verfügung fliehen, wenigftend noch einige Jahre auf 
einem beidränlten Desupationdgebiet fidh werde halten lönnen. Die frans 
zoſiſche Regierung ſucht befanntlid nur noch Zeit zu geivinnen um ihren 
Rüdzug zu deden und ihre Angehörigen in Sicherheit zu bringen, — Die 
in Darfeille anfäljigen Griechen, faft ſämmilich reiche Handelähersen, haben 
ſich geweigert bie frangöfifche Regierung mit einer Petition um ihr Eins 
ſchreiten zu Gunften ber Ganbioten und ber griehifchen Bewegung zu ber 
läftigen; auch wollen fie Feine öffentlihe Sammlung bon Unterftügungss 
beiträgen beranflalten. Hingegen fammeln fie unter fi Gelbjummen zur 
Unterflüung ber Opfer und Flüchtlinge des Aufftanbes, Die aus Athen 
gemelbete Aufregung findet in ber griechifchen Eolonie zu Marjeille fein 
Echo. — Die jo viel befprochene Unterfuhung über die Beſchwerden ber 
Landwirthſchaft ift in den meiften Bezirlen, nachdem fie nur wenige Tage 
gedauert bat, bereits geſchloſſen. Die Commifläre haben alle betveffenben 
Körperihaften mündlich und größtentheils fehriftlich vernommen. Die 
Theilnahme und ber Jubrang waren verkältnigmäßig geri ro uns 
bedeutend, da das belebende und angiehende Element ber Deffent ichleit und 
freier Berjammlungen fehlte. Freilich fiel bie Unterſuchung gerade in eine 
Beit mo bie Landw eben Zeinen Augenblid zu verlieren haben. So ift 
aud ber durch bie Ueberſchwemmungen angerichtete Schaden größer al 
bor zehn Jahren, weil im Herbft feine Zeit mehr ift bie Felder wieder zur 
ns —— wahrend vor zehn Jahren am Ende des Winters 
bie er Ihon nach einigen Monaten wieder in Stand 533 waren. 
Eine auffallende Bemerkung wird gemacht, nämlich daß das Waſſer bie 
— Frag an benfelben len wie vor zehn Jahren durch⸗ 
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Stalten, 

© Florenz, 10 Det, Je näher der Tag beranrädı an welchem ber 
Senat ſich ala Staatsgerich&hof verſammeln und über ben ber Feigheit an⸗ 
gellagten Admiral Berfano fein Urtheil fprechen fol, deſto deutlicher wird 
man fi der zahllofen Schwierigkeiten bewußt welche ber Mangel einer 
betreffenden Proceforbnung und jebes Präcedenzfalles mit ſich bringen 
muf. Nicht einmal bie Gompetenz bes Senats in bem vorliegenden Fall 
if unumftößlich beiwiefen, und wenn ber Angellagte felbft ſchwettich die 
Sfneompetengeinrebe erheben wird, fo ift e8 Dagegen möglich daß ber Senat 
ſich aus eigenen Stüden für incompetent erflärt. Auch das englifche Ober: 
haus ift Gerichtöhof, und zwar mit einer fehr umfafjenden Zuflänbigfeit; 
aber dort liegt die Verhandlung felbft in ben Hänben ber im Haufe ſitzen⸗ 
ben Juriften. In Jtalien dagegen muß, bamit irgendein Act und alfo 
aud ein gerichtlicher Act des Senats gliltig fey, bie Hälfte der Mitglieder 
amb eined barüber gegentvärtig feyn. Dabei ift es aber recht wohl möglich 
daß ber Gerichtshof heute ganz anders zufammengefeßt ift ald morgen, 
und daß eine Mehrheit das Endurtheil fpricht, die nicht auch die Majorität 
ber bei der Verhandlung zugegen geivefenen Mitglieder bildete. Diefe 
und eine ganze Reihe anderer Unguldmmlichkeiten laſſen ſchon heute ein 
negatives Ergebniß, wenn nicht einen Scandal, vorausfehen. Uebrigens 
iſt der Präfibent bes Senats fo Hug geweſen bie Leitung der Verhandlun⸗ 
an einen ber Vicepräfibenten, ben Juriften Marzuchi, abzugeben. 
Verſano wird, fo heißt es, von Pasquale Mancini vertheidigt werden, ber 
im Cabinet Rattaygi einige Zeit fein Gollege war. — Das Shidfal 
ber Raiferin Charlotte erregt bier tiefe Theilnahmer Die aus Rom eins 
treffenden Nachrichten laſſen über bie Bebenklichkeit ber Krankheit feinen 
Zweifel, — Allgemein wird bas Schreiben welches der General Caborna 
an ven Erzbifhof von Monreale gerichtet hat, als höchſt ungiemlich und 
unpolitifh angefeben. Cadorna will barin ben Erzbiſchof zum intelectuellen 
Urheber ber Vorgänge von Palermo machen, und fagt gerabezu: er werde 
das Schweigen des Erzbiſchofs als Zugeſtändniß betrachten. Der Erz 
biſchof hat aber nicht mit der Antwort, und mit einer fiegreihen Antwort, 

warten laſſen. 
4 Bon der italienifchen Gränge, 9 Det. Die heutige „Dpie 
nione” enthält an der Spitze ihres Blattes einen Artilel aus Wien über 
den Friebenöbertrag, aus welchem einige Angaben der Beachtung werth er» 
feinen. Zunächſt erfahren wir daß Stalien in Rom nur den Palaft ber 
ehemaligen toscanifhen Geſandtſchaft erhält; bie venetianifchen Baläfte in 
Rom umd Konftantinopel verbleiben Defterreichs Eigentbum, als welches 
fie auch von Frankreich im Vertrag vom 24 Auguft anerlannt find. Weiter: 
hin heißt e8 bier bemerlenstverth: „Wenn es bei ben Eonferengen nicht ge» 
lungen ift mehr von Venetien zu erhalten als wie ed abminiftrativ ums 
ſchrieben ift, wenn von Jtalien noch einige italieniſche Orte Tosgerifien blei⸗ 
ben, fo folgt daraus durchaus nicht daß dieß bie Veranlaffung zu neuen 
Sonflicten feyn Tönne. Die Künfte bes Friedens und bie guten Beziehun: 
‚gen, die Eventualitäten ber orientalifchen Politik, die neuen biplomatifchen 
Sombinationen find es welche eine genügende Vereinbarung vorbereiten 
Lönnen, und nicht bie Feindſeligleiten zwiſchen Defterreih und Jtalien, 
welche nicht zu rechtfertigen wären. Wenn Defterreich nicht genügend ſein 
Intereſſe begriffen bat, ba e8 eine Transaction in Betreff ber Gränzen ver 
weigerte, fo würde Stalien beweiſen daß es bie feinigen noch viel weniger 
verſtehe wenn es gegen Defterreich eine feinbfelige Haltung einnähme.“ 
Außerdem wird in biefem Artikel behauptet: ber Kaiſer bon Defterreich habe 
ſchon am Vorabend des Kriegs an Napoleon II gejchrieben: er wolle 
Benetien, wie aud) ber Ausgang des Kampfes fey, an Italien abtreten. 
Wenn dieß fich fo verhält, jo wäre nur zu bebauern daß die Öfterreichiiche 
Diplomatie nicht beffer bedient war, um bei einer folden Stimmung bed 
Kaiſers die preußiſch⸗ italieniſche Allianz vedhtzeitig zu wittern und zu 


= Hom, 5 Det. Schon in vergangener Woche hatte die Kaiſerin 

von Mexico von den Mimatiichen Einflüflen zu leiden, wie fie und bas 

Herbſt⸗Aequinoctium zu bringen pflegt: ſaſt nur Negen und brüdenbe 

Scirocco· Schwille machten das Wetter, Dieß und verſchiedene unange: 

nehme Erinnerungen verſetzten fie in eine fo heftige Aufregung, daß ihr 

Buftand ihrer Umgebung Sorge zu machen anfieng. In biefer Gemüths- 
affertion eridien fie beim Maggiorbomo im Batican , wo fie ficherer zu 

ſeyn glaubte als anderswo, wehhalb fie auf einem Lehnftuhl die Nacht mit 
ben fie begleitenden Berfonen im Batican zubrachte. Man hofft die Ans 

wanblung fey nur vorübergehend. Heute erivartet man den Grafen von 

Flandern. — Die römische Bank ift aus bem ihr bereiteten Anfechtungen 
fiegreich hervorgegangen. Ein geftriges Edict bes Finangminifterd erflärt 
daß die Regierung ihre Schatzbons garantirt und fogar bie Emiffion von 
Halben Subi-Scheinen mit Genehmigung des Papftes geftattel, — Seit 
dem Erſcheinen ber Rebenlranlheit ift die diehjährige Traubenernte bie er» 
giebigfle, und an Güte des Moftes ohne Vergleich die vorzüglichfie. Die 


Minger geben ihre noch übrigen Weinborräthe in Eile um bie bilfigfter 
Preife her, um nur fo viele leere Bottiche ala möglich bereit zu haben. — 
Wenige Staliener lönnen fich zu ber Anfhauung erheben daß die Revolu⸗ 
tion Fein Selbftiwed, daß fie nur ein bermittelndes Princip ift, welches 
nah bem natürlichen Verlauf der Dinge mit ber Begitimität zu endigen 
pflegt. Schon P. Tapparelli bewies dem König Rarl Albert in melde 
MWiterfprüche er ſich vertwidelte als er, ber über zwei verſchiedene Volls⸗ 
ſtamme berrfäte, fi an die Spike der Bewegung wiber legitime Fürften 
ftellte, und mit einſchneidender Logil hat basfelbe bie „Eiviltä Gattolica” 
jeßt feinem Sohne vorentwickelt. Was aber bie Jefuiten den Deutichen 
in einer verwandten Beziehung boriverfen, daß fie bis zum fechzehnten 
Jahrhundert bei aller Größe der Nation naher bo immer nur Hein 
blieben wegen des religiöfen Haders, trifft weniger zu; aber nicht fie allein, 
auch faft alle Staliener ftehen in dem Wahn baf die ungeheure Arbeit der 
deutſchen Wiſſenſchaft, die fie gewöhnlich Philologie nennen, am Ende doch 
für nichts mehr als für ein Repertorium tauge, Ich möchte deßhalb nicht 
unerwähnt laffen daß jet ein Geiftlicher, ber Abbate Armellini, Bruber 
be belannten Eoflegen Maginis im römischen Triumbirat, zum erftens 
mal feinen Zanbsleuten fagt: die Deutfchen feyen ben Engländern und 
Franzoſen im praftifchen Wiffen ebenbürtig; man lönne von ihnen lernen. 
Bon bem Principe Boncompagni unterftüßt, lündigt er eben das Erſchei⸗ 
nen feine? Journals an, weldes ſich die neueſten praltiſchen Entbeduns 
gen und Erfindungen in ber Naturwiſſenſchaft, Induftrie und Mechanik 
zur Aufgabe madt. Er hofft bamit manchem feiner Mitbürger, der in bem 
politischen Californien bisher nad) einem Elborabo vergeblich ſuchte, Ge⸗ 
legenbeit zu geben fich zu fammeln und von ben nutzloſen Zerſtreuungen 
ausjuruben. 

x Nom, 6 Det. Die büftern Gerüchte über die Geſundheitsver⸗ 
hältnifje ber Raiferin von Mexico find zur traurigften Wahrheit geworden. 
Schon in ber erften Audienz beim Papft, welche über eine Stumbe dauerte, 
ſoll fi} in dem ganzen Wefen der Kaiferin eine befondere Erregtheit gezeigt 
haben, ohne daß jedod damals jemand fhlimmes ahnte. Als der Papft 
ber Raiferin im „Hötel de Nome* Gegenbefuch erftattete, war bie hobe 
Frau durch die befondere Güte des heil. Vaters tief ergriffen; als ſich aber 
berjelbe entfernt hatte, brach fie in Thränen aus, und rief mit eigenthüms 


‚lich bewegter Stimme: „D der heilige Mann! Ich bin glüdtih ihn zu 


lieben; feine Gegenwart tröftet mid, o daß er nie von mir gienge!* Die 
eigentliche Kataftrophe trat am Ichten Montag ein. Troß aller Ermahnungene 
bes Arztes fuhr die Kaiferin zum Batican, und begehrte den heil. Bater zu 
fehen. Sofort erfannte man daß fie irre rebete, und einen Anfall von 
Geiftestrankgeit erlitten hatte. Der Papft und Garbinal Antonelli bes 
mübhten fich vergeblich die unglüdliche Fürftin zu beruhigen; fie ließ ſich 
nicht fortbringen und blieb acht Stunden im Batican. Abends um fieber 
Uhr kehrte fie in das „Hötel be Rome“ zurüd; aber um elf Uhr Nachts 
fubr fie auf, und verlangte um jeben Preis zum Batican gebracht zu were 
den; man mußte ſchließlich ihren Thränen und Bitten nachgeben, und um 
Mitternacht begehrte die geiftesfranfe Kaiſerin flehentlich der beruhigenden 
Gegenwart des greifen Papftes theilbaftig zu werben — ein ergreifendes 
Bild, wie es trauriger faum jemals in ber Geſchichte der Höfe dageweſen 
feyn wird. Da ſich der Papſt bereits in feine Gemächer zurüdgezogen hatte 
und zu fo ungewöhnlicher Stunde feine Nubienz mehr beiwilligt werben 
lonnte, verblieb die Kaiſerin bie Nacht und ben halben folgenden Tag im 
Batican, eine Beute ber furctbarften Eraltation und quälender Befürdhe 
tungen vor Gift und Verrath. Nad) dem Batican verlangt fie immer wieder 
um Troft zu fuchen für ihre Seele, auf welche die forgenvolle Zeit im 
Merico und die Eindrüde in Nom fo gefährlih aufregend gewirkt haben. 
Ganz Nom bebauert auf bas tieffte biefen Unglüdsfall, und hofft daß die 
unglückſelige Erpedition bon Megico nicht noch ein ſolches Opfer verlangen 
werde. — Das „Biornale di Roma” enthält eine Eriwieberung auf eim 
Mort Baribaldi's, welcher den Freiwilligen aus Nom bie Hoffnung aute 
ſprach daß fie noch vor Ablauf dieſes Jahrs in das befreite Rom heimlehren 
würden. Das „Biornale“ erflärt übrigens daß biefer Nüdfehr ſchon jeht 
nichts im Wege ftehe, und daß bereits gegen 60 Freitwillige hieher zurüde 


gelehrt ſeyen. 
Nußlaub nud Polen. 

St. Petersburg, 9 Det. Nach bier eingegangenen Berichten aus 
Dchotst, vom 27 Aug., hat der Bau des ruſſiſch amerilaniſchen Telegra⸗ 
phen beveutende Fortiritte gemacht, Die Amerikaner und die Rufen ars 
beiten bon beiben Eeiten auf vollſtaͤndig tracirter Linie gegen Nilolajewäf. 
Das Einjegen ber Pfähle ift theilmeife beendigt. Sämmiliche Pfähle wer⸗ 
ben vor dem Eintritt des Schneefalls an ihre Stellen gebracht ſeyn. (T.N.) 

Saudel, Börfe, Eijenbahnuen und Telegrapben. 

S Mailand, 7 Det. Trotz bes Friedeneſchluſſes war in ber verfloffemem 
Mode die Baiffe im ber Rente fühlbar und anhaltend, fo zwar da fie von GOYL 
mit 59 fäloß. Diefe anhaltende Baiſſe rief größere Offerte auch im ben anberm 
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Vapieren hervor, mit zablseidfen Verlanfere. Die Operation des Aulehens ſchein 
gefichert zu frun; Sollten jedoch bie ausläntiihen Capitaltſten hiezu wicht reichlich 
mitwirten, fo tft es gmeijeleohne daß, mm die neuen Titel unterbringen, bie» 
felben eine e Toncuereny auf bie Öproc. Rente end die andern Werthe aus 
üben werben. National Banksctien waren ohne Käufer zu 1480; bie Meribio- 
maten waren geboten zu 223, berem Dbligetionem zu 140, Genuß am 1b. In 
Demänen Obligationen ehr mug Geſchüſre zu 375. Einige Geſchäfte fanden 
Mart in meneren Aniehen ven 71.25-71.50. Die 20 free.» Stilde, die bis auf 
21.25 geftiegen waren, fchloflen geboten zu 21.05. Wechſel: Fraulttich wirb auf 
Sicht nicht mehr ala 105 weniger 3 Proc. on Lonbon feltener, und fünbe 
Kinter zu 26.23 auf 3 Monate; Prankfurt a. M. IM. 22050, !yom 1 DM. 100. 
Geld mangelt vielmehr, und der Deconto anfır der Bank if fhmer zu 51/y Proc. 
Beide: Ihöne gamgbare Trammen %/gy wurden Pro. 110.50, Yan free. 110.25, 
2, Fres. 106.25 gerabit. Minder ıhöne free. 95—100, Ia_Voganfint haben 
feine Tuel dem Borzug. Biele Oefchäfte in Nohfade, Schöne Dualwät Üug er 
reichte Fret. 100,50, 1Yız Fice. 96.50, gute gangbare Da Dice. 96.25, 9943 
Tees. 94.50. Schr geſucht tie Strogge: ſchöne Dxahrät Free. 1950. Gute Nie 
ge auch im gefponnenen Dopprlcocone, und man zahlt ger für bie erſte Sorte 
5 36, file bie zweite Sorte Fıca 32. DWeintraubeumartt: Die Weinleje ıft 
beendet. Im einigen Localttäten, wie im Belkin, in der Briama (Como), war fie 
befeiebigender ale man befürchtete; in andern dagegen fo zu fagen unfl, daher bie 
beimiden Weine, die man bis jegt Ftes. 10—12 dem Eimer zahite, nun zu 
:c#, 20, 24 und ſogar 23 werlanft werben. Der weifie Dein erbäft fih immer 
zurer als der reihe. Kornmarki: Mittelpreiie: Weizen Fece. 19,35, Reis 
Fret, 12, Roggen Bros, 12, Res 28,75, Haber res, 7 der Helioliter. 
Frankfurt a. M., 11 Oet. Deſtert. 5proc, Metall, von 1852 64 B.; 
von 1359 5ütg Pu; von 1864 —; württ. Abaproc, Dblig. b. R. 92%, BP. 
Aprsc, Dblig. v. R. —; Btaproc. Oblig. 824g $; bad. Aproc, Ditig, 8814 @. 5 
Btyproc. won 1842 81%, PB; Aranff.Danauer E. B.⸗A. vb; ©. ; Rheiu⸗ Nahe 
Ban 30 &; 4h,proc vᷣf⸗Nar ErBM b. R. —;  Aproc. beff. Kucwigt,r 
Acuen 1862 —; bad, üdflet. 5uy, PB; Türk MThlre. b. R 52 Bo 
x bıff. Sue. b. 8. 142 P.; DON 37y, PB; uaſſ. DÖNLY. b. R. 34%, ber; 
nob.-Bunzenb. Till. 10% P.; Biftoten fl. 9.3941; dito doppelte fl. 440 
42; bite preuß. fl. 9.57—58; hell. lufl-@rüd fl. 45 AT; Ducaten fl. 532 
3; Wir-Srid 9211-2 ya; engl, Son. fl. 11.4549, 


Reuefie Polen. 

$ München, 12 Det. Se. Maj. der König begibt ſich diefen Abend 
nad) Schloß Berg und von dort zur Feier bes Geburtötagäfeftes feiner ers 
Habenen Mutter (15 d.) nah Schloß Hohenſchwangau, wohn Hr. Ober: 

appıllrath Zug Er. Majeftät folgt, 
© München, 12 Det. Die Verhandlungen wegen Neubilbung 
dest. Sabinetöferretariats find beendet, und kann ich Ihnen nun auf Grund 
völlig verläffiger Mittheilungen folgendes berigten. Der frühere Staais · 
minifter des Innern, Hr. v. Neumayr, wird, dem ihm wiederholt funds 
gegebinen dringenden Wunſch Sr. Maı. bes Königs ſich jügend, dom 1 Der. 
L 3. an an Hm. v. Pfiſtermeiſters Stelle die Zeitung bed l. Gabinetäfeeres 
tanais übernehmen. Gleichzeitig werden an die Stellen des Dierappellas 
tiondrath8 Lus und Legatione raths Leinfelder die HB. Beyirlsgerichtrath 
Eifenhart und Minifterialfecretär Frhr. v. Feiliſch in das Cabinets⸗ 
fecretariat eintreten. Die Frage bezüglid) des Range und der äußern 
Stelung des Hrn. v. Neumahr wurde, feiner Bitte entipsehend, und um 
leich von vornherein die volle Uebereinftimmung zwiſchen Gabinet und 
iniferium zu conflatiren, dem Gutachten bed Diinifterraths unter: 
ftellt, obwohl man von vornherein allerfeitö darüber einig mar daß den 
Miniſtern ein verfaffungsmäßiges Einſpruchsrecht in ſolchen Dingen 
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leiften zu Zönnen ihn beftimmte fein beneibensivert;eß otium cum dignitate 
noch einmal zum Opfer zu bringen. ch glaube dem beifligen zu können daß 
S. M. der König dem Hrn. d. Neumayr wiederholt die Verficherung gab daß er 


volles und unbebingtes Vertralien befige. In dieſem Einne wird 


fih denn auch deſſen künftige Gefhäftsaufgabe bemefien, bie lediglich darin 
au beftehen hat daß Hr. v. Neumayr, freivon allen Gefchäftsbetails zc., dem 
König über bie wichtigſten Regierungsangelegenheiten Vortrag erftatten 
und mit feinem Rathe dem Monarden überall, wo Se. Maj. ſich befinden 
wird, perfönlich zur Seite ſtehen wird. Unter ſolchen Verhältniſſen darf und 
wird man ſicher auch allenthalben im Lande ben Cabinetswechſel mit der 
freubigften Hoffnung für die Zukunft begrüßen. Wenn im Laufe der Woche 
in verſchiedenen Zeitungsberichten auch von einer Minifterfuifis bie Rede 
war, folann ich Ihnen verfichern daß von einer folchen nicht einen Augenblick 
lang die Rede war. — Der Tod bes Frhrn. v. Lerchenfelb erregt in allen 
Kreiſen die ſchmerzlichſte Theilnahme: fühlt man doch allenthalben daß ein 
um das Land hochverdienter Ehrenmann in des Wortes vollfter Bedeutung 
uns entriſſen wurde. Schr ſchwer wird insbeforbere unfere zweite 
Kammer den Verluſt biefes Mannes fühlen, ber feit 1815 auf 
allen Landtagen in einer fo vielfah erſprießlichin Weile in ber 
Kammer wirkte, Als Erſatzmann für Lerchenfeld hat nun der rechts lundige 
Vürgermeifter ber Stadt Bamberg, Dr. Eugen Schneiber, in die Kammer 


— Bie die „Bayerifche Zeitung” amtlich mittheilt, hat Se. 


Maj. ber flönig geftern den großberzoglich badiſchen wirklichen Geheimrath, 
Hrn. v. Mobl, empfangen, und befien Beglaubigungsichreiben als außer 


Geſandter und bevollmädtigter Minifter Er. kgl. Hoh. des 
8 bon Baben entgegengenommen. Se. Majeftät empfiengen 


geftern auch den herzoglich ſachſen meiningiſchen Rammerheren und Hofs 


hen. v. Stein, welcher im Auftrag bes Herzogs von Sachſen⸗ 
deſſen Regierungsantritt notificitte. 


: München, 12 Det. Es ift in verſchiedenen Zeitungsberichten 


de Nüdberufung Richard Wagnerd mit bem gegenwärtigen 
chſel in Berbinbung gebracht worden; alle behfallfigen Ans 


gaben entbehren jedoch alles Grundes, und lann überhaupt von einer 
folden Rüdberufung unter den gegenwärtigen Berhältniffen ganz und gar 
Leine Rede ſehn. 

Berlin, 10 Oct. Wie die „Kreungtg.“ ſchreibt, läßt ſich die Ders 
öoffentlichung der neuen Militärorganiſation für Hannover, Heſſen, Naſſau 
und Franffurt im Anſchluß an bie bisherige preußiſche in Bälde erivarten. 
Dem Vernehmen nad) liege der fertig aufgearbeitete Plan für die neuen 
Aushebungabezirte und die bamit in unmittelbarer Verbindung ſtehenden 
Landwehrbataillonsbezirle bereits bem König dor, unter befien ſpecieller 


biefe Ausarbeitungen gemadt worben ſeyen. 


Saunover, 10 Dit, In ber durch bie Kriegsereigniſſe unterbeos 
denen Unterfuchung gegen den früheren hannoveriſchen VBurghauptmann, 
Drritlieutenant a, D. Witte, ift jeht die Bildung eines Kriegsgerichts an ⸗ 


Es handelt fi) befanntlih um bie Unterfuchung ber beim Bau 


des fönigl. Schloffes vorgelommenen Unterfhlagungen.) (H. €.) 


8, 11 Det, Wie bie Gore, Hav. erfährt wird ber Kaiſer erft 


am 18 d. nad St, Cloud zurüdichren. Der Minifter des Innern, Mars 
quis de Lavalette, ift vom Kaiſer nad) Biarrig berufen worden und gejtern 


nicht zufomme. Es fonnte ber fünftine Chef bed lönigl. Cabinets Abend von bier abgereist, 

enttveber zum Minifter ohne Portefeuille oder zum Staatsrath im orbentlis | 

hen Dienft ernannt werden. Im erftern Fall wäre den bisherigen Klagen 

über Cabinetsregierung und fiber Unterbrechung des regelmaßigen Ber Beridtigungen. 

lehrs zwiſchen bem König und dem Minifterium wohl am wirlſamſten bes Im geftrigen Hauptblatt S. 4666, Sp. 1, 8. 4 v. o. leſe man Neue 


gegnet worden ; allein der Minifterrath entſchied ih, aus weldyen Grün 
den ift mir zur Zeit nicht befannt, für die leptere Alternative. Bei dieſer 
foll es nun fein Bewenden haben, nachdem, wie mir verfichert wird, Hr. 
d. Neumayr die hochherzigen Bedenken Er. Maj. des Königd mit der Er 
Härung beſchwichtigte dab ihm alle äußern Bedingungen gleichgültig ſeyen, 
und nichts als bie Hoffnung dem König und dem Land erſprießliche Dienfte 
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Todes⸗ Anzeige. Ost tem Elmädhtigen bat es ge 
G 


uftap Freiberrn von 


k. Aümmerer, Stantsrath im a. o. D. und 
am ten Folgen eines Sturzes mc Empfang der heiligen Sterbjacramente am 10 Oktober, Ab 
am 13 October, Bormittags, in Preffet bei Heinersrenth, ber Trauergolteat ienſt am 15 b, in 
Unventen zu erbalten, theileu biefe Zrauerborfhalt feinen Berwanbten uud reanden wit, — 


Amalie Gräfin Meinbard, geb. Greyin dv. Lerdenfeld. 


Ernfi Zreiberr von Lercbenfeld, Negierunge-Präfident 
von Schwaben und Neuburg, 
Marie Freyin von Lerchenfeld. 


Li 
Zouife 483 von Lercheufeld. 


Etaatsformen u. ſ. w, anſtatt Nur ꝛc. Bor dem erflen Beilage⸗Ariilel iſt 


r I zu fireichen. 


Gerantmortlicdhe Mebartion: Dr. ®. 


3 Altenbölen 
Beriag ver 3. ©. Satta'fhen Budbamsiung, 


Lerchenfeld, 


Landtagsabgrordueter 

eds —8 diefer Welt abjubrrufen. Die Beerbigung findet 
Endenrenth fiat, Mit der Bitte dem Berlebien ein freumdiuche® 
Berhtedgaden, ben 10 Deteber 1866, 


@rnefline Freyin von Zerchenfeld. 
Emilie Freyin von Lerchenfeld. 
Max Freiberr von Lerchenfeld, 
Amalie Freyin von Lerchenfeld. 
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fallen unfern theme Bruder und Onkel, 


Beilage zur — Zeitung. 


Sonnabend, 13 October 





Heberfidt. 
Der Beitrag be Te zur Löfung ber Wehrfrage. Bon D. A 
— a am — I. Dorothea 3* FA 


rube. — Dee lachtfelder Unterfrantens, ) — Die eiſe 
Proletarierberrfchaft in italieniſchen Stäbten. = * 
ar often, Marne. ir bericht.) — Stuttgart. 
(Verlängerung ber Ausft und Mobellirarbeiten. 
Einftellung der Neckardampfſchi abet) — Frankfurt. (Dad neue 
preußifche Anlehen und die Frankfurter Banliers. eg d. d. Hehdt, 
Aus der Gefelihaft. Der Kurfürft von Heſſen) — Dresden. 
(Die BVerhantlungen mit Preußen. Die PA aubten bes füchfiichen 
Herd. Begräbnig des hr erden v. NRoftig.)— Wien. (Wis 
derlegungen) — Mabrid, (Unterrihtarath.) — Paris. (Das 
—5* Sadjient und Belgiens. Der Kaiſer. Reueſte Poft aus 
Dierico Florenz. (Die Verlufte der Truppen in Palermo. 
nt —25 Charlotte, Die Memoiren Maſſimo dA, 


i0'8. Diplos 
atie.) — Rom. (Deputation — Prälaten an den 
ürft nad) Konſtantinopel) — Athen. 


Zapf.) — —— 
(Die Unterhandlungen auf Candia. Montenegro und die e.) 
Niederland. (Haag: Die legten Handlungen des Minifteriums, Zur 
burger A . eit. Prinzeffin Marie, Herzog d. Alenfon.) — 
Dftinbien. ( ungerönotb in Driffa und deren Urladen Eine 
Balaftrev in irma.) j 


Telegraphifche Berichte. 
"Samburg, 11 Dc. Der „Gorrefpondent” ſchreibt ra: 
„Die Nachricht von einer preußifchen Note an den Senat, welche die Aus 
fegung der Einftellung der —2 fordere, um —* den & 
faß ver or ee maritime Zei beratben, ift 
Die fraglichen Berathungen find Eade 9* deutſchen 


* Riverpool, 12 Oet. Tagetumſat 15,000 Ballen. Tende Uplandb 
15%, 5 15%; 232 15; feir There 119; met | IR Dbellera 
10%: mibbling Dhollera 9%, ; Bengal eh: Sende —; Oma —, Wochenumſat 

96,490 Ballen: zu Cyport verlauft 27,580 Ballen; wirkicher Epport 21,014 
Ballen; Eonjum 49,000 Ballen ; Borrath 33,000 Balleır, 


SHanbeld» und Börfennachrichten, 

“Yu An ge betrug 4018 Ech, 
mebou rer 3 Sch. aufgezogen wurden Die Berife Sale 
u — —S Weieu gr A. 59 fr. (geftiegen um 16 fr.); 

fr. (gefallen um 29 fe); Roggen 14 fl. 22 fr. (geſtiegen um 
wi — Ye Saber 5 fl. 41 fx. (gefallen 
Umjagfumme 24,507 fi. 


3 a. VW., 12 Oct. Die wieberbolt ſchlechten Pariſer Curſe 
übten m Abend einem nachtheiligen Einfluß anf öfterreidiicpe Papiere. Erebit- 
acıirm 159, Zeofe 61%. Wmerifaner waren duch umglnfge Amflerdamer Mor 
ururgen unb bas Gerägt bafı Bold von Rew · Yert 1501 an bie 72 Gap 
1 Broc. unter den Anfangecurs ber Börſe) gedrück. heute Oeld om 10 b 
49 befannt murbe, bob der Eure wieder anf 73%, Tank aber buch viele 
Realifirungen für Medio (Montag) auf 73 zuriid. Bon üflerreichiihen Foude 
waren Grebitactien neb 18608 Loofe etwas jeher, 133%, und Hldıg; dagegen 
Rational und engl. Metall, matt, 50%, und 69%,, Wiener Wichſel Ile, bayer. 
Prämienanleie 93%. 


2iverpool, 11 Det. Baummollenmartt: Wahrjceinliger Berlauf bes 
Tages 16,000—20,00 Ballen. Gute Nachfrage. (£. 9.) 
HODavre, 11 Oct. Das neue Paleiboot der trandatlantijchen — 
„St Lanrenı,* ıM heute nach Breft und New . York abge —** ex, hefft 
„Blorita* bie zom nädften Dennerflag fahrbereit zu u (T. 


Der Beitrag der Schule zur Löfung ber Wehrfrage. 
Von O. = Jäger. 


* Die Ereignifie haben der genannten Frage ein Gewicht und eine 
Teilnahme verſchafft, ſarl genug um denjenigen welche ſich durch Stu: 
dien und Lebensſtellung näher auf fie angewieſen fehen, ein Eingreifen in 
ihre Öffentliche Verhandlung zu geftatten, beziehungsteife zur Pflicht zu 
maden. Damit ift zugleich al8 zeitgemäß bezeichnet mit dieſer Frate aus 
dem Reiche der philofophiichen Allgemeinheiten berauszufcreiten zu bes 
fiimmten praltiſchen Vorſchlägen, und, worauf es eben jet befonbers an- 
Täme, zu demjenigen Handeln bas, im Grunde feit ben Tagen der Fremd ⸗ 

ft und bed Befreiungslampfs deutlich vorgezeichnet, biß jet an ben 
ogenannten Berhältniffen immer wieder ſcheiterte, beziehungsmeife em 
lahmte. Wird man fi in den zunähft maßgebenven Kreiſen entihließen 
Lönnen zu der Erlenntniß daß ber vaterländifche Wehrberuf der Natur ber 


— — an — und ———— be⸗ 


rathen iſt ſolange ihm nicht die Schule durch eine entſprechende Erziehung 
und Unierweiſung der erſt heranwachſenden, noch vorzugsweiſe bildungs⸗ 
fähigen Mannſchaft in die Hände arbeitet? Wird ſich ihrerfeits bie Schule 
entfcließen fönnen zu der Erfenntniß daß ihr Werk allgemein menſchlicher 
und befonbers beruflicher Bildung infolange ſchlecht geräth als ihr das 
Mittelglied, das Nationalgefühl, bie Baterlandäliebe, die Werthung und 
Entwicklung vaterlandiſcher Kenntnifle, —æeſſ—* Geſinnung, vater 
landiſchen Gemeingeiſtes und die Vorbereitung der männlichen Jugend auf 
benfünftigen vaterlãndiſchen Wehrberuf als J den höchſten, heiligſten, ehren» 
vollſten Beruf des Mannes fehlt? Die Saat auf deren volles Aufgehen, auf 
deren rückhaltloſe Pflege es ankommt, iſt längſt ausgeſtreut vom ben edelſten 
Geiſtern der Nation. Ob fie zur wirklichen Frucht erwächtt, wird davon 
abhängen daß neben dem Bielerlei des Unterrichts, wenn nöthig unter Ab 

bruch am anderweitigen Stoff, enblid überall jener Erziehung das volle 
Heimath+ und Bürgerrecht in den Schulen ertheilt wird auf welche ſich ber 
Geift der Nation befann eben in den Tagen ber Fremdherrſchaft und bes 
Befreiungslampfes, als auf eines der entſcheidenden Mittel feiner Wieder ⸗ 
geburt: wir meinen bie Erziehung durch Turn und Waffenübungen, biefe 
fo durchaus jugendgemäße, männerwürbige, für bie allgemeine menſchliche 
unb für bie befondere berufliche Bildung im ber That gleich nothwendige 
und frudtbare Schule. Wir brauden für bad Turnen in ben Schulen 
noch etwwas mehr Boden, Luft, Licht; wir müflen das Turnen felbft nad 
Stoff und Form entfchiebener beziehen, geftalten, hinaus führen auf ben 
baterlänbifchen Behrzwed; und ber Staat muß dann auch in feiner Heer ⸗ 


Waffenũbung unb Schüler eins 
für allemal wifjen: jetzt its Ernſt, es gilt baß etwas babei berauslommt. 

Der Berfafler nachſtehenden Drganifationdenttvurfs hat bei Gelegen⸗ 
heit der aus dem Kriegs jahr 1859 ſtammenden Reugeftaltung des württems 
bergifchen Schulturnens einige Theile feines Plans zu verwirklichen geſucht. 
In der That ift dafelbf ein Anfang gemacht, und bie Erfahrungen find güns 
flig. Allein bie ohnehin in den Berhältniffen liegenden Schwierigkeiten 
werden fortwährend gehäuft durch die Enthaltung und ben Widerſpruch 
— Parteien, welche zu nennen find, Ein großer Theil der Turner, 

urnlehrer und Turnfreunbe —— jede erg —— Geſtal⸗ 
tung und Hinausführung der TZumübungen auf Wehrzived gerabezu 
als einen Abfall und Verrath an ber beutjchen —— wobei jedenfalls 
eine ftarfe Unterſchätzung des Wehrberufs und der Wehrübungen mitunter⸗ 
läuft, Eine andere Bartei, in deren Reiben viele früher aufrichtig dem 
Turnen ergebene und förberliche Elemente zu bemerken find, hält das 
Turnen unter Hintveiß auf feine mannichfachen Auswüchſe und auf bie 
Dürftigkeit feiner Ergebniffe für verbraucht und veraltet, und fucht es mehr 
oder minder beivußt und ausbrüdlich zu erfepen durch Waffenübungen, in 
ber Meinung daß bie Hebungen, wie fie durch die Heeresborichriften für 
bie bereits ertwadhfene eingereihte kriegsbereite Mannſchaft feſtgeſetzt find, 
teinerlei weiterer Grundlage, Vorbereitung und Bermittlung bei der Jugend 
bebürfen, vielmehr, wie das Solbatenfpielen ber letztern und das Gabetten» 
weſen ber Schweiz beiweife, ohne weiteres auch ſchon für bie Anaben gut 
feyen, und trog des Mangels an Stufung, Enttwidlung, Abwechslung in 
Stoff und Form anſtandslos zum Betrieb durch alle Alter hindurch hinrei⸗ 
chen und fi eignen: Beide Parteien, in Wahrheit zufammengehörig, ſich 
berichtigend und ergänzend, find durch ihren Gegenſatz und Hader ber 
Sache um welche ſichs handelt um fo gefährlicher und ſchädlicher, je größer 
bie Heichgültigfeit und Unthätigkeit derjenigen Kreife ift welche durch allge 
mein menfchliche und beſonders berufliche Bildung und durch Geltung vor 
ben Behörden und vor der Öffentlihen Meinung vorzugsiveife zu ihrer 
Förderung berufen waren, 

Diefer Vorwurf Hingt hart, aber er war nicht zu erfparen;; es lommt 
ihm bie durch den Emft ter Ereigniffe in allen Geiftern bervorgerufene 
Seldftprüfung und Selbſterlenntniß zu Ratten; und er ift ohne Bitterfeit, 
da ihm — Dank den erfhütternden Erlebniſſen dieſes Jahrs — die Hoffe 
nung auf Befjerung milbernd zur Seite ſteht. In der That ift zu hoffen 
daß endlich alle Elemente voneheren Zuſammenwirlen die Sache ber Er⸗ 
siehung des nachwachſenden Männergeſchlechts zur Mannhaftigteit und 
Wehrhaſtigleit ihr Heil erwartet, ſich aufraffen und nicht ruhen bis 
Berftänbigung erzielt, bie Bahn zum Handeln frei gemadit, bie erforder 
lidjen Organe, Einrichtungen und Mittel befhafft, dem Handeln felbft alle 
Halbheit und Aengſtlichleit abgeftreift, und ber Zweck durch georbneten 
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ſchwunghaften Betrieb der Uebungen 6* — Knaben” und Füng- 
Inge Nar geftellt if. Es gilt lediglich he einmal einen erſten Köt⸗ 
per dutch die Jugend zu geben, um nad und nad) alle Schichten ber Der 
völlerung in fie bereinzugiehen. Damit ift bereitö auch gejagt daß ber 
BVerfafler für ein ſchrittweiſes Vorgehen if; und in Nusarbeitung bes Plans 
ben et biemit bevortoortet, hat er ſich fiveng zur Pflicht gemadit nichts aufı 
zunehtrien bon befien Durdführbarkeit ifm nicht die Erfahrungen in Wurt ⸗ 
temberg theils den thatſächlichen Berweis, theils wenigſtens eine deutliche 
überzeugende Borftelung verſchafft haben. Zugleich legte ich mir auf mit 
einer fonft vielleicht nur in Facheuuungen getmohnten Eingänglichkeit und 
Genchigleit ein ganz beftimmtes, für jedermann greifliches Bild von ter 
Sahtjn entwerfen, weil erfilih nur bamit ber legtern gebient werben 
tann, zweitens bermalen leider noch Feine Anflalt in Württemberg im 
Stand ift ein vollſtändiges Geſammtbild in Wirklichkeit zu bieten. Der 
Entwurf behandelt bie Art der Anknüpfung an die beftehenben Heer» und 
MWehreinrichtungen des Staats, bie Einorbnung der Turn« und Waffen: 
* in ben beſtehenden Schulorganismus und ben bezüglicyen Unter 
sichtsY und Nebungsplan für die verfdiebenen Altersflufen der Schulju ⸗ 
en Diek find bie Hauptfragen bon allgemeinem Snterefle. Daran 

önnte fi indeß weiterhin anſchließen ber ebenfalls fertipe Plan für Be 
Kein ber nöthigen Lehrlräfte und Auffihtsbehörben, für die Stellung 
und Belohnung der Pehrer (und Huffichtsperfomen), für bie erforderlichen 
äubern Einrihtungen, Geräthe und Lehrmittel, für bie Aufbringung und 
Vertvendung ber nöthigen ordentlichen und außerordentlichen Geldmittel, 
für die Art und Weife des ſchrittweiſen Borgebens, für das gebeihliche 
Berhältniß zu den fachbezüglichen freien Bereinen und zum Schulturnen 
der Mädchen, welch legterm bei diefer Belegenheit ebenfalls nach Möglich 
leit Vorſchub geleiftet werben follte, und endlich namentlich eine Rundſchau 
über dasjenige was bereingelt ſchon borgearbeitet iſt zur Verwirllichung 
bes ganzen Plans. 


Steinbänferd Hermann uud Dorothea im Schloßgarten 
u Karlörube. 

#4 Rarlörnhe, Der biefige Schloßgarten hat durch die einſichtige 
Kunſtliebe Sr. 1. Hoh. bed Großherzogs einen neuen herrlichen Schmuck 
erhalten, indem bie ſchöne Marmorgruppe Steinhäuſers, Hermann und 
Dorothea, vor kurzem in demſelben zur Hufftellung gelangt if. Der Künft- 
ler bat das jugenbliche Baar in dem Hugenblid bargefielt in welchem Her 
mann bie Geliebte durch die reichen Kornfelder bem väterlichen Haufe zus 
führt: „aljo giengen bie beiben entgegen ber finfenben Sonne.” Diejer 
Vers, auf bem Sodel eingegraben, begeichnet bie Handlung. 
zur Rechten, an ber Linlen bie Geliebte führend, bie zu ihm fragend empor: 
blidt; jemer in ber Ländlichen deutfchen Tracht, bem Kittel, dieſe im falten 
seidhen leichten. Rod, dem eng anfelirkenven Mieber, das Hemd züctig 
am Hals durch die Kraufe geſchloſſen, nach ven Worten des Dichters: 

„jauber ig der Samım des Hembes zur Kraufe gefaltet, 
und umgibt ihre das imo, das runde, mit reinlicher Manch,” 

Beibe fchreiten eilends dahin, ſchwebenden Ganges; bie ſchnelle Bewegung 
läßt nie leichten Getvänder flattern, unb gibt Gelegenheit die modernen 
Slleider im ſchönſten Fallenwurf barzuftellen ; das für Blaftit jo unbequceme 
Gewand der Reugeit ift bier zum erjtenmal mit griechijch-claffiicher Kunft 
wahrhaft in Einklang geſetzt. Mit der Rechten führt Hermann burd) bie 
wogenden reifen Achten bes Kornfeldes, an dem fie vorübereilen; bie 
Schwierigkeit einer ſolchen Darftclung iſt auf bas glüdlichfte überwunden, 
und zugleich ber leichten Geftalt bie pafjenbfte Stüge gegeben. Aehren und 
ein zanfenber Weinftod ſchließen auch hinten bie Gruppe ab, während Dos 
rothea's leichte nur auf den Zehenipigen ruhende Figur ihre Stüge durch 
die Stele erhält welche fi zwiſchen beiden Geftalten erhebt, und ihnen als 
ihöne Verbindung dient. Wir unterlafien es auf bie feine Durchführung 
im Tedmifchen aufmerljam zu machen; wer je sin Wert des Rünftlers ge- 
ſehen, weiß daß er dieſes Lobes nicht bedarf, und heben dagegen ben echt 
deutjhen Charalter diefer neueflen feiner Schöpfungen hervor, bie aber, 
wie ſchon angebeutet, mit jenem griechiſche Claſſicitat im höchſten Grad vers 
einigt iſt. Es bürfte nicht leicht ein Wert unſeres claſſiſchen Dichters in fo 
vollommen entiprehenber Weiſe zus Darftellung gekommen feyn, und wie 
fehr dieſe Gruppe die nationaljte deutliche Dichtung in durchaus nationaler 
Meife zur Anſchauung bringt, davon gibt der allgemeine Beifall Zeugniß 
melden fie bier bei allen Stänten findet. Zu jeder Tageszeit ift der Raum 
vor dem Dionument von Beſchauern erfüht, ie Aufitellung ber Gruppe 
mit ben dunfeln Räumen des Gartens im Hintergrunde dient bazu die 
Schönbeit bed Marınors noch mehr hervorzuheben, und wenn es ung er: 
laubt ift einen Wunſch binzugufügen, jo würbe es nur ber ſeyn: daß das 
liebliche Wert bald ein Orgenfiüd in der zweiten herzlichen Gruppe finden 

„ deren Sypsmodell wir hier in ber Werkitatt des Rünjtlers beivum 
derten, Wenn Hermann und Dorothea die deutſche Seite in ben Dichtun⸗ 
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gen uniere größten Dichters zur Ankdouung bringen, fo würben Dreft 


und Pylades das Griechenthum in benfelben repräfentiren, unb mit feinem 


Sim wählte ber Großherzog feiner Beit unter ben Sliggen Steinhäuſers 
diefen Gegenftanb als Penbant des andern aus. Dreft und Pylabes, am 
Meeresufer fi) die Thaten der Heroen ergählend, werben am Rande bes 
neuen im Schloßgarten hergeftellten Baſſins einen nicht minder ſchönen 
!lat finden als ihn Hermann und Dorothea jeht erhalten haben. 

Für Deutfchland gewinnt bie Gruppe Steinhäuferd noch dadurch ein 
eigenthünmliches Interefie daß fie in Marmor aus dem Tiroler Steinbruch 
von Göflan bei Schlanders ausgeführt ift — einem Stein welder, bem 
Marmor bon Carrara an Schönheit gleich, ihn an Härte fo ſehr übertrifft, 
daß er unferm rauhen Alina twiberftehen kann, und baber im Freien aufge» 
felt zu werben geeignet iſt. Es ift nicht zu läugnen daß eine Marmor 
ſtatue unenblich jchöner ift als jede Bronze, daß leteres Material nur ala 
Nothbehelf in ben legten Decennien faft ausfchließlid in Anwenbung ge 
tommen tft, weil die feinere Qualität bes Marmors von Garrara ben Einr 
flüffen unferes Klima's allerdings nicht gewach ſen war. Wir hegen die zu⸗ 
—— offnung daß dieſem en ein Ende gemadt, und durch 

armor, erfte Qualität dem —— den Marmor nahe 
tom, 8 Bronze in bie ihr gebũhrenden Schranken zurüdgewiefen ver» 
n könne. 





Die — Unterfraufens, 


IL*) 

2 Weniger glüdlich als die Schweiterftab: Schweinfurt war die ein» 
flige Rönigin der fränkifchen Städte, Würzburg. Sie follte den bittern 
Kelch des Kriegs bis zur Hefe leeren: Einquartierungen, Noth, Zayarethe, 
Beſchiehung und zuleht no den Uebermuth des Siegers. Das härtefle 
aber was Würzburg zu erbulben hatte, war bad „Hangeri und Bangen in 


ſchwebender Bein“ fo viele Wochen hindurch, welches fchliehlich ven Einzug 
ie Donnerds 


der Preußen als eine Befreiung von diefem Alp empfinden ließ. Di 

tage waren in der neueſten Geſchichte biefer Stabt bie verhängnißvollſten. 
An einem foldhen, 5 Juli, war es als Hunderte von Audreißern ber 
RefervesGavallerie in fürchterlichem Zuſtand mit zu Schanden gerittenen 
Pferden die Stadt mit Schreden erfüllten, die Mär von dem Aufreiben 
der Gavallerieregimenter, ber Befangennehmung des Hauptquartierd und 
dem Herannahen ber Preußen brachten (die an jenem Tage noch nicht eins 
mal in Fulda eingejogen waren, geſchweige bayerifchen Boden betreten 
hatten). Die „armen Leute” wurden bon dem leichtgläubigen Publicum 
unendlich bebauert, reichlich mit Labung und @elbgefchenfen bebadht; nur 
bie und ba [hüttelts irgendein alter Benfionär ber bie frangöfifchen Kriege 
mitgemacht hatte, ben Kopf über einen folden Ritt von zwangig Stunden 
unb bie geringe Sorgfalt welche die Reiter auch jet noch ihren Pferben 
twibmeten, und murmelte etwas von Nusreißern, bie man bor ein Kriegs ⸗ 
gericht fielen follte, flatt fie zu regaliren. Aber laut durfte man folde 
Einwendungen nicht werden laffen, das Publicum war zu fehr von ber Wahre 
beit biefer überzeugt. Moelige erfundigten fi überall: ob auch 
ihre Söhne gefallen, und waren troftlos als fie Leine Auskunft erhalten 
fonnten; bie öffentlichen Gelder wurden ſchon in Sicherheit gebracht, und 
in Münden angefragt ob bie Feſtung fi) den nahenden Preußen gegen 
über halten müſſe. Schon andern Tags zeigte ſich bie Enttäufhung, aber 
ſchon der nächſte Donnerftag lich den Einzug ber Preußen in Würzburg 
wieber wahrſcheinlich werden. 

An jenem Tag zog ber bei Hammelburg abgeſchnittene Flügel ber 
bayerifchen Armee, eben biefe Reſerve⸗Cavallerie (die bei Hammelburg nur 
einen Mann, und dieſen durch den Rüden gefchoffen, verlor, und obgleich 
fie fowohl auf der Wiefe im Thal als — auf dem Plateau gegen den 
Feind ganz gut hätte operiren Lünnen, es nicht einmal verſuchte) und einige 
Bataillone Infanterie bier ein. Ihr vornehmer Commandant ſah ihren 
Einug vom Gafthof zum Kronpringen (vieleicht mit eigenthumlichen Ge 
fühlen), hielt ſich aber nicht auf, fondern verlegte ſchon andern Tags fein 
Hauptquartier jenfeits des Maine Run begann ber Verlilgungskrieg 
gegen alle Brüden und Fähren, Die Ichteren wurben, troß alles Bittens 
und Flehens der Eigenthlimer, verſenlt, bie fliegende Brüde bei Rarlftabt 
verbrannt, die zu Dchfenfurt demolirt, die zu Schweinfurt angebohrt, die 
Eifenbahnbrüde zu Rigingen nur mit Mühe durch Vorftellungen der Eifen 
babndireetion gerettet, Man hatte das rechte Mainufer ganz aufgegeben, 
alle Gendarmerie war abgezogen, und fogar alle Bettftellen und alten Stühle 
ber Infanterie und ber Garnifonfcompagnie nad Ingolſtadt geflüchtet 
worden. Nichts fland dem Einzug ber Preußen von Arnflein aus im 
Wege, die man mit Herppochen erwartete, Aber fie zogen mainabtoikts, 
und nun hieß ed: „fie fürditen bie Feſtung, fie ift doch einmal für etwas 
gut.” Leider follte ſich das ſpäter nicht bewähren. Es fam nod ein 
Donnerftag, und num zog nad und nach fat die ganze bayerische Armee 
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wier durch, und über bie einzige Mainbrüde bie noch zu benühen var. Wat 


dar das für ein Leben, welche Einquartierungen! Wie brängten ſich die 
Ander, bie Weiber herbei den fonneperbrannten Ariegern eine Suppe; einen 
Terunt Bier zu bringen. Im fharfen Trab, unmuthig, lautlos war bag Haupt: 
garen in die Rönigliche Refidenz gegogen, ermit blidte ber öfterreichiiche 
Generalflabsoffieier Graf Huyn. Auf allen öffentlihen Plägen ftanden 
Gepädwagen, Pferde, Ochſen. Hier nahm ein Unterofficier bie Effecten ber 
' n Officiere bed 9. Regiments aus bem Wagen, fie ihren Familien 
‚gu übergeben. Hier biefer Säbel, gefärbt vom Blut und vom Schmub 
jenes Regentags von Nokborf, gehörte dem tapfern Hauptmann v. d. Tann, 
der durch bie Schläfe geſchoſſen fiel; jener Koffer gehört einem in Gefangen: 
Adhaft geraihenen Lieutenant M. u. f. w. ’ 
HE Lam wieder ein Donnerſtag. Die Truppen waren faft alle in ber 
Nichtung vom Roßbrunn abgezogen, ungebeugten Muths. Sie batten zum 
Theil noch am Dienftag und Mittwoch auf dem Pflafter der Stabt in dunller 
Nat bivoualirt, und mit Geſang ſich die Zeit vertrieben, bis bie Reihe zum 
Mari; Über die Brücde an fie kam. Am Donnerftag fam e8 ſchon zum Ger 
fecht bei Helmftäht. Gegen Abend kamen verwundete Chevaulegers in ben 
Bolizeihof geiprengt, bald famen auch verfprenzte Jäger, bie von einem 
Ueberfaf, von den „überall fo beliebten Berräthern und Spionen“ zu er 
zählen mußten. Rad ein paar Stunden, und es beivegte fich ein enblofer 
Train bed achten Bunbedarmercorps über bie Brüde. Staliener in 
ihren grauen Mänteln und wollenen Müsen, ihren unanſehnlichen, aber 
abgebärteten Pferven ein andate zurufend. Die armen Burfche! Seit 
ihrem Auszuge zur Unterftügung ber Bundesarmee hatte dieſer Brigabe 
Sahn Fein einziger Glüdäftern geleuchtet. Was batten fie ausgeflan- 
ben während ihres neuntägigen Gontremarfdhes in Hefien! Hungrig 
waren fie dann nad Aſchaffenburg verpadt worden, um bort os 
glei faft allein den Kampf aufzunehmen. Die letzte Woche hatten fie auch 
im Dbentwalb gehungert, unb erjt jeht follten ettvas befiere Tage für fie 
Zommen.. Aud von den andern Truppen bed achten Armeccorps yeigten 
in bem enblofen Zuge: Heſſen, Württemberger, Nafjauer, 
Badener. Ale fchienen wenig erbaut bon bem eben vorgefallenen Gefecht 
bei Gerchöheim, und der Ruhe, ber Erquidung fehr bebürftig. Nur kamen 
auch ſchon Wagen mit Bervundeten. Da fuhr ein altes Däuerlein, geduldig 
und unbeirrt vom Fluchen ber Nachdrängenden, mit feinen Kühen einen 
Dificier über bie Brüde, Er liegt auf Stroh, Tobtenbläffe bebedt ihn. 
Roh find die Lazarethe nicht überfüllt, mam verweist ben Bauern an 
das nädfie. Dort ladet er feine blutige Fracht ab, um in bem Gebränge 
dann ftundenlang zu tvarten bis ber Weg über bie Brüde wieder offen wird, 
und dann feine traurige Reife von neuem zu beginnen. Solange noch Ver: 
wundete lommen, tröften ſich die Umftebenben, „ſteht es noch nicht jo 
ſchlimm mit dem Gefecht; crft wenn biefe Transporte aufhören, wenn bie 
Preußen Herren des Schlachtfeldes und der Verwundeten finb, dann ift 
alles zu fürchten.“ 

Diefe traurigen Transporte follten bie ganze Nacht über nicht aufs 
Hören, und ſelbſt ein Bring bes löniglichen Hauſes war unter den (Ber 
wundeten. Die ganze Nacht vergieng in Unruhe, ſchon am früheſten Morgen 
vernahm man wieder Kanonenſchüſſe, ein öffentlicher Auſchlag verkündet: 
theilweiſen Sieg der Bayern. Da, früh gegen 7 Uhr, brängte Kö in wilder 
Fucht die Cavallerie der Württemberger an den Main vom Zeller Weg 
ber, fie wartete nicht bis ihre Pontonniers eine Brüde gefchlagen, fonbern 
ſchwamm fiber ben Fluß. Bald famen auch bie andern württembergifchen 

ile, bie Badener, die übrigen Bunbestruppen, eine militärifche 
Riefenfälange, den jhmalen Pfad vom Nillausberg ber. Sie famen von 
Kift, wo fie die Nacht über bivoualirt hatten. Schöne Leute, aberburd Hunger, 
durch Entbebrungen aller Kraft beraubt. Nun war es Mar, fie hatten bie 
Bayern im Stich gelaffen, deren Kanonenſchüſſe nod von Minute zu Mi» 
nute von ber Gegend von Roßbrunn ber bumpfer dröhnten. Nichtsdeſto⸗ 
weniger gaben ihnen bie Würzburger was Küche, was Keller bot, die 
Mannſchaft ſollte nit für bie Thorheiten ihrer Führer büßen. Ganze 
Zaſſer Wein gab man ihnen zum Beten. Danterfüllt ließen die Württem: 
‚er die Bayern hoc) Ichen, dann bivoualizten fie zum Theil jenfeit des 
Mains bei ihrer Brüde, bie fie aber beim Beginn ber Nacht wieder ab» 
brachen, da fie weiter marſchiren mußten. Alle Truppenabtheilungen waren 
igt Wein, geräuchertes Fleiſch, Brod anzulaufen, ale Bäder:, ja 
alle Conditorläben waren im Nu geleert. Mittags Tamen nun auch tie 
aus dem Gefecht, aber weit freubiger ald bie andern. Bunbed- 
truppen, man mußte glauben daß ſie einen Sieg erfochten hätten. Buerft 
egen 2 Uhr) ſprengie bie Cavallerie, die eben aus bem Hettjlätter Gefecht 
über die Brüde ber Württemberger, an ihrer Spige Prinz Luitpold. 
Güralfiee war ber weiße Mantel mit Blut geröthet, mander 
ier hatte eine Schramme im Geſicht. Hier hatte einer ftatt feines im 
verlomen Helms eine Pidelbaube aufgefeht, dort führte ein 
ein erbeutetes Huſarenpferd, ein britter hielt einen Zündnadel 
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carahiner: in ber Zt ‚Ohne anmuhalten fprengten.. fie bie 
Stabt. "lets ie dem pen deind den — Nein, 
der Bunbeßfelbzug twareben zu Ende, und es Kaminur tod bas Nadfpiel. Nun 
zogen über bie andern. Brüden und bie Veilshöchheimer Straße her auch 
endloſe Maſſen bayerifher Infanterie und Artillerie, und um die, Stadt 
berum nad} ihren in ben benadibaren Dörfern ihnen beftimmten,Duar« 
tieren. Enblid, zum etftenmal während bes ganzen Feldzugt, ſah than die 
Truppen, beſonders die Artillerie, einmal vergnügt. „Heute haben mir 
ben Preußen einmal einheizen dürfen,” hieß es, und als Beftätigund biefer 
Worte diente bie zahlreiche Kriögäbeute an Pferden bie fie mit ſich führten. 
Da fah man unter der Artillerie einen Jäger auf einem erbeuteten Hufaren⸗ 
pferb fien, mit frifchern Laub geihmüdt; ein anderes Pferd führte er am 
Zügel. Auch gefangene Preußen wurden mitgeführt. 

Man glaubte bem Feind ein Merfjeihen gegeben zu haben, das ihn 
veranlaffen würde feine Berfolgung aufzugeben. Aber durch al den Jubel 
ſahen Tieferblidende doch nur einen Rüdzug. Dort am Main ſaß General: 
kieutenant v. Hartmann wortlos, finfterblidend, auf einem Baumftanım. 
Aber Würzburgs Bürger glaubten die brohende Gefahr befeitigt, felbft als 
bie Truppen mehr auf Rottendorf, Kitzingen zu, dirigirt wurden. Aus die: 
fer falſchen Sicherheit ſchredte fie noch des Nachts eine Meldung: daß Preu: 
ben in das faum eine Stunde von Würzburg entfernte Höchberg eingejogen 
und bort faft unerſchwingliche Requifitionen erhoben hätten. Am andern 
Morgen (27 Juli) zeigten fi ſchon einyelne Hufaren dicht vor der Stadt, 
auf dem Wege nach Zell, wo man nicht einmal Borpoften auzgeftellt hatte. 
Ebenfowenig hatte man die Würzburg beberrfchenden Höhen, bie im Bau 
begriffene Schanze auf dem Nifolai Berg, den Guttenberger Wald.befegt. 
Die Preußen verfehlten nit Befig von biefem ihnen überfafenen fp gün: 
fligen Terrain zu nehmen, und Würzburgs Schickſal lag ſomit in den Hän⸗ 
ben des Feindes. Als die Preußen die natürliche von einem Steinhügel 
gebilbrte Schanze auf dem Capellen Verg befegten, wurden fie ſelbſt von 
Dffieieren noch für Vundesttuppen gehalten. Man ließ fie auch ungebine 
dert Schanzen am Höhberger Wege, am Hexenbruch auſwerfen. Erſt 
gegen Mitta begann die Defhiehung ber Feſtung. Es war ked von ben 
Preußen, mit ihrem meist Teichten Feldgeſchutz die Feſtung zu beſchießen, 
zumal der Feind auf den Höhen dieſſeits des Mains ftand; aber ſie wagten 
alles im Vertrauen auf iht Gluc, das ihnen in bem ganzen Feldzuge nicht 
untreu wurde. Sie ſchoſſen viel und nicht Schlecht, ja, als fie das’ Zeugs 
haus in Brand geſetzt, machten fie fogar Miene zum Stünmen, was ıhnen 
aber turd ein paar gut gezielte Vierundzwanzigpfünder bald berleidet 
wurde. 

Wie im ganzen bayeriſchen Feldzug eine Verlehrtheit die andere ab« 
feste, fo aud hier, Man hatte alle Strofmatragen (die man für die Ber: 
mwunteten febhr nöthig gehabt hätte), Zelte und fonft brennbare Stoffe unter 
das Dach bes Zeughauſes aufgeſpeichett, während man den Bürgern Würz⸗ 
burgs dringend and Herz legte: ja alles Brennbare bon den Böden ihrer 
Häufer zu entfernen und Waffer hinaufzutragen. Da mußte natürlich bas 
Beughaus in Brand geraten. Die Gluth muß furdtbar geweſen jeyn, 
nad ven Wirkungen zu urtheilen die fie auf die geſchmolzenen Gewehre 
hatte, Zwei, drei find häufig zu einem Alumpen verſchmolzen; bie fonder- 
barſten Bildungen eniflanden, -Trogdem hielten die bravden Truppen ins 
mitten bes Feuers aud, und ſchoſſen, oft nur fpärlich gedeckt, mit uner: 
müdetem Eifer, Hoffentlich werden biefe Braven auch Drben erhalten 
haben wie ihre Officiere. Es waren Referviften, Mannſchaften die erft 
ein paar Tage auf der Feſtung waren, alio ohne alle Ottskunde; man 
hatte zwei Tage vor dem Bombarbement das Bataillon des erften Regis 
ments, welches jeden Winkel der Feſtung genau fannte, mit der Eiſenbahn 
nad) der Pfalz dirigirt. Man hätte fir ſpäter fehr gern zurüdgehabt, ja 
gab ihnen fogar Befehl zur Nüdkehr, nachdem nämlich die Beſchießung 
vorüber war. ' 

Hier fey des Gerüchts erwähnt als hätten bie baberifchen Truppen 
preußifche Kanonen erbeutet, wollten es aber nicht zugeftehen, um bie Preu⸗ 
ben nicht zu reigen. Die Wahrheit ift daß dem Oldenburgern, die vom 
Nilolausberg, mit ſchwererem Geſchütz als die Preußen hatten, die Stabt 
beſchoſſen, einige Kanonen demontirt wurden, auch die Preußen, als fie in 
den Wald zurüdflohen, einige, ihrer Gefüge fichen lichen, die fie aber 
fpäter alle wieder. abholten, da von Seite der Bayern Fein Ausfall unter: 
nommen wurde um fie zu erbeufen. Unter ven Bunbestruppen wurde vor⸗ 
züglich die Artillerie ber Nafjauer gelobt, wie Überhaupt dieſe Truppen 
durch Gebiegenheit und anflänbiges Benchmen fich vorteilhaft auszeichner 
ten. Lebt fieht man, außer bei Ruine des Zeughauſes (das aber bereits 
wieber aufgebaut wird) und den geichmolzenen Haufen von Gewehren. 
wenig Spuren. mehr von der Beihiehung, auf dem Gapellmberg noch 
Mafjen von Werg und auf dem Hegenbrud; das zerftörte Wachthaus. Ehe 
man am das legtere fommt, liegt rechter Hand eine Art Höhle, ein alter 
Steinbruch, Kurze Seit nach ker Bılhirkung Würzburgs wagte ich mid) 
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im ben Tellerartigen Eingang, aber ein Leichengeruch vertrieb mich. Dort 
batten bie Preußen ihre Gefallenen verfiedt und in Eile mit herabgefihla- 
genem Steingeröll bebedit. 

Unheimlich ift die Eile mit welcher die Preußen ihre Gefallenen, felbft 
wenn fie noch warm find, verſcharren; fo füllten fie auch einen Steinbruch 
Bei Heitftabt mit gefallenen Hufaren, und bedten fie mit Steinen zu. So 
erfährt man zwar nie die Zahl ihrer Todten, aber bie Umgegenb wird bar 
für mit holerabringenden Miasmen angefüllt. Nabe diejer Höhle hatten 
die Bayern (in ber Eile) eine Unzahl, wohl Taufende, von Patronen 
bergraben, bon ber Art wie fie bie Fußlanoniere führen. Wochenlang ſuchten 
bie Knaben bort nad) den Kugeln. In den benachbarten Mäldern gewahrt 
man noch bie Stellen ber preußifchen Lager, viele Hütten im Walde vor 
Waldbüttelbrunn und auf ber Hälfte bes Wegs von bort nach Hochberg. 
Im Guttenberger Walde lagerten fie ganz nahe am Schiefplah des 9. Re 

ments, fanden ihn aber nicht, benn das bort befindliche Bier blieb um: 
rt. Die traurigfte Spur des Ariegs findet man am Fuße ber Feſlung, 
am Wege nad Zell — ben Militärlichhof, Weld ein Anblid! Mebr 
ald der vierte Theil bes jet vergrößerten Friedhofs beſteht aus neuen 
Gräbern, und noch erivartet manch offenes Grab feine Beutel Die alten 
Inſaſſen find vertrieben, ihre Kreuje entfernt worden, und bie offen das 
Tiegenden Sargtrümmer prebigen ein vernehmliches: „Heute mir und mors 
gen bir.” Dort hat das Monument das eine trauernde Gattin geſetzt 
weichen müfjen, um einem Hauptmann bes 9. Infanterieregiments Plah 
zu maden, befjen Rubeflätte ein Kranz bon Bude umfaßt. Dort liegt 
ein Lieutenant des 8. Yägerbataillens, fein Grab ift immer mit friſchen 
Krängen geihmüdt. Aber auch bie Gräber der namenlofen armen Solda ⸗ 
ten bermifien oft nicht des Schmuds. Wohlgepflegte Aſtern und friſche 
Rränge zeigen daß eine Seele wenigftens weiß, und nie bergißt, wo ber 
ruht deffen Name kein Helbenbud meldet, wenn er vielleicht aud ein 
befierer Helb var als mandyer ber in reichem Orbensfhmud parabirt. 


Die zeitweife Proletarierherrfchaft in italienifchen 
Städten. 

2 € gibt nichts neues unter ber Sonne, auch nicht unter ber italie: 
nifchen. Der Handſtreich ber ficilianifhen Profetarier auf Palermo, wel: 
der uns als etwas gang außerorbentliches erſcheint, hat in biefem Jahre 
Hundert feine Vorgänger innerhalb und außerhalb Palermo’. Im Sep: 
tember 1848 erfuhr Bologna, aud eine mit Mlöftern überreidh gefegnete 
Stadt, mehrere Wochen bie Schreden der Banditenhertſchaft, bis Farini, 
als päpfilicher Bevolmächtigter ben rechten Augenblid benügend, ben Bür- 
gerniburd eine Handvoll Garabinieri das Zeichen und ben Muth gab 

erren über bie Strolche der Städte und der Gebirge zu werden. Der 
berft eine jener tapferen Schtweigerregimenter follte fi bamals geweis 
gert haben in Bologna zur Wieberberftellung ber Rube einzurüden, es ſey 
benn daß ihm Artillerie beigegeben werde. j 
Balerıno felbit war im Juli 19820 mit Anbächtigen und Schaulufti« 
‚gen aus allen Theilen der Inſel erfüllt, welche der pomphaften Feier bes 
Rofalienfetes anwohnten, ala von Neapel ein Schiff die Nachricht brachte 
daf die Garbonari Ferdinand genäthigt hätten die ultrabemofratifche ſpa ⸗ 
niſche Berfafjung als König beiber Sieilien zu proclamiren. Den erften 
Männern ber Injel wiberftrebt es ſich von Neapel aus fremde Maare, 
wenn auch Freiheit, octropiren zu laffen. Sie beabfichtigten bie 1812 ber 
tragsmäßig feftgeftellte Reform der alten ſieilianiſchen Verfaffung , melde 
der König 1816 einfeitig aufgehoben Hatte, wieder aufzuridten. Der 
Kern derfelben war bie Unabhängigkeit ber Inſel. Auch das Voll, au 
der Pobel von Palermo verlangten biefe; aber fie ließen fi) von ben Gar: 
bonari und bon ben löniglichen Beamten überreden, dieß fönne auch unter 
der neapolitanifch:Tpanifhen Berfaffung geſchehen. Die Menge erbigte 
fich fo ſehr für dieſen Unfinn, daß die beften Patrioten ermordet, ihre Leiche 
name durch die Stabt gefchleift, und ihre und viele andere Häufer geplündert 
wurden. Dadurch geichredt, bildete bie Ariftofratie eine proviſoriſche Regies 
zung. Damals wurden bie Gefängniffe ber Galeerenfflaven , unter wel ⸗ 
den bie Garbonarie, wie fpäter bie Camorra, ſtarle Verſchwötungen gebils 
bet hatte, durch beren Erhebung bon innen heraus erbrochen. Die Stabt, 
deren Aufſtand beinahe ifolirt blieb, wurde erft nad} einigen Monaten und 
nad blutigen Kämpfen von General Floreſtan Pepe unterworfen. Als 
die Reapolitaner Ende Januars 1848 die Befchieung des infurgirten Pas 
Iermo aufgaben, mwurben einige tauſend Galeerenfllaven in berfelben 
Nacht befreit. Die Sicilianer behaupten: dieß fey von ben Reapolitanern 
abſichtlich geſchehen um durch dieſe Strolche bie ſelbſtändige Regierung der 
Inſel, namentlich Palermo's, zu erſchweren, was denn auch während ber 
beinahe anderthalbjãhrigen Selbflänbigkeit der Inſel, welche über fein 
zegelmäßigeß Heer zu berfügen hatte, ber Gall war. 

Das Iegtemal, im vorigen Monat, mußte bie Behörde bie Befreiung 

der Galeerenfllaven aus ihrem ungeheuren Gebäube zu verhindern, Und 
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i u d, ja mehr als bieß, ift für jede Negierung in 
Stalien das ſchwächliche Mitleiden des Ftalieners für ee bie als 
poverelli gehegt und verheimlicht werben, Die Entſchuldigung; der Mor⸗ 
ber habe wohl nur in augenblidlicyer Leidenfchaft gehandelt, ıft auf ben 
Lippen jebes Italieners. Mir erinnern uns nod lebhaft wie fehr ein 
höherer italienischer Poligeibeamter erfiaunte, als ihm ein hanſiſcher Ser 
nator fagte daß bei uns bie rechtſchaffenen Leute durch ihre Mittheiluns 
gen bas Poligeiauge zum Theil erfegen. Dazu kommt daß man ſich je 
teiter gegen Gühen, befto mehr vor dem rächenden Dolch, als bes 
Unklägers, und vor ber Nache der Reaction fürchtet. — Die Eüditaliener, 
ine ſich 1860 von ben norbitalienijchen Freiwilligen befreien ließen, 
welche biejen und ſich felbjt bloß Triumphe becretirten, haben nur felten 
ben Muth die Notionalgarde-Uniform anzulegen wenn die Trommel Ger 
fahr anzeigt. Daher bewaffneten ſich auch dießmal die Strolche mit ben 
den Nationalgarbın in ihren Häufern abgeforberten Flinten. Im falle 
ber Weigerung hätte man allerdings die ganze Familie der Muth ber Pro« 
fetarier preiägegeben. 

Auf diefe Aengſtlichleit der Eübländer bat kurz vor dem Ausbruch 
der hr! die Berichte der Militärchefö volllommen g ect 
bon Palermo Luigi Toreli bingetviefen. Er bat feine Geiftedgegenwart 
ſchon als ein er arg bes Mailänder Aufflands vom Märj 1848 bes 
währt. Aus bem Beltlin gebürtig, war er fhon damals einer ber berühm ⸗ 
teften unter ben Sjngenieuren ber bartei. Ein entjiebener Feind 
ber Hertſchaft Defterreihs in Jtalien, ift er ein tüchtiger Kenner unferer 
Literatur und bat mehrere Jahre dem Stubium bet Alpenübergänge ges 
widmet welche eine Eifenbahnverbinbung zwiſchen Deutikland und Jia ⸗ 
dien ermöglichen. ſchwerer bürfte e8 aber ibm und jebem werben 
bie innere Bereinigung bes fieilianifchen Volls mit Ftalien zu vollziehen. 


Meueftie Poſten. 

© Münden, 12 Det. Der Eultusminifter v. Greſſer wirb von 
feiner Rundreiſe erft gegen Ende ber künftigen Woche hier zurüdertivartet. 
Geftern verteilte er zu Landshut. Der Hanbelöminifter, Hr. Schlör, 
bat ſich in geſchäftlichen Angelegenheiten nah Straubing und einigen an 
bern Punkten begeben. Der biäherige Legationsfecretär bei der L Geſandt ⸗ 
ſchaft zu Et. Peteräburg, Frhr. v. Truchſeß, wurde zum Legationsrath bei 
derſelben befördert. Der bisherige Secretär bei der vormaligen k. Bundes ⸗ 
geſandtſchaft Wolfg. Chriſtian Schmeher iſt in Disponibilität verſetzt, und 
für bie Dauer der letztern dem k. Staatäminifterium des 1. Hauſes und bes 
Aeußern zur bienftlichen Bertoenbung zugetviefen, und ber Regierungsrath 
Dubois bon der Regierung von Mittelfranlen zum Miniſterialrath im k. 
Staatöminifterium bed Innern befördert. — Der ſchwere Verluft ben das 
ganze Zand und bie Rammer der Abgeorbneten inäbefondere durch ben Tob 
bes Frhm. Guſtav v. Lerchenfeld erlitten baben, wird bier, wo ber eble 
Patriot in allen Kreiſen fo hohe Verehrung genoß, allgemein tief und 
ſchmerzlich gefühlt und beflagt, 

Stuttgart, 12 Det. Die Dauer ber biefigen Ausftellung von 
Zeichen: und Mobellir: Arbeiten aus ben gewerblichen Fortbildungs 
ſchulen unb andern Lehranſtalten des Landes iſt bis zum Schluffe bes 
laufenden Monats verlängert worben. — Die Redar-Dampfihifffahrt zivi- 
ſchen Heilbronn und Heidelberg ift dom 14 d. an eingeftellt. (St.-An}) 

= Franffurt a. M., 12 Det. Minifter v. d. Heydt und fein 
Bruber, der Elberfelber Bankier, haben unfere Etabt nicht gerabe in ger 
bobener Stimmung verlaffen, ba ihre Sonbirungen wegen Aufnahme bed 
preußifchen Anlehens von 60 Mil. Thlen. auf unferm Play übel ausge 
fallen find. Der Hr. Minifter hat ſich bei diefer Gelegenheit von jtwei früs 
bern Beichäftöfreunden wegen ber Behandlung Frankfurts durch die Preu- 
Ben bittere Wahrheit jagen laſſen müfjen, die er durch bie Ausrede ent« 
Träftet haben foll: die Generale hätten gegen ben Willen ber Regie: 
rung — alſo eigenmädtig — gehandelt. Der einfiätige Finammann 
bat nad dieſen beiden Gonferenen eingefehen ba in Frankfurt 
fein Verlangen für das neue Anlehen vorhanden und auch wohl ſchwerlich 
ein foldes herborgubringen ift, und weitere Verſuche bie hieſige Finangwelt 
günftiger zu flimmen einfach aufgegeben. Auf anderm Gebiet ift man ener- 
gifcher, und es wird und berfichert daß eine ber leitenden preußifchen Per 
ſonlichleiten fünfmal bei einer hieſigen Bankierfamilie angefahren, und 
ebenfo vielmal, ohme angenommen worden zu feyn, wieder abgefahren if. 
Bir würden Ihnen ſolche gefellichaftliche Meinigkeiten nicht ſchreiben, wenn 
biefe Heinen Züge unfere Zuſtände, d. h. die Abneigung ber Frankfurter 





gegen bie neue Ordnung ber Dinge, nicht befler als das gefinnungstüctigfte 
Raifonnement lenngeichneten. Die Franen find geradezu unverlöhnlicd.— 
Der KAurfürft von Heflen hat ein Hotel des Hrn. v. Rothſchild im der neuen 
Mainzer Gaſſe gemietbet, wirb basfelbe aber nicht als bleibenden Wohn⸗ 
fig, fondern nur als Abfteigequartier benugen, wenn er zum Beſuche bes 
Theaters von Hanau herüberlommt. 

Dreöden, 11 Det. Die „DB. B.-8.* fagte jüngft: „Die Verhand ⸗ 
lungen zwifchen dem Geh, Rath v. Savignh und dem Hm. v. Friefen über 
ben Abſchluß des Friedens mit dem Königreich Sachen ſeyen am Montag 
zu einem vorläufigen Abſchluſſe gediehen, doch habe der Rönig von Preußen 
das fo vorläufig feftgeftellte Nefultat nicht ratificist, und e8 werben baber 
bie Verhandlungen nunmehr von neuem zu beginnen haben.” Das „Dr. J.“ 
iſt im der Lage diefe Nachricht ala gänzlich falfch bezeichnen zu können, Von 
Beiten bes 1. preußifhen Generalgouberneurs if, mit Bezug auf beffen 


(in Rr. 282 ber Allg. Big. mitgetheilte) Verfügung vom 3 d. M., heut eine, 


neue Belanntmachung ergangen, worin derfelbe erflärt daß jene Verfügung 
feine Geneigtheit nicht ausfchliehe leidenden Dfficieren und Solbaten ber 
ſãchſiſchen Armee, welche ihre Geneſung in ber Heimaib fuchen wollen und 
dazu feine Genehmigung einholen, ben Aufenthalt in den Gränzen des 
Königreich gleich ben bereits zabhlreich anweſenden Reconvalefcenten gern 
gu gewähren. Selbft ver Anweſenheit aus andern dringenden Privatrüd: 
fihten fol in einzelnen Fällen bie nad;gefuchte Genehmigung nicht vorent ⸗ 
alten werben. — Heute Nachmittags findet das Begräbnik des am 8 d. 
verfiorbenen Commandanten ber Feitung KRönigftein, Hm. Generallieutes 
nants v. Noftig, ftatt. Wie das „Dr. 3.” hört, wird auch Generalgouvers 
zeur dv. Tümpling bemfelben beiwohnen. 

Wien, 11 Det. Die „Abentpoft* Schreibt: „Was einige Blätter 
von einer Unterrebung bes f. f. Minifters des Aeußern mit dem kaiſ. ruf: 
ſiſchen Gefandten über bie Ernennung be8@rafen Goluchowsli zum Statt: 
balter von Galizien und von einem aus Anlaß dieſer Ernennung einge: 
zeiten Enthebungsgeſuche des Grafen dv. Mensdorff zu melden mußten, 
ift ebenfo unwahr als bie Angabe über die Vorftellungen des laiſerlich 
framoſtſchen Botſchafters und über bie Beſchwerden des Lönigl. preußiichen 
Gefanbten in Betreff des in biefigen Blättern veröffentlichten Proteftes 
bes Königs von Hannober,* 

Madrid, 10 Det. Die „Baceta de Mabrib“ veröffentlicht ein 
L Decret welches den Rath des öffentlichen Unterrichts umändert. Unter 
ben Beweggründen wirb gefagt daß eine Reform als dringend nothwendig 
erlannt worben fey, unb daß zahlreiche Beſchlüſſe, welche fpäter gefaßt 
wurden als bie uriprünglide Organifation dieſes Raths vorgenommen 
war, feine Amtöthätigfeit gehindert und feinen Zweck verändert hätten. 


9) 

— Paris, 11 Dit, Das Scidjal des Königreichs Sachſen beſchäf 
tigt das hiefige — e Amt lebhaft. Nach —— der hieſigen 
Regi von i biplomatifi enten in nb zugegangen 
fit Beabfichtigt Preußen nichts a. als tie gänzliche Giöperläibung 

ieſes Königreich. Diefe Kunde hat, Sie werben mir es gern glauben, 
bier kein geringes Aufſehen gemachi. In ben betreffenden Berichten wirb 
dem Grafen Bıömard vorgeworfen: er fuche ſtets neue Schwierigkeiten 
berborzurufen, nur um einen Vorwand zu belommen zu biefer Verlegung 
des Prager Friedens. Man wird bier in bem eben beiprochenen Argwohn 
durch die weitere Mittheilung der —— he Sr beilärlt: daß bas 
Sad ſenvoil einen folden Ausgang jebentalls der ängerung ber gegen: 
wärtigen Ungewißheit vorziehen würde. Die franzöfiiche Regierung würde 
* Re Be mebr — a ae An b 
gereizte Öffen einun en an un n ei 
nun: Hr. Bencbetti werde unmittelbes. nad ber Rüdfehr bes Kaiſers auf 
inen Boften nach Berlin fid) begeben ; doch will Hr. v. Mouftier nicht bis 
im warten, um bem Berliner Gabinet zu erfennen zu geben wie bedauers 
Ich eine fo offenbare Berleung der —— in Prag belräftigten 
Beitimmungen Franlreich erſcheinen wurde. ift aber nidt unwahr ⸗ 
ſcheinlich dab bie hieſige Regierung fi unnöthige Furt hat einflößen 
en, und bie Preußen zugeichriebenen Belleitäten mögen ſich ſchließlich 
auf Drohungen beſch anken, zu welden man in Berlin feine Zuflucht ge: 
nommen bat um der Weigerung Sachſens fi) in bie preußiichen Bebingun- 
Seee Drogung nit fi unmbgli, ba uns epkalb Beftuhtungen eg, 
iefer ni ⁊ unmögli u e en begt, 
ich Ihnen auf das beftimmtefte melden. — Die „France“ fucht heute 
uwerfen twie thöricht es feh Franlreich Einverleibungsabfihten gegen 
Belgien zugufcreiben. Dieſes begnüge ſich mit bem Ruhme den es als 
Vermittler geerntet, und benfe zunächt am die Hebung feiner friedlichen 
Intereſſen, und, könnte ba8 genannte Blatt hinzufügen, an Umgeftaltung 
feiner Bewaffnung und überhaupt feiner Militäreinrihtungen. Die bieh> 
igen Arbeiten werden mit erneuter Thätigleit aufgenommen torrben, da 
all Ranton nad der Nüdtehr des Kaiſers aus dem Minifterium 
ſcheiden, und dem Freunde bed Raifers, General Fleurg, Play machen wird. 
— Hr. v. Lavalette if geflern mittelft Telegraphs nad) Biarrig berufen 
worden, und diefe Abreije bes Miniſters des Innern hat fofort die beun 


2 Gerüchte herborgerufen. Dieſe haben auch auf die Börfe Ein⸗ 
emacht. Auffallend iſt dah das Pays? von einer Heerſchau ſpricht 
die Su in Bayonne efunben baben foll, während der „Eienbarb* 
ſich aus Viarrig telegrapbiren läßt: biefelbe fey wegen bes ſchlechten Wetters 
twieber verſchoben worden. (5. u.) 

Darts, 12 Det: Moniteur: Der Kaifer hat geftern in Bayonne 
eine Truppenfchau gehalten. — Die neueften Nachrichten aus Merico 
melben verſchiedene Zufammentreffen zwiſchen bem Kaiſerlichen unb den 
Diffidenten. General Gaftagny, von’ Durango kommend, ſchlug fein 
Hauptquartier in Leon auf, in Fortfegung ber allgemeinen Eoncentrar 
tionsbewegung melde in Folge ber nu getroffenen Dispofitionen 
von dem Oberbefehlshaber angeordnet murbe. (T. N.) 

* Florenz, 9 Det, Die „Bayyetta di Firenze,” im Widerſpruch mit 
allen bisherigen Nachrichten, verſichert daß die Gefunbheit der Raiferin von 
Mexico normal ſeh, und dag nur getwifle „Seltfamleiten“ zu ben falfchen (?) 
Gerüchten Anlaß gegeben hätten. — In wenigen Tagen werden bie [ängft 
— „Memoiren Maſſimo v’Azeglio's* dabier im Verlag von Barbera 
erſcheinen. 

Florenz, 10 Det. Die „officielle Zeitung” bringt die Zabl der Wer: 
luſte zur Kenntniß welche bie italienischen Truppen bei den Ereignifien von 
Palerms erlitten haben, 7 Dificiere wurden vo und 27 vermwunbet, 
Die Bahl der getöbteten ober berwundeten Soldaten beläuft fi auf 832. 
— Hr. v. Div, früherer württembergifher Geſandter in Wien, ift zum 
Geſandten Württembergs in Florenz ernannt worden, (T. N.) 

Nom, 11 De. Das „Römiihe Journal“ veröffentlicht eine Der 
peiche aus Baltimore vom 9 d., wornach dom bortigen Goncil 7 Erjbifchöfe 
und 40 Biſchöfe abgefandt worben find um ben Papft zu begrüßen, und 
ihm ben Wunfd der Erhaltung der alten Rechte des heiligen Stuhls aus: 
zubrüden. (T. N.) 

Buchareft, 10 Det. Eine ſchon mitgetheilte telegraphifche Nach: 
richt Tautet vollftändiger: Der Fürft begibt ſich ſelbſt nach Konftantinopel, 
um bie legte umbebeutende Schwierigkeit berüglih der Anerkennung zu 
heben. Der Tag ber Abreife ift noch unbeflimmt, 

Aus Athen wird telegraphiſch gemeldet: Nach ben en aus 
Ganea eingegangenen Nachrichten, hat die Miffion von Kiritli⸗ ba 
Paſcha bereits gute Erfolge ergeben. Dan karf auf eine balbige Beis 
legung ber vorhandenen Schwierigkeiten hoffen. — Nachrichten aus Dion: 
tenegro zufolge haben ſich die Beziehungen zwiſchen Montenegro und ber 
Piorte ſeit Befeitigung der Blodhäufer bebeutend gebeſſert. Auch einige 
freitige@Grängfragen find zu Gunſien Montenegro's geregelt worben. (T. 9.) 


Micberland. 

* Saag, 9 Dit. Die gefammte Preffe beichäftigt fich natürlich mit 
ben legten Handlungen bed Minifteriums; benn daß die Auflöfung ber 
zweiten Kammer als bie legte Handlung der jeigen confervativen Regie 
rung betrachtet werben fann, barf wohl als ficher gelten, wenn man bie 
Einftimmigteit im Auge bebält mit welcher die liberalen Seitungen aller 
Schattirungen und bie große Mehrzahl bes Volks bie unwürdigen Verfuche 
des Cabinets beurteilen, um bie Bortefeuilles bis zum legten Augenblid 
zu behaupten und ſich in dieſer Abficht felbft hinter ben Föniglihen Purpur 
zu verſtecken. Wider Erwarten der Minifter aber verlangte der König: 
die Räthe ber Krone follten die auf bie Auflöfung reip. Schliekung ber Kam⸗ 
mer bezuglichen königlichen Etlaſſe gegengeihnen, was denn auch geſchah. 
Die Regierungsblätter, deren c8, beiläufig geſagt, nur zwei gibt, ſuchen aber 
dennoch die Nation glauben zu machen: ber König ſeh zur Auflöfung ger 
ſchritten um die antibpnaftifchen Liberalen ein für allemal zu befiegen. 
Die Beihaffenheit der Parteien in Preußen und Holland mag daber, wie 
die Krytg.“ dor einigen Tagen behauptete, fehr verfchieden feyn; das 
fromme Blatt wird bennod) befennen müffen Daß es wenigſtens zwiſchen ven 
eonfervativen Zeitungen beider Länder manchen Berübrungspunfit gibt. Auch 
wird jetjt hier wie bort bie Fönigliche Perfon vorgeſchoben, um bie öffentliche 
Aufmerkjamleit von den conſervativen Bartei Intereffen, zugleich von einem 
ungerechtfertigten und nicht gu redhtfertigenben Schwindel abzulenten.. Um 
Hm. Myer den ledern Biffen von 150,000 fl. jährlichen Gehalts zu beforgen, 
und ihm zu vergönnen fich nach feinem neuen Poften als Statikalter von 
Indien einzuſchiffen bevor ihn eimeneue Rüge ber gefeßgebenben Verſamm ⸗ 
lung erreicht, wird die Kammer aufgelöst, obwohl fich ſelbſt die gemäßigteren 
Conſerdativen der parlamentarifhen Linten der Mißbilligung ber Haltung 
ber Regierung in biejer Angelegenheit angeſchloſſen. Hr. Groen van 
Prinfterer, der belannte außerparlamentarifche Führer der Ultraconſerva⸗ 
tiven, ſelbſt nimmt nicht bloß das durch Hrn. Keuchenius, feinen Parteis 
genofjen, beantragte und durch bie Kanuner genehmigte Mißtrauensvotum 
in Schuß, ſondern er betrachtet die Auflöfung ala nicht hinreichend gerecht 
fertigt, und bie Mißbilligung bes bezüglichen Botums in dem Vortrag des 
Minifteriums an den König als eine Berinträctigung ber Rechte weiche 
ben Kammern gefeglich zuftehen. Er warnt zugleich gegen ben etwaigen 
Plan eim Manifeft durch den König an bie Mähler richten zu Taffen, doch 
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feinen, wie verlautet, bie dahin gehenden Verſuche des Minifteriums 
erfolglos geblieben zu ſeyn. Die Minifler verfuhten auch Siandchen 
dor ihren Wohnungen zufammenzutreiben. Diefe nabmen aber, felbft nad 
wieberholtem Verſuch, einen fo lächerlichen Ausgang, baf bie Regierungs- 
preſſe biefer „Löniglichen Kundgebungen” kaum Erträhnung that. — Die 
Behauptung einer belgiihen Zeitung ba bie Verhandlungen über bie 
Quremburger Angelegenheit fiftirt! feyen, ift ebenfo irrig als bie ber 
„Wiener Prefie.* Das Wiener Drgan ſchreibt: „Die Verhandlun⸗ 
gen Preußens mit dem Haag kommen nit vom Fleck. Die ‚bolläns 
diſche Negierung beſteht barauf nah ber Auflöſung bes biäherigen 
beutihen Bundes bezüglich Luremburgs aller Verbindlichkeiten gegen 
Deutichland entlebigt zu feyn, und hat in einer nach Berlin gerichteten Rote be 
ſtimmt angelündigt: baf fie, um gegenfiber einer eitvaigen Action Preußens 
ihrer Stellung Nahdrud geben zu Zönnen, fofort mit ber Forderung eines 
auferorbentlichen Credits zur Vermehrung ber Armee und der flotte vor 
die Rammern zu treten entſchloſſen ſey.“ Es genügt daran zu erinnern daß 
bie hiefige Regierung nichts mit biefer Angelegenheit zu ſchaffen hat, um zu 
beweiſen daß die angebliche Note nicht befteht. Dergleihen Verwechslungen 
des großhernoglichen mit dem Biefigen Gouvernement find aber nichts weniger 
als jelten, namentlich in der officiöfen Breffe Preußens. So ſchrieb z. B. noch 
bas „Frankfurter Journal“ vor einigen Tagen: „Etivaige Verſuche des 
sieberländifchen Minifteriums Luxemburg don Deutichland loszulöſen 
werben ficherlich ſcheitern.“ Am ergöglichften aber ift die „Köln. Big,” 
welde, nachdem fie ihren alten 2eierfaften vom „Neid,“ ben bie „uns 
erbörten Erfolge“ Preußens „in dieſem Sommer von Lifjabon bis Konftantis 
nopel aufgeregt haben,” bon neuem gebrebt bat, plumpweg behauptet: bas 
Reformproject Preußens vom 12 Juni (muß wohl 10 Juni lauten) babe 
nur Limburg von dem biöherigen Bund ausgefloffen, währenb:biefe Aus⸗ 
ſchließung befanntlich bie „nicberlänbifchen Gebietötheile* umfahte. Luxem⸗ 
burg wirb von ber „Aöln. Ztg.“ als das „feftefte Bollwerl des norbdent: 
ſchen Bundes gegen Weften” betrachtet, und doch hat Frankreich, wie bie 
wliberale* Zeitung fpäter betont, leineswegs Intereſſe Lugemburg in bie 
Hände des norbbeutichen Bundes übergehen zu fehen. Hier ſchließt die 
„Röln. Zig.“ mit einem Ausrufungszeihen — ich möchte dasjelbe thun. 
Borber aber möge die „Köln. Atg.” uns über die Frage belehren ob, wenn 
es wahr iſt, wie fie behauptet: die Trennung Limburgs von Deutſchland 
beftehe erft factifch, und bebürfe noch ber vertragamäßigen Sanction — ob 
Diefelbe nicht durch die Auflöfung des Bundes involvirt wurde, ba wibrigen: 
falls der Bund ebenfalls noch rechtlich beftcht. — Die Behauptung des⸗ 
- felben rheinifchen Blattes: die Verlobung der Bringeffin Marie, der jüng» 
ften Tochter des Pringen Friedrich ber Niederlande, mit dem Prinzen 
Albrecht von Preußen flche bevor, fcheint ſich bis jetzt nicht zu bes 
Rätigen. Die Prinzeifin befindet fi zur Beit mit ihren Eltern in 
Stodholm. — Einem Privatichreiben entnehme ich daß ber Herzog 
v. Alengon, der Sohn des Herzogs v. Nemourd, mit dem engliſchen 
Dampfer „Singapore* in Jolohama (Japan) eingetroffen if. Er beab⸗ 
fißtigte nad) einem kurzen Aufenthalt nad Jedo abyureifen. 


Dftindien. 

Wie neulich extoätnt, betrachtet ber Miniſter für Indien, Lord Gran» 
borne, die ſchlimmſte Periode ber Hungeränoth in Bengalen ala überftan: 
ben; aber die legten Beitungsberichte aus Indien ſtimmen ſchlecht zu biefer 
töflihen Anſchauung. So wirb ber Times aus der Sommerfriſche 
Simla im Himälaja, wo fi) ber Vicelbnig befand, vom Anfang Septem« 
ber geichrieben: „Was fol ich von ber Hungerönoth fagen? Wie zu er 
warten war, bat bie Sterblichteit fo zugenommen, baf bie Behörden auf 
gehört haben die Zahl ber Tobssfälle zu veröffentlichen. Armes Oriſſa! 
Man hatte die Reräfenbungen dahin fo verzögert, daß unterbeffen ber Mon: 
fun hereinbrach; ein Schiff Gegelſchiff) brauchte nicht weniger als 2%, 
Monate um feine Ladung dort zu landen; ein anberes mußte im Sturm 
wieder auf die hohe See hinauslaufen und feine balbe Ladung über Bord 
werfen, und fo groß wurde bie Theuerung, daß der Preis für 3", Pfund 
Reis einmal bis auf 1 Shilling (86 fr.) flieg. Die bengalifche Regierung 
unter dem Bic»Statthalter Sir C. Beadon bat ſich einer fräflichen Saum: 
ſal ſchuldig gemadit, und nicht einmal eine Sanitättcommiffion nad Drifia 
gelanbt, wie es Lord Napier in Madras that. Indeſſen die Bevöflerung Galcut- 
ta’s regt ſich energiſch, und hat ſchnell eine beträchtliche Unterſtützungsſumme 
zufammengebradt. Auch Bombay fängt an zu helfen, und der dortige Bon: 
verneur Sir Bartle Frere bat fi am die Spitze der Subferibenten geftellt, 
Im ganzen Land wird gebetet und gefammelt. Die Hungersnoth ift bis 
nabe an Galcutta gerüdt. Lord Napier bat an bie oberfte Regierung einen 
treffenden Bericht über feine Erfahrungen in Gandſcham. in dem zur Prä⸗ 
fidentfhaft Mabras gehörigen Theil Driffa’s, eingefhidt, und im folge 
befien carteblanche erhalten zur Steuer diefer Trübfal fo viel Geld aus 
zugeben als nad} feinem Ermeſſen nöthig if." — Nach einem Artikel im 





M. Herald if an dem Unglüd Diiffa's, welches vormals an Reis und 
anberer Rösnerfrucht mehr als feinem eigenen Bedarf baute, außen: bem 
Regenmangel des borigen Jahre auch das mit ſchuld daß viele Grunbeigner 
ihre Felder bem einträglicheren Opium: unb Indigo Anbau oder Maulbeer: 
pflanzungen zum Behuf ber Seidenzucht zuwandten. Gerade fo wie man 
in andern Gegenben Indien bie legten Jahre her ben Kornbau über ber 
Daumtoolle vernadhläffigte. 

Der Moniteurmelbetd.d. Galcutta 24 Hug. von tragifchen Ereig · 
niſſen teren Schauplat die Stadt Mondalay, Hauptflabt des Birmanen« 
reichs, geweſen ift. Seit dem Regierungsantritt des jegigen Rönige, welcher 
vomJahr 1852 her batirt, wurde ein gewiffer Tin-teming, Bruber beäflönins 
bon mütterlierSeite, bom Boll und vom Hof als Thronerbe betrachtet, Zwei 
Söhne des Königs hatten num gegen ihn eine Verſchwörung angezettelt, an 
deren Spige der 25jährige britte Sohn bes Königs Mün-Gon ftand, Er beab⸗ 
ſichtigte nicht allein den Thronerben, Sondern aud den König, befien äl⸗ 
teften Sohn und die hauptſächlichſten Winifter gu ermorden, und fi dann 
zum König audrufen zu lafjen. Das Complott war auf ben 2 Aug. feſt⸗ 
gejeht. Es gelang ben Verſchwornen den Erbpringen zu ermorben, ſowie 
zwei Söhne bes Königs, der König aber, welcher von einem feiner Dfficiere 
vertheidigt wurde, Tonnte entlommen. Als Priny MünGon merkte daf 
ihm fein werbrecherifcher Plan nicht gelinge, bemächtigte ex fi des Dampf: 
ſchiffs „Honefty,” und begab fich auf demfelben mit 200 Dann nad Din: 
lah an ber engliſchen Gränge, um bort bie Fahne der Empörung zu erhe⸗ 
ben. Während dieſer Zeit fammelte der ältefte Sohn bes ermordeten 
Thronerben anfehnliche Truppenmaflen, um die Mörver zu firafen und fer⸗ 
neren Uebelthaten vorzubeugen. Er marfcirte gegen bie Hauptitabt und 
banbelte im Einserflänbnig mit dem Aönig, feinem Ontel. Man hoffte 
ber Bürgerkrieg werde micht lange dauern. Das Leben ber Europäer ift 
refpsctist worden. 

@ifenbahnen. 

© Aus Böhmen, im Det. (Bertebrte Eilenbabnpofitil) Seht 
das beikeidene Hd duich Schaden Mag zu werden ſcheiut, mit wenigen Ausnab- 
mei, and unferm Eiieubabn-Unternehtmumgen verfagt zu jeyu; Beweis deſſen Tas 
gegen die meiften audern Yander zurüdficheure Ertragmif ber öllerteichiſchen Eilen- 
bahnen, und die große Belaftung der ohnehin zerriliteten Gtaotefinengen dutch 
Zuſchllſſe fir die garantirte Bergiufung tes Aulagicapiteld, Ohne Rüd icht bıer- 
auf.und auf folge ohue Neth und ohne Mugen wergendete Summen, wie für die 
Gemmeriug- und Giebenblrger Babn, foll jegt, als Seitenflüd zu der mit Staats- 
geldern versuchten Aniblilfe der fallit gewordenen Peſih Loſonczet Bahr, ein ähm- 
licher Met fimamsieller Barmberigteit gur Ansilihrung fommen: durch Gmwäbrung 
eier Stosienmterflügung von 5 Millionen Gulden am das Eonfortiam der Franz 
Iofeps- Bahn von Wien über Puſen ncch Eger uud Prog. Mit dieſem Mimofen 
foll die in ber Ausdehruag von 83 Dielen uod mit dem Kopitsieerforberuf von 
102 Dil. Gulden conceffiouirte Babn begonnen werben, und dazu wicht au einem 
ber Entpurke, fondern mit Zwiſcheübruchſtück von Pillen mach Budmwris, aljo 
einer Sirede die mar wenige bebentende Indufirie-Orte direct beriltzrt. Dabei barf 
uncge Überfehen werben daf dieſe Bahn längf conceffionirt, doch jeit Fahren ver- 
gebiih der Capitalebeſchaffuug entnegenbarzt, trod der neben allen audern laud · 
läufigek Brglinfligergen den Konceifierären neh gewährten heifpieilofen Subven- 
non der Zinfengarantie von 5yr Brocemt für das erwähnte Gelammicapital von 
102 Mil. Gulden, wovon aber nur 75 Dil. für bie Kofım des eigentlichen 
Usternehmene peälinmmist And, während von der Übrigen enormen Suinme des 
Bedarfs 7 Mill. zur Berynfurg dee Mnlogecapitals während ber Bauzeit und 19 
MU, Ociden ale Koſten der Copittaledeſchaffusrg, id est @ulpfpeenlationtgeminn, 
in dem Project figuriren! Wenn es alfe, trotz dieſer lodenden Geminzsanafldjten, 
jelbſt vor dem Krieg micht gelingen wollte deu Gapitalsbebarj zw zealificen, um 
mie wiel wermger IM jet Areſicht dazu derhauder, nachdem zur vermehrten Uagunſt 
der Aisanzversältniffe auch die jo bebeutende Berfhledhteruug der Valuta fi ge⸗ 
jellte, Nach den eigenen Koflenberehuungen ber Brej:ctauten würde bas Brud- 
ſtücd der Bahn von Pilſen nach Bırbrerit, in der Yäcge vor 18 Meilen, ein Eapi- 
tal von tahe au 20 Millionen erforteri, und bei ber heutigem Lage des Gel» 
marktes konz zur eine arge Gelbftäulgeeg zu dem Glauben verleiten baf ein 
Stasteveriguf won 5 Millionen dem Babe bruchſtũck jegt das bewirken werde was 
früber ber günfliger Lage des Gelpmarkte für bie ganze Bahn micht ut erreichen 
war: bie Beihilfe des fremden Eapitale. Bielmehr wird der Staat, bet dem tor» 
aus ſichtlichen Feblſchlagen ber erhofften auberweitigen Thrilmahme, [päter veranlaßt 
werden, wen die jet verlangten 5 Millionen nicht E verlieren, meıtere Zuſchüfſe 
zu leiflen, die es aber, felbft banız wenn fie zıte Auefilhrung und Gonfelikirumg 
dee iu Rede Nebenden Projects binreichten, immer noch gerathener erſcheinen laſſen 
würden daß ber Staat bie file dothwendig mund rentabıl erfanıte Bahn licher 
gleich ſelbſt baut ald daß er bie derfelben gemährten Begünftigungen, Bürgidaften 
und Geldaorjhüffe Privatſpeculauten zuivenbet, Wie leicht zu erachten; haben bie 
Uuterflügungswerber es nicht au plaufibeln Bemwengriuren fehlen loflen, die ihr 
Verlangen und ihre Protecrtomebemerbung rechtfertigen follen; ollein eıme Wiber- 
legurg derfelben mag um fo füglichtt imnterbleiben, ba fon die, amgebenteten 
priscipielen Bebenkeu es jedem Unbefsugenen begreifiich mechtn werden daf am 
allerwenigfien bie jeßige finanzielle Lage O ſterreicht daa augetban sft gar ſyſtem⸗ 
mibrig und zu Bunften eines vereinzelten Gifenbahr-Unternehmere ben Staat» 
füdel, außer burch anderweitige Subernttenen, auch noch durch Boarvorjfäffe für 
nuabjehbare Zeiten mech mehr zu entleeren. Wahrlich, umfere derimalige Finauz ⸗ 
leitung bat ohnehin bereits ein Mah von Bırantwortung auf fi genommen, vof 
e8 laum gerarben Scheint biefelbe moch zu fleigerm, gleichorel zu weichen Iwecken nun 
za weſſen Gunfen, 

Verintwertiid« Acracuen: Dr. L 9%, Altenbefer, 
Berkig ver 3 ©, Gotta fen Wucbarpiung 


Ellwangen, 


Seht ertragen barte. 


Belanntmachung. 


1695 42} 


eige bemwieien Bönuern, 
Mori; Heß, 8 


Hanna Degginger im Rottweil, 


Die Lawurldung erfolgt im Geſchaftebattau von Bermiltags 8 Uhr am. 


Boriagen: 


2) Wahl eines neuen Sorſtaudee. 
3) Bergrößerung der Eriebtraft, 


4) Bermebruug der DVetriebdmittel, 


Erlangen, den 10 October 1866. 


15463) 
und Wiener-Neustadt erschien: 


Specielle Pathologie und Hydrotherapie. 


Nach dem heutigen Standpunkte 
von Andreas Pleniger, 
Doctor der Medicein eic. 
1866. 23 Bogen gr. 8. Preis: 2 Tbir. 


Narbdem der Werlasser durch sein im gleichen Verlag erschienenes erstes Werk: „Physiologie 
des Wasserheilrerfabrens,‘' 1863, Preis 1 Thir., der Anwendung der Wasserheilmeibode eine 
pbysiologische Basis gesichert hatte, bal er derselben in dem vorliegenden eine wissenschaftlich- 

raktische Richtung xekeben. Während das erste Werk eine wissenschaftliche Begründung des 


'asserheilverfahrens darstellt, ist das vorlirgende die 


raktische Darstellung und Anwendung des- 


selben in den verschiedenen krankhaften Zuständen, wobei die eonstitutionellen und die Nerren- 
krankheiten mil einer besonderen Ausführlichkeit behandelt. erscheinen. Es werden zuerst die 
hysiologischen Vorgänge io den verschiedesen Krankbeiten erörtert, die zu ihrer Heilung führenden 
ndicationen aufgestellt, dann die Art und Weise der gewöhnlichen Therapie, endlich die Methoden 
des Wasserheilverfahrens durch welche die krankhaflen Erscheinungen beseitigt werden können, 

echen, und es wird gezeigt wie durch diese den wissenschafilichen Anforderungen in jedem 


speciellen Fall enisprochen wird. 


Wenn schon da« erste Werk mit vollem Recht eins allgemeine Würdigung erfohren hat, so Ist 
gar nicht zu zweifeln dass das vorlirgemie mit Freude von den Fachmannern begrüsst werden wird. 
Zu brziehen durch alle Buchbandlungen. 


16445] In der ©. Schweizerbart”igen 
Berligssandlung in Stuttgart find fo eben erw 


Iiemen; 

Ütemoiren des Grafen Miot de 
Melito, chemaligen Miniftere, Bots 
ſchafters, Staatsraihd und Mitglieds 
bes Inſtituts. 1788 bis 1818. 
Deuifch bearbeitet und aus ben hinter 
laffenen Papieren des Berfaffers ergänzt 
durch den Heraudgeber des franzöfijchen 
Driginald, In wei Bänden in gr. 8, 
(Ener Din: Preis f. 3. om ⸗ 

ir, 2, 
ie Aufjeihmurgen bes Grafen Miot umfaffen 
tem am weltgeichichtluchen Begebenheiten jo reichen 

Zeitraum von 1758, bem Begiune ber franzöflichen 

Rıwolntion, bis 1816, dem Umſtutze D 6 erfen 

Napsieowiihen KHaiferreichs; jzine perjönlichen Ber 

yehuugen zu bem General und erſten Cenful 

Bonaparte uud fern dertrautes Berbältinß zu deſſen 

Ereder Jeſeph Hasen ihn in Stoud geiegt über 

dem daneren Aujammenbang uud tie geheimen 

Triebfiderm der Treiguiffe neue amd ſeht in ertſſante 

Aunchlaſſe zu rg ö . 
Dez zweite Band mwirb noch im Laufe biejeh 

Jahres erſcheintu. 





16443] Bei Wieberaufnahme der Uebungen ber 
veriiebenen Geſangoereine erlauben wır und anf- 
meıljarn zu machen auf das vor furjem bei uns 

Werken; 


Der Selbftunterricht 
im Gefange. 


len Geſangvercinen Dentihlends nemibmet 
2, Node 


ven 

oßb. bad. Hoioperr fir er. 

a F 

Ferner empfehlen wir zur Einführung in Eur 
Im und für ie 


Künfig ı nene. Kinderlieder 


Hoffmann von Fallersleben. 
Zmriter — —— Bres 54 fr. ober 
ar. 
Peiden zu beziehen durch ae Mufltaiicu» and 
Brchdan dluagen. 
Er. Baffermann!he Berlagtbuchhaut ·⸗ 
lung in Heidelberg, 


16388) In meinem Berlag ift erfienen und 
buch alle Buhhantfungen zu besiehen; 


Pre an a 
e Veränderungen des 
hebr, Urtextes 


des alten Testamentes, 
(Beiträge Vil.) 2 Tblr. 
Münster, 26 Srptember 1566, 
with. Niemane. 


[6455] Bei @. H. Gummi in Müuden 
ıft exfgierien und in alen Buchbandlungen zubaben: 
Eompendium der Ebirurgie, be- 

arbeitet von Dr. J. Mair, f. Bezirks, 

Arzt in Ingolfiadte, 50 Bog. gr. 8 

Dr. fl. 6.48 k. 


Handbibliothek der prafßtifchen 
Ebirnrgie von Dr. J. Mair, 7 Abs 
tbeilungen, 1854— 1861. Taſchen⸗ 
format. I. Wunden im allgemeinen. 
I. Ropfoerlegungen. II. Wunden im 
fpeciellen. IV. Bruͤche. V. Vertren⸗ 
fungen. VI. Knochenbrüche. VO. Gremde 
Körper im Organismus. 

Bisheriger Kadenpreis fl. 15. Br. 
Jegt fi. A A8 Er. f 

Ginzelue Wbtpeilungen foßen dem bieherigem 
Labenpreis. 








(6468| Bei Otte Meißner in Hamburg iR 
eben erſchienen: 


Tro tb riefe 
Hannover. 


Don einem Alt-Hannoveraner. 

Yahalı: 1. Ginleitung. IK, Welfiſche Ideen 
und Welfcuporitit. Mil. Weifil.,e Kinige in Eng 
font. IV. Hangever unter eigenen Köni 
V. Siaated ienerthum. VI. Univerfität, Geistliche 
keit, Diihtär, Freimaurer. VIL Ave. VII Der 
leyte Berſuch ber daunoverſcheu Bitter. IX. Bün 
ger zub Bauer, X. Schlrktrief. 

6 Bogen geh. 7 Sgt. 





ten 6 Oxtober 1866. Buchhändler Flat Heß tabir, unfer Tieber Bater, IR beute im feinem 77. Lebeusjibre fanft’ im den Tod enie 
ſchlafen. nacht m er fdhwere Körperliche Leiden wiche Diowate laug bis zu feinem leisten Lebenshaucdh und Pets ferner bemuft mit Marlem 

In tiefer Berribnih anibmen, wir dieſe Traue; 
Andirh Heb bier. Jakob Heß, Obecun Prorurater hr iin, 


ben und Befanutem bes Selig Berblicheuen. 
asler Hier. Sigmuud Sep, — 


Nachdem bie revibisten Statuten unferer Geſellſchaft tie döchſte Genehmigung erhalten baben, fo beehren wir uns unſere SO. 


crionäre zu einer anßerorbentlichen Gearralve:[;mmlung ouf Donnerfing den AB Mopember c. ergebeuf einzuladen. 


1) Beichluffaffung fiber bie höhflen Oris ala Debingung der Sauction beigefügten Modificationen ber revibirten Statuten. 


[6522] 
Mechaniſche Baumtollfpinnerei ju @rlangen. 
Bei Wilbelm Braumüller, k. k. Hof- und Unirersitätsbuchhändler in Wien 


[6472] Im Berlag vor Ambr. Abel in 
Leipzig erfheint fo eben und ıfl durch jede Buch⸗ 
hautlumg zu beziehen: 


Wirthfhaftlier 
Hausſcha tz. 


Praltiſche 
Borſchriften und Rathſchlöge 
für alle Vorkommniſſe 
im der 
Hauswirthſchaft 
und im taͤglichen Leben. 


Obiges Wert etſcheiut in 8 Lieferumgen vom je 
4 enggebriraten Bogen, und eurhãlt nur was fi 
im alltäglichen Leben praftifch wermwerthen läßt und 
zu wiſſen wirklich autzt und jrommt, — Musführ- 
The Augabe deo reinen Ithalie befindet ſich auf 
dem Umjchlage der 1. Pieferurg. Preis einer jenen 
Bejerung nette 5 gr, oder 18 fr, fübbentfh oder 
35 ir. Öfere. Wühr, 


Verlag von I. Guttentag in Berlin. 
[6466] So eben erschien: 
j ‚4&., Lehrbuch der musi- 
kalischen Composition I. Die an- 
ewandte Formenlehre. Preis3 Thlr, 
1. Band: Die — — 1865. Preis 
r.) 


Roth u Hülfe für Oruſt· u. Halsleidende. 
are 


ung N 
Den vielen durch ungäblige örfentlire Sur 
ifie beftärigeen glüflihen erfolgen ver Heil» 
methode "des zu in, Shügen-Etr. 30, moh 
nenden Hrn. Dr. Reimann gegen Lungen · uns 
alsihwinzfucht füge ıb no —— er 
Kligen Beweis der noch heilfräftigen Wirkens 
derjelben im ieten @rase ver Saw indſucht bei, 
um RKranten viefer Are den. zur Deilung ju 
wlan — Meine Frau line un einem flärlen 
Hufen nılt vielem Übelriedenven, eiterigen Aus · 
murf und fartem Biuchuften, wobei dag Blur 
ciı im Haren Strömen hbervoritürite, mar bie 
zum G@felert abgemagert um» ven idlaflofen 
Städten mir fertwänrentem Hufen geawält. 
Hab langer, errolgeler Behandlung ertlärten 
die Aerzte dieſelde tur reitungsios werioren. Mur 
bie Zunte von ten glüdligen Kuren bes Hrn. 
Dr. Keımann zu Berlin, Shüpen«Str. 30, in 
dieſet Kranfheit wandie id mich Jogleich fchrift- 
lid an benfeiben, und nad einer Cut but Cot· 
refpouben; son mehreren Monaten mar die 
Kranke ronfomnıen rieterhergehet. In meiner 
großen Freude und dantbaten ———— geaen 
ten Wetter eines mir fo theuten Lebens in er 
mit ®Berürfnig Diefem edien Manne biermit 
öffentlich meinen Dant abaufatıen, ber nie in 
meiner Bruf erlöigen wirt. 6428) 
Sqouberg. F. Lautier, Reutier. 


Ein arrondirtes Kohlenfeld 


von 31 Grubenmasen, Gejtinmtausman 985,961 
öfterr. Quaprasklafter, in in per befannt beflen 
Rohlenmulee in Reihenau bei Eger ın Böhmen 
bıfig zu verkaufen Die Kohle ft Wlanskoble, 
driae in baltbaren, über einen Gentner großen 
Stüden, und mirb an ber Brube um 20-33 fr. 
ÖRert. pt. Genmer rerfauı. Mächtigteit des 
Flöges, 2-4 Kifır, wurd garaneitı; die Werte 
dort Uefern ebt jedes eine Audbeute von 12 bis 
1 . Das Roblenieln ift trei Stunten vom 
PER Bahndbof und an ber Prar tigeriisen 
eonceftonleren Eifenbahn gelegen. Miheres wird 
auf une unter der Kerefie 3. L. poste restante 
Sarlsbat In Böhmen rrıdeilt 16461} 





4696 


Toded- Anzeige. @latt keionderer Wagelge Me traurige Radfridt Daß aufest gefübie Locher Gäweher, Cchmägrrin und Tante, 


! 
Frau Emilie Heyl, geb. Baffermann, 


beate fell 10 Uhr nach langem Leiden fanft verſchieden if. 
Heibelberg, den 10 Oetober 1866. 


Regelmäßige Dampffchiffs- Verbindungen im Jahr 1866 
zwifhen Lübeck, das mit allen bebentenderen bes Gontinents durch Eiſenbahnen verbunden if, 


ut Schleswig. Solfein, Dänemark, Norwegen, Schweden, Finnland und Rußlaud. 

Nik Menftadt: Dlittwehs Mittoge 11 Uhr. 

Nach Fehmarn, Myften o/kaalaud, — a Falſter: Dieneg Morgens 6 Uhr. 

Nech Torſör: täglig Nachmittags 4%, ‚ won dert: 1} per Gifenbabn nah Kopenhagen, 
9) per Dampffeeff nah Harhuu in Sltland ucd Mpborg e/Führen, 

Nach Kopenhagen: Montog, Dounerflag uud Preitog Nadmittags 4 Uhr. 

Nach Ehriftiania: anlaufenn Myborg Fühnen, Frederifshanm in Jütland, Frederifsrärn, 
Balld, Moß, Horten mo Dröbad: Seountag Nahmittsge 5 Uhr. 

Reh Malmd: Montag, Donnerflag und Freiteg Nachtrittage 4 Ur. 

Rah Sotheuburs, anlaufend Kopenhagen, Landskroua, Helſtugborg, Zorekor, Halm- 

. Mad uns Barberg: Montag und Donnerflag Wachmittag® 4 Uhr. , 

Reh Stockholm, anlanferd Uſtad und Talmar: Donnerflag Madımttags 1 Uhr. 

Nah Morrköping, aulaufend Galmar und Gtodholm: Montag Nahımttags 1 Uhr, 

Nadı KBefterwik, Ahns, Bölvesborg, Sarlsbamn, Earlöfrona, Oſcarshamm alles Moden. 

Reh Meval uud Helfingfors: jeben dritten Donnerflag; zuerſt am 10 Mai u. |. w., 4 und 26 
October, 15 mber, Bormittage 9 Uhr. 

Nach Helfingfors und Abo: 2 September, 12 Detober, — Mıh Abo, Helfingfors und Wir 
borg: 21 September, Borm. 9 Uhr, 

Nach St. Peteröburg: Sonnabend Nachmittags 1 Uhr; amferbem im ber Megel jeben Donnerflan. 

Rah Riga: jeven weiten Sonnabend Nachmittags I Uhr, juerft am 12 Mai m. |. w. 13 um 27 
Deteber u. |. m. [6062—71] 


(6398) Berlag von F. 9. Brodhand in Leipzig. 
Was ift die Wahrheit von Iefn? 
Zeitfrage und Belenntniß 
von # 

einrih Roenig. 

6 8 2 1 Zbir. 5 
In vorliegender Schriſt verſucht es ber tem bentichen Publicum durch feine gebiegenen hißorifchen 
Romane jeit lange delaunte Berfaffır, der aber auch von JIrgeud anf am ben religiöfen Beitfragen Ich 
baftes Interefie mabın, tie Frage nad ber Wahrheit von Itſu, und mie die Gaubensbenärftigen muter 
dem gebilveten Laien ſich zwi chen Dogma uud Wiffenichaft ihre gegemiber einzurichten hätten, durch em 
freies Belenntni Über fein eigenes Berbalten zm beitem einer Löfung entgegeuguführen. Arch meben ben 
Werken von Renan, Strauß und Schenkel vürften dieſe mit Eruſt uun Überzeugender Wärme gejhriebenen 

religiöfen Eonjeffionen bie allgemeinfte Aufmerfamteit verdienen. 


[839) Im Berlag ter J. @. Eotta’fchen ine Gounernante — Deutfce, protetantiic, 


Buchhandlung m Stuttgart if erfcienen pter Jadte in England, vret Jahre an einer 
& . Sielle in Deurfhland, engl. umd frang Gprüde, 

uub burg ae Butpendlungen zu begichen: Glavier 2 nimmt Bas 1Rovemp. Kine Selle 
14 3 an. Pranfirie Briefe, mir 6504 deſeichnen, befdt 

£ 1 1 £ £ £ t tert bie Erpedition dieſes Dlarted. 165045) 
von 
Albert Knapp. 
An einer Auswahl. 


x Ö i ” 
Berlauf. Blejen Bergeö Berung eines Fabrif, 
8, broch. 1 fl. 24 fr. ober 4 Rgr., 


geſch afte ift eine vermalen im Bange 
und im beflen Zuſtand befinniihe 40 Dferpekräfte 

in Leinwand gebunden 1 fl. 48 fr. ober 1 Thir. 

2 Ror., in Xeinwanb gebunten mit Goldjchnitt 


ftaıfe Dampfmafsine, Wolff uns Watt ſches Sy 
1 fl. 54 ie. ober 1 Thlr. 4 Mor. 


fiem, Erpanflon und Gontenfation mie Hod- und 
Rietererud, zu verfaufen. Darauf eetirente 
belieben ibre Briefe franco unıer Chiffre A. Mr. 
6198 an bie Exped. d. BI, zu rigten. (6456-89) 
Mit ver Veranftaltung feiner geitiihen Lieber, 
die ibm ſelbſt noch in feiner legten Leibensjeir 
vergännt —— er Knapp een — —5 
gebheguen Wunf& ermun: geiehen, ift aber ß et ei einer Derrfihaft ei t I 
sugleih einem ſchon mebrfad gefüblten und aus · 12 n eier 5 als de De ae Tale 
gelproenen Bebürini- entgegengefommen. Wäh- Ähnliger Berwendung. Die been Zeu ie 
tend in früberen Sammlungen feiner poetiihen | neyen zur Seite. Gie gienge aus id Ausland, 
Vreductionen neben vem \peeiti& Geiflisen | om siebten nad Barid. Morefen unter A. Th, 
auch anderweitige Stoffe, befonbers Natur und poste restante Münden bittet man nebfi Bes 
Geſchichte. idre dichteriſche Beleubtung fanden, dingungen bis 20 Drioder einzufenden. (6474) 


enthält die vorliegente, 96 Lieber umfaffente nn 
Für ein Biegelei « Eabliſſement 
n Echl 


Sammlung nur den Kern fümmtlicher 
efien 


eitliben Dichtungen, bed Berfafiers 
mit Dampfbeitieb und Ringofen mirb ein prak · 


us alter und neuer Zeit, unt gewiß wird 
e8 tem Kundigen nicht entgeben das bie Aus- 

tifger, uınfistiger Dirigent, mo möglich cautiong« 
fähig, umter günfttgen Bedingungen geſücht. — 


mahl mit grober Sorgfalt und Um ſicht getroffen 
Säriitlihe Dfierrewerben nad Berlin unter Chiffte 


morven, bas nur b nad rn und“ Inhalt 
P. P. Höter Wroßfürkt Alerander erbeten. 16508) 


Wehiegenn und Algemeinvertänpligfie datge · 
boten ifl. 
Für Wafen- und Altertpumfammler. 
Gin ganz altes, aber fehr gurerbaltenes tſche t· 





in folibes_gebilvetes Madchen, tem Nieider- 
machen, Fetfiten und allen übrigen Mrbeiten 
vonlommen gemadien, wünſcht ſedt ober bis 






(6511) Bei Ehriftian Kaifer in Rün- 
Gen in erfchienen und durch jere Buchhandlung 
Teffiiwed Viſtol, reffen Damascener. Lauf und 
Feuerfteinfhlch mir Wold eingelege um» mit 


zu beyiehen: 
emailiittem Gilberbeihläg rei reriiert ıft und 


Zophokleifhe KRettungen 
* deſſen ®riff eine lſententugel bilner; ſowie ein 


m 
Dr. Bernbarb Arnold. römifger Speer, auf tem Ghlactieide bei 
8. broſch. 4 Bog. Preis She. ch. od. 12 Nor. Sannä tn Apulien geiunden, mo Hannıbal »ie 


- Kömer unter Barto ſchlug, ferner eine ſchöne 
E it ein Banorama mit 110 ver fhönften und | erruriihe Pafe, ſeht gut erhalten, 2 Wuß doch, 
neueten Ybotograpdien mit [Sönem Damaf 





unb aus ter 5. Deriore, deßhald jeht wetthoo — 
mejen Famslienverbältnifen bigig zu verfaufen, | Anb tem Berkauf, jedes eingeln, audgeiegt. Lieb» 
Krane Offerte unter Re. 6470 an die Erpevition | haber mollen fih ſtantitt unter A. B, Ar. 6967 
tiefes Blatiet. (6170— 171) an bie Erpeb, d. BT. wenden 10967—08] 


Die Hinterbliebenen. 
Belannimahung. mmorkattmeneröp- 


potbefenforteuung berrefiend. 

Kuf dem Anwe en tee Wirtbed Johann Rup« 
predt, Hb. Nr 6 in Steinbühl, I in biehamt- 
lichem Hyporbefendug eine Hupotbef von 12 fl. 
3 fr. Erbebeil vür ten, E, Öfterreichifhden Solba- 
ten Zobann Weiß von Gteinbübl eingerragen. 

Da die Nabioridung nach tem resrmäßigen 
Inbaber vieler Forterung biäter fruchtlos gebile» 
ben ift, aus feır ter legten auf viefelbe fih be» 
sebenven Hanklung mebr als 30 Jahre verfloffen 
And, fo ergeht an dieſenigen welde auf bieie 
Worterung eın Rede zu haben glauben, ter Rufe 
mag ſich 

innerhalb ſechs Mouaten 


b/erorts zu melten, mwibrigenfans ermähnte Forde · 
rung tie erlofgen erflärt und vie hierlir befteßente 
Hpportet im Hpporbefenbud gelöiht mürbe, 
Grbenporf, ven 8 Detober 1866, 
Königlibes Landgericht. 
Güntber, 
eo. Döbrie. 


Une dame qui habite sa cam- 
Geneve. pagne prös de Gentve, se propose 
de joindre A ses Ules quelques &löves qui parti- 
eıperalent ainsi A une education simple, pratique 
er chreiienne, desinde A les rendre capables 
d’elever 4 leur tour une famille. Le prix est de 
fres, 1200 par an. Messicurs Guers, Demole et 
Ferritre, pasteurs, renseigneront. S’adresser & 
Malagoon Nr. 21. [6450—53] 





3: emem einrräglicen, feit mehreren STabten 
deftebenten Mottrmaarengel&ärt en gros wird 
em thärıger oter Ailer Ihbeiinehmer mit einem 
bdtöponibien Bermögen von 6-10000 fl. unter 
bortheilhaften Bedingungen geſucht! — Mbreifen 
untrH.T. Rr.291 werten poste restante Müngen 
franeo erbeten. (6154) 


J Sulzbad 


am hoden Beißenberg in mit oter ohne Oekonomie 
zu verlaufen. Durch Eiſendahn und euente Lage 
gleid empfeblend als berrisaftiide Billa mie 
aub für einen Arjt oder Sererbrreibenten — 
Bortofreie Briefe mir Ar. 6473 heiörbert bie Etped. 
diefes Blattes. (8473) 


Reelles Heirathegefud. en 


Ein junger Mann, te Erbe eines fi 
terguss und eines altateligen Nantens, winfdt 
Alb mit einer Dame von Bildung und enıfpreden» 
tem Bermögen zu verbinten. die Darfielung 
ter ae Verdaͤltnihe mit ver firengften 
Babrteit geistireıt und durch beglaubigte Docu- 
mente belegt wird, fo bleiben alle Anträge melde 
auf ihmintelhafter Bermittlung beruten, unbe» 


Adtigt. 
Die ehtenhaftete Dieeretton witd durch Wort 
und Hanmaiag rerbirgt. 
Damen mwelte hierauf zu reflectiten genelgt 
fegn fonen, te.teten Ad franco unter Pit. 6105 
an die Erpesition b. BI. zu mwenten. [6105-7] 





Jesse, Commission,Gesehäfts- 
Agentur: B. Ritz, vormals Bank- 
director, St. (6413—15} 


Penſionat Genillard, 


Vevey (Sulfle). 

In biefem neugegründeten, mit guten Lchrlräften 
verjebenen Penfienat unten noch einige ! 
anfgenommen werben. Umerrichtsfächer: — 
ſche, deutſche und engliſche Spracht, Mathematik, 
Buchhaltung, Eorrefpondeng, die, Geichichte, 
55* Schreiben und nen, a nd 

rächtige Loge und ichtung ber Wobrum 
Aelunbe und triälide Nahrung, (orgfältige liege 
md liebreiche Behanbinug werben bie Zözlinge bas 
elterfihe Hans wicht zu ehe vermifien laſſen. 
Nähere Austunft eriheilt ber Borſteher 


1632830] 9. Genillard. 








Allgemeine an 


ir. 287. 


Augsburg, Sonntag, 14 October 


1866. 


Sorseipondenzen find an Me Redaction, Infgrate dagegen an die Erpedition der Milgemeinen Beitung zu a 


‘ ANZEIGEN werden von der Expedition aufgenommen und der 


dreffiren. 
Baum einer dreispaitiprn Cokmeiseile berachnet: im Namptblatt mit 1% kr.. in der Beilage mit 9 kr. 


DAS ABONNEMENT, welches je vierteljährlich und halbjährlich angerommen wird, beträgt io Bayorn vıertelführlich 4 @. 15 kr. Vereinamünze, 


Wan abosnirt bei allen Portämteri Deutschlands, 
—— 


Oasterreichs und dar 
eg des Arts, und bu der deutschen —— von F. Klincksiock, Nr. 44 rue dn Lilie, oter 
Street, Cosent-Garden in London; für Norılamerika bei dem königl. 
—— zu Innsbruck, Vers, Venedig und Trivst, für des übrige Ituen : 
8 Lischti ; für Griechentand. ‚ Türkei und die Levante eic, „beien | kk. 


Schweiz; für Prankreich. Spanien und Portugal hei G. A. Alezendve | in airesburg Paris hai demseiben, ? Cour da 


er bei dam Postemit in Ka England hei Willioma & ıNorpala. 1a ‚14 Heo- 


eussischen Postamt Köln oder Westermann & Comp. in Now-Yort: ir —— Italien 
rd —— Neapel ola hei dem Chef dos eh 


ungs- -Bursaa dos HauptpostamtsinBorn, ** 





Ueberfidt. 

Deut ſchland. Stuttgart (bie Adreßdebatten ber Abgeordnetenkam ⸗ 
mer); Berlin (die Verhandlungen mit Sachſen. Der König. Ordens 
—— Hergog —— von — und ei Friedrich 

Auseinanderiehun 


g mit Bayeın und & en: Darmftabt. 

ermögen bed Königs bon Hannover. e Drganifation 

— Falſche Gerüchte. Bevorftehende Ernennungen in 

. Haltın gemnäbe den neuen Provinzen und 

—* —— gIner⸗ init): a GFeſtmahl für Hrn. 

— ur 38a Si Er 6 
En v en be m. v ; er ungarifche 

tag. Die Deafiften und bie Autonv 2 


ie Serbfepung ber Eijen: 
bahntarife. Caſſenſcheine der Bobdencrebi nal. getthoff. Haibi 
Die Reife bes Kaiſers. Die Veröffentlichung des Friebmbbertrags, Die 
Sommilfion für den franzöfifchen Hanbelsvertrag, Ein Wort über die 
öfterreichifche Susbeitvellan: Salzburg (bie Rin 


derpeft). 
** annien. Das d rreichifche Botſchafter Hötel, Auswärligıs, 
Branfreih. Aus u. Die mericaniſche Rataftropfe. Die Verãnde ⸗ 
zungen im diplomatiſchen Corps. Die neuen Gewehre, Hinrichtung. 
Die — e — —2 auf Port au⸗ Prince, Unterhand · 
Lochin China und Algerien, Beu gen. 
en. an get (Rüdlehr des Königs und ns üpenfef). 
Re land, Zugemburg (en ach eben in Preußen). 
Italien, a: (ber König und das Tebifeit. lũdwunſch Napoleons. 
Benedn, (General Leboeuf); Verona (Unruben); 
IE 5 bon Palermo. Zwan wangsanleibe. Cholera. Eirife). 
alt en (bie — — für 1865/66. Wahl. 
*5* —* Norwegen. Stodholm (norbifger National 
ag unb wald, Bon ber — —— e Frame 
N Admin Der —— in Gali 
nterdrüclung ber Et W es fit 
fung kifgofshune Genoffen). 
— ie tfenbahnen und Xelegrap ben. 
Bohn, Münden. (Hr. dv, Reumayr und bie Beamten 
Bei — ge ber —— — 
ierungspr b. er. + Dr, Haneberg.) — uttgar 
Generallieutenant Baur. Landtag.) — ——— (Rirchen — 
— Wiesbaden. (Abordnung nad Berlin.) — Bon ber italienis 
ihen Gränze. (Einzug ber Staliener in Mantua. Haltbefehl vor 
* * Neuwahlen) — Ronftantinopel, (Aus 
Epirus und Thefialien.) 
Außerordentlide Beilage. Ar. 28. 
Telegraphiſche Berichte. 

* Stuttgart, 13 Det. Bei ber Abftimmung über ben bie deulſche 
Frage betreffenden Paffus bes Adtehentwurfs wurden fämmtliche Artikel 
der Minorität mit 64 gegen 21 Stimmen abgelehnt, und ber Fünfgehner: 
Entwurf unverändert angenommen. Die Geſammtadreſſe warb ſodann 
mit 61 gegen 25 Stimmen angenommen. Diefelbe wirb dem König durch 

eine Deputation überreicht werden. 

” Dreöden, 13 Det. Die „Eonftitutionelle Zeitung” verſichert 
daß, nachdem fächfifcherfeits die nothwendigen militärifchen Zugeſtãndnifſe 
gemacht worden ſeyen, ber Friedensſchluß in A bevorfiche. Drezben 
erhalte wahrſcheinlich eine gemischte Befagu 

” Leipzig, 13 Det, Eine fehr yablreid — Verſammlung in der 
Sentralballe beſchloß einen — Proteft gegen die fernere Verwen⸗ 
bung ber Zandesmittel für die Erhaltung ber Truppen im Auslande, nach⸗ 

dem ber Zweck ber Betoiligung durch die Beendigung des Kriegs erlebigt 
worden fey. Die Debatte über Herftellung einer legalen Vollsvertretung 
behufs Beidlunigung des Friedens warb vertagt. 


R Wien, 13 Dat Die , „N Fr. Breffe“ — General — 
werde als ilalieniſcher Geſandter bierher zurücllehren. Die Einberufungs: 
patente für bie Landtage ſollen am 24 db, publicirt, ber ungariſche Landtag 
am 15, Rod, erbfinet werben, Die Nachrichten aus Miramar lauten 
ungünfig. 

°* Zrieft, 12 Det. Directe Berichte aus Candia bis zum 3 Det. 
melden: bie Injurgenten ſchen zu bartnädiger Fortſehung bes Rampfs ent⸗ 
ſchloſſen; Oberſt Roroneos, Gommanbant ber Nationalgarbe in Alben, 
fey heimlich nach Kreta gegangen. 

* Rouftantiunopel, 12 Dit. Alle auswärtigen griechifchen Blätter 
find verboten, 

Eiyrua, 12 Det. Die Aufftände in Abchaſien und Dagheſtan 
find don den Ruſſen vollſtändig unterbrüdt. 

» WBien, 13 Oct. Ocfere. Gptoc. MationaleAntelfe 65.50; Sproc, Metall. 
89.60; Lotterie Mnlehene-Ronfe won won 1854 73; won 1 122; von 1860 79; 
kon 1864 71.30; Banlactien 710; Sflerr, Errtit-Mebilier-Actien 148.60; Dana: 
Darepfi ahrtsachen 464; Etantebahnachen 189 50; Rortbahnartien 162 30; 
auf Prieritäten 81: Bormnbarber 205 Biedkfelcwrie: Angelurg 
3 iR. 108; erben 128,30. Grill, matt. 

"London, 12 Det. Eaniels 89%. 

* Mem:Morf, 12 Det. Gelb 153. 


Deutſchlaud. 

Württemberg. Stuttgart, 12Det. Weber bie Sitzung ber Ab 
eorbnetenlammer bom 10 Dxct,, in welcher der bon ber Flnfſehner ⸗ 
ommiffion vorgelegte Abreßentounf und Bericht über die Verträge mit 

Preußen vom 1 und 13 Aug. 1866 zur Beratbung kam entnehmen wir bem 
Schw. D.* folgenden Berigt: Der Commiffionsantrag geht dahin: der fl. 
Staatöregierung binfichtlic bes ohne ige Genehmigung der Stãnde 
borgenommenen Boll uob bes Art. 3 des Friedenbvertrags mit Preußen die 
Indemnilãt zu erth Es hat die Regierung den Friedensve 
geſchloſſen ohne — der —X— — Zuſtimmung, weil ein 
Borbehalt bie Intereſſen Wurttembergẽ durch verlängerte Decupation bes 
Landes gefährdet haben wilede; u: die Ratification —— en unter 
dem ausdüdlichen Vorbe — ſtandiſchen Zufiumung hat ber Regierung 
nad Lage der Sache ni gemeflen erſchienen. rüber bielem ein 
feitigen Vorge ——— beantragt die Commiſſſon: „ben, en 
Kinftand mit Preußen vom 1 Hug. und dem Friedensvertrag mit biefem 
Staat vom 13 Aug. 1866, bezliglich ber Punkte welde nach 8. 85 der Wer 
fafjungeurfunde der ſlandiſchen Zuftimmung bebürfen, bie Genehmigung 
zu ertheilen.“ Der Minifter des Aeußern ergriff zuerft das ont; 
ex bemerkte dah er in die Berathung ber Moreffe fo wenig als möglich ein: 
greifen werte, Mir flehen, fagtıer, am Schluh einer fehr ernften Epifete 
m Deutfchland. Wenn ein Dann berufen geweſen fey hier einzugreifen, 
fo ſey er ſchuldig Rechenſchaft von feinem Eingreifen zu geben. Er —— 
nunmehr das Bilb der Vergangenheit fo —— ala möglich 
fuchen. Der Minifter erinnert bas zen en frübere Sean a wo · 
un es feine Anficht über das R t Deutf lands fundgegeben habe. 
Wir alle, fagt er, glaubten für das Wohl und das Recht —— zu 
banteln; wir münf ten ben Frieden, weil wir glaubten durch den Krieg 
werde das Recht Eu verlegt. Ich könnte — a 3 * 
weiſen daß ich Ihren — gehande 
—* rechtfertigen über einem Bunt der damals —A klar * * 
be naͤmlich daß ein Winifler des Auswärtigen ſehr einwirlt auf 
“ e Beihläffe dieſes Haufes. * muß mich num barliber rechtfertigen daß 
die Wiperftanbafraft unferer ‚eine viel geringere war als 
wir alle erwartet haben, und —* ich mi Berfäumnfiet —** 
acht babe, Ber Geſandte in Berlin bat bie fertigteit ber preu · 
ae Armee fletö berborgehoben, und ber @efandte in Wien hat mir mit» 
eibeilt daß bie Sei —* m 140,000 Mann ſchwucher 
den als —5— gr Bir Gü ddeuiſchen nu» 
meine erlegen, und ee einen —2* Kampf. Es 
war bekannt daß bie Der aft ihre ganze irmer genen Defterreich ge» 
flellt hatten, daß fomit im übrigen ſchland fo ed: wie keine and 


4698 


ber Preußen fanden. Dieb alles mag beiweifen baß unfere Regierun 
nicht leichtfertig mbelt bat, Nun eröffnete mir bamals ber Bene 
chiſche Geſandte: die Öfterreichifche Regierung fey im Begriff den befannten 
Mobilifirun beim Bunde u Bellen, gegen aber habe ich ftarf 
. remonftrirt, bie folge bed Beichluffes war ber unmittelbare Ausbrud) der 
eindfeligfeiten, = bie Schlacht von Königgrätz gab bie Entſcheidung. 


ch glaube aber die Entiherbung war ſchon bor biefer Schlacht gegeben ; 
denn bie vorhergehenden Gefechte find in Drflerreich viel fehwerer empfun» 
den worden als wir getvußt haben, Wir haben biefelben nad) ben telegra- 
piilden Depeihen für Siege eye aber in Wahrheit waren es Nieder: 
agen unb Berlufte, bat bie Öfterreichifche Regierung ſchon vor 
ber Sch don Königgrät. für nothwendig gehalten * der Laſt welche 
Stalien ihr auflud, zu entlebigen. Nachdem nun die Schlacht von König: 
äß verloren var, wäre e8 bie Aufgabe Mürttembergs getvefen feine Pos 
Ki zu ändern, bunbesuntreu zu werden. Aber die Treulofigkeit im öffent: 
lichen Leben ift ein ebenſo großes Unrecht als im Privatleben. Ich muste 
mir nad ber Schlacht von Königgräg fagen daß die Sache eine fchlechte 
Wendung nehmen, und baß es ſehr bald zu einem Friedensſchluß fommen 
Lönne, und ich babe deßhalb ſchon am 5 Juli und wieberum am 10 Juli 
nad) Paris, und habe vom 9 Juli an fortlaufend nah Wien geſchrieben 
daß unfere Regierung erwarte baf fie zu etwaigen Friedens « und en: 
ftilftandsverhandblungen zugezogen werde. Der fatale Umſtand bag wir 
von biefen Verhandlungen ausgeſchloſſen worden find, kann alfo nicht mir 
ugefchrieben erben. gb er und num gefragt ob wir nicht barauf 
in bon bem Bünbniß mit erreich zurüdtreten jollten, wir haben dieß 
aber für ein Unrecht aber auch für eine —— inſofern als 
damals ber Rampf vor Wien noch beborſtand, welcher mögli eiſe günftig 
_ ausfallen können; in biefem Fall aber hätten wir die Nachtheile von 
eiden Seiten gebabt. Der Minifter fährt fort ba nunmehr bie Sage ge: 
Iommen two bie Waffenftillftanböperträge verhandelt worden ſeyen. ir 
feyen in biefelben nicht eingeſchloſſen geivefen; deßhalb ſey für nd ben 
Minifter, bie Zeit —— ben Weg ins Hauptquartier, ob berufen ober 
unberufen, fi zu bahnen. Minifter v. d. Pfordten habe mit aller Energie 
verlangt daß berfelbe Waffenftillitand welchen Bayern verlangte auch auf 
"Württemberg außgebehnt werde, oas in dem Drange ber igen Um: 
fände ein hohes Berbienft geweſen fey. Der Minifter fommt fofort barauf 
zu ſprechen daß er ſich die Erwägung vorgelegt habe: ob wohl feine Perſon 
zur Exl bed Waffenftillftants und des Friedens bie geeignete ſehn 
werde. % babe bem König bas Anerbieten feiner Dimif emadıt ; 
Se. Majeftät babe aber auf den Rath bes Geheimenraths die Miſſion zum 
Friedenẽwerl ihm ern en, und er, Barnbüler, babe e8 für feine Pflicht 
‚gehalten bie ſchwere Aufgabe nicht von fich zu weiſen. Er Kr nunmehr auf 
der Bahn welche Regierung und Stände eingeſchlagen confequent fortge: 
angen, und er glaube fagen zu Tönnen baf gerade bie fefte Haltung welche 
ürttemberg eingefchlagen, in Berlin bie Achtung des Gegners hervor 
fen, und bie verbältuiimäßig billigen Bedingungen zu Stande ge 
Bradıt babe. Er, der Minifter, fönne ſich in dieſer Begie auf einen 
ausbrüdlichen Ausfprud bes Örafen Bismard gegen ihm berufen. Ueber 
das was jeht zu thun fey, könne er fich nicht pofitiv aus ſprechen, ba es noch 
an ben spunften fehle. Er glaube daß unfere Politik zmädt eine 
zutvartenbe jeyn müfle. Ungweifelbaft aber jey daß unfer Militärweſen 
toefentlich verbeffert werben müfle; daß wir fpeciell mit ben Staaten welde 
in berfelben Zage wie wir jeyen in das befte Einvernehmen treten len 
damit eö nicht in biefer Heinen fübbeutfchen Bruppe auch noch atomiſliſche 
Gruppen gebe; daß bad Band des Zollvereind beibehalten werden müſſe — 
ein b welches für ben tie für den Norben abjolut nothwendig 
-erfcheine, und ohne welches ber materielle Wohlftand Deutſchlands nicht mög 
Lich ſey. Der Minifter fließt: der Frieden welcher geſchloſſen worden, follte 
nicht bloß ein formeller feyn, fondern er folle au bhnung bringen, denn 
ohne Berföhnung würde ber nationale Gedanle nicht zur Verwirklichung ge 
langen. bg. Bölder: ber Minifter habe feinen Ausgangspünft von ben 
Ichten Verhandlungen des auferorbentlichen Landtags genommen. Er, der 
Redner, wolle nun nicht darüber fireiten ob dad Vorgehen gegen Breu: 
gen am Bundestag formel correct geweien fey. Unumwunden aber müfle er 
aus ſprechen daß mit ber Schlacht von Röniggräg und ber a Frank 


reich burch De bie Rage der Sache ſich verändert babe. Ald man 
ewußt dab Defterreicdh ohne Buftimmung feiner Bundeägenofien einfeitige 
Bechanblungen gepflogen, da wäre e8 geboten geweſen daß Württemberg 
aud für fi Schritte ihue um feine Intereffen zu wahren. Um bie Treue 
fey es allerbings etwas ſchbnes; aber wenn man bie Ueberzeugung erlangt 
unbeögenofje ben andern berlafje, fo ſeh man auch nicht 
mebr an ihm gebunden. Defterreidh eben auch biegmal wieder feine 
Bundesgenofjen im Stich gelafien. DMinifter habe es abgelehnt über 
die Haltung Württenibergs für die Zukunft ſich auszufprechen; er, Hölder, 
erinnere aber an feine geftellte Interpellation, melde einen jehr be: 
immten Bunft beireffe, und er hätte gewünfdht hierüber Auskunft zu er- 
ten. Abg. dv. Wıeft: Warum Hölber nicht aud) von bem Büntnifj: 
reußens mit dem A Bi — Stalien, —* —— — 2* 
mit Frankreich, es bis en Au, id weggeläugnet, 

in babe? Deren babe — — —* andelt, tage Hölber; duefe Dar 
ine an Kan 
v eweſen x Juſchlichen. . Römer: 
er = eine Bartei babe nach der Schlacht von Königgräg Frieden gefor⸗ 


bert, weil fie bon ber Ueberzeugung ausgegangen daß es mit Deflerreich 
borbei, und baf bad Intereſſe bed Landes bringend Frieden erforbere. Abg. 
Vrobſt: über die Vergangenheit, über bie Etellung ver beiden Großftaa- 
ten werbe erft bie fpätere Geſchichte unbefangen urteilen. Für heute follte 
man nichtd weiter erörtern als was in Beziehung zu ber Adreſſe ſtehe. 
Abs. Wädter: Preußen fer mit Frankreich in einer geheimen Genoffens 
ſchaft geftanden, dieß babe dv. Wieft bebauptet, aber nicht bewicſen. Er, 
Mächter, möchte nur wlinſchen daß Sübbeutichland Frankreich gegenüber 
immer jo intach dageflanden wäre, wie Preußen baftehe und dageſtanden 
ſey. Abg. Mitt nacht für Indemnität, Mög. v. Wieft: Italien habe 
das Bundniß mit Preußen nicht ohne Zuſtimmung Frankreichs eingehen 
lönnen. Preußen babe feine Weftgränge gegen Frankreich völlig bon 
Truppen entblößt gelaſſen. Die Mainlinie vollends ſceh nicht eine Schöpfung 
bes Grafen Biömard gemein. Der erfie Commiffionsantrag (Indemnts 
tättertheilung) wird einftimmig (86 Stimmen) angenommen; ber zweite 
(Eriheilung der Genehmigung für den Waffenftillftanbe: und Friedensver ⸗ 
trag) fol zur Abftimmung fommen.— Abg. Hopf ſpricht gegen bie Inbems 
nität und Abfolution für das Minifterium, indem eine Abfolution auch 
eine Reue und Beſſerung bes Lebens im ſich ſchließe, wovon er bei bem 
bermaligen württemnbergiſchen Minifterium nichts berfpüre, Eine neue 
Militärorganifation fey in Ausficht geftellt — iwas bas heiße? Das fıy 
eine bloße Verſprechung; mit Verſprechungen Iafje er ſich aber nidt mebr 
abipeifen. Der Eommilfiontantrag wird mit 86 gegen 1 Stimme geneb+ 
migt. (Nein: Hopf.) — Die Kammer fchritt fodann zu der Berathung bes 
Entwurfs einer Adreffe. Ein Gegeneniwurf ift von Fetzer und Genoffen 
eingereicht. Es erhebt ſich die formelle Frage: ob eine allgemeine Debatte 
borangeben, ob bie allgemeine Debatte bloß auf die deutſche frage ſich 
beſchruͤnlen, oder zugleich aud auf bie innern Reformen ſich eriireden 
fole. Die allgemeine Debatte beginnt ohne Beſchränlung. Es find 
26 Rebner eingeſchrieben. Der Berigterftatter Probſt gibt Aufſchluß 
auf welche Meife die Commilfion zu ber geiiegun ber einzelnen 
Säge gelangt jey, woraus herborgebt daß die drehe eine Art yon 
Compromiß ſey, dab aber beffenungeachtet ein beftimmter Gebanfe ihr 
u Grund liege. Die Gommilfion fey Deren daß fie mit ihrem 
rundgebanfen bie Gefammtanfhauung bes Volks ausgeſprochen habe. 
Schott ſchidt voraus: daß er und viele andere Abgeordnete nicht in ber Lage 
ſehen ben Ausſpruch bes Präfidenten in ber Eröffnungsrebe m befolgen: nur 
feine Öefüplöpolitif. Er wüßte nicht warum es in der Bolitif anders gehalten 
werben follte als im Privatleben, daß nämlich überall das Herz bie Direc⸗ 
tive gebe. Die Begeifterung des Volls, woher fomme fie denn anbers ala 
aus dem Herzen? Der ganze Batriotiömus, worauf beruhe er denn anders 
als auf dem Herzen? Das räume er ein daß, wenn bie Gefühle bas Bar 
ftimmende und Hödfte * in der Wahl der Mittel, wie die Ideale erreicht 
werben lönnen, ber Verſtand mitzulprechen habe, aber dieſer nicht einmal 
allein, fonbern aud der Sinn für Net und Wahrheit. Es frage ih nun 
allerbings, fährt Schott fort, wie man fidh zu bem Gegebenen zu verhalten 
babe. Mit der —— Regation ſey es allerdings nicht 3 Er 
nehme die Dinge wie fie durch Preußen gemacht worden als geſchehen an, 
und frage nun: wie wir und de benjelben ind Verbältniß zu ir haben, 
Er finde aber baf die jetzige Geftaltung der Dinge eine Monftrofität fey: 
ein großer Rilitärftaat welcher bie Kleinftaaten im Schlepptau führe. Man 
finde, ftatt eines großen einigen Deutſchlands, daß das bisherige Deutich: 
land zerrifjener und ungufriebener getvorben jey ala je. Man liebe es aber 
barüver baf die Öfterreichifch-deutfchen Provinzen weggeriſſen worben feyen, 
kurz hinwegzugehen. Er möchte wohl wiffen wie man unter biefen Um: 
ftänden von Sntegrität Deutſchlands —— bürfe, erreih ge: 
böre zu Deutſchland; er für feine Berfon kenne gar fein Deutſchland obne 
Defterreich, und jeder Verſuch Deutichland zu conftituiren ohne Defterreich, 
ſey ein Fragment, Er gebe gerne zu daß Defterreich tief frant fey, aber 
die tige nicht daß wir und einbilden beſſere Deutſche zu ſeyn als die 
Delterreicher. Defterreich fey jeit Japrhumberten unfer Bundesgenoſſe ge: 
en in guten und böfen Tagen; wenn es jet am Boden liege, jo müſſe 
man es nicht noch ſchwãcher m In allen Zeitungen werde jetzt ge⸗ 
predigt Anſchluß, möglichſt enger Anſchluß an Preußen, Es ſeh aber von 
jeber ein Hunftgeiff der Freunde Preußens gewelen in einem gewiſſen 
Halbbunfel fi zu bewegen. Anſchluß an Preußen, das fey ein fchlotteris 
ger Begriff. an ſpreche bon der militätifchen und biplomatifchen Füb» 
sung; er antworte: der welcher einen Staat in feiner militäriihen und 
biplomatifden Führung bat, der hat den Staat gang. Der e 
Staat müfje unter ſolchen Umftänden fid) fügen und unterliegen. Es jeyen 
ber Stimmen viele welde jagen: twenn man biefen Schritt ber Hingebung 
ber Führung an Preußen denn doch thun müfle, dann möge man lieber ben » 
Schtitt gan thun und fofort und preußild machen, Der Redner fragt: 
was wir von Preußen zu hoffen haben? Wenn man bie Freunde Preußens 
höre, jo made man fi einen ivenlen Bismard, ein ideales Breußen zu⸗ 
seht; wenn man —— auf die Vergewaltigungen der P und ein · 
zelner Perſonen, jo entgegne man: das find Zeitungslügen. Er, ber 
Redner, ſehe in dem dermaligen Preußen nichts anderes als einen Militär⸗ 
ſtaat und einen mg ne die Herrichtung be? ganzen Landes 
zu einer großen Gaferne. Diefe Buftände feyen weit entfernt von Gonfli+ 
tutionaliömus, Man fage: es wird ſchon beſſer werben Das jey feine 
Ziffer mit welcher man in der Politik rechnen fönne. Man müffe rechnen 
nad bem was gegenwärtig if. Erglaube nicht daß jemanb in biefem 
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Saal Fey welcher verlange daß man eine feindfelige Demonftration gegen 
Pr m olle; anbered aber feh, wenn man verlange man 
ſolle fi Preußen ohne weitere übergeben. Wenn man biefes letztere nicht 
tbue, fo verbiene man darum nicht den Namen eines Barticularifien. Man 
aebraudje aber ben Aunfigriff daß man fage: wir müſſen uns unter allen 
Umftänden für Preußen erlären gegen Frankreich. Diefe Erklärung werde 
nur verlangt um fagen zu lönnen: ECübbeutichland haben wir Hr alle 
älle, Sübbeutihland gebt ohne weiteres mit und. Schott fragt dazwi⸗ 
hen: ob es benn fo gewiß fep daß Einheit das höchſte Gut ſey? Für ihm 
ftebe die Freibeit höher. Wenn bie Einheit fo weit gebe daß fie bie Frei⸗ 
beit beeinträchtige, jo verliere fie ihren Werth. Seines Erachtens, fährt 
Schott fort, fey ed heute noch nicht am Plas gegen Preußen fo gar freund- 
Lich und zuvorlommend fich au betweifen. Der Rebner fagt hier: mit wel ⸗ 
dien unwahren Nachrichten Eorrefponbenten aus Sübbeutichland bie nord» 
deutſchen Blätter bedienen. Schott geht nunmehr über zu den innern 
Verbältnifien, und geiteht daß er von den Herren am Miniſtertiſch ein an⸗ 
bered ten ertwartet babe, erwartet habe daß vor Ausbruch des Kriegs 
ein Manifeft ber ſüddeutſchen Regierungen ergeben werde, worin fie zum 
ninbeften bie Grundrechte anerkennen würben. Nichts ſey gefchehen zur 
freibeitlihen Entwidlung des Volls von Seiten ber Regierung, nichts, 
ar nichts bis auf ben heutigen Tag. Die Regierung hätte rüdbaltlos 
En follen : wir bredien mit dem alten Syſtem, hätte raſcher vorgeben 
follen als es bis jest den Anſchein gehabt, rüdhaltlos und raſch, wo 
der Staat in Gefahr ſtehe. Es made auf ihn den Eindruck daß bie 
Regierung von der Wichtigleit bes Mugenblids nidt gany durchdrun⸗ 
en war. Seugnib bavon ſey auch bie beripätste Einberufung ber 
tände, Ex, ließt der Redner, hälte gar zu — aus Wurttem⸗ 
berg eine Art Muſterſtaat gemacht, damit wir als kräftiger Sauer 
teig wirlen Tönnen, ivenn ber Nugenblid gelommen ſeyn follte ba wir in 
die große Maſſe follten eingeworfen werden, (Minifter v. Hardegg iſt ein⸗ 
treten.) Hölber: er babe ſich möglichft [ange an das Programm ange 
Palofen: Dr ich in Verbindung mit den Mittelftaaten, Wactem aber 
Defterreich nichts getban habe, da er nicht mehr warten wollen. Es 
fey für die übrigen beutichen Staaten bie Zeit gelommen ohne Defterreich 
zu gehen. Deiterreich habe ſich unfähig gezeigt etwas zu leiften. Eelbft 
nod nad) ber Schlacht von Königgräf, Haie fine Verfaſſung zu regeln, 
fait defien habe 8 bie Jeſuiten in Prag einziehen lafjen, laſſe es den Erz: 
bifchof von Wien gewähren, welcher gegen Beſchluß des Wiener Ge 
meinberaths, ein Seminar für Bollälehrer zu gründen, fein Veto eingelegt 
babe. Er müfle jagen: „Roten wir nicht mehr dom habsburgiſchen 
reich.“ Aber das Recht ber Nation auf die beutfchen öfterreihifchen Pro⸗ 
vinzen bleibe erhalten, Diefe, hoffe er, mögen fi) an ein deutſches 
Staatsweſen anſchließen. Er halte es für geboten daß wir bie Thatſachen 
jet jo anwenden, baß ber beutiche Dualismus baburd) für immer gebrochen 
hen. Wer auf bie Reftauration bes Dualismus verzichte, ber werde aud) 
mit ben erſten Sägen des von ihm und feinen Freunden eingebradten 
Adreßentwurſs ei anden ſehn. Gegen Schott bemerfe er daß ſchon feit 
50 bid 60 Jahren unlere Nation nad) Einheit firrbe, Sein und feiner 
Freunde a ſich fo vom felbft: Einigung des ganzen außer 
dfl ae Deu ande im Anflug an Preußen. Durch bie Ber: 
eini Preußen lämen bie fübbentfchen Staaten durchaus nicht in 
ein Balallenberhältnit. Preußen wolle ja auch eine Bunbesverfaflung, 
ein Parlament und Selbbeftimmung bes Einzelftante. Allerdings ſey «6 
eine iche Bereinigung, aber dies balte ihm von jeinem Programm wicht 
ab, BDieje ſtaatliche Einigumg beftehe weſentlich in einer Geſammt ⸗ 
ber Ration. Mas bie militärische und bie diplomatiſche Action 
ber lleinern unb ber Mittelftanten betreffe, fo follte man nad den jüngft 
gemadten Erfahrungen beſſer nicht mehr bavon ſprechen. Es wäre bad 
sößte Unglüd wenn bas Militär ber Mittelftaaten Fünftiabin nicht als 
. {blieb einem großen einheitlichen Ganjen ingerit übe. lad ie ie 
matifche Action betreffe, fo ſeh es gar nicht wünſchenswerth daß die Süb» 
ſtaaten und die Mittelftanten eine jelbftändige Politik gegen das Ausland 
einfchlagen. Auch im deutihen Bundesftaat, fährt Hölder fort, werbe es 
* ſeyn daß ber einzelne Staat größere ober lleinere — 
ort tritt ber. Redner der Meinung derer entgegen welche glauben daß 
die fübbeutichen Staaten ein Glüdjeligkeitseiland bilden fünnen. Bei ber 
Kritit der Buftände Preußens laufen doch auch viele württembergiſche 
Selbfigeredhtigleitö.Jbeen mit unter; ob denn in Württemberg nicht auch 
ſchon bie grellſten Eingriffe in das ———— —— 
eretirung ihrer Beſoldungen von Seiten der Minifter, Stillſchweigen 
ber er zu diefem Schritt. Was er und feine freunde bem Haufe vor⸗ 
fchlagen, das ſey bie Anerkennung bes Princips daß das ganze außeräfter 
Hilde Deutichland bie bundesftaatliche Einigung erftrebe. Daß man ſich 
an go eng bingeben ober wegwerfen folle, das haben er und 
—— zu feiner Zeit geſagt; eine ſolche Unterſtellung weiſe er mit 
ilen zurüd. Er glaube daß bie Beiten fo angeihan feyen, baf man 
en und unumtounben Sprechen jollte; wer bie bunbesftaatlihe Einigung 
‚srfirebendes, wilnſchenswerthes Ziel anjche, ber folle es jeht offen 
Dede, folle fi) damit ſcheiden von denjenigen welche ihre verhüllle 
i gegen den Bundesſiaat und ihre Hintergedanfen haben. Es 
be in Witzttemberg ſolche welche ihre Hoffnung auf bad Ausland, auf 
ich, richten, deßhalb müfje das Haus eine Hare Sprache führen. 
ich zeige feinen Haß offen, und viele feyen ber Anficht daß ber ges 


ſchloſſene Friebe nur ein Waffenſtillnand feh; wenn Defierreich tiefen Ge⸗ 
danfen bege, jo fünne es ihn nur anführen nit hie: Diefen Even 
tualitäten gegenüber ſey e8 geboten Har ſich ausjufprechen. Demgemäß fey 
bie Gegenabreffe entworfen, indem bie bon ber Commiſſion vorgeſchlagene 
Mbrefie dem durch den Ernſt ber Lage gebotenen Gebanfen nur einen 
ſchwachen Ausdrud gebe. Wenn man einen Sübbunb fließen würbe, fo 
twürbe mn wohl balb erfchreden über bie Freude melde bie frambſiſchen 
Blätter barüiber empfänden. Ex glaube bas Ausland ſchon follte uns 
belehren über die Wege welche wir einzuſchlagen haben. Die Negies 
rung follte unumwunden bie nationale Wotint auch belennen, follte es 
offen ausſprechen auf welcher Seite beim Ausbruch eines Kriegs fie ſtehen 


werde. Es wur ein getoifjes Mißtrauen wenn bie Herren am Minifter 
tifch ſich fo zugeknöpft eigen. Der Hr. Minifter habe feine, Hölbers, Ans 
frage, betreffend Bereinbarungen ati ußen und Württemberg für 
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ben fall eines Angriffs auf deutiches Gebiet, nicht beantwortet; er wolle 
heut auch nicht weiter barauf dringen. Wenn aber Berträge mit Preußen 
in biefer Beyiehung beftchen, fo fey ein Sübbunb unnöthig. Eine ſchwan⸗ 
tende Haltung mn bu Regierung würbe er, im Hinblid auf bie Conſe⸗ 
quengen die ſich daraus ergeben möchten, bedauern, Wenn unfer Land 
ernſtlich bie innere Selbſtändigleit Württembergs wahren wolle, dann müffe 
Regierung und Vollävertretung offen zu dem Princip bed Bunbesftants 
ſich belennen. Minifter v. Barnbüler ſpricht aus: er halte es im 
eſſe Württemberns daß dieſes Abgeorbnetenhaus ohne alle Beeinfluffung 
von Seiten der Regierung fich in ber Adreſſe ausſpreche. Genenüber bem 
aber was Hölder gel zoden habe, müfle ex fagen daß er ald Minifter bes 
Auswärtigen fich nicht berufen erachte mit einer jogefährlichen Flamme, wiebie 
Kriegöflamme, zu fpielen. Er gehe vielmehr davon aus daß wir wänfdhen und 
en ollen daß der Friede erhalten bleibe, Mohl: alle feyen ein nben 
tab wir an einem ber größten md wichtigfien Wendepunfte der deutſchen Ges 
ſchichte angefommen feyen. Wir ftehen einem erobernben Staat gegenüber, 
und bürfen wohl ind Auge fa mas ber er eines ero 
fbe fort aujufsrien Daß Das Iren preßiihe Wehen Dem Beutigen 

ort as e Weſen en 
Den entgegen eieht fep, und wirft einen Rüdblid darauf wie Preußen 
feine erobernde Politik in ben legten Jahren verfolgt habe: bie Anſprüche 
auf Schleswig Holflein, bie BVerbrä bes thatfählichen Mitbefigers 
aus Holftein, bie Bertverfung der Buftändigfeit bes Bundestags, bie Er 
ae —— * here tag ben —6 * abe, —— 
ich der rieg mit welchem en and überzogen habe, 
Wenn man N Freunde Preußens 3 ſo habe Preußen alles dieß 


ber national⸗ lieb. das änbni 3 
Oh Sranfeib, Die Helen Ha Bier, ber Uimanb daß Prruben wäh 


renb des Br feine Grängen genen Frankreich entblößt gelafien babe. 
Preußen habe fortwährend auf ben Krieg gerüftet, während man im übrigen 
Deutichland leider fo gutmüthig getoefen Ich jeinen Berficherungen, es rüfte 
nicht, zu glauben. Mir ſeyen allerdings nicht fo vorbereitet geweſen auf 
ben Krieg tie ed nöthig geweſen wäre; baraus aber jey nicht zu folgern 
ba wir für alle kommenden Seiten kriegsuntüchtig ſeyen — von 
Preußen, und daß wir nun ohne weiteres Preußen und ergeben müßten, 
Nun vollends bie Antvendung bed Siegs, den Preußen einräumen Deftere 
reich aus Deutichland binauszumwerfen. ferner bie —— Deutfche 
lands in brei Gruppen, ähnlich wie die Theilung Polens; hätte Preußen 
Deutfchland nicht gerriffen, fo würde Deutfchland beute noch in Europa un« 
antaftbar ſeyn. er bie Annerionen ber beutichen Staaten, die Brands 
ſchaßungen, die Laſten welde Preußen fämmtlichen deutſchen Staaten für 
bie Zukunft durch die enormen Ausgaben für das Militär auferlege. Das 
feyen bie Thatſachen. Seht fage man, wir müffen uns einem preußiſchen 
Bunbesftaat anteimgeben. Aber in diefem Bundesſtaat wären alle außer» 
preußifchen Staaten, fegen e3 4 ober 12 Millionen, ganz einfad) ber preu⸗ 
Biihen Majorität unterworfen; für gine ſolche Nolle der Hinterfafjen und 
Heloten aber bedanke er fih. (Fortſetzung folgt.) 
Norbbeutfher Bund, Berlin, 11 Det. Die „Beiblerihe 
Eorrefp.* bringt über die Verhandlungen mit Sachſen folgende Mitiheilung : 
Die Frierensnerhantkuegen mit bem König Jebarn von Sechſen finb mit 
erneitertem Nachdruck aufgenemmen worden, und einen baldigen Er 
pie Beun Sic bieher Beine praktifche Löfung zeigen mellte, fo lag das an ber 
bertriebenen Bereutung welche von ſachſiſcher Seite ber im Prager Ripms 
lirten territorialen Integrität des Aönigreiche Sachſen beigelegt werben war. Man 
interpretirte dieſen Musbrud babin bafı in ihm bie Erhaltung ber mmeingeläränkten 
fonveränen Hoheiterehte der ZTerriterialheren inbegriffen fig, daß bemmad vor 
allem die miitärifhen Befnguiffe des Adnige keiner anferterritoriolen Gontre 
unterwerfen jeyn dürften. Inſefern wellte man behaupten ber Krieg umb feine 
Folgen Hätten das Königreich Sachſen mit einer größern Selbſtäutigleit beihenkt, 
el datfelbe während ter Eriſtenj der Onnbervafefiung beſeſſen Bette. de if 
taum nöthig bie rechtlichtn und politiſchen @rilnde anyalükren burd; melde jene 
Sufieflung binfäßig werden mußte. Men auch bie preußifche Negierung geneigt 
war tt jeder ander Oinſicht mit bem ſchwachern fähfiihen Rachbat milde zu ver» 
fahren, fo fonnte fie mie beven abgeben wilitärifhe Garantien zu verlangen, durch 
welche ber Wirberkche gefährlicher Reibungen ebengt werde. Die Situation 
macht tbatfädfiche Garantien erforderlich, ımb Preußen konnte nicht bavom abaehen 
Einränmungen zu verlangen melde bem Willen bes Könige bon ben 
Directen Cinfluß auf die Miltäufraft Gadhiens gemährleien. Nunmehr kommt 
alles zufammen um bem König Jebaun ein raſchts Eingehen anf die Beriugumgen 
Preufens ratbfar erfcheinen zu lafleır, Sein Rand ift bas einzige welches mod, 
unter den Gefetzen und Laften des Kriege ſich befindet, da alle andern Länder bie 
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in ben verwidell waren zu dem fsrietensfanb ehrt find, Ein Tin 
geres Sträuben br& Aönige würde ihm wicht bie die Geflunmegen feiner Unter» 
thanen nollents enifrembden, fonterm and flichlih für Preußen bie Nöth gung 
mit fi führen auf eigene Sand in dem Icmer bebrängten Sadyfen eitte gefetliche 
Regelung idhtem, welche, während fie dem Lande tie Opfer bes Ausnahme 
zuflanuds abmähme, von ben durch Sartmüdigkeit weriderzieu Medien bes Rönigs 
Jehaun abfehen müßte, Hiegm kommt deß bie Muflozen melde das Bild einer 
fremben Unterſ g ausmalten jest gerfireut Ab, Sümmtlihe enrepäifche Mächte 
baden fich eutſchloſſen bem bemichen Gntwidlusgen gegenüber eine velllemmene 
Neutralität zu beobachten, und ih fogar jeber moralischen Intervention zu enthalte. 
Der König von Sacfen if fomit, ſalle er feinen Throm retten will, mr anf bie 
Berfländig: gas Preußen angemielen. Wir wieberholen baf unter biefen Um- 
Mänden em bafbiger Abichluß im Muoficht ſtebt. Umter ber Bebingung baß der 
König von Sachſen zumähf rüdhaltlos dem militärifchen Borſchlägen Preußens zu 
Nimme, Konten jogar die Stipufationen über die legislative Stellung Gadiens 
mnerhalb dee merbbeutihen Bundes jpäterer Berein a vorbehalten bleiben, 
Eine hinreichende Sicherheit würde einſtweilen in ber Beflimmuma liegen bof 
Sachſen, bis fein parlamentarifcher Einteitt im tem norddeutſchen Bund geregelt 
fey, fih den Aeorduungen unb Beiglüffen ber Bundesmacht zu fügen babe, 
Sachſen wlirbe durch eigenes Iutereffe dazu gedrängt fepu fo bald als möglich feine 
Theilnahme am bem gefehgeberiicen Mrbeiten des Hortens zu bewertſtel ger. Im 
biefer Hinfigt wäre es daher fein Gebrechen wenn ber Friedensverirag bier und 
ba noch einen proviſoriſchen Eharalter träge. Siud bie militärifchen Beziehungen 
Sacfens feft grorbmet, fo bilrfte der Rüdkehr des Könige Ichanı In in Laub 
tum mod ein Hürberniß entgegenftehen, 

Berlin, 10 Det. Der König ift geſtern Abends von Hubertusftod 
hierher zurüdgelehrt. Der „Staats:Ungeiger” teilt bie Drbenäverleihuns 
gen für Triegerifche Berbienfte mit. Das Bergeihnik umfaßt 89 Spalten 
bes Blattes. — "Dem Herzog Chriftian zu Holftein-Sonberburg: Auguften 
burg, welcher ald General ber Gavallerie der preufifchen Armee angehörte, 
ift ber erbetene Abſchied bewilligt worden. Ebenfo hat ber Prinz Friedrich 
bon Heſſen feine Dimiffion aus bem preußiſchen Militärbienft nachgeſucht. 
— In ben friebenäverträgen, ſchreibt bie „N. A. 3," mit Bayern und 
Hefien-Darmftabt ift die nähere ſtaatsrechtliche Huseinanberfegung mit dieſen 
Staaten in Betreff bed Uebergangs ber an Preußen abgetretenen, veſp. 
tauſchweiſe an Heflen-Darınflabt überlafjenen Gebietstheile ber Regelung 
durch befondere Commiffarien vorbehalten worben. Nachdem nun bon 
Seiten ber bayerifchen Regierung für biefen Zived der Director ber Regie ⸗ 
zung von Unterfranken und Aſchaffenburg, Hönmann dv. Hörbach, zum Com: 
mifjär ernannt worben und auch von großbergoglich heffifcher Seite bie Ab⸗ 
ordnung eines Commifjärs in nahe Ausficht geftellt ift, hat bie preußiſche 
Regierung, um ihrerſeits bie ſchleunigſte Bornahme ber Auseinanderſetzung 
zu betreiben, bie bieffeitigen Gommiflarien ebenfalls ernannt, und zwar vom 
Minifterium des Innern ben geh. Dberregierungsrath Ribbed, vom Mini 
fterium ber ausw. Angeleg. den Legationsrath v. Bülow, vom Kriegs 
minifterium ben Major v. Caprivi und ben Hauptmann Linke, Die preußi ⸗ 
ſchen Eommiffarien werben in ben naͤchſten Tagen Berlin verlaffen, um an 
Det und Stelle mit den Commiffarien Bayerns und Heffen- Darmſtadts bie 
Regulirungsverhanblungen zu eröffnen, bie erſt einen mehrwöchigen Zeit, 
raum in Anfprucd nehmen bürften. — Wiener Blätter fprechen von einer 


diplomatiſchen Verwendung bes biefigen engliſchen Botichafters im- 


Intereſſe der Sicherſtellung bes Privatvermögend König Georgs bon 
Hannover und feiner Familie, umd von Verhandlungen welche zwi⸗ 
ſchen Preußen und England in biefer Sache ſchweben. Die Ber 
wendung bürfte fid, dem genannten Blatt zufolge, auf eine gelegents 
lie diplomatische Beſprechung ber Angelegenheit zurüdführen lafien. — 
Ferner melbet bie „N. 9. 3.*: Die in den Zeitungen bwerbreiteten Ges 
rüchte über ſchon befchlofiene beftimmtere Organifationen in ben neuen 
Provinzen und über Veränderungen ber in bortigen Stellungen befindli⸗ 
hen Berfönlichkeiten find ſammilich als verfrüht zu begeichnen. Bis jegt 
ift in allen biefen Beziehungen noch feine Entſcheſdung ergangen. In bie 
Reihe folder unbegründeten Angaben gehört unter anderm bie daß es bie 
Abſicht jey bie Rheinprobinz in zwei Dberpräfibialbezirle abzutheilen und 
neue Lanbestheile damit zu verbinden. Vor Ablauf eines Jahres wirb 
überhaupt bon befinitiven Organifationen unb veränderten Ubgrängungen 
in Bezug auf bie neu erworbenen Provinzen nicht bie Rebe jepn Tönnen, 
da erft am 1 Det. 1867 bie preußische Verfafjung für diefelben in Kraft 
tritt. Auch daß für Hannover bie Emennung eines Civil. Gouberneurs in 
naher Ausſicht ftehe, iſt ungegründet. Dasſelbe ift von den Beitungsans 
gaben über bevorſtehende Veränderungen in ben hannoveriſchen Land» 
trofteien zu bemerlen. Die Frage ob bie gegenwärtigen Lanbbrofleien bei« 
zubehalten, ober ob mehrere berfelben zu größeren Berwaltungsbezirten zu 
bereinigen ſeyen, bleibt fpäteren Erwägungen vorbehalten. — Wie tele 
graphiſch erwähnt, brachte bie „Bank: unb Handelszeitung“ die Notip daß 
allerlei Gerüchte über militärifhe Anorbnungen im Publicum verbreitet 
fepen, bie eine gewiſſe Unruhe hervorgerufen hätten. Die „N. A. 3.” kann 
auf bad beftimmtefte verfichern daß in unterrichteten Kreiſen von militäris 
{hen Anorbnungen bie irgendeinen igenben Charakter haben lönn ⸗ 
tem nichts befannt ift, und daß in ben politiidhen Verhältniſſen durchaus 
nichts Liegt was zu ſolchen Anorbnungen einen Anlaß geben Lünnte, — 


In den höheren Verwaltungslreiſen ift in nädfler Zukunft eine Reihe 
von Ernennungen zu erwarten, theild mit Rückſicht auf die nöthig gewor⸗ 
bene Bermehrung bes Verwaltungäperfonals in ben neuen Provinzen, teils 
wegen anderweitig eingetretener Erlebigung von Negierungsftellen in ben 
alten Zandettheilen. Für Köln bürfte ein neuer Regierungspräfibent zu 
ernennen ſeyn, ba Hr. v. Möller wahrſcheinlich feine Stellung in Kaſſel bes 
halten wird. 

Unter der Ueberſchrift: „Nach der Befigergreifung“ Bringt die „Pros 
bincial-Eorrefponbenz” einen Artikel in welchem dem preußiſchen Bol die 
ernfte und heilige Pflicht vorgehalten wird ben neu Binzutretenden Volks⸗ 
genoffen in Hannover, Kurheſſen, Nafjau undFrankfurt herzlich und brübers 
lich entgegen zu fommen. Dazu gehört baf nunmehr alles als abgetban 
gelte was ber übertvundenen Zeit ber Trennung und bes Zwieſpalis ans 
gehört. Nicht zurückſchauen auf die Tage der Feindſchaft, fonbern vorwärts 
bliden auf die neuen gemeinfamen Nufgaben. Richt mit eifernden Worten, 
am wenigſten mit flets erneutem Tabel und bitterer Verurtheilung beffen 
was ben Bewohnern jener Länder bisher werth und theuer war, nicht durch 
geringfhäfige Herabtwürbigung befien was fie bisher geleiftet und befeflen 
haben, nicht durd) Streit und eigeneleberhebung werden wirfie heranziehen 
und für die neue Gemeinschaft gewinnen. Die Achtung und Rüdſicht 
welche wir den neuen Brüdern ſchuldig find, erforbern ferner dringend daß 
auch bie verlegenben Neben endlich verſlummen welche gegen bie bisheri⸗ 
gen Fürften derjelben vielfady zu vernehmen waren u. f.w, Die N. 
Pr. 3. „Nimmt diefen Yeußerungen bes Negierungeorgans bon Gew 


eng “ 

* Berlin, 11 Det. An der vertrauenden Stimmung welcher 
bie Tönigliche Proclamation in den neu erworbenen Ländern begegnet feyn 
fol, hat nad der Darſtellung der Nationak-Zeitung „der Verlauf ber letz⸗ 
ten Seſſion bes Abgeorbnetenhaufes einen hervorragenden Antheil." Nur 
bie Herftellung des innern Friedens im alten Preußen hätte ber Bevölle⸗ 
zung der neuen Probingen bie Bürgichaft geben Tönnen daß das „größere 
Vaterland,” das fiegewonnen, in Wahrheit fiefür alles was fie mit den bid« 
berigen engeren Berhältniffen aufgeben reichlich entſchädigen twerbe. „Nur ald 
Hort der Freiheit und Selbſtändigkeit des beutfchen Baterlands war Preus 
ten berechtigt zu ben tiefgreifenden Umgeftaltungen zu fchreiten bie es fo 
eben vollzogen hat, und nur indem es ſich mehr als je mit dem Bewußt · 
feyn ber Pflichten durchdringt welche biefer hohe geichichtliche Beruf ihm 
auferlegt, wird e8 Wunben heilen bie es ſonſt niemals hätte ſchlagen bürs 
fen.“ Die Berichte welche wir über den Einverleibungsact aus den anncc» 
tirten Ländern erhalten haben, laſſen indeß bie „vertrauende Stimmung, * 
welde ber National-Beitung bei ihrer elegiſchen Betrachtung vorfchwebt, 
fehr vermiflen. Aber auch ſelbſt ander Refignation womit in den neuen preus 
hiſchen Provinzen das Aufgeben in das größere Baterland hingenommen 
wurde, bat das preußiiche Abgeorbnetenhaus feinen Theil, Diefe Reſigna⸗ 
tion ift lediglich das Ergebniß der allgemein gewonnenen Uebergeugung 
bon ber zwingenben Nothivendigkeit der Fügung im die gegebenen Verhält ⸗ 
niffe. Das preusifche Abgeordnetenhaus bat fih durch feine Gleich 
machungsſucht höchſtens das zweifelbafte VBerbienft erworben den Sonder⸗ 
beftrebungen in ben neu erivorbenen Ländern Vorſchub zu Leiften, und wenn 
wir aud weit davon entfernt find den Werth der vorläufigen Ausgleichung 
bes alten Zwiſtes zwifchen Regierung und Volfspertretung zu unterfchäßen, 
fo gibt uns doch die National-Zeitung felbft den Beweis an bie Hand daß 
zwifchen beiden Theilen nur ein Waffenſtillſtand, aber kein wirklicher Fries 
densſchluß zu Stande gebradit ift, zu Stande gebracht, troß der Dppofition 
folder Elemente mit denen bie Rational-Beitung früher bie engften Ber» 
bindungen unterhielt, Nur als „Hort ber Freiheit“ war Preußen zu ben 
jet volljogenen Umgeftaltungen berehtigt! Wo aber follen benn bie 
neuen Länder die Bürgichaft für die Erfüllung biefer Vorbedingung fuchen, 
wenn bie fortfchrittliche Preffe tagtäglich in detaillister Weiſe berichtet daß 
das alte freiheitsfeindliche Eyftem im Innern fortwucert, wenn bie 
Rational:Zeitung felbft anerkennt daß noch immer nicht die rechten Wege 
eingefchlagen feyen, und daß bie vorwärts firebenden Elemente in ben 
neuen Probingen erſt dann bie neue Drbnung ber Dinge freubig bes 
grüßen würden, wenn „bon bem in ben lepten Jahren in Preußen herr 
ſchenden Marimen fehr erheblich · werbe abgetwichen fepn. Allerdings wird 
fich ein ſolches Bedurfniß um fo fühlbaver machen, je ſchwerer bie neuen Probin⸗ 
zen ben Drud der Umgeftaltung empfinden werben. Der graſſe Wechfel in 
den militärifchen Verhältniffen namentli wird bort eine unvermeidliche 
Mikfimmung erzeugen, bie in anderer Weiſe zu berföhnen eine ſchwierige 
Aufgabe der preußifchen Verwaltung bildet. Leeres Phrafengeflingel thurs 
furwahr nicht. Nicht fo ruhig wie die „Nationalgtg.” fieht Hr. v. Forden⸗ 
bed, ber Bräfibent bes Abgeorbnetenhaufes, bem feine Baterftabt Elbing 
in biefen Tagen ein Feſtmahl gab, bie Lage ber Dinge an. 

Elbing, 8 Dit. Bei dem Feſtmahl welches vorgeftern unferm Mite 
bürger, be Präfiventen bes Abgeorbnetenhaufes Hrn. v. Fordenbed, ges 
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eben wurbe, hob Hr. Gehämer ald Feſtredner in der Begrüßung bes Ger 
— namenilich den Antheil desſelben an ber erfreulichen Aus ſöhnung 
der Majorität des Abgeordnetenhauſes mit ber Regierung hervor. Hr. v. 
Fordenbed erwieberte darauf, nad) der „Dany. 8.*, in einer längern Rebe, 
in welcher er betonte daß wir gerabe jegt in einem Moment Ieben in mel; 
chem durch bie großartigften Anfirengungen bes Volls die Möglichkeit ger 
wonnen ift mit der Vergrößerung Preußens zugleich bie Verwirllichung 
der nationalen een, die Schaffung eines nationalen beutfchen Staats 
burchzufegen. Diefe Möglichkeit, diefe Gelegenheit müfje mit eiferner Kraft 
feftgebalten und mit aller Energie benußt werben. Sein Mann, feine 
Partei im Staat bürfe in diefer Lage ſich der Iebhafteften Mitwirkung ent 
ziehen , ſoweit ihm irgend bie Wege offen gelafien find die er ohne Vers 
legung des eigenen Gewiſſens betreten barf. Für ihn, den Redner, habe 
fi) daher bei Antritt feines Amts bie Pflicht ergeben bem aur weſentlichen 
Mittoirtung an fo großer nationaler Arbeit berufenen Abgeorbnetenhaus 
durch die formelle Behanblung ver Geſchaſte jeden Stein bes Anſtoßes aus 
dem Wege zu räumen. In ber gegenmwärtig vertagten Seffion ſeh feiner 
Uebergeugung nad) wenigſtens fo viel bewirkt daß allen Parteien, welche 
mit ihrem Walten und Wirken innerhalb der Verfaſſung ſich beivegen, 
welche mit umfchlungen find von biefem neu bewährten, feften und befeftig- 
ten Banbe zwiſchen Fürft und Bolt, daß allen biefen Barteien die lebendige 
Mitwirtung für bie nationale und freiheitliche Geftaltung des Baterlands 
ermöglicht ſey. Die Zukunft freilich errege in uns neben ſchönen Hoffnun: 
gen noch ber Befürchtungen gar viele. Um fo mehr fühle er ſich gebrungen 
zu dem Nufe, ber ja allen Barteien gleihmäßig auß beim Herzen fommen 
werbe, zu dem Rufe: Das Vaterland lebe body ! 
Sn Mainz find bei ber Armirung ber Feſtung an einigen Forts und 
Außenwerlen bie Schußlinien für die Geſchütze durch Fällen aller Bäume 
frei gemacht worben. Nach fachberflänbiger Shätung wurden eima 25,000 
Stämme niebergelegt, und etwa die Hälfte biefer Zahl verftümmelt oder 
ihrer Krone beraubt! Unter ihnen befindet ſich aud) viel Privateigenthum, 
größtentbeils Fruchtbäume, durch beren Füllen in ber einen oder anbern 
Gemeinde mandyen Leuten ein fehr beträdtlicher Schaben zugefügt worden 
ift. In einer einzigen Gemeinde z. B. ift dieſer Schaben auf 36,000 fl. ab» 
geſchatzt; in einer andern ficlen unter ber Axt Bäume, deren jährlicher 
Ertrag die Sprocentige Rente bon 400— 700 fl. repräfentirt. Es entfteht 
num die wichtige Frage: ob bie Rafirung als wirklicher Kriegsſchaden ober 
als zum einfeitigen Zwed der Vertheidigungsfähigkeit ber Feflung dienend 
angeſehen werben fol. Im erften Fall wäre an eine Entfhädigung nicht 
zu denlen, und die Gemeinden müßten ihren großen Schaden büßen. 
Chemuitz. Das hiefige Tagblatt fchreibt: „Wie wir aus einem 
Brivatihreiben des Stantsminifters a. D. Frhrn. v. Beu ſt erfehen, ift an 
ben Zeitungsgerüchten welche benfelben in Verhandlungen wegen Eintritts 
in ben öfterreichifchen Staatsbienft ftehen Iaffen, Tein wahres Wort, In 
früberer Zeit find allerdings einmal ähnliche Verhandlungen eingeleitet 
geweſen, aber jeht ift weder von ber öfterreichifchen Regierung noch von 
Hm. v. Beuft irgendeine Anregung der Frage gegeben worden.“ 
DeutſcheDeſterreich. TWien, 12 Det, Db e8 ganz genau ift 
wenn ungarifche Duellen bereits beftimmt ben 20 Det. als ten Tag nennen 
an welchem bie Einberufung bed ungarischen Landtags für Ende Novembers 
erfolgen werde, vermag ich nicht zu Tagen; aber die Meltung ftimmt fo 
ziemlich zu dem was ich bereit vor länger als acht Tagen Ihnen geſchrie ⸗ 
ben, und es ift jebenfalls zweifellos baß ber betreffende einleitende Schritt 
zur Wiederaufnahme ber parlamentarischen Action in einer ſehr nahen Frift 
zu erwarten ſteht. Möglich daß der Minifterrath, der geftern unter bem 
Borfig bed Kaiſers abgehalten worden, bem befinitiven Beſchluß über den 
Einberufungstermingefaßt hat. Wenn übrigens combinationsreiche Blätter 
auf ber Thatfache der Zuſammenlunft e.ned der einflußreichften Mitglieder 
der Deal» Bartei mit den Führern ber beutichen Mutonomiften bereits ein 
volftänbiges Ausgleihsprogramm aufzubauen gewußt haben, fo wirb dazu 
einfach zu bemerlen feyn daß Hr. dv. Kemenyhi freilich vor lurzem in Steier 
mark gewefen ift und in Gray übernadtet hat, daß er aber weder Hm. 
v. Raiferfelb noch Dr. Rechbauer gefehen, und daß beibe Herren erft in ben 
Wiener Blättern gelefen daß er überhaupt in ihrer Nähe gewefen. Damit 
fol nicht gefagt werben daß überhaupt feine Anbahnung ber Berftänbigung 
awijchen den Dealiften und Autonomiften im Werk fey; derartige Berfudhe 
datiren vielmehr ſchon mehrere Monate hinauf. Mber gerade die Thatfache 
Daß ein Mann von fo herborragender Stellung in der ungarifchen Mittels 
partei wie Kemenyi ſich nicht veranlaßt gefunden bat bei feiner Anweſen ⸗ 
Beit in Steiermark in perfönliche Berubrung mit den Häuptern der Autonor 
miften zu treten, bürfte zur Genüge beiveifen daß die Berftänbigung noch 
in weitem Felde liegt. — Großes Aufichen erregt eine Drohung aus offi« 
eiöfer Feder: daß Die Regierung, falls bie oſterreichiſchen Eiſenbahnen ſich 
nicht berbeilaffen follten durch Herabfepung ihrer Tarife ben Forderungen 
ber Berbchröintereffen gerecht zu werben, fich veranlaft fehen könnte ihre 


Nachgiebigleit an der Hand derjenigen Rechte zu erzivingen beren fie ſich 
ihnen gegenüber nicht begeben habe. Es mag bahin geftellt bleiben inwie⸗ 
fern e8 richtig ift daß bie Ausführung einer folden Drohung auf die Ente 
widlung des öfterreihifchen Eifenbahnfpfiems einen hemmenden Einfluß 
üben und das Capital zurücſſcheuchen werbe; jedenfalls aber dürfte bie 
unmittelbare Wirkung, melde ſchon bie bloße Hinweifung daß in ber ges 
dachten Richtung vorgegangen werben fönne, auf ben Curs ber Eiſenbahn⸗ 
actien der Regierung bie Pflicht nahe legen barüber zu wachen daß nicht 
ihre Entſchließungen etwa für private Börfenfpeculationen egcomptirt wer⸗ 
den. — Mit ber Ausgabe ber verginglichen Eafjenfcheine der „Allgemeinen 
Bodencrebitanflalt” wird nicht ſchon am 15 Det., fondern erſt am 1 Rob, 
begonnen werben. — Geftern, bei ben allgemeinen Audienzen, ift auch ber 
Viee. Admiral Tegetthoff vom Staifer empfangen worben— ein ſicheres Zeichen 
wenigſtens daß, melde Gründe aud) feine Entbebung von tem Escadre⸗ 
Commando veranlaft haben mögen, doch vom einer Ungnabe besfelben nicht 
bie Rebe ift.— Hofrat; Haidinger, ber Director ber geologischen Reichsanftalt, 
ift, übrigens umter befonberer Anerkennung feiner durch eine lange Reihe 
von Jahren im Dienfte des Staats und ber Wiſſenſchaft erworbenen Ver⸗ 
bienfte, in ben bleibenden Rubeftand verfegt worden. — Nachſchrift. Die 
Reife des Kaifers in bie dom Feind occupirt getvefenen Provinzen wird auf 
feinen Fall vor dem 18 Oct. angetreten werden, Brünn, Olmäb und 
Prag find die größeren Stäbte welchen der Veſuch gilt, aber namentlich vor 
Prag aus wirb ber Raifer weitere Ausflüge machen. In ber Begleitung 
Er. Majeftät — und das ift, gegenüber den Mittpeilungen welche die Stel⸗ 
lunghdes Cabinets für bedroht erachten, von Bebrutung — wird ſich ber 
Staatäminifter Graf Belcrebi befinden. — Die amtliche Bublication des 
Friebensvertragd wird morgen ober fpäteftens übermorgen erfolgen. — 
Die öfterreihifchen Commifläre für den Hanbelsbertrag mit Franlreich ſind 
ber Hofrath Depretis aus dem Hanbeläminifterium und ber Finanzrath- 
Mayer. Beigegeben ift ihnen ber jüngere Frhr. v. Kalchberg. 

"Bien, 12 Det. Bereits vor einigen Wochen hatte id) Anlaß 
darauf hinzuweiſen daß bie öfterreihifche Regierung beabfihtige dem Ab⸗ 
ſchluß eines Hanbelövertrags mit Frankreich die Priorität einzuräumen 
vor dem definitiven Abſchiuß des angebahnten Vertrags mit England, 
Sebt, nachdem Defterreich zu Stalien in handelspolitiſcher Beziehung wieder 
in das Verhältniß des meifibegünftigten Staats eingetreten, fol ernſtlich 
Hand gelegt werten an bie Ausführung jenes Gebantens, und um bes 
frangöfifhen Regierung, welche durch bie lange Bergögerung ber Verhand⸗ 
lung einigermaßen verſtimmt fcheint, Entgegenlommen zu begeigenifotwie 
einen Beweis guten Willens zu geben, werben bie Minifterialbeamten 
be Pretis, Mayer und Frhr. v. Raldberg jun. aus dem Handelsminiſterium 
fi morgen als Gommifjäre nad Paris begeben. Erfreulich würbe es 
ſeyn wenn biefer wichtige Schritt ber Initiative des Frhrn. v. Müllerde 
torff, welcher vor lurzem aus dem Urlaub zurüdgelehrt ift, zu verdanken 
wäre. Es würbe fi) hieraus ergeben daß man fich endlich doch entichloffen 
bat dem Minifterium für Handel und Vollswirthſchaft yiht eitva einem 
größern Wirkungslreis und eine weitere Madtiphäre, fondern nur bem 
dieſem Minifterium entſprechenden Wirkungskreis und bie ihm abfolut 
notbiwendige Machtſphäre einzuräumen. Allerdings hängt die Hebung 
unferer Bollawirtbfchaft in erfter Linie bavon ab ba ber berufene Ver⸗ 
treter berfelben ben übrigen Miniftern im wahrbaften Einne bed Wortes 
gleichgeftellt wir, gleich ihnen nicht bloß fits, ſondern auch ſtimmberechtigt 
im Rathe ber Krone. Bis jet wenigſtens bat bad „Syftem“ biefe Stellung 
dem Hanbelöminifterium nicht eingeräumt. Dasfelbe war das Etieflind 
ber Bureaufratie, welche offenbar nicht zu begreifen vermag daß Handel 
und Induſtrie ſich nicht bureaufyatifch verwalten laſſen. Bleibt Frhr, 
v. Wüllerktorf im Amte, fo ift bieß ein ficheres Zeichen baf man ſich enb» 
Tich entſchloſſen hat fein Departement von dem Bann zu befreien unter 
welchem «8 biäher gehalten wurde, umb ber zur Folge hatte daß bie wide 
tigften Regierungsmaßregeln in ber Regel ohne den Rath, ja ohne Des 
fragen bes Handeläminifter® beſchloſſen, fomit die Intereſſen der Volls ⸗ 
wirihſchaft in Deſterreich den Intereſſen ber Staatspolitik dienfibar ges 
madıt wurden. Neben biefem Kreböfchaben unferer Hanbelspolitif erfcheint 
der Wiberfireit zwiſchen Schutzzoll · und Freihandelt⸗Eyſtem nur von unters 
georbnetem Belang. 

" Salzburg. Hr. Prof. Dr. Shumader wiederholt und motis 
pirt in einer Zuſchrift an un feine Verſicherung daß von Salzburg aus 
bie Rinberpeft nit nach Dornbirn eingefhleppt worden fey, denn Galg 


burg fe ſeuchenftei. 
Großbritaunien, J 
2oudon, 11 Det. 
Die 1.2, öfterreichifche Botfhaft in London iſt aus Chanbos-Haus, 
wo fie fo lange ihren Sit hatte, nad Nr. 18 auf Belgrad Square ums 


en. 
Der Daily Telegraph bellagt in einem würdevoll gehaltenen Ars 
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-tifel das Schidſal ber Kaiſerin von Merico, Der Barifer Eorrefponbeng 
ber Times zufolge wäre Dr. Nelaton wieder nach Biarrig berufen. Der: 
felbe Berichterftatter will wiffen: ber König von Hannover habe allnächt ⸗ 
Ed) prophetifhe Geſichte und bimmliiche Dffenbarungen. Ueberhaupt 
fheint bie Times — welche fih täglih in fanguinifhen Hoffnungen 
auf raſche Einswerdung ganz Deutihlands unter preußiicher Dverhoheit 
fteigert, um fo mehr wenn Preußen bei feiner Mugen Politil beharre 
bie eigenthümlichen Inflitutionen ber einderleibten Gebiete möglichſt zu 
ſchonen — namentlid auf den unzlüdlichen König Georg einen Zahn zu 
haben, Der Globe entgegnet darauf: „Die Unificirung Deutiglands ift 
ein großes Ereignif, und wird von unermeßlichein Vortheil für Europa 
feyn. Mir hielten immer bafür baf fie eines Tages fommen, und nur als 
Refultat einer militärischen Erichütterung lommen werde. Aber befhalb 
brauchen Englänber fid) nicht zu preußifch zu machen, und braucht ein eng⸗ 
liſcher Journaliſt nidt einen gefallenen Monarchen zu verhöhnen. Die 
Times jeboch thut ald müßte bie fiegreiche Macht in allem, von der Land: 
wehr und ber Zünbnabel bis zum Schulgwang, nachgeahmt werben. Und 
dem König bon Hannover ruft fie zu: „„Tu las voulu, Georges Dandin !-** 
d. h. du liegft am Boden, alfo trer’ ich Dich mit Recht. Wenn Defterreich 
gefiegt hätte, was für harte Worte würden wir jet von ihr über den Kbnig 
von Preußen und ben Grafen Bismard bören! Vor ben preußiſchen Eier 
gen war fie gegen Bismard bie Bitterkeit felbft. Zur Zeit bes Siegs hat 
fie die amerifanifche Eonföberation umd zur Zeit der Niederlage eben fo 
laut ven früher verabfcheuten Norben verherrlicht.“ Uebrigens, meint ber 
Globe, habe das Manifeft der 38 bannoverifchen Abgeordneten jett feine 
Bedeutung. Mehr Bebeutung babe der Muth mit bem bie hannoverifche 
Armee für bie Sache ihres Aönigs gelämpft, ‚ 

Mit Hinblid auf bie bei der preußifchen Siegesfeier herborgetretene 
Gleichberechtigung ber verſchiedenen Olaubenäbelenntniffe, und andererfeits 
die Starrheit des engl. Sonfeffionalismus, ſchreibt die Ball MallGay: 

“ „Man fee den Fa, das Programm einer großen kriegeriſchen National: 
feier in England enthielte bie Beftimmung baß ber Caplan J. M. ber Rev. 
Charles Kingsley gewiſſe Gebete verrichten iwerbe, wobei ihm ber Biſchof 
von London, ber Latholifche Erzbifhof Dr. Manning, der jüdiſche Oben: 
tabbiner Dr. Adler und ber Bräfident der Methodiſtenconferenz aſſiſtiren 
twerben, wer würde fich wohl an einer ſolchen feier betbeiligen? Unb doch 
ift ed gemau das was in Preußens Hauptjtabt bei ber Siegesfeier gefcheben. 
Mann werben auch wir einmal bayu fommen? Wir wiſſen es nicht, jeden⸗ 
falls aber werben wir dazu gelangen früher ober fpäter, fo gewiß als wir 
zu bem preußifchen Gewehr und ven preußifchen Lexicis übergegangen, unb 
auf dem Wege find im Erziehungstvefen überhaupt zum Preußenthum 
überzugehen. Die politiichereligiöfen been ber Zeit werben fi) Bahn bres 
en, vergeblih wird fi bie Philifterei in Stadt und Land dagegen 
ſtemmen.“ 

Nah dem Wochenausweiſe bes Oberregiſtrars find in ber vergange: 
nen Woche in London 182 Perfonen an der Cholera neftorben; die Woche 
vorher waren es ihrer 177, noch eine Woche früher 150; die Epibemie ift 
gegentvärtig in der Hauptftabt alfo ziemlich ftationär, In Liverpool das 
gegen ift bie Zahl ber Opfer von 159 und 116 im bem beiden vorhergehen⸗ 
den Wochen jegt auf 99 geſunken. Auch in Dublin hat fie wieder abzumeh» 
men angefangen, von 98 in ber Woche vorher auf 81. In Mandefter, wo 
in lehter Zeit ein heftigerer Ausbruch der Cholera befürchtet wurde, find 
ihr die Woche nur vier Menfchen erlegen. 


Paris, 11 Dkt, MEER 


Die kaiferlihen Reiſebagen find bereits in Biarrig angelommen, und 
ſtehen zur Berfügung der faiferlihen Familie, welche diefmal über Mans 
nad Et. Cloud zurüdfehren wirb. 

Das Pays enthält folgende officiöſe Note: „Der Geſundheitszuſtand 
ber Raiferin Charloste ift leider ein fehr angegriffener. Da biefer harte 
Schlag zu ben Schwierigkeiten feiner Lage binautritt, fo it es zweifelhaft 
ob der Kaiſer Magimilian ſich noch länger feiner undanfbaren Aufgabe 
wibmen wird. Die franzöfiiche Regierung iſt offenbar mit ber Eventualität 
des Rüdtritts des Kaiſers ſchon ernftlich befchäftigt. Der General Gaftelnau, 
welcher ſehr bald in Mexico eintreffen muß, ift gewiß mit entſcheidenden 
Inſtructionen verſehen. Wenn wir ihren Inhalt auch nicht lennen, fo ift der⸗ 
felbe doch leicht zu errathen. Indeſſen, was auch fommen möge, man barf 
gewiß feyn daß ber Kaiſer Napoleon niemals und um feinen Preis barein 
willigen wird Merico zu verlaffen ohne den framöfifchen Interefien, auf 
welche Weile und durch welche Mittel immer, bie vollftänbigften Bürg ⸗ 
fepaften zu fihern.“ 

Die Batrie wiberlegt bie jeit einiger Zeit in Umlauf gefegten Gerüchte 
baß eine vollfommene Umwandlung im franzöfiihen biplomatifchen Corps 
vorgenommen werben folle, Allerbings werden tie erlebigten Poften in 
Ronftantinopel und Bern, ſowie die Grbietäänberungen in Deutichland 


einige Veränderungen unter den biplomatifchen Agenten Frankreichs zur 
Folge haben, doch werben biefelben keineswegs einen allgemeinen und polis 
tiſchen Charaller an ſich tragen. 

Demſelben Blatte zufolge wird bie Ausrüſtung ber frangöfifchen Armee 
mit Hinterladungsgewehren fo eifrig betrieben, daß bereits vor ber anfänglich 
gegebenen Frift von 2 Jahren die Armee mit biefen Getvehren bollftändig 
ausgerüftet feyn wird. In der Waffenfabrif von Tulle hat die framöfiiche 
Regierung 50,000 Chaffepotgewehre beſtellt. Hehnliche Beftellungen find, 
tie ein Journal von Tulle, „le Gorrözien, * meldet, bereits an andere kaiſer⸗ 
liche Waffenfabriken ergangen. 

Wie ein dem Etendbarb zugegangenes Telegramm melbet, wurden 
bie zum Tod verurtheilten Mörder ber „Foederis arca“ diefen Morgen 
zwiſchen 6 und 7 Uhr zu Breft hingerichtet, 

Man ſchreibt der Patrie aus Alexandria daß am 21 Det, bie von 
Jemail Paſcha eingeführten conftitutionellen Reformen in Kairo proclamirt 
werben jollen. Die äyyptilen Kammern werben im Palaſt Kafzle- Nil 
ihre Situngen halten. 

Aus dem Cap Heitien if die Nachricht eingetroffen daß in Portraw 
Prince das Arſenal in die Zuft geflogen ift. 200 Häufer follen einge 
fürzt ſehn. 

+ Paris, 11 Det. Die Politif „des eingeftedten Säbels,” welche 
in Bezug auf Mezico jet nur den reifen die bot ein Meifterftüd der 
Politik der lateinifhen Stämme gegen das anglo'germanifche Element ger 
priefen hatten anempfohlen wird, verlegt das Ratiomalgefühl infofern 
faum, als man allgemein wünjdt von jenem berunglüdten Ergebniß 
einer ſtets unerllärlidh geweſenen Laune nicht mehr reben zu hören. Doch 
tauchen Gegendorfchläge auf. Es wird 4. B. empfohlen das frangöfifdhe 
Corps in Sonora zufammen zu ziehen und durch basfelbe daſelbſt bie 
Abgaben auf Rechnung bes frangdfiihen Staalsſchatzes und der Inhaber 
mericanifcher Obligationen eintreiben zu laſſen. Angeſichts biefer ent 
ſchloſſenen Aufſtellung, meint man, wilrden Juariften und Norbamerifa, 
um nicht gerabezu ben Krieg an Franlreich zu erflären, alle finanziellen 
Augeftänbniffe, müßten fie dazu auch ein Anlehen aufnehmen, gewähren, 
welche bie billige Bedingung bes franzdjifchen Abzugs wären. Dieſer 
Vorſchlag läuft zulegt auch auf eine Abfindung mit Juarez hinaus, welche 
bon rabicaler Seite empfohlen wird. Aber von letzterer Seite will man 
Juarez Leine andere Abzugsbebingung als die Schonung des Lebens ber 
zurüdbleibenben anfäffigen Franzoſen auferlegen. Es ift der Mühe werth 
zu conftaticen bafı jegt ale Meinungen darüber einig find: mit Juare 
mühfje unterhandelt werben. Jegliche Unterhandlung mit ihm würde ſich 
jebod daran ftoßen daß zwifchen Paris und Wafhington über den Räus 
mungsdtermin eine Gonvention befteht, an welche das Tuileriencabimet ſich, 
tie wir es ſchon zweimal erlebten, mit ängftliher Gewiſſenhaftigleit halten 
will. Die kirchlichen Kreife, welche den Kaiſer Marimilian noch ein paar 
Jahre wenigſtens in ber Hauptftabt halten möchten, haben babei nur ihre 
fpesifiichen Berechnungen im Auge, — Die Berichte aus Cochin⸗China 
lauten faum befriedigenber. Die latholiſche Reaction verſcheucht bie ums 
chriſtliche Bauernbebollerung: ber größte Theil ber Felder bleibt unbe 
baut; bie Öffentlichen Arbeiten ruhen wegen bes Deficitd im Einnahmen 
budget; die Berminderung bes Militärftands aus Sparfamkeitsgründen 
veranlaßt Aufftände, wobei ſchon die beften Dfficiere fielen ; der Chaubinis ⸗ 
mus ber frangöfiihen Bertvaltungsbeamten beläftigt und ruinirt die Ein 
aebornen; bie dort unfinnige Pragis bes franzöfifchen Rechts und Proceſſes 
lähmt allen Verlehr. — Dan hat nicht die merlwürdige Kammerdebalte 
über Algerien in ber legten Seſſion als Nachtrag zur algerifhen Reife und 
Brofhüre des Raiferd vergefien. Das Jahr verſtreicht, und bie Goloniften 
bleiben mit ihren Beſchwerden, Ungetwißheiten und Berwaltungsmanöpern 
beim alten. Die Heufcredenplage var für fie das einzige Ereigniß. Die 
Statuten der „Algeriſchen Compagnie,” melde troß ber beften Firmen und 
ber Staatsbürgfchaft nur dem zu ihrer gefeglichen Anerkennung unentbehr: 
lichen Capitalsbetrag aufbringen fonnte, liegen nod im Staatsrathh. Wir 
werden über Algerien in ber nächſten Seffton noch eine fchärfere Debatte 
erleben. Ein officiöfes Blatt macht endlich das Eingeſtändniß ba eine 
namenlofe, gegenftanbölofe, umergründliche Beunruhigung tie bie erſten 
Anfänge von Parifer Geifteäfrankheiten epidemifh im Publicum wühle. 
Das Blatt will eine Eur riöfiren indem es betheuert: das ZTuilerienca 
binet brüte und finne unter Friebendbetbeuerungsn keines wegẽ über Kriegd* 
madinationen. Mein Bott, deßhalb beunruhigt ſich auch feine Seele. 
Jedermann ift vom ber Aufrichtigleit der Politik bes eingeftedten Sabels 
überzeugt, Die Urfachen ber Beunrubigung find theilmeife ſogar in Ich 
terer Runbgebung einer reifen Altersweisheit unb anderswo zu fuchen, 
wenn nicht in einer Franfhaften, ermübeten, überfättigten Einbilbung. Die 
Sonne der Auöftellung ift aud noch feine Sonne von Auſterlitz für bie 
Pariſer, welche vielmehr ſchon eine neue Lebensfrage aufmwerfen : was wird 
ein Beefſteal 1867 foften?! 
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. Belgien. 

Bräffel, 10 Oct. Der König und bie Königin find bon Namur 
zurüdgelehrt, wo bie Feſtlichleiten fehr glängenb und die Aufnahme fchr 
entzufiaftiich war. Morgen Abends wird das große Schügenfeft beginnen, 
indem bie fremben Bäfte von ber Nation empfangen, und feierlichft auf 
dem Rathhaus begrüßt werben follen, Am 12 d. Morgens um 8 Uhr wird 
dann das eigentliche Schütenfet beginnen. SKanonenfalven, Aufzüge, 
feierliche Entbüllung des Monumentä für Charles de Broudere ac. Es wird 
bei biefer Gelegenheit wahrſcheinlich ftark für belgiſche Rationalität und 
gegen bie Einverleibungsgelüfte ber Nachbarn bemonftrirt werden. (8. 8.) 

Niederland. 

In Luxemburg wehrt man ſich lebhaft gegen ein gefürchtetes Auf⸗ 
geben in Preußen. Bei Gelegenheit einer landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
fagte ber Gouverneur, Prinz Heinrich ber Nieberlande, ber feit einigen 
Tagen dort weilt: „Daß ich in das Großherzogthum gelommen bin, iſt 
eine Bürgichaft daß es bleiben wird was es ift. Ihr ſeyd das einzige Land 
in Deutichland mo man ben Muth gchabt hat zu fagen : twir find glücklich, 
wir wollen bleiben was wir find, Wenn man eure ganze Bevölferung 
fragen könnte: wollt ihr euch verändern? fo würde fie einflimmig ant⸗ 
worten: „Nein!“ Alle Anftrengungen bes Königs und bie meinigen haben 
den Zweck eure Stellung aufredt zu erhalten. Ihr werbet zu euern Nach⸗ 
barn jagen: „Wir wünschen unfere freien Inflitutionen, unfere Autonomie 
zein und unverfälſcht.“ Die Worte bes Prinzen fanden Tebhaften An: 


R. 3. 
Hang. (8. 3.) genen. 


Turin, d Oct. Wie die „Bazgetta bi Torino“ meldet, wird der König 
ver nad) Pollenza zurückgekehrt ift, fich erft nach dem Plebiſeit nach Venetien 
begeben. Das Ergebniß ber Vollsabſtimmung wird ſchwerlich bor dem 
18 ober 20d. befannt gemacht tverben lönnen. Folglich wirb der Einzug tes 
Königs wahrſcheinlich erft am 25 b., und zwar mit der größten Feierlichleit, 
ſtaufinden. Die „Provincia“ ſchreibt: „Der Kaifer Napoleon hat dur 
ben Telegrapben bem König von Italien feine herzlichen Glüdwünſche gele⸗ 
gentlich des Friedensſchluſſes überſendet. Zwiſchen Wien und Turin find 

Depeſchen gewechſelt worben, was man feit einer Reihe von Jahren nicht 
erlebt hatte. Diefimal ift der Friebe ein wahrhafter und wirklicher, Das 
Project einer Bermählung bed Aronpringen Humbert mit einer feiner Vaſen 
aus dem Haus Deſterreich ift wahrfeinlid.“ 

Aus Beuedig, 5 Dct., wird der „Nozione“ berichtet daß ber franyd: 
ſiſche Commiflär, General Leboeuf, der für die Ruhe Benedigs fürdhtete, das 
Anerbieten gemadt hatte ein Bataillon Franzofen von ber auf der Rhede 
befindlichen „la Provence” and Land ſetzen zu laſſen. 
Man machte ihm die Bemerkung daß biefe Maßregel bevenklihe Folgen 

fönnte, und er verzichtete darauf. 

Berona, 7 Det. Geflern theilte daß Municipium durch Anſchlag 
den Bürgern mit: baf ihm die Nachricht bes fFriebenafchluffes vom Fe 
Rungscommando zugelommen ſey. Abends begann ein Haufen Gefindels 
auf Viaua Erbe diejenigen Häufer und Fenſter zu beiverfen welche feine 
dreifarbigen Fahnen ober fonftige Zeichen ausgeftedt hatten. Diefer Hau⸗ 
fen vermehrte ſich, und wälzte fich durch bie von ben italienifchen und deut: 
ſchen Kaufleuten hellerleuchtete und geſchmückte Straba Nuova gegen Piaua 
Bra, 100 demfelben eine Patrouille entgegen fam, Die Menge wich lang ⸗ 
fam vor den Soldaten zurüd, plöplich aber wurden biefe und beranfom- 
mende Dificiere mit Steinen betworfen. Ein Mann vom Regiment Hohen: 
lohe wurbe burch einen Steinwurf tödtlich getroffen. In dem Tumult 
der barauf entftand wurde ein Frauemimmer getödtet, und einige Leute 
verwundet. (Wien. Abbp.) 

x Neapel, 6 Det. Die Ereignifje von Palermo find in Bezug 
auf thatſächliche Ereigniffe erſchöpft; jeht ift bie Zeit der Projectenmadher, 
von denen jeber dad Geheimniß befigen will die fieilifhen Zuftände, welche 
bie wenigften genau Iennen, grünblid; zu reformiren. Daß nicht ein groß» 
artiger Brigantenftreich, ſondern eine Iegitimiftiich-Herifale Gonfpiration 

binter biefer Bewegung zu ſuchen ift, geht aus allen Thatjachen zur Ge 
nüge , und bie Regierung wird allen Grund haben gegen biefe Um: 
triebe gang befonters auf ber Hut zu ſeyn. Gehen wir zu ben Biefigen ver: 
wandten Berbältnifien über, fo lauten die Nachrichten aus den üblichen 
Provinzen nicht ſehr berubigend, Diefmal find es nidt bie Briganten, 
fonbern bie Zwangsanleihe welche die Bebollerung in Bewegung fett. 
Für die Städte Neapel und Bari hat belannilich die biefige Ban die trefr 
fente Duote übernommen, fo daß bie Contribuenten vorläufig direct gar 
nicht beanfprudt werben. Diefem Beifpiel folgend, ftellten bie meiften 
Provinzen an die Banf von S. Giacomo das nämliche Verlangen, ohne 
daß ſich jedoch biefe in ber Lage gefehen hätte fo bedeutenden Anforderun ⸗ 
gen zu entſprechen. Die Bewohner biefer Probinzen haben alfo bie Aus: 
ficht daß fi ihnen nächſter Tage ber Errcutor vorftellt, um den belreffen⸗ 
Den Betrag dei „Nationalanlebend“ einzutreiben. Bei dem herrſchenden 


allgemeinen Gelbmangel und ber ſchlechten Stimmung bes ohnehin hoch ⸗ 
befteuerten Publicums find babei peinliche Auftritte umbermeiblich, ton 
denen wir mur wunſchen daß fie feinen gröfern Umfang annehmen. — Die 
Cholera ift in befländiger Abnahme begriffen ; in Furzer Zeit läßt fi ihr 
Ende erhoffen, worauf wohl unfere halb ausgeſtorbene Statt ihre hart 
bermißte Lebendigkeit wieber erhalten wird — Neulich machten bie Arbeis 
ter der neuen Straßenreinigungẽgeſellſchaft ein tvenig Etrife, um höheren 
Lohn 3 erzwingen. 
Dänemarf, 

Kopenhagen, 8 Det. Die „Departementd:Tidenve“ veröffentlicht 
die Staatsrehnung 1865—1866. Die Einnahme betrug 21,961,761 Rtblr., 
die Ausgabe 24,003,235 Nthlr. Neihsmünge, jo daß ſich demnad eine 
Unterbilanz bon 2,041,473 Rtblrn. Reichsmünze berausftellte. — Morgen 
finden die Wahlmannswahlen ber Höchftbefteuerten flatt, welche in Kopen ⸗ 
hagen und ben übrigen Stäbten eben fo viele Wahlmänner zu wählen 
haben als bie gewöhnlichen Urwähler. Diefelben, beren Anzahl hier 2000 
beträgt, find 1865 zu einer Steuer: Einnahme von 2000 Thlrn. und darüber 
angefegt geweſen. Die privilegirten Wähler in ben Heinen Städten müſſen 
1000 Thlr, jährliher Einnahme haben und 75 Thlr. Steuer zahlen, 
Diefe als eigene Elaffe zu Wahlen zufammentreten zu fehen, ift etwas gany 
neues, und man ift daher fehr auf das Nefultat gefpannt, (Nordd. BL) 

Schweden uud Morwegen, 

Stodbolu, 6 Dit. Der norbifche Nationalverein in Stodholm 
hielt am Donnerftag eine Berfammlung, in welcher mehrere der bedeutend⸗ 
ften Mitgliever des Vereins ſich mit großer Beftimmtheit und Kraft dahin 
äußerten daß Deutfchland die Macht ſey welcher Skandinavien ſich als 
einer verbünbeten anſchließen müffe, Ein Redner fügte die Bemerkung 
hinzu baß in Deutſchland fon feit alten Zeiten ber viele Zuneigung für 
Schweden egiflire, weßhalb man aud) von jener Seite Feine Ungeneigtheit 
bei einer politifchen Annäherung Schwedens zu befürchten babe. Schließ⸗ 
lid; wurbe bie Meinung ausgeſprochen: bie Regierung müffe zur Erringung 
eine ſolchen Berhältnifjes wirlſam auftreten. (H.N.) 

Nußland und Polen. 

-1l- Bon der polnifchen Gränze, 11 Det. Die gegenwärtige 
politiſche Lage von Dib Europa ſcheint in ber That nicht fo unbedenklich zu 
ſeyn als man in den Ländern bed Weſtens vielleicht glaubt; denn wenn es 
dem Halbmond auch bießmal nod gelingt ben Aufftand der Griechen zu 
bewältigen und baburd bie Löfung der orientalifchen Frage zu vertagen, 
fo lönnen doch bie jegigen militärifchen Betvegungen ber Ruſſen nidt als 
bebeutungsloß angefehen werben. Wenn auch anfangs alle disponiblen 
Truppen nach dem Süben dirigirt und Polen faſt von Militär entblößt 
wurde, jo bat doch plöhlich die Sache eine andere Geftalt angenommen. 
Die zuleht zum Abgang beftimmten Truppen erhielten unerwartet Befehl 
in Polen zu bleiben, und ber bereits nad Littbaurn vorgeſchobene Theil 
berfelben kehrte nach Polen zurüd. Seht heißt es daß diefe Regimenter 
ben Befehl erhalten haben wieder an bie galizifche Gränge vorzurücken. 
Die Stimmung ber Nuffen gegen Defterreich ift eine überaus gereigte, denn 
in ber Ernennung Goluchoweli's, mit dem die polnifhe Adelswirthichaft 
in Galizien zurüdfehrt, erblidt man eine Provocation Rußlands. Lehteres 
ſieht ſich zugleih als der natürliche Beihüger bes rutheniſchen Volis am, 
befien Entnationalifirung e8 auf feine Weife zugeben dürfe. Nah dem 
"Dyiennil* ift in Galizien bereitö alles in Bewegung, unb das Land ger 
jtaltet ſich zu einem Herd rebolutionärer Beftrebungen bie gegen Rufland 
gerichtet find. Die Emigration ift daneben mwieber in voller Thätigkeit, 
und während bie ruſſiſche Regierung bad Königreich Polen mit aller Macht 
zu ruffificiren firebt, polonifirt Defterreich das halb deutfche und rutheniſche 
Nachbarland Galizien. Die Rutbenen follen bereits dem willfütlichften 
und härteften Drud der polniſchen Ariftofratie unterliegen, und find fon 
gegwungen ihr griedifches Alphabit mit dem lateinischen zu verlaufen. 
Die nädften Schritte Rußlands müfjen abgewartıt werden; follte ſich in⸗ 
deſſen im Weſten von Europa ein bereits beforgtes hochwichtiges Ereignif, 
wodurch Rußland freie Hand erhielte, zutragen, fo wilrde ber Djten Europa’s 
bald einer Umgeftaltung entgegengeben. 

Warſchau, 7 Dt. Der Vresl. Big. wird von hier geſchrieben daß 
ber Ergbifchof der unirten Kirche im Königreich Polen, Drefzkietvich, in ber 
Nacht vom 4 zum 5 d. verhaftet und fofort nad; Rußland transportirt 
worden ifl. Mit ihm zugleich find mehrere Geiftliche des Capitels ver · 
haftet und nach Zublin abgeführt worden, wo fie vorläufig in Gewahrfam 
gehalten werben. Die Verhaftung geſchah duch einen vom Fürften Tſcher⸗ 
lasli eigens zu biefem Behuf nad Ehelm, dem Sitze des unirten Erzbischofs, 
gefantten Beamten, welchem natürlih von Lublin aus die nöthige Hülfe 
mitgegeben wurbe, Ueber bie Urſache der Berhaftung hört man daß der 
Erzbifchof dem jegt im Seminar vorgetragenen Religionsunterricht fich 
wiberfeßt habe, da folder bie Grunbfäße ber orthobogen Kirche Iehre, Der 
neu ernannte theologiſche Profeffor if ein aus Galizien berufener Geiſt ⸗ 
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licher, der ſchon bort dafür agitiste ben Authenen Mar zu machen daß fie 
ren Ruſſen feyen; bie Ghelmer Diöcefe hat eine vorwiegend rutbenifche 
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life 188%. 7214. Beihlelcurie 
Boris 9354; Lonben 11814; Bien yıy, Bleu, 
e u 11 Det. (Fünfter und Iegter Meßberit.) Mit dem 
Heut! abltag, am welchem freilich ſehr weniger gezahlt werben wirb ala fonft 
de Rear ıf, hat bie Micaelisneffe ihr Ende erreicht. Der Rüdtlid auf diefelbe 
" ein bh — iger, denn felbfl im Bemwegungejahe 1848, welches belaunich 
em — Haubel und Wanbel mit ſich brachte, war bas Mebgeſchãft 
mod weit bedentender ale dietztnal. Bielleicht it noch die Hoffnung berechtigt 
baß, = bie ſchlechten M zen ———— dem Ausbleiben vieler vor ber 
Cholera fürdtenben Ei ee zuzuſchreiben find, die beflagenswerthen Fabri⸗ 
ennten noch nachtrãglich durch - birecte Befellungen wenigſtens iheilweiſe wieber 
gewinnen werben mas die Meffe ihmen verfagte; immerhin aber hat bie geflärte 
und auf wahrhaft bilfftige Dimenfionen beichränkte Meſſe für dem ganzen Handel 
und Waudel fehr — Nocipeile. Um nech einige Ginzelheiten nachm⸗ 
tragen, bemerken wir daß im Leinenwaaren ber Umſatz *6 fehe ſchlecht gefal · 
tete und dai don böhmischen Glaewaaren nicht viel beſſeres gr fagen iR, mur mit 
bem Unterfchieb daß, dem Bernehmen wach, aus Böhmen feibR in birectcm Export 
be Owantitäten biefer Brande ins Aueland gejdidt werben. Seidenwaaren, 
— mod immer ho im Preife firhen, waren wenig gefragt ehören zu ben 
Lurueartileln, bie vorläufig noch wenig begehrt find, Du % — dermochte 
= richt zu erholen, ba viele Einläufer ganz ausblieben, und die menigen anwe · 
ihre Aufenthalt in umferer Stabt bis auf ein Minimum abtilrzten, is 
—* nur nei * nu rohe Biſam mad Luchſe getauft, während Bi- 
ren, Diter und vernachläffigt blieben. Nach dem Eintreffen ver 
zuffifchen —— —* —RE m ieh und Perflaner Lammfellen zu guten 
BPreifen viel umgeiest, fo daf ber Markt foft geräumt if, Bon Aftrachauern wurde 
manches verfiuft, laugjamer gieng es mit Feuermardern uud Sermelin, und dus 
wenige babon Sugeführte if die Jetzt Fat gamzlich unverkauft geblieben. Auch ber 
Neinhandel hatte, ebwohl vom herilichſten Wetter beglluſtigt, tmter bem Drud der 
eit zu leiden, Die Marken Gingwartierungen ber leiten Monate, bie ‚geringe 
te, bie in als font vorlommenben Krankheits- und Tobesfälle r". baken 
dem fonft fo Taufluftigen umb zahfungafähigen Lanrvoll die Luft zum rebeluh 
in bohem Grab verleitet, und bie Stabt, bie matiirlih ebenfalls außerordentliche 
Opfer zu bringen batte und med, hat, tauft bießmal and weniger ala fon, Mit 
einen Wort: wohin man blidt, Aero in's nuerguidlich! 
*Deutfh-öfterreihifher Poftvereim. Nach einer neuen Beflimmung 
in Weterfj ber Gorrefpondenz wach Portugal, Madeira und des azerifhen Iuldla 
mnterliegt bie Gorzefponderz mach bem gexannten Läuterw bei der Buförderung 
Über irankreic nicht mehr wie bieher dem Frautirutgezwaug, fondern fir Lion 
aan | ulint oder unfranfirt uad auch reesınmanbirt abgejenbet werben. 

Echweiz · zar aug über bie Alpen.) Di: Poſtverbindung über 
ben Mont Eemie ıft durch die Uederichmenmuiigen unterbrechen worden, und wird 
längere Beit —— bi:iben müſſen. as if mum ein verbeſſerter Poſtdienſt 
über ben Sumplon ein ei A ee täglih Reiſerde befördert 
und auch Güter im Cure Kits beforgt werben. 

Sürid, 12 Oct, pn: bproc. Norboftbahn 101 aueg. 

Paris, 12 Oct. Die Haltung ber Börſe bat Ah, mad ben heutigem 
Gfäften und Enrebewrgungen zu fliehen, gebeffert; allein «6 if immer noch 
mihr Grund vorhanden dah «6 fih um eine eg * mwanfeng ale um reine 
Wngere Beränderung im Ginme der Hanffe handle. eute fii ea 25 Gent, 
ital, BE 16, Credit mobilier 625, Mat am ur | —* agenzie: 
Nente 68. * 876 * RT 633,75; ne 6 50, Nor» 
babı rt &pon- Ditteimeer & Dahn "543.75; 53 575; 
Belbahı —X MNerrtichiſche —* 378.75; lombarı. 408,75; stafıeni- 
fe Wileipe 

Bombay, 2 Oct. Baumpmolle fieigend, Dhel. 805 8. 


Reuefte Poſten. 

München, 13 Det. Das patriotifche Opfer welches Hr. Staats: 
rath v. Neumayr dadurch gebracht hat daß er, bem Wunſche Sr. Maj. des 
Königs entſprechend, zur Uebernahme der Leitung bed lonigl. Secretariats 
fich 320 iſt um ſo höher anzuſchlagen im Hinblick auf ſeinen nichts 
weniger als feflen Geſundheitsuſtand, und auf die Thatſache bag mit dem 
Eintritt in feine neue Stellung durchaus feine materiellen Bortheile irgenb» 
einer Art für ihm verfnüpft find. Eine ber Bedingungen melde ex babei 
Rellte, und bie auch bie allerhöhfte Bufimmung Sr, Majeftät erhielten, 


war ba bie Gehalte ber Beamten bes Lönigl. Gecretariats Tünftig auf bie 
tönigl. Gabinettcafje übernommen werben. — Wie ich bernehme, wird ba 
Verorbnung&blatt bes lonigl. Kriegsminiſteriums biefer Tage eine An 
ach von Beförberimgen in ben höhern Ghargen ber Cavallerie bringen. 

Der neuemannte Präfident ber lönigl. Regierung von Mittelfranken, Hr. 
v. Feder, wird in lommender Woche auf feinen Poſten nach Ansbach abgehen. 
Der allgemein hoch verehrte Abt des Benebictinerftifts zu Et, Bonifaz, Dr. 
Haneberg, wurde von Er. Maj..dem König durch Verleihung des Berdienft- 
orbens ber bayeriichen Krone außgezeichnet. 

= München, 13 Det. Der Gefandte Jtaliens an unferm k. Hofe, 
Marquis Ditoini, if, von einer Urlauböreife zurüdgelehrt, geftern wiede 
bier eingetroffen. Die verfchiebenen Abtbeilungen unferer Barnifon waren , 
tiefen Vormittag zu dem alljährlichen Trauergotteddienft für bie verſtorbe⸗ 
nen Militär-Mag-ofepf-Ritter außgerüdt. Nach beenbeter Kirchenfeier bat 
tannter Kriegäminifter, Generalmajor Frhr.v. Prankh, im Hof der Türken: 
grabenkaferne vor ber Front der in Parade aufgeftellten Truppen den von 
Sr. Maj. dem König verliebenen Militärverbienftorben an zahlreiche Mili« 
tärs in feierlicher Weiſe vertheilt, Der Kriegeminiſter hatte bie Feierlich- 
keit mit einer berfelben entiprechenben Anrebe an bie Truppen eingeleitet. 

* Stuttgart, 12 Det. Des Ihnen bereits gemeldete Rüdtritt bes 
Generallieutenant v. Baur in den Ruheſtand auf fein Anſuchen wird 
heute vom „Staatsanz.” in feinem amtlichen Theil beftätigt, und zwar 
„wegen lörperlicher Dienſtuntüchigleit.“ — In ber zweiten Kammer wurde 
geſtern und heute die Sifung im allgemeinen noch ganz durch bie Adreßdebatte 
ausgefüllt. Die allgemeine Debatte gieng, nachdem wieberholt Shlußanträge 
geftellt worben waren, mit ber heutigen Sigung zu Ende, Für bie Fünfzehner 
Adreſſe (alfo für nicht fofortigen Anſchluß an den Norbbund, vielmehr für 
Bildung eines Eübbunds oder wenigftend einer militärifchen Vereinbarung 
unter den Südſtaaten) fpraden noch: Schott, Mohl, Probft, Mittnacht 
(ald Berichterftatter), v. Wiek, Drfterlen, Prälat v. Mehring, Mad und 
Beer; für den Gegenentivurf der Acht (Fehzer und firben Genofjen, alfo 
für fofortige Anfhlußerflärung an Preußen): Hölder, Wädter, Walıhır 
von Saulgau, Präfident v. Weber, Frhr. v. Div und Fehr. v. Gemmingen. 
Präfibent v. Weber, der über dieſe ganze Verhandlung feinen Abgeord» 
netenfit eingenommen und ben Präfibentenflußl dem Bicepräfidenten Du ⸗ 
vernoy Aberlaſſen hatte, ſuchte hauptſächlich dabei ſeine Mntrittörebe, die 
in der Kammer und in ber Preſſe fo viele Anfechtungen erfahren hatte, in 
das von ihm gewünfchte Licht zu ftellen und gegen andere Auffafjungen in 
Schuß zu nehmen. Morgen beginnt bie Speeialvebatte. Alsdann folgen 
noch die Berathungen über die beiben Berichte in Betreff ber Rriegführung 
und ber Einquartierungsentigäbigung, worauf nach ber Wahl eines ftäns 
bischen Ausſchuſſes der Landtag vertagt werben Tann. 

Fraukfurt a. M., 12 Det. Wie man vernimmt, wird vom Tom, 
menden Sonntag an ber König — 9 ganze Igl. Familie in das Kirchen 
gebet aufgenommen werben. (Fr. J 

Wiesobaden, 13 Diet. Die ne dem hiefigen Gemeinberath und 
Bürgerausfchuß zufammengefehte Deputation zur Ueberreihung der Adreſ⸗ 
fen an ben König von Preußen und ben Grafen Bismard geht nächſten 
Samftag nad Berlin ab und wird am Montag empfangen toerben. (Fr. J) 

4 Bon der italienifchen Gränze, 11 Dit. Am Nadmittag 
bes 7 d. find bie erften italieniſchen Truppen, beftehenb aus je einer Som 
pagnie Artillerie und Genie, in Mantua eingezogen. Eie wurben bom ber 
öfterreihifefen Garniſon mit Muſil empfangen; außerdem begrüßten bier 
felben viele Garibalbiner, welche bereit# vor wenigen Tagen nad; Mantua 
gegangen waren, und eine große Vollemenge. In Mantua ift das Billet 
des Plebifeits bereit an allen Häujern und auf allen Hüten zu leſen. Es 
lautet: „Si, vogliamo Vltalia unita, con Vittorio Emmanuele II, nostro 
Rel* Dagegen haben bie italienif—hen Truppen welde nad) Venedig 
gehen follten Gegenbefehl erhalten, und werben erft beim Abzug des Defter- 
zeicher einmarſchiren. Frankreich würde vor ber Uebergabe Benebigs in 
dem Einzug der Italiener eine ungeitige Befigergreifung geſehen haben, 
und bat ſich dagegen ausgeſprochen. Die Räumung Venedigs wird wahr: 
ſcheinlich am 17 d. volljogen werben. 

Saag, 12 Dct. Der König hat an feine „lieben Lantsleute und 
Untertbanen‘' eine Prorlamation erlaffen, worin er diefelben aufforbert bei 
den bevorftehenden Neuwahlen zu den Kammern ſich einzufinden und ihre 
Wunſche zu erfennen zu geben. (T. N.) 

Kouftantinopel, 11 Dit. In Epirus und Theflalien ſſehen 
30,000 Mann Linientruppen ; weitere acht Bataillone wurden bon Schumla 
dahin befördert. Das Hauptquartier Omer Paſcha's if nad) Macetonien 
—* worden. Aus England find neugebaute Panzerfregatten angelangt, 
T. R) 


Beramimertiihe Mebartien: Dr. 8. 3. Aiteabofer. 
Berlag ver 3. ©. Grtia'jhen Bachhanbiung, 
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Deſterreichs Stellung zu Preußen. Mandatsnieberlenungen und Neu: 


— Der Beitrag ber 
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len. Der Dberpräfident ommern. D : Di 
Saba —— mit — = das —————— — Seifen zu 


Wenefte — Münden. (Dffieidie Abwehr der officiellen ba⸗ 
diſchen Angriffe.) — Berhiesgaden (Sectionsbrfund bei ®. v. 
Lerchenfeld) — Berlin. (Ober Finanzrath Bitter nad) —— 


Der Vertrag mit Neuß & 2.) — Frankfurt. (Zum 
Darmftadt. (Das Zeughaus.) — Kaffel, (Kandtagswahl, Zum 
BVereinstag der Erwerbs: und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften) — Han 
noder (Steuerzufhlag) — Flensburg. hrengefenf für Bein» 
Dagmar.) Wien. —— aus dem Drient.) — 
foren nr en milttärfiche Organifation Venetiend. Die Unruhen 
in Aus dem Trentino, Sriebenegebühren.) 


Sardou, * bons Villageois. 


Paßweſen.) — 


Telegraphiſcher Bericht. 


* Saffel, 13 Oct. Der Adminiſtrator bes Kurfütſtenthums verfügt: 
daß, nachdem die Einverleibung des Kurftaats in bie preußiſche Monardic 
— Dr Are die Landtagswahlen nicht fortzufehen feyen. (Siehe 


Sandelö» uud Börfennachrichten, 
“Münden, 13 Det, Die bentige Getreideſchraune enthielt im gargen 
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(gefallen um Te): Huber 6 fl. 37 


allen um 10 —834 Die Reſte befunden in 1195 Sch Weigen, 206 Sch. Korn, 
16 &&, Bere, 339 Sch. Hader. Umſahſumme 193,000 fl. 
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Liudan, 18 Det. | Die Trrubendefe, melche bei uns im Tommenber 
an Sean nehmen wirb, hat im ber onnen. So am 
Bürier Ser, inthal, foger im Beltiin. Allgemein wirb das Mejultat ber 
En enb 2» gem, Auch unſtre Mebleute hoffen weben großer Duantität auf an» 
walttät, Die herrlichen Tage des Oetober mit Sonnenmwärme von 
FH umd flarfem Nachithau haben ungemein zur Beitigueg ber Trauben beis 
getragen. Die — aus der Schwein Über bier und Friebrichehafen war 
eine cueruc. ne Schiffelarungen paffirten ben Ger. Die Preife bes Obſtes 
find_defhalb ey ziemlich hoch. nr Schweiger Berehnung mad) beträgt ber 
Erids für das biekjäßrige DEN die Summe von einer Biertelmillion Pranfen. 
I. Frauffurt a. W., 13 Det. Wihrenb geſtern Abeud amerikanische 
Boude mach zu 73 umgeleigt warden, giengen fie beut in folge ber bebemteub 
ſchlechttren New x Turſe bon un (Wo 155, Bonds 112) auf 729%, 
rung machten »o ebenen 72%, un d föhliefen wieder 7234. Cs fand im den · 
jelben ein ziemlich beliebter mia ſtatt. Deferreikifhe Fouds maren bei bes 
fränften Geihäft anhaltend fir. Erevitactirm 133%, 2oofe GI—Y,, National 
Pd engl, Metall, 55%,, Wiener Wechſel YAiy, bayerifche Prämteranirihe 
Ua» 


Die Aunerionen und der norddeutſche Bund. 


Bom Verfafler der Rundſchauen (Präſident d. Gerlad), Berlin im 
a an 1866. 


= Aus Preußen. — aber gehaltvolle Srift, bie ſchon als 


bad Zeugniß eines hochbegabten und angeichenen Mannes, welcher neben dem 
el. Stahl fo lange als ber geiſtige Chef ber theolratiſch feudalin Partei in 
Preußen gegolten bat, befonbere Beachtung verdient. Doyu von wahrhaft erfris 
ſchender Wirkung, als ein Ausdrud ungebrodener Lebergeugungätreue, wäh 
zenb linlo wie rechts bie feierlichſt proclamirten Örumbfäge ſich vor der unnah⸗ 
baren Majeſtat des Erfolgs in Demuth zu verkriechen ſcheinen, und für den 
Kern politiicer Weisheit gilt ſich wohl oder übel mit den Ereignifien ab⸗ 
‚ yufinden, tvad fonft den Mantel mach dem Winde tragen hieß. Hier hin⸗ 

gegen jehen wir einen Mann der auf feinem Poften bleibt und feine Fahne 
Boah, ob * u; — befertinten und PB vum; 


Belag zur Allgemeinen Beitung. 


Coming, 14 October 


1866. 


7* — Denn ihm iſt es Ernft mit dem götiliden Ned, tab 
auf —— geſchrieben ſteht. Was war und iſt es aber für bie übrigen 
welche fo lang’ eben biefe Devife geführt und darüber fo viele hohe 
Worte "gemadit? Sind es nit biefelben Leute welche einft dem bertrie⸗ 
benen Franz von Reapel einen Chrenſchild weihten, und jegt bie Entjegung 
bes Welfenhaufes, ber älteflen europäilchen Dynaftie, mit Beifall begrüßen, 
ja in bemfelben Saal wo noch im vorigen Jahr Hr, Heinrich Leo bie [hüne 
Rede vom „Souberänetätsbiebfrahl* hielt, den er ald das ſchredlichſte 
Verbrechen qualificirte, und wogegen ein gemeiner Diebftahl faſt noch eine 
tugendhafte Handlung zu nennen wäre! Wir umfererfeits theilen den 
Standpunkt des Hrn. v Gerlach nidt; daß er aber inmitten dieſes allges 
meinen Abfalls feiner Genoſſen und folden frevelbaften Spiels mit bem 
Heiligften, einfam daftehend, ben einen ein Hergerniß, den andern ein Spett, 
noch treu an feinem Glauben hält — dieß muß ihm jeber rechtliche Mann 
zur befonbern Ehre aurechnen. 

Schon im Mai, ald ber verhängnißvolle Bruberkrieg noch abwenthar 
erſchien, hatte unfer Berfaffer in mehreren Artikeln ber Kreuneitung feinen 
Diffenfus mit ben damaligen Wendungen‘ ber preußiſchen Politik aufge» 
ſprochen, und nad) beften Kräften für bie Erhaltung bes Friebens zu wirlen 
gefucht; aber ſchon bamals, felbft unter feinen Parteigenofien, nur wenig 
Anllang gefunden, indem baraus fogar ein offener Zwieſpalt mit Hrn. 
Wagener erfolgte, ber doch fo lange als fein gläubigfter Jünger gegolten. 
Seht num, nachdem bie Gefchide ſich vollendet, nimmt ber Rundichauer ben 
Faden feiner damaligen Betrachtungen wieder auf, um zumäcft zu jeigem 
daß feine rechtliche Beranlaffung zum Kriege vorlag. 

Deftereeich, ſagt er, ſey während be ganzen Gonflicts welcher bem 
Krieg vorbergieng nie aus feiner befenfiven Haltung berausgetreten, unb 
babe fi immer zum gůtlichen Austrag geneigt gezeigt. Es gereiche ihm 
nicht zum Vorwurf daß es ben Pariſer Congreßvorſchlag ablehnte, weil 
ihm von vornherein ungebührliche Zumutbungen gemadt worben. Daß es 
bierauf die holfteinifche Frage an ben Bund brachte, war nad Lage ber 
Sache der ganz correcte Weg, und um fo weniger ein Vruch des Gafteiner 
Bertragd, als ja Preußen felbft die Gompeteny des Bundes in thesi nie 
neläugnet hatte. Huch die von Defterreich verſuchte Berufung ber bolfteis 
nifchen Stände war fein Eingriff in bie Rechte des preußifchen Gondemis 
nats, nachdem doch die effective Regierung ber Hergogtbümer ausdrüdlich 
getheilt war, und Preußen felbft durch bie einfeitige Exlafjung neuer Strafe 
geſetze in Schleswig einen viel bebeutfameren Hoheits act ausgeübt hatte, 

als es ambererfeit# die Berufung ber holſteiniſchen Stände war. Wie alfo 
Preußen gleichwohl in Holftein einrüdte, fonnte Defterreich mit Recht über 
Störung feines Befigftanbes Hagen, und bagegen ben Schutz des Bundes 
in Anfpruch nehmen. Hierauf erfolgte ber Antrag auf Mobilifirung, der 
Sofort zum Ausbruch bes Kriegs führte, indem er preußifcherfeits ala Vor⸗ 
wand benußt wurbe um den Bund für aufgelöst zu erllären. 

Die preubifche Publiciftit hatte fich ſchon feit Lange gewöhnt den beuts 
ſchen Bund wie einen tobten Hund zu behandeln, und das Bundesrecht, wo 
es irgendwie bie preußifchen Tendenzen genirte, als gar nicht eriftirenb ans 
zuſehen. Um fo höher alfo müfjen wir es anflagen daß ber Rundſchauer 
au in diefem entfcheibenben Punkt unumwunben für bas Bundesrecht 

auftritt. Preußen erllärte befanntlich ſchon die Einbringung bed Mobilis 
firungsantrags für bumbestwibrig, und durch die Annahme dieſes Antrags 
follte der Bunbesbruch vollendet ſeyn, indem man preußifcherfeits die Mos 
bilifirung denſelben Regeln unteriverfen wollte welche das Bundesrecht 
für eine Kriegserllärung vorichreibt. Aber Mobilifirung ift eben fein Krieg, 
fondern nur eine Vorfihtämaßregel bei drohender Gewalt, Der Bund war 
unter allen Umfländen berechtigt Maßregeln zum Schuhe feiner felbft zu 
treffen, und in diefem Fall fogar bayu genöthigt, nachdem Preußen durch 
feine förmlich erllärte Abficht: einen neuen Bund unter Ausſchluß bee 
öflerreidyifchen und der nieberländifchen Bundesländer gründen zu wollen, 
den beftehenden Bund felbft mit dem Umſturz bedroht hatte. Kur geſagt, 
ſchrieb fi alfo Preußen das Recht zu dem beftehenben Bund zu flürgen, 
während e8 eben biefem Bund zum Unrecht gerechnet wurde fich felbft-ver« 
theidigen zu wollen. So im ganyen wie im eingelmen; benn nachdem jet 
ber Bund preufifcherjeits für aufgelöst erflärt war, wurbe nun denjenigen 
Staaten welde an dem Mobiliſirungsbeſchluß theilgenommen, d. h. für 
das Bundesrecht aufgetreten waren, und bemgemäß bie preußischen auf 
Baftörung bed beſtehenden Bundes gerichteten Vorſchläge abgelehnt hatten, 
eben dieß zum Vorwurf gemacht, ja unverzüglich ein casus belli daraus 
gebilbet, und nachdem dann ber Arieg den belannten Berlauf genommen, 


aus eben biefem Kriege ſelbſt wiederum ein Groberungsredht abgeleitet, vor» 
auf ſich die gegentwärtigen Annerionen flüßen follen. 

Hr. v. Gerlad) bat es hier unterlaffen biefes prätenbirte Eroberungs ⸗ 
recht näher zu unterſuchen. Er begnügt fi) mit ber Bemerkung daß ein 
ſolches Recht von ber Veranlafjung und Beſchaffenheit bes Ariegs abhänge, 
und wie er barliber benft, ift aus dem vorſtehenden genügend erfichtlich. 
"Außerdem gehört es zu ben unbeftreitbarften Grundlagen bes Volkerrechts 
daß nur ein gerechter Krieg ein Eroberungsrecht begrünben kann. Sonſt 
wäre jeder ſchwache Staat feinem mädtigern Nahbarn preiägegeben, ber 
ihm jeben Augenblid beliebige Bumuthungen maden und wegen Ableh- 
nung berjelben dann mit Gewalt einſchreiten Tönnte. Und jelbft im ger 
rechten Arieg widerſtrebt es dem chriſtlichen Vollerrecht das Eroberungd- 
recht bis zur Vernichtung bed angegriffenen Staats auszjubehnen. &o 
thaten es freilich die alten Römer, während im chriſtlichen Europa daum 

"ertvas Ähnliches vorgelommen if, außer in ber napoleoniſchen Zeit, wo 
man auch zuerft bie ttodene Erklärung hörte: „Das Haus N. N. hat auf 
gehört zu regieren.” Aber eben foldes Verfahren wurde alsbald als eine 
Zerftörung alles Völlerrechts anerlannt, ganz Europa erhob fib in Waffen 
dagegen, und ber Urheber dieſes Gewaltiyftems endigte auf St. Helena. 
Auch unfer Verfafjer weist darauf bin, 

Nachdem Hr. v. Gerlach die jüngften Ereignifie bom rechtlichen Stand ⸗ 
punlt betrachtet, wendet er fich ben Siwedmäßigfeitöfragen zu. Iſt es alfo 
beſſer ober fhlimmer in Deutichland geworden ? Er entjcheibet fich für das 
lehtere. 

— Aleinſiaaterei,“ ſagt er, „gegen bie fo viel gerebet wird, iſt an 
fich fein Nebel, wenn nur bie Kleinen zu ben Großen in bem rechten Ber: 
bältniß ſtehen. Diefes herbeizuführen war wefentlich ber Großftaaten Auf: 
‚gabe, welche fie, einig unter einander, hätten löſen lönnen und follen. Wo 
bleiben bei dem Schmähen auf bie Sleinftanterei bie vielen Rleinftaaten 
bes fünftigen norbbeutichen Bundes? Wo bie zum Theil fehr Heinen Ein ⸗ 
zelftaaten der norbamerilanifchen Union? Wo bleiben, wenn es keine Klein; 
ftaaten geben fol, Holland, Belgien, bie Schweiz, Dänemark, Portugal, 
Griechenland? Wo bleibt endlich, nachdem diefe alle verfchlungen find, und 
wenn nur Duabratmeilen entſcheiden — wo bleibt das gefammte Klein 
deutſchland des norbbeutichen Bunbes, und wo Preußen jelbft, wenn etwa 
Rußland, England und Frankreich in irgendeiner europäiſchen Gonjunctur 
übereinfommen: Preußen ober Kleindeutſchland ſey eine nicht zu duldende 
Kleinftaaterei ?" 

Ebenſo grunblos erweist fi das Schmähen auf den beutfchen Bund, 
ber ja überhaupt feine felbftändige Macht war, fondern was er geweſen 
nur durch den Willen jeiner Conſti twurbe, denen allein feine ettvais 

. gen Mängel und fehler zur Laft fallen, und vor allem doch den beiben 
Großftaaten. Der Bund Ionnte bie in Deutſchland beftehenden Elemente 

- bes Zwieſpalts nicht befeitigen, und feine Einheit hervorzaubern wozu bie 
Grumblagen fehlten, fontern er fonnte nur die Wirkungen bes Zwieſpalts 
teımperisen, und bad hat er allerbing gethan. „Günfgig Jahre hindurch it 
unter dem Bunde Deutihland in Frieden aufgeblüht. Huch bat lein feind ⸗ 
Ucher Solbat die deutſchen Brängen überſchritten. Exft in biefem Jahre, 
1866, hat, gededt durch preußifche Waffen, Garibalbi diefer langen Unvers 
fehrtheit unſeres Baterlands ein Ende gemadt. Nach abermals fünfzig 
Jahren, 1916, wird ber norbbeutfche Bund Rechnung von feinem Haushalt 
zu thun haben — wenn er dann noch befteht.* 

. Und baran glaubt fein Menſch. Vielmehr ifi das Gefühl der Unhalt« 
barkeit der jegt veriuchten neuen Schöpfung ganz allgemein, mit bangen 

Erwartungen daß ſchon in naher Zulunft neue gewaltfame Gonflicte be⸗ 

vorſtehen, bie vielleicht noch größere Dimenfionen annehmen möchten ald 

der jüngfte Krieg. Denn fo ratl» und thatlos ſich auch ber deutſche Bund 

‚ geyeigt, To ift er doch von großer paſſiber Bedeutung geweſen, ald der 
Schlußſtein ber ganzen europäiſchen Drbnung, welche durch bie Verträge 
bon 1815 feftgeftellt wurde. Es ift wahr, an biefen Verträgen ift ſchon 

- Jängft und vielfach) gerüttelt worben, aber foviel aud bereits davon jer⸗ 
ftört war, immer hatten fie noch einen feſten Boben, folange die alte Ord⸗ 
nung in Deutigland fortbeftand, und fomit das Gentrum des europaiſchen 
Körpers unerjüttert blieb, Erft durch bie Yuflöfung bes beutfchen Bundes 
iſt aller rechtliche Halt verſchwunden, und das ganze europäifche Syfiem 
auf die Spige ber Bajomnette geftellt, jo daß ein allgemeiner Rampf uns 
vermeiblich erſcheint. Welche neue Drbnung daraus hervorgehen, und ver 
dabei zulegt ala Sieger auf dem Plage bleiben wird, vermag niemand 
vorausjufagen. 


Der Beitrag der Schule zur Löfung der Wehrfrage. 
Bon O. J Jäger 


* a) Mlgemeine gleiche Wehrpflicht ohne Burüditellung und ohne 
Loslauf oder Stellvestsetung, mit entſprechender Befteuerung ber erwerbs · 
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fähigen Untauglicen, entſprechender Befolbung ber freitv ig Forldienen ⸗ 
ben und mit entſprechender Abfürzung ber Uebungs · und Dienfigeit in ber 
Linie, beyiefungsweife in RKriegägeiten, mit entſprechender Bevorzugung 
und höherer Verwendung im Dienfte für jeben Wehrpflichtigen welcher ſich 
über eine vierjährige Theilnabme an georbneten Turn» und Waffenübuns 
gen inner ber Schule auöweist und im bienfipflidtigen Alter vor den Ein⸗ 
reibungsofficieren eine begügliche Prüfung beftebt. 

b) Turm» und Waffenübungen fortan organiſcher Beftanbiheil ber 
Erziehung und Unterweifung der männlichen Jugend in fämmtlichen öffent« 
lihen Schulanſtalten; Ergänzung der Vollsſchule durch bezügliche Forts 
bildungscurſe im Auſchluß an ben anderweitigen Fortbildungäunterricht ; 
durchgängige Verpflichtung ber Echulen zu möglichfter Förderung bes Turms 
und Waffenunterrichts in feinen mannichfachen Stoff» und Formbezügen 
und Berührungen mit ben übrigen Unterrichtsfächern; Berichtigung bev 
Schulplane zu Gunften gehörigen Unterrichts in ber vaterlänbifchen Erbr, 
Vollsr, Staats- und Geihichtätunde, und Aufnahme ber großen vater 
länbifchen Gedenltage in den Feftlalender der Schulen, 

ce) Die Teilnahme an den Turms und Waffenübungen ift bis zum 
vollendeten zehnten Lebensjahr eine freiwillige, mit der Beftimmung baß 
die Anmeldung je bor Ende des Schuljahrs zu geihehen bat, den Schüler 
auf das ganze nädhfte Schuljahr zu regelmäßiger Betheiligung verpflichtet, 
und im falle der Unterlafjung ausvrüdlicher rechtzeitiger Abmeldung ala 
erneuert gilt. Vom elften Jahr an ift biefelbe dagegen Pflicht, und zeite 
toeife oder gänzliche Zurüdftellung fann nur ftattfinden auf Grund einer 
ärztlichen Prüfung, welche in Grgenwart des Vaters ober Pflegers, des 
Schulvorftands und bed Turnlehrers vorzunehmen iſt. BDiefe Pflichtigkeit 
währt in ber Regel bis zum vollendeten adtzehnten Lebensjahr, folange 
nämlich ein, wär's auch nur freitwilliger, gelegentlicher, theilweiſer Befuch 
irgendwelchen öffentlichen Unterrichts flattfinbet. Andernfalls ift jedoch 
vom bollendeten vierzehnten Lebensjahr an die Theilnahme wiederum eine 
freiwillige in der obigen Weife, und die Zulafjung erfolgt umter entſpre⸗ 
chender, mit Hanbgelübbe zu verbindender Verpflichtung gegen Vorweis 
und Hinterlegung bes ſchulbehördlichen Turnzeugniſſes, eined gemeinde 
bebhörblichen Berhaltensgeugnifies und eines nach Vorſchrift und Formular 
audgeftellten Scheind von Seiten bes Bater® ober Pflegers und bes Dienft+ 
herrn. Unmittelbare oder mittelbare Behinderung ber Theilnahme durch 
legtere iſt als Behinverung an Ausübung eines allgemeinen ftantsbürger» 
lien Rechts zu behandeln. Der Unterricht ift für ſammiliche Schüler eim 
unentgeltlicher, 

d) Die Geſammtzahl der wöchentlichen Schulſtunden in ben orbent» 
lichen, allgemein verbindlichen Unterrichtsfächern wird für die Schüler bis 
zum bollenbeten zehnten 2ebensjahr auf höchſtens 28, für die Schüler vom 
elften 8 zum vollendeten vierzehnten Jahr auf höchſtens 34, für bie 
Schüler vom fünfzehnten Jahr an auf höchſtens 38 angefegt, und für 
alle Schüler ift mindeftens ein Werktagsnahmittag in der Woche auch 
von Schulaufgaben gänzlich frei zu laſſen. Hiezu kommt während bes 
garen Jahrs für die Schüler der erften Stufe täglich eine volle halbe 
Stunde Turnübungen; hinwiederum entfallen von jener Schulzeit wäh. 
rend bes ganzen Jahrs auf die Turms und Waffenübungen für bie Schüler 
ber awweiten Stufe wöchentlich vier wo möglich auf die ganzen Schulinge 

u legende Stunden, und für bie älteren Schüler zufammen in der Regel 

—* mwödhentlihe Stunden. Ueber die ſonſtige Vertheilung der Schul 
zeit haben bie Behörden und Lehrer fofort in Berathung zu treten und 
binnen vier Wochen vom heutigen an beftimmten Vorſchlag zu machen, 
wobei fie zugleich auf bie Beftimmungen unter Bunkt IL binzumweifen und 
zu achten haben. 

e) Auf den beiben untern Alteröftufen fallen bie Abtheilungen für 
den Turn: und Waffenunterricht mit den Schulclaſſen zufammen, beren 
Stärle biemit auf höchſtens 39 Köpfe feitgeleigt wirb; und eö ift fomit für 
bie Beftimmungen unter Punkt ILL Tedigli das Alter maßgebend welches 
in jeder Glafje vorherrſcht. Iſt die Zahl der Theilnehmer in einer Claſſe 
unter 20, fo fann diefe für die Turn⸗ und Waffenübungen mit einer gleich» 
alterigen Glafje derfelben oder einer andern Anftalt, iſt biefelbe unter 12, 
auch mit einer im Alter unmittelbar angrängenben Glafle zuſammenge ⸗ 
nommen werben. Huf ber oberjten Altersftufe dagegen werben für bie 
Zurn: und Baffenübungen, ſoweit e8 die örtlichen Verhaltniſſe geftaiten, 
alle Schüler vereinigt, ohne weitere Berüdfichtigung ber Alters: und Glaflen» 
unterjchiebe, nad) Fähigkeit und Fertigkeit eingereibt, und üben, je nad) ihrer 
Bildungsftufe, in beftimmter dem Unterrichtägtved entiprechenber Mafjen- 
glieberung fo viel möglich gemeinſam; ber Rahmen für Iehtere ift die Com ⸗ 
pagnie in einer Stärke von nicht unter 50 und nicht über 100 Mann. 

f) Für bie jüngeren Abtbeilungen fallen bie Uebungszeiten gänzlich 
in ben Bereich ber übrigen Schulftunden, indem fie denjelben entweder uns 
mittelbar nadjfolgen ober unmittelbar vorangeben, ober auch, wie nas 
mentlich als Erfag des fogenannten Interftitiums zu empfehlen if, zwi⸗ 
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ſchen dieſelben eingefhaltet werben. Bei entfernter Lage ber Mebungss 
fkätte, welche nicht über 10 Minuten Ganggeit erforbern barf, ift ber Weg 
unter Führung bes Turnlehrers ober bes Lehrers ber Anſchlußſtunde, ober 
auch je des beauftragten Borturners und unter Mitveranttvortlichkeit je bes 
Glaffenaufiehers in geordnetem Mebungsmarfche, nach Thunlichkeit unter 
Abfingung eines paſſenden Marſchliedes, zurlidzulegen. Für bie älteren 
Yhtheilungen, vom fünfzehnten Jahr an, wird die Bertheilung und Legung 
der wöchentlichen Uebungazeit je nad) ben örtlichen Berhältnifien beſonders 
geregelt nach bem Grundſatz daß zwei Stunden Zielſchießen mit Aut ⸗ 
marfc unter Berüdfihtigung bes öffentlichen Gottesdienftes je auf Sonn 
tagmorgen fallen, And für bie bier weiteren Stunden, wenn es bie Rüds 
fit auf bie Freiwilligen erfordert, auch jener eine im übrigen fchulfreie, 
NRachmittag und ein Feierabend benügt werben fönmen. Die Wahl bes 
ſchulfreien Nachmittags und bie Teftftellung des Stundenplans für die 
Turn · und Waffenübungen erfolgt auf Grund ber Vorſchläge der Schul⸗ 
vorflände, und Lehrer durch die Ortsfchulbehörbe, im Fall von Meinungs: 
verigiedenheiten, Beanftanbungen u. f. w. unter Beigiehung derfelben, 
ſowie eines etwaigen beſondern örtlichen Turnraths oder der bezüglichen 
Aborbnung ber Gemeindebehörben. 


Deutfchland, 

(—) Berlin, 10 Detober. Defterreih aus Deutſchland hinaus⸗ 
geworfen, in empfindlicher Weile amputirt und bon dem Tiberalen 
Grofpreußenthum fortwährend al® der Staat betrachtet beffen Auf 
Köfungsproceß fich nothwendig in kurzer Friſt vollziehen müfle, bilbet 
trog allebem unausgeſetzt den Gegenſtand Iebhafter Sorge und großen 
Aergerniſſes für die Regierung und die ihr ergebenen Drgane, Auch bie 
„Rotionalzeitung* behandelt heute das bereits vom Grafen Bismard bei 
Gelegenheit ber Beratung ber Grebituorlage im Abgeorbnetenhaus ange 
ſchlagene und von ben officiöfen Blättern kürzlich berührte Thema von ber 
feindfeligen Haltung Defterreich# in einem längeren Artikel, deſſen Einſei⸗ 
tigfeit man allerbing® ber ſchroffen Parteiftellung des Blattes zu gute 
balten muß. Die „Rationalzeitung” glaubt gern daß Defterreih, nachdem 
es Benetien auß ben Händen gegeben und bas Feſtungsviereck an Stalien 
ausgeliefert hat, nicht mehr den Hintergebanfen hegt mit dem Schwerte zu« 
rüdzuerlangen „tvas eine ungünftige Combination der Umftände ihm ent 
riſſen,“ wenn fie auch „ben öfterreichifchen Staatsmännern nicht die Elaftir 
eität zutraut aus erbitterten Feinden mit einemmal zu treuen ımb „natür: 
lichen· Bunbesgenofien bes widerwillig anerfannten Königreichs Italien 
zu werben. Leider barf fie aber nicht mit gleicher Zuverſicht die Erwartung 
begen daß bie öfterreichiiche Politit aus der gewonnenen Erfahrung bie 

große gieben, und bor ber Wieberbolung bes eben erft 
ſchwer gebüßten Fehlers fi hüten werde, Der Name habe gewechſelt; 
aber im Weſen werde das alte Spiel fortgeſezt. An bie Stelle Jtaliens 
feh Preußen getreten; an das Wachsthum dieſes Stants befte ſich aller 
Groll, welder fo eben durch den Frieden mit Stalien frei geworben fey. 
Um die Zufunft Deutſchlands ift das Blatt freilich nicht beforgt; am wer 
nigften hält e8 den Einheitäbrang der Nation und die Erfüllung ihres 
Sirebens durch Defterreich8 Gegenwirken für nefährbet. Preußen bereite 
fi auf alle Schwierigkeiten dor, denen es innerhalb feines deutſchen Be: 
zufs außgefeht ſey; es gebe feinen Punkt über welchen irgendwo Voll und 
Regierung fo eines und besfelben Sinnes feyen, wie bad Bolf und die Re⸗ 
gierung Preußens einig feyen in dem Entſchluß das begonnene Werk bis 
zu Ente durchzuführen. Defterreihs Widerſtand werde ums nicht daran 
hindern; „wir jchreden nicht davor zurüd mit einem weit mädtigeren 
Gegner abzurechnen, wenn wir dazu herausgeforbert werben." Aber ben 
Intereſſen Deſterreichs und Deutſchlands würde beffer gedient feyn, wenn 
man in Wien der Uebergeugung zugänglich twäre daß der Wiedereintritt 
Deſterreichs in Deutſchland ebenfo unmöglich fey tie feine Neftauration 
in Stalien, Wenn Defterreich ſich zu verſöhnen verftehe mit Victor Emmanuel, 
welcher ihm zwei blühende Provinzen entrifjen babe, fobürfte es ſich gewiß 
redlich mit einem Begner vergleichen welcher nach vernichtenden Siegen 
aud nicht einen Zollbreit Landes ala Abfindung gefordert und mit einem 
ſehr Inappen Beitrag zu den Kriegsloſten fi zufrieden geftellt habe. 
Welpen Geſichtspunkt man auch ind Auge faffe, man könne billigerweife 
Preußen das Unerkenntniß nicht derfagen daß ed den Friedensſchluß auf 
ein n mögliches Zuſammengehen oder tod) auf die Möglipteit eines wahren 
Friedens eingerichtet habe, wenn nur Deflerreich im Ernſte gewillt ſey bie 
in Deutſchland gelten und nad Bebürfnig der Nation 
ferner ſich vollziehen zu laſſen. Das Blatt fann ſich für ben Raiferfiaat 
Zeine bemütbigenbere und gefährlichere Lage denken als die Wieberauf: 
nahme biefer fo eben banlerott gewordenen Politil. — Aud wir wünfdhen 
micht daß Defterreih dem jegt von Preußen in Scene gefehten Umgeftal: 
tungsproch Deutſchlands Schwierigleiten bereite, Aber die tendentiöfe 
Darftellungstveife der „Rat.:Btg.” lann und in diefer Beziehung wenig Ber 


ruhigung getvähren. Denn nicht Victor Emmanuel war es ber. Deflerreich zwe 
biübende Probingen entriffen hat; die Lombarbei wurde bon ber —38 
ſchen Monarchie durch Franzöftiche Waffen logeriſſen, und Benedig, wie ſelbſt 
ber alte Rundſchauer mit betrübtemn Herzen anerkennen muß, durch preußiſche 
Waffen. Derfehrerflärliche Haß welchen Preuken dadurch auf ſich gelnben bat, 
wird ſchwerlich durch bie „milden“ Friebensbebingumgen Preußens gemilbert 
werden, da man in Wien kaum geneigt feyn bürfte den Prager Frieden in 
biefem Licht zu betrachten, und bem Glauben zu entfagen baf Preußen ohne 
bie franzöfifche Intervention im feinen Forderungen nicht weiter gegangen 
wãre. Wenigftens find bie Proclamationen in denen preußiſche Heerführer 
den Ziehen und Ungam bie Erringung ihrer Selbftändigfeit in Nuaficht 
ftellten, und bie in ber Errichtung ungarischer Legionen einen thatfächlichen 
Anhalt gefunden haben, nur zu fehr geeignet bas Wiener Eabinet in dieſem 
Glauben zu beftärten, und zum Ueberfluß bat Graf Biemard es offen im 
Abgeordnetenhaus ausgeſprochen dab Preußen keineswegs aus Grofmuth, 
fordern aus zwingenden Grünben politiſcher Natur ſich mit bem Erreichten 
habe begnügen müffen. Außerdem barf man nicht überfehen baf die Präft: 
minarien von Nifolaburg fir Defterreich doch auch härtere Bebingumgen 
enthalten als bie Abtretung Venetiens, feine Ausihliefung aus Deutih: 
land und eine mäßige Kriegsloſtenentſchädigung. Schwerer als diefe Be 
dingungen wiegt ber bem kaiſerlichen Cabinet auferlegte Atvang feine ges 
treuen Alliirten preiögeben zu müſſen. Damit ift bie Ehre des ſtolzen 
Deſterreichs preisgegeben, und bag man bazu von Preufien genöthigt wor- 
den, wirb bie faiferliche Regierung nimmer verſchmerzen. — Die Mandate: 
nieberlegungen bon Seiten liberaler Abgeorbneten mehren fi in auffallen 
ber Weiſe. Erfolgen fie auch meift ohne nähere Angabe ber Gründe, fo 
weiß man doch baß bie Triebfeber überall biefelbe ift: der Widerwille gegen 
ben Cultus ber Madtanbetung, ber aud bie liberalen Parteien des Ab: 
georbnetenhaufes ergriffen und geiprengt hat. Der erfte Mbgeorbnete, welcher 
aus folden rein fittlihen Motiven vom Schauplag der parlamentarifchen 
MWirffamkeit zurüdtrat, war Hr. Raffauf, ver letzte Juſtizrath John, ber 
aus gleichen Berveggründen zuvor fchon während ber ledten außerorbentlichen 
Seffion aus der Fortichrittspartei geichieben var, Ausgefüllt werben biefe 
Lüden faſt ausnahmslos durch minifteriell gefinnte Elemente — ein Zeichen 
daß im Lande noch immer bie Wogen zu Gunſten ber herrſchenden Gewalt 
im Steigen find. Auch bie beiden letzten vom Abgeordnetenhaus caffirten 
Wahlen find von ben betreffenden Wahlförpern rehabililirt worden, — In 
liberalen Kreiſen ift man geneigt ber dom bem Oberpräſidenten ber Probinz 
Pommern, Hrn. v. SenfftPilſach, erbetenen Entlaffung ein Mißbebagen 
über die jegige Regierungspolitit unterzufchieben ; doch glaube ich zu wiſſen 
daß biefe Borausfehung eine falfche ift, 

@ Darmftadt, 10 Dit. Die Ständeperfammlung ijt aufgelöst, 
neue Wahlen follen „fo balb als thunlich* angeordnet werden, Die Neuer 
zung wird die Lage des Landes nicht änberm, aber bis zur Eröffnung bes 
neuen Landtags wird bie Regierung noch manches erfahren haben was für 
ihr Verhalten von Einfluß ift, 4 B. die Art der Erledigung der ſächſiſchen 
Frage, und ein Beitgetvinn ift ihr dazu ſicher erwũnſchl. Das ſüddeutſche 
Temporiſiren lann ber preußifchen Staatsleitung nur angenehm feyn, denn 
inzwiſchen confolidirt ſich Norddeutſchland, bie Einverleibten bequemen ſich 
in preußifche Zuflände, die Protefte verſſummen und verwandeln fih in 
Anerkennungn ber Aufnahme in einen Großflaat, und der norbbeuifche 
Bund wird bald mit ſolch überzeugenden Gründen bie Berberblichleit der 
„internationalen Unabhängigleit“ ber fübbeutfchen Staaten darthun, daß 
das fübdeutihe Volk alles aufbieten muß um biefes nationalen Un- 
glücks fich zu entlebigen, wenn ſich auch Regierungen ober Parteien barin 
wohl befinden ſollten. Die bayeriihe Kammer der Abgeorbneten bat 
deßhalb bereits ben richtigen Weg bezeichnet welchen fie für geboten erachtet, 
und in ber Sammer ber Reichsräthe fand dieſe Richtung eine Stüge; bei 
ben badiſchen Ständen wirb eine rege Wirffamkeit für das „werdende 
Deutſchland nicht ausbleiben, und wenn auch ber Adrehentwurf für bie 
mwürttembergifdhe Rammer ber Mbgeorbneten durch ben Wechſel ber 
Ereigniffe nichts an den früheren Grunbfägen über Recht und Unrecht 
änbern will, jo erfennt er doch da bie dermalige Lage der fübbeutfchen 
Staaten unhaltbar und für bie Dauer eine Trennung bes beutfchen Sübens 
und Norbens durchaus zu beriverfen if. Hält man aber an biefen Nega: 
tiven feft, fo liegt die Nothwendigleit einer raſchen Berbinbung ber getrenn, 
ten Theile durch raftlofe Thätigfeit vor, und es- ift ein berberblides 
Wagniß biefer Verbindung aus der Sorge für bie Gefährbung ber politi⸗ 


ſchen Freiheit im Berfafjungsflaat vorerft fern zu bleiben. Allerdings will 


die Ration die Einheit mit berfafjungsmäßigen Garantien, aber fie bedarf 
vor allem und bald der Einheit, und von ber Mitwirtung bei ber Feſt⸗ 
ftellung diefer Garantien wirb Sübdeutichland ausgefchlofien, wenn es ſich 
nicht vorher mit bemNorben vereint. Das Wiberftreben gegen bie Einheit, 
melde vom Norben mit Gewißheit auch für ben Süben erfolgt, ift ganz 
vergeblich, und fo wenig bie fündeutfchen Minifter einen politiihen Süb« 
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Bund zu Stande bringen, wird auch die Idee eines bereinten fübbeuifchen 
Parlaments nicht erftehen. Einen folden fogenannten Hort der freiheit 
wollen weder jene Minifter, weil fie nicht die geringfte Neigung befigen für 
das parlamentarifhe Syſtem aufzutreten, no wird man ihn in Berlin 
dulden, weil eine folde parlamentarische Verfammlung jegt als Oppofition 
gegen bie preußiſche Gentralgewalt betrachtet werden müßte. Was bleibt 
aljo den neuen heſſiſchen Stänben zu thun übrig? Nichts ala eine ent: 
ſchloſſene Bewegung zum engen Anſchluß an Preußen und an ben 
norbbeutfchen Bund, wie der unterrichtete Darfteller des „heſſiſchen Fries 
benöbertrags in Nr. 253 ber Ag. Zig. ſofort richtig erlannte. Es liegt 
in dem Zweck folden Strebens daß dabei alte politiiche Liebhabereien, 
namentlich bie nationalvereinlihe Marotte mit ber Kaiſer⸗Ideologie von 
1849 u. ſ. w., wegbleiben müflen, wenn man nicht der Reaction und dem 
lauernden Barticulargeift bienfibar werben will; denn man barf nie vers 
geſſen daß diejenige Glafje melde bis zum Ktrieg herrfchte, mit zäheſter Aus: 
bauer bis auf ben legten Mann bag Feld zu behaupten juchen wird, wenn 
auch nicht offen, doch mit allen erbenklichen Mitteln ber Intrigue. Indem 
man hofit daß eine ſolche neue Ständeverfammlung auch in Heſſen bas 
deutſche Intereſſe behaupten werde, ift es jet ſchon nicht zu bezweifeln 
daß die biäherigen Führer ber zweiten Kammer ihre alten Sige wieder ein: 
nchmen werten. Was bie inneren beffiiden BVerhältnifie betrifft, fo 
wird bie zweite Hammer bie früheren Dbjecte bes Zwieſpalis mit dem 
Minifterium meift nicht mehr finden, denn eine Beſchranlung des Geſandt⸗ 
ſchaftsweſens ergibt fi von felbft, das gefammte Pofttvefen wird an Preu ⸗ 
ten übergehen, die grünen Tijche ber Homburger Spielbank und was fid) 
daran verberbliches zu reihen drohte, befinden ſich im preußiihen Macht⸗ 
gebiet, das Militärtorfen muß eine burchgreifende Neform im preußiſchen 
Geift erhalten u. ſ. w. kurz der Doben für ben heſſiſchen Barticularismus 
wird nicht mehr in folder Art ausgeftelt werben als wenn bie Zeit ber 
vollendeten Rationaleinheit noch fo fern läge wie bei Lebzeiten ber feligen 
Bunbesverfammlung, beren Aififtenz bei Einſchreitungen gegen bartnädige 
Stände ebenfalls ein Ende erreicht bat, während alle nationalen Vewegun⸗ 
gen an Preußen eine heilfame Etüße finden müſſen. Mit ſolchen Erivars 
tungen jehen wir ber neuen Stänbeverfammlung entgegen. 


Reueftie Boften. 

Münden, 12 Det. Die Bayer. Big. veröffentlicht in ihrem 
nichtamtlichen Theil folgenden Artifel: Der Präfibent des großberzog: 
lich badischen Miniſteriums des Haufes und ber austwärtigen Angelegen⸗ 
beiten, Hr. d. Freydorf, hat in ber öffentlichen Sigung ber zweiten Kammer 
zu Rarlsrube, in ber Rede mit welcher er die Vorlage ber mit Preußen al» 
geſchloſſenen Waffenſtillſtands ⸗ und Friedensvertrage begleitete, *) einige 
Yeuferungen über die Haltung ber baheriſchen Regierung gemadt, welche 
einer Ergänzung und Erläuterung bebürfen. Es wird im jener Rede zus 
nähft ben Regierungen von Deflerreih und Bayern ber Vorwurf gemadıt : 
fie hätten bei den Verhandlungen mit Preußen zum Nachtheil ihrer Bun- 
Desgenoffen einfeitig gebanbelt. Inſoweit diefer Vorwurf gegen die öfter: 
reichiſche Regierung gerichtet ift, Tann hierauf Hier nicht eingegangen werden; 
was aber Bayern betrifft, fo bürfte folgende Darftellung zeigen daß ihm 
mit Grund ein folder Vorwurf nicht gemacht werben kann. In den nähern 
Bunctationen welche zwiſchen Deflerreih und Bayern am 14 Juni zu 
Dlmüt abgeſchloſſen und beren Ratificationen am 30 Juni zu Münden 
ausgewechſelt wurden, var in Nr. 6 folgendes flipulirt: 

„Da bie militärifcen Operationen auf Grund bes Bunbesredhis Mattfinten, 
wirb auch ber Friedensidluß im bmmdesgemäßer Weiſe erfolgen, und die k. 
öfterreichiiche Regt verpflichtet fich iusbefonbere feine einfeitigen Friedensner 
bandiungen mut —— zu führen, vielmcht ſolche Berhaudlungen nur nuter 
Theünsbme eines Berolmägtigten ber konigl. bayeriſchen Regteruug einpaleiten 
und im Einverfländnig met dieſer abzuicließen,” 

Der bundesgetreue Charalter diefer Stipulation bebarf keiner nähern 
Erörterung. Ganz im Geifte berfelben hat aber auch bie k. bayeriiche Res 
sierung gehandelt, Am 17 Juli wurde dem bayerıfyen Stantsminifter des 
Heufern von ber öſterreichiſchen Geſandtſchaft mitgetheilt: Se. Maj. ber 
Kaifer wünſche daß ber Minifter fi baldmöglichſt nah Wien begeben 
möge gu Beſprechungen über bie Lage ber Dinge. Der bayeriſche Miniſter 
gab hiebon fofort telegraphifh bey Miniftern von Württemberg und 
Baden mit ber Einlabung Kenntniß: zu gemeinfchaftlicher Berathung nad 
Münden zu lommen. Diefe Einlabung wurbe angenommen, und #8 fanden 
in den folgenden Tagen zu Münden Befprehungen ftatt, an welchen fich 
aud der daſelbſt antvefende großberzoglih heffiſche Staatsminifter tes 
Aeußern beteiligte, und bei melden ber großbergoglich badiſche Minifter, 
Frhr. v. Eveldheim, ben Standpunlt der großhergoglich badischen Regierung 
ſehr beftimmt und entichieden entwidelte. Zu Wien und Nikolsburg ers 
iangte der bayeriſche Minifter erſt Kenntniß von den zwiſchen Defterreich 

und Preußen bereitö eingeleiteten Waffenſtillſtandeberhandlungen und bie 
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Ueberzeugung baß zwiſchen biefen beiven Mädten einfeitig verhandelt und 
abgefhlofjen werde. Nun enlſchloß ſich derſelbe zu Verhandlungen mit 
Preußen über einen Waffenftilfiand für Dayeın und die ſuͤddeutſchen Ber: 
bünbeten, und beantragte in biefen Berhanblungen daß ber Waffenſtillnand 
bon ſelbſt für dieſe gelten ſolle. Da er jedod mit Vollmachten von dieſen 
Regierungen nit verfehen war, konnte ee nur folgende Veſtimmung er 
reihen, welde in bem Art. 3 bes am 28 Juli pwiſchen Bayern und Preußen 
abgeſchloſſenen Waffenftilftands enthalten ift: 

„Der unterzeichuete Tönigl. preußische Bevellmächtſgte erkürt bafi Sr. Maj. 
ber König von Preußen eMecböäft ihren Commaubirenten ber Main-Armee er- 
mäctigt bat den ihm menenüberichenben Etreitträften bir Menierumgen vou 
Wirttemberg, Baben und Großberzogtbum Heffen ebenfalls einen Waffenlillſtaud 
von gleihen Termin am (2 ) und auf gleide Dauer auf deu Grund des 
„uti possidetis'* zu bemißigen, fobald fle darum madinden,” 

Diefe Ermädtigung war in ber That ſchon am 27 Juli telegraphiſch 
an ben k. preußifchen Commandirenden ber Maim Armee erlaffen worden, 
und ber bayeriihe Dlinifter veranlaßte an bemfelben Tage bie I. Geſandt⸗ 
ſchaft zu Wien die ſüddeutſchen Regierungen bievon durch ihre dortigen 
Vertreter telegraphifch in Kenntniß fehen zu laſſen, was auch, wie Hr. b. 
Freydorf in feiner Rede jelbft angibt, geſchehen if, Sogleich nad feiner 
Nüdkehr nad) Münden aber theilte der bayerische Minifter ben ganzen 
Wortlaut des von ihm mit Preußen abgeſchloſſenen Waffenſtillſtands ben 
fübdeutichen Regierungen amtlich mit, was, wie Hr. v. Freydorf ſelbſt her⸗ 
vorbebt, am 1 Auguft in Karlsruhe vollzogen wurde. Es bedarf unſeres 
Erachtens nur einer ruhigen Erwägung diefer Thatfachen, um gu erkennen 
ba bie Tal. bayerifche Negierung keinen Schritt ohne Rückſichtnahme auf 
ihre Bundesgenofjen und, joweit dieß thatfädhlich möglich war, ohne deren 
Vorwiſſen getban hat. Daß der Waffenſtillſiand und der Friede nicht durch 
bie Bundesverſammlung abgefhloffen wurden, wird, in Erwägung ber zwi⸗ 
ſchen Deſterreich und Preußen einfeitig erfolgten Verhandlungen und Abs 
ſchluſſe, fein denlender Menſch ber bayerifchen Regierung zum Vorwurf 
machen. In biefem Sinn hat auch fo eben ber I, württembergifche Staats» 
minifter bes Neußern, Fehr. v. Barnbüler, in ber öffentlichen Sitzung der 
Abgeorbnetenlammer zu Stuttgart ih ausgeſprochen, und auerlannt: es 
ſey ein Verdienft des bayerischen Minifiers in ber ſchwierigſten Lage für 
feine Bundesgenoffen geforgt zu haben. Hr. v. Freydorf hat aber geglaubt . 
gegen Bayern noch eine befondere Verdächtigung anregen zu müſſen wegen 
des Urt. VII der oben erwähnten militäriihen PBunctation, welcher folgen: 
dermaßen lautet: : 

uBile ben Fall be bie mit vorherzaſehenden Wechſelſalle bes Kriege ce 
unvermeiblih machen fellten daß kei dem Friedeusſchlußg Territoriafveränterungen 
im Frege Minen, werpflichtet ſich die ff. Öfterreichifcge Regierung aus allen Reit. 
te dehin gm wirken daß Bayern ver Verluſſen bewahrt werde, jebenfalls aber 
mit folden nur im gleichen Berhältuiß am allem verbüubeten Ziaaten beiafet 
uud für Die etwaigen Abtretuugen bemgemäß eutſchädigt werde," 

Hr. v. Freydorf hat ganz Recht daß bei diefer Entſchadigung nicht an 
einen fremben Welttheil ober an ein weit bon Dayernd Gränze liegendes 
deutſches Land gedacht worden if; aber wie er in biefem Artikel eine bi- 
fontere Hinweilung auf Baden und eine beſondere Grfährbung Vadens 
finden fann, vermögen wir nicht einzufehen, fotwie der ganze Artikel über 
baupt nur bemjenigen Anfloß erregen Tann ber etwa der Meinung war: es 
ſollten etwaige Gebietsberlufte von Bayern allein getragen werben, wie 
dieß in der That bei den Friedensverhandlungen in Berlin zuerft beabjid): 
tigt war. Hr. v. Ficydorf nimmt auch zur Begründung feines Verdachts 
zu ber Frage Zuflucht; ob nicht neben diefem Vertrag noch ein geheimer 
Bertrag beftehe, der die Wünfde der bayerifhen Regierung bezüglich ber 
eventuellen Gebietsabtretung näher bezeichnete. Wir ertviebern hierauf zu , 
nächſt daß biefe Frage ſchon bei den Ausſchußberhandlungen der bayeri» 
ſchen Kammer aufgeiworfen und von ber Regierung beftimmt verneint wor: 
ben ift. Wenn endlich Hr. v. Freydorf noch beſonders betont baß jene mili ⸗ 
zärifchen Punctationen von ber bayerifchen Regierung ihren Bunbesgenof- 
fen nicht mitgeteilt worden feyen, fo find wir der Anſicht daß biefür wohl 
gute Gründe beftanden haben, und daß man jedenfalls in Karlsruhe wohl 
am wenigften Urfadje hat ſich hierüber zu beſchweren. Hr. v. Freydorf fagt 
in feiner Nebe: er wünſche in Friede und Eintracht mit allın beutfchen 
Stämmen und Regierungen zu bleiben, namentlid mit denjenigen bie in 
berjelben Lage feyen wie Baben. Wir theilen biefen Wunſch lebhaft, und 
boffen daß bie badiſche Regierung zur Erfüllung desſelben fortan andere 
Mittel in Bewegung fegen werde alö bie im der mehrerwähnten Rammers 
rede enthaltenen. 

* Berchteögaden, 13 Dit. Da es vielleicht von Intereſſe für 
Sie iſt einen gebrängten Sectionäbefund über bie Leiche Hrn. v. Lerchen- 
ſelds zu erhalten, laſſe ich Ihnen folgende von Hrn. Prof. Dr. Buhl abge» 
faßte Zeilen darüber zugeben. Bei ber Leihenöffnung fand fi der Wund⸗ 
lappen der Haut in zwei Drittheilen angeheilt; im erflen Drittheil war die 
Beinhaut abgeflorken, und fanden ſich darunter im Knochen Fiſſuren, das 
von die eine zolllang mit Y, Linie tiefem Eintrud; bie Hauptlache aber 
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war eine berbreitete eitrige Gchirnbaut-Entzündung, welche ben Orund beö 
Todes abgab. 

Berlin, 12 Det. Der Geh, Ober Finanztalh und Minifierial 
director Bitter ift, laut dem Et.⸗Anz., nad Frankfurt a. M. abgereiöt, — 
Die Norbd. Allg. Zig. veröffentlicht den Vertrag Preußens mit Reuß &. 2, 

Fraukfurt a. M., 12 Oct, Auf Grund volljogener Ueberein- 
Lunft und eines Decretö bes,Raifers ber Franzoſen vom 30 Juni d. J. find Die 
Angehörigen ber nahbenannten Staaten, nämlih Baden, Bayern, Belgien, 

Dänemark, England, Heflen:Darmfiabt, Niederlande, Rortvegen, Deſterreich, 
Preußen, Sadılen, Spanien, Schweden, Schweiz, Venezuela und Württem: 
berg von ber Erlegung ber Gebühren für bie von frangöfiichen Begationen 
und Gonjuln in ben betreffenden Ländern ertheilten Paßviſa vollſtändig 
befreit, wie auch die Franzoſen für die ihnen viſirten Bäffe nad) jenen 
Ländern ben in frankreich reſidirenden Vertretern berfelben feine Gebüh- 
zen mehr zu entrichten haben. Die Päffe ſelbſt bleiben bis auf weiteres 
im Berlehr zwiſchen Deutſchland und Franlreich nod aufrecht erhalten. 
Das reilende Bublicum wird ſich damit fowie mit dem Bifum zu verfchen 
Haben, {part aber babei die Noften. (Fr. 3.) 

Darmftadt, 11 Det. Wie das „Fr. J.“ aus zuberläfiger Duelle 
vernimmt, ift die Unterfuchung gegen biejenigen Beamten erlannt worden 
benen bie Sorge für bie im Zeughaus und in ben Cafernen aufbewahrten 
Efficten obgelegen Hatte, 

Kafjel, 11 Det. Don dem Vorfiand ber Regierung und dem Bes 
zirfärath bierfelbft ift bie Bornahme ber Landtagswahl angeordnet. Für 
bie Wahl des erſten Abgeordneten der Stabt Kaſſel ift ver 17 und 18, bes 
zweiten Nögeorbneten der 19 und 20 d. beſtimmt worben. Das beirefiinde 
Ausicreiben ift vom 8 b., dem Tage der Einverleibung, datirt. Welche 
Stellung dem Landtag eingeräumt werben wird, barliber ift und noch leine 
Kenninik geworben, ba hinfichtlich ver Drganifation der innern lanbeövers 
waltung nod) Feinerlei Beftimmung erlafjen worben ift, Mag er vorläufig, 
bis zum 1 Dct. 1867, alle Befugniſſe ber feitherigen verfafjungsmäßigen 
GStändeverfammlung behalten oder mit nur berathender Stimme hinſicht ⸗ 
lich ber zu belafienden fogenannten Eigenthümlichleiten des chemaligen 
Rurftaats gehört werben ſollen, jo ift ihm leinenfalls eine zu gering anzu 
ſchlagende Bebeutung beizulegen. (R. 2.) 

Bei dem am 8 Det, in Kaffel erfolgten erften Zufammentrilt bes 
diekjährigen allgemeinen Bereindtags bed Verbandes der deulſchen Er: 
werbö: und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften erjlattete ShulzerDeligih münd: 
lichen Bericht über den allgemeinen Stand ber Genoſſenſchaftsbewegung. 
Zaut demfelben bat im Jahr 1865 die Summe bed Umſahes bei den mehr 
als 1500 Genoſſenſchaften aller Arten, welche mit etwa 7 —8 Milionen 
eigenem Bermögen und 50 Millionen Thaler frember Gelber arbeiteten, 
an 100 Millionen brteagen. Durch bie große Kriſis ift feine einzige Ger 
nofſenſchaft zu Grunde gegangen, aber in ſchwere Berlegenheit find nament- 
lich alle diejenigen Vorſchuhbereine gelommen melde, aller Warnungen 
ungeachtet, binausgegangen find über die Bedingungen und Erforbernife 
unter denen Bollsbanten gedeihen lönnen, und hätte bie Kriſis nod) 
monatelang angehalten, fo würde wahrſcheinlich mande dieſer Genoffen: 
ſchaften gezwungen geweſen feyn ihre Zahlungen einzuftellen. Bei ber bier: 
auf eröffneten Debatte wurden folgende Nefolutionen beichlofien : 

ni. Es ift ven Borihuß- um Greditvereimen zu empfehlen füh des Banl- 
53* cinſchliehlich des bei andern Bertinen ihrer Art nachzufucheüben, war mit 

erfter Surüdbeltung mab für Er. außersrbeutlichen und vorkberjebendeu We» 
tührtnsffes, wicht 2 t baneruben Berflärkeng ihres Betriebeſeude zu bevisuen, 
vielmehr ihren Geſchefteumfaug tm — Berbaltaißz mit ber Capilal · 
enjammfung ber Miigleder, fomie mit dem ihnen ans ihrem näcfen Umfrei® zu 
Gebote Aebeuben Bufllflen = 5* und Spareinlagen von Veibaitn zu baten. 
U. Der Breisig erllürt: — 9 in beu Tee eiued Berbant« 
vereins, daß aue ſcheidenbe und die Lıiberation von ber Mıitverhaftung file bie 
Gereinejguleen binnen irgendeiner Friſt fordern Mönwen, iſt filr bie Exittenn des 
Bereins gefährlich une, wo fie etwa mod befleht, fhleumigft aufzuheben. Beo 
ze Emanation des ure erichuten deuiſchen Gereſſeuſchaftegeſetzes iſt es dem 
Bot ſchuß vereiuen wipfehlen den ausgeichiedenen Mitgliedern auf Erſorderu 
innerhalb ymeier * dem —— einen Revere dahin auczuſtellen: 
daß ber Berein ihnen für die währtud ihrer Mitgliedſchaft eiugegaugene Wilbet ⸗ 
deaſtuug gegen die Geroſſenſcheſ aglaubiger auflommen werde.“ 

Haunover, 10 Det. Die heute ausgegebene Geſetzſammlung „für 
das Gebiet des ehemaligen Abnigreichs Hannover“ bringt eine Befannts 
machung der Minifterien des Innern und ber Finanzen, betreffend bie Ers 
bebung eines außerorbentlichen Steuergufchlags zur Dedung der durch die 
Raturalverpflegung ber preußifchen Truppen ertonchfenen Koften. (9. €.) 

Flensburg, 10 Dct. Ein an tie Regierung gerichtetes Geſuch um 
Geftattung von Sammlungen zu einem Chrengeſchenl für bie Pringeſſin 
Dagmar ift abfdlägig beichieben worden. (H. N.) 

Wien, 13 Dit. Die biefigen Dlätter bringen folgende (gum Theil 
wieberholte) telegraphiſche Nachrichten aus dem Drient: Buchareſt, 12 
De, Minifter Georg Stirbey wurde abermals nad) Konftantinopel geichidt, 
und Finanzminifter Mavrojeno mit bem Interim des Portefeuille's bes 


Aeuhzern betraut, — Konfanfinpnel,& 6. Oct. Meaustwäsligen griehis 
ſchen Blätter find verboten, und Die inländiſchen angewiefen vorden bie 
kretiſchen Angelegenheiten ſeht vorfichtig zu befprechen. — Die Iehten amt: 
lichen Nachrichten von Candia reichen bis zum 28 v. M. Am 2 Ditober 

beobfihtigte Muſtapha Paſcha einen allgemeinen Anariff. — Die 
molbo»waladhjiiche Frage ıft nur mehr auf Etiquetlepunlle beichräntt, — 
Smyrna, 5 Det. Joſeph Karam fell in einem Nonnenflofter des Libanon ber» 
ftedt jeygn. Vom ſchwarzen Meer wird gemeldet daß ber Abchalenaufflanh 


'volftändig unterbrüdt wurde, Die beivaffnet gefangenen Snlurgenien 


wurden fufiliet, andere nach Tiflis zur Aburtheilung geſchick. Mehr als 
200 von ben Abchaſen entführte Mädchen wurben ihren Familien zurück⸗ 
gejielt. Auch ein an ben Ufern bes laſpiſchen Meers wohnender Stamm 

Dagheſtans der ſich empörte, wurde von ben Nuffen zur Unterwerfang ges 

nörhigt. — Athen, 5 Oct. Muſtapha Paſcha weldereininGanbanos blolirtes 

türkisches Corps entfegen wollte, wurde am 30 nad Canea zurüdgeichlagen, 

Bei einer bier bewanftalteten Demonfiration wegen des Siegs ber Chriften 

wurbe bor dem öſterreichiſchen Gsjandtichaftshötel ein breimaliges Hoch 
auf Defterreid) ausgebracht. Nach der Niederlage fledten bie Türken fieben 

Sriflide Dörfer in Brand, — Die biefigen Blätter veroffentlichen ben 

Brieftvechfel zwiſchen ber Kreter Generalverfammfung und dem General 

Halerzis. Letzterer räth wieberholt bie Grängen einss friebligen Proteſtes 

nicht zu überjchreiten. 


D Florenz, 10 Det. Das Nriegeminifterium bat beſchloſſen: Das 
Haupteommando iſt in Verona mit dem Titel: „Miltärdepartement von 
Verona,” Darunter ſtehen brei Territorialbivifionen zu Verona, Padua 
und Udine oder Trebifo, Benedig erhält ein eigenes Commando, welches 
jedod) ebenfalls dem Departement von Verona untergeoronet ift, und ift 
der Sitz des Marinedepartementd. Darauf folgen bie Kreis und Feftunges 
commandos zu Verona, Mantua, Benedig, Padua, Legnago, Peschiera, 
Trevifo, Bicenza, Rovigo, Udine, Palmanova u. m. a. Auch der Hauptfig 
bes Artillerie und Geniecorps ift in Verona, Die Xıtillesie bat dann 
fieben Zerritorialdirertionen in Verona, Mantua, Venedig, Pesciera, 
Zegnago, Robigo und Palmanova; das Geniecorps hat drei Direetionen, 
in Berona, Mantua und Venedig, welche an die übrigen Pläge Detaſche⸗ 
ments abgeben. Die Truppen der drei Armeecorps welche gegenwärtig‘ 
in Benetien fteben, werben vorläufig diefe Pläge einnchmen. Das erfte 
Armeecorps (Pianell) ſchickt eine Divifion nah Venedig; die andern ber 
iehen Padua, Rovigo, Trevifo, Velluno und Feltre; das Gorpscommanbo 
befindet ſich in Padua. Das fedöte Armeecorps (Brignone) ſchidt zwei 
Divifionen nad) Verona, Peechiera, Paſtrengo und Riveli; eine andere 
Divifion geht nach Mantua, Vorgoforte und Legnago. Gorkscommando 
in Verona. Das fiebente Aımwccorps (De Sonnaz) vertheilt ſich zwiſchen 
Ubdine und Palmanova, ber Piave und dem Tagliamento; Eorpscommanbo 
in Cornegliano. Hurznad der Ausführung dieſer Dispofitionen werben auch 
die Commandos bieferbrei Armeccorps und ſchließlich das Dbercommando der 
Armee aufgelöst werben. — Die jürgften Umruhen ın Berona begannen amt 
6 d. ala die Stabt bereits in bein Farbenſchmuck der itakienifchen Trieolore 
prangte. Alles war auf den Deinen, und por den Schaufenftern, wo Bilbniffe 
Garibalbi’3 ze. ausgehängt waren, fanden ohne mißbilligende Aiußerums 
gen ebenfo viele oſterreichiſche Soldaten als Cwiliſten. Es famen anfäng- 
lid) Heinere Gollifionen vor; ald aber zwei deutſche Dificiere in einem Cafe 
ber Via Nuova injultirt wurden, entjland rin allgemeiner Tumult von 
foldyer Ausvehnung, daß die beiwafinete Mat einſchreiten mußte Es 
werde gegenfeitig von den Waffen Gebrauch gemadt, und es gab einige 
Torte und Verwundete, Bis alle Hauptfiraßen militäcifch abgefperrt waren, 
Am andern Tag durchzogen ſtarle Patrouillen die Stabt, und es lamen 
leine weiteren Ruheſtörungen vor, welche ber einſichlsvollere Theil ver ita⸗ 
lieniſchen Bevöllerung felbft aufs höchſte mißbilligte. — Im Trentino find 
die Freunde bes Anſchluſſes an Jtalien bamit beigäftigt ein Comitd „zur 
Erhaltung des heiligen Feuers" zu gründen, Der Sitz des Eomitd's ift 
in Baffano, und es folen Zweige bavon in allen Orten Trients errichtet 
werben, — Der italienische Dimifler des Aeußern ift Notar ber ron, und - 
erhält für bie Unterzeichnung des Friedens 24,000 Lire, welche unter bie 
Beamten des Minifteriums vertheilt werden. 
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& Paris, 3 Det, Sardou und das Ticätre du Gymnaſe haben 
geſtern Mbend wicher einen neuen groben Triumph gefeiert, Das neue 
fünfactige Zuftfpiel „Nos bons Villageois“ ift in Veziehung auf dramas 
tifche Mache dans beſte Wert des Verſaſſers, und Lafont, Berton, Arnal, 
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wie bie große Künftlerin Delaporte, haben ſich in ber geftrigen Vorſtellung 
ſelbſt übertroffen. Bom britten Act an war ber Erfolg — und welder 
Erfolg! — bes Studs entſchieden. 

Die beiden erften Acte find eiwas ſchleppend, und werben wohl 
nod Kürzungen erfahren, obgleih man bei einem fo geiftreichen Dich 
ter wie Sarbou kaum ungebulbig zu tverben wagt. Das Stüd fpielt in 
einem phantaftifhen Dorf in der Nähe von Paris, Die Kirchthurmpatrio ⸗ 
ten desſelben verabfcheuen bie Hauptfräbter, bie fie im Sommer beläſti⸗ 
gen ; befonbers richtet fi) ihr Groll gegen ihren Maire, Baron Lafont 
aus Paris. Der Dorfgelehrte, Apotheker Floupin, ber felber Maire werben 
möchte, ift bie Seele eines Gomplots gegen benfelben; er bat in einer 
Flugſchrift über den Einfluß der Parifer auf das Land entwidelt: „Was 
ift der Barifer? Alles, Was follte der Bauer fen? Allee. Was fol 
ber Parifer feyn? Nichts.” Seine Mitbürger find volftändig von feiner 
Theorie überzeugt, und wollen den Maire zur Abdankung pwingen, im 
Nothfall eine Abreſſe an den Präfecten erlafien oder durch Aufdedung eis 
ner Makel im Privatleben des Maire's benfelben unmöglich maden. Ein 
Verſchworner entbedt Nachts den Sohn des Dürgerd Moriffon im Part 
des Barond ; natürlich wollte biefer zur Baronin, und Floupin fol den 
Baron einladen feine Schande künftig in Baris zu verbergen. Zubörberft 
aber handelt es fih barum daß Grinchu, ber erfte glüdfiche Entbeder ber 
Schmach des Barons, das Lichespaar auf ber That ertappe. 

Heinrich Moriſſon hatte fi in einem Pyrenäenbab, wo er die Daronin 
mit ihrer Schweſter Genevieve getroffen, im bie erftere verliebt. Dieſe 
reiste aber plotzlich mit Genebiöße ab, um fid) von ihm loszumachen. Da 
fügt es der Zufall daß Moriffons Bater ein Gut neben dem der Baronin 
Tauft. Genebiöve freut ſich ihren angenehmen Geſellſchafter wieder ger 
funden zu haben, und vertraut ihm ben Parkſchlüſſel an, um mit ihm plaus 
bern zu lönnen. 

Im Scloffe trifft man bie Vorbereitungen zu einem Dorffefte, ba 
erſcheint der bummbreifte Apotheler Floupin beim Baron, um denfelben 

Abdanlung aufzuforbem und ihm mit ber bewußten Mörefje an den 

festen zu drohen. Als der Baron ganz einfach in einer Nachſchrift zu 
derjelben bie Gemeinberäthe für Dummlöpfe erflärt, und ihn ſortſchidt, 
verzichtet er trof feiner Beſtürzung nicht auf feine Plane, fonbern lauert 
mit Grinhu und dem Dorffrämer nur noch aufmerlfamer der Gemahlin 
be3 Barons und bem jungen Morifion auf, Diefer hatte bei dem Feſte 
die Baronin vermißt und fucht fie im Schloß felber auf, in bad er mit bem 
Sclüffel der Genevieve einbringt, Allein flatt der Baronin findet er 
Genevieve, die fich eben für den Bal ſchmüdt. Entzüdt von ihrer Schön: 
heit, vergißt er bie Daronin, und macht beren Schtvefter eine feurige Liebes⸗ 
erllärung. Dieſe geräth in Verzweiflung über die Redheit des jungen 
Mannes, beſchwört ihn unter Thränen fie zu derlaſſen. Moriffon ſchämt 
fich feiner Abficht Geneviöve zur Gehülfin feiner Intrigue mit der Baro- 
nin zu machen; eine reine Liebe zu dem jungen Mädchen hat ihn ergriffen; 
er gibt den Parlſchlüſſel zurüd, und ſchwört: andern Tags wieber zu foms 
men und bei der Baronin um bie Hard ihrer Schweſter anzubalten. 

Die Baronin, welche den jungen Dann mehrmals um bad Haus 
hatte ſchleichen fehen und einen Auftritt befürchtet, lehrt Kopftuch vor · 
ſchütend vom Feft ins Schloß zurüd, und beſchließt Moriffon mit einer 
Lection heimzuſchiden. Ihr liebevoller Batte fucht fie auf und überbietet 
fih in Bärtlieiten, da ertönt das Lärmgeichen der Dorfbewohner, die 
Moriſſon im Park ertappt haben. Der Baron flürjt hinaus, die Baro⸗ 
nin, bie ahnt was vorgeht, bleibt in größter Bewegung zurüd, ba er 
ſcheint Morifion, vom Baron verfolgt, plöglid; vor ihr; fie fällt fait in 
Ohnmacht auß Furcht vor dem Gemabl; Moriffon, um ihre Ehre zu ret⸗ 
ten, gibt fich für einen Dieb aus als dieſer eintritt, und fleht um Ber 
zeihung. Der Baron verzeibt wirklich, und läßt ſich durch eine Angaben 
fo rühren, daß er befchließt ihn entwiſchen zu laſſen. Allein da bie aufge: 
regten Dorfbewohner dad Haus umlauern, fo bleibt fein anderes Mittel 
als den Nachbar Moriffon zu bitten den Dieb bis zum Abend zu beiva+ 
Sen, damit er dann entflichen fönne, Der alte Moriſſon war eben zum 
Maire mit einer Rlage über bie Tüde Grinchu's gelommen , der, als ein 
ganz Heines Feuer in feinem Haus ausgebroden war, in feiner Eigen« 
Schaft ala Sprigenmeifter unnöthigertoeife fein ganzes Haus überſchwemmi 
Hatte, Moriffon will den Maire ben verlangten Gefallen ertoeifen, findet 
aber flatt eines Diebs feinen Sohn. Troß deſſen Beſchwörungen will 
ber Parifer Bürgerämann nichts babon wiſſen daß biefer um der Ehre 
ber Baronin willen noch länger ben Dieb fpiele, und erft als ihm vorge⸗ 
ſtellt wird daß der Baron fonft feinen Sohn töbten würde, läßt er ſich 
umfti Allein der Baron lommt mit ber Schredendnahridt daß 
ſchon die Poligei mit ben Bauern anrüde, und weiß einen andern Rath als 
baf der junge Mann zu dem freilich fehr hoben Fenſter hinausſpringe. Als 
«biefer fih hiezu anſchickt vergißt fich fein Bater und zuft: „Heinrich, nimm 
dich in Acht!“ Dieß entbüllt dem Baron bie ganze Lage; er liefert den 


jungen Mann ber Poligei aus, und ber Mpothefer Floupin fieht fi am 
Biel feiner Wünſche. Der Baron ift compromittirt. 

Dirfer fordert ihm zum Duell nach amerilanifcher Art, daß derjenige 
ber ben andern im benachbarten Wäldchen zuerft erblidt, ihm tödten bürfe, 
Der junge Moriffon begibt fi andern Morgens an Ort und Stelle, und 
ber Baron ift eben auch dazu im Begriff, ba begegnet ihm Genevieve, bie 
vom Ball zurüdlomnt, wo fie durch ihre Liebenswürdigkeit bie Feinde des 
Barons in feine Freunde umgewandelt hatte. Sie erzählt biefem ihre 
Abenteuer und fommt dann au auf das mit Heinrich Moriffon zu ſpre⸗ 
hen, indem fie ihn um feinen Beiftand bittet, wenn berfelbe mit ber Bitte um _ 
ihre Hand don ber Baronin abgewieſen werde, die ihn nicht ausflchen 
lönne. Der Baron überläßt ſich ganz dem Entzüden über diefe Enthüls ⸗ 
lungen, ba fällt ein Shuf. Der Baron ahnt ſchlimmes und erbridt den 
Brief den ihm Heinrich übergeben mit der Bitte ihn, falls er auf dem 
Pla bleibe, an feine Abreſſe zu beforgen. In dem Briefe ſteht daß Hein 
rich fich erſchieße, weil er ſich nicht mit Genevieve's Schwager ſchlagen 
fönne, Allein glücklicherweiſe hatten Foupin, Grinchu und der Krämer 
gelauert, Heinrich feine Piſtole laden ſehen, ihn als vermeintlichen Mör« 
der überfallen und zu entwaffnen gefucht, uno ber im Hanbgemenge loager 
gangene Schuß Foftete nur Grinchu einen Zahn. Der Heirath Heinrichs 
und Genebieve's fteht nichts mehr im Wege. 

Wie man fieht ift das Stüd voll echt Sardou'ſcher Ueberraſchungen; 
bie Spannung bes Publicums wuchs denn au, ohne nur einmal abzus 
nehmen, dom britten Act an, mit welchem bie eigentliche Handlung erft 
beginnt. Der erfte Act enttwidelt ben Gegenſtand des Stüds mit einer 
bewundernswerthen Rlarbeit, und der zweite verſedt durch eine Menge for 
milder Züge den Zufchauer in die heiterfte Stimmung, wenn auch bie 
Handlung nit vorwärts zu tollen ſcheint. Der Haß und Neib des Land» 
volls gegen den behaglich lebenden feingrfitteten Heren der Stadt, bie 
Ränke ziwifchen ben Parteien des Dorfeß, der Eigennuß, bie Dummdrei⸗ 
ſtigleit und Eitelkeit der Dorf-Honoratioren ift meifterhaft geſchildert. Wenn 
in den beiden erften Acten vor allem die Gabe ber feinen Beobachtung, bie 
Sardou in fo feltenem Maß befitt, zu Tag tritt, fo ift ein Borzug des brits 
ten Acts, beſonders der Liebesicene in bemfelben, neben ber Gefühlswärme 
bie außerorbentliche Eleganz ber Sprache. Die gefährliche Klippe im vierten 
Act, ein etwas abgenügtes Mittel wieder auf bie Bühne zu bringen (af 
ſich der Liebhaber für einen Dieb ausgibt) hat Sarbou mit einer wohl um« 
erreichten Gewandtheit umfhifft, und troß vieler Unwahrſcheinlichteiten, 
die und allerdings erft beim Berlaffen des Theaters einfallen, weiß uns 
Sarbou auch dießmal zu feffeln bis am Schluß der Vorhang fällt. *) 


Oandelsbericht. 

(**) Leipzig, 11 Det. (Die Handelelammer zu Chemnitz und ihre Ag⸗ 
tatiom gegen den morbamerilanifcen Zolltarif. Ga ift nur menge Moden ber 
daß ih Ihnen Über die vom Kongreß ber Vereinigten Staaten beichlofjene bebrus 
tende Erhöhung des Eingangepls auf eine Reihe von Einfuhrartileiu ſchrieb, durch 
welche Maßregel der dentihe Gewerbfleij überhaupt, ganz befonders aber mehrere 
ber wichtigſten Zweige der füchfiichen Imbuftrie in ſchweren Nachtbeil verſeht wur · 
ben. So jollten 4.8. Webwaaren mit 45 Gents pr. Pfund und 86 Procent ihres 
Werthe belegt, Cigarren einer breifachen ſeht hohem Berfteuerung untermorfen, ber 
Zell auf Wole um 11%, Cents pr. Pd, erhöht, Strumpſwaaten wit 35 Gents 
pr. Vſd. gemirkte Haubfhube mit 40 Cents pr. Pd. beflenert, und außerdem von 
beiben leitern Artileln noch 35 Procent ihres Werthe erhoben werden, umb zwar 
follten diefe erhänten Zolllätze fofert in Kraft treten, alfo auch vom allen au Bord 
oder im Traueitlager befindlichen Waaren erhoben werden. Welchen Einfluf derſe 
Mafiregel anf die fächfliche Jaduſtrie äußern müßte, wenn ihre längere Gilitigfeit 
aufjer Frage ſtünde, mag aus ber Thatfache erratben werben daß allein im Chemritz 
und Umgegend etipr. 50,000 Menfchen von ver Strumpfmirkerei direct ibren Lebens» 
unterhalt ziehen, daf bie Dandidubfabrication Über eime halde Milion Thaler 
jähriich am Urbeitsiähnen umter bie Leite bringt, und daß ven bem Ergeugniffen 
dieſer beiden Zweige ein ſehr deträchtlicher Theil feinen Weg mach Mmerila zu 
wehmen pflegt, Es iR alſo anfer Aweifel dah Chemnitz ein hervorragendes 
Intereffe daran bat jeme erorbitanten Zariffäge fo ſchnell wie möglich auf eim ver 
ſtandigeres Maß reducirt zu fehen, mb mam barf e8 ber Überbanpt fehr rüßrigen 
Hanbeis+- und Gewerbefammer bafelbft nur Dant wiffen baß fie biefes Ziel mır 

öfter Anfmerkjamleit fortwährend im Auge behalten hat. Neuerdings bat bie 
—— ein Comté niebergefegt, mit ber Aufgabe in geeigneter Weiſe anf eine 
Ermäßigung ber überhoben nerbamerifanifchen Eingangsjite binzmoicten, nuud von 
diefee Mafregel fümmtlihe deutſche Hanbels- und Gemerbelammern in Kenmtnif 
gefegt, in ber Heffuung daß man and anvderwäris das geeiguete ihm werde um 
ben broheuben den von ber deutſchen Juduſtrie nach Möglichkeit abzumwenben. 
Gluͤclicherweiſe iR diefe Mgitation wicht aueſichſslos; denn eben bat ber Finane 
mimfter der Union, Mac Tulloch, öffentlich feinen Entfhinf zu erlennen gegeben 
dem möchten Tomgeeh eine Mevifion dee Holltarife vorzuichlagen, in ber Richtung 
daß die jetzt in Kraft befindlichen Zariffäge geringeren Play machen follen, welche 
bie auf fremde Importe gelegten Eingangezöle mit dem von bem amerikanilhen 
Babricaten erhobenen Steuern beffer in Ginflang bringen und gleichſtellen. 


*) Über Ehebruch gehört nun einmal zu einem heutigen framzönjhen Drama; 
wenigfiens muß «8 baram auftreifen! Es im einfach etelhaft. 


Birantoırtlide Actacuuea Dr. ©. 3. Alte aho ſer. 
Prriag ver 3, ©. Gotia’jhen Buhhanblumg. 


a1 
Derfonal ı Nachrichten, 


Civildienfnacrichten. Oe ſterreich. Dem Rep-Bath Br. Schraut Wifenfchaft und Aunſt. Baden. Dem früßeren Profeffor au ber 
iſt bei bem eg Ueberträtt im ben Kuh⸗ ſtand Titel und Charakter eines Univerfität Bürih Dr. Hillebraud in Rödelheim if ber —— als Honorar 


Befraihe ar nr —** — Deren ee und grand .. in ber jurif. Faculiat ber Univerfität Freiburg verliehen, 
eines Ober-Finanzraihs der Bil, Ra ®. v. Mellenbeim erwannt; bem Deſterreich. Der Tit-C " in Soben- 
Kath des bähm. Obrrlantetgerichte fr. MWotawa der Titel umb Charakter mauth Dan — ———— ver the e in Rang 


eints Hofratbs verliehen. — Ben. Die geb. Reg. umb vprtragenden | gräß ernaunt; bie Tiinlarabtei „‚Saneti Serafini de Lekör in Scepusio'* 
NRärke im Miniferium ber geiftlichen >. Angelegenheiten W. Uri und Graf en Demberen au bem Bipfer — g. Yaxecslo a bie Tit.-Bropflei 
@. v. Schlieffen find zu geh. Oberfeg-Räthen ernannt. — RM. Sachen. | „Sancti Joannis Baplisiae de Bärtfa‘* dem Domberru an bınfeiben Eapitel 





Der Appeil-Rai teipiig Dr. 9. W. Linde if unter Belsffung feines Eih 

Ziele und Ranges zu dem Gelkginm tes —— ———— ——— 

"Baden. Der Domänen. Rath Munde bei ber Domänendireciion if ber | Gharalter eines — ee rn Yung dar hatte 

CSharafter eines geh. Finangrathe verliehen. 3. EL, verlichen, 

Kundmachung. Auen geieie Zahlang ver Afer der Men Ser Eicbhihe vum 1 nenker 1506 ge he 
ifen ei [73 e € er 

Eentral-Eaffa ber Theißeifenbohn ie Wien,! Parfring Mr. 2, Natıfiaden wir. — Wien, am 5 October _ 

16519- 21] Die Direction. 


Mechanifche Seilerwaarenfabrit Füßen. 


i — —— Re ke — m ng unferes —— erfofgt w werden eg Being auf unjere —22 vom —— ember 
> eichner a e pt Mejen au Metie em Gina entio 1! 
in Yaben ns we bei den HH. Erjberger & Söhne in ugeburg wie folgt Leiften 2 nl: ern ie aa nd — 


am 31 Detober d. 3.: 50 Procent per Aetie oder fl. 247. 80. 
am 81 December d. %.: 50 Proc. per Hetie over fl. 250 
wobei die Theilginfen & —R* = December d. 9. bereits abgejogen find uub bie Driginal-Metien gegen Einfieferung ber verabfolgten Iuterims-Scheine 
lezten in ai andigt werben. 
werben auch am erfien Termin angenommen, fowie — Belieben der HH. Zeichner ſolche jederzeit innerhalb Eute Octobers bis Ende Deceme 
bers d. 9. gegen Bergütung von 6 Prosemt Bimfer. geleitet werben könne 
Ber feıne Einzahlung aber nicht redhteitig entrichtet, verliert mad $. 5 ber Statuten fein Recht am bie Gef Ufchaft, 
ge J * 8 * Actienate vor = —— ** * — —— er uns — für fie erloſchen iſt, werben 
e no en etien von un a auch vou »Ictionären a Angenommen. 
a 7 Bit de 10 Dctober 1866, u —— — De BDO RER [6516—17] 


Der Borftand bes — ————— F. E. Sermann. 


Tafel- Aufsätze ORFEVRERIE CHRISTOFLE Versilberung — 
Dessert Service. Vergdäung. 


Manufacturen: 
FCRRUFErTE) in Paris Rue de Bondy, 56; — in Carlsruhe (Grossherz. Baden). 


— 

| Versilberte Tafelgeräthe. Bestecke von 5 Wiederversilberung der Bestecke und | 
inide. Welt-Ausstellung — 5 

eanus isss ——— 


‚MARQULS DE 
us 


sufahren, inbem wir gute Erzeugmilje fo billig wie 'abräns bei RBieberverfilberung von Metall- @rgenflänben ) 
möglid, aber mm zu. gute Unsugsitie tie grosse = ſtattet alle jene Stüde u erfie — 


fern; welche Gomeurreny ums auch gemacht werde, wir mer . a xauch gelitten haben follte, Mets wieder mit Silber | 
ben feis deren Geiibität umb Owalität aufreht erhalten | Ehren-Medaille. | 32sergiehen, welde Eigenidaft ver Orfenrerie Cpriftofle 
Rur wir das Publicum auf ven Rißbrauch aufmert glechfam eine las Dauer fiert, | 
fam töglic) mit anferm Mamen uud Tarif Rattfindet. Dir glauben deßhalb auch bie größte Aufıneıllamteit ber 
—** dem emtgegemgutreten binen wir bie Abuehter um. —— Conſfumeuten auf die Wiederverſilberung unſerer Orjeorerie 
ſerer Produete —E nur 5* ingen Gegenſtände zu Laufen und unſerer Beſtelde leuken und fle vor ben häufig vortem- | 
tie mit den —— cſellſchaft verſeben find, ta LONDON 1862 menden BVerfliberumgsanerbietungen zu billigeren Preifen als 
von ber eine ben en Chrifiofle in allen Buchhaben, bie wmtrigen warnen zu mällen. Die von uns angefertigten 
und ber anbere im eimem tieredigen Felde einen ovalen bier zwei Medaillen Grgenflände aber wern ſelbſt mech einem fehr a | 
neben begeichueten Stempel trägt, Em amderes wierediser Gehraud das Grund» Metall einmal an iflen Stellen | 
Stempel mit dem Worte Wifeuibe wird auf- die glatten ihtbar wirb, mod eine anſebnliche Ouatität Silber, wor 
und Mäben-Befrde von weifiem Metall, berem Berbrand for excellence. über wir genaue Mednung aplegeıt. 
fi von Tag zu Tag fleigert, geſchlagen. (6457-60) 
Unsere Repräsentanten in Deutschland sind: 


Lachen: F. ne ee Garlörube: F. Mayer & Go. *7* Fr Endrenter, Pofen: Rilh. — 
DR Chemmnigu. — Sale, Stuttgart: I. F 
Bonn: D, D Goblenzs Gnit. Doriet. * 18: Imanı &Eo, — D. Hanfen. 





ht. Nebrlorn. —— —* & ap “. elfang. | Zrieft: Theodor Mayer. 
briftofle & €. Eh. Köh eibelberg: Ernf. Wien: Ghritofle & Co. 
Binter & ee Id: $. €. DIENEN: anubeim: Frl Barıd Zarich; J. * Bidl, 















— — Zudwig — — Photogtaphen· Geſuch. J 

läugftens innerhalb 8 Monaten feinen Verwandten anzuzeigen. 4 — iur ie a —F ar 
ernet Donsae in ben mitte 

Hötel-Verpachtung in Berlin!!! Befeiemeb Im Borchted sungerieneehleiten 

—— im ſchonſten und ferguenteften Theile ber Siadt, am Geudarmen — Ede ter Dart. en Has Dee ya Blake Sl 


gm Mohrenfrafe vis-a-ris bem Igl. Schaufpielhanfe gelegene ums ge‘ ge Dierbad mit =] Bord s und „einigem — jeibfigelenti n Vroden 
Ay Front, ans circa 80 Zimmern befiefend, wollen mir nom 8* Tab an längere b zu ridten sub n die Annoncen» 
vermiethen, mub wollen fi Refltetanten wegen des Fi an uns weiben, eritlen D y -1 es Dause u in 


*5* 2. Mofner & Comp. in Berlin, 17, neue Brihrihe-Etrape. | nt 


i 4712 
Serrihaftswohnung: Bermiethung. 


Eine elegante Herrjdaftswohnung im, erfien Gtod, an ber Zrieuuer· rabe Pr. 38 gelegen, betchm> 
sus 11 Zimmern und allen fonfigeet Begmemkichteiten, ik fonleich mm die Jahrermiethe vom 2000 FL. zu 
Sernmieihen, Das nähere Brienner ⸗Sicahe Mr. 380 in Minden, [64057] 


Hans: Berfaunf 


M einet tehr regiientitien Start am Dobenfee if ein für einen @andor außerſt günfig ges 
fegeneR, großes, malfiner Haus am Daten tımd an ver Bahn mit fhönnter Ausfiht Über ren See umd 
vus @ebitge billig zu verlaufen. Auf Tem Dad; welchet ch zu jevem Gewerbe namentlich aber au 


zu seinem Herefihahsib, eignet, ruht Wiribfirafsconceffion; mit temfeiben kann aud ein fdöner 
Sarıem am See, mie auch Wiefen und Helter ermorben werben, 
be Annoncen» Erprpition bon. U Dauben Komp. in Ktantfu M 


Frantirte Offerte sub C. O, 707 an 
16523) 


Die-Dampf-Chocoladen- Fabrit 
N von Karl Nottenhöfer, 
2 Hoflieferant II. 1: HH. der Prinzen Snitpofd und Adalbert von Bayern 
’ und Er, £ 9. des Herzogs Mayimifian in Bayern, 
_ \ Juhaber der Preismebaille von 1854, 
Münden, 26, Relivenz- Ötrafe 26, 
empfiehlt ihre mit den beficonfimirien Maſchinen ergengten Fabrieate, nis: Vanille⸗, Geſundheitsés⸗, 
GemwärzGhoeoladen, alle Sorten Banitäts-E@hocoladen, Chocolat mexicain, Cacoigna, 









Bacahout de l’Orient, Tapioea au Cacao, Ehocoladepulver, Gacaomaffe, feine Pras 

lines, GhocoladesBonubons u. a. m. j 
Bei Abnahme von gröheren Partien 5 und 10 Procemt Rabatt, P:eisconrante werben unentgeltlich 

zugefenbet, [7137-43] 





Norddeutscher Lloyd. 
Direrte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und New-YWork, 


2 — — —— 

D. Bremen, Capt. Neynaber. a, Capi. b. Oterendorp. 

D. Newport, Capt. G. Ernfl. D. —— Capt. C. Meyer. 

D. Hermann, Capt. G. Wente. D. Deutſchland, Eapt. H. els, 
D. Union, Eapt. H. 3. d, Santen, 


. Sanfa, Sonnabend, 20 October, nn 
2 It, Sonnabend, 27 Oktober. | D. Bremen, Sonnabend, 3 Rovember. 


Gaflage-Preifes Bis anf weiteres: erſte Enjüte 150 Thaler, zweite Eajüte 110 Thaler, ſchen⸗ 
* — — u Fear imel, Belöfigung. Linder unter 10 Jahren auf allen Plügen die Hälfte. 
e er Conraut. 
 Güterfracht: Bis anf weiteres 3 Pf. St. 10 Sb. mit 18%, Brimoge per 40 Aubilfeh Bremer 
: Mo für alle Mauren, 
‘ Möhere Auskunft ertheilen: in Augsburg Hr. Karl Ang. v. Vrentauo — Hr. Karl Dieb; 
in Bamberg Hr. fr. Jul. Weber, Haupt Ageıt; in Kaiſerslautern Hr. Brent „of. Müller, 


Agent; in Meuburg a/D. Hr. Franz Int er; ia Donauwörth Ht. 2, Hlebler; im 
Rörstingen — Shber u —— - Y 


(4878—83) 





erlein — — Hr Rarl Brllid; it Mempten 
2. ». Jeni di. in Mensilfn: Hr. Franz Lutz. u * 


® , 1886. 
— Die Diretlion des Norddeutſchen Lloyd. 
Crũſemann, Director. H. Peters, Procutant. 


‚ Seinrich Reeker, Spebditiouageſchüft, Bremen mt Bremerhaven. [31-57] 


16469) In der ©, F. PBinter’igen Berlagefaublung in Leipzig uub Heidelberg if fo chem 
erſchienen und buch alle Bachhanbiangen zu beziehen: 


Earl Friedrich Schlegels 


weilenb Mihlenbaners 


vollftändige Mühlenbaukunſt 


nach ben neueſten wichtigften Erfindungen und Berbefierungen des Ins» und Muslandes, 





t Nebft Anleitung gewöhnliche Mahlmüblen nach dem amerifanifchen Syſtem einzu, 


richten. Prahtifches Lehrbuch für Mühlenbaner und Müller, Fünfte Auf: 
i — gänzlich) —— eltet und vermehrt von Dr, Alexander —— a 
k Hälfte. gr. 8. geh. Mit einem Atlas. Preis 3 Thlr. 

Die zweite Hälfte bee Buche wird im November b. I. erſcheinen. 


= 





& Verlag von I. Guttentag in Berlin. 16465) 


- —— — — — —— en — —— — 
Vierte Aufinge, in zwölf Lieferungen a 5 Sgr. 


Lessings Leben und Werke. 
. Von Adolf Sıahr. 2 Bände. 790 Seiten. 

Die „Stabr’sche Lessing-Biographie* hat ven ifräm ersten Erscheinen an einen 
ausserordentlichen Beifall ee Von der literarischem Kritik wird sie als ein „V olks- 
buch im edelsten und besten Sinn des Wortes" bezeichnet, und hat sie sich in 
wenigen Jahren durch den Verkauf von drei grossen Auflagen in vielen Kreisen 
eingebürgert. Indem hiermit die vierte Auflage zur Ankündigung gebracht wird, sey 
das Werk allen Besitzern von Lessings Werken sowie jedem Freunde guter Lectüre neuer- 
diogs warm empfohlen. — Die erato Hicferung sowie ein Prospsetun ist in 
jeder Buchhandiung zu haben. 1 


1340) Im Verlag der J. @. Cotta'schen 
Buchhandlung in —— ist erschienen 
und durch alle Buchhandıungen zu beziehen: 


ESPRIT 


de la conversation frangaise, 
Recueil de Gallicismes avec la tra- 
duction 
anglaise et allemande en regard 
par A. Penchier. 
Troisieme edition 


redigee sur un plan entidrement neuf, et suirio - 


d'un petit Vocabulaire des excentricites du lan- 


gage moderne, 

8, geheflet Ü 1, 45 kr oder Thir. 1. 

Diese dritte Auflage hat den vorigen gegenüber 
wesentliche Verbesserungen erfahren. ährend 
nämlich in der zweiten der Stoff alphabetisch 
angeordnet war, ist jetzt, nachdem diess als un- 
praktisch verworfen ward, eine neue rationellere 
Anordnung mit Rücksicht auf den Inhalt ein- 
getreten. 

Es werden demgemäss in den 136 Capiteln des 
neuen Werkes, soweit ts mit dem Zweck des- 
selben vereinbar ist, die verschiedenen Verbält- 
nisse des moralischen, physischen, 
bürgerlichen und besonders gesellschaft- 
lichen Lebens in Sätzen, die sich von Triviali- 
täten fern halten, besprochen. 

Indem nun jedem behandelten Gegenstand ein 
eigenes Capitel gewidmet ist, wird es dem Ler- 
nenden möglich dem Reichtbum, über den die 
französische Sprache zur Besprechung der ver- 
schiedengn L-bensverhältnisse zu werfügen hat, 
gebörig zu schätzen. Diese mn uswahl 

hrı ihn in die Feinheiten der betreflenden Sprache 
ein, und zeigt ihm wie edel und gewandt, mit 
welcher Biegsamkeit und mit welcher Fülle an 
Wendungen sie die feinsten Schattirungen des 
Gedankens ausdrückt, 

Diese neue Auflage bat noch weitere Vorzüge, 
unter andern ein alphabetisches Register der in 
dem Werke vorkommenden Gallieismen, welches 
dem Ausländer als beständiger Anhaltspunkt des 

uten französischen Ausdrucks dient, sowie ein 

leines Wörterbuch der Eıcentricitäten und Neo- 
logsmen der französischen Sprache, das haupt- 
sächlich für die Leser des „„Esprit," die von dem- 
selben praktischen Gebrauch machen und das 
moderne Pariser Leben genauer kennen letnen 
wollen, von grossem Nulzen seyn möchte, 

Auch dürfie besonders in dieser letzten Hin- 
sicht das Werk eine passende Vorstufe der Cau- 
series parisiennes desselben Hrn. Verfassers 


seyn. 

in geosiveres rauenzimmer, 30 Jabre alt, 
E "6, In ter Hauthaltung und alten meib- 
liten Arbeiten errahren, der englifben Sprade 
tunvig und mit ten beflen Zeugnifien rerieben, 
ſucht eine ıbren Eigeniharten angenieflene Stellung, 
am liebfen tei einer allein Hebenten Dame oper 
eınem lern Betin oder auch ur —— 
von Kintern. Nüberes franco unter Ar 6417 Burı 
die Eıper, d. BI. [6417—18] 


in mit guten Zeugniſſen neriebenes, gebiltete® 

Aräulen, meites ber teutiten. franzöfisen 
und engliften Gprade noffommen mächtig if, 
mwünfht eine Sıele als Gourernante, gebt auch 
ind Auslane Offerte beliebe man unter Chiffte 
A.Z. an die Gotta'ide Bugbanblung in Münden 
einjufenten. (6515) 


Ein promovirter Arzt 


ſucht die Direetion oter ven Bat einer Natur» 
beilanftalt zu Übernehmen. Derfeibe mar Jabre 
lang Seeuntararzt ver. Hofratb Dr. Steinbaduer- 
SE „Brunntbai* bei Münden. 
ranlirte Offerte unter J. Z. Nr, 5602 an bie 
zpeb, d. BI. 5312-5) 


Fr ein Fabrifgeihäft mirb ein lebiger Bud» 
baiter, tm Alter non Ente ber pwa oder 
Anfangs ter dreißiger Jahre Mebend, mwelder mit 
alten Gomptoirarbelıen rertraut und im Bebarid- 
fa de für Reifen rermenbbar tft, zum balbigen @in- 
tritt geſucht. Bewerber melde ber franzöfiihen 





oder englifäen —8 mädtig find, erbalten 
ten Dorzug Wefüllige Offerte neo um mit 
r.H. air. 6586 bejeihnet an bie Ernebition dieſes 
Dlattes. 16286—87) 


ompagnon = Gefud. 

In einer freundligen Stabt von Deutſch Süd 
Ztrot wirb für eire in deſtem Betrieb Peine 
Kunſthandlung mit vielen prattifcen Nebenartifein 
ein aelbäfttkunpiger Kberlhater mit entipreten- 
ter Gıipitalseinlage geſucht. umier Ghiffte 
c. 3. 73 teforgt rad Annoncen» Bureau_von 
Haafenfktin und Bogler in Wien, Won- 
zeile Ar. ©. (83%0—22] 
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Uecberfi FF t. 
Die Einleitung zur deutſchen Einheit von 1868. — 
Medicinalweſen. — Deutſchland. (Nom Taunus: Die confeifio- 
nelle Bildung ——— ie Wim: Das zweite Heft der „Internar 


Ueber Militärs 


tionalen Revue.“ Pummerer.) — Ehmeiz (Aus 

ber Oftfchtveig: Die Ehwegund Deutfhlan) — Großbritannien, 

(London: Die Reformfrage und die arbeitenden Glaffen. Für und gegen 

bie Griechen. Verhandlungen des Social⸗Congreſſes. Unierrichte weſen. 

Lord Shafteẽburh's Cinfeitigkeit) — Frankreich. (Varis: Der 

m. —— Zur Induſtrie Ausſtellung. Das Schuhmacher ⸗ 
ewerbe. 


— 





Die Einleitung zur deutfchen Ginheit von 1863, 
# Die vom Schidfal wieber eröffnete Bahn zur deutſchen nationa- 
Ien Einheit wird biekmal nicht mehr verlaffen werben bis fie ihr Biel 
volfländig erreicht bat. Der Erfolg welchen Preußen für die „nationale 
Neugeftaltung Deutſchlands“ errungen bat, ift zu grof, als daß er an fei: 
ner Vollendung aufgehalten werben fünnte. Preußen ift jet in ber That 
eine Großmacht erften Range, es ift bie einzige deutfche Großmacht, 
es ift gerüftet wie feine andere Großmacht, finanziell zu jedem Fräftigen 
Stoß gut ausgeftattet, das preußifche Volk gehoben durch feine Waffen⸗ 
thaten und durch fein @lüd, und geeinigt mit einer Staatsregierung welche 
Einficht mit entichlofjener Thatkraft verbindet. Die begonnene gewaltige 
Strömung ift nicht mehr aufzuhalten ; weder bie Reaction noch die Revor 
Iution, weder ber beutfche Particulargeiſt noch das dynaſtiſche Intereſſe, 
weder ber heilige Som ber Ultramontanen noch der gelbe Neid des Aus: 
lands, werben fortan bie Vollgiehung bes hiſtoriſchen Geſetzes Deutſchlands 
emmien. 

Nah dem öfterreihifchfranzöfifchen Ariege von 1859 erkob ſich noch 
einmal bie Hoffnumg daß die nationale Einheit durch eine Einigung ber 
beiden Großmächte im Bund und durch ihre Bundesgenoſſen vertagt wer⸗ 
ben lönne, benn bie Lehre von 1859 war zu flarf, als daß fi annehmen 
liche fie könne unbeachtet bleiben. Man erwarete deßhalb vor allem eine 
durchgreifende reformatorifche VBewegung in Defterreih, wenn auch nicht 
aus Neigung der Staatälenter, dod aus dringender Roth. „Die Beit 
— fo ſchrieben wir nad bem Frieden bon Billafranca — wird dießmal 
kurz zur deuiſchen Verſtändigung ſeyn, und nach ber einfachften politi« 
fchen Rechnung bald einer Periode weichen in welcher alle idealiftiſchen 
Träumer, deren das unpraltifche und getheilte „Bol der Denter* leider 
fo viele befigt, burch weitere Entlatungen der großen politifchen 
Kräfte weldye Deutſchland trennen md fpannen, erfhütternd aufgerüts 
telt werben,” 

Die Zeit von 1859 bis 1866 war ın ber That kurj, die Erſchütterung 
dieſes Jahrs tief, auch ber beutiche Idealiemus empfieng eine praltiſche 
Lehre, und bie ganze beutfche Politik erhielt einen vollſtändigen Umſchwung 
bei Regierungen und Parteien. Es läßt ſich nah dem allem Bei 
der dermaligen europäiſchen und beutichen Sage ertvarten: es werde bie 
Zeit der volftändigen Aufhebung der deutfchen Zerſplitterung noch fürzer 
Tauern, teil faft alle früheren Hinderniſſe nunmehr befeitigt find. 

Als das Manifeft des Kaiſers von Drfterreih vom 20 Det. 1860 die 
Wahl des conftitutionellen Princips als das einige Nettungsmittel für 
Defterreich bezeichnet hatte, als Graf Rechberg in einem Rundſchreiben 
vom folgenden Tage den Geift und Zwed diefed Manifefles dahin erläuterte: 
„8 würben fortan bie Länder bes beutfch-öfterreichifchen Bundesgebiets eine 
politifche Stellung einnehmen welche in jeder Hinficht nur dazu beitragen 
werde ben inmigen Verband di eſer Länder mit dem deutſchen Gefammts 
vaterland und dadurch das alle Deutſchen bereinigende Nationals 
band zu erhalten und zu befeftigen,“ ba erwachten nochmals bie letzten 
Hoffnungen auf deutſche Einigung im Bunde, aber bald murben fie vers 
nichtet, denn v. Rechbergs Plan ſcheiterte an ber Macht unbefiegbarer Bor: 
urtbeile. Vergeblich hatte man — nad dem Ausbrud der „R. Fr. Pr. 
vom Januar d. I. — gehofft Defierreich werde nad) dem Patent vom 
8 April 1861 aufhören ein Concorbatsftaat zu ſeyn. 

Noh am 18 Der. 1862 batte Defterreihs Kaiſer am Schluſſe bes 
Reichstags die Verheißung bes „entichloffenen Fortfäritts auf der neuen 
Bahn friedlicher Entwidlung“ erneuert, als eine Gircularbepefche des 1. 
preußiſchen Minifterpräfidenten v. Pismard vom 24 Jan. 1863 bem 
preußiichen Programm über bie deutiche frage einen fo offenen Ausdruck 
verlieh, daß die „Bayer. tg.” wegen des darin angefündigten Angriffs 


auf Deferzeiß, bei — „ein Bündnik Breufens mit einem Gegner 
Defterreich® nicht ausgeſchloſſen ſeh,“ überrafcht ausrief: „eine ſolche Fri⸗ 
volität der Belenntnifje fep noch nicht vorgelommen, unb wenn Talleprand 
geäußert habe: die Sprache ſey bem Menſchen gegeben um feine Gebanten 
zu verbüllen, fo babe nun Hr. v. Bismard ben Diplomatenfürften mittelft 
ber entgegengefegten diplomatiſchen Marime durch Offenbarung feiner ges 
beimften Gebanten übertroffen.” Diefelbe „Bayer. Big.“ bemerkte als: 
dann noch weiter wörtlich: „So läßt fi denn Bismards deutjche, ober 
vielmehr undeutſche, Politik in bem zwei Worten zufammenfafjen: BE 
rei gebe mir Deutſchland, wenigftens bis zur Mainlinie, e8 gebe 
mir namentlih Hannover und Kur heſſen preis, und es foll Ruhe vor 
mir haben, wo nicht — Kampf auf Leben und Tob mit ihm!” 

Hr. b. Bismaicd hatte aljo ſchon 1863 fo überrafchend offen geſprochen, 
daß viele an ein Programm nicht glaubten welches unter dem Schein des 
Freimuihs die biplomatifche Schlaubeit zu verbergen ſchien. Die Antworts⸗ 
depeſche des Grafen Rechberg vom 28 Febr. 1868 „freute fich bes Anlaſſes laut 
und energiſch gegen das preußiſche Unternehmen zu proteftiren,* und er» 
Härte inäbefondere: „Wenn man uns von Berlin aus bie Alternative 
flelt: entweder uns aus Deutihland jurüdzugiehen, den Schtverpunlt ber 
Monardie nad Dfen zu verlegen, ober im nachſten europäiſchen Conflict 
Preußen auf der Seite unferer Gegner el —— * wird die beutiche 
Öffentliche Dieinung über ſolche Gefinnung urtheilen, aber auch bie Er 
eignilje werben fierihten, wenn fie je zur e hat werben follte.“ 
Broteſte find eitle Formalitäten, bie That ift vollbracht, und die Einleitung 
zum vollendeten Einheitsproceß für bie Nation fertig. 

Der beutfche Fürftencongreß zeigte vollends bie Unmöglichleit einer 
beutichen Einigung durch die Beratbumg ber beutfchen Fürften. Es mußte 
bie gewaltfame Entſcheidung kommen, und fie kam wohl vorbereitet in ber 
Schleswig: holſteiniſchen Frage, denn jeber Einfihtige erlannte barin die 
nahende Zöfung ber beutichen Frage, Graf Rechberg ſchloß mit Preußen 
und Dänemark den Wiener Frieden vom 30 Det. 1864, und man hat befis 
halb fchiwere Anklagen auf ihn gehäuft; aber es fchloß ben Frieden, weil 
niemand befier als er bie Lage fannte, d. h. weil er ihm ſchlie⸗ 
gen mußte. Das öfterreichiiche Berhängniß folgte mit biabolifcher Schnel ⸗ 
ligfeit, Graf Bismard vollzog fein deutſches Programm bon 1863 mit 
der Genauigkeit eined Feſtprogramms. Was daran an Volftändigfeit 
nod fehlt, wird bie raſch nahende Zukunft ergänzen. Huch die Beit der 
„moraliichen Eroberung“ wird wieberfehren, fobald der norbbeutiche Bund 
abgeſchloſſen, und das fübliche Deutihland vollftändig erfannt haben wird 
dab es nicht dad Dpfer eines „Frampöfiicen Projects“ werben fünne, daß 
vielmehr die beutihe Nation geeinigt werden müffe troß der Ränke 
des Partieularismus und troß frangöfischer Machinationen gegen Deutich+ 
lands Macht und Größe, Frankreich wird vorausſichtlich bald feine ganze 
Kraft für fein eigenes Leben zu vervenben haben, unb dann erfcheint ber 
Augenblid in welchem die alte Lehre von dem politischen Gleichgewicht 
welches bie Zerriſſenheit Deutichlands fordert, durch die deutſche Nation 
für alle Zeiten vernichtet werben wird. Deutihland, Preußen vor allım, 
möge darauf mit allen Mitteln und mit größter Entſchiedenheit ſich vorbe ⸗ 
reiten! 


Ueber Militär-Medicinalwefen. 
+* Slafjel, 9 Ort. Das preußische Militär⸗Medieinalweſen bat, uns 
geachtet ber maſcherlei Verbefferungen in neuerer Beit, die Feuerprobe nicht 
beftanden, und Daher fpricht man zu Berlin in höheren Areifen von höchſt 
notbivendigen Reformen. Die offictelle Hülfe war eine zu geringe, und es 
würben Jammer und Elend viel größer geweſen ſeyn, ba mehr als die 
boppelte Zahl von Berwunbeten ber öfterreichiichen Armee in die Behand: 
lung der preußifchen Zazaretbe fommen mußte, weil die Aerzte jener durch 
ben unterlaffenen Beitritt der Regierung zur Genfer Convention an ber 
Ausübung ihrer Pflichten in Noth und Gefahr verhindert wurden, wenn 
nicht dag ange preußifche Volk in großartiger Weife ſich der Krankenpflege 
angenommen hätte, wenn nicht neben ber Unterftübung durch ein Eolofjales 
Berpflegungsmaterial die pflegenden Hände aller geiſtlichen Orden und 
Sumanitätsgenofjenichaften liebevoll zur Seite geflanden, und bie Johanniter⸗ 
wie bie Maltefer » Ritter mit unendlicher Hingebung bie Arankenpflege 
unter ihre Obhut genommen hätten. Man ift zum Glüd für bie Armee zur 
Ertenntniß ber Schwächen bes preußifchen Militär:-Mebieinals und befon: 
ders des Feltfanitätäwefens gelommen, und man bat ſich in den oberften 
28 
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Regionen bereitd überzengt ta basjelbe nicht mehr ten Anforberungen ber 
Humanität ber Gegeuwart, ber Drganifation ber Armee und ber jegigen 


Strategie, ſowie ber Ausbildung der Schußwaffen entfpridt. Veſonders 


ftanben einer erfolgreichen Wirlſamkeit der Feldlazarethe der große Mangel 
an Aerzten und die Drganifation ber Lazarethe im Weg. Obgleich fämmt; 
liche bienfipflihtige Aerzte, felbft des zweiten Nufgebots ber Landwehr, in 
Summa tiber 800, eingerogen wurden, alte Herzte von 40 Jahren ibre 
Brerie, Haus und Hof, Frau und Aind verlaffen, und nicht felten für 
einen lärglichen Gehalt bon 240 — 300 Thalern in ber Rategorie eines 
Affiftengarzteß der Armee folgen mußten, wurbe ben allernothwendigſten 
Anforberungen bei der Vergröherung der Armee um drei Armeecorps und 
bei Aufftelung einer Armee bon 640,000 Mann nicht genügt, und führten 
die Berfuche den Mangel durch freiwilligen Eintritt von in- und auslänbi- 
ſchen Aerzten zu beden zu keinem Biele, Die Urſachen find bie Stellung 
ber Lerzte in ber Armer, der Mangel an Gleihberechtigung mit ben gebil: 
detem Mitgliedern bes Heers — ben Dificieren — ber illuſoriſche Nang, 
bie Heine Beſoldung ber Aififiem: und Gtabsärzte, bie langfame Beförde 
rung bis zur Erlangung eines Gehalts, der bei beſcheidenen Aniprüden 
leben läßt. Es leidet der Stand noch unter ben Trabitionen einer Der; 
gangenheit — bes Feldſcheerweſens, das längſt hinter uns liegt, aber noch 
nicht vergefien ift, wopu vielleicht noch ein halbes Jahrhundert gebört. Die 
Drganifation der Feldlagarethe wird einer befriebigenden Wirlſamleit da: 
durch) hinderlich daß fie noch ben Typus berjenigen zur Seit bes fiebenjährigen 
Kriegs an ſich trägt, und ber jegigen Strategie mit ber fchnellen Beweg⸗ 
lichteit Heiner Truppenmaffen nicht entſpricht, auch die Exhaltungsmittel 
gegenüber den jeßigen Zerfiörungsmitteln durch Aerzte und Material zu 
gering find, Diefe beiben Ha begründen eine Reform unerläß: 
lich, und jebe Mitwirkung hierbei von competenten Männern, namentlid) 
von erfahrenen Militärs Werten, muß willlommen ſeyn; benn allein durch 
das Zufammentirken vieler lann auch bier nur etwas erfprießliches und 
für die Dauer nutzenbringendes geichaffen werben. Unter dieſen Berhält: 
niffen muß die Mitwirkung eines Mannes freudig begrüßt werden der feit 
25 Jahren vaftlos zum Heile bes preußifchen Militär » Medicinaltwefens 
durch Schrift und That wirkte, Es ift der General: und Corps. Arzt a. D. 
Dr, Richter, vom welchem jo eben das erfte Heft einer Schrift: „Das 
Miltär-Medicinalteien Preußens, nad) den Bebürfniffen der Gegenwart 
dargeftellt,“ bei Zernin in Darmflabt erfchienen ift. In einer freifinnigen 
und ruhigen Weiſe werden in biefem Heft bie wichtigften Zuftänbe bes erften 
unb zweiten Abfchnitts, reſp. ber Organifation und bes militärärztlichen 
Bildungsweſens beſprochen, auf Erfahrung beruhende Mängel und Ge: 
brechen beurtheilt, und Vorſchläge zur Mbhülfe gemacht. Drei in furgem 
noch zu erſcheinende Hefte werben bie Gompetenzen, die Arznei- Verpflegung, 
das Garmiondlazaretb:, Belagerungslazareti» und bas Felblazareth: Weſen 
befpredhen, worüber ein beiliegender Profpectus bie Artitel angibt welche 
zum Gegenftanb ber Kritik gemacht find. Es bürfte nicht leicht ein fo freie 
finnig und vorurtheiläfrei abgefaßtes Werk über diefen Gegenſtand erfchies 
nen feyn wie dieſes, durch welches ber Berfafier fi ein großes Berbienft 
der Milttärärgte aller Armeen ertvorben hat; denn die Verbefjerungen in 
einem Staat zieben mehr ober weniger foldje in andern nach ſich. 


Deutſchlaud. 

* VBom Zaunnd, 10 Det, Was in dem jetzt Preußen einver⸗ 
leibten Naſſau die durch drei Seminarjahre gut geſchulten Lehrer beun: 
ruhigt, iſt bie Beſorgniß vor Einführung der preußiſchen Regulative und 
bie damit verbundene ſtrenglirchliche confeſſionelle Bildung künftiger Lehrer; 
auf latholiſcher Seite eine durch die oppoſilionelle Haltung des Klerus ges 
boten ſcheinende Nachgiebigleit ber Regierung in Bezug⸗auf die Beauſſich⸗ 
tigung ber Schulen. Wenn nun in allen Ländern bie Lehrerſchaft fi) im 
Befig einer moraliihen Macht befindet, jo find dergleichen Befürdtungen 
zu zerfireuen, und ben Lehrern, ohne ihnen alles nachzugeben, ber ihnen 
zufommende Grad von Eelbftändigkeit zu gewähren. Wie in Nafjau, 
find aud) im Frankfurt die Schulfreunde und Lehrer in viniger Aufgeregt: 
heit. Frankfurt hat, wie wenige Städte, durch treffliche Schulhäufer, Her: 
beizichen tüchtiger Lehrer aus allen Gegenden Deutſchlands, höchſt anftäns 
bige Lehrerbefolbungen und ein gewiſſes Gewährenlaffen für bie Bildung 
feiner Zugend gejorgt. Es hat Sammlungen und Inſtitute bon europäis 
ſcher Berühmtheit. Kaufleute die fich in fremben Ländern umgethan, und 
ſich durch diefes Umthun von jteifen Formen bes Geſchäſtsweſens losge: 
macht haben, nahmen ſich bis jett ber freien Bildung durch Vereine, durch 
eine Reihe wiſſenſchaftlicher Vorträge an, möchten aber mit ihrer wertb: 
vollen Theilnahme zurüdtreten fobalb ein, fireng bureaufratiiches Schul⸗ 
zegiment eingeführt würde. Jett nun taucht in den Blättern Frankfurts 
ter Plan ber Gründung einer deutſchen Hochſchule auf, deren Realifirung 
{om durch die jeit Jahren beftehenden wifienfhaftlihen Beftrebungen an 


nebahnt worben, Die Sendenberg’ide Stiitung hat z.B. in ben lebten 
Monaten vor Ausbruch des Kriegs einen neuen Anlauf genommen. um ihre 
wiſſenſchaftlichen Schäge der Welt zugänglicher zu machen; das Freie 
Hodftift,” obſchon noch jugendlich unentwidelt, beutet doch auf bie Idee 
einer freien universitas literaria bin. Frankfurt wäre, wie dag „Four 
nal* richtig bemerkt, ein vortrefflicher Sit für eine Hochſchule und, als 
unbeftrittener Eultusmittelpunft für einen großen Theil Sübbeutichlands, 
ein unfhägbarer Zuwachs Preußens, Etwaige laufmänniſche Einfeitigfeit 
wird durch ben Berfehr mit einer Dienge fo gebienener Gelehrten als dieſe 
Univerfität bergen fann jedenfall achoben werben, das inbuftrielle Be: 
fireben Aufmunterung finden durch bie naheliegende Hülfe der Wiſſenſchaft, 
im ganzen aber ein friicheres Leben erblühen als bie in einem Ort vorherr⸗ 
ſchende, ja bi jegt allein maßgebende Börfe verleihen kann. 

Wien. Bon der in biefen Blättern bereit beſprochenen 
„nternationalen Revue” liegt uns bas zweite Heft vor. Dasſelbe ent: 
hält wiederum eine Neibe bebeutender und intereffanter Arbeiten, wie das 
nadfolgende nhaltöverzeihniß ambeuten mag. Die Mythologie und 
Vollspoefie der Slawen, von Mori; Carriere; Maſſimo b’Azeglio ala 
Künftler und Nomanfchreiber, von Karl Witte; das geiflige Leben im heu⸗ 
tigen Elſaß, von E. Trautiwein v. Belle; die neugriechiſche Vollspoefie 
und das claffiihe Mlterthum, von E. Garatheodory; Himmelsfunde der 
Britten, von I. H. v. Mädler; bie baltifchen Urvöller im Verhältniß zu ben 
Deutihen und Rufien, von Yurelio Bubdeus; das Heerweſen der wichtig⸗ 
ften europäifhen Staaten außerhalb Deutihlands, von W. v. Rüſtow; 
der Scanbinabiämus, bon Edmund Lobedanz; über Colonifation in Of⸗ 
Afrika, von D. Kerften; firhliches Leben und kirchliche Zuflände in ber 
Schweiz, ben Dito Henne am Rhyn; Literaturbriefe aus Frankreich, von 
F. €. Petersien; Pariſer Plaubereien, von Graf v. Charnacée; Genfer 
Literaturbriefe, von Eugene Peſchier; Briefe aus Ronftantinopel, von 
Guftad Fritih; Fauſt und Hamlet, von GC, A. Frhrn. v. Reichlin Meldeng; 
die Beziehungen zwischen Aunft und Gewerbe in Frankreid, von M. Blod; 
eine Stambulfahrt, von Alfred Teniers; die Geneſis bes gegentärtigen 
Kriegs in Eüdamerika, von D. v. Schütz; Achille Millien, „AMusettes et 
Clairone,* von 3. J. Honegger; die Deutfchen in ben „Luftigen Weibern 
von Windfor,* von Hermann Kurz; Madegaſſiſche Lieder, von Gisbert 
Frhrn. v. Binde, 

*Ueber ben, wie gemelbet, am 2 Oct. im Bade Gaſtein nach längeren 
Leiden, 53 Jahre alt, verſtorbenen Kaufmann und Fabrifbefiger Hrn. A. G. 
Pummerer wird und aus Einz geſchrieben, wo er am 7 d. unter außer⸗ 
ordentlicher Theilnahme zur Erde beftattet wurde: „Der Verblichene nahm 
eine ber hervorragendſten Stellungen unter feinen Mitbürgern ein; er war 
Präfident der oberöfterreichifchen Handel: unb Gewerbelammer, Mitglieb 
des oberöfterreichifchen Landtags und Neichsratbs, Director der k. E, priv, 
Lambacher Flachs⸗Spinnerei und der hiefigen Fılial-Escompte-Banf, Aus 
ſchußmitglied der allgemeinen Sparcaffe in Ling, Präfident des Vereins 
que Förderung bes gefelligen Verkehrs u. |. w. Er war ein fefler Charalter 
von firengem Rechtlichleitsſinn und hervorragender faufmännifcher Intel 
ligenz, ber über Heinliche Dinge hinweg nad) höheren Zielen firebte. Pum⸗ 
merer bethätigte feinen Gemeinfinn bei vielen Anläfjen, und zählt auch zu 
den Grüntern ber allgemeinen Sparcafje und ber Ef. priv. Lambacher 
Flachs· Spinnrei. Als Nachfolger des erſten Präfibenten ber oberöfterreichis 
ſchen Handelskammer, bes unvergeßlichen Dierzer Ritter dv. Trauntbal, 
leitete er ungefähr gehn Jahre hindurch bie Rammer im Sinne bes Fortſchritts, 
und kämpfte felbft in ben Jahren ber ärgſten Reaction für die freiheit auf 
inbuftriellem, commerciellem und politifchem Gebiet. Eine gleich liberale 
und mannbafte Haltung behauptete ex auf bem Landtag und im Reiches 
rath. Co wenig es im feiner Abficht Ing nach oben dienftfertig zu erſcheinen, 
ebenfo verfhmähte er ſich durch wohlfeile Tiberale Schlagwörter bie Gunſt 
ber großen Menge zu ertverben — er folgte feiner Lebergeugung. Pummerer 
lebte ein jeltenes glüdlidhes Familienleben bis zu bem Hugenblide ta mit 
einem einzigen Schickſalsſchlage feine ſchönſten Hoffnungen zu Grabe 
giengen. Die Nachricht vom Tode feines älteren Sohns, ber in Marfeille, 
22 Jahre alt, am Thphus ftarb, Inidte ben Fräftigen Mann. Möge die 
trauernde Familie einigen Troft finden in ber aufrichtigen Theilnahme 
aller derer die ben Dahingegangenen gefannt und verehrt haben!” 


Schweiz. 

* Aus der Dftichweiz. Die „Norbdeutihe Allgemeine Zig.“ 
bat einen Allarmſchuß in die Idhlle ber ſchweijeriſchen Bemüthes 
ruhe gethan. Seit Jahren bat die Etimmung in ber Schweiz in 
Bezug auf Sympathien einen fürmlihen Umſchwung erlitten. Das 
Organ bed Premier von Preußen ift von bemfelben natürlich nicht 
unterrichtet. Es gab einmal eine Periode in welcher man eher deulſch⸗ 
feindlich als beutfchfreunblich war, aber diefe Zeit ift mit vielem andern zu 
Grabe gegangen. Der praftiihe Schtweigerberftand ift einmal allen Ueber⸗ 
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treibungen abbolb, und deßhalb wechſelt der Herzſchlag bes Schweigers in 
Beurtheilung auswärtiger Berhältniffe je nad) dem Barometerfianb bes 
Bernünftigen unb Möglichen. Natürlich darf man von Freiſtaatlern feine 
Sympathie für die ruffiiche Anute over für unbefchränkte Herrfchaft eines 
Einzigen verlangen ; aber: abgefehen von biefer prineipiellen Verſchieden⸗ 
heit des Urtheils in ftaatlichen Verhältniffen, neigt fi des Schweizers 
Sympathie viel eher Deutfchland zu als z.B. Jtalien ober Frankreich. Das 
liberale Stalien wird ſtets feinen Glüdtwunfd, das liberale frankreich ftets 
feine Hoffnung auf dauernden Fortichritt bon ihm eriverben, aber das freis 
finnige Deutfchland wird bie volle Sympathie bes Schweiners für ſich haben. 
Es gibt bekanntlich auch ultramentane Sympatbien und Antipathien, aber 
fie fommen bei allgemeiner Beurtheilung ber Schtveig gar nicht in Betracht. 
Keine Ration kam fi über Theilnahmlofigfeit an ihrem Schicſal von 
Seite der Schweiz bellagen, ganz beſonders aber ein einiges, auf bers 
nünftiger Grunblage aufgeführtes Deutſchland nidt. Da aber bie ber: 
fafiungsmäßigen Zuſtände bes ſchweigeriſchen Volta andere find als diejeni ⸗ 
gen bes übrigen Europa’s, jo wirb hiedurch bem Schtveiger eine getoifle 
nationale Eiferſucht für feine Verfaffung cingeprägt, welche ibn bie und 
da zurüdhaltend erſcheinen Täßt, melde ihn immer ermahnt ſich weder in 
Freundſchaft no in Feindſchaft mit andern Nationen einzulafien, Wie 
er aber fiebt baf anbere Nationen einen Theil der Erbſchaft ver Menſchen⸗ 
rechte erhalten welche bie Schweiz ſelbſt genießt, fo fühle er fih zu 
bemfelben eber bingegogen als wenn das Gegentheil ftatifindet, Und bas 
if natürlich! Des Schweigers Urtheil ift deßhalb meiftens ruhig und lei⸗ 
denihaftlos, und wir fehen nicht ein daß es nicht ebenfo gegen Preußen 
ſeyn follte. Die Schweiger find Germanen, und fürchten bei ihrer Selb: 
ftänbigfeit nichts von einem auflebenden Germanenthum; ihre Beforgniß 
richtet ſich meiftens nad) einer andern Eeite. Mit Ausnahme von Teffin 
und Genf darf man bie ganze Schtweiz als germaniichen Stammes betrach⸗ 
ten. Der ſchweizeriſchen Eigenthümlicleit ift bie Raceneigenſchaft bes 
Germanen troß ber zufammengefegten Nationalität auch geblieben. Aber 
höher als diejelbe fteht feine Liebe zum Land und befien Verfaſſung. Diefe 
finden ihre erneuerten Ausbrüde in dem Streben jüngere Kräfte in bie 
Bundesverfammlung zu bringen, dem Bolfe größern Entſcheid einzuräus 
men, bie Wehrpflicht noch allgemeiner zu machen. Dieſes Streben wird 
durch Hiebe von aufen nur ermuntert, und findet bann erſt rechten Ans 
Manz. Man würbe alfo gut thun bie ſchweizeriſche Verſtimmung etwas 
beffer zu ftubieren, unb nicht jedem Correfponbenten zu glauben ber biefelbe 
benunciiren will. „Unb deßhalb feen? Fendſchaft nicht!” 
Großbritaunien, 

Zondon, Die bei Gelegenheit ber Neformbebatten vielfach zur 
Sprache gelommene Frage nad ber Einfommengröße ber arbeitenden 
Glafien bed Vereinigten Königreichs bat zu einer intereffanten Unter: 
fuhung bes Statiſtilers Profeſſors Leone Levi gefüht, Geftübt 
auf eine Reihe von Parlamentsausweifen, ſowie auf perfönlide Er— 
funbigungen in allen Theilen bed Landes, ift ber genannte Forſcher 
nah jorgfältigen Berechnungen zu einem Refultat gefommen das bie 
zur Zeit als viel zu hoch befirittene Schägung bes Erſchatzklanzlers im Uns 
terbaus bei weitem überfteigt. Während Blabftone die Geſammtſumme 
der jährlichen Arbeitslöhne in Großbritannien und Itland zu 250 Mi, 
Pf. St. annahm, fommt Profeſſor Leone Leni zu der Summe von 418 Mil. 
Dieſelbe vertbeilt ſich auf die verfchiebenen Arbeits zweige wie folgt: Aders 
bau 75 Mil. Pi. Et., Zeugfabrilen 47 Mil, Metallinbuftrie 31',, Mill, 
Bauweſen 42", Mil, Schifffahrt und Eifenbabnen 27,700,000, Verfer⸗ 
tigung von Kleibungsftüden 33 Mill, Bergbau 16 Mil, Gefindedienft 
60 Mil, andere Arbeitsjweige 86 Mill.; Summe 418,500,000 Pf. Et. 
Die Zahl der Arbeiter ift auf 10,697,000 berechnet: nämlich männliche 
über 20 Jahre 5,523,500, unter 20 Jahren 1,355,000, weibliche über 20 
Jahre 2,671,000, unter 20 Jahren 1,147,000. Der burdicnittliche 
MRocenlohn wird angenommen für männl, Arbeiter über 20 J. in Engs 
land 22 Sh. 6 B., Schottland 20 Sh. 6 P., Irland 14 Eh. 4 P., männl, 
Arbeiter unter 209. in Englanb 6 Sh. 6 P., Schottland 7 Ch. 8 P., 
Irland 6 Eh. 3 P., weibl. Arbeiter über 20 J. in England 12 Sh. 6 P, 
Schottland 10 Sh. 6 PR, Irland 9 Sh. 9 P., weibl, Arbeiter unter 20 J. 
in England 8 Eh. 6 P., Schottland 8 Eh. 2 P., Irland 7 Sh. 4 P. Als 
Gefammtarbeitöberbienft ergibt fi für Arbeiter über 20 5. 289,800,000 
Pf. St, Arbeiter unter 20 I. 22,300,000 Pf, St., Arbeiterinnen über 
20 3. 81,450,000 Pf. Et,, Arbeiterinnen unter 20 3. 24,750,000 Pf, Et. 
Eumme 418,500,000 Pf. Et. 

Nach dem M. Herald ſteht bie Löfung der orientalifchen Frage, Dant 
dem alljeitigen Bemühen ber Großmachte, noch in ſehr weitem feld; aber 
daß die Löfung in nichts anderm ald in ber Auflöfung des osmaniſchen 
Reichs beftehen lönne, gibt auch er zu, während er zugleich bie Erbanfprüche 


der Hellenen mit Beratung behandelt, Im ganzen ſchwebe bie Frage in ' 


über Gabinetäplane und 


einem Stabium ber Ungewißheit und Bertoirrung, und bas Publicum 
müfle vor ben vielfachen ten griechiſchen oder Brüffeler Urfprungs 
gewarnt werben. Er glaubt keir 
nen Hugenblid daß die Unruhen auf Kreta und bie Bäbrimg im den feſt ⸗ 
länbifchen Provingen ber Türkei von Et. Petersburg oder Paris aus ger 
ſchürt werben. Die Wiege ber Aaitation ſey einfach Griechenland, „Die 
Inſel Candia,“ ſagt er, „twirb von ben Türken außerorbentlidy wertb ge» 
halten, und eben fo natürlichertweife gelüftet ven Griechen nad ihr. Ver ⸗ 
möge ihrer Lage kann man vom ihr aus bie gange Levante und namentlich 
die Dardanelleneinfahrt fleißig überwachen. (König Philipp von Macebonien 
nannte Kreta die Handfeſſel Griechenlands.) Sie ift ohme Zweifel im Ver⸗ 
fall; ihre befeftigten Punkte, Häfen und Straßen find in einem Zuſtande 
tiefer Bernachläſſigung; doch hat fie einem reichen Boden und ein reiches 
Land, das vielleicht fo biel wie bie ganze jonifche Anfelgruppe werth ift. 
Und doch war fie für das türkische Reich ſtets eine Loftipielige Lat. Der 
Grund warum bie Türken fie behaupten ift ftrategifcher und politifcher 
Art. Wenn fie Candia ber Unabhängigfleit oder dem griechifchen Königreich 
überließen, würden fie ihre Macht über die Hälfte ihrer europäiſchen Ber 
ſihungen lodern, und zugleich ihrem natürlichen Feind eine ſtarle Baſis 
künftiger Angriffeoperationen in die Hand geben. Die Griechen anberers 
ſeits fpielen ein Spiel bei dem fie nur gewinnen zu können glauben, gleich⸗ 
viel ob fie den ganzen Einfat oder nur einen Theil einftreihen,.... Seit 
Menſchenaltern rufen nun dieſe Neugriehen mit Geſchrei die Welt zu 
Hülfe. Man kann zugeben daß ein großer Theil der Welt ihnen feine Sym⸗ 
pathie fhentt. Die türfifhe Regierung ift, auch im ihren beften Momenten, 
ſchlecht; fie hat fich ben Gefinnungen und Gewohnheiten bes Abendlands 
niemals anbequemt; fie bat reiche hriftliche Provinzen wie jo viele Neghp⸗ 
tierlande vermittelft des Eteuereinnehmers aufpezehrt ; aber was foll auf 


‚ die Vertreibung der Türken folgm?... Und ift die griechiſche Verwaltung 


befier als bie türfifhe?... Auf die Vertreibung der Türken aus Areta 
würbe wahrfcheinlich die Erhebung von Epirus und Thefjalien, von Thras 
cien und Macebonien, mit andern Worten bie Anarchie fol ... Der 
jehige Stand der Dinge ift des Erhaltens werth, ſchon weil er das Ent⸗ 
ſtehen einer politiichen Leere verhindert ober wenigſtens verzögert.“ — 
Gegen biefe Anſchauung treten bei jeder Gelegenbeit Daily News, 
Star, Spectator, und neuerdings auch Economift, mit der Erflärung 
anf: „Der Grieche ift mehr werth ald ver Türke; felbft die viel geſchmähte 
griechiſche Verwaltung ift befjer als bie türliſche. Weil man in ben zwan⸗ 
ziger Jahren in den Hellenen die genialen und underborbenen Entel des 
Perilles fab, braucht man nicht jet zum entgegengejegten Extrem üherzu ⸗ 
ſpringen und fie ald Barbaren zu verſchreien. Während ihres Befreiunges 
fampfs haben fie wirklich einen Geift enttwidelt der zu ben höchſten Erwar ⸗ 
tungen beredtigte. In der Friedenszeit giengen fie zurüd, weil ein Voll 
nicht immer auf der Höhe bleiben kann zu der es ſich in Momenten des 
Enthufasmus aufſchwingt. Endlich vergift man mas bie Diplomatie ber 
Chriſtenheit alles getban bat um dem Heinen Staat das Leben zu erſchwe⸗ 
ren, und jede Entwidlung beinahe unmöglich zu machen. Trog dem allem. 
aber bat Griechenland feit 30 Jahren ſich bebeutend enttwidelt; feine Bes 
völferung und fein Handel haben zugenommen ; fein Schulweſen naments 
lich und die Wißbegierde feiner Jugend aller Glafjen zeugen von einer Bils 
bungsfäbigfeit die man nicht nur beim Türken, fonbern bei manchem eibis 
lifirten und mädtigen Bolt des Norbens vergebens fuchen wilrde.“ 

A London, 9 Dit, Wenn man urtheilen dürfte mach ber Fülle 
höchſt wichtiger und intereffanter Fragen bie in ben verſchiedenen 
Sectionen bes ſocialwiſſenſchaftlichen Congreſſes bebattixt werben, fo 
müßte biefer Gongreß ein wahrer Segen für England feyn. Das game 
wiſſenſchaftliche, geſellſchaftliche, relıgiöfe und politiiche Gebiet Liegt in 
feinem Bereich. Seine der ſchwierigen Aufgaben welche bie Geſellſchaft auf 
ihrem gegenwärtigen Givilifationsftandpunft bem Geſetzgeber, dem Bürger, 
dem Mann ber Wiffenfchaft, bem Arbeiter, dem Capitaliften, dem Philan⸗ 
tbropen, dem Ehriften ftellt, entgeht feiner bielfeitigen Aufmerffamteit. 
Und gleichbiel ob er über Volleerziehung, Abſchaffung ber Todesſtrafe, 
Arbeiterafjoeiationen, Bolfstwirtbichaft, JZurisprubenz, Frauenbeichäftigung, 
Gefängnigweien, Hungerönoth in Indien, Sage ber Neger in Jamaica, 
Wahlreform, Cholera, Rinderpeſt, Geſundheitepolizei, Kindermord, oder 
über einen andern der zahllofen Gegenftänbe über bie ſich eine rege ſocial⸗ 
philoſophiſche Phantafte zu erftreden vermag, digcutirt — ben Berbanblungen 
fehlt es nte an Geiſt, am intereffanten Muficläffen, edlen Hoffnungen und 
ben frömmften Wünſchen. Die Debatten an und für fi find keineswegs 
uninterefjant, und doch finden fie im den Zeitungen wenige Lefer, und 
wenige bon benen welche fie Iefen veriprechen fich irgendwelchen praftifchen 
Nusen von al’ ven fhönen und gelehrten Abhandlungen, von all’ ben 
lebendigen und enthuftaftifchen Debatten. Die Erklärung diefes ſcheinbaren 
Widerſpruchs ift fehr einfach. Sobald diefe Wiffenichaftler von der Höhe 
ihrer theoretifchen Diecuffionen zu praftiichen Vorſchlägen herabfleigen,. 
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verrathen fie ihre Schwäche und werden philanthropiſche Dilettanten. — 
Dieh zeigte ſich recht augenfällig bei der Behandlung der Vollserzichungẽ ⸗ 
frage, die nach dem Grundſatz des lueus a non lucendo nun fo lange 
fchon eine berborragende Stelle in ber öffentlichen Discuffion einnimmt, 
und auch auf dem focialwifientichaftlichen Congreß don den verſchiedenſten 
Seiten beleuchtet wurde, Darüber bab der Bollaunterricht, troß bereingelter 
unb baber bürftiger Erfolge deren ſich die Regierung mit ihren mangel⸗ 
baften Vollmachten und aufrichtige Philanthropen mit ihren guten Ab: 
fichten rüßmen mögen, fich in ber Mäglichften Berfafjung befinde, fimmen 
alle überein. Lord Shaftesbury bat nur ben berwahrlodten Zufland ber 
armen Stabt» und Fabrillinder im Auge, und glaubt daß die Unterrichter 
frage gelöst werben lönne durch Ausdehnung ber „Zehnftunden-Bill* auf 
alle Zweige der Fabrifinbuftrie. Diefe BIN, welde England ber Initiative 
und Agitation bes menfchenfreundlidhen Grafen verdankt, beſchränlt bie 
Kinberarbeit in einigen Bweigen ber Fabrifinbuftrie, und enthält auch 
bie Beitimmung daß bie unter den Schuß biefes ſehr heilſamen Ger 
ſehes fallenden Kinder unter zwölf Jahren nad vollendeter Tages 
arbeit eine Stunde Ehulunterricht erhalten, Die Fabricanten, welche 
die Bequemlichleit ungebildeter als willenlofe Näder in den Maſch inen getrie- 
bener Arbeiter fo gut zu würbigen verftehen, wie bie@rundbefigerbie primitive 
Kenntnißlofigkeit ihrer Feldbauern, firäuben fih mit aller Macht gegen bie 
meitere Nusbehnung ber Zehnſtundenbill, die fie ala einen Eingriff in ihre 
Gelcdäftsfreiheit verabicheuen. Ihre Motive find allerdings gefühllofer 
Eigennuß ; aber fie haben den hochadeligen Philanthropen gegenüber eine 
gewichtine Einrede, bie noch neulid) von Profeflor Fatwcett benutz twurde um 
ben Lord Shafteöbury zu einem edlen Wettfireit herauszuforbern. Warum 
— Sagen fie — beginnt Lord Ehaftesbiny feine philanthropiſchen Crperi⸗ 
mente wicht bamit daß er vor feiner eigenen Thüre kehrt? Die Fabril · 
arbeiterfinber werden ſchlecht erzogen, aber ihre Erziehung ift jhier Zurus, 
wenn man fie mit berjenigen vergleicht welche den Kindern bes zahlreichern 
und elenderen Felbarbeiterproletariats zu Theil wird. Warum alſo nicht 
mit biefen beginnen? Die imbuftrielle Arbeiterclaſſe ſteht ohne Zweifel 
auf einer viel höheren Etufe bes materiellen und geiftigen Wohlbefindens 
als das feudale Aderbauproletariat, Bon dieſen Parias der engliichen 
Geſellſchaft wird nod gar feine officielle Notiz genommen. Auch der as 
bicalfte Reformer benkt nit baran den Felbiaglöhnern — und befitliche 
Bauern gibt es eben nicht — das Wahlrecht zu verſchaffen, und ber had). 
berzigfie Philanthrop betrachtet fie nicht als mürbige Gegenſtände feiner 
Aufmerffamteit. Hier würde Lord Shaftesbury allerdings ein viel weis 
teres und bankbareres Feld für feine philantbropifche Thätigkeit finden als 
unter ber inbufiriellen Claſſe, bie im Vergleich zu den Feldarbeitern body» 
gebildet ift; aber bie böfe Welt behauptet daß gerade auf den Gütern uns 
ſers großen Menſchenfreundes die Sage ber Feldarbeiter noch weniger bes 
neidenswerih ſey als auf benen feiner Etandeögenoffen, welche bie Bis 
Ianthropie nicht zu ihrem Lebensberuf gewählt haben. Seinem Schwieger: 
vater Lord Palmerfton wurde ber elende Zuſtand feiner Landbauern in 
Stland und England von R. Cobben in offener Parlamentsfigung mehr 
als einmal vorgeworfen. Dan ſieht alfo daß die verſchiedenen Claſſen · 
intereffen, welche fich gerabe in England jo hart aneinander reiben, einer 
harmonischen und alfeitig befriedigenben Löjung ber Schulfrage nicht günftig 
find, Hr. Bright verlangt daher, im Widerſpruch mit ben Mancheſter-Lehren, 
baf der Staat das geſammte Erziehungsweſen in Die Hand nehme, und Leh⸗ 
ren und Lernen obligatoriſch made. Hr. Bruce, ber bas Ergiehungsdepartes 
ment unter dem Minifterium Rufiell:Blabftone zu leiten hatte, lam in einem 
intereffanten Vortrag über das Schulweſen, inſoweit es ber Regierungs auf ⸗ 
ſicht unterliegt, zu demſelben Schluſſe, und fein Menſch von comınon seuse 
germag einzujcben tie da anders geholfen werden könne. 


Fraukreich. 

I Paris, 10 Dit. Was in einem Theile ber auswärtigen und der 
Provincial⸗Preſſe neuerdings wieder über ben zu erwartenden Nüdtritt des 
Unterridtsminifterd, ber, nie vet nad dem Geihmad feines Collegen 
Houber, jet deffen Shrantenlofem Einfluffe nit länger wiederſtehen lönne, 
gemeldet wirb, entbehrt jeglicher Begründung; ich glaube im Gegentbeil 
zu willen dab Hrn. Duruh's Stellung fid) von Tag zu Tag mehr befeitigt, 
und bie Hingebung unb ber Eifer womit er ſich der Erfüllung jeiner nit 
leichten Functionen wibmet, ihn felbft gegen daß, übrigens nicht erwieſene, 
Uebelwollen des Staatsminiſters ficher jtellen würte. Dabei batder Kaiſer 
nie einen Nugenblid aufgehört mit Hm. Duruy's Beftrebungen und Lei⸗ 
ftungen turchaus zufrieben zu ſeyn, und «8 jelbft am meiften bebauert 
wenn deren Ausführung durch tie Macht ber Trägheit ober Noutine ver— 
hindert wurden, wird ibn alfo gewiß nicht ſo leicht fallen lafjen. — Velannt⸗ 
li ift ber 5 Juli nächſten Jahrs der Tag an welchem im ehemaligen 
Induſtriepalaſt in ben einfäifchen Feldern durch ben Kaiſer ſelbſt die feier: 
liche Beribeilung ber Preife an bie Ausfteller geſchehen fol. Die daiſer⸗ 


liche Gommiffion hatte beſchloſſen dieſe Feſilichleit gegen einen Eintritis« 


preis von 20 Francs zu einer Öffentlichen zu machen, und bei einem Befuche 
von circa 30,000 Perjonen, morunter -5000 Eingelabene, auf einen unge 
fähren Ertrag von einer halben Million gerechnet, ber zur Beftreitung der 
Koften des großen Ausftelungsballd verwendet werben ſellte. Bon 
den Miniftern, Hrn. Baroche am ber Spitze, wurde jedoch diefer Gedanle 
entichieben belämpft, indem fie auf bie Unſchicklichkeit hinwieſen ven Be 
berricher ber Framoſen ald Sehendtwürbigfeit behandeln zu wollen, und ihn 
tie einen berühmten Schaufpieler ober Alrobaten ber Beſichtigung einer 


‚Menge auszufehen. Auch wurbe hervorgehoben wie leicht bei biefer Gele⸗ 
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genheit unliebe politiſche Demonftrationen gemacht werben lönnten, bie 
Idee bes Eintrittöpreifes darauf verworfen, und beſchloſſen die Feierlichleit 
nur in Gegenwart eingelabener Perſönlichkeiten vorzunehmen. Taci⸗ 
voller ift dieß jebenfalls, ber Gommiffion droh? aber dadurch bie Ver— 
twirllihung ihrer Lieblingsiber, bes Monftre:Balls, zu entihlüpfen. 
Mährend in Frankreich das Genoſſenſchaftsweſen in der yorm von Hülfs: 
und Vrobuctivgefellichaften feit geraumer Seit einen namhaften Grab von 
Ausbildung erreicht hat, waren bis jeht Confumbereine nur wenig und 
Nobftoffvereine faum dem Namen nad befannt. Bon den legteren bat 
fi indeſſen in biefen Tagen eimer, meines Wiſſens ber erfte auf franzäfi. 
ſchem Boben, in Lyon gebildet und zwar durch Zufammentritt ber Sdub- 
macermcifter,bie, Odanahl, in einer erften®eneralverfammlung am 17Juni 
132 Action & 100 Fres. zeichneten. In einer zweiten Verfammlung am 
10 September traten 20 andere Meifter mit 54 Actien bei, fo daß die Ge; 
ſellſchaft jeßt aus 110 Theilnehmern mit 186 Antheilſcheinen befteht auf 
welche 3100 Free, eingezahlt find, Cie hat jo eben = probiforiicen Eta- 
tuten veröffentlicht, aus melden ſich als Zweck der „Lponer Geſellſchaft für 
ben Bedarf des Schuhmachergewerbes“ ergibt: „ein Groß: und Aleinbanb- 
lungsbaus für ale Artikel der Schuhmacherei zum möglichft billigen Preiſe 
und gemeinfamen Gewinn aller Mitglieter zu gründen.“ Der Eins 
tritt ftebt allen Schuhmadermeiftern und Gefellen, wie den Häntlern mit 
in biefem Handwerle verarbeiteten Stoffen offen, doch fönnen die letzteren 
nicht Mitglieder des Verwaltungsraths werden. Die Verantwortlichfeit 
der Mitglieder bejchränft ſich auf den Betrag ihrer aufbes Befigers Namen 
lautenden Actien, die nur mit Zuflimmung bes Borftands übertragen wer 
ben fünnen. Jedes Mitglied kann eine unbeftimmte Zahl von Actien ers 
werben ; jolfte jedoch das gefellihaftliheGapital bie Summevon 200,000Fr8. 
erreicht haben, fo find Die Befiyer von mehr als 5 Actien verpflichtet looẽ⸗ 
weiſe einen Tbeil derſelben an neu eintretende Geſellſchaftsmitglieder abzuge · 
ben, Das Haus wird unter Aufſicht des Verwaltungsralhs von einem durch die⸗ 
fen ernannten und jeberzeit fündbaren Directeur-gerant geleitet, der vo mog⸗ 
lich unter ben Actionären gewählt werben ſoll und die gefchäftliche Unterichrift 
und Beauffichtigung aller übrigen Ungeftellten bat. Die Bertheilung des 
Gewinns fol folgendermaßen gejcheben: ein Zehntel wird einem Rejerbes 
fonbs übertwiefen, bis derſelbe auf ein Zehntel ver Höhe des Gefellichafts: 
capital angewachſen feyn wird ; 5%, erhalten die Nctionäre auf den von 
ihnen eingezablien Betrag, 10%, die Berwaltungsräthe, 5°, der Director, 
und 2°, die jeit wenigſtens einem Jahr im Dienjte des Haufes jtebenden 
Angeftellten. Die Dauer der Geſellſchaft ift auf 30 Jahre feſtgeſeht. Eine 
neue Productiogenojienichaft für Möbel bat ſich gleichfalls in diefen Tagen 
in Lyon gebildet, 


SDanbeld- und Börfenberichte, 

* Mürnberg, 12 Oct. (Hopfenmarkt.) Die im mmierem fetten Vericht 
auegeſptochene Auſficht dag die Hopfenpreife is ziemlih ihren Galmınationeprews 
erreicht haben dürfen, bar ſich iin Laufe der Woche volllommen befiätigt, Die 
beiden depferinästte find ganz tebig verlaufen, und bie Preife ſtellen fi bei al 
len Sorten unter die der Probuctioneorte, Der Erport nah England rubt gan; 
und gar, Da eben die Sartmäcigleit unferer Peotuceuten einen lobneuden Handel 
babin unmöglich machte. Wir motieen haste Herebruck, Altiporf amd Mtichgrammd 
125 bis 135 fl.; Hotubau 145 bis 150 fl; Spalt Stadt 180 bie 100 fl. ; 
Spalt Laud je uch Qualuat 150 bie 189 ML; Stadı San; 130 bis 190 FE; 
Sacztt Land 165 bie ION.; Baden uud Märttemberg 100 ts 115 fl. pr. Zet · 
centmer. Za letgeren Lindern iſt eim arofer Ehe der Ernte bereits verkauft, 
in Bayrıy jaſt das ganze Erträguß med in den Hünden der Propecik- 
ten if. 

New: York, 25 Sept. Tin eben viröffentlichter Mesiw:s ber Zollb bör⸗ 
deu zeigt weſchen gewaltigen Aufihwung der Hardel von Men-Tlort genommen 
bat. Währenp der exſten che Monate des grgerwärtigen Zıbrö dufen in Mem- 
Fort nicht weniger ale 2546 Schefſe wow 1,459,313 Zonnen Grhalt ans fremden 
Häfen ein; tu ber erflem Hälfte des vorigen Jahre betrug die Zabt nur 2197 
von 1,011,509 Zonnen Gehalt, und im 1850, dem Jabt vor dem Ausbruch tes 
Kriegs 2135 Siffe von 1,024,724 Tonnen Gehalt. Die Anzabl der von Ner« 
Mort nah ſternden Häfen ansgelaufenen Schiffe brirug im ber erfim Hälfte 
von 1866 2252 von 1,330,772 Toatten, argen 2064 ven 981,206 Zeumn 
im Jahr 1865 und 17M Schrfie von 872,249 Zonnen im 93. 1860. Kuch dee 
Zahl der den Küftenbandel betreibenden Fahrzeugt iß der Erwähnung werth, um 
rire Borſtelung ven tem Umfang tes Nem-Morler Hanteld zu geber. Während 
der erflen Hälfte dieſes Jabhrs litſen daſelbſt von Sch fſen tiefer Art 3591 ein nnd 
aue, melde zufammen einen Zoaninzehaft von 1,790,975. repräfentitten. Die 
Zahl der anlommenden und abgebenden Schiffe beträgt durchſchnuuich ein halbes 
Hundert für ben Tag. 

Berantwortlidhe Reaction: Dr. 8, 9. Ultenböiler, 
Weriag der 2. &. Korallen Buchhanplung, 
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Zelegrapbifche Berichte. 


* Berlin, 14 Dit. Der „Norbb, Allg. tg.“ zufolge find bie öflers 
reichiſchen Maßregeln gegen die ungarischen Legionäre nicht fiber polizei‘ 
liche Maßregeln behufs Aufrehthaltung ber Drbnung binausgegangen. 
Die öfterreichifche Regierung habe ausbrüdlich erflärt: fie werbe die Amne ⸗ 
ftiebeftimmung des Prager Friebens es genauefte ausführen. 

*Dreöden, 14 Dec. Das „Dreöbner Journal” erklärt officiös 
alle Zeitungsnadhrichten über bie Friebensverhanblungen für tendentiöfe 
Erfindungen, da bie Friebensunterhänbler Schweigen gelobt haben, Die 
Verhandlungen haben wirklich begommen; ber Slönig von Sachſen werbe 
vor allem durch die Rüdfiht auf das Wohl des Landes und durch ben 
Wunſch beftimmt ben auf dem Lande laftenden Drud abzulürzen. 

"Mew:Mork, 3 Det. Sumner bat in Bofton eine Rede gehalten, 
worin er ben Bräfibenten bitter tatelte und das Stimmrecht für die Neger 
forderte. — Dem „Heralb* zufolge bat Santa Ana eine Anleihe von 
3 Millionen gemacht. 

Diefe Depefchen aus ber geftrigen Beilage bier wiederholt. 


— egien, 14 40d. Die „Wiener geitung” veröffetliät ben Worte 
laut des öfterreichiic-italienifchen Friedensvertrags und ein Hanbfchreiben 
des Kaiſers an ben Grafen Belcredi. Dasfelbe ſpricht die banfbarfte Ans 
erfennung für bie werthvollen Beweiſe von Treue, für die eble Aufopferung 
ber öjterreichiichen Böller in ben verfloffenen Unglüdstagen aus, und bes 
auftragt ben Staatsminiſter dieß zur allgemeinen Kenntniß, befonders auch 
ber Zandesbertreiungen, zu bringen, Der Raifer erivartet bie angeftrengtefle 
Thätigfeit aller Regierungsorgane um bie durch ben Krieg geihlagenen 


Wunden zu beilen, 
* Fra rt a, M., 14 * 
fi plan Banlacticn 64 — * Aulehenslooſe —— u; 
— en — 


prot. 
von 1868 11044; * 2 6% 
Oftb · Actiea —; Erebit-Mobilier-Wetien aan 
en 1888. 72%. Wedhielcurf 
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* Zonbon, 13 Det, Coulole 89%, 


Börfenberichte, 

anffurt a, M., 13 Oct. Oeſtert. . Metall. von 1852 63 ©,; 
von 1 5% u don — — würn —* Oblig. b. R. 92 B. 
Oblig. Dblig. bab. A4proc. Dilig. 88% ©; 
‚proc. * —* N; F —z 14 . 106 GRNdhein⸗Nahe · 

* Mt 5 8;  aahahrec 1 ER Ayroc, Heft, Babes 
Wien 1 Si 501 — ; Ruck ⁊ — Fri 
Ku on ee, — a pet Sb 
39 Re 4 rc Diraten f. 482 


5 Paris, er. — I herr vr — — flau; fe ſallt, 
aber micht viel. Die Mente, am ber ſich bie tion viel Mühe gegeben bat, 
if laugſarn mm 10 Gentimes zirüdgegangen, Dialien ſches Aulchen war etwas 
tebhafter. 6 Pieg um gan 10 Sentimeh! Gredit Mobilier machte fih mehr⸗ 
fache Bewegung, um im Geund unverändert zu bleiben. Cifenbahnen —* 
—— mit geringen Schwankungen auf dem geftrigen Stand; von augmärti 

erihen erfremen ſich mer bie megicamifden Obligationen ek Aufmerlſam * 
& e find fogar wieber gehirgen = und iin t 162.60, wie immer, 
f — Shinäcurje: Rente Baulactien ı u me bit mobifier 
SAN STEIN 
7 en iſche chaſt 377,50; 

tombarb, 412.60; ualıenifche Arleihe 35 10. > 


Das dentfche und das europälfche Föderativſyſtem. 


1. 
A Stuttgart, 14 Diet. Der beutiche Bund ift der Nation ein 


Gegenſtand ber Geringihägung, dem Huslande bes Mitleids geweſen. 


Zu feiner Ehre ift gefagt worden daß Deutichland unter ihm zu einer vor 
ber nie dageweſenen Blüthe gelangt jey, und daß er in ber Mitte Euro» 
pa's ein halbes Jahrhundert lang bem Frieden erhalten. Sf biejes Lob 
verbient? Die ganze eibilifirte Welt befindet fi in fleigender Blüthe, 
und e8 ift nicht bemerkt worben daß Deutſchland es barin ben andern Cul⸗ 
turländern vorausibue. Wir halten nad unferen Berhältniffen in befcheis 
dener Weiſe Schritt, und nehmen theil an bem allgemeinen Aufſchwung 
bes realiftiichen Zeitalter? — das ift alles beffen wir una in Wahrheit 
zu rühmen haben. Die allgemeine Erſcheinung beruht auf allgemeinen 
Urſachen, zu denen bad Dafeyn bes deuiſchen Bunbes in ber That nicht 
mitgehört bat. Was aber bie ihm nachgerühmte Erhaltung des Friedens 
betrifft, jo bürfte es ſchwer feyn die Behauptung zu rechtferligen. Zu 
einer gewifien Stagnation ber europäischen Berhältniffe mag der deutſche 
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Bund nicht unweſentlich mit beigetragen haben: daß aber aus folder 
Stagnation der politischen Atmofphäre gerabe bie gefährlichſten Gewitter 
hervorgehen, baben die Borgänge bon 1848 und 1849 und fo eben bie 
Ereignifle gelebrt denen der Bund erlegen if. Das conferbative Syſtem, 
welches dem Bunde das Lob ſpendet eine erhaltende Wirkung ausgeübt 
zu haben, pflegt feine Belenner ſtets blind zu machen. Cie werben auch 
jegt nicht einiehen baß nicht eigentlich Preußen ben Bund vernichtet, fon« 
dern daß dieſer ſich jelbit zu Tode conjerbirt bat. 
-»  :, Die Einrichtung bed Bundes ift merlwürdigerweiſe bon deutſchen 
Fütften und Miniftern, in beren Hand bie Macht zur Verbefferung lag, 
nicht günftiger beurtbeilt worden ald vom Volle welches die Verbeſſerung 
‘forderte: eim unerhörte® Beifpiel von Uebereinftimmung des Urtheils, 
aus ber, follte man meinen, ein Anftoß zum Handeln hätte hervorgehen 
müfjen. 

Ein regierenber beutfcher Fürft bat vor einigen Jahren ein M&moire 
über bie beutfchen Angelegenheiten verfaßt, und von eigener Hand geichrie: 
ben nach Wien geſandt, defien Vorfchläge gleich mit der Forderung begin» 
nen „baf dad Bundesverhältniß aufzuhören habe.” 

Selbſt ber Raifer Franz Joſeph hat 1863, als er noch Haupt bed 
Bundes war, bei feierlicher Gelegenheit vor aller Welt deſſen Einrichtung 
als untauglich — die nationale Unzufriedenheit damit als berechtigt 
erklärt. 


Noch mehr: der Bundestag felbft hat 1848 feine eigene Verurtheis 
fung ausgeſprochen. Die Berfammlung in der Eſchenheimer Gaſſe mußte 
ſelbſt doch wiſſen maß fie iwerth war. 

Das find Zeugniffe von nicht geringem Gewicht! Es gibt aber ein 
Zeugniß der Geſchichte welches noch ſchwerer wiegt als fie alle zuſammen ⸗ 
genommen, und welches fie alle beftätigt: es iſt die faſt unbegreifliche 
Thaiſache daß die allfeitige Erkenntniß des Uebels wirkungslos geblieben 
iſt — daß dem Bund jede Entwidlungsfähigleit gefehlt bat. Eniwicklung 
iſt die allgemeine Form bes Lebens. Was ſich nicht entiwideln kann, ober 
entwideln läßt, ift tobt, tvenn aud Darum noch nicht immer begraben, 
Die föeraliftifche Partei bet der Bunbeseinrichtung, wie fie war, wobl 
laum einen höheren Werth beigelegt ald von Seiten der Unitarier ger 
ſchehen. Sie hat aber ven Jirthum begangen ben Bund für entwicklungs ⸗ 
fähig, alſo für einen brauchbaren Ausgangkpunkt zu nat onalen Refor 
men zu halten. “ 

Diefer unglũdliche Bund nun if gertrümmert, und ich wäre in meiner 
Betrachtung damit ungefähr fo weit gelommen wie ber [harffinnige Bew 
faſſer der Türzlich zu -Leipgig erfhienenen Flugſchrift über Deſierreich, 
welcher im erfien Gapitel gezeigt daß es nicht anders fommen donnte, im 
zweiten aber daß es fo fotnmen mußte Was ift aber durch dieſe Ber 
trümmerung geſchaffen morben? Das if num die frage, Der Bund 
war troß alledem und allevem das politifche Band welches bie beutiche 
Nation eim halbes Jahrhundert lang zufammengebalten, und diefes Band 
iſt zerriffen. Wollen wir uns felbft Mar und rüchhalilos bie Wahrbrit 
ſagen, fo ift, indem Preußen ben Bund gertrümmert, aus ber deutſchen 
Nation eine deutſche Nationalität geworden. Wir find ba angelangt vo 
Italien ſich vor 1869 befand, während feitbem aus ber italieniſchen Ratio: 
nalität eine italieniſche Nation gworden if, Die Deutichen in Wurt⸗ 
temberg und Bayern ſtehen jett zu den Deutfchen in Preußen oder Defter: 
reih in dem nämligen Berhältnig wie zu denen in Dbio ober in ben ruſ⸗ 
ſiſchen Dfifeeprovingen, d. h. fie gehören mit ihnen zu einer und derſelhen 
Nationalität, aber nicht zu der nämlichen Nation, Die Nationalität 
terſcheidet fih von ber Nation dadurch daß bie letztere eine reale, die er⸗ 
ftere aber nur eine ibeale Exiſtenz, ein Gebanle ober eine Belleität ift, 
Graf Bismard ſelbſt ft ein biel zu entfchiebener Realiſt, als baf er den 
Uebergang vom realen zum idealen Dafeyn in ber Politik für einen Fort 
ſchritt halten wirb. Indeſſen fol damit über das Geſchehene kein abipres 
chendes Urtheil gefällt feyn. Wenn ber Bund wirklich nicht entwidlungs · 
fähig war, mußte nicht ber Berfuch gemacht werben ber Ration auf andere 
Weiſe zu helfen? Unb wenn ber Fortfchritt nit von innen heraus mög 
ich war, follte er nicht von außen herein verſucht werden? 

. Der fittlich höhere, des deutfchen Volls würbigere Bang der Entwid ⸗ 
ung wäre ungtveifelbaft der aus der nationalen Gefammtbeit geweſen 
welche im Dunbesverhältnig Eubflanz und Form hatte. Die Doctrinäre 


des preußiichen Abfolutiämus läugnen bie. Ihnen ift bie Gewalt gött- 


Tichen, das Recht aber nur menſchlichen Urſprungs. Es ift ein richtiger 
Gedanke falſch verftanden, zum Theil abfichtlih falſch verſtanden, 
weil e8 gerade bem Intereſſe ber Herren fo entipriät. Für unfern 
Fall iſt jebod ber Streit ein müßiger, denn bie deutſche Nation 
eld Gans hat fi, foweit der Abſchluß der mit 1815 begonne⸗ 
nen Periode vorliegt, gu jener höhern Entwidlungsform bes Fortſchrei⸗ 


tens aus dem Innern ber Gefammtheit eben unfähig betviefen. Es ift eine- 


traurige Wahrbeit, aber wir müffen fie und fagen. Wende man nicht ein 


baf ber Particularismus ober die Gebanfenlofigkeit ber Regierungen bag 
Uebel verſchuldet, ober daß bie Periode nicht natürlich zum Abſchluß ges 
langt, fonbern durch einen gewaltthätigen Menſchen wie Graf Bismard 
unterbrochen worben fey. Eine Nation ift für ihre Regierung ober Negies 
rungen, ift für bie einzelnen Menichen verantwortlich denen fie bie Leitung 
ihrer Angelegenheiten geftattet, Sch will bei dieſem Urteil nicht von dem 
Antheil an Berantwortlichkeit ſprechen der auf einzelne Glieder ber Nation 
fällt, ober bon welchem proteflirende und machtlofe Minderheiten frei ſeyn 
mögen. Ich will nicht fo weit gehen wie ein tweltbefannter engliſcher Po⸗ 
litiler von großem Verbienft, welcher die Meinung ausgeſprochen daß für 
ein bon ber englifchen Regierung begangenes Verbrechen jeder ei Eng ⸗ 
länder von Rechtawegen aufgehängt werben Tönne, Ich will nur ber 
ſchlechten Getwohnbeit entgegentreten weldhe gerabe im deutſchen Volk fo 
allgemein zu Haufe ift, für nationale Schwächen und Fehler einen Sünden» 
bod haben zu müfien. Regierungen und Gewalthaber gehören — ben Fall 
eines fremden Erobererd ausgenommen — felbft mit zur Nation. Ihre 
Herrſchaft Lönnen fie — bie Unterhaltung eines Heers frember Sölbner 
ausgenommen — nur burch einen Theil bes Volls felbft ausüben; und 
wenn dieſer Theil nicht aus der Mehrheit beftcht, fo muß er aus ben im, 
telligentern, ben Fräftigern, ben entſchloſſenern und beſſer biscipfinirten 
Elementen bes Dolls beſtehen. Für die Thatfache daß biefe Elemente 
tem Machthaber zur Derfügung fichen, ift abermald die Nation als 
Ganzes verantwortlich. Innerhalb der Nation mag eine Generation 
die vorhergehenden, mag eine Partei bie andere anlagen; bamit 
lommt man nit aus dem nationalen Geſammileben heraus, Will 
man aber ben biäherigen Erfolg nicht als entſcheidend gelten laſſen, fo jegt 
man voraus daß bie Ergebnifje der lehten Vorgänge in ber beutfchen Ges 
ſchichte nicht nur wieber tAdgängig gemacht, ſondern der Nation zur Schule 
gerade für ben jegt gänzlich barmieberliegenben Föbernliemus werben. Das 
ift möglich, aber nicht wahrſcheinlich, und die Schule würbe eine harte ſeyn 
en. 


Solange fo außerordentliche Rüdgänge nicht eintreten, muß ber Faden 
ber beutfchen Entwidlung aus dem Ganzen ber Nation als zerriffen be: 
trachtet werben. 

Die große Thatfache, zu deren Anerkennung wir uns, tie bie Verhält⸗ 
nifje liegen, geswungen fehen, ift die: daß ber jüngere und kräftigere @eift 
einer Golonie fig am bie Stelle bes altersſchwachen und abgeflumpften 
Lebens des Mutterlandes ſetzt. Ein Ableger hat bie alte Pflanze über: 
wachſen, erftickt fie und nimmt ihren Platz ein. Es ift ein Vorgang wie 
wenn. bie Vereinigten Staaten. von Amerika ſich England unterwürfen. 
Wäre da das Meer nicht dazwiſchen, es flänbe zwiſchen Amerila und Eng: 
land längft wie zwiſchen Preußen und ; unb toäre ‚bier das 
Meer dazwiſchen, es flände zwiſchen Preußen und Deutſchland ſchon längft 
wie zivifchen den Vereinigten Staaten und England. Selbſt der Haß gegen 
Preußen, ber in Altbeutiland nicht zu beftreiten ift, hat durchaus ben 
Charakter ber Brfühle welche Altenglanb gegen bie Vereinigten Staaten 
begt. Es trägt nicht zur Milderung dieſer Gefühle bei bak ber Geiſt der 
Eolonien in ber Regel an Thailraſt, Beweglichkeit und Scharfblid bem 
der Mutterlänber voraus if. Wer als aufmerffamer Beobachter in Eolo: 
nien und ihren Mutterländern gelebt bat, muß bon dem autgeſprochenen 
Colonialdaralter des preußiſchen (und auch de öfterreichifchen) Lebens, 
und von ben Mutter: oder vielmehr Großmutterlandscharalter Altveutich: 
lands in ſchlagender Weife getroffen werden. Der amerikaniſche Geift, hat 
jemand gefagt, fey ber englifche in zweiler Potenz, und England fey auf 
dem Wege fih zu amerikamſiren. So kann mit gewiſſem Recht geſagt 
werden: ber preußiſche Geiſt ſey der deutſche in zweiter Potenz, und Deutſch⸗ 
land ſey im Begriff fich zu verpreuhen. Die Führer ber preußiſchen Partei 
in Deutſchland find denn auch in ber That für und was die Cobden, Bright, 

iſter für England find, Und wenn nun auch bie ſüddeutſchen Föberali- 
mit Erfolg der Berpreufung widerſtreben — bie nationale Entwid: 
lung aus ber Geſammtheit Lönnen fie bamit nicht wiederherſtellen. Dazu 
würden Borgänge nötbig ſeyn deren Größe für jegt nicht zu ermeffen ift, 
und bem beutiden Föderaliemus wäre damit ſchwerlich gebolfen. Eine 
fübbeutiche Gonföberation, wenn fie möglich feyn follte, twlirde immer für 
das deutfche oder das mitteleuropätfche Staatenfpftem nicht mehr feyn als 
bie bejonbere föderative Zufammenfegung des. Kantons Graubünden für 
bie frühere oder jehige Schwei, Der norbbeutiche Bunb aber mit aner: 
lannter preußiicher Hegemonie iR auf bem Wege zum Einheitäftaat, und 
auf um fo Zürgerem e bazu, je mehr fich in den angeſchloſſenen Glie⸗ 
bern noch Selbflänbigkeitötricb regen mag. Win vollfländiger Wieder: 
umſturz ber jegigen Geſtaltungen aber Fönnte in Deutſchland nur zur Res 
publil ober — zum centralifirten Gäfariömus für das Gange führen. Das 
legte Ergebnif wäre dad wahrſcheinlichere. Am Ende ber jetzt betretenen 
Bahn liegt bagegen ein Königreich Deutichland — ber den größeren Theil 
der Nation umfaſſende Einheitäftant. Ich fage: ein Königreich Deutſchland, 
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nicht ein beutfchesftaiferihum, Der preußiiche@eift ift weſentlich ein föniglicher, 
nicht ein faiferlicher. Die jetzt verfuchte allmähliche Umwandlung bes erflern 
in ben Ichtern möchte laum gelingen, ober bürfte Folgen haben die man da⸗ 
mit nicht birect beabſichtigt. Es Banbelt fich babei um mehr ald um einen 
Titel. Sollte aber in Deutfchland wirfli noch einmal bas Foderatib⸗ 
ſyſtem zur allgemeinen nationalen Form erben, fo wirb dieß ſchwerlich 
mod, wie es bißher für südalich gehalten wurde, auf dem Boden bymaflis 
ſcher Politik vor fi gehen. Im übrigen liegt bie Zukunft bes Föberativ: 
ſyſtems für die alle Welt nur noch im europäifchen Staateniyftem als einem 
Ganen. Was wir in Deutſchland erlebt haben, bürfte zu den Erſcheinun⸗ 
gen der Auflöfung, des 'beutfhen in ein europäifches Föderativſhſiem — 
ber Auflöjung bes deutſchen Bunbes in bie zur Entſtehung ber Bereinigten 
Staaten von Europa erforberlihen Elemente gehören, 


Deutſchlaud. 

Bayern. R. München, 12 Det. Es gebt bier bad Gerücht daß 
zwiſchen Bayern, Wittenberg und Baben ein Vertrag abgeichlofien ſeh 
für bie fofortige Einführung der franzöfiichen Maße (Länge, Flächen und 
Hohlmaß), des Zollgewichts und einer Münze welche in bequemem Ber: 
bältnig zum norbbeutfchen Thaler, öfterreihiihen Gulden und franzöfs 
ſchen Ftanken ſtehe. Möge der erfte Theil dieſes Gerüchts ſich bald als 
Thatſache erweiſen, und zwar berart daß bie frangöfifchen Maße ohne 
twejentliche Aenberung, die Grundinaße, bie befabifche Eintheilung und ihre 
Benennungen beibehalten bleiben. Das ganze Syftem ift fo ſchön, ein 
Tab, zufammenhängenb und für bas Rechnen bequem, baß nicht wohl 
etwas beijeres geihaffen werben fanm. Das Zollgewicht ift, mit Aus⸗ 
nahme der beiden Medfenburg und des Hanbelsgewichts in Bayern, jeht 
in gang Deutſchland eingeführt, und in Bayern fan defjen Annahme ala 
Handelsgewicht nicht Tänger umterbleiben. Es ift nur zu wünſchen ba 
man fi in ben brei Ländern für eine gleichheitliche und zwar befabifche 
Unterabtheilung bes Pfundes einige, Der erwähnte britte Punlt, bie 
Einführung eines andern Munzfußes an die Stelle des 52%, fl: Fußes, 
veranlaßt den Einfender zu folgenben Bemerlungen. Es beficht allge: 
mein bie Anficht daß eim öfterreichijches 2Gulbenftüd einem Hiyranfentyar- 
ler gany gleichlomme, und daß befhalb ber öfterreigiihe Gulden oder beir 
fen Hälfte (bie öfterreichifche vorgefchlagene Mark zu 35 fübteutichen Kreu⸗ 
gern = *, Thaler; 4 folde Stüd = 5 Franken) die geeignetfte Zulunfts · 
münze für Sũddeutſchland ſey, ba fie in genauem Verhältniß zum norb» 
deutihen Thäler und zum franzöſiſchen Franken ſtehe. Diefe Meinung 
ift indefien unrichtig. Es find zwar ſowohl die Franken als alle neuen 
deulſchen Münzen von gleihem Feingehalt, *,, fein, die Stüdzahl ber 
erften ift aber nad einer Gewichtseinheit Tegirten Metalls (200 Fr. 
— 1 Kilogt. 7. fein), die Stüdzabl der beutihen Münzen dagegen 
nad) einer Gewichtseinheit feinen Metalle (45 öftere, Gulben ober 521, 
ſüddeutſche Gulben, ober 30 Th. = "/, Kil. fein) ausgeprägt. Das ge 
naue Verthverhältniß zwiſchen bem bFranken⸗ und dem bſterr. 2Gulbens 
ftüd ergibt ſich darnach aus folgenden Sägen: 

? Franfen = öfter. Gulden. | ober: 
5. 500 Grammen fein töfler. fl. 5er _ 
i 15 = 4", Gr. fein 


9 = 10 „Igita” 
ET Ya nm 45 öflem. fl. 


5 nr 
2 öflere. Gulden = 4.988 Jr. | 5 gr. = 2.085 öfter. Gulben. 
Das öfter. 2Guldenftüd ift alfo um 6'/, Gentimen, d. i. 1'/, Proc. weni⸗ 
ger werth als ber Sifrankenthaler, es wird alfo in ben nad Franken 
rechnenden Ländern nie für voll angenommen werben, fonbern einem Curs 
untertoorfen bleiben, über, ba bie Münze dadurch zur Waare wird, bei befr 
fen Handel man gewinnen will, beim Verkauf unter biefen Sat fallen, 
beim Einlauf ihn überfleigen wird. Bon allen Aenderungen der Müns 
gen, Maße und Geivichte eines Landes ift bie erfte bie in alle Verbältniffe 
am tiefften. eingreifenbe; fie verändert alle Preife, und verurſacht durch 
Umrechnung ber Budführungen, Katafter u. ſ. w., ferner durch Umpräs 
gung ber Münzen viel Arbeit, Koften und Verlufte, *) unb man follte 
an eine Aenberung bes 52%. Fußes, ber ja in genauem Berbältniß 
zum norbbeutfchen Thaler und zum dfterreichifchen Gulden fteht, nur dann 
wenn man die Gewißheit hat etwas bleibenbes zu ſchaffen. Der 
Franken ift bereits unter 73 Millionen (Frankreich, Italien, Belgien unb 
Schweiz) eingeführt, er ift die allgemeinfte internationale Münze, und es 
ift nicht zu bezweifeln baß er mehr und mehr verbreitet und einftens von 
ganz Deutſchland angenommen werben wird. 
* Wie uns aus München geſchrieben wird, flände wegen 
mancherlei Diſſidien (deren Details wir übergeben) ber Rüdtritt bes Hrn, 
*), Die Aenderungen im Süttentffland des 2IT-Fußes in dem 2 af. Buß 
(= 2 Brec, geringer) und im Jahr 1857 in den Say Zub (= 0,223 
Proc. gerieger) waren micht bedeutend, und hatten deßhalb Leine gefegliche 
Dertkorräncerung zur Belge. 
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Engelfen von.ber Direction bes Actien-Boltsiheaters bevor, Al feinm 
muthmaßlichen Nachfolger nennt man Hrn. Job. Schwaiger, vormaligen 
Director des Auer-Thenterd, — Die Sammlung bes. „Bolläboten* an 
Unterftügungsbeiträgen für Unterfranfen beträgt jeßt die bebeutenbe 
Summe von 11,485 fl. Faſt alles aus ben altbayerischen Rreifen, 

* Eine anonyme Zuſchriſt Bom Main — anonyme Correſpon ⸗ 
denzen aufzunehmen ift nit unfer Brauch — äußert ſich mit Freuben 
über die Stiftung eines militäriſchen Denkgeihens für ben Felbzug vom 
Jahr 1849 gegen Dänemark, und twünfdt daß die Verleihung des ſelben 
cuh auf biejenigen Ba audgebehnt iwerbe melde in ber ehemaligen” 
ſchleswig · holſteiniſchen Armee mitgelämpft. 

Württemberg. Stuttgart. (Schluß ber Adreßdebatten in ber 
Rammer ber Abgeordneten.) v. Wieft: Nach feiner Meinung feyen die 
deutſchen Verhältniffe noch nie verwirrter geweſen benn jest, und es ſcheine 


"| man werde derſelben nicht mehr Meifter werben. Deutfchland ſey durch 


bie j en Greigniffe und Thaten bis zu einem Jammerbild t und 
gel koorben, und ed jey dahin gelommen daß ber —S 
—— uns vorgeſchrieben Labe wie weit der Norden und wie weit der 
üben Deutſchlands reihen ſolle. Diefe Mainlinie fey eine Schmach 
Deutihlands, eine Caricatur beuticher Grängfgpeibung, welche beſonders 
ben Süben ber pn Gefahr ausfehe. Leider —* es ein großer Theil 
ber Deutjchen über id) gewonnen den preußiſchen Namen an die Stelle des 
beuffchen zu jegen. Es frage fid) was nun zu thun ſey? Man fordere ben 
Eüben auf einen Anſchluß an ben Norden zu erfireben; auf biefe Frage 
babe man Antwort zu geben. Bor allem ſey darauf zu entgegnen daß alle 
Berbäftniffe welche bei Löſung biefer Seape ur Sprache fommen, eit 
noch unferti Fo. Die natürlihfte Rolle * in dieſer Lage bie bes Zu: 
wartend. Bir tollen exit abwarten wie es den 16. ober 18 Staaten britten 
8, welche in ben Nordbund eingetreten, ergehen werde. Nach einem 
ematiſchen Gefeh werben dieſe Staaten bald mit Preußen verihmolgen 
feyn, bann ſey das fel dieſes Norbbunds und bes Anfchluffes an den 
felben gründlich gelöst. Vorſicht jey vonnöthen. Wer biefer preußifchen 
Sphäre ſich nähere, der werde von ihr verfchlungen werben. Die preu« 
ee e Bolitit Tenne man ſchon feit dem fiebenjährigen Kriege her, Preußen 
uche ſich zu vergrößern, heute wie geftern, Breußen wolle nicht ben Bundes: 
ftaat, fondern ben Einbeitäftaat, bie Annegion. Sum Weſen eines Bundes» 
ftaatd gehöre ein gewiſſes Gleichgewicht der einzelnen Gfieher unter ſich, 
aber bem übermächtigen Preußen gegenüber ſey dieſes Gleichgewicht nicht 
ee Diefer preußifhe Bunbesftant milſſe nothivendigerweife in die 
Gaſſe der Unnegion führen. Zur alten Form lonne man in Deuiſchland aller: 
dings nicht mehr zurüdfehren, allein Bande welche bie Natur gefnüpft, ſeyen 
jur wir werben immer Deſterreich ſuchen müffen, und Defterreicdh erde ung 
den müſſen. Beibe ftarfe Mächte, Defterreih und Preußen, feyen von 
Natur zu Schirmberren Deutſchlands berufen; eine rebliche Verſöhnung 
iſchen beiben Theilen lönnte nach feiner Meinung nur zum Segen aller 
übren. Was die einzunchmende Stellung betreffe, wenn e8 zwiſchen Preußen 
und Frankreich) zum Arieg lommen follte, fo ſeh er im twelentlidhen einver· 
ſtanden mit dem von bem Berichterftatter Geſagten; es können ſich die Ber: 
hältniſſe fo geſtalten daß man im Drange derſelben nicht wüßte wohin ſich 
wenden, beihalb erſcheine es nicht jetzt fich aus zuſprechen und zu 
binden; es Tönnten ja auch Verhaltniſſe lommen daß ber Süden, Deſterreich 
mit einaeſchloſſen, auch feine 228 ſtellen dürfte. Was den Sudbund 
betreffe, jo erſcheine etwas immer noch beſſer als nichts. Er halte ſich ledig ⸗ 
lich an bie gegebenen Berhältniffe, und dieſe ſprechen entſchieden gegen einen 
Anſchluß an . Praͤſident v. Weber verliest ſeine Anſprade bei Er⸗ 
Öffnung des Landtags. Schott habe feine —— feine Gefuhlspolitik 
zu treiben dahin —** daß er auch die Gefühle ber Begeiſterung und 
ähnliche ausgeſchloſſen wiſſen wolle, Das habe ihm wehe gethan. Nur vor 
ben leidenſchaftlichen Gefühlen bes gefles und Zomes babe er geivarnt. 
Die Begeifterung für die nationale e halte er feſt, fo gut als ein Mit: 
lieb dieſes Saals, fie habe ihn biäher t, und werde 
ets ihn erfüllen, Unſere Sache habe er für eine & gehalten, und habe 
es baber ſchmerzlich gefühlt daß Millionen von Deutſchen von uns ausge: 
fchlofjen worden 639 enn es ſich aber um eine politiſche Kundgebung, 
tie eine Adreſſe ſeh, handle, jo ſey es ein Fehler an dieſem Schmerz fori⸗ 
wãhrend feſtzuhalien. Zudem haben ſich die Verhältniſſe total verandert. 
Die Einheit Deuifhlands halte er für unſere Exiſtenzfrage. Das Bedürfniß 
bes Schutzes ber einzelnen deutfchen Staaten verlange es daß biefelben ala 
eine ebenbürtige Größe neben die benachbarten Großftaaten ſich ftellen 
fönnen. Darum ſey ein Sübbund zu vertoerfen, ba er überbieß noch bie 
Gefahr in ſich trage daß er als Tummelplag bon den auswärtigen Staaten 
benügt werde. Uebrigens [bee ie außer Württemberg niemand von einem 
folden ſüddeutſchen Bunde, Die Verpflichtung zu gemeinfamem z.. 
ufammenzuftehen, halte er überdieß für eine fütliche Verpflichtung. 
Thlage alſo pofitiv vor: „Unfer Biel _ift die Einigung des ganzen außer: 
öfterreichiichen —— in einen Bundesſtaat, in welchem bie Central: 
ewalt in die Hand bes Oberhaupt des preußifchen Staats gelegt ifl, bie 
Freiheitörecte ber Nation durch ein mit ben er — ——— 
ausgeſtattetes Parlament geſichert find, und bie htigle Selbfibeflims 
mung des Einzelſtaats gewahrt iſt.“ Der folortigen Ausführung treten 
aber, wie er wohl wiſſe, Derzeit Ginberniffe entgegen, indem Preußen uns 
den Beitritt noch verweigere, und es nicht an uns ſey uns aufzubrängen; 


ch und durch 
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auch ſey ber norbbeutfche Bund erft in feiner Entwidlung begriffen, und es 
ſeyen bie Berhältnifje noch vielfach unfertig. Eine bun tliche Einigung 
aber unter Führung Preußens halten er umd feine Freunde genenüber bon 
Der Sunbeoflna unter Ver Aübrung ——— 
er unter ber e u 

führe bei der realen M 9 nit Y eit zum Einheits ⸗ 
ftaate hin; auch eine parlamentariſche Aera werde in dem Norbbunde nicht 
anbredien; es handle ſich eingig um bie Vergrößerung Preußens, 
Herftellung einer preußi acht, um die Geliendmadung und bie 
Ucbergriffe des fpeeifi Gäiftes. Wenn man die Verpflichtung 
—* deut —— gegen einen Be auf 5 Gebiet. zu ein 
müthiger ufammenzufichen on ausſpreche, wie bi en 
abr verl⸗ untertverfe man ſich eh unbedingt der Boliti 


Preußens. 

Sudbund wolle leineswegẽ bie Scheidung Deuchlands, wohl aber ſichere 
er eine gewiſſe Selbftändigfeit für die verbundeten Staaten, damit fie nicht 
rettungslos Preußen in die Hände fallen. Der Gedanke eines Sübbundes 


————— 
au aß damit gezei olle de 
Kg zu Gru je Man je gegen den Ge: 


Princip in —— ni 
danken des Suüdbundes auch eingewendt er führe zu einem Rheinbund; 
ex und feine Freunde wollen aber den Südbund nicht auf Frankreich, fon: 
dern auf die eigenen parlamentariſchen Einrichtungen und auf die Wehr: 
traft des Volles flüßen. ir bemerkt der Redner e8 ſey ihm ein Troft: 
wenn mit bem beutichen Bunbe auch Axt, 14 der Bunbesacte, welcher von 
den Standesherren ‚au Grunde gegangen fey. Deiterlen flieht: 
wenn man fage feine litit, fo fage ex Ja; ip aber auch: keine 
Gewallspolitik. Frhr. v. Div ruft denen welche einen Eübbund verlangen, 
ns fie benn an dem alten deuiſchen Bunde nicht genug gehabt hab. 
ob denn die Bundestreue in einem ſolchen neuen Bund eine 
rößere ſeyn werde als fie ſich im dem bisherigen Bunde ſchon gezeigt 
be? Bor allem gebiche #8 die Aufgabe und ſeh c8 ber Ehrenpuntt gegen 
einen A auf deutliches Gebiet zufam fteben, und jebermann möge 
Er * ed nimmermehr auf einen Nheinbund, auf em 
a — einge 
wie vor fünf Monaten, — fein U 
die Beweggründe des jüngften Gonflicts fefthalten. In 
Zeit habe man aber übergenug von ben jogenannten 
tätäpolitiken, dieſen überflugnen Leuten, hören inüfien. Der veränderten 
Lage der Dinge möge man Nüdficht ich aber nun unb nimmermehr 
mi Verl 9 ber Geſehe des Rechts und der Sittlichteit, wenn auch 
dadurch no Pr Bortkeile für den Staat, für Wiſſenſchaft, für Kunft 
en 


und er a en nn * e ſich — ein 
em ichen en atvende ; 

Hupe Im @lanbe ben Orfolg ———— 

Kirche vor, ehe er dem Sap 


eten, er ziehe ein —— feiner 
Mobl: wenn er einmal je unter Pr 


baß der Zweck bie heilige. 
en zu fteben fommen follte, 
fo wolle er der eivis romamus, nidt aber ber soerus jeyn, Es gebefeine Ber 


faffungabefti welche daB Ueberwiegen des einzelnen Staats und 
deſſen Stimmenmehrheit befeitigen fünne, Der Abg. Romtt habe gefant: 
man lönne nur wählen * dem Bundesſtaat oder dem Annecuriwer⸗ 
den bon Preußen. Es ſey dieß das Zundnadelbewußiſeyn ſeiner Partei. 


Aber geioif feh es ein anderes ob man feine Selbſtandiglen ſelbſt aufgebe, 
oder ob man unterjocht werde. Der Redner kommt auf die Integrität 
Deutichlands zu Sprechen, und fagi: wen er nicht befugt halte in diefer Ber 
ziehung ein Mort zu Iprechen, das ſey Preußen. Wer denn Deſterreich 
aus D and geworfen babe? Wenn man wolle daß wir in Süddeutſch⸗ 
land mit Preußen geben ſollen, jo muſſe man uns in Süddeutſchland auch 
ın die Lage feßen mit Preußen Er zu lonnen, fo müſſe Preußen die 


Vertbeibigung Deuiſchlands aud übernehmen und übernehmen Fönnen, 
müffe Gübdeutichland gleicherweiſe vertheibigen wie Norbbeutichland. 
Die ob wir im Fall eines Kriegs mit Preußen geben werden, fünne 


beute nicht beantwortet werden, und hänge von europätichen Eventualitäten 
ab; das aber daß wir jet unter allen Umftänden ung Vreußen übergeben 
foflten, um im fall eines Kriegs möglicheriweife tüchtig gebrantichagt zu 
werben, werde man uns doch nicht then wollen. Ueberbaupt gebe 
8 nichts weniger angemefieneß als Conjecturalpolitif treiben. Das Wohl 
des wüfttembergifchen Volle, das fchlage er an, das habe er als württem: 
bergiſcher Abgeorbneter jeberzeit in erfter Linie ins Auge zu faſſen. Mitt: 
nat: e8 handle fid) bermalen nicht um den Bunbesjtaat, jondern um ven 


inheitsftaat ; Norbbeutiäland heine ihm an Preußen verfallen. 
Er meine —— artei ſollte offen herbortreien, und fagen, wir 
ſcheuen und auch dor dem Einheitöftant nicht. Auch habe es ihn befrem: 
det wie Männer welche ſchon Sabre lange die Verfaſſung vertheibigt haben, 
es fo aufnehmen daß bie beffiche Verfaffung vernichtet morben, 
daß bie Stänbe in Holftein nicht gehört werden. Er tbeile den Standpunli 


nicht welcher jebe nationale Verbindung des Südens mit dem Norden info: 

weit als Defterreich nicht wieder Stllumg in Deutſchland genom⸗ 

men. Auf dem gegebenen Boden habe man für das Befte des Volls zu 

Sorgen, Seht aber ſey es nicht unjere Aufgabe ben Anſchluß an Nord: 

beatjqn ano zu berlangen oder zu erfixeben, weil die Garantien welche ge: 

forbert weror mu en noch nicht * ſehen. Ohne Garantieen fein 
I} 3 


Anfhluf. Wir —S aber in unferer Iſolirung einen Anſchluß, und 


Die brefie eg bie Einigung des Sübens; ein folder | 


unter biefen Umftänden ey ber Anfchluß an bie ſüddeulſchen Staaten nicht 
gu verwerfen. Cine verföhnlice Haltung gegen Preußen folle angenom ⸗ 
men werden, aber für jest wolle auch unfer Bolt von dem fogemannten 
engen ober en Anihluf an Preußen nichts wiſſen. — Der Berichte 
erjtatter Prob ft ergreift bad Wort zur Vertheidigung der Adreſſe. Ent⸗ 
ſcheidend jey bei uns bie Anficht des Volle: — jeht und ſolange nicht 
ganz beftimmte Garantien gepeben feyen, der Anſchlüß an Preußen nicht 
twünjchenöwerth erſcheine. —— bejtoedde die Adreſſe. Das 
Verhältniß wo *, mit ihrer Madıt und Stimmenmehrheit *, gegen 
über fieben, gebe Fein für bie Dauer beftehendes wahtes Bundes; 


SE nn El ing rl 2 al 
unparteitich geu en möchte auch i ejeni 
welche dem d olicismus angehören, und inelche en nik —— 


—* genommen denn es wäre eine ſehr falfche Auffaffung wenn man 
agen wollte den Katholiken führe von felbit feine Gonfeifion gegen Breu- 
pen und nad) Oeſterreich. Vielmehr Fönnten ſich die Katholilen als ſolche 
bie Ungehörigfeit an ben preußiſchen Staat gar wohl gefallen laſſen. 
Schließlich bittet er bie Adreſſe mit möglichfter Bolftändigkeit anzunehmen. 
— Mädter ſucht auszuführen daß einzig bie re es jey welde 
ihn zum Beitritt an die Gegenadreſſe beiv babe; gibt ber Regierung 
zu beventen daß, je früber fie dem Bunbesftante beitrete, fie um fo mehr 
etwas von ber berechtigten Selbftänbigfeit des Landes retten werde; fucht 
auszuführen daß Preußen feinen nationalen Beruf bethätigt und bewährt 
—* und daß nur ein Deutſchland unter Preußens Süheung ein nalionales 
en; Führt das Wort an daß, was Preußen gewonnen, für Deutſchland ge- 
wonnen ſey; fagt dah bie Neußerungen ber Feindfeligfeit genen Preußen 
von blinder Leidenschaft berrühren, und nicht von befonnener Ucberlegung ; 
warnt vor Selb sung und vor bem Streiten über bergangenes 
Recht und Unrecht. bemerft daß er weder die Annerion noch die Nee 
volution twolle, daß er den Einheitöltaat nicht wolle, und daß er eben bei: 
au in berechtigter Wahrung der Eigenthümlichleit Württemberg zc., den 

nihluß an ven Bundesftaat tolle, warnt fhliehlicd vor dem Preußenhaß 
und ruft bem Haufe zu: mit Preußen für Deutichland, Prälat v. Mebring 
weißt darauf hin daß eine Trennung Deutjchlanbö bereitd vorhanden Ich 
daß wis aber bolle Urfache haben unfere öfterreichiichen Brüder micht auf · 
zugeben, damit nicht die Slaben bohmütbig ſich erheben. Der Anſchluß an 
den Norbbund wũrde ihm unter den gegebenen Verhaltniſſen doch als gar 
zu große Selbftverläugung trfcheinen, und er frage ob das was in biejem 
Bunde zur Ausführung lommen folle, irgendeine Haltbarkeit verſpreche, 
Preußens Politik babe den Gang verfhmäht auf welchem alle Seen ibm 
zugefallen tvären. Was nun zu thun jep? Fuͤr jeht eine zuwartende Stellung 
einnehmen, worin unfere geograpbifche Lage uns förderlich ſey. Sobalb 
Preußen in andere Babnen einlenfe, bann ſeh es unfere Pflicht die engfle 
Berbinbung mit ibm zu pflegen, biefem Staat aud bie militäriſche und 
diplomatiſche Fuhrung zw überlafjen, und nicht im particulariftiiche Ten 
denzen uns einzuſchließen. Fur jetzt ſey bie Lime Lie wir m lagen 
haben allerbings eine ſehr ſchwierige, aber, ſchließt ber Hr. Prälat, halten 
wir die beuffche Tricolore feft, laſſen wir Deutfchland, Deutſchland nicht 
verloren geben! ihr. dv. Oemmingen: der Sielpunft Sübbeutfchlands 
müfje ber Anfchlug an den preußiichen Bundesftaat ſeyn. Diefen Anſchluß 
haben auch die benachbarten Kammern als wünſchenswerth erfannt. Mad 
ipricht fich für die Politik des Zumwartens als bie in ber gegebenen Lage 
einzig zuläffize aus. Ob man venn auf dem Umweg bes Cäſarismus, der 
Peilitärberrichaft, zu der Freiheit gelangen wolle? m ed um unſere 
SFreigeiten ernfllich zu thun fey, der müfje dieſen Beſih zu beriheibigen 
juchen, anftatt ſich einem Staat anzuſchlieſßen welchem bie Militärberrihaft 
mit eichichtlicher Notbiwendigkeit andie Stirne geſchrieben fey. Das Princip 
der Selbftbeftimmung bes Volls ſeh von —* verlegt worden. Wenn 
man die Grgenabrefie annehme, dann heiße man bie Zerreißung Deutid;: 
lands gut, dann berlee man das Recht ter Selbftbeitimmung des Dolls, 
dann gebe man bie errungenen be affungemäßigen Nechte des Landes 
preis, Es ſey nicht das Verhältnis des Bundesſiaals welches nach ber 
Lage der Dinge und nach dem Prager Frieden jehzt vorgeeichnet ſey. Wenn 
ein Krieg aue gebrochen ſeyn iverde, jo werde cd eine Thatfrage je ob 
Eüppeutihland im Stande ſehn werde auf bie Seite Preußens ſich zu 
fiellen. Der ſüddeulſche Bund ſeh zufolge des Prager Friedens ber corretteſte 
Standpuntt welchen man einnehmen fönne, zugleich gebe berjelbe ung bie 
meiften materiellen Vortheile in bie Hand um zu einer Berf.ändigung mit 
dem Nosden zu gelangen. Der bayerische Mmifter habe gefagt: für un« 
möglich halte er dieſen fünbeutichen Bund nicht, Die Umftande welche bie 
Meglichleit diefes Bundes darttun Lönmen lommen, wenn Preußen feine 
Annerionsgelüfte noch mehr an ben Tag legen follte, In der Bildung bes 
Eüpbundbs habe man a eine Bruftiwehr gum das Ausland au erbliden. 
Diele Bildung jolle auch keine Scheidung Deutichlands herbeiführen, und 
wenn man an bie bayrriiche Hegemonie in biefem Bund erinnere, fo treffe 
auch dieſes Argument nicht gu, denn wenn auch Vaden in die Gruppe her: 
eingezogen ſih fo werbe das Migverhältniß zwiſchen Baden und Mürttem« 
bera und wiſchen Bahern nicht ein fo ungeheuerliches feyn, daß bier micht 
bie Grumbbedingungen eines bunbesftaatlichen Berhältnifjes gegeben wären. 
Der Schluß der allgemeinen Debatte wird ausgeſprochen. 


Stuttgart, 13 Det. Der „Staats-Anz.” ſchreibt: „Nachdem 
ber Stubienrath in eine Abtheilung des Cultusminifteriums verwandelt 
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worden, wurde heute bie Beeibigung des neuernannten Directord, Dr, 
d. Binder, fowie der neuen Mitglieber, Dberſtudienralh Botshbammer 
und Regierungsratb Findb, durch Hrn. Eultminifier v. Golther vorgenom ⸗ 
men. Dem Met der Beeibigung folgte eine Anſprache des Hm. Minis 
ſters, worin der Wirkſamleit des feitherigen Stubimrat 8 bie gebüb ende 
volle Anerkennung gegollt, bie Bebeutung ber lediglich aus prineipiellen 
Nüdfichten eingeführten neuen Drgamifation audeinandergefegt, und zus 
gleich hervorgehoben wurbe wie die Mitglieder bed früheren Etubienratts 
felbft ſich einftimmig für bie neue Einrichtung ausgeſprochen haben, und 
die Wahl des feither in herborragender Weiſe thäfigen ſchulmänniſchen 
Mitglieds zum Borfland ber neuen Minifterialabtheilung den Sinn ber 
veränderten Drganifation am Harften bezeichnen dürfte. — Morgen 
tritt, laut dem „Schw. M.,“ dahier eine Anzahl Vollzabgeorbneter aus 
Bahern, Württemberg, Baden und Heflen zufammen, um fich über eine 
gemeinfam einzunehmende Stellung in der beutichen Frage vertraulich zu 


Gr. Baden. X Karlörube, 12.0. Man kann es unſerer Regierung 
Dank wiſſen daß fie, nad Abſchluß der Ariegsereigniffe, mit einem Gefeh« 
vorſchlag vorangeht nach welchem bie in Folge deö Kriegs einzelnen Land es⸗ 
theilen auferlegten Leiftungen und Beihäbigungen als eine Laft der Ge 
ſammtheit behandelt, und in billiger Weiſe ausgeglichen werben follen. 
Es banbelt ſich übrigens um ein Specialgefeh, das mur für den gegenmwärtis 
gen beflimmten Fal gelten fol, da es mit Recht bebenflich erfcheint den 
Grunbfaß der Vergütung für Kriegsſchäden ein für allemal in das öffent 
liche Recht aufzunehmen, was umter Umftänben für das Geſamm!wohl tes 
Staats gerabezu berberblich werben könnte. Nach bem beigegebenen Tarıf 
follen für Verpflegung eines Soldaten per Tag 44 fr., für Dfficiere ober 
im Officiersrang ftebende Beamte 2 fl, veralitet werben. Ebenfo billig find 
die Anfäge für Lieferungen an Fourrage und Lebensmitteln und für Lei- 
Rungen an Fubren u. a. gefiellt, Eine befonbere Commiſſion ift mit der 
Liquidation beauftragt, und ift die Rechnung feinergeit den Ständen jur 
Prüfung vorzulegen. Im Gegenfat zu bem Striegslofenausgleihungs« 
geſetz haben die übrigen Vorlagen ber Regierung, ſoweit fie finangieller Art 
find, einen fafl peinlichen Eindrud in ber Rammer, noch mebr aber im Lande 
gemadt. Gludlicherweiſe ift die projectirte Steuererhöhung unndthig, und 
nur durch eine übergrofe Sorglichleit in Ausfiht genommen; wir haben 
bei ſehr gemäßigten Boranfhlägen immer nod einen Einnahmsllberſchuß 
von wenigftend 19. Millionen mit Sicherheit zu erivarten, während der 
angefonnene Steuerzuſchlag, ber ohne zureichenben Grund das Land in 
Sorgen fett, A ma bem in jehiger Zeit hart geprüften Handwerler 
und lleinen Geigäftsmann ſchwer fallen müßte, noch nicht eine Million 
einbringen ‘würbe, Aber auch biefe ift ald Laft bes früheren Steuer: 
anlebens, das bem gemeinen n bart genug fiel, ſchon vorhanden. 
Denn dieſen we A Hinterlabungsgeiwehre zu verwenden, wie bie Kriegs 
verwaltung vorfhlägt, ware nicht nur verfrübt, ſondern bei unferer jehigen 
Lage und JIſolirung offenbar unzeitig. Vorausfichtlich werden darum beide 
Vorlagen in der Kammer nur wenig Unterftügung finden. 

Gr. Heſſen. Darmftadt, 10 Dit. Der in Gießen einſtimmig 
zum Rector ertwählte Prof. Waſſerſchleben bat bie Betätigung der Regierung 
nicht gefunden. Man findet dadurch bie Anficht beftätigt daß es die Abficht der 
Fregterung ſey bie Umiverfität zur Selbftauflöfung zu bringen, was fie auch 
ſchon dadurch bethätigt daß fie feit mehreren Jahren feine Profeſſur mehr 
beieht, fo Daß deren jetzt nicht weniger als fieben erledigt find, und ſchon 
im vorigen Semefter dad unerhörte vorgelommen ift daß ein junger Philos 
Loge nicht bier egaminirt werben lonnte, fonbern von ber hieſigen betreffen ⸗ 
den Facultät nah Marburg geſchickt werden mußte um bort für Rechnung 
der biefigen Univerfität fein Examen zu machen. (Fr. J.) 

Darmftadt, 12 Det. Wie die D. 8. vermimmt, ift zu der nächſtert 
Tage nach Frankfurt berufenen Commiſſion, welche über Museinanter: 
fegung bes Bunbeseigentbums berathen foll, feitens bes Großherzogthums 
Hefien ber bisherige großb. Buntestagsgefanbte Hr. d. Bieneleben ernannt. 

Norbbeutfher Bund, Berlin, 12 Oct. Die „Norbb. U. 8,” 
veröffentlicht den zwiſchen Preußen und Neuß älterer Linie am 26 Sept. 
d. J. abgeſchloſſenen Vertrag, nachdem die Ratificationen besfelben geftern 
bier ausgewechſelt worden find. Nachftebend das meientliche bes Vertrags. 
Benollmädtigte waren von preuhifcher Seite wirll. Geb. Rath, Kammer: 
berr umb Geſandter Karl Friedrich v. Sabignh, von reußiſcher Seite He 
—— Dr. Hugo Moriz Herrmann und Regierungsrath Moriz 

unge. 

Ar. 1. J. D. bie im-Regentim, inben fie bie Beltimmungen bes zwi. 
Shen Preußen und oe ilol am * Juli bes a —R 
Präliminarvertrage, foweit fie is auf bie dupen Deutſchlaude beziehen, aner- 
fenut mb acceptirt, tritt ihrerfeite 2. bas Hürftemikum Reuß &. 2, ben Art. 1 
bie 6 des am 18 Aug, d. I. zur Berlin zwifchen Sr, Moj, bem König von Breufen 
einerfeits und Er, 8, 9. bem Großherzog von Sachſen · Weſmar und andern nord 
bentihen Regierungen anbererfeite gefchleffenen Bändniffen Bei, und erffärt biefelben 
für fih und das Fürftentkum Renf &. 8, verbindlich, fomie Se, Maj. der König 


voR. bie barin ebenen a, bas Fürflemikum Heu L 
Se het 2. Se. Pi ber en em —* alle ri 
Mafregelm gegen bas Kürftentbum Renb ä. ©. fofort aufzuheben, und genehmigt 
bie wngebinderte Mürtche dee in Maftatt befindlichen fürffich reußiſchen Eomtit- 
gents ımit Maffen in bie Heimath, Urt. 3. 9. D. bie Kürfimegenttin ver 
rpflichtet fih binnen ſeche Monaten und erfolgter Ansmechelung ber Batificatioren 
biefes Vertrags zu dem anf Befehl Sr. Mai. des Könige von Preußen gebildeten 
Fonds zur linterflügung ber involiden Officiere nud Soibaten ber preuhiſchen 
rmer, fowie ber binterbliebenen Wittwen und Ballen die Summe von „einhundert 
tanjendb Thalern“ zu zahlen, Art. 4, Die wiſchen ben hoben contrabirenben Their 
Im vor bem Ausbruch der Meindfeligleiten beftandenem MWerträge mub Ueberein» 
fünfte Eleiben im Saft, foweit fie nicht durch die im Art, 1 ermühnten Beflim- 
mangen mub ben Zuteilt zu dem demnächfligen morbbeutichen Bnud berührt werden. 
Art. 5. Die Motification dee gegemmärtigen Vertrags fol binnen vierzehn Tagen 
von heute ab erfolgen, i 

Ein Nachtrag enthält näberes über Bezahlung ber in Art. 3 genanns 
ten Summe nebft folgendem Artitel: 

Die fürſilichen Bevollmächtigten verſprechen ferner Namens I. D. ber Fürfin- 
Regentin daß fein fürflicher Untertban wegen etwaiger Acte oder Runbgebungen 
in Berng anf bie Berhältuiſſe zwischen Preußen und ter fürftichen Megierung 
oder liberhaupt wegen feie® politiichen Verhaltens während des Ariezezuflanıs 
poligettich oder gerichtlich werfolgt werde, und daß etwa bereits eingeleitete Berfohe 
gungen deratt niebergeidlagen werben ſolleu. 

Ein zweiter Nachtrag lautet : 

Die fürfiliche Megierung elärt fi im voraus mit ben Abreden einserlan- 
ben welde Preufen mit dem fürftlichen Haus Taxie wegen Befeitigung des Thurn⸗ 
und Taristichen Peſtweſens trifft. In Folge defien wirb das gelammte Poſſweſen 
im Fürftentäum Reuß 5. 2. en Preuhen Üsergehen, Die fühftlihe Regierung 
räumt ber preußiichen Reglerung in allen Gebietächeilen des Fücſtenthums das 
Recht zur unbeidränkten nud amsfchliefilichen Anlegung und Benubung won Tele 
grophenlinien au) Stationen ein. 

Ihre Mai. die Königin bat bei Auflöfung ber bis vor lurzem beſtan -⸗ 
denen Immedial· Lazaretheommiſſion für bie hiefige Lazarethpflege“ an ben 
General ber Gavallerie Grafen Walberfee ein danlendes Schreiben ger 
richtet, dem wir folgende Stelle entnehmen: „Läugnen barf Ich es nicht 
ti: ndthig ed Mir ſcheint daß jene E:fahrungen für bie Zulunft bertorrtbet, 
deßhalb in angemefiener Weife gefammelt und zur Kenntniß ber beireffens 
ben Behörden gebracht werben mögen, ehe die Zeit neue Anforderungen fos 
wohl am dieſe ald am die Männer” richtet welche biöber gemeinfam und er⸗ 
folgreich wirkten.” Die „N. Allg. Big.” fügt hinzu daß ber in dem 
Schreiben erwähnte Bericht über bie Erfahrungen der letzten Monate ans 
gefertigt werben fol, und daß ber Director des hieſigen Eharitölrantens 
baufes, Geh. Regierunggrath Dr. Efje, mit ber Aufftellung bröflben bes 
auftragt if. — Genannies Blatt theilt ferner mit: Im Laufe dieſer Woche 
haben zwiſchen ber bieffeitigen Gentralcommilfion- für die Parifer Aus⸗ 
flelung und Bertretern ber deutſchen Negierungen Berathungen ftatt: 
gefunden, deren nächſter Zweck eine Auscinanderſezung wegen bes Raums 
war. welcher ben beutichen Mittels und Aleinfiaaten bon der kaiſerl. fran« 
öfiichen"Ausftelungscommilfion gemeinſchaftlich aberwieſen worden if, 
und an welchem in Folge ber Umgeftaltung ber politiſchen und territos 
rialen Verhältniffe Preußen nunmehr theilzunehmen bat. Won ben bes 
tbeiligten deutſchen Etnaten waren babei vertreten: Bayırn durch ben 
Minifterialrath Braun; Sadjen durch den Geh, Rath Dr. Weinlig; Würt- 
temberg durch ben Präfidenten der Gentralftelle für Gewerbe und Handel 
Dr, v. Steinbeis; Baben burd den Geh, Neferenbar Dr. Dieg; Heilen 
durch den Commerzienrath Fink; Braunſchweig durch ben Profefior Dr. 
Barrentrapp; Medlenburg · Schwerin durch den Minifterialrath Dr. Dippr; 
Sachſen Coburg⸗ Gotha durch den Staatärath Brüdner; Oldenburg und 
Bremen durch den Syndicus ber Handels klammer Dr, Döhmert zu Bremen ; 
Anhalt durch den Hegierungscommiffionsrath Dr. Lange. Mit der Bere 
tretung von Sachſen⸗ Altenburg, Meiningen, Shwargburg-Rubolftabt und 
Walbed war die preußifche Sentrafcommiffion betraut. Die Verhandlungen 
haben durch allſeitiges bereittwilliges Entgegenlommen zu einem befrietis 
genden Ergebniß geführt, Die Regierungen ber norbbeutfchen Staaten, 
einſchließlich Sachſens, welche an ber Ausftellung theilnehmen, werben ihre 
Ausfiellungen ber preußifchen Ausftellung einfügen, und iſt ber ihnen zus 
fichendefRaum in unmittelbaren Anflug an bie preußiſche Abtheilung 
gelegt worden, Die Verireter der fübbeutichen Staaten haben ven dem 
preußifchen Ausftelungsplan eingehende Kenntiniß genommen, und ihre 
Bereitheit zu erfennen gegeben ibre Ausftellung mit bemfelben moöglichſt 
in Einllang zu ſehhen. Auch in Betreff der Kunſtgallerie hat eine Vereins 
barung flattgefunden, und haben ſich die Anfichten bier darin begegnet daß 
nicht eine Örtliche Abarängung des Raums nad dem einzelnen Ländern, 
vielmehr ein Austaufch der Räume nad dem fachlichen Bebürfnik 8 — 

cht genommen werden müſſe. — li war der Geheime 
Er n nad Frankfurt geſendet A bie Bertvaltung ber Thurn 
und Tarisihen Pof für Preußen zu übernehmen. Es erfolgte biefe Ueber⸗ 
nahme fofort in ausgebehnter Weile, ſoweit in ben bon ben preußiſchen 
Truppen befehten Ländern die Poften ſich in Thum und Taxis ſchen 
Händen befanden. Die Verbeflerungen, welche der Geh. Poftrath Stephan 
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auf biefem Gebiet in kurger Zeit mit außerorbentlicher Sänelligkeit und 
Umficht durchführte, haben ihm in dem Bereich der übernommenen Ber 
waltung ſehr bald eine große Popularität ertvorben. Außerdem find auch 
Verhandlungen wegen vollſtändigen Uebergangs bes Thurn und Taxis 
ſchen Poftivefens im gangen Umfang bed norbbeutfchen Bundes an Preußen 
durch benfelben Beamten angelnüpft worden. Wenn aleich bei dieſen Ver⸗ 
banblungen wielerlei Schwierigleiten fich ergeben, da es ſich um bie Löfung 
vertwidelter Nedhtäfragen dabei handelt, fo ift, wie wir hören, doch bie 
un Ausfiht vorhanden daß fie zu einem glüdligen Abſchluß gelangen 
werben, 

Durd bie Verhandlungen bes Bürgermeifterd von Franffurt a. M,, 
Dr, Müller, mit ben biefigen Gentralbehörben find, wie bie „B. B.:8.* 
melbet, bie biäher noch in ber Schwebe geweſenen Punkte über die Stel: 
fung ber Stadt zur preußiſchen Monarchie nunmehr definitiv georbnet. 
Es wird danach auch formell ausgeſprochen daß bon jeber weiteren Geld⸗ 
erhebung aus Beranlaffung ber früher auferlegt geweſenen Eontribution 
Abftand genommen wird, und daß bie von ber Stabt bereits gezahlten 
etwa 6 Millionen Gulden zum Nußen ber Stabt felber, namentlich für 
Brüdenbauten und die Anlegung der Waflerleitung, ihre Bertvendung 
finden folen. Die in frage getwefene Ablöfung ber Militärberpflichtung 
—* eine Gelbpräftation iR von Seiten ber Regierung nicht zugeſtanden 
worden. 

Verwundete preußiſche Militärs befinben ſich gegenwärtig außerhalb 
Preußens no 200, beren Zuftand ihren Transport nad) inländifchen Laza- 
rethen noch nicht zugelaffen bat. Es find ihnen übrigens preußifche Aerzte 
und preußifches Verpflegungsperfonal beigegeben, fo daß bie Regierungen 
ber Zänber im benen biefe Verwundeten ſich befinden nur bie Socalitäten 
berzugeben haben. In den preußiſchen Lazarethen zählt man gegenwärtig 
nod) 13,000 Verwundete und Kranke. — Die Zahl ber im letzten Kriege 
erbeuteten Kanonen ift früher ſchon officiel auf zufammen 480 angegeben 
wotben, wobon 208 auf bem Schlachtfeld erobert, 52 duch Gapitulation 
getvonnen unb 226 in ben feindlichen Waffen: und Küftenplägen ober in 
den Beuabäufern ber occupirten feindlichen Städte gefunben worben find, 
An meift neuen und gezogenen Gewehren follen, nach ber „Voſſ. Btg.,” 
außerbem aber zwiſchen 100,000 und 120,000 Stüd in preußiſche Hänbe 
gefallen ſeyn und im Verbältnif außerdem noch ein ähnliches werthvolles 
Kriegsmaterial. So an öfterreihifchen Ariegsfuhrtverfen allein über 400, 
mehrere vollſtändige Pontontrains u. ſ. w. Insgeſammt wird der Werth 
dieſer Beute auf etwa 4 Millionen Thaler angefhlagen. — In Schlefien 
find in letzter Zeit bittere Alagen über die förmliche Ueberſchwemmung der 
Gränge mit böbmifchen Bettlern laut geworden. Setzt ift, wie die „St. 8.“ 
fchreibt, die Anordnung getroffen daß bie am meiften betheiligten Gränz- 
orte Militär erhalten haben, welches Berfonen und Eigenthum ſchützen fol. 

Im Verlage ber K. Geh, Ober Hofbucbruderei (N. v. Deder) erſchien 
fo eben ein 10% Bogen ftarkes Buch unter dem Titel: Preußifche, Sieges: 
chronil von 1866 und der Einzug ber Truppen in Berlin am 20, und 21 
September. Während ber erfte Theil eine vollftänbige, chronologiſch georb- 
nete Bufammenftellung ber Rriegsereigniffe enthält, find im ziveiten alle 
Momente befchrieben, welche ben feierlichen Einzug begleiteten und ver 
herrlichen, Der zweite Theil zerfällt in folgende Abſchnitte: 1) Borbereis 
tungen. 2) Via triumphalis, 3) 20 September. Einzug. 4) Die einziehen: 
den Regimenter. 5) Vorbeimarſch. 6) Nach dem Vorbeimarſch. 7) 21 Sep: 
tember. Einzug. 8) Tebeum. 9) Illumination. 10) Feſtliche Bewirthung 
ber Truppen. 11) Theater. 12) des Königs Dant! Der Preis des in guter 
Ausftattung erfcheinenden Buches ift bon berBerlagsbantlung auf 6 Sr. 
geſtellt. 

Frankfurt a. M., 12 Det. Mittheilungen in gut orientirten 
Kreifen beftätigen daß die Bunbesliquidationscommiffion fih im Anfang 
der nächften Woche conflituiren wird. Ihre Sitzungen werden in bem eher 
maligen Bunbespalaft ftattfinden. Legationsrath v. Dumreicher wird als 
Cwilbevollmächtigter Defterreichs bei ber Commiſſion fungiren. Die bayrı 
zifche Negterung wird zwei Bebollmächtigte fendin; wie wir bermehmen: 
den Oberſt v. Loßl, ehemaligen Bebollmäditigten Bayerns in der Bundes: 
militärcommilfion, und Hrn. v. Feinaigle, Generalverwaltungsdirector, 
Der befanntlich vor feiner Berufung in ben bayerifchen Staatsbienft bem 
Te ber Bunbesmilitärcommiffion vorgeftanden hatte, 
(N. 

Aus dem Maflaniichen, 12 Det. Rachdem das Gonferiptiond« 
verfahren für das Jahr 1867 in Naſſau durch die Decupation 
des Landes in Stillſtand gelommen, ift nunmehr durch ben l. Givilcoms 
mifjär verfügt worben daß die Eonfcriptionsberhandblungen, nad vorge⸗ 
nommener Befigergreifung, im Lande wieber aufgenommen und die Aus+ 
bebungsliften baldigft beendet werben follen. Bezüglich der Dienſtpflicht 
it eine Aenderung in den feitherigen Brundfäßen nicht eingetreten. — Dies 
jenigen Beamten, Aerzte, Thierärgte und Lehrer welche mit bem naſſauiſchen 


Militär ausgezogen waren, haben bis-jegt ben vom ben übrigen Staats⸗ 
dienern unterzeichneten Reyers größtentheils noch nicht unterfehrieben, Es 
ift nunmehr von der Regierung angeorbnet worben baf biefe Berjonen, fos 
weit fie nach ihrer Entlaffung aus dem Militärbienft wieder in ben Civil 
bienft ober im ihre frühen Dienftftellen zurüdgetveten find, ben vorge 
fchriebenen Revers nachträglich zu unterzeichnen aufgefordert werben 
follen. (Fr. 3.) 

‚, n&amburg, 12 Det. Morgen gibt die Aaufmannfchaft den 
Officieren ber beiden nordamerilaniſchen Ariegsichiffe „Miantonemoh” und 
„Augufta” ein glängendes Feftmahl in Streits Hoͤtel. Das Feflcomits 
befteht aus bem Senator Gobeffroy ala Borfigendem und mehreren unferer 
herborragendſten Rheder und Kaufleute. Der Preis des Couherts beträgt 
10 Thlr. preuß. — Die demnächſt der Bürgerfchaft zu übermachende Bub» 
getvorlage bes Senats toird gutem Bernehmen nad) u. a. auch den Antrag 
enthalten bie Injeratenfteuer von 1%, Schill. auf '/, Schill. pr. Zeile her⸗ 
abzufegen. Die Zeitungen werben biefe Erleichterung, an deren Genehmis 
gung burd) bie Bürgerfhaft wohl nicht zu zweifeln ift, mit Freuben begtür 
ben, und das biefige handel und gewerbiteibende Publicum wird danach 
nicht mehr Veranlaffung haben, wie es bisher ber Höhe der Infertiond 
Foften (4 Schill, pr. Zeile) halber vielfach der Fall war, mit feinen Anzeigen 
in benachbarte Blätter zu flüchten. — Der Berein zur Pflege ber Verwum⸗ 
beten bat für Babereifen reconvaleſcenter Dfficiere aus dem Iehten Stiege 
beträchtliche Summen, für preußiſche Dfficiere z. B. 4000 Thle. ausgefett, 
bei der ſchon weit vorgeſchrittenen Jahreszeit bürften biefe Summen größs 
tentheils wohl erft im nächſten Jahr zur Verwendung lommen. — Die 
von biefigen Localblättern verbreitete und aus ihnen auch auswärtigen 
Beitungen zugegangene Nachricht, bie Herzogin Adelheid von Schleswig-⸗ 
Holftein werbe Kiel am 8 d. M. verlaffen, um fi) nad Baben-Baben zu 
begeben, bat fih als eine völlig unbegründete berausgeftelt. Sicheren 
Nachrichten zufolge ift über eine Abreife ber genannten hohen Dame übers 
haupt nichts feftgejeht, und leinesfalls wird in nächſter Zeit Grund für 
eine ſolche vorhanden ſeyn. Huch über Hrn. v. Neergaard in Kiel haben 
biefelben Blätter gänzlich unbegrünbete Angaben verbreitet, Derfelbe wirb 
nicht aus Groll über die Zeitverhältnifje feinen Wohnfig aufs Land ver 
legen, jonbern nad) feiner Rücktehr von einer zum Ziwed feiner Vermählung 
mit einer fübbeutfchen Dame unternommenen Reife feinen bisherigen 
Wohnſitz in Kiel und feine Wirlſamleit dafelbft beibehalten. 

ce Aus SHolftein, 10 Det. Geftern bat bie beutiche Partei in 
Haberöleben eine Niederlage erlitten, bie bon vielen als ein unglinfliges 
Borzeichen des Schidfalö der deutſchen Sache in Norbichleswig betrachtet 
wirb. Es handelte ſich nämlich um tie Wahl breier Mitglieder des Haders ⸗ 
lebener Amtsratbs, und bie Dänen fegten ihre fämmtlichen Gandibaten 
durd, nämlich das ehemalige Stänbemitglied Krüger:Beftoft, den verab⸗ 


ſchiedeten däniſchen Schulvogt Peterfen aus Hybing und den Gaſtwirih 


Juhl aus Mohlbye, lauter fanatifhe Dänen. Wenn bloß das Amt Haders⸗ 
leben zur Abftimmung binzugegogen wird, ift ein ben Deutichen ungünftiges 
Refultat wohl kaum zweifelhaft. In ber legten Zeit hat jedoch die Anficht 
an Berechtigung gewonnen, daß bie preußifche Negierung damit ums 
geben fol ganz Schleswig als ungetheiltes Ganzes zu betrachten, — Die 
Unftrengungen bes Ausſchuſſes der ehemaligen Schlesivig-holfteinifchen Ber 
eine eine neue Erflärung gegen die Annerion zu veranlaffen, werben bon 
ber Bevölkerung nicht unterflügt. Das Bebürfnig enblih aus bem Pros 
viforium herauszufommen, ift allgemein. Die Mehrheit bellagt eher ben 
Aufſchub ver Annerion als daß fie ihm bejubelte, Sie ſehnt fich nach ber 
Wiederleht eines georbneten Rechtspuſtands, den das Land nun ſchon feit 
fo vielen Jahren entbehren muß. Alle diejenigen welche eben nicht auf 
die Hülfe des Auslands fpeculiren, halten es für ihre Pflicht jetzt, da fie 
ten im Staategrundgeſetz von 1848 garantirten Rechten entjagen müfjen, 
dafür zu wirlen baß fie fo balb wie möglich ber in ber preußifchen Berfafs 
fung garantirten Rechte theilhaft werben. Zu beflagen ift daß weder 
Scheel: Pleffen, ber nur ſchwer ber Idee ber Perfonalunion und ber damit 
verbundenen Erhaltung ber ftänoichen Berfafjung entfagte, noch Hr. 
v. Zedlitz, welcher feine Poligeinatur nie verläugnet, Freunde eines confti- 
tutionelen Lebens find. Die Berjühnung ber Schleötwig-Holfteiner mit 
dem ihnen bevorftehenden Schidfal wird dadurch bebeutenb erſchwert. 
Deutſch-Oeſterreich. T Wien, 130. Es iſt mir nicht bekannt 
ob wirklich, wie behauptet worden, von preußiſcher Seite, und zwar auf 
Grund des Prager Friedens, gegen die „Behelligung” ber zurüdgelehrten 
Mannfhaften der ungarischen Legion reclamirt worden iſt. Strafgerichtlich 
ift und wirb nicht gegen fie eingefchritten ; bie bieffeitigen Milttärbehörben 
haben fie einfach in Empfang genommen und in die Armee wieder eins 
geheilt, und etwas felbverflänblicheres gibt es ſicher nicht. Die Frage: 
ob der Prager Friede, wenn er jede Ahndung bes politifchen Berbaltens 
ber beiberjeitigen Staatsangehörigen während des Kriegs ausſchließt, auch 
auf den Bruch des militärifchen Fahneneides Anwendung erleide, wäre 
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minbeften® noch fehr biscutirbar geweſen; außerhalb jeber Diöcuffion ſteht 
aber bie Pflicht der treubrüchigen Soldaten nad) ihrer Nüdlehr ihre aeleb: 
The Dienftzeit audzubienen, umb biefer Pflicht correlat ift bas Recht ber 
Militärbebörbe, durch die Einbernehmung derſelben zu ermitteln ob fie 
dieſe Dienftjeit bereits vollendet, oder nicht, und fie dann, je nach Befund, 
enttweber zum Weiterbienen anzubalten ober zu beurlauben. Im andern 
Fall toürbe für den Treubruch noch eine befonbere Prämie gegenüber ben 
fahmentreuen Solbaten geſchaffen fen, bie nach ihrer Rüdlehr aus ber 
Gefangenfchaft ohne weiteres wieder in ihre Regimenter eingereibt werben. 
— Us zweifellos darf man betrachten dah bie Regierung tem ungarifchen 
Landtag zunäcft ohne ein ungarifches Minifterium gegenüber zu treten 
entfcloffen ift. — Auch der Director der hiefigen Jrrenanftalt, Dr. Riedl, 
ift nad Miramar beorbert worden; ein Triefter Arzt von Huf befindet ſich 
ebenfalls ſchon bort. Die ärztliche Behandlung, fagt ein heut eingetroffenes 
Telegtaiim, bat begonnen, | 
i2 0% SEchweiz. 

BD Bern, 11 Det. Der ſchweizeriſche Generalconſul in Jolohama, 
Hr. Brennwald, hat dem Bundesralh einer. vom 27 Juli datirten Bericht 
eingefanbt, laut welchem ber Fürſt Chococo, ber bekanntlich vor ungefähr 
ztvei Jahren europäifche Schiffe mit ſcharfen Ranonenfgüffen begrüßt hatte, 
fid) dem Tailun, nachdem ihn diefer mit Arieg überzogen, unterworfen hat. 
Wie Hr. Brennwald meldet, fol ihm jegt vom Milado nicht nur bie Regier 
zung über bie ihm umtergebenen Länder entzogen und an feiner Etatt din 
anderer Prinz feiner Familie als regierender Fürft eingefegt, ſondern er 
und feine Söhne fogar des abeligen Rang, bem beibe feither angehörten, 
verluftig erflärt worden feyn. Als wichtig für ben europäifchen Handels: 
fand melbet dann ber Bericht daß beim Abgang ber letzten Poft eine Ber 
fammlung der Daimijos nad; Kiolo ausgeſchrieben war, in welcher bie Er⸗ 
Öffnung bes Hafens von Dfafala berathen werben fol. Bemerlenstwerth iſt 
daß auf Defehl des Taikun ein jever Daimijo, welchet genen biefe Map 
vegelift, feine Einwände in biefer Verſammlung ſchriftlich vorzulegen hat, 
damit diefelben ben Geſandten der europäiſchen Mächte zugeſtellt werben 
Yönnen. Wie es Scheint, Hofft der Tailun, der befanntlich für die Erweite⸗ 
rung des Verlehrs mit den Fremden ift, auf biefe Weife eher eine Mehrheit 
für die Eröffnung des Hafens von Ohaſala zu erlangen. — Im Laufe der 
nädften Woche wird die Collaubation ter nun vollſtändig bergeftellten 
Furta-Straße Rattfinden. Auch bie Fuela⸗Straße ſchreitet ihrer Boll: 
endung zu. In feiner legten Situng hat ber Bunbesrath für biefe lehtere 
der Bünbener Regierung ‚eine neue Rate der Bundesjubfidie im Betrag 
von 85,000 Fr. bewilligt 

’‚Grogbritannien, 

2ondon, 11 Det, (Die Bol vom 12 im Riüditand.) 

Hr. Bright, der von allen Seiten um feine Betheiligung an Reform 
meetingd angegangen wird, hat eine biefer Tage aus Mberbeen an ihn er⸗ 
gangene Einladung mit dem Bemerken abgelehnt daß er ihrer für feine 
Geſundheit Schon zu viele angenommen babe. Wollte er nur ber Hälfte 
der Einladungen zu entfprechen verſuchen, fo würbe er vor bem Zufammens 
tritt bes Parlaments unter ber Laſt zuſammenbrechen. — Das Comite ber 
Reformdemonftretion in Leeds hatte unter andern aud; die Parlaments ⸗ 
mitglieber Lowe unb Horsman zum Meeting eingeladen, damit fie ſich von 
ihrem Irrthum in Bezug auf den Charakter der Arbeiter und von deren 
ernftem Interefſe am der Reformfrage überzeugen möchten. Raum bebarf 
ed der Bemerkung daß feiner der genannten Herren ber Einlabung ent: 
fproden hat. 

Präfident Johnſon hat einen aus Liverpool an ihn gefanbten Iele 
graphiſchen Gruß mit folgembem an bie Liverpooler Handelsfammer ge: 
richteten durch Hm. Seward ertwiebern lafjen: 

„Der Bröfident der Vereinigten Staaten erwiebert bie frenutliden Gilt 
mlafde dee Baukere in Liverpool. mad hegt gu ben: Volte won Grofbeitonzien uub 
Awerita die Zuverficht dab fie fortam and itmmeebar eingeberf bieben baf ca im 
der Geihichte des meniälichen Fortichritte won ibuen heihen wird: le waren wicht 
eimander fremde nub feindliche Mächte, fombein vermandie, aus einer Wurzel ent 
ferungese Nationen ımb Theile -eined' Gtamme, vereint wirlend zur Ausbreitung 
der Principien ber Freißeit unb Humanitäl.” 

Diefelbe Stadt Liverpool hat eſchloſſen Hrn. Glabftone (im Jahr 
1809 ald Sohn eines Kaufmanns in Liverbool geboren, und zur Zeit M. P. 
für Süd Lancaſhire) noch bei feinen Lebzeiten eine Marmorfiatue zu fegen, 
mit deren Ausführung ber Bildhauer Adams beauftragt if, Diefe Eng: 
länder find zur Zeit von einer wahren Monumententwuth befefien. 

Der Daily Telegraph ift ermächtigt dem vielberbreiteten Gerücht 
daß Garibalbi im nädhften Monat England befuchen werde, entſchieden zu 
widerſprechen. 

Wenn ben geftürgten beutfchen Dynaſten und ben deutſchen Anneclir⸗ 
ten, infofern fie mit der Annerion unzufrieden find, mit unfruchtbaren 
Beileibsbezrugungen elwas geholfen wäre, fo fänden fie ſolche auch toenig« 

- ftens in ber. Mehrzahl ber Londoner Blätter, Namentlich beflagt der M. 


Heralb die Stadt Frankfurt. „Dad traurigfte Schidſal aller neupreußi- 
ſchen Lande,” fagt er, „if bas ber Frankfurter. Eie verlieren eine wirkliche 
Unabbängigteit, eine soırllicge locale Regierung; fie werben ganz vom ben 
Sürheutichen losnerifien, demen alle ihre Eympathien zugewantt find, mit 
einem Wolf verbunden das ftetd auf fie eiferfüchtig war; und fi) an. ben 
Drangſalen weidete bie ber Arieg über fie bradte. Die Einigung. bed 
Baterlands ift fein Droft (doch wohl der einzige!) für eine Stadt bie einft 
die Hauptitabt bes einigem Deutichlands zu werden hoffte, 'und nun zu einer 
Provincialkabt degrabirt wird) Ob ihr großes Gelbgefchäft ben Werluft 
ber Unabhängigkeit überleben wird, ift noch zweifelhaft u. |, m.“ 

Ein Eörrefponbent ber Ball Mall Gazette in St. Betersburg 
entwirft eine ſehr trübe Schilberung von den innern Hufländen Rubßlands; 
u. a. ſoll in nicht weniger als 14 Gouvernements Inner⸗-Rußlands, mit 
einer Benölferung von 25 Millionen, auf den Winter faft eine Hungere: 
notb für Menſch und Vieh troben — nicht etwa in Folge von Mißwachs, 
ſondern burd bie Trägheit des Landvolls, welches fich zugleich mehr und 
mehr ber Trunkfucht ergebe, 

Fraukreich. 

Paris, 12 Dxt. 


Der Moniteur melbet aus Biarritz, 11 Det.: Der Kaiſer bat ſich 
beut in Begleitung ber Kaiſerin und bes faiferlihen Prinzen nad Bayonne 
begeben, um über bie ®arnifon Muflerung zu halten, Se. Majeflät war 
begleitet dom Marſchall Riel, dem Commandirenden bes 6. Armeecorpe, 
dem Dberft-Stallmeifter General Fleury und ben dienſtihuenden Drbon- 
nangofficieren. Die Truppen wurden dem Kaiſer durch ben Divifiond* 
general Baron Durien vorgeführt, 

Der Monitenr zeigt an baf ber Kaiſer ein Schreiben des alten 
Herzogs bon Meiningen, worin dieſer feine zu Gunſten feines Sohns voll» 
zogene Abdankung anzeigt, erhalten hat. Ein zweites Schreiben meldet den 
Renterungdantritt bes Herzogs Georg. 

Die Geſammtſumme der für bie Ueberſchwemmten eingelaufenen Bei« 
träge beläuft fi, nad bem heuligen Moniteur, bis jeßt. auf nahe an 
600,000 Fr. 

Der Ertrag der indirecten Steuern (mit Ausſchluß der Budertare) 
meist für bie jechs erſten Monate von 1366 einen Ueberihuß von 
29,487,000 Fr. im Vergleich mit derfelben Periode von 1865 nad. Der ‘ 
Ueberfchuß des britten Quartals beträgt immer noch 8,160,000 Fr., wie⸗ 
wohl die Ueberſchwemmungen ben inbirecten Steuern großen Abbruch ge: 
than haben, Es werden alfo bie Boranfchläge bes rectificativen Budgets, 
die für bad ganze Jahr eine Mehreinnahme von 17,808,000 fr. annahmen, 
bedeutend überfchritten werben, da ber Ueberſchuß ber erfien 9 Monate 
ſchon 37,647,000 Fr. beträgt, . 

Der Abend, Moniteur bringt heute feine früßer je am Mittwoch 
veröffentlichte Wochenſchau. Es wird darin bie große Befriedigung con« 
fatirt, mit ber man in Deſterreich wie in Jtalien den Abſchluß des Friebens 
aufgenommen hat. Mäbrend ber Verhandlungen in Wien bat ber frangös 
ſiſche Commifjär in Venetien fi} mit ben betreffenden Behörden verſtändigt, 
um bie Uebernahme bes Landes und der Feſtungen 26. ıc. zu regeln. In 
Venedig wird bie Uebertragung ber Souverämetätgredte auf das Land 
ſelbſt ſtaltfinden. Dank der Ucbereinflimmung ztoiſchen dem drei Cabinttten 
wird Frankreich bald ferne Aufgabe vollführt haben, und ſich felber zurüd: 
gegeben, wird Venetien dann burch eine Kundgebung des nationalen Willens 
feinen Anſchluß an das Königreich Jtalien befräftigen können. Die durch 
ben Friedensſchluß in Defterreich wieder berborteetenben inneren Angelegen ⸗ 
beiten eröffnen ſich vieleicht jegt unter günftigeren Bedingungen als früber, 
benn bie nichtbeutichen Provinzen haben jene germanischen Tenbengen nicht 
mehr zu fürchten bie feit mehreren Jahren bas Hauptbinderniß einer dauern» 
den Berfländigung waren. Doch ſcheint die öfterreichifche Repierung noch 
lein befinitives Programın aufgeſtellt zu haben, während in den Wünfden 
bes Landes einige Vertoirrung herrſcht. — In Preußen find die Anntxionen 
eine bollgogene Thatſache. Tro feiner Proteftation bat ber König bon 
Hannover feine Unterthanen bes Eibes entbunben; bie Elbherzogthümer 
bleiben in proviſoriſchem Zuſtande bis das preußifche Parlament das Ein ⸗ 
berleibungsgefeh angenommen hat. — Die Angelegenbeiten in Kreta ges 
Ratten noch feinen genauen Ueberblid über ben Gonflict, Der Aufſtand 
bat in ber Ießten Zeit an Bebeutung verloren, 

“ In einem bon großer Sachlenntniß zeugenden Leitartilel beſpricht 
beute der Eonftitutionnel die Nationalitätenfrage in Defterreih. Er 
führt aus daß bie einzelnen Völferbeftandtbeile des Raiferftaats, wenn fie 
ganz einseitig auf ihren befonderen Rechten beharren wollten, den Zuſam⸗ 
menhang bes Neichs gerftören würben. Die einzelnen Voller follten über 
ihren Sonderrechten nicht außer Acht laſſen daß Deiterreich aus dem Rampf 
gegen bie afiatifche Invafion entftanben und noch immer eine europäifche 
Nothwendigleit ſey. Die politiige Einheit der Monarchie müfle als erftes 
Princip jeder neuen Organifation feſtſtehen. „Wufdiefem Boden,” fchlieht 


4724 


der Artikel, „Lönnten unfered Erachtens bie ausgegeichneten Führer ber ein: 
zelnen Parteien mit dem Wiener Cabinet jufammentreffen, das alsdann 
feinen Grund mehr hätte bie bon ber Sonderentwicklung einer jeden Na. 
tionalität geforberten Zugeftänbniffe zu verweigern. Mit einem Wort: 
der Grund des Beftehens ber Öfterreihifchen Monarchie und ihre Rolle in 
ber —* muß en fehr von ben —— — ben Völlern 

erreichs iffen werden, und es ift alsdann ber erfte, ber wichtigſte 

ritt eg Löfung deſſen gefchehen was heutzutage bie dſterreichi⸗ 
fche Frage heißt, und fernerhin feine Frage mehr feyn fol.” 

Der Bifchof von Drldans, Migr. Dupanloup, ſpricht in einem eben er: 
Iafjenen Hirtenbrief über die Leiden und Zeichen ber Zeit. Bon ben letzten 
Ueberſchwemmungen ausgehend, langt er bei ber Sünbfluth ber modernen 
oeen an. Der Biſchof führt bie Ueberſchwemmungen nicht wie bie Bauern 
und Naturforicher auf bie beillofen Enttwalbungen, fondern auf die Sünd⸗ 
baftigkeit ber Belt zurüd, bie ben Zorn des Himmels herausfordere. Im 
übrigen verbreitet fich der. bifhöfliche Hirtenbrief über den preußifch:öfter« 
reichiihen Arieg, daB Zündnadelgewehr, die Heufchreden in Algerien, das 
neuliche (fehe unbedeutende) Erbbeben, den Lüttiyer Eongreh, bie Genfer 
Arbeiterverfammlung, die Parifer Freimaurer und Garibalbi's Rebe in 

Florenz. Die Ichtere bildet den Uebergang zum Septemberberirag. Es 
verfieht ſich wohl von felbft daß diefer in den Augen bes Biſchofs die Kirb⸗ 
nung bes Sündentempels unferd Jahrhunderts iſt. 

Die „Patrie* erfährt burch Privatdepefchen aus Canea vom 5 d. M. 
baf die Anführer der kretiſchen Empörung eine Deputation an Siritli: 
Muftapha Paſcha gefandt haben, um wegen ihrer Unterwerfung zu unter: 
bandeln. Sie haben dabei bie Betingung geftellt daß dieſe Gonferenz im 
Beifeyn ber Gonfuln von Frankreih, England und Rußland ftattfinde, 
was auch angenommen worden ift. Die Generale Ali Paſcha und Meder 
meb welche an ber Spitze zweier ſtarlen Colonnen einen parallelen 
Marfc nad dem Mittelpunft des Landes ausgeführt, haben ſich bei Hiero- 
lago vereinigt. Sie haben ein verichangtes Lager bezogen, welches fie bis 
zum Abſchluß des Friedens beſetzt halten werden. 

EB Paris, 12 Det. Bei unſerm nunmehr vollſtändig inſtallirten 
Minifter bes Heufern fand geftern die erſte diplomatische Eoiree ftatt, wel⸗ 
her das zur Beit hier anweſende Berfonal der fremden Botſchaſter in pleno 
beitsohnte, und, wie man vernimmt, wird Hr. be Mouftier auch im Zukunft, 
tie fein Vorgänger, den Donnerflag für feine offisielen Empfangsabenbe 
beibehalten, In allen politifhen Fragen, mit alleiniger Ausnahme ber 
orientalifchen, bezeigt ſich berfelbe noch ungemein zurädgaliend, und ver 
tröftet bie Interpellanten auf bie balbige Rüdtelr bes Raifers, mit welchem 
ex fidh über vieles noch befprechen müfle. Sein Nundſchreiben an die diplo⸗ 
matifchen Vertreter Frantreihs, welchem man eine politiihe Wichtigkeit 
beilegen wollte, entbehrt derfelben durchaus, und war lediglich eine Anzeige 
der Amtsübernabme, — Wie die megicanifhe Botfhaft verfichern läßt, 
fol ber Zuftand der Raiferin Charlotte ernftliche Beſorgniſſe nicht einflößen, 
fondern feft begründete Ausſicht vorhanden jeyn daß fie gegen Mitte No» 
vembers vollftändig wieber hergeftellt, auf ber ihr vom Kaiſer von Defter- 
reich angebotenen Gorbette „Elifabeth ," bie Heimreife zu ihrem Gemahl 
twerbe antreten lönnen; bier ift man jedoch nad) allen den Enttäufchungen 
ungemein argwöhnisch geivorben in allem was Megico betrifft, und ſchenlt 
ben troftreichen Verſicherungen keinen Glauben mehr. Die unfelige mericani- 
{che Unternehmung bat viele und loſtbare Opfer geforbert; nicht das ger 
ringfte ſurwahr würbe das @eifteßlicht der ebeln Frau feyn, die, um mit 
Aufopferung der übernommenen Pflicht zu genügen, ihre Kräfte überichäfte 
und brad. — Dem Staatörath, deſſen Bacanz am 15 db, ihre Enbe er⸗ 
reicht, ift ein Entwurf zur volftändigen Unterdrüdung ber Findelhäufer 
eingereicht worden, ber zwar nicht don ber Regierung, aber von einem had: 
geftellten, auch durch mwifjeniaftlice Arbeiten befannten Beamten ber 
rüht, Der Verfafler verlangt daß bie Mütter welche ihre Rinder jenen 
Anitalten übergeben, angehalten werben follen biefelben bei ſich auf: 
zuziehen, und ihnen dazu audreichende Unterſtützung aus Staatös und 
nicht aus Gommunal» Fonds zugewieſen werde, Sein Zweck ift Hräf- 
tigung der Sittlichteit und der Familienbande. Daß biefe burd bie 
Findelhäufer nicht geförbert werben, ift eine unbeftreitbare Thatſache, aber auf 
die Verminderung der Kindemorde haben fie entſchieden einenmwohlthätigen 
Einfluß, und ihre Hufhebung würde, trotz reihlicherPrivatunterftühung, ficher 
dazu beitragen deren Zahl zu vermehren. — Die Vorfteher der unabhängigen 
Unterrichtsanftalten von Paris haben in einer jüngft abgehaltenen Ber 

‚ fammlung beiglofien eine Alters: und Unterftügungscafie nad) dem Mufter 
der bereits für die Stantölehranftalten beftehenden zu gründen. — Seit 
per durch Krankheit verurſachten Abweſenheit des Hrn. Paulin Zimaprac 
aus bem Nedactiondbureau des Gonftitutionnel hat biefer eine eigenthlim: 
— — — — 


Stelle-Gesuch. 


Ein Italiener, absolvirter Jurist, 


Lehrer seiner Muttersprache in einem Erziebungsinstilut angestellt zu werden. 
Chiffre 6. 6. B. B. befördert die Buchhandlung von K. F. Steinheil in Biel (Kanten Bern), Schweiz. 


liche Wandlung in feinem finanziellen Theil durchgemacht. Eein und des 
Pays Börjenbulletin wurden burd) ben Generalabminiftrator Hm, be la 


Gharriere an Hrn. Amail übertragen, ber fchon ben Börfenartikel in die 


Dpinion nationale ſchreibt, und num durch ben Befit diefer brei Blätter 
eine wahre finanzielle Großmacht geworben ift, denn von der Wichtigleit 
und bem Einfluß dieſer Stellung ift es unmöglich ſich in Deutſchland eine 
richtige Vorftellung gu machen. An bie Adreſſe diefer oft beſtochenen Bör- 


Venberiditerftatter waren hauptſächlich Die berben Aritifen gerichtet welche | 
in ber legten Seffion bes gefeggebenben Körpers Hr. Jules Brame über | 
die Journale ausgoß, burd) deren Lobhubeleien Schlechter Papiere das Pur | 


blicum fo oft betrogen wurde. Vielleicht würde Hr. de la Charridre befler 
gethan haben nicht ein einziges Individuum mit einem fo übertriebenen 
Einfluß auszuſtatten. — Im Brüden und Wegebepartement herrſcht 
große Regſamleit. Es handelt ſich darum in ganz Frankreich die Damm 
bauten, deren fchlechte Beichaffenheit neuerdings auf fo betrübende Weiſe 
dargethan worden, zu rebibiren und nöthigenfalls umzugeftalten. — Aus 
dem äußerften Orient treffen über den Ausfall der biefjährigen Ernte Nad» 
richten ein bie ebenfo troftlos wie bie europäiſchen lauten. In ganz Dil: 
China ift biefelbe gänzlich mifraihen, und zwar in Folge vom anhaltender 
Trodenbeit; feit elf Monaten ift in Peling fein Regentropfen gefallen. 
Namentlich die Reisernte hat unter biefer Dürre ſchwer gelitten. 


Reueſte Poſtern. 

+. Stuttgart, 13 Det. Sicherm Vernchmen nach iſt an bie Stelle 
bes in Rubeftand getretenen Gommanbanten ber Artilleriebrigabe, Generals 
lieutenants v. Baur, ber frühere Mbjutant bed Königs Dberft v. Brulmig, 
Sommanbant ber Feftungsartiflerie, zum Gommandanten der Artilleries 
brigabe unter Beförderung zum Generalmajor ernannt worden, — In ber 
zweiten Kammer wurde heute bie Antwortsabreffe auf die Thronrede vol: 
iends erledigt, nachdem geftern die allgemeine Debatte über biefelbe beendigt 
tworben war. Nachdem bie allgemeine Berathung für bie preußifche Partei 
ſich nicht günftig erwieſen hatte, verfuchte biefelbe heute im ber Einzelberathung 
wenigſtens noch einzelnen ihrer Säge aus bem Gegenentiourf der Acht Eins 
gang zu verſchaffen. Es gelang jedoch auch biefes nicht, und insbefondere our: 
ben alle ihre Amendements in der beutichen frage mit der großen Majorität 
von 64 gegen 21 und 61 gegen 24 Stimmen abgelehnt, Auch das Amendement 
welches ſich gegen den von dem Fünfzehner- Entiourf befürtworteten Sübbund 
erklärt, wurde mit gleicher Majorität verworfen. Eine Haupthoffnung ſchien 
die Minorität noch auf ihre Faffung bes Art. 6 gelegt zu haben, welche jo 
lautet: „Welches aber auch der Erfolg ihrer Beftrebungen jeyn mag, eins 
flieht in unferer Uebergeugumg feft : die Berpflichtung aller beutfchen Staaten 
gegen einen Angriff auf beutiches Gebiet zu einmütbiger Abwehr gufammen zu 
ftehen.“ Die Fünfzehner-Faflung lautete bagegen: „Hoffen wir daß dennod) 
jeder Angriff auf beutiches Gebiet die Nation zur einmüthigen Abtvehr bereit 
finden werbe.“ Die Mehrheit wollte ſich nicht für weiter hinaus binden, 
weil ihr aud bie Möglichkeit eines italieniſchen Angriffs auf Tirol im 
Bündnik mit Preußen gegen Deflerreih und Frankreich vorſchwebte. Auch 
bier wurde die Faſſung der Mehrheit und überhaupt ber Günfzehner Ent» 
tourf mit 61 gegen 25 Stimmen angenommen. Die Abreffe fol nun am 
nädjtenDtontag durch 12 Mitglieder an Se. Diaj. den König in Friedrichs ⸗ 
bafen überreicht werden. Die nächſte und vieleicht letzte Sihung ift bei 
balb,am Dienflag. 

Darmftadt, 12 Det. Nach einer Verfügung bes Minifteriums ber 
Finanzen barf nunmehr, mit Rüdjicht darauf daß das beffiiche Papiergeld 
an allen twürttembergifchen öffentlichen Caſſen angenommen wird, auch Das 
twürttembergifche Staatöpapieraeld, welches feither nur an ben Caſſen ber 

—* Staatseifenbahnen als Zahlungsmittel Gültigleit beſaß, von allen 
—* iſchen Caſſfen angenommen werben. — Frhr. v. Beuſt hatte am 10 b. 
Audien bei dem — EGr. J) 

Parié, 13 Det, Die „Corr, Hav.* ſchreibt; Wie wir vernehmen hat 
ber Raifer, welcher ſich gegenwärtig fehr wohl befindet, feine Abreife von 
Biarrig wieberum hinaus geſchoben. Er wird erft am 20 ds. hierher zurüds 
lehren. 

Florenz, 18 Dst. Die Dpinione zeigt an daß General Menabrea 
geftern der öfterreihiichen Regierung bie erh Millionen Franken über 
liefert hat bie Italien —— ſchuldele. Graf v. Mensdorff bat dem 
General ea bie eiſerne Krone überliefert. (T. H.) 

Hew: Work, 10 Det. Die Radicalen haben ber ben in Benniylvanien 
ftattgehabten Wahlen ben Sieg davon getragen. — Das Schiff „Evening 
Star” ift auf dem Wege nad Net:Drleans untergegangen; 300 Baflagiere 
find ertrunfen. (T. H.) 
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der deulschen und der französischen Sprache vollkommen mächtig, wünscht als 
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Ar. 288. 


Montag, 15 October 
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Ueberficht. 


Rapoleon und ber Pa Die Annegio d ber norbbeutfche Bund 
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Sandels⸗ nub Börſennachrichten. 


Rarler: ude, 11 Okt, en 1 Mon, flieht bie Eröffnung ber newerbauten 
——— Das Net der badiſchen Bahnlinien 

ad hieruach um n 10,2 —A woboun 7,4 Meilen auf babiſchein und 8,3 

= —— her Seth, erweitert, uud bie Mn zehl ber Stationen um 15, vermehrt, 

| weicher Beben Jun für bie badiſche Bahn ber Plat Würzburg gr] fe 
wird, geht ſchon aus bem Umfamb Gervor daß bort bereits vier vn. —* 

wichge Babacı fig vereinigen, nämlich die Bahnen von Aſcha 

berg, won KRürnberg und von Auebach. MS bie 2 N — 

jeme Über Bamberg und Hef bezeichnet werben, melde ben Norboften Er Ban 

mit den Plägen Leipzig, Dreaden, Berlin oc, mit der babifhen Bahu web ihrer 

— in nähere — bringt. (8. Bu) 


a —— 


NH Frankfurt a, M., 14 Det, Geftern Abend hatlen nf Amerikaner 
auf 72 erholt, 35 aber wieber 72. SHente fanden flarke 
Bat forwohl ber Arbitrage als der Realiſation für den m won Merio 


erg 
flatt, welde ben Euro auf 72—Yg brildten. Derielbe blieb 72), Gelb. Ja 
Eflecten war dagegen Senat feh:re gi Erebitachen 1331 
1860er Zoofe 61V. 1864rr ger says, engl. Metall. 55%, Banlactien 6 0. 
Waren jit 


32 . 
a no a > bafız 32 82 gefucht. Bayerische Prä 


ei IlYy. 
Rondon, 12 Da. ge Se taatebepofiteu 6,266,199 Pf. St. 
96,748 ten 17,454,673 $. &t. rasne 


B. St); Ren ee Br, sr (Atnahıme 936,427 Y.); Re 

a 12.410.043 H. ©, (Bunahme 200,000 Pf. ©t.); andere 

&. (Abnahme 191,168 w St); Noteureferue 

498,575 —* Kr 71,705 Pf. St); Moten in U 23,973,165 
———— 65 Bi. St); Metalvorsarh % 467.536 Pf. St. (Anafıme 


— 11 Det. — —A bes Norbb, Moyb „Hanfa,® 
Gast. R. van Dierendorp, welcht Sept. von Nem-Pork abgegangen war, 
2 age —— ai A da a ke Beer Tengefegt. Date 
eingeizoffen, un um e Reife nach ber Weſer fo 
jelbe I ji der Poſt 82 Paffagiere uud volle Laduug. 


Napoleon und der Papft. 


ER. > Bon der Douau, 11 Det, Was mit dem Kirchenflaat 
werben foll, ift nun zunãchſt eine Frage zwiſchen Bictor Emmanuel umb 

ober, wenn man will, zwiſchen Napoleon und ber Revolution. 

un felber zu fchügen vermag ber Kirchenſtaai nicht, wie ſich ſchon 1848 
Das Princip ber Einheit Italiens, um confequent durchgeführt zu 

ag verlangt bie Unterwerfung Roms, und bie ift der Stanbpunft Vic 
tor Emmanuels, welcher die Revolution auf fo lange, bis er etwa jelbft von 
ihr aufgezehrt wird, zur Alliirten hat. Rapoleon feinerfeits rühmt die Ein⸗ 
heit Jtaliens als feine Schöpfung, was fie denn aud if. Nun iſt ed aber 
nicht minder eine Thatſache daß auch bie Wieberherftellung des Kirchen» 
Raats, nachdem bie Revolution ben Papſt vertrieben hatte, ein Wert Na: 
Jolsond war; obwohl damals noch ſelbſt ber Präfibent einer Republik, 


rwarf er bie romiſche nieder, und fehte ben vertriebenen Bapft wieber ein. |: 


Aus welcher biefer beiben Prämiffen fol man mım einen Schluß ziehen ? 
Reine derfelben Täpt ſich ungeſchehen machen; logiſch zufammenreimen aber 
laſſen fie ſich ebenfalls nicht, da jebe von beiden zu einer anbern „nothiven« 
digen“ Gonfequenz führt. Es liegt ein volllommener inmerlicher Wibers 
derſpruch dor, und eim folder, nach dem befannten Spruch Goethe’s, iſt 
gleich geheimnißvoll für Auge und für Thoren.“ Was wird Napoleon 
tbun? Man weiß es nicht. Im biefer gangen Politik ſtedt eben, wie man 
hieran wieder recht augenfällig ſieht, eigentlich Fein Princip, lein folgerich⸗ 
tig in ſich zuſammenhaͤngendes Syſtem, und eben das iſt es iond fie in dem 
Ruf gefeht hat undurchdringlich wie unerratbbar zu ſeyn. Allerdingẽ 
fommt bierzu noch eine gewiſſe Leichtigleit bes —— in Beyug for 
wohl auf politiſche Freunbfchaften als auf politifche Standpunkte, je nach ⸗ 
dem ſolches ein Wechſel ber Lage anzuralhen fcheint, allein das ift im Grunde 
biefelbe Eigenfchaft wieder, Im gewöhnlichen Leben nennt man fie mif 
andern Ramen; ob fie in ber großen Polilik auf bie Länge Vortheil bringt, 
das iſt eine Frage noch nicht abgefchlofjener Erfahrung. 

Alfo die Einheit Staliens, bie piemonteſiſche wenigſtens, erheiſcht bie 
Aufhebung bes Kirchenſtaais, d. h. die Mediatiſtrung bes Papſtes. Im 
B.tracht aber daß ber weltliche Beherrſcher bes Kirchenſtaats zugleich das 
geiſtliche Oberhaupt der katholischen Kirche ift, Tiegt darin nicht bloß eine 
Ktalienifche Frage, fondern eine folche die weithin über Italien hinausreicht, 
Nehme man einmal beifpieläweife an: der Kirchenſtaat wäre durch Gebiets⸗ 
umfang und Bolkszahl eine europaiſche Großmacht, die als folche weltlich 
in die europäifche Politik eingriffe, fo ergäbe fi) daraus für andere Stan« 
ten ein gewiſſes Bebenfen, hervorgehend aus ber Beſorgniß ber lirchliche 
Zuſammenhang Tünnte eine politifche Färbung annehmen. Ganz biefelbe 
Beforgniß träte in Geltung, wenn das geiftliche Oberhaupt einer fo viele 
Völker umfaffenden Kirchengemeinſchaft bem Beherrfcher eines Großſtaats 
weltlich untertvorfen wäre: man würbe ſtets eine örtliche Abhängigkeit von 
politifchen Einflüffen ber weltlichen Obermacht fürchten. Mit andern Wor⸗ 
ten: ber Bapft Tann nicht eines weltlichen Machthabers Untertbam feyn, 
ohne bak unmittelbar damit die Unabhängigkeit der katholiſchen Kirche ver» 
loren gienge. Mit ihrer Unabhängigkeit aber ift ber Beftand ihrer Ein» 
beit —* Wenn alſo in der That das neue alien nicht ohne Media ⸗ 
tifirung des Papſtes beſtehen Tann, fo fordert es einen großen geiſtigen Ges 
genfag heraus, Die Einheit Italiens if eine betliche Frage für die Star 
liener; die Einheit der fatholifchen Kirche ift eine Frage bie ſich in alle - 
fünf Welttheile erſtredt. Es mag feyn daß die Mehrheit der italienifchen 


, Bevöllerung die Einheit Jtaliens über bie ber Tatholifchen Kirche ſeht, da 


man felbft an italienischen Prieftern Beifpiele babon erlebte; allein 
es ift nicht zu erwarten baß jene unermehliche Mehrheit, bie latholiſch ift, 
ohne italienisch zu ſehn, das Lebensintereffe ihrer Kirche gleichfalls einem, 
Anſpruch des Königreichs alien umterguordmen ober zu opfern bereit 


—— In Franfreich ſelbſt wiegen ohnehin feine Sympathien für Jtalien 


ieh ift das Problem befien Loſung fi Napoleon III auferlegt hat. 
Wenn e3 eine Zaft ift, fo if es eine felbfterwählte, benn ohne die Eins 
miſchung Frankreichs hätte ſich ber fo ſchwer [dsbare Gegenſatz nicht in folder 
Weife auf die Spige geftellt, Auch gieng ein frühere® Programm nur auf, 
eine Bunbeseinheit Jtaliend, und zwar unter bem Präfibium bes Papfted ; 
es ift jeboch gleich andern Programmen, bie vergeblich eine Zukunft im vor ⸗ 
aus feftzuftellen gedachten, langſt durch den Bang ber Ereignifje überholt. 
Man wird endlich von bem Grundirrthfum jurüdfommen müflen daß man 
bie —— —— Geſchicke, ob auch mit anſehnlicher Macht auf 
fie einwirlend in ſeiner Hand habe. Wenn der Pfeil 
einmal —— — iſt, gehört er nicht mehr dem Schühhen an; zurüdzus 
rufen ift er nicht, auch wenn er das Ziel überfchießt, oder ein anderes trifft 
ala das ihm borgezeichnet war, Es ſieht nachgerade fo aus als ob mit 
Stalien die franzöftiche Berechnung ihr Ziel überſchoſſen hätte, d. h. es 
wird zweifelhaft ob bad Königreich Jtalien, nachdem fie es fo flark gemacht 
bat, noch ihrem Einfluß unterthänig genug ift um bor ber allein noch 
übrigen Schranle der Einheit, vor ber legten Gonfequenz des verfünbigten: 


Brincipß, ſtehen zu bleiben. Gelingt es für jeht fo viel Einfluß geltend ‚u 
‚machen, fo hat man wenigſtens einen Aufſchub erzielt, 
bare Gegenfähe chen fi) Angeficht zu Angefiht entgegen, nad tie vor, 


Denn unverein⸗ 


Es ift ein ſchwieriges Problem. Bon ber Politik die diefe Frage „flubiert,* 
in Bewegung geſetzt und bie Gegenfähe fo weit vorgefchoben hat, erwariet 
die Welt nunmehr eine Loſung. 
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Die Anuegionen und ne. noridenifde Bund, 


* Aus Preußen. —*—8 wir unſern Blid auf das unmittel ⸗ 
bar Vorliegende, fo iſt Deutſchland zerriſſener als je. Es hat als Gefammt, 
macht durch bie Abtrennung Defterreich® entſchieden verloren, wie bieß auch 
die miniflerielle Norbd. Ag. Big. vor kurzem felbft eingeftand, inbem fie 
gelegentlich ber frangöfiigen Gompenfationsanfprüche ſehr naiv erklärte 
hab Frankreich gar keine babe Sompenfationen zu forbern, 

weil ber neue Buftand, wonach Deuiſchland in Zukunft ber Hülfe Defter 
wichs beraubt feyn wird, für Frankreich viel günftiger fey ala ber beutiche 
Bund, Eine handgreifliche Wahrheit, aber welch eine Kritik der Thatfachen 
liegt in biefem Selbfibefenntnif des Berliner Moniteur! Das alfo wäre 
ber viel — deutſche Beruf Preußens: Deutſchland lleiner und ſchwächer 
zu machen! 

Seit zivei Jahrhunderten müffen wir ben Verluſt bes Elſafſes beflagen, 
unb Straßburg ift eine noch bis heute blutende Wunde. Durch bie neuefte 
Amputation aber haben wir auf einmal das ganze Alpenland verloren, 
und werben uns für bie Zukunft gewöhnen müſſen uns unjer Baterland 
ohne die Majeftät des Hochgebirgs zu benfen. Und, in ber That, die Alpen 
paſſen nicht in das Heinbeutfhe Gemälbe. Von dem abriatifchen Meer 
ferner find wir abgeſchnitten, umb bie fo bebeutfamen Beziehungen zum 
Orient cxiſtixen in Zukunft nur für Defterreich, welches felbft aber nad 
feiner Abtrennung von Deutfchland mit dem Ueberwuchern feiner ſlaviſch⸗ 
magyariſchen Elemente bedroht ift, fo daß der gange öflliche Zweig beuticher 
Gultur« und Golonifationgenttwidlung verborren zu müfien fcheint. 

Hiernad) bas übrige Sübbeutfchland — es ift ſchwer zu jagen was es 
jeßt ift, noch ſchwerer was e8 werben wird. Sollte es vielleicht felbft in 
ben norbbeutichen Bund eintreten? Das ift ung wenig wahrſcheinlich, da 
bie fübbeutfchen Böllerfchaften ganz ebenfotwenig Luft verfpüren werben 
ſich in Preußen ziweiter Glafje zu verwandeln ala, anbererfeits, bie fübbeut- 
ſchen Fürften zu preußiichen Standetherren berabzufinten. Denn bas uns 
gefahr find doch die noch erhaltenen norbbeutfchen Fürften geworben, ober 
es ift jedenfalls bie Perfpective der fie entgegenfchen, nachdem bas ganze 
mörbliche Gebiet fo fehr unter preußiſche Herrſchaft — daß die ge⸗ 

nichtpreußifchen Gebietötheile ſich nun durchaus als Abnormitaten 

Uen, die man aus allerlei Rüdſichten noch einſtweilen fortbeflehen 
Täßt, mit der fichern Ausſicht daß fie über lurz ober lang doch durch bie 
preußiſche —— aufgeſogen werden. 

Es wird zur Satire auf ben Namen unter ſolchen Verhältniffen noch 
bon einem norbbeutfchen Bunb zu fprechen. Dber, wenn er doch als ein 
Bund gelten fol — fo viel if gewiß baß biefer Bund niemals zu einem 
befriebigten Daſehn gelangen lann, fonbern es wird fortwährend barin 
xumoren, während anbererfeitö bie bem preußifchen Staat neu hinzu 
gefügten Zanbeötheile bie in Preußen ohnehin ſchon fo reichlich vorhan⸗ 
denen Differengen noch erheblich ſteigern müflen. Und wenn bann zu 
biefen unvermeidlichen innern Gonflicten noch äußere Anftöße himulommen 
— welche Dauer barf fich das neue Gebäube und welches Glüd 
fol daraus erblühen?! Ganz abgefehen von allen höhern Aufgaben ber 
beutichen Rationalenttwidlung, bie ja ſchon burch bie bloße Idee eines norb« 
beutihen Bundes grunbfählich verläugnet worben find. 

Bis hieher haben wir ben Anfichten bes Rundſchauers nur unfern 
vollen Beifall zollen können. Zum Sehluß aber wollen wir auch bie Mängel 
und Schwächen feiner Auffafjung hervorheben. 

Diefe zeigen ſich zubörberft darin daß er nach feinen Ideen vom gött⸗ 
lichen Recht bie Staaten nur als vegierte Körper betrachtet, und infotweit 
fie „pas Recht von oben” zepräfentiven, um im feiner Sprache gu reben, 
währenb das Recht ber vegierten Menſchen, d. h. ber reſpectiven Wöller, 
als „Recht von unten,“ faft gang in bie Brüche fällt. So erlennt er aus ⸗ 
brüdlih an daß ber Erbpring Friedrich dom Auguftenburg rechtliches Ger 
bör unb eventualiter ein Austrägalgericht zur Entiheibung über feine An 
ſprüche forbern konnte, obwohl er ihm in der Sache felbft fein Recht zus 
ſchreibt; aber von dem Recht des holfleinifchen Volls ift Teine Rebe, Die 

-Enttbronung beutfcher Fürſten verleht fein innerfies Gefühl, allein die Ver⸗ 
getwaltigung ber zeipectiven Bevölferungen, bie babei nicht nur ihre ange 
ftammten Fürften, fonbern ihre verfoffungsmäßigen Rechte verlieren, und 
wie Inbentarienftüde eines Landguts mit dem Grund und Boben occupirt 
werben, läßt ihn lalt. Dehgleichen bellagt er ben Bundesbruch, weil doch 
der Bund ein rechtlich anerlannter Körper var, aber bafı bie beutfche Na 
tion ſelbſt ein un auf ben Fortbefland bes Bundes hatte, und baß es 
eine Verlegung ber beutihen Nation war biefes, wenn auch ſchwache, Na 
tiomalband zu gerreiben, davon Iefen wir michtö bei ihm. Auch ſcheint ihm 
has pofitive Entwi der beutichen Nation ebenfowwenig zum 
Bewußlſeyn gelommen zu ſehn ald feiner ganzen Partei, bie immer nichts 
weiter erfirebte ala Erhaltung bes beſtehenden Rechts ala einer göttlichen Drb» 
nung. Die Thatfachenreben. Hat doch diefe Partei lange genug einen unbe 


ſtreitbar großen Einfluß geübt — warum alfo Hat fie nichts gethan um Deutfche 
land zu einem Zuſtand zu verhelfen welcher ber gegenwärtigen Rataftrophe 
vorgebeugt hätte? Das Jahr 1848 war gewiß eine vernehmbare Wars 
nung, aber man bat nur zu reflauriren und zu reprimiren gewuht, und 
binterber bleiben nur Seufger über den Untergang biefer vermeintlich gött ⸗ 
lichen Orbnung. 

Das ift das eine. Das andere ift bie trübe Bermifchung ber göttlichen. 
Rechtsidee mit dem fpecifiichen Preußenthum, wonach denn gerabe Preußen 
als ein mit befonberer Weihe ausgeftatteter Träger eben dieſes göttlichen 
Rechts gelten fol, Wie wenig bie wirlliche Geſchichte des preußifchen 
Staats folder Vorftellung entſpricht, bedarf feiner Worte, und die jüngften 
Ereigniffe indbefonbere geben diefen Einbilbungen ein fo ſchlagendes Des 
menti, daß ber Rundſchauer felöft einigermaßen verlegen barüber werben 
mußte, Nach feinem Rechts. und Wahrbeitsfinn kann er nicht umbin biefe 
Ereignifje als Das zu begeichnen was fie find, während doch die Einbilbun« 
gen bon einer befonbern Böttlichfeit des Preußenthums nod in ihm fort» 
leben. Gin banbgreiflicher Widerſpruch, befien Folgen ſich auch fchon in 
Ton unb Haltung ber vorliegenden Publication zeigen, bie im Vergleich 
zu ben frühern Heuferungen des Rundſchauers weit ruhiger und gemäkig« 
ter erfcheint, und fogar mit einer ihm fonft ganz fremden Zurüdhaltung 
abzefaft ifl. Die ihm fonft fo eigentbümliche humoriſtiſche Ader fcheint zu 
berfiegen, man merkt: ex ſchrieb in gebrädter Stimmung und mit getheilten 
Empfindungen. 

Noch deutlicher aber als in ber Form tritt biefer Widerſpruch in dem 
Inhalt felbft hervor. Wir haben gefehen wie unfer Verfaſſer die jüngften 
Ereigniffe vom Stanbpunlt bes Rechtz mie ber Zwedmähigkeit gleicher⸗ 
weiſe beflagt, trüb und dunlel liegt die Zufumft vor ihm. Da aber gebt 
ibm zu guter let auf einmal „ein hellglängenbes Licht” auf, indem er auf 
die preußiſche Armee und auf das preußiſche Rönigtbum blidt, welches mit 
ber Armee eins iſt. Es find alfo bie militärifchen Erfolge bie ihm imponis 
ven, und fein gebrochenes Herz wieber aufrichten. Das ift menſchlich; wo 
bleibt aber babei das göttliche Recht, wonach er body alle menſchlichen Tha ⸗ 
ten und Erfolge gemefien und gerichtet wiffen will? Denn hat nicht eben 
biefe fo trefflich organifirte und tapfere Armee ald Werkzeug gebient um 
al das ausführen was Hr. v. Gerlach durchaus verwirft, und war es 
nicht eben die Krone von welcher bie letzte Entfchliefung ausgieng? Wie 
Tann ein Mann bes göttlichen Rechts ſich befien erfreuen? 

Man denle fih doch einmal daß ettva ein hannoveriſcher Legitimiſt, 
ber gang ebenfo von ber befondern Gottlichkeit des Welfenhaufes und Wels 
fenftants übergeugt wäre wie ber Rundſchauer von ber befonbern Böttlich« 
leit * preußifchen Könighauſes und Staats — baf alſo dieſer Hannobe⸗ 
raner ſagte: 

„Seht ba bie Hohenzollern, welche mit ihrer Armee das heilige Welfens 
thum gerftört haben, und ben beutfchen Bund noch obenein ; nad) ihren Thaten 
mag man urtbeilen ob fie von Gott find.” 

Was hätte Hr. d. Gerlach wohl darauf zu erwiedern ? Wir meinen, 
er müßte verfiummen, und wenn er es auch nicht felbft eingeftehen wollte, 
fo leuchtet es doch jedem Bauer ein wie dieſe ganze Böttlichkeitsiheorie fih 
bier in fich felbft auflöst. Und fomit ſcheint es daß unſer Rundſchauer feine 
Nolle ausgeſpielt hat, denn er findet in ber Praxis keinen Anhalt mehr. 

Es ift fein Unglüd fo groß ba nicht ein Glüd babei wäre. Eo haben 
bie bellagenswerthen Ereignifje welche fich jegt vor unfern Augen vollziehen, 
doch allerdings bie beilfame Wirkung bag das Gottesgnabentbum, welches 
fo lange wie ein Alp auf ber deutſchen Enttwidlung laftete, weil ſich alle 
berrotteten Zuftände mit bem undurchdringlichen Firniß bes göttlichen 
Rechts überzogen, bis auf die Spielbanken herunter, nunmehr fo gut wie 
erftorben if. Daß aber ber vemichtende Schlag gerabe von ber Seite 
außgieng wo eben biefes Gottesgnabenthum am meiften berborgehoben 
wurde, und fogar unter bem Beifall bes preußifchen Herrenhauſes geſchah 
— das ift ber Humor in biefer Geſchichte. Der preubifche Conſervatismus 
hat ſich ſelbſt todtgeſchlagen. 


Der Beitrag der Schule zur Löſung der Wehrfrage. 
Bon D. 8. Jäger. 


“go. Für die Turm und Maffenibungen gelten, was bie regel 
mäßige Einhaltung bes Uebungs- und Etunbenplanes, bie Verzeichnung, 
Anzeige und Behandlung ber Berjäumniffe, die Auftechterhaltung guter 
Zucht und Drbnung u. f. to. betrifft, ganz biefelben Beftimmungen wie bei 
jebem andern orbentlien Schulfach. In letzterer Hinficht wird hiemit zur 
Nachachtung minbeftens bei fämmtlichen Schülern vom elften Jahr an und 
zivar für fämmtliche Lehrer verfügt baf, wo im Schulunterricht Strafen 
nit umgangen werben Tünnen, lebiglich Ehren: und Freiheitsſtrafen in 
Antvenbung zu bringen find, Insbeſondere für den Turm: und Maffen 
unterricht aber wird ben Lehrern weiterhin gun Pflicht gemacht daß * auf 
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Wflege des Ehrgefühls, des camernbfchaftlichen Geiſtes der jugendlichen 
Munterleit und ber fo natürlichen freien Luft an ben Uebungen in jeber 
Weite fo forgfältig Bedacht nehmen, wie andererfeits auf Äußeren Anftand, 
gute Sitten und volllommene Mannszucht, und daß fie fich ftet zugleich 
befleißigen in ihrem eigenen äußeren Erſcheinen, Auftreten und Verhalten, 
ſowie namentlih aud durch mufterhafte Orbnung und Sauberkeit ber 
Mebungsftätte und ihrer Einrichtungen und Geräthe, der Jugend ein twirk, 
fames Vorbild zu geben. Hinfichtlich ihrer Aleivung ſtehen die Schüler vom 
elften Jahr an unter gewwiffen allgemeinen ſachlich gebotenen Vorſchriften; 
vom fünfzehnten Jahr an ift biefelbe eine en 

b. Die Zum und BWaffenübungen bilben einen Hauptgegenftand 

der Schulzeugniſſe. Das betreffende Zeugniß, welches namentlich auch bei 
den Yufnahmd: und Uebergangsprüfungen zu berüdfichtigen ift, erſtreckt 
* Anlage, ... und Leiftung. Zur Beitimmung der Anlage, ſowie 
Beriehung zu nehmenben Rüdfichten und zu werthen⸗ 
Pond ie foll an größeren Anftalten mit ſtarken Glafien bollftän: 
diger Alteröftufung umb fich gleichbleibenber Bevbllerung je im December 
und im Juni durch einen Arzt, durch den Schulvorftand und durch ben 
Turnlehrer eine genaue Unterjudhung und Aufnahme der Schüler ftattfin- 
ben nad) folgenden Punkten: Beruf bes Vaters, wirkliches Miter, Angabl 
ber allgemeine Leibesbeſchaffenheit, Hautfarbe, Haarfarbe, 
Yugenfarbe, befondere Erfheinungen, Gewicht, Größe, Schulterbreite, Hüft- 
breite, —— Brufitiefe, Bruft:, Baud und Huftumfang und Um: 
bei tiefftem Ein: und Ausathmen mittelft Angabe je des 
geringften und des größten Umfangs, endlich Zahl der Puleſchläge und 
Yihemzäge in der Minute unmittelbar vor und nad einem Lauf von 450 
Fuß in einer Minute fammt bem bezüglihen Nachſchwingungen. Fir bie 
——— elften Jahr an führt an allen Anftalten ber Lehrer mit en 
ber Vertumer gemaue fortlaufende Verſeichniſſe über bie Leiftungen, Leis 
und Leitungsfortichritte jedes einzelnen Schülers in 
jeber eingelnen Webungsgattung, welche noch eine sahlförmige Beftimmung 
—— und har darnach bad Leiſtungszeugniß mit Unterfheibung bon 
und Emgelübung. Für die Schüler vom fünfzehnten Jahr an ift 
erden. Erereiven, Tumen, Fechten und Schießen aus einanber 
zu Halten. Beim Austritt aus ber Schule hält jever Schüler nad) Bor 
* und Formular eine Zuſammenſtellung feiner Zeugniſſe in ben Turn⸗ 
nah Maß ber allgemeinen Schulgeugnißbefte. 

i. Die Schulvorftänbe und Glafienlehrer, bie Mitglieder ber Otts 
Scäulbehörbe umd eines etwaigen befondemm örtlichen Turnraths fo wie ber 
exite örtlihe Stantäbeamte ſollen von Zeit zu Zeit dem Unterricht in den 
Turms und Baffenübungen perfönlich beitvoßnen, beziehungsweiſe zu all; 
feitiger Förberung ber Sache ſich mit dem betreffenden unb unter 
einander in forttwährendem Benehmen erhalten. Ueberdieß foll durch⸗ 
ſchnittlich alle zivei Jaher in Gegenwart der Genannten eine genaue —— 
rung durch heſonders abzuordnende Sachverſtändige vorgenommen werden. 

Sm weiter bilden die Turn: und Waffemübungen regelmäßig einen Haupt 

ber ordentlichen öffentlichen Schulprüfungen, Die bezügliche 

‚ wozu fämmtlide Gemeinbehörben beſonders einzulaben find, 
flieht mit einem feierlichen Rede· Act des Vorſtands und mit Befang ber 
Schüler vaterländifchen Inhalts ; und es erfolgt bei dieſem Anlaß erfilich 
bie mit Hanbgelübde zu verbinbenbe Uebergabe der Waffen an biejenigen 
Schüler welche vermöge ihres Alters und ihrer Vorbildung zu den eigent ⸗ 
lichen Baffenübungen fortjchreiten, zweitens bie BVertheilung etwaiger 
Schulpreiſe, wie ſolche namentlich auch für bie Turn: und Waffenübungen 
ausgeſetzt werben lönnen, und drittens die Betwilllommnung der Neueins 
— und die Verabſchiedung der Austretenden. 

Am Schluſſe jedes Schuljahrs iſt neben dem ordentlichen Schul · 
ein geſonderler Bericht über ben Gang und Stand der Turm» und 
BWaffenübungen vorzulegen, worin unter Beifügung ettoniger Bemerkungen, 
Bünfche und Borftellungen folgende Punlte überfichtlidh zu rn find: 
Sommer und BWinterftundenplan; Uebungsplan mit Angabe ber Abtheir 

ihrer Bildumgsftufe und ihres Lehrers; Schülervesgeichniß mit 
Rame, Beruf des Vaters (und bes Schülers), Geburtsjahr, Anzahl ber 
Uebungsjahre, Anlage (unter Beiihluß der begüglichen Statiſtil) hr 
Leiſtungsſchwanlung unb a eg in ben einzelnen 
ng nn al durch Angabe je ber geringften und bebeutenbiten Zei: 
Rung während bes Schuljahes, und je der Anfangs: und Schlußleiftung, 
Unzahl der entſchuldigten und etwaigen umgerechtfertigten Verfäumniffe, 
Zahl ber Befuche des etwaigen Schwimmunterrichts, Ergebniß bes letztern, 
ber etwaigen Strafen (bad Verzeichniß ift jo anzulegen daß daraus 
die Bufammenfeung jeder Abtheilung nach Glafjen umd freiwilligen, und 

bei den Abteilungen vom elften Jahr an auch bie nicht theil⸗ 
üler jeder Claſſe und bie Art — ber Grund ihrer Burüd- 
ehmen find); ferner Verzeichniß der Mufterungen mit Ans 
der Stunde und Abtheilung und ber betreffenden Auffichts« 
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perfonen ; ſodann Bergeichniß ber etwaigen Schtimmunterrichts: Nachmit 
tage mit Angabe ber erihienenen Abtheilungenumb Lehrer und bes Schiuimme 
Ichrerö und bes jebesmaligen etwaigen Aufwands hiebei für ben Einzelnen; 
endlich Bergeichniß der Turnfahrten und Ausmärjche, mit Angabe der Zeit, 
Biele und Dauer, der Abtheilungen und ihrer Stärke, ber Lehrer unb bes 
jebesmaligen durchſchnitilichen Aufwands für ben Einzelnen ; zeig 
Verzeichnik der Abhaltungen bes Lehrers mit Angabe bed Tags, der 
Stunde und Mbtbeilung, des Grundes und ber eitvaigen tung; 
und weiter Verlauf ber ordentlichen öffentlichen Prüfung und etwaige 
Mitwirkung bei befonberen feierlichen Begängnifien der Schule, Der Bes 
wicht ift dem Borfteheramte je mit Beginn des neuen Schuljahrs zu über 
geben, bon erfterem ben in Punkt i genannten Auffichteperfonen mitzu⸗ 
theilen, und fammt ben etwaigen Bemerlungen ber legteren unter ent 
ſprechendem Beibericht binnen ber erften zivei Donate vorzulegen, 


Deutſchlaud. 

Wiesbaden. Im Auftrag des Wiesbadener Curvereins iſt 
(von Ferdinand Hügel, wenn wir den Namen richtig leſen) eine Schrift für 
Aufrechthaltung des Spielbank erſchienen, ala welche wegen ihres Nutzens 
für bie Commune der Stabt unentbefnlich ſey. Ein Brief an die Aug. Big. 
fließt fich ihrem Raifonnement an: wenn man daß Öffentliche Hafarb ver 
biete, werbe basjelbe im geheimen wuchern, wie es ja auch Säufer geben 
wlirde, wenn man alle Wirtböhäufer Schlöffe u. dgl, — welcher Argumen⸗ 
tation man noch andere bebenklide Analoga an bie Seite ſtellen lönnte. 
Man lünne ja das Spiel beauffihtigen: bis hieher und nicht weiter! — 
Soviel wir wiſſen, hat bie preußiſche Regierung im bisherigen preußifchen 
Gebiet ſchon lange keine Spielbank gebulbet, und hiernach wird aud bie 
Wiesbadener ihrem Schidjal kaum entgehen. 

4 Weimar, 11 Det. Am 7 d. entfchlief dahier Frl, Zuife Seibler, 
arokh. fächfifche Hofmalerin, im Alter von nahezu BO Jahren, nad} langen 
Leiden, zu denen ſich feit einigen Jahren bie Entbehrung bed Augenlichts 
geſellt hatte. Mit ihr ſchwindet eines ber lehten Kunſttalente, benen es 
durch die Diunificenz bes unvergeßlichen Karl Auguſt, bergönnt war unter 
Goethes und Heinrich Meyers Förberung unferer in ber Rationalliteratur 
fo hervorragenden Stabt unvergänglihen Ruhm zu fihern. Die Namen 
Garftend, Fernow, Meyer, Ferd. Jagemann, Facius, Angelica Facius, 
Schwerbgeburtb, Luiſe Seidler, Schuchardt — welche Namen in barmoni- 
ſcherl Folge, um die uns fo mandje größere Stadt zu beneiven hat! In 
Jena um 1789 geboren, genoß Luiſe Seibler im zarteften Alter den erften 
Unterricht bei bem befannten Bildhauer und Maler Friebe. Wilh. Döll zu 
Gotha. ‚Bei einem darauf folgenden Aufenthalt in Dresden reifte (1811), 
inmitten ber großartigen Einwirkung ber unvergleichlichen Runftichäte diefer 
nicht mit Unrecht als „Elb⸗Floreng“ bezeichneten Stadt, in ihr ber fefte 
Entſchluß ſich fortan ausſchließlich der Kunft zu widmen, Vorzüglich ſchloß 
fie fih dort an ben berühmten Geſchichts und Porträtmaler Gerhard v. 
Sügelgen an, ihrem Meifter i in ber Delmalerei, ber fpäter jo traurig enben 
follte (ex farb 1820 in ber Nähe von Dredden unter ben Händen eines 
Näubert). Rah einem Zwiſchenaufenthalt in ihrer Vaterſtadt fiebelte 
Zuife Seidler 1817, durch Karl Augufßs Liberalität in Stand gefegt, nach 
München über, Hier widmete fie ſich vorzugsweiſe bem Geſchichtsfach, ohne 
ikdeſſen ber Paſtellmalerei zu entfagen, in ber fie bereils unter Kügelgen 
in Dresben fo hecborragendes geleiftet. Aus der Beit des Mündener Auf- 
enthalt batirt ſich ihre innige Geeunbfehgft mit der um weniges jüngeren 
Helm. Maria Ellenrieber aus Conſtanz, der jo ausgezeichneten Hiftorien: 
malerin in Friebe, Overbeds Sthl, und nicht minder rühmlichft befannten 
NAupferflecherin, bie vor wenigen Jahren in ihrer Vaterftabt farb. Von 
Münden aus ſetzte Luiſe Seibler, mit den förberlichiten Empfehlungen ver» 
ſchen, ihre Runftreife nach Stalien fort. Sie beſuchte von 1818 an Rom, 
Neapel, Flocenz. In ihre Heimath und nad Weimar zurüdgelchrt, wurbe 
fie 1823 auf Goabes und Meyers Empfehlung bie Lehrerin ber Prin⸗ 
geifinnen des großherzogl. Hauſes (der jekigen Königin Auguſta und ber 
Prinzeffin Karl von Preußen), dann 1824 Auffeherin der dortigen großh. 
Grmäldefammlung. Bon größeren jpäteren Reiſen fey noch erwähnt: eine 
Kunſtreiſe nah Paris 1826. Hier hatte fie A. v. Humboldts Fürſprache 
ben Zutritt zu den wichtigſten Werkſtätten der dortigen Serühmteren Künfi⸗ 
ler zu verbanfen. Seitdem hatte fie ihren Aufenthalt faſt ausfchliehlich im- 
Meimar genommen, ben fie nur je zuiveilen mit Zurgen Sommerbeſuchen 
in ben weimariſchen Stäbten und Baborten Eiſenach, Berfa a. b, Alm und 
Ruhla vertaufchte. Gebeugt unter ben Gebrechen bes höheren Alters, ex. 
ſchien ihr der Tob im freundlicher Geftalt und ertwünfcht, um fie fpmery 
los zu entrüden. Als Drlmalerin ragt £ ch befonbers im Gefgichtt, 
fach und in ber Porträtirung hervor. In ver Beyiehung nennen wir 
ihre vielen Bilbnifje von Mitgliebern ber —** und gothaiſchen 
——— voran das ihres hoben Gonners Karl Auguſt, dann 

Gocthe s. Ihre übrigen Kunſiſchöpfungen haben meiſt religidſe Gegenflände 
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gum Vorwurf. Am weiteſten bat wohl ihren Ruhm begründet das ſehr 
belannte, burd) vielfache Stiche verbreitete Delgemälbe auf bem alten Wart- 
burgſchloß bei Eiſenach: „Die heilige Eliſabeih (Landgräfin von Thürin- 
a Almojen austheilend.“ Auch ihrem Paftell gebührt höchſte Aner: 
ennung. 

= Zirol, 11 Dit. Meine Meldung in Nr. 267 ber Allg. Big. über 
das brobende Weitergreifen bes romanifchen Geifteß durch Errichtung neuer 
Kiöfter bat ingteifchen einen wahrhaft erichredenden Ueberfluß von Beftätis 
gungen gefunden. Die Zahl der Mönde und Nonnen, die aus dem Hlofter- 
feindlichen Ztalien ins Tiroler Band unter den Schatten des Goncorbats flülch⸗ 
teten, ift fo groß, daß überall die Convente mit Zugüiglern überfüllt find, und zum 
Unglüd für das Land denken diefe herangeſchwemmten Brucpftüde der wäl ⸗ 
ſchen Klerifei daran fich in Tirol bleibend -feftzufegen. In Trient und Ume 
gebung werben biß heute wenigftens ſechs große Gebäude bezeichnet, denen 
die Beftimmung zugebadht iſt ünftigbin dauernde Herbergen wäljcher Ordens ⸗ 
Leute zu feyn. In Brigen haben fi} die aus Pabua gelommenen Jefuiten 
ein großes Anweſen gekauft, um fi daraus ein Gollegium und ein Conviet 
für ihre Böglinge zu geftalten. Endlich hat ein franzöfifcher Gönner ber 
Sefuiten, Graf Breba, in dem inbuftriereihen Dornbirn in Vorarlberg um 
140,000 France einen Wohnſih für italienische Söhne Loyola’s angelauft- 
Die früher getroffenen Einleitungen, welche bie Nieberlafjung dieſes Drvens 
in Hall: am Inn zum Biel hatten, feinen zu ruben oder vorläufig aufs 
gegeben, da, wie ich bon zuftändiger Seite höre, bie Militärbehörbe das in 
Ausſicht genommene Gebäube durchaus im Befit bes Aerars erhalten ſehtu 
will. Alle dieſe Kaufsacte, die von wälſchen Mönchen geſchloſſen werben, 
kommen mir bor tie ebenfo viele Befikergreifungspatente mit benen ber 
romaniſche Beift die „Probing Tirol” feinen Gebieten dauernd einverleikt. 
Was für eine Bedeutung bat, unter jo bedauerlichen Vorgängen, ber uns 
mutbige Weheruf ben das ganze Land, ba eben bie Stuben aus ber Hand 
gelegt, gegen das Vorbringen des Wälſchthums erhebt? Das Wälſchthum 
bat ja feine Vorwerke und feine Garnifonen ſchon in Brigen und Dornbirn! 
Was nüht unter folden Umſtänden eine neue Didcefaneintheilung, befons 
ders wenn fie, wie ber officielle „Tiroler Bote* anbeutete, nicht wenigſtens 
ganz DeutfTirol auch unter eine deutſche Mitra bringt? Mit einer Halbe 
beit bie ber Trienter Curie nur einen Theil der deutſchen Bevöllerung ent» 
zieht, um ben andern befto ficherer und jchneller ber Bertwälfchung zu opfern, 
erreicht man nichts als den ſteigenden Unmuth bes ftreitbaren Landes und 
ein immer dringenderes Wiederholen ber „gridi di dolore“ (( 
aan en * —— Hlorenz. Wie wenig man ubrigens in italieniſch gefinnten 
Krei Thallraft zutraut, und wie —* man auf ihre Nach⸗ 


gilt ge , Yaflı Tür jeugt u. a. ber ü r 
vienter N Hoffnung | änsden ——* Söhnen bie Er 
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reich Leine italieniſche Univerfität mehr be ee und ber Befuch ber „natio» 
nalen“ Hochſchulen für heuer wahrscheinlich noch nicht geftattet werde! 


Dftindien, 

Bombayer Blätter vom 8 Sept. melden daß bie Hungerönoth in 
Driffa, weit entfernt abgenommen zu haben, noch in ber Zunahme tar. 
Dazu fam noch daß Ueberſchwemmungen ber Fluſſe Mahanadi, Brah⸗ 
mini und Bytuini großen Schaden angerichtet, und bie im Juli geſäete 
junge Reisfaat in ben Bezirken Balalor. 5 Kattack und Purt weithin zerftört 
hatten. Allerbings giengen fortwährend große Neisfendungen nad) ber 
 unglüdlihen Provinz ab, und bie Gelbfenbungen flofien reichlich, aber das 
Elend war zu groß. Audi in Berfien, namentlich in ber Umgegenb von 
Teheran, drohte Hungersnoth. — Die politiſchen Nachrichten find gleich 
Null, Hr. George, ber politifche Refident*) in Lachimpur, wurbe durch Ein⸗ 
ſturz feines Hauſes getöbtet. — Y arkand in Centralaſten war ohne einen 
Regenten, und hatte ben Generalftatibalter um Ernennung eines ſolchen 
erfudt, — Bon ber Hauptlinie der großen borberinbifchen Eifenbakn ift 
eine neue Strede von 42"; engl. Meilen, von Burhanpur bis Randtvah, 
eröffnet. — In Gudſcherat fürdtet man, in Folge heftiger Negen, eine 
Mihernie ber Baumwolle. — Der Betrieb des Telegraphenweſens, ſowohl 
bes inlänbifchen als des inbifcheuropäifchen, bat fich ſehr verbeſſert. Von 
New-York gelangte neulid ein Telegramm nah Bombay in weniger 
als 42 Stunden. — Der belannte Feamöfifce Geograph Hr. Lejean war 
von eimer wiſſenſchaftlichen Reife im Himälaja in Bombay — 
und wollte über Perſien nach Europa jurücklehren. 


RMenefte Poſten. 
© München, 14 Det. Die Vertheilung von MilitärVerbienfts 
Orden und Kreuzen bat geftern wie bier fo auch in allen übrigen Garni» 
*P olitical Residents, oder furweg Foliticale, dee bie emglifchen Ger 
auben, Für Beanffigtiger, an ben judiſchen Bafalleuböfen, in weldem 
5 . eine gute biplomatiiche le befigt, Bir arg 
arme, Pottinger u. ſ. w. finb daraus herborgegangen. 





fonen Bayerns, wo Militäte ſich befinden denen ſolche Auszeichnungen 
zuerfannt worden find, ftattgefunden. Das Berorbnungsblatt des Krieges 
——— bringt bereits bie geſtern ertwähnten Beförderungen in ber 
Gavalleri. Zum Generalmajor wurde beförbert ber Oberſt v. Taufch 
vom 6, Chebaulegeröregiment ald Commandat ber 3. Cavallerie-Brigabe, 
zum Oberftlieutenant ber Major Mdalbert Marc vom 2. Chevaulegers ⸗ 
regiment und zum Major ber Rittmeifter Frhr. v. d. Heydte im 1. Uhlas 
nenregiment, befien Oberft Georg Korb penfionirt wird, — Der Cul⸗ 
tusminifter, Hr. v. Greſſer, befand fich vorgeftern und geftern zu Straubing, 
Der vom Dberbergrath Manuel audgearbeitete Entwurf zu einem neuen; 
ben Bebürfnifjen ber Zeit und ben Fortfchritten der Wiflenfchaft entipre: 
enden Berggeſetz unterliegt gegentwärtig einer eingehenden nochmaligen 
Revifton im F. Finanzminifterium. 

Haffel, 13 Det. Daß hiefige Theater führt feit heule bie officielle 
Bezeichnung „Königliche Schaufpiele,“ alfo biefelbe Benennung welche bie 
gleichen Anftalten in Berlin führen. Die Beforgniß daß das hieſige Hof* 
theater zu einem gewöhnlichen Probingtheater herabfinten werde, ift bems 
nad) eine unbegrünbete geioefen. — Dem Bernehmen nad wird heute bie 
Repofitur bes ehemaligen urfürftlihen Juftigminifteriums nah Berlin 
überfiebeln, — Der größte Theil des kurfürflichen Marftalls, mehr ala 
80 Pferde und 25 Wagen, ift heute früh mittelft Sonderzugs nad Hanau 
beförbert worden. (R. BE.) 

" Bien, 12 Ort. Der Nachricht daß Fürft Gortſchaloff aus Anı 
laß bes candiſchen Aufſtands eine Eircularnote an die Mächte erlafien habe, 
ift von ruſſtſcher Seite ein officielles Dementi entgegengefeßt worben. Aus 
einer unbebingt zuberläffigen Duelle erfahre ich gleichwohl daß das ruffl- 
ſche Gabinet an die Weftnädhte eine Note gerichtet bat zum Zweck biefelben, 
als Mir Schugmächte Griechenlands, einzuladen fih mit Rußland über 
eine gemeinfame Einflugnahme auf die griechiſche Regierung zu einigen, 
um biefelbe zu veranlaſſen in Betreff des candiſchen Aufſtands, und falls 
die Bewegung ſich auch Über andere türkifche Provinzen ausbreiten follte, 
aus ben Grängen ber firengften Neutralität nicht hervorzutreten. 

Peſth, 13 Det. Dem „Hirmöl” fchreibt man aus Wien daß ber 
Landtag feine Sigungen gegen Ende November eröffnen werke, Man 
tönne nicht wiſſen ob die Regierung genau und fireng an ber Forderung 
ber vorläufigen Rectificationen ber 1848er Gefehe, welche im Iehten F. Res 
feript angebeutet find, fefthalten werde; entſchieden aber fcheine es daß bie 
Feftftellung Binfichtlich ber gemeinfamen Angelegenheiten jeber andern kgl. 
Entſchließung ober Eonceffion voraudgehen muß. (7. d. W. Abend, Poft.) 

Madrid, 11 Dit. Die „Correſpondencia“ jagt baß bie Angaben 
der Blätter „U’International” und „la France” bezüglich der Reciama⸗ 
Per Lord Stanley’s in Betreff der Wegnahme des „Tornado“ vollftänbig 
alſch find. 

London, 13 Det. In Folge der neueften Berichte aus Indien (f. oben) 
fand geftern im Stabthaus, unter Borfig des Lordmayors eine abermalige 
Verfammlung bezüglich der indiſchen Hungersnoth fait, und dießmal 
wurde beſchloſſen den Nothleidenden durch eine umfaſſende Subſcription 
m ar au lommen, welche der Minifter für Indien neulich für unnötbig 

xt hatte, — Ein Bombayer Telegramm ber Times meldet den Tob 
> Goltsah. bes anglicanifhen Biſchofs von Galeutta. Er that bei ber 
Landung bon einem Dampfidiff auf bem Ganges einen Fehltritt, und er» 
tranl. Er fol ein ſehr frommer und gelehrter Prälat geweſen feyn, ber 
befte Bifchof in Indien feit dem unvergeßlichen Dr. Heber, welder (mm 
Jahr 1826) auch feinen Tod im Waſſer fand, nämlich durch Apoplegie in 
einer Badewanne. 

Paris, 12 Det, Der Moniteur theilt aus ben Berichten welche 
bem Rriegäminifter aus Merico (bis zum 8 Sept.) zugegangen find ver 
ſchiedenes mit. Bei Abgang der Poſt, heißt e8 darin, erfreute ſich die Mitte 
(le centre) beB Kaiſerreichs fortwährend ber größten Ruhe. General 
Neigre hat am 27 Hug. ben Dberbefehl über bie zweite Territorialbivifion, 
ben ihm ein Decret vom 15 Aug, übertragen hatte, übernommen und fein 
Hauptquartier in Puebla aufgeſchlagen Nad den leften Mittheilungen 
aus Michoacan war ber megicanifche General Mendez auf der Verfolgung 
von Reguleß begriffen, der ſich in aller Eile gegen bie Tierras caliente® 
bewegte, Die Ruhe if in Jalisco nicht fo volllommen mehr wie früher. 
Man berichtet über ein ziemlich wichtiges Gefecht im ber Umgegenb von 
San Marcos zwilchen ven faiferlihen Truppen unter Urtabo und den 
Diffidenten unter Maria Gonzales. Letztere wurden Fräftig angegriffen und 
völlig geſchlagen. Sie liefen 19 Todte und eine große Anzahl von Waffen 
unb Pferden auf dem Kampfplatz zurüd. Ihr Anführer wurbe mit mehreren 
feiner Leute gefangen genommen. Valle Santiago wurde am 27 Yung. bon 
300 Mann angegriffen, bie ſich vor der energifchen Haltung ber —— 
bald gegen Eben zurüdjogen. General C Glan bat, von Durango 
mend, ant 31 Hug. fein Hauptquartier in Leon arsch & Ayo ber 
in Folge neuerer Dispofitionen bon dem Dberbefehlahaher vorgeſchriebenen 
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allgemeinen Concenlrationsbewegung. Die Räumung bon Guaymas, bie 
mit diefem Befammtplan zufammenbängt, muß bereits in Ausführung bes 
griffen feyn. Einige feindliche Banden, die ſich mit ber Abſicht Catorce zit 
plünbern in Gebral nörblih von San Luis be Potofi feftgefeht hatten, 
wurden vom Gommanbanten be Ia Hayrie überrumpelt und fcharf ger 
züctigt. Diefer Dfficier war am 14 Aug. um Mitternacht mit ber mon⸗ 
tirten Abtheilung und ber Freiwilligencompagnie bes afrilaniſchen Ba⸗ 
taillons von Matehuela aufgebrochen. Er lieh feine Bewegung durch zwei 
Sompagnien unter Hauptmann Cajard unterftügen, bie auf bem geraben 
Weg vorgiengen, während er einen Seitentveg einſchlug. Um 5 Uhr Mor 
gend fliehen biefe beiden Heinen Golonnen auf bie vereinigten Truppen vom 
Bepeva, Pedro Mariinez, Barrios und Apila, bie mit Hinterlafung von 
50 Tobten gänzlich in bie Flucht geſchlagen wurden. Oberſt Loper, vom 
Regiment ber Raiferin, bat nene Erfolge im Diftriet von Rio Verde davon 
getragen. Ex hat am 21 Aug. in den Gebirgen von Palomas und Sorola 
400 Reiter unter Irmenta ereilt und aufs Haupt geſchlagen. Auf ber 
Flucht find vier Diffidentenführer beim Ueberfefen über ein Waſſer er 
Arumden; es ſoll fich der Sohn Armenta’s darunter befunden haben. Diefe 
glängenbe Waffentbat bat daB Land gefäubert und bem beften Einbrud 
Die Randjeros ſind jebt vermittelft der dem Feind abge 

nommenen e beritten und bewaffnet. Sie haben bereits verſchie ⸗ 
dene ber berfprengten Leute von Armenta's Bande aufgegriffen und deren 
nicht wenige nach San Luis be la Paz gebracht. Das Departement Que⸗ 
retaro iſt im guter Lage. Commandant Chabrol betreibt dort die Digani⸗ 
ſation des zweiten Bataillons ber Cazadores, und hat zu dieſem Zwech, fo: 
weit es die Umſtände erlauben, ein regelmäßiges NRecrutirungsiyftim eins 
grführt. Die —— — * wit De —* —— 
an en europäi enten in voller Bilbung begriffen, 

u * Baden * ber noch feine Befierung gemelbet werben, 


allein man —* —— Nefultate von ber Ankunft ber 
Gonire@uerrilla bes —* upin, welcher Befehl erhalten ſich gegen 
Die Stadt Beracruz iſt rubig; andel ist lebhaft, 


3 zu wenden. a ber 

und. bie Kaufleute ſcheinen voller Vertrauen in bie Zufunft zu fepn. (1) 
inige Bomito-Fälle find in den Tierras calientes vorgefommen, allein bie 

Sterblichkeit ift, im diefer gewiß ungefunbeften Zeit des Jahre, eine ber: 

bältnigmäßig ziemlich geringe. Ueber den Gejunbheitäzuftand bed Er 

pebitiondeorpd gibt der commandirende Marſchall bie befriedigendite 

Auskunft. 


Ans dem Hang, 11 Det. Die „Staatscourant” veröffentlicht 
folgende (bereits telegraphifch erwähnte) Proclamation: Wir Wilhelm II, 
Durch die Gnade Gottes König der Niederlande, Prinz von Dranien-Raflau, 
Grohherzog von Zuremburg ıc, Geliebte Landgenoſſen und Mitbürger! 
Ich babe es für nothwendig erachtet von meinem conftitutionellen Recht 
Gebraud zu machen und die zweite Rammer ber Generalftanten aufzulöfen. 
Soll unfer Baterland auch fürber Frieden und Eintracht behalten und der⸗ 
geftalt unter dem höhern Segen fortfahren feine Wohlfahrt zu genießen, 
fo muß bie Regierung ber Mittelpunkt bleiben auf welchen bie Augen bed 
ee we es uch Tr Selenhntung fast Giner 

entſprechen wenn zwi und ber Bollsvertretung jenes Einver 
34 mangelt ohne weiches das fürs Gedeihen ber nationalen Sache 
amerläßliche einträchtige Bufammentirken der gefegebenben Gewalten 
ummöglich iſt. Die Erfahrungen ber letzten Zeiten haben bewieſen baß jene 

inſti und jenes Bufammentoirten mit ber jüngften Zufammen- 
ſehung der zweiten Sammer der Generalftaaten nicht zu erzielen war. 
Nicht allein daß ber fortwährende Miniſterwechſel meift zulegt die moralis 
fen und materiellen Interefien ber Nation ſchädigt, er laͤhmt auch die 
Kraft der Regierung, während im Gegentheil eine bauernbe Richtung bie 
Regierung und ihr Wirken Träftigt. Um bieß zu erzielen, wende ich mid) 
an mein Boll, damit es mir feine Wünfche zu erlennen gebe. Niederlän- 
der! Betrachtet ben bevorftehenben 80 Drtober als einen wichtigen Tag in 
eurem Vollsleben. Euer König fordert alle Stimmberechtigten auf am 
Wahltage zu erfheinen. Möge euer aller Gegenwart beweiſen baß ihr 
Werth darauf legt meinem Rufe zu entſprechen. Gegeben auf dem Schloß 
Bumloo, 10 Det. 1866. Wilhelm.” 

Florenz, 12 Det. In ber heutigen Sigung bed Senats berla der 
Präfident einen Bericht welcher eine aus fünf Senatoren zufammengefeßte 
Gommilfion für die Unterfuchung bed Procefies bes Abmirald Perfano 

ã Der Senat bat ſich bis zum 22 vertagt um ſich zu erflären. 
Die Hegierung hat befälofien daß am Hofe von Stuttgart eine italieniſche 
Seſanbijchaft beglaubigt werde, Die „Jtalie” yeigt an daß geftern zwiſchen 
ber italienifchen Regierung und ber Geſellſchaſt ber romiſchen Eifenbahnen 
ein Bertrag unterzeichnet worden ift. Der Staat legt ſich burdaus feine 
neue Verpflichtung auf und feßt bie Geſellſchaft in Stand ihren Brrbind» 
Tichleiten Genüge zu Ieiften. Der Goupon der ehemaligen romiſchen Dbliga- 
tionen, welcher jeht fällig ift, wird baar ausgegahlt werben. Man glaubt 
daß andere Gejellichaften ähnliche Verträge unterzeichnen werben. (7. 6.) 


Neber den blutigen Abſchied welcher zwiſehen den Deflerreichern un 
ben Beronefern am 6 db. gefeiert wurde, fehreibt mn aus Verona dem 
„Ramerab:* Auf bem fogenannten Bra⸗Platz, woſe!bſt hie alte Armee 
ſteht, infultirte um 9 Uhr Abends ein Bürfchchen, bas aid dem Haufe 
berausfprang, einen vor bem Kaffechauſe mit 15 bis 20 Cameraden rubig 
Ftzenden Dificier, ber fi kaum in Bertheibigungsftand fegen Ionnte als 
ſchon gegen ihn ein ſchwerer Holzſeſſel geflogen fam. In biefem Moment 
firablte der ganze Platz im einer glänzenden improbifixten Beleuchtung, ımb 
wurben bie Tricoloren audgeftedt. Hierauf zogen fämmtlicdhe Officiere bie 
Gäbel, was bie Maffe von 600 bis 800 berfammelten Giviliften, unter 
benen ſich aud) Leute ber befieren Glafien befanden, auf 100 Schritte weis 
den machte, von mo fie mit Seffeln und großen runden Siefelfteinen, die 
fie in ben Taſchen boräthig hatten, ein foldes Bombarbement, ba 
aus ben nahegelegenen Hänfern durch Seffel und Steine unterſtiltzt wurde, 
begannen, daß fih bie Dfficiere unter ben Porticus ziehen mußten; body 
bon einer ben Empörern in Fianle und Rüden gelommenen Schaar Offi- 
siere entfcht, twurbe fogleich das ans Dfficier- Kaffeehaus anflogende Caf& 
Nobili Ferrari geftürmt, und fomit ber Hauptherd ber Mebolutionäre ver⸗ 
nichtet. Unterbefien waren viele Batrouillen aus ben Gafernen herbeige⸗ 
eilt und bie entfefjelte Menge gegen ben Eingang der Bia nuova gebrängt, 
to fie in bem Edfaffechaus Zampi nochmals Widerftand leiftete; nach 
mehreren Töbtungen, worunter auch eine Beamtendfrau, bie mit Seffelm 
einige Mann zu Boben firedte, und nach wenigen einzelnen Schüffen wurde 
von vn allerfeits herbeigeeilten Mannſchaften die ganze Empörung erftidt 
und gegen 200 Berhaftete ins Stodhaus geſchafft. Das Civil zählt 5 bis 
6 Todte und 30 bis 40 Verwundete. Lehtere mögen nod; mehr betragen ; 
allein ba bas Civil fie unter dem Handgemenge befeitigte, lann man bie 
genaue Zahl nicht ermitteln. Das Militär zählt einen burd Stein und 
Seſſelwürfe getöbte'en Mann von Hohenlohe, einen ſchwer bleffirten Grän⸗ 
zer und fonft nod etwa zwanzig leicht verlehte, durch Gontufionen auf 
einige (Tage undienfibare Leute, Auch mander Dfficier befam tüdtige 
Steinwürfe Iu Foften.* 


Saubeld: nub Börſeuberichte. 

Liverpool, 13 Det. Die von New ⸗Yort fommenbe „Iava* hat 92,163, Do. 
gebradt. T. 2 
Mew ⸗ 100. Durch ben transatlantiichen Telegraph.) Boltbamp) 
ſchiff dee u nn Ueyd „Bremen,” Capitän 3 A. 5. Neynaber, welches aut 
23 Sept. von Bremen und am 26 Sept. vor Southamplon abgegaugen war, iſt 

wohlbebalten bier angrlommen. 

Hews York, 10 Ort, Abends, Golb 150%,, Wechſel auf Leubon 161. 
Anerikarifche Bente 115%. Baumtvelle 39.. Rohes Petroleum 24%, Gerti-⸗ 
nigtes Petroleum 43, (T. 9.) 

New: 
Eormpagnie i 


ort, 11 Dkt. 


Das Dampfigif „Taropı* der trantatlantifcherz 
argelomenen, 9) 





@aribalbi, 

© Florenz. Anfang Det. Ein paar Beilen Dal’ Dnngaro's, des Die 
ters der pelitifchen „Stornelli,“ verſchafften mir Zutritt bei Garibaldi. 
Ich hatte eigentlich Dal’ Ongaro nur gebeten daß er mir Beit und Drt an» 
geben möge wann und wo ich Gelegenheit fänbe feinen berühmten Freund 
zu feben, gleichfam „dur ein Fernglas, nur von weitem.“ Ich begehrte 
nichts als ben Eindrud der Erfcheinung zu haben, und dachte ben vielge« 
feierten, bielumtworbenen Helben ber italienischen Bewegung beffer zu ehren. 
burch beſcheidene Zurückhaltung als indem ih die Schaar ber bewundern⸗ 
ben Befucher um einen mehrte. Aber Dal’ Ongaro fand noch einen befon« 
bern Titel in meiner Eigenfhaft als Ausländer, ald Deutſcher, und er 
hatte vieleicht Recht gegenüber den Engländern und Franzoſen, bie ſich 
feit Jahren gu Dujenden in bie Gegenwart des Generals brängen. - 

Bewaffnet- mit den empfehlenden Zeilen Dal’ Ongaro's machte ich 
mich auf nach der Porta Romana, Dort,am Beginn ber Heerſtrahe welche. 
fürger als jebe andere, nach Rom führt — im Haufe bes bekannten Abg. 
Grifpi hat Garibaldi für bie Beit feines Florentiner Aufenthalts Wohnung 
genommen. Doch beffer fagte ich vielleicht: er habe da fein Hauptquartier 
aufgeſchlagen, denn noch it Garibaldi umgeben bon dem ganzen Treiben 
und Gepränge bas einem commanbirenden General zulommt. Und hier 
ift das Treiben und Gepränge natürlich von ganz beſonderer Art, regen, 
ungebundener, malerifcher. Dreifarbige Fahnen flatterten aus den Fenſtern 
bed Haufes nieder; Gruppen von Freiwilligen in ihren feuerröthen Hem⸗ 
den belebten ben Platz; zivei Schildwachen giengen vor ber Thür auf und abe 
und man ſah ihnen an daß das Wachtftehen für fie wirllich die Bedeutung: 
eines Ehrenamts hatte. Auch fonftiges Volk ftand verſammelt da, [haute: 
ehrfurdt£voll zu ben Fenſtern hinauf, und hetrachtete neidiſch die zahlreichen 
Befucher welche kamen und giengen. Ya, man mödte glauben daß has 
Haus Grifpi's in biefen Tagen für das Florentiner Bolt nahezu bie Bon 
deutung einer Kirche hatte. Sah ich doch jelbft vor wenigen Monaten am 
Tage bes heil. Joſeph das Schaufenſter eines republicaniſchen Metzgers zz 
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einem Altar hergerichtet, mit weißen Tüchern bebedit, auf welchem zwiſchen 
brennenden Kerzen und Blumen bie Bildniſſe Joſeph Magini's und Joſeph 
Garibalbi's ber Verehrung ber Gläubigen ausgeſtellt waren. 

Wenn auch nicht gläubig, doch nicht ohne Spannung, bie etwas beſſe 
res war ald Neugier, babnte ih mir ben Wen durch die dichten Menfchen- 
Haufen welde Flur und Treppe füllten. Dben am Eingang bes zweiten 
Stods ftand abermals eine Schildwache, ein benarbter, mit ber Denfmünge 
des ficilifchen Feldzugs geihmüdter Burfche, der mit Mühe bem Andrang 
von Menſchen aller Art widerſtand. Dieles Gewühl machte den Eindrud 
als wohne ba ein Fürft, der heute für alles Volt, für Bittſteller — und auch 
für Höflinge fihtbar umd zu fprechen fey. Beſonders bie Frauen waren 
zahlreich. Eine lange, hagere, wohlgelleidete Geſtalt, unverlennbaren in- 
Julariſchen Urſprungẽ, hatte fi in einer Ede aufgepflanzt, ben fellen Ent: 
ſchluß im Geſicht Hier auszubarren bis ber General herauslomme. Mir 
verihaffte mein Talisman ſchnellen Einlaß; ein Generalftabtofficier trug 
Dal’ Ongaro's Brief und meine Karte hinein, und bat mid) bann in einem 
Borzimmer zu warten bis ber General frei fey. Und ich wartete lange 
genug um zu lernen daß das Antihambriren nicht bloß eine ariftofratiiche 
Einrihtung if. In dem Zimmer unterhielten ſich ein paar Herren über 
Berbienft ober Unperbienft einiger zur Decoration mit der Tapferkeits: 
mebaille vorgeſchlagenen freiwilligen. Auch Riciotti Garibaldi, der zweite 
Sohn bes Generals, war babei; ich hatte ihn ſchon früher einmal in dem — 
zumal für revolutionäre Größen offenen — Salon einer befannten beutfchen, 


in Florenj lebenden Schriftftellerin getroffen. Riciotti ift ein wanzigjäh ⸗ 


ziger ſtämmiger junger Mann, ber im jüngften Kriege, wie fein älterer Brus 
ber Menotti, durch tapferes Ungeflüm ſich bie Achtung feiner Waffen: 
gefährten erworben bat, 

Um auf bas mir eiwas gar offenherzig vorlommende Geſpräch nicht 
merlen zu müfjen, flubierte ich die Figuren bes eleganten Zimmerteppichs. 
Seltfamer Zufall! Ich ſah bdiefelben verſchobenen blauen, rothen, grüs 
nen Barallelogramme wieber bie ih einft — Jahre find barüber hingegan ⸗ 
gen — gelannt, ja auswendig gelernt habe, Auch damals harrte ich, und 
mehr al einmal, eines erfehnten Zwiegeſprächs; auch bamals pflegte mir 
das Her) zu pochen, nicht weil ich den gefeierten Gelben zweier Hemifphä- 
zen, fonbern ein paar geliebte Augen zu fehen fam. Ja, feltfam fchaltet 
ex, ber Zufall, der die Stüde eınes englifchen Teppichs über die Welt aus ⸗ 
freute, auf ba mir in der Wohnung italienfichen Ruhms längft geſchwun ⸗ 
dene Tage beutfcher Erinnerung zurlücgerufen würben. 

Sch befand mid) noch im einiger durch das Wiederſehen bed Teppiche 
hervorgerufenen lyriſchen Verwirrung, ald bie PBortiere des nächſten Zim- 
werd ſich öffnete, ein paar Herren heraußtraten und ber General in ber 
Thür erſchien, um mir zu bebeuten baf ich eintreten fönne. Mögen mir 
die fhönen Augen bon bayumal bergeben! Der Anblid des Generals 
Löfchte die wehmüthigen Traumbilber ber Vergangenheit aus, und ich ſchaute 
den ebelften Träger des neuen italienifhen Namens, ben Mann melden, 
wie feinem zweiten Zeitgenofjen, die Miütwelt ihr volles Maß begeifterter 
Berehrung gewidmet hat, 

: Der General ift von mittlerer Geftalt, eher Hein als groß. Breite 
Säultern tragen ein edles mächtiges Haupt. Sein Züge erflären völlig 
den Bauber den fein bloßer Anblid auf das Volt in den Straßen, auf bie 
Krieger in der Schlacht übt. Dan halte den Vergleich nicht für übertrie⸗ 
ben, in Stalien ift er allgemein: Garibaldi's Kopf erinnert an jenen Ty: 
pus de Jeſuslopfs der unter taufend Bariationen auf ben Bildern ber 
Maler ber Renaiffance wiederlehrt. Nur daß Garibalbi nicht mehr fo 
jung ift ald twir jenes Ideal männlicher Schönheit bargeftellt ſehen. Das 
Lange röthlichblonde Haar ift bereits angegraut, die hohe Stirn mag früher 
glatter getvefen feyn; doch ber eble, vom vollen Bart umflofjene Mund, 
bie gerade Naſe, zumal bie von rubigem Feuer Rrablenden Augen feſſeln 
den Blid, und werten immer im Gebäcdhtnig haften. Schmerzlid berührt 
es daß bie nicht große, und doch fo hohe, Geſtalt der Stübe des Stods nicht 
entbebren Tonnte. Die Kleidung befland aus bem golbgeftidten rothen 

aus einer um bie Hüften gefchlungenen Schärpe und grauen Hofen. 
a8 rothe Hemd ſcheint zwar für ben Rrieg, und zumal ben Heinen Krieg, 
wenig geeignet, aber macht unläugbar eine hochſt malerifche Wirkung. Ueber 
die Schultern liefen zwei breite auf der Bruſt ſich vereinigende geſtickte 
Streifen — ber General trägt biefes Stüd ala Erbſchaft und zur Erin 
nerung an feine Feldzüge in Sübamerifa. Enblic ben Ropf bededte eine 
rothe Mutze ganz nad; Art eines deutſchen Oroßvaterläppchens. Ein nad 
Lälfig nieberhängender grauer Mantel verbollftänbigte ben Anzug, gegen 
weichen bie unbebingten Berehrer bes Frads und Vatermörberd allerbings 
den Vorwurf des Thentralifchen zu erheben berechtigt find, 

Die Stimme Baribalbi’s Hingt überaus fanft und melodiſch; fie ver⸗ 
fehlt nie und auf Beinen ihre wahrhaft begaubernde Wirkung. Ein Abge⸗ 
ordneter bat mir erzählt daß im jener bebeutfamen Sihung bes italienischen 
Barlaments, ba die beiben Größten, Cavour und Garibalbi, durch bie Mb: 


kretung Nigga’s für immer getvenmt, fich ſeindlich begegneten, daß es bes 
mals ber vom ber Gerechtigkeit der Cabour ſchen Sache übergeugten Mehr» 
heit ſchwer geworben fey nicht fowohl den Gründen als der Stimme Gari⸗ 
balvi's zu wiberftehen. So unfehlbar weckt fie in jebem Hörer bie Ueber 
zeugung daß in biefem Mann eine ganz eigene Hergendgüte, i 
und, ich möchte fagen, Kindesunſchuld wohne, 

Den Inhalt unfers Gefpräds gebe ih nur in feinen twefentlichen 
Hügen wieber. Gerade weil ich bei Garibalbi auf bie äußere Erſcheinung 
fo hohen Werth lege, auf bie fo völlig naive und fpontane Perfönlichkeit, 
bie fih im Glanje der Augen abipiegelt, im Ton ber Stimme durchklingt, 
die felbft in ber Buntheit ber Aleibung kleineswegs eine bewußte Eitelkeit, 
ſondern ben urfprünglichen Charakteren eigenen Gegenſatz gegen alles Gone 
ventionelle befriedigt — eben barum bin ich wenig geneigt in bem Heros 
auch ein Drafel zu ſehen. Daß bleibe ber nur zu großen Schaar ber Augu⸗ 
ven Überlaffen, die auch hier vbermuthlich fich nicht anfehen Tönnen ohne zu 


Garibalbi ift fehr betrübt ob der Führung und bes Ausgangs biefes 
Ichten Kriegs. Das verfteht ſich von ſelbſt. Als eines ber beften Ergeb» 
niffe dieſes Kriegs, fagte ich, ſey es anzufchen baf bie beiden Völfer, bag 
beutiche und bas italienifche, einander näher gebracht worben ſchen, und 
hoffentlich werde nun auch das Wort „Tebeschi” ben ihm gebührenden gu⸗ 
ten Slang erhalten. Garibalbi erwiederte daß für ihm dieſes Wort ſiets 
den beten Alung gehabt habe, ja daß er nicht erſt feit diefem Jahr bie 
Ueberzeugung hege: Deuticpland fey die wahre Allianz für Jtalien. Auf 
meine Aeußerung daß ſchon jegt eine Reihe gegenfeitiger Beziehungen unb 
Verpflichtungen beftche, und daß Deutfchland, wenn e8 heute feiner Ein⸗ 
beit näher gerlict ſey, jedenfalls nicht wenig dem italienischen Beifpiel ver⸗ 
banfe, verirhte er: „Und was find wir nicht alles ben Preußen ſchuldiel 
Welche traurige Rolle hätten wir ohne fie gefpielt!" (Che brutta figura 
ayremmo falta senza i Prussiani!) Wie faft ale Italiener ftellt auch Gas 
ribalbi die Einheit einer Nation höher als alles andere; bie Befürdhtungen 
ber beutfchen Rabicalen ob ber Gefahr welche der Freiheit Iurch bie preus 
hiſchen Siege drohe, theilt er nicht, „Die Freiheit wirb und muß in Preu⸗ 
fen fommen wie bei und. Heute fehlt fie dort und hier ;* wozu man freis 
lid die Anmerkung machen möchte daß es wohl in Deutſchland nur wenige 
gibt bie ſich nicht noch für Tange mit dem in Stalien erreichten Maß politis 
ſcher Freiheit und forialer Gleichheit begnügen würben, obwohl es bem Ein» 
fiebler von Gaprera fo gering erfcheint. 

Es ift völlig begreiflich Daß man von einer Begegnung mit Garibaldi 
heut eine fchmerzliche Empfindung wegträgt. Garibaldi, obwohl noch 
nicht fechzig Jahre alt, ficht am Ende feiner Laufbahn, Cs ift ibm zu 
gönnen daß er Stalien, welches zu nicht geringem Theil fein Werk ift, im 
Innern feit, nach außen geachtet fehen möge. Aber ich glaube nicht baf er 
bazu noch beitragen werde, beitragen lönne. Unſere Beit eignet ſich wenig 
für Halbgötter und Heroen, und wenn das neue Stalien einen Menſchen 
erzeugt hat ben die Bhantafie bes Volls nad) wenigen Jahren zum My: 
thos vertlãrt haben wird, ja ſchon heute verflärt hat, obwohl er mitten in 
der nüchternen Mittagshelle unſers Jahrhunderts Schiffecapitän, Kauf ⸗ 
mann, Lichterzieher, Soldat, Aderbauer geweſen ift, fo ift es darum doch 
nicht minder wahr, je®auferorbentlicher fich dieſer Mann unter dem Ges 
ſchlecht des papiernen Beitalters ausnimmt, deſto ſchneller wird ihn biefes 
Geſchlecht in den Hintergrund ſchieben. Stalien bellagt ſich heut über 
den Mangel großer Männer. Allein bas junge Italien ift bereits fo alt 
geworben, baß ihm große Männer nicht viel nügen fünnen. Nur bie Arı 
beit der gangen Nation kann bie Nation erhalten und zum Gedeihen brin ⸗ 
gen; ja man barf faft fagen daß jene göttliche Zuverficht, jene lühne Bes 
geifterung, jene gläubige Tapferkeit, welche die Helbenfahrt nad Sicilien 
unternommen hat, heute Schaben ftiften könnte, infofern fie das Volk im 
Glauben erhielte daß die Wunder auch für Erwachſene beſtehen. Gari ⸗ 
baldi'8 Größe wird dadurch nicht gemindert, ja der bumlle Drang bes 
guten Menſchen führt ihm auch heute in feiner Burüdgezogenheit fo ſicher 
ben rechten Weg wie früher im herrlichen Laufe von Sieg zu Sieg. Die 
Auguren und Höflinge treiben viel Unfug mit Garibalbi’3 Namen, mik 
feinen Worten und Briefen; er felbft hat ſeit dem Unglüdstag von Aſpro⸗ 
monte durch Schweigen, durch Selbftverläugnung und Großmuth zu dem 
Lorbeer bes Helben die Palme bes Marthrers gefellt. Das ift ein moraliſch 
erhebendes Schauſpiel. Ob es aber auch bad poetiſche Gefühl befriedigt? 
Die Porfie muß ben Tob dem Leiden vorziehen — dem Chriſtenthum zum ' 
Troß wird immer der Anblid des auf bie Krüde gebeugten Helden heid⸗ 
nifches Bedauern weden daß ihm jener Tod gefehlt habe, jener rechte 
Tob, ber 2 

nalanzt 


im Schlachte 
Die blul'gen Lorbrerm um bie eur winbet. 


Berantwortiige Meraction: Dr. U 3. Rltendöfer. 
Berlag ver 3. ©, Eotinfhen Muhbanblung 
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Bavperifche Supotbefen: und Wechfelbanf. 


Um 2 Movember h. J., Vormittags 9 Ihr, Bu Im Bankgebiube Zimmer Mr. 1 im Gegenwart eines Tgl, Notare unter Berivenbumg ber aus 
ven Pfandbriefebarlehen im bem Ichtem jede HRencien — men Tilgungeraten bie vierte öffentliche Berloofung umferer Pfambbriefe ſtatt, und werben hiebeb 
170,000 fl. Biaudbriefe aus den beiden Serien I umb II (Bet ürge 1 amd 1865) zur Heimgahlımg im Mennwerih gelogen, 

Die Refultate ber Zie werden im dem durch unfer Ausfchreiben vom 5 Oetober v. 9. ein für allemal bezeichneten Blättern ſowie ferner in fämmtliem 
Reeisamisblättern des: Königreichs veröffentlicht werben. 

Münden, den 4 October 1966. [64013] Die Bankadminiftration. 


j Belanntmahung fl, [626870] 


bie III. @inzablung auf neue Leipzig Dresdener Eifenbafn-Stammactien betreffend. 
Es find bis zum Shlufle der mit dem 31 Auguft a. c. abgelaufenen, Ratutenmäßig befamnt gemachten Friſt zur Leiſtung ber 
III. Einzahlung anf 25,000 Stüd nene Seipzig- Dreöbener Stanmactien 

bie vachſtehend verzeichneten Nummer ber Iuterimöfheine Nr. 11, wämlih: 35 621 622 623 624 625 626 697 68 69 
630 631 3691 3692 A641 Abda 4643 7112 7100 11068 11064 11065 11066 11067 11068 11097 11088 11089 11090 11151 
17010 17558 18357 18358 19074 19075 19076 19077 19078 19079 19080 19081 19082 19083 19084 19085 19086 19750 20469 
22630 22531 22696 22697 22698 22739 22740 22741 22742 23701 23702 23703 23704 23705 23706 nicht zum Umtaufd praſen. 
tirt, reip. die daranf ‚pP, leiftende III. Bineyung nicht geleitet worden. Mir fordern baber bie fiumigen Zuhaber hierdurch kl diefe ihre rüdhändigen 
— 5834 cine Nr. Il. in der Zeit vom heinigru Lage ab bis längteng zum 

30 November 1866 

Hei unſertr Hauptcafje auf ieflgem Bahnhof perfünlih ober durch Beauftragte zum Umtarfd zu bräfentiven, mund im Serbiadung damit bie III. Einzahlung 
vom 10 Zhaleru (abzäzlip 71, Nar. Zinten, alfo mit 9 Thalern 2214 Nyr,) gleichzeitig unter Zufhlag ter wegen Berfäumniß bes eingangsgebadten Ein- 
sablurgeiermins verwirkten Coudentionalftrafe von 1 Thaler auf jede were Stammtactie zu leiften, dagegen aber dem II. Jaterimsſchein in Empfang 


[1 ey 
IF Die Sußaber derjenigen Interimsfgeine Mr. II weile and) Bis u dem vorfichent angelegten Präckuflptermine nicht zur Lefung ber HIN. Cinyaklung 
*6 —* fellten, ak ſodaun des Rechts auf weitere Betheilignug an ber Entnahme newer Actien ebenſo wie ter bereite Fre gm beiden Einzahlungen 
une — Ge un. Über bie etwa bie dahiu micht entuommenen Yuterim [heine Nr. III. zum Vorteil ber Gefelichaft disponirt werben, 
Leipzig, ben ember 


-Dresdener Eifenb gnie. 
. Dr. — Bor —— F —— Bevollmaͤchtigter. 
[41] Im Berlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart if erſchienen und durch alle Buchhaudlungen zu beziehen: 


en-⸗ eelan 


Dr. Ferdinand » v. Hodjfiekter. 
Mit 2 Rarten, 6 Barbenfaplfihen, 9 großen gehfgnitten und 89 in * Tert gedruckten Holsfchnitten. 


ober 
Neu —— — tus Land den welchem ber ei — ber Neujeit, Karl Ritter, pP on im Jahr 1842 fagte daß es vor andern Ländern 
die Mutter civilifirter Sbllergeſchl ju werten — „bag Großbritannien ber © bfee," Mi; elt feit ns Jahren mel * uud Are 
das Imterefie des gefammten gebilbeten Europa’s, Micht mur abe — iſt es durch feis herrliches unübertroffenes a, feine arleit unb 
feine ey eg Soldfelder mit Recht —— g in ben Bo *— en, ſondern and als ein überaus mertwürbiger Bodeun vi enthilme 
Kahn us cf ulcane und heiße Sp telen auf ber Morbinfel, Mipengebirge mit rg GSleiſcheru fee biniel — 
verditut eb & ige — Maße bie Aufmerkſamleit ber gebildeten Welt. Der er bat im feinem großen Werk, en dem ae (era Publieum 
zum sum dicken merkmilrbige Land ber Antipoden ſchilbert, nicht bioß feine eigenen ReiferEriebniffe umd bie wichtigen Rei — en Ir 
bem Gebiete der Geographie, Geologie, Botanik und Zeolegie mietergelegt, foudern er gibt barım im eimer Meibe für ſich —e Capit 
Bilder von ber Ge ete bes Landes, von dem Urzuſtand, vom ber focialen umd politiſchen Fr: bormen nud * imt 
* ihrer Anz Lieber ange, Die — abc | hat eine * darein A biefes — ein Er, kai it Hoheit dem D 
en —_ Rerimilien gewibinetes Grgebn rg rag a — buch Sutfatung em Farbenftahifi jenen 
En Vrachtwerl zu geflalten, *8 vollrbigf eife den im vr L I Case ien erfhiewenen 8 
cu — welche jo allgemeines Intereffe gefunden haben, anfdliekt. 











aa, Verlag von 4. A. Beabine Tu Mies. Einladung zum Abonnement. 
Preis vierteljährlich 1'/, Thaler 
Dramatifde Werke > 
a Mnbelt Bette Braunschweiger Tageblatt, 
en. 5 0 bee Bänbiene . u dA blätt 
Geburen in and Bänden i Chr, 15 Ryr. en 
£ ze nn und Ap- Luſtſpiel In 54 age gegenwärtig 412005 
Geſchichtiſchet — 9— — > Sutjägen. Srocheint täg täglıch in grossem Zeitungs- 
u Die Diplo — ns 5 uf Kr — 
v. Katharina Somard, = rauerfptel a 5 zu jügen. #2 Zu Insertionen empfohlen. 
vi Kön a xu —A — in 5 Aufilisen. Preis der gespaltenen Petitzeile 1 Bgr. 
Nudoelf Gottſchalla mei, bie zum Theil * beliebte Repertoirefilde ber beutfhen Theater (6188) 
find, werben bier im eier durch viel —— gereiften Fori dem Publicum vor — 
erbirectoren und Bühnenmitgliebern wie teumben ber bramatilchm Literatur wird biefe Bei Dito Meißner in Hamburg if 


femmtanszabe gewiß willlemmen jeyn. Jedee en if and) eingeln zum Preife von 16 Wgr. zu haben. 


Main Hötel, Preußen 


Gafthans mittleren in tt a, M. 
ga m men gg ibn apa —— 
eldar in 
dur futioe gemürdlige —* n, terbunten ae ber 34 Keinltcleit — Solirität. jene Der 44 * —* if: Selbf- 
Breite: Logis 10 hrüd 18 fr. = 5 Sr, Diner table d’böte 42 fr. = 12 tegierung ber Gemeinden innerhalb bes 
en 4 * Gr. au jeer Zagesjeit. Dierea Warhaus iR neu und elegant eingerläiet | Eigen · Organismus Eines großen Staats «la 
Rin Correciin ber Gelöffudt ber ber Stämme, 


= Das Eiaüiträgit Tür hubranlitte Ginrihlungen 
Das Etabliffement „für hybranlifdpe 0 Einrictungen | 1s34 Geprnder Same Ar 
ge Ganelterkatiedungen u —— it: Btote, Sie: u | re en 
genden, Säle — welche das Dünfe durch Waſſerverſchluß — unb eine eg perm-Belangenmerten —F Demenz 
dem» dell Apkudigen Aucde N Bu dt an — un Kent Angabe —X ab beförtert „oit Bekzangs: —— — vn 
Pen ad Hufragen fiepen Zeihuungen und Preitlifen zu Dienfen. [5897908] ul aa (62 Ian) ö 
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* Erſte J. I, priv. Douau⸗-Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft. 


Nundmachuug. 


Dan beehrt ſich hiermit zur allgemeinen Keunſniß zw bringen daß 

die lebte dießjährige Pafagierfahrt: 
von Bien nah Binz Montag ben 15 October, 

. h nad Bien Montag den 15 October, 
und bie legte biegjährige Localfahrt von Wien nad 


Rattfinden wird — — 


on Rußdorf aach Spitz jeden Tag ungeraben Datums 8 Uhr 
ESpitz nech Mußdorf jeben Tog geraden Datums 7'/g Uhr 
ud zwifgen Peſth und Naab; 


„ Raab nah Pefth täsli 
Bien, am 8 October 1866. 


Allgemeine Berjorgumgsanftalt im Großherzogtum Baden. 
Gegründet mit Staatsgenehmigung vom 30 April 1835. 
Nach ten Rechnungeergebniſſen wachfende Leibrenten, 
Bırmögen dreier Abtheilung nah bem Staub vom 31 December 1865: 
j 6,296,839 fl. 

Die am 31 Decemter b. 9. verfallenden Renten lönnen fon vom 29 Delober d. J. am bei ber 
Hanptcafje oter ben Gefchäfrefreumdben ber Anftalt erhoben werben, Dalelbſt find Rechenichaftäberichte and 
Brofpecte zu erhalten, ans bımem bie Größe ber Menten erfichtlich if. 

Die in zen begeiffme XXIV. Sabresgelelliaft zählt bereits maheım 700 Linfagen, und wirb 
ebenfalls mit dem 31 December d. I. neichlofien. 

Bir laden sum Beitritt zu terfelden ein, welcher fowohl auf dem Vurtau babier als bei allen Ge⸗ 
Iäftsfreunden ber Anflait geſchehen kam. j 

Wir bergen zugleich tiefe Belegenh it baranf-anfmerffam zu machen daß bie Bediorgungsanflalt 
aufer ben oben ermähnten mad ben Rediinungsergebniffen wachſenden Leibrenten unter den billigften 
Bebingurgen auch alle Arten von Berforgungs, uud Lebensverfiherunge- Berirägen abſchlie ht, und ben- 
nach einfage Leihrenten, Penfionen, Studien» und Lehrgelder, Anäftenercopitslten mb dergleichen gewährt, 
un) Ueberlesensrenten ſowie Eapitalien auf den Lebens+ und Todesfall verſichert. 

Ale Gefhäftsferunbe uehmen VBritrittserlärungen entgegen umb ertheilen bereitwillig jede gewänfchte 
Austunf. — Karleruhe, im September 1866, 

Der Verwaltungsraih. 
In Augsburg werben Beitrittserlläregen entgrgengenommen und Auslunft eriheilt vom bem 
[6485] Geſchäftofreund %-&. Saug, Bäcker-Gaſſe A. 341. 


Die Weintraubenenr zu Bad Gleisweiler 


(E.B. Station Landbau in ber Rheinpfalz) 

wirb den Monat October hindurch im bes Unterjeichneten Weinbergen, alfo friſch den ben Reben weg, 
gebraucht unb bei eimem großen Borrath guter Zafelteauben während der Monate November und December 
zu Bad Gleisweiler fortgelegt. — Kaltwaſſercur, warme ınb Dampfbäder, Eleftrogalvanis« 
mus ju jeber Jahreszeit. 

Bei feinem milben Klima, feiner vor Mord» uud Mehwinden geſchützten, auerlannt geſunben Lage 
(bee Gefundheiteguftend in ber Nöeimpfalz Täßt michle zu wnſches Übris) und bermöge bequemer innerer 
Einrichtungen ift Bad Gleisweiler auch flets als 





i * Siuteraufeut balt 

€ toſpeel eres bu be ! 14 

u ee 
Ausweis 


über die Bahnbetriebs- Einnahmen ber f. k. a. pr. Kaiſer Ferdinands-Norbbahn auf der 
Hauptbahn zwiſchen Wien und Krafau, dann ben Blügelbahnen nach Stoderau, Marchegg, 
Brünn, Olmuͤh, Troppau, preußiſch Oberberg, Bielig, Mislowice und Granija, 
(Gelammtlänge 82%, Meilen.) 
Bor ber buchhalterifchen Richtigſtellung. 





1866. 
Bom 1 x be 31 Auguf . 80 6i 
Bom 1 bis 30 September. . . 
Bufammen: 


Bom 1 Januar bis 31 Auzuf . 
Bom 1 bis 30 September. - » 


. Bufammen: 
Die im ob Ausweife mi i 
—* 


7516842|65| 9697835/21 
106797949) 1410898158 


— nl. un | em an | N — | 


1120176'23178148| 2523006175] 8554822) 41 11108728179 


iffenen Regie-Traneporte b ‘ 
Septem 1908 Bol-GEentner 84,388, 


66 
145597| 273258] 842914] 9 


132,198. 
Wien, = 1 October ic6. [6526] 


Direction der a. pr. Maiſer Ferdinands -Nordbahn. 


[6558] 


die lehte dießjährige Eilfahrt: 
von Veſth abmärte am 30 Dxctober, 
„ Rinz nah Bien Mittwoch deu 17 October, " Baflafch atwärts am 4 Rovember, 
Ben „ Galat aufwärts am 7 November, 
e ien nach Peſth Mittmod den 17 October, „ Gjeruawoda aufwärts am 7 Revember, 
burg Moxtag ben 15 October, 
iem Dienflag den 16 October 


Rah Säluf ber —— — er — wird polſchen Nußdorf uub Er . VPaffagierſchĩ 
erfie 
üb (erfte 


Bon Wefth rot Raab mr um 7 Uhr früh (erfle Fahrt am 17 Oktober). 
um 794 Uhr früh (erfle Fehrt am 18 Dxiober), 


wie folgt wert 2 
bt am I —AX — 


ahrt am 18 Octeber). 


Die Direetion. 


Eine in ver ftamoſiſsen 
Stelle⸗Geſuch. „Shmeti gebilteie, jur Con · 
zerfation in ber franiöftiben Sprade nonfommen 
fäbige Dame, geſezten Aiterd und prosefantifder 
Conſeſſton, fusreine Untertunft ala Wefenihafterin, 
Reifegefährtin, zur Gonrerjation für Kinter otet 
in ein Infitut. Mäberen Aufſchluß ertbeilt auf 
frantirte Zufhriften die Erred biefer Sta. unter 
ver Chiffte J. U, in A. Ar. 6577. [652728] 


ine {ehr ſchon gelegene Bina, äußert elegant, 
in bertbaulidem Aufans, wie neu, wird wegen 
eingetre'ener Familienverhältniffe aus freier Hand 
zum Kauf angeboten. Diefeibe liegt eine halte 
Stunde bon Gonftana, auf Schroeijerellier, ift vom 


beten Meben, Obfibäumen und Mieſen fcirea 


41 Morgen) umgeben. Stalung für 4 BDierte, 
laufentes Bafler, Doljtecht, ale Beruemlichkeiten, 
febr wohlhabende @emeinte,, Lafen höchſt un» 
bebeutenb. Unterhaͤndler werden verbeten. MBe- 
merft wird noch daß die Ausftattung ter Bila 
wie neu, und ſeht ihöne aud gang neue Meubies 
m gegeben terten können. Direete franlırte 
Dfierte unter den Budftaben 5. M. Ar 6524 
tejorgt die Erp. d. BI. 16524—25] 


3 Die Fallfugt heilbar! 

Eine „Auweiſung, die Fallſucht (Epie 
Tepfie) durch ein micht mebieinifches Univerſal⸗ 
Heilmittel binnen taczer Zeit rabical zu heilen. 
Qeranegegeben bon 8 F. Frönbhoff, ren⸗ 
dorf in *5 en. Im — 1 dee 
Hrranggebert, 1866* — welche gleichzeitig viele Alteſte 
mb Danlfagungejhreiben von glüdlich Geheilten 
enthält, wird auf bieecte Franco-Beftellumgen vom 
Herausgeber gratis umb france verſaudt. [6512-14] 


(6447—49) 
Ein Drüblgut in * määßten Umgebung 

Hi en ange 2 Schnef ‚ Kıreu- 
Iarfäge, — Breinbredgang 1. ze. mit 
150 Abfoluten Prerbefräften Mailer, zur Zeit im 
ſhwunghafeſten Betrieb erhalten, if mit dazu 
gehöriger Defonomie von 200 Tagwerfen run! 
bei, Ye, Walt, Weſen ar. meb u — 
Inventar aus freier Hand zu verfaufen. Einſicht 
in bas Sefammtanmelen kann tägli genommen 
werben, Näberen Aufihluß Über die Berfaufse 
bedingungen fewie bie Adreife des Derfäufers er» 
tbeilt auf frankırte Anfragen unter Ar. 6447 bie 
Erpevition biefes Blattes. 


Weintrauben, 


aus eigenen Beintergen befter Sage, empfiehlt, 
let ten Boriahren, in Bartien von 8-50 Pfb. 
nel foliter Berpadung, A 12 fr. pr. Br. — frei 
ur 2 ober Bahn gelie'ett — gegen Rachnahme 

ed zn (61706—78) 
Rt. Dtt, BWeinguisbefiger in Würzburg. 


- Ein Märden von 18 Tah- 
Stelle: Gejud). zen, teformirter Gonfeflon, 
ſucht entmeber als Lehrerin in einem Inkitur 
ober als Erjieherin in einer Familie eine Stelle. 
Bei angeborenem Pebrtalent if Me vorzugämeife 
befähigt Untetricht in ber beutfgen und fran« 
zöfi den Sprade, bie fie vorzüglig A 
und fhreibt, fomie in ber Mufik zu erteilen. 
Ihre Ansprüche And beihelben, hidt minter ihr 
anıed Sr Bule Referenzen fieben ihr zur 
ite, .Nadfragen um» Dfierte werten unter 
E. Str. 91 post, rest. Bafel erbeten. 16398410) 





gemeine Sritung. 


Hr. 289. Augsburg, Dienſtag, 16 October 1866. 
Das Abonnement beträgt viertel; Hahrlich: 
bei dan Pontäimtern in Bayem » ı » 2 2 22 2 0 mn ne 2. & 46 kr. | bei Herm G. a Alexandre aris, Cour 3, N.-Andre- 
.n * w OEM A Zaun area nn 33 Nkr. des-Arts 9, Strassburg, rus brülde be 5) für Pren Frankreich und TR TEC 
= ji > der &brisen | Länder des deutschen Postrerelns nn. 13 bei de ; für 5 Sanlen und Poringal frankirt bis zur franz. a = nn 
nn w :_. dar Gchwelz . . . . 0 0.2 0 0 = fe Mn | 0 —__ fumirkmglnen - » =. 1° 2 => 9 en in 8 
“einen Koi ee ET RE An Bar —93— — —— 
bei demmelben für —— her re Rehir. 8, u ke PR m le aben für Aogypton, Konstantinopel 
——— ed da uw arena was 0W85, — —86 in gpcizi ... r» a 
den aut; — Bro u ieh mu | 5% — ranzde und 

. bei damaeibem für die Ya der (mit Ausmahme . unp1, 05 überssnischen — ——— 

— ———— T 1.29. 6% ın 
+) Für Frankreich, Spanien und Portuga abonnirt man auch bei Hra. F, Eiinchsiock, “, " os de Lille. in Paria, 
dungen befördert auf Bestellung die Expedition „der a re Zeitung. 

' Dis Framatur hieflir beträgt a, anıen —— dster- ——— en Aue T1k.p.M. 
reichischen ——— für eins mit Beilage aa dem Kirchenstet . ı + +» nv nn Io en 
== 1 Loth (mit a. ©. ©. Beil. 4 Loth und kr, mehr) und nach Belgien”. 3 kr. p. ML BR neh ee uam 

Die —— von Inseraten für die Allg. Zeitung in Frankreich haben wir ausschliesslich da HH. Havası, Laffte, Bullier & —— 
 Flace de In Bourse 8 in I In Paris 5 Kbertragen. 






Ueberſficht. 
Wortlaut des ——— Friedeusver⸗ 


laud. Stuttgart mung fiber Antwortsabrefle. 
—— politi a — a Darmflabt 
te Mainzer Convention außer Wirkfamkeit. Berichti ungen); Gaßtel 
— —— (Deich über ben Seinen Bi der 


und Marineverialtung. Die Commandite ber, —— 
Bann in Kaſſel. Die ungariſche Die Klage ber Regi gegen 
das Memorial lomatique. Abtretung — ets an 
—— Zur ifation ber neuen Provinzen. ar Biömard, 
—— Sonfuln ee — 3 
—— Der Vertrag mit Oldenburg. 

———— —— — Leipzig 


— bes Königs = an be Zwiclauer Deputation. e 

nt von Geiftlichen und 

u — —— einer en ig); 
ten 


kommenftenerbefreiung ber Zinſen ber letzten Anlcibe, 
berungen in ber Armee. Die höfiicen Truppen. 
de 3 Retionalitätenfr in Galizien. Kaiferlihes Handfdreiben) ; 
rieft (Anfang ber —— 6. 


Solferino und Königgräh. Die ſſe ber Adria. Säumniſſe. 
Kaiſerin Charlotte). 
‚@re —— wei Jamaica Comitsss. Die Preſſe über Defler: 
— met — — Congreſſes. Wieder 


— —— ea, Sa Wellausſtell — Barıf 
ur ausſte il der Pari 

East — des — ee I Sobert d La 
3. eußtidhen a e * 
Me Neuer Roman von —— Bercyers Denkwürdig 


keiten, Der Schiffbruch Sa Bram a — — 
Verſchoneru Biarrih und die oulds en⸗ 
— ——— —— der H Das Friedens⸗ vn 


geilen. Baatiel 


aß 
ee ner — 


air bes Aufftani 8 von Palermo, Die Com» 
—— des Senats im erfano) ; —— m 
Ben — — — — eſandter. G 
Kan) een italienifhen Grän (ie abe —— 
gevorbereilungen. Graf Uſedom. 6 angene). 
Zn re ei ſenbahnen und —— 
— — Dainy —— — 


liberal » national 
— — —  Ballo Seo 


: Beipgig. 
nanb auer um 2 him), — Beth b. a Be 
beborftrhend.) — Bere (Meerf 


iem 

.. binand. 
" Bambale, ) — Venedig. (Die Uebergabe der —— —33 

Tel i Berichte. 

* Stutt — — a Standeöherren ifi bem 

Beſchluß ber Inbemmnität und Auftimmung zum 


* Raflel, 14 De Ya Mittag find Anunlliche Officiere, Solda⸗ 
ten und Beamte ber ehemaligen lurheſſiſchen Armee durch den preußiicen 
Grnerallieutenant v. Plonsti feierlich bereibigt worben. 


Truppentrandporte, Remis - 
nifcengen. Manin und 5 * —— bes heiligen Marcus, 


° Foren, ı 14 Det, Die — — Der — 
babe in einer Mittheilung an verſchiedene Bankhäufer jedes Vorſchuß⸗ 
anerbieten auf Rente oder ähnliche Auskunftsmittel abgelehnt, Die Br 
rüchte über eine beborftehende neue Anleihe feyen unbegründet, Der 
Staatsfhah lönne allen Ausgaben für 1866 genügen; es bleibe nod) ein 
Ueberfhuß bon 200. Millionen, Das officiöfe Blatt glaubt: ber Minifter 
werde den Kammern bie Hypothekirung ber —— vorſchlagen. 


zukfurt a. WM., 15 Det. Deſtert. bproe N 48563 
ptec. Baulacczen — Lotterie · Auleheuelooſt von bw; 
ee Se ke 

Eis ea hr dark Gprse 198%. 72%. Medhfekurfes 


0 98/4; Bonbon 118%; 2 fa, 
via 15 Oct © Spesc. Mational-Knleihe 65.50; bproc. Metall. 
— reg er ang fe port 1864 7160; won 1868 121 ; don 1860 77. —— 


69; Baulactien 703; 5 Eneil- Dieser chen 146.50; 
t 458; 2, Men. — 53523 162; 


Hifabeth Webahn-Prisritäten 91.50 : —2 "Beäfeleurfe: Mugsburg 
IM. 108,50; Souben 128,90. Brüffel verfiimmmte, 


Wortlaut des a ⸗ Friebeuöver- 
a 


iebenöbertrag zwiſchen Gr. E 2 Mpofiolifden Majeflät und St. 
Maj dem König von zus dom 3 Oct. 1866. on zu 
Bien am 3 Det. 1866, und in der Ratification bafelbft ausgewechſelt am 


12 Oct. 1866.) Nos Franeiscus Josephus Primus, dirina favente ole- 
mentia Austriae Imperator, Hungariae, Bohemine, Dalmatiae, Croa- 
lise, Slaroniae, Galiciae, Lodomeriae, et Illyriae Rex; Archidux 
Austriae, Magnus Dux Cracoriae; Dux Loiharingiae, Salisburgi, 
Styriae, "Carinthiae, Carniolias Bucovinse, superioris et inferioris 
Silesine, Magnus Prioceps Transilraniae ; Moraviae; Comes 
Habsburgi et Tirolis ete. Notum testatumque omnibus ao si 
quorum ae, tenore pressentium facimus: Posteaquam a 
potentiario Nostro atque illo Majestatis Suse Italie die terlia 
mensis hujus Viennm conrentio pacis uns cum arliculo additionali 
inita * CHR fuit, 9.3 lecheügh * 
eberjegung. m ee oe en unb unt 
baren eit, Nachdem Se. Maj. ber Raifer von Deſterreich und 
Se. Maj. ber er önig von Jtalien bel em Ba gtoifchen —— —— 
= Staaten einen —— und 
em Se. Maj. ber Kalſer von Deſterrei en Aller ver 
Brenn das lombardiſch· venetianiſche Kön vi abgetsten; 

j. ber Raifer ber Framoſen feinerjeits ıt haben bie 
Vereinigung des genannten lombardiſch wenetianiſchen ig era mit ben 
Staaten Er. Met. des Königs von Ftalien , unter Vorbehalt der Zuſtim⸗ 
mung ber in BER ber Weiſe befr 

So haben aj. ber Raifer von Deſterreich und „Maj. der König 
—* —— Fa In, RR ernannt, und zwar: Se. Maj. bet 
Kaiſer von den Hm. Belig Grafen Bimp Fe; Rt — 
——— —* und bebollmäi Mini 
licher Miſſion x.1c. Sr. Maj. der König von Jtalien den —— — 
Grafen Menabrea, Senator deal — reichs, Großcordon des ſaboyiſchen 
Militärordens, Ritter des ſavoyiſchen Tivilverdienſtordens, Großofficier 
) Die amııde „Wiener @ gibt ben franzöflfchen „Urtepi® unb neben 
ftebenb bie ver felgente U: ng, bie wir bemm * eine aufenfirie 

betrachten dürfen mund baber wırperändert wiedergeben. Re, 


leni- 


uentis: 


n Bebölferun , anzuertennent 
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des Diben ber heiligen Mauritius und 


Dre roldenen Me: 
daille 3, a ———— * e —— 


—— ffencomitos ꝛc 
tund i u 
een über folgen! gan  Gettet Abereingefom: 
u 
At. I. —* des Austauſches der rege bes — 
——— * 


en Sr. Maj. = — von Deſierrei 
von Stalien, iven Erben und 
—— Untertbanen für inunerwäh 


a und —— — Ktriegsgefangenen mer 
*3 Wir dal m von — gibt feine Bu 
jur — wenetianiſchen Koͤnigreiches mit 


= 
Art. IV — ——— bes — Gebietes wird durch d 
Ein, Din Gekngen bes Iombarbikg,penrtianiihen Ani 
zei 


ee 
‚Eine von ben verlragſchließenden Mä eingefegte Militär 
commiffion wird werten die — —— * Stelle in 


mögtiöt tener BER 

de de — und im borhergchenben 
Artikel —— ietes twin — nach Unterzeichnung bes 
Friedens beginnen beenbigt werden, gemäß 
= — ven hiczu —— — Eprtinltommiffären gekroffenen 


"Et. VI. Die Halieni übern 
| Den Ude Monte Gambarto —— wacher im Grunde der 
N, Vo —— be — bes —* 7 bes Züricher Trac» 


Reale in 


ereins 





loffens errei ieh, 
2) Die pım Ponte — —* dem 4 Juni 1859 bis zum 
des Abſchluſſes des — Vertrags hinzugelommenen 


3) Eine Summe bon 35 Mil, Gulben bſterreichiſcher Währung in 
tlingender für ben auf Venetien entfallenden Theil des Anlehens 
vom — 1854 und für ben des nicht transportablen Kriegsmate ⸗ 


rials 
Die Art und Weiſe ber Zahlung —— Summe bon 35 —* rg 
—— ang n Ringender Münze wird im Cinklang 
Worgang des Dirt — in einem —— fi echt Fr 
Art, VI eorbneten 
De —— Raliens und ah Did fi je der Liquidirung ber 
chied Alinens des vorherg 


enen in den zwei erſten ben "Artitelg auf: 
geführten wi Be inbem fie auf bie 


Eine Commiſſion, zuf 


denen Ymortifar 
tionen und auf bie ten Amortifationsfonbs bildenden Güter, Gapitalien 
ever Art Rüdficht nehmen wird, Diefe Commilfion wird bie befinitive 
ade ge en zwiſchen den contrabirenden Theilen vornehmen, 
wie ee ben —— und lee der Ausführung ber Liquidas 
tion bes — 
— VI Ei Regierung Sr init bes Rönigs von Italien tritt 
en a aan an 
en ⸗ 
ftände bes Mfentiicsen Ruereſſes ordnungkmähig abgeſchloſſenen Vertraͤgen 


TE IX. Die Mersidifde bilde Regierung eg —— —— 


von den Einwohnern des —— 9. 
den Gen und peligii er Pr ben öfterreicdhifche 
als —— De en ober Sonfignationen ex mh 


gleichet Weile follen den Öflerreihifchen Untertbanen, Gemeinden, 
ichen Anftalten und geiftlichen Rörperichaften, wide bei u Gaflen 
des abgetretenen Gebieis Beträge als Eautionen, Depoftten oder Config: 
1 me able —* Dielen bon der S Regierung pün alt 
ich wie 
Urt. X, Die Kent Er. Rai. r Könige vom Italien anerfennt 
und beflätigt: bie von ber — —— he auf dem abgetretenen 
Gebiet —— Eiſenbahneo ——— und 
fen —* ——— 


für deren ganze Dauer, und namentlid) die 
8 * 1857 und 98 September 1858 uögefäloffenen Berträgen hertuhren · 


den Conte 
gleicher Weiſe anerlennt und beftätigt die jtalieniſche Regierung bie 
— der am 20 Sehen: zwiſchen * en dien 
und bem Vertvaltungsrath der füdlihen Staat, Lom: 

55 und Eentral:italienifchen Eiſenba efslichaft abge: 
—— Gonventio ion welche am 27 Febr. 1866 


n, wie auch die 
Km bem 53 Finanz und Hanbelsmi und der öfterreichi» 
Fri ei en —— 
der der Satificaionen des gegen: 
— Ferne tritt bie italienische n alle Rechte und in alle 
en ein ber Biterrei ‚Erle aus ben borcitir; 
ſowei ms — Gebiet befind · 
linien 


Karten, 


———— —— 


Ige deſſen wird das ber dſterreichiſchen Regierung biäber zur 
Seile auf dieſe Eifenbahnen auf bie italieni — 


ke: 

Di Saungen welche auf bie dem Staat don Seite der Conceffionäre 
laut - —— vom 14M ps als ——— der Bauloſien für 
vn tet voll * aan ichiſch * Dan leihen erg 

en bollyählig an den oͤſterrei a a to 
Die Forderungen der Bauunternehmer u nn pr 


die Ente 
fhäbigungen für die Bodenerpropriationen, welche bon —— — 
wo die fraglichen Eiſenbahnen auf Rechnung bes Staats — wurden, 


und welchẽ mod) nicht berichtigt worben —— werden bon ber ö 
ſchen ee ‚ und inſoferne die Eonceffionäre kraft der —— — 
hiezu —— ſind, von dieſen im Namen der öſterreichiſchen Regierung 


ausgezahlt w 
I. Ci verſteht ſich daß die Eintreibung der Ford 
welche ſich auf die 88. 12, 13, 14, 15 und 16 des —e— vom 14 
1856 gründen, Def tein Recht ber Gontrofe und Ueberwachung bes 
Baues und Betriebs der im abgetretenen Gebiet gelegenen Eiſenbahnen 
— lönne. Die italieniſche Den ierung —— eits alle Aus 
! au * — welche —— von ber oͤſterreichiſchen Regierung vers 
an 
Um auf die Eifi en Venetiens die Beitimmungen bes 
At. 2 * Huhu vom 27 ar 1866 ausjubehnen, ichten 
ſich en eontrabirenden Mädte ng eh im Eindernehmen mit bes 
iſchen Sudbahngeſellſchaft eine Convention zum Behufe der ads 
un und öfonomifchen Trennung ber — — und öflerreidhis 
nn arg mern zu ſtipuliren. 
der Eonvention vom 27 Febr. 1866 a die vom Staat an - 
Siensihiiee Sũdbahngeſellſchaft zu zahlende Garantie auf Grundlage des 
Brutto:-Erträgnifies ber Gejammiheit aller venetianiſchen und oiſterieichi⸗ 
—* rue welche das der Geſellſchaft dermal conceſſlonirie Neb der 
if hen Süd bahnen bilden, berechnet werben. Es ift fe änd« 
I da — — ‚Regierung den verhältnißmahigen Theil dieſer 
Garantie, welcher den Linien bes abgetretenen Gebiets entſpricht B> 
nimmt, — daß zur Berechnun er Garantie das Geſammi⸗ 
Erträgnib der an bie — 


lat conceffionirten benetianficen 
b enomm 
Art, Kurs —— None Fo em 


öfterrei 


wird. 
und Italien, in bem 
Wunſche bie Bezichungen jwiichen ihren Staaten zu erweitern, verpflichten 
ih den Eiſenbahnverlehr zu erleichtern und die —— neuer Linien zu 
egümfkigen, * die —— und italieniſchen Babnneke unter ein ⸗ 
ander enge au 
Die Regierung Sr. LT, apoſtoliſchen M — verſpricht überdieß die 
Vollendung ber Vrenner/Linie, welche die Beh indung bes Etfch: mit dem 
Inn Thal zur Beftimmung hat, fo — möglich zu beſchleunigen. 


Deutſchlaud. 

Württemberg. +*. Stuttgart, 14 Dit. Rachträglich zu dem ge⸗ 
Rrigen Kammerbericht erhalten Sie hier noch bie namentliche Endabſtim⸗ 
mung über bie Antwortabreffe auf bie Thronzede, da fich hieraus ber 
Stand ber politifchen Parteien in ber zweiten Kammer, ‚namentlich; ber 
preußischen, am beften erlennen läßt, MitRein, alfo gegen ben Fünfzehner 
Entwurf und für berrpreußifchen Gegenentwurf fimmten: Zeller, v 
Körner, Frhr. v. Hofer, Frhr. v. Div, Graf v. Beppelin, Frht. v. Gennnin⸗ 
gen, Rödinger, Prälat v. Moſer, v. Hauber, v. Sigel, d. Binder, Trofl, 
Landenberger, Walther von Freubenflabt, Nülerfhön, Hopf, Geber, Hölder, 
Weipert, Golther, Nömer, Wächter, Walter von Saulgau. Bon biefen 25 
gehören 4 ber Nitter- und 4 ber Prälatenbanl, an und 16 find gewählte 
Vollsabgeorbnete. Der 17, Hopf, ift entſchieden Großdeutſcher, ſtimmte 
gegen alle bie deuiſche Frage betreffenden Artilel bes preußifchen Minoritätke 
entwurfs, und ftimınte ebenfo gegen bie ganze Adreſſe, nicht wegen der deut⸗ 
fen, fondern wegen ber inneren Fragen, weil, wie er am Schluſſe der 
Sitzung in einer Rede darlegte, die Faſſung in Bitten inm innere Neformen, 
beſonders um Neorganifation der Kriegsberfaſſung. ihm nicht entſchieden 
und energiſch genug war. Auf Seite der 61 ober mit Hopf in ber deutſchen 
Frage 62 find 7 Ritter, 2 Prälaten, 2 Iatholifhe Geiftliche, ber Kanzler 
der Univerjität, bie übrigen vom Voll gewählte Abgeordnete. Die Minifter 
toaren mit Ausnahme des noch in Urlaub abweſenden Yuftizminifters 
fämmtlich bei der ganzen Verhandlung anweſend, enthielten ſich aber jeber 
Einmiſchung in biefelbe, und nur ber Hr. Minifter des Auswärtigen er⸗ 
tbeilte, Toweit es nöthig ſchien, über Ihatfächliche Berhältniffe der jüngften 
bier in Frage fommenden Vergangenheit wünjhenawertbe Aufichlüffe. Go 
Tonnte alfo aud) jeder gewöhnlich mit ber Regierung gehende Abgeordnete 
ſtimmen wie er wollte, folgte alfo jebenfalls feiner eigenen Anſicht und 
politiihen Sympathie. Uebrigens wäre es ungenau aus diefem Ergebniß 
eine antiprenßifche Stimmung der Berfammlung in ihrer Mehrheit ableiten 
zu vollen, Bielmehr vernahm man aus den Reben daß die Mehrheit bie 
Geſtaltung der Dinge in Preußen nod für eine unfertige halte, und daher 
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ei Stellung einnehmen wolle, zumal ſich ihr noch nicht genug 
Satantien bieten; denn wenn au bie „Nordd. Ag. Big.” 
das ale Parlamentswahlgefeb betont, fo herrſcht noch um fo größeres 


und nicht ermuthigendes Dunkel über bie Befugniffe bes norbbeut- 
ſchen Parlaments. Ferner gibt ſich bei der Mehrheit mehr eine Neigung 
zum Föveralismus als zum Unitarismus zu erfennen. Die Deputation 
welche die Abreffe an Se, Maj. ten König in Friebrihshafen morgen gu 
überreichen bat, befteht aus dem Vicepräfibenten Dubernoy, Frhr. v. Hol, 
Präfat v. Mehring, Domcapitular v. Langner, Kanzler v. Gehler und den 
Abo. Zeller, Mitinacht, Nidel, Mad, Probſt, 8* cher, Deffner. 

Gr. Heſſen. Darmſtadt, 13 Det. Die „Darmſt. Big.” iſt in 
der Page bie Mittheilung zu machen daß bie am 23 Aug. 1854 abgeſchloſ⸗ 
fene „vorläufige Nebereinkunft zwiſchen der großh. Regierung und dem Bi’ 
ſchof von Mainz in Betreff der Regelung der Berhältniffe bes Staats zur 
Yatbolifchen Kirche“ durch allerhöchſte Entſchliehung Sr. f. H. des Groß⸗ 
herzogs vom 6 d. M. mit Zuflimmung bes Hm. Biſchofs von Mainz außer 
Wirkfamteit gefegt worden ift. — Bis zum Zuftandelommen eines Geſetzes 
über dieſen Gegenftand fol, twie das amiliche Blatt vernimmt, nad) den 
Grunbfägen verfahren werben auf melden der ben Ständen im Jahr 1862 
vorgelegte Gefehentmurf „die rechtliche Stellung der Kirchen und kirchlichen 
Vereine im Staate betr.” beruht, infotweit diefe Grundfähe durch überein: 
fimmenbe une * beiden Stänbelammern Anerkennung gefunden 

Das „ir %.” berichtet aus Gießen daß das großh. Mini 
—— beeilt Dt % Profeſſor Waſſerſchleben erflären zu laſſen: vie 
Urfache feiner Nihtbeftätigung als Rector der Umiverfität Gichen fey bie 
daß biefBeflätigung feiner Wahl viele treue Beamte in ihren patriotifchen 
Gefühlen verlegt haben würde. — ferner theilt das Franif I.“ aus 
Darmftabt mit: Frhr. v. Beuft habe bei Er. }. H. dem Großherzoge Aus 
bienz Ag Beibe Angaben find, ber „Darmft. Ztg.“ zufolge, thatfächlich 
unridti 

Saftel, 12 Det. Exit vierzehn Tagen hat ſich bie ſchrecliche Cholera 
auch in Gaftel (bei Mainz) eingeftellt:. Inter 20 belannten Fällen hatten 
ungefähr 10 einen töbtlichen Verlauf. -Seit geflern Mittags find 8 
neue Fülle vorgelommen, wovon 3 wiederum töbtlid; waren. (M. Abdbl.) 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 13 Oet. Der geftrige „Staatds 
Anzeiger“ enthält das Geſetz betr. den außerorbentlichen Gelbbebarf ber 
Miitär und Marineverwaltung, ſowie die Dotirung des Staatsſchatzes 
vom 28 Sept. 1866; ferner bie Belanntmachung des Hanbelöminifters 
über den Beſchluß in Kaſſel eine Gommanbite ber preußifchen Banl zu 

errichten. — Die „N. A. 3.” ſchreibt: Die Nachrichten verſchiedener Blätter 
daß die öflerreidiiche Regierung Mafregeln gegen bie in ihre Heimath 
zurücklehrenden Mitalieber ber bisher in Preußen beftandenen ungarifchen 
Zegion! ergriffen habe, un fie im Widerſpruch mit den Beftimmungen bes 
Prager Friedens wegen —* politiſchen Verhaltens zur Verantwortung und 
zur Strafe zu ziehen, entbehren nach der aus Wien eingegangenen Erllä⸗ 
rung der dortigen Regierung jeber Begründung. Die zurüdlehrenden Un: 
garn* habe hir Reife in die Heimath nicht in Meinen Abtheilungen, wie 
eußifcherfeit geforbert war, fonbern in zwei Golonnen don 800 und 700 
angetreten. Die Öfterreihiiche Regierung ift baber genöthigt meh 
yoligeiliche Mafregeln ur Controle, event, zur Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung zu treffen. Ueber biefe hinaus haben ſich die getroffenen Anorbnun: 
gem nicht erſtredt. Ueberdieß ift von bem Wiener Gabinet, in Beranlaffung 
einer preußischen Anfrage, ausbrüdlich erflärt worden baf bie öfterreichifche 
Regierung die Amneftie:Beftimmung bes Prager Friedens ſtricte ausführen 
und einerlei Berfolgung gegen bie zurückkehrenden Mitglieber ber früheren 
ungarifhen Legion werbe eintreten laſſen. — Demfelben Blatt zufolge ift bie 
Nachricht daß die preußifche Regierung die durch den Grafen v. d. Col gegen 
bas „Mmorial Diplomatique*,anhängig gemachte Klage zurückgezogen habe, 
unbegründet. In dem jehigen Stabium der Sache wäre dieß gar nicht mehr 
zuläffig, da bereitä ber erfte gerichtliche Termin angeſetzt ift. Auch ſey feine 
Beranlaffung zur Zurüdnahme ber Klage vorhanden. — Der Bertrag zwi: 
ſchen Preuken und Dlvenburg, welcher bem Grofherzog von Didenburg ver: 
ſqhiedene bolfteinifche Territorien üiberweist, ift, wie die „N Pr. 3.” ver: 
zimmt, zum Abſchluß gelangt. — Zu ben Vorarbeiten für die Bertwaltungs: 
Drganifation in den neuen Provinzen werben laut der „N. A. 3." in ben 
verſchiedenen Minifterien bereits höhere Beamte auß jenen Landestheilen 
Berangegogen. Namentlich ift bie in den Nefforts bes Juſtin · und bes 
Sultusminiftenß- der Fall. Es iſt übrigens vorbehalten zur rechten Zeit auch 
andere Männer von Erfahrung, benen das öffentliche Vertrauen zur Seite 
ſteht, mit ihrem Gutachten zu hören, und die Regierung wird gewiß auf 
ühre Ratbihläge die gebührende Rüdficht nehmen. Um fi von den Ein: 
richtungen des höheren Schulmwefens in ben neu erworbenen Ländern zu 
unterrichten, tritt ber Geh. enden. 3 (befannt als pädago: 





giſcher Schriftfteller) eine Reife nach venfelbekan. Die Leitung ber Civilver⸗ 
Waltung von Hannover wird der Frhr. v. Hardenberg zunãchſt, wiebisher, unter 


— — — — —— — —— — — —— — — 
— — — —— — — — — 


bem Militar. Gouvernement fortführen — Laut Radrihten aus Pulbud iſt in 
dem Befinden des Grafen u täglich ein almählicher Fortfchritt 
ber Beflerung erlennbar. — Die „Dftpr. 3.” berichtet: Nachdem bie 
öfterreichifche Regierung ben preußifchen Gonfuln in ben öfterreihifchen Häfen 
das ihnen während ber Rriegdereigniffe entzogene Erequatur wieber ertheilt 
bat, iſt auch den öflerreigifchenEonfuln inPreußen, denen bag Crequatur eben» 
mäßig entzogen werben mußte, basfelbe von ber preußifchen Regierung wieder 
berliehen worden. — Bei dem Berleger bes Auerbach ſchen Bolkskalenders hat 
geftern bie polizeiliche Sonfitcation biefes Buchs wegen einer bie preußiſche 
Rechtspflege betreffenden Stelle eines Aufſahes ſtaugefunden. 

(—) Berlin, 13 Det. Der ſchleppende Gang ber Friedensverhand ⸗ 
Iungen mit Sadjfer hat bie Gebulb auch der preußiihen „Nationalen* in 
nicht geringerem Maße erſchöpft als bie ber ſächſiſchen. Während man bier 
indeß für bie Nothwendigleit einer rafchen Löfung der Fähfifchen Frage 
lediglich das höhere Princip ber nationalen Einigung geltend macht, wel ⸗ 
ches in hohem Grabe nefährbet fey wenn Sachſen nicht fofort und unwider⸗ 
ruflih an ben norbbeutfchen Bund gelnüpft werde, während man hir 
nicht mit Unrecht geltend macht bag man den Bundbeegenoffen Preukend 
doch unmöglich aröhere Opfer zumutben fünme als ber nad) dem eifrigften 
bewaffneten Widerftanbe niedergetoorfenen fächfifchen Regierung, treten bei 
ben Alagen aus Sachſen, denen auch bie Allg. Big. wieberholt Raum gegeben 
bat, die materiellen Rüdfichten allzu fehr in den Borbergrund. Man beruft 
ſich auf die nachgerade unerſchwinglich getworbenen militärifchen Laſten 
welche Sachſen ausnahmsweiſe hart bebrüden follen, und doch find Hanno⸗ 
ber und bie Herzogtblimer nicht glimpflicher behandelt worben, und doch ift «8 
fehr bie Frage ob die militärifchen Zaften für Sachſen fid) verringern werben 
wenn bie Münfde ber Befchwerbeführer um Herftellung eines Friedens 
& tout prix ihre Verwirklichung finden würden; denn bei ben Berbanblun: 
gen mit Sachſen handelt es fid nicht bloß um ben Eintritt in befien nord» 
deutfchen Bund, fondern um eine vollſtändige Theilung der Souberänetät 
zu Gunften ber preubifhen Ktone. Wird aber ber König von Preußen 
wirllich das erreichen worauf fhon Graf. Bismard in den Commiſ⸗ 
fionsfigungen des Abgeorbnetenhaufes hinwießs, nämlich bie auß- 
ſchließliche Militärherrichaft in Sachen, dann dürfte «8 wohl faum einem 
Zweifel unterliegen dab Sachſen damit zugleich auch die preukifche 
Militärberfaffung mit ihrer allgemeinen Dienfipflicht und der verflärkten Ne 
erutirung empfängt, gerabe wie unfere neuen Probingen, trotzdem baf bie 
Kreuntg. biefen gegenüber eine Schonung, wenigflens bes Stellvertretungs ⸗ 
fyftems, empfohlen hatte, Der Bertrag in welchem Dibenburg für ben Versicht 
auf feine Aniprüde an Theile von Holftein ein an das Fürftenthum Eutin 
grängendes Gebiet bon ungefähr zweimeiligem Umfang zugefichert wird, ift 
mährend ber letzten Auweſenheit bes oldenburgifchen Stantsminifters v. Aöle 
fingb unterzeichnet worden, freilich mit Vorbehalt der Zuftimmung des 
Landtags, — Geſtern verurtbeilte bas Criminalgericht den Buchhändler 
Franz Dunder wegen Majeftätebeleidigung und Beleidigung bes Obertri 
bunals zu ſechs Monaten Gefängniß. Nach der Anfidit des Gerichtshofs 
waren bie letzteren Bergeben durch eine: im Verlag Dunderd erfchienene 
Broſchilre verübt worden, welche über die dem bekannten DO:bertribunal: 
beſchluß vom 29 Januar betreffenden Rammer-Debatten einen „nit wahr 
heitsgetreuen,“ weil ſtellenweiſe auszüglichen, Bericht enthielt. Der Ver: 
urtheilte.genießt inbeß die Wohlthat der Ichten Ammneftie, 

Kafiel, 13 Det. Die „H. Mg Big.” begleitet die telegraphifch be ⸗ 
reits mitgetbeilte Berfügung bed Admin ſtrators für Rucheffen bezüglich ber 
Einftellung ber Zanttagdabgeorbnetenwahlen mit folgenden Bemerlungen: 
nDie Vornahme biefer Wahlen erfcheint nicht erft durch die Einverleibung 
ausgeſchloſſen, fonbern fie erſchien e8 fchon in Folge der offen kundgegebenen 
Anficht ber preußifchen Negierung von ber durch Eroberung eingetretenen 
Vernichtung der lurheſſiſchen Verfaſſung. Wenn gleichwohl bie Wohlen 
bisher vorbereitet wurden und vor fi) giengen, fo fonnte bieß in leinem 
anderen Sinn aufgefaßt werben, als daß man den unlängft funbgegebenen 
Wunſch der weitaus größten Zahl der Mitglieder ber bisherigen Landes ⸗ 
vertretung erfüllen und bie zu wählende Verſammlung zu ben beborftehen: 
den großen Vorbereitungen ber Einführung der preußifchen Berfaffung bin 
zuziehen wolle, Soll man nun annehmen daß jmer Wunſch abgelehnt 
werben foll, ober aber daß bie bisherigen Stände zu jenem Zwecke heran« 
gezogen werben follen? Das erftere Täßt ſich laum glauben.” 

> Leipzig, 13 Det. Einer Deputation des NRaths und ber Stadt: 
verorbneten vor Zividau bat der König Johann am 8 October in Karlsbad 
feine innige Theilnahme am Notbftande ber Etabt ausgeiprochen, und ers 
klärt daß es nicht an ihm Liege wenn die Friedensverhandlungen noch 
nicht zum Abſchluß gelangt ſeyen. Der König verfiherte daß er, fobiel er 
vermöge unb mit möglichften Opfern zur Herbeiführung bes Friedens 
beitragen werde, ber ihm fo fehr wie dem Bolt am Herzen liege, Ingwiſchen 
find die Friedensverhandlungen in Berlin gerade in den wichtigſten Punlten 
noch jehr von einer Loͤſung entfernt, Preußen beſteht auf Einräumungen 
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welche ihm ben birecten Einfluß auf die Militärkraft Sachſens abfolut fiher 
ftellen, und ber Sironpring von Preußen unterftügt nachbrüdlich biefe For: 
derung. Man droht preußifcherfeits mit Herftellung gefegmäßiger Zuflände 
in Sachſen eigenmächtig vorzugehen, um, wie man jagt, das Land bei längerer 
Fortbauer der jehigen Berhältniffe vor Schaden zu bewahren. Man mußt⸗ 
aladann, fagt bie infpirirte Zeibler'iche Correſpondenz, von den burdh bie 
„Hazrinädigkeit” bes Königs Johann verfchergten Rechten abfehen. Borgeftern 
ift der X, ſachſijche Hauptmann im Generalftabe, Winkler, ber dem Militärs 
bevollmädhtigten Genetal b. Fabrice attachirt ift, von Berlin über Dresden 
nach Karlsbad zum König gereist. Der „Zittauer Anzeiger” ift wegen 
preußenfeinblicher Tendenz vom preußiſchen Goubernement berboten wor: 


ben. Gegen ben hiefigen Stabtverorbneten und Agitator Dr, Joſeph ift auf 


Antrag des Emeralftantsantvalts in Dresben ivegen Verbreitung falfcher 
Nachrichten über die Rede des Aronpringen von Sadjfen an die ſächſiſche 
Armee in Wien bie gerichtliche Unterſuchung angeorbnet und bereits eine 
Sausburdfuchung volfiredt worden. — Nachſchrift. Was ich über ben 
Stand ber Friedensverhandlungen mitgetheilt, wird heute durch das 
Dresbner Journal beftätigt. Seht erft haben bie Verhandlungen wirklich 
begonnen ; wie fie enden werben, ift noch ungewiß. Man ſcheint ſich indeſſen 
toenigftens über bie Bafis und ben Nusgangspunlt ber Verhandlungen 
geeinigt zu haben. Der }. ſächſiſche Hauptmann Winkler, der von den ſächſi⸗ 
ſchen Bevollmädtigten von Berlin nad) Karlsbad zum König Johann ges 
fenbet war, ift vom bort nad Berlin zurückgekehrt. Fügt ſich das 
ſächſiſche Gabinet den hochgeſpannten Forberungen bes preußifchen nicht, fo 
glaubt lehteres Maßregeln ergreifen zu kbönnen welche mit ben Stipula⸗ 
tionen bed Prager Friedens nicht übereinftimmen. Es feblt ni$t an Rund: 
gebungen in Preußen welche diefen Ausgang herbeiwünſchen. Das k. ſächſi⸗ 
ſche Cultusminifterium bat in anertennenstverther Furſorge denjenigen 
Geiflihen und Lehrern welche entioeber jelbft ober in ihren Familien von 
ber Cholera betroffen worden, infofern fie unter 600 Thlr: Gehalt begiehen, 
Unterjtügung gewährt. In Leippig betrug bie Zahl der Eholera-Tovesfälle 
ftern nur 4, Rranlenbefiand war 121. Die Verfchärfungen melde die 
philoſophiſche Facultãt ber hieſigen Univerfität für ihre Doctorpromotionen 
eingeführt hat, lönnen als genügend nicht erachtet werben. Die Facultät 
bat zwar im allgemeinen bie mündliche Prüfung eingeführt, Dabei jedoch 
beftimmt daß es „Älteren Bewerbern freiſtehen foll auch ohne wirkliche 
Prüfung, nur auf Grund einer felbitverfaßten Differtation gu promoviren. 
Ohne mündliche Prüfung ift aber die Dualification bes Doctoranden nicht 
feftzuftellen, und der Mangel berfelben hat zur Folge gehabt daß Perfonen 
promovirt worden find benen eigentliche wiſſenſchaftliche Bildung abgeht, 
wodurch bas philoſophiſche Doctorat biscrebitirt worben ift. 
Deutid-Defterreid. T WBien, 14 Dit. Das Reichsgeſetzblatt 
bringt ein Geſetz weldes, „um ben Abſatz ber nach Art. 1 bes Geſetzes 
vom 25 Aug. d. 3. bebufs ber Beihaffung von 50 Millionen Gulden zu 
emittirenbentöprocentigen Staatsſchuld verſchreibungen möglichft zu erleich⸗ 
tern,” bie Zinfen biefer Schulbverichreibungen von ber Einfommenfteuer 
befreit, — Unter ben Tagesgerüchten behauptet ſich bie beborſtehende Er 
nennung bed Hm. v. Beuft für das auswärtige Minifterium mit under 
minberter Hartnädigleit, obſchon man geneigt feyn möchte zu glauben baß 
biefe Ernennung — jeßt — entiveber zu fpät ober zu früh Tommen würde; 
in jedem Fall ift fie indeh nicht unwahrſcheinlicher als bie allerneuefte 
Gombination welche bem Erzherzog Rainer, dem Haupte bes Gabinets 
das gemeinhin nad) Hrn. v. Schmerling genannt wurbe, neben dem Minis 
fterium bed Wustwärtigen abermals die Minifterpräfiventfchaft zumeist. 
Mebrigens ift es ein eigened Ding mit bem gegenwärtigen Minifterium, 
Graf Belcredi freilich ſcheint fehr feft zu Reben, darauf deutet auch twieber 
die Thatſache daß er ſich bei der Kaiferreife buch; Mähren und Böhmen in 
der Begleitung Sr. Majeftät befinden wird. Aber Graf Mensborff wünſcht 
notoriſch auszufcheiben, beim Grafen Lariſch und beim Fr rn. v. Wüllers⸗ 
torf hat man Grund dieſelbe Geneigtheit vorausjuieken, und FMV. John 
ift ohnehin nur proviforiich emannt. Es würden alfo bie Portefeuilles 
des Auswärtigen, ber Finanzen, bed Hanbeld unb bes Kriegs gewiſſen⸗ 
mahen in ber Schwebe feyn.— Das Militärberorbnungsblatt ift wiederum 
ſehr reichhaltig. Der biöherige Gouberneur von Venedig FM. Fhr- 
dv. Alemann tritt unter Berleihung bes Ordens ber eifernen Arone 1. Claſſe 
für feine „langen und vorzüglichen Dienfte* in ben Ruheſtand, ebenfo der 
Feltungscommanbant von Mantua FRE. Frhr. v. Sztanlovies mit demRang 
eines Feldzeugmeiſters, endlich der Divifionär in Benedig FIRE. Frhr. v. 
Schneiter,bvie®eneralmajorsGorti(Feltungscommanbant von Balmanuoba), 
Gaal und Beer (Truppenbrigabiers), alle drei mit bem Eharalter ala 
Feldmarichall-Lieutenants, Kille (Landesartilleriebisector in Perth) und 
Klapta. FD. Frhr. v. Baltin (Feſtungscommandant von Peschiera) iſt 
zur Dispofition geſtellt. Decorirt find außerdem bie eben genannten FME. 
Sstanlovicd und Baltin mit dem Militärverbienfilreu, mit ber Kriege: 
decoration und Gorti mit dem Sropolbäorben mit ber Rriegädecoration, 


während die Sommanbanten bon Verona und Trieft, bie FME. Jalobs 
und Wehlar, den Drben der eifernen Arone 2. Glafje erhalten haben, — 
Der Abmarſch ber ſächſiſchen Infanterie und Jäger nad Oberdſterreich hat 
bereits begonnen. Für bie Gavallerie und Artillerie find die Quartiere 
noch zu ermitteln. Wäre bie Nüdlehr in die Heimath wirllich nahe bevor 
ſtehend, fo würde man die Trubpen ſchwerlich noch erft dislocitt haben. 

** Wien, 14 Det. Die Ernennung bed Grafen Goluchowäti zum 
Statthalter von Galizien bat ben Nationalitätenbaver, weldyer in biefem 
Land zwiſchen Polen und Ruffinen oder Rutbenen ſchon Tange beſteht, zur 
hellen Flamme angefadt. Die Wortführer der Nuffinen machen geltend 
daß jene Ernennung beweife: e8 wolle die Regierung ſich in Baligien fortan 
nur auf bie Bolen flügen, troß ben Vorgängen von 1846, bem Bombarbement 
Lembergs im Jahr 1848 und dem nicht bloß gegen Rußland gerichteten Ber 
lagerungsftand in Baligien von 1863 und 1864. Und doch ſeh ed That 
ſache daf bie Ruſſinen bie Mehrheit ber Gefammibevöflerung Galigiens 
bilden, und baß fie in zwölf Kreiſen Oftgaligiens compact in einer Zahl 
bon nahezu drei Millionen Seelen wohnen. Somit gebühre den Ruffinen 
die Autonomie in dem oftgaligifchen Gebiet, welches fait feine polnifche 
Bevölkerung hat, und fönne das hiſtoriſche Necht der Polen ſich nur auf 
Weſtgaligien, auf bas Kralauer Gebiet, erfireden. Da nun das polnifche 
Element vorzugdweife in ben Städten vertreten ift, bereitet, heißt ed, das 
Staatöminifterium, wie für Böhmen, jo aud für Galizien eine neue Wahl: 
orbnung vor, in welcher namentlich dem bürgerlichen und ſtädtiſchen Eles 
ment eine größere Berüdjihtigung zu Theil werben fol als dasſelbe in 
ber beftehenden gefunden hat, Mit foldien und ähnlichen Mafregeln wird 
indeß biejer Nationalitätenhaber nicht beſchwichtigt werben, zumal bie rufe 

ſ reſſe an der Frage ſich lebhaft betheiligt. Ein Hauptorgan der 
—— 7— Bartei forbert dringend daß bie Nationalität der Ruſſi⸗ 
nen in Galijien bon Seiten der großen ruſſiſchen Nation geſchüht werde, 
und ftellt den Sat auf daß das von ben Rufjinen bewohnte oftgaliziiche 
Gebiel von Rechtswegen zu bem heiligen Rußland gehöre. Die öfterreis 
chiſche Negierung möge wohl Acht baben baf fie im Nordoften ber Monar⸗ 
hie nicht ein neue® Venetien ſchaffe! 

Wien, 14 Oct. Das ſchon erwähnte Laiferliche Handſchreiben am 
den Staatöminifter Belcredi Iautet: Lieber Graf Belcredi! Wis mit 
Meinem Manifeft vom 17 Juni d. J. Meinen Böltern mit tiefem nun 
die unabtweisliche Notbivendigkeit eines Kriegs verlündete, um Deſterreich 

tes Recht zu bertheidigen — in biefem ernten Yugenblid haben bie Böl- 
E Meinen Ruf mit einer Dpferfreubigteit ertwiebert, bie Meinem ſchwer 
befümmerten Herzen zur wahren Genugthuung gereichte. Erhebend war 
Mir das Betwußtfeyn daß bei einem fo tieferniten Schritt Monarch und 
Voll von demfelben Bebanfen, von bemjelben Gefühl gm werden. Die 
unglüdlichen Ereignifje bie hierauf auf dem nörblichen Kriegs lat kun 
ten, bie jhtveren Opfer bie fie Meinem Reich auferlegten, nr ben Bei 
patriotiſcher Hingebung im Volle nicht erihüttert. In ber Hauptftabt und 
in vielen Thellen des Reichs haben Taufende freitvillig die Waffen ergriffen, 
ſey es um bie Reiben beB Heers zu berftärfen ober fyreicorps zu bilben, jey 
ed um die Grängen vor feindlichen Einfällen zu ſchügen; und biefer opfer⸗ 
freubige Sinn bat fich im gleicher Weiſe bei ber Ausrüftung der Mann: 
ſchaft beihätigt. In Meiner treuen Grafſchaft Tirol hat rn bie ganze 
twehrhafte Bebölferung in begeifterter Baterlandsliebe zur ren 
Abtwehr des Feinbes erhoben, und Dein theures Rönigreih Böhmen hat 
unter den bitterften Leiden, den ſchwerſten Drangfalen eine Haltung be 
wahrt, wie fie nur einem Voll eigen ift welches gleich ben tapfern Söhnen 
Tirol& durch treue Liebe zum angeftammten Herrſcher, zum und zur 
Heimath, der Gefchichte einen Glany verleiht der nie erbleicht. ha · 
ben ſich im Lauf der Kriegsereigniſſe dieſe Drangſale auch über andere 
Länder verbreitet, über Mein treues Mäpren, Schlejten, einen Theil Nieder⸗ 
Defterreichs, Süd- Tirols und bes Börzer Gebiet? — und allenthalben hat 
fid) in diefer Zeit ſchwerer Prüfung der patriotifhe, treue Sinn ber Bebdl« 
terung nicht allein ungejhtwädit erhalten, ſondern jelbft in ber gefahrvoll ⸗ 
ften Lage in erbebenber Weife fundgegeben. Beſonders wohlthuend war 
Mir auch bie ehmung ber liebevollen Teilnahme und wahren Hin 
nebung mit welcher bie verwundeten und exfranften Krieger von. 
Glafien der Benölferung unterftügt unb gepflegt wurden. So reiht ſich 
benn an die [hmerzlihen Eindrüde unglüdliher Tage bie un liche 
Erinnerung an bie werihvollſten Beweife der Treue und eblen Aufopferung 
Meiner Vollker, und Sy Hergens ſpreche Ich hiefür Deine danfbarfte 
Anerkennung aus, I eauftrage Sie dieß zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen, na insbefondere auch den Bertretungen Meiner Königreiche und 
Länder bei ihrer nädften Berfammlung bievon bie Mittheilung gie. 
Es ift die Aufgabe Meiner Regierung alle zu Gebot ftehenden Mittel zur 
—— der dur ben Krieg derurſachten tiefen Wunden zu verwenden. 

ie angeftrengtefte me une ift hier eine heilige Pflicht, deren geivifien- 
bafte Erfüllung ich von allen Regierungdorganen erwarte. Wer in biefer 
ichtweren Zeit für das Reich Dpfer gebracht hat, hat auch Anſpruch auf bes 
Neiks Hülfe, mit deren ep nach Recht und Billigkeit micht geyd⸗ 
ert werden darf. Ueber die Kefultate der vom Ihnen bereits getroffenen 

inleitungen haben Sie Mir fortgefekt Vortrag zu erftatten, Schönbrunn, 

‚ am 13 Dxt, 1866, Franz Joſeph m, p. 
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N Zrieft, 12 Det. Heute früh ift ein Marine Transportbampfer 
mit einem Bataillon Bränger aus Benebig bier eingetroffen, und es werben 
ihm im Laufe ber nächſten brei Tage noch mehrere anbere folgen, denn bis 
zum 15 b. fol, dem Uebereinlommen mit dem italienifchen Commiflär zu- 
folge, Venedig vollſtändig geräumt ſeyn. Unfere Truppen werben zu 
Waſſer und zu Lanb nad) dem Innern beförbert, und am 15 werben auch 
3000 Mann in ber Station Nabrefina eintreffen und ablochen. Doch wer 
den in Venedig auch nach ber Uebergabe noch einige dfterreichiiche Dificiere 
verbleiben, um theils bie Uebergabe, theils bie Fortichaffung des Materials 
zu beforgen. Es find gerabe 20 Jahre daß bie erfte Ngitation durch Ma 
rin und Tomafeo in Venedig beginnen wurde. Es waren fühne aber 
noch ziemlich ifolirte Negungen, bie erft durch die Verſammlung ber italier 
nifchen Gelehrten im Jahr 1847 größere Verbreitung in ber Beböllerung 
geivannen. Sm Jahr 1848 war bie Idee einer Wieberherftellung der Res 
publil bes heil. Marcus in Benedig vorherrſchend. Schreiber biefer Zeilen 
var jelbft Zeuge, als fie auf dem Marcusplat audgerufen wurbe. In brei 
Tagen werden bie Befiegten von Cuſioza und Liſſa als Befreier in Benebig 
begrüßt werden! Als ich im Jahr 1849 dem feierlichen Einzug des Mar⸗ 
ſchalls Rabesty in Venedig beiwohnte, und Zeuge war wie ihm an ber 
Biazzetta bie Schlüffel ber Stabt vom PBatriarden auf einem Sammel 
iſſen überreicht würden, hätte ich mir wahrlich nicht träumen laflen daß 
Defterreih 17 Jahre fpäter Venedig räumen würbel Was hat aber auch 
alles geſchehen müſſen um biefes Ereigniß herbeizuführen! Solferino 
und Königgräg! Die Anftvengungen Frankreichs und Preußens. Melde 
Lehren und welde Warnungen! Welch ein Stoff für einen gründ⸗ 
lichen Geſchichtſchreiber! Blidt der Patriot mit tiefer Wehmuth nad 
Venedig hinüber, fo kann er ſich aber auch nicht trüber Gedanken er 
wehren, wenn er vom Molo S. Carlo auf bie ifteifche Küfte hinabficht, 
denn aud im Sübofien fleigen finftere Gewillerwollen herauf, und 
man fäumt mit ben Entſchluſſen welche für die Befeftigung unferer Stel⸗ 
fung an ber Abria fo notbivendig find. Die natürliche Folge des Säumens 
ift aber immer das Berfäumen. — Im Befinden ber Raiferin Charlotte ift 
noch Teine Beflerung eingetreten. Außer ben fremben ärztlichen Notabilis 
täten ift auch ber frühere Leibarzt bes Kaiſers Mag, der Marine-Stabs 
arzt Dr. Ilek, der durch mehrere Jahre in Mailand und Miramar zum 
vertrauten Hoflreis bes Kaiferlihen Paare gehörte, aus Wien in Dliramar 
eingetroffen. Man hofft, feine Anweſenheit werde einen günfligen Einfluß 
auf ben Gemüthazu and ber Raiferin äußern. Die Theilnahme und Be 
trübniß der hiefigen Bevölferung ift eine allgemeine. — FME. Hartung, 
Gommanbant des 9, Armeecorps in Görz, begibt fih in ben nächſten 
Tagen nad Wien um das dortige Generalcommanbo zu übernehmen. 

Großbritannien, 

2oubon, 13 Det. 

Das „Jamaica: Comité“ macht befannt baf, um ben Proceh 
gegen Eyre und feine Untergebenen zu beginnen, eine Summe bon 
10,000 Pf. St. erforberlich jey, Dasfelbe fordert im Intereſſe ber 
Öffentlichen Freiheit und Gerechtigkeit, um die Wiederholung folder 
Gewalttbaten, wie fie auf Jamaica verübt worben ſeyen, zu verhüten, feine 
Freunde im ganzen Land auf bie genannte Summe freiwillig zu befchaffen. 
Die Seele biefer Agitation ift befanntlih ber Philofoph John Stuart 
Mil. Andererfeits bat ber Berein zur Vertheibigung Eyre's, deſſen Litera« 
zifche Größe Thomas Carlyle ift, bereitö mehr als 10,009 Pf. St, für dieſen 
Zweck beifammen. Die Times ftellt ſich zwar als ob fie moraliſch gegen 
den Er Governor Partei nehme, gibt aber dem andern Comite zu beventen 
daß es mit einer gerichtlichen Verfolgung nicht ausrichten werde, Defte 
Ihlimmer! 

Victor Hugo ſpricht in einem feiner Jugendgedichte mit bitterm Humor 
dabon daß, wenn eben erſt Völler im blutigen Kampf gegen einander im 
Felde geftanden und fich die Hälfe gebrochen haben, refp. auf Geheiß ihrer 
Fürften fi bie Hälfe brechen mußten, dann nicht felten eben biefe Fürften, 
ald wäre nichts geſchehen, gemüthlich mit einander tafeln, Freundſchaſts 
verfiherungen austauſchen, ober wohl gar fröhliche Hochzeiten ihrer Bringen 
und Prinzeffinnen beranflalten. *) Aechnliche Betrachtungen ftellen jet 
einige englifche Journale bezüglich bes zwiſchen ben Regentenhäuſern bon 
alien und Deſterreich projectirten Ehebundes an. Indeſſen fich verſöhnen 
it chriſtlich, nicht bloß die Fürſten, fondern auch bie Böller müffen mit und 
neben einander leben, und wenn jene Heirath bazu beiträgt zwei Länder 
bie von der Natur fo aufeinander angewieſen find wie Deutichland und 
Stalien, endlich im Frieden fi auf die Dauer näher zubringen, jo barf man 
biefe Heitath immerhin willlommen beißen. — Noch einen befonbern Grund 

) Im ähuligem Giune fang Arndt im Jahr 1810, alfo freilich in einer für 
Deutſchlanb uch troflojeren Zeit: 
Ju Wien erfchallt ber Reigen, 
In Mantua kunallt der S 
Durd den zum Tor fi) veigen 
Der befte Deutjde muß- 


Defterreich zum Friebensfhluß mit Italien Glück zu wünſchen hat bie M 
Poft entdedt. Deflerreih babe bei Sadowa viel weniger verloren als 
gewonnen. Abgeſehen bon ber Ermöglichung finanzieller Erfparniffe, von 
dem Wegfallen vieler Hinderniſſe die feinem materiellen und politifcen 
Foriſchritt im Weg fanden, babe es noch einen andern Getvinn, ben größten 
bon allen, babongetragen. „Denn — fagt fie — „biefelben Urſachen 
bor denen bie Öfterreichifchen Satrapen aus Florenz und Mobena, und 
öfterreihiihe Befagungen aus Ferrara und jetzt aus bem Benetianifchen 
verſchwanden, haben aud) für Wien, Pefih, Prag und Lemberg die Abs 
ſchaffung bes Goncorbats thatſächlich befiegelt. Der Sturz der Prieſter⸗ 


ewalt iſt für Deflerreich eine noch weit größere Ithat als ber Schiff ⸗ 
—— der militäriſchen Büreaufratie. * (ir —— nicht recht —* 
die Loſung des Concordats als nothwendige Folge jener politiſchen Er⸗ 


eigniffe eintreten fol.) — Der Barifer Correſpondent des Globe will aus 
Diplomatenbriefen wifien: Graf Mensborff, deſſen @efxndheit angegriffen 
fey, werde ſich von feinem Minifterpoften zurüdzieben. Zum ö ichiſchen 
Miniſter des Nuswärtigen ſey Fürft Metternich beftimmt, und Hr. v. Beuſt 
werde in dasſelbe Departement ala Unterftaatöfecretär () treten. 

Schon wieder ift ein Schiff durd) Zufammenftoß in ben Grund gebohrt 
worden, nämlid) auf ber Höhe von Dover bie große Handelsbarle „Ceylon,* 
welche von London nach Cehlon untertveg# war, durch ein ſpaniſches Dampf⸗ 
boot. Die Mannſchaft ſcheint mit untergegangen zu feyn. 

Der „Socialwiſſenſchaſtliche Congreß“ bat am 10 d. feine Sifungen 
in Mandefter been Sowohl die Beibeiligung überhaupt, als auch 
inäbefondere bie Theilnahme hoher Gönner, war biefes Jahr eine unges 
wöhnlid ſtarle. Im gangen find 1815 Karten gelöst worden (im borigen 
Jahr, ala der Con in Sheffielb tagte, nur gegen taufend.) Ein nidt 
gen unbeträchtlichrs Gontingent hatt Ameria geftellt, in weldem bie 

etw: Yorker Nerztin — nicht Frau orin— Maria Waller durch eifrige 
Betheiligung an ben Discuffionen bervorragte. Große Senfation erregte 
diefe Dame durch ihre Kleidung: bie Uniform worin fie als Wunbärztin 
bei der Unionsarmee während bes Bürgerkriegs weine: Verhandlungen 
über die foriale Stellung ber Frauen haben auf dem Congreß einen nicht 
geringen Raum eingenommen, wie benn z. ®. ale wenigen unmittel« 
aren Refultaten der Beſchluß gehört: auch in Manchefter einen Verein zu 
gründen tie ber, bereitß in London und Dublin beftchen, um ben 
Frauen bes Mittelftandes ein weiteres Feld der Beichäftigung gu nöflıın — 
w gewiß nicht unberbienftliches Beftrsben, wenn man bedenlt daß bie 
weibliche Bevölferung des Vereinigten —— die männliche um mehr 
als eine Million überragt. Daß in einem Gongreb worin das ſchöne Ges 
ſchlecht ziemlich flark vertreten war, auch bie frage von der ſtaaisbürger · 
lichen Emancipation ber rauen, ihre Wahlbefähigung, auf bas Tapet ger 
bracht wurde, braucht faum bemerkt zu werben. aß aber bemerft zu 
werden berbient, find einige fpecielle Argumente bie bon Eu Bodichon 
in einem die Ertheilung des Stimmredts an ſelbſtändige Frauen befür⸗ 
wortenden Vortrag geltend gemacht wurden. Nicht felten joll es nämlich 
vorkommen daß Grunbbefiger den Wittiven verftorbener Pächter die Pach ⸗ 
tungen zu verlängern fi) weigern, um nicht ber Stimmen berluftig au 
geben. Frau Bodichon appellirte in Bezug auf bie vorgebliche Unfähinfeit 
der frauen ſich über bie Berbienfte von Candidaten ein Urtheil zu bilden, 
an bie Erfahrung jedes Barlamentsmitglieb imftreife feiner Belanntſchaft. 
— Der energiſche Vortrag (welcher Übrigens nur für nicht durch 
änner vertretene Grauen Wahlrecht forderte) fand auch unter den ans 
twefenden Männern galanten Beifall. 


Frankreich. 

Paris, 13 Det, 

Heute fand im Staatöminifterium eine Sitzung bed Miniflers 
raths flatt. Er 

Die Nusftelungscommiffion macht im Moniteur belannt, baß bie in 
Frankreich wohnenden, aber nicht naturalifirten Künftler nicht in der franzö⸗ 
fiichen, fondern in ihrer heimathlichen Abtheilung ihre Werke ausjuftellen 
haben. Sie werben deßhalb eingeladen bei ben betreffenden auswärtigen 
Sommiffionen ſich gu melden, und die bon biefen vorgeſchriebenen Formas 
Titäten zu erfüllen. Die in Frankreich naturalifirten auswärtigen Künftler 
müffen, um zu ber franzöftichen Austellung zugelafien zu werden, und an 
ber Wahl der frangöfifchen Jury theilzunehmen, fid über ihre Naturalis 
fation genügend ausweifen. Ohne Erfüllung biefer Formalität werben fie 
qurüdgemwiejen. ; 

Aus den ftatiftifhen Berichten über die Bebölferungsberhältniffe der 
Stabt Parid während des zweiten Duartald von 1866 ergibt ſich daß 
während dieſes Zeitraums geboren wurden: 9601 eheliche und 3854 uns 
ehelichen Kinder. Es verhält fich alſo bie Zahl ber unehelichen Kinder zu 
den ehelichen wie 1:3,04. Ehen wurden abgeichlofien in berjelben Zeit 
4877. Die Todesfälle belaufen fi auf 11,114. Die Zahl ber todtge⸗ 
borenen Rinder beträgt 1025, mithin kommt ein tobtgeborenes Kind uf 
13,15 lebendig geborene. 

Man liedt im Abend: Moniteur: „Gewiſſe Blätter hab n anger 
geigt daß bie in Antibes auf Weranftaltung ber frangöfichen Regierung 
gebildete unb von biefer dem Papft zur Verfügung geftellte Serion bie fran⸗ 
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8 ion bat, wie bie übrigen Corps ber päpftlicden Armee, bie Cocarde 
unb ed heil, Vaters angenommen. 


smoxial Diplomatique meldet: „General Montebello 







t fogleich nach feiner Rüdtunft in Rom bem heil. Water eröffnet baf bie 
äumung bet chen Staaten durch die franzäfiichen Truppen am Ber» 
falltage ber anber Sonbention erfolgen werde. Man glaubt daß nad) 
dem „unierer Truppen bie Bejagung Roms ausſchuͤchlich aus ben 
en. ber n bon Antibes, 1500 bis 1600 Zuaven und den Ben: 
barmen, ale übrigen Truppen werden an ben Grängen 
nertheilt iverben.”. Das „Memorial” meldet ferner über bie Ernennung 


des Grafen Goluhowäli zum Statthalter von Galizien: noch ehe diefe Ex 
nennung veröffentlicht worden, habe Graf Mensborff aus freien Stüden 
dem ruſſiſchen Botſchaſter, Grafen Stadelberg, darüber Erflärungen ge 
geben,. welche ber üfterreihifche Vertreter in St. Peteräburg twieberholt 
habe an dem Tag an welchem Graf Goluchotesli feinen Eid leitete; Furſt 
Gortfhatoff habe von diefen Erflärungen Act genommen, was jebe Abſicht 
don feiner Seite in Wien Remonftrationen zu machen ausſchließen würde. 

Wie bie France meldet, hat Graf v. d. Golf geflern Biarrig ver⸗ 
laſſen um nad) Paris auf feinen Voften zurüdzufehen. 

Hr. Jobert be Lamb alle, einer ber herborsagenbften Chirurgen Franl⸗ 
reichs, ber fhon Tängere Zeit in unheilbaren Ittſinn verfallen war, iſt, 
wie der Temps meldet, feinen ſchmerjlichen Leiden endlich erlegen. Er 
war als Sohn armer Eltern im Jahr 1799 zu Zamballe (einem Städt 
chen im Departement Cotes du Nord), deſſen Namen er fpäter annahm 
geboren, dam 1810 nad) Paris, machte bort feine mebieinifchen Studien 
und begann 1830 feine Lehrthätigleit als Agrege an der Parifer Facultät. 
Nach der Juli⸗Revolution leitete er mit Dupuytren bie chirurgiſche Abthei⸗ 
Tung bes Hofpitals von St. Cloub, ward Leibarzt bed Königs Louis Phi 
Kipp und erhielt den Lehrſtuhl für chirurgiſche Klinil. Im Jahr 1852 
kourde er zum Leibchirurgen des Kaiſers ernannt. Er war Mitglied des 
SInftituts (Afademie der Wiſſenſchaften) und ber Alademie ber Mebicin, 
und Binterläßt ala Verfaffer mehrerer bedeutender Werke über Wundarz⸗ 
neilunde einen in ber Wifjenfchaft fehr geachteten Namen, 

Bon den HH. Erdmann und Chatrian wird ein neuer Roman ange 
Pinbigt, der im ähnlicher Weife wie ihre beliebten Romane aus ber 
napoleoniſchen Zeit bie Berfehrtheit ver Kriege geißelt und die Schredniffe 
derſelben ſchildert. In dem neuen Werk ift der Held nicht mehr aus dem 
Bauernftand genommen, den die Verfaffer bisher vorzugsweiſe als durch 
bas Conſcriptionsſyſtem benachtheiligt ſchilderten, fonbern aus ber Dürger: 
ſchaft der Städte die durch die Nüdfichten auf ihr materielles Intereſſe von 
ber Verwerſlichleit ber Kriegsglorie überzeugt werben follen, Daß bıefes 
Schriftſtellerpaar unter den gegenwärtigen Umftänden, da der Ehaubinis: 
mus wieder umbergeht tie ein brüllenver Lötve, ihren alten humanen Prin ⸗ 
gipien unerfchütterlich treu bleibt, ift doppelter Anerlennung werth. 

Hr. Berryer ift mit ber Durchſicht feiner Denlwürdigkeiten befchäftigt, 
welde, wie jene bed Hm. Guigot, unter bem Titel: M&moires pour servir 
& l'histoire de mon temps erfcheinen follen. 

Die Patrie beridtigt bie von mehreren ausiärtigen Blättern ger 
gebene Nachricht daß das ben Dienft zwiſchen Veracruz und Tampico ber 
lJehende Patetboot Veracruz· mit Mann und Maus untergegangen fcy, 
babin daß allerdings Schiff und Labung virloren gegangen, aber bie 
Bafjagiere und die Schiffsbeſatzung gerettet und am 12 Sept. in Beracruz 
angelangt find, 

+ Paris, 12 Det. Es ergibt fih aus dem Moniteur ſelbſt daß 
in Megico bie Frangofen wieder fieben wo fie angefangen haben: ber Gene. 
ral Neigre, der ben Dberbefehl führt, bat das Hauptquartier wieder in 
Wucbla, und bemüßt fih nur nod ben Weg zwiſchen des Hauptfiabt und 
Beracruz frei zu halten. Der amtliche Ausdruck für bie Rüdzugsbewegung 
ift:Concentrirung. Auch ſchon eine alte Geſchichte. Es cireulixten heut 
wieder befiere Nachrichten über den Kaiſer. Viarritz fol zu einem Seebad 
erfien Rongs erhoben werben. Die Parifer Financiers werben babei 
Äntereffirt, Der Ausweis über bie indirecten Steuereinnahmen während 
der erften neun Monate bed Jahres zeigt eine halbwegs befriebigenbe Zus 
nahme im Vergleich mit bem Vorjahr, bie jebod im legten Quartal größ- 
tentheils fich wieder verlieren bürfte, Die minifteriellen Beſchwichtigungen 
der bumpfen Beunrubigung erreichen ihren Zwech fehr unvolllommen; denn 
es glaubt doch niemand daß Franlreich an bemfelben Punlt fteht wie vor einem 
Sabre. Hr. Granier de Caſſagnac macht ſich das Thema leichter, Er be, 
Hauptet einfach daß Paris noch weniger als die Provinz das echte Ver: 
ftänbniß ‚der bie Politif Franlreichs beftimmenben Interefjen befigt, und 
dab Paris in den Departements ganz biscrebitirt iſt; denn ivenn bie Bari 
fer aud) noch den Hut vor dem Kaiſer ziehen, wählen fie doch einftimmig 
Dppofitionsbeputirte. Das offene Echreiben des Biſchofs Dupaloup, worin 
bie Kataſtrophe vorausgefehen wird, ift nicht geeignet bie Kreife aufjuheitern 


Cocarde trage. Diele Mittheilung iR vollſtändig unzenau. Die welche für bie Berebfamkeit umd bie ſchweren politifchen Anfinuationen bes 


geiftreichen Kirchenfürſten empfänglich find. Jedes Jahr um dieſe Zeit, 


fobald Hr. Fould vom Lande zurüdtommt um fi) an die Ausarbeitung ſei · 
nes Finanzberichts zu machen, heißt e8: er wolle und könne es nicht länger 
aushalten. Seine Aufgabe erbeifcht freilich eine große Runftfertigkeit. Der 


Bericht fol ſchon im November erfheinen, da die Kammerſeſ 
Fould’schen Finanzeombinationen im lebten Bericht. Er muß heuer etwas 


ganz neues erfinnen; denn nicht nur entgehen ihm Dedungen, fonbern er 


fion im De · 
cember beginnen fol, Das Finale in Mexico zerftört die Hauptfeiten ber“ 


% 


bat auch bie Inhaber megicanifcher Obligationen abzulbfen. Nach feinem, 

entichloffenen Kampf um Erfparungen im Kriegẽbudget befommt er jetzt zu 
kören: bie Kurzſichtigleit feiner Caſſenwirthſchaft habe Frankreichs Militän 
macht gefährbet. Er bat befanntlich bei weiten feine hundert Millionen 


Francd erfpart, und jegt werben ihm zweihundert Millionen Franc bloß 
für neue Infanteriegetvehre abverlangt, abgefehen davon daß man ihm 


nicht weismachen wird das neuorganifirte Herr bon einer Million Solda " 
ten werbe weniger koſten als ber jehige Beftand, Die Ueberſchwemmungen 
werden ihm minteftens auch dreihundert Millionen Franes Loften, und babei 


wird er;fich tweniger als je an den Walbungen vergreifen können, welchen 
es Lothringen und das Elſaß verdanken obige Verheerungen in größerer 
Ausdehnung faft nie zu erfahren. Zu einem Friedensanlehen wird ſich 


Fould daum entfehließen Tönmen. Ein neueftes Geſchäft der italienifdien — 


Regierung in Paris ſeht die 5proc. itafienifhe Rente auf 40 herunter, ein 


Curs melden fie Binnen wenigen Monaten twieber erreichen muß. Der, 
Eurs ber franzöfifchen Rente bleibt davon nicht unberührt. — Der ganze . 
Bedarf an neuen Gewehren muß bor Ende des nächſten Jahrs gededt ſeyn. 


Ale Lieferungscontraste im Ins und Ausland fehen einen fürzeren Termin, 
— Die heurige Vollszählung ergab für Borbeaug eine geringe und lang · 
fame Zunahme, für Nantes, dem der Vorhafen Saint:Nagaire Concurrenz 


£ 


macht, eine Abnahme und für Marfeille ein außerorbentliches Gedeihen. 


Marjeille erhob ſich von 362,325 Einwohnern im Jahr 1836 unb von’ 
428,989 im Jahr 1851 auf 547,887. Die Zunahme war am ftärkften feit 


1861. Im gangen Departement der Nhonemündungen befteht ein unge . 


wöhnlic großer Ueberſchuß bes männlichen Geſchlechts über dag weibliche. 
— Paris, 13 Det. Die France unternimmt einen Feldzug, deſſen 
Aufgabe ſeyn fol die Franzoſen an ben Gedanken zu gewöhnen baß in 


Guropa zivei große Nationen neben einander Raum haben. Diefe Ber 


mühung bed bon einem Mitgliede des Scnats geleiteten Blattes fteht in . 
enger Verbindung mit einem Plan, zu befien Ausführung der Heryog .- 
v. Perſignh, der Geinepräfert Haußmann und General Fleury ſich auf das 


nnigfte verbunden haben. Mährend nämlich ein großer Theil der An⸗ 
bänger bes Negime'3 das Heil der Dynaftie in einem neuen großartigen 
Kriegäunternehmen erblidt, burh Ausmerzung ber Flecken welche ber 
Krieg in Deutichland und der mißglüdte Verſuch in Mexico dem frangdfi« 
ſchen Ruhm beigebracht, denken die obengenannten anders, Sie verlangen: 
Napoleon II fchreibe die materiellen Interefjen auf feine Fahne, und wibme 
feine ganze Thätigleit der Entfaltung ber friedlichen Intereſſen. Die drei 
Herren [lagen den Abſchluß eines grohartigen Friedensanlehens vor (man 
ſpricht von einer Milliarde), deſſen Erträgniß auf die Ausführung von 
großartigen Bauten, Straßen, Canälen und andern Friedensarbeiten ven 
ivenbet werden fol. Auf dieſe Weife würde man ſich die Nothwendigleit 
eines neuen Kriegs und ber bamit verbundenen Auslagen erfparen, und 
dennoch bie Franzofen verhindern ſich zu ſeht mit ber immer beliebter wer⸗ 


benden Beihäftigung mit ben idealen Intereffen zu befaſſen. Die hoben 


en haben ganz einfach die Ideen ſich angeeignet die der St, fimoniftis 
he Schriftſteller Charles Duveprier, ein vertrauter Freund ber beiben 
Pereire, auf deren Beranlafjung in einer Schrift niebergelegt, bie vor zwei 
ober drei Jahren unter dem Titel „La dynnstie des Bonaparte hier er« 
ſchienen iſt. Es wäre nicht gang unmöglich daß das friedliche Triumbirat 
mit feinen Vorfchlägen bei Napoleon durchdränge. Diefe Richtung kann 
der gegenwärtigen Gemüthöverfaffung bes fyrangofenfaifers nicht übel ent- 
fprechen, und dann ift man ja ohnehin genöthigt zur Bezahlung ber megica» 
nifchen Rechnung und anderer biöher verſchwiegen gebaltener Eonti ben 


öffentlichen Grebit anzurufen — warum nicht gleich einen derben Schnitt in 


die Capitaliſtenwelt zu machen ? An Abnehmern kann e8 nicht fehlen, benn 
man berfteht es hier zur Einbildungsfraft des rentenbebürftigen Bublicumd 
au Sprechen. Mit diefen Beftrebungen bes erwähnten Alechlattes ſtehe auch 


bie Nachricht von dem bevorftehenden Rüdtritt Foulds und Randons in 

Berbintung, beren erſterer nämlich durch Hrn. Haußmann, und der letztere 
durch General Fleury erfegt werben fol, So weit find die Sachen aber. 
noch nicht gedieben, unb was insbefonbere ben Finanzminifter betrifft, fo — 


möchte man ihn nicht fo bald befeitigen. Der Austritt des Marſchalls 
Ranbon dagegen bürfte balb eine Wirklichkeit geworben ſeyn. Er fol nad) 
der Rüdiehr des Kaiſers ins Merk geſetzt werben, biefe aber erft zwiſchen 
dem 18 und 20 erfolgen, Wie ich von eines aus Biarrig lommenden Pers 
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. Ton erfahre, fieht es mit der Gefunbheit bes Kaiſers vortrefflich. Derſelbe 
l kt mehrere Stunden jeden Tag, und gefällt ſich fo wohl in feinem 
8 an der Seelüſte, daß er feine Heimlehr neuerdings aufge⸗ 
Belgien, 
Brüffel, 12 Det. Geftern Abend bat im Stabihaufe ber feierliche 
Empfang ber fremden Gäfte zu bem großen Schütenfefte ftattgefunden, 
nachdem biefelben an der Station abgeholt, im Buge durch die Stadt ge 
Führt’ und auf dem großen Plat eine Parade bei Fackellicht abgehalten 
worden war. Im großen Rathzjaale Hielt der Bürgermeifter, Hr. Anſpach, 
eine Anrede, wyrin er ſich hauptſächlich an bie „Freitoilligen Soldaten, die 
" für Me Wertheidigung IhreB Herbes beivaffneten Bürger“ wandte, an bie 
engliſchen Bolontärs und bie franzbſiſchen Nationalgarven, Er begrüßte 
„bie Söhne ber zwei großen Nationen, bei welchen Belgien in Tagen großer 
' Prüfung mächtigen und wohlwollenden Shut gefunden bat,” zunächft dann 
auch „Gruß an Deutſchland, an Holland, an die Schweiz und an alle un: 
ere ." Ein Mortführer ber engliſchen Schützen antivortete,. bar 
’ auf ein Framoſe. Zum Schluß brachte man ein Hoch auf die Vereinigung 
>. der Böller, welches mit gewaltigem Hurrab aufgenommen wurde, Heute 
- Morgens fand bie feierliche Enthüllung des Monuments für ben früheren 
» Bürgermeifter don Brüffel, Ch. de Broudere, Statt. Das Monument ber 
ſteht in einem Brunnen mit der Büfte des Gefeiertem. Um 1 Uhr Nachmit⸗ 
* tags bat bann das Schießen begonnen, nachdem die Echüßen in militäris 
ſchem Zuge, begleitet don ben Chaffeurd der Rationalgarde, von ber Place 
du Palais, wo vorher eine Parade abgehalten wurde, zum Schießplatze 
hinaus marfchirt waren, wo es wieder eine Begrüßung mit Ehrentrunf, 
“ Reben und Gegenreven gab. Die „Löwen“ bes Feſies find bie franzöfis 
ſchen Nationalgarden. Diefes Corps beſteht aus 25 Capitäns, 1 Oberarit, 
8 Lieutenants, 25 Unterlieutenants, 4 Mojutanten, 4 Sergentmajors, 
18 Sergenten, 2 Fourieren, 6 Corporalen, 28 Garbiften und 2 Sappeur: 
vompiets. (8. 3.) 


Stalien, f 
© Florenz, 10 Det. Je mehr fich bie Erdrterungen und Berichte 
über die Bewegung von Palermo verbollftändigen,. deſto weniger Tann ein 
Zweifel beleben daß bie Anftiftung und geheime Leitung berfelben nicht 
allein ben Prieftern und Mönchen zur Laſt fällt. - Die brei oppofitionellen 
Glemente die ſich auf ber Inſel befinden, das Herifale, das autonomiftifche, 
x bat republicanifche, theilen fi} in den Ruhm die rohen Bebölferungen, die 
® Deferteure, die Briganten gegen die beftchenbe Regierung aufgehetzt zu 
“Baben; ald dann bas wüſte Schauſpiel anbob, blieben die Helben in den 
"Eonliffen und nur ber Chor agiste, Leider ſcheint die Regierung in ber 
That die Hinter den Eouliffen verftedten Hauptfpieler nicht finden zu fünnen, 
oder nicht finden zu wollen, und richtet ihre Ahndungen nur gegen ben am 
wenigſten ſchulbigen, verführten und verhetten, rohen und unwiſſenden Pöbel. 
Höcftens rüdt man auf ben Pfaffen, Mönden und Nonnen zu Leib, Die 
republicaniſchen und autonomiftifchen Fühter dagegen, zumal bie Mitglie: 
über ber hoben Nriftofratie, werben nicht angetaftet; verſichern fie body nad 
wie dor ben König und das Statut ihrer unverbrüchlichen Treue, und 
wenn man ihnen bie Unterfchriften vorhaͤlt die fie unter die aufrührerifchen 
Vroclamationen gefeht, die Reden bie fie gehalten u. ſ. w. fo betheuern fie 
dazu gezwungen zu ſeyn — und bie Regierung läßt ſich foldde Antwort ges 
fallen. Wahrſcheinlich wäre das umgelehrte Verhalten — Nachſicht gegen 
die Verführten, Strenge gegen die Anftifter — viel politifcher'; jedenfalls 
wäre es gerechter, — Die „Perfeveranga* bringt einige vortreffliche Artifer 
gegen bie Gerichtsbarleit des Senats in dem PBerfano’fchen Proceß. Das 
demolratifche Diritio“ ift mit ihr wenigſtens in den Gonclufionen völlig 
einverflanden. Die „Perfeveranga” weist nach wie politisch ungeſchidt, 
wie juriftiih unhaltbar die Gompetenz des Senats fey, und ſchließt ihren 
Artikel mit den Worten: „Eben biefe Unklarheit welder wir. im ber Ein 
leitung bed ganzen Verfahrens 65 beſtärkt uns in der Anſicht daß 
die natürliche Anwendung der Militärgerichtsbarleit in unſerm all ein⸗ 
facher, ſchneller, wirlſamer geweſen wäre. Unb wir zweifeln nicht daß ber 
größere Theil der Senatoren im Herzen unſerer Meinung iſt, und daß es 
auch ber größere Theil von ung Journaliften wäre, wenn nicht bie Mhetorit 
und ebenfo wie bie Miniſter, ebenfo wie die meiften Staliener völlig in der 
Grwalt hätte, und uns das Schaufpiel nicht beffer gefiele als bie Pflicht, 
und bie Zuft auf der Bühne oder im Parterre zu ftehen uns nicht von ein 
facherem und ernfihafterem Vorgehen abhielte.” — Da nunmehr bie Abs 
haltung bes Plebiſcits auf den 21 d. feftgefegt ift, fo erwartet man daß der 
Einzug bed Hönigs in Benebig am 28 d. flattfinden werbe, Es kann nicht 
fehlen ba man bann alsbald entweder zur Einberufung ber jegigen Kam⸗ 
mer ober zur Auflöfung und Neuwahl fchreiten werde. Das Budget ift 
ur bis zum 31 Dec. bewilligt. 
DO Genua, 12 Oct. Geftern begann im Florenz der Proceß gegen 
Admiral Perfand, Es waren 120 Senatoren antoefent, Auf der Minifter 


bank ſaß ber Juſtizminiſter Borgatti, ihm zur Seite ber Fiscaladvocat 
Trombeita und ber Anlläger Gommenthur Nello. Unter allgemeiner Stille 
ber Berfammlung verliest ber Minifter das Decret welches den Senat als 
oberften Gerichtshof beruft. Der Senat ernennt eine Commiffion ım bie 
Acten ber Unterfuhung mit Einfluß bes Verhaftsbefehls einzuſehen. 
Hierauf ſprach der Präfibent ungefähr folgenbes: 

meine Herren! Wir find hier verfammelt um eine unſerer ſchwerſten Pflichten 

zu erfüllen. Jeder von uns keunt bie Pflicht welcher mit allem Eifer genug 
ihan werden muß. Keim Hinbermifi ſoll une in ber Ausbung unſerer Pflicht 
Beben en, obwohl fie peinlich zu: erfüllen if, und das erg ber Gerrchtig · 
feit ſoll uns aufrecht erhalten. Die Nation, ja gang Europa bit auf uns, m 
das was und am meiften obliegt ift bie Gerechtigkeit, deren Richter wir finb.* 

Nach dem Deeret ber Statthalterſchaſt hat ber Senatöpräfibent die 
Befugniß eines Präfibenten bes Aſſiſenhofs, und Tann auch bie Verhaftung 
verfügen. Admiral Perfano ift noch nicht in Florenz, wird aber bort jebens 
falls fofort zwei Zimmer im Senatöpalais erhalten, wo er als Gefangener 
behanbelt und von Genbarmen bewacht wird. Wir tvollen ben Verlauf der 
Verhandlung abwarten; man ift aber fo ziemlich allgemein überzeugt daß 
nur eine Komöbie aufgeführt werben fol, ba man hier wie anberwärts 
noch immer zahlreiche Entfchulbigungen borräthig Bat, wenn e8 ſich bloß 
um bie „unberjhulbete Untoiffenheit” gewiſſer Leute handelt. Wet die Un« 
wifjenben an bie twichtigften Boften befürbert, darüber ift feine Unterfuchung 
erlaubt. Zum Zeichen bes aufrichtigen Friebenafchlufjes mit Defterreih ift 
die Auflöfung ber bisherigen ungarifchen Legion angeorbnet worden. Der 
Kronpring Humbirt wird ſich bem Vernehmen nad} bald nad) Wien beg 
um burd eine Heirat biefes Einverfiänbniß noch weiter zu befiegeln. Zum 
Beichen aber wie ſehr man bem Frieden traut, hat die Regierung befchloffen 
fofort eine Fabrik ind Leben zu rufen welche jährlich minbeftens 30,000 
Getvehre liefern Fann, da bie bisherigen Fabriten Taum 60,000 Gewehre 
berzuftellen vermögen. — Zum württembergifchen Gefanbten in Florenz ſoll 
Schr. 0. Dim, biäberiger Geſandter in Wien, ernannt werben. — In Betreff 
ber OGrängfrage zeigte fich Deſterreich geneigt unter gewiffen Bebingungen 
auf bie Forderungen namentlid) am Garbafee einzugehen; Stalien glaubte 
vorläufig davon feinen Gebrauch machen zu können, hat ſich aber Fünftige 
Verhandlungen vorbehalten, 

Bon ber italienifchen Gränge, 11 Dit. Heute beenbigt 
bie nod) beftehende Statthalterei-Gommiffion für Venetien ihre Functionen, 
und morgen übergeben fänmtliche öfterreichifche Giwilbehörden ihre Func⸗ 
tionen an das Municipium von Venedig. Da jeht alles fo feinen 
guten Verlauf nimmt, wundert man jich nur über bas italienifche Kriegs⸗ 
minifterium, welches 250,000 Mann für Benetien zu brauchen glaubt, und 
einen bureaultatiſchen Apparat entwidelt welcher ber neuen Provinz als 
eine merlwürbige Morgengabe erfheinen muß. Hoffentli wird aud die 
italienifhe Bubgetcommiffion gegen eine fole Anwendung bes Feſtungs ⸗ 
viereds in Friedens zeiten gehörig Bertvahrung, einlegen. — Die Stadt 
Benedig rüftet fi zum Empfang des Königs. Es wird ein präctiges 
Boot gebaut, welches von 18 Ruderern geführt werden fol. Dasfelbe 
zeigt born ben Löwen von S. Marco, welcher den Schild von Savopen 
trägt, hinten bie „Venezia,“ welche bie „Italia“ Frönt. Ueber das Gange 
erhebt ſich ein rothfammetner Baldachin, welcher den reihen Thron übers 
wolbt. Durch fehr elegante Kryſtalle ift auch für ungünfliges Wetter vor⸗ 
geſorgt. Im Augenblid der Uebergabe Venedigs werben zwei framzöſiſche 
Fregatten angefihts der Piazgetta Platz nehmen; unmittelbar nad dem 
Act wird bie italienifche Flagge aufgezogen, welde von allen Forts und 
bon ben frangöfifchen Fregatten mit Salven begrüßt wird, Hierauf ſtechen 
bie franzöfifchen Schiffe fofort in See, während fünf italienifche Fyregatten 
vor Venedig erfheinen werben. Die Öfterreichifchen Truppen werben ſich 
wahrſcheinlich am Libo einſchiffen. — Der preußifche Gefanbte, Graf Ufes 
dom, ift in Mailand eingetroffen und begibt fi nach Venedig. — Viele 
politiſche Gefangene aus Benetien, welche in Grat oder fonft außerhalb 
Venetiens internirt waren‘, find nad) Venedig gebradht worden. General 
Leboeuf ift zur Uebernahme der Feftungen abgereist, 


Kandel, Wörfe, Eifenbahnen nnd Telegraphen. 

* (Dentfhröferreigifher Boftverein) Zwiſchen Panama und Wels 
Tingtoa auf Neuſeelaud iR im Aaſchluß an die am 2 jeven Monats voa Sout-⸗ 
bampton nah Panamd adgehenden Dampfigiffe eine Pondampfigiffäverbindung 
eingerichtet worden, welche Berbindung eime zwedmäßige Beförberimmgsgelegenbeit 
file bie bemy nach Nenfreland, Nu-Sidmales, Bictoria, Sib-Aufralien 
und Tasmanien (Banbiemensland) bietet. Die-beireffenbe Coreelponyeng muf auf 
der Morefie mit der enifpeeenben Spebitionsbemerkumg berfehen jeg, unterliegt 
benfelben Zaren wie bie Gorrefpenbenz nach bem brittifchen Kolonien in Weſtindien 
Über Preußen mub Tugland, und beträgt demnach die einfache Tore 51 fr. 

Augsburg, 15 Okt. 
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Reueftie Poſten. 

Darmftadt, 14 Dit. Die Gonbention mit bem Erzbiſchof bon 
Mainz ift aufgehoben. (D. 3.) 

Leipzig, 13 Det. Nach beinahe zweimonatlicher Unterbrechung ins» 
folge bes Verbots politiiher Berfammlungen fanb geflern zum erftenmal 
wieder eine Berfammlung ber biefigen Mitglieber ber Tiberal:nationalen 
Partei ftatt. Erfter Grgenfland ber Tagesordnung war bie Frage mas 
von bier aus geichehen lönme, um ber längern sived'« und nuhloſen Erhal ⸗ 
tung ber fähftfchen Truppen auf bem Kriegsfuß im Ausland endlich ein 
Biel zu fehen. Nach Iebhafter Debatte warb folgender Antrag einflimmig 
angenommen: 

iR fordern, wieberfolt bie fefortige Entlaffung der ſachſiſchen Geldaten in 

math, und Lnnen micht anerkennen baß irgenbeine andere ale bynaftifche 

Kae * dieſer — rehtfertige. Mir protefiren zugleich ba 

gegen da zur rung diefer Armee im fremden Lande ber aus Shen forte 

geführte Slaateſchatz, oder auch mur biejemigen Mittel ferner vrrweubet werben 

wilhe fogar von ber legten Stäubeverfanmlung nırr zur Fllhrung eines Bundes 
tciege, der nunmcht beendet if, verwilligt worden find. 

Einen weiteren Antrag, bie preußifche Regierung darum anzugeben baf 
fie für Zurüdführung des ſächſiſchen Staatsſchahes nah Sachſen — damit 
diefer nicht dem Lande und ben jo wichtigen innern Landeszwecken entfrem ⸗ 
det werde — Fürforge trage, ließ man zur Zeit auf ſich beruhen. (D.U. 2.) 

- ) Wien, 12 Det. Obſchon ihr @ Correſpondent über die Affaire 
Tegetthoff ganz pofitive Mittheilungen machen zu fönnen glaubte, fo ift 
doch — nad) Aeußerungen aus bem Munde des Abmirals ſelbſt — die 
ganze Fluth von Gerüchten über Ungnabe, Zurüdjegung, Austritt aus ber 
Marine u. ſ. w. u. f. w. einig und allein durch bie Tactlofigleit eines ſub⸗ 
alternen Militärbeamten hervorgerufen tworben, welcher fi bei der Abs 
: faffung ber betreffenden kaiſ. Entſchließung über ben gewöhnlichen derben 
Korporalfiyl nicht zu erheben verftand, ober vielleicht auch — teil es bloß 
die Marine betraf — nicht erheben wollte, Es mußte allerdings felbft den 
ſchlichteſten Leſer befremben einen Mann von folch auferordentlihen Ver 
< bienften wie Tegetiboff bon feiner bißherigen Stelle mit einer fo trodnen, 
kalten, banalen Phraſe enthoben zu fehen, aber eine Abſeicht lich keit lag 
dinter biefer ſchroffen Form gewiß nicht. Der fühne Abmiral wird vielmehr 
in höchſten Kreiſen auf alle mögliche Weife ausgezeichnet; geftern wurde 
; berjelbe von Sr. Maj. dem Kaiſer in Audienz empfangen unb vom König 
bon Hannoder zur Tafel gegogen ; morgen twirb er bei Sr. Maj. in Schön: 
brunn fpeifen, wo zu Ehren Menabrea's ein Gallabiner ftattfindet u. f. . 


— 15 ei ibeit teilt, vom 
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Freilich find dieß nur äußerliche Auszeichnungen und Aufmerkfamteiten, 
und bon mehr pofitiven Anerfennungen, wie fie z. B. England feinen um 
den Staat verbienten Männern wieberholt zu Theil merben ließ, und wie 
fie auch bei und nad} dem ungarifchen Feldzug des Jahrs 1849 bie Generale 
Haynau und Jellachich für ihre Verdienſte empfiengen, ift bei bem nichts 
weniger als wohlhabenden oder forgenfreien Helben von Liſſa noch nicht 
bie Rebe geweſen. 


r. Brag, 14 Det. Da mit dem fommenben Jahr eine neue Wahls 
periobe beginnt, fo wirb bie durch Ernennung des Grafen Rotblich zum 
Statthalter erledigte Stelle des Oberſtlandmarſchalls vorläufig nicht befegt 
werden. Der Stellvertreter, Bürgermeifter Dr. Belslh, wird der bevor⸗ 
ftehenden Sanbtagsfeffion präfibiren und im Landesausſchuß wird deſſen 
älteftes Mitglied, Graf Franz Thun, interimiftifch die Geſchäfte Teiten, 
In feiner Beziehung bat aber bie Verfaffungspartei von dieſem Interreg⸗ 
num günfliges zu erwarten. — Raifer Ferdinand wurbe bei feiner geftern 
Abends erfolgten Nüdkehr aus Tirol von allen Claſſen ber Bevölferung 
mit freubiger Theilnahme empfangen; viele Häufer der vom Bahnhof zum 
Sthloß führenden Straßen waren feſtlich beleuchtet. Tiefe Trauer bei bei 
allen Deutfchen erregte dagegen bie durch Arre Beitung hieher gelangte 
Nachricht vom Tote Lerchenfelds. Der Berluft des edlen Vorlämpfers 
für die Einigteit, Macht und Freiheit des gemeinfamen großen Vaterlands 
und für befien Verband mit einem regenerirten Deſterreich, wird gerabe 
jet um fo f[hmerzlier empfunden, wo Deutſchland mehr denn je folder 
Rechtsvertreter und Defterreich folder warmen freunde, wie Lerchenfeld 
einer war, bedarf! — Die leidige preußifche Hinterlaſſenſchaft, die Cholera, 
iR zwar bier im Abnehmen, richtet aber an ben Puntten bes Kriegsſchau⸗ 
platzes wo Spitäler ſich befinden, namentlich in Röniggräg, noch immer arge 
BVerheerungen an. Soweit die in jenen Spitälern untergebrachten Vers 
mundeten transportabel find, werden fie anderweitig verlegt, was durch 
zahlreiche bereitwillig übernommene Privatpflege dem Staatsſchatz große 
er und den Verwundeten Ausſicht auf raſchere Genefung 
gewährt, 


Peſth, 13 Dit. Der „Pefiber Lloyd“ erfährt daß dem Befuch 
Ihrer Majeftäten in Dfen für bie erfte Hälfte Decembers entgegengefehen 
twird, und daß biefelben in der Landeshauptftabt einen längeren Aufenthalt 
nehmen werden. (T. N.) 


Paris, 14 De, Der Moniteur meldet aus Biarrig, 13 Dit, 
daß der Kaiſer, die Kaiferin und bes Faiferliche Prinz in Begleitung ve£ 
Marquis de Lavalette und des Unterrichtsminiſters Durup auf bem in Bas 
vonne ftationirenden „Chamois” eine Meerfahrt bis nad Fontarabia ger 
macht haben, und Abenbö 7 Uhr nad) Biarrit zurüdgelehtt find. — Die 
France twiberruft die Nachricht von dem Tode Joberts be Lamballe 
(f. oben), deſſen Zuſtand allerdings ein fehr bedenllicher, aber noch feines« 
wegs hoffnungslofer ſeh. 

Benedig, 13 Det. Die Uebergabe der venetianiſchen Soldaten 
welche ſich gegenwärtig in Defterreich befinden, iſt bis zum Zeitpunlt des 
Aufpörens ber Cholera verſchoben worden. Ein miniſterieller Erlaß eribeilt 
den venetianiſchen Soldalen einen Urlaub auf unbeſtimmte Zeit. Die 
Generale Leboeuf und Möring haben ſich nach ——— begeben, wel⸗ 
ches bie Italiener morgen beſetzen werden. (T. N.) 


VTertantwortliche Meartlon: Dr. X. 3. Alte ab⸗fet. 
Berlag ver 3. ©. Ertta’fchen Buhbandlung. 
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Iheid Frei rau bon Sedendorff-Gutend ; 
geb. Freyin von Rotenhan, 


heute Bingen um 9 Uhr, won einem De betroffen, plöplih ans et Welt abberufen worben uud fauft ım dem Herr entfdlafen if, 
Eruſt Freiberr von Merienborg-Bntend, Oserforfmeifter und Forſtralh a. D. 
&Sopbie Freyin von Eeetendorfi-Butend. 
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; Wengriechifche Ziteratur, 


wWenn eine griechifcje Zeitung im Hinblick auf das tiber 
ar im öffentlichen Leben Griechenlands und auf das erbärmliche Schau: 
"Spiel das bie dortigen Ungeſethlichkeiten und Leidenſchaſten tm letzteret Beit 
oft gewährten — Erſchemungen die freilich nicht jelten —— 
Entwidlung und Bildung neuer Staaten ungertrennlich fin 

der fi tötete, Die * um das Wohl ſeines — be 
AUmmerte ehrſame Bürger theile, daß hinter und unter allen dieſen —8 
—* und unruhigen Vorgängen auf ber politiſchen Bühne Griechenlands 
‚eine fittlicdhere, edlere und ruhmvollere Zukunft durch bie geiftige Bilbung 
‚und burdh bie Literatur in der Stille ſich Horbereite, fo theilen wir zwar 
biefe offnung, aber wir mäffen uns dabei mit dem Vertrauen in die 
Sukunft, namentlich bamit geixöften daß das Gute nurlangfam 'reift. 
Auch unſere Literaturberichte Tönnen wenigſtens theilweife jener * 

— Rahrung gewähren. Die politiſche Gährung iſt noch } na 

Ib, die Wogen der Leidenſchaften gehen noch zu hot, 


—— zur Allgemeinen ee 


Dienftag } 16 October 


1866. 
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bie Anſprũche an bie wahre 

auch wenn man dieſe Feuer hin ey 

in ber Breite und Tiefe zu rechter Geltung ie 
Könnten. Das darf jebod am wenigſten in ber Betrachtung 
nung deſſen irre machen was die neugriechiſche —— in 3* Erzeug · 


niſſen der Lileratur zu Tage fördert. muß eben mit den Anfängen 
und mit dem wenigen jufrieden ſehn, denn „aller Anfang iſt ſchwer,* ſagten 


ſchon die alten 


Griechen. 

Um fo Fieber machen wir hier darauf aufmerffambafı man in Griechen» 

immer mehr in ber Wirllichkeit bafür forgt durch ethiſche Schriften 
auf die fittlich-veligiöfe Wiedergeburt des griechiſchen Volls zu wirlen. 
Eine ſolche Erſcheinung iſt bie in Ddeſſa im J. 1868 erſchienene griechiſche 
Ueberſetzung ber religiöfen Vorträge des vormaligen Genfer Profeſſors 
Ernſt Raville, bie dieſer an verſchiedenen Orten ber Schweiz und Franl · 
reichs vor mehreren Jahren ur nei und ſpäter unter bem Titel: „La vie 
&ternelle* herausgegeben. Der Verfaſſer der griechiſchen "lebens 
fegung CH alsivuos Los), ein Grieche in Ddeſſa, Namens Kephalas, bat ſich 
babei mit Recht von der Anſicht leiten laſſen daß bie trofilofen Zuſtände 
des griechischen Volls nur bie Folge ber Srjäleffung des veligiöfen Ges 
fühls und Sehens unter ben Griechen find, Er verlangt daher aud bie 
Belebung und Kräftigung detſelben auf jebe mögliche Weife; denn ohne 

eine ſolche, fagt er offen, „lernen wir niemals recht und ficher gehen und 
lommen nicht boxrwärts.“ Es ift merfiwürbig, und doch bielleicht ſehr era 
Härli, bag man bie hierin liegende Nothwendigleit und Mahnung für dag 
griechiſche Wolf, beſonders auch für das des Königreichs, wenn ſchon nicht 
gg für dasſelbe, namenllich außer Griegenland recht tief eme 
an ähnliche Schriften, bie eine von einem Arzt, Dilonopulos, 
—5 Titel: 5* soo Alou („Führer durchs Leben“), nach Art 
ber Charaktere Tpeophrafts, die andere: Xonsronderz („Sittenlchre”), 
von einem Schullehrer Arayropulos, welche beibe vor zwei Jahren ers 
ſchienen, ſammen aus Aegypten, und zwar aus Alexandria. 

Daneben barf hier Bier wohl auch des weſenilich veligiöfen und Eittens 
romand Xagerivz, mit dem Bufaß: „bie Herrlichkeit der chriſtlichen Reli⸗ 
sion,“ von bem befannten Dichter Panagiotis Sutfog in Athen, gedacht 
twerben, ber ebenfalls 1864 erſchien. Er ift, ebenfo mie bie borertwähnte 
Schrift bes Griechen Rephalas, gegen das —— Jeſu! vom 
Renan gerichtet, und führt die Wahrheit aus nur „baßjenige 


Stantögebänbe anf feſter Grundlage zubt welches auf bad 
gegründet ift,“ und baß „nur das Volk durch Bildung, Tugend, Madt und 
Reichtfum andern vorangeht welches bie riftliche Lehre in fich aufgenommen 
bat.“ Daß dieſe chriſtlichen Zwede und fitklichen u. a. auch 
bon. bem in Athen feit Tänger als breißig Jahren nBerein 
ber freunde ber Bildung (Prkexmusdevug Eraıpla) —* und Befonbers 
durch bie Madchenſchule im Arſalion in Athen (Sosaxeısoy Hagderayuystor) 
geförbert werben, mag bier gelegentlihe Erwähnung finden, - Ueber» 
haupt läßt man ſich in Griechenland die Sorge für die weibliche Ergiehung 
borzüglich angelegen ſeyn. Die rechte Sorge für bie fittliche Erziehung der 
griechiſchen Jugend bringt dort immer mehr in das Pflichthewußtſeyn aller 
berer ein bie gegen bie biäherige Verwahrloſung und fittliche Armuth des 
Volks, neben geiftigem Hochmuth, —5—— Pflicht und Beruf haben.) 
Die Ueberzeugung ber alten Griechen daß alles Wiſſen ohne Tugend nicht 
zur —— ſondern zur Thorheit und zum Böfen führe, vermittelt unter 
ben heut gen Griechen manche gute Anfänge und hat aud) ſicher ihre pral · 
tiſchen Gefolge, Ob dieß aud) bon ben populären Vorträgen gejagt wer⸗ 
Ueber den mämlicen Gregenfkanb verbreitete eine im 1865 
2? lie ben Minifter des öffentlichen Uiterrichte —*323 Datig ift bes 
iofeffore Saripolos in Mihen, bie banz ei im Dat erfälenen if 
= um ztepl ‚roü rn xAfpov zei ripl * 





rd griechſche euene der Regizuung, mamentlich auf — 
wenbige —— xbluduag berfelben, nr — ausführlich 
Über den geſauinilen offenntlichtn Unterricht von Bolleſchul· a an bis zw 
ben Gymnafien amd pe Umiverfttit. Befonbere wi er ſich and; ber 
nothiwendiger, 9 m unb bigen Vildung des meib- 
lien Geſchlechts au, ader ie Bibun, (6 wenig un 
gegen Denny unb t 
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ven kann bie im bergangenen Winter in Wißer! bon brei, zum — u 
diefem Behuf zuſammengetretenen meif aus Basic der Univerfi 
ben Bereinen (dem "Aivaor, der "Elena “Ermpia und ber 
kupla zer pilmr zoü Jesu) gehalten worden find, und auch ferner flatt, 
finden follen, läßt ſich aus ber Ferne ſchwer beurtheilen. Die öffentliche 
Preffe in Tthen hebt jedoch ihre ſittlichen, wiſſenſchaftlichen und ſocialen 
Vortheile mit rühmender Anerlermung beionbers berbor, und es warb in 
einem bortigem Öffentlichen Blatt fchon dieß als ein großer Ruken biefer 
Vorträge anerlannt dag bie Bürger dadurch bon dem unnügen Gerede 
über Politik abgehalten werben könnten. Allerdings warb erg bemerkt 
daß, wit bieß leiber immer in Griechenland ber Fall ſey, auch bier die 


rüßmliden Beftzebungen verflänbiger Patristen dem (ümisfüdtigen Spott 


gemeiner Verleumber auspefegt ſeyen. 

Unter den neueren Erzeugniſſen der griechiſchen Preſſe, die für das 
Ausland eine beſondere Beachtung beanſpruchen und einen wiſſenſchafl⸗ 
lichen Werth haben, iſt hier der in Alhen 1865 erſchienene erſte Theil bes 
Rebens des Patriarchen Bregorios, jenes am Dfterfeft 1821 in Ronftanti» 
nopel ſchimpflich gemorbeten Hieromartyr und erſten Blutzeugen des 
griedjilhen Freibeitsfampfs vor allen andern zu nennen. Das Bud) ift 
im telentlichen eine Sammlung geſchichtlicher Documente und biographi» 
fer Mittheilungen über Gregorios, bie befjen Neffe Angelopulos in Athen 
veranftaltet bat, wogegen er deren Anorbnung und Zufammenftellung nebfl 
des Verarbeitung des biographiſchen Stoffs dem Profeſſor G. Pappa 
dopulos im Athen überlaflen. Ihr biftorifcher Werth, ergibt ſich theils 
aus ber Amtsftellung des letzteren und aus ben geſchichtlichen Beziehungen 
besjelben zum griechiſchen Freiheitsfampf, theild auch aus ber edlen Eigen ⸗ 
thüimlichkeit bes Patriarchen, bon deſſen reichhaltigem Leben und großar⸗ 
tigem Weſen bie Biographie ein treues und ehrenvolles Zeugniß ablegt. 
Der eigentliche Werth liegt aber nicht ſowohl in ber reichen Anhäufung des 
Stoffes, als namentlih in ber geſchichtlichen Verarbeitung besfelben 
und in ber mannichfachen Aufflärung über bie im einzelnen vielfach ein 
greifenben Ereigniffe und Verbältnifje, die das Derbienf bes Bearbeiters 
jelbn if: In ber Widmung bes Buchs „an bie Synode des 
Königreis Griechenland“ bekennt der Herausgeber aus drücklich feine Hoffr 
nungen file die Wieberherſtellung bes griechiſchen Volls „db bie * 
zion und bem hriftlichen Glauben;* bie Vorrede enthält eine ſcharfe, 
wohlverbiente Strafpredigt gegen bie umehrenhafte Gleichgültigleit gewiſſer 
voruehmen und borzugäieife der gebildet fen wollenden Clafſen des griechi ⸗ 
ſchen Volks für ben Auhm und bie Ehre des Vaterlands, für den wahren 
Nuten der Nation, für bie heiligen Intereſſen und Zwecke der Vergangen ⸗ 
heit und ber Zulunft von Land und Voll. 

Echluß folgt) 


Der Beitrag der Schule jur Löfung der Wehrfrage. 
Bon D. 8 Jäger. 


* 1. Der Unterrichts · und ihkhethlen für die Abtheilungen bis um 
vollendeten zehnten Lebensjahr ift folgender. Erſte und vierte Halbftunde: 
Vorübung; ziweite und fünfte Halbfiunde : Hauptübung ; britte und jedist: 
Halbftunde: Spiel. Die Vorübung, welcher noch fein näheres Verhält- 
niß zu friegeriichen Formen zu geben, vielmehr nur unter forgfältiger 
Rudſicht auf fefte Orbnung, gute Körperhaltung und maßvolle frifcht Be: 
wegung, fo viel möglich noch ein fpielartiger Charakter zu wahren if, um» 
faßt an Orbnumgsübungen, nad Umftänden mit Hantelbelaftung, die 
Bildung der Reibe und des Reibenförpers in ben Grundformen, geſchloſ⸗ 
fen ımb in den verſchiedenen Arten und Graben geöffnet, umd einfache 
Unzlige und Reigen mit Tactgang in verſchiedenen Scheittarten, nad) 
Umfländen unter — mit Handklappern ober mit paſſend actwähl: 
ten Marfäliebern ; ferner an Gelenfübungen die elementaren tel und 
" Hantelübungen ſowohl an Ort al im Tactgange. Die Hauptübung ums 
faht an fiveng ſchulgerechten Uebungen bie Elemente bes Laufens , Eptin 
gens, Werfens und Ningens und an mehr fpielartigen Uebungen das 
MWettlaufen, das — den Schwebegang und das Tiefſpringe: 
das Seilbüpfen, den Zielwurf mit eiſernen Augeln, bas Ziehen und 
ben und das Ringen und ben Reigendauerlauf. Das Spiel umfaßt Die 
verſchiedenen Wurfe, Fang: und Rampfipiele. Ueberdieß wird den Glafr 

ſenichrern empfohlen ‚bie und ba an ſchulfreien Nahmittagen größere 
Gänge mit ihren Schülern vorzunehmen und auch hiebei Anregung unb 
Anfeitung zu Spielen zu geben. Das nähere hinſichtlich des Uebungs⸗ 
ftoffs und feiner Behandlung ift vorzugsweife auß den Werken von Guts ⸗ 
muths, aus Spieh' Tumbuc für Shulen und aus den verwandten Schrif⸗ 
ten'zu entnehmen, 

en, Der Unterrichts und Mebungsplan für bie Abtheilungen vom 
elften bis aum pöllendeten viergehnten Jahr ift folgender, Erſte Stunte: 
Borübung umb je eine Art Sprung; zweite Stunde Vorübung , je dine 


Art Beitisurf und Lauf; irikte Stunde Vorübung, je eine Art Zielwurf 
und Lauf; hierte Stunde Borübung und je eine Art Ringübung. Die 
Borübung, welche je das erfte Drittel der Stunde füllt, nach dem * 
des Lehrers als Gemeinübung der ganzen Abtheilung in 
und in ftraffer bem Kriegeriſchen verwandter und meh ensure 
unter Belaftung mit bem als Gewehr zu handhabenden gen —* 
bes Stoßjieltvurfs, zu betreiben iſt, und an bie Körperhaltung, di 
gungen und bie Stellungen ber Schüler, ſowohl was Friſche, —— 
Kraft und Feſtigleit, ala was Feinfühligleit, Sicherheit, Bemeſſenheu 
und Sauberkeit in Enttvidlung ber guten Ser betrifft, alle Anforberums 
gen zu machen hat, umfaßt erftlih an Orbnungsübunger:; im erſten Jahr 
die Marfhpsrübungen, bie Wendungen und Schwentungen an Drt und 
dazu bie-Stabgriffe nach ber erſten ee: ; im zweiten Jahr bie 
Stabgriffe mach der zweiten Abſtufung, die Schulfchritte für ſich und im 
Wechſel mit bem gewöhnlichen Gangfcrit, bie Bilbung.ber Binie mit ben 
entj prechenden ungen und den Stirnmarſch mit Kehren und 
Schwenlen; im britten Jahre bie Stabgriffe nach ber britten Abftufung, 
den Laufſchritt für ſich und im Wechiel mit dem gewöhnlichen ** 
bie Bildung der Säule mit den entſprechenden Deccungsübungen und ben 
Stim: und Flankenmarſch mit Kehren, Schtuenten und Abziehen; im vier⸗ 
ten Jahr enblich ben Lauffchritt im Wechſel mit ben Schulſchritten, bie 
Bilbung der Staffel mit den entſprechenden Stufungsfbungen und ben 
Stirn, Flanlen ⸗ und Schrägmarfch mit Kehren, Sgturnifen, Abziehen 
und Kufmerfchiren ; unb ziveiten® alle vier Jahre hindurch, je nach biefen 
Drbnungsübungen in entipreddender Auswahl und ftufenmäßiger Verthei⸗ 
lung, bie mebrtactigen, zufammengejehten, dem Fechten vertuanbten und 
vorarbeitenden Gelentübungen mit bem genannten Eiſenſtabe. Als 
Haupläbung ift anzuſehen ber Lauf und Sprung, der Weitwurf und Ziel 
mwurf, und die Ringübung. Der Sprung umfaßt den Weit, Hod» und 
Tieflprung, beibe erftere in ber Regel mit Hantel- oder Stabbelaftung, 
letzteren verbunden mit. ben naheliegenben Steig-, Kletter- und Schiwebes 
übungen, und endlich je für den Fall übriger Zeit nach gg ver auch 
ben Etügweit- und Hochſprung mit ben Sprungſtangen. Der Wurf ums» 
faßt den Roll:, Schod: und Stoßweit- und sgielwurf mit eifernen Rugeln, 
Stoßzielwurf mit dem eifernen Stab (Ger). Die Ringübung ſodann ume« 
faßt das Biehen und Schieben, das Heben und Stemmen, und bas eigent« 
liche Ringen und Schwingen. Sprung, Weitwurf, Sielwurf und Ries 
gen, welche alle drei Wochen je mit bemfelben twieberlehren, finb regel 
mäßig unter Glieberung ber Abtheilung im zwei ober brei ober bier Rin⸗ 
gen von höchſtens zehn Mann und nad Möglichkeit unter Wbertragung 
des Befehls an deren Vorlurner als Einzelübung Ir betreiben, fo jedoch 
daß gleichzeitig alle Riegen basjelbe üben, ver Lehrer Di ben vollen 
Ueberblid und die Dberleitung behält, jeder Uebungsfehler des eingelnen 
mindeſtens für feine ganze Riege zu unterrichtlicher Behandlung Tommt, 
und neben dem fadhgemäßen freieren fpielartigen Charakter, in deſſen Ent ⸗ 
tidlung bem munteren camerabichaftlichen Geiſte ber Jugenb jeber mit 
der richt allfeitiger umausgejegter Aufmerlſamkeit auf die Sache ber 
träglide Anreiz und Spielraum zu geben ift, ſtels zugleich bie ſchulgerechte 
Form zus Geltung gebracht wird, wie fie für richtiges Fortfäreiten in den 
Leiftungen unb für erfpriehliches Zufammenwirlen ber verſchiedenen 
Uebungsgattungen vorgezeichnet, und auch vom Lehrer felbft immer wies 
ber borzugeigen und zu erllären if. Bu biefem Behuf follen die Borturs 
ner, welche das Berzgeichniß ihrer Riege führen und darin fortlaufend bie 
mehbaren Zeitungen jedes einzelnen fofort eintragen, forgfältig audger 
wählt und eingeſchult und Werwacht Werden. Der Lauf enblid, der als 
die erfte und wichtigfte Hauptübung) mit befonberer Sorgfalt zu behandeln 
it, umfaßt je in allmählicher ftufenweifer planmäßiger Steigerung und 
achörigem Wedhfel den Dauer: und Schnelllauf. Er wirb je am Enbe 
der Stunde wieberum als Gemeinübung mit —— in Flanlen · 
marſchordnung mit Gleichtritt, wid zwar Secundenuhr (und Tact⸗ 
meſſer) in beſtimmter, für Sur ku bon ——— und 
Schrittgroͤße und für Berechnung von Weglängg und Laufzeit —5 
Nundlaufbahn vorgenommen; dabei ſollen die Schüler ſteis 
lig, mit entblößtem Haupt und Hals und Unterarm, mit gefchloffenem 
db, auf Zehen unb Ballen und mit möglichſter Vermeidiing aller 
Mitbewegung des Dberleibs Taufen ; und unmittelbar darauf wird noch 
etwas im gewöhnlichen Gangjı —* marſchirt, noch einmal die Reihe der 
Stabgriffe durchgenommen, ſof ort zut Aufbewahrung des Geräths geſchrit · 
ten, wie ſolche überhaupt in allen Fällen in beſter Orbnung durch die Schüler 
felbft zu. geſchehen hat, und bann raſch vollſtändig angefleibet und zum Eins 
rlden fertig wieder angetreten, Im geichloffenen Lebungsraum gehen daun 
nod die Meldungen ber fehlenden, eitonige Beſprechungen, nah Umſtän⸗ 
ben auch ein kurzer Geſang der Entlaffung voran, und ſoll letztere nie vor 
Stundenſchlag erfolgen; aufoffener Urbungsftätte dagegen ift alles geſchäft⸗ 
liche Beiwerl bes Lehrers und der Vorturner [dom vor dem Lauf abzumaden, 
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chiren nach biefem elwas länger aukzudehnen, und 

—— dem Anlleiden der Befehl zum Einrüden zu geben; 

* alle Falle haben überdieß bie Lehrer darauf hinzuwirken daß beim 
‚zur Schule ober nach Haufe nicht gefäumt wird. Etwaige befonbere 
Hopfen, * 
—S—— Er 
‚und wer Rate fonft ir in * een behindert füh * 
abzumelden. Be Ihre —“ * ſoll 
unter es chrers oder feines 

—— indem unter Mitwirlung aud) ihrer übrigen, 
Glafienlehrer, eine Turnfahrt gemacht werben, und 
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Katar ehe Bang pafjenden —— ag ihren Unterricht gerne 
au nähere binfichtlich des Uebungsfloffs und feiner Behand: 
T —— Trnſchule für die eutfäke Jugend und aus ben vers 
wand orfähriften zu entnehmen. 
Sötuf folgt.) 
Deutfland. 
2 —— — 12 Det. Daß am Anfang vorigen Monats abgehal 
per et - ran ag erg das jet, fein zu verach · 
der Statuen ers und Ifflande, ebenfalls unfern 


enber Nebenbuhler 
—— dieſ e einen haktensetien Nach erhal · 
ten durch rg —* womit jene Feier durch den Deine 


Wolff indugurirt wurbe.*) Diefelbe uns rechtfertigendes 
—⏑—— — —— als ber 
und Erbhalter eines Glanzes und 


Rubmes d er Mannheimer Bühne 
werden darf, deſſen [höne Tage mit ben größten Bühnen Deulſch⸗ 
lanbö.ben Vergleich aushielten, unb mit feinem Zob bald bem Gebiete des 
Myibus anheimfielen. —— von dieſer Ken ſcheint das Bild eines 
bewährten Rünftlers und Kritilers getragen zu ſeyn — um nicht den faben- 
fheinigen Ausbrud „eines denlenden Rünftlerö* zu gebraudyen — ein Bilb 
welches in hohem Grad ber — — unſerer Bevbllerung 
fich erfreut. Wir meinen dr. Pecht s „Schiller in nad ber 
feiner Räuber" — ein Gemälde befien brillante 
beim ——— ba Ha a Be, — de | Fi 
jeder Rinute . nidauung g neue Schönheiten 
iebenften —— des mädtigen Einbruds, 


befümmern, und in den leuchtenden Hugen und geballten Häuften nur bie 
Audt des €i yigen und 
Schweijer auf fie gemacht, Bis zu ber trunkenen Begeifterung bed bem Dich: 
Streicher und dem felbfivergefienen —— 
Frau v. Kalb, von dem Ausdruck bebäctiger Prüfung bei Lamehy, bem 
Secretãr ber furpfälziihen Aladernie, bis zu Ifflands und Bed Eelbft 
identificirung mit dem Ruhm bes Dichters, dom Ausbrud bloßer Neugierde 
bei einigen unbelannten Gentlemen bis zur liebenben Thei ber in 
des’ Dichterd Arm hängenden Begleiterinnen auf feiner Reife son Stuttgart 
zu diefem Zriumphe, Frau v. Wolgogen und ihrer Tochter (P), bildet das 
Fiaurenleben eine Öruppe von fo [höner Bruppirung um den Mit. 
bes Amiehpunltes porträtnäßiger Belebung laum bedurft 
dem Bilde die größte e zu gewinnen. Eigen 
ſich die Hauptperfon zu den übrigen Beſtandtheilen bes 
traditionellen Unbebolfenheit feiner äußern Erſcheinung 
der fhönen Frauen bie Treppe herab, tweitaußgreifend 
und fo ähnlich dem Standbilde Gauers, nur daß 
en eined ®emälbes ift. Der Blid haftet weder 
be Auge ift ohne Zielpunlt in die Ferne ges 
— ass. hear eg in ferne Beit, 
en Gegentwart. zur Seite, durch bie 
ibes faft bominirend, if Dalberg, von dem bieje 
——— e gleichfalls ins unbeflimmte 
hincusblickende Figur‘ uns idy an, und es wird immerhin einige 
ee fie im das Gange organiſch einzufügen. Es wird biefer nur 
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darin beficht an Meinem zu mäleln, geradezu verſchloſſen bleibt. Dem 
Grokhergog aber, deſſen Liberalität Vie Ausſtellung eines werthen Privat 
befites umferm Kumfiderein get“ te kann rad a 
Kunſifteunde gefichert fern. 


Mittelamerika. 
————— 

von ben Ländern am i eine lange Baufe eingetreten. 

fid) in den Republilen von Mittel» und Sudamerika feit bem Monat Mai 
zugetragen, mag für Renmer und Freunde biefes Welttheils, bie befim 
Zufänden eine befondere Aufmerlſamleit tibmen, zwar 
—— doch war eb im Vergleich mit dem letzten großartigen Ereigniffen 
im Hergen Europa's jedenfalls unbedeutend, Selbſt bie Zeitungen von 
Lima, Quito und Balparaifo, die noch heut in lãcherlichem Selbftlob über 
ihre vermeintlichen Helbenthaten gegen bie Spanier fidh-aufblähen wie ber 
a ae De Enge 
ben Deutſchlands gewidinet, welche man in Amerika früher fo Pe wie ganz 
ignorirte. Huch bier wollte man anfangs gar nicht recht glauben daß das 
„Rille Traumland,* von dem man beiläufig nur wußte daß es viele tief⸗ 
finnige Philofophen hervorgebracht, koloſſale Pyramiden von gebrudtem 
Bapier noch jegt fabricire und alljährlich Hunderttaufende von brodloſen 
YAuswanderern nad) Amerika fpebire, wirflic in eine fo gewaltige krieg⸗ 
ſchnaubende Bewegung Es wurden bie bortigen Borgänge wie 
gewöhnlich für einen —— Lärm der Gelehrten, ber Turner, Schithen 
und anberer vafterverfammlungen gehalten, mobei zwar 


ambulanten T 
fehr viel gepoltert, nicht en. getrunken und viele Gentner beutichen Ka | 
nafters biden 


werben, bad) aber, wie 
man meinte, ſchwerlich ein ii ernfihaftes Gewitter ju ertvarten fey. Man 
hat in biefer firen Anſicht von der unheilbar 
Deutſchen fi), bier wie in andern Ländern, zuleht doch etwas 


eutſch verrechnet. 
Selbſt als der Krieg ſchon ausgebrochen war und bie Kanonen bereit an 


ber böhmifchen Gränge bonnerten, fonnte man in den Beitungen bon Lima 
und Banamd noch Iange Kette. Iefen welde, als ——— der 
ftanlüſiſchen und engliſchen Preſſe, die Niederlage und Demüthigung 

Bens für ebenſo ausgemacht hielten wie die Siege Victor Emmanuels ar 
Garibalbi’s über bie Deſterreicher. 

Bas ber Menic hofft und wünfdt, das if er in ——— 

noch immer einfältig genug auch zu glauben. Selbſt die Liberalen in den 
bifpano » amerilaniſchen fen find in Mehrzahl doch noch zu gut 
tatholiſch, um einem rare den Sieg über feinen orthobozen und 
alleinfeligwwerbenben Rivalen zu gönnen. Es wäre in der That eine ebenfo 
lehrreiche als lomiſch amüfante Blumenlefe von vielfeitiger Ignoranz und 
hohem politifchen Blödfinn aus all ben Artikeln ber Gacetas am großen 
Weltweer zufammenzullauben, den biefelben feit einigen Monaten über 
Deutſchland bradten. Sein nationales Gonterfei, wenn aud als Zerr⸗ 
bild im fremben Spiegel zu ſchauen, mag mitunter giemlich inftructiv und 
nützlich jeyn, und ich würde Ihnen germ eimige bezeichnende Auszüge mit · 
theilen, wenn ih nicht wüßte baf bie Allg. Zig. ihren Raum doch zu wid» 
tigerem braudit. 

Pit naiver Offenheit geftchen jeht einige unferex liberalen Blätter ein 
daß bie politiſchen Weisſager eigentlich nie eine jämmerlichere Rolle, nie 
eine fo herzlich bumme Figur geipielthaben wie heute gegenüber ben großen 
—— des deutſchen Kriegs. In allem ſey das umgelehrte von dem 

ngetroffen was bie Beitumgäpropheten nos, reiche unb Ame: 
—8 uns verlünbigt hatten. Die preußifche Armee, wurde mit hochſter 


Gerinafhätung als ein Herr von bartloſen Gonferibixten oder halbinvali: , 
den Nationalgarbiften, von überaus, friebfertigen Ehelrüppeln, ben krieg: . 


und wachſtubhengewöhnten Beteranen Yuftria’s, den martialifchen Sänurt. 
bärten Benedels gegenüber gefchilbert, und daraus flog man daß jene 
von diefen mit Haut und Ropfhaaren gefrefien werben müßten. Andrerſeits 


wanches Interefle 1 


fen Hamletönatur ber . 


wirkte auch hier auf die Gemüther:das Wiedererſcheinen Garibalbı's auf 


der Rampfbühne mit magifcher Gewalt, und man hatte überhaupt für 


bie romaniſchen Stammverwandten in Stalien mehr Sympathien als für 


bie Daß war Grund genug von ben Stalienern bie außer | 


ordenllichſten Helbenthaten zu Land und zu nude ne ar 
hen anzunehmen, Dem Anprall der nn ng 

der wohlunterrichteten Gorrefponbengen, bie 

unmöglich widerſtehen. Garibaldı'3 Roshhemben aber 
italicnifche Freiheitsbanner nit nur auf dem Kamm ber N rg be 
höchſt wahrfeheinlich felbft auf den Frauenthürmen Nündens auf. Endlich 
privartete man bom ** 

n 


bed Gerfieged bon Cobringte 


er Ha) ® 


und ber ital tte zum allerminbeften. . 
Perfano und ber italienifchen Hlotte zum —— 


ei hei‘ hu hear von Napier gegen bie Flotte Dom Miguels. 


w Bott" ruft unfere liberale: 
—— — wie iſt das wieder einmal gan) anders gelomunen ald wir, , 


„Bastta® beidämt und mit einiger 
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es und; getãuſcht durch fernſichtige Brillen alles gedacht hatten, Der gewal⸗ 
tige Militarſtaat Deſterreich nie dergeworfen in einer einzigen Schladt!.. .. 
Aber nun gar die armen Jtalienert Zurüdgetworfen über ben Mincio, vers 
fuchten fie ihr Glück zur See, Dod) ber italienifhe Momiral theilt binficht: 
lich der gefährlichen Lorbeeren der Schlachten zweifelsohne ven Anfichten 
Hohn Falſtaffs, denn er verlroch ſich gleich nach der erſten Feuerprobe mit 
Schimpf und im fein Berfted von Ancona. Held Garibaldi ſollte 
in Tirol die Scharte auswehen, aber auch ex hat biekmal Fiasco gemadt 
Wahrlich dieſer deutſch⸗italieniſche Doppelfrieg wird in ber Gedichte „der 
Krieg der Enttäuſchungen“ heißen! Die daraus fi ergebende Lehre aber 
it: daß man mit bequemen Dufel fo wenig wie mit rothen Hemden, 
Gaffenlärnen und Garibalbi-Hymnen gegen’ die mit Araft gepaarte In: 
telligeng und Bildung etwas folives ausrichtet. 

So lauten brucdftüdweife bie retroſpectiven Betrachtungen eines 
ſpaniſch⸗ amerilaniſchen Blattes Über ben großen Kriegsſpectalel, deſſen 
underhofftes Ende uns bereit3 die Tchte Poft aus Europa meldete. Die 
weiteren Erwartungen bie man in Amerifa daran Inüpft, find ziemlich 
jelbfüchtiger Art. Man: hofft und wünſcht als Folge biefes Kriegs eine 
Berboppelung ber beutichen Auswanderung, befonders aus Norbbeutichland. 
Den Familienvätern, meint man, fönne bort unmöglic behaglich zu Muth 
feyn wenn fie täglich gewärtig ſehn müßten noch im den Bierzigern zum 
Felddienſt auszurüden. Bei ben gäbrenden Zufländen Norbamerita’s aber 
hofft man baf eine jolhemafienhafte deulſche Einwanderung nicht bloß ben 
Vereinigten Staaten allein zu gut Time, Es ift eine eigenthümlie Thats 
jache daß in allen Theilen Amerika’, gleichviel ob man engliſch, ſpaniſch 
ober portugiefiich ſpricht, man immer am liebften die Deutfchen fich als 
Unfiebler wünſcht, denn man hält fie für die nüglichften und bequemiten. 
Seibſt in Gentral-Amerila fängt man theilweile an ſich über bie Ketzerei 
der norbbeutichen Einwanderer hinwegzuſehen. Das tolerante Beifpiel von 
Goftarica und Chile, wo bie Proteftanten jet Kirchen bauen dürfen und 
besjelben geiehlichen Schußes wie. die Katholiten geniehen, übt feine Nüd- 
wirlung. Buntemala, Honduras, San Salvador und unter ben Provinzen 
bes Ylbmusfants beſonders das herrliche Chiriqui, fie alle ſeufzen nad) 
Einwanderung aus Europa, nach arbeitöluftigen „Alemanes,“ da mit ben 
braunen und thalb»braunen Faullenzern bon Indianern und Cholos bod) 
nichts anzufangen jey. Am allermeiften werben jene in ber neu projectirten 
Golonie von Bailon in Ecuador und in bem neuen Elborabo von Varbacoas 
im Staat Enuca herbeigewünidt. Ob aber dort eine beutfche Anſiedlung 
im Iuterefje ber Auswanderer eben fo rathſam ift ald fie von ven Hacienbar 
befigem 'getvänfcht wird, darüber will ich in einem fpätern Brief mich 
äußern, 


Keuefte Poſten. 


© Münden, 15 Dei. Während man im Kriegaminifterium bolls 
auf mit ben Borarbeiten für bie Einführung eines auf allgemeine Wehr 
pflicht gegründeten neuen Wehrſyſtems beſchäſtigt ift, nehmen andererſeits 
die Maßnahmen für Zurüdführung des Heers auf ben Friedensfuß ihren 
ftetigen Fortgang. Unterm 11 b. ift an bie vier Generalcommanbos.ein 
Kriegäminifterialerlap ergangen, die Enthebung ber auf ben Friedens⸗ 
formationsftand übergähligen Adjutanten betseffend, nach weldem nunmehr 
aud bie zur Seit noch in ben nfanterieregimentern vorhandene Zahl ber 
Adjutanten auf den formationsmäßigen Friedensſtand von einem Regis 
ments und zwei Bataillons · Adjutanten für bas Regiment zurüdgebracht 
erben fol. Zugleich wird das nähere für die Ausführung dieſer Verfü⸗ 
gung angeorbnnet. — Alsbald nach erfolgtem Friedensſchluß waren zu bem 
Behuf der Aufnahme ber verſchiedenen Schlachtfelder Geometer zuerſt mit 
Vermeflung berfelben vom l. Ariegsminifterium beauftragt worden. Dieje 
Haben num, wie ich aus fiherer Duelle denehme, dieſe Arbeit bereits voll: 
enbet, und Generalftabßofficiere find jegt zum Studium biefer Schlacht: 
felber abgegangen, ober zum Abgang dahin bereit. Acehnliche Schritte 
find, nad bem Borangang Bayerns, nun aud von Seite Wurttembergs 
und Hefjens in Betreff der Schladtfelver geichehen auf welchen bie Trupr 
pen dieſer Stadten im letzten Ariege gelämpft haben. (Sehr ſchön, aber...) 

© Mündheit) 15 Det. Der Ausihuß des biefigen Schleöwig- 
HolfleinBereind bat beſchloffen eime nochmalige Generalverfammlung bes 
Vereins zu Berufen, damit diejelbe Aber die Auflöfung bes Bereind und bie 
verwendung ber noch verfügberen Vereinsmittel befäjliche. Es find, wie 
ic) höre, noch 70Ofl. bei der hieſigen Bank deponixt: und 1200 Marl Banco 
Tiegen in Hamburg. — 
getroffen. } 3 
WB hticheti. Die von Dr. Bander, dem Kedacteur des WVolls · 


boten, "Fit bie Schwurgerichtadethanblung als Zeugen vorgeſchlagenen 


Gefterm Abeuba ift Frhr. Di Beuft wieder bier ein. 


hoben Militärs haben bie Entbindung bon: ihrem Dienſteid, um deponiren 
au lönnen, nicht erhalten. . General Graf v. Bothmer wurde jedoch ber 
Staatsenwalticaft ala Mififtent beigegeben. > 

Die in Lahr. erfchienene Brofchüre „Der Antheil ber badiſchen Feld⸗ 
bivifion an dem Rriege des Jahres 1866" gibt auf ©, 57 folgendes Eitat 
aus ber „Rreuggeitung“: Vereils am Tage von Hammelburg, ſpäter aber 
in viel erhöhterem Maße, traten bie harakterifiiichen Merlmale der von ben 
Bayern gewählten, mit großer Gonjequeng durchgeführten Taktif hervor. 
Sie ſchlugen ſich nur im ſeht ftarken, ſchwer zu umgebenden Bofitionen, ber» 
twenbeten bietbei ihre ſeht zahlreiche gezogene Artillerie und bedeutende Xi 
railleurmaffen mit dem weittragenben Podewilsgewehr. Die Bofttionen 
richteten fie vielfach Dur Erdauftwürfe, Verhaue u. ſ. w, zur nachhaltigen 
Vertheidigung ein, für bas richtige Zielen der Artillerie und Infanterie 
wurde durch Abſtecken der wichtigften Entfernungen geforgt. Das Nah: 
gefeht mit Infanteriemaſſen vermieden fie gänzlich; fie entjogen ihre Co: 
lonnen jowohl dem Bajonnettangeiff als der Salve, indem fie fich ſtets recht ⸗ 
zeitig zurüchzogen. Diefe Taltil nahm der preußiichen Armee bie Möglich 
Teit eines glänzenden Erfolgs, inſoweit man ſolchen nur nach ber Zahl ber 
Gefangenen ober ber erbeuteten Geſchütze bemißt ; fie bewahrte bie bayerifche 
Armee vor vernichtenden Schlägen, und namentlich) vor ber Auflöfung ihrer 
Sinfanterie, die durch ben Chor der preußischen gerfchmettert worden wäre. 
Aber andrerſeits war e3 auch dieſe Taftif der paſſivſten Defenfive die eine 
große Uebermacht zum fteten Rüdzug zwang, ihr jebe Ghance eines ſieg ⸗ 
reichen Erfolgs benahm, und Truppen bie unter anderer Führung vielleicht 
treffliches geleiftet Hätten, berartig demoralifirte da eine noch lurze Fort 
ſetzung bes Felbzugs die Auflöfung ber Armee zur Folge gehabt haben 
würde.“ (Ubgefehen von dieſer Webertreibung, ift die Notig bemerlens⸗ 
iverib 


.) 

* And Württemberg, 14 Det. Auf dem einfamen Kirchhof ber 
Pfarrgemeinde Auernheim in der Nähe des Stäbtchens Neresheim wurde 
beute Dr. Alexander Ringler, Berfafier bes Drama’ „Palın,* zur Erbe 
beftattet. Bor wenigen Jahren hatte ber im beften Mannesalter Dabin« 


geſchiedene bie Ehre von bem Dichterlönig Ludwig und bem verflorbenen 


König Mar in befonderer Aubienz die hohe Anerkennung feines patriotis 
ſchen Werls vernehmen zu bürfen. Nichtsdeſtoweniger Tonnte fein „Palm“ 
auf keiner Hofs oder Refivengbüßne zur Aufführung gelangen, weil — wie 
Dr, Ringler noch auf dem Sterbebett meinte — einige zu beutfche Stellen bie 
Empfinblichleit ber franzbſiſchen Befanbten hätten reigen fünnen. Dr. Ringier 
war in ben Jahren 1850 umb 1851 Mitglied ber bayeriichen Abgeordneten ⸗ 
tamıner als Bertreter bes Bezirls Nürnberg + Fürth. Leiber lonnten nur 
wenige Freunde bem Berftorhenen das Ehrengeleite geben; zur gleichen 
Stunde fand in ber nahen Fabrilftabt Heidenheim — dem fhmwäbiichen 
Mandeiter — bie Beerdigung des dortigen Statijhultheiken und mehr 
jäßrinen frühen Landtagsabgeordneten Winter ftatt. Beide Männer neh 
men die Hochachtung ihrer Ditblirger mit ſich in das Grab; wahre Huma 
nität, echte Freiſinnigleit, Charakterfeftigleit umd sein beutiche Geſinnung 
waren bie Grundzüge ihres Denkens und Hanbelns, 
+) Berlin, 14Det. Die Adreßdebatten in ber württembergifchen 
Kammer haben bier, wegen ber Unkenntniß thatſächlicher Verhältniffe 
welche bei einer Anzahl der hervorragenbiten Nebner fichtbar geworden ift, 
Befremben erregen müffen. Ob die politiſche Geſtaltung Norddeutſchlands 
Beftand haben werde, oh nucht, baxliber laſſen fich Anfichten für und gegen 
enttgideln; ob «8 giwedmäßig für Sübbeuticpland jey in eine Verbindung 
wit dem norbbeutichen Bunde zu treten, ober nicht, ift eine Frage ber Po⸗ 
Kitik, welche jeder Abgeordnete nach feinem Exmeflen beantwortet, Dagegen 
iſt die Behauptung bed Abgeoronsten v. Geßler, daß bie offiidfen preußi⸗ 
fchen Gorreipomdenten den fübbeutfchen Regierungen ben „engfien Anſchluß 
an Preußen“ rathen, ein arger Irrthum. Bon dieſer Seite wird vielmehr 
wiederholenllich ber dringende Wunſch einer parlamentarifchen Conſtitui⸗ 
zung bes fübbeutichen Bundes ausgeſprochen. Ein zweiter Irrthum dieſes 
Rebners ift die Behauptung: daß bie preußiſche Preffe, um die Zuſtim⸗ 
mung Sübbeutichlands zu erlangen, Preußen ald bon Franlreich bedroht 
darftelle, Meines Wifjens ift in der preußiichen Preſſe vielmehr das Ger 

ventbeil, nämlich die Anſicht vertreten ba Frankreich mit ber nationalen 
GeRaltung Norbeutihlands durchaus einberftanben ey, und dah ber 
Verſuch einer Einigung bed gejammten auferöfterreihiihen Deutilanbs 
Dale nk — 

h en eine e 

ens erblichen lönnten. Daß Hrn. v. Geßler ** Wichtiger if als 
ber Staat,“ tie er berfichert, hat ungefähr ben Werth der Anfict 
bie Saat wichtiger als ber Ader jey. Der geehrte Nedijez wird biellei 
noch einjehen wie bie Aufgabe, des Menſchen eben nur im Staat, nicht in 
der Rollrung zur Löſung gebracht erben Jann. Die Reis 
neben Mohl enthält unter anderen die irrige Behauptung daß im *8* 
ber größte Theil des Landes in den Händen der Rittergutäbefiger ſich 


4745-, 


finde, daß ber Bauernflanb verhältnifmäßig ſehr wenig zahlreich, der 
Stanb ber Taglöhner Aberwiegend ſey. Wenn Hr. Mobl das amtliche 
Jahrbuch ber preußifihen Statiftif von 1863 in bie Hand nehmen wolle, 
fo tolirbe er &. 154 unb 123 erfchen daß in ber Probing Preufien auf 
185,260 Eingelbejigungen; bon 20,965,085 Morgen nur 2343 kreistags 

ige Ri mit einem Areal von 5,577,180 Morgen lommen. Die 
Provinz Bofen zählt 106,614 Eingelbefigungen von 10,226,780 Morgen, und 
bat 1501 Rittergüter von 5,041,317 Morgen. Pommern 92,030 Befiungen 
von 10,486,672 und 1863 Rittergüter von 4,914,524 Morgen ; Branbens 
burg 166,649 Befigungen von 14,008,512 Morgen und 1658 Nittergliter 
it 4,171,595 Morgen u. ſ. w. — Die Verhandiungen mit Sachſen Tafjen 
einen baldigen Abſchluß des Friebensvertrags erwarten. 

A Wien, 14 Det Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht heute ben 

Friebensvertrag mit Jtalien, und obgleich ver Inhalt diefes Inftruments 
Yängft ſchon belannt war, fo hat bie Veröffentlihung besfelben doch einen 
guten Einbrud hervorgebracht, und bericht bier Überhaupt in allen Kreiſen 
eine ſympathiſche Gefinnung für unfern biäherigen Feind, die nicht wenig 
von den Gefühlen abfliht mit. welden bie Blide Wiens nad) Berlin 
ſchweifen. Wenn es wahr ift daß aus ben heftigſten Gegnern oft die beften 
Freunde werben, fo twirb jet tmirklich Friede umb Eintracht ztwifchen dem 
beiven Grängnahbarı herrſchen, bie berufen find im alfen großen Fragen 
mit einander zu geben und ireu zu einander zu halten. Graf Lariſch, deſſen 
Urlaub am 10 db, M, abgelaufen, bat von Sr, Maj. eine weitere Verläns 
gerung besfelben erbeten und erhalten, Obgleich es nun ſehr bedauerlich 
iR daß biefer Poften gerade in ſolcher Zeit wieder auf weitere ſechs Wochen 
vertvaiät bleiben muß, jo fann man beim Grafen Lariſch denn doch bie 
Möglichkeit nicht rauben fi, zur Wieberübesnahme eines Poſtens ben ex 
unter den ſchwierigſten Verhaͤltniſſen fo ehrenhaft ausgefüllt, phyſiſch zu 
Hröftigen und zu flärlen. Während feiner Abweſenheit wirb Hr. d. Bele 
bas Finanzminifterium interimifüf leiten; nur follte man Hrn, v. Vele 
nicht bloß die Vaſt des Amtes, ſondern zur Kräftigung feiner Stellung ber 
haute finance gegenüber auch bie Ehren besjelben überweifen. 

** Wien, 15 Dei. Die Gerüchte von ber Entlaffung bes Grafen 
Mensborff und feiner bevorfichenben Erfegung durch den Frhen, v. Beuft 
erhalten ſich mit großer Hastnädigfeit. In Bezug auf unfern gegenwärti⸗ 
gen Miwitter der auswartigen Angelegenheiten dürfte bie öffentliche Deis 
nung, melde bem Grafen Menzborff ben dringenden Wunſch zuſchreibt 
feines Vortefeuille's emthoben zu werben, ſchwerlich irren. Wenn aber bas 
Gerücht babei beharrt in dem Fıhm. v. Beuft den Nachfolger bes Grafen 
Menstorff zu erbliden, fo beivegt es ſich offenbar in dem Gebiet haltlofer 
Gonjecturen. und twilllürlicher, dem genauen Kenner ber nun einmal in 
Defterreich gegebenen Zuflände als gänzlich unberechtigt erfcheinender, Bor: 
außfeßungen. Dem Hehe. v. Beuſt, welder in unfern maßgebenden 
Kreifen längft als eine habe ſtaatsmänniſche Autorität anerkannt ift, ınag 
Gelegenheit gegeben worden feyn fich über bie gegentoärtige politiiche Lage 
De ſterreichs autzuiprechen, vieleicht in biefer Richtung feine Ideen zu ent: 
wideln, aber bieje feine. Unihauungen au praltiſch buchzuführen — 
daran hat er wohl jelbft ſchwerlich gedacht, ehem weil er bie Verhältniſſe 
fo genau Iennt. 4 au Far 

». Geuf, 13 Det. Das Vauiierſche „Oleihfeitsgefeg" (vgl. unfern 
Brief in Rr:280 der Allg. Big.) wird jeht in britter Berathung und mit 
einer ichleit vom großen Rath reger _ * fie - —— 
des Gegenſtandes entſpricht. Daß es von ber geſehgebenden Verſammlung 

taof ber großen Meinungsveridiebenheit, weiche namentlich hinſiguig 
bes Princips ber öffentlichen Unterftügung durch den Staat oder aber durch 
die Gemeinden beſteht, angenommen wird, unterliegt wohl keinem Zweifel 
mehr. Dagegen hört man im Publicum vielfach bie Anſicht: das Geſet 
werbe fehließlich vor bem Generalrath ein gleiches Schidſal haben wie bie 
rebibirte Verfaſſung von 1862, d. h. durch eine ſtillſchweigende Coalition 
der Ultraradicalen, Conſervatiben und Katholilen verworfen werben. Es 
herrſchen überhaupt eigenthümliche Zuſtaͤnde im gegenwärtigen politiſchen 
Leben Genfs: die alten Parteien find aufgelöst und zerfeßt, und eine Neu: 
bübung hat bis jett noch nirgends eine feſte Form gefunden. Bei ben 
Rational und, dürfte bieß fich deutlich offenbaren. Wie 
man fagt, gebenfen die Inbepenbenten für erflern Staatörath Friederich, 
4. Turretini, AltStaatsrath Vautier und Bundesrat ChaletiBenel ala 
Gandibaten aüfzuftellen ; die Radicalen dagegen Bautier, Ghalet-Benel, 
James Fazy und Staatsrath Campsrio. Das interefantefte bei biejer 
Combination wäre daß bie Independenten ihren frübern Führer Cams 
perio fallen gelafjen hätten, welchen nun bie Rabicalem für ſich in Anſpruch 
nähmen. Mit den Knownothings unter den Independenten hatte e8 Gam: 
perio ſchon feit vorigem Frühjahr gründlich verborben. 

m Paris, 14 Dit. Der Raifer wird, wegen beö jhönen Wetters 
das ſich wieber in Viarritz eingeftellt bat, mod) Länger im Bade bleiben und 
wahrſcheinlich erſt bis zum 21 d. zurüdfebren, In Hoftreifen Spricht man: 


u a Grafentitel erhalten, und zivar glaubt man 
er hieunl das Vortefeuille des Rriepäminifterium entſchãdigi 
werden, das abermals jeinen Händen entſchlüpft ſey. Uchrigens if ein 
längeres Verweilen Randons im Kriegt miniſterium kaum mehr denibar; 
Randon hat durchaus Feine Luft die Riefenarbeit der Reorganifation des. Heers 
zu übernehmen. — In einer befonbern Note wiederholt heute der „Mor 
niteur“ bad bereits vom ber ‚officiölen Preſſe gegebene Dementi ber Nach⸗ 
richt gewiſſer Blätter“ daß bie-in Antibes nebilbete römifcde Legion fran- 
söftfche und nicht päpftliche Abzeichen trage. Jene Nachricht war aus ber 
Agence Bullier” in „Dpinion Nationale,” „Avenir National” und 
„Siecle“ übergegangen. ‚Esift wohl angımehmen daß biefe Blätter bie 


„ Radricht nicht eben um ihrer ®laubwürbigleit willen aufgenommen hallen. 


Um fo bezeichnender ift es daß das amtliche Blatt biefelbe noch beſonders 
bementiren zu müffen glaubt, Sollte dieß nebenbei den Zwed haben dem 
Biſchof von Orleans, der in feinem Hirtenbrief den Septemberbertrag als 
eim Attentat gegen die Neligion behandelt, eine bündige Antivort zu geben? 
— Die Nachricht daß bie hieſige italieniſche Geſandtſchaft zum Rang einer 
Botihaft erhoben werde, ſcheint ſich volllommen zu beftätigen, nur daf 


Ritter Nigra auf den befondern Wunſch des Kaijers auch fernerhin Ztalien 


am biefigen Hof berireien wird, — Auch heute verbreitet ſich ber „Mos 
niteur“ wieder in einem Schreiben aus Wien über den glinftigen Einfluß 
bes Friedens auf bie Handelsbezichungen zwiſchen Jtalien und Defterreich, 
— Bilbort gibt heut im „Siöcle* einer Idee Ausbrud bie in ber Fran: 
aöfischen Demokratie und theilweife auch unter der polnifchen Emigration 
Anllang gefunden bat, indem er Defterseich die Miſfion zufchreibt: ben Bes 
ſtrebungen nad einer gewifien Wieberaufeichtung ber polniſchen Rationa: 
lität zum Rückhalt zu. dienen, Dieſe Idee dann ohne Siosifel u fo Früchte 
barer gemacht werden, je mehr man ſich vor phantaftiichen Ueberſtürzungen 
bütet, Mitglieder der polnischen Emigration verfichern mir daß Defters 
xeih, wenn es auf der mit Golüchötsli'g Ernennung befchrittenen Bahn 
fortfabre, bon Seiten ber Polen jebe mögliche moraliſche und materielle 
Unterfiügung zu erwarten habe. Diorgen finden in ber polniihen Emigza: 
tion bie für ben Repräfentativausichuß fatt, der die polnischen 
Angelegenheiten zu leiten und insbeſondere bie polniſche Emigration als 


‚eine politische Körperſchaft zu konftituiven hat. Der feit dem Frigjahe bei 


ſtehende probiſoriſche Ausſchuß Hat bereifß ein Blatt gegründet ‚das unter 
dem Ramen „Niepodlegloie* (Unabhängigkeit) ‚eriheint. Der morgen 
enbgültig zu ernennende Ausſchuß fol das Werl der Nationalregierung 
fortiegem, bie am 22 Jan. 1863 bie Gleichheit vor bem Beck, das Recht 
bed Bauen auf Grundeigenthum und bie Gewiſſensfreiheit ala bie ein» 
digen Grunbfäge verfünbigte die eine Wiederherſtellung Polens herbei⸗ 
führen könnten. — Juriſten und Politiker beſchäftigen ſich noch immer 


ſeht lebhaft mit ber Angelegenheit Lamivande. Bekanntlich hat bie engliſche 


Geſandiſchaft den Wunſch außgetrüdt die franzöfiiche Juflig möchte bie 
Unterfuchung fo lange vertagen bi die englifchen Uehörden in Ganada ihre 
Üfung ber Hergänge bei Lamirande's Auslieferung beendigt hätten, 
0% biefer Bitte feßt der Hof von Poitiers die Unterfugung fort, und bie 
Jury bon Bienne wird um bie Mitte des nädften Monais ihren Spruch 
zu fällen haben. — Rudolf Gottigal und Karl Simmmd iweilen gegen 
wãrtig bier. 

Aus Florenz, 9 DE, gehen dem Journal des Döbats Nad- 
richten zu welche bezüglich des Proceſſes Merfano, ber am 11 d, beginnen 
folte, einen ziemlich. fonberbaren Zwiſchenfall melden, der ſich in diefem 
Augenblid zugstragen hat, Belanntlich war feiner Zeit in den Blättern 
viel die Rebe von drei aufgefundenen Briefen bes vor Liſſa getöbteten Ab⸗ 
geordneten Boggio. - Diele Vriefe, welde ein ſehr günftiges Zeugniß für 
den Admiral Perſano ablegten, waren, wie es hieß, in einem öfterreichi- 
ſchen Blatt erſchienen, nachdem fie in ben Trümmern bes Schiffbruchs aufı 
gefumden worden. - Die Authenticität biefer einigermahen wunderbar ger 
retteten Aetenftüde twurbe angefochten, man gieng jogar fo weit zu jagen 
wer bie wirklichen Verfaſſer dieſer Documente feyen. Jeht aber erflärt bie 
Familie Boggio fie für echt, und der mit biefer Angelegenheit beauftragte 
Advocat, Hr Gancino, hat dieß in formellen Worten erflärt. 

Konftautinopel, 13 Dit. Fuab, Sapfet und Kiprisli Paſcha 
follten in das Minifterium eintreten. Den Dont nsgeineen wurde ber 
Streifen von Novofela abgetreten; die Blodhäufer- Angelegenheit wird 
gleichfalls zur Zufriebenheit der Montenegriner entſchieden. Den aufftän- 
diſchen Gandioten twurbe eine Auneflie zugefichert; ed heißt, diefelbe jey 
von ben Inſutgenten angenommen worden. Die Mitglieder des in Kon- 
fantinopel tagenden Sanitätdcongreffet erhalten fürfifche Orden. T. R.) 


%eanmoruitce Arsasıton: Dr. W 3. Altenkefe. 
Verlag ber 3. ©. CTeua ſquu Wucdbarsiung 


aras 
Perſonal⸗ Nachrichten. 


Orbdensverleihungen. Vreußen. (Der Stiaaie · Aceiger Mr. 247 Ouartiermfir. Den Rothen Adler- Orden 8.Cl. mit ber Schleife und Schwer 
bringt im nicht weniger ale 6 ee Batch ve Drbensnerleikungen für Aug | tan: ven bu Bernie, Major im GSeueralfiab. Den Drben pour le 
i im lehten Kriege, vom denen wir jebod, bes Raumes halber, mue | merite: v. b, Burg, Major im Generalftab; dv. Mind, dor zıre 
geben fünnen. erhalten vom Urmer-Ober-Tombo ber 1. Mrinee | Ditp. bes Oberkombo's. der 9, Mımee, Den Methen Mbler-Orben 2. ÜI. 

Orden pour le merite: v. Boipts-Rheen, Gent. unb Chef des tabs | mit Echenlaud mb Schwertern ai e: Röllner, KrmerIntenbant, wirtl. 

bes mbo's, ber 1. Mrmer; d. Gtülpnagel, Gen-Major und Ober | geb. Kriegerath, Den l. Kronen-Drben 3. &L: Dr. Prog, Urmer-Mijt, Bein 
Oswartiermeifier. Den Mothen Mler-Orben 3. GL wit ber Gehleife mub | Arzt bes 6. Mrmeelorpe Den Hothen Mdier-Orben 4. &. mit € werten: 


Schwertern: v. Roos, Major im Generaiftad. Den Orden pour le merite: | Nagel, Meld-Iutendautur-Serretär bei ber Armeer-Imtendantur. zde du 
©. Unger, Major im Generalftab, Den i. LronenDrben 3, U, mit Schwer. | Eorpe. Den Drben pour le mörite: Prim Anguſt vom 

tern: ©. Tapriei, Major int Generalftab, Graf b. Häfeler, Hauptn. im Gen.» | ‚General der Gap. mb command. Weieral des Garberäurps; db. Dannenberg, - - 
Siab. Bom Ober-Gombo. ber 2. Urmee ben Orben pour le merite: Rron. | Oberk_umb Chef des Generalfiabs bes Garhe - Corpo. Dem Mothen Mbiern , 
pring won Preußen, General der Zuf. und Oberbefeplapaber der 2, Arme; | Mler-Orden 2, SI. mit Eichenlaub und Schwerlern: v. Eolomier, Ger 
%. Blumenthal, Gen.-Majer und Chef des Stabes bes Ober-Eombo’e, der 2, | Major und Gombr. ber Garde-Art.-Brig. (fortf. folgt.) 

Yeme. Den DOrben pour le mörite: v. Stoſch, Ben-Dajor mid Eter- 


Aufruf zur Bildung eines Vereins für eg der im letzten Krieg invalid 
ordenen bayerischen Soldaten. 


Vereine verschiedener Art waren während der Dauer *— Krieges zusammengetreten um die Leiden desselben durch auf- 
- freiwillige Tbätigkeit in der anerkennenswerihesten Weise zu lindern. Jeizt ist der Krieg beendigt;,aber Nachwehen der bilter- 
en Art sind trotz des geschlossenen Friedens geblieben. Zu ihnen gehört vor allem das Loos unserer im Kriege verstümmelten. und 
invalid gewordenen braven Soldaten. Die Unterstützung welche ihnen von Staalswegen in Aussicht steht, muss als eine unzureichende‘ 
bezeichnet werden. Dieser Umstand sowie die Pflicht der Dankesschuld fordert zu freiwilliger Thätigkeit auf. Der Verein, zu dessen 
Bildung die Unterzeichneten einladen, hat zum Zweck in Bezug auf die genannten Notbleidenden, ohne den Leistun des Staates vor · 
Lay zu wollen, in gänzlich selbständiger Weise das Bedürfnis festzustellen und Hülfe zu schaffen. Die Mittel sollen durch eins über 
ganze Land verbreitete, alle Stände umfassende Vereinsorganisation erbracht werden. Die ug on, Dumas ist von Seiner Majestät 
unserem König hochherz gegeben, eine vorläufige Gabe von 10,000 I. em bewilligt, ihre Verwendung freier Vereinsthätig- 
keit überlassen und dem sich bildenden Verein das allerhöchste Protectorat in Aussicht gestellt. Zur Verhütung von Zersplitterung der 
Kräfte und zu geordneter Vertheilung ron regelmässigen Beiträgen oder freiwilligen Spenden ist eine organische Verbindung einzelner 
Vereine dringendes Bedürfniss. Zu dieser möchten wir, sey es bereits bestehende, sey es neu sich bildende Vereine auifordera, und den 
ersten Schritt hieru durch einen dahier zu gründenden Verein thun, dessen Aufgabe wäre sich mit gleichen Vereinen behufs einheitlicher 
geregelter Thätigkeit in Verbindung zu seisen, Zur Annahme von Beiträgen und Spenden Einrelner erklären sich schon jezt die Unter- 
seichnelen bereit. Zur et des hiesigen Vereins selbst aber und zur Beratbung und Beschlussfassung über dessen Statuten 
gedenken wir in möglichster Bälde die zu solcher Vereinsthätigkeit Geneigten zu einer öffentlichen Versammlung einzuladen. Möge diese 
vorläufige Aufforderung entgegenkommende hülfebereite Herzen finden! Die Bewohner der Hauptstadt, welche von den Schrecken feind- 
lichen Einfalls verschont geblieben sind, werden den übrigen Städten des Landes in Beiheiligung an diesem gemeinnützigen Unternehmen, 
wir sind dessen überzeugt, mit ihrem Beispiel gern vorangehen. 
München, den 4 October 1866. 
Fr. v. Aichber Oberrechnungsrath. Graf Lud Arco-Zinneberg. L.B Brauereibesilter. @. Graf zu Castell, Oberhofmeister, 
Leo Haenle, Febrikbesitzer. Dr’ B. Haneberg rd Dr. A. v. Harleıs, Ober Consistorial- Präsident und Reichsrath. Dr. Nussbaum, 
Frhr. v. Ow, Generalmajor. Dr. Schanzenbach. ‚Jul. Scheuer, Bankier. Mar Schulze, Kaufmann. G. Sedimayr, Brauereibesilzer. 
Hugo Btöber, Regimentsauditor und Fiskaladjunet. Karl Graf Taufkirchen, Stadtrichter. (6540) 








Wir bringen hiemit zur Kenntniss dass wir unter der Firma 


Locomotivfabrik Krauss & Comp. 


in München eine Commanditgesellschaft errichtet haben, — — Aufgabe es ist Locomoliren nach den neuesten und besten 
gern herzustellen, und zwar nicht bloss solche für den Betrieb der Hauptbahnen, sondern auch solche für Vicinalbahnen und 
isenbahnbau. 

Unser Chef-Dirigent des Etablissements hat seit 17 Jahren in seiner Stellung als leitender Techniker verschiedener Bahnen den 
Locomotlivbetrieb gründlich kennen gelernt und nach seinen Erfahrungen bereits selbständig Locomotiven, welche die ausserordentlichsten 
Besultate aufweisen, gebaut. 

Diese uns zur Seite stehenden gründlichen Kenntnisse des Eisenbahnbetriebes, verbunden mit durch jahrelange Uebung gemachten 
—— seizen uns in die Lage allen Anforderungen an eine tüchtige Locomotive genügen und in jeder Beriehung Garantie leiaten 
su können. 

Wir empfehlen daher unser Etablissement zu bester Berücksichtigung, und bitten, bei allfälligem Bedarf, um Zusendung der Beding- 
nisshefie oder nähere Angaben über die gewünschte Leistungsfähigkeit der Locomotiren, sowie über Steigungs- und Krümmungsrerh 
nisse der zu befahrenden Linie, und sind wir dann gern bereit ein hierauf bezügliches Bauprogramm einzureichen. . 


München, den 1 September 1866. (5913-14) otivfabrik Krauss & Comp. 
[342] Im Berlag der Untergeihneten if erſchlenen umb durch alle Buchhaudluugen zum beziehen: 


Schillers Gedichte. 


Yubiläums = Pradtausgabe. 


it 16 großen und 27 Heimen, bem Tert eingefügten, Photegraphien nah Arigunmgen von Bödlen, Kirchner, Rarl Biloty, Ferb, Pilety 
Ramberg, Eamin nub andern. Feruer mit Tr mn wa einem Bastelirf von Re und yabireihen Aufange- aub Shluf- 
Biguetten ın Holzjchnitt, gezeichnet von Julius Schnort. 4 
Zhir. 28, 24 For. ober fl. 48, . 
Der Preis für gebundene Exemplare if: ; 

1. 3a Vroechteinbaud im ſtarl em relief geprefitem Ehagrinfeber in ben Farben anilineeth, awilinvielett, brann ab grün, mit einer Unterlage von Sammet 
für das Mevailsn uud folgenden in Bronze amtgefllheten, af galsamiichern Wege echt vergotbeien Drnamenten: 

Huf ner Borberfeite: a) 4 Mofeiten eig, Großes Medaillen, Ggillers Düfte, c) Einsahmung Auf ber Kehrfeite: 4 Mofetten (mie 

oben). Huf bem Rüden: 1 , —e —— — 
= Iu Pragteinband im der altichen gepreßten Dede, im beufelben Farben, Rilden mit Schild mb Maefetten, amf ber Borber- uud Kehrjeite je 4 Kröple, 


Die Dea Cinhände Mad au — ——— 
m 
BEE ai Ne Die m ei * 1. Eile. 11. 16 Nor. oder I. 30, 
eo. 1 ZU 6 15 Re oder I. 11. 
Stattaacrt. 3. ©, Cotta'ſche Buchhandlung. 
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et. 38 


Braumüllefj’ x. k. Hof- und Universititsbuchhändler iv Wien 


‚erschien: 


des Auges. 


Von F. O. Donders, 


en der Befraction und Accommodation 


Deutsche Original-Ausgabe onter Mitwirkung des Verfassers herausgegeben 


Mit 198 Holsschnitten und einer lit 


H 


bat. 


| 
| 


praktischen 


Veranlassun 


ssE 
z 


sollte, 


von Dr. Otto Becker. 


Gross-Oelav, Preis: 4 Tbir. iU Ser. 


erth jener epuchemachenden Arbeiten Donders 


der wirsenschaftlichen 
Fachleute auf die hohe wissenschaftliche Bedeutung und den ausser 


hographirten Tafel 


r ie Werk ist eine für das deutsche Publicum berechnete Ausgabe den englischen 
anomalies of accommodation and refraction of iha eye" von Donders, in_ weichem’ der be- 
Utrechter Physiologe und Ophihalmologe auf Veranlassung ron „The new Sydenbam Sociriy‘ 
seiner langjährigen systematisch fortgeseizien Arbeiten über die Fehler des Aus 
gen 113 —— systematischer Folge eine Bearbeilun elt 
unnöt 


zum 
vor 


aufmerksam #0 machen. 


ihn bereiis alle Welt. Musste man aber einerseits der „Sydenham Soeiely‘‘ Dank wissen, 
zu dem Erscheinen des umfängreichen Werkes 

Anomalle anzusehen dass das dem Werlbe un 
nur einem kleinen Publicum, den Mitgliedern der 
Das englische Werk ist im Buchhandel nicht zu haben. 


eben zu höben, so war es dech 
seiner Bedeutung nach kosmo- 
„new Bydeuham Society‘ nämlich, 


Diess wurde die 


ass sich Dr. Otio Becker entschloss, unter Mitwirkung dıs Verfassers, diese deutsche 


i 


ten. Die dentsche Ausgabe unierscheidet sich von der englischen hauptsächlich 


y die Veränderungen und Zusätze weiche durch dis seit dem Jahre 1863 erschienenen Speclal- 


in 


gescheut 


* 


sothwendig geworden waren. 
und 


Vorritbig in allen Buchhandlungen. 





Eine besondere Sorgfalt wurde auf die Correctheit der Literatur- 
die geschichtlichen Bemerkungen verwendet. Die Verlagsbandlung hat ihrerseits keine 
Werk so auszustatten, dass es auch liusserlich als ein Tribut erscheint welchen 
deutsche wissenschaftliche Welt dem Verdienste des stammverwandten Gelehrten zollt, 


„lan 2a 8: R. 6. Einertign Umiperfitits- Buhhaullung in Marburg ifi erfgienen nad 
u 2 


Deutfie Pfandrecht. 


Bon Dr. v. Meibom, 


ordentl. Profefor ter Rechie an ver linirerfität zu Tübingen. 


30 Bogen. gr. 3. broſch. Zi. 2. 





Lehrbuch der Pandekten. 


Zweiten Bandes erſte Abtheilyng: Das 


x 
E Die zweite (lepte) Abtheiluug 


Bon Dr. £. A. von Pangerom, 


Geheimrach und! Profefor zu — 


Siebeute vermehrte nad verbeſſerte Auflage, 
Bogen. broſch. Zhlr. 1. DU Egr. 
erfheint neh im biefem Fahre, 


brecht. Erſte Gleferung, 


Sammlung der im Kurfürſtenthum Heſſen 


noch geltenden gefeglihben Bellimmungen feit 1813, 


Infibeamten EB, 5 


ransgegeben van 


Erfte bis dritte Lieferung. bteſch. Zhir. 4 


SE Die beiben lehtem Dieferegen erſcheiuen noch im biefem Jahre, 


Verlag von Karl Rümpler in Hannsrer. 


Die Braunkohle 


und ihre Verwendung 
von C: F. Zincken. 


öller und Proſ. Dr. &, Fuchs. 


Erster Theil: Die Physiograpbie der Braunkohle. 
ar A wer en Tafeln und mit Holzschn. Ein starker Band iu Royal-Octar. 54% Thlr. 
3 no 


eitung. — Literatur. — Charakteristik der Braunkohle — 
der Braunkohle. — Physische Eigenschaften. 
Braunkohle, in chemischer Bezichung, in geologwcher Bezichung. — 


schaften 
. Entstehung der 


Eigen- 


Chemische Eigenschaften. — 


— ont, Ablagerungsort, Ablagerungszeit in er Beriehbung oder 


von 
tive 
der 

über die 
Braunköhlen, 


zum Rotbliegenden incl. 


‚Pllanzen, welche das Material zu deu Braunko 


— Braunkohlenabl 
hle, Mineralien. 


erungen, — Arten der Braunkohle. -- 
Gebirgsarien. — Die Braunkohlenflötze, — 
Tektonik grösserer tertiärer Kohlenbecken Europa’s. — Die Fundorte: von 


len geliefert haben. — Das rela- 


Begleiter 
Vebersicht 


deren Gewinnungspunkte (sowie auch der Kohlen der Kreide bıs 


- Der zweite Theil: „Die Verwendung der Braunkohle, nr — 


— 


Leihanstalt 





ron 
Wilhelm Schmid in Nürnberg 
können täglich begonnen werden. 
Be m sehr vortheilbaft, namentlich auch für ent fernter Wohnende, 
- an welche auf Verlangen gleich für zwei oder drei Monate Musikalien gesandt werden. 


Haupt-Katualog. 
II. Abth.: Gesang-Musik, 54 kr. 


Musik, A. 1. 12 kr. 


1. Abth.: Instrumental-Musik, 18 kr. 


auf Verlangen auch nur zur Durchsicht ahgegeben. 
Die Amstais enthält jetzt mit den menem Anschaflungen circa 87,000 Nummern 
aus allen Brauchen der Musik, und erfreut sich einer lebhaflen Benützung in den weite 


Men Kreisen. 


ll. Abih.: Pianoforte- 


Jede Abtheilung wird apart und 


16341—43] 


Betreff: 

Edictalladung. Spat · und Erebitoerein 
in Ulm gegen Rofenberger, Ealomon, p. ch. 
Der ?. Üpnora: Finfterer von bier bat unterm 
1/4 D. Mid. Namens red Spar- uns Grebittereins 
in Um gegen Salomon Rofenberger von Icen⸗ 
baufen brei MMechiel, melde auf Koienberger von 
erfierem gelogen imb bie von biefem aceentirt 
murten,: dd. 15 Januar 1866, im Betrag von 
—— Att. 6 Üroe Binfen hieraus vom 13 April 
Hg Dreoe. Pruowifion und die KRoflen bierorts 


1. 
eingehiait 

nun tet — ———— tes Salomon Rofen- 
berger nd Zeit unbelannt ift, fo mir berfelbe 
»emit beauftragt bie Weaſelſumme zu rg fl. 
42.8, 6 Brocent Zinfen bieraus feit 18 April 1.I8., 
%, Brocent Pronifion und bie Kohlen des Streits 
iu bejgablen oder 

biunen 4 Boden 

feine Eflärung über die Klage ımd deren Bel- 

‚ (sie feine aflenfaniigen Einzeren abzu- 
geben, mwibrigenfaus erftere als anerfannt, be- 
itebu gemeije el ben ‚erachtet, lehtete aber 
ausgel&loffen me mürben. 

Binnen gleiher Frin bat ter Bellaate aud 
einen bahier mohnenten Scriftenempfänger zur 
bejeidnen, mwibrigenfans künftige Erlafe an das 
@eribräbrett angebehet und auf biefe Weiſe ale 
rihtig zugeflelit eradyiet werben wlrben. 

Augsburg, den 5 Detober 4966. 

1. Hanbeldgeridt. 
Der Bönigi. Borkand beurL: 
ehwingfad, Ratd. 
10528] Fürtbmaier, 


Warnun Da meine ga getrennt bon 
9. nite Tebt und der gegenmärrige 
Aufenthalt verjelben mir unbefannt iM, io erfläte 
ih auf dieſem Wege bap Saulden bie fie aflen- 
fans auf meinen Namen zu machen berfücen 
fonte, ib nit begablen merbe, 
Dillingen aD. 46535) 
3.9. Ruf, jum „Bayeriihen Hof.” 


Stelle-Gefud. Einjungerfranzöfliger Leh · 


ter wuñſct in einet beut- 
faen auf dem Dante wobnenten Familie eine Stelle 
als Bebrer ter frangüflisen Sprade Hauptimed 
wäre Konverfaiion., Man beliebe fid an Hrn. 
Dr. Bitihner in @enf ju wenten. (6539) 


Sichere Capitalanlage! 


we NReflectanten wollen ihro genaue A 
wer“ Adresse versiegelt unter derChillre ea 
we „M. Leihbibliothek betr. in der et 
ve Expedition dieses Blalies frankirt go 
— unter Nr. 6344 niederlegen. o@ 
Der Besitzer einer grossen renommirten Leib- 
bibliorbek in einer starkberölkerien wohl- 
habenden Stadt, durch seine beiden anderen Ge 
schäfte behindert diesem Institut auch nur die 
ein Aufmerksamkeit zu widmen, sucht für 
jeses In gesondertem, nul und zweckmässig ein- 
gerichtetem Local betriebene Geschäft einen Kiu- 
fer. Da der Kaufschilling reichlich durch die 
Bestände gedeckt und die Bibliothek jetzt schon 
eine schüne und mit leichter Mühe bedeutend 
zu erhöhende Rente abmirft, wollen sich nur 
solche Reflectanten melden die den sehr billigen 
Kaufpreis baar zu erlegen im Stande sind. 
Zur Vebernahme ist nur ein Capital 
von 7 bis 8000 fi. rh. nöthig. (6344—46]| 


Agentur: u. Commiffions-Gejud). 

«in foltter amfäilger, gemwanver Kaufmann 

rolinfit noch einige Agenturen fomie Eommirflond- 

arte zum Berrieb für Gbemnig Sachſen zu 

übernebmien — Diferte werten frtanco durch 

% Deins Busbantlung ın Gbemnihp erbeien, 
(6385— 90) 


Preuerfefie, gegen gemaltiamen Ginbrucd fidhere 


Documenten-Schränle 


im jeber beliebigen —— 
dergleichen Schreibtifche felider 
und menefter Konfiruction, bes 
währt bei den großen Bränben 
1852, 1855 in Pengenfelb, 1868 
in Tele, 1859 in Schönbende, 
1860 in Chemmih und 1862 im 
Eibenflod, empfiehlt zu dem 
bifligften Breiten [59439 

Karl Käftner in Leipzig. 


Mein echles Kleitenwurz-Haaröl, 
feit lange eines der bemüährteflen Mirtel zut 
Erärfung une Erbaltumg rer Kopfbaare, em- 
pferie th pr. olae 12 u. 24 fr, pr Dip 2u A fl, 
bei Abnahme von 6 Dir. 10 fl. 48 fr. ıL 21 fl 90 fr. 
2592-600] Anton Rägele, D.62, Uugdburg. 
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ug Mi Bekanntmachung, — 


i 
——————— einer ee, a REIN "u *5* Roxheim, Forſtauts 


Der Slaatt walbdifttlei a Nonnenbuſch, nee aus — HORDE: * 
VU Dachebau mit a Se . 129 Toym. 06. Deu 
2) *3 mtt 4 12 „25 5 
3) Oremus mit Ne . oo * BB „UM, 
9 Riegel — J J SB u. &. r} 
5) Teig ud Nactweide mit J—— 1% „ 0 „ 


Sefammtiumme 542 Zagm. 69 Dee. 
ei seidieienn, (hr ſchr ſchon arroudirtes Ganjes Silben, — und Wieſenlaub Eher net, umb 
rund» und Bobenmwerih ju + — ‚167 
‚umb *8 ODelworraſhewerth zu N ’ en — 61.296 
’ Gefemmiuerth — 306,453 fl. 
in Rheinbavern, in ber Gemarkung kon FR bei Morms und merlich nahe am der bei 
füchen Ludwigebahn, öftlich ıınmeit * m. eit, wird auf Betreiben der unterzeichweten Brhörben 


ter ber Bebi wi PR iensiwese 

amt ngung Won vier en —— 

Die — — welche auf den gaugen Compler zu ———— baden, mäffen als ſolche bejeichnet, ber» 
ſqhleſſen, jpäteflens bis 3 Movember 1866, Vormittags AL Uhr, bei deut umtergeichweten kal. 
Reutamt zautenthal eingereicht werben, worauf bie Eröffnung in Gegenwart ber Bewerber ober teren 
Broslimädtigter erfefzt und der Aufdlag vorbehaltlich allerhöchfter Genehmigung ertkeilt wird, 

Die nüberen Bertanfebebingungen mb ber Situationeplan Lünen ebenfalls bei dem gl. Hentamt 
Franfentbal eingefehen werben, and e8 geben ber age Revierfürfer Hauus zu Neuhofen umb Forf- 
gehilife Eafpark zu Morkein bie gemälnfchten chlüne. 

‚Grantentbal und Speyer, ben 5 October 1966, [6431—82) 

Königl, —* es Forſtarni: 

Martin, 


Königl bayerifches Reutamt: ' 
tung in Berlin!!! 


v. Ghlingensperg. 
1: Das im höuflen umd freguenteflen Theile ber Stabt, am Genbarmen- Marlte, Ede ber Mart · 
3 und Mohreuflrafe vis-a-vis vr tal. Scan'pielbaufe gelegene und gehörige Hötel Dierbach mit 
9 Benftern Front, ans. circa BO Zimmern befichend, wollen wir vom 1 April 1867 ab auf längere 
Iahee anderweitig vermietben, aud wei Reflectanten wegen bes näheren cm und wernden. 
[6489-98] : 2. Mofiner & Eomp. in Berlin, 17, neue Friedrichs Straße. 


AT Stuttgart,  Werwalterftelle:-Gefuch. 

4 Ein erfahrener kr Landwirth, ter feit 4 Jahren "eines ter bebeutentften @üter vet Rheine 
pfafz felb äntig vermaltet, dem audgen Anere Referenzen zur Seite fieben, fücht bis 1 Danıar feine 
Alk Sırlle mit einer Ben ala Inſpertot oder Berwalter eines größeren Gutes zu vertauſchen. 

beres tur © G. Edhardt. (6440—41) 


Cuiro in A u — 
h HOTEL DU NIL, Besitzer — 22* 


Dieſes —— et Haze * — welches I Oodei —* in gu Daher“ ken 
afaleen, bez eutieb, die, Furſten Wind owie fäinn € a 
ie werjhiebeuen Berguü 4 üge mährend bes * inters bewohnten, empfle Pens fh zur bevor · 
ſtehenden Winterfaifon augelegentlichſt dem geehrten reifeaben Publicum. 
Di bie Mohltäätigen bes uma'e vom Caito ſowohl filr ug reg als and file m box 
DSDauden amerlanmt if, fo feht zu erwarten daß ande ber im Kriege Berteumdeten dem inter im 
' "Kairo zunbringen gebenten. Gs wird befikalb befonders darauf aufmerkfjam gemacht daß bie eingetretene 
—J— he. gleit cite die Preife zu ermißigen, und daß file im Kriege Berwundete ganz befoubers 
immer wir 
RF —e Ötel beſtht einem ſchönen Garlen mit — — varterre · Zimmern Pavillon mit 
vBillerd, Bäder, — dentfche Zeitungen ıc. (621657) > 


E Die Stearinfabrik 


von Eduard Ya en,& Com . zu Ni bei Köln a, Rhein, 
‚on duaı —* us iR’ımb eine ae kei A—— on 10,000 * Sat, ſoll 
Fan die. ren Marte- „Soloninterzen“ * Kufiöfang der — werden, — 
twerben dur Beſichtiguug md Entgegennahme ber Bebin 38 m Ten 8 Somp. 
Janſſen 
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5 Kampf und. Untergang 
Inh Melandtyorismus in Kurſachſen 


n den Gifale fein 1570 bis 1574 
and bie "ee ale feiner 


"see 
we Dr. phil. eg — . os 





Aus Ben Quellen = Tas Hauptflaat 


T "Dion in 0 in de 30 Rigr “or 


Kat — ber Lälginalachee im Saupiſtaat An pn Kir. —* der don den Wittenberger 


‚ Pehrern umd ihren Eegnern genen iſten der Berſaſſer bier vn eine, yarteie 
M und Mare Darftellen, ver me welche mit = —— ber, —— — Kl, 
dan Ausihiuf aus Kurfachlen umb der Verurtheilumg ihrer Träger und Verfechter enbeien. Die Ge⸗ 
as lichen wirb dadurch ia gründl idee Wie — „nut ber 
egen die ter ber bil Richtung * Geh Dr. &tößel, Dr. Erscau, Dr. Pencer) 
* Pi iragiſchen Aus zange intrstifante etc ter auf dem ur = bie geitenfhaltn der bama« 
n Zeit: Das Buch if von gieigem —S— die theologiſche Melt, befonbers in den füchſiſchen 
—e wie für Hiſtoriler und alle Freuude der Geſchichte 


332 — 2 Bern: bie — — 


ar 8 dann Heeren Zammen —J 
— 1817, gu Sriereritenfte Sohn 
Saftwirchs Nodann Eilerd Tammen 
— Derieide if, mie Bargeekt, im 
Sıhte 1838 mit einem nach Nem- Dort bes 
immten geselicifte tefien Rame und Führer 
eat mehr angegeben werben ann, 5 
emerdafen abgeſabren, und fol da 
+fiberan an feinen Benin immu mgsort nit an 
gelangt, vielmehr mit der Mannfhaft ver» 
unglüdt feyn. 


2) Des Gtaas Mblen Freubentbal, geboren 
Sohn des 


am 20 Derember 1820 zu Sande 
weil. Böttders Pibbe —— daſelbſt. 
—— 4 an | fi zen 1841 


ober 1842 als *32 
ſcaft gegangen „> as nt ann 
Jahre 1862 Eangegangenien. Nasriht N 


Saltfornien en] aufgehalten, eilnem 
ift er verſcholen. 

3) Des Harm Craſſen Mulder, geboren am 
8 Aprıl 1811 zu Jever, Sohn ned well. Glaas 
Harmd Muiter pajelbft. Derfelbe fol im 
Jahre 1840 nad Amerika ausgemandert-fehn 
und fih im Jahre 1841 ober 1542 als Golbat 
im Staate Dbto aufgehalten haben Kine 
Brieflide Nabricht ſol non tem Berihofenen 
feit feiner Entfernung — an ſeine ga · 
milie nicht eingegangen ſehn. 

4) Des FJakob Siebeſe —X geboren am 
30 Au u 1830 zum Minfernorver-Altenteic, 

Sohn tet meil. Abe Harms zum Minfer- 
norber-Altenteih. Derielbe tft angeblich im 
zabıe, 1819 mit tem ooner „Heintie,” 
gapıl n Franı Eobn, von Stemen nad Nem- 

eant als Maschje gefahren, und fon vas 
Schiff an feinen —A überan nicht 
angelangt, vielmedt, va überall eine Rachticht 
über basjeibe und von der Nannfhaft nicht ein- 
gear. en if, aufter See untergegangen ſeyn. 

5) Des Hermann Berndbard Dertmers, ge» 
boren am 25 April 1816 Wi — 
Sofn bei ©. D nr 
DOltenburg wohnfaft te vor Gehen N 

} Fi olene rm Jaht 1836 mit einem Danji iger 

„genannt „Friesrih Wilbelm ter Dri * 
leid. nonBremerbatennasim 

gefahten, und fol das Schiff ten @erlihten 

aufet am jmeiten Welbnadtstag auf a. 

Duche-Bänte gefseitert unb untergegangen 

(ent. Die ancegeten fon eine Rach ticht Überall 

Richt, weder con tem 2. Yen no bon der 


baft, eingegange 
: Pr} er abe ja dur 


augefegt,' tb le Dr —— LE} 
SE melten, beziehungsmeife ihre Rechte an- 


" die oben. sub 1 bis 5 gedachten —— — 
entwedet — — odẽt dutch legiti« 
mirte Benonmädt Ai unter d nung 
* fle für tobt erflärt werten und ihr Ber- 

en be in Folge ihres Tores bau am 
nä Bereh un vergnloigt mird; 


re n terfelden uns ame zur Radfolge 
, m —* Bermögen a fort Berufenen unter 
erwarnung baß 


nenn fi — meltet und als be⸗ 
; restigt legitimirt, das Bermögen des Ber- 
—— Site —F erti fa Pe ente 
engeiehten Fa 
—RA 3 —E 
w) xct vã —— e h melbente un 
asia ee Nun In Werten eff 
ufe 
des Berndgend te Berihöllenen — 
en en er muß 
Red fordern farın, „"Tonkern 
fein Atfprich nd auf die Bereigperling ber- 
jenigett Froelden das Bermögen ——— 
vigt IR, * nen ver erbubenen 
f an bie 
3) alle v —— 8 —— u ia 


— * — — —— ‚nlenigen 
Ausihlus Ab Melvtenden f 
melden dag Bermögen eingebändigt ift 
‚ über, auf — ichluß 
tec erhobenen Auhungen 
Zugleih werten ale melde von dem "heben 
F Ber enen Radricten beflgen, 
de 55** —— 


t fol 
mitzutbeilen. .- Das @ıfenntmiä en ber 
mijue und * dectet 
egeben u er, in bein a An- 
Pe Klaus A ee Tbeit, 
ER 17 tem 
oßberzogfi aNerburgige Amiagerat, 


F Türgens, k 


Hllgemeine Seit 


Augeburg, Pittwod, 47 October 


3.20. 








— 


* 
3 Dane De ‚eböbande); Stuttgart 


— —— Abgeord neter); Aus Württemberg (zur 


—— (aud der Stänbelammer: 


gun Dir Ögeiähe in de ie Berlin (an einer Rebe * 
d I bö ion); 
mn ———— in L Rp e ungen Sm) j 


a ce 3 nd F di —— 
ai ee hir Ft —— neue: ine 
—— (Dr Fa +); Hannover (der Privatbefit bes Königs. Aut 

ber Gonbention bon ann Dibenburg (ber Bertrag 


reußen. a ie g omas 
—— —— Eon aard); Wien 
22— Deden der Eilernen Krone, 

Biete. Sgeief. Di off. Die — —— 


pa — —— Handſchreihen des erh rer rn 


Großbritannien. Vom Hof. Schiffbruch. Literaxiſche Noti 


— Bei Migung der fatholifchen Preſſe. Beilrgun Con 
% u Braftlien und ben Bereini ———— a 
3 De Eng und bie beutfche trage. Militarisntus o 

Stalten. Florenz — ————— Rom (bie *2 Legion 
upp g auf ber Gränje. Eine Erinnerung an Gaftelfidarbo. 
Raiferin tte. Das megicanische Concorbat, Der Abzug ber den 
— Neapel (officielle Verlufilifte von 
bes ungs:Epibenie); Balermo — 


— —— 
iche Ba 
* Börfe, Eiſe ubahnen und Teleg 
€ en. ai. Sitten Sul. De —* e Bite bes 


of: 
— —— ai er 
——— ſt) — Paris. (Gute Nachrichten 


— drü L (De d bie 
regal Ser er r {et (Der. Hof und bie englifchen 
Aunßperordeutl 


est (Ausbrucd, des Bürgerkriegs in Japan.) 
iche Beilage. Rr. 29. 


Zelegrapbifche Berichte. 

* Stuttgart, 16 Det. Se. Maj. ber König empfängt heute bie 
Woreßbeputation in Friedrichthafen. Die Rammer der Standesherrenebit: 
det die Regierung um Erhöhung der Entfhäbigung rohen arg 
—* und einheimiſcher Truppen. Am Donnerftag wird die Vertagung 


Manmheim, 16 ODet. Bei der nachtrglichen Deputirtenwahl wurde 

ber hieſige Kaufmann Hr. Hummel mit 44 Stimmen gewählt. Frhr. 
v. Ebelöheim erhielt 34 Stimmen. 

* Warid, 16 Oct. Der Moniteur melbet daß nach Berichten 

bes am 12b. tom Candia abgereiäten Flügelabjutanten bes Sultans, 
—— . bis dahin Fein ernfiliches Treffen ftattgefunden hatte. 

Die türfifhen Truppen hatten ihre Dffenfivbewegungen begonnen, und 
eine wichtige ef vor Apolroine, dem Hauptherd bed Aufftands, ein« 
genommen. Der Angriff auf basielbe follte am 14 d. erfolgen, 

* Sloreny, 16 Dit. Nach ber „Dpinione‘‘ wird Graf Dpiggoni, bors 
wmaliger —— Geſandter in frankfurt, bie italieniſche Geſandiſchaft 
in Wien führen, bis zur Ernennung eines: — —— Stalins 

+ EBiem, 16 Oct Deflerr. Sproe. Rationci-Mnleihe 65.70; Sproc. oc. Metall. 

- 58.1 e bon 1854 71.50; won 1868 121; von 1860 18.10; 
69; kversäctien 147.20; Douau- 


von ı ’ 

BEE 
a 3 en 

SR Ian 199.80 - Balnten begehrt. EEE NE 


Börfenbericht. 
ee a a ee Net ae Bere: a Baia bat 
17-77 m.en worum ie tr 
Masezumg ke: Gcaite ua) das Brzic Heel Gineches Elan ale kam 


‚ von Berlin lähmt jebe politifche Wirlſamleit 


—— hervor. Die nenefle Finas mahregel dee 


Schluffe trat bie Beff 
ttalienifhen Minifteritme, —* bie italieaiſct Baut mit Hilfe eine® natio- 
nalen aud auswärtigen Gonf orm bon 


jorgle einen Theil bes —— in 

Öproe, Beute zu TO Ibermimmt, bat and bie hiefige Specalation im Bewegung 

griegt. Mom zellt biefem Batristiemns die —2 Anerkennung, und glaubt 

a ber Curs bes Bender vie in Italien Ach heben und darum mebe Abſetz und 

flaben w eines. von Tothſchild umb auberu hoben 

öchten zu pat onirenden großen italienifhen Mnlei erhält mb beflärkt 

Ay * b jedoch tom ber „Maztone" —— in Kbrede et. D. R.). Ralieni 

ſchee man 2 fra 85, Alußenrfe: Rente 6 N Seutactien 3560; 

Credit mo 50; Orleans 868.753 Norböchu 1167 ĩ u 
De Oftbahe 546; Sübbahe 582.50; Beſtbahu 550; Geſell · 

fäaft 376.25; ombarb, 413.75; alienifde Anleihe 55 90. 


Eur Lage im Sroßherzogthum Heffen. 

a Da 15 Det. Die unter obigem Titel in Nr.284 d. Bl. 
(S. 4560) erfchienene und durch den Nachtrag in Nr. 285 (S. 4668) ver⸗ 
mehrte Betrachtung enthält treffende Wahrheiten und beachtungswerthe 
Ratbichläge für die Leiler bes heifiichen Staats, Sie gelangt zu dem Er 
gebniß daß bas Hegierungsfyftem nach ber neueflem Hiftorifchen Kriſis einer 
durchgreifenden Reform bebürfe, ſowohl nach außen als im Innern. Bon 
ber Nothwendigleit der Reform waren ſchon vor dieſer Kriſis alle überzeugt 
welche e8 wohl meinen mit Sie, bie Erfahrung bat nur die früheren 
Mahnungen und Bebenten recht Mar bektäftigt und auch den Rurzfichtigen 
bie Wahrheit näher gerüdt. Ihr Hr. ** Correfponbent forbert von ber 
heſſiſchen Staatsregierung bie baldige Borlage eines neuen Programms ehe 
bie Wahlen zum neuen Zanbtag beginnen, und fein Rath iſt eim wohl ber 
grünbeter ; aber wir erwarten nichts vom einem Programm, am wenigſten 
von Seite derjenigen welche die bon dem ſtritiler an 
ſchulden, Dagegen vertrauen wir feft zuf bie fiegende Macht der Berfältniffe, 
melde ftärler ift als ber am einer befiegten Richtung haftende mächtigfte 
Eingeltwille, denn biefe Macht verftärkt ſich progreffiv mit dem Widerſtand. 

Das Grsfhergogthum * —— ſich * fein: theilweiſe Auf ⸗ 
nahme in ben nord und bund bie Beſchränkung einzelner 
Hoheitsredhte, in einer —— Lage. Der Staat muß im gangen ber 
norbbeutichen Bolitik folgen, und man Fanın für die f. g. fübbeusfche „ Umab» 
bängipfeit” nicht eime eigene Bahn verfolgen. Der „eifrige Wunfh* auch 
mit ben beiden andern Provinzen in ben norbbeutfchen Bund einzutreten, 
gebt aus der Widerwärtigleit der publiciftiichen Zerfplitterung und aus bem 
Streben berbor die verlorene Staatdeinheit wieder zu gewinnen. Der ins 
telligente Theil des Volls — denn die Mafle gemohnheitämäßiger und fer- 
viler Unterthanen kommt nicht in Betracht — till den „möglicft engen 
Anſchluß an Preußen,* weil er ben higen Wendepunkt der deutſchen Ge 
ſchichte und deffen einheitliches Endziel begreift und Preußen allein die Macht 
bat die Nation ohne (?) Revolution zu verbinden. 

Bon dieſem böhern Standpunkt aus Tönnte eb als umerbeblich erichei- 
nen welcher Bolitit ein Meiner Staat fortan noch bulbigt, weil ſich beflen 
Geſchiche auch ohne felbfländige Mitwirkung erfüllen; allein ein folder 
politifcher Fatalismuß wäre felbft des heſſiſchen Bruchtheils der Nation 
untürbig und bem Staat, folange ex ein eigenes Beben führt, verderblich. 

Wenn alfo Hefjen bei der „nationalen Neugeftaltung Deutihlands* 
pofitiv, wenn auch acceſſoriſch, mit Preußen mitzuwirlen bat, fo kann bieß 
doch nur durch eine politifche Vertretung gefchehen welche mit Geift bie 
nationale Aufgabe erfaßt umd zugleich bei der preußiſchen Regierung Ber: 
trauen zu erieden im Stand ift. Man wird es aber in Berlin nicht für 
möglich halten daß ein und berfelbe Staatsmann welcher dem deutſchen 
Staatenbund unter ——— — und darauf gegen 
die ellung einer rung im Bundesſtaat bie Theilnahme 
—* ef — bem „engen Anſchluh an Preußen“ mit auf · 
richtiger Hingebung zur Seite fiehen. eg Das Beifpiel des Hm. v. Beuft 
ift belchrend, und ed ermädhst daraus ein Präjubiz gegen alle feine früheren 
und bleibenden minifteriellen Geſinnungsgenoſſen. Ein Miftrauensootum 
er Art jelbft dann wenn 
„bie Hand welche einen — enllaſſen hätte en vor als —* Bir 
ehren bie e in ber ſchle bolfteiniichen Sa ene Gefinnung 
—— — wir achten feinen edlen Charalter, aber wir halten 
feine Stellung nad Preußen für erfhüttert, 
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Die Nothwendigleit ber inneren Reform zeigt Ihr Hr.* Correſpondent 
mit Scharfblid. Er forbert mit eingehender Erlenntniß der inneren Shi 
ben: 1) bie Befeitigung ber „Mainzer Convention,“ die viele faſt Ivie 
eine fige Idee beunruhigt welche die Natur ihrer dem Staate verberblichen 
Grundlagen nicht begreifen ;*) 2) die längſt derheißene freiheit der evan⸗ 
geliichen Kirchennerfafjung ; 3) die Entfernung ber „ulttamontan » reactios 
nären Umtriebe;*-4) bie Beachtung ber „berechtigten Beſchwerden gegen 
das Wahlgefeg;* 5) bie Tilgung ber „Sünden der Reaction gegen bie Ges 
meinbeordnung.“ Dazu das allgemeine Verlangen „daß man in inneren 
ragen entſchieden mit bem biöberigen Spitem breche,” und man wird ber 
greifen von welcher Natur dieſes „bisherige Syſtem“ geweſen jeyn müſſe, 
was aber auch bazu gehört das „neue Programm“ zu Stande zu bringen, 
und baf, wenn bie gelänge, die Fühnften Hoffnumgen aller Freunde bes 
georbneten Fortſchrilts übertroffen werben müßten. Die wichtige Folge 
wäre eine durchaus beränberte Natur ber zweiten Aammer. Selbſt bie 
troßigen Opponenten würben belehrt, und bas erceffive Auftreten derjenigen 
Rammerpartei welche bie gebildete Intelligenz nur als ein nothivenbiges 
Uebel zur rüdfichtslofen Enthüllung innerer Gebrechen, ſowie als ein dra⸗ 
ſtiſches Mittel gegen die ſchwere Krankheit des Innern betrachtete, wäre bes 
enbet, der „Friebe mit dem MoIf* bergeftellt. 

Wer vermag zu glauben daß ein ſolches „neues Programm“ zu Stande 
Lomme, deſſen Erfcheinen bie Veruriheilung bes „bigberigen Syflems” ent» 
hielte? Mer wird jene „ultramontanreactionäre* Macht brechen welche 
jener Reform gäbe wiberftreben wird, weil fie ihren Lebensnerv durchſchnei⸗ 
det? Erſt wird es wieder einmal „zu fpät* werben müſſen ehe das heute 
beantragte Programm reif wird. Philipp ber Goßmüthige erlangte eine 
weltgeſchichtliche Bebeutung weil er bie Zeit in welcher er lebte begriff, und 
für Deutſchlands geiflige Freiheit verwerthete. Die prineipielle Oppofition 
gegen bie öfterreichiiche politiſch⸗ lirchliche Reaction Bilbet feinen Charalterzug. 
—— verlangt man Abſchaſſung einer nach Analogie des öſterreichiſchen 

neorbats in Heſſen geichloffenen „Mainzer Convention“ und Entfernung 
der herrſchenden „ultramontan » reactionären“ Umtriebe ! 


Deutſchlaud. 

Bayern. Müuchen. König Lubwi I wurde belannilich 
von feinem früheren Gaffier Volt um die beträchtliche Summe von bei: 
Täufig 45,000 fl. beftohlen, und dieſer Unterſchleif im Jahr 1859 entbedt. 
Da bie Papiere, auf ben Namen bes Königs lautend, ohne daß ber Ber: 
täufer bie nothwendige Procura befaß, von einem biefigen Haus angelauft 
mwurben, fo proceffirte bie lonigl. Cabinetscafje gegen biefes Haus wegen 
Rüderftattung ber betreffenden Summe, Dieſer Proceß wurde in den 
legten Tagen vom oberften Gerichtähof als höchſter Inftanz entſchieden, 
und zwar zu Gunften ber Gabinetscaffe, welche jedoch durch biefe Entſchei ⸗ 
bung wenig gewinnen bülrfte, ba unterbefienbas Bankhaus fallit geworben ift, 

München, 13 Det. Diefer Tage wurbe eine Dieböbanbe feige, 
nommen beren Treiben, in Rüdſicht ber fie bildenden Perfönlichleiten 
und des Umfangs, ſowie ber fyftematifchen Anlage ihrer verbrecheriſchen 
Unternehmungen, allgemeine Senfation erregt. Die drei jugendlichen, im 
Alter von 17, 19 und 20 Jahren ſtehenden Eöhne eines hier wohnhaften 
abeligen reichen Gutöbefigers hatten fi) zur Berübung von Einbrüden x. 
förmlich afjoriirt, und ihren Wirlungsfreis nicht bloß auf Münden, ſon⸗ 
dern aud auf einen weiten reis im beutichen Lande ausgebehnt. In 
Frankfurt machte ſich nämlich vor einigen Tagen ein junger Dann durch 
Berlaufsanerbieten von Revolvern und Piftolen 2, auffällig, bezüglich wel⸗ 
cher Gegenftände ſich alsbald ergab daß fie von bem vor einiger Beit 
im Laden bed Grwehrfabricanten Baber dahier ausgeführten Einbruch ⸗ 
diebftahle herrührten. Bei demfelben vorgefundene Briefe und fonftige Er⸗ 
bebungen flellten bald heraus daß biefer Einbrud; von dem Angehaltenen 

‘amd feinen beiden Brüdern verübt worden war, und zugleich daß biefelben 
noch anberweitiger hier und auswärts vorgelommener Berbredien dringend 
beingichtet erſchienen; insbeſondere liegt dem fauberen Trifolium zur Laſt 
daß ed vor einiger Beit die Kramhiltie an der Wallfahrtö-Eapelle zu Maria» 
Eid) plünberte und bann, um das Verbrechen zu verheimlichen, in Brand 
fledte. Eines weitern Einbruchs in einem hiefigen Weinkeller und eines 
Diebftahls in Erlangen ſcheinen diebrei Gauner ebenfalld verbädhtig, ja man 
fand bei ihnen: fogar einen detaillirten Plan eines biefigen Haufes, auf 
welchem die Stelle, am ber ſich die Caſſe befindet, aufs genaueſte marlirt 
iſt; zum Glüd fürjden Beſther Ionnte das feiner Gafle geltende Unterneh: 
men nicht ausgeführt werben. Waffen führten bie jugendlichen Verbrechet 
zegelmäßig, ja ſogar für gewiſſe Fälle Gift bei fih!. Die Unterfuhung 
gegen biefelben ift in vollem Gange, und entrollt dem Vernehmen nah 
meht und mehr ein Bild fittlicher Verwahrloſung und Verwilderung, wel⸗ 
ches fonft nur «bei reifen Verbrechern aus ben unterften Ständen zur Er: 
ſcheinung zu. treten pflegt. Auf diefen fittlichen Verfall deutete alcrbings 
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ſchon vor einiger Zeit eine Aufſehen machende Unterſuchung, in welche bie 
drei Burſche deßhalb gerieten weil fie eine Kate auf bie graufamfle Art 
‚ums Leben gebracht hatten, (Bahr. 8.) + 
Württemberg. Stuttgart, 15 Dei. Beibergeftrigen Berathung 
bon 26 ber deutſchen Forticrittepartei angehörigen Abgeordneten aus 
Bayern, Mürtteinberg, Baden und Heflen über;bie beutiche Frage wurde, 
bem „Schw. M.“* zufolge, bie Uebereinftimmung ber bon ber genann 
Partei in den Kammern biefer Länder aufgeftellten ober vertrelenen. Uo⸗ 
gramme conjtatirt umb eine burchgreifende Berftändigung über die weitere 
Thätigleit auf Grund ber letzteren erzielt, _ Antvefend tvaren u. a.: aus 
\ Bayern: Brater, Böll, M, Darth; aus Miürklemberg: Hölder, Römer, 
| Wächter, Feer, Weber; aus Baben: Kiefer, Elhard, Kiräner, Wunbt ; 
aus Helen Daımftabt: Mes, Hoffmann II, Edinger. 

5 Aus Württemberg, Die dreitägigen Verhandlungen unferer 
zweiten Kammer über bie Adreſſe an ben König werben hoffentlich bie 
Stellung. unferd Stammes zur beutfchen Frage Mar gemacht, und, bie 
Meinung zerflört baben ala ob wir, in Barticularismus und Selbftgenäg- 
famteit und blinden Preußenhaß verrannt, mit ben Kopfe burch die Wand 
wollten. Jene Meinung wird bauptiählid von einigen enragirten Sihlepp 
trägern bed Preußenthums genährt und verbreitet, bie jede bereditigte Res 
gung bed Stammesgefühls als eine Art von Widerſetzlichleit gegen bie in 
ihren Augen ſchon fertige preußifche Herrſchaft verllagen. (Der Hr. Com 
relpondent erwähnt bier zwei Schriften: „Preußen und Schwaben, Bon 
einem Anneclirten,” und „Württemberg und die Bunbes:Rataftropbe*" im 
Augufiheit ber Preußiichen Jahrbücher), Was aber unfere wirkliche pofi- 
tive Denlweiſe in ber beutichen Frage ift, haben jene Adreßdebatten dar 
gelegt. Ueberhaupt laffen fi, nach Anleitung einer treffenden Aeußerung 
weldje dabei ber Abgeordnete Brobft that, bei ins in dieſer Beziehung 
biererlei Richtungen und Parteien unterfcheiben. Die eine will unbebing- 
ten Anſchluß an Preußen, oder vielmehr Unterverfung unter dasfelbe. Die 
| Anzahl der Angehörigen biefer Partei ift freilich verſchwindend Mein; inder 

Kammer bürfte fie nur einen Vertreter haben. Die weite will Anſchluß an 
Preußen, aber unter Garantien für den Fortbeſtand freiheitlicher Einrichtun⸗ 
gen, bon benen fieübergeugt ift daß fie Breußen werde bieten fönnen und wol» 
fen. Hölder und Weber find bie Hauptmitglieber berfelben in unſerer jegigen 
zweiten Sammer, und auch außerhalb bes Halbmondſaals fehlt «8 ihr nicht 
an zahlreichen, rührigen und intelligenten Anhängern ; an ber Schwãbiſchen 
Volkszeitung" hat fie auch ein eigenes Drgan, an der berbreitetften Zeitung 
Mürttembergs, dem „Schwäbiſchen Merkur,” zum mindeften einen Secun⸗ 
banten, ber nichts auf fie fommen läßt und ihr möglichften Vorſchub Leiftet, 
Die britte Partei erflärt: wir wollen ben Anflug an Preußen nidt, for 
lange und nicht Garantien für freiheilliche Einrichtungen und möglichfte 
Selbftänbigkeit ber Einzelſtaaten gegeben find. Bu biefer Bastei beiennt 
ſich die große Maſſe unferes Volls, nur daß bie einen mehr für bie Freiheit 
beforgt find, die andern für die Selbflänbigfeit, und die einen mebe, bie 
andern weniger am ber Erreichbarkeit folder Garantien durch Preußen 
Biveifel hegen. Alle aber erlennen die durch den Brager Frieden geſchaf⸗ 
fene Hufhebung bes Dualismus ber beiben deutſchen Großmädte als ben 

ädjlichen Boden an auf welchen man ſich zu ftellen babe, und als ben 
ögangspunlt durch welchen der Weg zur Verwirllichung ber nationalen 
Idee ziemlich genau borgezeichnet ſey. Ebenſo find zugleich bie A 
diefer Richtung — zu welcher die meiften ehemaligen Großdeutſchen W 
tembergö und auch bie meiften Katholilen zählen — darüber miteinanber 
einverftanden daß es mit dieſem Anfchluß feine raſende Eile habe, eben 
weil jene Garantien noch nicht in erfennbarer Nähe find, und aud) ein ges 
wiſſes Gefügl für das politifche Decorum räth von allzugroßer Haftab, und 
empfiehlt ihnen die Politit des Zuwartens. Die vierte Partei endlich will 
ben Anſchluß an Preußen unbebingt nicht: Wenn aud nicht fo wenig zahl» 
reich wie die erfte, fo ift fie doch ganz entichieden in ber Minorität, im Volle 
wie in ber Kammer, und burd) die Verſchiedenartigleit ihrer Motive in ſich 
überaus gefpalten. Die einen hoffen noch — als moderne Chiliaſten — 
auf die Wiederlunſt bed gefammten Defterreichs, nicht bloß feiner deutſchen 
Provinzen, unb erwarten daß es blutige Rache nehmen werde an jeinen 
Bebrängern, ſobald es nur erft, wie ber Abgeorbnete v. Wicftes ausſprach, 
fi Zündnabelgetvehre und einen beſſeren Generalftab angeſchafft habe. 
Ganz im Grgentheil dazu freuen ſich andere Angehörige biefer Bichtung von 
ganzem Herzen darüber daß fie des ewigen Hemmſchuhs für jede freibeitlihe 
Enttwillung nunmehr los find, und ftimmen ihrerfeits nur darum 
bingt gegen ben Anſchluß an Preußen, weil fie Winlelrepubliten mit allges 
| meiner vollsbewaffnung und „möglichft wenig Disciplin* zum Ideal 
\ haben. Noc andere lonnen ſich von perfönlicyen Antipathien gegen bad 
| preußiie Wefen nicht lobmachen, oder find als Schuhzllner gegen das 
| freifändieriide Preußen. Organe iefer vierten Richtung ſind theils la⸗ 
| tholiſche Blätter, heüs der „Becbachter." Die dritte Partei aber, obwohl 
fie ſicherlich vie zahlreichſte im ſchwähiſchen Wolf ift; entbehrt cimex Vertre ⸗ 
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tuhgrin ber Preffe, und wird eben darum vielfach mit der vierten, ber uns 
bedingt antipreukiicen Partei, aufammengetoorfen.. Und wie bie Wartei 
rar garage für welche bie in giweiter Reihe aufgeführte | | 

wird ur müflen — in ber öffentlichen Meinung wielfach ba- 
eidet daß ſie ſich von der erſtaufgeflihrten nicht, gehörig 


unferer Prefie bat, und in ber Kammer mannichfad; mit ber 
—— geht, dazu bei nach außen den Schein zu erregen als ob 
das ſchwãbiſche Bolt von einem Anflug an Preußen überhaupt nichts 
bören wolle; und bielleiht daß an manden Drten dieſe Vorausſetzung als 


s.. Gr. Baden. % Rarlörnbe, 15 Det. Die bayeriſchen Kammern 
bahen ſeinerzeit bie Vorlagen ber Regierung über den mit Preußen abge: 
Friebendvertrag binnen drei Tagen erlebigt, und baben babei 
wo Anlaß nenommen über eine ber gegentwärtigen Lage Deutichlanbs 

&. mwenigftend nad ihren Grunblinien ſich klar auszu⸗ 
ſprechen. Wir gehen bebächtiger boran: bie Ramınern find feit acht Tagen 
verjammelt, und noch iſt es über jene Hauptfrage nicht einmal zu einer Ber 
richterftattung gelommen. Es ſcheint demnach mit ‚dem, Fortfhritt ber 

Seit die Schwwierigleit der Frage zugunehmen. Indeſſen hat bie Majorität 
ber zweiten Sammer ihr Brogramm über bie beutfche Frage veröffentlicht; 
— * Anſchluß an Preußen und den norddeutſchen Bund mit 
allen Mitteln anguſtreben, und indeſſen bis zur Erreichung jenes Ziels 
jede irgend mögliche. Annäherung an Preußen, namentlich bezüzlid ber 

n, zu ſuchen. Im Sinne dieſes Programms ift 

Die des Beri 8 erfolgt, und bamit bie Tenbenz eine be 
Lingungslofen Aufchluffes an ben Norden Har ausgefprochen. Wenn bie 
Gonjrquenz dieſer militärifchen Politik jelbft den Einbeitaftaat hinnehmen 
muß und will, fo fehlt e8 bei ung deineswegs an ſeht EDEN: 
ſowohl in der Kammer als — und noch mehr — im Bolle ſelbſt. Sie begegnen 
ſich in der Anficht daß ein Anſchluß der fübbentfchen Staaten an Preußen, 
baichungſweiſe den fich bildenden norddeutſchen Bund, mur auf füderativer 
Grundlage, das ift unter Sicherſtellung ber berechtigten Autonomie und 
dir freiem confiitutionelien Enttwidlung ber Eingelftanten zu erftreben fe, 
wenn nicht abermals blutige innere Confliste und ohne Zweifel ein gefähr 
Tücher Außerer Krieg beraufbeichtworen werben-follen. In dieſer Richtung 
wirb, wie wir hören, ein Oegenantrag in bie Kammer gebracht werden, ber 
eg namhafte Unterftügung in Mitte des badiſchen Volls feibft 


orddeutſcher Bund, (—) WBerlim, 14 Dst, Uniere Blätter 
ich über. eim Feſt welches die politiichen Freunde des Hrn. 

v. Fordenbed in * dem Präfidenten bed Abgeordnetenhauſes zu Ehren 
veranflaltet hatten. Das bemerkenätvertbefte an dielem Feft war die (im 
Auezug bon und erwähnte) Antwort melde Hr. v. Fordenbed auf den ihm 
bargebrachten Toaſt gab, und bas bemerkenswertheſte an dieſer Antwort 
hinwieder das darin offen außgeiprochene Anertenntniß: daß das Ringen 


dafı eb aber bißtweilen für eine lurze Dauer ohne Schaben von ber Dber: 
fache der Dinge zurücktreten Tönne, ja in gewiſſen Momenten ber Entwid: 
Iung zurüdtreten müfle, und daß in ſolchen Intervallen bie innere, bie 
Rille Propaganda ber Ideen keineswegs ausgeſchloſſen, dieſe bann viel⸗ 
mebhs oft wirlſamer und nachhaltiger ſey als in manchen andern Zeiten bie 
lauiteſten Beſtrebungen. Einen ſolchen Moment erblckt Hr. v. Forclenbed 
der Gegenwart in welcher durch bie großartigſten Anftrengungen bes 
Br fen He Möglichkeit geivonnen jey mit des Vergrößerung Preußens zu- 
die Verwirklichung ber nationalen Ideen, die Schaffung eineß natio- 
* deutſchen Staats, durchzuſetzen. Hr v. Forckenbeck, der unſtreitig 
ber begabtefte unter den grohpreußiſchen Foriſchrittemännern iſt, ſtellt alſo 
ebenfalls bie Idee der Machterweiterung Preußens ungleich höher als das 
Vrincip ber Freiheit, und jo erlären fi denn auch feine ei 
sen zu Gunſien jenes Adrehentwurfs, in welchem bie Gef 


hin 


eier 


geigt, deutlich genug: bie mächtige Mehrheit mit welcher das Abgeordneten: 
dem früher fo hart angefeindeten Minifterium ein eclatantes Ber: 
imuendyotum ertheilte. Gegen bie Gefahren welche der bürgerlichen Frei⸗ 
heit aus dem Umficdhgreifen biefer Lehre zu erwachſen drohen, erhebt ſich 
jet eim Häuflein von Männern bie wir bisher auf der Äuferfien Seite der 
Demolratie zu erbliden gewohnt waren. Die bevorfichende Ergänzungs: 
wahl für die Stabtberorbneten: Berfammlung gibt ihnen einen Anlaß fid 
mit einem Aufruf an bie Berliner Bürgerihaft zu wenden, worin es u. a. 
heißt: „Wir verlennen nicht daß durch bie jüngften politifchen Errigniffe 
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'R iche Amneflior 
Erlaß auch die —— bart kt Bbo Hagen in Infterburg 
twieber aufleben laſſen. Dagegen i 
ciplinar- und ilitäriiergeen 7 nicht ammeftirt torben ſind. Wenigſtens 
nimmt bie gegen ben Abg. v. Kirchmann eingelei iecipli 
ſuchung ihren ungeflörten Fortgang, und bi 
verurtheilten Militärs find noch immer nicht in 
‚weiß man daß bie Unterfuchung wegen ber 


in 
er in 


‚Tehnung Zeineätvegs niebergeichlagen ift, und aus Voſen meldet man jet 


daß ein Aleriter und zivei Genoſſen, welche fi 1863 durch Theilnahme 
‚am polnifhen Aufſtand dem preußifchen Militärbienft hatten entziehen 

wollen, laut einem Beſcheid des Rriegäminifteriums an ben Abg. v. Walis 
gorefi in der Amneftie nicht einbegriffen find, und in Torgau als Militäm 
fträflinge bis Mai 1867 verbleiben müflen. 

"Bon ber fchlefifh-böhmifchen Gränze, 13 Did. Daß 
bie verwidelte Angelegenheit der ungarifchen Legion zwischen Preußen und 
Defterreich {noch zu diplomatiſchen Erörterungen führen wirb, unterliegt 
wohl keinem Bweifel mehr, Der lönigl. preufifche Sommiffär bei der un« 
garifchen Legion hatte den Mannſchaften berfelbendie Berficherung gegeben 
daß ſie von ihrer ferneren Dienftzeit in ben öfterreichifchen Regimentern ent ⸗ 
bunden feyen und unbebindert in ihre Heimath reifen fönnen, zug mweldiem 
Zweck man biefelben m t®eld und mit folgenden Zeugniſſen verfehen hatter 
„Da der; aus N. gebürtige M.N, vom — Juni bis 30 Sept. 1866 als 
Gemeiner bei ber ungarischen Legion gebient und fi gut geführt! hat, 
wird ihm bei ber Mufldfung ber Legion biemit ber Wahrheit gemäß 
befcheinigt, zugleich wird berfelbe auf den ihm hiemit übergebenen Auszug 
aus bem Friedensvertrag zwiſchen Preußen und Defterreih nom 23 Aug. d. J. 
vertiefen. Das Commando ber 6. Landwehr⸗Caballerie ⸗ Brigade. Beglaubigt: 
v. Drygalski“. Da dieſer Artikel die Legionäre zwar vor Beſtrafung, aber 
leineswegs vor ber Cinreibung im ibre früheren Regimenter und ber damit 
verfnüpften indirecten Berfolgung fhüst, fo war es vorauszuſehen daß eine 
derartige Exrpebirung in bie Heimath nichts anderes als eine Auslieferung 
an Defterreih war. Zum Ueberfluß hatten bie Zegionäre, welche ſchon in 
den nädften Stationen gefangen genommen wurben, das Fahrgelb ber 
Eifenbahn bis Peſth bezahlt, und find dadurch felbft peguniär benachtheiligt 
tworben. Der zweite Transport unter Führung des Grafen Karolyi Piſta, 
welder auf Anrathen bes preußifhen Commiſſärs zu Fuß Ungarn er 
reichen mollte — was doch ebenfalls nichts genügt Hätte — * aleichfalls um⸗ 
zingelt und gefangen genommen worden, und bie Leute werden in ihre Re⸗ 
gimenter eingeſtellt, welches S —* auch dem Grafen Karolyi, welcher ber 
Aſfentirung ſich entzogen hatte, widerfahren wird. 240 Mann find in 
Preußen —— * haben fi im bie fchlefifchen Stäbte, vorzüglich 
nad Brealau, zwiſchen Thür und Angel ſchwebend vertheilt. Der Tele: 
graph zwiſchen Berlin und Wien arbeitet num feit drei Tagen fortwährend, 
und es herrſcht hüben und brüben Entrüftung. Die Fahnen und die ſchwere 
reich mit Gold belabene Stanbarte bet. Hufären finb von Klapka nad Paris 
gebracht worden. Oberſt Mogyorodi, Ehef der Gavallerie, ift nad Ham⸗ 
burg gereiät. Die Officiere: Graf Karolyi, Vater, bie Barone Bänfy, 
Balafla, Bater und Sohn, Sabo, Monternego (Ungar), v. Mar, v. Holtey, 
v. Bap, v. Eyeca und viele andere weilen theils noch in Preußen, theils find 
fie auf ber Reife nad Paris begriffen. — BDer Italiener Pietro 
Domini, welcher in biefen Tagen. aus Trautenau nad Preußen. befertirt 
tar, ift gefterm ausgeliefert worben. Das Wiener Blatt welches behauptet 
bat daß mur ungarifche und italienifche Fahnen, aber feine beutfcher Res 
pimenter verloren gegangen find, möge fich bei bem aus Wienern beftehen- 
den Regiment Deutjchmeifter erlundigen. 

Wiesbaden, 13 Det. Der Igl. preußifhe General dv. Plonsiy, 
Gommatibeur ber Truppen in Heffen, Nafjau und Franffurt, hat geftern 
bie bier noch flehenben Refte der naffauischen Brigade infpieiet, umb ben 
Dffieieren befannt gegeben daß fie ſich binnen einer furgen Frift barüber zu 
erflären hätten ob fie in der k. preußiichen Armee Dienft oder nad) Maf- 
gabe ber Gapitulationäbebingungen Abichieb und Benfion nehmen wollten. 
Wie wir hören, follen bie Artillerie Officiere mmtlich fich bereit erlärt 
haben im die 2. Armee einzutreten, während fi) aus ben übrigen Gorps 
wahrſcheinlich nur bie jüngern Dfficiere, und auch biefe nur zum Theil, 
melden dürften. Die Ober: und Stabsofficiere nehmen faft ohne Ausnahme 
Abſchied und Penfion, welch Iegtere ihnen nach dem günftigen nafjauifchen 
Befet zu Theil werben muß. So erhält 5. B. ein Major mit 2500 fl. Bes 
folbung eine Penfion von wenigftnd 16-1800 fl. — Der Appellations« 
gerichte rath Horftmann ift nach Berlin berufen worden, wahrideinlich um 
bei Veberleitung ber Juftigminifterialgefchäfte dorthin mitzuwirken. (Fr. 3.) 
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x KRaflel, 19 Det. Bon einer allgemeinen Simmung Aber bie 
neue Wertung lann gar feine’ Rebe ſeyn Eine große Menge kleiner Land⸗ 
ftäbte Hat fie mit der hochſten Freude aufgenommen, indem fie eine 
Erfüllung lange gebegter Wunſche und aud) fonftige Maßnahmen zur He 
bung des Wohlftandes erhoffen. Eifenbahnen, Barnilonen, Landſtraßen 
ſpielen dabei die Hauptrolle, und aus allen Zandestheilen kommen nad 
und nad) Deputationen hierher, Bon der Maffe von Stellenjägern, von 
denen der Generalgouberneur v. Werber überlaufen wird, fann man ſich 
laum einen Begriff machen, Uebrigens iſt nicht zu überſehen daß allers 
dings ein großer Hupeiasftal von faulen Angelegenheiten noch fortwährend 
zu erledigen ift, nachdem bie furfürftliche Regierung ſchon frit langen Jah: 
ren gerabezu alles hatte verfommen laſſen. Das Landvolk fheint nach ben 
bisherigen Anzeichen bie Neuerungen mit großem Mißtrauen aufzunehmen, 
wenngleich es gern bereit ift ſich bamit zufrieden zu erflären, falls ein ges 
fteigerter Wohl ſtand zu ertvarten feyn ſollie. Daß fi das Publicum bei 
der Einvt igöfeier ſehr zurückgehalten, und bei dem Hoch auf den 
König fich durchweg ſchweigend benommen bat, Tann ich beftätigen. Eine 
ſehr große ba Ten herrſcht darüber daß dem Aurfürften fo enorme 
Sinnmen zur Abfindung zugefichert find. Der Abminiftrator v. Möller ift 
ſeht ungehalten baß er jo wenig bei wichtigen das Land betreffenden Ent: 
—— — fo it z. B. auch er von ber dem Wohlſtand 
Scmalfdlvens allerdings fehr nachtheiligen Abtretung eines Waldes an 

otha ebenfalls ſehr überraiht und empfindlich berührt, Sehr erfreulich 
in e8 daß er einen Wunſch ber liberalen Partei zu erfüllen jüngft zugelagt 
Fan nämlid) bie Enıfchäbigung, ber Gemeinden, welche durch richterlihen 

aſpruch gehalten find ben. bei ber Neuwahl in Folge bes Geſehes von 
7864 nicht wieder gewählten Haſſenpflug ſchen Bürgermeiftern ven Gehalt 
förtzugaßlen. Die em zu einem neuen Landtag geben ungehindert 
teiter ;*) fo ift geftern jeitens er Stäbte Dr. fr. Detfer wiebers 
—— worden. In der That iſt ohne eine Landesvertretung eine Ueber⸗ 
ng.in bie preußifchen Zuflänbe faum denkbar. 

.,. Ganan, 12 Dit. Auf Berufung durch ben Kurfürften ift Prof. 
Pernice bon Göttingen, ber Vertheidiger der Anfprühe Dänemarks auf 
Sälestwig-Holftein, hier eingetroffen um in den mandperlei noch ſchweben ⸗ 
ben Fragen fich gutachtlich zu äußern. (Fr. J) 

+ Bon ber Lahn, 13 Det. Aud in Marburg wurde am 8b, 
von dem Rathhaufe unter Geläut und Aufziehen ber ſchwarz⸗weißen Fahne 
das Patent und die Proclamation König Wilhelms vom 3 Det. vorgelefen, 
und baburd die Bereinigung mit Preußen vollgogen. So iſt num auch bie 
alte heſſiſche Univerfität eine preußifche Bandesuniverfität geworden. Wie 
vor 50 Jahren bie Uniberfität, von welcher bie Reformation ausgieng, 
Wittenberg, jo iR nun aud bie erfte urfprünglic evangeliſche Univerfität, 
die Stiftung Landgraf Philipps des Grofmüthigen vom Jahr 1827, 
‚ Preußen einberleibt worden. Mag das Schidjal Wittenbergs unter preus 
biſcher Herrſchaft feine Weisfagung ſeyn Auf bas was Marburg von biefer 
zu erivarten bat! Wenn die Berheigungen eine Wahrheit werben follen, 
baf auch in dem vergrößerten Preußen ungleiche deutſche Stammeßeigen: 
tbümlichleit und Stammestrabition nicht zerftört, fonbern gepflegt werben 
foll ; wenn das Gegentbeil hiervon Vandalismus wäre, welcher doch zum 
Glück nichts preußiſches ift; wenn bie Schonung lebensvoller Mannichfal⸗ 
tigteit ebenſo ſeht zum großen Styl einer Macht erſten Ranges wie zur 
Erhaltung ihres geiſtigen Reichthums gehört: ſo werben gerabe ſolche alte 
Bildungsſtãtten, welche noch lebensfähig genug find um auf Grund alter 
Pietät Ausgangspunkte neuen Wetteifers zu werden, als deutſche Heilige 
thumer gelhägt und geſchutzt werben imüfjen. Marburg ift einft felbft von 
Jerome Napoleon geſchont und erhalten worben, ala im befien Königreich 
Weſtfalen fünf Univerfitäten, welde barin lagen, für zu viel befunden, 
und zivei davon, Helmfläbt und Rinteln, aufgeopfert twurben.. So 
‚wird auch bie preußifche Regierung die Heſſen zu befonderem Dante 
verpflichten, wenn fie ihnen ihre alte Bflanzichule für Kirche und Staat 
ungeftört läßt; fie wirb dann auch nicht ſogleich ihr alterthümliches biftori- 
ſches Gepräge im allen Zügen vertoifchen, ind die alte Philippina allen ihren 
übrigen Umiverfitäten fo conform als möglih machen wollen. Aber bie 
Reftauratiom der Alterthümer, deren ed auch hier für alles bebarf was 
verfallen und verichüttet iſt, wird eben‘ fie jet mit überlegener Einficht 
darüber ergeben laſſen Innen, und baburd) heues Leben und einen größe, 
sen deutſchen Wirlungs lreis für die zuleht faſt ganz auf Kurheſſen bes 
ſchrãnlte Auſtalt gewinnen lonnen. Schon bon jeht an öffnet fi) Marburg 
als nãchſte Landesuniverſitũt auch ben. Nafſauern, den Fran wie 
den Preußen um Wehlar her u: f. f.; bie größere Stille der abgefdjiebes 
nen Heinern Stadt, die geringere Theuerung barin, wie bie fehr große 
Menge von Benefieien und. Stipendien aller Art für bürftige inlänbifche 
Studierende wird freilich befonders bie Aermeren anloden, aber die ſchöne 
Gegend, bie gefunbe Luſt, die bequeme Lage im Sudweſten auch bie übris 
gen. Denn dann für bas was wichtiger ift als alle dieſe Meuferlichkeiten, 

®) Zen ſiad fie durch bie Kanderchminiftretion eingeftelit, 


für Berufung bon Lehrern und Ergänzung der Facnlläten mit immerrmeßet 
Umſicht und Einſicht geforgt wird, dann wird Marburg vollends aufhören 
einer bloßen Localſchulle noch zu ähnlich, und den größeren deutſchen Um⸗ 
verfitäten nach immer nicht Ähnlich genug zu fein. of 

» Goburg, 13. Det. Im umferer Stadt iſt gepentoärtig ein 
Comito in Bildung begriffen, deſſen Mitzlieber bie Gerichtung eines Denke: 
mals für ben zu Anfang bieles Jahrs verſtorbenen Friederich Müdert ins 
Auge gefaßt haben. Obgleich ber Gedanke dem großen Dichter ein Monument 
zu jeßen ‚jo nahe lag, und im engeren Streifen ſchon Tange angeregt wurde 
hatte man biöher, wo bie politifchen Ereigniſſe und ihre Nachwehen alles aus⸗ 
chließlich befchäftigtem, doch noch nicht getuagt mit bemfelben bor bie Deffente 
lichleit gu treten. Hoffentlich findet ber Plan auch im Übrigen Deutfchlanb 
bie gebüßrende Förderung und Unterflügung, Mas bie Husführung bes 
Denlmals betrifft, jo denkt man, vorläufig wenigfiens, an eine koloſſale 
Büfte Rüderts, die wohl in feinem Iangjährigen Wohnorte Neufes aufzies 
ſtellen wäre, mo auch feine irdiſchen Ueberrefte ruhen, — Seit 
Detobers erſcheint hier an Stelle bes eingegangenen „Mittelbeutichen Tage: 
bfatte$“ ein neues Preborgan unter dem Titel „Coburger Watte.” Heraus⸗ 
geber ift ber frühere Rebacsteur der officidfen Cob, Big., Sr. R. Genee 
In Gera erſcheint ſeit bem 1. Deibr. gleichfalls ein neues Blatt, die „Neus 
Thüringiiche Zeitumg.* 

Gotha, 11 Det. Die Eholera, welche in ihrer bösartigen Hart 
nädigkeit nody immer nicht nadjläßt, hat geſtern auch bem iond ⸗ 
gerichtapraͤſidenten Dr. Kopp, ber als gelehrter Juriſt in weiten Streifen 
befannt if, zum Opfer gefordert. (9. M. 8.) 

| Sanunover, 13 Det. Bon Berlin aus wird jebe Verwendung 
Englands im Intereſſe der bannoverifchen Rönigefamilie entweder ganz 
geläugnet, oder foll doch auf eine rein formelle, beiläufige Meußerung redu⸗ 
eirt werden. Es wird wie getwöhnlid; wahres und unwahres jo gemiſcht 
daß man den gewünſchten Effect erreicht. Daß weder Englanb noch fonft 
eine Macht fi der politifhen Nechte des Königs Georg annehmen will, 
ſteht allerbings feft, dagegen ift England, und zwar nicht bloßg„bei Ge 
legenheit einer Converfation* des Lord Loftus mit bem Hrn. v. Thile, ſehr 
ernfilich für das Privatrecht des Föniglichen Haufes eingetreten, und Rufe 
land und Frankreich unterflügen, uneigenmügiger in diefem Fall ald Eng 
land,g bie Protefle gegen preußiſche Getwaltmahregeln. Preußen reclamirt 
bie beiläufig 20 Milionen welche nad) England gerettet worden als an⸗ 
geblihes Staatdeigentbum und will die Befigungen bes Königs als Pfaud 
behalten. Jenes Geld ift aber fein Staatseigenthum, es repräfentixt, Abe 
Löfungögelber, welche bem Könige für einen Theil feiner ehemaligen Doms 
nen geleiftet worben. Der König von Hannover hatte eben Feine Eivillifte, 


ſondern bezog feine Einlünfte vom bem alten Grunbbefig der Familie, wel⸗ 


her neuerer Zeit im ein Fideicommiß verwandelt unb vom dem ein Theil 
außgefchieben wurde. Wenn England fi) der Sache annimmt, handelt es 
zugleich im Intereſſe feines Herrſcherhauſes das Agnaten und Gognaten- 
Erbanfprüce am jenes Fideicommiß bat. Hr. v. Thile hat um Bertagung 
der Verhandlungen bis zur Rüdlehr bes Grafen Bismarck gebeten, da er 
jelbft nicht hinlängfich informirt fey; ingwiſchen iſt engliſcherſeits die Bei⸗ 
jiehung bon Sachverftändigen aus dem Lande Hannover beantragt morben,; 
und das Hausminifterium hat auch bereitß bie geeigneten Perſonlichleiten 
bezeichnet. Ein anderer Conflict wird ohne Zweifel Feiner diplomatiſchen 


Dawiſchenlunft bebirfen. In der Convention von Langenfalza wurden 


befanntlich unfern Dfficieren ihre Bezlige fernerhin garantirt ; jegt faht man 
biefeyBeftimmung fo auf, daß die Officiere, nun Hannover einberleibt wor«: 
ben, felbverftändlich in bie preußifde Armee eintreten müßten, allein es 
verfteßtj,fich im Gegentheil fo ſehr von ſelbſt daß politifche Mafnahmen 
eine rein militäriſche Webereinkunft nicht nachträglich mobifieiren Lünnen, 
und jbaf die Anfprücde ber Dificiere aufrecht ſtehen folange fie Feine 
anberweitigen Kriegsdienſte nehmen, daß General Manteuffel mohl 
nicht anftehen witd fie Aufredhterhaltung der Convention, welche er ſchloß, 


‚zu fern. — Wie bie Proclamation ber Beftgergreifung bier aufgenommen 


twurbe, werben Sie möglicherweiſe ſchon gehört haben. Allgemein ſchloß 
man bie Geſchäfte, bie Fenflerläden u. f. w, fogar bie Obſtweiber padten 
ihren Kram zufammen, ſobalb ber nahende Erommelfchlag ihnen ankünbigte 
welcher Feierlichteit Zeugen fie werben follten. — Die bannoverifche Diplo» 
matie an fremden Höfen fungirt noch. Erſt im biefen Tagen halte Hr. v. 
Linfingen in feiner Eigenſchaft ald hannoberiſcher Gefanbter die Ehre dem 
Kaifer der Franzofen in Biarrit einige unferer Landsleute vorzuflellen. 
.. Oldenburg, 14 Det. Dem Staatsminifter v. Roſſing iſt es 
bo& gelungen während feiner Anweſenheit in Berlin einen Vertrag mit bes 
preußifchen Regierung zu vereinbaren, im welchem biefe ſich verpflichtet dem 
Großherzog für feinen Bericht auf die eventuellen Etbanſprüche an Zeile 
bon Holftein mit einer das Fürſtenthum Lübeck begrängenden Grunbfläde 
von ziveimeiligem Umfang zu entfhädigen. Das abgetvetene Bebiet ums 
faßt jo ziemlich das gange holfteinifche Amt Aprensböd, es arrondirt bie 
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Dibenburger Enclave vollftänbig, ind bringt deren Einwohnerzahl auf cine 
Höhe von 32,000 Seelen: In dem ber Ianbedverfaffungsmäßigen Zuſtim · 
mung ber preußifchen Rammer vorbebaltenen Vertrag Toll bem Grofhergon 
aher biefer Gehietsabtretung auch noch eine Belbentfchäbigung zugefichert 
worben ſeyn. : Dagegen ſcheint es daß bie bie umb ba laut getvorbenen 
Wünsche wegen einer Arrondirung bes olbenburgifchen Gebiels feine Berüdl- 
ſichtigung gefunben haben, trokbem baf bie en dieſerhalb fogar mit 
Betitionen förmlich beflürmt wurde. So verlangten bie Bewohner von 
Dumme in einer Bittfhrift eine Revifion bes Vertrags von 1818, und als 
natürliche Grämge daß aller Boden oldenburgiſcher Untertanen auch unter 
ofbenburgifcher Hoheit ſtehe, während bie Neuenlirchner bie 23 Huben zu⸗ 
rüdforbern iweldye 1818 zum hannoveriſchen Kirchenſpiel Werben aeichlagen 
wurden, und welche jeht nötbinenfalls auf bem Wege ber allgemeinen Ab⸗ 
Rimmung zu uns zurüdgeführt werben ſollen. Biel Sorge herrſcht hier 
wegen bes ee, deſſen fi) Dibenburg bisher erfveute, und das 
man burd die Einverleibung Hannovers für ernſilich gefährbet Hält. — 
Fun Director des Obergerichts in Birkenfeld iſt der Oberappellationsrath 
Dannenberg ernannt. — Die hannoveriſche Poft in Bremen hat ſich feit 
dem 8 d. in ein „Igl. preuhiſches Poſtamt“ verivanbelt, und führt feitbem 
auch flatt des bannoberifchen ba preußifche Wappen. 

* Riel, 13 Dit. Der heut erfchienenen erfien Nummer des neuen 
„Berosbnungsblattes für Schleswig-Holftein* ſah man darum mit befon 
derem entgegen, weil man wußte daß die „Perfonal-Ehronil“ 
desielßen andy die an unferer Uniberfität neu v enen Ernennungen 
enthalten werde. Die freunde des Hrn. v. Treitfehte hofften auch feinen 
Namen zu finden, waren jedoch fehr enttäuft als fie nur die Ernennung 
des auherordenklien Profeffors der Geſchichte Dr, dv. Gutfchmibt zum 
orsentlihen Profefjor, aber fein Wort don ber Berufung ihres Freundes 
—* Hr, v. Sheel-Plefien beharrt bei feinem Wiberſtand, und hofft da- 

mit durczudringen. — Geflern hat endlich bas Altonaer Magifiratägericht 
im ber berüchtigten Dagmann » Affaire fein Urtbeil abgegeben. Sie wer 
ben fi erinnern baf im vorigen December im zwei don hier batirten Cor⸗ 
zefpondengen ber „Schleai.-Holft. Big.” gegen preußiſche Officiere der Bor- 
wurf erhoben winbe: Darıfiann, ein in ben Dienften des Geheimenraths 
Sanitver fiebendes Inbivituum, durch Beſtechung gur Entwendung von 
Papieren feines — verleitet zu haben. Als Verfaſſer dieſer Briefe —22 
ſich Canbidat Griebel hierſelbſt, gegen welchen alsbald die Anllage * 
Beeguus erhoben wurde. Das Nagiſtrats gericht hat nun dieſe Klage für 
beresitigterlannt and Griebel zu einer Buß: von 1000 Mark verurtheilt. 
Dickes Uiriheil überrascht allgemein, da jebermann bier moraliſch bon der 
Wahrheit jenes Boris übergeugt ift, und Barmarm felbft ſich feiner 
Schatengerükmt hat. "Der Veruittheilte bat gegen bas Urtheil fofort bie 
Berufung eingelegt. — Diefer Tage tritt der im letter Zeit oft genannte 
U v. Neergaazd eine Reife nad) Sübbeutfchland an, body nicht, wie feine 
pol offen, tim aller politifchen Thätigfeit zu entfagen, ſondern 
nur um feine Berinäblung mit einer Mürttembergerin, Frln. d. Zeppelin, 

vo 

Deutſch⸗Deſterreich. Bien, 150, Die Rritil bes mit Jtas 
Tien abgeſchloſſenen Vriedenbertrags ſcheint befonbers an ber Beringfügig- 
keit der von Stalien zu leiftenden Barzahlung Anftoh zu nehmen, Diele 
Zablung ift Bekanntlich mit 86 Mill. Gulden bemeffen. Wenn man —* 
Abaß Deſterreich dutch den Prager Frieden, der bie betreffenden Leis 
fangen Ytaliens tonform mit dem Vereinbarungen des guricher Vertrags 
aefegelt toiffen wollte, im voraus gebunden war, und bab Jtalien mit Ber 
uf jenen Frieben fi unbebingt jeber Leiftung hätte entziehen Tüns 
für weldje ber Zuricher Vertrag fein Analog on bot; wenn man ſich 
alfo gegentwäirtig hält daß Jtalien im Büricher 8 Vertrag drei Fünftel ber 
Monte Schuld Mernahm und nach demfelben Maßſtab fi für einen Be: 
trag don JO Mill. Gulden des Nationalanlebens pflichtig erlärte, fo wird 
man, ba biefem Borgang entſprechend auf das jet abgefretene Venetien 
nur etwa 26 Mill. entfallen würden, einräumen müflen daß Deſterreich 
unter den einmal gegebenen Unſtänden mehr erlangt hat — eine um etwa 
ↄ Mill. Höhere Summe — als alien fireng genommen zu leiflen ver 
pflichtet getvefen wäre. — Sch habe bereitß barauf hingebeutet baf, nach ⸗ 
dein das lombardo · venetianiſche Rönigreich und deſſen Symbol, bie Eiferne 
Krone, an Stalien übergeben worden, ber von Defterreich biöher verliehene 
Dieben der Eifernen Krone eine Umgeftaltung erfahren — Unrichtig 
aber mochte es feym wenn man vermuthet daß am feine Stelle ein Drden 
oſterreichiſchen Arone treten werbe, denn eine Öfterseichifche Krone gibt 
nicht, und man wird nicht füglich einen Orben einer nicht exiſtire nden 
Rröne ſchaffen Finnen. — Die Handels: und Gewerbelummer don Nlagen · 
furt hatte ſich veranlaßt gefunden eine Adreſſe an den Kaiſer zu richten 
welche um bie Reactivirung ber fiftirten Verfaffung bat, Die Moreffe ift 
betreffenden Orts nicht angenommen worben, und zwar aus bem einfachen 
formalen Grunde weil fie einen gänzlich außerhalb ber Gompeteng ber 
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Kammer liegenden Gegenſtand Eekandelt, und Die Sarah Seo orperſchaft 
mithin nicht als zur Sache legitimirt eradhtet werden kann. — Bern das 
in Umlauf geſetzie Gerucht von einer *8 des Bice · Admirals Tegeti⸗ 
hoff no) ernſthaſt einer Widerlegung bebürfte, fo würde bieſelbe durch den 
aus zeichnenden Empfang gegeben ſeyn ber iin’ hier von allen Seiten zu 
Theil geivorben. Vorgeſtern war er zur kaiſerlichen Tafel gezogen, ‚gleiche 
zeitig mit den Vertretern bes Konigs deſſen Marine erft vor kurzem feinen 
ſtarken Arm gefühlt, und geftern, nady einer langen Audienzg beim Erghergog 
Albrecht, fuhr er im deſſen Begleitung zur Tafel nach ber Weilburg bins 
aus; eine gleichzeitige Einladung beim Grafen Menbdorff, die ihm Belegen» 
beit bieten ſollte bie perfönlihe Bekanniſchaft des eben Bier antvefenden 
Unterftaatäfeeretärs ber Marine ber Vereinigten Stadten, Hm. For, zu 
machen, mußte er dehhalt ablehnen. Ich glaube yum Ueberfluß auf bas 
beftimnttefte verſichern zu bürfen daß die Entbebung don dem Escabres 
Commando den eigenen Wunſchen bes Admirals entgegengelommen iſt, 
ber mit ber offenen Erflärung: „er ſey nicht darnach geartet, nachdem eine 
Erweiterung ber Marine zur Zeit nicht thunlich, in Pola einige Schiffe zu 
eommanbiren die nichts zu thun hätten, * gebeten hat ihm entweder volle 
Muße zu weitern Stubien zu gönnen ober ihm anderweitig auf offener See 
zu Vertvenben. Wenn bie oftafiatifche Expedition, wie es wahrſcheinlich ift, 
wirllich zu Stande fommt, fo wird er ohne Zweifel an ihre Spike 
werden. — Die Kaiſerreiſe wird, nad) den bis jeht getroffenen Dispofitios 
nen, am Donnerflag angetreten werden. Jeder Empfang der nicht durch 
ben Zweck ber Reife fireng bedingt ift, wurde ausbrüdlich im voraus abge 
Ichnt. Es gilt übrigens ala wahrſcheinlich daß aud) ber Erzherzog Albrecht 
fich in der Begleitung Sr. Majeftät befinden wird, 
2 Wien, 15 Det. Morgen tritt bei Hm. Elene die Abgeordneten⸗ 
** welche vor 14 Tagen bei demſelben tagte, neuerdings zuſam ⸗ 
Da indeſſen weder bie ſteieriſchen noch die bohmiſchen Abgeordneten 
bei dieſen Meetings erſcheinen, fo müſſen fie natürlich bedeutungslos blei⸗ 
ben. Die Regierung ſcheint dieſe Meetings vollſtändig zu ignoriren. 
— Geftern fand ein Miniſterrath fatt, der unfern Finamangelegenheiten 
peisibmet war. In welcher Richtung ſich die Berathung beivegte, gebt 
ſchon baraus hervor daß zu derielben eine holänbifche Finanzeapacität, Hr, 
Boffe, beigezogen worden, Derfelbe full jedoch nur oft geſagtes wieberhol 
und auf die Nothwendigkeit einer weitgehenden Armeerebuction —— 
haben. Gerade aber für ſolche Rathſchläge it man jet ſchwerhöriger benn 
je, und wenn auch momentan zahlreiche Beurlaubungen verfügt werden, fo 
wird doch nerabe ber Armeereorganiſation bie meifte Aufmerkſamleit von 
Seite der Regierung geſchenkt, und man macht ſich in officiellen Kreiſen 
mit ben Gedanken eines neuen in nicht allzu feiner Seit brohenben Kriegs 
bertraut, während man in Preußen ſich ſchon jegt von neuem anſchickt 
Defterreich einer proboeirenben Haltung zu zeihen. Um bie neue 50:Mil» 
lionen-Anleibe unterzubringen, Hat bie Regierung befanntlich beſchloſſen 
baß die Dbligationen berfelben von der Eouponfteuer befreit ſeyn ſollen. 
In Folge deſſen brüden ſich natürlih bie Curſe fänımtlicher nicht fleuers 
freien Papiere, und doch ift die Begehung ber erfleren ſehr problematiſch. 
— Die neueften Nachrichten über dad Befinden ber Kaiſerin Charlotte 
lauten ſehr düſter. Etzherjog Karl Ludwig ift geflern zum Beſuch der 
hoben Kranken nad; Miramar abgereist. — Graf Albert Noftiz if defini⸗ 
tiv zum Oberſtl andmarſchall von Böhmen ernannt worden — ein Polen 
ben er bereits einmal befleibete, aber in Folge feiner Hinneigung zur fübe 
raliſtiſchen Partei nieberlegen mußte. 
> Wien, 15 Dit. Die Stundgebung welche die gefirige „Wirner 
Beitung“ brachte, athmet durd weg ben Geiſt aufrigtigfter Empfindung, 
aber politiſche Perſpectiven enthält fie nicht, und es ſcheint daß dieſe Form 
gewãhlt wurde tm nicht ein Programm geben zu müſſen wie es die Breite 
eities Manifefteß bebingt hätte. Die äußere wie die innere Politik, welche 
Deſterreich in Zulunft treiben wird, iſt barim auch nicht angebeutet, und es 
entfteht natürlich Die Frage: wollte man bie Linie diefer Volitik nicht bes 
flimmen ? ober ift diefelbe zur Zeit noch nicht beflimmbart Bebenft man 
baf der ziemlich peſſimiſtiſche Buftand ber Geifter am erfolgreichfien durch 
bie Darlegung eines in großen Zügen enttoidelten, verheißungsvollen Eye 
ftems gebannt werden Fönnte, To wird man untoilffürlich zu der Annahme 
geleitet daß ſich eine fefte Nichtung weder im Innern noch nad aufen 
enblidlich ſcharf bezeichnen lieh. Hat doch bie Öfterreichifche Negierung 
nit einmal noch ben paſſenden Erfagmann für den Grafen Menedorff 
außfindig zu madjen vermodt! Bei der Unficherheit aller europäifchen 
Berbältnifie, bei dem Schwanlen in welches ber Welttheil durch die Auf⸗ 
löfung aller biäherigen Verträge geräfß, mag es ſchwer fallen ſich au nur 
anbeutungsteife barüber aus juſprechen welche Bundniſſe der Kaiſerſtaat 
auffuchen, welche äußeren Sielpuntte er in das Auge faflen wird. & iſt 
nicht unmöglich daß Defterceich in nicht ferner Zeit, wenn bie Gährungen 
und Leibenfchaften des Augenblids geſchwunden find, ein aufrichtig freund⸗ 
nachbarliches Berhältnig mit Preußen als beilfam erfennen wird, beſonders 


vom Standpunkt der deuiſchen Aber, melde 
in ber Tiefe ſeines Herens bewahrt, wenn bitfelbe ben gebrübten: 
Bliden der Regierungen entihtwunden zu ſeyn ſcheint. Es ift aber gan 
ſehr die Frage ob Preußen noch in rechter Stunde bie, Nothwendigkeit der 
Wirderdereinigung des jedt dreifach Getrennten begreifen wird, und über 
bieß- unbeſtimmbar zu welchen ‚neuen Combinationen die Regierung des 
Kaiſerſtaais durch bie Macht der Umſtände gedrängt werden dürfte. Daher 
das Schweigen des Handſchreibens Über die äußere Politil. wozu ſich noch 
die zarte Ruckſicht geſellte dah man weder die uralte Verbindung mit 
Deutſchland als eine. für immerwährende Zeiten aufgegebene hinſtellen, 
noch ſich durch den entgegengeſehten Hecent mit der Beftimmung bes 
Prager Friedens in Wiberfpruch bringen wollte. Aber die innere Politik, 
wird man fragen, warum wurde auch biefe nicht berührt, warum fand man 
fich nicht bewogen für die conſtitutionelle, freibeitliche Reorganifation ber 
Monardie mindeftens einige freundliche Trofiworte einzulegen? Es fällt 
wahrlich nicht leicht ben in biefer Frage liegenden Bebenten bie Spite ab» 
zubrechen. Reformen auf dem Gebiete der Verwaltung, ber Juſtiz, beö 
Unterrichts, der Vollswirihſchaft und des kirchlichen Lebens thun unbedingt 
neth, und biefelben hätten immerbin fignalifirt werben lünnen, wenn auch 
nicht geläugnet werden mag daß bezüglich ber Frage ber Neicheconftituis 
rung einige Bürüdhaltung geboten erſchien. In Iehterer Frage bat die Her 
gierimg nicht die alleinige ntiheibung; fie iſt in dieſer Hinficht auf ben guten 
zuſammengreifenden Willen der Röller angetviefen, unb daß biefe noch ſehr 
diſſentiren, daß namentlich in Ungarn gerade neueftens wieder eine ziem ⸗ 
lich tiefe Berſtimmung eintrat, ift leider nur zu ſehr Thatſache. Der leite 
Bielpunft, der definitive Ausgleid, ericheint faft noch fo unzugänglich toie 
die Spite eines bisher unerftiegenen Gletſchers. Es wird noch großer 
Mühe und vielfältiger Anläufe bebürfen, um im biejer Sache zufeinem Ab ⸗ 
fhluffe zu lommen. Im Septembermanifeit fpiegelte fi die Hoffnung 
daß es der Politik der freien Bahn denn doch gelingen werde die Anta 
goniemen ber nicht beutichen Völker zu überwinden. Diejes Hoffen wollte 
man angefichtö der jeither erlebten Täufhungen und ber neuauftaudenben 
Schwierigkeiten nicht wieder betonen, Defto freier war bie Negierung auf 
bem Terrain worauf fie allein gebietet, und deſto mäber lag der Wunſch 
bes Zaubertwortö: Neform und Berjüngung bes veralteten Staatslebens 
durch die Gewalt moberner Intelligenz im ent des Friedbentabichlufjes 
ertönen zu hören, Da «3 nicht geſchah, bleibt nur gu wünſchen daß 
das verſchwiegene Wort durch geiftesbefreiende Thaten erjet werde. Sole 
Thaten werben bie Loſung der Verfaffungsfrage am nachdrüclichſten fürs 
ben; fie zu erwarten haben bie, öſterreichiſchen Voller ein Recht, Es 
gilt in Defterreih Schäden zu tilgen und Wunden zu heilen welche nicht 
allein ber Krieg bewirkt hat, | 

Wien, 13 Det. Die Blätter veröffentlichen nachfolgendes Hands 
reiben bes Kaiſers Magimilian an Tegettboff : 

.n „&bapultepec, 24 Auguft 1866. Lieber Eontre-Admiral Freiherr v. Tegetthoff! 
Der ruhnvelle Sirg weichen Sie gegen eine Überlegene, üt großen maritime 
Frabitlonen erzozene und tapfere Floile errungen haben, hat Mein Herz mit der 
reinften rende erfillt Ms Ich die Schickſale der Dir fo theuer gewordenen 
Marine in anbere Hänbe Irgte, und der Miſſſon emtiagte Mein Geburtelaud Bart 

B. und mächtig zu machen mo fich die Geichide hochſtrebeuder Nationen er» 

üllen, blictie Ih hoffsungssol anf Ste nad bie junge Generation von Offieleren 
und Mantfchsften bie s keh unter Meiner Fuhrung wachſen und in ebfem 
WBetteiher fih entfalten ſah. Ich Hhlte Dich in dem Gedanfen gehoben ber Adria 
einen Kern vom Schiffen zurüdzulafjen, denen ein Stab Temutwißreicher nud tebes- 
wuthiger Difieiere und eine tapfere Mannichaft die kriegeriihe Seele einbandıte. 
Hot auch die Vorſehung auf andere Babe Mich geleitet, ſo lodert befhalb in 
Meinem Herzen to ned) das beilige Feuer marjfimen Ruhmes, und es mar ein 
ſchoner, ein frenbiger Tag für wie, ale ich bie belbemimärhige Flotte, der ich 

ganze Yrgentkraft gemeibt bitte, unter Ihrer heidenmäthigen Hührumg mit 
b m Griffel ven 20 Juli 1866 im die Bücher der Seegtchichte verzeichnen 
fabz bemm mut dem Serfiege vom Liſſa tritt ‚die vom Ihiien befehligte Fioetle in 

Reihe‘ jener deren Flagge das Symbol des Außıes iſt; Ihr Name in die der 

aller Zeiten. Ich fende Ihnen, den Dfficieren und Mamnicaften Meme 
tiefgeillßften Glüctwunſche, und verfeibe Ihnen jur Erinnerung ar Ihren Admital 
uud Ftreund, md eis Beweis Meiner Bermunberung das Großfren Meines 
Guadelnpe- Ordens, Marimilian m, p.* 

“ Großbritannien, 

„ Wie bie Britifb Quarterly Review bemerkt, exhellt die große 
Popularität der Königlichen Zamilie u. a. daraus baf eine einzige Photor 
orappien Handlung alljahrlich eine halbe Million Porträte derjelben ab: 
feht.. Roch belichter hei den loyalen Britten find aber die Bictoriatöpfe 

ben golbenen Sovereigns. — Der Prinz unb bie Prinzeſſin v. Wa- 
lea find aus Schottland in ihre Londoner Stadtwohnung Marldorougb: 
Hofe zuxild gelehrt. Die Bewunderer bes haben Vaars ſprechen viel von 
befiemneuefter Wobltbat: fie haben nämlich einem fchottifcgen Mädchen, 
welches durch Arankheit die Nafe verloren, eine folde von Silber machen 
laſſen, ‚bie, fleifchfarben angeſtrichen, einer natürlichen zum Verwechſeln 
ahnlich fehen ſoll. Dieſe Erfindung, wenn richtig, geht weit über die 
ing Hubibras befungene des Dr. Taliacotius. 


das deulſche Volk: 


‚Einer: in Livervool eingelaufenen Nachricht pufolge iſt au der Rüße) 
bon Neufundland bie frangöfiiche Fregatte „Riobe* mit ihrer gangem Bes 


Tagung untergegangen. 4 
Die Biographie des berühmten Töpferd Wedgwood (4 1795) (Life of: 


den Londoner Literaturblättern fehr günftig beuriheilt. Es war feine ges 
ringe Aufgabe für eine Dame fi die dazu nöthigen techniſchen Kenniniffe 
zu eigen zu machen, 

Die Bublic Dpinion meldet, ift eben bie erfte framgdfildhe Lebens. 
fegung von Byrons „Don Juan“ erſchienen. Der Ueberjeher if nicht ge⸗ 
nannt. Franzöfiiche, überhaupt romaniſche, Uebertragungen englifcher und _ 
beutfcher Poeſie fallen in ber Regel ſehr unglüdlich aus; Wollsgeift, ſprach⸗ 
licher Yustrud und Vers find zu an 

18 
Maris, 14 Det. — 


Die katholiſchen Blätter beſprechen mit täglich zunehmender Beun⸗ 
rubigung die möglichen Eventualitäten nad dem Abzuge der Framoſen 
aus Rom, bon benen fie ein überaus büfteres Bild entwerfen. Cine über 
triebene Beſorgniß ift es geiviß wenn ber Monde für die chriſtliche Kirche 
eine zweite Ratafombenzeit vorberfieht umd eine Wiederkehr ber Verfols 
gungen Nero's und Diocletians für möglich erflärt. Demfelben Blatt prä⸗ 
ſentiren fich gleichzeitig drei fragen: die römische, bie italienifche und bie 
Tatholifche, für deren Ichtere es mit der Loſung der erſtern und dem Triumphe 
ber ziveiten eine entießliche Zukunft befürdtet. „Nom,“ fagt es, „ift bie 
Hauptftabt der katholischen Welt. Darum bat auch die Revolution es zu 
belagern angefangen, und nicht im Intereſſe ber Römer, um bie fie fi fo; 
wenig fünmert als um bie Frankfurter umb bie Palermitaner. Allein fie , 
weiß daß, fobald einmal diefer Thron zerftört ift, das Recht Teinen Boden, ; 
bie Gerechtigkeit feinen Vertheidiger, die Betviffensfreiheit feine Zufluchtge 
Hätte mehr haben wird. Es hanbelt ſich alfo für fie um bie Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht, in ber es zu fiegen oder zu fallen gilt, ...” 

‘ Der Gonftitutionnel berichtet über bie Genugthuung welche bie 
Vereinigten Staaten bem Kaiſerreich Brafilien wegen ber im lehten ameris 
laniſchen Krieg von einem Unionsfhiff gewaltfam verübten Wegführung. 
des conföberirten Kreuzers „Sloriba“ aus bem Hafen von Bahia gegeber . 
haben. Nachdem durch lange diplomatiſche Unterhandlungen feftgeftellt 
worden war daß das Unrecht auf Seite des Unionsſchiffs getvefen, erfchien, 
wie ber Correio mercantil von Rio Janeiro erzählt, am 21 Juli der ameris 
laniſche Dampfer „Ripfie” vor Bahia, und theilte fofort dem Präfidenten 
ber Provinz ben Grund feines Erſcheinens mit. „Ich fomme, fchrieb der 
Eommandant bed „Ripfie,* um, gemäß ben Weifungen ber Regierung ber 
Vereinigten Staaten, die braſilianiſche Flagge mit 21 Ranonenfchüffen zw 
begrüßen, und bamit ehrenhafte Abbitte für eine don einem Officier ber 
Uniondmarine begangene Beleidigung, welche von deſſen Regierung miß« 
billigt worden ift, zu leiften. Indem ich biefe Pflicht erfülle, fey es mir 
neftattet bie Hoffnung ausjubrüden daß mit bem letzten Kanonenſchuß jede 
Epur von Groll, die vielleicht wegen ber fraglichen Angelegenheit nod in 
Brafilien vorhanden feyn Lönnte, entſchwinden möge.” Am 23 Juli um 
Mittag wurde die brafilifche Flagge am großen Maſt bes ameritanifchen 
Schiffs aufgehißt, und von biefem mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt. „Die, 
Genugthuung, fügt ber Gonftitutionnel bei, war alfo polftänbig für Brar 
filien, und inbem bie Regierung ber Vereinigten Staaten biefen Beweis 
ihrer Achtung bor dem Recht eines ſchwacheren Staats gab, hat fie einem. 
Act ber Gerechtigkeit vollzogen der ihr zur Ehre gereicht,” Die Liberte , 
zieht aus diefem vom bem officiöfen Blatt erwähnten Vorgang bie Moral ; 
daß Frankreich in Mexico basfelbe tun, d. h. das der Convention von 
Solebab gegebene Desaveu zurüdnehmen und erklären ſolle daß e# über 
das Maß der ihm gebüßrenden Benugthuung binausgegangen jey. ine 
—* Erllarung würde Frankreich ebenfalls nicht ſchwachen, ſondern nur. 
erheben. 

Bei J. Renouard in Paris ift erſchienen: Albert Dürer à Venise et 
dans les Pays-Bas par Charles Narrey, 1. Vol, Das in typographifcher » 
und artiſtiſcher Beziehung. prächtig außgeftattete Buch enthält die Selbſt ⸗ 
Biographie Dürers, bie Erzählung feiner Reifen nad) Venebig und, bem 
Niederlanden, mit erläuternden Anmerkungen und einer, nad) dem Urtheil 
bes Hrn. 2. Ulbach, ſehr beachtenswerthen Einleitung, - Der befannte 
Kritiler bes „Temps glaubt das in artiſtiſcher und moraliſcher Hinficht 
lehrreiche Buch nicht genug empfehlen zu können. 

. Paris, 14 Det. Die Ausſtellungẽereclamen ber äußeren Politik 
häufen fi. Rad den Berubigungsinfpirationen in „La france” u. bl, m, ‚ 
Iafen wir einen publiciftiihen Umlaufsartifel, weicher das proviſoriſche 
Türlenthum und ben antisphilbellenifhen Geſchmach des Hrn. Marquis 
be Mouftier auseinander feßte. Hierauf folgt, ſiets ala Circular der Prefe - 
feitung, ‚eine Auöftellungsteclame bezüglich des Zwiſchenacis in ber deut⸗ 





nn wobei auf „bie veralteten imb befdhtänften Vorurtbäile" des 
elränlten Nationalgeiftes böfliche Rückſicht Jenommen wird, Dan ber: 

Sera der Ausftellung, weide alle Weltwunberübertreffen und alle Welten 
am Maröfeld ——— ſoll, zwei Millionen Beſucher. Die Speculation 
it ſuperb für Paris und ganz Franlreich; bie Metallernte wird californiſch 
Seeger et. nu re 
Franlreich würde ſich dem allgemeinen Gelachter dia: 

ne wenn ungern ſich eine folche Einzige und wahrſcheinlich legte Gelegenheit 
durch eine’ querelle d'Allemand verberben liefie. Die Ridficht auf bie 
Ausftelung ift einer ber wichtigſten Beweggründe in ber Haltung des Tuir 


hervor. Laſſen wi 
Breußen ſich in ber Aufgeſchwollenheit —* Siegerftolges beraufchen, * 
i Bevoðllerun 


verblenden. Dieſe Bevölferungen haben * ihr letztes Wort geſagt. Sie 
erben eines Tags einen uneigennüßigen Freund ihres underäußerlicen 
Rechts mit Vertrauen erwarten. Unſere fommen aus Rom und 
Megico zurüd; laſſen wir bie Ausftellung vorübergehen; unfere Soldaten 
werben bann mit Chaſſepot· Gewehren verſehen feyn, und jene annectirten 
StaatenwerbenbieSüßigleiten bes preußifchen Regiments ausgefoftet haben. 
Denn wird auch ber Lowe erwachen, wenn fein Schlummer nicht zuborlom« 
hend refpectirt wirb. Es liegt ein Abgrund zwiſchen der or as yeige mr 

wwatie und Jolden Rundgebungen; aber fie werfen ein Licht auf die Bor 
fviegelungen welche man der öffentlichen nicht verſagen zu bürfen 
aubt, umd auf bie peeuniären Trofigründe, welche wie ein Wechſel auf 
Beſucher der Ausftellung gezogen werben. Die Beitungerebactionen 
erhalten ſchon aus allen Ständen Zufchriften welche gegen die patriotiſche 
Land weht · Robot Proteft einlegen. Die Brofeffton welcher wir und twibmen, 
ſchreiben Stubenten, nämlich die Abvocatur, die Gerechtigkeitäpflege, bie 
Heilkunft, hat nichts gemein mit dem Waffenhanbiverl, und aus bem ges 
bilveten Bublieum wird man feine Sölblinge ziehen; wir wollen, wenn es 
moih thut, in bie Breſche oder auf Barricaden fleigen, aber nicht unfere 
iem is zubringen, feine militärifchen Promenaden nach 


und auf Grund des —— Stimmtechts handeln, die 255 
tion des beſoldeten Wilitarigmus ſchließlich zu einer Verſtärkung ber 
Bollsfouveränetät durch das droit au fusil führen würde, 


Italien, 

* Florenz, 15 Dit, ‚Die geftern erwähnte Meldung ber „Razione” 
lautet etwas vollflänbiger: Der Finanzminifter bat bie Bantiers davon ıms 
terrichtet dab bie Gerüchte über eine neue Anleihe grunblos jepen. Das 
Miniſterium werde bie Eröffnung der Rammer abwarten, um ihr eine Fun ⸗ 
dirungdoperatiom auf die Domänen vorzuichlagen. Die venetianiiden 
Acdiva von 25 Millionen und die 180 Millionen neuen Steuern bie vor 
dem Krieg beichlofien twurben, werben bas Deficit von 1867 vermindern. 
Die Vermehrung ber Ausgaben wird durch Reformmaßregeln erſetzt wer⸗ 
den, darunter bie Verwandlung ber Penſionen in Staatsrente, wodurch das 
Badget um 30 Millionen erleichtert werden wird, — Nah einem andern 
Telegramm ift im den meiſten Provinzen eine. birecte Zeichnung für das 
egal re , felbft zu 95 eröffnet worden. In den bier erſten 
Tagen haben 40 einden | weige21 Milionen zu zeidmen Hatten, bereits 
20 Millionen eingegaplt. 

— en, SDR 8 Det, Die üble Nachrede namentlich ber Florentiner 


en heftigen Scirocco erınlidet, außjuruhen wünſchten, 
Bor Abend in Roneiglione, alfo über die geſetzliche Etappe hinaus, 
en. And harten bes Fahnenſchafts den kaiſerl. Adler, 
els Michael, verlangten, iſt bier nicht befannt, doch ſollen 
haben. Das 71ſte frangdfiihe Regiment kehrte and 
yurüid, und ſchiffte fi nach Frankreich ein. 
n der italienichen Regierung Maßregeln genommen 
an einer, wie es ſcheint officiöfen, Mittheilung näher 
nn feſtgeſetzte Termin zur 
von franzdfiihen Truppen ba * habe die 
taltenifche Regierung ſich ihrer Obliegenheiten erinnert, und deßbalb bie 
Ditſchaften Perugia, Drbieto, Rieti und Terni von ſidrleren Truppen ⸗ 
VWtheilungen beſehzen Taffen, um die romiſchen Grämgen gegen boswillige 
iffe ju ſchühen. Solche fürſorgliche Vllr Aug haben aber hier 
Are — Ich freue mich ſchon heute Jhnen melden 
zu Lönnen baß Fein weiteres Anlaß vorlam welcher wegen der Gemilths. 


-berte und gegen bie Verbreiter beunrubigender 


—2 der Kaiſerin Charlotte Beſorgniß erregen Tönnte Das en 

tretene friſchere Octoberweiter ſowie ein kurzer Aufenthalt bei der Abnigin⸗ 
* don Neapel in der reineren Bergluft, haben gewiß viel zu der un⸗ 
erwartet ſchnellen Geneſung beigetragen. — Betreffs der Differemgen mit 
Merieo höre idy von zuverläffiger Seile daß die diplomatiſchen Beyiehimgen 
als hergeftellt angefehen werben en falls —* ein ploötzlicher Entſchluß 
bes Kaiſers Marimilian fie überflüffig macht aber das Goncorbat 
angeht, ſo will man ſich bier wicht beeilen Bersinbtihteiten gegen eine Ru 
'gierung einzugehen deren Fotibeſtehen nicht wahrſcheinlich ey. 

A Rom, 10 Det. "Die aus gang eatgegengeſehten Jalereſſen ie 
fpeingenben Zweifel über die vollfländige Räumung Noms von Seite'der 
Frangofen find ru feitbem General Montebello am 4 d. in 
Batican formell erflärt bat daß am 14 Der. der Kirchenflant vollſtändig 

von ben Franzoien geräumt jeyn werbe, Bei biefer Gelegenheit riet auch 
ber General zu freundſ Verftändigung mit Stalien; er erhielt 
die nämlichen Anttvorten, und Garbinal Antonelli ſprach in ſehr tweltlichem 
Sinn von jeinem Vertrauen auf bie päpftlichen Soldaten und Genbarmen, 
und meinte: man bürfe bie Romer nur reden laſſen; bis zu Thaten babe 
ed troß Meußerungen ber Unzufriedenheit nod immer gute Wege. Der 
"Bapft ift rubig, und will namentlich von ber Flucht nad Malta oder Spas 
rien nichts wiſſen; er befchäftigt ſich mit feinen beliebten Heilig: und Ser 
ligſprechungen und bereitet ſich auf das nächfijährige Gentenarium Petri 
vor. — Die Kaiferin Charlotte ift geftern mit ihrem Bruder, dem Grafen 
von Flandern, nad) Miramar abgereist. In ihren Befinden ſcheint ein 
Zuftand geringerer Erregtbeit eingetreten zu ſeyn, und in dem letzten Tas 
gen bemerlte man nur einige Sonberbarfeiten, welche am Ende nicht Des 
denllicher Natur find. — Bon der Cholera ſcheinen toir glücklich verſchont 
zu bleiben. Es wurden zwar einige Fülle ald verdächtig angezeigt, ohne 

daß jeboch einer berjelben beftimmt ala Cholera erllärt werben fonnte, 

x Renpel, 10 Dit. Die officielle Verluftlifte von Palermo führt 
7 tobte und 20 verwunbete Officiere auf. Bon ben Solbaten blieben fojort 
tobt 26, Berwundete 235, Bermißte 25, im ganjen 382 Individuen. Diefe 
Berluftlifle umfaßt aber nicht bie verſchiedenen Detahements welche noch 
jest zahlreiche Zufammenflöge mit den verfolgten Briganten haben, und 
deren Verluſle nach Berichten aus Palermo fehr bebeutend find; auch if 
zu bemerken daß die zahlreichen Dpfer aus der Einwohnerihaft;in cinigen 
Angaben mit ben allgemeinen Berluften auf unferer Seite zufammens 
gerechnet wurden. Hieraus erllärt ſich bie Berfbiebenheit der Ballen 
welche die Blätter gebradit haben. — Durch den Abſchluß des Friedens 
und bie bevorftchende Räumung Roms tritt Jtalien in die Petiode in 
welcher e8 Zeine Feinde und Tein Intereffe an feindlichen Gonflicten mehr 
bat, welche et bisher zu [hüren und zu benutzen hatte um feinen äußern 
nationalen Ausbau zu vollenden, Bon nun am bat Italien nach außen 
nur feine Großmagtiielung zu bewahren, und wird dieß mit mögliäfter 
Bermeibung von Gonflisten alles Bahrſcheinlichkeit zufolge auf Grund der 
franzöſiſch oͤſterreichiſchen Allianz thun. Jetzt find alio die legten Entſchul · 
digungen gefallen, und die Regierung bat die Berpflichtung auf Ehre und 
Gewifien alle ihre ganze Kraft dem Werke der innerfnationalen Entwid: 
lung zu wibmen. Da it es denn bor allen ber Süben welcher ein Anrecht 
barauf hat zuerſt in Betracht gezogen zu werden, bamit eine Periode theil ⸗ 
weiſe ſchmachvoller, durchweg aber Höhft ſchãdlicher, Unorbnungen und Mi» 
verhältnifle ein Ende finde. Mir geſtehen mit allen Einficpiövollen zu daB 
es zur Grfüllung einer ſolchen Auftgabe Zeit bevarf; wenn aber auch nicht 
geläugnet werben kann baß in ber frühen Periode bei an fich gutem Willen 
manches berläumt wurde, fo müßte von jest an, jebe Unserlafjung doppelt 
zählen. Wir haben hier leiber erft noch die Herftellung geordnelec Sicher · 
beitöyuflänte au ertogsten; zu bielem Zived verlangt ber Süden nad) ebeuſo 
einfigtöbollen old energifgen Männern. Fhe unfere Provinz hat die Re 

ierung im Iegter Beit einen allgemeinen Wunſch erſüllt, indem fie bem 

eneral Pallavicino bad Gommanto gegen die Briganien zurüdgab. 
Auf Balavicino ficht dad Vertrauen im ganzen Süden, ex wird dem Dris 
gantenthum ben Garaus zu machen willen. Mödsen für Sicilien gleiche 
Männer gefunden werben, und wenn die Solbaten ihr Werl gethän habın, 
dann laßt die Lehrer lomımen, daß fie uns die Genwation ber Friedens- 


"und Gulturpsriobe heranziehen. — Aus einem ſchwer begweillichen Nach · 


ahmungetrieb hat jcht auch die Municipaljunta ihre Onilafiung genommen, 
weil bie Probincialdelegation ein ſtrenges Feſthalten am voraus beftinumnten 
Etat verlangte, Statt fich zu deriheibigen und Nechenfcho't zu geben, wird 
es bier Sitte fofort abzudanlen. 

— Daleriio, 9 Dit, General Gatoina erließ bor einigen Tagen 
eine Proclamation, worin er, gegenüber neuen beaunzukigenden Gerücgen, 
zuın Vertrauen auf die Energie’ der Regierung um der Truppen aufiors 

Rachrichten riny uſchrriten 
drohte. So ſeht man auch bereit iſt allen Aberflih ſigen —— — im 
eigenen Interrſſe zw entfagen, fo wird ſich ein gewiffes Mihtrauen nach den 


ehten Erfahrungen doch nicht — ** 
Ausſpruch zu rechtfertigen, müflen wir 


mit bortigen Unzufriebenen, ein Hanbftreid auf die Stadt im Werke jey; 
aber da anfänglid vom einem Meeting bie Rebe war, fo blieben Präfect 
und Duäftor auch bei dringendern Mahnungen beruhigt, bis fie gu ſpãt fo 
ſchreclich enttäufcht wurden. Möge daher General Gaborna mit ber anger 
Lndigten Energie verfahren; bier herrſcht wenigſtens in dem einen Bunft 
Kein Zweifel dab —*—* in hohem Grad nöthig ſey. — Weber bie Menge 
der Dpfer unferer age werben wir nicht leicht genaue Zahlen 
erhalten. Die Anzabl ber —— Solbaten bei ben verſchiedenen Trupr 
pentheilen wirb officids als nicht ganz 400 betragenb angegeben ; nach 
glaubwürbigen Mittheilungen würbe aber biefe Zahl nad Einrechnung 
ber fpäter ihren Wunden exlegenen Soldaten nabezu verdoppalt werben 
müflen. Bon Infurgenten wurden minbeftens ebenfo viele getöbtet, ob» 
wohl viele Leihen bon benfelben verborgen wurden. Die Zahl ber bereits 
Nandrechtlich Erſchoſſenen und noch zu Erfdießenden kann vorläufig auf 
200 feftgefegt werben. 
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Neueſte Boften 

8 München, 16 Dit. Er. Maj. König Lubtoig I wird am 3 Nor 
venber bie Reife auf dem Landivege, mit Ausnahme ber kurzen Etrede 
Snnsbrud:Boken per Eifenbahn, nad; Rom zum Winteraufenthalte dafelbft 
auftem Giardino bi Malta antreten. Morgen früh wird der k. Staats ⸗ 
miniſter bes Handels und ber Bffentlichen Arbeiten, Hr. Schlör, von ber 
Geläftsreife bie er, begleitet von Hrn. Minifterialtath v. Sutner, untere 
nommen hatte, hier zurüdertvartet. Lehterer ift bereits geftern Abend wie⸗ 
ber bier eingettoffen. Der Hr. Cultusminifter d. Oreſſer hat in ben 
Iepten Tagen von Straubing aus fih nad Regensburg und bann nach 
Amberg begeben und aud in biefen beiden Gtäbten bie Lehranſtalten 
amd wiſſenſchaftlichen Sammlungen beſichtigt. Der neuernannte Minis 
ferialzath im Staatöminifterium bes Innern, Hr. Dubois, ift aus Ansbach 
bereits hier eingetroffen. Die neueften Berichte aus Unterfranlen über 
den Stand ber Cholera Tauten erfreulid. Sie ift in ben davon heimges 
fucten Orten größtentheild erloſchen oder im Erlöfchen. 


Preston & Comp. 
| Ein gebildetes Grauenzimmer % 


— 142%, 8.; 3 —— 


Fraukfurt a, M. 15 Det. Wie das „x. I.” bemimmt, ib das 

Mitglied der don bier nach Berlin entſandten Deputation, Senator Dr. 

v. Dven, zum 1, Sreußiichen Miniſterialraih mit einem Behalt von b000fl. 
ernannt, Sein fünftiger Aufenthaltsort wird Berlin ſehn. 

Southampton, 14 Det. Der don Weftindien lommenbe „Tas- 
manian* ift-mit 697,165 Dollars angelommen. — Am 29 Sept. war. in 
Weſtindien ein Drlan zum Musbruh gelommen. — Die Nachrichten bon 
Jamaica find ohne Belang — Auf St, Thomas und * ben Barbados 
Zaſeln iſt das gelbe Fieber zum Ausbruch gelommen. Der Geſundheits · 
zuſtand auf ben: andern Juſeln ift gut. — Hr. I. I. Berez iſt zum Praſi 
benten bon Ghile proclamirt tworben. Das Land verlangt nod) immer eine 
feäftige Fortſehung bed Kriegs mit Spanien. Im Hafen bon Valparaiſo 
find flarfe Batterien errichtet worden. — Man glaubt Prado werbe pum 
Bräfibenten Peru’ erwäblt werben. (7. 5.) 

Paris, 15 Dxt. Die „Eorr. Hav,* jchreibt: „Die Nachrichten ans 
Viarritz lauten heute übereinflimmenb gut ; bie Geſundheit bes Kaiſers ſoll 
ſich bedeutend gebeffert haben, und es ihm möglich machen ohne weitereBe 
ſchwerde größere Spaziergänge, jelbft in die. Berge zu machen. Es herrjcht 
harüber, wie man erfährt, eine fehr vergnügte Stimmung in den hohen 
Kerifen bon Biarrig, und dieſelbe fängt bereits an auf die öffentliche Mei⸗ 
nung und bie Gefchäfte zurüdyutwirken.“ — Hr. v. Sartiges, frauzoſiſcher 
Geſandter inRom, ift heute bier eingetroffen und im Laufe bed Tages bon 
bem Minifter des Auswärtigen, Marquis de Mouftier, empfangen 

® Brüffel, 14 Det, Brüfjel wimmelt von ffremben; bie ntvefen- 
heit bon etwa 1200 engliichen Riflemen, 150 frangöfifchen Nationalgarbi- 
fen und einer Handvoll Männer der holländiſchen Schutterij hat ein Wogen 
und Treiben in ber Stabt veranlaßt das wohlihuend auf ben fonft ſchwer 
darniederliegenden Geſchãftsverklehr zurüdiwich. Die Tagesblätter find 
angefüllt mit Berichten über bie officiellen Begrühungen der fremden 
Schügen in Dflende, Brüpge, Gent, Mons u. |. w., dem feierlichen Em 
pfang berfelben in ben glängenb erleuchteten Sälen des Brüfleler Rath: 
hauſes durch bie fäbtifchen Behörben, bie bei Eröffnung bes Schiekens ge- 
wechſellen Reben, und bie taufend Einzelheiten welche die Feſibegeiſterung 
ber Fremden und Einheimiſchen hervorruft. Bor einer Stunde haben 
König und Königin, beibe zu Pferb unb bon zahlreichen Stabe begleitet, 
‚über die auf bem Boulevard. tu Regent aufgefiellten austwärtigen Schügen 
Revue abgehalten, und darauf dem Torbeimarſch derjelben vom Balcon ihues 
Palaftes zugeiehen. Die Riflemen, deren bunte in allen möglichen Farben 
fpielende Uniformirung natürlich bie Augen bes Publicums vielfach ber 
ſchäftigt, folgen hier dem Commando des Dberſtlicutenanis Lindſah, Mit: 
glieb des Parlaments; fie find allerfeits der Grgenftand ber größten Aufs 
merffamteit, und werben am Ende ſich faſt glüdlich fühlen aus biefenigeräufd« 
vollen und namentli ben Magen etwas bejäwerenben) internationalen 
Freunbichaftöbezeugungen herauszulommm. Die wenigen Franzoſen bie 
Bier eingetroffen, werden nicht minder herzlich gefeiert, und finb über dieſe 
Herzlicpkeit entzudt. Ihre energiſchen Hochrufe auf unfer glückliches Er» 
meinweſen bilden einen jeltfamen Gontraft zu den Schuſſen welche täglich. das 
officidfe varher Vedi gegen unfere „Die voilenohiſahei gefährbenben“ 
Freiheiten abfeuert. — Der König, ber am letzten Dienflag bie Hulbigung 
ber Stäbte Charleroy und Namur entgegengenommen, hat geflern mehrere 
ber höheren Dffisiere der fremben Truppenabtheilungen in Baelen zur Tafel 
gelaben, und heut Abends findet ein zweite Bala-Diner in ber Sommer‘ 
Refivenz —— Die getrübte Stimmung in welche die leider durchaus nicht 
berubigenben Nachrichten aus Miramar bie önigl. Familie verfegt haben, 
findet überall die lebhafteſte ee — Die dem Andenten bes 1860 
verſtorbenen Bürgermeifierd Charles be Brouckere errichtete Monumentals 
Fontaine auf ber Place de Namur ift borgeftern feierlich im Beifeyn des 
Minifters des Innern eingeweiht worden. — Der flãmiſche Schriftfieller 
arg dien Vleefhoutver, Ueberſeher von Goethe's „Fauſt,“ zulegt Rebacteur 

Reinart de Bos,* ift in Antwerpen geftorben. 

a 22 Aug. (Durch den Ueberlands · Telegraphen.) Be: 
richte aud Japan melden ben Ausbruch bes Bürgerkriegs. Zwiſchen Prinz 
m und bem Tailun haben brei Treffen ftatigefunden, bie für dem Ich 

günftig ausgefallen ſeyn follen. — Die Blijch· Inſurgenten find nahe 
der der Föicigen Gränge aufs Haupt geſchlagen worben. 
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Aus den Bereinigten Staaten, 
N Mewı York, 28 Gept. Der gänzlice Zerfall ber ‚dor lurzen 
rtei 


| worben if, fehr miebrig, und wurzel 


| wendet babe, wieder ur Rictfäpent üheee Pot main: gr. 

gibt umter folchen Umftänden den Verſuch, eine —— conſervative⸗ 

ins Leben zu rufen auf, und exlärt bafı er fortan wieder fein Glüd bei den 
Republicanern verfuchen, fürs erfte aber wegen er Vorurtheile⸗ 
bie gegen feine edlem Abſichten beſtehen möchten, in ben Schatten treten 
wolle, 


einbringen eg erlag nal —— 
um beren willen er zum Verrather an feiner eigenen ges 
—— n nur im ber ſchnoden Selbſucht eines 
politiſchen Faifeurs. Allein bad verringert bie Bebeutumg feines zweiten Abs 
falls nicht weſentlich. Diefe liegt darin da bie Hoffnumgslofigkeit der Reac ⸗ 
tionabetvegung dadurch bargetban wird. Hr. Raymond hat eß bereits dahin 
——— daß er in gleicher Weiſe wie der „Net York Heralb* als politiſcher 
Wetteramgeiger dient, fein moraliſcher Einfluß aber glei Nu if. Als 
Belenntnig eineß armen Sünbers hat fein Eingeflänbnig daß bie Philadel · 
phier Gonvention ben Demokraten nur als Maske gebient habe, mit anberm 
Borten baf er bort von ihnem zum Narren gehalten worden ift, einigem 
praltiſchen Werth; für die Mablagitation; eine Reuigkeit enthält es Fir 
ir ba near anche nicht. Doch wird man es Ihrem Cor⸗ 


venn er eine gewiſſe g dabei em⸗ 
von —— —— jdi ſo offen ng ſehen waß > Le 
diefer Blätter ſchon vor jwei Monaten mitg worden if, Die 


inte womit Raymond bie roheften Schimpfivorte gegen ben Correſpon ⸗ 
denten ber Allg. Ztg. mieberfchrieb, weil er im —— dasſelbe gejagt 
hatte was jeht Hr. Raymond einugeftehen gendthigt iſt, iſt kaum troden, 

Im dieſer Woche hat zu Pittsburg eine Rationalconvention loyaler 
„Soldaten der Republil” getagt, um in Erwiederung auf eine äßnlide 
vor furzem zu Cleveland gehaltene bemokatifher „Solbaten“ gegen bie 
Neactionspofitif bes Präftbenten Verwahrung einzulegen. Die Berfamms 
fung war fehr zahlreich unb enthufiaftiich, und ber Gontraft ber Demonftras 
tiom gegen bie im Cleveland augenfällig. Allein im gangen muß man doch 
fagen daß biefe Bemühungen bad Solbatentvefen zu einem Element ber 
Bahlagitation zu machen, bei weitem nicht fo erfolgreich find ala bie 
Politiler beiber Parteien babon erwartet haben mögen. Unb das iſt na⸗ 
türlih genug. Denn gerade diejenigen Bürger welche bie brauften und 
tüdhtigften Solbaten gewefen, haben am ienigfien Luft fih als ein 
befonberes Element neben ober gar über bad Bürgertbum zu ſtellen. Sie 
find vollſtändig in das bürgerliche Erwerbsleben zurüdgefehrt, fühlen ſich 
weder als eine eigene Elafje, noch wiſſen fie e8 denen Dank bie fie als eine 
ſolche behandeln möchten. Aber wie unter jeber gleich großen Zahl Bürs 
ger fehlt es auch unter ihnen nicht an Bolitifern von Handwerl, und biefe 

hen ein ber Gamaraberie zu erwecken, um es als Mittel zu ihrer 
eigenen Erhebung zu benügen. Sie werden ſich verrechnen, und bann ben 
Verſuch aufgeben. — daß das militäriſche Weſen als ſolches irgenbs 
einen beſtimmenden Einfluß auf daB Parteileben üben werde —— nicht 
im mindeſten. Daß bie weit überwiegende Mehrzahl ber Solbaten ſich zu 
* Grundſahen ber Freiheitspariei befannte, hat bie wahl 
bon 1864 beiviefen. Seitdem find bie Soldaten ins bürgerliche Leben zus 
rüdgetveten, unb es befleht fein Grund zu ber Annahme baf die Wirlung 
ber durch Johnſons Abfall hervorgerufenen Eonflicte auf ihre Parteiftels 
lung anber# als bei andern Bürgern geweſen jey. 

Das Escomptiren bes mit Beflimmtheit ertvarteten Siegs der Repu⸗ 
blicaner bei ben Wahlen zum nädften Gongreß ſcheint auch im Süden 
ſchon beginnen zu wollen, Wenigſtens Tann man es laum anbers ber 
fliehen daß die Legislatur von Südcarolina ein Geſetz angenommen hat 
welches zum erftenmal gang voll und unbedingt bie —— Gleichſtellung 
ber Neger mit ben Weißen in derſelben Weiſe wie das dom Congreß propo⸗ 
nirte Berfaffungs-Amendement ausſpricht. Man möchte an Beiden und und 


‘| Wunder glauben lernen, wenn bie Pflanzer von Eübcarolina verordnen? 


„daß alle bisher gejehlih als Sllaven ober ala freie Farbige bezeichnete 
Einwohner das Recht haben follen Gontracte zu ſchließen, und deren Voll⸗ 
ftredung mit den gewöhnlichen Rechtsmitteln zu erpiwingen, als Kläger, 
Bellagte und Beugen dor Gericht zu erſcheinen; Eigenthum aller Art zu 
erben und zu vererben, zu laufen und zu verfaufen, zu mietben und zu vers 
miethen, zu verſchenlen und zu übertragen; aud aller Rechtswohlihaten 
im Betreff des Schuhes ber perfönlichen Sicherheit, der Freiheit und des 
Eigenthums ganz auf bie * Weiſe wie Weiße theilhaft ſeyn, und für 
un ober Verbrechen feinen andern Strafen unterworfen feyn follen 
” 0 L- — 
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vie Geupibefimmngen ber Gin Baghaaih ehrte, a | 
deſſen eigentlich nicht bedürfen; — ſollte entgegen 

i bon eulargefegen ohnehin befeitigen ; leider Be 

folange die Haltung des Präfidenten bie Richter in ben Südfaaten 

Auflehaumg ermuntert, nicht der Fall 


wenei | 94 oder mit 70 Repräfentanten in den 
| wigt von 39 ober don 29 Procent beider ware ieh ana Öbch sr 





vd Sie Mufridkigtet ——— — en 
Sfaverei Iiden, beſſer bewieſen ſegn als durd alle Bejchlüfle der 
Peilabelphier-Eonvention, und man darf fich zu der Ausſicht Olüd win, 
Sehen daß bie durch Johnſons Auftreten eniflandene Gefahr eines Rügfalla 
i die — chenſo raſch gebannt werben wird als fie entflanden ift 
Gerade in ben nörblichften ber ehemaligen Sllavenſtaaten zeigt ſich 
* fo lchdenſgaſtliche Verd ſſenhent und_ein Ingeimm ver Ractions ⸗ 
wie jonft kaum in Louiſiana und Texas, Im weſtlichen Miſſouri 

die e Exbitterung ſchon en zu blutigen Auftsitten geführt, 
bie beinahe ben Charakter eines KL rapie In Ren 
nich hat dor acht Tagen ein Haufe Er-&on erizter einen Ohio Dampfer 
weggenommen, und einen an Vord desſelben befinklichen Buudes Boflagenten 
entführt. —* ein gewiſſer Dr, Ferri, war zur Zeit des Kriegs Bundes ⸗ 
—— er folder bie Hinrichtung zweier kriegsrechtlich 

aber Spione zu beſorgen. Dafür ift ex jeht von 

ben — als Fr in Anllageiland verſeht worden, und ber 
findet fi in Griminalgewäßriam! — In Baltimore (Maryland) hielten 
geftert bie Demokraten einen Uingup, Unter den Teansparenten die babei 
em tousden, Befand fig) eineb.mit. ber Jufhrift: „We are in 

favor of uegro zuflrage — Ihe way they sullered in New-Orleaus,“* ein 
— eg) teffen abiceulicher | Einn iſt: „Wir wollen mit 

fe sorffhlagen!” Freilich, weiß man wohl daß 

ale K Tüfteleien ber F — auf kein anderes 

ng des brutalen Nacenbafies abjielen; aber «# ift 
bieg auf Jo —5 un öffentlid) eingeflanden 


Pr * ee das politifche Schwergewicht folder Staaten wie 


ge ——— deelenigen Satzes bes Verſaſſunggamendements 
welcher den Sudſtaaten, fe nachdem fie ben Negern das Wahlrecht ertheilen 
oder vorenthalten, eine Bermehtung ober eine Verminderung ihres politi 
ſchen Gewichts im Bunde darbietet, biene folgendes. Nach, der Volls 
von 1860 warb bie ea Repräfentationd 


5329 124,183 Seelen fuflgeleht, wurden 233 Beſitle 
unter die Einjelftanten r —5 — 
i 12 ” 


Gefe von 1862 wurbe 
acht en er Bruns 

je 1 Repräfentant ammtzabl i on 
entfielen anf —— bie‘ —* vor dem Strieg. freie waren, 156, 
auf Sllabenſlaaten 85, wobei in legtern die Sllaven zu 
drei Fünfteln üürer Baht als Einwohner Big Würde nun bad 


ne angenommen, jo baß bie Reger (jebt feine Ellaven 
mehr) gu vollen fünf Fünfteln gerechnet tolirden und die Zahl 241 auf eine 
geöhere Eintwohnerzahl zu vertheilen wäre, fo die ehemaligen 
94, bie freien nur 147. ‚erhalten, die erſtern alſo 
für ihre Rebellion poſtliv belohnt, die Ieptern. für ihre Bunbedtzeue bes 


ftsafs feym.  Snibeffen will ihnen dat Amenbement jene größere Etimmens 


en 3 


at fi unmändi ch nicht R 
u in Diem Ba mich A GO He 


rausgeſcht daß de den Regern, auf beren Rechnung fie bie> 
gewähren. Thun fie das nicht, 


tation der ehemalß freien zu der ber ehemaligen Sklavenſtaaten wie 171 
au 70 verhalten. Es if Fr en bie freie Wahl gelafjen mit 
einzutreten, b, b. ein Ge · 


nicht dasjenige deſſen Bemeffung den der Sllaverei zur Boraus- 
ſetzung hatte und das in der Mitte zwifchen den beiben lag. — Wann die 
neue Eintheilung der Bezirke ( ftattgefunben hätte, bad er bis ja left faft 
gar nicht berüßrter Pımkt, der jedoch, wenn erſt die Rati 

bements erfolgt wäre, heftige Kämpfe verurſachen würbe, 32 

von 1789 beſagt daß die erfte Zählung binmen drei Yahıza nad Manche 
ber Verfaffung , jede folgende allemal innerhalb des auf die vorbergebende 
folgenden Jahrzehnts erfolgen und danad die Nepattition ber een vor 
genommen werben folle., Run wird von demokraliſcher Seite be 

unb auf republicanifcher zugeftanben, baf bie Herabſetzung (ober Erhöhung) 
der Bertretergahl des Eübens auf Leinen Fall vor der Zählung bon 1870 
erfolgen dürfe. Damit aber würbe auf ſechs Jahre der ganze Vortheil 
ben ber Norben aus ber Veränderung der Nepräfentationsbafis ziehen 
tönnte verloren geben, und es ift um fo weniger wahrſcheinlich daß die 
republicaniiche Partei — wenn nur erft dad Amendement ratificirt iſt — 
hierauf eingeben twirb, als ber Wortlaut ber Berfaffung nicht einen Ber» 
fluß von vollen zehn Jahren nach jeder Vollszählung zur Bedingung macht, 
fonbern die nächſte Zählung nur „within® (mnerbalb) eines Jahrzehnts 
vorgenommen wiſſen will. 

Die Reorganiſation unſers Heinen ſtehenden Heers (45,000—70,000 
Mann) macht leidlich gute Fortſchritte. Für die neuen Negimenter werden 
bie tüchtigften und bewährteſten Dfficiere ber Freiwilligenarmee genommen, 
freilich mit weit niebrigerm Rang als ber ben fie im befleideten. 
&p z.B. wird ber Divifionsgeneral Devin, ber in der Entſcheidungsſchlacht 
bei Richmond (2 April 1865) an der Spie von 6000 Reitern über 
die ben rechten Flügel der Rebellenarmee dedende Erdſchanze Iprengte und 
nad) anbesthulbfiündigem Rampfe die ganze Longſtreer ſche Diviſion einfieng, 
Dberftlieutenant in eimem Gavallerieregiment. Andere Generale find frob 
genug Majore zu werben. Brigabegenerale Tann man ſchocweiſe als 
Eteuerauffcher, Holcommis, Wagemeifter u. tgl. finden, und Oberſlen 
find fo wohlfeil, daß diejenigen vom iknen die fein ordentliches Gewerbe 
gelernt hatten, felbiR Ranzleibotens ober Poffhreiberfiellen nicht ver ⸗ 
hmähen. Doc) mindeftens 90 Poor. ber Soldaten umd Öfficiere des Volta 
heers ſtreben überhaupt nicht nach Stellen im öffentlihen Dienf. 

In voriger Woche haben bei Fort Monroe Artillerie-Schiekproben 
ftattgefunben, beren Refultate die Bealhtung europäifcher Experten in 
hohem Grab vertienen, Denn fie beweiſen nichts geringeres als daß ben 
modernen Rieſengeſchützen gegenüber die ftärlften Feſtungs mauern „für 
die Kap’ find,“ wie man in Schwaben jagt. Es war eine Scheibe errichtet 
worden beſtehend aus einer 8 Fuß biden Granitmauer, deren eingelne 
Theile mit eifernen Bolzen und Krammen verllammert ivaren, und beren 
Face vier zoldide Schichten von gewalztem Eiſen beberften. Die Geſchu 
(155Öllige glattgebohrte Robman ſche mit runden Kugeln a 430 Pfund 
Pulverladung von 46 Pfund, und 124öDige mit chlindriſchen Bolzen #620 
Piund und Bulveriadung von 55 Pfund) wurden 1050 Fuß bon ber 
Scheibe aufgeftellt, Im ganzen wurben 18 Schüffe abgefeuert, und biefe ger 
nügten um die ganze Mauer fammt der Eifentvand gu gertrümmrm. Die letz⸗ 
tere extrug Beulen bon 3 bis ð Zoll Tiefe; bet 7 Zoll zerſprang fie jedoch 
wie eine Glas ſcheibe. Eine 155Öllige Kugel, bie auf eine von ein.m 
Schuß vertiefte Stelle traf, fuhr glatt dur das Eiſen hindurch, und mehe 
rere Boll tief in ben vie Sand zerfrümelnden Granit hinein. Ein 620° 
Pfünder-Projectil begrub fich förmlich in den geriplitterien Granit. Gentner» 
ſchwere Stüde bes Geſteins wurden durch diefen Schuß bis zu 200 Fuß 
weit ſorlgeſchleudert, und Heinere Bruchftüde bis zu 1000 Fuß weit. Auch 
da wo die Kugeln das Eifen nicht durchſchlugen, zertrümmerten fie body 
bie bahinter befindliche Mauer, fo daß die ſchweren Klammern und Bolzen 
wie Späne in bie Luft flogen. Nachdem bie Mauer die 13 Schüffe empfans 
gen hatte, war fie eine Trümmermaſſe, bie fich zu teitern Epperimenten 
nicht eignete. Es wirb nun unverzüglich eine neue, mit noch mehr Eifen ger 
panzerte Mauer errichtet werden, um weitere Proben anzuftellen, und pu 
ermitteln wie fortan Forts gebaut werden müfjen. Bu bemerlen ifl daß 
als Bofitionsgejhüte in-unfern-Hafenforts noch viel größere Kanonen als 
die bei vorfiehender Probe benußten verwendet werden. Den Zugang zum 
Hafen von New⸗ Dort ſchühen 2Ogöllige Kanonen, deren jede mehr als 60 
Tonnen (114,000 Pjund) wiegt, und deren Kugeln zwilchen 1000 und 1100 
Pfund ſchwer find, Eine einzige ſolche Stugel, in |. fleilem Wintel 

auf die Sritenwanb der „Bloixe* ober ingendeined andern 
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Panzertite Telapenb, warde fie platt durchbobren, und wahreſheinlich 

indie gegenliberlienente Wand fahren. Wenn man die Küflen des 
we Are Deutichlanbs für bie Eventualität eines Rricgb mit feinem 
weſtlichen Nachbar im auten Wertbeibigungszufland gegen deſſen Panger⸗ 
Flotte fegen will, fo wende man ſich nur netroft Heher. Die amerikanifdgen 


hd en Seekrieg ber Welt eine Ähnliche 
Ueberrafjung dor wie fie Bien Jahr an ber Zundnadel erlebt Bat, 
Wenn Louis Rapoleon in Megicd ber Republik ein Nefiusbemd & 


im weiten find, werden fie Zeit und Luft Haben vor ihrer Tküre zum Rech⸗ 
tem qm ſchen 


Der Beitrag der Schuie zur Löfung der Wehrfrage. 
Bon D. 5 Jager. 


a) Der Umlerrichts + und Uebungsplan für bie Abtheilungen vom 
Füntehnten Jahr an läßt fich anbetrachis der Berfchiebenheit ber Brtlichen 
Berhältniffe und Bebingungen welche fi} geltenb machen, im übrigen mög: 
chf ausjubenten find, nur im allgemeinen Umriß feftftellen. Er ift fols 

eine Stunde Exercieren, Blänkeln und Wachtdienſt, von Anfang unter 
; eine Stunde Barren» und Redübung und einfacher Wettlauf, ober, 
je in ber andern Woche, Steig: ober Mletterübung und Daterlauf; eine 
Stunde, ebenfo abtwechälungsteife, Sprung» und Wurf» und Ningübung 
ober und Wettlauf mit Hinbernifien; eine Stunde fylorrt>, 
Gewehr · und Säbelfechten; endlich zwei Stunden Bielichieken mit Aus: 
marſch. Für den Betrieb werben in der Regel brei Bildungsſtufen und 
Jahrgänge auseinander gehalten, welche jedoch im gegebenen zwecent ⸗ 
iprechenbentBerhältnifien und nach dem Grunbfat ineinanbergreifen baf 
die Schülerjmit dem Grab ihrer Ausbildung und ihres Borrlidens jowohl 
zur Gliederung und Verwaltung ber Gefammtheit als zur Leitung und 
Unterweifung je der einzelnen Unterrichtsahtheilungen mit heranzuziehen, 
und: überhaupt fo viel möglich auch im Befehligen der Mebungen fämmt: 
licher Stufen zu ſchulen find. Durchgängig ift hiebei bie kriegeriſche Drgani · 
ſation Form und Manns jucht maßgebend, und es ift biefelbe, wenn auch, 
wie namenilich bei ben eigentlichen Turnübungen, mit forgfältiger Pflege 
des freien fröhlichen cameradſchaftlichen Geiftes auf alle Weife für einen 
georbneten, ausgiebigen Betrieb der Uebungen nitzbar zu 
machen. Im biefer Hinficht ift namentlich darauf zu halten daß die Glie⸗ 
derung der Compagnie in gwei Büge mit je zivei Halbzligen nad Bebürfniß 
unter weiterer Theilung jedes Halbzugs in zwei Riegen auch für bie eigent* 
lichen Tumübungen zur Geltung formt, und bie betreffenden Befehlshaber 
und Führer, in deren Auswahl und Ernennung fomit auch auf bie ent 
ſprechende tumerifche Befähigung geſehen werben ſoll, durchaus auch beim 
Turnen nad) Maß ihrer fonftigen dienftlicgen Aufgabe verwendet werben 
undhätig eingreifen. Bindende Aufgabe für die Waffenübung, melde 
das Gamge beberrfcht, iſt die volllommene Ausbilbung der Mannſchaſt in 
ber Soldaten ;, Bugs unb Compagniefhule; und es fol namentlich dag 
Exertieren im Lanfe mit Feuern Bajonnettangriff, Ausſchwätmen, Sum 
mel u. f. to. zu möglichfter Volltommenheit außgebilbet werden. Ihrerſeits 
in der Tumübung, auf beren Bebeutung als Borausfegung, entſcheidende 
Borbereitung und beftändige unerläßliche Grundlage der Waffenübung bei 
jeden Anlaffe mit allem Nachdruck Nr werden foll, ift auf planvoll 
ftufenmäßiges reiten vom Leichteren zum , bom 
fachen zum Pers auf Vermeibung aller bloßen Kunſt ⸗ und 
Prmffäde, im übrigen gerechte Form und gewandte faubere 
Aus bei 


auf feine fulgerchte Form fu 

‚ Fiſche, Kraft, Feftigfeit und Beharrlichkeit zu 

halten, und namentlich auch bie Heranbilbung der Mannſchaft für ben 
ienft im der ortlichen Feuerwehr ins Auge zu faſſen; im übrigen foll ala 
ber Gerüftübungen, die im Turnen vorherrſchen, beſonders ber 
Bettlauf mit Hindernifien, woflle der offene Turnplatz eine eigene vollſtan⸗ 
dig eingerichtete Laufbahn zu bieten bat, zu möglichfter Volllommenheit 
ausgebifder werben. ¶ In beichränkteren Berhältnifien lann ſich ber Brecht: 
unterricht anf das Gewehrfechten befchränten, welchem dann nach Umſtän ⸗ 
den bag Stodfechten beizufügen iſt. Bur weiteren Forderung follen endlich 
in an einzelnen Feiertagen ober auch Sonntag! 
\ mit Feldubungen und feldmäßiger Beföftigung 

und minbeftens jtveimal im Jahr, unter —— von 

und Sonntag und unter Zuſammemug mehrerer Compagnien 

—— *— ober aus benachbarten Orten, zur Ausführung eines ber 





Rimmmten auf ein größerer Ausmarſch in möglichft feld⸗ 
ger Weiſe vr rer Mg Bei diefem Anlaß mia felbverfländs 
’ "die Exhller in ihrer Organifah — 
Pad a ae Sm Erlaubniß und 


ihrer Euldorftänbe und Lehrer; behgleichen bleibt ihnen ber Zu⸗ 


inter: 
laſſen will, fo Tann er der erſie ſeyn bem biefe Ueberraſchung zu Theil 
wird. Denn fobäld die Vereinigten Staaten mit ihrer „Reconflruction® 


fänanentrift ober Eintritt { anberiveitige Berrine unterfagt. Das nähere 
binſichtlich des Mehungsftoffs umb feiner Behandlung it aus ben Exercier⸗ 
Seht» und Schießvorſchriften des Heert zu entnehmen, und gugleich toird 
auf die TZurnbüdher von Jahn, Eifelen unb Epieh verwiefen, mit dem Borr 
behalt in Auswahl und methobifcher Verarbeitung des geeigneten Stoffe 
eine befonbere Turnvorſchriſt für diefe Altersſtufe zufammenzuflellen. 

2) Für alle Abtbeilungen unb Alter gemeinfaftlich: und gleicher · 
weiſe ſollen im Anſchluß an den Turn · und Waffenuntesricht und zur Eve 
nänzung ber Uebungen, wo nur immer mönlic, während bes. Sommers ' 
häufige geregelte Shwimmübungen be ! und zwar 1 
fi bie Schüler unter Zeitung ihres Turnlehrers, und fovief möglich under 
Mitwirlung auch der übrigen, namentlich) aber ber Glafienlchzer, vegels 
mäßig baran zu betbeiligen, jo oft nad ven allgemeinen nefundheitäpolie 
zeilichen Vorſchriflen der Eule der Unterricht am einem Nachminnag wegen 
zu großer Hitze autgefeht werden muß. _ Dei biefem Anlaß werden fämmt, 
lie Schulborſtãnde und Lehrer nachdrüdlichſt aufgefordert bei jeber paffen« ;. 
ben Gelegenheit bie Schüler auf bie Nothivendigleit und Mohlihätigkeit 
eines täglichen gehörig umfaſſenden innerlichen und äußerlidhen Gebraud;® 
des frifchen Waſſers (und ber reinen Luft) Binzutveifen, unorbentliches < 
ſchmutziges Wefen an ihnen nach Kräften, unter Umftänben mit entſprechen ⸗ 
ben Strafen, zu belämpfen, und im übrigen bie allgemeinen geſundheits ' 
polizeilichen Vorfchriften für bie Schule nicht nur genau zu befolgen, jons 
bern nun auch namentlich noch mit Rüdficht auf die aus den Turn» und. 
Baffenübungen ſich ergebenden erhöhten Anſprüche zu prüfen und zur An⸗ 
wendung zu bringen, namentlich aber auf Lucken und Mängel berfelben mb: 
ihrer eigenen Schuleinrichtungen, welche ſich ihnen in diefer Bei a 
d N Vorihlägen aufmerffam 
8* machen. Man behält ſich vor im Verfolge ber Raßnahmen behufs 

urchführung der Turn und Waffenübungen in ben Eulen, biefe ger 
funbheitöpoligeilihen Vorſchriften imd bie bezüglichen Sculeinrihtungen 
— —— bag ar Ent 

n en e Unt 
Berathungen und Berichte derfelben vorarbeiten 2. 

Stuttgart, neue Turnhalle, 5 Oct. 1866. 


Neugriechiſche Literatur, 


Sgit 
In anderer Weiſe empfiehlt ſich ben Gelehrten bes Auslands die 
unter bem Titel: "Truloelinrıza bon bem befannten griechiſchen Literaten 
Spyribon Zampelios in Athen herausgegebene Sammlung griechiſcher Ur: 
kunden, bie in den Archiven von Neapel aufbewahrt find, Die Zahl biefer 
Urkunden beträgt 146, und es find theils politiſch⸗ diplomaliſche Urkunden 
über Regierungs: und Bertvaltungsgegenflände, theil8 richterliche Entfcheis 
dungen, ſaͤmmtlich auß der Beit des bhzantiniſchen Kaifertfums und ber 
Herrſchaft der Byzantiner in Unteritalien. Sie liefern, nebft andern vor ⸗ 
handenen Zeugniſſen, ben Beweis daß Unteritalien und Gieilien während 
des ganzen Mittelalters faſt durdgängig griechiſche Länder waren, und daß 

ber Hellenismus auch dort feine Herrſchaft bis vielleicht ſogar in bag 16. 

Jahrhundert ausgeübt bat. Jawieweit Iefterer dort nur mit dem Kaiſer · 
thum bon Byganz felbft zufammenbängt, oder feine Anfänge fogar bis in 
bie Zeiten bes vorchriſtlichen Hellenismus zurüdceichen, bleibt jwar aud) 
nach biefen Urkunden, von denen bie ältefle au dem Jahr 983 m. Chr., 


zeigen follten, in entſprechenden Vorſtellungen ir 


bie jüngfte aus dem J. 1304 berührt, eine noch unentſchiedene Etreitfrage, 


jebenfalls aber hat jene Urfunbenfammlung unter allen Umfländen nicht 
nur ihren befondern gefchichtlihen Werth, fondern fie gewährt auch ein 
ſprachliches Intereffe, und in beiden Beziehungen wird ihr Werth noch er 
hoht durch bie voranftehende Fritifhe Abhandlung bes Herausgebers, 

Bon ber „Geſchichte bes Aufftands und ber Wiedergeburt von Grieden: 
Imb“ von Gervinus ift der erfte Band einer griechiſchen Ueberſehung bon 
Profeffor P. Perwanoglu in Athen erſchienen. Die griechiſche Kritik 
erlennt das Verdienſt bes deutſchen Gelehrten an, namentlid in Betreff 


‘ber Genauigkeit und Ausführlichkeit womit er die biplomatiidhen Ber: 


handlungen ber europäifchen Mächte über ben Aufftand unb über 
bie Errichtung des Konigreichs Griechenland behandeit. Sie bemerkt 


dabei auch daß diek als ein unbebingter Worzug bes deutſchen Gefcjicht: 
ſchreiberd vor Trikupis gelten müffe, deſſen :,Teropta rös Ellgvunie 


enavasriseng”* ber deutſche Hiftoriker im Abrigem bei Darftellung der that · 
ſächlichen Ereigniſſe bes Kampfes befombers gefolgt if, Solche Ueber · 
fegungen auslänbifcher @eiftesergeugniffe ehren die neugeiedhifcge Literatur, ’ 
und lönnen auch dem griechiſchen Volk nur n nicht aber fchaben, wie 
bie Ueberfegumgen frangdfifcher Romane, über melde die berfländige ' 
griechifche Prefie micht müde wird fort und fort ifre Stimme ber Rage, der 
Beſchwerde und fogar bed Spottes zur erheben. ne = 
"Bu den Organen biefer Prefje bie mit Ernſt und Eifer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zwecken bienen, und daher auch der Beachtung bes Auslands nicht 
unwerth fint, gehören beſonders theila die in Athen ſchon frit 1860 erſchei· 


nende Marduge, theils bie Kovomidis, welde exit jeit 1863 im Athen 
bernlistoniit. "Weide, zweimal in jedem Monat erſcheinende Zeitfchriften 
baben gute und tüchtige Mitarbeiter, zum Theil Profefioren an der Unis 
verfität, und fie geichmen ſich durch bad reimere Griechiſch aus 
in bem bie eingelnen Muffäge geſchrieben find. Sie bieten dadurch reich. 
Tide Gelegenheit bat ebenfo die Bildfamleit und ben inneren ſchöpferiſchen 
Gehalt und Bildungsreichthum ber griechiſchen Sprache, wie ben hoben 
Grab formeller Bolltommenbeit anquerlennen bem ſich bereits bie neue 
Schriftiprache unter dem Einfluß des im ihr feit mehreren Jahrzehnten 
vorgegangenen und noch dauernden Reinigungäprocefjes anzueignen gewußt 
Hat, Die Gegenftände ſelbſt mit bemen fich beide Beitichriften vorzugs 
tweife befchäftigen, find fehe verichiedener Art, aber meift betreffen fie 
i „das fie in belehrenben Auffähen in Bezug auf mittelalterliche 
ober neue Geſchichte und Geographie, ſowie in archäologiſcher, literariicher, 
culturbiftorifcher und linguiſtiſcher Hinficht, bald mehr bald weniger tief auf 
bie@egenftände ober auf eingelne Fragen eingehend, behandeln. Für das 
Ausland ift es nicht untwichtig daß beibe auch über new erfchienene Bücher 
in Griechenland kritifche Berichte liefern, und daß namentlich die Zarduiga 
auf ihren Umſchlägen bie neu erſchienenen Bücher befonbers anlün: 
digt. Es iſt dieß um fo wichtiger, als bei dem mangelhaften und ungeord⸗ 
neten Buftänden bes griechiſchen Buchhandels es ben Ausländern in 
der Regel ſchwer fällt den neuen Erfcheinungen besfelben folgen zu Lönnen, 
und oft auch nur ihr Borhandenfeyn kennen zu lernen. Beide eitfcriften 
erſehen auf biefe Weile kritiſche Zeitungen und buchhändleriſche Anlundi⸗ 
gungẽblauer und Ankündigungen. Beſonders bie Tarduge empfiehlt ſich 
den igen Literaturfreunden und Gelehrten im Intereſſe 
ber neugrichiichen Literatur, in bem gleichen Grab wie fie dieß ben Philo: 
logen gegenüber no im befondern durch Bloffarien der Bulgariprage 
thut, welche fie von Zeit zu Zeit aus einzelmen Theilen ber von Griechen 
bewohnten Länder mittheilt, und dabei bie einzelnen Dialelte berüdjichtigt. 
In dem NRechenſchaftsbericht bem jene Beitfchrift vor einiger Beit gab, bemerkte 
fie ausdrudlich ba die Zarduige nach Art der franzöfiichen Revues und ber 
engliihen Reviews Mannichfaltigleit ber Gegenftände als Zived der Ber 
handlung und Beſprechung anextenne , aber fie befannte zugleich aud) daß 
es ihr wiſſentlich noch an manchem fehle, weil es ber griechiſchen Literatur 
und Griechenland felbft noch an vielem mangle, namentlic) an ber rechten 
Bildung! und an fruchtbringender Erfahrung, Neben folder Selbſt ⸗ 
erfenntnig verdient der wiſſenſchaftliche Werth einzelner ihrer Aufläge 
berdorgehoben zu werben. Go brachte fie fchon feit längerer Zeit 
fehr angiehenbe und lehrreiche „ungebrudte Denfwürbigfeiten“ von Dras 
gumis über ben griechiſchen Srreibeitätampf und über bie fpätere politiſche 
Geſchichte Griechenlands, die mandes berichtigen unb aufllären. Der Der 
faſſer ber „Dentwürbigfeiten“ ift burch feine Bergangenheit, unb beſonders 
durch bie verſchiedenen Öffentlichen Stellungen bie er eingenommen, dazu 
vollommen berechtigt. Wir machen bie Geſchichtſchreiber bed neuem 
Griechenlands im Ausland auf biefe „ Dentwürbigleiten“ und auf das auf- 
merliam was fie gelegentlich über ben Präfidenten Rapobiftrias, fowie über 
bie nächſten und eigentlichen Biwede ber Revolution vom 3 Sept, 1843 
enthielten. Auch über bie Helden der Kataſtrophe vom 10 Det. 1862 und 
die Vollgieher bes „heiligen JIweds“ ber October Berſchwörung enthalten 
fie Tehrreiche Winke einer nüchternen und unbefangenen, ebenſo verſtän ⸗ 
digen als freifinnigen Anſchauung. Derfelbe Grieche erflärte unge 
ſcheut bei einer andern Gelegenheit in ber nämlichen Beiticrift daß in 
Griechenland „der Eifer des Einzelnen für Erfüllung feiner Pflichten,“* na 
mentlich ber Eifer fir Erfüllung der Pflichten bes Staatsbürgerd, „etwas 
ſehr feltenes ſey.“ 


eueſte Poſten. 


Seiuerörenth, 13 Det. Heute wurden hier bie ſterblichen Leber» 
reſte des Frhrn. Guſlab v. Lerche nfeld zur Ruhe beflattet. Die Leiche war 
don Berchtesgaden nach Unterſteinach mit ber Bahn führt worden. Um 
halb 8 Uhr Lam fie bort an, und wurde ſofort in ben bereitſtehenden Leichen: 
wagen gebrasft, Weber Stabtfteinadh, wo fid) bie Geiſtlichleit und bie Be 
amten bem Zug anfhlofien, gieng derſelbe nah dem Markte PBrefied, ber 
drei Wiertelftunben bon Heinersreuth, dem Gute bes Berflorbenen, entfernt 
liegt, Im ber dortigen Örakcapelle wurden bie Ueberreſte des beiten und 
ebelften Mannes in die Gruft geſenli. Bon nah und fern war die Bevöl⸗ 
terung berbeigeftrömt; alle ftanben tiefbetrübt an dem Sarge des Mannes 
der ihnen im Zeben ein Bater en, in bem bie Bebrängten fletö einen 
Helfer, die Unglüdlichen einen Tröfter gefunden hatten. Außer feinen 
Bertvandten geleitete ihn noch eine Ungahl treuer Freunde zur lehten Ruhe, 
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fätte. Die Kammer ber Ubgeosbneten, beren Iangjühriges Mitglieb ex ger 
toejen, war burd die Abgeorbneten Frhr. gu Gutlenberg, Wagner und 
Stenglein vertreten. So möge denn dem beutichen Mamne die Erde leicht 
ſeyn Er war ein Cbelmann in bed Wortes ſchönſter Bebeutung, fein 
Zeben var ein Rampf für Wahrheit und Recht. (N. SL) 

3 Mannheim, 13 Dxtober. Der Bau unjerer ſichenden 
Rheinbrüde ift fo weit gebiehen, daß man zu Fuß fhon von einem Ufer 
aum anbern gelangen Tann; bie Vollenbung indeſſen unb namentlich bie 
Verbindung mit bem alten Babnlörper wirb wohl noch bis in das lünftige 
Kalenderjahr auf ſich warten laſſen, jebenfall nicht mit der Eröffnung ber 
Heibelberg Würzburger Babnftrede erfolgen. — Unter ben Arbeitern au 
ber Brüde, von denen ein Theil in einer Stallbarrade fchlief die ala Herb 
ſchlimmſter Krankpeitsförberung angejeben werben Tonnte, find einige 
Cholerafälle mit - töbtlichen Verlauf, vorgelommen. Gludli 
find biefelben ganz vereinzelt geblieben, und energiſche Maßregeln 
für Reinlichkeit haben fi in der übrigen Stabt als verhütend be 
währt, — Im den nahe ber Brüde befindlichen Gartenanlagen. des 
großherzogl. Schloſſes hat ſich ein Stüd Brigantenthums begeben, welches 
Palerıno Ehre machen würde. Ein Lehrer an ber hieſigen Vollsſchule, 
ber von bey Laſt des Tages durch einen Spaziergang ſich erholte, wurde 
an beiterm Abend durch zwei mit Pijtole und Meſſer bewaffnete Männer 
angefallen und feiner Uhr und Baarſchaft beraubt. Man fol eines 
Thäterd — Meßbeſuchers von der Bergſtraße — habhaft geworben fepn. 
— Der zivilen den Lehrern ber Univerfität umb höhern Lehranftals 
ten in Heibelberg und Mannheim ‚gegründete päbagogiidhe Berein hat 
in dem legten Sigungen 20 Thefen von Prof. Köchly über Eriheilung 
des lateinischen und griechiſchen Spradunterrichts befproden und ange 
nommen, bie zur Empfehlung eines neuen, rationellen Gangs bes Unter 
richts und einem nad jenen Grundſätzen eingerichteten Lehr: und Leſebuch 
ber lateinifchen Sprache führen wird. — Unfer Hoftheater hat dieſer Tage 
Shalefpeare'3 Gimbeline in ber Lindner'ſchen Bearbeitung aufführen 
fafien. Diefe Aufführung if bie erfte in Deutſchland nach dieſer Vear⸗ 
Beitung, bie durch manche Weglafjungen (Traum des Poſthumus, Wahr: 
fagerberfündung, erſte Scenen des Shaleſpeare ſchen Textes) und verän- 
derte Anordnungen eine fo günftige Aufnahme des Stückes bewirlte, daß 
es unſerm Repertoire gefichert iſt. Nicht vergeſſen darf werden daß 
die ſichtliche Liebe mit welcher die darſiellenden Aräfte ihre ſchwere Aufgabe 
lösten, twejentlich zum Erfolg mitwirklten. Namentlich zeigte Fräul. Franz 
¶ Imogen) daß fie nicht bloß angethan ift eine Mannheimer Schaufpielerin 
zu ſeyn, fondern im beutfchen Theater überhaupt eine hervorragende Rolle 
einzunehmen. 

> Mannheim, 15 Det. Heute hielt die Anilin⸗ und Ghemicaliens 
Actienſabrit zu Ludwigshafen ihre erfte Jahresverfammlung, Bor anberts 
bald Jahren gegründet, wurbe fie an legtern Drt durch einen Beſchluß 
bes großen Ausfchufles gedrängt, welcher einem ſehr problematiſchen 
Mehrerlos von einigen taufend Gulden, für die Grundflüde bie zu den 
Fabrikgebäuben vom Gemeinderath angelauft waren, bie Errichtung des 
inbuftriellen Unternehmens in unferer Stabt opferte. In Ludwigshafen 
mit offenen Armen unb mit den günftigften Bebingungen aufgenommen, 
ſtellte die Geſellſchaft Fabrilgebãude von borfähnlidhem Umfang in Jahres- 
frift her, und begann jeit einem Jahr, ſoweit dieſelben reichten, dem Betrieb 
der Anftalt. Diefer hat nun, bie Kürze der Zeit und bie Kriegsverhäll⸗ 
niffe im Betracht gegogen, ein ungewöhnlid) vortheilhaftes Ergebniß gehabt. 
Es warb im ganzen ein Gewinn bon einer Biertelmillion erzielt, und babon 
wurden, aufer ber Berzinfung von 5 Proc, an bie Actionäre, ettva 160,000 fl. 
für das Etabliffement abgefchrieben. Welche Summen aber für Ludwigs: 
bafen dadurch in Umlauf gefet werben, mag aus ben Arbeitslöhnen ge: 
fchlofjen werben, die jet ſchon wöchentlich auf 3000 fl. ſich belaufen und 
natürlich nicht Weit über den Fabrilort hinaus fi verirren. — Bu ben 
im legten Bericht erwähnten Kunſtgenüſſen müfjen wir nod in erfler Reihe 
unfern Landsmann Jean Beder zählen, ber jeit mehreren Jahren französ 
ſiſche und engliſche Blätter zu Zeugen feines großen Nufs als Biolin- 
dirtuofe erfien Range hat. Run trat ex, don einer Kunſtreiſe aus Jtalien 
zurüdgelehrt, mit einem um fid) gejammelten Streichquartett auf, welches 
an Kumftfertigfeit, organiihem Bufammenfpielen, disciplinvoller Unter 
orbnung unter ben Geift der Tondichtung und feiner künſileriſcher Ems 
pfindung nicht nur dem berühmten Müller ſchen Quartett, ſondern dem 
bortrefflichften ebenbürtig zur Seite Recht was wir feit einer Reihe vom 
Jahren hier und in größern Etäbten gehört haben. 

Darmftadt, 15 Det. In Folge ber zwiſchen Hefien und Preußen, 
besiehungstveife zwiſchen Preußen und Bayern abgeſchloſſenen Frieden 
Derträge waren bie im Großbergontbum Hefien beſtehenden Igl. bayerischen 
Telsgrapbenitationen Mainz, Bingen, ‚ Dffienbad und Darmftabt 
von Vreußen zu übernehmen, und es hat biefe Uebernahme mit bem beutis 
gen Tag ftattgefunden, Behufs ver Auseinanderſetzung, welche im Art. 16 
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bes heſfiſch· preutiſchen Friede beyüglich der gegenfeitig abgete⸗ 
tenen Mebieis ber Archive, ber Beamten; Militärs se. vorbehalten ifl, 
Hat bie Lgf. preußiiche Regierung (tie wir ſchon von Berlin aus gemelbet) 
zu Eommifjären ernannt bie HH. Ribbeck, v. Bülow und Lenge. Diefen 
unifjären liegt auch bie Uchernahme ber an Preußen abgetretenen Ger 

Ale, ſoweit ſolche nicht bereils erfolgt ift, und bie fürmliche Ueber⸗ 

abe der an das Großberzogthum fallenden Gebietötheile ob. Von Seiten 
Der grob. Regierung find mit dem Vollzug ber Beſthergreifung in ben neus 
erworbenen ietötbeilen beauftragt: bie Negierungsräthe Frölid und 
En, de Kreisräthe Goldmann, v. Zangen und Frhr. v. Gtard. 
Die ber biefjeitigen Commifjäre für das obengedachte Ausein 
anberfefungsgefchäft fteht, wie wir hören, ebenfalls nahe bevor. (D. Big.) 

Mainz, 15 Det. Die Wappen mit bem deutſchen Reichsadler und 
der Umfchrift „Deutfcher Bund“ find von ben Thoren der Stabt herunter» 

worben. (M. AbbbL.) . 

x Raflel, 14 Det. Daß man bie Wahlen zu bem neuen Landtag, 
weldyer unferer Verfaſſung von 1831 nad im nächſten Monat zuſammen⸗ 
ireten müßte, überhaupt bat vorbereiten unb zum Theil ſchon vor ſich 
geben lafjen, mußte ſehr auffallend ericheinen, weil es mit der Anficht don 
ber Vernichtung unferer Berfafjung nicht harmonirte. Indeſſen hatte bie 
Khatjace von wirklich vollgogenen Wahlen begonnen bie anfängliche 

i igfeit zu befeitigen. Da wurde zu allgemeiner Ueberraſchung 
geftern bie Inhibition fernerer Wahlen angeorbnet, Man iſt num jehr ge: 
fpannt ob die Bitte der meiften bisherigen Abgeorbneten um Zuziehung 
zur Umgeftaltung unferer Berhältniffe hiemit als verneint aufgefaßt werten 
muß, und ob bie Worte bes Patents, wonach die Gefekgebung auf ben 
König Übergebhe, ganz fireng zu nehmen find. Möglich bleibt immer noch 
daß man zu ber bisherigen Landeövertretung mehr Bertrauen glaubt haben 
zu bürfen als zu einer neu zu wählenden. In biefer würde zwar bie Mehr 
zahl unftreitig ganz günftig für die Neuerung ausgefallen fen, doch ſicher 
Die in mancher Beziehung herrſchende Unzufriebenheit die Zahl ber Oppo⸗ 
menten vermehrt haben. Bon ben älteften Zeiten an und felbft nicht zur 
twehfäliichen Zeit, no auch nad Hafieupflugs Befeitigung ber Berfaflung, 
iſt das Land ohne Drgan getvefen. 

” Saunover, Aus biefer Stabt erhalten wir eine Zuſchrift von 
„einer Hannoberanerin bie nicht von Abel ift, deren Mann feinen Orden hat, 
und bie bie vertriebene Königsfamilie nicht perfönlich kennt.“ Die Schreibe: 
rin eifert in warmen Worten gegen die, namentlich in preußifchen Blättern 
berbreitete, Anſicht dab im Lande Hannover Gleihgültigkeit gegen das 
Säidjal der unglüdlihen Königöfamilie vorwalte, Ditfriesland auge: 
nommen (ſchreibt fie), welches auch unter hannoveriſchein Scepter flets 
Zeußiſch geblieben if, ſind der Bevöllerung von Liebe für unſere 
Konigsfamilie beſeelt, und hätte der König bon Hannover vor ber Schlacht 
von Zangenfalga einen Aufruf an fein Bolt erlaflen, fo würde die Er 
oberung bed Landes nod) etwas ſchwieriger geworden ſeyn. — Gut und 
verföhnlich würde es getwiß wirken, wenn Sie in Ihrem vielgelefenen Blatte 
Preußen zu bedenlen gäben daß ed ſchon ſchmerzlich genug für ben größten 
und gewiß beften Theil der neuen Untertbanen fey baß bie bannoberifche 
Vreſſe jedem Worte der Theilnahme für umfere unglüdliche, heißgeliebte 

ig verſchloſſen ift, daß es aber jeden Blutetropfen derſelben 
empöre wenn Schmäbfchriften, mit ben gemeinften und nieberträdtigften 
Berleumbungen gegen biejelbe angefüllt, öffentlich in hannoveriſchen 
Zeitungen (alfo von der Regierung fanctionizt) angepriefen und auf jede 
Beife verbreitet werden. 8. B. „Troftbriefe für Hannoveraner” in H- 
Gourier. Die Armen, Unglüdlichen und Rothleibenden aller Art, dencu 
bie milbe vaterliche Hanb unferes bisherigen Königs ſiets offen fand, 
twifien ſehr wohl daß der Einnahmen desſelben nur au milden 
BZweden beftimmt war, und daraus ift die Liebe gerabe ber unteren Claſſen 
ſeht wohl zu erklären. Da alle Angeftellten auftändig befolbet waren unb 

Rechnung getragen 


Begierung einen teaen und undetehlihen Beamunfand gelbe, be 
erung euen un i 2 
ebenfalls mit aufrichtiger Liebe am n. Das Militär hat 


bien 
feine Anhaͤnglichkeit bei Langenfalza mit feinem Blute befiegelt, daß ber 
Landmann durhaus hannoveriſch denkt und fühlt, braucht nicht bemerkt zu 
werben, ba bieß eine Thatſache ift die auch Preuben nicht entgangen, und 
fo bleibt nur ein jehr Feiner Theil unter ben Bürgern der Stäbte, ber 
vielleicht für den Handel mehr Aufſchwung erwartet und. ber, deßhalb 
eimer Bereinigung mit Preußen nicht abgeneigt, obgleich Anncxion wohl 
nie gewünfdt if, auch nicht vom biefem -Eleinen Theile, Daß wir 
aber deutſches Iutereſſe haben, hat das Blut unferer Bäter, das bei 
Baterloo geflofien, geseiat, und witde ſich aud) jet in einem Rampfe gegen 
nicht deutſche Mächte zeigen. Daß die Hannoveriſche Zeitung und täp- 
lich mit Leitartileln überfgivemmt die das vortreffliche unferer Bereinigung 
mit Preußen beweiſen follen, twirb nur belächelt, da ber füße Brei wohl un. 
münbigen Rindern munben mag, die Beitung aber nur von ſolchen die fie 


umfonft, befontmen — alfo Staatsbieneen — geleſen wird, welche voll⸗ 
kommen im Stanbe finb fich felbft ein. Urtheil zu bilben. * 
Fleusburg, 14 Det. Die heute zu Rothenlrug gehaltene Verſamm⸗ 
fung von Bertrauenämännern aus allen Theilen Nordſchleßswigs hat den 
Beſchluß gefaßt einen Berein gegen bie Theilung Schleswigs zu conftituis 
sen. BVereinsfig fol Haberäleben feyn; Ziveigeomites follen in Apenrabe, 
Slensburg, Tondern, Sonberburg, Auguflenburg, Gravenftein und Chri 
ftiansfeld gebildet iverven. (W. T. B.) 
* Ueber bie telegraphiſch ſchon gemelbete Erplofion bes Arjenald von 
Portsaus Prince erhalten wwir, „um etivaigen übertriebenen Gerüchten 
entgegenzutreten,* folgenbe aus autbentifcher Duelle gefchöpfte Mittheilung: 
„Am 14 Sept. Morgens 4 Uhr wurde ber kaiſerl frangöfifche'Generalconful 
und Gefchäftsträger Graf Mejean durch eine fürchterliche Detonation aufs 
gewedt, und fühlte ſich gleichzeitig aus bem Bette geſchleudert. Um ſich 
greifend erreichte er einen großen Balken, welcher fid) gerabe oberhalb feir 
nes Ropfes ſchräg an bie Wand geftemmt hatte und fein Aufftehen verhin: 
berte, aber zu feinem Heil diente. Denn gleichzeitig fielen Tauſende von 
Steinen, Ranonenlugeln u. del. auf das bereits gertrlüümmerte Haus, unb 
ließen ben theilweiſe Verfchütteten, welcher im erfien Nugenblid am eim 
Erdbeben geglaubt hatte, micht länger im Zweifel über die Natur des Er⸗ 
eigniſſes. Das in geringer Entfernung von dem Gonfulatögebäube befinds 
liche Arſenal war in bie Luft geflogen, in welchem beiläufig 35,000 Pfund 
Pulber und eine Menge von Bomben, Granaten und anderer genrbeiteter 
Munition aufbewahrt geivefen waren. Immer nod) börbare, bald ſchwä⸗ 
here, bald ftärkere Detonationen zeigten daß bie Berftörung des Arſenals 
eine volljtänbige war. Als nad einigen Minuten Stille eintrat, gelang 
es dem Grafen Mejean fih aus feinem Befängniffe kriechend zu befreien, 
und über bie Trümmer feiner Treppe und des Haufes ins freie zu gelan« 
gen. Seine Rettung it um fo wunderbarer, als fen aefammtes Mobiliar, 
groß umd Klein, mit Ausnahme einer einzigen Taffe und eines Glafes in 
bie Heinften Trümmer zerſchlagen war. In Folge der Explofion bes Arfes 
nals und ber dadurch veranlaßten Jerftörung der umliegenden Häufer 
brad) ein Brand aus, welcher mit der erwähnten Erſchütterung über 100 
äufer vernichtet. An Menfchenleben giengen 10 bis 12 zu Grunde, 
erwundete zählte man minbeflens 40. Ueber bie Entftehung des Uns 
glüds war beim Nbgang ber Nachricht noch nichts ermittelt, ſowie bie 
nähern Umftände bes Borfalls auch erft mit dem nächſten Poſtſchiff nad 
träglich mitgetheilt werben lönnen. 


Saubeld: und Börfenberichte, 

I Münden, 15 Det. Yu ber geftrigen Generalverfammlung ber 
Münden » Dasauer » Metierngefelfcaft für Mafdinenpapierfabrication wurde den 
Actionären die angenehme Ditthelung daß fi bie Werriebörefultate des verflofie- 
nen Sabre 1 ungemein giufig gefaltet baden, und bafi überhaupt das 
Unternehmen — Dank der Umſicht, Euergi: und Jatelligenz der Dicectien — fi 
eines feigenden Gebeibens erfrent, Mach dem Geſchäftäbericht des Vorſtaude 
meist die Irte Bilanz vom 1 Aug. d. J., wachdem die ſtatuteumäßige Abſcheri- 
bung von 10,000 fl. erfolgt und fümmtlihe Zinfen aus den Sypothelencapttalien 
getigt find, einen Rengewinu won 32,060 fL ans — ein Ergebniß das im Ber- 
gleich zu ben Berjahren und in Berüdächtigung. der heurigen Gele» und Handelt. 
trifis als ein überaus glinfiiges bezeichnet werten kauu. Da unter der feübern 
Direction ſich belunntlih mehrere Fahre hindurch bedeutende Unter-Bilangen er 
geben haben, fo wußte felbftrebenb heuer won Auszahlung einer Diridende, bie 
mebr als 8 Proc, betragen haben würde, abgeſehen, der Ueberichuß vielmehr 
zur Ergänzung des Stammcapitalg verweudet werbeit, 

X Aus Baden, 16 Oct. Nah genaueren Erhebungen übertrifft der 
diefjäpeige Ertrag am Hopfen um ein Markes Drittel eine gewöhnlich gute Crute, 
uud beläuft ſich im ganzen auf 40,000 Centmer. Hiervon iſt alles bis auf eim 

verlanft. Der Hauplabjag gieng mad Babern, tbeilmeije auch mach Eng- 
land, Baperilce Käufer Aellen ſich jeht neoch in größerer Zahl ein, ba der dieß · 
jährige „Pfälger,“ d, i. babifche Hopfeu, der Dualıtät mach dem beſten bayperichen 
gleichgeftellt wird, Der leichte fandige Boden umierer Mbein-Ebene bat ſich bei 
der db ab rvegwerijchen Witterung tiefes Sommers ber Entwidiung ber 
Bflange befonders giluftig ertwielen. Die Preife fchen gegenwärtig fr beſſere 
Waare zu 110112 fl, per Gentuer. Den Durdiguittepreis zu 100 fl, ange 
nommen, ergibt fi für Deu diefjührigen Hepfeurittag ern Werth von 4 RN. 
Gulden — eine refpertable Sırmme, die file umfere Producenten um fo höher 
anzuiälogen if, als fie dem empfinslıchen Audſall am Getreide umb Kartoffeln Bi 
deden mm Stand iſt. 

I Frankfurt a. M,, 

be in i&ledhter Wiener 

Via—60, nal 49. Much amerilaniihe Bonds waren matter, 72— 7215. 
Heute aber, marhdem ber re Goldeur® von geftern Ubend 149%, belamnt 
geworben, ſtiegeit biefelben auf Te. Im öfterreichiichen Efiectem war meber 
belebied Geihält moch weſentliche Berknberung.  Looje 80, Wrebitactem 139, 
Nesional 49%. Wiener Wechſet BI, bayeriiche Prämien Anleihe 33%, Die gt» 
Aripe Flaubere im Mien fchetne durch Parıjeg Gerlichte veramlaft,. die jedeoch eit- 
bem durch die dortigen beſſern Curſe ihre Widerlegung erhalten haben, 

gZurich 18 Det, Obligationen: bprotz Rerbeftbapn 101 sung, 


16 Det, Geſteru Mbents waren äfterreidhiiche 
&urle ſehr Mau; Erebitactien 131%g, Loole 





Verantwortliche Resaction: Dr. @. 3 Bltenbifen, 
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Perfonal» Rahrichten. b 
Ordensverleilungen. Yrengen Ka der — u * auadpe v. See Dberfi und Rıgta-Eombe * Smupfek. 
Yuf-Brig. Den Drben pour lo mirile: Lobeuthal, Ewengeld, PremA. 8. Garbde Su, Da Bee 
Combr. wen Rothen Abier-Drben 4. EI. nt Odeaerine 84 2. — € enlanb und Schmerterit: u, 
Cieut. —— Nr. 2 und Mbjutant br Bag ber Biig. Ar: — br te E-Sombt, Wegt, ber *8 du a er Gänerier nr an 
Den Orten pour le merite: d. Alvensiehen, Gen · Me jor umb Gr. ©. Brambenbifeg, Ober, Alügel-Abjntant und K 6.-Eombr. 
Den Rothen Abler-Orden 4. GI. mit Schiwertern: v. Winter rg Des Gomt 1 des E Hm&-Orbens von Hebenzolfer 
— Vren⸗Li. im — — naNegt. Mr. 1 md Mbjitant ber Brig. Gtab it Sgweriern: v. Beofigt, Ober berft uud en 3. Bereit Rage 
2. Garde Inf. Div. Die Schwerter Mothen Abler-Drben 2. EL, mit Das Coruhartreug dee L Hans-Drdens von Hohenzollern mit 
dem @tern und b: v, Plone, A. at. Div.-Comdr. tab der | Mirus, Oberſt uud Megts,-Kombr, 1. Urmee-Corps. Den E 
8. Sarb-Inf-Brig. Den k. Rronen-Drben 2. mit Schwertern: d. Bu | 1. €. mit wertern, mit bem Emailbend des Mothen Mbler-Ordens mit 
brigti, —— und Brig.-Gombr. Gtab F 4. Garbe-Juf. Brig. Die | Eihenlaub: d. Boni, General ber Zuf,, — * aud commatıb, 
Schwerter zum Rothen Adler-Orbrn 2. EI. mit Eichenlaubbe Frhr. v. Loön, | d:6.1, AimerGorps, Den Eronen Deden 2, EL mit Schwertern: v. Bor 
Gen. ame und «Combr, Siad ber erfien a Cav.-Brig. Den | Fied, Oberſt uud ni bes Generalftabs des 1. —5 uoihe, Oberſ 
Orden pour le merite: Prim t vom Preußen, Gen-Major und mund Gombr. der 1. Art-Brig. Gtab ber 1. Iuf-Div. Den Stern und bie 
Eombr. der 1. Barde-Can.-Brig. ‚Art. bes Garde-äorpt. Das Eom- | Ghmerter zum Rothen Abler-Ocben 2, EI. mit Eichenlaub und Schtwertern am 


tburkrenz bes f. Haus-Drbens won —— mit Schiwertern: Prim Rroft | King: do. Großmann, Geu.-Li. und Div.-Eombr. Stab ber1. Iuf.-Brig. 
Fr —— * bjutant = Combr, ber Ref-Art, Der Drzen pour le merite: dv. Pape, Gen.-Major md Brig-LEombr. a 
— > B- our le mörite: ». Reffel, Oberfi und» | der 2. Jefdrig, Dem Orden pour le merite: Frhr. dv. Varnelom, Gen, 
Dee —— ;b. Rieifl, — — —— Hauptm. Den Rothen Adler | Rajor und Stig. Ceidr. Stab der 3. Inf-Brig. Den Rotyen Abler-Orben 
mit Schwertern: @raf ıu Kin Rantan, 9 pten. 2, Garde-Regt. 3. F. Den | 2 €. mit Eidenlanb und Schwertern: Malotti v. Trzebiatoweti, Gen.-Major 
One pour le merite: v. — — und-Regte..Combr. ; v. Erdert, Mejor, | umd Brig. —— My ber 4. Inf, ee Den Rothen Mpler-Orben 2. EI. 
eu Orden pour le merite: 


von gt. Br v. Bösn, Major. Garde | mit Cicpenlanb umd Gehwertern: * — — uub 
gi On. De eden — le mertte: ». Werder, Oberft, Fiũgel· ad utant und | Brig-Eombr. & Dftprenf. k Get Orden pour le me- 
egta,-Combr.;v. Schlictig, Haupt, 3. Garde-Regt. 1. $. Ordenpourle - rite:». d. Milde, Hanptm. (fortf. folgt). 


IDEE = YIZEIEE-"Sease In das Düttagepunte unfer gelithier Bater, ber 
Appellationsgerichts- Präfident Hopp hier, 


ie die Cwiglelt. Mögen Berwentte, Freunde uud Bekannte, welchen wir biefe Anzeige wibmen, une in umjerer siefen Trauer file Theiluahme ſcheuten. 
®stha, cm 10 Deteber 1866. Die trauernden Sinterbliebenen. 


Belauntmahung. Betreff: Wiederbefegung der proteftantifchen Sanptpredigerftelle und des 
Damit — — Nörd er RE 


i 


od 


[4 


Durch ben am 19 März h. 3. erfolgten Tod bes k. Delans und Hauptpredigers Sebald Dacia Edermeger if bie Hamptprebigerfielle am der bieflgem, - 


peoteftantiihen Stadtpfartkiche im Erle gelommen. 
Dem eg gemäß wird dem —— Hanptprediger zugleich das kgl. Dekanat für ba@ prote ſtantiſche ge Nörblingen übertragen werden. 
Pi ——— if in im 22* 1854 gefertigten Feſſion eim reiaes Einkommen von 1686 fl. 214 Er., daruuter bie auf 80 fl. veranſchlagie Wohnung 
u Bade m —* ie Stelle welde bie für Städte vorgeſchriebene Dnalificatiom nachzuweiſen vermögen, wollen ihre mit ben nöthigen Beugniffen en 
uche lang 


Donnerflag den 18 November laufenden Jahrs 


bei Bermei ber Richtberüdiipligung am dem —* präfrmtattonsberedhtigten Sta ifrat einfenben. 
Die Abhaltung von er wird werlangt, umo wolle ſich wegen Befimmumg ber Zeit an das bieflge kal. proteſtautiſcht Stabtpfarramt- gewenbet 


werden. — Mn 11 October 1 
Stabimesitent Nördlingen. 
Der rechtöf, Bürgermeifter: ©. Zeubern. (6567) 


Mechanifche Seilerwaarenfabrit Füßen. 
Nachdem bie en Bein an tr Bergrößeritg umferes Actiem-Gopitalß erfolgt if, werden munter Beyng auf umfere Aueſchreibung vom 8 Seplember 
d, 9. bie verehrlichen Beichner An die zu Biefeum Amed gebenden Prioritaͤts⸗Actien hiemit erfucht bie Eimyahlungen entweder anf dem Fabrtik · Comptotr 
im Füßen oder bei ben HP. er & ®öhne in burg wie folgt leiften zu wollen: 
* 7 Detober d. A: 50 Procent per Metie oder fl. 217. 30., 
am 81 December d. %.: 50 Proc. per Aetie over fl. 250. — 
wobei bie Theilzinſen & 6 Procent bis 31 December d. 3. bereits abgrzogen find und die Driginal-Hetien gegen Einfieferung ber verabfolgten Interims-Scheine 


am * hitermin ausgehändigt werben. 
umgen werben auch am erften Termin angenommen, ſowie mach Belieben ber HH. Zeichıer ſolche jederzeit innerhalb Eude Octöbers bis Eude Decems 
. I. gegen Bergiitung von 6 Procent Binfen Sedhet were Hamm. 
Wer feine Einzahlung aber nicht rechtzeitig —24 verliert nach $. 5 ber Statuten ſein Recht am bie Geſellſchaſt. 
Naben bis zum 80 September d. 3. bie Actionäre vom ihrem Borzugerechte nice vollen Gebrauch gemacht haben und basfelbe nuu filr fie re iR, werben 
Sriäpmungen anf bie — dieponibleu 77 Wetien von nun am auch von Nidt-Actienären al pari auf dem Fabril-Comptoir in Füßen angenemm Tes1s m 
[4 — 


utte, bem 1U October 1866, 
Der Borland bes Verwaltungsrates: F. E, Hermann. 
Compagnie rale transatlantique. —X 
—— Paris. si 
Directe un Pe Havre und MewıYort. 


— are Eapitän Duchesne am 28 October 
En de Pariß, &p Burmant sm, 8 








4 : 5 . De ‚ Capıin Lemaris am 24 Mopember, 
L aut ueberfeßztapzeife: 
ED. — 8 “m vorgüglidge Belfftigung und Tifgwelu tubegeiffen. 
ober jebe andere Mustuinft : : 
” ——— — — — Bee ma 1a: 19, tn Mannheim: an Pack Rt. Bielefeld, 
I Dame: m Ne 08. 3 Se m Gocıp., Samen, | je ee ae ee 
in Bee sa Den Geil Siehe, Mm t au Mowinger, veren Woenten, 


as Reg ſter zur Allgemeinen Zeitung, Jahrgang 1865, 


alle Yoflämier uns 
i6 45 k. = is Eilbergrofihen. 


3 —* 


Deuter © "Stäffiker. 


43) Die von deu mmterzeicäneten Buchhaubluugen lee te bli 


bliothek 


Beifall aufgenommene 


Meiſterwerle der aa Literatur, 


"Bot in 800 Lieferuugen ober 150 Bänden, enihaltend; 


Thümmel, Pyrkers epiſche, Leuau's 


aud, Platen, 


Soeibe, Schiller, Klopfiod, Lei 
lyriſche Gedichte. 


Ds einer —— 12 fr. oder 4 Egr., eines Bandes 24 Ir. ober 8 Sgr. 


en —— ober banbmeife im beliebiger Anzahl bezogen werden, fo daß auch Im 


eit 2* —— ſich oder ihre Augehbrigen im den Beſth bes ſchönſten umb gebiegeuſten zu Bringen 


Linn wie Helier auch ir compiet ober = Bwijgenräum 
emittelteren Gelegenheit 2 kin Biefe claſſtſche Bibliothek nach und mad zu erwerben, 
Riemandb wird ju Abnahme einer be eng gebe vou Bänden verbiubfih gemadt: jeder faun jurädtreien wannu ed 
ihm * re ober Baude wer 
—— welde eine fo eıne Gelegenh 
mas bie beutiche Literatur aufzuweiſen t — wir ein zu beſſelen. 





ab bücher 
„md Staniswifenfgaften. 


Dtefefior ter u 3. 


—— —* —* Oeft. 
it Imdalt: Die Berbandlungen des Hauſes ber Mbgeorbneien don ber Gröffnung des Larbiages 
8 zu beffen Sam. Pen I, Gonjesvatioes Medienburg vor! — 


—— 


bie 
"4 Bienbardb kei ber Vrh bi des beu 
—S — Bene * ee a = ——— —— 


——8 von — ſeche E——— Abonnement 3 Thlx. pro Gemefter. 
‚Berlin, ben 3 Octob — Die Expedition, Hirſchel Str. 4 
* Die Gartenlaube. (Leipzig, Ernſt Keil.) 
Erfgein: jeden Sonnabenb. Preis 15 gr, vierteljäßrlid. 
! ei Nr, 40. 
; * ter —— — 3 von 9. 


N 


ii 


. $. Zemme. — Gin Eoltetenfürft des vorigen Jabrbun- 
Ein Gandidateneramen beim Fürften Penpold van Deflan. Ginyig 
—— —— De Delgemüüdes bon Theo ». Dir. — Das neue eleftriihe Weliband. Bon 
onden. Wit Aubildungen: Das atlautifhe Telegraphenlabel vom Fahre 1858. 
—* Das — Tele ru om Dahre 1865. In natfrliger Größe 
_ Em — ng bel — —* In neulrũchet Größe, — Ermnerungen 
aus bem bemtfchen Kriege des Jahres 1 Ver. 1.  Heiligenbilber auf dem Stlachtſelde von Ges * 
Hill — VYreuhens —— Luuber. Ri Abbildung: Bhicolaus 8 v. Dreuffe. Wach einer — 
525* vom tg sl — Blätter und Blüthen: Yarifer * — 
Ghsiera xad die Bauchbin SAT 
[6464] So eben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in — 
durch die Fuen’sche Sorlimentsbandlang 
‚, Fr. Chr, Dr. Prof, Paulus F Apostel Jesu Christi. Sein Leben und 
* "Wirken, seine Briefe und. seine Lehre... Ein Beitrag zu einer kritischen 
"Geschichte des Urchristenthums. Zweite Auflage. Nach dem Tode des 
„Verfassers besorgt von Dr. Ed. Zeller. Erster Theil gr. 8. broch. 
- Preis fl. 8. 30 kr. oder Thir. 2. 
Fues’ Verlag (L. W. Reisland) in Leipzig. 





‚Librairie agricole, tue Jacob, 26, & Paris. [66507] Aus tem Beriag ver Ballidkaufer’» 
MAISON RUSTIQUE .u.r | Sm Geriktar don Kaum) 
Bazar san. dm, 55 | „ELLI auf Srhereits Lage.“ 

.BEVUE HORTICO en I elle 


an bie —— tes Teley in Graz 
ron Dr. — — 
Erptember —* 
* 8 Eger, unter Rrayband 10 Er 


[6409] So — ? ulgienn * kuch 


pas CARRIERE, 2 numeros par mols, avet gra- 
vures coloriees ei AB pages de Mile. Un am, 
Janvier a devembre (franco pour louie Kane 

Buchhaudlungen zu beziehen 


parG AUX1 in-B.et ‚30. 80r. 
DELÄFERME, Dr. 2, Reinte (II 


N | die Ir Eheilbarkeit des 
—0) 





—— en Grundbefibes, 


jr me, Francaise, qui parle bien lan- ein Unglüd 
Kur: Fallemand, dame de con Hm für Beil ımd Gier x. 5 Gpr. 
KB Cs Crine- Münfer, 26 Geptember 1866 


pn — Badresser: A. 
ä Darmstadt. Wilh. Riemann. 


| &. 3. Oöfcen 


[8 0. 5 Bogen... —* 16 ner ober 


tta’ B dlu 
* en Senhlung- 


ſche Verlags 


ve — Raifer in Münden 
ame er/äjienen und in aßen Buchhandlungen zu 


Ueber den 


der Sprach, 


ſch⸗ — 













Urſpru 


eine phyſiol 
Dr. M. Edlei⸗ v. Löwenfeld. 







[6509] 
6442| In ber ir. EEE An 
* sig — 
alle Buchhandlungen m ae: 
Heber Ar Arankenhäufer, befonders 
Augenkliniken 
er Mr gg 
Diefes Schtiftches if nicht nur für Merpie und 
So: aleerAände, fentern abch für Staats- und 
— ——— fomie F Landes» und Kreit · 
Abgtordnete don 
Bierter Bericht bt über bie Augenklinik 
kts Prof. Dr. Rupp im Seibelberg. 


Preia 12 fr. ober 4 Ger. 
DasPrivatrechtnachdemFleinen 
Raiferre 
won Dr. J. 9. ofen. 
Breis 1 fl. ZU fe, oder 24 gr, 


Redtenbaners Wicken 


am: Fin aflihen Aucbilbung bes Mafhinenbanee, 
ebe zur a pet det 


— vern Dr. 3. Brashef, Sort ax ber 
potgte e zu Rarldınde, 
Vꝛr ait 3 fr, ober 6 Ne 
16592] Bei Georg —— in Berlin iR 
fo eben en und durch alle Buchhaudlungen 


Ein: Sitferuf ans Safe. 


16549] Berlag ber aublaug vet 
ei. A 1 Beau — ig: 
Macaulay’s, Th. B., Geſchichte 
England feit bem —— 
— Veberfegt von 
* W. bu Roi. Reue Aus⸗s gabe 
—* Octav mit Porträt des ſſers 
tahlſiich. In acht —— 
= Gene beutfche - u. 
L 
ergehen as jegt — ——— in * 
iger fatteten gr. Oetenbänten te 
a, Alxr., wolle 6 buch jede Bu use 
beugen werden Tau, 4 follte in ber Baus 
— jedes Gebudelen einen Chrenplah ein- 
schick. 





4764 
[844] Ian Berlag der Untergeidhueten iR erfienen und durqh al Fudhhanbiungen zu begichen: 


Dramatifche Dichtungen 


Ludwig Uhlanı. 
; Dritter Abdrud, 


Inhalt: Ernſt, Herzog von Schwaben. — Ludwig ber Baier. 


fl. 2. 36 oder Thlr. 1. 46 Rom‘ 


8. geh. 
Diefe dramatiſche Dichtungen reihen ſich im Drud nn ber Octan-Mnsgabe feiner Gedichte an. 


Stuttgart. 


| WBeintrauben: Berfendungen. 


. Eur nnd Zafeltranben aus meinen find im worgliglicher Sorte, befter 
foliber Berpadung, unter Garantie guter as Pfund zu begieh befaunten 
(6425-84) " Obft» und — ee —— 
NB. Dın 


Franz Bagner in Dürkheim au der Saardt (Mheinpfal 
2— * ed er rer feit 14 —— — —— — 
Fr eg er * ee zum Gebrauch einer am gerigneiften macht, es Können 


[845] $ Berlog der Unterzeiskneten find machfichende 


Aulausgaben rnliogt Klafliker 


i unb durch alle Bu ungen jehen: 
— Schi li - 
! eher. 
Goelhe, Iphigenie anf Tauris. 
Hermann und Dorothen. 
Leffing, 


Minnn von Barnhelm. 
* Uathan der Weile, 
Gebunden, Preis für jedes Bändchen 24 fr. oder 8 Rgr. 


Der deutiche i am 2ehranftalten jeder Art forbert im b d 27] fero ein 
Lefeftoff von muftergältiger Form umb bebeutenberm — 9 am natiich en ben Den * 


7 © *8*— 5— —* —* 
* Bir haben ums eutſchloſſen biefem Be iffe in einer umfaffenben, alle änbigen Wilnfche und 
Unfprüde berüdfichtigenben Ir Genüge zu leiften, und von —52 für —— — 
am ſich geeigneten elaſſiſchen Werten unferes en Schulausgaben in wiltdiger Ausflattung zw einem 
Breife zus veranftalten der unter allen bisherigen Cägen tweit zuribdbleibt, und auch ben umbemitteltften 


Scillern die Aufhaffung ermöglicht. 
Der wird mach ben urfprünglichen Pesarten et id 5* * en 
mäßig durchge r größte Com 


ti ellen Grumb‘ i 
. a ; ee = venbe Menterung, glei 
en und Einleitu i ül ilffomm 
F benjenigem ber ihrer nicht bebilrfte wenn — Tan. 4 is N auf ei 
biftsrifhe und fachliche Moterial beſchranlen, und äftbetifche Reflegionen fowie alles Sprach⸗ 
ben, fo weit micht Aufhellung ſchwieriger oder dunkler Stellen geboten 
Unter der Vreſſe find: 
. Goethe, Gedichte in Auswahl. — Schiller, Gedichte in Auswahl; 


Schiller: Maria Stwart; Jungfrau von Orleans; Wallenftein; Braut von Meſſina; 
tofa in Auswahl, — Goethe: Taſſo; Egmont; öfa in Auswahl, — Serder: 
Eid. — Klopflok: Gedichte in Auswahl. — Le ng: Proſa in Auswahl ac. ꝛtc. 
Stuttgart ums Leipzig, October 1866, +» ©. Eotta’fche Buchhandlung. 
. %. Göfchen’fche Verlagshandlung. 


Verlag von 5... W. Vogel in Leipzig. 
[6569] Zu Beziehen durch alle Buchhandlungen: 


Die hiſtoriſchen Volkslieder der 
Deutſchen 


Feipziger bũcherauclio 
— — * und ya alle 
FÜ 2 





und Antiquariatedaudluugen gratis zu bee 


en 

Berzeihuiß der hinter 
des 1. f. Hofwappenma 
in Dresden, fowie des 


enen Bibliot 
r. on 
dvdeaten 


dd — vom drelzehnten bis ſechs ehnt 
A. Meddelien in Leipzig, —* — eh eichn ten Jahtfundert, 
‚grapben BT Ange heraußge N. ©. £ilieneron, 
5 Ronember 1866 öffentlich verfeigert | Ser tal Klaremie ver nie a en dei 


Erſter ımd — rn . 
iR auf Me Rinde De 


werben. follen; 
BEE Freude, Buchhäntter in Beipzig. 


„Asyl Bendorf bei Coblenz 


Zeitw — —ñ — — — 
zum ey meine 2* a Yen 1 October. bin ich‘ zur Behandlung 
lich gelggene Villa eingerichiel für Nerven- und J Kranker während der Winter- Saison 
solche. Gemülhskranke im ersten Anfang des | wieder hier anwesend. 16563 — 65] 
Leidens weiche in Gesellschan ron Angehörigen 
bier zar Cur bleiben wollen. Sanitätsraıh Dr, 

ſooby · 


der.S. A ca. 40 Bogen. 
Die ganıe miun 


Mentone, VillaRibaud. Dr, Genzmer. 


Erlenmeyer, 
A 


tesnet, von bemen jährlich einer ausgegeben - 
werben fol. * 


J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


l664142) Gtuttgart. 
Stelle⸗Geſuch als Geſellſchafterin ıc. 


Ein febr gut etzogenes, gruͤnbdlich ausgebildetes 

un ar UseNet Bla au er 
e, tem bie beften teblungen 

Beboie Achen, fuhr eine Stene ala @efentf, tern 

ober bei einer Älteren gebilveren Dame. FH mir 

bauptfäblid auf eın ankäntiges IInterfommen 

— 3 nit auf Gehalt refleetire Mertere Auskunft 


©. Beißwenger, Königeftrafe 49, 


Zahnkrämpfe 

werden vethindert und bad Zabnen bei Kindern 
erleihtert buch die felt länger als 50 Jahren 
rtuhmlicht befannten und bewährten o. Pajon' 
tgen Zabnfiffen, melde nad wie vor A 10 Sgr. 
nur allein est zu haben find in ter @inborn- 
Apot hete in Deifau (Anhalt). Bor Äbnligen, 
bon antern Firmen unter diefem Namen em- 
pioblenen Kiffen wirb gewarnt. 16533] 


Gefn t wird für 4 Rinter von 5—9 Jahren 
eme ®oupernante, melde gründ« 
liden Unterricht in ten Real Glapier, Sans 
arbeisen umd ter frangöfligen Sprase au geben 
vermag. @eläufiges Franzsöfig umb ganz reine 
Ausiprase find Hauptbeningungen, wie auch enane 
tie Eonfefflion. Ec werten bio$ folde berüd- 
tigt melde vorgüglide Empfehlungen aufmetfer 
anen Briefe wolle man rieten an B. M. 
Zettnang, Württemberg, posterestante. [6536-38] 


Guts-Berlauf in Mittelfranten, 


wobei eine Brauerel, beren Herftelung allein 
300,000 fl. füngft foftete, im Berrieb ik und eine 
tolofiale Kente entziffert, ferner eine ne it 
4®ängen und uns Sägemäßle, einem Schlöfe 
“en, mafflo, mit 20 fein eingerichteten Zimmern, 
dann vielen neuen Wohn, und Birkhihafte- 
gebäuten, Sommertellern auf 3000 Steffel Male 
eonfumtion, entlih nahe an 200 “ er 
Dielen, Belver und Baltung wird um ceitea 
200,000 fl. u.mit geringer Anzablung fogleid 
— näheres auf frankirte Briefe unter 
6, H. Rt. 6581 durch bie Erped. d. Bl. [osij 


140 Procent nuterm Fabrikpreis! 
Degen Gelhäftsaufgabe verkaufe ib folgente 
Sorten ımportirte Habana @igarren non aner- 
kannt guter Qualität und Brand beteutenb unter 
brifpreifen: 


70, ijegt LM. j 
— — bisher & 1000 Et. fl. 60, 
ie 
Imp. Habana-Pflanzer, biahet 1000 St. AL 55, 


iegt . 32, 
Echte nieotinfreig Habana-Cigarren, bier & 2000 
Et. fl 35, * A — 
Deine geehrlen Geſchäfrtafrerunde umb alle 
made ib auf diefe ruhmlichſt be« 
ettſam, ba felbe nie as 


» "r Habana, jete in Baf, bisher & 1000 Et. 
Imp 


annten Gorien aufm 1 
fo binig-zu faufen ſind. Probefiften A 250 

rerfente ich franco, bitte aber mir linbefannte 
ten. Berrag einjufenzen ober 7 zu ge · 


rin ig, großes Rlofer 
eipsig, gro oſtet 
Joſeph Friedrich. 
Für Edelleute und Gutsbefiger., 
Ein in ter Lantwirthſchaft grünblic um uf : 
tif Bemanterter gebilteter Gnglänver, mel 
4 und ein wenig teutfh fpricht, und 
teitd em Out rermaltete, wünfgr einem Lartd« 
ebeimann oder @ursbefiger bei ter *R 
feiner @üter bedũſ 4 zu ſeyn. Derfelbe - 
mebt. auf freundliche Aufnahme u ! 
6424, 


Ye he Dfferte. ber. mit K. W. Rt. t 
tt die Erbebition d. BL ‚(6121—22) 


7 ug u 2 0 92 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Beitung. 


Ax. 29 


Mittwoch, 17 October 


1866. 





Ueberficht. 


Wortlaut bes ſchitalieniſ⸗ densvertrags. ( Schlu.) — 
— 7 (Hr. über —— —2 


diered im italieniſchen Beſitz. Die Legion 2. Antibes. Aeghpien 
I era — Griehenland. (hen: Nadriten aus Kreta. 
General Kalergis Be fponbenz. Memois 


Drmonftrationen in —— 
Beat 


ren der ifchen 20 Erd ramme. Die Mahrtegeln ber 
Fi a 3 eg hreg 


Wort laut des öfterreichifcheitalienifchen Friedens: 
vertragt. 


(Surf) 


Art. XIV. Die Beboohner ober Eingebornen des abgetretenen Gebiets 
ſollen während bes Zeittaums eines Jahrs vom Tage des Austauſches der 
Hatifieatiorren angefangen und auf den einer bei der competenten 
Bebörbe —ã vorläufigen Erllaͤrung, die volle und unbejchränfte 

ur Eigenthum abgabefrei auszuführen und 
sch mit ren lien in die Staaten Sc. & 1, ... Majeftät zurüczus 
jieheh, in weldem b 


benjelben bie Öfterzeichi 
wahrt bleibt. —A * en 


liegendes unbewegliches Ei 8 rg — *—— die Freiheit wird 

u m 

Kie: ben aus bem en ebiet gebürtigen Sein zuge: 
nben 

anfä 


—* in den Staaten Sr. Majeftät bes Kaiferd von Deſterteich 


Indoiduen A A den gegenwartigen Beftinimmgen Ges 

nd ber von ihnen getroffenen Wahl, weder 
von einer noch ber andern Seite an ihrer Perfon oder ihrem in 'den be: 
tee Stahteh liegender Eigenthutm irgendeine Bebelligung berurjacht 


* Faſt eines Jahrs wird für jene Individuen melde aus dem ab: 

Gebiet * rad, 2 im Mpment bes *8 der 

en *2 ſich außerhalb des Gebiets ber 
—55— 8 ln ca auf ziwei Jahre ausgedehnt, 

— lann bon der naͤchſten oſterreichiſchen Miſſion 

I: en an 7 Was immer für einer Probing ber Monarchie ent: 


endon 
ung Armee dienenden lombardo vene · 


Hrt. We Die in *. önerreichif ; [ 
tiamtjägen ahen werden foglei — entlaſſen und in 
er von ihmen welche er⸗ 


llãren i a me Are 6 u wollen, bi ii 
f eıben en, dieß fr 
fiebt, > Bi elben —— Grunde weder an u Berfon i 


b werben follen. 
** — * 8 den aus dem lombatdo venetianiſchen 


Pi: sr wilbeamten zu zupelihtnt br welche bie Abſicht an den 
Zu ken Set etden in öflerreichifchen en ba feiben. 

“dem lomb ———— ‚en Kbnigreich en Civil 

— were Die HBABt 5 üben entweder in öfterreidhifchen Dienften zu 

bieiben ober in bie italieniſche Adminiſtration einzutreten, in ein Fall 

die Regierung Sr. Maj. bes Königs — — ſich verpflichtet —2* 

entweder in Fr Anftelungen en welche fie innehatten 


= Ole il A —A— * eben deren Beirag nad) den 
in 


und Beflimmungen feltgefegt werben joll, 
ah ie ſolche Beamle den — * * Dieciplinarbor: 
ſchriſten ber hg be Verwaltüng unteriotfen ſeyn werben. 

Art. XVI. Die Officiere italienifcher —— welche dermal in 
ofterteichiſchen Dienſten ſtehen, ſollen die Wahl haben eñtweder im Dienſte 
Er. L. apoft: it de bleiben ober in die Atmee Sr. Maj. des Königs 
von Jakien mit dein Rang einzutreten welchen fle in der —*— 
—— einnehmen, vorausgeſetzt daß fie im ber Friſt von f 
von ber wre — 23 ee gegenwärtigen —— ans 

ti. X * Di egelmäßig ausbrgahlien Eivil: und Militärpenfior 
nen welche auf bie Gtantäcafie des lo arbo  benctianifchen Königreichs 

angeiwiejen waren, werben wie biäher den Bezugsberechtigten und, nad 
Unflänben, derem Wittiven und Stindern —S—— und in Zukunft bon 
Er. ital. Mojeftät ausbezahlt werden 
mmung wird aufjene Civil: und Militär eye fowie 
auf deren Wittwen und Rinder ohne Unterfhied bed Orts ihrer Geburt 
auegedehnt weiche ihren Wohnſitz in dem abgetretenen Gebiet beibehalten, 
und deren Bezüge zum Jahr 1814 bon ber Regierung der bamaligen 


* 


lombardo · venetianiſchen Provin es *ꝛ — ſodann aber dem 
zur La 

tive der — Territorien welche bie 
Ei titel, die —— und civilgerichtlichen Acten, — die 
politiſchen und biftorifchen Documente ber ve biif-Benedig 

ten, werden in ihrer Bollftänbigkeit nu 
Sommiflären übergeben, ri ebenfalls en * 
—— EI Gegenftände ber Kumft = Bl aft eingehändigt 


Undrerfeitd werben bie Eigenthumstitel, die abminifirativen und eibil⸗ 
gerichtlichen Acten welche bie öfterreichifchen Territorien betreffen unb 
allenfalls in den Archiven bes abgetretenen Bebiets befinden, —ãX 
ben —— Sr. 8. apoſt. Majeflät übergeben werden. 


d Jtal 
anber, über Kajuche ber Höheren 3 
und Ausfünfte mitzutheilen ger ger auf @ ud he gar bie ebenfos 
wohl das ph —* I bie en 8 
Diefelben verpflichten ſich auch augen Alarm, von —— 


und politiſchen een nehmen zu I welche für bie medhfelf 
im Befige * andern map Walk bedienen Länder oe 
terefje haben, und melde im Intereſſe der Wiſſenſchaft von ben Arqhiven 
zu * —* —— ni —— been Wa ie * 

ohen contrahiren 
ee der beiben Länder zur Benupung i 5 nf dm und 
zur ge Gewerbe pe eitig bie gq Bollerleidhe 


terum 
58 XX. Die aete und Conventionen welche durch ben Art. 17 
des in Zurich am 10 Nov. 1859 unterzeichneten Friedenstraciats b 
worden find, treten probiſoriſch für ein Jahr in —5* und werden auf 
Länder des Könige Stalien ausge 
——e —* nate vor Ablauf eines 8 
uswechslun Ratificationen an gerechnet, nicht gekündigt werden ſoll⸗ 
ten, bleiben biefelben in Kraft, und jofort bon Ka * ed 
Fedoch verpflichten ſich bie 185 hohen c irenden Theile dieſe 


Tractate und Co nen innerhalb eines 8 einer allgemeinen Revi⸗ 
fion zu untergehen, um barin im gemeinſchaftlichen Einverftändnig jene 
Movdıficationen eintreten zu laſſen welche als * 2 beider Länder 


angemeſſen erachtet werden. 

Urt, XXL Die beiden hoben contrahirenden Mächt 
vor, jobald es thunlich feyn wird, in Verhandlun en 
Handel: und Schi —— auf —— —82 
gegen den Verkehr zwiſchen ben drben Landern zu erleichtern. 

i8 — und bis zu dem i 1 En 1 
Termin bleibt ber Handelt: T 1 
Kraft, und wird auf das ga sa Bei fe * 

Hrt, XXI. Die Re und 8 ed i 
fotwie auch bie Pringeffinnen welche vu zätfen in die Famulie 
eingetreten find, treten nach Geltendmachung ihrer A i en 
und umgeichmälerten Befig —— —— 
als des unbeweglichen, ein, und fie lonnen basf * barü 
verfügen ohne — was immer für eine Art in Bu bung ihrer Rechte 


peftört zu werben, 
8 bleiben Bei alle im g eslige Aa geltend zu machenden Redte 
bed Stanis — der Privaten bor 
Urt. XXIII. Um mit allen Häften ur Beruhigung der Gemüfber 
beizutragen, — und verſprechen II. DEM. der Kalſet von Drflerreih 
und ber König von Stalien daß in ihren beiderfeitigen Gebieten volle und 
gängtiche Amneftie für alle Individuen welche aus Anlaß ber auf der Halb 


jel bis zu biefem T itiſchen Ereignifle c utt 
find —2* N u he Dart lei bio —* —8* 


find, 
Glaffe und welchem Stand es au) immer angehören mag, in feiner Berjon. 
ober jeinem Eigenthum, ober in der Ausübung feiner #6 Rerbte wegen feines 
Berhalteng ober feiner politiichen Meinungen verfolgt, beunruhigt ober bes 
arlıgk werben. 
Art. XXIV, Der gegenwärfige Traciat wirb ratifieirt und bie Nati- 
ficationen twerben in Wien binnen einer se von 15 Tagen ober nad) 
—— auch früher ausgewechſelt werd 
nd deſſen haben bie reſp. Bevollmädtigtin denſelben unlerzeichnet 
und i — rag el beigebrudt. 
ben zu Wien, 8 dritten des Monats October im Jahre bes 
Heils ne achthundert ſechzig ſechs. 
Wimpffen m. p. Menabrea m. p. 
Abbitionalartifel, 


Die Negierung Sr. Maj. bes Könige von Jtalien verpflichtet 
gegenüber ee Er. L l. —2 3340 yo —* ung ni 


b 
— — 
eingugehen, um 





4766 
4 - ya ve — F * 
im Art. VI des gegenwwürtigen Tracials bedu 8 bbreißig Mil: , ungeheure Zuwachs militäriſcher Macht, dieſer embarras de forteresses, 


lionen Bulben öfterreichiicher A — 
i Ibunderttaufend Francd, in nacdftebenb feftgefegter Weife 
und Terminen au leiften: 
Sieben Millionen werben mittelft fieben dem Bevollmädtigten Er. 
f. L Apoftolifchen Majeftät bei Auswechdlung ber Natificationen zu über 
ebenben Anweifungen oder on#, lautenb an bie Otdre ber laiſerl. 
—J—— jeder über eine Million Gulden, zahlbar in Paris am Sit 


fich gegen Rriegämöglichlei 


eines der erfien Bankiers ober eines Grebitinftituts erften Range, nach Abs | 


lauf bes britten Monats vom Lage ber Untergeidhinung des gegenwärtigen 
Tractats ohne Intereſſen in Hingender Münze gezahlt werben. 

Die Zahlung ber übrigen achtundzwanzig Millionen Gulden wirb in 
Wien in Hingender Münze ftattfinden, mittelft zehn an bie Ordre ber. öfter 
reichiſchen Regierung lautenden, in Paris mit je zwei Milionen achtmal ⸗ 
bunberttaufend Gulden öfterreihifcher Währung jahlbaren, nach je zwei 
folgenden Monaten fällig werdenden Anweiſungen oder Schatbons. Diele 


hn Anweifungen ober Schahbons werben dem Bevollmächtigten Er. 1. . 
fiolifchen Majejtät gleichfalls bei Auswechslung der Katificationen | 
übergeben werben. 


Die erſte dieſer Anweiſungen oder Schatbond wird zwei Monate nad) . 


der Zablung ber — 7 
ſieben Millionen Gulden fällig werben. 

Für dieſen Termin tie für alle tolgenben werben bie Intereſſen mit 
fünf von hundert vom erften des auf den Austauſch der Ratificationen des 
gegenwärtigen Tractats folgenden Monats berechnet werden. 

Die Zahlung der Inlereſſen wird in Paris bei Verfall jeder Anwei⸗ 
fung ober bons ftattfinden. — 

Der gegenwärtige Aobitionalartilel wird biefelbe Kraft und Wirlſam · 
keit haben als wenn ex Wort für Wort dem Tractat vom heutigen Tage 
eingeichaltet wäre 


Nos visis et perpensis omnibus et singulis quee in hac conventione 
et articulo additionali continentur, illa omnia rata gretaque hisce u 
fitemur ac declaramus, verbo Nostro Cresareo-Regio spondentes, Nos 
ea fideliter executioni mandaturos neo ut illis ulla ratione a Nostris 
contraveniatur, permissuros esse. In quorum ſidem presentes Con- 
venlionis tabulas manu Nostra signavimur, sigilloque Nostro appenso 
muniri jussimus, 
Dabantur in Imperiali urbe Nostra ;Vienna die nona mensis 
Oetobris anno Domini millesimo octingentesimo sexagesimo sexto, Re- 
m Nostrorum deeimo octavo. Franeiscus Josephus m. p. (L. 8.) 
lexander Comes a Mensdorff-Pouilly m. p., M. L. T. Ad mandatum 
Sacre Cies, Reg. Apost. Mojestatis proprium: Rogerius liber Baro ab 
Aldenburg m. p., Consiliarius aulieus ac ministerielis. 


® anıien, 

Hr. Grant Duff, liberales M. P. für den ſchottiſchen Wahlbezirl El« 
gin, ein Mann der ſich unlängft durch feine „Studien tiber europäiſche 
Politit” als felbftänbigen Denker bewährt, hielt diefer Tage vor feinen 
Wählen eine Rebe, worin er bie Ereigniffe dieſes Jahrs Mufterung 
pafftren ließ. Er meinte: trotz aller Trübfale im Verein. Königreich wie 
auf dem Gontinent — tort Kriegsnoth und Gholera, babeim Cholera, 
Rinderpeſt *), Geldkriſis, Suspenfion der, Habenscorpus:Acte in Irland — 
ſey Das Jahr 1866 ein annus mirasilis, vorausfichtlich eines der ſegen⸗ 
vollfien für den europüiichen Fortſchritt. Der beutfche Krieg ſey treffend 
als eine feltfame „Tragödie der Itrungen“ bezeichnet worden, im welcher 
alle Schaufpieler die Rollen getauſcht haben. Auf ber einen Eeite Defter: 
reich formell im Recht, auf ber andern Preußen formell im Unredt ; auf 
der Seite Mensdorff, ein höchſt aufrichtiger und ehrenhafter Minifter, auf 
ber andern Bismard mit einer bielberufenen Bergangenheit — und doch 
habe fein Engländer, der nur elwas bon ben beutfchen Dingen verftand, 
nad) Ausbruch des Kriegs darüber im Zweifel ſeyn können baß feine Hoff 
nungen und Wünfche mit Preußen gehen mußten. Was da vor ber Welt 
Augen geihab, ey, feiner entftellenden Hülle entfleibet, einfad) der vierte 
Act bed Drama's das mit Luther begann, und beffen erfter Act am Schwe⸗ 
benftein bei Zügen ſchloß. Bon dem Augenblid an wo Preußen fein Loos 
an die Neformation, das vorwärts brängenbe Princip, band, Defterreich 
das feinige an bie Öegenreformation Inüpite, jey der Sieg bes erftern 
Staats einfach eine Frage der Zeit getvefen. Im fünften Act bes Drama’s 
erwartet der Redner nicht bloß die Einswerdung Deutſchlands unter Preu⸗ 
ben, ſondern auch bie Proteftantifirung bes ganzen deuiſchen Wolfe, deſſen 
latholiſche Halbſcheid ſchon jest, bewußt und unbewußt, bon peoteftanti« 
hen Elementen burchbrungen fey; wie benn Germanismus und eine pro» 
teſtantiſche Auffaſſung des Chriftentfums correlative Begriffe feyen. 

Der Uebergang bed Feitungsviereds in die Hände ber italienifchen 
Regierung veranlaßt die Times zu folgenden Bemerkungen: „AH dieſer 


Zum fo und fo wieltemmale toltd gemelvet daf die Hinderpeft bem Erldſchen 
mahe ſcheiut. Mn ber Zeit mär’ es jebenfale. Ju ber Irkten Woche kamen 


nur 82 neme Fulle vor, 


ober Schagbons über bie oben feitgefegten 





nn nn ne — 
— — — — 


Mil: kommt den Italienern zu einer Zeit, ba jede Musficht auf eine pralliſche 


Benügung jener Feftungen zu verſchwinden fcheint. . . . Aber jelbft bei ber 
beften Zuficherung einer frieblichen Zukunft geziemt es einem freien Bolt 

item vorzufehen, unb obgleich e# ein reines Wahn- 
finn von den Jtalienern wäre an ben Bau fo getwaltiger Feftungen zu 
denken wenn fie nicht vorhanden ober ihnen ganz zertrümmert überlafjen 
worden wären, fo twürbe es doch eine nicht weniger gründliche Thorheit 
feyn fie zu ſchleifen, ober nur verfallen au laſſen. Die einzige vernünftige 
Stage Tann nur bie ſeyn: welche dieſer Feſtungen des Erhaltens werth over 
als unumgänglich nöthig zu erachten ift? Der Hauptſchutz Italiens Fiegt in 
der Alpenkette, und die Stärke einer Bergfette liegt nicht in ihrem Kamm, 
fondern an ihrem Fuß, im Eingang ber Thäler bie nad) zugänglichen 
Päſſen führen. Gelbft als Herren von Savoyen unb Niga ließen bie 
Franjoſen, trot bes Genie’s von Maſſena und Bonaparte, ſich drei Jahre 
lang, von 1793 bis 1796, durch die Alpen aufhalten, und wären vielleicht 
nie nad Turin und Mailand gelangt, wenn Bonaparte nicht die Neutralität 
der wehrloſen genueſiſchen Republik verlegt und den Krieg plötzlich von ben 
Alpen nad) den Apeninnen gefpielt hätte. Zur Zeit der Abtretung bon 
Savoyen und Nija legte man großes Gewicht auf das Factum baf ber 
Franzofe vom Gipfel bes Mont Cenis einen Blid auf die Dücher ber italies 
nifchen Hauptfiabt (Turin) werfen fonnte. Aber wer bie Franzoſen im 
April 1859 jene felbe Etraße nad Sufa herablommen ſah, und den Zw 
ftand der Erſchöpfung bemerkte in welchem fie anlangten, obgleich fie auf 
dem Marfch Beiftand anftatt Widerftand gefunden hatten, kann ſich leicht 
denen wie es ihnen ober andern Truppen gienge wenn fie in den Defileen 
des Thals von einem Feind überfallen würden. . .. Zwiſchen bem St. Gott 
hard und dem St. Bernhard ift Jtalien nur durch die Neutralität ber an« 
grängenden Schtweigerfantone gededt. Aber bie Veltliner Päffe find wieder 
in italienifchen Händen... . Die eigentliche Schwäche Italiens Tiegt in ber 
Stellung die Oeſterreich ziwifchen ber Lombarbei und Venetien, im italieni« 
ſchen Tirol, inne bat. Aber eine öſterreichiſche Invaſion würbe bie Straße 
don Trient nach Verona burch das berühmte Plateau von Riboli und bie 
Etſch⸗Clauſen (Chiuse dell Adige) geſchloſſen finden, und, jelbft wenn fie 
bis in bie Ebene bränge, fi von großen Feſtungen umringt fehen..... 
Einen Rrieg wie ibn Jtalien heutzutage für Herd und Altar führen lönnte, 
bat man weder im Altertbum noch im Mittelalter ober in modernen Zeiten 
fich zu denken vermocht, weil bad Land noch nie zur Selbftvertheibigung 
geeinigt war, und faum jemals allein gelämpft bat... Welden Grab von 
Armer-Retuction auch die friebliche Haltung ihrer Nachbarn und bie eigene 
Finanzllemme der italienifchen Regierung gerathen erfcheinen lafjen mögen, 
fo fcheint es doch geringen Zweifel zu leiben daß Pläte wie Aleſſandria und 
Piacenza, Berona und Mantua, Benebig und Genua im allerbeften Ber 
theibigungsftand gehalten werben ſollten. Nur ift nicht zu vergeſſen daß 
Schlachten heutzutage mehr mit dem Spaten ald mit Ranonen und 
Bajonnetten geivonnen werben, und daß Erdwälle für mehr gelten als 
Granitmauern. Die größten Feſtungen follten ala bloße verichanzte Lager 
angeſehen, und jo gehalten werben daß fie in Friedenszeiten unter ber Ob⸗ 
but einer gut bigciplinirten Nationalgarbe eben fo ficher ſeyn lönnen tie 
in den Händen einer regelmäßigen Befagung. DieRation, nicht bie Armee, 
folte die Stärke Italiens bilden, wie dieß bei ber Schweiz der Fall if, 
Das getvaltigfte Syftem von Feftungen lann einem Volk nicht mehr ſeyn 
als die Panzerrüftung einem Mann — eine unnüte Laſt wenn ber Körper 
nicht an ihre Wucht gewöhnt ift, und fein Schuß, wenn bem Träger bas 
Herz im Leibe vor Furcht zittert, * 

Bon ber Legion aus Antibes entwirft bie Times, auf Grund ihrer 
Gorrefponbengen aus Rom, ein fehr trübfeliges Bild, „Die für den Papft 
in Franlreich geworbenen 1205 Landelnechte find zwar ſchon uniformirte, 
meiſt mit Kriegämebaillen geihmüdte frangöfiiche Veteranen, aber ihre 
Mannszuct Täßt jehr viel, two nicht alles, zu wünſchen übrig. Sie wollen 
burdaus als Soldaten Frankreichs, nicht des Papftes, auftreten; nicht zu« 
frieben damit baf ihre Uniform bloß burd) einen bunfelblauen Hofenftreif 
und durch filberne anftatt goldener Officierdepauletten ſich von ber franzöfi« 
ſchen unterfheibet, reißen fie frinole Wite über bie päpftliche Fahne, „das 
Ganarienbogel-Banner,* wie fie ed nennen, unb ärgern ſich über ben Erj⸗ 
engel Michael auf ber Spitze des Fahnenftods; fie wollen feinen Ergengel, 
fonbern einen Adler des Kaiſerreichs. Mit der Berlöftigung und Behand» 
iung find diefe Beſchüher des heil, Stubls bis zum Meuteriſchwerden un 
zufrieden. Bol Eiferfucht auf ihre alten Gameraben in ber frangöfifchen 
Befagung, waren fie bei einem Empfangdeflen das ihnen von biefen im 
Golonna-Gafino gegeben wurde nahe baran Säbel und Bajonnette anftatt 
Meſſer und Babel zu ſchwingen. Wenige Tage nah ihrer Ankunft in ber 
ewigen Stabt fand man es gerathen fie nach Viterbo zu beilegen, und 
auqh bieß gelang nicht ohne Mühe und Roth, denn auf bem Marid dahin 
lamen neue Ausbrüche mewterifcher Gefinnung vor. Nun giengen in Rom 
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eltſame Gerüchte. Es hieß: bie Legion folle durch 200 ober 300 Mann 
der frangöfiichen Beſatzung, die ihre Zeit außgebient haben, verflärkt werben. 
Generol Montebello ſoll dem heil, Vater verfichert haben baf es bie Ab⸗ 
ficht des Kaiſers Napoleon fey das Hülfscorps auf 5000 Mann mit Caval ⸗ 
Ierie und Artillerie zu bringen und einen vom Papfte zu wählenben fran- 
zoſiſchen General an feine Spike zu fielen. Wir fönnen laum jagen — 
bemerkt bie Times dazu — wie viel Glauben wir biefen bon mehr als einer 
Eeite und zulommenben Berichten ſchenlen follen. Die Barteigänger ber 
welilichen Herrſchaft haben offenbar das gröhtmözliche Intereſſe die An⸗ 
werbung ber Legion als eine indirecte Fortfehung der framöfiichen Beſatzung 
darguſtellen, und an bie angeblichen Zuſicherungen des Generals Montebelle 
zu glauben. In den Augen ber Staliener ift ohne Zweifel ſchon die Hand» 
vol von 1205 Mann aus Uintibes eine Verkehung ber September:Gon- 
vention von 1864... Wenn ber Kaiſer bie Conbention brechen will, kann 
er ebenfo gut bie Legion in eine Heine Armee auf dem Fuße der von Lamo ⸗ 
riciere verwandeln. Die einzige Schwierigfeit macht ber Rofienpuntt... 
Es fragt ſich ob bas Nabelgeld der Raiferin Eugenie ausreichen würde 
eine ganze Dibiſion mit Cavallerie und Artillerie zu unterhalten. Gleich 
viel wer bie Roften beftreitet, würbe bie Truppenmadt für ihren Zwec 
enttveber zu groß ober zu gering ſeyn. Die urfprüngliche frangöfifche Inter» 
dention, wie General Cabaignac im Jahr 1848 fie verftand, hatte nur bie 
perfönliche Sicherheit bes Papftes zum wel, und zu diefem Schuhe bes 
darf es bei der heutigen Befinnung ber Römer und Staliener keiner fremden 
Miethlinge... Die weltliche Herrfchaft des Papftes aber ift nur noch eine 
bloße Belbfrage, und es ift zweifelhaft ob ber Raifer bafür cbenſo 
Rillionen Franten ‚hergeben kann wie er einige Tauſende von Solbaten 


Der Vicelönig von Hegypten, bemerkt Daily News, belämpft ben 
Aufftand ber Candioten mit 25,000 von ihm ausſchließlich befolbeten Trup, 
pen, und hat ſich anbeifchig gemacht nöthigenfalls noch mehr ägyptifche Sol: 
baten auf die Inſel zu werfen. Diefe Intervention bes Bicrlönigs in einem 
Streit ber ihn nichts angeht, klann nur mit ber Zuftimmung ber europäifchen 
Großmädte, d. h. Englands und Frankreichs, ftattfinden. Mir überfehen 
nicht die Schwierigkeiten des Falls, noch daß es wünſchenswerth ift bie un. 
vermeibliche orientalifche Kataſtrophe fo lang’ ala möglich binauszufchieben, 
wenn wir behaupten daß biefe Allianz ziveier mohammedaniſchen und halb: 
barbarifchen Staaten, um ein chriſtliches Volk in verhaßter Knechtſchaft zu 
halten, eine Shmad und Schande für bie Mächte ift von benen fie gedul⸗ 
det wird. (Der Lehensverband zwiſchen ber Türkei und Aeghpten ift aller» 
dings jo gut wie aufgehoben.) 


Griechenland, 

© Athen, 6 Det. Es war vorgeſtern Abends als über Eyra 
die Nachricht hieher fam daß, nach mehrtägigem Kampf, auf ber Infer 
Kreta bie Waffen ber Chriften gegen die Türken fiegreich geblieben ſehen. 
Allgemeiner Jubel überftrömte die Stadt, Freubenfeuer wurden auf den 
Hauptpläßen angezündet, und auf jebeWeife warb bemffreubegefühl Ausdruck 
gegeben. Die Bevölferung war bie Nacht hindurch in Detvegung. Den 
Geſandtſchaften der drei Schutzmächte wurden Hulbigungen gebracht, und 
zum erftenmale folange Griechenland befteht auch vor dem öfterreichifchen 
Geſandtſchaftshotel dem Kaiſer ein taufenbitimmiges Hoch! Die Nad« 
richten aus Kreta lauten dahin daß bie türfifch:ägyptifche Armee es in 
mehreren aufeinanderfolgenden Tagen verſucht bat bie Areter aus ihren 
feften Stellungen, bie fie in geringer Entfernung von ber Hauptjtabt Canea 
einnahmen, zu vertreiben, jedesmal aber mit bedeutenbem Verluft zurüdges 
ſchlagen worden if. Mangibt ben Berluft der Türken, wohl ettvas zu hoch 
gegriffen, auf 4000 Mann an, vom Berluft ver Kreter wird nichts berichtet. 
Aus der Beröffentlihung der Eorrefpondeng zwiſchen dem General Kallergis 
und ber fretiihen Nationalverfammlung erhellt nunmehr zur Genüge daß 
jener nicht nur bie Kreter nicht angeregt habe zu ven Waffen zu greifen, fonbern 
ihnen immer gerathen auf ihren gerechten Forberungen ber Pforte gegenüber 
zu beharten, und die Vermittlung der Großmächte abzuwarten. Die Pforte 
felbft hat den Kampf herbeigeführt, indem fie jebe gerechte Forderung vers 
warf und zur Gewalt griff. Jede Anichuldigung der Pforte demnad) daß 
der Aufftand in Kreta von Griechenland aus angeregt worden, wird durch 
die Correfpondenz um jo mehr widerlegt als Rallergis der einzige Mann 
ift der einen Einfluß auf bie Kreter auszuüben vermöcte, — Die 
Sammlungen für bie kretiſchen Flüchtlinge erben in Athen immer 
eifriger betrieben, umb werden mit jebem Tag nothwendiger, denn bie Zahl 
ber in der Gemeinde Athen untergebradhten unb verpflegten Frauen und 
Kinder beläuft fih auf 800 Röpfe, und die Zahl aller die fih aus Kreta 
auf unfere Infeln geflüchtet haben auf 10,000 Röpfe. Einen fhönen Beis 
trag zur Unterftügung biefer Unglüdlichen Lieferte Hr. ©. Maproforbatos, 
der Echwiegerfohn des Hrn. Baron Eina in Wien, mit ber abe vom 20,000 


den, — Die ahnen Singen been ij ini 
ſchung aus benz den tag D ——— fen 
bor wenigen Moden am bie "Da 
Correſ i liche babon gegeben, fo. mir 
nichts toeiter dabei zu thun übrig als die Meine Bem gu machen daß folche 
Memoiren fon zu Duzenden im ben Archiven ber ächte ber 
liegen. — Das Minifterium ſchwanlt noch immer zwiſchen bem Eniſchluß 
die Kammer zur geleglichen Beit, Anfang Novembers, einzuberufen ober fie 
aufzulöfen. Da aber alle unfere Blide nad außen gerichtet find, fo wird 
bie Negierung durch bie innere Stimmung nicht gedrängt, und wird ton 
den Wogen ber Ereigniffe getragen... Wo ums biefe binführen, bas weiß 
niemand, — Ein Telegramm aus Corfu Tünbigt uns bie Erhebung ber 
Serben und ber Mabrobunioten an, allein da die Regierung keine officielle 
Nachricht hatte, fo jhenkte man biefer telegraphiſchen Ente wenig Auſmerl ⸗ 
famfeit, und die Regierung flelt Nachforſchungen über ben U der⸗ 
felben an, bie bis jegt noch nicht zur Aufllärung ‚geführt haben. Nicht 
minder baben uns die Nachrichten in manden beutfchen Blättern über 
rafcht die von Kämpfen in Epirus und Thefialien Einzelheiten be 
richten von denen|wir als Nachbarn gar nichts wiffen. Mir) ſcheint dab 
man mit folgen Tenbenzlügen eine gerechte Sache nicht förbert, fonbern ihr 
nur ſchaden Tann, Der nächſte Erfolg bavon war bie Unterbrechung ber 
telegraphiſchen Mittheilungen aus Griechenland, die ftrengfte Ueberwachung 
der Ehriften und ein Spionirſyſtem, beſonders an unferer Nordgränge und 
in Ronftantinopel jelbft, das die Griechen zum vollftänbigen Stillſchweigen 
verurtheilt. Als Thatſache aus Epirus Tann ich nur melben baf die Be 
wohner einiger Diftricte gegen ba8 Benehmen der türfifen Behörben fort 
fahren zu proteftiren, wie fie e8 bereits bei den Gefanbten ber Großmaͤchte 
in Eorfu, bei ven Gonfuln in Janina und bei ber Pforte felbft und ten 
Geſandten in Komftantinopel gethan haben, — Philhellenen-Gomit&s haben 
ſich bereits in Paris, Marfeille und Florenz gebildet, die fich mit den Central ⸗ 
comits in Athen in Verbindung fehten. — Der neuernannte Com⸗ 
manbant ber ägyptifchen Truppen auf ber Inſel Kreta it — o Jronie des 
Schidfals! — leiblicher Bruder eines Kreters, Namens 8, j 
Mitglieb der Unterftühungscommiffton für die flüchtigen Areter im Athen. 
Der ägyptifche General wurbe beim Beginn bed Kampfes im Jahr 1821 
als Kind geraubt, als Sllabe verlauft, ald Türke erzogen, und flieg alls 
mählich bis zu feiner heutigen mächtigen Gtellung, in welcher er nicht 
nur feine Landsleute, fonbern auch feine Brüber und Schwweftern zu Tobe 
hetzen muß. 


Sandelöberichte, 


New⸗York. Die diehjährige Ansbente von Gold und Silber in den Ber- 
einigten Staaten wird auf 82 bio 106 DRilL Doll. geſchatzt. In ber legtern Au⸗ 
abe figurirt Californien mit 25 Mill, Dontena mit 18, Joabo mit 17, Menaba 
Is, Golorate 17, und Oregon mit 5 Mil, — Die New-Mort Zimes 
gibt wicht undeutlich zu werfichen baf bei dem meulichen Uxterbtechusgen des Tele 
grophen auf Neuſuudlaud Telegramme dem größeren Publieum zum Bortheil einiger 
menigen vorenthalten mworbem jepn lönuten, Zedenfallo aber, wie es auch mit jenem 
Berbech tbeichaffen, Habe eine Geſeliſchaſt die im Vrrhältuiß von 5 DIL. Den, jäpeli 
Gefegäfte mache, die Berpflicgtung ihre Dräthe im arbeitsfähigen Zuſtande zu era 
tet. Uebrigens zeigten bie Unfälle und Unterbredgungen auf Weufunbland dem 
amerifantifchen Paklicum wie wichtig es ſey wit vom einer einzigen Gefellfchaf: 
und zwei Linien abzubängen. 
” Bien, 13 Oct. (Zur Hanbelspeiitit Oeſterreiche und bes Zellvereind,) 
In eimem flugblatt, worin der „Berein ber öfterreichiigen Jaduſtriellen“ feine 
Mitglieber zu der cm 296. DM. abzubaltenden Generalverfammlung einlädt, finder 
fih die wichtigern Punkte zmfarmmengefielt die bei Abſchluß von öſterteichtſcheu 
Handelöverträgen mit Italien und dem Bollverein mach Auſicht des Bereins ber 
achtet werben fellten. Die anf bem Bollvereim bezüglichen Stelen biirften auch 
file Ihre Lofer einiges Intereffe haben. Zuerſt finb darin die Mrtikel und Zoell⸗ 
fühe bezeichnet worin ber Rollverein bei Einfuhr nah Deßerreich feit dem April 
vertrag von 1865 Höhere Zölle entrichten muf, mund felglih eine Herabfekumg 
wiluſcht. Dabiı gehört u. 0, orbinärts Gtadeijen, bag vom 1 fl. auf I fl. 50 kr. 
eehöht wurde, ebenfo Schwarzbieh von 1 fl. 50 ir, auf 2 fl. 50 Er, grobe Eifen- 
maaren von 3 fl. auf 4 fl. 50 Ir, Seidenmmaren vom 120 fl. anf 26215 fi, 
| Meffinggnfwsaren von 4 fl. 50 kr. auf 12 fl., gefürbte Baummollgarue won 
2 fl. 62% ir. auf 13 ML 15 Er. und mehrere andere Artikel, die fünmilich früher 
nach dem Februarvertrag non 1863 bei Einfuhr nach Oeſterreich einen horiheil- 
baften DifferentialgeN geioffen batten, der jeit der Ableht des Zellvereins Don 
Defterreich, reſp. im Folge Ab ſchlufſes des framöffh-prengiigen Handelevrrtrags, er- 
böht werben iſt. Umgelchet hat aber auch Oxfterreih bei Ciufuhr nah tem Zoll⸗ 
verein fiir manche Wearen Sehr Füftige Zolle zu entrichten. Mamentlich brachte der 
Aprilvertrag von 1865 im Bergleih mt dem Februardertrag von 1853 eine Boll- 
erhöhurg te eine Reihe üfterreichijcher Artikel, morams wir folgende hervorheben: 
geinengarn, früber zoffrei, feit 1 Juli 1865 3 fl; umgeleimice Papier, ſtllher 
solirei, feit 1 Juli 1865 1 fl. 50 iu; Stahl, 1 fl, jept I FL 25 fe; 
N Schwarjbieh, früher 1 fl. 20 ir, jet 1 fl. 75 Ber; gemeine Gifentwaaren, wie 
| Genfen, Schein, frühere 3 fl, jeht 4 fl; Stärke, früher frei, jigt 3 fl Wenn 
| sum auch bie Einfuhr Oeflerreiche nad dem Zellberein in ber Dauptſache aus 
! Berzehrungegegenfländen und Kobftoffen beficht, welche ber Zellverein wicht mob! 
! andertmecher beziehen Könnte, und ſchon deßhalb micht hech beſſrutrn wird, meil er 





































































Waare vertbeiterte, während bie Einſuhr bee Gandeistag wird das Flugblatt am feine fümmitlichen zeffvereinefäubiftpin 
iſt in Kabricaten befleht, worin eine eber berfeiben, j 
Eier e dt Be ug Diebe ca dr | 
Belskehe. Delta ui 6 | _ 1 Grankfürts. ME rer, — 
en . B raunkfurt a. DR., et Die Börfe ıft jeit ten Tagen 
Deflerreih: Zelldereln i & , jondern entfdieden jlan. e Plaubeit ift Iheils po 
Cit. in ſi. d. W. 250 ER 75 — x Natur, Die ori ze Ang ‚ar Ben 
» ne Go 1.58 mehr fo droßenb dar tie noch bor Aırgem, aber im m ift bie Belorgnig daß 
Da —77 3. — fie dem eurodãiſchen Frieden geführben idnne, noch nicht befeitigt, Im 
wein ir A 5. — fehlt es am eimem allſeuigen und Bertranen? in 
er frei. 0. Dauer dv Friebens, fonmen die nom Paria ausgehenden —— 
ER 1. wegen ber mbbeit bes ne and M0d fo oft bementir, 
ET SM wieder auft Die Parifer Börfe fein außer Dielen Umflaud und der allgerneis 
er N 0 zen europẽiſchen Lage a loeale Berhältniffe, bie Ueberfchw bie 
a re ernten. f. ww., ſlau gefimmut zu ſehn. Dort f ale an ven beutfchen Pläyen bat das 
F wen 7 6. — Geld angezogen und die Speculattonefufl in em Maß abgenommen. Die Üiener 
— 5 4, — .— Vörfe Hat tm Tester Zeit viele öfter vom Ausland atfgenemmen. 
Hverein no Rändniffe on Oeſterreich zu | Dieß erklärt bie weiche nden Enrfe, Die im Berein mit —— Baluta daun auch 
eine iumigere imbung dadurch daß jene | auf ben auswärtigen Plägen ben Turs brilden, Auch die ameri srifchen Effectem, melde 
Gouceffion nach den nom Zellberein mit | ie leiter Zeit, tat Gegenfo zu deu Öferreidhifchen, eine fefte behaupteten 
mit dei andern Staatrir Verträgen fofert | nen ſich bem Euſlaß der meugläfigen Nem-Morker Motirungen nicht länger ent- 
gewährt werden muß. basjelbe gilt von Oeſter · ziehen, und finb namentlich heute furl gemicen. Cs wirb immer —800 
i ig entfagen will. Die daß am Nem-Porker Kends. und Seldmtsrkt nicht ſowohl fimattyielle ale pofitifche, 
der Jadu € m mir bieje Data emt- | dem iumern Parterenfampf eninommene Motive —*— find, Man glaubt abri⸗ 
Seachtuug zu haben. Sutem Beruehmen | gens daß mie nech vor Uſtimo d. M, mit fi Sendungen eflectiver Stüde 
beiden Ausſchuß des „Beatichen eittage* in Berlin am | vom Mem-Lort her beiimgefucht werden biirften. Im fühdeurfhen Mondes mar auch 
Aufuden geeät worben eime entfprechenbe Mahl jener | diefe Woche wenig Srränderung. Der Dieconto Hält ſich auf bem Yaukfap, and 
«irenlare übermittelt/zm erhalten. Diefem Wunſche wurde eutſprochen, und der | zeigt feine Neigung zum Worärtägeben. 
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Ueberſicht. 

Bie er ee in ——— 
Dentfchland. Münden (Diplomatie. Drr Grlehgebungsausihuß 
der Rammer ber Reihsräthe);: Stuttgart (©. v. Lerdenfeld); Ulm 
der öflerreichiicgen Bejatung); Rarlarube (Gefegentmurf für 
ung bon interlabungsgeiwebren. Bu den geheimen Bertrag 
Deſterreich und Bayrın); Berlin (ver Friedensvertrag mit 
Eutin. Die Kreupgeitung und bie lehte Brojhüre des Rundſchauers. 
of. Reue Tarbolifde ———————— in era Theaters 
*— KRafiel (Juftigperwaltung. Bankcommandbite. oteflanten: 
berein) ; Leipzig (Stimmung. Hbreflen an den Rönig. Grünweiße und 
— —— ——e 3 Aus ud altis 
ſchen (Borbereitungen zu den Cholera); Wien 
: WM N Der 36 Millionen feitens Italiens. Clam@alas. Pulfzki 
= —* begnadigt. Klerilale Beförderungen. Graf Upponyi. 
Emäbgun der —3 — der Sübbahn. Die Steuern in ben occupirt 
59 nbeäthei Dementi. aAdbahn. Truppentraut porte. 
iferreife. Dfficidfe en, Perſonalien. Finanzielle, 

—— über ben Frieden zwiſchen Oeſterreich und Jialien). 

itaunien. Fe — bon Dänemart auf Beſuch. Die 
Times über ben beutf er eig auf 
bem Gens Frauen im den Gorruptiond» 


— n. Die Rebue des beug Mondes 
3 ewebr. Die Centralſchlacht· 

er. Keder Diebſtahl. Gintritt — Dificiere in —— 
Der untergegangene „Veractuz.“ Unterhandlungen mis 

. Eine Gabinetsfrits. Zur römischen 
alien Bon ber italieniſchen Gränze ( —— in 
* gr — he —— nu: 
—— ualieniſche Flotlendibi Vene 

Rom N eng Gharlotte. Banldecret. Abreife bed franzöfiichen 


Gefanbten). 
Dänemark. Kopenhagen (bie Neuwahlen zum Bollstbing). 
Zürkei, Ronftantinopel (politilcye Eonjecturen. Spärliche und um 
geaile Nachrichten aus Candia. Angeblihe Borfälle zu Preveia und 
Die conftitutionelen Regungen bes Vicelönigs von Ba pten. 
Abreife der walachiſchen Minifter. Ordensberleihungen. Die türtiche 
Staats ſchuld. Rufti —— Eiſenbahn. Literariſches. Erbbeben. 


Ghina und Japan. — —— (das Stempelgeſetz. Poliliſche Ber 
—— —* in Schanghai. Zerftörungen von Telegraphenftangen in 
en. Krieg 


in 
dei, Börke, S— nud Telegrapben. 

nefte Boften, a 5 * n. (Bom Hof. Das mediciniſche Staatscramen. 
ehr. Neue Brojhüre.) — Berlin. (Das Wahlgeſet zum 
Feichetag. Hr. d. atom) — Frankfurt a. M. (Die Hersesorgani« 
der neuen Gebiete) — KRaffel, (Bring Morij in preußiſchem 
a ẽ — = a ——— — 
Years — Paris. (Tagebericht) — Berona, jener. 
©t, Brierdburg. Gang) — Bussen, Dar Rarl.) ‘ 


— Berichte. 
" Etnttgart, 17 Dit. Aus ber Abgeortnetenfammer: Der Ariegts 
, minifler verſpricht eine actenmäßige Darftelung bes Mainfeltzuge, Die 
Kammer ibrerfeitd beſchließt die eingelaufenen Prtitionen betrefiend Unter 
fugung der Kriegsſührung der Regierung vorzulegen. 
anffurt a. M., 17 Et Dcfterr. ſproc. Nationet-Milleibe 49; 
Banlactıen 642 Rotieri-Mnichensloof 
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Die Adregverhandlungen in Württemberg. 

xX Bon ber Donan, 16 Det. Aus ben Berhanblungen der 
württembergifchen Abgeorbnetenlammer über bie Areſſe weht einem ein 
wahrhaft erquidlicher Geiſt entgegen. Da ift politiſcher Charakter, geiftige 
Mürde, Freiheit mit Gelbfibeherrfhung, eine zähe Willenskraft und eim 
unbertilgbarer deutſcher Nationalfinn. Gelbft ein font ſchwieriges Ele 
ment in Deutſchland, das bes lirchlichen Gegenſahes, geht in dem einheit⸗ 
lihen Gefammteindrud auf: ein Belenner fireng katholiſcher Principien 

erllärt ſich gegen bie preußiſche Politik, obwohl, wie er ausbrüdlic;beifügt, 
in Preußen bie latholiſche Kirche mehr Rechte hat als anderwärts, und ein 
evangelifcher Prälat thut dasfelbe, obwohlihm, wie erebenfalls herborhebt, 
fonft eher Sympatbhien für Preußen nahe liegen. JG weiß nicht wer zuerſt 
ben Sag aufgeſtellt hat daß bie Schwaben bie „beutfcheften der Deutſchen“ 
feyen; offenbar aber bezieht ſich dieſes Urtheil zunächſt auf die Zähigfeit 
bes Gharalters, und eine ſolche Haltung in einer ſolchen Situation, wie 
wir beides eben jegt vor und fehen, weist ihm eine pralliſche Berechtigung 
zu. Wenn in andern Theilen Deutſchlands das deutſche Befammibemußt« 
feyn auch nur halb fo viel Feuer und nachhaltige Araft erweist, fo wird 
bie Berriffenbeit ber Gegenwart nicht das Bilb der beutfchen Zukunft ſeyn. 

Von einem fübbeutfjchen Bunde ‚mit Gefinnungen biefer Art behaupten 
zu wollen: er würbe ein Werkzeug in ber Hand Frankreichs feyn, ift polis 
tifche Thorheit; Prälat b. Mehring hatte ganzRect zu fagen daß vielmehr 
ber Mainbund Aehnlichkeit mit bem früheren Rheinbund habe. Für die 
nächste Seit ift nun für einen fübbeutichen Bunb wohl nod Fine Ausſicht 
vorhanden. Richt wegen ber Art in welder bie fübbeutichen Staaten ges 
meinfam Krieg führten, was allerdings unglüdlih genug ausfiel, woran 
aber Boll unb Soldat feine Schuld trugen, ſondern wegen noch allerjeits 
mangelnder Klärung ber Verhältniffe, und weil in biefem bämmgrigem 
Zwielicht jeder Eingelftant befürchten kann: es möchte ber Nachbar linsge⸗ 

beim für ſich beſonders eine Anlehnung an Preußen ſuchen, ober habe es 
—* gar bereits gethan. Ganz iſolirt jedoch Lönnen auf die Länge dieſe 
Staaten ebenfalls nicht wohl bleiben; ift es body begeichnend genug daß es 
ſelbſt in der würtlembergiſchen Abgeorbnetenkammer Stimmen gab bie 
ganz unbefangen die Mediatifirung Württembergs, ober bie bloße Wahl 
wiſchen Mediatiſtrung und Annerion, in Erörterung zogen. Indeß iſt auf 
bie hochgtheude Fluth nach ber Schlacht von Königgrätz bereits gewiſſerma⸗ 
hen eine Ebbe gefolgt. Wenn erſt einmal das norddeutſche Parlament zus 
fammenfommt, und man fi anſchaulich überzeugt daß es für große Bohtif 
nicht compeient, fonberm eigentlich ebenfalls mebiatifirt neben ber preußis 
ſchen Voltsvertretung ift, und wenn bamit gleichzeitig, ober ſchon vorher, fich 
an der Stellung Sachfens ein für jebermann handgreifliches Beifpiel ent⸗ 
twidelt mas das Berhältniß zum norbbeutfchen Bunde thatfächlich zu bebeus 
ten bat, alsdann wirb bie Beit ba ſeyn bie ben fübbeutfchen Staaten und 
Böllern gründlich ein fefted Aneinanderfhliegen unter ſich anempfehlen und 
auf Befeitigung aller jegigen Bebenklichkeiten hintwirfen wird. Die in ben 
Erörterungen der württembergifchen Rammer ausgeftreute Saat wirb noch 
auf einen fruchtbaren Boden fallen. 

Nur, wie fchon der Altmeifter Goethe gemahnt hat, „in ſchwankender 
Zeit" nicht auch, ſchwanlend gefinnt feyn“; denn das vermehrt nur die Ver⸗ 
twirrung „und breitet fie weiter und weiter.” Friſche Lebenskraft und hells 
blidendes Sclbftorrtrauen imponirt immerbar und nach allen Seiten hin. 
Dem ſa wadiſchen Bolte hat man «8 noch nicht abgewonnen baß ed ſich und 
die Sache des Deutſchthums freiwillig aufgäbe. Vietrix causa Diis pla- 
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euit, sed vieta Catoni, Wenn man in Betradht nimmt baß nad bem 
Glauben ber Alten der Erfolg eine llare Barteinahme ver Götter war, fo 
hat man bie volle Mürbigung vor ſich welche Größe im dem Gegenſatz lag 
ben ber Dichter Lucan feinem Cato zuwies. In umferer* chriſtlichen Zeit 
gilt man nicht mehr für einen Himmelsftärmer, wenn man ablehnt ein 
Anbeter des irbifchen Erfolgs zu feyn; eher verſündigt man fi) umgelehrt. 
Aber iver unbeirrt an dem fefihält was er für das Rechte erfennt, und ſich 
nicht beugt vor einer bloßen vis major, ber ift ein Mann wie er ſeyn foll, 
und ein ganzes Bolf in diefem Sinn mannhaft zu ſehen ift in trüber Zeit 
eine Erhebung, 


Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 16 Det. Der ſeither dahier beglaubigte 
Furfürftlich heſſiſche Minifterrefident Legationsrath v. Trott hat, nachdem 
©. igl. Hob. ber Kurfürft bie kurfürſtlichen Staatsbiener ihres Eibes ent» 
bunden bat und das Kurfürflentbum der preußifchen Monarchie einverleibt 
if, feine Functionen am hieſigen K Hof, gemäß einer feitens ber J. preußis 
ſchen Adminiſtration für Kurheſſen an ihn gerichteten Aufforberung einges 
ftellt, und hierüber ber königl. Regierung officielle Mittheilung gemacht. 
(Se. Maj. ber König bat Hm. v. Trott ba Großcomthurkrenz bed T. Der 
bienft Ordens vom heil. Michael verliehen.) — Mie wir hören, wird ber 
mer rar ber Kammer ber Reichsräthe, nachdem bereits eine 
Reihe von Vorbefprehungen über ben neuer Eivilprocek gepflogen worden, 
am 20 November zu feiner erfien Situng zuſammentreten. Der Bor 
trag bed Hrn. Reichsſraths v. Hein über das erfte Bud) ift biefer Tage zur 
Vertheilung gefommen, (B. 8.) 

Württemberg. Stuttgart, 16 Det. Der Staatd-Anz wid⸗ 
met dem Andenken des Frhr. ©, v. Lerchen feld folgende Worte: „Der 
Tod bes Frhrn. ©. v. Lerchenfeld *) if ein Grund wahrer Betrühnif für 
bie zahlreichen perfönlichen und politifchen Freunde bes Befchiebenen, die 
in ihm einen treuen, warmfüblenden, ber Sache bes Vaterlands ganz erges 
beiten Charakter hochſchätzten. G. d. Lerchenfeld gehörte zu ben entſchie⸗ 
denſten und eifrigften Anhängern ber föberaliftifhen Partei, für bie er raft« 
lotz und hingebenb thätig war. Dan hat ihn mit Unrecht für einen prin ⸗ 
eipiellen Gegner Preußens und Anhänger Defterreihs gehalten; er ber 
trachtete jedoch bie Politik der beiden Großftaaten vom Stanbpunft ber 
Intereſſen einer echten, alle Theile der Ration einſchliehenden Bunbedge: 
noſſenſchaft, und war mit Defterreidh in vielen Beziehungen nicht beffer zw 
frieden als mit Preußen. Als guter Föberalift verdammte ex die Uſurpa⸗ 
tionen ber Vormachtspolitik; und feit Defterteih im däniſchen Krieg in 
dieſer letztern mit Preußen gemeinfame Sache gemadit, ſandie ber Berftor» 
bene nad) Wien feinen Abfagebrief, und zerriß politifhe Verbindungen bie 
ex feit Jahren unterhalten hatte. Weit bavon aber war Lerchenfelb auch 
entfernt bie beſtehe n den Bunbesverhältniffe in Schuß zu nehmen. Er 
war bon ihrer Unhaltharleit überzeugt, und hielt die Trias für die richtige 
2öfung ber beutfhen Frage. Noch kurz vor dem Beginn bes Kriegs glaubte 
ex: es ſey dazu bie Zeit gelommen. Der jebige Zuftand bes Vaterlands 
it für ihn ohne Zweifel ein Orund tiefer Betrübniß getvefen, doch war fein 
Glaube an ben guten Geiſt ber beutfchen Nation zu ftark, als daß feinen 
letzten patriotifhen Gedanken die Hoffnung auf eine glüdliche Enttwidlung 
der nationalen Angelegenheiten hätte fehlen Lönnen.” 

— Alm, 16 Det. Heute marſchirte ber öfterreichiiche Antheil der 
Garnifon unferer vormals deutſchen Bunbesfeftung von hier ab, und ba 
mit ift bier das Ausfeiben Deſterreichs aus Deutſchland ihatſächlich durch. 
geführt worben. War auch der Abſchied bei ihren fiets freundlichen Beyie- 
bungen zu den Einwohnern ein beivegter, vielfach ſchmerzlicher, fo über 
ragte bie perfönlichen Trennungsfhmergen doch weit ber Schmerz über bie 
nun bollgogene Trennung bed deutſchen Baterlands, die heut einen Abs 
ſchnitt in der Geſchichte Deutſchlands bildet. Die großdeutſche Idee ift da⸗ 
mit ſichtbar als beſiegle vor ung getreten; aber in vielen lebt noch die Hoffe 
nung: fie ſey nicht für immer überwunden, fondern unſterblich; folange das 
beutjche Volk noch lebt, werbe fie von ihm treulich gehegt, bis ber Yugen- 
blid wieber lommt wo fie mit Herrſchergewalt durch bie beutfchen Baue 
fährt, und bie nun getrennten und außeinanbergetvorfenen Gliever Ger. 
maniens zu einem fhönern Ganzen bereint. 

Gr. Baden. SKarlörube, 14 Det. Der Gefegentwurf die Ber 
ſchaffung von Hinterlabungsgetwehren betreffend, Tautet: Art. 1. Dem 
Rriegäminifterium wird zum Zweck ber Abänderung von borbandenen 
19,000 Infanteriegewehren für Hinterlabung, ſowie für Anfhaffung von 
20,000 neuen Hinterlabungsgetvehren ein außerorbentlicher Crebit bon 
1,066,000 fl. bewilligt. Art, 2, Ueber die Verwendung ded Credits hat 
das Kriegaminifteruim feiner Zeit befonderen Nachtveiß zu geben. Laut 
dem Voranſchlag erforberte 1) die Mbänderung bon 19,000 Gewehren für 

”) —* ſchon erwähnt, werten wir in Bälbe einen eigenen größers Nelrolog | 

Flugem. , 


Einrichtung zum Hinterlaben, per Gewehr 14 fl., 266,000 fL.; 2) die Neus 
anſchaffung von 20,000 Zündnabelgewehren nebft Munition, per Gewehr 
40 fl., 800,000 fl. 

Die „Rarldr. Big.” bringt eine Replif auf den belannten officiöfen 
Artitel der „Bayr. Zig. dom 18 b., weldjer bie vom badiſchen Minifter 
v. Freydorf in ber zweiten Kammer gegen Bayern gerichteten Anllagen 
jurückwies. Wir müffen uns begnügen den Schluß des Artikels ber K. J 
wiebergugeben: „Das weiter gehende Mißtrauen ber großh. —— 
gegen jenen Vertrag (wiſchen Deſterreich und Bayern) wird man durch 
Erinnerung an frühere Vorgänge und durch die Geheimhaltung besfelben 
entſchuldigen. Es galt zu ber Beit von welcher der Vortrag des Präfidenten 
banbelt rafhe Entichlüfie zu fafien, und es war unmögzli ſich über die 
Auslegung bes berheimlihten und über die Exiſtenz eines geheimen Bere 
trags zu erlunbigen. Wenn bie „Bayer. Ztg.” anbeutet daß ber Grund 
der Berheimlihung bes Vertrags in einem Mißträuen gegen Baben gie 
legen jey, fo wurde doch damals ber großh. Negierung in andern eben fo 
wichtigen Dingen Bertrauen gefchenkt, und möchten wir fragen: ob denn 
ber Vertrag dom 14 Juni ben andern Verbündeten rechtzeitig mitgetheilt 
murbe? Daß neben dem Vertrag dom 14 Juni nod) ein neuerer geheimer 
Vertrag beftehe, ward nicht behauptet, fonbern nur bon einem bei Auffindung 
bes Olmüter Vertrags vom 14 Juni aufgetauchten Verdacht geſprochen. 
Daß ein folder Verdacht nicht nur in Baben beftand, beweitt die am 
28 Yuguft d. J. von dem Abgeordneten Rolb geftellte Anfrage: ob nit, 
wie das Gerücht behaupte, befondere Verträge mit Defterreich bezüglich 
eines etwaigen Länderaustauſches beſtänden. Diefer Verdacht ift ingwiſchen 
burd) die entſchieden verneinende Antwort bes Frhrn. v. d. Pforbten bes 
feitigt. Auch des Dlmüger Vertrags war nur zur Erläuterung ber Ente 
ſchliehungen ber großh. Regierung von Ende Juli d, J. Erwähnung getban; 
es Tonmte auch dieſes twichtige Moment nicht mit Stillſchweigen übergangen 
werben. Alles Beiprochene gehört ber Geſchichte an, und dieſe Geſchichto 
mußte nur in Baben fpäter erzählt werben ald in Bayern und Württem⸗ 
berg, weil ber Landtag fpäter zuſammentrat. Im übrigen findet man auch 
bierlanbs ben Rüdblid auf die jüngfte Bergangenheit undbie Beſprechungen 
berfelben unerquidlich, wird man mit ben gegentvärtigen Kammerberhand« 
Tungen damit abſchließen, das Auge auf Gegenwart und Zukunft richten, 
unb bei bem Bang nach dem offen bargelegten Ziel in ber nationalen Frage 
ein thunlichſtes Zufammengeben mit den Regierungen derjenigen Länder 
anftreben melde geographiſch und politifch in berfelben Lage find wie das 
Großherzogthum Baden.“ 

Norbbeutfher Bund, (—) Berlin, 15 Dit. Der Friedens⸗ 
vertrag zwiſchen Preußen und Sachſen foll jegt vereinbart, und feine Unfere 
zeichnung in biefen Tagen zu erwarten feyn. Wenn es ſich beftätigt was 
hier über ben Inhalt diefes Vertrags verlautet, und was auch mit ber Mits 
theilung im Einklang fteht welche ber „Rreuggeitung” barüber aus Dresden 
gemadt twirb, fo wirde das Abkommen doch nur weſentlich proviſoriſcher 
Natur feyn, indem Preußen einftweilen das ganze rechte Elbufer mit News 
ſtadt · Dresden beſetzt bielte, und die definitive Regelung bes 
Sachſens zu Preußen der Entſcheidung des norbbeutfchen Parlaments vor⸗ 
behalten bliebe. — Die „Kreuggeitung* wurdigt benn doch noch nachträglich 
das letzte Product ihres abgethanen alten Rundſchauers einiger Beachtung, 
infofern fie ihre Leſer von dem Erfcheinen bes Schriftchens „benahrigtigt.” 
Ihre abweichenden Anſichten will fie nicht näher barlegen, „ba fie allgemein 
befannt find,” in Wirklichkeit aber wohl nur beghalb weil die „Kreuggeitung” 
nicht in ber Lage ift die bitteren Wahrheiten twiberlegen zu lönnen, melde 
ihr und ihrem „Un;ang“ in jener Flugfchrift gefagt werben Die Schlußfäge 
in jener Flugſchrift, welche die ganze Schwäche berfelben bilben, weil ber 
Berfaffer nicht den Muth zu haben fcheint aus feinen Borberfägen die Con⸗ 
fequenzen zu ziehen, ſondern fich mit einer ſchwulſtigen Apotbeofe auf das 
Kriege heer und ben Kriegsherrn begnügt, werben natürlich von der „Sretige 
Jeitung“ wie Honig eingeſchlürft und weiter getragen. — Der Kronprinz 
wirb ben 18 October, feinen Geburtstag, in Paretz verbringen, und befhalb 
aud) feine Gratulationen entgegennehmen. — Auf Schloß Sansfouci fanb 
beut, am Geburtstag bes hochſeligen Königs Friebrih Wilhelm IV, bei vers 
fammeltem Hof eine Gebädtnißfeier ſtalt. — Der Poligeipräfident v. Ders 
nuth bat fi) mit vierwöchigem Urlaub auf das in Weftpreußen belegene 
Gut feines Schtviegerbaterd begeben und feine Befchäfte dem Geh. Rath 
Lüdemann übertragen. — Dffieiös verſichert man daß ber Dberpräfibent 
von Bommern, Hr. v. Senfft:Bilfach, die erbetene Entlafjung erhalten habe, 
und daß dem Hm. v. Winter, Oberbürgermeifter von Danzig, leinerlei 
Stellung in ben neuertworbenen Ländern angetragen worden fey, weßhalb 
er auch eine ſolche nicht Habe ablehnen können, was belanntlich hie und ba 
behauptet worben war, In Bommern wird lebhaft für die Ernennung be& 
Grafen Schwerin zum Dberpräfibenten biefer Provinz gewirkt, und nad) 
der Erklärung welche der Graf bei Gelegenheit ber Berathung ber Credit ⸗ 
vorlage im Abgeordnetenhaus zu Gunſten de jegigen Minifteriums abgab, 
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feinem Zweifel unterliegen daß er einem beffalls an 
Ruf Folge leiften, und feine Dienfte dem negentwärtigen 


Garniſonen in ben annectirten Zänbern ift bie Grüns 
tatholiſcher Garnifonspfarreien in Ausſicht genommen. Es 
Sollen deren vorerft in Dreſden, Leipzig, Frankfurt, Kaſſel und Hannover 

werben. — Bei ber neulichen Aufführung des Moethe ſchen 
„Egmont” auf dem Berliner Hoftheater fand fi u. a. auch bie Etelle ge, 
Reichen: „Dann banf’ ich bir, was einem König zu danken hart ift, Freiheit.“ 
Die „Rational:Zeitung” bemerkt dazu: Wenn ber Rotbftift bes Regiffeurs 
doch licher in den mobermen Pofjenfpielen, ftatt in ben Dichtungen unferer 
mwüthen wollte! 
aſſel, 14 Det. Durch Berorbnung vom 3 d, betr. bie Juſtizber⸗ 
innerhalb bes ehemaligen Kurfürſtenthums Heffen, werben bie 
Bisher Dbliegenheiten und Befugniffe des Juftizminifteriums 
dem Jufigminiftier zu Berlin übertragen; jet bat durch Verfügung bes 
Königliden Adminiſtrators bon Kurheſſen ber Reflort bed auswärtigen 
Minifteriums aufgehört, und es werben bie noch vorlommenden Geſchaſte 
besfelben Hinftig von ber Abtheilung des Innern erlebigt werben. Die 
BRepofitur bes ehemaligen kurfürſtlichen Zuftizminifteriums iſt bereits geſtern 
nach Berlin geihafft worden. Nach einer Belanntmadung ber kgl. Haupt 
Banfbirertion, d. d. Berlin 12 b., wirb zur Kenntniß gebracht daf bie Banlı 
commanbite dahier am 17 d. ihre Wirkſamleit beginnen wird, — Hm 11 b. 
Hat bier ber engere Ausſchuß bes Proteftantenbereins getagt. Im einer 
anit Einftimmigfeit befchlofienen „Erflärung” wird hervorgehoben daß mit 
dem Ausſcheiden Oeſterreichs aus Deutſchland „ein weſentliches Hinderniß 
5 1 Bertvirflichung ber evangeliſchen Nationallirche befeitigt” ey. 


. 81.) 

(**) Leipzig, 14 Det. Es war zu Anfang Maid. J. als Etabt: 
zath und Stabtverorbnete hierfelbft die Abfendung einer Adreſſe an das 
L ſachſiſche Geſammtminiſterium befchloffen, in welcher, im Hinblid auf 
ben brohenben friegerifchen Conflict, bie Bitte ausgeſprochen wurbe: bie 
Regierung tolle jede Mafregel die als Kriegsrüftung gebeutet werben 
Lönnte fofort, ſoweit fiebereits beiwerffielligt, rüdgängig machen, andernfalls 
aber alle@erüchte überangeblicheRüftungen als unbegründet zurüdtweifen;gur 
Motibirung biefer Bitte wurbe in Öffentlicher Sitzung der Stabtverorbneten 
hervorgehoben daß Sachſen, ftatt fi auf ben Boden bes Bundesrechts zu 
ftellen, auf eigene Fauft gerüftet babe, und zwar thatſächlich gegen Preußen, 
denn nur auf Preußens Abrüftung, nicht auf dasſelbe Verfahren Defters 
weiche, ſey der ſächſiſche Antrag am Bunbe gerichtet, und biek gab ber 

Politil den erwünfhten Vorwand. Db biefer Adreſſe erhob ſich 
ein ganz unglaublicher Sturm loyaler Entrüftung im ſächfiſchen Lande; 
die „unpatriotifche* Bitte der Reipyiger „Pfefferfäde* und „Rrämerfeelen“ 
wurde in allen Tonarten verhöhnt und verdammt, und ala ber Bürger 
meiſter unferer Stabt bald darauf feinen Sit in ber I, Kammer bes Land⸗ 
tags einnahm, wurde er mit gefliffentlicher Verachtung geftraft, baman ihn 
doch nicht, was freilich vielen bas erwünfchtere getwefen wäre, cum infamin 
excludiren Tonnte. Run bie fiäbtifchen Collegien Leipzigs haben durch ben 
Gang der Ereigniffe eine Rechtfertigung erhalten, die man glänzend nennen 
Lönnte wenn man fie nicht als jo überaus traurig bezeichnen müßte, . . 
Sachſen bat feit länger als einem Vierteljahr unfäglich zu Ieiben, es 
empfindet bie Folgen des Ickten Kriegs hundertmal härter als jebes andere 
deutſche Land, und ba troß aller diefer ſchweren Laſten, die dem unglüdlichen 
Bolle nicht erfpart wurben, dennoch ber Abſchluß des Friedensbertrags mit 
Preußen immer nicht zu Stande fommen will, fofühlen die Magiftrate und 
Gemeinbevertreter ber größten Stäbte bes Landes bie Pflicht dem in ber 
Frembe weilenden Rönig zu möglichfter Befchleunigung des Friedenswerls 
zu mahnen. Auch umfer Leipzig wird in Erfüllung biefer Pflicht nicht 
eiben, obwohl man ſich einen erheblichen Erfolg von dergleichen 
em nicht verfpricht, nachdem die Repräfentanten der durch Einquar 
ũerung, Cholera, Berkchrds und Arbeitsftodungen außerorbentlich heim- 
gefuchten geiwerbfleifigen Stabt Zwickau auf ihre ergreifenbe Darlegung der 
dafelbft herrſchenden Noth nur bie fühle Anttvort erhalten haben: ber König 
Johann tragenicht tier Schuld daß der Friede noch nicht abgeſchloſſen ſey. Daß 
dir Mahnungen um Beſchleunigung des Abſchluſſes eines billigen Friedens 
vderchaus nichtüberflüfftg find, oder zu fpät fommen, dafür ſpricht am deutlich: 
Fer das amtliche „Dresd. Fourn., “ welches heute meldet: die Frie densverhand ⸗ 
ungen hätten nun wirklich „begonnen,“ und fie würden „hoffentlich“ zu 
einem balbigen Ergebniß führen. Wenn unter folden Verhältniſſen das 
“Rager der Annerioniften fich immer mehr füllt, und bie Sprache biefer 
Bartei mit jedem Tag Mühmer und fiegesgetviffer wird, fo Tann das nicht 
tounber nehmen. Eine ſolche Rüdfihtelofigkeit, ein fo geflifientliches Ab- 
brechen aller Brüden hinter fich, wie es 3. B. in der vorgefirigen Berfamm: 
Hung in ber biefigen Eentrafhalle zu bemerfen war, tmäre noch vor kurger 
Beit daum für möglich erachtet worden. Natürlich ift auch auf der andern 


; 


Seite bie „Sachfentreue” im ſtillen ungemein thätig allen been bon 
einem Aufgehen in Preußen entgegenzuarbeiten, und e8 würde fidh empfeh⸗ 
len biefe Beftrebungen nicht vornehm ober grob abyzufertigen, wie es ber 
Vorfteher der hieſigen Stabibersrbnetenberfammlung, Dr. Joſeph, vor⸗ 
geftern that, indem er jene „Sadffentree” (bie ſich allerbings oft in wibri, 
ger Kriecherei funbgibt) eine beiwußtlöfe und lebiglich animalifche nannte. 
Mie doch auch im Lager ber Annerioniſten bie Anbänglichkeit der großen 
Maſſen an bie bisherigen Zuflänbe ala ein beachtenkwerther Factor aner⸗ 
Yannt toirb, das beimeißt recht Mar ein (Ihnen bereits gemelbeter) Beſchluß 
der vorgeftrigen Berfammlung. Dffenbar hätte nämlich bie lehiere gar zu 
gern beſchlofſen ſich direct nad Berlin mit der Bitte um Beidlagnahme 
bes in Münden befindlichen fähfifhen Staatsfchages zu wenben; allein 
ſelbſt die entſchiedenſten Führer vermochten fi mit der Ausführung eines 
ſolchen Vorſchlags nicht zu befreunben, da fie ſich fagen mußten daß fie 
buch einen in biefem Sinn gefaßten Beſchluß das Selbftgefühl der fächfi- 
ſchen Bevölkerung allzu fchtver verlegt haben würden, und fie begnligien 
fich daher mit einem offenen Proteft gegen weitere Verwendung fähftfher 
Staatögelber zu Kriege zwecken. Schlimm ift und bleibt aber auf alle Fälle 
ber tiefe Zwieſpalt der durch unfere Benölferung gebt, bie ungemeine Ex 
umb i mit welcher die „guten Sadjfen“ und bie „IChtvargtveifien 
Landesverräther* überall fi) gegenüberftehen. Es wird Taum längerer 
Beit betürfen um bie ungeheuren materiellen Verlufte welche das Land zu 
erleiben bat wieder gut zu machen, als um eine aufrichtige Berföhnung 
und das Gefühl ber Zufammengehörigfeit in den Gemüthern des Volls 
wieder ſeſt zu begrünben. 

Meiningen. Der bier verfammelte Landtag iſt in feiner Sitzung 
vom 10 Det, zunädft einer herzogl. Propofition, betreffend die Verwilli⸗ 
gung einer Summe von 75,000 Gulden zum Ausbau bes herjogl. Palais 
im engliſchen Garten, einftimmig beigetreten. Sodann fam das Refeript 
betreffend ben Beitritt bes Herzogthums zum norbdeutfchen Bund u. f. w. 
zur Berhanblung, umb ber hierüber zeferirende Geſehgebungsausſchuß 
empfahl unter ausführlicher Motivirung dem Sanbtag: die Stantöregies 
rung zu ermädtigen bem preußiſchen Bundniß beizutreten, an ber Ber 
sufung des norbbeutichen Parlaments theilzumehmen, und die Ertvartung 
auszufprehen daß das norddeutſche Bünbniß fo eingerichtet werde, daß 
Suddeutjchland auf Grundlage ber deutſchen Reichsverfaſſung bemnächft 


+. And dem Anbaltifchen, 15 Det. Nicht ber Lubecker Freiftaat 
bat, wie die „Hamb. Nadır.” behaupten, daß Werbienft unter den norb« 
beutfcpen Bunbeöftaaten zuerft die Vorarbeiten für die Barlamentöwahlen 
in Angriff genommen zu haben, Dieſes Verbienfi gebührt vielmehr An: 
halt. Denn ſchon feit Mitte vorigen Monats hat unfere Regierung für 


i angeorbnet, und feit 
Wochen ſchon find bie Ditöbehörben mit ber Aufftellung der Urwählerliſten 
beihäftigt. Unmittelbar nad) erfolgter Herftellung biefer Liften und nad) 
vorgängiger Rebifion burch bie Dberbehörbe jollen biejelben behufs etwai⸗ 
ger Reclamationen öffentlich) ausgelegt werben. — Die Cholera hat leider 
auch bei uns ihren Einzug gehalten ; doch tritt fie biß jept gottlob nirgends 
im Lande mit großer Heftigkeit auf. Bon ſechs Berfonen welche in Deffau 
vom 9 biß zum 11 Oct. extrantten, find ber Seuche vier erlegen. In Bern: 
burg erfranften in boriger Woche neun Perfonen, und in ben übrigen Ort: 
ſchaften bes ehemaligen Herzogthums diefed Namens im ganzen 94 Perfo- 
nen, bon denen 83 ftarben. Am beftigften wüthete bie Seuche in Nenn: 
borf und Hechlingen, wo fie 31, reſp. 89 Berfonen erfaßte, aber nur 14, 
reſp. 6 Perfönen babinraffte. " 

DeutihsDefterreid. T Wien, 16 Det, Nah Inhalt des 
Mpitionalartilels zum Friebensvertrag vom 3 Oct. hatte die Zahlung der 
von Italien zu leiftenden 85 Mill. Gulden durch die Uebergabe (bei Huse 
mechslung ber Ratificationen) von Antveifungen, „zahlbar in Paris am 
Sihe eines der erften Bankier ober eines Erebitinftitut$ erften Range,“ au 
geichehen. Guten Vernehmen nad) ift diefer Vereinbarung durch die Aus⸗ 
ftellung von Wechfeln entiprochen worden, welche bei dem Barifer Bantı 
hauſe Rothſchild und bei ber Bariferffiliale ber „Allg. Defterreich. Bodencrebit* 
anftalt” bomicilirt find, — Die „Wiener Btg.* wird bemnächft ein faifer* 
liches Hanbihreiben an den Grafen Clam⸗Gallas veröffentlichen, in wel 
dem Se. Majeftät mit Genugthuung conftatirt daß der General durch das 
Urtheil breier Inſtanzen aus der über ihm verhängt geweſenen kriegsgericht⸗ 
lichen Unterfuhung volftänbig entlaftet hervorgegangen, und gleichgeitig 
der Hoffnung Ausbrud gibt ihm auch fernerhin dem activen Dienft erhals 
tem zu ſehen. — Bulfjty's Begnabigung ift, tie heute mit Beftimmtheit 
verlauten will, bereit erfolgt, und der Berbannte wird, nachdem er feine 
Angelegenheiten in Florenz georbnet, feinen Wohnſitz wieder in Defterreich 
nehmen. Noch ein anderer Gnabenact aber ift erflofien. Dem Abgeord ⸗ 
neten Ziemiallowsli, einem der parlamentarijchen Führer der Polen, ber 


im Jahr 1864. wegen Berbrediend ‚ber Störung der öffentlichen Ruhe „Äußerfl geringer,” richtiger: gax feiner ift. Aber bas Blatt wlnfd;t, tweikier 


Kriegörechtlich zu dreijährigen Reiter verurteilt, dem aber kraft ber im | 


vorigen Jahr ergangenen allgemeinen Ammneflie ber Erlaß feiner Strafe 
nachgeſehen wurde, finb jeht auch bie sechtlichen folgen feiner Verurthei⸗ 
lung erlaffen worben. — In bem höheren ungarifchen Klerus find einige 
Beförberungen zu verzeichnen. Lomovich, der Titular-Erzbiihof von 
Amafia, ift zum Erzbifchof von Ralocfa, Biro, ber Titular-Bifhof von 
Slutari, zum Bifdof von Spathmar, endlich ber Titular-Abt Pankovich 
zum griechiſch⸗ latholiſchen Bifchof von Munkacs ernannt. — Die Blätter 
melden, nicht ohne Bufammenbang mit bem angeblichen Rüdtritt bes Or 
fen Mensborff, die in einigen Tagen bevorfiehenbe Ankunft bes telegras 
phiſch hieher berufenen Botſchafters in London. Graf Apponyi ift nicht 
berufen, fonbern er hat einfach einen Urlaub nachgeſucht, und biefer Ur: 
laub läuft erſt vom December an. — Nach einem bon ber Staatsverwal · 
tung mit der Sübbahn abgeſchloſſenen Uebereinfommen wirb vom 1 Rob, 
an eine bebeutenbe Ermäßigung ber Frachtſätze (bis zu 65 Procent) Platz 
greifen. Eingelne biefer Ermäßigungen waren allerdings ſchon in bem 
bisherigen Tarif gegeben, aber fie hätten von ber Bahnverwaltung jeben 
Augenblid zurüdgenommen werben fönnen; jebt find fie für biefelbe bin 
dend feſtgeſiellt. Huch die Nebengebühren find gleichzeitig in eine fire er: 
mäßigte Manipulationdgebühr zufammengefaßt. — Nachſchrift. Nach 
dem die Rriegßereigniffe felbverfländli) einen weſentlichen Einfluß auf die 
Steuerfähigteit haben üben müfien, haben die Sinangbehörben einerjeits 
die Einbringung ber Steuern einſtweilen ganz fiftirt, ober doch bie größte 
Schonung und Rüdfit babei zur Pflicht gemacht, anbererfeits aber, vo 
das Steuerobject ertwiefenermaßen bollftändig vernichtet worden, nach Maß · 
‚gabe ber für Elementarbeiäbigungen geltenden Grunbfäge bie gänzliche 
Abſchreibung der Steuer angeordnet. — Die „Wiener Abenbpoft* wirb 
Heute bie Melbung ſowohl von ber Berleifung eines preußischen Drbens, 
als einer Dotirung mit Gutsbefid an Rlapfa bementiren. 

2 Bien, 16 Det. Die Zruppenbislocationen in ben nörbliden 
Provinzen bauern fort. Die Nordbahn bat ſich deßhalb veranlaßt gefehen 
bie unbebingte Aufnahme von Frachten ohne frühere Anmeldung einzu, 
flellen. Der Kaifer tritt feine Reife nach Böhmen unb Mähren definitiv 
übermorgen an. In feiner Begleitung werben fi) außer bem Erabergog 
Mbrecht aud) bie Grafen Belcrebi und Crenneville befinden. Am Tage ber 
Abreife, ober vieleicht Thon morgen, wird bas Einberufungspetent der 
Landtage erſcheinen. Unfere offieiöfe Preffe fol einer vollſtändigen Reor- 
ganifation untergogen, bad Inflitut ber Rreugerblätter verallgemeinert wer ⸗ 
den. In den Brovinzftäbten follen biefe Rreugerblätter am bie Stelle ber 
bisherigen Zoftfpieligen Regierungsorgane treten. Gleichzeitig werben die 
Reihen ber hiefigen Dificidfen welche das Preßbureau belagern gelichtet, 
unb bie Bezüge bie einer großen Anzahl von Gorrefponbenten biäher bes 
willigt wurden eingeflellt werben. Durch bie Abtretung Venetiens find 
wieder fehr viele Beamte bisponibel geworben; fie werben nun meift 
in den Probingen ald Jußigbeamte untergebracht. Im Finangminifierium 
ftehen wieder einige Perfonalveränberungen bevor. Unter anbern foll Frhr. 
d. Somaruga in Disponibilität gefegt werben, Im Betreff ber neuen An 
Leibe halte ich es zur Dermeibung von Migverflänbnifien für nothwendig 
hervorzuheben daß es fi) um bie Summe von 50 Millionen Gulben hans 
beit, welche durch die neue Anleihe erreicht werben foll, daß daher die Aus⸗ 
gabe von 90—100 Millionen Gulden in Obligationen erforberlid iſt. 

Wien, 16 Dct. In einem „Neue Hera“ überfcriebenen Artikel 
beiprict bie „Debatte* ben fo eben geſchloſſenen Frieden pwiſchen Defter- 
reich und Stalin. Wir hätten gewünſcht baf ben vielen bereits begon- 
menen und mehrfach auch ſchon wieber abgelaufenen und gelünbigten 
„neuen Meren“ wicht jeht ſchon eine neue hinzugefügt worben wäre, Iſt 
für Defterreich und Ftalien eine ſolche aber wirllich angebroden, fo follte 
man fih in Wien i gegenwärtig halten daß ber Friede zwi⸗ 
ſchen Deſterreich und Preußen mit dem oben genannten im engſten Zu 
fammenbang fteßt, und minbeftens ebenfo bebeutungsboll wie biefer iR, 
und wie ed im alljeitigen Intereſſe liegt ba ber zwiſchen Defterreich und 


fiegelten 

ber Vergangenheit werfen, und mit ber andern ben Samen einer befieren 
Zukunft ſaen. Sie will annehmen daß man in Wien gelernt hat feinen 
Frieden mit dem Unabänberlichen zu fchließen, ſich mit ber Logil der That: 
fachen zu befreunden, und bie neugeichaffene Lage zum Ausgangspunlt 
‚für bie Bufunft zu nehmen, daß man auf bem Gebiete ber auswärtigen 
Politil einen fühnen Schritt über die Schwelle ber trabitionellen Anſchauun · 
gen gemadt und feften Fußes ben Boben ber neuen Hera betreten hat. 
Reinesiwegd will die „Drbatte” verleunen daß ber Gewinn welchen Defier» 
weid) in dem jo eben geſchloſſenen Frieden macht, in Zahlen audgebrüdt, ein 


Friedensvertrag, die Politik der Verföhnlichleit, des aufridtigen Entgegen⸗ 
lommens, eine Bolitif im großen Sthl verheihe, bas Ereigniß felbft mil Genug- 
thuung zu begrüßen. Selbberſtänt lich ſpricht der Friede, beißt es daun 
weiter, nicht bon künſtigen Alliamen; das Verhaͤliniß von Regierung gu 
Regierung läßt er unberührt. Dagegen fnüpft er Fäden an aus denen ſich 
ein feftes Dand weben läßt, das bie Bölfer einigend gu umfhlingen ver 
mag, Die Wäle und Mauern welche Defterreih von Stalien trennten 
find heute gefallen; der Vertrag firebt das Ziel an aud bie Klüfte ausjn ⸗ 
füllen die zwiſchen ben Böllern gähnen, und die Pflege ber materiellen 
Intereſſen fol die Brüde bilden auf der die Völker fi nähern lönnen; der 
Eiſenbahnverkehr ſoll erleichtert, neue Linien follen gebilbet, Zollerleichte ⸗ 
rungen gewährt, Hanbels+ und Schifffabrisverträge auf breitefler Baſis 
eingegangen, tur, der ganze Apparat fol in Thätigkeit gefegt wer⸗ 
ben der einen ber wichtigſten Factoren der öffentlichen Wohlfahrt Schafft 
und bie fiherfle Gewähr für dauernden Frieden in ſich birgt, indem ex bie 
Völker durch bie Solidarität ihrer Interefien innig mit einander verfnüpft. 
Whl, gibt die „Debatte” zu, find ed nur allgemeine Andeutungen und 
Verfprehungen bie ber Bertrag hierüber enthält; doch will fie Gewicht 
darauf legen daß fie überhaupt in bem fFriebenäbertrag mit Stalien Auf ⸗ 
nahme gefunden, und fie will ein ſchwer wiegenbe Bürgichaft bafür finben 
bag eine neue Hera in ber Öflerreichiichen auswärtigen Politik eingetre- 


ten ſeh. 
Großbritannien, 

2onbdbon, 15 Dkt. 

Die Königin don Dänemark, von ber Prinzeffin Thyra und dem 
Prinzen Waldemar begleitet, ift feit Sonnabend auf Beſuch bei ihren Bew 
wandten in MarlborougbHaus, Sie waren von Galais auf bem Regie 
rungoſchiff „Vivid“ nach Dover übergefahren, und wurden ba vom Prin⸗ 
zen von Wales empfangen. — In Balmoral überreichte vor einigen Tagen 
Baron v. Uedhtrig der Königin Bictoria Briefe vom Herzog Bernharb und 
Herzog Georg von Sachſen · Meiningen. 

Die Times befpriht den Protelt der Frankfurter gegen bie preußifche 
Einverleibung ihrer Stabt mit Sympathie, meint aber: Graf Biömanı 
babe, indem er zunädjft nicht an die monarchiſche Einigung ganz Deutfch- 
lands, fondern an die Vergrößerung Preußens dachte, mehr als berechnen⸗ 
der Staatömann venn als heißblütiger Patriot verfahren zu müſſen ge 
glaubt. Am Schluß ihres Artikels jagt die Times: „Das Wert Bie- 
mare, wie wir num fehen, hätte netter (neater, d. h. vollftänbiger) feyn 
tönnen ; aber es ift noch nicht zu Enbe, und ſchon hören wir daß das nord ⸗ 
beutfche Parlament feine erfie Sigung mit ber Yusrufung Wilpelms I als 
Raifer von Deuiſchland bezeichnen werde. (9) Sollte ein ſolches Vorhaben 
ausgeführt werden, fo würde es berfelben Berfammlung zulommen bie 
Berhältniffe zwifen der Gentralgewalt und den abhängigen Staaten 
näher zu befüimmen, die Gewalt der zu Bafallen gemachten Fürften zu be 
grängen, und vieleicht über Wiedereinfegung ber geftärzten Dynaftien auf 
ihre Throne unter derfelben Bedingung (der Vaſallenſchaft) zu berathen. (?) 
Mittlerweile find Schritte geichehen zur Wiederberftellung bes Bollvereins, 
ber nun} über ganz Deutidhland erftvedt werben fol, mit Einfluß ber 
Hanfeftädte Hamburg, Bremen und Lübed als Mitglieder bes Nordbundes. 
Sollte diefe neue Anordnung, was wahrſcheinlich if, jene Stäbte ihrer 
Freihafenprivilegien berauben, jo würbe ber Handel Englands und ber 
Welthandel durch diefe Mafregel weit ernftlicher berührt werden als durch 
irgendwelchen Schaden den ber Binnenſtadt Franlfurt der Verluſt ihrer 
Selbſtãndigleit zufügen mag.” 

A 2ondon, 12 Det. Der ſocialwiſſenſchaftliche Congreß hat ſich 
nicht getrennt ohne, am leten Tag feines Zufammenjeyns, den Emanei» 
pationsdamen noch ihr jährlides Paravefeit zu geflatten. Diekmal war 
eine berbeirathete, aber, wie wir aus ihrem curriculum vitae erfehen, von 
ihrem Gatten, ber natürlich zu den Tyrannen des männlichen Geſchlechts 
gehört, feit 10 Jahren getrennt lebende Dame, Frau Barbara Bodichon, 
borgeſchidt worden, um dad Berlangen ihrer Mitſchweſtern nad „Aus: 
behnung des Wahlrechts auf die Frauen“ durch eine ſorglich außgearbeisete 
Abhandlung zu unterflügen. Das fonderbare Mctenftüd wurde bon ber 
Schönen felbft in der ölonomifchen Abtheilung vorgelefen, und bie Disculs 
fion von Feäul, Dr. Mary Walfer durch eine längere Rebe eingeleitet, 
bie ſich jedoch nicht über den in ermübenben Wieberholungen paraphraſirten 
Grmeinplap eıhob: „da die Gottheit das Weib dem Manne gleich geſchaf⸗ 
fen , undjjenes daher auch die Rechte genießen müfle bie biefer jo lange für 
fi) monopolifirt habe.” Das einzige neue und originelle am ber bieße 
jährigen Behandlung der interefjanten (frage war bie Enthüllung daß bie 
emancipationsfüchtigen Damen von Demokratie nichts wiſſen wollen, und 
leineswegs das politifche Stimmrecht für das ganze unterbrüdte Geſchlecht 
beanſpruchen. Nach der aderraſchenden aber höchſt beſtimmten Erklärung 
der Nutragftellerin beabfichtigem fie vielmehr eine weibliche Ariſtolratie zu 
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; umb:biefe ſoll Befichen — aus ven alten Jungſern und Mitttven I 
Bobidon mußte zugeftehen baf bie verbeiratheten rauen des Mittel 
ñands gang von ihren Familienſorgen in Anſpruch genommen, gegen bie 
Intereſſen“ abgefiumpft find, und weder Neigung noch Berfiänt» 
miß für bie politiichen Pflichten emancipirter Stantöbürgerinnen befiten. 
Diefe wollen bas Wahlrecht nicht haben, und ſollen es auch nicht haben. Aber 
tie single ladies find bad Salz des Geſchlechts und nidt fo unempfindlich 
‚gegen bie Gleich berechtigung wie die vulgären, in ber Profa ber Häuslich 
berlommenben Hausfrauen. Die Aniragftellerin fordert jedes Unter 
mitglieb auf ihr zu bezeugen daß bie unberbeiratheten umb verwilt⸗ 
„weten Damen feiner Belanntihaft — abgefehen von ber Berebfamkeit, 
die fih vom felbft verftcht — einen hohen Brad von politiichem Urtheil 
Befigen, und zum Stimmrecht wohl befähigt find. Man muß geftehen daß 
Dich hochſt naiv ift, umd den gangen Emancipationsſchwindel als bie hiſto⸗ 
riſche Brille überfpannter alter Damen bie ihre Aufgabe im Leben und 
in ber Geſellſchaft — en richtig bezeichnet. — Ein Hauptargument 
durch welches J. Stuart Mill die Theilnahme der frauen an ber Parla⸗ 
mentswahl als billig und wunſchenswerth zu begründen pflegt, ift: daß bie 
zn thatſãchlich das Wahlrecht —— den Einfluß auf die Stimmen 
Gatten ſchon ausüben, und daß es daher nur logiſch ſey ihnen das⸗ 
felbe auch formell zu geben. Daß dieß wiklich ber Fall ift, dafür liefern 
die Acten ber noch immer im Gange befindlichen Gorruptiontprocefie ergöh⸗ 
Tiche Beweiſe. Die ‚uns ift die Hauptperfon für ben Beftehungsagenten; 
wenn er mit ihr das Geſchäſt abgeihlofien hat, fo kann er des Mannes 
ſicher feyn; fie fieht für die Stimme ihres Tyrannen ein. Zuweilen 
Kommt der Fall vor daß männliche Wähler den ausbebungenen Beftechungs« 
preis annehmen, und im Yugenblid ber Entfcpeibung mit ihrer Stimme 
* nirgends zu finden find. Dieſe — „lahme Enten“ in ber Kunſtſprache 
des Gorruption genannt — machen den „Männern im Mond“ viel Sorgen, 
und werfen zuweilen bie erfreulichfie Berechnung über ben Haufen. Wenn 
bagegen bas Gefchäft mit ber rau abgeſchlofſen wird, fo fann der „Mann 
Monb* um das ſchließliche Refultat ganz unbeforgt feyn, fie bringt 
ihren Tyrannen gang gewiß zur Stimmbude und auf die richtige Seite bes 
Wahlregiſters. Daher find die Frauen bei den Wahltransactionen geſuch⸗ 
ter ald die Männer, über deren Stimmen fie unbedingt verfügen. Sie 
laſſen fi bezahlen, ohne es für ber Mühe wert zu halten das Gewiſſen 
ihrer Gatten mit ben Einzelheiten bes Geſchãfts zu behelligen. Facuiſch 
befigen fie alfo das Wahlrecht in nicht geringer Ausdehnung; aber gerade 
beihalb ſcheint und bie Mill ſche Schlußfolgerung falſch zu feyn. Da fie ohne, 
Bin fon das Wahlrecht thatfächlich befigen,, fo bebürfen fie feiner weitern 
formelten ihres politiichen Einfluffes — ift gewiß logiſcher. 
— Noch tagen in dielem Augenblick brei lirchliche Congreſſe: Church⸗Con· 
greh, Gongregatiomal-Union, und Baptiſt. Union, in Work, Sheffield und 
Ziverpool. Aber ihre Verhandlungen erregen wenig Auffchen. Die polis 
tiſche Agitation der Reformfrage abforbirt das ganze Intereffe das John 
Bull in ben Ferien für | ar übrig bat, 
u e » 


Bari, 15 Det. 

General Failly, Adjutant des Kaiſers, hat in defien Auftrag das 
2ogero Departement beſucht, und die Bunlte wo das Waſſer die größten 
Berheerungen angerichtet hat in Augenſchein genommen. Nad dem Mo 
niteur find bis jet 704,826 Fr. gezeichnet. 

In ber heut erfhiemenen Nummer ber „Revue bed beug Monbes* ver; 
offentlicht Saint Rene Taillandier Stubien über das neue Deutfchlant, 
amb handelt von den Pflichten und Rechten Preußens. Dieier gründliche 
Kenner Deutilands, feiner Geſchichte, Literatur und innern Verhältniſſe 
fpricht Preußen ein volles Recht auf bas von ihm in Anſpruch genommene 
und zum Theil fhon ausgeführte nationale Wert zu, allein mit nicht ges 
zingerem Nachdruck verwirft er den Ton ber Ueberhebung mit melden 
mande norbbeutihe Drgane, bie „Öxenzboten’ voran, feit neueſter Beit 
über ben Charalter und bie Faͤhigkeiten ber Sübbeutfchen aburtheilen. Am 
Schluß feines Aufiages ſpricht er ſich mit warmen Worten für bie Roth: 
wenbigleit einer aufrichtigen Freundſchaft zwiſchen Frankreich unb dem 
neuen Deutſchland aus. Forcabe feinerfeits kommt in ber „Duingaine” 
wiederum auf bie Gefahren des übermädtigen Militärftants Preußen und 
auf bie gebieterifche Forderung einer umfaffenden Heevedreform zurüd. 
Was bie beutiche umb die megicanifhe Politik ber Regierung betrifft, fo 
meint er: bie Iehtere folle in der beborfichenden Seſſion ber Wahrheit uns 
umtwundben bie Ehre geben, und auf Grund ber gemachten Erfahrungen fid) 
in ein intimes Verhaͤliniß zw ber BWollövertretung und den Wünjden der 

Meinung fegen. Ein etwas ſcharfetß, aber wohl nicht ganz ums 
gesehhtfertigted Wort ſpricht Foreade aus, indem er babor warnt zu glauben: 
der Lärm und Glanz der nachſtjäbrigen Weltausftellung werde alle aus: 
twärtigen und innern Sünden ber Regierung dergeſſen machen. 

Das Shafjepob Gewehr Zomınt, wie bie Union erfährt, das Städ auf 
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J. 


F 


70%. zu Reber, alfo boppeli To viel — a na 
—— und 10 Fr. mehr als das preuhiſche Zündnadelgewehr. Wenn 
in Folge der bevorſtehenden Reorganifation bie framöſiſche Armee auf 
800,000 Mann gebracht werden fol, jo muß man, um für alle Eventuali» 
täten bed Rrieg® vorgeſehen zu fepn, wenigſiens 1,600,000 Gewehre haben. 
Diek würde mithin eine Husgabe von 112 Mill, Fr. verurſachen. 

Die nrohen Centralſchlachthaufer für Paris, fowie die Räumlichkeiten 
für ben Gentralvichmartt und bie Cifenbahn, welche dieſelben mit ber 
Gurtelbabn in Verbindung ſetzen fol, gehen raſch ihrer Vollendung ent» 
gegen. Eie liegen in ber Billette auf beiden Seiten des Durcg-Eanalf, ımb 
bieten ben Anblid von zwei Stäbtentar. Die äußerte Umfangslinie beträgt 
nah: an zwei Stunden. 

In einer ber legten Nächte der vergangenen Woche wurde ein Strid- 
waarengefchäft ber Rue be Rivoli beinahe böllig audgeleert. Die Diebe 
Iprengten eine eilerne Stange, gerbrachen eine Fenfterfheibe und drangen 
in daß Gewölbe ein, aus bein fie eben fortichafften was fortzufhaffen war. 
Man hätte mit ben verſchwundenen Waaren zwei Wagen ſchwer belaben 
Zönmen, meint bad -Droit, und man begreift nicht iwie man einen To 
leden Erich anjuführen vermochte. Bis jeht find weder die Diebe noch 
bas gefiohlene Gut, beffen Werlh man auf 80,000 Fr. anſchlägt, er 
mittelt. 

Die Batrie läßt fi aus Veracruj unterm 18 Sept. melben daß 
wieberum zwanzig franzoſiſche Dificiere in bie mericanijche Armee einge: 
treten find. Dabon gehören bier ber Artillerie, bie übrigen ber Infanterie 
an. — Um Mifverfiändnifien und unnöthigen Beforgniffen vorzubeugen, 
madt bie Patrie barauf aufmerlfam daß das Dampfigiff „Beracrug,” 
deſſen Schiffbrud im Golf von Megico neulich angezeigt wurbe, ein kleines 
megieanifches Schiff, nicht aber baß gleichnamige frangöfiihe Paletboot der 
allgemeinen trankatlantifhen Compagnie war, welches letztere am 27 Bei 
New Hork vor Anker lag, und am 30 Det. nah Mexico gehen follte, um 
einen Theil bes franzöſiſchen Expebitionscorps in bie Heimath zu beför 
bern. 


Demfelben Blatt gehen Nachrichten aus Tamatava vom 6 Sept. zu. 
Der frampöfiidhe Gefandte, Hr. de Loubere, war von ber Königin von Mar 
dagaslar im Palaft zu Emyma in feierlicher Hubieng empfangen worden. 
Die Unterhandlungen behufs bes Abſchluſſes eines neuen Handels: und 
Sreundichaftsvertrans follten nädhfiens beginnen. 

- Paris, 15 Det. Folgende Angaben über die Geltfrage und die 
fih daran knüpfende Gabinetäfrifis dürften autbentifih feyn. Der aufte 
orbentliche Negierung&bebarf ift: 120 Mil, Fres. für Chaffepotgeisehre, 
für beven Anfertigung Aushülfswerklätten in Toulon und Bincennes be» 
Dehen, Beſtellungen in drei belgifchen und zwei ſpaniſchen Stätten gemacht 

urben, und zwar mit dem äußerfien Termin Enbe 1867; 60 Mill. Fres. 
m Umwandlung ber Feldartillerie; 80 Mill. Fres. für bringende Waſſer⸗ 
bauten. Hr. Staatöminifter Rouher, Marquis v. Labalette, und Sr. Bebie 
nähen ſich ber Anficht Perfigny’s ein Friedensanlehen im Betrag einer 
Milliarde zu unternehmen, wovon 500 Mil. Fres. fogleich zu verwirklichen 
und 500 DIN. Fred. nad) Zeit und Umſtänden auszugeben wären. Dben 
genannte Staatömänner wollen jebenfalls ein Anleihen, wenn auch nicht 
bie famofe Milliarde. Hr. Fould bleibt dabei vorerft kein Anlehen zu wollen. 
Er macht ſich ankerihig obigen Bebarf von 260 Mil, Fres. und noch mehr 
durch andere Manipulation zu beden, jebenfalld das Geld ohne Anlchen 
aufzutreiben. Ein Beifpiel. Er bat ſchon einmal mit ber Nentenumtvant« 
lung, welche zulegt dem Staate ſehr theuer zu ftehen fam und das Anlage 
capital ber italienifchen Rente zuirieb, für ben Nugenblid Gelb gemacht. 
Wenn er ſich bei ber Umtwanblung ber megicanifchen Obligationen in frans 
zöfifche DreiprocentigeRente 100Fres. per Stüd auf zahlen läßt (soulte), ſo wird 
ihm aud) eine ftarte Summe zufließen. Wenn feine Eollegen unb ber Raifer 
auf bem Anlehen beftehen, tritt Hr. Fould gurüd; denn er will erſt nach 
einem Jahr bie Dpportunität eines Anlehens zur Beiprehung zulaflen, 
Der Staatsminifter und Genofjen bürften jevod das Anleben burdfegen 
—* denn fie find ſehr geneigt im naͤchſten April allgemeine Deputirten⸗ 

wahlen vorzunehmen, und aus Rüdfidt darauf ven materiellen Intereſſen 
überall zuborlommenbe Genugtbuung zu bereiten. Wil man aus dem 
Ausftelungsjahr ein —— machen und bei dieſer Gelegenheit eine 
neue Kammer für bie große Eventualität bilden, fo braucht man viel Geld. 
Es ift auch zu bemerken daß ber Hanbelöminifter Hr. Behic zum Nach⸗ 
folger Foulds beſtimmt ift. Hr. B&hic gehört ganz bein Stantsminifler an, 
welcher feine Premiermacht noch zu verflärken wünfcen fönnte, Hr. Fould 
ſteht ſchon darum nicht ſehr feh. 

— Parid, 15 Dit. Ss if wohl fein Zufall daß jeit ber Ruclehr 
bes Grafen Sartiged aus Rom bie hiefigen Blätter fich neuerbings mit ber 
zulünftigen Geflaltung des Kirchenſtaats befafien, und ſich in Betrachtun ⸗ 
gen über die wahriheinlice Haltung ded Papftes nad) Abberufung ber 
franzöfifchen Truppen ergehen.  Beawriiustwertp ift ba heute zwei vlau⸗ 
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ter bie eine gang entgegengefehte Politif verfolgen, Beide barin einig find 
nicht verlafien bürfe, unb nicht verlaffen wolle. Die 
Politil des Papftes ift in ber That auf bem Sprung eine weſentliche Umge: 


heiligen Vater feinen Vorwand geben werben bie außtvärtige Hülfe anzu 
rufen. Die Menberung ber Lage in Defterreich mag auch nicht wenig dazu 
beigetragen haben bie bisherige Hartnädigkeit der päpftlichen Regierung 
zu beugen. Die Mittheilungen die General Menabren über diefen Gegen: 
Hand nach Florenz umb hieher gefanbt, bie münblichen Mittheilungen bie 
ber italieniſche Friedensunterhänbler für den Beitpunft feiner in fünftiger 
Woche erfolgenden Durchreiſe in Ausficht geftellt hat, weiſen deutlich darauf 
Yin daf man in Rom Grund hat andern Sinne geworben zu feyn. Die 
Garbinäle neigen feit lange zu einer Annäherung an Jtalien bin, und ber 
Bapft feinerfeits fol häufig fein Bedauern barüber ausgefprodhen haben 
baf eö zu Feiner Verflänbigung mit Vegeni gelommen fey ; #8 hat ſomit 
nichts unglaublies wenn bie Prefle berfichert: Pius IX habe die 
Hoffnung geäußert ben gemäßigten Diplomaten nod vor Weihnachten 
wieder in Rom zu fehen. Ohne bie Jnitiative des päpftlicden Hofs wird 
die italienifche Regierung zu einem Schritt fich entſchließen. Nun 
glaubt man aber ber heilige Stuhl wolle durch Vermittlung des Kaiſers 
meuerbingd auf Unterhandlungen fih einlafien. Nah den Andeutun⸗ 
gen der Preffe, deren Haupteebacteur, Cucheval Glarigny, perfönliche 
Beziehungen zum frangöfiihen Geſandten in Rom hat, würde ber heilige 
Bater nicht abgeneigt feyn ein ähnliches Berpältnip zu Ztalien einzugehen 
wie daß ift welches bie Mitglieder des norbbeutfchen Bundes an Preußen 
Mmüpft. Ein Zollverband unter den Schuh Staliens, eine Gleichftellung 
der Nömer mit ben ttalienifhen Staatsangebörigen und eine Regelung ber 
Stanteihuld auf Brundlage gegenfeitiger Vereinbarung. Es ift wahr: 
ſcheinlich daß bie Dinge noch nicht fo weit gebichen find wie die erwähnten 
Mittheilungen wiſſen wollen, und die päpftliche Bereitwilligleit beſchränkt 
ſich vorerft bloß noch auf ein mehr oder weniger außgeiprochenes Gefühl 
der Nothwendigleit überhaupt zu einer Berftändigung mit Jtalien zu ges 
langen. Wenn man aber, wie bie „Patrie” behauptet, in Rom auf eine 
Bürgihaft feitens der katholiſchen Mächte zählt, fo werden alle Berfuche 
der Berfländigung fcheitern, da Stalien unter allen Umfländen feſt ent: 
ſchloſſen ift keinerlei Einmiſchung auswärtiger Mächte zu bulben. 


Stalten, 

% Bon der italienifchen Gränze, 14 Dit, In Betreff ber 
Gerichtöverfaffung beabfichtigt die italienische Regierung in Venetien vorder⸗ 
band feine Neuerungen einzuführen, fondern nur einige für angezeigt 
gehaltene Perfonalveränberungen vorzunehmen. — Das in Rom, Neapel 
und Palermo mehrfach vorgelommene Entwenden wichtiger Procehacten 
ſcheint auch Hier Anwendung finden zu follen. Es wird wenigſtens 
aus Venedig gemeldet bab bie Acten ber politifchen Proceſſe aus bem Archiv 
bes Criminalgerichts gefohlen worden feyen. Welche Seite bei der Ent 
fernung diefer Papiere intereffirt ſeyn Tönne, mag dabingeftellt bleiben. — 
Der italienische Rriegsminifter fol für die beiden Städte Vicema und 
Benedig noch eine beſonders galante Ueberraſchung im Schilde führen. 
Für ihre tapfere Vertheibigung gegen Radetzky im Jahr 1848/49 ift näm: 
lic) diefen beiven Stäbten bie Verleihung ber goldenen Tapferleitömebaille 
mit befonderen Infchriften zugedacht. Wenn Männer fehlen, fann man 

, Städte decoriren. — Die Ankunft Kofſuths in Turin hängt mit der Auf · 
Löfung der ungarifchen Legion zufammen; bie meiften ber Zegionäre follen 
geneigt feym ihre abenteuerliche Leben in Gri fortzufegen. — 
General Alemann hat geftern in Benebig angekündigt baß bie Defterreicher bie 
Stadt am 16, 17 und 19 d. verlaſſen. Aus Verona zog geftern ein Theil 
bes Regiments Wimpffen ab, wobei ein öfterreichifcher Solbat aus dem 
Wagen feuerte, glücklicherweiſe ohne jemanden aus den Zuſchauern zu der» 
legen. — Es ift neuerdings befchlofien worden daß nicht Admiral Bacca, 
fondern ber Gapitän Paulucci die erſte italieniſche Marinediviſion nad 
Venedig führen fol. Marcheſe Paulucci ift nämlich Benetianer bon Be: 

burt, und wird noch viele Söhne der Stabt in feinem Stab haben. 

: x Nom, 9 Det. Die Nachrichten über bie Krankheit der Kaiſerin 
Charlotte mögen wohl mannichfaltig übertrieben worden feyn ; wenn aber 

. jest getwiffe Stimmen alle Angaben über diefelbe ald Erfindung der „Je⸗ 

fuiten“. ihrer eigenen Phantafie hinzuſtellen juchen , fo können wir barin 
nicht ettoa eine beſondere Delicateffe vermuthen. Religiöfe Scrupeln über 

" das Verfahren mit den Rirchengütern in Megico und bie fonftigen Eins 
brüde einer fpeciellen Mudienz bei Pius IX hatten auf die Raiferin, neben 
ihren leichtbegreiflichen fonfligen Sorgen, einen ſolchen Eindrud herborges 
bracht, daß fie fich verrathen und verloren glaubte, und in die höchfte geiftige 

Alteration gerieth, welche das Publicum und die Aerzte mit Beungu⸗ 


bigung erfüllte. Geſtern reiste bie habe Frau mit ihrem Bruber nach Trieft 
ab, um vielleicht in ben Erinm bon Miramar die Ruhe bed Ge 
milihs wieder zu finden welche fie in ben geiwaltigen Erregumgen ber ewi ·⸗ 
gen Stabt, vielleicht in der Erinnerung an ihren erften Aufenthalt voll 
beigelaffen —— —— —— dem nun 
ein u un zu 

ber Banfbillette gleichlommt. Es lautet: „rt. 1. m mehr und mehr 
bas öffentliche Vertrauen auf die Billete der Staatöbant zu fihern , wer⸗ 
ben biefelben, obwohl fie ihre Gaution in dem Actienbeſtand und dem Ca⸗ 
pital der Bank haben, noch vollſtändig durch bie Regierung garantirt. 
Art. 2. Diefe Garantie dauert bis die Auswechtlung ber Billete ohne 
Beichränkung ber Summe bergefiellt ſeyn wird. Art 3. Eine Commife 
fion von achtungswerthen Perfonen , welche von ber Regierung ernannt 
wirb, fol volllommene haben im Einverflänbni mit ber Gommifs 
fion bie Zahl ber Banfbillete zu befchränten, alle Operationen der Baht 
au überwachen, baran teilzunehmen und ‚deren Refultate zu conflatiren. 
Art, 4. Un ben Mleinverkehr zu erleichtern Tann bie Banl, außer ben Bil« 
leten zu 1 Scubo, auch ſolche zu Scudo ausgeben, und bie einen wie 
bie anbern find beflimmt diejenigen von höherem Werth zu erſetzen welche 
außer Eurs fommen.” — Der franzöfife Gefanbte, Graf v. Sartiges, 
reißt mit feiner Familie morgen nad) Frankreich ab, um wahrſcheinlich 
nicht mehr zurüdzufehten. Einige behaupten ba Baron Malaret fünftig 
feine Stelle bertreten werde, andere jagen daß Frankreich wie Deſterreich 
bier Künftig nur einen Gefchäftsträger haben werden. Binnen zivei Mo- 
naten terben bie Framoſen Rom bollflänbig räumen, wenn nicht „uner- 
twartete Ereigniffe* eintreten; ber Papft ift auf dieſe Eventualität gefaßt, 
und vertraut auf die göttliche Vorfehung. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 13 Det, Die Neutvahlen zum Volltihing wurden 
geitern beenbigt, und mit wenigen Ausnahmen find bie frühern Repräfens 
tanten wieder gewählt Nach dem daniſchen Wahlgefet haben bie Wahl: 
canbibaten auf ber Tribüne ſich auszufprechen, und etwaigen 
tionen Ned’ und Antwort zu fiehen, Soweit über bie Wahlreden Nachrich ⸗ 
ten vorliegen, haben bie Wahleandidaten, mit wenigen Ausnahmen, ſich 
möglichft kurz gefaßt. Der fogenannten ſlandinaviſchen Frage gegenüber 
bat man eine ganz ungewöhnliche Zurüdhaltung beobachtet, fo daß ein 
Umſchwung ber öffentlichen Meinung nad) biefer Richtung hin nicht wohl 
fich verfennen läßt. Bon den Miniftern Hat Iebiglich der Finanzminiſter, 
und mit bem beften Erfolg, zur Wahl fich geftellt. Der Conſeilspräſident, 
Graf Frijs, twelcher bei den vorigen Wahlen zum Vollsthing bem Candi⸗ 
daten ber Bauernfreunbe fi gegenüberftellte und biemit die Beyiehungen 
bes Minifteriums zur Partei der Bauernfreunde compromittirte, hat ſich 
nicht geftellt, (Köln. 3.) 


E Ronftantinopel, 9 Det, Die Auffrifhung ber framzdſiſch⸗ 
englifchen Freundſchaft ift im beften Bug; bie frangöftfche Regierung, welche 
biö jeßt in ihrer orientaliſchen Politik nicht gang im Einflang mit ber 
öffentlichen Meinung ftand, wird unzweifelhaft ſchwenken. Frankreich und 
England bürften fich ficherlich verflänbigen ben orientalifchen Chriſten gerecht 
zu twerben; aber gegen Rußlands aggreffive und ben Frieden Europa's bedro · 
hende Bolitif energifch vorgeben. Durch bie probiforifche Bertagung ber 
orientalifchen Frage gewinnt inbeffen bie hohe Pforte Zeit Candia zu paci» 
fieiren. Kiritli Muftapha Paſcha hat officiell hieher berichtet daß er bis 
15 d. biefe Infel vollfommen zu untertverfen hoffe. — Wegen Epirus und 
Thefjalien it man bier noch immer fehr beforgt ; von Rumelien aus gehen 
fortwährende Berflärkungen nad biefen Provinzen ab, Der „Levant 
Herald,” deſſen Nachricht übrigens „La Turquie” dementirt, läßt fi aus 
Epirus mittheilen daß zwei Gompagnien der Gamilon von Corfu, melde 
ihren bortigen Commandanten übertältigten, unter Führung eines gewiſſen 
Bozorafis am türliſchen Geftabe Ianbeten, und ſich des Forts von Preveſa 
bemädtigt hätten. Gleichfalls follen bei Gaftrie griechiſche Abtheilungen 
die Gränge überfchritten und die Stabt Arta angegriffen haben; e8 heißt : 
bie bortigen Muſelmanen welche, beiläufig gefagt, die am wenigſten famatis 
chen des ganzen Reichs find, ſeyen mit den Griechen einverftanden. Das 
find allerdings, wenn fie fih beflätigen follten, ſchwere die griechifche Ner 
gierung compromittirende Thatſachen. Bei Gelegenheit bes Ichten Minis 
ſterraths war die Mehrheit ber hoben türfifchen Würdenträger für umbers 
weilte Abbrechung bes biplomatifchen Verkehrs, bloß der befonnene Groß» 
weſſier und Ali Bafcha, ber Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, eine 
allgemeine griechifche Erhebung vorausſehend, waren Dagegen. Charalteri⸗ 
fiih find die Träume in welche fich die großgriechiſche Partei einwiegt; 
ber größere Theil ber Türkei wurde bon derfelben bereits in Epitropien 
eingetbeilt, felbft bie Mibanefen, Slaven und Walachen Macedoniens 
müfjen par force Griechen werben, Welches Schidfal übrigens auch der 
Türkei bevorſtehen follte, bie wenig zahlreichen, untereinander nicht einigen, 
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beisben übrigen Rationen des Orients anbeliebten und höchſt intolerantın 
Griechen dürfen fich feine Hoffnung machen bie große Exbichaft angutreten. 
Man bat bier bie Entdedung gemacht daß eim großer Theil ber nach 
Candia geihidten Hülfsgelber von Pera und Galata aus. dahin geliefert 
wird. urn rg ge ae rg a a par 
das Maulhelbenthum ſcheint bort Üübertviegend zu ſeyn. — Ueber den wirt, 

lichen Stand ber Dinge auf dem Rriegbtäauplag läßt fi augenblidlid) 
ſchwer ins reine lommen; ben hiefigen Blättern wurde firengftens unter« 
Tags Bulletins zu veröffentlichen. — Ueber die plöglichen conftitutionellen 


Hergensluft egperis 
mentiren, e8 wirb ihm mehr nüten als ſchaden; nicht fo der abfolute Sul; 
tan, ber Nadkomme ber Ghalifen, der Behertſcher ber privilegirten faul« 
lengenden Öläubigen, welche durch Öleichftelung der Chriften binnen lurzer 
Zeit ſicherlich Deitler werben würben, Bei einem Gonglomerat fo vieler 
Ptationalitäten bedingt die Gonftitution auch nationale Autonomien; bie 
leteren führen bier befanntlich in ber Regel zur gänzlichen Losreigung. 
Das von ben Öriechen aufpeftedtte Revolutiondfignal wird inbeffen nicht 
verſehlen bie Derbältnifje der chriſtlichen Rajahs zu dem Sultan auf den 
Inſeln und Serküften des gefammten Reichs günftiger zu fielen. — Die 
beiben waladifchen Minifter Stirbey und Sturdza, welche ihre Aufgabe hier 
glüdlid gelöst, find mad; der Waladei zurüdgereist. Zur Ueberführung 
deö Prinzen Karl bat bie Regierung eine Rriegöfregatte nad; der Donau» 
münbung abgeihidt. — Major Mahmud Bey, arena 
ſchiffte ſich geften nad Tr apezumt ein; er dem Shah von 
Berfien ben Dimani&Drben in Brillanten. Graf Erepi, der früher bier 
acerebitirte italienische Geſandte, fowie aud Portugals Gefchäftsträger, 
Chevalier Pinto de Eoveral, dann ber erſte Dragoman ber frangöfiihen 
Geſande ſchaft, Hr. Dutrey, erhielten ben Dömanie.Drben zweiter Glaffe, 
Die Hm. Dutrey zu Theil gewordene Auszeichnung, welde in der Regel 
nur Minifterrefipenten zulommt, lann ala ein befonberer Beweis ber freund» 
ſchaftlichen Beziehungen zu Frankreich betrachtet werben. Der preußifche 
Gelandte, Braffier de St. Simon, foll denn doch auf feinen Boften 
bieber zurüdlehren. — Die hier im Bosporus anlernde gepanzerte Fregatte 

„Sultan Mahmudb* erhielt den Befehl zum Geſchwader des Vice ⸗Admirals 
Ibrahim Paſcha nach Candia zu ſtoßen. Geftern langte hier ein Trans: 
portbampfer mit verwundeten und kranken Türken vom mittellänbifchen 
Rriegeihauplat am. — Die Interefien der türkiſchen Staatsſchuld betragen 
jährlich 5,130,000 türfifche Livres: aur Liquibirung dieſer in fo kurzer Zeit 
rieſenhaft angewadienen Schuld find ber Bank Ditoman folgende Nevenuen 
angeiviefen worden: 


1) Frühere Tribute . oo 2 2 22. 414,000 türf. Liver. 
2) Neue Tribute von Aeghpten und Rumänien 360,000 „ = 
3) Indirecte Stumm . . 2 2220. 1,170,00 „ 
Dumm : “00 ee Fe 
DEmweFii one 


Im Jahr 1867 werben biefe Revenuen durch bie Ginnahnen ber " forifcgen 

und 225,000 Livres erhößt, welche zur Amortifation der Inter⸗ 
eflen ver Serghis vertvenbet werden. Die Inhaber von Staatsſchuldpa · 
pieren find angetviefen worben behufs Amortifirung ber Coupons fid) am 
18 d. bei ben von ber Regierung beftellten Agenten unb bier bei der Bantl 
Ditomand einzufinden. Die Eonfolibes, die bereits eine Höhe von 88 Pins 
Rem erreicht hatten, find abermals auf 33 gefallen, und es ſcheint daß, 
bis bie griechiſchen Angelegenheiten volllommen arrangirt find, biefelben 
fortwährend fo. fortfränteln dürften. — Bu ber am 17 d. M. zu eröffnen« 
den Ruftihul:Bama-Eifenbahn ertwartet man zwölf Hauptactionäre aus 
London; fie ſollen die Abficht haben eine weitere Umſchau zu anderweitigen 
dernztigen Unternehmungen im türfifchen Reid zuhalten. Das Haupt 
augenmer? der Engländer ift im allgemeinen auf Rleinafien gerichtet. 
John Bulls Söhne find bemüht die Fünftige Refidenz der Padiſchahs in 
Brufja mit einem fönnlichen Eifenbahnmet zu umgeben. — Die Ichte Rum: 
mer der in türfifcher Sprache rebigirten wifenfaftlicen Repue enthält 
eine Biographie Dſchengisſ Chans, von Munif Effendi, und hiſtoriſche Studien 
über Ronftantinopel von Tarfıs Effendi. — Am 22, 23, 24 und 25 v. M. 
wurben in ber Stabt Utſchal und anderiweitigen Orten 4 * beftige 


Erdbeben gefplirt, welche die Einwohner —* en u flüchten. 
Auch auf * — — des den en ollen en 
bei Mofful "an ber Tigriß große und ger: 


Erpitöhe ftattgefunden, und 

ftörende wemmungen bei Sclonic, ſowie aud) 
m mehreren Gegenden Rumeliens, follen die Neberfhiwemmungen viel 
Schaben angerichtet haben. — In Bosnia Serai, ſowie in Moftar, 
ſoll die Cholera jiemlidh aufgetreten feyn. In Alexandria und in 
Dicheddah follen arg einzelne äle ſich gezeigt haben. en Pros 
benienzen aus und Wien wird zu Bihlın eine zehntägige Ouaranı 
täne abgehalten; baßjelbe gilt von Malta gegen Aeghpten. 


r China nid Japau. 

D Songfong, 28 Aug. Schon lange hat in *5 Colonie 
kein Ereigniß eine jo große Aufregung in allen Kreiſen hervorgebracht als 
das in Ausſicht ftehenbe, vom Gouverneur fo eben dem geſetggebenden 

ath vorgelegte Stempelgefeg. Der ungfinftige Stand ber Finangen ber 
lonie macht eine Bermebrung ber regelmäßigen Einnahmen bringenb 
nötbig, und bie Golonialxegierung glaubte eine foldje durch feine andere 
Mafregel leichter und für ben einzelnen minber empfindlich zu erreichen 
als durch bie Einführung von Stempelgebühren. Der eingebradhte Ger 
ſetzentwurf wird allerdings weſentliche Mobificationen erfahren, und feir 
nesfalls vor März oder April nächften Jahrs in Wirffamfeit treten, aber 
er ruft ſchon jegt namentlih unter den biefigen Kaufleuten, welche 
bie traurigften Folgen vorausfagen, eine fo gewaltige Oppoſition hervor, 
baß ein Zurüdziehen desſelben (welchem das Fürzlich in ben brittiſchen Ans 
fieplungen in der Malaccaſtraße eingeführte Stempelgefet zum Mufter ger 
dient hat) nicht zu den Unwahrfcheinlichleiten gehört. Die ſämmilichen 
unabhängigen (non-oflcial) Mitglieber bes geſehgebenden Raths haben 
energiſch dagegen geftimmt,, jo baß ſich der Gouverneur veranlaßt jah zur 
Belänftigung ber öffentlichen Meinung, an eines biefer Mitglieber ein 
Schreiben zu richten, worin er bie Vortheile bes in Ausſicht ftehenden Ges 
erläutert und ben Enttvurf commentirt. — Aud in Schanghai 
ftehen verfchiebene politifche Veränderungen in Ausſicht, indem bie immer 
fteigende Bevölkerung ber Fremden · Nieberlafjung dringend eine völlige 
Selbftändigkeit der politifchen Verwaltung erheiſcht. Num leben aber 
viele taufend Chineſen in ben verfchiedenen Fremdenvierteln, über welche 
die hinefifchen Behörben die Jurisbiction anfpreden. Der brittifche Ges 
fanbte in Peking, Sir Rutherford Alcod, bat nun bei ber chineſiſchen Res 
gierung Schritte gethan um biefen Uebelftänden ein- für allemal abzus 


fen. 

Aus Kiachta (Sibirien) reichen die Nachrichten bis zum 30 Juli, In 
Folge des jüngften Aufſtands find viele Telegraphenftangen zerflört und 
verbrannt, und es ift dadurch ber Verkehr unterbrochen worden. Dan ers 
wartet eine ſchnellere Beförberung ber telegraphifchen Depeſchen durch 
Eibirien von dem Umftande daß neueftens bie biäherigen männlichen Teles 
—— durch weibliche erſetzt wurden, melde nicht fo ſeht dem 

ne ergeben find, und Feine ſolche Vorliebe ſür, Vodla“ haben wie bie 
männliche Bevöllerung ber Steppen, 

Aus Japan (Ohaſala) find fehr intereffante Nachrichten eingetroffen. 
Zwiſchen dem Taikun und dem Bringen von Tſchoſiu ift der Krieg ausge 
brochen. Bereits haben brei Gefechte flattgefunden, in welchen die Truppen 
bes Tailun Sieger blieben. Der Kriegsſchauplatz war Oſchimaguri in der 
Provinz Sutwo, eine ber beiben Provinzen welche den Staat Mori bilden. 
Die Truppen des Taikun befanden aus 6000 Mann unter den Befehlen 
des japanischen Generals MatsdeiraDfino-Rami und etwa 1200 Mann 
Infanterie und Artillerie, welche im ber europäifchen Rriegführung abge 
richtet wurden. Da Didimaguri ganz nahe an der Küfte liegt, jo konnte 
aud ber dem Taikun gehörige Dagpfer „uf.yama” beim Gefecht gute 
Dienfie thun. Die Truppen des Tailun, nahbem fie Oſchimaguri mit 
Sturm genommen, marſchirten bis nad) Iwaloni. Schon vor Ausbruch 
des Kriegs beiehten die Truppen bes Tailun ohne Widerſtand bie feſten 
Pläge in den Straßen von Sımonofeli. Der Tailun filbft befindet ſich 
mit ber Hälfte feiner De in Ohaſala. Sein Meines Geſchwader liegt 

unb 


2* mehrere rg in ber 2832 ars ha ring 
edoch zurüdgefchlagen worben ſehn, wobei fie zivei Kriegsichiffe verloren. 
Man glaubt übrigend da biefer mit großer Erbitterung geführte Krieg 
nicht von langer Dauer feyn werde. 

Sanbdel, Börfe, Gifenbahnen und Telegraphen. 
er ——— hr —— —X s; 
Ahroc. Dbtig. IR. Aptoc. Dilig, 88 ; 


AE 


33h); beppelte fl. 9.3941; bite 
ee Ducasen fl 5.324; 


— mi De — J — in ben von Prem 
Gen nen erworbenen Ländern gibt: ber Württemb, Staats-Any folgende 
un Wie belannt, bot bie Fol. prenfiriche Skuateregierung —“ 
gung ben f ber Stantsbahrıen gt ‚reahifiren, und wurde bisher ma 
bie ee ihrer ** * Bean Le ben — 
en a wir übrigens daß biefer Widerſtau e anhält, Um 
$ — and der folgenden mach Angaben 2 Pr, StAm. bearbeiteten 
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Bufammenftelliuug zu erſehen ‚wei große Gapitafträfte Durch bie Grmerbung ber 
mit beit — ber eimberleibten Länder erbauitu Eiſenbahurn ber preußi- 
fen Regierung zur Dirpofition grfiUt werben, intem ber Trlda aus den Bahnen 
Mg gemacht werben faun, während bie zit berem Bam eontrahirten Staats 
chuſden netürlich bleiben, 
69 betragen Vie Ctaatsbahmen 


I. in Saunsser: 
Line 
Berier. gen 
a) Weltere Stantsbahmen . + 2: 2 He“ 445 2%,7191,680 Thlr. 
b) Die Eldbaht .» - 2 2 ren 23,08 12.45.20 „ 
©) Die Wehen . 2 2 "nn Y,or 9,730,170 „ 
6) Die Bremen- Gerhebah een a Fr 4660,040 „ 
&. (em dem Barcapital hat Bremen 2,246,923 Thlr. 
b eıL.) 
©) Die Pinburg-Hobuaberfer Zmeigbiin Ba 1,085,410 „ 
1) Die Zweigbahn Biruenturg-Moslar 545,000 „ 
or 49,21,60 Ti, 
II. Autheſſen und Fraulfurt: 
a) Die Main, Weirrbabn (abzligiih der im der 
Vrovinz Oberhrfien gelegenen Strede . . . 1 11,040,000 „ 
b) Rurhelfilher —88 * der Dauunoeber · Min⸗ 
dem Ben. in 1, A3T,CA u 
20,4 11.477,65 ZLple, 
111. Raſſau: 
a) Wieebaben, Oberlahe ſein. Weblor mit On 
Meil. Berbndungebaha 0.» .» 2% ITTBL650 „ 
Bufommen 1öd4n 18,50U,924 Zhir, 


Einihließiih der gech im Bau begriffenen Bebro-Bananer Bahn, don welcher 
rar 14 Meilen dem Betrieb übergeben find, welche aber im ganzen anf 19,48 
Mel und 11,764,000 Thle. Unlsgefoften wraufdlagt if, würde bıa pr zerhuide 
Steatebehuneh fih mm 172,4 Meilen im Werth vou etwas wadt als v0 MU, 
Thire. vermehren. 

Hirn feınmeu” 2) bie Privatbahren: 


Lirpr. 
Meilen. Arlageloftıa. 
a) in Dom nn do 
b) in Kurheſſen und Sranfet . . 2... 24.96 13,633,561 Thr. 
Gin Rn - .: 2 20. 943 4659,453 Thir. 
d) in *.. HSelſteinn 8 
Zufsmmen im einer Länge von Boo 


Varié, 16 Det. Die Liquidation gibt dem Markt eiwas mihr Vewe - 
gung als gewöhnlich, nawmeutlich in ber ilelieniſchen Rente, bie für einige Zeit 
tas Hauptaugenmerk ber Epeculstion geworben ju jeyu igpeiet, Ded war das 
Reiultat diefer Bewegung heut ein gamy amtere® als geſtern. Max ıf allgemein 
gefallen: Meute wur 10 Eent., iralsenifche Auleihe 30, Crédit mobiliet 17.60, 
trausatl. 7.50, su comptant Man mweoßte beunruht gende Noechtichren über bie 
Lage ber Start Sp erhalten baten. Dech handelt «8 ſich wahrfheinlig mehr 
um Dinge die men befllihtet, als um zn. bie wirllich eingeireteu "nd, Am 
Ende war alre fan. — ie eite 68.82; Baulactiem 3660. 
Gröbit mobiler 625; Orleans —E 1166. 2;varie· Won · Mittelmeer 
598.75; Eitbabe 548. 75; 2 677.60; Wenbahn mi uotittz Öflereeihiihe 
GereMideft 373,75; Lombarr, 410; itelenifähe Aılche 55 60. 


Reueceke Boten 

München, 17 Dct. Se. Maj. ber König ift nod) am 14 d. Abends 
mit einem Extrazug von Stamberg aus bis Peiffenberg gefahren, und hat 
von tort zu Pferd den Weg bis Hohenſchwangau zurüdgelegt, wo bie An 
Tunft am 15 Morgens erfolgte, an welchem Tage das Geburtäfeft J. M 
der Königin: Mutter dafelbft begangen wurde. Schon am Borabend hatten 
tie Bewohner ber Gegend ber hoben Frau eine Serenabe mit Beleuchtung 
der HäuferAund bes See's und unter begeifterten Hochrufen dargebradt. 
Bis zum 25 oder27 gebenlt J. M. bieber zurüdzulehren. — Borgeftern ift 
das mebicinische Stantteramen bahier zu Ende gegangen. 40 Ganbidaten 
wären zu bemjelben augelafjen worden, von benen bann aber 5 wieder zu: 
rüdtraten, fo daß noch 85 verblieben. Unter biefen befanden ſich auch 
mehrere die als Bataillondärzte auf Kriegsdauer während bes legten feld» 
zugs gedient hatten. Die Ergebniffe diefer Prüfung find gutem Bernehmen 
nad) im allgemeinen befriedigend ausgefallen. 

= Münden, 17 Det. Für die nächften Tage erivartet man bie 
Wieberankunft bes Prinzen Reuß als außerorbentlihen Geſandten und be: 
vollmädtigten Minifter Preußens, und ebenio fteht alsbald die Ankunft 
des neuernannten päpftlichen Numtius zu ertvarten. Der dfterreichiihe Ge 
fandte in Megico, Graf v. Thun, der feit mehreren Monaten in Urlaub in 
Deutfchland verteilt, befindet fich zur Zeit bier. Er begibt ſich nad) Wien, 
um, wenn ſich die Berhältnifje in Megico nicht anders geftalten jollten, ven 
nächft dahin zurädgulchren. — Nach Mittheilung in ber geftrigen Magiſtrats ⸗ 
ſihung wurben im berfloffenen Etatsjahr 1865/66 auf der biefigen Schranne 
721,837 Scheffel Getreide verkauft, um 4667 Scheffel weniger als im 
Vorjahre. Der Erlös betrug 8,053,308 fl, gegen 8,091,784 fl. im Jahre 
zuvor. Die Durchſchnittspreiſe waren: Weizen 16 fl. 9 i. (im Borjahre 
15 fl. 44 fr.), Rom 11 fl. 6 Er, (gegem 11 fl. 7% Ir.), Gerſte 10 fl. 86 fr. 
(gegen 9 fl. 65%, ir.) und Haber 6 fl. 10 Er. (gegen 7 fl. 21x. im Borjabr)- 
Bon der ie ſchen Buchhandlung dahier wirb eine neue Brofhüre: „Ur 
ſachen und Wirkungen ber baprrifchen Rriegführung im Feldzug 1866* 


mit bem Bemerten angelünbigt: daß die aus ſachlundiger und authentifdie 
Durlle verfaßte Da ft: lung „allein“ im Stande iſt eine richtige Anfchauung 
über die Rriegführung im bayerifchen delduuge zu begründen. 

Berlin, 17 Det, Die „ ung“ melbet: die Publication des 
Wahlgeſetzes für den norddeutſchen Reichätag ML bemnädhft; bie Ge 
rüdhte über Patows Rüdtritt fegen unbegründet. (T. N.) 

Frauffurt a. M., 16 Dt. Das Fr. Journ. erfährt „aus gany 
befonbers guter Duelle“ folgendes: Die Berorbnungen über die Herbei⸗ 
ziehung der waffenfähigen Mannfchaft zum Heeresdienſt in ben neuerwor⸗ 
benen Zandeötheilen werben in ben naͤchſten Tagen erſcheinen, und wird 
man dann auch fofort zu ihrer Anwendung ſchreiten. Frankfurt wirb fich 
einer beſonders ſchonenden Behandlung erfreuen, wenn e8 auch nicht erlangt 
was e8 gewünſcht hatte, bie gänzliche Befreiung. feiner Bürger vom Wilitäre 
bienft negen Zahlung eines fehlen Beitrags zum preußifchen Militär-Budget. 
Eine ſolche Privilegirung wäre gegen das im preußifchen Staat einınal ans 
genommene Princip geweſen, deſſen weſentlicher Vorzug eben in ber gleich⸗ 
mäßigen Heranziehung aller Bürger zu bem jwar mit manchen Veſchwerden 
verbundenen, aber zugleich ehrenvollen Heereßtienft; doch wird man ber 
ehemaligen Neichöjtabt ben Uebergang fo leicht als möglich zu machen 
ſuchen. Auch die bejondern Berhältniffe Hannovers werden Berüdfichtis 
gung finden. Man wird ben bort üblichen fpätern Eintritt in das Heer 
(mit dem 21. Lebensjahr) beibehalten, während er fonft in Preußen mit 
bem 20. erfolgt, und aud) in Betracht bes Umſtands daß die jegt militär⸗ 
bienftpflicgtigen Jünglinge bei ihrer Ausbildung auf die preußifchen Einrich ⸗ 
tungen noch feine Nüdfiht haben nehmen können, bei dem jum Eintritt in 
ben einjährigen Freiwilligendienſt erforderlichen Examen weniger ftrenge 
Bedingungen fielen als ben alten preußifhen Provingen. Daß bie Ber 
orbnungen balb zur Ausführung gelangen follen, ſieht man auch daraus 
daß die Specialcommiffarien für die Organifirung bes Erfahgefhäfts in 
den neuen Gebieten bereits ernannt find, Es find ber Generalmajor 
v. Scmibt für Kurheſſen und Naſſau, der Generalmajor v. 
für Hannover und der Oberſt v. Blücher für bie Elbherzogthhümer. Aus 
den neu zu formirenden Truppentbeilen werden brei Armeecorps gebildet, 
(wird von ber Nordd. Allg. Ztg. beftätigt), eines für Hannover, eines für 
—— Naſſau und Frankfurt a. M, und eines für die Elbhergog⸗ 


Kaſſel, 15 Dit. Der zuleht à la suite der Garde du Corps als 
Major fungivende Priny Moriz von Hanau, Sohn bes ehemaligen Rute 
get bon Heſſen, ift in bie k. preußifche Arınee als Dlajor eingetreten. 


) 

f* Dreöbden, 16 Det. Dert, württembergifche Grjdäftäträger am 
l. ſachſiſchen Hof, Frhr. v. Soden, welcher gegenwärtig in Dresben vers 
teilt, wird fi) erhaltenem Auftrage gemäß demnähft nad) Karlsbad bes 
eben, um ſich bei Sr. Maj. dem König von Sachſen perfönlich zu verab« 
Agiedem, Er ift zum Gelcäftsträger am großb. badiſchen Hof ernannt. 

Paris, 16 Det. Der Kaiſer bat feine Abreife von Biarrig, bie pu⸗ 
legt auf den 20 feftgefegt war, abermals hinausgeſchoben. Das Weiter 
iſt fortwährend ſchön, und das Befinden des Kaiſers, wie bie Gorr. Hab. 
verſichert, vortrefflich. — Wie die France meldet, bat Hr. v. Sartiged am 
Tage nach feiner Ankunft in Paris eine lange Eonferenz mit dem Winifter 
des Auswärtigen gehabt, welche wahrſcheinlich bie Ausführung bes Ber» 
trags vom 15 Sept. zum Gegenfland gehabt bat. — Der Minifter des Ins 
nern, Marquis be Lavalette, hat fi von Biarrig nad Gavalerie unfern 
Bergerac begeben, und wirb mit jedem Augenblid in Paris zurüderwartet. 
MarigalD'Donn:d, ehemaligerMinifterpräfident in Spanien, twird in Paris 
erwartet. Der öfterreichifche Geſandte beim heil. Stuhl, Hr. v. Hübner, ift 
gleichfalls hier angelommen, ſowie ber Baron v. Bubberg, welcher auf feinen 
Voſten als Gefandter Rußlands zurüdfehrt. — Wie die Batrie; mit 
teilt, werben bie Dampftranaporticiffe „Abeyron,“ „Bironde,” „Gal 
vados,“ „Durance,” „NRidvre* und „Baronne* gegen ben 30 nad) Werico 
abgehen, um fi mit ben - = aka ds gelieferten Transports 
Idiffen an der Hei Erpebitiondcorps zu bethei⸗ 
—— Wie die Prefſe A Ar on in Berfailles liegende . 
jägerbataillon jegt mit dem Chaſſepol ſchen Geweht verfehen worden. Man 
54 * u. bereit8 mit ber neuen Waffe exerciren und Schild» 


a. 16 Det, Die italieniichen Truppen find heute Na 
tag8 unter der Anführum —— hier eingezogen. Eine große lie 
menge war zugegen; bie Straßen waren beflaggt. (X. R.) 

©t. Peteröburg, 16. Dit. In dem Moment wo Jihutin heute 
Morgen den Tod * den Strang erleiden ſollte, ſchenkte der Kaiſer dem⸗ 
ſelbeñ das Leben. (T.R.) 

Buchareft, 16 Da Fürk Karl iR am Donnerfiag nad) Ronflane 
tinopel abgereidt, MER. 


" — —— Dr. 3% 3 Turstote 
„Mrtag mr 3. 6. —S— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 


Donnerftag, 18 Detober 


Ueberſicht. 
Die Münfterlirche zu AI eilsbronn. — Das atlantifche Telegrapben: 
—5* re (Bondon: Br Re Hr. 


ight und bie ©: B über ben alter ber 
— J ie ze Charalter der Tory 


Menefte Poſten. Münden. (Zum Köni ab) — Augs— 
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finden des Kaiſers Napoleon. Stellung zur orientalischen Frage. Befin⸗ 
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— Darmftabt. (Die Aufhebung der Gonvention.) — Wien. (Die 
Wiener Abendpoft über die Erklärungen der Minifter von Baden und 
Württemberg.) — Genf. (Eine abermalige Rataftrophe auf dem 
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i verhandlungen mi n o weit gediehen, Abſchlu 
— — Aare werden Eu — Die oe All. Me = 
Anweſenheit miniſters Frhrn. v. d. Heydt in Frankfut a. M. 
durfte ſehr wahrtheintich auf Verhandlungen über Projecte inbuftriellen 
unb commerciellen Gharalterd Bezug gehabt haben. 


Saubdeld: und Börfenberichte, 


— gosera: a. M., 17 Det. Im gefieigen Mbenbaefhäft wartu 

Verteichſche Effecten miebriger, Grebitectien 181, Leoſe 6060. Amerilaner biel⸗ 

ten ſich 32 — Heute erreichten fie, in Folge ber Nem-Porker Galb« 

sotirung 148 4, den Eure von 73. Orfterreichifche Paplere eröffneten eben- 

fehler, mamentlid Erebitactien 131%, —132, Looſe 60 ⸗ Ye, ipäter aber verflan- 

fie abermals auf 131 unb 597%. Die Mattigkeit erfiredte ſich anf fammtliche 

Effecten. National 491,, 4,proc. Metall. 37%,, engl, Metall. 54, 

Biener Sechſel gieng in „gene ber ungikmfigen Balıta-Motirumng in Wien anf 

nienami I 

Rew:Mork, 15 Oct. (Durch ven trausallautiſchen Telegraphen.) Das 

Boftdam) bes Morbb. Ployb „Amerila," Capt. C. Meyer, welches am 30 Sept. 

von Bremen und am 3 Dct. von Southampton abgegangen war, if wohlbehalten 
Gier angelommen. ' 


Die Munſterkirche zn Rlofter-Geildöbronn, 


* Mürnberg, 14 Det, Der verflorbene Rönig von Preußen, 
Friebrich Wilhelm IV, forgte mit größter Pietät für Erhaltung aller Rudera 
feiner Ahnen; dafür zeugt nit allein das Zoflbare vom ihm angelegte 
Bollem:Altum, reich ausgeftattet in Bild und Schrift, ſondern auch fein 
nicht ermübender Eifer das Gedächtniß ber brandenburgiſchen Fürften in 
ihren Grabftätten zu ehren. Befondere Aufmerkſamleit widmete ber König, 
deſſen romantiſche Anfhauung bier gewiß ihre Berechtigung hatte, ber 
ſchwãbiſchen Stammburg und ber Münfterlicche zu Rlofter-Heiläbronn, wo 
bie Burpgrafen von Nürnberg und bie drei erflen Rurfürflen fammt vielen 
Fürften und Fürftinnen von Brandenburg begraben find. Dieſes pradt: 
volle Gotteshaus bes altberühmten Ciſtercienſer · Aloſters, 1132 gegründet, 
war in Folge der Beihmadsrichtung der Zeit und ber Reformation auf 
tirchlichem Gebiet in feinem reihen Schmud entftellt torben. Der kriegeri, 
ſche Banbalismus hatte die Rubeflätten ber alten Burggrafen von Rürnberg 
und en bon Brandenburg geſchändet; Rönig Friedrih Wilhelm, 
von dem Wunfche befeelt die Gräber der Gründer feines Haufes in der 


— architeltoniſchen Umgebung zu ſehen, entwarf, nachdem er 


mehrmals ſelbſt Einficht von dem Stand ber Dinge genommen, mehrere 
Reſtaurationsplane für bie Heilsbronner Münſterkirche, welche bedeutende 
Summen in Anſpruch genommen hätten. Die Unterhandlungen mit Bayern 
über den Herzenswunſch bes Aönins, ber für alle zu bringenden Opfer nur 
das Präfentationsredit für bie Pfarrei verlangte, enbigten mit ber Zufiches 
rung bes Königs Ludwig I daß bie Kirche auf Staatsloften reftaurirt werbe. 
Da bem König zunächſt daran lag zu erfahren welcher Art die Rubepläge 
feiner Ahnen ſeyen, fo wurde ber Boden ber über 700 Jahre alten Kirche 
1853 forgfältigft von einem Enbe bis zum anbern durchwühlt, und alle 
Fünde bewahrte man, wie auch ber um bie Geſchichte bes Haufes Hohen: 
jollern mwohlverbiente Frhr. v. Seillfried bemüht war, foweit ihm da: 
für Anhaltepunfte gegeben, die Fdentität der Reliquien feftzufehen. Die 
Reſte einfliger fürftlihen Größen, die man in ber Erbe zerfireut, mit, 
unter in fleinernen Mulden fand (Särge kannte man in jener heroiſchen 
Beit nit), wurden feierlichft in einer eigens erbauten Stätte untergebracht, 
und für die Monumente, zahlreichen Schilde und Ehrenzeichen bie paſſen⸗ 
den Stellen in ber großen Kirche beflimmt. Volle breizehn Jahre nahm 
die Reftauration im Innern und Aeußern in Anſpruch, und gelang bir: 
art, baf die babei thätigen Architekten alles Zob verdienen, wenn auch der 
die Regel über ben Gefchmad ſetzende Aritifer im einzelnen manche Motive 
als nicht gerechtfertigt erachten möchte, Es ſchlingt ſich in biefem ehrwür⸗ 
digen Bauwerl der deutſche Spitzbogenſtyl um byzantiniſche Form, und 
dieß war maßgebend für die Wiederherftellung, die eben in integrum nicht 
überall möglich war, Im ganzen macht jetzt der Münfter, eine ber größten 
Rirhen in Franken, trotz feiner verfledten und gebrüdten Lage — denn 
gegen bie Negel ber Söhne bes b. Benebict baute man Heilabronn in ein 
Thal — einen bemältigenden Eindrud, ber ſich mehren wird wenn er, 
woju man bereitö den Anfang gemacht, von einem Anbau befreit if. Das 
Innere bildet drei Abtheilungen. Der Chor mit der Naturfteirfarbe ver 
tritt den datholiſchen Ritus durch Altäre mit Schnitzereien und Malereien 
aus der Wolgemut'ihen Säule, und einem gothiſchen Sacramentähäuschen. 
Den Hauptaltar [hägt man auf 40—50,000 fl. antiquarifchen Werth; ein 
Grucifig hält man für einen Beit Stoß. Der mittlere Theil der Kirche ift 
für den proteftantifchen Gottesdienſt beftimmt, und war früher durch 
befonbere Wände abgegrängt, Leider ift durch die bei uns zu Lande nicht 
zu bertreibenben bichtgeglieberten Stuhlreihen gegen bie Rangel zu ber 
Haupteingang mit einem Relief von Rreling im biygantinifch vergierten Rund» 
bogen (ähnlich dem Portal der gegenüberliegenben Heinern, berzeit als Brau« 
haus bienenten Kirche) fehr verfümmert — ein Uebelſtand ber eben nicht zu 
bermeiben war. Die britte Abtheilung ber Kirche, geſchieden durch Bitter, 
enthält bie Bollerm Gräber, zu denen man auf mehreren Stufen gelangt. 
Dort find 24 Grabfteine mit alten Wappen, etwas tiefer liegen einige Hoch 
gräber von Erz, bie Refte von Ansbacher Markgrafen bergend. Unter dem 
ſteinernen Grabmal der Kurfürftin Anna, Gemahlin Albrechts Achilles, 
geftorben 1522, das für bie bamalige Beit als prädtig galt, und die Ver: 
ſtorbene in Lebendgröße mit nefalteten Hänben zeigt, entipringt bie Duelle 
welche, vor Jahrhunderten für heilfräftig gehalten, dem Kloſter feinen gro« 
ben Ruf und Reichthum mitverihafft hat. Das Hauptgebäude ber Kirche 
bat bie hölzerne Dede wie die Baſililen, bie beiden Hallen linfs und rechts 
veräfteln fich mit einfacher Gliederung im Spigbogen, und die maſſigen 
romanifchen Pfeiler bes Mittelgebäubes erfheinen ala Stügen für die leid) 
tern Gewölbe der Hallen, deren bünne Säulen durch verſchiedene Einfehluns 
gen verziert find, In ber Halle lints gegen ben Chor find einige Bild⸗ 
niffe von Markgrafen und ein Chriftus und Maria von alter Malerei ; 
die Mauer trägt eine Reihe alter Hohenjollern ſcher Wappen ohne alle Bier, 
nur bie beiben Hausfarben heraldiſch andeutend. Einige der in der gangen 
Kirche paſſend aufgehängten zahlreichen brandenburgiſchen Ehrenzeichen 
tragen ben feiner Zeit vielbeſprochenen Schwanenorben, deſſen urfprüng» 
liche Zeichnung man im Heildbronner Münster wieber entbedt haben fol. Die 
Halle linls enthält außer einem ſchonen altveutfchen Altar mit vielen Schnihtze · 

zeien, an benen bie Kirche überhaupt reich ift, die Begräbnifftätten fränkifcher 
Edeln, deren Wappen und Ehrenzeichen, „jo fie bei ben Ritterübungen geführet 
und vorher turniermäßig haben egaminiven lafjen, zum fletigen Andenken 
in ber Kirche wo fie begraben liegen aufzuhängen befohlen,* wegen ihrer 
Mannihfaltigkeit reichen Stoff zu heraldiſchen Stubien bieten. Man fieht 
Srdenborff, v. Rothan, Münfter, Welfer (Ritter des heiligen Grabs, teut 

fcher Drbensherr + 1278), Leonrod, Erb, Muffel ꝛc. Einige Gedenffleine 
aus dem borigen Jahrhundert bat man an ihrem Platz gelafien, wahr» 
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ſcheinlich weil ein Hr. Joachim v. Haribeim, Rammerhert unb Dberfler 
des bo Snfanterieregiments (4 1764) als „einer ber Stillen im 
Sande” bittet im „Tempel ber Helden” ausruhen zu dürfen. Dicht dane ⸗ 
ben ifl das fieinerne Grabmal eines Ritters in Lebensgröße, ber durch aus⸗ 
geipreigte Füße und aufgeftemmte Hänbe eine berausforbernbe Haltung 
zeigt wie ein Teder, übermüthiger Junfer. Dort befinden fi) auch bie Grä: 
ber mehrerer Hebte, leicht lennbar durch den Krummſtab auf denſelben. 
Die Einkünfte des reichen Rlofters, das eine Schule erhielt und jährlich auf 
bie anſehnliche Bibliothel mehr als 300 fl. verwandte, müffen beim Be 
ginn ber Reformation fehr im Niedergang geweſen ichn benn ber 26, Abt, 
Johannes Wenk, ein Ansbacher, Hagt über ben ſchlechten Vorrath den ex 
beim Antritt feines Arts gefunden: „O quanta miseria, nibil in cella- 
rie, nihil de vinetis, nihil et in bursia. D Elend! Et conventus isto 
anno (1517) oosctus est bibere cerevisiam de mane.* Nichts in ber 
Kelinerei, nichts in ber Caſſe, da mußten bie frommen Giftersienfer frei« 
Lich ſich mit Bier begnügen. Die Einweihung bes fhönen Münflers, eine 
wahre Sanbeözierbe nunmehr, geihah geſtern Vormittags; GConfiftorial: 
rath Biumler bor ber Pforte eine Anrede mit Gebet, in das er auch 
eine Fürbitte „für ein Deutſchland mit ber reiten freiheit“ einſchloß. 
Nach ber Weihrede besfelben von bem Altar aus verlas ber Commiffär bes 
Königs von Preußen, Fıhr. v. Stilfried, den Inhalt der Urkunde über 
eine von dem berftorbenen König Friedrich Wilfelm IV für den Münfter 
gemachte Stiftung. Die Zinfen eines bereits in Münden binterlegten 
Gapitald von 12,000 Thlem. find theils zur Erhaltung ber geihichtlichen 
Monumente, theils zur Aufbefjerung ber Befolbung bes Pfarrers, der Zeh: 
zer und bes Kirchners beftimmt (100 fl. für eine jährliche Gedächtnißfeier). 
Die Hälfte der Binfen fol 20 Jahre abmaffirt und dann zu Stipentien 
und Schuljweden für Heildbronn verwendet werben. Die Bervaltung ber 
Stiftung ift dem Confiftorium zu Ansbach übertragen. Der Einweihung 
des Münfters wohnten viele Geiſtliche der Umgegend und Landleute aus 
weiter ferne bei, und doch Fonnte die Menge in den getwaltigen Räumen 
Pat finden, freilich drang des Wortes Kraft nicht bis zu ben Entfernts 
ſtehenden. 


Das atlantifche Telegraphenkabel. 

Es ifi gewiß vielen bon Intereſſe mit bem nunmehr glüclich ge 
legten allantiſchen Telegraphentabel näher befannt zu werden. Nach⸗ 
ſtehendes ift ein Auszug aus einer ber beiten engliſchen Quellen.) Iſt 
doch biejer Erfolg, ſowie die Wiederauffintung bed vorjährigen Kabels 
aud ein Sieg — ein neuer Triumph ber Wifjenfhaft und Induſtrie, ber 
in Deutſchland nur während bed Kriegs augenblidlich weniger Wiederhall 

gefunden hat als in frieblichen Zeiten der Fall geweſen wäre. 

Trotz des wiederholten Mißlingens des Unternehmens im borigen 
Sabrunterzeichnetendie Leiterber „Telegraph Conftruction and Maintenance 
Gompany“ abermals nahezu das ganze Gapital für ein neues Kabel. Sie 
warfen 100,000 Pf. St. für das Project aus, und acht unter ihnen unter: 
zeichneten jeder 10,000 Pf. St, bei der „Anglo-Mmerican Telegraph Com 
pany,“ Mıtber „Great Eajlern Steamfhip Eompany* wurde dad Abkommen 
getroffen daß dieſelbe im Fall des Gelingens be3 neuen Kabels 25,000 
Pf. St. Aetienantheile, und im Fall der glüdlihen Wieverberfiellung bes 
vorjährigen Kabels weitere 50,000 Pf. St. Antheile der „Atlantic Tele 
graph. Company“ erhalten folle. 

Die Gonfiruction bed neuen Kabels if im allgemeinen ganz dieſelbe 
wie bie bes borjäßrigen, und beſteht aus fieben im Centrum liegenden 
Aupferbräthen, wovon ſechs um ben fiebenten berumgelegt find, ber Art 
daß ber Bruch ober bie Berftörung eines der Dräthe nicht die Leitungs 
fähigfeit des ganzen Kabels aufbebt; denn es ift nicht wahrſcheinlich daß 
fänmtliche fieben Dräthe an berfelben Stelle bed Kabelquerſchnitis brechen 
werben. Diefer Rupferitrang, im Gewicht bon 300 Pfb. die nautifche Meile 
(=2126 Yarbe), ift in einer gewiſſen Mafje (fogenannte Ghattertong Com⸗ 
pount) getränft, welche den Conductor innig mır ber ihn u umgebenden 
@uttaperhahülle verbindet, und die Dräthe unter ſich verhindert loſe an 
einander zu liegen. Jeder ber Kupferbräthe ift elwa 0,048“ did, ber ganze 
Strang 0.144. Diefe Leitungsbräthe find num durch bier Lagen Gutta- 
percha abwechſelnd mit vier Zagen ber Ghatterton’jhen Maſſe ifolirt. Das 
Gewicht ber „folationsmaffe ift 400 Pfb. die nautiihe Meile, der Durch⸗ 
mefjer des Kerns 0.464*. So weit if das neue Kabel ganz wie bad bon 
1865 beſchaffen. Die äußere Schupdede jedoch, welche barumliegt, ift viel 
weniger foftipielig ald die vorjäßrige, Diefe Schugdede beſteht auß zehn 
Eifendräthen, 0.095 * bid, wovon jeder bon einer Lage Manilahanf umbüllt 
iſt. Diefer Hanf war bei bem Kabel von 1865 mit Kautfchullöfung und 
andern präjervativen Maſſen burchtränft, bie bei dem neuen Kabel, ala er⸗ 


m nd find engl. 1 = 8' = 0,91437 Mär, 
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fabrungemäßig unndthig, — angewandt worden find. Außerdem 
iſt noch ber Unterſchied zwiſchen beiden Kabeln daß bie Eifenbräthe des dieß ⸗ 
jährigen leicht galvaniſirt find, während es bie des vorjahrigen n 
Selbverftändlich find biefe Eifenbräthe aus bem beften, bomogenflen Holy 
Eobleneifen, und zwar in ben Werken von Webfter und Horsfall, gemacht. 
Jeder ber Dräthe ift für ſich mit fünf Strängen Manilahanf umgeben, 
und bad Ganze Ipiralförmig um ben Guttaperchalern herumgelegt, welch 
ledterer indeſſen unmittelbar noch mit einer Lage gewöhnlichen, mit einer 
präferbativen Maffe imprägnirten Hanfs if. 

Die Balvanifirung ber Schugbräthe bat jebenfalls berem Feſtigkeit 
Eintrag geihan; doch wird behauptet daß ber Zerflörungsiwiberitand bes 
Kabels im ganzen dadurch erhöht worden fe, teil bei Ausdehnung ber 
Dräthe ber Manilahanf einen Theil bes Gewichts mitzutragen hatte. Man 
muß bemerken baß bie Schugbräthe um den Guttaperchalern fpiralförmig 
gewunden, tie bei einem Seil, berumliegen. Jedenfalls ifi eine der merk» 
twürbigften Erfheinungen an dem Kabel daß basfelbe, aus Materialien von 
fo verſchiedener Elafticität conftruirt, dennoch, bei ftarler Beanfprudumg 
feiner Berreißungsfeftigkeit, ben Erwartungen in biefer Beziehung ent!prochen 
bat und ohne Unfall gelegt worden ift. 

Das Gewicht des Kabel für bie nautifche Meile it 31 Entr. in der Luft 
und 14 Entr. 3 Grs. im Waſſer; fein ſpecifiſches Gewicht iſt im Verhältniß 
14.75 : 14 ober 1.085 : 1 größer als dasjenige des vorjährigen Kabels, 

Die Brucfeftigteit des neueſten Kabels ift gleich feinem ſoblffachen 
Gewicht im Waffer, ober gleich 8.85 Tond; bie des borjährigen Kabels 
war nur 7.75 Tone. 

Die tieffte Stelle des Deeans im melde das Kabel zu verfenten rar, 
beträgt nicht weniger als 2400 Faden (14,000 Fuß). 

Die Länge des erſten Kabels von 1858 belief ſich auf 2174 Sermeilen ; 
biejenige des Kabels von 1865 auf 2300, und biejenige des neueflen Kar 
bel auf 2730 Stemeilen. 

Wie bei bem Kabel von 1865 wurben aud) bei dem bießjährigen wäh« 
rend bed ganzen Berlaufs ber Gonftruction in ber forgfältigften Weiſe ber 
fänbig bie genaueften und empfinblid;ften Verſuche über defien Leitunge- 
fähigkeit gemadt. Dod würde es über bie Grängen biefes Artikels hin ⸗ 
— dieſe Verſuche und die dabei angewandten Inſtrumente näher zu 
beſchreiben. 

Um das Kabel von den Werken ber Verfertiger nach dem Great Eaſtern 
überzufüßren, wurben bie zwei ber Regierung gehörigen Schiffe Amethpft 
und Frisgu Hülfe genommen. Das Kabel wurbe zu biefem Zweck über 
eine Anzahl gefurchter Rollen nah einem hölzernen Schuppen geleitet, der 
an Borb bed Great Eaftern probiforifch über dem Behälter aufgerichtet 
war in welchem das Kabel aufgerollt werben follte. In demfelben Schup- 
pen befand fi die Mafchinerie, welche bazu biente bas Rabel an Borb ber 
anzuziehen. Biefelbe beftand aus einer ofcillirenden Dampfmaſchine, bie 
mittelft Seiltranamiffion bie Rollen trieb über welche das Seil in das Schiff 
bineinglitt, und auf welche es mittelft einer Drudrolle leicht angebrüdt 
wurde, Ein Zählwerk controlixte die Länge bes eingeholten Kabels. Bon 
her Rolle welche das Rabel herbeizog, gieng es durch einen eifernen 21° 
weiten Ring in den Schiffebehälter hinunter, und wurde dafelbft von Leu ⸗ 
ten in Empfang genommen twelde es in regelmäßigen Windungen aufroll» 
ten. In einer Stunde wurben gewöhnlich 2—3 Meilen aufgelegt, in zehn 
Stunden häufig 30 Meilen, durchſchnittlich war man jedoch mit 25 Meilen 
zufrieben. Während bes Aufrollens im Schiffsraum wurbe das Kabel ber 
ftändig auf feine Leitungsfäbigkeit geprüft. Im der Nacht vom 28 Juni 
wurde bie letzte Partie des Kabels von der Iris entnommen, und es lagen 
banad) in dem vordern Behälter bed Great Eaftern 670 Meilen Kabel mit 
3 Meilen Küftenkabel, im Mittelbehälter 865 Meilen, im hintern Behälter 
839 Meilen, im ganzen 2374 Meilen Se und 3 Meilen Küftentabel. 
Auherdem befanden fih nod 400 Meilen Refervefabel auf dem Schiff 
— * (1900 Tonnen), welches ben Great Eaftern auf feiner Fahrt be 
gleitete. 

Die Maſchinerien zum Ablafjen des Kabels find im weſenllichen die 
gleichen wie im borjährigen Kabel geblieben. Für das Wiederaufnehmen 
bes Rabels;in das Schiff, wenn bazfelbe nöthig werben follte, war eine 80« 
pferbige Dampfmafchine hinzugefügt. 

Die Schaufelflähe der Räder bes Great Eaftern war vermindert, und 
eine Einrichtung getroffen worden um bie Räber in ber Zeit von bier Mi 
nuten ganz von ber Mafchinen-Are abzuluppeln. Dadurch fol eine unge 
meine Mandvrirfähigkeit des Schiffs erzielt worben ſeyn, bie Namentlich 
—— Wiederauffiſchen des vorjahrigen Seils ſehr zu ſtatten fommen 
mußte, 

Samflag ben 30 Juni, präcis 19 Uhr Mittags, hatte ber Great 
Eaftern feine Ladung, und ſehte ſich langſam den Fluß hinunter in Be 
wegung. Sein Tiefgang war nahe 32 Fuß. Diefes außerorbentfichen Tief- 
gan;s wegen fam man nicht ohme große Angft und Schwierigkeit Über ein ⸗ 


au GDERUMRERK n -- 


wu 


N „om. or. rn 


- 


EEE Mu me 7 


w...,.n.A..a„s.. 


un w® u« 


mw. u 


4779 


zeine untiefe Stellen bes Flufies hinweg. Dit wurde der Schlamm bes 
Fußbetts burdh ben Kiel bes a ale aufgewäblt, und das Wafler ringsum 
aetrüßt. An einer Stelle wo die Tiefe bes Waſſers nur 35 Fuß betrug, 
wurde das Schiff durch abwechſelnde Bewegung von Räbern und Schraube 
gegen ben Strom genuu unverrüdt gehalten, bis man nad} eingetretener 
Hodfluth wieder weiter tonnte. Noch kam eine Stelle bor wo das Schiff 
nur 18 Boll Waſſer unter ſich hatte, aber nur einige angfivolle Minuten 
noch, "und ber Schifföriefe Tonnte in gefahrlofer Tiefe feine Reife nad) Bas 
lentia an ber irischen Küfte antreten. Am 6 Juli, Nachmittags um 3 ——— 

das Aentabel glüclich verſenkt, die Leitung volllommen. Wetter 
war fin. Auch das Kabel von 1865 wurde geprüft, und A fo gut als 
im Augenblid des Legens befunden. Am 8 kamen ber Noriel, Bladbirb, 
Pedlar, SMart und Wiliam Cory nach Berehaven, Nachmittags um'3 Uhr 
so Minuten, und fchritten zur Spleigung des Hauptlabeld mit dem Küflen» 


ende. Freitag ben 14 Juli, Abends um 4 Ubr, war bie Spleißung voll⸗ 


zogen, und ber Great Eaftern fette fi zum ziweitenmal in Bewegung um 
ein elelteiichhes Nabel durch den atlantifchen Decan zu legen; bie Eignale 
bei der Abfahrt waren perfect durch bie ganze Länge bes Kabels. Der wei⸗ 
tere Verlauf ber Fahrt, außer dem plüdlichen Erfolg, ift noch nicht näher 
belannt; die Erpebition hatte im ganzen gutes Wetter. Am 26 Juli fam 
man bor Neufunbland an. 

Das iriſche Hüftentabel war an Borb bes William Cory aufgerolt 
geweſen. Geine Bruchfeftigteit ift nicht verſucht worden, doch ift es mit 
fehr bidem Eifendrath umgeben und jebenfalls ſehr wiberftandsfähig. Sein 
Gewicht per Meile ift 20 Tons — nahezu das doppelte an Stärke und 
Dide als die —— bis jetzt gemachten Submarin⸗Kabeln. Seine Länge 
it ungefähr 30 Meilen, 

Die confultirenden Phyſiler ber Telegraph Conſtruction and Maintes 
nance Company,” Profeffor William Thomfon und Hr. Cromwell Barley, 
hatten große Berbeflerungen in ben Verſuchs. Apyaraten eingeführt, welche 
dazu dienten ben elekrifchen Zuftand des Kabels fortwährend prüfen zu 
können, Boriges Jahr wurde bie Prüfung ber Leitungsfähigfeit nur an 
Bord des Schiffes vorgenommen; heu:r jedoch befanden ſich Verſuchs⸗ 
appärate an heiben Enden des Kabels, und bie Zeichen von ber Aüfte 
aus nad) dem Schiffe Tonnten von ber größten Wichtigkeit zur Entdedung 
ſchadhafter Stellen werben. Die eleltrifchen Batterien befanden ſich an 
Bord bes Great Eaftern, und die Küfte hatte die Signale bei gewöhnlichen 
Verlaufe nur zu empfangen. Brofeffor Thomfon hat die Fahrt über den 
Deean mitgemadt, während Hr. Barley in Balentia bei den Apvaraten 
jurüdgeblieben war. 

Um die elektrifche Berbindung und die Prüfungsfignale während ber 
ganzen Zeit ber Legung umausgefeht zu umterhalten, war folgende Methode 
angeivenbet toorben. 

Eine Batterie, beren einer Pol mit ber Erbe verbunden war, hatte 
ihren andern Pol in Verbindung mit dem Galvanometer, welcher einige 
Grabe Ausſchlag amzeigte. Solange alfo ber Strom gleichmäßig das 
Rabel durchlief, mußte das Galvanometer ſtets benfelben Ausihlag an 
zeigen, und jede Abweichung babon, nad} ber einen ober ber andern Rich ⸗ 
tung, beutete auf eine Etörung in ber Linie hin. Am Ufer in Balentia 
wurde nun bem eleftrifchen Strom ein ftarfer Widerftand zu überwinden 
gegeben, flärfer ald derjenige ben er im ganzen Kabel erfahren hatte. Der 
chwache Ueberſchuß bes Stroms der noch übrig blieb giengf’durd ein 
äußerfi empfinblihes Galvanometer, und von ba in bie Erbe. Die Nas 
deln beider @alvanometer waren alfo beftänbig affieirt, und bie Beobachter 
an beiben Enden ber Linie fonnten ſtets ſehen was vorgieng. Wenn bie 
Batterieflärte 4. B. gemöhnlih 10° Abweichung beider Galbanometer⸗ 
Nabeln verurſachte, jo konnte eine gewiſſe Vermehrung ber Batterieftärle 
15°, und eine noch größere Vermehrung 20° Abweihung berborbringen. 
Um Signale zu geben, nahm man nun eine folde Abtveihung von 15° 
als Punlt, und diejenige von 20° als Strid des Morfe'ihen Alphabets 
an. Da num bie Radeln, folange alles in Drbnung war, niemals auf 0° 
zurüdtehren durften, fo waren felbft bie Signale welche man ſich gab fort» 
währen» gleidyzritig Prüfungsyeigen über ben Zuftanb ber Leitungsfähig⸗ 
teıt des Kabels. Wären die Nabeln plöglih auf 0° zurüdgefommen und 
darauf verblieben, fo wäre dieß ein Zeichen gewefen baß ber Leitungsbrath 
im Innern feiner Outtaperchahille gebrochen fey; eine heftige, große Ab: 
weihung ber Nabeln bagegen hätte angezeigt daß das Kabel fo beſchädigt 
war, baf ber eleltriiche Strom ins Meer entwich. In dieſer Weife Ionnten 
ih alfo Profefjor Thomſon an Borb bes Great Eaftern und Hr, Varley 
in Balentia beftändig sontrolisen. Mit dem Küſtenende des Kabels war 
übrigens leine Batterie verbunden, und um die Schwingungen ber Nabel 
zu erzeugen, bediente man ſich hier eines Eondenfators, ſchwächer ober län 
fer, je nachdem man ein kurzes oder langes Signal zu geben wünfdtr, bem 
Lunkt und Strich des Morfe ſchen Alphabets entſprechend. 

Seitdem bad Kabel in befinitiver Thätigkeit ift, follen bie Arrarate 


in ber Weiſe arbeiten daß es unmittelbar nad) jebem genebenen Signal in 
neutralen Zuſtand zurücverfegt 

Mittelft der Thomſon ſchen Inftrumente und eines ganz neuen bebeus 
tend abgelürgten Syſtems ber Zeichengebung fol boppelt fo ſchnell ala mit 
gewöhnlichen Telegraphen gearbeitet werben lönnen. Die nähere Befchreis 
bung von beiben würbe bier zu weit führen ; auch find die Nachrichten über 
ben praftifchen Erfolg biefer Neuerungen noch abzuwarten. (R. 3.) 


Großbritannien, 

A London, 13 Det. Während man ſich in Broofe's Club, 
dem Hauptquartier bes conferbativen Wiigthums, und in ben abullamis 
tiſchen Kreiſen ber —— hingibt — ſich die Reformbewegung an ihrer 
eigenen Stärke verzehren und durch Beängfligung ber furchtſameren Liber 
ralen eine Reaction zu Gunſten einer gahmen, mo möglid; vom Torycabi⸗ 
net einzubringenden, Scheinmaßregel erzeugen werbe — wird bon ben bers 
anttvortlihen Vertretern ber Regierung und bon der Nation im ganzen 
und großen bie Lage viel ernſter aufgefaßt. Wahr iſt es daß die officiellen 
Fuhrer ber liberalen Partei eifrigſt bemüht find eine Bewegung zu mäßis 
gen bie nicht nur über ihr —— ſondern auch über die Forderungen 
der radicalen ber hinausgeht, und daß Hr. Gladſtone, 
ſobald er die Unmöglichkeit = Abiviegelns einjab, feinen —— 
ſchen Folgern den Tagesbefehl zugehen ließ ſich von den 
der Liga fernzuhalten, um ſich nicht zu compromittiren und volle Freiheit 
zum Abſchluß eines Sompromifeb zu behaupten. Sr. Brand, das Factor 
tum ber liberalen Partei, bat ſich nicht nur perfönlich in dieſem Sinn aus⸗ 
geſprochen, fondern er lommt auch im bienfteifriger Geſchäftigleit von ber 
Eiſenbahn nicht herunter, In dieſem Augenblid reist er noch im Norben 
berum, und feinen unmittelbaren Unterhanblungen ift e8 zugufchreiben daß 
faft alle Norkihirer Abgeordneten von ber Neformbemonftration ihrer Graf ·⸗ 
ſchaft wegblieben — natürlid) mit ben beften Entjhulbigungen, ober mit ber 
Verfierung bafı fie aufrichtige Reformer fepen, aber bod nicht bis zum 
allgemeinen Wahlrecht mit ber Liga gehen Können. Nur fehen wir micht 
ein baß biefe vorſichtige Zurüdhaltung die Bedeutung ber Hgitation zu 
Ihwäden vermöge, Diele beſteht doch barin daß bie Unvertretenen, von 
politiihen Rechten Ausgeſchloſſenen, in adtunggebietender Einmüthigkeit 
erllären daß fie baß ihnen angethane Unrecht in lebendigem Bewußtſehn 
halten, und baf fie Gleichftellung mit ben übrigen Etantdangehörigen vers 
langen. Filhlt ſich bie herrſchende Claſſe ſtark genug dieſes Berlangen zus 
rüdjumweifen, fo wird Re es natürlich thun, und in keinem Fall mehr be 
willigen als fie bewilligen muß. An dem guten ober böfen Willen ber 
Parlamentsmehrheit einer enfihaften Wablreform aus dem Wege zu gehen, 
zweifelt niemand, am tenigfien bie Führer ber Liga unb ber Trades 
Unions, bie noch vor wenigen Monaten die mäßigen Beftimmungen ber 
Gladſtone ſchen Bill veriheidigten, umb heute mit ihren Forderungen 
weit über bad Programm ber radicalen Parlamentömitgliever hinaus 

gehen. Sie verlangen nicht, wie Ihnen Ihr englifcher Correſpondent 
irrthümlich mittheilte, dad Wahlrecht für jeven Haushalter, fonbern 
geradezu das allgemeine Stimmredt. Die household-franchise 
bilbet vielmehr bas Reformprogramm ber rabicalen Mittelclaffe (Reform 
Union), unb wird allerdings auch von. Hrn. Bright vertreten. Daß jeder Haus ⸗ 
betvohner in allgemein politifchen Angelegenheiten eine Stimme habe, ſowie 
er tbatfächlih in Gemeindeſachen ſtimmberechtigt ift, kann nicht wohl eine 
defiructive Forderung des äußerften Radicalismus feyn, ba dieſer Cenſus 
Sabrbunderte lang die Grundlage des englifchen Repräfentatibfyflems war, 
und erft nad) der „glorreihen Revolution” allmählich befeitigt wurde. 
Auch wird ber conſervative Charalter biefer Forderung von getvichtigen Aus 
toritäten anerlannt. Lord Ruſſell, Lord Brougham, Eir R. Palmer, bie 
Tories Hr. Henley und Hr. Netvbegate, welche gewiß feine demagogiſchen 
Feuerbrände find, haben zu verſchiedenenmalen offen erflärt daß household- 
suffrage ihnen perfönlic die Liebfte Zöfung ber Reformfrage ſeyn würde, 
Wenn die berefchende Claſſe in diefen Mafjenverfammlungen eine Drobung 
ſieht, fo hat fie seht; aber es ift ſehr unbillig Hrn. Bright für eine Drohung 
berantwortlid zu machen bie in ber Ratur ber Sache liegt. Hr. Bright 
beruft die Mafjenmeetings nicht, und ſteht ber von ber Liga und ben Ars 
beiterbereinen geleifteten Agitation fern; in feinen Reben — die von Leeds 
war in Form umd Inhalt höchſt gemähigt — kommt keine Stelle vor bie 
fi als Drohung mit brutaler Gewalt deuten ließe. Aber gleihtvohl jagt 
Stuart Mill fehr richtig daß folde Berfammlungen „Demonftrationen ber 
Macht” feyen. Die Haltung ber confervativen Prefie zeigt hinlänglid) an 
baß fie als ſolche begriffen und gewürdigt worden. Der Schluß dem bie 
„Pal Mall Gazette” aus dem jüngften Meeting im Leeds zieht, : der: „baf 
biefe ungeheuren Berfammlungen, als ein aufammenbängenbes G anzes aufs 
gefaßt, eine Mafje der öffentlichen Meinung, eine Stärke ber Forberung, 
eine Einftimmigkeit bed Vorſahes vertreten, welche Fein Minifterium zu 
ignoriren ober zu befämpfen tagen darf.“ Auch fürchtet man in ber That 


nicht daß fich die Neformfrage nochmals durch Wintelzüge aus ben Parlar 
ment 'werbe ſchaffen laſſen. Dagegen gehen die Anfichten über ben Char 
ralter der Reformbill die das Tory:Cabinet vorbereitet weit außeinanber, 
Sr. Bright hält e8 für unmöglich daß die Maßregel ernſthaft gemeint ſeyn 
lonne: Hr. Forfter dagegen, ein aufrichtiger Rabicaler und Unterflaats: 
fecretär für bie Colonien im liberalen Minifterium, erflärte in Leeds: er 
traue Hrn. Difraeli zu daß er, wie Sir N. Peel bei ben Rorngefehen, 
nötbigenfalls feine Partei fprenge, um durch eine weitgehende Reformmaß 
regel ju überrafchen und zu tri i Wunderbarerweiſe hat dieſe An⸗ 
ſicht als weitverbreitetes Gerücht bereits eine gewiſſe Geſtalt angenommen, 
Möglich, aber nicht jehr wahrſcheinlich; Difraeli ift nicht mehr jung genug 
für fo geniale Streiche. — Das Wetter hat ſich verbeſſert, und ber 
Geſundheits zuſtand verſchlimmert. Obgleich der Negifirar General 
ſeine täglichen Bulletins eingeſtellt hat, ſo iſt doch die Cholera wie 
ber in bedenllicher Zunahme begriffen, und breitet ſich nicht nur über 
die Biöher verfchont gebliebenen „beſſeren“ Stabttheile, ſondern auch 
allmählich über die Grafſchaften aus. In London mag bie erhöhte 
Sterblichkeit mit dem Umftanb zufammenbängen baf bie Bevöllerung, welche 
gegen das Ende bes ungemüthlichen Sommers maflenweife auf das Land 
und in bie Seehäder bes Heinen Mittelftands an der Süd und Weſtküſte 
(Margate, Ramdgate, Hernebay, Littlehampton, Bognor u. ſ. w. auswan⸗ 
derte, num in die Hauptftabt zurücklehrt. — Auch die Theater find für bie 
Winterfaifon bereits geöffnet, Es fpricht fehr für den Geichmad der Heinen 
Leute, welche von jeht an bis zur Eröffnung des Parlaments in London 
den Ton angaben, daß nur während des Winters das claffifche Drama no 
eine Stätte auf den Bühnen des Weftends finden lann. In den auf das 
Arbeiterpublicum berechneten BVorftabt » Theatern im fernen Diten, in 
Sslington und Whitechapel, ſowie in ben balbeivilifirten füblichen Regionen 
„über dem Waſſer,“ ziehen Shafelpeare'ihe Dramen wohl auch während 
des Sommerd; aber in ben falhionablen Diftricten find die Directionen 
durch ſchmerzliche Erfahrungen belehrt worden daß claſſiſche Aufführungen 
nur dann möglich find wenn bie vornehme Welt London ben Rüden ge: 
wandt, und fo den lleinen Leuten Zeit und Raum zur freien Bewegung ge 
ftattet. Nichts legt wohl ein beredteres Zeugnig für die unverwüſiliche 
Kraft und Ummittelbarleit der Shakeſpeare ſchen Poeſie ab als dieſe bes 
merlenöwertbe Thatſache. So haben denn aud) dießmal wieder brei größere 
Theater (Princeh:, Drurylane · und Sadler: Wells. Theater) elaſſiſche Dra ⸗ 
men in ihr Winterprogramm aufgenommen. Drurylane, das in Hrn. 
Phelps den beften, freilich nun alternden, Darfteller Shakeſpeare ſcher Cha⸗ 
raltere beſitzt, fündigt „zum erftenmal* in England“ Boethe's „Fauſt“ 
an. Zu melodramatiſchen Verhunzungen ift die Fauft: Tragödie auch ſchon 
früber auf der englifhen Bühne mißbraudt worden, aber in ber Form des 
Driginals, oder vielmehr wie fie auf dem deutſchen Theater gegeben wird, 
Tommt fie jet zum erfienmal bier zur Aufführung. Db jedoch die von den 
Zeitungen ald Reclame mitgetheilte enthufiaſtiſche Prophezeiung des 
Hrn. Phelps: „daß der Fanft alles ſchlagen werde was feit einem halben 
Jahrhundert in London zur Aufführung gelommen ſey“ — in Erfüllung 
gehen werbe, erfcheint uns fehr zweifelhaft. Der Stein bes Anftoßes 
wird wohl das „Gretchen“ ſeyn. Scaufpielerinnen von Bebeutung 
ſcheint England abfolut nicht mehr bervorbringen zu lönnen. Notb: 
dürftig wurde feit Jahren bie Lüde mit Franzöfinnen (Frau be Veftris, Stella 
Golas u. |. w.) und Amerilanerinnen (Fıln. Bateman, die mit Mofenthals 
„Deborah Furore und ein Vermögen machte) ausgefüllt Für das 
„Gretäen” bat man eine Dame die ſchon vor fünfzehn Jahren nicht mehr 
jung war, und fid längere Beit von ber Bühne zurüdgejogen hatte, wieber 
berborgefucht, Frln. Sedgwick. Ein vierzigjähriges „reichen,“ das ſich 
feinen Ruf im groben Luftipiel und in der Poſſe ertvorben hat, dürfte bem 
Seal Gocthe'3 wenig entſprechen. Neben und über dem claffiihen Drama 
herrſcht übrigens Winter und Sommer auf all den zahlreichen Theatern 
der Hauptftabt die Poffe, und gione von jener bösartigften Sorte die man 
bier „Extravaganza“ nennt. Im Vergleich mit dem durch biefe Stüde zu 
Tage geförberten und mit ber gröbften Komik berausftaffirten Unfinn ift 
felbft eine Wiener Poſſe erhabene Philoſophie. Nicht nur vermag ſich der 
ſcharfſinnigſte Menſch bei diefen Schöpfungen, die hauptfählih mit den 
Beinen und Rafen gefpielt werben, nichts zu denen, fonbern fie find geradezu 
auf die Denkunfähigteit berechnet. Leider ift bie bon lohnens 
dem Crfolg begleitet. Im Lauf eines Jahre In zu dem vielen beftehen- 
den nod) zwei neue Theater, ausſchließlich zur fige bes Unfinns, eröffnet 
worben: bad eine, genannt nad bem Prinzen v. Wales, der dieſe Axt ber 
tramatifchen Literatur perſönlich begünftigt, in Tottenham Gourt Road, 
das andere in bem bolfreihen Diftrict von Holborn. Das Poflen 
zepertoire für ben Winter Tündigt den „Freifchüg“ im jivei verfchiedenen Be: 
arbeitungen an, als wenn bie ernfthafte Aufführung ber Oper während ber 
— in Aſtley's und ſelbſt im ualieniſchen Opernhaus (Her 
Majesty's) nicht ſchon Caricatur und Traveſtie genug geweſen wäre. 
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Reuefe Poſten. 

—n Münden, 17 Det. Im ben lehten Tagen bat das Comité 
für das Königsbentmal den Beichluß gefaßt: diejenigen Mobelle welche es 
prämiert bat dem Igl. bayerifchen Nationalmufeum zu übergeben, unb wer⸗ 
den ſolche in bem Saale des höchſtſeligen Rönigs Marimilian II in ber bahe⸗ 
riſchen Geſchichtsgallerie aufgeftellt werben. Es find dieß die Mobelle 
ber Dresdener Meifter Hähnel und Schilling, ſowie ber bayerifchen Künſtler 
Zumbuſch, Areling, Widnmann und Brugger. Dan hätte wohl einen ger 
eigneteren Aufbewahrungsmwort für dieſe ſchönen Arbeiten nicht wählen 
fönnen als das bayerifhe Nationalmufeum, dieſe in ihrer Aıt einzige 
Schöpfung des Könige Mag UI, die feinen Namen vielleicht mehr verherr⸗ 
lien wird ala alles was er geichaffen, weil fie namentlich unferm indu ⸗ 
ſtriellen und gewerblichen, ja ſelbſt Zünfllerifchen Leben unverfiegbare Schäge 
barbietet. An ber Ueberfieblung bes Mufeums in das neue Gebäude in 
der Magimiliansftraße wird rüftig gearbeitet, und ber unermüblich thätige 
Vorftand des Mufeums, Frhr. v. Aretin, hofft bis zum nächſten Frühjahr 
dasſelbe eröffnen zu fönnen. 

"Angdburg, 18 Det. Die Stuttgarter Poſt ift ausgeblieben. 

Stuttgart, 16 Det. Das , Frankf. Journ.” berichtet über die Zus 
ſammenlunft preußenfreunblicher ſüddeutſcher Abgeordneten in Stuttgart: 
„Ale Antorfenden vertraten für ihre Perfon wie für ihre Barteigenofjen bie 
Ueberzeugung daß es für Preußen nur eine Frage der Opportunität fey 
den norbbeutichen Bund auch für die ſüddeutſchen Staaten zu öffnen, 
aber vor allem eine entgegenfommenbe Stimmung bes Südens erforberli 
fey um bie Erreichung dieſes nationalen Zield zu erleichtern und zu bes 
ſchleunigen. Einftimmig wurbe bie Aufgabe darein gefegt: in der Kammer 
und im Voll alle Beftrebungen und Schritte zu unterftügen welche geeige 
net jeyen ben Anfchluß der fühdentihen Staaten an ben norbbeutichen 
Bund und das Anrecht der Ration auf ein ganz Deutſchland umfaſſen⸗ 
des Parlament zu bertvirflihen oder zu befördern, Ramentlih war 
man barin einig daß als Erfah und ala Vorbereitung für die volle Ber 
wirklichung dieſer Ider, Reorganifation bes Heerweſens, militäriſche unb 
diplomatiſche Allianz mit dem norddeutſchen Bunde, Neugeſtaltung des Zoll⸗ 
vereins und Ausbildung einer gemeinfamen Geſehgebung nad) Kräften zu 
befürworten, und in dieſem Einn ber brobenben JIſolirung ber unter ſich 
felbft nicht einigen ſüddeutſchen Staaten entgegenzuarbeiten fey. Ueber die 
Wahl der ziwedmäßigen Mittel berrfchte volle Nebereinftimmung; eine, vom 
einer Seite angeregte, bie gleichgefinnten Parteien in ben einzelnen Län» 
dern umfafjente Vereinsorganifation wurde hauptſächlich mit Nüdficht auf 
bie in Bayern beftehenden gejeßlihen Beftimmungen über ba Vereins⸗ 
weſen abgelehnt,” «(Die Neue Deutſche Big. bemerlt über dieſes ſüd⸗ 
deutfche Gonventifel: „Die nämlichen Männer welde fo gewaltig eifern 

egen jebes engere Aneinanderfhliehen der vier Staaten Sübtweflbeutfi 
Fade unter fich, tragen nicht bad geringfte Bedenlen ben ebtube 
factifch für ihre 34 berzufiellen.“} 

r Berlin, 16 Det. Große politifche ragen, bie eine ſchleunige 
Erlevigung fordern, erſchweren gegenwärtig nicht bie Thätigkeit unferes 
Gabinets, welches daher feine Aufmerlſamkeit ungeflört auf bie Ds 
ganifation der neu erivorbenen Staatögebiete hat richten fönnen. Die 
Grundzüge bes in benfelben eingubaltenden Negierungsverfahrens gegen» 
über ben preußifchen Eentralbehörben find unter Miwirkung bon Ver 
trauendmännern feſtgeſtellt und haben bie fönigl. Genehmigung erhalten, 
Es ift dabei das Princip feftgebalten bie beſtehende Gefegebung in jenen 
Gebicten, mit Ausnahme der Militärverfafjung, in Wirkſamleit zu laſſen, 
und biefe lehtere in einer fchonenden Weile ben preußifchen Befti em 
zu nähern. Die biöherige hannoveriſche Militärverfafjung bezeichnet zwar 
in $. 2 bes Geſetzes vom 16 Juli 1862 bie Leiftung des Militärbienftes 
als eine perfünliche Verpflichtung für alle Untertbanen, bob diefen Grund» 
fat in bemfelben Baragraphen aber wieber burch ben Zuſatz auf: daß biefe 
m Pflicht aber auch durch Stellung eines Vertreters erfüllt werben Unne.“ 
Die Bildung und Ergängung ber bisherigen hannoveriſchen Armee geſchah 
durch Werbung, durch Annahme von Freiwilligen und durch Aushebung. 
Die legtere fand nur flatt infofern bie beiden erſtern Kategorien nicht ben 
Mannihaftsbebarf erreichten. Der Eintritt der hannoberiſchen Freiwilligen 
war nicht der Einrichtung des einjährigen freiwilligen Dienftes in der 
preubiihen Armee analog. Während zu dem letztern nur biejenigen jungen 
Leute berechtigt find welche minbeftens bie wifjenfchaftliche Reife fir bie 
Oberſecunda ber oberften Lehranftalten nachzuweiſen vermögen, und ſich 
während ber einjährigen Dienftzeit umterhalten und befleiben, bienten bie 
hannoveriſchen Freitwilligen wie ihre Gameraben ſechs Jahre, und hatten 
nur bad Recht ſich den Truppentheil für ihre Dienftzeit zu wählen. Sie 
wählten meift bie Gaballerie. Diefe Gattung don Freiwilligen kennt bie 
preußifche Arınee ebenfowenig wie bie Einrichtung ber Werbung und ber 
Stellvertretung. Die beiben lehtern Kategorien fallen in Hannover weg, 
und für die Geſtaltung bed Inftituts der einjährigen Freiwilligen, aus 
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denen Ipäter bie Dfficiere ber Bandivehr genommen werden, find bie Bedin ⸗ 
gungen für die Uebergangsperiobe ermäßigt. — Die orientaliſche Frage 
bat nicht fo große Dimenfionen erreicht, daß unfere Regierung gendthigt 
geweſen wäre eine bejtimmte Parteiftellung zu nehmen. Die Nachrichten 
Seide dennoch verſichern: Preußen habe ſich in biefer Angelegenheit mit 
Rußland verfländigt, und dadurch die Weftmächte genöthigt fi gegen die 
Beivegung auf Candia zu erflären, beruhen nur auf Conjecturen.— Ueber 
das Befinden bes Kaiſers Napoleon find bier nicht entfernt die beunruhi⸗ 
genben Nachrichten eingetroffen welche die Gerüchte melden. Aug bie Be: 
ginn baß bie Bemühungen wegen einer preußifchen Anleihe in Frank: 
furt vergeblich geweſen feyen, Tann ich als unbegründet bezeichnen, teil 
unsere Regierung zur Beit überhaupt leine Anleihe beabſichtigt — Das 
Befinden des Minifterpräfidenten ſchreitet langjam zum Beſſern, doch ift 
gegründete Hoffnung auf feine Genefung in einigen Wochen vorhanden. 

: Mannheim, 16 Det. Heute gegen Mittag bat (mie Sr 
phifch gemelbet) unfer Wahllampf fein Ende gefunden. Geftern Abend 
mwurben noch zu einer Borverfammlung bie Wahlmänner eingeladen; es 
erfchienen in derfelben 35 Wahlmänner, von denen 34 ihre Stimmen dem 
Kaufmann Guſtav Hummel zufagten. In der heute durch den Präſiden⸗ 
ten Böhme geleiteten Wahl erhielt beifelbe 44, der Gegencandidat Mini ⸗ 
fer v. Edelsheim 34 Stimmen. Wenn man bon großpolitifcher Parteis 
ftellung abſieht, werben bie Freunde und Gegner des Gewählten bas Lob 
unabhängiger Gefinnung, unbiegiamer Charakterftärfe und gerade ber 
jenigen Kenntniſſe ihm ertheilen müfjen die zur Vertretung ber mercantilen 
Intereſſen unferer Stabt und des Landes bie förberlichten find, Ueber 
bie fledenlofe Ehrenbaftigleit des Mannes, feine Befheibenheit und Milde 
= — war in feinem Kreiſe ber hieſigen Einwohner je der mindeſte 

weifel. 

* Darmftadt, 15 Det. Die vor einiger Zeit von ber Allg. Zig. 
gebrachte, von anderer Seite in Zweifel gezogene Nachricht daß eine beruhi⸗ 
gende Kundgebung bezüglich der fogenannten Mainzer Gonvention feitens 
ber großh. Regierung zu erwarten ftehe, bat ihre Beftätigung gefunden. 
Die Kundgebung ift jo beruhigend tvie möglich ausgefallen — bie Gonven» 
tion egiftirt nicht mehr. Es entfpricht biefer entſcheidende Schritt den Zus 
fiherungen bie Hr. p. Dalwigl im Juni d. J. während ber Debatte über die 
Mobilmahungsfoften, namentlid) den nterpellationen des Mbg. Dumont 
gegenüber, gemacht hatte, Mit diefer Convention ift ein ſchwerer Stein 
des Anftoßes aus unferm politifchen Leben befeitigt, und es ift nur zu bes 
dauern daß man ſich nicht ſchon längſt zu dieſer Befeitigung berbeigelafien 
bat, Die eingelnen Artikel der Convention waren allerdings in ber Haupt» 
face ungefährlich, und verwilligten ber latholiſchen Kirche faum weiter: 
gehende Rechte als ihr im Preußen oder Baben zuftehen. Aber die Stellung 
welche man dein Bifhof von Mainz und mit ihm der latholiſchen Kirche 
eben dadurch zuwies daß man mit dem erftern eine Gonvention über Dinge 
abſchloß bie einer gefeglichen Regelung bebürfen, ſowie bie unbegreifliche 
Thatfache daß die Beröffentlihung der im Jahr 1854 abgeſchloſſenen Gon- 
vention erf im Jahr 1861 auf Anregung ber Stände erfolgte, hatten all: 
mahlich ein ſolches Maß mißtrauifchen Widerwillens gegen biefelbe wach⸗ 
gerufen, dah ihr Fortbeftand ein Ding der Unmöglichkeit war. Die Regier 
rung hatte diefer Convention, bie als wirlſamſtes Agitationdmittel bei ben 
Rampmerwahlen auagebeutet wurde, den vollftändigen Sieg der Fortſchritis 
partei auf dem 17. Landtag hauptſächlich zu danfen. Sie ſuchte Damals 
durch bie Vorlage eines mit dem betreffenden badiſchen Gefeg wörtlich 
übereinftimmenden Entwurfs dem Wunſche nach Aufhebung ber Gonvention 
entgegenzulommen ; der Verſuch ſcheiterte an ber ungefchidten a. 
eines Regierungscommiflärs, baß bie Convention beftehen bleiben folle in» 
ſoweit fie nicht durch das Gefe abgeändert werde, ſowie an ber Special: 
leidenihaft der zweiten Rammer bad Zuſtandelommen von Geſetzen durch 
eine Häufung von möglicft weitgehenden und zahlreichen Bebingungen ber 
Buftimmung zu vereiteln. So mußten erſt die Ereigniſſe dieſes Sommers 
binzulommen um einen Vertrag zu nichte zu machen ber im Intereſſe bei⸗ 
der Pacifcenten beffer niemals abgeſchloffen worben wäre. Ob die Auf 
bebung nunmehr noch von Einfluß auf die bevorftehenden Wahlen ſeyn 
—* das ſteht zu erwarten; doch bleibt es unter allen Umſtänden ein Ge: 

winn baß ber confeffionellen politifchen —— der Stoff einigermaßen 
entzogen iſt. Wie aus ber Veröffentlichung der „Darmft. 3.” hervorgeht, 
beabfichtigt die Regierung einfttveilen, bis zum Zuftandelommen eines Ger 
fees, nad) den Grunbfägen zu verfahren auf welchen ber den Ständen im 
Jahr 1862 vorgelegte Geſehentwurf berußt, inſoweit biefe Grundſätze 
durch übereinftimmende Befchlüffe der beiden Ständefammern Anerfennung 
gefunden haben. Ob diefe Abficht eine völlig correcte ift, ob es nicht viel · 
mehr richtiger getvefen wäre bis zu dem Zuftanbelommen eined neuen Ges 
ſetes ben vor Abſchluß ber Gonvention beftandenen Gefegen und Verord⸗ 
mungen gemäß zu verfahren, kann dahin geftellt bleiben. Unter allen Ums 
Händen ergibt ſich aus jenem Entſchluß der Regierung aber bie dringende 


Roihiwendigkeit munmehr auch baldigſt ber evangeliſchen Kirche unſeres 
Landes eine felbftändigere, von dem Staat unabhängigere Stellung zu 

verſchaffen, und es ift nur zu wünſchen ba eine Rot ber „Gef —æe 
a a vorbereitende Schritte unferer Regierung als bereits ges 


ätigung finden möge. 

. Wien, 16 Det. Die „Wiener Abenppoft” widmet den Erflärum 
gen welche die Minifter des Auswärtigen von Baden und Württemberg, 
die HH. v. Freydorf und v. Barnbüler, in den jüngfien Rammerverhand« 
lungen (vergl. Nr. 285 und 287 ber Allg. tg.) abgegeben haben, bie fol 
genben en A 

x. v. Barublller hat in feiner Darlı den Gerabfiun verläugnet 
u der Bolitit Württembergs und Oeſter eis während ber A Action eime 
gemeinfame Haltuug und ibereinftimmende Zielpunkte zugersiefen bat, Nicht um 
au beu Worten bes Hri. Minifters Kritik zu * des lebiglich zur Erlän- 
terung bemerlen wir aljo dag bie Tauſchun lcher fih Frhr. v. Barnbiller 
Über den Umfang ber Öferreihıichen —ãeS gegen Preußen mach feiner Er⸗ 
Härung befunden bat, rung = eine won Geite ber fail, Regierung beran- 
faßte war. Das Kaif. Eabinet bat über bie Stärke der kaiſ. Armee keine Angabe 
gemacht die nicht durch bie thatfächlichen — vellinbaftlich betätigt worben 
wäre. Unfere zweite Bemerlung das Auftandelommen des Waffenfiliftanbe: 
für die Bundesgenofjen Oeſterreichs im gegen Prenfen. ae dv. Barnbäler 
rübmt gewiß mit Recht bie großen Berbienfte * * Bayern in biefem Punkt 
um feine Bundeögenoffen erworben, Aber «8 barf Billigermeife nicht überfehem 
werden daß ber 5 erteidhilh-preufilße —— — und Iwar * 
ber bayeriſch· preufiſche Maffenftilfand geſchloſſen wer, bereits eine Verpflichtuug 
Preußene zur Eingebung eines Waffenſtillſtande mit ben fübbentihen Staaten 

fipufirt hatte Das die Ausflihrungen des Hrn. v. Freydorf anbelangt, fo bat 
—— ein Artilel der Baheriſchen Zeitung bereits erſchöpfeude Auftrort 
ben. Vom öoſterreichiſchen Standpunkt haben wir nur Beisnfilgen baß ber * 
wurf: Oeſterreich F durch feinen Austritt aus dem Bunde die Bundes 
verlegt, einigermaßen befremdenb im einer Rede * in welcher Hr. dv. 
borf ſelbſt et: Baben babe keine Wahl gehabt ale „bei dem et bes Bundes 
zu bleiben, uud bie mefentlichhen Beflimmangen ber Bunbesgefeige zu werlegen,” 
sber „ans dem Bunde amsjutreten* Bekanntlich hat Baben ben jweiten Theil 
ber Alternative arceptirt, 

+. Genf, 16 Det. Uniere Blätter haben abermals bon einer ent 

feplichen Rataftrophe auf dem Montblanc zu berichten, bie ſich am 18 Det. 
ereignete, alfo in - abresgeit in wohl noch niemals ber Ber- 
fu gemadt wurbe iefen zu befleigen. Unter ben Fremden welche 
bei dem —— — n — und hellen Wetter und fort 

während, beſuchen, befand ſich ber engliſche Eapitän Arlwright nebft Rutter 

Schweſtern. Am 12 d. unternahm 


und zwei er, von ben nöthigen F 
= einer Schweiter begleiten. die Erfteigung bes Montblanc, 
bt blieb jedoch auf den Grande: Mul ets zurüd, wo jet —e die 
enden ein gutes Obdach in einer Schughütte finden, bie ben flolgen 
Namen „Hötel imperial des Grands-Muleta* führt. Am andern Morgen 
fette ber " Sapitän nebft brei Ben! in allex frühe fein gefahrvolles Unter 
nehmen fort. Um einige au geiinnen, was bei ben furgen 
Tagen von Wichtigleit —— ale man einen Weg ein ber feit 1820 
nicht mehr, ober doch nur fehr jelten, BR —* da im Auguſt jenes 
Jahrs bort bei einer von bem ni Dr. Hamel unternomme 
nen Befteigung ein 9 icher Ungl ai vorlam wie er jetzt auch 
dieſen —— vorb ſeyn ſollie. Nicht — vor ber Karawane 
befanden ſich noch zwei andere Perſonen, welche bie B —2c— 
unternehmen wollien, ein Kutſcher aus Chamouny efiger ber 
enannten Sch e auf den Grants-Mulets, Sylvain Coutait. 
(en 9 und 10 Uhr hörten biefe —— über fich ein a gg 
Bee mn cine Aha awine herrü Sie riefen den 
Reiſenden unter ihnen zu Mn ——— wãhrend fie —— fich _ 
— * us die —* glü ichertweife über fie hinbrauste as de 
als fie n4 nad einigen Minuten wieber erheben fonnten, abe 
he * mehr von Ense: .. —* garen dagegen tief unten auf 
dem ſogen. Grand⸗ Plateau einen Eis: und Schneehügel, ben Ba 
iälag ber Lawine. Die — nun hinab um einen letzten Ret⸗ 
tungẽ verſuch zu machen, fanden jedoch —— als die gruͤßlich verftümmelte 
Sei bes einen Führers, meldem Echäbel und Bruft weit aufllafften. 
Die andern drei Perfonen mußten unter dem Eis begraben feyn. Am 14 
er begab fich eine große —— und Bauern aus 
ri ee um bie Nachforſchungen fee * 
tat mi annt. e berunglüdten er binterlaflen brei 
wen und neun Waiſen. © ging Im game In Side, 
ber Touriften tvar, um ſo unberhältn 


urigen Unglüdefälle —E — in der und Savoyen. 
— In Genf geriprang am borigen gm — + - 
de — rn jene herrliche Blode = Clemence,* welche 





— ae die —* *. —— u Befund 
—— Dienit als fie die Broteftanten zur Wahl eines Pfarrers 
man Haupiblatt — * 5 8. 14 leſe man hiſteri⸗ 
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Perfonals Nachrichten. 


Ordensverleihungen. Dreuten. (Fortſehung) rk. DrazSrgt, | Gen-Major und Brig-Eombr. Leib. Gren-Megt. (1. brandenk.) Mr, 8. Den 
Wr. 1, Den pour le merite: —8 m. 2% 2 L SronemOrten 2, GL mit Gämwertern: v. Berger, Oberft und Regie,» 
Den Mothen Arler-Orben 1. Ci. mit Eichenlanb und Echwertern: » Scmibt, | Tombr. 2, brantenb, Gren-Begt, Ar, 12, Den Orden pour le meriter 
Sen?t. und Führer des 2. Urmerliorpe, Den Erben pour le merite; | d. Debfhig, Oderſt und Mgia-Gombr, 1. pol, Inf-Begt. Mr. 18, Den L 
v. Ramele, Gen» Major und Thef bes Gemeraiftabs des 2. Arinee-Corps, | Rronen-Örben 2, Gi. mit Sgwertern: v. Kettler, Oberfi und Regte.-Kombdr, 
Stab ber 3, IufrDiv, Den Orden 14 le merite: v. Werder, Gen..Lt. | Den Drben pour le merile: v. Schlopp, Bauptur., Offermaun, Prem-tr 
und Div-Tembdr, Stab der 5. Inf.-Brig. Den Rotben Mbler-Orben 2, Ei. | d- branbenb. Inf. sge Nr. 48. Zen Drben pour le merite: dv, Diringe- 
mit Eicherianb und Schwerterne v. Jeauſchoweth, Gen-Mojor und Brig,» | bolen, Ebert und Begts-Gombr., v, Wulffen, Oberfiit. 4, Urmer-Eorpe, 
Sombr. Stab der 6, Inf-Brig. Den Rothen Moler-Orden 2. El. mit Gipen- | Stab ber 7. Inf-Div, Den Orden pour le merite: ». Franfety, Gen» 
fand und Edwertern: dv. Winterfeld, Gen-Major und Brig-Combr, tab | t. und Div.-Gombr., v. Krenefi, Major im Grn.-Stab. Ctab der 18. Inf- 
der 4. Inf-Div. Den Rothen Mbler-Orden 1. Ci. mir Gihenlaub und | Brig, Den Orden pour le merite: v. Groß gen. v. Schwerzhoff, Gen» 
Säwertern: Gerwartb v. Bittenfeld, Gen.-dt. und Div.-Eomdr. tab der | Major und Brig-Eombr, Etab ber 14. Iuf-Brig, Den Drbın pour le 
7. Inf-Brig, Den Rothen Abler-Orben 2. EI, mit Eichenlaub und Schwer- merite: v. Gerbon, Orn-Major und Brig.-Gombr. tab ber 8, Inf.-Die. 
tern. Echlabrendorff, Gen-Majer und Brig-Comtr. Stab der 8. Inf.» | Den Orden pour le merite: ». Scdöler, Gen-Major und Die.-Kombr. 
Brig. Den Rothen Adler-Orden 2. EI. mit Gicenlaub und Schwertern: | Stab ter 15. Yuf-Brig Den Orden pour le merile: v. Beſe, Gen» 
v. Hannelen, Gen -Dajor und Brig-Eomdr. Gren-Regt. (1. pomm.) Nr. 2. | Majer und Brig-Eomtr, Stab ber 16. InfrBrig. Den Rotben Adler 
Den Orten pour le merite: Frhr. v. Reyferlingf, Haupt. 8. Armee | Orden 2. GL mit Eichenlaub und Edwertern: v. Edhmitt, Gen.-Major und 
Corps. Stab ber 5. Inf-Div. Den Orden pour le merive: v. Tümplng, | BrigGomer. 1. magdeb, Yuf-Regt. Nr. 26, Den Orten pour le me- 
Gen-tt. nud Div.-Eemtr. Gtab ber 9. Inf-Brig.: Den Orden pour le | rile: Frhr. v. Medem, Ober und tegte..Eomtr. 2, brandenb, Inf-Regt. 
merite: d. Schimmelmann, Gen Major umd Brig-Comtr. Stab ber 10, | Kr, 27, Dem Drben pour le mörite: v. Zychleti, Ober und ag 
Iuf-WBrig. Den Orden pour le merite: d. Ramienely, Gen-Major und | Gombr., Frhr. v. Sutdeubroch Hanpem. 1. tür. Inf-Regt. Rr. 31. Den 
BrigEombr, Stab ter 6. uf Div. Den Orden pour Je merite mit | Orten pour le merite: dv. Wedel, Oberſt und Regte.-Tombr. 8, magdeb. 
Eihenlaub: ©. Manflein, Gent. und Div-Gomtr. tab der 11. Inf» | IufrRegt. Nr. 66. Denk. KronemDOxrden 2. El. mit Schwertern: v. Bir 
Brig. Die Ehmerter zum Rotben Mbler-Orben 2, EL mit Eichtnlaub und | denfee, Dbetſt und Regte-Eombr, 4. magdeb. Iuf-Wrgt. Mr. 67. Den £ 
Schwertern am Ringe: dv. Gersborfl, Gen-Major und Brig.Eomtr. Sıab | KromenOrbden 2, GL. mit Schwertern: 9. Worker, Oberft und Regie» 
der 12, Iuf-Brig. Die Schwerter zum f. Rronem-Orben 2. EL: ©. Kope, Come. (Förtſ. folgt). 
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Todes - Anzeige. Bermandten und Freunden theilen wir biemit N: Kant Nahribt mit daß mmfer geliebter Bater und Schwiegervater, 
Dr. Karl Sofacker, 
k. w. Obertribunal· Direclor a. D., Commenthur des königl, Aronordens, 

heute früh im 73, Lebensjahr ſauft emtfchlafen il. — Gtuttaart, den 14 October 1806, 

Eäfar Sofacer, fgl. w. Rittmeifter a, D,, 

Karl Sofader, fgl. w. Gerichteactuar, als Soͤhne. 

Dr. ea Sofader, 

Anna Sofader, geb. Freyin Barnbäler von und zu Hemmingen, als Schwiegertochter. 


Todes - Anzeige. Alen fernen Fteunden umd Vetaunten widme ich hiermit die Examernadpricht don dem Hinfgeiden meines thewern umvergeffidher 


ze Herrn Martin Folie, 


Doctor der Medicin nnd quieſc. k. k. Landesgerichtsarzt, 
welcher am 9 October d. I. nach mehrmonatlichen Leiden im 82, Lebensjahr bem Rufe bes Allmächtigen im eim befjeres Ienfeits gefolgt if, Um flille Theil· 


nahme bittet bie tieftranerude Wittwe and Kinber, 
Hohenems (Vorarlberg), Yen 13 October 1866. (6596) in beren Rame bie erfiere: @life Folie. 


Stuttgart, Befanntmachung in Betreff der Verjährung eines württembergifchen Staats 


Schuldfcheins auf Jubaber (au porteur), 
In Gemäßhelt bes Art. 3 den Befehes vom 16 September 1852 ilber die auf deu Fuhaber lantenren Siaateſchuldſcheine, wird der unbelannte Inhaber 
bes in folge ber Berloofung vom 31 Jauuar 1862 zur Mr getünbigten württembergifhen 3Yaproc. Gtaateichuldicheime, 
biemit aufgerufen biefen Schuldichtin fpäteft ee & —— u ‚7 Abianf 
emit aufgerufen dieſen Schuldſchein ens i i taate luuge · in Stuttgart Eintö — ind 
diefer FR bie Hanptforberang erliſcht und für biefeibe ine Bahlung ih lee —* en Den 2 Druober Tg — — 


Württemb. — — Caſſe. 





[6622] anf. 
15396) Beriag von 8. A, Broapaus in Leipzig. ng Fiir einen unternehmenden 
Dramatifhe Schriften jungen Mann 
nad Studien über das Leben it dutch tie gebotene Eriwerbung einer im bes 
nit Bingen © 0a, Ic &i fr tn vun fin mic, gende Kine 
.» Ertes 5iß drittes Dünen. 8. Geh. Jedes Fänddien 24 ur f uno feine teigenre Lage weltbelannıen Balencia 
» Bänden. (Mit euer Photographie.) Der legte Hoheufteuſen. Zraueripiel im fünf Aufzügen. in Goanıen die Welegenbeit geboten fl mit ver— 


Nebft einem Anbange: Die Hobenflanfengeichichte. Graäblung umd Betradruugen. ältnigmäßtg fehr wenig Gapıtai pie fl e und 
U. Bändden. Die Wahrzeichen. Lußtſpiel. — Die unterbrochene Brauiſchau. Luſtſpiel. — Das = ne Au grünen, Ser ey e 
Leben im Univerſum. ine Siudie. j fdärstührenne Mirbeflger, ein Deuticer, ehr 16 
U. Bönphen. Der Kaiferbof an Palermo. Gin Charakterbild cus ber Hobenftanfenzeit, 1228, it errungen im Laufe tes Winters oder längften 
i Mufitbeilage von Karl Eder. — Bmede und Deittel in der Ratut. Eine Etubie. —— in fein Vaterland zurüdjutesren, une 
ein Beienihafter, ein biel.er beurfter Raufmann, 
j rin vann allein das Weigält nicht weiter fÜl 
en. & zmwerbung vieles mangellos ir gi 
von 





efe35J°7- JehoTogonenen+Konn? Koyegedog - 1-7 ICH DIS 
a Die heil. Hoftien und der Iudenmord in Deggendorf. 
Ab ter jegige gelbäftstührente Mitbeflger auf 


(Mittermüller gegen Steub.) 
— Vunſch gern erbieten dem Erwerbet ei it 
Landshut, Thomann. 12 fr, oder 4 Sgt. 4 en and zu gehen, um I ma un 





teren Belhähres if ver Beily eines Capita 
4—5000 Zbirn. preuß. Gour. genügend, und würte 







en — — richten in alen rür ben biegen Vlat und das 
RER ER NO EHER biehge Küng im Griugung, suier — 

⸗ ⸗ m nöchigen erationen, fi rei 

Sabıe beftebenn, ıft ım Hufblüben, und warf bas 

Hötel-Verpachtung in Berlin!!! Ba ee na u Bea 

Das im fünften und freguenseren Theile ber Stadt, am Genbarmen-Martte, Ede ber Marl» Zhlrn. ad. beres auf frantırıe Briefe an Sr. 


grafen- mb Mohrenfiraße vis-A-ris dem Igl, ufpielhaufe e und ge Hötel Dierbady mit D. Rodulfo Eiselt, del comerclo, Valencia 

19 Fenfiern Front, ge 0 Siomen —— * en 1er ab auf längere | > Kapanı. (638283) 

Jahre anberweitig vermietben, und mollen ſich Reflectanten wegen bes mäheren au ums wenben. 
1649-95) 8, Mofiner & Eomp, in Berlin, 17, neue Friedrichs ⸗Etraße. 
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[6543-45] Bollfänbig if erfhienen: TEE SSURER 

. |) r &rfler eil: e ch des Altertbums, 2 — i 
Wernicke 8 Geſchichtt der Welt. Theil: Die Serie des Mittelalters. 2/5 Fri — 
Dritt : Zbeil: Die Sefchichte ber Meuzeit. 1. 1% Zylı. — Bierter Theil: 
e, verbefferte und vermehrte Auflage, Die Gefichte ber Memzeit. II. 14, Thle. — Hünfter Theil: Die 
* ee -_ Zn 4 a * — — der Memzeit IH. 124 Tele. Gortgefüihri BR anf bie Gegenwart). 

ieſes anegegeichuete ombers 9 niniß ter ge tli und, durch bie Berbind i 

aller Bälter, der fortfchreitenden Eutivichelung des Men heugefclechtes — — umb Aeheinder Darfıe ung ae ee ee 
Rzeife der Geſellſchaft zu tragen. Der liberaus miebrige Preis ermöglicht die Auſcheffung fa umter allen Berhältuifien. Die ra binter einander notbiwenbig 


gewordenen — flets mit befonberer Sorgfalt verbeflerten — Auflagen verbürgen tem imnern Merıb und bie allgemeine Brauchbarkeit dieſer Wei 
In allen Buchhandlungen zu haben, — Berlog ven Alexauder Dunder in Berlin. au —— 


ber J. ©. Cotta' bang i t i 
[346] — —— —* # G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart ift erſchienen und durch alle 


Geſchichte 
des Zeitalters der Eutdeckungen. 
Bon 
Oscar peſchel. 
gr. 8. gebeftet. fl. 5. 24 fr. oder Thlr. 3. 6 Nor. 

Bir belommen hier zuerft, geſtützt amf Öffentliche Urkunden und Werichte der Beitgenoffen, und 
war mit Benügung feltener Haudſchriſten ſowie einer Mehrzahl alter, noch völlig nnbelonnter Geekarten, 
eine von den berfämmlichen Mabeln gereinigte Darſtellung des merkwürdigen Beitabichwittes rom Infan. 
ten Heinrih bem Schiffer bis auf Magellan, der großen Gntwidiungen die in raſcher Folge von ſchüch⸗ 
terner Küßenfahrt bie zur Mllgegenwart ber europärfgen Flaggen auf allen BWeltmeeren führten. Die 
Thaten ber großen Entbeder find fo außerordentliche, daß bie hiſtoriſche Wireklichteit am ſpantenben 
Momenten die Grfintungegabe von Romantichtern beichämt. Die Veribrung eier unbelannten Melt 
durch die alten Eulturwölfer Curoda's wird immer für bentente Pefer eine unbegwingtiche An,iehungstcaft 
antüben Der Berf. bat baber geforgt uns fehr genau mt bem Eivilfarionsftufen ver amerilanichen 
Böllerfhaften vor der Cutdedaug bekannt zu machen. &o erleben wir mod einmal, gleichfam die Gefühle 
ber erien Eatveder nahempfindend, die Bejwingung zjiweiee Weltmeere und bas laugſame Eutſchleieru 
einer neuen freindartigen Munderwelt. Mir werben auch belehrt Über bie ſocielen Erfahrungen enropäl- 







Bei Chriftiaw Raifer in München 
if erſchienen umd im jeter Buchhandlung zu 


haben: 

P) 2 
Evaugeliſches Choralbuch 
für den Männerchor. 
124 vorzüslihe Melodien des neuen 
Gefangbuche für die enangeliic-Intherifche Seirche 
in Bapern, und Die nennen Dfalmentöne 
für 4 Männerfiimmen gelebt, und mit @r- 
nebmigung bes f. prof. Oberconfiſtoriums im 
Miluchen 
heraue gegeben von 
Bobannes Zabı, 
Infpeetor nes kgl Gchullehrer-Geminars in 
Alrborf 
Dritte vermehrte und verbejferte Auf. 











lage. 
8. brech. 8 Bogen. Preis 16 Nor. ober 
[6510] 54 fr. ch. 











er Wufledler in ben Zropengegenten, die fethft noch heutigen Tages drattiſch ich beugen laflen. = 2. ER 
— uns * ber Berf. die odyſſeenhaſten Eriebmiffe —E und iind Pa — uud Stenographiiche Ausgabe von 
Apentenrer bat genichen laſſen, zeigt er uns zum Schluß bie greſte fittliche und geiſtige Revolution, + 

welche das Belauntwerden neuer Erbiheile umd bie Beberrihung ber Räume umferes Plamten auf das Goethe 8 u 





damalige Europa berborbradte, alfo dem Mefleg ter Entbedumgen auf bie hoch erzegten Gemlither bes R 
fehjehuten Yahrhunderte, [347] Im Berlag ber J. ©. Cotta'ſchen 
Verlag von Karl Rümpier in Hannover. Zu beziehen durch alle Buchandiungen. — — * a men und duich alle 


Die Geometrie der Lage. Von Dr. Theodor Reye, 





Abtheilung. Mit 5 lithographirten Tafeln. Lexikon-Oclav. Geheftet 155 Thir. a u 
Lehrbuch der technischen Mechanik. Von Dr. Aug. + 

Ritter. Mit 726 Holsschnitten. Lexikon-Oclav. Gehefiet 4%, Tblr. Eine Tragödie 
Elementare Theorie und Berechnuug eiserner ie 

Daceh- u. Brücken-Construetionen. Von Dr. August Ritter. Mit 305 Goethe 


Holsschnitten. Lexikon-Octar. Gehellet 2%, Thir. 


Die geometrischen Instrumente der gesammten | Rit ——— * — von 


schen Geometrie, deren Theorie, Besenreibung und 


ebrauch VonDr. @.Ch. K. Hunzus. Mit 290 z. Ib. blatigrossen Holzschnitten. Stenugr aphische Ausgabe 
Lexikon-Uctav. Gebeflet 5%, Thir. übertragen und autographirt 
Theorie der eisernen Träger mit Doppelflanschen. FE 
Von H. A. Klose. Mit 14 Holzschnitten. Lexikon-Octav. tebelter 24 Gr. Heinricy Krieg in Dresden. 


Grundzüge der höheren Mathematik, nehst An= | gr. 8. brodirt fl. 1. 45 fr. oder Tpir. 1. 
wendung derselben auf die Mechanik. Yon H. Tellkampf. Mit 47 Holz- Stuttgart, September 1866, 
schnitten. Ociar. Gehefiet 20 Gr. 


— 75-10 i Berlag erſchi und 
Principien der Arlthmetik. von Dr. Friedrich Greile. Lex- | „UT I) a mem Ber galdienen 


Octav. Geheftet 2 Tbir. 
e Geometrie der Ehene. von Dr. Friedrich „„Bundertfehzig 
Grelle. Mit 91 Holsschnitten. Gross Octar. Geheftet 2 Thlr. CT Cyriſche Dichtun en 
Verkauf eines Herrſchaftsgutes von Wlegander Petöfl. 
In angenehmer und uf Lage ber 8 Er eich af a ee eniferat, Ent bım en der Originale 


if ein herrſchaftliches Landgut mit Wohn, Delonomier uno gewerblichen Getänlichleiten nub Emribtungen iM. 
zub einem arronbırten Lirgeujcaftscompler von 600 Jucharitu aller Eufinrarien au verlaufen. in drei⸗ Bierte völlig R. en a ee * 
flgeliges Schloß mit Cadelle, umgeben mıt Garten- und Parkınlagen, befindet ſich, mit guter Commu · yum erftenmal Überfegte Gedichte vermehrte Kuflage. 


wieation verfehen, in Mitte bes Areals Drei Orlomomirgebäude und eise Kälerei leben zunähRt dem r 

Säloh, eine neue eingerichtete Mühle mebd Cchemne, fomie ine Gäge, Masgenfaninfe und Hanfeeibe ee 
fd an dem am Sqloff · vorbeitlgrenben Wafler in umgemeflener Eutſernung neh Schloſſe angebratt, Giberfeld, den 1 Geptember 1866. 
md eine Biegelei fteht im entfprechendem Mbfland vom dem Übrigen Sedäulichteiten. Unbeſchadet ber befichen- y Sam. Aucas 
ben Bafierwerke lörnte das Waſſer fir den Betrieb einer (Fabrik, fir weiche binlänglihe Gebaulichtetten ” . 


verhauden wären, verwendet werben. Bon bew Liegeuſchaſien, bie mod Aderfeld, Mirsland und Wal- u TIERE TE TER RT — 

ung in seftem wirtöfpaftlidgen Berhältniffe und Zufande Reben. ficd 10 Juarten Reden, vorzlglihen Buchdruckerei. zn einel"ker Temerbreis- 

wobuet Liefernd, hervorzubeten. Das ganze Gut Lönute mad Gebäufichleiten umb Lirgenfhaften in [ehe flen und angenehmflen Stätte Gütteutfälanns if 

adgeiheilt werben. Die bezeichneten Mealitäten im ihren feltenen Dimenfionen gewähren nicht eine größere gut renommire Buchtruderei mit 

zur einen amgenehmen Serrichaftafig, fonderm fihern bei den vielfältigen gewerblichen Gintihtungen ınb mei neuen Säriften, 2 Sänelpreflen mit Gritft- 

der Grtragsfühigteit des Laudes eime anfehmliche Rente, Anfragen wor gefällig portefiei unter Chiffre ge * a — —5— 

‚S. 8.'B. Bie@bözn ————— tung. m — —————— und 

3 2* mit einer au men sehr mwertbuollen Rund- 

Für Landgemeinden nnd größere Gulsbeſiher. (aan. mesen Örurbisusrlangien re geaen 

Eine wenig gebranäte Tpferbige Dampfdreſchmaſchine ven 54" Erommeltreite aus den Reading Pingungen , verfauien oter Au Nerpücten, — 

Iron works, Zeitung 40 bie 100 Schod markifertiges Getreide ber 5 bis 6 Ein. Roblenverbraud pra Sole frankirte Anträge unter Chiffre F. B. Mr. 
Zog, men 5000 fi. if file 3400 fi, mit ber Hälfte Mryatlung am verlaufen. Mofhinift Tan mit über 6579 nimmt bie Erpeoilien d. BI. entgegen. 

“emmen werben. Mähere Anetauft eriheilt Ingewieur Wunder in Nürnberg, Renbaufen 37 Ce. [6575] 


4784 


Nizza. Hötel de la Grande-Bretagne. Nizza. 


Geſellſchaft mit beſchränkter Veraniwortlihkeit, . 


Br. —* —53* bi 2 en. Speifer anvertraut tourde, hat eime bemunbernöweribe Lage im bem fönfen Theile der Gtabt, 


das Meer, in der Mähe der Promena Gtabiiffemente, Eerelee, Theater, Eonfulate Große 
Gemider für Familien. alon, im bem man bie — franzöfigen uud —* Sa, findet; Bäder; — x. J * 


ichtige Nachricht. 


en bes rg be la DE! benachrichtigt ihre zahlreiche Kundſchaft baf der vormalige Director Hr. H. Brezzi in keiner Be- 
Dan beiiche fh am den menen Director Hrn. Ch. Speifer zu wenben. 


Im Namen Seiner BE; des Könige 
von Deyeru 


er 

ker Schwurgerichtahof ter Dberpfalı und von 
zer im ter Anklagejade gegen den Det- 
beitatte en Realitätenbefiger Leopold Lilien 
tbal von Regensburg megen jmeler Verbrechen 
des Berrugs ım ABufammenflufe mit dem Ber- 
drechen tes teirügliben Banlerottd und einem 
Vergeden bed einasen Sautetotte, was folgt: 

Leopolb Vilientbal, verbeirarkerer vormaliger 
Realitärenbefiger und Kaufmann von Kegendburg, 
8 ſchuldig des_Berbredend red Betrugs zum 

Kaden ver Kammermelerichen heleuie zu 
Regensburg im Zujammenflufie mie ermem Ber- 
dresden tes Betrugs zum Schaten bei Kaufmanns 
Mrolph Roienblart in Regenöburg, im weitern 
Aufammenfluffe mit dem Berbregen des heirl- 
gut n Banferottd, und wird deb halb zur Zucht · 

ausfrafe auf die Dauer ven at Iabren fowie 
in die Koſten tes Berfabrend und Strafvollgugs 
verureheilt, ‚melde Koften aber, infomelt lehtere 
vom Angellageen im Straforte nit abvervient 
werten, tet T. Staatscafie zur Laſt fallen. 

anıselvungs ründe ır_ 

Alſo geurtbetit umd verfüntet in öffentliber 
Sitzung ted Schmwurgeridtabois ter Dberpials 
und von Kejendburg am 17 September 1866. 

‚Borftebenzes Extenntnib wird im Hinblit auf 
tie in rubt. Sade unterm 9 März 1868 erlafiene 
Edieialladung biemit_ Öffentlich befannt gemast. 

Amberg, am 10 Detober 1866. 

Königliches Se alegericht. 
Der tal. Director: 
Menbig. 
16562] d. Shmauf. 


Edictalladun » Baur ce. 6 wegen 


orderung 

Nasrem ih ver Rauimann Augen Bauer in 
2auingen von jenem Wohnort enıfernt bat umd 
fein bermaliger Aufenthaltsort unbefannt ift, jo 
ergedt mäß Flägeriften Antrags vom a/7 I M. 
und in Verwitklichung ter temieiten pur Erlas 
vom 9 Auguſt I. 38. üngesrobten Redistolge auf 
diefem We,e an tenjelben ter Auftrag bie Haupt ⸗ 
fade zu 616 Hl. 31 fr. nebit 6 Procent Binien aus 

3) 34 a te vom 12 Juli o 38, 

2) 182 fl 6 fc. com 13 Juli vd. 36, 

3: 184 fl. 58 fe. vom 14 Januar 1568, und 

4) 198 fl. 53 fr. vom 12 Zul I. Ze, und 

13 fl 8%, fe Anmwaltätofen 
binnen ſechs Boden 
bei Bermeibung ter @recution zu begablen. 
berfeite beauftragt binnen obige 
ft einen dahter mohnenden Zufellungsberuf- 
igten zu tejeibren, wi ns ale mei» 
teren an ibn Ieniglig an vie bied- 
feitige @erihtdtaiel aifigire und als rite infinuirt 
“Rs Duplicat tefagıen Hägerifäen Antr 
ie ten Hägerifgen Antra 

ber Erlas vom A d. Mts. können tm se 
tlichet Regiftratur in Empfang gencemmen 


Augsburg, am 9 Drtober 1566. 
Königlibes Hanpelsgerigt. 
orftand keurl. 


Der Fur |. 
Re Fürihmaier. 


ieherinftelle- Gejud). 
ür ein Fräulein aus guter Yamilie, meldes 
« Srpeter n durch viellährige Peitungen bemähtt 
iR aus ten angelevenften Kreiſen empfohlen 
werten fann, wird In eınem Haufe son Diftine» 
tion eine gleide Stelung geſucht, und werben 
franfirte Erbietungen unter Chiffre A. Z. 
70 dur die Erpedition biefes Blattes ver» 





y 





mittelt. (8570) 

- 7: 

5 u Ein Koulmenn wel _ 
er im Befly eines Manufacrurgeihäftes if. wäre 


biefem einige leiftim äufer 

Biegen Biag iu —* —— 

jede man gef Fr franeo unter ter Ghilfte 

P. F. Rr. 6575 an tie Erpebition viefes Blattes 
einjufenben. 


Edictalladung. An ter Serlamenisat der 


zu Würzburg verfiortenen Berrraub Süß von 
bier iſt gemäß legtmilliger Beriügung vom 24 Dai 
1856 den drei Kintern ted Bruters ver Erb- 
fafferin, Chriſte ph Süß von Denelbad, ein 
tezar von 1500 FL. sugefalen. 
briftopb Euh fol Ad nad ver im Tefament 
gemadien terfanfigen Angabe zur Zeit ver Zefta- 
mentserribtung in Mien defunten haben, konnte 
jedoch vafelbft nice auefinteq gemacht werten. 
Kadbem nun Chriſteph Eliy feit mebr als 40 
Jahren von bier abmrjend, und feit die er Zeit 
feine Nachticht mehr über ihn und feine Fanuılie 
in feine Heimath gelommen if, naddem aud 
durch bie gepflogenen Nadforihungen nicht er- 
mittelt werten Ffonnte ob fi Ehriftonh Süß oter 
etwaige Kinter besielben nod am Leben befinten 
und mo fi biefeiten aufbalten, 10 ergebt biemit 
zufolge Antrags der Feramen-serben an bie %% 
nannten Pegarare bie Öffensiihe Aufforterung Ab 
binnen ſechs Wonaten a dato 
bei tem umterzeihneten Weribt zu melten, mibri« 
genfans vas oben bejeichnete Yegat als erloften 
und beimfälig erabter und vemgemäs ten Te 
ftamentserben überlaflen werten mirt, 
Dettelbas, am 11 Detodet 1568. 
Königlibes Lantgericht. 
Steinbach. 
Hergentdther, A. 


Eine elegante Billa, 


in ter Nähe bes bayeriihen Hocdgebirges, kaum 

%, Stunte von einer Bahnflation enirernt, mie 

5) Zagmwert Malv und Wiesiant, bann Stallung 

für 16 Srüf Kühe, weide auf tem Gute Nabrung 

finden, wird fehr billig verkauft. — Näheres bei 

Dr. Griesmaper, Restdanwalt in Münden, 
(5 


Ei sbeoretif& und praktiſch gebilterer Kauf⸗ 
mann, welgem felt mehreien Jahrendie Feitung 
einer öffentlichen kaufmännıfken Lebranſtalt und 
ber Unterriht in ven Banzelsfäsern an einer 
Raatligen Fachſchule anterrraut iſt und tem bie 
been Beugnifle und empfeblungen zu Webore 
Neben, münidt feine jebige Stenung mit emer 
antern zu rerraufgen. Anerdretungen unter M.B, 
Ar.6502 beförberr auf frantirie Briefe Die Erpen 
dieſes Blattes. 16802) 


Sm Walbungen werten gelauft. Franco- 

erte mit genauen Detailä bei &. Q. 726 

befördert die Zeitungs Annonten-Erpedition bon 

Haafenftein u. Vogler in Frankfurt a M. 
(6218-26) 


ine ®ounernante — Deutfde, proteftantife, 

dier Jahre in England, drei Fabre an einer 
Stelle in Deurfhlanp, engl. und franz. Eprade, 
Glavier rüsrig— nimmt bis 1 Novemb. eine Stelle 
an. ranfirte Briefe, mit 08504 bejeichner, beföt · 
dert die Erpeditiom dieſes Blattes. 1605) 


s it ein Panorama mit 110 ver fhönften und 

nevehien Bhotograpbien mit ſaönem Damaft 
mwegen Wamilienverbältnifien binig zu verfaufen. 
Franco» te unter Ar. 6470 an bie Erpebition 
dieſes Blatıed. (6170-71) 


ergament-Papier 
bon „Pergam in Pay Stärken und 
Farben, empfiehlt die Fabrit von 
Bieler & * Imanı in Löbau 
(26568) in Sadjen. 


Jesse, Osmumienion Biesehliftn- 
Agentur: B. Ritz, vormals Bank- 
director, 8t. Gallen. 6418 16 


Trauben- und Obſtverſendung. 


Beſte Cur⸗ und Tafeltraubhen, das Pfd. incl, 
Berpadung 4 Sar., ictwie feines Taſelobſt nah 
Städ werben in Nolider Berpadung und promp- 
ter, reeller Bedienung bie Ente Novembere verfen- 
tetvon J · Meinharbt in Wachenheim a. d. Haartt 
(MRheinpfalz, Erientabnftatien). 1586973] 














[6623-35] 


Gant-Proclame. zom'E Haver. 


Bezirfögericht Nürnberg. 

In em Ehulrenme'en ber Cebrüder Leypold 
babier ift nad Werihrebeiblus vom heutigen ter 
Univerjalconeins über teren Vermögen, rer Han 
tel firmen Wehr. Peopold (Manufacturmaarens 
geihärt) und J. W. Leypold (Strohmaarengeitäft, 
zu eröffnen. 

Es merten bater bie gefehliden Gbietdtage, 
nämlid: 

1) sur Anmeldung der Forberungen und 

teren gehörigen Nabmeitung auf 

Donnerftag den 13 December d. J., 

2) zur Borbringung ber @inrepen gegen 

die angemelteten Forberungen auf 

Donnerftag den 10 Januar 1867, 

3) aur Shlußverbandlung, und awar vür 

tie Kepiif auf 

Donnerftag den 24 Januar 1867, 

Bann tür vie Duplif auf 
 BDounerftag ben 7 Februar 1867, 
jebesmalßBormiragsglibr, imWeigärrs 
immer Ar. 2 

angeieht, wozu jämmtlihe befannte' unb unber 
kannie Wläubiger ter @emeinfchulener, fomie 
dieſe ſeldſt, unter Anprobung bes Rebtsnadtbeile 
vorgeladen werten, baß, wer bis zum oter am 
erfien Edietatag meier mündlıh zu Procotoull noch 
durch Einrechung eines ſchrut iden Necefies jeine 
Forterung Iquedırt, ten Andfhluß von ber gegen · 
märtigen Koneursmafle, fomie mer meber mit 
einer mündlısen nob jcrifrliben Ettätung bie 
zu oter an ten Übrigen @bicteragen einfoinmt, 
ten Autſchluß mit ven an folben porgunehmen- 
ten Handlungen zu gemwärtigen bat. M 

Audwärtige Bläubtiger baben. bis zum 
oter am erden Ebictttag in Nürnterg wohnente 
Infinuationsmanratare, mit Auenabme ver & 
wor, um fo gewiſſer zu befieen, als außerdem 
Lie an Ne au erlaffenten Verfügungen an die 
Werichtätafel angebefier und damit für infinuwirt 
eradbiet werten würten. 

Zugleih werten alle tiejenigen melde irgend» 
etwas non ten ®emeinibulbnern in Hänten 
baben, oder zur Mafe ſchulden. aufgefortert 
folges bei Bermeitung voder ‚Erfapleiftung, de · 
siebungsmeije nechmaliget Zahlung, unter Bor 
bebalt ibter Rechte, nur zu Werihtebanden abju«e 
liefern, reſp. einzubezüblen. 

Der erfle@eicidrag wird auch jur Befblußfaflung 
über Bermairung und Bermwertbiung ver Artinmafe. 
insbelonbere aut Wahl eines Dhaffecurators und 
Släudigerauefsufes, benüht werben, weibaib 
an jämmtlıde Interefenten biesu noch befontere 
Ladung unıer vem Vräludiz ergeht daß bie Aicht 
erjsienenen ten Anträgen und Beldlüfen ber 

ebrbeit ver Erieienenen als auflımmend et» 
adier werben würden. 

ieYa [Tina betragen nad Angabeber Semein · 
fauloner fl. 22,476, vie Activa fL 15,997. > 

Nürnberg, am 10 Detcber 1966. 

Der £. Director: 
Frhr. 9. Welſer. 
Perrayıt. 


* Ein Mann in ten er 
Stelle-Gefud). Fahren mweiser vie Prür 
fung ala Maurermeifter beftanden bar, und fbem 
Inppte Zeit als Palter und Bauführer befhätrige 
mat und üter feine Befäbtqung bie befien Seug- 
niffe aufzumerfen hat, [ut jofort in diefer Eigen» 
(haft eine Srede Müdered auf frantirte Briefe 
unter Nr. 6604 bei ter Exp. b. BI. (6804) 
ie dem Winter empfehlen aus eigener Fabril 
als eiwas ſeht prattiihen: £ { 
1) Binfen-Matten iur Aaubfrein Reinhel- 
tung der Bureaur, Corridere, Borplüge_ ic. 
in jeber e ımb Breite a 6 fr. per [J". 
2) Garnirte de neben Beiten an Talte 
oder feuchte Wände fl 8. t0 fr. ‚per Stüd. 
3) Fuß: &chemel, rund und oval a fl. I. Alt. 
Flafchen-Enveloppes- Fabrik. 
(6571172) hr. Beer, Eoburg. 


Blumenfamen Yes Dr. wartı In 
Bakau. 16595} 


Ur. 292. 


gemeine —— 


Augsburg, Freitag, 19- October 


1866. 





Correlpondenzent find an die Rebaction, Inſerate dagegen = —* Erpedition ber Allgemeinen Zeitung 
gen Cokmeizeile herechnet : 


I ANZEIGEN werden son der Expedition aufgenommen und der Baum einer dreisps 
DAS ABONNEMEN 
Man abennirt hei allen 


Postämtern Deutsch, der Schweiz; für F 


anda Onstgrreichs und der 
Commerce St. Andre des — ud bei * nt ——— von F, Klin 55* Das rue de Lillo, oder 


. Orvent-Garde: en königl 
ämiern zu Innsbruck. er Venedig und nd Tat. für das I he Etat; 
®, Lischti; für Griechenland, Türkei un die Levante eit. beim 


— 


zu abrefftren. 
im Hsuptblatt mit a kr., in der Beilage mil # kr. 


u welches jo vierteljährlich und — Meran wird, betrikt ia Dayern het era Liber * 2. * = V. 


. Spanien und —— bei G. A. Albexandre in hei demsen 
dem Postamt ia Karlsruhe ; für ir Fogland Ba Bılumsa —A 
Ossterreichisch Na 


Postamt Köln oder —— — in New-Vork; 
zum. Nospel et. bei dem Chofdes Zeitungs- ee ers 





Deberfiht. 


Ein Radruf. 
Deutſchlaud. Münden (Rönig er 


® verbot. 
iſche Särift en Über die baperifche Bum Bieheinfuhrberbo 


sführung) ; Bansknsg 


„Br. $ Leben.” 2. Band); Stuttgart (die Abordnun 
Kammer beit); Berlin (bie Reife bes Hrn. v. ge dom 
per en zum Reichttag. Unterſuchung gegen 


lagnahmen); Bom Main —— ik Bea): 
Kam 8 (Erleichterung ber Einauarti ; Sünaltal 
den (bie Etnatöwalbungen für Herzog Emft_von —e— 
Leipzig (ob Sachſen gorddeutſchet Bundesſtaat ober eg der 


Bafallenftant werden fol? Der Pariſer , gemwährleifiet durd) 
Defterreich und vermittelt durch Teeih. Bolt und Armee von Sud 
fen. Der Kronprinz Albert und fein Auftreten in Wien. Erlbſchen der 


olera); Wien (die State | im Wiener ann Keine Bot 
orten]. a or an re 

—— Die —— Erpebition und Vice Admiral 
Wert area italienifchen Souberäne aus dem Erzhaufe. 
—— Die Kaiſerreiſe. Verftärkter Reihärath ———* 
Decorationen. Handſchreiben des Kaiſers an den Ge 
were Grafen Slam ballae. Ein neue# Derreöergänzungegeich, Das 


);_ Trieft (Raiferin Charlotte 
& — ern (bie Commiſſion für Hinterladung). 
®r tanınien, Die tobte Jahreszeit. Vorzeichen einer Barlamentts 
Dane der Times aus Bırrrif und Mantua 
Franfreich. Sai mt Rene Taillandier über das neue Deutfchland, 


Die Lyoner Gepenarheiter. Erffion und Weltausftellung. Die Unter: 
rebung des Marquis be nn mit bem “r don Griechenland. 


ti I Ben D 
er * RA —X rung Da F rege —* 
—— (neuer Bericht —— 2 35 Bonder 


flahtentigen Gränge (ei (tie Formel ber ber Feſtungen. 
talieni esreorganifation); ‚Rom (Brigantenweien. Ge 
Schri goſiſches ches Rriegsichiff im Givitabecdjia). 
ten. Megandria (die Arbeiten am Suezcanal. Denkmünge). 
el, Börfe, Eiſeubahnen uud Telegrapben. 
e Poften. —— (Invaliben · — — 
Benz e. (Aus der Kammer.) — Frankfurt. (Hr. v. Patow und 
ebet für den König, Die Militärerleich 
und B haft.) — Liffabon. (Bom —— 

am La Plata.) — London. Bar Wahlreformbeivegung.) — 
etersburg. Gencral Heyden.) 


Eu 


Zelegrapbifche Berichte, 
"Bien, 18 Oct. Die heutige Te a ME das 


— — —— —— moti · 
Dirt die v ar aeg des ungariichen Landtags durch den 
Uhnfang des Epibemie in Ungarn, und beauftragt ben Hoflanzler unge- 
fäumt Borkehrung zu treffen damit bei Beflerung bes Gefundheitöftandes 


3 m. 108.75; Sonden 130,40. Bei Realifirumgen. 
° Sonden, 17 Oct. Couſols 89%, 


‘ . Paris, 18 Oct. Der Bantauswels ergibt eine Bra 
fenille'a um 11%, MU, ber may na A um 11, Mil, — um 
3%; Mill. dee Staateſchatzes ırım 34 ML ; bagesen eine — tes Boarkor- 
ratbe um 15%, Mill. web ber Prieatrediimungen um 8,0 Mid. 


Ein Nachruf. 

7 Es bat wohl lange keine Trauerbotſchaft fo viele Herzen auf ⸗ 
richtig betrübt als bie von Guſtav v. Lerchenfelds undermuthetem 
Tobe, ber ihn in ben Bergen ereilt, die fo oft feine mübe Seele zu neuer 
Liebe und neuer Arbeit für das Vaterland erfrifcht haben. 

Möge man ihn nicht hingehen lafjen tie ber anberm einen in unierer 
vergeßlichen Zeit Mögen feine freunde und bie Genoſſen feines Wirlens 
ihm ein würbiges Gedachtniß füften in biefen Blättern, dem Todten zur 
Ehre und den Lebenden zur Lehrel An ihnen ift es über fein Wollen und 
Wirken, über den Gang feines Lebens und feiner Bilbung zu berichten, 
andern zum Troft und zum Beifpiel. 

D:r Parteigeift, ber nichts weiß von gut umb böfe, der am Manne 
nichts beachtet als feine Meinung, und nichts ſchäht als das Gewicht mit 
bem er in feine Wagfchale fällt, hat ihn im Leben oft geſchmäht, und wird 
auch fein Andenken nicht [chonen, aber der freie Mann wird feinen Berluft 
als einen ſchweren beflagen, für die Freunde wie für bas Vaterland! Nies 
manb ift unerfeglich, aber man muß oft lange barauf warten. Seren ift 
des Menfhen Loos, und ed gibt davon feine Nusnahmen, niemand bes 
bereit die Zeit und den Zufall, und er bat es auch nicht gelomnt; aber 
two er geimt und gefehlt haben mag, bat er es twillenloß gethan und in 
gutem Ölauben, und es ift wohl feiner feiner Freunde fo ftolz ſich über ibn 
zu ftelen an Reinbeis bes Willens, der Sitte und bes Wandels, an Un- 
berbroffenheit und Uneigenmütigleit des Strebens für alles Rechte und 
Gute, und an mannhafter Vertretung ber eit, 

Jede Beachtung bes eigenen Vortheils war ihm nicht nur ganz und 
gar fremb, fondbern feiner edlen Natur gerabezu widrig. Unzugänglich 
allen Einflüfterungen bes Ehrgeizes und ber Weltgunft, hat er fein Zeben« 
Fr bei al feinem Thun und Laffen nichts zu Rathe gezogen als feine ehr ⸗ 
liche Ucherzeugung und fein golbreines Herj. Seine leiblichen Bebüisfnife 
erreichten faum bie eines gewöhnlichen Arbeiters, und all feinen Lebens» 
genuß fuchte er in ber Freube an ber Natur, in ber Erfüllung über 
nommener Pflichten und in ber treuen Sorge für bie Seinen und, fomeit 
feine Kräfte ausreichten, für alle die ihrer beburften. Er ift nicht verſchont 
geblieben von ben Tüden bes Schichhals, und er hat wohl über Genüge 
erfahren was ber Welt Lohn if. Wie bitter aber die Täufhungen waren 
bie ex empfunden, feine vermochte fein Gemüth zu verbittern, eine ihm den 
Glauben an die Menſchen und eine ewige Gerechtigleit zu rauben, noch die 
Luft am Kampfe für Recht und wahre Freiheit; und wenn er emmal über 
Gebühr aufbrauste, fo war ed nur daB lebhafte Gefühl für verlehtes 
Recht, oder die bebrohte Ehre feines Volls. Wenn man feine Richtung 
als veraltet und abgelebt bezeichnen will, fo ift dieß geradezu eine Verkih⸗ 
rung der Wahrheit. Er war zu ehrlich Für bie große Politik, zu getwiſſen · 
für den Schwindel, zu gebildet filr unverflänbiges Berlangen; nie und 
nirgends aber hat er ſich friſchen Ideen ungugängli und vernünftigen 
Neuerungen abhold gezeigt. Das beweist fein ganzes Öffentliches Leben. 
a, man hat ihm bon anderer Grite gerade das Gegentheil borgetorfen, 
wie das eben allen unabhängigen Leuten geht, die ihren Berftand nicht ges 
fangen nehmen wollen unter dem, Gehorfam gegen kopflofes Parteitreiben. 
In den legten Tagen feines Lebens haben ihn wohl viel vaterländiſche 
Schmergen gebrüdt, und vielle;cht bat ihm ber gnädige Gott noch größeres 
Leib erfpart, Mag er in Frieden fchlafen! 

Es würbe überall wohl ſtehen um Land und Leute, wenn alle die ihre 
Kräfte dem öffentlichen Leden weihen, in ihrer legten Stunde mit fo offes 
wem Auge auf die burchgefämpfte Bahn zurüdbliden lönnten, und einen ſo 
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Nedenlofen Namen mit ind Brab nehmen wie ex, ber dahin gieng ala ein 
—*2 ohne Furcht und Tadel, weun auch ohne Sitern und 


* 
Ueber die Kolowrathohle hat das „Morgenblatt der Bayeriſchen 
Zeitung“ folgenden Artilel gebracht: 
* jlugſſer Zeit Kat bie eg ‚viel von ſich reden gemadit en 
alle ber bei ber meulichen Be berjelben verh 2 Frhen. 
mar zu —* — 


rrtichiſches Minifter Kolowrat jugä! 


und 

ang in bie Grotte, ber legte Theil des Wege i buch ein 
Find belfreii em geſichert. Ber bem ei * 

td —* * mis bemn ber * Ye an elonders 

an einem beißen Zag, i dor beim ergangen empfindet man 


er auch für 


den kalten Stro der Oeffnung bb 

aim Bere me Ks man —— * der Eile — 
Nach vell er voran und ic 

nttidbe: Vase: , die bem Frhru — fo verbängnißboll ge⸗ 


morbene Gtitge hinab, die ung jivar mt 5* nicht gefa *8 
ſchien aber wegen ber feuchten und u Stufen ein ſicheres u 
vorfiliges Auftreten erforderte. Ber jevem Efritt weiter hinab üffnet ie 
die 38 mehr und mehr, doch mufte ich vorderhaud alle Auftnerham 
keit auf ein glüdlices Hinab ei richten. Mo mätlih die Helzftiege anf 
innen in das Eis eingebadte Stufen, die aber Hei, ſchwier g zu be 
ab; * da heuer gänzli fowohl die Zomiften überhaupt, Is auch 
er Rolowrathöple mangelten, jo wurden in dieſem Jahr weder 
um als Geländer zu dienen, mod; neue u 
o mit ben Ueberreſten ber 37 
men Jahren zur Erleichterung des Bel „geiroften worden 
eiflichttweiſe find aber bie Kanten ber — ihells abgejhmolzen, 
Aheils abgetreten, fo daj man nur mut großer Vorſicht auf deu Basen der Grotte 
gelangt. Tublich waren wir bafelbft amgelsınmen, und jet founte mit Muße 
- ie prachtvollen Gebilde ber Grotte bewundern. Der Untersberg gehört befaumtlich 
zu ben merkwil m Bergen Deutſchlande Die eigenthümlihe 
Berges jelbf, feine außerordentliche Flora, bie vielen a. nr 
des es befinden, bas hübſche Gebirgepausramg, bas ſich auf feinen brei ber- 
vorragenben Spiten, dem Verdiesgabener Hochthron, bem Saljburger Oochthrou 
und bem Geiered barbietet, en ihn fiir dem Alpenfreunb eines —— * 
Beſuches werth. Eine ber Im eften und großartigfen Partiren midt ae 
des Untereberge, fonberu der gamgen deutſchen Mipen ift die beiprochene Kolomrat- 
und zwar wegen ber prachtvollen Ciegebilde, bie "2 bariıt befinden, 
Oleich liule im geringer Entfernung vom Gingaug if eine bertli 
nit überbängendem Horne; das won biefem ih berabtrüufelude Waſſer bat 
in den Boden, ber ebenfalls aus eiiter befteht, ein tiefes Loch ge- 
Höplt, wodurch man bie Dide und tie bemli pt und blaue Farburg dee 
Eiſes genau betrachten fan. Die *8 ſelbſt t ans einem obern und einem 
9a Kammern. Die fünfte 
Gruppe bildet ber Mbfturz bei —— 12—16° hoch. Der tief 
blaue Eisftrom, ber fih Kader, rg nt u ich verglasten Wall “u, 
und bie paar durch ben Singang zur äble e fih —— — Sonaenurehleu 
— — den im ſchönſten Grün und Blau 
gigernden beleuchieten The Gioftromes und dem im tiefes Schwan 
snelieiveten fchattigen cn N Höhle Mitten ım Gisfrom erheben ſich 
ein poor majeflätifche Eisobelisten, die gleich Wächtern ernft berabbliden auf 
die am ihrem Fuß fich bingiebenden eifigen Bogen. Ueber diefen Abſturj 
gelangt man am ber redhten Seite hinauf in den oberu Theil ber Höhle, bie zwar be» 
tenteub u. und * ift 8* der untere * = ze, wuuderſchone 
einer dieſer jaulelnden auuben t en Eısfeld 
Gwab, u erften ber Kammern führend. Hier nun ir we milgenom- 
menen Kerzen au, und begannen himemterzufleigen; als wir aber milhſam emplich 
auf den Boden der Kummer gelommen waren, erblicte ich wicht® befonderes, nur 
wilb ——— gewiltfelte eis. und Eisblödr. Ich machte mod bem ——— 
weiter binabzufteigen, aber ein abichiiifiges Giefelo, über das wir nur mit Hulfe 
won Striden hätten biuablommen lnnen, hinderte ein weiteres Vorbringen, Das 
ET A. rg auf dem wır heraßgefirg.., war ziemlich beſchwerlich, 
mal glıtt u aus, und rutichte, ſchon ſaſt oben Has bas abſchuſ⸗ 
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J ſeld wieder inab; erſt beim brittenmal Bam ich ich aus jener Lam ⸗ 
mer herauf. Noch muachte ih einem Berluch eime rechta Öffaende Kamm 
s ——— wozu eim au der Waud Ichnender Steigbaum einlub, doch war derſelbe 
jo morid * u daß eıme Fahet im bas Himmelceidh näher lag al die 
* ungefähr 20 ui oberhalb ber erſten Obhle liegenden Kammer. 
5* ge —— trat ich den Rücheg an, nnd ohne Un- 
I —* . — en nn god nn 
. | u u 
üchteit die für eh ——— Beichen 
— —— n werden 8 die a a Stiege wer, 
abgefehei e mwurbe fomwohl im 
25 vor enden Bat a — at, da bie 
yo lange Cr ber Separatur u. 
0 weit in 
Anne — 


er zu 
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Deutichland, 

Bayern. Müuchen, 16 Det. Wit wir fo eben erfahren, hat Se. 
Maj. der König Ludwig I fon vor Längeter Zrit der Tochter Palms, 
welche mit ihrem Mann bier in Münden in fehr Hülflofer Lage Iebte: 
(Frau Sophie Lehner), eine Jahresunt:rflütung bon 800 fl. auf feine 
Gabinetöcaffe angetviefen. — Auf Grund der über den Gejundheitägu 
ftand des Viehes in Tirol und Pinzgau eingelommenen Erhebungen wur» 
den ‚bie von ber I. Nreißregierung bon Oberbayern unterm 29 v. Mi er- 
lafienen Vorſchriften zum Schutze gegen den Eintritt ber Rinderpeſt in 
nachſtehender Weife abgeändert: Das Verbot det Einfuhr von Vieh und 
thieriſchen Robprobucten aus Tirol nad; Oberbayern ift bis auf weitere 
Beitimmung auper Wirffamkeit geſetzt. Auch aus dem zum bſterreichi⸗ 
ſchen Herzogthum Salzburg gehörenden fogenannten Pimzgau wird ber 
Eintrieb von Vieh an den Grängpunkten Hirſchbühel und Meled nad) Ober 
bayern vorläufig nicht mehr beanftandet. * Hinfichtlich des Einfuhrberbots 
aus den übrigen Theilen des) Herzogthums Salzburg, dann aus Dber- 
Öfterreich bleiben bie oberpoligeilichen Vorſchriften vom 29 v. M. zur Zeit 
noch in Birkjamfeit, (Bayer. 3.) 

5 München, 17 Drtober. Die Allgem. Big. hat in ihrer geftri, 

gen Beilage auß ber in Lahr erfdienenen Brofhüre, „Der Antheil der 
babifchen Felddiviſion an bem Ariege bes Jahrs 1866,” ein Citat auß ber 
„Rreuggeitung* entnommen, welches bie baperifche Rrieg- und Heerführung 
im legten Feldzug, ben vielfachen Angriffen gegenüber welche auf biefelbe 
gerichtet worben find, benn doch in einem etwas andern Licht erſcheinen 
läßt. Nun ‚erheben fih aber allmählich aud in Bayern felbft Stimmen 
zur Abtoehr jener Angriffe. So ift bereits in zweiter Auflage zu 

eine Heine Schrift in diefem Sinn erſchienen, von bem Literaten S 
Gätfcpenberger, unter dem Titel „Pring Karl von Bayern und bie baheri⸗ 
ſche Heerführung,“ und Er eben bier im Berlag von Hermann Dlanz eine 
andere unter bem Titel „Urfachen und Wirkungen ber bayerifchen Kriegs 
führung im Feldzug 1866,“ *) beren Berfafler, dem Vernehmen nad ein 
Dfficier bed Generalftabs, augenſcheinlich aus amtlichen Quellen geichäpft 
bat, und befien Arbeit daher auch ganz befonbere Beachtung verdient, der 
ich fie, nach dem Grundſah „Audiatur et altera para," defhalb hiemit auch 
empfehlen will. Bei unbefangenen und vorurtheildfreien Leſern bürfte 
durch diefe Schrift fo mandes biäherige Urtheil über Berfonen und Dinge 
berichtigt werben, und eine gerechtere Würbigung berfelben Platz greifen. 

Augsburg. Bon bem fehr anziehenden biographiſchen Werte 
Friedrich Thierſch's Leben; herausgegeben von H. W. J. Thierſch 
Leiphig und Heidelberg, bei G. F. Winter)” liegt nun auch der zweite und 
ElußBanb vor, ber bie Lebensjahre 1830—60 umſaßt. Beträchtlich 
ftärfer als ber erſte (XII unb 634 Seiten) behanbelt er zumal das Bew 
bältniß des ge — per) gen — Kt Undanf gegen 


das baheriſche rer olıh. 
Raum weniger — Ku * ad jene ai 

Abel, —2 e — 
die beutfche Septeit k * us „Bu 
ben Männern beren —— a et ih unfern Be zu fl In Rücken und 
unfer — ort als einer ber würbigften 

Thierſch.* ed wir he bverſtãndlich auch ae zweiten Banb 
bes näbern Pe hen 


Württember . Stuttgart, 18 Det. Borgeftern empfieng 

ber Rönig bie Deputation ber Kammer ber Abgeorbneten ehe 
——— auf die kgl. Eröffnungsrebe zu übergeben hatte. Rachdem ber 

Präfibent der Rammer bie Adreſſe verlefen, ertvieberte Ge. Mai. folgendes: 
„Ih danke Ihnen für ben offenen Ausbrud Ihrer Gefinnungen; es ift 
aud) Imen nicht entgangen daß unmittelbar nad; dem Umfturz geihicht: 
licher Verhältniffe mit ber Stellung welche es in Deutſchland 
nehmen will, der Entwicklung ber neuen Geftaltungen zu folgen hat. Wenn 
nad) dem blutigen Kampf in Deutſchland der Beift aufrichtiger — 
zur Herrfchaft gelangt, dann bürfen wir hoffen daß zum Wohl Guropa’s 
und feiner @efittung ſich unfere nationale dee —— ea 


— yur Repifion ber Berfaffung, bereits —* Nach 
gung der wurde die Deputation zur fol. Tafel 
Norddeutſcher Bund. (9) Berlin, 16 Det, Den 
Or. d. Beuft mehreren fübbeutfchen Höfen abgeftattet hat, it man in hi 
Regierungstreifen mit nicht geringem Mißtrauen gefolgt. Einige officidfe 
Eorzefpondenten ſprechen Togar offen ben Verdacht aus daß ber ehemalige 
fächfifche Minifter diefe Rundreiſe nur angetseten habe um eine neue Ins 
trigue gegen Preußen in Scene zu ſehen. Für Preußen jey das gewiß ein 
Grund mehr mit Sachſen nicht gar zu nachfichtig zu verfahren, ſondern feine 
=: —— ne ae Tage in einer GrtraBellage einen vollfänd- 
gen Abbrud derſelben brin 
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— — ee m. b. Beuft 
7 ‚feinen eli inen Wiedereintrittſin Dienfte zu 
” —* Es iſt — pie 
die Regierungen Cütbeutiland eich zu berfähnen. 
kr km ein Ben fa 
no zu lebendige, umd der ber Niederlage die Drfterreich 
litten in Du made, ab Kf man iz io a diheit des 
mi balbige Wieberannäherung ber ſudddeutſchen Staaten an 
reich zu — Der Konig, welcher vorgeſtern u. a. ben 
ute a er ion en und bei Rhein unb geflern 


en der Probing Pommern, Hrn. d. 
fieng heute von Babelsberg herũber, um der Grundſtein · 
lirche vor dem Roſenthaler beiguwohnen. Bon einer 
nig8 in biefem —* iſ nidt mehr bie Rebe, und aud) ber 
genommene lurze Befuch in Baden» Baben fcheint mit 
— honseiiritiene Jahreszeit und den baldigen Wiederzufam: 
mbtags aufgegeben zu feyn. In Betreff ber Vorarbeiten 
norddeutſchen Parlament find bis jeht noch feine An 
dt; dagegen fieht man noch im Laufe der Woche ber Pu: 
mit, ‚den beiben Häufern bed Landtags vereinbarten Wahl 
Befegeh entg: Auch bei biefen Wahlen rechnet die Regierung mit fo 
gr abei it auf eine ergebene Mehrheit, daß fie feinen Anftand ge: 


men hat Hm. Tiveflen, tiber ben belanntlich zur Zeit ein Griı 
—— ———— ſchwebl, noch nach der Vertagung der 

e * Kamnu a wegen einer am 4 Juni bei Gelegenheit ber Wahlen 
gehalte —— et e eine neue Dieciplinarunterfugung einleiten zu laffen. 


—* — erregt, im Hinblid auf die große Willfährigkeit mit 
eften im Abgeordnetenhaus die Bolitit des Grafen Bismard 
* Aufichen, fo daß felbft bie „Nat. Big.“ Laute 

ei wie trob Verföhnung und Amneſlie bie herlümm: 
A gegen oppofitionelle Beamte ungehinberien Fortgang 


— * 


























„1 er ‚ —* ib man doch hätte erwarten dürfen daß wenigſtens von 
neuen Anklage n aus alter en abgeftanden worden wäre. Auch hat die 
Ingelegenbei * en doch nicht ben harmloſen Charalter den bie 
Nat. binbieirt, Denn in letler Suflanz erſcheint feine Berurtheis 
ziveifellos, und wenn auf) der AmneftieErlaß die Mög ich 


gewährt, fo ift ed eben body nur eine Möglichkeit, 
r bie gleit diefer Auffaſſung iſt twenigftend bie geſtern 
enbeit eineß gegen die voſſ. Zig verhandelien Proceſſes ge: 
Bemerkung des Stantsanmalts: er lünne aus eigener Erfabrung 
1 —— Anneſſie Ordres, nachdem von den Gerichten ber 
Se. Maj. ber König in einzelnen Fallen fi nicht 
be Begnadigung eintreten zu laſſen, und deßhalb die 
order Th. — Die zur Obergouvernant · ber fronpring: 
nat ( räfın Fanny Meventloiw ift eine Tochter des eher 
fiebb ber (Slestvig:holfteinifen Statihalterſchaft. 
in, 17 Dit Am 142. feierte der Geh. Regierungsrath und 
ielaz Dr. ©. 9. Bert fein dojahriges Doctorjubiläum,. Die 
öngen, am welcher er zur Erlangung jener Würde damals 
befen vertheitigte, hatte mit Der Weberreihung bes en 
‚die biefige Akademie ber Wiſſenſchaſten betraut, deren 
eich auch eine Adreſſe dieſer gelehrten Körperſchaſt dar: 
it jenem Gludwünſchen betheiligte ſich bie hiefige Univerfität 
Börteitt des zeitigen Rectors, die Univerfitit Bonn durch Vertretung 
* ent fm. — Die für tie Por beflimmte Auflage ber 
ber, Bolts-Ztg." iſt wegen des Leitartifels: „Eine Beſorgniß“ 
ag belegt worden. — Die am Freitag erfolgte Beſchlagnahme 
Bolfa-Kalenderö* von Berthold Auerbach fol ihren Grund in einer 
lur bes Herausgebers haben, welche bie Abſchaffung ber Todesſtrafe 
mbelt, und bie zu langen Friſten zwiſchen dem Erfenntniß der Ge: 
mi —F ng bes Urtheil®, ſowie das Verfahren bei ber 
na besjelben einer Kritik untertoirft. 
alu, 14 Det. Wie überall jeßt, fo beſtehen auch auf der 
Unis Siehen zwei politifche Parteien. In Folge der Rectorswahl im 
d. J wurben ber Regierung, wie bad Geſetz vorſchreibt, drei Can: 
n bo heſchlagen: in erfter Stelle Prof. Waſſerſchleben (ein geborner 
‚mit en Sympathien, aber fein Bewunderer Bismards), 
beider Parteien einſtimmig ertwäblt, in zweiter Eiele 
Pur —7* in dritter ein entſchedener Preufenfreund. Daß 
mg nicht den im Vorſchlag erften ernannte, iſt unter ben jeßigen 









teifft, fo fan man allerdings fagen daß ficben Profefiuren vacant find; 
aber daß fie noch nicht befept find, ift nicht Schuld der Megierung. 
eiben (eine orbentlide und bier außerorbentlidhe) wurden erſt im Kaufe 


es uch zum Theil während bes Kriegs, vacant; atoıt dabon als 


lich, Was die „Selbftauflöfung” der Univerfitäi bis 


Fünf 


rein perfönliche (außerordentliche) Profefjuren, ſollen nad) —— 
vorerſt nicht wieder beſetzt werben; über bie drei andern aber 

euktäten und Senat nicht berathen, teil durch die preußiiche —— 
pation aller amtliche Verlehr mit Darmflabt gehindert war, und deßhalb 
bom Miniflerium eine Verhandlung darüber beim Senat nicht veranlaßt 
werden konnte. Wegen einer ſechblen (mebicinifchen, orbentlichen) Pro» 
feffur, bie vorigen Herbſt erledigt wurde, find erft biefes Frühjahr bie 
Senatsvorſchläge nah Darmflabt gegangen, und es ift bie Berufung 


durch den Kri orden. Die ſiebente, ei 
—— — —* ee en —* e fiebente, eine orbentliche Profeſſur 


— allerdings nun 2. Jahre erledigt, 
und die Vorfhläge zu ihrer Wiederbeſehung ſind ſchon vor 1%, Jahren 
gemacht; ba fie aber nach der Anſicht vieler eine Urt Luruäprofefiur if, fo 
bat die Regierung mit ihrer Bejegung biäher gegögert, und fo kam ber Fall 
bor daß dieſen Sommer ein Candidat ber im Fach ber romaniſchen Spra- 
den promobiren wollte, zur Zeit abgewieſen werben mußte, weil e8 an 
einem fahverflänbigen Eraminator fehlte, und er ſich zu dieſem gweck 
nad Marburg wendete, aber felbverflänblich nicht „für Rechnung der Uni⸗ 
berfität.” (Schw. M,) 

Wiesbaden, 16 Det. Die Schritte melde eine aus dem hieſigen 
Gemeinderatb dazu beflellte Deputation gethan, um ber Stabt die immer 
noch fortdauernde Einquartierungslaft zu erleichtern, waren infofern ſchon 
von Erfolg, als nad einer Verfügung der Tönigl. Regierung von geflern 


bie Einquartierungslaft ſich für bie Zukunft nur auf bie Haueigenthümer 


erftreden, die Zahl ber Einquartierten aber nicht mehr als je 1 Mann 
betragen darf. Bei biefem Berfahren bleiben diejenigen Einwohner tie 
in Miethe wohnen von ber Einquartierung gänzlic) verſchont. (Fr. 3.) 

Schmalfalden, 15 Det. Die „Heil. Morgenztg.,” bekanntlich ein 
bes preußiſchen Herrichaft entſchieden zugeneigtes Blatt, ſchreibt über die 
bem Herzog von Botha zugefallene Prämie folgendes: Hier hat ein eifiger 
Schauer all die Freude verwintert welche der Anſchluß unferes Gewerbe 
bezirls an ben Induſtrieſtaat Preußen feiner Zeit erregte. Ein empfind 
licher Schlag — für viele ein Schlag auf Tod und Leben — hat uns, ins⸗ 
befondere bie vielen fogenannten Walbbewohner, betroffen. Es unterliegt 
feinem Zweifel mehr daß Preußen bie ſämmtlichen Staatswaldungen des 
Bezirke, 37,886 Ader, dem Herzog don Gotha als perſonliches Eigenthum, 
wohl in Anerfennung für feinen Anſchluß an Preußen, erblid und eigen 
tbümlic abgetreten bat. Die Urkunden tarüber find bereits in den Hän- 
ben bes Herzogs, und damit ift auch bad Schidfal des größern Theile der 
Waldbetvohner, für welche die Wälder bie Nährguelle, in Die Hände des Her: 
3053 gelegt. Der Stantswald bradte bisher vinen BVruttoErlrag von 
eitva 62,000 Thlrn., Nein: Einfommen etiva 40,000 Thlrm. Nun, wo ber 
Wald in den Vefig einer Privatperfon gelommen, bas Intereſſe für die 
Bevöllerung und deren Erwerb wegſällig wird und das rein finanzielle 
Intereſſe in den Vordergrund tritt, kann die Ertragsfähigkeit leicht auf 
100,000 Thlr. jährlich gebradpt werben, und kommen erſt nod nad etwa 
25 Jahren bie jüngern Bejlänbe zum Abtrieb mit finanziell wirthichaft: 
licher Verwerthung, fo daß nur auf reine Nutzholz Ausbeutung Bedacht ge 
nommen wird, fo fann ber Ertrag für bie fpätern Perioden jährlich bis zu 
etiva 150,000 Thlr, gebracht werben, benn bie Holgberchtigungen werben, 
wie zu eriwarden, nad und nach alle wegfällig gemacht werden. Gibt ch 
doch jett ſchon in den benachbarten gothaiſchen Forſten Waldbezirke welche 
für ven Ader einen Reinertrag von 6 Thlen. liefern, teil das Thürmger 
Bauholz zu ben höchfliverthigen Deutihlants gehört. Der Kubilfuß 
Tannen:Rupholz wird in normalen Zeiten mit 5 biß 8 Sur. verwerthet. 
Ganz unbegreiflich erſcheint es jedermann daß die heſſiſche Verwaltung 
hierüber nicht zubor zu Mathe gegogen worden iſt, ſicher würde dann das 
mit bem Wald eng verbundene Intereſſe der hieſigen Bezirlsbevötlerung 
bie gebührende Würdigung gefunden haben. Die benadpbarten preuhiſchen 
Forſte haben einen fo knappen Holgbeftand, daß jeht in Erfurt die Klafter 
Holz mit 14 Thlen. bezahlt wird, von ba ift alfo Fein Erſah zu erwarten. 
Dit dem We spfall des Waldes ift auch die endliche Ausführung unferer 
Eifenbahn vollfländig in Frage geflellt, weil damit der Staat nicht mehr 
zu den Anlicgern der Bahn gehdet, was einer der Hauptgründe ber biös 
berigen Staatäregierung und Kammer war als fie jid für den Vahnbau 
erflärten, Sodann erſcheint es nicht wenig bebenllidy daß ſelbſt unfere 
ſãmmilichen Bergwerle in dem Vereich der © Staatswaldungen liegen. Je 
größer für ben Herzog der Ertrag, deſto größer wird für bie Waldbewohner 
bie Einbuße, don deren Rothdurft jener geiteigert wird. 

Ch Leipzig, 16 Det. Ber ten noch immer ſchwebenden preußiſch⸗ 
ſãchſiſchen Verhandlungen handelt es ſich Darum: ob dag Königreich Sad: 
fen ein norddeutſcher Vundesſiaat mit gleichen Rechten und Pflichten wie 
die Übrigen Glieder des norbbeutiden Bundes werben, oder ob es in ein 
Verhäliniß befonderer Abhängigkeit von Preußen treten, ob es cin preußte 
ſcher Wafallenftaat werben fol. Erftered fordert der Sum und ber Worte 
laut dir Stipulationen bed Prager Friedene. Ledteres würde ſowohl tem 
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Contrahenten dieſes Friedens, Deſterreich, als ben Termittler desſelben, 
Frankreich, auf das tieffte verlegen und kränken, und wenn nicht einen for 
fortigen Conflict zur Folge Haben, doch den Grund zu bemfelben legen und 
den europäifchen Frieden leineswegs ſichern und befefligen; es würbe aber 
aud das ſächſiſche Volk tief verlegen und fränfen, welches, wie fehr es auch 
durch feine materiellen Intereſſen auf den Anfchluß an Preußen und Nor» 
deutſchland hingewieſen wirb, doch ein fo ausgeprägtes Gefühl feiner 
StammeBeigenthilmlichkeit befigt und an feiner innern Selbflänbigfeit ent» 
ſchieden fefthält. Die militärifhe Direction Sachſens kann Preußen erlans 
gen, aud ohne daß es der Regierumg und bem Bolle von Sachſen demüthi ⸗ 
gende und enttwürbigende Bebingungen aufgwingt; es würde fogar bie 
tapfere fächfiiche Armee inniger und moralifcher fi) verbinden, wenn es 
Diefelbe in einer ehrendollen einheitlichen Stellung im Lande während bes 
Friedens beläßt, als wenn es biefen wohlgeordneten Körper zerſetzt und 
felbſt in Friedeneiten feinem Baterlanb entzieht. „Jeder preußiſche Dffir 
cier,“ ſagt bie „Kreuggeitung,* „erlennt bie militäriſch techniſche Vortreff ⸗ 
Tichkeit der ſächſiſchen Armee, den hohen Brad ver Vildung ihre Officiere, 
befonders auch bie Stärke des moralifhen Elements an, und wünfdt 
nichts fehnlicher als baf ein recht feftes Band bie beiben in ihren Beftand- 
theilen ebenbürtigen Armeen ungertrennlich bereinigen möge.” Es find bieß 
preufifche Worte, die eine fehr ernfte Beachtung verbienen. Vertrauen 
muß die preußifche Regierung ber ſächſiſchen Armee in jebem Fall ent» 
gegenbringen, auch wenn es biefelbequ eigenem Schaben zerfegen und bie 
disjecta mernbra preußifdhen Corps einverleiben wollte. Vertrauen ber: 
dienen aber bie tapfern und treuen ſächſiſchen Solbaten, insbefonbere ihr 
ritterlicder und loyaler Führer, ber Kronprinz von Sachſen, welder vor 
kurzem, als die öſterreichiſchen Erzherzoge ihre Inhaberfchaften preußifcher 
Regimenter bem König Wilhelm zurüdgaben, in Wien diefen Schritt ent 
ſchieden mißbilligte, und die Erflärung abgab: daß, wenn er nicht mit ſei⸗ 
nen Truppen auf öfterreichifchem Boden fände und die Gaftfreundfchaft 
Deſterreichs genöffe, er feinerfeits fofort die Inhaberſchaft feines öfterreichi: 
ſchen Regiments nieberlegen wũrde. 
* Leipzig. Die Cholera hat feit zehn Tagen in großer Progreffion 
abgenommen, und ift jegt entichieben am Am 12 Det. lamen 
nur noch vier Tobesfälle vor, und bie Erkrankungen waren feither immer 
feltener. Es kann daher mit Sicherheit angenommen werben daß bei dem 
Beginn der alademiſchen Borlefungen, welche auf den 5 Rob, ver» 
tagt wurden, die Krankheit völlig verſchwunden feyn wird. 
Deutſch⸗ODeſterteich. Bien, 17 Det. Wenn bei uns bie 
Hohe Bolitif einmal Feiertag bat — und e8 till mir vorfommen als wenn 
fie Anftalten träfe,nicht bloß den Sonntag, fonbern auch ben blauen Montag 
zu heiligen — fo tritt regelmäßig ber Wiener Gemeinderath mit irgend: 
einer großen „Frage” vor bie Deffentlichkeit. Dießmal find es bie Jefuiten 
welde,von ber verehrlichen Krperſchaft vor ihr Forum gegogen worben, 
und jiwar/auf Grund eines „dringlichen“ Antrags: es möge das Präfibium 
geeigneten Drts fid) verwenden bap bie „in Folge ber erwachenden frreiheit* 
aus Stalien ſich entfernenden Jefuiten und Rloftergeiftlichen fi nicht elwa 
„in oder zu nahe bei Wien“ heimisch nieberließen. Die Dringlichkeit wurde 
mit großer Mehrheit zugeflanden, und fofort bäufte Hr. Umlaufft einen 
Berg von Bewweisitüden für die Gemeinfhäblickeit eines Drbens auf „den 
verſchwinden zu machen felbft bie Macht des Papftthums nicht ausgereicht.“ 
Ein geifllihes Mitglied ber Verſammlung wies indeß darauf bin baf es 
eine Mißachtung ber Geſetze ſeyn würde irgenbeinem bſterreichiſchen Staat: 
Bürger das Recht ſchmälern zu wollen nad eigener Wahl fein Domicil in 
Wien ober anderswo aufzufchlagen, und fo wurde benn ohne weitere ſach⸗ 
Iiche Debatte, aber freilich unter einem „Sturm in der Berfammlung 
und auf ber Gallerie — fo melben wenigſtens einige Blätter — und nur 
mit 40 gegen 34 Stimmen ber Uebergang zur Tagedorbnung ausge 
Tprochen. — Es ift mehrfeitig erwähnt worden: e8 fey bon Seiten Jtaliens 
Der Wunſch zu erkennen gegeben daß bie Eröffnung des biplomatifchen 
Verlehrs mit Deſterreich durch die Ernennung don Botſchaftern bezeichnet 
werben möge. Ih glaube verfihern gu können daß davon noch nie bie 
Rebe geweſen, und daß wenigfiens vorderhand nur bie Aufftellung von 
Geſaudten in Husficht genommen ift. Die Ernennung bes Frhrn v. Rübeck 
für bes Poften in Florenz barf übrigens bereits als geſichert gelten. — 
— Rach ven aus St. Petersburg hier eingegangenen Rachrichten wird bie 
Bermählung. bes Großfürften-Theonfolgers im engften Familienkreife ges 


feiert werben, und werben befbalb auch nur bie allenädjftverwandten fürft- 


lichen Barfönlichleiten derfelben beiwohnen. Selbſt ber Prinz von Wales, 


betanntlich Bemahl ber Schwefter der Braut, befindet fich nicht unter ben; 


Geladenen. —. Heut Abend verläßt Der für Berlin ernannte Gefanbte 
Graf Wimpffen Wien, um in Kopenhagen, bon wo er befanntlich zunächſt 
au einer nur vorübergehenden anbertveitigen Verwendung bieher beſchieden 
wurde, fein Abberufungsfchreiben zu übergeben, und fi dann von bort 
Direct auf feinen Roten in Berlin zu verfügen. 


”" lien, 17De. Die Vorbereitungen zur oftaſiatiſchen Expebir 
tion find befanntlich Tängft getroffen; der betailfirte Plan des Unterneh 
mens ift dom Raifer genehmigt; ber fehr mäßig bemeſſene Roftenbetrag 
von 160,000 fl. für das erſte Jahr (felbverftänblic ohne Einrechnung der 
normalmäßigen Unterhaltungsgebühr für die zwei Schiffe aus welchen bie 
Erpebition befteben fol) war bereit# in das Bubget für 1866 eingeflellt‘ 
und zum Befehlähaber der Erpedition der bamalige Eontre-Momiral Tegetts 
hoff defignirt. Gleichwohl ift zur Stunde noch ganz ungewiß ob bie 
Erpebition im Februar 1867 ober im Februar 1868 — in biefem Monat 
muß nämlich biefelbe jedenfalls auslaufen — ferfertig feyn wird. Gewich⸗ 
tige Gründe fprechen für bie Befchleunigung bes Unternehmens. Diefelbere 
find ſchon hinreichend entwidelt. Nicht jo befannt ift vielleicht das Factum 
daß unfere dalmatiniſchen Schiffer die beliebteften Frachter in den oft» 
afiatiicyen Gewãſſern find, aber ba ihre Flagge nit unter dem Schuß 
ber Verträge fieht, kaum Nüdfrachten finden, alfo mandjes lucrative Ger 
ſchaſt von der Hand weifen müſſen. Die Regierung unterfhägt au bie 
Tragtweite bes Unternehmens keineswegt, ſcheint aber das Bebenlen zu 
begen ob fie unter ben gegenwärtig noch fo wenig comfolibirten Verhält- 
niffen.e8 wagen bürfe zwei ber beflen Schiffe unferer Marine und ind 
befondere unfern erflen Ser-Dfficier auf Jahre hinaus ihrer Verfügung 
au entziehen. Diefes Bedenlen ift auch Hrn. v. Tegetthoff nicht vorenthalten: 
worden, da er, auch nachdem er zum Vice⸗Admiral befördert worden, feine 
Bereitwilligleit fundgab das wenn auch nicht im BVerhältniß zu feinem 
Rang flehende Commando beizubehalten. Entſchieden ift übrigens noch 
nichts, und man vernimmt daß der Handeläminifter im Begriff ftebe bie 
Angelegenheit, welche ihm fehr am Hergen liegt, zum Gegenftand eines er 
neuten Vortrags an ben Raifer gu machen. — Mit Bezugnahme auf ber 
rt. 22 bes öfterreichifcitalienifchen Friedensbertrags, welcher die Ber 
mögendverhältniffe der ehemals italieniſchen Souderäne aus dem Erzhaufe 
regelt, hebe ich herbor daß biefelben mit gewiß anzuertennender Bereits 
willigleit ber öfterreichifchen Regierung freie Hand ließen ihren Frieden mit 
Stalien gu madjen, und fofort nicht bloß ihre Eonfulate, ſondern auch ihre 
Seſandtſchaften in Wien auflösten. Einer ausdrücklichen Anerkennung 
bes Königreichs Ztalien beburfte es unter biefen Umftänben von ihrer Seite 
nicht. Die Bermögensverhältniffe des Königs Franz II gehen gleichfalls 
ihrer Regelung entgegen. 

© Wien, 17 Det, Die kriegsgerichtlichen Unterfuchungen in Reus 
ſtadt find, wie ich höre, niebergefchlagen, Graf Clam-Gallas vollftänbig 
sehabilitixt, und bie Generale Benebef, Henikftein und Krismanitſch im 
Gnabentveg penfionirt worben. Zur innern Frage liegt jegt ein Vorſchlag 
dor, ber auf Einberufung des ehemaligen „berflärkten Reichsrathö,“* beds 
felben der nad) dem erften italienifchen Krieg berufen worden, abzielt. — Der 
Raifer verläßt morgen früh um 7 Uhr unfere Stabt. In Brünn und Prag 
toerben aus Anlaß der Reife Sr. Majeflät zahlreiche Huszeichnungen erwartet, 
— Zur neueften Finangoperation erfahre ich baß vorläufig auf die zu emit» 
tirenden neuen Anlehensobligationen feitend ber Regierung nur ein Bon 
ſchuß genommen worken. Das hiefige Confortium, welches dieſes Depot · 
geſchaft machte, hat bereils geſtern 6 Millionen, wie ich hHöre in Wechſeln 
auf frembe Pläge — das fol] eine Bebingung der Regierung geweſen ſehn 
— abgeführt. Dieſe Wechſel braucht die Negierung zur Zahlung des in 
Paris fälligen Rovembercoupons ber letzten Silberanleihe. Der Silber 
bebarf. ber Regierung mag auch das ziemlich bedeutende Steigen ber Da 
Iuten an ber heutigen Börfe um mehr ala 1 Procent verurſacht haben. 

"Bien, 17 Det. Daß Militär» Verorbnungäblatt enthält, bier 
Drudbogen ftark, die für Generalität und Dberofficiere ber Nordarmee 

en Drbend-Decorationen und kaiſerlichen Belobungen ; der umſang ⸗ 
veichere Theil enthält die Namen derer welden ber Ausdrud ber alleıe 
böcften Zufriedenheit belanntgegeben ift. Höhere Decorationen wurben 
überhaupt mur tvenige verliehen; darunter das Grofkreug bes Leopold» 
Ordens anden Ergberzog Wilhelm, das Commanbeurtreug bedfelben Ordens 
an ben General:Abjutanten des FZM. Benebel, General Ariz, und an 
den General · Intendanten der Armee, FME. Polorny. Das Ber ırönungss 
blatt enthält das Hanbbillet des Kaiſers an dem General ber Gavallerie, 
Grafen Glam. Dasjelbe lautet: . 

Lieber General der Eapallerie Graf Elam-Gollas! Auf Grumb ber einge 
faufewen Melbuugen des Eommande's der Morbarmee daß ber Zufland Ihre 
Armercorp® nach bem Gefecht bei Gitfchim zur Einfellung der Offenfte 
ter Danptarmee ztoinge, ‚mußte Über jo folgenfätwere ge bie m ir 
bebimg eingeleitet und Ste birzu von ber Mrmee abberufen werben. bei 
die Borunterfuchung den Mangel eines jeben Sie gravirenben Thatbeftandes 
confatirt batie, genehmigte Ih gern die von Ihnen zur eigenen Rehabilitirung 
erbetene friegegerichtlihe Unterfugung, und fprehe Ihnen num Meine volle Be 
friebigung darüter aus daß das in allen Fuflangen *5* ſr Uttheil 
Ibte vol ſtandige Schuldloſigleit anerfaunt, uud dadurch einer Armee uud bem 
Etaat ten Ruf uud Namen eine Aapferm Generalen, der Mir und Meinem 
Haufe lange Jahre mit wahrer Hingebung diente, mafellos erhalten bat. — 
Equibtuun, am 18 Oct. 1866. rang Yofepb m. p 
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In mifitärifchen Areifen iſt, der „Peeffe* zufolge, bie Rebe von einem 
neuen Heeteß:Ergänzungdgeled, wonach das bisherige jährliche Necrutens 
Gontingent um beiläufig die Hälfte erhöht, alſo auf circa 120,000 Mann 
gelegt werden folle. Die Nachrichten über bie definitive Mooptirung eines 
neuen UniformirungsMobus ber Armee find fämmtlich verfrüht. 

Wie das „Vaterland“ erfährt, foll das Hinterladungsgewehr für die 
Bfterreichiiche Armee nach bem Eyftem des Engländers Remington, deſſen 
Erprobung im Artillerie-Arfenal bereitö vorgenommen wurbe, und welches 
nicht nur allein eine einfache und vom Manne leicht zu verſehende Eons 
ſtruction befigt, ſondern auch 16 Schüffe in der Minute abzufeuern erlaubt, 
für den Armeebebarf aboptirt, und follen bie Umgeftaltungsarbeiten ber 
bisherigen Gewehre in berlei Hinterlaber vemnähft in Angriff genommen 
werben. 


Zrieft, 16 Det. Die „Triefter Big.” melbet: Das Befinben ber 
Raiferin Charlotte ift im allgemeinen unverändert. Die Raiferin nımmt 
theilweifel?) Speife, und erfreut fih des Schlafs. Erzherzog Karl Ludwig 
und ber Graf von Flandern, welche jum Beſuch J. Maj. eingetroffen waren, 
find von bier wieber abgereiät. 

chweiz · 

Bern, 15 Oct. Die Commiſſion zur Beflimmung eines neuen 
Syſtems für Kammerlabung und eines folchen fir Umwandlung ber jetzi⸗ 
gen Waffen, unter Beibehaltung des eidgendſſiſchen Ralibers, hat am Ichten 
Sonnabend in Aarau ihre Studien und Prüfungen theilweiſe aefäjloffen, unb 
fich dahin entſchieden: 1) Für Einführung einer neuen Waffe find bie 
Studien und Proben fortzufegen. 2) Für Ummwanblung ber bereit vor: 
handenen Waffen ber ſchweigeriſchen Armee ift bad von Prof. Amsler in 
Scaffpaufen verbeferte Syftem „Milbanf“ angenommen, 3) Für bie 
Schüten (Sharfihügen) ift der neuverbeſſerte Henry: Repetirſtuhzen einzur 
führen, und fofort eine Anſchaffung von 8000 Etugen zu maden. — Der 
uR. 3. Btg.* entnehmen wir folgendes nähere über bie jüngften Schieß⸗ 
proben in Yarau: Das neue, vom Amerikaner Hm. Chapin eingerichtete 
Repetirgetvehr „Windefter,* früher „Henry Stupen* genannt, eine Wuſter⸗ 
Schußwaffe für Infanterie, übertrifft alles was bis jeht in biefer Art ges 
Teiftet worden ifl. Bei ben letzten Schiekproben wurden überrafchende Rer 
fultate geliefert, welche alle andern Eyfteme meit in ben Hintergrund ſtel · 
Im. Folgende Tabelle ift vom der eibgenöffifchen Prüfungscommiffion 
felber aufgeftellt und dem Einfenber biefer Zielen übergeben worden, fo daß 


Zein Zweifel an deren Richtigkeit möglid; ift. 
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1) Ladung mit einzelnen Patronen: in 4 Minuten 41 Schüffe, davon 
41 Treffer, auf 300 Schritt (in der legten Minute 12 Echüffr). 2) Ladung 
des Magazins mit 15 Schüffen auf 300 Schritt 13 Treffer in 465 Secunden. 
Zabungbes Ragazinsmit 15 Schüfjen auf 300 Schritt 15 Trefferin 41Sccun: 
den. Es wurden auch 20 Schüſſe mit geriffenen (abgefeilten) Patronen 
geichoffen, ohne dem Verſchluß im entfernteften zu fchaben. Die Patronen 
lönnen auch im Magazin (dem unter bem Laufe befindlichen Reſervoit) 
verbleiben; e8 wirb dann eine Patrone nad ber andern gelaben, fo daß 
man 10 bis 12 Schüffe in der Minute abzufeiern im & «- eift. Hierauf 
verbraucht man nad) Belieben die 15 Patronen bes Magazins, die in der 
Fugen Zeit von 41 Secunden abgefeuert werden fönmen, Die ganze Ma⸗ 
nipulation des Ladens und Abfeuerns ift ungemein einfach, fehr Schnell 
erlernt und erforbert durchaus feine lange Uebung des die Waffe Gebraur 
chenden, wie ſich ein jeder bei bem legten Schiekproben in Aarau Überzeus 


gen lonnte. — 
aunien, 

2onbdon, 16 Dkt. 

Abgeſehen von ber Iauen Reform; Agitation,- die vorderhand ſchwer ⸗ 
Uch große Bedeutung bat, und höchſtens Hrn. Bright einen succds d’esiime 
auwege bringt, hat England noch felten eine politiſch fo „tobte Jahreszeit‘ 
+efebt wie bießmal, Die Minifter — ben einen auögenommen ber, nad 
einem Turnus, bei der Berfon der Königin in Balmoral weilt — find auf 
ihren Zandfigen oder auf Befuch zerfireut; nur General Peel, der Kriegs: 
munifter, befindet ſich feit kurzem mit feinem Unterftantäfecretär Lord Long ⸗ 
ford in der Hauptitadt. Uebrigens ſchreibt ber (oft wohlunterrichtete) Ob: 
ferber: „Man ſcheint nicht allgemein zu wiſſen daß Oberſt Taylor, ber 
Sminifterielle Beitreiber (whipper-io), an die örtlichen Wahlagenten im 
inıngen Asnigreich ein Umlaufſchreiben gerichtet hat, worin er fie ermahnt 
Behndere Aufmerlſamleit auf das Wahlregifter don 1866/67 zu richten, 
weil. jm Frühjahr oder Sommer rine Berufung an bas Land (d. h, eine 


neue ‚allgemeine, 


beborftcht.” — Daß bie angeſehenſten 


Parlamentswahl) 
der frühern Whigminiſter den Winter. bis zum Februar in Jtalien wer 


bringen werben, if ſchon erwähnt: Doc wird Graf Ruſſell feinen Aus 
flug ng bis Rom außbehnen. 
Ein Brief der Times d.d. Diarrig 12 Det. fpridt beruhigend 


vom Bejunbheitäzufand des Kaiferd Napoleon. „Bei der geftrigen True 


penmufterung,* fchreibt ex, „Sah ber Raifer bemerkenswerth gut aus; bie 
frifche Landluft Hat offenbar ſehr wohltpätig auf ihn gewirkt, Er toürbe, 
fagt man, gern ben ganzen Binter bier zubringen, aber daran ift natürlich 
micht zu benfen. Gr benüßt indeſſen feine Zurge Erholungszeit fo gut als 
möglih. Bor einigen Tagen fuhr er nad St. Jean beffug, um die dorti⸗ 
gen Borarbeiten zu einem Hafenbau zu beficgtigen, mit benen er ſich ſehr 
aufrieben äußerte, Am Sommtag fuhr er nach Moufferoles am Hour; ex 
unb bie Raiferin fliegen aus, und ſpazierten drei englifhe Meilen zu Fuß. 
Aehnliche Bewegung zu Fuß macht er fid far täglich.“ — Nach einem 
Brief der Times d.d, Mantua 11 Det. hatte fich zwiſchen den abzie⸗ 
benben öfterreichifchen Dfficieren und ben italienifchen, wo fie fi in ben 
übergebenen Feftungen begegneten, ein gutes Berhältniß bergeftellt; man. 
befuchte ſich gegemfeitig, und namenilich die jüngern Dificiere fraternifirten 
ba und dort auf. ben Straßen unb in den Kaffeehäufen. Ja, nad dem 
blutigen Krawall in Berona äußerten einige italienifche Difiriere —— 
General Jacob ſey gegen das Geſindel, welches muthwillig bſtert 
Dfficiere anfiel, zu mild verfahren. Ueber Mantua bemerlt ber ae: 
die Stärke biefer Feſtung erleide großen Abzug durch ihre Ungefunbbeit, 
indem bie Einfaffung ber Minrio-Sümpfe, die fo wefentlich zu ihrem Schuß 
beiträgt, eben auch jahrein jahraus töbtliche Fieber erzeugt, welche bie Be⸗ 
fagung decimiren. Man et er 25 Procent erkranten. 


arid, 16 Dkt, 

Br glauben auf bie geflern lurz erwähnte Studie mit welcher Hr. 
Saint Rene Taillandier in ber „Revue bes deug Mondes“ eine Reihe von 
Artikeln über dad neue Deutſchland eröffnet, etwas ausführlicher eingehen 
zu follen, ba diefelbe einerfeit8 ben erfreulichen Beweis liefert Daß bie gründ» 
lichſten Renner unferer Zuftände in Frankreich fi von ber unter ihren 
Landsleuten herrſchenden Boreingenommenheit gegen die nationale 
Entwidlung Deutfhlands frei zu erhalten wiflen, und ba fie anbrem 
feits durch ihre vorurtheilsloſe, mohlmeinende und wahrhaft freis 
finnige Darftelung den vollſten Anſpruch auf alffeitige Beachtung 
aud in Deutichland erheben barf. Hr. Saint Rend Taillandier erlennt 
bas Recht Preußens an, das was eb jeht geworben ift zu ſeyn, ohne ſich 
principiell mit eingelnen Mitteln und Wegen, um fo weit und wohl noch weiter 
zu gelangen, einderftanden zu erklären. Aber Preußen fol nunmehr ſo ſchnell 

wie möglich zur Gerechtigkeit und Wahrheit zurücklehren, und fein fernere® 
Handeln in Einklang mit feiner Aufgabe bringen. „Seltfamer Gegenſah,“ 
ruft er auß, „bie liberalen Schriftfieller Deutſchlands find zur Rechtferti ⸗ 
gung ber preufifchen Politik genöthigt Schmach auf bie Bebölferung ber 
Kleinſtaaten zu häufen. Wenn man diefe Schriftfteller hört, fo wäre aller 
offentliche Geiſt, jebes nationale Gefühl im biefen traurigen Heloten ew 
ftorben, und gerabe wir find es bie ben Vertretern bes preußifchen Beiftes 
zurufen: „„Beracitet nicht die Lebengelemente mit denen ihr bas Deutſch⸗ 
land ber Zulunft zu organifiren habt!** Diefe Schriftfteller find auf bem 
Srrivege; fie berfuchen ettvad zu rechtfertigen was fie berbammen müßten; 
fie arbeiten für bie Sreugpartei, bie ihre unverſöhnliche Feindin var und 
if, Warum follten fie vom unferer Seite ber feine bruderliche Mahnung 
bösen wollen? Unſer Jutereſſe ift dabei einzig, ohne innere Borwürfe Er 
eignifje vertheibigen zu Tönnen bie und dem allgemeinen Wohl entiprechend 
zu feyn ſcheinen. Wis Kämpfer für das Recht fühlen wir und ge 
troffen, wenn wir feben wie eine ber gerechtfertigten Rebolutionen ber 
Neuzeit von bem theofratiigen Geiſt ausgebeutet werben ſoll.“ Als 
eine ber erſten Pflichten Preußens ſieht St. Rens Taillandier die an daß 
dasfelbe, ohne ettvas von den@rundlagen feiner moraliſchenſtraft aufzugeben, 
in Deutſchland aufgehe. „Mag das Wort, * fügt er bei, „night zu hart erſcheinen. 
Nur um dieſen Preis erhält man die Einigung in ber Zufunft. Der preu⸗ 
hiſche Genius fol nicht zurüdtreten, jondern fi umgeftalten.”... Tail 
landier findet etwas zu egelufives im preußifhen Wefen, das nun nicht 
mehr an ber Beit ift, obgleich gerabe biefer Puritanismus, dieſe Friegeriiche, 
framıme Haltung in allem, im ftaatlichen, geſellſchaftlichen und wiſſenſchaft · 
lichen Leben zum Gieg geführt hat. „Man kann,” fagt Taillanbier, „für 
ſolche ungebärbige (farouches) Tugenden keine Sympathie berfpüren ; 
allein keine gerabfinnige Seele wird ihmen ihre Adıtung vertveigern.” Es 
muß nun alfo ein neues Preußen erftehen, welches das moraliſche unb 
politifhe Niveau —. erhöht umb mit biefem auf breiterer 
Grundlage ſich einig, Es ift die Pflicht Preußens darauf. bins 
quarbeiten, und wenn es bief unterließe, würde es bald durch bie 
ernfilihften Schwierigkeiten daran gemahnt werden. Darum Achtung vor 
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Deutfäland, Achtung vor deutſcher Kunſt und Wiſſenſchaft. Taillanbier 
nennt Böttingen und Tübingen, bie zwei großen thevlogifhen Schulen, 
von benen gerabe bie fühnere nicht bie nordliche fey. Endlich fol Preußen 
des alten Grolls gegen Frankreich vergeſſen. „Wir ‚hatten Blücher vers 
geffen, allein unfere Nachbarn vermochten Jena und Huerfläbt nicht zu ver» 
geſſen.“ Frankreich Hätte wohl im entfcheibenden Augenblid ben Ausſchlag 
gegen Preußen geben fünnen, wenn es eigennüßig und feinen Principien 
zutsiber hätte handeln wollen, und darum bat frankreich einen Anſpruch 
auf die Dankbarkeit unb ben Geredhtigkeitäfinn des preußiſchen Volls. 
Schliehßlich erinnert Taillandier an einen Ausſpruch welchen Friedrich II 
noch als Kronprinz im Jahr 1781 gethan. Er Hatte damals gewünſcht 
ba Preußen aus dem Staub fi, zu hoher Macht erheben möge, um bie 
Freiflätte der Unglädlihen, die Stüße ber Unterbrüdten, bie Borfehung 
der Armen, ber Schreden ber Böfen zu werben, „Sollten aber, was Gott 
verhüten möge, Ungtrechtigleit unb Heuchelei in Preußen über bie Tugend 
fiegen, Dann wülnſch ich ibm, diefem Fönigl. Haufe, daß e8 jäher und raſcher 
fallen möge als es fi) erhoben hat.“ ... „Deutihland und Frankreich, 
fügt Taillanbier alt Schlußwort diefem Husfpruch zu, gehören, das eine mit 
feiner hochherzigen Initiative, das andere mit feiner fittlichen Kraft, fortan zu 
einander in dem Geift und in ben Prineipien bie ber Genius von 1789 ge: 
ſchaffen. Sollten andere Einflüfie bei unfern Nachbarn bie Oberhand ger 
winnen, follte ber Geift ber alten Coalitionen bie Vergrößerung Preußens 
ſich zu Nuben Machen wollen, follte das Refultat der legten Ereignifje den 
gerechten Wünfchen Deutſchlands nicht genügen, follte man nur daran ge: 
dacht haben der Milittär-Monardie einen Härkeren Halt zu geben gegen bie 
Seen welche wir in ber Welt vertreten; wenn die theofratifche Bartei den 
alten Grol wieder auffgüren und über bie freifinnigen Ideen triumphiren 
und fi Rußland anſchließen follte, anftatt Frankteich pie Hand zu reichen, 
wenn enblich biefe Revolution, die wir ohne Heinliche Eiferfucht umd unferer 
untwärbigen Angft betrachten, ein Merk ber Ungerechtigkeit und Heuchelei 
werden ſollte — dann würbe das Strafgerit nicht ausbleiben. Deutſchland 
felbft, das edle Deutfchland der Zukunft, würbe, ohne daß wir una mur zu 
zegen hätten, fi bes furdtbarsftoifchen Wunſches Frieorichs des Großen 
erinnern.” 

© Paris, 16 Dt, Die Gefahr ernſtlicher Ruheſtörungen in Lyon, 
welche geftern befürchtet wurben, ſcheint vorläufig befeitigt zu ſeyn. Ueber 
Urfadje und Berlauf ver Bewegung welche mwährenb ber legten acht Tage 
in ber zweiten Stabt des Kaiſerreichs herrſchte, und über weiche bezeichnen⸗ 
der Weile bie Localblätter fo gut- als nichts berichteten, wirb folgendes 
mitgetheilt, Es machen fi in dem Abſah von Seidenwaaren nach Amerila 
immer noch bie Folgen des amerifaniſchen Bürgerkriegẽ ſehr füblbar; auch 
werden, wie es ſcheint, überhaupt in dieſem Artilel jetzt viel miehr Ber 
ſtellungen als früber in England und ber Schtveig gemacht. Dazu fommen 
noch bie übeln Nachwirlungen bes diegjährigen deutfchen Kriegs, denen 
zum großen Theil zuzuſchreiben ift daß die Lyoner Fabricanten, die ge 
mwöhnlih im Monat September und Detober ihre Aufträge in Paris er 
balten, dießmal mit leeren Händen heimlehren mußten. Außerbem haben 
aber bie Lyoner Seidenarbeiter amter ähnlichen Einflüffen der Diode zu 
leiden bie in den legten Jahren ihre Collegen (im Paſſementeriegeſchäft) 
ın Saint Etienne auszuwandern oder ein anderes Geſchäft zu ergreifen 
nöthigten. Bekanntlich befiand die große Lyoner Induſtrie weſentlich in 
ber Fertigung von jogsnannten fagonnirten Seidenſtoffen; die Damen tragen 
aber gegenwärtig nur nod de Funi. So befinden ſich feit einiger Zeit 
Tauſende von Arbeitern ohne Verdienſt, und feit etwa acht Tagen ſprach 
man von nidts als von einer großen Mafjentundgebung, die als geſtern 
ftattfinden follte, Rhone Präfert Chebreau bat ſich jedoch abermals als 
ber rechte Mann für feinen Plag bewährt. Er erließ ın Maueranſchlägen 
eine Brorlamation an dieSeibenarbeiter, in welcher er fie unter Dezeugung 
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Ruhe ermahnte, und ſich bereit erllärte mit Abgeſandten ſich über bie Mutel 
zur Linderung ihrer Inge zu verſtändigen. Als die Abgefandten- von ber 
Croix⸗Rouſſe ſich zum alten Stadthaus, der gegenwärtigen Wohnung bes 
Rhone Präfecten, begaben, folgte ihnen zwar eine Vollsmenge von vielleicht 
10,000 Minfden, allein das Aufgebot einer flarlen Polizeimadgt erwies 
ſich ala gang überflüffig, denn man hatte ſich die Lofung gegeben: in keiner 
Weiſe die Orbnung zu verlthen. Nicht ald Waffen, ſondern ald Symbol 
ihrer Noth trugen biele Arbeiter bie Holzwalzen, auf denen fie bie Stoffe 
winden, auf ber Sdulter, Dem Bernehmen nad berlangten bie Abge⸗ 
fanbten beim Rhone-Präfeeten bie Einführung einer Gebühr auf die Seiben- 
gewerbe quherhalb der Detroiſchranlen, bie Abſchaffung ber Gemeinde: 
gebührt auf die Beiverbe innerhalb der Stadt und bie unverzügliche Er: 
Bffnung ben Nationalwerkjtätten zur Befriedigung der bringendflen Bes 
dürfniffe. Es fheint daß Präfeet Chevreau nur die Erfüllung ber zweiten 
Bitte zugefazt hat. — Im Miniftertum bed Innern erwartel man Hrm- 
v. Zadalette morgenzurüd, Man ift bereits wollauf mit den Vorbereitungen 


‘für bie nachſte Seſſton beichäftigt, deren Beginn Wnzmweifelhaft ſchen im 

‚ December ſtattfindet. Uebrigens foll nicht bloß durch bie frühe Eröffnung 
ber Seffton verhindert werben baf die Rammerverhanblungen unb bie Bes 
werben ber Dppofition ben Glang ber Weltausftellung trüben, ſondern 
man wird aud alle Sorge tragen die Seffion felbft noch mehr als ihre 
BVorgängerinnen zu einer eigentlichen Gefchäftäfeffton zu geflalten. Die 
Kammern werben ſich wejentlid bloß mit den dringendſten Finanzvorlagen 

‚und mit bem Geſehentwurf über bie Heeresreform zu befehäftigen haben, 
Die wohlwollende Verficherung daß Fould trof der Roften für. bie Iehtere 
ein jehr gnäbiges Budget vorlegen werde, begegnet „allgemeinem Schüttele 
bes Kopfes.” Der „Moniteur” beriditet heute wieder von bem Eifer ber 
auswärtigenfftegierungen für bie Beſchickung ber Ausftellung. Alles zeigt 
an daß bie Megierung fih Wunberbinge bon ber günftigen Wirkung 
dieſes internationalen Feſtes auf die politifche Stimmung in Frankreich 
verfpricht. 

— Paris, 16 Dit. Die telegraphiſchen Depefchen ruffifchen Ur⸗ 
fprungs fahren fort bie Lage ber türkischen Truppen in Candia ald ſehr 
bebenflid) darzuſtellen. Die Wahrheit fcheint jedoch zu feyn daß ber Hufe 
ftand in den legten Bügen liegt, und ba wir binnen kurzem bie Nachricht 
von der Wiederherſtellung ber Ruhe auf der Inſel erhalten werben. Unter 
deſſen beihäftigen ſich getwiffe Blätter, unter andern bas Journal des Dis 
bats, mod) immer mit ber Unterrebumg zwiſchen bem Marquis de Mouftier 
und bem Rönig von Griechenland — eine Unterrebung welche, beiläufig 
benierlt, auf den Wunfch bes Königs ftattgefunben bat, und nicht von dem 
franzöſiſchen Minifter probocirt worden war, Einige jener Blätter bes 
haupten die Sprache bes Marquis be Mouftier ſey eine fehr firenge, eine 
faft drohende geweſen; die andern wollen wiſſen daß fie Sympathien für 
die bamals in Athen berrihenden Ideen fundgegeben habe. Beide An» 
gaben entbehren der Begründung. Da es für bie griechiſche Regierung 
von hoher Wichtigkeit war ſich Feine JUufionen in Betreff der Politik Franls 
reichs und Englands zu machen, und ſich durch bie Borausfehung fie lönne 
auf itgenbeine Art -Unterftügung bon Seiten biefer Mächte zählen, in 
eine gefäbrlidie BVahn brängen zu laffen, jo hat e8 ber Marquis be Mour 
flier für feine Pfligt gehalten dem König Georg und feinem Minifter, 
Hrn; Bulgaris, in ebenfo deutlichen alö freundfchaftlichen Worten über ben 
feſten Entfchluß der beiben Weftmächte, an ihrer conferbativen Politik im 
Drient feſtzuhalten, feinen Zweifel zu laſſen. Diefe Bolitit ſchließe teined« 
wegs tie Sympathie Frankreichs für die legitimen Anforberungen der 
chriſtlichen Bevölferungen bes oemaniſchen Reichs aus, das Tuileriencabiv 
net ſey im Gegentheil unabläffig bemüßt diefen Anforderungen die gebühs 
rende Anerfennung zu verichaffen, «aber ed Tünne und werde die Hanb zu 
keinem Unternehmen bieten welches geeignet fepn würde ben. Parifer Fries 
ben in Frage zu ftellen, und fomıt die gegenwärtige europäifche Kriſis noch 
zu bergröfern. In diefem Sinn hat ſich der Marquis be Mouflier aude 
gelaflen, hinzufügend daß bie freunde der Gandioten in Athen biefen kei⸗ 
nen heilfameren Rath ertheilen fönnten als ben auf einen Rampf, ber 
nur unglüdliche Folgen für ihr Sand haben Lönnte, fo raſch als möglich 
zu verzichten. Ich glaube Ihnen bie Berfiherung geben zu büren daß 
ſich fo und nicht anders die Dinge zugetragen haben. Der König vom 
Griechenland hat übrigens — id) darf es mit berfelben Beftimmtheit hin 
zufügen —bieje Auseinanderſetzung ber Sadlage mit einer wahren Ex 
Tenntlichleit entgegengenommen. 


alien, 

© Florenz, 13 Det. Der Abzug ber dſterreichiſchen Truppen aus 
Venedig wird für ben 17 d. erwartet; an bemfelben Tage rüden die Jta⸗ 
liener ein, vieleicht noch rechtzeitig genug um, wie fid) ein Correſpondent 
der „Nagione* ausbrüdt, den Scheidenden bie „militärifhen Ehren zu er⸗ 
teilen.” Wir fcheinen überhaupt in recht idylliſchen Zeiten zu leben. Dass 
felbe Blatt erzählt daß ein Gifenbahnzug der 200 franfe Croaten nad 
Defterreich beförderte, in Vicenza zwei Stunden lang anbielt, damit bie 
Soldaten ſich ein wenig erholten; während bed Aufenthalts habe bie öfter: 
reichiſche Gapelle wiederholt bie Victor Emmanuel» Hymne, die Garibaldi ⸗ 
Hymne, die Brofferio- Hymne, die „Bella Gigogia“ und bie Marfeillaife 
geipielt. Ich hoffe dab demnächſt fünmtliche italienische Mufilbanden das 
„Gott erhalte Frang den Raifer” in ihr Repertoire aufzunehmen haben. 
Kaum weniger drollig und rührend als dieſe mufifalifchen Ereignifie mer 
den bie diplomatischen und fonftigen Haupt» und Stantsactionen ausfallen 
bie nod) auf dem Programm fiehen. Der General Leboeuf J. B. wird bei 
Uebertveifung der venetianifhen Souberänetät an bie Municipien ober Dele- 
girten — niemand weiß zeit an wen — eine Nebe halten, worin er ihnen 
wahrſcheinlich anempfehlen wirb während ihrer Hegierung nicht eiwa bie 
italieniſchen Commifjäre und Truppen bes Lands zu verweiſen. Anderer⸗ 
feitS wäre man verfucht diefen Truppen am Tage des Plebifcits eine Be⸗ 
ſchaftigung gu empfehlen, etwa die Abhaltung einer Parade zu Ehren des 
Raifers Napoleon, des erlauchten Erfinder jenes Mittels auf untrüglihe 
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f Willen eines Bolls zu erfahren, Arwahr, bie Venttianer, 
Helben bes fhönften Aets der italieniichen Revolution, ber Der: 
der Lagunenſtadt unter Danin, geweſen find, verbienten nicht 
zum uffe noch Begenftand einer fo unwülrdigen Komdbie zu werden, 
wie fie franzdfifche Eitelfeit heute fordert, Als wenn fich bie Geſchichte 
"weis machen ließe: durch die Anweſenheit des Hm. Leborufjtwerbe daß 
Laiferlihe Wort Frei biß zur Aria !* verwirklicht. — Die in auswärtigen 
Blättern umgebenden Gerüchte vom nahen Rüdtritt Ricafoli's find völlig 
erfunden. Ricafoli will und muß por dem Parlament Redinung ablegen, 
unb wird nur in Folge eines Notums bes Parlaments bie Regierung ab» 
geben, Es ift aber noch ſehr zweifelhaft ob, felbft im falle daß die bis: 
berige Kammer zur Genehmigung bes Frievensvertrags verfammelt würde, 
Ricafoli ein Miftrauensootum erhielte. Immer mehr macht ſich bie eber- 
zeugung geltend daß fein Minifter ben Dingen eine weſentlich andere beflere 
Wendung bätte geben fönnen. Die „Dpinione” erzäßlt daß bei der am 
12 d. in Wien erfolgten Auswechſlung ber Ratificationen des Friedens ⸗ 
vertrags General Menabrea dem Grafen Mensborff Schatzbons im Betrag 
von 87%, Millionen Franten — die von alien an Defterreih berauszu: 
zahlende Summe — übergeben, daß bagegen ber öfterreichifche Minifter 
dem italienischen Vertreter bie eiferne Krone ausgeliefert babe. Der Mas 
terialismus umferer Zeit ift groß genug berechnen zu wollen wer das beffere 
Geſchaͤft gemacht habe. 
D Genua, 14 Det. Die Gtaattgeitung veröffentlichte jüngft noch 
weitere Berichte über bie Ereigniffe in Palermo von General Garberina, 
dem Präfeeten Torelli und einen neuen Bericht bes außerordenilichen Com ⸗ 
miffärs Gaborna,. Letzterer Bericht fett ſich die Aufgabe ben Geiſt ber 
Revolution in Palermo vom 16 biß 21 Sept. darzuftellen, da die Regie 
rung hierüber Auslunft haben wollte. Außer einer Aufzählung ber geplüns 
berten und vermüfteten Gebäube berichtet der General einige fait unglaubliche 
Gräuelthaten, als deren inbirecte Urheber unverkennbar die Mönde hinger 
fellt werben follen. So werben bie Mönde von Sant’ Antonio beſchul⸗ 
digt einen halb gefundenen Sarabiniere auf einen brennenden Scheiter⸗ 
gelegt zu haben; in der Nähe biefes Alofters und in Monreale fol 
das Fleiſch ber getöbteten Garabinieri pfunbweife verfauft worden ſeyn. 
Fakt alle Alöiter waren Schlupfwinlel ber Briganten, bie weihen Benebic, 
tiner namentlich machten mit ihnen gemeinfame Sache, und begeifterten 
durch fanatifches Gebabren die wilden Horben zu folhen Acten der Barı 
bare, Das Dlutbab von ungefähr 30 Mann in Mifilmeri ift bekannt; 
einer babon, ber Sicherheitämann Sartorio, war zu ber umbefchreiblichen 
DMarter verbammt von rafenden Weibern buchſtäblich mit den Zähnen ger« 
riffen zu werben. Ein Malandrino ſah auf der Straße einen verwundeten 
Soldaten ftürzen, warf fi auf ihn, und mährenb er ihn mit Bähnen umb 
Fäuften bearbeitete, exrlannte er in dem Soldaten — feinen eigenen Sohn. 
Dieb find ungefähr bie eigentbümlich poetifch gefärbten Hauptthatfachen 
aus dem Berichte bed Generals Gaborna, welcher zu dem Schluſſe fommt: 
„Dan Tann fagen dab Palermo den Mönchen und Nonnen bie jüngft ex 
Littenen Unglüdsfälle verdankt.“ Wir erlauben ums biezu folgendes zu 
bemerken. Es tft fein Storifel daß bie ficilifchen Monche durch vie Aufhebung 
Ger Alöfter am empfinblichften berührt worden find, und bei ihrer heißblütis 
gem Natur auf Rache ſannen. Es tonnte ihnen leicht werden ben arbeits ⸗ 
Scheuen Pöbel, welchen fie mit ben Abfällen ihres Ueberfluſſes füttern, aufs 
zußacdeln und ala Werkzeug ihrer Rache zu gebrauchen. General Cadorna 
beurtbeilt aber bie Lage auf Sicilien ficher einfeitig, wenn er in den In ⸗ 
furgenten nur die Anhänger der empörten Menge fieht. Sicilien frantt 
feit Langen Jahren an tiefen Wunden feiner focialen und politifchen Ber 
bältaifje, und wenn im einfeitiger Verkennung ber Berhältniffe nicht hier 
Abhälfe geſchafft wird, fo wird aud nach Befertigung alles Einflufjes der 
Monde Sicilien nur zeitweiſe pacificirt werben. Nach den neueften Bes 
richten iM die jüngfte Bewegung auf Sieilien noch lange nidt zu Enbe, 
und die Rayia Cadorna's gegen bie Mönde und teren wird 
noch lange nicht bie Beſſerung jener Zuftände herbeiführen, und die Graus 
ſamleiten auf der einen Seite werben nicht durch blutige Verfolgungen von 
der andern gefühnt werben. In Sicilien darf man nicht noch mehr ger, 
Hören, fonbern man muß aufbauen und organifiren. 

4 Son der italienifchen Bränze, 15 Okt. Die Formel der 
Uebergabe von Peschiera, und wohl auch der übrigen Feſtungen, lautet: 
Procta verbal de remise de Ia place forte de Peschiera. Entre les 
soussiguds: M. le Göndral de Division Le Boeuf, Aide de camp de 
TEmpereur des Frangais, Grand Oflicier de l’Ordre Imperial de la 
kegion d’'honneur etc. etc. Charge par sa Majest€ de remeitre, en son 
nom, la. place de Peschiera d'une part, et M. M, les membres de la mu- 
zieipajit# de la susdite place d’awre part, il a &t6 dit et arröts ce qui 
suit: Le General de Division Le Bauf, en vertu des pleins pouvoirs 
qui lui ont &t& donnes par 8a Majestẽ 'Empereur des Frangais, deelare 
par ces tes, remettre la place de Peschiera entre les maius de 
»es auforitds municipales: qui prendront les mesures qu’elles jugeront 


necesaires, pour assurer la a&onrits —— De leur edt£, les mem- 
bres de la munieipalitd de la place de Peschiera d&clarent accepter ia 
remise de teile place aux conditions €none6es ei-dessous. Fait en 
double exp£dition, à Peschiera, le 9 Oct, 1866. Le Commissaire de 
8. M. l'Empereur des Frangnis: Le Beuf. Les membres de la mu- 
nieipalit& de Peschiera: Cantoni I. Deputato; Danieli II. Deputato. 
Gozzi, segretario. Wie überall, iſt auch für Jtalien bie nächfte frage nad) 
dem „ewigen Frieden“ biejenige ber möglichften Stärke und volllommenften 
Bewaffnung feiner Armee. Die zahlreichen Borfhläge zur Heeresorganis 
fation betreffen vor allem das Reerutirungätvelen und das Inſtitut ber 
zweiten Kategorien. In Betreff des erſtern wird das Epiel des Looſens 
und bie Möglichkeit des beliebigen Looslaufd verſchwinden müſſen. Es 
ift file denjenigen ber ſich an die Stelle eines anbern erfaufen läßt unwür 
dig ſich nad) Art eines „Lanzichenecco” zu berbingen, bie Bermöglichen 
aber follen ertwägen ba in ber neuen fFriebendära jeber darnach zu geijen 
bat Solbat zu feyn. Wenn früher Preußen eine große Eaferne genannt 
wurde, fo ſoll es jet ganz Europa werben; ftatt daß bie ſtehenden Heere 
in bad Vollöheer aufgehen, fol es jeht nur noch Nationen von Soldaten 
geben. Es fragt ſich alfo wie Stalien bie größte Anzahl von Bewaffneten 
herauäbringen fann? Bisher gaben bie fünf Jahre im Dienft verbleiben» 
den erflen Kategorien (jährlid) 46,000 Mann) eine Zahl von 230,000 
Mann. Nach Ablauf der fünf Dienftjahre waren die Solbaten ber erſten 
Kategorien nod auf ſechs Jahre verpflichtet, was eine bienftgeübte Mann» 
ſchaft von 276,000 Hann gab. Die nicht durch das Loos betroffenen 
militärtauglichen Männer (jährlich gegen 30,000) bilden bie zweite Kater 
gorie, und waren biöher im Kriegsfall auf ſechs Jahre zum Dienft ver 
pflichtet, lieferten alfo 180,000 Mann. Die Gefammtfumme ergab alfo 
686,000 Mann, von benen aber die zweiten Kategorien nicht zur Felbarmes 
gerechnet werden Ionnten, ba fie nur höchſt mangelhaft in den Waffen ges 
übt waren. Das muß jeft ander tverben; alles muß bienen, und nad 
Ertverbung von Venetien muß Stalien jeden Augenblid 700,000 wohl« 
geübte Streiter auf den Beinen haben, die Nationalgarbe, bebeutend milis 
tärifcher organifixt, bildet eine tüchtige Reſerve — benn anders kann Jia⸗ 
lien in der Periode bed Friedens nicht beſtehen. 

x Rom, 12 Det. Die Geihel bes Drigantentvefens iſt, wie ges 
wöhnli, beim Herannaben der kälteren Dabreszeit eher in Zunahme als in 

inberung begriffen. Die Briganten müſſen eben eilen ſich einzuwin ⸗ 
tern, umb bie erichredende Zahl der Ricatti u, ſ. w., welche bie letzte Num⸗ 
mer ber „Roma dei Nomani* verzeichnet, liefert hiezu traurige Belege. 
Nun kommen dem Bernehmen nad) noch zahlreiche „Republicaner” ber 
Inſurrectivn von Palermo hinzu, welche von ber „Eiviltä Cattolica” mit 
bemerfenswertbem Scharffinn ın einem Artilel bes „Termine naturale del 
mutamento d'Italia” vorausgefehen worden war. — Das übelberufene 
„Rationalcomit&” hat nun noch eine zweite geheime Zeitung „La Speglia“ 
gegründet. Es ift doch wenigſtens erfreulich) daß noch Eperulationd- 
geift berricht, obwohl hier mit Ausnahme der Bank niemand mehr auf 
getoinnreiche Unternehmungen rechnen kann. Manchmal greift bei und 
auch die Regierung zu bem Deckmantel heimlic; gebrudter Schriften, wie 
2. in biefer Weife eine Widerlegung der Brofgüre „La Veritä @ 
Pio IX* erſchienen if. — In Eivitavechia ift ber framoſiſche Kriege: 
dampfer „Salamanbre” eingetroffen, 

Aegypten. 

Aus Alexaudria, 4 Dxt., ſchreibt man dem Moniteuz näheres 
über den Stand ber Arbeiten am SueyGanal. Gegenwärtig werben bieje 
Hrbeiten auf der Strede von Sucz bis Chaluf mit großem Eifer betrieben. 
Die Zahl der dert auszugrabenden Kubikmeter Erde beläuft ſich auf 
15,907,246, bon benen bis jeht 202,542 abgetragen find. Es find alio 
auf dieſer zulegt in Angriff genommenen Strecke nur noch 15,704,704 
Rubitmeter Erdreich werzulgaffen. In den drei Bauhütten, welde ſich 
zwiſchen Suez und Ghaluf befinden, find 9200 Arbeiter beihäftigt. Eine 
dort gelagerte Felsbank, deren Maſſe 24,593 Kubikmeter beträgt, muß 
durch Sprengarbeiten entfernt werten. 13,056 Rubilmeter find bereits befei- 
tigt, und für Befeitigung ber übrigen braucht man nod ungefähr 5 Monate 
Arbeit. In der Umgegend von Sue; bat man ben uriprünglichen Plan 
abgeändert. Es ift nämlich geglüdt eine Felsinaffe von 300,000 Kubil⸗ 
meter zu umgeben, woburd an ben im Voranſchlag aufgeftellten Roften 
10 Mil. Fr. geſpart werben. Nach einer Lürzlich erfolgten Berfügung bes 
Gomits’3 wird die Breite des Canals, an den Stellen wo ber Boden über 
dem höchſten Waſſerſtand liegt, auf 102 Meter gebracht. (Huf Befehl des 
Kaiſers ift eine Dentmünge auf den Schiedsrichterſpruch geprägt worben 
welchen Napoleon IH am 6 Juli 1864 in der Sueg-Ganalfrage gefält hat. 
Die Münze trägt die Inſchrift: Jonction des deux mers.“) 

Sanbel, Börfe, Sieber nub Telegrapben. 
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Samburg, 15 Dit. Bei ber * 1. Ziehung Amortiſation ber 
¶ haꝓprõceutigen norwegifhen Staats-Anleihe vom gabe 1 

ey zur Einlöfung anf ben 15 Jänwar 1867 ausgeloont: Lit. A. 

r. 90, 158, 232, 272, 356, 621, 632, 635, 812, 839, 839, 971, 1135, 1172 

4 1000 Thir. Bauco. Lit. B. Pr. 1295, 1338, 1508, 1679, 1750, 1881, 2166, 

2278, 2481, 2504, 2641, 2679, 2769, 2811, 2935, 2970, 2980,-2981, 2937, 

3009, 3183, 3146, = *— Thir Bauco. Lit. CO. Ne. 3203, 3912, a 


6066, 5104, 5225, 5242, 5264. 5307, 6518, 6640, 5654, 5809, 6: ” 
157, 68302, 6885, 6922, 7026, 7104, 7150 & 200 
The. Bauco. E. Rt. 7332, 7872, 7402, 7467, 7499, 7808,- 7809, 8015, 
B1M, 8374, 8424, ; 8487, 8567, 8727, 8861, 8926, 8929, 8392, 9008, 
„9004, 917, 9038, 9152, 9157, 9245, 9406 & 100 Thle. Bauco. 
$ Paris, 16 Det, Ges in heut am ber Börfe beinahe mur vom rinem, 
hiefigen Plot ansichliehlig berührenden, wicht die Rebe. 
fie Corporation der Wörfenfenjale hat mach einer jehr langen Dacuffion 
und breimaliger Abftimmuug das: fle bisher Band ber Solidarität geliet. 
Die Corporation -al® folhe wird nicht mebr jlir die dem eimeinen Mitglied zu- 
faßenden Berbindfichfeiten Baftbar feyn. Die mo von ber uuglüdjeligen Jalt- 
* igribation berrüßrenden Schulden ter Gefammtheit werden durch die Sudſcriptiouen 
der eingelmen Seufele gedeut werben. Das Synditat, das ber Cordotation gegeu- 
Pıincip der Solidarität vertheidigt hatte, gab auflaudehalber feine. Ext · 
laffung, wird aber unzweifelhaft wieder gemäblt werden. Diefer Befluß, der 
uuter den gegebenen Berhältnifien bie Dimenftowen eine Creignifjes ammimınt, 
wieb natürficp noch ſehr verfdiedemartig um» mach dem allererften, wicht ımumer 
richtigen, Einprud benribeilt; allein jet ſchon trägt: er mit wiel zur Erhöhung 
* des Grebits der Eingelmen wie ber Geſammiheit bei, jo jehr mar and tas Bir 
bürfmß einer Nichtfelitarität won Seiten derjenigen begreift die fehl auf eigenen 
Füßen ficben, und ihr Gefgäft mit Um- und Einſicht betreiben, Im brloudern 
war der Belchluf birect gegen gmei- meiterbing® wieder verumglldte Senfale ge» 
richtet. Im allgemeinen waren bie Geichäite, wie immer, flan, umb die Gurje 
durcfchnietfich tm Palem Wente fiel 10, italtemifce Auleihe 30 Gent, — 
- Schlufcurfe: „Rente 68.724; Banlactin 3565; mobılier 627.50; 
Orleans 857,50; Nordbehn wicht notitt; Parie · won⸗ 900; Oſtbabu 
645; Cüpbabı 5775; Wefibahe 552,50; äfierreidhifche Seſellſchaft 373.75; 
Lombard, 408.75; iralieniſche Anleihe 66 30. 
EN Bantactien i % fe von 1864 53); 
E-B.- 145; bayer, 


——— bon 1860 604; EittigetufensBerbad 
a; ig 5; en: 
Em r — 22 re ‚er » Wetten 181; 


beit 


er 
ONb.-Hcien —; 112%g; Ufer. Credit · Mobili 
irfabetks — Gpeac.: 188%. 727%. 
Marıs YBYa; Lonbom ITEI,; Wien BUY, 





Re ee Poſten. 


= München, 18 Dit. Das proviſoriſche Comits welches fih zur 

ins allgergpinen Invaliden : Unterftügungdvereind gebildet 

hatte, berief auf heute Nadwittag eine Beneralverfammlung. Hr. Ober 
zedinungsvath Wichberg, welcher den Vorſitz führte, theilte mit baß Sr. DM. ber 
König dem Verein bereits 10,000 fl, und J. M. bie Königin Mutter 1000|. 
gugeiwenbet habe, dah gegen 200 Perfonen namhafte Beiträge gezeichnet 


868 wurden fols |. 


- 


haben, und bie Bilbung Bon Ztveigvereinen in dielen Orten in naher 
ſtehe. ischen wurde hi 
auf der Entwurf der Vereinsſtatuten verleſen und eingehend motivirt, und 
erfolgte dann deren einſtimmige ſeitens ber aus ungefähr 200 
Berfonen beftebenden Berfammlung. Diefelbe vollzog dann noch durch Ae⸗ 
clamation bie ftatutenmäßigen Ausſchußwahlen, mit welchen der Verein — 
am Jahrestag ber Schlacht bei Leipzig — ſich ſonach vollſtändig conſtituirt 
bat; möge demſelben bie allgemeine Theilnahme zugewendet werden. 
Rarlörube, 17 Det. In ber heutigen Sihung ber Abgeorbneten« 
lammer interpellirte ber Abg. Feder wegen bed Preberlafies vom 28 Juli. 
Der Miniſter Jolly antwortete hierauf daß durch jenen Erlaß bad Dreh 
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fionellen Hebereien geweſen. Das Veröffentlihungsverbot follte nur 
- en durch Mbbrud an ber Epite der Blätter verhinbem. 
= Franffurt a. MR., 17 Dit, Der Civilgouverneur Fıbr. 
dv. Patow reist demnähft nad Berlin, um an bödfter Stelle über feine 
Erfahrungen über Frankfurt und das Einigungswert in Süddeutſchland 
Bericht zu erftatten. Die Pfarser haben in fänmtlichen Kirchen der Statt 
am borigen Sonntag bie vorgeichriebenen Gebete für ben König und bas 
königliche Haus verrichten müfjen. Daß ihnen dieß Gebet anbefohlen 
worden fep, haben mehrere Pfarrer ausdrüdlich inder Einleitung erwähnt... 
Die von Berlin eingetroffenen lehten Nachrichten melden von einer Er 
leihterung Frankfurts bezüglich bes Militärbienftes; jedoch ift authentiſches 
noch micht bekannt. Am wahrſcheinlichſten ift bie Lesart eines Gerüdts, 
wonach erjt bie 1850 Gebornen zur Gonfcription herangezogen würden; bis 
-1870 alfo Frankfurt von ber Militärpflit befreit bliebe. Die Rüdgabe 
der 6 Millionen Contribution fol als gewiß bevorfichen. Für biefed An- 
lehen bezahlt die Stabt der hiefigen Bank täglich an 1000 fl. Binfen. Wir 
vernehmen noch daß Hr. d. Patow ber Wittwe des unglücklichen Bürger 
meiſters Fellner einen Beſuch abgeſtattet haben ſoll; derſelbe wird als ein 
Act der Humanitãt und Theilnahme in ber Bürgerfhaft günſtig beſprochen. 
— Die ungünftige Stimmung gegen ben Senat und feine Fügfamleit dauert 
fort; dem Einfluß feiner unterwürfigen Politit und Diplomatie ift es auch 
augufcreiben daß ber Proteſt nicht zahlreicher unterfhrieben wurbe. Seine 
Anhänger und Mitglieder mußten nämlich das Gerücht verbreiten: ber 
Proteſt würde auf den Stand und die Reſultate ber Unterfanblungen im 
Berlin nur höchſt nachtheilig einwirken. Natürlich) Hat man auch fo nichts 
erreicht als Bertröftungen auf das Paradies der Zukunft. 

Liffabon, 14 Dit. Nachrichten aus brafiliiher Quelle melben 
daß bie Brafilier am Fluß Paraguay einen großen Vortheil davon ge 
tragen haben. Sie find bis über den Flußdamm binaufgegangen. Eine 
Batterie mit 15 Kanonen ift genommen, Curupaity beſchoſſen worden. — 
Die von Brafilien fommende „Ejiremabura” bringt vom Kriegsſchauplatz 
in La Plata folgenbe Nachrichten aus pataguitiſcher Duelle: Am 2 Sept. kam 
das brafilifche Geſchwader den Fluß Paraguay herauf mit 7000 Mann 
Landungstruppen unter Befehl bes Baron v. Porto Alegre, um Gurupaity 
anzugreifen. Derfelbe jegte feine Truppen in einer Entfernung von Ki⸗ 
lometern zu Thal ans Yan, wurde aber burd) eine Meine, von 800 Dann 
vertheidigte Batterie zurüdgehalten. Nachdem bieje 800 Paraguiten dem 
Feinde große Verlufte beigebracht hatten, zogen fie ſich zurüd, indem fie 
‚eine Mine anzlindeten, durch welche die Batterie in bie Luft gelprengt wurde. 
Man ſchätzt die brafiliihen Berlufte auf 3000 Mann. Das brafiliige 
Pangerſchiff „Rio Janeiro“ ift mit feiner Befagung in Folge der Erplofion 
eined Torpebo in bie Luft geflogen. (X. H.) 

London, 17 Det. Geftern Abends fand in Glasgow eine unges 
heure Demonftsation zu Gunſten ber Wahleform flat. Yrbeiterumjüge, 
denen Deputationen beitwohnten die auß den benachbarten Stäbten geſandt 
worden waren, behnten fi) auf eine Strede von mehr als vier Meilen aus. 
Es wurde Hın. Bright eine Adreſſe übergeben. Reben wurden gehalten 
von den HH. Bright, Graham, Georges Potter und andern Deputisten. 


$) 
St. Peteröburg, 17 Det. General Heyden ift an Etelle bes 
Generals Graf Berg zum Statthalter für Polen ernannt. (7. N.) 
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Deberfidt. 


Bur philoſophiſchen Literatur. (Ludwig 
Unfterblichfeit vom Standpunlt ber — Mr — Fe en 
felder von Unterfranlen. (II) — Abraham a Sancta Glara. 
Meuefte Poften. ande (Dh (Die Schwurgerichtsverhandlung ges 
gen ben „ BEL um a England und Holland zum 
Etubi Rinderpeft —— —— Armenſpeiſung in 
—— — Wür —— —— — —— 
(Aus den Kammern. Vertagung. arme ze er 
Gen Saahtopsmehien) = £ — —8 Areſſe ber Stadtverordneten 
an — König.) — Hanno ver. (Münfce für eine Landesbertretung.) 
— Braun (Ankunft des Raiferd.) — zu (Das Befinden der 
Raiferin otte.) — Baris. (Aufge ico's. Der neue 
amerilaniihe Geſandte. Das —— or itiſche Konftantinopel) — 
St. Petersburg. (Urtheil des Obereriminal:Gerichtähofs.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

* Etuttgart, 18 u Die Stände find durch Fönigl. Beet au 

—— get * Ausſchuß wurde Karla die 
———— zuzuweiſen. Cine Neuwahl bes Aus 
* es Findet nit ftatt, 

"Berlin, 18 Det. Der Bürgermeifter Dr. Müller bon Frankfurt 
bat ih heute verabfchiebet, und wird morgen jur Uebernahme feiner neuen 
Functionen nach Frankfurt zurüdkehren. Es beißt, er fey zum Oberbürger ⸗ 
meifter bon ran emannt. 

* Berlin, 18 Det. ae Allg. ta.” bemerkt zu bem mehr 
fach —22* Verlangen ed ed der turbeifiihen Landtags: 

veriretung: Are eſchehener Ginberleibung unzuläfig ey; 

Wahlen is ben neuen Lan bestheilen lönnen nur jlattfinden zum preußi: 

ſchen Landtag, zum — Parlament und zu ſolchen rovincial, 

2* eſſen befunden werben bürften. Dasſelbe Blatt 

erllãrt bie Nachricht ber en Deutfchen Zeitung: Preußen babe au bie 

ae rn, —— beta Zuremburg gerichtet, für volls 
erfunden; die beiberfeitigen Beziehungen * freumdli fter Art, 

. Brünn, 18 Det. Der Raifer ift heute Bormittags in Begleitung 
des Staatöminifters hier ein Ay bon hl eine Ba, gm ce 
jubelnd begrüßt worden. ermeifter Giskra eine we 
don dem Kaiſer in — erwiedert tor 

"Mari, 18 Det. Hr, v. Thouvenel i — geſtorben. — 

Die Batrie verfihert: ber Marquis v. er babe eine auf Rom ber 
zugliche Rote an bie latholiſchen Mächte gejandt, 


—— unb Boͤrſenberichte. — 
Fran a. ., 18 Det. Im B yım abe ‚wo 
PR. mu 130%, oofe 605% umgeiept u Stmmung für 
—— ende dene er be fidh bis 139, 2ooje 60%, 

etall, 65%, Wiener Wechſel 89%. Die heutige Befie- 
"ung, ge mols ſchlechterer Baluto, erkärt fi durch das geftrige flarle 
rn von Üffecten, am befien Stelle bente mehrfach Kaufeordres vorlagen, 
— —— weiche geſtern Abeude 72%, ſtauden, eröffneten heute wieder 73 und 
floffen —2 


9 Det. Dislera 315 per Candy, — 
on A 


Sur philoſophiſchen Literatur. 
Feuerbach: Gott 13 und Unfterblichleit vom Stand» 
a 1 der A —533 —— Dis Fer 1866. 

FE Nad} einer faſt zehnjährigen Paufe — bie „Thengonie,“ Feuerbachs 
vorlegtes Werk, erſchien 1867 — liegt uns wieder eine Schrift beb bes 
‚zühmteften, noch lebenden Epigonen unſerer philofophifchen Literaturperiobe 
vor. Sie bilbet ben zehnten! Band feiner gejammelten Werte, und ift, nad 
ihrem inneren Gehalt betrachtet, weſentlich als eine Supplementarſchrift 
berfelben zu bezeichnen. Verſchiedene Abſchnitte des Buchs: „Bur Unfterb: 
Lihleitöfrage vom Stanbpunlt ber rang „Bur Theogonie,” — 

Geheimniß des Opfers ber That nur 
frühe vn dm nal rei ufgeprodienen Eätenp gehn. eo 
die „‚Unfterblichlestöfrage vom Standpunlt ber logie‘‘ bereits in 
den „G über Tob und Unfterblidheit" (1846), bie „Theogonie,‘ 
tie erwähnt, in einer 1857 erſchienenen Schrift in umfafjender Weiſe bes 
Handelt worben, „das Geheimniß bes Opfers” Inüpft birect an ben in ber 
Anzeige von Molefhotts „Lehre der Rabrungsmittel” ausgefprodenen Saf 
en: „Der Menſch ift was er it." Aber auch im der den geößten Theil bed 


Beilnge zur Allgemeinen Beitung, 


Freitag, 19 October 


1866. 


Werks beanſpruchenden, mit großer Sorgfalt ausgeführten Abhandlung, 
Ueber Spiritualigmus und Materialiamus, „beionbers in Beziehung auf 
die Willensfreiheit,“ laſſen fi die Gebanfenverbinbungen, bie nur: an⸗ 
beuttungstveife behandelten Borberfäge unſchwer in vielen früheren Schriften 
unſeres Verfaſſers nachweiſen. Feuerbachs philoſophiſcher Standpunkt 
iſt ſeit mehr als zwanzig Jahren ein abgeſchloſſener. Er Hat Bereicherun« 
gen und Bertiefungen, aber feine weſentlichen Beränberungen mehr erfahren. 
Er felbft brüdte dieß in gewohnter Schärfe und Prägnanz ſchon 1844 
dahin aus: „Bott war mein erfter Gedanke, bie Bernunft mein gpeiter, ber 
Menſch mein britter und letzter Gedanle. Das Subject ber Gottheit ift bie 
Bernunft, aber das Subject der Vernunft ber Menſch.“ —* der That be⸗ 
richnet dieß aufs genaueſte Feuerbachs Entwidlungsgang, ber belannilich 
das urſprünglich ergriffene Studium ber Theologie, von Hegels Einfluß 
fortgeriſſen, mit der Philoſophie vertauſchte, in den Beiträgen zur Geſchichte 
der Philoſophie und in zahlreichen Kritilen noch an dem Standpunkt ber 
Spentitätsphilofophie fefthielt, dann aber, und zwar zunächſt durch feine 
tiefe Erfaffung des Weſens aller Religion, in einen ganz entfchiedenen 
Bruch mit denjenigen Anſchauungen trat-benen die Bejahung des Dent- 
weſens ala Realität und die Verneinung ber Sinnlichkeit zur Grundlage 
bient. Für dieſe Umkehr, wenn man fie jo nennen will, find die religiond« 
philofophiichen Schriften Feuerbachs bie jedenfalls feine bedeutendſten und 
bleibendften Leiſtungen bilden werben, bie enticheibenden. Noch das „Wefen 
bes Ehriftenhums“ ift theilweiſe im Widerfpruch mit dem fpäter gewonne⸗ 
nen Standpunkt gefchrieben. Das ber Sinnlichkeit ala ein beterogenes ent ⸗ 
gegengefehte Weſen wirb als bas abftracte ober ibenlifirte Wefen der Sinn- 
lichkeit nachgewieſen, keineßswegs aber das Sinnliche, Wirfliche als das 
allein Wahre ausgeſprochen. Feuerbach ſchloß noch nicht, wie fpäter, „auß 
dem Mangel an finnlicher Eriftenz auf den Mangel an Eriftenz überhaupt ;* 
ihm war no im Einklang mit Hegel der Gebanke überhaupt Weſen, das 
Gedachte als ſolches Wirkliches, das Denken Seyn. 

Seit Feuerbach, nach verſchiedenen erfolglos gebliebenen Verſuchen eine 
dauernde Uniberfitätäftelung zu gewinnen, auf bem Lande lebte — lange 
Sabre in faft völliger Abgeſchloſſenheit in dem reigenb gelegenen Brudberg 
bei Ansbah — brängte ihm fchon bie vielfache Berührung mit ber ihn ums 
gebenben Natur dazu bie Gewißheit des ſinnlichen Dafeyns zum Mittels 
punls feines Denferlebens zu erheben. „Einft in Berlin und jegt auf einem 
Dorf! Weld ein Unfinn!* heißt es in feinem eurriculum vitae, „Nicht 
doch, mein Freund! Sieh den Sand, den mir bie Berliner Stantsphilos 
fopbie in bie Birbelbrüfe, wohin er gehört, aber leider auch in bie Augen 
freute, waſche ich mir bier an bem Duell der Natur vollends aus. Logik 
lernte ich auf einer beutfchen Univerfität, aber Dptil — die Kunſt zu fehen, 
lernte ich erft auf einem beutfchen Dorf." Indeſſen begnügte ſich Feuerbach 
nicht mit der „Runft zu ſehen.“ Die Optik mit der Logik in Einvernehmen 
zu feen, als Denker die Behauptungen und Refultate eines Gedankengangs 
fritifch zu übertoinben ber bie finnliche Gewißheit bialektifch zu widerlegen 
unternommen hatte, mußte gerabe ihm vorzugsweiſe ala Bedürfniß ers 
ſcheinen, der die Nothwendigleit und Wahrheit bes Idealismus gegenüber 
dem Empiriömus und Materialismus biöher mit ben ſchärfſten Waffen vers 
fochten hatte. (So u. a, in einer für ben Standpunlt des ſich felbft bejahen⸗ 


den abftracten Denkens darakteriftifchen Befprehung bon Dorguths Kritik 


des Idealismus,“ 1838.) Diefe Wiverlegung der Grundlagen alles Idealis⸗ 
mus unternahm Feuerbach in einer eigenen, wenig beobachteten Abhand · 
lung (Orundfäge der Philofophie der Zukunft, 1843), ber aber dennoch ſo⸗ 
wohl wegen ber ſyſtematiſchen Ölieberung des Gedanlengangs, deren Rangel 
an Feuerbach fonjt mandmal gerügt wird, als wegen ber Schärfe der Bes 
mweisführung eine hervorragende Stelle angewieſen zu werben verbient. 
An keiner andern Stelle ift das Geheimniß der —— Philoſophie 
heller beleuchtet, ber Nachtweis wie die Jdentitätsphilofophie über ben Wider⸗ 
ſpruch von Denken und Seyn nur ſcheinbar hinauslommt, indem fie eben 
das Seyn als Gegenfah bes Denkens im Denken felbft zu einem Gedanlen 
macht, nachbrüdlicher geführt worden. 

Die Vollendung ber neueren Philoſophie, wie fie Hegel im feinem 
Syſtem gegeben, ift für die Gegenwart ein „überwundbener Stantbpunft.* 

Aber wenn biefed Ueberwunbenjeyn ein wiſſenſchaftliches Verdict, 
wenn es mehr als bie bloße Verſtändnißloſigleit einer vorwiegend praktis 
ſchen Intereſſen zugemwenditen Beitrichtung, mehr auch als das Schopen« 
hauerſche Schimpfen von „beifpiellos hohlem Wortkram“ bedeuten ſoll, jo 
wird man in ber That racht umhin Fünnen vorwiegend Feuerbach vieles 
Berbienft zuzuerlennen. Der Nachweis: wie Hegel das abfiraste Denken 
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Felbft wieder im abfiraeten Denten negirt, cr er 4 was iſt zum Dfeet | 


der Philoſophie macht, dem Iſt“ aber felbft einen nur gedachten, abflrarten 
Smbalt unterfdiebt, weil bon vornherein ber Vegriff, d. h. des Weſens bes 
Dentens als das abfolute, allein wahre Weſen vorausgefetzt ift, ift nur bei 
ihm in einer erfhöpfenden Weiſe gegeben. „Gegel,‘ heißt es in bem 
‚Grunbfägen ber Philoſophie“ mit Recht, ift ein fich im Denlen „überbieten 
ber Denter — er will daß Ding felbft ergreifen, aber im ebanten bes 
Dings, außer dem Denken ſeyn, aber im Denten ſelbſt — baber bie 
ierigleit ben „conereten’' Begriff zu faſſen.“ Das mit bem Denten 
‚gegebene oder ibentifche Object ift eben nur der Gedanke. Nur dem Sinn 
— bem Fichte‘ Then „Nicht⸗ich“ — iſt das Wirkliche — in conereto — 
gegeben. Rur ein ſinnliches Weſen ift ein wahres, wirkliches Weſen. 
Wahrheit, Wirklichkeit, Sinnlichkeit find identiſch. 

Mit diefen Sägen war Feuerbach bei dem Ende der Philoſophie, in 
den Sinne wie wir fie ſeit Kant, ja eigentlich ſeit Carteſius und Spinoza 
verftanden, angelangt. Sollte noch von einer Philofophie bie Rebe feyn, 
fo tonnte berfelben nur als Motto das alte Wort Bacons von Berulam vor⸗ 
gelegt werben: Philosophia est mundi simulaerum et refleetio, neque ad- 
dit quiequam de proprio, sed tantum iterat et resonat. Dieß ift denn 
auch ber Feuerbachs, ber die Philoſophie fo definirt: „Sie ift 
die Erlenntniß deſſen was ift. Die Dinge und Weſen jo zu erfennen toie 
fie find — dieß ift das höchſte Gele, bie höchſte Aufgabe der Philoſophie.“ 
Es leuchtet ein wie nahe verwandt diefe Aufgabe der Philoſophie, jo gefaßt, 
mit der aller Wiſſenſchaft ift. Ein eigenthümliches Wefen lönnen wir ber: 
felben nur noch infofern zuerlennen, als fie zu den einzelnen Wiſſenſchaften 
im Verhãltniß der Gattung zu den Arten fteht. Dieſe find in ihr, der all⸗ 
umfaſſenden, beichlofien. Die von ihnen auöftrahlenden Lichter ſucht fie in 
einen Focus zu fammeln. Aber fie verfährt hierbei gleichwohl nicht einfach 
<ompilatorifch, ſondern organifatorifch, injofern fie bie Refultate ber Special: 
wiſſenſchaften, die das Einzelne zu begreifen fireben, zu einem einheitlichen 
Begriff des Gamen verbichtet, bie membra dirjeota zu einem Organismus 
zufammenfügt, und vor allem ben Menfchen als das Subject ber Vernunft 
aus ihnen zu erlennen ſich bemüht, In diefem, in allgemeinfter Auffaſſung 
genommenen, Sinn fünnen wir e8 gelten laſſen wenn Feuerbach, inbem er 
den Menſchen mit Einfluß ber Natur zum höchſten Gegenftand ber Philo: 
Sophie erhebt, ber Anthropologie, mit Einfluß ber Phyfiologie, das Präbi« 
<at einer Univerſalwiſſenſchaft ertheilt. 

Der Standpuntt von dem aus Feuerbach in feiner neueften Schrift 
die Fragen der Willensfreibeit und der Moral einer Kritil unterzieht, hat 
demnach auch die Anthropologie, d. h. Das volle finnlich gegebene Menſchen ⸗ 
weſen, zur Borausfegung. Der Wille bes Menfchen ift ber wollende Menich, 
demnad auch wie diefer an Raum und Zeit gebunden. Hiermit ift bie 
Willensfreiheit felbverftändlich verneint, wie ja auch Kant die Exiſten ber, 
Telben lediglich von der ihm für ausgemadt geltenden Nichtigleit ber Zeit 
für Bernunft und Willen abhängig machte. (Kritik der praftifchen Ber 
nunft.) Quidquid fit, necessario fit. Das eherne Geſeh der Nothwendig ⸗ 
Zeit beherrſcht, wie alles wirfliche Leben, jo auch den wirklichen, von einem 
eonereten Inhalt erfüllten Willen. Nur der phantaſtiſche jupranaturalis 
Aiſche Wille träumt fich frei. Allein zu unterfheiben ift — und das ift 
bier das weſentliche — zwiſchen Nothwendigleit und Nothwendigleit. Das 
vielberufene frangdfiihe „Eyftem der Natur” citirt das Beifpiel eines 
Menſchen der, von brennendem Durft getrieben, ſich einer Duelle nähert, 
im Augenblid wo er trinfen will aber erfährt daß biefelbe vergiftet ſeh, 
und ſich num bes Trinkens enthält. „Der Wunf mich zu erhalten ſetzt 
dem erften Anftoß, ben ber Durft meinem Wille gab, außer Wirffamteit, 
ber zweite Beweggrund wird flärfer als ber erile; die Furcht vor dem Tobe 
belommt notbiwenbig bie Oberhand über bie peinlihe Empfindung des 
Durftes. Freilich fan der Durft fo brennend feyn, daß ein Keichtfinniger 
ohne Rüdficht auf die Gefahr das Waſſer zu trinlen wagt, dann befommt 
eben der erſte Anfloß wieder die Oberhand. Aber wir mögen das Waſſer 
trinken ober nicht trinfen, beibe Handlungen find auf gleiche Weife noth⸗ 
wenbig, beibe find Wirlungen des Beweggrundes, welcher bie größte Macht 
über ben Willen hat.” 

An fi ift dieſe Betrachtung richtig, aber gleichwohl fehlt ihr ein 
Hauptpunkt, die Unterfcheipung zwiſchen dem derſchiedenen Arten ber Noths 
wendigkeit. Der deutliche Materialisnus Feuerbachs bewährt hier eben 
feine Gebankentiefe gegenüber dem franzöſiſchen Materialismus. „Die 
Nothwendigleit die mich beftimmt das vergiftete Waffer zu trinken ftebt 
im Widerſpruch, die Nothwendigleit bagegen bie mid) beftimmt es nicht zu 
trinken fteht im Einflang mit meinem Wefen und Willen,“ ſagt Feuerbach 
mit Recht. „Ich liebe das Leben, und liebe es notbiwentig, fürdte, verab⸗ 
ſcheue, haſſe daher auch notwendig Gift, Verderbliches, Lebensfeindliches 
überhaupt. Das „Syſtem ber Natur‘ hat Recht. Aber dieſe Nothwendig ⸗ 
Zeit iſt eine herzliche, innige, twillige, mit meinem Ich ibentifche, und infos 
em ober in biefem Einm freie, während bie Nothwendigleit ber. unbezjähm⸗ 


baren Begierde ‚eine gehäffige, Feindfelige, unmenfchliche, amglüdliche iſt. 
Frei ift der Vogel im der Luft, ber Fiſch im Wafler, frei ift jedes Weſen da 
wo es ſich in Uebereinftimmung mit feinem Weſen befindet und handelt — 
fo auch der Menſch. Ber aber aus Durft das vergiftete Waller trinkt, der 
handelt nicht in feinem Sinn, nicht in mit fi, denn er 
will nur feinen Durft ſtillen nicht aber fich ſelbſt vergiften, er hanbelt alfo 
tiber feinen Willen, iiber fein * ſelbſt liebendes, leben wollendes Weſen, 
hingeriffen, deherrfeht von feiner Begierde, ald wie bom einer won ihm uns 
terfchiebenen feindfeligen Macht.“ 

Die bier zu Grunde liegende Anſchauung ift offenbar bie baf Sinn 
unb Berftand nothivendig zum Willen gehören, und bieß ift wieberum 
lebiglich eine Gonfequenz der Identificirung bes Willens mit dem wollens 
ben Menſchen. Schopenhauer hatte bie entgegengefette a. aufgeftellt. 
Seinem von ihm für eine große Entdeckung gehaltenen Einfall auliebe — 
eine anertennenbere Bezeichnung verdient derſelbe in ber That troß aller 
Reelamen feiner Schüler nit — daß ber Wille bad „Ding an fih* jey, 
glaubte er den Willen vom Bewußtſeyn gänzlich ſondern zu müflen. (Bol. 
ber „Wille in der Natur.) Der Wille ift ihm ibentifch mit jeder „fires 
benden Kraft in ber Natur;* „Willkür heißt der Wille da wo ihn Erlennt⸗ 
niß beleuchtet, und alfo Motive, Vorftellungen bie ihn betvegenden Urſachen 
find.” Allein abgejehen von ber Willkür welche diefer Vertaufhung biäher 
üblicher Bezeichnungen zu Grunde Tiegt — denn e8 ift ſicher nicht abzuſehen 
warum Schopenhauer das von Erfenntniß beleuchtete Wollen Willkür 
tauft, und warum jebe „ſtrebende Kraft” nicht einfach Kraft ſtatt Wille 
benannt wird — welche Bereicherung ift benn durch biefe philofophifch ſeyn 
ſollende Diftinction gegeben? Unſchwer läßt fich zwar beweifen daß Wille 
fid) überall findet, fobald ich benfelben feiner beftimmten Dualität, ald Bew 
tinenz des Menſchenweſens, entlleive. Es ift dieß fein lleineres, aber auch 
fein größeres Kunſtſtück, ala wenn Hegel das Seyn gleich Nichts ſetzt, ins 
bem er babei von allem Inhalt des Seyns abftrahirt. Es ift eben die an 
ben finnlich gegebenen Inhalt fich nicht gebunben erachtende Schranlen ⸗ 
loſigleit der abftracten Speeulation, bie aber gerabe befihalb ihre Säbe 
532 für fa nicht für ben im Eintlang mit ben Sinnen benfenben’ 

„Der Eile iſt bie vernünftige Begierde” — auf dieſen Sat, ben bie 
Philoſophen bis auf Kant fat einftimmig behaupteten, ift aurüdzugehen, 
feine Gültigkeit anzuerkennen. Freilich will aud das Thier z.B. frefien 
ober faufen, Die Sprache macht bier feine Unterſcheidung, wohl aber die 
Natur und wir mit ihr. Die Sprache, bie nothwendig antbropomorphiftir 
fer Ratur ift — nothivendig, weil die Sprache eben des Menſchen ift — 
bat feine befonbere Begeichnung für das thieriſche Wollen, fie vermenſch⸗ 
licht e8 ber Borftellung nach. Aber gleichwohl bleibt, dem Weſen mach, ber» 
felbe unausloſchliche qualitative Unterſchied beftehen ber überhaupt zwiſchen 
Thier und Menſch geſetzt iſt. Dem Thier ald dem reinen Sinnenweſen 
iſt nur das Einzelne, dem Menſchen als Sinnen-Bernunfttoefen bie Bat» 
tung Gegenstand, ober, wie Feuerbach es austrüdt: „Die Bäume verbans 
ten wir den Sinnen, ober, ba die Sinne nichts find für ſich ohne das Hirn, 
b. 5. ohne Berftand oder Vernunft, ber finnlichen, ben Baum ber denlen⸗ 
ben Bernunft.” Diefes Berhältnik realifirt fi num auch im Wollen, unb 
zwar fo daß erft im Menfchen der durch den Gattungsbegriff nicht beftimms 
ten, auf bad Einzelne (ohne Zurüdbeziehung auf das Ganze) gerichteten, 
d. h. unvernünftigen Begierde, bie vernünftige Begierbe als Wille gegen« 
übertritt. Erinnern wir uns bed oben angeführten Beiſpiels. Daß ber 
Menſch, burftend vor vergiftetem Waflerftehend, das Nichttrinten zu wollen 
vermag, ift Folge des Umftanbs daß feine Bernunft ihn befähigt zu uns 
terfcheiben. Mit Recht wüurden wir von ihm, wenn er troßbem tränfe, 
fagen daß bie unbernünftige Begier feinen Willen unterjochte. Aber mit 
bemjelben Recht werben wir bom Thier jagen daß es in Folge bed mangel⸗ 
haften rg welches ein ihm weſentliches Attribut 
bleibt, nicht zu wollen vermag, daß bei ihm bie unvernünftige Begier ben 

len aufgebt — nicht wie beim Menſchen zeitweiſe und im Widerſpruch, 

fonbern bauernb und in Uebeveinftimmung mit jeinem Weſen. Go wenig 

wie leeres Denken Denfen ift, fo wenig ift ein undermänftiger Wille Wille, 
ABortfegung folgt.) 


Die Schladptfelder von Unterfranfen, 
‚IL ®) 

% Fahren wir über die Mainbrüde, um und auf bie jenfeits gelegenen 
Schlachtfelder zu begeben. Wie ift jept alles fo frieblich ! Keine Preußen 
mehr bort in ber Hauptivache, feine fpanifchen Reiter zum Weg verfperren, 
fein Haltrufen ber Wachen hinter den hoch aufgethürmten Sanbfäden an 
ber Brüftung. Sie find jet weggeränmt , man batte lange ein 
beginnen ber Feinbfeligfeiten gefürdtet, ber Stadt und Feſtungscomman⸗ 


| bant hatte noch Tags vor dem Ablauf des Wafienfillftands keine Rach⸗ 
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vchten ben Friedensſchluß, und mancher Häuſerbeſihher, dem ſchon 
—* nach dem Bombarbement ein zweites Beſchiehen gedroht, fürd« 
Reilen 


i fiungäberg hinan. Die Bäume find zum Theil abgehauen und 
neue Balifjaben errichtet, man bemerkt Batteriewagen und auch nod die 
Strohhütten ber Wachen, aus benen fie oftmals grimmige Blide den von 
Uebungsmärfchen fingend und jubelnb in ihre guten Quartiere zu Würy 
barg berabgiehenven Preußen nachſendeten. Bir kommen auf bie Höhe 
bes Hochberger Weges, ein fehr günfliged Terrain, das bie Bundes⸗ 
truppen nicht fo Tampflos hätten räumen follen. Dort am Weg fanden 
bei der Beichiegung preußiſche Truppen, eventuell zum Stum auf die Fer 

bereit. Doch follen jene Truppen die zum Sturm beftimmt twaren, 
nad Auslagen von Augenzeugen feine große Sehnſucht darnach verratben 
baben; denn wenn bie Würzburger Gitabelle auch keine jungfräuliche mehr 
zu nennen ift (Guſtav Mbolf, hatte fie von berfelben Seite her genon« 
men wo es bie Preußen verſuchten), fo brach fich doch der Bauernfrieg an 
ihren Wällen, und auch bie frangöfifch-batavifchen Republicaner hatten fie 
vergebens geftürmt, 

Bon Höchberg, bas viel von Einquartierung gelitten, indem es biele 
Pringen unb Generale Eeherbergte, lommen wir nad) Kiſt. Diefer arme 
Drt befand fi während bes Kriegs ganz wohl. Die Nachbarn hatten 
wenig berzugeben und aßen mit Bunbeätruppen und Preußen, namentlich 
die zum Export nad; Frankreich beftimmten außerordentlich feiften Häm⸗ 
mel haben ihnen trefflich geichmedt. Ich glaube mandjer biefer Bauern 
ſehnt fich wieder nach fo einem Krieg und ben Fleiſchtöpfen Boruſſia's. 
Kift war auch ber einzige Drt ber Umgegend ber von der Cholera 
ganz verichont blieb ; nur die Bewohner jener Drte die ber Trauer, Furcht 
und fonftigen Affecten ſich überließen, wurben ein Opfer der Krankheit. In 
Rift gab's fein Wafler, und bie Bunbeötruppen mußten ſich und ihre Pferbe 
an dem Brunnen vor bem Forfihaufe bei Irtenberg tränken, ber natürlich 
auch nicht ausreicht. Dazu kam noch ber Hunger; denn bie Probiant 
wagen ber Reihdarmee waren bei Hundheim verfahren worden, und bei 
ſolcher üblen Stimmung ber Truppen war der Newierförfter bort vor In⸗ 
fulten nicht fiher. Was das Benehmen ber Truppen überhaupt betraf, fo 
gilt der Spruch: Iliacos intra muros peccatur et extra. Auf beiden Seiten 
gab ed Solide und Excedenten. Sowie bie Preußen, obgleich) eö ihnen in 
Tauberbiſchofſsheim an gar nichts fehlte und allen ihren Requifitionen ent⸗ 
ſprochen wurde, dennoch neun ober zehn Weinkeller ausleerten, fo ließen 
auch bie Bunbestruppen in Großrinderfeld, Kift und Höchberg Wein in bie 
Keller, damit er nicht in bie Hände ber Preußen file. Die Württember 
ger zahlten ihren Weinbebarf baar, die Babener haben aber in Altert⸗ 
heim felbft Schränte aufgebrochen. 

Vor Kift ſtand am 26 und 27 die Wagenburg ber Preußen; requi« 
rirte Pferde und Rubgeipanne aus Kurheſſen, aus Frankfurt u. ſ. w., bie 
gegen ihren Willen den Feldzug mitmachen mußten. Der Weg am Wald: 
fatım ift von ber Wucht der Kanonen unb Pferde gertreten, wie bie Weis 
zenfelder bes Förſters von Irtenberg. Wir kamen num an bie badiſche 
Gränge, bort wo ſich bie Weinftraße von ber Heibelberger Straße ab 
zweigt, am Walde war das lehte bihige Gefecht ber Bunbesiruppen, bie 
aus dem Kampfe von Gerchäheim (Mbenb ‚bes 25 Juli) hieher zetirirten. 
Man bemerkt noch Spuren ber Ranonenfugeln an den Bäumen, fowie 
überall Wege durch das Gefträud) die ſich die Flüchtenden bahnten. Dicht 
am Walbesfaum vor einem großen Eihbaum war bas Grab von 5 ober 7 
Naſſauern und fonftigen Bunbesfolbaten, bie lange unbegraben bagelegen. 
Unfangs war ein Kreuz barauf, aber ber Eigenthümer bed Ackers war 
fo barbariſch es zu entfernen, bas Feld umguadern und aud) bas Grab 
zu beſäen. Man merkt übrigens an ber Erhöhung immer nod) wo die 
Zobten ruben. Auch liegen noch viele Patronen da. Bon ber Anhöhe 
Yann man gut beobachten wie die Preußen heranlamen, und ihre brei Corps 
ſtets in Berbinbung miteinander blieben und gemeinfam operirten. Linls 
309 v. Göben von der Tauberlinie Her, in ber Mitte General Beyer und 
rechts v. ließ, ber bei Unteraltertheim gegen die Bayern ſich wandte und 
fie aus Reubrunn vertrieb, Aus dem Hachtelwald, Gerchsheim gegen- 
über, debouchirten gegen 8"/. Uhr Nachmittags die Preußen, und ſchwenl⸗ 
ten dann nad) rechts und links ab, um tie gewöhnlich bie Bundestruppen 
zu umgehen. Treu der Marime bes alten Fritz, ſuchten fie auch hier mehr 
durch ihre Füße zu fiegen als durch ihre Arme 

Die Bunbestruppen Hatten eine zahlreiche Artillerie auf ben Höben 
hinter Gerchäheim aufgefahren, und beſchoſſen heftig ihre Gegner und bie 
Gegend woher fie das herannahende Gros ber preußiſchen Armee erwar ⸗ 
teten, das aber, wie die Oldenburger Artillerie, bie ſeht gute Dienfle that, 
Später Kam. Der erſte Schuß eines Würktemberger Ranoniers traf bie 
Mündung einer feindlichen Kanone und tübtete mehrere Pferde; mach ber 
Ausfage preußiicher Dfficiere hätte biefer. Ranonier 50 Thaler berbient. 
Die preußifchen Dfficiere fprengten überall voran, waren äußerſt thätig, 


unb secognofeirten felbft, auch war ihnen jeber Weg befannt. Das Gafle 
haus zum Babifchen Hof in Gerchäheim ift von ben Kanonen von Babes 
nern, bie ben Rüdzug dedten, wie von benen ber Preußen übel zugerichtet, 
ber Dachſtuhl aın Brauhaus ift beſchädigt, und eine preußiſche Granate 
bohrte fich in ben Hausgang, wo fie zerplahte und einen großen leider 
ſchrank zerſchmetierte. Man ſieht faft überall noch Kugelfpuren, wie über 
haupt Gerhöbeim zu ben am meiften beſchädigten Ortſchaften gehört; alle 
Fluren waren jertreten, Wieſen von Brachfeldern nicht zu unterſcheiden. 
Das Gefecht währte von 3'4, bis %, vor 8 Uhr; ba rüdten die Preußen 
in Gerchäheim ein. Am 26 Juli hielten fie da Rafttag. In dem beſchä⸗ 
bigten Brauhaus nahmen allein zwei Compagnien nebſt zahlreicher Gas 
vallerie und "rtillerie Quartier, nebſidem wurde General Wrangel und 
feine Adjutantur in ben-befjern Zimmern und 20 Gefangene in den ſchlech⸗ 
tern Räumen untergebradt. Bei einer ſolchen Truppenmaſſe war es 
fein Wunder daß bie Lebensmittel auögiengen. Vier Tage gab's fein Vrod, 
und bie Kinder weinten vor Hunger, Ein preußiſcher Hular (wahrſchein ⸗ 

Lich jelbft Familienvater) ward durch biefes Elend fo gerührt, daß er felbft 

weinen mußte und fein Brod bergab, auch noch fünf andere Cameravden 

veranlaßte ihren Mundvorrath mit den Kindern zu theilen, In Gerchs⸗ 
beim liegen etwa 30 Bumbesfolvaten begraben. Nebit Bauernwagen blieb 
aud) ein Öfterreichifcher Munitionswagen bort ftehen, dem bie Deichfel ab» 

geſchoſſen war. Die Preußen ließen ihn unberührt, da fie Das Kaliber nicht 
beriwenben fonnten, die Bauern haben aber ben Wagen angebohrt und 
die Munition anneetirt. Mehr Tobte als in Gerchsheim liegen im 

nächften Dit, in Großrinberfelb. Das bortige Gaſt- und Poſthaus ward 
zum Lajareth hergerichtet (das anfangs nad) Grünsfeld beftimmt war), im 
Tanzjaal und in andern Zimmern lagen Haufen abgeihnittener Arme und 

Beine, Die Würllemberger batten die humane Einrichtung getroffen daß 
jeverSolbat nach ber Amputation eine filberne Cylinderuhr erhielt. Auch in 
ber Kirche lagen 260 Verwundete, und auch bie Schule ward ein Lazareth. 
Die Württemberger hatten von Tauberbiihofsheim, die Preußen von 

Gerchsheim u. a. D. ber ihre Verwundeten hieher geſchafft. Fünf Fuhren 

davon wurden nach Mergentheim und Weilersheim gebracht. In Große 
rinderfeld ſind etwa 40 Mann Soldaten begraben. Zum eigentlichen 

Kampfe fam es dort nit; Hinter dem Dorfe ſchlugen war Granaten 
ein, aber die Bunbeötruppen benüßten ihre gute Stellung dort nicht. 

nWir retiriren nicht, * fagten die Preußen; es war auch gar nicht nöthig, 
weil bie andern ftet3 jo zuborlommend waren es zu thun. Doc hätte 
der 25 Juli verhängnißvoll für Großrinderfelb werben fönnen, und ber 
ganze Drt wäre fidher zufammengefchoffen worden wenn bie Preußen bost 
nur eine Stunde früher gelommen, und fo gleichgeitig mit ben ſchon früher 

von Örenzheim, Altertheim und Reubrunn vormarſchirlen Truppentbeilen 
die im Ort befindlichen Bunbestruppen eingeſchloſſen hätten. Diefe blie 
ben noch Morgens ganz rubig liegen, obgleich ſchon in der Nacht um 2 Uhr 
von Werbachhauſen (eine Stunde von bort) preußiſche Hufaren (unbeläftigt 

von den Badenern) recognofeirt hatten; ja es wurde Nachmittags 2 Uhr bis 

Defterreicher von Bilchoföheim und Grünzfeld ber ben Ort geräumt hatten. 

Die Bunbeötruppen nahmen dem Wirth feine Getränfe, und ließen fich die 

leeren Fäfſer noch begablen. Der Drt ſchätzt feinen Schaden auf 36,000 Gul⸗ 

ben, Dem Wirthe, ber 154 Gulden Entihädigung für Benügung feines 

Haufes zum Lazareth und für breiwöchige Wirthſchaftsverſäumnißz bon ver 

mwürttembergiichen Regierung gefordert, will man nur 70 Gulden be. 
willigen, weil aud) die Breußen das Local benügt hätten! Da er übri⸗ 

gens nachweislich nicht im Stande geweſen fie hinauszujagen und bie Würt« 

temberger bad Haus zum Lazareth hergerichtet haben, iwerben fie es aud 

bezahlen müjen. 


Abrabam a Sancta Glara. 

Wien. Die kriegerifchen Berhältmifje diefes Sommers, die manchem 
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Streben hemmend und ftörend in ben 
Weg traten, haben und aud um bie feierlihe Sigung ber Alademie der 
Wiſſenſchaften gebracht, die feit bem Beftande dieſer gelehrten Körperſchaft 
am 30 Mai ftattzufinden pflegte. Für die folenne Sitzung biefes Jahre 
tar ein Vortrag über Abraham a Sancta Glara angelündigt. Der gelehrte, 
um beutfche und fpeciel um öfterreichiiche Literatur ſehr berbiente derzeitige 
Präfivent der Akademie, Dr. v. Karajan, wollte in diefer Situng in alle 
gemeinen Umriſſen das Leben bes berühmten Auguſtinermönchs zeichnen, 
und gleichzeitig anfündigen baß eine ausführliche Monographie über ihn 
demnädhft an bie Deffentlichleit treten werde. Diefer Vortrag ift ſeinerzeit 
im Drud erfchienen, und das verfprochene Buch liegt in trefflicher Aus ſtat · 
tung mit einem bon Profejjor Jacoby meifterbaft gejtochenen ‘Borträt Pater 
Abrahbams vor. Die Züge haben mit ben Bilbnifjen Goethe's zwiſchen 
dem fünfzigften und fechzigften Jahr eine überrafhende Aehnlichleit. 

Mit voller Berechtigung bezeidinet Rarojan die Herausgabe der Bios 
graphie des berühmteften und populärfien Kanzelredners Deſterreichs als 
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«ine Chrenpflicht. Wen ber Name Pater Abrahams noch heut unter 
uns erflingt, fo verbantt er dieß einer Reihe ſpaßhafter, theilweiſe 
ſogar nicht ganz fäuberlicher Aneldoten, die, mit feinem Namen geſchmück, 
ſeit hundert Jahren von Hand zu Hand laufen, und bie doch bei genauerer 
Unterfuhung fammt und fonders unechte Münzen find. Mit Ausnahme 
eines Geburtdortd und Todeſtages gab es biäher keine verläßliche Mit: 
theilung über Pater Abraham, jelbft fein Geburtsjahr war bisher ſalſch 
angegeben; über ben Entwicklungsgang bdiefes feltenen, ja außerorbentlichen 
Menſchen waren wir ganz im bımfeln; felbft über feinen Einfluß in feinem 
Drden, in welchem er nad und nad) zu ben höchſten Stufen emporftien, 
Waren wir auf wenige bie und ba gerfireute Andeutungen beſchränkt. Da 
war alfo für ben Biographen viel, ja alles zu thun; wahrlich, die Arbeit 
war auch Feine geringe. Mit äußerfter Anftrengung, mit mühevollfter Auf⸗ 
merffamfeit galt e8 nad Quellen zu graben, Alofterarhive zu durchſtöbern, 
Folianten zu durchblättern, um ſchließlich doch nur bie bürftigen Haupt: 
ſtationspuntte einer vielbewegten Zebenswanderfhaft mit voller Gewißheit 
aufftellen zu Tönnen. 

Diefe dürftigen Anhaltspunkte gaben aber am Enbe doch nicht das 
Material aus bem es bem gelehrten unermüblichen Biographen möglich 
geiwefen wäre ums bie volle Individualität, aus bem Menſchen, Priefter 
und Schrififteller gebilbet, Iebensfräftig und lebenswahr vorguführen. Da 
galt es denn mit feinem Tact und poetiidem Sinn bie gahllofen Schriften 
Abraham a Santa Clara's durchzuleſen, die harakteriftiichften Ausſprüche 
zu verzeichnen und zu vergleichen, über feinen Geiftesbilbungsgang ſich durch 
ihn felbft belehren zu laſſen, feine begeichnendflen Anfichten über feinen 
Stand und feine Stellung im Leben, fein Lieben und Haſſen, fein Glauben 
und Ringen u. f. w. berausjubeben. Auf dieſem ebenfo mühſamen als 
Iohnenben Wege gelang es Karajan ums ein meifterhaft gezeichnetes Bild 
eines bedeutenden Menſchen, eines eblen Priefters wie eines Schriftftellers 
vorzuführen bem an Schärfe ber Beobadtung, ſchlagendem Wit und un: 
erfhöpflicher Fülle bes Ausdrucks unter Deutſchlands humoriſtiſchen Schrift: 
ſtellern nur Johannes Fiſchart zur Seite geftellt werden darf. Schreibt 
doch Schiller, der befanntlih die Gapupinerprebigt im Wallenſtein faft 
wörtlich unferm Abraham entnommen, unter bem 9 Det. 1798 an Goethe: 
Dieſer Pater Abraham ift ein prächtige Driginal, bor dem man Nefpect 
belfommen muß.” Sean Paul meinte: „Eine Blume werde hier auf das 
Grab bes guten Abraham a Sancta Clara gelegt, welches gewiß einen 
Lorbeerbaum trüge, wäre e8 in England gemacht worben, und feine Wiege 
vorher; feinem Wi für Geftalten und Wörter, feinem humoriftiſchen Dra- 
-matifiren ſchadet nichts als bas Jahrhundert und ein dreifacher Drt: 

Deutichland, Wien und die Ranzel,” 
gelehrten Verfaffer diefer vorlie⸗ 


she 25*8 wir rt —*5** 
e berung ten ed iſt wo bad es „präd;s 
Igen Driginalö“ neu aufgefrifcht wird, "(Mugsb. Po fhtg.) — 


Reuefte Poſten. 

Aus Münden, 16 Det., ſchreibt man ber „N. W. 8.:" Zu der 
Schwurgerichtsverhandlung melde am nächſten Freitag gegen den Redac⸗ 
teur des „Vollsboten,“ Hrn. Zander, wegen Amtsehrenbeleibigung bes 
Generallieutenants Frhr. v. d. Tann ftattfindet, wirb der Zudrang außer 
‚ordentlich werden, und das größere Bublicum wird wenig Play im Saale 
finden. Für den gröhern Theil des Raums werden Karten zu referbirten 
Plägen ausgegeben; aber ſchon geftern waren feine mehr zu haben, 
amd benjenigen welche noch darum nachfuchten, wurde zur Antwort: „Wenn 
wir noch 3000 gehabt hätten, tolirben ſchon feine mehr übrig feyn.” Dazu 
Iommt daß den Dificieren welche Rarten verlangten mitgetheilt worden ift: 
ibmen ftehe, wenn in Uniform, der Eintritt zu den referbirten Plägen ohne 
Karte offen. Sogar aus Niederbayern, bon Augsburg u. ſ. w. find zahl⸗ 
reiche —— eingeſandt worden. Von ben Beneralen welche von ber 
Bertheibigung geladen worden find, wirb, ba fie die Entbindung vom 
—— — richt erhalten haben, keiner erfeinen, außer dem General 
v. d. Zann ſelbſt, auf befien Erſcheinen auch ohne jene Entbindung bie 
Vertkeibigung beftanben ift. 

© üupen, 18 Det. Die bayeriſchen Thierärgte welche im 

u bes f. Staatöminifieriumd des Innern fi im Maid. J. nad) 
England und Holland begeben hatten, um in biefen Zänbern an Ort und 
“Stelle durch eigene Anſchauung über Weien und Verlauf der Rinderpeſt, 
daun über bie zur Belämpfung berfelben getroffenen Maßnahmen und 
deren Erfolg fi genaue Kenntniß zu verfchaffen, haben ihren Bericht fiber 
die von ihnen gemachten Beobachtungen und Erfahrungen in biefer für die 
bayeriſch⸗ — und Viehzucht fo wichtigen Frage an die Staats 
zegierung erfiattet, und biefe bat denſelben auf ihre Koſten drucken laſſen, 
um ihm, bem Zweck entſprechend, eine allgemeine Verbreitung zu geben. 
Er wird an die acht Areidregierungen, an bie fämmtlichen Beyirköthier 
ärzte aller acht Kreiſe, am bad Bcneraleomite, ſowie an bie Kreis: und Be- 


Hrlscomitds des Tanbivirihfchaftlichen Vereins, am bie Gentralihieraugnei« 
Tdjule u |. w., vertheilt twerben. Die Meine Brofcrüte führt den Titel‘„Die 
Rinberpeft in England und Holland.” Verfaſſer berfelben ift der fiädtiſche 
Thierarit Adam zu Hugsburg, welcher im Namen feiner mit ihm mit biefer 
Senbung betraut geweſenen Gollegen ben Bericht — bat. Die Staats · 
regierung hatte für dieſe Sendung Tierärzte aus denjenigen Bezirken 
ausgewählt wo die Viehzucht am bluhendſten iſt, um für den Fall bes 
Hereinbrechens ber Seuche dort ſogleich tüchtige und erfahrene Herzte zur 
Verfügung zu haben. Die abgefenbeten Männer waren: berjPolizeithier 

arzt Sonbermann un bie Bezirkötbierärgte Dbich zu —— 
und Dit zu Ansbad), der Regi Beber 


mentsbeterinärargt zu Würzburg unb- 
ber jtäbtifche Thierarzt Adam zu Augdburg. Am 22 Mai traten biefelben 
von Mainz aus gemeinſchaftlich ihre Reiſe an, zuerſt über 
nach Belgien, von dort giengen ſie nach Holland und England, und lehrten 
über Frankreich in bie Heimath zurück, nachbem fie in allen biefen Landern 
bie Ar Stubien zur Erfüllung ihres Reiſezweds gemacht Hatten, 

Das Hauptrefultat derſelben ift ber in ben Bericht miebergelegte Ausdruck 
ber Uebergeugung baf bon einem günfligen Erfolg gefzönt ſich allein nur 
bie gegen die Rinderpeſt ergriffenen in Belgien und Frank 
reich ertwiefen haben. In beiden Zänbern gelang es bie aus Holland ein» 
geichleppte Seuche balb zu tilgen und einer berfelben 
Schranken zu feßen. (Eine Uebertragung ber Seuche nach Rpeinpreußen 
bat, wiees fcheint, wicht fattgefunden. Für die bayeriſchen Landwirihe 
und Biehzüchter nicht allein, fonbern für bie Gefammibevöllerung des j 
Landes überhaupt, deren Ernähtung bei diefer Frage in fo hohem Grab 
betheiligt ift, muß es ficherlih eine große Beruhigung feyn daß von Seite 
ber —— für Säle alle und Eventualitäten Borforge getroffen 
worden 

+ Münden, 18 Det. Heute fand in einem Saale des J. Schloſſes 
zu Aſchaffenburg die von Sr, Maj. dem König Ludwig I von Bayern zur 
Beier der Befreiumgsfchladht bei Leipzig geftiftete Armenausfpeifung ſtatt. 
wobei 515 arme Perfonen außgefpeiät wurden. 

Wuürzburg, 18 Det. Der Rebacteur ber „N. Würzb, Big.” und 
bes „Würyb. Anz.” ift wegen einer Bemerkung zu einem in Nr. 275 dieſes 
Blattes enthaltenen Ründjener Berichte bes „Nürmb, Korr.,“ in welchem 
gefagt war daß eine Anzahl Dfficiere dor das Ariegögericht gelaben jepen, 
von Dfficieren inbeß geglaubt werbe daß nicht viel babei heraustommen 
werde, bed Bergehens ber Beleibigung der Staatsregierung, beziehungd» 
weiſe ber Kriegkberwaltung, nad $. 126 bed trafocjepbuds angellagt, 
und *3* geſtern vor bem Unterfuchungsrichter feine erfie Bew 
nehmung 

—* Stuttgart, 17 Det. Sm ben legten Tagen bielt die Kammer 
ber Standesherren einige Sitzungen und bie zweite Rammer heute, nadıı 
dem ihre Adreßdeputation geftern von Sr. Maj. dem König in Friebrihte 
bafen empfangen worben war. Die erfie Kammer trat bem Friedensver⸗ 
trag und bem Befchluß ber ztweiten über Inbemnitätsertheilung einftimmig, 
bei, und beſchloß geftern auf ben Antrag bes Fürſten bon Waldburg · 
Wolfegg den Commiffionsantrag ber zweiten Kammer in Betreff der Ein 
quartierungsentihäbigung anzunehmen, was gleichfalls, ohne Widerſpruch 
zu finden, gutgeheißen wurde, In ber zweiten Kammer war heute zuerſt 
bie Kriegführung -— der Berathung, und wurde ber Antrag. ber 
15er Gommiffion: die eingelommenen Betitionen ber Igl. Stantöregierung. 
zur Kenntnißnahme zuguftellen mit bem Erfuchen von bem was fie hierauf 
berfügen werde ber Kammer balbige Mittheilung zu machen, angenommen; 
ein Antrag bon Hölber und Genoſſen: bie fgl. Regierung um genaue Er 
forfjung der Urſachen und fehler bie im legten Feldzug ben Mißerfolg 

berſchuldeten, zu erfuchen, mit 63 gegen 24 Stimmen abgelehnt, Ebenfo 
wurde ber Antrag ber Finanzcommiſſion: ber kgl. —— die 
vorliegenden Bitten um Aufbeſſerung ber regulalivmäßigen Quartierent ⸗ 
ſchädigung für die vom Mai d. J. an bis zu Herſtellung bed Friebensftan« 
des von einheimiſchen und fremden Truppen befegten Landestheile zur Bes 
rüdfichtigung zu übergeben, einftimmig angenommen, nachdem, wie ſchon 
geftern bei ber gleichen Beichlußfaflung in ber andern Kammer, der Miniſter 
bes Innern, v. Geßler, ſich nicht bloß damit einverftanben erklärt, ſondern 
weiter mitgetheilt hatte baß bie Regierung gleid bei Beginm ber preufie 
ſchen Occupation bie Smitiative in diefem Sinn und an bie von 
ber preußiſchen Befehung betroffenen Beyirke bereits 118,000 fl. ausbezahlt 
babe, wozu noch elwa 50,000 fl. von dem Bezirl Mergentheim Iommen 
werben, von welchem aber die Koflen-Gonfignation noch ausftehe. Sobald 
dieſe eingelommen, werbe bie ganze Sadje erledigt werben. Es beſteht 
alfo in biefer frage feine Meinungsverfdiebenheit, weber zwiſchen Regier 
zung und Kammern nod in ben Kammern felbft. Morgen wird ohne 
Zweifel bie letzte Sihung jeyn, dann aber ber Landtag bertagt werben. 
Bon der Neuwahl eines fänbifchen Ausſchuſſes, wovon mehrfach bie Rede 
gewefen, jcheint man abgelommen, und der Anficht zu ſeyn daß ber zuleht 


gewählte fändiiche Ausſchuß noch bis zu Ende der jeigen Wahlperiode zu 

Recht fortbeftehe. — Bis zum 15 Der. foll die neue Bahnhofhalle dem 

Betrieb übergeben werben, bie nicht: bloß bolllommen ben Bebtirfniffen 

auf außgebehnte Räumlichkeiten entfpricht, fonbern auch fehr zwedmaßig 

eingerichtet ſeyn und in Bezug auf elegante Ausflattung nichts zu wünſchen 

= laſſen foll. Es foll dann fofort mit dem Umbau ber alten jegt im 
Halle begonnen werben. 

abe 17 Det. Das Regierungsblatt enibält eine Bes 
tanntmachung bes großh. Minifteriums bes Innern dom 13 October, bie 
Wahlen der Abgeordneten zum nächſten (19.) Zanbtag betreffend, 

Leipzig, 18 Det. Die Stabtverorbneten haben bei Berathung einer 
Adrefie an König Johann mit 40 gegen 13 Stimmen für Beichleunigung 
bes Friedensſchluſſes unter einer folden Form des Anſchluſſes an ben norb» 
beuifchen Bund daß die Wiederholung der jüngften ſächſiſchen Politik für 
immer unmöglich, eventuell für Befragung ber verfafjungsmäßigen Volls⸗ 
vertretung nad bem Wahlgeſetz von 1848 darüber ob die Verzögerung bed 
a den Landesintereſſen vereinbar, fich ausgeſprochen. (Tel. d. 

w 
Sannover, 16 Det. Zur ſchonenden Ueberleitung ber bannoberi» 
ſchen —— in die Vereinigung mit Preußen verlangt in einer ſo eben 
Heinen Schrift einer ber beflen Verwaltungsbeamten des Lan» 
des, ber Geh. Negierungsrath Bening, Generalfynbicus ber legten zweiten 
Kammer, bie Wiedererrichtung einer Stänbeverfammlung für dad ganze 
Königreich Hannover als preußische Provinz. Durch eine folde Ständer 
verſammlung würben bie „berechtigten Eigenthümlichleiten” Hannovers 
am gewahrt, durch ein ſolches Organ würde am fchnellften ber 
aeuen Regierung Bertrauen gewonnen werden. Auf die Zuſammenſetzung 
einer ſolchen Verſammlung geht Bening nicht näher ein, ſondern bemerlt 
nur im allgemeinen daß fi eine Zuſammenſetzung und eine Wahlart 
empfehle welche, ähnlich der biäherigen, an bie gegebenen Ölieberumgen fi 
anflöfle. Kann eine ſolche Vertretung nad Lage ber Sache nur durch 
inen Iambeöherrlihen Erlaß ins Leben gerufen werden, fo würbe hiefür 
und für viele anbere Dinge bie Berufung einer Berfammlung von Rota 
bein dringend zu wünſchen feyn. Ueber diefen legten Punlt bat geftern 
auch der zu eineriaußerordentlihen Situng bier zufammengetretene Aus · 
ber Calenberg ſchen Provinciallandichaft verhandelt, und mit großer 
hrheit beſchlofſen in einem Vortrag an die Regierung zu Berlin bie 
Bitte zu richten zu ber Berathung über bie in Frage ſtehenden Beränbes 
zungen ber Snftitutionen bes Landes auch Abgeordnete ber Provincialland⸗ 
ſchaften zupupichen,. Diefer Vortrag ift bein Minifterium bes Innern zur 
Beiörberung übergeben worden. (R. 8.) 

Brüun, 18 Det. Die Ankunft bes Kaiſers erfolgte nah 10 Uhr 
Morgens, und wurde allerhöchft verfelbe von der Gemeindevertretung und 
dem Bürpermeifter Dr. Gistta auf dem Bahnhof empfangen. Der 
—— — richtete an Se. Majeftät die folgende Anſprache: „Nach 
den langen trüben Tagen welche ber Arieg und feine Folgen über 
unfer Land brachte, erglängt diefem mit dem heutigen Tag ein hoff: 
nungsreicher Sonnenftrafl. Ew. Majeftät wollen die Wunden felbft 
fehen welche ber * geſchlagen, um dieſelben zu heilen und ihre 
Folgen hu mildern. Etw. Majeftät haben Brünn als bie erſte Stabt ber 
fucht, zum Dank dafür wird Brünn, an Kaiſer und Reid) feithaltend, einer 
Gtabt an Topalität nachſtehen. Es hat auch im den ſchweren Tagen ber 
Testen Zeit bieje Gefinnung treu bewahrt. Brünn trägt weniger durch feine 
Geſchichte als durch Gewerbfleiß feinen Öfterreichifchen Namen über bie 

Europa’s hinaus. Dem allerhöhften Wunſch entiprechend, findet 
Zein prunfvoller Empfang ftatt, aber alle jubeln Ew. Maj. freudig zu mit 
dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ — Der Raifer antwortete, Die Stabt 
iR mit Fahnen geihmüdt. Beim Einzug begrüßte bie Bevölkerung ben 
Monarchen mit Vivatrufen. (N. Fr. Pr.) 

Krieft, 16 Det. Das Befinden = Raiferin Charlotte von Merico 
iR, wie wir der „Trieft. Ztg.* entnehmen, im ganzen unverändert, Eine 
Verſchlimmerung ift nicht eingetreten; es läßt ſich infofern eher bon einer 
LeichtenyBefierung ſprechen, ald ber Gemütböjuftand ber hoben ſtranken 
darch die nothwendig gewordene Sfolirung in bem Gartenhaufe feine Alte: 
ration, wie vieleicht zu befürditen war, erlitten bat. Die von ben Aerzten 
vorgeihriebene, jelbverftänblich fehr mäßige, Koft wird bon ber Kaiſerin 
wicht immer zurüdgewielen, unb aud) der Schlaf ift ruhig. Die Natur ber 
Verhängnifwollen Rrankheit bringt es mit ſich daß bon einer weſentlichen 
Wendung zum Beſſern nicht fo bald die Rebe ſeyn kann; ber Winter wird 


wohl leiber vorübergehen bevor eine Heilung erfolgt, Den Nach- 


sichten welde bie Spuren bes Leidens ber Fürftin ſchon in Mexico auf 
fuchen, laun bier „Trieft, Btg.," aus ſehr guter Duelle ſchöpfend, entſchieden 
toiderfprechen. Der Tag an welchem die Arantpeit zuerſt bemerlt wurde, 
war ber 1 Det, und ber Drt war Rom. Auch die Mittheilungen melde 
nach franzöfiichen Berichten von Eraltationen der Raiferin bei Gelegenheit 


Dpfer ihrer Miffion. Gie iſt in Baris mit leeren Worten 

worden, und fie bat in Rom feine Stühe ben. Ihre Kraft brach jür 

ſammen als fie ſich Gene Enhibun ihr trübte fih, und ihres Geis 
bem e fidh jene 


rüdgereiöt. Auch Dr. Fiorbispi zurüdgelehrt. 
Merxico hatte Dr. Bohuslatvel die Raiferin nad) Europa begleitet. 

© Parid, 17 Det. Der Moniteur war das einzige Parifer Blatt 
das bie neuliche Depeiche bed Kaiſers Marimilian über ben guten Geift 
der megicanifchen Bepälferungen nicht mittheilte. Wir find jetzt bereits 
um einen Schritt weiter. Hr. Boniface teilt zwar im Conſtitutionnel 
eine weitere Depeſche Marimilians mit, in welcher beffen fefter Entſchluß 
den Verpflichtungen -gegen Frankreich und bie Staatögläubiger Mexico's 
nachzukommen ausgefprocdhen ift, aber ex fügt im fleptifchem, an bie Dppo⸗ 
fitionsblätter erinnernbem Tone bei: es fey eine Frage ob die Macht noch 
dem guten Willen entſprechen werde. Das officiöfe Blatt will damit ſchon 
das Weihwaſſer auf den Sarg des mexicaniſchen Reichs fprengen. Inzwi⸗ 
{chen macht Magimilian noch den legten Verfud den Leichnam zu galva- 
nifiren. Ungefähr bem von bem Grafen Kxatıy vor kurzem in der Rebue 
des beug Mondes entwidelten Plane gemäß beſchränlt er ſich auf bie milis 
tärifche Befegung von 11 Staaten, beren natürliches Centrum Megico if. 
Db er bamit nicht zu fpät komme, und ob er namentlich; noch im Stanbe 
ſeyn werde auch die von Keratıy empfohlenen Givilreformen in Angriff zu 
nehmen, ift freilich eine andere Frage. Inzwiſchen wird durch bie obige 
Erflärung: daß er feine finangiellen Verpflichtungen erfüllen wolle, dem 
Speculationsunfug kein Ende gemacht ber jet mit ben megicanifchen Dblis 
gationen getrieben wird. Und Fould feinerfeits ſcheint ſich mit ber bielber 
ſprochenen Bertvanblung biefer Obligationen in Rente nicht ſehr zu beeilen. 
Die dem Wafhingtoner Cabinet nahe ftehenden amerilanifhen und ver 
ſchiedene engliſche Blätter treten entfchieben ‚der von Megico freundlicher 
Seite verbreiteten Anſchauung entgegen, daß General Dir an Stelle Biger 
lows nad) Paris geſchidt werbe, weil man in Wafhington einen verſohn ⸗ 
lichern Ton dem Zuilerien Cabinet gegenüber anſchlagen wolle. Uebrigens 
ift es gewiß eine Uebertreibung jener Blätter, wenn fie fagen : gerabe das 
Gegentbeil fey der Betveggrumb für biefen Geſandtenwechſel geweſen. Dieb 
ftünde in feltfamem Gegenſatz zu ben legten Schritten der frangöfifchen 
Regierung. Die Abreife bes Generals Dig hierher wird durch die Wahlen 
in ben Vereinigten Staaten verzögert. — Die Nachrichten aus dem Drient 
geben feit einigen Tagen ebenfo weit auseinander als bie Anfichten über bie 
orientalifdhe Frage. Uebrigens ſcheint man in St. Peteräburg, trotz ber 
fortwährenben Berichte über bie Siege ber Ganbioten, welche von bort aus 
in bie Welt gefanbt werden, nicht mehr an bie Fortdauer bes Brandes zu 
glauben. Wenigſtens bat man mit ben Truppenfenbungen nad) bem 
Süden aufgehört. Während Galonne in ber Rebue Gontemporaine bie 
wohlbegründete Anficht ausführt: daß bie fortwährende Einmifhung und 
das unberufene Ratbgeben ber europäilchen Mächte ein Krebbſchaden in 
ber orientalifhen Frage ſey, bricht Saint Marc Girarbin mwieber in bem 
Journal des Debats eine Lanze für Hellas, und meint: alles Uebel rühre 
daher daß man ber Türkei micht genug zuſetze. Der jonberbare Schwär- 
mer glaubt: bie Loſung ber orientalifchen Frage fey nicht fo ſchwierig, man 
brauche Ronftantinopel nur zu einer Art fosmopolitiichen Platzes zu 
maden. In ähnlicher Weiſe hatte neulich Prevof:Paradol empfohlen aus 
Aeghypten eine Art losmopolitiſchen Landes zu machen. 

St. Peteraburg, 13 Det. In der „St. Petersb. 8.” findet ſich 
das Urtheil welches der OberGriminalgerihtöbof am 6 d. gegen 34 wegen 
Staatöverbredden angellagte junge Leute öffentlich verkündet hat. Die neus 
Lich verbreitete Nachricht: es ſeyen 34 zum Tobe durch ben Strang und 
samen: - 15 zur Deportation nad) Gibirien verurtheilt, erweist ſich 
Sıdutin, “hm — * de 2* as er des lan 

eines er 

zum Raijermord, Gründer Zn ee %- hun auf eine —* 
ciale Revolution, verbunden mit Verletzung des Eigenihumsrechts und mit 
dem Umjturg der ſtaatlichen DOrganifation, gerichtet war, unb bafür daß ex 
bie ihm wohlbelannte verbrecheriiche Hohe RR —— nicht A 
zung angezeigt." Er wurbe, wie ber Tel t, unmitte 
bor ber Hinrichtung begnabiät). Zwei find Bızan 
werfen auf unbeflimmte Seit, einer zu berfelben Stra 

Feftungs-Swangsarbeıt auf —* jahre, einer auf 8 Jahre, acht jur —* 
— in —— einer zum Au in Tobolsal, zehn zu achtmonat ⸗ 
licher und einer wi e — —— —— haft verurtheilt, dagegen ſechs 
freigeſprochen, aber verwarnt worden ſich lünftig bon gefegtwibrigen 


* binpungen fern zu halten. 


BDrrantwortilde Actactlen: Dr. U. 9. Bltenhöfer. 
Brelag ver 3. &, Ertta’jpm Buchhandlung, 
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Verfonat, Hachrichten. 


ungen. Preußen. t 3, tür. Inf.⸗ N our le mérite: $ 
Nr. TI. Den Drben pour le 2 rer Oberſi —28* en al. Rronen-Orben 
Combr. 4 thll. IufrBegt, Wr, 72, Den & Kronem-Orden 2. Ei. mit 


Schwertern: Graf Neldhart v. Gneiſenau, Ober u. Regte-Comdr. Den Orben 
our le merite: Henfel, Major, Magbeb. Huf.-Regt. 
e merite: ©. Hymmen, Majer, 5. Armer@orpe. Schwarzen Anler- 
Drben: v. Steiumeh, General ber uf, unb command, General bet 5. Armee 
Corps, Den Orten pour le merite: v. Wittich, Oberft und Chef des Gen.» 
Stabs bes 5. Armee-Gorpe, Den Rothen Adler-Drben 2. EI, mit Eicenlaub 
mb Schmwertern: d. Kräwel, Oberfi und Eombr, der 5. Mrt+-Brig., v. Neiſt, 
Gen Major unb 1. Ingen-Dfficter beim Geu. Combo. des 5. Armer-Eorps, 
Stab ber 9, Inf-Dis, Den Orten pour le mörite: v. Kömenfeld, Gen.» 
Major md Div-Eombr, Stab ber 17. Inf.-Brig, Den Orben pour le 
merite: v. Ollech, Gen-Mojer und Brig.-Eomtr. Gtab ber 18. Inf.-Brig. 
Die Schwerter sum Rotben Mpler-Orden 2. €. mit Eicenlaub: v. Hort, 
Gen.-Dofor umb Brig-Eomdr. Stab ber 10, Inf-Dv, Den Drben pour 
le mörite: v. Richbah, Gent, und Div-Combe. Gtab der 19. Inf 
Dr. Den Roihen Aler-Orben 2. Cl. mit Cichenlaub umd Echmertern: 
d. Tiedemann, Gem -Mojer und Brig-Comtr. Stab ber 20. Inf-Brig. 
Den f. Kronen -Otden 2, EL. mit Schwerlern: Wittih, Gen.-Major n. Brig. 
Combr, 1. weſtpr. Gren-Regt. Ar. 6. Den k. Sromen-Drden 2. Cl. mit 

een: p. Scheffler, Oberfit. und Regts.Combr. Gren.Begt. (2. 
weitpe.) Nr. 7. Dem Orden pour le merite: v. Veigts Rhetz. Oberſt und 
Regte.-Eombr,, dv. Kaifenberg, Hauptin. Mehfäl. Fül-Rept. 837. Den 
Orden pour le mörite: v. Below, Oberſt und Regie.-Eompr. 1. niederſchleſ. 
IufrRegt. Nr. 45. Den Drben pour le merite: Walther v. Monbary, 
Oberſt und Regte-Eombr. 2. nieberfchlel. IufrMegt. Nr. 47. Den Orden 


Kundmadung. 
Eentral-Eaffa ber Theigeifenbahu in Wien, Parking Nr. 2, flatifiaben wir, — 
(6519-21) 
(6500) In der 8. G. Elwert'schen Universitäts-Buchhandlung zu Marburg ist erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: i 
Grundzüge der :Zoologie 
zum Gebrauche an Universitäten und höheren Lehranstalten. 
Leitfaden zur Einführung 
in das wissenschaftliche Studium der Zoologie. 
Von Dr. C, CLAUS, 
Professor und Director des zoologischen Instituts zu Marburg. ⸗ 
‚Erste Abtheilung. gr. 8. brosch. 24 Bogen. Tblr..1. 20 Sgr. 
x Die zweite (letzte) Abıiheilung erscheint noch in diesem Jabre. 


Die Copepoden-Fauna von Nizza. 


Ein Beitrag zur Charakteristik der Faunen und deren Abänderungen 
„im Sinne Darwin’s.“ 
Von Demselben. 
Mit fünf Tafeln. gr. 4 brosch. Thir. 1. 


Phantom des Menschenhirns, 
Als Supplement zu jedem anatomischen Atlas, 


Von Dr. L. FICK, Professor in Marburg. 
Dritte Auflage. 12 Ser. 


Berlag von Karl Mümpler in Hannover, Zu begiehen durch ale Buchhandlungen, 


Cornelius ber Meifter der deutfhen Malerei. 
, 


Bon Herman Riegel. 
Mit dem Porträt des Meifters, Lerifons Detav. In clegantefter Ausftattung. 
Geheſtet 3 Thlr. 


In bemfelden Beriag ift erſchienen: - , 
Grundriß. der bildenden Künſte. Eine allgemeine Kunſtlehre von Herman 
8 mer el. Mit 34 Helzihnitten. Derilom-Dctan. Geheftet 2 Thlt. 

eben 


tihelangelo’3 von Herman Grimm. Zweite durchgeerb. Aufl. Let/ Octad. Ge⸗ 


beftet G Thlr. 
Sein Leben, feine Werle nnd fein Briefwechſel. Nah Fenittet 


Leopold Robert. 
be Eondes von Edmund Zoller. Dectav, Geheitet 1Ya Thlr. 
Aus und über JItalien. Briefe (über Kunft und Kuͤnſtler :c.) an * Bei, 


Bor MR. Schlüter. 2 Binte Groß Orte. Gehiſtet 2 Thlr. 


HOTEL DU NIL, Bein Krlslmann 


Dieſer bereits rühmlichft Bekannte beutiche Hötel, weiches Se. Hoheit der Pring Auton won Hoden» 
sofern, der Fürſt Neuwied, die Fürßen Windıf-Gräg, ſowie jämentliche hohe deutſche Herrfgalten und 


Inf-Brig. 
Brig. -Eombr. 


Rente ⸗Comdr. 


db, Porel, Ritt. 





bie werfdiebenen‘ Bergaügungszüge während dee legten Winters bemohnten, empfichlt fi zur bever - 


Rebenden Winterfaifon amgelegentliöft ben: geebrten reifenten Publieum. 

Da bie Moblihätigkeit des Mlima’s von Cairo fowohl für Brufileidende als auch fülr Heilung von 
Dunden anerlaunt if, fo ſteht au ermarten daß manche ber im Kriege Berwundeten ben inter im 
Cairo zugubringen gebenfen. Es wird befibalb befonders baranf aufmerlj:im arınayı daß bie eittgetretene 
größere Billigfeit erlaubte die Pruife zu Kımäfigen, und daß für int Kriege Berwundete gan beſonders 
Rüdfigt genommen wirb. : . j 

Das Hötel befiyt eimem ſchönen Garten mit wohleingrrichtetem Parterre- Zimmert, Pabillon mit 
Billard, Bäder, Bibliothek, deitfche Zeitungen sc. 15246—57] 


on 
2. €. 
Regte.-Eombr. 8. pol. Imi.-Megt. Nr. 58. 
d. Fraucdie, Oberſt umb 
DOrben pour le merite: v. Zresdow, Oberſt und Regte.-Gombr., v. Berden, 
Prem.tı, ©. Schaubert, Sec.⸗Lt. 6. Urmee-Eorps. 
merite: vo. Sperling, Oberſt und Chef bes Gen.-Stabs tea 6, Armee-Corpe 
Den Rotheu Adler-Drben 2. EI. mit Eichenlaub und Schwertern: 
Gen Major und Cemdt. ber 6. Art.-Brig. 
mit Schwertern: Schutz II, Oberſt und 1. 
bes 6. Armee · Corpo. Gr. v. Kaldreuth, Gen.-Mojor und Combr. ber 12. 
Cab.⸗Brig. Stab der 11. Inf Die. 
from, Gent. und Div-Eomdr. Stab der 21. Iuf- Brig, Den Orden pour 
le merite: dv. Hanenfelbt, Gen-Major und Brig.-Eomdr., Siab ber 22. ° 
Den Orden pour le merite: v. Hoffinaun, Gen.-Major md 
Stab ter 12, Auf. Die. 
d. Brondigueli, Geu.Lt. und Div,» sompr, 
Rothen Arler-Orben 2, El. mit Eichenlaud und Schwerterm: v. Mnobelaborff, 
Gen.⸗Major und Brig+Eomtr, 
Drven_ 2. EL mit Schwertern: v. Crauach, Gen.Major und Brig-Kombr. 
Den Drten pour le merite: Baumeifter, Mejor. Séleſ. FÜl.-Reg. Mr. 38. 
Den k. Kronen-Orben 2. EL mit Schwertern: v. Wipleben, Oberft und 
Den DOrber pour le merite: Frhr. v. Dalmig, Gec2t, 
b. Krane, Sec.Lt. 3. mieberihlel. Inf-Rrgt. Mr. 50. Den Drber pour le 
merite: ©. Berfen, Major. 2. fhlef. Drag.-Regt. Nr. 8, 
le merile: v. Wichmann, Oberſilt. und — 
(Berif. folgt). 


Im Auftrag dee Berwaltemgsraths beehrt ſich bie gefertigte Directiow zur Keuntuiß zu bringen daß bie bisher bei der £ Ef. pr. öfter. 
Erebit-Anftalt geleitete Zahlung der Binfen der Ketten er Theißeifenbahun dem 1 5 = abe 


Regts.-Kompr. 


Sec.-tt, 6. brandenb. Iuf-Regt. Mr. 52. 
mit Schwertern: v. Bumentbal, Oberft ımb 

Orben pour le merite: 
Weſpr. Ubl-Regt. Mr. 1. 


Den Orden poar le 
Hntt, 
Den ft. KronemDrden 2. Cl. 


Den Orden pour le merite: v. Bar 


ur le mierite 


. Iuf-Brig. Den 


Dex Orden 
Stab ber 


Stab ber 24. Iuf.-Brig Den f. Kronen 


Den Orden pour 
ombr., v. Paczenali, Major, 


ovember 1866 angefangen umb weiterhin bei ber 
Die Direction. 


[348] Im Verlag der Unterzeichneien ist er- 
schienen und durch alle Buchbandlungen zu be- 


"Das Verlagsrecht 


mit Einschluss der Lehren 


von dem 


Verlagsvertrag und Nachdruck 


nach den geltenden 
deutschen und internationalen Rechten 
mit besonderer Rücksicht auf die Geselz- 
gebungen von 


Oesterreich, Preussen, Bayern und 
Sachsen 
systematisch dargestellt 
von 


Dr. Oscar Wächter. 


In zwei Abtheilungen. 

gr. 8. geheftet. A. 8. oder Thir. 4. 24 Ner. 

Die Rechtsverhältnisse der Autoren und Ver- 
Ieger, namentlich das Vorlagsrecht (Autorrecht, 
literarisches Eigenthum), der Verlags- 
vertrag, der Schutz gegen Nachdruck und un- 
befugte Nachbildung, enibehrten seither einer 
vollständigen wissenschaftlichen und 
jedem praktischen Bedürfniss genüpenden Be- 
arbeitung, welche, auf principiellen Grundlagen, 
alle betreffenden in den deutschen Staaten gelien- 
den Bundesbeschlüsse und Landesgeseize über- 
sichtlich und umfassend abhandelte, und zu- 


Bien, am 5 October 1866, 


gleich die immer wichtiger werdenden inter- 
nationalen Verträge und fremden Rechts 
(namentlich die Gesetzgebung von Frankreich, 
England und Amerika) erschöpfend darstellte. 

Diese Aufgabe hat sich das vorliegende Werk, 
unter eingehender Berücksichtigung der den Gegen- 
stand betreffenden deutschen, französischen und 
englischen Literatur, gestellt. Ein trefliches 
Register erleichtert seine Benützung und erhöht 
seinen Werth. 

Autoren und Verleger, Juristen und 
Administrativbehörden finden hier ein voll- 
ständiges Handbuch über die das Autorrecht be- 
treffenden Fragen, worunter auch die Rechte der 
Künstler und Componisten, die Normen 
über das artistische Eigenthum und der Schutz 
reren unbefugte dramatische und musi- 
kalische Aufführungen begriffen ist. . 

Stuttgart. 


3. 6. Cotta ſche Buchhandlung. 
Stelle-Gefuc. ac In ver mai 


Schmeii gebilvere, zur Eom- 
rerfation in der ranıöligen Sprase vonfommen 
fädıge Dame gefepten Alter& und protetantifher 
Eonteltton, fuche eine Unterkunft als Befenihafterim, 
Keifegeräbtiin, aut Converfanon dr Kinder obe 

in einem InAltut. NRäberen Aufichluß ertheilt au 

frantirte Bufhriirem die Erpeo. d’efer Atg, unter 
der Ebiffte 2. U. in A. Nr 6827, 185373] 





Den , 


en -Dfficiee beim Gen.-Eombe, . 


[3 
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Das Elabliſſement für hydeanlifche, Einrichtungen 


von Fr. Liebtreu, Frankfurt a. M,, 
empfiehlt Gruben- und Ganalverfchließungen nenefter Conftruction für Steaßen, Höfe, Sant, 
gruben, Sicile ıc., welde bag Eutweichen ſchaͤdlicher Dünfte burd W 
weitere Deeinfection biefer Orte wnnötbig machen, und übernimmt Einfetzuug berfelben mit Garautie 
ihrer volfänbigen Buwrederfüllung, wie auch Sieferumg derjelben mit Angabe iheer Aumenbung, 
Auf portofrere Aufengen eben Zeichnungen umb Preisfiften zn Tienfen. [5897 — 308] 


Die Stearinfabrik — 


von Eduard Janſſen & Eomp. zu Nippes bei Köln a. Rhein, 
melde zır Stuude neh im Betrieb ift und eine tägliche Leiftwügefähigteit von 10,000 Pad bat, fell 
nebt ber bie renommirten Marke „Colonintergen* wegen Auftöftug der Geſellſchaft verlauft werben, — 
Beflecianten werben zur Befichtigung uud Entgegennahme ver ns hierdurch eingeladen. 
Ed. Zanfjen $ Eomp. 


{349] In Berlag der Untergeidfiweten if} erfienen und burg alle Buchhandlungen pu bezichen ; 
| Shnkefpenrefiudien 


Susten Bimelin. 
8. broſch. fl. 1. 30 fr. oder 27 Nat. 

Die unter bem Titel „Shatefpeareftubien eines Mealiften“ im Morgenblatt erfienenen Auffüge 
werben bier, im etwas erweiterter Geſſalt und nen überarbeitet, bem Buklıcam anf vielfeitigen Wunſch 
als befondbere Schrift u Der Berfaffer hat barin eine von ben berefhenden Anfihten zuemlich 
abweichende Gefammtauffaffung Chatefpeare's zu begründen verſucht, theils indem er beflen Berfünlic- 
feit umd dichteriſchen Cbaratter conereter auffagt und ſchürſer begrängt, theile indem ex bie üftpetifchen 
Theorieu näher beleuchtet denen ber Shaleſptarceultus bei fo vielem zur Folie dienen muß. Wenn aber 
biebei auch die fblihe unbebingte Shigung bes brittiſchen Dichters in manden Puulten eingefhräntt 
wir, fo hofft ber Berfafer gleichwohl and ben echten Mreunden bes Shafeipeare {hen Genins nicht zu 
mißfalen nnb ihnen ba umb bort eim einbeingenberes Berftanbiiß beufeiben erleichtert zu haben, 

Stuttgart. G. Cotta'ſche Bud 


Be I gun 
- (850] Im Berlog ber J. ®. Gotta’jhen Buchhandlung in Stuttgart ift erfchlenen und durch 


olle Buchhandlungen zu begehen: 
Alerander von Humboldt Schriften. 


Anfichten der Uatur 


mit wiflenfcbaftlichen Erläuterungen. 
2 Ihe. Preis Thit. 2. 20. oder fl. 4. 30. 


Kosmos, 


Entwurf einer phyſiſchen Weltbefhreibung. 
Band I—4. ZThle. 11. 22. ober fl. 19, 48. 
Band 5. Thlr. 6. 12, ober fl. 10. 48, 


Kleinere Schriften. 


1. Bb.: Geognofifche und phufifalifhe Erinnerungen. 
Preis Thle. 2. 15. ober fl. 4. 
Atlas hitzu Thlr. 1. 15. oder fl. 2. 30, 


Reife in die Arguinortial-Gegenden 


Des neuen Eontinents. 
In deutfcher Bearbeitung von H. Hauff. 
Einzige von A. v. Humboldt anerkannte Ausgabe in deutſcher Sprache. 
4 Bänke. Preis Thlr. 4. oder fl. 6. 24. 


1 + Bmwanzig Minuren von ’ 
Zum Berlanf: SEA veaıen Ereuter euſionat Genillard, 
und nädft vem Ere ein grobe wirtbfhafts- Bev Euifle) 
Kocal mit Oefonomiegebäute neoft 84, Judar- Ä ened ( . 
orer circa 12 preußifeen Morgen Ausgelänt In biefem neugegründeten, mit guten Lehrkräften 
erum, in Reren, Wieien und @ärten verjehenen Penfionat Lönuten uch einige Zöglın 
Retend, jum Zell in erhöhter r rorzüglite | anfgenommmem werben, Unterrichrsfücher: ſrauge 
‚Yaupläge mit weiter Must barbieiend. jomie | jce, deutjche uud englifche Sptacht, Mathematit, 
TER En 
J id. * 
ner TC. B. Rt. 411 teiörtere wie Zerrhet Schreiben unb Seinen, Wufit (Brano). 


e ächtige Yage umd qute tung ber Woh 
Buddan tung uch Be es wirheb ın Zuri@. —— —— — 5 Bllerk 


a en —— und liebreicht Wehantinng werben bie Zözlinge bas 
B << Die Fallſucht eilbar! eiterfihe Haus aicht zu ſeht vermifien lafien. 
 Eime „Unweifung, die Fallfucht (pi- —— extheilt der Berker — 
ae — 
m em Kr za heuen. — 
angegeben von Sy. $. Fröndhoff, Sares Bruftleidenden 
borf ın !Beflfalen. Im Geibivrrlag dis | wich eim natürliches Heilverfahren, ofme imer- 
Srransgebers, 1866" —weldgegleichjeitigwie e Mttehe | ihe Mebicamente, auj frantizte Briefe france 
amd Dankisgungsfcreiben von glädih @ebeilten | mitgetbeilt. — Atrefle: Dr, H. Rottmann i 
enthält, wird ei „Beßellungen vet , Mannheim. 16159—62] 
Deuausgebergratiß yub france verfanbt. (6572-14, | 














erverichluß verhindern umb’eine ,. 


[351] Im; Beleg ber F. G· Gotta’ 
Buchhandlung. iu —854 in jochen en 
uen und durch elle Buchhandlungen zus beichen: 


Floriau Geyer, 
der Volksheld im deulſchen Banernkrieg. 


Zraneripiel von 


Z. ©. Fifcher. 


8 *— 48 fr. 
Bon demſelben Berfaffer find früher ausgegeben 
mworben: 


Gedidte. 


2, vermehrte Auflage, Miniatur Ausgabe, geb. 
mit Goldſchuit. Preis 2 2 ix. 


Saul 
Ein Drama, 
8, Breis 48 ke. 


Friedrich der Zweite 
von Hohenſtaufen. 


iſtoriſche Tragödie. 
Hiſt — 





Neue Gedichte. 


8, Preie ı fl. 12 ke. 


Wie bie Kektif im Florian Geyer „das Jheal 
eines ber confeqwenteften Kämpfer für Boltefreibeit,* 
bie „glüciiche Dramatifche Delonomte," die „einfache 
große fung des tragiſchen Konflicıe,* bie „ 

artige Naiverät“ Einkleibung ertennt, to bat 
fie aud in dem Beiden audern Dramen desfelben 
Berſafſſere, im Saul_und Briebrid I von 
Doheuftanfen, bie Serhnänsigteit geriet mit 
welcher der Dichter, uubelinmert um bie Seihmade 
tes heutigen Thenseramilfemente, aber erjillit von 
der Sochachtung vor bem claffiichen Sande ber 
—— * in deutſcher Dichtluuſt belebt, feine Stoffe 
auf 


Schon vordem aber war das Urtheil Über Flichet 
ala Pyrifer tarliber einig daß wir im ihm einca 
bee auserwählteften Talente der Gegenwart befigen, 
bem der naide Ton wie ber des Faipo's gleicher» 
maßen zu Gebot ſteht. 

Diefes Zeugmig haben ihm ſchen bie Beiden Auf⸗ 
fagen feiner Trüheren Sammlung erworben, mb 
bie bor einem Jahr erfchlenenen „neuen Gebichte* 
haben dieſes Zeugnifi az befätigt, und zu dm 
Bugeflänbiuß erweitert daß iejelben im ihrer glüde 
Ihen a bes ittalen und realen Lebende 
gehalten „als Dlufter moderner Borfie" zu ber 
traten fegen. 


— — — — 
Ei“ tebr jhön gelegene Dia, äußerit elegant, 
in befbaulidem Zufand, wie neu, mitb wegen 
eingetre.ener Hamtitencerhälmtfe aus — 
um Kauf angeboten Dieſeibe lege eine halbe 
unse von Gonktanı, aut Schmeiser Ufer, ift von 
beten Keden, Obftbäumen und Wieſen (eitca 
44 Diorgeni umgeben — tür 4 Aſerde. 
laufentes Waffer, Holirese, ale Beuemlifetien, 
febr mohldutenne Bemeinte, Lafen boͤchſt un« 
bebeittend. Anterhändiec werten verbeten. Me- 
merkt mirp no& dak_ die Muaftattung ter Bil« 
mie neu, und feht fböne aud ganz nette Meubled 
dazu gegeben merben können. Direct franlirte 
Dflerie unter ten Budflaben 8. M. Ar. 
tejorgt die Erp. d. BI. 154-235) 


(614740) 

Ein Mü Igut in der nasrten Umgebun 
Miündent, 5 anigänge, 2 Schneitfägen, tee 
larfäge, Stampfmwert, embtechgang a8, ꝛ⁊c. mit 
480 adfolusen Sferrefränen Wafler, $ tt 
ismungbaf.eftlen Betrieb erhalten, iR mit dazu 

eböriger Detonomie von 200 Zaggoerien @rund- 
Berg, Weir, Wald, Wieſen ıc. ne bORRänbigem 
Fnrentur aus ieter Hanb zu rerfaufen. Elnſicht 
in das Selammtanmelen kann täglih genommen 
werben. Näberen Aurfblub über bie Bertaufe- 
bevingungen jomie die Mpreife des Bertäufer# ex· 
theilt auf frankırte Anfragen umter Rt. 6447 bie 
Expedition diefed Blattes. 


— Ban Ab ——— 
Eine junge Deutide, eb. 
Sitelle⸗Geſuch. — eine Stelle 
als Erzieberin oter @erelitmahterin — 
anfırte Briefe unter Ebifftc A. L. Mr. 6280 te» 
orgt bie @rpedieton dieſes Blanıcd. (6250-82 
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Erſtt k. k. priv. Donau · Dampfſchifffahrt · Geſellſchaft. PEN 


Baflagierfabrten 
vom 17 Dee, 1866 angefangen. 


Donuan- Sahrten 





Abwärts: Aufwärts: 
Bon Spi Bien (Mufderf) jeben geraben Datırma, 7%, Uhe | Bon : 
* —— — fait. ! ut an ins ‚Zug ungeraben Datum, 8Ufr fräh, 
Ben Merk Ar "mit Musnafıne bes Gonutage, | Doz Defth nad Maab tägfih, T Uhr früh. 


Bon *22 nach Perth täglich, mit Ausnahme bes Dienflage, 8 uhr 
vo * ch u. * alis Montag, Wittmod um Semfog, Bor Semtin na nad Eſſes und Veſth Sonntag, Dienſteg und Dommerfar, 
e Bo 
— — Orfonn, Biuzgeoe, Gala; mu Rouftautiunpel | 5 meta un Gemlim ud Werth Canfag früh, 
Bon Senlie nad Brienn, wei wine un * Eat Donterfiag | Bon Galaz uch Orſova, Semlin mıb Perth Dieufiag früh, 


Abend Bou A ti I 
Boa —— — Bist. ® —S— a a na 
Die Züge der —— krr fiehen mit ben Fahrten der Paſſagierſchiffe von und nah Wohaes in Verbinbdung. 


ſth, Baflafch, Gi — —— ti [ mi 

‚ , Ginrgevno ‚Ga nflantin t ben ruͤhml bes 

—* en: en Sojef,* Te Te und „ Schiffe And ie Ges Ze A 
mit bequemen Schlaffalons und vollftändigen Betten, Ertra⸗Cabinen, Speife-Salon, Dabezimmer ıc. verfehen) wöchentlich zweimal, 


wi ans: I. Bon @al Gurte 3 ne fh ft Qt 3 November). 
L Bo Montag 6 . Bon ag 8 ahrt am 
Bo Seth Dienftag vn Uhr Ye (lete Fahrt am 30 October). m Ronftantinopel Freitag 11 Uhr Vormittags (iehte Fahrt 
Bau Baflafch Mittwod 9 Uhr früh (lehte Mahrt am 31 Dcteber). am 2 —— FR 
Kufunft in Ginrgens Dennerflag Mittage. Deu Blues Genie une He. 
„ „ Erermawobe Donuerfiag Abende, Bon a — 
e  # Ronftentinopel Samftag früh, ukuuft in 55 5 Upr Neqhmiuaga. 
.. . Gala Breitog früß. 2 
br frü 9 te Fahrt am 7 Nodember). 
M. Bon Baflaſch Sonntag 9 Uhr früß (letzte Fahrt am 4 Non.). Bon Fa re Dienftag 11 Bormittege (leiste Ba 
Aaluuſt in Ginrgens Moutag Mittags, 8 —— —5** 
"0 Egernaiwode Montag Abende, Bon Biurgeno Ube fit. 
.  « Ronkantinspel Dittwod früh. Bon Sılob 2 Besen db, 
” “ Galaz Dienfag früh. EhIER he Bafaib' Writag 5 Uhr Madfmrktage 
Save- Sahrten. 
Bon Siffet nah Semlin Montag früh. | Bon Semlin nah Sifſer Donnerflog früh. 
Cheiß-Sahrtenm. 
Bon Szegedin nah Gemlin Mittwoch und Gamflag früh. | Bon Semlim nah Ezegedin Donnerftag mb Sonntag Mittags, 


Gütler-Ihiffahrt. 
Die Aufnahım rberung von Gütern Bien umb allen üb Station — Donanwörtb und & als 
ber The * Base 20 el Ridge, nach Odeffa > ber ee erg r — — a = 
Die Sit nach bi is mac seebiiäte © im gefiegelten eppen) finbet *2* ni 12 jeben vg gr DyY he flatt. 
Babe-Bitiere, 2 Tarife jowie weiters gew e —— wohl im Directiousgebäube, Weißgärber Mr. I—4, als auch im Spebitisus- Local, 
junere Stadt, Kohlmarlt Nr. 5, vis-h-vis bem SER Damm, 
Wien, im October 1866. Die Betriebs: Direction. 


Nenefter Roman von Hadländer. Complet. 


(6612) Im ze ben — Rrabbe in Stuttgart erſchien jo eben vollfländig sub iſ vorräthig im allen Buchhandlungen Deutſchlaude, ber 


Öfere, Remardie und der Künftlerromean 


von 
F. W. Hackländer. 


5 Bände. Geh. 5 Thlt. 221, Sgt. oder 9 fl. 12 fr.'xh. 
ber ift wiefleicht mehr ale irgead ein anderer Schrififieller ber Begewwart mit nur im bie Feng ſendern and in jene fi Keinfeiten dee 
!ıbeus eingedrungen won deren bie meiften Mutoren und 2efer jo gut wie nice erfahren. Die Kreife bie er uns erichlieht 8 anfdemend, aber auch nur 
anfheinene, jedermann bekannt; wenn wir indeſſen au Haclandere Hand hineintreten, fo merken wir wohl daß wir bisher kaum mehr bon ihren als bas Aeufere, 
oft aud nur eine Matte gefannt, und bieß beflätigt auch wieder bas meuefle Buch, ber „Rüuflferreman." Mas feunen wir demm vom dem Kiluflfern im Grunde 
—— als ihre Werte, zumeilen ein Atelier und hie und da auch einen vom ihnen —** ? Bon dem eigentlichen, wirllichen tumeren Kuuft · und Kilufiier-, vom 
agen wir: Stanbesieben und Treiben erfahren wir jhmerli etwas, und es ift daher eine völlig ‚meue Welt iq ber wir bier mit ber gemohnten 
Beier aft bes Dichters zugleich belanxt und beimild gemacht werte. 


* re Vice —— 
I ent at T en 
Lebenserinnerungen umd Denkwürdigkeiten EERDL. 1... 
„sel — Carus. Conditorei⸗Verkauf. 
Bier Theile. 8. Geb. 6 Thle. Eine Au feine Eonditorei auf dem erften 
Ein Altimeier' ber Wiſſenſchaft, der Pröfldent der kaiſerlich Bropoteiwifch · Karoliniſchen Alabemie, Viage Wiens, im beiten Betrieb, nolftommen 1 


GScheimrah Carue in Dresden, weröffemilicht in biefem mun voil ſtandig vorliegenten Werke die Gr tei eingerichtet, it mit 2000 fl. Öftert. 

ſchichte feines innern und äußern Lebenegangs, feiner alabemiſchen uub — Beruftihätigtet, feines — lung an einen ten, einen Bude 
Wirtens ale Schrifftller und Künfler, feiner Reifen, emblid feines Umgangs und brufligen Berkehre re A —— ng t 

mit ben bebemtenbflet Beitgenoffen. Reich am wedfelnden Bildern und gebaltvollen Ausſpallchen fiber Anträge unter Ghiffte C. G. 206 an bie 
Diffenihaft, Aunft und Leben, gewähren die Denkwilrtigkeiten des jo vieljestig beivorragenden Gelehrten © £ Hol-@alanterie: und “unfianviung tes 
eine böHR anregente Lectlire; fie. bilden eim Stüd Zeit- umd Tulturgtſchichte, bas ein halbes Jahrhuudert Den. F Ibeuer, Stepband-Play, Domberrnhof 

um eruben * n Auſptuch nehmen bar ın Wien. 
umfaßt und bau Bert in 9 nehmen darf. (6627) 


Mr. 293. 








Deberfiht 


Dad deutfche und dad enropätiche Föderativſyſten. IIL. 
" Deutichland. Bayern (vev Nürnberger Rorrefpondent genen bie 
Wocdenhärift der Fortſchritispartei); Karlarube (aus der Stände: 
Taunmer: Interpellation an das Miniflerium über defien innere Bolitik); 
Berlin (Mpitation für den Anſchluß end an Preußen. Der Ver 
trag zwilhen Sachſen und Preußen. Entlafjung bes Grafen Berg und 
Ernennung feines Radjfolgers, Klapla in Köln. Berurtheilung. Proceß 
Löoinfon. Die Zeitfchrift des 8, preußifchen ftatiftifchen sau); 
—5 (Umgrftaltung bes Kirchengebels. Prehverwarnungen den 

olizeibehörben enttogen); Dresden (bie Friedenebedingungen zwi⸗ 
ſchen Sachſen und —— Leipzig (Fredensſchluß nahe gerüdt. 
Die Stadiverordneten über bie Abtei des Raths an den König. Bank 
tirector Bolte verhaftet); Annaberg (Friebenspetition an den Aönig); 
unge (vom Landtan); Wien (Tegeithoff. Graf Clam und 


elaiſch, Die Lage in Ungam, megicani Kriſis. Zur 
zömilchen Frage, Ein patent für bie —— fr Pin 
il aiferliches digreiben an ben ungariſchen Hollangler); 


Han 
Triefi (Emigranten aus Venedig. Vce Admiral Bujalovich ieni⸗ 
Vorgehen in Venedig. Die Nationalgarde. Gommobore Vokorny. 
Taurus.“ Vice Admiral Tegetthoff und die Marineberwaltung)i 
Echweiz. Genf (die „Elemence*). 
Großbritannien. Bom Hof. James Lowe }. Cholera. Ein vermißles 


drantreich Minifterrath, Die Beiträge für die 
. Min , Die e en, 
F v. Mouflier und ter König von Griechenland. Das ſche 
terladungsgeimehr. — des Edenement. Die Arbeiten auf 

bem Marsf Aus Mezico. Polniſche und römiſche Kor Fürft 
—— Franzoſiſch·oſterreichiſchez Einvernehmen. Die Cabinens 


Italleu. Genua (bie Abſtimmung in Benetien. Gräntracirungh; Bon 
der italienifgen Bränge (tas Plebileit. Zur Mılitärorganifation, 
Das Kriegematerial, ———— Rom (Bandenweſen. Die 

Kailerin bom Merico. Berichtigung. Gruß dem E 
Er —** ur MNordamerifa. Zunahme ber Bevöllerung. 
„Zi er. 

gene, örfe, Eifenbabnen nnd Zelegrapben, 
enefte Doften, Münden. (Die neuefle Broihüre. Ein preußi ⸗ 
ſches Wappen. GBefunbbeitöberiht Prehproceß) — St. Peters 
burg. (Bur — Candia) — New-NYort. (Hr. Scward. Die 
Staate ſchuld. Martın van Buͤren +) — Mexied. Gahreslag der 
Unabhängigkeit. Erklärung des Kaiſers Morimilian.) — Rio de Jar 
neiro. (Schluß des Barlaments. Vom Ariegsihauplag am La Plata.) 

Außerordentliche Beilage. Nr. 30. Hannoberiſche Actenflüde. 








Telegraphifche Berichte. 


S Münden, 1904. Das Sdhwurgericht bat den Rebacteur des 
„Bollöboten,“ Hm. Bander, von ber gegen ihn erhobenen Anklage: die 
Amtöchre des Generals d. d. Tann durch den Vorwurf ber Unfähigteit bes 
Iritigt zu haben, freigeſprochen. 

Etuttgart, 19 Dxt. Dir heutige „Etaatdangeiger” meldet amt» 
lich; ba Graf Linden penfionict, Hr. v. Spih miberg Gefantter in Berlin, 
Dr, 2. Div Gefandter in Florenz und Bern, Hr. v. Thumb Gefandter in 
Wien, Hr. v. Soden Grftäftäträger in Karisruhe wird, In feinem nidts 
amtlichen Theile meldit der Et.Anz. daß Unterhanblungen mit Hm. 
pr en zulünftigem Minifer des Aeußern in Wien fo gut wie abges 

loffen I yen. 

Aaſſel, 19 Det. Das Geſehblau verlündigt eine fönigliche Ver⸗ 
oxdnung vom 13 d., die Militärdienfirflidt in den neurrtvorbenen Landes 
‚Meilen beieı ffend. Die allgemeine Wehrpflicht beginnt nad; Mafgabe ber 
ba der preußilchen Monardie gültigen Beftimmungen mit dem I Januar 
bed Ralınderjahrs in weldem- der Berpflidtete fein 21. Lıbensjahr ve: 
aindet. Die nach den Landirgefigen vom Militärdienft Bifreiten bleiken 
auch ſernerbin dom perfönlicher Dienfipfligt befreit. Die V. ftimmungen 
‚für d:e emjährigen Freiwilligen trıtin dahin mafgebend in Araft daß ten 
bis 1868 Enclaſide) Hflidtg werdenden der Nadweis wiſſenſchaftlichter 

Bildung erlafjın werten foll. 


gemeine Zeitung. 


Augsburg, Sonmabend, 20 October 











" Brünn, 19Dct, Der Kaiſer bat die Beichleunigung 
bes mäbrifchen Eifenbahnnehes angeorbnet. Im laufenben Jahr wird 
eine Million für mähriihe Rotbfaudsbauten verwendet, Der Raifer bat 
ferner 10,000 Bulben Armenunterflüsung für Brünn betvilligt, und bem 
Bürgermeifter Giäfra das Ritterfreug des Leopold»:Drbens verliehen, 

” z Peſth, 19 Det. Der Fürftprimas Scitowsli ift heute in Gram 
geftorben. 

* Zrieft, 19 Det. (Revantepofl.) Konftantinopel, 13 Det. Das 
Minifterium bleibt für jet, Anulichen Nachrichten aus Kreta zufolge 
haben bie Jaſurgenten ben türliichen Barlamentär HufpiBey (?) ermordet. 
Athen, 13 Dit. Die Provinz Salino (?) ift von ben Türken geräumt, 


Das dentfche und das enropälihe Föderativfnftem. 
I, * 


A Stottgart, 17 Det. Ih babe bie Anficht ausgeſprochen daß 
bie Zertrümmerung des deutſchen Föberativfyftems zu den Erſcheinungen 
ber Entſtehung einer europäifchen Eonföberation gehört. Die Zukunft kann 
diefe Anſicht rechtfertigen ober wiberlegen. Wenn aber unterbeffen biefelbe 
als himärifch betrachtet oder lächerlich gefunden werben follte, fo mödte 
das unüberlegt feyn. 

Bunähft darf id) darauf aufmerffam machen daß ich mit meiner Ans 
ficht nit allein fiche, Wenn in dem Runbfchreiben de Hrn. v. Lavaleite 
bie aus ber Auflöfung bes deutſchen Bundes berborgebende „Freiheit ber 
Allianzen“ betont worben if, jo wird biek um fo weniger einen andern 
Einn alß den einer Hindeutung auf eine eurspäifche Bundesgenofienihaft 
baben Tönnen, da der Bebanle eines europäifchen Congreſſes zum innerften 
Kern der napoleoniſchen Politik gehört, im Gongrefigedanten aber der Ge 
danke der Bundesgenofienfhaft eingejchloffen liegt. Natürlich hat der euros 
putſche Separatismus fi dagegen auf das eifrigſte getvehrt. Wie er bie 
Sade auffaffen zu müffen glaubte, konnte ber Gedanke nur eine Schlinge 
feyn welche von franzäfifcher Heriſchſucht der Freiheit Europa's gelegt 
wurde. Gewiß bat bie napolconifche Politik bei dem Gongrefprojert das 
Intereſſe Frankreichs im Auge gehabt. Welcher Staat, welche Nation für 
dert wohl vernünftiger Weile ein Unternehmen ober Berhältnig mit wel⸗ 
chem daß eigene Intereſſe ſich nicht iventifieirte? Folgt daraus daß es dem 
Intereſſe anderer wiberfprechen muß? Gibt es feine gemeinfamen Inter⸗ 
effen? Und if jemals freiwillig eine Bunbesgenofjenihaft gegründet more 
den bei welcher nicht jeder der Theilnehmer feinen Vortheil ſuchte IR 
es nit überbieß matürlih und bereditigt daß derjenige bei welchem ein 
Gedanke feinen Urſprung bat, in befien Nusführung eine hervorragende 
Rolle zu fpielen erwartet? Müffen darum die andern welche ſich mit betheis 
ligen, weil aud ihre Intereſſen damit verfnäpft find — müffen dieſe ans 
dern es gefchehen lafjen dah der Anreger ſich in Anmaßung überbebt? Auch 
in · der Geſellſchaft politifcher Mächte gilt eine freie Goncurreny, und wenn 
damit Mißbrauch zu treiben verſucht wird, fo ift es ber Fehler derer die es 
geſchehen laſſen. Daß fi in einer europäiſchen Conföderation, wenn bie 
wirklichen Verhältniffe ihr näher führen, nicht eine Hegemonie] oder gar 
eine Rıpalität der Hegemonie bildet, wie es in der beutfchen flattgefunden 
hat, muß die Sorge aller ſeyn welche fich Über die politische Rothwendigleit 
einer ſolchen Bereinigung Har find. Dem Raifer der Franoſen aber fannn 
man dafür daß er mit dem Gedanken praltiſch hervorgetreten ift, feinen 
Vorwurf machen als den: Uarer und ſchärfer die Debürfniffe der Welt er 
kannt zu haben als andere Staatämänner unferer Zeit. Daran baf Europa 
ihm bie Vernichtung der europäifchen Pentarchie verdankt, denlen die Ders 
Areter des europaͤiſchen Separatiamus nicht. Und was war denn diefe euros 
pã ſche Pentarchie Mas anderes als eine oligarchiſche Eomföderation, die 
ſich unter ber Hegemonie Rußlands die Herrſchaft über Europatanmafte? 
Ehe man den Gedanken einer europäifhen Bundesgenofienfhaft [lächerlich 
macht, möge man alfo bedenken daß eine ſolche — allerdings in fchlechtefter 
und gefätrlichfier Form — bis zu den ruſſiſchen Niederlagen in der Krim 
und bis zum Tobe bed Kaiſers Nikolaus befanden bat; und ehe man bie 
franzöfifche Politil wegen europäifcher Hegemoniebeftrebungen vertächtigt, 
mö;e man ſich erinnern daß man diefer Politik die Emancipation von ber 
ruffifchen Hegemonie derdankt. Freilich von der wahren Natur ber Zuftände 

2,8. Kr, 2 ä 


im benen bie Welt lebt, haben bie Menſchen in ber Regel keinen Bezriff. 
Der Käfer fieht den Baum nicht auf deſſen Blatt er figt und — 
. Den Teufel merlt bau Bällden wir, 
Unb menu er fie beim Sagen hätte, 

Indeſſen iſt nicht nur von einer Macht aus bie im Verdacht ber Herrſch⸗ 
ſucht ſteht, ſendern aud von demolratiſcher Seite der Gebanfe der „Bet: 
einigten Staaten von Europa* angeregt worben. E3 gibt über ben Gegen» 
Rand ein vor einer Reihe von Jahren erjchienenes Bud, deſſen Verſaſſer, 
* welder einen italienifchen Namen bon rebolutionärer — * * 
in hen als für zuffifche Intereffen arbeitenb benun 

Diefe Thatſache nur um zu belegen bafı bie —— er 
fon länaft in weiten Rreifen beſprochen warb. 

Wichtiger indeffen als Anſichten und Abſichten, feyen fieran noch fo 
hohem Drt gehegt unb noch fo gut vertreten, find hiſtoriſche Exfheinungen 
in benen fi allgemeine Richtungen ber Wellgeſchichte zu exfennendgeben, 
Es find folde Erſcheinungen vorhanden bie barauf fölichen laſſen daß bie 
Staatengruppe des europäiſchen Abendlandes are Amerila auf ber 
einen und Rußland auf ber anbern Seite mehr und mehr eine Golibarität 
ber Intereſſen entwidelt, welche allmählich eine politifche Form und Geflalt 

‚annehmen muß. Während Amerika auf ber einen, Rußland auf ber andern 
Seite ſich handelspolitiſch abfhlieken, gehen bie Staaten bes europäiſchen 
Abenblands mehr und mehr ber vollftänbigen Freiheit bes Verkehrs unter 
fi entgegen, und find auf bem Weg ein wirtbichaftliches Ganges zu bilden. 
Die Geſchichte Deutſchlands hat —— was de politifch bedeutet. Eine 
andere Erſcheinung ift bie daß ſich über das nationale ein allgemeines 
eutopãiſches Parteiweſen erhoben hat, welches in vielen Beziehungen jenem 
erſtern Gefehe gibt. Und hat etwa bloß die demokratiſche Revolution ihre 
europãiſchen Gentralpunlte — verhält es fih mit bem Legitimismus, mit 

dem Otleanismus nicht ebenjo? Gibt es nicht eine orleaniſtiſch · ultramontan ⸗ 
toxiſtiſche Coalition als europäifhe Partei, bie gerade jeht überall ein 


ngt? 

Es fol Hier dieſem Gegenfianb nicht weiter gefolgt werben. Die 
Wege auf denen dieß gefchehen müßte, find *5* Die Thatſachen aber 
auf welche bier hingedeutet wurde, für bie zunehmende politische 
Solidarität Europa's. Wie fehr aber ber —* für dieſe Solidaritãt, 
und für eine ihr entſprechende föderaliſtiſche Geſtallung ſchon im Europa 

- zur Macht gelangt iſt, ergibt ſich aus ber Rationalitätäpolitil und dem Am 
Sehen welches biefelbe erlangt hat. Der Nationalitätsftaat ben bie heutige 
Generation forbert, ſetzt bie Unwichtigleit ber Verritorialverhältnifie vor⸗ 
aus, und biefe Unmwichtigfeit wieberum iſt nur benfbar in einer Geſellſchaft 
engbefreunbeter Staaten. Zwiſchen Staaten bie fid) zu einander als inter 
nationale Fremblinge verhalten, Reben bie Territorial« unb Grängberhälts 
niſſe an (Wichtigkeit obenan, weil fie bie Grunbbebingungen bes Macht 
find. Bevölkerung fann fid mehren unb minbern, lann auß» unb einwan ⸗ 
‚ben: das Territorium ift die ſich gleichbleibende Gruntlage auf welder 
dieß und alles übrige vorgeht. Staaten alfo — auf ein Mehr oder Min ⸗ 
‚ber bed Territoriums und ben Lauf ihrer Grängen gegenfeitig fo wenig 
Werih legen, daß bafür Race und Sprade ber Bevölkerung eniſcheidend 
werben Tünnen, betrachten ſich ſchon thatfächlich als Bunbeögenofjen. Und 
in ber That haben benn aud) die Rationalitätspolitiler und demolratiſchen 
Gegner ber Territorialpolitif bie B enofjenshaft der Nationen aus ⸗ 
—⸗ ober ſtillſchweigend im Sinn. In der Bundesgenoſſenſchaſt vers 

ext überhaupt das Madhtverhältniß feine Bedeutung. Ber ſpricht davon 
5*— Staaten ber nordamerilaniſchen Union? Als man auf einige Zeit 
‚ allerbings babon ſprach, war bie Union in Gefahr der Auflöfung. Ms 
Preußen in Deutſchland bon feinen Territorialverhältnifien und ihrer uns 

„ genügenden Geftaltung ſprach, war es im Geifte ſchon bundesbrüdjig; 

‚ benn für ein ehrliches Glied einer Conföberation haben ſolche Berhältnifie 
nur eine gang untergeorbnete Bedeutung. Auf ber anbern Seite wirb durch 
das ————— das —— — verſchiedener Nationalitäten er 
leichtetrt. Die nämliche Nationalitätspolitif welche befreunbete und ber 
bünbete Staaten borausfegt, verliert durch bie weitere Ausbildung bes 
. Höberativfpftems zur localen Autonomie wieberum ifre ganze Wichtigkeit, 

Die Schweiz hat nicht nur Kantone verſchiedener Nationalität, fonbern in 
einem und demſelben Kanton find verſchiedene Nationalitäten vereint: fo 
2 —— in Bern, in Wallis. Niemand verlangt deßhalb die 

eilung. 

Die Rationalitãtspolitil it alſo ihrer Natur nach föderaliſtiſch. Ihr 
‚Sieg in Europa muß zum Siege bes Föderalismus in ber ganzen euro« 
pãiſchen Stantengruppe werben. Das nämlide läßt fih aus dem Fort 
ſchreiten der demolratiſchen been folgern. Die Demokratie allerdings hat 
zwei Formen: bie füberaliftiiche und die imperialiftifche. Auf beide Formen 
iſt in Europa bie Richtung vorhanden. Die Verhältniffe inbefjen find fo 
geartet, baß eine imperialiſtiſche Unification bes Welttheils, ganz befonders 
nad) ben neueften preußiichen Erfolgen, nicht wohl mehr zu befürchten ift, 


Angelegenheiten beſtimmter ausfpredhe ald dich im ber 


vielleicht auch vorher nicht ernfilich zu befürgten geweſen ſeyn wũrde. 
Führt aber die demolratiſche Bewegung nicht zw einem unitariſchen Im ⸗ 
perialismus in Eufopa, ſo führt ſie wenn Europa nicht etwa ruſſiſch wird, 
ungweifelhaft zur ofen eufopäiichen Conföüberation, in welcher Mächte 
wie Frankreich, Preußen, Oeſterreich England und alle bie anderen Staaten 
ver abenbländifchen Gruppe mit der Zeit die Slellung einnehmen werben 
welche die einzelnen Staaten ‚ber nordamerilaniſchen Union — 
Der Stolz der Souverãnetãten map ſich gegen einen ſolchen Gedanlen 
pören; er bat’ fich auch in Hannover und Kaſſel empört, aber +8 hat 
nichts geholfen, ſondern nur bewirlt daß fiatt ber füberativen Unterorb» 
nung bie Untertverfung und Annerion eingetreten ift. Diefe Alternative 
wird auch für die Staaten lommen welche ſich jegt die europäifchen Groß⸗ 
mädhte nennen. 

Die Etanten bes europaiſchen Abenblantes —— die Welt 
im großen die Stellung ber —— Mittel» und Klein jioilhen 
Preußen und Defterreih. Verharren fie allzulang in ihrer Sfolirung, fo 
läßt fich ihnen mit Gewißheit we Schidfal voraußfagen welches jo eben 
biefe getroffen hat, ober ben lebten von ihnen noch droht. Die .. 
Deutihlands wird zum Vorbilde der Geſchichte ’8 werben. 
Schidfal des Mutterlandes höherer Bilbung mirb in die Hände ee 
und Amerila's gelegt feyn, wenn bie europäifchen Staaten fich nicht föde⸗ 
rati zu einigen verſtehen. 

Der Eicherheit eines engen Blid3 mag dieß alles wie die Ausgeburt 
einer thörihten Phantafie eiſcheinen. Nehme man ſich aber doch bie Mühe 

bie Sache an irgendeinem Ende im einzelnen ernfthaft ind Auge zu —* 
—— wir an: Deſterreich ſchreile auf der Bahn innerer Zerrüttung 

ußerer Schwächung noch ein wenig fort. Nehmen wir ferner an: 232 
=. ber mweitblidende Mann von dem Schauplab ab, auf weldem gerabe 
bie hier berührten Verhältniffe ihn vorzugstweife geiftig im Anfpruc ges 
nommen haben. Unb während nun Rußland einen ſolchen Augenblid ere 
griffe um ber türkifchen Herrfchaft in Europa ein Ende zu madjen, würde 
England in einen Krieg mit Nordamerika bervidelt. Das brittiſche Reich 
ift eine große Macht, aber ein englifcher Minifter hat eö Fürzlich eine aſia⸗ 
tifche Macht genannt. Wie, wenn diefe Macht auf ihre europäifchen Grund» 
lagen rebueist würbe? Die deutſchen Ereigniſſe haben gezeigt was in un ⸗ 
feren Tagen in kurger Zeit alles möglich ift. 

Alles indefien was in Deutſchland aeſchah, iſt gegen bie fich hier erbff. 
nenden Möglichkeiten geringfügig. So gut wir bie Preußen vor Wien ger 
ſehen, lönnte die Welt eines Tags die Rufen in Konftantinopel und bie 


' Amerilaner in Irland erbliden. Die europäifchen Staaten würben dann 


alle Urfadje haben unter einander gute Eibgenofjen zu feyn, und bie gegen» 
feitigen Mactverhältniffe unter einander mit hoch anzuſchlagen. Die 
Grumbbebingung ihres Heils würbe dann jeyn eine wahre 

[haft — eine —— ohne Hegemonie gegründet zu * 
Die Hegemanie verſuche wären bie Veranlaſſung zu innerer Jerrättung, und 
diefe der Weg zur —— Die inneren Verhältniſfſe der abendlän ⸗ 
diſchen Staatengruppe treten im Verhaltniß zu dieſen — gegen bie 
Interefien der Oftgränge des ganzen Syſtems zurüd, Darum ift in ber 
deutfchen Frage das Shidfal Defterreichs - fo hoher ve und 
darum hat die fhlestwig-holfteinifche Frage eine fo ausnehmenbe Tragweite 
gehabt. Nachdem einmal das deutſche Föderativſyflem fi) nicht halten 
fonnte, muß aus eben biefen Gründen im europäifchen —— bie Ans 
nerion der Herzogthlimer an Preußen als in * betrachtet werden. 


Bayern. Der „Rärmb. Korr.“ ſchließt * n eg die Wochenſchri 
der bayerifchen Fortſchritispartei gerichteten Artikel „Wo ift ber 
bes Rechte geblieben?* mit’ folgenden Worten: „Wir lönnen 
pen in feiner Weiſe babom freifprechen auf entſchieden ende 
Über Das geben wir zu daß hierin fein entſcheidender Grund liegt 

gegenüber fo yu verhälten als ob fie nicht wirilich beſtünde, oder ut 
vedhnen daß fie einen Beftand habe. Gie ift num, wie fie befleht, durch 
Berträge in aller Form Rechtens feftgeftelt, und ihre Wieberaufpebung 
wãre nur durch einen abermaligen Krieg zwiſchen Deutſchen zu erreichen. 
Darauf zu rechnen Lönnen wir nicht für patriotifch halten. Auf bie Frage 
aber: wo ift ber Sieg bes Rechts geblieben? — ift unfere Antwort bie: ba 
wo die rechte Kampfesweiſe für das Recht geblieben if, Weil biefe nirgends 
zu finden tar, barum ift bad Recht unterlegen; nicht weil eB ihm an 
Aarheit und Stärke gefehlt bat.“ 

Gr. Baden. x% Rarlörube, 17 Di. In der heutigen‘ 
ber zweiten Kammer richtete ber Ag. von Feder eine Interpellation. an 
Bertreter ber Regierung, indem zu wünfchen fr daß das neue Minifte 
ſich über den Charakter feines politiſchen Syftems bit ber 
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geſchehen. Das Miniſterium babe zwar erflärt im allgemeinen in bie 
feiner Vorgänger eintreten zu wollen; es ſey aber zu münfcen 
baß es fich über einige fpecielle Punkte, namentlich über das früher vorge» 
ste Miniflerberanttwortlichteitsgefet, bie angeregte Wahlreform und über 
fein Verhalten zur Breffe, Har ausforeche. Denn ba mit ber Auflöfung des 
deutſchen Bumbes bie von biefem getwährleiftete Rechtsgarantie erlofchen, fo 
Fey es um fo nothivenbiger baf bie conftitutionellen Garantien im Innern 
mebr erweitert und befeſtigt würden. Stantörath Jolly wieberholt daß 
das Minifterium ſich eng an bas abgetretene anſchließe; über eine ettonige 
ber Weranttwortlichfeit der Minifter müfle die Entſchließung 
dem Etaatöminifterium vorbehalten werben; bezüglich der Wahlreform 
werde erfeine Abfichten Fund geben, fobalb bie von dem Interpellanten 
felbft ausgegangene deßfallſige Motion in ber Kammer zur Berathung ger 
Tange. Beruglich der Preſſe verlas Interpellant den vom neuen Minis 
flerium unterm 28 Juli d. J. an die Druder einiger inlänbifchen Blätter 
ergangenen Erlaf, wodurch biefe verwarnt wurden ſich jever aufreizenden 
Polemik gegen die Regierung, gegen bie beſthenden Claſſen, gegen beftimmte 
Conſeſſions Genoſſenſchaften und insbefonbere gegen einzelne deulſche Volks: 
flämme au enthalten, widrigenfalls fofortiges Einſchreiten und eventuell 
nad einem gefehlichen Verfahren Conceſſions Entziehung zu gewärtigen 
Teyen. Selbit bie Beröffentlihung biefes Erlaſſes mürbe als ein unftatt- 
Hafter Berfud zur Agitatton betrachtet werben. Redner beffagt dieſe bie 
ganze Preffreibeit bedrohende Orbonnanz, die feiner Zeit jo große Senfation 
erregt hatte, und mwünjdt deren außbrüdliche Zurücnabme. Staatsrath 
Solly fucht das Verfahren der Regierung durch die damalige kritiſche Lage 
des Landes beim Einmarſch preußiicher Truppen zu rechtfertigen, indem 
man leidenſchaftlichen Ausschreitungen gewiſſer Blätter (der ultramontanen 
Partei) im Antereffe der öffentlichen Orbnung habe Einhalt thun müſſen; 
der Etlaß ſey ben beſtehenden Geſetzen nicht zuwider, er babe überhaupt 
nur aufmerffam machen tollen daß biefe bei ber damaligen Lage ber 
Dinge irenger angewendet werben müßten. Es fey daher auch Fein 
Grund vorhanden den Erlaß ala ungefeglich ausbrüdlich zurüdzuzichen. 
Die gegebene Erklärung wird nicht als volllommen befriedigend gefunden ; 
nad einigen weiteren Bemerlungen wird inbeß ber Gegenftand verlafien, 
indem man bei ben Verhandlungen über ben Friedensbertrag auf bie ge: 
fammte innere Politik zurüdfommen werbe. 
Norbbeutfher Bund. (—) Berlin, 17 Det. Der eben erfchienene 
14. Band ber bon den Nationalöfonomen und Abgg. Faucher und Michaelis 
heraus gegebenen Bierteljahrsichrift für „Volkswirthſchaft und Eulturges 
ſqhi enthält einen von Hrn. Faucher verfaßten Aufſatz: „Sachſen am 
Scheidewege.“ Es wirb in demfelben namentlich denjenigen Sachſen welche 
wunſchen baf ihr engered Vaterland eine einflußreiche Rolle in Deutichland 
fpiele, im einbringlichfter Weife ber Anſchluß an Breußen und ben norb. 
deutſchen Bunb empfohlen. Der Auffah, in feinen Beweisführungen ziem⸗ 
lich fpigfindig und nicht Immer glücklich, bezweckt alfo nichts geringeres ala 
ber in Sachſen wadhgerufenen Propaganda zu Gunften eines Friedens mit 
Preußen um jeben Preis neue Nahrung zu geben, und befhalb beeilt fich 
benn auch bie „Nat, Itg.“ biefem Artitel durch einem faft örtlichen Ab⸗ 
drud weitere Verbreitung zu verſchaffen. Mit diefer Art Naitation fommt 
man indeß etwas zu fpät, da auch die „Provincial-Eorrefpondvenz” heute 
ben Abſchluß der Friedensverhanblungen mit Sachſen als nahe bevor 
ftehend ankünbigt. Auch erficht man aus ber Antwort welche König Johann 
am 8b. einer Deputation aus Zwiclan ertheilte, daß es Temeßtvegs am ihm 
gelegen hat wenn ber Friede zwiſchen ihm und Preußen nicht früher zu 
Stande kam, indem er bereits unmittelbar nad) dem Belanntiverben ber 
Rilolöburger Friebenspräliminaricn an ben König von Preußen gefchrieben 
halte daß er unter ben möglichften Opfern dem norbbeutfhen Bund beizu- 
treten bereit jey. Wenn der auf biefen Brief ohne Antwort gebliebene 
König von Sachſen jener Deputation ferner verſicherte: daß er in diefem 
Sinn feine Bevollmächtigten zu unterhandeln beauftragt habe, fo wird ber 
Inhalt bes jeht vereinbarten Bertrags zeigen daß es in ber That nicht einer 
agitatorifchen Bewegung bedurfte um bie Uneigennügigteit biefes erleuch⸗ 
teten und patriotifchen Fürften berbortreten zu lafſen. — Aus Warſchau 
erhalten mir bie überrafchende Nachricht baf ber im biefen Tagen nad; Et. 
Petersburg berufene Statthalter des Königreichs Polen, Graf Berg, plög- 
lich feines Amts enthoben und durch ben furlänbifchen Grafen Heyden er 
jezt worden ift, Die Urſachen dieſes auffälligen Wechſels entziehen fi; 
einfitveilen noch jever Beurtheilung. Im Zuſammenhang mit den neuer: 
dings in Polen vorgenommenen Berbaftungen hochſtehender Tatholifchen 
Geiftlichen vermuthet man jedoch dat dem Grafen Berg eine zu große Nach ⸗ 
fügt gegen den römischtatholiichen Merus zur Laſt gelegt, und daß ber 
Berfonentwechfel überhaupt fir das polniſche Element mandje Härten 
im Befolge haben wird. — Diejenigen Dfficiere der aufgelötten ungaris 
ſchen Legion welche es vorgezogen haben vorläufig nicht in bie Hei— 
waih zurüdqutehren, hatten in ver vorigen Woche in Köln eine Zuſam⸗ 


menfunft mit Alapfa, um fich mit ihm wegen ihrer Bufunft zu beraihen. — 
In Elbing wurben vor einigen Tagen btei dem Mrbeiterftand angehörende 
Verfonen, twelde am 25 Juni bei den Mahlen liberale Wähler offen mit 
Mißhandlungen bedroht Batten, zu einem Jahr Grfängnif verurtheilt. 
Auch diefe Strafe fällt vorausfihtli unter den Amneſtie Eriaß. — Der 
belannte Criminalproceß gegen ben frühern Stabtverorbnieten Dr. Löpirfon 
—* am Samſtag in zweiter Inflanz vor dem Kammergericht zur Ver⸗ 
andlung. 

Umftänbe mannichfacher Art verhinderten ſeit April d. J. die Fort: 
ſehung ber Zeitſchrift des fol. preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau’, welche 
befanntlid; im October 1860, als eine Monatsbeilage zum Preußiſchen 
EtantSanzeiger, von Dr. Engel (dem Director bes ftatiftifchen Bureau's) 
ins Leben gerufen und rebigirt wurde. Diefe Verbindung der Zeilſchrift 
mit dem Gtaattanzeiger ift jetzt gelöst; erftere erfcheint von num an, unter 
ber bisherigen Rebaction, als ein felbftänbiges Organ. So eben find von 
ben fech8 rüdjtändigen Nummern brei (4,5 und 6) ausgegeben worben, und 
auch die Nummern 7—9 follen raſch nachgeliefert torrben. Das uns vor: 
liegende Heft enthält folgende Auffäge: Die Ergebniffe der Volfszählung 
und Vollsbeſchreibung am 3 December 1864 und die Bewegung ber Be; 
vöfferung in ben Jahren 1862, 1863 und 1864, mitgetheilt von Dr. Engel; 
Gedanken bon Jules Duval über die Volkszählung des Jahres 1866 in 
Frankreich; Durchſchnitispreiſe der twichtigften Lebensmittel für Menfchen 
und Thiere in den bebeutenbften Marltſtädten der preußifchen Monarchie; 
bie Ackerbau⸗ Enqußte in Frankreich; die Kosmopolitik der Börfen, von 
Karl Brämer; ftatiftifche Notizen über die Hinterladungegewehre; ber 
internationale ftatiftifche Eongreß u. |. w. 

Hannover, 16 Oct. Das ebangeliſche Eonfiftorium bat angeorb+ 
net daß in bem Kirchengebet König Georg und deffen Familie nicht mehr 
ermähnt werden follen; jebem Prebiger ift es bis auf weitere Anordnung 
überlaffen, mit umſichtiger Beachtung feiner Gemeinde, entweder ben König 
Wilhelm in das allgemeine Gebet einzuſchliehen, ober für die Obrigkeit 
überhaupt eine Flirbitte einzulegen. (Auch das biſchofliche Generalbicariat 
zu Hildesheim bat die Fürbitte für Georg V auß dem Kirchengebet ent: 
fernt,) Das Volk frömte vorgeftern in Schaaren zur Kirche, ficherlid in 
gelpannter Erwartung barauf wie die Prediger ſich behelfen würten. Im 
einen Botteshaufe lautete das Gebet für ‚Rönig und Obrigkeit,“ im andern 
für die Obrigkeit allein, im britten hielt fi) ber Geiftliche genau an das 
für ben Tag — es war gerabe ber ber Reformationgeinführung — borge: 
ſchriebene Gebet, Der latholiſche Paſtor aber bat in „Abſchiedsworten an 
das Vaterland” gejagt: Du, für den wir nicht mehr beten bürfen, haft doch 
bie eine Stätte noch bie Feiner an fich nehmen kann: unfer Herz! Dieſe 
auf Begehren gebrudte Pretigt bat auf die Menge einen mächtigen Ein: 
druck gemacht. — Die „Beitung für Norbbeutfchland” bringt die Nachricht 
baß den Poligei-Obrigfeiten die Befugniß zu felbftändigen Preßverwar⸗ 
nungen entzogen und, nad neuefler Verfügung, dem Minifterium vorbe⸗ 
halten iſt. (Röln. 8.) 

2 Dreöden, 15 Det. Bei den Friedensbedingungen zwiſchen 
Sachſen und Preußen handelt 8 fih, wenn ein Preuße von Geburt, der 
aus Reigung und Gewöhnung länger als breißig Jahre in Sachſen lebt, 
feine Anficht ausfprechen fol, darum einem Fürften an befien hoher Ge⸗ 
wiſſenhaftigleit bie Welt nicht gioeifelt, die Schwierigkeit zu erleichtern feine 
Ehre und bas Interefie feines Landes zu vereinbaren. Sein Heer hat feine 
Schuldigleit getban ; Zeugniß deſſen geben Freund und Feind, Aber biefes 
Heer bat gegen Preußen gefochten, und das Land Sachſen ift in feiner 
bürgerlihen Wohlfahrt auf Preußen hingewieſen. Zur Löfung und Süßs 
nung biefes Widerfpruches kann König Johann — wie ung bäugt — mit 
folgender Proclamation an fein Volk ins Land feiner Väter zurüdlehren. 
Sachſens Herrscher, kann er erflären, ſtanden als beutfche Rurfürften unter 
Kaifer und Neid; fie ftellten biefem ihre Heeresmadt zu Gebot. Als 
Könige ftanden fie unter bem Bnnd, und kein Fürft hat mit mehr deutfcher 
Treue feine Bundespflicht einschalten als bie beiden Töniglichen Brüder, 
welche in Bundesſachen zwermal ihr Heer für Schleswig-Holftein Rellten. 
Der beutfche Bund eriftirt nicht mehr. Ueber tas Wagniß ihn zu ſprengen 
fäßt ſich verſchieden denken, und als Wagniß hat felbft König Wilhelm 
feine That twieberholt bezeichnet, Thatſache aber ift auch, während die Ein⸗ 
Beit eines gefammten Deutichlands wirderum noch ein neues Problem ift, 
die Eriflenz eine norddeuiſchen Bundes unter Preußens militärischer 
Führung. Sachſen ift mit feinem ganzen bürgerlichen Intereſſe auf Nord: 
deutfchland und ben Verkehr mit Preußen vertiefen; mithin fönnen 
Sachſens Fürfen ihr Heer, der Führung Preußens in allen gemeinfamen 
Angelegenheiten übergeben, wie fie e8 früher für Kaiſer und Reich und für 
ben beutfchen Bund geftellt. Mich bünkt in diefer Auffaffung fey die Ehre 
eined Fürften mit dem gebotenen Bebürfnig eines Landes gewahrt, ge: 
ſichert und begründet. DS der Aönigftein, oder welcher Punkt noch fonft, 
nur militärifhen Sicherſtellung ver Elbe: preußiſche Beſatzung erhalten 
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müffe, ift bann, falls jene Auffafjung Geltung bat, nur von nebenfächlidien 
Belang. Unfenn Monardien aber, falls er nach Uebergabe bed Com: 
manbo’s feiner “ruppen an einen Prinzen feines Hauf:s ald Bürgerlönig 
zu ns zurüdlehrt, würben ‚wir nicht minder unfer Hochwilllommen ent: 
gegenzufen. Ein bürgerlicher Siegesfürſt fleht uns noch höher als ein ge 
twaltiger Kriegsfürft. 

(**) Zeipzig, 18 Det. Unfer mit fieberhafter Spannung ber gedeih⸗ 
lichen Löfung der Krifis, in welcher fih Sachſen befindet, entgegenharrendes 
Bublicum wird eben jeßt von den extremſten Einbrüden berührt. Kaum 
it befannt geworben: König Johann habe geäußert er lenne noch nidt ein⸗ 
mal den Inhalt ber preußischen Forberungen und Friedensbedingungen, fo 
meldet bie miniftericle Berliner Probincial⸗Correſpondenz bereits, daß 
ber Abſchluß bes Friedens zwiſchen Preußen und Sachſen jeven Augenblid 
ertwartet werben bürfe, und dazwiſchen beratben bie Stabtverorbneten ob fie 
einer Adreſſe des Naths an ben König, in weldyer Se, Maj. um Veſchleuni⸗ 
gung der Friedendverhandlungen gebeten wird, beitreten follen. Dieſe Ber, 
handlung fand geflern Abend ftatt. Es war babei nicht auf einen fürm- 
lichen Beitritt ber Gemeinbebertretung zu ber ſchon am 4 Det. durch bie 
Sandescommiffion bem König übermittelten Adreſſe abgefchen, fonbern nur 
auf eine Billigung des Inhalts derfelben im allgemeinen und bes Betitums 
insbefondere, Der Berfaffungsausfguß bes Collegiums hatte bie Dillis 
gung ber Adreſſe vorgeſchlagen, jetod unter der Vorausſetzung baf ber in 
der Petition ebenfalls befürtwortete engfte Anflug Sadıfens an ben nord⸗ 
deutſchen Bund in einer Form gefchehe welche eine Wieberholung ber in ber 
jüngften Kriſis von Sachſen verfolgten Politil unmöglid; made, fowie daß 
die ſãchſiſche Etantöregierung zur Wiederherſtellung des lang’ enibehiten 
verfaffungsmäßigen Retszuftands die Rammern nad) dem Wahlgeſetz von 
1848 einberufe. Diefe Anträge veranlaßten eine lange und hitzige Debatte, 
in welcher bie Vertreter bed Particularisinus und ber liberalsnationalen 
Richtung hart auf einander plagten, und z. B. vom einem ber erſteren bie 
Horefje nebft den Anträgen des Verfaſſungkausſchuſſes als ein ziemlich 
uabe an Hochverrath grängenbes Mißtrauencbotum gegen ben König, ton 
einem ber Tehteren dergleichen Aeußerungen als Denunciation begeichnet 
wurden. Zum Schluſſe nahm die Verfammlung bie Anträge bes Ver⸗ 
faffungsausfhuffes mit großer Mehrheit an. — Einem weit verbreiteten 
Gerüchte zufolge ift ber Director ber „ Weimariſchen Banf, * Hr. Bolte, gegen 
welden ſchon feit einiger Beit wegen mehrerer unter feiner Direction vorge: 
Tommenen Unregelmäßigfeiten eine gerichtliche Unterfuhung eingeleitet 
worben, auf ben Antrag ber großherzoglichen Staatbanwaltſchaft zu Wei: 
war borgeflern bier verhaftet worden. 

YAunaberg, 16 Dit. Aus ben Stäbten Annaberg und Buchholz 
ft eine mit etlichen 70 Unterſchriften, zum größern Theil Bertreter ber be: 
deutenbfien Hanbelsfirmen, bededte Petition an ben König gerichtet und 
vorgeftern bemfelben in Karlsbad überreicht worden. Der König ſprach in 
ber wohlwollendſten und herzlichſten Weife feine Freude barüber aus daß 
ihm dadurch Gelegenheit gegeben ſey zu ber Berfiherung: daß er zu ben 
moõglichſten Opfern bereit jey, um, foweit es bon ihm abhänge, den Abſchluß 
des Friedens zu beſchleunigen und bie ihm überaus [hmerzliche Lage des 
Landes zu erleichtern, auch feine Bevollmächtigten in Berlin beingemäß 
inftruirt habe. (D. U. 8) 

Meiningen, 17 Det. Der Landtag hat einflimmig den Anſchluß 
bes Heryogibums an ben norbbeuffchen Bund genehmigt, und babei ten 
Wunſch ausgelgroden ba ben fübbeutfchen Staaten ber Beitritt zu einem 
deutſchen Geſammtbund ermöglicht werben möge. Dex Landtag hat aufer 
dem bie Regierung aufgefordert die Vorkehrungen zu ben Barlaments« 
wahlen auf Grund bes Reichewahlgeſetzes zu beſchleunigen. (T. R.) 

DeutiheDeferreid. = Wien, 17 Det. Sie wiſſen wie fehr 
die allgemeine Meinung ſich an ber Art und Weife in welcher Die Ausſchif⸗ 
fung Tegetihofis verfügt wurbe, gefloßen hat, Es ift möglich daß ein 
Ueberſehen ber Form und nichts weiter babei im Spiel war; aber es if 
in Drfterreich eine nur zu oft erlebte Erfahrung daß man jeben der ſich über 
die Mittelmäßigleit burch eine Leiflung aus eigener Jnitiative erheben 
möchte, auf das allgemeine Niveau abhängiger Werkzeuge herabzubrüden 
ober „unfhäblih“ zu machen trachtet, als baß ber öffentliche Inftinet hier 
nit berechtigt geweſen wäre hinter jenem Ausſchiffen ohne Sang und 
Klang ein Zeichen der Ungnabe berauszufühlen. Ein laiſerliches Hand: 
ſchreiben an Tegetthoff, wenn auch nachträglich erlaſſen, Hätte bie mit Necht 
beunrubigte öffentliche Meinung weit befier befhtwichtigt als es jene zorni⸗ 
gen und mit Ausbrüden tie „freche Lügen” zc. berummerfenben Dementis 
in militärifchen Blättern im Stanbe find, welche fi zudem mit Recht nur 
geringen Anſehens erfreuen. Tegeithoff fol übrigens in ber That in legte 
Zeit (er weilt feit einigen Tagen in Wien) ſich befonderer Autzeichnung 
und Gnabenbezeugungen allerhöchflen Orts zu erfreuen haben, und «8 
follen ihm auch für feıne Reife zu Rarine-Biweden mit außerc,cwöhnlicher 
Munificenz unbefdränfte Mittel zur Berfügung geſtellt ſeyn. Trobdem iſt 


man über bie Tepeitbofj-Sade im Publicum noch leinet wegs beruhigt; 
man kann es nun einmal nicht fafjen daß Eryherzog Leopold, welcher mier 
mals in ber Marine gebient hat, wieder an die Epige ber Abmiralität 
teilt, während Tegetthoff „auf Reifen gebt.” Der tüchtigen Männer gibt e# 
Bei un zu wenige im berbortagenben Stellungen, als baf man einen ſolchen 
jedes directen Einfluffes auf eine unbeftimmte Zeit hinaus beraubt [eben 
möchte. Auch von einer unbilligen peeuniären Verlürzung unferer Marine, 
und fpeciel des Ubmirald, weiß man in fonft wohl unterrichteten Kreiſen 
zu ergäblen. Es foll nämlid) noch aus den Zeiten der Maria Thereſia her 
eine Deflimmung bes Gebübrenreglements befleben, wonach der Werth ger 
nommener ober in ben Grund nebobrter feinblider Schiffe unter den com« 
manbirenden Abmiral, das Marine-Dfficierdcorps und bie Maunfchaft alt 
eine Art von Prijengeld nad einer beflimmten Propottion vertbeilt zu 
werben hätte. Daß es fi diehmal um fehr bebeutende Summen gehans 
belt bat, begreift man, wenn man ſelbſt den Werth bed „RE d’Ftalia* allein 


‚in Anſchlag bringt. In Rüdſicht auf die bebrängte Finanzlage des Staats 


bat, wie man fagt, bie Marine auf ihre Brifengelber patriotifch verzichtet, 
Wie befannt, hat Admiral Tegetthoff an Borb des „Raifer“ feinem Difi 
cier8corp8 unb ber Etabt Trieſt einen glängenven Ball gegeben, welcher 
ihn 6000 Fr. geloſtet haben ſoll. Der Admiral, der kein Vermögen bat, 
fey, fo erzäßlt man, um Erfah biefer für die Nepräfmtation gemadten 
Auslagen eingefchritten. - Das umerbittliche Syflem aber, Iriegöcommifia 
riatiſch perfonificizt, fol die Bitte ohne weiteres abgeſchlagen und ber Abs 
miral, um ben Ausfall zu beden, ſich genötbipt aeleben haben um einen 
mebrmonatliden Gageborſchuß einzufchreiten,. Wenn bie Sache mehr als 
bloßes Gerücht iſt, ſo iſt fie bezeichnend für den Weichſelzopf unferer Bus 
veaulratiel — Hußer ben an bie Dificiere ber Norbarnıee verliehenen De 
oorationen enthielt daB neueſte Militärberorbnungeblatt das Handbillet 
bes Kaiſers an ben Grafen Clam. Daran baf Graf Clam ein tapferer 
und loyaler Dificier, ein wahrer Edelmann ift, pweifelte. wohl niemand; 
über feine Befähigung als General bat ſich die Deffentlichleit aller« 
bings eine minder günftige Meinung gebilbet, und man hat wohl ein Recht 
zu erwarten daß Graf Clam, der nun vollſtändig rehabilitixt if, bem fo 
wohl verdienten Rubeflandb, ber ihm ja felbjt nad jo vielen Campagnen 
und langjährigem Dienfi ertvünfdt feyn muß, nicht entzogen torrben wird 
Die mit großem Apparat in Scene geſehte militärifdje Gommilfion in Neu⸗ 
Rabt, welche zus Beit ihrer Einfegung ganz wie eine Conceſſion an bie ent · 
rüftete öffentliche Meinung ausfah, ſcheint ihre Unterfuhung und ihr Wir» 
ten bereits abgeſchloſſen zu haben. Die Negierungsorgane haben vamals, 
wahrſcheinlich in ber erflen Beflürgung über Röniggräg, eine Beröffent 
lichung bes Ergebniſſes ber Unterfugungen angelünbigt; das Ganze wirb 
wahrfcheinli in die Publicirung dreier Penfionirungen verlaufen. Das 
gegen lafen wir lurzlich in allen Beitungen bie Notiz über einen kriegstecht⸗ 
Gh zum Tode verurtheilten und erfchoffenen Lieutenant Kabelatſch bes 
21. Infanterieregiments, und bie Hama weiß eine Menge von Umftänben 
dazu zu ihun welche bas allgemeine Mitleid für ben erſt 21jährigen wegen. 
Auszeichnung bei Slalig angeblich erſt zum Lieutenant beförberten Dificier 
wachtufen. Es ift nicht zu bezweifeln daß der Juflificiete nad) dem Kriegs: 
geſetz den Tod verdient bat; aber es ift nicht anders möglid; als baß bie 
Schüffe welche zum Abſchluß ber großen Tragödie die Bruft eines armfelis 
gen unbefannten Lieutenants durchbohren, als folte mit biefem Tode bie 
Nieberlage Deſterreicht gefühnt werben, keinen andern Wiederhall finben. 
als ben bes Mittleibs einerfeitö und ber bittern Ironie anbererfeits, „Der 
große Unterfuhungsapparat in Neuftabt, ber erſchoſſene Kabelatſch unb 
gleichzeitig die Faflung der Aullagencte gegen Perfano, das gibt allerdings 
eine ſceniſche Zufammenftllung von ſchlagenden Effecten.“ 

P Bien, 17 Dit. Pulizty foll nad feinem Aufenthalt zu Peſh 
gelagt haben: tvenn die Dinge wie biöher fortgehen, werde Meifter Deaf 
bald den größten Theil feines Aunhangs verlieren. Pulſzly ift ſeilher ber 
gmabigt, von dem Monarchen empfangen, und mit ber hulbvollen Ber» 
fiherung bedacht worben, man wolle bier gern Ungarn betvilligen was nur 
irgenb mit ber Integrität ber Monarchie verträglich jey. Unter ſolchen 
Umftänden iſt nicht anzunchmen daß Hr. v. Pulljiy aus Peſſimismus fo 
ſprach; ihm, dem lange vom Vaterland ferngebliebenen, erſchien eben bie 
Lage jo im Licht jener ſriſchen Einbrüde, die zumeift bie verläͤßlichſten ſind. 
In der That mehren ſich im Napl6 die Zeichen ber Bellemmung ; da heißt 
ed: das Elaborat ber Fünfzehner- Subcommilften fey das Minimum was 
Ungarn geroäßsen lönne ; allerdings fee die Regierung durch ihr Zögern 
bie Deal Rartei in eine ſcht üble Lage, die vorherige Ernennung eines ber 
antwortliden Minifleriums fe nothiwendig u. bel. m. Die Urſache dieſer 
Erſcheiwung ift nicht ein Aölpringen des Minifleriums von feinem Pros 
gramm, ſondern das inftinctive Gefühl der Veſchlußpartei daß Deflerreih 
durd; bie Kataſtrophe von Köwiggräg ſchwächer geworben, gleichwohl mehr 
als je die Mitwirlung Ungarns bedürfe, Dieſes Gefühl wird von ber De 
ichlul partei nach Kräften ausgebeutrt, und die DeabiPartei füht ih au 
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ſchwach demſelben zu widerſtehen. Bei folder Lage ber Dinge thut bie 
Regierung wohl die vorhergehende Ernennung eines ſelbſtändigen ver⸗ 
antwortlichen Miniſteriums zu veriveigern, und dieſelbe lediglich als Preis 
für annehmbare Ausgleichsvorſchlage hinzuſtellen. Mer vermag zu fagen 
wo ber Drang nad Gomceifionen endlich fiilfichen würde? Wie wir hören, 
iſt bie Regierung wirklich entichlofien biefen Geſichtspunlt bei ber Exöff: 
nung bed Landtags unumwunden feſtzuſtellen. Aber fie follte erft noch um 
einen Schritt weiter gehen, und jene Mobificationen an dem Funfzehner⸗ 
Elaborat, die ihr unerläßlich für alle Faälle im Intereſſe ber Einheit und 
Integrität Deſterreichs geboten erſcheinen, beutlic aufzählen. Dit diefem 
Schriu würbe die Regierung entſchie den pofitiv werden, und den ungariſchen 
Malcontenten größern Refpect einflögen als durch eine Verſchloſſenheit 
die fie berzeit für Schwäche halten. 

2Wien, 18 Dct. Aus Baris wird bas Gerüdt colportirt daß 
RKaifer Maximilian an feinen laiſerlichen Bruber ein Schreiben gerichtet 
babe, worin er feine beborſtehende Abdanlung, ſowie die Abſicht lundgebe 
nad Deſterreich zurüdzulchren. Es erinnert au) baran daf gewiſſe Blätter 
den Berſuch madıten bas befannte Senjationstelegramm aus Chapultepec 
vom 27 Sept. für apolcyph auszugeben. Dasfelbe war aber vollommen 
echt, umb follte der Welt in bemonftrativer Weife barthun wie Kaiſer Nazis 
milian über bie Senbung des Generals Gaftelnau denlt. Ebenfowenig 
nämlich wie zu bezweifeln daß biefer neuefte framzöſiſche Senbbote den 
ſchmãhlich nach Megico gelodten?) oſſerreichiſchen Hürftenfohn peremptoriſch 
aufzuforbern beauftragt wird feine Krone niederzulegen und das Land zu 
verlaffen, ebenſo gewiß ift es daß ber Raifer Magimilian, in gerechter Ent: 
rüflung über das frevelhafte Spiel das man mit ihm artrieben, bie Abbis 
sation peremptorifd verweigert, gerade weil Napoleon II diefelbe peremps 
toriſch fordert, Wollends unwahrfcheinlich Ilingt der Bericht von dem in bie 
Wiener Hofburg gerhteten Schreiben. Es wird mir vielmehr ala Thatſache 
bezeichnet daß feit der „ZampicoAffaire”, d. h. feit Verhinderung ber 
Abfahrt der neuangetvorbenen freiwilligen am 10 Mai d. J., die Corre⸗ 
fpombenz bes Kaiſers Mazimilian mit Wien ind Etoden gerathen iſt. Das 
alles wird freilich bie mericaniichen Geſchicke nicht aufhalten ſich zu voll» 
gichen. Aus ganz competenter Duelle erfahre ich daß, ſelbſt in bem übrigens 
als ganz unwahricheinlic angenommenen Fall daß bie Folgen ber Eeptem« 
ber-Gonvention Pius IX nöthigen würden Rom zu verlafien, ber Bapft 
und das beil, Gollegium gar nicht Darüber in Zweifel find : unter allen Um⸗ 
ftänden mäfje dog Rom Sig der lirchlichen Gentralleitung und ber Gon 
eregationen, d. b. Mittelpuntt der latholiſchen Welt, bleiben. 

Wien, 18 Det, In dem laiſerl. Patent welches die Landtage von 
Döhmen, Galizien und Lobomerien mit Aralau, Dalmatien, Defterreich 
unter und obber Enns, Salzburg, Steiermarl, Kämtben, Rrain, Bulowina, 
Mähren, Schlefien, Tirol, Vorarlberg, Iſtrien, Götn und Grabisca, dann 
den Stabtrath von Trieſt auf ben 19 Nov. d. 5. einberuft, ift aus dem 
Titel bed Kaiſers bie Bezeichnung „Rönig der Lombarbei unb Bencdigs“ 
bintvengelaflen, während bie Benennung „Herzog von Parma 
Piacenza und Guaftalla* beibehalten if, Das laiſerliche Schreiben an 
den ungarifchen Hoflanzler, welches die nicht erfolgte gleichzeitige Berufung 
des ungarifchen Landtags motibirt, lautet : 

„Lieber Hoflanzfer v. Majlath! Water dem Opferm melde Mir die jüngk 
zerflofiene nerhänguißvolle ciegeperiode amferlegt, war bie Bertagung br magarı- 
dem Laudtage eine® der fchrorgfien, weil die defisitine Regeinng ber wrriaffenge- 
mäßigen Zufinde Meines Kenigreiche Uegarn mund hiedurh and bie Wieder⸗ 
Belebung der verfaffungemäßtgen Ehätiglen in Meinem Gefammtreih auf eine 
anbeftummte Hetibauer biiausgeriiht ware, Mit mm fo lebhafterer freude febe 
Ih tur ben Frieteneigtuß die Möglichkeit geboten deu mit Meiner Futfdliehung 
som 24 Juni db. 3. bis zur Beendigung bes Kriege vertagten umgarilhen Laud- 
tag wieder eimmberufen. Bei dem bebamerlichen Umfang welden bie berrichende 
Gpidemie zu Meinem größten Leidweſen ım eimem großen Theil, imabefonberr aber 
m den Gampıflämen Meines gelichten Rönigreihe Uugars genommen bat, muß 
id zwar Bebenfen tragen den Lermin ber Ginberefäng ſchen jrgt zu beftunaen ; 
Ih beanftrauge Sir jerod; bie erforderlichen Bortehrungen umgelämt- einpmiertem, 
damit der Tanbag im fall einer günftigeren Wendung ber Gefumt nifle 
feune bedwichtige Tirllamlrit binnen ber lürzetten Mrift begiunen läuut. Ih ber 
anfirage Sie ferner allen Bewohnern Miines Rüngeris Uugaru, bie par Bır- 
o3 des im feiner Triſtenz hedrohien Reiche freiwillig die Waſſen ergriffen 
Haben, Meinen enfriätigfen Dant Muudyngeben, mud Meiner wären Acrrien- 
wnng Auedrud zur verleihen für bie zabllofen Brmeile vom epfermilliger Theu- 
nahme welche ben bertomnbeten Meiner tapfern Armee und Meiner bra- 
ven Bundesgenoffen von allen Claſſen der Berälterung im gleich liebreicher Pflege 
enigrgengelragen worden if. Die Beureſſerden mögen verfigert fey daß, indem 
ke tech eine der ebelften Pflichten ber Nickfteniiebe erfältt, fe zugltic Meinem 
säterlichen Herzen im feiner tiefften Brktnmermß eimen wahren Tiof geſpendet 
haben. Wien, ben 17 Det, 1866. Granz Jojeph m. p* 

N Zrieft, 15 Det. Heute Nacht ift abermals-ein Rriegedampfer aus 
Vene dig bier eingetroffen, und hat viele Baffagiere mitgebracht. Untrdiejen 
war aud ber FME. Buday. Mehrere höhere penſionirie oſterreichiſche 
Difieiere, welche in Venedig fich niedergelafien atten, haben jegt hier ihren 
Aufenthalt genommen, fo der Bice-Momiral Bujalooich, der ım Jaſt 1848 
ber laiſerlichen Flazge kreu geblieben war uno einen Zjcu der Florte vet» 


tete, welche bie Bflanzichule fürdie Sieger von Liffe wurbe, Es werben 
jeht täglich 3000 Mann per Eifenba 
Dann follen zur See über Trieſt trankportirt werden, doch find zu dieſen 
auch bie Truppen zu zählen welche bie Gamifonen in Iſtrien und Dalna- 


tien ablöfen. In Venedig bleibt eine Marinecommilfion bis gur Uebergabe 


des von ber italienischen Regierung angelauften Materials, der Reft wird 
nad Pola geſchafft. Doch haben die Italiener nur das nothwendigſte, 


pm über Nabrefina befördert, 24,000) 


ar 


wie z. B. bie Lagunendampfer, an fich gebracht, weil fie vom erften Augen ı 


blick an den Benetianer Arſenaloten Beidjäftigung neben wollen. Sie 
haben nicht einmal unjere für bie Lagunen gebaute gepangerte Batterie 
acquirirt. Ferner wolle fie als eaptatio benerolentise ber Bene: 
tianer unverzüglich mit bebeutenben Hafen und Ganalarbeiten in Venedig 


Beginnen, au welchem Bebuf bereits eine Gommiffion in Benebig zuſammen - 


geſetzt iſt. Seit acht Tagen befinden ſich ſchon einige Hundert in Civil ge- 


fleidete italieniſche Garabinieri in Venedig, bie. ſich einftmeilen in dem 


Labyrinth ber Stadt und ber Vorftäbte orientixen, um gleich) nach erfolgter 
Hebergabe ben Sicherheitsdienft übernehmen zu lönnen. 


Der Rational ı 


garbe, welche einſtweilen benfelben verſieht, wirb allgemein Lob gefpenbet, -- 
fie ſucht mit Eifer und Umſicht allen Eonflicten vorzubeugen, was leins | 


leichte Aufgabe ifi, da die Etabt bereits don Garibaltinem wimmelt. — 
Der Commanbant der LE. Escabre für die Levante, Linienidifiscapitän 


Polornh, ift erfi Beute won Mien angelommen, und begibt fidy morgen - - 


nad Pola, um das Commando zu übernehmen. Der Dampfer „Taurub” 
gebt morgen als Stationsoſchiff nach den Sulina Mundungen ab, um das 


dort befindliche Kanonenboot abzulöfen. Aus allen Anzeichen gebt jetzt 


Per daß bie Berfuge heuer noch eine orientaliſche Frage beraufzubes 
chwören durch ben peremptorilchen Entſchluß einiger Großmächte vereitelt 
werben. Bir Admital Tegetiboff weilt jet in Wien, und man hofft da 
es ihm gelingen werde in mahgebenden Rreifen feinen Borichlägen bezüg- 
lich einer gründlichen Reform bed Marine.Berivaltungstwelens Eingang zu 
verſchaffen. Denn jene Borjchläge, die, obwohl auf vielfältige Erfahrung 
und praltiſche Einficht begründet, dennoch in getwiffer Sphäre feinen An- 
Hang finden, haben die Außeractivitätfegung des Biee Admirals veranlaßt. 
Das Marine Berwaltungdtvefen ift äußerft mangelhaft wie die meiften 


unſerer Berweltungäptieige — aber alle Anregungen zu erfprieblidien Res 


formen ſcheitern an bem intereffirten Starrfinn der Bureaultatie. 


Echwe 

.Geuf, 10 Det. Der chon ns erwähnte) Unfall ber eines der 
ehrwürbigiten hiſtoriſchen Denlmäler Benfs, bie auf dem nördlichen Thurme 
ber St, Pelerslirche befindliche Blode „Glemence,” betroffen bat, inbem 
biefelbe, als fie am legten Sonntag gelegentlich einer Pfarrerswahl geläuter 
wurde, geriprang, bat bie Gemüther unferer Bevöllerung, befonders aber 
der All Genfer, in nicht geringem Grab aufgeregt, Die Glömence war feit 
nahezu 460 Jahren der eherne Mund der Genfer Geſchichte, ein Symbol 
der alten Bıfdofsftabt ſowohl als des proteftantiihen Republil. Die 
Glode halte feit 1407 alle wichtigen Ereigniſſe mit ihren ernften Tönen 
begleitet, bie biſchoflichen Wahlen, bie Einyüge ber deutſchen Raifer und 
ber Herjoge von Sabohen, bann bie Ratheverſammlungen zur Zeit bes 
Unabhängigleitslampfs im erftien Drütbeil bes 16, Jahrhunderts, endlich 
bie welthiſtoriſchen Vorgänge und Thaten im Reformationszeitalter und 
bie Revolutionen bed 18. Jahrhunderts; und bis auf dem heutigen Tag 
wurde die Glode dazu benußt alle großen Wahlacte einzuläuten. Die 
Glode, deren Umfang 20 Fuß beträgt, zeigt an ihrem Henlel bas Bilb 
Et, Peters, weiter die Bilder des gelrcugigten Shriftus und ber Apofiel 
Sie trägt folgende Juſchriſten: „Ego vocor Clementia, Ave Maria gralin 
plena, Daus tecum. J. H. 8. Maris filius, salus mundi sit aoba ole 
mens «t propitius“ „Laudo Deum verum, Plebem vooo, eonvoco 
Clerum, Defunstos ploro, pestem fugo, Festa deooro,* Vox meu 
eunetorum sit terror Deemoniorum.” „Fuss die 25 mensis octobria 
anno Dani. 1407. M. Guerri de Marclai fecii- Man wird bie Onoma- 
topöie der Verſe bemerken, welche an jene Glodeninihrift erinnert die 
Schiller feinem großen Gedicht zum Motto gab.”) Jeht wird bie zweit 
größte Glode von Gt. Peter, „Bellerive,” welde 52 Jahre fpäter gegofien 
twuzde, einflweilen die Functionen ber inbaliben „Glömence* übernehmen. 
In manchen n Alt: @enfer Kreiſen hört man Sllagen, in melden 
ein „absit omen“ deutlich burchllingt, 

Gto$britaunien. 

(Die Londoner Boft vom 17 Dxt. im Rüdftand.) 

Die Ball Mall Gazette fagt: „In einem obſcuren Scälweigen 
blatt zu Laufanne ift eim höchſt beleibigender Arulel über ben Privals 
&aralter unferer Königin erfchienen, und unſer Geſandter im der Schweiz 
foll deßhalb den Heraußgeber gerichtlich belangt haben. Die Enträflung 
des ehrenw. ©. Harris ıft natürlid; genug; dog bei genauerer Ucberlegung 
N Ge Sgıleinpın Boris kur Dom der Salchein der großen Müuferglode in 
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ber Sache muß man wunſchen daß ber Procch unterbleibe. Die geeignete 
Art ſolche Verleumdungen zu behandeln if Feine Rotiz davon zu nehmen; 
fie zum Segenftand einer officiellen Beſchwerde machen beißt ihnen nur 
eine Wichtigkeit beilegen bie fie nicht verdienen. Zudem würde baburd) 
andern fremben Souberänen ein gefährliches Antecedens geliefert, die nur 
gar zu gern eine Gelegenheit ergreifen jede Kritil ihres politiichen Bes 
nehmens in ber außmwärtigen Preffe zu verhindern." In ähnlichem Sinne 
bat fih Daily News ausgeſprochen. Man bat eben in England — und 
leider nur in Englanb — ben richtigen Begriff von Preffreibeit. 

Hr. James Lowe, ber Erfinder ber Schiffefhraube, bat durch einen 
ber im den Strafen Londons fo bäufigen Unfälle fein Leben verloren, 
Beim RKreugen einer Straße gerieth ex unter die Räder eines ſchwerbelade ⸗ 
nen Fubriverls, und blieb augenblidlich tobt. 

In ben norböftlidien Häfen Englands droht hie Cholera noch immer 
eine eplbemifche Form anzunehmen. So find z. B. in Nord⸗Shields feit 
Sonnabend fünf rafche Todesfälle daran vorgelommen. Auch aus Süb+ 
Shields und Sunderland werben mehrere Todesfälle gemeldet. — In 
Malta dauert für alle aus Schottland und Irland lommenden Schiffe 
eine 14tägige Quarantäne fort. Auf Sicilien ſoll die Cholera in Trapani 
und ber Umgegenb von Marfala ausgebrochen fen. 

Die preußifche Fregalte „Riobe,“ auf der Fahrt nach Dflindien ber 
griffen, ift geftern in Plymouth angelommen. Ihre Begleiter, „Mosquito“ 
und „Nover* (?), follten unmittelbar folgen, Ein preußifcher Schooner, 
den man bereits aufgegeben hatte, die „Charlotte von Stralfund,” ift glück⸗ 
lich in den Hafen von Mberbeen eingelaufen. Die „Sharlotte* war vor 
genau brei Monaten bon Memel mit einer Ladung Lumpen nad Dunbar 
abgegangen; Belternotb und widrige Winde hatten fie fo lange in der 
Nordſee umbergeworfen und ihren Beflimmungsort zu erreichen verhindert. 
Die Heberfahrt von Memel nad Dunbar wird bei günfligem Wetter in ber 
ee — we 

ntreich. 
Paris, 17 Det, 


Heute fand im Staatöminifterium eine Sitzung bed Miniſterraths flatt- 

Die Beiträge für bie Ueberſchwemmten belaufen fid nach ber vom 
Moniteur veröffentlichten Lifte bis jeht auf 784,000 Fr. 

Der Abend⸗Moniteur enthält Heute feinen gewohnten Wochen⸗ 
bericht. Er ergeht fih in giemli ausführlicher Weife über die politifche 
Sage, ohne jedoch etwas befonbers neues und intereffantes zu bringen. 

Die öfters zu offiiöfen Mittheilungen benutzte „Eorr. Hab.” fehreibt 
in weſentlicher Uebereinftimmung mit unferm geftrigen Parifer = Brief: 
„Betoiffe Blätter haben ſich fehr mit ber Zufammenktunft beſchäftigt welche 
Se. Exc. Marquis de Mouftier auf der Durchreife zu Athen mit dem König 
der Hellenen und deſſen Minifterpräfibenten, Hrn. Bulgaris, gehabt hat. 
Die einen Iegten dem Minifter des Auswärtigen eine ſtarl betonte und, 
Griechenland gegenüber, beinahe drohende Sprache in den Mund; bie an: 
bern verficherten er babe fih in einer ber damals im Athen herrfchenden 
Meen günftigen Weife ausgeſprochen. Wir glauben, auf Grund der uns 
aus Athen zugegangenen Mittheilungen verfihern zu lönnen daß Marquis 
be Mouftier ſich darauf befchräntt hat offen und in ber freundſchaftlichſten 
Form bie orientaliſche Politif Frankreichs darzulegen, im ber Abſicht ba- 
durch der griedifchen Regierung, der an einer genauen Kenntniß hierüber 
mehr als irgend jemandem gelegen feyn muß, einen wirllichen Dienft zu leis 
ften. Unfere Gorrefpondenten glauben von ber Wahrheit nicht abzuweichen, 
wenn fie behaupten bag Marquis de Mouftier bargethan hat: die Regie 
zungen Frankreichs und Englands vermöchten auch nicht einen Augenblid 
Yon ber bisher von ihnen im Drient befolgten conferbativen Politit abzus 
weichen, ohne Gefahr zu Taufen auf biefer Seite die ſchwerſten Vertvidluns 
gen herborzurufen, und baburch bie Zahl ber aus der gegenwärtigen euro: 
paiſchen Krifis entftandenen Sorgen (preoceupations) zu vermehren. Es 
fey alfo gewiß daß, da bie Kreter feine Hoffnung auf eine biplomatifche 
Unterftügung fi) machen dürften, und außerbem ſich bedeutenden türkifchen 
Streitträften gegenüber befänben, ihre Freunde von Athen ihnen feinen 
befiern Rath ertbeilen Zönnten, als fo ſchnell wie möglich einen Kampf ein» 
zuftellen befien Fortdauer nur zu unnlügem Blutvergießen und zum Ber 
berben ihrer Infel führen würde. Diefe Mare und wohlwollende Dar: 
legung ber Sachlage ſey, wie man verſichert, mit wahrhafter Dankbarkeit 
aufgenommen worden.” 

Die Batrie wiberlegt die vom mehreren Blättern gegebene Nachricht 
daß die Confiruction des neuen franjöſiſchen Hinterlabegewehrs noch 
nicht ganz feftgeftelt fey, und noch Beränberungen daran verfucht werben 
follen. Das Mobell ift definitiv angenommen, nur über die Anfertigung 
ber Patronen ift man noch zu feinem enbaültigen Befluß gelommen, der 
jedoch wahrſcheinlich nit mehr lange auf fid) warten lafjen wird, 

Das Evénement, wohl das befte ber Tagblätter ber fogenannten 
Heinen Prefie, hört mis dem heutigen Tag auf zu fen. Durch gerichtlichen 


Urcheil wurbe baß Bfatt, weil es über bie dom ben Theatern zu leiſtende 
Armentare politifche oder nattonaldfonomifhe Betrachtungen angeſtellt 
hatte, heut unterbrüdt. Ein Blatt das feinen Stempel zahlt, darf nämlich" 
iefe beiden Gebiete nicht betreten. @leidgeitig wurden bie HH. be Piller 
effant und Dubuiffon als Herausgeber und Druder je zu einem Monat 
Ängnif und 100 Fr. Gelbbuße verurtheilt. 

Die Arbeiten auf dem Marsfeld machen wahrhaft wunderbare Fort 
ſchritte, In wenigen Tagen wird ber ganze Bau des Palafles volfftänbi 
gebedt und geichlofien ſeyn. Geftern haben barin bie Tifchler ihre Yıbelt 
mit Errichtung ber Gerüſte filk bie Ausſtellenden begonnen; ebenfo ift man 
Bereits ‚mit ber Ausſchmückung bes ben Gentralgarten umgebenden frei 
runden Ganges befcäftigt. Faſt jeve Woche fürbert noch neue Befchlüffe 
zur Vermehrung ber Herrlihleiten zu Tage. So ift jet wieder bie Er⸗ 
richtung eines Mufeums bon Journalen und Prachtwerken der framöfifhen 
Preffe, Manuferipten und Meifterflüden ter Buchbinberei unter dem Na: 
men: „Bibliotheque historique de France,“ befchloffen worben, wofür bie 
Gegenftände aus allen Staat? und Pribatfammlungen zufammengetragen " 
erben. Für bie Bücherfreunde verfpricht diefe an Unieis überreiche Samm · 
lung ein wahres Paradies zu werben. Unter ben ertvarteten Seltenheiten 
führt man bie erfte Ausgabe von Jarques be Thou an; ein Exemplar ber 
erſten Ausgabe von Montaigne vom Jahr 1595, ehemals im Befih ber 
Königin Elifabeth; ferner das bem Herzog bon Aumale gehörige Exemplar 
von Philippe de Momay, dem Hugenottenpapft. Die Bibliothek des Her⸗ 
3098 wird überhaupt reich vertreten feyn. 

Laut einer Depefche der Batrie, d. d. Veracruz, 20 Sept, bat 
General Thomas Mejia, der zum Eommandanten ber Militärbibifion von 
San Luis rg ernannt worden if, an feine Truppen einen Tagsbefehl 
erlaffen, worin er ihnen bie militärischen Maßregeln anzeigt welche die Res 
gierung des Raifers Maximilian ergriffen hat, um nach bem Abzug ber 
Sranzofen die Ruhe im Land aufrecht zu erhalten. 

+ Paris, 17 Det. Fürft Czartorysli begibt ſich nach Wien, um 
feine bauernde Ueberſiedlung nach Defterreich zu beiverfftelligen. Er wird 
abwechſelnd Krakau und Lemberg bewohnen. Die Miffion welche er ſich 
gibt, geht bahin die wohlwollenden Mbfichten ded Wiener Hofs zu fördern, 
indem ee durch feinen Einfluß und gemwiffermafen durch feire Autorität ' 
feine Landsleute inmerha b der engften Schranken ber Mäß gung Bors 
fit, Geduld, und namentlich auch ber Verföhnlichleit mit den Ruthenen 
erhält. Der Fürft hatte unmittelbar vor feiner Abreife eine wichtige Uns 
terrebung mit dem Raifer in Biarrig, und ba er aud in Wien höchſt 
wahrfheinlih vom Kaiſer empfangen werben wird, wurde er ennädtigt 
ben Inhalt jener Unterrebung bem Raifer Franz Joſeph mitzutheilen. - 
Ueber einen Theil dieſer Unterrebung erhalte ich juverläſſige Auskünfte; 
benn e3 wirb daraus fein Staatsgeheimnik gemadt. Die europäifche 
Lage geftaltet ſich derart, daß die Intereffen der franzöſiſchen Staatsmacht 
vielfah an bie Machteonſolidirung Deſterreichs und an bie Erfolge ber 
Wiener Politit gebunden find. Deſterreichiſche Politiker ſahen fofort bie 
orientalifche Frage an fi beranlommen, und fie feinen nach einer Ini⸗ 
tiative in ber polnifchen Frage zu ſtreben. Der Zuilerinhof und ter 
Marquis de Mouftier, gegen alle Vorausfehungen eines gewiffen Ber 
liner Programms, das ſich in ben Tafchen des Hm. Benebetti vorgefun⸗ 
ben hatte, enttwideln eine auffallende Energie um feine orientalifche Frage 
in ber nächſten Seit auflommen zu laffen. BDenfelben Wunſch begen fie 
bezüglid) ber polnifchen Frage. Der Kaifer Napoleon empfiehlt dem Hair 
fer Franz Joſeph fich hierin ja nicht zu übereilen, mit ber größten Vorſicht 
und Langfamkeit vorzugehen. Man beforgt daß Rußland und Preußen 
gegen Oeſterreichs polniſche Politik eine feindfelige Aufftellung nehmen, 
welche Frankreich während des nädften Jubeljahrs flören könnte und «8 
vielleicht noch unvorbereitet finden würbe; man beforgt daß insbeſondere 
Rußland und wohl auch Preußen die revolutionären Elemente bes Polonis⸗ 
mus und zahlreiche Agents Probocateurs nad Galizien werfen, um eine 
Bewegung hervorzurufen welche die öfterreichifche Negierung mit ben af 
fen unterbrüden müßte; endlich beforgt man: bie neueften Regierungsmaß ⸗ 
regeln in Defterreich feyen eine ifolirte Thatſache, welche weder mit der 
Loſung ber öſterreichiſchen Berfaflungsfragen im organifhen Zufammen- 
bang fteht, noch einem bereits feftftehenden Syftem von Allianzen und eu⸗ 
topäifchen Combinationen eutſpricht. Der Tuilerienhof fan mit ben für 
Polen jo wohlwollenden Abfichten des Raifers Franz Joſeph nur fympas 
thiſtren unb fie nur fürbern wollen; aber in biefem gemeinfhaftlichen 
Sntereffe muß er auch mwünfchen daß Rußlant und Preußen in Galijien 
feine Gelegenheit eröffnet werde Deſterreichs Politil zu compromittiren 
ober Spannungen‘, vielleicht Drohungen zu veranlaſſen, deren verfrühs 
tes Eintreten auch für Frankreich eine Berlegenheit ſeyn Lönnte, Fürft 
Gyartoryäli, welcher bie Biarriger Infpirationen nach Wien bringt, wird in 
Galizien auch eine officidfe Miffion von Seiten ber franzöfifchen Regie 

zung erfüllen, indem er alle feine Anſtrengungen darauf richtet auf allen. 


ARE 


‚Seiten jegliche Ucbereilung soder Ueberflüngung Bintanzufalten, und es 
ber oſterrrichiſchen Regierung zu erleichtern ihre polniſche Politik in das 
ihrer, wie es ſcheint noch er BVerfaffungspolitif mit firens 
it einzufügen, — Die Geſandten Deſterreichs und Spaniens be 
(bunden id fi mit Hm. Marquis de Mouftier über bie Thunlichleit eines 
gemeinfchaftlidhen diplomatifchen Echritts bei Gelegenheit der franzöfis 
siden Räumung Noms; Der Minifter erfah Feine Nothwendigleit oder 
„opportunität eines ſolchen Schritts, ba ex die Gewwißheit befiht die Sep⸗ 
tembereonvention. tverbe von Stalien mit berfelben Gewiſſenhaftigleit res 
fpectirt werben mit melder fie von Frankreich vollaogen wird, und der 
„ Raifer mache jebenfalls daraus eine perfünliche Ehreniace: Der Nuntius 
gebenkt ſich bamit nicht zu begnügen. Der Papft würde eine vollſtändige 
Freizügigleit und eine fehr freifinnige Reciprocität ziifchen bem ihm zu 
verbürgendben Stantögebiet und Stalien gewähren, wenn ber Schub, befe 
ſen das Zavalettejche Rundfchreiben erwähnte, in einem bon Franlreich, 
Defterreich und Spanien zu unterzeichnenben Metenftüd beftimmter ftipus 
Urt werben wärbe. In diplomatiſchen Kreiſen glaubt man zu wifien Fehr. 

8 — werde mit dem Kaiſer hierüber conferiren. So viel läßt 

erfahren daß der Gedanke eines moraliſchen Protectorais der latholiſchen 
Regierungen bereits amtlich beſprochen wird, Um ben Papſt in einer 
fo.derföhnlihen Stimmung zu erbalten, und um zu einer glüdlichen Lö ⸗ 
fung ber beinahe furditbaren römischen Frage zu gelangen, wird ber Kaiſer 
barauf eingeben ben Vollzug der Septemberconvention mit Er⸗ 
tlã rungen ber obengenannten Höfe zu umgeben. Die begüglihen Uns 
terhandlumgen haben laum begonnen, und bie Einiventungen ber italienir 
jhen Regierung, das Entgegentvirken des Palais Royal u. dgl. werden 
nicht ausbleiben. Die fehr man es auch in Abrede ftellen mag, beſteht 
doch eine täglich fühlbarere Differenz zwiſchen dem Marquis de Mouftier 
und dem Labaleite'ichen Rundſchreiben; auch wird Lavalette feit kurzem 
„in gewiſſen Blättern zu ſehr mit Lorbeeren befränzt, fo bag einem um ihn 
faft bange wird, Auch der Arbeitenminifter, Hr. Behie, wird theilmweife 
ı für bie — — verantwortlich gemacht. Auch auf den Mi⸗ 
ifterien fieht man ber Ernennung des Hrn. Magne zum Finanzminifter, 
des Generals Sleury zum Kriegsminiſter im Laufe der nächſten Woche ent- 
„gegen. Belanntlid beftcht zwiſchen *2 und Fould ein ſchroffer Ge⸗ 
gFenſad. Gleich am Beginn ber Seſſion werben ein finanzielles Dringlich ⸗ 
—— und ber Entwurf ber Neu-Drganifation bes Heeres eingebracht 


Ztalien. 

GO Senna, 16 Dkt, Der Adnig be beibt in Turin um bort bag Re⸗ 
fultat ber Abflimmung in Benetien zu erivarten. Marchefe de Bröme ift 
u ihm berufen um die Anorbnungen in Betreff der, Einzugsfeierlichleiten 
; im Benebig feſtzuſtellen. Nach der „talie* würde diefer Einzug zwiſchen 
r.bem 10 und 20 November ftattfinden. — Die öfterreidhifche Regierung 
shat zur Trarirung der venetianishen Gränge ben Stabsmajor er abs 
ngeorimet. Die italienifche Regierung wird demnãchſt auch ihren Gom« 

miſſär 


ernennen. 
f X Bou der italienifchen Gränze, 16 Oct, Für das Pebis 
feit am 21 und 22 d. iſt officiell folgende Formel zur Beantwortung durch 
ai oder no im geheimen Serutinſum vorgeſchrieben: „Dichiariamo la 
anstra:unione al regno d'Italia sotto il governo monarchioo eostitu- 
ezionsle del r& Vittorio Emanuele JI e de’ suoi suecessori.“ Die 
+ Munisipalvertretungen beftimmen in ben einzelnen Gemeinden die Stunbe 
2:8 Serutiniums, bie Eintbeilung in Sestionen, bie Beaufſichtigung der 
Wahl u. |. w. Wahlherechtigt find. alle Jtaliener ber Provinz welche 21 
ı Jahre alt und feit 6 Monaten in einer Gemeinde bomicilirt find; bie: 
jenigen —** ber Provinz welche in der italieniſchen Armee ober 
‚als Freiwillige für die Befreiung Venetiens gekämpft haben, fowie bie 
„Emigranten, find au ohne Erfüllung. ber oben genannten Beſtimmung 
‚mahlberehtigt. Die einzelnen Ergebniffe der Drtswahlen werben bon den 
es Prötoren an das Appellgericht von Venedig geichidt, welches am 27d. das 
Geſammtreſultat verlünbet, und fofort an ben Juſtizminiſter berichtet. — 
Bur Bewollftändigung der militãriſchen Drganifation Benetiens ift ein 
ftändiges.Rriegögericht in Pabua errichtet, deſſen Gerichtsbarleit ſich über das 
‚ganz Militärbepartement von Verona erſtreckt. Militäuntendangen find 
:am Berona, Pabua, Trevifo, Udine, Benebig und Mantun zen 
Als letter Reft ded Rriegafußeh wird das Dbercommando der Armee und 
sbie Gommanbantfchaft ber noch mobilifirten drei Armeecorps demnãchſt auf- 
„gelöst werben. General Cialbini wird wieber bad Commando des Militär: 
‚Departements von Bologna übernehmen. — Die Ba ungen zwiſchen 
sden Generalen Rebel und Möring in Betreff bes ſtriegsmaterials find 
‚beendigt. Die Inventare der von Deſterreich zu überlaffenden Grgenftänbe 
find fertig, und es handelt ſich nur noch um die Bereinbarung bes Preiſes. 
Für die noch zurüdbleibenden Defterreicher und bas mod) nicht transpor ⸗ 
tirte Material ift Sicherheit von Seite ber italienischen Bevölferung garan 


tirt. : Rach den: Erfahrungen in-Berona —— ber Deſter⸗ 
reicher ganz gerechtfertigt: — Unter den verſchiedenen 


welche beim Friedensabſchluß an den König gelangten, fol’ ihn 


namentlich; diejenige erfreut Haben welche feine Tante Marianna, Gemah⸗ 
Iin des Kaifers Ferdinand I, an ihn geriähtet hat. 

= Nom, 13 Det, Das Brigantenthum ift ſchon zu — —— 
um noch den Neiz der Neuheit zu haben. Damit fol indeſſen keinesweg 
gefagt ſeyn daß die Galgencanbibaten ihr verivorfenes — — — 
betreiben als früher, es ift vielmehr danut zum äußerfien gelommen. Nach 
amtlicher Anzeige find während des tehten Monats ı in ber Probincia marit« 
tima 16 fogenannte Ricatti vorgelommen, mofir bie Banbiten ungefähr 
24,000 Sri Loſegeld erpreßten; ein Eintwohmer aus Ballecorfa, der dor 
4 Sahren einen Banditen batte einfangen helfen, wurbe geblenbet, dann 
niebergeftochen. Die Banden hatten fih damals wie wandernde Steps 
penfcytben colonifirt, was ohne Einvernehmen mit dem Landvoll 
nicht moglich wäre. Wie fönnen hiergegen bie Bäpftlichen mehr ausrichten 
als den Franzoſen gelungen it? — Die plögliche Abreiſe ber Kaiferin von 
Mezico, und was ihr vorausgieng, wird von Florentiner Blättern, befons 
bers ber Italie,“ in gar unzarter Weiſe ausgebeutet. Der Papft fey an 
allem ſchuld was ihr wibertärtiges zuftieh, er babe fcharfen Tadel für die 
zeligiöfe Nichtung des Kaiſers bereit gehabt. Die Raiferin ſey davon fo 
überraft worden, daß man fir während der Audienz nur feinen und 
ſchluchzen hörte. Daß der Papft mit bimmlifchen Strafen by iR aller 
dings richtig, aber bie directe Antvendung auf Megico und feinen Kaifer 
machte er nicht. — Nus Palermo ift eine nicht Meine Zahl von Flüchtlin ⸗ 
gen nad) Terracina und Portodano entlommen, Da fie meiftens bei bes 
freunbeten Privatperfonen ein Ahl fanden, fo hat bie Regierung zunächft 
nichts bamit zu ihun. Unſere Klerilalen ſchlagen vor: den König Victor 
Emmanuel zur Erinnerung an Palermo Re Granata und feinen Helteften 
Granatino zu nennen, ba ber RE Domba todt ſey. — Ich bitte in Bezug 
auf die in ber Deilage Nr. 369 ber Allg. Big. bei Beurtheilung bes Jufti'- 
ſchen Werls über Windelmann hergefegte Bemerkung: nwährenb feine 
Büfte ſchon Lange im Pantheon des Agrippa aufgeftellt iſt,“ erinnern zu 
dürfen dah ſich im Pantheon dergleichen nicht findet, Dagegen bat Wins 
delmanns Düfte in. ber Protomoteca *) des Capitols unter den großen 
Männern den verdienten Ehrenplat gefunden ; in ber Billa Albani ließ fie 
König Ludwig I von Bayern vor einigen Jahren nad) der capitofinifchen 
tieberholt unter einem Baumgang aufrihten. Am Dienftag gieng aus 
Baltimore in 4 Stunden 20 Minuten mittelft des transatlantifchen Kabels 
folgende Ergebenheitsabreffe ein: „An Se. Heil. Papſt Pius IX. Sieben 
Enpbifchdfe und 40 Biſchofe im Concil fenben Euer Geiligleit ei is 

Gruß, und wänfhen Ihnen langes Leben mit der Erhaltung 
alten und gebeiligten Rechte des heil, Stuhls. Ger. Martin Sobann Spole 
bing, — von Baltimore und Praͤſident des Eoncils.* 

Bereinigte Staaten von Mordamerita. 

Die Bevölterung der Bereinigten Staaten wächst nad Beendigung 
des Rriegs im rafchefter Weife: Während fie im Jahr 1860 nicht mehr als 
81,443,321 Seelen betrug, ‚berechnet man fie gegentvärtig auf 85,500,000, 
und aller Ausſicht nad; twird fie noch vor Ablauf des ſecheten Jahrzehnts 
dieſes Jahehunderts bie Zahl von 40 Millionen exreichen. 

Die früher erwähnte Nichte Dliver Goldſmiths, eine Witiwe Hanfom, 
ift in Net · Jerſey 81 Jahre alt geftorben. 

Saubdel, Börfe, Gifeubabuen nud Telegraphen. 
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Reuete:®ofttem 
© Münden, 19 Det. Als Berfaffer ber bereits erwähnten 
Broſchure „Urfaden und Wirlungen ber bayerischen Ariepführung im 
‚Peltgug 1866” nennt man ben Major Frbm. v. Maſſenbach vom General; 
quartiermeiflerflab. Das Schriften bat fo großen Anllang gefunden, 
daß ſchon heute die erfte Auflage vergriffen iſt ). In der That ift dafs 
felbe bolllommen geeignet Viele irrige Anfichten über die bayerıfe Krieg⸗ 
führung zu berichtigen, und babei bie Schreibart der Vroſchüre eine ſolche, 
ba fie ben Stimpel der Wahrheit jo zu fagen an der Etirne trägt. — 
Am Palais ber preußiſchen Gefandtichaft it heute das große preußiſche 
Wappen, dad jeit dem Abbruch bes diplomatiichen Verlehrs entfernt 
mar, wieder angebradit worden, — Nah dem amtlichen Gefunpheits- 
bericht wurden im Monat September dieſes Jahrs in unferer Stabt 558 
Kinder geboren: 816 cheliche, 242 uncheliche, und find 390 Berfonen, bierun: 
ter 180 Rinder biß zum Alter von 1 Jahr gefloxben. Der eingehende Bericht 
fließt mit dem Bemerlen: „Der allgemeine Geſundheite zuftand ift demnach 
für den Monat Scptember ein ungewöhnlich günfliger geweſen, und es 
dauert diefer Gejumbheitezuftand bis heute bem 15 Dit. noch fort, Die 
Typbudertcanfungen find ungewöhnlich gering, die feit 21. Jahren beſtehende 
BDlatternepibemie ift alt in gänzlihem Erlöfchen. Gholerinen ober Cholera⸗ 
Erfrantungss oder gar Sterbefall iſt bis zur Stunde kein einziger borgelom · 
men." — Die Verhandlung der Anklage gegen den Redacteur des Vollt boten, 
Htn, Zander, hat por bein hieſigen Schwurgericht dieſen Morgen unter einem 
außergewöhnlich grohen Zubrang bes Publicums begonnen, fo daß zur Auf: 
rechthaltung ber Orbnung noch befondere Vorlehrungen noth wendig waren. 
Die Verhandlung zieht ſich ſehr in die Länge, denn die zum Theil fehr ums 
fafienden Beugenausfagen find in diefom Augenblid, Nadmittaps 5 Uhr, 
nodj nid;t beendet, jo baf ter Schluß der Verhandlung vorausfihtlih erſt 
in Ipäten Nadıtftunde erfolgen wird. 
Toy Er Kon mr ım Wusficht geflilite Mibrnd der Frug'chrift wird beſendertt 
I huklure wegen feinchjule der tum 28 d. DR. eigen D. I. 





&t. Peteröburg, 17 Det. „00 OmBenlieepe! von 10 5 ah 
über Docfia gemelbet: Nachrichten aus Syra beflätigen daß Dbrrfi Roro« 
neoß mit 40 Dfficieren, die aus griechiſchem Dienſt ausgetreten finb, im 
Candia eingetroffen it. 2000 Faſſer Pulverfind in Candia aus Eyra 
gelangt. Ein aus Eyra in Ronflantinopel eingelaufener griechiſcher D 
pfer wird von ber türfifchen Poligei ſtreng überwacht. (T, N.) 

New⸗Aork, 6 Det. (Mit der „City of Paris.) ee Rs 
immer franf; fein Sohn vertritt ihn interimiſtiſch. Die Staateſchuld ber 
trug am 1 Da. 2700 Millionen; im Staatsſchat befanden fih 128 ML 


(FR) 

Mew:Yorf, 16 Det. (Durch den atlant, Telegr.) Der bormalige 
em der Vereinigten Etaaten, Martin van Buren (1837-1841), ifk 
geſtor 

Mezico, 19 Sept. Der Jahrestag der Unabhängigkeit wurde 
gängend gefeiert; ber Kaifer erBlärte: er werde ausbarren auf der ihm 
durch bie Vollswahl übertragenen Stellung; gute Haböburger —— 
nit ihren Poſten im Unglück. Maximilian übernimmt angeblich das 
Obercommando. Der Tod des Generals Porfirio Diaz wird bementirt. (TR) 

Aus NRio de Janeiro, 24 Sept., wird ber — d.* geſchrieben 
daß das braſiliſche Parlament am 16 geſchloſſen worden if, Die kaiſerliche 
Schlußrede erwähnt u. a, ber Fortbauer des Kriegs, und fpricht die * 2*8 
aus daß bie Provinzen auch fernerhin wirlſam zur Verſtärkung ber 
dem Feind ſtehenden Streitkräfte beitragen 23 Ferner ſpricht die Rar 
bon ber ber brafilifchen Flagge feitens ber Ver. Staaten —— 
thuung, übergeht jedoch ben Proteſt von Peru, Chile und Bolivia gegen 
zwiſchen Brafilien, Uruguay und der argentinischen Republik abgeſchloſſene 
Tripelalliang mit Stilfhweigen. Die Nachrichten vom pre 
find, ber brafiliſchen Schilderung zufolge, von großer Widhtigteit, und laffen 
endlich eine vaſche Löfung vorausfehen. Eine ſtarke — der Para · 

am Paraguay, gleichſam ein Vorwerk ber berühmten Poſition 
bon — die Batterie Curuzu, iſt durch bie combinirten Land⸗ 
und Gerftreitlräfte genommen worden. Die Batterie Curupu liegt 
auf dem linken —— «Ufer, etwa 2%, Kilometer unter Gurus 
paity, ber Meinen Snfel Palmar gegenüber. Sie beftcht aus einer 
hoben mit ftarfen Bruftlefnen und einem zwei Meter tiefen und drei Mıter 
breiten Graben verfehenen Reboute, und war mit 15 zum Theil BOpflin» 
digen Geſchllhen armirt. Gegen ven Fluß zu war fie mit einer harten 
Verpfählung geihügt. Das Fabrwafler felb war durch verſenlte Schiffe 
und Höllenmaidinen geſperrt. Am 1 Sept, fehte ſich eine Abtheilung bes 
brafilifchen Geſchwaders, welche die Divifion Porto-Alegre an Bord hatte, 
in Bewegung. Gegen Mittag begann bon beiden Seiten das Feuer, bag 
bie Batterie gegen 4 Uhr ſchwächer eriwieberte, und kurz vor Einbruch ber 
Nacht ganzeinftellte. Am folgenden Morgen giengen vier Panzerichiffe, mt 
24 Ranonen im gangen, über bie Staleten weg, und nahmen etwa 1000. Meter 
von Euruyuin der Richtung gegen Gurupaity Stellung. Die Wälder längs bes 
Dfers, in denen eine zahlreiche Infanterie ſich barg, wurben mit einem lebhaften 
Kartätfchenfeuer beftricden, und gegen 1 Ubr Nad mittags landete unter tem 
Schuh der Kanonen bed Gefhwabers bie Divifion Porto Alegre. Die Truppen 
formirten fi) raſch und rüdten troß eines heftigen fyeuers vor. Gegen 
Abend ſtedten die Parayuiten, um fie aufzuhalten, den Bald in Brand, 
Die Brafilier mußten auch die Nacht über nur darauf bedacht feyn ſich gegen 
das Feuer ſicher zu ftellen. Am 3 Sept. Morgens wurbe die Batterie nach 
einem wüthenden Kampf mit dem Bojonett genommen. Kanonen, Munitiof 
und einige Fahnen der von Gurupaity berbeigerilten Infanterie fielen den®ras 
filtern in bie Hände. Die Paraguiten liefen 950 Todte auf dem Pla und 
follen mehr ald 1000 Verwundete haben. Bon den Brafiliern wurden umges 
fähr 200 getödtet und-800 verwundet, Cine Mine flog ‚auf als die 
Brafilier ſchon im Befit der Batterie waren, richtete jedoch größere Vers 
beerungen unter ben gefangenen PBaraguiten, als unter ben Brafiliern 
an. Lehtere verloren dabei eiwa 12 Todte und Berwundete. Die Pangr ⸗ 
ſchiffe befanden ſich in einem wehren Augelregen. Es ſchlug fein noch fo ſchwares 
Gelchoß die Panzer durch, doch Bintırlicß beinahe ein jedes einen, iemlich 
ſtarken Einvrud auf den Platten. Der „Rio de Janeiro* ftiek’auf «ine 
KHöllenma'bine und erhielt einen bedeutenden Led, in folge befien er unter: 
gieng. Die Mannfdaft, die nicht ſchwer verwundet ward, konnte fih nit n, 
Der Gapitän, ber bie Ehifföpapiere in Sicherheit bringen wollte, gieng mit 
unter. , Am 7 ſtand Porto Aiegre ſchon vor Eurupaity, deſſen Bombar- 
dement das Geſchwader beginnen follte. Der linte Flügel der Hauptarmee 
der Alliirten ftügt fih auf den rechten Flügel der brafilifchen Divifion, die 
Guruzu genommen bat, und biefe bedrobt bie Flanke und den Rüden ber 
Arınee vom Lopez. — Das frargöfiiche Ranomenkoot „la Decivse*, it mut 
Depeſchen für den framöfiſchen Gonful in Paraguay den Parana hinauf⸗ 
gefahren. Es hält einfimeılen in in Corrientes. 
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Sonnabend, 20 October 





Weberfißt. 


gie pilofophigen Literatur. (Fortfegung.) — 
Ren . Mü des Reda D 

ale. Don 9. Eitalh 1) — — u. Beuf, 

— —* ar u Darftelung bes Treffens bei 

— — röſte. Wei —— — Berlin. (Die Provin⸗ 

er bie Verwaltung der neuen Probinzen und die meue 


——— —— Gur Aushebung.) — 


—* Armee.) — ne er 
en * den —— rof. Streubel. 
Geh. —5 Dean *52 er —— 
ach Rarlabab zum König. Der aan Ge Cholera) — 
(Unterrictätoeen.) — Paris. (Biographihes über venel. 
Peg Shups. Mires und bie Staatenbant, Rouher als Zeitungs ⸗ 
rector. 


Deut ſchland. (Frankfurt: Die Stimmung und bie Lage ber Preſſe.) 


adrid. 





Telegraphiſcher Bericht. 


Baris, 20 Det. Die Batrie dementirt ihre Nachricht bezüglich 
——— einer Rote des Rarquis de Mouſtier in ber shake 


ee 

deli 9 Det. Bereits geflern Abend, da New Yorler 
Solbcute 148, Bombe 114 35 Zar Pr en Amerikaner auf 7315 ente, 
—5 Bm er Metieung mit Gold 1474, heben fie Ad — 

— he Foude iſt bie befere Tendenz zum 
en, Far mb —* die bereits im Kbenbgerääit 132%, gi 
Rauben, so \ heute bis 133%, und 60%, National 495g. Die bedeu- 
= ee erfuhr: ber en * bie Pe ee hen 
bie e8 großen auf aben 

Bayer. a 939, — 7/4, Wiener Wechſel 90%. 
Büridy, 19 Oct. Obligationen: Öprer, Norboſtbahu 101 ausg. 





Zur vhiloſophiſchen Literatur. 


Ludwig Feuerbach: Gottheit, vn * Unſterblichleit vom Stand 

punkt der Antropologie, Leipꝛig. Dito Wiegend. 1866, 
(Bortfeung.) 

= 6o viel über das Berhältnik von Vernunft zum Wollen. Aber 

obgleich ohne Bernunft lein Wille, fo bildet doch die Vernunft nicht den 

autſchließlichen Inhalt und ben Beftimmungsgrund bes Willens in ber 

e wie Kant e8 auffahte, „der bie bloße Form bed Geſetzes zum Gegen: 

bes Willens und baburch ben Willen zu einem ſpecifiſch vom finn- 

Begebrungdbermögen verſchiedenen Vermögen, eben deßwegen aber 

einem bloßen NRoumenon — einem Gedanklending — gemacht bat.” 

widmet biefer Materie eine längere Ausführung, aus ber wir 

Säge anführen wollen, welche feine Auffafjung mit hinlänglicher 

barlegen. „Der 


vielmehr, benn er äußert und bezeugt fich ja nur in Handlungen, mit einem 
verbunden wird. Mit dem „Sch will ift daher nothwendig bas 

+ Was? verfnüpft. Ein von der Materie des Millens abgefon. 

Wille if ein Unding, Das will ih benn nun aber? Nichts als das 


E, Renan, les Apötres, 


v. enſtein 


Wille,“ heißt es in dem erwähnten Aufſatz, „iſt 
ein das nur Sinn hat wenn es mit einem andern Hauptwort oder 


Ende einer — eines Uebels — wo fein Uebel, if fein wide 
— eined Leidens — tollen beißt wicht leiben wollen — nichts als has 
Nichtſeyn meines Nichtſehns, denn nur Wohlſeyn ift Seyn, wahres Seyn. 
Ich will felbft meinen Tob, aber nur wenn er das letzte und einzige Mittel.» 
iR mid von ben Miferabilitäten bes menſchlichen Lebens frei zu machen. 
Mein Wille ift nur mein bem, was mich brüdt. und ſchmerzt, was mich 
unglüdlich machen, was mich zu Boben werfen, mich vernichten will, ſich 
entgegenfegenbes, entgegentsirtenbes Weſen. Wollen ift Wohlwollen, zus 
nädft und zwar notbiwenbigertveife gegen ſich ſelbſt, denn wer fich Felt 
feind, Tann aud nicht andern freund feyn, Das Wohl liegt fo jehr im, 
Sinn des Wollen?, daß felbft ſprachlich, Wille und Wollen ſtammber. 
wandt iſt mit Wahl und Wohl; ich wole ober twohle, wähle, will.“ 

Diefe Bemerkungen feinen uns ebenfo menſchlich richtig ala charal · 
teriſtiſch für die Methode ber Anthropologie welche nur im engften Anſchluß 

an bie finnlihe Menſchennatur beobachtet und benft. Die allgemeinfte » 
Erfahrung lehrt daß alles Leben ſich felbft bejaht. Es ift dieß fein unver 
äußerliches Gefeb, der Ausbrud feines Weſens, die underünderliche Grund ⸗ 
lage jeber Manifeftation des Lebens, wo immer dieſelbe au Tage tritt, in 
ber Pflanze ald Trieb, im Thier als dumpfe Begier, im Menſchen als 
Wille, Den fupsanaturaiigen Philoſophen hat belanntlich vom jeber 
ber Selbfimorb als Hauptargument bafür bienen müſſen daß ber Menſch 
einen von ſinnlichen Triebfebern unabhängigen Willen befige. Fichte nennt 
den Entichluß zu flerben „bie reinfle Darfiellung der Oberberrichaft des 
Begriffs über die Ratur,* da in der Natur nur der Trieb ſich zu erhalten 
liege (Syftem der Sittenlehre), und ähnlich ſagt Hegel in feinem Natuns 
recht: „In dem Element (ber reinen Unbeftimmtbeit) des Willens liegt 
daß ich mi von allem losmachen, alle Zwecke aufgeben, von allem abfiras 
biren lann. Der Menid allein kann alles fallen laſſen, aud fein Leben, 
er kann einen Selbſtmord begeben.“ Allein wann läßt ber Menſch „alles: 
fallen, audy fein Leben?" Nur wenn basfelbe für ibn nichts mehr enthält, 
wenn es ihm zur umerträglichen Laſt geworben if. Der Sinn des Selbſt ⸗ 
mörbers iſt baber mur fich zu entlaften, fein Beben zu verneinen, aber nur 
weil basfelbe jelbft zur Vermeinung deſſen getvorben ift was er mit feinem 
ganzen Wefen unabtrennbar eins fühlt. Diefe Verneinung einer Berneis 
nung ift daher nur eine inbirecte — und zwar bie denlbar Ihärffte — Selbft« 
bejahung bes Menſchen. Wenn F. H. Jacobi in Allwill's Brieffammlung 
fagt: „Bu wählen zwiſchen Tod und Leben vermag kein Thier; es bat nur 
finnliche Triebe, bie alle auf Erhaltung geben, bie e3 zivingen fein Dafeyn 
auf ber Erbe fortzufegen. Der Menſch vermag ed,“ fo ift auch bieh kein 
Gegenbetveis für das bier Befagte, was allerbings Yacabi’s var. 
Denn allerbings vermag das Thier nicht zu wählen zwiſchen Tod und Ler 
ben — aber nur aus dem allgemeinen, ſchon von und erörterten Grumb, 
aus bem es überhaupt nicht zu wählen vermag, ba ihm ber Wille abgeht, 
Keinedtivegd aber gehen die finnlichen Triebe desſelben in dem Einn auf 
Erhaltung des Lebens baß fie ihm einen Zwang auferlegten unter allen 
Umftänden fein Dafeyn fortzufegen. Bielmehr haben wir Beifpiele aus 
dem Thierleben welche das Gegentheil bemweifen, Beiipiele von Thieren 
nn in unbeichränfter Freiheit aufgetwachien, und dann ber freiheit ber 
raubt, jegliche Nahrung verſchmähten, umb in folge befien farben. Auch 
bier liegt ein Selbftmord vor, ber mit dem bes Menſchen genau barin über 
einftimmt daß er eintritt wenn baß Leben für bad feiner überbrüffig ge 
wordene Inbivibuum — kein Leben mehr ift. 

Der finnliche Trieb der Erhaltung bed Sehns — und ba nur Wohls 
ſeyn mahres Seyn — bes Wohlſeyns, ber Glüdfeligleitötrieb mit einem 
Bort begleitet ben Menſchen don der Wiege bis zum Grab. Er allein 
manifeftirt ſich auch in der anſcheinend widerſpruchvollſten Erſcheinuug des 
menſchlichen Lebens — dem Selbſtmord — von ihm können wir auch nicht, 
ohne ung in unlösbare Wiberfprüche zu verwideln, in ben ſchwierigen Fras 
gen der Moral abfirahiren. 

Das Gapitel ber Moral bat von jeher zu ben verwickeltſten Pro ⸗ 
blemen gezählt, und bie Eubämonologie vollends iſt, feit geiftreiche Lebe · 
männer wie be la Mettrie fie in ihrer Meile begründeten, während Die 
ſtrenge Pflihtmoral Kants fie vertvarf, in eine Art fittlichen Berrufs ger 
rathen, ber mehr ben Gefühl als dem Fritifchen Urtheil Ehre macht. Eine 
Schwierigleit ſpringt vor allem in bie Augen. Wie nämlich bringe ich 
meinen Glüdjeligteitätrieh mit dem des andern in Uebereinſtimmung, wenn 
beide nicht ein Höheres gemeinfam über ſich anerkennen? Wie komme ich 
von ber Selbftliche bes Glüdfeligteitötriebd zur Selbfiverläugnung - ber 
Pflicht? Iſt die Moral ohne Pflichtbetoußtfeyn denkbar? Legt jene mic 
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aber nicht unter Umflänben Dpter auf, bie im fereienftften Begenjat ſehen 
zu dem was die Selbftliebe wünfcht und forbert ? ° Diefe Eintürfe find bes 
gründet, fie müflen von unferm aus auf bie eine ober anbere 
Weiſe eine Antwort erhalten. / 


Wie kommt überhaupt der Menfch zum Pflichtbewuhtſehn, ie —rängt 
ſich ihm ber Gedanke auf daß er andern außer fid) etwas — wie vlel ober 
ons, ift vorderhand glei — 

fagt: „Wollen und Sollen vor Anfang an in ein und basfelbe, 
wenn auch in fich unterfchiebene Ich, abgeſehen von einem mir gegenüber 
ftehenben, außer meinem Willen und Berftanb eriflirenden Du, verlegen 
heißt ſich felbft bie Tortur anthun, fi) ſelbſt nothzüchtigen. Die Moral 
Tann nicht aus dem bloßen Ich oder ber bloßen Vernunft ohne bie Sinne, 
fie ann nur aus ber Berbinbung von Ich umb Du, welches im Gegenſat 
zu dem ſich denlenden JG nur durch bie Sinne gegeben ift, nur aus ber 
Verbindung ber Aant’ihen „Autonomie“ unb „Heteronomie,“ ber Selbft« 
geſetzgebung und ber Gefehgebung durch ein vom Selbft Unterfcjiebened 
abgeleitet und erflärt werben, Diefes Andere, biefer Beftimmungsgrund 
bes Ich zur Pflicht iſt aber eben ber Glüdffeligleitätrieb bes Du. Die 
Glüdieligkeit, aber nicht bie in eine und biefelbe Perfon zufammengezogene, 
fonbern bie auf verſchiedene Perfonen vertheilte, Ich und Du umfafjenbe, 
alſo nicht bie einfeitige, fonbern bie zwei· unb allfeitige ift das Princip ber 
Moral* Gegen diefe Säge, bie in ber That nur logiſche Ausführungen 
des Standpunlis der Anthropologie find, welche bem Ich bes Idealismus 
ein Ich· Du ein Ich dem ein Du t, und das felbft einem Ich 
gegenüber Du, Dbjest ift, entgegenfegt, laſſen fih begründete Einwürfe 
nicht wohl erheben. Das Pflichtbewußtſeyn ift vor allem gebunden an dem 
Bewußtſeyn bon der Schranke ber Subjectivität. Diefe Einichränlung des 
Subjerts übernimmt aber bad Object, welches, indem es ſich feinerfeits 
ebenfalls als freithätiges Subject bewährt, das Subject in ein Dbject, 
bas Ich in ein Du umwanbelt. Und zwar gilt bieh ſowohl für das finn« 
Liche wie fittliche Bewußtſeym. Der Jbealift überfieht die Enttvidlungs- 
geſchichte des Menfchen, die ber Anthropolog im Auge behält. Die 
wunberfame, vom Stanbpunkt bes Idealismus aus unlösbare Frage: 
koie Tommt der Menſch zu der Annahme einer gegenftänblichen Welt, 
wie lommt das Subjectzum Object, vergißt daß das Kind feinem ganzen Weſen, 
jeinem Verhältniß zu feiner Umgebung nad, die auf basfelbe einwirlt, viel 
mehr Object als Subject il. Dem Sinnesleben des Kindes ift die gegen⸗ 
ftänbliche Welt gegeben, in dem feine Selbftthätigfeit an ber Thätigkeit eines 
andern Weiens ihre Gränge, Wiberftand findet. Ebenfo nun im Sittlichen 
Der Glüdjeligleitötrieb bes Ich findet feine -Gränge am Glüdfeligkeitätrieb 
bes Du. Denn was Ich will, das folft Du. Dieß ift zunächſt die Grund» 
Tage bed Geſetzes in feiner allgemeinften Bedeutung. Ich will mein Hab 
amd Gut nicht verlieren, deßhalb „ſollſt Du nicht begehren Deines Nächſten 
Hab und Gut.“ Ich will leben, deßhalb follit Du nicht töbten u. . w. 
Allein wer bas Gejet hält, übt freilich noch Zeine Moral, Wiberiwillig 
Yann ich das Geſetz „micht zu ſtehlen“ halten, aber eben die Widertwilligkeit 
meiner Handlungẽweiſe beweist baf ich ber Gefinnung mach ein Dieb bin, 
und daß meine Enthaltung, moraliſch betrachtet, wertblos it, Den gorbi- 
ſchen Anoten ber Moral zu Löfen, ſchlug Schopenhauer in feiner Preisichrift 
„über bad Fundament ber Moral” das Mitleid als Baſis ber Ethik vor, 
Zubwig Noad erwähnt in einer kritiſchen Beſprechung Schopenhauers (in 
ben „Deutichen Jahrbüchern,“ fünfter Banb, brittes Heft) biefen Verſuch 
mit Anerkennung. Derjelbe bemerkt u. a.: „Schopenhauer befand ſich mit 
feinem Verſuch, durch Aufftellung einer night eigennügigen anthropolagifchen 
Triebfeber ber menſchlichen Handlungen bas Fundament ber Ethik zu ber 
gründen, auf ber rechten Spur; nur aber gab er biefer Triebfeber einen eis 
feitigen Ausbrud infofern als er die Sympathie in der engften Bedeutung 
bes Worts, oder das Mitleid, als die allein echte moraliiche Triebfeder be 
zeichnete. Vielmehr muß das Mitgefühl in der umfafjienden Bebeutung 
des Worts das unvertilgbar in der Menfchennatur wurzelnde und ber 
Selbſucht entgegenfichende Gefühl für Wohl und Wehe de andern alö bie 
Wurzel derjenigen Handlungen gelten bie nicht eigenfinnig find, und ala 
dasjenige Motiv weldes die Garbinaltugenben ber Gerechtigleit und 
Menſchenliebe begründet.“ Noad ſucht dann weiter auszuführen daß das 
Mitgefühl ungweifelhaft ſinnlich und phyſiologiſch begründet, alſo keines⸗ 
wegs ein jo geheimnißvoller Vorgang“ ſey wie dieß Schopenhauer be: 
bauptet babe, Die Thatſache dab ih „im andern mitleide,“ wiſſe die 
Nervenphyſiologie aus dem antbropologifchen Grundvorgang der für bad 
feelifche Getriebe fo twichtigen Neflegerregungen aufzullären, und bamit, 


wenn auch nicht „metaphyfilch,“ doch phyſiologiſch und anthropologiſch den 


letzien Grund der jocialen Moral aufzubeden. 

Allein diefe Behauptungen Noads klingen anthropologiſcher als 
fie es find. Wenn bie Phyſiologie das Mitgefühl auf Reflegerregums: 
. gen zurüdführt, jo ift fie unzweifelhaft gang in ihrem Recht; allein | 
aus diefer Erklärung eines Vorgangs folgt nicht deſſen von. Road 


"That ift aber nicht allein biejes 


ſchuldet, wie entfleht das: „du folft?* ) 


—————— rt ——— deren fie 
ee und Wehe bes A 
Gefühl vertilgbar — es 
müßte eine Rumpfe Gleichgültigleit Tauſender bei ben eben ihrer 
Mitmenſchen nicht geben — ſondern basfelbe verlehrt ſich haufig, ja fo’ 
bäufig daß das Mitleid die Ausnahme bildet, in fein Gegentheil, wie bie 
fo allgemein verbreitete Schabenfreube hinlänglich beweist. Ja wir willen 
aus unzähligen Beifpielen bie pſychologiſch und anthropologiſch un 
eflante Thatfache daß das Leiden anderer geradezu Gemuf, finnlihen Ge 
nuß erregt. Molluft und Graufamteit ſtehen in engfter Beziehung; bie 
Weltgeſchichte hat dafür geforgt daß biefes Fartum an einige ber beriidh- 
tigtiten Namen ſich Inüpft, die ihren feften Pla in der Eulturgefchichte ber 
Menihheit behaupten, felbit wenn man bie Belege vergeffen wollte bie bas 
tägliche Leben jedem aufmerljamen Beobachter bietet. Welchen Antheil 
an biefen Borgängen bie „Reflegerregungen“ haben, iſt Sache der Phyfos 
logie zu ermitteln, für ben Antbropologen ift es genug zu wiſſen ‚daß das 
„Mitleid“ für die Moral kein Fundament bietet, weil basfelbe jeben Augen⸗ 
blid zu verſinlen droht, und daß das „Mitgefühl“ wohl ein allgemeinereß 
Princip darftellt, aber eines welches das verſchiedenſte bebeuten Tann, beflen 
Richtung von ber Ratur eben nicht gegeben ift, fonbern ber Eultnrarbeit 
vorbehalten bleibt. Steht es aber leineswegs feft daß ich im andern mit» 
leive, und daß ich daher — aufer durch eine befonbere Ahnormitätiber 
menſchlichen Natur — befien Zeiden nicht wollen Tann, fo ſteht es doch um 
bezweifelt feſt daß ich ſelbſt nicht leiden will, Die Selbſucht in diefem all. 
gemeinften Sinn ift bad einzig ausnahmsloſe Gefühl der 
(Säluß folgt.) 


E. Benan, les Apötres. 
Paris, 1866. Leipzig, Brockhaus (LXIV, 388 8. gr. 8.) 
‚Bir entlehnen dem Literar. Gentralblatt folgende Resenfion 
des in der Allg. Big. noch nicht näher befprochenen Weris: rd 

Es iſt eine durch hiſtoriſche Kritik feſtgeſtellte Thatſache daß wir für bie 
Geſ chichte ber apoſtoliſchen Zeit, ſoweit bie ſichern Pauliniſchen Briefe für fie 
nicht in Betracht Tommen, feine Quelle befigen welche den Synoptilern auf 
bem Gebiete ber ebangelifchen Geſchichte ebenbürtig wäre. Hatte num ber 
Verfaſſer ber Vie de Jesus genugfam gezeigt baf zu feinen bebeutenben 
Talenten bas bes Kritilers nicht gehöre, fo ließ ſich von vornherein erwarten 
baß feine Schwächen, in einem Buche welches die von ben zwölf erften Gas 
piteln ber Mpoftelgefchichte gefpilberten Exeigniffe behandelt, noch weit 
greller und ausſchließlicher herbortreten würden. Sn ber That, hätte ber 
Berfaffer vorliegendem Bude nicht feine legten vier Gapitel 
welche von bem Verhältnig bes jungen Chriftentbums zur Geſchichte und 
Eultur der alten Welt des römischen Reichs insbeſondere handeln, und mit 
ber Kritik ber Apoſtelgeſchichte unmittelbar nichts zu thun haben, fo wit 
ben wir faum irgenbivo daran erinnert daß wir es bier mit einem fo geift« 
vollen und bebeutenben Gelehrten gu thun haben. Denn was bie Apoftel- 
geſchichte betrifft, fo ift ihre Behandlung von einer Wilfür und Kritilloſigleit 
bie um fo naiver erfheinen, je freier ber Verfaffer von bogmatifhen Schran⸗ 
fen irgendwelcher Axt ift. 

Fragen wir zunächft welche Anſicht von ber Lucaniſchen Apoftelges 
ſchichte ber Verfafler feinem Buch zu Grunde gelegt hat, fo ift dieß im 
toefentlichen feine andere als die traditionelle. Renan weiß zwar genug 
von ben Mängeln ber Darftellung ber Apoftelgefchichte zu fagen, er zeigt 
uns namentlid am 9. und 15. Capitel daß zu allem was fonft bie Ueber⸗ 
Lieferung von ber Zeit ber Urapoftel in biefem Bud) getrübt hat, auch noch 
eine paulinifch apologetifhe Tendenz binzugelommen iſt. Dennoch will er 
Die Annahme der Abfafjung durch den Pauliner Lucas nicht aufgeben: 
Die Echtheit des Buchs fteht ihn feft um ber Wirftüde willen, und ſie er⸗ 
ſcheint ihm als die allein zur Erflärung ber Ungleichmäßigfeit ber einzelnen 
Theile der Apoſtelgeſchichte genügenbe Vorausfegung. Ein bem apoftolis 
ſchen Zeitalter ganz fern ſtehender Mann hätte, meint ber Verfafier, gl 
mäßiger gearbeitet, unb die Compofition feines Buchs von perfönlidien Er⸗ 
innerungen weniger beftimmen lafjen (S. 15.) Man fieht ſchon aus biefem 
Gerippe ber Anſicht des Verfaſſers von der Apoſtelgeſchichte: daß ihm mans 
ches von ben neuern kritiſchen Unterſuchungen über dieſes Buch zugelom⸗ 
men iſt, und gelegentlich werben Baur, Schnedenburger, Schwegler, Zeller, 
nebft einer Reihe franzöfifcher auf dieſe Gelehrten zurüdgehender Arb 
lobend citirt (S. 30.) Db num bie Hunde des Verfaſſers ſich wirffich 
alle hier erwähnten Arbeiten ober wenigſtens bie wichtigften darunter er⸗ 
firedt hat, ift uns fehr fraglich; wie dem aber auch feyn mag: daß ber 
Verfaſſer zu einem eigentlichen Verſtändniß biefer Unterſuchungen nicht 
langt ift, dafür gift uns ſchon biefe feine Anſicht über den Urfprung ® 
Apofielgefchichte als Beweis. Denn ganz abgefehen davon daß es ſeint 
Anfigt turhaus an ber forgfältig aufgeführten Grundlage, an bem zog. 
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aeweſenen hiſtoriſchen Hinter fehlt, welche bie kritiſche Anſicht für ſich 
anführen lann, kein Kenner der neuern kritiſchen Unterſuchungen über die 
Wooſielgeſchichte wird behaupten daß jene von Renan zu Gunſten ber tras 
Abi Annahme angeführten Argumente bie Kritif irre zu machen 
genügen, Die Ungleihmäßigkeit ber Nachrichten ber Apoftels 

ichte nämlid, ift ein Problem welches durch Quellen und Tendenj ihres 

ers längſt gelöst ift, in einer Weife wie bie bie Annahme eines uns 
„mittelbar perjönlihen Verhältniffes bes Verfaſſerẽ zu ben von ihm erzähl: 
„ten —— nimmermehr vermag, und was bie Wirſtücke betrifft, fo 
& über die Schwierigkeiten welche gerade dieſen Partien ber 
eſchichte vielmehr ein Argument gegen bie Abfafjung bes ganzen 

ch einen unmittelbaren Schüler des Paulus entnehmen laſſen, 

A⸗ über bie auffälige Art ber Einflechtung dieſer Stüde und ihre 
— er ſtillſchweigend weg. So wenig aber die Anſicht Renans 
ſtelgeſchichte einer kritiſchen Prüfung genügen kann, fo erllär 
hei x fie. im Zufammenhang feines ganzen Buchs als feine unent- 
Borausichung. Dieje von ber Kritit nur angeflogene Anſicht 






DOM, eHauptqucle ift es nämlich melde ihm geftattet von ihrer Glaub⸗ 
ft hoch genug zu benfen, um, wenige Ausnahmen abgerechnet, fein 

welches. fie bietet zu verichmähen, wo es gilt feiner eigenen Dar: 
* Farbe zu geben; niebrig genug, um was nicht behagt beiſeite zu 
werfen, ten Reft mit grängenlofer Willlür zu gruppiren, und namentlid; in 
Bezug auf den Zufammenbang ber einzelnen Thatfachen fi fo ziemlich 
feiner Phantafie zu überlaffen. Um Fur zu feyn: nod mehr als in ver 
Vie de Jesus zeigt der Berfaffer jene falſche aus Unfreibeit und MWillfür 
e Unabhängigkeit von feinen Quellen, wie fie ben altratio: 

naliſtiſchen Bearbeitern der Geſchichte des Urchriſtenthums eigen geweſen, 
gegenwärtig indeſſen von ber neuern, hier aber dem Verfaſſer gänzlich ver⸗ 
ſchloſſen gebliebenen hiſtoriſchen Aritit durchaus überwunden ift. Längft 
haben wir an ber Kritik ber alten Rationaliften ausgufegen daß fie von 
ihrem Standpunlt aus ben neuteftamentlihen Quellen noch viel zu viel 
daß fie aber anbererfeit3 in einer burhaus unerlaubten Weife 

über fie wegfehten, wenn fie entweber von ihren Begriffen von biftori, 
Ser Möglichkeit aus ohne weiteres ihre Auffafjung don ben Begebenheiten 
in bie Quellen Hineinlajen, ober doch der Auffaffung der Quellen ſuſtituir⸗ 
ten, indem fie meinten nun ber gejchehenen Thatſachen fo unmittelbar ges 
wiß zu werben. Wie wenig vollends die Motive und Einfälle durch melde 
jene alten Rationaliften bie bon ihnen vermeintlich ermittelten Thatſachen 
im einen, wie fie es zu nennen pflegten, pragmatiſchen Zufammenhang zu 
bringen —** mit ben Quellen zu thun hatten, wiſſen tie nun auch zur 


} haben bir, feit man der allzu lange vernadläffigten Frage 
Te be ehung ber neuteftamentlichen Erzählungen gebührende Auf⸗ 
amleit ſchenlte, gelernt daß uns bieje Erzählungen von den bon 
— überlieferten Thatſachen leineswegs nur durch einen leiſen, leicht 
wegzuwiſchenden miraculbſen Anflug trennen, daß in vielen Fällen von 
Tha die zu Grunde Tägen überhaupt nicht zu reden iſt, in andern 
dieſe achen für uns wenigſtens unkenntlich geworden ſind, in ſo weni⸗ 
gem ſicher zu ermitteln, daß namentlich gewiſſe hiſtoriſche Blicher des Neuen 
Teftaments (gu denen auch bie Apoſtelgeſchichte gehört) ihr Hauptintereffe 
nicht für die Begebenheiten welche fie unmittelbar ſchildern, ſondern für die 
Beit ihrer eigenen Entftehung haben. Diefe Säte, welche unter uns ganz 
e find, eriftiren für Renan nit. Miralel geſchehen nicht; 
viel mehr alß dieſe Meberzeugung hat ber Verfaſſer nicht für nöthig gehal- 
ten um die Geſchichte der Apoftel zu Schreiben, und ihr entnimmt er bas 
einzige fefte Tritiiche Princip por dem ſich die Erzählungen ber Lucaniſchen 
Apoſtelgeſchichte beugen müfjen, bevor fie in fein Werl aufgenommen wer: 
den. Ganz vereinzelte Gonceffionen an bie neuere Kritik find nicht ber 
Rebe werth; fie haben den Berfaffer nicht gehindert felbft Erzählungen 
wie bie von der Pfingfibegebenheit, von Simon Magus, von ber Belehrung 
des Paulus, von ber Taufe bes Comelius im tweientlichen nach ber Apoftel: 
ichte zu erzählen. Mas neuerbings geleiftet worben ift zur Erklärung 
Entftehung diefer und anderer Erzählungen, ift (man vergleiche z. B. 
bie Pfingftergäflung und bie von Simon dem Magier) bisweilen einfach 
ignorirt. Hier erklärt es fich auch daß wir an fo manchem einzelnen Punkt 
ben ganz auf den Fährten unferer Apologeten treffen. Weit 
ı als dieſe Tritiflofe Gebundenheit an bie Quelle ift aber bie 
Wie ſich der Berfaffer von ihr emancipirt. Auch er verliert ben Glau⸗ 
1 nicht Befchichte zu Schreiben, ivenn er nur, too unfere Quelle von bimmli: 
Shen Lichtern und Stimmen, Engeln, wunderbaren Blendungen redet, Ge: 
witter, Sonnenſtiche und Augenlrankheiten an bie Stelle fest. Solche Sub- 
—* aber würben allein nicht erllären wie ber Stoff ber erſten zwölf 
der Apoftelgefchichte für eine fortlaufende Ergählung von bem Um⸗ 
fang wie bie des Verfaſſers zeichen lonnte. Hiegu beburfte e8 noch nament- 
lich der Art wie ber Berfaffer die Thatſachen motivirt und combinirt, Hier 
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bei aber ber Anſicht u es genäge bem Lefer irgendwelches —— 

und olle Bild zu geben, auf einen Juſammenhang mit ben 
Dada En Bias alte So fommt es benn daß uns ber Ver⸗ 
faffer faſt beflänbig in jene ätherifhen Höhen emporführt wo ber Dichter 
ſich nod zu halten vermag, ber Hiftorifer allen Boden unter ben Füßen 
verliert. Ja die völlig entfefielte Wilfür der Phantafie bes Verfafiers 
führt ihm manchmal fo weit, baß feinen Erfindungen felbft poetiſche 
Wahrheit abgeſprocken werben muß, unb auch bier uns unfere alten Ratios 
naliften einfallen. Die Rüdlehr ber Apoftel nad Galiläa nad dem Tode 
Jeſu z.B. motiviren unfere Duellen mit einem Befehl bes auferftanbenen 
Jeſus. Der Verfaſſer ift nicht in ber Lage biefe Motivirung gelten zu laſ⸗ 
fen, mweiß uns aber bie Sache anders zu erllären. Wenn ivir einen und 
lieben Menſchen verloren haben, fo empfinden wir ein lebhaftes Verlangen 
bie Orte wieberzufehen in welchen wir mit ihm gelebt haben. Diefe Ems 
pfinbung möge bie Jünger nach Galiläa zurüdgetrieben haben. Es habe 
fich ihrer eine Art Heimweh (une sorte de nostalgie) bemãchtigt, und mit 
einem melancolifchen Gefühl hätten fie an De See umb jene ſchönen 
Berge gedacht io fie das Reich Gottes gekoftet hatten (S. 27 f.). Es bes 
darf nur lurger eberlegung um bon vornherein zu erfennen daß fubjectine 
Motive biefer Art, welche mit dem religiöfen Beruf ber Mpoftel fo ganz 
und gar nichts zu thun haben, weder im Buchftaben noch im Geift unferer 
Quellen irgendwie begründet find, d. h. daß ſie völlig außerhalb dieſer 
Quellen ſtehen, und wir es daher bier mit einem, hiſtoriſch betrachtet, ab⸗ 
ſolut werthloſen Einfall zu thun haben. Iſt es aber, hievon abgefehen, 
wahrfheinlid dab Empfindungen von fo moberner Sentimentalität in der 
Bruft jener alten galiläifchen Fiſcher eine Stätte gehabt haben? Aber freis 
lich dieſe Sentimentalität ift es welche unferm Buche, wie ſchon ber Vie de 
Jesus, feine Färbung gibt; fie ift es auch welche bem Berfafler z. B. ges 
Rattet uns bei ber Erweckung der Tabitha, an bie natürlich auch er nicht 
glaubt, mit einigen Trivialitäten über bie Unabhängigkeit ber Idee von 
der Materie tröften zu wollen (5.201). Bu dem poetifchen Licenzen folder 
Geſchichtſchreibung gehört es auch Perjonen und Thatſachen der Ueberliefes 
zung zu einer gang tillfürlichen Bedeutung aufzublähen. Beilpiele find in 
unferm Buche bie Stellen über Barnabas und Simon Magus. Dem Bar 
nabas ſcheint ber Berfafier gleihfam ein Retter aus mehr als taufends 
jähriger Verlennung ſeyn zu wollen. Alles aber was er und bon bem 
Manne — ce grand homme, ce grand cur, wie er ihn &.231 nennt — 
fagt, macht, neben ber ungemeinen Dürftigleit befien was wir hier wiſſen 
einen geradezu fomifchen Eindrud, Die Exiſtenz des Magier Simon will 
ber Berfaffer nicht beyweifeln ; fo gut wie ben Rirhenbätern gilt er ihm für 
ben Archihäretiler, j ie fein eigenes Syftem fol ung in ber aus ben Bhilofor 
phumena belannten sripesıs payıdn erhalten feyn. Was ber Verfaffer 
hierüber jagt, verräth fehr confufe und unfritifche Borftellungen bon ber 
Entwidlung der Gnoſis, wohl auch abfolute Unlenntniß ber in Deutſchland 
über die Quellen der Philofophumena geführten Verhandlungen. Doch 
fühlt er ſich bier ſicher genug um Simon für den Urheber einer bem 
Chriftentfum parallelen und es carilirenden Bewegung, für einen 
„Blagiarius des Chriſtenthums“ zu erllären (S. 270 ff.). Einer ähn» 
lien Bermuthung über Theubas begegnet man S. 266. Mie wenig 
überhaupt ber Berfafler jelbft feinen willlürlihiten Einfällen zu widerſtehen 
vermag, zeigen namentlich, umnur wenige Beifpiele anzuführen, feine Bemer- 
Tungen über die Beftimmung ber Apoftelgeichichte für Flavius Glemens (S. 
XXIN), über Gal. 2, 6 (S. 49), über die Röm. 16, 7 genannten Perſonen 
(S. 108), über ben Urfprung des römischen Bürgerrechts bes Paulus (©. 
164) u. a. m. Manches biefer Art muß geradezu Flüchtigleit genannt 
werben. So was ©, 152, 160 über bie abſonderliche Reigung des Phi ⸗ 
lippus zur Theurgie bemerlt ift. Kein aufmerlfamer Lefer der Apoftels 
neiichte Lönnte im biefer Beziehung zwiſchen ihm unb ben Apoſteln bem 
geringfien Unterſchied entdeden. Ueberhaupt ift es nicht bloß bie ganz ber» 
altete Methode des Verfaſſers welche uus zweifeln läßt an einer grünb» 
lichen Vorbereitung für feine Arbeit, Auch bei manden Einzelheiten 
empfindet man biefen Mangel. Niemandem j. B. kdann es heute noch ge» 
fattet feyn bie Identität bes Amtes ber fieben Armenpfleger zu Jeruſalem mit 
dem ber kirchlichen Dialonen fo unbedenklich vorauszufegen, wie hier ©. 120 
geſchieht. Auch ift von jebem ber über bie Apoſtelgeſchichte ſich vernehmen 
läßt irgenbeine fefte Anficht über ben Werth und den Usfprung ber Reben 
ber Apoftelgefhichte zu verlangen, Der Verfaſſer läßt darüber an verſchie⸗ 
benen Stellen widerfprechende Borausfegungen durchblicken (S. 167, 180), 
und über bie Rebe bes Stephanus wird &. 137 f, mit fo. unbeftimmten 
Rebensarten tweggegangen, daß ed ſelbſt unklar bleibt ob ber Verfafler den 
Grundgebanfen biefer Rebe erfaßt hat. So wird es denn erflärlich daß 
faum eine einzige Stelle unferer kanoniſchen Apoftelgefhichte der Arbeit 
bes Berfafjerd neue oder weitere Aufbellung Was er aus bem 
Schatze feines Wiſſens und feiner Reif Erfahrungen zur Beleuchtung 
feines Gegenſtandes beigebradt hat, Tommt meiftend mehr ber Lesbarteit 
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feines Buches. (vol. 5. B. die. gläugende Scilberung von Antiodhien) !als 
ber Sache felbft zu gute. 
De ee De Ce Ge SEE See en be Se 
faſſer veranlaßt ſich in ber Einleitung zu unferm Buch über bie Bebeutung 
Teiner Arbeiten, Wie er fie aufgefaßt wiſſen till, auszuſprechen. Er will 
auch dieſes Buch beurtheilt wiſſen pure e d’erudition 
(S, LVI). Er lehnt eifrig jebe religiöfe polemifche Tendenz feines Werts 
ab, auf die Gefahr bin Perſonen welche wenig bertraut mit freier Specu: 
Tation, bie ruhige Bebächtigfeit bes Denlenben (les calmes lenteurs de la 
pens6e) nicht berftehen, zu mißfallen. Er warnt bavor auf dieſem Gebiet 
irgend Awas nen gründen zu wollen. „Bleiben wir,“ räth er und an, „ein 
jeder in feiner Kirche, ziehen wir Vortheil von ihrem Jahrhunderte alten 
Guftus und ihrer Ueberlieferung von Tugend, indem wir theilnehmen an 
ihren guten Werken und bie Poefie ihrer Vergangenheit geniehen“ (©. 
LVIIf.). Ja, der Berfafler ertvartet eine Geftaltung bed Katholiciamus 
die ſich aud fein Buch wird rubig gefallen laſſen können (S. LIX ff.). 
Diefe Belenntniffe des Verfaffers find ungemein charalteriſtiſch, und an 
ihnen bürfte feine tiefer, ald e8 und hier ber Raum geftattet, in ben Geift 
des gangen Buches eingehende Beiprehung vorübergehen. Sie hängen in 
der That mit ber Denktveife melde unjer ganzes Buch beſtimmt eng zus 
fammen, und ein genauerer Nachweis davon würde vieleicht ergeben 
dak eimerfeitd bad Merl bes aſſers den inoffenfiven Charakter 
ar nicht hat ‚er ihm zuſchreibt, und ber Berfafler bier in eine 
om verſtridt fcheint, ganz ähnlich der welche auch feine Kritil ber 
berricht, daß ambererfeits, ſoweit unſer Buch dieſen inoffenfiven 
wirtlic hat, bieß mit den calınes lenteurs de la pensde wenig zu thun 
bat, und vielmehr in der eigenen naiven Befangenheit im Genuffe ber 
Poeſie ——— Anſchauung von der Vergangenheit der Kirche be⸗ 
gründet ifl, *) 
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T Münden, 19 Det, Die Berhanblung ber Anklage gegen ben 
Rebacteur des „Wollsboten,* Hm. Sander, wegen Amtsehrenbeleidigung 
bes Generallieutenants Frhrn v. d. Tarın als Chef des Beneralftabs ber 
mobilen Armee, vor dem hiefigen Schwurgericht ift erſt biefen Abend um 
halb 9 Uhr zu Ende gegangen. Indem ich mir einen näheren Beridht für 
morgen vorbehalte, theile ich Ihnen vorerſt nur folgenbes mit, Der Ange: 
Hagte verzichtete auf dad Recht Geſchworne abzulehnen. Es waren zehn 
Zeugen geladen und erſchienen, fo insbeſondere Generallieutenant Fehr. 
v.d. Tann, Dberforftrath Meitels, dann Geiftliche und Lehrer aus Unter: 
franten als Entlaftungtzeugen, und Oberft v. Bothmer, ben die Staats: 
behörbe hatte Inden laſſen. Auf die Vernehmung des Generallieutenants 
Sehen. v. d. Tann verzichtete ber Angellagte, weil der@eneral der Wahrung 
des Amtsgeheimnifies nicht entbunden wurde, "Die Zeugenvernehmung 
nahm ben größten Theil des Tags in Anſpruch, fo daß bie Plaibopers 
erft Abends nach 5 Uhr beginnen konnten. Nach 8 Uhr zogen fid bie 
Geſchwornen in ihr Berathungszimmer zurüd, erſchienen aber ſchon nad 
kaum einer Biertelftunde mit dem Verdict. Sie hatten die Hauptfrage ber: 
neint, weil die Unterfrage : ob mildernde Umftände vorhanden, bon felbft 
hinwegfiel. Die Geſchwornen haben fi) demnach außerordentlich ſchnell 
über den Wahrſpruch geeinigt — es dürfte anzunehmen ſeyn daß derſelbe 
mit Einſtimmigleit gefällt wurde. Sofort erfolgte dann bie Freiſprechung 
bes Angeflagten durch ben Gerichtähof — ein Refultat das ziemlich allges 
mein borauszufehen war. 

—r Münden, 19 Det. Den Tob bed berühmten japaniſchen 

Neiſeforſchers, Dr. Phil Fr. v. Siebold, ber geftern Nachmittags 2 Uhr 
einem typhöfen Fieber erlag, werben Sie bereits erfahren haben. Wer 
im legten Sommer die hohe Geftalt des noch rüfigen alten Herrn in 
jugendlicher Haltung raſchen Schritt jeden Morgen nad den Sälen ber 
Arcaden am Hofgarten, wo er mit ber Drbnung und Aufflellung feiner 
rohen jabauiſch· ethnographiſchen Sammlung eifrigft beicäftigt mar, 
wandeln ſah, würbe ihm noch ein ziemlich langes Leben zugetraut haben. 
Der greife Forſcher, der ſich forttmährend im Arbeiten übermäßig anftrengte, 
Brad nad einem Rrankenlager von nur wenigen Tagen plöglich zufammen, 
Dr. v, Siebolb, Dberft im nieberlänbifchen Generalftab, durch feine zahl: 
reichen wiſſenſchaftlichen Werke über Japan bekannt, war aus Würzburg 
Gebürtig und Rand im 71. Lebensjaht. Er hinterläßt viele Manufcripte, 
eine zahlreiche Bibliothek und eine reichhaltige ethnographiſche Sammlung, 
deren Ertverbung für den Staat in Ausſicht ſteht. 

+. Stuttgart, 18 Dit. Bor ber heute eingetretenen Vertagung 
bes Lanbtags auf unbeſtimmte Zeit hielten beide Kammern noch Gitung. 


N Und in Englan Hat das Menan’fe Buch, ſelbſt Bei freier denlenden Be⸗ 
seiheilerm, Fehr miyfinfige Mnfuchme gefemben. Cike püte Recenſton Meht 
im weien Sulisheft' der Fortnightly Review," Re. UB N 


Die erſte Kammer erledigte noch einige Paragraphen bes ſtändiſchen Reden» 
ſchaftsberichts, worauf Kol, Bertagunpdrefeript en wurde und 
ber Präfibent Graf v. Rechberg in einer kurgen Anſprache den Miiglie⸗ 
bern Lebewohl ſagte. — In der zweiten Kammer begrüinbete zuerſt ber Abg. 
Hopf feinen Antrag auf Wieberherftellung bes Wahlgefehes vom 1 Zul: 
1849, zunächft zum Behuf der Wahl einer Derfammlung welche die Ver⸗ 
faffungsrevifion zu berathen hätte. Die Kammer wies ben Antrag ber zu 
eroählenden Berfafjungscommiffion zu. In diefe wurden ſodann gewählt = 
Mittnacht, Probft, Kanzler dv. Gehler, Dubernoy, Becher, Rödinger, 
Hölder, Defterlen, v. Hierlinger, v. Wieft, Nägele, Schulbt, Walter vom 
Saulgau, Tafel, Streit, Außerdem wurde noch zur Begutachtung bes 
zu ertvartenben Weibe-Mblöfungsgefehes eine Eulturgefeßgebungscomimife 
fion von 15 Mitgliedern und ferner eine Eommiffion von 9 Mitgliedern für 
Grgenftände ber innern Verwaltung gewählt, — Es heißt: bie von dem 
Kriegäminifter in ber geftrigen Sitzung in Ausſicht geftellte actenmäßige 
Darjtellung des Mainfeldzugs folle nicht ſehr lange auf ſich warten laſſen. 
Außerdem ſoll aber auch in Bälbe aus ber Feder Wilhelm Simmermanns 
eine Schrift über das Treffen bei Tauberbifchofsheim erſcheinen. — Die 
Meinlefe beginnt allgemein am mittlern Nedar und überhaupt in unferer 
Gegend am nächſten Montag, hat aber vereinzelt ſchon in biefer Woche 
ben Anfang genommen. Die feit zwei Tagen eingetretenen Fröfte laſſen 
ohnedieß ein weiteres Hinausſchieben derjelben nicht ala räthlich erfcheinen. 
In ber Taubergegenb bat fie bereits begonnen, und das Gewäds fol dort 
noch recht aut, die Duantität aber nicht bedeutend werben. 

Stuttgart, 20 Det. Die Nachricht in dem nichtamtlichen Theil 
des „St-Anz.“ fieht, wie das fo oft der Fall ift, in ihrer telegraphifchen 
Kürze bebeutfamer aus als in dem Wortlaut ben wir bier nachtragen: 
„Wien, 17 Oct. Es wirb in unterrichteten Kreiſen berfichert daß ber Eins 
tritt des Sehen. v. Beuft ins Minifterium bes Aeußern, von welchem «3 
eine Zeit lang ſtill war, fo gut ala beſchloſſene Sache ſeh.“ 

Berlin, 17 De. Die „Provincial⸗Correſpondenz“ ſchreibt über 
die Vertvaltung der neuen Probingen: 

Die Berwaltung ber meinen Probi t der völligen Einverleibiug 
berfelben in ben —— —— ar die dahin ber 
fanden fi jene Laubestheile nech in dem Zuftande vorläufiger militäriſcher Dccn» 
pation, und die Verwaltung ſtaud überall unter ber Leitung eines militäriichen 
herr —— welcher an — Betwaltungevorſchriften nicht gebunben 
war, ie Gotwernenre erhielten ihre Weliungen vom Mmiſterium der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, wogegen bie einzelnen Berwaltungsminifter mit ben 
fegenbeiten jeuer Länder noch nicht befaßt waren, Madden nunmehr bie * 
ergreifung auf Grund bes Geſetzes vom 20 v. M. Nattgefunden bat, hört 
vorläufige militärifge Derupation im den neuen Laudeethellen auf, und es tritt 
eine regelmäfiige umd beſttiamt georbiiete Verwaltung dort im Kraft, wenn auch 
zunächft noch micht mach ben im Preußen geltenben Er m. Demzufolge iſt der 

isherige Generalgeuvernenr, General der Infanterie v. Werber, von ber oberften 
Br g in Kurdefen, Naffan u. w. abberufen worden, und geht biefe Ber» 
mwaltung im bie Hüude ber Ginilbehörben Über. Au bie Spike der Verwaltung 
won Kurheſſen tritt als Civilabminiftrator der Megiermgspräfident v. Möller, am 
bie Spige der Ber von Ü unb uffurt in glei Eigenfhait der 
Staatöminifter a. D, v. Patom, e Eivilabminifratoren haben im weſen 

bie Stellung ber Oberpräflpeuten im bem alten —* n, und hanbein ale Ries 
Commmiffarien bes Staatsminifleriums. Die Be behörben ber im R 
Rehenbes Landestheile erhalten ihre Anweiſungen Tebiglich von ben Cidllabminiſtra 
toren. Im Detreff derjenigen Berwaltungsangelegenbeiten welche eine Entiheibung 
bes Landesherru oder bes Miniſteriume erforterm, treten bie Giollakminiftratorem 
fortan mit bes einzelnen Bermwaltungsminiftern in Diane Der Minifterprös 
fident wird jedoch mich ſerner von allen Berwaltungsmafregeln im dem neuen Pro» 
vinzen im Keuntniß erhalten werden, Die in Hannover e Zeit wech obmwalten- 
den Berbältniffe haben es nöthig erſcheinen laſſen die Pluitär- md Cwi 

daſelbſt eiufiweilen gech in einer Hand zu —— ohme daß jeboch die Abſicht 
vorliegt, im ber dortigen Cibiloerwaltung aubere Geſichte puulte obwalien zu laſſen 
ale in ben Übrigen Yinbern, Der General v. Boigis.Rheg wird als „ 
gomoerwere* neben feinen miltärifhen Functioten and alle Befugniffe der Eioil- 
adminifiratoren ausüben, Der Eivilcommiffär, Frhr. v. Hardenberg, feht feine 
Tätigkeit umter Veitung bes Geueralgouverneürs“ im biöberiger iſe fort. 
Neben ber laufenden Bertvaltung in jenen Lanbestheilen hat bie erung j 
die wichti .. die ae 2. he: ne —*— e zur vollen Wi — 

preußiſchen u u bereihligter 

Eigentblimfigteiten bis zum 1 October —F —— — — 
finden in allen Minifterien bereits bie eingehenbfien Vorarbeiten durch Ent 

bon Commiffarien und unter Heranzichung einfiätiger Männer aus ben neuen 
Provinzen ſelbſt Matt. EN 

Ferner über bie neue militärische Drganifation: 

Rad der nunmehr velljogenen Bereimi neuer Lanbesthei it bem preii« 
——— werden ah die Piitärverhältifle einer he — 
entgegengeführt werben, Zu fämmtlichen neuen Probinzen befiandb amd 
[dem bie allgemeine Wehrpflicht, jebod mehr dem Namen als ber nad, . 
benu bie Dienftpflict brauchte nicht immer in Perfon erfüllt zu werben, fonberm 
lounte durch Auwerbuteg eines Stellvertreters oder d ung einer Summe 


Gelben am bie Konfcriptionsenfje geſchehen. Diefed Stellvertretungs- 
Lostauf ſtem ımd bie weitern vom bem preußiſchen Geſetzen Über das Hrerwelen 
welentlich abmeihenden Veftimmungen löunen nad ber Verein: mit Preußen 


felbverftändlich micht beibehalten werden, 
den Beflimmmeyen, —— Gef 
jungen umb die baramf be Mili 


Bielmehr miälffen bie in ben gelten» 
vom 3 Sept. 1814 mit feinen . 
egorbuung vom 9 Die, 1868 ale 
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eten, fomeit «8 unter Bemcun von Harten für bie neuen dan- 
if. fdonenbe mabıne wird dabei zumächk in Beyag 
der Dienfipficht zu aber ea, welcher im fa allen jenen Laudes. 
wie —— wege —— ae - Lebensjahr 
tigen wel er bie en Land 
worden find, fowie biejenigen welde als — 
Dienflanteitt gelangt find, werdeu bie Aberlommene 
; biejenigen bagegen — wach jenen Belegen tom Ri 
nb, werben auch ferner 6 bleiben. Die Einrichtung 
wird für juage Leute von — —— — 
eboch vom bem vollen N ber für bie Bulaffang 
i uns erforberlichen wiffen Gelder Borkilbung abge 
obebungagelhäft nad dem menen Beftimmungen wi 
unb find zur leitung besfelben bereite höhere Dfficiere ent 
ben Himputritt der Geereäpflictigen amd dem neuen —— 
Acuice, welche im Frleden dzclten ſeither aus menu Mrmercorps 
GBarberorps und acht Provindal. rmeecorp#) befiaub, fortan am drei Meiner 
werben, eines in Schleswig-Holftein (ba 9.), eines in Hannover 
eines in Heflen, Naſſau, Frantfurt (das 11.) Die Bilduung der 
kwirb im Zufammenkung mit ber ermähnten Ausbebung alsbald 
E werben hiedurd; zugleich vielfache Beränderungen in der Bertbei- 
preubilgen Armee überhaupt erforberlih; bie ueue Beribeilung Dedlo - 
ber Aroie file die game Monarchie iſt vom König bereits genehmigt md 
sur Ausführung befohlen, und wird imoerweilt mit berfelbe vorgegangen werden. 
Um bie neuen Zruppentheile möglichſt raſch wa tem in der preußiichen Armee 
und fo glänzenb bewährten Borfpriften ausbilden, werben 
bloE zu dein obeın Kommandos und zu einem Theil der Officierftellen pren- 
ans bem ältern Armeecorps berufen, fonbern auch ein Stamm und 
neuen Regimenter aus ben während des Sriega gebildeten uenen 
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fer Woche zur Baefüheung foutmen Löuren. 
ere und Milttärbeamten, in jo weit fie im die allge 
lübertzeten, ee, bie betreffenden Maunfcaften haben bereits deu Fahnen 

et. Eim gleiches if für Naſſau augeordnet, und bürfle 

— iu . auf Hanuover erfolgen. 

t a. M., 17 Det. Bu ber Militärangelegenheit hat bad 

9.3. nachträglich zu berichten daß in Frankfurt feine Nahaushebung ber: 

jenigen jungen Zeute fattfinden wird bie bereits ein höheres Alter ald das 

vollendete 20, Lebensjahr erreicht haben, aber noch nicht über bie Lebens: 

-Binaus find welche in Preußen von ber eigentlichen Dienfipflicht in 

genommen wird, Es werben daher nur biejenigen bon ber Aus⸗ 

hebung getzoffen welche das 20. Lebensjahr eben zurüdgelegt haben, bie 

beiben näcflälteften Jahrgänge bleiben dagegen verſchont. Bon einem 

Eramen für die einjährigen Freiwilligen wird gang abgejehen, und e8 follen 

zu biefer Bergünftigung alle zugelafien werben vie nach ziemlich liberaler 

Auslegung ben gebilbeten Ständen zuzugählen find. Die lehtere gilt je’ 

doch nur für die nächften zwei Jahre. 

» 18 Det, Die Ungaben ber „Conftitut. Ztg.,“ daß bie 

ſich gegen bie Verpflegung ber in ben Gafernen einquar« 

Pen a auf Koften des Staats firäube, daß der Rönigftein 

bie — 11 Millionen berge, und daß die ſämmtlichen bei ber Armee 

befindlichen Rejerbiften bereits Urlaub erhalten haben follen, werben vom 
OSreẽd. %.* als völlig unbegründet erklärt. 

Beipzig, 18 Dt. Die hiefigen Stabtverorbneten beriethen 
geſtern die Mörefie des Rats an den Rönig. Prof. Streubel erflärte daß, 
nacıbem bie Anttvort bes Aönigs Johann an die Zwickauer Deputation befannt 
geworben, £8 ihm als ein Mißtrauensvotum gegen die Perſon des Königs 
eriheine, wenn in ähnlichem Sinn wieder vorgegangen und gebrängt wer⸗ 
ben folle. An dem Rechtsſinn und Mohlwollen, ber Ehrlichkeit und Bie- 
Derleit beB Sönigs ſey nicht au zweifeln; man möge ihm Lie Treue bewah ⸗ 
sen. Geh. Rath Prof. v. Wächter bezweifelte die Competenz bes Gollk: 
giums zur Abreffe und ſtimmte deßhalb gegen diefelbe, fo fehr er auch einen 

unb treuen Anfchluß an den norbbeutichen Bund wünſche. Die 
eten ſimmten inbe mit großer Mehrheit der Adreſſe bes 
Narbe zu — Die Echangen in der Dresdner Haide gehen ihrer Rollen- 
pr bi in ben Antonftäbter Schanzen find geftern 500 Arbeiter 
worden, und bie Entlafjung einer gleichen Zabl ftebt in dieſen 
Tagen bevor, Behufs bes Schanzenbaues ift eine große Waldfläche abge⸗ 
oljt worden. Daburd) find die großen Sanbwellen bervorgetreten, toie 
35 duch Waflerftrömung und Einwirlung bes Windes ſich ger 
Zede biefer Wellen bildet einen lang gezogenen Bergrüden, 
deſſen eine Seite kat fi) abflacht, während bie andere eine ftarle Boſchung 
— Auch der Bau der Eifenbahnbrüde bei Meiben ſchteitet vorwärts; 
bem teten Elbufer ftehen bereits die Landpfeiler und Bogen. — Ge 
Hlern traf bier von Berlin der ſächſiſche Miltärbevolmädtigte, General 
vw. Fabrice, ein, und reiste mit dem — aus Dresden angelommenen 
—5 v. Fallenſtein nach Karlöbad zum ———— — Am 
die hieſige Geſellſchaft Andante Allegro durch eine 
rg Bu ben 74. Geburtstag des berühmten Can: 
a. en Muſildireciors Moriz Haupimann, welder 
Fein em ber Harmonie und Meiril eine herborzagente Stelle in 
M Kite ars einnimmt. — An ber Gholera ift bier geſſern erfreu⸗ 
—— niemandb geſtorben. Der Arantnbejiand war 53. 
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Madrid, 16 Det, Die „Baceta” veröffentlicht eine Reihe von 
Decreten welche bie Reform ber berihiebenen Zweige des öffentliäen 
Unterrichts zum Gegenftand haben. (7. R.) 

Warid, 18 Dt Der ehemalige Minifler bes Mußwärtigen und 
jehige Großreferendär des Senats, Hr. Thouvenel, iR (mie erwähnt) 
dieſe Nacht eines ſchnellen Tobes geftorben, nachdem er ſchon Zeit 
leidend geweſen. Dan fand ihn heute Morgens tobt im Bette. ihm 
berliert das Raiferreih eine feiner tüchtigſien Stügen. . Thoubenel hatte 
im Januar 1860 den Grafen Waletvsti ala Minifter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten abgelöst; im Jahr 18623 gab er fein Portefeuille an Drouyn 
be Lhuhs ab, und übernahm ftatt bes Generals d'Hautpoul bie Stelle bes 
Senatäreferenbars, Wie der gegenwärtige Inhaber bes Minifleriums ber 
auswärtigen Angelegenheiten war er von bem Befanbtichaftspoften in Roms 
ftantinopel, ben er bon 1855 biß 1860 inne gehabt hatte, nach Bariß berufen 
worben. Uebrigens war er ſchon unmittelbar nad} dem Staatsftreich mit 
der pofitifchen Direction im Minifterium bes igen betraut. Er 
trat ſchon 1839 feine biplomatifche Laufbahn mit einem Amt in biefem 
Minifterium an; 1844 wurbe er als Grfandtichaftsattahe nad Brüffel, 
1845 als Gefandtichaftäfecretär nad Athen geſchidt, und war bort interis 
mißifcher Gefchäftsträger als bie Februar Resolution aushrach. Nachdem 
er einen Hugenblid feines Amts enthoben getvefen, verblieb er in bemfelben 
bis 1849, in welchem Jahr er bebollmädhtigter Minifter in Athen wurde. 
Sm J. 1851 war er Gefandter in Mündyen. Thoubenel ift noch jung ges 
ſtorben. Er war am 11 Rob. 1818 in Berbun geboren, und h 
bem er feine Nechtöftubien beendigt hatte, zunächſt aus Gefunbheitsrüdfich 
ten, feine erfte Reife in ben Orient, deren Beſchreibung er 1839 herausgab. 
on franzöfifche Diplomatie verliert an ihm eines ihrer tüchtigften Mitglies 

ber, In allen Staatslanzleien bes Auslands wußte man feine mit großer 
Mlarheit und ſcharfer Logik abgefahten Depefchen zu [hägen. Er mar 
Großfreug der Ehrenlegion. 

+ Parid, 18 Det. Der Tob des Hrn. Thoubenel milbert nicht 

das gehäffige Urtbeil ber ana Kreiſe über biefen Staatömann, 

zuerfi ben Gedanken der Septemberconvention bezüglich Roms ger 
faßt hat. Diefe Gonbention ift feine Erfindung. Als er fie dem Kaiſer vor⸗ 
fchlug, veröffentlichte biefer ein Schreiben worin er andeutete von feinem 
Minister nit verſtanden zu Basen: Hr. Thoubenel fand eines Morgens 
feine Entlafiung auf dem Schreibtiſch. Hr. Drouhn de Lhuys wurde auß 
dem Schmollwinlel in die Tuilerien zurüdberufen. Einige Wochen ipäter 
legte ihm der Raifer bie Thoubenel ſche dee vor, welche vertwirklicht wurde. 
So fagte Hr. Drouyn be Lhuys bei feinem Abgang bem Slaifer: es werde 
feinem Nachfolger im Minifterium ebenfo mit dem Lavalette ſchen Rund» 
ſchreiben ergehen wie ihm mit Thouvenel und mit ber Septemberconben» 
tion. Ex ſcheint dieß richtig vorausgeſehen zu haben; daher er auch im Ger 
heimrath noch immer feft auf feinem Pla iſt. Hr. Thoubenel, der fich eins 
fach in ben Senat und in bie Direction der Oſtbahn zurüdyog, nahm fid 
die Enltãuſchung auf feiner politifchen Laufbahn ſehr zu Herzen. Er mar 
ſchon herzkrank, umd flarb daran. Sein größtes Talent zeigte er in ber Ab⸗ 
—* diplomatiſcher Roten; ihm verdanlte er fein ſchnelles —— 

das er jedoch wenig und nicht lange genießen ſollte. Geiſtreich, eiwas 

miſanthropiſch, fehr mißtrauiſch, durch ſeine korperliche Erſcheinung nicht 
glängenb, war er unter bem zweiten Kaiſerrhum einer ber wenigen Staats⸗ 
männer welche etwas mit Ueberzeugung wollen, und wiſſen was fie wollen. 
— Staatöminifter Rouber hat bei Gelegenbeit bes Verlaufs ber „Patrie* 
förmlich die politifche Oberleitung bes Blattes übernommen. Hauptredac⸗ 
teur wurde Hr. Dreolle, welchen ber Stantöminifter ſchon am 15 Aug. zum 
Dffieier der Ehrenlegion beförbern ließ. Die woran 2 bie Fremy 
und v. — und Unte ber neredit · 


une ad 
le De Miethe fer bas Local, deſſen Eigenthünmer der Verfäufer bleibt, 


—* 30,000 bedungen. — Eine darakteriftif atſ * 
—— — Mires, —— de Be Ey * 
ien e in Fran wei ehen au 
— immer nicht nk ni bes am 13 —5 — 
—— vorgeſorgt. Hr. erbietet Rn = 
Obiges Hmberni 3 weniger beim ſchen 
Staat, als in er chicandſen der Financiers zu ſuchen, 
welche bie De Ba bereit unter ſich vertheilt haben. Hr. Mirds Pbentt ber 
Pforte volles Dertrauen, vad u en 8 Barifer Gabinets 
— einft zu feinem Sturz ſchen Grebit auf 
ie Beine helfen und bie —— neh wollte, mit 
welcher fe em bie Pforte org — Li —— — und überbortheilt 
wurde, Obiges erflärt fi aus feiner Abſicht 
enblid feine famofe —— — welche ber mont de piété 


für —— werben fo bi einer Zufluchtsanftalt gegen ben 


—e 


Dentſchlaud. 

9 Frankfurt a, DR, , Mitte Det. Die preubiſche „Brobincials 
legt in eimer giemlich ſpäten Anwandlung von Großmuth 

ben preußifchen Bollbürgern die Pflicht des —— * —— 
Entgegenlommend gegen bie neu hinzutretenden Vollsgenoſſen — „dienende 
Brüder," wie wir fie leider nennen muſſen, ba fie ber höhern Weihe ber 
Gleichberechtigung noch nicht theilbaftin geworden find — mit warmen 
Worten and Herz; An weflen fperielle Adreſſe dieſe Mahnung bes minifte: 
ziellen Organ gerichtet ift, geht aus dem Satz: „nicht mit eifernben Wor⸗ 
sen, möchten fie noch fo berebt erſcheinen 2c.” deutlich gemug hervor; es ift 
bie große Mehrheit der preußiſchen Tagespreſſe der biefe Diele Häterliche Mabs 
nung, diefe Appellation an das menschliche Gefühl bes Mitleivs gilt. In 
den Augen ber preußiſchen Regierung mag dieß nöthig erſchienen ſeyn, 
denn niemals bat eine Preſſe in chniſcher Berhöhnung bes Unterlegenen, 
in untwürbiger Schabenfreube an den Zudungen des darnieder getretenen 
Rechtögefühls gröheres geleiftet als die preuhiſche Prefie feit Beenbigung 
bes Kriegs, vom „labberabatich” big zur „KRölnifchen Zeitung” und zum 
Berliner Börfenmäbchen herab, Für die Bürger der ehemals freien Stabt 
Frankfurt aber, dieß wollen wir hier ausbrüdlich ausſprechen, waren bie 
Correſpon der Köln. Zig. und der Kreugtg. fo wenig wie die Spott⸗ 
bilder des Kladderadatſch bon irgendwelcher Bedeutung; fie wären gegen 
ſolche Angriffe, wenn nicht durch das eigene fittliche Bewußtfeyn, ſchon 
durch die Eur gepangert geweſen welche die HH. Generale Bogel v. Faldın 
flein und v. Manteuffel nad dem denlwürdigen 16 Juli an ber freien 
‚Stabt vorgenommen haben. Derjenige hört nicht das Kläffen der Meute 
welcher bie Klauen bes Löwen in feinem Fleiſche fühlt, und ein gewiſſer 


jemand, ber jetst noch in ben Mauern unferer Stabt teilt, wird fid nicht 
erinnern lönnen daß auf feinen Artikel im Frankf. Journal, welcher bie 


Bürger und bie Richter von Frankfurt ald die Gomplicen von Nöw 
dern barfleilte, von irgenbeiner Seite Reclamationen erhoben worben find. 
Bopsauh? Es wäre wahrlich nicht ber Mühe werth geweſen den Verfaſ⸗ 
fer des Artilels eines beſſern zu Überzeugen ; gibt es doch Beſchuldigungen 
auf bie zu antworten eines anftändigen Mannes unter allen Umſtäͤnden 


unwürbig ift. Sehen wir alſo ab von ber preufifchen und preußifch geiwor- | 


denen Prefie, richten wir vielmehr bie ernfle und bringenbe fyrage an bie 
preußiſche Regierung: mas mit ben Worten ber np pres EN 
Dam (m der Berfiherumg) st daß nunmehr alles als abyethan g 


was der überwymndenen Zeit der Dan und des apriefpalte gehört, is 


zurlictichauen auf die Tage ber Feiudſchaft, ber ziffe unb ber gegen» 
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anf bie neuen gemeinfamen Kuf 
fegensreiher Entwidlung 


—* für —— geſagt ſeyn folt Melde Erleichterung iſt und 
ſeit der förmlichen Einverleibung zu Theil geworden, bie dazu bei⸗ 
tragen könnte „die Tage der Feindſchaft, ber Mißverſtändniſſe (auch 
die Bebrohung mit Plünderung war ja ein „„Mißverftändnig!*") unb 
ber gegenleitigen Berbitterung“ vergefien zu machen? Sind wir von ber 
Einquartierungslaft, die uns die Deeupation gebracht hat, erlöst? Keinesivegäft 
Sit der Stadt wenigſtens ihre communale Selbfänbigkeit zurüdigegeben? 
Die Schliefung der Sigungen des gefehgebenden Körpers gibt davon 
gniß. IR in der drakoniſchen Behandlung ber Preſſe, wie fie mit bem 
intritt bed Kriegszuſtands eingeführt wurde, irgendwelche Aenderung ein« 
getreten? Wie flcht es um unfere Preſſe — eine Preffe die, einft fo 
bläbend, in ihrer jetzigen Gefialt für bie hodigebilbete Bevölferung 
dee Baterftabt Gocthe's ein wahrer Hohn ift. Sind boch noch heute 
gerabe diejenigen Blätter unterbrüdt welde für Frankfurt als inter 
nationalen Börfenplag geradezu unentbehrlich find. In Hannover bat 
bie preußiihe Regierung wenigflens bie alte Prefverorbnung wieder⸗ 
besgeftellt, in Frankfurt befteht noch heute gar fein Preßgeſetz, weder das 
frühere frankfurtifche, noch das preußiſche. Wäre e8 denkbar daß bie 
ſiegreiche preußiſche Regierung eine Preffe für gefährlich hielte bie fie num 
im eigenen Lande jeberzeit felbft vor Gericht ſtellen kann, jo hätte fie da⸗ 
mit die bedenllichften Zweifel an ber Dauerhaftigleit ber vom ihre ges 
ſchaffenen Zuftände felbft ausgeſprochen. Fürchtet fie aber die Preffe nicht, 
wie wir wohl annehmen dürfen — auf welches andere Motiv läßt es ſich 
bann zurüdführen wenn, mit offenbarer Benachtheiligung ber Intereflen 
der Stabt, ber politischen wie commerciellen Publiciftik bie umnatürlichkten 
Feſſeln angelegt werben? Sollte nicht bier doch ein „Burüdichauen auf bie 
Tage der Feindfchaft, der Mikverftändniffe und ber gegenfeitigen Verbittes 
tung“ zu Grunde liegen?- Wir wollen zur Ehre der preußifchen Regierung 
nicht hieran glauben; fo viel aber ift gewiß ba mit Worten, mögen fie auch 
noch fo verföhnlich Hingen, es bier nicht gethan if; bie * Regies 
rung nimmt vor allen andern ba3 Recht ber Thaten in Anſpruch — möge 
fie es denn auch in einer Richtung thun, bern Nothwendigleit fie durch 
ihr Drgan felbft anfünbigen läßt. 


Merantmertlide Mrtartion: Dr. C 3. Altemhöter. 
Berlag ver 3, ©, Eotia’fben Budbanbiune. 





Perſonal⸗ Nachrichten. 


Ordensverleihungen. Preußen. (Fortſetzung) Cav.-Eorps ber 1. 
Armee. Den Orben pour le —* Prinz Albrecht von Preußen, General 
der Gas. und command, General des Cav Corpe, dv, Witenborfi, Oberſtlt. 
a la suite des 1. Garde · Dreg.⸗Negte. und Chef bes Deneralftabs des Gao.- 
Corpe. Die Schwerter zum Rothen Adler Orden 2. El. mit Eichenlaub und 
Schwerteru am 
bed Bringen Albrecht von Preußen. Die Schwerter um Rotben Adler-Drben 
met Eihenlaub: Graf v. Biemard-Bohlen, Gen.-Major uud Eomtr. 
ber 5. Ean.- -Brig., bem Stab des Gen -Komto’s attachtrt. Stab der 1. se 
Dis, Die Schwerter zum Gomtburlveny des f, Haus-Drbens ven Hohbenze 
lern: v. Alvensichen, Cer-Mojor und Div-Komdr. 


tern: v inbaben, Gen.⸗Major und Brig-Gombr. Stab ter 2, Cav. Div. 
Die Schwerter zum f. Kronen-Orben 2. Ei, mit dem Stern: Haun v. Wey⸗ 


bern, Gen.-Major und Div,-Eomor. Stab ber 2. leichten Can..Brig, Den 


Orden pour le merite: 
Major und Brig-Eomtr. 
le mierite: 
Drog-Regt. Dat En bes t. Hans-Drbens von Hohemolleru mit 
Säwertern: d. Barner, Oberfit. und Regls⸗ Eombr. 2. Garde ˖ Uhl.Regt. 
Die Schwerter zum 8 Kromm-Orben 2. EL: Graf v. Brandenburg, Oberft, 
ger m Regte.sEombr, Neumärk, Drag-Regt. Ar. 3, 5* Com· 

thnrfeeng bes & Sans-Orbens von Hohenzollern mit Schwertern: v. Williſen, 
DOberfit. und Regts.-GCombr, 2. brandenb, MblL-egt. Ir. 11. Comtburkren, 


Herzog BWilkelm von erg Schwerin, Gen. 
Stab der 8, leichten Cav,-Brig. Den Orden pour 


inge: v. b. Schuleuburg, Dberf zur Diep. und Hofmarſchall 


Stab ber 1. per 
—— Den Bethen Adler- Orden 2. EL, mit Eichenlaub und Schwer | 
€ 


Graf v. d. Größen, Gen.⸗Major und Brig.-Eomtr. 1, Gurbe- , 


riedri 


—* L Haus ·Ordene von Hohenzollern mit Schwertern: Prüg 
ir 


Km 5 au —e— ange! — uk: Fra > om 

ab.⸗Divd. ber 

mb ann: v. en Bier = — en * gr 

Drden pour le merite: v. Berfen, Hanptm., aggr. dem Gemeralftab. Die 

Sqhwerier zum Rothen Mbler-Orten 2. EL: Bring Heinrich IX Renf, Mitten, 

aggr. bem weflpr. bl.-Begt. Pr, 1, Orkonmamgofficier der Can. Div. Stab 

der 2. Com.-Brig. Den f. Rronen- Orden 2. €. mit Schwertern: v. Borſtell, 

Gen-Mojor und Brig.-Eombr. Schlef, Eür-Regt. —* 1. Den 2* 

le merite: v. Barby, Oberſt und — —— u .. 

Den Orden pour le merile: Schach v. Wittenau, —— 
38 Den Drben pour le merite: d, Ge Oberft und F 

Elb · Armee. Den warzen Abler-Drben: Herwarih v. Bi , General 

ber Sof. und Oberbefehlehaber der Elb⸗Armee. Den Orben pour le miete: 

v. Schlotheim, Oberſt umb Chef bes Generalflabs des Ober-Eombo's. 

zum f, Reonen-Orben 2. EL: Prinz Heincih Reuß KIN mal 

* Stab 


:Kombr. 


la suite ber Armee, bem Stab des Ober-Kombo’s = 
1 Iuf-Div. Den Orden — le merite: Graf za Mü 
Gen.-2t. und rend 


er-Meinhöne, 
b ber 27. InfrBrig. Den Orben u ie 
merite: v. Schwarto 


‚, Gen-Major und Brig.-Eombe. * ber 28, 
JZuf. Brig. Den Dia pe ur le merite: b. Hiller, Gen «Major und Brig 
Comdre. Stab der 14. Can Brig. Die Schwerter zum Rothen Abler-Orben 
2. €. mit Eichenlaub und Schwertert am Winge: Graf v. d. Gel, Gen.- 
Mejor und Beig-Eotmbr. (Fort. folgt.) 


Mechanifche Seilerwaarenfabrit Füßen. 


* N ge ur er u 4 Bergedfperung unferes Dune 
: em 
in Füßen oder — — & —— me in en Bngtbune u 3 ſolgi 
am .. 


unter « bu 8 Sepfem her 
—— gen erfucht —— — us us im 2 Gabeit-Gumpteie 
eiften zur wollen: 


rocent per Hetie ober fl. 247. 30. 
am 31 yon %.: 50 Pro — 


c. per e oder fl. 230. — 


wobei bie Theilinfen & 6 Procemt bis 31 December b. 3. bereite abgezogen flud und die Original-Betiem gegen Ginfieferung ber verabfolgten Interims-Ciheime 


am letzten Zabltermin ansgehändigt werben. 
ollgehlungen werden and am erfien Termin 
berg d. 3. gegen Bergiltung von 6 Procent Binfen —— werben lönnen. 


a 
angenommen, fowie nad Belieben der HH. Zeichner ſolche jebergeit innerhalb Eube Octobers bis Ende Decem ⸗ 


m feine Einzahlung aber nicht rechtgeitig —— verliert nach 8. 5 ber Statuten fein Recht an bie Geſellſchaft. 


Naben bis * 30 September d. I. bie Acti 


von ihrem Borzugsrechte wicht wollen Gebrauch gemacht haben mb basfelbe aum für fie erloſchen ift, werbem 
Seiäunngen Fer —— rg A 77 Yctien von man am auch von Nicht Aetiondren al pari auf bem Fabril-Komptoie in Füßen 
eutte, tober 1 


[6516—17) 


Der Borfland des Verwaltungsratis: F. E, Sermann. 


4815 
. privil, Aetiengefetieft, der bayeriſchen Oftbahnen. [6840-49] 


fiheit des 3. 11 der Bat Cingah ung, — —32 Procent bes Nominalbetrage, alfo mit vierzig Gulden per 
Suede, sv 5* 3* ati T ee „fetochest 


ng werben s# 1 Januar 1867 vergiltet. 
obigen Einahl — En mar no mährenb der darauffolgenden 30 Tage, ehruar 1867, ahlt werben; es 
bei *— gen bie St dla — dom — 1867 an bis * Tag. de —— er ia u a 
Während = Termine — anftatt ber Theil» auch B ablıng v werden. 
Ber bie Eimabtung au biefen Terminen wicht leiſtet, wird babardy nach 5. TI ber Setzungen aller feiner 2 als Mctionär fowie der fräber eingezahlten 
Theilfummen zu Gunfen ter — verfuflig; die ausgeſeiten ——“ aber werben file ungültig erflärt. 
auf Grund erheblicher und unverſchuldeter Hindermiffe find während der 3 Monate vom Februar bie 8 Mai 1867 zuläffig, mb können 
„2 — gebe ter Barlage Be Sat einer mehr berückſichtiget werben, 
er eu ertweder 
F bei der Seſellſchafte⸗Hauvpteaſſe —284 ober 
Br * ur + Bant . sartberg sus iafen, 
aufe M. U Wotuiain 5 & 5 Söhne ju Frauljurt a. M., 
Er v. Hirſch in Binde 
ur mager in Augäburg, 
leichröder iu Berlin, 
Münden, ben 16 October 1 Der —— 


1852) Im Berlag der J. ©. Gotta = Buchhandlung in Stuttgart iſt erſchleuen und durch alle Bun 


iehl, aturgeſchicte des Bolkes. 


Griter Band: 


Land und Zeute. 


gr. EN Gehefiet. Pt 1. hr. ober fl. 2. 42 fr. 
Zweiter Banb: 


Die bürgerlihe Geſellſchaft. 


Schäte e. 
gr. 8. Geheftet. Thlr. 1. 18 Br oder fl, 2. 42 fr. 
Dritter Band: 


Die gamilie 


Sechster unveränderter Abd 
gr. 8. Sehefter Thlr. 1. 15 a — fl. 2. 30 fr. 
In „Band und Benten‘ legt der Hr. Berfaffer bie Methode feiner mainngefdichtlichen Bollsfiubien bar, und bezeichnet Bald im ber iſ 
—— bie natilriiche Borbedingung der Berſchiedenbeit bes Boltslcbens —— Staudpatulte. Die „, —— * 
Kran, Kt bes Bolles auf, welche buch Stand unb Beruf, Sitte uud nd den Staat und Ag nicht 
im Staat als Stoff und Jahalt für die dlatiſche Staatstuuf — werben m Die „Familie““ endlich behambelt die 
Glieberungen der Bolfsperfönlichkeit; die allgemeiuflen blagen bes orgariſchen Bollihumes find dr ihr bargeftelt, mub- ben, So ial· Polititer 
wird eg — di. de — — den Gefichte ber Ratier binaug anf Die €: nitntegefdpichte der Menfchheit blicken müſſer. 
ER SäHöpfung ericheint ale eine der edeiften Früchte des @eiften der feit einem halben Jahrhundert den Geſichtekreis des Menicen fo er 
erweitert und feine Erkenntnih vertieft, indem er immer mehr Btveige des Wiffens in feine Kreife zieht und mit feinen Auſchauuugen durchdriugt, des 
De en Es konnte nicht austleiben daf; auch bie Bermen im bie fid; bie Drenfshheit amf jeder Culturſtuſe gliedert, und die einem weſeütlichen 
eter® ousmaden, daß Begriff und Erideiumng ber Familie, der Geſellſchaft, des Staats in unſerer Zeit anders uud tiefer ale biabır, 
zu * matmrgejhichtlich aufgefaßt wurden; daß dieh aber von keinem glüdlicher uub frndhtbarer geſchehen if ale von Hru. Richl, des wiſſen alle die 
in feine Söeifien vertiefen, mb das begegnet wohl jedem ber fie überhaupt zur Hand uimmt, Seine drei Bier find mit ihm gewachſen, wie er ſetbſt 
Recht fagt, umd er mit deu Blchern. 


(6548) Im Verlag ber Hefbichhaublung bet 
Methode : Eduard Leibrock if erihienen unb in allem 


Toussaint-Lan angenscheidt. Erfordeenifie eines zwemäßl. 


Brieflicher Sprach- Sprechuuterricht en Schulgebäudes und der 
für pas Beinen Ermahlener — acbörigen Ränme, ae 
. von Dr. van Dalen, 2 

Englisch h Professor Henry Lloyd und i fammengehelt von C. Lang, Waifen- 
Literat G. Langenscheidt. baussEdjulinfpecter zu Braunichiweig. 

n Professor Charles T int uud D . 

Französisch } iu c taogenscheian a ee ee 

W Us 

Wöchentl. 1 Leet. a 5 8Sgr. Compl. Curse 3%, Thlr. Metiraben. Wiffoird n.a.m. Breisbr. 9Egr. 

Cursus 1 a. 2 zusammen auf eiomal statt 11’, nur 9 Thlr. Diele Sarıı hekanseit: in Fadfuibfner. KR 

„Dieser Unterricht ersetzt in jeder Hinsicht einen guten Lehrer e ’ 5 . felbefabluder wteife Air Re Brger. Aant te * eh 
[Aögemein. Durmfläpter Schulseilg.) :Bisttgfeit le rer Aurmerfianket aller Sau- 
„Etwas besseres und praktischrres gibt ex gewiss nicht.“ tehörten, ArKitefiem und tem gejatliniten Keplet« 

(Peof. Dr. Koch an ver Univerfitüt Derlin.) ante kringero entReb 


„In (Darstellung) der Aussprache haben die Verfasser bis jrist unubertroffenes geleistet.‘ 
(Delete. pärugen. Worenbi ) 

„Diese Unterrichisbriefe verdienen die Empfehlung volls ändie welche ihren von Prof, Dr. 

— > —— Seminsr-Director Dr. Dirsterweg, Utreetor Dr. Vichoff und anderen 
‚worden ist. (Aug, Deutliche Cebrerjeitg.) 

Fb Selbstunterricht sich erustlich fürdern witt dem kann Referent nichts vor- 





1669 1] Imt Verlag von Wiegandt & Grieben 
in Berlin find fo chen nechnebende Schriflen er- 
ſchieuen uwd durch alle Buchhandluugen zu beziehen: 
Steinmeper, ref. Dr., Beiträge zum 








——— als diese Briefe empfehlen.’ (Beelinee Blätter f. Schwule u, Ersiehung.) Schriſtverſtänduiß. IV. Zweite Auf: 
Brief 1 jeder Sprache als Probe nehsnt aurführl. Prospeet Tage. 1 Thlr. 2 Egr. dl. 1 Ihe. — 
a5 Sgr. zu besichen dureh jede Buchhandlung sowie von G. Langen- IL. 4 Shlr, 2 & "II, 97%, Er 
scheidt in Berlin, Halle’sche Strasse 14 [6615— 15) vi Ste, m — eg 

Evangel. Kalender. Jahrbuch jür 1867, 
Beintrauben: Berfendungen. Herausg. von Prof. Piner. 10 pr. 


5 ; — — Stempet 12%, Sgr. 
Sur» und Tafeltrauben aus meinen eigenen Weinbergen find iu vorlpliger Sorte, befter in Preußen mit u 
Berpadung, unter @arantie guler —* ft, 64 Sge. per Pfund zu bezithen ber der delauuitu Trei Weihnachtsabende. Eine Gröählung. 
SObft- und Weintrauben« Berfandt » Tuſtalt Bon ber Verfafferin des „Pfarshaufes 

[647684] Franı Wagner in Dürkheim an der Haarbt (Mheinpfalz). im Harz. 4 Thlr, 





4816 
Wohlfeilſte Ausgabe 
Deu tfch er Ei 





affifer 


1853] Die won bem mirtergeiäneten Bucdhanblurgen veramflaltete und mit fo nrofem Beiſall —— 


olksbibliothek 


Meifterwerle der Dentiien Si Literatur, 


vollflänbig in 300 Lieferumgen ober 150 
Goethe, Schiller, Klopftock, Leffi 
lyriſche Gedichte. 


ng, Wieland, Blaten, "Thümmel, Pyrkers epiſche, Lenau's 


Preis einer Lieferung 12 Fr. oder 4 Egr., eines Bandes 24 fr. oder 8 


far wie feilher and ferner compiet ober im beliebigen Bmifcenräumen Tieferungs- ober bandweiſe in Beliebiger Anzahl 


beimittelteren @elegenheit gegeben if biefe clafflihe Biblioihel nah umd nad zu er: 


bezogen werben, fo daß au Un⸗ 


erbeit. 
Niemand wirb zu Abnahme einer — Anzahl von Bändchen verbindlich gemacht: jeder laun zurüdtreten waun es 


ihm beliebt. Eitgelne Autoren ober 
Alle diejenigen welde eine fo 
was bie bemtjche Literatur aufzuweiſen hat, laden wir ein zu bi 


Stuttgart mb Peipzig. &2 


ber Bünde werben 


ee Gelegendeit — de en fi ober ihre Angehörigen im bem Beſitz bes ſchönſten und gebiegenften zu Bringen 


. Eotta’ dl 
60 2 *3 Bubbandlun 


e Berlagsbanblung. 





Regelmäßige Dampffchiffs: Verbindungen im Jahr 1866 
m Lübeck, das mit allen bebentenberen Prägen bes Eomtiments barrch Eiſenbahnen verbimben if, 
ud Schleswig-Solfein, —— — Schweden, Finnland und Rußland. 


va de Meuftadbt: Mittwochs Mittags 11 
ehmarn, Myfte» chen priobing ap: aFalfter: Dienftag Morgens 6 Uhr. 
ort: 1) per Eifenbabn Bopenbagen, 


aan nad 4 Karhune i in Jüllend und Myborg c/Bühnen. 
I lan Myborg ken. nn fecberiteheen I Sat, iksvaru 
—— —— md Dröbad: Comutsg — aim 3 Fr y 


: Nachwitt 
——— ern Bere —— em, Halnıs 


ige 4 
mittags 1 
Galmar und daimar: Der m: a —* 


anlanfend Uhr. 
he —— hen ge —— ——— 
—— — —2* — 527 — 10 Mai u. ſ. w., 4 uub 25 
Bad Selfingfors 


6 i 
Rıd St. Veter burg: Gomnabenb — 1 Uhr; außerbem im ber Regel eben Don 
1797 a: eben zwei ten Sonnabend Rai mittags 1 lihr, 12 Mai f. . m 


® 
3u 





Boyer & Conſorten in Ludvigehaſen am De, 


Specialität 
für Luftbeizungen neueften Syſtems. 


ee Pa Bilbelm Engelmann in Leipzig erſchien fo ebem umb if in allem Buchhand- 


Geſchichte des Deutschen Bolkes 


and feiner Enltur 
von ben erfien Anfängen Hifiorifcher Kunbe bis zur Gegenwart 
bon 





[5%05—10] 





3. Iugenheim. 
rfter Band. 
Bis zum Eude der Sarolingerzeit, 
gr. 8, broſch. 2 hir. 71 Mor. 
Das vorftehende Merk, im weldem ber durch feine hiftorifchen Arbeiten vortheilbafteh belannte Ber 
faffer eim Woltsbuch im ber cdeltten Bedeutung bes Wories bietet, bilrfte all als eine ebenfo her · 
derragenbe wie zeitgemäße Erfdeinung Kal: we werben. Mod immer fehlte ms Pi troß aller Thätigteit 
deniſcher Gelhigtihreibung, eine ei —* e dee gegenwärtigen Staudes ber Wiſſenſchaft ſich 
tende, jedem de Bunte die erertste ber feitherigen Forſchung, mit fnrger 
agabe ber wichtigen Duellen und Hülfsfhriften, zufammenfafiende Geſchichte des 
deniſchen Volles“ in Eee ——* Darfiellung, alſo das nöt um bie eigene peitiihe 
Butt zu nr * de 1. zu beleben und die enbliche — ber Ginbeit 
Däuben wird bas —2 Bert die unferes Bollea bis 
38 bführen. Dem vorliegenden erfien Baude, act inhaltfmere, die 


rgäuge ar: Erumen zur De — Ge enmert und Er Re, w allem reitenbe Ne · 


zehende und urrebe auch weiteſten er Leetnee fonft nicht zuge 
lebhaft —— dichte, wird ber (bis 1268 — * meite Baab vor Reniehe 
— biefem ber britte um Dftern 1867, und bie übrigen drei Bände werden int ber nächhen 


zwei bis drei Jahre erſcheinen. 


Edictalladung. „34 7 Aersuneen 

g. Bermögen deg Kaufmanns 

are 233345 Friedeis, Inhabers ber 

Friebri& in Neufäbtel, if von bem 

das Se fönigl. @erihtsamt ter Koncurd- 
proceß zu eröffnen geweſen. 

&s werden baber ale befannten und unbelann« 
ten OrEuDieE gedachten Friebrihs, fomwie uper- 
haupt alle diejenigen melde an beifen Bermöge 
Aniprüge er haben vermeinen, andurch gel n 


in be 
en 1 Rovember 1866 


—— — Liyuitationstermin ihre Forderun · 
gr und Anfprüse bei dem unterzeichneten Agl, 

tihtsamt Deriönlic ober durd gehörig Tegiti» 
mirte re bei Bermeibung ber Muse 

Sliedtung- vom Squldenweſen und bejiebentlih 
e Berluf der Restdmahfchat ber Bietereinfsung 
in ven norigen Stand anjumelten und gu bes 
ſche inigen. mit dem beiteten Genrursneriteter 
und ba nöthig megen bes Rangverbältntfieg unter 
1a zu verfahren Und binnen 6 Wochen zu bew 


(ließen, 
un mE BER SITE EOS 
er ication eines Präclufinbeidei 
deu 81 December 1866 
aber der —— * ter — fh zu gemwär«- 
tigen; a = ft 


den 8 Sjounar 100%, 
Bormittags 1 


anbermeit = tefiger fl. Gerisisamtätette de 
erfbeinen, die @üte Br und ba möglich 
ib zu vergleichen, wobe 


egen um 
wenn ein Derglet 
Stande fommt, zn 
und bie melde seinen, ſlch aber 

bie Annabıne leih# entweder A a 
ober nit A, erklären, den Bei 
Behrheitaisteifimmenbwertenan — 
mt ſedoch ein Bergleich nicht zu Stante 


ber 16 Februar 1887 
zur Publication eines Locntionsertenntniffes ſeſt⸗ 
geleht morben, 

Auswärtige Gläubiger Haben bei Bermieibung 
von 5 Thlen. — — Strafe zur Annahme fünftig 
Parımgen mit gerihilidhen Wonmadsten veriebene 
Berellmädtigte an bielgem Otte zu beſtellen h 


Säneeberg, ben 27 Juli 18686, ! 
Das königl, fasfige Serihtöamt, bafelbft. 


To 4 





Dreßler. 
612 29 Zröger. 
IHN ee 
J Vom Bandwurm 


ö heilt gefahrlos in 2 Stunden (auch brief- 
lich) Dr. Bloch in Wien, Prater- 
strasse Nr. 42: [2354-45] 

Le Tin Tim Te Tim Zn Te) 


Une dame qui habite ar cam- 
Genöve, pagne pres hr Gendve, se propene 
de joindre & ses filles quelques &löves qui parti- 
eiperaient ainsi A une education simple, prätigus 
et chretienne, destinee A les rendre capables 
d’elever A Irar tour une famille. Le prix est = 
frcs. 1200 par an. Messieurs Guers,; Demole*t 
Ferriäre, * renseigneront. S’adresser A 
Malagnon Nr [645053] 


Außerordentliche Beilage 


Ar. 293. Sonnabend, 





Sonnoverifche Actenftüde, 


*+ Bur Berbollftändigung ber Ichonmitgetheilten hannoberiſchen Acten- 
flüde werben bier noch ylacı Alten, in ber a —— 
weiſe erwähnte, ihrem gamen Wortlaut nad; wiedergegeben: 


L Depefde bes 8. Bannoverifhen Minifters des Auswär— 
tigen, Grafen Blaten:Hallermunt. 


Dien, 8 Aug, 1866. Der „Preufifche Stanie-Angeiger" enthält eine Reihe 
von Angriffen negem die Politil ber lönigl. Wegierung, und verſucht bie meiner 
Depeſche vom 6 Juli beigrgebene Darftielung ber Vorgänge ver der Capitulation 
von Laugenſalza a's eine Halfhung der Wohrbeit zu begeichnen. 

Diefe in bem Drgan ber köcigl. preußifhen Regierung gegen Se. Maj. ben 
König und allerhöufiteen Minifer erhobenen Autlazen birfen nit unwiderlegt 
bleiben, ba fie vor ber Deffentlichleit grkoben worden fine, mud ba ans ihnen 
Eonfequenzem gezogen werten möchten welche für Haanerer von tem madhtbeiligfen 
Folgen feya müßten. 

Em. :c. erhalten in ber Anlage eime ausführliche auf die actenmäßige Wahre 
beit gerüpte bes ganzem Ganges ber Politif ber Tönigl. Megierumg, 
mit dem Auftraa dieſelbe derjenigen Regierung Bei welder Sie beglanbigt zu ſehn 
die Ehre Haben zu übergeben, und babei gegen bie Aufchuldigungen des „Brenki- 
(den Staa:s-Anzeigers,* ſowie gegen elle dataus etwa zu ziehenben Gonfeawengen 
echbrädtiihft Bermahrung einzulegen, 

Empfangen :c. @:. Orof Platen-Hallermenn, 


I. Denkſchrift der & bannoverifhen Regierung. 


Der „Preußifge Stautsanzeiger“ richtet einen eren Aititel gegen bie von 
ter lenigl. bannoverifchen 0 ben auewärtigen Hegterumgen über den Kampf 
bei Zangenjalya mitgetheilte Depef Ee if zucait ucrichtig daß dieſe Depefche 
geſchrieben ſey mm die bammoneriige Regierung gegen ben in Europa erhotenen 
Borwurf zu redptfertigen: ben Kampf von Lamgenjalzı muthwillig herbeigeführt zu 
haben. Ein joldher Bormurf if in Europa micht erhoben worben; es bat vielmehr 
das Schieffal 





ber von ber Uebermacht erbrüdten bannsoeriihen Armee überall die 
lebhafte ſe Theilnahme und die vom berfelben bewielene heidenmllihige Tapferleit 
die höchſte Anerkennung gefunden. Die oben erwähnte Depeſche iſt mir im ber 
Abſicht geſchrieben werden um durch ein autheutiſches Document bie objzctive Wahr · 
heit ber Thatfachen zu conflatiren welche zu der für die hauuoveriſche Armet der⸗ 
hingsifvollen Kataflrophe führten. 

&s find von bem „Preußiihen Staats-Mayeiger* in Me Darſt. Uung ber Ber 
änge vor bem Tage von Langenfalga amd tie tem briegeriſchen Greignuffen vor» 
gebenren politifhen Bırbälnfle bineinge mworten, und der hanncveriicen 

Negterang ter Bormurf gemacht: fie habe während der mit Preußen übır einen 
Neutraliratevertrag gepflogenen Berhantlungen „aleutzetig fih gegen Se. Maj. 
ben Kailer von Oeſſerreich verpflichtet mit dem in Holftein ſteheuden üfterr. ichtſcheu 
Corps gegen PBrenfen zu eperiren.“ Die hamtover ſche Regierung habe dauu ihre 
Truppen chne mertered dem Bandestag zur Verfügung gegen Breohen geftcht, 
und fo die Nichtachtung der Öffentlichen Moral bekundet, weiche alleın dae Fuuda⸗ 
ment polttiicher Beziehungen zweiten ben Staaten bilten far. 

Diele Bebauptungen find unmwahr. Die haumoveriiche Reglerung bat miemals 
ih verpflichtet mit dem Öfterreichrihen Corps im Holflein gegen [air wu operren, 
> bat niemals ihre Truppen one weitere® dem Bunde gegen Vreuden zur Diepefl- 
tion geflellt, Ste bat vielmehr mit Drfterreih gar Kinen Betrag geilen, 
end, nech ihrer rechtlichen Ueberzeugung bis zum lehten Mugentl.d am Bunde 
febaltend, gegen den Merwidiicden Matrog geßtmmt, welchet bie Berwenduug 
ter Binsesroppen zum Bundeelteg gegem Vreußen bezweckte. 

Eine turze Darlegung des Garge der hanmeverifhen Polind wird tie erfobes 
um Beldeldigungen om beflen widalegen. 

Es iſt bifantt, und von den Organen der I, hannonırifchen Regierung Mete offen 
und rüdhalılos ausjcÄproden, bei Hannevers Belnit allegeit von em Gruntgevanten 
getragen werde: vos fee Büntuf zwiſchen Oefterreich umd Berufen fy Die allein 
fihere Gruntlaze file Dutihlandse Male, Sicherheit und Octnung ien Jonern, 
für feine anf bie Einigkeit ſemer Wieder baflıte geachtete Micefellung nad aufen, 
Dieles Bünturf zwiſchen D fterreih und Preußen 14 pflegen und zu kräftigen, 
und dadurch dem bemifchen Bund ſerne ergemtliche Krafı und Bedeutung zu geben, 
war ſteis tas Biel ter battnoverifchen Poſitik. Hannovet hat ſich — man wird 
dieß anf ber einen wie anf der anteru Beite anerfımnen miffen — niemald von 
den ın ben Eatwidlungszgang der bentfchen Zufände mit Teivenicpafilicger Erregung 
bineingrerfeuben Partcibewrgungen beeinfluffen laſſen z eo bat vieimehr umerjchätter» 
ich felgebalten au der polinjen Urberzengung vom der Rothwendigleit uch der 
fegemererchen Wirkung der Öftrrreiciich « preufiiden Allianz und an der Mechie 
gramtlage des tm Wö.ferredt und in ben Verträgen begründeten, aus der Kifleriideit 
Entwidiung Dentiälants erwachtenen temiichen Bundes, Mit tiefem Bedauern 
b:t daber Hannover bie allmählicht Loderung tiefer Allianz und das Heranwachſen 
eimes Conflicts wahrgenommen, deſſeu Ausbruch vie Redisgrumslage ter deuiſchen 
Zeftande auf dab tieffle erfchftterun moſt⸗. 

Es if bier wicht der Dit die eigenen Verichuldungen abzumägen welche bie 
Schärfung um) Sprunuug dieſes Gonfl cs berbeilibrten; das aber ſteht feft bah 
Danxover fleid, wo «6 dayı veranlaft um» berufen war, ſowohl durch bumbet- 
freundliche Dabwungen und Borfi-Rungen als durch jene Moftimmungen am Benze, 
dahin gewrkt bat die für Demtichlany verberbirche Kataftıophe abzuw atder. Weder 
für Ocftareih noch für Preußen hat Hannover jemals Partei genommen, fondern 
feRgefanten anf dem Boden auf weldem die Bereinigung der beiberfeitizen Futer- 
effem allein möglich war. Die hanmevirifche Regierung bat vom birfem Gefich't- 
panlt aus bie Umterflügumg der Präremflonen des Erbpeingen von Muguflenturg 
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tief bedauert, welche bie exfle Utſache bes Eonflicts bildelen, durch melde die Bers 


Aimmung nad Verbittermmg genäbrt wurrte, und tur welde tie verfaffengsmäfigen 
Reqhte de fagniſſe des deutſchen Buudes burdh Ueberfchreitung ıbree nn 
gefährdet werten muster. Sie bat eberfe alle Verf beklagt, umb ſich ibmen 


entfhieben widerfegt, melde dahin jemgen dem deutſchen Bund zu i melder 
varteiuahme in ben Differenzen wilden Oeferreich umd Breußen — 
Ya Data —* et: * gewirki daß bem füberativen Teutrai 
un eutſchland feine wolle ede umd feine kur ben Datereffe mt» 
heit Pr Dbject.vität —— würde. — — 

ie Heltutg welche Hannever während ber ganzen ſchleawig- holſteiul 
Angelegenheit beobachtete, iſt öffemttich dargelegt, wcb hat, ſoviel % 2 a 
angegriffen wurde, bo die Anerkennung und Billigung aller mnparteiifh und 
pztrietih benknden Polititer gefunden, Hannover hat durch diefe Dal nicht 
nur Deutfäland zu mügen, fonderm auch feine eigenen Rechte und die Wo fahrt 
feines Landes am beflen zu ſördern gefirebt, da es für bie leherru bie einzige 
Siereit uud Garantie in der geordiweten Sicherheit umb gefchloffenen Macht des 
ganzen Drutflaurs in feinem föberativen Band erblicte, wnb file fih aflein nie- 
maiß befontere Zwede imb Ziele verfolgte. Diefer Haltung if Hannever unde⸗ 
irrt Irem geblieben, als zu feinem tiefen Sedauern ber Eonflict zwiſchen Drfterreich 
unb I. J ſich mehr und mehr verſchärfte und einen flagranten dinebruch bes 

en TB. 

. Ws am 24 März die k. preußiſche Regierumg, twie von ander beutichen Bes 
gterungen, ſo aud von Hamnover eine Erllärung barliber verlangte melde Biel 
tung datjelbe in eitem zwiſchen Oefterteich und Preußen ausbrechenden Krieg eine 
uchmen werde, hat man im Hauiener darauf foglei geamtwortet: daß mar bei 
der dirmaligen Lage ber Dinge nit am eine Apflöfung bes Bundes zu dert. 
fi für berechtigt halte, fonbern vieimehr am der Heftmung fefthalten müffe daß 
bie Streitigkeiten zwifhen Defierreich und Preußen tur bie Vermittlung am 
Bunte geiöst werden wilrden. Die banneverifche Wegierung befchloh, obmohl von 
Preußen meb Drfterreich geräftet wurde, und obwohl and bei amberm deuſhen 
Regierungen Sriegdworbereitumgen Fattfanden, deunoch ihrerfeits keinerlei militärie 
füge Maß egeln zu treffen, um mach keiner Seite hin ans der völligen Parteilofige 
keit beramszutreten , melde ſewohl bie yon Yutereffen ala die Berpflichtumgen 
«18 Bundıoflant erheiſchten. Wenn die f, Megierumg zu biefer Zeit die fouft im 
Herbfte jedes Jehto ſauftadende Grerciergeit auordnele, fo konnte biefer Mahßteg⸗l 
sur aus volllommerer Unfenminig ihrer Autdehnuug und ihres Charakters eine 
teiegeriiche Bereitung beigelegt wrben. Denn 26 g-fchah dabei nicht? was and nur 
entfernt mit «iner Kriegerüftung hätte in Zufammenhaug gebracht werben Lönnen; 
9 wurben weder Pferde-Mxkünfe gemacht, noch das Kriegematerial vermehrt, die 
Urmee biieb vielmehr auf dem vollkänbigften Friedensfuß, wie fi) bas [päter bei 
ihrern Ausmarfd klar geſtellt hat. 

Auch wiren Rüflungen ganz unmöglich geweſen, ba ohne Bundesbeſchluff die 
Geltmittel dazu mur durch Bewilligung ber Stände zu erlangen waren, eine folche 
Beailligurg aber weber erfolgt war nach mit Wahrſcheinlichteit wo legt wer⸗ 
den Tone. Als die Berkältniffe ſich deffenungeachiti ungünftiger entwidelten, und 
im Mai bie byl. preußtſche Regierung bie Anferterung am Sannever ftellte für dem 
Fall ausbrehender Feiadjiligk.iten een Meitralitätsvertrag abzuftichen, bat die 
sanzoverifche Regierung wieberum ganz ftreng ihrer parteilofen Stellung umb ihrer 
Bundespfi.ht gemäß geamtmortet: daß fie für bew Fall der thatfächlichen Mufıkfung 
des Band.s bereit wäre über bie Feftftellung einer Neutralut in Berhautiungen 
se teten, Man bat gerabe diefen Schritt Der bammeverijhen Regierung von ymei 
derſchledenen Seiten getadelt. Man bat auf Seiten Deſterteiche als eine Hin 
negung zu Berufen darzeftellt, und man bat fpäter von preußiſcher Seite gesagt: 
die Neutreluat Oannovers [ey nicht eruſilich beabfichtigt geweſen. 

Beide Borwilrf: treffen die hınmoverifhe Regierung ohne allen Grund, Auf 
ber euen Seite dacf man miht vergeſſen daß Hanusder niemals öſterreich ſche 
Volk gemadt het oder bat machen wollen; daß «3 vielmahr lediglich am Yan 
Bundsecht feitgehalten hat, und daß es auf der Grundlage bieje® Mecdhıo tie 
Vermitiurg und Berftändigueg für die © reitigleiten ter beiden deutſchen Große 
müde fuchie ueb zu fiaten hope, Hatten all: deutſchen Bundssregierungen Li: 
feide Port beige, hätten fir ber augufteuburgiichen Agitation Kinen jo verderd ⸗ 
Ichen Cinflaß auf die Bundeepolitit geflattet, und flatt der mnberiagten Partie 
nahme file Deiterreich dem deutſch m Bund feine objeciioe Stellung gewahrt, wahr 
ch iulich wäre dann ber Conflict gar micht entftanden — gemif aber wäre er micdht 
bis zu feiner klatigen Spige getri.bu mworben. Das Baudesrecht verbot kriege ⸗ 
riſch? Maßtegeln von Bundesgliebern g’gemeisander; es verbot allo auch ebenſo 


den Übrigen Mitgliedern des Bundes vie Theilnahuie an folden Schritten; vie 
tkatfichlige Neutralität war mithin bei beim Streit priſchen Preußen und Dejter- 
reich für Hannever wie file jedes andere Dlitglied des deutſcheu Bundes jo lange 


ale Bunderpflicht geboten als ber Bund b-ftmd, und ſich wicht che ſolcher im feuer 
ZTotalität durch einen in feiner materiellen und formellen Gompetenz beved) igtem 
Belhluß an der Soche adtiv berheiligie.. Wenn ober, mas bamala ſchou zu ber 
fürdsen ftand, Das Bundesrecht thatſächlich außer Wirtiamlert trat, jo mußte, ra 
dann jeter einzelne teutihe Staat als foscher jeime Politik nach ſ iuen JZutereſſen 
zu beftimmer Latte, Hausocer, fowehl im Iaterrffe ver Doyuaflie als des Landes, 
eine Neutralität beobacgten weiche es win dem Wechſelfallen de Sri’gs aueich.og 
umb bir Bevölkerung die Laſten und Gefahren des Kampfes erſparte. Man kat 
alfo Unrecht wenn man Hannover von Seiten Oeſterreſche norwirft: bie Eifärung 
feiner Bereitwillgleit zue Nentralität ſey «in Ab hwanten von dr gemeinfamct 
Sade gemrien. Übenjowenig war mau aber bou prenfiider Seite derrchtigt zu 
fagen: Haunpver habe ce mat feiner b;ichränften Neutschtat wicht ehrlich gemeint 
uud zıt gleicher Zeit mit Defterzeich Vertröge geſchlofſen. 

Die Beldhränfung des Nrutrolisätzvertiags für den Gall der Auflöfang des Bun · 
d:6 war, wie geiagt, iu der Bundeepfliht Haumovers mn Noihwerbigt:tt Ergelin« 
tet; ber Vorwurf tes Abjchlufjes heimlıh:r Bertrüge mit Ocfterreich ift unmwabr, 

3 


4818 


unb daß Hannoser e8 mit ber won ihm 3323 Reutralitãt ehrlich meinte, * 
es durch feine H bewie ſen. Wenn bie .. nicht foglei 
die näheren rg ungen Über ‚bie —— n eibft ein “ 
fo war daß nad ber beneit arung, c er au die —— 
Feſthellurg ber Neu erſt gedacht werden —* 
etſächlich außer —S ger ſeyn wilrbe, ganz natürlich; *3* bie Fr 
Inge fonste nnd mußte Henreder auch anf bie —— Interbellafion in ber 
Buudestageſihung vom 24 Mai bie Erbärung mit Recht abgeben daß es fi ber 
in ben Bundeegruudgeſetzen enthaltenen Redte und Pflichten ber Buntetglieber 
—— bewußt fen, — «8 dieſe Pflichten auch im ber bamaligen Sog? 
ewiſſenhaft inmehalten werde, Die Königliche Regierung lontte bie Berantiung 
Aber tie Neutralität zu jener Bit um fo weriger um Schluß führen, ala Die öfexte 
Tiche Meinung fih A b:8 entihiebenfte dage jen erhob, und ala bie erwähnte 
Interpellation am Bande fie “ Bundeebruche beiänizizte, 

So fehr bie Lünigl. Regierung auch entfloffin war Eis Ictsten Augenblicke 
am Bude fehtjuhalten, ehe war fie für ben Serfall des Fire. bon ber 
Nethwendigleit ihrer Neutralität Überzengt, und ſprach au ber unter 7. deut» 
Shen Berbünteten ihr durch gleichartige Stereffen am nädfien ſtehenden kurfürſt ⸗ 
lich heſſiſchen Regierung biefe Ueberzengung auf das beſtimmteſte und klarſte aus, 

Der poüitiihe Staubpunlt Haurovert fieh ſich im die Säge präcifiren: Feſt⸗ 
halten am Buude jelange derſaibe thatſachlich im Wirkjemleit wer. Neutralität, 
fotaly die Wirlſamt. it bes Bunzesredhts sicht mehr befand. Grof Platen erklärte 
dieß auch dem Prinzen Yeaburg officiel mit dem Bemerken: daß er bie Berhand- 
Targen über die Neutraistät nicht abbrede, ſoudern iur bis zur Auflöfuug bes 
Duudes virtagen müffe, 

Was bie angeblichen nn 2. Deferreih betrifft, fo finb von Hannover 
uiemals mit Deflerreih Allianzve eg wi worber. Wis im ten ft 
n bie vom „Staateameiger" ermäl eines Löheren dſterteichi⸗ 

täre nad ei und für den U en aloe eines Bertrags bie Bri- 
abe Kalil der hanneoveriſchen Regierumg zur Diepofitios geftellt würde, lehute 
Daıneder, unter der Erllärung am —æe— feftbaltem zu wollen, jede Coept · 
ration mit ben oſterreichiſchen ab, und geflattete vielmehr nur ben 
zug der Öfterreichiüchen Truppen nach dem Süden, mit welden fi der Künig 
Wilhelm bereits früßer eimberfauben erflärt hatte, Haunober erklärte babei nur: 
e8 wolle, für bem Fall daß ein Ang:iff, ber aber mach ben Beziehungen — 135 
fen nicht ertwartet werben lönne, während bes Dur: der herein rip» 

pen erfolgen follte, berem Unterſtützung annehmen, «8 könne jetod wicht wünſchen 
Yefen Di zu jeben, um fee eg zur Deridärteng des 

t 


Eonfliets eh war bie hölichſte gm für di ee der öfter 
reichiichen Bi dläge. Es erfolgte denn auch der Durchzug e Kalil 
ohne jeden Aujenthalt und auf dem kürzeſten Wege, wodurch —E am beſten 


die Be Il vou ber es Bert: tO: wid d. 
ET: ie Weile * * — —— A 
uffel cbenjo bereitwillig den Durchmarſch durch hauue veriſches 


mnever durfie bober mit vollem Rechte ber 
den —— Een fein Gebiet (ieh Mies 8 Tee ae 
bie fets gehoffte unb erfirchte —— am —* 
Conflicis zwifchen Oeßerreich und Preußen erreichen 
u Anszleihang fiel num freilich mad ber von bem 
atthalter file Holflein vorgenemmeren Berufung ber fen 
a. Die ge R: eng bellagte Sie Act auf das tieffte, ba fie 
ım demfelben den Begin ber en &ürung kn Eonflier® erblidte, uud hat 
—* ihrem Urtheil über die Serufung der Stünbe in er in vellen Auedruck 
egeben. Leider war jeber is ber Ag md , denn ſchon beram 
ber fail a am Wırmbe 


ir Zun von ee) 8 ntrag 
bewies das et beit — undermeib elt, unb 5 
—— Beſtreben desſelben zu zeigen den Bund zu —— A = 


een bimemzuziehen. 
Die ge banmoverifche Regierung mie bei ihrer Abſſtimmung über biefen 


Autrog bie objeclive Stellung des Bundes, ſowie ihre eigene zur Mentralität ber 
reite Barterlofigkeit auf dae kaärfke — Der Antreg enthielt zwei Haupt · 
punkte: bie rung bes Burndesheers mit dem brei eihifhen Armer- 


corpd; bie Beltimmmmg von Maßregeln welche nach ven are bes Bundes für 
ben Buundebltieg vergejeben waren. Die verifhe Negierumg mußle im bem 
erften Punkte eine Parteinahıne des Bundes für Ocfterreich erbliden, infofern das 
Contingent bes einen der fireitenden Theile mit zur Bundedarmee as ogen werben 
jellte, während basjemige des andern Thrifs davon ausgeldloffen blie ne Knorr 
die Auwendusg ber Beflimmungen des Bundeofriegs durchaus ulcht gert 

finden, weil, wen man immer im bem beflchenben Streite gihte nd 


nbestri ein Mitglied bes Bundes zulä 
i Gemer/äe Keperna verbeblen af % 


Bundes Immer at 
lounte fih baber auch hu i ie benjenigen Mefregein zuzuſtim · 


d. Dem 
ber 5 Bungee pen — —— I Een 


— ti re rung be 
* 55 e— —* a Blsrgcn. es hieß yry nis 
den fen — * — gegen ni waren, 


jochen mei ihre mung für obilmahung weſenuſch anders und 
unter Si anf bie bebrohte iuuere en und Sicherheit des Bundes — eine 
Metieirung welche jebe gr einer Feindfeligkeit usa —— ausihlof. Es 


” olio nit wahr baf, wie ter „Btaatsa bauptet, Hannever feine 

ruppen ohne weiteres dem Bund gegen —— — geſtellt habe, 
—* bie haun Regierung — ——— bem Mobilmahunge-Be- 
ſchlußß des Bundes nur in jo meit auftimmte als 5* a. une Preußen ger 


tet Die B R 
CH ce 
ee nr > er ana, Ne Wartide © figteit des 


(gen würde lounte dich jedech nicht im a Augenblid —* 
—* annehmen, da ein feimbfeliger Act greifen dem beiden fireitenben 
Fricten so nicht erfolgt war. Demgemaß mupte fie erwarten mit dem Beginn 


ber — * bie Verhaudluagen Über die fräßer zugeſagle Neutralität anf 
enommen zu fe) . 

, if der banneverifden ——— nicht belaaut welche — jebenfalle irr⸗ 
thumliche — Mittheilungen über ihre Jutentionen bie Liniglich — Ru 
gieruug veranlaßten am 15 Juni Haunover eine Sommatien zu richten, 
in welcher bie früber atigenommene Bafis ver Neutralität verlaſſen wurde, zub 
welche vielmehr Bebinguugen eines Sluduiſſes enihielt bie als mit der Neutra- 
litãt nicht vereinbar erh: senen. Diefe Sommation lautete wie folgt: 


Der in der Sitzung des Bundeetege vom 11 b, M. te * * 
Mokilm eines "Bunbesheers ge * Preußen in —& — 
Haltuug melde cine Anzahl von 


ee ee i * 
bunbeswidrige uad dreheüde Rüſtungen ae reuhen 
nommen, hat ten Beuch des bisherigen —— — eg 
Des Unterzeichiweten Allerböchfte R-pi bat fi) tarüber in ber 
vom 14 b. M. im ber Grternng auteruden, „a welcher der Unterzeichitete 
er. Ercelleu :c. — eine Abſchriſt at m überreichen Ehre 
hat. Dieſe Vorgänge legen Er. Dlaj. tem Söoige, des Unterzeichneten Aler- 
guäbigftet Herra, bie ige auf bie zum Eduge Preufiers gegen deu beab⸗ 
figtigten Augriff gesigucten und tur das —— ter Seit er ger 
belenen Vittel zur Anwendung zu bringen. Die reographildge 2a 
reich Hannover mad dae ſelke zu einem wichtigen Moment in bem ten Se 
Vertpeitigung. Die lsniglich hanneverifhe Regieruug wird c6 taher 
—5* —— in der a — ae Cu ar Ag — 
en bundeiwidrigen As erreichd bom eichuet 
Preußen von ihr beftimmte —— und Bürg akhalten Fer hr 
gegenfeitige Stellung zu erbitten ſich genötbigt ficht. Diefe ber ai — 
der Lage ber Dinge uach uud, dem Berhaltenn Hannovers ſeit ber Mittbeilung bes 
Hetru db. — vom 14 v. Di. nur in bem Abſchluſſe eines Bünpnifies 
ge enfen und Hauneder auf folgende Bedingungen gefunden werben: baß 
ee Königlich bannoverifgen Truppen fofert auf tem jfriedeneftland vom 1 März 
3. zurlidgeführt werben; 2. Hannover ber Berufung bes bentichen Parlaments 
ae und bie en dazu eusichreibt, fobald is ven Preufen ebt; 
3. Preuken dem König von Sanuever fein Gebiet und feine Sonveränetätsre 
nah Maßgabe der Retormverichlä 4 * 14 d, gewährleiftet, Der Unt —* 
iſt ea worden eine g tarliber nadzufuchen ob Se. 
En — willene ift ———— Bün 
Infinmaura Sr. Moj. des Königs von Hannover ift ber Unterzeichnele er⸗ 
ni A im Namen Er, Maj, des Könige, feines lbegnäbigfen Herrn, bie 
derung zu ertbeilen deg Wlerhöchfiberfelbe das Mönigreih Gannover derthei 
—* und bie Rechte und Intereſſen ſeines nunmehrigen Bunbeegeneoſſen 
ſeinen cigenen wahrnehmen werbe. Sellte wiber Erwerten eine ablehnende ober 
aut weichende Anımort erfolgen, fo würde Sr. Maj. der König ih zu feinem 
Ichhaften Bidauern in bie Rotömenbigleit verſetzt finden das Rlnigreich Hannover 
als im Strirgezuftanbe gegen Preußen a 3 ‚zu betrachten, und beingenmäß im 
feinen Beziehungen zu Pl wu nur mod die Müdfichten anf ben Schutz tes 
eigenen Landes und bad militärtiche imaßgebenb sen zu — Indem 
= Fe were uech zu bemerken beehrt daß ee eine Antwort im Laufe bes 
itten angereiefen if, beniltzt er x. sc. Hanuober, 15 Juni 1866, 
an e2) Gufav erg zu Yenturg. Sr, Excellenz dem löniglich bannowerifen 
sc. Neichegrafen v. Vlaten zu Hallermund, biejelbf, 


ee * fire eine jo kurze Frid gehelt, —* es par unmöglid war dem 
U zu — den —— tief bellagte. Die che Regi 8 
Pe einftimmigen Be bes Gefamumtminifteriums, ng = es mit ihrer Wilrde 
unb tem Recht na * Europa aunerlanuten Souverauetat nicht vereinbar, 
ohne Widerſtand auf Bedingungen einzugehen welche für bie Ehre ber Armee 
und die Selbſtändigleit bes Landes jo große Opfer forderten. Wie tief wer wer 
führung ber geftellten Bedingungen im das Ama Leben bes Laubes, feine M 
= — odlſtaud ein a a ge püter mehr und mehr lat 
umd empfunden werden. Sie war fih bewußt daß die an fie geftellten Forderun · 
= en vou einer weit überlegenen Macht geflellt wurden, und daß fie außer ihrer 
we am Bunbesredt keinen is beſonderen Berträgen begründeten =... auf 
Unterfügung anderer Regierungen befafi; fie mußte aljo den Fall einer 
ſchen Unterwerfung ins Auge jaſſer, war babei aber auch darüber nicht im pn 
baf eine ſolche Unterwerfung nur mit voller Wohrung ber militärischen Ehre 
— dürfe. Sie mußte ha befhalb auf das üußerfte gefaßt machen umd ihre 
regeln für beit angebrohten tee Deffenungeagptet wiederholte > 
in ihrer auf die prenfithe Sommation ertbeilten Antwort bie fefle Berfiherung 
int mic, dh £ —F EC ke hen —— —— 
u, te wieberholte bie gegebene er w 
fügte ben Ausbrud ber Go — 


dlichen Beziehungen 

der Rachbarſtaaten erhalten bleiben m a 
Die Antwort ber ug Regierung ng wie folgt: Der Untergeicnete 
bat bie Ehre gehabt bie Note Sr. D des Prinzen zu Mfenburg bom 
beutigen Zage zu empfangen, und teren It &r. Dj, dem Könige, [einem 
allergnädigften Herrn, zur Kenutniß zu bringen. Der in der Sitzung bes Bun- 
destags vom 11 d. M. geftellte Antrag if — mie ber Unterzei ie ur unädfl zu 
bemerken ſich beebrt — in der Sitzung vom 14 d. M. mit jolden Mloriflcatios 
nen angenommen, daß kr dem gefaßten Beichluffe eine — gegen Preußen 


milktäris 


nicht gefunden werden fan. Die königlich bamnoveri ae — inobeſoudere 
bat in ihrer Abftimmang mb im deren Begränbung, niglich preußi⸗ 
bon Regierung vollfemmen befannt find, auf das fait = ne 

t Stantpunkt bat gegen die Mobi- 


fireng Be: —— feftgehalten. 
g der brei Baiferlich öfterreichifchen Arnteecorgs gefimmt, um bem Bunde 
ae vollfonmen objetive Stellung zwiſchen bem beiden ftreitenden Mächten zu 
wahren; fie hat ferner demjenigen The des Antrags sticht zugefismt — 
auf bie dem Beflimmungen über den Buudeelrieg entnommenen ein ab« 
jelte, und bet endlich vie Wermitilung als dem Endzwed aller Beilüffe ber 
unbesverfammlung amereüdlich aufgefelt. Sie bat eo freilich auf der anberm 
Seite bie vor bem Mugen der Welt offen daliegende Thatische wicht verlennen 
tönen bafı die inner: Nuhe Tr Sicherheit des Bundes bedroht ſeh, mub hat 
ſich ebenfowenig ber bundesmäfigen Pflicht entziehen Können den zum Schutze 
biefer Ruhe und Sicherheit rderlichen Beſchluffen zuzuſſimmen. Wenn bie 
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Königlich haunoberiſche Regl hienach fi betwufit iſt tach geuaueſter Crwa · 
gung und gewiſſeuhafte ſter P ber tharfächlichen und rechlſichen Berbältnifſe 
ihren Pflichten als Mitglied bes bemtfhen Buntes gemäß gehandelt zu baten, 
wenn fle zugleich die Anerlenzuug glaubt beaniprugen zu fünnen vie Wahrung 
des Yunbesrehts mil ber bundesfreumzlichften Rüdjiht gegen die niglih priu- 
Gifche Regierucg vereinigt zu hakeı, fo hat ber che ut ſoincht überrafcht 


jogu es durch die Beringumgen des Bertrags welche Se. Durchlaucht Prinz 
Hienburg ihm milgetbeilt hat, und über welche derjelbe bie Erliärurg ber Rnize 
Vidgen ung berlam Die erſte * Bebingungen gebt dahin bafı bie 
töniglich rischen Truppen fofert auf dei ——— bom 1 Wär; d. J. 

dt werben. Der Unterzeichmete dann im Betreff biejrs Punftes nie er 


zur 
fläven ba bie königiiche Armee ſich durchaue wicht im Nriegezufand Erfinder, 
Sie bat mur bie jercd Jahr iblichen Erercitien int biefem Jahr früher als ſouft 
vorgemomiie, und ber Untergeichnete lauu nicht glauben bag dieſer einfachen 
Ma bei welcher weber Pferte-Anfänfe noch ſenſt irgendrelche Acie ber 
Mobikfirung vorgeuemumm find, eine Feint ſeligleit gegen Preußen erblidt werten 
une. Die Bösiglid) preußiſche Regierung ihrerfeits aber wird gewiß nicht ver⸗ 
tennen ba bie diabme einer am ſich bedentungt lofen Mabrogil unter den 
gegenwärtigen Berhältsifien ein ſchwttet Schlag für Lie Ehre ter banwonerijchen 
Armee eg würde, baß Se, Mai, tes Unterzeichneten eallerguädigſter Ser, einer 


jei uth ſich wiemals untertoerfen fann. Die zweite Betiuguug verlangt 
ws = Bırufanz des beutihen Parlaments zuftimme um Ne Wahlen 
dazu ibe, febald 18 ven Preußen geſchieht. Der Urterzeichaete beehrt ſich 
in Betreif biefes Bunfts darauf Hinzwiveiien taß die Vorſchläge zur Berufieg 
ned tentf zlomenis der Bundeererſammlung zur Befchlugfiffung vorliegen, 


tines 
umb baß bie füniglich ranoveriſche Regierung, eingetent ihrer Bundeszflicht, cine 
vom Bund abgeionderte Behautiung tiefer fiir die ganze bentice Nation fo hoch⸗ 
wichtigea umb jolgenffweren u gr nicht für aulälfig erachea fınn. Wenn 
dritten —— dagegen Er, Maj. tem Könige von Hannover fein Gebiet und 
feine Souveränetäts-Hedte nah Maßzabe ber Miferinve:Iläge vom 14 d. M, 
twäheleiflen weil, jo kaum der Unterzeichwete in ver That ir den ermähnten Re- 
srmsorichlägen eine Garantie für bie Soumerinetätstechte des Könige, feinee 
elergnädigften Here, wicht erbliden. Die Refermvorfgläge vom 14 2. 3, greifen 
fo tief nub jo weieatlih gerade in die Zotveränetütsrechte ein, daß fie einen einer 
Merrat firung gfeihen Erfolg beſorgen laſſen. Wenn bienad ter Unterzeidirete 
AS im der Lage erklären muß die von Se, Durchtaucht ben Bringen zu Menburg 
Nımens ber Töniglich preubiihen Begieruug ihtn mitgetbeilten Bertragabrpitr 
gun abzulehnen, jo kann er dabei nur auf tas entjdrebenite witderhojen bafı 
die Wenigfic, Hannoserifge Regierung ſich bewußt ift anf dem Boden bes ungn⸗ 
feötbaren vobllert garanlisten Birmtesrcchts zu ftchen, uud bei das Keil- 
en an bielem Redte nach ihrer Anficht der königlich preufiihen Regierung 
feine Beranla bieten kann das Nönigreih Hannover als im Kriegejuflende 
mit Breufen befinblich zu betrachten. Die lönigih hannortriſche Hegierung hält 
unabänterli daran jet taf das Buntesreht ten Krieg zwiſchen Benvesgliereru 
verbiete, aub fie wird baber Leiste leregeriſche Maßzegel gegen die ihr werbäudete 
töniglich prengilde Negierung vornchinem, [ofange ihre Gränzen nicht angegriffen 
werden. Zu einem m Angeifj aber kann die konrhch banmoveriiche Regierung 
su be der gegenwärtigen Spannung der Berbättniffe in Deutſchlaud meter 
einen Recht db nach ferhft eine Hehitilhe Veranlaffuıg finden, und mag auch 
jetzt ber wit enifagen ihre bumdeefreunblihe Geſinmung und deren 
ftets erfolgte i son ber Fönizlih preußiihen Regierung anzrfannt aut 
das bisherige file Beide Regierungen weribuotle wahbarige Berbättmg erhalten 
zu ſchen Usterjeihuete Se. Durchlaucht den Prinzen zu Yeubutg er⸗ 
fucht die vorflebenben Erflärungen zur Henniniü ſtiner Allerbödften Regierung 
zu bringen, benüßt ex x. ıc. Sanuoder, 16 Juni 1806, Sez.) Maeten-GHallecmund. 
=D dem königlich, preußischen außerortentlihen Abgefantren und bes 
volmächtigten Minifer Prinzen Gufao zu Ienkurg Büdingen biefeleit, 

Leider iſt amguuchmien daß tiefe Antwort ber Birigich pceußſchen Regierung, 
melde ans berfeiten wohl Beranlaffung hätte nehmen Lumen die früger angereg- 
ten Berkaublungen fiber bie Nentralitzt aufzunchneie, nicht befannt wurde, wenig« 
fteas nit re und offieil, Dean der Föriplih preußiſche Geſautte ım 
Haunsper erflärte auf tie mündliche Mitiprilung bes Manſtere der auswärtigen 
Angelegenbeiten baß bie geiclten Bedingungen unausebmdar ſeden, fefort Deu 
Krieg, ohne die Mtibeilung ber wech nicht aufgefertigeen ſchriſtlich ⸗ Antwort ab- 
zuimarten, unb bas Ginrilden ber preufifhen Truppen fslgte tizier Ariensertlärung 
auf dem Fuße. Ws tem Grjacbien atı mädften Morgen bie Aitewert augefendet 
merzbe, fenbete berfelbe Me mit dem Bernerlen zurück bafı er mur ned) Privatınaun 
fen und feine Echrififtüde anmchmen lünne. Nach ber Kriegeerllarueg und der 
Urberfdeeitung ber bannoverifchen Granze bare Lüniglich preutiſche Truppen miele 
—— ierueg unier tem tiefem Vebanerm über bie itrigt Auffajiung 
ihrer g 





und ihrer Wſichten, welche bie preußiihe Regieruug zu eruem fo | 


fdnellen, alle weiteren Verhandlungen auslhliehuen Borgehen deſtimmt Bette, | 


da e8 milktärifch vamöglich war fih tur Yaude ſelbſt zu beriheibigen, varanf Ber 
dadıt nehmen ihre Armee zu reuen mad die milneriſche Balls ver Seitflänbigkeit 
deu Landes zu erhalten, weiches ſelbſt fle wor einer ſeiutlichen Terupstion mich 
mehr fdiligen konnte, Der König begab fic diſhalb mit dem Sirenprimgei amd 
dem im Bamzover befinbischen Theile der Aimee nah Göngien, unt beerberie 
doribim zugleih alle im Lambe veribeilt ſehenden Truppen. 


Obwohl iım tiefflen Friedenoſtande befinztich, verfammmelte ſich Der größte Totil 
ber Armee in trenigeis Tagen in der Stärke von 18,000 Date mis Der miterdsftefien 
Präcfien mb mit einer ferubigen Ergebenbeit, bie ihres gleichen cn der Grihidie 
ade. Ga lam barauf am die Armee nach bras Süden ze Füsse und mie bem 
7. uxb 8, Bundesarmercorps zu bereinigen, damie darm de fürigliche Keglerstitg, 
zenn au das Panb occupitt war, eine militärfche Sofition geminne, um dem⸗ 
nächf mit den übrigen Bunbestruppen beyeint bas Buudesrecht an Iihligen. Od⸗ 
wohl im Güttingen ein Aufenthalt vou vier Tagen ab/eins erferderlch war, Iomehl 
wm bie eimzefnen dortbin commenbirten Truppenthtile zu erwarten, ale um bie 
it tiehften Friedene zaube befindliche Armee merhaikitig marihfersig zu machen, 
fo Lagen doch bie mifitäriichen Chancen für bir Turchſuhrung ber Armee mad Dem 
Sven ſehr günfiz Cs kom darauf an Lie Ye der Füragichen Baba zu 
überfreiten, welche den prewbiichen Truppen gejtatice ſich ber bauneverrcheu 
Armee an jebem Punkte mit Überlegenen Hriiten entgegen za wenn Ne der 






















über biefe Bahnlinie wurde Eilemah erachtet, 


Der Weg durch 


greigmeifte Punlt file ben —E 
em Süden darſtell eu 


welches nach glaubmirtigen Nachrichten ſehr ſchwach beiegt war. 
Kurhefien, weicher fih als der einfachſte und richtigſte mach di 

lönnte, war um befjwillen nicht gemäßlt worden meil matt befürchten mußte dort 
auf das Corps des Generals ©. Beyer in einer für basfelbe febr glinfligen Sid» 
fung zu Aoßen. Es Lonnte aber mit in ber Abſicht der löniglich⸗ rung 
Tiegen einen bluligen und mach deu aben über die Frnppeitsahl des prenfi- 


ſchen Eorps im Heſſen noch daut ungleihen Kampf umrüg zu provociren, ba viele 
mehr mür, bt murbe bie Armee mach bem Bilden aus der preußiſchen Occu⸗ 
pationslinie e Bfntvergiefen zu wermeiten, Eo 


de dehhaib der Ally Aber ——— —* 
wurde de er We er igenftabt, jen unb Langenfel: = 
auf welchein man, . den in —— — gelangten Machei — nicht er⸗ 


warten burſie Eichen Truppen zit begegnen. 
Die ie Darfehung welche am die föniglich hantoverijdyen on ge = 
über ditſen Zug mitgetheilt wurde, fagt men bariber folgenbis: Naben Seine 
Majeflät ber Röwig, ıumfer allerguäbiäfter Hr, vom Göttingen mit ter Armee 
auf gebrochtu und äber Heiligenftabt mb Mühlbanf:n, chae vom Feinde etwas 
wahrzunehmen, marjchirt war, melbete ſich vor Bangenfalga ein jachlenscoburgifcer 
Hauptmann 5’ Bieiberg ale —— um unter Bermitilung dee Herzogs von 


Sıhlen-Eoburg-Worka eime Konv:ution mit Preifen zu ben en. Da dieſer 
Hauptmann dv. Zielberg aber meber tie für bie Barlamentäre üdlien Formen 
beobachtet hatte uoch amd eine itgeud gemügenbe Legitimation fen Lonnte, 


10 behielt ihn Se. Maj. der König im Hamptguartier Ei und fenbete ben Dia» 
jor v. Iatobi vom Generalftab mad, Gotha, um ſich ilber bie Mifflon des Haupt⸗ 
mann v. Bielberg mäher zu informirem. Der König rückte inzwiſchen mit ber 
Armee vor unb bezog das Hauptquartjet Bangenfolze. Der Major ©, Jacobi 
ſchlg dem Herog von fen-Eokurg-Batha — ohne bay irgemb autoriflet am- 
ſehu — eine Eonsentiom dahin vor; daß ber hauuoveriſchen Armee ber freie Durdh- 
vs nah be Silsen gemäbet werden folle, wogegen biefelße bie Berpflictung 
beruehime cime zur befiimmende längere Zeit wicht un Preußen zu ſechten mels 
der Vorſchlag eine kurze Zeit jpäter im Auweſenheit des Grmeral-Arjutanten, Oberft 
Dammere, dahin präcifirt wurde: daß bie hanmoveriie Armee ei Jahr Lang 
nicht gegen Preußen fechte. Beide Bocſchläge wurden durchaus ehne jede Mutorie 
ſation von Seiten Er, Maj. des Hünige gimacht. 

Zu Folge die ſes Votſchlage telegrapbirte der breuhiſche Minifterpräftbent Graf 
Biematd at den Herzog ken Coburg taß ber Körig von Preuhen bir Bebingung 
des freien Durchuze ber hauueveriſcheu Memee dem Süden angenommen 
babe, nuter ber Beh ung daß bie Armee ſich ein Babe lang ber Feiudſeligleiten 
enthalte. Dir G abjutant v. Alveneleben werde behufs näherer Verabrebung 
im Yanptguartier erjcheimen. Dieje Depeſche des Grafen Biemarck wurde Er. 
Majefüt dem König durch dem von Go wach Zangenfalga gefenbet, 
Se. Mij. richtete darauf fofert das abſchriftlich augeſchloſſeue Sihreiben au ben 
Herzog, und emtfendite außerdem noch dem Riltmeifter d. d. Wenſe mad Gotha, 
um dem Major d. Jacobi ben Befehl zum Abtruch aller Berhandlurgen und zur 
fefortiger Ri zu überbrisgen. Das geſchah am 24 Mittags, und Sr. Mai. 
jchte ſich ſofort mit ver — —— — ——— 
bejegt war, mb durch deſſen Giunahme die Verbindung mit dem Silden und ber 
Uebergaug üb-r die bie preußiichen Streitfräfle verbindenbe Eijenbahnlinie gemon- 
men werben mußte. Die Brigade v. Billew marfchiete in der Muamtgarbe, traf 
ben Feind bei Merhterftedt, mb it ein Gefecht am, in Boige baflen bie Berußen 
urüdgeworfen wurden und imfere äußerte Borhut bereite jeafei:s Ciſckach 
Über die Bahn hinaus vorgebrumgen war, Unjere Truppen waren überall fiegreich, 
und ſtauben im fi @ijenad zu ııhmen, ala ben Brigade-Kommandeur v, 
low eitie tılegraphi — des Majors vd, Jacobi aus Gotha Uberbracht 
murbe, bes Yubalts dag ber Abſchluß der Coubeution fiher und taher bie Feind“ 
feligteiten abzubrechen feyen. Der Brigadbier v. Bülow leiftete diefem Befehle 
o'ge, gab tie gewonnenen Vortbeile auf umd zog ſich im feine Pefitionen zurid. 

ie ganze Marfgenionse erieth davardı ins Soden, und ba 8 ingwilchen Ma 
geworden war, fo bezeg & Maj. ber König, Alerhöchwe chet ſich igefähr 
zwei Stunden vor Eiſeuech befaud, fein Hauptquartier auf dem Schloß Großbeh- 
ringen, Hier traf am andern Morgeit, ben 25, ber Tünigtich preußiihe General 
adbjutant ð. Aveneleben ein. Derſelbe äußerte ſelbſt Bebeuten gegen die vom 
König vor acceptitte B:dingumg des Herzegs vom Gcburg, web fügte hin» 
u baf er dieſes Arrangement b.fiirworten Lnne. General v. Alvendiehen 
Kae 8 Über biefe Verhandlungen die definitive Entichliekung Sr. Maj. des 
Königs von Preußen einzuholen, und ſchloß zu biefem f bid auf mweitert® 
einen Waffenflillſtand ab. Zugleich wurte von Seite Sr. Dlajeflit bes Könige 
die Antwort anf dem früheren preufiichen Vorſchleg einiähriger Enthaltung von 


dem Feitdfeligkeiten für bie Zeit von 24 Stunden vorbehalten. Im Bertsawen 
auf biefen Maffenfti bezogen die Tru Gantonnemente, uud behufa bes 
— ement® der Quartiere mit dem preußiichen Vorpoflen begab ſich am Abend 
er 


erfilientenant Nuborff vom —— in das Haudtquattier des Generale 
Bogel dv. Fuldenfteim, Diefer Gesersl erklärte jebod dem Oberfilieutenant Aus 
ort daf er von einem Zafjenftillfembe nichte wiſſe und im ber Nacht augreiſen 
werde. Jagwiſchen hatten die Preußen bie ganze — beautzt um in ugaufhär- 
(ih folgenden Miltärtraind grohe Truppenmaffen mach Gifenach zu ziehen, To daßz 
am eine Einmahme biefes Plages nicht mehr zu bentın war, Am andern Mergtu 
früb erſchlen ein Officher aus dem Hauptquatt er den Generals Bogıl v. Faldene 
Nein, und erklärte Sr. Daj, tem König dab die Preußen angreifen würden, 
Diefe Darftellung ergibt zunücht dah Sr Maj. der König von Haunever 
Fidt bes Hetzoge von Co Bermitilung in Aafpruh nahm. Es trug ber 
ichiere vielmehr biefe Vermittlung wsaufgeforbert an, umd ı# Liegt bie Anuahme 
mabe daf gerade biefe Vermittlung bie Urſache ber beflagenswerthen Mifverfünb- 
miffe war welche flattgefiuten babem, und welche vieleicht bei directer Berbandlung 
mit Gr, Maj, dem & von Preußen hätten vermieden werben können. Es e1- 
gibt fi aus ber officielen Darftelung ferner dag ein teauriges Mißverfläcbaiß 
des Majore dv. Jacobi ſchuld daran mar da Elena nicht genommen und das 
durch ber Uedergaug über bie Bahulinie und bie Rettung der haure veriſcheu Armee 
wicht erreicht wurde, Denn hätte ber Major v. Jacobi die Berhandingen mit 
dem in bemfeiben nicht legitimirten Herzog bon Eoburg rechtzettig abgebzochen, oder 
mwenigfteng diefe Verhaudiungen umabbängig von bem iikttärgen DOperationt 
elihrt mad bem Brizadier v. Bülom bie Anmrifang zur Einftellung dee Feſut- 
eligteiten nit gejenbst, jo wäre Eiſenach oc; em Abend des 24 wahrſqheinlich 
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faft garz ofme Wintorrgießen gewommen und bie Eiſerbal linie überjähritten 


8 ergibt fi ans biefer Darflellung ferner taf e8 ber Wuunſch Sr. Mai. 
bes Königs von un war, Übereioßenmend mit ben rn Sr. Maj. 
des Aönige vom Hannever, alles munüge Bluverglehen zu berm Darum 
ber von bem Generalat tem db. Albeneleben ehloffene —S c von 
dem commanbirenben al ber preußiſchen Truppem nicht zejpectirt wurde, 
barüber if in das haunoveriſche Hamp'guartier niemals eine officiele Kunde ger 

mb «8 bleibt tief zu beflagem baf durch eine Berfettung weglicdlicher Miß- 
schien die Iutentionen beiber Sewveräue, d:8 untlge Blntwrrgießen zwilen 
au ms en rn rg wicht erfüllt wurden. Der König von Hautoder 
a tigt gegen den Bruch des Bollerrechs zu protefliren, 

er A nicht Li: "ruhen ran fonderg vielmehr — General 
geworfen 


A 


einen von feinem Kriegaberen geiäloffenen Wafenfüfland 
wit reip ne Bras biefee General, wie ber Mrtilel tes „Stasitanzeigers" an« 
gibt, rg ber gebemmten Tel raphenperbindung nicht rechtzeitig von dem Abſchluß 
ande — 73500 mar, To hätte biefes Facium einfach ale Ent 
f d für beufelben mitgeibeilt, mit aber der — cheu Regie · 
— der Bällänne ber Wahrheit gemacht werben milffen. 

Usmahr if ferner bie ey m bes „Stunts Unpeigera" daß der derðf · 
fentlichte Brief des Königs von Sunnover am dem Heryog von Coburg bemweife: 
«8 fen ter Major v. Jacobi dennoch zu dem von ihm gemachten Vorſchlag aus 
torifirt geweſen. Der Majer v. Jacobi, ebemfo mie ber Generalatjatant Oberft 

By a vielmehr mur nad Gotha gejendel um fl über bie zweibentige 

Mifion bes Hauptmanne v. Zielberg mäßer zu informiren, und ber beröffentlichte 
ee * im geraben Segentheil bie u. it eller weiteren Vorſchläge des 
Iacokı und bes Gereralabjutanten Oberſt Dammers, Unrichtig ıf bie 

Sngsbe be iſchen bei —— zurligeworfen worden ſcheu. 
Die dort im gefaubenen preußijcen Zruppen werden bas Gegenikeil ber 
kunden. Die firgreiche hauuoderiſche Moantgarbe gab vielmehr mur im Helge ber 
Depefe des Majore v. Jacobi bie gewonnenen Pofitionen auf, umb wenn ber „Staat 
« behauptet bafı fein Tenppenbefehlehater fi$ veranlaft finden tönne ehne 
ichen Befehl feines Borgefegien ee wmilitariſche Erfolge zu verzichten, fo 
dh bie Ze Mechterftebt leider dennoch tbatfächlich geichehen. Die Bewegung ber | 
den Armee — von wrgen ber Erklärung bes Generals 

Haeapen ze Bahfenfildend wiffe und angreifen | 
Be — — 25* ke wicht unter Gewaltthaten,“ bemm bie ganze | 


* 


bertigen Gegend wird bneugen daß bie hannoperifdhe Ürmee nit | 


s u. bie Eummohuer verübte, ſoudern fogar alle Lebensmittel baat 
te, und nur Bferbe zu fahren regniritte, 
Die Angaben der bazuovericen Depeſche Über dem Tag vom Langenſalza 


find volllemmen wahrbeitgemäß, indem das preußiſche Corps Dean 
murbe. Die Angabe Über bie im Gefecht geftanbenen Truppen beruht auf der 
übereinftimmenben Angabe ber 860 preußischen Gefangenen umb ber im ben Her 
fpirälern Keidäftiin Härärgte. Weun alſo ber Aug zur a ber banno- 
verifchen Armee nicht gelan a = fi Int der Grund daven nicht in bem —F Des 
Unternehmens, jondern in Umfländen deren Eintreten niemals vorbergefehen mer« 
den Bonnie. Die preußifhen Zruppen eilauaten bie Brareur und bingebende 
Pflicttreue ter haumoverilchen Armee im böcften Maß an, und bie Capitulation 
wurde Somwotl von Seiten der Officiere als ber Manuſchaften unter ten Bemrifen 
grgenleitiger Achturg und Anerkennung velljogen, 

Daß die Eapitulation fi nur anf das militärische Verhältnif bezeg, wer 

watürkih, da die preußiichen Generale keine range Kg su befaßen, und 
- nadbem bie militärische Vals ber felbfländigen & ber hanneverifchen 
egierung zerflört war, bie Megelung ber —— miſſe bie zur Her⸗ 
lung bee ellgemeinen Friedens im Deutſchland 7*8* werben mußte. 
Ku die Behauplumg bes „Staatsangeigers,” bafj ber Dtern d. Döring am 26 Juni 
ein pelitifches Bilubniß mit Hannover vorgeichlagen habe, ift umrichtig. Der Oberft 
v. Döring bat vielmehr am jenem Tag rt daß es für politifhe Berbandlungen 
zu ſpät feg, da er anzuzeigen habe bafj die bannoverijche Armer werde angrgriffen 
werden. Bis zu biefem Zeitpunkt befchlob Se. Mai, ber Mönig einen zurikdge- 
zogenen Aufenthalt zu müblen, fendete vorläufig einen Theil ſeinee Befolges mit 
den beiben ihm begleitenden Steatsminiftern, Eraf Platen-Hallermunb und General 
Febr. v. Brandie, nad Linz, um bort En Beflimmumngen zu erwarten, und 
begab ſich felbft zur Grholung nah einem Sr. Hoheit dem Herzog Yofeph ver 
Sacfen-Altenkurg gehörigen Schloſſe. Da inzwischen von Wien aus bie erften 
Schritie zur Herftellung tes Br geſchehen waren, fo beſchlej Sr. Mr. ſich 
| Sofort beribiu zu begeben wo bie Frie densverhunblumgen nepflogen wurden, und 
wo and bie Herflellung bes Friedens zwiſchen Haunoder und Preußen. der von 
ber neuen Deflaltung Deutſchlande micht getrennt herb.igeführt werben konnte, am 
netärlisften uud ſicherſten erwartet werten mußte. 

Aus bieier völlig wahrbeitgemäßen Darftellung ergibt fi bie vollfommene 
Usrichtigleit ber bezeichneten Beſchuldigungen des preufifchen Staateanzeigers. Han- 
never bat lets am Buude feftgehalten, mb iſt bis zum letzten Augenblick bereit 
guckt, mach Muflöjung bes Bunber, bie Meutrafrtät gegen Prenfen zu beobachten, 

8 hat keinerlei Uliangverträge mit Deflerreich geichleffen. Es war zur Bertbeibi- 

gezwungen, mb ift auch bei biefer Bertheibigung bereit geweſen unnilhee 
Blutvzrgiefen zu vermeiben. 











——[ Dr. 8. 3. —ãA 
Verlag ver 3. @. Gotta'fhen Suchhandı 





Zur Sarichl. 


—— Beſorgung von Juſeraten für die 


4 ben —— —* erg ber Aug 
abgegeben wer! num, zwar: 
1) in 35* hen 


wi Mayer 
n dr Pi 2 Wilber aimnp fu Comp. 
* na und Hamburg > euftein & ler. 
fel und Biel (Kanton Bern umaier’6 B 
z Seile, bei 98. Ha A & Vogler in Baiel. 
seila ve 59. Suafenftein & Wogler, 
ze RKlemann, Oranienburger» Straße und am 
* nd» und Kunfibanti tl. Bau⸗ Alabernie, 2 


——* 
55 


hide 
Brünm bei HH. eure F 
Beguttnet *8* —F in ber oh. Kr Dermann’icen Buchh. 

äger’ihen Buch, Papier» ımb en ‚und bei 99. 

Sei er & Br aler, und +3: + Daube & p. 
83833138 
1 m + bei ner ubenöfy io 
rare in der Buchheudlung der —— Mauke Söhne. 

1 Euusser bi Hm. Wietor Lo 
14 I unsbrud in ber &, Ber’ihen Du aelung. 
15) in Rölm in der Buchhandlung von Adolph Bade 
16 RAR 35 - Sm. ®. ler’s Annoncenburean, end bei Sem. 


38 — bei u. x. et al 
n n. Bincen uf. 
= im Sonde wie ei ben HH —E S Morgate, 14 Heunrietta ·Strett, 


20) im 5 fie das gange zuiiiäe Rah in ber Burhhanbiung won | 39) in 
anf ber 


21) in Ründen in ber rn ta sau Binftalt ver 3. G. 
Gotta’jäen Buchhandlung 


wir biefe Einriätumg zut Keuntnig ri „bemerken mir noch daß vorſtehe 
—* a en unperjöglih am uns zu befürberm umb mit ben 


Anzeigen für bie Mlgemeine Zeitimg in Einpfang zu uehmen, 
Augeburg, 1866. 





iſt fo even erſchienen und durch alle Boflämter und Buchbandlungen zu beziehen 


Gertrude Er. 7, ‚bel | 96) in Wefth in ber —5 des Hrn. C. A. 


ee 98) in 


22 Beitung betreffend. 
die Cinrichtung baf die für ihe Blatt beflimmten Inferate 


22) in — bei Her. Alb. Detken, Piana bel Plebiſcito. 
23) in Rüruberg in ber J. A. Stein'ſchen Buchhaudlung. 
4) in Olmüs bei Hrn. Eduard Holzel. 
26) in Paris bei ben 8. u; Zaffite, Bullier & Comp, 


Blace de la Bourſe Ar 
Sartleben. 
27) in Prag bei Hm. H. Carl J. Satow, vormals $. A. Erebnuer’s 
Serrudbantiung. 
Drefburg bei Sem. &, F. Wigand. 
29) in Negensburg bei Hm. &, ©. Bachhofer. 
30) in Rio de Janeiro bei@. 5.9. Lammert, Ruc da Dantande Nr. 77. 
31) in Motterbeom in ber Buchhandlung von Abolph Bädeker. 


' 32) in Salzburg bei Hm. Buchtänteer Max Slonuer. 


' 33) in Straßburg kei Hru. &. A. Alexaudre, Brantgaffe Nr, 28, 
34) in Benttgert in der J. G. Cotta'ſchen Bagbantimig, 31, Könige 


35) in Zrieft bei Hrn. Buchhändler F. H. Schimpff und bei Hra 
Serm. $r, Münfter, 
36) in ee One Hru. Germ. Fr. Münfter, Bi 
72, 73, 74 roffo. 


Pioya S. Marco :H 


| 87) im pn bei Hm. Herm. Fr. Münfter, Bir Nuoba Nr. 934, 


38 bie Ber. Staaten von Morbamerifa ba Hru @. 
“gen fe, Buchhändler in Bremen, oder WBeftermaun & 2% 


ort. 

en in der Buchhe u @. Gerolde .., und ki Ob. 
anfenftein & Vogler, Stadt, Wollzeile 

2 in ürgburg in ber Stabel’ihen —— 

[a )in Züri in % Schulthep’igen Buchhaudlung. 

nbe nach ber mit une en Webereintunft, erbö bel 

ang * * —— Abrechnuug —38 


Die Expedition be Ügemeinen re A 


Das Negifter zur Allgemeinen Zeitung, Jahrgang 1865, 


Preis 45 Ir, ar 15 Eilbergrofchen, 





q — — 


Augsburg, Somtag, 21 October 


Eorrefpondenzen find an die Rebaction, nferate dagegen am die Erpebition ber Allgemeinen 
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Telegraphiſche Berichte. 
= Münden, 20 Oct. Der Feldmarſchall Prinz Karl hat die Ab⸗ 
ſicht erklärt, alle feine militärifchen Würben und Aemter niedergulegen; ob 
er ben Schritt bereits förmlich gethan, ift nicht befannt. 
* Genf, 20 Det. Das Gleichheitsgeſetz ift mit 51 gegen 26 Stim⸗ 
—— Die Katholilen ſtinmten dafür, bie Gegner ber Centra 
Kfation ber bffentlichen Wohlthätigkeit bagegen. 


” — 20 Det. Die bie Dpinione — werden nach 
dem Mlebifeit in Venetien Teine allgemeinen Barlamentäwahlen ftatifinben. 
—* —— der Zuſammentritt des Parlaments werde im December 


Dentſchland. 


Bayern. München, 19 Det. Die Bayer. Ztg. melbet in ihrem 
amtlichen Theil: Se. Maj. der König hat ſich allergnäbigft u ge 
funden unterm 28 Sept, den k. Kämmerer, außerorbentli 
und bevollmädhtigten Minifter am kaiſerl. ſranzbſiſchen und E. —5* 
Hof, Auguſt Frhen. dv. Wendland, vom 1 Rov. d. J. an vom feinem 
Voſten abzuberufen und benfelben unter Bezeigung ber allerhöchſten Zus 
friebenheit mit feinen Iangjährigen, mit trewer Anbänglichleit geleifteten 
en von dem gebachten Tag an in Didponibilität zu verſehen; unterm 
glei ben bisherigen k. Gefanbten am Laif. ruffiihen und L 
ſchw Hof, Maximilian Frhrn. Bergler v. Perglas, zum außer 

ichen Gefanbten und bevollmädhtigten Minifter am Bail. frangöfifchen 
Hof, bom 1 Rob. d. J., an zu ernennen, 

© München, 19 Det. Zu meiner frühen Mittheilung über dem 
Stand ber Arbeiten bie focialen Geſehentwürfe betreffend bin ich nun in 
der Lage roch Hinzupufügen daß die Entwürfe ber Gemeinde-Drbnung, des 
Heimathgefeges unb bed Geſetzes über Anfälfigmahung und Verehelihung 
feitbem auch bie perfönliche Revifion bes Hrn. Staatsminifters bed Innern 
gg Behr erh arg ehrnadereran 
ihren unaudgejeten Fortgang nehmen, fo daß ber Haupteompleg der ſo⸗ 
cialen Gejeggebung wohl bis Ende Novembers, wo nicht ſchon früher, zur 
Borlage reif ſeyn wird. 

* Augdburg. In Bezug auf den General Grafen Clam⸗Gallas 
hatte feiner Zeit — in ber an Berbächtigungen und Vorwlirfen reichen Auf ⸗ 
regung eines unglücllichen Kriegs — ein ehrenrühriges Gerücht in die Spal ⸗ 
ten der Allg. Zig. Erwähnung gefunden, war aber auch kurz darauf im 
den Spalten unfers Blattes widerrufen worden. Da nun neuerdings 
in der „Wiener Zig.“ ſich eine Anzahl Öfterreichifcher Dfficiere mit Ent. 
rüftung barüberfautgeiprodhen hat, fo wiederholen wir unfererfeit3 ben 
Ausdrud unſers Bedauerns daß jene leere Sage in unfer Blatt eins 
gedrungen — bazu bemerfend baf die Erwähnung berfelben nit vom 
Berfaffer der Artikel „Aus dem Wiener Leben” herrührte, fondern aus 
ben Briefen zweier andern Wiener Gorrefpondbenten in einer Note beis 
gefügt worden war. Auffallend ift nur daß bie HH. Dfficiere ihre Erfläs 
zung gegen die fragliche Yeußerung in der Allg. Sig. vom 13 Juli erſt am 
10 Sept. abgegeben haben, und daß biefelbe Erklärung erft am 18 Det. in 
der „Wien. Sig.” erſcheint. Auch dem „N. Fremdenblatt“ ift bieß auf- 
gefallen. Red. d. Allg. Big 


Württemberg. Stuttgart, 20 Det. Bie in Kürze ſchon ber 
Telegraph gemeldet, hat Se. Maj. der König den biöherigen außerorbent» 
lichen Gefanbten und bevollmächtigten Minifter bei den Höfen von Preußen 
und Sadfen, Staatörath Grafen v. Linden, unter Bezeugung höchſtihrer 
— 
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genoſſenſchaft zu beglaubigen, fobann zum außerord. Befanbtenund bevollm. 
Minifter bei dem öfterreichifchen Hof den feitherigen MinifterNefidenten in 
Karlsruhe, Rammerberm und geb, Regationsratb Frhrn. v. Thumb Meu⸗ 
burg zu ernennen, und zu deſſen Nachfolger in Kazleruhe ben Nammerherrn 
und Legationbrath Fihrn. v Soden zu ernennen geruht. — Bor einigen 
Tagen begieng bie-biefige Jugendwehr zum fechötenmal bie Jahres feier 
ihrer Gründung. Erfreulich war es für die Freunde biefes Gorps, die ſich 
fehr zahlreich eingeftinden hatten, zu vernehmen baf bie miluäriſche Außs 
bilkung und Leiftungsfähigkeit der Mitglieder desſelben während des nun 
beendeten Kriegs alle Anerkennung fanden, und nicht weniger ald 27 junge 
Männer, die beinfelben angehörten, als Fähnriche bei unfern Truppen ein 
gereibt waren. — Die Nen. 252 bis 255 der Beilage zur Allg. Zig. brachten 
einen Vortrag bes. Hrn. Prof. Julius Sllaiber über das Märchen und feine 
Bedentung für bie Iinblihe Phantafie. Wie wir fehen, ift diefe Arbeit num 
auch als jelbftändige Heine niedlich ausgeftattete Brofdüre bon 44 Seiten 
im Berlag von ©. ©. Lieſching bahier erſchienen unter dem Titel: „Das 
Märden und bie findlide Phantafie. Vortrag gehalten zum 
Beften bes Invalidenfonds in Stuttgart." 

Alm, 17 Det. Heut ift, wie die „Schnellpoft“ meldet, Graf Wilhelm 
fammt Familie nad) Paris zu längerm Aufenthalt abgereiöt. In dem bis⸗ 
berigen ®ouvernementögebäube wird fleifig eingepadt, alles weist auf ben 
Umzug bes Grafen nad Stuttgart, wohin fein Mobiliar verfendet wird. 
Mit der Eigenschaft unferer Feſlung ald Bundesfeftung hört natürlich auch 
bie Function eined Qunbesfeftungsgouvermeurd auf. Weldes Schickſal 
unferer Feſtung bevorficht und was aus dem Goubernementögebäube ges 
madjt wird, darüber verlautet noch nichts gewiſſes 

®r Baden. Freiburg, 17 Det. Auf heute wurden die orbent: 
lichen Profefioren ber biefigen Univerfität zur Wahl eines Mbgeoroneten 
in die erftt Rammer yufammenberufen. Bekanntlich hat der Abgeordnete 
Dr. Schmidt feine Stelle freiwillig niedergelegt. Gewählt wurbe Staats- 
minifter Dr. Etabel a. D.; er erhielt von 25 Etimmen 16, Schmitt 9. 
Stabel zierte früher ala Profefjor der juriſtiſchen Facultät die hiefige Uni: 
verfität; wir haben Hoffnung daß berfelbe die Wahl annehmen werde. 
(Shwäb. Merkur.) 

Norbbeutfher Bund, (—) Berlin, 180. Die Mittbeis 
lungen der Provincial:Eorrefpondeny über die Regelung der Militãrverhalt ⸗ 
nifje in den neuen Provinzen ermangeln zu ihrer genaueren Veurtheilung 
ber nothwendigen Klarheit. So ift bort vom ber Errichtung breier neuen 
Armeecorps die Rede, von benen eines auf Hannover, eines aufSchlestwig-Hol- 
Rein und das dritte auf Kurheſſen, Naſſau und Frankfurt entfallen fol, 
obne daß wir erfahren welche Stärke jedes biefer Armercorps erhalten 
wird, ebenfalls würbe es mit ber verheißenen Gerechtigkeit ſchwer in 
Eintlang zu bringen feyn, wollte man ben Herzogthümern Schleswig⸗ Hol · 
Rein mit ihrer faum einen Million Eintvohner diefelben militärischen Laſten 
aufbürben wie dem ehemaligen Königreih Hannover mit feiner mahezu 
doppelt fo ftarten Einwohnerzahl. Dazu lommt daß man außerdem bie 
Herzogthlimer noch zur Necrutirung der Ylottenmannfhaft beramziehen 
will, und daß über ihnen nod) immer das Damollesſchwert ber Theilung 
Norbfchleswigs ſchwebt, welche, wie ji) aus einer Wahlrebe des bänifchen 
Hinanpminifters Fonnesbech ergibt, das däniſche Voll vor ihrer Verwirl⸗ 
lihung nicht zur Ruhe lommen laffen wird. Auch ſelbſt an Aurheffen, 
Naſſau und Franlſurt zufammen wird man ſchwerlich dieſelben Anfprüche 
erheben Lönnen wie an Hannover, ba ihre Bevölkerung numerifch ebenfalls 
ſqhwãcher ift als diejenige Hannoberd. Bon einer Gleichheit der Stärke 
ber drei neuen Armeecorpd Tann alfo nicht die Rede ſeyn. Auf alle Fälle 
Feint fo viel feſtzuſtehen daß die neuen Gebietderwerbungen keineswegs 
eine Erleichterung der Militärlaft in Preußen herbeiführen werden, daß 
bielmehr die Lriftungsfähigkeit ber neuen Probingen in demfelben Grad ans 
gelpannt werben wird wie diejenige ber alten Probinzen. Auffallend er 
Icheint dabei ba auch in den Herzoglhümern Schlegwig⸗Holſtein bie Neges 
lung ber Militärverhältniffe in Angriff genommen werben fol, bevor deren 
Einverleibung vollzogen ift. Wohl nicht mit Unrecht erblidt man vielleicht 
in biefem Moment ein Zeichen der prelären Lage Preußens und des nord» 
deutſchen Bundes. Auch ift dieſes Gefühl der Unficherheit ein mächtiger 
Factor bei dem endlich zu Stande gelommenen Friedensvertrag mit Sachfen 
geweſen, das man nad dem urfprünglichen Vorhaben ebenſo zu amnec: 
tiren beabfichtigte wie bie übrigen vier jegt einverleibten Staaten. König 
Nhann von Sachſen wirb daher auch wohl längſt errathen haben wehhalb 

fein Brief an unſern Rönig Teine Veantivortung gefunden hat. Im 
Übrigen macht man in ımfern tegierungsfreundlichen Rreifen fein Beheimnig 
daraus daß man fich dort volllommen der Schtwserigkeiten bewußt ift welche 
bie netten Erwerbungen Preußen bereitet haben. Daß bas geſammte Aus: 
land uns dieſe Ertwerbungen mißgönnt, haben die Minifter in offener 
Kammerſſtzuug eonftatirt, und daß ir in ben new erworbenen Provingen 
noch manchen Widerfland zu befüämpfen haben werben, räumen ber Regie 


rung nahe flehende Blätter unumwunben ein. Sogar die Rreuzzeitung 
geſteht Beute zu daß es Zeit und Mübe Zoften werbe bie Hannoveraner, 
Heften und Holſten in „gute Preußen“ umzuwandeln, daß mit ber bloß 
militäcifchen und abminifirativen Einheit durchaus nicht alles ausgerichtet 
fey, daß es vielmehr darauf anfomme bie neu erworbenen Länder mit dem 
preußifchen Geiſt zu durchdringen, damit fie fich freubig. als Theile des 
großen Vaterlands fühlten. Im Verlauf ihrer patriotiichen Wünfche und 
Betrachtungen paffirt e8 denn der Kreuneitung“ daß ihr heiliger Glaube 
vom modernen Eonferbatismus fie gegen alle thatſächlichen Berbältniffe 
blind macht. „Fürs erfte,* fagt fie, „bat Preußen manch heftiges Wider⸗ 
fireben zu übertwinden, und babei mit um jo größeren Schiwierigleiten zu 
!ämpfen, als bie widertwilligen Elemente in ben neuen Landestheilen 
Theil auf Beiftand bei den regierungsfeindlichen Parteien in den 
Provinzen rechnen Tönnen.” Die „regierungsfeindlichen Parteien" in den 
alten Provinzen“ find natürlich die gejprengten Elemente bes Fortichriti. 
Aber hat denn die „Kreugeitung” bie ganze letzte außerordentliche Lands 
tags ⸗Seſſion verſchlafen, daß fie nicht weih daß gerabe der preußifche Forts 
ſchritt mit einem wahrhaften Annerionsficber behaftet war? An den 
„renierungsfeindblichen Parteien in den alten Provinzen“ werben bie „wider 
toilligen Elemente in ben neuen Landestheilen“ auf keinen Fall Beiſtand 
finden; und die Eonfervativen, die das Herlommen Ehrenden, bie Legis 
timität über alles Gegenden des Herrenhaufes? Welde Sprünge. haben 
biefe gemadt?!— Der frühere Oberpräfibent ber Rheinprobing, Hr. d. Aleiſt⸗ 
Retzow, welcher vor laum Jahresfriſt bon einer ſchweren Krankheit ges 
neſen war, ift plöglich wieder lebensgefährlich erkrankt. — Im Zuſammen ⸗ 
bang mit der, Errichtung der drei neuen Armeecorps werben aud) brei neue 
Seld-Urtillerieregimenter und drei neue Pionier» Bataillons no im Laufe 
biefes Monats gebildet werben. 

+ Berlin, 13 Dit. Die Wiener „Preſſe“ bringt in ihrer geftern 
bier eingetroffenen Nummer eine Gorrefponbeny auß Berlin, welche fich mit 
ber Frage wegen Auslieferung des hannoveriſchen Kronguts an König 
Georg von Seiten unferer Regierung beſchäftigt, unb bon einer Reclamas 
tion ber englijhen Regierung Sprit. Den Mitglievern der englifchen 
Königsfamilie fol nämlich nad) dem Ausfterben der Dnigl. hannoveriſchen 
Danneslinie und bed braunſchweig⸗ wolfenbüttel ſchen Zweigs ein Anrecht 
auf die bannoberifchen Domänen, welche als ein ſtets zu erhaltendes Fidei⸗ 
commiß nad) dem Gefch vom 24 März 1857 bezeichnet find, zuftehen. Die 
Burüdhaltung jeder Zahlung an König Georg bis die auf feine Anorbnung 
nad) England gebrachten 20 Millionen bes Domanialablöfungs: und Ber 
Außerungsfonds nebjt etwa 1,200,000 Thlın. an öffentlihen Geldern der 
bannoverifchen Generalcafje twiedererftattet find, wird als ein Eingriff 
in bas Privatvermögen des Königs bezeichnet, und bie Anfiht ausge- 
ſprochen daß Preußen für jene Summen ja in den Befig ber Domänen ſich 
geſetzt, alfo ein Hequivalent für die nad England geſchickten Millionen im 
den Händen babe. Die hannoveriſche Domänenfrage ift jo vielfach im ber 
bannoverifchen Kammer erörtert worden, daß über bas eigentliche Sach⸗ 
verhältnif fein Dunkel herrſcht. Nah $.5 bes Geſehes dom 24 März 
1857 über bas „neue Yinanzcapitel der Landesverfaſſung“ verpflichtete ſich 
die Krone Hannovers die gefammten Auflünfte der Domänen und Rega⸗ 
lien nach Abzug der Debarffummen für den Rönig und bag Königliche Haus 
in die Generalcafje abliefern, fie dort vereinigt mit den Stewererträgen vers 
walten und für die Bebürfniffe des Staats verwenden zu lafen. Zur 
Dedung ber Bebürfniffe des Hofs waren beftimmt jährlich 600,000 Thlr. 
und die Binfen eines in ben englischen Zprocentigen Stocks belegten Gapi» 
tals von 600,000 Pf. St. Dazu fam bie Apanage bes Aronpringen' mit 
80,000 Thlm, Jene 20 Millionen des Domanialablöfungsfonds, welche 
nad England geichafft find, bezeichnen dagegen eine Summe um melde 
das Domanialvermögen verringert worben ift, da die Binfen diefes Capitals 
an Stille ver Zahlungen der früher Berpflichteten treten. Eine Venichts 
leiftung ber hannoberiſchen Staatdcafje auf jene Summe wäre id) bie 
Berzihtleiftung auf ein jährlihes Einfommen von 800,000 Tl, wenn 
man 4 Pros, rechnet, zur Dedung der Stantäbebürfnifie. König Georg 
ſoll, beiläufig bemerlt, außer der Dotation aus ber Staattcaffe noch ein 
Privatvermögen haben welches jährlich etwa 200,000 Thlr. Binfen bes 
trägt. Die hannoveriſchen Domänen lieferten in bem letzten Fahren eim 
reines Einlommen von 1,540,000 Thlrm. Dieſes kann unmöglich doch bem 
König Georg neben jenen 21 Millionen getwährt werben welche nach Eng» 
land gebracht worben find. Die Berivendung Englands im biefer Anges 
legenheit hat übrigens nicht entfernt den Charalier einer Neclamation ges 
habt, ſondern ift nur zum Zweck ber Information des Sachverhältniſſes 
erfolgt, — Die Nachrichten daß zwiſchen Preußen und Holland Differengen 
wegen ber Zugemburger Frage ausgebrochen find, entbehren der Begtum⸗ 
bung. Die Beziehungen beiber Gabinette find durchaus Främbfdfaftlicher 
Ratur. — Der Vertrag Preußens mit Öldenbürg wegen beffen Stellung 
zu Holſtein if gegen Ende bes vorigen Monats abgeſchloſſen worden 


un 
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. Bor Rürgem wurde durch bie Frau Kronpringeffin eine Ausſſellung 
ug erg eröffnet welche die Nedacdion der „Mobentvelt* 
im Uungelocal „Bictörio-Bazar“ bes vom Präfibenten Dr. Kette ger 

n „Bereind zur Förderung ber Eriverbäfähigfeit des. weiblichen 

lechts“ in Berlin beranftaltet hat. Die Ausflellung ift ba® Ergebnif 
einer bon ber genannten Beitung im Anfang biefes Jahrs ausgefchriebenen 
oncurrenz. Aus ganz Deulſchland nicht nur, fonbern aud) aus dem 

Hand, haben ſich Frauen aller Stände beeilt an bem Wettkampf theil ⸗ 
nehmen, und eine überrafchend große Menge der fünftlichften Frauen: 
arbeiten bietet fi) den Augen des Befuchers ber Ausftelung bar. Die brei 
Ehrenpreife von 100, 50 und 25 Thlen. giengen nad) Marburg in Rur 
Hefien, Botäbam und Königsberg. Die zwanzig ebrenvollen Erwähnungen 


vertheilten fi auf Damen in allen Theilen Deutſchlands. 


‚ Am 12 d. M, ftarb zu Halle der ala wiffenihaftliche Autorität in 


feinem Fach belannte Profeſſor der Botanik und Director des dortigen 
botanifchen Gartens, Dr. v. Schlechtendal, im 72. Lebensjahr. 


I Bonn, 18 Det. Dem Herlommen gemäß fand heute bei ber 
Der abtretende Rector 


Univerfität die feierliche Mectoratsübergabe ftatt. 
Geh. Naumann hielt einen Vortrag über die Schule der Medi⸗ 
cin in Salerno, der neue Rector und Profeffor der evangeliſchen Theologie 
Kraft ſprach Aber bie Aufgabe ver Univerfitäten überhaupt, und der hieft: 
gen in den weſtlichen Provinzen des Staats inäbefondere, Es wurden im 
abgelaufenen Etubienjahr 567 Studierende immatriculirt, bie Frequenz 
belief fi im Winterfemefter auf 853, im Sonmerhalbjahr auf 893 Stu: 
bierende. Die an Stelle der Profefforen Plitt und Sclottmann berufenen 
Profeſſoren ber evangelifhen Theologie Held, bisher in Breslau, und Kö 
ler, biäher in Sena, find bereits hier eingetroffen. Ungeachtet des Kriegs 
iſt während des Sommers ber Bau des chemiſchen Laboratoriums in Pop: 
pelsborf lebhaft geförbert worden, fo daß nunmehr das Gchäube felber 
nahezu vollendet if. Auch bat man mit der bewilligten Summe don 
20,000 Thlen. für Reparatur und Ausfhmüdung des Univerfitätsgebäus 
des anerlennendtwerihes geleiftet. F 
Trier. Der Trierer Sta.” berichtet man folgendes: Vorausſichtlich 
wird in Folge ber Territorialberänderungen auch bie biäherige Abgrängung 
der latholiſchen Bisthümer einige Veränderungen erleiden. So vernehmen 
wir baß bie rechterheiniſchen Kreiſe Wetzlar, Altenkirchen und Neuwied bon 
Der Diöcefe Trier abgezweigt unb bem feitherigen naſſauiſchen, zum Erz: 
Bisthun Freiburg reffortirenden, Visthum Limburg zugetheilt werben folfen, 
jachdem befihalb eine Uebereinkunft mit bem römiſchen Stuhl zu Stande 
men ſehn wird. Das in dieſer Weife erweiterte Bisthum Limburg 
toirb fobann von ber ergbifchöffichen Curie zu Köln reffortiren. 

Kaffel, 18 Det. Die im heutigen „Geſetzblalt“ veröffentlichte T. Ber: 
orbnung vom 13 d. M, die Militärbienftpflicht betreffend, lautet: 
Huf den Bericht bes Staateminiſteriume vom 10 Dit, d. 3. beflimme Ich 
F wie folgt: 1) In den Landeeitheilen melde durch das Gefeh Dom 20 

pt. e. ber preuflichen Monarchie einverleibt worden ad, ſowie in den Herzog 


thimeru Schltöwig und in wirb bierburdp bie allgemeine Wehrpflicht nad 
Zee ber fir bie ie Proaingen —5————— Siaate gültigen Der 
mungen 


a Die Dienfipflipt in beim neuen Lanbestheilen bat mit bem 
des Salemberjabrs au Begiumem, im weldem ber Berpflihtete das 21. 
Lebenejah i og'hümern Schleswig und Helftein finb bie 
im Sabre 1842 und fpäter geborenen Mesrpflicligen nacträglih zum Dienft 
heramjmiehen. 8) Die nach ben bisher im dem betrefienden Lanbesiheilen gilltig 
Wehrpflichtgefetsen zum Dienfeintritt gelangten Manuſchaſten Fasen 
Aflihten nah Mafgabe diefer Gefeige zu erfüllen. Dagegem bleiben biejeni- 
welche nach frnen Yandesgefeien bereits vom Militärbienft befreit worben 
h u ch von ber perjönligen Ableitung der Dienfipfligt eutbunden. 
4 Die ‘ bes eimjährig freinsilligen Dienfles beſſehenden Beftinmungen 
treten für junge Leite von Bildung mit ber Maßgabe in Saft, daß den Bis hl, 
1868 *4 werdenden der ſpeeielle Nachweis der wiſſenſchaftlichen Bildung er 
iaffen wird. 5) Der Kriege- und Marineminifter, ſewie ber Miniſler des Juneru 
mit ter Yusführung diefer Berorbnung beauftragt und werben biefelben hier 
yogleih ermächtigt die noch nothwendig werdenden ſpecie leren Uebergangs- 
Befummmngen ımd Declaratisnen zu erlafien. Echte Babelsberg ben 13 Oct, 1866. 
(L. 8.) Wilhelm, 64.) dd. Oeydi. Graf dv. Ipenplig, Graf zur Lippe. 
». Se Graf zu urg.“ 
Fraukfurt a. MR, 18 Det. Die Bundesbeamten, welche der 
Bundeeverſammlung und ber Bundesmilitärcommiffion nad; Augsburg 
‚arm, berufen worben und geftern Abends hier einge: 
trofien. Sie werben ſämmilich in den Bureaug ber Bundesliquibationd- 
eommilfion vertwenbet und durch eimen Meverd eigens ad hoc ver 
pflichtet werben. — Die Bunbescaffe, welche nach ber Bundes feſtung Ulm 
in Sicherheit gebracht worden war. ift von dort geſtern wieder — 
worden. — Die Angabe daß ber Senator Dr, v. Dven Minifterial: 
ernannt worden eh, wird in der Nat.-Btg. vom demſelben ald eine 
dete begeichnet, 
Gera, 16 Dit. 


(4: 
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Sholera mit fo grober Heftigfeit aufgetreten ſey, daß innerhalb 
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Heute gelangte die Nachricht hierher daß in dem 
der baperijchen Gränze gelegenen freundlichen Stätten Hitſchberg 





38 Prrfonen derfelben zum Dpfer gefallen. Bon hier aus ſind 


fäineT ein Arzt und ein Apotheker bakin geellt. Der Tod ſoll ſtets nach 
wenigen Gt eintreten. hen gehört zu Neuß j. 2., iſt ein ge» 
terbthätigeß, freunbtiches und namentlich geſund gelegenes Siabichen mit 
etwa 1800 Einwohnern, ' (Meint. Btg.) u a. 

+ Didenburg, 18:0. Die preifbarften Folgen ber durch ten 
letzten Bürgerkrieg bewirlten Umgeftaltung ber deutſchen Verhältniffe ber 
Reben für unfer Land in einer weſentlichen Erhöhung ber Kriegslaſten. 
Denn die Areondirung bes Eutiner Gebiets, wie fie ber jüngft mit Preu ⸗ 
en abgeſchloſſene Staatsvertrag in Ausſicht ſtellt, kommt doch hauptſäch⸗ 
Lich nur ber Dynaſtie zu gut, und würde auch unter andern Verhältniſſen 
fein Aequivalent für die durch bie Neugeftaltung ver Dinge unvermeidlich 
geworbene beträchtliche Erhöhung bes Militärbubgets bieten, Es iſt daher 
fehr begreitlich wenn fi almählid; auch bei ung im bie anfänglich freudi⸗ 
gen Gefühle über bie jeht zu erwartende Einigung Deutſchlands Empfin» 
dungen bes Eigenmußes mifchen. Die Ausgaben für das Militär — ein 
ſchließlich berjenigen für bie Bunbesteuppen — liberftiegen bisher nicht bie 
Summe von 400,009 Thlen. Sie werden bon jet ab vorausſichtlich mehr 
als 600,000 The. betragen, Noch empfindlicher wirb fich dieſes Verhälts 
niß für Birlenfeld geftalten, deſſen Beitrag zu ſämmtlichen Gentrallaften 
fi bisher auf 40,000 Thlr. belief, während dieſes Ländchen Fünftig bloß 
an Militärlaften eine Summe von 70,000 Thlen. aufzubringen haben wird. 
Natürlich fehlt es da nit an Magen, und um dieſe zu befchtwichtigen er« 
adıtet die „Olbenb. Ztg.“ es für genligenb wenn fie darauf hinweist daß 
„jene Umgeftaltung auch weſentlich zur Stärkung ber materiellen Kräfte 
unferes Landes beitragen werde.“ Wo bleiben, einer fo trodenen Betrach ⸗ 
tung gegenüber, bie Betweisführungen mit denen die Dppofition im’ preußis 
ſchen Abgeorbnetenhaus Jahre lang bie preußiſche Militäe-Drganifation 
befämpft hat? — Das hiefige Unterſtützungscomité fite hülftbebürftige 
Militärfamilien befindet ſich nod im Beſitz eines bedeutenden Caſſenbe⸗ 
ſtands, welcher, bis zu weiterer Verwendung im Sinne ber Geber, vorläufig, 
bei der Stabteaffe zinsbar angelegt iſt. — Heute wer bie dritte Wahlclaffe 
behufs der Wahlmännerwahl für ben Landtag verſammelt. Obgleich das 
Brandeommanto, an befjen Spite ein Mitglied unferer Verwaltungsbe: 
hörde fteßt, zum alffeitigen Erflaumen zur felben Zeit und felben Stunde 
bei Androhung einer Buße von 15 Grofhen für den NRichterfcheinenden, 
eine Sprigenprobe angeorbnet hatte, waren bie Urwähler boch zahlreich er« 
ſchienen. 

Hamburg, 18 Det, Die von hier aus einem Nürnberger Blatt 
jugegangene und bon mehreren Blättern aufgenommene Radricht: es vers 
Taute bier daß wegen der Aufhebung unferes Bürgermilitärs zwiſchen Preuhen 
und dem Senate verhandelt werde, tft eine unbegründete. Die einzige 
militärifche Frage die uns hier befchäftigt bat, ift die: ob Hamburg in Folge 
feiner Stellung zum „norbbeutfchen Bund“ Veranlaſſung haben werde fein 
Lanbmilitär abzufchaffen und feine neue Bunbespflicht etwa durch maritime 
Leiftungen zu ıerfüllen. Einfttweilen hat ber Senat auf eine in Liefer Be: 
ziehung an ihn gerichtete Anfrage der Bürgerſchaft ertviebert: die Verhand⸗ 
lungen über bie Militärverhältniffe des norddeuiſchen Bunds hätten noch 
nicht Begonnen; der Senat werde die Frage wegen gänzlicher ober theilmeifer 
Erfeung unfres bisherigen Bunbescontingents durch Marineleiftungen 
nicht au& ben Mugen verlieren, halte aber eine öffentliche Befprehung des 
felben zur Seit nicht für wünſchenswerth. — Es verfteht ſich von felbft daB, 
tern man eine Einrihtung ber 'gebachten Art träfe, das Inſtitut des 
Bürgermilitärs dadurch erft recht zu einer Nothwendigkeit erden würde 
um den innern Dienft versehen gu Zönnen; ner müßte dem eine zeitgemäße 
Reorganifation des Bürgermilitärs, die ſchon Tängft allfeitig als dringend 
ansrlannt ift und vielfache Erdrterung gefunben hat, vorangehen. — Von 
Seiten unfrer oberften Handelöbehörbe, ber Commerzdeputation, find meh · 
vere biefige Hervorragende Kaufleute ber verſchiedenen Geſchäfte zweige mit- 
telft Circulars erfucht worden ein Gutachten abzugeben über biejenige Stel» 
lung Hamburgs zum Zollverein welche fie für wilnſchen bwerth umd erſprieß 
lid halten, Man darf annehmen daß tm allgemeinen hier ein Eimtrift 
Hamburgs in den Zollverein für nicht wünſchenswerth angefehen wird, fon 
bern daß man für Hamburg eine ähnliche Stellung wunſcht wie Bremen fie 
zum Zollverein einnimmt. 

DeutfhsDefterreih. @ Bien, 18 Det. Man ſucht ber Rund» 
reife bes Rarfers, bie mahrfheinlirh volle drei Moden in Anfpruch nehmen 
wich, einen möglicht feierlichen Charakter zu geben, und bie „Wien. Big." 
twird täglich ſehr ausführliche Berichte über biefelbe bringen. — Aud) die 
Publication der Sandtagse'nberufungen-ift Heut erfolgt. Hürden Yufamı- 
mentritt bed ungariſchen Londtags iſt wegen ber Epidemie Fein Termin 
firiet worden; aber eb verſteht ſich von ſeidſt daß biefe nicht ber alleinige 
Grund iſt weßhalb me.n für den Zufammentritt bes ungarifchen Landtags 
feinen beftimmten Tag feftſetzen wollte; denn ba bie Seuche ohnehin im 
Ungarn, und fechell in Veſih im Abnehmen begriffen it, fo ſeht wohl gu 
erivarten dah fie bit zum 14 Rob tellftändig erlofhen jepn wird. @igen. 
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tbümlich bleibt die-Aıt-ber ungariſchen Lanbtagseinberufung, bie eigentlich 
Keine iſ. — Die biefigen Abgeorbnetenberfammlungen, welche vorgeſtern 
bei Sleut begonnen, wurden heute bei Pratobevera fortgejegt; zu prafti- 
ſchen Refultaten bürften fie, nad allem was man über biefelben hört, 
taum führen, folange den Vertretern ber Iegale Boben für Thaten ent: 
zogen if. Discutirt worden aber ift wahrlich bereits binreichend, — Das 
von Prager Blättern ausgeiprengte Gerücht: die Nationalbank werde unter 
ihren Roten auch andere wirklich in Silber zahlbare ausgeben, bebarf feiner 
ernfihaften Wiberlegung. Dad Verbot an der Frühbörfe (Effectenfocietät) 
Gefhäfte in Baluten und Comptanten zu machen, ift heute republicirt 
worben, offenbar in ber Abſicht um für dieſen Augenblid wenigftens, wo 
bie Regierung felbft ala Räuferin auftritt, ein Steigen ber Baluta zu ver 
Binbern.. Selbverfländlich wird aber ber Zwed auf dieſe Weiſe nicht 
erreicht werben, 

T Wien, 19 Det. Der durch Hm. Slene verfammelte deutſche 
Abge ift einigen Schwankungen unterworfen geweſen. Gislra, 
Hain, Hamiſch und Tſchabuſchnigg fehlten in ber zweiten Verfammlung ; 
erſterer · unſtreitig weil feine Anweſenheit in Brünn nothwendig geworben 
war. Dagegen waren Zinti, Eihhof und Kuranda erfchienen. Ergebnif 
war bie Annahme bes Fünfer- Entwurfs, welcher die Unterlage der Debatte 
bildete, an ber Februarberfaſſung, namentlich an der durch dieſe Berfaffung 
geregelten parlamentarifchen Behanblung ber gemeinfamen Angelegenheiten, 
feityält, dann aber bie Forberung eines weiteren liberalen Ausbaues der 
Vebruarberfaffung und ber zu dieſem Zweck zu veranlaſſenden fofortigen 
Einberufung bes engeren Reichsraths aufflelt. Das Verhältnig zu Un: 
garn wurde befonders eingehend erörtert. Die Minorität ber Berfamm- 
lung war für eine offene Erflärung baß bie „öfterreichifche Verfaſſungs 
partei” — unter biefem Namen bat fich ber Abgeordnetentag protofollirt — 
nötbigenfalls herbeilafien werde auch eine bloße Perfonalunion zwiſchen 
Defterreih und Ungarn anzuerlennen, aber bie Majorität entſchied ſich 
ſchliehlich dafür lediglich der Bereitwilligleit Ausbrud zu geben, zur zEr— 
möglihung eines Ausgleichs mit Ungarn auf verfaffungsmäßigem Weg 
alle diejenigen Zugefländniffe zu machen weldje ber Geift und das Weſen 
ber Februarverfaſſung geftatten würden. — Belanntlich hat ber Friedens: 
bertrag bom 3 Det, den äfterreichiich-farbinifchen Handelsvertrag vom Jahr 
1851 nicht bloß einfach wieber in Kraft gefeht, fondern auf das ganze nun: 
mebrige Königreich Italien ausgebehnt, Der genannte Handelövertrag 
fichert Deſterreich die Stellung der meiflbegünfligten Nationen, und, ber 
Öfterreichifche Handel tritt alfo fofort nicht nur in ben Genuß bes vertrags⸗ 
mäßigen Tarifd, befien Säge durchgehends niebriger find als fie der all; 
gemeine Tarifnormirt, ſondern er nimmt aud) an allen jenen Begünftigungen 
theil welche Jtalien ſeitdem Frankreich, England, Belgien und bempßol: 
verein zugeflanden hat. Die in Art. 21 bes Friedens borgefehenen weiteren 
handelspolitiſchen Berhandlungen werben alio vor allen Dingen nur barauf 

erichtet ſehn Tönnen ein Prosiforium, wie es vortheilhafter kaum geſchaf. 
en werben fann, in ein Definitivum zu verwandeln, in zweiter Reihe aber 
aud eine weitere Entwidlung der vielfachen Verlehrselemente anzufreben 
welche in ber geographiſchen Zage und in ben Probuctionsverhältnifien ber 
beiden Staaten begründet find. Es mag übrigens bei biefem Anlaß er 
wähnt werben daß auch zum Abſchluß eines neuen Boftvertrags mit Stalien 
bereits bie Einleitungen getroffen find. — Die Verfegung des Fürften 
Loblowitz als Statthalters von Tirol und Vorarlberg in den bleibenben 
Ruheſtand, bie ih Ihnen bereits als bevorſtehend fignalifixte, iſt jet er- 
folgt, unb zwar „unter erneuerter Bezeigung ber vollen Zufriedenheit mit 
feiner bieljährigen ireuergebenen und ausgezeichneten Dienſtleiſtung.“ — 
Friedrich Halın ift nad) langem Schweigen geftern wieder mit einer bramas 
tifhen Dichtung vor bas Publicum des Hofburgtheaters getreten. Der 
Stoff des Stüds („Bilbfeuer*) ift nicht bloß ein höchſt gewagter, fondern 
theiltweife geradezu ein bebenllicher: ald feine Helbin ift ein Mädchen ges 
zeichnet das im voller Unkenntniß feines Geſchlechts erzogen worben, und 
bem erſt ber Mund der Liebe das Loſungswort des Näthfels bringt. Die 
erſten Acte find von fpannendem Interefje; im dritten Act culminixt bad: 
ſelbe; von ba ab ermattet es ſichtlich; nur die Dirtion bleibt überall auf 
gleicher Höhe. Frãul. Rödel ala Rene v. Lomenin, Graf von Dommar 
tin, und Hr. Sonnenthal ald Marcel be Prie, bie Träger der Haupt: 
sollen, find vortrefflich. — Nachſchrift. General Menabrea bat ſich 
heute Mittags beim Grafen Mensdorff verabſchiedet und wird ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich noch heut abreiſen. 

!Bien, 19 Dit. Die N. Gr. Pr. ſchreibt: Der Abſchluß der fähfiige 
preußiſchen Militärconvention ift heute endlich, wie uns mitgetheilt twirb, 
definitiv erfolgt. Nach diefer Mebereinkunft werben ber Rönigftein, Dresden 
und Leipzig eine gemijchte preußifch-fächfiiche Garnifon erhalten. Die 
ſachſiſche Armee ſoll vorderhand, ſoweit fie nicht zu diefen Garnifonen ver ⸗ 
wendet wird, beinahe vollſtändig beurlaubt werden; für ben ent 
werben nur die Cadres unier ber Sahne behalten, und es Bleibt weiten 


Vereinbarungen mit bem norbbeutfchen Bunbe vorbehalten welche enbgültis 
gen Verfügungen über die numeriſche Stärke und taktiiche Gintbeilunn ber. 
fähfiihen Truppen getroffen werben follen. Die Rücklehr ber bei uns in 
Drfterreich ftationirenden ſächſiſchen Soldaten in ihre Heimath wird num, 
fo viel wir hören, unverweilt erfolgen, und unmittelbar nad ihre- An unft 
bafelbft bie Beurlaubung bes größern Theils derfelben flatifinden. — Die 
Beftimmungen biejer fo eben abgeſchloſſenen Militärconvention involviren 
zivar Teine gegemfeitigen Berbinbligkeiten für den erft abzuſchlichenden 
eigentlichen Friedensvertrag, find aber doch geeignet bem Friedensabſchluß 
ba bie betreffenden Verhandlungen im beiten Zuge finb, die Wege zu 
bahnen. Die wird aud von ber Pr. Prod, Corr. beftätigt, welche dem’ 
Abſchluß als „unverweilt zu erwarten“ bezeichnet. 

Die Mitglieder bes Verwaltungsraths ber deutſchen Schiller Stiftung 
find zur biebjährigen Eonferenz am 29 Det. nach dem gegenwärtigen Vor⸗ 
ort Mien einberufen worden, Auf der Tagesorbnung fichen borläufig;, 
Prüfung ber Rechnungen vom 2 Dec. v. J. Aufftellung bes Jahresbudgeis 
für 1867, Rechenſchaflabericht für das Fahr 1866 und Borlage ber rebis 
dirten Statuten; außerbem ber Berliner Antrag auf Revifion des Vertrags 
mit ber 2. fähfiichen Regierung. Belannilich befteht der Vertsaltungsrath 
für bie gegenwärtige Verwaltungsperiobe (bis 1870) aus zwei Mitgliedern 
de3 Vororis und je einem Mit ae ber Zweigvereine Berlin, Köln, Weimar, 
Baden und Münden. 

Brüuu, 19 Det. Die „Brünner Ztg.“ veröffentlicht (wie ſchon 
furz erwähnt) ein Faiferliches Handſchreiben an den Grafen Belcredi in 
Betreff der Beichleunigung bes Baues ber mährifchen Landesbahnen. Der 
Unterbau ber die meiftbefhäbigten Gegenden durchziehenden Linien fol 
noch in biefem Jahr beginnen: fo namentlich die Strede Tetſchitz⸗Laa und 
die Berbindbungen Brünn-Dlmüg und Brünn-Ungarif-Hrabif-Trentichin. 
Den Unternehmungen fol eine Staatsjubvention in Form eines in Actien 
zurüdzubezahlenden Baarborfchuffes zuge wendet werben. Ein Gomits wird 
unter Borfig pegStatihalters zufammentreten. Jedenfalls wird noch in biefem 
Jahr ein Betrag von einer Million für mähriſche Rotbftandsbauten effecs 
tib berivenbet werben. — Die „Brünner Ztg.“ veröffentlicht ferner ein Taif, 
Handſchreiben an ben Staatsminifter, die Reorganiftrung ber techniſchen 
Lehranſtalt in Brünn betreffend ; endlich Handſchreiben an den Fürſt ⸗Erz ⸗ 
bifhof Fürftenberg, den Biſchof Schaaffgotide, den Lanbeshauptmann 
Grafen Dubaly und den Fürften Hugo Salm zum Dank für die patriotifche 
Haltung während ber Kriegsbauer, — Ferner meldet dasſelbe Blatt: daß 
der Raifer zehntaufenb Gulden als Armenıunterftügung für Brünn bewil ⸗ 
ligt, endlich die Errichtung zweier vierclaffigen Gymnafien in Brünn und 
Dlmüt mit böhmifcher Unterrichtöfpradhe genehmigt hat. — Eine ange 
Auszeichnungslifte enthält bie Verleihung bes Ritter reuzes bes Leopolb« 
Ordens an Dr. Giökra, der eifernen Krone an den Vice-Bürgermeifter 
Herlth und bie Erhebung bed Handelsfammerpräfibenten v. Herring in 
ben Freiherrenſtand. Se. Majeftät befuchte heute mehrere Induſtrie ⸗Eta ⸗ 
blifjements, bie Jrrenanftalt und das Waiſenhaus. Beim ‚Eintritt des 
Raifers in das Theater wurde berfelbe vom Publicum lebhaft begrüßt. 
Die legte Strophe ber Vollshymne wurbe fürmifch wiederholt. Ein Feſt ⸗ 
prolog fand reichen Beifall. — Die Antwort welche Ber Raifer auf bie 
ſchon erwähnte Anrebe bes Bürgermeifterd Dr. Giſtra ertheilte, Taudete 
nad ber „Wien, Big.” alfo: ! 

„Es war Meinem Herzen Berärfaiß nah den Tagen ſchweren Usglüds 
Mein Markgrafenthum Mähren zu befuchen, umd bie tremen Bemohmer biöfer be» 
triebfamen Hauptflabt und des gangen Landes Meiner warmen kaiferlichen Aner- 
lennung zu werficherm, auf welche fie ich durch ihre mußlerhafte Haltuug ein. fo 
vellgültiges Mar ermorden haben, Die materielle Kraft wurde durch bie um 
beilvollen Greigwiffe geichwächt, ja tief erfdhüttert, Dech die moralifhe Kraft, 


'piefer höhere Pebensuern, wurde wicht gefchmächt, u. gieng geflärkt aus ber 


ſchweren Prüfung dervor. Dort aber we der treue Sinu für Raifer und 
Reich ih unter ten größten Drangfalen une Opfern fo glänpend beihätigt, me 
die ſchwerſte Heimfuchung mar dazu dient bem edeiften Theil des meunſchlichen Le 
ben® jur vollen Etſcheinung zu bringen, dort ruhen vie Hoffeungen auf eine befieve 
zutaft auf fehem, nit zum erfätternden Oruude, uud freudig werde Ich Meiner 

egentenpflicht gemäß dee Grfühung dieſet Hoffammgen Meine ermfte Yürforge 
zumenben. Ich fan das Weichbild der Haupiſtadt micht betreten obne wor allem 
Wuen, Herr eifter, und ben HH. Gcmeinbevertretern file Ihre bemährte 
Treue umb Grgebenpeit Meinen Laiferischen Dank auszulpregen. Sagen Sie 
Ihren Ditbilrgern baß Mein Herz michts freudiger berührt als dort Hülfe drin» 
gen zu fönnen wo bıe ſchweren Opfer der Iegtoergangenen Zage eine ärf- 
tige Lage geihaffen haben.“ 

Großbritannien, 

2ondon, 17 unb 18 Dkt. 

Königin Victoria folgte am 16 d, einer Einlabung ber Stabt Aberberm, 
bie neue großartige Wafferleitung zu eröffnen welche biefelbe mit tägl 
ſechs Millionen Ballonen Waſſers aus dem Fluſſe Dee verforgen wird. 
Die Geremonie fand zu ie, 22 engl, Meilen von Aberbeen und 
ungefähr 30 M. von Balmoral entfernt, ftatt, mo fi 4—5000 Menſchen 
eingefunden hatten um Zeugen ber Feftlichleit zu feyn. Als die erfte öffent« 
liche Ride welche die Königin Oberhaupt feit dem Tode bes Prinzen⸗Gemahls 
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pe mögen bier bie Worte ſtehen mit denen I. M. ben Austrud 
Danted ber Stadt Aberbeeh ertwieberte: „Sch danke Ihnen,“ 
antwortete I: M,, „für Ihre pflichttreue Adreſſe, und erkenne in ihr 

Bewveis ber lopalen Anhänglicleit meiner Nachbarn, 
Ger Bevöllerung von Aberdeen. Bu einer Beit wol die Hufmerk 
famleit des Landes mit ſolcher Beſorgtheil auf ben Zuftand ber öffentlichen 
Gefumbheit gerichtet ift, hielt ich es für recht eine Anftrengung zu machen 
an meine Mebergeugung von ber Wichtigleit eines Werls eben 


Mobl Yhrer alten Stadt zu fördern.” Nach Beendigung 
begab ſich J. M. aufein paar Minuten in das für die lönigl. Reiſegeſellſchaft 
i elt, und kehrte dann nad) Balmoral 

Der iſche Gefanbte in Bern hat feinen Gedanken bie „Bazette be 
Zaufanne* wegen ihrer perlönlichen Angriffe auf die Königin Victoria ges 
richtlich zu verfolgen, aufgegeben. Dem M.: Herald zufolge ift die Sache 
baburdh erlebigt worden daß ber Herausgeber ſich wegen bes getbanen Rifs 
griffs gebührend entichulbipte ; aber felbft wenn er dieß nicht gethan hätte, 
toäre die Mage micht aufredt erhalten worden. Die engliſche Regierung 
hatte bem Gefanbten bereitd im vergangener Woche bie Weifung ertheilt 
fie fallen zu laſſen, und mittlertveile bat ſich die gefammte englifche Prefie, 
aus Nüdjiht für bie Ehre des Landes und ihr eigemed Intereffe einftimmig 
dahin ausgeiprochen: daß es bem genannten Schweiger in jedwedem con⸗ 
tinentalen Blatt in Gottes Namen freigeftellt bleiben möge von der Köni 
gin alles mögliche Boſe zu ſagen. Was nicht wahr ift, widerlegt ſich halb 
bon felbft, und ebenfalls in ber Preſſe. 

Ein feiner Zeit vielgenanntes Parlamentsmitglied, Hr. Charles Auf: 
ington, ift gefiorben. Im Jahr 1785 ald Sohn Sir Stephen Luſhing ⸗ 
tons in Berlſhire geboren, und ein jüngerer Bruber des befannten Juriften 
Dr. Zufbington, trat er frühzeitig in ben Civildienſt der Dftinbifchen Com: 
paonie, und flieg in Indien bis zum Dberfecretär bes Goubernements von 
Bengalen empor. Nach feiner Heimkehr ſaß er im Unterhaus, zuerft 1833 
— 1841 für Albburton, dann bon 1847 bis 1852 für den Londoner Stadt: 
besitt Weilminfter. Er befannte ſich in politifhen und lirchlichen Fragen 
zum äußerften Nabicalismus, und ſprach fo oft, daß ſchon das Vergeichnig 
feiner Neben bei Hanfard viele Seiten füllt. 

Hr. Smiber, ber Erfinder des in England aboptirten Hinterlavungs: 
gewehrs, befindet ſich in Noth, und bat die größten Schtwierigkeiten von 
ber englifchen Regierung ben Lohn für die ihr geleifteten Dienfte zu erlan⸗ 
gen. Bon der Times, welde die Nachticht beftätigt, werben noch folgende 
Einyelheiten mitgetheilt: Auf eine fchon im Juni eingereichte Denkichrift 
wurde Hr. Eniver vom Sriegäminifterium dahin beſchieden daß feine Ent 
f&häbigungsaniprüde für aufgewandte Beit und Koſten ber Verſuche, ab» 
gefonbert vom der Belohnung feiner Erfindung, zu ber es längerer Prü- 
fung bebürfe, erledigt werben follten. Als Sniber darauf eine Rechnung 
von 2700 Pf. St, einreihte, wurde ber Betrag von dem Regierungscom: 
miffär auf 1000 Pf, St, redueirt. Nur die große Bebrängniß worin fi 
ber Erfinder durch Krankheit und pecuniäre Berlegenbeiten befindet, hat 
ihn gegentwärtig vermocht die genannte Summe anzunehmen. 

In der Methode des Truppentransports nad Indien tritt dem: 
nachſt eine rabicale Umgeftaltung ein. Statt um das Cap, wie biäher, 
follen alle nad) Indien abs und zurüdgehen en Regimenter auf bem Ueber, 
landwegt beförbert werben, wodurch nicht nur eine größere Regelmäpigkeit 
im Dienfte, ſondern aud eine namhafte Erſparniß e:zielt werben dürfte. 
Bebufs des Transports von und nach Aegypten läßt die Regierung 6 große 
Dampfer von ftarler Mafcinenkraft bauen, deren jeber für 1500 Dann 
Raum bat, und demnach ſcheint fie vorerſt noch nicht beforgt zu feyn daß 
Aegypten und ber Ueberlandweg nach Indien eheftens in feindliche Gewalt 

werben, 


London find in ber legten Mode 254 Perfonen an Cholera und 
Diarrbde geflorben. Die Zahl ift gegenwärtig eine ziemlich fiationäre; in 
den ledten ſechs Wochen erlagen der Epidemie 289, 292, 248, 244, 251, 
254 Perfonen — im ganzen feit ber erften Septemberwoche 1578, gegen 7860 
in bem entſprechenden Beittaum bes Jahrs 1854, mit welcher Verminde⸗ 
zung man ſich tröftet. 

Eine bes Geheimen Raths verordnet daß, wegen erneuten 
Ausbruchs der Rinderpeft in den holländiſchen Provinzen Friesland und 
Groningen, kein aus biefen Provinzen in einem ber Häfen bes Bereinigten 
Königreichs eingeführtes Rindvieh ohne befondere Ermächtigung von bem 
Landungsplag weiter ind Innere befürdert werden barf, umb überhaupt 
binnen 24 Stunden nad) der Landung geſchlachtet werben muß. 

In der Allg. Big. wurde ſchon oft der Menge von Ueberfehern geracht 
die fi feit J in England an ben Homer berandrängen, und 
für ihre Aufgabe bie verfchiebenften Bersmaße verſuchen — Hegameter, bie 

aber im Eugliſchen nun einmal nicht geratben wollen, Gtredverfe wie der 
alte Chapman, gereimte fünffüßige Jamben (den englifchen fogen. heroiſchen 


; 


Bers) wie Pope, unb Blankverfe, d. h. reimlofe f ige Jamben, was 
art bäufigfien bortommt. Sm biefer Form ſcheint Graf Derby mit feiner 
Jias vorläufig die Palme errungen zu haben. Inbeffen bat Philip Stan⸗ 
bope Worsley, M. A., ven eigentbümlichen und Führen Berſuch gemacht 
den griechiſchen Epiter in Spenjer-Stangen nadyubilden, d. h. in jener 
neungeiligen, ztvei: vier · und breifadh reimenden und mit einem Alexandriner 
abfhließenben Strophe, worin Cdmund Spenfer, Shaleſpeare's älterer Zeit 
genofit, feine „igeenlönigin“ fang, und die von ibm ben Namen trägt. Auf 
den erften Blick follte man meinen daß die Anwendung diefer romantifchen 
Form auf ben alten Griechen ein ganz verlehrtes Unterfangen fey, ſchon, 
um nur ben äußern Gegenfab zu erwähnen, wegen ber eines 
herametriſchen Gebichts in Stropbenabfäge, Indeſſen ift das ſchon bei ber 
Chapman ſchen Ueberſetzung der Fall, und auch d e Aeneis · Ueberſetzung 
unferes Schiller läßt jegt noch viele Leſer bedauern daß fie unvollendet ger 
blieben ift; wiewohl freilich der mehr lyriſche Vortrag Virgils einer folchen 
Behandlung tveniger widerſtrebte. Worsley bat nun feiner in. den 
Jahren 1861 und 1862 erfdienenen Dohffee bie erfte Hälfte ber Jlias 
(Zonbon, bei Bladwood) folgen laſſen, und, tro aller anfangs laut ge 
mworbenen Bmweifel, feinem Werl viele Gönner gewonnen. Die Stanzen 
find trefflich gebaut, und mit richtigem Tact hat Worsley von Epeniers 
alterthumlichem Englifch nur fo viel berübergenommen, als aud heutzutage 
nod ohne befonveres Gloſſar verſtandlich ift. 
Frankreich. 
Paris, 18 Dct. 


Der Moniteur zeigt an daß Marſchall Randon zurüdgelehtt und 
das feither von Hrn. Behic interimiftifch vertvaltete Bortefeuille des Kriege 
minifteriums wieder übernommen bat. 

Das amtliche Blatt bringt heut einen kurzen Nekrolog des Marquis 
be Boiffy. Derfelbe wird als eine ber originellften parlamentarischen 
Geftalten geſchildert. Sein lebendiges, flinkes, geiftreiches Wort, das nur 
zu oft Maß und Ziel überfchritt, brachte mehr Aufregung ald arbeit in 
die Diecuffion. Der Rebner war immer aufrichtig, verbarb aber durch 
feine Kraftausbrüde die Wahrheiten die er vorbringen wollte... Wenn er 
das Wort ergriff, war man immer mehr auf einen Zwiſchenfall als auf eine 
Nebe gefaßt. Allein wenn er andern derbe Wahrheiten fagte, fo nahm er 
fie darum auch felber hin. Troß aller Unvolllommenbeiten feines Talents, 
der Mängel feines Geiftes und feines überfprubelnden Charakters, unb 
vieleicht gerabe deßhalb, läßt Marquis de Boifjy in der parlamentarifchen 
Geſchichte Frankreichs feine Spur zurüd. Er hatte zahlreiche freunde, 
denen er ſtets treu blieb, und von denen er aufrichtig bedaueıt wird, Die 
find die weſentlichen Züge bes Relrologs, ber ſich dießmal zwangloſer ber 
url nähert als dieß bei einem officielen Nachruf gewöhnlich der 
Brauch ift, 

Der Temps'bemertt in Bezug auf bie geftrige Rote welche ber 
„Sonftitutionnel” über das Wollen und Können des Kaiſers Maximilian 
veröffentlicht hat: „Wenn der Gonflitutionnel, wie man faum bezweifeln 
darf, von höherer Stelle aus zu dieſer Note ermächtigt worden ift, fo muß 
man baraus ſchließen daß fie fi feſt zum Aufgeben der Expebition ent: 
fchloffen hat, und daß, fo wie num einmal der Zeitpunlt dafür feftgeicht ift, 
fie feine Neigung verfpürt ſich auf eine neue Intervention einzulafien, ſeh 
es nun um bie Regierung Mazimilians zu flügen, fey es um bie Rüchah 
lung ber von biefer Regierung uns geſchuldeten Summen zu erlangen, 
Wir müflen uns fortan auf fromme Wünfche beiränten; das ift jeden⸗ 
falls da& vermünftigfte was wir thun lünmen, Das Geſchäft ift ſchlecht, 
der Schulbner ſcheint infolvent zu feyn, und was wir noch aus ber Sache 
berausfclagen lönnen, ift fo zu fagen gefunbenes Gelb. Die Lage ift mit, 
bin Hax und aller himärifchen Bertidlungen ledig. Die Ideen der Regie⸗ 
rung über die Lage der Inhaber ber megicanifhen Obligationen müffen 
feftftehen, und e8 ift wahrſcheinlich daß fie mit denfelben bald hervortreten 
twirb,® 


Das Sidele conftatirt heute daß bie allgemeine Aufmerkjamkeit in 
Frankreich, bie bisher durch große Ereigniſſe im Ausland fo fehr in Adı 
ſpruch genommen war, fid) nunmehr wieder ben innern Angelegenheiten 
bes Landes zutvendet. Das Herannahen der Rammerfeifion läßt bieje 
innen fragen wieder in bie erfte Reihe treten, „Wir müffen mit Bebauern 
erfennen,” fagt das Sieele, „daß, fowweit man nad; verſchiedenen Anzeichen 
urtheilen kann, bie Regierung leineswegs geneigt erſcheint die Jnitiative für 
liberale Reformen zu ergreifen. Unter dieſen Ungeichen hebt bas Siecle 
namentlich die feltfame Sprache der officidfen Blätter hervor, bie immer 
Lauter gegen bie Mipbräude des Parlamentariömus ihre Stimme erhrben. 
Die „Patrie” ift auch wirklich bereits bis zu lagen über bie allzu. lange 
Dauer ber Seſſionen und gewiſſer Diseuffionen gelommen. Alein das 
Eidcle meint — und bie Richtigleit feiner Meinung wird ſchwerlich ange 
fochten werden können — daß die Patrie nur bie Diäcuffionen zu lang 
findet in welchen besedte Stimmen die dem Lande fo lange vorenihaltenen 
Freiheiten zuruckverlangen. 
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Die öffentlichen Borlefungen fommen in Paris immer mehr in Auf: 
nahme. Im nächften Monat wirb in einem neuen, zu biefem Zweck her⸗ 
gerichteten Local in der Nähe der neuen großen Oper ein Cyclus bon popu ⸗ 
laren Vorträgen eröffnetiwerden, an welchem die hervorragendſten Vertreter 
der franzöffchen Schriftftellerwelt ihre Beteiligung zugefagt haben. Dem 
von den Blättern veröffentlichten Programm entnehmen wir folgende 
Namen und Begenflände welche einen intereffanten Einblid in bie bem 
gebilbeten Pariſer Publicm für ben lommenden Winter bevorſtehenden 
geifigen Genüffe gewähren: Emile Nugier: Dramatiſche Literatur; 
Gremieug (ber ehemalige Minifler): Reifen im Drient, gerichtliche Luſi⸗ 
und Trauerfpiele, Radıel; Baubrillart (vom Journal des Debats): 

öfifche Vubliciften; Paul Feval: über den Einfluß des Noman- 
ſchriftſtellers auf das Publicum und bes Publicums auf den Romanſchrift⸗ 
fteller; Theophile®autier: Reifen, Runftfragen ; JulesJanin: Dramas 
tifche Literatur; Taine: Kunſtgeſchichte, Michel Angelo; 3. I. Weik: 
Bergleiche zioifchen Geſchichte und Literatur; Wurk: Chemiſche Gegen⸗ 
flände; Leon Sa y und Charles Lemonnier:Delonomifche Fragen u. h tw. 

Der Neftor ber Acadéͤmie Frangaife, Hr, Biennet, belannt als un 
verwüflicher Tragödien., Fabeln · und Satirendichter, arbeitet gegenwärs 
tig, mit allem feuer feiner 90 Jahre, an einem ſatiriſchen Epos, befjen 
Held Hr. v. Bismard if, „In einem Gedicht von zwölf Gefängen burd- 
gehechelt zu werben,“ feherzt bes Temps, „ift jebenfalls etwas neues für 
ben preukifchen Premierminifter, ber gegen alle Angriffe in Profa die größte 
Unempfinblicfeit an den Tag legen ſoll.“ 

Bon Louis Beuillot erfcheint demnächſt ein neues Buch unter dem 
Titel „Les odeurs de Paris,“ das ein Gegenftüd zu feiner famofen Bro: 
f&üre „Les parfums de Rome“ zu bilben beftimmt ift.; 

Hm. W. Gladſtone wird bei feiner Nüdlehr aus Nom von der biefigen 
Boeiets d’&conomie politique ein Bankett im Saale des Grand Hötel ge: 
geben werben, wobei Hr. Michel Chevalier den Vorfig führen wird. 

I Paris, 18 Det. Mag auch bie allgemeine Annahme: daß zivis 
chen den europäifchen Regierungen ein ſtillſchweigendes Uebereinlommen ger 
troffen worden fey ben Frieden bis nach dem Schluffe ber großen Ausfiel- 
Yung zu bewahren, viel Wahrfcheinlichkeit für ſich haben, fo ift damit eine 
völlige Sicherheit auf ein ruhiges Jahr immer noch nicht gegeben, denn 
außer bem guten Willen ber Gabinette wirlen noch mand)e andere Factor 
zen auf bie öffentlichen Buftände ein. Als erfter und hauptſächlicher Stör 
refried der beabfichtigten ruhigen Epoche gibt ſich vor allen Dingen bie 
zömifche Frage, welche unferem neuen Minifter bes Auswärtigen bereits 
viel Kopfzerbrechens macht. Nichts weist zwar auf eine Mbficht ber itas 
lieniſchen Regierung bin bie übernommenen Verbindlichleilen nur im ges 
zingften umgeben zu wollen, wie fie ja auch ben bereits fälligen in gewiſ⸗ 
Senhaftefter Weile genügt hat, und ebenfo bat fich ber Kaifer Napoleon ger 
gen alle vom ber Kaiſerin und ber klerilalen Partei auf feinen Entſchluß, 
die Sonvention ehrlich zur Ausführung zu bringen, unternommenen Stürme 
unerſchütterlich gezeigt ; beide Gontrabenten ſcheinen alfo entſchloſſen ihr 
gegebenes Wort reblih zu halten. Die Parteien aber welche ben Ver⸗ 
eng nicht mit unterzeichnet haben, halten fich auch durch benfelben nicht 
für gebunden, und ihre geheime Regfamleit gibt ber franzöfiichen Regierung 
natürlich mehr als ber italienijdhen bereits zu mandjerlei Beforgniffen Ans 
laß. Es ift ſicher daß unter ber römiſchen Emigration ein Schlagtvort zu 
gemeinfamer Rüdfchr nah bem Abmarſch des letzten franzöſiſchen Solba⸗ 
ten im Umlauf iſt, und gleichermaßen ſcheinen unter ben aufgelöäten Gas 
ribaldinern allerlei Anſchlage verabredet zu werben, die jetzt ſchon durch 
eine Concentrixrung um Rom eine theilweiſe Husführung erlangen follen. 
Anlãßlich diefer Parteiumtriebe hat ſchon ein einer Depeſchenwechſel zwi⸗ 
ſchen dem Marquis de Mouftier und Hm. Ricafoli ftattgefunden, indem 
ber erftere e8 für nöthig gefunden das Florentiner Cabinet an feine Ver 


pflichtungen zu erinnern, worauf ber leßtere fich zu antworten befchränfte: | 


daß er biefelben leineswegs vergefien babe, und jeben Einfall von italieni⸗ 
ſchem auf römifches Gebiet zu verhindern wiſſen werde, — Ein anderes 
und noch weit bebrohlicheres Gewitter ballt fid) in Nordamerifa zufammen, 
wo nad) conſulariſchen ſowohl ald nad) Privatberichten die Epannung ber 
Geifter einen fo hohen Grab erreicht hat, baf ein geivaltfamer Bruch und 
Bufammenftoß unvermeiblid erfheint. Man fpridt von einer Revolu⸗ 
tion im Norben gegen bie Executivgewalt, für deren Ausbruch der nad 
MWieberzufammentritt bes Gongrefies erwartete Beſchluß besfelben, ben 
BPräfiventen in Anllageflanb zu verſetzen, das Zeichen geben foll, und bie 
fich nothwendigerweiſe in einen Bürgerkrieg zwiſchen Johnſons Anhängern 
und feinen Gegnern verwandeln würde. Es läßt fid) nicht abfehen welche 
Dimenfionen ein ſolches Ereigniß annehmen lann. Diejelben dürften je: 
doch denen bed laum beenbigten Seceſſionelriegs nachſtehen. Auch in den 
Bereinigten Staaten ift ber Ausfall der bi igen Ernte bem mittlerer 
Jahre nicht entfprechend, und zum Ueberfluß werben mande Staaten von 
den Heuſchreden heimgefucht, Diefelben find in dichten Schwärmen zuerft 


in Weſteſtanſas aufgetreten, wo fie alle Maisfelber bis auf die lahlen 
Stengel leer fraßen, die theilweife noch auf ben Feldern befindlichen Gars 
ben berHalmfrüchte vollſtändig vernichteten, und bie Eifenbahnen in fo 
Dichtigkeit bebedten, daß bie Büge iangſamer fahren mußten, weil 
Schienen von ben zerbrüdten Körpern ber Thiere wie eingeölt waren. Die 
Schwãrme beivegen fi in Tagemärfchen von fünf engliſchen Meilen ges 
gen Oſten. — Hier in Franlreich ficht man nad allem einem ſchlimmen 
Winter entgegen, und wollte das Unglüd daß berfelbe noch ein fehr froftis 
ger würbe, fo Fönnte bie Noth Leicht einen bebeutenben Höbegrab errei 
— Den bereits gebraditen Mittheilungen über bie Veränderungen im bie 
plomatifchen Perfonal find noch folgende beizufügen: Hr. de Faugere wird 
zum Director ber Archive ernannt werben, während Hr. Desprez, welchen 
Marquis de Mouftier dem Staatsminiſter nicht überlaffen wollte, an Hrn, 
dv. Danneville's Stelle zum Director ber politifchen Angelegenheiten aufs 
rüdt. Erſter Unterbirector derfelben wirb Hr. Tiffot, der ehemalige Sc⸗ 
eretär bes Marquis de Lavaletie in Rom und Konftantinopel und zulett 
franzoſiſcher Commiffär in Angelegenbiit der rumänifchen Klöfter in Ichtes 
rer Stabt. Geſandter bei der Pforte zu werben bat jeht Hr. Bouree, ges 
genwärtig Miniflerrefibent in Liffabon, die meifte Nusficht, während Graf 
Chaudordh das ihm angebotene er in Franlfurt abgelehnt hat, 
elgien, . 
4% Brüffel, 18 Det. Dögleid) die eigentlichen vier Feſtlage feit 
Montag abgelaufen find, prangt bie Stadt noch immer im feftlichen Ger 
wande. » Die Zahl ber englifchen Riflemen, flatt abzunehmen, hat ſich noch 
vermehrt, denn das Preisſchießen dauert noch bis zum 21, und der Aufents 
halt in ver belgifchen Hauptſtadt fheint den Träftigen Albionsföhnen 
auferorbentlich zu gefallen. Das Hauptquartier ber engliſchen Truppe 
im Hötcl be Bellevue, wer Generalflab jedoch wohnt im Hötel de Flan 
vor dem jeben Morgen und Abend die Mufil des SurecyRifle ihre Kun 
entfaltet. Die Antvefenbeit bes, vor lurzem mit bem Comthurfreuz bes 
Leopolb:Drbens geſchmückten, Lord» Mayor von London gibt den durch bie 
Gegenwart der fremden Schüßen veranlaften Feſtlichleiten ein erhöhtes 
Intereſſe. Seit meinem legten Brief ift ber König noch mehrmals mit 
unfern Gäften zulammengelommen. Zuerſt am Dienflag bei einem offi⸗ 
ciellen Beſuch auf den Sciefplägen, und Abends bei einer Gala: Vorſiel ⸗ 
lung in ber Oper, bann geflern bei einem ceremoniellen Lever in ben Räus 
men bed Muſeums, zu welchem fänmtliche auswärtige Bürgeroffiiere 
eingelaben wurden.‘ Ueberall ftand oder faß Hr. Phillips, der gefeierte 
Lorb:Mayor, an ber Seite Sr, Majeftät. — Heute unternimmt ein großer 
Theil der Riflemen einen Ausflug nad; Anttverpen, wo das Dificiercorps ber 
Bürgergarbe ihnen bie Honneurs machen wird. Obgleich man fi} in biefer 
Hinficht nicht zu viel vorſpiegeln barf, läßt ſich doch erwarten daß bie ge⸗ 
gentyärtigen Feſte das politifche Band gioifchen England und Belgien feſter 
Inüpfen werben, und auch bie rüdlchrenden franzöfifchen Nationalgarbiften 
werben mündlich in ihren Kreifen die Berunglimpfungen Lügen ſtrafen 
womit bas Journal „de !’Empire” feit einiger Beit ſyſtematiſch unfere Zus 
fände verfolgt. Daß ber Genuß der freieften Berfaffung in Europa feit 
35 Jahren auch das relativ glüdlichfte Land geſchaffen hat, ift eine Wahrs 
beit an ber man wohl gern rütteln möchte, bie aber nicht fo leicht umus 


foßen iſt. 
Miederlaud, 

* Saag, 17Dct, Wie mir fo eben aus befler Quelle verſichert 
wird, wurde unferem früheren Finanzminifter van Boffe vor lurzer Zeit 
eine höchſt ehrenbolle Auszeichnung feitens des Kaiferd von Deſterreich * 
Theil. Se. Maj. hat nämlich dieſem hervorrragenden Finanzmann 
miniſierielle Finanzberwaltung ſeines Reichs angeboten. Als.Hr. van Boſſe 
dieſes fchmeichelhafte Anerbieten aus patriotifchen Gründen ablehnte, 
wurde er durch den Staifer eingelaben ſich nad) Wien zu begeben, um Er. 
Maj. wenigſiens mit jeinenNathfeglägen behülflich zu ſeyn. Hr. van B 
welcher dieſer Einlabung ohne Zögerung Folge Teiftete, ifi jo eben j 
gelehrt. — Die Wahlbetvegung zeichnet fich allmählich deutlicher, und allein 
Anfcein nach wird die neue Kammer, wenn auch nicht eine Bärkere, doch 
eine ebenfo zahlreiche Liberale Mehrheit in ihrem Schoße zählen. Dem 
während 3. B. deutliche Ungeichen der unter dem conferbativen Fractionen 
in Folge des befannten Mißbilligungsbotums der gefehgebenben Verſamm · 
lung entſtandenen Entztveiung vorliegen, werben andererſeits kräftige d 
fuche zur Herbeiführung einer Annäherung zwiſchen den beiden liberalen 
Fractionen gemacht, welche ſchon theiltweife mit günfligem Erfolg gefrönt 
wurden. Die Meinungsverfdiedenheit ber onferbativen über das Recht 
ber angeblichen Einmifhung der Kammern in ein ber Krone ausſchlich⸗ 
lich zufichendes Necht (bie Ernennungen) wird nod größer werben, ba 
Hr. Groen dan Prinfterer, ihr Führer, nicht bloß als abfoluter Bears 
theitiger dieſes Rechts aufgetreten ift, fondern aud die Wiederwahl 
bes Antragſtellers, Hm. Keuchenius, mit großer Märme beıtheibigt, 
was eigentlich die Conclufion hätte veranlaffen follen: die Wähler mögten 
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£ — * ig rag zurüdtwichen 
- nich! Groen in obwohl er auch 
j n u chieden rligt, Dee 
das Tine des Hm. Keuchenius zu befolgen, 
unb — een abzuweifen, ftatt fie zu veranlaffen. Diefer 
Rath war er ige nachdem die Minifter vor einigen Tagen 
ten die Eröffnung eines neuen durch ihre Vorgänger zu Stande 
ng —— als eine minifterielfe Kund⸗ 
US die Näthe der Krone, welche darauf befanden 
‚an Borb einer ie zu volfgiehen, die 
Kung der durchaus Tiberalen evölferung bemerkt hatten, 
felbft die laſeſte politifche Anfpielung in ihren für diefe Feierlich⸗ 
ı Reben. Cbenſo leifleten dieſelben ihrem Vorhaben, den 
ner Neife nad; Amſterdam, wo Se. Maj. die Gewerbe Aus- 
heinnehmen follte, zu begleiten, feine Folge. Der Landes ⸗ 
ne feine Minifte, und wurde, vielleicht auẽ dirfem Grund, fehr 
gen. Man barfbenn aud jagen dag die Auflöfung der Kammer 
at des Gabinets bie Krone aufgeſeht hat, namentlich nachdem 
der Jusißprudenz ber verſchiedenen Univerfitäten Hol: 
Snahme dreier derfelben, fich mitteljt eines fehr ausführ 
ms mit der Haltung der gefehgebenden Verfammlung voll: 
imden erllart haben, Dab die Liberale Partei diefe ihr 
em Berbältniffe zu benüten Sucht, ift deutlich. Sie tritt 
I in ben Bezirken auf wo die Wahlurne ihr bis jeht 
- Die bier von Batavia eingegangenen big zum 31 — 
ten haben die freudige Kunde gebracht daß dem jüng 
ebrochenen Erceß Leine große Tragweite beizumeſſen 
nis tung hat es dennoch nöthig erachtet de Veſatzung 
ſärlen. 


Itall 

14 Det. Troh ber ser Decret bom 4 d, übernommenen 
Eillete von Seiten ber Negierung, und troß eines wohl 
ungeihidten Empfehlungsartifsls im „Dfieruatore,“ will 
‚im bie Bank nicht größer werben, und die Geldkriſis bleibt 

Melde Fonts und welde Sicherheil beſihl die Regiexung 
ie * übernehmen? Iſt ed nicht als ob ein Jallirter 
ieflehen wollte? Nebenbei dauern auch noch die Scandale 
** fort. Da ſtehen Oendarmen mit geyogenem 
nd en, und figiren jeden mit Ingrimm ber ſich ber 

il ha felbt Geld einzuwechſeln. Wenn einer ſich öfter 
dort holen tvolte, würde ex bon biefen Hülsen des 






















© a " ü * ki Menſchen erffärt werben. Hiedurch 
iſt es allerbi At gelommen, daß anflänbige Leute ſich nicht Leicht 
ter bie en Localen Harzenben wagen, da fig) im Dienfte 
ber Wech p obfcure Elemente dort herumtreiben, und felten 
n Tag ohne Scand 59 Cardinal Antonelli bat mehr Brrtrauen 
old win, Eee folden Bufländen dem Abzug der Franzoſen angeblich 
To nubi; pen J — Die Decupalionsiruppen ſind über den Tagsbefehl 
Roniebello's wilder den Volljug der gänzlihen Räumung des Kirchen: 


J ei am 14 Dec. anlündigt, aufrichtig erfreut, da fie ihre 
Imgjt erfüllt betrachten. Türe Landäleute, die „Antibpani” 
F en bon ber dozligen Bevöllerung nichts weniger als fetirt, 
{ mid einfehen daß fie den Gang ber Ereigniffe nit mehr hem⸗ 
— In Nios Srebdo, zwiſchen Tivoli und Subiaco, fol eine 
ng borgelommen jeyn, indem „piemonteſiſche“ Solvaten Ad) 
m Neapolitaner herausholten. 
Aunßland uud Polen. 
8 der poluiſchen Gräuze, 18 Dit. Im Künigreich 
hmen die Dinge von Tag zu Tag eine bedrohlichtre Geſtalt an, 
auögejehten militäriihen Bewegungen ſcheinen auf GEoentuali: 
iten die von zuffilcher Seite offenbar für nicht untwahrjdheinlich 
verd Seit acht Tagen lommen ununterbrochen Truppengüge 
ın) an, bie nad) lurzem Aufenthalt in Warſchau nach der galigi⸗ 
imge birigirk werben. Selbfi von ber Veſazung von Warfchau 
dhllicher Theil dahin geihidt worben. Die Berufung des Statt; 
Halı ter‘ , on dreier namhaften Öenerale nach St. Petersburg, die man mit 
enwärtigen Zufländen in Galizien in Verbindung bringt, haben auch 
Berubigung ber Gemüther beigetragen. Die Polen find durch— 
\ gung, und fräumen bereits wieber von der nahe bevors 
ya ihres Vaterlants, was jedoch die einzige Folge hat 
Regierung um fo firenger auftritt und jett nach allen Rich: 
—— das Ruffifieirungswerl mit Magt betreibt, und den Uebertriit 
en Kirche in freigebigfter Weife, und daher mit er» 


beſordert. Dem jegt irgendwie entgegenzutreten ift ges 
se das die — und Internirung bes Viſchoſs von Chelm 










beweist. Wenn bie Zeitungen barüber berichten daß die Berationen an 
der Gränge von Polen wieder arg zugenommen haben, fo ift das allerdings 
richtig, bat aber nidht feinen Grumb in den Handelsverhältniffen, fondern 
in bem jetzt wieber häufig vorgelommenen Einſchleichen von Emiffären det 
Emigration und aus Galizien. Leider geht dieh fo weit, und aud Frauen 
aufs gründlichſte vifitirt werben. Freilich wollen bie Behörden Proclama⸗ 
tionen — die in großer Zahl im Lande verbreitet Teyn | 
haben, in denen die Polen zu einer neuen Bolt don Bslizien auß 
aufgeforvert werden. Andererſeits bieten bie Ruffinen in Oftgaligien alles 
mögliche auf um den Schutz Rußlands gegen bie Vergewaltigung der galigi⸗ 
ſchen Polen zu erlangen, und bie ruffifhe Regierung fheint in ter That 
—* abgeneigt zu ſeyn für ihre Glaubenẽgenoſſen nöthigenfall® mit den 

Waffen einzutreten, DieRuffinen verlangen in ihren nad; St, Petersburg 
birigirten Petitionen nicht nur Schuß gegen Deſterreich, ſondern auch Eins 
verleibung in Rußland. Vor wenigen Tagen find wieder einmal drei 
Emifjäre der Emigration, vie «8 beißt aus ber Schtweil, an ber Gränze 
abgefaft und, wie verlautet, ohne weiteres nach dem Innern Rußlands ats 
geführt worden, RER 

tfei. 


Pera, 12 Dt, Unbeftimmte Gerüchte bon einer Minifterkrifis waren 
feit dem 8 d. M, überall im Umlauf, und man wollte beftimmt tiffen daß 
Aali Paſcha (Minifter des Neußern) und der Örofiwefir ihre Dimifflon ber 
fommen, um Fuad Paſcha und Kybrisli Mehemed Paſcha Play zu machen. 
In ber That arbeitet man daran um ben wegen feiner Iniriguen nicht | bes 
liebten Aali Paſcha anderweitig — man fagt durch Sawfet Paſcha — zu 
erſehen, und auch Halil Paſcha, welcher den nothwendigſten öffentlichen 
Arbeiten einen unheilvollen Widerſtand entgegenſetzt, auf einen Poften zu 
Bringen wo er weniger Schaden anrichtet. Der gegenwärtige Großmefir 
hatte allerdings dem Sultan vorgeſchlagen Fund Paſcha wieder zu einem 
Minifter ohne Portefeuille zu ernennen, ba feine Kenntniffe und fein Ders 
ftand, welcher für bie dringendſten Berlegenheiten nie ohne Austunftsmittel 
ey, im Minifterconfeil unentbehrlich geworben. Alleinder Sultan erllärte daß 
bei feinen Lebzeiten (d, h. für einige Zeit) Fund Vaſcha und fein Anhang 
nicht mehr zur Herrſchaft gelangen follten. Die Emennung Subhi Biy'z 
zum Goubernsur von Kreta war ein Werl Aali Paſcha's, um einen perſön⸗ 
lichen Gegner unjhäblich zu ni en. Der Großweſit widerſehte ſich jedoch, 
und man ertartet täglich daß ubhp Bey zum Präſes deB Siaatstaths 
ernannt werde. — So weit geben bie fastishen Vorgänge; an unbegründes 
ten Geruchten und Verfionen iſt jedoch fein Mangel, Dieofficiellen Berichte 
über die Iretifche Inſurrection find nicht beſonders befriedigend: bie Türken 
neben ſelbſt zu daß ihre Truppen in ben letzten Gefechten viele Verlufte, 
ohne nennenswerthe Nefultate, gehabt haben. Die am 8 Det. bier eingegans 
genen Depeſchen Mehemed Giritlü Paſcha's vom 3 DOxtober melden feine 
Veränderung in ber Lage feit bem 23 Sept, Der auf den 2 Det, feſt⸗ 
geſehte allgemeine Angriff hat verichoben werden müffen. Kleinere Gefechte 
zwifchen dem 23 Sept. und 3 Det. endeten mit bem Nüdzug ber Inſurgen⸗ 
ten, ohne daß die Truppen in die Berge eingubringen vermocht hätten. Die 
Türken haben vorläufig einige ber wichtigften Flußthäler im Veſih, vers 
mögen jeboch nicht die Inſel vollftänbig zu blodiren, fo daß den Inſur⸗ 
genten Diunition und Lebensmittel zugeführt werden lönnen. Die mufel; 
manilden Bauern fahren fort in den Feſtungen Schub zu ſuchen; ein 
Trupp von 500 Familien, von ſechs Dataillonen escortirt, wurde unter 
wegs von den Infurgenten angegriffen; «8 folgte ein hihiges Gefecht, in 
welchem türliſcherſeits 50 Mann getöbtet und mehr noch verwundet wur⸗ 
den. Ein Adjutant Giritlü Mehemed Paſcha's, Husni Vey, welcher als 
Parlamentär zu den Infurgenten gefchidt worden war, wurde von benfel- 
ben an einem Baum aufgehängt, nachdem man ibm vorher die Mugen außs 
geſtochen: man jchreibt bie Schanbthat einigen atheniſchen Freitwilligen zu. 
Im ganzen befinden ſich auf Kreta gegen 50,000 Mann Linientruppen, 
welde in biefen Tagen durch 4000 Mann reguläre, Zeibels aus Anatolien 
und Armauten, verflärkt worden find. — Die griechiſchen Beitungen werden 
hier jetzt ſtard verfolgt: am 7 d. wurden gegen 4000 Rummern confiscirt, 
welche mit dem franzöfifchen und dem öjterreichifchen Boot gelommen waren. 
Die Berichte derjelben find fhon durd ihre Unwahrheit jo in Verruf ges 
lommen, bah man ihnen Feinen Glauben mehr ſchenlt, und man fie 
frei palfiren laſſen Tünnte, ohne von ihnen fonderlich Anregung zu Haß und 
Verachtung fürchten zu müſſen. Gefährlicher ift die türliſche Preſſe, namentlich 
der Taswir ülEfhar,welder bie lretiſchen Inſurgenten nur als, Chriſten“ oder 
als „Gjaur,“ bezeichnet und die Bewegung lediglich als eine aus religiöfen 
Motiven entfproffene barftellen möhte, Auch die Memoranda der Pforte 
und einige von bier aus infpirirte auswärtige Zeitungdartifel ſuchen die 
Schuld auf die Aufreizungen ruſſiſcher und griechiſcher Agenten zu fchicben, 
unb bad Verhalten ber Pforte als ein durchaus loyales darzuſtellen. Dan 
braucht aber nur die Erzählungen canbiotifcher Türken welche ſich bier aufs 
halten zu hören, um ſich zu überzeugen dab die Mißverwallung, sefp, Ger 
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maltthätigleit, Jtmail Paſchas, welcher fich in den vier Jahren als Statthalter 
bon Kreta ein enormes Vermögen erworben hat, die Kreter ſchließlich zur 
Berzweiflung getrieben hatte. Bor wenigen Jahren hatten bie Kreter ſich 
ebenfalls wegen Erprefiungen ihres Statthalter an die Pforte gewandt; 
man —* ihre Klagen begründet, und erſetzte den damaligen Statthalter 
Sami Paſcha, welchem es gelang bie Unzufriedenheit durch eine leid⸗ 
liche Bertvaltung zu beſchwichtigen. Diekmal glaubte man trotz derunab: 
Jäffigen Rlagen nicht darauf eingehen zu müfjen, und bat es fchon jeft 
bitter bereut daß man nicht, ala es noch möglich war, durch einen Perſonen ⸗ 
wechſel das reell begründete Mißvergnügen befr :igt hat, Die gegenwärtig 
in ben Provinzen herrſchende Ungufriebenheit, welche nicht geläugnet werben 
fann, ift in ben meiften nur durch bie neuen Steuererhebungen bewirkt: 
die Einwohner von Monaftir follen 3. B. eine Summe von 22,000.2. türf, | 
(2,200,000 fl. öfterr.), bie von Philippopel 500,000 2, türf. aufbringen. 
Aber auch das Vorgehen der Statthalter gegen bie Selbftänbigfeit ber in 
neren Verwaltung, wie 3. B. auf Chios, erregt überall tiefe Mikftimmung. 
Die Einwohner von Chios haben bereits energiſch remonftrirt gegen bie 
Angriffe auf die Demogeroufien (Bemeinberäthe) und ihr Hanbelsgericht 
feitend Muftafa Paſcha's; ala Antivort ſchidte bie Pforte 700 Mann Vers 
flärfung auf bie ohnehin ſtark auögefogene Infel. — Der Fürft von Ser 
bien bat jet ebenfalls neue Forderungen an bie Pforte geftellt. Nach dem 
Beifpiel des Fürften Karl von Rumänien verlangt auch er bie Erbfolge, 
das Recht Münzen zu prägen und Drben zu vertheilen, ba er nach ben Pa: 
zifer Verträgen mit dem Hofpobar gleichberechtigt fey. Ohne Zweifel wirb 
er diefe Forderungen ebenfo durchſetzen wie fein Vetter in Buchareft ; die 
Beitumftände nöthigen bie Pforte alle ſchwebenden Fragen ſchnell zu er: 
lebigen. Und fo haben benn auch bie montenegrinifchen Abgeordneten meh: 
zere wichtige Zugeftänbnifje erhalten. Die Pforte tritt dem Vladila ben 
Heinen Hafen Rovofella nebft einem Heinen Dampfihiff ab, um zwiſchen 
‚Bajana und Riala zu fahren. Auch die Blodhausfrage wird zur Zufrie: 
benbeit des Cetinjeer Hofs geregelt werden. Es ift gewiß ſehr weiſe bei 
der beftehenden Bäbrung in ben griechiſchen Gränzprovinzen, feine ungufrie: 
denen Nachbarn in ber Nähe ber Herzegowina zu haben. — Troß ber günſti⸗ 
gen Radrichten aus Merandria über das Aufhören einzelner Cholerafälle 
müfjen alle Provenienzen aus Alerandria Duarantäne halten, da einge 
laufene Gonfularberichte, trot ber Berficherungen der ägyptifchen Duaran- 
tänebebörbe, conftatiren daß nod) fortwährend Eholerafälle in Alexandria 
vorfommen. Bereits bei Gelegenheit ber dießjaͤhrigen Epibemie in ben 
Küftenlänbern des rothen Meeres hatte ſich die Unyuverläffigkeit der ägyp: 
tiſchen Geſundheitspäſſe herausgeſtellt. Freilich ſollte die hieſige Behörde 
auch nicht vergeſſen daß, wer in einem Glaſhauſe wohnt, nicht mit Steinen 
werfen darf. 
Sanbel, Börfe, Eifenbahnen und Telegraphen. 
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2ondon. Zwiſchen Enrepa und den Vereinigten en beftehen jetzt 15 
Dempferiinien, auf welchen jährlich etwa 420 A gemacht werben mit einer 
Brutio-Einnahme von eiwa 4,000,000 Pd, St. Eine meie vom ber italienifchen 
Regierung rg Linie ıf im ber *2 begriffen und wahr ſcheimich wird 
auch ber nãchſte greh einer ameritauiſchen Poſtdampferlinie Subſidien be⸗ 
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mwachlende Reigung zur Baiſſe. Die scujfion über $ bie Börfenfenfale aud bie 
in ihrem Kreiſe vorgrgangenen Greigniffe dauern mod ımmer for. GCifenbafmen 
find etwas mehr geludt als äffentkiche Fonds. Mericauiſche Obligationen immer 
«meh auf 161.25. Stalienifche Rente, wenig belebt, ift am Ende wieder geftiegen 
‚und bat 26 €. gewonnen, Ueberhaupt war ber Saluk ehmas —— — jch —B 
Si je: Rente 68,67 * — er * —— 
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ten 1864 70,50; Aber 718; Vert. Erebit-MobillerMctien 160.10; a 
—* — Staatebopuactien 19110; Norbbahnactien 162 


—— — : Bombarden 209.50. 
EM. 109.50; London —e Biemlich gänftig, 1 — 


" Sonden, 19 Och. Conſeie 89% 


Reuecefte Poſten. 

> Münden, 20 Det. Bufolge minifterieller Belanntmadhung im 
Regierungsblatt ift nun auch bie F, Regierung von Portugal ber Genfer 
Webereinfunft zur Berbefferung bes Looſes der Bertounbeten im Kriege 
beigetreten. Am 305. M. wird bie 32fle Verloofung der Aprocentigem 
Grundrenten-Ablöfungs:Schulbbriefe im Capitaldbetrage von 400,000 fl. 
Rattfinden, Die Wieberanlage ber durch die Verloofung fofort heimzuzaße 
Ienben Gapitalien ift bei dem erfolgten Schluffe der Anlchensaufnahmen zur 
Zeit nicht geftattet. — Der „Mündener Bote“ bringt eben bie Nachricht, 
Feldmarſchall Prinz Karl habe alle feine militärifchen Aemter und Würden 
niebergelegt, um ſich gänzlich ins Privatleben zurüdzugiehen ; eine Depu⸗ 
tation bes Dificiercorps babe Er. f. Hoheit ihr Beileid über diefen Schritt 
fundgegeben. Die Beflätigung biefer Nachricht wird wohl abzuwarten feyn- 

2 Biedbaden, 18 Oct. Die von dem biefigen Gemeinderath und 
dem Bürgerausfhuß zum König nad) Berlin entfandte Deputation ift heute 
hierher zurüdgelehrt. Der König hat die Deputation freundlich empfangen 
und Berüdfihtigung aller vorgetragenen Berhältniffe zugefagt, überhaupt 
die wohlwollendfte Gefinnung gegen unfere Stabt zu erkennen gegeben, 
wie fich ſolche ja auch bereits durch die Aufnahme unferes Theaters unter 
bie „Löniglihen Schaufpiele“ manifeftirt hat. Bürgermeifter Fiſcher, wel⸗ 
her bie Deputation führte, wurde I 8, Tafel befoplen. (Fr. 3.) 

A Dredden, 18 Det. Der fächfifch-preußifche Friede ift gewiß, 
unb _ er nicht heut ober morgen unterzeichnet wird, fo find es nur 
Einzelheiten die fein Zuflunbelommen um ein paar Tage weiter hinaus · 
ſchieben lönnen, Unfre Befürchtungen werben dadurch nicht gehoben. Amar 
lennt niemand den Wortlaut bes Vertrags ober auch mur bie Grundzüge 
feiner Beftimmungen, und alles was in biefer Beziehung ben austwärligen 
Zeitungen berichtet wirb beruht auf Vermuthungen. Aber gewiß ift leider 
daß jene „probiforifchen‘' Beftimmungen unvermeiblid geweſen find auf 
welche bie Annegioniften in Preußen und hier ihre Hoffnung ſetzen. —* 

„Albernheit daß die preußiſche Negierung den Vertrag mit Sachſen in ber 
Abſicht ſchließe ihn auch wirklich zu halten, trauen fie berfelben keinen 
Augenblid zu, und ſcheinen gar nicht zu fühlen welche Beleibigung für biefe 
Regierung in ber Annahme liegt daß biefelbe felbverftändlich ihre Bunbes 
genofjen über furz ober lang aus dem jeßt garantirten Befit treiben werde. 
Wie dem aber auch fey: für das ſächſiſche Voll und bie Regierung erwächet 
nun eine ſchwere Aufgabe. Dhne Rückhalt, ohne Hintergedanlen an dem 
Bündnik mit Preußen feftzubalten, redlich alle aus dem Vertrag erwachſen⸗ 
ben Pflichten zu erfüllen, mit allen Sträften dafür einzuftehen daß ber 
Norddeutſche Bund” wirklich der Kryſtalliſationslern einer deulſchen Eins 
beit werbe, babei aber doch jeben Hauch dafür einzufegen bie innere Selb⸗ 
ftänbigfeit bes Landes zu behaupten, und bie Bartei nieberzubalten welche 
erflärt nicht ruhen zu wollen fo lange bie verruchte grün:mweiße Farbe an 
irgendeinem Schlagbaum nicht in ſchwarz weiß verwandelt ift — bas und 
nichts geringeres ift die Aufgabe aller die ihrem engern Vaterland Liebe 
und Anbänglichkeit beivahrt haben, und für ihr eiteres nach wie vor 
Deutfchland, un nicht Preußen, anſeben. Licht und Schatten find fehr un« 
glei zwifchen uns und ben Annegiom,„ın getheilt. Während bie letztern 
jebes Mittel für recht und erlaubt halten, fein Bedenken tragen felbft in 
ſächſiſchen Dienften für die völlige Vernichtung Sachſens zu wirlen, ben 
ganzen Vertrag mit Preußen nur als zu ihren Zweden geichloffen anfehen, 
müffen wir uns gleichfalls auf ben Boden dieſes Vertrags ftellen, und vers 
ſuchen ob von ihm aus ber Kampr für die Behauptung berechtigter noth⸗ 
wendiger Selbftänbigteit möglich it. Die fübbeutfchen Abgeorbneten aber, 
welche in ter ſächſiſchen Frage die Entſcheidung über die weitere Zufumft 
Ran Preußens Ober 


| fliehen," kann es felbft unter fo günftigen Bebingungen das Bundes verhält ⸗ 


| niß nicht achten, eim Recht bes Bunbesgenofjen micht anerlennen, erfolgt 
' bei ung über fury oder lang die Annezion, jo wiſſen bie fübbeutfchen Staa» 


ten und Etämme daß der Anſchluß umbebingt die Vernichtung bebeutet, 


| und wir fehen neuen ſchweren Kämpfen entgegen. Hoffen wir bad befte. 


Florenz, 19 Det. Geftern Morgens ift die Uebergabe Venetien 


an ben Iönigl. italienifchen Gommiflär mit dem feftgefehten Ceremoniel 


vollzogen woꝛden. Alles iſt in größter Ordnung vor fich gegangen. ( T.H.) 


— Dr. 4 2,8 Busshöter 
——— 3 8. Gotuifgen Buche 
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Telegraphiſcher Bericht. 
D München, 21 Dit. Der zweite Präſident des oberſten Gerichts⸗ 


hofs, Hr. v. Heinz, ift zum erfien Präfibenten desſelben beförbert worden. 


. 


Euröbericht, 


N Frankfurt a. M., 20 Det. Geflern Abend fauben Öfterreihildhe 
Greditactien 183%, Loofe 6, Amerilanes unverändert, 73 .„ a Folge 
befferer Rew- Yorker Gurfe (Golb 147Y,, Bonts 115) elite fih die Bouts bent 
auf 783g und Yu. Much Üferreichilde Gffeeten waren beſſer, aber bie Umfäge 
darin weniger lebhaft. rebitactten 134%, Looſe 61, National 604, engl. 
Mall 57%,, Banfactien 660, bayır, Prämienanleihe 93% ,, Wiener Blehjel ICH, 


Bu den württembergifchen MAödrefbebatten, 


+ Bom Medar. Obgleich das Intereſſe an dem was in ben Kam⸗ 
mern ber fübbeutichen Staaten vorgeht, in neuefter Beit ein weit geringered 
als chebım geworben ift, fo bieten bie jüngften Debatten ber zweiten würt · 
tembergifhen Kammer zur Beantwortung der württembergifchen Thronrebe 
immerhin infofern ein allgemeines Intereſſe, als ſich darin bie Auffafjung 
ber. neueſten großen Zeitereigniffe bei den Erwäßlten bes ſchwäbiſchen Volls ⸗ 
Rammes lennzeichnet, Durch ein Verfaffungsleben von mehreren hundert 
Jahren, mit Unterbrehung, an Selbfibeftimmung gewöhnt, ift das 
Dppofitionmadhen dem Schwãbiſch. Württemberger angeboren, und deßhalb 
fügt er ſich zwar endlich ind Unvermeidliche, wehrt ſich aber folang’ er kann 
gegen von außen aufgebrungenes, Es war ein Beweis politifchen Tacts 
daß bon minifterieller Seite der Rammer bie möglichft freie Heußerung über 
bas vorliegende Thema durch Niditeingreifen in die Debatte anheimgegeben 
wurde. Während die bayeriſche zweite Kammer ſich für möglichft beſchleu⸗ 
nigtes Anſchließen an ben nordiſchen Bund ausgeſprochen, wollen bie 


Sonntag, 21 Oectobet 





1866. 
Samaben tie fi biefer Bund gefalte, unb trauen bem Sanbe 
fiben nid namen. Due da Wehetövotum Läufe ie ein Faden 


die Beforgniß : ber norbifche Bund werde Fein Bund Gleicher unter leihen 
ſeyn, und bie Egiflengen ber ſich ihm anſchließenden ſübdeutſchen Staaten 
höchlichſt bedrohen. Auch lichen mehrere Rebner durchbliclen daß bie preufis 
jchen Erfolge denn doch noch manden Wedhfelfällen einer keineswegs ges 
fiherten Zulunft begegnen dürften. Die Schen endlich vor dem Militärs 
flaat Preußen, der e8 wohl immer bleiben und mit militärischer Kürze rüd« 
ſichtslos verfahren und die individuelle Freiheit gering achten werde, iſt es 
was die Liberalen am meiften bon Preußen abivenbet. 


Bei der Uebergeugung dah Württemberg ebenfo gut in bem 
Kreis des norddeuiſchen Bundes wie bie andern beutfchen Län⸗ 
der werde gezogen werden, wenn die Zeit dazu gelommen ſeyn 
wird, möchten wir einige Bemerkungen anfnüpfen, bie nach ums 
ſerm beicheidenen Dafürhalten beruhigen dürften, wenn wir uns in den⸗ 
felben nicht irren. Was erflens bie Möglichkeit der Wechfelfälle für Preußen 
betrifft, fo wurde bem preußifchen Nigeorbneten-Haufe von Graf Bismard 
ſelbſt mitgetheilt wie ſich Preußen, gleich Friedrich II vor hundert Jahren, 
wohl in die Notbivendigfeit verſetzt fehen fünnte feine ver⸗ 
theibigen zu müſſen. Ganz Europa, mit Ausnahme Englands, ſuchte dem 
damals ſechtmal Heineren Preußen die Beute feines Adlers wieber zu ente 
reifen — vergebens, ber Adler verlor des Blutes viel, aber Feine Feder 
ward ihm ausgeriſſen. Wenn fih auch fein untrüglicer Schluß 
von der Vergangenheit auf die Zukunft machen läßt, und mit Sichere 
beit biefe vorausbeſtimmen zu tollen Bermefienheit wäre, fa 
Spricht doch bie Wahrſcheinlichleit dafür daß, was bem ſechsmal Heis 
neren Preußen gegen den ganzen europäifchen Gontinent vor hundert 
Jahren gelang, dem heutigen Preußen gegen eine geringere Feindeszahl 
leichter werben bürfte. Es bat allerdings feinen Friedrich II, dagegen ift 
es ber Träger bes großen Gebankens der nationalen Einheit, und wer 
wollte Täugnen daß eine große Idee den größten Mann erfege? Was den 
Militärftaat betrifft, fo mußte Preußen, wollte e8 bei feinem auseinander 
geriffenen, militärifch ungünſtig gelegenen Gebiet, mit einer nur mäßigen 
Volkszahl eine europäifche Grofmadtftellung nehmen und behaupten, 
Dazu bie größte Haftrengung- mit feiner Menſchen / und Gelbfraft machen. 
Eine eiferne Fefigkeit und hohe Einſicht waren nöthig um eine foldje Buͤrde 
zu iragen. Weil aber ber Zuftand als eine für bie Dauer unleibliche Bürbe era 
lannt wurbe, befhalbfah man ſich zu@rtveiterung und Berbefferung ber Grän⸗ 
zen und Erwerbung eines größeren Menfchencapitals (sit venia verbo) ges 
nötbigt. Preußen bat jegt nahezu fünf Millionen weiter, ein befjeres 
Ländergebiet, und es ift mehr ala wahrſcheinlich daß e8 manches was bisher 
überläftig war feinen Untertbanen erlaffen wird. Es wird Preußen natür« 
lich nicht einfallen feinen Heereseinrichtungen, die ihm fo fehr zu gute 
famen, irgendwelchen Abbruch thun zu wollen. Man wird fortfahren allen 
Beitaufwand auf bie höchſtmögliche Bervolfommnung der Mannſchaften 
der Linie, und alle Gelber zu verwenden bie nöthig feyn werben um das 
Material auf dem höchſten Stanbpumft zu erhalten. Hier fann der Staat 
für den Bürger feine Erleichterung eintreten laſſen; ein anderes aber ift es 
ob nicht bie Berpflichtung bis in ein höheres Alter hinauf ber Landwehr ans 
zugehören, erleichtert werben kann. Sollte man bei ung im Süben plaus 
ben man lönne an der Präfenz des Solbaten abbrechen, und dafür milige 
artig eine größere Zahl fhaffen, fo Time man mur vom Regen in bie 
Traufe. Jedt ſchon ift es feinem Militär verborgen daß die Äbrichtung 
eines fübbeutichen Solbaten weit Binter jener bes preußifchen zurüditeht, 
weil neben dem Umftanbe ba bie Präfenz im Durchſchnitt eine kürzere ift 
als in Preußen, bie Abrichtung nicht immer mit ber gntelligeng und eifernen 
Strenge erfolgt wie bort, unzwedlmäßige Reglements und ewiges Aendern 
an benfelben die Sache überbieß erſchweren, und auch, jagen wir es gerabe 
heraus, dem ganzen Stande nicht die Wichtigkeit gegeben wird bie ihn in 
Preußen für bie enormen Anforderungen entſchãdigt welche an feine Leiftungs» 
fähigkeit geflelt werben, und fomit alle und jeden zum größten Eifer an» 
fpornen. Bill man im Eüben bie militärische Brauchbarkeit erhöhen, fo 
thue man biek ums Himmelswillen nicht milipartig, quantitativ, ſondern 
in möglicfter Ausbildung eines jeden im Heer am feiner Stelle, und beſſere 
qualitativ. Ein gutes zuberläffiges Regiment ift mehr werth als bie drei⸗ 
face Zahl Mitigen. Ergherzog Karl überkam eine folde Miliz, des lobli⸗ 
den ſchwabiſchen Kreifes Truppen im Jahr 1796, und wußte nichts befjeres 
mit ihnen zu beginnen als fie zu entwaffnen, damit ber Feind ihre Waffen 
nit befäme, die Milig aber war er fo gütig in bie Heimath zu entlaflen, 
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Um nach biefer Abſchweifung, zuber inäft eingereichte Petitionen 
an bie Rammer, eine ſogar mit ber Bitte um Einführung des ſchweijeriſchen 
Milyfpftems, veranlaßten, auf unfer Thema zurüdzulommen, dürfte ber 
preußiide Staat, wenn gleich, tie wir hoffen wollen, immer ber trefflichſt 
militärifc) organifirte bleibend, bei größerem Wadsttum aufhören das zu 
feyn was man ſpecifiſch Militärftaat nennt, und weßhalb berfelbe vielen 
eine Gefpenflerfurdt einjagt. Das Parlament, das dem abgefchiebenen 
Bunde gegenüber ein Unding getvefen wäre, ba ja eine compacte Gentral» 
gewalt einem Parlament gegenüber ſtehen muß, und es gerade bie ber 
fehlte Geburt jener Gentral-Betvalt war am ber bie unechte verſchied, wird 
bie Strammheit des preußiichen Regiments milben und, fo Gott will, 
ber Träger des nationalen Gebantens und fomit bie Brücke zu bem Hergen 
- ber Nation ſeyn. Es erfcheint uns bie Furcht eine ungegrünbete als 
müßte ber Norden bem Süben entgegenstehen, denn dieß twürbe vorausfchen 
daß fich bie Intereſſen lreugen, was doch ber Zollverein als unwahr bewie ⸗ 
ſen hat. Hoffen wir daher ſchließlich daß ſich die Brüde zwiſchen Nord und 
Eüd recht bald als eine ſichere Straße zu gemeinſamem Wohle herſtellen 
laſſen werde, und daß wir alsdann gemeinſam im Parlament die Brüder 
bes Nordens und Sübens am gedeihlichen Bau nationaler Wohlfahrt und, 
wenn es ſehn muß, auf dem Schlachtſeld alle für des Vaterlands Größe 
und Exlbjländigleit mit ganzer Araft arbeiten und bie höchſten Der * 
Nation erringen ſehen werben. Dieß walle Gott! 


Dreöden und Leipzig. 

· Beipjig, 18 Oct. Meine auf thatſaͤchliche Wahrnehmungen 
geftügte Behauptung daß bie preußifge Gefinnung in Sachſen mit der 
Verzögerung beö fFriebensfälufies überhand nimmt, hat von Dresden aus 
Wiber ſpruch erfahren, wurde aber in berfelben Nummer von einem anbern 
Leipjiger Correfponbenten in noch weit fhärferer Weiſe aufrechterhalten. 

Vielleicht erhält man gerabe durch das Gegenüberhalten biefer widerſprechen ⸗ 
ben Anfihten die richtige Anſchauung über die Stimmung Sachſens und bie 
zwei feindlichen Strömungen. Mir perfönlich Tiegt es ſehr fern dem groß« 
reußiſchen Barticularismus hold zu feyn, und darum Tonnte ich wohl um 
b unparteiifcher behaupten daß bie preußifche Gefinnung überhand nehme. 
Zur Erklärung bes Antagonismus zwiſchen Dresden und Leipzig bürfte 
wohl ein Blid auf ben durchaus verſchiedenen Charalter ber beiden Stäbte 
das meifte beitragen. Dresden ift eine reine Reſidenz und Flirſtenſtadt. 
Was fie geworben ift, hat fie allein den ſächſiſchen Herrfchern zu verbanten, 
bie fie mit all ben herrlichen Prachtbauten verfahen, mit den Kunſtſchätzen 
—— welche nun ben Reiz und Anzichungspunft für Tauſende von 
Fıemben ausmachen. Dazu gefellt fi bie ſchöne Natur und günftige Lage. 
Die Geſchichte Dresdens ift weſentlich bie feiner Fürften; von bem regen 
Bürgertfum tie es und bie Hanfejtäbte, bie Stäbte des Nheinbunds, 
Schwabens ober Franlens vorführten, erzählt die Dresbnner Chronik nichts. 
Hier concentrirte ſich alles, felbjt Kunſt und Wiſſenſchaft, um den Hof; hier 
waren hauptjädlich das Heer und die Beamtentvelt um ben Fürften ver» 
fammelt, von dieſem allein Iebte die Bevöllerung, bie erft in neueſter Beit 
fi) auch beim Hanbel und ber Induftrie zu beibeiligen anfängt, Daß bie 
vielen Fremden welche hier zeitweilig ihr Abfteigquartier haben, und von 
ben Bewohnern als Erwerbäquelle betrachtet werden, auch, gerade fo wie 
“in Baborten, auf ben Charakter der Einwohnerſchaft nicht ohne allen 
Einfluß blieben, wirb laum zu läugnen ſeyn. Dreßben ift weſentlich Hof, 
Refideny und fyrembenftabt, die Exifteng feiner Dürgerfchaft hierdurch bes 
bingt, unb barum jeglicher Berfürzung oder Veränderung dieſes Charakters 
feinblich gefinnt. Diefes materielle Intereſſe gibt weientlich den Ausſchlag; 
und befhalb find bort aud) bie Unhänger ber preußifchen Partei und ber fie 
vertretenden Gonftitutionellen Zeitung mit ber Laterne zu ſuchen. Ganz 
anders Leipgig. In einer trijten, langweiligen Gegend gelegen, ohne fürft: 
liche Brachtbauten, au ohne Yürfiengunft, hat bie Stabt alles was fie ift 
fi allein und ifren Bürgern zu berbanfen. Das bürgerliche Etäbtetvefen 
Garakterifict fie vor allem andern; ihre aus allen Gauen Deutihlands 
ftammenbe Bevöl:rung hat einen weſentlich deutſchen Charakter, und durch⸗ 
aus nichts bon dem ſpecifiſch ſächſiſchen Weſen das in Dresden borwaltet, 
Was hier geſchaffen wurde, ſchuf eben bes Dürgerfinn aus eigenen Mitteln: 
bie vielen tyohlthätigen Anftalten, das Thenter, Mufeum u. f. w. Binnen 
dreißig Jahren bat fi bie Stabt um das dreifache an —— und 
Seelenzahl vergrößert, namentlich durch Zuwanderung aus Preußen und 
Thüringen, Während in Dreöben ber ſächſiſche Dialelt bis in die Hoflreiſe 
vortwaltet, ift er bier im Ausfterben begriffen, und ein Gemiſch aller beut« 
ſchen Munbarten tritt in Leipzig an deſſen Stelle. Man nehme dazu bie 
Vielſeitigleit ber Stabt ala Sit der bebeutenben Univerfität, ala Metropole 
bes beutjchen Buchhandels und ald großes Hanbelsemporium, Hiernach 
bebingen fi) ihre geiftigen und materiellen Jnterefien, hiernach regelt ſich 
ber Charakter ihrer Bürgerfchaft, und wenn biefelbe unter ber Ungunft ber 


zuwenbet, jo muß bie Stimme ber unabhängigen Stabt Leipgig ſicherlich 
minbeftens jo ſchwer ind Gewicht fallen wie jene ber weſentlich vom Hof 

abhängigen Stabt Dresben. Ich babe hier nur äußere Umſtände flüchtig 
ſtinirt — bie innere, die moralifche Frage, die bei den gegenwärtigen Ber 
bältniffen in Betracht kommt, iſt bier nicht erwähnt. So aber, wie Beipgig, 
fo find unter ben gleichen äußern Verbältnifien auch die übrigen berborragen« 
den Städte Sachſens gefinnt. Ich muß babei bleiben, da ich theils durch 
eigene Anſchauung, theils durch Hörenfagen hierton die Ueberzeugung ges 
wonnen babe, Es nütt leider nichts eine Thatſache nur abzuläugnen, 
wenn fie und aud) noch fo unbequem ifl. 


Racgelafjene Schriften von Friedrich Böttcher. 

J Am 24 April 1866 farb Hermann Hupfelb, beffen Berbienfte 
um bie femitifhe Philologie und altteftamentliche Exegeſe die Allgemeine 
Beitung nad; Gebühr getwürbigt bat. Schon brei Jahre früher aber ſtarb 
ein Forſcher deſſen Leiftungen auf ebenbenfelben Gebieten benen Hupfelbs 
nicht unebenbürtig waren, und welcher Hupfelb auch barin gleicht daß er 
wie biefer durch plöhlichen Tob an ber Vollendung und Veröffentlichung 
feines umfänglichſten und. bebeutendften Werls, feines eigentlichen Ze 
bengzield, verhindert ward. Wir meinen Dr. Friedrich Bottcher, weis 
Fe Profefior am Gymnafium zum b. Kreuz in en, geftorben am '25- 

uni 1863. 

Schon feine „Proben altteftamentliher Schrifterllärung” (1833), 
fein für buchhändleriſches Intereffe zu riefiges und deßhalb unvollendet 
gebliebenes Merk „De inferie, ober über bie altteftamentlidhen Vorſtellun⸗ 
gen bom enfeitö* (1846), und feine „Eregetifch-Fritifche Aehrenleſe“ (1849), 
für die er nur nad vorheriger Subferibentenfammlung einen Berleger zu 
finden vermochte, befunden ben überall ſelbſiändigen, über bas Trabitios 
nelle hinausftrebenben unb babei doch unübertrefflich gründlichen Forſcher. 
Mit der Aehrenleſe ſchloß er einen Abſchnitt feines Lebens ab, indem er 
ba alle bisherigen Forfhungsergebnifie einfpeicherte, freilich neben mans 
her loörnigen Aehre auch viele taube, Die Fähigkeit theologiſcher Wür ⸗ 
digung, idealer Erhebung, aſthetiſcher Nachempfindung war ihm ver⸗ 
De Aber Sprahfinn und Sprachwiſſen befah er in außerordentlichem 

e. 


Einen neuen Abſchnitt feiner wiſſenſchaftlichen Wirkſamleit eröffnete 
er mit ber „Neuen egegetifchFritifchen Achrenlefe,* deren erfte Abtheilung 
(1863) fo eben gebrudt war ala ben Verfaſſer ein unertvartet raſcher Tob 
babinraffte. Der weiteren Herausgabe bed drudfertigen Werks untergog 
fi Dr. Ferdinand Mühlau, Bötthers Schüler vom Gymnafium ber, 
einer unferer hoffnungsvollften jungen Drientaliften aus Fleiſchers Schule. 
Im diefer „Neuen Achrenleſe“ iſt manche taube Aehre beſeitigt. Raſtlos 
bat der Verfaſſer in allen altteſtamentlichen Büchern von ber Genefis bis 
zur Chronik fortgearbeitet. Die Schriftauslegung wirb lange zu thun 
baben bis fie ben bier niebergelegten Ertrag dieſer Fortarbeit kritiſch bes 
wältigt. Die vielen neuen Rätbjellöfungen fehwieriger Wortformen, 
Wortfügungen und Schriftftellen gründen ſich großentheils auf ganz 
— Erkenntniſſe. Der Verfaſſer citirt bafür feine — 

pra 

Auch dieſes „Ausführliche Lehrbuch der hebräifchen Sprache” gibt jeht 
Dr. Mühlau heraus, und kundigeren Händen könnte bie Erfüllung biefer 
Pflicht gegen ben Verewigten und gegen bie Wifjenfhaft nicht vertraut 
ſeyn. Es gibt laum eine Sprache welche innerhalb eines halben Jahr ⸗ 
hunderts fo viele Bearbeiter erften Rangs gefunden hat wie die hebräis 
fe. Gefenius (geft-1842)- befreite die Grammatik von dem ſcholaſti 
(den Zachtvert, welches als Nieberfhlag der Wolf’ichen Philofophie fi 
in ihr eingeniftet hatte, unb gab ihr eine bis heut unübertroffene durchſich⸗ 
ſichtige und geſchmackvolle Lehrhaftigleit. Hupfelb (geft. 1866) bes 
veicherte fie, ohne zur Herausgabe eines vollftändigen Lehrbuchs zu fom- 
men, burch wertvolle und nahezu erſchöpfende fprade und tertgeſchicht ⸗ 
liche Gingelunterfugungen. Ewald gab ihr rationale Methode, und 
ſuchte überall für bie ſprachlichen Erſcheinungen ihre legten Gründe. Jus 
Rus Olshauſen gieng auf die mittelft Vergleihung der Dialekte er 
lennbare Urgeftalt des Semitismus zurüd, reclamirte für das Nomen bie 
ihm bisher, im Semitismus abgefprochene Selbfländigkeit, ja fogar Priv» 
rität, und entwidelte bie großentheilö verarmten formen des biblifchen 
Hebräismus aus ber reicheren urthümlichen Sprache ber Vorzeit. In 
Bottchers Lehrbuch aber tritt biefen Leiftungen ber großen Deifter eine 
vielfach weiter fördernde neue an bie Seite. Nur die Formenlehre behan⸗ 
delnd, hat biefes Lehrbuch einen Umfang vom ungefähr 80 Bogen im größ« 
ten Octap, bon benen Dis jet 20 als des erflen Bandes Hälfte er» 
ſchienen find. Und fon biefes erfle Viertel des Ganzen geigt daß es ein 
in Anlage und Ausführung originelles Werk ift, welches ſowohl in Anbes 
tracht ber hiſtoriſchen und ſprachphyfiologiſchen Grundlagen, als ber voll 





politifchen Berhältniffe, unter dem Erfolg des Borufjentbums ſich letzierem | Tommenen Brmeifterung des gefeglich zu durchdringenden Sprachſtoffs uns 
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Bewunderung abnötbigt, unb durch feine gründliche Revifion überlieferte 
Vorftellungen, durch feine fühne Aufftellung neuer Geſichtspunlte und 
Gelege nicht allein ber hebräifchen, fonbern auch ber comparativen Sprach ⸗ 
wiffenfchaft reiche Ausbeute verfpricht. Ein nicht geringer Antheil des 
Dantes hiefür gebührt dem Herausgeber, ber das folofiale handſchriftliche 
Material erft brudfertig zu machen hat, und es mit werthvollen Beigaben 
aus ber Fülle feines arabiſchen Wiſſens ausflattet, 

Ein nad außen und innen fo großartiges Werk, welches über viele 
Fachmãnner erften Range hinauszuſchreiten unternimmt, und, wie man 
auch über bie Mifhung von Licht und Schatten darin uribeilen möge, je: 
denfalls bes hingebendſten Stubiums würdig ift, hat gerechten Anſpruch 
auch an diefem Orte genannt gu werden, denn es enthält Impulſe wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fortfchritts weit über ben Kreis feines Faches hinaus, und ges 
zeicht der deutfchen Wiffenfchaft zu hoher Ehre. 


Sur philofopbifchen Literatur, 


Zub euerbad: Gottheit — und Unſterblichleit vom Stand» 
—28 Anthropologie. —2 — Wiegand. 1866. 


= Inbem Schopenhauer Boa Ride, Noack das Mitgefühl zum Mo: 
zalprincip erheben, werben fie von dem Bebürfniß geleitet einen Bunt zu 
täblen von weldem aus fich bie (bier in der ſchlimmſten Bebeutung bed 
Worts genommene) „Selbjucht” überwinden läßt. Allein bie berubt auf 
einer toefentlichen Verlennung. Vergeſſen wir nicht daß die Selbfucht fo 
verlieben ift wie bas Seht, welches fucht (mämlich feine Befriedigung), 
daß dieſes letztere zu thun das unentrinnbare Befch ber Menfchennatur 
darftellt, und daß gerabe bie ber Grfühlsiphäre angehörigen anfcheinenden 
Myfterien der „Selbftverläugnung,“ der „Selbftaufopferung” ganz in bie 
Reihe diefer gefegmäßigen Vorgänge gehören, ſoweit fie ſich von benfelben 
auch loszulöfen feinen. Bon ber auf das engherzigſte Selbftleben einge 
ſchränlten Selbſucht (nur bon biefer wollen doch jene Moralphilofophen ben 
Menfchen befreien) erlöst ſchon ber ſinnliche Trieb, ber mich zur Liebe führt. 
Der Liebende vergißt und verneint fein eingefchränftes Selbft in ber 
Geliebten, aber er verneint — und dieß ift feftzuhalten — gerabe je echter ſeine 
Liebe ift, je mehr er fein erweitertes Selbft nunmehr in ber Gemeinschaft mit 
feiner Geliebten findet, auch alles außer diefem engbefchloffenen Kreiſe Lies 
genbe. Und nicht minder verneint der zärtlichfte und aufopferungsfähigfte 
Familienvater oft alles was biefen Kreis nicht berührt, und wiederum ift 
Der welcher fein erweitertes Selbft bem Ganzen ber Menſchheit erflofien, 
geneig: den gleichtohl berechtigten Anforberungen nicht zu genügen bie in 
engeren Beziehungen wurgelnd an ihm herantreten. Es erhellt aus dem 
Gefagten: daß Gerfühlserregungen — mögen toir biefelben nun Sympathie, 
Mitleid, Mitgefühl oder wie fonft nennen — keineswegs bas Motiv liefern 
Iönnen welches „die Cardinaltugend ber Gerechtigkeit begründet." Daß 
fie der (niebrigften Stufe ber) Selbſucht entgegenftehen, ift wahr, aber 
volltommen gleichgültig, ba auch das erweiterte aus fi) heraus verlegte 
Selbft auf die mannichfachſte Weife bald in einem zu engen, bald in einem 
zu weiten Kreis twieberum befchlofien ſeyn kann. Wäre bie Selbfiver: 
laugnung in diefem Sinne ſchon Motiv moralifhen Handelns, fo würben 
wir aud) dem Thier dasfelbe nicht abſprechen Tönnen, das in ber Geſchlechts⸗ 
Tiebe, in bem Mitgefühl für feine Jungen ganz ähnliche Erſcheinungen 
aufweist, 


Greifen wir nad biefer Abſchweifung zurüd auf unfere urfprüng« 
liche Frage: wie lopunt ber Menſch zum Pflihtbetvußtfeyn, was bewegt 
—* ſich Pflichten mufzuerlegen Wir haben und bon Feuerbach die Ant- 

wort geben laflen: ber Beftimmungsgrund des Ich zur Pflicht ift ber 
Glädieligkeitstrieb des Du. Aber dieſer Befliimmungsgrund ift ſubjectiv 
unwirlſam, folange ich dem Glüdſeligleitstrieb des Du meine Anerlennung 
verweigere, und alle auf die ſinnlichen Triebe zurüdführbaren ſeeliſchen 
Motive ber Menfchen garantiren nicht die ausnahmlofe Anerkennung ber 
felben. Nur eins, die Bernunft, zwingt mid) die Anerkennung borbihalt- 
Ios auszufprechen. Vernunftgemäßem Denken zufolge Tann ich die Ueber. 
geugung in mir nicht aufhalten daß jedes Individuum auf Grund feines 
ng age Forderungen, Anſprüche erhebt, jo gut wie ih. Ich 

kann ihm ben Mechtätitel bazu nicht abſprechen ohne —* mir abzuſprechen, 
obme mich bei Geltendmachung derſelben im Unrecht zu erllaͤren. Die Ans 
erfennung ber Berechtigung bed Individuums Forderungen an mich zu 
ftellen, beren Umfang bier immer dahin geflellt bleibt, da ed ſich nur um 
das Pflichtbewußtſeyn an fich handelt, ift für mich ein theoretifcher Zwang. 
Die Anerkennung bes Berpflichtetfeyns, oder — auch auf bie concreten Ber» 
Hältnifie angewendet und nad; den Unterſchieden von Seit, Ort und Ins 
bivibualität verſchiedenartig gefaltet — der Pflichten die mir obliegen, 
bildet demnach einen Theil meines vernünftigen Selbſibewußtſeyns, ich 
Zanı im Leben meinen Pflichten nicht entgegenhandeln ohne mein ber 
nünftiges Selbſtbewußtſeyn zu verläugnen, obne bie zerftörende Wirlung 


ber Züge in mein Leben —— Eine jede Pfiätoerfehüng iſt ein 
Attentat, eine Auflehnung gegen mein vernünftiges Selbſtbewuhlſehn, 
welches darauf mit einem Proteft antwortet, ber ——— oder ſchwächer 
iſt je nach der Individualitãt bes —— immer aber feinen Utſprung 
aus dem Grundgeſetz ber menschlichen Natur dadurch anzeigt daß es alle 
entgegentoirfenten Momente zu überbauern und immer wieder zu Worte 
au fommen pflegt. Das Beiſpiel ergrauter, zen Gewohnheitſver · 
brecher“ darf ung hiebei nicht irre machen. Gewohnheitsverbrecher ner 
wöhnlichen Schlags ift keineswegs ohne —— * und er pflegt 
keineswegs gegen bie Pflichten zu handeln bie er begreift und anerkennt, 
Nur behnt er feine Anerkennung nicht auf ben feftftehenben Coder der Ges 
fehesvorfchriften aus, unb dieß eben macht ihm, juriftifch zum Verbrecher, 
Die Pflichtverlegungen, don benen wir bier vom Standpunft ber Moral 
aus betrachtet allein banbeln, entfpringen aber insgefammt aus Trübungen 
bes vernünftigen Pflichtbewußtſeyns — hervorgerufen durch Leidenſchaft 
in ihren berfchiebenften Stufen und Formen — und ihnen gegenüber bes 
währt fich in ber Reue, ber Selbftanflage, dem Gewiſſensbiß das vernünfs 
tige Bewußtfeyn des Menſchen als feine bauerndbe gefehmäßige Form. 
Eine mit ruhiger Weberlegung und Erwägung vollgogene Berlegung einer 
Har erkannten Pflicht wäre der vernünftige Menſch im Kriegszuſtand mit 
Sich felbft — eine Unmöglichkeit oder eine Verrücktheit. 

Um das Gefagte noch einmal zufammenzufaflen: jebe Hanblung bie 
feinen andern Ursprung bat ala ben des Pflichtbewußtſehns ift — gleidh« 
gültig was ihr Inhalt — aus moraliihen Motiven herborgegangen. Das 
Pflichtbewußtſeyn hängt allerdings mit dem Olüsffeligleitätrieb zufammen, 
infofern ich zum Begriff ber Pflicht mich nicht anders erheben kann als auf 
Grund ber Anerfennung des Glüdfeligkeitstriebs anderer, beren Anfors 
derungen, ſoweit ich fie als a zugeben muß, für mich ben Inbegri 
meiner Pflichten darftellen. Aber dieſe Anerkennung ſelbſt vollzieht fi 
nicht in Folge meines Glückſeligkeitstriebs, fonbern in Folge bes theoretis 
chen Zwangs bes Bernunftgefeges welches mic) beherrſcht. Dieſe (theo⸗ 
retiſch vollzogene) Anerklennung zu'beftätigen durch die Praxis meines Les 
bens iſt Moralität, welche ſich demnach darſtellt als der lebendige Ausdruck, 
als bie Veräußerlichung des mir innewohnenden Vernunſtgeſetzes. Das 
Peincip der Moral, in einem Ausbrud zufammengefaßt, ift daher bie Ein: 
beit, die Webereinftimmtung von Denfer und Sem, die Wahrhaftigkeit. 

Diefer Standpunlt ergibt nun allerdings eine nicht unerhebliche Ab⸗ 
weichung von ber Huffaflung Feuerbachs über das Mefen ber Moral. 
Wenn biefer in dem angeführten Aufſatz, nad; einer Darlegung baß im 
menfchlichen Verkehr überhaupt die Befriedigung der eigenen Selbſtliebe 
ſtets an bie Befriebigung der fremben Selbftliebe gefnüpft ja ſelbſt 
ohne Wiſſen und Willen des kurzfichtigen und ſelbſüchtigen Menſchen, 
auf bie Aufgabe der Moral zu ſprechen lommt, und barüber be 
merkt: „Mas anderes kann alfo bie Aufgabe der Moral feyn ala 
diefes in ber Natur der Dinge, in ber Gemeinſchaft felbft von Luft und 
Licht, von Maffer und Erbe gegründete Band zwiſchen eigener und frember 
Glüdjeligkeit mit Wiſſen und Willen zum Geſetz bes menschlichen Denkens 
und Handelns zu machen?” fo ergibt ſich ſchon aus dem vorher Bemerkten 
daß wir ihm hierkin nicht ohne weſentliche Einſchränkungen zu folgen ver» 
mögen. Wenn diefer hier ber Moral als Aufgabe zuerfannte Nachweis 
ſich überhaupt firiete führen Tiche, wie er fich unzweifelhaft nicht führen 
läßt, fo märe in ber That das Problem lösbar, von dem Glückſeligleits⸗ 
trieb bed Menfchen ausgehend und in fteter Bejabung mit demfelben ben 
Inhalt der Moral zu entwickeln. Allein biefer Löfung ſteht ſchon ber von 
Kant Herborgehobene und micht wohl zu wiberlegenbe Umftand entgegen 

daß in ber That „jeber feine eigene Glüdjeligteit hat.“ Unmöoglich ift es 
ben Beweis zu führen daß ein gemeinfames Band eigene und fremde Glüd» 
feligfeit verfnüpft, wenn ber Inhalt von beiben fich durch weſentliche Ver ⸗ 
ſchiedenheit verbindungsunfähig gegenüberfteht; unmöglich ift es aber auch 
aus dem weitern Grund, weil unzweifelhaft ft bie Erfüllung meiner Bricht 
b. h. die Befriebigung beö von mix als berechtigt zugegebenen Anſpruchs des 
fremden Glüdfeligfeitötriebs, meinem Glüdfeligkeitätrieb unter Umflänben 
bie fhmerzlichften Opfer auferlegen, ihm birect twiderfprechen lann. Diefer 

Widerſpruch ift unläugbar vorhanden, er wirb auch dadurch nicht wegge ⸗ 
ſchafft daß Feuerbad „die Fälle wo Pflicht und Glüdfeligkeitätrieb im 

MWiderftreit gerathen,* zu ben Ausnahmen und nicht zu ber Regel rechnet, 
Auf diefe Ausnahmen fol das Moralprineip — biefe Forderung lann mit 
Recht geftellt werden — ebenſogut paſſen tie auf bie Regel. Dieb ift aber 
nur bann ber Fall, tvenn wir — von ber Befriedigung bed eigenen Glüds 
feligteitätriebö, ober von bem bermeintlichen Rachweie daß eigene und frembe 
Glüdfeligkeit im Grunde ſich deden, gänzlich abſehend — das Pflichtbes 
wußtfeyn auf Grund ber Anerfennung beö fremben Glüdfeligleitötriebs 
zum Moralprincip machen. Aud dad Handeln aus Piligtbetoußtiegn 
läßt ſich ſchließlich, wenn man will, auf Selbfibefriebigung zurüdführen‘ 
aber biefe ift dann die Befriedigung unfers bermlinftigen Bewußtſeyns, bie 
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nicht ohne ſprachliche und fachliche Verwirrung mit dem Gluckſeligkeitstrieb 
ſchlechtweg ibentificirt werben Tann. 
Was hiernach als bie Aufgabe ber Moral bezeichnet werben muß, er⸗ 
ih haben fon hervorgehoben baf ber @lüdfeligleit 
Charakter und Individualität veränderlihe Bröße 
barftellt. Schwanlt aber der Gradmeſſer, ſo ſchwanlt nothwendigerweiſe 
durch ihn Gemeſſene, d. h. die Pflicht ihrem Inhalt nach. Die 
ber Moral, d. h. bad Handeln aus Pflichthewuhlſeyn, bleibt uns 
beränbert, wo immer ber Menſch fid zum Begriff des Pflicht erhebt, aber 
ber Inhalt deſſen was ein jeder ſich als Pflicht zuerkennt, unterliegt allen 
Beränberungen und allen wechfelnden Bebingungen bie überhaupt auf ben 
Menſchen einwirken. Richt allein Lebensalter und Geſchlecht, der gefammte 
Gulturzuftand bedingt nothwendigerweiſe und geflaltet ben Inhalt ber 
Moral, infofern er den weſentlichſten Einfluß auf unfere Begriffe von Glüd 
Unglüd ausübt. Aber wenn dieß dem Juhalt der Moral eine voll 
tommen telatibe Bedeutung zu ertheilen fcheint, fo ift doch biefe Nelativität 
felöft feine für bie Beit ber fie angehört. Hat jeder Entwidlungszuftand 
ber Menſchheit, wie ex nad räumlichen und zeitlichen Bebingungen in bie 
Erſcheinung tritt, feine eigene Moral, fo hat er eben biefe doch ala einen 
ihm eigentbümlichen Befig, und biefen fo zu geftalten wie er, nicht ben 
Zaunen und Anand bes Individuums, ſondern dem geläuterten 
Beitbewußtfeyn entipricht, darin ift für und die Yufgabe der Morallehre 


en. 

Gegen Feuerbach, ber irgendwo fügt: „Mein Gewiſſen ift nichts ans 
beres ald der Stellvertreter der Glüdjeligleit des andern auf Grund und 
Beheiß des eigenen Ölüdfeligleitötriebs, der fittliche Wille iſt der Wille der 
Tein Uebel thun till, weil ex fein Uebel Leiden will — ja, nur der Wille 
ber Zein Uebel leiben will, alfo nur ber Glüdfeligfeitstrieb ift das moralifche 
Gefeh und Gewiffen das ben Menſchen abhält ober abhalten ſoll übles zu 
hun“ — barauf haben wir aljo bie Eintvenbung baf er im Eifer dem 
dur) Kant aus ber Moral verwieſtnen @lüdieligleitätrieb wieder zu Ehren 
heran bemfelben eine zu weit greifenbe Bedeutung beilegt. Der Glud 

eitätrieb beforgt in ber That nichts als feine eigene Glüdjeligkeit, bie ſich 
eben jeder nad) feinem Ermeſſen zuſchneidet. Andern übles zu thun lann 
nicht er und abhalten, fonbern das Vernunftgefeß, welches uns nöthigt die 
Berechtigung des Glüdfeligleitötriebs des andern en. Es lisgt 
bier eine Verwehslung des moralifchen Geſetzgebers, um uns fo auszu⸗ 
brüden, mit bem Gefehgeber in ber politifchen und focialen Drbnung ber 
Berhältnifie vor. Denn allerdings ift, wie Schon hervorgehoben, ber Glüd⸗ 
feligteitsteieb bie erſte und urſprüngliche Duelle aus ber ſowohl bie be 
Rimmten flaatlihen Geſetze wie bie Gebote des fogenannten fittlihen Ber 
wußtſeyns fliehen, Berufätreue, Hingebung an bad Gemeinweſen, Pas 
triotiömus, fie werben uns ba als ſitiliche Gebote aufgeſtellt wo fie als 
Bebingungen menſchlichen Glüds anerlannt und begriffen werden. Ich 
forbere Achtung vor bem Geſetz, vor ben ſtaatlichen Einrichtungen, weil die⸗ 
felben mir die Grunblagen eines menſchenwürdigen Daſeyns barbicten, 
zeip. baxbieten follen — daher ber peinliche Conflict mo biefelben thatfächs 
lich es nicht thun — mit einem Wort, auf Grund meines Glückſeligleits⸗ 
driebs, aber ih gewähre biefe Achtung auch ba wo fie mich zufällig beein 
trãchtigt und verlegt, nicht gleichermaßen auf Grund meines Ölüdfeligleite» 
triebs, was eine contradietio in adjecto wäre, fonbern in Folge meiner 
Anerkennung bed Glüdjeligleitstriebs ber andern, bie eben biefelbe Forbes 
zung an mic) richten. Richtig ift ed daher wenn Feuerbach mit allem Rach⸗ 
beud hervorhebt: die Moral lönne nicht von bem Glüdjeligkeitsprincip ab: 
firahiren, richtig aber nur, wenn hinzugefügt wird daß fie auch nicht von 
bem Rechtsbewußtſeyn abſtrahiren Tann. J. Dubor. 


& 





Neueſte Poſten. 


= München, 20 Det. Die mehrerwähnte Anllage gegen ben 
Rebasteur des „Bolfeboten,* gm. Zander, wurde in ber geftrigen Sitzung 
des Schwurgerichts vom f. alt Barth det. e 
Pe aus daß in zwei Artikeln aus Münden in der Nr. 170 bes „Volls 
en,” als beven Berfafier Redacteur Zander ſich beleunt, dem Chef des 
General! der mobilen Armee, Generallieutenant Irhrn. v. d. Tann, bie 
Unfäbigteit zu einen folden wichtigen Poften nachgefagt wird. Spreche 
a vahund ⏑ und foren 
, fo mw a eine e igt, orehme 
ende an daß Hr. Zander durch bie beiden Bene den 20. Frhin. 
v. b. Tann wiffentlich und abſichtlich beleidigt habe. Der Beklagte glaube 
ftehenden Äeußerungen berechtigt, und habe zu Betveifen 
mehrere Zeugen laden laffen. Dehbhalb habe auch die k. Stantsbehörve ſich 
—— einen Sadhverftändigen als Zeugen laden zu laſſen, um 
nachweifen zu lönnen daß aus ben einzelnen zur Sprache lommenden Hand: 
lungen kein auf die Unfähigkeit weder des piquartierd noch 
des hefs, zu ziehen Der Angeklagte srllärt; beide incri 


miniete Artilel ſelbſt geſchtieben zu haben, daß er aber weder bie Amte⸗ 
Oenerallieutenahtö v. d. Tann habe i 


noch die perlönliche Ehre des v.b. 
wollen, daß er vielmehr lediglich bie e bed Landes vertreten babe, u 
es frage ſich ſehr ob denn die Sache des Baterlands nicht höher ftebe 


nicht 

irgendeine nod jo hoch ſtehende Berfönlichkeit, wenn la eben unfäbig 
fey bie Sache des Vaierlands zu veriseten. Die Ubficht einer perfönlicren Ber 
leibigung des Generals muſſe er entſchieden und unbedingt ablehnen, «6 
fey ihm eine ſolche vollommen fern 443 Der erſte Zeuge der nun ber 
nommen wurde var ber bon ber k. Staatöbehörbe berufene Oberft im Ge⸗ 
neralquartiermeifterftab, Mag Graf v. Bothmer, derzu dieſem Behuf von ber 
Wahrung des Amtögeheimniljes entbunden worben war. Derſelbe wurde 
zunächft über bie Leiftungen des Generalftabschefs im letzien Krieg, fowie 
über deſſen Fähigkeit zum Chef bes Generalftabs überhaupt befragt, 
und er follte fih insbefondere in Bezug auf drei Borlommnifje während 
bes letzten Kriegs und über bad Bervältni v. d. Tann zu benfelben auf« 
fprechen: über die Hin» und Hexmärfche ber Pr Wh Truppen unb beren 
Nichteingreifen in Sadjen; über bad Imſtichelaſſen ber 

und über das Vorgehen ber Capallerie ohme alle Infanteriebevedung. 
Oberſt Graf dv. Bothmer erlärte: ex habe Frhrn. dv. b, Tann bereits 
im Jahr 1848 in Schlestwig-Holftein gelannt, und ed ſey allgemein be 
fannt weldien Glanz; damals fein Auftreten nicht bloß auf ihn ſelbſt, 
fondern auch auf Bayerns Volk und Land getvorfen habe. Frhr. v. d. Tann 
jey bon der Natur mit den Anlagen zum Eolbaten begabt ivorben, umd er 


babe biefelben durch ftetes und eifriges Etubium weiter außgebilbet, Schon: 


1849, als v. b. Tann bei Düppel als Generalftabachef wirkte, jeyen ein» 
zelne Stimmen laut getvorben baß berfelbe nicht jene Stelle einnehme melde 
ihm don der Natur zugewieſen jey; ev wolle vom Bürcau nichts wiſſen 
und ſey mehr bei den Vorpoſten als im Bürcau. Zeuge habe darauf n 
viel gegeben, denn v. d. Tann wurde Aberall wo ex ſich blicken ließ freu 
empfangen, unb habe ber e nicht im minbeften geſchadet. Als v. db, 
Tann 1850 unter bem preußiihen General Willifen deſelbe Stelle wieber 
befleibete, habe man basfelbe gefagt, und wurde auch bie Meinung aus⸗ 
geſprochen daß, wenn v. d. Tann damals die ne auf den äuferften 
rechten Flügel geführt hätte, die Schlacht bei Idſtedt wahrſcheinlich ger 
wonnen worden ware. Wilifen babe ihn den tapferften Soldaten ge: 
nannt, ber umfigtig und entſchloſſen ſey. Seit diefer Zeit ER * je viel 
mit v. d. Tann verkchtt und ſich häufig über lriegewiſſenſchaflli 9. 
ſtände mit ihm unterhalten; ex habe dabei viel gelernt und —8 
biefer Unterhaltungen mit großen Vergnügen, denn v. d. Tann babe fies 
den Nagel auf den Kopf getroffen. Beſonders hatte berfelbe — Kennt · 
niß über die Einrichtungen freinder Heere, und beſaß einen beſondern Im: 
ſtinet fremde Mactverhältniffe abzuſchäzen und zu berüdfichtigen. 
der jüngfte Arieg nahte, dachle Zeuge u. a. daf dv. d. Tann zwar nicht be⸗ 
fähigt Pe zu den einzelnen Detailarbeiten eines Generalfiabschefs, daß ex 
aber doch der einige fficier bes Heers ſey dem biefer Poſten übertragen wer⸗ 
den lönne, Die nition des Generalftabscheis ſeh in den Dienſtesvor⸗ 
mean eine jehr dehnbare; ex lönne nach Umftänden ber bloße Geſchäſts 
übrer bed Commandirenden ſeyn, ober es Lönne fein Wirlungölreis au 
einfehr weiter werben. Erſieres war hier nicht ber Fall; v. d. Tann befaß aber 
eine vollftändige Kenniniß des Kriegs und der Einrichtungen bes Feinde — 
bad weſentlichſie Erforderniß für einen Generalſtabschef. Gerade deß wegen 
lonnte man bei v. d. Tann darüber wegfeben daß er mit den Angelegen⸗ 
beiten und Slleinigkeiten bed Bureau's nit vertraut war, und jeine Er⸗ 
nennung mit fyreuben begrüßen. Indem nun Beuge zur, *—— 
ſelbſt übergeht, bemerkt ex daß hierüber die Acten noch nicht geſchloſſen 
jeyen, und in Bezug auf bie Details wie auf die Hauptbewegungen nd 
vieles der Aufllärung bebürfe, Als der Krieg durch den Bundesbeſchlu 
vom 15 Juni entſchieden war, ftand bie öfterreichif ei ven, 
nicht in Böhmen; bie nat Armee theils in Bayern, theils der 
babn entlang, und tar jo weit gerüftet, daf fie 40,000 Mann ins Feld 
ftellen fonnte, Das achte Bundesarmeecorps ſey in feinen MU 
weit mehr #geitanben, und ſey die bei den Berathungen in 
gebente Hoffnung dab es bis zum 15 Juni fo weit lommen fünne, durch 
bie nr vernichtet worden daß bieß erſt bis zum 24 ber Fall jeym 
könne, Wenn bie Bfterreicifche Armee damals, ftatt bei Olmüg, in Böhmen 
— wäre, fo hätten wir jedenſalls mit ihr einen entſcheidenden rat 
geführt; allein fie war zu tweit entfernt, und man hätte fie nur vielleid 
erreichen Lönnen durch einen Flankenmarſch und durch Preisgabe des die 
nen Baterlands, Die öffentliche Meinung forderte — und es war biek 
auch der eigene Wunſch des Feldmarfhalld — den Sachſen Ir Hülfe zu 
fommen ; aber auch bieran Katte uns die Stellung der öfterreichiichen Armee 
chindert. Man habe aud) gemeint daß, während Deſterreich ben Haupt 
Flag führte, wir ihm in der Flanfe zu Hülfe hätten lommen follen. Dieb 
fe ſehr ihön wenn eine Armee in offenfiver Haltung fey; allein Deſterreich 
war in befenfiver Stellung, und ein Vorgehen erjt von einem weitern 
abhängig. Es wäre wahrlich zu viel verlangt geweſen daß fih 40,000 
Dann, in ber erſten Mactiphäre des Feindens, ber i nen jofort eine zwe⸗ 
und dreimal flärkere Macht entgegenftellen konnte, befindlich, den Preußen 
hätten entgegenflellen ſollen. Er * nicht ob man es der bayerif 
Armee zum Vorwurf machen Enne daß fie jene Punkte auf benen 
Feind fpäter wirllich ——— Hof, zu ſchutzen ſuchte. Die hanno- 
berifhe Angelegenheit ſey für Hauptquartier fo bitter gewweſen wie für 
jie, aber eu möchte doch vor dem warnen ad er Gefühl⸗ trategie nenne. 
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Die Zeitungen hätten diefe Angelegenheit in beinahe erihöpfender Die: dutften. Waffenſtillſtandsverhandlun 


* Es ſehen zwei ind Auge zu faſſen: ber Zeit ⸗ 
ie Hannoveraner noch ingeichloffen waren, und bann, 
berftchen geben, hätte man mit Außerachtlaſſung alles 
— lönnen; er frage aber ob, teil man ed nicht thun wollte, 
ieh eine Unfähigkeit zeige? Als bie Hannoveraner eingeſchloſſen twaren, 
eifiche Generale gegen baheriſche Dfficiere in Fulda: man glaube 

ber ie Hannoveraner ben entichiebenen Willen hätten fi ohne Nüd: 
durchzuſchlagen. Hätte bie bayerifche Armee activ 

wollen, jo hätte e8 einer geivaltfamen Befreiung negolten. Der 
Beuge erzählt nun ben weiten, in allen teientlichen Buntten ſchon 
Verlauf der Dinge, bezweifelnd ob aus dem Verfahren des 
t zu fchliehen fey. Kein banı 


f 


be ve quariiers auf Unfäht i 
i cier habe der bayerifchen ee einen Vorwurf wegen ihres 
Berbaltens gemadt. Bezüglich des Vorwurfs daß man der Cavallerie 


Teine Infanterie beigegeben, gebt ber Hr. Zeuge auf bag Stärleverhältnik 
der bayerifchen Armee ein. Wir hätten unter unfern 40,000 Mann hochſtens 
80,000 Mann Infanterie gehabt, denen 45 Bataillone Preußen ä 1000 Mann 
Mit diefen 30,000 Mann hätteman mit 45,000 Preußen, 

mitbem Zundnadelgew⸗ hr— mit dem er übrigens leines wegs jeden 

verbeden tolle, bad aber von grohem Einfluß jey — 

einen jebr jötweren Stanb gehabt. Hiervon noch an bie Cavallerie als. 
bem jet d. b. Tann mit Recht entgegengetreten bie Cavallerie fey ja 
’ ee pad —— ae ee e 
requiriren. er aber gar nicht um Kämpfe gehandelt, n 
um zu bemonftriren. Man wollte bie Euiraifiere in Fulda ftehen Taffen 

d nur mit ber leichten Cavallerie nad Geifa hin demonſtriren. Die Ca: 
vallerie konnte nur auf bie Divifion Beyer ftoßen, und bor biefer hatte fie 
ſich ruhig zurüdzugiehen; ein paar Bataillone Infanterie hätten den 
nichts geholfen, und es jey baher die Dispofition nicht ichulb an ber ein 
Kataſtrophe. Unterdeſſen hätten ſich die Preuhen nenen Fulda 

gewandt. Das Gefecht bei Kaltennorbheim fey ein bloßes Vorpoftenaefecht 
ſen; am 4 ſey ernſter geweſen. . wir es zur Schlacht fteigern 
bien! ir waren concentrirt; binter der 3. Dibifion ftand bei Dieborf 
ie 1. und 2, Divifion fowie Neferbeartillerie in vortheilhafter Stellung, 
und wir fonnten entiveder durd) bad inmilgen Fiegende Defild auf bie 


m 


der fie erwart di itten jest 
— 
Verbin arfch dt möglich 


— 
en. i a ie 

wi t Rei üb erhalten, an 8. BundedHrmercorpb 
* h — Es wurde fofort wieder vorzugehen beorbert, 


if en hatten ihre Verbindung auf mehr füblichem Wege 
Suchen. Da bie Armee durch die letzten Gefechte, das ſchlechte Wetter und 


He untwiribliche Gegend jehr angenriffen war, fab man fich veranlaßt ber: 
jelben Per Marie die mögliche Beguemlichleit zu bieten. Dan 108 
en Schweinfurt, um entweder eine Schlacht ——— ober ben 
—* über bie Saale entgegen zu gehen. Es wurde dieß dem 8. Bundes» 
rmeecorps am 9 mitgeibeilt, damit es uns durch eine Heine Bewegung 
gegen Schlüchtern unterflügen ſolle. Von kriegswiſſenſchaftlicher Seite jey 
ieß ganz richtig It gewejen. Die Aus we. bes Plans ſey aber 
ba unjere Truppen auf dem Wege angegriffen tour: 

den. ſche Corps, erft am 8 vom Geifa aufgebroden, hatte 
i g gemadıt in 23 Stunden zurüdjumaridiren und am 
10 in das einzutreten, woran wir nicht benten fonnten, Als Prinz 
Karl am 10 ens 8 Uhr, mit v. d. Tann von Neuftabt aus, wo das 
— noch lag, nach ſtiſſingen rüdte, glaubten fie nicht an ein Ge 
echt, aber ein heftiges an der Brüde, unb bald al der Ueber 
i 
an 


f 


Preußen. Obtvohl alle nächſten Truppen nach Kiſſingen beorbert 

am 5 Bataillone im Geſecht, 7 in Reſerve , Tomnte 

v . d. Tann den ungüinftigen Kampf nicht Binbern. Ge ya hend 
Scisaieneub Snake, und das Gefecht zog ſich nach Nüblingen, wel- 
ches auch nicht gebalten werden konnte. Hier trat bie 1. Divifion ins Gefecht 
ein, eroberterafzNüblingen undben babinter liegenden Walb, und wäre “> 
Reſerve da geiweien, fo hätten wir die Preußen über Winlels noch * 
treiben lönnen. Das Nichteintreſfen der 4. Diviſion fällt aber nicht dem 
des Generalftabs und dem Führer der 4. Divifion, fondern einem 
amglüdlichen Zufall zur Laſt. Es Tamen über das Treffen bei Kiffingen 
Nachrichten nad; Münnerftabt, und ber zurüdgelafiene Generalſtabs. 
officier konnte hienach mit Recht annehmen bie e werde nicht gut aus⸗ 
Als nun die 4. Divifion anfragen ließ was fie thun folle, glaubte 
er dieſelbe nicht weiter daran ſetzen gu blürfen, fonbern zum Bived ber 
Sammlung der Armee nach verlorner edtadt berivenben zu follen. Zwei 
Beieble des Feldmarihalls Prinzen Karl zum Vorrüden nad Euerdorf 
Kilfingen lamen bei der 4. Divifion cher an als der nad 

dt beorberte Bote, welcher den Befehl zum Stebenbleiben 

in ber entſchiedenſten Weile bradte, und alle frühern Befehle aufbob. 
So blieb bie vierte Divifion an ihrem Plah, und blieb es und nichts 
übrig als uns auf Schweinfurt zurüczugiehen. Der Zeuge ſchildert num 


I— 


ben weitern im veſenlichen bekannten Verlauf bes Feldzugẽ, dabei her⸗ 


vorhebend daß eine Berfolgung der durch den Speſſart nach Franlfurt ziehen 
ben Preußen nicht möglich war, weil die zerſtreuten baheriſchen Truppen 
gelammelt werben mußten und einiger Erholung von ben Strapazen br: 


führten nicht iel, weil ber 
ee 
baheriſche Haupt i 


—— Commandant nur auf einen 
en durch das 


pen eingeben wollte, worauf das 


ieng. Die bei Roßbrunn, Nettingen, Heitfiabt 


| Ser chulden bed 8. Bunbesarmescorps nicht zu bem gewünſchten Ziel, Am 


Schluß feines umfafjenden Vortrags ſprach der Zeuge die Anſicht aus bafı 
es unbillig und ungerecht fey Irhen. v. d. Tann einen unfähigen Officier 
u nennen, und * es nicht wohl * ſey die Soldaten J— Koſten der 
ciere zu loben und letztere —* then; denn eine Armee die fein Ver⸗ 
trauen in ihre Führer fee werde nichts zu leiſten 
Echluß folgt.) 

Berlin, 19 Oct. Geſiern hat eine lange Eonferen} der Friedens⸗ 
bevollmädtigten Preußens und Sachſens, des Geh. Raths v. Saviany und 
Staatsminiſters v. riefen, ftattgefunden. (T. N.) 

Am 15 d, M. ift zwiſchen dem Unterftaatsfecretär im auswärtigen 
Minifterium, Hrn. v. Thile, und dem großb. olbenburgifchen Minifter« 
Nefidenten, Frhen. v. Beaulieu-Marconnay, bie Ratification des Vertrags 
Preußens und Dibenburgs ausgetaufcht worben, wonach bie olbenburgifchen 
Aniprüde auf die Elbherzogthümer Preußen cebirt werben, unb bafür 
preußiſcherſeits das Amt Abrensböl nebft einigen Meinen angrängenden 
Diftricten dem olbenburgifchen Fürflenthum Eutin zugelegt wird. 


Wien, 19 Det. Der Gemeinterath faßte in feiner heutigen Sigung 
eine Nefolution welche bie Nichtzulaffung der Jefuiten in und um Mien 
ausſprach, und beauftragte die Rechtsſection in Beratbung über bie ner 
eigneten Schritte zur Verhinderung zu treten. (N. R.) 

Konftantinopel, 19 Det. Die Griehen machten ben Verſuch die 
in Candia anlernde türfifche Flotte in Brand zu ſtecken. — Die griechiſche 
Synode beiwilligte die Unabhängigkeit ber rumänifchen Kirche. — Der 
Palaſt bes Sultans am Bosporus wird zum Empfang bes Fürften von 
Rumänien hergerichtet. — Serbien ftelt an bie Pforte gleiche Forderungen 
tie Rumänien. (T.R) 


Sanbelt« nub Börſenberichte. 

"Mün 20 Oct. Die heutige Getreibeicraite euidieit tm ganzen 
20,845 © in 17,257 St. Verfsuft umb 3553 Sch. eingeſeht warden. 
Dilleipreiſe: Weizen 21 fl. 8 fr. (geſtiegen um 7 ix); Kora 13 I1. 43 Ir. 
fliegen um 50 fr.); Gerfle 12 45 ir. (gefallen um 11 fe); Haber 6 fl. 38 fr, 
— um 1 fr.) Die Mefle beftuuben in 922 Sch. Wetjen, 194 Sch. Kern, 
2233 Sci. Gerfie, 239 Sch. Hader. Umfagfumme 234,794 fi 

⸗Landshut, 19 Oct. Auf heutiger Schranne fanden 1m ganzen 6638 
Scheffel, barımter 3678 el Gerſte. Im Reſte blieben 132 Schefid Korn, 
211 Scheffel Gere und 37 cı Haber. Korn wurbe ausverfanft. Ais Mittei- 
preife geftslteten ſich bei Weizen 17 fl. 25 fr., gefallen um 1 fl 36 fr; Korn 
13 E 92 fe., gefliegen um 44 fr; bei @erfte 11 fl 20x, gefallen um 11 ke; 
Saber 6 fl. 27 fr., geftiogen um 4 fr. Die neue Zufuhr being 6139 Scheffel. 


Großbritannien. 


Jeder Engländer der in jungen oder alten Tagen einen Ausflug nad 
Deutihland gemadt hat, kennt vor allen deutſchen Stäbten das alte 
Frankfurt mit der Zeil, bem Nömer, ber Mainluft und ben reigenden 
Umgebungen. $rankfurt galt ihm als Hauptflabt Deutſchlands, theils 
wegen ber Trabitionen bie fi an bie Stabt Inüpften, theils wegen 
bed Bunbestags, ben er in feinen Schulbüchern ala bie (freilich zu allem 
Guten gewaltlofe) „Gentralgewwalt” bed deutſchen Volls verehren gelemt 
hatte. Daraus erllärt es ſich daß bie num vollzogene —— der 
freien Reichsoſtadt in Preußen dem engliſchen Publicum ein lebhaſteres 
Intereſſe einflößt als die andern preuhiſchen Annexionen größeren Flächen 
inhalts. Es erſcheint in ber That fein einziges politiſches Blatt, oder 
Blättchen, das den Frankfurter Bürgern nicht feinen BeileibBartifel über 


ihre verſchwundene Unabhängigkeit widmete. Der Gedankengang biefer 


Artikel ift aber bei den Blättern ber verſchiedenſten Färbung fein bloß 
condolirender, ſondern culminirt immer in ber Mahnung daß Franlfurt 
ſich mit guter Miene in das Geſchehene ergeben möge, und ſchließt mit der 
Reflerion daß fein Verſchwinden als jelbfänbiger Staat weder für es felber 
nod) für Deutfhland als ein Unglüd zu bevauern ſeh. — Daily News 
meint: gerabe ber althiflorifche Name Frankfurts, hinter dem es fich gern 
gegen bie preußifche Vergeivaltigung verlrochen hätte, fe e8, mehr als 
alles andere, geweſen waß Hrn. v. Bismard beftimmt haben möge «8 
preuhiſch au machen. Gr habe ber Wilt eben zeigen wollen daß Berlin, 
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und biefes allein, fortan ber tomangebenbe Mittelpunft Deutilands feyn 
werde. Daß bie Frankfurter ſchmerzlich mit ber Vergangenheit brechen, 
fe begreiflich; daß fie lieber in Deutſchland als in Preußen aufgehen 
wollten, je derſtandiich; aber anbrerfeits bürfe man nicht bergefien daß 
Tegtere Phrafe von allen Heinen beutfchen Potentaten der Reihe nad) ge» 
Braucht worden fey. Jeber einzelne ſchwärmte für ein einiges Deutſchland/ 
aber keiner wollte dafür bie eigenen Sonderintereſſen zum Dipfer bringen. 
Daher war eine Anbahnung der Einigung nur durch das Schwert möglich. 
and fo jehr bie Fürften darob trauern mögen, die Voltker haben feine, Wer: 
anlafjung das Geſchehene zu betveinen. Auch bie Frankfurter mögen ſich 
beruhigen. Mit der Zeit werde Preußen ihr deal vertoirflichen, und wenn 
ihre eigenen Söhne ſich nur erft an bie Pidelhaube getvöhnt haben, werden 
fie felber dem preußifhen Volt Dank wiſſen daß e8 fie zu Bürgern eines 
Grofftaats gemadt. — M. Boft unterzieht fi, wie Tags zuvor bie Times, 
der ungebetenen Aufgabe ben Grafen Bismard bei ben Frankfurtern zu 
eniſchuidigen daß er bloß fie, und nicht gleich ganz Süpdeutfchland verfpeiöt 
habe. Gewiß, er hätte es von Herzen gem gethan, tröftet fie, hätte mit 
einem Schlag gern das gelammte Deuiſchland unter einen Hut gebracht, 
ja bat felber eingeflanden daß Preußens Miffion erft zur Hälfte erfüllt ſey; 
aber er ſah ein bafı er vorerſi nicht weiter gehen bonnte und tar Hug ge 
nug Raft zu malen. Somit nicht berzagt! Im gänftigen Augenblid 
werde Preußen nicht verfehlen bie geeigneten Schritte zu thun um bad zu 
erreichen was bie Frankfurter ald das Endyiel ihrer patriotifchen Beftres 
bungen barflellen. — Selbft ber conferbative M. Herald beugt fich den 
vollendeten Thatſachen. Wohl errege es jeberzeit gerechte Theilnahme wenn 
ein Sand ober eine jelbftänbige Stabt von ber Landlarte verſchwinde, und 
es begreife fi) der Schmerz mit dem bie Bürger bes ehrivürbigen Frank⸗ 
furts fi) der Gewalt bes Stärleren fügen müfjen ; aber mit bem Bedauern 
allein fey wenig geholfen; man ertwäge vielmehr ob fi) aus dem Geſchehe⸗ 
nen nicht eine weiſe Lehre ziehen laſſe. Diefe weile Lehre ift, nach bem 
Dafürhalten des M. Herald, bie: daß Frankfurt felber Schuld fey an ſei⸗ 
nem Schidjal. Sey doch in feinem Weichbild mehr als anderswo über 
große Politik, ja über Befreiung der gangen Welt geſchwaht worden. Don 
Frankfurt aus follte Deuiſchland in Brand geftedt werden. Der Brand 
fer ſchliehlich ausge! und Frankfurt felber wurde eines feiner erflen 
Dpfer, Der M. Herald vertritt, wie man ficht, auch bier, tie ehebem in 
ber Hemogthümerfrage, bie Memefis « Theorie; doch will er fi, im wei⸗ 
teren Verlauf des Artilels, ber Wahrheit nicht verließen daß die Erifteny 


[3 


geführt worden ift, und das allerbebenflichfte bie Bertoirkli e 
vom Rechte ber rohen Gewalt und ber u — 


— —— eng apa 
om. ine weitere von verhältnigmäßig teodenem Weiler 
ben Laudwirtben bie jo zöthige Gelegenheit gegeben ſowodl bie Arbeit anf 1 
Ibe zu fördern ale and ihre Frucht in einen marktbarern Zuſtand britigen, 
ie gu erwarten war, bat bie ie ae eine Meine Reaction im bem 
Preifen zur Helge gehabt. Was ch betrifft, fo benilygt diefes Lamb uoch 
immer bie relatio miebrigen Weizen · ımb Saberpreife Londons; in B auf feine 
Beigenernte wird allgemein zugegeben baf fie um ein MWiertel —* Dit» 
telertrag ji ibt. Es entfieht mm bie Bon: Einfuhr es bebürfen 
wird mm biefen Anfall zu beden? Einer mäßigen Ber ug wich fi die Biffer 
von etwa 6 Mil. O. ergeben, und falle Amerika wit zu Dülfe tommen Form, jo ift 
‚9 Nor bafj bie enzopäifche Einfuhr Erglande ſich mm bem ange ebenen ® verringern 
muß. Cine zweite, für England weit wichtigere ie it: mie es felbft mit dem 
fo verminderten Borräthen fertig merbeu wird? Go viel läßt fich fagen, bafı für 
den Winter werigftens nichis zw fürchten ſcheint; verläßlicere Der werben 
fg erſt nah feinem Ablarf anftelen laffen, was aber Ueberfluß umb miebrige 
Breife betrifft, fo erfcheimen dieſe gänzlich umwahrfcheinlih. — Die Einfuhr bes 
legten Duartals in Zonbon zeigt, verglichen mit jener bes entipr: Zeitraums 
im vorigen Jahr, in Hafer ee Zunahme von 209,711 Dwarter, in ® 
von 6428 Quarter, in Behmen eıne von 8000, im Erben eine von 17,636 Du, 
unb in Mehl eine von 27,100 Süden, dagegen wurde von Mehl in Häffern 26,544 
Daß weniger ein rt, mund finden ſich ferner Abnahrmen in Weizen eine von 183 
warter, int 2 eine von 15,943 DO, in Malz eine von 29,745 Quarter. 
(Mort-lane-Erpreß.) 

Nach einem unfingh erfgienenen Auewere hat bie Probuction vom 
Kohlen und Metallen im Vereinigten Königreich während ber zehn Jahre 
von 1855 tie 1864 iu folgender Meile zugenommen: Kohlen um 50 Procent, 
Saneifen nm ebenfoviel, Blei um 21, du weißes Zinn um 70 Proc, Zink 
(nad) ungefülter Schäung) um 15 Proc, Silber aus Btei um 14 Proc, Adgt · 
Kommen, und zwar um nahe 88 Proe. bat die Supferauabente in Folge des ber 
bentesven Fallen der Preife; von 21,294 Tonnen im Jahr 1855, mar fle im 
Jahr 1864 anf 13,302 Touuen gefunfen. Der Grelammimertb der Sohlen- und 
Metall-Ausbente dee Zabra 1855 war 29,579,000 Pf. &t., weren mehr ale 16 
Millionen anf Kohlen und mehr als 8 Mill, auf Sautiſen foınmen. Im Iahe 
1864 mar berfelbe auf 99,185,854 Y. St., alfo um 83 Proc, geftiegen. Im 
beiden Angaben des Gefammtwerihe if Ziut nicht meit eingerechnet. Much Gold 
hat mom in Maiea zu probmeiren verindt,, doch olme fonderlichen Erfolg. Die, 
ame er Dr ei St. 2. 20,000 Bi. St, rım 

r ja auf mi u 2000 Bi. und 1564 war fie wi g 
———— EEE 

Mitielt der Panamd-Route exccichen gegenwärtig neufeeländifche Peften En; 
Tanb im fieben Wechen. in Paffagier iA diefer ze e aus —2 ehr F 
gelommen, ber, allen Mufenthalt eingerechnet, zu ber Über Parama uud New · Hork 


eine 








Lleiner unabhängiger Gebiete, wie bad Frankfurter, ein Anadronismus gehenden Reife 49 Tage und 18 Gtunten gebraucht hatte. Madjrichten ans 
geweſen fey, wie die bed beutfchen Bundes, und daß ungeitgemäßes früher — gelangen mit Olüfe Ten anautiſchen Telrgropgen in 36 Tagım nad 
Sen Me a m, a 
N) itel, icht das traurigfte was fich unfere 
erbenfen fann; bebenflicher jedenfalls it der Modus durch dem es berbeis Bugunecliäe Baarien ; RR 2 ai are 

Per ſonal ⸗ Prachrichten. 


Ordeusverleihungen. Preußen. Foruſchang. Stab der 15. Juf. 
Div, Den Orben pour le merite mit Cicenlanb: Frhr. dv. Canfein, 
Gen.-ft. und Div-Eomdr. Stab ber 29. Juf-Brig. Den Rothen Adler 
Orden 2, El. mit Eichenlaub nnd Schwertern: 8. Stüdrabt, Gen.-Mojor 
und Brig-Eombr. Gtab ber W. Int-Brigz. Den Rothen Abler-rben 
9, Gl. mit Eicenfaub uud Schwerten: v. Glajenapp, Gen-Mojor und 
Brig-Eombr. Stab ber 15. Ean.-Brig. Die Schwerter zum Reihen Abler- 
Orden 2, El mit Eihenlanb: v. Rote, Geu. Major mub Brig.-Combdr. Stab 
der 16, Iuf-Div. Die Schwerter zum Rothen Abler-Orden 2, Ei. mit 
Stern, Cichenlaub uud Schwertern am unge: d. Egel, Gent. unb Div, 
Gombr.. 2 .ıhein. Yuf-egt. Nr. 28. Deu L Sronen-Orben 2. El. mit 
Schwerlern: v. Gerflein-Hobenfein, Oberfti umd Regie, Gomdr. Den Orben 
ur le merite: frhr. v. Quett m. Hltenbrud, Yanptm. 7. weifäl. 
mfRegt, Nr. 56. Den k. Sronem-Dxrben 2. €, mit Schwerteru: v. Dow 





(6626) Bei Uhrintian Kaiser in München ist erschienen und durch jede Buch- 


Medicinische Topographie und Ethnograpbie 


und. Residenzstadt München. 


handlung zu beziehen: 


der kgl. Haupt- 
——— —* 
von einer Commission des ärztl 
In drei Lieferungen 
bearbeitet 
von Dr. Kari Wibhmer, 
kgl. R - und Kreis-Medicinalrallı 
8. broch. Preis 54 kr. oder 15 Ngr. für 


: Lage, Klima, Stadt und Einwohner. 
3. Heft: Armenp 


heits- u 
Borfiedentes Wert, 
handelt, rerbient nicht nur te — 
fondern auch jedem der ſich überbaupt [ 
pfoblen zu werten. Det ungemöla1a dinige Preis von nur 
anje Wert, oter 5 fr = 1öNgr. pri 
Iren Heftes, bürfte es felbft ven meiteften Kreifen zugänglid magen. 


Bierblichkeitsrerhältnisse, 


ublieum und ben mit dem 


deweti, Oberſt und Megte-Combr, 


ichen Vereins in München. 


eic. 
jede Lieferung. 
Inbalt: i Ben: Sanitäts-Bebörden, Sanitäts-Personal und Sanitäts-Anstalien. 


und Wohltbätigkeits-Anstaltrn, ärztliche Bildungs-Ansta'ten, Krank- 


meiches die oben ald Inhalt aufgeführten Gapitel eridöpfenb und Mar be« 
Semeinteror 
t die baperifhe Hauptfadt intere 

2f. 4 =i 


— —— em« 
t. 
2 a Gtärte vo. 14-16 Dinadogen 


Main Armee. Das Broßfrens bes Motben 
Adler-Drbens mit ichenlanb uud Schwerteru: Vogel v. Raldenfiein, General 
ber Juf. und Oberbefehlähnber ber Mait-Armee, Den Drben pour le me- 
rite: Eine dv. Mauteuffel, G@en.-dt. und Gen -Mbjut., Oberbefehlshaber der 
MaimArmee, vo. Traathh ⸗ Keſchlau, Oberft und Chef dee Generalfiabs des Ober 
Gomdo's. der Main-Armee. Den Rothen Adler Orden 2, EI, mit Eienlanb 
und Schwertern: v. Strang, Oberft und Dber-Quartiermite , v. Deder, Ober 
und Gombr. ber Het. ber Dain-Arme. Den 8. Kronen-Orben 2 &, mit ' 
Sqweriern: Dr. Rlatien, Armet · Arzt, Gen.-Arzt des T. Kımer-Corpe. Stab 
der 18, Iuf-Div. Dem Orben pour le merite mit Eidenlanb: d. Gäsen, 
Gm. uud Div-Comr. tab ber 25. Inf-Brig. Den Orden pour le 
merite: v, Rummer Gen.-BMafor und Brig-Eombr. Stab ber 26. Inf-Brig. 
Den Orten pour le merite: Fehr. v. Brasgel, Gen Mojor und Brig 
Eombr. (Schluß foigt). 


(6619-20) So eben erſchien in zweiter Auflage: 
Karl Eandidus, Evangelium wter- 
num. Religiöfe Betrachtungen für Ges 
bildete. Preis 25 Nur. 
Durch tie Beitereignifle bat dieſe wahrhaft 
prorhetifche Schrift gleichſam erft ihre rechte Mer 
lendrumg erhalten, Diejenige Stimmung in br 
fie gelefen werben maf, wird ii ber Eat jet 
reichlich voransgefegt werben bildfen. 
King. E. Bernbis Buchhandlung. 


16643—53) 

Ein lanweſen mit Dampf- und 
MWafferkraft, in der Nähe von Darmftadı gelegen, 
in binig zu verfaufen. Dasfelbe eignet & vor · 
züglis wm Berrieb 38 Seſchaſte zu denen 
die Raume und reines Waffe errorverlic find, 

inige Mreestäfräfte find in ter Umgegend zu 
baden. Frankirte Briefe unter Mr. 6048 befürtett 
bie Erperition bieied Blatted, 


ol beidäfrigten, 


z x. für das 


65 


16609] Im Berlag von Ernft Fleifcher in Leipzig find bie n 


billigen Scul-Aus 


mit. Wörterbüdern und — en, 
erfhienen und Amen durch jebe Buchhandlung begogen werben: 
Bernardin de St. Pierre, Paul et Virginie. Mit grammat. 
Anmerk. u. einem Wörterbuch v. Dr. Ed, Hoche. 5. Aufl, 7Ya Ner. 
Bouilly, Contes ä ma fille Mit grammalischen Anmerk. und 
einem Wörterbuch von Dr. Ed. Hoche. 2. Aull. 15 Ngr 


Cottän, Elisabeth ou les exiles de Siberie, Mit Anmerk. und 
einem Wörterbuch v von Dr. Ed. Hoche. 4. Auf. 7%, Ngr. 
Fenelen, les aventures de Teldmaque Als d'Ulys Ian, „Ares des 

o 


notes — et un vocabulaire par Dr. 
— 15 


Fables. Mit grammatischen, historisch-geograph. und 
—— Bemerkungen * einem Wörterbuch neu herausge- 
en von Dr. Ed. Hoche. 5. Aufl. 10 Near 

-— Quizotte de a Manche. Traduit 
Schul- und Privaigebrauch bearbeitet und mit grammatischen 
Bemerkungen und einem Wörterbuch herausgegeben von Dr. 

ir 1 Hoche. 3. Aufl. 16 Ngr 
Guillaume Tell ou la Suisse libre. Mit grammatischen und 


— bischen Bemerkungen und einem erweiterten 
ng berausgegeben von Dr. Ed. Hoche, 14. Aufl. 


el Espagnol, für den 





1854] Im Berlag der J- ©. Gotta' ſchen Buchhandlung in Stuttgart if erfienen nub 


durch alle — — zu beziehen: 


Hausmusik. 


Fünfzig bieder deutscher Dichter 


in Musik geselzt von 
+ H. 


Zweite, umgearbeitete Auflage, 


gr. 8. Cartonnirt. fl. 4. 30 kr. oder Thlr, 2. 21 Ngr 
— Er nal dee Di Berfaffer bat bie aiveite — tiefes vielbeſprochtuen —3 aufs —38 — 
he) 


abe franzöſiſcher Autoren, 


:geographifdien und mytholsgifgen Erläuterungen, 


Florian, Theätre complet. Mit grammat. Außerkungen und 
gr Wörterbuch herausgegeben von M. Ch. Thibaut. 6. Auf. 

gr. 

— — Numa Pompilius, second roi de Rome. Mit grammatischen, 
bistorisch-geograph. und mythologischen Ag vg om und einem 
RER neu herausgegeben von Dr. Ed. Hoche. 14. Aul. 

gr. 

— — Nonvelles, Mit grammat. Anmerkun ir er einem Wörter- 
buch herausgegeben von Mold, 2. Aufl. : 2” 

Voltaire, la Henriade. Mit tee — -geograph. 
und mytholog. Bemerkungen yür einem Wörterbuch neu heraus- 
gegeben ron Dr, E 4. Aufl, 10 Bar. 

— — Histoire de Charles XII Avec des noles 
bistoriques et un vocabulaire par Dr. Ed. H 
10 Ngr. 

— — Histoire de l’empire de Rusıe sous Pierre le Grand. Für 
den Schul- und en are mit grammatischen Erläuterungen 
einem Wörterbuch herausgegeben von I. F. Sanguin. 2. Aufl. 

gr. 


ammaticales et 
. 14. Edition- 





Schulausgaben dentfher Claſſiler mit 
englifhen Noten, 


Im Berlag ber J. G. Gotta' ſchen an 
Inng find fo ebem erfchienen und durch alle Buch» 


"bi (bel m Tell. 


in — 





I von 555* a Lt aber ber Duft feinen Kojorberungen am echte Friedrich Dom Schiller. 
** —* an) Elavierbrg 5 —— Mit englıfen — Roten verſcheu 
aud efeilier bingefie u jenen en * erde sd = * 
in vielen Yamilien any ebilegert * in ihrer Gruudidee —— cuu den wa fo Ir Dr. Emil @tto, 
die zweite im mod höherem Grabe ben Freunden dee —— an 34 8 Liebes will» u an ter Univerfitär Heidelberg. 
tommen fegu. 8. broſchitt 36 fe. oder 12 Mor. 
Der —— Berfafler ſagt am Scqhluſſe ſeines Borworiet: „Mat hört im Haufe md im gefelligen —— — 
der Gei 
ent eder tie ne eifirei, ieten die aber m 
Dem wachſenden Umfi natisnalen yım iden Lebeng zu ne ech Urt et eifterfeher. 


unferes 
im grellem A fiber. Gerade die — 2* milien ſehnen 
ſqhlichten SE, Liedes, ber ſich an ee er Info 
mandmal —— 
jer if eine mod 
mit meiner 


b 
— ia Bi fat Earer umb firenger ine Auge faßt und ſich redlich befleihet 


Verlag von S. A. Brohhmus in Leipsig. 


Dramatifde Werke 


— v. Wolzogen. 


Zudwig Albert v. Winterfeld J feed 
Erfles bis beittes Bü 
22 Nor. 
piel im 3 16 


I. Blauche. Zrauerfpiel ini6 
1. Sn in Dorothea. Tranerfi 
a Drfint. —— = 5 Hufjligen. 20 Ngr. 


Im alien 


Serthold 
das Jahr 1867. 


auf 
Mit 50 in den Tert a Holzſchnitten. 
neue Ya enthält eit # Ka 
Iierabe Guibtangen: „af Geben und Xop" mb 


Städiein vom er Gevatterömann,“ bie Erinnerung am u} dert” unb 
—— —— bie Seſchichten vom unterwegs" werben ben Freunden bee Auerbach'ſchen Mufe 
- der Ralınder werthrolle Beiträge von Otto 
Die Kinder ber he amberten), Dr. ®eorg 

- 


zub feines Kalenber® Freude machen, 


Aufer 
ut Evil), W. Löwe b 
——  en ET 


tflanb), ed 
bat bielen 


Gedichte fmiegt; fie möchten au 

tigen Srfang oder ein Lied ber fitilichen Erhebung im Hanfe vernehmen, 

ans rg ar in umjerer modernen muſikaliſchen Literatur, auf melde ich 
fefer Auflage noch viel befimmter als bei ber — 

die Wuswahl der mar Key ——— Liederterte bezeugt. Dean auf Lob und Tadel von Freunden 

auf alle Su und Ungeuft Soll ber [haffende Manu immer wur dadurch antworten daß 


——— deutfer Volkskalender 


Breis 12 —— t. 
er aus des Herausgebers 


e ihr Haus nach hellem Aus ben Papieren * Grafen von D**, 
on 
Mit Yamerku u & Engl 
Beren, wie fen u für = N ——— aliſche 
bon 


Ludwig Gantter 
— En — am —* Bolptesntlum und dem 
en Oymñaſſum zu Gruttgart. 


T 8. 36 fr. oder 12 Mor, 
Stultgart, Detsber 1366, [855] 


er Im Berlag + @. ſchen 


— 3 Erstigar ci ve erſ⸗ pienen 
Srinlin t Pieder 


Albert Knapp. 
Sn einer Auswahl 
8, vdroch. 1 fl. 24 fr. ober 24 Mar., 
in —— ebunden 1 E 48 fr. oder 1 Zhlr, 
2 Nor., in gebunden mit Gofbcpmiti 
54 tr. ober 1 Ehir. 4 Nor. 


Lieber, 

über! bie Reucn Mit der — —* einer geiß! —9— 
bi Ib n n feiner legten ensjeit 
mb „Der Noti- verg nd t bat — einen “ längft 


ten Bunih erfült gefebe ni aber bamit 
gedraten, Bu (kon ee ud * er um aid 


enen 
geh in früheren 42 en 


Rin Bam EIER Sun gsi neben 


auf Gifenbahuen); anas Rünflerhand befonbers reich gefhmüdt. 8 — ein 
E als Zeitung {pridpt fi Uber diefe Iabrgung wie folgt aus: su 
—— * mer bie 1 Belfäfal a od — wie man bief auch erwarten ran — * v Base 
= fi auf bem Zitel nennt. Es geht ein eigner Kon kurcch dieſes Bolte- — — en‘ Kern fämmtliger 
— Die gene S iter ber Empfindungen, geb gebrilät von bem Rampfe, allmählich gehoben geikligen Digtungen de4 Berfaffert 
ee Krieges und freudig umb begeifiert mach dem Ciege, melde bas beutfähe Bolt im biefem aus alter und neuer Zeit un wi mwirb 
en Jahrte buryrmachen batie, Spricht ſich im bem manmıchl Gaben biefed deutſchen Bolts- ed tem — nicht entge vr —— 
@u8, wamentlic in der Grühlung: den über!" melde zarte Age bes Bellsiehens mit allge- | MabI mit goter Gorgfalt unk lmAmL genin 


lalendere * 
— mit Slnftrationen 


afäliß, fe daß wir ben 
und Palafı zire freundlichen Aufuahme * * em 


2 Fun feinen — ger’ find allgemein * 


t 
Sekte un Ri Angemeinverttändligfte barge- 


deutigen Boltelalender 


4836 
Die Gartenlanbe. (Leipaig, Ernſt Keil) 


Erfcheint jeben Genmbeni. Bis * nnemenispreis 15 Sgt. 
U) er . 

1 ber Vropflei. Bon I. D. H. Temme (Bortfegung). — Bilder ans tem Thiergarten. Bon 
FR, Nr. e 8* Baumeiſſer > ben m Mit Abbitbung: Die Biberburg gt ologifgen 
dgke in Nah der Matur gezeichnet von 8 Eentemann, — Preußens mifitäriiher Luther 
(Ehluf). Mit Ahnung: Drepfie'd nened Bindnadelgewehr. — Crinuerungen ans dem beutihen 
Rrirg vea Jahres 1866. Br. 2. Bei Ehium. Bon Grarg Hit. Mit lufcation: Das letzte Düse» 
tier. - Driginalge von ®. Nituteweti, — Diehtiers Adfdieb in ber Fremde. Bon fr. Althane, 
Blätter und üben 


+ Rchensmibe. (6670) 
16551). Im Berlag ber Hofbuchaublung vom ©). Eeibrod in Braunfhmweig ift erichieuen und 
te allen Buchbau 


Die denifce Motionaliiteratur der Neuzeit. 


n einer Reihe von Borlefungen bargefellt 


bon 
Karl Barthel. 
Siebente Auflage _ 
durch Anmerkungen ein und bis auf unfere Tage fortgeführt 
von G, Emil Barthel. 
gr. 8, 42 Bogen, broſch. Preis 2 Zhir., gebd. Halbſaffiauband 21/, Thlr. 
Die feltene Gun womit biefes auegezeichtete Merk in weiten Sreifen anfgettommmen iſt, bscmmentirt 
Ach durch defien in anberihalb Decennien möthig gewordene fiebente Auflage. Die Fortführung desjelben 
. bis anf unfere Tage, fowie achlreiche ergängeude ren ie dazu durch die kuudige Hand bes Bruders 
des früh verlorbenen Verfafſere ſichert dem Buch den longbewährten Ruf, Als bad befte Wert über 
die beinfche Pelendpeiie feit 1813 bie anf unsere Tage, mit forglältig gewählten Belegſſellen, fey «8 
ats neue allen gebildeten Familien empfohlen, 


mare menie BER BT N — — — — 7 

Die gräflide Domäne „Heubergahof,“ im großber- 

Guts ver achtung . zoglich beifiihen Kteitaut Trbach u welche zur Zeit 

483%, Diorgen, heiß! Aderland, Wieſen und Hofraithegrunb enthält, und nach Umfäuben vergrößert 

werben fa, fol auf ben Zeitraum ton 20 Jahren verpachtet werben, 

Das Gut kaum tägli he ya werben, unb bie 

bedingungen —* auf unferer lei zur Einſicht bereit, 
jebhnber wollen ihre Offerte bie zum 20 Nobenber einreichen und ihre Zengniffe über Ber 

fübigung in ber Defonerie, Lermamd mb Bermögen beilegen, (6648—45] 


ih Erb —æãſ u > W tenberg-Roth’fhe Rentkammer 
a - un t 
er : : Eſch Schwaab. 


Boss. 
Allgemeine Renten-Anftalt in Stuttgart. “ 


Nachſtehende itglieber haben ihre pro 81 December 1864 mb 1865 verfallenen Renten wigt 


Da nen eine Eröffnungsbelgeinigung fir bie an fle ergangene persönliche Anfforberung zur Mahrung 
ihrer Intereſſen nicht zu erhalten war, theifmeife auch ber gegenmwärik nihaltsort ber betreffenden 
emen nicht ermittelt worrben konnte, jo werben biefelben in Gemüßbeit deu $. 06 der Statuten biemit 
iter aufgefortert, ihre Coupers nebft einem Lrbenszeugmig vor Mkfauf des Jahres 1866 einzufenben, 
wibrigenfalls fie fir tobt amgenommen wab ihrer fämmtlichen Auſprüche an bie Anftalt verfuftig erflärt 
würben. Die pre 31 December 1864 f Mig geweſenen Renten find gemäß 3. 52 ber Statuten bereits 
der Anfalt alten. 






tötete mit Beſchreibung, fomwie bie Pacht⸗ 


Es find felgende Perſonen: Urtunte- Nr. 
Beisler, Rarl Jelob Hermann in Epeyer ae ae 1008 
Brofe, Mariane Dorothea Lonife in BE en r 10484 
Burkdacdt, Cyriſtopxb Korl in An burg . . 228 
ahrlänber, Sebnftian Franz Karl in Harn . +.  - . ee 26800 
orban, Ehnard tiebrih aus Ellwangen . Pr R ‘ . ; 193% 
eberger, geb. Koh, Karoline in Münzendorf . ee 0. 29632 
Rrembe, Unza Io eybe in Dfdinden -» ee 26005 
Kühne, N ans burn ne — 2133 
Welälor, enine Eharlotte ans Waiblingen » ne 16837 
effermann, Angufte Friederife ans Denabrüd EEE |} | 
anmelöb Karl Ernuft aus Bremen - 5 . F . 0. . 20516 
» Neigenftein, Mlerander aus Eiuttgart » no 1348 u. 3225 
end, Georg Paul aus — — — 1429 
Zrautwein, Rarl Jofeph aus tigagat 2666 
Wirtht, Hedwig aus Herb » » . L 21388 


Stuttgart, bem 18 October 1806. Der Berwaltungsratb. 


Die grofie de 


"= 7 Aptutperty dan 28 Beheben ZUpE,  —  igB SARAH. 
National-Tanben: und Gt lügel-Ausfteltung 


ndet am DA bis 28 Detober e. fait, 


Die Zanben=Berloofung am 29 October c. 


Soft A 10 Sgr. im Nuafelungelocal, Schönhauſer Allee 167. 
16676] Der Borfiand der dentfchen Zanbenfrennde zu Berlin. 


Eine Holzbandlung am Nbein 


ſucht einen jurgen Mann welder in einem folder Geihäfte ſchon gearbeitet. — Frauco ⸗Offerte sub D. O. 
762 am die Anuoncen-Erpebitton von ®, 2. Daube & Comp, tr Geonffurt a, M. [6658—59) 


Hötel-Verpachtung in Berlin!!! 


Das im ſchtuſlten und frequenteften Theile ber Stadt, am Gendarmen ⸗Marlte, Ede ber Marl⸗ 
graſen · und Mohrenſtrahe vis-h-vis bem tgl. Schauſpielh rufe gelegene une ehörige Hotel Dierbach mit 
19 Menftern Front, aus cieca 80 Zimmern befiehenb, wollen mir vom 1 April 1867 ab auf längere 
Jehre anderweitig vermirtben, und wollen fi Rıflectanten wegen bes müheren au und wenden, 

(4-9 2 Mofneris Eomp, in Berlin, 17, neue Griedrihe-Strafe. 











Geſellſchaftsreiſe! 

Zur vierten kon ie Staugen' ſchen Gefel- 
ſchafterciſe nad Ober ⸗Aeghpten, umd zwar bis 
heben mb Wffnan, fiub Keiſedteſpeete 
a1 Nengtoſchen zu erhalten bei Hrn. Ehuard 
Geude in Dresden, Ultmarkt, [6646] 








63-37) 
Agenten — Geſuch. Eine fehr bereutente 
Papierfabrit, Gühteurfslande, die feltber ale 
größeren Gtäbte bereifen ließ, ſust Matt tefien 
tüctige Agen en bie mit der Vapierbrande volls 
fäntig vertraut And. Frankitte Diferte wollen 
unter H. L. 746 an bas Annoneen-Bureau 
von Haafenfein und Bogler in Frankfurt 
a. M, gerichtet werben. 


Be Eine Dane in ten Zwan⸗ 
Stelle-Gejud). sigern, bie längere Zeit al® 
Velenihafterin in ſeht angefebenen Familien war, 
Ztalien und Franfreid bereidte, ber franzöflisen, 
ttafteniihenund engltiiten Sopran de mnEBR RN, ſucht 
eine antermweitige SteMung, am liebften im Aus · 
lante. Nüberes franco unter H. M. T. G. post. 
rest. franliurt a. M. 16635) 


Oftheimer Weichſel⸗Stämmchen 


And fortwährend im Herbft wie im Frühlaht echt 
und gut bemurzelt zu haben. 

DOfheim nv. d. Rhön. 
66614 66 €, Streug, Stabtlämmerer. 


OFFICE FOR MARRIAGES. 


London. 


(Aneienne Institution internationale pour 
la conclusion des mariäges.) 

Mebrere Damen mit fehr bebeutendem und 
viele Damen mit mittlerem Bermögen aus @ng- 
land, Deutfhland umb anveren Läntern, aus 
bürgerliben und abellgen Stänten, münfden fi 
vurh Dermittelung ter in allen Yäntern ber @rre 
mohibefannten E&erermittlungsanftalt Englante 
au verbeirathen, Die Direc-ton If fters_ bereit 
durd amtliche Meteftate die glüdliden Erfoige 
ihres fegensieihen Wirkend zu beiheinigen, garan« 
tirt die Arengiie Didcıetion, und lader beiranbs- 
winige Herren ein fi vertrauendvon fariftiih 
umd franco au wenten an: Mesers, John Schwarz 
* Sen: Dalston, London. 

NB. Die geebrten Damen wollen Ihre Seſuse 
wie biäber bei Frau Directorin Shmwarz 
emtelchen G126- 20 











en werben gerante Franco» 

Dfferte mit genaven Detaild bei G, Q. 726 

befördert bie Zeitunge-Annoncen-Errebttion bon 

Haanjentein u. als in Franffurt a. M. 
(0218—28) 


— — — — — 
Verlau In ter Nähe einer Haupt» 
ffabt ver öftligen eig 
wirb befonderer Familie_verhältniffe wegen eine 
abrif:2ocalität 
verkauft, befletenb in 1 Wohnhaus mit 3 Stuben, 
2 Ken, 16 Simmern, 2 Stelern, 1 großeri®ar« 
ten und laufenten Brunnen, 1 Scheune und Zrott- 
gebäute, Holsfisopf; ferner einem ee 
gebäude mit Harbhaus, Trödnertburm mit-Heip 
einrichtung, einem @ebäube mit Galander und 
auf Berlangen biverie Habrifgerätbihaften 
Scorann 2%, Zuarien Baumgarten und 1% 
Zugart Reden in einem Einfangı feht ertragreic, 
und 4%, Juc. liefen befer Qualität, 
Dieje Realitäten liegen an einem Bu, und 
e# märe Tele eine vorzüiglige Wa aft zu 


ermertent. 
Einem foliten Käufer wird ber Kaufpreis ſeht 
binig gerent. 
Zürte, den 11 Detober 1866. 
J. Stäubli, Orkhäftsagent, 


[6557] Peterhofftatt Ar. 5, 





(6641-42) Stuttgart. 
Stelle: Gefuh als Geſellſchafterin :c. 

Ein fehr gut erzogenes, gründfih ausgebifbeie# 
umb gänglih unversorbenes Mädten, aus ge= 
adtetem Haufe, vem die befen Empfehlungen au 
Weho e Aehen, fucht eine Stelle ala @efenihafterin 
over bei einer älıeıen gebtibeten Dame. 86 wird 
tauptfäßlth auf ein anhänbiges Unterfommen 
und.nict auf @ehalt refleetirt, . Weitere Auglunft 


theilt 
_ ©. Beißwenger, Röuigefraße 49. 


- Allgemeine Zeitung. 


Ar. 295. 


Augsburg, Montag, 22 October 


1866. 


Corrrjpondenzen find an bie Mebaction, Inſerate dagegen an die Erpebitten ber Allgemeinen Beitung zu abrefliren. 
Kenotamen 


ANZEIGEN werden von der Expedition au 


und der Raum einer dreispaltigen Colonetreilo borechnet: im Aauptbiatt mit 19 kr., in der Beilage mit 9 kr. 


DAS ABONNEMENT, weiches jo vierteljäbrlich und halbjährlich angenommen wird, beträgt in Bayern vierteljährlich 4 0. 15 kr. Vereinsmünze. 


Man abonnirt bei allen Pustämerrn Deutschlands, Ossterreichs und der Schweiz; für Frankreich, s bei damsel! 
von F.Klincksieck , Nr. 11 rue de Lilbe, oder bei dem Postamt in Kortsruhe; für England bei Er ger 
H m 


Commerce St. Andre dus Arıa, un! bei der dautschen Buchhandkı 


nt-Garlen in London ; fir Nordamonka bei dam königl 





0 —— 
ämtern zu Inasbruck, Verona, Vensihig und Triest, für das übrige Italien: Sardinien zz Neapel eic. bei dem Che 
rue. 


8, Liechti; für Griechenland. Türkei uny die Levante eıc. beim k. K. Postamt im Trw 


Ueberficht. 


Deutſchland. Münden (Hr. vd. Feder. Miniſterialrath Braun von 
Berlin zurüd. Generaljtabsoffictere nad) Unterfranten. Der tbierärzt: 
liche Bericht. Proceß Zander, Schluß); Stuttgart (aus der Situng 
der zweiten Rammer vom 17 b.); Berlin (ber Vertrag mit Sadılen. 
Die Klagen der Kreuzzeitung über die Schwierigleiten ber Einverleibun, 

gen. Hr, v. Kleift de Prinz Neuß. Oberſt dv. Los und Prinz Radziwill. 
Dberbürgermeifier Müller. Verurtheilung. Cholera und Rınderpeft. 
Drbre des Königs an den Kronpringen vom 20 Sept. d. J): Kaſſel 
(ur Frage ber Einberufung der Stände); Marburg ( erichts. 
director Wegener. Jahresverſammlung des Hauptvrreins der Guſtav⸗ 
Molf-Stiftung); Dresden (um Frieden); Leipzig (Berſammlung 
der Nationalpartei); Wien (die Kaiſerin von Merico); Brünn (ver 
Raifer); Vom Inn (keine neuen Diöcefangrängen. Hohe Eifenbahn: 
fahrpreife. Poligeiliches) ; Innsbrud (Truppendurchzüge. Zulammen- 
ſtoß. Henberung im Landesvertheidigungs Dberceommanto, Garibalbi 
noch in Tirol). 

Defterreichifche Monarchie. Peſth (ur Stimmung). 

Großbritannien. Einweihung einer Prinz Albert,Statue in Glas ⸗ 
gow. Ein Byron: Monument, lera. Neuſeeland. Beginn bes Pro: 
ceſſes gegen Hm. Eyre. Hr. Bright und die Times. Revolution oder 
Reform? i yEabinets, Sir H. Cairns, 

Frankreich. Bom Hof. Rachruf für Thoubenel. Die Sammlungen 
für nie Ueberfhtvemmten. Cine neue Reform des Untertichtsminiſters. 
Dir und Bigelom, Das Evenement. Neue Monatsfceift. Aus 
Proudhons Nachlaß. Hr. Mancardi, Aus Mexico. Zur römiſchen 

e 


ape. 

Belgien, Antwerpen (franzöfifhe Deputation). 

Stalien. Florenz (Torelli über bie Ereigniffe von Palermo, Der 
Eecu icht in Venetien. Brennerbahn. Garibaldi. Die Regies 
zungspolitif in Venetien. Einberufung der alten Kammer. Rüdtrikt 
Gadorna’d); Genua (Üebergabe der benetianishen Truppen, Aus 
Sicilien. Proceh Perſano. Die Kloftergäter); Bon der italienis 
ſchea Gränze (zum Uebertritt ber Beamten. feine neuen Brigaben. 

‘ iche ftrebungen) ; Rom (Benedigs Unabhängigteit. Das 
er * Garibaldi. Gartiges. Mexicaniſcher Geſandter. Hr. 
er). 

DMenefte Boften. Münden (Der Rüdıritt des Felbmarſchalls 
Pringen Karl_ von Bayern.) — Karlaruhe. en Ständer 
tammer) — Darmftabt. (Aus der Bundeseigenthums Commiſſion.) 
— Schloß Shaumburg. (Erzherzog Stephan.) — Benedig. (Die 
Uebergabe der Statt.) 





Börfenberichte. 
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Keim Boa ee a Br a ya | 
Finest -Sunzenh, 1 10% 8 re a ee 


41; dito preuß. FL 9.5 ; bel. I0fl.-Stik fl. A547; Ducaten fl. 6. 
82— 34; 20fr.-Stüd 9.21 29 engl Son. fl. 11.4549, 

$ YBaris, 20 Oct. Die Beläfte geben heute wicht beffer, allein bie Eurfe 
Sehen mehr Halt. Ja man eröffnet in N Stimmung —* merlliche sa 
zung im Ausfigt fell, Später ward ee wieder auberd, und es murde bie guie 
Laune der Epeculatien durch Offerten wieder herumtergebrüdt. Grabe bie Curſe 
bie man mit befoxberer Kun und Vorliebe im bie Höht zu ſchaffen geſucht hatte, 
wurden auf einen keiceidenern Stanapımft wieder zurldgeflipet. Credit mobilier 
blich unverãudert, nadbem er 6.25 gefliegen war. ;Bente flirg 10 C, ital. Hal. 


Spanien und Portugas bei G. A. Aletandre in Straaburg, Pari ben, 2 Cour ou 


oder Westermann& New-York; für k 


n Cop. a - ; isch Ita} 
des Zeitungs-Burseau des Hauptposiamtsin Bora, lerne 










blieb 4 terme umserändert, flieg aber 70 €. su comptant, Schlußcurſe: Rente 
68.7748; Banlactien 3610: CTredit mobilier 623.75; Orleans 861.85; Norbhahn 
1177.50; Barie-Lyon-Mittelmeer 913.75: Ofbabn 546.95; Sildbahu 577.50 ; 
Weſtbahn 653.75; äftere. Sefellfchaft 377.50, lomb. 415; ital, Aul. 56.45, 


Deutſchland. 


Bayern. © Müuchen, 20 Det. Heut iſt der neuemannte Präfi- 
dent ber f. Rreisregierung von Mittelfranfen, Hr. dv. Feder, auf feinen 
Voften nad) Ansbach abgegangen. — Exit einigen Tagen ſchon ift Mini- 
fterialrath Braun vom Handeldminifterium aus Berlin zurüd, wo er bee 
launtlich Bayern bei den Gonferenzen zum Behuf einer Auseinandberfchung 
wegen ber Raumbertbeilung bei ber Parifer Ausftellung des Jahrs 1867 
unter ben berichiebenen deuiſchen Staaten vertreten hatte. Diele Berhand- 
lungen haben zu ber erwünfchten Berftändigung geführt. — Morgen wer - 
den die Dfficiere bes Generalftabs der Armee nach ben nun durch bie Geo« 
meler bermeflenen Schlachtfeldern in Unterfranken und in ber Rhön ab- 
gehen, um fie zum Gegenftand ihrer Studien zu machen. — Zu ben 
in meinem borgeftrigen Brief genannten bayeriſchen Thierärzten welche 
zum Studium ber Rinderpeſt nad) England und Holland im Auftrag des 
f, Staatsminifteriums des Innern ſich begeben hatten, ift no Hr. Göb- 
ring zu Neufadt a. d. Haardt (Pfalz) hinzuzufügen, unb bei Angabe ber 
verfciedenen Behörden und Stellen an welche der von Hrn. Thierargt Adan 
gu Hugäburg im Namen der Gommilfion erftat'ete Bericht vertheilt werben 
toirb, muß es, ftatt fämmtlicher „Beyirläthierärgte,” heißen „Begirläärte.“ 
— Der frühere Präſident bes Appellationsgerihts von Oberbayern, Frhr. 
v. d, Bede, feit 1861 in Penftonsftand getreten, Liegt ſchwer frank dar- 
nieder. 

= Münden, 200. (Schluß des Berichts über die Verhandlung 
der Anklage gegen Redacteur Bander.) Bon Seite ber Vertheidigung 
wurde: auf die Bernehmung bes Generall. v. d. Tann verzichtet, da 
berfelbe feines Amtdeides nicht enthoben worden war, Der Zeuge Anton 
Weimer, Tatholifcher Pfarrer in Aibhauſen, erzählt daß er am 11 Juli dem‘ 
Generalftaböchef v. d. Tann ein Blatt aus dem topographifchen Atlas und 
eine Speriallarte bes Sabgaues gelehnt babe, nachdem er den von 
v. d. Tann vorgefchlagenen Verlauf abgelehnt hatte. Graf Bothmer er: 
Yärt den Umftand da v. d. Tann keine Karte batte bamit daß fein Aojur 
tant nicht bei ihm war, welcher gewöhnlich bie Karten in der Gäbel- 
iaſche trägt, weil er am 10 Juli ſpät Abends auf ben Wunſch bes 
Prinzen noch einen Ritt unternommen hatte, Karten habe man genug 
im Hauptquartier gehabt, doch zweifle er nicht daß man im nächſten Krieg 
beren mehr mitnehmen werde. Uebrigens ſey die Bertheilung der Karten 
durch ben Beneralguartiermeifterftab geſchehen, und nicht Sache des General» 
ftaböchefs, Der Stavtihreiber von Rilfingen, Joſeph Engelbredt, und ber 
penfionirte Lehrer Wıbmann von da ſagen aus: bie allgemeine Meinung 
und auch ihre perjönliche Auſicht — Kiffingen toäre bon feinem Preußen 
betreten worden, ivenn man den Stationenberg, die Bobenlaube und vor 
allem ben Finfterberg, den Schlüffel zu —— Stellung bei Kiſſingen. 
befegt hätte, was ſehr leicht möglid; geweſen wäre, ba bei ber | 
Pfühe 4 Batterien (32 geiogene Kanonen) unbenupt ftanden, welche auf 
ber gut fahrbaren Straße in längftens 1 Biertelftunden auf ben Finfterers 
berg hätten geſchafft werben können. Huch ſey den Preußen ber Saal 
übergang leicht geweſen, indem bon ben beiben B 

enommen waren. Selbſt preußiſche Officiere, nit nur —— Ril« 
inger, feyen fiber dieſes unbegreifliche Verſehen erfiaumt 
mer ſucht v. d. Tann dadurch * eniſchuldigen daß die 
nen Berge Sache des Diviſionars ſey, und daß v. d. Tann 


Kugelrrgen ſtand, recht Leicht auch bie Richtbefegung dieſer Pun te habe Wr 


bemerfen können. Was die Ranonen anbelangt, fo wird * hre 
Aufitellung ſey eine andere, fir den allenfallſigen Nüdzug höchſt wichtige 
geweſen, übrigens wird auch zugeftanden dag man eıne seht gu 
nod hätte entbehren lönnem. Graf Bothmer ſchloß feine Wiberlegung 
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bem wohl orifchen, aber nichts beweiſenden zer „Berfuchen Sie es 
einmal ei Sie Krieg, dann beurtheilen Sie bie Dfficiere!" Der 
Lehrer Fuchs aus Winkels gt baf 20,000 Mann bei Kiſſingen eine 
Stunde vom Rampfplap ftanben, welche, aus Muth dab man fie nicht ins 
Gefecht zog, die Fäuſte ballten und mit den Gewehrlolben auf ben Boden 
—— Er beflätigt bie Ausſagen ber beiden ven Beugen, und fagt 
erner: preußiſche @enieofficiere hätten e8 unbegreiflich gefunden wie man 
die Nhönhöhen biäher bis zo Rıfingen habe unbejegt laſſen lönnen, und 
es ieh ft unverzeiblich baß ber bayeriihe Generalſtab die fehler des 
preußifchen s nicht benußt habe, Während bie preußifchen Truppen 
bei Kiffingen nad) furger Zeit immer wieder abgelött wurden, ſey dieß bei 
den bayerifchen feinehtwegs der Fall geweſen. Graf Bottmer jagt: man 
Tönne den Generalitabächef nicht für alles verantwortlich machen, naments 
lich in der jedigen Zeit, wo im ftrieg jeber biß zum gemeinen Soldaten hinab 
felbftänbiges Wirken entwickeln müfie. Nun folgte eine lange Lobrede auf 
die Verfaflung und Einrichtung bes preußiſchen Heerd im Vergleich zu 
dem unfrigen. In Bezug auf das Nichtablöſen ım Gefecht fagte Gra 
Bothmer dab man, um bie Wirkung der Zünbnadelgeiwehre auszugleichen, 
mehr Leute bei der Tirailleurlinie gebraucht habe, wodurch die Abldſung unmögs 
lich gemacht worden ſey. Auf die Frage Zanders: ob ber wichtige Finſter⸗ 
berg bei richtiger Ums und Ueberſicht des Generalftabschefs, der doch felbft 
antefenb twar, unbeſehzt bleiben durfte, äußert Graf Bothmer: e8 wäre 
vielleicht befjer geweſen wenn v. d. Tann weiter zurüdgeblieben wäre, und 
fich nicht in das bichtefte Feuergefecht begeben hätte, wo ihm bie weitere 
Ausfiht veriperrt war. Rebierföriter Schmid don Burgfınm erklärte daß 
noch am 22 Juli ein Feldgendatm vom Hauptquartier zu ihm gelommen, und 
ihn gefragt habe: ob noch Preußen imSinngrund feyen, während biefelbenichon 
am 15 Juli abgezogen geweſen. Bothmer meint daß die Frage ſich dar: 
auf beogen häıte ob bie Preußen etwa wiedergelommen jeyen. Cinige 
wenige und irrelepante Beugenausfagen übergehen mir. —5 wurde 
he von Scriftftellen welche die Unfähigteit d. d. Tanns im ſchleswig · 
bolfteiniichen Arieg ala Generalftabschef darihun follten, ſowie eine Reibe 
von Artikeln aus der Allgem. Btg, bar» fih über die bayeriſche 
—— legten Krieg ausſprechen, verleſen. Sowohl bie Begründung 
ver Anklage als auch bie igung boten feine befonder& interefjanten 
Momente, wehtoegen wir ettras weiteres über biefelben nicht jagen. Ban: 
ber ſelbſt fügte feiner Bertheibigung fein Wort mehr bei, fonbern überließ 
alles dem Uxtheil der Geſchwornen, welches wir bereit# mitgetheilt haben. 
Württemberg. Stuttgart, 20 Det. Aus den Verhandlungen der 
giveiten Rammertragen wir nod) einiged nähere über bie Sigung vom 17. 
aa, wobei wir dem „Staats: Anz.” folgen. Auf ber Tagesorbnung ftanb 
die Berathung der Commiffionsberichte über die Petitionen, betreffend 
die Ariegführung des 8. Bundesarmercorps (Referent Schott): 
Rriegeminifier v. Harbegg: I würde mid zwar nicht geniren als Selbſt⸗ 
dertheidiger pro domo zu fpreen, da ich feinerlei Grund habe mein Berhalten 
«ld Gommandant ber erften Divefiom nit dev firengften Kritit zu unterwerfen, 
und weil ich fehen Side jeder Unterfuhung mich unterziehen Zaun, Allein «8 ift 
bier nicht Die Mögliclet dazu vorhanden. Schon ber Hr. Referent hat die eigen- 
ibümiichen Schwierigk:iten welde einer ſolchen Darſtellung tm Wege ftehen jo lichte 
voll enimidelt, daf sch nicht wiel autjujegen weiß; aber ich fomme daber zu einer 
andern Eonclufienr. Es war von jeher Sitte für mißlungene Operationen ben 
Feldherru zur Mechenfchaft zur ziehen; man bält ſich eben am den Grfelg, ohne zu 
bedenfen weiche Schwierigkeiten dem Pelbberrn entgegenftanden, Die größten 
Herfübrer haben nadhgemiefenermafen Fehler gemacht, und du minorum gen- 
dom müfen fi Aullagen um fo mehr gefallen lafjen; benm won dem gaigen 
Eıufalnerus der Homblungen ficht man fpäter ab: die Dunkeiheit melde im 
Angenblid bes Hantgins qwebt. iſt jpäter ber Rlarheit bes Tags gerwichen. Ja 
fogar, wenn man anfangs ein gihshine® Urtheil über die Bewegungen hatte, fo 
mobificirte mat baejelbe je nad dem Erfolge, Der Sr. Redner führt als Beifpiel 
bie Beuriheilung des Benedel'ichen Plans vor und nah Sadowa am „Es gibt 
nichts abſolut richtiges im Krieg; bakfeide wird erft fpäter von ker Kritil ge- 
fanden, melde alle Fären in ber Hand hat, die dem Feldherru fehlen. Kriegt⸗ 
riſche Unterſuchungen lönnen nur für einzelne Faeta ter Berabjäumung, Nachtaſ- 
figleit ober Feighen angeſtellt werden. wie bie Weigerung gegen ben Feiud zu 
marfcpiren, die Nichtbeſehung oder Berlaffung eines wichtigen Poſteus u. ſ. w. 
Ee fan 3 B. folgender Hau eintreten: Er General der Reſerve jell auf ben 
linken Flügel merjdiren, einfiweilen if der rechte Flügel bebroht, und er mar 
ſchitt borthun; die Schlacht wird dadurch gemwomen, und ber General wird belobt. 
Veumn fie verloren wird, Melt man ey vor ein Kriegegericht. Ja die Berbültniffe 
find felten fo Mar und beflimmmt, dag man vom entichiebenem Fehlern Iprechen 
Tann. Eobald keine Faeta vorliegen, faun man feine Nıflage erheben, Auf blofe 
Zeitangemachrichten oder Angaben ſchlecht unterrichteter Leute laun man ſich efjen- 
bar nicht nerlaffen. Die württembergiiche Divfion wer nie felbfländig. Auch im 
Gefecht bei Zauberbifgojsbeim bat . wur als Borhut gehandelt, ihre Borpoften 
auigeſtellt und ikre Aufgabe volfäntig gelöst; die Weiterführung des Gf.te 
war nicht Aufgabe ter 1, Divifien, Am andern Tag bildete die Divifiom bei 
Gercheheim die Reſerve, und konnte bleh untergeerdueten Theilam Gefecht nehmen, 
«ter Abents auch micht in der gefährlihen Stellung bleiben, fondern mußte den 
Rüdzug antreten, welcher für die wilrttembergifche Diviflon in der größten Orb- 
duuung geſchah, obgleich es ſeht geführlich war wegen der Sperritug ber Strafen 
dutch bem Train bes ganzen 8, und eimes Teils des 7. Mrmercorps, Deine Herren! 
Nach einem en Frieben Rommen nothwenbigerweife Fehler vor, bei Hech und 
Nieder. Id; ſelbu hätte Beranloffung gehabt manche Subalterne vor das Kriege- 
gericht zu ziehen. Ih that es nicht, weil mt zu erwarten ſteht daß Truppen 
bie neh nie im Feuer waren, jo Taliblütig fichen wie altgebiente. Meberlaffen Sie 
tat Urtbeil dem Richterſtuhl der Geſchichſe, welche ein ſde richtiges Berdiet ab» 
"geben wird. Ich ſelbſt laun nicht wınhın amszuiprechen daß bie meiner dama · 


j figen Wmteführung, in welcher ee mie unm war bie vielen Schwierigkeiten 
und Frictienen welche beim Gelingen tmferer n n entgegenftanden zu 
verhindern, die bitterfte meines war. Bei aller Gingebung und allem 
Eifer, felde Angriffe wie fie gemacht wurden zu ertragen, ift berb. Dennoch bin 
ich * ng — Po einer sei jeden Moment bereit ihr 
gereht zu werben.” — Nägele. Die fri hrung ſelbſt fi lich durch 
bie Unfabigleit der oberſten Anführer aus eh | — —* 
Beſonders habe man es aber unpatrletiih von einem Prinzen von Mürttems- 
berg gefunden dab er ale preufifcher General, wenn and wicht gegen ums, 
tod gegen unſert Verbündeten gefohten babe. Minifter Frhr m. Barı- 
biiler: Der Abgeorbnete von Badiang hat gefagt dab «6 ihm unangenehm bes 
rührt bat daß ein Prinz bes Föniglichen Haufes auf Seite umferer Geauer fland. 
... 86 ift min nicht zu umgeben bafi bie Prinjen be Tönig’ichen Hauſes ihre 
militärfche Yaujbahn außerhalb MWilrtiermbergs machen; mir lönnen fogar nicht 
eiemal wären daß biefe Herten ihre Lanfbahn alle im umferem Heere machen. 
Denn fie nun ihre Garriöre in fremben Armeen fuchen, ihr games Leben bort 
wöringen, unb nah Decennien bie Pricbens ein Krieg auebrict, je ift #8 bach, 
das firht jedermann ein, filr einem folhen General unftstihaft gerade beim Yu 
farg eines foihen Krieges aus feiner Stellung auftreten, Dennoch wurde biefe 
Sache zum Grgenftand von Verhandlungen gemacht, ımb daburch das erreicht daß 
Frinz Auguſt unter keinen Umfländen ben Württembergern ſich entgegen zu fellen 
erllärte; allin gewiffermaßen den Schein anf fi zw laden daf er ſich den Ger 
fahren tes Kriegs micht antjegeu wele, war eine unmögtcdhe Zumuthung Wir 
glaubten überbieh daß der Prinz ale Garbecommandant weniger ins Gefecht femme, 
obgleich ſich dieß thaiſächlich anders beransfielte. Hölder erllärt daß bie Pflic- 
tem gegen das Baterland den Stas deerüdſichten voraugchen müflın. Bas den 
Bortrag ter Hrn. Ariegemicifters betrifft, fo vermißt Höber bie Darlegung: wie 
es —2*— baß die wenigen Preußen der Mainarımee die wielen Bunbes- 
truppen Mgebrängt haben. Den Hauptfehler findet Mebner in der mangel⸗ 
haften Ausbaldung unferer Officiere, welche die ihm übrige Mußeztit micht gehörig 
verwertben. Ferner im Mrancementigftem, weihes häufig mehr anf Protection 
als auf Berdienft beruhe. Den Rriensoperationen felhnt febite es vor allem an Ein- 
beit, ben Truppen am Gonformität. Die letzten Exeigeiffe follten daher chen allein 
binreichen vor bum Sũdbuud zurilcjuichreden. Diersihe Nustheilung der Decoratiomen 
bilde einen Gostraft zu der Aurüdhaltung und Verzögerung in Angabe ber Grünte 
weiche das Mißlingen des Heldyugs verſchrideten. Der Kommifjionsantrag, bie 
Betitionrn au bie Regierung zur Kenntnifnahme zu übergeben, befriebigt bem 
Rebner nicht; er formulirt ten Bufagantrag: die k. Regierung wm genaue Erfor- 
fung ber Urfachen und Fehler, bie im leijten Feldzug ben Miferfelg verſchuide- 
ten, zu erjuchen. Be. Schott erörtert, wie die Gommulflen zu ihrem Antrag 
gelommen if, aud brngt einige Details Über mangelhafte Berraffuung und Aus- 
rüftang umferer Truppen vor (Mangel an RNevolvern bei ben Oificieren, bas Hiu⸗ 
eirquellen ber Yarflöde in bie Gewehre bei Regenwetter. Daß man bus Zünb- 
nadelgewehr nicht friiher eingeführt, daß man bie gegen daeſelbe nothwendige Zal- 
tie nicht einfiupiert habe, fey eim Vorwurf ber bem Guflem anhafte, nicht dem 
gegemmärtigen Kriegeminmifter, Die Umtbätigkeit ber Officiere finder Scott nur 
natilrich: die Herren werben naturgemäß begitem, weun man ihnen zu Mm 
arbeiten gebe. Die Unsbärigkeit ber MWärttemberger am 25 Juli bei Geröheim 
unb bie Grponirumg berfelben bei Biſchefeheim find dem Meferenten umnbegreiftih 
geweſen. Die keine Anzall ber gegrmüberfichenden Berufen, ber Mangel an Ber- 
bindung mit ben eumelnen —— fowie am aue gebedetem SL und 
Rundjhafterbierkt, geben dem Referenten Beranlaffunz zur Rritif der leitung. 
Er würde der Regierung vorfclagen bie Gorrefpendeny zmißhen der tmärttems 
bergiichen Regierung und dem Gemmande des 8. Mrmercorps unb dem ber wiärt- 
tembergifchen Divafion zu veröffentlichen, zur Hibung tes allgemeinen Mftrauens. 
— Bann Hölder gegen Bayer gejielt babe, To antwortet Referent: daß eime 
ſchlechte Fuhrung in Bayern nicht abfohet nethwendig ſey — es fey oft ſchon gut 
geführt werben. Hölbers Autrag führe anf dasjeibe mi: ber Cemmilflonsantrag. 
Rruegeminifter v, Hardegg hält baren feſt daß er jeder Unterfuchung mit Bertrauem 
entgegenjche; für feine Perfon flände einer foldhen, forie der Veröffentlichung der Cot ⸗ 
reiporben;, kein Ginberniß emigegen, Die Schotte wegen br Geſechte bei 
Bifchofopeim berußen auf einer gänglich falſchen Anſchauuug der Sacht, _. er, 
ment es bier an Ort nud Beit wäre, durchaus und gründlich Pr ante. 
Unrichtig fey daß die Diviſſon UÜberraſcht wurde; die Umihätigkeit bei Gerchsheim 
habe ıhren Grund im höberm Befehl, Was die Wiffenfchuftlichleit mnferer Officiere 
beiceffe, ſth der Sriegäminifter ermlich bemüht die Mıfftände bie ſich im dem Krieg 
ergeben haben zu heben; man möfe ihm mar Zeit lafien. fehler ſehen gemacht 
werben, aber ſolche bie entfchulbigt werben können, foiche bie von bem en 
and gemacht wurden, Das Mißlingen bes Feltzugs u I ganz andern Ur- 
Sachen als diejenigen feyen bie mit ber wllrttembergi iviflon in Berbindung 
Rechen; ein Eomplıy vom micht zu befeitigenden Schwierigkeiten, wilde bie Geſchichte 
ef in —* Bufammenhaug aufdeden werde, habe ufammengeiwirtt um das 
traurige Ergebmiß des Kriege herbeizuführen. Uebrigens ift der Hr. Rriegemiii- 
fer mut bem Referenten ber Meinung: baß eine objectine Darſtellusg bes Antheile 
ber milrttermbergifchen Divifion am dem legten Felſzug aus beu Acten ber geeige 
netſte Weg feyn wird wm das Butrauen im Bolte herpufellen. Wäch ter möchte 
daß man (En: Über diefe umerquidliche Erörterung binmegkomme. Golle man 
tenn bie umberechtigte Erbitterumg im Bolte nähren? Dfficiere und Golbaten 
haben ihre Schulbigkeit geiban, iu Aubettacht daßz «6 neue Truppen warın. eb» 
ner fieht den Grund davon in ber Meinfnaterei; wenn erammal umfere Truppen 
unter preußifher Führung firhen (Lacher), bamı wird c# anders werten. Sa, 
unter preufilder ug — wollen Sie fie lieber umter franzäfifche lein · 
wen —* (Ob), m Sie vergeffen daß morgen der 18 Och. IN? Beer: 
bie Berfimmung im Lambe laſſe ſich durch Mufflarumg befeitigen. (Er babe ſchon 
öfters enagefühnt mie nothweudig es jey die Zehukräfte umjerer poiypteduiiche 
ür Yusbilbung unferer Officiere zu verwenden, deuu unbeftseitbar ſey die Leber» 
enbert ber preußtichen Officiere in wi fepaftticher Biltung. Der Hr. Rriege- 
minifter habe gewiß ein offenes Auge für bie fo norbwendige Reviſton ber ak 
deöfriegeverfaffung. Der Iegte Feldzug habe am bie Fenbalgeiten, an bie Mr 
armer erinnert. Des zlihre ven dem loſen Zulammenbang ber einzelnen Aöıper 
ber. Mache aber Hölber und Waqhter darans politiiches Capital, fo beſtätige bie 
felne Bermuthung daß biefelben für den Einhetsflunt, mit für den Bumdesflaat 
ſeden. Gerade die preußiſche Main-Armer fen eine Bundesarmer giweſen, da 
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vortrefflichen umb einheitlichen Armee 
fürmeftlihen Staaten; man line bie Bortrefflicteit ber preußiſchen Armee 
t me mit ter zum preußtichen Ginbeiteflnat hin» 
zumeigen. Hölber verwahrt fih gegen bie ibm angemutbete umitariiche Tendenz. 
Zafel: Die Mitglieder der Kammer melde dor vier Monaten gegen Bewilligung ber 
Rrieısmittel fimmten, baben jet eine tramrige Rechtfertigung erbalten. Die Urfache ber 
Unfälle fey bie politiſche Berfieinerung im Deutjpland, die ſich befondere im Zriegeweſ / n 
‚ bee Bopf ben weber die Bunbesfriegeneformoorfhläge am Bunde, noch bie 
Uitäreonferengen za beieitigen vermochten. Die Folgen davon baben fih xum 
„ c8 frgen ebremvolle, aber ifolirte Gefrdte worgelommen, welche mehr dem 
ale einem Blam vuxuſchteiben fegen. Darm fellte man jegt vaſch am eıne 
Reform unferes Miltärmeiere geben; leiber fey bie Kammer miche immer im ber 
t geweien bielen Gegenftand ins Auge zu fallen. Schon lange haue 
man eine Ertra-MRilitäscommiffton ermenwen follen; verläume man jegt die St 
” wieber, fo werde man bon den vächſten Grriguiffen abermals Überraft werden, 
Kımmer ſey zwar nicht, wie das engltiche Parlament, mit dem Recht einer eigent ⸗ 
then & ansgeftattet; aber befimegen durſe mau ben Segtuſtand wicht gauj 
fallen lafien. Oeſterlen ift micht bee Meinnug mie v. Wachter, baf Die gegen 
wärtige Grörterung im Laude die Unzuiriedenheli mäbre, ſouders taß fie dieleibe 
arıflzeue, web er wünfdt nur baf bei der beabfidhtigten actenmäßigen Darflelung 
des Felr uge jeme gehrimen vou dem Hrm. Minifler bioß anzebeuteten fehler ber 
böchftem Leitung auch berübrt und nicht ans diplomatischen Rildfichten todigelchmie- 
gen werden. Befonders wegen bes io moihwendigen Zuſammengehent mit 
den Nechbarlasten ſeh biele effeme Erörterung ter Rıiegevorfülle gebeten. 
Es gebe ein Gerücht daß «6 ten Officieren urterſagt ſey Dörr dieſe Vorfälle fich 
zur äußern, Mimifter v. Hardegg erklärt: e@ rpıftive kein ſelches Berbot. Drfier- 
len: Die Uedel der Meinfiaaterer im Miuärmefen werden am beflen dadurch ber 
feitigt bei man fi mit ben MR ten Über gemeinfame Eintich un bes 
jens verländige. Wenn man des unterlafie, fo werbe das Streben fi au 
Preußen anmfdhließen auch in ter Armee um fi greiien. Dirſem Brift entzeac- 
zumirken, {ey co geboten Reformen in Germeinfchaft mit dem im gleicher politricher 
Lage befindlichen Staaten eintreten zu laffen. Beller bellagt dab unfere Dificiere 
ſo ig mit Karten verſehen waren, während birfe den Preuhen reichlich zu 
Gebot arten. Mirifler v. Harbegg fayt: den Dfficeren fiyen bie röihıgen 
Karten verabfolgt werben, ſobald man ben Ganz der Operatieuen in etwas bor- 
angbefimmen konnte. Mohl fett amsrtwander warum die Kommiljios mit ım 
Stube mar ua iner Seite eine Aullage zu erheben. Die mothwendige 
Berhänbigumg der vier fürdemtfden Staaten, durch Maklagen bie man nicht ber 
weiſen kann, za erſchweren, wäre tin jegigen Augcublict aullug und wit im Fü 
terefie Süddentichlande., Man löste durch Annahme des Hölder'ſchi Ant-ags 
ber prreßiihen Partei einen Gelalen erweilen, allein er giaube Das bie Mebrir:t 
fih dazu micht berbeilaffe. Der Anttag Höldere: bie & Regierung um genaue 
Ttfotſchuug dee Utſachen nud fehler die im leyten FAdrug ven Mißerfoig wer 
fdpiribeten zu erfuchen, wird (mie gemeldet) mit 53 gegen 24 Summen abgelchnt. 
Der Commifiossontrag: die eingelommenen P.uttenin ber EL Siaateregiiung 
zur Renytaigmahme mit bem Grfuchen zirsuftllen won dem was fie hierauf ver 
fügen wird der Kammer der Mbzrorbueten baldıge Mittheilung zu maden, wird 
met. 

Norddeutſcher Bund. (—) Berlin, 19 Dt. Bon allen Sei: 
ten wird jept beftätigt daß eine Uebereinlunft zwiſchen Preußen und Sadien 
endlich erzielt it. Man belegt fie vielfach mit dem Namen einer Mıktär: 
Gonvention, und dieſe Begeichnung dürfte bie Uebereinlunft allerdings am 
trefiendften charalteriſtren. Die Natur einer ſolchen Convention erklärt 
es zugleich ivenn, wie allgemein behauptet wird, bie weiteren Beziehungen 
Sachſens zum norbbeutfchen Bunde ber Entiheidung des Parlaments vor: 
behalten worden find. Die preußiiche Regierung lonnte auch die Löſung 
dieſer Frage um fo vertrauensvoller bem Barlanent anheimgeben, als das⸗ 
ſelbe im weientlichen ben Charakter des mit einer faft keanlhaften Auncxions ⸗ 
ſacht bebafteten preußifchen Mögeorhnetenhaufes tragen wird, Zudem hat 
Preußen, da ed nun einmal von einer vollſtändigen und fürmlichen Einver- 
leibung Sadiens abftehen mußte, durch bie jegt zum Abſchluß gelangte 
Gonbention feine wichtigſten Forderungen fidergeftellt: Auflöfung und 
Neubilbung der ſãchſiſchen Armee nach preußiichen Muſter uno unter preus 
Eier Leitung, woraus ſich von felbit ergibt daß Preußen militäriſch im 
Konigreich Sachſen feiten Fuß behalten wird, Die Verwirllichung der 
Bismard’jhen Theorie von bem Civil und Militächerrfher wäre bamit 
akfo eingeleitet. Ob ein jo abnormes Berhältniß aber für beide Theile er⸗ 
trüglich feyn lamn, muß die Zulunft Ichren. Indeſſen feinen aud) bie 
Annerionsgefchäfte ſich nicht fo raſch und glatt abwideln zu wollen als man 
ſich allgemein vorgeftellt bat. Die „Areuggtg.” wird fogar nicht müde 
gegenüber ben Schwierigkeiten bes Cinverleibungswerls einen abſchrecken ⸗ 
den Beiftimismus zur Schau zu tragen. Namentlich bangt ihr vor einer 
Verbindung der Regierung mit den liberalen Elementen in den neuen 
Provinzen, bie fie gern zu bem Schidfal bes Mohren im Fiesco verurtbeilt 
Sehen möchte, und bie fie befihalb der preußenfeindlichen Befinnungen be: 
ſchuldigt, obwohl alle Welt weiß daß gerade von biejer Geite her ſowohl 
im Hannover als in Kurheſſen und Naſſau für den Anflug an Preußen 
und für das Aufgchen in Vreußen mit einem Eifer und mit einer Nachhal⸗ 
tigfeit gelämpft m bie felbit an allerhöchiter Stelle wiederholt ihre 
MWärbigung gefunden baben. Es hiepe alfo geradezu die Krone bloßftellen 
und bie Schwierigkeiten ber Lage auf die Spitze treiben, wollte bie 
Regierung jeht ben Rath der Arcuntg befolgen, und jene Elemente welche 


ſich zu allen Beiten und troß allen Gefahren als preußenfceumblich erwieſen 
baben, {unter bem nichtigen Vorwande beftsuctiver und preußenfeinblicher 
Tendenzen bei Seite ſchieben, und ſich bagegen an jene conſervativen Kreiſe 
anlehnen in denen bie neftürzten preußenfeinblichen Dynaſtien ihren. einzir 
gen Halt fanden. — Die Reaction in Preußen bat durch das beute früh 
erfolgte Ableben des Hrn. v. Kleiſt· Retzoto eine ihrer fräftigftenStügen verloren, 
Hr. b. Rleifterlag nad) viertägiger Krankheit trotz feiner robuften Ratur einem 
Cholera· Anfall. Perfönlid mit Friedrich Wilhelm IV befreundet, und 
bisyum Jahr 1848 beim Kammergericht und Dbertribunal befchäftigt, dann 
aus Abneigung negen bas conftitutionelle Spftem fi auf lurze Zeit ins 
Prwatleben gurüdziehend, warf er fi auf die parlamentarische Arena, und 
wurde ziemlich gleichzeitig mit ber Ernennung des Grafen Bismard zum 
Bunbestagägefanbten Dberpräfident ber Rheinprovinz, in welcher Stellung 
er durch befannte Borgänge im eine fo ſchiefe Pofition zum jegigen König 
und deſſen erlauchter Gemahlin gerieth, daß alle Anftrengungen zu feiner 
Nebabilitation fi bis in die neuefte Zeit ala fruchtlos ertviefen. — Der 
bieffeitine Gefandte am Mündener Hof, Bring Neuß, wird ſich morgen auf 
feinen Poſten begeben. — Der bieffeitige Militärbevollmächtigte in Paris, 
Dberftlieutenant und Flügelatjutant v. Lo&, tritt in ben activen Militär 
bienft zurüd, und wird in Baris durch ben erſt Fürzlıch zum Major und 
Blügelabjutanten bes Königs beförberten Prinzen Anton Rabziwill erfcht 
werden. — Der geftern nad) frankfurt a, M. zurüdgelehrte Bürgermeifter 
Dr, Muller hat vor jeiner Abreife dahin feine Beftallung ald Oberbürger« 
meifter erhalten. — Der im Großberzogtgum Hejfen anfäffige Schriftfteller 
Lieblnecht, welder am 1 Juli v. J. poligeilich von bier ausgewieſen wurde, 
trohzdem aber Ende Septembers hieher zurüdtehrte und am 2 Det. in einer 
Berfammiung der Bucdrudergehülien verhaftet warb, ift heute vom 
biefigen Griminalgeriht wegen berbotwibriger Nüdlehr in bieipreus 
hiſchen Staaten zu der niebrigften Strafe, drei Monaten Gefängniß, ver 
urtheilt worden. Seine Eintvenbungen daß er bona fide gehandelt, indem 
er geglaubt habe daß die löonigl. Amneftie ſich auch auf ihn erftrede, und 
daß er fi) auch befbalb zur Rücklehr berechtigt gehalten babe, weil fein 
Vaterland zum norodeutichen Bund gehöre, wurbe vom Gerichtshof ver 
worfen. — Während die Cholera bier faft im Erlöfchen begriffen ift, wüthet 
fie troß der mittlerweile eingetretenen falten Witterung in einzelnen Ge: 
genden ber Bjtlichen Prodinzen auf eine ſchreckliche Weife. Grauenbafte 
Berichte über bie Wirkungen dieſer Seuche liegen namentlich vor aus Neu⸗ 
vorpommern und Rügen, two fi) bereits ein Mangel an Kranlenwärtern 
fühlbar madt, aus Schweibnig, wo bon 500 von ber Öholera in der letzten 
Hälfte des September ergriffenen Berfonen 400 ftarben, und ivo in Folge 
bei m das Giodengeläute bei Begräbniffen eingeftellt wurbe, ſowie aus 
eingelnen Gegenden ber Provinzen Poſen und Weitpreußen. Wegen ber 
in towno herrſchenden Rinderpeit fino für Die @rängkreife Heydelrug, Tilfit, 
Ragnit, Pilltallen und Stallupönen bie üblichen Abſperrungsmaßregeln 
wieder in Kraft getreten. 

Berlin, 180. Die allerhöchfte Ordre mit welcher ber Abnig 
dem Kronprinzen bie befonberen Infignien des Ordens pour le merite 
überfandt hat, lautet wie folgt: 

„Berlsı, ven 20 Sept. 1856. Beim Ausbruch des nun glorreich brenvige 
tem Kriigb babe ih Dir den geößten Beweis Lönigliden und wäterligen Ber 
traueus gegeben, indem ich Dir vie Aliheung eimer Hemer Ubertrug! Die baft 
defem Bertranen im hohem Grab entiprochen um» am bee Spige ter jmeitee 
A:mee Sieg anf Sieg erfohten, melde Armce fi dutch Ausdauer, Hingebeng 
und Tapferkeit eine der erſten Steden in der Geſchichte des preuhiihen Ders 
erworben bat. Gin ebrenvoler Friede bezeitet Peeuhea mud Deutſchland eine 
Zukunft vor die Da beinjen ſeyu wirft mater Goties guädigeun Berſtaud dereinft 
ausbauen. Mis Mirrkeunimiß Deiner rubmreigen Keiegführung babe ih, nach 
Beilptel meines in Gott ruhruden Bareıs mad Königs im Jahr 1816, eire ber 
fondere Auezeichnuag für Did um den Bringen Friedrich Karl befttimmt, ber 
ftebend it einem goldenen Stern mut dem Medaillon unteres großen Ahnderrn 
Friedtich des Orcken ‚„ mit ber Umfceifi: pour le merite, um» dem daju ge- 
börigen Krenm um den Hale zu tragen, melde ich Die bierbei Überfende, Die 
bon Dre gefllhete Arınee wird in dirfer Dir verliehenen Autzrichiuag ein neues 
Aunkeuntni auch iheer Thaten finden, die bed im Danke ihres Königs und 
des Bateilaudes ſtehen! Dein tankbarer König und Bater (gu) Wilbelm 
An meinen Sopn den Kronpringen,” 

x Kajjel, 1904. Die für und zunächſt wichtigfte Frage, die wegen 
Berufung der Stände für bie Ucbergangszeit, ſcheint nach der halbamtlichen 
Nord. Allg. Zig. ableinend entſchieden werden zu follen ; ungutreffend find 
aber die von dieſem Blatt und auch fonft halbamtlich Tund gewordenen 
Gründe. Wenn nämlich geſagt wird: es Tönnten in einem Staat nicht 
zwer Verfaſſungen beftehen, To ift dabei überfehen daß fogar unfere Abgeord- 
neten im ihrer beffallfigen Bitte nicht die Anficht eines fortdauernden dechts · 
beftands unferer Verfaſſung geltend gemacht haben, und daß gerabe ber 
Zur des außerorbentlihen Zwiſchenzuſtandes, der bis zum 1 De IS, 
beiteben fol, für jo lange die Behantlung unſeres Landes ald eines ges 
wiflermafen felbftändigen erheiſcht. Wir wollen eine Bolkavertretung, und 
pwar die Ständeverfammlung nicht als ſalche, ſondern als freie Berfamm- ı 
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lung. Der Einwand ferner daß bad Land durch Meutsahlen würde auf: 
geregt werben, ift unftichhaltig, weil ſolche gar nicht mötbig find, auch bri 
den vorgenommenen bie größte Rube herrſchte. Eine DOppofition ber bisheris 
gen Etände ift nicht bemfbar, da felbft bie bisherige preußenfeindliche 
Minderheit weit entfernt von ber bannoverifchen Albernbeit ſt den vollen 
beten Thatfachen ſich nicht fügen zu wollen. Die alte Antipathie gegen 
unfer Wahlgeich von 1849, das vor vier Jahren fo viel von fich reden 
machte, mit feinen birecten Wahlen ſcheint beflimmenb zu ſeyn. 

Darburg, 17 Dct. Nach dem „Oberhefl. Anz.” bat ber nach Berlin 
berufene Obergerichts· Director Wegener abgelehnt im Yuftigminifterium 
dafelbft die Stelle eines Referenten für beffifche Juftigfachen zu übernehmen, 
und es twirb nun Obergerichtörath Etienne dorthin gehen. — In Treyſa 
fand am 16 d. M. bie im Juli d. J. ausgeſetzte Jabresverfammlung des 

ins ber Guſtav⸗ Adolf· Stiſtung ftatt, e 

Dreöden, 20 Dit. Zu ber telegraphiſchen Nachricht aus Wien, 
wonach am 17 d. ber Abichluß ber preußiſch ſächſiſchen Militärconvention 
auf Grund einer gemiſchten Beſatzung erfolgt, bie Drganifation der ſäch⸗ 
fifchen Armee dagegen vertagt fey bis dad norbdeutfche Parlament barüber 
Beſchluß gefaßt habe, bemerkt das „Dredb. J.:* daß es eine Bürgichaft für 
den Anhalt berjelben nicht übernehmen könne, da bierorts an officieller 
Stelle barüber etwas noch nicht bekannt ſey. Damit fol inbeffen ebenfos 
wenig bie Richtigleit der Melbung angezweifelt werben, wie denn das Blatt 
auch nach ber gefirigen Mittheilung der Berliner „Prov.-Gorrefp.* bie Ans 
nahme für volllommen berechtigt hält daß bie Meldung von dem erfolgten 
Abſchluſſe de Friebens (durch die beiberfeitigen Bebollmächtigten) allers 
nädjftend erwartet werden bürfe. — Der Gentralmilitärbu feverein hat 
feine erfle Quittung veröffentlicht, welche eine Gefammteinnahme von 
17,500 Thlm. ergibt. — Für Sonntag Bormittags wird von den HH. €. 
Henbel, E. Judeich u. |. tw, zu einer in „Brauns Hötel” abzubaltenten 
Bollsverfammlung eingeladen, in welcher bie Tagesortnung „bie ſächſiſche 
Vollsvertretung* bilben fol. (Dr. 3.) 

Leipzig, 19. Det. Die Berfammlung der Nationalpartei, von 400 
Verfonen befucht, beſchloß den Beitritt zum Botum ber Stabtverorbneten, 
und beauftragte ben Ausſchuß, bei längerer Verzögerung bes Friedens, bie 
vreuhiſche Regierung anzusehen daß fie bie Berufung freigetvählter Ram 
merw erwirle, um die Intereſſen bes Volls gegen ben Widerſtand ber Mes 
gierung geltend zu maden. (T. N.) 

Deutſch Defterreih. T Bien, 20 Drtober, Inmitten ber wi⸗ 
deripredhenben Meldungen über ben Zuftanb LerRaiferin von Merico glaube 
ih Ihnen in folgendem zuverläſſige Mittheilungen machen zu lönnen. 
Laſſen Sie mich aubörberit ber Berfion entgegentreten ala fey bie Geiſtes⸗ 
verwirrung nicht allein zuerft in Rom zur Exrfcheinung gelommen, fondern 
als jet ihre ſpecielle Veranlaſſung in aufregenden Erdrterungen, 'ober gar 
in. harten Worten be# heiligen Baters zu ſuchen. Huf ber Reife von Miras 
mar nad Rom, und zwar in Bozen, machte ſich bei der Raiferin zuerſt bie 
fige Idee geltend dab ihre Begleitung fie zu vergiften beabfichtige; ſchon 
dort wies fie. alle gelochten Speifen ab, unb nahm nur Döft und felbft: 
geſchopftes Waſſer zufich. Als fie in Rom eintraf, eilte fie fofort inden Batican 
um bie Berbaftung ihrer Umgebung zu veranlaffen, und der Papft, ver von 
ihren Zuftand feine Ahnung hatte, ordnete biefelbe in ver That an; nur ben 
dringenden Vorftellungen ber betreffenben Berfonen gelang es zu erwirlen ba 
vie auffällige Abführung aus tem Hötel unterblieb. Bald freilich war über 
die Störung bed Geiſtes ber Raiferin Tein Zweifel mehr geftattet, umd der 
Graf v. Flandern wurde gerufen um fie nad Miramar zurücjugeleiten. 
Dort verſchlimmerte fi) ihr Zuflandb von Tag zu Tag. Der Erzherzog 
Karl Ludwig, der fie zu befuchen kam, zeidte nad) 48 Stunden twieber ab, 
ohne ſie auch nur gefehen zu haben ; bie Aerzte fürdhteten bie Aufregung welche 
das Heraußtreten ber Kranken aus ihrer gewohnten Umgebung zur folge 
Haben lännte. Bald ſchied auch der Graf v. Flandern; als die Haiferin 
Abſchied von ihm genommen, ſank fie, immer noc den Gedanlen feſthaltend 
daß man ihr nad) dem Leben trachte, in ben Seſſel zurüc mit den Worten: 
jegt möge man mit iße maden toas man wolle. Allmählic wurde ſelbſt 
der Aufenthalt im eigentlichen Schloſſe, das auf einem Felfenvorfprung 
ind Meer Hinausgebaut ift, für gefährlich erachtet; die Kranke wurde, und 
zwar mußte Gewalt angewendet werben, in das im Park auf einer Anhöhe 
liegende „Baztenhaus” gebracht. Sie ficht jept niemanben als den Dr. 
tet, der ihr durch fein Auftreten imponict, und ber, um fich ihr ganz wid⸗ 
wien zu Lönnen, bom Raifex einen läͤngern Urlaub erhalten bat, und ihren 
frähern Beichtvater, den Hoſcaplan Racic, Superior ber Marinegeiſtlich⸗ 
feit, infulirten bt von Lacroma und Pfarrer zu Miramar. Die Aerzte 
haben die Hoffnung fie wieberherzuftellen nahezu aufgegeben, und ſcheinen 
zugleich die Rataftropbe eines Rervenfiebers zu fürchten, das unter folchen 
Umftänden einen doppelt gefährlichen Gharalter zu haben pflegt. 

Brünn, 19 Dit. Auf eine Anſprache welche ber Landeshauptmann 


im Ramen des mähriſchen Landesausfchuffes an den Laiſer richtete, erwie⸗ 


derte dieſer: „Sn den nachſten Tagen werben bie Landtage Meiner Könige 
reiche und Länder gufammentreten, und Ich ertvarte von der Landesvertre⸗ 
tung daß fie Mid, frci von aller Barteilichkeit, foweit es wohl möglich 
ift, bei dem verfafjungsmäßigen Ausbau ber Monarchie unterflügen wird, 
gleichtwie Ich mit aller Energie die Verfaſſungs ⸗· Angelegenheiten in Angriff 
—— und ihre Löſung mit, Gottes Hülfe zum glüdlichen Ende führen 
wi — 

x Bom Jun, 18 Dct. Das Gerücht daß eine Veränderung ber 
Diderfangrängen zwifchen Trient und Briren beantragt fey, bebarf noch ſehr 
der Betätigung. In Herilalen Kreifen wenigftens, wo man die Schwierig ⸗ 
leit derartiger lirchlichen Gebietöveränderungen Iennt, wiberfpriht man 
vorläufig. Es wäre aud, wenn die Sache in der Art wie fie beantragt iſt 
durchgeführt würbe, nicht nur nichts gewonnen, fonbern viel verloren. 
Durch bie Abtrennung einiger beutfchen Dekanate von Wälfchtirol würbe 
nur bie Zahl ber beutfchen Canbibaten ber Theologie vermindert, und Tos 
mit die Gefahr der Berwälfchung für jene deutſchen Defanate an der Etich, 
welche noch beim Trentino bleiben, verboppelt. Will man benn doch enb« 
li einmal ettoas tbun, woran man nad) ben biöherigen Erfahrungen wohl 
beſcheiden zweifeln darf, fo führe man die Trennung vollſtändig durch, und 
forge im Trentino dafür daß jene bie deutſch lernen wollen dieſes bequemer 
thun lönnen. Iſt ja bo, vie man mir fagt, laut Urkunden das Gym ⸗ 
nafium zu Roveredo, wo gegenwärtig ber treffliche Ch. Schneller wirt, als 
ein beutfches geftiftet, und die Roberebaner felbft galten wenigftens früher 
als Auftriacanti. — Enbli einmal bat fi in einem hiefigen Blättchen 
eine Stimme fehr energisch gegen die hohe Fahrtaxe unferer Eifenbahn — 
wahrfheinlih vergebens — erhoben. So zahlt man von Innsbruck bis 
Hal auf dem dritten Plah 24 fr. öfter. W. = 16 fr. bayeriſch: don 
Innsbruck nah Nufflein 2 fi. 22 Er. öfter. W. — 2 fl. 35 fr. bayeriſch, 
während bie Tage von Rufftein bis Münden, alſo eine beiläufig um ', 
längere Strede, nur 1 fl. 57 fr. bayeriſch beträgt. Das ift benn doch un« 
verbältnigmäßig. Dabei wirb das Agio nah einer gleitenden Scala 
berechnet, burch bie fich die Bahngeſellſchaft gewiß nicht verkürzt fieht; freie 
lich muß man fid) wundern daß eine öfterreichifche Bahn nad Silber rede 
nen barf, während fie ihre Nequifiten und auch die Gehalte in Banknoten 
zahlt. Daß fie ihre Coupons mit Silber einlöfen muß, kann doch feine fo 
große Differenz begründen. — Während diefer bebrängten Zeit bat ſich 
unfere geheime Polizei in ſehr Löblicher Weife zurüdigehalten ; e8 wäre a 
wohl nit möglich geweſen alle „mißlievigen” Aeußerungen, denen fi) alle 
Stände oft in fehr draftifcher Weife überliehen und noch überlafien, anzı 
jeigen und abjuftrafen, um fo weniger als man dadurch bie Stimmung 
gewiß wicht gebefjert hätte. Um fo allgemeineres und unangenehmeres 
Auffehen macht e3 nun daß gegen einen Beamten in Reute, ber einen hoben 
Herrn in ſehr milber Weife nicht für bie Strategie begabt nannte, eine Un⸗ 
terfuchung eingeleitet wurde. Hr. Neuner, welcher natürlich aus Pflicht» 
gefühl die Anzeige machte, Hat dadurch in ber öffentlichen Deinung kaum 
gewonnen; baß man in Beamtenkreifen die Sache nicht gern ſah, wiſſen 
wir aus vielfältigen Aeußerungen. Man beginnt endlich bie Einficht zu 
erlangen daß Deflerreich nicht mehr durch die Polizei regiert und gerettet 
werben lann; daß biefer Fall, ber viel befprodyen wird, ein „Merts* fen 
fol: man tolle in ver alten Weiſe fortfahren, glauben ſelbſt Peſſimiſten 
nicht. Webrigens lautet bie neueſte unjrer Rückſchritisfanaliler: 
„Männlicher Muth mit Umficht gepaart thut jegt noth; ein Schwanlen, ein 
Nachgeben den modernen Nebelbilbern gegenüber, ober gar ein Eingehen in 
biefelben, würbe unfehlbar einen Zerfall unferer Monarchie herbeiführen ; 
es gibt für uns bier nur eine Rettung: der katholiſche Eonfervatiäömus.” 
Leider ſcheint man zu Wien mit diefem Programm noch immer nicht ent« 
ſchieden und aufrichtig gebrochen zu haben; gibt man es nicht auf, jo mör 
gen bie Feinde Deſterreichs hohnlachend jubeln: „Nur fo fort!“ 

A Zundbrud, 20 Det. Die Truppenbetorgungen bie im biefen 
Tagen burch unſer Land ftattfinden, erinnern fo recht eindringlich an bie 
„Refultat-* des beurigen Kriegs. Don Süden her ziehen ungefähr 20,000 
Mann, aus ben venetianifchen Feſtungen lommenb, bie fie biß zur Ueber 
gabe bewachten; vom Norben fommen feit borgeftern Abtheilungen ber 
benetianifchen Regimenter, die in ihre „befreite Heimatb geführt und an 
die neuen Herren bed Landes übergeben werben. Wie man aus ihren drei⸗ 
farbigen Abzeichen und aus ihren Liedern ſchließen muß, haben ſich dieſe 
Soldaten in ihre neue Stellung ſchon hineingefunden bevor fie dieſelbe noch 
angetreten haben. Die GaribalbisHymne fließt fo geläufig und harmoniſch 
bon ihren Lippen, daß man fließen muß : fie haben biejes hohe Lieb nicht 
erft nach dem Krieg eingelernt. — Huf bem Schönberg ift es geftern zwi⸗ 
Ichen folchen fübtwärts ziehenden Italienern und vom Süden fommenben 
Ungarn zu einem heftigen Sufammenftoß gelommen, bei bem bie Söhne ber 
Pufıta, die für ihren ſchwer beleibigten Dffieier eintraten, zwanzig ihrer 
einftigen italienifchen Baffenbrüber außer Gefecht fegten. — Im Dber. 
eommanto ber Landesveriheibigung iſt, wie die heutige Schüßengeitung 
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meldet, eine Menberung einneireten. Der bisherige Dbereommanbant, 
Feldmarſchalllieutenant Graf Gaftigliome ;ift auf feine Bitte in den Ruhe ⸗ 
fand verfegt und ihm „in Anerfennung ber langen und vorzüglichen Dienfl« 
Teiftung” der Drben ber eifernen Krone 1. Klaſſe mit ber Kriegsdecoration 
verliehen worden. Gleichzeitig wurde ber biäherige TruppenDivifionär, 
Feldmarfchalllieutenant Frhr. v. Kuhn, der fi im Tiroler Krieg fo fchr 
hervorgethan, zum Obercommanbanten ber Landetvertheidigung für Tirol 
und Vorarlberg ernannt. — Als ein Euriofum eigener Aıt mag ſchließlich 
Erwähnung finden daß noch immer ein Eremplar des Parifer Blattes 
„L'Epoque* an Garibalbi nad Tirol gefandt wird. Die Echleife trägt, 
wie ich felbft gefchen, folgende Adreſſe: U. le gen&ral Garibaldi, en son 
quartier general du Tirol.“ 
Defterreihifche Monarchle. 

"Weib, 18 Dxt. Die Einberufung des ungarifchen Landtags — 
bloß im Prineip — macht in unfern politifchen Kreifen einen unbefchreibs 
lichen Eindrud. Die Hinmweifung auf die Cholera, welche hier im Erlöfchen 
begriffen ift, wirb, fage ich es nur gerabe heraus, nicht ernfthaft genommen, 
aber bitter beſprochen. Die Deakiften namentlich find einigermaßen ber 
fürt, und nunmehr betrachten auch die gemäßigtften unter ihnen ihre Partei 
foft als geſchlagen von derjenigen die eine Transaction mit ber „Wisner 
Regierimg” von vornherein als unmöglich erflärte, Die Deatiften find um 
fo mebr betroffen, ald — das ift eine unbeflreitbare Thatfache — bie 
ungarischen Regierungsmänner fi ihnen gegenüber zur fofortigen Wieder: 
einberufung des Landtags verpflichtet hatten, Man nahın dieſes Ver 
fpredien als das geringfte Maß don Zugeſtändniß entgegen, und ſchmei⸗ 
chelte fih die Haltung der Regierung werde bie weitere Action wenigftens 
nicht aufhalten. Der Tavernicus namentlich fol durch die bloß principiclle 
Berufung des Landtags, welche er allen Grund hatte als ein befeitigtes 
Ausfunftämittel, an dad man allerdings in einem unglüdliden Augen» 
blick gedacht, zu betrachten, nicht minder überraſcht worden feyn als alle 
Welt, Aehnliches wird fogar vom Hoffanzler behauptet. Nun, wir wollen 
Then was die Herren thun. Bleiben fie im Amte, fo werben fie nunmehr 
keinenfalls vor dem Landtage ſich halten Iönnen. Derfelbe wird nunmehr 
wahrlich nicht leicht zu behandeln feyn! 

Großbritaunien, 

2oudon, 19 Det. 

-eflern war der Herzog v. Edinburg, jweiter Sohn ber-Rönigin, 
auf Einladung in Elasgow, um bie Statue einzutveihen welche bort, auf 
dem George’3 Square, dem verfiorbenen Primgen Albert errichtet worben 
ift. Vorher wurde bem Pringen, der in Hochländertracht war, im Stadt⸗ 
hauſe durch ten Lord Provoſt (Bürgermeifter) das Ehrenbürgerrecht der 
Stadt überreicht, worauf derfelbe in ſehr gewandter Rede dankte, und ſich 
über die Bedeutung Glasgows, der Geburteſtadt James Watts, für Hans 
del und Induſtrie verbreitete, 

In Nottingham werden Beiträge zu einem Monument Lord Byrors 
sefammelt, welches dem Dichter mo möglich im Poetenwinlel ber Weſtminſter⸗ 
Abtei errichtet werben fol. Sollte diefer Plan unausführbar ſeyn, ſo ift die 
Ab ſicht in einer Haupifirafe Nottingbams eine Bronzeftatue bes Dichter 
gu errichten. Die Verbreitung ber Vyron'ſchen Dichtungen erhält gegen: 
wärtig einem neuen Jmpul&, indem das Verlagsreht Murray's in biefem 
Jahr zu Ende geht. (Seit 1842 befleht das Geſed daf das Verlagtrecht 
423 Jahre von ber Veröffentlichung eines Werks an, over, falls ver Ver 
fafler länper lebt, bis zu befien Tode dauert; feit dem Jahr 1709 gab «eB 
ein Berlagsrecht für 14 Jahre nach der Veröffentlichung eines Werks, und 
erft 1814 ift basielbe auf ten dreifachen Zeitraum ausgedehnt toorben ) 

Bei Macmillan in London ift eine „Geſchichte bes preußiſch oſterreichi⸗ 
ſchen Striegs" von Hrn. Hozier, dem Militärcorrefponbenten der Times 
aus bem preukiihen Hauptquartier, unter ber Preſſe. 

Wie erwähnt, wollte die „Times“ neulich wiſſen: der König von 
Preußen werde bei Eröffnung bes norddeutſchen Parlaments zum „Kaifer 
von Deutihland* ausgerufen werden. Diefelbe Nachricht bringt jeht 
ohne Quellenangabe ter Barifer Correfpondent der M. Poſt, in der Faſ⸗ 
fung: der preußifche Monarch habe anzeigen Iafien (tem?) taß er ben 
Raifertitel anzunehmen die Abſicht habe. — Daily News liedt aus den 
Miniftererflärungen in ben fübdeutihen Kammern das eine heraus, und 
freut fich darüber, daß leiner diefer Staaten an einen „Jübdeutidhen Bund” 
denke, ber auch ein Unting ſeyn würbe, — Der M. Advertifer fieht 
einen allgemeinen Arieg in Europa drohen, und meint: da lönne nur durch 
ein homdopathiſches Mittel vorgebeugt werben, nämlich durch Vollserhebun⸗ 
gen in Berlin, Wien, Paris u. f. w.! 

Die Cholera hat fi dieſe Woche in Lonton wieder etwas verſchlim⸗ 
mert: am Sonntag und Montag erlagen der Seuche 42, am Montag 
30 Berfonen. 

Ueber den Aufſchwung Reuſeelands berichtet ein bafelbft erfchrinens 
bes Blatt: „Dbgleich der Arieg mit ben Eingebornen den Foriſchritt Neufers 


Tanda beträchtlich aufgehalten, hat die Colonie in dem Furgen Seitrainm von 
bier Jahren ihre Beböfterimg um 90 Procent vermehrt, ihre Schafbrerben 
verbogpelt, ihren Ninberbefig funfrigfach verſtürlt, das Mieaf_ber einger 
friebigten Bänbereien verbreifadht.” 

* Die liberale Phrafe: Hr. v. Pfiftermeifter ey, weil er der „ulttas 
montanen“ und „ultrastenctionären" Partei zum MWerkgeug gebient, bon 
feinem Poften ald Cabimetöfeeretär bes Königs von Bahern entfernt wor⸗ 
den, ift durch Münchener Correſpondenzen in franzöfifche, und aus diefen 
nun auch im englifche Blätter eingebrungen. , DerMann an deſſen Namen 
ſich jet dieſe thbrichte Nachrebe heftet, ift berfelbe Hr. v. Pfiftermeifter ber 
anderthalb Decennien lang dem fel. König Mag treu zur Seite ſtand, an 
deffen aufgellärtem Liberalismus die liberale Preſſe boch ſchwerlich etwas 
auszuftellen fand. Wechſelt man feine Uebergeugungen fo rabical in vor: 
gerüdten Jahren? 

A London, 18 Dt. Bon ben 10,000 Pf. St. weldje der Jamalcas 
Ausſchuß verlangt um bie befchloffenen Eriminalproccburen gegen Hrn. 
Eyre zu beginnen, war, wie wir hören, bereitß ber größte Theil einge 
zahlt oder gezeichnet, ala jener Aufruf erlaffen wurbe, Es gehört jeboch 
nur eine oberflädliche Belanntfhaft mit den finanziellen Privilegien ber 
englifchen Rechtspflege bazu, um mit Sicherheit beredinen zu lönnen baß ein 
fo wichtiger und ohne Zweifel langwieriger Proceß mit 10,000 Pf. Et. 
wohl begonnen, aber nicht zu Ende geführt werben kann. An dem erfor 
berlichen Geld wird es beiden Parteien nicht fehlen, und ber von gewiſſen 
Seiten her erhobene Vorwurf: daß jene Committee unter bem Borfig Stuart 
Mils und der Mitwirkung ber angefehenften Barlamentämitglieder ber 
radicalen Partei die uneble Rache bes finanziellen Ruins an Hrn. Eyre 
beabſichtige, bat, angefichts der langen und inhaltſchweren Subfcriptions« 
liſten womit Th. Garlyle und feine hochabeligen Collegen vom Eyre'ſchen 
„Bertheidigungsfonds* vor das Bublicum treten, feinen rechten Sinn. Die 
Anklage mit der jegt unverzüglich vorgefchritten werden ſoll, richtet ſich 
übrigens nicht bloß gegen Hm. Eyre, ſondern auch gegen General Napier 
und Flottenlieutenant Brand, welche bei den kriegkgerichtlichen Medeleien 
eine hervorragende und beranttvortliche Rolle geipielt haben, und die causa 
ift die Hinrihtung Gorbons und terjenigen feiner Leidesgenoffen welde 
ihrem gefeßlichen Richter entzogen, und für unbetiefene und im beften 
Fall ohne Zufammenhang mit und vor bem Negerausbruch begans 
gene Handlungen ſtandrechtlich beftraft wurden, Die Frage welche von 
den englifchen Gerichten entſchieden werben fol, geht daher über die Bedeu⸗ 
tung ber Perfonen weit hinaus. Hr. Eoleridge, der in der vergangenen 
Parlamentsfeffion durch feine Berebfamleit fich ſchnell eine herborragenbe 
Stellung in den Reihen der Liberalen errungen hat, und ſchon längft als einer 
der beiten Abvocaten befannt ift, bat ſich erboten die Anklage zu führen 
und feine Dienfte find vom Ausſchuß gefidert worden. Er ift fein Dann 
von egtremen Meinungen. Es ift möglid) daß ein englischer Gerichtehof 
Difracli’3 Anfiht, wonad die Erklärung des Kriegszuſtands für jede Hand⸗ 
lung deö Gouverneurs ober Dberbefehläbabers Unverantwortlichleit vers 
bürgt, durch feine Entfeibung bekräftigt; aber ber Jamaica-Ausihuß glaubt 
nit daran, weil es in dieſem Fall, feine Garantie für das Leben und das 
Eigenthum eines englifchen Staatsangehbrigen gäbe, Gibt es eine foldye 
Garantie, ober muß biefelbe erft auf dem Wege der Gefehgebung errungen 
werden? Das ift die folgenfchwere Frage welche die competenten Gerichts⸗ 
höfe im Eyre:Proceß zu beantworten haben werben, und bie wohl verbient 
daß fie zu einer Maren Entſcheidung gebracht wird. — Die „Timed” findet 
in Hm. Brights Nede zu Glakgow (j. die heutige Beil.) „wicht die Sprach⸗ 
der Reform, fondern bie der Revolution ;* bat jeboch eine ſtarle Verdrehung 
der Morte nöthig um ihre Behauptung aufrecht zu erhalten und den heils 
famen Schreden zu erzeugen den fie beabſichtigt. Er verlangt, wie fie 
fagt, daß die Regierung und Geſetzgebung bes Landes in bie Hände des 
ärmern Theils der Bevölkerung gelegt werben; während Hm. Dright’s 
Worte: „Ih läugne das audſchließliche Recht ber Reichen für bie 
Aımen Gefege zu maden ebenfo entſchieden als das ausichlich 
liche Recht der Armen für die Reichen Geſehe zu machen;“ — nidt 
wohl mißverſtanden werben Tonnten, Der Nebner wies nad daß von je 
100 erwachſenen Engländern 84 ohne politifche Rechte jeyen, und baf vom 
den 16 welche eine Stimme bei ben Barlamentötwahlen befigen, der größte 
Theil durch ben überwiegenben Einfluß der Grundariftolratie und durch 
Geldeorruption um bie Freiheit feiner, Wahl betrogen werde, Die„ Times” 
fchrt dieh um, und fagt: daß gerade das Veſlehen der Corruplion ber übers 
zeugendfte Beweis für die herrſchende Wahlfreiheit jey. Daher — ſagt 
jener — haben wir eine Clafjengefetgebung zu Gunften ber Reichen und 
ſpeciell ber herrſchenden Grunbarifiofratie gegen die Armen, und er führt 
einige Beifpiele an welche bie Art und Weife wie die regierende Claſſe ihre 
Privilegien durch die Geſehgebung ſchutzt, fchlagend beleuchten. England 
ift ein berrliches Land für den Reichen; biefer befindet fich ſo wohl, daß e 
wohl Urfache hat jede Reform für unndthig zu erllären. Die „Timed" 
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gebt noch weiter und erflärt- eine „Herrfchaft der Majerität,” welches body 
wohl das Biel jeder wahren Reform ſeyn muß, für eine mit Freiheit unver 
trãgliche Tyranmei. Der Widerſpruch ift nur ſcheinbar; die „Times“ hat 
recht weil fie im Ramen der 16, und Hr. Bright hat recht weil er im Namen 
der 84 Spricht. Zur Entſcheidung wird auch biefe Frage bemnädhft lommen; 
icht durch fopbiftifche Zeitungkartifel entſchieden werden. 
Ebenfo wenig glauben wir ba bie von Hrn. Difraeli zu erwartente Ne 
formbill, von ber fabelhafte Gerlichte im Publicum umgehen, viel zur Ent: 
ſcheidung beitragen werde. Es ſcheint wirflic daß das Torycabinet durch 
den rabicalen Vorſchlag von household-suffrage zu überrajchen gebenlt; 
da jedoch das Stimmrecht des Haushalters bavon abhängig gemacht wird 
daß er eine Reibe von Jahren in bemfelben Haufe wohnt, was nur wenige 
von den Betürfnifien bed Arbeitsmarkts umbergeworfene Arbeiter ber: 
mögen, fo ift diefer Torprabicalismus viel Lärm um nichts, ein Wort oßne 
Bedeutung, ein Schein ohne Wefen, ganz wie ihrer Bill von 1859 vor⸗ 
geworfen wurde. Daß ein Mann wie Sir Hugb Cairns, ber [don mit 
einem Fuß auf dem Wolfad ftand, bie politiiche Laufbahn verläßt um bie 
Stelle eines Lorb-Oberrichterd anzunehmen, beiveißt daß aud er an bie 
Dauer ber Toryherrſchaft nicht glaubt, 


anfreich. 

Paris, 19 Det. ” 

Die Faiferlide Familie wird, wie bie france meldet, Biarrig am 
Sonntag Morgen um 9 Uhr verlafien, in Poitiers zu Mittag fpeifen und 
am Montag Morgen in St. Cloud eintreffen. 

Sn einem probiforifchen kurzen Nachruf welden derMoniteur heute 
Hrn. Thouvenel widmet, wird wohl nicht ohne Bedeutung hervorgehoben 
tak an fein Minifterium fi) bie Erinnerung an die Einverleibung bon 
Nina und Savoyen fnüpfe. 

Der Moniteur zeigt an daß ber Bapft durch Vermittlung feines 
hieſigen Nuntius 2000 Fr. zu ben Beiträgen für die Ueberichtvemmten 
beigefteuert hat. Die Befammtfumme ber Zeichnungen beläuft fid bis jept 
auf nahe an 858,000 Fr. 

Bei der Einweihung bed Lyceums von Mont de Marfan, bie am 15 
d. M. ftatifand, hielt der Unterrichtäminifter Duruh eine Rebe, in welcher 
er unter anberın einen weſentlichen Unterſchied zwiſchen berartigen Anftalten 
in Deutſchland und in Frankreich beſprach. Ex fagte: „Jenfeit des Rheins 
baben die Oymnafien (meiftent) feine Internen ; bie Böglinge, bie von 
außen fommen werben familien in der Stabt anvertraut ; indem fie bei 
diefen Koft und Wohnung finden, fuchen fie in ber öffent ichen Schule nichts 
als den Unterricht; ed wäre gut biefe vortreffliche Gewohnheit ın unfern 
HeinenStäbten einzuführen, wo die Schulbäufer alle ungenügend find, und 
man könnte dieß ganz gut mit ber Einrichtung verbinden die ich ın einem 
Etternen⸗ Lyceum bon Paris, dem Halb-'Benfionat, entwidle: eine glüd, 
liche Verbindung de Familienlebens und des Lebens des Lyccums, gleich 
entfernt von unferer Schul: Cafernirung und von ber unbedingten Unab⸗ 
bängigfeit des beutfchen Zöglings.“ Mancher deutſche Roftgänger wird 
fi; zwar darüber verwundern bon feiner „unbebingten Unabhängigfeit“ 
reden zu hören; allein ſicher ift daß die relative Freiheit die er genicht 
beſſere Früchte trägt ald der Zwang der Zufammenpferdung unter dem 
fein franzöfiicher College feufzt. Wern dem unternehmungäluftigen Unter: 
zichtöminifter diefe neuefte Reform gelingt, fo wird er fich ein großes Dar 
dienft um die Pädagopik in Frankreich erworben haben. 

Das Siöcle ficht in dem Abgang des Hrn. Vigelow und in ber Er» 
nennung bed Generals Dig zum Gefandten ber Ber, Staaten in Paris 
eine Andeutung dafı die Regierung bon Waſhington nunmehr eine actıvere 
Poluil in ber mericaniſchen Frage, und zwar in einem dem Kaiſer Marie 
nilian feinbfeligen Sinn übernehmen werde. „General Dir,“ ſagt das 
Siecle, „iR einer ber ausgeprägteiten Anhänger der Monroe-Bocltin, und 
demgemäß ein rabicaler Gegner einer jeben Interbention Europa’s im bie 
innern Angelegenheiten ber Staaten Amerila’s.* 

Hr. d. Villemeflant hat gegen das gerichtliche Urtheil durch welches 

das von ihm herausgegebene Evenement unterbrüdt wird, Berufung 
eingelegt. Wenn der Appellationshof ebenfalls findet daß ſich das Blatt 
unberufener Weife mit forialen Fragen beichäftigt hat, fo wird basfelbe, 
wie e8 anlünbigt, feine Abonnementsgelber zurüdzaßlen. Der Figaro 
züdte ald tägliches Zwei · Sous· Journal fofort in die Linie. Am 20 erſcheint 
Bier eine neue Monateſchrift zu dem äußerft geringen Preis von 5 Franlen. 
Diefelbe fügrt den vielverſprechenden Titel: „Les Coulisses Parisiennes * 
Als Rebacteur berfilben twird Hr. Michel Mortje vom „Nain Jaune“ 


enannt. 

Eine chen erfhimene Flugſchrift die den Titel trägt „Proudhon ex- 
pliqu& par lui m&me** enthält ztei unfebrudte Briefe des originellin Den 
ders, in welden ber paraboge Gap „Das Cigenthum ift Diebftafl* mit 
neuen Argumenten verfodten wird. 

Der Batrie zufolge iR Hr. Mancarbi, Dircctor ber öffentlichen 
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Schuld im italieniſchen Finamminiſterium, in Paris angelommen, um bie. 
Unterbanblungen bezüglich ber Liquidation ber an den ehemaligen päpft- 
lihen Provinzen baftenden Schuld wieder aufzunehmen. 

Nachrichten zufolge die der Patrie unterm 20 Sept. aus Merice 
zugeben, beftätigt es ſich daß bie Regierung des Kaiſers Maximilian fidh in 
ben elf i des Gentrums, in welchen fie fich feftgefegt bat, auf bie 
Defenfive beichränfen wirb. Nur mit der Stabt Tampico, beren Douane 
fortan von franyöfiichen Agenten beſeht werben foll, würbe eine Ausnahme 
gemadt, und es follte diefelbe im November von der Land⸗ und Serfeite 
angegriffen werden. General Mejia organifirt zu biefem Zweck in San 
Luis Potofi ein Trupbencorps, weiches er in Perfon commanbiren wird. 

— Paris, 19 Det. Die „Patrie* hatte geftern gemelbet: Hr. v. 
Mouftier habe eine gleichlautende Note an bie latholiſchen Mächte nerichtet; 
beute erklärt fie im Irrihum geweſen zu ſeyn. Man habe von diefer Note 
geiprochen, weil man dachte die Regierung werde in biefer Weiſe auf bie 
von verſchiedenen katholischen Regierungen getbanen Schritte in biefer Weiſe 
antworten wollen. Nun bat aber bloß bas Mabriber Gabinet in Paris 
(und in Wien) ſich zu Bunften des Papftes verwendet. Diefe Regierung 
wieberbolt auf eigene Fauſt eine Anftrengung bie fie Zur) nad) dem Ab» 
ſchluſſe des Geptembervertragd gemeinfam mit bem Wiener Cabinet ver 
fucht hatte. Diefmal bat Defterreich, bei dem die Königin Jſabel vertraus 
lich anfragen ließ, erflärt: es wolle fich in die Sache nicht mengen, und bie 
Königin Ziabel ift allein mit ihren Daytwiihenkunftäbeftrebungen. Statt 
ihre ganze Sorgfalt bem eigenen Lande zu wibmen, das burd) bie unveraut ⸗ 
wortliche Weife mit der es regiert wirb an ben Rand einer neuen Revolus 
tion gebradt ift, träumt bie latholiſche Majeftät nur vom den Mitteln die 
geeignet wären ben Papft gegen bie folgen des Septemberbertrags zu 
ſchühen. Hier haben die ſpaniſchen Bemühungen, obgleich dieſelben von ber 
froinmen Raiferin Fräftig unterftügt worden find, feine günftige Aufnahme 
aefunden. Was au immer über bie Haltung des Hrn. v. Zabalette in 
diefer Frage gefagt worden, die Minifter find einflimmig geivefen um bas 
untbunlide einer auswärtigen Dazwiſchenlunft barzulegen, und e8 wurde 
beſchlofſen jede Maßregel zurüdyumeifen bie irgenbiwie als eine Verlegung 
ober Umgebung bes bon Italien fo vertrauensboll aufgenommenen und 
feinerfeits bisher redlich vollſtredten Vertrags angeſehen werben Tönnte. 
Man weiß bier daß das italienifche Eabinet — und das Parlament wie bie 
öffentlihe Meinung ftünben ihm einmütbig zur Seite — bie frembe Einmi ⸗ 
ſchung mit allerftraftzurüdweifen würde. Was nun bie Belleität Spaniens be» 
teifft, ſich allein an die Stelle Frankreichs zu ſetzen, jo verbient diefelbe 
faum eine ernfte Würdigung. Wahr ift es allerdings daß bie priefterliche 
Umgebung ber Königin zu diefem Entſchluſſe drängt, allein berfelbe ift un 
ausführbar, und felbft bas gegenwärtige Gabinet würbe die Verantwortlich 
keit bafür nicht auf fich laden wollen. Es liegt in ber That ganz in ber 
Hand bes päpjtlichen Hofs alle Befürchtungen, die mehr nebeuchelt als 
wirllich gebegt werben, zu nichte zu machen. Der Papft hat bloß an feinen 
Anfang von 1848 ſich zu erinnern, und zu bebenfen baß er Jraliener und 
als folder feine irdiſche Gewalt auf den Altar bes Baterlands 
nieberzulegen hat, feine geifllihe Gewalt und fein jeelenhirtliches 
Unfchen würbe nur baburd vergrößert werden. Auf ben Vorwand 
den man aus einer Nebolution in Rom ober aus einer Gebietönrrlehung 
feiten® ber italienischen Regierung zu ſchöpfen hoffe, müſſen bie Räthe 
des Papftes verzichten. Hr. Thiers ift allerdings nicht dieſer Meinung, er 
fpricht mit Begeifterung von ber Raiferin, die nach ber Schladt von Sadowa 
den Rrieg gegen Preußen wollte, und nun für bie Aufrechterhaltung ber 
zeitlichen Gewalt bes Papftes einftchen will. Er fagt: die hohe Frau fey 
ber einzige Staate mann bes Naiferreichs, aber auch die Raiferin Jäßt in 
neuefter Zeit ben ſſaatsmänniſchen Fähigleiten ber hietorieu national Ges 
rechtigleit wiberfabren, 

Belgien. 

Antwerpen, 20 Dit. Eine framgöfiihe Deputation hat Antwer» 
pen befucht, und wurde plängend empfangen. Hauptmann Diherbe wies in 
einer Anſprache alle den Franzoſen zugeichricbenen Eroberungs und Ans 
griffsgetanten zurüd, und wollte nur von frieblicher und brüberlicer Her⸗ 
genderoberung (1) etwas wiflen. (T. N.) 

Italieun. 

© Florenz, 15 Dit. Aus dem langen Bericht des „Er Prafecten“ 
Torelli über die Vorfälle von Palerıno hebe ich eine Sielle berbor, bie ein 
intereffantes Eireiflicht auf die Betheiligung ber Nonnen wirft. „in ber 
Stadt waren vorzüglich die Klöſter Orte der Bereinigung, das ber Etimate 
und das be Eriöjerd waren immer ‚(von ben Banten) beſetzt. Gewiß 
hätten die Nonnen, auch wenn fie gewollt, fich nicht widerſetzen lön⸗ 
nen, aber ebenjo gewiß ift baß einige don ihnen im Geheimniß waren 
daß ſchwere Unorbnungen flattfinden follten. Zwei höchſt glaubwürdige 
Leute meiner Bekanniſchaft ergählten mir nach den Ereignifen, ber eine: 
daß feine Schweſter, eine Nonne, ihm am Samftag babe lagen laſſen, er 
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möge nicht ob der Unruhen bes nädfien Tags in Beſorgniß geraiben, weil 


diefelben unter dem Schuß ber heiligen Jungfrau ftänden; dem andern, 
welcher ebenfalls eine Schweſter unter ben Nonnen hatte, bie aber pofitis 
veren Geiſtes war, twar bon berfelben gerathen worden fein und feiner 
Gattin Geld und Rofibarleiten zu verbergen.” Ob ber Erzbifhof von Or⸗ 
leans, ber uns in feinem jängften Hirtenbrief ſowohl über die vom Himmel 
zur Beftrafung ber fünbigen Erde geſchidten Schredniffe su unterrichten 
weiß, darunter auch bie Unruhen begreift „bie unter dem Schuhe ber heil, 
Zungfrau ſtehen ?“ — Die „Berfeveranga” enthält einen beherzigenswer⸗ 
ben Artifel über den Secunbärunterricht im Benetianiichen, worin fie er⸗ 
Härt daß biefer Theil bes öffentlichen Unterricht in ber Lombarbei feit 
1859 zurüdgegangen fey, und ber Regierung anempfiehlt ber Wiederho⸗ 
lung einer fo bebauernstoürbigen Erſcheinung in den neuen Provinzen vor⸗ 
zubeugen. Bu diefem Zweck räth das Mailänder Blatt: die in Benetien 
beſtehende Gefehgebung bezüglich bes Secunbärunterrichts aufrecht zu er 
balten, ja es gebt fo weit ohne teitered bie Ausdehnung dieſer Geſeh⸗ 
gebung auf ganz Jtalien zu beantragen, Die Regierung, beißt es in dem 
Artilel, „fürchte nicht ben Einwand daß unfere Profefioren nicht für bie 
fogenannten beutfchen Methoden gebildet feyen; denn beutfche Methode 
will nur bas gen daß 3. B. ein Profeſſor des Griechiſchen das Griechiſche 
zu lehren wiſſe und lehre, ein Profeſſor der Geſchichte bie Geſchichte u. ſ. f.“ 
—* iſt nämlich die Zahl ber Lehrer welche von ihrem Fache nichts ber 
ſtehen nur zu groß an den italieniſchen Gymnaſien und Lyceen, an benen 
man, wie bie Perſeveranza fagt, angeftellt wirb nicht weil man bie Lehr 
fähigkeit bargetban, fonbern weil man bon einem Senator ober Deputir⸗ 
ten empfohlen ift. — Die heutige officielle Zeitung enthält ben (franzöfie 
fen Urtert des Wirner Friedens. Sämmtlihe Beitimmungen waren 
bereits belannt ; höchſtens verdient noch der Artikel befondere Erwähnung 
im welchem Defterreich ausbrüdlich die ſchleunige Vollendung ber Brennew 
bahn verfpridt. — Die Regierung hatte dem Sohne Baribalbi’s, Mes 
notti, bad Hoancement zum Dberften ertheilt; das Decret ift jedoch „auf 
bed Generals Garibalbi” zurüdgenommen worden. Belanntlich 
bat Garibalbi ſelbſt fofort nad beendigtem Krieg auf feinen Grab und 
Gehalt als Armeegeneral verzichtet, und borgezogen von dem Ertrag ber 
Rüben auf Caprera zu leben. 
© Florenz, 17 Det. Venetien genieht bes Rufs baß es der am 
leichteften zu regierende Theil Italiens ſeyn werde; es ift darum nicht 
minber wahr daß bie Benetianer vom ben erften auf fie bezüglichen Acten 
der Florentiner Regierung fi) wenig erbaut zeigen. Man nimmt dem 
Minifterpräfibenten übel daß er Eintradt, ja Bereinigung gepredigt habe 
zwildyen bem alten, von ber oſterreichiſchen Statthalterei ernannten Ge: 
meinderath und dem neuen aus einner Machtvolllommenheit erftanbenen 
Municipium. Ein viel unangenehmeres Aufiehen aber, ja geradezu böfes 
a bat das Te egramm gemacht welches Ricaſoli aus Anlaß der in 
Berona vorgefallenen Gonflicte pwiſchen ber öfterreichifchen Beſahung und 
der Bevölferung an bie Dunicipien von Berona und — fonderbarer Weiſe 
auch von Venedig — geſchidt hat. Das Telegramm gieng von ber An⸗ 
nahme auß daß es bie Beroneier geweſen feyen welche bie bebauerlichen 
Auftritte probocixt hätten, und wirklich fol der gewiß nicht öfterreichifcher 
ien verbädhtige Commifjär von Vicenza, Morbini, in feinem Be 
richt die Sache in biefem Einn bargeftellt haben. Allein die Beronefer 
proteftiren feierlid,, und da das Land ihmen glaubt, und von den Rüdfic- 
tem welche die Regierung gerabe in dem jegigen Augenblid dem Ausland 
gegenüber brobachten muß, wenig begreift, fo wird bad Unternehmen Ris 
cafolı’s, zu gutem Anfang ven Benetianern die Leviten zu lefen, als höchſt 
unpolitiſch angejehen. — Ich fann heute als authentifch bezeichnen daß die 
Einberufung ber bisherigen Kammer, jedoch mit Hinzugiehung ber Bertrer 
ter Benetiens, beſchloſſene Sache if. Das Derret wird alsbald nad) er» 
folgtem Plebifeit veröffentlicht werben. Es wird wahrſcheinlich von einem 
Bericht begleitet feyn, in welchem auseinandergejegt wird warum die Res 
gierung bie Genehmigung des Friedensvertrags ohne die Venetianer für 
unfatthaft hält. Diefer Grund liegt, wie ih Ihnen bereits fchrieb, in 
der Doctrin daß Venetien nicht exit heut italienisches Land werte. — 
Obwohl alle verfländigen Leute den Belagerungszuftend in ber Provinz 
Palermo für völlig gerechtfertigt halten, vorausgefegt nur daß man feine 
Genehmigung fpäter beim Parlament nachſuche, fo fcheinen doch die Angriffe 
der Dppofition Eindrud gemacht zu haben, und die Regierung ſcheint bereits 
den Augentlid für gelommen zu erachten um milbere Saiten aufzuziehen. In 
ac defien u beißt es, General Cadorna feine Entlaffung eingereicht. 
enswerth ift nur daß gerade die aufrichtigen Liberalen Siciliens bie 
—— des Ausnahmszuftandes für unbedingt geboten erachten, 
wenn bie innern Reformen überhaupt möglich werben follen. Sie jagen: 
einftweilen befänden ſich Drbnung und freiheit im Stande ber Nothwehr; 
erft wenn fie fich ihrer Mörder erwehrt hätten, Tönne davon bie Rebe jehn 
daß fie ihre Wohlthaten verbreiteten. 


D Senna, 18 Dit. Zum Zweck ber Lebergabe der im öflerreichte 
ſchen Heer bienenben Benetianer bat Deſterreich zwei Sommiffionen in 
Verona und Udine unter den @eneralen Haim und Haiduk ernannt. Die 
Uebergabe in Ubine iſt nur aus Gefundheitsrüdfichten vertagt. Venetien 
lieferte jährlich etiva 4700 Eolbaten, was nad) der bisherigen italienischen 
Drganifation 23,500 Mann der erften und 28,200 Mann ber zweiten Ras 
tegorie geben wilrde. Da aber biefe Organifation demnädhft weſentlich 
berändert und vereinfacht werben foll, fo erben bie venetianiſchen Sol: 
daten großentheils in unbeftimmten Urlaub entlaffen und in die übrigen 
Regimenter eingereiht, ohne daß aus ihnen neue Regimenter und Brigaben 
gebildet werben. Nur zei venetianiſche Gaballerieregimenter follen neu 
binzufommen, und bie Namen von Etäbten Venetien erhalten. — Die 
Angelegenbeiten in Sicilien gehen ſchlimm; pwiſchen General Angioletti 
und dem Commifjär Gaborna find Zwiſtigkeiten ausgebrochen, und Frank: 
reich ſoll wegen angeblicher vandaliſcher Acte der Truppen Veſchwerden er: 
hoben haben. ebenfalls erfcheint die Ernennung eines tüchtigen Eibil: 
commiſſãrs bringenb geboten, ba die Generale vielleicht zu commanbdiren, 
aber nicht zu segieren verſtehen. — Am 22 db, wird der Senat im Proceß 
gegen Perfano zur weiteren Inftruction eine zweite Prorogation verlangen, 
und fo weiter in dulce infinitum, bis das Bublicum in der, Laune feyn wird 
ben Schluß der Komödie mit Fühler Ruhe hinzunehmen. Perfano fol ge: 
droht haben zu feiner Vertheibigung fogar ben Sieger von Lifja, Aomiral 
Tegettboff, herbeizurufen. Bon Berrath ift feine Rebe, unb um alle Un: 
wiſſenheit des letzten Feldzugs gerichtlich zu verfolgen, würde man mehr 
als die ganze Zeit eines felbft „etvigen* Friedens brauchen. — Der Finanz ⸗ 
minifter Scialoja fpinnt Projecte über bie Verwendung der Kirchengfiter, 
mit denen man durchaus nichts rechtes anzufangen wei. Man bat an 
Geldanweiſungen auf diefe Güter (Aifignaten) gebadht, wirb aber wahr: 
ſcheinlich eine andere Dperation verſuchen um unfern Grebit zu heben. 

2 Bon der italienifhen Gräuze, 17 Dxt. In Betreff bes 
Friedendartilels welcher ben venetianifchen Beamten freiftellt in den itar 
lienifchen Dienft überzutreten, ober im öfterreichifchen zu verbleiben, macht 
ein Rundfchreiben ber abgetretenen 1. J. Poligeidirection von Benebig 
barauf aufmerffam daß die Verwendung bon Stalienern im öfterreichifchen 
Dienft fehr ſchwer werben würde, wenn biefelben nicht ber deutſchen Sprache 


‚bolllommen mächtig ſehen. Trotz der Incorporation der venetianifchen Sol: 


daten in die italiemifche Armee beabfictigt das Kriegäminifterium im 
Florenz feine neuen Infanteriebrigaben zu errichten. Man benft fogar 
baran bie Brigabe ganz abzufhaffen und bie Regimenter nur nad) ihrer 
Nummer zu bezeichnen. Die „Bazjetta bi Firenze“ fragt: warum der Kaiſer 
von Defterreich mit dem Titel eines Königs der Lombardei und Benebigs 
nicht auch benjenigen eines Großherzogs von Toscana und als Herzog von 
Parma, Modera und Guaſtalla abgelegt habe, Die richtige Antwort wird 
wohl ſeyn: weil erfierer Titel einen wirklichen Beſitz anzeigte, während 
letzierer nur als Familientrabition geführt wird. Analog der Ablegung bes 
Königstiteld ber Yombarbei und Venedigs wäre nur die Verzichtleiftung 
der entibronten Hergoge auf ihre Titel. Gewiſſe Correfpondengen aus und 
über Venetien in ſonſt achtenswerthen italienischen Blättern fangen bereits 
an von ihrem Parteiftandpunft aus Verdächtigungen über gewifie Pers 
ſönlichkeiten zu liefern und alle migliebigen Berfonen als Paolotti, Auſtria ⸗ 
canti u. dal. zu denunciiren. Gin Correſpondent bes „Sole* freut fi 
dab die von italienifchen Händen entwendeten politifchen Procekarten 
die Namen fo vieler öfterreichifchen Polizeihelben enthüflen werden. Es 
wird gar nicht darnach gefragt: ob italienische Beamte nıcht nad Pflicht 
und Gewiſſen zu handeln hatten folange fie in öſterreichiſchen Dienften 
waren. Die italienifche liberale Preſſe follte erwägen daß Stalien feine 
innere höchſt dringende Aufgabe nicht löſen wird, wenn es nicht jener 
Parteigerriffenheit abbilft welde fein ganzes politisches Leben tief beihäs 
bigt. Die aus ſolchen Zufländen folgenden Anfeindungen haben bie erften 
politiſchen Gapacitäten Staliens ſchon häufig beftimmt dem undankbaren 
Vaterland ihre Dienfle zu entziehen, und Stalien hat fid) dadurch auch im 
Ausland fhon manchen aufrictigen Freund entfrembet, Wäre Cavour 
nicht geftorben, fo würde er, nach unferer innigflen Uebergeugung, fo gut ber 
Rarteiverfolgung zum Opfer gefallen feyn wie jeber andere bebeutente 
Staatt mann. Die gerügten Desunciationen tragen nun folchen gerfeßenven 
Etoff der Parteileivenfhaften fofort auch in die neue Provinz, und wenn 
nad außen Friede ift, lehren fofort bie unfeligen inneren Zwiftigleiten ein, 
damit die traurigften Traditionen der italienischen Geſchichte fi ewig 
forterben. 

= Nom, 15 Det. Die Herifalen Blätter haben feine Gelegenheit 
vorbeigehen laſſen für bie Auferwedung ber Republit Venedig nad) Kräf · 
ten zu ſtreiten. Obgleich fie heute fürchten zu viele Schtverhörige und 
Taube hätten unter ben Zuhörern geftanben, und ihre Stimme ſeh bie des 
NRufers in der Wüfte geweſen, fo wollen fie doch nicht gänzlich zum Schwei⸗ 
gen übergeben. Benstien feiner politiſchen S:!bftändigfeit zurüdjugeben 
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Preußens 

werben nicht durch Lift noch durch Zwang zu einer Annegion an bas glüde 
Lie Königreich Italien ieben erben. Preußens Forderungen und 
Franlreicht Rathſchläge feyen auch jet noch ihrem Willen unterzuorbnen, 
zumal würbe Napoleon in Widerſpruch gerathen mit bem neuen Recht, 
allermeift mit fich ſelbſt. Was immer bie andern Gabinette vorhaben, bie 
Venelianer folen in ihrem Intereſſe mit Wärbe und nad) ihrem Gewiſſen 
Banbeln. BDiefe drei Punkte ſeyen vor allem einem Bolt in Erinnerung 
zu bringen, und zu empfehlen, deſſen Republif unter allen ein fo hohes Al⸗ 
ter erreichte, das bie Gibilifation Europa’s lange wiber den eindringenben 
Islam vertheibigte, ben Sieg bes Areuges in ferne Gegenden trug, aber 
am Ende bem treulofeften Berrath einer Nevolution unterlag die mit ber 
Befreiung ber Völker colettirte. — Daß fih das officielleiGiornale* 
ganz wiber feine Gewohnheit zu einer Entgegnung auf Baribalbi'3 decla⸗ 
matorische Verlündigung vom nahen Ende ber Briefterherrichaft in Nom 
einließ, damit bat es gerabezu in ein Welpenneft gegriffen. Indeſſen 
fürchtet man ſich hier nicht eben vor ben flachen und ſcharfen Hieben die von 
ben Florentiner Blättern ald Erwiederung linls und redjts ausgetheilt 
erben, teil bon ihnen mander auch die im Laballette ſchen Eircular ver⸗ 
beißene franzöſiſche Protection trifft. Man würde jubiliren wenn jene 
Viberalen Uebergriffe den Kaiſer ber Franmoſen reigten ober gar verlegten, 
Doch die Florentiner werben ſchon wiſſen wie viel fie dem Raifer nad) ber 
Seite hin bieten lönnen. — Graf v. Sartiges ift nach Paris abgereist, 
ob er nach Konftantinopel verfegt wird, bürfte bereits entſchieden feyn, 
Inzʒwiſchen berteitt ihn hier Hr. Armand. Es ſcheint vereinbart daß Jtas 


nad; dem „Weribieo® eine Chrenſache des Jahrhunderts. 


Ehre 


lien und Frankreich jih in Paris und Florenz für ihre diplomatiſche Bew | 


tretung Zünftig einen Botidhafter beftellen werden. — Eine Depeſche aus 
Veracruz meldet daß ber Kaifer von Mexico Hrn. M. Caſtillo zu feinem 
Geſandten beim heil. Stuhl ernannte. — Hr. v. Hühner wirb als kaiſerl. 
oſterreichiſcher Votſchafter bemnächft zurüdertwartet. Palano bi Venezia 
fol Defterreich ala Botſchafterwohnung bleiben, dagegen wäre Palayyo bi 
Firenze, ein Rattliches, theilweiſe nach Angabe Giac. Barozyi'd da Vignola 
ausgeführtes großes Gebäude im Nione Campo Marjo und bisher Reſi⸗ 
denz des großbergogl. toscaniſchen Geſandten, dem König Victor Emmas 
* für feinen künftigen diplomaliſchen Vertreter am römiſchen Hof über 
lajien. 


Zelegraphifche Euröberichte, 

* Frankfurt a. M., 21 Det Oeſtert. Sproc. Natlerial· Aultihe 509.5 
Öpese. Metall, —; Banfectien 648; RoiterierAulchensionfe won 1854 43 ;j, 
von 1858 111; tem 1860 61; Embtwigeb.-Berbager EB. 144%; baseı. 
Ofb.-Wetien 112%, ; voll eingegahft 11244; baert. Eredit-Mobilier-Metien 133 Yo; 
Siifebeih-MeflbatuPrisritäten — ; Morbam. Aproc. 1880e. 731g. Wedhe curſe 
Harie 984; London 1184,; Wien 908). 

* London, 20 Dxt. Eonfois BIN. 


Neueſte Poſten. 

8 München, 21 Det. Ich bin leider in der Lage ben großen Ver⸗ 
luſt dem bie baheriſche Armee durch den Rüdtritt bes Feldmarſchalls Prin- 
zen Karl von Bayern erleibet, beftätigen zu mäüflen. Die Bemühungen von 
allen Seiten Se. fl. Hoh. von dem Entſchluß zu dieſem Schritt abzubrins 
gen, waren vergebens; der Priny beharrte babei feine fämmtlichen Chargen 
und Mürben nieberzulegen, und wenn aud bie allerhöchſte Genehmigung 
Er. Maj. des Königs dazu noch nicht in officieller Form erfloffen ift, fo ift 
voch nach allem was ich vernehme an ber Thatface baf fie erfolgt ift nicht 
zu zweifeln. Daß fie nur mit Widerſtreben und tiefem Bedauern, und nur 
einem unerfchütterlich feftftehenden Entfchluffe des Prinzen wilfahrend fers 
Abeilt wurde, bebarf wohl Feiner weiteren Auseinanderfegung. Die hoben 
Verdienfte des ritterlihen Felbmarſchalls um bie Armee, bie großen 
Dpfer die er biefer und bem Lande gebradt, indem er troß feines 
Borgerücten Alters noch allen Strapagen und Gefahren des Ichten 
Felbzugs mit äußerfier Todesverachtung ſich ausſetzte, werden bon 
feinem oberften Kriegeherrn bis zum legten Golbaten herab nad 


l Bur 
und Frankreichs wollen bie Merilalen glauben: bie Benetianer | 


Gebühr anerlannt, wie aud) die unpartelifche Geſchichte feinen Leiftungen 
einft Gerechtigkeit wiberfahren laſſen wir. War ihm auch durch das 
' Bufammentreffer und bie Gewalt von Umftänben und Berbältnifien, beren 
Abwendung nicht in feiner Macht Ing, bas Glüd verfagt feine tapiere 
Armee zum Sieg zu führen, fo ftebt doch das Beugniß felbft aus Feindes 
' Mund feft, daß fie unter feiner Führung ehrenvoll aus ben beftanbenen 
| fptveren Rämpfen hervorgegangen ift. Ja ich gehe noch tveiter, indem ich 
fage, mit ber ebergeugung daß die Geſchichte eines Tags dieſen Aus ſpruch 
zatificiren wirb: wenn Bapern in biefem Augenblid überhaupt noch eine 
Armee bat, fo ift dieß vor allem bas Verbienft ihres Felbmarihalls, ver 
| mit bem glängendften Beifpiele des Muths, aufopfernber Hingebung und 
' Entfagung und allen militärifchen Tugenden ben Dfficieren und Soldaten 
ſtets vorangegangen if. Darum wirb aud) fein Scheiden bon ber hohen 
Stelle, die er an ber Spitze ber Armee fo lange und fo ehrenboll eingenoms 
men, allgemein und zumeift von dem oberſten Kriegäberen tief bellagt 
werben. 

& Karlöruhe, 20 Dt. Die zweite Kammer bat heute einflimmig 
eine Adreſſe an ben Großherzog beichloffen, worin zur Ergänzung ber Ber 
faffung um Borlage eines Geſetzes zum Echut ber Nedefreibeit der Abger 
orbneten gebeten wird. Anlaß zu biefem Schritte hatten die befannten 
Vorgänge in Berlin gegeben, bie in unferer Kammer ſchon früher eine 
Motion in ber angegebenen Richtung hervorgerufen hatten, Nach dem heu ⸗ 
tigen Beſchluß derſtammer foll in die Berfaffung folgende Beftimmung auf: 

| genommen werben: „Kein Stänbemitglied Tann wegen feiner Abftimmun- 
gen und keines Tann wegen feiner Heußerungen bei Kammerabtheilungs⸗ 
und Gommiffionsvergandlungen anders als nadı Maßgabe ber Geſchäſis ⸗ 
| orbnung der Kammer zus Verantivortung gezogen werben.“ Die Geſchafts ⸗ 
| orbnung; fennt gegen Ausfcjreitungen einzelner Nebner nichts als Ord⸗ 
nungsruf bes Pıälidenten, und bei fortgefehter Störung Eintrag einer 
| Rüge in das Protololl, wenn biefelbe von der Kammer felbft durch Stims 
menmchrheit beſchloſſen wird. Der Vertreter ber Negierung, Staatsraih 
| Dr. Jolly, erflärte fih mit dem beantragten Verfaſſungsgeſetz einver⸗ 
| ftanden; ber angenommene Grundſatz enthalte ein Ariom bes conjtitutios 
nellen Staatslebens, die Regierung werbe ſchon bem nächſten Landtag eine 
| dahin zielende Geſetzesvorlage machen. Diefe offene Eıflärung warb in 
| der Kammer mit ſichtlicher Befriedigung aufgenommen. Die Debatten felbft 
| boten unter folden Umftänden fein weiteres Intereſſe, da fih feine 
entgegengeſehte Anficht geltend machte. 

Darmftadt, 18 Oct. Tie„D. 8.” berichtigt ihre neuliche Angabe 
daß Geh. Legationdratb v. Diegeleben zum bieffeitigen Mitgliebe der mit 
| Auseinanderfegung des Bundeseigenthums beauftragten Commiſſion ber 
ſiellt jey, dahin daß ber genannte auf feinen Wunfc bes fraglichen Goms 
| mifforiums wieder entbunden und dasfelbe nun auf ben Geh. Rath Schmitt 
in Mainz übertragen worden ift. 

* Edle Ehaumburg an ber Lahn, 20 Det. Eraberzog Stephan, 
über deſſen beventlichen Grfunbheitszuftand die Allg. Big. im Monat 
Auguſt d. J. Mutheilungen gebracht, iſt, fihern und directen Nachrichten 
zufolge, zwar durch bie weite Reife aus Mitteldeutſchland nach dem füb- 
lichten Frankreich ermübet, aber doch glüdlid in Mentone angelangt, mo 
berfelbe auf Entſcheidung bes zu Wien abgehaltenen ärztlihen Conciliums 
feiner leivenden Bruft wegen ben Winteraufentbalt zu nehmen gebenft. 

Benedig, 19 Det. In Folge des zwifchen General Möring und 
General Leboeuf abgeſchloſſenen Vertrags wurde die Stabt heute Morgens 
um 8 Uhr den Händen der Municipalität übergeben. Im felben Augen- 
blid reiste General Alemann nad Trieft ab; überall grüßte ihn die Menge 
ehrfurchtsboll. General Alemann und fein Generalſtab erwiederten 
diefe Höflichkeit. Um 9 Uhr war bie italieniſche Nationalflagge auf dem 
Marcusplatz aufgepflanzt, und wurde inmitten einer ungeheuren Begeifte- 
rung bes Volls mit 101 Ranonenihüffen begrüßt. Die Municipalität, 
die Nationalgarde und General Novel begaben ſich ſodann nad) den Bahn ⸗ 
böfen, um ben Truppen entgegengugeben, welche mit lebhaften Beifallaruf 
eınpfangen wurben. Die Stadt ıft reich beflaggt. Heute Abend wird eine 
große Illumination ftattfinden. (7. H.) 


Resartion: Dr. 8. 3. Bltenhäfer. 
Verlag ver 3, ©, Eottaihen Buhhanbiung. 


Herbst- und Winter-Saison in Lugano uihfge Shui. 


Durch feine Tetstjährigen Meubanten un Ermeiterumgen if tas MHötel du Parc tafelhft mit feine großen Auewahl vom Zimmern, Femilien - Mppartements 
und neen Cälen in Stand gef tt das Befte in Comfort fowobl als das Beſchadentle in Prifm zu bieten. 


Mit efähligten 
aeleifirt. Int, Schrifteh 
bunft über biefen 


vlatz. 
Benfionepreife für Winter von Free. 5 aufwarla. 


ganz füblichen, bekanntlich reigenben Lage nnd vorirefflien Heize iur ch 
Lugano unb feine Umgebungen,“ gegen briefliche® Berlaugtu vom Hötel du Parc gratis zw begichen, gebt jede aur wilnſchbare Aue⸗ 


iſt den mefenttichen Puukten für Winter ebenfalls Grulige 


4, Boͤha. 


"Ur. 295. 





Heberfidt. 
Die Aufgabe ber Bundes:LiquibationsGommiffion. — Die Reform: 
bewegung in Schottland. — Briefe aus Megico. (AXXI.) 

Menefte Poften. Münden. (Hr. v. Hein. Wieder ein Haberfeld: 
treiben ) 22— t (Die Bunbeslicuibeiiont. Gommilfen Nüds 
lehr ber Berliner Deputation) — Dresden. (Erllärung bes Hrn. 
v. Beuft. Minifter v. Faltenftein. Nüdkehr ber requirixten Buhrtoerke.) 
— Baris, (Die geſehgebende Seffion. Reine Schmälerung ber par 
lamentariſchen Rechte. Forderungen ber Lyoner Weber.) — Rom, 
(Cholera. Finanzielles. Fialieniſche Truppen an ber römischen Graͤmee.) 
— Budareft. im Karl) — Ronftantinopel. (Ziwiltig- 
keiten unter ben Jnfurgenten.) — Beracrun (Heimführung bes 
framgöftichen Erpebitiondcorps.) — Montevideo. (Miederlage ber 
Brafilter. General Flores. — New⸗Hork. (Mahlfiege ber Re 
publicaner. Drei neue trandatlantijche Kabel.) 


Zelegrapbifche Berichte. 
u *Trieft, 21 Det. Der Rriegstampfer „Elifabeth* bat Befehl er: 
Balten ſogleich nad; Mexico abzugeben. 

*Marid, 21 Oct. Abende. Die Laiferlihe Familie hat heute 
Biarrik in vortrefflicher Gefunbheit verlaffen. 

* Buchareft. (Die Datum) Sämmtlie Eonfuln haben bem 
Fürften Karl vor feiner Abreife nach Konftantinopel in officieller Weiſe 
ihre Glüdwunſche zu feiner Anerlennung durch bie Pforte dargebracht. 
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Saubdeld und Börſenberichte. 
Der Moniteur läßt fih aus Berlin eine Tabelle über bie ürarifchen Berg 


werke nub Hocdhöfen ſchiclen, welche in Bei ter Aunegion der vier Staaten preußlichte 
igenthum gemorben find. Mufgefüßet werben: 171 Gruben im Sarzgebirge, 
bie 1 fen haben, gemein- 


einen Gefammtertrag won 7,060,200 Fr. 
Iafttih mit —— e- werwaltete Gruben mit einem Yahresrrtrag bon 
1,180,870 $r., 75 Hodöfen im Harz und 11 andere, bie gemeinfchaftlich mit 
Brauuſchwe Betrießen werben um zufammen '15,092,516 fr. eintragen. Die 
turheffiichen und Hochbſen werfen jährlich 5,8524,100 Fr. ab. Dos preuß. 
Eilenbahnneg erhält einen Zuwecha von 1952 Kilometer, wodon 1836 anejclich- 
Gh Staatedahnen und 616 Privaibahnen find. Im ganzen bat nunmehr Preufch 
8444 Klometer Eifenbahuen, von benen 29956 bem Staate, 1504 Privatgefell- 
ſchaften unter ſtaaulicher Eontrole und 4004 Privatgefelichaften ehne eine derartige Eon- 
troie gehören. Der — 53 er auf * —* * ehe alle 
beutend gemachfene Handelemarıne Preußens hinmeijen zu et. Diefe t 
jegt 1354 Schiffe wit 505,5 Tonnen, 

Roudon, Der Ausfuhrbandel Linerpool’s fir ben vergangenen 
igt, verglichen mit bemfelben Beitreum im vorigen Jahr, eine nicht un⸗ 
beträgtlie Zunahme. Der Werth ber Geſammtausſuhr britifcher und infänbif'r 
Güter belief fich auf 7,782,746 Pf. St. gegen 6,825,283 Bf. St. für Sept. 1865. 

Die bießjäheige Einfuhr ber auſtraliſchen Colonie Victoria bis Mitte 
Uuguft erreichte den Werth von mehr als 8%, Millionen Pf. St., fie Überfteigt jene 
— *535 Zeitraume im vorigen Jahr un mehr ale drei Viertelmillionen; 

Ausfuhr, welhe 6,660,789 Pf. St, betrug, übertrifft jene des vorigen Yahres 
um 148,000 $f. ©. 


Die Aufgabe der Buubed:Liquidationd-Eommiffion. 


Aus Süddentfchland, 19 Det. Das Zufammentreten ber 
Bunbes-Liquidations Sommiffion in Frankfurt ift wohl geeignet die allge: 
meine Aufmertjamkeit in Anfpruch zu nehmen. Iſt doch ihre Aufgabe die 
Auftheilung bes biäberigen Bunbeseigentbums, und fomit bie Vernichtung 
ber leiten Ucherbleibfel ber bisherigen Gemeinſchaft. Men kann fie füg: 
Th eine Erbiheilungscommiffion nennen, in ber auch ber ladyenbe Erbe 


gleich lomme, der genährt und gepflegt werben muß ohne mehr 
als die Ehre ihn fein zu nennen einzubringen, und ber unter Umftänben 
ſogar recht gefährlich werben Tann. Bayern und Württemberg werben mit 
Beziehung auf Ulm faum beffer daran feyn. 

Sr. Brofefior Aegidi wird uns vielleicht wegen diefer Auffafiung zu 
den von ihm gegeißelten „Romantifern* zählen. Bir müffen uns das ger 
fallen lafien, möchten aber doch bie Bertheidiger ber Politit welche tiefen 
herbeigeführt hat, um den Nachweis bitten daß bie in Ausſicht 


i 


Beilage zur Allgemeinen Beitung, 


Montag, 22 October 


Rehenbe Auftheilung des biäherigen Bundeseigenthums a uch zur Vergro⸗ 
herung ber Macht und des Anſehens bes Vaierlands diene. Z Sollte Ra: 
ſtatt wirklich in badiſchen Händen ein beſſeres Vollwerk genen einen aus: 
mwärtigen Feind feyn, als wenn es auch Fünftig noch «ine Bundesfeſtung 
wäre? Biöher find die Bunbesfeflungen allerdings nur von deutichen Kugeln 
beſchoſſen worden — Raftatt 1849, und Gaftell, der Brüdenlopf von Mainz, 
1866 — Gott verhüte daf das jemals bon neuem geſchehe. Dazu fink 
biefe Feflungen nicht gebaut, und Voll und Regierungen ber biöher buch. 
ein gemeinſchaflliches Band zufammengebaltenen beutfchen Staaten haben 
das größte Intereſſe daß fie micht bie leichte Beute des Auslandes werben. 

Die Friebenspräliminarien von Nifolaburg, welche die Aufloſumg des 
deulſchen Bundes ausſprechen, gehen von ber Vorausfegung aus daß bie 
ſüdlich ver Mainlinie gelegenen deutfchen Staaten fic zu einem Bunbe ver: 
einigen würden, der mit bem unter preußiſcher führung zu bildenden nord ⸗ 
beutfchen Bund in eine nationale Verbindung treten fol. Die Biltung 
eines ſolchen fübbeutfchen Bundes, in beffen gemeinfamem Befig Ulm und 
Raftatt einigermaßen gefichert gewefen wären, fheint aber ſchon jetzt faft 
au einer Unmöglichkeit geworben zu ſeyn. -Heflen-Darmftabt hat fi mit 
feinen nörblih vom Main gelegenen Landestheilen dem norbbeutichen 
Bund angeſchloſſen, und dadurch die Theilnahme an einem fühbeutichen 
Bunde mit bem Nefte feines Gebiets aufs äußerſte erſchwert. Nach der 
Art wie der Präftbent des babifhen Minifteriums für die auswärtigen 
Angelegenheiten, Hr. v. Freydorf, ſich am 9 d. in der zweiten Kammer über 
Bayern ausgeſprochen hat, ift nicht zu erwarten baf bie gegenwärtige babi- 
ſche Regierung fih einem Bund tumter Bayerns Hegemonie anſchließen 
werde; Batern wird aber nicht auf bie ihm im bem preußifchen Ne 
formproject vom 10 Juni zugedachte Hegentonie vernichten wollen. Die 
weite württembergifhe Kammer hat zwar am 18 d. M. ven Antrag ben 
Beitritt zum Eübbunbe zu berweigern mit 61 gegen 24 Stimmen abge: 
lehnt, es bleibt aber, obwohl der in ber Sihung ber Kammer am 26 Sept. 
verlefene Vortrag des Gefammtminifteriums bie Bunbestreue Bayerns 
rübmt, ab;uwwarten ob bie württembergiſche Regierung biefem Stammer: 
beſchluß Folge geben wird. Denn wenn wir recht unterrichtet find, bat fie 
ausbrüdlich Verwahrung dagegen eingelegt daß aus ber im Art. 9 des 
Friebens vom 13 Aug. ausgeſprochenen Anerkennung ber auf die Zulunft 
Deutſchlands Beziiglichen Beflimmungen der. Friedenspräliminarien von 
Nifolsburg ihre Bereittwilligkeit zur Theilnahme an einem fübheutfchen 
Bunde gefolgert werde. 5 

Die fübdentichen bisherigen Bumbesfeftungen Tonnen alfo, wenigſtens 
vorläufig, nicht dem Schutz eines ſudlichen Bundes übergeben; fonbern 
müfen den einzelnen Staaten in benen fie liegen überlaffen werden, 
wenn bie bamit für Nord⸗ wie fir Suddeutſchland aleichmäßig verbundene 
Gefahr und die in Ausſicht ſtehende enorme Belaftung ber’ betreffenden 
Staaten nicht zu einem andern Ausweg führt, Auf die Nothivenbigkeit 
eineß ſolchen wünſchen wir durch biefe Beilen aufmerkfam zu machen. 

Preußen hat mit feinen Eroberungen an ber Mainlinie Halt gemacht. 
Es wird für längere Zeit vollauf damit zu thun haben die ammectirten 
Staaten mit feinen alten Provinzen zu amalgamiren, feine tiber 
willigen neuen Bürger „zweiter Elaffe* gu wirklichen Preußen zu machen 
und dem „Bünbniffe zwiſchen dem Hund und feinen Flöhen,“ wie ein viel: 
genannter ſüddeutſcher Etaatdmann ben norbbeutfchen Bund gegen ben 
Grafen Bismard zu charakterifiren belichte, eine Berfaffunggu geben welche 
dem Madtverhältniffe feiner 23,590,543 Einwohner zu feinen 5,630,425 
Bunbesgenofjen entipricht, dieſen aber vorläufig wenigflens den Schein ber 
Unabhängigkeit beläht. Von ber vollftänbigen Aufnahme ber jübbeutichen 
Staaten in das norbbeutfche Vundniß ſcheint der Lenker des preußiſchen 
Staats einfitveilen noch nichts wiſſen zu wollen. Auch abgefehen bon ge 
wichtigen Rückſichten auf das Ausland, fühlt er ſich offenbar nicht flat 
genug ſchon jegt der wiberfirebenben Elemente im Güben völlig Meifter 
zu werben, während das burch bie Trennung bon den norbbeutichen Län: 
dern füblich ber Mainlinie berborgerufene Unbehagen ihm biefe Aufgabe 
für die Zulunft zu erleichtern verſpricht. 

Bei ber bevorftehenden Discuffion über die Tünftige Stellung ber bis« 
berigen Bundesfeftungen bürfte aber auch ber preußiſchen Regierung bie 
Frage nahe treten: ob nicht ihr eigenes Intereſſe gebiete ſchon jet dieſen 
Stanbpunft zu mobifieiren, bie in Ausſicht genommenen nationalen Ber 
ziehungen zwiſchen Süd⸗ und Nord⸗Deutſchland zu anticipiren, und durch 
eine Vereinbarung über die Erhaltung ber Feſtungen für ben gemeinſchaft⸗ 


Uchen Schut aller beutichen Staaten ein umfafjenderes enges Bundesver⸗ 


—— 


Gältniß für bie Zukunft anzubahnen. Sollte Preußen mit ſolchen Vor · 
ſchlãgen berbortreten, fo bezweifeln wir nicht daß Voll und Regierungen 
ber fübbeutichen Staaten, allen weitverbreiteten Antipathien gegen das 
ſpecifiſche Preußenthum zum Troh, bereitwillig zu einer Verſtändigung bie 
Hand bieten werben. Der Großherzog von Heſſen bat bereits durch feine 
Proclamation vom 17 Sept. bie Husbehnung bes norbbeutichen Bundes auf 
ganz Deutihland als das ftete Ziel feiner Politit bezeichnet, Badens 
Stimme ift einer ſolchen Verfländigung von vornherein geſichert. Die 
württembergiſche zweite Kammer bat zivar nicht bie Verpflichtung aller 
beutichen Staaten gegen einen Angriff auf beutfches Gebiet zu einmütbiger 
Ahwehr zufammenzuftehen anerlennen wollen, aber doch bie Hoffnung aus · 
geſprochen daß das ber Hall ſeyn werde. Bayern hat fidh bereits, glaub⸗ 
würdigen Mittheilungen zufolge, verpflichtet mit Preußen und unter Preus 
Bens einem eiwaigen Angriff Frankreichs entgegengutreten. Dar⸗ 
über ba bie Mittel» und Rleinftaaten bei aller Bravour ihrer Truppen 
ohne Preußen nicht im Stande find einem auswärtigen Feinde bie Spitze 
au bieten, find nad bem Ergebniß des letzten traurigen Kriegs auch die ent 
ſchiedenſten Gegner Preußens einig. 

Die Berhältnifie liegen daher günftig. Wenn auch zumädft nur eine 
Vereinbarung über ben gemeinfamen Schuß ber bisherigen Bunbesfeftun: 
gen zu Stande fommen follte, jo würbe doch ſchon dadurch ein neues Band 
um bie auseinander gerifienen beutfchen Staaten geſchlungen werben, 
Selbſt diefer befchränkte Zined würde nicht ohne eine Art Bundesbirectorium 
ad hoe, nicht ohne eine Art Bunbesmatrifel zur Regelung der Beiträge an 
Mannfhaften und Gelb zu erreichen feyn. Damit würden aber zugleich 
bie Elemente für eine Fünftige weitere Entwicklung dieſes militärifchen Buns 
des geivonnen werben. Der Bollverein, ber bereits alle ſüddeutſchen Staa 
ten mit Preußen und ber Mehrzahl feiner Bundesgenoffen verbindet, bietet 
ein zweites gewichtiged Mittel für die Herftellung einer engen Verbindung 
gioiichen allen deuiſchen Saaien. Die Kündigung ber beftehenben Zoll: 
bereinöberträge ift beim Abſchluß bes Friedens vorbehalten, Diefe Glaufel 
iſt die Daumenfchraube welche Graf Bismard denjenigen deutſchen Staaten 
bie er noch nicht zu erobern vermochte, aufgelegt hat um Preußen die ents 
ſcheidende Stimme in allen Berkehröverhältnifien zu fihern. Wenn bas 
materielle Intereſſe Sübbeutfhlanbs die Erhaltung des Zollvereins noth⸗ 
wendig macht, wirb es richtige Politif feyn bonne mine à mauvais jeu 
zu zeigen, ſobald biefe Frage bemmächft heranrüdt. Die preußiſche Regies 
zung ift belanntlid) in der Wahl ihrer Mittel nicht eben ängſtlich, wenn es 
einen Zwed zu erreichen gilt. Wir find der Anficht daß bie fühbeutfchen 
Regierungen auch für bie Regelumg biefer Berhältniffe beſſere Bedingungen 
erlangen werben, wenn fie, unbeirrt durch berechtigten Widerwillen gegen 
bie preußifche Vergetvaltigungspolitil, die factiichen Ergebniffe bes ver 
dammungswürdigen Kriegs anerlennen, die ſich jet barbietende Gelegen« 
beit benugen Preußen im allgemeinen beutfchen Intereſſe entgegenzulom⸗ 
men, und, wenn ed in verblendeter Selbftüberhebung verſäumen follte 
rückſichtlich der Sicherung der bisherigen Bunbesfeftungen für ven Schub 
ganz Deutſchlands die Initiative zu ergreifen, ihrerfeitd mit bepfallfigen 
Borichlägen hervortreten. Preußen würbe biefelben nicht ablehnen fönnen, 
ohne dadurch vor aller Welt ven Beweis zu liefern daß es nur leere Phras 
fen find wenn die Regierung und ihre Organe nicht müde werben von ber 
Bethätigung des biftorifchen Berufs Preußens in Deutfchland zu reben, 
und bie Eroberungen dieſes Sommers bamit zu rechtfertigen ſuchen. So 

ing unfer Vertrauen auf eine wahrhaft deutſche Gefinnung ber preußi⸗ 
en Regierung auch feyn mag, ift dieß doch nicht zu fürdhten, ba in biefem 
Falle das eigene Interefje Preußens eine Vereinbarung über die gemeinfame 
Dertheibigung ber biöherigen Bunbesfeftungen dringend erforbert. 


Die Neformbewegung in Schottland, 

A 82ondon, 17 Det. Die ReformsLiga hat ihren Feldzug nad) 
Söottland ausgebehnt, und im dieſem Augenblid bereitß ben Tweed über» 
ſchritten. Bumächft wurde geftern eine Maffenverfanmlung in Glasgow, 
ber inbuftriellen Hauptflabt bes Landes, gehalten, und gleichzeitig werben 
großartige Borbereitungen zu Reformbemonftrationen in Edinburg, Dunbee 
und Aberbeen getroffen. Hr. Bright, ber ſchon 1859 ohne bie Stüße einer 
ſo auögebreiteten und jeftgegliederten Organifation wie bie ber zur Liga 
vereinigten Trades Unions in Glasgow einen mächtigen Einbrud hervor: 
brachte, war auch dießmal gegenwärtig. Hr. J. Stuart Mil befindet ſich 
in Avignon, wo er ſchon feit einer Reihe von Jahren regelmäßig den Win: 
ter zu berbringen pflegt, und er hat daher bie Einlabungen der ſchottiſchen 
Städte, ebenfo wie die ber englifchen, mit Mbfagebriefen beantwortet, in 
benen er übrigens fein volles Einverftändniß mit den Zielen ber Agitation 
zu erlennen gibt, und bebauert daß ihn dringende Rüdſichten für feine Ge 
funbheit und feine Stubien nöthigen bis zum Frübjahr in jenem berftedten 
Winkel des Continents Ruhe und milbe Zuft zu geniehen. Der Ingrimm 
womit die herrſchende Glafje bie politische Wirlſamleit des berühmten Phi⸗ 
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loſophen verfolgt, iſt um fo unverſöhnlicher, als ſich das bei 
fühl hineinmiſchen muß daß fie ihre eigene Urtheilsloſigkeit Far 
für bie autoritative Popularität Stuart Mills zum verantwortlich 
zu machen bat. Die Bewunderung ber Mill ſchen Vhiloſophie gehörte Lange 
Zeit zum ‚guten Ton, und jet, wo er durch feine parlamentarifche Wiri ⸗ 
ſamleit die praftifchen und durchaus logiſchen Eonfequenzen aus feinen 
Schriften zu sieben firebt, wird es bem gedankenloſen Bewunderern plöglich 
Har wie fehr fie ihn mißverftanden, und wie leichtfinnig fie eine Ratter am 
Buſen genährt haben. Gleich durch fein erſtes Auftreien im Unterhaus 
berblüffte er bie Tories und Adullamiten bermaßen, daß fie lange Zeit nicht 
wußten wie fie fich gegen ihm verhalten follten. Sie nahmen feine harten 
Schläge mit verlegenem Schweigen hin, unb die vorlauteſten Parteifchreier 
hatten nicht den Muth das Zeichen zu jenem gefinnungstächtigen Lärm zu 
geben durch welchen fo manche andere mißliebige Rebner niebergefchrieen 
werben. Nur gegen das Ende ber Seifion wagte Hr. Diſraeli einige bittere 
Ausfälle, bie aber, weil fie von einem mittelmäßigen Romanſchreiber gegen 
den anerlannt größten lebenden Philofophen der brittiichen Nation geführt 
wurden, bem Publicum nur ald Impertinengen erſchienen. Seiten ift 
jebod ben Tories der Muth gewachſen. Hr. Mil befindet fid) in Avignon, 
und fein Einfluß im Unterhaus ift bis zum nächften Frühjahr nicht zu bes 
fürchten. Die Angriffe, welche erſt verftedt und vereinzelt in ven Parteis 
blättern auftraten, werden offener und allgemeiner, Namentlich hat eine 
Entdedung welche bie „Fortnightly Review“ machte, um eine Banze mit 
bem abweſenden Philojophen zu breden, viel Jubel und Lärm in jenen 
Blättern erregt. Die „Fortnightly Rebiew,“ weiche eine englifche „Rebue 
des beug Mondes“ ſeyn will, fanbrichtig heraus daß Hr. Mil im der neues 
fien Ausgabe feiner „Political Economy“ eine auf Amerila bezügliche 
Stelle geftrigen. In bem früheren Ausgaben hatte er gejagt: bie charal⸗ 
teriſtiſche Eigenfhaft der amerikanifchen Nation fey eine niebrige Verehrung 
bes allmachtigen Dollar, der fie zum Verftänbnig und zur Löfung ber 
ebleren blonomiſchen Fragen unfähig made. Dieſe Anſicht war wohl 
früher fo allgemein, daß bie hochherzige Aufopferung des amerilaniicen 
Boll in feinem Bürgerfriege nöthig war um der Welt zu betveifen daß es 
aud für höhere Intereſſen als für die bes allmächtigen Dollar handeln 
und fämpfen lönne. Wenn num Hr. Mil ehrlich genug ift um angeſichts 
dieſes thatfächlichen Beweiſes fein hartes Urtheil zurüdzugichen, fo fol das, 
wie jene Rebue behauptet umd die Toryblätter mit Mohlgefallen wieder⸗ 
holen, „Servilität gezen bie rabicale Bartei” feyn, unwürdiges Bublen mit 
den populären Tageömeinungen u. ſ. w. Hr. Mid felbfi hat es nicht für 
nöthig gehalten auf die Angriffe zu antiworten, unb es bebarf 
auch in ber That feiner Antivort. In Avignon ift Hr. Mill damit 
befchäftigt die gelammelten Werke und den Nachiaß feines ber 
ftorbenen Freundes H. T. Budle herauszugeben, unb aus bem 
binterlaffenen und tbeilweife ſchon bearbeiteten Material einen 
britten Theil der „Geſchichte der Gibilifation* *) yufantmenyuftellen. 
Die telegraphiſchen Berichte aus Glasgow erflären übereinftimmend daß 
in biefer Stabt noch nie eine fo großartige, aus etwa 150,000 Arbeitern 
beftehende, Berfammlung gefehen worden ſey wie biejemige welche geftern 
auf ber großen Gemeinbetiefe fich für die befannten Forberungen ber . 
ReformLiga erflärte. Proceffionen von 28 bis 30,000 Mann marfchirten 
mit fliegenden Bannern zum Berfammlungsplag. Schottland hat noch 
viel von feinem puritanifhen Geiſt, dem England feine politifche Revolution - 
und feine Freiheit berbankt, und if in feinem Liberaliömus viel ernfter, 
unbeugfamer und confequenter als das benachbarte England. Die religidfe 
Engherzigfeit und Intoleranz ber Schotten ift mit einem flarten Un« 
abhängigleitsfinn gepaart, ber — wie mit Recht bon bem Reformator Anog 
gefagt wurde — „ſich nie vor einem fterblichen Menfchen beugt.“ Die 
Reform Liga bat daher in Schottland weniger Schwierigkeiten zu en 
als in England. Auch die Spaltung zwiſchen ben gemäßigten und radi 
Reformern findet bort feinen Ausbrud, Die liberalen Barlamentsmitglieber 
und bie ſchottiſchen Städte haben nur liberale Parlamentömitgliever — 
ziehen ſich nicht von ber Bewegung zurüd, und die Aufnahme welche John 
Bright bed Abends in ber Stabthalle fand, war eine ſo begeifterte, daß die 
ſtürmiſchen Zurufe welche ben populären Reformer fat bei jedem Sad feiner 
Rede begleiteten, nicht dazu beitragen erben bie gefunlenen Hoffnungen 
der Toried wieder aufjuridten. Diefe bereiten fi ernfthaft auf das Ende 
vor. Denn diefen Sinn kann doch wohl nur daß Gircular ihres officiellen 
Partei⸗ Einpeitſchers, Oberſt Taylor, haben, in welchem ben verſchiedenen 
Wahlagenten aufgetragen wird ihre Aufmerkſamkeit auf die Reviſion ber 
Wahlliſten zu richten, ba im Frühjahr oder fpäteftens im Sommer 1867 
eine Appellation an bas Land ftattfinden werde. — Die norbenglifche Fabriks 
ſtadt Garlisle, welche fo lange von Sir James Mraham im Unterhaus bers 
treten wurde, und nad) deſſen Tob einem feiner Söhne ins Parlament ges 
Ba Broddans im Leipjig iR eime ſehr fhöne und bilige Ausgabe des enjli- 
jgen Driginal® erfhienem. Ueberfegt if das Buch belanntih von Auge. _ 
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ſchick hat, hielt ‚en. am Montag ihr Reform Meeting unter bem Borfipe 
bes Präfibenten der Liga, Hrn. Benled, der eine unermübliche Thätigkeit 
enkfaltet, und, obgleich Schon rin alter Mann mit grauem Haar, ſich ſelten 
einen Rafttag gönnt. „Die Glaflenherrihaft hat Banlerott gemacht — 
laßt es und mit ber Nation verfuden!* Rue Hr. Bright in g Blasgon. 
On BVerfuch wird und muß gemacht werben. 


Briefe aus Merico, 
XXXII. 


* Mazatları, 17 Aug. Seit ich Ihnen zuleht ſchrieb, hat ſich zwar 
nichts zugetsagen um bie Lage dieſes Hafenoris erträglicher zu machen, 
alleim im die gange Bolitil bes Bandes hat ſich ein Mangel bes ns 
eingeſchlichen welcher auf einen baldigen Umſturz bes Kaiſerreichs faft mit 
Beftimmtheit rechnen läßt, 

Gorona hält uns zwar noch vom ber Zanbfeite eingefchloffen, er ſchnei⸗ 
det bie Zufuhr aller Zebenöbebürfnifie ab, und hat eine fiegreidhe Expedition 
nad Santiago bei Tepie ausgeführt ; allein bei den häufig por ben Thoren 

ftattfindenden Heinen Gefechten zieht er inmner den fürzeren, und aus bem 
für dem 15 d, angefündbigten allgemeinen Angriff warb nichts, obgleich bie 
Frangojen bad Ramens ſeſt ihres Kaiſers mit Beleuchtung, Feuerwerl und 
Ball feierten 


« Im. benachbarten Staat Sonora, wo ſich bie einheimische Bevölkerung 
von Anfang an ber kaiſerlichen Regierung geneigter zeigte ala in Sinalon, 
iſt der Arieg mit mehr Energie fortgejegt worden. Garcia Morales, bir 
die ihm von Arizona aus gelieferten Waffen mit Vieh bezahlte welches er 
den Bürgern wegnahm, warb von Tauori bei Altar geſchlagen, und täp« 
lich erwartet man baf bad entiheibenbfte Treffen diefer Campagne zwiſchen 
Pesqueira und Tauori in ber Nähe vom Ures ftattfinden wird. Inzwiſchen 
bat ſich ber imperialiftifche Oberſt Almada an ber Spitze ber YaquisInbia: 
ner wieber ber Stabt Alamos bemädhtigt, und am Rio Fuerte einen bedeu ⸗ 
tenden Waarentrandport weggenommen, von bem er bie Hälfte feinen 
Snrianen als Beute überlieh. 

Die Erhebung zweier Zivangsanleiben im Hafen von Guaymas von 
sch. 15,000 und 20,000 Dollars bat viel böjes Blut gejeht, da diejeni- 
gen iweldje nidit im Stande taten ihre Duste zu zahlen, durch Escorte ge: 
fangen nad) Ures trandportirt wurben. 

Der laiſerl. Sommifjär Don Joſoͤ Maria Pribarren fehrte vor einis 
gen: Tagen von ver Hauptflabt Mezico hieher zur, und jwar mit unbe: 
ſchranlter Vollmacht zur Aushebung von Truppen, Abſchließung von Ans 
2c., aber mit ber Hauptbebingung binnen ſechs Monaten biefe weſt⸗ 

ichen Departemmente völlig gu pacifisicen. Wäre die zu bewerlftelligen, fo 
pe — Bertrauen ber europäifchen Financiers wieder 
ecweden zu lönnen; denm ohne ‚peeuniäre Hülfe würden jelbft bie größten 
militärifchen Anftrengungen nur einen ſchlechten Erfolg haben, Die ar 
nen Augeln find in Merico immer von befjerer Wirkung geweſen als bie 
bleiernen, und wer da glaubt daß in bie mexicaniſche Bevollerung für 
ingenbeine Zänge ber Beit Berteauen gefegt werben lann, ber wiegt fich im 
Slufionen, welde bitter getäufcht werben mäfjen. Es ift ferner nicht fo 


twidelt hat, bie dem —— ein baldiges Ende brobt, als vielmehr ber 
entſchie denſte Wille der Amerilaner im Rachbarſtaat ben eigenen ähnliche 
Inſtitutionen aufrecht zu erhalten, und zur Erreichung biefes 134 wird 
der Yanler zu allen möglichen Mitteln greifen. 

: Sein erſtes Manöver war Mazimılian völlig zu ignoriren (mod) jet 


Sprache der amerilaniſchen Geſandten ſelbſt bie Grängen üblicher 
—— überjchritt; als man darauf das Kaiſerthum für ifolirt hielt, 
ſuchte man bei geheuchelter Neutralität ben Republicanern die größtmög: 
liche Unterfügung zulommen zu laſſen; ver Negierung in Waſhington 
wurden bon ben Interefjenten Vorſchläge gemacht getoifie megicanifchrrepus 
zen Anleihen zu garantiren, und dagegen Hypothel auf mexicaniſche 
ga nehmen. Unter:Californien warb an eine amerifanifche Com: 
—— — und jet beißt. es fogar daß ber fratzöſiſchen Regierung 
oll. geboten find um fofort mit Kaifer Marimilian abzuziehen, 
— erh behaupten: biefe Summe jey dem Raifer Maximilian für 
die Abtretung von Sonora, Sinaloa, Durango, Chihuahua und Unter: 
an bie Vereinigten Staaten geboten worden; um ſchließlich 
bas gewünjchte Nefultat ohne pecumiäre Opfer ju erreichen, Iafien die Auto: 
ritäten ber Bersinigten Staaten jegt ftillichiweigend zu daß entlaſſene ame: 
rilaniſche Dfficitte und Soldaten in großer Anzahl fammt ihren Waffen 
bie Bränge überichreiten, um am „Befreiungstrieg* theilgunehmen. Der 
Bollewille in den Vereinigten Staaten fagt: „Maximilian fol und muß 
fort 4 Die iſt die Macht gegen welche bes Kaiſers Bajonnette nichts aud- 
richten fönnen. j 


Iſ bie megieanifche Republil twieberhergeftellt, fo wird bie Beit ber 
Ernte für die Amerilaner eintreten, unb um biefe ergiebiger zu maden, 
färt man jetzt ſchon ben Samen ber Zwietracht. Während Romero als 
Minifter von Juarez in Waſhington beglanbigt it, wird bem Gegenpräfi- 
denten Ortega von Sewarb neiwifiermaßen ber Hof gemacht, und Jubge 
Eampbell, ber neue amerilaniſche Minifterrefident für Mexico, fcheint mar 
ten zu wollen bis Ortega feine Refibenz in einer mericanifchen Stabt nimmt 
(diefer befindet ſich noch in ben — Staaten), um ihm ober Juarez 
feine Aecreditive zu je nad) ben Verſprechungen welche ihm im 
boraus gemacht werben. 

Ferner heißt es ken das Anleiheproject Ortega’a in Waſhington befiere 
Ausſichten habe als der 50Millionen Schwindel auf welchen New. Yorler 
Epeculanten mit Juarez eingiengen, und welcher durch Thabbäus Stephens 
(den Gegner des Präfidenten Johnſon) im Congreß befürwortet wird. 
Als drittes Element unter den „Pacificatoren” erſcheint Don Antonio Los 
per be Santa Ana, welcher, troß feiner Anteceventien in den atlantifchen 
Staaten, jett doch auch eine Art Anerlennung gefunden hat, und als Lüs 
denbüßer gwifchengefhoben werben fol, bis nad Abzug Mapimilians bag 
Bolt in Megico über feine zufünftige Regierungsform abgeftimmt haben 
wird. So viel ift gewiß daß Unter-Ealifornien bereits fo gut wie verfauft 
iſt, und daß jebe megicanifch«amerifanifche Anleihe die Abtretung anderer 
Staaten nad fi ziehen muß, als bie einzig mögliche Art der Schulden⸗ 


g. 

Die nun die frühere Indolenz in ber franzoſiſch mericaniſchen Kriege 
führung bie völlige Pacification Merico’s über ben günftigften Zeitpumft 
hinausſchob, und die Intriguen ber amerilanifchen Regierung bie Befefti« 
gung bes Kaiſerthums mehr und mehr erſchwerten fo liegt doch der Haupts 

rund für bie jehige traurige Zage biefes Landes in dem Charaktermangel 
Es Bewohner. 

Durch die Niederlage Mejla's bei Camargo haben bie Mericaner vom 
neuem gezeigt daß nur bie Hoffnung auf Beute die Republicaner zu ges 
meinfhaftlihem Hanbeln anzufpornen vermochte, und bie auf imperialiftie 
ſcher Seite fechtenden Megicaner betvegen konnte ihre Fahnen zu verlaflen, 
und faum ift der Sieg durch Verrath erfochten, And Tiegen fich bie Führer 
wieder wegen berfelben Beute in den Haaren. Der Werth genannter Gons 
dueta wird auf 2 Millionen Dollars gefhägt, und feit bie Liberalen Mat» 
moros beſetzten, folgt eine Zwangsanleihe ber andern; wer nicht zahlen 
lann, deſſen Eigentbum wird meiftbietend verkauft, und binnen kurzem 
wird ber ganze Drt in bie Hände ber einzelneh Chefs übergeben. Der Art 
ward das Haus bed ErBürgermeifters verlauft, um bie ihn treffende 
Quote bon 1500 Doll, zu deden, man löste 3000 Doll., welde Summe 
aber ganz zurüdgehalten warb um für das mädfte Anlehen zu bienen. 
Einer amerilanifhen Familie gieng es noch fdhlechter, troß ber geheuchelten 
Sympathie für die Yanlee ⸗ Ration. Da biefelbe bie ihr aufgelegte Summe 
nicht zahlen Tonnte, fo fiedte man ihr Haus in Brand, und bie ganze Far 
milie, Dann, rau und zwei Töchter, in den Flammen um 

Der ganze nörbliche Theil Merico’s ift jet Wieder in ben Händen ber 
Republicaner, mit Ausnahme der Stabt Monterey, deren franzöfifche Gar⸗ 
nifon aber von aller Berbinbung mit bem kaiſerlichen Theil abgefchnitten 
ift; ben in ben Vereinigten Staaten für Mexico ſchwärmenden Abenteurern 
ern jegt eine vortreffliche Gelegenheit geboten die teraniſche Grange zu 

berſchreiten und bie Flibuſterei im großen zu treiben. 

Der Berrath vieler megicanifchen Officiere im Smnern bes Landes, 
welche ben ihnen von Mazimilian zu Theil gewordenen Parbon brachen 
um fi) von neuem ben @Buerrillabanden anzufdließen, bat ben Kaiſer berr 
art aufgebracht, daß er alle biäher beftanbenen Comandaneias generales 
aufgelöst —* aller Orten den Oberbefehl in die Hände franzoſiſcher Gene⸗ 

gelegt hat. 

T: Daß die Vertheilung von Orden und Ehrenfäbeln an bie berart im 
den Ruheſtand verfegten mericanifchen Generale feine Entfhädigung für 
biefelben ſeyn lann, nachdem fie ben Haß ihrer Landsleute auf ſich gelaben 
und ſich mit Leib und Seele dem Kaiſerthum ergeben hatten, liegt auf ber 
Hand, und Mendez wird fo wenig in Mechdacan tie Lozada in Tepic zu 
eiſeden ſeyn. Für ebemfo verfehlt Halte ich ben neuen Miniſterwechſel. ba 
den jungen energifchen Männern, welche dem Minifterium der Grauföpfe 
erſt vor kurzem gefolgt waren, kaum Gelegenheit geboten wurde ſich aus⸗ 
augeichnen. General Oemont, Chef des franzoſiſchen Etatmajor, hat das 
Arie portefeuille, und Hr. Friant, Chef· Intendoni der frangbſiſchen Drcus 
phtionsarmee, das Finangminifterium übernommen. Nur ber Miniſter bes 
Innern, Joſo Salaſar Jlarregui, ift geblieben. 

Unter ben obwaltenden Berhältnifien glaub’ ich nicht daß irgendein 
—— noch eine „Blut» und Eiſenpolitil“ im Stanbe ſeyn wird 
25 exico bem Frieden wieber zu geben. Der Handel bed ganzen Landes ift 

ört feit alle Weit verarmt und die Gommunicatiom unterbrochen iſt; 
in den Minen and ben Fabriken find bie Arbeiten eingeftellt, und felbft an 
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ben Eifenbahnen und andern Öffentlichen Werken wirb nicht wehrgearbeitet; 
Veracruj ıft jeßt ber einzige Hafen wo noch geringe Summen für Böle 
eingeben. Die birecten Abgaben find fo hoch gegriffen, daß feiner zahlen 
lann and Erecutionen täglich vorkommen. Wo follen da die nöthigen 
Fonds berfommen um bas Staatsſchiff flott zu erhalten? Ohne Gelb feine 
Krieger und noch weniger Anhänger! 

Wie wenig Vertrauen in bie mericanischen Truppen gefeht werben 
lann, bat biefer Krieg wieberholt gezeigt; biele Dfficiere find bie Opfer 
ihrer Untergebenen geworben, um fi ber Summen zu bemächtigen bie 
ihrem Schuß anvertraut waren. Ein ähnlicher Fall ereignete ſich noch im 
vorigen Monat auf dem Wege von Eolima nad Manzanillo: zwölf Sols 
baten nebft einem Officier bildeten bie Escorte eines Geldtrandports bon 
10,000 Dollars, zur Löhnung ber Truppen in Acapulco beftimmt. Auf 
halbem Weg ermordeten dieſe Solvaten ihren Chef und flohen mit dem 
Gelbe, Seitdem find zwar vier ber Miffethäter bereits eingefangen und 
ber größte Theil des Geldes wieber erlangt, allein feine Strafe vermag den 
Mexicaner vor Berfuchungen zu bewahren; er fagt bon ſich felbit: „Bis 
jegt war ich ehrlich, aber für den morgenven Tag ſtehe ih nicht ein.“ 
Charakterlofigkeit ift ber größte Fluch biefer Nation, welche erſt im Nach 

barjtaat aufgehen muß um beren gute Seiten ins rechte Licht zu ftellen. 

Ich unterlaffe e3 ber vielen Gefechte zu erwähnen welche in allen 
Theilen bes Landes immer größern Umfang annehmen, und beichränle 
mich nur auf Schilderung ber Zuflände in ber Hauptfiabt und deren 
nãchſter Umgebung. 

Dort haben bie Anhänger Santa Ana's ſich mit der liberalen Partei 
und fogar ben Klerus verbinden wollen um den gemeinſchaftlichen Feind 
zu ſtürzen, denn Geſetz und Drbnung paffen nicht in den Sram biefer Finfter: 
linge, Den legten Nachrichten zufolge wurden bie Generale Zires und 
Parra, die Liberalen HH. Ramirez und las mit dem Padre Drbonez 
als Conſpiratoren aufgegriffen und fofort über Veracruz nad Yucatan 
verbannt. In der unmittelbaren Nähe Mezico's, San Bartolo Naucalpan, 
hat ein gewiſſer Geronimo Fragoſo — zum Gott weiß wiebieltenmal — 
ben Eid ber Treue gebrochen und fich für die Republif prononciirt, wie 
üblich bie öffuntlichen und Privatcafien beraubt und ſich fofort ind Gebirge 
zurüdgezogen; ebenfo ift die Huaſteca, bie Umgegenb von Queretaro 
und Tampico wieder in Feuer und Flammen. 

Marſchall Bazaine ift war nad) zweijähriger Ruhe ſelbſt nad San 
Luis aufgebrochen, er wirb ſich aber bald überzeugen müfien ba bie Zeiten 
militärifchen Ruhms nicht mebr für ihn in Mexico beftehen; während ber 
Kaifer alles daran fest um einen lehten energifchen Verſuch zu machen 
feine Regierung zu befeftigen, beftcht Bazaine auf Goncentration jjeiner 
Truppen und benimt bie Operationen feiner Untergebenen. In Merieo, 
Puebla und Dueretaro warb bie erfie militärische Truppenaushebung mit 
Erfolg vorgenommen, und eime allgemeine Gonjeription fol am 15 Nov, 
Ratıfınden. | 

Die und gegenüber liegende Halbinjel Unter-Galifornien ift in der lehten 
Beit der Sammelort alles jenes Geſindels geworben welches von den ran: 
zoſen bes Landes verwieſen warb, ſowie der amerilaniſchen Abenteurer welche 
bier im Trüben filden möchten. Jeder Amerikaner welcher im lehten 
Krieg gedient hat, kann berart bei Juarez billig einen hohen Grad belom⸗ 
men, unb ſchon gibt es in Sa Paz ber Generale und Dberften genug um 
eine ganze Brigabe zu verjeben; bieß führt aber häufig zw Eiferfüchteleien, 
und ben lchten Nachrichten zufolge wurben mehrere Amerilaner in San 
Antonio ermorbet, in Folge deſſen ber jegige Gouverneur von Unter-Gali- 
fornien mehrere der ihm bei ber letzten Wahl opponirenden Individuen 
verbannt hat. Alle diefe in La Paz ſich aufpaltenden Bolititer — worunter 
auch unſer Er:-Gouberneur Placido de la Vega — find zu feig felbft das 
Schwert zu ergreifen, fie gleichen ben Geiern welde den Schlachtfeldern 
folgen, und rächen fih blutig an benen welche als laiſerlich denunciitt wer: 
ben, zumal wenn fie etwas befiten. 

Da ben Nepublicanern ebenfo viel daran Liegt ihre Einkünfte zu ver 
mebren als der Zaijerlihen Regierung, fo, überbieten fich beide Batteien 
dem Handel neue Abzugsquellen zu öffnen; aus biefem Grunde ſind von 
erfteren bie Häfen von Altata und Gihuatanejo bem fremden Handel offen 
erllärt, unb ein laiſerliches Decret erlaubt die Einfuhr fremder Waaren 
in Puerto Angeles im Staat Dajaca, allein bis jet hat ſich noch fein 
fpeculativer Kaufmann verſucht gefühlt von biefer Erleichterung Gebraud) 
zu machen. Wenn aber erſt die Hatten das finlende Schiff verlaffen, fo 
bleibt dem Steuermann nichts übrig ald auf eigene Rettung bedacht zu 
ſeyn. 





Reuefie Poſten. 
S München, 21 De. Die Ihnen bereits telegraph ſch anger 
zeigte Beförderung des biäherigen ;ziveiten Präfidenten bed oberſten Ge⸗ 
vichtshofs, Dr. v. Heing, zum erfien Präſidenten desſelben, wird im Land 


’ 


einen ſehr guten Einbrud machen. If doch Hr. v. Heintz, ala Staats⸗ 
minifter der Juſtiz im Jahr 1848, der Schöpfer unſeres ausgezeichneten 
Strafprocefied mit Münblicpleit, Deffentlichkeit und Schwurgericht — 
einer Inftitution bie mehr alö vieles anbere eine wirkliche Errungen⸗ 
ſchaft jener beivegten Seit ift, und Bat berfelbe feit feinem Rückritt 
aus bem Minifterium als zweiter Präfivent des höchſten Gerichtshofs 
functionixt, obwohl feitvem die erfle Präfibentenftelle einigemal vacant 
war, Gleichzeitig erfolgte bie Einziehung der zweiten Präfidentenflelle 
vom oberften Gerichtshof, und wurde bemfelben biefür noch ein Director 
beigegeben und auf dieſe Stelle der erſte Director des mittelfränkifchen 
Appellationsgerichts, v. Meb, und auf befien bisherige Stelle der zweite 
Direstor dieſes Gerichtshofs, M. Prunner, befördert. — Wie ich vom 
einem Reifenben vernehme, ift in vergangener Nacht zu Rofenbeim wieder 
einmal ein Haberfelbtreiben ausgeführt worben, bei dem es fehr arg zuge» 
gangen ſeyn foll ; es ſoll indeflen gelungen feyn fünf ber Haberfelbtreiber 
zu verhaften, jeboch follen auch ſchwere Verlehungen vorgefallen ſehn. 
Frauffurt a. W., 19 Det. Geftern Mittags traten die bis icht 
bier eingetroffenen Mitglieder ber Bundesliquibationd:Gommiffton gu einer 
Eigung zufammen, und ar ſich, dem begüglichen Wortlaut 
des Prager Friebenspertrags gemäß, als „Sommiffion behufs Auseinanders 
fegung bes bisherigen Bundeseigenihums.“ Abends zubor waren. bon 
Augsburg und Ulm die am 14 Juli dahin verbrachten Bundesgelder, noch 
etiva 450,000 fl. betragend, bie dom Haus Rothſchild deponirten Werth⸗ 
papiere im angeblichen Belauf von beiläufig 6 Millionen, fowwie bie damals 
mitgenommenen Acten bed Bundestags und ber Bunbesmilitärcommilffion 
bier eingetroffen, und unter ben Augen einiger Mitglieder ber Liquibationd« 
commilfion in Verwahrung gebradjt worden. In ber geflrigen Sitzung 
waren außer ben preußifchen Commiſſären (Geh, Ralh Bitter, Legationds 
rath v. Jasmund und General Dewall), melde laut abſchriftlich vorgelegter 
Vollmachten auch mit der Vertretung der Staaten des norddeutſchen Bun⸗ 
bes beauftragt find, nur jene von Deflerreidh (Cegalionsrath v. Dumreicher 
und Oberſt dv. Tiller), und von Baden Geh. Rath v. Mohl und Kriegscom ⸗ 
miffär Kayfer) anweſend. Auch die kgl. fächfifche Regierung Bat, wie der 
erfte preukifche Gommiffär bemerkte, bie Ueberlragung ihrer Vollmacht an 
Preußen bereits zugeftanben, doch war bie betreffende Urkunde bis daher 
noch nicht eingetroffen. Nicht vertreten waren in biefer Sihung Bayern 
und Heffen: Darmftabt, deren Bevollmädptigte ertvartet find, und Luxem ⸗ 
burg, über beffen Betheiligung noch keine Entfcheibung erfolgt if, Nach 
erfolgter Prüfung fümmtliher Vollmachten wurde auf Antrag bes bſier⸗ 
reichiſchen Commiſſärs v. Dumreicher der Vorſitz dem erfien Bevollmch⸗ 
tigten Preußens, Geh. Rath Bitter, als dem Vertreter der Territorialmacht 
übertragen. Auf Antrag des Vorſitzenden beſchloß bie Commiſſion bie 
Beamten und Diener ber ehemaligen Bunbesbehörben in ihren Dienft zu 
nehmen, und in ber Art zu verpflichten daß biefelben von feinem Dream 
be3 ehemaligen beutichen Bundes, ſondern nur noch von ihr allein Befehle 
anzunehmen haben. Zum Protofollführer der Commiſſion wurde auf Ans 
bes Vorfipenden der biöherige Verwaltungkreferent der Militärcon 
milfion, Dbeikriegäcommilfär Habermaas, beftellt, der nach vorgängiger 
Verpflichtung fofort in feine Function eintrat, Das Banlhaus Rothſchild 
wurde von ber Gonftituirung ber Gommiffion und ber vorläufigen Weber 
nahme ber Verwaltung der Bumbeögelber durch biefelbe brieflich im - 
Renntniß gelegt, und auf den folgenden Morgen bie —— des Caſſen⸗ 


flurges und bie —— Verbringung ber v 
genanntes Banlhaus durch eine aus dem 


Till ag * tion beſchlo 
—* 223 Site chem —S erre 
morgen (Samſtag) ftattfinben. (Karlsr. Ztg.) 


Frankfurt a, M., 20 Det, Die bon bier Ende Auguſt nach 
Berlin entfanbte Deputation, beflebend aus ben HH. Bürgermeifter Dr. 
Müller, Senator Dr. v. Dven, Dr. Baffavant und Scharf: Meyer, iſt, mit 
Ausnahme des Senator Dr. v. Den, geſtern Nacht hieher zurüdgelehrt, 


3) 
Dreöden, 20 Drt. Das „Dresd. Journ,” veröffentlicht folgende 
uſchrift: 
8 jan: National-Zeitung* Tüft fi ans Dresden ſchreiben, Se. Maj. ber König 
bon Safer u babe mit mie anf ber Reife nach Regensburg in Wels eine EI 
mentunft gehabt. Seit ih Wien am 27 ug. es —* 9 Se. hät 
nicht wieder gefeßen. Münden, 17 Oct, 1866. Frhre. 

Das genannte Blatt theilt ferner mit: Stimme v. Faltenftein 
wird heute Abends von Karlsbad zurüdertvartet. — Der größte Theil ber 
beim Abmarſch der jächfifchen Armee aus Sachfen requirirten oder ge 
mielheten Spannfuhrwerle (142: Wagen und 290 Pferde). wird in * 
nãchſten Tagen (ſpäleſtens bis zum 23 Dit.) auf der Eijenbahn über Voden⸗ 
bad) in das Zand zurüdkehren. : 

Paris, 20. Dxt. Der Etenbarb glaubt i in officidfefler Form ben 
verſchiedenen Gerlichten und Befürdtungen im Betreff des für die nächſte 


en. 
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Seſſion ju erwartenden Bejchränkung ber borhandenenen parlamentarifchen 
Rechte Berglinftigungen entgegentreten zu müſſen. Wie ber Etenbarb 
zu tmfien glaubt, follen den Frangoſen die conftitutionellen Rechte, die fie 
befigen, nicht gefchmälert werben: mwenigftend ift ein darauf bezügliches 
Project, das vor mehreren Monaten ind Auge gefaßt worben war, jeht 
nicht twieber vorgenommen worden. Auch fol die Seffion für 1867 nicht 
früher und nicht Später eröffnet werben als vorher, Die Regierung ſcheint 
Togar entfchlofjen zu fein ſchon im den erften Tagen nach ber Eröffnung bas 
Bubget für 1868 und dad neue Militärreorganifationsproject einzubringen. 
Dem Brogr&s bon Lyon zufolge hat die Zufammenkunft ber elf Abges 
orbneien ber Weber mit dem Hrn. Chebreau am Mittwoch im Stabihaufe 
in Zyon ftattgefunden. Die Abgeorbneten haben folgende fünf Forberungen 
geftellt. 1. Die Eröffnung von Werfflätten welche dazu beflimmt mären 
bie ohne Arbeit und Unterhalt ſich befindenben Weber zu befchäftigen. 
2. Eine Unterfuhung anflelen zu lafjen über die Urſachen des allgemeinen 
Mißgeſchids welches die Weberei in Lyon heimſucht. 3. Zu unterfuchen 
welche Ausdehnung ber Schaden bat ber durch bie Weberei auf! bem Lanbe 
verurſacht wird. 4. Aufhebung bed Octrois, befien beftänbige Zunahme 
feit ber Annerion dem Arbeiter von Lyon Laften auferlegt bie über feine 
Kräfte gehen, und ihm nicht geflatten gegen den Sandarbeiter aufzulommen. 
5. Annahme des neuen Geſehes über die Gefellfchaften fobald bie geſehge⸗ 
bende Seffion eröffnet wird. Hr. Chevreau fol bie Mbgeorbneten fehr 
freundlich aufgenommen und feiner Fürfprade verfichert haben. 

Briefen aus Mom vom 17 Det. zufolge haben bie Behörden, da 
feit 14 Tagen einige Cholerafälle vorgelommen find, befonvere Holpitäler 
errichtet, aber die Krankheit Scheint ſich nicht zu entwideln. — Ungeadtet 
ber Garantie der Regierung verlieren bie Bankbillets fortwährend 9 Proc. 
Viele Leute weigern ſich die Heinen Coupons zu nehmen. Die Menge 
drängt fi in den Wechſelbureaux. — Die italienifche Regierung giebt ihre 
Truppen an ber römischen Gränze zufammen, indem fie erflärt daß fie jebe 
Verlegung des päpftlihen Gebiets verhindern werde. (X. 9.) 

Buchareft, 20 Det. Dfficiell, Der Fürft von Rumänien wird am 
Montag nah Konftantinopel abreifen. (Die Nachricht von feiner bereits 
erfolgten Abreife war alfo verfrüht.) (T. H.) 

Konftantinoyel, 19 Det. Man erfährt auf birectem Wege daß 
unter ben Einpdrern der Inſel Candia beſtändige Zwiſtigleiten berrichen, 
Die Berprobiantisungen und alle andern Borrätbe der Empörer find in bie 
Hänbe der Türlen gefallen. (X. 9.) 

Dan meldet aus Beraernz unterm 17 Sept. daß das Dampfidiff 
„Kampico* bon ber trandatlantiichen Gompagnie, welches von New⸗ Yorl 
Tam, im dortigen Hafen eingetroffen if. Der „Zampico* ift vom Krieg: 
minifterium abgejandt worden, um ſich bei ber Heimführung bes frangds 
ſiſchen Erpeditionscorps zu beteiligen; er follte am 25 Sept. 950 Mann 
bom 81. Zinienregiment aufnehmen und fofort von ba nad Saint-Razaire 
abgehen. (7. 6.) 

Die Nachrichten welde der „Core. Hab." aus Montevideo vom 

14 Sept. zugehen, flimmen in den meiften Punkten mit denjenigen überein 
welche dieſes Blatt über Rio de Janeiro erhielt (f. Nr. 293 der A. 8.), 
lauten indeſſen weit weniger günftig für dem enblichen Erfolg ber Bra: 
filter. Die Angaben über das Panzerihiff „Rio be Janeiro,“ welches 
bon einer unter bem Waſſer befindlichen Hölenmafchine, einem fogenannten 
Torpedo, zerftört wurde, ſagen: bie gefammte 300 Dann ftarle Beſatzung 
fey, mit Ausnahme von fechs Matrofen und einem Chirurgen, zu Grunde 
gegatigen. Auch die anbern brafilifhen Schiffe litten erheblichen Schaden, 
ber Keſſel bes einen derfelben erplobirte ald ex von einer paraguitifchen 
Nugel getroffen wurde. Nach biefen Rieberlagen ſah ſich Admiral Taman⸗ 
bar&, um fi dem Feuer der Batterien von Gurupaity zu entziehen, 
weldes ihn im höchften Grad zu beunruhigen anfieng, genöthigt wieder ben 
Fluß berabzugehen und das Corps des Generals Porio Alegre zu verlaflen, 
über welches nıan große Beforgniffe hegte, weil e8 bereits ein Drittel feines 
Affectivbeſtands verloren hatte, und weder vorwärts noch rüdtwärts lonnte. 
Aus einem Schreiben bes braſiliſchen Befanbten, Hrn. Octabiano, an ben 
General Mitre geht hervor daß, mährenb bie Flotte unter bem Abmiral 
Tamanbace, bei welcher fi Hr. Octabiano befand, im Gefecht war, Ge 
neral Florey mit 8000 Reitern und einer ftarfen Divifion Infanterie eine 
Recognofcirung in den Flanken ber Armee bes Präfidenten Lopez umter 
nabm. Aber er wurde vom einem wahren Rugelregen ber Paraguiten über 
raſcht, welche hinter Vertheidigungs werlen verſtedt waren, bon beren Fir 
ſtenj man feine Ahnung hatte, fo baß er mit großen Berluften in aller Eile 
umlehren mußte. In Folge dieſer fruchtlofen Verſuche wurbe ber fo 
oft Ion angekündigte allgemeine Angriff noch einmal aufgeſchoben. 
Eine Nachſchrift meldet daß das Schiff „Tevere“ neue Nachrichten bringt, 
die fehr beunruhigend lauten, Die Truppen bed Barons Porto Alegre 
wurden am 8 Eept. Morgens bon einer überlegenen pataguitiſchen Truppen 
macht angegriffen, bollfändig geſchlagen und gendthigt ſich zu ergeben. 


Wie man demſelben Blatt aus Montevideo, 14 Sept., mittheilt, 
tollte General Flores bie Armee verlaffen, um wieder feinen Boften als 
BPräfivent ber Republif einzunehmen. Geine Rüdfehr nad Monteriveo 
wurde noch im September erwartet. 

Aus New ⸗Jork, 24 Sept, ſchreibt man dem Moniteur daß man 
gegenwärtig mit Planen umgeht drei neue transatlantiſche Kabel zwiſchen 
Amerila und Europa zu Tegen. Das erfte fol das Gap St. Charles, gegen⸗ 
über dem Fort Monroe, Über die Bermuben und bie Azoren mit Liffabon 
verbinden (Grfammtlänge 3227 Meilen), bas zweite von Falmouth über 
die Azoren nad Halifag gehen (2500 Meilen), das dritte würde einen 
Punkt ‚der ſchottiſchen Küfte über bie Farder, land und Labrador mit 
Canada in Verbindung feken (1950 Meilen). Es haben ſich zur Ausfüh 
sung biefer Projecte bereitß drei Geſellſchaften gebilbet, eine amerilaniſche 
mit 10,000,000 Pf. St. (?) und zivei engliſche. Man hofft daß alsdann 
die Beförberungsgebühren bedeutend fallen werben, 

New-York, 11 Det, (Mit ber „Cuba.) Die Republicaner haben 
bei ben Wahlen von Penniylvanien den Sieg babongelragen, und bei 
ee ben Staaten Jowa, Dhio unb Indiana gleichfalls ges 


Saubdeld» und Börfennacdhrichten, 


* Nürnberg, 210ct. (Hopfenmarkt) Bergangene Woche verlief das 
Geſchaft im einer eimas rubigern Stunmung als in der ımmittelbar ir vorgeben» 
deu Zeil. Der erfte Bebarf unfeser Händler if mehr als gebedt, und dültſte jetzt, 
bejonders ba ber Erbort nach England au dem gegenwärtigen Preifen ganz — 
eime Pauſe im Geiäft eiulteien. Die Preiſe find bis jht meh wenig durch biefe 
Reaction beeinflußt morben, auf bem Donnerflagsmarft verlaufte man viel vom 
%—105 fl. Auf ben Productiontorten if ee, mit Auenahme bon Saay, üterall 

ner, umb dürften fi bei fortbaner biefer Stille die Breife in Bälbe auch 
wilden, Bon feiner bayerischer Waare, namentlich Spalt, ift fat noch nichts vers 
kauft, da bie Probucenten überteiebene fforderuugen Aellen, und Bedarf dafür jegt 
noch nicht exiſtirt. Die Preife find in Hersbrud und Aiſchgrund 125 fl, H 
bau 135— 140 ff, Württemberg 110— 115 fl. (Bollcentner), Schtwetingen 100 fl., 
Say Stabt 190 fl, Beyirl 180 fl, Rice 175 fi. 

N Frankfurt a. M., 21 Oct. Wegen nicht entfpredhenber Berliner 
Noirnng war geſtern Abend bie Stimmung matter. Defterreiile Erebitactiem 
133%, Loofe GUT, Autrilautt 733. Ya. Lepiere erholten ſich heute, auf bie 
befierem New · Horier Curſe dom vorgeflern, bis 78%, fchloffien aber nur 73 
Deſtereeichiſche Erebitactien eröffneten 134%, 1860er Loofe 6I— Ya; im Folge 
lanwiſch· n eimgetroffemer Wiener Curſe drüdien fle fih aber bis 133%, nub 
er — *8 — Mit. — Fr 4broc. — — 

u 618, 1854er Looſe 64, Wiener Mechfe bayer, Prä ienanleihe 
9 Tas Geſchaſt war heut im ganzem nicht Beten? mr 

Madrid, 19 Det. Das Dampffiff „Ropez,“ welches am 2 d. von Tube 
abgegangen war, iſt am 18 b, mit ie un 146 Poffaguren vor Cadij ame 
a ER Su 

verpool, WM Oct, Mittags. ummellenmarkt, GExröffnun, ‚aber 
fet gehalten. Muthmeßlicher Balauf 10- bis 12,000 Ballen. (X. ar 

‘ = Paris, 20 Det. Die Dörfe fränkelt fortwährend, Zu den feit ber 
Zuli-Liguibation fi fortiälepbenben Leiden geſellt fi$ nun aud der innere aber 
der Wechſelagenten. Das Vertrauen til nicht wicherlchren. Bergeblich bridt 
man auf die ehemaligen „tomangebenden* Leiter bes Marktes, umſonf werden bie 
„böswilligen“ og aller Urt Ligen geftraft — mau verhartt im einer larcem 
„Zurlidhaltung.” Die mißlice tage una Marktes wird zugleich von ben ante 
wärtigen Büsfen unterflägt, beun all bemerkt man Tranfhajte Znflände, Wien 
if mur neh ein Schauuen feiner ehemaligen Größe, Dort bat man fi in dem 
Balutafpiel verrannt. Berlin mochte den ganzen fübdeutichen Marti „erobern, ® 
was ihm aber nicht gelingt, AmMerbam kann möcht recht feibfäntig handeln, mb 
London fünmert ſich ha ausjhlieflich mım „überfeeijche* Unternehmuagen, An Car 
pitalien fehlt es bier ri Die Ausfuhr von baarem Geld für @etreibeeinläufe 
ift wicht fo beträchtlich mau befilchhtet hatte; allein die eigentlichen Anlagen 
finden nuc no im Eifenbahnactien der großen Seielfepaften fait, denn man zieht 
vor 6—7 Procent von feinem Gelb zu erlangen, als fi im Gpeculationen ein 

zulaffen die fo weiig timtenfiven Halt bieten.. Die großen Berlufte welche b 

die. „ithlienifche Rente“ erlitten werben, amumtern ® nicht dazu anf 
noch weitere PoReu von diefem Papier amuſchaffen. Die Schuldeulaſt des neuen 
Groffants feht bis jegt wenigftens wide im gleichem Werbältnig mit feinen Hüiſe- 
quetlen und feiner Steuerkraft, Dre Melbungen aus Spanien find ebenfalle fchr 

troflos, Die Hoffuung ber Metionäre der dertigen Erfenbahnen, *2 i 
fügige Binfen zu beyiehem, fhmwindet täglich Me. Die Regierinig vib h 
rathlo, und ct es ihr nicht bald aus ihrer Leihargie zu treten und eiwaß 
r des Staatecgebiig zu Ikım, fo geht Pe m Grunde. In Lembarden 
zeigte fi wieder mehr Leben. Der gegemoärtige Eure in nech zu niebrig im 
Berkältniß zu ihrem Innern Werth. ferreichtjche Staaisbahn ebenfalls gefuche 
ter. Was bie „Mepicaner” betrifft, fo vertraut man anf @inlöfung von Seiten 

unſerer Regierung. Im Belhäfteleben auferhalb ber Börfe fih einige 

zung, was bie Zunahme des Portefemifle's ber Bank beweist; allein die mei 
Ben Fabrilen im Suden und Sildeſten Hagen über mmzwreichenbe Belchäjtigung. 

Bombay, 13 Oct. Baumwolle feigend, Dholiera 300 #. Kurs auf 
Leubeu 2 65h 04 P. 





Serartacetiqe Metartlen: Dr; A. 3. Kltenböfer, 
Bring ver 3 ©. Cotta’fpen Mudbanblung, 
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Perſonal⸗Rachrichten. 


Ordensverleihungen. Preußen. ) Stab der 13. Cad.⸗ 
nr: Den Rothen Abler -Orden 2. GI. mit Eicenlaub und Schwertern: 
© Zresdom, Gen-Diajor uud Brig -Eompr, Stab ber comb. Die, ber Trup ⸗ 
in den Gibherzogthämern. Ben Stern mit Schwertern zum Boten 

hlee-Deben 2. Cl. mit Eichenlaud und Schwertern: v. lies, Gen.-Bajor | 
und Dio-Comdr, Stab der 1. comb, Juf-Brig. Den E Kronen Drben 
2 €. mit Schwertern: v. Freihold, Gen Major und Brig-Eom. Stab der 
2: comb. ExoBrig. Den ronen · Orden 2. Ei, mit Scywertern: v. Sterib, 
Gen.-Major und Brig-Eombr, Stab der Div, unter bem Eombo. bes Geu.⸗ 
De v. Beyer. Deu Stern und Schwerter zum Rolhen Mler-Dcben 
1. mit Eichenlaub: dv. Beyer, Gen⸗Major und Din-Eombr. Stab ber 
Brig. unter bem Combo, des Gen.cMajors v. Glümer, Das Comthurtrem 
des f. Haus⸗Otdens von Hohenzollern mit Schwertern: v. GHämer, Gen.⸗ 
Mojor und Bria-Eomtr, Stab ber B unter bem Combo. bes Gen. 
Majors v. Schachtineyer. Den Rothen Ubler-Orben 2, El. mit Eichenlaub 
ub Scwertern: dv. Schachtmeyer, Gen.-Dojor uad Brig-Tomtr, 2, Ichle. 
en-Regt. Ne. 11. Den Orben pour le merite: bes Barnes, Oberillt, 
1, wefifäl. Inf-Regt. Mr. 13, Den t. KronemOrben 2. €. mit Schwer ⸗ 
tern: ©. Gellhorn, Oberfi und Regts.-Lombr. 2. werjäl. Inf-Megt. Wr. 15. 
Deu Drben pour le merite mit Cichenlanb: Fıbr. v. d. Goltz, Oberfi ıt. 
Regte.-Eomdr, Dem Orten pour le merite: v. Hoffmäller, Haupt. 
1. rheit, Iuf.⸗Negt. Wr. 25. Den f Aromm-Drben 2, Ci. mit wertern: 
Fehr. v. Sauſtein, Oderſt und Regte⸗Comdr. Den Orden pour le merite: 
v. Crauach, Dberfil, Magbeb, Fij. Reg. Mr, 35. Den Orten pour le 
merite: v. Thile, Oberfi und Regıe.-Tompr. MNieberrhein. FÜl-Regr. Nr. 39. 





Den I. KronemDrben 2, €. mit Gchmertern: d. Wopta, Oberſt mb 
RegteEomdr. 6. Zerfäl. Iuf-Regt. Nr. 55. Den Droen pour le 
merite: Stolt, Dbri, und Vegis.· Comdt., d. Below, Haupt. Magbe- 
burg. Drog-Pegt Me, 6, Den f, KronewDrben 2. Ei. mit m? 
Krug dv. Nidda, Oberft und Regte-Eombr. Weſtſäl. zen Negi. Ar, 7. 
Den Orden pour le merite: Göfer, Hauptin. roßh. olbend.-hanfifche 
Brig. Den Reihen Abler-Drben 2. Cl. mit Schwertern: v. Weigien, großh. 
oldenb. Cru Major umd Brig-Eombr, Stab ber Garderfpm-Inf-Div. Den 
Rothen Adler Orden 2, €. mit Eichenlaub: v. Rofenberg-Bruscyyuafi, Gen» 
Major un? Div-Gohde, Siab ber comb, Row Iaf.-Div, Den Rothen 
AblerOrden 2. El. mit GEichenlaub und Schwertern am Winge: v. Bent 
heim, Gen-Diajor und Div.-Gombr. 2, Mei-Armer-Gorpe. Den DOrben 
pour le mirile: et bon rg Fr General ber Yuf. 
imb Wihrer bes 2. Rej.-UrmerEorps. Die werter zum Rothen ⸗Adler⸗ 
Orden 1. €. mit Eienlaub; v. Hora, Gen.⸗Lt. Ermppenführer und Sufpect, 
Den !. Kromen-Drben 2. €. mit Schwertern: Beitb, Oberfilt, unb Chef bes 
Geuralſtabe des 2, ef Mrmeeskorpe, Die Schwerter zum k. Kronen-Orben 
2. &L: v. Braudeuſtein, großh, mediend.-fchwer. Major und Flügel-Abjut. 
Stab ber großh. medienb.-jswerin, Iaf-Div, Die Schwerter zum Rother 
Abler-Orden 2. Ei. mit dem Stern: v. Bilguer, grofh. medfenb.-fnerin, 
Gen-Dajor und Div.-Eomdr, Artillerie. Herzogl. anbalt. Inf.-Regt, Den 
t. Kronen-Drbeto 2, EL: do. Heimrod, Ober umb Regto⸗Comdr. Detache · 
ment Stolberg. Den Rothen Adler Orden 2. Cl. mit Eichenlaub uud Schwer⸗ 
—* * iu Stolberg · Wernigerode, Gent, zur Diep. und Detachemente 
ommandeur. 


Baueriſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank. 


Am 2 Movember h. 


VBVormittags 9 Uhr, findet im Banfgebärtbe Zimmer Ir, 1 in Gegenwart, eines kgl. Notars unter Berwe 


ber aus 


ben Pfaubbriefübariehen in ben legten feche Monaten — Tilgungsraten bie vierte Üffentliche Berleoſung unferer Pfandbriefe ſtatt, and werben hicke 


120,000 
R 44 
Kıeltsmteßtättern des veröffentlicht werden. 
Münden, ben 4 October 1866. 


Kundmachung. Zu, 


Erebit- Anfalt geleitete Bahlung der Binfen 


L Pfaubhriefe aus den beiden Serien I und Yabr 
€ 


fultate ber A var in den durqch umfer —S vom 5 Detober u, J. ein 
[64018] 


bie gefertigte Directiom zur Kenniniß zu bringen daß bie bisher bei ber ER, pr. 8 
ee Actien ber Eheißeifenbahu vom 1 ze 1866 angefangen und weiterhin ge 


änge 1864 und 1865) zut Heimmablung im Meunmwertb gejogen, 


für allemal bezrichneten Blättern fowie ferner in ſümmilichen 
Die Bankadminiſtration. 


Kentral-Eaffa der Epeißeifenbahn in Wien, Parkring Nr. 2, flatıfinden wirt. — Wien, am 5 October 1866, 








(6519-21) | Die Direetion, 
Compagnie generale transatlantique. (6884-89) 
8, Vendöme, Paris. _ 
Directe Linie zwifcben Hapre und Mew:Borf. 
Abfahrt cb Gapre: Pofldampfer Wereire, Gapitän Duchesne am 28 October, 
=... ” Ville de Paris, Cpt.Sarmont am 8 Movember, 
. 0. " — Europe, Capiian Lemarié am 22 Movember, 
ueberfahrtepreiſer: 
L Elaffe France 700 
en 400 } porgfige Belfigung uud Tiein iegrifen 
Für Ueberfahrt, Fracht ober jebe andere Kustunft ende man fidh: ‘ 
in Vazis: an bat Special» Bureau der Gefellfhaft, 19, in Mannpeim: ın 3. IM. Bielefeld, 
ulevard des Capucines (Grand Hötel), 1 iu uz: an ade, 

in Hapre: au die HH. W. Iſelin 8 Gomp,, Agenten, it Köln: an van Macnen 5 Gomp,, 
in Bärzburg: an Hr. Karl Sieber, in Stuttgart: au Job, Romimger, wub beren Agenten. 








16669) Bei F. W. Grumow in Leipzig erfhien men umb iſt im allen Buchhamblumgen umb 


Leihbibliothelen vorräthig: 
eifner, Alfı., Novellen. 2. Ausgabe. 2 Bände. 2 Thlr, 


Mund, E. D., Erlebniſſe eines Arztes. 2 Abtheilungen & 2 Bände, 4 Tälr. 


ESartenburg, $., Deutſche Opfer. 1", Thlt. 
— Rüuolaus uud Metternic 

erbert, Luc. olaus um 
— — Louis Napoleon. BollssAuflage. 5 Bände, 47, Thlr. 
Ratfch, A., Unter dem Storchueft. 3 Dre. 4 Thle, 
Stein, P., Aus Andaluſien. 2 Bände, Eh Dr. 


Müblbach, Louife, Johann und f 
hoflicht hinzuweifen, 


6617 Tübingen. 
if fo ehem erfchienen: 





Im Verlag ber H. Laupp'ſchen Buchhandlaug 


Theologiſche Onartaljgrift.: 
1, Yeefeloren ber IapoL Zyeslee ———— 


Iu Berbin mit mehreren Gelehrten 
Dr. u. Hberle® Dr. Himpel und Dr. Raben, $ 
Tübingen. 


48. Jahrgang. 1866. Drittes Quartalheft. 

Zubalt: I. Abhandlungen: Keliner, Jakobas vom Züterbogk, ein 

sehnten Sahrhunde cte. — neiſer, nn 

ım I. 1304 — Fohling, Ueber ben Jchovaeugel bes Alten, Teflaments, 
Il. Recenfionen. 


Aus aller Herren Ländern, 3 Bände. 4 Thlt. 
. 1. Abtheilung. 2 Bände, 2%, Thlr. 


e Zeit. Boll Ausg, 4 Abth. 6 Thlr. 
Ich erlaube mir hierdurch das gevildete Leſepublieirm auf diefe intereſſauten neuen 


uud Kalliftus. — -Hefele, die Refıtution der Golonas 


se Für einen unternehmenden 
jungen Mann 


ift durch bie geborene Ermwerbung einer im bes 

Ken Sawungẽ flebenten Bier- umb Limonabes 

fabrit in tem dur fein milves, gefundes Klima 

und feine teigenite Cage meltbefannten Balencia 

in Spanien die Gelegenheit geboten ſich mit ver · 

bälmibmäßig kn wenig Gapıtal vie ſcherſte und 
ur 


a m rund Zufunft zu grünten. Der Kr 
Tängftens 


fdäfrslührente Mitkefiper, ein Deutfiker 
ejwungen im Baufe res Winters oder 
* abe in jein Vaterland zurüdzufebren, un 
ein Weienihafter, ein hiefl er deutier Kauſſnann, 
win vann allein das Werhäft nicht weiter 
ren. Bur @twerbung bieied mangellos e 
teien Weihüfres ıft ter Befih eines Kapitals von 
46000 Thfen. preus. Cour. genügend, und würbe 
fh ter jehige geihäftsführente M t auf 
Bunjd gern erbieren dem rmerber einige Zeit 
an bie Fans u geben, um thn genau zu untere 
richten in allen füt den bieilgen Plab und das 
bienge Klima. zur Erzeugung guter Wabrieate 
nöchıgen Operationen. Das Geihäft, erft. brei 
Jahre beftebent, ift im Mufblüben, und warf bas 
legte Rechnungs Jahr einen Reinertrag von 1 
hin. ab. Näheres auf franfirte Briefe an Sr. 
D. Rodulfo Eiselt, del comereio, Valencis 
en Espana, 16582 —83} 


[8533-44] Gebrüder Osmers, 
Speditions-Oeschäft, 
Bremen und Sebaldsbrück (Zollverein). 


einungen 


(laupp & Giebed) 


i 


€ Throloge Deo fünf- 


! 


tauſ 
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1956] Ju Berfag der Untergeidjueten ifl — 


Berthold Auerbadä 


1 


Gefammelte Sorifien 


Zweite —— abe in 22 Bänden in 8, 


Mit dem 80 raphirten Bildniß des Verfaſſers. 
33 — € 
——4 ende. — cr - gu. 


Inhalt: eienilin. 3 X 
Preis für jeden Band: 42 fr. oder 12 Nor, 


fößfen. 2 


Stuttgart. 


(6501) In der N. G. Elwert’schen Universitäts-Buchbandlung zu Marburg ist erschie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Römerbrief 


und die Anfänge der Römischen Gemeinde. 


Eine kritische Abhandlun 
von Dr. W. Mangold, Professor in 
12 Bi gr. 8. brosch. 25 Sgr. 


Anäreae H de methodo in conscribenda historia ecclesiastica consilium 
nunc prımum edidit G. J. Mangold. 4. brosch. 8 Sgr. 


[857] . w Berlag ber Untergeichneten ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Das Heldenbug 


von. r. Karl Simrock. 
‘6 Bände, 5 19 fl. 39 fr. oder 11 Rthlt. 15 Nor. 
— ſoll ımjere a nationale Helbenbichtung umfallen. Es gilt — Epos, bie 
unjeres Bells, ihm in feiner Gangheit und Herrlichkeit wieder vorzufil ven, bie 
N * meriſchen dieder wieber heraufgubefgwören, und jo einen verjunlenen Nationale 
un. zu heben, F wir ER, Den ein ein es ⸗ Beſitzthum achten ſollen ala es bas altgemilnzte Gold 
an "tube er 


Gudrun. 
0 Me ober 


Preis 2 fl 30 kr. ober 1 
—— 


Das Nbelun 1 


te u 
Preis 1 ma = N 


Das Kleine Si Heldenbud. 


Preis 4 Dis. nit. 10 
Baltber und Hild in Apbart. ° ruerut erfrie, Der Rofemgarten. Das 


Iubalt: 
umb Meolfbietridh. 


Hilvebranbafieb. Ortuit. Hugbiet 
Band vier Bis fehs bildet: 


Das Amelungenlied, 


gedihtet von Dr. Bart, Simrod. 
Erfter Theil. Zweite Auflage, Wieland der Schuried. 28 Wielauds Sohn. Eden Ausfahrt, 
Seriiee Be 38 = lagt. 


Die beiden Dietrige. Die Rabenſchlacht. Die Heimfehr. 
Preis 11 r 12 fr, y* 6 Rihlr. ao — — 


Stuttgart. 6. Cottafhe Buchhandlung. 


6623] Berlag ber Btiller’ | & bi) in Moftod i 
* I re ee — * es ». — Bug 


Das Mangelhaft der Hewton fen ravitations-C eorie 


ber Bewegungen und a deinungen im Sonuenfyflem 
er Asse en 
auf ein anderes und neues Princip, 
aufgehelt von 
8. €. 8. Dortifch, gen. Burnet. 
Mit 2 litbograpbirten Tafeln. 
gr. 8. broſchitt Breis 10 Sgr. oder 36 fr. 


2 Im Berlag bee Hofbuchhandlung von Ebd, Leibroc in Braunfchweig if erſchienen 
alle Buchhandlungen au beziehen: 


Aus den Beifeiagebücern des Grafen Georg Kankrin, 


ebemal, laiſerlich rujfi Iden Sinanzminifters, aus den Jahren 1840—45. 
Mit einer Lebeneſtine besfeihen, 
beraegegeben von Mlexander Graf Aenferling. 
20. 8 Mit Kanfeins Bilduih in Stahliid. 36 Theil 418 Seiten, II. Theil 264 Sciten). broch. 
Preis t. 





Dritter Theil. 





2 Theile. — Dichter und Kauſmauu. 2 il, — Nas 
und Bolt, — Iofeph im Gänze. — Deile. — Maut Sem 


3. G. Eotta’fde Buchhandlung. 


[6680] Homdopathifche 
Tbierarznei-Biücher. 


In allen Buchhandlungen ift zu babeır: 


Der homödopathiſche Thierarzt, 
Ben Dr. F. 9. Günther. 3 Die, gr. 8. 
neh. -compl. 3 Zbir. 

1. Theil: Die Kranfbeiten des 

Pferdes uud ihre homeopath. Heilung. 

- Em Sutabuch füe Kavallerie » Officiere, 
Laudwirihe mb alle Pferdebeſitzet. 12, 
verbeft. Aufl, ars. geh. 1864. 1Thlt. 

11. Tre: Die Sranfbeiten der 
Minder, Schafe, Schweine, Ziegen 

und Hunde und ihre hemẽopath. Heilung. 

Ein Hätfsbac fr Lanbgeifliche, Laudwirihe 

und alle Beflyer von Haus · und Nutzihieren. 

x — Aufl, gr. 8. sch. 1864, 


iu. Pe "die bomöopatb. Saus: 
Apotheke uud ibre zwedimähige Anwen 
bang zur Beilung Tranfer, Hauathiere, oder 
Anleitung zum Studium ber "pepwlären 
Thierheillunde, Eine noihwendige Zegabe 
zu dem Werke: „Der hoimdopathilce Ther ⸗ 
art" von Dr. ü A. Güntber, 6, vers 
beff. u. verm. Aufl. gr. 8. geb. 1860, 


1 Zülr, 

it homdopathiicher 
Der Hausthierarzt ant'ge 
weifung fie alle Biehbeſttzer, wel the bie am häufig- 
ſten borlonmenden Keankbeiten ihrer Hausthiere, 
als: Pferde, Hinter, Schafe, Schweine und 
Humde, mit bemdopetb, Hrilmitteln auf leichte, 
ſichere unb Ag foftelofe Weiſe ſelbſt beilen woller. 
Bon KR. 2. Böhn, gräfl. 8 ſchem Thlet ⸗ 
aut. U. 8 ach. 1863, 18 & 


Die Krankheiten der Füllen 


und bereit —— Behandlung. Bon Georg 
Zackuer. gr. 8. geb. 1868. 15 Ser. 


Die Ärankheiten der Pferde 


uud deren bomkdopath. Behandlung von Geore 
Lackner. ge. 3, geb. 1863, 15 Sar. 


Studien und Erſahrungen 
im Bereiche ber iexbeiunte wie ber 
nefammten Thierheilkunde. Cine Somm- 
iung von Beobachtungen ilber Alam und Er 
iehuug bes Le das Weſen ber Erbiehler, 
Dean it des Ganges, Belehrung: über Geburts. 
gen und ——e— — wie überhaupt über 
bie Krankheiten —— — we ei — 
und Huude umd beren e Behan rn 
3. verm. Aufl. gr. 8. geh. 22 Sr. 6 Pi. 


Berlag von Fr. Aug. Enpel in Donders- 
hanfen, in Augsburg in ber A. Aollmann'- 
fhen Buchhandlung. 


Stelle-Gefuh — 9. Suse, tMann von 
einer 








t ten bielläb- 
ft. mürttembergiiten 
Adetbauſchule 834 und praktiſche Kenñtniſſe 
8 jeder Art ter Landwirchſchaft, namentlich auch 
m Dopfenbau be net, ebenfo ſia auf die Führung 
Ir —— iden nuctührung terficht, 
unb weldem ‚quie Beugnife sur Seite Heben, 
{ut eine Siedle als @u tde uffeber, b jepungd- 
mweife Bermwalter, im In» ober "Ausland. — 
Beste Briefe, be. mit Rt, 6701, be’ötbert bie 
nd. 8. (6701) 


Erpebitio 


4852 
Berlag bon F. A. Brodhand In Leipzig. 


Handbuch zur Geſchichte der fitteratur. 


Friedtich bon Ras 
Bier Theile. 8, Geb A 10 Fr 6. 6 
Die von bem berühmten Hißeriler vor einem zah —— 0a. zu. in den letzter Jahren ge 
hallenen Vorlefungen gaben ihm Beranfaffung dae ie buch herauszugeben, wort das alte 
ante und widtigfit ans dem weiten @rbiete ber —— te alter ge — Beit hervorgehoben iſt, 
das ſich nicht bloß auf bie beutſche Literatur befpränkt, fen and tie altclatfife ber Griechen 
— Römer fowie die italienifche, enzlifche, Framzöff@e, Ironie, und portugiefifche — umfoft. — 
Mit dem fo eben erfeienenen dritten umd vierten Thrife (geb 2 Thlr. 20 Mogr., geb. 3 Thte.) if das 
" Werk, das ben Litteraturfrenmben viele neue umb intereffante Defichtepunfte darbietet, und ih namentlich 
auch zum Gebrauch im böbern Lehranftalten eiguet, abgeidhloffen, 
Jetet vollständig erschienen: 
K. Büdekers Reischandbuch für Etallen. 3 Bände. 
Italien I, Theil. Ober-Italien bis Livorno, Florenz. und nebst Reise-Routen 
durch Deutschland, die Schweiz und Frankreich. Mit 5 Karten und 16 Planen. Dritte 
Auflage. 1865. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Italien N. Theil, Mittel-Italien. Mit 3 Karten und 8Planen. 1866. 1Thlr. 2 Spr. 
Italien U. Theil. yuser Ballen en und die Liparischen Inseln. Mit 4 Karten 
und 6 Planen. 1866. 1 Thir. —— 
in allen B — vorrätbig- 


167034] Coblenz, Verlag von Karl Büdeker. 


Cairo in Argypten. 
HOTEL DU NIL, Besitzer E. Friedma 


—* bereite ruhmlichſt bekannte deutſche Hoͤtel, welches Se. Hobeit ber Prim a. von Hoben- 
— Flrſt Neumwieb, * Färfen Windiſqh · Orẽtz, ſowie fünmtfice habe deutſche Herrfhalten mb 

— VBerguilgungeslge während bes letzten Winters bemofmten, eimpfichtt ſich zur bevor 
ſteheuden ——9 * — den geehrte reifeuten Publicum. 

Da bie Wohlibät des Kllına’a von Caits ſowohl filr Brupftleibenbe ale auch filr Heilung vom 
PR anerkannt —* flieht zu erwarten doh manche ber im Kriege Berwuudeten ben inter in 
Eairo zuubringen gebenfer. Cs wird deßhalb befonbers baranf anfmerfom gemacht daß die eingetretene 

Gere Billigkeit * bie Preife zu ermäßigen, und daß für im Kriege Berwundete gan, beſonders 


flcht — wirb. 
— Ötel He einen fhdnen Garten mit mehfeingerijteten Parterre- Zimmern , — mit 
er, Bibliothel, deutſche Zeitungen x. [6246—57j 


Tas Einbiifement für  hoöranlige Einrichtungen 


von Fr. Liebtreu, Frankfurt 
** —— und een neuefler Eonfirmction "für Strifer, Höfe, Sant 
graben, Ställe w., melde das Entmeichen ſchadlicher Dinfte durch Wafferverihluß verhindern umb eine 
weitere Den eclion diefee Orte nundihig machen, und überminmmt Ginfegung derſelden mit Garantie 
ihrer —— en Zwegerſüllung, wie auch Lieferung berfelben mit Augabe ihrer Mumenbittg. 
Auf e nr er —— mb Preieliten zu — [5897 — 808 


Ra A AR | 


| a cofices ollations- Verhinderungs- In cument, 
wodurch ſchuellſte und fiherfte Heilung diefes Uebels 


FR nor den bebeutenbſten Capacitüten ber Medicin rühmiihft anerkannt, ſowie eine fi& bierauf 
SE hejiehenbe Schrift von Dr. Herrmann 6321-25) 
RN Sorte 4 Thir. 11. Sorte 8 Thie., gegen Franco Elufentung bes Betrages oder turch = 
ne —— —— S. I. Frankenheim in Bleigerobe. 


Brivat- Entbindungen 
werben unter Ruficherim ns firengfien Berſchwiegtuheit und umter billigen aa = —— 
Briefe frauco. Abreſſe jengafie 4, Heidelterg [6650—67] 


Hötel-Verpachtung in Berlin! t! 


Das im ſchonſten und frequenteien Theile der Stabt, am Genbarmen- Markte, Ede ber Marl» 
— und raße vis· a· vis tem Igl. Schaulpielhanfe gelegene und gehörige Hötel Dierbad mit 
9 Fenftern Frout, ans circa 80 Zimmern befichenb, moßen wir vom 1 Mpril 1867 ab auf längere 
Jahre anderweitig vermiethen, aud mollen fd Rıflectanten wegen des näheren am ums wenden. 
[6489-98] 2. Mofiner & Eomp. in Berlin, 17, neue Sriedrihs-Strafe. 


Ef Erſte k. k. priv. 


Sonan- Dans idifehrt- Gelee. 


Auswei 


866. 1888. 
vom 20 bis % — 401,550, 42 kr. 217,343, 66 ix, 
—— ber Schifffahrt bie 1 E, 0100 74 tr. esta 88 Ir. 
ft 8,477,420. 16 ie, fi. 7,189,188. 54 in 


mas Bde, re 


1866. 
a hear 438 —— 


vom i1 Dec, 1865 bis 23 Sept. 1866 
A Bea. BL 6 — ar 


16399] 




























Bien, am 15 Octeber 1866, 


Berlag G. Gotta’fhen Bu 
— ne Ki durch alle mr 
gen 
Belic — — in billigen Echar 
—— Eur. Re f 5A 
ar — te. 14 
Eee 28. 8 2 
ee 1_- 1% 
2, Iuninsliderr - -- 1— 14 
— Neue Gebidte. . 1-—- 1% 
Seotsien Gedenfäätier.1 — 146 
Fr bbel, dichte, . 2 15 412 
Kintel, + a iöte. .. 16 9— 
Stuapp, A., Gebihte. Kuw. 2 4 336 
Senan, 5; —— RT ı 18 232 
tag, Gedichte. . — 14 
Mayer, K, Gebidte.e . 2 1— 146 
latem, a. %., Gedichte, . 1 24 3 — 
chenken dorf, M. v., Geb. 1- 16 
Simrock, — — 1 4 3— 
Abland, 2., 1—- 1% 
enau, R., Faul. . . . — 21 112 
Nomane und Erzäblungen: 
fr. Nor. fl. Er. 
ir — 8 
3 Tle. — 5132 
— Barläßete, 3 Thle .—o BB 1% 
— Dihter u. Raufmann. * 1 16 23% 
— = Bid 12.8. 4 — 7— 
— —— 1 — 146 
= del — 8 — 28 1 36 
ned Fe ‘ ı u s— 
115 2% 
Seen D Nine Rodeüen 5 1383 20 
Rene Nov. Min. gb. 10 248 
Sintel, u 2 Band Jhces in 2.8. 2 —" 3% 
intel, as Jbeles in 
London. 8. 2: .. Bo 6 
Mepr, DM, Novellen. . . 14 3— 
mo sife € Mozart au| ber 
Ed rag. 8. - 15 — 8 
RD, —— 
deiß vo a Franffar art. 1-14 
Pure, @. Brandbg. Brit. &— 8 14 
ieh ER... Ci ee 
ehl, W. S., Culturge 
Novelle . ı 4 8— 
— aus alter Zeit. R — 
x —— —— —— 
eue Erz ibfungen. 8. 13 14 
Hehtri &, Fr v ’ Der Brtt- 
ste. 5 55 9— 


ber ber Braut. 


Verkauf 


einer Dawpfmaſchine, eines Keſſels 
und einer Zägmühle · Einrichlung. 

Aus ter Berfaffenhaftsmafe des Werkmeiflers 

Johannes Knöpler Bringen kommen, 


gegen — in tauf 
eitag den 2 — — 


mittags 1 
au = Mafdinentab adıl vos na mh 
mon ELITE REBEL EINE He Dampf- 
sine mit Erpanfion von 8 Bier et rafren Und 
nn Re an Kapıl hiezu mit gewolben 


am Samftag dem 3 ‚evember, 
Bormitta 

im Haufe bes Wertmeift 

pingen eine Sägmühle Einrigtung, beRef,end 

in get vonRänkig eingerigteten Eüggkngerı mit 


allen — 
bei n beftem Buftante befinklisen 
Siggänge, von vun ter eine für Rarfe Stänme, 
der anbere für fhmädere Grimme, n. werten 
. Umfärten aus einzeln verfau 
Die —— un ren a 

werten, und rau ermwall 
2 gm maber # aiin Frau Witwe 

nödler de I Ralie ver "bansmain ne aber 
—— Br. 3 — kin Gannkatt näbere 





tebbaber — biezu fteundſlch eingelaten. 
@öppingen, ten 17 Detoter 1E08. (6603-99) 
RK. württemt. TDerichtanotariat. 


edel, Af. 





I Die Are zu tn ya gun — ⸗ 
Bır 5 


—— 


kz 


.- 
= rm 


wei ee 


zen 


t, Covent- 2 4 
es Innsbruck, Verona, Venedig und Triest. für das ührigs Italien: 
® ; Kür Griechen! Türkei und di 


- Großbritannien. 


gemeine Seifuug. 


Augsburg, Dienftag, 23 October 
en an die Erpebitien ber Allgemeinen Beitung zu abreflicen. 
reispaltigen 


Ur. 296. 
Correſpondenzen finb an die Redactlou, Inſerate dageg 
r ANZEIGEN werden von der Eıpediion aufgenommen und dir Baum einer d 


1866. 


Colomelzalle berechnet: im Hanptblatt mit #2 kr.. in der Beilage mit v kr, 


DAS ABONNEMENT, weiches je vierteljährlich und halbjährlich angenommen wird, beirkgt in fayern vierteljährlich 4 A. 15 kr. Vorsinamünze, 
Mas abomnirt bei allem Postämtern Deutschlands, Oeterreichs und der Schweiz; für Frankreich. Spanien und Portugaı bei G. A. Alexandre in sburg ben 


Ar⸗ . Paris hi demaen 
Commerce St Andr& dm Arıa, und bei der deutschen rn, rn Pf. Klinchsieck , Nr, 14 rue de Lille, oder bei dem Poatamt in Karlsruhe; für Enpkland hei willams& Nor 
f en königl. —— — Köln oder hg ern? In New- York; für Ossterreichisch Italien bei 
änven, Rom, Neapel sic. bei dem Cheldos Zeit 
Postamt ın Trias 


Garden In London; für Nordamerika bei de 


land, # Levanie eis. beim k k. 





Uueberficht. 
Ueberfhägung und Unterſchätzung des Erfolges. 
Dentfhland. Würzburg (Verärkung ber Eıtade berg); 
Rarlsrube (ans der Ständefammer: ber Gommiffiondantrag in ber 
beutichen e); Berlin (das Verbälinig zu Sachſen und die 
preußifche Breffe liberaler und reactionärer Richtung. Gießen,Zuslan. 
Batozli. Graf Biemarck. Velitäriiches); Hannover (Einwand gegen 
die Wiedererrichtung ber bannoperifchen Truppen. Garnifonderftärtung. 
an Stabtdirector Raſch); Danabrüd (Gonfecration bes neuen 
Bilhois); Raftel (die Söhne bes Aurfürften. Zahlreiche Penfionirum: 
beifiiher Dfficiere. Eine Cabinetsorbre); Yeipyig (Gonferengen 
Bes Nönige Johann mit den HH. dv. Fallenſtein und v. ce in Karls · 
bad, Der norddeutſche Reichſtag. Wahl des Hrn. v. Beuſt zu demſel · 
Güterverkehr. Wahlgeieg. Berlufte 
der Univerfität. Gemanbhausconcerte. Antwort bes Rönigs auf bie 
Arrefie des hiefigen Raths. Loyalttätsaprefie als —* beab · 
fihtigt); Meiningen (der Landtag für Anleihe ftatt Kriegeſteuer); 
Weımar (Banldirector Polte verhaftet); Wien (die Poluit des Hrn. 
dv. Beuft. Rüdıritt des Grafen Mensborff. Die römische Frage. Innere 
de. Die Abgeorbneten. Aus ber Gerichtäwelt); Dimüg (An 
Zunft des Raifers). 
General Sir J. Thadwell +. Capitär Arlwright. 
Raifer Ropoleon, frankreich und Belgien. Eine Tragödie von Lalor 
Shiel, Cholera und Rinderpeft. Der „Great Eaftern.” 
ereich. Die Miffion des Generals Eaftelnau. —— 
Oeerreichich framoſi u. Handelöverisag. Leihenbegängnik { 
neld. Hr. v. Shapuys-Montlaville +. Das Hinterladungsgeiehr. Erte 
rarifche Notizen. Rumäniſche Panzerichıffe. Zur Heeresreo:ganitatiom, 
Hr. Mires. Thereſa. Roms Polnik. Zur Umlaufpepeihe, Arbeiten 
zuflände und Ditroi. Le petit Almanach. Neues Blatt. Eiſenbahn⸗ 
derwaltun 
Stalien. Son deritalienifhen Gränge (Gommanbanten ber fe 
en. Zur Heeresorganifation. Beamtenverpflanzungen. Einzug ber 
Saliener in Venedig. Reiſe bed Bringen Humbert); Rom (Einladung 
der Bılhöfe. Projeci einer Zimangsanleıhe, Entſcheidungen). 
Griechenland, Arhen (Öfnftige Nachrichten aus Areta, Erklärung 
der Kationalvderfammlung, Sammlungen und Freiwillige für Kreta, 
Kolototroni nach St. Prteröburg. Telegraphiiche Berbindung forttvähr 
send gehindert, Gerüchte). i ; 
Neueſte Poften. Münden. (Tagsbericht. König Zubtvig I für ben 
Invaliden-Unterflügungeverein. Das gräbniß veB Dberftenv. Siebold 
und feine wifjenfhaftlihen Sammlungen.) — Darmftabt. —— 
wahlen.) — Frankfurt GBeſchlagnahme der Wiener „Preſſe.“ Die 
bürgerliche Deputation. Zur Etimmung.) — Wies baden. (Die Er 
folge der Deputation in Brelin.) — Aus dem Rafjauıfcen. 
(Rirchengebet.) 





Zelegrapbijche Berichte. 

* Trieft, 21 Det. Der Kriegsbampfer „Elifabeih* hat Befehl er 
halten jogleic nad Mexico abzugcehen. * 

"Maris, 21 —— laiſerliche Familie hat heute 
Biarrif in vortrefflicher nbheit verlafien. 

Buch are ſt. (Düne Datum) Sämmitlihe Conſuln haben bem 
Fürften Karl vor jeiner Abreife nad Ronftantinopel in officieller Weiſe 
isre Gludwunſche zu feiner Anerkennung durch bie Pforte dargebracht. 

Dreje Depeſchen aus ber geftrigen Beilage hier wiederdolu 

* Karlörube, 22 Dt. Die „Karlöruber Zeitung” meldet daß 
Dscar Bıder auf Fürfpradhe bes Königs von Preußen von dem Groß: 
herzog begnabigt tworben ift, mit der Bedingung das Land fojort zu ber: 
laijen und nie mehr das Gebiet eines deutſchen Staates ju beitreten. 

* Dresden, 22 Dit, Ein Ggtrablatt des „Dresone Journals“ 
meldet officitll:; Gefernif in Berlin dei Friede zwiſchen Sad 
fen und Preußen untergeihnet worden. 


Pi “u 
nie. en: 
ja k. ke. Pot» 
ungs-BursaudesHaupipostamtsinBorn, Herrn 


* Dreöden, 22 Det, Die „Eonft. tg.” meldet: Die geftrige 
Bollsverfammlung bat beichloffen: bei ber Lanbedcommiffion gegen den 
Bufammentritt ber reactivirten Stände, welche meber rechtlich noch fachlich 
Volksvertreter feyen, zu proteftiren und eine Petition behufs fofortiger Ap⸗ 
orbnung ber Wahlen zu einer verfofjungsmäßigen Volfsvertretung einzus 
reichen. 

* Florenz, 22 Det. Geftern bat das Plebifeit in Benetien unter 
großer Begeilterung und zahlreicher Theilnahme begonnen. 

* Sranffurt a. M., 22 Oct. Oeſtert. bproc. Natioual · Auleibe 6008 
bproe. —3 atactien 646; ÜotteriesMiniebensiooie tor 4 66; 
von 1858 112: von 18650 611,; Aubreigehafen-Berbader GB.-M. 145; bayeı. 
Dfib.-Metien 112774; voll eingegahlt 11274; Öflere. Credit· Mobllice · Actien 13449; 
EiifabetbsWeftbabn-Prieritäten ——; Morbam. Eprec. 188%. 731. Wechſelcurje 
Bars 9584; Bonbon 118%; Bien 91. Feſt. 

+ Bien, 22 Oct. Ochert. Gproc. National · Auleche 67.60; Sproe. Metal, 
60.50; Zotterie-Anichen®-Boofe von 1354 73 50; von 1863 124.60 ; von 1860 89; 
von 1864 71.80; Sanfactien 719; äflerr. Grebit-Mebiliericten 151.39; Daran 

460, Gtastobebractien 193; Nordbabnactien 161.20; 
au 81: Pombarben 210. MWedhieleurie: Mugsburg 
3m. 108,75; Eonven 129.10, Schluß matter, 


Neberfhägung nud Huterfchägung ded Erfolged. 

A Stuttgart, 21 Det. Mer in den legten Monaten aus einem 
Gegner der preußifchen Politik zu ihrem Parteigängır geworden, darf ſich 
nicht wundern wenn ihm ber Vorwurf gemadt wirb dem Erfolg nachzu⸗ 
laufen. Der Parteiwechſel überhaupt wirb won Seite ber verlajjenen Bars 
tei, wie fich wohl von ſelbſt verfteht, immer ungünftig beurtheilt; indeſſen 
wenn jemand von einer firgreichen zu einer unterlugenen Bartei Überzienge, 
mwürbe die —— unreiner —— mindeſtens ſchwieriger auf 
ibm zu bringen ſeyn als im entgegengejepten Fall. In dieſem Ichtern, der 
jedt ın Deusichland — 3 ſcheint ver Verdacht daß niederem 
Vortheil zulieb, oder durch ben Glanz des Erfolgs bethört, die Sdaaren 
von Ueberläufern dem Sieger zufallen, fi bis zur © wehheit zu ſteigern, 
und das Urtheil über den Barteimechiel ſchein unter ſolchen Umftänden bie 
ungünitigfle Form annehmen zu müflen. Gilt der blope Wechſel an ſich 
ſchon alg ziverveutig, jo fan der Uebergang zum Sieger wohl nur eınveus 
tig — und eindeutig im fchlimmften Sinne ſeyn. Drei Gründe der Ber» 
urtbeilung ſcheinen bier zufammenzutreffen: der Wechiel, welcher an ſich 
den Gharalter einer Untreue hat; der Beweggrund, welcher ein eigennüßi: 
ger ſeyyn zu müfjen ſcheint; und die ſiegreiche Sache, welche vom Stand» 
punlt der überwundenen Partei verdammt mwırd, ber aber noch außerbem 
eine gewiſſe Makel anhaftet, welche in den Augen bes ag dem Ers 
folg als ſolchem wie ein Schmutz der Gemeinhert anzulleben Icheint. Es iſt 
ein hoher Stantpunft ber fich mit dem Urtheil über jeden Erfolg erhebt, 

alte Römer ber die fiegreiche Sade zwar als gut genug für bie 

Ötter, die befiegte aber in feinen Augen als die beffere erflärte, bat ibn 
im flolgeften Sinn eingenommen. Und in ber That ift es im einer Welt 
in ber * oft die Schlechtigkeit und felbft die Dummheit triumphirt, wäh. 

Tugend und Vernunft unterliegen, immerhin noch feine Enıp’ehlung 
auf der fiegenden Seite zu ftehen. Nur folgt daraus nicht daß ber Sieg 
eın Betweis der Schledtigleit ober Dummheit, die Niederlage eine Gcwäbr 
für vorhandene Weishert und Tugend ſey. Auch die Götter Tönnen ge» 
legenilich recht haben, und Hr. Gato fann ein eingebilbeier und halsſtarti⸗ 
ger Philiſter ſeyn. 

Im ganzen find es zurüdgebliebrne Voller in benen vorzugsweiſe ber 
Erfolg das Vorurteil gegen fih bat. Es find die Bö fer deren Leben im 
großen bes Erſolgs ermangelt, während erfolgreiche Völker in ten umge: 
fehrten Fehler zu fallen pflegen, baß der Erfolg ihnen zum einzigen Maßs 
ſtab des Werthes wird. Es gab eine Brit in Deutihlant — und fie ıft noch 
nicht lange vorLeı — wo faft von cinem jeden Mann der in auffallender 
Weife zu Ehre und Neichthum gelangt war, gejagt oder gedacht wurde: 
„das Kann auch nicht mu vrechten Dingen zugegangen ſeyn? — und nur 
zu oit war dieſes Urtheil ein richtiges. Umgelihrt jagt ter Englänver und 

ı ber Amerıfanız one Zögern: „Br. X, if ein au⸗ gezrichneter, tulentvoler 
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und trefflicher Mann — wie hätte er fonft den außerordenllichen Erfolg 
baben können.” Die Framoſen haben -einen Ausſpruch: daß in England 
nichts Erfolg habe aufer ter Erfolg. Unerhörten Erfolg zu baben wird 
in den Bereinigten Etaaten ganz naid und ohne Bedenlen als höchſte Ems 
piehlung, als unumflößlicher Beweis ber Vortrefflichleit angeführt. Die 
Engländer felbft haben „bie Anbetung bes Erfolg — the worship of 
eueces«* — fid) als nationalen Charalterzug zugeſchrieben. 

Unzweifelbaft bat die Bebantentofigteit ober Unfähigkeit zu eigenem 
Urtheil febr viel mit diefem flark außgeprägten Chatalterzuge ber englifchen 
und amerilanifchen Mafien zu tbun. Die beiden Volker beſchäftigen ſich 
mit dem Denlen wenig um des bloßen Denkens willen, und es bat ſich in 
ihnen eine ſolche Theilung ber Arbeit burchgebilbet, daß mehr ober minber 
ein jeber das Urtheil über alles was nicht feines Geſchäftes iſt antern 
Giberläßt, und baber g:twifjermaßen immer auf eine Abftimmung wartet. 
Engländer und Amerilaner tragen damit bie Methode be# politiichen Lebens 
in das Gebiet des moralifchen und Aftbetiihen Urtbeile über, und begeben 
damit unzweifelhaft einen Fehler, Aber wir Deutſchen begihen nur allzu 
oft den umgelebrten. Wir beurtheilen bie Politif nad der Methode wilde 
jenen Ephären angehört, hier aber durchaus am felfchen Plog if. Richt 
ter Recht bat, jondern wer Recht behält, ift die große Frage im der Politik. 
Das ift aber fo ziemlich die Frage des Erfolges: allerdings nicht jedes Er 
folges, aber des Erfolgts eben in bem was Recht iſt. Der Troft recht zu 
haben ift ein moraliſcher, aber fein politischer Troft. Sich auf ihn zurüd: 
zugiehen heißt aus dem politifchen Leben zurüdireten. Die Politit will 
Rechte praltiſch geltend machen. Ihre Geſichtspunlte find nicht Anfichten 
fondern Atfihten — nicht Heberzeunumgen, ſondern Biwede und Ziele, 
Ihre Eonfequenz liegt nicht in der Unveränberlihkeit der Belenntnifle, 
fondern in ber Erreichung diefer Zwede und Ziele, 

Bei dem Tabel wilcher den Parteiwechſel überhaupt und ganz ber 
ſonders ben Uebergaug zu einer erfolgreichen Partei trıfft, wirlt bie irrige 
Vorſtellung mit daß es fi, wie in ber Religion, jo auch in der Politil 
um das Velenntniß von Ueberzeugungen handle. In der Politik aber behält 
man in ber That feine Uebergeugung am beften für fih. Wenn man fi 
einer Partei anſchließt, jo fuht man nicht Meinungsgenofien, fondern Zwed ⸗ 
genoſſen. Nicht das Zufammentieffen der Anſichten, fonbern bas der Abr 
figten führt tie Partei zuſammen. Die Anſichten mögen babei infofern 
von Wichtigkeit ſeyn als durch fie die Abfichten beftimmt werben; außerdem 
find fie gleichgültig. Nach den Iepteren ift das Verhalten zum Exfolge zu 
beurtheilen. Nicht ob bie erfolgreiche Sache an ſich gebilligt wird, fondern 
was mit ihr anzufangen ift um mögliche Ziele zu erreichen — ift eine poli» 
tifhe Frage. Billigen ober mißbilligen mag die Geſchichte oder tie Moral, 
Der Politiler bat bie Thatfachen zu nehmen wie der Schiffer den Wind oder 
der Baurr bas Wetter, e8 fey denn baf er fie zu ändern ober nad) Bebürf: 
niß zu machen verfiche. Verſucht er ihre Entftehung zu erllären, fo gibt er 
fich dieſe Mühe wegen zufünftiger Anwendung ber getronnenen Erfenntniß. 
Seine gange Bei äftigung mit ihnen läßt fih in dem Ausbrud juſammenfaffen 
daß er ſie zu behandeln bat. Das findet num auch feine Anivendung aufdaswas 
in Deuiſchland Lürglich vorgegangen ift. Die welchen es als äußere Thalſache 
entgegentritt, haben es zu behandeln. Mas fie babei für Abfichten haben 
iſt ihre Sache, und wie fie es anftellen ift wieder ihre Sache. Es liegt 
darin weder eine Billigung noch eine Mifbilligung, bie fo wenig fagen 
wirbe wie eine Billigung oder Mißbilligung des Wetters, 

Wenn jeboh, um bei unfern nationalen Angelegenheiten ſtehen zu 
bleiben, Tauſende welche diefelben vom Standpunkt der Moral, des Rechts 
und felbft der politiichen Ziele mifbilligen, nichtsdeſtoweniger fich mit ihnen 
verföhnt haben, fo führt dieß eben wieder auf bie Bedeutung des Erfolgs 
zurück. In der Bohtit Fann nämlich unter Umfländen allerdings der Er⸗ 
folg an und für fi, gleichviel in welder Richtung, boten Werth haben. 
Erfolg ift das Ziel der Polilik, und ein Volt welches den Erfolg aus den 
Augen und Händen verliert ift ein unpolisifches Boll, WIN es wieder zu 
einem politiihen werden, fo ift ein Erfolg, gleichviel welcher, ber erfte 
Schritt dazu. Ein natürlicher Inftinct des Volls wird einen folden Schritt 
begrüßen, gleichviel ob bamit ein Unheil angerichtet wird. Wenn Idea⸗ 
Liften, Theorctiler, Rechthaber und Pebanten sufammenfigen, um durch ihre 
Discuffionen über das was feyn umb werden follte die Melt zu ermüben, 
und aus einer großen Nation eine Verfammlung von Schulmeiftern, 
Schulbuben, Abvocaten, Clienten, Kanntgießern und bewundernden Zu⸗ 
börern zu machen, dann ifl irgend ein Streich, zu welchem ſich einer umter 
ellen ermannt, je verwegener befto befier, eine rubmmürbige That, und bie 
grohen Zopfabſchneider der Menfchheit haben zu allen Beiten, auch wenn an 
den Böpfen gelegentlich einige Köpfe Hängen geblichen find, zu ihren Wohl⸗ 
ihätern gehört, Daß dem Erfolg in dieſem Gefchäft gugeftimmt wird, ıft 
naturgemäß; und wenn es aud) von Seite berer geſchieht welche fo lange 
vorher mit ihren beften Befirebungen in ben Zöpfen ſich blähenter Thoren 
hängen geblieben find, ift eö toppelt natürlich. 


er wagt es zu beftreiten daß bie beutfche Nation ſich in bie Sadgaffe 
unfrudtbarer Gegenſätze und hoffnungsloſer Rechthaberei verrannt hatte? 
Von Erfolg konnte in biefer Richtung feine Rede mehr ſeyn. Er mar über: 
haupt urfprünglich gar nicht als eigentlicher Zwed ind Hure gefaht wor 
ben. Der Gedante hatte von Anfang an die Stelle ber Wirklichkeit ver» 
treten müflen, und die Erfolge des Gedanlens find natürlich auch nur ges 
badıte, feine wirllichen Erfolge. Findet man es unnatürlich daf eine nach 
Erfolgen bungrige Nation, bie fid fo lange von bloß gedachter Epeife hat 
näbren müffen, mit Gier bie erfte wirkliche Nahrung verſchlingt bie ihr ger 
boten wird, gleichviel aus welchem Gericht fie beſteht? 

Es ift nicht zufällig daß ein Charakter wie der des Grafen Biämard, 
ber dem Begriff weldgen die Welt fi) vom preußifhen Wefen gemadt fo 
gerabe zutoiberläuft, nicht nur in Preußen felbft eniftehen, ſondern auch 
in Preußen felbft zur höchſten Popularität gelangen mußte. Graf Bis 
mare? ift der Gegenſatz und bie Ergänzung zu ber bürren, abftracten, krili⸗ 
Ichen und unfrudtbaren Richtung bie im preußifchen Geift eine Zeitlang 
faft ausſchließlich vorgeberrfcht bat. Aus biefer Nichtung, bie ſich von Ber» 
lin aus über ganz Deutfhland ausgebreitet, und wunderlicher Weife von 
bort, veripätet wie alles, auch nach Wien verirrt, hat Deutfchland, und na’ 
mentlih Preußen, feit Jabrzebnten vergebens herauszulommen geſucht. 
Durch die Volitil bes Grafen Biemard ift der Bann gebrochen worden. 
Wie wenig freiheitöfreundliche Tendenzen biefer Bolitil aub zugefchrieben 
werden mögen — vom Kribslrabs der Imagination, ber Abftraction, der 
Keitil und der Rechthaberei hat fie und alle befreit. Wenn die Blut: und 
Eifenpolitif noch fo viel Unheil geftiftet, für eine Leiftung müffen wir ihr 
dankbar feyn: fie bat die deutſche Denkkrankbeit curirt. 

Die Freude über biefe Heilung bat einen großen Antheil an dem Zur 
lauf welchen bie Bismard’idhen Erfolge gefunden haben. Heute Lönnte 
Hoffmann von Fallersleben nit mehr den Spottvers fingen: 

Denken muß ber Deutſche immer 

Bo er fit und wo er ficht, 

Und er läßt bas Denken nimmer 
Meun’s aud mo fo ſchlecht ibım geht, 
Unb fein Zrof, fein Glüd und Heil 
SA: „Ich denke mir mein Theil!“ 

Dieſes Teste tbut num freilich Subdeutſchland heute nod immer; es 
bentt ſich fein Theil. Auf ber Nüdfeite der Münze jedoch, auf der die Ges 
banteniouperäne Sant, Fichte und Echelling zu ſehen find, fteht nun ein 
mal Pismard, Das wird dadurch daß ſich Eübveutichland fein Theil 
denkt, nicht abgeändert, Die gedachten Erfolge find keine wirklichen, und 
bie Politik, die nun einmal wirlliche Erfolge verlangt, nimmt fie too fie 
diefelben findet. 

Deutſchlaud. 

Bayern. Würzburg, 20 Det, Die Citadelle Marienberg wird 
durch ein vor bem Höchberger Thore berfelben au errichtendes Vorwerk vers 
ftärft werben. Dasfelbe ſchließt einen bombenfeften Thurm mit 4 Geſchlhen 
in fib und muß bis 1. März & J. vollendet ſeyn. — In Stiffingen befin⸗ 
ben ſich zur Zeit preußifche Dfftciere zur Grängtegelung. 

Gr. Baben. X Karlsruhe, 20 Det. Die Gommilfion der 
zeiten Kammer ftellt bezüglich ber deulſchen Frage folgende Anträge: 
zu Peotofell zu erflären die Negierung wolle 1) den Eintritt der für 
beutichen Staaten und inöbefontere Badens in die Verbindung ber nord⸗ 
deutichen Staaten zur möglichen Wiederherſtellung eines Gefanmmtbeutfchs 
lands mit aller Entihiebenheit anftreben, 2) beidiefen Beftrebungen darnach 
trachten baf bei ber Geftaltung bes bundesftaatlichen Verbältniffes nicht nur 
bie hiermit verträgliche Selbftändigfeit ber Einzelftaaten in ihren innern vers 
faffungsmäßigen Zuftänben erhalten, fonbern dafür auch eine Gewähr durch 
bie Bundesverfaſſung erlangt werde; 3) bis zur Erreichung des begeichneten 
Ziels jede irgend mögliche Hanäberung Badens an Preußen und ben norbr 
deutſchen Bund ſowohl auf vollswirthſchaftlichen Gebieten ald durch der: 
tragsmäfige Sicherung des Zufammenachens für ben Fall eines Kriegs 
und Verabrebung dem entſprechender milttäriicher Einrichtungen zu erreis 
dien ſuchen. Diefe Anträge find, was die Hauplſache betrifft, eine Art 
Gompromiß zwiſchen den beiden Hauptrichtungen in der Kammer, ver unie 
tarifchen und ber föderaliſtiſchen, und werden deßhalb im weſentlichen borauss 
fihtlich mit großer Majorität zur Annahme gelangen. Bon föberaliftifher 
Seite teird inbefien noch ein Amendement eingebracht werben, welches Die 
Nihsverfaffung bon 1849 nebft Grundrechten als eine redhtögültige Form 
bes neuzubilbenden bundesſtaatlichen VBerhältnijjes betont. 

Norddeutſcher Bund. (—) Berlin, 20 Det. Hr. v. Savigny. 
einer ber preuftihen Bevollmächtigten bei den Friedensverhandlungen mit 
Sachſen, batte geftern mit bem ſächſiſchen Minifter v. riefen eine längere 
Unterrebung, welche nad ber Darfiellung der biefigen Blätter ald der 
Shlußact biefer Verhandlungen zu betrachten wäre, Indem wir bie Nich- 
tigkeit diefer und anderer Angaben über ben Inhalt der vorläufigen Ber 
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eindarung mit Sachſen babingefiellt feyn lafſen, iſt bon ber auffafenden 
Erſcheinung Act zu nehmen daß bie Rreuggeitung und andere ber Regierung 
naheſtehende Blätter biefer Angelegenheit gegenüber Schweigen beobadhten. 
Möglich alfo daß die Sache noch nicht ihren formellen Abſchluß gefunden 
Bat. Um fo lomiſcher macht fi bie „Nat. tg.“ mit ihrem unaufbörlichen 
Lamentiren über bie von preußischer Seite gegen das „mit Deflerreich 
verbünbete* Sachſen beiviefene Grofmuth und mit ihrer zur Schau 
getragenen Beſorgniß daß nah ſolchem Beifpiel die Bundergenofien 
Preußens fi für berechtigt halten würden ein nod höheres Maß bon 
Selbfländigleit zu beanſpruchen. Das geſchähte Blatt, welches fo ins 
Blaue bineinrebete, überficht dabei nur daß bie Bunbesgensfien Preußens 
rüdfichtlich ihrer Pflichten bereits vertragemäßig gebunden firb, und daß 
es Breußen nidt an Mitteln fehlt die Erfüllung tiefer Pflichten zu em 
zwingen. Da$ die Verhältniffe Sachſens zum norddeutſchen Bunde nicht 
den lagen Charakter haben wie ihn die „Nat ⸗Zig.“ fi vorſtellt, dafür 
wird ınan bier ſchon geforgt haben, An Preffionen aller Art hat es nidt 
gefehlt, umb daß in einer Leipginer Vollsverfammlung ſogar beichloflen 
werben konnte ber Repierung des Königs Johann offen abzufagen und, 
über die Autorität der Arone binwegfchreitend, an das preußilde Minifte 
rium zu appelliren, bamit biefes an Stelle tes legitimen Souberäns eine 
ilegitime Berfammlung berufe, und biefer die Entſcheidung über daB 
Schidſal Sachſens anheimgebe, ſpricht gerade nicht jür eine allzu ängſtliche 
Rädfiht gegen die Intereffen der ſächſiſchen Dynaſtie. Die „Srempitg,“ 
welche ber Regierung geftern noch ein Anlehnen an bie conſervaliven 
Elemente in den neuen Probingen dringend ans Herz legte, bat für dew 
leihen revolutionäre Kundgebungen fein Wort des Miffallent. Die 
Fuptritte folgen erſt, wie wir geftern gefehen haben, wenn die Leute aus 
dem anbern Lager ihr Wert vollbradt und ber Ausbreitung der Reaction 
bie Wege geebnet haben. — Bei ber Berurtbeilung des Schriſtſtellers 
Lieblnecht aus Biegen wegen berbotswibriger Nüdtlehr in die preukifchen 
Staaten pieng das Griminalgericht von der Anſicht au daß, weil Gichen 
der preußifchen Momardyie nicht einverleibt fey, biefer Ort auch als zum 
Auslande gehörig betrachtet werden müfje, obgleich er in den norbbeutfchen 
Bund aufgenommen if. — Aus Königsberg meldet man daf ber durch 
feine Ärenge Berfolgung ber liberalen Preſſe und Parteien bekannt ge 


mworbene Oberſtaatsanwalt Batozli die nachgeſuchte Entlaffung aus bem, 


Staatsdienft erhalten hat. — Graf Biamard, beffen Zuftand noch immer 
viel zu wünfchen übrig läßt, wird vor dem Wieberzufammentritt des Land⸗ 
tags nicht bieher zurüdfehren. Um feine ziemlich befehräntte Dienftwohnung 
den Rıprälentationtyweden entfpredhend zu erweitern, ift die früher von 
dem ſächſiſchen Belanbten Grafen Hobenthal bewohnt geweſene Bel: 
etage in tem das auswärtige Amt begränzenden Haufe bes Oberhofbuch ⸗ 
druckers d. Deder gemiethet worden. — Prinz Erich zu Walded und Pyr ⸗ 
mont iſt als Seconbelieutenant im fiebenten Sägerbataillon angeftellt, 
vorläufig ohne Gehalt und ohne Patent. Der Erbprinz umd ber Prinz 
Leopold von Schwarzburg Sondershaufen, jener Oberftlieutenant, biefer 
Major ü la suite des Garbecüraffierregiments, find von ihrem Dienfiver 
hälstniß bei dem Regiment entbunden und zu ben Dfficteren & Is suite ber 
Armee mit der Uniform bes Garbecüralfierregiments zurüdgetreten, ebenſo 
Prinz Albrecht zu Solms-Braunsfels, bisher Secondelieutenant beum weft 
faliſchen Ublanenregiment Ne. 5, Prinz Ludwig zu Say Witgenflein, als 
Seconbelientenant dem Nönigähufarenregiment Rr. 7 aggregirt, ift & la 
suite bed Regiments geftellt. 

Sannover, 21 Det. Der Wieberaufrihtung ber hannoveriſchen 
Truppen foll, nad einer officiöjen Berliner Correfpondenz in der W.-ätg,, 
der preußiſche Grundſatz entgegenftehen daf, mit Uebergabe jämmtlicher 
Fahnen eines T an ben Feind durch eine abgeſchloſſene Gas 
pitulation, der betueffente Truppentheil al® tott und nicht wieder aufrid» 
zungsfähig betrachtet werde. — Bu unferer biöberigen Garnifen follen, 
bem Bernebmen nad, vom 1 Rod. ab, noch zwei Gavallerieregimenter, ein 
Infanteriebataillen (Rurbefien) und ber Reft der Reitſchule fommen, — 
Bon namhaften biefigen Bürgern wirb eine Adreſſe an den Stabtbirector 
Raſch vorbereitet, worin dieſem wie den fläbtifchen Eollegien Anerlennung 
und Dank ausgeſprochen wird für die Umficht, mit welcher unfere Bater« 
ſtadt durch die ſchweren jüngfivergangenen Tage geführt worden. Die 
Adreſſe liegt zur Unterzeihnung auf. (3. f. N.) 

Osnabrück, 18 Dd. Die „Den. Anz." ſchildern die Einführung 
Des dom Domcapitel neu erwählten Biſchofs Dr. Heintich Bedmann in 
fein Amt folgendermaßen: Geſtern Radmiltags ertönte von beiden fatho: 
lichen Kirchen feflliches Geläute als ber Erzbiſchof von Köln nebft dem 
Bildof von Münfter, fpäter auch der Biſchof von Hilbeaheim, in bie Etatt 
einzogen. Heute früh um 6 Uhr donnerten bie Ranonen des Doms ; balb 
barauf fammelte fi das Domcapitel und die übrige tatholiiche Geiſilich ⸗ 
tet im Dom, jog um balb 8 Ubr in Proceffion aus der nordlichen Eeiten: 
ıbür nah der bifchöflihen Wohnung und holte. vom dort die Bilchöfe ab, 


Der Enybiſchof, in rothem Talar, gieng unter tem Tragbimmel, tor ihm 
ber neue Bilchof, zwifchen denen von Münfter und Hilvesheim. Bor dem 
Chor begann alsdann unter Geläut und Kanonenſchüfſen bie feierliche 
Handlung. Nach der Conſecration ſprach der neue Biſchof in Langer lateis 
niſcher Rebe zu ben Geiftlichen, dann ber Erzbifchof (Melchers, bekanntlich 
bis vor furzem Bifchof von Danabıüd) in deutſcher Sprache zu feinen eber 
maligen Diöcefanen, forderte fie auf zum Dauf gegen Gott daß zu feinem 
Nachfolger eben der ehrwürdige Mann gewählt worden welcher acht Jahre 
lang fein treuer Rath und Diitarbeiter geweſen, ermabnte fie bem neuen 
Biſchof eben fo anbänglich und folgiam zu feyn wie fie ihm einft geweſen, 
und für benjelben zu beten. Es folgte dann die Luanci, worauf die Bis 
ſchöfe in bie bifchöfliche Gurte zurũdbegleitet wurden. Um 11 Uhr war bie 
Handlung vollenbet. Heute Nahmittags wird rin Feſtmadl und Abends 
um 9Uhr ein folenner Aufzug mit 800 Fadeln und Ballons unter Geſang 
und MRufifbegleitung ftaitfinden. 

Kaffel, 20 Det. Ein Extrablatt der „Saffeler Zig.“ meltet: Er, 
Maj. der König hat durch allerhöchſte Cabinetsordre vom 16 d, eine Anzahı 
ehemals kurheſſiſcher Dffieiere zum Theil auf ihr Anfuchen penftonirt, reſp. 
mit Penfion zur Dispofition geftellt, und zwar find: 1) mit Benfion zur 
Dispofition geftellt worden 42 Dificiere; 2) der machgrjuchte Abfdied mit 
Venſion ift acht Dfficieren bewilligt worten; 3) in Folge bereits früber ew 
folgten Niederlegens ihrer Functionen treten nicht in bie preufiſche Armee 
über ficben Dfficiere, morunter Major Prinz Wilhelm von Hanau; Prer 
mierlieutenant Bring Karl von Hanau, Sıconbelieutenent Prinz Hemich 
von Hanau, und Seconbelicutenant Prinz Philippvon Hanau. (Die Prinzen 
Moriz und Frietrich von Hanau find in die preußiſche Armee eingetreten.) 
Die Beredimung ber den ad 1 und 2 aufgeführten Officieren anzuweiſenden 
Penſion ſoll in denjenigen Fällen wo tieß für fie günftiger ift nad den 
beifiichen, fonft nach den preußiſchen Eigen erfolgen, Ueber zweifelhafte 
Fälle bat ſich Se. M der König die allerhöcfte Entſcheidung befonters vor ⸗ 
behalten. — Dem Generalgouverneur v. Heflen, General v. Werder, ift 
beute nachftehente allerhochſte Cabineteordre zugegangen: 

„NRahsem rie Bıblication ber Befigergreiiupgtpatente für das bormarige 
Rurfürtentbum Heffer, das vorme lige H rioatbm Raſſau um tie vormals freie 
Stadt Frauffurt erfolgt if, habe Ich verfilgt daß der DR gieraugspräfient ©. 
Möller als Eivilahminifirater an die Spige der Co Isermaitung von H ji u mund 
der Starteminifter a. D. v. Patow in glıder Eigtuſch ſt un Die @pye ver Fir 
vilvetwaltung von Raffım und Arankfurt teten fell, Ich entbirde Sie demnach 
von Ihrer Stelang ala Generalgonverneur des worma'tioen Kurjihftnibums Heilen, 
forreit ſolche die Eivilverwoltung berührt. Im Bereit des lmür hen Tbeils 
Ihrer bisherigen SteDurg wiluſche Ich va Sie bie betuffenben @ jaähte noch in 
der biehe:igen Weiſe fo lag: forıführen ba vie in Ansfiht gemommınen Forma- 
tiozem neue Trupperihelle vollentet firb;end tie Ueberführeng ber vormata biffi- 
fhn Truppen ın Meine Armee ins Work geſetzt fega ward. Ich Tepe beionbern 
Wertb darauf ba die definitive Ordaurg bee mei ä chen Berhälrmijfe unter 
Ahrer Oberleitnung neidicht, und hıbe em Siriegeminifterium femwir dem Benerale 
lientenart v. Ploueli davon Keuntniß gegeben de alle tie Drgam'fation der beſſt- 
fen Truppen betreffenden u enbeiten bis anf weite es von Ihnen reffortiren. 
Berlin, 17 Oct. 1866. pe). Wilhelm,” 

CH Leipzig, 20 Det, Staatsminiſter v. Falfenflein und Hofs 
marfchall v. Frieſen find heute Bormittag von Karlsbad hier angelangt, 
und nach kurzem Aufenthalt nad Dresden weiter gereiit. Mit Hın. 
v. Faltenftein find in Karlabad die Maßnahmen befprodhen worden melde 
die Rüdtehr des Königs betreffen, während ber gleichzeitig mit dem Mini« 
ſter in Karlsbad eingetroffene General v. Fabrice dem König Johann 
über bie in Berlin getroffenen Bereinbarungen Bericht erftattst Hat. Daß 
diefe Vereinbarungen weſentlich proviſoriſcher Ratur find, und dab das 
Definitivum unter Mitwirlung des norddeutſchen Reichstags feſtgeſtellt 
werden fol, gibt heute auch das „Dredtner Journal“ zu verftchen. Wenn 
man in Berlin auf annerioniftifche Beichlüfie dieſes Reichätags rechnen zu 
lörnen vermeint, fo ift au bemerfen daß in ben fatholifchen Landestheilen 
Preußens, in Weffalen, Rheinland, Oderſchleſien, in Hannover, in Med« 
Ienburg, Raffau, Frankfurt, auch in Kurheſſen, endlich in Sachſen bie 
Reihstagemahlen ſchwerlich annexioniſtiſch ausfallen werden. In Sadien 
ift mit B flimmteit die Wahl des Hrn. v. Beuft zum Reicstagsabgeorb+ 
neten zu erwarten, Das fonft jo friebliche Dresven ift jept förmlich mit 
einem Schanzenkrang umgeben: die grünenden Wieſenflächen des Elbthals 
haben mit ihren Hafen dein Shangenbau dienen muſſen, und auf de 
Etrede von der großen Waldſchlößchen⸗Schanze bis zur Schanze an ber 
ſachſiſch⸗ ſchleſiſchen Eifenbahn liegen Taufende von Stämmen des prächti ⸗ 
gen Waldes, namentlid) im Prießnitz Grunde, gefällt. Der Güterverlehr 
auf ben fähfiihen Eiſenbahnen beſonders auf der Leipyige Dresdener, hat 
in lehterer Beit einen fehr bedeutenden Aufihwung genommen, jo bab bie 
Leipag · Dresdener Bahn auf Erweiterung ihres Lagerraums in Dresden 
bat Bedacht nehmen müſſen. — Ju der vorgefirigen Berfanunlung der 
biefigen fogenannten national» liberalen Partei empfahl ein Advocat 
Schmidt zur Wiederkerſtellung des Wahlgefeges von 1943 die Yermutt- 
lung der preußifchen Regierung zu erdetten. Die Verfammlung beſchloß 
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Belanntlih ift in Preußen bas jet bert beflebendbe auf dem 
Wege der Octropirung entflanden. — Durd den fürzlich im.Bab Eifter 
erfolgten Tob bes Profefiors der Theologie Anger bat die biefige Univer: 
tät in furger Zeit ihren funften Verluft erlitten. Anger giengen unlängft 
im Tode boran der Botaniler Mettenius, der Chirurg Bünther, ber Be 
loſoph Weiße und der Hifiorifer und Ehalipeare-fenner Flathe. — Die 
biefigen Gewandhauẽ: Concerte haben borgeftern mit ben Probuctionen ber 
badiſchen Hoffängerin Ullrich Rohn und eines jugenblicen Hamburger 
Biolinfpielerd Brandt wieder begonnen. 

(**) Leipzig, 21 Det. Soeben bringt das biefige Tageblatt bie 
Anttvort welche Se. Maj. ber König auf die vom Rath unferer Stabt an 
denſelben erlafiene Adreſſe gegeben bat, zur öffentlichen Senntnig. Da bie 
Moreffe der I. Landetcommiffion zu Dresden zur Uebermittelung an Se. 
Maj. übergeben war, fo hat diefelbe Behörbe auch die königlide Antwort 
anber gelangen laflen, und zwar mittelft folgender Berorbnung: 

Ce. Moj, der König haben die Adreſſe welche ter Math ber Stabt Veipyig 
en AlUerbẽchſidieſelben unter bem 4b. M. gerichte:, ald Zeichen tes zwiſchen Art 
und Voll waltenben uen® gern entgegennehmen gerubt, umb bie Yanbes- 
commilfion beauſtregt dem Cratiratb in Bezug auf biele Adreſſe folgentes zu 
eröffnen: Dos Herz Er. Dajefät A ron Ihmerziichen eflihlen bewegt bei ber 
Kurbe von allem dem ſchweren Prüfungen melde die Boriehung in Folge ver Er» 
eigniffe ter letzten Monate über Sachſen und. deſſen Bewohner verbängt kat. 
Sehnſuchteroll barrt Se. Majefät tem Nugerbhd entgegen mo tenfelben ein 
Biel gefett und mo en Allırköhfibemfelben wersönn: fern mird immitten Ihrı® 
geliebten Volls zurüdzufehren, Um biefen Zeitpimft berbeiwflibren, beberf es cber 
nicht bloß einer Entihliehung wie ter Math ter Etabt Lewprig uach „ber allge 
mermen Auffaſſerg“ zu glauben geneigt if. Zu den größter Opfern für das 
Bebl Juris Bo ls berait, vermögen Se. Majerrät aber aud jet voch nicht ben 
Umfang ber Beringungen zu überſehen von beren Gewährung ber Abſchlug bes 
Friedene und zugleich auch ber Einiritt der Beurlaubungen in ber Armee abbän- 

ig gemacht werben wird. Die Seguungen desſelben dem Lande zurlicdgegeben zu 
ik „if der beiheſte Wunſch Sr. Majefär, biefem Ziel gehört Ihr ernflefles 
Streben. Möge die Irene zes ſächſt chen Velle, bie ſich ench mieter in Liefer 
Bet rer Trübſal fo fchen bewährt, ſich auch ferner nicht verläugnen, möge 16 
mit Bertrauen und Ergebung ousharrın! Unter Gottes guüdigem Beiftanb wird 
es hoffentlich im wicht ferner Arit gelingen bem Lande einen Frieden am ſichern 
ter bie Munten weiche ber Krieg geſchegen heilen und unter beifen Schutz ber 
frühere Wehlſtend wieder erbii wird, Dresden, 18 Dct. 1866. Königliche 
Banvder-Eommifion. Dr, Schneiber. d. Engel. 

Es Tann nicht fehlen daß diefe abermalige Verfiherung bes Monar: 
hen, er lenne bie preußiichen Forderungen ſelbſt jegt noch nicht in ihrem 
ganzen Umfange, Staunen und Beunrubigung hervorruft, wenngleich von 
anberer Exite der balbigfte Abſchluß bes Friedensvertrags in ficherfte Aus⸗ 
ſicht geftellt wird, Die Abreffe bes Raths hatte „engften Anfchluß an den 
norbbeutfhen Bunb* befürmortet; wahrſcheinlich ift dieß Veranlaſſung 
geweien daß die hiefigen Paıticulariften ſich beeilt Haben, als Gegenftüd 
zu ihr eine Loyalitätsabriffe zu entwerfen, die unſeres Wiſſens jett fleißig 
bier colportirt wird, Meberhaupt fcheint dieſe Partei jeht bie Zeit bes 
Triumphs für nahe bevorftehend zu erachten, und entwickelt in ben Infes 
raten des „Tageblatt8* eine demonſtrative Thätigleit, bie zu dergebrüd: 
ten Haltung in welcher diefelben Kreiſe längere Zeit hindurch verharrt hats 
ten merklich abftiht. 

Meiningen, 18 Oct. Inder gefitigen Shlußfigung des Land: 
tags wurde die Kriegäfteuer abgelehnt, hingegen der Antrag bed Aus ⸗ 
ſchuſſes auf Bewilligung eined Aulehens von 155,000 fl. angenommen. 
Die Regierung hatte ſich für das Prineip ausgefprodhen daß die zu ver» 
gütenben Laſten auf dem Eteueriveg Entſchädigung finden follten; der 
Landtag var aber bagegen und fubftituirte an Stelle der Steuer das Ans 
lehen. Der Antrag bes Abg. Rückert auf Befeitigung des beflehenden und 
Erlaß eines neuen Preßgeſetzes wurbe vom Landtag angenommen. Der 
Regierungscommiflär erllä:te: daß ein neues Prehgefeh in Vorbereitung 
fey und dem nächſten Landtag vorgelegt werben ſolle. Hierauf erfolgte 
die Bertagung bes Landtags. Der Rehnungsausihuß bleibt noch in Thä: 
tügleit. (ih. 9) 

Weimar, 20 Det. Unfere neulide Mittheilung, daß ber frühere 
Director der biefigen Banl, W. Polte, verhäftet worden ſeh, wird durch 
bie Weim. tz. beflätigt. Cine bereits feit längerer Zeit ſchwebende Vor⸗ 
unterjuhung gegen ihn ſcheine Refultate erzielt zu haben welche der comıs 

grenten Behörde zu ber Erhebung einer Anklage Veranlaffung gaben. 

Deutſch Defterreid. ** Wien, 21 Det, Wenn id) herborbebe 
bag dem Frhrn. v. Beuft Gelegenbeit gegeben worden einige Ideen über 
die nummehrige politifhe Aufgabe Deſterreichs zu eniwideln, fo ſpreche ich 
gefliſſentlich nicht von einem Memorandum ober gar von einem Programm, 
teil bie Aufzeihnungen des genannten Staatsmannd keine ſolche Tragtveite 
hatten, aud wohl gar nicht barauf angelegt waren. Jene Aufzeichnungen 
ober Anbeutungen feinen maßgebenten Dits zur Kenntniß gelangt zu 
ſeyn. Das ift aber auch alles was man mit einiger Beftimmtheit jagen 
lann, Denn feit jener Beit, die ndch vor ben Prager Frieden zurüdbatirt, 
war bon ber Sache weder officiell noch vertraulich Die Rede. Alles alfo 
was bon eimer bafälligen, ja enthufiaftiihen Aufnahme der Idern bes 
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ſachſiſchen Stastömanns erzählt wir, if reines Mhantafiegebilbe. Wer 
nigſtens ift feine Heußerung gefallen melde zu dergleichen berechtigte. 
Uebrigens follen bie Anſchauungen welche Hr. v. Beuft über die nächſten 
Aufgaben ber öfterreichifchen Politif enttwidelte, in Betreff ber deutfchen 
Frage eine bemerlenäweriie Abtveihung des ſäch ſiſchen Staate manns bon 
dem föberativen Princip, unter deſſen Worlämpfer er biß zum Arieg in dor 
derſter Reibe fand, dargelhan baten. Nicht nur baf er betont;haben fol: 
Defterreich ſey, tie bie Umflänbe nun einmal liegen, lein beflerer Rath zu 
ertbeilen ald ber Einmifchung in bie beutichen Angelegenbeiten fi vorder⸗ 
banb zu enthalten, und das preußifche Erperiment Deutichland ohne Freis 
beit zur Einigfeit zu bringen nicht zu fiören, in folder Weiſe Preußen bers 
föhnlich entgegenzulommen, und fi) in guten Beziehungen mit feiner Mes 
gierumg zu erhalten, Sogar bie zu der Confequenz fol er diefe Theſis ver⸗ 
fochten haben daß Defterreich die ſüdweſtdeutſchen Etaaten gänzlich ihrem 
Schichſal zu überlafjen, alfo die Bildung eines Bundes berfelben in feiner 
Weiſe zu fördern babe. Daß dann dieſes Schichſal die Abforbirung durch 
den norbbeutichen Bund ſeyn werbe, ſoll Hr. v. Beuft nicht nur zugegeben, 
fonpem er joll dieß fogar ausdrüdlich als wünſchenswerth bezeichnet 
haben. Dhne biefes bewtiche Programm meritorifch zu beurtheilen, und 
obne zu beftreiten daß Deflerreih auf Jahre binaus mit ber Regelung feiner 
eigenen innern Angelegenheiten vollauf beidäftigt ſeyn — follte, wird man 
doch nit im Abrede zu fielen vermögen daß der Gefihtöpunft welcher 
Hm. v. Beuft bei beffen Aufftellung leitete ein ſpecifiſch ſächſiſcher iſt. Für 
die Stellung Sachſens im norbbeuticdhen Bunb ift es nämlich getwiß eine Ge⸗ 
winn, neben ben Kleinftaaten nicht ifolirt als Mittelmacht an der Seite 
Preußens im Bunde zu fichen, fondern Bayern und Mürttemberg neben 
fich zu haben. Ob aber aud) Defterreichs Intereſſe und Aufgabe in ber 
gleichen Richtung liegt, barüber mag fi wenigſtens ftreiten laſſen. Und 
wenn aud die Ideen bed Hm. v. Beuft, foweit fie Die nunmehrige Stel ⸗ 
lung Deſterreichs zu Preußen und zu Deutfchland im allgemeinen angeben, 
bei ums maßgebenden Orts einen bereiten Boden finden möchten — wie ber 
Hıtikel 4 des Prager Friedens zeigt, welder Friede jüngeren Datums ift 
als jene Aufzeichnungen bon benen es übrigens noch zweifelhaft ift ob fie 
überhaupt erbeten wurden — fo wird doch ſchwerlich in unfern Regierungs: 
regionen der Gedanle bie fübtveftbeutichen Staaten ſyſtemaliſch den preu- 
Bilden Unificationsbeftrebungen entgegenzutreiben, auf Sympatbien ger 
flogen feyn. So mag es ſich erklären laffen daß es bei ber Auifiellung 
der politischen Ideen bes Fehrn. v. Beuſt jein Betvenben hatte. — Zwar ſoll 
noch immer die Nachricht daf Graf Mensdorff aus dem Amt trete — es 
wnd fogar behauptet: er ſelbſt beyeichne feinen bevorſtehenden Rüdtritt von 
dem Poſten eines Minifterd der auötwärtigen Angelegenheiten als pofitiv 
— der Beflätigung bedürfen. Indeſſen bürfte doch biefer Miniſterwechſel 
nahe beborfichen. — Mit ber Zurüdtunft bes Raifers wird wohl auch bie 
Frage wer ber Nachfolger des Grafen Mensdorff ſeyn werde, zur Entideis 
dung gelangen. Die Angelegenheit Goludhpwsti hat zwar nicht zu Erbr⸗ 
terungen des Grafen Mensbouff mit den Grafen Stadelberg geführt, wohl 
aber,muhte deren, Behandlung ven erftern Iränten und verlegen. Denn 
biefelbe wurde im mahren Sinn bes Worts über den Kopf des Grafen 
Meinsdorff hinweg erledigt, obgleich berfelbe nicht nur Miniſter ber aus 
wartigen Uingelegenheit if, ſondern auch fünf Jahre lang unter ſchwie · 
rigen Berhältnifien Gouverneur von Galizien war. — Es taucht die Nach 
richt auf: ber Marquis de Mouftier habe den Intholifhen Mächten gegen 
über die, römifhe Frage zur Sprache gebradt. Sie lonnen auf das ber 
Rimmtefte annehmen taß diefe Nachricht aller Begründung entbehrt. 

* lien, 20 Det. Bon der Reife bed Kaiſers nad Mähren, 
Scälefien und Böhmen uriheilen erfahrene Beobachter : daß ber Eindruck 
und Empfang Sr. Wajeftät ohne Zweifel ein guter ſeyn, daß aber ben« 
noch unter.den jegigen Berbältniffen der Erfolg, wie fo oft bei ung, ein 
mehr äußerlicher bleiben werde. Die oit angelüntigte Heformprriode hätte 
vorher twenigften® begonnen ober bod) in den Grundzügen vorgezeichnet 
ſeyn follen, Cie läßt ſich aber troß aller Dringlichkeit noch immer erwar⸗ 
ten. Anfangs bieß eö: erſt müfle ber Friede mit Preußen geichloffen 
feyn — man hätte glauben jollen unfere ganze Bureaufratie und Staats · 
leitungifey nach Nikolsburg gepilgert und arbeite dort am ben Verträgen 
mit; fobann entſchuldigte man das Ausbleiben ber Action mit der Notbe 
tendigfeit des vorhergehenden Friedensigluffes mit Jtalien. Seht wird 
man ohne Zweifel die Rücklehr aus Böhmen abwarten wollen. Hiermit 
fpricht man wenigfiens deutlich aus baß zu jeber Thätigfeit, bie in anbern 
Staaten auf verchiedene Departements vertheilt ift, dahier bie Jnitiative 
und Ausführung aus einem engften Kreiſe hervorgehen muf. So warten 
wir denn wieder einmal, und unerfchöpflid, find die Hülfsquellen um 
Gründe bed Wartend aufzufinden. Um fo mehr muß man bedauern ba 
auch die verfchiedenen Zufammenlünfte der Abgeordneten und ihre Bers 
fuche dem conftitutionelen Streben der Länder dieſſeit der Leytha einen 
neuen Anftoß zu geben, nicht vom durchgreifendem Grfolg begleitet waren. 
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Rod unferer Muffaffung lann eB ſich nicht mehr barum Handeln Reditss 
eufyüßellen unb. auf ! 


normen auf lommende Gefahren hinzudeuten, um ſich 
Batın von ber fermern Verantwortlichleit entbunden zu erachten. Wir ber 
durften einer kraftvollen Kundgebung, welde, von allen ſtaatsrechtlichen 
Details abſehend und auf bie Leiden ber Volker, ihre Notb, ihr Elend, 
ihre Bedurfniſſe und Hoffnungen als bie treuefte Berechtigung für die ent 
ſchiedene Haltung ihrer Vertreter hinweiſend, der öffentlichen Meinung 
und bem ganzen Staatöivefen einen Impuls gegeben hätte. Die Meis 
ichi über das Weſentliche find unter den deutſchen Ab: 
geordneten nicht mehr groß genug, um eine Eomberung in berfdiebene Parı 
teien ferner zu rechtfertigen. BDiefe eine, große, beutfche Bartei hätte dann 
fofort die Verſtändigung mit ber ungarifchen Mittelpartei in Angriff neh ⸗ 
men, und in Bezug auf bie auswärtige Politif erflären follen daß auf 
Habre hinaus für Deflerreih nur noch eine Politif der Sammlung und 
Entbaltung Berechtigung babe. Cine folde Sprache wäre von den 
Bevölterungen verfiamden worden. — Die kriegẽrechtliche Unterfuhung 
in Wiener Reuftabt ſcheint in Sand au verlaufen. Von allem andern 
eben, bildet ein Gericht worin die Majorität von abhängigen Yu 
biteuren gebilbet wird, wohl nicht die rechte Inſtanz um über Magnas 
ten und Generale ein Urtbeil zu ſprechen. Auch biefe Partie unferes 
Staatsweſens wäre ſehr reformbebürftig, leiter liegt aber regelmäßig 
ber einzige Zugang zu diefen Reformen in ber Hand jemer melde 
ai der Reformen manches Interefje haben. Auch 
eine andere cause c£löbre, die viel von fi reden machte, ift Fürzlich 
gur Entfeibung gelangt. Der Frhr. v. Reichenbach, ala Naturforicher 
einft viel genannt umb jeht ala hochbetagter Greis auf einer ſchönen Be 
fihung am Fuße bes Gobemjlbergs nädhft Wien wohnen, war in Schulben 
geratben, und hatte auf feine @üter von der Grebitanftalt 300,000 fl. ent’ 
lehnt. Da weder Binfen noch Gapital eingiengen, fo hatte die Grebit 
anftalt fchon längft die Schritte zur gerichtlichen Eintreibung ihrer Forde ⸗ 
zung eingeleitet. Dieß war ſchon vor bem Eintritt des Dr. Müller-Mel— 
Giors in das Directorium ber Anftalt geicheben, nichtsdeſtoweniger ſchrieb 
aber Schr. v. Reichenbach Hrn. Müller Meldiord aus zum Theil aben: 
ferien Motiven die Schulb an jenem fo natürlichen Vorgehen zu, und 
Tieß Ti bis zum öffentlichen Ausiprechen von ehrenrührigen Beihulbi- 
gungen gegen ben bormaligen Director ber Erebitanftalt hinreißen. Frhr. 
d. Reihenbad wurde nun von dem Bericht zu einer unbeteutenden Gelb: 
ſtrafe veruribeilt. Hr. Dr. Müllers Melchiors aber hat, wie es ſcheint, 
die Mage zunächft aus dem Grund anhängig gemacht, um an einem concreten 
Fall darzuthun wie voreilig zuweilen gewiſſe Vortürfe ausgeſprochen wer: 
den, und tie ſchwierig die Öffentliche Stellung eines Mannes ift der es 


3 


verihmähen zu dürfen fi? mit manden unferer ererbten Uebel: 
u ' 


abzufinden. 

Olmut, 20 Det. Der Raifer bat um 7 Uhr Brünn verlafien, und 
Yaffirte um 9 Uhr Wildau, dann Proßnig, in beiden Orten lurz berioeis 
Iend. BDerielbe traf um 2 Uhr bier ein, und wurde auf dem fefllich ges 
fchmüdten Platz vor dem Therefientbor von ben Gemeinderepräfentanten, 
dem Dürgermeifter an ber Spitze, ehrfurchtsvoll bewilllommt. Bürger 
meifter Dr. Schrötter hielt eine Anfpracdhe, welde von Sr. Majeftät mit 
einigen bulbvollen Worten ertviebert wurde. Die Wagenreihe beim Einzug 

durch die überaus freubig bewegte Menge eröffnete ber Bürgermeifter, ge: 
folgt vom Statthalter Frhrn. v. Roche mit dem Stattbaltereirnth Winkler; 
ber Raifer, feinen erflen Generalabjutanten Grafen Crenneville zur Seite ; 
Graf Belcrebi mit dem Fürfien Hobenlohe x. Se. Majrftät begab ſich 
durch die Therefiengaffe und den Oberring in bie ergbifchöfliche Reſidem, 
2 Vorſtellung ber hervorragendſten Perfönlicpkeiten: ſiatifindet. 

. BL): 

ih Großbritannien. 

"Bonbon, 20 Det. 

"Der biefer Tage verftorbene General Sir Joſeph Thadwell war 
ein tapferer Beteran des Halbinſellriegs und ein Rämpfer bei Wa erloo, mo 
er den linten Arm verlor. Dieß binderte ihn nicht in den Jahren 1838 
bis 1849 bei fünf in Indien verfammelten großen Armeen nacheinander 
das Gommando ber Gavallerie-Abtheilung zu führen. 

Der auf bem Montblanc verunglüdte Gapitän Arlwright war Adjutant 
Des jedigen Lord Statthalters von Itland, wie ber beiben vorigen, und fol 
«im jehr hoffnungsvoller junger Dificier getvefen ſeyn. Die Times llagt 
Wieder in einem langen Zeitartıfel über die Manie ihrer Landsleute blint: 
Ungs bie Felfen binaufzuflettern, um jährlich dem „Bergesalten,* oder dem 
Dama ber Alpenwelt,” fo und fo viele Opfer au ſchlachten. 

"Io Bei ben, jedenfall übertriebenen, Gerüchten über den Gejunbheits: 
zuftand bes Raifers Napoleon find auch in England die Mutkmaßungen 

über die Zukunft Frankreichs an ber Tagekordnung. Bas Kaiſerreich, 
fagen bie englifchen Beobachter, ift der Raifer; ohne einen Louis Napo» 
Icon iſt es Raum zu denken, uno eine bonapaztiftifche Regentſchaft if bei⸗ 


nahe ein Selbſtwiderſpruch. Die meiften englikhen Blätter haben biäher 
an ber Anſicht feſtgehalten bak, wie überall; fo auch in Frankreich, felten 
Ausnahmäzeiten auögenommen, eime-conflitutionelle Monarchie das 
Befte für Land und Volk und die übrige Melt fen, Wber bei einer Be: 
trachtung der Elemente die Frankreichs conftitutioneimonardische Partei 
ausmachen, fängt man jest ebenfo den Kopf zu ſchütteln an wie früber 
wenn Frankreich eine Republif ohne Nepublicaner wollte. So bemerkt 
+B. Daily News: „Frau v. Stall jagt irgendwo da bie Toried von 
England die Whigs von Europa feyen. Umgelehrt ſcheinen bie frangöft- 
ſchen Torieß, wenigſtens bie ber orleaniftiihen Schule, von engliſchen 
Tories nicht unterfcheibbar... Adıtzehn Jahre Verbannung vom Ruder 
haben, allem Anſchein nad, den franzöfiichen Conftitutionellen bie Augen 
über ihre im Amte begangenen fehler noch nicht geöffnet. _ Hr. Guizot 
ift für Aufrechthaltung ber weltlichen Herrſchaft des Papfle® durch frans 
zöfiche Waffen. Hr. Thiers predigt gegen bie SFreibeit und Einheit Sta: 
liens, und Hr. Forcade proteftirt gegen bie Gonfolibirung Deutfhlants... 
Bon diefen Männern kam der Hauptwiberfianb welden Cobden bei der Ne⸗ 
gociirung be frangöfiihen Hanbelövertrags zu belämpfen hatte. In ſei⸗ 
ner neulichen Vertbeibigung Meiner und fauler Burpfleden und der Mahl: 
eorruption ala eines Mittels die Unabhängigkeit des Parlaments zu fihern 
gieng Hr. Prevoft-Parabol noch weiter als der höchſte Torpiämue bes heus 
tigen England... Der Drleanismus hat niemals viel an die Nation ges 
dacht... Diefe Dinge zwingen uns bie böfe Ahnung auf daß eine wirl⸗ 
lich liberale Regierung für jegt in Frankreich faum weniger als eine Uns 
möglichkeit ift. Die Thorbeit und Unfähigleit der conftitutionellen Partei 
trägt mehr ald irgendelwas anderes für Aufrechtbaltung des Defpotiamus 
bei den fie durch ihre Thorkeit und Talentlofigfeit geihaffen hat. Drlea: 
niften vom Schlage Forcade's und Prevoft:Parabols find bie gefährlichften 
Feinbe welche bie conflitutionelle Monardie in Franfreih bat.” — Die 
felbe Meinung haben, wie man fich erinnern wird, englifche Dlätter der 
verſchie denſten Farbe, wie Times,“ „Herald“ und „Star,“ ſchon zu wies 
berboltenmalen ausgefproden. Die Frage ift nur ob es nicht gerabe die 
nationalen Fehler find in denen alle frangöfifchen Parteien, Drlcaniften, 
Republicaner und Abfolutiften, mehr als in etwas anderem übereinftims 
men. — Der Globe:Gorrefpondent aus Paris verfichert daß bie all- 
gemeine Berftimmung bed franzöfifchen Publicums über die Friebfelig- 
teit des Kaiſers der Bolitit Biemarcks gegenüber, und über fein etviges 
Schwanlen in der mexicaniſchen Frage, imSteigen fey. „Warum, * fo heiße es 
„annectirt er nicht Belgien? Bısmard bat ja nichts Dagegen. Bah, il est 
devenu-faible!- — Andererſeits ficht ber M. Ahvertifer in ber den 
engliſchen Schügen in Belgien zu Theil getwordenen begeifterten Xufnabme 
ein Sympton von bem Bertrauen ber Belgier auf Englands Schutz. Wäh- 
rend er früher Breußens Bolitil gegen Belgien verbädhtigte, findet der Ab» 
vertifer jetzt dab bem lleinen freien Lande nur von Frankreich her Gefahr 
drohe. England müfle und werde aud) gewiß für Belgiend Unabbängig- 
keit und Integrität mıt all feiner Macht zu Waſſer und zu Land einfiehen. 

Ein vormals viel genannter, feit Jahren aber faft vergefiener Jrlän 
der, Hr. Lalor Shiel (F 1851), ber Stamıpfgenofie D’'Eonnells für das fatho: 
liſche Irland, Eommt jeht wieber in Erinnerung, indem eine feiner Tragd- 
dien, „Evadne, oder die Statue,“ an bem Londoner Theater Sadler's 
MWells einjtudiert wird, — Eonderbarerweife beſitzt London zur Zeit zwei 
Burleslendichter deren einer Hr. Byron, der andere Hr. Shely berät. 

Mährend die Cholera in London und Liverpool ſich fo ziemlich auf 
aleicher Höhe hält, ift fie in Dublin in ber Zunakme, Borige Mode er: 
lagen ihr bort 98 onen. 

Die Rinderpeft ift enblich wirllich dem Verſchwinden nahe, nur noch 
elf Fälle find in ber legten Mode bavon vorgelommen. Geit dem Aus: 
bruch der Seuche find nicht weniger als 253,702 Stüf — eliva 51 bon 
jedem Taufend des Rindviehbeſtands — babon befallen worden; davon 
find 124,303 gefallen, und 84,992 weitere mußten getödtet werden. Von 
ber biefer Seuche verwandten Schafpeft wurben bis jetzt 6826 Stüd br 
fallen. 

Die Frage: wo man den „Great Eaftern“ unterbringen fol um ihn 
ber Reinigung und Neparatur zu unterjiehen, derurſacht in Liber 
pool noch immer große Verlegenheit, da für bie tiefigen Dimem 
fionen des Ungeihüms bie beſtehenden Anſtalten nicht ausreichen. Der 
Schiffecompagnie wird ſchließlich keine Wahl bleiben als den von ber Be⸗ 
hörde der Dods vorgeſchlagenen Plan zur Conſtruirung eines tolofjalen 
Roſtes, wogegen fie ſich biäher wegen feiner Rofilpieligkeit ſträubte, doch zu 
aboptiren. — Die Liverpooler Dods und Lagerhäufer follen eine bebeu: 
tende Ertveiterung erfahren. Das bamit beauftragte Comite empfichlt zu 
bem genannten Zwech 11 Mill. Pf. St. aufzunehmen. 

Fraukre ich. 


Maris, 20 Det. . 
Das Möm. dipl. enthält folgende für die Sache des Kaiſers Magie 
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milian wenig tröftliche Mitihellmng : „Die Wahrheit nöthigt und zu fagenbak 
bie Miffion des Generals Caſtelnau ſehr ausgebehnter Natur ift, und den Zivedl 
bat Frankreich fo ſchnell tviemöglidh ter Verantwortlichkeit für die meri« 
caniſche Angelegenheit zu entledigen. Man muß alfo ertvarten daß, wenn 
die Lage des neuen Kaiſerreichs ſich verwidelt, unfre Decupationdarmee 
vor bem in ber officiellen Moniteumote vom April 1866 feftgeießten Tehten 
Termin nad Europa zurüffebren wird,” Die unglüdlihe Störung in ben 
geiftigen Aräften der Kaiſerin Charlotte ift, dem MEm. zufolge, ihrem Ger 
mahl burd eine Depeſche vom 6 Dxt. gemeldet worden, bie er jeht wohl 
bereit empfangen hat. Man erwartet feine Anttvort in Betreff deſſen was 
für die Kaiſerin geſchehen fol, und glaubt daß letztere wahrſcheinlich nad) 
dem Schloß Laelen gebracht werben bürfte. 

Demfelben Blatt zufolge bat die öfterreichifche Negierung ſofort nad 
dem Prager Frieten die Berhantlungen über einen Handels · und Schiff ⸗ 
fahrtävertrag mit Frankreich wieder aufgenommen, und zur Regelung ber 
Detailſch wierigleiten brei Commiſſäre nach Baris geſchidt. Sowie bie hier 
figen Berhanblungen beendigt find, begeben ſich von franzöfiicher Seite die 
HH. Herbet, Dyenr.e und Barbier nad Bien. 

8 Leicbenbegängniß Thouvenels findet am Montag in St. Sulpice 
flatt. Die Lrihe wird hierauf nah Mep ind Erkbegräbnig feiner ihrem 
Mann vor anderthalb Fahren vorausgegangenen Frau gebradt. Das 
Präfivium des Verwaltungsraths ber Oſibahngeſellſchaft, welches ber Ber: 
ftorbene inne hatte, wird auf Hrn. Darifte übergeben, ta berfelbe auf Thou⸗ 
venels Antrag zu diefem Zwech bereits zum Bicepräfidenten ernannt wor 
den war. 

Der Abgeordnete für die Saone und Loire, Chapuya. Montlaville 
Sohn des Senators, ift in Macon geftorben; er war faum 40 Jahre alt. 

Das neue Hinterlabungegetvehr welches im Lager von Chälons ver 
ſucht worden ift, wird, der Batrie zufolge, nicht allein bei der Yandarmer, 
fondern auch bei den Lantungscompagnien der Kriegsfchiffe ſowie bei ber 
Marine Infanterie eingeführt werben. 

Eine „Geſchichte der Erlebniffe der Familie Bonaparte in Amerika“ 
ift, dem Vernehmen nad), in Vorbereitung. Die noch Iebenbe Battın J 
zöme Napoleons, Frau Patterfon, fol dem Autor bereits ſehr pilantes 
Material zur Berfügung geftellt haben, 

Um bie Ehre ber Geburtdort von Lefage, dem Berfafier bes Gil Blas, 
zu feyn, firitten fich biöher brei Orte ber Bretagne ; der Anfpruc von Sar⸗ 
zeau (Jle de Rhuie) ift aber jeht durch Huffindung feines Namens im 
vorigen Taufregifter feftgeftellt, Tag der Geburt & Nod. 1668, — Bictor 
Hugo arbeitet am einer „Geſchichte Englands von der Mitte des vorigen 
Sahrhundeits bis auf die Gegenwart.“ Hic et ubigne! 

Die Patrie erfährt daß im Folge eines Uebereintommens pwiſchen 
der Pforte und der rumänijcen Regierung ber ledtern die Befugniß ertbeilt 
wirb zu Bertheibigungejweden eine Divifion von Panzer : Ranonenbocten 
in ber Donau zu halten, 

| Paris, 19 Det. Mit dem Dampfer „Panamä*” ift borgeftern 
der mexicaniſche General Uruza in St, Naraire eingetroffen, um bie Rair 
ferin Charlotte zur Heimreife abzuholen. Bon bem beflagenäwerthen Uns 
fall welcher der erlauchten Dame die Nüdtehr fürs erſte verbietet, hatte 
derjelbe natürlich feine Kenntniß. — Der Rriegsminifter hat Befehl gegeben 
die Anfertigung von Uniformftüden für die Infanterie, ebenfo wie ben 
Antauf der levernen Wadengamafchen und alles ſonſtigen Lederzeugs fürs 
erfte einzuftellen, ba mit ber Umgeftaltung in ber Organifation der Armee 
auch eine weſentliche Mobification der Belleibung berielben Platz greifen 
jol. Mit Bezug auf die Reorganifation meldete ich ſchon früher daß der 
Herzog v. Magenta jeine Anſichten barüber in einer ausführlichen Dent: 
jchrift niebergelegt Babe, Der Kaiſer bat fich diefelbe aus dem Kriegsmini⸗ 
fterium einjenden laffen, fie mit größter Aufmerlſamkeit gelefen, und mıt 
eigenhändigen Randnoten verjehen an den Marſchall zurüdgeichıdt, indem 
er gleichzeitig ihre Drudlegung ald Manufeript und Bertheilung unter die 
Dificiere der Generalität anorbnete. — Hr, Mires hat feit feiner Rehabili- 
tirung durch ben biefigen Grrichtöhof feinen ehemaligen Glüdeften in 
finanziellen Angelegenheiten noch nicht wieder leuchten ſehen. Die Ueber 
nahme ber „Prefie“ war feiner eigenen Aus)age nach eine Speculation von 
weniger als zweifelhaſtem Werth, wobei indefien bem:rkt werben muß daß 
weder die von ihm eingeſchlagene, aber diefem Blatte fo gar nicht auf den 
Leib paffende und mit feinen Tradit onen in fchreiendftem Widerſpruch 
fichende Politik, noch der literarifhe oder publiciſtiſche Werth ber darin 
veröffentlichten Artilel zu einem andern Horoflop beredtigten. Die por 
furzem von Hrn. Mirds ſelbſt veröffentlichten finanziellen Slinen waren 
feit Eimile Olliviers Tiraden jevenfald bie bemerfenäwertheiten Erſchei⸗ 
nungen in ihren Epalten. Run will derfelbe feinen ſchwer geprüften Actio 
mären durch Gründung der banıue des Etats eine neue Hoffnung erichlie: 
ten. Das Unternehmen, wofür die Zeichnungen in ung fähr einem Monat 
eröffnet werden follen, iſt auf ein Capual von 100 Millionen bafırt, und 


bat den Zwed fremden Etaaten ſofortige Vorihüfle auf frei zu comtrahis 
renbe Anleihen zu bewilligen. man jeboch wie wenige unter 
jenen die aufdem biefinen Marlte Gelb zu fuchen pflegen, ſich des Hufseiner bes 
fondernEolibität zuerfreuen haben, fo erfcheint eine ftarke Betheiligung an der 
Mires ſchen Unternehmung febrproblematifh. Den bisher fchon genannten 
Gandibaten für das Bortefeuilleber Finanzen, HH Bebie und Iſaal Prereire 
wird jet vom Gerücht noch Hr. Freͤmh beigefelt, dem allerbings bie große Em · 
pfehlung zur Seite ftänbe baf er, die algeriſche Geſellſchaft etwa abgerechnet, 
bis jegt mit allen feinen Unternebmungen das entſchiedenſte Glück hatte, 
An der Börfe indeffen, deren Sympathien Hr. Fould in bebeutenbem Grabe 
befit, firäubt man ſich noch fehr bie Wahrſcheinlichleit feines Nüdtritts 
anzuerfennen. — Der Jagdpark bes Kaiſers wird morgen von Fontaines 
bleau nach Compiogne überfiedeln. Eine PBarifer Berühmtheit der lehten 
Jahre wird möglichertveife vom Pobium ihres an Beifall und Hingender 
Anerkennung reichen Wirkens abtreten. Diva Thereſa, die gefeierte Local · 
fängerin, welche eine dreifach höhere Einnahme als bie erfien Rünfilerinnen 
der großen und italieniſchen Oper erzielte, ift in Folge chronischer Entzüns 
bung bes Larynx mit dem Brrluft ihrer unſchhnen Stimme bedroht, Einfl ⸗ 
weilen bat fie fih nad) dem Süben begeben, um mo möglich einem ſolchen 
Unglüd vorzubeugen. 

+ Paris, 20 Det. Ich konnte mich heute mit einem hochgeſtelllen 
Geiſilichen unterhalten welcher eben aus Rom zurücklommi. Ihm zufolae macht 
ſich die päpflliche Renierung keine Tauſchung über die Leiftungsfäbigkeit 
der 1200 Mann ftarten franzoſiſchen Fremdenlegion, in welder bereits 
nicht ber befte Geift herrſcht. Die Politif der Ausgleichung mit Jtalien 
getoinnt fehr langſam bie Oberhand; abır fie bricht fi Bahn, Als das 
größte Hinberniß wird nicht bie Perfönlichkeit bes Königs Vielor Emma» 
nuel, jondern jeine revolutionäre Vergangenhrit betrachtet. Man zweifelt 
daß ber Popft einerfeit und ber erjte Rönig von Stalien andrerfeits ſich 
hinreichend verläugnen lönnten, um fi) einander in voller Aufrichtigfeit 
wieder zu näbern. Doc) gibt man kleineswegs die Hoffnung auf, Man 
weiß dab Bictor Emmanuel, wenn nicht ein guter, doch ein frommer Ratho- 
lit geblieben ift. Ihm wäre das ihm angeblich nicht wiberftrebende Opfer der 
Abranfung zu Gunſten des Prinzen Humbert zugumutben. Der atweite 
König von Jtalien Lönnte mit der revolutionären Logik und beim revolutios 
nären Patbos feine® Borgängers breden, ohne gegen bie nationalen Zus 
fände und Errungenſchaſten eine Reaction zu verfuchen. Er könnte dem 
Bapit eine unbefledte Hand reichen, welche nicht zurüdgetviefen werben 
würbe, Der Thronwechſel müßte begreiflicherweiſe von einem Mimifter: 
wechſel begleitet werden. Sehr bezeichnend ift es daf man dem König 
Humbert als Minifterpräfidenten den General Menabren vorſchlägt, wel⸗ 
der fo eben ben fFrieben mit Deſterreich geſchloſſen hat, und den Frieden 
zwiſchen bem Papftthum und ber Einbeit Staliens herſtellen, alfo Benebig 
und Nom glorreich in fein biplomatiiches Wappen ſchreiben fol. Sind ein» 
mal ber Bapft und Stalien autgeföhnt, fo führen bie Natur ber Verbälts 
niffe und der Drang der Intereſſen beide zur Alliany mit Deſterreich, als 
ihrem alsdann natürlichen Verbündeten. Aus biefen Hypotheſen erficht 
man immerhin ba man in Rom noch eine Volitik hat, und ernſthaft daran 
denlt ſich einem neuen politischen Syſtem anzufhließen. Dergleichen Hyper 
theien haben mindeftens ebenfo viel für ſich al ber dem Marquis de Mou ⸗ 
ftier zugefchriebene Gedanke die türliſchen Griechen in den Schooß bes 
Vapſtihums zurüdzuführen, um das latholiſche Peotectorat Franlreihs im 
Drient zu verftärlen. — Die Lyoner Krifis ift bauprfächlich wegen ber 
zubigen unb reifen Ueberlegung in dem Vechalten ber Arbeitermaffen «in 
wichtiges Ereisnig. Eine ſolche Probe unter jo ſchweren Umftänben wird 
ſchlichlich für die Wiederberjtellung ber Freiheit am meiften ihun. Als bad 
Grfep über tie Goalitionsfreipeit zu epidemiſchen Arbeitseinſtellungen 
füßrte, gieng daraus die mädtigfte Anregung zur Gründumg von Cooper 
zatıv- Arbeiterbereinen hervor. Die Kriſis der Lyoner Induſtrie wird Ich 
terer Bewegung eine neue und noch beachtenswerthere Ausbehnung geben. 
Aus ihr wird auch die erfte wirffame Neaction gegen die Exceſſe des Octroi 
hervorgehen. Der Gemeinderath von Habre, die Lyoner Arbeiter, Mar: 
feille, Borbeaug, in beihränttem Maße au Paris, ſprechen immer gebies 
terifcher dagegen. — Die Dementid gegen das Umlaufihrziben des Mar 
quis be Mouftier über Rom kommen nicht aus dem auswärtigen Amt, fon: 
bern, vom Staatäminifterium und aus dem Prefbureau des Winifteriums 
bes Innern. 

© Paris, 20 Det, Vorgeſtern Nachmittags fand in Lyon abermals 
eine Berfammlung von etwa 4000 Seibenarbeitern auf dem Exercierplatz 
ſtatt. Das Fabrıkviertel La Croig:Roufje war dabei am zahlreichften ver 
treten. Uebrigens wurde die öffentliche Drbnung auch dießmal in feiner 
Weife geftört. Die Lyoner Arbeiter haben jeßt eine Dentiprift aufgefett, 
in welcher fie ihre Beſchwerden und Forderungen darlegen. Diejelbe ift 
ganz den Brincipien der Gewerbefreiheit entſprechend gebalten, und frei 
von allen proteetioniftifchen Velleitäten. (Die weientlichften Punlre der 
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haben · wir bereit in ber geſtrigen Beilage mitgeteilt d. R) 


Denlſchrift 

Ein weſentlicher Punlt derſelben, der nicht bloß für die Lyoner Arbeiter 
Schaft Bedeutung bat, beſteht darin daß die öffentliche Aufmerlſamleit auf 
die Folgen der Verbindung ber Borftäbte la Croit Roufie, Vaiſe und 
la @uillotiöre mit der Etabt Lyon. beziehungstweile auf die Steigerung ber 
Bergehrungdfteurrn gelenkt wird, bie dem Arbeiter Zaften auferlegen welche 
" außer Berbältuik mit feinem Einlommen find, und ihm die Goncurrenz mit 
denk Arbeiter auf bem Land unmd;lich maden. Um einen Beariff davon 
zu geben wie brüdenb biefe Bergebrungäfteuern ſehn müflen, möge nur er: 
wähnt werben daß ber Ertrag derjelben im Budget der Stabt Lyon u un⸗ 
aefähre SM. veranſchlagt if. — Am 5 Nop. wird ein von P. Blanc, 
dem eteur ber Cooperation, herausgegebener Petit Almanach 
erſcheinen, ber bie haupfächlichſten Fragen welche gegenwärtig die Arbeiter 
fchaft bewegen in populärer Weije erörtert, und ein Geſammtbild von ber 
Hrbeiterbeivegung in Frankreich gibt. Der Petit Almanach twird in 15,000 
Exemplaren abgezogen werben. Boubon, jeither Rebacteur beim-Joumal 
des Actionmaires, einer ber tüchtigften national-öfonomiicdhen Publiciften 
Franlreichs umd ein burdaus unabhängiger Charalter, hat von ber 
Regierung bie Genehmigung zur Gründung eines Blattes für National, 
dlonomie erhalten. Dasjelbe wird, wahricheinlich unter dem Namen 
Avenit.“ am 25 Nod. zum erftenmal eriheinen. Die Namen die mir 
neben Boubon als Redacteute genannt weiden, laffen erwarten daß bas 
Blatt durch unabhängige Haltung ſich raſch einen Ehrenplatz in der Jour⸗ 
naliftil erringen werde. — Gegen die Verwaltungen ber berfciebenen 
i in Frankreich bereitet ſich unterderband ein nicht unbebeu- 
tendes Unwetter vor. Die Vertbeilung von Dividenden. die Befoldung 
"einzelner Beamten, kurz eine Menge bon atminiftrativen Einzelheiten wer: 
den Gegenftanb einer firengen Kritil feyn, der jene Verwaltungen um fo 
iger entrinnen lönnen als die bebeutenden zu jenem Zweck aufgebotenen 
Geinhröfte ſich jetzt ſchon in ben Beſitz des größten Theils der noihwendi⸗ 

gen Documente geſetzt haben. 


"4 Bon der italieuifchen Gränze, 19 Dit. Dur; Decret vom 
10. find für Venetien folgende Ernennungen von Generalen crfolyt: 
Generaltientenant Mezzacapo zum Beneralcommanbanten ter Stabt und 
Feſtung Venedig, General Franzini für Mantua, General Gatolini für 
Verona; ferner wurbe für bad Militärbepartement von Verona General 
Parodi ald Commanbant des Geniecorps, General Velasco für bie Ar- 
tillerie ernannt. — Der Kriegsminiſter Cugia hat bereits am Anfang bes 
vorigen Monats das Memorandum eines höheren Dificiers über die Mor: 
gemifation ber italienifchen Armee entgegengenommen. Wie aus Hlorenz 
gemelbet wird, bat bie nämlihemilitärifche Autorität jetzt feine Vorſchläge 
in ei Weile bearbeitet und zur Prüfung eingereicht. Es handelt 
ſich um ſolche Modificationen des Necrutirtngäwefens, daß eine Vermeh. 
füng der Armee umd eine beflere materielle St: lung des Soldaten noch mit 

en für den Staat vereinbar wäre. Dabei foll weder franzöſiſches 
noch preußifches Spflem adoptirt, fondern ein ſpecifiſch italienisches geichaf 
fen werden. — Die Regierung gieng ſchon längit mir bem Pane um zur 
möglichften Abſchwãchung autonomiſtiſcher Ideen und Vorurtheile ihre Ber 
amten in ben einzelnen Vrovimen aus Angehörigen aller Himmelsſttiche 
Staliens zu miſchen. Eo kommt e# denm daß cin ganzer Schwarm bon 
Berwaltungsbeamten mit ihrem Anhang nad Venetien gezogen werben ſoll, 
meiſtens Leute aus Neapel und Sicilien. Es fann nicht fehlen daß diefe 
Herten den von beutfchen Einflüfjen doch nicht ganz unberührt gebliebenen 
Berhältnifien Benetiens noch ferner ſiehen als bie übrigen italieniſchen Be 
amten, Commandeur Tecch o, ber eivige Gegner Cavours, hat bereitd bie 
BVräfidentichaft des Appellationsgerihis von Benetig anaetreten. Doch 
die jubelnden Benetianer werden anfänglich ſchon einige Experiment: er: 
teagen! Heute Morgens find ja die Italiener ın Benedig eingezogen, und 
unter dem Donner ber Kanonen und dem Geläute aller Gioden iſt die ita⸗ 
leniſche Tricolore auf dem Marcusplap aufgezogen worden, Das Muni: 
eipium bat bie Trupp:n an bem Babnbof empfangen ; biefelben durdnogen 
Auf eigenen Booten bie verſchiedenen Theile ber Statt in drei Colonnen 
und befilirten auf dem Marcusplahe, von mo fie fid) in die Caſernen be⸗ 
gaben. Rad einem Erlaß des Municipiuns iſt ber Mareusplah heute 
Abend ferlich beleuchtet, und es ift nicht zu zweifeln baß bie ganze Stabt 
dieſem Beifpiel folgen wird. Auf den Plägen fpielt Mufil, und jubelnd 
irt Venedig die. erfehnte Hera feiner Vereinigung mit alien. — 
Es ift beftimmt da Prinz Humbert im December einige deuiſche Höfe und 
namentlich Wien bejuchen wird, jedoch nicht cher als bis die italieniſche 
-Gelanttfbaft in Wien infiallirt ſeyn wird, 

x Rom, 16. Det. Die Bilhöfe ber latholiſchen Welt find bie 
Dingungäweife — wenn Gott zuläßt daß die Hube Roms nicht geflört 
wird — auf ten Monat Juni nädften Jahres zur Feier bes Centenariums 
Betri und zur Ganonifatıon mehrerer Heiligen eingelaben. Pius IX geizt 
fon lange nad dem Ruhm an liturgijhen Pomp alles bisher in der fa 


tholiſchen Kirche Dageweſene zu übertreffen, and gebentt im Jabr!1867 feinen 
Beftrebungen bie Rroneranfzufegen. Der Bapit vesfpricht fich vom biefer 
Kolofjalen Geremonie ‚einem joldien Einbrud’auf' bie ungläubige Melt, daß 
er, in feinen mit bem Alter zunchmenden Ahwanblungen ton prophetiſchen 
Ausfprücen, bad Jahr 1667 ald einen böcft Bebeutungspellen Wenbepuntt 
in ber Geſchichte ber Kirche verlündet. Es gibt ader auch weltliche Propheten 
welche eine Rom betreffende Entiheivung mit großer Beſtimmtheit für 
1867 boraudfagen — Man ſpricht jeht von sinem Zwangsanleben von 
vier Millionen Scubi, durch tvelrhes die nany bieorebitirten Billete ber 
Dank außer Curs gelegt. werben follen. Die Anleihe würbe Intereſſen 
tragen und im fejtgifegten Zeiträumen heimbezahlt werden. Das Mittel 
wäre ber Erwägung nicht unwerth, wenn nicht zu befürchten ſaͤnde baf bie 
päpftlice Regierung ber italienifchen in diefer Beziehung doch nicht fo ſchnell 
nachfolgen bürfte, — Von einem gewiſſen Earra ift ein fehr hübſches Büch ⸗ 
lein für junge Theologen erfchienen, wie fie ſich gegenüber der italieniſchen 
Regierung (guberoium inttusum) zu verhalten baben. In Iateinifchen 
Fragen und Antworten wird hier entichieben : ob der katholiſche Priefter bei 
ber Proclamation bed „gubernium iutrusum“ und bei fonftigen politifchen 
Beranlaffungen bas „Te Deum“ abhalten tarf;, au) für Faien wird bag 
Tragen breifarbiger Cocarden, bad Dienen in ber Nationalgaıde und brol. 
als ungehörig betraditit. Jedoch ift es erlaubt vom gubernium intiusum 
Penfionem und Aemter anzunehmen. 
Griechenland, 
© Athen, 13 Det. Der vorgefirige Lloyddampfer, von Eyra 
lommend, wo er Paſſagiere und Briefe aus Kreta aufnımmt, brachte uns 
fo erfreuliche Nachrichten über neue Vortheile ber fretiichen Waffen über 
bie türkifh-ägypptifche Armee, daß bie Bewohner Athens noch am fpäten 
Abend in den lauteften Jubel verfegt wurden. Wenn aud bie 
Erhebung Kreta's anfangs als eine unbebeutende Thatſache betrachtet 
tourbe, fo nimmt fic doch heute bie öffentliche Aufmerlſamleit in ernfthafter 
Meile in Anſpruch. Man glaubte vom europärfden Stantpunft aus, 
geftügt auf die Nachrichten aus Ronftantinopel, daß bie Erhebung durch 
bie Truppen ber Pforte leicht unterbrüdt werben Tünnte, und beidhäftigte 
ſich nicht weiter mit den Zuckungen eines Bolls das fi bemüht: feine 
Freiheit zurüd zu erlangen, von dem man aber nicht glaubte daß 
es feine Feſſeln zu zerbrechen fähig ſey. Die Gleichgültigleit in Betreff 
der Angelegenbeiten biefer Infel gieng jo weit, daß mehrere Organe ber 
europäschen Prefie fie todiſchweigen zu Iönnen glaubten. Erſt feittem 
Biut gefloffen, Hat man fic mit dieſer brennenden Frage angelegentlicher be: 
Ybäft:gt, und nunmehr erfınnt man bie Gerechtigkeit der Forderungen ber 
KArnter an, aber auch die Härte der Pforte, bie es verweigerte denfelben 
in irgenbeimer Meife geredt zu werden, und baburd die Bevölferung zur 
Empörung geptvungen bat, Eine große Holle in ber europädchen Profi: 
fpielt auch heute wieder die Nufjenfurcht, die bezüglich Griechenlands <b:nfo 
unbegründet ift als im dem berühmten Jahre 1854; aber wenn Rußland 
jene Macht fegn follte welde bie orientaliſche Frage auf den Tiſch legt, 
jo verſleht es ſich von felbft daß ihm die hriftlichen Völker des Drients dafür 
dankbar ſeyn werben. — Die Nationalverfammlung in Areta bat an bie 
europäiichen Konſuln ein Schreiben gerichtet in welchein fie dieſelben ala 
Zeugen anruft daß fiatt eines ebrbaren Kriege Tempelſchändungen, Ber: 
fiörungen ber Dörfer und Pilanzungen, Ermordung der wehrlofen Bevöl- 
ferung in ber Nähe der Stäbte durch die Türken verübt wurden, und bitten 
wiederholt um ihre Verwendung bei ben refpectiven Repierungen, und ine: 
befondere bei den drei Schugmädhten Griechenlande, damit dieſe durch ihr 
dipfomatifches Daztwifchentreten dieſen Handlungen be3 Vandalismus 
Einhalt thum, und bie Wünfche der B.wohner Arcta's, ſich mit dem Mut- 
terlanbe Griechenland zu vereinigen, unterflügen. Wenn diefer traurige 
Zuftand noch länger tauem follte, jo bliebe den Kretern nur übrig bie 
dr filiden Mächte zu bitten fo viele Schiffe zu fchiden um frauen und 
Kınder und jonftige Kampfunfähige einzufdiffen, und fie der Milde und 
Barmherzigkeit Europa’s und Amer.la's anzuvertrauen; fie felbft würben 
fich aber ım Kampfe für ihre Rechte unter den Trümmern ihrer Heimath 
begraten laſſen. Unterzeichnet in Ahydonia ben 12 E.pt. 1866. — Das 
Dificiercorps der Nationalgarde Athens hat ven Bubliciften Europa's 
| welche die Vertheidigung der Eretifchen Sache auf fi) genommen haben, 
eine Danfabrefje botirt, in weldyer unter andberm aud; beftimmt wird daß 
die Namen berfelben auf einer Marmorfänle eingegraben und dieſe an derſelben 
Stelle aufgeſtellt werben fol wo Fabvier, ber Philhellene, zur Alropolis 
| Hinaufftieg. — Nicht bloß Sammlungen jeder Art an Geld und weiblichen 
| Handarbeiten, burdgeführt vom Diänner: unb Frauendereinen, und mans 
nichfache Vorſchlãge zu Gelberübrigungen an weiblihem Put und ähnlichen 
| Dingen finden flat, ſondern auch zahlreiche Freitoillige aus allen Ständen 
| verlafien Griechenland, und verſuchen es auf Heinen Segelſchiffen nad 
| Kreta zu lommen, was mit um jo größeren Schtwierigleiten verbunden 
"if als tünkifche Dampfer die Häfen beit halten, während antere 
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die Jufel beftändig mmreifen Jadeß bie Jugend ift num einmal- von: 
der patriotifchen Idee ergriffen fi an dem Kampfe für die Befreiung 
Kreta’s zu beiheiligen, und durch nichts mehr zuück zu halten. Unter 
andern Beiträgen für bie keeliſchen Flüchtlinge erwähne ich des Beitrags 
von fünftaufend Franken, welche durch General Rallergis dem Frauencomito 
als von einem Verwandten aus St. Peteröburg kommend übergeben wurben. 
Die „Elpis* tabelt die Umgebung des Königs daß es feinem aus berfelben 
einfällt biefen daran zu erinnern baf bie Hofcafje unter ben heutigen Ver⸗ 
hältniffen nicht verfchloffen ſeyn fol. wo der ärmfle Bewohner des Landes 
fein Opfer bringt. Die Privatthätigfeit beſchränlt ſich nicht bloß auf ben 
philanihropiſchen Zweck bie Fretifchen Familien zu unterftügen bie fich 
bieher geflüchtet haben, fonbern ihr Hauptzived befteht darin thatſächliche 
Beweiſe der mationalın Sympathie zu liefern für die in Kreta Lämpfenben 
Brüder. Wenn ber König daher durch die ihm auferlegte Neutralität ges 
hindert ift dem kretiſchen Comité Beiträge zu überfendin, fo fann ihn doch 
Niemand tabeln wenn er bem Damencomite, welches vorzugsweiſe mit ber 
Unterftühung ber Flüchtlinge ſich befaßt, eine Summe zuftellen läßt. Das 
Blatt räth dann ben Damen felbft an fih in den Palaft zu begeben, wie 
fie es ja in allen Häujern thun, um einen folden Beitrag zu holen, — 
General Kolololronis erhielt den Auftrag fih nah St. Petersburg zu beger 
ben, um ben Hochzeite feierlich keiten beizumohnen und bie Glücwünſche des 
Königs zu überbringen. — Das Grfammtrefultat ber verſchiedenen bisher 
vorgefallenen Kämpfe auf Kreta lann nad den [ehten und zugegangenen Nach⸗ 
richten dahin bezeichnet werben daß die Areter Herren ber Berge und bes 
offenen Landes — die türkifhrägyptifche Armee aber und die türkifche Be: 
völferung in ben Feflungen und fejten Plähen an ber See vereinigt iſt. 
Das Meer ijt den Türken offen — das Land müfjen fie ſich jedesmal erläm: 
pen. Das türliſche Telegraphenamt in Volo, burd; welches Athen mit 
dem übrigen Europa verbumben ift, verweigerte geftern allein fieben Tele 
gramme. — Durd ‚die Veränderungen im Pfortenminifterium veranlakt 
erreichte und das telegraphiſche Gerücht ba bie diplomaliſchen Verbindungen 
zwiſchen Griechenland und der Pforte abgebrochen feyen, welche fich aber bald, 
an ber reiten Duelle aufgefudt, ala verfrüht ertviefen hat. Indeß 
ſchien die Regierung Beforgniffe gehegt zu haben bab Unruhen in ber Nacht 
entfichen lönnten, und configniste die Truppen in bie Rafernen. 
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Reueftie Poſten. 

S München, 22 Det. Wie e8 heißt, würde Prinz Rarl in dieſem 
Herbſt nicht mach der Refidenzfladt kommen, vielmehr den ganzen Winter 
überin Tegernfee verbleiben. — Der aus Brfunbheitsrüdfichten auf ein Jabr 
penfiohirte vormalige Kriegsminiſter Generalmajor v. Lug ift vonber Babreife 
nad Ragatz jüngftbin zurüdgelehtt. Die Babecurivar, wie ich höre, von bem 
beften Erfolg. — Die 7. Einzahlung auf bie Actien der bayer. Dfibahnen mit 
20 Procent des Nominalbetrags ift auf die Zeit vom 1 bis einfchließlich 
7 Jan, 1867 feftgefegt wordın. Das heutige Morgenblatt der „Bayer. 3.” 
yublieirt folgendes Handſchreiben &. M. Königs Ludwig 1 an den Grafen 
v. Gaftell al Borftand des allgemeinen Invaliden-Unterftügungsvereind: 
„Sr. Dberhofmeifter Graf zu Gaftell! Als Beitrag zum Gründungs- 


capital des allgemeinen mbaliben s Unterflügungävereins für bie im 
legten Krieg erwerbsunfähig geivorbenen bayerifchen Arieger gebe ich 
10,000 fl., mit dem Wunſch daß ber Berein, befien Sahungen ich vollfommen 
billige, recht balb in ber Lage ſeyn möge den ebrenvollen Zweck ben er 
fi) vorgefegt zur Ausführung zu bringen, Mit der Befinnung befonberer 
Wertbihägung Ihr wohlgewogener Ludwig L Münden, 20 Det. 1866," 

—r München, 22 Det. Die Leiche des Oberften v. Siebold if gr 
Fern Nahmittags um 5 Uhr mit militäriihen Ehren beigefeht worden. 
Aus der Section ergab fi ba ber berühmte Erforfcher Japans nicht 
einem iyphölen Fieber, wie man anfangs glaubte, fondern den Folgen 
eines Abferfjes, einer Blutvergiftung, erlegen ifl. In ber fonft recht 
paflenden Grabrete des Pfarrers der Ludwigslirche wurde unter anderm 
erwähnt daß die großen und wertbvollen wiſſenſchafilichen Sammlungen 
welche der Verftorbene binterlaflen, vom Staat übernommen jeyen. Dich 
ift dahin zu berichtigen daß ber Ankauf berfelben zwar vom verfiorhenen 
Eultusminifter v. Roch beabfichtigt war, und von Sr. Maj. dem König vor 
läufig genehmigt wurde, bie befinitive Ertverbung berfelben für den Staat 
an noch ber Zuftimmung ber Kammern im näcften Bubgetlandtag 
unterliegt, 

Darmftadt, 20 Dit. Dieirwablen zu bem neuen Landtag follen 
Mitte Novembers vor fih geben. (fir. 3.) 

= Frauffurt a. M., 21 Det. Die „Preffe” von Aug. Bang 
(Rummer vom 10 Dt.) ift wegen zweier von Frankfurt batirten Artilel 
über bie Einverleibungsfeierlicteiten beſchlagnahmt, d. h. auß ben öffent 
lichen Zocalen entfernt worden, Wie wir vernehmen, wird man ein gefeg: 
liches Berfahren wegen Unterbrüdung und Vernichtung ber für fitafbar 
gebaltenen Nummer einleiten, jedoch von einer weiteren Berfolgung ab ⸗ 
fehen. Wir glauben bezüglich des legteren Punlis unfere Lefer daran er: 
innern zu türfen daß in dem bei und geltenden Strafgeſetzbuch die Artikel 
über Majeftätöbeleidigung nicht enthalten find. Wo aber fein Geſetz ift, ba 
findet ſich auch fein Richter. Da der König von Preußen während des 
fogenannten Interims bis 1 Oct. 1867 in frankfurt bie geſe hgebende Ge⸗ 
twalt allein ausübt, fo wird biefe fühlbare Lucke bes Geſehbuchs baldigſt 
befeitigt werden. Die fogenannte bürgerliche Deputation ift von Berlin 
ſchon am Freitag Abend zurüdgelehrt; über ihre Refultate iſt jedoch noch 
nicht das geringfte ins Publicum gedrungen. Am nächſten Dienftag wer» 
ben die Senatemitglieder dem Senat Bericht abftatten. Dffen geitanden 
ift die Bürgerjchaft nicht fehr begierig darauf was die Herren ausgerichtet 
haben, weil der erbgejeflene Stolz es noch immer nicht verwinden kann, 
von einem Landesherrn das als Wohlthat anzunehmen was man fit ſonſt 
burd) eigene Kraft geichaffen hatte, Daber wirb man aud) vergeblich bar» 
auf hinwirlen daß aus ber Bürgerichaft felbft eine Deputation nad Berlin 
gebt um ben König um Förderung öffentlicher Einrichtungen zu bitten. 
Daß dieß ſehr gewünſcht wird — am maßgebenber Stelle — glauben wir 
verſichern zu bürfen, . 

Wiesbaden, 19 Det. Ueber die Erfolge der von Berlin jurüd- 
gelommenen ftädtiichen Deputation wird ber „Köln. Zig.“ von gutunter- 
richteten Seite geſchrieben: Dem biefigen Theater bleiben feine bisherigen 
Einnabmequellen gefichert, für die Wahrung ber Cur: und Babe-Interefien 
ift aeforgt, ‚die Öffentlichen Sammlungen und Ainftalten bleiben der Stadt 
erhalten, bie Spielbant wird in einer Weife gefriftet und demnächſt befeitigt 
daß dabei möglichft wenig diejenigen Privat: und öffentlichen Intereſſen 
berleht werden welde durch die frühere Verwaltung leider dazu verführt 
worden find, ſich durch Gapitalanlagen und in fonftiger Weife mit jenem 
unfeligen Snftitut, das Stadt und Land berpeftet, zu verbinden ober fich 
davon abhängig zu maden. — Der hiefige Appellationdgeridtsrath Horſt · 
mann, tvelcher vor kurzem zum Zived der Ueberleitung der bisher naſſaui⸗ 
ſchen Juſti⸗Miniſterialgeſchafte nach Berlin berufen wurde, wird nicht am 
feine biefige Richterftele zurücklehren, ſondern in dem bortigen Juftiamini- 
fterium Anftellung erbalten. 

And dem STaffanifchen, 19 Dit. Die Geiſtlichen des ehemali⸗ 
gen Herzogthums Nafjau find nunmehr angeiviefen worden, bom nächſten 
Sonntag an bie Fürbitte für den gegenwärtigen Landesheren in berfelben 
Meife wie e8 in ben preufiichen Landen zur Zeit geſchieht in das all- 
gemeine Kirchengebet, und zwar an ber Stelle ber für die frühere Banbes- 
obrigteit üblich geivefenen, aufzunehmen. (Fr. 3.) 


Krraniwertiihe Meranion: Dr. 8. 3. Wirtendäter. 
Aerlac vor 2. @. Gotiaiden Buabannlung 
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garantirt werden kauu. 


mehme, die, ihrer (Einfachheit wenen, mwerg DMübe mat, ober hie emen Stellorrireter fcht. 


in Eenttgart, Krregebergeſtraße Mr. 29,1 ;m wenden, 


Daber wird ime Bebingung gemacht bh der Eimiretende die Bach md Faffe-Fübeumng ferie die Aufficht Uber das Jadentar Über- 


Lafttragende beurben fich direet brieflich umter ber Moreffe A. Z. 
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Ar. 296. 


| Beilage zur Allgeneinen Beitung. 


Dienftag 23 Oktober 


1866, 





Heberfigt. 


Die Schlachtfelder Unterfrantens und Babens. (IV.) — Deutſchland. 
(Münden: Dan ——— Stuttgart: Parteibetrahtungen. Han 
nober: B gung. 8 Sachſen: Unterfuhung genen Annerionis 
Rem eingeleit-t. Verbü einer Amneftie für alle volitiſch Goms 
—— durch Preußen zu erwarten. Wien: Theater. Prag: 

andwirthſchaſtliche Bildung. PVryibramer Silberbiebftahl. Zur preu- 
Sıfchen Invafion, Dornbirn: Beriätigung.) 

Ren often. Münden. (Einführung des Hinterlabun 
er nd nl Sin rc Ser 
Rarl von Bayern. Das Haberfelbtreiben bei Roſenheim. — Gtutt: 
gart. (Berichtigum glich der Landtags Abreffe) — Rarle 
zube. (Aus der Ständbelammer. Verhandlungen über Wahlreform.) — 
Aus Baden. (Die Zulunft der „neuen Hera* unter Matby unb 
Jolly.) — Berlin, (Decoration des Heript von Goburg Gotha.) 
— Bien. (Die Wiener Abdpoſt über die Nichtberufung des ungas 
riſchen Landtags. Stand ber Cholera in Ungarn. Menabres und Küs 
bed.) — Dimüg. (Bom Aufenthalt des Kaiſers) — Nom, 

(Mahnung zur Reaction. Anllagen. Neueſte Büfle Windelmannt. 

Gefunbbetehtand.) — St. Peteraburg. (Mechfel in hohen Etel- 

Ien. General Kaufmann.) — Frankfurter Vorſenwoche. 


Zelegrapbifcher Bericht. 


St. Peteröburg, 22 Det. Der Uebertritt ber Pringeffin Dag ⸗ 
mar zur orthodexen Kirche findet morgen ftatt; bie feierliche Berlobung am 
25 d.— Der Generalabjutant Kaufmann hat einen elfmonatlichen Urlaub 


Sanbdelt- und Börfenberichte, 


Würzburg, 21 Det, Die Märzburg-Deibeibenger Bahn wirb run 
mi vier Wrebejlgen befohren, vom 1 Mov. an geben täglich ſeche Züge 
Sridelberg, unb kommen «bufo viele hieher zurüd, Der nene Babnbof foll 
der Eröffnung ber H ivelterger Bahn tbeilmeiie ber © q dea 
re Mıt ber Belleudung ber Wartfäle it man vollauf 


anffurt a. M., 32 Oct, Die beutige Börfe eröfjuete für öfter 
zeidifhe tem fefter, Erebitactien 18549,, Boofe 61Y/, Die beflere S 4 
Ve u nicht weiter fert, umb bie obigen Curſe femten ſich mr mt Mühe 
Amerikaner eröffneten zu 73 Y; 55, giengen aber fchlichlich auf 78%, 
von R ıt Gold 1461, befsmnt war. Cs ſcheint allmäy- 
b an Sıikdın eimuftiden, Rational 6058, engl. Metall. 57, Wiener 

Bedfel 0%. Die Börfe ſchließt im matterer Haltung. 
Sonthampton, 20 Ott. Das Pondampfihifi des Norddeutſchen Llothb 
Rem Hart,” Eapitäu 6. Eruft, welges am 7 Oct. von Rew-Porf + war, 
% Ieute 8 Uhr Morgene nach einer Reife von zmdlf Tagen, nechdem ba'feibe 
Stunden Rebel unweit der Needles aufg-balten worden war, unmeit 
eingetroffen und bat die Reife mad Beeinen fertzefegt. Dasfeihe bringt 

92 Poffagiere uud TOO Tocs Ladung. 
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Die Schlachtfelder Nuterfranfens und Badent, 
IV.*) 


= Bon Großrinberfeld gelangt man, Rebkügeln unt waldigen Höhen 
enilang, in bad reijend am ber Tauber hingegofiene Bifdofeheim, Dem 
bat man durch allerbings Toftipielige Ufereorrectionen dort ein 
regelmäßiges Bett und herrliche Wiefengründe abgeiwonnen. Am rechten 
——— bie Höhen des Heimbergs und Edelbergs, wo württemnber · 
he Artillerie aufgepflanzt war, während in ter Vertiefung zwiſchen biefen 
Samt 1. württembergifche Brigate campirte. Gegenüber am lintın 
Ufer erheben fi faR unmittelbar hinter ber Stadt noch Lötere 
Berge, die von Waldungen geftönt, aber berem Mbkänge gegen Biſchefs⸗ 
längft gerobet find, Dieſes Plateau, welches fich von Biihofsbeim 
Werbach gegenüber und noch weiter eftredt und das Thal volfiäntig 
©. Rr. 29, 


beherrſcht, war ber Audgangspunft jenes Kampfes am 24 Juli ber ben 
Rampfmuth des 8, Armeecorps gänzlich lähmte, fo ba biefe Truppen von 
ba an wenig mehr zählten, und bie Divifion Beyer fih nunmehr im ent ⸗ 
ſcheidenden Hugenblid gegen bie bayerifche Armee kehren Tonnte, um ihr 
bie faft ſchon gewonnenen Zorbeeren von Uettingen und Roßbrunn zu ent⸗ 
reißen. Denn bas muß man ber Main: Armee laſſen, e8 war Einheit im 
ihren Operationen, eine Divifion ſtützte ſich auf die andere, und fie fantten 
ſich gegenfeitig, wo es nöthig, Succurs, während das durchaus nicht ber 
Ball bei ber Bunbesarınee war, bie verzettelt geſchlagen wurde. Man hat 
dem badiſchen Divifiondcommando ben Mangel an Bunbesfreundfcaft fihr 
verdacht, ala die Badener, taub gegen alle Hülferufe ber am 25 Juli bei 
Helmftäbt hart bebrängten 3. bayeriſchen Divifion, Gewehr bei Fuß eine 
Stunde bavon fliehen blieben. Aber, um geredit zu ſeyn, wo waren denn 
bie Bayern ald die Babener am 28 Juli bei Humbheim angegriffen wur⸗ 
ben? Sie waren doch ihre nächften Nachbarn, Gatten fie denn keine Füh— 
lung mit bem 8. Armeecorps? Es ſcheint faft fo, und daß bie Bayern 
hartnädig den Feind bei Marktheidenfeld, Homburg ober Wertheim erwar⸗ 
teten, und ihre Bunbesgenofien gang aus ben Augen verloren, 

Die Preußen waren unbeläfligt durch ben Ddenwald gezogen, halten 
dann gegen Amorbach, Wallvüren, Hardheim zu, mehr zum Recognosciren 
als zum Kampf Hleinere Truppenabtheilungen entfenbet, während flärkere 
Gorps bei Miltenberg und Eichenbubl über bie Höhen nad Neunkirchen 
und Hundheim zogen. Bei legterm Drt trafen fie auf die Badener. Dirfe 
hielten nicht Tange Stand, an ben beften Stellungen (beim Tiefenthaler 
Hof 3. B) hatten fie nicht einmal e.ne Batterie aufgefahren, Ron den 
dortigen zablreihen Höfen flohen die Bauern nad Hochhaufen. Auch die 
noch befiere Stellung bei Külsheim gaben die babıfhen Truppen leidten 
Kaufes auf, und boch war dort ber Drt wo man ernftlichften Widerſtand 
leiften mußte, twogu freilich aud bie Bayern hätten mitiwirfen müffen. 
Statt befien räumten bie Babener ſtets bie Höhen, und ſtellten ſich fchließ« 
lich im offenen Thal beim Werbacher Kirchhof auf, direct unter ben pres 
Sifchen und olbenburgiichen Batterien auf den entgegengefegten Höben. 
Eine ſolche Stellung fann man nur einnchmen enlweder wenn man feine 
Truppen nuplos todtſchießen laſſen will, o>er wenn man bie Webergeugung 
bat vom Feinde geſchont zu werben. Doch kehren wir einftiweilen nad) 
Biſchofsheim zurüd, und fagen wir unfern Leſern zur Drientirumg über das 
Terrain ber Schlachtlinie daß etwa eine halbe Stunde von Bifchofsheim 
auf dem reiten Tauber-Ufer Impfingen, und von bort aus etwa auch cine 
halbe Stunde entfernt Werbach liegt, während Hochhauſen zwiſchen biefen 
beiten Orten, aber näher an Werbach und auf bem linken Tauber: Ufer, 
gelegen iſt. 

Am 24 Juli zeigten fi num auf dem ganzen eben erwähnten Plateau, 
von Külsheim ber anrüdend, preußifche Truppen. Man ſcheint gar nicht 
daran gebadht zu haben dieſe Höhen, bie das gange Thal, wie geſagt, ber 
heriſchen, zu bertbeibigen, obgleich bie Württemberger Zeit genug dazu 
hatten. Ihre Plänkler gaben bie erfte und eingige Salve auf ben herab: 
kommenden Feind am Damme ber neuerbauten Eiſenbahn hinter ber Statt, 
und zogen ſich bann theild am Friedhof vorbei, theils durch bie Stabt auf 
bie Tauberbrüde zu. Bon den vom ffriebhof ber Hetirirenben wurden noch 
50—40 Mann in ben Straßen gefangen genommen, Die auf bem Wollen ⸗ 
berg ober Wolfthalsberg vor Viſchofsheim wie bie vor Impfingen aufge 
führten preußifchen Batterien thaten wenig Schaden, ja trugen meiftıns 
nicht einmal weit genug; Beweis daflir ift daß nicht ein einziger württem: 
bergifcher Artilleri geblieben, ja nur verwundet worden if. Erſt als bie 
Divenbur;er lamen, die ſchwereres Ralıber führen, wurde ber Artillerie 
tampf ettvaß ernfter. Die württembergifche Artillerie dagegen ſchoß aut ⸗ 
gezeichnet. Bei Impfingen, wo der Kampf ausfchließlich Artilleriegefecht 
war, demontirten bie ſechs Beichüße der ſechtten leichten Fußbatterie mehr 
sere ber nach und mad} von den Preußen aufgefahrenen fechgehn Beidüge, 
und bie Truppen hielten fi bis am fpäten Abend, obgleich ihre rechte 
Flanke durd den ſchon um 4 Uhr erfolgten Rüdyug ber Badener von Wer⸗ 
dach entblößt war. Ber Biihofaheim felbft brachten die Württemberger 
achtzehn Gefüge zur Action, welche nad 2'/‚flündigem Feuer die preußi⸗ 
ſche Artillerie zum Schweigen gebracht hatten. 

Die Württemberger hatten alfo auf ihrer Höhe an ber Heidelberger 
Straße am rechten Tauber Ufer nichts vom Feinde zu fürdten, und hätten 
ed auf einen Sturm bedfelben anlommen lafen müfien, zumal die fonft fo 
wirtfamen Flanlenumgehungen bier ſchwerlich won den Preußen hätten 
pralticirt werben können, Die Drimolter gaben ven Verſuch bald. auf, 
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Es war alfo ein underzeihlicher Fehler, der [TOR jedem Laien einleuchten 
muß, zwei Bataillone des 5. Infanterie» Negiments nebfl dem 3. Jäger: 
Bataillon von ben Höhen and Tauber-Ufer zu ſchiden, um bort, felbf 

"wenig gebedt, einen vollftändig gebedten Feind anzugreifen. Am linken 
Ufer giebt fih nämlich eine Art Spaziertveg bin mit vielen Bäumen, ba: 
neben liegen etwas tiefer Gemüfegärten, deren Zäune und Gräben eine 
treffliche Dedung abgaben. Auch hatten bie Preußen bie bem Tanber-Ufer 
zugetwenbeten Häufer befeßt. Dagegen find auf bem rechten Ufer nur wenige 
Bäume, und bie Gräben nicht tief genug, zumal bie Württemberger, tie 
feine Bünbnabelgetwehre hatlen, nicht in liegender Etelung laden können. 
En Ader mit türkifchem Rom, ben viele Solvaten ald Dedung benütten, 
ſchutzte fie Schlecht. So erwuchſen ben Württembergern bie enormen Ber: 
Iufte bie fie erlitten, ohne daß fie (ähnlich wie die Heſſen bei Frohnhöfen) 
nur einen Preußen eigentlich zu Geſicht befamen. Letzteres geftanben 
Dificiere felbit zu, Die Württemberger konnten nicht in bie Stabt vordrin⸗ 
gen, ebenfowwenig konnten aber bie Preußen Terrain auf dem rechten Ufer 
gewinnen. Die kurze Etrede von ber Loreny.Gapelle bis halbwegs Im⸗ 
pfingen war das ganze Kampffeld. 

Bon 2 bis 6 Uhr tobte der Kampf um bie Brilde, von der jeber Pfei⸗ 
ler Spuren ber Schüfie zeigt. Mehrere taufenb Kanonenkugeln wurden 
gewechſelt, wovon hundert in die Stadt fielen (von württembergifcher Seite 
gewiß unabſichtlich, ba fie firengen Befehl hatten die Stabt zu ſchonen). 
Nur gegen die Häufer nächft der Brüde, ſowie des Drttausgangs, richteten 
fie abſichtlich ihre Angeln, ba die Preußen ſich dort feftgefegt, Un ben 
Quadern ber an ber Tauber gelegenen Bierbrauerei hat eine Ranomenkugel 
fich fo wirlſam erwieſen, daß ed nur noch einer zweiten beburft hätte, und 
das Haus wäre zufammengeftürt. Manchmal wurde zu Iurz geſchoſſen, 
und Die Kugeln galten den auf ber Wiefe aufgeftellten preußiſchen Batails 
Ionen. Die Gaftanienbäume find auch zerſchoſſen, und auf einen Schuh 
bed Geländers find Spuren von neun Kugeln — ein Beweis wie eifrig bie 
württembergifche Infanterie ſchoß. Ale Kugeln find tief gezielt, da ber 
Feind gededt Rand. 

Als der Uebergang ber Preußen über bie Brüde dreimal zurüds 
getviefen tworben war, wateten fie durch das ziemlich ſeichte Waller und 
fchlüpften in einen Dohl, der fie in ein Haus führte, welches hierauf die 
Mürttemberger zuſammenſchoſſen. Am Ende ber Brüde fiel der preußifche 
Oberlieutenant König, am Wege ber württembergifche Oberfilieutenant 
Knörzer und ber Gefteite Bob vom 55. Regiment, deſſen ganz ſeichtes 
Grab die melandolifche Inſchriſt trägt: „Hinterlich Fran und Kinder.“ 
Einen anbern Unterofficier, ber gerabe beim Anlegen erſchoſſen wurde (bie 
Epuren ber Toteökugel zeigt das Baumchen bei bem er Iniete), hat man 
twieber außgegraben. Doc alle dieſe Heinern Gräber fielt das Rieſengrab 
gegenüber ber Rectorgcapelle in Schatten mit dem großen Rreug und ber 
Juſchrift, die uns fagt daß hier 70 Württemberger begraben liegen, Wo 
die Preußen liegen, von benen ſicher auch eine große Anzahl hier (nament- 
lich auch an der Gerberei) ihr Leben lich, weiß niemand zu fagen. In bem 
breiten Grab im Kirchhof ruhen ihrer 15, am Steinbrud) eitiva 10, und 4 
am Bimmerplaf, bie Mubeflätte ber andern bedt Dunkel. Die fogenannte 
Rectoröcnpelle zeigt auch noch Spuren von Kugeln und vom Blut eines 
Hauptmannd b. Rönneri, ber einen Schuß durch den Hals erhielt und befien 
Leiche dort auf ber Bank lag. Die Zahl der Verwundeten betrug etwa 
700, 360 davon Lagen im Epital, bie andern im alten Antähaus, im alten 
Spital, im Rathaus und im Schulhaus. Ihre Leichtvertoundeten Ihaflten 
bie Preußen nad Franlfurt. Von den Württembergern blieben viele bis 
zum andern Tag auf bem Schlachtſelde Tiegen, ba die Borpofien ih Nachts 
gang nabe gegenüberflanden und Schüfje ſowohl von Seite ber Preußen 
auf tie Sanitätäiwngen fielen, die nebft einem Knäuel anderer Wagen 
lange binter ber Biegelei hielten (wo bad zweite Jägerbatailon lange 
tämpfte), als auch von Seiten ber Bundestruppen auf bie Preußen, bie in 
Folge befien feine verwundelen Württemberger mehr aufboben. Auch auf 
die Bauern, bie gefhidt wurden Waffer zu holen, wurde geſchoſſen. Die 
durch das heftige Gefecht erſchöpften Württemberger Tösten gegen Abend 
bie Deſterreicher am Hamberge ab; Nafjauer ſtanden im Walde, 

Bei all diefen Bumbedtruppen var Schmalhans Küchen» und Kellew 
meifter. Sie hatten nicht einmal Wafler, während bie Preußen (Biſchofs · 
beim wie Kiſſingen als eroberte Stabt beirachtend) die Weinkeller leerten 
(ein preußifcher Officier allein ertheilte Quittung über 2000 Thlr. requis 
sirten Weins) und in (Fülle lebten, Huch ihren Uebermuth lichen fie an 
ben Burgern aus. Hu dem Apotheler fagte ein in befien Haus einquar ⸗ 
tierter Dfficier: „Sie logiven jeht bei mir, ich nicht bei Ihnen.” Die Pferde 
wurben zu Ertrapoſt sequiriet, alle Briefe im Rofibüreau geöffnet, Gelb» 
tweith aus benfelben mitgenommen, bie Briefe unb bie Beutel zerriſſen. 
Im ganzen kamen etwa fieben Bataillone Preußen ind Gefecht (etiva 8600 
Mann vom 55., 15, 13. und 5, Regiment), bie fih im allgemeinen gut 
fülugen. Doch gilt die nicht von allen, manche berfelben, müde und tim 


willig berſtedten ſich wãhrend bes Kampfs in ben Rellern Biihofsheims, 
und felbh im Durchgängen auf dem Felde. Ihre Difficiere aber waren 
überall voran. In dem ziemlich hoch bor der Stabt gelegenen Kirchbof hat 
bereitö ber mürttembergifche Dberlieutemant van bes Hopp bom erfien 
Jägerbataillon ein hübſches Monument gefcht erhalten, ein größeres will 
den gefallenen Lanbesfinbern ihr Monarch ſetzen laſſen. Gegentwärtig teilen 
no tmürttembergifche Dfficiere bort um alles aufzunehmen, und bie be 
gangenen Fehler ans Licht zu ſtellen. Shlieflid ſey noch der Biſchofs⸗ 
beimer Feuerwehr rühmend gedacht, bie troß des Ranonenfeuers ihre Pflicht 
that; Huber ben vielen Menſchenleben gieng auch das einer Kuh derloren, 
welche ein Granatenfplitter, durch bie Stallikür dringend, zufammentiß, 


Dentfchland, 

* München, 20 Det, Im bertigen Hauptblatt ber Allg. Ztg. ſteht 
eine Erwieberung auf meinen neulichen Artikel über bie projectizte Münge 
Suddeutſchlands. Die in jener erwähnte Herunterfeßung des Feingehalts 
ber Franlen (etwa 7°/, Procent) betrifft nur bie Scheidemünge, bie nur zur 
Ausgleichung, alfo nicht in größeren Belrägen, gejchlih angenommen zu 
werben braucht. Der Feingehalt ber Fünffrantem Thaler bleibt under: 
änbert: gegen biefe toäre unfere projectirte Münze, wie gefagt, um 1%, Pros 
cent geringer, und würde alfo in ben nach Franlen rechnenden Ländern nicht 
für voll angenommen. Die Einführung der Golbwährung in Deuiſchland 
märe ein Unglüd, Da die Ausbeute an Golb in viel größeren Werth: 
berhältniß als jene an Silber erfolgt und fid) ohne Zweifel fo erhält, fo 
fann es nicht ausbleiben baf ber Werth bed Golbes mit der Zeit fällt, jener 
bes Silbers folglid; dann ſteigt. Dadurch fommen die nad) Gold rechnen ⸗ 
ben Zänber einftend in bedeutenden Nachtheil, jene welche die Silber 
twäßrung haben, in Vortheil. 

“= Stuttgart, 20 Drtober, Ihr Berliner + Gorrefpondent 
rügt manden „argen Irrthum“ in Thatfadhen ber bei den Mbreßr 
bebatten ber wilrttembergifhen Abgeordnetenlammer fi) eingeftellt babe. 
Nun, irren ift menſchlich, wie gerade jene Correſpondenz veranſchaulicht, 
inbem fie bie Jrrtblimer an einer Rede des Abg. v. Gehlet bemonfirirt, ber 
bo bei jenen Debatten Fein Wort geſprochen hat. Vermuthlich iſt ber 
Abg. Schott gemeint. Der hat allerdings etivad ber angegebenen Art bes 
Bauptet; zwar nicht eben baf bie preußische Negierungäpreffe, wohl aber 
daß bie Blätter der fogenannten beutichen Partei, d. b. der großpreußifchen 
Richtung, ben „engften Anflug an Breußen“ befürworten, und ein Blick 
in bie Blätter jemer Partei genügt um bierin dem Rebner Recht zu geben. 
ft feine weitere Behauptung: „daß bie preußifche Preffe, um bie 
Zuftimmung Süddeutſchlands zu erlangen, Preußen als von Franl 
reich bedroht barftrlle, ein zweiter Inthum,“ ungeachtet biefes Argu⸗ 
ment tagtäglich in ben biefür angezogenen Organen ber großpreußiſchen 
Partei zu leſen war, und ift vielmehr im Gros ber preußifchen Prefie 
„bie Anficht verbreitet daß Frankreich mit der nationalen Geſtaltung Nord ⸗ 
beutichlands einterftanden ſey,“ fo darf man bievon gern Act nehmen, benn 
fo entfällt ver ſehr beliebt geweſene Vorwurf ba bie Grofteutfchen, welche 
das Votum bes fofortigen Anichluffes an Preußen ablehnen, hiemit das 
franzbſiſche Intereſſe bedienen. Wenn endlich berSap jenes würktembergifchen 
Rebnerd: daß ihm ber Menſch wichtiger jey als der Staat, gleich gewertbet 
wird der Annahme: tab bie East wichtiger ch ala der Ader, fo bürfte 
Ihr Hr. Berliner Correrondent, falld er ben Zufammenhang prüfen 
wollte, vielleicht noch einfehen baß Beifpielezu hinlen pflegen, und ba man 
ohne Albernheit den Sat wird auffiellen lönnen: der Menſch ift ber Bived, 
und ber Staat nur das Mittel um dem einzelnen bie freie Ausbildung feir 
ner moraliſchen und inteNectuellen Kräfte zu ermöglichen; was ber Staat 
mehr vom einzelnen beanfprucht, ift ein Uebel, und zwar fein nothwendi 
ges. Damit wäre Börne's Ausſpruch: „Die Menſchheit ift um der Men. 
ſchen willen da,” in Staatsrechtliche überjegt, und eine Verwahrung gegen 
jene Tendenz eingelegt welche den Sat umbrcht. Mas übrigens bie vielem 
Mifverftändniffe hüben und drüben angeht, fo werden fie vorzugkweiſe 
verſchuldet durch jenen Theil der Preſſe welcher dort jedes ſittliche oder 
nationale Bedenken für blinden Preußenhaß, füsbeutichen Dünfel und 
Unperftanb ausgibt, und umgelehrt hier im Süben auch bie wirklichen Bor 
züge des norddeutſchen Charalters zu berläftern befliffen iſt. Niedrige 
Leldenſchaften miſchen fich eben verunglimpfend und entſtellend in jebe Be 
wegung am ber biele theilnehmen. — Bei biefers Anlaß nod ein ehrlich ge 
meintes Wort. Die anhaltende Unthätigfeit ber jübbeutfhen Regietungen 
führt dem „Einbeitsgebanten,” um biefen Ausdruck für eine verhängniße 
volle Stimmung zu wählen, unläugbar jeden Tag neue Anhänger zu, 
namentlich unter ben gebilbeten Glafjen, welchen bie „Logilber Thatfachen, * 
der politifche Fernblid, oder auch ſchon bie Einbildung mit ſtaats maͤnniſcher 
Dbjectivität gefegnet zu ſeyn, es leichter machen mit dem Gef das 
ſie geſtern verwarfen, ſich abzufinden. Das Geſchäſt ber Kaſſ ift 
ein berbrießliched, und fo wirb, wenn namentlich Bayern und MWürttem 
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berg wicht ſehr bald zu einer ſchöpferiſchen Initialive übergehen, bon 
Stimmen welche zu tiefgreifenden Reformen, zum engften 
and Bolt als zur ſicherſten Rettung bis jet ratben, eine nach der an- 
dern mmen. Fata volentem dueunt, nolentem trahunt.— In der Des 
batte.ber twärttembergiichen Abgeorbnetenfammer über den Ichten Krieg fiel 
befonber® bie Erfärung bes Kriegäminifters auf, welcher die württember: 


giſche Divifion befehligt hatte: daß er für das Treffen bei Tauberbifchofs 
beim, in welchem bie Württemberger fo ſtarle Verluſſe erlitten, ganz bie; 
elben Dispofitionen wieberholen würde, und dann feine Miltheilung daß 
er den Nafſauern und Defterreichern im Gefecht von Ger&äheim nicht habe 
beifteben fönnen, weil ihm vom Commando des achlen Armeecorps keine 
Weiſung biepu ertheilt worben fey! Nabebei unfaßlich. 
*, Aus Sacfen, 20 Oct. Das in letzter Zeit mit etwas torniger 
Rü abıne als früher verbundene Auftreten unferer liberal,nationalen 
Partei hat in ben köhern unb höchſten Kreiſen ber ſächſiſchen Beamtentvelt 
fo unangenehmes Aufichen erregt, daß man es — vieler babon abrathenben 
Argumente ungeachtet — für ziocdmäßig erachtet hat mit gerichtlichen Unter 
ſuchungen gegen bie Haupttvortführer ber „Ianbeöverrätherifchen“ Bastei nor 
zugeben. Da Leipug gleich ſam der Bororttiefer gangen Fraction if, ſo hat denn 
auch bie Steatsanwaltihalt zu Leipzig bereits Antverfung erhalten bie 
ſtrafrechtliche Unterfugung gegen bie am meiften grabirten Rebner ter 
öffentlichen Berfammlungen einzuleiten, und es follen dabei namentlich bie 
Stanbretuer ber fogenannten Gentralhalleverfammlungen (über welche in 
Beipziger Briefen biefes Blattes wiederholt berichtet worden) ins Auge ge: 
faßt werben. Kein Bweifel daß das ſächſiſche Strafgefegbucd genug Be: 
fimmumgen enthält auf welche eine foldhe Unterfuhung fi grünben liche, 
und namentlich bürite bas wieberholt offen und ohne Rüdhalt funbgegebene 
Ber nad völliger Einverleibung Sachſens in Preußen denjenigen 
melde demſelben Worte verliehen eine ganz anfländige Strafe fihern. 
Dennoch bürfte auch hier dafür geforgt feyn daß die Bäume nidt bis in 
den Himmel wachſen. Aus ſicherſter Duelle ift ſchon feit längerer Beit bes 
Iannt baß ber L preußiiche Givilcommifjär für Sadfen, Hr. v. Wurmb, 
aus freiem Antrieb bereits früher dem Grafen Bismarck aufs brins 
gendſie bie Nothwendigkeit dargelegt hat in dem Fünftigen preußiſchſäch⸗ 






















fiihen- Friedens ‚unbedingt eine Claufel aufzuflclen, melde den 
ſaͤchfiſchen een, die fih durch Sympathien für Preußen hervor⸗ 
gethan je combeomiltirt haben, vollſtändige und ungweifelhafte 

it für biefeß ihe Verhalten während bes Interegnums ſichere 
und verbürge. Sind wir recht unterrichtet, fo hat Hr. vd. Wurmb feine Be 
mübh in biefer Richtung auch neuerdings nicht aufgegeben, und ba 
felbR bie. Regentin von Reuß älterer Linie in den Augen bes preußijchen 
Staatsmänner gefährlicdy genug erihienen ift um im bem friebenäbertrag 
mit einem bef ondern J Uparagraphen bedacht zu werden, fo dürſten 


die Bewohner Sadlens, wo die einihlagenden Verhaliniſſe weit ernſter 
fi geflnlten müßten, mit um jo mehr Recht und mit boller Zuverſtehn auf 
Säup gegen.fünftige Rachegelüfte des in Sachfen wieder eingejegien alten 
Regiments zu — Wenn übrigens — wie doch wohl anzus 
nehmen — den em fähfiichen Behörden biefe alles nicht unbefannt 
ift, fo muh man ſich allerdings verwundert fragen: wozu denn jept ver 
gebliche A een die im günfligften Fall 
lediglich bie hibeit ihrer Urheber vermehren ? 

* Sannoder, 19 Dit. Aus ber Nebaction bed „Hanno. Couriers“ 
geht der Nebaction ber Allg. Zig. folgende Zufchrift zu: 

echrliche Kebactiorm erjuce ich um die Berichtigung einer ſalſchen Augabe, 
melde die im Nr, 20 (Beilzpı) Jorea gifchägten Blattes mitgelheilte orrelpondrnz 
einer „Hanneveranerin" exthafi. Dar nach hätte das unter meiner Leituug ſtehen de 
Bart „Erofibrie e für Hauuovtrauer“ abgebredt — „eine Schmäblcheift, „> 
mit den geineinfien und wiederträtigßen Berlemmdimgen gegen wnjere ungiüdlihe 
Köngeiamilie.“ Für eine zatie Dame if bie Form biejer argen Weigulciyurg 
ig ber That ausreichend Fräftıg und deib; aber — fie gefaltet fi zu einer eht 
bösartigen Brrleumbung, da fie vollländig unmahr iſt. Ia es liegt die Bermurhurg 
nahe vo Me atfihtlich von irgerdeiner uns fenofich neflunten 
wm maß zu werbäctigen und zu ſchaden. Demi «in Irrihmm oder eine Berwechſt⸗ 
larg if. nicht gut möglih, da efleus ın Hauwever cın Blatt ähnlichen Titels nicht 
erfheict, ämweitens bie fogen. „Zieftbriefe" im keinem hannoveriiyen Blait abge 
trudt warch (fie erfchienen im der „Köhr. Ztg.“ und nachher ale Brofglie), und 
dritten® bie Teudenz des „Haunoo, Eouriers,* des bei weitem am meiſten ber 
breiteten Blatten im Hönigeridh Oaunover, jedem Hannoveraner jo bilannt ıfl, daß 
er non: dernherein vcu ber Uumögligleit Überzeitzt fegn mäfle: wir Bann zur 


Dar von „Shmählgtiftin® unfere Haud reichen, umd vollends folde weiche 
gegen wnfere unglüdtice Röuigsfamilie gerichtet Mad! Was übrigene dieje „rufe 
briefe* Betrifft, fo erlaube ich mir Ihnen mod mitzuthellen daß nur eim cımjiges 


im Königreich Haunsv.r erjceinendxe Blatt, wub zwar eines in dem ammecont- 

iges Däfrichtanb, einzelne Mittheilangen aus deufelben gebracht hat, uad in 
Bo’ge befien von der hieſigen prechiihm Regi-rung eine ſehr erufle Berwaruung 
erhielt, wei: im allen banuoverihen Blättru mitgeibeilt war, 8 war das 
Norte Startklatt.” Wiewen bie neriänet iR anf ben fonftigen Ss 
Eat ber bezligtichen Eorreipoidenz ein ciwas abjonderliches Tugt zu weıfrm, ibr- 
lafje ich dem Witheil einer werchrlipen Heraction, Ergeberfi Dr. Adelf zum Berge, 


: Wien, 19 Dit. Den 18 Det, als Fifltag zu begeben wird heuer 


eite erfwucbem ıft,- 


wohl niemandem ih Deutſchland eingefallen feyn, am wenigſten in Defter. 
reich, mag baßfelbe fih nun unerlaubtertveife noch zu Deuiſchland rechnen 
ober nicht, Aber bem alten Herlommen ift man freu geblicben, ben Er 
trag ber auf biefen Tag fallenden Vorftellung im Burgibeater benen zujus 
wenden bie für bad Vaterland geblutet Haben, und zu biefem Zwed irgend: 
ein ernfled Drama zur erfien Aufführung zu bringen. Schon mehrmals 
erſchien an dieſem Tage ber Name Friedrich Halm auf dem Zeitil: fo vor 
zwölf Jahren mit dem „Fechter von Ravenna” (der bamals feiner „beutfch« 
tbümelnden” Tenbeng halber in Berlin feinen Anllang fand, und heute 
eben berfelben Tendenz twegen hier nicht zeitgemäß erachtet wird) und vor 
sehn Jahren mit „Iphigenie in Delphi.“ Seitdem haben wir nur noch 
berfhiedene Feftipiele don dem Dichter. „Wilbfeuer,* bramatifhes Ges 
dicht in fünf Aufzügen, das uns ber geftrige Tag brach'e, ift im Grunde 
feine Reuigleit mehr, iſt in Halms Werken fon erfienen, nur hatte man 
Scheu es auf die Bretter zu bringen, weil Feine geeijnste Darflellerin ber 
Tıtelsolle vorhanden war,'eined Mädchens das ſich für einen Anaben hält, 
Diefe war nun gefunden: Fräulein Rödel, des großdeutſchen Publiciſten 
Tochter, hatte die Rolle ſchon in Schwerin und Berlin mit Glüd geſpielt, 
und unftreitig gab ihr Naturell eine Bürgfchaft voraus daß fie die höchſt 
gewagte Situation in reiner Sphäre halten werde, Andrerfeits freilich + 
war biefer „Tochter ber Wildniß“ ein wenig mehr Blut gu wuünſchen. Cine 
wichtige Rolle in ber Zähmungsgefchichte fpielt eine poetiſche Abhandlung 
über,den Ruß, ein Stüd Confert weldes vom Publicum mit wahrem Ent 
züden verſpeist wurbe, unb das ſicher in bie Albums aller bebenden und 
liebeburftenben Mätchen übergehen wird. Aber Sonnenthal fpielte auch 
ben jungen Nichter, welcher dem Zwilterweſen, Wildfeuer“ Privatunterricht 
im Auſſen gibt, „zum Entzüden!* Mit biefem Stüd ift Halm zu ben Göt: 
tern feiner Jugend zurüdgelehrt, zu ben Epaniern und bin beutfchen No- 
mantilern, bie aber das finnliche Elmment herzhaſter angegriffen, ſich dadurch 
vieleicht bie Bühne verfchlofien haben, jedoch wahrer geblieben ſeyn würs 
den. Der äußere Erfolg war bier eigenthümlicher Art, Man gab fich 
dem Zauber, welcher ben erſten Acten innewohnt, willig bin, ohne zu 
mäleln, wandte fi aber auch eben fo entſchieden ab, als in die Walbro« 
mantif ziemlich unmotivirt ein Stüd unheimlicher Nitterromantik mit mo⸗ 
derner Entfagungsfeligleit hereinbrach. 

r. Prag, 19 Dit. Auf der Domäne Tetſchen des Grafen Thun ju 
Liebwerd ift biefer Tage die ertveiterte landwirthſchaftliche Lehranstalt ers 
öffnet worden. Diefes deutfche Landesinftitut hat fchon in feinem bisherigen 
geringern Umfang viel gules geleiftet, und wird jegt, bei höherer Dotirung 
aus den Lanbesfonds, durch Heranbilbung praftifcher Hülfgarbriter für die 
Landwirthſchaft und ihre Nebengewwerbe dem Delomomiebetrieb auch bes 
bäuerlihen Brundbefiges fehr förberlih werben. — Die Localunterfugung 
über ven feinergeit beſonders von ben tſchechiſchen Blättern mit großer Ueber: 
treihung beſprochenen Silberbiebftapl im Prybramer ärarifhen Bergwerl 
iſt nun beendet, und bat das Ergebniß gelicfert daß feinen Beamten ein 
Verſchulden trifft. Die vorgelommenen Beruntreuungen bei der ſchwer zu 
übertvachenden techniſchen Dianipulation fallen bloß dem untern Auffid iss 
perfonal zur Laſt. — Unter dem Titel „Streifgüge preußischer Verwaltung 
durch Böhmen“ ift in Berlin eine Brofgüre erfhienen von dem geweſenen 
Givilcommiflär von Böhmen, Hrn. Landrath ©. Steinmann. Die Heine 
bier viel gelefene Schrift dürfte auch auswärts Intereſſe erregen, ba fie, 
wenn aud) ftark in Berliner Blau gefärbt, doch vieles enthält was jene für 
unfer Land fo traurige Zeit eigenthümlich illuſtrirt. Insbeſondere ber Ber» 
gleih zwiſchen Verhalten und Leiften ber preufifchen und unierer Civil 
abmiftration follte von ben Genofien der Ichteren ernftlich beheryigt werden, 
da in ihrer mangelhaften Wirffamteit ter Hauptgrumd vieler uns belafien« 
ben Uebel liegt, Als Gegenfaß zu diefer Publication wollen Sie (8 aber 
nicht verſagen durch bie ein jo wichtiges Archiv ber Zeitgeſchichte bildende 
Allgemeine Zeitung jene Reihe bon Auffägen aud) bem auswärtigen Publis 
cum zu fignalfizen, bie in biefigen und gleihlautend auch in Wiener 
Blättern der Trautenauer Bürgermeifter Dr. Roth über feine und achtzehn 
jeinee Mitbürger gewaltfame Wegführung und faft breimonatlihe Ge- 
fangenſchaft in der Feftung Ologau veröffentlicht. Wenn man preußifcher, 
jeits feine Aufllärung überbiefe Behandlung friedlicher Bürger zu gewähren 
vermag, die, nad graufamficr Beinigung, ohne Verhör und ohne Angabe 
irgendeines Verſchuldens, einfach entlaffen wurden — dann ift ber Beweis 
geliefert daß die Barbarei der Soldatesla finfterer Zeiten leiter auch ber 
heutigen Gulturperiobe noch viel von ihrem fonftigen lange raubt. 

* Dornbiru, 19 Dit, In der Beilage zu Ne. 288 ber Alg. Ztg. 
beißt es in einem Artikel aus Tirol: „Enblih kat ein franzöſiſcher Gönner 
der Jeſuiten, Graf Brida, in dem inbultziereichen Dornbirn in Vorarlberg 
um 140,000 Franes einen Mobnfig für taluniide Sohne Loyola’s ange⸗ 
kauft.” In fo weit dieß mic) belangt, bemerle ich: daß ich für die Jeſuiten 
alle Achtung babe, die fein intelligenter Mann ihnen verfagen kann; ich 
bin in ber Lage zu wiſſen baß bie ſchläfrigen Geſchichtlein welche von ben 
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Raticalen aller Länder über fie verbreitet werben, im allgemeinen nicht 
mehr Orund haben ald das luftige Aneltötchen über mich. Die Berfikerung 
tag ich im meinen Koffern und Tafchen leinen Jefuiten mitgebracht, daß 
ch weiber für bie Jefuiten nech für jwand anbern gelauft habe, möge 
den Schreden Ihres aufgellärten Veriterflatterd aus Tirol und feiner 
eiwaigen Gefinnungägenofien, wenn fie mit ibm in ihrer Angſt fon den 
„unmutbigen Weheruf bes ganzen Landes“ hinter fi hören 
folten, bıftmöglich beruhigen! Gomte be Breda. 


Renunefte Poſten. 


© Münden, 22 Det. Die Erfahrungen bes lehten Feldzugs 
haben die Notbiwenbigfeit ber Einführung des Hinterlabungsgewehrs aud) 
in ber baperifchen Atmee beiviefen, und das J. Kriegäminifterium bat denn 
nicht verfehlt diefer Frage bie ganze ihrer Wichtigkeit entſprechende Auf: 
merlfamfeit zu witmen,. Bur Zeit ficht nun die Annahme zweier Hinter 
ladungsgewehre in Frage, das eine nach Podewils ſchem, das andere nad 
Braunmühligem Vorſchlag. (Hr. v. Braunmühl if, nebenbei gejagt, 
Hauptmann in einem Jägerbataillen, nicht Artilerichauptmann, wie diefer 
Tage eine Reihe von Blättern irrig angab,) Beide flimmen im Princip 
mit einander überein, unb weichen nur in einigen Nebenpunften von eins 
ander ab, Gegenwärtig ift bie Ehiekcommilfion noch mit Prüfung bes 
Braunmühlihen Hinterladungsgewehrs beſchäftigt, wird aber binnen 
wenigen Tagen ſchon ihre Thätigleit in biefer Richtung beentet haben. 
Dis jeht ift bie Entfcheibung für ben einen ober ben andern Vorſchlag noch 
nit getroffen, felbverftäntlih daher auch vom Sriegeminifterium noch 
feine Anordnung für bie Annahme des einen ober bes andern ger 
heben. In wenigen Tagen aber wird diefe Frage entſchieden feyn. Be 
vor dad betreffende Gewehr ſelbſt ſicher geftellt ift, Tann natürlich; auch 
von Ferligung bon Patronen für dasfelbe feine Rebe fen. Was bie 
in ber Artillerie einzuführenden Berbefferungen anlangt, fo wird aller: 
dings bie Abſchaffung aller glatten Geſchütſe und ihre Erſehung durch 
gejogene beabfictigt, und fol die gefammte Feltartillerie mit gezogenen 
Vier: und Sechspfündern beivaffnet werden. Die betreffenden Anträge 
find dem Bernehmen nad von Seite bes Ariegäminifteriums allerhöchſten 
Drts bereits eingereicht, Auch haben fich die meiften Batterie -Commandanten 
für Verminderung ber Geſchutzezahl von 8 auf6 ptr Batterie wegen berbars 
aus erwachſenden größeren Beweglichkeit biefer außgefprechen, und eine bem 
eniſprechende Aenderung dürfte daher ſchwerlich außbleiben. — Ee.t.Hoh. 
ber Prinz Karl von Bayern bat auch feine Chargen als Dberftinhaber von 
Regimentern außtwärtiger Armeen niedergelegt, unb bie Anzeige davon ift 
bereitö am bie betreffenden Höfe ergangen. — Ueber ben Kampf melden 
bie Benbarmerie und bie Landwehr bon Roſenheim in der borgeftrigen Nacht 
bei Rofenheim mit einer zahlreichen Bande von Halberfelttreibern beſtan⸗ 
tem bat, kann ich Ihnen bereits einige beflimmte Notigen mittheilen. Das 
Gefecht dauerte über 1'/, Stunden lang, bie militärifche Leitung hatte Dber: 
Lieutenant Red don der Genbarmeriecompagnie von Oberbayern. Die 
Landwehr vom Nofenheim Bat ſich ebenfo tactvoll als tapfer gehalten, umb 
bat die Genbarmerie, welche ihrerfeits mit Muth und Entidlofjenheit vor 
gieng, Fräftigft unterflügt. Die Haberer hatten einen Tobten, allem Ans 
ſchein nad) auch eine Anzahl Verwundete, und es gelang 7 biefer Burfche 
gefangen zu nehmen. Huch viel Pulver und Blei fiel in bie Hände ber 
Genbarmerie und Landwehr. Dieſe beiden fcheinen durchaus leine Der: 
luſte erlitten zu haben, denn bie bisherigen Berichte durch den Telegraphen 
erträhnen nichts ber Art, Die Landwehr von Nofenheim kat burd) ihre 
mwadere Haltung aud) ihrerfeits eine neue ſchlagende Antwort denen ges 
neben welche bei jeter Gelegenheit bie Landwehr übırhaupt nur als gut zu 
Baraten barflellen wollen. 

* Stuttgart, 21 Det. Die Mitiheilung vom 14 d. über bie 
Rammerabrefie (Ag Ztg. vom 16d. S. 4738) ift bahin zu berichtigen: daß 
von den 25 Abgeorbneten welche gegen den Frünfgehnerentwurf geftimmt 
haben, bie Frhrn. v. Div und v. Hofer und andere nicht „Für den preußi⸗ 
ſchen Gegenentwurf,“ vielmehr ebenfalls gegen Hauptläge diefes Enktvurfs 
gefimmt haben, wie aud ber erfigenannte in Rüdficht auf bie noch un» 
fertigen Verhältniſſe fi) überhaupt gegen jebe Adreſſe bezüglich ber deut: 
ſchen Frage autgefprochen hatte, 

& Karlörube, 22 Det. Eine ibeilmweife Revifion unferer Ber 
fafjung if längft als Bedürfniß anerlannt von ben Ständen ſowohl als 
bon der Regierung ſelbſt. Denn manche Beftimmungen berfelben find mit 
ber neuern Entwidlung unferer öffentlichen Zuftände und ber übrigen Ger 
fehgebung unverträgli geworben. Dieß gilt inabefonbere beyüglich ber 
auf getwifle Beftimmungen der Berfaffung gegründeten Wahlordnung. Wir 
haben das inbirecte Wahljyflem; bei der in ber Negel entſcheidenden Wahl 


der Wahlmänner if offene, d. i. münbliche Abflimmung vor ber Wahle 
commiſſion vorgeihrieben, während nad bem neuern Bertvaltungsgefeh 
bei ben weit minber wichtigen Kreiswahlen bie geheime ober fchriftliche Abs 
ſtimmung, als bie Freiheit der Wahl mehr fihernd, aufgenommen wurbe, 
Die Ausübung des activen Wahlrchts ift an ben Beſitz bes Gemeinde 
blirgerrechts in bem Wahlort felbft gebunden, während wir in neuerer Zeit 
Gewerhefreiheit und freie Rieverlafjung eingeführt haben. Im Folge der 
legtern Reform ift es gelommen baß zur Beit in den gröhern Städten 


"| Hunderte ber achtbarſten Einwohner, wie Merzte, Gelehrte, Künftler, ins⸗ 


befondere aber eine große Zahl von Geidäftäleuten von ber Theilnahme 
an bem wictigften Recht des Stantöbürgers ausgefchloffen bleiben, weil fie 
an bem Dit ihres Aufenthalts nicht zugleich Bemeindbebürger find. Die 
Verfaſſung fhreibt für das paffive Wahlrecht oder die Wählbarkeit zum 
Abgeorbneten einen ziemlich bedeutenden Genfus bor, gegründet auf einen 
Befteuerungsmodus ber fi) längft im Laufe ber Zeit überholt hat. Zur 
Entfernung dieſer und anderer Unzuträglidfeiten beſchloß bie Kammer 
aus Anlaß einer Motion bes Abgeorbneten d. Feder eime Adreſſe am 
ben Großherzog mit ber Bitte den Ständen unter Abänderung ber 
Bezüglichen Baragraphen ber Verfaſſung und Wahlordnung den Entivur 

eines Berfaffungsgefehes vorlegen zu lafjen, worin beftimmt wirb: 1) daß der 
Befig des Gemeindebürgerrehts am Wablorte künftig als Erforderniß ber 
Wahlherechtigung und Wählbarkeit twegfalle, und es dafür an bem dauern» 
ben Aufenthalt am Wahlort genüge; 2) daß die Wäplbarkeit zum Abger 
orbneten jebem wahlberechtigten Staatsbürger, ber das 80. Lebensjahr 
zurüdgelegt hat, zulomme; 3) daß auch bei den Wahlmänner: Wahlen ges 
beime Stimmpebung flattfinde, Nur der Iegtere Punkt ſtieß auf einem 
ernflern Widerſpruch von bureaulratiſcher Seite; ber Vertreter ber Negies 
rung felbft, Staatsrath Dr. Jolly, hatte ben beiden erften Punlten zuge» 
fimmt, den britten für eine offene Frage erflärt. Nach mehrftünbiger Des 
—* vum: das Ganze ber Adreſſe mit allen gegen zwei Stimmen zur 

nahme. 

Aus Baden, 18 Diet. Es wäre thöriht in Abrebe fielen zu 
wollen daß aud in Baben bie Flitterwochen der „neuen Aera“ vorüber 
find, Die leitenden Männer bes gegenwärtigen Minifteriums, Matby und 
Jolly, find alles mögliche — nur nicht idealiftifch nad) Art Roggenbachs 
oder gemüthlid in ber genialen, etwas bummeligen Art Lamey's. Jolly 
ift ein geiftreicher, fcharffinniger, etwas doctrinärer Juriſt; Mathy ift eim 
nüdjterner Vollswirih, burch raube Lebensfchidjale hart, unyugänglich ges 
worden, faft bis zur Verbitterung. Wenn biefe Mänmer bie Stidjale Bas 
dens in bie Hand nehmen, fo thun fie e8 mit einem fehr beftimmten eigenen 
Programm, und getoiß auch mit dem Entſchluß in der Wahl der Mittel zu 
beffen Durchführung nicht allzu heilel zu ſeyn. Zwar bafür daß Feine Ber 
fafjungstibrigleiten begangen werben, bürgt ſchon die Geſinnung des 
Großherzogd, auch dürften beide Minifter zu meitblidend feyn um bergleis 
den Mittel zu wählen ; aber bie Anwendung von ſolchen ift auch gar nicht 
nötbig. Wird nur im weſentlichen in ber biöberigen Weife fortregiert, fo 
werben die Kammern gefügig feyn und bleiben, da ihnen, felbft wenn fie 
opponiren toollten, ber nöthige Rüchalt beim Volk fehlen würde. Die Aus⸗ 
bildung einer erufthaften oppofitionellen Stimmung im Boll it aber fehr 
erſchwert durch die Schwäche ber unabhängigen Preſſe. Weitaus die meis 
ften Blätter des Landes, felbft mehrere größere Zeitungen, find quafi Rer 
gierungsorgane, unb biefe „amtlichen Berkünbigungsblätter”‘ wird man 
erforberlichen Falls von jekt ab ganz anders zu handhaben, beyiehung® 
tveife ihnen den Daumen aufs Auge zu drüden toiffen, als dieß biöher ges 
ſchehen. So wird denn bas Brei: und das Vereinsgeſetz hintangehalten 
bleiben, vielleicht auch, wie das in Betreff des Minifterverantwortlichleitd 
geſehzes ſchon angelündigt worden, in erheblich veränderter Geftalt wieder 
eingebracht werben; eim neues Wahlgefeh wird ſchwerlich zu Stanbe lom⸗ 
men, aber möglicherweiſe bie — in ihrem Werth für unfer Verfaſſungs 
leben fehr zweifelhafte — Neubilbung ber erften Kammer; daß die Ber 
waltung firammer gehanbhabt wird als biäher, barauf wird man fi} auch 
gefaßt machen bürfen. SLetered hat fein unzweifelhaft gutes . Wortichritt 
und Freiheit verlieren nichts dabei wenn unter Jolly's Verwaltung Dinge 
fich nicht ereignen werben wie fie zur Beit bes Caſinoſturms möglich waren. 
Doch wird auch manches unterlaufen womit man weniger einberſtanden 
ſeyn kann. Daß für bie materiellen Intereſſen und für ben guten Stanb 
bes Etaatöhaushalts von einer Regierung an beren Spike Matby ficht 
das möglichfte gefhicht, das bürfte felbfiverftanden feyn. In das ziemlich 
verroitete Beamtenthum dürfte ein etwas frifcherer Wind lommen, unb bie 
bis jedt erfolgten Emennungen find durchweg freudig zu begrüßen. 
Eumma: wir haben feinen angenehmen, aber doch auch keinen ſchlechten 
Tauſch gemadt. e 

Berlin, 21 Dit. Dem Heryog von Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha hat bez 
König das Großkreuz bes Rothen Adler⸗Dedens mit Schivertern en sauloir 


1 gr tragen verliehen, 


4865 


Bien, 21 Det. Dem bon mehreren Seiten erhobenen Bedenlen 
Tarüber- dab das kaiferliche ve egergr 
bes ungarifchen Landtags leinen beftimmten Termin 
Grund dafür die in Ungarn berrichende Cholera angab, tritt bie Wiener 
Abentpofl entgegen, indem fie barauf hinweist baf ber Kaiſer mit Rachdruck 
hervorgehoben habe: wie der ungarifche Landtag „in lurzeſter Frid* feine 
Thätigfeit beginnen ſolle, und bie erforderlichen Vorkehrungen „ungefäumt 
dazu zu treffen ſeyen.“ Im übrigen weißt bas ‚officidfe Blatt auf den Stand 
ber Scucht him, indem bie Wien. 


Die Zahl ber im ganzen Land an ber Cholera Erkrankten, fährt die Wien. 
Abenvpoft fort, welche am 10 d. M. 4167 betrug, wuchs am Schluffe ber 
nädften Woche, alfo am 17 d. M., zur Höhe von 6819 an — eine Eteis 
bie um fo —— ae ph eg biefes Ver 
weitaus Überfteigt, inbem fie im g eitraum bon 3211 

auf 8519 erhob, Während ber Dauer ber Epidemie erfrankten 48,845 
Perſonen, von denen 21,556 erlagen. Diefe Ziffern beiweifen wie ertenfib 
und intenfiv die Seuche auftritt. Allerdings verzeichnet ber Bericht eine 
geringfügige Abnahme in den Schweſterſtädten — von 121 Erkranlungs- 
fällen auf 111. So erfreulich biefe Erfheinung ift, muß fie doch zur firengen 
Borficht mahnen alles zu verhüten was ber Epidemie neuen Nahrungẽ ſtoff 
zuführen Pönnte, wie dieß bei dem Zufammenfluß don Bewohnern aller 
Gegenden, auch folder in denen bie Krankheit zumeift verbreitet ift, zu ber 
fürdpten wäre. Dabei ift nur zu bemerken daß die Cholera in Böhmen 
und Mähten, wo die Lanbtage zufammentreten follen, doch auch fehr 


heftig hertſcht. az | 

”* Wien, 223 Det. General Menabrea, begleitet von den HH. 
d’Artom, Baron Abro und v. Charbonneau, hat geftern feine Abfchiebs: 
beſuche gemacht, und seist morgen nach Floren; ab. Er führt bie eiferne 
Krone mit ſich, welche bei Beginn des Iehten Feldzugs von Berona hicher 
er wurde. General Menabren gilt noch immer als ber wahrſchein⸗ 

Tiche künftige Vertreter Italiens am Biefigen Hof, wo er fehr gern geiehen 
werben würbe: Man bat behauptet der General wünfche felbft diefe Stel 
lung nidt, Das ift jebody ungenau. Familienverhältnifje hinderten ihn 
bis jegt ſich zu entſcheiden. Der Poften ift ihm Übrigens zur Berfügung 
geſtelt. Was ben Fehrn. v. Kübel anbelangt, welcher biefer Tage von 
——— zurüdlehrt, fo iſt feine Ernennung nad) Florenz fo gut 

ke if mr 

Dimäg, ar De, Der Raifer empfieng zahlreiche Deputationen 
der Großgrunpbefiger, Inbufiriellen und Landgemeinden und eriheilte 
zahlreiche Aubiengen. Um */, auf 12 Uhr fuhr derfelbe in Begleitung des 
Stasthalters Poche in das Gemeindehaus, Se. Majeftät nahın fimmtliche 
Burcaug in Augenf&ein, und richtete an die eingelnen Vorftände huldreiche 
Worte. Um 12 Uhr begab er ſich in das Barnifonsipital in Kloſter Hras 
dich, und fuhr um ı Uhr auf das Schlachtfeld von Dub und Tobitſchau, 
bon wo-eriam 5 Uhr zurüdlehrte. Der Pfarrgemeinde Tobitfchau find von 
Er. Maj. 3000 fl. und drei andern Pfarrgemeinben je 1000 fl. gefpenbet 
worden. Um halb 8 Uhr begab fi ber Zaiſer durch bie bichtgefüllten 
Straßen in das Theater, wo eine Feſtvorſtellung ftattfinbet, Die Statt 
a beleuchtet. Morgen früh erfolgt die Möreife nach Troppau. 


= Mom, 18 Det. Die Merilale „Armonia* hält e8 für nötkig, 
und duirch die eingelretenen Umftänbe geboten, die Fhrigen über bie Parlei⸗ 
Relung und ihre Bebeutung genauer **8* Sie thut es auch, aber 
— ee en ee Weiſe, fondern unter fieten Aus 
Hellungen und Bortrürfen für bie eigenen freunde, bie, als es nochlZeit 
war, nicht thätig in dem Entwidlungdgang ber Ercigniffe eingegriffen, 
fondern bie a im Schooß (le mani alla eint la) am ſich vorbeigeten 
ließen. Die Revolution 


fie durch Standhaftigkeit und eifriges raftlofed Handeln Übertreffe. Alles 
ſey noch nicht verloren, die Mäglichen innern Zuftände Staliens bieten ber 
Reaction fo loyale Anfnüpfungspuntte wie man nur wolle. Dagegen Täßt 

ſich nichts eintvenben, Aurelio Saffı, der alte zömife Triumbir, hat «8 
neulid im Doverr beflätigt und im Namen ber Mctiondpartei die Anflage 
erhoben: „Eine nationale pi belebt bon ber Gapacität und ber 
Niſſion unſers Vaterlands in Europa, hätte «8 als Borlämpferin ber Preis 
beiten ber Givilifatiom und ber frieblichen Fortfchritt: ber Zulunft an bie 
Epige der Emancipation ber Nationalitäten geftellt; fie hätte ihm Ord⸗ 
nung Haushalt, ſutliche Erziehung, N rung Aufihiwung im Innern, 
nad außen hin Größe und Anfehen auf bem Grund ber Gerechtigkeit und 
Der natürlichen Verbindung mti verwandien Vollern gefichert, Das jetzige 


bezeichnete, und ala | 


ſchou jegt unmittelbar mad) ber 


ime ab das & i: ei i 
an ro ex führte u rariu ein re — 
veriorner Beifpiele der und 


kit Gefühl haben, und wird uns eine it, einem - 
ungetwiffen Frieden um) n Regierung 
bringen, beren Intereſſen wir auf bewund Weiſe auf Koſten 


unferer eigenen gedient haben.“ — Bor Furgem wurde, im Auftrage bes 
ſachſiſchen Sehen. Sahrer v. Sahr, vom Bildhauer veuriq eine Büfle 
Bindelmannd nach einem neuen bortrefflichen Etich bes Zuricher Porträts 
bon ber Hand ter Angelica Kaufmann vollendet. Sie zeichnet ſich durch 
biele Lebendigteit aus und bringt ben großen Seien, | den andere Bilbs 
niſſe in mehr antiler Weife zu verhertlichen fuchten, dem Auge menſchlich 
nahe. Die Büfte iſt beſtimmt in ber ehemaligen Bibliothek des Grafen 
dv. Bünau, durch Erbſchaft jeht in bes Freiherrn Befis, aufgeftellt zu 
werben. — In biefen Tagen kamen beutiche Reifende aus Florenz ber, 
welche bort über ben Geſundheiteſtand Noms durch fchamlofe Lügen irre 
gemacht wurden, bis fie auf ihre birecte Anfrage vom bem Freunden das 
Gegentheil erfuhren. Die Florentiner Gaſtwirthe laſſen hier täglich ein 
halben hundert Gholerafälle vortommen ; wir felber wiſſen nichts davon. 
u". St. Peteröburg, 20 Det. Unfer ganzes Publicum ift in einem 
hoben Grab übersafcht von ber ſchnellen Entlaffung des Generals Kauf 
mann als Oeneralgouberneur von Litihauen. - Bon einer Dienftreife vor 
—— Woche nach Wilna —— wurde ee nah St, Beterds 
rg beſchieden, und, ohne — zu erhalten, fofort ent« 
Her *) re ua nd bis wi unbelannt. Wohl⸗ 
unterrichtete wollen * den A eined wechſels gegenüber vom 
gi en und Yen in Wilna ift Graf 
Baranoff aus a teen. Sn bither — S — derſelben 


d Riga, l erten 
Rat, Bo rare ie, Pi 
8 e 

aufgeben und nach St. Peieröburg bren wolle; für welchen 
Re * a an 2235* —— 1a 
= unb Ad an alRaufmann als feinen Gchülfen * Ale de 
Gerüchte find nicht ganz grumdled, aber niemand weiß mel nt Brflätie 
gung finden werben. . — 


Oanbelobericht. 

Berlin, 21 Oct, Der Handelaminifter bat 1 bie im mächften Jahr auf 
bie Parifer Ausſtellung zu jendenden-Gegenfänbe (einerlei eb prenßilchen 
un außerpreufifchen Urfprunge) filr bie 53* vom 15 Jau. bie 10 Mär 
867) umd für deu Müdtramepert (vom 1: Mat. Fa 1er 7 an) bie Ermäßigung ber 
Braßtfäge um bie Qälfte anf ben, © Das gieide iR 
jeiten® ber ruſſiſchen umd ber frangöfiichen Regierung geſchehen. — JZu der Pro 
vinn Weffalen find bie — * ———— J im ke 0 ee 48 

r 

gen if, Da biefer Da kur . bar * lachung reicher 
ſahreu —— Laudedihtilen. —— and ber 4 r - a 
Thlltiugen, begegnet werben Baum im deuen bie Marke) ha san 

if, fo bat der Handeltminifter Beranlaffung genommen auf ben betreffenden 

erjenbahmen die * für Zarteffeln im nah Stetieutu 
bee Prodie alen adreſſitt Er ——— bis Aa 19 ai. 3. auf bloß 
Pfennig für Centner und „= e nebft “a feten Zuſchlag * 1 Zhir, file 
ber berbeiligtem 


Beiostefenbahin en Sıfcabahı fariate fohle 
eivtellenbahmen durch die Gifenbahucommmiffariate ıc. anempfo 
*2 Tue ihre Bahnen eime gleiche Fri Froctermäßigung He 25* 
eintreten gu laſſen. 


—9 oche. 
I ran “. WM. Die ** Borſeuwoche hatte ſich 
Ihe — friend aufn 
gaben ulchentgeriichte, bie ihnen an — wur Befätigung dienenden Effecten · 
verlänfe groß r Bankyaufer, Bm anhaltende Berfhlimmerung ber Wiener * 
waren Motive die —— ber Borſe und — * Aüdyang ber 
r berfrnuflihren. Die Fl beit erreichte über ft am Mitimod, 
ba an aber * ein ud, in. we Kt fi bie jeht allerdiuge im 
mäßigen Grängen, wie deum Überhaupt bie Berhältniffe cin dedeuteudes Steigen 
galofjen, Aber immerhin bat bie m folhem Maß nicht gereiitfertigte 
werihung der Curſe die Kanfluft new dt. Dazu Fam taß bie Eingangs er 
wähnten Banfhänfer ihre einfrliten, ja bei bem arbrdten Turlen theil- 
weiſe als Käufer anftraten, lt *5 für Neteall qute von * 
(egemammte eugliſche Metalligues), eg eiften gebrüdt, fiy auch am mel 
en wieber Yabın. Mad ihnen erfredte fh die weit auf 
tional, —— Creditaeticu bri ber ſichtlichen — bes größeren 
Fublicenme * Eprenlation in denfelben fl une langlam erholen, Das Gr 
im ogemeinen läßt viel von feiner früheren Bebhaftigteit vermifien. Za am 
laniſch u —5 war der Umfag ziemlich nt umd bie befferen ap 
Notirumgen ümd —— haben amd bier deu Cuts wieder gehoben, Das Geld 
in | fülfg uud ber Privatdigcemte etwas miebriger der Bantjag won 


*) Dis vorn fichende Telegramm ſpricht nur vom einem, allertinge langen, 
Urtlauh Kauſmaunc. 








Branffurter Börke. Sinstermin. 


















Mittto, 17.) Domnerft. 18, 






Freitag 19.|Saniftag 20 


























oa een — G. 2.| 6. 2.19. A} @. R. @. RN TEILT 
eſtr 50/, Metall. v. im - — ad -i— Pal == * 
„hm nn] 3 a, ar ler szaza3 
” 5, Pr 1864 „„ „ 116 Mai-November — Su — 57% — — Bl — — * 
a — win 1865 ar T- 1 December .. — — — — — — —| 59 * 
Seũue.. iar⸗Juli — — — — — -!- -—- ul 5 
„ 50% Nat. Anl, v. 1864 . biverfe 49 —-149 14 —|- 504150, —|E 4 
Ui Bei Di > 2 2 a Fe et 18% =] M 
" 8 a j Biber GL * a — IS # 
— —XE — 
Preuß, Nho Oblig. — u f 2 Br 17 =|$ ri 
Bayer, 40, — Sit. 6. Vothſch. diverſe — Bun —— Bu u Be 
o Ablöjungsrente „ . an ar — — 54] 8003 —| 56 — = 
Wirttemb, — — alte Pr — 2 Raul iu au 9 E 
Bader A, Obligationen ta Februar 88 — | I Bun er 
Naffan Hd Obligationen . binerfe — 9a -/- —2161 — al — 316 
Beigien — in Free — Mai-Rovember 98 —| 98 —| 98 — | 98 —! 98 En 
Berntt —V —— 28 Ja nuar· Juli — Ru UM — | — Ai — 9 
Scmeben A igationen Juli - _-|- -1- 8u|— 8 F 
Sünde hoakonen in 2 8 190 en _— 54 85-1 ln: Eh — 
Finnland “2 Di af 106, —— 5 ah — — u s2 — 
N. Am. —* t. Obi’ pr. 188110842 Y, — — 1 24 -/- —— — 
‚1882 ,„a2he] Mai-Nevember _ 73 2 u I 73381 — 1282316 abESE 
PLN fl. Wo Looſt v. 1889, 5/6 - 15) — 181 — -—|- 1141 - 14| „I 8257 
. Kot —2* as 66 April bye — 5, iu I — 5 25 Bes 
A I tselen.1860. 6/7 | SRei-Reocauber _ 59 - 5 | on — 6 38 
368 a -1- al —-|- ul | 8 ne 
5 100 sea Mon. ® -— 1018  —hosy —hosy — hu  —| —7 
Yabi fl. 85 2 * „im ul Sy Bo — 604 SBARTER 
@r. He. fl. — u — 1 ei 1a — 12YL nl ® 2 
" “ * — 37% — J — 31*8 — 3148 — site BEST, * 
u Kr Tg E33 PR 
Debian a | = -I- 4—  -1- -)- 0] BER EES 
DR its entre 6 — ii —4— —55 -]- 0 -)- -1- 13 FE 
— Dormfänter Eretitbent . . . 6% ‘ ‘ 200 — 200 —I2 — In — 25% io *— 09333 
= a ttelbant  . . — — — — — |. |. 1 — 
F Fraulfurter nl ... J It ® 131% —1132 25 J—— 2 -1131% —| 335% 5 
= yp.- Dal .'. \ — — — — — — — — Fr We 1% . 
& ÄFReininger Ererüibant . . . . 7 Mu I 0 — #04 0-4 | — 2,83 38 
Oefr. Üreitban . : 2. e 5 5 I —— an sl — —|— 1801| BER mn 
„ Nationaftant . : . . 6 57/3 2 — 532 644 — — 1650 — — 652 sis 33 
4 Bayer. ONb.b.Rothih.af.2005 5 Au |— 1 — uch 124] — 12%) — | — EP PN >” 
Sl wöhmiige Wehbaht - -. . 6 Bi 5— Ir -|= 12, a. e5 
2 YonwigebafenBetad ©. - : 9 Ma I - -I- un - ss Im In — 35 
= Menftant-Weifienburg .. Mia My Aa Jlol —101 — 101 101 - WI -jieiy — sgäde 8 
¶Oeſtt. Elifaberhbahıt 5 5 I\-— 8-— — --..-I1-  -|-  —-| 0, „A888 
SL 5nDeAr. 5. ri 5 ii I- ——- 0 —- 57) OK RER Er N 
+, 3% Brier, Obl. der öfr. EB] — | — -|- u- eu [an | -]- a] "SOHAsgg 
2 fr. Süb. St. Lem. €. ©. | | FE 
Abl & 28 fr. b. Roihſch — — — 44 — — — 48) 433, a% -14% —| Zalgethe 
5 250, B. Ol. ber öftr. Elifabethbahu 7] — 1-1 — | — |. 68 — Ir —— — — #28 538* 
2 —— 8 — — —21 —— | . —— —— |) 53% ER 
Z fa, Lurw. Berb. 1. - I|-I1- j- 1i- My— By — 4 — 94 4 _ ä z6, 
>71 305 &is, P-O.LC,D. —E — —2— — 3904-3005 — In -'- Ka Ri BRESSE 
tmorsliche Mevact! , 9. 9. Mltenböfe 
erlas vin 3 0. Gotta faen Munsaniung 
Perfonal: Nachrichten. 


——— * A AA ——— 
er 
ib Een der Ruf Rarolina —* e 


„meine — 
Bolorny ber Orten der Mr Rrone 8. dem Ku 
Pilfen Fr. Hyra und bem Lehrer ber bel 
in Berona, Priefter A. Oberraud, das Ri 
dem Gorvetten-Eapitän DR. Moufroni v. ei 
ter des Militär Marias 
In ſlitute an ber Diener Ho ei 
Berfehung in ben bleibenden 

lanbniß zur An 
ber Mini 
die & euze des kaıf. 
Militär- and 


dherrliher Drden. " In Defterrei: 

2. M. Graf v. Menstorfi-Bonilly für 
brafil, re und des l. fiil. Yannariug-Ordene, 
arinedien . Marine: 


ein iA zum Komdin, des 
er Armen. Ernennung: 
der h bes Cemdo. Nr. 16. 
— Be gen: der A. M. Ritter d. Rrans des Ynfefngik, ir 

Bi 3. —— — ng > Inf. hen 
Fr. 22 a —— des Rube- 


apitän I. 
p6 ernannt. Beränberungen im 
Pasquali zum Eombdtr. 


Aanbes ter Oberfilts,-Eharafter ad honores; ten Hauptleulen 1. @I. bes 
Aubeftandes I. Gerlich Edlen v. @erli “BEE GB 3 v. Swid ⸗ 
fi, danu dem Rittin 1. Cl. 8, der M ge 

— — Beuſionizungen: die Diajore ge v. Yul- 
—8* Nr. 80, P. Mundigfer des Zeuge ⸗Ar.Cormde. Mr. 9 und 2. Jaud 
tes Armeeftandes; ber Combi. bed er gen jer-Korps, 

8. Oxf A und ter Em or W. Graf Lamberg bei Rüdübertritt in Ihe 
| bar Berhältn nen übertragenen manden enthoben und 
erfleren ber Eberfns-üharater ad honores verliehen. 

Eivildienfin en. Deſterreich. Dem Bice-Prüfbenien ber 
böhm. Poser Grafen Lezanely it die Würbe u u. ber» 
lichen; der bormal croat. »flavon. anzler 3. Mayu — 
Nand verſetztz der Luberger Oberlandeeger. Rath U. — 
des Kreisgerichts in Stanitlau ernannt. 


Mn enſchaft nnd Ann e 
Ken kn und = ala, Di Dr. 
or ber höhern Bhrfit und Director des ptyſital. Iufitat 


ber 
fan, if 
au 
bes Couful 
ge F 


ber —— ochſchule ernannt. 
Conſulate. * 
ee —5* era | im 





4867 
Abonnements in der u en Altaaglelt.i; 


Wiihelm Schmid in Nürnberg 


können täglich begonnen werden. 
Fe sehr vortheilhaft, ———— auch für entfernter Wohnende, 
an welche auf V' en Fa für zwei oder drei Monate Musikalien gesandt werden. 


Abth.: Instrumental-Musik, 18 kr. I. Abih.: Pianoforte- 
D. 1. RT x . Abth.: Gesang-Musik, 54 kr. Jede Abtheilung wird anart und 
Sr sur Durchsicht abgegeben. 
— enthält jeizt mit den aaemem Anschaffungen circa 87,000 Nummern 
‚Branchen der Musik, und erfreut sich einer lebhaften Benützung a ——“ 
(I 





Ju Untergeihneter iR erihienen und durch alle Buchhandlumgen zu beziehen: 


"Spitem der Volkswirthſchaft. 


Gin Hand- und Leſebuch für Gefhäftsmänner und Studierende 
von Wilhelm Roſcher. 


Erker Banb: Die Gruublagen ber Nationalöfonomie enthaltend. 
Bünfe vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
gr. 8. geheftet. Preis fl. 5 oder Rthlt. 3, 
weiter Band: Die Nationalöfonomil ber Landwirthſchaft euthallend. 
Bierte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


2 flet. Preis ſi. 4 48 fr. oder Rthlr. 2. 26 Nor. 

Der erd ———6 * allfeitig bo geachteten und * auer · 

launten iin © u iR ichen im fünf, ber zweite in vier Wirflagen verbreitet: Im 

zn mien Zufanmenfellungen ſteht letzterer hinter bem erfien kein 2: id 
bie ——— bauee, der Bichzucht, Forſiwirthſchaft, Dagb und Sußſcherei 

überhaupt: der ntwirihſchaft in weiterem Einue bes Wortes. 


Da er nichl blof an ung = 
£ ben gebilbeten Leſer zuch ai ſich verſiendlich, fo —“ 

die, mit der Inſeite ihres Gewerbes ſhon vertraut, um auch deſſen ee 
‚mit bem enger — Bollewirthichaft, Setengebumg, Politik amd Cultur, Überhaupt mit Dem Ganzen 


bens, erlernen wollen. 
I. 6. Eotta’fche Suchhandlung. 


16605) Yur Berlag vor — Coſtenoble in Zena erfchien und iR in allen Buchhaud 
Inagen uud Leiphiblioiheten zu hai 


Der große Kurfü rſt und feine Zeit. 


Hiftorifcher Roman 
von douire Mübibach. 
au } —— — 
Abtheilu — unge Kurlür a 
——— * Kurfürſt umd 48 Bot. 4 Bänke. 
Beier Bene, * er Surtliet und fein Wolf, 4 Wände 


Eleg. broſch. Preis jeder Abthellung 5 Thle. 

Nah — hartigen Erfolgen im tielem —5 einvſichtt bie Berlagedaubluug zur Lectüre 
(eier. Di ee — — * vor Prenfend Größe und Machtftellung ımit Begelfierung 
———— umfoft bi Iugeubgefgichte bes geoßen Zurfürſten, und ſchlldert im lebene⸗ 
— Beginnen der nee Zeit, deren Held urd Segrüuder der Kurfürſt 
ng Der erfie Theil fhüb.rı fein Leben ala Kurprin). Zu ber zweiten * 

Rucprimg ben erfebigten Thron jeltied Batere, und mit Mräftiger Hand ſehes wir ihu die Algel 

ge jeben ibn floly entſchleſſen zu gleichee Ber fein Land zu befreien bon ber faftene 
teit Hm reidhs mb Polens, dem Kaller von Veutſchlaud bie atgemnfte Gewalt über die Marl 
. ; ben Aönig vom Polen die berchtigte Oberberrichaft Über Preußen zu cutwinber, Die 

— Ha 


uns ben Rurfürfen tar Rampfe mit feinem aufrikgrerifen Städten, im Rampfe mit bem 

m bem Beſiz Bomunerus, im Rampf enbiid gegen ben Herjog von Helftein, Aber 

Bu: contrafiren bie Tieblichem ibulifhen Scemen im häuslichen Leben bes 
* be und Ehe mit ber eblen Louiſe Henriette von Dranien gibt ben Steff zu den 

beiterfien Seeneu, Uber bie abe; ver Tod der Kurfürftin bald einen täfleın Trauer 


— 








Für Frauen und Töchter gebildeter Stände! 


ET TEE EEE TEE TER! 
im 75) Bei Eduard Kummer im Leipzig erfiheint in 5 Qieferumgen zu TYg Nor, oder 27 ir. ch, 
if bitch jete Buchhandlurg zu begieheit: 


Chemifdes 
Koch: und Wirtbfchaftsbuch, 


oder die Naturwiſſeuſchaft im weiblichen Beruf. 


Ein Le eprind 
für benlende Frauen umd zum Gebrand; in weibliben Erziehnngsanfalten. 
Bon Dr. med. Hermann Slende, 

Zelte, men ducchgeacbeitete aad aermehrle Auflage. 


Bolfäinh Drudbogen in Octav-Besmat, welche in 5 Lieferungen zu T Ya Ngr. over 27 te. 6, 
autgegeben Sg Das vollfläntige Wert wird fomtt 1 Thlt. 78 Nor. oder 2 fl. 15 fr. xh. Foflen, 


Sichere Capitalanlage J 


—* Reſeetanten wollen ds 
—— 


betr. * der a 
— Expedition dieses Blattes frankirt a 
x® unter Nr. 6344 niederlegen. „es 
Der Besitzer einer grossen —— Leib- 
bibliethak in einer starkberölkerten l- 
habenden Stadt, durch seine beiden anderen Gr- 
schäfte behindert diesem Institut auch nur die 
Ges in nn rungpne zu widmen, sucht ir 
us in —— t und zweckmässıg 
tem Local Geschäft einen — 
et. * der ————— reichlich durch die 
Bestände '& Bibliothek jeizt schon 


jen die den sehr e” 
Pi zu erlegen im Stande sind. 
e ist nur ein Cap 

J 7 Dis 8000 fi; —* nöthig, (6a a 


u &in in alten Zwelgen ver @ärtinerei beft 

bemwanterter @üttner fucteine Stelle bei 

Sersiao ait. Oute eugnifie find een; 

ker an te fönnte ſotort ge een D flerte toolien 

* a franco unter K. V. an die Erfedttiontes 

a = a Zu merben. 

Stelle: Gefu Ein Märchen von 13 Jat · 

* ren,ıeformieter gonfefilon, 

ſucht entmwerer als Lehrerin ım einem Anfitut 

a. als hg jenen ee eine one 

€ porzugäne ie 

befähige lnterriht in der Deutfden * fran- 

I ftigen Sprade, die fie porzüglih Mprit 

und fhrelbt et = der Mufit ju eriteilen 

Anfprüde And deſceiden, nicht minder ihr 

ned nm. @ute Referenzen fliehen ide’ zur 

te. @e Banfıngen un» Offerte werten Unter 
E. Rr. 91 post. rest. Bafel, erbrten. (Bd 


Eine elegante Billa, 


in ter rt des badetiſaen Oosgebirg — taum 
4 Srunte von einer Bahn con entiermet, mit 
50 Zanmeıt war und Wies land dann Stallung 
für 10 Grüd Kübe, welche auf dem Guſe Aadrung 
* wird fehr N verkauft: — u. ereh bei 
PO lebmangs, „Ei — a under. 


Dftheimer ı Weichjel = Stänmden 


And fortwährend im — * Am Brübiabr echt 
und gut bemwirjelt zu baben 

Dfheine d. b. Rhön. 
[6654-56] 6. Streng, Stabtkärmmerer. 


entur= u. Eommiffions-Gefud). 


— foliver anfäffiger, gewanbter Kaufmann 

nſcht nocd einige Agenturen forie Tommntiffione- 

Ken el zum Betrieb vite Gtemmig i/Snchlen tu 

ternehmen — Offerte werten Ytanto bir 

: eins Budrantlıung u Re a erbeten. 
(388— 


Agenten = Geſuch. Eine fent Deteutente 


Bapreriahrit Süpdeuiitiants, die fetter afe 
öberen Stäbe bereiten Iteh, fudht Matt deſen 
süctige Agence die mıtt der Papıerbrange vuß- 
Räntig vertraut find, Wraukirıe Diferte wollen 
unler H. L. 716 an tas Annoncen-Bureau 
bon Daatenfein und Bogler in Yrankurt 

a M. gerichtet werten 








Belag von Ernst Keil in Leipzig. 





A. Erügers 


Gedichte. 


5, neuvermehtie Auflagt. 
In gepreßte Deden eleg. — Breis 1 The. 
10 Nas 


Dirje wirklich neue Biel vermehrte (miht 
Titel.) Muflage von Erigirt —— — f leiner 
buq haadletiſchen Anpreifung. erfanf ber 
vierten Auflage it einem N von noch 
nit anvertbalb Jahren ſpricht zur Benlige 
—— tdaß Trẽ rn unter ben befleu Lyriferm ber 


feine ge, Die pradivolle 
ii macht dae ur auch änfjerlich zıt einem 
weridvolleũ Bejhent. [6672] 


4968 
(6611) So eben ist in der Herder'schen Verlagshandlung in Freiburg erschienen: 
oder der ältern christlichen 


Grundriss der Patrologie „iverärgeschichte 


ron Dr. Johannes Alzog. Br 8. XI u. 420 8. Preis: Thlr. 1 oder fl. 1. 45 kr, " 

Das Werk begiont nach einer orientirenden Binle mit Clemens von Rom und schliesst mit Johannes Damascenus. Der Verfasser 
beabsichtigte zunächst die Studierenden der katholischen Theologie in das Studium der Patrulogie einzuführen und das Interesse für diesen 
bochwichtigen Zweig der theologischen Wissenschaft neu zu beleben. Aus diesem Grunde wird der schr umfangreiche Stoff mit ent- 
sprechender Kürze und übersichilicber Klarheit behandelt. Indess wurde durch dieses Massbalten keineswegs die Frische und Lebhaftig- 
keit der vorgeführten literarischen Gestalten ‚beeinträchtigt, sondern vielmehr erhöht. Ueberall bat der Verfasser jene persönlichen ur d 
schriftstellerischen Eigenthümlichkeiten hervorgehoben welche zur richtigen Beurtbeilung der betreffenden Kirchenräter, Kirchenlehrer 
und Kirchenschriftteller in das Auge gefasst werden müssen. Dadurch ist die Darstellung des Stoffes ebenso belehrend als mannichfaltig 
geworden. Das Werk ist übrigens nicht nur für angehende Theologen von — Nutzen, sondern kann auch jedem katholischen Prirster 
sehr erspriessliche Dienste leisten. Der Preis des Buches ist in Anbetracht des reichen Inbaltes und der schönen Ausstatiung sehr billig. 

(Freiburger katbolisches Kircheublatt.) 
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[6391] Wırlag von A. Proddaus in Aeipzig. (361) Berlag der J. &. Eotta’fhen Bad- 
en e handlung in Stuttgart, derch alle Buchzantw 
Diderois Leben und Werke, — beichen: 
Eon Billige Einzelausgaben Goethe’: 
Karl Rofenlranz. ſchet und 2chiller’fcher Schriften. 
a Binde. 8. Gb. 5 Täler. Tr. Nor. fl. fr. 
Eine gerechte um» eng ige ‚ wie fie Veltaire und Monffenu sm Theil geworben, hat Goethe, Clabigo. 8. — _ 14 
Diderot, eim Autor befien Name feit —2* beim tewfchen Publieum populär ift, bieher weber 1 7 1 ı ARE ee 
in Rrantreih nob in Pentichland erfahren. Das vorliegende Wer füllt birfe Bilde glänyemd aus. Ca u ra A ER 
enhält ein erfhäpfentes, mad ollen Seiten vertieftes, tr.u-8 umd objectives Bild Diderot®, geſeichntt — „ LET. — 8 — 
von ber Hand deu berühmten Bhllofopben Karl Rofenframı. Mit nur Fiterarhifleritern, Philo- — Seide. & . ... 192 218 
fephen, —2* fontırn übe haupt allen rg ra Kreifen Deutſchlaude ıft damit eine ergiebige und — .„ Mum8 ..— 17 1% 
a en ne _________ & — 22 — 4 
— - — — Pexrmann uud Dorsidta.s. — 12 36 
—ã— —EE ——— ————— ES man 
Or R — eben, e 8, — 
— sror. (), Eckenrath, En detail. — 8. Meifterd Pehrjahre, 
© @tereoffopenfabrit und photographiſche Runfthandlung, Berlin, Eharletten« 2 Ele.  . 0... 215 d4— 
@ f photos Gere 29. nd “ .“ — W.Meifterd Wanderjahre. 8.1 18 242 
J Anerfannt größtee Laser aller Sorten @tereofkope, Btersoftopbitner, Bilderfaften, — Bro. 2 Te... 1 E— 
DOriginalsPorträts berühmter Verfönlichfeitem 1. in gany Dentfland. — Neinefe Sud. 8, . - 1 —48 
—3 Die Preiſe find bie "ri Sprcielle Preis-Berzricniffe gratis wird france, Briefe I — Torquato Tafie. 8. . -. — 2 — 3 
 unb Gelder france eibeten. Auswahlfendungen bereitwillig. — Mahiverwandijdaften. & 1 — 136 
3 _ ws pafiendes Gehen! für Sinder test: a eg re 
u 1 Stereoftop, 1 Did. Bilder (Anfihten aus Paris und Geurebilder), allee fanmen für — u 
Bir t. — Beide. 8. ....— 4 112 
[6677 — — Gedichte. Taſch⸗Aueg. — 12 — 36 
Belt -Totetetet: L- ToT- 1128-7 -7-te9 store — — 2323 
— — Ri Fa 5 —4 
. ° — Grid. db. adjähr Rriegd.d — 0% 1— 
Hötel-Verpachtung in Berlin!!! en -ur 
Das im Ihönftlen und freguenteflen Theile der Stadt, am Genbarmen-Marlte, Ede der Marl — Jungftanbonürltane. 5. — 12 — 36 
ge: uub Mehrenftraße vis-a-vis dem Igl, Schauſpielhauſe gelegene mna gehörige Hötel Dirrbas mit — Kubale und Liebe. 8. . — 12 — 
9 Ferſtern From, aus cieca 80 Zimmern behehend, wollen wir vom 1 UÜpril 1867 ab anf längere — Mache. 8...» - m 
Jahre anderweitig vermietben, unb mollen fi Riflectamten wegen be® müheren am ma wenden. = en 8» > N a — 
9-0) 2. Moßner & Eomp. in Berlin, 17, neue Frledrichs⸗Straße. * —3— BE 
— Sıfa 8 .....- I ı8 
6692| Im Verlag der Math. Rieger’- | [3%0) Im Berlag ver J.® Gotta'fsen Buk- — Die Ränder. 8. —223 
schen Buchhandlung in Augsburg und —— in Stuttgart in erſchlenen und tur — Maria Stuart. 8. - 2 — 56 
München ist erschienen und d alle | ale Sud handlungen zu beziehen: - Dan 8. + r r x 
Buchhandlungen zu beziehen: — Zurandet. 8 . : 2. — 
—— Felä Robin Hood, — Ballenfein. 8... — 2yım 
stems 


— — mit deutſchen 
amerfungen: 
Thic. Mar. A fr. 
Goethe, Hermann u. Doro« 
ihen, mit! me, Tinm. 8, — 92 112 
Schiiler, Balleaftein, mit 
Anm. von Hebig 8... 1 — 14 


Defigleichen billigfte Schulaus⸗ 
gaben: 


nen 
schützes reuseisähen e Ein Ballabenfrauz 
vor dem Feinde, alnglfgen Aalen 
Artilleristen. 


rn oder 4 Ser. — Anaſtafius Grün. 


kurse Schrift setat die Prineipien aut | BG. geheftet fl. 1. 30 fr, ober 27 Rgt. 


Die 
weichen die Rohr- und Geschoss- Conriruction In dem reihen Schah von Bollsllebern 
des preussischen ** Hinterladungs-Feld- | teffen Alk bie engliige Raron erfreut, If eine 
hützes beruhen. als bekannt voraus, und fürt | hervorragende Gtele und dede Bereutung jenen 
zu,‘ die auf den Schlessplätzen erkannten aden zuerfannt welche den angelfähfilhen 
Leistungen desselben seyen noch nicht imStande | Woifsheiken Robin Hood, bie Ihaten, Kämpfe, 
gewesen einige der bisherigen glattem Feldkaliber | Mbenteuer unb mannihfagen @riebniffe dieſes 
und ihre Geschosse zu verdrängen Es wird ei n Häuptlings und Weiters ın der al 
daher der Gebrauch des preu en Bystems kunft gum 
im Verein mit dem noch bestehenden galstiem breit und Beliebt 
Kalibern zu erörtern und festzustellen versucht. aR db 


3 Die Salfuht heilbar! | Kam ind: enetung en wette ke 
Eine „Muweifung, bie —* — (pi, | anziehenpfien umdb biteriih merthnoüften ber 
eim nicht mebleini einbet 


8 —aM 
8 —ıa 
een Mes 
@inplanägaden mit engli,fchen 
nmerfungen: 


z 
* 


lepfie buch ein m IR inem ich then Eoelus yufam- 

mittel binnen furger Zeit ratical zu heilen. | IM € ‚ale Tüte, Ryr. fl. fr. 

open von 00. @- Bröndhoff, Mares | ae er | @ähiller, Geißerfeher. Mit | 

dorf u. Im Geb be® | richtigen Kung tes diforifben “charakterd Bum. Ueber eden von 2. 
Herausgebers, 1866“ — weldhe gleiäsgeitig wie e Mttche ——— if Das Bus mit eines Nexatiſch· Sauter. LE... 2. R — 5 
uub Dauffi wu glüdiih —— iftorifi Einletiung und mit erläutenden — Biielm Zen 1 mie We * . 
enthält, wird eßcllumgen derfeßen worten. Rein ‚GutlOtte, — — 
—— und ———— — -— — 


Ar. 297. 


Inemeine — 


Augsburg, Mittwoch, 24 October 


1866. 


Correfpondenzen find am die Mebaction, Inſerate dagegen an die Erpedition der Mgemeinen Reiteng zm abrefliren. 


ANZEIGEN werden von der Erpedition zufgreo: 


emmen und der Aaum einer dreispaltiren Colmelrelle berechnet: m Hauptblatt mit #2 kr., in der Beilsge mit 9 kr. 


DAS ARONNFMTNT, —— je — und —— angenommen wird, beträgt in leyera vıorteljährlich 4 m. > kr. —— 


Man abonnirt hei allen Prrstamiern Deutsthlan Schweiz; für P 
Commörce 


eier um] Portugnt bri G. A, Alesandre in Strasburg 


‚ Desterreichs und d nkreich.. Spanien ei Mn Nor zu 
St, Andrö des Arts, und hei der —* — F Klincksieck , a 44 run de Lille, oder hei dem —— in Karisruhe; 4 Fred b sei Be ie '< Tien- 
Cm —* saischen Postamt Kölu oder Wostormann 2* in New- ; bei denk. 
— Neapel etc, boi dem Chofdes Zeitungs- "Bureau — orig —— a 
rat ınm Trient 


rietie-Street, ont- —— in Lands; für Nordamerika bei dem 
BO; Br re Verona, Venedig und Triest, für das — Raten. 
öriechentand Türken uf ‚die ‚Levante ‚eie kk 





Deutichland BETIERGTT d — 
and, erlin (Ausſcheidung Franffurts aus bem an 
mit dem Lübeder Oberappellationsgericht. Der Lörinfon'iche Proceh) ; 
annovder (jur Zangenfaliaer Gapitulation) ; Kiel (auguftenburgiiche 
itimiſten. Treitſchle. Piefie); Kaſſel (Rriegsfchule) ; Leipzig 
niwort bes Königs auf eine Abreffe aus Plauen, inquartierunge: 
Erleichterungen in Dresden und Chemnih); Gotha (Cholera. ir 
bes 18 October. Mehjubiläum) ; Dibenburg (näheres über den Ver⸗ 
trag zwiſchen Preußen und Didenb urg); Mien (bie Tarife der Eifem 
bahnen und bie officiöfe Kournaliftit. Veränderungen in ber Armee, 
Die Nüdzablung bes Silber-Hcceptationscrebit, Das künftige Verhält ⸗ 
nik ber Hoftbeater. E. Höger +. Ganbelspolitiiche Beſprechung). 
Schweiz. Aus der Shwei (Rinverpeit. Vereinsleben. National ⸗ 
se Genf (vas Berfaffungsgefeg im großen Rath ange 


Srofbriannien, Die Times über Thoubenel, England und Belgien. 

Anſichten der Cardwell und Henley. Monumente. Eir —— 

Fraukreich. ouvenel auf Staatstoften beexdigt. Ein raph 
der Raiferin. Die Sammlungen filr bie Ueberſchwemmten. Die pani⸗ 
— * n Flüuchtlinge. Unterftügung der Lyoner Arbeiter. Rein diplomatis 

Rundſchreiben in Frl Noms. Bur Miſſton bes Generals 
Gaftelnau, Der Hof. Die Unmtiglofienheit. Rathſchläge an Deſter⸗ 
reich. Vom franzöfifhen Dberrhein (Dr. Brud über Buijots 
neuefich Wert), 

Belgien. Brüffel (vom Schütenfef). 

Stalien. Florenz (Mazsini'ide Umtriebe. Verbrüderung zwiſchen ila ⸗ 
lieniichen und öflerreichiichen Truppen. Der-Handel Benrdigs); Genua 
(ber Vertheidiger Perſano's. Der Belagerungsftand in Palermo. Pro: 
ceß „Allondatore.“ Mont:Genis. Berichtigung in Betreff der Kaiferin 
Maria Anna von Dekerreich) ; Balerın o hur Lage). 

Sanbdel, Börfe, @ifenbahnen und Zelegraphen, 

Heurfte Poſten. Münden. (Graf v ange: > —— 
Landwirtbſchaftliche — — — Berlin. (Der Frieden 
mit Sachſen. — London. (Ein Thraterbrand, Die Hungeränotb in 
Duiſſa. Zur Tornado Angelegenheit.) — Paris. (Untunft des Kaiſers. 
Zeicenbegängnig Thouneneld.) — Florenz (Das Plebif 
St. Petersburg Die Begnabizung Yichutins.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

* Rarlöruhe, 23 Oct. In ber Rammer der Mbgeorbneten begann 
die Waffenftilftanbs, und Friebensverhantlungsdebatte. Die Abgg- vuſch 
and Kirdner ſprachen für ben unbebingten Anſchluß an den norddeutſchen 
Bund. Abg. Mol befürtwortete den bedingten Anfchluß im Geifte ber 
Reiche verfaſſung und ber Grimbredte. Der Miniſter bes Auswärtigen 
v. Freydoꝛf äuherte: Für uns iſt der Anfchluß eine Eriſtenzfrage, er ift zu⸗ 
bem bet einzig mögliche Weg zur Rettung ber beutfchen Einheit. Preußen 
und bernorbbeutiche Bund lönnen ohne uns egiftiven, find vielleicht im ihrer 

i ftelung ohne uns ftärker als mit uns, (Die Brebanblumgen 
werben morgen fortgefeht.) 

xX&amburg, 23 Dei. Laut einem Lonboner Telegramm des 
norbdiſchen Telegraphenbureau“ ift vom 1 Nov, an bie Telegraphem 
aebühr nad Amerika von 20 auf 10 Bit. et. 

* Samburg, 23 Dei. Der Hamb. Gorrefpondent erflärt in ben 
Stand gejeht zu ſeyn bie Nachricht, daß jwiſchen Preuhen und bem Haufe 

von Huguflenburg Unterhandlungen Bergiät 


it.) — 


wegen auf des letzteren Erb⸗ 
rechte gegen Enſchaͤdigung gepflogen werben, für unbegründet zu erllären. 
—— ee — —— —— 
won 1858 11244; deu 1860 62; Pub = 


Berbader EBM 14 
Ofb.-Metien 112; tel einggehlt 113; öfter. ———— —E 


— ; Norbam. boroe 1882r. 736,5. Weq̃le curſe 


„Bien, 23 Det. Ofen. pe 67.50; Spare. Plctalk 


Öprse. Matienal-Unleibe 
0; & von 1854 74; von 1868 125.35; von 160 80.201 


den 1864 71,80; Bankactien 718; Herr. — Done 


D ctien 460 ; Etgatshahntactien 90; Merdbahmartieu 151 50 
— Prieritäten 8; — Ein "Begfelcurfe: Auge * 
IM. 109; London 129.50. Schluß malt 

. Koubon, 22 Oct. Konfols 89 

* Mei» York, 20 Oct Gelb 145%. Wide! auf London 160%. Benbe 
11494. Quommwelle 40%. 

Dentſchland. 

Norbdeutſcher Bund. (-) Berlin, 21 Det, Aus Lühed ſchreibt 
man ber „Rreuzeitung” daß bie Nachricht: tas Dbertribunal folle vom 
1 Yan, 1867 ab für Franffurt an Stelle bes Lübeder Dberappellationdger 
richts freien, bort (in Lübed) Verwunderung errege, und zwar deßhalb weil 
eine Berftänbigung darüber mit den Hanfefläbten nicht vorbergegangen zu 
ſeyn feine, Zwiſchen ben Hanfeftädten und Frankfurt beſtehe aber in 
Bertrag, wodurch frankfurt zu einer beftimmten Leiftung für jenes Gericht 
verpflichtet fey. Die Hanfeftäbte hätten an biefem Vertrag ſowohl in Hin» 
fiht auf ihre Finanzen als in Hinficht auf ihre Zuftigverfaflung ein Inter: 
eſſe, deſſen Berlicdjichtigung fie von dem ihnen verbündeten Preußen um fo 
mehr ertvarteten, al& ein Eroberer nad bekannten völkerrechtlichen. Grund⸗ 
fügen ber Rechtsnachfolger des eroberten Staatd fey, mithin aud in bie 
bon biefem gegen britte Staaten früher übernommenen Verpflichtungen 
eintrete. Aülerdings bat es mit ber Borausichung daß Preußen, die Ve⸗ 
vollerung Frankfurts der Gognition bes Lübeder Oberappellatione gerichts 
ohne vorgängige Berftändignng mit ten Hanfeflädtent entriffen hat feine 
volle Richtigkeit, und es mag daher bad Pefremden über ein ſolches Ver⸗ 
fahren Sehr ain Plage ſeyn. Den Verpflichtungen welche Preußen daraus 
erwachſen find, Kann es ſich indeß nicht entziehen, unb wenn man ſich er⸗ 
innert wie —* Graf Bismard während der legten Seſſion imjAbgeoıbner 
tenbaus Preußens Bertragsireue und Getwifienhaftigkfeit gegenüber feinen 
BDunbesgenofien betonte, fo darf man au wohl ertwarten daß Preußen 
nicht gewillt ift fid jenen Verpflichtungen zu entzichen. Allem Auſchein 
nad) kat man indeß bier den Plan ins Auge nefaßt bin Hanfeftäbte für eine 
pänzliche Aufhebung be# Lübeder Dberappellationggerihtö und deſſen Ers 
fegung durch das preußiiche Dbertribunal empfänglid zu maden. Um ben 
beſondern Berhältmifien Frankfurts eimftiweilen Rechnung zu tragen, ifl bes 
lannulich ein Mitglied bed Lübeder Dberappellationsgerichts, ler, 
in das Obrrtribimal berufen. Hr. Dredisler war früher Bürgermeiflır in 
Medlenburg und Mitglied des Granffurter Parlaments, vo er feinen Pak 
auf der Linken batte. — Geflern befchäftigte fih das Kammergerihtin fat 
achtſtundiger Eigung mit dem vielbeſprochenen Lövinſon ſchen Scantal 
psoceh. Die Berhandlungen enbigten mit einer, Beftätigung!,bed 'erften 
freifprcchenden Erienatniſfes, weil die Requifite einer Bermögensbeihäbie 
gung ber Stadt und bes Betrugs fehlten. Dagegen war bad Rammerger 
richt mit dem Gtabtgericht barin einig baß ber Angellagte pflichtwidrig ge⸗ 
handelt habe, und baf feiner Hanblungsweife eine getwinnfüchtigefAbficht 
zu Grunde gelegen. Bezeichnenb für den Angellagtenf iſt, bie Thalſache 
daß berfelbe, obwohl fein Ruf durch bie Gerichtsverhandlungen ſchwer ges 
Kitten hat, fich doch nicht zu einem freitoilligen Austritt ausfder Stabtvete 
orbnetenverfammlung hat entſchließen lönnen. Man ift jeht ſeht gefpannt 
barauf wie bie Berfammlung fid eines Mitglieds entledigen wird; welches 
re dor Gericht in arger Weiſe bloßgeftellt worden ift, und tweldes 

—* — cher! der Stadiortordneten einer gewiſſen · 
loſen us es data zu beſchuldigen. 

—— 21 Det. In RNx. 290 ber Allg. Ztg. hat ein Gors 
selponbent aus Hannoper bie — ausgeſprochen daß das durch bie 

n von x. x. ber hannoveriſchen 
Urmee garantirte Recht auf en ihrer Befolbungen nicht werbe bes 
Rritten werben. Der Sr. ——— glaubt offenbar im Intereſſe ber 
dannoveriſchen Dfficiere und Unterofficiere zu fhreiben. Es mag ſich auch 
jüriftifch viel für diefe Auslegung des Capitulation jagen laſſen. Dennoch 
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wird es in ben betheiliaten Rreifen kaum in Zweifel gezogen daß «3 ein 
große Unglüd für bie Mehrzahl der hannoveriſchen Dfficiere 1°. ac- wäre, 
wenn Rönig Georg V in dem Glauben für ihre Eyiftenz geforgt zu haben 
fie ihres Fabnemeibes nit entließe, und es dadurch unmöglich würde bie 
bannoverifchen Dfficiere wie bie heſſiſchen in bie preußifche Armee zu über: 
nehmen. Den älteren Dificieren, welche nicht ferner dienen Tönnen, follen 
oter wollen, würbe freilich anftatt einer Penfion bie viel höhere Befoldung 
fortgegahlt werben, E& mag bas bon vielen Eeiten als ein großes Glüd 
angeichen werben, und wir würden es ben Herren nicht mißgönnen, aber 
es ift auch nicht zu beſtreiten daß fie diefes Glück im Vergleich zu andern 
Difficieren und Staatöbienern nicht verbient haben. Anders flellt ſich indeß 
das Berhältnig für bie große Zahl ber Subaltern Dfficiere und Unteroffis 
<iere. Sie haben, tie man wohl fagt, zum Berhungern zu biel, zum Leben 
zu wenig. Sie müflen ihren lich gewonnenen Beruf aufgeben, ſie haben 
den Wunſch und fühlen die Kraft ihrem Lande nüplich ſeyn zu lönnen, 
aber jebe felbftänbige Thätigfeit wirb ihnen unmöglich gemacht. Als Civil ⸗ 
Beamte müflen fie einen Dienfteid, als Agent, Kaufmann, Induſirieller ıc. 
muſſen fie einen Bürgereib leiften, und da fie ihres Fahneides vom} König 
Georg nicht entlaflen find, Tönnen fie jene Eide bem Aönig Wilhelm nicht 
leiſten. Mas wird alfo aus ihnen werben? Die ſchwachen ‚Sharaltere 
werben durch Unthätigkeit verlommen, bie andern zur Auswanderung ges 
zwungen. Die Frage hat aber noch eine andere Seite, Weber König 
Beorg nod König Wilhelm werben die Befolbungen fortbezahlen, fondern 
das Land, das vormalige Königreich Hannover wirb die Laſt tragen müffen. 
Die Laft ift erheblich, fie beirägt nad) unferer Schätzung jährlich mehr als 
1,100,000 Thle. Es würde fehr ſchwer für das in anderer Beziehung fo 
hart geprüfte Land feyn eine ſolche Laſt tragen zu müflen; es mwirb aber 
auch im hoben Grab peinlich für bie noch thatkräftigen Dfficiere ꝛc. ſeyn 
von fi jelbft und andern ala Drobnen im Staatsleben angeſehen zu wer: 
den. Die Gewährung der Entlaſſung an einzelne darum bittende Difi- 
ciese ac. ift fein Erfaß für eine allgemeine Entbindung vom Dienſteid. 
Das Land würde auch dann noch unverhältnigmäßig belaftet bleiben, und 
den betreffenden Dfficieren wird ein Schritt erfpart, ber immerhin mißbeutet 
werben lönnte als wenn fie ihren König im Unglüd verlafjen hätten. Allein 
fie können ihm ja nicht mehr dienen ; nad) ber Gonpention von Langenſalza 
aud dann nicht wenn es ſich vielleicht dereinft um feine Wiedereinſetzung 
in Hannover handeln follte, 
© Kiel, 19 Det. Auf Veranlafjung bes Hrn. v. Stemann fand 
dieſer Tage eine Beiprechung mehrerer, meiftens den angefehenen Beamten: 
familien angehörender, treuer Anhänger des Auguftenburgifchen Hauſes 
fatt. Faſt alle Erfdienenen (bie ſich mefentlih aus Gründen des hiſto 
riſchen Rechts für Herzog Friedrich entſchieden hatten) hielten fich ibrerzeit 
der Agitation ber Vereine fern. Hr. v. Stemann hatte als Mitglieb der 
hiſtoriſchen Landesregierung unter Frhr. v. Bablenz fogar häufig die Pflicht 
die Bereine zu mafregeln ; nichtäbeftoweniger galten biefelben als bie ent» 
Ihiedenften Anhänger bed Herzogs, und ift es fehr begeichnend baß feiner 
von ihnen mehr an bie Möglichkeit eines felbftändigen Schleswig Holſteins 
dachte, Ale waren der Anſicht daß bie volle Annegion nit nur unab⸗ 
wenbbar, fondern bei ber gegenwärtigen Lage ber Dinge auch das wün⸗ 
ſchenswertheſte jey. Ein von bem Hrn. v. Stemann geftellter Antrag: das 
preußifche Abgeorbnetenhaus in einer Adreſſe aufzufordern dahin zu wir⸗ 
ten daß bie preußifche Regierung einen Bergleih mit bem Herzog fchliehe, 
warb jedoch mit großer Majorität abgelehnt, weil nicht anzunehmen daß 
fich der Herzog auf einen Vergleich einlaffen werde. — Hr. b. Treitfchke, der 
von Berlin aus ernannte Profeſſor für die Hiefige Univerfität, ift vorge 
Ferm bier eingetroffen, um perfönlich mit Hrn. v Scheel Pleſſen zu unterban: 
deln. Wie wirhören, hat er fich bereit erllärt in feiner Antrittsvorlefung 
Vie vom Dberpräfibenten verlangte Erllärung zu geben, und wird dann 
feine Ernennung zum Profeffor ber neuern Geſchichte wohl demnächſt offi⸗ 
<iell publicirt werben. — Die „Kieler tg." ift, obgleich bie Erlaubniß dazu 
von Berlin aus ertheilt if, noch nicht wieber erſchienen. Dr. Uhlmann, 
ber Berlegex, foll fi vorher verpflichten fi jeder felbftändigen Beipre 
ung ber politiſchen Ereigniffe zu enthalten, 
Kaffel, 21 Dit. Es fol eine Kriegsſchule bier errichtet werden, und 
M Major Hartmann, Abjutant bes Aricgäminifters v. Roon, auserſehen 
die bazu gehörigen Sinrichtungen bier an Drt und Stelle zu treffen. (5.M. 8.) 
(**) Beipzig, 21 Det. Raum ift die Antwort des Aönigs Johann 
auf bie bon bem hieſigen Gtabtraih an ihm erlaffene Aireffe belannt, fo 
Bringt eier Provincisiblatt bereits eine neue Nachricht betreffs einer fönigl. 
Heußerung, welche Iegiere jedenfalls um mindeſtens einige Tage jünger iſt 
als bie vorhergehende. Es Hatte nämlich auch ber Stabtrath zu Plauen 
Im Boigtlanb in Grmeinfamfeit mit ber Gemeindebertretung befchloffen 
wegen ber durch den bergögerten Friebensabfhluß auch über bie Stadt 
Plauen berbeigeffihrten mißlichen Zuflänbe eine Borftellung an den Aönig 
au richten, und «8 begaben fi daher bie Berftände der beiden Rädtifchen 


Gollezien von Plauen nad Karlsbad, wo fie am 18 Det, Hubienz beim 
König erhielten. Nachdem ber Bürgermeifter die Vorftellung verlefen, 
Sprach der König zunächſt feine Freude aus über bas Vertrauen welches 
ibm kundgegeben tworben, und erflärte bann folgenbes: was bie Friedens ⸗ 
verhandlungen anlange, fo lönne er nur wiederholen ba. von feiner Seite 
das möglichfte gethan werde um für das Land den Fyriebensjufland herbei⸗ 
zuführen, und er ſey zu jedem Zugeſtändniſſe welches feine Pflicht zulafie 
bereit, um biefeß Ziel zu erreichen. Specielleres über den Stand ber Bew 
handlungen lönne er jwar nicht fagen, fo viel aber bürfe die Deputation ihrem: 
Mitbürgern mittbeilen daß er jegt gegründete Hoffnung auf einen balbigen 
Abſchluß Habe. — Die gröbern Städte Sachſens find befanntlidh mit preu⸗ 
hiſcher Einquartierung ſchwer belaftet. Jeht hat das k. preufifche Generals 
goubernement zu Dresden für bie Städte Dresben und Chemnitz die Ans 
ordnung getroffen daß bie Verpflegung ber in ben fiscalifchen Caſernen 
einquartierten Militärs nit von der betreffenden Commune, fonbern auf 
Koften des Stantäfiscus, wie in Friebengeiten üblich, zu erfolgen habe. 
Hoffentlih wird aud; Leipzig, das eine flarle Beſatzung in der Staatdr 
caferne liegen bat, derfelben Erleichterung theilhaftig werben. 

D Gotha, 21 Dit. Nachdem bereits die legten acht Tage eine 
merklihe Abnahme an Erkeanfungs; unb Tobesfällen gebracht, bürfte bie 
Cholera jeht fo gut ald erlofchen ſeyn. Vorgeſtern wies das amtliche Ber« 
zeichniß feinen Erkrankungs ⸗ und feinen Todesfall, geftern einen Erkran« 
fungs: und einen Tobesfall an ber Cholera nad, Im ganzem beziffern ſich 
tie vom Ausbruch der Epidemie biß geftern amtlich angemeldeten Fälle: 
an Erkrankungen auf 280, an Sterbfällen auf 161. Die ziemlich raſche 
Abnahme mag nicht wenig mit bem Sinken ber Temperatur zu begründen, 
doch wohl polizeiligen Maßregeln, wie zwangsweiſe Desinfiction jämmt 
licher Aborte, Berihärfung ber Biercontrole u. ſ. w. zu verdanken ſehn. 
Der Unterricht in fämmtlihen Schulen bat, um acht Tage verfpätet, er 
am 15 d, twieber begonnen. — Der 18 October gieng biefmal, wie begrei 
lich, ohne erhebliche Feier vorüber. Die Caferne war ſächſiſch und preuhiſch 
beflaggt, wohl mehr zu Ehren bes Geburtöfeftes bes Kronpringen bon Preis 
ken! — Ein feltenes Erinnerungsfeft feierte zu Ichtem Michaeli das Hand 
lungthaus J. Chr. Dreiß in Rubla, dem befannten Fabrilort in Pfeifen 
u. |. w. bei Eiſenach. Es waren nämlid; 100 Jahre daß dem Urgroßvater 
bes bermaligen Inhabers jener Firma, bie noch jetzt bie Meffen zu Leipgig 
befucht, der dortige Stabtrath einen Heinen, 50 Jahre aber dak derielbe 
dem Vater bed jehigen einen geräumigen Stand zum Mebverfauf ange 
tiefen hatte, Eine fürmliche Begehung bes Tages am Meßplatz war der 
Cholera halber ausgefallen, 

Didenburg. Das „Dibenb. Tagebbl.“ Hat über den Türzlich zu 
Etande arlommenen preußiidsoldenburgifchen Vertrag folgendes nähere 
mitzutheilen: „Der Inhalt des am 97 Sept. abgeſchloſſenen und am 16 Det. 
im auswärtigen Minifterium ratifieirten Vertrags bezieht ſich ausſchlich⸗ 
lich auf die ſchleswig⸗holſfteiniſchen Interefjen, und berührt die Berhältnifie 
bes Herzogihums und bes Fürftentbums Birkenfeld nicht. Das herein 
barte Aequivalent für den Verzicht bes Großherzog auf die ſchleswig · 
bolfteinifchen Erbanſprüche bes Bottorp’ihen Haufes befteht zum Theil im 
Territorialabtretungen,, zum Theil in einer nambaften Gelbentichäbigung. 
Die Territorialabtretungen, welche die Bergrößerung und Arronbirung bed 
oldenburgiſchen Fürftentbums Lübel zum Zwed haben, befaffen das hol 
fteinifche Amt Ahrensböl und bie an das Fürſtenthum Lübel grängenden 
fogenannten lübifhen Diftricte, nämlich die abeligen Güter Storkeläborf, 
Duntelsporf, Edhorſt, Steinrade und Moorie, und bie Dörfer Böbs, 
Schwienkenrade und Schwochel. Der für Divenburg baburd erlangte 
Territorialzumachs beläuft fi) auf im ganzen 3 bis 4 Duarbratmeilen, mit 
einer Devölferung von 11 bis 12,000 Seelen; die organische Verbindung 
gioiichen ben von eimanber getrennt Liegenben olbenburgifchen Aemtern 
Eutin und Schwartau wirb burch benfelben bergeftelt. Außerdem ift vie 
bisher Holftein zuſtehende Hoheit über den fat ganz don olbenburgifchem 
Territorium eingefchlofjenen Dieljee im Amt Eutin an Oldenburg abgetrer 
ts.ten. Die Uebergabe der mit Divenburg zu vereinigenden Diftriete bürfte, 
wie es beißt, ſchon bald erfolgen.“ (Bon anderer Seite wird beftätigt ba 
bie oldenburgifche Enclave Birkenfeld in ber Nheinprobing dom bem Bew 
trag nicht berührt wird; bach würde das preußifche Gebiet am Jahdebuſen 
einige Ausdehnung erfahren.) 

Deutih+Defterreid. T Bien, 21 Det. Ich figmalifirte Ihnen vor 
kurzem bas Aufjehen welches die im einem officidien Blatt außgeiprodhene 
Drohung gemadt: baß bie Regierung ſich unter Umfländen veranlaßt ſehen 
lonne von ben etwa wiberhanrigen Bahnen eine Herabfegung ber Frachttarife 
juergmwingen. Die Börfe glaubte ſich nach ihrer Aenntnig der Berhält 
niffe und Berfönlichleiten berechtigt biefe Drohung einfach auf eine Private 
fpeeulation zurädzuführen, und fo bat diefelbe ben Curs ber Eiſenbahn⸗ 
papier: nur vorübergehend zu brüden vermocht. Die Börfe hat ben rich: 
tigen Inflinct gehabt, denn chen heute bat das „Gentralblatt für Eifew 
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bahnen,* bas halbamtliche Organ des Hanbelöminifleriums, in einer bireet 
gegen bie gedachte Publication ‚gerichteten Erörterung „mit allem Noch⸗ 
brucd,“ und mit ber nicht miß ruverſtehenden Erflärung baß ed „bie Pflicht 
bes beireffenben Autors getvelen wäre ben Stanbpunft ber Regierung zu 
lennen,“ aus zuſprechen Beranlafjung genommen daß es richt die Auf 
gabe ber Staatönerwaltung ſeyn Inne die beftehenden und durch Concefs 
fionen rechtlich motivirten Tarife gewaltfam umzuftoßen, fondern nur auf 
dem Wege der Berhanblung ihre Herabfegung anzufircben. Daß ange 
Nqhta biefed Vorgangs, der nicht einmal mehr vereinzelt daſteht — denn 
feitbem ift in den Spalten des gedachten officiöfen Blattes aud em Verſuch 

t worden bie Grebitaciien zu entwerthen — bereits bie nöthigen 
abwehrenden Vorkehrungen gegen weiteren „Mißbrauch der Amtegewalt* 
‚getroffen worden, bürfte nicht zu bezweifeln feyn. — Das Militärberorb: 
nungsblait. bringt heute amtlich die — einfahe — Penfionirung bes 
FZM,. Benebel, feines Generalſtabechefs des FM. From. v. Henifftein 
und bed Chefs ber Dperationdlanglei der Nordarmee GM, Krismanic. Die 
Iriegörcchtliche Unterfudung in Wiener⸗Neuſtadt ſcheint alfo wirllich voll: 
Händig abgeſchloſſen. Sonf wird aus dem amtlichen Blatt noch zu ex: 
wähnen jeyn bab der FML. Milezer zur Dispofition geftelt, ber FE. 
Maroicie zur Inlpestion ber betreffenden Infanterie tem Dfener Lanbet: 
gentralcommando zugeiheilt, der frühere Fıftungsartilleriebirector von 
Mainz Oberſt Hoffmann zum Commanbanten ber Artillerie:Afabemie er’ 
nannt, ber frühere Feftungsartilleriebirector von Ulm Oberſt d'Eivert „auf 
feine Bitte“ in ben „wotloerbienten" Aubeftand übernommen, ber gegen: 
wärtig als Mitglied der Frankfurter Liquidationscommilfion verwendete 
Dberft Tiller tom Artilericftab zum Commander des Artillerieregiments 
Wilsdorf ernannt ift, und endlich daß ber Dberftlieutenant Herzog Nilo, 
laus bon Württemberg mit dem Hang eines Oberſten quittixt hat, — Die 
Tpeilnehmer des legten Silber: und Acceplationẽ credits find geftern in 
Kenniniß gefcht worden baf die Regierung die Abficht babe fih ihrer Ver⸗ 
bintlichleiten gegen fie nicht, wie vereinbart, aus bein Eingang ber Zölle, 
fondern aus den Raten der italienischen Entſchädigungsſumme zu entles 
digen, Die beireffenden Firmen haben ſich mit diefer Aahlungsmodaltät 
einderfianden erflärt,. — Ueber die Fünftigen Berhältniffe der beiden Hof 
theater ift viel irriges geichrieben worben; das folgende türfte Bas ridtige 
ſeyn. Mit dem Burgibeater wird Leine Menberung vorgenommen, und 
von feiner — freilid ohnehin ſehr nietrig gegriffenen — Botation wird 
nichts geilrichen. Das Dperntheater dagegen bat vorderhand bie gemefiene 
Weifung den bisher gewährten ordentlichen Zuſchuß von 200,000 fl. jähılich 
unter feinen Umfländen zu überfchreiten. — Im übrigen ift noch nicht ent⸗ 
ſchieden ob e# Hofmilitut Heben ober Etaatsinftitut werden oder endlich im 
bie Hände eines Pächters übergehen fol. — In Lagenburg ift in hohem 
Alter der Raturforſcher Ernft Heeger geftorben, der namentlich durch fein 
Merk über bie Metamorphofe der Infecten fich einen hervorragenden Platz 
in. der Wiſſenſchaft erworben. 

* Aien, 21 Dit, Wie wir der Correſponden; bes „Deutihen Sans 
delataga (Mr, 6) entnehmen, ift ſeitens des Präfipiums Vorſorge getrofjen 
worben daß fi zu ber am 29 d. in Wien anberaumten Gentralverſamm⸗ 
lung bed „Bereins ber Öfterreichifchen Induftriellen“ fahperjtändige Depw 
tirte bes Hanbeldtags, aleihmähig aus Mitglievern bes deuiſchen Südens 
wie des Norbend beitebend, hinbegeben werben, um ſich über die aus zeſpro⸗ 
Amen Wünfche ber Berufsgenoſſen in Deſterreich zu unterris ten, und durch 
Klärung ber beiberieitigen Anſichten unb Abſichten zu einem Einderftänd: 
niß der Inbuftriellen beiver Zollgebiete beigutragen. Wir lönnen demnach 
am 29 interefianten Verhandlungen entgegenfehen. 

Schweiz. 

.„.. And der Schweiz, 20 Dit. Nach den neueften Nachrichten 
lönnen wir bie gefürdtete Rinderpelt für unterbrüdt ertlären, und bie 
Schweiz erwartet mit Ungebulb bie Aufhebung ber verhängten Sperren. 
Den glüdliden Verlauf haben wir burchaus ber großen Energie und Um: 
ſicht des Hrn, R. Zangger, Directors der Thierarzneifdule in Zürich, zu 
verbanten, der fich dadurch weſentliche Verbienfte erworben hat. Der tüdı: 
tige und aud im Ausland anerlannte Kenner feines Fachs hat eben einen 
legten berubigenden Erlaß an ben Bunbesrath ergeben laſſen; Thierärzte 
and Deutihland und Frankreich haben während des Verlaufs ber Kran: 
heit mit Hufmerlfamteit feine Maßregeln fubiert und approbirt. Der 
‚Monat Detober war reich an Rundgebungen bes ſchweijeriſchen Vereins: 
lebens. Es haben nicht weniger als bier Lpweigerifce Bereine ſich thätig 
geregt: ber landwirthſchaftliche, der Auswanderungs · und ber Turnlehrer⸗ 
verein haben ihre Jahrsverſammlungen abgehalten, und derjenige für all⸗ 
gemeine Bollsbewaffnung ift zufammengerufen. Der landwirthſchaftliche 
ſpricht fich unter anderm folgendermaßen aus: „Die Hintanjegung ber 
dringendſten Wünfche der Bauernbevöilerung beim Abſchluß des franzöji- 
ſchen Hanbelövertrags und bie Exfolglofigleit derartiger Bemühungen bei 


Anlaß der neuen Unterhanblungen mit bem deutſchen Bollverein, bie : 


Anauferei womit in der Bund öberfammlung auch bie beſcheidenſten Anfäge 
zur Unterftügung der landwirthſchaftliche nFortſchritisbeſtrebungen in Frage 
wurden, ber Drud welcher momentan auf bem Banerngeiwerbe 


aftet ar., hatten in ben Specialvereinen etwelche Aufregung wachgerufen, 
welche dahin abzielte eine innigere Verbindung unter benfelben und dadurch 
ein twirffameres Eingreifen in die Tagesangelegenheiten, mehr Leben und 
Thätigfeit in ben großen Verein zu bringen.“ Danach will er ſchließlich 
folgendes: „Der, Bund ſoll für gröhere Betheiligung, refp. Unterflügung, 
wie dieß auch für die Hanbelsinterefien geſchieht, mit allem Nachdruck ans 
gegangen werten, um allgemein nügliche landwirthſchaftliche Angelegenhei ⸗ 
ten und Tageöfragen zu fördern, Wenn ber Berein tiber Erwarten taube 
Ohren finden follte, fo will er zur Mafienpetition von Kanton gu Ranton 
feine Zuflucht nehmen.” — Der Auswanderungsverein meint da ber wich ⸗ 
tigfte Theil der Fürforge für Auswanderer ihrer Aufnahme im neuen Land 
und ihrem fernern Schidjal bafelbft gewidmet feyn ſolle. Deßhalb befchlieht 
er: Uebergabe einer Petition an die Bundesverfammlung um Einführung 
eined einheitlichen Auswandberungsgefeges und Aufftelung von Special: 
agenten in ben Häfen Havre, New Norl und Buenos: Ayres, Ferner: Ber 
breitung eined Uufrufs welder alle Auswanderungslufligen der Schweiz 
einladen fol ihre Berhälipiffe, Gründe zur Auswanderung, Angabe ber 
Reifemittel 2c. anzugeben, um auf biefem Wege bas wahre Bebürfnif der 
Auswanderung ftatiftifch ermitteln und danach bie weitern Schritte ein- 
richten zu laſſen. Der Turnlehrerberein beſprach namentlich die Organi ⸗ 
fation des Turnens an ben Zehrerfeminarien, und behandelte daneben von 
bem Lehrplan für den Turnunterricht die Orbnungs» und Freiübungen. 
E:ine Beſchlußnahmen follen ben Regierungen und Seminarbirectoren mit: 
getheilt werden. Der Verein für allgemeine Bollsbewaffaung will ſich 
erft befinitiv conflituiren und feine Statuten feſtſetzen. Eine eigentbüms 
lie Erſcheinung, unferes Wiſſens noch nie in dem Maß aufgetreten, gebt 
fo eben den neuen Rationalrathswahlen voraus. Die Ablehnungen aus 
dem Lager der ältern politifchen Führer häufen fih Tag um Tag. Es 
geht da wohl das richtige Gefühl durch daß ernfte Zeiten fommen und neue 
Kräfte fordern möchten. Die Ablehnenden machen ſich mit dieſem Schritt 
durchaus keine Unehre, und das Voll würdigt ihr Vorgehen und feine 
Motive, 

a Genf, 20 Det, Heut Abend beendigte ver große Rath feine 
langwierigen Debatten über das Verfaſſungsgeſetz, welches volle Gleichheit 
aller Aantonttheile anftrebt, d. b. die Güter der alten Genfer größtentheils 
zum Gemeingut aller Kantonsblirger macht, und fämmtliche Artıkel ber 
Verfaſſung vom Jahr 1847 welche ſich auf die Turner Verträge ftügen 
ftreicht. I der beitten Debatte waren einige weſentliche Modificat onen 
bed Kerr, und ber in zweiter Debatte angenommenen Amen« 
dements eingetreten. Um bie Vernichtung ber durch die Verträge fhipulırtem 
Beftimmungen fo kategorifch als möglich zu erllären, wurde an die Epige 
des gangen Gefepes der Sat geftelli: „Das Genfer Bolt verzichtet auf jede 
Untersgeibung nad Uriprung und auf alle Ungleichheit der Rechte weiche 
aus einer berartigen Unterfcherdung der Kantonsbürger entipringen lönnte.” 
Ferner wurde das im zweiter Debatte angenommene Amentrment, nad 
welchem die Staattunterftügung der protejtantiihen Kırche auf 72,000, 
bie der fatbolıfchen auf 52,000 It feitgeiegt worden war, endgültig ver⸗ 
worfen und einfach gefagt: „Der Unterhalt ver proteftantifchen Nationailirche 
und ber Fıtholifhen Kitche bleibt dem Staat zur Laſt.“ Die Hauptoebatte 
drehte fih um die Frage: ob die alten Genfer Güter unter ſämmiliche 
Gemzinden nah Maßgabe ihrer Bevölkerung vertheilt werden jollen (An⸗ 
trag des Staatsraihs Zurettini), oder ob mit der Commiſſion fämmtliche 
Stiftungen des Kantons in eine Maſſe (Benfer Hofpa) verſchmolzen und 
don einer gemifchten Gommilfion berwaltst werden follen. Ledtere Anſicht 
wurde wegen ber daraus erfolgenden Gentralifation und legaler Wcbis 
tbätigteit heftig angegriffen. Bictet de la Ribe ſchlug einen Mittelweg bor, 
ber chließlich eine ſchwache Mehrheit vereinigte, Dana follten die Ein 
fünfte bes Generalhoſpues in erfter Linie ur Unterftügung ber Genfer 
Kranken, Greiſe und Waiſen verwendet und ber Reit an bie arbeits« 
unfähigen Genfer Armen vertpeilt werden. Der Hauptcommilfion, welche 
aus 17 Magliedern belebt (7 vom Municipalraih der Stabt Gen), 5 von 
denen bed eu br von benem bes rechten Uijers, 3 vom Staatörath er» 
nannı), ſtehen Socalcomitos zur Seite, welde vom Municipalrath jeber 
Gemeinde gewählt werden und direct die lünftig au macenben Legate und 
Schenkungen verwalten. Der Sıeg ber Centrahfation, welche burd das 
Amendement wenig modifieirt wird, trug wejentlid zu dem Charalter der 
endgültigen Abſtimmung bei. Das Geſetz wurde in feiner Geſammtheit 
bon 61 gegen = ——— —— —— are 
latholiſchen immien fa gig mit Ja. Di eorbneten 
—— Ufers und einige ber Stadt, ſomit Vertreter ber Eigenthümer 
der alten Genfer Güter, flimmten bagegen. Gin Hauptgrund für diele um 
erwartet ftarte Minderheit wurbe von dem Abg. Weſſel angegeben, welcher 
während ber Debatte beſonders thätig geweſen war. Er meinte: bas bie 
Verſohnung und Ausgleichung aller Segenfäge erfircbende Geſed habe bei 
bee Bebölterung nicht die gewünigte Aufnahme gefunden. Man jolle bie 
EnYabftimmung verſchieben bis feıtens der Devölterung etwa auf ben 
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"og eine un tition ein impoſantes Wertrauensbotum abgegeben 

Wenn —8 abgelehnt werde, muſſe Redner das 
Geſeh ftimmen. Wahrſcheinlich dachten bie R6 Gegner des Br! ‚ das 
Dpfer entſpreche nicht bem nehofiten Gewinn. Eine lebhafte Debatte rief 
gam am Schlufie noch der Antrag herbor, das Gefeh folle —— 


a8 Bemicht auf bie barin ent Beſti erl 
5 Et walten ie, ash a) kaukif ’ Rede des 


Staater Rabrum ‚Algp em Hall,“ meinte 
— man zuvor einen Beinen nad Wien ſchiden müflen, 
um —— ob e# der Öfterreichifchen Regierung genehm ſey wenn dad 
fouberäne Genfer Volk eine Aenderung in feinen innern ältniſſen 


treffe, Der Wiener würde —— römiſche Curie befragen, und 
ſo hätte man das borwärtsftrebenbe Genfer Voll am einen Leichnam 
gelettet, denn ber Ultramontanismus würde natürlich bie Aufhebung ber 
intoleranten Beftimmungen bes Turiner 5 nicht ben. Redner 
erinnert am die Rapoleoniden auf dem frangeſiſchen abe, bie Einver⸗ 
Teibung Kralau's, die Befiegung bed Sonderbunde Einverleibung 
Neuenburgs, Savoyens, Nisja’s; er wies nad wie Breußen das Stelett 
des Wiener a BE ED jertrümmert habe, und ang 
folcher gewaltigen Beifpiele wollte man das Gelingen eines allgemeinen Wun ⸗ 
ches der Genfer ber Intoleranz der Ultramontanen opfern. Camperio undan: 
dere Rebner betonten ausbrüdlid dab das Verfaffungsgefeh, wenn 18 vom 
Bolf angenommen werde, von der Bundesverfammlung beftätigt werben 
müfle. Dem Bundesrath liege es ob etwaige internationale Verbindungen 
anzufnüpfen. Das werde berfelbe aber wohl bleiben laſen. Sey einmal 
das Geſetz höheren Dris angenommen, fo berbiete das Bundesgeſetz ben 
Kantonen obmehin bireste Verbindungen mit auswärtigen Mädten, und 
für Genf ſey bie neue Errungenihaft garantirt, Die Bollsabjlimmung 
wirb in einem Monat erfolgen. ir haben fomit drei wichtige Wahlen 
vor ber Thüre, bie Schlag auf Schlag einanber folgen: 1) die Rational: 
rathöwahlen; 2) die Wahlen für den großen Rath; 8) die Abſtimmung 
über das Verfaſſungsgeſetz. 


Großbritannien, 

Der Tod Hm. Thouvenels, eines Staatsmanns ber nicht zu ben 
begeiftertften Anhängern ber engliſchen Allianz gerechnet wurde, hat geringe 
Senſation in England erregt, Den wärmften Nachruf widmet bem Ber, 
ftorbenen bie M. Po ft, namentlich hervorhebend daß ber talentuolle 48jäb. 
zige Erminifter im leich mit emglifchen Größen, wie Lorb Derby, Hr. 
Gladftone und Lord Rufell, ein Jüngling zu nennen war, — Die Times, 
» bie ihn zu den bebeutenbften Miniſtern bes heutigen Frankreichs rechnet, 

bemerft: 


„Die Dänner bie dem Kaifer gebient haden feit er zur Hertſchaft gelangt 
if, gehören zu beei verſchiedeuen Rategorien. Die eıfe behdt aus Da dien Dir 
pe Greunden ımb Ghidfalsgenofjen 2. Napoleons, aus dem Perflguns, 
de Dierupe, Mocquarde uud Fleurps, deren True eine Mandhafte Dankbarkeit ge» 
Ichut hat von ber, in allem ft gefagt, die Weltseigichte wenige Beifpiele auf 
meist, I die zmerte Kategorie gehören biejenigem Die im vechten Augtublick ſich 
dem aufgebeuben Geflirn punuamenden mwiffen — bie Billaufte, Barochee, Noubers u. a, 
die des Berbaunten E— in die conflitnirenbe Berfammlung begilnftigten, 
die für feine Erhebung zur Stimmen warden, die am oder bald 
nad) dem 2 Dec, auf feine Seite traten. Die beitte mb lehzte Rategorie unfat 
die Mäumer die mehr bie Diener Frankreichs ale des franzöpicen Zaiſere find, 
Die er beim Antritt feiner Oertſchaft um Auue vorfanb, und von bemen fi voraus- 
ſehen läßt daß fie wicht in Folge perjönlicer Berbindlichteit oder Parteiligkeit, 
foudern mwahrfpeinkicher wegen ihrer Talente, ihres Tocta und ihrer Neigung auf 
feine Nees einzugeben Männer feizer Wahl geworben find. biefer lehtern 
Claſſe gehören Droupn be Wuye, Woriſlier, umb gehörte auch Hr. Thowornel... 
Ja der Lıfüllng feiner Autepflicht befürmertete Hr. Thouvenel eine Bolitif 
ber Oppofition gogen England. e Staliener ſ in ihm einen fehlen Partei 
—AA he, ums man glaubt daß fie die CQuwilligung des Zaiſere in 
bie Munectirungen von 1850, und tie Annectirung bes nemen Mönigreihe wort 
Seiten iche umb amberer Mächte voszugsmeile den Bemühungen Thon- 
zenel® zu verdanken hatten... Man behauptet ebenje bag er im 3 1862 ans 
dem Amie ſchied weil er für die Sache der weltligen Hertſchaft Roms nur laue 
Spmpatbien hatte, fowie man dem menli NRüdtritt von Hrn. be 


feinem Übergroßen Eifer für dieſelbe Sache zugefchrirben hat; aber es A i 
3 0-f die unglädjelige zömifche , 


erlaubt zu —* ob ber 2— —* 
[3 ne „, W i i 

2 — * Erna * ee en 
änalide Fi it bie englifchen feeitsii 

gen Schüten in Belgien aufgenommen wurben, —23* F 
einige Unruhe. Sie ſchließen daraus daß bie Meine Ration ſich ernftlich 
von den Franzofen bebroßt glaube, und mit aller Madıt an den Rockſchoß 
von Mes. Britannia zu Hammern fude. Der Daily Telegraph ver 
fichert daher ben braven Belgien erſtens: daß ihre Beforgniß vor dem 


famften find wenn ihnen ‚gute 
ten 100,000 ‘ 

als das bünb Naiſonnement.“ — Die Saturday Review 
hält die Bertbeibigung Belgiens für eine 
digung von Seiten Englands, Man habe 


Das befte Mittel Fünftigen Angriffen auf ben Ueberlandiveg ober ein am 
deres englifches Interefie in Europa vorzubeugen täre, ber Welt offen unb 
deutlich zu verſtehen zu geben bab England der Unabhängigkeit ober 
Integrität Belgiens fein Haar werde hümmen laſſen. 

Die Ehre ber erjten Erfindung der Schiffaicgraube gehört, einer berich ⸗ 
tigenden Angabe im Morning Star zufolge, nicht dem in London biefer 


eigentlicher aber gebührt die Ehre dem Defterreicher Reffel.) 

In Dieppe ftarb vor einigen Wochen Lady Horndby, Gemahlin tes 
Eir Edm. Homby, Richters am oberflen engliſchen Tribunal für China 
und Japan, befannt als Verfafferin von „Constantinople during Ihe 
Crimea War" — einer vielgelefenen Sammlung von Briefen bie fie da⸗ 
mals nad England ſchrieb. 

Die Literaturblätter bringen lange Bergeichnifie neuer Bücher bie fi 
unter ber Prefje befinden. Wir erwähnen daraus (bei Murray) „The Cor- 
respondence of King George III with Lord North during the Ame- 
rican War 17691762 by W. B. Donne ;" Gladflone's gefammelte 
Barlamentöreben von biefem Jahr über bie Reformfrage; Du Ehaillu's 
„Reife durch das AſchangoLand;“ Schlußband von Motle y's Geſchichte 
der Niederlande; ein Wert von Darwin betitelt: „Domesticated Ani- 
mals and cultivated Plants;* 3. Band von Robertfon’s Geſchichte 
der hriftlichen Kirche; Schlukband von Rawlinfon’s „Geſchichte, Geo⸗ 

rapbie und Antiquitäten der Meder und Perſer;“ Sir Edward Euft „Die 
Bürgertriege Frankreichs und Englands.” Bei Bentleh ift u.a. der Schluß 
band von Lord Ruſſells „Life of Fox" unter der Prefie. Bon Sir 
Lytton Bultwer, dem frühern Botfchafter in Konftantinopel, ift ohne nähere 
Angabe „ein neues Werl“ angelünbigt. 

A 2oubon, 20 Dit. Die öffentlihe Meinung beginnt fi all. 
mäßlidy hier von der Ueberrumpelung durch die Zündnadel Gampagme 
zu erholen, und ein Meinungsumfclag läßt fih nicht nur in ber 
Rrefie, ſondern auch in ben Reben unferer Staatömänner und Politiler 
erfennen. Diefer Tage gab der Mayor von Dxrforb den Parlamentsmit- 
gliedern der Grafſchaft ein Bankett. Die Hauptredner waren Hr. Cards 
toell vom ber liberalen und Hr. Henley bon ber conſervativen Seite, Beide 
find gemäßigt in ihren Parteimeinungen, aber wenige öffentliche Perſonen 

eniehen mehr Anfehen und Vertrauen als fie. Hr. Cardwell äußerte fih 
Fehr vorfichtig, aber er lonnte kein Wort finden um ber preußifchen Politik 
und ihren Thaten Beifall zu jollen. Dagegen machte er darauf aufmerk 
ſam baß die militärifchen Erfolge eine Aera des beiwaffneten Friedens eine 
geleitet, und allen Staaten bie Pflicht auferlegt haben ſich zu bewaffnen. 
Als guter Liberaler gab er der Vollsbewaffnung, wie fie ſich in Amerika 
fo glängenb bewährt, dor ber ſtehenden Armee nad; preußifhem Mufter den 
Vorzug, und hoffte daß eine Armerreorganifation in England demameris 
taniichen Vorbild folgen werde Hr. Henley war weniger zurüdhaltend. 
Seiner Anſicht nad) haben die Souveräne des Gontinents welche jene em 
ſtaunlichen Umwälzungen zu Stande gebracht, eine große und ſchreclliche 
Berantwortlichleit auf ſich gelaten. Ihre einzige Rechtfertigung Tann nur be- 
fiehen: in ben fegensreihen folgen ihrer Getwaltthätigfeit, welche fie 
den betroffenen Böltern verſprochen haben. Löfen fie biefes Berfprechen nicht 
ein, werben bie Erwartungen ber Bölter nicht erfüllt, fo muß ein Tag ber 
Abrechnung fommen, den er vielleicht felbft nicht erleben mag, umb auch 
nicht zu erleben wünfcht, der aber nicht außbleiben kann und fürdterlich 
fepn wird. Die moralifche Eroberung, bie Verföhnung mit der Madit 
durch bie Freiheit, muß, nach der Ueberzeugung dieſes höchſt conferbatinen 
und ruhig beobadıtenden Mannes, nachfolgen, und zwar bald nachſolgen, 
wenn bie Urheber der Umtoälzungen in Jtalien und Deutſchland Indems 
nität für ihre Erfolge erhalten wollen. — Während der 
v. Edinburg (Prinz Alfred) in Glasgow ein neues Monument für feinem 
Bater (eine Reiterftatue von Baron Marochetti) einweihte, beftehen nach 


in verfchiebenen Theilen des Reicht, ſechs Committees, welche die Anzahl 


ber bereits vorhandenen Statuen des Bringen Albert durch fernere ſechs 
Denkmäler der engliſchen Loyalität zu vergrößern trachten. Die Muth für 
Monumente bildet ſchon feit langer Zeit eine Santplage in England. Die 
Etatue Georg II, welche auf Leicefler- Square ein trauriges Dafeyn 
führt, iſt zum Bffentlichen Scandal geworben. Faſt allmädtlic wird 
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Liefer ein Sqhabernad göpiet: Neulich 
Hatte men ihr einen jew in die Hand geftedt, ımb ‚Rob und 
Weiter dur die grellſten Farben berunftalte. Geftem Morgen 
Hatte ber verſpottete Souverän eine Thonpfeife im Munde, Die 
Mebertreibung arlet immer am Enbe in Läherlichteit aus, In biefem 
——— iR 7 Nottingham eine Ayitation zur Errichtung eines Mon 


ment für Lord Byron im Gang. Das ift nicht lächerlich; aber bie Abs 
ficht e8 bie Statue in dem Boetentwintel bes Weſtminſter Abtei, 

zu errichten, wird borausfichtlich wieber am Biderfprud 
der at und ber bigotten Laien ber höheren Stänbe ſcheitern. In 
=> Fall fol das Monument in der Stabt Nottingham, aljo 


Du a der Newſtead⸗ Abtei, aufgeftellt werden. — Gir Hugh 
Rüdtritt aus dem politiihen Leben als ——n 
immer gerehtes Auffchen. Eine Beförberung ift es 
Ei ohne Zweifel der bebeutenbfle Rechtögelehrte ber Tories, Sein 
Iger ald Attorneh ⸗ General wird der Solicitor⸗ Orneral ſeyn, und 
— von einem Hrn, Rolt erſetzt werben. 


Fraukreich. 

Baris, 21 Det. 

Der Moniteur bringt in feinem amtlichen Theil ein flaiferliches 
Deeret weldyes verfügt daß das Leichenbegängniß bed Hrn. Thoubenel, in 
Anerkennung der großen Verbienfte bes Berftorbenen um den Staat, auf 
Koften des öffentlichen Schages beftritten werde. . 

Nach einer Notiz im heutigem Moniteur ift der jlngft in einer 
Autograpbenverfteigerung angekündigte Brief der Raiferin (welchen fie am 
Borabend ihrer Bermählung mit dem Raifer ber Franzoſen an den bamalis 

gen Seinepräfecten Berger fchrieb, und worin fie ein ihr bon ber Stabt 
— azugedachtes Gehen? ben Armen Uberwies) nicht das Driginal, ſon⸗ 
bern eine ber facfimilirten Rachbildungen besfelben, melde damals ver» 
ſchiedenen Perfonen zum Geſchenk gemacht wurden. Das eigentliche Schrei⸗ 
ben ift aus den Archiven des Stabthaufeß verſchwunden, und alle Rad 
—— nach demſelben find fruchtloß geweſen. 

Die Sammlungen für die Ueberſchwemmten haben heute die Summe 
von einer Rillion erreicht. Sie werden biefelbe ſchwerlich um ein bebeutens 
bes überfteigen, und die Notbivenbigfeit wird ſich kaum abweifen lafſen daß 
ber Staat mit außerorbentligen Mitteln eintrete. Der Biſchof von Mans 
iſt ein weißer Rabe unter feinen Gollegen; er ſpricht in feinem Hirtenbrief 
über bie Ueberſchwemmungen nicht von ber weltlihen Macht des Bapfter, 
und die Bemerkung „auch fogar bie Blätter haben fi mit ben Ueber 
Ihwenmungn beidäftigt,“ if ber einzige Ausfall den er ſich gegen bie 
VPeeſſe geftattet. 

Auf mwiederholtes Verlangen ber ſpaniſchen Geſandtſchaft ift von der 

fildden Regierung dem fi auf ungefähr 3000 Indibiduen belaufen: 
den politifchen Flũchtlingen und Theilnehmern an ben legten Aufſtaͤnden 
ber Aufenthalt in ber Nähe ber Pyrenäen unterfagt worden. Diefelben 
haben fi) in das innere unb nörbliche Frankreich zu begeben. 

Der Rhöne-Bräfert Chenreau hat vorgeftern Abend in einer außer 

Situng des Lyoner Gemeinderaths bie Lage ber Fabrilarbei ⸗ 
ter außeinanbergefeht, und Den die ha rar Maßregeln zur 
Abhulfe zu treffen. In Folge hiervon hat ber Gemeinderath ben Prafec⸗ 
sm ermädtigt das Rothivenbige zu verfügen. Auch ift bereits ein höher 
beauftragt worben: einen Bericht über bie öffentlichen Ar- 
— abzufafien mit melden man die bebürftigen Arbeiter beichäftigen 
Lönnte. In Paris iſt der Vorftand der Eyoner Hanbelälammer beim Mi 
nifter bes Handels eingetroffen, um bemfelben die Lage ber Lyoner Seis 
deninbuftrie zu Schildern. Inzwiſchen bat bie Lyoner Hanbelölammer ber 
reits, in einer Gigung welcher Präfect Chevreau antwohnte, befchloffen der 
Gemeindeverwaltung bie Summe bon 30,000 Fr. zum Beften ber beſchäf⸗ 
n Arbeiter Kanmeien. 

+" Paris, 21 De. Die „Patrie” bat ſich bekanntlich ſelbſt ein 
Dementi gegeben, indem fie erklärte daß ihre Angabe: das Zuileriencabinet 
habe ſich in einem biplomatifchen Rundſchreiben in Betreff Roms und des 
September Bertrags ausgeſprochen, durchaus ber Begründung entbchre. 
&o ift es in ber That, und ein ruhiger Blid auf die Sachlage genügt um 
au — daß nicht das Heinfte Motiv für die franzöfiiche Regierung vor 

den September und befien Gonfequenzen zum Gegenflanb 
eines biplomatifhen Actenſtucks zu machen, ober fi ber Deforgnig hinzu: 

bie italienifche Regierung werde ben Bertrag nad bem Abzug ber 

chen Truppen verletzen ober verlegen laſſen. Eine folde Beſorgniß 

würde jogar eine Inconfequenz genannt werben fönnen, und mam bürfte 

das Tuileriencabinet fragen wehhalb es denn überhaupt die Gonbention 
2 Stalien abgechloffen € babe; fie wäre jebenfalls eine Beleidigung ber 


zei 
gewiſſe Bitter — 


an ihrer Aufrichtigkeif zu zweifeln. Wenn nun trohbem 
u. a. das „Mömorial Diplomatique* — fortfahren von 


Atalieniſchen Regierung, welche nichts geſagt oder gethan hat was Franl · 
beardtigte 


ber Exiften) framofiſcher Erflärungen, münblichen ober Ichriftlichen, 
Publicum zw umterhalten, fo geboren fie Jaſpirationen 
darauf anlegen Mißtrauen und Mißverſtändniſſe herborzurufen. — 
Der Ermeral Caſtelnau eu nicht früher — in Mexico 
getroffen ſeyn. Schwerlich if es feine Miffion den Kaiſer Marimilian in 
defien ettwaigem Entſchluß Ba äußerfte abzutwarten zu beſtürlen. Doch 
möüfjen jedenfalls bie Berichte bes Generals abgewartet toerben bevor man 
ſich ein correches Bild bon ber bortigen Lage machen kann. 

+ Parid, 21 Det. Obſchon der Hof morgen in St. Gloub abfteigt, 
wurden bodh die Gemächer in ben Tuilerien hergerichtet, Es ſcheint alfo 
die Möglichkeit zu beſtehen daß — ie 
ſtens bezieht, und vielleicht der Aufenthalt in Gompidgne ganz mwegfällt. — 
Ein gewiſſes Schwanlen, eime gewiſſe Unentieloffenbeit in * leitenden 
Regierungẽkreiſen find feit einiger Zeit unverlennbar. Sie zeigen ſich bei 
den diplomatiſchen Ernennungen und Verſetzungen, bei der officiellen Mit 
theilung über bie römifche Frage, beim Programm für die Kammerfelfion, 
in der Finanzfrage. Das volllommene Einbernehmen zwiſchen den Ideen 
des Marquis de Mouftier und ber Politit des Staatsminifters läßt zu 
Wwünfcen übrig, was inöbefonbere bie Berzögerung ber Ernennungen ver 


berufung des geſethg allgemeinen Wahlen während 
der Auzftellung u. dgl. m. fam indbefondere aus dem Staatöminifterium. 
Die Abreidebatten [einen Hrn. Rouber zu ermüben, ber ihnen doch feine 
beten Triumphe verdankt. Man Ionnte ſich im ben leßten Tagen übergeu- 
gen wie ſehr bie Nation darauf hält daß die Politik der Regierung eine 
allgemeine Discuffion während ber Adreßdebatte beftehe, deren Abſchaffung 
als eine entſchieden reactionäre Maßregel frankreich auch in der Meinung 
bes Auslands nicht —* ſtellen würde, konnte Ihnen ſchon bemerlen 
baß die Präfecten und Unterpräfecten die Umſtände und Stimmmungen zu 
verfrühten Neuwahlen nicht für geeignet halten. Der Minifter bes Innern 
hat vielleicht diefelbe Ueberzeugung gewonnen. Auch kann man es leicht 

daß bie Regierung, in ber Ausarbeitung ihrer Borlagen gar nidt 
o weit ift um bie Einberufung ber Kammer beichleunigen zu lönnen. — 
Man braucht nur mit einigen höheren Dffisieren zu fprechen, um zu erjah · 
ven baf man noch gar keinen Haren Begriff hat wie bie Reuorganifation 
des Heerb zu betverfftelligen wäre. Much wird man ſich das Anlehenspro: 
jest noch eine Zeitlang überlegen. Im beften Fall Fönnte ein Anlehen nur 
zu 5 Procent gemadt werben, was für ein Friedensanlehen jehr theuer 
wäre, und nad bem Anlehen würde jebermann weniger als je an ben Fries 
ben glauben, was bie @efchäfte, bie Börfe und bie hu ee gewiß nicht 
befördern wiirde. Da man uns unmittelbar vor ber Ankunft bes Kaiſers 
fagt: es werbe alles beim alten bleiben, fam die Parole dazu wohl aus 
Binrig. EB gilt dieß wohl aug vom den Stellungen ber Minifer. Doch 
iſt es gerade im einem ſolchen Augenblid rathſam ſich durch nichts über 
raſchen zu laſſen. — Bemertenstwerth iſt ein ziveiter Artikel der Patrie,⸗ 
worin im höheren Auftrag bie öfterreihiiche Regierung auf das wohlwol⸗ 
Iendfte gedrängt wirb — zu einer Loſung ihrer Berfafjungsfragen zu 
gelangen. „Die Sangfamleit der Wiener Regierung floßt eine legitime Un- 
gebuld ein.“ Frantrei hat ein Interefie daran; denn jene Langſamleit in 
einer entſchieden freifinnigen NReugeftaltung win hemmend oder fiörend 
auch auf Franlreichs auswärtige Politik. Die „Patrie* fpriht z.B. dir 
von mir ſchon angebeutete Beſorgniß aus daß bad an und für ſich rühm« 
liche, aber in feiner Bereingelung bedenkliche Vorgehen in Galizien ruſſiſche 
umd preußische Umtriebe gefährlicher Art veranlaſſen werde, während alle 
übrigen Zuſtande, Kräfte und Fragen des Reichs in der Schwebe bleiben, 
unb dadurch jenen Umtrieben eim jerrüttetes offened Feld barbieten. Die 
Aufrichtigteit folcher Rathſchlage ift ſonnenllar; jehr beachtenswerth iſt die 
ihnen zu Grunde liegende Tendenz: Frankreich hegt eine legitime Ungebulb- 
die folide Nengeftaltung Deſterreichs mit ber Neuorganifation feines Heers 
gulammentreffen zu fehen. 

#% Bom : fremzöfifcen Dberrhein, 22. In ber letzten 
uns zugelommenen Berliner „proteflantijchen —— bringt der 
Detan der theologiſchen Facultät Straßburgt, Dr. Bruch), eingehende 
Anzeige von Guizots Meditations sur l'tat actuel de la religion Chre- 
tienne. Belanntermaßen fpielt Guijot ſchon feit Jahren im Pariſer 
reformirten Eonfitorium bie einflußreichfte Role und unterflügt auf alle 
Weite die bort gebietende Drthobogie, Bugleich hat derſelbe Mann ſchon 
während ber Julisegierung dem Ultramontanismus biefelben Zugefänt- 
niffe gemacht bie er in feinen neueften Betrachtungen wiederholt. Damit 
thut ex nichts weiter als was aud bie lutheriſchen Strengkirchlichen im 
Deutſchland grihan ; er ſucht mit ihnen bie Autoritaͤt einer Kirchenverſaſſung 
bie ben eitereigniffen wenig Bugefländnifje m aufrecht zu we 
Natürlich Tonnten bie Anhänger en abfoluten Monarchie ben 
welche gleichfalls eine ſolche wollen, nicht entgegen ſeyn. Prof. Bıuh 8 
richtig: „+... Dev anf dem Jeſunie mus liegende Fluch iR ber daß er And 


das 
es 
ein 


nach nicht darauf ausgeht bem Ehriftenthum zu | nantsLopbi 


eigenflichften Beftimmung nach 
dienen, ſondern nur für das in bem Papflipum berförperte Meineip ber 
Autorität lämpft. Daher bie Borliebe dieſes Drbens für ben politifchen 
Abſolutismus und feine natürliche Bunbesgenofjenfchaft mit ihm.” Wenn 
nun Guigot das Chriftenthum und bie moderne Givikifation als fidh einander 
gegerüberfiehend betrachtet, und nicht weiß warn und wie der chriſtliche 
Glaube und ber freie Gedanle, die alte Kirche und ber freie Staai bas 
Problem ihrer gegenfeitigen Ausföhnung glüdlic; Löfen werden, fo behauptet 
Bruch daß hier Chriſtenthum und Papftthum verwechſelt werden, bafı 
proteſtantiſche Staaten ihre freien Snflitutionen ruhig ausbilden und auf 
dem Wege ber Eivilifation ungehindert voranſchreiten fönnen, Er erinnert 
Guipot, der es vergeſſen zu haben ſcheint mit welcher Freude ber Klerus 
den Sturz ber ihm verhaßten Julimonarchie begrüßte, fih an bie Revolution 
anſchloß, Freibeitstäume einjegnete und an Vollsfeſten Theil nahm, eben 
teil er, ber Klerus, glaubte dab ihm bie Revolution Vortheil bringen 
würde. Jahrelang hatte ja die Gazette be France geprebigt: Orleaniser 
la France, c'est la protestantiser; immer hatte fie das allgemeine Etimm: 
vecht nefordert, bei dem die große Maſſe zum Vortheil der Hierarchie den 
Ausihlag geben würbe, Bruc) läßt Leider biefe Beyiehungen auf die ne :en 
Berhältniffe unberührt, und wir möchten ihm darin ber Inconfequenz bes 
ſchuldigen; allein wie wenig bie gegenwärtige Regierung Frankreichs 
bon dem hohen Klerus gutes zu gewärtigen bat, geht aus den unzähligen 
Binderniſſen berbor welche von dort aus den focialen Reformen des Raifers 
entgegengeftellt werben. Noch in allermeuefter Zeit gilt es ja bei uns als 
eine unbezweifelte Thatſache daß in jenen Auftwiegelungen und dluflehnungen 
der Lyoner Arbeiter die Meritale Partei eine große Rolle geipielt hat, fo 
wie die Auslegung ber Ueberfchtvemmungen, ber Gholera, als unmittel: 
bare Etrafen Gottes, in getwiflen Hirtenbriefen nicht? anderes bebeuten 
als baß bie unter dem Kaiſerreich beförberte moderne Eivilifation nur mit 
dem Raiferreich enden werde. Guigot felbft war in diefer Beziehung, trotz 
feiner Hohen Etellung unter der Julimonardhie, immer ein Mann einer gewiffer 
Reaction in flantliden wie in firdlicen Dingen. So er!lärt er fich gegen 
bie bon ihm nebenbei ſehr gelobten mobernen franzöſiſchen Philoſophen, weil 
fie nicht in innigere Berüßrung mit dem Chriftinthum getreten find, Er 
erllärt ſich natürlich auch gegen ben proteftantifchen modern«nRationakamus, 
gegen Pantheismus, Bofittvismus Comtes und Littre’3 und gegen ben Mate: 
xialismus. In einigendiefer Angriffe gibt ihm Bruch Recht, im allgemeinen aber 
uberſchaut unfer Straßburger Senior, der unter bem Lärm ber erften Mebolus 
tion geboren, bie verſchie denen Umwãlzungen Franlreichs erlebt und beobachtet 
Bat, dieſe von beiten Männern durchlebte geit leidenichafts: und parteilofer ald 
Guijot. Es fragt ſich nur ob die allerdings noch in Frankveid) beftehende, 
wenn auch nicht allzu ftarke, orleaniftifche Bartei in Bezug auf Ultramonta⸗ 
nismus und Jefuitiemus Guizots Meinungen theilt, oder ihm entgegenftebt. 
Profeflor Druch zählt zu den Anhängern bes Raiferreiche, abſchon er nicht 
eigentlich Politiker äft. Sein Artikel der proteftantifchen Kirchenzeitung ver» 
bient allgemeine Beadptung. 
Belgien. 

3 Brüffel, 21 Det, Die Tageschronik bes dießjaͤhrigen inter: 
nationalen Schütenfeftes gebt enbfid zu Ende; heute Sonntag findet auf 
der Eiefflätte die Vertheilung der Preile an die auswärtigen Theilaehmer 
fatt, und gleich barauf ver Empfang ber Tehteren durch die ſtädtiſchen Bes 
Eörben im Local ber gleichfalls Beute geichlofienen Kunſtausſtellung. Zur 
Ergänzung meiner biöberigen Berichte habe ich nod zu melden: dom 18 bie 
glänzende Aufnahme welche die Echügen in Autwerpen gefunden babın, 
‚wohin fie in drei Eytragügen mit Wagen erfler Claſſe koftenfrei beförbext 
Wurden; dom 19 ba8 Diner, welches Bürgermeifier Anſpach in ben Saͤlen 


des Raihhauſes zu Ehren bed Lordmayor und ber höheren Dfficiere ‚ber . 


Riflemen und der franzöfifgen und holländiſchen Abtheilungen veranftaltet 
hatte; enblid) bon geftern das Banlet des Königs in einem ber Pavillons 
. des Entrepöt, wozu gegen 1500 Perfonen eingeladen waren, und befien 
Koſlen über 50,000 Franken beftagen haben. Der Inhalt ber zahllofen 
feit gehn Tagen zwiſchen Fremden und Einheimifchen gewwechfelten Reben, 
die hohe Bedeutung und Tragweite ded Teiles fanden ihren beflen und 
‚glüdlihften Austtud in folgendem, bon Sr. Majflät ausgebrachten 
— —— cr anfügen Frtundſchaſt die mich mit 
‘den Monarchen bes Huslands und von dem intruationalen unlerer 
«Fee, trinke ich auf dee Mehl ber boben Sounrräne weiche durch Abtheilu⸗ gen 
‚ihrer Rationalgarben uut freiwillige hier jo 2*31 — find. Belgien, m. OO., 
AR im treiben Seiten Iange für bie foemben Migte eine Ueſache ber Zwiettacht 
gemefen; beute, Dank dem Geife ber darin mwaltet, der vor allen 
ationalitäten ven ber L; * 2 te I un — — * — 
nad dee in von’ Cu , be 
*8 34 von 3* * irie in ſatſten Gefühlen der Ergzebeuhrit 
"vereinigen." 4 i 
Wahrhaft erhaben und hinreißend war bie Antwort bes Dbrfilieutes 





































Linbfay (mern engliſch, dann, alter ſich an die Velgier waudie 
er —— — 

„Eine —— 
unferer Nachbarn muS zur haben: eine nn des ellens unter 
ben Menfchen und Friede en beu Bölten ber Erbe, ,, . Sicht Berge, nicht 
mächtige Feltungen ſichern bie Umabhänginfeit eines Volke, ſondern bie 
feiner Einritungen und bie Lirhe zum Mürfen, , .. Saifer und Mönige haben 

nationale Oungen bes. &ewerbfleiges eingeweiht; Berpolb II war es ner» 
behalten bie Amsftellung ber Freundſchaft einzumeihen — eimer Freundſchaft am 
welcher fih mohl bie Nationen und ihre Leuler erfrewem bücfen, beum fie if dem 
ran bie Geſchichte ber Welt, Beutlemen, wir en 

Gefanbte bes Friedens geweſen; als ſolche baben wir eitie Holle iu ber Weite 
geſchichte geſpielt, mb die Sache bes Woblwollene unter den Menſchen umb bew 
—— unter den Bölleru beförbert, Auf beum, brittiſche Breimillige, laßt bieje 

allen ertönen mit bonnernbem Hoch auf ben König und fein Bolt! 

Nah einer hoöchſt liebreichen, in enalifcher Sprache geſprochenen Er⸗ 
wieberung bes Königs an bie Englänter folgten bie Trinffprüde bes fran⸗ 
söjifchen Chefs De Herpe auf die Königin und die Antwort des Aönigs 
(„Sch fühle mich glüdlich das jetzige Frankreich uns dasſelbe Wohlwollen 
bewahren und bie Sympathien ter beiben Völker ben bvortrefflihen Ber 
siehungen ber beiberjeitigen Regierungen jo wohl entiprechen zu fehen“), 
zulegt der Toaft des holländiſchen Majors Meber auf ben Aronprinzen, 
ben ber König mit einem Trinffprud; auf die Schutterij ertwieberte, 


Italilen. 

© Florenz, 19 Det. Es iſt nicht zu bezweifeln daß die Manini⸗ 
ſche Gemeinde den Augenblick für geeignet hält für das alleinſeligmachende 
Dogma von „Din e popolo* zu arbeiten. Man hält das Kbnigthum für 
genugfam biserebitirt durch die Ereigniffe diefes Sommers, um ihm ben 
Gnabenfioß verfegen zu lönnen. Auch die augenblidliche Lage Deſterreichs 
und Frankreichs mag einladend erfcheinen zu einem Pulſch; man denkt wohl 
Defterreich werde das Königreich gern durch die Nevolution 
ſehen, Frankreich fey in biefem Moment zu ſchwach um es zu fügen. Daß 
in Palermo die republicaniſche Partei ihre Hand im Epiel gehabt, ift mäns 
niglich befannt; man theilt mir in biefer Beziehung bie intereffante Notig 
mit daß Mayini, vielleidt dur bie Erfahrungen ber legten Jahre dazu 
geführt, wahrscheinlicher aber ben Sicilianern zu lieb, das Princip ber unie 
tarifchen Republif aufgegeben. und ſich zur föberativen Republif befebrt 
habe, Aus guter Duelle kann ich verſichern daß eine in Piſa bei einem 


| Zünger der Manini'ſchen Secte vorgenommene Hausdurchſuchung jur Ent: 
deckung höchft wichtiger Papiere, Waffen und Deſini'ſcher Bomben geführt 
bat, Mayint felbft ift in Lugano, wo er confpirirt — wie dor 30 Jahre; 
‚ als ob Stalien wie vor 30 Jahren der Eonfpirationen bebürfte, Man fieht, 
: auch Republicaner und Verſchwörer haben ihren Legitimismus an bem fie 
feſt Heben, mag rings um fie geſchehen ſeyn was da wolle. Ich glaube 
"nicht daß die Magini ſchen Wühlereien einen antern Erfolg haben werden 
. als ben alten Propheten, ber auch einst feine Verbienfte um das Vaterland 


gehabt bat, vor Mit» und Nachwelt als einen verberblichen Frevler und 

Narren erſcheinen zu laſſen. — Als Gegenftüd zu ben blutigen Auftritten 

in Verona find bie in mehreren benetianifchen Stäbten, zumal in Venedig 

felbft, vorgelommenen Manifeftatioren zu verzeichnen, bei denen Deſterrei⸗ 

der und Italiener eine gegenfeitige Affertion an ben Tag legten, von denen 

ſich bie Welt bisher nichts träumen ließ. Namentlich die Croaten hätten 

fich, höre ich, durch eifrige Lebehoch auf Victor Emmanuel, Baribaldi ze. 

ausgezeichnet. — Die Handeldlammer in Venedig petitionirte darum daß 

die Regierung alsbald für Herftellung birecter Dampfſchiffverbindungen 

Benebigd mit bem Drient forge. Als Hauptgrund wird babei angegeben 

daß Venedig mit dem Triefer „Lloyb* rivalifiren müffe, wenn man jenem 

Handel aufschen wolle. So betätigt fich denn was einfichtige Itafener 

längft den Schreiern, die chne Iſtrien nicht beftehen zu Können bebampten, 

geantwortet haben: daß nämlich, für Venebig-ein materieller Aufigwung 

in Folge ber Bereinigung mit dem Königreich nur denlbar fey wenn nicht 

auch zugleich Trieſt anneetirt würde; nur wenn Trieft oſterreichiſch bleibt, 
wird fi Venedig vegen, und in feiner Concurrenj mit bem iftrifchen Hafım 
von ber Regierung unterftüßt werben Tünnen. Würde auch Trieſt nalie · 
milch, fo hätte die Regierung feinen Grund ben Handel dieſer Stadt zu 
Gunften Venedigs zu benachtheiligen. 

D Geuna, 30 Det. Der zum Bertheiviger des Admirals Perſano 
außerfehene Drputiste Mancini wirb nur auf bie Bertheibigung eingehen 
wenn bie Anklage auf Verrath ober Feigheit geftellt wird. Der Bericht 
Trombetta's kommt zwar zu bem Ergebniß bag biefe Anklage zu erheben 
ſeh, Liefert aber fo wenig beftimmte Thatfachen, daß ber Senat nicht fo 
ſchnell darauf eingehen witd. Gell aber Perfano wegen Yulnfähigteit für 
feinen Rofien belangt werben, fo forbert Mancini gleiches Verfahren gegen 
andere Gommanbanten, namentlich genen Zamarmora. In biefem Fall tft 
der Ausgang bes Procefied Perfano keinen Augenblick mehr zweifelhaft. — 
Sie werden erfahren haben daß bad Municipium von Palermo die Fort 
dauız bed Belagırungsftanbs nicht nur gebilligt, ſondern verlangt hat. 


Diefe itwas fonderbare Thalſache verhäft fich fe. Cadorna verlangte vom 
Miniker des Innern Aürmifch die Deerete zur Ganctionirung bed Belages 
vungöfanbs und ber Militärgerichte. Ricafoli hielt einen ſolchen getwalts 
Samen Buftand nicht mit feinem conflitutionellen Getoifjen vereinbar, und 
verlangte nad; längerer Diecuffion mit Gaborma eine Kundgebung bes 
Landes. Hierauf veramflaltete Cadorna jene Erllärung des Municipiums, 
und Ricafoli wird vielleicht nachgeben müfjen. Die Gedichte ber Bour⸗ 
bonen weist nad) wie viele Revolutionen auf Sicilien durch Gewaltacte 
der Regierung hervorgerufen wurben bis bie Bourbonen fiel. — Bei 
feiner jüngften Antvefenheit in Florem foll Mfgr. Merode auch eine Bes 
fprehung mit Ricafoli nehabt haben, Briefe aus Florenz wollen wiſſen 
dak Merobe einen Streich gegen bie Partei Antonelli führen wolle. — Dir 
Gapitän bes „Affondatore* ſſand am letzten Donnerftag bier wegin 
Berfinfens dieſes Schiffs vor einem Ariegerath. Es ergab fich aber ta 
Gapitän Martini feine Schuld an dem Unglüd trage, und daß ber Fiscus 
von ber weitern Procebur gegen ihn abzuftehen habe, — Am 15 Dit. hat tie 
Duchbohrung des Mont Genis genau bie Hälfte der gangen Strede, näm ⸗ 
lich 6110 Meter, erreicht. Die ganze Länge bed Tunnels beträgt belannt» 
lich 12,220 Meter, Die Strede ber Eiſenbahn Felt, zwiſchen Mobane und 
Zanslebourg, follte Ende dieſes Jahrs eröffnet werden, bie Strede Land 
lebourg:Sufa im Mait, 3. Wegen ber jüngften groben Verheerungen burd) 
bie Gewitterflürme am Mont Genis werben beide Streden gleichyeitig erft 
un Mai f. 3. eröffnet werben. 

In einem Briefe „von ber italieniſchen Bränge* in Nr. 293 ber Allg. 
Big. war gemeldet: 

Uxter deu verſchiedenen Beglücdwünidungen welche beim Friedeneſchluß an 
ben Rönig gelangten, fol ihm namentlich biejenige erfeent Haben tweldhe feine Tante 
Maris Yuza, Gemahlin tes Keiſere Ferbinanb I, am ihn gerichtet hat.“ 

Aus autbentifcher Quelle d. d. Prag, 21 Det. erhalten wir bie Bes 
richtigung daß dieſe Notiz jeber Begrlinbung enibehrt. 

- Malermo, 16 Det. Als am 21 und 22 Sept, unfere braben 
Berfaglieri von Barricade zu Barricabe ftürmten, und im Sturmſchritt bie 
Straßen fäuberten, da mochte mancher bieß für bie Hauptaufgabe halten, 
und nicht baram denken daß jet erſt die eigentliche Arbeit beginne. Mit 
der Größe der Aufgabe wuchs aber die Möglichteit ber Fehler, und, ohne 
Beffimift,zu ſeyn, müffen wir heute bei einer Beurtheilung des nad) bald 
einem Monat Beleifteten leider zu bem Ausſpruch lommen: ba ber gegem- 
mwärtigen ſchwierigen Lage in Palermo Feine einzige Gapacität gegenüber: 
fee. Wir wollen natürlich nicht mehr barüber rechten bag man feine 
militäriichen Anflalten traf um den Briganten das Enilommen in die 
Berge unmdglic) zu machen, bie folgen davon verſpüren jeht unfere ne 

Soldaten, welche viele Berlufte erleiden und wenig ausrichten, ba 
fie nicht täglich Gelegenheit haben, wie jüngft im Walbe von Ficeung, eine 
zahlreiche Bande durch einen fingirten Rüdzug ind Garn zu locken. Hier 
ift num eimmal ein nicht mehr gut zu machendes Verſäumniß begangen 
worben; wichtiger für Balermo ıf die Frage nad den Anorbnungen bed 
auferosbentlien Sommifjärs, Generals Cadorna. Der von ihm verhängte 
Be bauert nod fort, und es hat ein Syſtem der Spionage 
und eintion begonnen welches einem ſoldatiſchen Geſchmack entiprer 

lann, F in —— —— Staat Bedenlen un a * 

ölferung if dieſer enüber im zivei Zager geipalten: bie 
einen, worunter auch ber Gemein * verlangen Fortdauer, ja Verſchär⸗ 
fung des Ausnahmszuftands. Dieſe ſind nun einmal gereizt, und 
glauben durch —— —— das Vrigantenweſen mit Stumpf und Stiel 
ausroiten zum ; audjen wenn wieder ein Tıupp ohne Proceh 
und täten erſchoffen wird, fie möchten Galgen auf jedem Hügel 
und an jeber Straße jehen; am jedem Galgen follte ein Ralandrino und rin 
Minh zum fchredlichen Beifpiel baumeln! Die andern find das reine 
Gegentheil: fie n einen Schleier über bie Bergangenheit, Amneftie 
‚umb bie Belehrung ber politiichen und forialen Sünder durch Milde und 
Gnade. General Cadorna, ver allein eiwas zu fagen hat, zeigt eine bes 
ſondere Getwandiheit im Abfafjex von Schaubergemälben, und fieht nichts 
als Briganten und Pfaffen, gegen welde er mit nicht abzu ber 
Energie feine Getwaltacte deerstirt. Die Negierung in Florenz läßt fich 
Berichte erftatten, hat ein paar verbädtige Beamte entfernt, ſcheint aber 
durchaus feinen Mann und feinen Rath für Gieilten zu haben. ganze 
Erfolg umd die einzige Erfahrung die Eicilien aus ber legten traurigen 
Bern ba befteht darin daß wir erſt jetzt einem recht geieh- 

Buftan berfallen | , und baf; unfer biäheriged Malanbrinenweien 
Am von volllommenftien Bandenlrieg ausartete und Das Brigantentvefen je 
acım ber ſchlimmſten Zeit in Galabrien unb Terra di Savoro gleihlommt. 
Zenn es ſo weiter geht, wird ber Berfall aller Berhältniffe Siciliens vom 
21 Expt. an batiren. Irre ich nicht, fo habe id; in meinem legten Bericht 
Rast des Gefammtverluftes an Todten und Verwundeten (400) intkümlich 
aur „Zobte* allein gefeht. 

Handel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegraphen. 
a M., 22 Det. Deferr. 
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was and geſchehen wird. 
nifle nr In bug zur Bübung eines Eonfortiums 
Baba Überrehmen und bie Grebitanflalt won dem für biefe® Imftitut fo Iäf 
Befig der Actien befreien würde. Daher bie Meine Hauffe in Grebitactien an 
beutigen Börie, 

London, 20 Det. (Gandelsäberfiht ber Wade) Die Gelbiadhfrage 
it eime Auferft befchränkte, commmrciehe Wechſel find bei der Einſchränkung dee 
Geſchafte wenig vorhanden, fo daß e# insbefonbere für irgend beträchtliche du 
men ſchwer hält t:mporäre Pr rag zu finden. Beftes Papier wird bie zu 
54 Broc. unter dem Banf-Diinmaljat escomptirt, und am ber Börfe erjielen 
kurze Borſchüſſe auf Regierungsfigerheiten wicht mehr als zwiſchen 2 unb 3 Proc, 
Eine weitere Neburirung des Bonlzinsfußrs bleibt noch immer wahrſcheintich, 
tech wird fie nach ber Auſicht des „Economift“ fehmerlich ben Umfang jener en» 
nehmen weiche der Panik von 1857 und von 1847 folgte, unb zwar aus folgen 
ven Gründen: 1) Die Gebrüdiheit melde ber Panit in ben gemannten Jabren 
plate, fiel in den Arlihling, während fie biefmal in den Herbſt fält, wo gemähn- 
ich beträchtliche Zahlungen für frembe Prohuete zu maden find, was bon tem 
rg durch ben Ausfall ber beimiſchen rmte noch gan beſonders gift. 
2) Die Panil von 1866 IR im Unterſchiebe von ihren ® erinnen eine 
Erevitpamf, melde nicht ſewohl Kaujlarte und Mabricanten ale Bauliert und 
— ————— efficirte, während in den Jehren 1847 und 1857 vornehmlich 

eidäft und Imbuftrie Hirten. Diefe Gründe machen es wahrſcheinlich daß der 
Geldpreie * fo tief wie damals finten wird, weraue jedech neh nicht folgt 
daß die Pamt ohne allen weitern Einfluß ouf feine Höhe bleiben wird, — Un 
ber Börfe habım bie auf ben Stand bes re m Operationen ber 
BaifferEpeewlation Confels ein wenig gebrüdt, dech ift ber ber allgemeinen Ab ⸗ 
neigung Geld in antern Fonde arzulegen bie Aueſicht auf eine Hebung berjelben 
größer als dae Grgentbeil. Auswärtige Fonds bleiben von Operatistuen dee Geld 
onlegenden Publieums wenig beeinflußt. Sprenlstionstäufe haben Mericoner nud 
fpantjche Gertif. unbebentenb gehoben, behglkigen find Aeghptiet und die Fürken- 
tpümerAnteipe eiwaa beffer geworden. Spanifche Paſſ. und ſunſproc. Türkn 
wuveränbert, doch Iettere etwas fefler im Tore. Fünfproe. Ztaltener fortmährenn 

au, Ameritanifche Fonde, die U. Et. Bonbs mie auch Bahıen behaupteten fich 

ft mit geringen Schwanlungen. Engliſcht Bahnen gebrüdt durch bie umbefrie- 
bigenbe ber London, Chatham und Dover Bahn, welde Wihtrauen über alle 
Bahrackien verbreitet, Bon fremden Bahnen ſtehen Lombarro-Benetianer 16— 
16%. Im Actien alter Bant-Infitute wurbe werig gemacht; bie Metien meuerer 
Gompagnien haben buch bie Bemühungen um Reconfiruisung mehrerer derſelben 
und Berminderung ber Berbindlichleiten anderer tbeilmeife ſich wieber etwas ger 
heben, GEontineutale Wechſelcurſe wenig weründert, eich) ier auf Paris 
newlich ftart gras war, Eilber unwrändert, Stangenfilber zu 61 P. per Unze, 
megicanilhe Thaler zu 59, P. Auf dem Getreidemartt mar beimifdger und 
fremder Weijen, beide nur in mäßigen Onantitäten vorhanden, gt zu einem 
bie zwei Schilliug Avanz. Mehl glerchfalls animirt und 2—B Eh. per 280 Pd. 


. Schön: © R ifem, i und 
Ann Gaıklag päher Ai Cinfahr umlapte: 20,900 Darter Keira) 4590 
Gerſte 21,50 Hafer, auf) 1320 Sad Diehl Huf dem Linerpooler Baummel- 


mark wurde ein dedtutendee Gefchäft gemacht mit einer Aoanz von 4, P. P. 
er Bi. Gelammtverfänfe 103,740, wovon 57,490 auf Erport umb Speculatiom 
mmen. Einfuhr 26,120 B., Vorrath 647,090 ©. Zuder unverändert, Kaffee 

jet; Seide Aätıg. 

Paris, 20 Oct Der Monitenr macht bie Aufbehung der Rheinichiffe 
— ſowie die beabſichtigte Reform des Maß ⸗· Gemichts- und Miluz'pfiems 
an ben eimpelmen dertſchen Gtanten zum Begenfisnb einer befombern aus 152 
fürt a. M., 18 Det, batirten Gorrefponben; Pike bie eıfle biefer Mafregelm 
Ipridt fi der Monitenr mit beionberm Wohlgefallen aus, Ga wird birfelbe eine 

eit- mmb Belveriparmiß herbeiführen, und die Zunahme ber Geſchäfte umb bes 
tehre weſtutlich ſürdern. Preußen wird mehr als jedes audert Laub Votlhell 
aus beſagtar Reform ziehen, indem es fertan tes Eiſen und bie Kohlen bes Rhein - 

9 biele mohljeiler ala andere Nationen wird verfoufen Munen. Es kann and 

einen Theil der CFibfchifffahrt, bie baber das Monepol der Ausfuhr Orferreiche, 

Böhmens mid Sachttus beſaß, om fih heranziehen, Es müflen num aber and 

die rheiniſchen Gträdie bie Lagır- und Krahmengeblihren, mie Über bie Maga- 

nugelder derunterfogen. Holland wird ebenfalls micht dem geringſten Bortbeil ans 
biejes Beränberuog zichen. 8 ift fogar möglich dab in eitter gegebenen Beit bie 

Etabt Roitertam, die alle Wanrenjendungen bes Rheins cmp einen 

ber efhäfte Hamturze am ih zicht. Mrumfreich embiih wird feine @iter- 

zpebition per Moſtl, mamentlich für feine im Denticland fe gefuchten Borbeang- 
deine, geivinnen, Bu Beyug auf bie einpufühetube Einheit vom af 

wit glaubt ber Moniteur daß das franzöfiche Gyftem ohme i 

zung werde memmen werden. ſür bes Müngmwelen ıft 

fpRem in Mus geasmizer, "Früher follte das Üferreichiihe Zurigulpenfä- 
mit feinen Unterabibrilungen als allgemeine beutfche Müng angeneimmen werben. 

Allein man tritt bene & dagegen auf, meil dae ichi —R 

6.2 Centimes weniger jıyu joll ala ber framzäflche 

ift befhalt die Emmibeilung dia 6 in 100 WKeutremer zum 30-Thalerfuß, 

B vorgellagen worden, Wnbererjeits empfichlt mam 
des Granten wie ihm bereits Frankreich, Belgien, die Sgmeiz umb 


4876. 


Sclußeurie: Neute 68.72 3 Banfactien ; Grebit 
Orleans 868.75; Nerdbahu 1178.75; BarisPyon-ittelmerr 922,650: bi 
—— Sübbafn 580 ; Weſtbahn 563.75; öfter, Geſellſchaft 380; Lomb. 418.75; 

Hanau, 19 Det. Die Bebra⸗Hanauer Ciſeubahn bat ſeht amd im ihrem 
fühligen Ende ihren beflmitiwen Auſchin am bie 322 der Ftanbiuri · 
Hanauer Sahn erhalten. Heute warb nämlich der erſte große mit Baumaterialien 
befabene Zug vom Hauauer Babuhef nach bem Wahnbof bei Langenfelbeib mmitteift 
eiter mit Sränzen befademen Locemotive bejärdert. (Dau. 2.) 


Reuefte often. 

= Müucdhen, 23 Det. Der 8, württembergifhe Kriegeminifier, 
Generalmajor Graf v. Harbeag, if geftern bier eingetroffen. Wie bie Bayer. 
Big. mittheilt, it Oberſt Lefjel, vormals bayer. Bevollmächtigter bei der 
Bundesmilitärcommiffion, zum Bebolmädhtigten bei der in Frankfurt tagen, 
den Gommiffton zur Auseinanderſehung überbas Bundeseigenthum ernannt 
und die Abordnung weiterer Gommifjäre vorbehalten worden. — Diefen 
Vormittag wurde unter dem Vorfit bes Hrn, Reichsraths v. Niethamer 
bie aljährlide Generalverfammlung bes lanbwirthichaftlichen Verein in 
Bayern abgehalten, bei welcher alle Kreiscomites durch Delegirte vertreten 
taren. Der }, Stantäminifter bes Handels und der öffentlichen Arbeiten, 
Hr. Edlör, hatte einem großen Theil der Sigung beige wohnt. Die Drganis 
fation des landwirthſchaftlichen Grebits, bie Erlafjung einer Seuchenverord ⸗ 
nung, die Bicinaleifenbahnen und bie Errichtung landwirthſchafllicher Fort⸗ 
bilbungsanftalten wurden in eingehender Weife berathen. In Betreff bes 
Itdeiten Punktes erllärte ber d. Minifterialbirector v. Wolfanger, dab zur 
Beratbung des Entwurfs der Seuchenverorbnung eine Commiſſion von Fach⸗ 
männern morgen im Minifterium bed Innern zufammentreten werde. 
Vom Generalcomits bes landwirthſchaftlichen Vereins wird bezüglich biefer 
Frage eine vollſtändige Entſchädigung der getöbteten Thiere begutacht:t. 

+" Berlin, 22 Det, Geflern Abend ift hier ber Friedensvertrag 
wwiſchen Preußen und Sachſen unterzeichnet worden, nachdem in ber Nacht 
vorher der fächfifche Generalmajor d. Fabrice mit der Zuſtimmung bed 
Königs Johann aus Karlsbad hierher zurüdgefchrt war. Ueber den In⸗ 
halt desjelben verlautet natürlich noch nichts volftändiges; doch dürften 
nad) dem was in unterrichtete Kreiſen barüber bereits. befannt ift, bie 
Hauptpuntte fi in folgendem zufammenfaffen laſſen: Eintritt Sag ſens 
in den norbdeutichen Bund. Die dadurch nöthig werdende Reorganifation 
der loniglich fähftichen Armee wird vertagt bis bie für den norbbeutjchen 
Bund deßhalb zu treffenden Beftimmungen feftgeftellt find ; inzwiſchen er» 
halten Dresden umd die Feftung Königſtein genuſchte militärifche Befahung- 
Bei den übrigen Theilen ber fächfifdhen Armee treten umfafjende Beurlaus 
bungen ein; die fonft noch nöthigen Garniſonen ſtellt Preußen, und ben 
Dberbefehl über alle Truppen in Sachen erhält ein preußiſcher General, 
den Gommanbanten in Dresden aber ernennt Sachſen. Das biöferige 
preufiißche Generalgoubernement für Sachſen hört auf, eben fo die 
Function eines preußifgen Civilcommiſſärs. Die 10,000 Thlt. melde 
Sachſen feit dem 20 Juni bisher täglih an Preußen zu zahlen hatte, 
hören auf zahlbar zu werben mit dem Austaufc) der Ratificationen. Die diplo · 
matifche Beriretung Sachſens wird durch den norddeutſchen Bund regulirt. 


Die Kriegeeniſchãdigungsfumme beträgt 10 Mill. Tple., bon denen jedoch 


mehrere namhafte Beträge abzurechnen kommen als Entfhäbigungen bie 


Preußen an Sachſen für die an Preuhen abzutretende Eifenbahnfirede vom 
2öbau nad Görlig zahlt x. Das Telegraphenweſen wirb under preuhiſche 
Dberaufficht geftelt. Das gefammte fachiſche Staatseigentkum, bie Rrieg- 
Beute auögenommen welche während des Kriegs von ben Preußen weg⸗ 


. | genommen worden ift, wird an Sadfen zurüdgegeben. Alle Berträge mit 


Preußen bleiben in Kraft, ber Zollvereinsvertrag mit [ 

Kündigung. Das Salzmonopol wird aufgehoben in Preußen und Sachſen, 
und tritt bafür eine gemeinfchaftliche Salgfteuer ein. Auch haben ſich beibe 
Gontrabenten über eine ausgedehnte Ammefiie geeinigt. Endlich ſoll eim 
Abkommen sorgen bes Verhaͤltniſſes der Stifter Merfeburg, Naumburg 
und eig zur Univerfität Zeipgig, und ivegen bed Baues einer Eiſenbahn 
von Leipzig über Pegau nach Zeig zu Stande gelommen fen. 

London, 22 Det. Am London ift wieder einmal ein Theater abges 
Brannt, nämlih in der Nacht vom 20 auf ben 21 db. das Gtanbarbr 
Theater, und zwar nach einer Borftellung des „Freiichüg,“ bei welcher 
durch 3000 bis 4000 Zufchauer Das Haus zum Erbrüden voll war. Die 
Teufelei ber Wolfichlucht ſcheint Brandſtoff binterlaffen zu haben. — Nach 
ben legten Berichten aus Galcutta fol bie halbe Benölkerung ber Provinz 
Driffa Hungers geftorben feyn. 

2ondon, 22 Det. Die Kronjuriften erflärten bie Wegnahme bes 
Tornado durch bie Spanier für ungefeplid. (Ev. M.) 

Baris, 22 Dit. Der Moniteur meldet bie Rüdlehr des Kaiſers 
der Raiferin und bes Zaiferlihen Bringen nad St. Cloud, Diefelben trafen 
in verwichener Nacht ein. — Das Leihenbegängniß bes Hrn. Thoubenel hat 
heute Mittag in ber Kirche Et. Sulpice mit großem Pomp ftattgefunden, 
Die Kirche var auswendig ſchwarz bebangen, und inwenbig ſehr reich becor 
rirt; am Eingang zum Chor fand ein mächtiger Ratafalf. Die Zipfel des 
Bahrtud;3 wurden gehalten vom Etaatöminifter Hrn. Rouber, dem erſten 
Präfidenten bea Rehmungstofß, Hm. v. Royer, bem Grafen Walewsli und 
dem Hrn. v. Mouftier. Der Trauerzug wurde eröffnet vom Schwager 
des Verftorbenen, Hm. Cuvillier Fleur, und ben beiden Söhnen tes Hrn. 
Thouvenel, wovon einer 14, ber andere 10 Jahre alt if. Man bemerite 
im Trauerzug die Wagen des Raiferö und des Prinzen Napoleon, und ſechs 
Wagen der Stadt Paris. Der Pfarver von St, Sulpice las die Meffe 
und Mſgr. Darboy gab die Abfolution. 

Florenz, 22 Det. Die „Nazione” veröffentlicht Depeſchen aus Ber 
netien von geftern, aus welchen erhellt daß die Feierlichkeit des Plebifeits 
überall mit ber größten Begeifterung und einer ungeheuren Betheiligung 
volljogen worben ift. In Venedig haben von 30,000 eingezeichneten Wähs 
lern 26,180 mit „Ja“ geftimmt, faft alle mit offenen Bülletins, In ber Stadt 
Parua bat man 8000 Abftimmungen gezählt, Auf bem Lande votirten 
die Pfarrer an ber Epige der Lanbleute, Im Diſtrict von Dolo haben von 
7700 zum Wählen Berechtigten 7170 wirllich abgeftimmt. In Ubine ber 

ann die Arbeitergeſellſchaft bie Feierlichleit mit der Einfegnung der Fahne, 
odann gieng die ganze Bevölkerung ber Stadt, ber ſich viele Priefter zugen 
fellten, nad} ten auf den Plägen aufgeftellten Wahlurnen. Das Plebifeit 
ift vom Biſchof von Novigo eingeweiht worden. In fämmtlichen Lande 
gemeinben tar eine auferorbentliche Betheiligung bemerkbar. (T. H.) 

St. Peteröburg, 17 Det. Huf derfelben Stelle an der vor einem 
Monat Raralofow hingerichtet wurde, hörten gejtern feine Mitfeulvigen, 
jever auf einem befonderen Schaflot, die öffentliche Verlefung ihres Ur⸗ 
teils an. Iſchutin, der mit dem Tobe büßen follte, war bereits auf dem 
Galgen, das fatale Seil am Halfe, als ein Faiferlicher Adjutant die Bes 
pmabigung angeigte; biefer Hauptmitfchuldige Karaloſows ift zu Tebend« 

änglicher Zwangsarbeit beanabigt. Noch am felben Tage twurben fänmts 
liche Veruriheilte nach Mostau abgeführt, ihr Weg geht nad Sibirien. 
Mat »3tg.) 


Berantmortliche Mebvartion: Dr. 8, 3. Bitenhäfer. 
Verlag ver 3. @ Cotta fen Buhkanblung. 


Das Negifter zur Allgemeinen Zeitung, Jahrgang 1865, 


{B fo ehem erfohienen mund hund) alle Boflätuter, ab, Buhbanblungen zu bejichen. 
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Menbanten meh GErioelterumgen ift das Hötel du Parc bafelbt mit feiner großen Musmahl von Zimmern, Bamilien- Appartements 
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Ueberficht. 
Cardinal v. Scitovſiky, Fürft:Primas von Ungarn. — Die Verwäal⸗ 

in Defterreih. — Bur württembergifhen Abgeorbneten: Adreſſe. 
— Oftindien. (Berfehröverbindungen. Sitten, Eaft:IndissGoms 
mitter. Abftammung ber Urbewohner. Birma.) 


- Meuefte Poſten. Münden. (Der Vollsbote“ über ben Proceh 

Dei) — Bamberg. —J — Dresden, (Der König. 
ie v. Faldenftein und b. Noſtitz- Wallwitz. Dr. Joſeph in Leipyig. 

Aus ' „Zebenserinnerungen und Denkioürbigfeiten.” Ein großer 
Griminalproceh in Ausſicht. Das Dresdener Elementar Schalweſen) — 
Zeipzgig. Eoyale Gegen Adreſſe. Ausweilung von ſächſiſchen Unter 
offictert ) — Barid, (Lyon und bad Detroi. Das Befinden 
bes Kaiſers. Das Anlehen.) 

Die neuentbedten Alterthümer in Nennig. 








Zelegrapbifche Berichte. 


—* — 2 De: —* N ni hen 
ompromittirten vor je elligung ſicher. Der Rönigftein 
wird morgen an Preußen übergeben werben. 

* Berlin, 24 Det, Der „Staatd:Ungeiger” veröffentlicht das Par: 
Tamentswahlgefeg und die norbdeutfchen Bünbnifverträge. Die „Norbb, 
Allg. ta.“ jagt: Die Husfchreibung der Wahlen und die Berufung des 
Parlamenis werben erft nach Schluß ber preußiichen Landtagsfelfton erfol: 
= Wegen ber Vorlagen über ——— BVerfaffung in den neuen 

werbe ein außerorbentlicher Landtag zufammentreten, und 
zwar wahrſcheinlich vor bem 1 Det. 1867. 


Handels⸗ und Börfenberichte, 


Hallae Speer Rageabe Grettachen Bi 185) 
en e Terbenz gezeigt, indem Grebitactien 
fe 61%, Beyahlt 7 Oeuie 3 nde tm Folge ber gänfligen 
Biener Berichte, bis 137 uud 62%, und ſchloſſen 136%, mu 62 Auch nal 
= — zum ee Döber, —* u — 57%, F 8 
iener Dagtgen war das Geſchäſt in ÄAmerilauttu men ebt, 
amd ber Eure wel im N! . Abenbgefhäft 73y— dig. 
22 Det. Das Poſtdampfichiff bes Norbdeutſchen Yoyb „Danfa,* 
Gopitän R. v. Oterendorp, hat geftern die fedjete biefjährige Meife mach Rem Port 
über Southampton angetreten, BDasfelbe nahm außer ber Vol 762 Pafjagiere 
und 450 Tonnen Labung am Bord, 
Zarich, 3 Oct, Obligationen: bproc. Noxboſibahu 101 ausg. 
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Sarbinal v. Seitovſzky, Fürſt⸗Primas von Ungarn. 
Dem am 19 d. verſtorbenen Garbinal dv. Scitobſglh, Erzbiſchof von 
Gran und Fürft-Primas von Ungarn, witinet bie —8* folgeaben 
Nachruf: „Aus armer ® 
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Beilage zur Allgemeinen Beitung. 


jeber Richtung Bin unverfehrt zu beivahren. In das Jahr 1857 fällt ber 
erfte, wenn auch nur flüchtige, Lichtſchimmer ber neuen Beit; und Primas 
Scitopfzky zählt zu jenen auf die feine freundlich erhellenden Strahlen 
fallen. Im Jahr 1860 beginnt e8 Tag zu werben, und ber Primas tritt 
nun officiel und öffentlich in den weiten Plan der politifchen Action, ben 
zu ebnen und zu eröffnen aud) er treu und unermüdlich befliffen war. Bon 
ba an batirt eine Thätigkeit bie ſich um Fürſt und Wolf reich verdient ge: 
macht hat, benn fie war von bem milben Geiſte weifer Verföhnlichkeit geleitet, 
die das Recht achtet, ber Billigkeit freumblich Rechnung trägt, und das Un: 
antaftbare und Unveränberlide hoher Ideen mit den Anforderungen der 
wechſelnden Zeit in harmoniſchen Einklang zu bringen weiß. E3 war bem 
hoben Berblichenen nicht gegönnt feinen fhönften heiligften Wunſch erfüllt 
zu ſehen. Die Hand bie er fo oft, Fürft und Volk ſegnend, erhoben, ſinkt 
ins Grab, ohne baß fie bie heilige Krone auf bas Haupt bes Gefalbten ge⸗ 
fest bat, und wir beflagen ihn und uns, Viele Jahre lang hat ber Primas 
gehofft, doch das Gebäude ift noch immer nicht gefrönt, das große Werk 
der Liebe nicht vollführt. Aber fein brechendes Yuge mochte wohl über bie 
Schwierigkeiten des Augenblids hinweg bie Morgenröthe des Tages jehen 
ber König und Land in Emeuerung des alten unauflöslichen Bunbes vers 
eint, und eine freubige Hoffnung mag ibm bie Stunde bes Sterbens er 
leichtert haben.” 
Ein etwas anbered Urtheil, welches wir nicht übergehen Können, 
fällt die „N. Fr. Pr.” Da heißt es: „Ein Typus magyarifcher Beftrebungen 
wird mit Exitopfzfy ins Grab gefentt; aber was hatte ber Slovale, ber in 
bem Kampf der ungarifchen Stände um Religionsgleihheit mit zähefter 
Ausdauer bie Hülfe der Wiener Hofpartei gegen feine Landsleute angeru⸗ 
fen, ber dann, recht eigentlich dem Mapyariömus zum Troße, auf ben 
Sit bed Primas erhoben war, mit bem erclufiven Magharenthum zu ſchaf⸗ 
fen, wie e8 in ben 1848er Artikeln Fleifh und Blut geworden? Da von 
Apoftafie oder Renegatenthum zu Sprechen ift lindiſch; es ift die Wirkfams 
feit jenes geheimnißvollen Fluidums bas in Ungarn in der Luft liegt, und 
dem ſich dort nicht leicht jemand entzieht. In dem großen Rampfe ber 
Stände gegen die Reberfe über Kindererziehung welcher die Landtags: 
Erifionen während ber letzten Hälfte bes britten und ber erſten be vierten 
Derenniums ausfüllte, waren bie fanaliſcheſten Führer bes ungarifchen 
Klerus der Rofenauer und ber Oroßwarbeiner Bifchof, bie. Herren Seitobſzty 
unb Laicſal. Gegen erfteren reichte Ende 1837 bie General-Eongregation 
bes Gömörer Gomitats eine fulminante Veſchwerdeſchrift wegen Erpreffung 
von Reverjen, Nichtanerlennung der Comitate-Gerichtsbarleit über Geiſt⸗ 
liche, Mißachtung bes Placetum regium bei Verbreitung päpftlicher Bullen 
ein — und feine Rechtfertigung kam fo ziemlich einem Geftändniffe gleich, 
ba er ſich nur darauf berief: die Miſch-Ehen fepen cine berartige Quelle bes 
religiöfen Indifferentismus, daß ed dem latholiſchen Hirten nicht verargt 
twerben lönne wenn er nad) Sträiten ber Berminderung feiner Heerbe ent 
gegenwirle. Scitovfgfy und fein College übernahmen auch in der Magna: 
tentafel die Führung der ultramontanen Oppofition in fo fchroffer Meife, 
daß fie durch mehrere ihrer Neuerungen felbft bei den eigenen Gollegen 
auf der Bifhofsbant Anfioß erregten: die Sache gehe ben Zanbtag gar 
nichts an, da der heilige Vater ſchon in ber Frage der gemiſchten Ehen 
entichieben babe u. dal. Daß nach biefen Antecedentien, auch ſchon um bee 
Haltung willen welche bie Slovalen während ber Revolution beobachtet, die 
Berufung bed „Ichtvarggelben” Scitonfzly zu dem Primat im September 
1849 feinen Enthuſiasmus in Ungarn erregte, ja daß er in ber erften Zeit 
feines Amts felbft Infulten ausgeſeht war, ift nicht zu verwundern. Vierts 
halb Fahre fpäter wurde er zum Earbinal ernannt, und wohl bieburdh, ſowie 
bei Gelegenheit ber Reife nach Rom, bie er barauf antrat, für bie Sache 
des Goncorbats gewonnen. Letzteres mußte ihn im Auguſt 1855 im einige 
Verlegenbeit bringen ; denn nad) ungariicher Vorſtellung ift das Goncorbat 
auch als leiter Schlag gegen bie kirchliche Selbftändigkeit Ungarns gemüngt, 
deren Vertheibigung doch dem Primas oblag. Jeber Mapyare erblict in 
dem Bertrage mit Rom und in bem Proteftanten: Patent vom September 
1859, welches bie alte Diftrictual-Eintyeilung ber politiſchen affimilirte, 
lediglich das Streben, der ftantlichen die Firhliche Aufſaugung des Landes 
folgen zu laſſen. Indeſſen Seitopfzky fcpeint fich über biefe nationale Seite 
ber Frage mit dem ungebeuren Zuwachs an Macht, der ihm und feinen 
Amtsbrübern der Regierung gegenüber verliehen ward, getröftet zu haben, 
doch machte er, zu feiner Ehre ſey es gefagt, von demſelben nie einen Ge- 
braud) wie. B. Biſchof Hahnald in Siebenbürgen, in beffen Hand das 
Goncorbat ein Mittel ward den Frieden giyijchen den einzelnen Confeſſtonen 
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grünbiäät zu zerflören. Se. Eimineny lam über biefe Mippe um fo 
leichter hinweg, als Ungarn belanntlic nicht das Paradies der Logik, 
fondern das Land ber Gontrafte ift, wo man 4. B. 1861 im Severinus⸗ 
Berein gleichzeitig Garibalbi leben lie und den Peteröpfennig fammelte. 
Mittlertoeile Hatte [dom bie Erbauung ber Graner Baſilila nach dem Mufter 
ber Peterlicche in Rom, ben Primas populär gemacht. Alle Herzen aber gr: 
wann ihm fein, übrigens rein paffives Benehmen, als am Stephanstag 1860 
‚bie Rat ſich den greifen Kirchenfürften bon gr& mal gr& annegirte. 
Die Führer det Beivegung hatten ben 20 Auguſt bamals zu einer groß: 
artigen Demonſtration auserſehen, und biefer Aundgebung jehte der Gar: 
ıbinal inbireetjbie Krone auf, indem er es ängftlich, aber ruhig gefchehen ließ 
daß Juraten in magyariihem Coflüm und mit bemEäbel in der Fauſt bie 
Balatinal-Hufaren von feiner Carroſſe verbrängten, als er nach Abhaltung 
bes Hochamis aus ber Kirche trat, und ihn fo nach Haus escortirten. Die 
magyarifche Bewegung hatte ſich ihr Eymbol erobert ; und in derfelben Art 
‚ präfibirte Ecitovely nunmehr auch ber Oraner Gonferenz, bie im December 
1860 bad 1848er Wahlgefe für ben nädften Landtag acceptirte. 
Freilich war feine politiſche Laufbahn nicht bloß an freudigen Ueber: 
raſchungen rei. So hörten wir ihm anfangs 1861 bitter Hagen über 
‚einen Brief ben er aus ber ungariſchen Slobalei erhalten, unb worin feine 
Landsleute anfragten: was benn das heißen folle daß die Magyaren jeht 
überall auf die Slovalen fchimpften, da Se. Eminenz ja body felber ein 
Slovale jey? Ein andermal lie Schmerling ihn im November 1861 gar 
ad audiendum verbum regium nad Wien bitten, weil ber Prälat ſich 
mit einer Bitiſchriſt zur Unterflägung der Eomitate an ben Kaiſer ge: 
wendet. Die Sache war nahezu lomiſch, da bie „armen“ Gomitate, benen 
er den Monarchen durch einen Beweis feiner Hulb „Vertrauen“ einzuflößen 
bat, gerabe bamals vor lauter Ungebärbigleit aus Rand und Band zu 
ge —* Doch der Primas bat ja dieſe Fahrlichleiten überſtanden 
un Ay x das Magyharenthum jo glorreichen Umſchwung bon 1865 
{ “ 
Ex Jehauues Sritevizty be Naıgy-Kör wurde am 1 Moe. 1785 in Bela, einem 
Dorfe des Mbaujvarer Eomitats geboren. Macdtem er in Volada bie Kormal- 
faule beſucht hatte, begaun und vollendete er die Gpmmaflaifiudien zu Rofenan im 
der Zips. Im Yahr 180% trat er bafelb ala Rieriter in den geiflichen Staub 
und wmurbe im Jehr 1808 pum Doctor ber Phloſephit, im Jahr 1818 zum 
Doctor der Theologie promonirt. Am 5 Mob, 1809 erhielt er im Roſenau die 
srieflerliche Weihe, und wurde bald baranf zum Proſeſſor der Phueſephie am 
Hofenanee Gymnafium erwannt. Am 14 Sept. 1894 erhielt er bie Burde eineo 
Domberrn und Wectors des Seminars mit Beibehaltung ber Projefjur, Gr flieg 
zum — — raſch auf ber Stufenleiter geiftliher Wilden empor. Mn 
17 ur. 1827 wurde er Biſchof won Reofenan, 1838 Bilhef von Milnftircher, nud 
am 21 Juli 1849 Erzbiſchef von Grau umd Primas von Uugern, Das Yallınm 
{en er Jahr 1 aus beu Händen bes damaligen päpflichen Muntins 
he Preld, Im Auguſt besfelden Jahre präflbirte er in Grau der Gau 
feren, fümmtlicher Kirhenfürfen aus Unger. Yım Jahr 1851 istroducirte er bie 
Mouuen „von unferer lieben Ftau“ im das wom ihm errichtete Kiofer zu Fünf 
lirchen. Kr bemfelben Jahre meihte er bie memerbaute Grauer Sciffbrilde ei. 
Im Yahe 1852 übergab er dem eugliſchen Fräüulein ‚bie mewerrichtere Schult zu 
Balafjo-Gyarmath mub erbffacte zu Tyruau em Gomsict. Im Jahr 1853 führte 
er die Fefuiten nach Tyrnau zurlid, und eröffnete im Mai deſelbſt das Gymus ⸗ 
Alum, Im vemjelben — — ihm ber Papft mit der epoſtoliſchen Viſua ⸗ 
tion aller Maunsllöfer in ben ungarifen Grzbierhämern Gran, Erlau und 
Rılocle, Am 7 März 1863 wurde er im geheimen Gonfitorum 
Sr, Helligkeit zum Garbingl ernannt,” Zugleich geſtauete der Pap 
Momberren deu Gebrau ber „ Y ein Jahr fpäter erlangte Scuorfjly file 
fle das „St " Im 1854 reißte er, vom Papft terufen, nah Rom, 
Hm 16 Nov. empfieng er bafelbfl ang deu Händen Er. Beiligfet dab Eirtinele 
barett Be Zitel: „Sancte Kr Mi ae hu a er 
b wegen a cdten Em 
we Pe 7 Jan. 1855 ka e wieder nah Gran und eriheilte am 
im Auftrag dee Papftes feiner Didcele ben apofloisfhen Seges. Am 
22 Eprif beefeiben Jabra ſteilie er Die Feliquitn der heil, Martprer Valentin 
und Modeftin, bie ihm ber Papft zum GSeſchert gemacht hatte, zur öffentlichen 
u Um 31 Mg. 1856 weihte er bw uene Baflıla in Gran em, 
zu deren Bollentung er viel beigetragen hatte, Cardiual Scusoſzth ıft Grolteuj 
bes ungarifchen Stephane-Drdens wab zugleich Pralat besielben, E. f. willichtt 
geheimer Raıh feit 18541, ferner reg de® Lerpeid.Ordene, Grbobergejpan 
* Grautt — Richier der E wogarılgen Geptempimaltzjet umb Proͤſideut 
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Die Berwälfbuug in Defterreich. 

Die Stellung ber Deutfchen in Defterreich ift im gegentwärtigen Augen: 
blid eine äußerft bedrohte. Es thut noth daß unfere Brüder „braußen im 
Reich“ diefe Lage der Dinge mit vollem Ernft ins Auge fafjen. Defterreich 
iſt nicht erſt deuiſch geworden durch bie deutſche Bundesacte: es hört nicht 
auf deutfch zu ſeyn weil der deutſche Bund nicht mehr beſteht. Die Gefahr 
für die deuiſche Rationalität in Deſterreich Liegt nicht in dem Prager Frie⸗ 
den, ſondern in ber innern Politif unferer jegigen Machthaber. Dian ver: 
geſſe nicht daß es ſich bei uns um große hiſtoriſche Traditionen handelt, 
Der Erzbiichof von Salzburg führt noch heute bem Titel eines beutichen 
Patriarchen; fein Sprengel seite einft nicht bloß tief nad) Bayern hinein, 
ſondern ex griff auch weit nad) Ungarn hinab, Karl der Große war es ber 


nach bem Sieg über bie Avaren bei Raab die Mark Deflerreich als 
Mark gründete, Jeboch nicht allein bie hiſtoriſche und werde a = 
bie matiomale Seite ber Frage bebarf dringend einer na, 
So tie es Hülfövereine gibt für die Deutſchen in Paris, London und Reto 
Int, fo ift e8 im jeginen Augenblid geboten daß bie Deutſchen außerhalb 
Difterreichs ſich ber Nationalität der Deutichen in Defterreich annehmen. 
Sie ift bedroht felbft in dem rein beutfchen Provinzen, in ben Etammlän 
bern dev Deutichen, durch jenen Beamtenfland welcher ber flavifchen Ratior 
nalität angehört und einflußreihe Stellungen einnimmt; bebroßt durch bie 
Richtung in welche unfere Schulen gelenkt werben. In Tirol erheben ſich 
immer mebr und mehr Stimmen über das Einbringen des Romanidmus 
in rein beutfche Gebiete ; bie romaniſchen Tenbergen werden vorzüglich; von 
Adel und Klerus gefördert, ber, obwohl er in Sübtirol beftändig gegen 
Defterreidh agitirt, nichtöbeflowweniger fortwährend in ber Regierung feine 
Stüge findet. Der Notbichrei der ſich in. Tirol erhebt, wird in furgem 
aud aus Kärnthen und Gübfteiermarf, aus Krain und Görz, aus 

Böhmen und Mähren ertönen. Im demfelben Augenblick wo die Regierung 
einem bohberühmten deutſchen Profefior an einer unferer Hochſchuien bie 
Erieiterung feines ungenügenden Lehrfaales aus Motiven ber Staats⸗ 
erjparung verweigert, und in Wien der Commune gegen bie Ausbildung 
bes deutſchen Lehrerſtandes Hinderniffe bereitet, macht fie Schritte um in 
Brünn und Dfmüß, zwei rein beutfchen Städten, zwei rein iſchechiſche 
Gymnaſien zu gründen; fie till im Gentrum ber beutihen Stäbte ben 
Nationalitäienhaber haben, Nicht genug daß die Katecheten, Directoren 
und Geſchichtslehrer an Volls. und Mittelſchulen in Ländern von gemiſch⸗ 
ter Bevölferung großentheils Tſchechen find und der iſchechiſchen National: 


«partei angehören: bie Nigierung geht in ber angebeuteten Weife auch ag 


greſſiv gegen das deutſche Element vor. In allenfronländern wird das Princip 
ber Gleichberechtigung gegen die Deutſchen und zu Gunſten der Nichtdeutſchen 
geübt, In Galizien, in Ungarn und Groatien geht man auf das rüdfichts: 
lofefte gegen das beutfche Element vor, Während bie ruſſiſche Regierung 
gerecht genug ift ein ————— deutſches Gymnaſium mit 
borzliglichen Lehrkräften in u zu gründen, gibt e8 in Ungarn feine 
ober doch faft feine beutfche Zehranftalt, weber ein Gymnaſtum noch eine 
Vollsſchule. Ueber bie Lage der Deutfchen in Polen, Ungarn sc. ift man 
leider auf deutſchem Boden in diefer Beziehung gar nicht unterrichtet. Und 
doch gebt ber Strom deutſcher Gultur nicht erft feit heute, ſondern feit 
Jahrhunderten nad Dften. Unter ben ungariſchen Stönigen genoß er einft 
eine Art von Schuß, jetzt entbehrt er besfelben. Echon Rogerius im 13, Jahr: 
hundert nannte in feinem carmen miserabile Pefth ein urbs teodisen. 
Diefe vereinzelt ober in größeren Gruppen im Dften ber Monarchie leben⸗ 
ben Deutſchen, denen Bolls+ und Mittelfhulen fehlen, denen bas Recht 
verweigert wird an ber Univerfität Unterricht in. beutfcher Sprache zu 
bören: fie find es melde nad Hülfe ſchreien, um ihre nationale Erifieng 
zu friften, und gu verhindern daß ihre Kinder in balbbarbariihe Stämme 
übergehen. Hat Warſchau Anſpruch auf ein deulſches Gymnaſium, fo haben 
e3 Preßburg, Pefth, Agram, Temeswar, Lemberg in noch höherem Grabe. 
Wenn bie Regierung (8 für gerecht hält daß an ber Prager Hochſchule 
tſchech iſche Lehrer mit tſchechiſcher Unterrichtsiprache angeftellt werben, fo 
muß basjelbe Recht zu Bunften der Deutichen auch in Peſth und in 
Ktalau gelten. Ganz befondere Aufmerlfamfeit verdient die Art und 
Meife in welcher bei Befegung ber Biöthümer verfahren wird, | Bon ben 
Traditionen des Raifers Franz, der vorzüglich das beutfche und das bürger⸗ 
liche Element für den Epiflopat beranyog, ift man abgegangen; jetzt 
man Arifiofraten und nationalgefinnte Priefter auf die Biſchofeſthe, 
thut alles mögliche bamit nur ja fein Deutider an bie Spitze eines 
thums lomme. Der frühere Eultusminifter Graf Leo Thun hat es bewi 

daß in Marburg (Süpfteiermarl) ein Bisthum creirt und mit einem Slor 
venen beſetzt wurde, um das Deutfchtbum im einem beutfchen Land durch 
bie Kirche zu belämpfen. Die flagranteften Beifpiele aber haben wir unter 
dem Minifterium Belcrebi erlebt. In Böhmen gibt es unter ber Exgbiöcele 
Prag drei Euffraganbifköfe: bie zu Budweis, Aöniggräg und Leitmerik 
Daß ber Garbinafergbifhof Fürft Schwarzenberg mit Leib und Seele 
ber tichedyifchen Bartei angehört, weiß man aus ben Landtagsſizungen. 
Dasjelbe ift ber Fall bei dem Biſchof Jirſil von Bubweis und 
dem Biſchof Hanl von Königgräf. Im itel bon das 
fatutenmäpig pur Hälfte deuticher Rationalität fen follte, hat bie flabifche 
bereits bie Mehrheit. Um ſich zu überzeugen daß das nämliche Verhältnuß 
in ben Ganonicaten bon Bubweis und Röniggräg ftatifindet, braucht man 
nur bie Namen ber Domberren zu leſen. Seht ift auch bei ber jüngflen 
Beichung bes Bisthums Leitmerig, deſſen 
Gebiet in ſich faßt, der deutſche Gandibat, Schulrath Mareſch. durchgefals 
Ien, weil er ein Deutfcher ift; man hat einen: hannaliſchen Dechant 
Mähren auf den erledigten Biihofäftg berufen. Der ganze Epillopat 
Bögmen ift daher tſchechiſch. Noch aͤrgeres ſteht der (brutichen) Proving 
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unter Therefia einen ſelbſtãͤn · 
Ne im beiborben ; il Man fie nem galigiſchen 
Diöcefanfprengel en, um die polaliſch zu machen. Dar 


gegen ift ber deutſch · bſierreichiſch gefinnte Erabifchof Raufper von Wien in 
Gefahr eine persona ingrata zu werben. Die Kirche, die Schule und bie 
Bureaufratie werden aufgeboten um bein Deutſchthum ben Krieg zu machen. 
Wir haben in beutfhen Provingen, in Juſtij und Verwaltung, gam beſon ⸗ 
ders auf einflußreicheren Poſten, ungarifche, polnische, eroatiiche Beamte in 
großer Zahl; dabei nimmt bie bereitd dem Gebiete ber Wigblätter verfal ⸗ 
Iene Invaſion bes tſchechiſchen Beamtenthums in beutfche Länder ununter⸗ 
en Fortgang, während es Beamten beutfcher Nationalität nicht mög ⸗ 
lich 3 in andern als deutſchen Ländern Anſtellungen zu erlangen. Wir 
vergichlen. barauf biefes Bild ber Lage weiter außzumalen Die hier ans 
geführten Thatfachen, die feinen Wiberfpruch erfahren werden, Sprechen für 
fih. Sie legen allen freunden ber deutfchen Nation, Conferbativen und 
Liberalen, die Aufgabe and Herz fich zu bereinigen in bem Gebanten daß 
Mittel ergriſſen werden müflen um ber bebrobten nationalen Eriftenz ber 
Deutihen in Defterreich, befonbers in Böhmen und in ben öfllichen Kron ⸗ 
ländern, Hülfe zu bringen. 3 j 
Bu den obigen Worten welche umter dem Titel „Die Deulſchen in 


ich* bem „Nürnberger Rorrefpondenten* von Wien aus gefchrieben | 


werben, ließe fid) etwa die Bemerkung beifügen daß nicht ale Schulb von 
oben herab kommt, fonbern daß diefe Deutfchen in Drfterreich es vielfach 
an ber eigenen, inbivibuellen Wiberftanbs« und Willenskraft, an Selbit: 
bewußtſehn und Selbftänbigteit fehlen laſſen. Es fey hier nur an bas 
eine erinnert: mit welcher Beichtigfeit fo mancher feinen guten beutfchen 
Ramen ablegt, um fich ein ungarifches ober böhmiſches Hemd über feine 
Blöße zu ziehen. Es laufen Leute in ber Welt herum bie man wie eine 
Biwiebel kann bis man durch die maghariſchen, iſchechiſchen und 
was noch für Häute durch auf den wahren Kern fommt. Manche tragen 
auch den fremben Namen nebenher wie man einen Weberzieher auf dem 
Arm trägt, um ihn je nach Bedarf über ben beutfchen Rod zu werfen. Wie 
lann ber Nichtdeutſche eine Inbivibualiät reſpectiren bie ſich ſelbſt aufs 
gegeben hatt 


Zur wärttembergifhen Abgeorduetenadrefie. 

# Aus Seffen. Als der „Et. Any. für Württ.“ vom 24 Aug. 
den Friebenävertrag zwiſchen Preußen und Württemberg veröffentlichte, 
brachte er zugleich „vom Lande” die Mittheilung: das Landvolk jage übers 
al: „zahlen wollen wir gern, ivenn wir nur württembergifc bleiben.” 
Man fand darin vom nationalen Stanbpunlt ben ausgeprägten Particu ⸗ 
lariemus, welcher ſich durch eine Belbabfindung gem dem Aufgehen in ber 
Nation entzieht; allein durch bie Verhandlungen über die Adreſſe in der 
ziweiten Kammer wurbe, wie ſich die Gorrefpondenz in Nr. 290 d. BL. (5. 
4760) ausbrüdt, bie Meinung zerſtört ald ob die Württemberger in Selbft- 
genügfamfeit und blindem Preuhenhaß verrannt ſehen. Man erfährt viel 
mehr num mit großer Befriebigung : daß fich bei ber württembergifchen Volls⸗ 
vertretung Iwei Barteirichtungen entſchieden in ber Minderheit befinden 
welche der nationalen Bewegung auf verfaffungsmäßigem Boben in der 
Regel hinderlich find, mämlid) jene welche ben Anfhluß an Preußen under 
dingt nicht will (weil ſpecifiſch öfterreichifch, Tatholifch, ſchuhzöllneriſch, 
republicaniſch), und die andere welche ohne weiteres Unterwerfung unter 
Preußen forbert. Die Mehrheit will den Anflug an Preußen oder an den 
noebbeutichen Bund, alſo feine bauernde Trennumg, welche fie felbft als 
nicht haltbar erkennt; aber hinſichtlich ihrer Gründe fpaltet fie ſich im dies 
jenigen weldje auf Garantien für freiheitliche Einrichtungen, und in jene 
welche auf bie möglihfte Selbfländigfeit bes Eingelftants ben Nachdruck 


Sieht man davon ab daß man noch nicht erfährt worin die Garantien 
ber Freiheit für den Eintritt in ben norbbeutfchen Bund beftehen follen — 
denn eine neue Auflage der Reichsverfaſſung von 1849 wird man bod) 
wohl jegt als unausführbar erachten — ſowie daß die „möglichfte” eingel · 
ſtaatliche Selbftänbigkeit bem Particularismus vollen Raum geflattet, fo 
Rügt fich jebe dieſer Anfihten auf das Föberativfpftem, und zwar, 
weil ber Dualismus zum Bortheil Preußens geſchwunden ift, unter foges 
nannter preußifcher „, Ss wurde aber erfl dor wenigen Tagen 
in diefen Blättern (Rr. 285, 288) gerade von Gtuttgart aus Übergeugenb 
dargeiban daß ber gefährlihfte Feind be Ibderalismus eine ſolche 
Vormachts ſtelung (Hegemonie) it, und daß ſich bie preußiſche Leitung 
im norddeniſchen Bund auf dem rzeſten Weg zur Herſtellung des Eir⸗ 
heitsftants befindet. Die ganze dichte dieſes Bundes, bie 
herrſchende Stellung welche Preußen barin einnimmt, das Annexionsver⸗ 
fahren unb bie zujammentreffenden Motive ber preußiichen Staate regie ⸗ 
rung unb ber beiden preußißchen Kammern über bie Einverleibungen lafien 
über dieſes Biel-leinen Zweifel. Diejenigen alfe welch: noch auf die mög ⸗ 





fi inzelftaatliche Selb fändbigkeit das Gewicht legen, müflen b 
Ferien an Preußen ober —— — Kö alle 


F ihre „ verlaſſen, fie bei dem 
politfgen Stoß —— werden. ui —— 
Was aber die für Freih eit betrifft, fo ſch wir das 


verfaffungsmäßige Recht bach an, legen jedoch auf das deulſche „conſtitu · 
tionelle Su nad) ber ganzen Entftehungsgefhichte und particulariftie 
ſchen g des ſogenannten Eonftitutionalismus, welcher befannts 
lich von Einzelftaaten dazu benußt wurde um dem Particularidmus gegen 
ben beutfchen Dunb unb gegen bie beiben beutfchen Großmächte als Rüd⸗ 
halt zu dienen, feinen erheblichen Werth, wenn ex mit beutfcher Einheit 
coneurriren fol, Es ftünde heut anders mit diefer Einheit, wenn man im 
Jahre 1818 nach ihr ben erften „Fühnen Griff” gethan, und bie Theorie 
ber freiheit nicht im einer Weife zu verwerthen gefucht hätte welche bie 
Freiheit und bie Einheit unausführbar, dagegen gang Deutſchland wieder 
dem Particularismus und der Reaction dienſtbar madte. Wer hätte e8 im 
Jahre 1849 für möglich gehalten daß ſich 5.2. in Württemberg bie Hrrab» 
mwürbigung ber fogenannten conftitutionellen Freiheit in dem Mae geltend 
machen fünne wie bieß im Juli 1858 bei ber Debatte über bie Minifter« 
gehalte geſchah? 

Das preußifche Abgeordnetenhaus hat in feiner Adreſſe ebenfalls die 
verfaffungsmäßige freiheit betont, allein das Biel ber nationalen Einheit 
wurde als das zunächſt zu erreichende bezeichnet. Der Präfident jenes 
Haufes, welcher bie Tiefen der preußifchen Politik fo gut als irgendjemand 
durchblict, hat in feiner Elbinger Feftrebe ben Geift diefer Betvegung offen» 
bart, ald er fagte: es gelte jet vor allem ber Verwirklichung bes natio⸗ 
nalen Einheitäftrebens, und wenn auch das Princip ber Freiheit nie aus 
dem Sinn zu verlieren fey, fo müſſe doch diefe ftille Propaganda vor bem 
mit eiferner Kraft und Ausdauer durchzuſehenden nationalen Einheitöftaat 
aurüdtreten. - 

Diefer Bewegung wird fih das zum norbbeutfchen Bund gehörige 
Deutfhland nicht entziehen können, und es ift vorauszufehen baf bie Volla« 
vertretung in Baycın, Baden und Heffen biefem Nationalyug nicht ent 
gegentreten, fondern entgegenlommen toerbe, wenn auch nicht „in haſtiger 
Flucht vor drohender Yolirung“ ober gar in „rafender Eile,“ doch nicht 
mit zutwartenber Bedachtſamleit, damit fein Raum entftehe für das „Frans 
zöfifche Project” des Sübbunbes. Eine gemeinfame parlamentarische Bers 
tretung der fübbeutfhen Staaten, ein Sübparlament gegen das Rortparlar 
ment, täre der Anfang zur fogenannten Zerreißung Deutſchlands. Ebenfo 
wenig wird eine fübbeutihe gemeinfame Kriegtverfaſſung zu Stande Toms 
men. Das Programm ber badiſchen liberalen Partei, welches auch die 
Mehrheit in der zweiten Kammer gewinnen bürfte,: hat daher mit nationar 
ler Einſicht ben Sa vorangeftellt: es ſey bie haupiſächlichſte Aufgabe bie 
Sache der deutſchen Einheit mit allen Rräften zu fördern, und bie eingig 
mögliche Form der Einheit befiche im Anflug Sübdeutfchlanbs an den 
Norbbund, namentlich durch organiſche Verbindung der militäriſchen Ein» 
richtungen. Der Sat der württembergiichen Adreſſe: „Wir können e8 daher 
für jegt nicht als unfere Aufgabe betrachten: den Anſchluß an den norb» 
beutichen Bund zu ben,” fieht bamit geradezu im Wiberfprud. — 

Die Prognofe für die Folgen einer ſuddeutſchen partieulariftifchen 
Trennung ift leicht zu ſlellen. Die Berwirllihung des Einheitsftaats Tann 
dabei nur gewinnen. 





Dftindien. 

* Die Pot melde am 3 Mai von London abgieng, war bereits 
am 26 Mai in Bombay; biefe Fahrzeit von nur 23 Tagen ift bie für 
zeſte welche bisher gemacht wurbe. Bis Ealcutta brauchen Briefe jegt 
nod 8 Tage länger; erfl Ende 1868 lann man hoffen bie große Eifen- 
bahnlinie Galcutta:Delhi-Bombay zu vollenben; man wird dann Galeu'ta 
don London aus in 25 Tagen errei Die Brüde über die Dſchamna 
ift vollendet, dagegen ift der Zolofjale Uebergang über ben Ganges bei 
Delhi”) noch nicht bis zur mare Topeane Bon Galcutta bis vor ' 
Delhi fährt man jetzt in87 Stunden. Die Summeber Loromotiven beträgt 
in ganz Indien 17,677, ihre Zahl wirb aber ald völlig unzureichend ges 
ſchildert. — Sehr günftig find die Nachrichten bon dem inmmer mehr euros 
päifcher Gefittung fi zuwendenden Betragen. ber Eingeborenen. Die 
Regierung wird wieberholt dringend angegangen bie Bielweiberei zu ver⸗ 
bieten. Bezeichnend ift daß ſich an biefen Petitionen bie Mufjalmanen : 
nicht Betheiligen; bie HinbwBevölferung zeigt auch hierin wieder eine 
beſſere Einfiht. Das Kaftenvoruriheil gegen Impfung if jet, im We⸗ 
ften wenigfien®, in ber Abnahme begriffen.**) In Gudſcherat wurben 54 Proc, 
aller neugeborenen Kinder zus Impfung gebradt, in ben Norbivefl:Pro« 
"Das iR ein lapsus calami mufere® Hrn. Gorzelpondenten; Delhi Hegt nicht 

am Ganges, ſeuders an ber Dſchamua (Samund), DR. 

°", Ju Europa aber in ber Zunahme, 
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vinzen 1865 im ganzen nur 358,198 Rinder, oder faum 15 Proc. In 
das gefellige Treiben in Calcutta werben bie Eingeborenen immer mehr 
ugelaffen; an ven Empfangsabenben, ben „at home" ber Ladies, find bie 
ernften braunen Befichterber reichen Kaufleute und höheren, den reifen ber 
Eingebornen entnommenen Beamten feine Seltenheit. In Bombay fpielen 
die Parſi⸗Frauen Cridet zur großen Beeinträchtigung der Spaziergänger, 
die ſich dadurch im grünen Rafen befchränkt ſehen. Schr bezeichnend ift 
ein Bortrag ben ein junger Bengali Gelehrter in Calcutta hielt über „Jefus 
Chriftus, Europa und Aſien.“ Afien wurbe barin viel Lob geſpendet, 
„Shriftus ift auch ein Aftate geweſen.“ — Bon ben Beamten, und zwar 
insbefondere bon denen engliſcher Abkunft, wird als ein großer Mißſtand 
gefühlt dab die oberfie Behörbe in London nicht immer ben Rath ans 
nimmt ben altbewährte Kenner ber indiſchen Zuſtände ihre ertheilen. 
So hatten die anerlannteften Autoritäten, wie der frühere Lordſtatthalter 
Ganning, Oberſt Syles Malcolm und anbere, ſich gegen Vereinigung der 
indiſchen Armee mit der engliſchen ausgeſprochen; doch das Minifterium, 
das froh war im Jahr 1858 enblich bes Einfluffes der „John Company“ 
ſich entlebigt zu haben, fprach deſſenungeachtet die Verſchmelzung aus, und 
ſchuf dadurch Verhältniſſe bie noch heute jehr ſtörend fortiwirten. Da bie 
Geſchichte der indiſchen Compagnie zeigt daß es unendlich ſchwer ift vor dem 
Parlament Mißgriffe zu erweiſen und die Schuldigen zur Rechenſchaft 
zu bringen, jo hat ſich nun eine Eaft-India-Committee gebildet unter der 
Borftandfhaft Lord William Hay's, früher Chic, Commiffioner und cin 
begabterjjunger Mann aus einer ber älteften Familie ber engliſchen Pers 
rage. Die Committee ftellte fich zur Aufgabe: in jever Indien berüßrenden 
Angelegenheit die nöthigen Materialien zu fammeln, und fie durch das 
ihr vaſſende Parlamentemitglieb zur Kenntniß des Haufes zu bringen. 
Ferner fol durch Sammlungen fo viel Geld zufammengebracht werben, 
daß es bei der nächſten Parlamentswahl möglich wird aus indiſchen Staats: 
männern Candidaten durchzuſehen. Man rechnet auf ſtarle Betheiligung 
von Seite der Eingeborenen; ob aber bei biefen das Verſtändniß für foldhe 
Mittel bereits vorhanden fey, wirb von ber inbifchen Preſſe mit Recht ber 
zweifelt; denn es ift aud) nicht zu verlennen daß der Gegenſah der Whigs 
zu den, Tories bie nächfte Beranlaffung zur Bildung dieſer Committee gab. 
— Auf wifienihaftligem Gebiet ift eine ganz neue Richtung zu derzeich⸗ 
nen: es find dieß die ausführlichen Motionen zur Erforſchung der Spra- 
den und ber anthropologiſchen Stellung ber Aboriginerflämme. In der 
That ift hierfür feit langem wenig geſchehen. B. H. Hodglon hatte vor 
etwa 20 Yahren nachzuweiſen unternommen baf bie Nefte der Urein⸗ 
wohner, bie ſich noch im Dekhan und im Süden Indiens erhalten haben, 
eines Stammes ſeyen mit ben Himdlaja:Rölfern und Tibetern. Allein 
reiht überzeugend waren feine Beweiſe nicht. Die fo eingehenden Unters 
ſuchungen, welche Logan über bie Völker ber indo⸗chineſiſchen Halbinfel 
anftellte, führten vielmehr Dazu es für tahrfcheinlicher zu halten daß fie dem 
malayiſchen Stod zugehören. Die Lbſung biefer Frage wird allerdings 
über vieles Licht verbreiten; die Vorarbeiten bayu find fehr mannichfaltig. 
Auf inbifchem Gebiet ift zu vollyiehen das Studium erftens ber Aborigis 
ner, dann zweitens ber Himälajar und ber tibetifchen Völker, Diefen Iehte: 
teren wenden unfere Landsleute Dr, Leitner in Labor und Miffionär Dr, 
Zölle ihre Aufmerkfamkeit zu. Beibe find mit umfaffenden Arbeiten 
befehäftigt, beren Drud bie afiatifche Geſellſchaft in Galcutta übernommen 
bat. Zur Mitarbeitung auf biefem ſchwierigen, aber dafür auch um fo 
lohnenderen Gebiet erwählte die Gefellihaft Hrn. Dr. Emil Schlagintweit 
als ausmwärtiges Mitglied, der ‘in biefem Jahr aus dem Handfhriften« 
Ichage feiner Brüder eine Gefchichte von Tibet herausgab, — Die Nad- 
richten aus Birma find ungeachtet alles Ernftes faft komiſch. Ein großer 
Drand in ber Hauptfiabt Mandelay verzehrte über 10,000 Häufer. Der 
Kömig, anfangs in Verzweiflung, tröftete ſich als feine Priefter — Bubb- 
hiſten — ihm bie Mittheilung machten: er birfe überzeugt feyn daß er 
und fein Bolf baburd; noch viel größerem Elenb entgangen feyen, daß bie 
Götter ihnen beſtimmt hatten. Der König faßte ben Beſchluß anſehnliche 
Geſchenke, die den Abgebrannten beftimmt waren, ben Alöftern zuzuwen⸗ 
ben; erſt ver Einfluß des englifchen Refidenter brachte ihn auf andere Ges 
danlen. Dafür wallfahrteten er und die ganze Re benz zu einem neuerflan. 
benen wımberthätigen Bubbha-Bilde, toeldhes ftets Ehweißtropfen zeigt, wie 
es heißt aus Sorge für dad Schickſal ber gegenwärtigen Generation! Es 
erftanb auch in ber That ein Prophet welcher ſchwere ‚Beiten verkündet, 
und insbeſondere bon neuen forberungen ber Fremden ſpricht. Diele 
werben wohl ficher nit außbleiben, da Birma als Durchzu aeland nad 
China eine immer größere Wichtigkeit beanfprudt. Das Zugeſtändniß 
baf von Manbelay durch eine englifche Gefelfcaft eine Telegrajbenver: 
—— m — 2* — * werde, bon dort dann 
in we Manipur in Afjam, if j in einem eigen 
eirsligen Beriragsacte beurlundet worden. al * 





"von München, Joh. Nep. Mayer, Brüuer von Thaubach, Jo 
Jeh. Eo 


Reuefie Bohlen 


München, Ueber ben eben bernbigten Prefproceh ſchreibt ber 
WVollsbote“ jelbft: 

Belle yhu Stunden, vom früh 9 bie 1 Uhr, unb mwiecber von 3 bie halb 
9 Uhe Abende, bamerte am 19 b. bie cgtrichladerhandlung gegen den Redacitur 
des „Bollsboten” unter Aufhulbigung der gg en bed General» 
abechefs, Geueralliemtenants d. db, Tauu, und am Schluß verfünbigten bie Ge» 
Gmeruen nach ciuer Berathung vom mur zehn Minen durch ihren Obmauu Hru. 

b. Er, Vater von Weilheim ihren Wahrſpruch: Michtfchut Der 

war Icon nor Begiun der Situng aufjerorbentlidh; eime game Abtkeilung Gen» 
barmen, elwa 12 ober mehr Mann, unter einem Officier, bazır verſchiedeue Manız 
vom Liniexmilitär, hielten bie Gänge beſetzt. Ohne Karte die mitunter 4 und 
5 Gulden bezahlt worden find) wurde niemand iu ben Baal gelaffen, fo daß der 
wachthabende Ge igabier lomiſcher Meile ſogar ben Augellagten ſelbſt 
„ohne Karte" nicht eintreten laffen wollte, obwohl derſelde verſicherte daß er „ 
aus motäwendig da ſehu müfe,“ Bis er ſich zu erfeumen gab, Den bes 
Schwurgerichtehofes führte Hr. Uppellationsgerichtsrath Fehr. b. Branca, bie Anklage 
vertrat der Staatsanwalt Dr. Barih, Bertheidiger bes Angellagten war ber 
Advocat Hr. v. Mner. Noch ehe die Geſchworutn en wurden, gab ber Sr. 
Bertheidiget zum voraus die Erklärung daß ber te anf bas Reit ber 
Ablehnung von Seſchworeuen verzichtet. Aus ber Urne wurden fobann bie Namen 
folgeuder zwölf Schwurmänzer gezogen: Joſeph Mais, von Münden, Mi 
Ballauf, Bauer vou Lechhanfen, Gottfr. Merk, Hofjewelier von München, Joſeph 
Bllibald, Oelouem und Wath non Unterjhweinbich, Fran Diaurermeifter 


h Apo⸗ 
theler und Magiſtratoraih won Maruau, . Ev, Bauer, Buchbiuder von Weile 
im, Georg Höumayer, Kaufmann und Magiftratsrath von Geifeufeld, Iol. Zeiler, 
er von Laugendach, Ladwig Forſter, Lebzelter und Magifratsrath von Kraiburg, 
und Peter Hedi, Wırth von Odiug. Ws engen mare vom Wugellagten ur» 
fprünglich beantragt worden: Genecallieutewant Fehr. d. d. Tann, Ormerallientenant 
dv. Brodeffer, Gewerelmsjor Graf Bothmer, General ber Sun DB Toris 
und Artieriehauptmang Königer. Allen biefen war ag die Entbindung vom 
Dienfigeheimeiß von der Muitärbehörde verfagt worden. Dageges hatte bie Mili 
tür! eineu ber befühigtften Gemeralflabsofficiere, ben Oberflen Grafen Bothmer, 
der Anklage als „Ürperten” an bie Seite beordert, umb biefen des Dienfigeheim- 
niffes entbunden. Nach bes Stasteaumalts Begrüludung ber Mullage hielt ſodauu 
ber Hr. Dierft Graf Bothmer Über die gefammte Kriegklihrung, ganz im Ginne 
ber gemeralftablichen Flugſchrift: „Url und Birtungrn ‚” einen gut 
mweiftünbigen ‚ ia melden er bie Keriegführung dm i St 
barftellte, und befonbers auch bie Berbienfte, die Cigemichaften und die Thätige 
keit bes Generals ©. d. Tamı hetverhob, jeboch, ohne näher barauf eingehen: 
auch zugab baf fehler gemacht worden jeyen. Der Beriheibiger Hr. Mevocat 
v. Auer mit befonderem ShHarfblid erkat ih darauf verſchiedeue nähere Auſllätun ⸗ 
gem, imobefonbere wegen ber Mcthilifeleiftung für bie Daumonreaner, wegen bes 
Gefechte won Kultennorbpeim umb des bekannten Vorgehens und ber 
der Gapalleriereferoe unter bein Fürften ie u. ſ. w. De Or. Diet Ge 
Bothmer kam dadurch einigermaf:n ins Gedrauge, und feine Qutgrguungen waren 
miche ausmeihendb ale befriedigend, Moch wichtiger mar eo jedoch dah ber 
B den Hrn. Geuctralfiadeoberſten dahia br eing en bafı ber dr. 
f Sehe. v. d. Zaun für bie Geſt bes Haupiguartiets 
nicht geeigeuſchaſtet fey, wub daß „er vom ber Natur zum ee 
angelegt” fen. Hiernach fand die Bertheidigung bie Bermehmung bed 
vd. d. Lamm felbſt, ber in Gieifffeiberm erfhieen war, micht weiter für nöthig, da 
er des „Dienfigeheimmigfes“ nicht enmtbunden war, und er wurde behhalb entlaflen. 
Dagegen folgten zum ber mach nenn andere Zeugen, bie auf Auttag beo 
Aingellagten jänmi aus Late gelaben worden waren, lauter 
Cıvilperfonen, da berlugelagtegefli —— —— eudwelche ſuballerne 
Dffictere zur Tatlaſtuug vocu qlagen, weil er diefelben nicht dur Beigenfct — 
ihre Bährer in ſpätere mißlihe Lage verfeßt wiſſen wollte. Der Pfarrer 
beyugte umſtaudlich daß der Dr. 1 , dis er am 11 Juli Abende 
nad bem Gefedt von Kiffingen no Aidhauſen gelommten, keine 
babt, fonderw eine ſolche vom ihm gelichen erhalten nud baum mit genommen 
babe, was Oberſt Graf Bothmer dadurch aufzullüren fuchte daß bie Karte de 
Generaltabechefs „in ber Säiheltafche feines Adjutanten* befunden babe, 
auf höheren Befehl anbermeitig derſchiat worden fen. exhe 
fügen machten drei Silfiuger, Stadtſchreibet ht, peufloui 
mann und Lehrer Bade von Winkels, weiche alle brei ala Mugenzeugen bekräftigten 
daß bie wigtigften Höhen bei Kiffingen (ber „fioflere Berg" und die „Bobenlau 
währenb bes gauzen Bcfechts von ben ern völlig mubefeht a feyen,, 
zend dort aufgefiellte Batterien das Einbringen der Prenen in Kilfngen mwie.ihe 


fpäteres Vorbringen Winlels und Nüdlıngen u und in ber 
That ben Sieg der m eutſchieden haben müßten. 268 feruer 
wir dieſe Beſchung der für den Kampf allerwichtigſten Stellung unbeg eiſe 
uaterblieben fey, ungeachtet 32 —2 bet ber „Schwarzen Pfüte* fo nahe ger 
flanden daß fie im einer, höchſtene anderthalb Bi dort hätten 
gefahren werben fünnen. Bon Augtllagten wurde ben HH. Gelhmoruen 
ein genauer Mat ber Bilfinger Gegend übergeben, zu weldem ber e Kuebmauız 
bie näheren Erklärungen & . Die Einwendungen des Oberflen Bethmer 
waren Sehr ſchwach, ber yon ſelbſt aber fand fich veraulaht ihn um weitere 
Aufllärung ga bitten. Der Sr, Oberft habe geänfert: General v. d. Tan 
fey icon um 11 Uhr auf bem Kampfplat; gewelen; ee weſen 
ſey daß derſe!be re jofort ben großen fehler der Nichtbeſe ag br rwidtigßten 
Punkte erlaunt babe? O5 bagıgen die Behauptung genüge daß dergleichen At- 
otdnuugen Sache des Divifionsgenerals (Boller) feyen, ober ob «6 mit vielmehr 
Aufgabe umd Piligt des Gemeralftatschefs gemefen fer file bie ſchleusi 

jener entfeheivenben Sägen Befehle abzuienden? Die Eutgeguung bes Heu. 
Grafen Bothmer gieng bahin: General d. d. Zaun ſey ıwıt „in bem Bigi 
par — —— *** man lercht pn RR *J ber Air 
acteut n* rie: er m bor me 
ee Res 
else weitere Meußerung bes Hu. Oberfen nicht erfolgte, wurde mit bem Bexhär 
ber Übrigen Zeugen fertgefahren, berem Anbfagen im gangen unerhebliher waren. 


challaste ger 
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ber Gtaaisantwalt fei 
— die Being em Ne len umb m 
; er milfie jedech darauf binmweilen e® fi je mit um biefe, 
töchrenbeleibigung bes Gentrale v. d. Taun handle, Er 
en taf nid nur Umischrenbeleibigung, jonbern ab» 
allerſchwerſte Amischrenbeleibi vorliege, was inebefon- 
bere unter den Umfländen ein Vergehen ber firafbarflen fey, er bon 
ben Gefjwornen erwarten bürfe baß fie bem Augeklagten nicht mr fhuldig Ibreiken, 
fonbern ihm auch wicht einmal „miübernde Umfiänbe* qugefichen wilcen. 13 
dr. Adrecat v. Auer, entgegnete bieranf in einer wahrhaft glängen- 
bie fi ebenfo ſehr durch es Ruhe, Marheit, ıfe und re 
Zr üdweilung der Mage wie tur eine hechtt gewählte Sprache aus- 
Was ber Hr. Staateanwalt daranf replieirie, war ebenfo geſucht ala 
wach, und wurde ſchlichlich durch den Bertheibiger fo völlig vernichtet, daß der 
Uingeffagte ſelbſt fofort auf bas ihni noch zufchende Schlußwort verzichtete. Zehn 
Minuten jpäter war bad Nictfuidig ter Geſchwornen amsgelproden, worauf elır 
ober Theil ber Berfommlung in lautes Bravo autbrach, was der Prüfibent tar 
Ei fofort entichieden rälgen mußte, 

Bamberg. Gegen ben Rebacteur ber „Bamb. Neueft. Nachr.“ ift 
wegen Aufnahme eines Arlikels aus dem „Korrefp. v. u. f. D.* vom 
19 Sept., die Verleihung bes Hubertusorbens an ben Grafen Bismard 
betreffend, worin eine Amtsehrenbeleibigung des Minifterpräfibenten v. d. 
Pforbien gefunden wurde, Unterfuchung eingeleitet. (N. 8.) 

£ Dredden, 21 Det. In ben im Brodhaus’ihhen Verlag jüngft 
erfchienenen „Zebenserinnerungen und Denkwürbigteiten von Karl Guſtav 
Garus“ (4 Theile) findet man u. a. die Abholung ber Leiche unferes be. 
lanntlich an ben Folgen eines Sturges auß dem Wagen auf einer Reife in 
Zirol zu Brennbüchl am 9 Auguft 1845 verftorbenen Königs Friebrich 
Auguft II eingehend geſchilbert. Bon großem Intereſſe ift dabei bie Dit: 
theilung daß, bei der Unterſuchung ber Leiche zum Behuf ber Einbalfami- 
rung, nad ben Angaben Daniſchers, eines aus Innsbruck berbeigerufenen 
Profeſſors, Erſcheinungen wahrgenommen worden waren welche es nicht 
gang unwahrſcheinlich machten daß bie vieljährigen ſchweren melandjolifchen 
Zuftände des Königs zum Theil mit auf Heinen pathologiſchen Verände: 
zungen berubt hatten, welche vielleicht fpäterhin noch ſchwerere Beiden nad 
ſich gegogen haben wilrden — ein Unglüd bei weitem härter als ein früher 
unertwarteter Tod. — Unfere Stabt durchläuft feit mehreren Tagen ein 
unheimliches Gerücht, das den Proceß de [a Bommerais' wieder in Erinnes 
rung bringt.*) Es liegt nämlich ein ſchwerer Verdacht vor gegen ben bereits 
verh Dresdener Advocaten Müller, der im Juni ben Tod feiner 26jah ⸗ 
rigen Gattin mit fpaltenlangen, wel muthsvollen, poetijchen Nachrufen an⸗ 
zeigle, für feine derangirten Verhältniſſe aber darin einen Troft gu finden 
wuhle daß er ſtait fajm eigenes, das Leben feiner jüngern, gefunden, lebens ⸗ 
frohen Frau mit 18,000 Thlen. nach der Höhe einer Jahresprämie von 
700 Thlm. verſichert hatte. Das fiel den über diefen Fall migmuthigen 
Derfiherumgäbeamien auf, und fie beantragten eine gerichtliche Unter 
ſuchung. In Folge deſſen ift bie Leiche ausgegraben und ferirt worden; 
— bat bereits ber Berliner Chemiker —— = ag im 
agen gefunden, befien Species aber no uftellen it. — In vergans 
gener Woche haben unfere Stabtverorbneten ſehr Iehhafte Verhandlungen 
über das Elementarfchultvefen gepflogen, in benen u. a. ber Anſicht der 
Berfafjungsbeputation „daß das Voltäfchultefen unferer Stadt nicht allent» 
halben ben Anforberungen entipredhe die an basfelbe zu ftellen feyen, und 
daß insbefondereder Bildungsgrab ber in unfern Bezirks: und Gemeinde: 
ſchulen erzielt werde, nad) ben vielfachen Erfahrungen welche bie berichtenbe 
Deputation gemacht babe, geradezu ald ungenügend zu betrachten ſey.“ 
won ber gröhern Mehrheit beigepflichtet wurde. Das Budget r das hie: 
Fige Elementarihulmeien umfaßt für das Jahr 1866 die Summe von 
121,338 Tölm., wovon nad) bem Boranfchlag 60,408 Thlr. aus ber Stadt: 


cafe —— find, . i 
eöben, 22 Det. Das „Dr. 3.” ſchreibt: Se, Maj. ber König 
beab ſichtigt ſich morgen von Karlsbad nach Teplig zu begeben. Staate 
minik'er_d. im iſt vorgeſtern aus Karlsbad zurüdgelehrt. Die 
Beitung‘ icht daß aud) der Kreisdirecior zu Bubiffin, Hr. v. Noftit: 
Ballwig,. nad Karlsbad berufen worden ſeh, ift unbegründet. Mehrere 
Beitungen enthalten bie Angabe: es ſey auf Anorbnung ber Zandescommil: 
fion Dr. Jo seyh in Leipgig wegen einer Mittheilung an bie „Gonft. Big.” 
aus Briefen ſcich ſiſcher Solbaten vernommen unbeine Hausburdfuchung nad) 
Briefen in feiner Wohnung veranftaltet worden. Wir haben hierauf zu 
eriwiebern: bag bie E Landescommiffion von bem Vorgang überhaupt 
Beine officielle Rem Uniß erlangt, am wenigſten eine Verordnung in einer 
Sache erlaſſen hat velche, ſoweit man fie nach den Beitungsmacrichten 
ilen kann, lebig."ich dem Gebiete bes Strafrechts angehört. 
Reipzig, 22 Oct. Gegen bie Adreſſe des Stadiraths, gegen 
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bie auf diefelbe begäglichen noch meiter gehenden Befchlüffe ber Stabt« 
verordneten und gegen bie Nefolutionen ber hieſigen fogenannten nationale 
liberalen, in ihrem Kern annegionifti Partei ift bon Notabilitäten bes 
biefigen Hanbels» und Gelehrienftandes eine itöabrefie an ben 
König befchlofien worden. — Die in ber biefigen Pleißenburg noch mohnenben 
20 fähftfchen Unterofficieröfrauen mit 60 Kinbern find feitens der Stabts 
behörbe angewieſen worden in kürzeſter Frift ihre Wohnungen zu räumen, 
ba biefelben bem preußifchen Militär Uberwieſen werben follen. Die Res 
elamationen bes ſchwer bebrängten Frauen find fowohl bon bem Stabtraib 
ald von ber preußiſchen Gommanbantur zurüdgeisiefen worden; biefelben 
baben fi jegt an die Lanbescommiffion in Dresden gewendet. 

+ Paris, 22 Dit. Die Lyoner Krifis verdient eine eitvad grünbs 
liche Darſtellung: fie enttwidelt ſich ſeit gehn Jahren aus ganz ungeiwöhn⸗ 
lien Urſachen. Die erfie Seidbenzeugfabrif wurbe 1450 in Lyon errichtet, 
und 1660 zählte man bei 12,000 Stühle, Zwanzgig Jahre fpäter bermins 
berte fie bie Wiberrufung bed Edicls von Nantes auf 5000, und Lyoner 
Arbeiter errichteten die außländifche Concurrenz. Im Jahr 1665 zählte man 
neuerdings 12,000 Stühle, und unter dem Schub bes Minifters Turgot 
gelangte man zu 18,000 im Jahr 1789. Während ber Revolution 
gieng man auf 3000 Stühle zurüd, melde ſich auf 13,000 vermehrten 
als Rapoleon ben Botteäbienft und bie Lugusuniiormen wieberherftellte, 
Unter der Reftauration gelangte man zu 27,000, unter Zouis Philipp bis 
50,000 Stühlen. Merlwilrdigerweiſe begünftigte-die Februarrebolution bie 
Lyoner Induſtrie, welche 65,000 Stühle dem zweiten Raiferthum zubringen 
fonnte. Und höhft merlwurdigerweiſe begann an bemfelben Tag gegen die» 
felbe eine Reaction die durch bie erften Anfänge ber Freihandelsgrund⸗ 
fäge feit 1860 noch beförbert wurde. Es begann dann auch bie Mobe gegen 
bie fagonnisten und für bie glatten Stoffe. Da man bei lehtern noch 
mehr gegen bie ausländiſche Concurrenz anzulämpfen hatte, fuchte man 
wohlfeilere Arbeiter und mohlfeilere Betvegungsfräfte. Beide fanden fi 
auf dem flachen Lande. Damit begann bie Auswanderung ber Weberarbeiter 
aufs Land umd das Elenb ber zurüdbleibenden in den Gtäbten. Doch 
glaubt Lyon noch nicht an ben Verfall feiner Induftrie. Die Mode wird 
zu ben faconnirten Stoffen zurüdtehten. Für diefen Artitel, welcher eim 
ungewöhnlides Bufammentwirken von geifligen Kräften, Gapitalien und 
ſpecifiſchen Bebingungen erforbert, fürdhtet Zyon Feine Eoncurrenz. Es find 
ungemein viele Jahre, ein Jahrhundert und mehrere, erforberlich um eine 
Cooperation einzurichten wie fie in Lyon zwijchen dem Seibenhänbler, 
Fabricanten, Sommiffionär, Farber, Zeichner, Arbeiter gleichfam organiſch 
beſteht. Auch läßt ſich der Lyoner Gefchmad nicht leicht ablernen, No 
begt Lyon das Vertrauen bie Hauptftadt nicht bloß ber fagonnirten Stoffe, 
ſondern aud ber glatten Beuge zu bleiben. Nach einer ungeheuern 
Aufregung, nad einigen vollswirthſchaftlichen Irrthümern der Arbeiter 
und Habricanten lehren Rufe und Einſicht zurüd. Die gefammte Beböls 
kerung, alle an ber Lyoner Induſtrie Betheiligten, verlangen mit unabe 
weißlicher Energie bie Abſchaffung des Detroi, der ftäbtifchen Vergehrungde 
feuer. Eine Verminderung ber Qebensmittelpreife ift eine Lohnerhöhung. 
Ein Arbeiter der durchſchnutlich 1000 Fr. jährlich verdient, zahlt davon 
180 and Detroi. Es läßt ſich basfelbe in einer Weife erſehen baf ber 
Arbeiter nur mit 25 Br. belaftet wird, Dann mögen die Weber in ber 
Stadt bleiben, ober aufs Land überficdeln. Die Erzeugung glatter Stoffe 
bertheilt ſich zur Hälfte aufs Land, zur Hälfte auf die Stabt, Kehren bie fchönen 
Tage ber fagonnirten Stoffe zurüd, fo werben auch bie Arbeiter fröhlich in bie 
Stadt zurüdiwandern. In Lyhon wirb das Dxtroi fallen weilesfallenmuß, und 
bann wird es ſich aud) in ben andern Stäbten nicht halten Fönnen. Das ziweite 
Kaiſerreich ſteht vor einem Entweder — Der: eniweder Iaftet es ſich den 
Nachtuf auf bie Lyoner Inbuftrie, welcher bie ziveite Republit Glück ger 
bracht hatte, zu Grunde gehen gefehen zu haben, oder es erwirbt ben Ruhm 
bas Dxtroi abzufhaffen. Aber auf bem Detroi beruhen die Stäbteberfchd« 
nerungen, welche ein Lebendelement des Raifertbums find, beruhen alle 
neben dem Kaiſerthum aufgehäuften Schulden, auch die welchen Sr. Baron 
Haußmann feine ägyptifche Unfterblickeit verbanten wird. Noch einmal: 
bie Ruhe, bie Befonnenbeit, der tiefimponirenbe Ernft der Lyomer Bebblle⸗ 
rung find ein Ereigniß befien Datum wir auf ber nächſten Seite ber Ge 
ſchichte finden werden, — Der Raifer ift angelommen. Die Tagesfrage 
lautet buchſtäblich fo: wird er bie Heerſchau abhalten und ſich zu Pferb 
ſehen Iafien? Es gibt hierauf eine gute Antwort: er fam Nachts an; 20 
Minuten bor St. Cloud flieg ex aus; ex Iegte den Weg zu Fuß gurüd; eim 
prächtiger Mondſchein lud ihm ein noch eine halbe Stunde im Parf fpayies 
ten zu gehen, Heut Abends ift ſchon ganz Paris davon unterrichtet, Wes 
nigftend der Mondſchein läßt fi von ben Veſſtmiſten nicht abläugnen. — 
An bad Anleh. n wird man erft ernſthaft glauben nachdem es officiell wirb 
bementixt morber ſehn. 


4883 


Die neuentdeckten Alterthämer zu Wennig. 

In ber Mg. Zeitung Nr. 278 ſpricht Hr. Profefior Brambach 
einen unbegrünbeten Zweifel auß gegen bie Auffinbung der Infchrift in 
Betreff bes „Secundinus Securun* Mir theilen ben Leſern und Alter: 
thumsfreunben den Thotbeftand bes interefjanten Fundes in einem Aus · 
zug aus dem Tagebuch über bie Ausgrabungen mit. Die Ausgrabungen 
erben durch Hm. Domcapitular v. Wilmotosly und Hrn. Bildhauer 
Schöffer geleitet. Bei Unterſuchung einer Duelle oberhalb ſtidlich 
ter Pille fanden fid) Münzen und Ziegel römischen Urfprungs. Hr. 
Schöffer unterfuchte das Terrain, und gewann bie Uebergeugung baf 
bier in der Nähe die Bäber ber Billa liegen müßten. Er forberte bie 
Gefellihaft für nütliche Forfchungen in Trier auf dort graben zu laſſen, 
und man fand richtig ſchon am erften Tage die Badebaſſins. Die Räume 
dehnen fich auf einem großen Gütercompler aus, und balb wurben alle Dtaf* 
nahmen getroffen um die höchſt merlwurdigen noch gut erhaltenen Babrräume 
wiſſenſchaftlich zu unterfuchen. Bor zehn Tagen num hatten bie Arbeiter 
die Aufgabe eine jerbrochene Wafferleitung 70 Fuß weſtlich vom Bau wie⸗ 
der aufjufuchen; bei diefer Operation auf einem bis jeht niemals geöffnes 
ten Terrain fließen bie Arbeiter Chriftoph Lorenzer, Matth. Schattel und 
Karl Nieffen mit Palmatius Touflaint auf bie 6 Fuß hoben Mauern ei⸗ 
nes runden Saals, deſſen Wände in» und auswendig mit ber ſchönſten 
pompejanifchen Malerei geſchmüdt waren, 

Im Beifeyn von neun Perfomen , worunter fünf wiſſenſchaſtlich ge 
bildete Männer, wurde die unter einem ber Gemälde (vom je 4%,‘ Breite) 
befindliche 2%. Fuß lange Inſchrift: 

C#8S.M. V. RAIANVS 

LUOMVM EREX. ET SE 

CVNDINO SECYRO 

PREF. REV, DON. DED. 
bloßgelegt. Alsbald fanden ſich bie HH. v. Wilmowsly, Baurath Seyf- 
fartb, Advocat Bettingen ax, ein, um ben Fund, ehe berfelbe an ber Luft 
verfällt, zu comftatiren. LE 

Bei weiterer Nachforſchung ergab fich daß biefer runde inwendig mit 
Heineren Bildern gezierte Saal auswendig mit brei groben Gemälden 
gelhmüdt war, von denen das zweite noch in der Höhe von 4 bis 5 Fuß 
zufammengelegt werden lonnte, gezeichnet und colorirt ward, Auch unter 
diefen Bild (einen figenden Helden mit Schild und Lorbeerkran, vow 
ftellenb) war eine Inichrift, welche bereits früher herabgefallen war, je: 
doch fonnten Bruchftüde bavom aus dem vor ber Dauer liegenden Schutt 
aufgelefen und gerettet werben. Gie lautet, fobiel zujammengefegt wer⸗ 
ben fonnte : 

. BSECVND. ...+..++ 
AVEBII......0.... 


Die iehten Buchſtaben find wieder abgebrochen. 
Unterdeſſen wurde ber ganze Saal, welcher mit einer 14” breiten 
Gallerie und von Arcaden umgeben war, vollftänbig aufgebedt, und unter 


bem ſehr zerftörten britten Bifb eime weilere Inſchrift gefunden, 
bon Hm. d. Wilmowsely jelbft gereinigt und deren Inhalt rs 


eonftatirte wurbe: 
CH#S. RAI AMHIH. FVMD. 
ET COM. EST. A 8. MODE 
STO. 8. SEC. PRÆF. C. AVG. I 
N. FRAS. C. RAI. PRIM, VEN 
AT. DED. 

‚Der Eingang in ben 38’ breiten Saal ift nörblich und mißt 24 Fuß 
Breite. Die Bilder mit den Infhriften find je 8 Fuß von einander entfernt 
und Bild und Inſchrift mit dem rothen Grunde al fresco aufgetragen, 
deren antiler Charakter fo ebident erwieſen, daß felbft ber Gebante an eine 
Hinzufügung in fpätsrömifcher Zeit vollftändig binwegfällt. 

Der runde Saal war durch einen 28 Fuß breiten, 600 Ruß langen 
Gorriter mit dem Hauptbau ber Villa verbunden. Die Wände biefes 
Saals, die ſchon auf eine 400 Fuß lange Strede aufgebedt find, zeigen bie 
ſchönſten Malereien auf ſchwarzem und rothem Grunde, theils Gladiato⸗ 
ven, theils Landſchaften vorſtellend. Im Hauptbau der Villa wurbe fon 
dor einem Monat eine prachtvoll bemalte 56 Fuß lange Wand aufgebedt. 
Dieſe Wand war mit Bildern und Genien verziert, wo fid) unter einem 
Bıld (offenbar Porträt) die Worte: 

CAS. 'RAI 
in ein Rähmchen eingefaßt vorfanden. Das Bild war bis auf die Beine 
gerflört. Die Schrift, obgleich auch ſehr verlegt, doch noch leſerlich. Jiber 
ber nad) Nennig fommen will, mag ſich felbft bavon überzeugen daß wir 
einen wahrhaft faiferlihen Bau vor uns haben, von befien Auspehnung 
bis jegt niemand eine Ahnung hatte, 

Es wird jeber mit Archäologie Vertraute einfehen baf ein boll- 
ſtãndiges Urtheil über den Hauptbau, die Bäder und Juſchriften jet mod 
nicht möglich; ift; erft wenn bie ganze Baw- Anlage gebörig erforjcht und 
alles Gefundene gefammelt und aufammengeftellt ift, wirb es möglich ſeyn 
ein Urtheil zu fällen. : 

Hr. Domcapitular v. Wilmowsly, der den Ausgrabungen Schritt für 
Schritt folgt, wird zum Winckelmanns ⸗Feſt einen zweiten Theil feiner Bes 
ſchreibung Nennigs herausgeben, und dann nicht vergefien „dem vorſchnel⸗ 
len und unbefonnenen Urtheil eines 100 Stunden entfernten *) Profefs 
ford, dem die nähern Umftände noch gänzlich unbefannt find, gehörig zw 
antworten.” Einftweilen mögen fich bie Freunde ber 
beruhigen, indem die Sache den beiten Händen anvertraut ift; alle In⸗ 
fchriften werben auf das befte gefhügt und unter Dad gebracht, wodurch 
es dann jedem Forſcher möglich gemacht ift fich von ber Echtheit berfelben 
mübeneugen 

*) Dem aus Yonn batirien Schreiben dee Hru. Prof. Brambadh mad zu fliehen 
ıft derfelbe an Ort und Stelle geweſen, md ba er Überdieß mit [.inem War 
men für feine Muficht eimfanb, fo hatten wir feinen Grunb die Aafsahıme 
ber Emſendung zu berweigern. D. Red. 


Errantwortiihe Armatien: Dr. 8. 3 Altenpöfer. 
— ie 3 ©. Cora (den Bahhamplung. 


Perfonals Nachrichten. 


Ordensverleihungen. In Preußen: dem kai, — Ingenieur em 
chef des ponts et chaussces Benarb zu Me der Rothe Adler-Orben 
3. Cl, fowte ben laiſ. fram. Iogenieurs ordinaires des ponts et chaus- 
sces Hirich zu Saarburg und Eoigot zu Saargemänd ber Mothe Aole-Drben 
4 EL; bem Hafe tän A. F. Eoreea be Melle in Mio be Janeiro ber 
L Stonen-Orden 3. Ei. und dem Lieut. I. F. de Eamalho daſelbſt der k. 
Zrouen · Orden 4, EI; dem groß. mediend.-Ihwerin. Rıttur, a D. v. Widebe 
ter Rothe Arker-Drden 3. El. und dem Erzpriefter Koſellel zu Chechlau ber 
Rothe Adler-Orben 4. Cl. dem Oberfilt. 3. D. ». Kormatli zum Uderwangen 
den geh Sanitätsrath Dr. Yöwenshal, bisher im Berlin, bem Kanpleira 
zus zu Marienwerber, bem Controleur Schuell bei sem Haupt-Stempel- 
agızin zu Berlin uund dem Haupt-Steweramts-Affiftenten Son bajelbft ber 
Rotge Arler-Orben 4, El; bem geb. Richn.Rath Schtidenfen beim Finanz 
miniterimm ber Rothe Adler ⸗ Orden 3. Ei. mit ver Schleife nub tem Symm.⸗ 
Dperlehrer Ritefelb zu Düren der Rotbe MblerOrben 4, EL; beim Burean- 
Borficher im geb. Cwil· Cabinet, Kanzleirath Bude zu Berlin das Kreuj 
der Mittler des Haus-Drdens von $ nyolen; dem wirll. geb. Ober-Finan- 
Rath Günther der Stern zum Rothen Arler-Orben 2, €. mit Eichenlaub; 
dem geb, Ober · Finangrath Diölle ber Rothe Adler-Drben 2, Elaffe mit Eichen- 
iaub und tem geb, Finanıratb ollng ber I. Rronem-Orben 8, EL — Im 
rg : der Gen-Major ©. Bilguer if zum Grof- 
Eomfhur, der Oberfi der Art. v. Müller —— Comthur, der Oberſtit. Schmidt 
zum Ternihut, ber Major und Flögel-Adjutant Frhr. v. Brandenſtein zum 
— * ge v. Wricberg ur. — 8 Bittiughoff m 
7 ea Generalargt Dr. am bes Hau 
Ordens dır Wenbilden Krone ernannt. ee 
Erlaubniß zur Annahme [semäberetider Drben. In Preußen: 
e bas großh. medienb, exin. Mılitär-Berdienfifrenm, und zwar der Gem- 
v. Boigte Aheh, der Geu⸗Lt. v. ing, der Geu.E. v. Airchbach, ber 
Gen.2t. ©. Löwenfeld, ber Ben.-Bt. v. , der Gen Major v. Gtütpnagel, 
ber Gen-Major v. Obernig, ber Oberſt v. Chlotheim, der Flögel-Nbjutant 


Oberst Prinz Kraft zu Dohenlohe ⸗Angeiſtugen; der Oberſt von: Sperling, ber 
Flügel-Adjutant Ober ©. Werther, der Oberft v. Dannenberg, ber Oberfllt, 
9. Kaldrenth, der Fiügel-Apjutant Oberfit. Prinz Friedrich Wuhelm zu Dohen- 
loht Ingelfingen, der Oberfilt, v. Herkberg, ber Oberfilt, d. Brebow, ber Dberfilt, 
v. Warner, der Prinz Heinrich Reuf XUl, Major A la suite, ber gigel⸗ 
Arfutant Hanptm. Prinz A. Rabztoill, und der General des GarbesKorps, 
Seuerol der Cav., Prinz Auguſt von Milrttemberg; ber Kriege« nerd Marine 
Minifter, General 0, Room, für das Groftreng mit ber Krone in Gold bes 
großb. medlenb, Haue Ordens der Wendilden Krone; ber Gent. v. 1272 
jety file die Schwerter zum Chren-Grofteeuz des großb, oldenb. 8 
und Verbienft- Ordens bes Herzogs Peter Friedrich Eutieig; der Hauptin. &D, 
Duland zu Berlin für das Mitterkceng 1. El, des heriogi. Sach. Erueſt. Dat 
Drbens; ber Majer v. Hartmann im Sttiegeminifterium für. bas Comihur· 
teeı; bes großh. medien, Ordens ber Wenvifhen Krone; der Sec-Bt d, Bırd 
vom 2, kurhefl. Iuf-Regt. file das Ehre und Denotionefren; des fonyeränen 
Johauniter · (Maltefer) Orbens. 


Eivildienfina * Preußen. Der geh. Reg. Nath de Speht 
zu Fulda if et erſchung der Stelle das landeherelichen Berollmaͤch · 
Ingten bei dem Biochum Fulda beauftragt. — Æ— Sachſen. Dem erſten 
Bice-Präfventen: des. Ober-Mppell,Werichts  W. MR. v. Amen iR bie Ber · 
fetung im den Ruheſtand mit ber geſehichen Peuſten unuer Belafſung ſeines 
Tuelẽ und Ranges bewilligt, 


wiſſenſchaft und Aunſt. Wreupen. Der auferord. Boten Lic. 
theol. R, fr. Gran am der Univerfität in Marburg ift zum orb. Profeffor 
in der theolög. —55* der Univerfität zu Rönigäberg 1. Pr. ernammt, — 
8. Sachſen. © Profefior an ber Lanbesjcule zu Meißen Lie, theol. 
und Dr. phil. W. ©. Edmitt if zum anfererb. Brofeflor der Theologie 
on ber Univerfität Leipsig erneunt. — Sachſen · Weimar. Dem ort, 
Profeffer ber theolog. Marullät der Univerfität Jeua Dr. WM Köyler if die er · 
beiene Entlaffung ertheilt, 


‚4683 
Wohlfeilſte Ausgab 
Deutfcher Elaffiker. 


— — — 


per] Die von den wulerjeichueten Budfaubixngen ii und mit je großem ar 
D t 


Iksbiblioth 
Meifterwerle der deutſchen Literatur, 


r vollftändig im 300 Lieferungen oter 150 Bänden, emtbaltenb: 
Goethe, Schiller, Alopftod, Leffing, Wieland, Platen, Thümmel, Pyrkers epiſche, Lenan’s 
lyriſche Gedichte. 
Re F * — green 12 fr. oder 4 Egr., eines Bandes 24 fr. oder 8 
wie feither auch ferter comp/et oder in beliebigen Zwi ü ki & ober banbmweife i bepogen werten, 
— — re h: dieſe —— —* ang u ————— — — — — WE TOR. Bi 
emanb mwirb zu nahme einer beffimmten Muzabl Bänd bludli t; 
We beit. Cu Me —* Blake Br Pr Be ändbdhem verbinblig gemadt: jeber laun authdtzeien waun es 
Diejenigen woe eine fo begueme Gelegenheit benfiyen mollen ter ihre Mugeböri in ben Befty b i 
was bie deutſche Littratut aufzumweifen bat, laden —* ein zu —X WERE UNE DR er 


Stuttgart nnd Leipfi «©, Cotta’ Buchbandlung. -» 
er ! & 3. ee te Stang. 
Derlag down Eraft Keil im Leipzig. [6671] Berlog ven Fr. Ang. Enpel in Sonders- 
Carl Varia von Weber. aufen. 


In allen Bnhbenbluugen if zu haben, in Kuge- 


Gin Lebenobild burg in ter K. Tollmaun'ſchen Buchhaudlung: 


von Mar Maria von Weber, 1 
ein sa RE. Geſchenl für Berlobte und 
& eia 1 Ehlr. n i i 
Mit diefem Bante, welder bie ei mies Sinterfoffenen arten Beber's enihält, ift das obige Wert Neuvereheliipte en — ———————— 


complet. — ol Keen at ben beften Wiograpben in feinem Eohbue Mir Maria v. Weber 
nefunben. lbe iR bei Auearbeituug biefes wichtigen Bugs wit großer Olbjrctiität verſahren, und 
fein Zirek if widte weriger als eine Leslchiift auf feinen Bater. MWuher den Mımilientratilionen, re —— — ®. — er 


Inxerungen, ehichern und Briefen, bie fih Schon im feinem Weflge befauden, bat er durch fieben⸗ 
jähriges — * Sammeln ein gat ungemein reiches, mod mie veräffektlichtee Materiol * Gere 10. verbejl. Fu 16, dep. get. 


Ein mohlgepräfter und auf Erfabrung begründeter 


Iponbengen aud Dittbeilungen zufammengebract, bas ihm thei's anf zahlreichen deibalb mutertommenen N i 
Reifen, theils auf brieftiche Unfforberungen von Behörden und Privalfeuten mit einer Bereitwillipkeit RT — eec eg 
gelisfert worben iR buch bie fi Las arme Intereffe an bem voltihiltalichen Gempouifen um ber sigfie Vebenärerhältniß — tie Ehe — in morali- 
ellen Unteruchmung bes Sohnes deullich documentirt bat. {her und phufliker Hinflat nur irgend gefortert 
* —— fann mit — ne ann 
ehem: umd in einer und Her anfpregen- 
Eimrod’iche Dichtungen, en, tes Wejenflantes mürtigen Gprade teige- 


[863 Im Berlag ter 9. ©. Eotta’icen Buhhantlung in Stuttgart ſlad eriäienen and Rlalt rereint, hab es hr Verlubte und Neuteiehe- 
var all Budandlı gen zur beziehen: Iäte deiter Weihlebier a rüglıc ein ‚nüs- 
. . Naeres und pafienneres Weidenf geten fan, 
Karl Simrock: btſonders da ed (Ich durd feine tecente Haltung 
* und de lieate Behandlung der heitelenten Gegen 
er au £ j er at von D nt, Aänte voc aden anteren Serien vrefer Att ier- 
geftalt audıetanet, taßnıemanbjuerröckenbraudt 

ER Andere Huflage, in befen Hänten ed gefunten mir. (663); 

Miniatır-Wırszate, Gartonirt mit Golbshnitt, — — — — — 
Preis fl. 1. 24 Er. ober 25 Baur. [6615] Bei @. S. Mittler 5 Sohn in 

Berlin erſchien je eben: 


Deutfche Märchen. Breufens Feldzüge 


Im 16. cartowiet. gegen Geſterreich und deffen Verbündete 
Breis . 2, oder Zhir. 1. 5, im Jabre 1866, * 
— 08 Mit Ber igung bes Krieges iq en. 
Gedi ie Nach dem — 2 dargiſtellt vom 
Ober Borb ſtaedt. 
Neue Auswahl, Mit rolfäntiger Ordre de bataille ter preufi · 
8. Preis fl. 3. ober Ehe. 1. M. und 5 den Armer. 


— — — gweite, durchgefſehene Auflage. 
8. . 15 
Wieland der Schmied. Dur Eriag Me ie rcnlecn ermandcen 
3. Huflage. . 
Leinenband qhnitt Bon allen Parteien ale die puderlüſſigſte und 
er 3 — Grihiäte ven Mugen onertaum. 
E' gebifbeter junger Mann 22 Jahre alt, mit 


Die Weintraubeneur zu Bad Gleisweiler | aan emmenirgen im kaumamigen 


(E&-B,.Station Landau in ber Rheinpfalj) mägtig, au ügente Kenninife gr talieni- 

a u Bd ea fen ag | Kin haha en 

Arge aut ht. — KRaltwaffercer, warme und Dampfbärer, Elektrogalvanid- snce fee mie ä.B. we om —* vie 
* x 

Be milben Ali nd Mehwint tannt geſunden %o — —ñ —— — 
om: De a Dia fie Tc | Are — 
id Bad Glcisweiler auch eis ale | Ir 8 prahildes: £ 

Ä WBinteranfentbalt 1) Binfen-Watten jar Bauhecin Reiche 

kefwät. Profpecie uud näheren durch tem im Turhauft wohnemben Ycjt ri ite a 6 fr. “ 

1812023) r 2% Dr. 2. Schueider. 9 et aan ar Dein es Ei 





2 m —— — — feuchte ‚fL 8, &Q leg per Gıüd. 
Brit Eniinbungsnhelt. er m ae ae | © PR en 
ER nur BEE u u 0 


4684 
Bolftändig ein erichtete bet anzöfiide Seipbisliotpelen 


ten beut‘i u ıtj = fra 
eutichen mn in 


Werte von 2000 B d 
—* ragen? mehr, find gang tem (gebunden ober brofdirt) äu billig auf mebrjährige Riten 
zahlungen fammt gebrudten Katalogen taufen 


ber dur bi 
BTiees] Sihererartit, Anfall (€, Dittmaric) in Wien, 


Lehrer der Handelswiffenfhaften geſucht. 


Un einer größern Sandeld-Lehranftält wird zu DOftern 1. I. die Stelle eines Lehrers ber 
aufmännifchen Fachiviſſenſchaften frei. Bewerbungen um biefelbe nimmt Hr, Berlagebuhhänbler 9. Häffel 
in Zeipyig entgegen. [6726—27) 


Weintrauben: Berfendungen. 


Eur: und Zafeltrauben aus meinen eigenen Weinbergen find im vorügllcher Sorte, befter 
‘eliber Berpadung, unter Garantie guter Ankunft, & 4 Sgr. per Pfund zu beziehen bei ber bekannten 
Sbft- und Weintrauben- Verfaubt » Auftalt. 
16475—84] Frau; Wagner in Dürkheim an der Saardt (Mbheinpfalz). 


E „ , Stuttgart. . 
Dr. Siegle's patentirte Dampf-Jnbalationsnpparate 
für Hals- und Lungen Leidende mit Gebrauchsanweiſung 
im vier verſchſedenen Sorten mnb vom auggtzeichneter Güte A fl. 3, fl. 4. 48 Be, fl T uud al. 21, 

Testere mamentlich file Spitäler, Bäder und Juhalatorien gebräuchlich, empflehtt 
308997] Fr. Mollenfopf. 


Hötel-Verpachtung in Berlin!!! 


Das im ſchönſten und frequenteſten Theile ber Stadt, am Gentarmen»Marfte, Ede ber Merk, 

+ unb Mobreuftrafe vis-a-vis dem Byl. Schauſpielhanſe gelegene une gebärige Hotel Dierbach mit 

9 Fenftert Frout, aus circa BO Zimmern beftehenb, wollen wir vom 1 April 1867 ab anf längere 
Jahre aubermeitig bermitihen, und wollm ſich Reflectanten wegen der näheren an ma wenben, 


a0) 2. Moßner & Eomp. in Berlin, 17, neue Friedrichs⸗Straße. 
N EV DE EEE — 

ee Bei ter 3. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stnttgart, darch alle Buchbandlungen 
au b : 


Geſammtausgaben 


Goethe's und Schiller’s Werfen. 


Goethe's Werke: 
Gr. Octav- Ausgabe. 30 Binde . » . . The, 24 oder fl. 40, — fr. 
Tafchen-Ausgabe. 40 Bände. . . . + . Thle. 21 ober fl, 35. — Fr. 
Ausgabe in 6 Bänden, rd...» - Thlr. 12 oder fl. 20. 24 fr. 


Schillers Werke: 


Tafhen-Ausgabe. 12 Bände. . - Ale Thlr. 4 ober fl. 7. 
Ausgabe in 2 Bänden. Lerd,. » 2.0. She doberfl. 7. 
Detaw Ausgabe. 12 Binde. . 2 2 200% Thlr. 6 ober 4 10, 
Gr. DrtavsAusgabe. 12 Düne . - . . . The. 9 00er f. 15. 
[6400] Berlag von FJ. A. Brodyand in Leipzig. 


Sarlena, 


oder der volllommenue Baumeifer. 
Eathaltend 
die Geſchichte und Entſtehung des Freimaurerordens und die oerſchiedenen Meinungen 
baruber was er in unſern Zeiten ſeyn Tönnte; was eine Loge iſt; die Deffnung und 
Schließung derfelben; bie Art der Aufnahme in ben erflen und die Deförberung in ben 
zweiten und dritten ber St.» Johanneögrabe forwie in bie höhern Schottengrabe und zum 
Andreasritter. Treu und wahr niebergefchrieben von einem wahren und vollkommenen 
Sruder Freimanrer. 
Adıte Auflage. 
8. Geh. 1 Thlt. 10 Mar. Geb, 1 Thlt. 20 Ngr. 

Das Erfeinen einer achte n Auflage biefed reichhaltigen Bucht —* am beften für feinen Werlh 

und die bunernbe Gunf, berem es ſich feitens des Publicums zu erfremen hat, 


1365] Im Berlog ber J. S. Eotta’jdhen BSuchhaudlung in Stuttgart iſt erfhienen: 


Ludwig Uhland 
Gedichte und Dramen. 


Bollsausgabe im Format der Vollsbibliothel deutſcher Elajfiler, 
3 Bände. Preis fl. 2. oder Thlr. 1, (0 Rgt. 











en 
vor Briefen 6 b. 
Das * Anrelatioöndgerigt non Dberiranfen 
bat pur Erkenntnis vom 3 Muquft 1966 gegen 
ten lebigen Forfiwartdfohn Rar! Zapf, 21 Sabre 
alt, geboren au rieien, P PFerirksamts Mronad, 
suleyt Suchhaltet bei ter @asiabrik ın Bamber 
megen bes ihm zut taft ge’egten, am 19 Mai 1508 
sum Nasıbeil rer E. Filiüibant Bamberg reräbten 
Verbresend tes Betruged im Zufammenftuß mit 
eınem Bergeben bed‘ Berruges auf Anklage 
erlannt, benfelben zur Mburtbeilung bor das 
Shmwurgeriht von Dberfranfen verwiefen ums, 
nadtenm Zapf Alidtig geworben, befien @bictal« 
Ining an — — 
mgemäß etgeht an tem Angeklagten Kat 
Zapf andurch bie Mufforberung, gering 
ß binnen drei Monaten 

bei tem E Wezirlsgerih: Sabteuth ald tem Sitze 
tes Schwurgetichtẽ zu eriheinen und ſich wegen 
ber ibm afngefi&ulteten Berrugsbantlungen zu 
perantmorten, mitrigenfafis gesen ihn af@ einen 
Ungebotjamen rem Wrfeke gemäß verfahren und 
en Bernina in feiner Aeweſendeit eriolgen 


mürte 
Sabreurk, ben 16 Decober 1866. 
Der Vräflten: bed Schmwurrgerihitbofes non Dier- 


franfen 
[6718] Pöfel. 


Landgüter = Verlauf, 


Ein Shloßgut in Dberfcanlen, Bavern, be- 
flebenb in bübien maffiren @ebäulichfeiten, dann 
ein artonbirter Banbeompier, enchaltent 100 Zgm. 
bemäflerbare !Wiefen und 176 Tgm ausgejeidnet 
gute Felter. Die ganze reihlige Ernte mit In- 
tentar und gropem Biehkanb witd mit in ven 
Kauf gegeben. 

@ine Billa in der Schwein im fehr ſadnem 
Sty!, neu und maffto — aufdas elegantefte 
möblire unb mit pradteoller Ausfiht auf ven 
ganzen Bctenfee und in die Gebirge; dazu gehören 
gırea 4 Zjm. land, eingeibeilt in Anlageiı, fd: 
nem Blumen-, Baum- und Weingarten, fo aß 
tas Banze einen Auferft angenehmen und Iieh- 
fisten Park bileer. 

@in berrihaftlihes Haus, eine Stunde 
von Rorfbas, ebenfaue am Botenfee, mit großem 
birect an dem See angelegten arten, daſu mod 
ein Weinberg nebft einer ſchönen Wieſe mit in 
ven Kauf gegeben mitt. Alle vieie drei Anmelen 
find morgen ihrer [bömen und gefunten Page be- 
fonderd au enıpfeblen. Der Yreis im Berhemip 
au den Kealitäten Ex bitig, und Fönnen überall 

onkise Zahlungsberingungen gemadt werten. 

äbere Auetunf: ertbeilen auf frankırte Anfragen 
Wehr. Hillmann & Eomp. in Munchen, Salyen- 
Etrage Jr. 3. [6713] 


4 Une bonne famille de Neuchätel 
Pension, (Buisse) desirant recevoir em 
pension A b 3 jeunes gens de 16 4 20 ans, leur 
offre tous les avantages Je la bonne szocieie, 
joints A un grand bien-lire. Neuchätel posstde 
beaucoup de ressources pour l’instruchon. Ren- 
seignemenis cher monsieur Sayous, au minisiöre 
des cultes ä Paris. 0733-42) 





. Sötel . 
Nizza. yeia Grande-Bielagne. Nizza. 
6 mit befhränfter Verantwortliäfeit. 

Diefer Gaſthof erften Ranges, beffem Leitung fo 
eben Hru. Sperjer auvertraut boitrde, hat eime 
besunbernötwerihe Lage im bem ſchluſten Theile der 
Stadt, am ber Gühleite bes öffentlichen ne, 
mit Ausfiht auf has Meer, in ber Röhre ver Promer 
naden, Gtabliffemenis, Cercles, Theater, Konfır- 
late ıc, Ghreofie Bemächer filr Familieu. Lefefalon, 
in dem man die hauptfächlichten frangöfihen umb 
fremden Jonckale findet; Vüber; Drofälen x. 

Wichtige Nachricht, 

Die Berwal mBötel de la Grande 
Bretagne” Benachı tigt irre zahlreiche Kumbihaft 
daf ber vormalige Director Hr. O. Brezzi in 
Reimer Beziehung mehr m Leitung dieſes Ga 

Mar beiiebe ſich Muftig an bem meneu 
Hrn. €. Speifer zu menden. [662326] 


ye 1 October bin ich zur Behandlung 
Kranker während der Winter-Saison 
wieder hier anwesend. (6563 — 65) 


Mentone, VillaRibaud. Dr. Genzmer. 


Als Geſellſchafter, 


teip. Reifebegleiter erbiecet ſſch ein fein gebil» 
beter Junger Mann aus amtbarer Familıe ohne 
Anforub auf Salait. Gef. franfirte Offerte, 
flgnirt M. K. Rr. 6710 beförtert bie — 
dſeſe Blattes u · 








Mr. 298. 


gemeinr — 


Augsburg, Donnerſtag, 25 October 


1866. 


Eorrefpondenzen find an Me Rebaction, Inſerate dagegen an die Erpedition ber Mflpemeiren Zeitung zu 


" ANZEIGEN werden von der Expedition aufgenommen und 
DAS ABONNEMENT, weihes je vierteljährlich und hi 
Man abonnirt * allen Posthmtern Deutschla: 


‚Sunere St.An 

—— Garden in London; für Nordamer 
Taler zu Iunshruck, Verona, Venerlig und Triest, für Em übrige — 
. —— Far € für Griechenland. -Türkt 2 die Levante ac. 2 


VDeberfi & t. 
Kürten und Griechen. 


; für Fran 


—— [I Triest. 





Denutihland. RKarlörube (ber Gefanbte Preußens. Dülar Beder. E 


Dr. Siabel in Freiburg); Berlin (der Vertrag mıt Sachſen. Miniſter⸗ 
Gonferenz. Die bannoveriſche Deputation, Hr. v. Patow. Ru 
ar zu v. Reuder, —— — vd. Batozli. Fürſt Reuß. 
Adreſſe der Stadt Hannover und Aniwort des nik, 
Vertrag wilden Preußen und Sadfen-Meiningen); Kiel (Ber 
ordnung über bie Militäraushebung) ; Raffel (BriebenBbialoctionen); 
omburg (Abt etung an Preußen, Dberamt Meifenheim. Die 


ruppen); Dresden (Verſammlung für Welllverhetung): Reippig | 


—— und ber Zollvereinshandel im Orient) Coburg (Eprenpforte | 
ir Herzog Ernft im Defterreih. Geſchicht #parallele, br. Haafe); 


Wien (en — miniſterialreſcript bezüglich der Dilitärbildungs: 
anſtalten. enſtonirung ber Generale ber Nordarmee. General 
Edelsheim. Die italieniſchen Mannſchaſten im ber öſterreichiſchen 


Armee. Ein italienischer Geſchaͤſtairäget. Graf Revertera. Handels⸗ 
ze Verhandlung mit Frankreich, Ein neues Heerergänzungsgeſetz. 
ie Decorationen. Tegetihoff und Hr. Fox. Vorbereitungen zum | 
Empfang Tegetthoffs in Amerila. Abgang eines Kriegäbampfers nad | 
Merioo); Troppau (Ankımft des Kaif 
Ocrrreihiice Monarchie, Oran 


‚Bern (Bericht bes ſchweijeriſchen Gonfulats in Odeſſa über 
‚Lage ur gr Die Gazette de Laufanne und bie 
= Ucbernahme von Venetien. Nationals 


Srogdritannien. — 2 der Schlacht von Trafalgar. Todes⸗ 
fälle. Das engliſche Mı —— Näheres über ben Theaterbrand. 
as Bon der üalienijgen Gränze (neue Blätter in Bene 

ur enfrage 
Dänemarf, Kopenhagen Wahl zur erfien Rammer. Cholera). 
Huslaudb und zen etersburg (tie Verlobung des Groß» 
fürften. Thronfolgers, Da do — in Moelau. Be 
lebung bes Polonismus durch reich). 
Haudel, Börfe, Gifenbabnen and Xelegrapben, 
vteueſte Poften. Münden, (Prebproceh.) — Bari (Tom Hof. 
Diplomatie, Reine Veränderungen im Miniſterium. Die Preisgebung 
bes Kaiſers —— — loreny (  Menabrea nad 
Benebig. Der bſterreichi ae) = — Turin. (Die öfterreis 
chiſchen Deferteure one Ei Buidenregiments, Die 
Fremden und bas a Gopone.) — Bon ber 
—2 — (Das —ã Die Emigration. Uniber⸗ 
Urmonia.”) — Dean, (Rue Provincialwah: 
= re: (Abholung des Fürften. 
Xelegrapbifche Bei 
* Karlörube, 24 Dit. Nach dh ſtündiger Debatte wurden heute bie 
Baffenftiilfands-, Friedens. und Anſchlußfragen bon ber zweiten Rammer 
erledigt. Biffer 1 des Gommilfionsantrags wurde einftimmig, Biffer 2 
mit allen gegen 10 Stimmen angenommen. Molls Antrag wurbe mit allen 
gegen 9 Stimmen abgelehnt. 
* bien, 24 Det. Die „Wien. Abendpoſt“ dementirt bie Nachricht 
daß Defterreich eine ſpaniſche Aufforderung zum gemeinfamen Schuß bes 
Papſtihums abgelehnt Habe. Spanien habe niemals formulirte Anträge 


* Konftantinepel, 23 Det. Die türkifche Flotte ift mit Lan⸗ 


.— 


— — und mit verſiegelten Ordres aus dem Marmorameer ausge⸗ 


Weitere Truppenverflärlungen find nach Theſſalien abgegangen. 
* . R., 24 Det. Drftere. Sproc. 


dem. 

-. 11 1860 61%; Bubtoigähafen-Berbader E-B-B. 
Ch en 11) * ——— 11334; Ufer. Erebit-Mobilier-Mctien ‚gi | Mc 
€ Da Pr Gprsc. 188%. 77/5. Medeleurie: 
Bars 933, ; Bonbon 118Y,; Bien 20%,.; 


nds, Oesterreichs und der Schwei 
dr& des Arta, und bei der deutschen Ruckhandlung von F. Kimeksieck, Nr. Ir rue de Lille, oder bei 
» bei dem 3 hven Postangt köln oder Westerm 
ardınien, Roma, Noapel 


e Beispenfeier für ben Garbinal- | 


tren. 
der Raum einer dreispaltigen Colomeheeile berechnet: im Haupthlatt . 12 kr., in der Beilage mit:®# kr.- 
—— wird, beträgt ia Hayarı vierteljährlich 4 a 45 kr. —— 


ich, Spanien und Portngat bei G. A. Alexandre in be, Paris hei demselben 
dem Postswt in Kartaruhe; für England bei Wllume — 
ze ir Oesterreichisch Itaben bei Lk 
etc. bei dem Cheldes Ze kungs- Bureou des Hauptpontamisin Bern, Bus 


—— 67.00; 


. Bien, 24 Oct O 
60.30; bottcrit · Aulchens· Looſe von 1854 74; von 1866 125.60; von 1860 An. 22 


bproc. Meta. 


won 1964 71.50; Bantactien 717; üfterr. "Eresit-Mobilier-Wctien 162; Douar- 
amsficifffahrtssetien 458; Ctaatrbahnsctien 19420: Morbbnhmactien 10,8; 
| —— Aekbakn-Prioritkten 8150: Bombarben 211.60. Bechielcurfer Ungsbu:g 
ı BE DM. 108.40; Lenben 128,90. Haltung ſchwanleud. 


“ Loudon, 23 Det. Eonjols 8914. 


Zürfen und Griechen, 
Ein Beitrag gurorientaliihen Frage. 
2 €3 Liegt in der Natur ber orientaliihen Frage daß man im allge 
| meinen nicht eben bie Hlarften Begriffe über fie vorfindet. Hingenen 
ı glaubt alle Welt bad Recept zur Löſung biefer Frage zu beſihen. Eine 
ſolche angeblich probate Lörung befteht einfach in der Vertreibung ber Düe 
| —— aus Europa und einer ſachgemäßen Theilung ihrer Hinterlaſſen⸗ 


ſchaft. 

Diefe Angelegenheiten find zu bertwidelter und eigenthümlicher Natur, 
; um mit ben lanbläufigen Phraſen vom Gegenſatz zwiſchen Chriſtenthum 
und Zelam, vom Wiberftreit europäifcher Fortichrittötendengen und moham ⸗ 
mebanifher Stabilität ausjureihen. Nur auf bie Harfte Erfenntnif ber 
realen Verhältnifie, auf die richtigſte Beurtheilung ber wirklichen Sadlage 
| ließe fi) eine Methode ber Löfung gründen, Gewiß ift es daß die Methode 
eine inbuctive ſeyn muß — eine fpeculative Löfung im philofophifchen wie 
materiellen Sinn des Worts würde nur zu neuen Vertv dlungen führen, 
Eine ſolche Loſung wäre nur ber Anbeginn einer neuen orientalıfchen Frege, 
! Aber um bie Beredtigung ber Methode kümmert man ſich wenig. Tie 
| Türlenberrfhaft beeinträdtigt das Ehriftentbum, hemmt Fortfcritt und 
Gultur, welchegdin Juyricum durch das anatol ſche Dogma repräfentirt vers 
ben. Darum mußleine Vernichtung ber Pfortenregierung alle Beihtwirten 
praftifch löfen. Der Jude „wirb verbrannt,“ was auch feine Präcebentien 
und die begleitenben Umftänbe feyn mögen. Ueber Nebenfacheht erhal en 
zu ſeyn, ben Umftänben Rechnung zu tragen, gehört befanntlich zu ben Arie 
terien flaatdmännifcher Natur. In ber hoben Politik fommt es auf dan 
Ziel allein an. Huf Form und Mittel fehen nur Heine Geiſter. Da wir 
aber begreiflichertweife uns zu die ſen Iegtern zählen, fo beichäftigte und tie 
Form in welche tie orientalifchen Dinge abſichtlich verwidelt werben, und 
bie Mittel mit denen man am tie Loſung gebt. Allerdings Fündigt man 
uns an daß dieſe Löfung neuerdings vertagt wurde weil bie beiben Cäfaren 
den Moment noch nicht für gelommen eraditen — ober vielleicht weil ber 
Leib bes einen Cäfard mit feinem Geiſte nicht mehr Schritt halten Hann. 
Dennod) ſchruns geftattet Berhältnifje zu erörtern welche von ber Tages⸗ 
politi? bereits als; übertounden —— werben. Trotz ber officibſen 
Friedenst ymnen — quamvis latrante Lyeisca — halten wir bie Kriſis 

für beborftehend. 
In einem Moment wo ſelbſt bas Toryminifterium fein Dogma bon 


ericheint es ſchwer und anmaßenb entgegengefehte Anfichten 
Wenn ſolche Heilige unter bie Häretiler gehen, wer wagt es ſich für beſſer 


triegeriſche wie, ſtaatemanniſche, Befähigung micht in 
Recht Mubammedsll den Halbmond auf die Hagia — zu pflaanen, ift 
—* minder gut geweſen als bie jetzt üblichen annerioniſtiſchen Rechte⸗ 
Auch die neumodiſche Verwirlungẽtheorie, welche ſich auf Schwäche, 
Muthloſigleit und Siechthum ber zu confiecirenden Staatea grünbet, iſt auf 
bie Turlenregierung nicht anwendhar. Im Gegenthel bemerlen wir im 


4886 


rartiſchen Etaatöconerrt dirl mehr Ruhe unb Hares Urtheil als in man» 
em abenblänbifden. Und AbbülsAzig unterſcheidet ſich weſentlich von 
Romulus Auguftulus, Karl II und Louis Gapet, weil ihm bie Vorfehung 
bei mittelmäfigen perfönlichen Fäbigfeiten bie Kraft verliehen hat gutem 
Rath zu folgen. Schutt aud Reſchid, der Mlügfte ber Mugen, nicht mehr 
Das noldene Horn negen perotifche Nänfe, fo bleibt doch Fuad und Aali noch 
aus alter guter Edule Man erinnere fi nur an den Sieg türliſcher 
Stastöllugbeit über europäifhe in den ſyriſchen Conferenzen bon 1861. 
Audh bie Truppen ber grünen Fahne gehören nicht zu den ſchlechteſten. Daß 
Dmer Paſcha feinen Gegner zu ſcheuen habe, bat er am Tonauftrand 
und bei Eupatoria erwieſin. Und noch eine Maffe befigt ber Padiſchah, bie 
wie ein Donnerkeil trifft wenn fie geſchwungen wird. Es ift bie der Fana⸗ 
tismus und die Energie bes Glaubenshafles. 

So erſcheint ung bie Macht wilde die öffentliche Meinung ald zur 
Sertrümmerung reif bejeichnet. Daß tiefe Meinung nur auf Vorurtbeil 
und Unfenntniß, wenn nicht auf mehr unlautern Gründen beruht, gilt ung 
als augenſcheinlich. Betraditen wir zur Ergänzung uud zum Gegenbilbe 
die Elemente bon benen man bie Palingenefis jener verurtbeilten Gröfe 
«rtvartet. J 

Da haben wir vor allem das Pſeubdo⸗Hellenenthum im unabhängigen 
Hellas wie in ben Eütprobingen ber Türkei zu würdigen. Was vor Jahr: 
zehnten unter alljeitigem Widerſpruch Fallmerayer über dieſes Pazquill 
aufdas claſſiſche Alterihum gelehrt und ertwiefen hat, das ift heute @emeingut 
aller. Heute weiß jeber ber nit am Grgentheil ein Intereſſe bat, bafı in 
Albanirn, Macedonien und Rumelien bie Schlypetaren, Wlachen und rumes 
Uſchen Slaven wohnen, nicht aber bie Enkel der Marathonomahen, Man 
weiß ferner daß biefen Völlerftämmen aus ber Orängnadbarfchaft leinerlei 
Sympathie für das hilleniſche Königreich, fonbern vielmehr gründliche Pers 
adıtung gegen dasfılbe und ernfte Annerionöbeforgniffe erwad ſen ſehen. 
Auch täufcht fi) niemand — Hrn. Eaınt Marc-Girarbin und das fonft fo 
erkaltungslüctigeJ. d. Debats aufgenommen — über bie Gründe weßhalb 
tie mobermen Ardionten fo fehr nad Epirus und Theflalien verlangen. 
Dan leidet bekanntlich am Iliſſus an gänzlicder Vertrodnung beri öffent: 
Lichen Gelder, und glaubt durch Annexionen und Reorganifationen befier 
als aufnormalem Weg für ärarifche, und nebftbei auch für perfönliche, Zwecke 


orgen. 

af biefer — biefe Leidenſchaft für herodotiſche Grãnz⸗ 
marlen ſich nicht aufs Feſtland beſchränken, ſondern auch die Inſelwelt ın 
ven Schooß der helleniſchen Anarchie aufnehmen möchte, glauben wir gern. 
Diefelben Gründe aus welden bie Mächte im Jahre 1827 und im befinis 
tiven Ablemmen vom 3 und 20 Fehr, 1830 tie Snfeln Samos und Arıta 
für die Pforte referbirten, biefelben Gründe madyen auch nun biefen Beſith 
für bie helleniſtiſche Großmanns ſucht wunſchenewerth. Diefe Inſeln ber 
hertſchen die Dardanellen, und iſt —— das legitime Erbe 
der Hellenem,? Freilich bleibt es beim blohen Wunſchen, und vom Thum ift 
bis jet nichts zu hören. Nod) waren bie weſtmaͤchilichen Kriegeſchiffe nicht 
genöthigt die Zuzüge helleniſcher Freiwilligen nad Kreta zu hindern. Bei 
ben candiotiſchen Siegeäbulktind und bey zu Athen herrſchenden Eympar 
tbie für Areta denkt man unwilführlih an das breifache Lügen Kappa tes 
Alterihums ”), dem Kreta angehörte, Much an die Unabhängigleitstämpfe 
von 1828 erinnert man fi, wo ber Haupiſtapelplatz der Piraten, Gra- 
Youfa, euphemiſtiſch als Stiltzpunlt für die Befreiung Kreia's bejeichnet 
wurbe, und daß man bort in ber Gapelle der „Panagia Alephtrina” nebſt 
andern Berrichtungen auch die Freiheilswaffen meihte, 

Wer wird heute noch glauben daß das bellenifche Reich eine politifche 
oder nationale Sendung erfüllen fönnte? An ſolchen Kern wird fidh nicht 
«inmel ein Paläologen:Reih kiyſtalliſiren, das allerdings mit dem moder⸗ 
nen Hellenenthum am meiften verwandt wäre. Trotz aller Claſſicität wollen 
sueber Epiroten und Theffalier, nod bie „transbanubifchen Hellenen,” ger 
meinhin Molto: Wlachen genannt, eiwas vom helleniſchen Neid; wiſſen · 

„Die anbesthalb Jahrhunderte (1711—1858), während denen phanariotifche 
Hoſpodare fie regierten, haben biefe Stämme grünblid von jeder Eym- 
paihie beferit, und bie Eifofglofigleit von Ppfilanti's Beftrebungen bat ben 
Krgten Nimbus jerſtört. Wie ſchlecht und Foftipielig Cuſa's Regiment auch 
war, vie wenig man ſich von ber nunmehrigen boruffo:gallifchen Satrapie 
weripriäht, je haben bennod; weber Banpellenen noch Banilaviften dort viel 

zu hoffen, Ratürlich ift dieß mit dem Vorbehalt zu verſtehen daß baares 
Gelb und perfönliches Intereſſe im fpecielen Fall nicht anderes bewirken. 

Ebenſo wenig werben Serbien und Montenegro, auf fich felbft geftellt, 

tem Halbmond zu fürzen im Gtamde ſehn. Eotveit es fi um Alagen und 

Beſchwerden hanbelt, weiß bie Pforte biefelben jet befeitigen. Gibt fie doch 
«ben jept ‚ibre Etappenfiraßen durd; Montenegro swf, und berichtigt frei. 

willig die Gränzen welche die Prolololle der Schutzmächte und franzöfiiche 
*) Kunnadexiw, Agyın zas Ausında Belanetiid clitt [CR ber Ape ſtel Paulns 
(it. 1,12) ciuen Bars ber die Ateter Bilgner neant, 


und engliſche Ingenieure vor ſechs Jahren, als ber Pforte gebührend, nt» 
gültig fefgefiellt haben. Nicht dem Marquis Motftier zu liebe, wie ber 
Moniteurꝰ verfichert, geſchah al diek, Tondern in weiſer Erfenntnih der 
praktifchen Verbältniffe. Man weiß im Divan wie ed mit dem unter ber 
Schuß der Grofmächte geflellten Vertragsrecht zu halten fey und vermeidet 
baber im vorhinein Proceß und Streit. 

Mie über bie politifche Bedeutung bes Hellenismus, jo haben fi auch 
über die Einheit der orthodoxen Kirche die Anfichten geändert. Der alte 
Eat: „Briede ift wer am anatolifden Dogma fefthält,* iR längſt uns 
wahr geworben. Zwiſchen den boſniſchen Bogumilen und ben Orthodoxen, 
zwiſchen Armeniern und Griechen, zwifchen ben Synoben von Byzanz. und 
Athen find tiefeingreifende Differengen und blutigfter Haß vortwaltend. Wie 
ein Donnerſchlag traf ber neuerliche Proteft ber Bulgaren gegen bad Aus 
meniſche Patriarchat zu Aonftentinopel und gegen jebe Bereinigung ‚mit 
ben Hillenen — fehr ungelegen für bie gleichzeitig in Umlauf gebrachten 
philhelleniſchen Tendenzen. Diefer unglüdliche Stamm, feit Bennabios, dem 
erften Patriarchen der Türkenberrichaft, bon phanariotischen Bildöfen aus⸗ 
geplündert, läßt nun — nad vierbunbertjährigem Martyrerifum — eher 
eine Liturgie im Stich und ergibt ſich dem römifchen Papfte, ala daß er 
länger in irgenbeiner Beziehung zum „Ehriftusliebenben* Batriardhen und zu 
—* Conſorten verbliebe. Ein leuchtendes Beiſpiel orthodoxer Glaubens· 
einheit. 

AU dieſem Treiben, all dieſen Gefahren iſt die Pforte gewachſen. 
Waãren nicht die Schutzmächte mit ihren Eiferſüchteleien und Velleiläten 
ſtets bei der Hand, fo würde es nicht bes Schwertes, ſondern nur des Stods 
bedürfen um die Drdnung zu erhalten. Wie den Griechen in Hellas, fo gilt 
auch allen diefen Fractionen ftetö die fremde Hülfe ale Rechtstitel. Die Leicht» 
nläubigteit ober ber böfe Wille der einzelnen Mächte, Philhellenen und 
Drtbodore aus Norden und Weften, haben aber ſteis bie Pfade zu ebnen, 
Geld und Soldaten herbeizufchaffen für recht gefunden, Wie die hadernden 
Barteien zu Byyanz im Fahre 1453 den flürmenden Padiſchah felbft her⸗ 
beiriefen, damit der Eäbel der Demanen ben innern Groll und Zwiſt zum 
Yustrag bringe — fo ruft man nun nad Frangofen, Britten, Nuffen, ohn⸗ 
mächtig in ſich felbft zerfallen, aber ftreit: und beutefüchtig wie damals in. 
der Iygantifchen Schredensgtit. 

Gegenüber ſteht die Pforte, auf fich felbft und ihr Recht gefügt. Sie 
hat dieſes Recht in jeder Lage zur Geltung gebracht, und zuleht am grünen 
Tiſche der Diplomaten deſſen Anerkennung erlangt. Es ift basjelbe Recht 
das man heute als überwunden bezeichnet. Wie aber das Recht nur durch 
Thaten begründet wurde, fo bebarf es auch noch der Thaten um es zu beu⸗ 
gen. Und diefe Thaten müſſen erft abgetwartet werben. 

Denutfchland, 

Gr. Baden. Rarlörube, 22 Det. Der Großherzog hat den fol. 
preußifchen außerorb. Gefantten und bebollm. Miniſter Grafen v. Flem⸗ 
ming am 19 d. auf Schloß Mainau empfangen, und bad Schreiben Er. 
Maj. des Königs von Preußen entgegengenommen welches denielben in 
gedachter Eigenichaft am großh. Hof aufs neue beglaubigt. — Ueber die 
Begnadigung O. Dederd meldet bie „R. Ztg.“ bed nähen: Ge. 1, H. ber 
Großherzog hat auf den Vortrag des Juſtizminiſteriums gnäbigft geruhl dem 
Delar Beder von Odeſſa den Neft der durch Urtheil des großh. Schwurges 
richtshofs für den Mittelcheinkreis vom 23 Sept. 1861 wegen Mordver⸗ 
ſuchs, verübt an Sr. Maj. dem König von Preußen, gegen ihn erfannten 
Zuchthausſtrafe von 20 Jahren unter der Bedingung gnäbigft nachzulaſſen 
daß derjelbe fofort das Land verlaffe, und nie mehr das Gebiet eines beut- 
ſchen Staats betrete. Das großb. Juftigminifterium hatte fich mit Rüdficht 
auf bie Größe des Verbrechens und auf bie furze Dauer der erflandenen 
Strafzeit biöher nicht veranlaßt gefehen bie eingelommenen Brgnabigungss 
bitten der höchften Willfahrung zu empfehlen. Die nunmehr erwirkte Ber 
gnadigung verbankt ber Verurtheilte zunächft ber auf ein Begnabigungäge: 
fuch von Beckers Oheim, dem evangeliſchen Prediger Eduard Weber ir 
Hoſterwitz, ergangenen bulbreichen unmittelbaren Fürfpradye Sr. Maj. des 
Königs von Preußen. Auf biefe hochherzige Intitiative des Monarchen, 
gegen befien Berfon das Verbrechen gerichtet war, glaubte bad großb. Juftiz: 
minifterium die aus ber Größe bes Verbrechens und aus dem Ernft ber 
Zuftigpflege entnommenen Bedenken fallen Iafjen zu bürfen, und Se. 1. $- 
der Großherzog zögerte nicht mit freubigem Entſchluß den Wünſchen feines 
erhabenen Vertvandten entgegenzulommen. — Der „Freiburger Big.” zus 
folge hat Hr. Staatöminifter a. D. Dr. Stabel die auf ihn gefallene Wahl 
zum Deputirten ber biefigen Univerfität zur erſten Kammer ber Stände 
verfammlung angenommen. 

Norbbeutjher Bund. (—) Berlin, 23 Det. Der Friebenäber- 
trag zwiſchen Preußen und Sachen ift endlich vorgeſtern dB unter» 
zeichnet worben, preußifcherfeits durch bie wirklichen Geh. v. Tpile, 
Unserfiaatofecrriäs im Minifterium ber auswärtigen Angelegenheiten, und 


dasT 







hermalien Bundestagsgefandten, fächfifherfeits durch bem 
Fmanymisitr v- Seide. Den Beben [ädkidn Berlin 
iniſter v. en. en ollm 
Hr. ». Eavignt geflern im Hotel Royal ein — _ 
geräumten gar zu großen Selbfläntigkeit begte, haben, nad dem mas 
-&ber den Vertrag belannt geworben iſt, wohl Urſache fich zu berubigen. 


H 


"Ueberjeen darf man indeh babei nicht daß biefelben Einflüffe welche ber , 


Einverleibung Sachſens entgegenfianten, ſich jedenfalls auch bei 


erfireh 
nblungen Geltung zu verſchaffen gefucht haben, Viel⸗ 






Johann nach Dresden unverzüglich erfolgen werde. — Die am Samftag 
vomRönig:jebe huldvoll aufgenommene bannoverifhe Drputation wurde 


geſtern au) bon ben hier anwefenden Miniftern bed Innern, des Hantels, 
der Yufttz, des Gultus. und des Nderbaues empfangen, wilde heut im 
kmimifterium unter Ginzugiebung von Vertretern ber abweſenden 
Rinifter ber auswärtigen Angelegenheiten, ber Finanzen und des Kriegs 
im iniflerium zufammentraten um über Lanbtagsangelegenheiten 
zu berathen. — Aus Frankfurt aM, ift ber Givilgouverneur, Staat 
inifter a. D. Fr'r. v. Patow, behufs Nüdiprade mit ben Reffortminis 
fern über verſchiedene die Probing Raffau: frankfurt betreffende Angelegen⸗ 
beiten bier eingetroffen, während gleichzeitig ber Beneral-nipector des 
Militär Ergiehungstvefens, Hr. v. Veuder, in Begleitung bes frühern Dis 
zectord ber Kriegäfchule zu Engers, Dberftlieutenant v. Beſſel, eine Reife 
nach den neuen Provinzen angetreten bat, um an Drt und Stelle bie Bew 
Hältnifje wegen Anlegung von Kriegsſchulen und Gabettenhäufern zu prüs 
fen. — Der Dberftaatsanwalt v. Batozli in Königsberg fol deßhalb feinen 
Abſchied geforbert haben weil ihm ein nachgeſuchter einjähriger Urlaub 
verweigert worden war, — Der junge Fürft Neuß, welcher hier am Hof 
eine freundliche Aufnahıne gefunden haben ſoll, iſt geftern nach @reiz zurüd- 
gelebit. — Der BiolimBirtuofe Joachim ift jegt ebenfalls von Hannover 
bieher übergefiebelt. ; 

Berlin, 21 Oct. In ber Morefje welche geftern von der Deputation 
ber fättiihen Gollegien ber Statt Hannover dem König überreicht wurde, 
heißt es im weſentlichen: 

Gewoltige Ereizmifje haben gr Bereini bes Landes, deſſen bieheri 
Haupiflabt wir vertreten, mit ber preuhlſchen Monardie gefügrt,. En, kal. Majrfät 
— mir haben +6 aus ber allethöchſten Preciamation art die Emwehner dieſee 
Lendes vernommen — würdigen die Gefühle der Bevölledurg einer Start die 
Jahrhunderte lang im Fteud und Leib mit treuer Ergebenheit dem Fürftenkass 
angebangen, beflen Zrennung von ben bannovesiichen Banden wunmehr unauder- 
brũglich wegen iR. Nehmen Em. tal, Mıjrhat die Berſicherurg gnätis anf 
sah di: Bürger Hanueders mit uns nicht mar im die buch die Macht der That ⸗ 
fadıen genebeme Rothmendigkeit ſich fügen, bag wir vielmehr als beutich Männer 
mit ıe'Lihem Willen eintrein it dem größern Wiurkangötreis eines Staats am 
deſſen Gebechen die Zukunft Deuiſchlanda gefnitpit iſtz daß wir mt auftichtiget 
Treue ben Plchten gegen Throu und Vaterland uahlommen wellen, wilde die 
Aufnahme za bem Bel e nes größern Vaterlands une auferlegt; daß wir ılfig 
mta«beiten wollen an den gohen Auſgaben P eußers und Beutſchlanda! Br 
trauentwll bürfen wir babei anf das Wort Em. fgl Majedät bauen, daß de Eins 
richtungen ber hannore iſchen Lande erhalten bleiben follen fozeit fir ber Auedruct 
berigtgter Ergeathlimtichteiten find, umd ben durch tie Einh:it tes Staats vd 
feiner Snteeeffen bebingten Anforderungen keinen Eintrag ıhum. Maydaher auch 
tie @orge um bem buch die Neugeftsltung der Verhäftmiffe unvermeidlich gewor ⸗ 
tenem Berluft fo mander Duellen bie Wohlftauns wilde der bisherigen Haupt 
und Refidenzflatt gıflefien find, ſchwer bie Gemüter bedrücken: wit kichten ums 
auf au der feflen 8 daß Em, El. Majeſtät, auch ar dieſer Srätte deutſcheu 
Dä:gerthums zum Mugen des Gaujen pflsgend was im Lane der Zeiten tie hide 
Tele Borforge der Landeeherren werthsoll-® geichaffen, die reichen Halagen, Summ- 
Iungea und Haftalten für Kuuf und Wifleufhaft, zur Erziehung und Lehre ber 
SJugeub, E Budung für Gewerbe und Tomi, u cht verilmmern, bie Onlen 
wit verſiegen lefſen werden welche zur Erhaltung und Börberung des Flors ber 
Siadt jerfleßen müfem, Mödten — bahır gebt unfere ehrfurhisuelle Bitte — 
Em, igl. Dajeflät und dae Lönızlihe Haus immterder guädig giflunt ſeyn muferer 
iheuren Baterflattl Wir flehen zu Gott daß er die Aufmahıne der Haunoveraner 
a" Em. kjl, Majeflät Bolt wolle binanefügren zer Mräftizung Preußens uud zum 
Segen für Dintihiand. 

Se. Majeftät eriviederte barauf elwa folgendes: 
Se. Mojerät frene rg die Deputatiow bei ſich zu Sehen; er verlenue nicht 
biefer eg micht leicht geworben feyu werde, Wenun Greiguiffe wie die 
pangenen Sommers fi zugetragen haben, fo ſeh es geboick vom beiten 
fi frei und offen gegen einamder ausjufprehen. Sr. Mai, wollen bef- 
and jet wieberholen was ex bereits aubdern Depntationen feiner weich 
thanen * babe. Daß Berãaderungen in Deuiſchlaud beuorfichen wärbın, 
im dem leisten Jahren wohl jeber ſich ſagen müſſen. Mls ter Krieg auszu- 
drechen drohte, habe ex bie Frlrfteu und bie Meyierungen der won Breuben eiu · 
jeffenen Länder lemen ug onen in Uagewißheit dariiber gelaffen was ihr 
hal ſeyn werde fılla ber Sieg anf feiner Seite bliche. Wilcden fie, wohin 
die Iaterefjen fie wichen, zu Preußen ficben, fo würben fie nah wie wor in ihrer 
Yategrität erhalten werden; folls fle fih am feine Feiude amjlöffen, io könne 
er für nichts ſlehen. Ge. Waj. habe dieß wiederholt uch beimgend erüjjuet und 
worzetrlt Gamz beionbers ſchwer jey ihm der Schritt, dem die Morhwwenpipleit 
erheijcht habe, gegen Oauuovert geworben, deſſen Kaigligee Haus mrt fernim Haus 


HEigzE 


welche bie „Nat. Sig.” wegen einer ber ſächſiſchen Krone 


bei. man, um biefe zu paralpficen, bie jümgſte Ngitation in Sachſen 
ungern fab. Hier glaubt man übrigens daß bie Rüdfchr des Königs 


durch fo Baie derbunden fen. Weder fein Water, wo fein Bra» 
ber, noch er jeiber habe fonft jemals daran gedacht Hannover anders als hurde 
ein enges Bunbesverhäitaih mit Preuſßzen zu wereinigen, Monate laug babe er 
aebafft mit bem Köiig und bem Gewuvernement in Gannover eine Berftäutigung 
au ergeichen, ab jehoft in bem letzten wiergehm Tagen babe er biefe Hoffanug Lamım 
enfgegeken. Da nun bie Norhwe adigleit einen andern Auegana herbeigeführt babe, 
ſo freie ihu. ber fo ſchwer zu derſeiben ſich entichleſſen, befonders jeder Bemei® 
von Treue und ig ans den neuen Provinzen an bie vormaligen Für» 
ftenbäufer; er fche im jeiher Gefinuungen eine Biürgfchaft ber gleshen Treue und 
Ef ı an ihn felder und feine Regierung, wenu baefe - zeigen werbe:boß - 
fie, dielelben werbiene. Für bie Stadt Hanuover, in deren Bertreiuna ſpecieũ 
bie: Deputation erfäienen fry, welle Se. Maij. — daranf gebe er fein Mnigidıe 
Wort — alles was in. feinem Kräften ehe ihun, um tie unvermeibliken Ber» 
u. a — —— ns 358 a bebe * bei frinen 

tichli jefon . +6 war fie eingebüßt zu erichn, 
ip unmöglich: bie Hofhaliungen, die Eentrolftellen m; J. w.; aber mas erhalten 
und geikont werden Mdune, das, wie Se, Mai, ſchon in feier Brockamation ver- 
ſprochen, fofle erhalten und geihont werben, Die Drpwation möge bieß der Bilr- 
nerkhaft mittheilen; demnäht hoffe auch Se. Maj. feiber bei einem Veſuch ber 
Siabt bi perſdalich nochmals thum zu nuen. 

Der „Nordd. Allg. Zig.“ entnehmen wir ben am 8 d, zwiſchen Preu⸗ 
ben und Sach ſen· Meiningen untergeichneten, unb feitbem von beiden Seiten 
tatifieirten, Friedensvertrag, wie folgt: ‚ i 

Hr. L Se Hoh. ber Senne von Baden Reiningen-Hiltburgbanten, inbem 
er „die Berimmangen bes zwilhen Preußen mu Deferreih zu Wılosburg. am 
26 Zun 1866 gidloffemn Präliminarvertcoge, fomweit fie NG auf die Zukunft 
Deutihlands bejichen, anerfemnt und ace ptixt, tritt feinerfeite mud für Das Her» 
’ m den etiteln I. bis VL des am 18 Bug. d. 9. zie Berlin zwifden Er, 

aj. dem König von Preußen einerſeils ud Sr. lönigl, Hoh. dem Großzberzeg 
von Sachſen · Weimar ud aubern wordbentichet Negie ungen ontererfeite g jhieff:- 
nen Binbniffes bei, mad erllätt dieſelken für fih um» Das Heneg'hnin Sachſen - 
Meiningen Hildburghauſen in allen ıhren Beflimmun;en. wırbindich, jewie Se. , 
Mıj. ber König von Preußen bie, im dieſen Artiteln-ensbaltrnen Zuſagen ebeufall® 
auf Su. Hoh. deu Herzog von Sihjeh- DM iningew Hüdburghanien auspehnt. Art, IL 
Die zwilgen ben hoben coutrabiremden Theues vor dem Ausbruch ber eindfilige 
teiten beksudenen Brträge und Uiberrinknfte, namentlich bie Zolloeriisisnuge- 
verträge vom 27 Juni 1864 und vom 16 Mu 1865 und bie damıt in Berben⸗ 
bung ſtheuden Bereinbarungen, treiea won Tage des Austaufches der Natficatior 
ze des gegenwärtigen Bertrogs wieder im Kraft, foweit uud folange fl- wide ru 
bie im rt, I. erwähnten ® Kamen, buch den Zuttitt Er. Hob. bis D rpy& 
zum norddeutſchen Sund und durch bie im Iegterem eimmthrend.n Einrich ungen 
berübrt odır abgeändert werten, Art, I. Se. Heh. der Herzog erbärt ih tm 
voraus mit ben Adreden einverßandes welche Breußen mit dem fürfliher Hruſe 
Zaris wegen Beleitsgung des Thurn · un) Taria ſchen Bot jens trifft. Ian Folge 
deffen wird das gejammte Poſtweſen im Herzegte um Meinisgen an Preußei Über- 
giben.. Die durch bie Einrichtung eines preußiigen Feldpoſſ Kelane m Meiniugen 
eutfiaubenen Koftar erllärt Se, Hohen fig bereit mach vworbehaltener Feniıllung 
derjeiben am die Aal, premfiihe Regirutug zu erflatten, Urt, IV. Se. Hob. ter 
Deryog räumt der preus ſch u Regierung im allen Gebrerethellen des Her eg ⸗ 
amns das aueſchliehliche Recht zur mübefgränten Anterteg und Buntung ven 
Telegraphentiuxen uud Eirgrephenftattonen eia. Art. V. Gr. Hoh. der Herueg 
verzichtet auf alle bdieder vom ihm amszeübten Lobetörrchie ım, dem Doerie Abt- 
Vevaig, und tritt diejelben ohne Entjhädizung au Se, Maj ten Röuig voa Preu- 
ga ar. Wr. VL Be Hab, ber —A ia bie Auspfarıung des bieher 
ın bie Parochie Mehels im H rjetpum Sachſen DR iniagen eingepfarrien prrußi- 
ſchen Aelist® Cheiſtes, ferner in die Actpfaciung der bisher zur Parodie Long» 
ji im Derzo thum Sach et DM ininzen eingeplarten preußiſchen Filiale B.idofr 
son, Eichenberg uud Roter Beffra mit Forſthaus Zohträd und daran lirgruber 
Bolleinschme wab der. eingepfarsten Oriſchaſten Reuliov, Anäst nud Neuhoi, 
uud zwar ohue Entichärigung ven preußiſcher Seite, dergeſtalt daß tie von Dem 
genannten meinimgiichen Parochten zu erbebinsen Exrkhieigungsanferäde Lediglich 
von der berzogl. ſachſen meiniugiſchen Regierung Übernemmen we ben. 

Kiel, 22 Det, Die die Herzogthümer betreffende allerhöchſte Ver» 
orbnung über bie mit bem 1 San. 1867 beginnende Miluäraushrebung 
nebſt Organiſationsbeſtimmungen tft erſchienen. 

Kaſſel, 22 Det. Eine heute bier belannt gegebene allerh. Ordre 
beftimmt folgenbe Friedensdielocalionen: 

Xl. Armeecorpo: Generaleommande Raffl. 21. Divifion: Eommante 
Frautjurt a. W. A1. Inf-Brigade: Commando Frautfurt. Pomm. Yıfan- 
teruregument Nr. 34 in Arantfest, Du Dr 80: Stab un» 1. Bata doa 
in Wisbader, 2, Bat. in Bıeberih, Hüfler-Bat. in Weuturg. 42. Iuf. Bri» 
aade: Eammande Frautſurt. Juf Keg. Mr. 82: Stab, 1. un 2, Bat. im 

ou, Fifier- Bataillon in Fautfuf. 21 GapallerieBrigabe: Kom- 
Franfjut. Zum VIII. Brmercorps gebörig. Moenmiſches Disgener- 
Kegiment Wr. 5: ab und 2 Eccadrone in Mranfiurt, 1 GE cabron. am 
Haan, 2 Escabeons in Mein, Hufaren-Reg. Mr, 14: Stab und 2 Escabrons 
tm Kaffe, 2 Ercadrong in Eimwege, 1 Gecabion in Grebraftiu, 2%. Didie 
fion:-Commanto Raffl. 42. Inf-Brigade: Tommanro Kaffel. 4. be. 
Yafr Reg. Wr. 30 in Reel 44. InfBrigape: Kommauto Kaffe. Yih- 
Reg. Nr. 83, Stab, 1. uud 2. Bataillon m Fulda, Füflirbotsillen m Haufen. 
22, Cav..Brigade: Commando Kiffl. Hulaseneegument Ne 13, in Bolges- 
mar, Thilringeihis Uhlanen⸗Reg. Mr. 6, brafsciet im dem Wirk des 4 Mıme- 
cerpo. Jäger Bat. Wr, 11: Commando —5*—8— gim. Mr. I1r 
Sab im Kiflel, reitende Mörheilumg in Fulda, 1, Abrkerlung m Kaſſel, & 
u Abrperlurg in Wiesbaden, 3. Fuh ⸗ Abtheilung, Stad un 3 Batterien im 

any, 1 Batterie in Frautfurt. Pıonier-Buaillen Ne. Il: Gomma; bo Mainz 
Tıaın-Bataillon Me. 11: Commende Kıflel, (Gelfücht Regiummter werien beit 
Regimenterun Ne, 80, Bi, H2 um» 83 att chirt, um» zwar bie Peibgarte bem Be» 
giment We 80, das I. Regiment dem Reyiment Ar. BI Ueman nah Wan), 
das 2. Hyimert dem Reg. Wr. BA, das 3. Rog, dem Mg, Wi. 83, Die Yiger . 
dem 11, Sizabitalled, Die Aet.ücie biiibt dotausſichuch ia Kaffel Die Satde 
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du Eorps werben in Hufıren-Shmwabrenen umgewandelt unb je 1 Gchmabren 
den 18. beim, 14. (ebemals 1. mo 2. heil.) ment ala fünfte Schwa⸗ 
dromen zuyeiheilt.) (9. M. 3.) 

Aus der Landgrafſchaft Homburg, 21 Det., wirb gefchrieben : Der 
Großherzog. Landgraf macht im neueſten Negierungsblatt befannt taß er 
im Folge des Friebensvertrags die Landarafſchaft Homburg einſchliehlich 
der beiden in der preußifchen Provinz Sachſen belegenen heſſen⸗homburgi⸗ 
Then Domanialgüter Hötenzleben und Debisfelde, dagegen mit Ausnahme 
Der in dem Refidenzſchloß zu Homburg v. d. H. befindlichen Gemälbe, 
Bibliothel und Sammlung mit allen Souberänetätd: und Domanialrechten 
an den König von Preußen abgetreten bat. Zugleich entbinbet er bie 
uUnterthanen, geifilide und weltlihe Beamte unb Diener, ſowohl vom 
Militär: als vom Givilftand ihrer Unterthanen- und Dienftpflicten. 
Ferner enthält das Negierumgsblatt eine bie Uebernahme des Dberamts 
Meiſenheim für bie Krone Preußen betreffende Belanntmadung, „borbehalt: 
lich der formellen Einverleibung in das preußiſche Staatögebiet,” — Die 
Truppen des ehemaligen heſſen⸗ homburgiſchen Gontingent# tragen feit bem 
17 d. die ſchwarz⸗weiße Cocarde. Sie gehen faft fämmtlich auf unbeftimmte 
Beit in Urlaub. 

Dreöden, 22 Dct. Geftern wurde in „Brauns Hötel” die „Boll 
verfammlung” abgehalten, für melde die ſächſiſche Volfsvertretungsfrage 
auf die Tagesorbnung geſetzt und die dom etwa 800 Perfonen beſucht var, 
Die vorgelhlagene Refolution lautet: 

„Die Berl erflärt: Die bermaligen Stände fiub weber vechllich ned 
lachlich Bertreter des füchfl'hen Bolle, und — daß bie verfaffungemäßise 
Weoltsprrtretung in Gemähbdeit bes Berfaffunge- und Wahlgeſetzes vom 15 Mob, 
1848 fofort einberufen werde.” 

Diefelbe wurbe einftimmig angenommen. Ein Zufagantrag des Hım, 
Bromme fand gegen 7 Stimmen Annahme, unb lautet: 

„Die Berfumminnz möge beicliegen: Das Comits welches bie heutige Volle⸗ 
»rrlamımiuug veranflaltet hat, wirb von berielben beauftragt eine P itrtion nım 
Brlritigung dee verfaffungemibrigen Sränbelanbtage, ſowie um uugefänmte An- 

en der Baklen ıu der allein verfaffangemäßigen Bolfävertretung nad dem 
Wah’geiege vem 15 November 1848, ingleichen ermen Protef gegen das Zufam- 
mentreten bes Stänbelanbtage zu entwerfen, beide Eutmlrfe ſodaun einer nei 
ei enden Boltsverfammlumg jur Beratbung und Unterzeichnung worzulegen, 
und bie Petition bei der zweiten Stindeverfammlung fo jeitig einzuretchen, 4 fie 
tereits auf bie Regifrande ber erfien Sitzung eingebracht werben muß, und tem 
Broteft uoch vorher am die Banbescommilften gelangen zu laffen.” (Dr. 9.) 

Leipzig, 22 Det. Auf bie bon mehreren ſchwer gejhäbigten Export: 
firmen Leipjigs beim preußiſchen Handelsminiſterium eingereichte Bitte 
um Schuß der gollvereinsländifchen Handelsinterefien im Orient, vo ägyp 
tiſche Kaufleute fich der ſchamloſeſten Betrügereien und frechſten Bankerotte 
ſchuldig machen und ben bringendften Vorftellungen europäifcher Firmen 
bei äghptiſchen Behörden zum Treo leer ausgehen, ift an das Leipziger 
Hanblungshaus J. ©. Treffs und Sohn folgende Zufchrift eingelaufen: 

„Ans den Eingaben vom 20 b. M. melde Cw. Wohlgeberen in @emeit- 
Schaft mit mehreren zelluereineländiichen gg wegen ber nenerbinge 
«ingetretenen bedamerlichen Berjchlechterung der einbeimifhen Iufiz in Aegypten 
an mid und ben Hru. Minifler file Handel, * ton JIhenplid, gerichtet, 
babe ih Beranlaffung genommen ten Königlichen Generalconful in Alrysubria 
enjwmoeilen, ſey es im enihaft mit bem Gonfularcorps, fcy es eintretenben 
Falls allein, zum Schutz peciell zellvereinslänbifcher Intereffen mit Entfchirdenheit 
dem von Hhnen gefcilderten Wißbräuchen een und, form it es bie ibn 
3 Gebote ſtehenden Mittel erlauben, auf Abhilife zu dringen, Gleichzeitig babe 

bie lonigl. Geſandiſchaft in Konſtautinopel mit entſprechender Welſung ver» 
eben. I ſtelle Ipmen anheim bie M i der obaedachteu Eingabe vom 
20 v. M. hiervon in Kenntuif zu ſetzen. Berlin, 9 Oct. 1866, Dis Minifterium 
der auswärtigen Angelegenbeiten. I. A.: gez. v. Philipeborn,* 

‚= Goburg, 21 Dit, Alfo eine Ehrenpforte hatten bie bieberen 
Tiroler zum Empfang bes Heryogd Ernft an ihrer Landesgränge erbaut, 
da er zur Abhaltung feiner allberbftlihen Gemsjagben ins „Lanbl* einzog! 
Angefihts der politifen Diffentionen ber jüngften ® it hätte 
man eine fo berföhnungsfreubige Begrüßung kaum erwartet, Ich würde 
Mnen auch bei folder Ermanglung innerer Watricheinlichkeit diefe Notiz 
nicht bringen, ſchöpfte ich fie nicht aus befler Duelle. — Die Mälderbotation 
des Herzogs don preußiicher Seite „für feinen ſofortigen Anſchluß an Preußen“ 
—— —— —— —* lebhaft an bie feinem Vater, dem 
Heryog auf dem Wiener Eongreß gewährte Schenkung bes Fürfienth, 
St. Wendel, die ebenfalls mit Berbienften um die ae 
lich dem Anthril an ben Kämpfen von 1813 und dem frübgeitigen Abgang 
vom d — begründet wurde, 1834 beräufßerte ber Befchentte jenes 
Ländchen twieder, befiem territoriale Souberänrtät bei dem politifchen Uns 
ruhen 1830 und 1831 im jener Gegend und bei feiner großen Entfernung 
vom Stammland Feine fihere Ausficht auf lange Dauer verhieh. Er ver 
Taufte es an Preußen um zwei Millionen Thaler, wofür er einträgliche 
Domänen ertvarb, — Nach einer neuerdings mit vieler Beftimmtpeit babier 
umlaufenden Mitteilung würde im nädften Jahr in der Direction des 
Holtheaters eine Veränderung vor fid gehen. Der verdiente Generalinten« 
Dant (zugleih Geb, Gabinrtäratt) Guſtav v. Meyern, befannt ala 


Dramatiker („Heinrih dv. Schwerin” u. f, iw,) würde feine Stellung 
aufgeben, und ihm als artiſtiſch techniſcher Director ein Nachfolger in der 
Perſon des befannten Schauſpielers Friedrich Haafe, der bereits längere 
Zeit babier lebte und fi anfäffig machte, gegeben werben. Ich gebe 
dieſe Notig, der man bereitd im berfloffenen Winter Glauben fchenkte, 
mit Mbficht erſt jet, nachdem ihrer mehrfach in ben Zeitungen Erwähnung: 


ben. 

DeutfärDefterreih. 7 Bien, 29 Dit. Das Rriegäminifles 
rim hat fo eben am fämmtliche Generalcommanden ein Refeript erlaf 
fen welches einen mweitern Beweis liefert daß bie Erfahrungen bes letzten 
Kriegs in jeber Beziehung nubbar gemacht werben follen. Es handelt fi 
um bie Bildung befähigter Officiere. Das Rriegsminifterium conflatirt bie 
Wahrnehmung melde „mitunter bei ber Aufnahme von Zöglingen für 
die höhern Miüitär-Lehranftalten zu Tage getreten, daß die „Dfficiere, ob ⸗ 
wohl aus Militär Bildungsanftalten hervorgegangen, binfichtlic) des Grar 
bes ihrer Vorkenntniffe in einzelnen Zweigen ſowie ihrer Gefammtauffafe 
fung den Anforberungen durchaus nicht entſprechen,“ und führt biefe Er» 
ſcheinung wefentlich darauf zurüd daß biefelben nicht genug „aum Maren 
Denten und logiſchen Schließen amgeleitet worden.” Den betreffenden 
Lehrern wird demnach zur ernften Pflicht gemacht: „meben ber Bereicherung 
bes pofitiven Wiſſens der Böglinge auch bie Steigerung der Denkkraft der» 
felben ins Auge zu faflen,” und vor allen Dingen das „gebanfenlofe Aus ⸗ 
twenbiglernen“ zu befeitigen. Profefforen melde in einem folchen Geiſt au 
wirlen nicht im Stande feyn follten, „bürfen auf ihrem Poften nit belafs 
fen werben, fonderm find ohne Verzug ihrer Stellung zu entheben,” und 
jedes Commando einer Militär: Bildungsanftalt wird perfönlid und ftrengs 

ens bafür verantwortlich gemacht daß biefen Anorbnungen gemäß ver 
abren werbe, — Sie kennen bereits, nad den ſummariſchen Daten ber 
„Wiener Z,“ die Benfionirung ber Generale v. Benebel, v. Henifftein und 
v. Krismanic. Der Wortlaut deö betreffenden Befehlichreibens ergänzt aber 
biefe Data in folgendem: „Der FZM. Ludwig Nitter v. Benebel, ber 
FMEL. Alfred Frhr. v. Henikftein und ber GM. Gideon Ritter v. Krismanic 
find mit dem 1 No. 1866 in den normalmäßigen Rubeftand zu übernehs 
men.” Db übrigens biefe Penfionirungen das Endergebniß der in Wiener 
Neuftabt geführten Friegsrechtlichen Unterfuhung bereits erfhöpfen , twirb 
jet als mindeften zweifelhaft bezeichnet. Es ſoll nicht bloß die Prüfung 
ber Dberleitung der Nordarmee den Inftangenzug noch nicht vollendet 
haben, fondern es follen aud) nod) gegen eine Reihe von Dfficieren Ankla 
gen wegen fpecieller Vergehen erhoben ſeyn.) — Der kinderlofe FZM. 
Graf i hat, nad) erhaltener allerhöchfter Genehmigung, den ZME. 
Fehrn. v. Edelsheim, den befannten lühnen Reitergeneral, aboptirt. — 
In Folge eines neueften Uebereinlommens mit der italieniſchen Regierung 
werben, gleich ben Angehörigen des Iombarbo venetianiſchen Königreidä, 
fo auch, falls die Betreffenden e8 wünſchen, alle in der oſterreichiſchen Ar» 
mee bienenden und nad) Neapel, Toscana, Parma und Modena zuſtändi 
gen Mannihaften fofort in ihre Heimath entlaffen werden. — Rad 
ſchrift. Geiftern iſt Graf Dpigyoni hier eingetroffen um bis zur Auf 
richtung einer förmlichen Geſandiſchaſt als Geichäftsträger Jtaliens im 
Wien zu fungiren; auch Deflerreich wird in (Florenz zunädft nur durch 
IFA HF IT 

zn 14 iger euer 
ni 35 Da hs bie gewiffenhaftefle Beröffent» 
lichung weriprochen babe, uud ba am biefes Berfpreden auch jetst zu erinmerm 
feg. — Die „N. Fitie Peeffe* ſagt im einer längeren | oe über 
denjelben Gegenftaub: Daß Kriegegeriht Tann urmöglic feine Aufgabe dar- 
auf befcräuft haben mar bie individuehe Schuld eingeluer Offiiere zu pelifem, 
fondern e9 muß mac ber Matıre der Sache in umfaffentfier Meife allen Ur» 
haben auf welde ber Musgang des lepten Kriege nid» 


mefens e geförbert haben, und if dem fo, daun möchten wir bezmeifelm 
Mi — 2 vs in dem Acten begraben ſeyn zu laflen. A | 
Defterreih aber, mo jeder Angehörige feinen Theil am dem Unglüd welches 
am Benebels Ferſen ſich geheftet zu tragen hat, darf and) jedermann ermartem 
dad man ihn jur Thrilnahme am dem Wahriprud über den Feldbertu, unter 
beffen Führung bie Armee dem Meich dem erwarteten Sieg Guldia lich, 
berafe. Die —— dreier Generale, das iſt, ben ſchlimmften I vor 
aueq· fezt, keine Suhne für bas was Oefterreich auf beu böhmischen — 
felderm erlebt hat. Niqht ale eb wir dem äfterreichifchen Volt, dieſern gute 
mütbigften oller Bälfer, nputiren wollten ale verlange «8 mach einem Opfer, 
alß brge e8 amd) nur dem leifeften Wunfch mach einer rachllichtigen Vergeltung 
des Umplüde an feinem einft popwlärfen So daten. Die Sühme auf welche 
It aber rechuet, Tiegt it der Beroffeutlicheng dee Lrtheile, in bee 
Euthlilung bes Gebeimniffes u Art von Schuld hier beftraft worden if. 
Ale Theile, die Regierung, ber @erichtehef, bie Beruriheilten und bie Des 
völfrrumg, miften fi im ber Erfeuntm begegnen daß bie Pruflonirung feine 
vor dem forum ber Deffentlichkeit ummotivirte Thatfacye bleiben darf. 35 
unheimlich erregt mar unmittelbar nach dem Unglildetag von Königgräg 

in die bicfen reife bimamıf die äffeuniche Meinung, ale daß man ıhr wicht 
etwaa « meve ſchuidig geirardem ſeyn follte ale die tredene Anzeige bof SZ, 
Beuedei, FE Peniifeie und ER. Krismanie penfionirt merden flub, 
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einen Geichäftsträger vertreten ſeyn. Daß Braf Menabrea an bie Spitze 
der Geſandiſchaft tritt — deren übriges Perfonal, darunter ale Geſandt ⸗ 
Icha'tsfecretär der Graf Eanobiano, bereits ernannt ift — gilt noch immer 
als das wahrſcheinlichſte. — Graf Revertera, ber auf Urlaub in Dber: 
SRerreich befintliche Befandte am ruſſiſchen Hof, ſchidt fi an nad Et, 
Veteröburg zurüdzufehten, um bei der Vermãhlung bes Großfürften:Throns 
folgerö anweſend zu feyn, zu welcher eine anderweitige befonbere Aborbs 
mung bon bier nit erfolgt. , 

"+ Fien, 23 Det, Belammilich haben fih Minifterialrath be Pretis 
als erſter Sommifjär, die HH. Mayer und Frhr. v. Kalchberg ber jüngere 
als deſſen technische Beiräthe in Angelegenheit bes Handels: und Schiff: 
fahrtövertrags mit Frankreich nad) Paris begeben. Die Berhantlung war 
bereitö vor dem Kriege fo weit gebiehen, daß ed nur eines Impulſes, ich 
möchte fagen des feften Entfchluffes, bedurfte um biefe über Gebühr verzögerte 
Berbanblung zum Abſchluß zu bringen. Mitten in biefe Verhandlung den 
Präliminarbertrag mit England gleichfam als Epiſode einzuſchieben, das 
var, wie num felbft von den Urhebern dieſes Gedanlens nicht mehr ges 
Täugnet wird, ein fehler. Um ihn einigermaßen wieder gut zu machen, 
blieb nichts anderes zu thun übrig als in Bezug auf ben definitiven Abs 
ſchluß ben Frangoien bie Priorität einzuräumen. Der conventionelle Tarif, 
deſſen Berallgemeinerung Defterreich in Paris anzubieten hat, bildet hiebei 

"Fein Hindernib, denn bad Gebiet fpecieller und erceptioneller Begünftungen, 
welche beide Mächte einander gewähren lönnen, ift ein ſehr beſchränktes, 
weil bie beiden Staaten keine gemeinfamen Grängen haben. Ein mißliches 
Hinberniß bieten dagegen umfere neuen Gefege, die Zuder« und Spiritus 
befteuerung betreffend. Franlreich fteht hiebei auf einem weſentlich ber» 
ſqhiedenen Standpunlt. Indeſſen ift um fo mehr zu hoffen daß es bem 
tätigen Hrn. de Pretis auch in Betreff diefer Frage gelingen werbe eine 
Berfländigung zu erzielen, als er, gutem Bernehmen nad, nicht an Detail: 
Imfiructionen gebunden ift, fomit, freilich mit größerer Verantwortlichkeit, 
bie Freiheit der Initiative befigt. Um fo rafcher ift denn auch ein Refultat 
zu erzielen, was um fo nothwendiger als die franzöfifche Regierung, melde 
wit Beginn Novembers ihre Arbeiten zur Aufftelung des Budgets vor⸗ 
nehmen muß, darauf befteht die gegenwärtige Berathung in Paris bor 
dielem Termin beenbet zu feben. 

= Wien, 23 Dxtober. In militärifichen Kreiſen beipricht 
man ben Entwurf eines neuen Heerergänzungsd:@efeged, wonach das 
bisherige) jährliche Necrutencontingent auf beiläufig 125,000 Mann 
gebracht iverben ſoll. Bon ben jährlich Ausgehobenen ſoll nur die auf ben 
Friebentftand von 70 Dann per Compagnie und 12 Gompagnien per 
Regiment nöthige Mannſchaft präfent erhalten, ber Reſt nad achtwöchi⸗ 
ger bis dreimonatlichet Ausbiltung auf Urlaub entlaffen werben. Diefer 
Modus lonnie eine jehr ungleiche Vertheilung der factiſch zu tragenden 
Wehrpflicht im Erfolge haben, und einem Syftem der Willtür Thür und 
Thor öffnen. Stellt man überhaupt an die politiiche Zukunft Deſterreichs 
noch ernſtliche Anforderungen, jo fann man fi zur Erfüllung derſelben 
militãriſch laum ander vorbereiten als durch Einführung ber allgemeinen 
Wehrpflicht; dabei Losfaufsverpflidtung für die körperlich Untauglichen 
bei fonfliger Einbuße der politifchen Rechte. Auf ſolche Art gewänne man 
auch die Möglichteit durch Reengagirumgsprämien einen Etamm von ger 
dienten Unterofficieren zu erhalten, den man fid) bei und, foll die Armee 
ganz tüdtig ſeyn, um ſeden Preis beranbilden muß. Zum Einfdieben in 
ben Rahmen bon Reih' und Glied ift der einmal abgerichtete Mann ganz 
tauglich; aber der Rahmen felbft muß, fol er feft feyn, bei ben eigenthüm ⸗ 
Iichen Berhältnifien umferer nationalen Buntjchedigfeit, aus Berufe ſolda⸗ 
ten gebilbet werben. Hand in Hanb mit biefer Maßregel müßte unbedingt 
bie Berlegung ter einzelnen Truppentbeile in ihre Werbbezirle gehen — 
eine Verfügung die fhon aus finanziellen Gründen und in Rüdſicht auf 
ſcuelle Kriegäbereitichaft unabweislich erjcheint. Hier können mit einem 
Hrebrrzug 20 bis 30 Millionen am jährlichen Kriegẽbudget erfpart, und die 
Borberkitungen zur vollen Schlagfertigkeit um Wochen abgekürzt werden. 
Die no entgegenftehenden Bebenlen Iönnen nicht Länger in Betracht kom⸗ 
men; denn einerfeits Tann man mit eingeftanbenem ober verſchämtem Be: 
lagerungsſt. and ohnedieß nicht länger regieren, andrerfeits ift bie Frage bes 
Erfparens am Kriegäbubget eine Frage ums Leben oder Gterben für 
Deſierreich. In dem neuen Tableau ber nädften Dislocationen der Arınee 
ft wenigſtens auf die Nähe der Werbbezirle einige Rüdficht genommen; 
die Frage ift damit fo gelöst wie es bei uns leider faft mit allem zu ge 
fcheben pflegt: durch eine halbe Maßregel. — Die lürzlich in ber „Wiener 
Btg.” veröffentlichten Decorirungen haben bei vielen ber mittelbar und un · 
mittelbar Betheiligten feine befonderd günftige Stimmung hervorgerufen. 
Eine Gommiffion weldyer General v. Radoͤ bes Geniecorps, ein ſehr geach⸗ 
leter Dificter, vorfiand, hat die Anträge dazu entwerfen. In ber Generals 
Adjuiantur, deren Eingreifen in militäriſche Angelegenheiten felbft durch 

Das neue Armee » Obercommando noch kdeineswegs abgejchnitten zu feyn 


fcheint, follen die urſprünglichen Vorſchläge — niemand weiß nad welchem 
Prineip — zugefchnitten worben feyn. — Dieler Tage wurbe Bic Admiral 
b. Tegetthoff mit dem ameritanifchen Staatäfeerelär für bie Marine, Hrn. 
Kor, der fih in Wien aufhält, befannt, Beide Herren haben an einander 
ein gang aufergetvöhnliches Behagen gefunden; Hr. For gedenlt ben Abntis 
ral auf einem Theil feiner Neifen zu benleiten, und bat ihn dringenb zu 
einem Befuch in Amerika eingelaben. Die Amerikaner find enihufiahifch 
fürben Helben von Liſſa, und — wie Hr. Motley, ber amerilanifche Befandte, 
ſich äußert, dem täglich Zufchriften aus den Bereinigten Staaten zugehen 
welche Tegetthoff betreffen — bereitet man ſich dort vor unfern Admiral mit 
— nie dageweſenen Aufwand von Sympathien und Enthufiasmus zu 


grüßen. 

Wien, 28 Oct. Der LE Rriegsbampfer „Elifabeth" war fon 
feit längerem für bie Fahrt nach bem Golf von Mexico, mo er ben „Dans 
dolo* ablöfen follte, ausgerüftet; vor kurzem hieß eß aber noch: er werbe 
vor Mitte November nicht in Ser ſtechen. Seine unerwartet rafche Ab, 
fendung hängt mit ber Befchleunigung ber Kataſtrophe in bem über» 
feerfchen Kaiſerreich zuſammen. Wie rafch biefelbe eintreten wird, er⸗ 
fieht die „N. Fr. Pr.,* welcher wir bie entnehmen, daraus baf Napoleon 
nur noch bie eine Sorge hat, die zübe Ausdauer bes Haifers Mar auf 
feinem Poſten lönnte dem abziehenden framöſiſchen Gorps Berlegenheiten 
berziten und bie friebliche „Uebergabe” an eine neue, bon ben fyrangofen 
anerfannte Regierungẽgewalt, mit ber man zu pactirem fucht, erſchweren. 
Diefe eventuelle Uebergabe ſcheint fih unter Erſcheinungen zu vollziehen 
welche felbft die bitterften Feinde Louis Napoleons nicht erwartet haben, 
Die norbamerilanifhe Repubfit begnügt ſich nicht damit bie Franzofen 
bloß „moralifch hinaus zuwerfen“ aus dem bon ihnen befekten Land, fon 
bern fie wirb unmittelbar in oftenfibelfter Weife deren Erbe in Megico aus 
treten. Die Union wird nämlich, wieman ber „N. fr. Pr.* aus New Dort 
ſchreibt, ven Präftdenten Juarej mit Truppen unterftügen. Nordamerilaniſche 
Garniſonen werden durch längere Zeit nad) dem Abzug der Framoſen und - 
Marimilians Mezico befegt halten um bürgerliche Wirren zu berhüten. 
Es Lönnte ſehr leicht fich ereignen daß bie Rorbamerifaner bie Franzofen 
unmittelbar ablöfen, und Iegtere eine derartige Intervention nod) ald eine 
unter ben gegebenen Verhältniffen günflige Wendung anfehen müflen. Die 
Belegung Megico’s durch bie Union ift der erfte große Schritt zur vollftän- 
digen Einverleibung bes Landes in den norbamerilanifhen Bund und zur 
Ausbrritung der Herefchaft des Sternenbanners, welche die frangöftiche 
Befeung in ihre biöherigen Grängen einengen follte, bis an bie Landenge 
bon Panams. 

Troppau, 22 Det. Der Kaiſer bat heute um 7 Uhr Morgens DI 
müß verlaffen, und ift um 8 Uhr in bem feRlich gefchmüdten Sternberg ein 
getroffen, wo der Bürgermeifter Dr. Frank eine Anſprache hielt. Dann 
feftlicher Empfang in Leitersdorf, Bärn, Schladau. Im 1%, Ubr Ankunft 
in Troppau, wo großer Jubel herrſchte. Bürgermeifter Dr. Dietrich an 
ber Spige ber Gemeinderepräfentang erwartete den Raifer bei einer am 
Yaktarthor errichteten Ehrenpforte, und hielt eine längere Anſprache, welche 
Ce. Maj. paffend erwiederte, Bei der Borftellung ber Geheimen Räthe, 
Kämmerer, ber Gemeinberepräfentang und ber Zandtagsmitglieber ſprach 
ber Raifer auch hier feine volle Anertennung der patriotiichen und treuen 
Haltung ber Bevölkerung und feinen Dank für den Eifer aus melden ber 
Zanbtag inBehanblung ber ihm obliegenben Angelegenheiten ſtets bewieſ. n. 
Der Raifer rechne auf die fachgemaͤhe Unterftühung bed Landtags nicht 
bloß in ben Fragen des engern Baterlands, ſondern in allen die Ausbil 
bung des Berfaflungslebens berüßrenden Fragen. Um 8 Uhr brachte bie 
Etabt bem Raifer einen Fackelzug. Eima 500 Fadelträger zogen unter 
lebhaften Hochrufen vor das Landhaus, wo der Troppauer Männergefang« 
verein eine für biefen Bived componirte Feſthhuine abſang. Der Raifer 
erſchien auf dem Balcon und dankte. Die Stabt hat illuminirt. Den 
Drtsarmen bat der Raifer 5000 fl, gefpendet. Bürgermeifter Dietrich er⸗ 
hielt den Leopold · Orden. (WB. BL) 

Defterreichifhe Monarchie. 

GSrau, 23 Det. Hente hat hier bie Leichenfeier des verſtorbenen 
Garbinal, Primas v. Scitovfpky unter großemigrembengubrang ſtatt zefunden. 
Erybiſchof Bartalovich von Erlau celebrirte die Todtenmeſſe. Außerdem 
waren anweſend bie Bifchöfe Lewai und Beitler. In Bertretung Sr. Maj. 
erſchien Graf Bellegarbe; außerdem hatten ſich eingefunden FRE, Graf: 
Saint-Duentin, Generalmajor v. Reutwirtb, FMEL, Graf Palfiy, Hoffange 
ler v. Majlath . Die Bafılifa war derorint, mit dem Wappen bes Bers 
florbenen behängt. Herz und Eingetveide des Verflorbenen wurden nach 
altem unfdönen Gebrauch bereits geſtern beigeſetzt. (BB. BL) 


EB Bern, 92 Dit. Ben dem ſchweijeriſchen Gonfulat in Odeſa 
liegt eım neuer Bericht über die allgemeine Lage Sübrußlands vor, welcher 
diefelbe gleich dem früberm als befriedigend ſchildert, und verſichert dad 
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man bie Frũchte des mmlängft eingeführten Tiberalen Reformen ſchon jegt 


zu ernten beginne. „Im richtiger Erkenniniß ihrer wahren, 


theilweiſe 
Intereſſen,* beißt es in dem Bericht, „befleißigen ſich die emancipirten Leibe 
eigenen mehr und mehr- ber Arbeitfamfeit und Rührigkeit. Die Grund: 
eigenthümer ihrerfeits haben fi) im bie Verhältnifie bereits hineingelebt. 
Diejenigen welche ibre Ländereien in Pacht gaben, ziehen daraus eineftente 
bon 4 Procent bed Landwerihs; bie Nefultate derjenigen bagegen bie für 
eigene Rechnung fortwirtbichaften find fehr verſchieben, aber alle haben ſich 
ſchließlich überzeugt daß bie bezahlte Arbeit tuohlfeiler zu ſiehen Tomme ala. 
ber Frohndienſt, und baß demnach der Aderbau auch ferner eine lohnende 
Beſchaͤftigung verſpricht. Die bereits in verfchiebenen Gouvernements durch⸗ 
geführte Reform bed Gerichteweſens läßt noch manches zu wünfden übrig; 
bod) ift man zu ber Hoffnung berechtigt ba bie Drffentlichleit ber Berichtes 
verhandlungen, einmal allgemeiner eingeführt, vielleicht auch elwas der: 
beffert, mit jenen Mißbräuchen aufräumen werde welche fich in diefen fo 
wichtigen Zweig ber Abminiftration eingeſchlichen haben. Dank den neuen 
Genfurverorbnungen haben bie periodiſchen Zeitfchriften eim freies Feld 
vor fi zur gründlichen Beleuchtung bon Fragen melde bie geiflige und 
materielle Enttwidlung bes Landes betreffen, und obwohl einige Fälle von 
Prepvergehen borgelommen find welde zur Berwarnung und felbft zur 
Unterozüdung mehrerer Journale führten, fo ift doch im allgemeinen fein 
Mißbrauch ber Preßfreiheit zu Tage getreten. Die Autonomie deren ſich 
bereits mehrere Municipalitäten zu erfreuen haben, bewährte fi) günftig, 
indem bie Gemeinden zeigten daß fie ihre Interefien richtig aufzufaflen ver» 
mögen, und eine ziedmäßige Verwaltung ber Gemeinbegüter ihnen zuge⸗ 
traut terben darf. Was die Frage des materiellen Woblftands Südruf: 
lands betrifft, fo beantwwortet-fich biefelbe verfchieden: auf ber einen Seite 
fchen wir einen blühenden Hanbel im Verein mit einer rührigen Induſtrie, 
auf ber andern Seite — ald Folge einer Mißernte — einen barnicbers 
liegenden Aderbau. Die Ernte ift im allgemeinen weit unter einem Mittel: 
ertrag geblieben, in einigen Gegenden Beffarabiens fogar vollſtändig mißs 
rathen, jo dahß ſich bie Regierung genöthigt fah, um ber bereit8 an mehreren 
Drten ausgebrodpenen Hungersnoth zu fleuern, bie Getreide: Ausfuhr an 
ber galiziichen Gränge zu verbieten. Man lönnte glauben fo ungünitige 
Berhältniffe hätten auch ben Kusſuhrhandel beeinträchtigen müffen ; allein 
gerade das Gegentheil ift eingetreten; noch niemald war bie Betreiber 
Ausfuhr in bem Häfen des ſchwarzen Meere jo ftark tvie im Jahr 1865, 
Dan den großen Vorräthen bie von frühern Ernten ber noch auf 
bem Lager waren, und welche e8 ermöglichten daß aus unferm Hafen gegem- 
über dem Jahr 1864 ein Mehr von 1,423,291 Tſchetwerts an Getreide 
und Deifamen, reſp. im ganzen bon 4,639,248 Tſchetwerts ausgeführt 
wurde — eine Biffer bie in ben Annalen unjerd Handels einzig daſteht. 
Dem Landwirth famen bie ausländiſchen Wechſelcurſe zu ftaiten, indem 
ber Kaufmann 15 bis 20 Procent höhere Preife zu bezahlen vermochte als 
wenn der Rubel al pari geftanden wäre. Es ift bier zu bemerken 
daß bie Handarbeit nicht im Verhältniß zur Entwertbung bes Nubels 
ſich wertheuert bat, und daß ber Landwirth alſo nicht vorfhügen fann 
es ſeyen bie Produstionsfoflen für ihm größer geworben. Die Ent: 
werthung bes Rubels gereicht auch der ruſſiſchen Induftrie zum Vortheil, 
die nunmehr nicht bloß die Concurrenz ber ausländiſchen Manufacturen und 
Fabriken mit größerer Leichtigleit auszubalten vermag, ſondern auch gleichgeis 
tig den Jmport von ihren Erzeugnifien ibeilweife, wie beim Zuder und bei 
verichiebenen andern Artifeln, zur Unmöglichkeit gemacht hat. Damit ſoll 
jedoch, nicht behauptet ſeyn daß bie Fortbauer eines folden Buftands für 
das Land von Bortheil ſey“ Ueber die Einfuhr fehlen in dem Bericht 
Beftimmte Ungaben, weil die von tem Zollamt in Odeſſa veröffentlichten 
Einfuhr: Tabellen dießmal unvollftändig find; doch fann man annehmen 
daß fie die vorjäßrige um 20 Procent überfteigt. Die Gefammtausfuhr 
gewährte ein glängendes Nefultat; fie erreichte bie Summe von 29,233,086 
SR, überfiieg demnach bie Ausfuhr von 1864 um 1,252,007 SR. 
Auch über den Transit fehlen bie näheren Angaben, Im allgemeinen 
bemerlt ver Bericht über denfelben: „Poti ift derjenige Hafen welcher ben 
Waareniransit bon und nad Perfien vermittelt, Die Waaren geben jedoch 
nicht über Ddeſſa, fondern folgen ber Noute Tihernatvoda-Stuftendfche-Ston: 
ftantinopels Pot, Erſt dann wenn einmal Odeſſa durch eine Eifenbahn 
über Tihernowig ober Broby mit Lemberg in Verbindung fteht, dürfte ein 
großer Theil des europäifchen Transits feinen Weg über Ddefja nehmen. 
Um fo mehr ift zu beb daß bas umlängft von einer öſterreichiſchen 
Gefelichaft eingereichte Coneelfionsgeluch für den Bau ber Tidermowiher 
Linie abgetwiefen toorben ift. Viele wunſchen eine Linie Kiew· Vrodh ins 
befien türfte bie Verbindung des Oecidents mit dem Drient über Odeſſa 
ungleich rafcher über Tichernotwig zu erreichen feyn, da biefe letere Statt 
bermittelft der im Bau begriffenen. Eiſenbahn binnen wenigen Monaten 
mit Lemberg verbunden fen wird, während in Bezug auf bie Linie Brodh⸗ 
Lemberg heute nioch kein Project, oder doch wenigſtens keine Conceſſion, 
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eriflich, Nebſidem hat bie Pinie Tchernowitz · Odeffa vor berjenigen bon Breby 
nad). Odeſſa den Vorzug ber größeren Kürze. Uebrigens ift es außer allem 
Zweifel daß bie Dringlichleit einer diekfälligen Verbindung in Et, Peterbe , 
kurg aneıfannt wirb, fo baf ber Beitpunft ber Ausführung der einen ober ; 
bes andern Linie nicht mehr fern ſeyn kann.“ — So eben hat ber biefige» 
engliihe Geſandte Harris dem Bundesrath bie officielle Anzeige gemacht: ; 
baß er auf Weifung feiner Regierung, welche mit bem vom Bundes⸗ 
rath ausgeſprochenen Bedauern über bie in ber „Bazette de Baufanne* 
enthaltenen berleumderiſchen Auslafjungen, betreffend das Privatleben ber , 
Königin von England, zufrieben geftellt fey, einer weitern Klage gegen 
dieſes Blatt vor den waadtländiſchen Behörben feine Folge geben werbe. — » 
In feiner heutigen Sitzung beiglo der Bunbesrath; den ſchweizeriſchen 
Geſandten in Florenz, Hrn. Pioda, zu ermädtigen den König Bictor . 
Emmanuel mit dem übrigen diplomatiichen Corps nad Venedig zu begleis 
ten, wo befanntlich demnächſt die Feier der Uebernahme Venetiens ftatt- - 
finden wird. 

Beru, 23 Det. Der Bundesrath bat Hrn. Gmeral Dufour im 
Namen der Schweiz für ben vollendeten topographiſchen Atlas einen filbers 
nm Tafelaufjag zum Geſchenk gemacht. 

Großbritannien, 

London, 22 Det, 2 

Der Jahrestag ber großen Seeſchlacht vom Trafalgar ift biemal, bis - 
auf eine Heine Feier an Bord ber altın „Victory“ im Hafen von Porte⸗ 
month, ſeht fill vorübergegangen, und das ift — abgefchen davon bafı bis 
auf wenige matte Greife niemand mehr bavon übrig — auch ganz in ter 
Drbmung; denn im Jahr 1866, wo fo viele Felder noch bampfen von ter) 
taum bollzogenen widerlichen Menſchenſchlachterei, wär’ es doch mehr aß: 
überflüffig dergleichen noch vom Jahr 1805 her zu ſeiern. — Der 
Standard bemerlt zu ben Tage: „Die Erfinder haben bie „hölzernen 
Mauern“ beifeite geſchoben, ohne Hoffnung auf Wiederkihr. Die Brit iſt 
vorüber wo jeber brittifhe Grundeigenthümer feinen Söhnen und Eiben 
feierlid) and Herz legte: niemals eine Eiche zu fällen, e8 wäre benn um bei⸗ 
zufleuern zum Bau eines Schiffs für bie königlige flotte. Selbft bie 
Wilder von Riga werden jegt nur noch niedergeichlapen um Maften zu 
liefern für unfere Rauffabrer, Wir haben unfere Schiffsvede erniedrigt, 
und unſere Vreitfeiten in ber Gefchlipjahl vermindert; wir haben fo viele, 
Erfindungen ftudiert und probirt als nur jemals der weiteite Schwärmen 
glaube an die Verbolllommnung ber Luitballone verlangen Ionnte. Wir 
haben egperimentirt in Schiffsformen und Sch ffobeſchalungen, in Dres 
thärmen, Widdern u. f. to., und noch immer find wir bamit nicht zu Ende, - 
Ein in diefem Fach eminentes Parlamentsglied hat geäußert: „„ Der Mann 
der auf einem hölzernen Schiff ind Gefecht gebt ıft ein Thor, und der Dann 
ber ihm ins Gefecht fchidt ift ein Schurle.“ Nun, bis jegt läßt ſich darüber 
mod) nicht zuverſichtlich aburtheilen; aber gleichviel ob Holz oder Eifen, 
jebenfalls lonnen wir nie vergefien Trafalgar und Relfon.* 

Lord und D.D. (Theol. De.) Thomas Plunkett, anglicaniſcher 
Biſchof von Tuam in Irland, ıft 74 Jahre alt geftorben. Er jaß als com 
fervativer Peer im Oberbaus, jebod nicht als Biſchof, fondern als 
(Die Prälatenfhaft der iriſchen Staatelbache iſt, unſeres 
Wıiflent, auf ber Bifchofsbanl des Oberhauſes zur Zeit nur durch ben 
Enbiidof von Armagh vertreten.) Die ftarle Gere bes verftorbenen 
Prälaten war Miſſionsthatigleit unter den Katholilen; man rühmt ihm 
nad daß er während feines 26jährıgen Epiffopatö deren mehr ald 3000. 
zum Anglicaniemus befehrt habe, (Bal. den Artikel „Buleyismus in 
England“ in ber Beilage) Der Bilhof von Tuam befigt das 
Patronat ven nicht weniger ald 95 Pfarreien. — Geftorben ift ferner, 73 
Sabre alt, Dr. Grorge Bellew, Dedant von Norwich, Berfafler pieler 
theologiſchen Schriften und einer Biographie bes weiland Dlinifters Visa. - 
count Sitmouth, feines Schwiegerbaters, Der Dechant felbft war ber britte 
Sohn Lord Ermouths, ber dor 50 Jahren Algier bombarbirte, — Der 
Galcuttaer Viſchof Dr. Cotton, welcher (mie gemeldet) durch einer Fehl⸗ 
tritt beim Ausfteigen vom Dampfboot in bie Landbungsbart, in ben 
Ganges fiel und darin Ipurlos verſchwand, wirb in London, wo er früher 
Vorftand ver Marlborougb: Schule war, fehr bedauert. Die 600 Zöglinge 
dieſer Schule begiengen eine ſolenne Tobtenfeier.. Er war ber achte Ins 
baber des im J. 1814 gegründeten Bijchoffiges in Ealcutta, und maltete 
biefes Amtes acht Jahre lang. 

England ift befanntlich das claſſiſche Land der Miſſionsgeſtllſchaſten, 
und biefe Thätigleit ift principiell ohne Biweifel eine wohlgemeinte und 
Lobenswerthe. Indeſſen find die Engländer in dem Falle fi dann und 
wann geftchen zu müfjen, einmal daß bie gewonnenen Refultate nicht den aufs 
gewandten Mitteln entiprechen, und dann daß die Sache nicht immer richtig 
angefakt wird, ober wohl gar mehr auf dem weltlichen Bortheil der anges 
fielten Belchrer ala auf dad Seelenheil der zu Velehrenden binausläuft. 
Wo die hriftliche Miffion auf alte Eulturn und Rıligionen ftößt, fino ihre 
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SEelge noch er fehr gering;- fo namentlich in Indien. Die —* 
nennen ihre A Lanr oleuie ſpoitwveiſe „Regierungs-Ghriften" sder 
———— damit andeutend daß viele derſelben mit ihrem Webertritt 
nur Meine äußere Vortheile beziweden. : Noch ſchlimmer ſteht es mit der 
engliſchen Juden· Riſſion, deren verlehrte Einrichtung und Grfolglofigkeit 
eben wieder die Saturday Review in einem humoriſtiſchen Artikel 
mit der horauiſchen Auffgrift „Credat Judeus Apella perfiflirt, Die 
- „British Society for the Propagation of the Gospel among the Jews“ 
beicäfti ur Zeit 26 ober 27 Miffionäre — faſt burdgehends ſelbſt 
gebornt nach -Heine'3 Bemerlung daß man zur Jagd auf wilde 
Fallen zahme Eh Diefer Miſſionsſtab Loflet-5395Y, Pf. Et. 
* Jübrlid, jo daß jeder Miffionär ein Jahreseinfommen vom etwas mehr ald 
: St. begieht. Zwei Secretäre mit Schreibern u. |. w. loflen 775 
"Pf. Et, und ungefähr 1000 Pf. St. fallen auf Miethzins, Reiſeloſten, 
Drudtoften und Porto. Hingegen loſten die verfchenften Bibeln und Neuen 
— nicht mehr ald 8—9 Pf. St, alfo 600mal weniger als 
die Niffionäre. Diele find über bie Welt vertbeilt; aber während in Lon⸗ 
bon 6 und in Paris 1 ſihen, bat Mbrianopel 3, reſp. 4, ba einer berfelben 
verheirathet ifl. Amfterdam, Frankfurt und Prag, Siãdte in benen es 
befanntlih von Juden wimmelt, haben Teinen, und ebenio bat Polen 
* Feinen, während Algier, Dran, Tultfcha u. f. w. bamit bedacht find. Und 
dann die Erfolge! Man redinet daß jede für das Chriſtenthum gerettete 
Judenſeele 200 — 300 Pf. Et. loſtet; ja ſchon jeder Jubentnabe ber ein 
Tractätchen geſchenlt nimmt, kommt auf wenigſtens 4 Pf. St. zu flehen. 
Die „NReviero“ fließt mit einer Ermahnung an ihre reichen Zanböleute: 
ſich auf ihre gelegentlichen Geldbeiſteuern für folhe fromme Bwede nicht 
pharifäcrhaft zuviel einzubilben, Ein Millionär fönne daheim recht hart- 
berzig, ſelbſüchtig, finnlid und orbinär feyn, und doch manchmal eine +00 
Pi.Note für die Belehrung der Holtentotten ober Bobeluben opfern. L'un 
n'empöche pas Tautre. 
er „Standart: Theater, deſſen Brand wir gefterm kurz gemeldet 
haben, lag in der Londoner Stadtgegend Shorebitd, der Great; Eaftern» 
Eiſenbahn Station gegenüber, und war erft vor zmölf Jahren erbaut, oder 
vielmehr fo ertveitert worben, daß es mit zu ben größten im der Hauptftabt 
gebörte. Bugleih mar es eines der dom Mittelſtande befuchteften. Das 
* Brady am 21 Morgens 6 Uhr aus, und ergriff fo raſch das ganze 
G:bäube, daß es ganz ausbrannte und von feinem Inhalt fchlechterdings 
nichts gereitet: fonnte. Dan mußte fih darauf befchränfen die Nach⸗ 
Barhäufer zu ; Menfcen follen nicht zu Schaben gelommen feyn. 
Es war übrigens nicht der Weber’iche „Freiihüh* ber am Abend zubor 
aufgeführt worden, fonbern eine auf biefe Dper gebaute Burlesque, und 
diehe hatte dad Haub bis unter dad Dad gefüllt. Wahrſcheinlich turbe 
dabei an Feuerwerl ein übrige® getban. — An demfelben Samftagsabenb 
ward im Drurplane Theater, unter ungeheurem Zubrang, Boetbr’3 „Fauft* 
gegeben, nach einer neuen Ueberfegung von Baple Bernard, die ſehr ge 
lungen ſeyn fol. “> 
en, 


3 

1 Bon der italienifchen Gränze, 20 Dit. Eine Haupiipe 
eulation in ber neuen Provinz richtet fich auf die Preſſe, und Benedig allein 
ahlt bereit nicht weniger als 17 neue Journale, politif—hen, ernften und 
Denrififden Inhalts. Die ehemalige „Bazyetta Ufficiale di Venezia“ 
beibt jeht einfach „Gnzgetta di Beneyia,* und ftatt Hrn. Locatefli’s führt jeht 
beffen Schwiegerfohn, der begabte Adoocat Zajotti, die Redaction. Den 
Titel „Daniele Manin“ führen zwei neue Journale, von denen das eine 
Hm. Rifani von der „Gagena del Popolo* in Turin zum Mitarbeiter ge: 
wonnen hat. Mit bem Namen des Vertheibigerd von Venedig, Daniel 
Manin, wird überhaupt ein ganz befonderer Eultus getrieben; ; in Benedig 
nennt fi eine Maffe von Localitäten nad) ihm, fogar eine Apothete, für 
welde der Rame eines fo todesmuthigen Mannes ganz eigenthümlich paßt. 
Der Redacteur bes Mailänder „PBungolo,* Hr. Fortis, hat feinen bis jet 
in Padua erſchienenen „Gorriere bi Benezia* nad) Venedig verlegt; gleiches 
that Antonaz mit bem „Tempo“ von Trieſt. Ein Buchdruder macht jehr 
turzen Proceß, indem er ein Blatt „Paefe* anlündigt, mit ber VBeſtimmung 
für bie öffentlichen und gerichtlichen Anzeigen. Es fehlt dem Blatte nichts 
als baf bie Berichte ſich besfelben zu diefem Zwicke bedienen. Alle biefe 
neuen Journale machen bie pomphafteften Antündigungen, und ſuchen fih 
dadurch Gönner zu erwerben daß fie über die beenbigte Fremdherrſchaft 
"ber treulofen Tyrannen“ losziehen. Wir gönnen ben Venetianern ihre 
A müffen aber conftatiren daß Nationen von reiferer politiſcher Einſicht 
größeren Tact intivideln würben. Mer bie albernen Tiraden mandıer 
Municipien und fonfliger Exlaffe gelefen hat, an benen jeßt jeder Tag fo reich 
ÄRt, ter braucht Leine Übertriebenen Sympathien für den alten Begner der 
italieniſchen Einheit zu hegen um fich von ſolch efärmlichen Phraſenreiße 
reien mit Clel abzuwenden. — In Folge bes Art, 15 bes Friedens verirags 


muß die italirniſche Regierung ben venetianiſchen Giwilbramten analoge > 
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iten 

daß gar manches, eben nicht zum Vortheil der —— in 

eigener Weiſe abgethan wird. von 
Dänemark, 

Kopenhagen, 18. Det, Heutift bie Wahl zur erſten Kammer bed 
bänifchen Reihatags (zum Lanböthing) vollzogen worden. Wie vor etwa 
adıt Tagen bei ber Wahl zur zweiten Reichstags lammer, hat auch heute 
die nationale ober boctrinäre (auch eiderbänifche) Partei ben Kürgern ge 
zogen, wenn ſchon nicht in einem fo ausgebehnten Mafftab, Selbſt bier 
in ber Hauptftabt Tonnten heute nicht fämmtliche nationale Gandibaten 
durchgebracht werden, indem ber frühere Marineminifter, Oxrlogtcapitän 
Zütlen, burd ben ehemaligen, indeß conferbativen, Finanzminifter Ge 


heimrath Andrä befiegt ward. Gewählt winden außerdem für-Ropf 


bagen: ber Gonferenzratö Mabvig, ber Etatörath Krieger, der Amtmann 
Drla Lehmann, der Höhftengerichtsabbocat Bro, der Rebacteur Karl 
Ploug und ber Großhändler Morig Melchior. Was das Wahlrefultat in 
den Provinzen betrifft, fo wurben neben einer beträchtlichen Anzahl vom 
Butgbefigern und Bauern die Mitglieber des Gabinets, der Premier Graf 
Frys · Fryſenborg und der Minifter bes Innern, —** gewählt. — Hier 
find einzelne Gholerafälle vorgelommen. Die amtliche „Berlingsle Tivende* 
conſtatirt indeß baß biefelben feine Symptome ber aſiatiſchen Cholera ber 
kunden. (Nat»Btg.) 
Rupland und Polen, 

*St. Peteröburg, 20 Det. Die Feierlichkeit der Salbung ber 
Prinzeſſin Dagmar ift bereits zum zweitenmal berfchoben tworben, fie 
iſt jegt für ben 12 (24) Det feftgeftellt. Die feierliche Verlobung des 
Großfürften;Thronfolgers Cãſarewitſch mit der Bringeiftn Dagmar wird 
am folgenden Tag, aljo am 13 (25) Det., ſtattfinden. Ein großer Hofball 
am 14 (26) Oct. fol dieje Feſtzeit fchließen. Der für bie Hochzeitsfeier 
lichleit feftgefegte Tag fcheint unverändert zu bleiben, wenigſtens gilt bis 
jeßt ber 26 Det, (7 Rob.) bafür, doch geben wir benfelben nicht für gewiß. 
Der Kronprinz von Dänemark wird erivartet, ber Prinz Alexander von 
Heffen, der Bruber ber Raiferin, ift bereits hier eingetroffen. Nach 
beendigten\Hodhgeitsfeierlickeiten wird der Hof, wie verlautet, ſich auf 
einige Zeit nach Gatſchina begeben, und bann einen Beſuch in Modlau, 
dieſer alten Metropole Ruflands, machen, Die Duma bafelbft hat bereits 
die Summe von jehntaufend Rubeln Silber zum Empfang der hohen Gaſte 
auszejeht. In Bezug auf Moslau habe ich Ihnen noch mitzutheilen dab 
dafelbit in der erſten Hälfte des Monats September eine Ausftellung ruf 
filcher Pierbe ftattfand, bie aus allen Gegenden bes Reichs zahlreich bes 
ſchickt war und im allgemeinen fehr befriebigte. In Folge Davon fah fick 
das mit ber Leitung ber Yusftellung betraute Gomit& weranlaßt bei der 
Preispertheilung Geldgewinne im Betray von 17,000 Rubeln Silber und 
außerbem noch mehrere Medaillen zu vertheilen, Zugleich kamen 17 chrem. 
volle Grwäßnungen vor. Bei biefer Gelegenheit wurben auch die Pferde 
gewählt die auf der Parifer Weltausftellung bie ruſſiſchen Pferde vertreten 
werden, Dabei war vorzugsweiſe ber Standpunlt maßgebend ſolche Pferbe 
zu wäglen bie ben Rußland eigentgümlichen Pferberacen angehören, Diefe 
Moskauer Ausftelung bat von neuem die Thatſache beftätigt taß die 
Pferdezucht Rußlands fid eines danlenswerthen Bebeihens erfreut. — Die 
Maßregel Defterreichs in Bezug auf Baligien fährt fort von unferer Preſſe be+ 
leuchtet zu werden, ſowie bie Ungufriebenheit in immer weiteren Rreifen Ruß ⸗ 
lands berborzurufen. Wenn ber Syſtemwech ſel Defterreicha zu Gunſten ber 
Nationalitätspolitif ſich wendet, fo wäre als Folge hievon auch zu erwarten 
geweſen daß ben Rechten ber unter Deſterreichs Scepter lebenden Ruthenen 
Rechnung getragen würde, Da aber biefe bem polnischen Element Gar 
ligiend gany preiögegeben werben, fo wirb in biefer angeblid rein adminir 
firativen Maßregel etwas mehr erblidt, und wir fürdten daß das burd) bie 
Belebung des Polonismus begonnene Liebäugeln Oeſterreichs mit den Weft⸗ 
mädten, zu dem Zweck um fich für den in Italien und Deutſchland vew 
lorenen Einfluß und Lanbbefig im Eüboften Europa’s zu entichäbigen, 
Grund zu ernften Bertvidlungen geben bürfte. 

Saudel, —— —— Telegraphen. 

Fraut furt a. . vor. Vetall von 1853 63 P.; 
von *8 ar ; "ma isch sim en Ares 5 BP; 
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— 234 Stadt, wie ber HanjeRähte überhe 
rg, sm bie St er t, pt, ze em 
—— mäher zu beleuchten, mmb namentlich über bie Mittel wochurch bie 
uuerion biefer Gtäbte an ben Hollverein —— fell fig auczu · 
Es wird darauf auſmerhham gemedt daß, dem einſt Gt» 
en bee preußiſchen Haudelttammern, bie ganze Umge) vou urg dem 
Zollverein eimverleibt, die Gtabt ſelbſt aber ale Freihaſen ſortbeſtehen fol. Cs 
wörbe dan eine enge mub firenge Zolllinie nm f urg berumgrjogen, und in 
felon ein preuhiſchee Bureou jur forgfältigen Eontrole ver Einfuhr erric« 
tet werben. Lehzteres wäre um fo nöthiger, ale bie Koutrole bie von ben Ham— 
burger Bebörben felh ausgeübt wird, ſewohl was Ginfuhr ole and beſenders 
was Auefuhr eine jehr oberflächliche und ungireichente if. Ee müßten 
alſo künftig alle Beriadbungen und Verſenbungen auf bem prenfifchen Bureau zu 
Hamburg einergißriet und Überhaupt ale commerciellen Transaciienen nicht u 
„burd bie einfache Erklärung bes Hamburget Bürgers, fontern durch Veitricgimg 
ber Pabungevergeihniffe oder ber Eonnoffemente nachgewieſen werben. Tauu danü 
* bie Wieberansfubr der Waare innerhalb einer beftimmien Periode nicht nachge ⸗ 
wieſen werben, fo wäre nach dem Roflvereimätarife ber Zoll dafiir gu entrichten. 
Man will dadurch der Shmuggrlei an der Ebe cin Ende machen. Der Hımbur- 
er Großhandel fo leineswegs ber Einführung biefer geuen Situation abgenergt 
eg, indem er Dadurch fi einen leichtern Mbfay in Deutſchland verſchaffen zit 
Tönnen glaubt, Es wird für ihs bequemer feyn am ben Thoren feiner eigenen 
Stabt alle nöthigen Zollbeclarationen fr das game Pollvrrriusgebict machen zu 
Könner, anfatt fie durch Agenten und Spebiteue in ben entjernteften Theilen bes 
Zolloereinsgebiets voruchmen laſſen zu müffen, Auch für den Kaufmann im Innern 
wird Hamburg als Mreikafen und großer Yogerplag von großem Barrbeil ſeyn, 
iudem er feine Maaren bort Mirgem, und bei Eintritt irgeudtiner Comjunctur, 
ohne weitere Hermalitäten und Abgaben nach Fraulreich oder Englanb verſenden 
Manu. Mies beutet alfo, nach dem Tonitene, barauf him buß bie Hamburger 
Bürgerfchaft obne Schwierigkeiten bie Eimverleibung in dem Bollvereim unter ben 
angegebenen Bedingungen und bie daraus für fie ſich ergebende nene commmercielle 

Elualion aumehmen werde. 

® Paris, 23 Oct. Der Markt war bente bei Eröffnung ſchlecht, erlangte 
aber bald eine große Feſtigkeit in Folge lebhafter Nachſtagen, bie von verfciebenen 
Seiten ber einliefen. Die Börfe war ziemlich bewegt, und man blieb gut bis 
ans Ente. Beinahe allgemein fKloß man mit den böcdften Tagtecurſen. File die 
Nente handelt es fi damım bis zur Liquidatien auf und über ben Eurs von 69 
zu kommen und fi im biefer vorgerädten Stellung zu behaupten. Heute flieg bie 
franzöflige Bprec. Rente 1744, das ital. Aul. 66 €, Credit Mobilier 7.50, 
Tronsatl, 6.25, Deere. 5. ute findet die Wahl der neuen Synbicatslammter 
ter Wechſelſenſale ftatt, Man glaubt daß bie alte Kammer, bie im folge ber be» 
kannten Abſtfimmung ihre Dimilfion eingereicht hatte, wicbergemäbit werben wird. 
Schlujcurſe: Mente 68.90; Bankactien 3600; Eräbtt mobilier 632,50; Orleans 
871.25; Worbbaku 1180; . Paris-Pyon-Dttelmerr 922,50: Dftahn 548.75; 
Süuldbahn 5815; Weſtbahn 557.50; Bfterr. Geſellſchafſt 385; Tomb. 418,75; 


ital, Aul 56.50, 

“Rio de Janeiro, 4 Sept. Die Bärfe eröffnete zu 24d. für Barl, 
papier, während Privatpapire Abuehmer fand zu 241.—1,, ja auch zu 2414. 
Die neue „Handılobant” eröffuete am 22 d. zu 2414. Das rg Geſchaͤſt 
mit dem eben abgehenden P etboot iſt wie felgt: auf Loudon 860 Pf. Sr; 
auf Frankeeich etwa 800,000 Frar len, gememmen zu 800 400 Res; auf Ham · 
burg werig, mb bie zu 749 Ras. Geld ziemlich floit zu B-10 Preceut, 
Sovereigns find im Preis gefallen. 

Reuefe Poſten. 

= Münden, 24 Det. Der Rebacteur bes „N. Bayer, Auriers,* 
Hr. Nothlauf, warb jüngfthin vom k. Stadtgericht Münden «der Ehren: 
Tränlung bes Hrn. Dr. v. Bülow, begangen durch bie Preſſe, für ſchuldig 
erlannt und zu drei Tagen Arteft und 10 fl. Gelpfirafe verurtheilt. Die 
hiegegen von dem Beklagten erhobene Berufung lam heute vor bem 
Töniglichen Bezirkögericht zur Berhanblung. Der Aläger wurbe Biebei von 
Dr, Gottbelf, und ver Bellagte von Dr. Barth (von Augsburg) vertreten. 
Das Igl, Bezirksgericht beftätigte das erftrichterliche Erlenniniß im Schuld ⸗ 
ausfprud, änderte aber den Strafausfprud dahin ab, daß ed Hrn. Rotbs 
Lauf zu 50 fl. Gelbftrafe und in die Koſten der Berufungsinftang verur ⸗ 
theilte. Die Schwurgerichtsverhandlung gegen ben Vollsbotenredacteur 
Hm. Sander wiro nad) genauen ſtenogtaphiſchen Aufzeichnungen morgen 
im Drud erfcheinen, und bie 6'/, Bogen ftarle Brofclire zu 24 fr. vers 
Tauft werben. . 

Paris, 23 Dit. Marquis de Mouftier hatte heule Rachmittag eine 
Aubienz bei dem Raifer in St. Gloub, — Morgen um 11 Uhr Bormiltags 

findet ein Minifterrath daſelbſt flatt. — fr. Bemebetti ift in Parig ein 
" getroffen. ⸗ Wie die Corr. Has. vernimmt, bürfte 
eine nicht unbedeutende Veränderung in den Reihen bir 
‘ Vertreter Franlreichs im Ausland vor fih gehen. Die G 
vorſtehende Beränderungen im Minifteriuim werben Dagegen bon 
in beflimmtefter Weife in Abrebe geflellt.— Demfelben Blatt zufoßge wirb 
ber Öfterreichifche Botſchafter Fürft Metternich einen 14tägigen ub ans 
nehmen und in perfönlichgn Angelegenheiten nach Defterreich gehen. Frhr. v. 
Hübner hat Paris werlaflen, um ſich nad; Nom zu begeben. — Das officibſe 
- Bays gibl heute bem megicanifchen Ratferreich ben Bnabenftoß: „So groß 
auch,‘ jchreibt es, „bie Feſtigleit und bie Charalt e und Energie des 
Raifers Maximilian ſehn mag, fo glaubt man wedet in Paris noch in Wien 
an ben Erfolg feiner hochherzigen Beftrebungen ſich in Merico aufrecht 
zu erhalten. Das Gabint von Paris hat feine anfänglichen Beſchlüſſe ger 
ändert, betrefjö der Art ber Heimfüßrung ber Truppen des far zoſiſchen 


biplomatifchen 
te über be: 
Batrie 


Der Monitenr Grimpt heut einen Drief aus Ham-, 


8. ſehr Turger Beit }. 


Eypebitionseorps. ine erſte Geimführung von 8000 Mann wird im Ro» 
vember ftattfinden, Der Heft des Corps, der außerdem noch etwa 22,000 
Mann zählt, wirb auf einmal fich einſchiffen, und zwar im felben Hafen, 
Man macht ſchon 10 Schraubenfchiffe und 10 Dampffregatten bereit, bie 
zum Transport ber erften 8000 Mahn bienen follen.” 

Blorenz, 23 Det. General Menabrea wird ſich von Wien direct 
nad) Benedig begeben, und bort ben König erwarten, der bafelbft am 4 Nov. 
eintreffen wird. Deſterreich hat bis zur demnächſtigen Ernennung eines 
bevollmädhtigten Minifters den Frhr. v. Brud ald Gefhäftsträger hieher 
geſandt. (T. N.) 

4 Turiu, 19 Det, Allenthalben find bie Heerfiraßen voll heim ⸗ 
lehrender Militärs, die ungarifche Emigration hat ſich ihrerfeits gleichfalls 
bebeutend gelichtet; don ber ungarischen Legion wird wohl, nach im Der 
cember beembeter Dienftzeit, gleichfalls ein großer Theil von ber Amnefie 
Gebraud; machen und nad) Haufe zurüdkchren; nur bie öflerreichifchen 
Deferteure, d.m denen feine geringe Zahl in dem zu Aleſſaudria garnifor 
nirenden fogenannten Freicorps (Corpo fıanco) eingereiht ift, find im einer 
ſehr traurigen Lage. Diefe Unglüdlihen mußten nach dem Frieden aus 
dem Dienft entlafjen werden, und lungern nım zerrifien, elenb und halb⸗ 
verhungert in ben Straßen Alefiandria’s herum, ohne zu wiſſen von was 
fie zu leben haben. Kehren fie nach Defterreich zurüd, fo werben fie als 
Deferteure unmittelbar vor ein Rriegögericht geftellt, welches fie pweifels⸗ 
ohne zum Erſchichen verurtheilt, während bie hiefige Regierung fie nach 


‚ben neueflen Verträgen mit Defterreich nicht mehr länger behalten und 


unterftügen fann. Bon ber Bolizeibehörbe erhält jedes Individuum täglich 
10 Sous, während die Municipalität ihnen Obdach und Stroh gewährt 
bat, Aber davon Tann man nicht leben. Verwendung für biefe Unglüdr 
lichen thut hier bringend noth. — Heute Mittag bielt, von Pabia lom⸗ 
mend, das fchöne Gavallerieregiment der Guiden feinen Einzug, um hier 
in Garnifon zu verbleiben. Es wurden diefem Elite Neitercorps ganz bes 
fondere Ehren zu theil; hatte es ſich doch bei Cuſtoza, wo es Die Feuertaufe 
erhielt, aufdieheldenmüthigfte Weife geichlagen, mit unausgefegten Chargen 
ben Feind aufgehalten und fo ven Rüdzug des Generals Gerale gebedt, 
babei aber aud) viele und faft unerſetzliche Berlufte erlitten. — Der Finanz⸗ 
minifter Geialoja bat angeorbnet daß bis auf weiteres alle Fremden, 
welder Nation fie immer angehören mögen, bon den Zahlungen bed foges 
nannten Nationalanlehens auszufchließen find, — Der belannte Allianys 
unterhändler mit Preußen, General Gobone, if vom Rönig zu feinem 
Adjutantın ernannt worben. 

2 Bon der italieuifcherr Gränze, 21 Det. Heute wirb allents 
balben in Venetien bas Plebiſcit in Gang geſeht, deſſen Refuliat keinen 
Augenblick zweifelbaft ſey fan. Die Venetianer geben mit freude ihr 
„ei* ab um ihrer Nation anzugehören, um unter einer liberalen conftitu« 
tionellen Regierung zur Erreihung ber gemeinfamen nationalen Biele ge» 
führt zu werden. Mit der Promulgation des Plebiſcits gebt ferner ber 
gegenwärtige höchſt nachtheilige provilorifhe Zuftand zu Ende, an bie 
Stelle der nicht beſonders regierungslundigen Municipien tritt die orbent 
liche Gewalt, welcher es gelingen möge bie Sympatbien zu beivahren welche 
Venetien ihr heute entgegenbringt. — Zahlreiche Elemente in Trient uad 
Iſtrien ſehen heute mit Verlangen auf die Vorgänge in Benetiem, mehr ” 
nod find dabei die Emigranten aus biefen Theilen Italiens intereifizt, 
Sie beabfihtigen ein Journal für bie. Angelegenheiten der Emigtar 
tion zu gründen; das Programm berfelben predigt nicht den Krieg gegen 
Defterreich, ſondern will nur auf nationale Dpportunität hinweifen und 
unterbefien die „heilige Flamme“ erhalten. — Das italienifche Unterrichts« 
minifterium thut alles um bie Univerfität Babua mözlichft fchnell zum 
gänzlichen Berfall zu bringen. Die vacanten Ratbeber, gegen welche B:poli 
etwas blinden Eifer bewieſen hat, werben mit weniger als unbebeutenden 
Kräften oder gar nicht beſetzt, fo daß für mehrere Grgenftände gleichzeitig 
ein einziger Profeflor zu forgen bat. — Da der Berg nit zum Propheten 
lommt, wird. der Prophet zjum Berge gehen. Da Victor Emmanuel nicht 
mehs nach Turin zurüdgebrängt werden wirb und Italien eine Tpatf 
iR, fo wird bie fatholifche „Armonia” nach Florenz überfiebeln. 

Madrid, 28 Oct. , Es find lönigl, Decrete erfchienen welche einige 
Geſehe reformiren, bie Municipal: und Vropincialdeputationen „aufldien 
und neue Provincialwahlen auf den 25 Nov. anordnen. Diefer Schritt 
twirb dadurch begründet daß geſagt wirb die "Municipalitäten feyen zur 
Ererutivgewalt der Revolutionäre geworden. (T.N.) 

Buchareſt, 23 Det. Die zum Abhelen bes Fürſten beftimmte 
türkifche Fregatte ift wegen Sturms noch nit in Varna angelangt. Ogian 
Effendi hat den Fürften in Giurgewo Namens bed Gouverneurs bon Rufts 
ſchul begrüßt, Bon Konftantinopel wird Dſchemil Paſcha als Gommiflär 
der Pjorte zur Einholung bes Fürften in Ruftfcuf erwartet, (T. N.) 


Gerantmortibige Mibartion: Dr, 8. 3, Bitenhäfern, 
Beriag ver 3. @. Gotia’ihen Bucbansinig. 
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Auge baren 
— 28 — des Bbrſenagenten. Eine — 53 
Der Kaiſer. U Ser.) — em m. (Die alte Wirtbichaft. Gar 
binal d’Anbren. Bernie Razionale,) — St. Petersburg. (Aende⸗ 
zungen in der Barwaltung. Die „Moslauer Btg.*) 


Aus ben Bereinigten Etaaten von Rorbamerila. (Neiv-Pork: 
len und die Barteien Verhältniß hy Enzland. Finanzlage, — 
Ernte. Das Waldiride Benjeml) 090 


Zelegraphifcher Bericht. 


* Wrag, 25 Det. Der Kaiſer ift geſiern Abend hier ei en, und 
mit alleitigem Jubel — worden, Die ur Anrede des Bürger 
wmeifterö eriwieberte ber Kaifer in böhmijcher Spra 


.— and rege 

—— “ V., 3% Det. Im me ſchaft war bie 
u. ende malter: — ir * 617, 
Be Mn ae def Toy, De —— Ketinumg (Geb 
— mad ende 1481 bemirfte jebodh brut eimen Müdgeng anf 73 comptant, 
* uUltimo. Sn) a. mar bedeutend, O Aerreichtiche Foube ıbem- 
false Ihwäder: — 136, Roole i Nauenei 6 
ng Ins A, 67%, Biener Beh a Die ganze Tendenz der Börfe weigte 


Rew:Mork, (Dur ven tramsailantiidhre . Das 

— *53* Capt. ©. Wente, 7 Dct, 
“on Bremen unb am 10 Det, nbgefogelt war, If wehlbchalten 
der angekommen, 


Der Sraubbefig in den prenpifchen Oftprovingen. 
© Etuttgart, 19 Det. Die Beilage ber AUg. Big. vom 16 Det. 
enthält aus Berlin einen Gorrefpondenzartifel, in welchem bon einer gro 
Ben Unlenntniß thatſachlicher preußiſcher Verhaltniſſe bie Rede iſt mit ber 
verſchiedene Redner in ber Adreßdebatle ber wurtlemberoiſchen Abgeordue · 
tenlammer gef geſprochen haben ſollen. Als Beleg dafür wird angefühit: 
meine Rede enthalte u. a. bie irrige Behauptung baf in Preußen ber größte 
heil des Landes in ben Händen ber Rittergutäbefiger fi fich befinde, baf ber 
Bauernfland derbältnißmäßig fehr wenig zahlreich, der Stand der Tag ⸗ 
Löhner überwiegend fey. Zur Wiberlegung biefer angeblichen Brhauptun« 
gen werben fobann Zahlen aus der preußiichen amtlichen Staliſtil von 
2863 angeführt. 
Es if leicht möglich daß irgendein ungenaner Beitungdbericht zu diefen 
gen Ihres Berliner Gorsefpondenten Beranlafjung gegeben haben 
Tann; ba aber das was ich fagte richtig war, und ba in ben fraglichen Vers 
Hältnifien ein wichtiges politiſches Moment liegt, fo halte ich «8 für ange 


meſſen bie Wahrheit bersuftellen. Ich fagte, laut bes ftenographifchen Pro⸗ 


toloſls: „Ein großer Zeil (ih ſagte wicht: ber bes Landes in 
Probingen ift in ben — —— ie ——— 


Händen ber 
iſt ein Deittbeil, in ber andern bie Hälfte, in einem Regierungsbezirk find 
bis gu zwei Drittheilen be3 Grunbes und Bobens in ben Hänben berfelben. 
Der Bauernflanb if berbältnißmäßiggegenübervondemübrigen 
De vtſchland ein jehr wenig zahlreicher; dagegen iſt aber ber Stand ber 
Taglöhner und ber Hausgenofien unter ben vielfältigfien Benennungen ber 
überwiegenbe ber Lanbbevölferung.* 

Ber bie ftatiftifchen Verhältnifie fennt, wird auß biefen, genau fo wie 
ber Stenograph fie aufzeichnete und wie ich fie bier wiederhole, geſproche · 
nen Worten auf den erften Blick entnehmen daß leigtere dem thatſaͤchlichen 
Berhältnifien entſprechen. Ich folgte babei mit meinem Gedächtniß uu · 
nähft U. v. Lengerke's „AgriculturStatiftit des preußiſchen Staats vom 
1847,” bie auf amtlichen Erhebungen berußt, und nach welcher bie Ritter- 
güter und andere größere Befigungen über 10 Hufen Landes in ber Pros 
vinz Brandenburg 30,2 Procent, in ber Proving Pofen 55,5 Beocent, im 
pommeriſchen Regierungsbegirt Köslin nahe an fieben Zehntel des Flächen ⸗ 
gehalts aller Länbl:chen Befigimgen enthalten, in welcher Lengerle auch von 
ber Provinz Bonmern im allgemeinen, bemerlt bak Pommern eine ber 
Provinzen ſey welche bie meiften und verhältnißmäßig größten Rittergüter 
befige, Es lag, da ich nur einige Beifpiele anführen wollte und konnte, 
natürlich nicht in meiner Aufgabe mich ger bie @inzeleiten jeber Provinz 
—* jedes Regierungsbezirls einzulaſſen, und anzuführen daß ber Regie⸗ 

angẽbezirt Potsbam 33 Proc, Frankfurt a. d. D. 26,7 Proc., bie Probing 
Ben 27,1 Broe., darunter der Regierungäbezir? Königsberg 85 Proc,, 
Marienwerber 29,2 Proc, Danzig 25,4 Pror. , Gumbinnen 18,5 Proc. 
die Probing Sachſen 25,9 Bros, folder @üter Habe ıc. 

Da mid; aber ber Berliner Gorrefponbenzartitel auf bie amtliche Sta« 
tiſtik von 1868 derweißt, fo möchte ich zubörberft bemerlen daß, nad) ben 
don ihm felbft angeführten Zahlen, in den Probingen Poſen und Pommern 
die Rittergüter gegen bie Hälfte bes forft: und landwirthſchaftlich benigten: 
Bobens betragen, bei der Probimy Brandenburg aber allerdings eine grö« 
Bere Abweichung von bem Bablen Zenzerke's ſich ergibt, indem nad der 
Statiftil bon 1863 bie Rittergliter biefer Provinz nur mit 4,171,586 
gen in einer forft- und landwirthſchaftlichen Gefammtfläce berfelben von 
14,008,512 Morgen enthalten find. Worin bie einzelnen Abweichungen 
bon Zengerle's Erhebungen und ber Statiflif von 1868 ihren Grund haben, 
werß ich nicht zu erläutern, und bemerkte nur daß bie Flache ber Nittergüter 
in ber preußfchen Monardie im ganzen zugenommen bat. 

Wie richtig es aber war wenn ich darauf hinwies baß die Rittergüter 
einen großen Theil des Grundes und Bodens in ben preußifhen Provinzen 
rechts ber Elbe einnehmen, mögen folgende Zahlen aus der amtlichen Sta« 
tiſtil von 1863 (S. 168) zeigen. 

Es gehörten nämlich in den öftlihen Provinzen und Weffalen 
Morgen nugbaren Landes: 


1887 1851 1858 
gu Rittergütern 25,046,936 24,950,654 27,550,000 ' 
zu antern fähigen 
BWirtbiche 85,732,006 836,249,194, 41,000,000. 


zu Neineren aanen 3,939,222 4,830,67 

Nun betrugen aber bie Rittergüter in Weſtfalen (Standesherrfäaften 
nicht inbegriffen) im Jahr 1863 (6.129) nur 443,003 Morgen, ober nach 

engerle nur 8,2 Proc., der weitfälifchen Gefammtfläde wirihſchaftlicher 
Befehungen, und „if (nad) legterem, S. 160) ber Grund und Boden im 
Meftfalen ganz übertwiegenb in den Händen ber Bauen und Heinen An⸗ 
bauer.“ Es ergibt fich fomit hieraus daß im den Öftlichen preukifchen Pro⸗ 
vingen auf ungefähr 27 Millionen Morgen Rittergüi'er ettva 35—36 Mil. 
Morgen andern nuhbaren Landes kommen mögen, wenn auch eine genaufre 
Erhebung dieſe Zahlen mehr oder weniger mobificiren kann. Daß ſomit 
ber Antheil bes Nittergutöbefigers an dem EOrund und Boben ber 
probingen ber preußiichen Monarchie mit Recht von mir als ein großer 
zeichnet wurde, ja dah ich ihm ohne Mebertreibung einen ungeheuern hält 
nennen lönnen, wird feiner weitern Ausführung bebürfen. 

Es war aber auch gang richtig zu jagen: der Bauernſtand ber oft» 
preußifchen Provinzen fey im Berhältnig zu bem bes übrigen Deutfchlanbs 
ein ſehr wenig zahlreicher, Dagegen ber Stand ber Taglöhner und Haus 
amofien ber überiviegenbe ber Zanbbevölferung im jenen Provinzen. Einige 
Bablen werben dieß binrtichenb anbeuten, 5 


4894 


Ian Jah 1868 waren im ber ganyen yeruhtfihen Menarchie (Etat. 
863, ©. 281, 288): 
lien von Bütern ober Höfen - » « - 2 0 0» 762157 
Pächter ober anbere felbflänbige — ... 83,218 
Sandwirihe als Nebengewerbe . . . u. » “0. 21,544 
1,216,919 
Anedhte, Sag, Magde, Taglohner und Hanbarbeiter bei ber Band» 
— 663 
als 235333 "196,298 
I se 


De —— ER nn 
Felbfländigen Landwirthe im Durchſchnitt der ganzen Monarchie. Dieß ift 
aber bauptfächlid in ben a eg in n hohem Grad, in ben Rhein, 


vrobimen großentheild das 
Bergleicht man — ſagt bie anti: Stift ©, 299 — — bie Amahl 
der Unternehmer (Eigentbümer und Pächter) mit ber Anyabl bes Hülfe- 
perſonals und Geſindes, fo findet man auf je einen ber erfiern in ben Re 
gierungsbejirien: 
nnen 


Gumbi 2,55 Gehülfen Dppeln 1,49 Gebülfen 
Königsberg 3 m Ragdeburg 2,05 m 
Danzig 387 m Merfebug 198 - 
Marienwerter 2,79 Erfurt 14 
Bromberg 330 . Minden 174» 
Bofen ER) Münfter 1198 . 
Rdalin E77 Armaberg 116 
Etettin 28 u Difclbuf 18 „ 
Stralſund 540 5 Köln 1065  » 
Berlin 3,228 Aachen 0898 nr 
Potsdam 28m Roblenz 049 
Frankfurt 19 » Trier 050» 
Liegnit 1599  „ Gigmaringen 041 » 
Breslau 2 m im gangen Staat 
durchſchnittlich 1,90 


Hienach iſt alfo in ben öflichen Provingen unter ber Ianbtuirtbfchaft: 
ee des Geſindes jeder Art in 
Grab überwiegen. Da im Jahr 1858 (a. a. D. ©. 159) in biefen 

en 12,402 Rıttergüter beftanden, fo erläutert fi) dieß von jelbft. 
So finden wir j. B. in den brei Regierungsbegirten von Bommern 2.82, 


mern 

wilden 1000 und 5000 Morgen umfaßt, es berem jedoch auch von beirächts 
lich 22 Flacheninhalt gibt,“ fo folgt daraus von ſelbſi daß bie Tag⸗ 

Löhner» und vorzugsaweiſe auf bie Rittergliter fällt. 

— — wenn auch im Grade verſchieden, im ben übrigen bſtlichen Pro ⸗ 


vingen ber preuhiſchen Monarchie. 

Dieß alles iſt im übrigen Deutſchland ganz anders, wie es das Beir 
fpiel der hohemollern ſchen Furftenthumer mit 0,41 Gehülfen (Dienftboten 
und Taglöhnern) auf einen jelbfländigen Landwirth anſchaulich macht. Die 
hopengollern'ihen Lane gehören überbieh dem [hmäbiihen Oberland an, 
wo ſchon größere Bauerngüter und mehr Taglöhner ald in vielen andern 
Teilen Deuiſchlands find, Jeder der bie Verhältniſſe der ganz ober doch 
größtentheils von. urfprünglich deulſchen Stämmen bewohnten Länder 
Bayern, Schwaben, Franken, mit ben Rheinlanden, ——* Ober· und 

2323 Weſifalen — weiß daß bie Zahl ber Rütergüter in den 
meiſten berfelben, beſonders aber in ben jüb» und weilbeutichen, ohne alle 

Heiner al8 in ben preußiſchen Provinzen rechts der Elbe ift; 
daß ber Vaueruſtand jener urdeutſchen Stämme bon Aliers ber biß auf 
ben arg Tag im Befih des Landes in allergrößter Nusbehnung ges 
blieben, bie Zahl der Taglöhner und des Gefindes bafelbft — 
mäßig . und daß im folge diefer für bie Unabhängigkeit 

ber grohen Maſſe bed Bolls weit günftigeren — 
Lichen Berhältnifie auch der Boden für bie politiſche Freiheit in ben 
asipränglich beutfchen Ländern ein ungleich geeigneterer ald in ben Län⸗ 
dern ber preußifchen Blonarchie jenfeitö der —* Mein in welchen, von bem Her» 
en Sachſen abgejehen, wo aber auch theilweife eine Unterjochung ber 

efisbelten Thüringer in alter Beit ftattfand — das deutſche Ele: 

„ment belauntlich in ſehr großer Ausbehnung ein burd; Eroberung und Co⸗ 
Ionifation eingebürgertes iſt, bad der unterjochten ſlaviſchen Beböllerung 
jener Länder auch bie deutſche Sprache erft brachte. 

Ih glaube aus dieſen thatſächlichen Verhältniffen mit Grund ben 
Schluß gesogen zu haben daß bad was man übereingelommen bad 
Junlerthum zu nennen, bie Grundlage feiner Hercſchaft in jenen befon: 
deren Berhältnifien ber preußifchen Provinzen Bftlih von ber Elbe habe 
und daf, wenn Preußen das übrige Deutſchland ecobere, eb nicht bom einer 


‘| periften mit bem richtigen Inftincte, aber aud mit bem 


—* 


Kryſtalliſatien um einen Hünbennfehen, fonbern von ber ses) durch 
einen Staat ſich handle welcher in denjenigen Provingen in denen der 
Schwerpunkt ſeiner Macht liege, einen gang andern Urſprung und 
Charakter habe ald die übrigen deutſchen Staaten. Daß ein a 
preußifchen großen @üter in bie Hände nichtabeliger Ritterguts beſther über«- 
gegangen ift, bat übrigens dieſe Verhältniſſe nicht weſentlich geändert. 


Morig Mohl. 
Der Bufeplömus in mud in England. 

A London, 20 Dit. ber Proteftantismus der engl: 
Stantötirche gefährbet ift, wie fih aus ber unaufhaltfam fortfchreitenden 
Verminderung feiner Belenner wohl fchließen läßt, fo ift die Gefahr nicht 
im Ergbifchof Manning und -_ Lehre von ber präbeftinirten NRüdlehr 
aller Heer in ben Schooß bes alleinfeligmadpenben Katholicismus zu ſuchen. 
fonbern fie liegt in dem See ber ——— Kirche ſelbſt. Dieſe hat 
—8 aufgehört bie Majorität ber engliſchen Natio ielmebr 


die ihr vom Katholicismus und bon ben {1 ng: vn Ol eh, 


des gemeinen Mannes, d. b. ber Diffenter, broßen. Das wirkſamſte Ele 


Mad. ihrer Selbftauflöfung ift der Pufeyismus, ober, wie er jet gewöhnlich 
genannt wird, „Ritualismus,“ denn bie Betvegung {ft weit über bas bin 
ausgegangen was Profefior Puſeh eigentlich wollte, ald er bie Wicberein- 
führung veralteter Kicchenformen zur Ausihmüdung bes gotteöbienftlichen. 
Geremonielld empfahl. Diefer Bufepiemus, zu dem ſich bie vornehmften 
er ben Bornehmen —— war allerdings —— nicht viel mehr 
als eine diſtinguirte Spielerei ber höheren Stänbe, ber bie einſichtsvolleren 
Ricchenmitglieder tvenig Bebeutung beilegten, und gran = nur bie Nopo« 


ber 
Maſſen ausſchrieen. Aber Spielerei ober nicht, eine sen othwendige 
und natũrliche Erſcheinung tar ber Puſehismus doch. Den Geifilichen. 
der Staatöfirche ergieng es feit bem Ichten Jahrgebnten bes 18. Yahrhun, 
derts zu gut, fie befanden fi im Vollbeſitz ihrer Privilegien, ihrer von der 
herrſchenden Glafje geftüten, mit ben Intereſſen der Arifiofratie umauflds: 
lich —— Macht und ge ya zu wobl, fie fahen ihre Macht⸗ 
volllommenbeit faum beftritten und bie Orihodorie ihrer Kirchenlehre felbft 
= den Diffentern nicht angetajlet, fie wurben Optimiften, träge, vergaßen 
Theologie und opferten den unbequemen, Stubium und Gedanlen vor» 
den Geift ber Kirche bem Genuſſe, dem dolce far niente ber Macht. 
Als daher au Anfang der Mer Jahre ber Einfluß ber „beutfchen Philofo: 
phie“ und Bibeifritit i in England feine Wirkungen zu äußern begann, war 
ber Schreien und das Bewußtſehn der Schwäche ımter ben berantivort- 
lichen Vertretern ber Kirche fo groß, daß fie fich hinter den puſeyitiſchen For 
men, hinter bem Schutte ber alten latholiſchen Geremonien verftedten, Der 
Geiſt der Kirche war tobt, und bie tobte Form follte ihm wieder lebendig 
machen, ober wenigſtens vor ben unbequemen Forderungen, welche der her⸗ 
—— Rampf an die Denkfähigkeit, das Wiſſen und bie Polemik 
der Rämpfenben ftellte, fügen. Go entftand. bes Puſeyismus, eine jeher 
folgerichtige, and bem Zuſtande ber anglicaniſchen Kirche natürlic) heraus · 
gewachfene Erſcheinung. Der Larm beſchwichtigte ſich allmählich, ba bie 
politiſchen Ereigniſſe und bie Folgen bes Jahres 1848 dad allgemeine Inter 
eſſe von den Eirchlichen Fragen ablentten. Auch der Pufepiämus, eine Hud« 
geburt des Schredens und ber Schwäche, erlahmte; aber er nahın einen 
neuen Aufſchwung als das Auftreten der Orforber „Efjayiften” und Co: 
lenſo's die Gefahr näher rüdte, Bon biefer age an batirt bie mafienhafte 
Uebertreibung ded Ceremonienweſens. Enbilhöfe und Bischöfe haben fi 
gegen diefe Verauhzerlichung der Kirche zu einem geihmadlofen, Scandal 
erregenden Formalismus erflärt, aber ber Scandal —8 fo —— 
und trägt fo bedenkliche Früchte, daß ſelbſt die „Times,“ welche ber bornehe 
men Spielerei früher nicht abholb war, fich veranlaft ſieht den verberblidhen 
Hocuspocus ſchatf zu befämpfen. Die Beredinung ber ritualiftifchen Geiſt · 
Tichen, welche durch buntfarbige Prieſtergewänder, durch Aniebeugungen, 
Altarbecorationen, Raucfäfler, Proceffionen, phantaſtiſch —— 
Chorlnaben, Muſik u, f. w., den verloren gegangenen gei 
ber Kirche erfegen und ben anglicanifhen Gottesbienft anziehender 
tollen, hat fi) nach beiden Seiten hin ala falfch ertwiefen, und eine 
geſchlagen auf welcher die confequenteren unb von ber Humfigen —* 
mung unbefriedigten Ritualiſten zum Original, dem Katholiciämus, Uher ⸗ 
gehen, und bie in ihrem purilaniſchen Gewiſſen verlehzte Mafje zu ben Dife 
fentergemeinden auswanbert. Die latholiſche Form des Gottesdi bet 
leinen Sium ohne den entprechenden Inhalt, Ueberhaupt ift ber 
eiämuß feine Religion für ben germanifchenNotden, unb am wenigſten 
England, deſſen angeljächfifcheBevölterung durch und durch puritantfch ift, 
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und bem Puritanismus die großartigften Erfolge ihrer politifchen und in- 
duftriellen Arbeit verdankt. Der Verſuch durch latholiſche Formſchoönheit 
und die Nation mit dem Halbproteftantismus ber Slaais lirche 
zu berföhnen, mußte ſchon f&eitern an ber angebornen Gefdmadiofigkeit 
eines Volles unter dem bie Kunft überhaupt nur als Treibhauspflange zu 
gedeihen vermag. Diefer Mummenſchanj, der da in ben pufepitiichen Kir⸗ 
chen zum Scandal der gebildeten und) ungebilbeten Engländer getrieben 
wird, it jo überladen und unſchön, daß er nur abzuſchrecken, aber nicht ans 
und au feſſeln vermag, Die oberflääliche, durch perſönliche und 
e Motive betwirlte Rı formation der englifchen Kirche trägt jeht ihre 
üchte. Einen proteftantifchen Inhalt hatte fie eigentlich nic, und 
bed ift auch ihre Form noch über ben Katholicismus hinaus zu 
1, babon liefert eben der Puſchismus einen höhft geſchmadloſen 
Die Difjenter find bie eigentliden Proteftanten Englands. Ihre 
ion vollzog ſich erft in der politiſchen Revolution, und gerade das 
ment gab ihrem Proteſtantismus bon vornherein einen ſtarken 

ben Erben. Politiide und religiöje Freiheit find noch heute 
Aaub⸗ enntniß eines engliſchen ober ſchottiſchen Puritaners unzer⸗ 
lid), und toir haben noch nie bon einem Diſſenter gehört der ſich zur 

Toꝛ yparie Die Diſſenter find daher ſiärler als die Staalskirch 
lichen und bazu beftimmt diefe in ſich aufzunehmen. — Die pufepitiiche 
Auflöjung be bie Faulniß des Scandals in empörender MWeife. Hein 
Ber oe grobe Exceſſe in diefer ober in jener Kirche. Neulich 
fanden Kirchenältefte von Stole Rewington vor bem Polizei: 
gerichtähof, angellagt den puſehitiſchen Orgäniften, einen „Bentleman” der 
jung den x in feinem Firleſanz unterflügte, in offener Kirche 


* 








aus 

— und zur Thüre hinausgeworfen zu haben. Die Church- 
) bier nicht nur die Kirchliche, fondern auch die politifchen Ber» 

treber ber Gemeinde, und werben aus den angejehenften Ormeinbemitglies 

dem gewählt, Der Scandal ift immer das untrügligfte Symptom ber 

Fãulniß und Auflöfung. 


Die Wirren in Südamerika, 

“+ Pondon, 19 Det. Die Mittheilungen über neue, borderhand 
und glüdlichertveife nur nod) biplomatifhe Berwidlungen in Südamerifa, 
melde hr Blatt jebenfals zuerſt gebracht (Nr 274), haben ſich neuers 
hi bollfommen richtig erwieſen. Es bereitet fich dort etwas vor was 
vieleiit bie Lage in bolllommen unertwarteter Weife ändert; denn dem 
Proteft ber Republiten des Meftens, Peru und Chile, mit ihren Anbäng- 
feln Eruabor und Bolidia, gegen den Triple Allianz Tractat, würde an 
und für fi feine große Bedeutung beizulegen feyn, namentlich wenn 
fi die Geute Bier aus Paris eingegangene Nachricht beftätigte daß die 
Brofilier nun auch über ven Paraguay: Z1.E gegangen find, eine feindliche 








Batterie bon 15 5 Meggenommen haben, und nun das verſchanzte 
Lager von Curu; pat i bi izen.*) Es wäre dieß ein fo bebeutender mis 
Iitäri Soriihaitt, daf tie peruaniſche Proteftnote ſeht bald vergeffen 
fehn umb als „non avenue“ beifeite gelegt feyn würde, Sollte «& aber 


ten beiben oder ben genannten bier Weftrepublifen wirkich Ernſt ſeyn der 





offenlund ran Braſiliens, wie fie aus dieſem Allianztriege 
gegen Paraguap berborgeben muß, Hinderniſſe in ben Weg zu legen, fo müſ⸗ 
fen fie id auf einen Schadhzug bereit Halten der ihnen getvaltig zu ſchaf⸗ 
fen madıen würde. In Quenos:Ayres und Montevideo wird nämlich für 
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die Jdee agitirt eine na mit Spanien einzugeben, wenn wirklich Peru 
und bg zu irgendeiner Feindſeligleit gegen bie Tripfe-Alliany hinrei: 
Ben ließe wäre bieß eine Gombination bon außerorbentlicher Trag⸗ 
tweite, beren bloße Aufficllung geeignet feyn bürfte die ticffinnigen Staats« 
männer ber fübamerilanifchen MWeftküfte zum Nachdenken zu bringen. Fac⸗ 
til if die Gefinnung in der Danba oriental del Uruguay und in ben 
Staaten der argentinifden Conföberation nicht gegen Spanien ſeindlich. 
Die Handelöverbindungen des Plata-Bebietö mit bem Mutterlande Epanicn 
finb fo naturgemäß und beibe Länter fo unläugbar gegenfeitig auf ſich 
angetviefen, bor allen Dingen aber die Unabhängigleit und Selbftändigs 
Teit ker 3 fo unzweifelhaft fefigefiellt, daß von dem früheren 
Haß der Abgefallenen gegen die Spanier nichts mehr zu merken ift. 
Wollte heute Epanien fo gegen einen ber Plata-Staaten borgehen 
wie es gegen Chile vorgegangen ift, fo twürbe fidh biefer alte Haß aler- 
dings fofort neu beleben, aber gegenwärtig ift er nicht mehr vor⸗ 
handen. Für bie argentinifdhe Conföberation und Uruguay wäre alfo 
eine ſolche Allianz immerhin möglich und annehmbar, wenn auch vorber« 
Sand nur als ein Bertheibigungsmittel gegen bie Republilen des Weftens. 
Brafilien iſt freili eine folge Gombination fehr fraglich. Kaifer 
Vedro II bat fid bis jegt ala ein fo durchaus Harer und ruhiger Por 
Heneren tem (ans Monteriteo) ſollen bie i Truppen 
* Ga⸗ral re Aesre kort eime Die ge vi been 
eb 


litifer betwiefen, daß fi faum vorausſehen läkt er werde ſich irgenbivie 
in eine Allianz mit einer europäifchen Macht einlaffen, um in Eübamerifz 
felbft neue politiſche Verhältniffe zu geflalten. An Merico hat er erft 
neuerdings tieber bie Erfahrung gemacht daß von Europa aus in Hınc- 
rila ſich nichts geftalten läßt, felbft has Beſſere und Befte nicht. Kein 
Amerikaner ift bie ein fo überzeugter Anhänger der Monroe Doctrin 
als der Kaiſer von Braſilien. Allerdings wird er feinen Krieg mit irgend ⸗ 
einer europäifhen Macht beginnen, obgle'd; er ihn Bei der gegenwärtigen 
Stärke feiner Armee und Flotte eben nicht zu fürchten brauchte; aber eben. 
fotvenig wird er irgendeiner Einmiſchung, Probocation oder internationa« 
len Ken nachgeben, bie ſich gegen fein eigenes Land oder einen mit 
ihm in Frieden lebenden Nacbarjtaat richtet. Sein Verhalten gegen bie 
unbegreiflichen Animofitäten der Lords Palmerſton und Ruſſell, feine Fe⸗ 
ftigleit gegen Uebergriffe der norbamerifanifchen Union, feine Bereitwils 
ligfeit zum, Eintritt in eine Allianz mit ben beiden Nachbarrepubliken Uru⸗ 
guay und ber argentinifchen Eonföberation, um endlich dem nefammten 
Plata Gebiet diejenige politifche Ruhe zu verfhaffen aus welcher allein 
biefe Zander ſich endlich zu det Blüthe entwickeln Lönnen bie ihnen von der 
Natur in fo überfhwänglicem Maße beftimmt iſt — das alles beweist 
wie Har ber Kaiſer die Lebensbedingungen nicht allein feines Landes, fon» 
bern ganz Säbamerika’s erfennt. Selbſt der gegenwärtige Krieg gegen 
Paraguay ift nichts anderes ald Sorge für biefe Enttvidlung ber Zukunft, 
bie jedenfalls nicht aus Nevolutionen, Pronunciamientos und Jagen nad 
Präfitentenfühlen von unzufriedenen Generalen ober ehrgeigigen Advo⸗ 
caten, fondern aus endlich nad innen und außen geordneten politifgen 
Bufländen hervorgeht. 4 

Der Raifer Dom Pedro II will dor allen Dingen Legalität im tiger 
nen und im Nachbarhaufe. Davon bat das Verfahren Brafiliens nad 
feinem legten Sieg Über Uruguay Zeugniß gegeben. Als mit feiner Hülfe, 
ober vielmehr durch Brafilien allein, der früher durch ein Pronunciamiento 
vertriebene Präfident, General Flores, nad Montevideo zurüdgeführt 
worden ivar, wlirde es nach ber num feit 50 Jahren in Sütam:rika ange 
nommemen Pragis ganz in der Drbnung geweſen feyn wenn Flores ohne 
weitere Formalität bie früher durch eine Revolution unterbrodjene Praſident · 
ſchaſt wieder fortgefcht und die Zügel der Regierung fofort ergriffen bätte. 
Aber während feiner Verbannung aus Uruguah war die Zeit fein gefetr 
mäßigen Präfibentfchaft verfloffen, und mun beftand’Braftlien darauf daß 
General Flores ſich einer neum Wahl unterwerfen müffe, um das was 
fich de facto von felbft verſtand — bie einftweilige Führung der Repier 
rungsgefkäfte — auch de jure dertesten zu lönnen. Weiter hatte Bras 
filien den unzweifelhaften Sieg feiner Waffen dazu benugen können endlich 
bie fo figliche Grängfrage zwiſchen feiner Probinz Rio grande bo Sul und 
Uruguay zu regeln, und zwar nicht zum Schaden bes Siegers; um fo 
mehr als bie ganze Veranlafjung zu feinem Einſchreiten in Uruguay nur 
in diefen Bränggebieten lag. Es ift aber nichts von allebem geſchehen, 
und gerabe dieſe Mäfigung Brafiliens hat die gegenwärtige Alliany fiber 
haupt ermöglicht, denn ſowohl in Uruguay (Banda oriental) als in ten 
Staaten der argentinifchen Eonföberation iſt bie Nacen-Antipathie — fyas 
niſches gegen portugiefifches Blut — noch immer ungemein heftig, wird es 
auch bleiben folange dieſe beiden Nationalitäten auf Gränzen miteinander, 
alfo auf vielfache Berührungapunfite, angewleſen find. 

Dasfelbe Princip der Legalität hat offenkundig auch ben Triple⸗Al 
lianzvertrag bictist, welcher für eine glüdliche Beendigung bes Ariegs gegen 
ben Dictator Zopez ſeſtſeht daß bie Nepublif Paraguay ein felbftändiges 
und durchaus unabhängiges Land bleiben folle, daß ven Paraguiten tie 
Mahl eines Präfibenten und die Mahl ber fünftigen Negierungsform frei 
ftehe, und die Alliirten ſich im voraus verpflichten alles anzuerfennen was 
bie Baraguiten in dann Iegaler Form beſchliehen würden, Tiefe Paragraphen 
fprechen fo deutlich die Abficht Brafiliend aus weber eine Vergrökerung 
nod einen untwiberftchlichen Einfluß in Paraguay zu wollen, tab man 
über den Proteft ber Weft:Nepublilen nur erſſaunen Tann, Nalürlich gebt 
er bon ber Annahme aus dab man diefe Stipulationen von Seiten ber 
Alürten nit halten wird, und wendet fi ſpeciell gegen einige andıre , 
Glaufeln des Vertrags, welche allerdings barauf hinausgehen bie durchaus 
militärdeipotifge Drganifation der angeblichen Republik, in Wirfligleit 
aber des durchaus abfoluten Staats Paraguay für die nächſte Zufunft un« 
ſchadlich zu machen. Dazu gehört bie Schleifung aller Feſtungswerle melde 
die Familie Lopez am Paraguay und Parand entlang angelegt hat, umben 
ganzen Handel Brafiliens mit den Platamündungen und ben Handel der 
Plataftaaten mit dem Innern zu beherrſchen. Von welcher Vedeutung 
diefe Befeftigungen für bie Sicherheit der Nachbarſtaalen find, geht ja eben 
aus dem jehigen Krieg hervor, der nun ſchon monatelang vor ihnen flille 
fleht und zu feiner Sniſcheidung gelangt. Mer folde Feſtungen anlegt 
ohne durch die Lage des Laudes ober die Bebürfnifje des Volls bazu ver ⸗ 
anlaßt ober gezwungen zu ſeyn, muß nothwendig weitausfehende Plane 
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und Abfichten haben, bie eben nur auf Koften feiner Nachbarn gedacht 
werben Fönnen, unb ift in ber That H maitä nicht allein ein Wall gegen 
jede Entwidlung ver braſiliſchen Provinzen Matto grofio, Goyaz und 
Sao Paulo, ſondern auch gegen jebe Handelsbeziehung ber beiden Haupts 
Emporien Buenos Ayres und Montevideo mit dem Innern Sudamerila's. 
Eben weil Brafilien weder eine Territorialvergrößerung noch eine Befegung 
des Landes mit Feftungsgarnifonen till, befteht es auf Schleifung ber 
feften Punkte von Stapird, Jtapua, Gurupaity, Humaits, Aſuncion und 
Dlympo (früher Fort Bourbon), Weiter remonftrirt Peru gegen bie 
Glaufel daß Paraguay entwaffnet werden fol, Damit proteflirt es aber 
überhaupt gegen den ganzen Krieg und deſſen Zwecke. Paraguay fol ja 
eben aufhören eine fortwährende Drohung gegen alle feine Nachbarn zu 
ſeyn, und biefe Drohung liegt nur in dem fortbauernb bis. an bie Zähne 
bewaffneten Zuftande diefes Staats. Brafilien wird dieſe beftänbige 
Dewaffnung nit zu fürdten haben, denn jedenfalls geht es mit einer ſtar⸗ 
Ten Armee und flotte aus biefem Kampfe hervor; deſto mehr aber bie 
Uferftaaten der Conföberation und Uruguay; und für biefe beiben Repu- 
blifen it die Entwaffnung der Baraguiten eine Lebendfrage, die gar nicht 
zu umgehen iſt, und bie fpäter immer wieder zur Enticheibung gebracht 
werben müßte wenn biefmal bas Ziel noch nicht erreicht wird. 

Die Fee einer Allianz mit Spanien, gegen bie Einmiſchung ber Well 
Republiten in ben Rampf zwiſchen der Tripel ⸗Allianz und Paraguay, 
ſcheint allerdings vorderhand nur noch ein ballon d’eseni zu feyn. Hierin 
London wird fie höchſt ungünftig aufgenommen, weil man hier überbaupt 
Spanien für einen franlen Mann hält, und über bad Bombarbement ber 
chileniſchen Häfen ſich noch gar nicht zufricben geben fann. Darum ift 
man auch noch nicht fo weit bie Gombination ernſtlich in Erwägung zu 
ziehen, und berubigt fich bei ber Ueberzeugung daß Brafilien auf bergleichen 
nicht eingeben wird, wünfdt aber auch daß es mit dem Kriegszuſtand am 
Parand bald zu Ende lommen möge, benn davon hängt alles ab, Def» 
halb ift bie neuefle aus Paris gelommene Nachricht von dem Uebergang 
der Brafilier über ben Paraguay bon folder Bebeutung, weil fie beweiſen 
würde daß bie alliirten Generale endlich bie Umgehung anwenden; in ber 
That das einzige Mittel die Feflung Humait4 und die fefle Pofition bei 
Zuguti zu paralpfirım. In ben von Dft nach Beften flichenden Paranũ 
Tiept nämlich ber finfseht darauf vom Norden herablommenb: Paraguay. 
Bei den Tres Bocas — jo heißt der Zufammenfluß — liegt die gange bra- 
filifche Flotte, und ſechs Leguas flußaufwärts am Paraguay erft das ver: 
fchanzte Lager von Eurupaity und bann bie Feſtung Humaitä, Beibe find 
für das zu Lande vom Paranu norbiwärtd marfchirende Landheer ber 
Allüirten nur erreichbar wenn bie fefte Pofition jwiſchen bem Paranä und 
Humait# überwunden if. Humaitä liegt auf dem Iinfen Ufer des 
Paraguay, ebenfo bad Eurupaity-Lager. Huf dem rechten Ufer des Fluffes 
liegt das Terrain bed Gran Chaco, eine volftändige Wildniß und aud 
von Wilden betvohnt. Hier feinen num bie Brafilier eine Batterie, gegens 
über Curupapti, exrichtet zu haben, um biefen Punlt zu beſchiehen. Da 
Die Flotte ben Fluß beherrſcht, fo wird es den Baraguiten fehr ſchwer wer⸗ 
ben bie jenfeits fefgefegten Brafilier zu vertreiben, und gelingt dich nicht, 
To iſt die ganze Pofition der Paraguiten bei Humaitä aus ben Angeln ge: 
hoben. Daß ber Dictator Lopez bereits aufs äußerfte gebracht ift, dafür 
Spricht bas Zurüdzichen feiner lehten Befagungstruppen aus der weit nörd: 
lich gelegenen Provinz Mattogroſſo, welche ſomit für Braſilien wieder ges 
wonnen iſt, nachdem fie von Anfang des Kriegs an durch Paraguiten bes 
ſeht gehalten wurde. Damit ift auch ber letzie Punkt verloren gegangen, 
ben bie Baraguiten außerhalb ihres Landes beſetzi gehalten. 

Der ganz ungerechtfertigte, völlerrechtswidrig, ohne jede Kriegderllä: 
zung erfolgte Einfall eines Corps Paraguiten in bie braſiliſche Provinz 
Matto groſſo war befanntlich bie töbtliche Beleidigung welche Lopez dem 
wilitärifh ganz unborbereiteten Brafilien anthat, der Handſchuh tem er 
der ganzen braſiliſchen Nation vor die Füße warf. Wie bei allen feinen 
Expeditionen, errang er im Anfang durch Schnelligkeit und Tüchtigleit 
feiner Truppen unzweifelhafte Vortheile, nahm das Fort Novo + Eoimbra, 
beſchte Miranda, Albuquerque und Eorumbä, nur Tuyaba, bie Haupts 
ſtadt der Provinz, nicht. Was feit diefen erflen Erfolgen in biefer Provinz 
vorgegangen, batiber hat man nichts gehört; auch die Nachricht von ber 
Räumung derſelben ift nicht direct von dort nach Rio de Janeiro, fondern 
über Cocrientes und Burnos Ayres dahin gelangt. Es war dieh übers 
Haupt ein wunder Punkt während ber ganzen Dauer bes Kriegs, von dem 
die braſiliſchen Zeitungen nicht gern Sprachen. Es hieß zwar: in den Pros 
vinzen Gopag, Minas geraes und Sad Paulo feyen 12,000 Mann Na: 
tionalgarben mobiliſirt worden, um bie Paraguiten aus Matto groſſo zu 
vertreiben; aber bei diefem Gerücht blieb es aud. Don einem Kampfe 
bort gegen bie eingedrungenen Feinde hat man nichts gehört. Die nächſien 
Rachrichten vom Kriegeſchauplatz werben fehr wichtig ſeyn, wenn fie jene 
Selegraphiiche Parifer Notij beflätigen, und bann wird and; das „Commmence- 


ment de la fin“ begonnen haben; von fpanifchen Allianzen und peruantfdfem 
Troteften Tann aber nicht viel ieh die Rede feyn. 


Reuefe Poſten. 


g Münden, 24 Dit. Die Angabe einiger Blätter als ſey Se. 
8. Hob. Prinz Karl von Bayern durch ben Ausgang bes Proceſſes genen 
den „Boltöboten” zus Nieberlegung feiner militärifhen Chargen und Würe 
den veranlaft worden, ift ohne allen Grund. Der Entfhluß Er. E. Hoh. 
ftand fchon früher feft, und ver Rüdtritt war zur vollendeten Thatſache ger 
tworben noch ehe jener Procek zur Verhandlung kam. Ebenfo unridtig. 
ift die Angabe welche diefem Rücktritt politifche Motive unterſtellen will, 
Ferner ift auch bie weitere burch bie Blätter jegt bie Munde machende An⸗ 
gabe grunblos, als hätte Generallieutenant Frhr. d. d. Tann zu Sr. Maj. 
dem König nad Hohenſchwangau ſich begeben und um feine Entlaffung 
nachgeſucht. Fehr. v. d. Tann hat Münden nicht verlafien. — Wie man 
aus guter Duelle vernimmt, ſoll auch den Givilbeamten und Givilperfonen: 
welche während bes leten Feldzugs durch herborragenbe Dienftleiftungen. 
und Acte bed Muthes und aufopfernber Hingebung fi ausgezeichnet har 
ben, die gebührende Anerkennung von Eeite ber allerhöchſten Stelle zur 
Theil werden. ie 

— Stuttgart, 28 Det. Das Kriegeminiſterium hat militäte 
wiſſenſchaftliche Vorträge für die jüngern Dfficiere in ſämmilichen Gar 
nifonen. angeorbnet, Hoffen wir daß daraus dem biefigen Polytechnilum, 
deſſen Borlefungen überhaupt längft die Aufmerkſamleit und Theilnahme 
unfrer Dfficierdjugendb gu münchen war, recht bald eine förmliche militär 
wiſſenſchaftliche Abteilung erwädst. Noch beffer wäre die Verlegung der 
in Ludwigsburg befindlichen Ariegsichule am basfelbe, tie ſolche in ber 
Ständeperfammlung ſchon wieberholt verlangt wurde, Unfer Rriegsminie 
fterium ift jet im beften Zug der Reform, und es ift zu twünfchen daß 
dem gegenwärtigen Inhaber beöfelben, welcher von jeher dem Grundſatz 
ber allgemeinen Wehrpflicht gehuldigt, und nunmehr, geftügt auf bie Er 
fahrungen biefes Kriegejahrs, bie entſprechende Umgeftaltung mit allem 
Nachdruck betreibt, nicht unndthige Schwierigkeiten bereitet werben, wie 
angefichts der jüngften Verhandlungen unferer Abgeorbnetenlammer über 
den Feldzug biefes Sommers zu befürdten ſteht. Bereits ift ber bezügliche 
Geſehenlwurf feiner Vollendung nahe, und es ift auch anerlannt dab das 
neue Eyftem nur durchführbar und vollſtändig ift mit einer entſprechenden 
Erziehung der erſt beranwachfenden, noch vorzugsweiſe bilbungefähigen 
Mannſchaſt in den Schulen, Beftem Vernehmen nad; wird auf Anregung 
bed Kriegsminifteriums in bem zuftänbigen Abtheilungen bes Gultbepartes 
ments über Einführung obligatorifcher Turn» und Waffenübungen in 
fämmtlichen, auch in ben Vollsſchulen berathen, und an den höhern Unter 
richtsanflalten, auf welche biefe Uebungen bis jett befchränft waren, foll, 
mit Nüdfiht auf ben erhöhten Bebarf an Dfficieren wie ihn bie Einfühs 
rung der allgemeinen Wehrpflicht mit fi} bringt, ein Betrieb diefer Uebuns 
gen Bla greifen, welcher ber Ariegsfchule in die Hände arbeitet, begiehungß* 
weiſe ben größern Theil ihrer Aufgabe abnimmt, und bie fofortige Ber» 
wendbarkeit aller wiffenfchaftlih gebildeten Jünglinge zu Unterofficieren, 
Dfficieren und Inftrurtoren ermöglidjt. Sehr zu flatten fommt biebei das 
neue Schulturnfyftem, welches dem gegenwärtigen Gultminifter v. Golther 
zu verbanten ift, und wie verlautet fol das Ariegeminifterium namentlidy 
darauf bringen daß ſämmtliche nachwachſende Lehrer in ben verſchiedenen 
Lehrer Bilbungsanflalten auf dasſelbe eingefchult und zur Ertbeilung bes 
betreffenden Unterrichts an ben Schulen befähigt werben. 

X Rarlörnbe, 23 Det. In ber heutigen Sihung ber zweiten 
Rammer haben die Verhandlungen über ben mit Preußen abgefchloffenen 
Friebendvertran, beziehungsmweife über die in ber deutſchen Frage einzus 
ſchlagende Politik, begonnen. Die Mehrheit bes Haufes hatte ihr urfprünge 
liches Programm, das bebingungslofen Anflug an Preußen und ber 
norbbeutichen Bunb forberte, weſentlich umgeändert, ba die Annahme 
eines ſolchen Vorſchlags in ber Kammer ſelbſt mehr unb mehr zweifel ⸗ 
haft erſchien. Der Eommiffionsantrag befürwortet daher nur den „Eine 
tritt der ſüdbdeutſchen Staaten in’ bie Verbindung der norbbeutichen 
Staaten zur möglichen Herftellung eines Ocſammideutſchlands,“ unter 
ber ausdrücklichen Wahrung ber hiermit verträglichen Selbſtändigleit 
der Einzelflanten in ihren innen verfaffungsmäßigen Zuftänden. Cine 
Minderheit glaubte biefe Vorausſehung und Bebingung des Eintritts 
noch näher präcifiren und fchärfer betonen zu müſſen, indem fie in 
einem Bufakantrag auf bie Reichsverfaſſung bon 1849 fammt Grund« 
rechten hinwies, in welchen man ein Normativ für bad nen zu ſchaffende 
nationale Band bereit befipe, Diefe heutige mehrſtündige Debatte drehte 
ſich haupt achlich um diejen Punkt, ob nämlich mehr der jofortige Eintritt, 


vder bi Bedingung unter ber biefer erfolgen folle, zu belomen ſey. Eine 
Reihe von Rene ſprach fi für erſtere Huffaffung aus, leztere wurde 
haupiſachtich von Moll, Bed und d, Feder vertreten, Die Wertreter der 
Regierung wollten Teinens eigentlichen prineipiellen Unterſchied zwiſchen bei 
Den Auffaffungen anertennen, weigten indeß felbft mehr aur erſtern bin. 
Der Minifier des Auswärtigen, v. Freydorf, bob hervor daß feit Ab- 
Fluß bes Friedens ſeit ben brei lehten Monaten von feiner Seite ber 
eine Anregung zur Gründung eines fübdeutjchen Bundes gefommen, unb 
Babon überall feine Rede gervefen, außer bei Leuten die über ben ſchwäbi⸗ 
Then Kreis nicht hinausgelommen; daß aber bie Regierung, wenn etwa 
«ine ſolche erfolge, die Sache in reifliche Erwägung ziehen werde, Er 
einbeh daf die deutiche Bolitit Babens im Gefammtintereffe Deutich- 

de dieſelbe Richtung einzuſchlagen habe welche früher bie von Nebe 
nius geleitete badiſche Handelöpolitit genommen, welche weſentlich zum 
Zuftandelommen bes großen beutichen Zollvereins dadurch mitgewirlt habe 
daß fie fi bartnädig weigerte an dem fühdeutichen Hanbelöverein fich zu 
beiheiligen. Die Verhandlungen werben in der morgigen Sitzung fort: 


Maumover, 29 Det. Der Anſchluß der Telegraphenlinie ber 
Reuterfchen Telegramm Compagnie in London an die Landleitungen ift 
heute Hergeftellt worben. Hannover arbeitet mit London dirert, Die Gig 
nale find ausgezeichnet und ſchnell. (T. R.) 

(DBom Main, 24 Det. Sicherem Bernehmen nad) ift gegen 
den Grafen Weftphalen, der als Mitglied des preußifchen Herrenhauſes bie 
belannte Erllärung an badfelbe richtete, aus dieſem Anlaf eine Anklage 
toegen „Majeftätsbeleibigung“ eingeleitet. Der Fall wird Aufſehen er: 
regen; wenn ich recht berichtet bin, foll er vor dem Schwurgericht in Arms: 
berg verhandelt ‚werben. Zu erwägen twäre übrigens ob bie Sache nicht 
unter ben AmneftieBaragraphen des Prager Friebens fällt. 

Dreöden, 23 Oct, Stantämmifter v. Frieſen ift vorige Nacht von 
Berlin bier eingetroffen, und bat fid) heute zu dem König nad Teplig ber 
geben. Graf v. Hohenthal ift in Berlin geblieben behufs der Huswechslung 
der Ratificationen des Friebensvertrag®, bie fchon in ben nächſten Tagen 
kafelbft erfolgen dürfle. (Dr. 9.) 

Bien, 23 Det. Heute früh find vier Eytrazüge mit ben Spann» 
fuhrwerlen der ſächſiſchen Armee von Hetzendorf abgegangen. Dieſelben 
an as Abend in Bodenbach eintreffen und nah Pirna fahren. 

2ondon, 23 Det. Der griechiſche Eonful in London erhielt cine 
Fra daß das türfifche Hauptheer auf Candia gefchlagen worben ſehy. 


Parid, 23 Det, Belanntlicd hatten vor und nad dem Ab⸗ 
ſchluſſe des Prager Friedens tie Stimmen ber ultramontanen und der legi⸗ 


Sad 

gänzlich babe fallen laſſen. Der Vorwurf war jedoch ein ungerechtfertigter, 
Die öfterreihifche Regierung thut in ber Angelegenheit was fie kann, und 
wenn auch im Friebensinfirument mit Jtalien davon nicht ausdrücklich 
die Rebe ift, fo bat fie doch bei befien Abfaffung den Beneral Menabrea 

lafien daß es ihre Abficht fey fpfter darauf zurüdzulommen. 
&o lieh fie denn in den Iehten Tagen bier eine ausführliche Denlichrift 
einreichen, mit ber Bitte biefelbe nach Florenz zu beförbern und bafelbft zu 
befärtvosten, im torlcher bie Nüdgabe bes Privateigenthums der vertriebenen 
Furſten gefordert wirb, unter Hervorhebung ber Erwägung, daß feit Defter: 
reich daB Aömigreich Italien ausbrüdli anerkannt ‚babe, ein politiſches 
Bedenlen biefer Moßregel nicht mehr im Wege ftehen lonne. Eine Ber 
wirllichung berfelben kann denn mit um fo größerer Wahrſcheinlichleit er» 
hofft werben, als Ricafoli, wie man weiß, während feiner Dictatur in Tos⸗ 
cama bad Privatvermögen des Großherzogs unangetaftet lief. Auch in Ange 
legenheit ber Güter des Rönigs Franz von Neapel hat derſelbe in jüngfter 
Zeit bem fpanifchen Botfchafter in Florenz erflären laſſen dab die Regie 
rung fofort bereit ſey bie darauf ruhende Beſchlagnahme aufzuheben, wenn 
ber König feinen bauernben Wohnſitz außerhalb Italiens nehmen wolle, 
Eine Ausführung diefes Entfchluffes würde ficher viel dazu beitragen bie 
Beflände auf der Halbinfel einer erfreulichen Conſolidirung entgegenzu⸗ 
Führen, — Unter den Gandibaten auf das durch Hm. Thouvenels Abs 
Leben freigewordene Brofteferendariat des Senats, womit ein Einfommen 
ton 60,000 Fr. und eine prachtvode Amtswohnung: im Lurembourgpalaft 
verbunden, wirb in fehr huhoshetifcher Weife auch Marichall Randon 
grnannt, für den Fall daß die über feinen Nüdtritt vom riegeminifterium 
umlaufenden Gerüchte fich verwirklichen follten, (Die „Patrıe* ſtellt dieſe 
Berüchte, wie ſchon erwähnt, in Abrede. D. R) ferner ſpricht man auch 
bon ber Ernennung des Hrn, Benebeiti zum Senator und einer finanziellen 
Combination, von welcher ber Anlauf.der „Patrie“ nur eine Phafe bilben 
würde, Es wird im dieſer Beyichung auf das nahe Berhälinih zwiſchen 


alle auf einmal gegen eine beftimmte Perfönlickeit in Betvegung pefet, 
fo möchten fie derſelben vielleicht nicht gerabe gefährlich, aber doch ‚recht 
läftig werden. Die Perſonlichleit indeſſen welche man als erſtes Ziel für 
berartige Anftrengungen auserfehen glaubt, ift Hr. Gould, unſer Finanp 
minifter, und in einer Gampagne gegen dieſen wilrde bie Zwitterfiellung 
der „Batrie” fie laum recht verwendbar erfcheinen laſſen. — Im Börfens 
publicum, bem Ueberreiten ber ehemaligen Gouliffe, cireulirt eine Petition 
an ben Senat um Abſchaffung bes Monopols der Dörfenagenten, eine 
billige Entihädigung an biefelben und um neichliche Anerkennung ber anf 
Zeit abgeſchlofſenen Bertäufe. Sie wird mit zahlreichen Unterfchriften be⸗ 
beit. Sehr raſch werden bie Betenten freilich nicht ans Biel ihrer Wunſche 
gelangen, ba bie zur Abloſung der Stellen ber Agenten erforderlichen ber 
beutenden Summen für den Augenblid nicht aufzubringen. feyn werben, 
aber bie Stunde des Monopols hat darum nicht weniger geſchlagen, tenn 
feitbem bie Gorporatiom nicht mehr folibarifch für ihre Mitglieder haftet, 
iſt dasſelbe zu einer fchreienden Ungerechtigkeit geivorben, — In einigen 
Tagen wirbt im Hötel der Werfieigerungen in ber Rue Drouot die Biblige 


thet eineß eigentbümlichen Sammlers unter ben Hammer bes Yuctionators 


kommen: eine volljtänbige Bibliothel aller jeit drei Jahrhunderten auf ber 
ganyen Welt für und wider den Gebrauch des Tabals gebrudten Werte 
und Brofhüren, welche 6000 bis 7000 Bände begreift. Sie enthält einen. 
grobhertlichen Herman, einen Ulas, bes Garen, das Geſetz eines Schah 
von Perſien, ben dicken Band König Jalobs II u. ſ. w. 

Paris, 24 Dit. Moniteur: Die Majeſtäten fuhren im Boulognes 
Holz und auf den Boulevarbs fpagieren, und wurben überall enthufiaftifd 
begrüßt, — Ein Sturm hat am 22 Sept, bei Pierre und Miquelon (frans 
zoſiſche Infeln im atlantischen Deean, bei Neufundland) 11 Schiffe gerftört 
und zahlreiche Etranbungen berurfacht. 80 Seeleute famen babei um, Dex 
materielle Schaden ift beträchtlich, (I. N) 

=:Hom, 20 Det. Wenn Fürft Don Aleſſandro Torlonia, unfer 
eriter Finanzmann, für feine officiell erbetenen Reformoorichläge ein Mithß ⸗ 
teauendbotum erhält, fo kann bie Goterie der römischen Bank darin nur 
eine Aufmunterung ſehen mit ihrer biäherigen für bie Intereſſen des Publi» 
cums ruindjen Wirthfchaft ungeftört fortzufahren als wäre nichts gefchehen, 
So arbeitet ihre Gelbprefie aufs neue mit aller Hebellraft daß wir bereits 
11 Procent beim Wechſeln der Banfbillete verlieren, bie Aushänbigung 
aber bed Wechſelbetrags in einer Weife erfolgt welche die Menſchenwürde 
entehrt. Schlägt bie Stunde, fo ſchreien bie Garabinieri gegen das hats 
rende Voll: „Avanti Sofort quellen.aus allen Bicoli Menfchenhaufen 
hervor, und bilben bie Eolonne, doch nicht zum Anrüden, fondern zur Eorfa, 
zum Anlauf. Run wirb das Drängen und Stoßen allgemein; gefterm 
brach ſich ein Mann den Yım, weil er ihn am die Mauer Remmte um nicht 
erbrüdt zu werden. Dieſe mitunter auch domiſchen Scenen leines Elenbs 
au ſehen, halten täglich Hunderte vom Reugierigen alle Fenſier ber nahen 
Häufer beſetzt. Es ift zu beforgen daß ſich gelegentlich noch eiwas ſchlim⸗ 
meres daraus improbifirt. Bei ſolchen Ausſichten wird die Bank doch wohl 
liquidiren mũſſen. Das Voll jagt von ihren bisherigen Stüßen: fie mögen 
nur immerhin fallen, wenn fie ſich nicht mehr halten Lönnen, aber jo daß 
dieß dad Gemeinweien oder au nur bie nächiten Rachbarn nicht merken. 
— In der geheimen Druderei des Duirinals iſt ber Proceß bes Tardinals 
b’Anbrea unter Sag — eime umfangreiche Auscinanderfegung mit vielen 
Dosumenten, Für welche Areife ber Deffentlichleit das gedrudte Buch bes 
fnemt jeyn wird, darüber bericht nod Zweifel, — Das Nationalcomite 
gab eben das dritte Verzeichniß der bei ihm niebergelegten Gaben für das 
Gonforzio Rayionale aus. Die Summe flieg auf 12,835 Scubi. Mander 
franzöfifche Beitrag ift barunter; einen von 500 Scubi begleiten die Worte: 
„Rome est tans contredit la capitale que les Italiens chokirunt un 
jour (Napo'son 1).* 

St. Petersburg, 22 Det, Die Beitung ber Mbelöpartei „Wiek“ 
meibet daß wichtige Perfonalveränderungen in ben höchſten Wertvaltungse 
kreifen in conierbativem Sinn bevorfteben, Nach demfelben Blatt wird dis 
Mostauer dig. ihren officıdien Charalter verlieren. (T. R.) 


Ausd den Vereinigten Staaten, 


N Rew-Bork, 5 Di. Am nädflen Dienftag finden die Wahlen 
in Bennig.vanıın, Diio und Indiang, vier Wochen jpäter in den meiften 


> ner here hr m en or Was dann? Wenn nun im 
Folge eines Siegs ber Republicaner bie Sübftanten bad vom Congreß vor 
geſchlagene Amendement ratificiren, werben fie aldbann aufgenommen 
werben? 

Es wäre boreilig bie Frage ohne weiteres zu bejahen. Als die Si 
Bylle dem Tarquin ihre Bücher anbot, hielt fie fich leineswegs durch ihre 
erfte Forderung für gebunden, nachdem er fie abgetwiefen hatte, fonbern 
flellte eine höhere. Der Congteß hat bas Amenbement bem Süden als ben 
Preis ber Verföhnung dargeboten. Statt es ſogleich, willig und freubig 
annehmen, hat er es mit Hohn, Troß, Infulten und Drohungen gurüd- 
gewieſen. Wenn er ſich num bereit erflärte e8 angımekmen, nachdem ihm 
erſt ber Norben durch bie biekjährigen Wahlen abermals feine Stärke be 
wieſen bat, twürbe biefer verpflichtet feyn an dem urfprüngichen Anerbieten 
feftzubalten ? 

Zwar eine Mehrzahl ber republicanifchen Partei wirb twillens ſeyn es 
zu thun, aber eine rabicale Minderheit wahrſcheinlich nicht; wenigſtens 
dann nicht wenn auch nad ber Wahl ber Bräfident in feiner bittern Feind ⸗ 
feligfeit gegen den Eongreß berharren und ben Südſtaaten, nur in ber Ten 
benz bie Smweibritteldinehrheit des Congreſſes zu zerftören und mithin fein 
Veto zu einem abfoluten zu machen, zur Annahme des Amenbements rathen 
follte, In diefem Fall lönnte fich eine von ber bisherigen weſentlich ver; 
8* Unterfheibung zwiſchen einem conſervativen und einem radicalen 

il der republicaniſchen Partei bilden. Doch würde es keine ſeyn aus 
welcher Hr. Johnſon file feine politiſche Zulunft elwas zu hoffen hätte, 

Diefe wırb allem Anſchein nad) nur kurz ſeyn. Es ift auffällig wie ſyſte⸗ 
matisch die demokratiſchen Blätter feit der unfeligen Reife des Präfibenten 
bie Lobeserhebungen und Schmeicheleien vermeiden womit fie ihn früher 
überfchütteten. Es ift offenbar daß fie ihn fatt haben. Zeigen nun gar 
die Wahlen daß fie durch die plumpe Hülfe Johnſons an PBarteiftärke nicht 
allein nicht gewonnen, fonbern fogar verloren haben, fo wird ſich ihr jebiger 
geheimer Mifmuth gegen ihn in offenen Haß verwandeln, und wer weiß 
ob fie nicht gar mit ftiller Schadenfreude auf eine von republicanifcher Seite 
gegen ihn in Ausficht geflellte Anklage (impeaclment) bliden würben. Als 
Candidat für 1868 ift er jedenfalls aus dem Spiel — keine Partei lönnte 
Tobermuth genug haben um den Mann ber ſich zu Eleveland öffentlid, mit 
Unbelannten berumgefchimpft hat zu ihrem Führer zu wählen. Auf repu⸗ 
bficanifcher Seite fangen jegt General Grant und General Butler an als 
Eandidaten für bie nächſte Präfiventichaft in ben Borbergrund zu treten. 
Jener wird von ben Gonferbativen und von allem die einen bequemen Wahl: 
kampf twünfden borgegogen; biefer von den Rabicalen und von allen bie 
feine Luft haben die Rate im Sad zu laufen. Denn über Grants poli» 
Hiiche Anſichten weiß man nur wenig mehr als nichts. 

Bei der Frage nach dem „Was dann?“ rent fich auch twieber ber. Ger 
vanle am bie Moglichteit einer Ariegäbiverfion. Ein gewiſſer Inſtinct der 
die Freigeitäpartei nach Norden, bie Reaction nad) Süden weist, beſtimmt 
die Republicaner fo nebenher doch immer mit bemerkiarer Abfichtlichfeit 
den feniſchen Schtwinbel zu eultiviren. Der Hab gegen England wegen 
feiner nie zu bergefjehben und vergebenben „Neutralität” bildet babei wohl 
ein Hauphmotiv, doch nicht das einzige.” Das andere liegt im bem vagın 
Gefuͤhl daß früher ober ſpäter denn doch Britifh:Amerifa dem „manifest 
destiny* des Nordens ber Union verfallen müſſe. Auf der andern Seite 
finden ſeit einiger Zeit zwiſchen Hm. Seward und dem underwüſtlichen 
Santa Ana von Mırico allerlei geheime Munkeleien ftatt die Darauf bin- 
deuten daß Hr. Johnfon mit der Idee umgeht bermittelft dieſes Menfchen 
die Erbfchaft des Ergherzogs Marimilian anzutreten. In biefer Verbindung 
ift ein Artikel in der heutigen „ Times," die in fehr nahen Beziehungen zu 

ard fteht, beachtenswerih. Es wirb barin nicht nur für bag Recht, fon- 
dern für die Pflicht ber diefleitigen Regierung erflärt aleich nad) bem Huf: 
hören der frangöfifchen Intervention bie alddann wahrſcheinlich in Merico 
ausbrechende Anarchie gu bannen, Drbnung berzuftellen, ja vielleicht ein 
militärifches Protectorat über die Nachbarrepublik zu übernehmen. Dabei 
wird zu verſtehen gegeben daß ein ſolches Arrangement wahrſcheinlich den 
europätfchen Mächten, bie nur er der meriennifchen Buftände und 

Dedung für ihre Forderungen an Merico begebren, gam erwünſcht ſeiyn 
werde. — Offenbar ein „feeler, "und jwar nad) beiden Richtungen bin, nad) 
Europa wie nad Amerila. Für bier flellt ſich die Frage einfach genug. 
Eine Einmifhung der Bereinigten Staaten in Merico wäre lebiglich ein 
lehtes verzwweifeltes Hülfömittel der Reaction das Land aus ber Bahn der 
Gulturentwidlung zu böchfimöglicher Freiheit und Geſittung in bie ber 
foüften Raufluſt und Ländergier zu Ienfen. Das Interefie der Freiheitd: 
partei in ben Vereinigten Staaten geht entſchieden dahin daß Mexico ſich 


auf die nädhften Jahrzehnte wenigſtens felbft überlafien werde. Erf wenn 
des Nordens gelangt ift, Läßt fid weiter reden. 4 

Die Finanzlage der Vereinigten Staaten würde kein Hinderniß für 
eine Kriegsdiverſton ſeyn; eher eine Ermunterung dazu. Denn bie fische 
liſche Bewegung ift, troß ber hoben Ziffern in welchen fie vos ſich geht, eine 
fo beifpiello8 günftige, daß fie eine faft übermüthige Stimmung erzeugt, 
Nur fo war es möglich daß ber Congreß noch in feinen legten Stun⸗ 
ben ben geweſenen Soldaten 70 ober 100. Millionen Dollars ala ein 
Douceur zuwerien lonnte. Die ganzen Stoften bes preufifchen Kriegs als nach⸗ 
trãgliches Trinkgeld! Warum auch nicht? Wird doch dieſe Summe nach der 
im neuen finanzjabr (feit 1 Juli) eingetretenen Rate durch die Erſparniſſe 
von fünf ober ſechs Monaten gedeckt — Eo eben iſt ber Abſchluß bes 
Duartals erſchienen das am 30 Sept. zu Ende gieng. Es ergibt fi daraus 
daß in biefem einen Quartal über 80 Millionen und in ben 14 Monaten 
vom 1 Aug. 1865 (mo bie Nationalſchuld ihren Zenith erreichte) bis zum 
1 Detober 1866 nidt weniger ald 184 Millionen Dollars vom Gapital 
der Bundesſchuld gelöſcht worden find. Sie betrug netto im runder 
Summe am erjten Datum 2757 Millionen und am lehtern 26573 Millios 
nen, aljo nur noch wenig über britthalb Milliarden, fo daß es nun wohl 
endlich Zeit: wird die oft fogar von ftatiftifhen Autoritäten mit under 
zeihlichem Leichtfinn hingeworſene Bemerkung einzuftellen: bie Schuld ber 
Bereinigten Staaten betrage „ungefähr” 3 Milliarden Dolard, Bon 
biefer Summe find 1300 Willionen in Golb verzinslich (davon 283%, 
ſechsprocentige per 1881, 798 Millionen Fünf-Swanziger, 198 fünfprocen« 
tige Zehn: Bierziger), 990 Millionen in Papier und 457%, Millionen uns 
verzinslih (Bapiergeld und Drpofiten), gegen welde jedoch ein baarer Gafjen« 
vorrath bon 86%, Millionen im Gold und 42 Millionen in Papiergeld va⸗ 
ledirt. Wenn bie Finanzbewegung fo weiter geht tie fie begonnen hat, 
wird bie Regierung nicht allzu lang zu warten brauchen um von dem Bor« 
behalte bie Fünf Zwanziger nah fünf Jahren abzuzablen Gebrauch zw 
machen. Es würbe in ber Meife geſchehen daß man ben Inhabern bie 
Wahl böte entweder ihr Gapital (im Gold) oder fünfprocentigen Obligatio⸗ 
nen zu nehmen. Wenn indeſſen die Regierung ftatt befien lieber ihren 
enormen Caffenvorrath benugte um als fletiger Häufer von Fünf Bwanzis 
gern biefe in bie Höhe zu treiben bis fie dem Golbagio nahe ftünden, fo 
bie Verſuchung zur Uebereinfußr, die in ber fortwährenben europäiſchen 
Nachfrage nad diefen Schulbverichreibungen Tiegt, zu befeitigen, und 
ſchließlich einen Theil des Papiergelds in ſolche Sechsprocentigen zu conver ⸗ 
tiren, ſo würde fie erſtens ben wirlhſchaftlichen Intereſſen des Landes einer 
großen Dienft ertveifen, und zweitens eine Abſchaffung des Goldagio's 
ohne bie mindeſte Schwierigkeit und Unbequemlichteit bewirlen. 

Die Baumtwoll-Ernte diejes Jahres bildet den Gegenfland ſehr 
eifriger Crörterungen zwifchen der Hauffe und der Baifle, Die Schätzungen 
ber beiden bifferiven um mindeſtens eine Million Ballen. Die Wahrs 
Icheinlichkeit ift daß bie Ernte mehr ala 1',, Dillionen Ballen beträgt. 
Das wäre immerhin nar die Hälfte der Ernten in ber zweiten Hälfte bes 
vorigen Jahrzehnts, umd zwei Fünftel ber ausnahmsweiſe reihen Ernte 
Don: 1860, würbe aber doch einen Werth von 200 bis 250 Milfionen Doll. 
betragen. Dafür daß der Eüben durch dieſe plöglicde Einnahme nicht 
gleich üppig werde, ift ſchon geforgt ; denn in mehreren ber größten Baums 
wolftanten if die Maisernte gang mißrathen, fo daß fie eine ſehr große 
Menge des Erntelleberichufjes der nordweſtlichen Staaten brauchen wer⸗ 
ben. Die ärmern Weißen im Süden, bie feine Baumwolle zu verkaufen 
und nicht Mais genug für ben eigenen Bebarfgeerntet haben, werben ſchwer 
leiden. In Alabama befinden fi, twie der Gouverneur Batton in einem 
Bettelbrief an dasselbe Freedmen s · Vureau angibt, das er vor wenigen Mo⸗ 
naten als eine Fütterungsanftalt für arbeitsfcheue Neger bezeichnete, über 
50,000 hülfsbebürftige Weiße bie nun ber Bund ernähren foll, ba ber 
Staat lein Gelb dazu habe. Die Zahl der arbeitäunfähigen und nur aus 
biefem Grunde hülfsbebürftigen Neger ift bei weitem nicht halb ſo groß. 

Das Jubelgeichrei der Londoner Times über bie Erfolge ber mit dem 
Palliſer ſchen Projectil angeftellten Experimente, und ihr Tühner Schluß 
daß, weil bie Brojectile auf geringe Entfernung bie Scheibe im rechten 
Winkel treffend eine achtzöllige Walgeifenplatte durchbohrt haben, fie auch 
auf größere Entfernung, im fpigen Winkel geworfen, bie aus elf Zoll dicen 
Platten Scymiebeifen beftehenden TE der . Monitors burch⸗ 
bohren werben, erregte hier mehr Heiterkeit als Beſorgniß. Wenn John 
Bull ber Times glauben und fortan mit den Pallifer'ihen Projectilen zu⸗ 
frieden ſeyn will — immerhin, ben Vereinigten Staaten Tann es {dem 


zecht ſeyn. 
(Schluß folgt.) 





Eremtwertlide Mebartiont Dr, U. 3, Hitenböfer, 
Derlag der.3 ©. Gotta’ (den Bughanblung. 
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Das Capital iſt ſeſtgeſett auf 250,000 

«ben — ober auf deu Yubaber lauttud. 
mite bebäft fich die Serfügung über 1000 Actien 
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Wohlſeilſte Ansgabe 


Goethe's s Fauſt. 


18) Mm unferem Berlag if erfhienen uud durch alle und dur Susbandluugen au Eejiehen: 


Eine Tragdbdie 
von, 
—— 


er Theil. 
a 24 fr. ober a — 


EN 
a Au. Eu l ———— 


wlan barg % ‚der R. —— en Bud. 


. Bud der Toaſte. 


Eine von Triuffprächen, Tiſch⸗ 
reden wub Xifchliedern, wie and Antwor- 
ten af ansgebradte Geſuundheiten. Bon fr. 
v.Sybow, — ie ger Ma 
8. verb. m. 1 1 —8 


.Naq taum pwei Zapıen if —* —— 
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— au ze ern. — Wir lönnen das 
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712) Mm Jo ms Hofbuchhendtun 
— ——— 
af ee beyiehrn: 

Latalogus Codicum manuseript. Biblio- 
thece Regie Monacensis T. V. VI. 
Codices germanicos eomplectens. 
Zwel Bände, 43 Bogen flarf, gr. 8. br. 
Ahr. 3, oder fl. 5. 15 fr. 


Taf 
— — gebunden 36 — 12 R 


G. Lotta’ — Buchhandiung. 
Berlog von Ernſt Keil in Leipzig. 


Für Haus und Her. 
Letzte Klänge 
von 
Leopold Schefer. 
Deramsgegeben 
von Aubolf Gottſchall. 
Elegant gebunden mit Goldſchnitt. Preis 
1 Thle, 27 Near, 
Es liegt im biefen „Legten Mlüngen” Feine 
leſe nereingelter, effener, balbverlorener 
portifcher Abfälle vor, wie man fie fon in 
teriichen Nachläfſen bäufig zu fammeln pflegt, fon- 
derm 8 find er unb bedeutfame 
en and einem Üuffe, aus einer origie 


rn 

nellen lanſchauung geldaffen und «b 
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—— — Bu Pate 
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Hunubert 
ſchrie Dir lungen 


von 
Aue bem UnesstERn. — Verewiaße der Originale 


erſedt 
ron K. — Fertbenh. 

Bierte völlig zen bearbeitete, buch zahlreiche jept 
zum erfienimal Üderfegte Gedichte vermehrte Mnfloge. 
Stärke ber Auflage: 10,000 Eremplare, 
Preis: 15 Bogen mir 10 : 

Giberfeld, bet 1 September 1866, 
Sam. Lucas. 
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borräthig: 
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fransöffcen Hamfarift des Km. D.- 
(Antorifirte deutſche —— 
Preis 12 Rrenzer. 
(Auswärts gegen Einsendung von 12 hr.- 
Marken.) 
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begtei fib mar auf 


Oftheimer Weichjel - - Stänmdhen 
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und qut dewutzelt zu UN, 

DOfbeim mv. d. Ab 
[6651—56) 6, Sireng, Stattkänmere, 


Agenturen: Geſuch. Ein — meh 


er im Peg eines Manufacrurgeihäftes if, wäre 
geneige au vielem einige Häufer tür hieflgen Play 
au reiireten. Anerbierungen beliete ınan geläß 
HaR franeo um‘er rer Ehiffie P. F, Nr. 6573 an 
bie Erpeklsion b. ®!. einyuienten, 
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rt, be rg, nam, | eh sn Ad Sa 
fterr. m einen befliummte Preis zugefikert,. 

cht im —— anf eine en a Dauer, und Mönnen bie Grirmbißige 


Die . ) } . 
—— otbohl Bei dent Oberfihefmeifteram *. Hoheit des d tionen En. Das Ältefte deutſche Epos, 
Bent breit im Wien, als ng bei ber ersherzoglichen —— zu u F Sean, h 
Die Offerte ps 82 Sure des Monats Februar 1867 3 —* Kun Er — — 
Dberfib eramt ober bei ber eräbe zog er tingn. 
Birecien einpub Die Edda, 


Te ARD. — .; Bei 3 
HOTEL DU NIL, 1.8 » Friedmann. vera Granger Blake 


2. Yuflage. 
Diefes bereits rübnlichft befaumte beut oͤlel das Se. d ma U Hobru- 
yflen, der Bürt lie Bürten Wire io Gele, Topic tie sche — ——— — deie . 5. DO. ode Ei. 2, 


verſchie deuen Br während bes ledten Wintere b ten, t ben 
— ——— eielantiah * je teten Pan * Ki — * Wolfram von Eſchenbach. 
e ihẽ des Aima“s von Cai at ale an ug vor j 
Banden arerlaunt if, jo ſteht gm erwarten —5 ber Bi F Berwunbeien dei Birte {x Pareival u Titurel, Rlilergedichie. 
Cairo zuubringen gebenken. &s wird befibalb befonbers daratıf aufmer!j-m n macht daß bie eimgerretene NG . 
röhere Billigkeit en bie Preife zu ermäßigen, und baf für im Kriege Bermunbete gen; beſeudere vreis I. 5. 38. en Tilr, 3. 10 gr. 


genomumen wir —— 
Das Hötel befigt einen ſabnen Garten mit mohleingeridhteten Pe Pavillon mit 


Billard, Bäder, Bibtoipel, dentfche Zeitungen ıc. 6246-57] Der ungenühte Rog 
w 














gebe sa he tr an ALTE LE BET TERS TE BE Bin 
z R ober König Drendel er grauen 
Hötel-Verpachtung in Berlin!!! Roc gen Irier brachte. 
Das im ihönflen und freguenteften Theile der Stadt, am Gendarmen«SMarkte, Ge ber Wort, “  @ebiäht be6 zmötften Jahrhunderts, 
. a. mb Mobreufirafe vis-a-vis bem tgl. Schaulpielhaufe gelegene uns ehörige Hotel Dierbach mit Preis fl 1, 45. ober Zhlr. 1, 
9 Fenftern Front, aus circa 80 Bünmern befichend, wollen wir vom 1 April 1867 ab auf längere : . . 
Jehre anderweitig bermitibem, mb wollt fid R flectanten mn dee näheren am sumd wenbru, 2 [4 r 1 ri bar k r i e g. 
(1199-38) "2 Mopner Eomp. in Berlin, 17, neue Friedriche-Straße. Preis |. 2. 2. voates Ad 
Bortheilhafte Gelegenheit für einen Gefhäftsmann! Spatefpeare als Bermitilet zweier 
Ein ‚geofes_Kunfiverlagszeihäft mit, einem jährlichen Reingewinn von fl. 12—15,000 (au ne Nationen. . 
a ann Zn 62 000 eforeid, Shen on Rasfıte Br Broken; Bachetb, 
e aptta T == vo I. e 
—— — ——— 4b poste re⸗tante Wien. 6716- 171 Preis I. 1. 24. ober 26 Egr. + 
A ET 
Eine Holzbandlung am Nbein Altdeutſches Lefebuch 
ne eiien jungen Darm weicher in ehtem ea Geichäfte Ihon gearbeitet. — Frauco ⸗Offerte sub D. O. in neubeutfcher Sprache. 
6 Danube & Comp. in Beonfurt a DM, [665859] i der 


$ ai die Unnoncen-Erpebition von G. 





Mit einer Litera 
Preis.fl. 4. oder Zhlr. 2, 12 Sr. 


Die Feithiofs-Inge 


Eſaias Teguir. 
Mit ben — — 
blalur Ausgabe gebunden mit Geiofguit A. 3. 











Verlag von L @uttentag in Berlin. 
(6610) Se eben erschien: — 

Schwabe, Dr. H., Die Förderung der Kunst-Industrie iu England und der 
Stand dieser Frage in-Deutschland. Für Staat und Industrie-Gemeinden, 
Schul- und Vereinswesen. Preis 1'/, Thir. j 

Das Magazin für Literatur des Auslandes sagt von diesem Buch: „In diesem Werke 
legt. der Verfasser der Lesewelt die Frucht eines grändlichen Studiums dieser hochwichtipen 
‚ | Materie, vor, und beweist überzeugnd was für die Hebung der Industrie gelhan werden kann und ter Thlt. 1. 12 Mor. 
wie sie in wahrhaft gedeihlicher Weise zu fürdern ist." , } Stuttgart, 
ius, C..J,, Grundsätze der Finanzwissenschaft mit besonderer Beziehung 


auf den’preussischen Staat. 1865. Preis 2%, Thlr. I. 6. Colta ſche Buchhaudlung. 


—— ——— 
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De — — — — 
— aA ä Die zur Concure · 357: Im Werlog der J. G. Gotta'ſchen 
‚Berfteigerungs-Ebikt, | ie Sruttgert iR weignaen wu | Comment un Gepiermirnigat. Beienteier & 











tielmater, Mebanifers in Bregena | puch alle B lungen ieben : ir 8 — verfau 
! gebörigen Realitäten, als Bely-Rr. 332 bad neu — iM beziehen Eu ek — Mer innen 1% En 8 
ih * * ——— E re r En P e Äinnoncen-Erpeb ton von ©. E Daube 
‚mit im n So f n 
| — fammt tabet liegentem @arten und Zuftände und JIutereſſen u. Comp. in Srantfurt a. M. 18719720) 
’ Sofraum, ferner base rüdmärts am arten gegen ven lagbaum MBalbungenwerbengefanft, 
| den Eee’ hen erbaute Habritgebäute, aus el ent Friedtich Gichne € mit genauen Detail bei DO. 726 
| Bapieriabrifgebäure Es einer mesanıten , beförvert bie Beitungb-Vinanten Groabian von 
2ermärte. beflebend, ſammt Fundus instrunus Erfes Heft, Haafenftein u. Bogler in Frankfurt a. M. 
im Schäyungewerih ben ‚38,535 fl. 45 kr. Öfeır, x. 8. geh. fl.1. 36 fr. oder Thlr. 1. (6218—25) ; 
melde bei.ten erften imel Feilbierungen nidr an © banbele ſich hier mm feine Parteifchrift, ſon · 
Diann gebradt. werben fonnten, werten am bera am Jutereffen bie alle Teilen ter diauen rg ns *23 
5 Robember I. Is. gemeinfam, und um GSruprirung von Thatſachen qualiis de Du en Aileme 


en 
um 40 Uhr Bormirttags © von Bartei  ebbändie fir — ne, en 
tm Hiefiger Amtetangiei Mr; 5 der dritten Berfei- el wos —R8 san ee a Mr. ale — Alıkirch® 
gerung tnierjogen,. bei welchet auch Andore Gert. ——— fndhen, tenm bie Sqhriſt Iehnt Haut-Rhin France. — 
m et 44 Atungspreid angenommen, werden. üb e — 

An darauf folgenten Kag von 8 Ihr früh am fi Überhaupt wicht am eim biskes Zogesiuterefie = — 
nperken Im Wabrifgebänte rerf@ietene, nicht zum | MM, ebmo | manches darin gerade für ben Bye Aſſocis⸗G Er: en | 
= gabrıfbetrieb gehörige Sesenhänte, als fertice | wärtigeit Moment doppelt beberiigungemwerth ſeyn Iucrativen Pabrit-@eigäftes, deflen keiner Mote 

und halb’ertige Mefsinen, Guß* unt&4miereiien möchte, Sie faft mit. einem Wort ine Auge was he Artitei — qu# drei mertboollen 
im Skägungewerth von mehr als nuo fl. öf.. | zur Ginheit, nicht was zur Trennung führt. Erfinpungen behehens — {n mebtesen Staaten 
brevetirt umd dur grade Mevallien ausgeielcret 


en gezen Auroreige gi areanie X TE 
nerhelgert inerteh., ", 73 H von einiger pafto- worten find, sich ein Affoeie mit einem Einlagem 
R. R. Tenttaamt Dregeng, amı 17 Det. 1568. Geprü ie Theologen raler Fabrins rent 10000 fi. geſucht, meldher — 
Der ER. Beirfäborfteser: und aufrichtig protetantich umitter @efinnung ver Nadrif und tes faufmärniihen . 
* finten an reutiten Gemeinden in Nordamerika —* in algemeinem Gebraum ftedenten rieaie 
queänfenung, 9 Kiappendas. Kehifrafe 

| ei Rer. W. Schmidt, Clereland, Oo. 1501-3] | Mr. 1 in Wiesbaten. 1072929 





‚Baer, 





- Allgemeine Seitung, 


fir. 299, Augsburg, Freitag, 26 October 1866. 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich: 
bei dem Postämtern in Bayern  » un» 4 + a » » 8. 4.45 kr. | bei Herrn ©. & Alozandre*) (Paris, Cour da Commerce, SL-Andri- 
—— “ „ Datei — .:Ö.WwnB % Nr. dos-Arts 9, Strassburg, roe brülde 5) für Frankreich und 
Pe » PORREBER oa: 0.000 ie Bee ——— OUE BER - »-.0 0 00 — rn. 19. 750» 
u 1 der übrigen Länder des deutschen Postvereins 3.W.0.4W “ | bei demselben für Spanien und Portugal frankirt bis zur framı. 
» ” der BhWiB . - » oa 0 a ana u. 1, 1 9 > ET 7° 77 fr. 19. T5 Cu 
2 dem Postamt in Kol für die Versinigten Stesten ” * England über Bolgien, franss bis’zum Bestim- 
vos —— ER EEE aan. 1.56 un BETEN SER LTE m. ic. — Ca 
BE vonmaatin Trient für Konsiunfinpel — Cm 
Herrn ß ureau's in N Pr * frankirı bie zum em für Amerika ., . „ Mr. 16. BI Cu 
den Kirchenstaat; auch Hrn, Bochb. Spithöver ia Rom . Fr. ». 28 Os, = ie n Pa Pi „ die franıda. und 
bei demselben für die übe! lkailenischen Länder (mit Ausnahme unglL üÜbersseisehen Celonien, für Brasilien 
der Österr. Proviszan)! such bei rm. Buchb. &. Deiken für Nospel Fr. 30. 50 Cis, el hezike ee Beeren Mr... ® ır 
*) Für Frankreich, Apaniom um Portuga abonntrt man auch bei Firm, 7. Kliscksisck, Nr. 44, ros da Lflie in Paris. 
Kreusrbandsendun befördert auf Bestell die tion der en Zei h 
D# PFramcatur hiefür beträgt Innerbalb des —— — an —— und zwar Italien . - - ne ——— Tarp 
reioblschen Postrereins füreins ummer mit Bellage „ dem Kirchomslat , 2 2 ner Saum 
= 2 Lott (mit a, o. Beil. 1 Loth und 1 kr, mehr) und nach Belgien . 3 kr. m. M. 7 J 66 Bn u. 





Ueberficht. 
Defterreichifcher Geift und Öfterreichifche Schickſale. 
Deutihland. Konſtanz (Entbüllung der —— Dar m⸗ 
t 


Rapt (die Commiſſare für den Friedensvert ö . Hofmann Gefands 
ter am preußischen Hof. Das Hellen-Dentmal bei Frohnhofen): Berlin 
(Hr. v. atom und jeine Stellung zur neuen Provinz. Die Orientirungs« 
verſuche ber Kreiggeltung. Das Frankfurter Univerſitätspro ect. Zu 
dem rag mit Sachſen. Das Reihemwahl ci vollzogen. Keine 
Unterbandlungen mit dem *3 von Auguſtenburg. Berxichtigun 
wegen des ae au Hm. d. Rleift. Sonfiscation der Sihein. Zig. — 
ee —— tg Unterfuhung. ee * 
pachtung aatsbomänen); Altona (Truppennusbebung) ; Rafie 
igl. Cabinete ordre —— die Verwaltung bon Au fien); 
arlfurt (Hi vi Des Bijchofs von Limburg. Die Entigeidung 
in der Militärfrage. Diplomatie. Frankfurts neue Stellungh; Yeip 
zig (bie Eonferenz in Karlabab vom 19 Det. Die HH. d. Noflig und 
u Gabrice Minifter des Innern und bes Ktiegs. Nüdlehr bed Könige. 
Ergebenheitsabrefle in Leipzig. Votum bed geb. Raths v. Wächter über 
bas Igeiet von 1848. Erhfiice Unterofficieräfrauen. Cholera); 
Wien (die Dinge in Ungaın, Hr, van Boſſe. Bom sanbiotiidhen 
Aufitand. Geſchichte einer preuhiſchen Patrouille) ; Brag (Demonſita⸗ 
tionen gegen bie Jejuiten). 
Großbritannien, Der Prinz von Wales, Denlmäler ofme Enbe. 
Zur ifchen yuli Eine PBarlamentswahl in Irland, Epanien 
und ber er Aferbebändiger Rarey +. 
Frankreich. Der Moniteur über Marquis Turgot. Das franzöſiſche 
"und das hiſche VBerwaltungeiyfiem. Plan einer Reife durch Mittels 


‘afrifa, Permanente Austellung der Probuctionsvereine. Ergebniß ber 
Sammlungen für verwimdete deutſche Krieger. Der Untergang des 
E Star.“ Der Leibſchneider Napoleons J. Unruhige Etims 


und Venedig. Italieniſche und ſpaniſche Finanzen. Zur 
—— Frage. Hr. Benebatti und Hr. v. Mouftier. Ueberwachung 

i iener. Die neue enſchrift La Jibre Penade, 
Stalien. gan (das Diritto über das Plebiſcit. Du Run 
Audini. Promulgırung italienıfcher Gelege im Venetianiſchen. Die 
Menabrea. Das Parlament); Genua (Titelangelegenpeiten. 


Dowonfärfenthümer. Buatef (ber tufffde Gonfu) 
mer, Budareft (ber ruffifche Eonfuf). 
Heu Poſten. Rarlarube. (Mus ter Etänbelammer, Schluß 


. hr, v. Roggenbach ger 
— Dresben. (Der Königs 
averraih) — Paris. 


der über die beuif 
wählt.) — Ber * Agio —— 


Reim.) — Leipzig. (Gtrafanivag auf 
(Kageäbericht.) 


Telegrapbifche Berichte. 

Oresden, 25 Drt, Ein Ertrablatt bes Dresdner Journalt ver 
öffenificht den Friedensverttag. (Die Publication beftätigt die ſchon in 
—* — un Zeitung — * or Roften unter Berlin ange 

9 immungen bed Vertrags. 

* Dresden, 25 Drt. Das „Dresd. Journ.” meldet amtlich: Der 
Abnig bat dem Sriegämimifter v. Rabenborft feiner Functionen enthoben 
und biefelbem dem @cneralmajor v. Fabrice übertragen. 

*Ronftantinopel, 24 Det. Die biplomatıfchen Agenten Fran 
reichs im Orient find aufs ar angewie ſen allen zepolutionären Be 

— fiſche Conſularagenten hereiſen Rume · 
und nitn. 


"em: Mork, 
ealen in Baltimore. — Bold 147%. Wechſel auf London 161. Bonds 
* ER Banlın ikt eine Zunahme des 

* Baris, 25 ti sro € anahme de 
—— wm 11%, u ——— um — MN; die Slaaa⸗ 
fing um 244g DEE, dagegen eine Mbrahme bes Basrvortalhe am 7% Dil, 
ber Privatregmungen nm 42, Mil; des Notexumlanfe um 1633 Mil. 

Defterreichifcher Geift und öfterreichifche Schidfale, 

A Gtuttgart, 23 Det. Die Schidſale ber Staaten find, wie bie 
ber einzelnen Menfhen, niemals ganz ihr eigenes Werk; aber fie find es 
iminer zum Theil. Steht es nicht in ihrer Macht ſich ein beliebiges Schick⸗ 
fal zu wählen, fo ſiand es immer in ihrer Macht ſich ein anterrs zu wählen 
als was fie betroffen bat. An biefem, wenn fie ſich darüber beklagen, ſind 
fie alfo felbft f&uld, und die Welt Tann ihnen ſagen: „Du Haft es gewollt. 
Die neuere eit läßt vieleicht Feine ſchlagendere Anwendung dieſes Sages 
zu als auf Deflerreich und feine Geſchicke. Je genauer ber Beurtheiler mit 
beim Geiſie vertraut ift welcher die öſterreichiſche Politik beherrſcht, deſto 
mebr kat er ein Recht dem Haiferftaat an ber Donau, indem er bie harten 
Schläge tes Schichals fühlt, eine ira et studio, aber mit allem Nachdruck 
gu jagen: „Du haft es gewollt,“ : 

Des Welt indeffen ift bamit nicht gebient, Die Welt hat an ben 
Esidfalem Defterreichs ein hohes Intereſſe. Der Eat von der Nothivens« 
bigleit Defterreichs ift durch die neueſten Dorgänge nicht geſchwächt, fonbern 
verflärft worden. Natürlich würde die Menſchheit, wenn Defterreih in 
Trümmer gienge, fih aud ohne dasſelbe behelfen nüflen, Aber das 
Daſeyn oder Verſchwinden Deſterreichs ſiellt uns zwei gan) verſchiedene 
Bilder der menſchlichen Angelegenheiten dar, und exdffnet dem geiſtigen 
Blid zwei ſehr verſchiedene Bahnen der weitern Entiwidlung. ‚Diejenigen 
welchen Deſterreich im Weg iſt, denken babei nur an bie Befeitigung eines 
Hinderniffeß, höchſtens an das was ihren Wünfchen und Hoffnungen gemäß 
an befjen Stelle treten fol. Ein andered aber ift was wirllich an biefe 
Etelle treten würde. Es gehört nichts bayu ald fein Bifionär zu feyn, um 
bie Gefahren zu erfennen welche für das ganze europäifche Abendland aus 
einem Umflurp der Macht entipringen würden bie ihren Gentralpunft am 
ber mittleren Donau bat. \ | 

Der Schreiber diefer Zeilen ift von dem Betouhtfegn biefer Gefahren 
durchdrungen; und wenn er auch nicht-für Defterreich bie Gefühle ber Theil: 
nahme und Anhänglichleit hätte welche auß der Kenntaiß jo vieler Vorzüge 
be# Landes und Volls hervorgehen, und welche durch Zeine Unzufriebenbeit 
mit ber Lei öfterreichifcher Politif zerflört werben kann: ſchon als 
Deuticher, als Europäer, ald Theilhaber an allen Jatereſſen ber ‚Bildung 
und freiheit — ja, aud ber freiheit | — lönnte er über biterreichiſche Ber» 
bältniffe nit anders = is en wenn auch eines beforge 
ten und iedenen Freundes, ſich ausipredhen. 

gr bei dem Dafeyn Deferreichs intereffirt if, To Bat fie 
ein Recht fi um die Urfachen feines Gefährbung zu befümmern. Diefe 
Gefährdung kann nicht beftritten werben. Diellcberzeugung babon iftimöfter 
teichifchen Bolt felbft eine noch viel allgemeinere ald ausmwärtd. Der Olaube 
an das frücwörtlide @lüd ift volflänbig zerflört. Springt nicht ſchon 
bier ber Zufammenhang bed Charakters mit dem Schichſal in bie Augen? 
Denn die Finanzpolitif das Volk zum Epiel verleitet alt jur Arbeit er⸗ 
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zieht, wenn ber Krieg auf Solbatenglüd geſtellt wird als lebten wir zu 
Mallenfteins Zeiten, wenn die Diplomatie auf Todesfälle rechnet ſtatt auf 
fruchtbare Gedanken ber Lebenden einzugehen — wird ben Staat dann nicht 
naturgemäß das Schiclſal bes unglüdlichen Spielers treffen? Doc ich greife 
mit diefer Anbeutung einer Betrachtung vor, bie ernfler umd zugleich treuer 
gemeint ift als «# fi in einigen fpigen Worten zeigen läßt. 

ft aber — wird vielleicht gefragt werden — bie trübe Anficht wirk 
lich gerechtfertigt? it bie Deforgnik für Defterreich nicht eine übertricbene? 
IR fie nicht eine Abfpiegelung ber Niedergefchlagenheit welche aus vorüber: 
gehendem Mißgeſchid entipringt? Faflen wir, um zu antworten, bie innere 
und äußere Lage Deſterreichs zu einem gebrängten Bilde zuſammen, und 
fagen wir was wir erbliden! 

Ein Reich zulammengefeßt wie der Öflerreichiiche Aniferftaat Tann in 
ter heutigen Welt feine verfdiebenartigen Beftandiheile nur, wie tie 
Schweiz ed thut, durch) gemeinfame Bortheile, durch die Vorzüglichleit ter 
Zuftände, durch die Gemeinschaft ber Zufriebenbeit zufammenhalten, Un: 
verfhulbetes Unglüd wird biefer legtern feinen Eintrag thun, ſofern ſich 
nur ber herrſchende Geiſt und bie leitende Kraft und Antelligenz im Un: 
glüd bewähren. Die Gemeinſchaft im Unglüd bindet bie Menfchen, wenn 
fie fih darin ebrenvoll und tüdtig benehmen, vielleicht noch fefter anein: 
ander ald bie Genoſſenſchaft im Glüd, Das von ber öſterreichiſchen Ne- 
gierung durch Generationen befolgte Regierungsiyftem bat bie Gemeinſchaft 
ber Zufriedenheit für alle Beftanbtheile des Reichs nicht immer im Auge 
gehabt. Das alte „divide et impera“ ift aud) in biefer Beziehung ein zu 
ſchweren Fehlern verleitender Grundſatz geweſen. Er hat den Völlern Defter« 
reicht felten zugleicher Beit und in @emeinfchaft die Zufriedenheit gewährt. 
Faft immer gieng bie Zufriedenheit der einen auf Koſten ber Zufriedenheit 
ber andern, und bie Gemeinfchaft des Glüds unter dem habsburgiſchen 
Ecepter zu fichen war das einzige was allen zugleich verblieb. Das Ver: 
haltniß der Voller zu den Dynaftien ift aber in unfern Tagın ein anderes 
geworben ald e8 früher war. Dem heutigen Geſchlecht ift eine Dynaflie 
ber Träger bes Gedanlens ber Stantdeinheit und ihrer Gontinuität, Das 
Lebendige Gefühl für biefe Einheit ift alfo bie Bedingung ber Anhänglich- 
Yeit an die Dynaflien. In einer ſolchen Zeit dürfen die lehtern aud) nicht 
den Schein auf ſich laden daß durch ihre Schuld die Staatseinheit geſtört, 
das Staatöinterefje gefährbet oder gefchmälert morben ſey. Der Etnat 
wird nicht mehr nach der Dynaftie, ſondern die Dynaflie wird nad) dem 
Staat beurteilt, und danach richten fi auch die Gefühle der Anhänglid;: 
Zeit an die regierenden Familien. Das conftitutionele Syftem culminiıt, 
um ben gefährlichen Wirkungen biefes Verhältniffes vorzubeugen, in ber 
Verantwortlichleit ber Minifter. Die Öfterreichifche Politik hat dieſes große 
Sicherungsmittel des monardifchen Eyftems, in unfern Tagen ben eigent: 
lichen Schild der Diymaflien, zurüdgeftoßen, und hat es vorgezogen ber 
eigenen Dynaflie bie Berantwortlichleit für bie Schidfale des Reichs auf 
die Schultern zu laden. 

Wie ift aber num bie öflerreichifche Polilil im übrigen befhaffen ? — 
Seit 1843 hat fie Syſtem und Methode verloren. Cine Tradition welche 
Bis dahin ala Weisheit gegolten, unb wenigſtens ben Vorzug des folgerich- 
tigen Zufammenbangs gehabt, ift zerrifien. Fragmente und Reminiſcen⸗ 
zen berjelben wirken zufammenhangslos fort. Newangeflogene Apergus 
und borüberziehenbe Velleitäten treten dazwiſchen, um mit rüdfälligen 
DMarotten und ten Gelüften unaustreibbarer Hintergedanten abzuwechſeln. 
Ja verwegenen Magftüden und unüberlegten Erperimenten, bei denen ja 
der underantivortlice Rathgeber nichts zu verlieren hat, rafft fi von 
Beit zu Zeit eine erlöfcgende Thatlraft auf um ſchnell wieder zufammen: 
aufinten, fo daß felbft durch die Erfaffung eines Rettungsmittels die Ger 
fahr vergrößert wird. Go fteflt ein fortlaufendes Gewitt ber verſchieden⸗ 
ften Inlentionen fi unferem Blide dar, und nur ber Glaube an bie Num⸗ 
mer im Brunnen, bie doch endlich einmal herauslommen und Defterreich 
das große Loos der hohen Politif bringen muß, zieht ſich als grüner Faden 
durch bag bunte Gemenge. 

Und tie verhält fi unterbeffen bie äußere Welt zu bem innerlich fo 
beſchaffenen Reiche ? 

‚  Unzweifelhaft bat fi im mehr als einer Beziehung die Stellung 
Deflerreichs im europäiſch n Staatenſyſtem verbeſſert. Märe das Reich 
eine in ſich feft begründete Macht — es könnte mit Ruhe und heiterem 
Blid in die Zukunft fehen. Dem reiten Geift Tönnten die bärteften 
Shläge des Schickſals welche Deſterreich betroffen, zur Prägung hohen 
Gewinnes bienen. Der Verluſt Benetiens hat bie Möglichkeit eines feften 
Friedens mit Jtalien geſchaffen; der Rüdzug aus ber beutichen Politik, 
zu dem auß ber italienifchen hinzugenommen, madıt Franlreich zum natürs 
lichen und ungtweibeutigen Allüürten Deſterreichs. Durch bie Beziehungen 
auf Amerila, Rußland und die Türkei ift England an die frangöfiiche Po 
litil gebunden, und wirb durch biefes Mittelglich Defterreich zugeführt. Die 
fogenannte Berträngung aus Deutfhland ift ein Schlagwort ofne Sinn 


und Verſtand. Der beutiche Bund iftgerflört: im Norden von Deutfchland bat 
Preußen bie zerfprengten Glieder wieder unter feiner Herrfchaft vereinigt, im 
Süden find fie bis jeht vereinzelt geblieben, und zu ihnen gehört Defterreich > 
bad ift das thatſachliche Verhältnis. Die Wirlung aber welche daraus für 
Deſterreichs Macht und Sicherheit hervorgeht, iſt nichts weniger als eine 
nachtheilige. Wie ber Bund beſchaffen war, Tonnte erDrfterreih nichts 
nügen; ber Erfolg hat eö gelehrt, War feine großbeutiche Bundesreform 
möglich, jo war es für Deſterreich ein Gewinn ſich auf fich felbft zurüchiehen gu 
Tönnen. Zum erftenmal, fo lange e8 beftebt, lann Deſterreich ſagen daß es voll · 
kommen fein eigener Herrfey, und nichts als feinen eigenen Bortheil zu Rath 
ziehen müffe. „La Russie se recueille,* begeichnete eine Wendung ber ruſſi⸗ 
ſchen Bolitif nah ben Niederlagen in ber Krim — eine Wendung bon der 
fih fpäter bie größten und glorreichften Fortſchritte bes rulfischen Lebens 
batiren werben. „L’Autriche se recueille‘* fann, nad) ber Sprengung bes 
deutſchen Bundes, eine ähnliche, an glüdlihen Folgen reiche Wendung der 
Öfiereeichifchen Politik zu bezeichnen haben. Auch für Rußland waren jene 
Niederlagen eine Verdrängung — die Verbrängunz aus ber europäiſchen 
Führerfaft, wie für Defterreich die in Böhmen aus der deutſchen. Aber ® 
tie ber rechte Geiſt in der öftsrreichifchen Politil aus den Niederlagen einen 
Gewinn maden ann, fo fann der falſche den Gewinn in ein Unheil ver» 
wandeln. Es ift bayu nichts nöthig als die gerechte Unzufriedenheit ter 
deutſch oſterreichiſchen Bevölkerung noch höher zu fleigern, während eine 
eclatante freifinnige Wendung der preußiſchen Politit in Scene gefegt 
witd, das Wiener Cabinet aber ſich durch orleaniftifchultramontane Rath» 
geber zu der Hoffnung verleiten läßt mit Frankreichs Hülfe in Polen er 
fegen zu fönnen was in Deutſchland und Italien eingebüßt worden iſt 
Ein folder Bang ber Dinge wäre für Defterreih der Weg zum Abgrund. 
Schon jet geht das Reich an deffen Rande bin. 

So zeigt ſich alfo af die Eriftenz bes Kaiferflaats gefichert oder ber 
brot ſeyn kann, wie ber feine Gefchide leitende Geiſt es will, „Du haſt 
es gewollt" — wird bie Welt zu fagen haben, wenn diefer Geift die Wahl 
eines Wegs trifft ber ſchnell zum Biele führt — zu einem bunflen Ziele, 
bon welchem es feine Nüdlehr gibt, 


Deutſchland. 

Gr. Baden. Konftanz, 23 Dit. Geſtern wurde in unſerer Stabt 
bie Folofjale Büfte Weſſenberas, bersorgegangen aus der Werlſtätte 
unferes tüdhtigen Bilbhauerd Hans Bauer, eines geboren Gonftangers, 
enthält. Eie iſt aufgeftellt in einer Niſche des Weffenberghaufes, faſt 
gegenüber dem Hauptportal des DMünfters, welches zu feiner Zeit eine 
Stätte der Toleranz hriftlicher Milde und geiftigen yortfchritts war. Das 
fey, meint ber Berichterftatter des „Schtv. DL,“ leider anders geworben, 
wie aud) ber auffällige Umftandb bewies daß fein einziger Geiſtlicher ver 
Beier beiwohnte, Es gebe wohl im der Gegend unb auch in Ronftanz felbft 
noch eine gewiſſe Anzahl alter weſſenbergiſch nefinnter Pfarrherren, aber 
feit ber greife Bisthumsverweſer am 9 Aug. 1860 das Zeitliche gefegnet, 
ſeyen fie andern Einflüfien preisgegeben, und wandeln, wenn auch unter 
heimlichen Seufjern, mit auf bem von Freiburg aus vorgezeichneten Weg. 
Zur Verberrlihung ber feier waren ber Großherzog und bie Grofhergogin 
von Mainau herübergelommen. Dberamtmann Stöber hielt bie Feſtrede. 
Eine befondere Weihe erhielt die feier dadurch daß in dem mit der Düfte 
bes Berewwigten gefhmüdten Haufe fich die Bibliothek und die Gemälde 
galerie befinden, von benen er die erftete der Stadt, die letztere bem Groß 
berzog bermadht bat, welcher fie aber in der Stabt belaſſen; ſowie durch 
bie Antvefenheit der Zöglinge ber „Rettungsanftalt für fittlid) vervahrloste 
Mädchen,” welcher er fein Baarbermögen im Betrag von 75,000 fl. 
binterlaffen, 

Gr. Heffen. Darmflabdt, 23 Det, Die „D. Ztg.* melbet: Bu 
biefjeitigen Commiſſären für die in Art. 16 bes Friedensverirags mit Preußen 
vorbehaltene Auseinanberfegung find bis jeht ernannt die HH. Geh. Rath 
Srand, Minifterialrath) Frhr, v. Lehmann, und Geh, Dberfieuerrath Ewald. 
Die Emennung eines Gommifjärd für die militärifcdhen Gegenflänbe ber 
Auseinanderjegung flieht noch bevor. — Der bisherige bortragende Rath 
in bem Rinifterium des großh. Haufes und des Aeußern, Geb. Legationd- 
ralh Hofmann, welcher zum außerorbenil. Gefanbten und bevoll. Minifter 
am fol, preußischen Hof ernannt ift, wird fich dem Bernehmen nad binnen 
Turjem auf diefen feinen Poften begeben. — Das genannte Blatk theilt 
aus befter Duelle mit daß die Nachricht : die Orundfteinlegung bes Heſſen⸗ 
benfmals werde am 25 db, M. zu Frohnhofen ftattfinden, eine faljche jey. 
Der Tag biefer Feierlichleit ſey noch unbeftimmt, a 

Norbbeutiher Bund. (—) Berlin, 23 Dt. Wie ſchon gemelbet, 
ift Hr. v. Patow, der Civilgouverneur für Rafjau und Frankfurt, hier an 
gelommen, um fih mit den Reflortminiftern über verſchiedene bie neue 
Provinz bettefiende Angelegenheiten zu beſprechen. Hr. d. Patow wurde 
geftesn in längerer Audienj vom Rönig empfangen. Rad allem was man 
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ri, dat ber Gouberneur in feinem neuen Witkungskreis ein ſchwierigeres 
iin vorgefunden als man hier erwartet zu haben fcheint, und wenn bie 
„Ren; ng* fid in der Vorftellung gefällt daß ſich in Raffau nur äukerft 
‚geringe Epuren von Anhänglichleit an das Fürftenbaus zeigten, fo daß tie 
preußifche Regierung bort auf feinen Widerftand ſoßen werde, und nichts 


m zu teen und zu ſtärken,“ fo beweist fie bamit eben nur daß 


Fe zu thun habe „als in bem durchwühlten Ländchen conferbative Ges 


ungenügend unterrichtet ift. Die Frankfurter Berbältniffe, melde 
der Welt zu Elar vor Mugen liegen, laſſen ſich freilich nicht fo ohne weiteres 
mit [hwarzmweißen Farben übertünden. Hier wenigftens muß die Areuz: 
zeitung anerfennen daß bie Alagen über die auferlegten Contributionen 
unb das „flraffe perfönliche Auftreten eines Theils der preußifchen Ein: 
guartierung” eine fo flarle VBerfiimmung gegen Preußen hervorgerufen 
haben, taß nur wenige dem preußifchen Staat das Mort reven und den 
Berluft der republicanifchen Verfaflung verſchmerzen. Daß man in Franf: 
furt die Strenge ber preußifchen Behandlung um fo ſchwerer empfunden 
hat, als diefer Freiftaat fich nicht mit Preufen im Kriegszuſtand befunden, 
wird bon ber Kreugeitung zwar berüidfichtigt, aber keineswegs als völlig 
motiwirt zugegeben, dba ſchon bie bloße Beiheiligung Frankfurts an ben 
Augsburger Verhandlungen eine Betheiligung am Krieg involoirt habe. 
Der Verfafler räumt übrigens felber ein mit biefer Detweisführung bei den 
Franffurtern kin Glück gemacht zu haben. Aber er fchmeichelt ſich mit der 
Hoffnung bie Gemüther in Frankfurt fehr erheblich durch eime einfache 
Shilberung der preußiſchen Etätte-Drinung und der preußifchen Verhält⸗ 
niſſe überhaupt, die in Frankfurt biöher nicht viel befannter zu ſeyn ſchie⸗ 
nen als bie chineſiſchen, getröftet zu haben. Wenn man ficht wie die Aera 
ber Berföbnung in Preußen cultivirt, wie troß ber Thronrebe und tem 
Amneftie:Erlaß fort und fort proceffirt und disciplnirt und confiscirt, wie 
das Beftätigungsredt bei den Gommunalwahlen gehandhabt wird, und 
mit welcher Vorliebe man den Gemeinden eine commiſſariſche Verwaltung 
gibt — dann muß allertings ein Uebermaß von Untoiffenheit dazu gehören 
diefen Dingen für den Draußenftehenten eine verlodente Seite abgetwinnen 
zu lönnen. Ob dieß dem Borfaffer des Kreugeitungsartikels wirklich durch 
eine einfeitige Darftelung gelungen if, mag tabin gefteDt bleiben ; jeden⸗ 
falla würde dann bie Enttäufchuung eine um fo bittertre ſeyn. Unfer Bropa: 
gantift fheint aber felbft nur fehr geringes Vertrauen auf die Rachhallig 
Zeit feiner Ueberredungskunſt zu ſehen, da er ſich gleichzeitig nad) einem 
preifbareren Mittel umficht durch welches Preußen fi die Sympathien 
der Frankfurter Devölferung erwerben kann, Ein ſolches Mittel erblict 
er in ber Errichtung einer Univerfität, refp. eines Polytechnikums, für toel: 
hen Plan auch ver Givilgouderneur und unfere Regierung fehr empfänglich 
ſeyn follen. — Die „Kreugeitung” begleitet heute tie Nachricht von dem 
Friedensſchluß mit Sachſen mit der Notiz: daß in dem Friedensvertrag 
gegen die ſachſiſche Armee diejenige ehrenvolle Rüdficht genommen fey 
„melde eim ebler Sleger feinem tapfern braven Feind, ber fein Bundes: 
genoffe zu werben beftimmt ift, ficts gewähren wird.” Danach wäre alfo 
‘von einer Aufldfung der ſächſtſchen Armee, die urfpränglich allerdings ger 
fordert zu ſeyn ſcheint in dem Friedensvertrag nicht die Nebe, und wie in 
andern Pu , hätte Preußen auch hier feine forderungen nadträglich 
weſentlich mobifieirt. Ziemlich gleichzeitig mit der Unterzeichnung bed 
Friedensbrttrags hat ter Konig das Neichtwahlgefch volljogen, deſſen 
t in der nächften Nummer ber Befehfammlung erfolgen wird. 
Daß bon bier auß mit dem Herzog von Auguftenburg Verhandlungen wegen. 
Fe en auf feine Erbanfprücde an die Herzogthümer Schleswig: 
Sol eingeleitet fehen, wird entfchieden beftritten, was freilich nicht aus: 
fließt daß unfere Regierung gern zu ſolchen Verhandlungen bereit wäre, 
wenn fie auf der andern Seite das getoünfchte Entgegenlommen fanden. — 
Meine in der geftrigen Nummer ber Allg. Zeitung enthaltene Notiz über 
das Ableben des Hemd. Meift muß dahin berichtigt werden daß ber Ver 
ſtorbene deines wegs mit dem lebenden Herrenhausmitglied und ehemaligen 
der Rheinprovin identiſch ift. Dex verſtorbene Hr. v. Kleift 
war, wie in meinem Briefe richtig angegeben worden, vor 1848 Mitglied bes 
ichts und Vicepräfibent bed Obertribunals. Dann quitticte er 
aus Miffallen über den bei und eingeführten Gonftitutionalismus ben 
Staatsbienft, und lebte ſeildem, obwohl feine intimen Beziehungen zum 


verſtorbenen König fortbauerten, in Zurüdgegogenheit. Er war ein Abſo⸗ 


lutiſt durch und durch, aber ein ebrentverther Abfolutift und feinem Compto⸗ 
miß zugänglih. Was an dem Gerede wahr ift daß fein Ramensvetter, der 
ehemalige Dberpräftbent v. Aleifl:Rekoiv, jeht ebenfalls vom politischen 
Schauplah zurüdtreten wolle, weiß ich nicht. — Aus Düffeltorf gebt und 
die neuefte Nummer ber Rhein. Zeitung mit recht erbaulichen Genfurlüden 
zu. Die betreffende Nummir bildet ben dritten Abdruck; zwei vorhergegan ⸗ 
gene Abdrüde wurden polizeilich confizeirt. Nach den vorhandenen Lüden 
ya ſchliehen war die Confiecation veranlaßt durch eine Berliner Correſpon⸗ 
denz über die „Unvrrföhnlichen, Alagen der Nationalvereinspartei und ger 


täufehte Hoffaungen;* durch eine Petition des Rebacteuts der „Wig. 
Beitung für das Judenthum,“ obwohl biefe von faft allen preußifchen 
Bläitern unbeanftanbet verbreitet worben ift; durch eine Kieler Correſpon ⸗ 
beng „über bie Etimmung im Lande, über die Verwaltung Scheel 
Plefiens und über bie bevorftehenbe Reorganifation der Bolizei,* ſowie durch 
eine hannoveriſche Gorrefponbenz über „unfere Lage, bie Räbtifche Deputa« 
tion nah Berlin und bie Deutfche Volkögeitung.* Man fieht in wie vielen 
Punkten eine Zeitung Anftoß erregen lann. 

Der neu ernannte Öfterreichifche Geſandte am Berliner Hof, Graf 
Wimpffen, ift bier bereits eingetroffen. ; 

Hannover, 22 Dit, Gegen zivei Prinzen Solms, Söhne bed 
Pringen Wilhelm Solms, preußifden ®enerallieutenants & la suite ber 
Armee und Neffen bes Königs Grorg, war wegen ihres Verhaltens in dem 
Kampfe bei Langenſalza eine militärgerichtliche Unterfuchung eingeleitet 
worben. Der eine, Prinz Georg, Rittmeifter bei der hannoberiſchen Garde 
du Gorps, wurde ſchon in ber Vorunterſuchung außer Berfolg gefekt, da 
ſich für eine Unterfuhung felbft burdaus feine Anhaltspunkte ergaben ; 
ber andere, Prinz Ernſt, Hauptmann im bannoverifchen Garde-Regiment, 
wurde bor ein von bie herigen hannoveriſchen DOfficieren gebilbetes Kriegk · 
gericht geſtellt, iſt aber von dieſem freigefprochen. — Die fläbtifchen Colle⸗ 
gien in Hilbesheim und Göttingen babın jett aleichfalls befchlofien durch 
Deputationen aus ihrer Mitte Sr. Maj. dem König Wilßelm Adrefien 
überreichen zu laffen, in welden fie ihre Oxte ber königlichen Huld empfehlen, 
Der alademiſche Senat in Göttingen, ber zum Beitritt aufgefordert war, 
hat dieſen aus formellen Gründen abgelehnt, und wird ſich auf Abſendung 
einer Morefie beihränten (nad) anderer Lesart eine eigeme Deputation nech 
Berlin fenden). — Die Verpachtung ber mehr als hundert Staatsbomänen, 
der fünfzig Alofterflammergüter und ber vielen einzelnen bem Staate ges 
börenden Aderparcellen geſchah in unſerm Sande bigher nicht, wie in Preu⸗ 
Sen, Braunſchweig ıc. öffentlich, fonbern unterberband, moburd oft nicht 
der wahre Padıtwerth erzielt, und bem Verdachb Raum gegeben wurbe bag 
einzelne Landwirthe, welche ben Behörben oder Räthen berfelben nahe ſtan⸗ 
den, dor andern bevorzugt würden. Grunbbefiger in Hilbeaheim und Um: 
gegend haben jest an das preußiſche Civileommiſſariat bie Bitte gerichtet 
eine andere Verpachtungsweiſe einführen zu wollen, unb barauf bie Auts 
wort eihalten: daß dad Geſuch an maßgebenter Stelle zur Kenntniß ge⸗ 
bracht werden folle, und zu erivarten Fey daß binfort bei Verpachtungen 
der in Preußen gültige Modus zur Antoendung fommen werde. (N. 3.) 

Altona, 21Dd. Dberft m Blücher ift bier angefommen, bes 
auftrat mit ber Aushebung der Truppen in ben Herzogihumern. Das 
9, Armeecorps, beftehenb aus Truppen ber Hergogtbümer, Medlenburgs, 
Oldenburgs und der Hanfeftätts, wird drei neue preußiſche Regimenter ers 
halten, in welde bie ſchleswin⸗holſteiniſchen Recruten eingereift werben, 
und bie bann mit ber Zeit einzig und allein aus Schleswig Holſtein res 
erutirt werben follen. Die allerhöchſten Befchle, betreffend die Organifas 
tion und bie Perfonalien; bürften mit nächftem zu erwarten ſeyn. (G. N.) 

Aaſſel, 23 Det Das geftern audgegebene un bringt fol 
genbe tömgliche Cabinetgordre dom 15 Oct. 1866, betreffend bie Vertral 
tung bon Hurbeflen: 

Auf die Berigte bes Stantsminifleriums vom 5 unb 14 beflimme Ich 
bierdůtch daß, zadd.m auamehr bie Publication der Befigergreifunaepatente für 
dae vormälige Ædigteich Hautever, das vorwalige Rurfäritenipum Oſſeu, das 
3* ‚Herpghum Nafſau und die vormals freie Siadi Fraetſurt erfolgt if, 
die Hikyer.don dem Geueralgeuoerneur, Generoi der Jafanterie v. Werber, gr- 
führte aberſte Verreaitang der ihm zugemielenen Lanbestheile aufpören mub im bie 
Dinbe der Cieubehörden übergehen joll., Mu die Spitze der Bermaltnugnon are " 
beffen tritt als Eioliadminiftsctor, ber Bergierungapräfibent v. Möller, an bie 
Spige ber Berwaltura von Raffan zufammen mit. der Stadt Frauffurt im gleicher 
Eigtuſchaſt der Etzatsminifler a D. ». Patow. Die Eiviladıntniftratorem hader 
im weſent ichen die Firnckonen eines Ober prüfidenten in den alten Propinzen aut- 
näben. Sie find #18 flänbig: Commiffarien des Staatsminifterinms anpfeher. 
alle nad dee Bafaſſusg jener men erworbenen Lanbestbeile jur landesherali 
Eognit:on oder Enticp:irung gehörigen Angelegenheiten find mittel Berichte di 
Armimiftrators an dm betreffenden Meffortminfter zu befärbern. Won der jenizen 
Ungelegenb.iten wilde mach ber Berfaflung ber nem ermorbenen Bonbeatheile zur 
Copninon und Tuuſch· iduug der Minfer gehören, find: lebech aur birjenigem bem 
R:ffortm.mßern. zu unterbreiten welche auch mad preichtichen Geſehhen ober Ber- 
wallnugegsumblägen wor biefelben eben Srten, während biejenigen- Augel · 
heiten welche mar mich ber Berfaſſaug der men erworbenen Lanbeetbeile zur minie 
Rerielen Eoguition gehören, von dein Meminiftester ſelbſtäudig, im cin filr alle» 
mal ertheilten Auftrag der Dizifter E entiheitem find. Bis anf weitere Berorb- 
uung haben bie Minſter birjenigen Gnticheibungen weiche fie noch verfichenbem 
wu .irefjen haben, Dem betreffenten Mominiftrafer grg'nliber 1 erlaffen, welcher fie 
Bunte feinem Namen dem ibm uniergebenen Beimwaltungebibörben inithet. &o 
At dafür Sorge zu tragen taß ter Miniferpräfident im fortlanfender Seunturß von 
dem Bepiiztwedhlel ymwilchen den Mefl und den Civiladminifſratoten er- 
baltın wird, Dis Staniominiderrum bat birrmcdh bas weitere zu weranlaffen, 
Balin, 15 Oet. 1856. BWirhelm, mw Mähler. Graf zur Sippe. Graf zu 
Sulenturg.* 

Fraukfurt a, M., 23 Dit, In den hiefigen latholiſchen Kirchen 
wurde am legten Scnnabend wegen Wirberberftellung bes Friedens ein 
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feierlicher Dankgottesdienft abgehalten, bei welcher Gelegenheit ein Hirten 
brief des Viſchofs von Limburg an feine Didrefanen zur Berlefung Tam. 

Der Brief beyriuet ale feinen — vom welchei er außgehe, ben 
relig dſen, wicht Dem politifhen, darum chli er auch, madbem bie Töniglichen 
Baiente erilenen, mit beim Mpoftel ber menem Megierung ir Ehrfurcht, Behorfam, 
Piebe und Trere, welcht man ber früheru Regierung dargebracht, unterihau za ſeyr. 
Dierait. aufnlüpfend, rlähınt ber Bilchof bie Glaubersftärke des Könige, welcher wicht 
von ber berefhenben Bartel, fondern wom Altar bes Herrn bie Krone genommen 

 %e größer die Fabl derjenigen fey bie mnter bem Medtäftant alles Gütt- 
Hide umb Bofitioe umgefloßen, natürliche umb ewige Rechte wicht adhteten, je mach 
Biltir Rehiebegriffe auffrllten, den Staat feines hrißligen Charakters mit Der- 
Iegung und Hintanfegung ber beifigften Gikter ber Meufchheit zu entfleidem gefucht, 
deflo snuche wmüfle ‚das Deleuntsib ber tiefärilichen Weltanfganng bes Königs 
Bertrauen erwectru. Die Tatholiiche Kirche nehme in Preußen verfaffungemäßtg 
eine mwärbigere, ihrer nörlichen Stiftung unb &e angemefleuere Gtellung 
ein ala -anberwärte, ibe fen im Preußen auf bie unsg uub Ueberwachuug 
bes Doltsihulmelens ein größerer Einfluß eingeräumt als tas bis jegt ingendime 
gemifen!. Ben Preußen fey fiir bie Ginheit unb Freiheit Deulſchlaude mod gro 
r® gu erwarten; vergeblich jedech mürben alle — zur Einheit uud Frei⸗ 
deit zu gelangen fryn, felange mar dem Geiſt widerſtrebe ber früher Deufchlanb 
groß und gewaltig gemadht, dem es feine Wohlfahrt verdauke, nämlich dem Geift 
ber Bist. In. dem zweiten Theil bea Sirtenbriefa erlärt der Biſchof daß, wenn 
auch in Naffan die Kirdlichen Zuflinde in vieler Beziehung warches zu winihen 
Übrig gelaffen, deq der tur bie Errichtung eines katholischen Lehrerfemmi- 
mare, eines zum größten Theil Lathoftichen Gymuaſtume und buch Beleitigung 
mancher Mißflände einen Ar ſpruch Dankbarkeit habe; nicht minder ber Genat 
von Frautfurt durch feine Fürſorge für bes Rirden- uad Schulmeien ber katho- 
len Gemeinbe und vr. bem biſchẽfüchen Stuhl in mehrfacher Beziehung 
au ben Tag grlegte® freunbliches Eatgrgenlommen, Dit baufbarem Rüdblid anf 
a —— 
nen Wie 3 3 
fie ber ee Hürften * uaterihateu. (fir. 3.) 

Frankfurt a, M., 23 Det. Die Entfgeibung in unferer Mir 
Litärfrage ift erfolgt, aber wir vermifjen in ihr bie verfprochene „Ichonenbe 
Hand.” Die im Jahr 1843, 1844 und 1845 gebomen Söhne biefiger 
Bürger werben am 10 Ro. zur Mufterung einberufen. Das Mufterungs- 
local if} ber feitherige Affifenfaal. Die im Jahr 1846 Gebornen fommen 
im Laufe ber zwei erften Vionate bes nächſien Jahrs zur Aushebung. — 
Der geheime Legationsrath v. Wentzel ift zum Gefanbten Preußens am 
großh. heſſiſchen Hof ernannt worden, und wirb bem Benehmen nad) 
fid) in nachſter Zeit nach Darmftabt begeben um feine Accreditive zu über: 
zeichen. (Rürnb. 8.) 

Brauffurt a. M., 24 Det. Wie das „Fr. 3.“ aus bewährter 
Duelle erfährt, haben die Bemühungen unferer Deputation in Berlin bas 
bereitiwilligfte Entgegenlommen gefunden, und für unfer Gemeinweſen bie 
eripriehliiften Früchte getragen. Franlfurt erhält im Geſammiſtaat eine 
ziemlich bevorzugte Stellung, um bie und bie übrigen annectirten Länder 
immerhin bemeiben dürften. Unſere Berbältniffe werben fi nunmehr in 
ihren Hauptzügen folgendermaßen geflalten; Oberrad, Nieverrad und 
Bornheim werben zur Stabt Franlfurt gezogen. Mn ber Spite ber Ber» 
waltung flieht ein Senat, welcher auß neun befolbetem und brei unbefolber 
ten Mitgliebern beftcht, alfo in feiner Zahl beſchränlter ift ald ber bisherige. 
Der Senat wählt aus ſich einen erſten und einen zweilen Bürgermeifter 
Kauf 6 Jahre). Die Scnatämitglieber werben durch ein Wahlconclave ge 
bildet, welches aus brei Senatämitgliebern und brei Mitgliebern bes Stabts 
verorbnetencollegiums beftebt, die nach Mehrheit wählen. Die Stadtver ⸗ 
orbneten werben nach dem neuen Wahlgeſetz von ber ganzen Bürgerfchaft 
gewählt. Die Poligei, bas Bauamt und bas Forftamt bleiben ftädtiid. 
Die Eifenbahnen geben in Staatövervaltung über, aber Frankfurt bejieht 
von benfelben eine Revenue. In Bezug auf das ſtädtiſche und Staats⸗ 
eigenthum ift beſchloſſen daß alles was von ber Stabtlämmerei, bem 
Rechnei ⸗ und Forſtamt verwaltet wird als fläbtifches Eigenthum zu be» 
trachten iſt. Frankfurt fol ferner ein Präcipuum von den Bollvereind- 
zebenüen erhalten, welches jedoch anders bemeſſen wird, Wohlthätige 
Stiftungen ac. bleiben wie bisher. Im Berichtäwwelen wird, wie ſchon bes 
Tannt, nichts verändert als bie höchfte Inſtanz. Ueber bie Militärpflicht 
—— zwiſchen dem Givilcommiflär für Frankfurt und dem Miniſterium in 

erlin noch Verhandlungen flatifinden. 

SO Leipzig, 23 Det. Mm 19 Det, präfibirte ber König von 
Sachſen in Rarlabab einer Gonfereny, zu welcher der Kronprim Albert 
und ber Generallieutenant v Schimpff aus Wien, Minifter v. Fallenſtein 
aus Dresben, Generalmajor v. Fabrice aus Berlin berufen waren, und 
an welder aud) Geh. Rath v. Boſe teilnahm. Es wurde bie Genehmis 
gung ber in Berlin getroffenen Vereinbarungen befäloffen, Mit diefer 
Genehmigung reiöte General v. Fabrice nad) Berlin, woſelbſt am 21 b. 
Abends der Friedensvertrag nebft mehreren Protofollen unterzeichnet wurde. 
Kreis directot v. Rofig-Wallwig war zwar nicht nad; Karlsbad zum König 
berufen, nichtöbeftotveniger ift feine Ernennung zum Minifter bes Innern 
fotwie bie bed Generals v. Fabrice zum Kriegeminifter fehr wahrſcheinlich. 
Die Nüdlehr bes Königs bürfte bis Ende biefes Monats erfolgen. Die 
Vorbereitungen zu berfelben werden bereits im Dresdener Schloß getroffen. 


Die jeht bier eirculirende Ergebenbeitsabrefie an ben König findet. eB um- 
begreiflidh wie berfelbe, nach den Erllärungen bie er abgegeben, nod mit 
überflüffigen Bitten beläftigt werben fann. Niemand babe beztveifelt daß 
der Rönig die größtmöglichen Opfer bringen werde, wenn es fi darum 
bandle ein ungetheiltes, großes, nad innen und aufen mädtiged und 
wahrhaft freied Deutſchland zu [haffen. Die Anträge ber Stabtverorbties 
ten ſehen nicht nur eine Ucberfchreitung ber ihnen zuftchenden Rechte, ſon⸗ 
bern enthalten auch nicht paffenbe, beleibigenbe, bas Wohl Sachſens unb 
Deutſchlands gelährbende Erflärungen, welche nicht bie Gefinnungen bes 
ſächſiſchen Volls, fondern bie einer verſchwindend kleinen Partei ausdrück⸗ 
ten. Bemerlenswerth iſt das Votum welches Geh. Rath Prof. v. Wächter 
über bie von ber ſachſiſchen Forlſchritispartei fo vielfach begehrte ſofortige 
Wieberheritellung bes Wahlgeſetzes von 1848 in ber Stadtberordnetenver⸗ 
fanmlung vom 17 Det. abgab. Wie er felbft über Detropirungen benfe, 
fagte er, babe er in feinem Geburtäland Württemberg durch die That bes 
tiefen, wo er ber einzige geweſen welcher einer ſolchen fi nicht unterwarf 
und feinen Widerſpruch dem König kundgab. Aber man müfle ſtaaterecht⸗ 
lich anerfennen daß, wenn nachher ein Zufland eingetreten ber fünfzehn 
Sabre in anerlannter Wirkfamfeit befland und eine Reihe wichtiger Geſehe 
mit fi führte, dieſer Zuftand aud feine Bereitigung getvonnen babe 
Das jebige fländifheWablgefch und die JZufammenfehung derſtammern feyen 
allerdings nicht die wünſchens wertheſten, und liberale Aenderungen ſeyen 
nothtwendig, aber bas lönne nicht fo geſchehen daß alles was feit 

Jahren gelhan worden, als mit unberchtigten Ständen verhanbelt, Für 
nichtig erflärt, und daß durch eine neue Drixoyirung auf das frühere Wahl- 
geſetz qurüdgegriffen werde. — Den in ber Pleißenburg wohnenden fächfi- 
ſchen Unterofficieräfrauen ift nunmehr von ber preußifhen Commanbantur 
geftattet worden ihre Wohnungen zu behalten. — Un der Cholera find 
bier geflern wieder zwei Berfonen geftorben, aber der Krankenbeſtand ift 
auf 18 gefunfen, 

Deutſch-Deſterreich. T Wien, 24E%t. Es iſt nicht zu [äugnen 
daß bie Hoffnung auf einen Ausgleich mit Ungarn zur Beit nicht mehr bie 
Berechtigung hat twie noch bor einigen Monaten. Der Einfluß, vielleicht 
auch der Eifer der Partei Deal nimmt fichtlih ab, und bie egtremen Ele 
mente bes Landtags geivinnen Terrain, Noch iſt es nicht lange daß man 
allen Grund hatte anzunehmen bas Elaborat ber Fünfjehner Commiſſion 
über bie gemeinfamen Angelegenheiten werde nicht das letzte Wort au 
des Landtags felbft feyn, fondern bon biefem weſentlich ben Intentionen 
ber Regierung entgegenlommend amenbirt werben; heute conftatirt ber 
„Pefi Raplo,” das Drgan ber Mittelpartei, ausbrüdlih und nachdrüdlich 
daß jenes Elaborat das Außerfie Maß ber ungarifchen Gonceffionen er 
ſchöpfe, und daß felbft das barin Gebotene nur durch ein verantwortliches 
ungarifhes Minifterium vom Landtag zu erreichen feyn werde. Es mag 
babin geſtellt bleiben ob bie Erflärung: daß bie Partei fi unter ben ges 
gebenen Umftänben von ber parlamentariſchen Führung zurüdziehen werde, 
als eine ernfigemeinte zu betrachten; aber fie beweist jebenfalls daß biefe 
Partei ſich entweder nicht mehr im Stande fühlt, ober baß fie nicht mehr 
ben Willen hat, dem Drängen bon linls ber gegenüber ber Regierung zur 
Seite zu fichen!, ſondern daß fie bie Zeit gelommen glaubt vo «8, wenn 
nicht geboten, fo doch geflattet ſey ohne Rüdfiht auf das Reich vor allen 
Dingen die Selbftänbigfeit Ungarns aufzubauen. — Bon verſchiedenen 
Seiten ift geſchrieben worden daß Hr. van Boffe, ber frühere nieberlänbifche 
Finanzminifter, nicht bloß zu einer gutachtlichen Heußerung über bie hieſi⸗ 
gen finanziellen Verhältniffe hieher berufen geweſen, fonbern daß er au 
möglichertoeife beſtimmt fey die Orbnung berfelben birect in bie Hanb zu 
nehmen, mit andern Worten öfterreidifcher Finangminifter zu werben. Hr. 
van Boſſe it, fo viel ich weiß, nicht nad Wien berufen, fondern er ift auf 
eigene Hand gelommen fi im Sntereffe der holländiſchen Gapitaliften, 
welche noch immer mit ungeheuren Summen in öfterseihiichen Papieren 
engagirt find, bie Dinge in ber Nähe anzufehen. Bei biefer Gelegenheit 
bat man freilich wicht ermangelt feine Ideen über bie finanzielle Zukunft 
Defterreich® einer eingehenden Prüfung zu untergiehen, und ich glaube jo- 
gar zu wiſſen daß er in ber Lage war bei ben betreffenden Erörterungen 
des Miniflerraths in directer Weife zu interbeniren. Ob ihm indeß, jeht 
ober fpäter, eine Stellung zugebadht iſt bie ihm ausbrüdlich zu einer reſor⸗ 
matoriſchen Thätigkeit auf finangiellem Gebiet beriefe, vermag ich nicht zu 
fazen. — Dfficiele Berichte aus Konflantinopel melden einen Erfolg ber 
bei Ganea operirenden turliſchen Divifion, ber bie Aufſtändiſchen gezwun · 
gen babe fi in die „heiligen Berge’ zu werfen; bie Truppen würden, 
wird hinzugefügt, ihre Hction jekt fofort gegen bie andere Geite ber Juſel 
lehren. Mber freilich ift die Talte Jahreszeit vor ber Thür, und wenn ſich 
die Infurgenten, tvie es wahrfcheinlich, auch dort in die aldbann völlig um 
iugänglicen Gebirge zurüdziehen, fo mögen diejenigen ruffifchen Stimmen 
recht haben welche bie fefte Weberzeugung ausſprechen — bie Hoffnung, 
wäre biellcicht richtiger — bafı ber Aufftand im Stande ſeyn werde fich ben 
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Minter hindurch zu halten. — Nahihrift. Die grobe bewaffnete und 
hit Requifitionen verbundene preußifche Gränzüberfchreitung hat ſich nad 
"Bier eingegangenen Berichten dahin erlevigt daß zwei Inſaſſen bes böhmir 
Gränzörichens Königswalde behaupten: im ber Nadt vom 7 auf ben 
8 Det. eine. drei Mann flarte preußiſche Uplanen Patrouille auf der Straße 
nad Sälulenau reiten, und alabald, ohne anzubalten, zurüdreiten geſehen 
er a Ratrowille fcheint alfo, der Gränge unlundig, einfad) ben Weg 
en. z 
u Sta » 23 Dit. Die Demonftrationen gegen bie Jefuiten nehmen 
unicht nur in rag, fonbern aud auf bem flachen Land Böhmens nachge⸗ 
‚zabe große Dimenfionen an, welche bie Regierung wohl zwingen bürften in 
dieſer Angelegenheit bemnähft einen entiheibenben Schritt zu ifun. De 
putationen an ben Statthalter und an ben Garbinal haben biäher feinen 
Erfolg gehabt. Lehterer erlärte ſich nichts vorſchreiben zu laſſen, erflerer 
in Dinge ber Kirche ſich nicht einmifchen zu wollen. Auf bie Bemerkung 
daß ſodann die Bevölferung zu Taufenden zum Proteflantismus übertretem 
“ürbe, ertvieberte ber Cardinal: benjenigen welche bieß hun tollen, ſtehe 
48 ohne weiteres frei, er werbe niemanden halten, und um Leute bie jo 
leichthin mit dem Gedanlen der Apoflafie ſich befreunben können, werde 
bie Kirche ohnehin Feine Thräne zu vergiehen brauchen. Mittlerweile madt 
bie bes Uebertrills zum Proteftantismus, ober, wie man es nennt, 
ber x zu dem „alten Glauben Böhmens,* fehr bemerlenäwertbe 
gitte, namentlich in den nordöſilichen Diftrieten, um Aöniggräg, 
Turnau und Jungbunzlau, wo in den Dörfern an Taufenden von 
ten jcht noch das Wahrzeichen des Kelchs daran mahnt daß bie prote 
. Erinnerungen daſelbſt nicht ganz ausgeftorben find. Bejeich ⸗ 
nenb ift daß biefe Agitation in maßgebenden Rreifen, natürlich bis zu einer 
gewifien Gränze, geradezu gern gefehen zu werden ſcheint, wie uns bieß 
don fehr gut unterrichteter Seite verſichert worben, ba fie ala ein jehr aus: 
giebiget Keil zur Spaltung der nationalen Partei erachtet wird, wie fie in 
ber That auch jeht ſchon zwiſchen einem Teile bes nationalen Klerus, ber 
die Jefuiten in Schuß nimmt, und ber nationalen Bevölferung eingetreten, 
and in bem Bannftrahl ſich Tundgibt den ber Klerus auf Anorbnung bed 
Sarbinals an verfhiebenen Orten gegen bat Halten,und Leſen ber natio 
‚nalen Blätter geſchleudert. Tritt bier nicht bald eine entſcheidende Wen» 
dung ein, und wir glauben baß fie in biefem Fall nur eine ber Abneigung 
Hegen ben genannten Orden Rechnung tragende - fepn Tann, fo ift ber weis 
tese Verlauf der Dinge vorerft gar nicht abzufehen. — Von Borbereitun. 
‚gen zum Einpfange bed Kaiſers, der morgen hier eintrifft, ift heute noch nicht 
diel zu jehen. Zur Begrüßung wird bloß die Bürgergarbe und —* das 
Militär ausrüden, wie überhaupt auf austrüdiihen Wunſch bes Kaiſers 
felbſt feiner Antoeſenhen in Böhmen ber Charakter einer vorwiegend bür- 
gerlichen gewahrt bleiben, und das militärifde und bureaufratıfche 
per, in ben ——— treten fol. Gaſtborſtellungen find im böh · 
chen ſowohl im beutichen Theater vorbereitet, im Überts, 
ber ein \ ift, „Aftorge,“ im leftern Gebors Dper „Die 
Br “nicht ohne demonſtrative Beitpointe, 
— Großbritaunien. 
RZondon, 23 Dkt. 


Es fol nun ſicher ſeyn daß ber Prim v. Wales zur bevorftehenden 
ochzeit nach Et. Peteräburg abreist, und zwar am 5 Nob. — Kaum 
ÄR wieder eine Reiterftatue des Pringen Albert in Glasgow eingeweiht 
‚worben, fo bernimmt man ba die in Liverpool bollendete Statue bes 
‚Bringer:@ mahls ein Gegenbild in einer Neiterftatue ber Königin erhalten 
fol. Die Ausführung, deren Roten auf 5000 Pf. Et. veranſchlagt find, 
AR einem Hrn. Thornyeroft übertragen. Bildhauer und Exzgicher haben 
‚geht wirklich eine gute Zeit in England, tenn das Brod geht bort, was 
»feiten vorlommt, nad ber Aunft, Wenn das noch der fel. Platen erlebt 
Hätte, der fein Epigramm über „Raufmannsvölfer, die nurleibige Sammler 
des Gelds ſeyen,* offenbar auf England fpifte, indem es meinte: nur bie 
alten Benetianer hätten neben dem Handel ſich das Leben burch Kunſt⸗ 
webilde verllärt! Er müßte vor biefem brittifhen Statuenwald beihämt 
eine Palinodie fingen. Und ſchon fängt aud Bruder Jonathan an den 
Vanles· doodle in Erz und Marmor zu verförpern. 
0 Ein feltfames Berfehen, das bie Unſicherheit der Jufligpflege recht 
deranſchaulicht, ift während der letzten Seſſion bed Eentral Griminal Court 
don der Grohjurp begangen morben. Diefelbe Rellte eine Anfla;e irrthüms 
Aichertoeife, nachdem fie eigentlich zu dem entgegengefegten Schluß gelangt 
war, als begründet dar, in folge deſſen ber Angellagte, John Creek mit 
Namen, dor die Aififen (d. h. bie Heine Jury) geftellt und wirklich zu gehn 
Dahren Zuchthaus verurtheilt wurbe. Als bie Großjury ihren Jerthum 
erfuhr, derwendete fie ſich beim Minifter bed Innern für ben unſchuldig 
Berurtkeilten, der nun bie vorige Woqe don ber Königin begnabigt wor · 
den ift, oder, wie es techniſch heißt, „free pardon“ (1) erhalten hat. Da 
es in England belanntlih an einem Gaffationsgericht fehlt, fo ift dich die 
“einzige Möglichkeit ein ungeredtes Urtheil rüdgängig zu machen. 


Itland ift noch immer das Land paraboger Grfcheinungen, Sn 
Grafigaft Tipperary, der in O Connells Beit übelberufenen, fand 
fer Tage ein hitziger Wahllampf Ratt, und ber liberale Beiverber, Capi⸗ 
tän White, fiegte mit 4165 Stimmen gegen 8468 über ben Torhcandi⸗ 
baten Hrn. Waldson ; wobei das eigenthümliche war daß lehterer, eim 
Ratzolit, ald Eonfervativer ſaͤmmiliche proteftantiihe Grundherren ber 
Gra ſchaft hinter ſich hatte, währenb ber Proteſtant Wyite vom der gan» 
zen latholiſchen Priefterichaft.an ber Spige eines lärmenben demokratiſchen 
Haufens unterügt wurde. Nun bewirbt ſich unter ähnlicher Gonjuncur 
ein Bruber Gap. White's, ber. Dberft White, um ben erlebigten Parlas 
mentsfig ber Grafihaft Werford, Die Times meint: bad fey ein 
ſchlinunes Vorzeichen für Lord Derby's Negierung im Fall einer allgemeis 
ne welche belanntlic auf ben Frühling ober Sommer in Husficht 

en 

Die Times — melde überzeugt ift baf ber Fall ber weltlichen Bapfts 
macht nahe beborſtehe, und daßıber milde Pius IX fih am Enbe auch 
darein ergeben unb in Rom bleiben werde, und zwar aläbann glüdlicher 
und geehrter ald je zuvor — beipricht bie unverbürgte Nachricht daß Spa⸗ 
nien biefer weltlidien Papftmadt zu Hülfe lommen walle in halb ſcherz⸗ 
haſtem Ton, inbem fie bemerkt: das zarte Geſchlecht jeh doch immer ganz 
vorzugätveife für Bapft und Curie eingenommen, und Rönigin Iſabel ger 
denke wahrſcheinlich das Werl Mathilbens, ter Markgräfin bon Tuscien, 
fortzufeßen. Indeſſen glaubt bas Blatt: die Sendung ſpaniſcher Fregatten 
nad Givitabechia habe wohl Leine kriegeriſche Bebeutung, fondern den 
Bived eventuell franz II, den weiland König von Neapel, zu geleiten, der 
fid) feit dem Tage von Sadowa in Rom nicht mehr ganz ſicher wiſſe. — 
Der Barifer Correſpondent bed Globe ſchreibt: es ſey doch wahrſchein⸗ 
lich baf bie frangöftie Megierung ein Rundſchreiben über bie römiſche 
Frage erlaflen habe. Es werde zwar amilich beöabouirt, aber bie Abs 
läugnung bejiehe ſich wohl mehr auf bie Form als bie Sache. 

Die Cholera ſcheint endlich in London nadzulafien; am Freitag 
baran nur neun Perſonen geftorben. 

Wie der atlantiſche Telegraph meldet, find mehrere hundert Arbeiter 
beichäftigt bie Strede auf Neufunbland in gehörigen Zuftand zu bringen. 
— Die Einnahme bed Telegraphen ift foriwährend befriedigend, fie be- 
läuft ſich täglich auf 900—1000 Pf. St. 

Der Pierbebändiger Rarep, deſſen Auftreten in England und auf 
dem Gontinent vor einigen Jahren fo großes Aufſehen erregte, ift in Cleve ⸗ 
land eines plöplichen Tobes verfiorben. Er war im Jahr 1828 in ber 
Graffhaft Franklin in Ohio — 

eich. 
Paris, 23 Det. ” 


Man findet Heute im Moniteur ben Nelcolog bes Marquis Turgot. 
Er war 1796 geboren, wurde 1832 zum Pair und 1852 zum Senator ew 
nannt, und befleibete unter dem zweiten Raiferreich bexichiebene hohe tiplor 
matiſche Poften. Nah dem 2 December war ex kurze Zeit Miniſter 
bes Auswärtigen, fpäter Botſchafter in Madrib und zuleßt in Bern, „Er 
bat,* fagt der Moniteur, „in einen diplomatiſchen Miſſionen bemeriens- 
werthe Cigenſchaften entfaltet. Er war gleichzeitig feit und verſöhnlich, 
unb man berbankt feiner Thätigleit und feiner Ausdauer bie Loſung von 
Fragen bie lange Zeit fireitig geblieben waren, ‘jedermann kennt feine 
Hingebung an feine Amtspflihten; fie war ebenſo unbedingt wie feine 
treue Anbänglicleit an ben Herrſcher, bex fein Bertrauen in ihm geſetzt hatte. 
Ueberall, wo er feinen Dienf verfah, wußte er ſich bie Achtung und bie 
Sympathien bes bebeusenden Männgs zu erwerben zu benen ex in Begie- 
hungen fiand.“ Der Moniteur gebenft außerdem noch ber befombern Vor ⸗ 
liebe die ex ſtets für die Landwirihſchaft an ben Tag legte, und des Eifers 
mit dem er eine Reform bes öffentlichen Unterrichts, insbejonbere bed 
wiſſenſchaftlichen Zweigs desſelben, zu jdrbern bebadht war. 

Der betannte Statiſtiker, Hr. Moriz Blod, exöffarte im Temps eine 
Reihenfolge von Artiteln welche bie öffentliche Verwaltung in ; 
und in Preußen zum Gegenftand haben. Man lann aus biejer Feder eine 
gediegene und bas Material gründlich umfafiende Arbeit erwarten. In 
dem erften Artifel ift ber Verſaſſer barauf bedacht bie weſentlichen Unten 
ſchiede, bie bei fo manden Hehnlickeiten zwiſchen dem franzöfijhen 
und dem preußiihen Bertoaltungdfpftem beflchen, fefzuftelen mb 
hervorzuheben. Gimm bes tiefften Unterfdiebe findet er im ber Art und 
Meife der Bulafiungsberehtigung zum Berwaltungebienft beider Staaten. 
Die Anforderungen welche an die Sandidaten beim Eintritt und jpäter am 
bie Angeftellten bei ihrem Borrüden geſtellt werden, feinen dem Ber 
faffer weit geringere Bürgfhaften für individuelle Befähigung und Auss 
bildung in frankreich barzubieten ald in Preußen. Ueberhaupt if in 
Iehterm Staat die Gränzlinie zwiſchen dem Beamten und dem einfachen 
Angetellten fixenger umd richtiger gegogen. un | Blod gibt num bem 
Frangofen einen Weberblid über bie ſchwierigen ſich auf eine längere 
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Weit veribeilenben Eramina bed preußiſchen Mufeuftatord, Neferendars 
und Affefiors, die auch für denjenigen höheren Verwaltungkbeamten uner« 
Aaßlich find der in Frankreich nur das Baccalaureat und einige unbeben- 
ende fpecielle Soncursprüfungen burdzumaden bat. Außerdem finbet, 
"Blod einen Unterfchied und für Preußen einen Vortheil darin daß in 
frankreich vorrugstveife das Bureau-, in Preußen bas Gollegienfyflem 
vorherrſche. Das erflere feh das ber bureaufratifchen Hierarchie, umb 
Aege die Enticeidung in bie Hände des vereimelt daſtehenden Worge: 
vfegten, bas letztere vertheile die amtliche Gewalt unter die Mitglieber 
» eines Gollegiums. Endlich hebt Blod noch den Unterfchieb pwiſchen der 
frangöfiihen und der preukifchen Perwaltungseintbeilung hervor. In 
Frankreich habe bas Departement allein in ber Staatsmaſchine bie Rechte 
er „Givifperfon,” es allein befige felbftänbige Finanzen und gewiſſermaßen 
eine Individualität. Das Aırondiffement fpiele eine völlig unterne 
ordneie Rolle, während es in Preußen weit befier geftellt fey. Der „Areis* habe 
dort feine eigenen Finanzen, wie in Fraukreich das Departement. Einen weis 
teren directen Mittelpunft haben bie Kreife in den Provincialftänden und in 
dem Dberpräfiventen, und zulegt umfchlingt die Provinz noch das Band ber 
militärifchen Organifation. In Franlreich find tie Gleichförmigkeit und 
die Symmetrie Regeln und Symbole ber Gleichheit, die ala das oberfte 
Staatögefek angefeben wird, Allein felbft die abfolute Gewalt fünne fich 
auf die Decentralifation und auf Mannichfaltigleit in dem Vertvaltungs: 
ſyſtem ter Provinzen fügen. Gerade Preußen beweiſe dieß. Niemand 
beftreite die Macht feiner Regierung, Die doch, wenn auch in gemäßigter 
Form, bis 1847 eine abfolute geweſen feg, während in den verſchiedenen 
Provinzen verſchiedene Geſetzgebungen über Gemeinde, Gewerbe⸗, Berg: 
und Steuertveien, ja fogar über das allgemeine Civilrecht beſtanden hätten 
und zum Theil noch beftünden, Blod verſpricht diefe beiden fo verſchiedenen 
Verhãliniſſe zunächit durch eine Vergleichung zwiſchen preußifcher und fran⸗ 
zoöſiſcher Municipalgeſehgebung hervortreten zu laſſen. 

In der Sihzung ber geographiſchen Geſellſchaft am letzten Freitag em: 
pfahl das Aueſchußmitglied Hr. 2. Desjardins den vom Unterlieutenant 
Le Saint vorgelegten Plan einer Reife durch Mittelafrila, indem er bie 

wiſſenſchaſftliche Bedeulung diefer Unternehmung bervorbob, durch melde 
Die Forſchungen von Barth im Suban, bie von Spele und Grant imDiten, 
von Livingflone im Süden wefentlich ergänzt werden würden. Auch bie 
ethnographiſche und naturgeſchichtliche Seite Diefer Reiſe wurde hervor— 
„gehoben, unter dem Hinweis auf bie zahlreiche Bevöllerung, ben fruchtbaren 
Boden und bie in vielen Beziehungen noch nicht erforfchte Fauna und 
Flora jener Hochebene. Noch in der Sigung ſelber wurde eine Zeichnung 
für das Unternehmen eröffnet, an das Le Saint ſich wagen will, fobalb er 
über eine Summe von 16,000 Fr. verfügen kann. Le Saint ift Bretone, 
‚amd wenn er bie Beharrlichleit feiner Landöleute nicht verläugnet, fo ift zu 
Hoffen daf auch von frangöfiicher Seite einmal wieder ettons auf einem 
Bebiet geleiftet werde auf welchem Engländer und Deutſche der „großen 
"Ration” fo weit vorausgeeilt find. 

Einer Mittheilung der „Soopöration” zufolge werben fämmtlide 
(eva 100) Productionsvereine Frankreichs zufammentreten, um auf ge⸗ 
‚meinihaftlidhe Koften eine permanente Ausftelung ber Probucte ihrer Ins 
duſtrie in Paris zu veranftalten. 

Nah Ausweis des „PBarifer Comité's zur Unte flügung ber in 
Deutichland verwun beten Krieger“ hatte basfelbe bis zum 1 Oct. 1866 an 
Baarem Geld 34,479 Fr. eingenommen. Diefe Summe wurde, nad) Ab» 
ug bon 274.75, in gleichen Theilen von je 11,401 Fr. 40 (45) ©. abges 
liefert an bie k. preußifche Botichaft, die ek. öfterreichiiche Borfhaft und 
die l. bayerifhe Geſandtſchaſt in Paris, 

Der Schiffbruch des „Evening Star” auf ber Fahrt von NewPorl 
nad Nem» Drleand madıt bier einen ganz befonders peinlicyen Einbrud, indem 
an Bord desſelben fich zwei franzdfifche Aünſilergeſellſchaften befanden bie 
in New⸗Orlrans Opern und Schaufpiele aufführen ſollten. E3 werben 
bereits 56 Perfonen, worunter 25 Damen, nambaft gemadt, bie, allır 
Wahrſcheinlichleit nach, umgelommen find, Es befinden ſich mehrere 
talentvolle Künfller darunter, beren Verluft fehmerzlich bellagt wird, 

Der N. Pr. Ztg. ſchreibt man aus Paris vom 20 Det.: „VBorgeftern 
if Hr. Leger auf feinem prächtigen Schloß zu Ville d'Abrai geftorben. 
Wiſſen Sie wer Hr. Leger, ber als ein bunbertjähriger Greis farb, war? 
Run, Leger war ber EAncider des erften Napoleon, ber Erfinder bes hiflo⸗ 
xiſchen grauen Uleberrods, der Schöpfer der Irabitionellen grünen Uniform 
ber nd bon ber @arbe, in welcher Napoleon ſich begraben lieh, aber 

‚auch ber Mann befien Hand ben römischen Sarfermantel aus Purpur ſchnut, 
in tweldem Napoleon zu Rote Dame gefalbt wurde. Der Gruntbefig 
welchen der berühmte Schneider hinterläßt ift ſehr bedeutend, feine Erben 
werden denfelden parcelliren und einzeln verlauſen. Leger te gern 
und gut aus der Raifer« und ber Hebolutiongzeit, namentlid) amüfizte es 
ihn dem General Kleber einen Vorwurf baraus zu machen baß er geflor 
Den ſey ohne ihm feine leyte Rechnung bezapli zu haben, * 


» Paris, 23 Det. Zwar ſchenkt man ben berubigenben Verſiche ⸗ 
sungen über das Befinden bed Kaiſers jeht größeren Glauben als feither, 
allein wir finb trogbem von einer wirklich behaglichen Stimmung weit ger 
nug entfernt. Und es ift nicht bloß die immer wachſende Ausficht auf eine, 
nicht unbebeutenbe, Anleihe zur Dedung bes Schabens ber Ueberſchwem ⸗ 
murgen und zur Beichäftigung broblos getvorbener Bezirke mit öffentlichen 
Arbeiten was die Lage als eine ziemlich unangenehme erfcheinen läßt, ſon ⸗ 
bern ber Umfland por allem daß ber Kaiſer ſich faft ausfchließlich mit der 
Hrereßreorganifation und ber Einführung ber neuen Schießwaffe befäftigt, 
macht einen allgemein beunruhigenden Einbrud,. Die Haltung der offi⸗ 
eidfen Preffe, wie namentlich der, Preffe” und „France,“ auch ber „PBatrie,* 
trägt hiczu nicht wenig bei. Mit Genugthuung nehmen bie legitimiſtiſchen 
und ultramontanen Organe davon Kenntniß daß bie Officiöfen fo viel vom 
ten Schwierigleiten der Lage und ton ber franzöfifhen Hetrekreform 
ſprechen. Die „Union” erlärt bie Ichtere für Außerft dringend, ba ber 
ganze Zufland Europa’ gegenwärtig nur ein Bild ber Bertirrung zeige. 
Kriegtminifter Ranton und General Allarb werden morgen mit dem Raifer 
fiber die mılitärifchen Fragen berathen. Heute fand der erſte Minifterrath 
unter dem Vorfig bed Kaiſers flatt, Eine Weränderung im Gefammtmis 
niſterium wird nad ben offieidjen Erflärungen nicht ftattfinden. Es if 
übrigens fehr bezrichnend daß man bloß ben Nadrichten über Minifter- 
wechſel entgegentritt und nicht zugleich die zum Theil abenteuerlichen Ger 
rüchte über ben Umfang einer bevorftehenten Anleibe einigermaßen berich® 
tigt. — Die Schritte melde Spanien zum Schutze ter weltlichen Papſtmacht 
neuerdings thun zu müfjen glaubte,*) haben in der That für einen Augen 
blid bie itafienifhe Regierung beunruhigt, und zwar weſentlich wegen ber 
unangenetmen Theorie zu ber man fi in Madrid befannte, daß jete fatho+ 
liſche Madıt das gleiche Net zur Intervention in Rom habe von dem 
Branfreic im Jahr 1849 Gebrauch gemacht. Dirfe Theorie ift bereits von 
den franzoſiſchen Ultramontanen mit Eifer aufgegriffen worden. Wenn 
diefelbe übrigens troß ben neueften biplomatifchen Eröffnungen bes Tui⸗ 
leriencabinets praltiſch gemacht werben wollte, fo müßte man fi fehr 
beeilen. Denn zuverläffigen Nachrichten zufolge find alle Vorbereitungen 
getroffen um die ganze franzöfifche Befagung noch vor bem 15 December 
beimjuführen. Der Ausfall ver allgemeinen Abſtimmung im Benetianis 
ſchen ift bin Ultramontanen ein fharfer Dorn im Auge. Während ber 
„Monde“ die Anklage erhebt dah in Venedig und wohl auch fpäter im 
Nordſchleẽwig ein corrumpirendes Spiel mit bem bon Frankreich verlün⸗ 
digten Grundjat bes allgemeinen Stimmredts getrieben werde, beweint 
bie „Union“ das Loos Benebigs, das ſich in ben Abgrund ber italienifchen 
Schulden flürge. Die italienischen Papiere haben ſich übrigens unter dem 
Eindrud der jüngften Ereigniſſe gehoben, trohdem daß man nod immer 
bon einer italienifchen Anleihe ſpricht die Rothſchild übernommen haben 
fol. Der Umſland daß Ritter Nigra in der legten Zeit mehrmals zur Tafel 
und zur Jagd bei Rothſchild eingeladen war, wird mit Unrecht in biefem 
Sinn ausgelegt; es beftebt ſchon lange zwiſchen ben Mitglietern ber italie⸗ 
nischen Geſandtſchaft und ber Rothſchild ſchen Familie ein fehrreger freund ⸗ 
licher Berlehr, — Die Nachricht dah Prinz Humbert im Monat December 
nad Wien reifen werde, dient ben bekannten Gerüchten über bie Heiraths⸗ 
plane für benfelben zur Stüge. — Nach einem Schreiben des „Moniteur* 
aus Florenz foll die gegenwärtige italienifche Kammer unmittelbar nach ber 
Ratification bed Friedens aufgelöt werden, Hier wird mir noch heute vers 
be daß eine Reihe wichtiger Finanzmaßregeln noch durch dieſe Kammer 
ihre Erledigung finden fol, — Privatmittheilungen aus Mabrid entnehnie 
ich daß die Öffentliche Meinung bort jehr durch bas Gerücht beunruhigt if: 
man beabfichtige den zum voraus bezahlten Gebühren von 1867 die Form 
einer Ziwangsanleihe zu geben, und zu verlangen daß bie Steuern bed naͤch⸗ 
fin Jahrs wie gewöhnlich bezahlt werden. 

— Paris, 23 Det. Es ſcheint daß bie fpanifche Regierung, durch 
ibre fruchtlofe Bemühung zu Gunften ber Dazwiſchenkunft in Nom aufges 
Härt, Waſſer in ihren Wein ihut, wie ber franzöfifche Ausdruck lautet, umb 
fie läft num erllären: fie habe niemals daran gedacht Truppen nach Rom 
zu ſchiden. Sie hat ſehr wohl baran gedacht, -aber fie that klug bies 
fen Gedanlen aufzugeben. Es heißt: bie Aaiferin fey ebenfalls nicht 
mehr für bie katholiſche Liga thätig, nachdem fie erkannt hat ba 
Napoleon II unerfütterlih auf feinem Vorſah einer genauen Voll⸗ 
ſtredung bed September Bertragd beſtehe. Mit Belgien beichäftigt 
man fi in hieſigen amtlichen Kreiſen unausgeſeht, und bat 
Minifterium ber auswärtigen Angelegenheilen bezieht vegelmäßig 
Berichte über die Stimmung bes Nacbarlande. Wenn cd wahr 
iR was man bier erzählt, fo lauten dieſe Berichte gerade 

*) Das Dementt welches die „Wiener Mbentpofi“ b’efen Vemühungen, fo weit 
Eabint exſtreden, entgrgenzuichen werfucht, ſtellt 
wicht in Abrede, fonderu couflatirt nur daß 
biefuibe nicht (oter noch wicht) zur Reife befliimmt jormulirter Botſchläge ger 
last . DM, 
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nicht fehr günfig für gewiſſe Beflzebungen, bon temen es heißt: 
fie. ſeyen niemals ganz aufgegeben geweien. Zur Beflärlung biefer Meinung 
mürbe e3 allerdings dienen baß bie fo frieblidhen Erllärungen bes bie fran- 
abſiſchen Nationalgarbiften nad) Brüfjel begleitenden Dberofficiers hier nicht 
ſondeilich befriedigt haben ſollen. — Hr. Benebetti acht nädfte Rode nad) 
Berlin zurüd, und er wirb neben feiner frieblichen Senbung, bie auf Feflis 
gung ber gegenfeitigen freundfchaftlichen Gefinnungen gerichtet ſehn fell, 
auch den Auftrag haben die preußiſche Politik zu überwachen. Man fürdtet 
nämlich bier Preußen nähere fi) Rußland zu fehr, und es lönne pwiſchen 
beiden zu einer Berftänbigung in ber orientafifchen Frage lonımen. Trop aller 
Freundlichleit mit der man Drfterreich begegnet, möchte man doch nicht germ auf 
ein Bünbniß mit biefer Macht allein ſich angewieſen ſehen. Hrn. v. Moufliers 
Auftreten gegenüber bem biplomatifchen Corps hat einen fehr guten Einbrud 
auf basielbe gemacht. Man preist die Freimüthigkeit feiner Heußerungen. 
Man erfährt nachträglich bafı die geveigte Stimmung bie kurz nad) Beendigung 
des Kriegs in Jtalien gegen Frankreich ſich lundgegeben bat, ber franzöſiſchen 
Megierung, bejiehungstweife ber Polizei, Beforgniffe eingeflößt habe. So 
wurden benn auch mehrere Italiener bie nicht genug Bürgſchaſt zu geben 
fchienen, während bes jüngften Aufenthalts bes Hofs in Biarrig von bort 
ausgetviefen. Die neue Wochenſchrift La libre Penste iſt heut ausgegeben 
worben, und biefelbe gibt in folgendem ihr Glaubendbelenutnig: „Unfer 
Zwed ift: ben menſchlichen Geiſt von Hypotheſen und Aberglaube zu befreien ; 
unfer Örfch: bloß ſolche Schlüſſe zuzulaſſen die auf Beobachtung und Er⸗ 
fahrung gegründet find. Wir nehmen auf die Autorität feiner Secte, feiner 
Säule, leincd noch fo berühmten Menſchen bin eine den beobachteten That; 
ſachen wiberfprechenbe Behauptung an. Wir lkennen Feine andere Regel 
als jene ber Erfahrungsmethobe.* Wie bie Libre Pensee bei dem jegigen 
Stande der Wiſſenſchaft die Hypotheſe befeitigen will, ift wohl ihr Ges 
beimniß; es twäre ſchon genug wenn fie bie Herrſchaſt ber Hypotheſe vers 


u 
} Stalien, 
© Florenz, 21 Dit. Das „Diritto* lobt heute bie Regierung. 
Wenn das Diritto die Regierung lobt, fo muß es feine Gründe haben, 
amd in ber That die Gründe find daß bie Regierung, „bon dem Grundſatz 
ausgehend daß Italien keines Plebifeits bebürfe um fi mit Benebig zu 
vereinigen,“ birecte Anorbnungen bezüglich des ben Benetianern von ber 
Diplomatie auferlegten Actes gegeben babe; daß dadurch die Regierung 
im Ramen Italiens factiſch eine Autorität übernommen bie ihr 
kraft der Verträge mit den auswärtigen Mächten nicht gebüßrte, dah das 
Datum bed Deerets über das Plebifeit (7 Det.) der franzöſiſchen Geffion 
vorhergehe, daß die franzöfifche Uebergabe ſich nur auf die Feſtungen umd 
Benedig beichränle. Das „Diritto* hätte weiter aufführen lönnen als 
Beweile des jelbfländigen Vorgehens ber italieniſchen Regierung: bie An 
weſenheit der italieniſchen Truppen in Venetien, bie Anweſenheit der ita⸗ 
Kienifchen Commifläre , febft berer vom Venedig, Verona un» Mantua ꝛc. 
Das Diritto fließt feinen Artilel mit den Worten: „Alles in allem ge- 
nommen, Tann man jagen daß in Benetien gegenwärtig eine wenig ehren 
wolle Kombdie gefpielt wird, in ber jeboch Italien eine ernſte Rolle hat, 
während es anbern Leuten die bed Hanswurſſen als vorgeblichen Bringen 
überläft Und es thut uns leid um frankreich, um jene flarle Nation 
bie immer im Rufe Rand feine Demüthigungen zu ertragen : leib, jagen 
wir, fie im Benetianifchen Kin und ber Iaufen zu fehen um vier Etüde 
Bapier zu unterzeichnen, ohne allen En unb Gewinn.“ Auch bie außer 
Halb Benetiens befindlichen Venetianer find zum Plebifeit zugelaffen bor 
dem Fri ichten, in beren Bezirk fie ihren Wohnſih haben. So hat 
fi heute die venetianiſche Emigration, bie in Florenn wohnt, auf ber 
Piazza della Signoria verfammelt, und ift unter Borantritt von Muſil und 
Fahnen nach den Friedensgerichten ber Stadt gezogen um ihre Bota abs 
zugeben. Viele trugen ihr „Si“ in großen Leitern am Hut angebeftet. 
Der „Badquino” feiert in feiner Weife den bedeutungsvollen Tag. Er 
bat eine große Zeichnung, bie Bühne eines Theaters barftellend ‚auf ber 
unter dem Jubel bes Voils die italieniſchen Truppen ihren Einzug in bie 
Mareuslicche halten. Unterhalb der Bühne ficht man das Orcheſter: an 
den Mufitpulten fpielen die mohlbefannten Geftalten von Ricafoli, 2a 
marmora, Scialoja, Eella, rg uf. —— * 
Berfaglieri ; fie ſpielen ihm berglich ſchlecht „tot 3 
ber oren bed ‚ Dank dem Chor und der Inſcenixung 
das Stüd Furore.” Cine beſſere Philoſophie ber jüngften italier 
niſchen Geſchichte gibt es nicht. — Bon allen Berid;ten bie über die Bor 
fälle von Palermo geſchrieben wurben, ift ber bed Sindaco Marcheſe Ru 
dini bei weitem ber bebeutpnbfie; fr verräth einen wahrhaft hiſtoriſcher 
und ſtaalsmänniſchen Blid, und ift mit einem rühmlichen Muth abgefaht. 
Ber fi) über die Buflände im weſtlichen Sieilien ein Nitheil bilben will 
darf diefen Bericht nicht ungelefen laſſen, und hoffentlich wirb. ihn aud) 
die Regierung beherzigen. Nach allem mad man in diefen Wochen von bem 


2rjährigen Bürgermeifter bon Palermo gehört, hat berfelbe bas Zeug für 
eine größere Ephäre ald bie eines Bürgermeifttramis; einfiteilen frei⸗ 
Lich ſchließt ihm feine Jugend von dem Parlament und damit von der por 
Itijchen Bühne aus. 
> Slorenz, 21 Det. Rach einer Beröffentlihung ber amtliden 
Zeitung ſcheint es als ob die Regierung das Ergebniß bes Plebifcits nicht 
abwarten wolle um ihre Geſetze im Venetianifchen in Kraft zu bringen. 
Laut eines Decrets das vom 10 Dr. batirt, wird beftimmt daß die lönig« 
lien Commifjäre im Venetianifchen fofort eine Reihe Decrete über Ein 
führung italienischer Gefehe veröffentlichen, und daß biefe Geſetze einen 
Tag nad) der bezüglichen Veröffentlichung in Kraft treten follen. Bon ten 
betreffenden Belegen und Decreten heben twir folgendes hervor: Intitu⸗ 
lation und; Normen bei Promulgation von Gefegen, die Einführung tes 
Statuts des Königreichs, Abſchaffung des Concordats mit Rom, Unter 
brüdung ber religiöfen Körperichaften, Einführung bed Biwangscurfes der 
Billete der italienischen Nationalbank, Gefehe über öffentliche Sicherheit, 
Anwendung ber italienischen Werthbeftimmung für Gold-, Silber» und 
BronzeMünzen in Bezug auf öfterreichifche Münzen, die Majorennität mit 
21 Jahren (erft nach drei Monaten in Kraft zu treten), Gleichheit der 
Staatsbürger vor dem Geſetz ohne Nüdficht auf Neligion und Profeſſion, 
Einführung des Töniglichen Blacet und Erequatur, Organifation der Natios 
nalgarbe, Abfhaffung der Stodprügel und Ruthenſtreiche, Aufhebung ge» 
toifjer Bejtimmungen über Zurüdhaltung und Berbergung von Waffen, 
Einführung ter Prehgeſetze. Die Iombarbifchvenetianifche Statthalter 
fchaft, die Eentralcongregation, die Polizeidirection in Venedig werben auf 
gelöst. Es bleiben bie Präfectur und die Procura ber Finanz, bie Gontar 
bilität bes Staats, die Dirertionen bes Cenſus und des Lotto, und bie 
Poſtdirection. Auch im Gefängniftvefen werben keine Aenderungen vor⸗ 
genommen. — Die in Venedig eingerüdten Truppen bilden bie 1. Divis 
fion (Reel), beftebend aus den zwei Brigaben Pija und Forll, mit pwei 
Bataillonen Berfaglieri. Der Empfang welcher bem Ueberbringern bes 
Ergebniffes des Plebiſcits beim König in Turin bevorftett, fol ſehr feier⸗ 
lich werben. DMenabrea, der übermorgen mit feinen Gecretären Wien ver⸗ 
läßt und fich nach Florenz wendet, wird ſich zu den Feierlichkeiten ebenfalls 
nad} Turin begeben, und ben König nad Venedig begleiten. — Die Eine 
berufung der alten Kammer wird erft gegen Ende Nov. in Ausſicht geſtellt, 
Die Deputirten aus dem Benetianifchen, bie wenig über 40 zählen werben- 
bofftiman zu biefer Zeit auch nemählt zu fehen. Die Deputirten, von denen 
25 den Krieg im regelmäßigen Heer und 31 als Freitwillige im Corps Ga⸗ 
ribalbi’3 mitmadhten, und deren Wablcollegien bie Bazgetta bi Firenze als 
vacant anſah, was befonbers in Bezug auf die Garibaldiner zu Gunften 
ber gemäßigteren Partei nicht ganz abſichtslos gemeint zu ſeyn fcheint, ver» 
ben, alö regelmäßig beurlaubt, ohne weiteres wieber in bie Rammer eintreten. 
D @enua, 22 Diet. Die „Bazzetta di Firenze” meldet jeht daß, im 
Folge Höflicher Borftelungen von Seite Jtaliens, der Kaifer von Deſter⸗ 
reid) außer dem Iombardifch:penetianifchen Königẽtitel auch den eines Groß⸗ 
herzogs von Toscana, Herzogs von Parma, Piacenja u. f. w. ablegen 
werde, — Aus Rom kommen wichtige Nachrichten welche Italien in erfter 
Linie intereffiren. Die Frangoſen übergaben bereitsbas Material ber Engels: 
burg mit aller Munition dem päpftlichen Geniecorps. Sie ziehen am 
4 Dec, ab, und bleiben noch einige Zeit in Cibitabecchia zur Beobachtung. 
Nach ihnen wird die Legion von Antibes bie Engelöburg beſetzen; es wirb 
aber übereinftimmenb angegeben baf don biefer Legion fehr biele Solbaten 
befertiren. franz Il von Reapel trifft bereits alle Anftalten zur Abreife. 
Seine Getreuen Juhen um bie Erlaubniß zur Nüdlehr nah Neapel nad. 
Endlich wollen Nachrichten der „Perſeveranza“ wiffen da Difgr. de Mes 
rode auch den Papft zur Abreife beftimmt babe. — Rad) dem telegraphi« 


ſchen Bericht nimmt die Cholera in Paleımo enorme Dimenfionen an. 
Hier find Die Zahlen ber legten Tage: 
Am 16 39 Erkranlungn 19 Todesfälle. 
„17T 4 “ 24 P 
„ 13 122 Pi 3 " 


„ 19 167 " 116 P 
. Donanfürftentbümer. 
Buchareſt, 22 Det. Der ruſſiſche Conſul allein hat den Fürſten 
Karl nicht zur Anertennung beglüdwünidt. (7. R.) ——— 
Oaudel, Börſe, Eifenbahnen und Telegraphen. 
Frankfurt a. R., 24 Det. Deſtert. dytoc. Meial. von 1852 63 9. 
von 1809 673, bey; wor 1804 6815 ©.; wärtt. 4Yyprec. Dblig- b. R. 92%, % 
4proc. Dblig. b. -ı 8 Dig. —; bad. 4ptoc. Oblig. — 
, von 1842 80%, P. Frautf Hauauet E.-B.-M. 10544 P.; Khe · Nahe · 
ei Mb. R. 108% ©. ; Antec, heſſ Lubrwige- 
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ggg, 2 Ok, 
n RluigL bayer. 228 ere. 
dhroc. 
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Yaproc. * * 
ar Üctien, . 
Bonlactien mit Din Me. Baum -Spins. Rempten 100 
Aproc. Banlobligationen bproc. Be 100 
Aproe. Pfaubbrieſe Med B.⸗ Beh. Bamberg 63 6. 
mit 60 Broe. ne: ER; he Mrä. Baumn.Bp, 106 
Rd. Sp. —S 185 ’r > ker — 150 @. 
Kamın, garn-Bpinn. u 155 . Seandt-ac Augsburg 172 @. 
* Bartiat-Obfig. 101 Sas · Indriſtrie· Actien Augsburg 90Yı P. 
an Spinn. —— y Mafhimenfabrit Augsburg 85 1 
— 35. en 8 
— _ 10 9. ei ne 
— —— Hüßen — 
e—— ido P. 4 64proc. Partial · Oblig. 100 9, 


113 $. 

Bari, 24 Oct. Die Hauffe Tiegt entſchieden micht in ber Situelien. 
nad dem geftrigen Steigen er ungeachtet ber bevorflehenben Liquidauon, fam 
re en bie Baiffe zum Durchbruch Bei Eröffnung wurden bie Curſe [kom 
lebhaft beſtritten. Des Gapital, vielleicht einige Luſt bätte fih auf Specula ⸗ 
tisnen einulaffen, wirb durch die Ausſicht auf bie bemnächt eintretenden Mnleiben 
1 chalten. Die Rente, welche einen —— 69 erreicht hatte, gieng wieder 
auf beu geftrigen Schlußcurs zurüd. Ital, Unlehen fiel dagegen io, &, Grebit 
mobiler 5 fr, Su Ähnlichen ſchwachtn Verhältuiß Beinahe alle intufrielen 
Werthe. Die anf geſtern anberammte Wahl ber Synbdilatelammer ber Senfale 
fand nicht Matt. Cie wurde amgeblich wegen Sranfpeit des zurüdgetretenen Gyn- 
ditss vertagt. Schluheurſe: Rente 68.90; Banlactien 3600; Crédit mobilier 627. 
50; Drldans 866.25; Nordbahn 1180; vere Won · Mittelmeer 922,60; Oßbabu 
547.50; @übbahn 5850: Weſlbehn 687. 50; öflerr. Gefellihaft 88260; Tomb. 

332.50; ital. Aul. 55.80. 
ne ., 3 Ik. Dsftere. Öpror. —— HI 
650; 2otterierht fe 1854 —; 
CE 147; baper, 


1868 113: non 1860 ElYyy; Eudwigeh,Berbaser 
55 113; voll eingegablt 113%; Öle. Eredit-Mobilier-Wetien 135; 
Scbetb-Meftbakı-Prieritäten —; Mordem Gproc 1852. 73, Wehfelanfe: 
Boris M; London 11814; Wien — 
EMien, 25 Oct. Deftert. Bproc. Rational · Aulelhe 67. 20 6proc. Metall 
59 753 Lotteri eſe rom 1854 703 ven 1868 124; von 1660 79.60; 
won 1854 71. 30; Banlactien 715; öfer. Eredit-Dlobilier-Hctien 150.30; Donan- 


ch teactien 457; Staatebahnactien 19340, Rorbbahuaccen 160; 
life Prioritäten 81.60; Rombarben 210.60, Wedfeleurfe: Mugaturg 
am. 108.20; Londen 128.90. Bien. * taaph 

® 24 Det. Ceuloie 89 


Reuere v oftem 

% Rarlörube, 24 Dit. Die zweite Kammer hat heut abermals 
fünf lange Stunden den Verhandlungen über ben mit Preußen abgeichlof: 
ſenen Friedensvertrag, beziehungsmweife über die beutfche Bolitit melde 
Baben nad der gegenwärtigen Zage zu befolgen habe, gewidmet. Die 
Debatte ſelbſt, wiewohl biäweilen durch Gewandtheit der Rede gewürzt, 
vermochte im ganzen nichts neues zu bringen, ba bie an ſich einfache Frage 
Tängft nad; allen Seiten ala beleuchtet umd erfhöpft gelten konnte. Doc trat 
der Gegenſatz in ber unitarifchen und föderäliſtiſchen Auffaffung ber deut 
ſchen Verfaſſungẽſrage heute ſchroffer und theiliweife mit naiver Offenheit 
hervor. Ein Redner (Kuſel) wollte ſelbſt einem deſpotiſchen Autofraten 
mit Freude fi) untertverfen, wenn er nur bie Einheit ſchaffe; denn bie 
Freiheit ohne Macht ſey ein ziveifelhaftes Gut. Der Eifer nach biefer Rich⸗ 
tung gieng fo weit baß man felbft von ber Regierungabant die Mahnung 
hörte, die Nefignation und Selbftentäußerung nicht zu weit zu treiben. 
Auf der andern Seite hielt ein Redner (Haager) mit fait rührender Pietät 
feinen frühern großbeutfchen Standpunlt feſt. Was man benn in Franlreich 
oder England jagen würbe, wenn dort in ben Vertretungen des Landes 
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opel, fi beitommen Hehe feine Freude barüber zu äußern daß ein Glied 
dem Gefammtlörper abacichmitten worden, wie ich bon einigen Rebr 
ven in Bezug auf Deutfch-Defterweidh gefchehen. Der geniale Cavour habe 
bie Einheit Italiens auf Freiheit gegründet geſchaffen; fein Berliner Eos 
pift habe die Mainlinie gebracht, und im Imtereffe ber preußifchen Hause 
macht acht Millionen beutfcher Brüder von und abgerifien. Nie werbe er 
yuftimmen daß das Haus der Bähringer zum Bafallen ober Hofpodaren der 
Hohenzollern, und das freie badiſche Wolk zu Hinterſaſſen vom 
Preußen berabgebrüdt würben. Db es benn mwürbig ſey einer Macht, 
die ums branbihate, kopfllber fi zu Füßen zu legen Der 
Minifter des Huswärtigen vd. Freydorf: die Parallele zwiſchen Gas 
deur und Bismard pafje niit; jener habe bie Einheit Staliens durch 
Abtretung ziveier Provinzen erreicht; biefer wolle keinen Fuß beutfcher Erbe 
opfern. Die Mabnung vor allzu großer Haft lünne wenigſtens nicht an 
bie Regierung gerichtet feyn; benn diefe fey fich ihrer Pflichten, aber auch 
der’ Hinbernifje welche dem Anflug an ben norbbeutichen Bund zur Zeit 
entgegenftünben wohl bewußt. Bor ber Abſtimmung conftatirt Staatsrath 
Jolly bie Freude der Regierung, daß nicht über die Nothwendigleit und 
nationale Pflicht Binfichtlic) des Eintritts in ben norbbeutfchen Bund, fon« 
dern Iebiglich im Bezug auf die Modalitäten des Eintritts eine Bere 
ſchiedenheit in der Kammer beſtehe; die Chancen des gefürdhteten Einheits. 
ftaats würden indeſſen zunehmen, je weniger entſchieden wir in ben unter 
Preußens Führung fi bildenden Bunbesftaat eintreten würden. — Bei 
namentlicher Abftimmung wurde der Antrag auf nachträgliche Genehmi⸗ 
gung der mit Preußen abgeſchloſſenen Verträge einſtimmig angenommen; 
der Antrag auf bedingten Eintritt in ben norbbeutfchen Bund, d.”i. auf 
Grunb ber Reiheverfaffung von 1849 fammt Grundrechten mit allen gegen 
9 Etimmen Be dafür Bed, v. Feder, Kaiſer, Heilig, Helmle, Moll, 
Preftinari, Roßhi rt, Weber. Eommifftonsantrag au bedingungsr 
loſen Eintritt, jiod u unter ber Erwartung baf bie mit dem Bunbesver 
bältniß verträgliche Selbftänbigfeit der Ginelfaaten gewahrt werde, wurde 
mit de gen 21 Shen patch. ie ' ” 
arlörnbe, 25 m Wablbezirt Schopfheim Kandern wurde 
einfliimmig Frhr. d. ie he R. 3.) 

Berlin, 24 Dr. Das — 5 der * m emittirenben Banlactien ift 
tefinitiv auf 25 Procint feftgefegt. (T. N 

Dresden, 240. Das — J melbet: „Die Comman ⸗ 
dantur bon Konigſtein iſt heute auf ben preußiſchen General d. Briefen 
über egangen. ber fähfiihe Untercommandant und bie Feſtungsbeamten 
verbleiben in yunction, Die jähfifche eg bleibt ebenfalls; 
ae ift durch preußifche Truppen abgelöst, und geht 
na nig.* 

Leipzig, 24 Oct. Wie bie „D. Allg. Sta.“ melbet, lautet ber vom 
ber —— gegen mebrere Mitglieder ber nationalen Partei 
wegen ihrer in ber —— gehaltenen Reden erhobene Strafanttag 
auf Staatsverrath. (T. N.) 

Paris, 24 Det. Heute fand im Schloß von Saint:Gloub unter 
Vorſitz des Kaiſers eine Sıyung des Minifterraths ſtatt, — Der Miniſter 
des Innern verläßt heute Abend Paris, um ſich auf drei Wochen nad 
feinem Gute unfern Perigueug zu begeben. — Die France glaubt zu 
wiſſen daß Fürft Metternich den Tag feiner Abreife nah Wien noch nicht 
fefgeleät hat, at, und daß er Paris nidt vor dem Abſchluß der Verhandlungen 
bezuglich des projectirten Hendelsvertrags mit Frankreich verlaſſen wird, 

dB Batrie geht eine Privatcorrefpondeny aus Trieft zu, **8 
bie Gommentare mehrerer frambſiſchen Blätter Bu Ausrüftung ber ö 
reichiſchen Corvette — vun ft | ind, Das Kriegkſ Aria 


nämlıch dazu beftimmt an — Eon Be Ba pi ei 
Beer 1 ac Tsürde nad Bnfiht ver Here au 
ihre Hüdtehr zum Raifer Marimilian berupigend auf fi auf fie wirken. 


—— Marien; 
——— ee 


Todes» Anzeige, Ben dem gefterw im ber ühe erfolgten Oinfäeilen ihres unpergeflichen Oheims umb Bettere 


arl von 


Keubronner 


begachrihtigen ale Berwandten und Freunde bes Verſterbenen mit der Bitte mm file Theiluahme 


Ulm, ben 22 October 1866, 


16748} Im unferem Berieg iſt fo ehem 


bie — 
Namens derſelben der Neffe: Marl von Neubronner. 


vᷣreußiſche Sieges ⸗Chronik 1866, 
—— Einzug der Ziege Sieger, in 8 Berlin m & and 21 September. 


Brosiemetionen ur ns 
aus Artiltln einiger andern Berliner 
Berlin, 12 October 1866, 


bige, qhrouologiſch gerrinete ee —* —— ar ben win gR.n Mctenküden uud 
—28 bes Ferradenblaue, nub ben bechſt —e—— 

imer Beiturgen, Der zweite Theil eſchttibt alle en 

Köuiglide © 


auge da het je en * — — ⸗ 


ehe ime Ober⸗ ——— MR, v. Decker). 


t ber Aernte auch 


> Beilage zur Allgemeinen Beitung, 


Freitag, 26 October 


1866. 





Deberfißt. 


Ruolls Diäten: in Münden. — Enugliſches Urtheil über deutſche 
Bücher, — Aus ben Vereinigten Staaten von Nordamerika. (Rem 
De Officialbericht über Ya Gemepel in New Orleans. 

eutihland. (Hannover: Stimmung unb Uebergang in bas * 
bilde Be er. Brian eeoeagein) — Türlei. Geruſa⸗ 
aterfuhungen von Williams. Bauten, 

8 Nord, ii Ouarmani. Eine neue Golonie.) 


Renefte Poften., Münden. (Zur e ber Hinterladungs· Ge⸗ 
* Die Berathungen über eine A Zum Haberfelb- 
ben bei Rofenheim. Hr. v. Rönnerig, Wieder ein Preßproceß.) 
Rempten. (P ) — Mainz. (Die Garnifondperbältnife) 
— Wiesbaden, (Die Truppen. — — N, 
‚(General dv. Fabrice —— Der König. 
— —** Echeidler — Paris. 
iſche e und Symptome. Ein U.bertritt zur Dppor 
* on der — Gränze. (Die Anreden 
i der Uebergabe Venetiens an Italien) 


— en. (Mabrib: Vermittlun It iſchen Spanien und ben fübameri- 

laniſchen Römirde 2 — —— 
wminiſterium.) — Italien. (Re be ber Cholera. 

avieimi, * iftotriſis) — "Chweren unb — 


(Stodfolm: iehungen zu Preußen und R 


— — — — — 


gun 
| Frauffurt “©, 25 Ort. efrigen Abendgeſchüft war feine 
Veränderung. Mu ber —— t beente fi ’ —— torte 


zugeweile win amerikamiidhe Berde 


—58 ide viele —2 u Der 
Eurs brüdte ſich von 73%, bie Tu. Deferreicifche Erebitactiem eröfiseten, 


ungeachtet ber Ichledhteren Sune —* mit 195%g, ſchleſſen aber une 1349, 
zorie 6l, National GB, empl. Det. 57%, mit Auenahme dee Iepteren Par 
waren alle a a Wiener Wedhlel 90%, bayeriiche 


piers waren 
Prämienanleipe, 20 bayerifche 4 aproc. Doligationen gelucht, 


Auolls Fiſchbrunnuen in München. 
777 Münden, 22 Det. Geit nahebei einem Monat ift unfere 
Ku allgemeinften Theil· 


Bir 
Bl —— den öffentlichen Brunnen eine ber 
en durch Betheiligung der ſchönen Rünfte, um reine 
babei anzumenben, fotwie um Beziehungen zu Ge 

I! und Sage daran anzubringen, oder bem Vollshumor entgegenzu: 
Dan denke nur an ben fhönen Brunnen in Nürnberg mit feinen 
alter Zeiten, ober an bad Bänfemännden bafelbfil Wun · 

eiſe e bat ma man in fpätern Jahrhunderten ſolche Stellen lieber an 
——— ritone vergeben und an den Neptun, ohne viel darnach zu 
er Kalender ober bie Vollsmärchen Aufſchlaß über die fremden 


(Das alt. * Fremy und- 


Gäfte geben ober verſagen. In Münden war in neuerer Zeit ein paffmb® 
Gelegenheit geboten ben Geift ber alten Kunft wieder ind Leben zu rufen; 
ber alte Fiſchbrunnen am Marienplap, dem eigentlichen Haupiplatz der 
Stadt, ſtand ſchon feit Jahren troden, ba fein Becken umbeilbare Riſſe ber 
lommen. Es war auch über feinen Untergang keine Klage zu erheben; 
denn er war grundbäßlich von Beftalt, und gab weder ettvaß zu fehen noch 
zu benfen. Ein Erfa war nothwendig, unb bereitö im J. 1862 waren 
dem Magiftrat verſchiedene fünflerifche Plane vorgelegt worben, von denen 
indeß feiner befondern Beifall fand, bis ber Bildhauer Konrad Knoll aus 
Rheinbayern einen Entwurf vorlegte mit welchem er, wie man fogleidh er« 
Tannte, ben Nagel auf den Ropf getroffen; ber entfprechenbfte Gegenftanb 
für die Ausfhmüdung war gefunden. Mit dem Fiihbrunnen am Marien« 
ober ehemaligen Schrannenplag ſteht nämlich ein Brauch in Verbindung 
deſſen Urſprung fi im Schatten ber Vorzeit verbirgt, der Meberlieferung 
nad aber an eine in München berrfchende Peſt erinnert, in welcher die 
Metzger durch Muth und Menſchenliebe ſich ausgezeichnet; d. i. der ſoge⸗ 
nannte Meggerfprung. Immer am Faſchingsmontag ſpringen die 
Metgerlebrjungen, bevor fie zu Gefellen geiprochen werden, in Pelzjaden 
und Beinfleibern und ſonſt noch phantaſtiſch ausgepuht in ben Brunnen ; 
fie find mit Nüffen und anderm Obſt verforgt, das fie ber verfammelten 
Straßenjugend auswerfen, bie aber, inbem fie im Wettlampf darnach 
fpringt und greift, von ben Mehgerjungen aus Waflereimern mit einem 
falten Sturgbab reichlich; verforgt wird. Nach dem Metzgerſprung bringt 
fobann der Altgefell unter Mufitbegleitung ein Lebehoch aus auf den König 
und das ganze königliche Haus, was naher auf einem Umzug durch bie 
Stabt an dem betreffenden Stellen wiederholt wird. Welch glüdlicheres 
Motiv für eine künſtleriſche Ausfhmüdung bes Filhbrunnens wäre zu er» 
finnen als das er felbft dem Künftler mit diefem Volläbraucdh entgegen« 
bringt? 

Knoll hat es angenommen und burdgebilbet, und bamit ein ebenſo 
voltthümliches als [höned Kunſtwerl geſchaffen. Im dem großen achtecli⸗ 
gen (vom Steinmegmeifter Michael Weigel ausgeführten) Brunnenbeden 
ſteht ber Brunnenflod, als unterftes Stodwerl und Träger bes bebeutfamen 
beitern Aunftiwer?s, zur Hälfte, d. h. mit feinem Sodel, im Waſſer. Dar» 
über fließt und jpringt das Waſſer aus Delphinen und Zöwenlöpfen in 
einzelne bortretende große Mufcheln, ober unmittelbar in bas große Beden- 
Zwi chen ihnen am zwei ſich entgegenfichenben Seiten haben je zwei Ainar 


‚ben in ber begeichneten Tracht ber Mehgerlehrlinge Bla genommen, unb 


beluftigen ſich damit das Wafler aus den Eimern zu [hütten, während fie 
bie Körbe mit ben lodenden Früchten hinter fih bergen, Das Poſtament 
vor welchem fie figen, und an welchem die Delphine als Gtrebepfeiler fich 
aufsichten, dient vier jüngern Knaben zum Standort, die mit ihren Blas⸗ 
inftirumenten das Lebehoch begleiten das ber Mltgejell über ihnen auf der 
Platte ber adtedligen Säule, an die fie fih anlehnen, mit erhobenem Be« 
her, bie Weinlanne in ber Linken, bem Königshaus ausbringt. Sie ſtehen 
zwiſchen Tannenbäumen, deren Kronen einen Kranz über ihren Häuptern 
bilden, und an denen Wappenſchilder angebunden find mit ben bayeriſchen 
„Wecken,“ mit dem „Mündener Kindel“ und mit den Urkunden über bie 
Errichtung burch bie Stabt Münden und über Erfindung und Ausführung 
durch Konrad Knoll, 


Hat Knoll die Motive bie ihm ber „ Mehgeriprung” an bie Hand ge» 
geben glücklich benutzt, jo hat er auch micht vergefien an bie Geſchichte 
feines Urfprungs zu erinnern, am bie Peſt. Allein mit —— 


hinter den berabfliehenden Wafjerm verſtedt, lauern bie unheimlichen Schwe⸗ 
Peſt und Cholera mit ihren giftigen Schlangen. Aber unbeſorgt 
ne ihnen muntere Fiſche und legen Taubenpaare fi am ſprudeln · 
er. 

Husgegeichnet durch bie Wahl des Gegenftands, ift das Werl nicht 
minder erfreulich durch bie gefammte Anorbnung, bie mit ihrer borigontalen 
— rn De ee ee Abthei⸗ 

lungen und mit ber allmählichen ngung bon bein breiten Unterbam 
bis zu der frei in ber Höhe Rehenden ſchlanlen Geftalt, ein feines architel⸗ 
tonisches Gefühl des Künftlers für die Schönheit ber Proportionen barı 
hut. Des gründlichen Raturftubiums, das aus allen Formen und Ger. 
falten fpricht, zu gedenlen, ift überflüffig; es verſteht ſich eigentlich, heute 
zutage vom felbft. Wohl aber ift bie ee berborzubeben im: 
welcher Knoll davon Gebrauch gemacht, Won jeher war die Kunſt in 


4910 


Iwei Lager geibeilt, deren eines bie Fahne des Idealismus, bad am 
dere bie Fahne des Naturalismus aufgepflangt; Die Bilbnexei, durch bas 
ihr zuftändige Material an das idealiſtiſche Lager aetwiefen, hat ſich mit Bes 
malu holfen, wenn fie ber Maletei in Raturwahrheit ben Nang ſtreitig 
ee. Bote: ja fie ift hin und wieder noch weiter gegangen, und hat (ie 
dieß in einer Stiche in Rothenburg an ber Tauber zu ſehen) ben bemal- 
ten kolofjalen Engeln und Heiligen bewegliche Köpfe umd Arme gegeben! 
In neuerer Beit hat aber auch die Luft in bie Formen malerifche Behand» 
lüng und Wirkung zu. bringen unter den Bildhauern Platz gegriffen, und 
wird felbft bei Eprendenfmalen gebüßt, Bei dem Fiſchbrunnen in Münden, 
bei Figuren die aus dem Leben und einem lebendig erhaltenen alten Braud) 
genommen find, lag es nahe diefelben in möglichfter, in täufchenber Ueber⸗ 
einflimmung mit der Wirklichkeit zu halten. Die Klippe an welcher bier 
das Merk ſchellern Tonnte, hat Knoll mit ſicherem Blid vermieden, Seine 
Geftalten find in Haltung und Beivegung, in Form und Austrud lebendig, 
harakteriftifh, volfommen wahr; felbft die Belleidung ift naturgetreu. 
Und doch machen fie fein Genrebildl Den Anforderungen bes Styls und 
der Naturwahrheit gleichmäßig entiprechend, ſtehen fie auf einer Stufe mo 
Soealismus und Realismus ſich verbrübert bie Hand reichen, um ein all- 
erfreuenves Werk voll Lebenswärme und poetiſcher Stimmung zu Stande 
zu bringen. Der Weg melden Anoll mit biefer Kunſtſchöpfung betreten, 
führt zu eimer neuen bolfthümlichen Kunſt, ber wir zum beften des öffent» 
lichen Lebens, zur Mehrung echter Aunfifreude eine veiche und mannich⸗ 
faltige Enttidlung wünfhen, wozu möglicherweife bie überalljald Noth⸗ 
wenbigfeit berborgetretenen Unternehmungen, größere Stäbte mit gutem 
Trinlwaſſer zu verſehen, ertvünfchte Gelegenheit bieten dürften. Schließlich 
ift zu erwähnen bab das Werk Knolls in der berühmten Tal, Erzgießerei 
bierjelbft unter ber Zeitung des Inſpectors Ferdinand v. Miller in Erz ges 
goffen und cifelixt worden. Die Ausführung ift in aller Weife trefflich, 
und will uns aud noch jeht das glänzende Erz im Sonnenfhein eiwas 
blenden, fo wiffen wir doch daß es nach furger Friſt die Schöne, ruhige Patina 
burd die Almoſphare erhält, jo daß alsdann unter ben dunfeln Tannen 
die goldenen Wappenſchilder um fo präcditiger leuten. Der Brunnen fieht 
in ber norböftlichen Ede des Marienplafes, zwiſchen dem alten fund tem 
neuzuerbauenden Rathhaus. Vielen wird die Wahl dieſer Stelle fauffal: 
lend, ja räthfelbaft ſeyn, ba jebermann ſich fagen mup daß er, weiter in bie 
Mitte des Plabes gerüdt, eine bolllommenere Wirkung machen müßte. 
Vielleicht hat man vermeiden wollen ihn in eine Linie mit ber Marienläule 
zu ftellen. 


Engliſches Urtheil über deutſche Bücher. 

* Die Saturday Review gibt von Zeit zu Zeit gebrängte Ueber 
fichten vom den netteften Erfcheinungen beutfcher Literatur. Die Ueberſicht der 
Rummer vom 20 Det. beipricht u. a. ben (bas italienifche Drama behan⸗ 
delnden) vierten Band von J. L. Kleins „Geſchichte des Drama's,“ wo⸗ 
bei der Recenſent fein Urtheil wiederholt : dieſes fleihßige und kenntnißreiche 
Werk fey leider midht durch entipreddende Vorzüge der Darftellung gıtra- 
gen, unb baher zunächſt nur ala ein großes Repertoire für den Gegenſtand 
zu empfehlen. Bubem fey gerade biefer Band viel zu weitſchweifig, indem 
neun Zehntel ber dramatiſchen Literatur Jtaliens ein bloß antiquarifches 
Intereſſe haben. — Sehr gelobt wird Watt enbachs Buch „Deutichlands 
Geſchichtsquellen im Mittelalter,” dehgleichen F. v. Hellwalbs „Die 
amerilaniſche Bölferwanderung“” — ein Sujet das Hr. v. Hellwald felbft 
ein paarmal in der Allg. Ztg. beſprochen hat, — Ueber H. Brugſch's, 
bes berühmten Aegyptologen, Monographie „Wanderung nach den Türkis 
Minen und der Stinai-Halbinfel” wird gefagt: „Wir ſchulden bem Dr. 
Brugſch Dank dafür daß er und mit einem fehr intereffanten Erdenwinkel 
bekannt gemacht hat — einer engliſchen Nieberlaffung auf der Sinai-Halt» 
infel. Unſer Landsmann Major Macdonald war fo glücklich zu entveden 
daß bie Refte eines altägyptiichen Bergwerk, welche Lepfius für Aupfer: 
minen bielt, in der That Tri Minen find, bie ſich noch jeht mit Vortheil 
bearbeiten laffen. Seit zwanzig Jahren hat er fid unter jenen Öben Felſen 
angefiebelt — halbwegs ein Patriarch und halbwegs ein Robinfon Erufor, 
Freund und Wohltäter feiner ganyen Umgebung, bon feinen Bebuinen 
aybeitern bis zum Rägchen bad er aus bem rothen Meere gerettet. Die 
Gallerien ber alten Bergleute, als fie vom angehäuften Schutt gereinigt 
Waren, zeigten fid; voll von Jmichriften, welche beweiſen daß bier ſchon zur 
Zeit. ber: dritten Dinaftie nad) Türfifen gefudht wurbe. Dr. Brugid) bes 
ſchreibt auch feinen Beſuch im Sinai-Mlofer,, mit feinen zeichen Mofailen 
mb Hanbicheiftenichägen.. Die Zeit wo lehtere noch angefauft werden fonn- 
ten, ſcheint vorbei zu ſeyn.“ (Prof. Tiſchendorf hat ba wohl den lehten 
großen Fang. gemadıt.) — Die ausführlicfte Beſprechung wird ber eben 
abgeſchloſſenen Biographie Friedrich Thierfhens, von beſſen Sohn H. 
W. J. Thierſch, zu theil, und zwar mit jehr arten Ausfällen auf Bayern, 

von ber Beit am wo „MRontgelas Bayern zu regeneriven verfuchte” (ja, dad 


tar eine faubere Regenerationdmethobe!) bis auf die SJehtzeit. „Bayern, 
beißt es ba wörtlich; „hat im lehter Zeit eine fo wenig vortheilhafte Rolle 
auf bei politiichen Bühne geſpielt, daß bie wirklich großartigen Bemühuns 
gen feiner Fürften in Sachen der Eultur in Gefahr find vergefien zu 

den. The misfortune of the country has been that all ihis brill 
eivilization has been exotio — an Altio graft a Boeotian stem.* 


upon 
‚Sehr ſchmeichelhaft! Daß es jeboch nicht wahr ift, wußte niemand befier 


als ber eble und billigdenlende Thierſch, ber zwiſchen dem batjeriſchen Volk 
und ben Miniſterien eines Abel ober Wallerftein wohl unterfhieb. — Zu Dr. 
Guſtav Kleins „Die Etaatsanwaltihaft in Deutfchlanb” wird bemerft: 
„Die Eiferſucht gegen öffentliche Beamte ift ſowohl natürlich als lobens⸗ 
werth in einem Lande das von feinem Beamtenheer faft aufgezehrt wirb; 
ein Rechtẽreformer in England denkt ſchwerlich daran ber Regierung ſolche 
Eingriffe in bie Juftiz zu geftatten wie fie vielen Regierungen bes Eontis 
ments gefichert find." — Gievers Bud über Shaleſpeare begleitet ein 
Stoßſeufzer daß die Shalefpeare Gommentarien in Deutfchland, mie in 
England, immer breiter und wortreicher werben, ohne in entſprechendem 
Maße neues zu bieten, 


Ans den Bereinigten Staaten. 


(Säluß) 

N Mew:Mork, 4 Dit. Im diefen Tagen ift endlich ber feit lange 
mit Ungebulb erwartete Bericht der aus brei Bunbesgeneralen beſtehenden 
militärgerihtlichen Unterfuhungscommiffion über das Gemetzel zu New⸗ 
Drleans (am 30 Juli) erſchienen. Wenn man erwägt daß ber Präfibent in 
öffentlichen Neben das Blutbab minbeftens entfchulbigt, wenn nicht gerechte 
fertigt bat, wird man gewiß nicht in Berfuhung kommen bie von feiner 
Generalen gegebene Darftellung, welche das vernichtendfte Verdammunga⸗ 
urtheil der dom Präfidenten im Schuß genommenen Partei enthält, für 
befangen und parteiifch anzufehen. Die Gommiffion gelangt, nad Abhds 
zung einer Unmaſſe bon Augengeugen und berfelben Behörden mit welchen 
ber Präfibent ſich in freundliches Vernehmen gejegt hatte, zu der Ueber⸗ 
zeugung dab bie Schlächterei in allen ihren Einzelheiten lange vorher ges 
plant und alles dazu organifirt war. Was fie in Bezug auf diefen Punkt 
an Thatſachen anführt, erinnert aufs lebendigſte an die Geſchichte ber Bars 
tbolomäusnaht. Um Mitternacht werden alle Bolizeipatrouillen einges 
zogen und in die Stationahäufer confignirt. Am Morgen wird die ganze 
Mannſchaft, in Trupps organifirt, bewaffnet und in Marſchbereilſchaft ges 
halten. Der Sheriff, ein früherer Nebellenoberft, Namens Hays, organifirt 
fid) eine „Brigabe,” bie unter dieſem Namen in der Stabt befannt ift, und 
deren Mitglieder befondere Abzeichen tragen um einander bei bem Gemetzel 
tenntlich zu jeyn. Auch die andern Mörberichaaren find durch verſchiedene 
Abzeichen kenntlich gemacht. Wie in ber Bartholomäusnadht lam es vor 
daß einzelne ber Morbgenofjen perfönlichen Freunden, die zu ben beſtimm⸗ 
ten Opfern gehörten, das Geheimniß ber Abzeichen mittheilten und fie bar 
durch vom Tode rettelen. Um Mittag gaben die Bloden das Signal, wel ⸗ 
ches aus ber Ariegszeit her als Zeichen zum allgemeinen Bollsaufftanb 
(gegen bie Bundestruppen) befannt war. Obſchon es fein Feuerfignal ivat, 
eilten doch einige Löichmannfichaften herbei unb benupgten ihre eifernen 
Brebftangen zum Todtſchlagen ber „Rabicalen” unb Neger, Die Bolizei 
marſchirte auf das Signal aus brei verſchiedenen Richtungen nad) dem 
Schauplat bed Gemchels, und ſchoß auf dem Wege bahim bereits alle ihr 
zu Geficht fommenben Neger nieber, zum Theil foldhe bie in ihre Haus 
thüren getreten waren um zu ſehen was eö gebe. Ferner: als das Signal 
erſcholl, flürzten felbft in den entlegenen Theilen ber Stabt beivaffnete 
Kerle auf die Straßen, und eilten in ber Richtung nad) bem Berjamms 
Iungälocal unter dem Geſchrei: „Nun geht's los!" Ein früherer Rebellen. 
officier fam in voller Uniform und meldete ſich zum activen Dienft. Meh⸗ 
tere Tage vor ben Gräueln wurben mauden befannten Unioniften ano» 
nyme Warnungen bon unbelannten Freunden augeftellt: fih am 50 Juli 
in ihren Häufern verborgen zu halten, ſich nicht auf den Straßen ſehen zu 
lafien, und vor allen Dingen ja nicht die Convention zu befuchen, 

Der von ber Gommiffion ermittelte d des Gemepels jelbft 
beftätigt die früher mitgetheilten Berichte in allen ihren grählichen Einzel» 
beiten. So daß der erfie Schuß nicht von ber Regerprocelfion, fondern auf 
biefelbe gefeuert wurbe; daß vor dem Verfammlungslocal ebenfalls ein 
Weißer auf die Broceffion ſchoß, und bie Polizei ihn fogleich in Sicherheit 
brachte als bie Neger ihn züdjtigen wollten; daß bie hiedurch bewirkte Heine 

g bereits vorliber war, als plohlich eine förmlich militärisch ges 
ordnete Attale auf die Neger flattfand, von welchen bloß 10 oder 13 Heine 
Tafchenpuffer, die andern gar feine Waffen hatten ; baf bie Polizei, ala fie 
in das Sigungslocal eingebrungen war, blinblings feuerte, obſchon bie Ver⸗ 
fammelten ihr zuriefen baß fie fich ergäben, und weiße Tücher ſchwenlten; 
baf von ben 26 Mitglie dern bed Conbenis nur ein einziges ein Tergerol hatte, 
Es wird ferner beftätigt daß bie Berwundeten mit ber beſtialiſchſten Grauſam⸗ 
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Yeitpemartert, ihre bluthededten und noch zudenben Leichen wie geſchlachtet⸗ 
Scqhweine in Karren aufeinander gehäuft tvurben; baf auf ben Straßen alle 
Regen bie fi bliden Tichen wie wilbe Thiere gehegt und auf qualbolle 
Weife geſchlachtet wurden (zum Theil wurden ihnen mit Pflafterfteinen die 
Schädel wingehäimmert, bei welcher Gräuelihat fi auch Weiber autzeich⸗ 
meten!); bab nicht ein einziger ber Morbgefellen durch bie Unioniſten ober 
Meger getöbtet ober ſchwer verwundet wurde (einer ward durch Zufall von 
einem feiner Berbrechendgenoffen getöbtet); daß bie nad) den Stations- 
Bäufern geſchl ppten Verwundeten nicht nur gar nicht berpflegt und ber» 
Bunben, fonbern auf bie unmenfchlichfte Weife mißhanbelt wurden. Endlich 


erfährt man, was bis jeßt weniger belanmt war, ba auch ſpät am Abend‘ 


noch in ber vom Schauplaß ber frühern Gräuel entfernten BictorpStreet 
Polieiſten und Mörder im bie Häufer bon Regern einbrangen, und bie friebs 
chen Bewohner in ihren eigenen bier Pfählen mafjacrirten! Die Com: 
miſſion iſt zu der ebergeugung gelangt daß, wenn auch durch das Bundes: 
mikitär dad Maffacre am umd im Mechanics-Inſtitut nicht verhindert 
werben bod ein allgemeines Blutbab unter ben Unioniften und 


Wegern verhindert worden ifl, zu welchem nad dem Plan ber Rebellen, 


jenes Mafjacre nur ein Borfpiel bildete. Am Ende ihres Berichts gelangt 
die Gommilfion gu dem folgenden mit unge Naivetät ausgefprochenen 
"Säluffe: „Wir find durchaus nit ber Meinung daß in ber Geſammt ⸗ 
Bevölterung fo beftige Feindfeligleit gegen Rordländer und Unioniften ber 
Neht um beren Leben und Eigenthum zu gefährden, wofern fie nur nicht 
Nedefreiheit in Bezug auf ſoiche Örgenftände in Anfpruch nehmen in Ber 
treff deren, wie in Betreff der Sklaverei vor dem Arieg, feine Meinunge 
verichiedenheit geduldet wird, Was aber diejenige Partei betrifft welche 
den Mayor Monroe gewählt hat, und durch ihm bie Stadt» und Polizei- 
verwaltung ausübt, fo ift fie von jener Feindſeligleit burch und durch er- 
faut. Und fobald fie ſich überzeugt haben wird taf fie für ihre biäherigen 
evelthaten feine Beftrafung zu getvärtigen hat, wirb für das Leben und 
igenthum von Norblänbern feine Sicherheit mehr beſtehen.“ 


Deutſchlaud. 
— *BSaunover, 22 Dr. Was bie Stimmung in unferm Lande 
Bettifft, fo ift außer Oftfriedland, ben Hildesheim ſchen und einzelnen andern 

„ Drten, diefelbe allerdings eine gebrüdte oder, wie ein Provincialblatt fie 
füngft bezeichnete, eine unbehaglide; aber fo lläglich wie der Brief einer 
Dame fie der „A. 3.“ von bier ſchildert ift fie burdaus nit. In vielen 
Kreiſen jammerte man freilich, und ein mitleibige® Gefühl für Königin 
und Pri en namentlich gibt ſich bei bielen Frauen fund, Allein 
biefe Gefühlapolitit emtfcheibet nichts, das entſcheidende ſcheint mir daß 
der ganze Stanatöorganismus in bem Häbertverl des Beamtenthums 
fich mehr ober weniger gern unterwirft. Es ift fein einziges Beiſpiel vor⸗ 
gelommen to ein höherer Angeftellter fein Amt miebergelegt. Die Ges 
richte fahren fort zu erlennen und ftreichen bad Wort hannovberiſch“ unter 
ühren getrudten Formularen aus; ſobald bie Siegel fertig find, werden 
fie mit dem preußifchen Adler ſiegeln. Die Oeneralfecretäre führen bie 
Minifterien weiter, fie ſchreiben fogar bie von feiner Landesvertretung be: 

willigten Hriegsfteuern aus, Die Landbrofteien, die Aemter gehorchen ben 
"Befehlen des Generalgouverneuts. Es gehen auß allen Theilen des Lan⸗ 
des fchon Berufungen, Reeurfe, Vorſtellungen und Bitten bivert ober 
durch Vermittlung bes Eivilcommifjariuß an das Minifterium in Berlin, 
und werben bon bort berabfhiebet. Die untere Dienerſchaft, die Steuer⸗ 
und Zollbedienten, die Eifenbahmangeftellten, die Poftleute, die Gendarı 
merie und bie Poligei gehorchen Befehlen bes Generals v. Voigts⸗Rh 
den neuangeftellten Altpreußen. Die gefammte Bureaufratie zeigt fich jo me⸗ 
qaniſch, dah es nur der Umftellung eines Rabes bedarf, und bie geſammte 
Maſchine arbeitet in entgegengefeßter Richtung. Wie will dabei Gefühle 
politif lange außbauern, zumal wenn die Heinen Mittel die man zum Auf: 
ftacheln brauchte, die weißsgelben Cravatten, die Broſchen, bie eingeſtell 
ten Tpeaterbefuche u. f. iw., fich verbrauchen, was raſch genug geidhieht. 
Nun ſehen Sie wie man ſich unterwirft. Den erften Act der ritterſchaft⸗ 
Tihen Deputation nad) Berlin het, troß ber vielfach angefeindbeten Rede, 
wendungen in ihr, jeder Verftändige nur als einen Untertverfungsact an- 
geichen, als einen Act wohlberechnet auf bas Gefühl König Wilhelms. 
„Die Abreſſen aus verſchiedenen Stäbten erwähne ich nicht, jedermann 
weiß daß Loyalitäts wie andere Adreſſen Leicht gemacht werden lönnen. 
Aber jehen Sie bie Adreſſe der liberalen Abgeorbneten zweiter Kammer und 
ber Abgeordneten fait ſammilicher Stäbte an, bie um Schonung berechtigter 

Eigenthumlichteiten bitten und wünfchen daß Vertsauensmänner gewählt 

werben. Seit Montag ift eine Deputation bes Magiftrate und der Bürgerbor: 

ber ber Refibeng nad) Berlin abgegangen, um in einer Audienz vom Rönig 
{bft Brrlidfichtigung ber bißberigen Haupt: und Refidengfi 





res on fi 
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tabt gu exbitten. 
un formt auch noch der Hußfchuß der Calenberg ſchen Landſchaft, und em- 
pfiehlt die Provinciallandſchaſten als die geeignetſten Organe aus ihnin Ben; 


oder 


irauendmähner zu wählen. *) Wer ben Berfanmmlungen dom 30 Sept, unb 
1 Det. beigetvohnt hat, wird ſich erinnern weld allgemeiner Sturm ſich 
erhob als Bürgermeifter Grumbrecht und fpäter Stadtdirector Raſch mit 
biefer Idee kam. Wenn die preukifche Behauptung: baf mit ber Eroberung 
bie Staatsverfaffung bed annectirten Landes falle, richtig ift, wenn man 
deßhalb nicht einmal von ben kurheſſiſchen Stänven ettvas wiffen will, wie 
Tann bon Fortbefland ber Provinciallandſchaften die Rede feyn, die ebenfo 
— ee Berfaffung — ober waren als bie allgemeinen 
€ e e durchaus tenswerth daß bie Probincialftände 
im allen Theilen bes Landes ſich regen, und gleichſam den Verſuch machen 


‘wollen miefern man ihre Exiſten; anerkennt, wenigſtens tie weit mar fie 


bemerkt. Als ferneres Zeichen betrachte ih daß dasjenige Mitglied ber 
Ritterfchaft welches durch die Verfaſſung gleichfam an die Spitze des Adels 
geftellt iſt, mit einer Brofchlire hervorirut in ber e8 umbedingte Hingebung an 
Preußen empfiehlt. Denn keinem andern als bem Erblandmarſchall Era» 
fen Münfter ſchreibt man die Brofchüre „Das Schidfal Hannovers vom 
16 Juni 20.” zu Auf biefe Weiſe iſt die Unterwerfung im allerſchönften 
Ganz, und bie Traurigkeit ber Gemüther wird ſich bald legen. Allein man 
muß in ber That ſchonen, man darf die finanziellen Kräfte Hannovers 
nicht für Hannover frembe Zwecke ausbeuten, man barf bie Provinzen die 
feit 50,3ahren ober länger zufammengehören nicht verlauſchen u. ſ. w. Ein 
Project wie es in ben legten Tagen, vorläufig ald Fühler, auftaucht, die 
Grafihaft Diepholz und einen Teil der Grafſchaſt Hoya, nämlich ben bei 
weiten größten am linken Weferufer belegenen Theil gegen Birkenfeld ıc, 
an Dibenburg audzutaufchen, würbe nicht mur bie beiveffende Provinz be: 
leibigen, ſondern im ganzen Land übel empfunden werden. Auch daß man 
preußiſcherſeits zuläßt daß für November eine abermalige Kttiegeſteuer 
bon etwa Y, Million erhoben werde, ſcheint unpolitiſch. Wir haben laut 
den Budgetvorlagen Ueberfhüffe der Borjahre, benn bie barauf gemachten 
Anweiſungen find nicht zur vollen ftändifchen Genehmigung gelommen. 
Man follte barauf zurüidgreifen. Sind bie Caſſen aber wegen des nad) 
England entführten Geldes und der zurüdgegangenn Einnahmen von den 
Eifenbahnen, der ettva nicht bezahlten Revenuen aus dem Bollverein (1) 
wirllich leer, jo müßte man zu einer Anleihe jchreiten. — In dem Staats: 
bienerthum herrſcht bie Beſorgniß man werde die Staats dienerderhäliniſſe 
wie die Eigenthümlichleiten Hannovers trotz aller Verſicherungen ber effi · 
eiöfen Blätter viel zu wenig ſchonen, weil der Bureaukratismus in Berlin, 
wie man aus vielen Ungeichen merke, eine unbezähmbare Sucht habe nad 
preußifchen Mufter zu nivelliren. — Der bisherige Chefrebacteur der „Zei: 
tung für Rorddeutſchland,“ Dr. Eichholz. ſcheidet aus ber Redaction, bie 
ihm ihrer Mehrheit nach zu annexioniſtiſch if, und will ein neues Dlatt, 
ein Deutſches Bolfsblatt, “ gründen, befien Stellung gtoifchen ben Parteien 
und Dingen und nicht recht Mar iſt. Die der Big. f. Norbb bleibende Re⸗ 
dattion hat, wie ed beißt, in Magdeburg Hülfe geſucht. Es würde ange: 
meſſener geweſen feyn fie hätte ſich durch Sachtundige aus bem eigenen 
Lande verftärkt, denn im keiner Zeit iſt mit allgemeinen Phrafen weniger 
auszurichten als in Uebergangägeiten, wo jeder das befondere, das ihm, 
feiner Stadt, feiner Provinz Eigene und Nüpliche herausfühlt; für die all» 
gemeinen Nebendarten forgt jet in ber ‚ Neuen Hann. Zig.“* ber frühere 
Mitrebacteur der „Brenzboten“, Dr. Morig Buſch, ein geborner Sachſe. 

*) I dem jet belammt gewordenen Bortrag melden ber Ausſchuß ber Ealen- 
berg-Grubenhagen'fpen LandiHaft unterm 15 Det, erflatttte, wird bie Bitte 
—— bie Böuigl, Reglertiug ımöge „zur Betathung Aber bie im ber 

Berjaffung amd Bermwalumg bes Rönigreihs Yautover vorzumefmenden Ber- 
an en auch Abgesrhmete der Provinciaflausfhaften zuziehen.”. Hus ter 
füngern Mot virung diefer Bitte zu wir folgende Sehe Herant: + 
muß zwar bon vornherein zugegeben werben daß eine Sirhandluug mit deu 
fieben beflchenden Laubſchafien der kgl. Regierung wumöglic jugemuthet wer- 
ben Lane, und daß eime ſolche getrennte Behandlung ber zur Sberatkurmg zu 
fellenden Gegenfände auch EN gedrikliche Be e ergeben wiltde; 
allein eine Cheilnehme von Abgrorbneten der Prosinciallansfhaften, [ey te 
vom dieſen felbft oder vom teren fländigen Auafchäffen gewählt, und der 1 
mad) etioa mad ber Bedeutung mucdb dem Umfang ber betreffenden P rn 
bemeifen, am den WBerathungen der bon der kgl. Regierung voraue ſichtlich zu 
berufenden Berfammlung von Bertrouenemännern wird fa doch ſeht leicht 
herſteen laffen Sm einer ſolchen Zugchang fändifher Mögeorpneten wird 
das Rand eine Gewähr daſilt finden daß die Jutereſſeu aller Stände bie ge 
bihrende Beachturg erhalten, und ea wirb bie munter Beirath foicher Mbge- 
erbneteu erfolgende Ueberfeituig aus den alten im die meuten Verhältwifle amit 
bem Bertranen ig bafj nıre geepfert werben if was nicht mehe halt 
bar war, Der tl, — aber wird ihre. ſchwierige Arbeit durch beim 
Rath von Männern wilde, ſchon jahrelang mit ben Bebürfniffen ber eingelnen 
Provinzen und des gefammten Landes bekannt, jet durch das Bertrauen ihrer 
Korporatisuen zue Mitwirkung bei einem Merl berufen werben würden. 
das vom allen Stiten mit der größten g ‚der Gemüther verfolgt 
wird, ohne Seal wa — werden ja “ — we 

J em * 
vale and su Abcral 
anclannte Eıfillung finden,“ 
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Türkei, 
5) Bernfolem, 23 In meinem 


der bi. Grablirche dahin beantwortet : baf micht mehr zu vermelden fey als 


Sert. Ichten Gteiben vom 
10 Yuguft d. I.*) hatte ich Ihre Anfrage in Betreff des Ruppelbaues' 


daß ber ruffifche Architelt Hr. Eppinger, welcher bei biefem Bau mitzuwir⸗ 


ten bat, vom hier fid weiter nach Paris begeben habe, um wo möglich bort 
die Sache in Fluß zu bringen. Nım verlautet daß bie Materialien zu diefer 
Kuppel bemmächft bier eintreffen werben: Das eiferne Gußwerk fol, bevor 
es auf die Kirche aufgefeßt wird, bier auf dem freien Plage ber ruffiichen 
Vorſtadi aufgeftellt und daſelbſt vollends ausgearbeitet werben. — Bor 
einigen Wochen ift ber berühmte Berfafler ber „Holy City,“ G. Williams, 
früher (zur Zeit bes dahingeſchiedenen preußiichen Gonfuls Dr. E. G. Schulty) 
Caplan babier, wieber auf Beſuch hier geweſen. Ex ward von einem Doctor 
und einem Lorb aus Schottland begleitet. Bermöge eines von Konſtanti ⸗ 
nopel mitgebrachten befonbern Fermans ward ihm und feinen, Begleitern 
geftattet das Haram bon Hebron zu befichtigen. Sie haben ſich einige Tage 
in biefer Stadt aufgehalten. Dan wirb alfo bald weiteren Auſſchlüſſen 
über dieſes jo lange faft gang berihlofiene Heiligtfum entzegenfehen 
dürfen. Daß der gelehrte hochlirchliche Beiftliche in ber hieſigen Grab: 
Tirche genauere Unterfuhungen angeftellt habe, braucht laum bemerkt zu 
werden. Er war über bie ganze Zeit feines hiefigen Aufenthalts der Gaft 
eines ruſſiſchen Biſchofs. Mit der hiefigen englifchen Geiftlichleit trat er 
in feinen Bertehr. Sein genannter Begleiter aus Schottland, ein junger 
Mann von 25 Jahren, hat von Hrn. Bergheim in ber Nähe der ruffifchen 
Bauten, gegen die Stabt zu, einen Bauplag um ben hohen Preis vom 
1000 Pf. St. gelauft. Bedeutende Anläufe von Bauplägen im Weften 
der Stadt find in neuefler Zeit auch von mehreren Juden gemadıt tworben, 
fo daß in kurzem aller Boden in der Nähe Jerufalems verlauft jeyn wirb. 
Die Juden hoffen bier außerhalb ber Stadt gejündere Wohnungen zu er 
alten. Sie lonnten innerhalb berfelben auch immer ſchwerer Wohnungen 
finden, in welchen fie überbieß ben Pladereien der mohamme daniſchen Haus: 
«igenthümer fehr auägefegt waren. — Bon bem in meinem jüngften Brief 
«rwähnten Bau für die Diafonifien ift mitzutheilen daß ber untere Stod 
veöfelben im Lauf eines Monats aufgerichtet baftchen, und daß es ein fehr 
Ihöner Bau werben wird, — Die große Kirche bes lateiniſchen Patriar ⸗ 
chats, zwiſchen dem Jaffa⸗ Thor und dem Goliaths . Thurm, iſt in ber vori⸗ 
gen Woche gewölbt worden. Sie überragt bie Stabtmauer jo ſehr, daß 
man fie außerhalb ber Stadt überall erblicken kann. — Das Haus für die 
Aus ſaͤtzigen wädst aud aus bem Boden heraus, Es werben bereits bie 
Fenfteröffnungen gemauert. — In Betreff ber neuen Thorflügel des Jaffa⸗ 
Thora**) habe ich nachzutragen daß in benfelben Heine Thüren angebracht 
find, durch welche nach dem Thorſchluß noch Einlaß möglich if. — Da 
neuerlich von ben Taamirah:Bebuinen ein Mohammebaner todtgeſchlagen 
worden, ift wieber Militär gegen biejen Stamm ausgezogen. Soldes 
iſt auch mit dem Paſcha nach Gaza gezogen, vo ed abermals Empörer zu 
belämpfen gibt.***) — Aeberraſchend wird Ihnen bie Nachricht Mingen bat 
bei_ber hiefigen Garniſon nun ein ziemlich) gutes Mufifcorps ift, das ſich 
fleißig übt, leiber auch zur Beit des deutſchen Goltesdienſtes. Am Napo ⸗ 
Leons· Tag hatte dieſes Corps bie Ehre in ber Reſidenz des framöſiſchen 
Conſuls bis in bie Nacht hinein zu ſpielen. Im öſterreichiſchen und im 
zuffiihen Eonfulat fand biefer neue Berfuch, mit echt türkifcher —— — 
muſil zur Erheiterung geladener Feſigäſte beizutragen, Nachahmung 
Der hieſige franzoſiſche Poſtmeiſter Guarmani, wiſſenſchaftlich befannt —* 
feine Reife nach Arabien (worllber Conſul Dr, Roſen in der Koner' ſchen 
Zeitſchrift für allgemeine Erdlunde Mittheilung gemacht hat), ſoll nun 
nah Ehina fommen. Derfelbe will die Mallabäer- Gräber im weſtlichen 
Gebirge und bier eine alte Kirche aufgefunden haben. — Lepthin hat ein 
Ihwarzer Prediger aus Liberia, Miffionär unter ben Mobammebanern 
SunenAfrifa's, bier einen Vortrag gehalten. — Zum Schluſſe noch bie 
NRachricht dah geftern Abends eine anfehnliche amerilanifche Coidniſations ⸗ 
ale in Jaffa angelangt if. Sie gebentt in der Nähe biefer Stadt 


Reneſte Pohen. 
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*) Mögebzuct in Mr. 254 der Beilage. 


neterſuchurg gtjogeu worten weil im mehreren 
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gerichts vernichtele, und bie pt mweitern Beldlußfaffung in 
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dahin daß mit nur ri 4 au * 
a A ng fttfiher, fonbern 


figen , in befeibige er Abſicht g 
* Ehre: Fang Bee der Bormurf er Befehränfibeit Weihe eine- 
Berfon zur Erfüllung ver Berufepflhten burdans —* u einen verleen- 
den Augriff ‚auf ven Barth eines alſo Ange i. eine Ehrenverlegugg 
in Ah liche. In ber geheimen Sitzuug erlannte — der oberfie Gerihtehof 
„daß gegen Mebactenr Blherer Berba be turliber —* 
daß be mit bem lichen 3 imferat das tl. bayeriſche Obercomm 
d. i. Se. Igl. Hoheit Felb marſchall Primgen Karl, zu beleidigen bie Abſicht hatte 
— e —* —— dire Aunabıne einer Ehrenkrüntung im 

inne bes 


Abſ. 2 des StG.B. nicht A Ya find,* und erfaunte 
demgemãß auf —S des Strafverfahrens. 


© Müuchen, 25 Det. Am Auftrag bes b. Kriegsminifteriums- 

werben jegt 100 Stüd Hinterladungsgewehre nad bem Vorſchlag des 
Dberften v. Podewils in ber I. Getvehrfabril zu Amberg angefertigt, um 
nad) ihrer Bollenbung mit ebenfo viel bereits vorhandenen Hinterlabungs- 
gewehren nad} bem Braunmühl'ſchen Vorſchlag an Soldaten zu einer Ich« 
ten praftiichen Probe übergeben zu werben. Wenn beide Gewehre auf 
noch biefe Probe durch die Mannſchaft ſelbſt, die fich ihrer zu bebienen hat, 
befanden haben werben, wird je nach ben Ergebniffen die endgültige Ent 
ſcheidung über bie Annahme bes einen ober des andern Vorſchlags erfol⸗ 

gen. — Im Staatöminifterium des Innern haben getern bie BDerathungen 
+ Commiſſion über den vorliegenden Entwurf zu einer Seuchenorbnung 
unter Zugiehung dreier Thierärzte als Sachverſtändiger — barunter fr 
ſtädtiſche Thierarzt Hr. Adam von Augsburg — begonnen, und wurden 
beute fortgeſetzt. — Ich Tann nun bie pofitive Nachricht geben daß bei dem 
anderthalbftündigen Ge echt welches bie Gendarmerie im Berein mit ber 
Rojenheimer Landwehr in ber Nacht vom lehten Samftag auf Sonntag 
gegen Haberfelbtreiber mit Muth unb Erfolg beftanden bat, auf Seite — 
beiden erſtern niemand verwundet worden iſt, obgleich die Gefang 
mung ber Haberer im dichten Handgemenge bewerlſtelligt wurde. Die 
Frevler am Gefeh und Ordnung werben ber verbienten Strafe nicht * 
gehen. 


= München, 25 Det. Der E. ſächſiſche Geſandte an ——* 
L Sf, Geh. Legationsrath v. Könnerig, ift zum Oefanbten bes Königs 
von Sachſen am preufifchen Hof ernannt, und wird fich berfelbe in Fürgers 
fter Zeit nad Berlin begeben, Man fieht den durch feine wiſſenſchaftliche 
Bildung wie als liebenswürbigen Befelft after fehr herborragenben Die 
plomaten ungern aus ben hiefigen Kreiſen ſcheiden. 


Kempten, Der Rebacteur bed „Hemptner Tag: und Anzeiger 
blattes“ ift wegen Amtschrenbeleibigung, begangen durch bie Prefie an 
Generallieutenant b. d. Tann, vor bad nächfle Schwurgericht Pe. 
unb Neuburg verwieſen. (R. 8.) 


Wieöbaden, 23 Det. Die hier no fiehenden Nefle der PER 
gen nafjauifchen Artillerie fammt. Train Ieifteten heute Vormittag ihrem 
nunmebrigen Kriegsherrn, bem König, in Anweſenheit bes Generallieuter 
nants v. Plonsly, den Fahneneid. Das Corps wird nunmehr fofort neu 
formirt, Das bier ſtehende 36. Infanterie-Regiment rüdt in einigen Tas 
gen nad) Holftein ab. Dafür werben brei Gompagnien vom 32, Infanteries 
Regiment hierher verlegt, welche ald Stamın zu einem neu zu bildenden 
Infanterie-Regiment bienen folen. Sobann wirb in Weilburg und Diez 
ein weitered Infanterie:Regiment, welches auch die Mannſchaften bes bis« 
berigen Jägerbataillons aufnimmt, gebildet. — Die von dem Gemeinbes 
sath und Bürgerausihuß an ben König gefandte Deputation hat über das 
Refultat ihrer Miffion officiell noch gar nichts befannt gegeben. (Fr. 3. ) 


Makız, 22 Det. Der proviforifche Zuftand ber Barnifoneverhälts 
niffe ber Feftung wird in ben nächfien Wochen in einen befinitiven über- 
gehen. Die Hinftige Friebensgarnifon wird aus 10,000 Bann Linien» 
Jufanterie, 2 Escabronen Eavallerie, einem Feftungsartillerieregiment und 
einem Bataillon Pionniere beſtehen. Unter ben Zinientruppen werben ſich 
zivei neu errichtete Regimenter befinden. Die ganze eftungebrigabe wird 
als beſonderer Armeelörper unter einem —* Commandanten wahr 
ſcheinlich dem bermaligen Iufpector der „E Feſtung Rainy* 


* 


(tie bienunmehrlge offieielle Bezeichnung des biefigen Plahes beflimmt | 
Grn. Generalmajot v. Röder, firhen., (dr. J.) 


Gh Beipzig, 24 Dit. Aus zuberläffiger Duelle erfahre ich heute 

Ya bie Emennung bed Generalmajors v. Fabrice zum Ariegäminifter be: 
"zeit erfolgt ift, wogegen über die Reubeſehung des feit dem Rüdtritt bes 
"Hrn. v. Beuft erledigten Dinifteriums bed Janern 
en getroffen ift. Der König bon Sach ſen begibt ſich in dieſen Tagen 
er nach Pilnig, und dürfte in nächfter Zeit zu einem Befuch nach 
Berlin reifen. Die Antvefenheit bes von dem König Wilhelm perfönlic) 
hochverehrten ſächſtſchen Monarchen in ber preuhiſchen Hauptftabt bürfte 
weſentlich dazu beitragen bad neue Berhältnig zwiſchen Sachſen und Preu⸗ 
fen, ingbefondere zwilchen dem beiberjeitigen Truppentheilen im Königreich 


Sadjfen, günftig und befriedigend zu geftalten, Guter Wille in biefer Ber | 


ziehung macht fi ſchon jet in ben beiderſeitigen Regierungsfreifen bemerk· 
bar, Die Beröffentlihung bes preußiſch · ſachſiſchen Frie densvertrags wird 
nach ber Ratification besfelben in den nächften Tagen erfolgen. Legations: 

‚xath v. Hobel ift geftern von Dresben nad Teplitz gereist, um ben Frie⸗ 
densverirag bem König zur Unterzeichnung zu überbringen, 


In Zena finrb am 22 Detober Prof, Dr, Karl Scheibler im 71. 
Bebensjahr. Bekannt find feine Schriften über alademiſche Propäbeutif, 
über Etubentenverbindungen unb über das Turnweſen. Zahlreiche Bei 
. lieferte ex für Brand „Minerva. Scheibler war Mitbegründer ber 

bon 1815, und nahm am Bartburgfeft von 1817 Theil, fo 
\ er er Mittelpunkt der Jubelfeier von 1865 var, 


+ Daris, 24 Det. Vorgeftern wurde bas Anlehen von allen in- 
»fpiristen Blättern bementixt. Hr. Fremy ſoll dem Kaiſer wirllich abgerathen 
‚haben vom Anlehen einer Milliarde in Staatsleofen. Seltfam wäre es 

wenn Hr. Fremy aud von feiner Ernennung zum Finanzminifter abge: 
rathen hätte. galt feit vorgeftern in Finanzkreifen das Anlehen für 
ausgemacht. In ber . ließ ſich Hr. Fould heute herbei ein Nothſtande⸗ 
anlehen von 300 Mil. Fr. in Rente für öffentliche Arbeiten und militäris 
fche Zwede zu machen. Außerdem wird bie ben Inhaber megicanifcher 
Obligationen zu bewilligende Rente ins Staatöihuldenbuh eingetragen 
werben. Niemand glaubt daran daß alles flott gehen werde wenn man 
dem Gelbmarlt 300 Millionen abforvere, Der Betrag macht ben Eindrud 
zu wenig und zu viel au feyn. Hr. Fould wird und nächſtens erlären welch 
außerordentliche und ziwingende Umflänbe und finangpolitifche Gründe ibn 
beffimmten. Da das franzöftihe Anlehen den Anfang macht, wird Baron 
Rothichild mit einem italienischen nicht Tange mehr zurüdhalten, und öfter 
reichiſche Operationen werben nicht ausbleiben. Eine frifhe Bewegung 
dafür wird jebodh erſt geichaffen werben müflen. Ueberbieß wird bie Con» 
curreny die Theuerung noch höher treiben. — Sie werden bemerken bafı 
— framoͤſiſche Blätter die rutheniſche Localfrage ausführlich und 
arundlich ubieren, ja fie geradezu breit treten, um gegen Rußland zu poles 
wifiren und eine europäifche Frage herborzubringen. ferner werben 
Sie bemerken daß fein einziges Blatt mehr mwagt fi) für Preußen 
und ben Grafen Biömard zu begeiſtern. Endlich wird es Ihnen 
Er ng daß ber „Moniteur” abwechjelnd für bem italieniſchen 
ben Öfterreichifchen Grebit Propaganda macht. — Zu meinem 

Ak Bemerlungen über die Einbrüde welche die deutſchen Ereignifie 
auf alle Geſellſchaftsſchichten inabefonbere in den Departements ber» 
worbringen, lege ich ein Actenftüd bei, das Sie in feinem framzoſiſchen Blatt 
finden werben. Hr. Bicomte be Failly, Mitglied des Generalraths im Der 
Yartement La Manche, gab feine Dimiffion mittelft folgenden Schreibens 
an den Bräfecten: „Als ich vor feh Jahren zum Mitglied bes General 
raths wieber gewählt wurde, hatte ih die Unterftägung ber Regierung ans 
genommen. Obſchon ich damals dem Präfecten und meinen Wählern er- 
Härte: ich werde meine frühere Unabhängigkeit in Haltung und Sprade 
beibehalten, glauben doch meine Wähler daß ich als officieller Candidat 
felibarifch mit der Regierumgspolitif bin. Durch biefe Solibarität Ionnte 
ich mic) noch wor jechd Jahren geehrt finden; heute Ichne ich fie ab. Dar 
über kann man fid feiner Tauſchung mehr bingeben: bie Regierung wird 
niemals bie von ihr fifiirte Freiheit wieberherftellen ; fomit wird das Regis 
ment he und Willkür, welches außerordentliche und vorüber 
gehende Buftänbe legitimirs hatten, gehälfig. Es bleibt und auch Feine Hoff- 

numg mehr den Verluft ber Freiheit burch ben Ruhm und bie Grdfe bes 
Baterlands compenfirt zu jehn ; denn man muß bis auf Ludwig XV und 
Dir Teilung Polens surüdgeßin um im unferer Geſchichte Thatſachen zu 
rg wie — welchen al® fille Zeugen ginuſchen und zugemuthet 
Wenn auch nur ber Meinere “Theil meiner Wähler mir mein Mandat 
—— hat, weil ich der Mann iver Regierung war, fo widerſtrebt es 
doch ber Berabheit meines Charakters dabſelbe beizubehalten nachdem mir 


— a a N Thatſachen und Acte während ber 

— —— die ———2— Dppofitionsmann zu 
rc " dr, Bisomte —— fen betauß twoß die meiften Pit 
glieder der Rannner denken, wohl aber verſchweigen werben. 


2 Bon der italtenifchen Gränze, 22 Det, Dem Act mit 


eine Beftimmung noch | teldem Frankreich Benetien an Jtalien übergab, giengen folgende Anreden 


voraus. Zuerſt wendete ſich General Leboeuf an die Uebernahmecommif- 
fion mit folgenden Worten: „Meine Herren! Vom Kaiſer Napoleon II bes 
auftragt bon ben Öfterreichifchen Behörden die Feftungen und Territorien 
Benetiens zu übernehmen, erübrigt mir in Ihre Hände die Rechte zu über 
tragen welche an Se, Majeftät abgetreten wurden. Um biefen legten Theil 
meine Auftrags zu erfüllen, babe ich Sie hier verfammelt. Sie wiſſen 
bereit® im welcher Abſicht der Kaiſer die Ceſſion Venstiens angenommen 
bat. Se. Majeftät hat fich barüber in einem Brief vom 11 Auguft an bem 
König von Stalin ausgefprocdhen, und ich fann nit umhin Ihnen dieſen 
Brief vorgulefen: „Mein Herr Bruber! Ich babe mit Bergnügen erfahren 
daß Em. Majeftät dem Waffenſtillſtand und den zwiſchen dem König von 
Preußen und bem Raifer von Defterreich unterzeichneten Friedenspraͤlimi⸗ 
narien beigetreten iſt. Es ift dadurch wahrfcheinlich daß ſich für Europa 
eine neue Aera der Ruhe eröffnen werde. Ew. Majeftät weiß wohl daß 
ich das Dffert Venetiens nur in ber Abſicht angenommen babe, um es vor 
jeder Verwoilſtung zu bewahren und unnügem Blutvergießen vorzubeugen. 
Meine Abfiht war immer es ſich felbft wieberzugeben, bamit Stalien von 
den Alpen bis zum abriatischen Meer frei ſeyn möge. Herr feiner eigenen 
Geſchicke, kann Benetien demnächſt durch bie allgemeine Abftimmung feinen 
Willen kundthun. Ew. Majeftät wirb anerkennen baß unter diefen Um⸗ 
ftänben die Thätigkeit Frankreichs fi) auch dießmal zum Vortheil der Hu⸗ 
manität und der Unabhängigteit der Völker geltend gemadt hat. Ih 
twieberhole die Verfiherung ber Gefühle hoher Achtung und aufrichtiger 
Freundſchaft mit welden ich bin Ew. Majeftät guter Bruder Napoleon.” 
Meine Herzen! Der Kaiſer tennt feit langer Zeit die Wünfche Ihres Landes, 
Se. Majeftät weiß daß basjelbe verlangt mit den Staaten bes Königs Bio 
tor Emmanuel wieder vereinigt zu feyn, mit welchem es vor nicht zu langer 
Beit für die Unabhängigkeit Jtaliens fümpfte, Aberaus Rüdficht auf die Rechtt 
ber Rıtionalitäten und die Würde ber Bölfer hat der Raifer den Benrtianern 
die Obforge überlaffen wollen ihre Stimme abzugeben. Sie find würdig 
dieſe ber Bollsfonveränetät ertwiefene Achtung zu verſtehen, auf welcher dir 
Regierungen von Frankreich und Stalien beruhen. Der Kaiſer gibt hiermit 
neuerbings Zeugniß von feiner Achtung für bie Brincipien deren Bertheir 
digung er fich immer zur Ehre anrechnete, und für bie Berunbfüoftsufäht- 
von denen er ber ganzen Halbinfel wiederholte Betveife gab. Se. Maj. ift 
wohl zufrieben mit den Bemühungen feiner Politit den Patriotismus und 
den Muth ber italtenifchen Nation unterftügt zu haben.” Darauf erwie, 
derte Graf Michiel im Namen der Commilfion folgendes (in italienifcher 
Sprade): „Als im Jahr 3859 bie verbündeten Waffen auf den Gefilden 
der Lombardei unfere Unterbrüder nieberichlugen, glaubten: wir bei dem 
Rufe „von den Alpın bis zur Adria” unfere Erlbſung für vollbracht; dieſe 
Getwißheit entriß uns biefalte Hand ber Diplomatie. Aber dieje Hawb- 
vermochte nicht bie Herzichläge eimes Volls zu erftiden welches bie Opfer 
berboppelte, vertrauend auf feine Zukunft, welde die Zulunft Jtaliens 
war, und fie hielt deſſen mächtigen Aliixten nicht ab zur Befreiung derjeni⸗ 
gen mitzuwirken welche fich berjelben würdig zu erweiſen mußten. Wir, 
und mit und alle Benetianer, verehren das Werl ber Vorfehung, und bau 
ten zugleich dem hochherzigen Berbünbeten unſeres vielgeliebten Königs, 


daß er, während auf ben Schlachtfelvern ebles Blut vergoffen wurde, durch 


feine mächtige Bermittlung ven Augenblid unferer Unabhängigkeit und der 
Vereinigung mit dem Rönigreid) Jtalien beſchleunigte.“ Hierauf folgte 
die Berlefung bes Geffiondactes mit Bezug auf den Bertrag von Wien vom 
24 Hug. und bie Uebergabe Venedig burch General Möring am 19 Dt. 
mit ber Formel; „Bir erllären Benetien ſich felbft zu übergeben, bamit bie 

Bepölterung, Herrin ihres Geſchickes, durch die allgemeine Abſtimmung 
frei ihr Botum über die Annıgion Benetiond an bad Königreich Stalien- 
Tundgeben könne.” Auf bie Nachricht von dem vollzogenen Act ber Ceſſion 
telegraphiste Victor Emmanuel an General Revel nach Venedig: „Danf, 
General. Ich bin glüdlicp heute die Wünfche fo vieler Jahrhunderte ex 
füllt zu ſehen. Nalien if einig und frei. Mögen bie Zialiener es jagt” 
fo zu dertheidigen und zu bewahren wiſſen.“ 


4 


z 4914 J 


.- Gpaiuten, 
* Mabrib, 18.Drt, Die mit größer Mehrheit vollgogene Wieder ⸗ 
wahl von Joaquin Perez zum Präfibenten der Republit Chile hat zwar 
ü den Augenblid die Hoffnung auf eine raſche und friebliche Beilegung 
beB Zwiſtes mit Chile und Peru, der fo unheilvolle Folgen für ben Handel 
und Wohlſtand ber Betheiligten hat, wieber gebämpft; allein man fegt 
bed) immer nod großes Bertrauen auf bie Bermittlungstpätigfeit Englands 
und Frantreichs. Dan erwartet insbefondere von Tag zu Tag bie Nad;- 
richt daß bie Vertreter biefer beiden Mächte der Regierung von Lima offi- 
cielle Eröffnungen gemacht haben. Auf die Nachricht daß Spanien bie 
Franzöfiihe und englifhe Vermittlung angenommen habe, überreichten bie 
Geſchaſtsleute, bie enlweder franzöfifche Staatsbürger find ober unter frans 
ſiſchem Schutz ſtehen, dem franzöſiſchen Generalconſul Leſſeps eine Bitt- 
qhriſt, in ber fie verlangten daß er feinen ganzen Einfluß zur Wieder 
erflellung bed Friedens aufbiete. Wie Peru und Eile gegenüber, fo hat 
& fpanifche Regierung auch gegenüber ben Regierungen bon Bolivia unb 
Eeuador Frankreichs und Englands Vermittlung angenommen, — Wenn 
bie Öffentliche Meinung bie Schritte des Cabinets Narvaez in biefer Nic: 
tung volllommen billigt, fo iſt fie um jo mehr darüber beunruhigt daß dass 
Jelbe, ben Neritalen Einflüfjen und bem perfönlihen Willen der Königin 
alzu willfährig nachgebend, in ber römischen frage eine Politil gu ber 
Igen droht bie .unfere Beziehungen gu Frankreich und Stalien fehr ger 
age Könnte, Man muß fid über ben Eifer ber ſich jegt am Hofe 
x bie Vertheibigung ber päpfllihen Sade fund gibt, um fo mehr 
wundern, als es belaunt iſt daß Königin Iſabel auf die Nachricht 
von der Schlacht bei Sadowa die Sache des Katholicismus und des hei⸗ 
Ligen Stuhls als eine unreitbar berlorene beweinte. Die Regierung 
Fürgtet offenbar ſehr die offentlicheſtritil ihrer neueſten römiſchen Politik. Denn 
aur hieraus erflärt ſich die fo eben verfügte Maßregel des Generalcapitäns 
von Madrid: daß Fein fremdes Blatt welches bie Religion und die Einrich⸗ 
fungen des Staats angreife mehr in ben öffentlichen Localen gelefen wer⸗ 
ben bürfe. Gleich am erften Tag find biefer brafonifchen Verfügung fämmt- 
liche frangöſiſche Blätter zum Opfer gefallen. Es iſt ſehr die Frage ob 
biefe unnatürliche Jſolirung von dem politifchen Leben des übrigen Eu— 
zopa’3 Dauer haben Fünne. — Das Grrüdt daß Finanzminifter Barranal- 
Lana feine Entlafjung nehme, weil feine Gollegen feinen Planen die Shulb 
ber Depofitencaffe zu confolibisen nicht beipflichten, ſondern einfach eine 
neue Emiffion von Titres wollen, entbehrt der Begründung. Die Wahr. 
heit ift vielmehr daß bie Depofitencafje über alle nöthigen Hülfsmittel ber: 
Den benjenigen welche ihre Einlagen zurüdverlangen dieſelben ausju- 

en. 


Stalien, 

x Beapel, 18. Det. Unſere Etabt aihmet wieber auf, nachdem 
die Cholera als erloſchen betrachtet werben lann, bie Flüchtlinge lehren 
allmahlich zurüd, und allenthalben regt ſich wieder Thätigleit und Leben. 
Groß ift bie Anzahl der Opfer welche auch heuer wieder bie Epidemie ge: 
fordert — man zählt mehr ald 4000 welche die Cholera hingerafft bat, 
barimter jo mande Perſonen welche die Stabt zu ihren Zierden zählte. 
Was bie -furdtbare Kranlheit an Waiſen, Armutb und Elend zurüd: 
Läßt, mag besjenige beurtheilen welcher die Armut unferer fo ſchwer heim: 
geſuchten mieberen Claſſen kennt. Seht bürfen auch die bisher in Genua 
und Livorno zurüdgehaltenen Soldaten unferer Probingen 
yurüdiehren, was den Landleuten in mehr als einer Beziehung lich if. 
Die Burſche fehen gut aus, und find mit ihrem Loos als Solbaten fo zu: 
frieben, daß fie bei ipren jüngeren Gameraben wohl jelbft Propaganda für 


ben biß jet fo verhaßten Stand machen werben, — Die Hoffnung daß 
General Pallavicini das Commanbo gegen bie Briganten in ber Probin; 
Salerno wieder übernehmen werde, ſcheint ſich leider nicht zu beftätigen. 
Die Regierung ſcheint ber „Italie zufolge für den General plöglic eine 
andere Beſtimmung auderfehen zu haben, — Unfer Verlehr befindet ſich 
in einer ziemlich kritiſchen Lage, ba es überall an Gelb fehl, Die Bank 
und jämmtlige Erebitinftitute haben eine Menge verfallener Wechſel im 
ihrem Portefeuiffe, ohne biefelben eintreiben zu können, Der Arieg umb 
zwei Epibemien in 15 Monaten haben nicht nur die lleinen, fonbern aud) bie 
mittelmäßigen Geſchäſte ganz heruntergebracht, nachdem biefelben ſich in 
zweijäßriger Stagnation mit allen Kräften zu halten geſucht hatten. 


Schweden und Morwegen, 

Aus Stodfhotm, 16 Det, ſchreibt man ber „Nat.:Btg.:" Das bier 
ſige „Nitonblabet,* befanntlih das anerfannte Hauptorgan bes Standis 
naventbums, bat in neuerer Zeit mehrere Abhandlungen veröffentlicht 
welche auf die Anorbnung regierungsfeitiger Dorfihtämaßregeln gegenüber 
ber Haltung Rußlands berechnet find. Es muß daher doppelt beachtens⸗ 
werth erjcheinen wenn in bemielben Augenblid das größte Stodholmer 
Tageblatt „Rija dagligt Allehanda“ in Gemeinſchaft mit den beiden ber 
beutenbften ſchwediſchen Provingblättern, ber „Gothenburger Handels: Tib» 
ning* und ber „Malmder Snällpoft,“ auf daß eifrigfte für ein möglichft 
freundſchaftliches Verhaãltniß zu Preußen plaidirt. Das gemeinſchaftliche 
Raifonnement iſt in der Kürze dahin zuſammenzufaſſen: es gebiete die ge⸗ 
ringfügige Heeres- und Flottenflärle Schtweben : Norwegens fid jeglicher 
Großmachtspolitil und namentlich jeglicher Einmifhung in bie Politit 
Preußens, welches augenblidlich ald die „mächtigfte Großmacht in Europa* 
daſtehe, zu enthalten. Außerdem ſeyen die ungeorbneten Finanyen Schwe⸗ 
den⸗ Rorwegens in Betracht zu ziehen, während anbrerfeit# die alte tradi⸗ 
tionelle Freundſchaft gegenfiber Preußen nicht minder zu berüdffichtigen ſeh. 
Der in Bälbe zufammentretende neue ſchwediſche Reichſtag ſey aus biefem 
Grunde verpflichtet der berderblichen Manderftröm'jchen auswärtigen Politil 
Halt zu gebieten, und eine innere Friedenspolitik ſowie freundſchaftliche 
Beziehungen zu Preußen zu veranlafien. 


sbelöberichte. 


Ddeffa, 13 Oct. Die Nachrichten von bem flillen umb ber 
tbeilweifen Baiſſe auf allen GetreiderKonfirmtisueplägen, fomie ber ed au 
bisponibeln Schiffen gegenüber einer enormen Wenge von Getreide : Bei 
bung, haben den Umfoy bier in ber Irpten Woche fiklepbenb gemacht, und «6 


wurten mar 29,000 Tſcht. gefauft, Dech find bie Preife bei der Steifheit 
Zune nicht gewichen. Umgelegt wurden: mei 


and Barten 9 P. 20 5i8 9 B. 38 Pfb. m Mel. 8.90 bis 9.37, ımb 9800 Tiät. 

ans Dagayinen 9 8. 30 bis 10 $. 1 Pfb. am Mb. 9.25 bie 10.90. 

Weizen 5009 Tiet. 10 P. 8 bis 10 B, 10 Po, zu Rol. 10.40 bis 10.624. 

Roggen 1000 Zicht. aus Letlen 9 B. 11 bis 9 P. 17 Pib. zu RbL 5 bis 5.10, 
6 900 Tit. zu Ab. 5 bis 5,70. — Enns auf London 779-775, Marfeile 


Ma 

3235 —324. (Tr. 3.) 
Gepbalonien, 16 Oct. Rorinthei find * der Berichte aus Eirge 

fand auf Col. 27 pr. Migl. für trodene und 20—21 für genähte gewichen. Bir 

Borrath an bieponibler Ware beträgt eitwa 2 Millionen Pfund, Dis jet find 

12,476,600 Pfımb vom diefer Jaſel, 8,547,968 Pfund von Mora umb 385,866 

von Zıbala erportirt. — auf London SI Y—52 P. (Er 3) 


Grraniworitihe Metastion: Dr. 8. 3. Aitenbäfen 
Bırlag ut 3. ©. Eotta’fher Busbantlung 


Derfonal: Nachrichten, 


Militärdienfinachrichten. Bayern. Der temporär penf. Hauptm. 
®. Frhr. v. Häffelholbt-Stodpeim iſt bleibend im Mubeftanb beiafjen; ber 
Derfilt. Serabam vom-?. Ehen,-Regt. zum Oberſten bejördert und beme 

‚jelben das Wittertreug 1. El, des Mitär-Berbienf,Orbend verliehen, ber 
Haupfm, Eb, Brentel vom 13. InfrRegt, auf ein Jahr in den Ruhbeftaud 

’ verlegt, — EnArttemberg. Der Eomdt. ber Art-Brig, Gen-Tt. v. Baur, 
ıft auf fein Unjuden, der Oberſt ©, Nöber, Comdt. bes 2. Meiter-Begte,, fü 
wieder Haupt. Bifjart des 4. Inf-Regte. megen Körperlicher Dienpuntikh- 
tigleit mit ber gefetl, Penflon in ben Rubeflaud bericht; zum Gomp-Fembtn. 
im 2, Jäger.Bot. iſt ernannt ber Haupim, Schickhardt bes 7. Inf-Megte,, 
zum Berwaltungs-Officier im 7. Inf.-Regt. ber Hauptm. d. Mranb bee 8. 
Inf.-Regte. 

ver 3, Juf. 

‚ umter Beförberung, zum Geü.Major der Combt. des Fiſtuugs. Art.Bate 
Oberſt v. Beulwis, zum wirllichen Oberften befördert ber daralterifirte Oberft 
v. Harling dee 1. Reiter-Regts, zum Combtu. bes Geftunge-Art.-Bats. ernannt 

‚ber Mojor Barttuff tes Art+Regts. — Baden, Der Cemdt. ber Meiterei, 

©. Degenfelb, if zum Borftand ber Rementirung ernannt. 
Norddentfher Bund. Preußen, Erneunumgen ».: ©. Albene- 
Ichen, ®en.-Major und Eombr. ber 2, Garbe-Iuf-Brig,, v. Strang, Oberſt 


erner ee Gonvernenr in Ludwigeburg ift ernannt ber Comdt. 
‚Brig, Major v. Hegelmaier, zum Cemdtu. der ArtBrig. 


und Wötbeil-Chef im großen Generalftab, zu Mitgliebern ber Stubiencommif- 
fion ter Ariege-Mlabemie ernannt; d. Rantom, Oberſt h la suite des 1. 
Garde-Mrgis, z. W., vom ber Wahrnehmung der Gommandanturgefchäfte in 
Botedam entönnten; v. Obernig, Gen.Dajor, mit Wahrmehmumng ber Gone 
mandanturgefhäfte zu Pote dam —— Scqchwarh, Gen.Maſot u, Comdr. 
der 4. Ari-Beig., jum Juſpeeteut ber 2, Ari.Jaſp. v. Scherbening, 
nub Comdr. bes file. dirt-Regts, Me, 6, zum Comdr. ber 4. Mrt+ 
Brig. ernammt; Selolowslt, Oberft ũud Gombr. des fAlef. Feſtungẽe · Art.⸗ 
Negis. Nr. 6, im gleicher Schaft zum ſchleſ. Feld · Art⸗Regt. Sr. 6 verfeht ; 
». Holleuffer, Oberflt. und Abıhei.-Eomdr. im brandenb, Feftungs-Urt.-Regt, 
Wr. 3, mit der Fhrung des ſchleſ. Fehungs-Arh Regie. Ar. 6 beauftragt, 
: Cisildienfinacprichten. Norddeutſcher Bund. Preußen. Dim Bow 
figenben der L Direction ber mieberfchlef.-inärt. Tiſendahn, geh. Nig.-Roth 
Eofenzble zu Berlin, if der Rang eines Raths 8. CI, verlichen, 
Wiſſenſchaft und Kunf. Württemberg. Die an ber Mlademie 
Zain erlebigte Morf-Profeflur if dem Profeffoer Dr Baut daſelbſt 
bertropent. u 
Norbdeuifher Bund. Preußen. Dem Pıofeflor am ber Univerjtät 
Berlin Dr, 8, v. Rante ift ber Gparalter alo geh, Reg.Kath verlichen, 
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16747) Ian Berlag von Hermann Goftenoble in Jena eriien und if im allem Buchhandlungen und vahbiblioihelen zu —— 


Deutſchland in Sturm und < 


Hiforifger Romen 


. rfte Abt: 
4 Bände. 8. eg ER) 


Konife 8 — 


22— m. Berfafferin entrollt une im biefem menen Werk ein großartiges = umfaffenbes Bilb der Tehten Hälfte dee aditgehirten wub ber 


sh 


er 533 derts 
bene und am ber Hand ber —28 * daß, wenn ed nad fo troſtls im Baterlande autſchant, beunad end 
Rn Erwachen, ein Auferſtehen aus trüb nirtit! eqen Bolt 
Brei, € - wi * die Be a * an Ihrem Zhell # dur ven Ak ul — — —* 
2 a die —* — = Leg bes * Blerteis des vorigen Jahthuuberte, bas Wogen und Gühren ber Gemilther iſt in biefem Werke in — 


— der Große — ben — der — Abtheilung, und um ihm reiben ſich ale 


weitere Hauptperfonen Kronprin 
dvoll tritt auch ſchon Ba bin, — interefjant rg fein 


Friedrich W 
Fürfen und Dichter führen, m sumächit 


ebote ſtehenden Onellen den intereffanteften umb pilanteRen Stoff gewählt zu 


ie fehen wie Deutſch⸗ 


befjen Gelicote —— — —3 Morid, Leuchſeuwang u. a. m. Beh 
erner Begeguen a ehe, Den N dan ber zweiten umb ber-britem ass, welde ben Titel: 
Goethe und Tu und dier hat bie Werfafferin aus den reichen ihr zu 
angiegenben Sceuen 
Die vierte Ab weiche den Specialtitel führt: Deutſchlaude Erhebung, ober: Bon Jena bie zur a ea rn num wie Deuiſchlaub 
aus jeinen gem. 3 angtagen fi aufſchwingt zu flegreihen Borwärte, na auffhwingt am neuem Gefalten und 
land aus Sturm uns —— erlöst wird, aber auch wieder bie Elemente zu neuem Sturm nud Drang in ſich a 





a Bırlag ber J. ©, Eotta’fgen Buchhandlung zu Stuttgart mub Angöburg 


Dinglerd 


Polytechniſches Zournal. 


Siecebenundvierzigſter Jahrgaug. Zweites Octoberheſt 1866. 


ha ®. S. Browns —F̊tielloaetuppeluug. Mit Abbild. — Emedbells Borrigtung zum 
Keflelzöhren mit rg ven bybramifhen Drud. Dir Abbild. — Wertung a 
** ber fupfernen Stehbohzen au Locometiv-Fenerbächlen; von A. Groß, Wertführer ber 
Locomotiven-Meparatucmwerfflätte in Eßlingen. Mit Abdild. — Ramspottome Berbefferimgen im ber 

Ka vn der Ratreifen aus Gußfahl, Dit Mbit, — Mafgine zum Schmicben der Eifentahuwagen- 
ve in Der. Mir Abbild. — Thürfgließer von Roxjjeau und Dalaudie 
— — Die Maſchine zum Noppen und Scheren von Damaye und Eomp. in 
Bars; — von E. Hoyer. Mit Abbub. — Reise zue ggg ung, von 3. H. Didfen. 
Mit Abbild, Reue Gehalt eines — Be abele. Mit Ueber das thermoftopiicdhe 
Barometer von Suist in Paris, Ueber bie — — ber Dfenwände; 
* € -. — Ueber Sanerftofidarfiellung; von Dr. Ei. Winkler. — Ueber den Befjemerprocch 
auf bie Bisher Ablichen Stabterjengengemethoben und ben Pudbeiprocefi; von —— 
Fi ba > en. daß Berhalten dee Silieume veim Friſchen des Robeifene. — Ueber neue Auflöfungs- 
miltel dee Geldes; von J. Nilies. — Serie aub gar Unterfuchumgen iiber die Natur dee 
@elbpurpure; ans 2 —— = —— — * ns * —— 
Ofenrandhe der em au iuebiltte bei am Harz; von Profeffer Dr, tt gem — 
Ueder —— — Cl. a Dr. 6. Bol m All re un aus Fe ni 
Bleioppb und amerphem Phorphor; ven Dr ohl in — tſoote abern, bie 
molleuen md bie ans ——— Blumwolie gemiichtenm Gewebe zum Bäder und Draden mit Antlin- 

ſchwarz wörgwbereiten. — Bulle Auilinpr zur Grjeugung direciet photegraphiſcher Eopiem wei 
gen, Kupferſtichen sc. — Ueber Gollohlumpapter; von Dr. Liefegang in Elbefeld,. — Die 

—— von U. F. Claudet. Mit Abbild, — Neues Berfahren zur Ermittlung bes Gert, 
Moffgehaltes der Loh-Minze; won Prof, Fraug Schulze in Nofsd. — Werthabefimmung ınehverer in 
m probucieter Gerbe · Lohen. — Ueber eine Einrichtung am Blarifationeinframente behnfe 
ber Beftiimmaug geringer Budermengen; von Dr. C. Stammer. — Zyme techniſche Miſcellaucen; 
von Dr. 3. €. Lermer, Brau--Techniter. (Bierfiein aus Märgeleitungsröhren.) 

Mifcellen: Die Blees' ſche —— im Vergleich mit ber HSooke'ſchen. — Nebel 
Eignole für Schiffe. — —— bei Feuere zeſahren. — Cie wistrandg bes Zeirgrapken im Judien. 
— Berbefierung bes Aneroid- — —9— Ber Theorie ter Dapy’ihen Sicherdeitelampe. — Hort 
fritte beim Beflemern. — eugliſche Gele zur — ber Mebelände welde bie bei ber 
Gobafahricatiou entmeichente dee in ben Umgebungen 76* — Unterſuchung ter ım Handel 
sorfommenben‘roben torcanifchen Borfäure; von Dr. 9. — Abin. — Der Baufit von Feiſtrit 


5 


in ber Mocein (Oberkraiu). — Die anlonmenfehung ter Maffe der fat. Sat Beleg mi Manufachur _ 


mittelft wu ; 


“ dei Gbarlottenburg. — Darflellung reiner Effiglänre amd eig! aurer Sale aus Ho 
uud Lohefltden 


€. 8. Richter. — Pho⸗ reie Zündmafe. — Die atjernung von Noft-, Ru 
—* —— Dr. Bm em — vn Infecten, 


ode Beige Ds Zeit umfeenke Yeamal 


2 GEH ode 9 Ze. 10 Nigr. "Sa Bas Mbomnanent 
treten werben. 





Das Etablifement für bpbeanlifde Einridhtungen 


empfl b Gau Deal —— ——— für Gtesfen, Eat. 
db aloe: a tea 

a ei N 2, weihe De Bi Heiler ** ke kur Be — RR eine 

——— 4 Drte unnöthig machen, und übermi ** derſelben mit Garantie 

—— we auch Lieſerang derſelben mit —— — 


m... tie —— 6% gu Beihenngen uud Werieliften u Dienfen. 5897— 908] 


! 


Een EI KT einem ern — —— * 


— —— ——— Bänden 
iſt erfi ienen nnd —* ——— 
Diebl, Hugo, Major im kgl. General: 
Km hr al fi be fi 
an 
alle Hafen ſſen. 8. 20 Preis 


* 2. 36 fr, ober if}, Sl 


Stenographiſche Ausgabe von 
Goethe's Fauſt. 
(370) Im Belag dr J. ©, Sun 


Buchhandlung if fo eben erf jenen unb durch alle 
Buchhandlungen zu bryiehen: 


au 


' Eine Tragödie 
ou “ 
Goethe, 
Mit en — ———— von 


——— Aus guabt 
übertragen und — 


heinrich Ari in Dresden. 
gr. ð. brochitt fl. 1. 45 fr. ober Thlt. 1. 
Stuttgart, September 1866, z 


Berlag von gr. Aug. Eupel in Sondershaufen, 
"6638! Im allen Buchhanbintgen it zu haben 
E03 — — der 8. Kollmann'iden Buch⸗ 


banblung 
ber theore · 
Sſnenanſches dehthu den und 
praitiſchen Homdopathie, nad den an ber 
f. l Prager Univerfilät öffentlich gehaltenen 
Borlefnagen bearbeitet von Dr. med. Vltſchul. 





gr. 8. geb. 1 The. 15 Car. 
Neal · Lexuen 


Therapie uud Arzueibereitungskunde. 
Nach feinen Öffentlichen Borlefitugen an ber lt, 
Vrager Univerfität bearbeitet bon’ Dr. med. 
Altfehul. ar. 8. geb. 1864. 2 Thlr 15 Sgr, 


Homoopathiſches Taſchenwörterbuch 


fir das Haus und die Reiſe. Mad dem neut ⸗ 
ſten Standpunkt der Wiffenfhaft für praltiſche 
Herite bearbeitet won Dr. med. Altſchul. 
2, Aufl. 16. geh. 1 Thlr 6 Eur, 


a 
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Guts ver 3 Fre Ba *8* uabergshof,“ im großher⸗ De ie 
r 


eleien, melde zur Beit ü 
483 Y/g Morgen, beiti@, Aderlaud. tung Ab — * =. nad Umfänben vergrößert Bon * unter je ſchneten Sericht IR gu dem 


werden fan, foll auf ben Beitrasm von 20 Jahren berpadhtet wer Serm 
Das But kann tägl ng en werben, unb bie —ã— Beſchreibuug, ſowie bie Pacht⸗ 2 118 au. In puma Aheodor ie re 
ie = Bag auf unferer Kanzlei zur Einfiät bereit, font € m. 31% . a 
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Zelegrapbifche Berichte. 

* Saunover, 26 Dit. Die Gefehfammlung publicirt eine Ber; 
ordnung bed Generalgouverneurs über bie ide Civiladmini⸗ 
ration. Die Wirkfamkeit ber hannoveriſchen Drpartementäminifterien 
hört auf; an deren Stelle treten bei dem Generalgoubernement drei Der 
Yariements des Junern, ber Finangen und be Gultus, 

* Dreöden, 26 Dit. Das „Dresd. Journ.“ meldet: Das ſächſiſche 
Konigspaar ift hier eingetroffen. Eine Proclamation des Königs danlt 
für die in ſchweren Prüfungen bewahrte Treue, und verfichert in alter Liebe 
die dem Lande gefehlagenen Wunden heilen, ben Wohlſtand vesfelben för ⸗ 
dern, Gerechtigleit handhaben, und bie befonnene Enttwidlung der politi« 
ſchen Inftitutionen fürbern zu wollen. Der Rönig verſpricht: ber neuen 
Verbindung biefelbe Treue zu widmen mit welcher er bem alten Bunde 
angehangen, ſowie alles anzuioenben, um biefelbe für Sachſen und Deutſch ⸗ 
land möglichft fegensreich erben zu laſſen 
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Deutſchlaud. 

Bayern 3 München, 24 Det. Es iſt unglaublich wie fruchthar 
man bier im gewiſſen Kreiſen an müßigen Erfindungen iſt, und noch 
mehr vertoumberlich wie man gerabe ben Hof und feine Angehörigen dor» 
jugẽweiſe gern zu Objertem diefer Gerüchte wählt. So haben fid an bie 
Ernennung bed Hrn. v. Ründberg zum Drbonnamofficier S. M. des Rd» 
nigs bie abfonberlidhften Gerüchte über die Ungnabe, reſp. Entlaffung bes 
bisherigen Hlügelabjutanten bes Königs, Fürſten Paul v. Thurn und Taris, 
gefnüpft, und das alles weil ber junge Fürft, der befanntlich vor 2. 
Beit im Gebirge einen [teren Sturz mit dem Pferde getban, einige 
en zu feiner Erholung im Rreife feiner Familie zubringt, Der Statt 
Hatfch, ſoweit er alfo die Berfon bed jungen Fürſten betrifft, ift vollfoms 
men ungegrünbet, wie ich Ihnen aus befier Duelle berichten Tann. ‚Ebenfo 
unwahr ift bie Berfion bie Hrn. v. Bülote zum Jalendanten unferd Hofe 
theaterd mat, und Riharb Wagner bereits nad München surüdgekchrt 
feyn und Freunde empfangen läßt. Der erfters weilt ganz rubig in Bafel, 
wo er erft unlängft cin großeh Soncert gab, und ber Ietjtere wirb ſchwerlich 
noch in biefem Jahr nach München zurüdtehren, wenn auch bie Beit feiner 
Berbannung, bie Längft eine freitwillige geweſen, wohl ziemlich vorüber feyn 
bürfte. Die gleichfalls dielbeſprochene Differenz zwiſchen dem Direstorium 
und bem Verwaltungsrath bes Actien und Bollötheaterb bat ihre enbliche 
Erledigung bahin gefunden daß Hr. Engellen ſchon am nächſten 5Rov.— 
an weldem Tag ſich fein Directorium jährt — bie artiſtiſche —— des 
Jaſtituis einem aus bem Dramaturgen Hm. Dr, Hermang Schmid und 
zivei Sg beſtehenden Propiforium übergibt, am} lehten 
December d. 3. aber befinitiv und gänzlich aus feiner Biheigen Stellung 
autſcheidet. Als Canbibaten für ben erledigten en Pla} werden bie HB. 
Heintich Mare in Hamburg und Treumann in Wien bezeichnet. Wahn 
ſcheinlicherweiſe bürfte ſich aber das Proviſorium ſehr in die Lange yiehen, 
3 wird ſchwer ſeyn eine paſſende Perſonlichkeit für bie heille Stellung 
m 

Gr. Baben. Karlaruhe, 24 Det. Die „Karlör. Sta.” ſchreibt: 
Die in Berlin in ber Beit vom 9 bis 12 Dct. gepflogenen Verhandlungen 
über bie Pariſer Univerfalsusftellung von 1867 führten zu einer Verfläns 
bigung, fowohl über bie Bertheilung ded Raums als ber Jurymitglieder 
pwiſchen ben nun bem norbbeutfhen Bund angehörenden Staaten einerfeits, 
und Bayern, Württemberg, Baden und Großherzogthum Heflen anderer» 
ſeits. Sämmtlie Staaten bes norbbeutfchen Bundes werben auf Grund 
eines gemeinfamen Plans claffenweife ausftellen, wogegen Bayern, Würts 
tmberg, Baden und Großherzogthum Beſſen, veranlaßt durch bie obwal. 
tenden e, eine länbertorife Auofiellung, jedoch unter gegenfeitiger 
Verftändigung über das möglihft zwedmäßige Arrangement borbereiten, 

NRorbbeutfher Bund. (—) Berlin, 24 Dit. Die vielbefpros 
dene neue Fraction bes Abgeorbnetenhaufes hat enblich, nad langen Wehen 
ihre Erifteng errungen, Gie beliebt aus ehemaligen Mitgliebern ber Fort 
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fdrittspartei und bes linken Gentrums, bat aber allen Anfivengungen zum 
Troß ed nicht über eine Stärke von 24 Köpfen bringen Iönnen. Zu ihr ges 
hören Hr. v. Bodum Dolfis, früher einer ber Führer bes linken Gentrums, 
das auch öfter nad) feinem Ramen benannt wurde, ſowie bie HH. b. Hennig, 
Sohn (Labiau), Züning, Neichenbeim, Tweſten, v. Unzub und Midaelis, 
welde fämmtlich zum FFortfchritt zählten und zum Theil fogar diefäußerfle 
beöfelben bilbeten. Ihnen bat ſich auch ber Präfident Leite ange 
Ihn Organ biefer neuen Fraction, welche die Regierung in der aus: 
wärtigen Bolitif unterftüßen, in ber innern bagegen belämpfen will, ift bie 
„Rational-Btg.,” deren Mitrebacteur Hr. Michaelis den Uebertritt von ber 
Fortfhrittäpartei in bie neue Braction gleichfalls mitgemacht, und für 
den bie Fama fen vor längerer Zeit eine Nathaftelle im Finanzminiſie 
rim eröffnet hat, Daß bie meiften, wielleicht auch alle Mitglieder dieſer 
neuen Fraction fih don ben lauterfien Motiven baben leiten Lafien, 
als fie ſich zu ihrem jehigen Programm, bem Programm Sr. Majefiät 
‚allergetreuefter Dppofition, vereinigten, lönnen wir angeſichts fo reiner 
Gharaltere wie Tweſlen, Lette ac. nit einen Augenblid bezweifeln. Aber 
darum läßt ſich ihmen doch nicht das Verdienſt vindiciren einen rein fitts 
lien Stanbpunlt zu bertreten. Sie bulbigen ausgefprodhenermaßen in 
erfter Linie der Macht, ober, was basfelbe fagen will, ber Gewalt, und erſt 
in zweiter Linie wollen fie fämpfen für Recht umb Freiheit. Ein folder 
Stanbpunft, welder ihre Trennung bon ben bisherigen Befinnungsgenoffen 
nothiwenbig machte, muß fi auf bie Dauer ald unbalibar erweifen. Eie 
werben, wohl oder übel, fich zum Webertritt ind minifterielle Lager ober zum 
Rüdtritt in bie frühere Etellung bequemen müflen, wollen fie nicht Gefahr 
Laufen ihr ſchwanlendes Verhalten den übelften Nachreden auszufegen. — 
Der preuhiſche Vollsverein macht jeht für bie reactionäre Sache in eigens 
thümlicher Weiſe Propaganda. Gefinnungsmade und Gelbfpeculation 
gehen babei Hand in Hand, Sein Büreau veranſtaltet nämlich bie Her 
ausgabe eined Adreßberzeichniſſes der conferbativen Gefdäftsinhaber und 
Gewerbtreibenden Berlins, welches er in 3000 bis 4000 Exemplaren ben 
Biveigvereinen in ben Probingen unb allen hervorragenden Mitgliebern des 
Vereins, namentlid ben Grunbbefigerm zuftellen till, Bebingungen ber 
Aufnahme in ben Geſchäfts. Anzeiger find conferbative Gefinnungen und 
— bopejfinfertiondgebühren (10 Thlr. für eine ganze, 6 Thlr. für eine halbe 
und 3 Thlr. für eine Biertelfeite, 10 Sgr. für bie Zeile). Ein folder 
Fanatiömus, bemerkt die „Volld-Ztg.* mit Recht, welcher bie gange Grund» 
Tage unferes bürgerlichen Lebens gerfiören würde, fpuft glüdlicherweife nur 
in einzelnen Köpfen, und follte er einft allgemein werben, fo bürfte bas 
ſicher nicht zum Beften ber conferbativen Hanbiverfer ausfallen. — Der 
Heryog,bon Ujeſt, —— zu HohenlobeDebringen, welcher, mit Berufung 
auf bie ‚Steuer. eibeit ber ehemals reiheunmittelbaren Geſchlechter, fi 
geweigert hatte in Berlin Miethefteuer zu zahlen, ift, obwohl fein Anwalt 
ein Minifterialrefeript aus bem Jahr 1858 probucirte, in welchem bie da» 
maligen Dinifter der Juſtij und bes Innern feine Steuerfreiheit anerlannt 
baben, vom biefigen Stabtgericht zur Zahlung der Miethöftener verurtheilt 
werden, weil bie Privilegien welche ben vormals Reichtunmittelbaren vom 
beutichen Bund feiner Zeit zugefichert worden ſehen, nicht auf ganz Deutſch⸗ 
land ſich erfiredten, fondern jedem einzelnen Geſchlecht nur für basjenige 
beutiche Land in weldiem fein Stammfig ober die Hauptmaffe feiner fan 
deöberrlichen Befigthümer gelegen (in tiefem Fall alfo Württemberg) ge 
toährt worden feyen. — In ber vorlegten Nacht hat die Cholera auch eine 
‚belannte Perfönlikeit babingerafft, ben im Jahr 1847 emeritirten Pre 
biger Reined, ber im Jahr 1848 vielfach alß politifcher Redner auftrat, 
dann mehrere Jahre hindurch im minifteriellen und reactionären Sinn 
‚eorrefpondirte, ‚und in bem lehten Jahren eine „conferbative Weinftube* 
‚hielt. Bei biefer Gelegenheit lönnen wir die Bemerkung nicht unterbrüden 
daß nad unferer perlönlihen Wahrnehmung bie Cholera doch immer noch 
beträchtlichere Opfer fordert als die officielen Liften aufmeifen. 
+ Berlin, 24 Det. Die Spannung nit welcher ber Abſchluß des 
Bertragd mit Sachſen erivartet wurde, ift daraus erflärlich daß man ben: 
ſelben als principlell für die Grundlage des norddeutſchen Bundes betrach⸗ 
tete, deſſen Berfafiung erft durch Commifjarien der Negierungen, mit Ber 
„zug auf die Grundzüge welde am 10 Juni d. J. von Preußen für bie 
Neorganifation,des alten beutfchen Bundes nach ber Ausſchließung Deiters 
reichs aufgeſielll waren, vereinbart werden fol, Nachdem eine Verftäns 
Digung mit Sadfen ftattgefunden hat wegen bes preußifchen Oberbefehls 
über die Truppen bed norbbeutichen Bundes, wegen diplomatifcher Vers 
teitung Sachſens duch Preußen in beftimmten Fälen, wegen Ueberlafs 
fung des Telegraphenweſens an Preußen, wegen ber Leitung des Poſt⸗ 
weſens durch bie Bundesgewalt, iſt es außer Zweifel daß auch die andern 
norddeulſchen Regierungen in dieſen Punlten keine Bevorzugung vor Sad: 
fen zu beanſpruchen haben werben. Hätte Preußen ſich darüber nit der 
Buftimmung Sayfens im Vertragẽwege zum voraus verſichert, fo blieb im 
mer die Moͤglichleit dab das Zuftandelommen des norddeutſchen Bundes 


unter der; Zeitung Preußens an dem Widerſptuch Sachſens ſcheiterte. 
Durd) bie preußiſche Beſehung bei Konigſteins, die Beihehaltung einer 

gemiſchten Garmſon in nm welchet in Folge ber angelegten Befeftis 
gungen bie Vedeutung einer gewonnen bat, und bas Ber 
bleiben ber preuhiſchen Befagungstruppen im Königreich bis bie Einreihung 
ber ſächſiſchen Truppen, welche bis auf weiteres unter preußiſchem Dber« 
befehl ſtehen, in bie Armee bes Rosbbunbes erfolgt ift, find zugleich bie 
Garantien gegeben daß der Abſchluß ber Verhandlungen über die Berfäß 
fung des norbbeutfchen Bundes feine unnatürliche Verzögerung von ſäch⸗ 
ſiſcher Eeite erleidet, — Die vielfach verbreiteten Nachrichten bag unfer 
Cabinet wegen Löfung ber orientaliichen Frage bald mit Nußland, banız 
mit Deiterreich und endlich mit Frankreich verhandelt babe, ift oßne allen 
Grund, Es iſt bekannt daß bie Weſtmächte für Aufrechthaltung bes 
türfifchen Beſitzſtandes in Europa zur Beit entichlofien find, und unter 
dieſen Verhältniffen war für Preußen, welches mit feinen beutfchen Anges 
Tegenheiten beihäftigt ift, um fo weniger Beranlaffung ſich mit ber Ld« 
fung einer ber verwiceliften Fragen ber europäifchen Politil zu befchäftis 
gen, als dieſe Angelegenheit preußiiche Intereſſen gar nicht birect berührt, 

In der „R. Z.“ wird die Mittheilung des „Daheim,“ daß General 
v. Moltle in Samrow geboren ſey, von einem Correſpondenten aus Medlen« 
burg. Schwerin dahin berichtigt daß ber Geburtsort des Generals bas 
Rittergut Grewitz bei Teffin (nahe bem Geburtöort Blüchers) ſey. Alſo 
auch Moltte wäre fein geborner Breuße, 

Schleöwig, 24 Dit. Ein aus dem Kriegäminifterium in Berlin 
hier eingetroffener Dislocationäbefehl beftimmt baß das Generalcommando 
bes 9. Armeecorps (Oenerallieutenant 9. Manteuffel) Bier feinen Sig 
erhält. Als ftändige Garnifon ber Stadt iſt das Füfilterbataillon bes 84. 
Infanterieregiments ſowie dad 16. Gavallerieregiment, welche beide Negis 
menter neu gebilbet werben, beftimmt. Das erfigenannte Regiment wird 
* — — L 3. in Holftein auszuhebenden Recruten aufnehmen. 
( 

Kaflel, 24 Det. Der Erbmarihall Frhr. v. Niebefel zu m. 
bat, dem Bernehmen nad, geeignete Schritte geihan um bie Würbe, bes 
riehungsweiſe Die Rechte, eines Erbmarſchalls von Hefien, ber Neugeftaltung 
der Berhältnifie gegenüber, zu wahren. — Wie im Militär, fo follen auch 
im Civilbienft Benfionirungen ftattfinden, namentlid) follen bavon zunädft 
mehrere Dberappellationdgerihtsräthe betioffen werben. — Sicherm Ber» 
nehmen nad} bieiben bie biäherigen vier Batterien ber ehemaligen kurheſſi ⸗ 
chen Artillerie fümmtlid in Kaſſel, und bilden die erfte Abtheilung bes 
neuen Artillerieregimentd des 11. Armeecorpd. (9. M.$.) 

Aus Hauan, 22 Dct., wirb ber „Kali. Big.“ geichrieben: Der Göts 
tinger Profefior Dr. jur. Bernice bat heute Hanau verlaſſen. Derfelbe 
war feit einer Woche bier antvefend um ben vom Rurfürften in Stettin 
abgeſchloſſenen Vertrag gu begutachten, und bat fi, wie man hört, nad 
Berlin begeben mit ber Befiimmung über eine Ausführung viefes Vertrags 
in gegenfeitigem Einverftänbniß zu unterhandeln. Man jagt daß bie haupt⸗ 
fächliche Abſicht bed Kurfürſten bei dieſen Verhandlungen darauf gerichtet 
ſeyn fol günftigere Bedingungen in ber Hofdienerſchaftsfrage zu erzielen. 
Auffallend iſt ba ber Bertrag weder bon preuhiſcher Seite noch ſeitens 
bes Kurfürſten bis dahin in bie Deffentlichleit gelangt ift, was um fo mehr 
u berwunbern ift, als barin jedenfalls für ben Kurfürften das einfachſte 
Mittel liegen würbe ben boshaften Gerlichten entgegemzutreten, über bie er 
fehr entrüftet ſeyn fol, und gegen bie er fich fortwährend geſprächsweiſe zu 
verwahren pflegt als ob er buch biefen Vertrag getviffermaßen feine Rechte 
als Landeshere verfauft, ober auch nur ben Rechten ber Mgnaten bes fur» 
fürftlihen Haufes etwas vergeben babe, In beiden Beziehungen find bie 
in Umlauf gefehten Gerüchte, wie mit Beftimmtgeit verſichert wird, durch ⸗ 
aus falſch und erfunden. 

Dreöden, 24 Oct. Das „Dr. Journ.“ ſchreibt: In Folge bes Fries 
benävertrags zwiſchen Preußen und Sachſen ift (mie ſchon in der Kürze 
erwähnt), heute die Commanbantur ber Feſtung Königftein an ben lgl. 
preufiichen GeneralLieutenant v. Briefen (biöber erfter Commandant 
von Dresben) übergegangen. Untereommandant ber Feſtung bleibt wie 
bieber ber lönigl. ſächſiſche Oberſt Undrich, tie benn auch bad ge 
ſammte bisherige ſächſiſche Beamtenperſonal ber Feſtung, ſowie die ſäch⸗ 
ſiſche Artilleriebeſatzung daſelbft verbleibt, Die ſächſiſche Infanteriebe⸗ 
fagung der Feſtung iſt dagegen heute von einer Igl. preußifchen Infanteries 
compagnie abgelöst worden, und zur Bewachung ber löniglichen Shlöfler 
nad; Pillnig und Hofterwig abgerüdt, — Die Nachricht daß in dem Fries 
bensyrrtrag „die oberfte Leitung aller Verkebreanftalten“ von Sachſen au 
Breußen zugeftanden fey, ift unrictig. 

Aus Wien ſchreibt man dem genannten Blatt: Fortwährend und 
unter den feltfamften Formen — neuerli fogar in Form einer Miſſidn 
bes amneftirten Fürſten Czartoryeli von Eeiten bed Kaiſers Napoleon ILL 
an Safer Franz Joſeph — wad ber Öfterreichijchen Regierung der Gedanle 
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geht fogar fo weit zu behaupten: Napoleon III bemübe ſich im biefer 

g auf ben Raifer Fram Joſeph mäßigenb und zur Vorſicht mah ⸗ 

einzutoirfen. Was follte nur bie dfterreihifhe Regierung bewegen 

fonftigen wahtlich weder Meinen nod an Bahl geringen Sähtwierigleis 

noch abfichtlich zu vermehren, das Polenthum aufzuftacheln und gar in 

igien den Nationalitätenhaber aufs neue zu weden? Man mag ber 

füchert ſeyn daß bie Ernennung bes Grafen Goluhotsfi zum Statthalter 

Bon Galiien nichts weniger als bie Tendenz hatte bas Polenthum zu fär 

En auf Roften ber Gleichberechtigung ber Hate welche ſich als treue 
die 


— bie pofnifdhe Frage toieder auf bie TageSorbnung zu ſehen. 


Defterreichd ertwiefen verlennt man ganz und gar 

ichen Tendenzen bes Grafen Goluchoweli, wenn man glaubt er 
werde ſich zum Werkzeug einer ſolchen Politik hergegeben haben. Man 
till eben die wichtige Provinz Galizien endlich zufriebenftellen, und aud 
Die Gefahr hintanhalten daß diefes Land in die Bewegung bineingegogen 
werde, welde, Dant dem Tihehismus, Nord» und Sübflawenthum in 
Defterreih in gleicher Weife bereits ergriffen hat, Sicherlich bat weder 
Preußen noch Rufıland zu fürchten daß Defierreich ſich dazu verleiten lafjen 
werde eine polonifirende Politik zu treiben. In St. Peteräburg war man 
allerbings einen Augenblid frappirt durch bie Ernennung Goluchowslis, 
he dee jebt, was auch ruffifche Blätter fagen mögen, bollftänbig beruhigt 

er. 

. Dldenburg, 24 Det. Die „Dibenb. Btg.* bat es nicht an An⸗ 
ſtrengungen fehlen laſſen unſerer Bebbllerung einleuchtend zu machen daß 
ber norddeutſche Bund mit feinen erhöhten militärischen Leiſtungen doch 
aud in anderer Beziehung manche Erleichterung mit fi) bringen werde. 
Eriparungen, meinte fie, würben erwachſen aus einer einheitlichen Geſet⸗ 
gebung, auß der Errichtung eines gemeinfamen oberjten Gerichtähofs und 
aus dem Wegfall des Conſulatweſens und ber diplomatischen Vertretung 
fammt ‚ven Zoftfpieligen Arbnungs + und Trauergeſandiſchaften. Das if 
allerbings etwas, aber trohdem fieht man, nad bem eigenen Geſtändniß 
des erwähnten Blattes, „auch heute noch nicht ohne eine getoiffe Beunruhir 
gung ber Steigerung unferer Zaften in Folge ber neueften politiſchen Ber: 

änberung entgegen.” Sa, bie „Dibenb, Ztg.“ felbft kann fich nicht Länger 
der Einſicht verſchließen daß die Kleinftaaten, denen man doch ſchwerlich 
eine egceptionelle Stellung im norbbeutichen Bunbesftaat gewähren werde, 
außer Stand fegen bei ihrem unverhältnifmäßig groben Verwaltungs 
apparat bie neuen Laften zu tragen. Darum betrachtet auch fie es mit 
ber öffentlihen Meinung als ein bringenbes Gebot daß durch ben Aus: 
tauſch des Fürftenthums Birkenfeld dem Herzogthum bie Moglichleit einer 
Vermehrung feiner Einnahmen verſchafft werde, wie dieß in ähnlicher Weiſe 
Tür das Fürſtenthum Lübe durch die Erweiterung feiner Gränzen auf 10 
Duabratmeilen mit ungefähr 34,000 Einwohnern gewährt worden. Daß 
der Großhergog für ben Verzicht auf feine Erbanſprüche gleichzeitig aud) 
eine Geldentfchäbigung von 1 Mil, Thlm. erhalten hat, wird allfeitig ber 
flätigt. Behufs Ucbernahme des neuen Gebiets ift der Geh. Minifterial 
raih Vuchholtz vor einigen Tagen an das Hoflager in Eutin beſchieden wor⸗ 
den, wohin ſich in voriger Woche auch ber preußifche Geſandte Prinz Yſen⸗ 
burg begeben bat, umb wo unfer Geſandter am preußiichen Hof in den 
nähften Tagen erwartet wird. — Hinſichtlich des Zollpräcipuums ftellt 
man jebt defien Fortbauer mit ziemlicher Beftimmtheit in Ausſicht. Mög: 
licherweiſe fey das Präcipuum dauernd nicht zu halten, wenn die Gemein 
Schalt des Zollweſens nicht mehr auf freien Verträgen berube, fondern bie 
Mitglieder bes Bundesſtaats als ſolche ein einheitliches Zollgebiet bildeten. 
Doch werde ſich auch dann ſchwerlich behaupten laſſen daß das Präcipuum 
nothwendig und ſofort wegfallen müfle. — Die am 18 u. 20 d. im Lande 
abgebaltenen Urwahlen befunben leiber eine beifpiellofe @leichgültigteit 
in unferem politifchen Leben. So waren u. a. in Barel zur Wahl von 17 
Bahlmännern nur 18 Urwähler erſchienen, und zwar von 24 Urwählern 
eriter Claſſe 5, von 88 Urwählern zweiter Glaffe 7 und von 690 Urwäh⸗ 
lern dritter Claſſe gar nur 6. Huch in ber Refibeng war bie Betheiligung 
an den Urwahlen jehr bürftig. 

en Hamburg, 24 Det, Daß ber Burgerſchaft fo eben zugegangene 
Gtaatöbubget für 1867 flellt eine Einnahme und Ausgabe von 12,002,703 
Dart (etwas über 4,800,000 Thlr. preuß.) auf. Als bie Haupteinnahme 


Quellen erfcheinen: die Grunbfteuer mit 1 Million Thlr., die Einkommen: , 


‚Heuer 800,000 Thlr., die Zoll: und Acciſe· Einnahmen 753,200 Thlr., bie 
"Etempelabgaben 620,000 Thlr., und bie Abgaben vom Verkaufe ber Im: 
mobilien 480,000 Thlr, Als niedrigſter Einnahmepoften figurirt der Leber: 
ſchuß aus dem Amte Bergedorf: 218 Marl. Es iſt dieß die Hamburg 
und Lubeck gemeinſchaftlich gehörige Befigung an ber Elbe, von beren be: 
—— Austauſch an Preußen gegen den holſteiniſchen Flecken Wands⸗ 

bed vor furgem die Rebe geweſen. Jedenfalls fönnen die Berliner Blätter 
angefihts einer folden Einnabme nicht leicht von einer „ausbeutenden” 
berrchaft Hamburgs über feine Provimen ſprechen, wie fie noch jüngft im 


Bam auf dab Amt Rigebüttel gethan, wo indeſſen die Gtantsausgaben 

die Einnahınen um das boppelte übertreffen. Unter ben Ausgaben im 
nähftjährigen [Budget begegnen wir einem Boflen von 20,000 Mark für 
„Bunbesjwede.” Derfelbe ift, ba es an jedem Anhalt zu neuen Anſchlä, 
gem gebricht, um aus ben früheren Bubgets beibehalten worben. 
— Ein im September v. J. niebergefehter Ausſchuß der Bürgerfchaft, wel» 
chem Anträge betreffenb bie Reorganifation unferes Bürgermilitärs über 
tiefen worden, bat jeßt feinen Bericht erftattet. Der Husichuß legt ber 
Bürgerihaft zur Berathung, event, Annahme, ein neues Bürgermilitän 
geſetz dor, das aber allzu fehr an bem feſtgehalten hat, als baß 
man es als einen Fortfchritt zu begeihnen vermöchte, 

Deutfh:Defterreid. T Wien, 25 Det. Sie haben bereits 
früher einmal von ber Epgiftenz und dem Wirken eines Bereind ber mit 
feinen humanitären Sweden ein biäher vollſtändig vermadhläffigtes Gebiet 

, in eingehender Erörterung Notiz genommen. Es ift bieß ber 
„Allgemeine Beamtenverein." Erlauben Sie mir heute, an jene Erörterung 
anfnüpfend, bie Refultate derjenigen Tätigkeit des Verein zu berzeichnen 
welcher er bisher, ala ber feften Bafis feiner Geſammtthätigleit, in richtiger 
Erlenntniß vorwiegend feine Aufmerkfamkeit zugewendet hat — feiner 
Thätigleit im Bereich ber Lebensverſicherung, die, zumal mit ihren vers 
gleichsweiſe niebrigen Prämientarifen, das kräftigſte Mittel Darbietet den 
Gedanlen ber wirtbfchaftlichen und focialen Hebung des Beamtenſtands 
feiner irllichung entgegenguführen, unb die Gefahr jenes wuchernden 
Uebel®, das in dem traurigen Begriff bed Beamtenproletariats gegeben ift, 
wenn aud nicht ganz zu befeitigen, fo doch weſentlich zu vermindern. Es 
liegt der Gefchäftsftand ber Abtheilung für Lebensverſicherung am 1 Dctober 
dor. Am 1 Det. egiftiten 2269 Policen mit einem Gapital von 1,822,500 fl. 
und einer jährlichen Rente von 6540 fl, Die barauf entfallenden Prämien 
beziffern fich jährlich auf 62, 700 fl. Bis zum 1 October waren zehn Todes ⸗ 
fälle mit einem verficherten Capital bon 7400 fl. borgelommen. Eine weitere 
ſegensreiche Thätigfeit hat aber ber Berein in allerneuefter Zeit durch bie 
Errichtung einer Borfchußabtheilung zu entfalten begommen; biefe für bie 
Bebürfniffe ber Gegenwart forgend wie die Zebensverfiherungsabtheilung 
bie Sorgen ber Zulunft ins Auge fafjend. — Der geſtern veröffentlichte 
Wochenausweis ber Nationalbank zeigt, nachdem der Notenumlauf aber 
mals um nabeyu 2'/, Millionen Gulben abgenommen bat, eine Gejfammts 
cireulation von etwas mehr ald 307 Mill. Roten und einen Baarſchatz von 
etwas mehr ala 99 Millionen. Die cireulirenden Noten find bemnad ganz 
nahe — bis auf 7 Millionen Gulden — wieder an bem Punkt angelangt 
wo ihr Verbältnig zu dem vorhandenen Baarſchatz den Beſtimmungen ber 
Banlacte entfprechen tolirbe, und es wäre alfo, eigenthümlich genug, bie 
Borbebingung der Wiederaufnahme ber Ba lungen ber Bant faft in 
bemjelben Augenblid realifirt wo an dieſe Wiederaufnahme weniger als je 
gedacht wird. Für den Erebit des Staats legt übrigens ber Umftand ein 
glänzendes Zeugniß ab daß neben den in fo ausgiebiger Weiſe bederften 
Banknoten bie gänzlich unbebedten Staatönoten genau denfelben Guräwerth 
behaupten. 

Bien, 25 Det. Bon ber „Wien. Zig.“ wird heut angezeigt daß 
durch kaiſerl. Refeript vom 21 Det, der am 21 April vertagle croaliſch⸗ 
ſlavoniſche Landtag twieber einberufen wurbe, und zwar für ben 19 Rob, 
alfo für denfelben Tag an welchem die eisleithanifcen Zandtage ihre Seſ ⸗ 
fion eröffnen. Die Einberufung des ungarifhen Landtags ift, wie bie 
a. Fr. Pr.“ annimmt, in ben nädften Tagen zu gewärtigen, und fo 

wie dameben vom croatifchen Landtag bie Rebe ſey, werde man biels 
Kit auch wieber einmal vom iſchen hören. Aus der 
Aeußerung des Kaiſers in Troppau daß er auf bie ſachgemaͤße Unter 
ftügung des Landtags nicht ‚bloß in ben Fragen bed engeren Baterlands, 
fondern „in allen bie Ausbildung des Verfaffungslebens berührenben Fra 

gen" vechne, folgert die „Norbb, Allg. Zig.“ wohl etwas boreilig daß bar 
ent den Eentraliften ihr Urtheil gefprochen werde, benn biefelben perhor⸗ 
refeiren befanntlich jede Gompetemy der Lanbtage in Berfaffungsangelegen: 
beiten, während jet ber Kaiſer ſelbſt den Bropincialvertretungen biefe 
uerfenne. Wir meinen indeß ba hier aus bem gelegentlichen 

Wort bes Raifers zu viel berausgelefen werde. 

Der „Rarlör. Big.” wird von ihrem biefigen officidfen Berichterftat- 
ter gefchrieben: „Schon in der allernächften Zeit werben Devollmädtigte 
bes Großherzogs don Toscana — ber übrigens in Florenj immer einen 
Generalcommiffär hatte — unb bed Herzogs bon Modena in Florenz er ⸗ 
fcheinen, um nad Anleitung ber betreffenden Beflimmungen des Wiener 
Friedens mit der Regierung des Königs Victor Emmanuel fi; über bie 
Ausfolgung des Privatbefipes der genannten beiden Fürſten ins Bench⸗ 
men zu fegen. Gleichzeitig wirb auch ber König Franz II dort vertreten 
feyn ; doc dürften die won ihm zu führenden Verhandlungen weſentlich 
complicirter feyn, da allem anbern erft bie Ausſcheidung der faft durch⸗ 
gehends ungetrennt ımit dem eigentlichen Staatseigentfum veralteten 
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bourboniſchen Familierigfter voranzugehen bat. Ber bit herige mobenefls 
ſche Gelchäfläträger in Wien, Gonte bi Bolo — und bas ift jebenfalls 
ein bebeutfameß Zeichen ber Zeit — ſchidt ſich übrigens an mac; Modena 


* us Sieting bei Wien, 22 Dxt., erhalten wir folgende Zufcrift: 
sberichten über bie am 19 d. bor dem Schwurgerich te zu 
Dub Beulprscciiß ptgen den Dicbaclaı 
Banber, fol der Bol, bayeriſche Oberſt 
Graf ». Gothmer Aeußerumgen des k. hannoveriſchen Kriegsminiſters, 
Generals der Infanterie Frhen. v. Brandis und bes E. hannoberiſchen 
Miniſters ber er Ar art Reichografen v. Platen zu 
allermund, welche nad einigen Blättern in folgender 
fe wirergrgeen And: 
„Die bay A Aa gi 
A But 


Tu ber 
ter Fihr. v. — 


Erwähnung bor dem Gerichtshof wirllich flattge: 
Funden hat, fo muß ber Hr. Graf v. Beta jedenfalls von irgendwelcher 
Seite ber durchaus irrthümlich unterrichtet fen, denn weder ber Hr. Ge 
neral Frhr. v. —— — — Graf v. Platen haben 
thatſãchlich jemals bie vorerwähnten Aeuherungen ober ſolche in irgend» 
ähnlichem Sinn gethan, wie ich hiedurch auf das ee zu erfläven 
beauftragt bin. Ih erfuche bie geehrte Rebaction von dieſer Berichtigung 
im der berfelben geeignet erſcheinenden —⏑ — 
und habe die Gr ı. Mebing, f. hannov. Regierungsrath. 

Prag, 24 Det. Der Raifer ift 2. pen 4 Uhr bier ein 
getroffen. Am Bahnhof erwartete ihn bie gefammte Stabtvertretung. 
Bürgermeifter Dr. Belsty hielt eine längere en in tiedilcer Sprache 
welche mit ber Krönungsbitte ſchloß, worauf ein dreimaliges Slaba und 
Hochrufe in deutſcher Sprache folgten. Se. Maj. anttvortete — *8 
dann beutſch, beſichtigte bie aufgeſtellte Ehrencompagnie und 
Tagesmeldung entgegen. Huf dem Hradſchin erwarteten ven Reken in 
ben Burgköfen der Adel, bie Generalität, barunter Slam» Gallas, ber 
Klerus und die Beamtenwelt. Am Aufgang bewilllommten ihn der, Gar- 
dinal und ber Dürgermeifter, welcher bem Raifer vorgefahren war, Statt: 
balter Graf Rothlirch geleitete Se. Maj. zu den Bermächern, Hierauf war 
aan an — nur das Gefolge und der Staalsminiſter, der in mädh- 

fer Nähe des Raifers in der Burg wohnt, iheilnahmen. (Br.) 


Defterreihifhe Wonardie, 


— ⏑——— 
aut zum Capitel Stellvertreter gemäßlt, Erzbistäum während 


welcher das 
ber Vacam leiten wird. — On Sud dr SUHLAUNRen Ge, Befähi 
laut Statthalter ber 


au Gunften bes Religionsfonbs 
Stattkaltsreitath Sptantovice — (®. SL) 


Schweiz. 


lung, welche, troßbem [bahn ben Fahrpreis um 

die Hälfte —— hatte, nicht fehr ge beſucht war, if außer 
ben Gtatuten ber Bolläbewaffnungspereine, die ſchon früher mitgeiheilt 
twurben, auch eine Adreſſe an bie Bunbesperfammlung angenommen wor 
dm. een ee den Behörden: 1) Durch ⸗ 
führung ber allgemeinen Wehrpflicht unter —— zwifchen Bundes · 
heer ımb ben Stänben zugewieſener Banbirhr; 2) ber all» 
gemeinen Vollsbewaffnung durch 


zur Durchführung enommes 
nen Brundfäge und Vorfhläge; 2) die yon dem ehemaligen Bundesrath 
9. Stämpfli und dem —* Segeſſer audgeſprochenen Anſichten über Wehr: 
weſen und Bollswehr ſowie das für bie St. Galler Freiwilligen entwor · 
fene Programm, und 3) bie Eingabe bes Hauptmanns Karl Bürkli von 
Ba zn Ban Bar Verjenblengen Biber da Bocung 
e. en ein Vortrag 
bes Oberſilieutenanis Franz d. Erlach über die Organifation bes Land 
ſturms in ber Weiſe. baf ſich in allen Ortſchaften, ja von Haus zu Haus, 
Vereine, wenn auch nur 2 bis 3 Mann ftark, bilden follen, um zu jeder Zeit 
bie vorbanbene Wehrkraft unter Benugung der localen Vortheile und Hülfs- 
mittel zur Diepofition zu haben — rin Vorſchlag welcher ebenfalls Annahme 
fand. — Laut Meldung bed Hm. Pioda aus Florenz wird der Lehreurs 


am Gollenium Borsomäum in Mailand denmächſt wieder eröffnet werben, 
was ben Rantonen welche Freiſtellen an biefer Anftalt haben zur gb | 
gebraht wurde, — In feiner heutigen Schung beivilligte ber Bunbesr 
dem Poftbepastement einen Grebit don 62,000 Fr. für Anfhaffung vom 
Ertrafuhrwerlen für ben Simplon, welde bafelbft i in Folge ber geflörten 
Baflage über ben Mont:Genis und bes hierdurch vermehrten Berlehrs über 
dieſen Paß nothwendig getvorben find. — Einer fo eben aus Karlsruhe 
eingetroffenen Melbung zufolge hat bie großh. badiſche Regierung bie Abe 
fuhrgölle welche in ben Häfen von Konftanz, Merröburg, Ueberlingen, Lub⸗ 
wigäbafen, und Rabolfözell üblich waren, aufgehoben. Wenn id; nicht irre, 
find über diefen Gegenftand ſchon ſeit längerer Zeit pwiſchen bier und 
Karlsruhe Berhandlungen gepflogen worben. 
&yanien, 


Madrid, 21 De. Das telegrapbiich ſchon erwähnte Decret über 
bie ‚Oemeinberätße und Probincial-Deputationen lautet nach ber „Mabriber 


„Im Grmäßhrit des Antrags bes Minifiere bes Innern unb im Uebercin⸗ 
— mit meinem Miniſlerrath verordue Ih mas folgt: = Bene — 
* ehoben bie Gefetge Aber bie Cinrichtuug und bie Am 

, fowie über g und 


un uf bezliglichen — ——e— 
eg a * pie Kanne ducch die Kammern gültig KEY 
Seſ legt werben. che u Oma Ba 
1866. intenninet: ie &in Der Mixifter Luis Gemale 
Wie man fieht, tritt der Staatöftreich ziemlich underhüllt auf. 
Decret ift eine ausführliche Denlirift des Minifters bes Innern ee 
geben, ber wir einige für — ———— Gewaltherrſchaft in Spanien ber 


Diane: Stellen entl 
Die friebliebenden — fügt Sr. Gongaleg Bravo, „find betrũbt und halte 
von jeder Bethei ben b item ferm, wenn E 


chen daß in eimer gutem meinben nic⸗ 

wegen ihrer auf ben —* ober durch Argettelung von Aufruhr —5* 

Dienfie ernanut worden find. Der twärlige Stand ber öffentlichen 

us wicht Finger yo se fih —— = 
Bmeden 


Beaimung 
* —* bie ihnen durch das Gefch hehe aan fie u andern 
« unb 2* weniger birect eg —— begfinftigt 
volßänbige Ernenerung ber Mumnicipalräthe = —— Be 


e —2 chen kann, bad, 

rer yi at Are feiner Be — ae ir ab 
änbernt J. tee bie nk, auf welche jedenfalle bie Berautwort · 
lichteit dafür vor ven Kammern peitgemäg w. biefer Gelegenheit 
bie von f ** ee ale — —— 
—— gu laſſen. iR gleichſaue zur voliändigen { 

a a et 
on bern da e Amts u £ 
zen eingefcräntt w um jeben je aufcecht zur finb 
ale bie KT * B _ en gewiffer P 


m We biefelben bleiben, und bis bie 
gung u größere geioorben if.“ . 
ni, kraft lönigl. 


—— 


neu zu twählen iſt, daß 
bie Probinci ialbeputationen aufgelöst und bie berfelben in Spa 
nien am 25, 26 und 27 Nov, auf —— und ben canariſchen 


Mahtvollommen 
Ye, verordnet —* anſtatt, wie es bad Geſetz toill, —— demmächft 
die Gefammtheit ber 


ran amd ae 
ginnen canari 
— ungen mern ihre Functionen. 

Guriofum 


werben daß das llerilale Blatt „2a 
Realtab“ einem ver jwifchen ben Bereinigten Staaten, Rußland und 
das 

Bir Epoca eh aut br Gaben af man a jeben Augen: 

fd das Eintreffen eines gewaltigen Monitors mit zwei Thürmen er- 

— Tan Su Hansen sen Bria Mia a Be. Gin yweiter 
Monitor bon gleicher Stärke ift auf ber Fahrt nach Spanien begriffen und 
anlonmen. Der „Tetuan“ geht nach Rio bi Ja⸗ 


Sabinette vom Lonbor und Paris abzuwarten. i 
jet unfere Marine erhalten hat, meint die „Epora,“ können wir jet ruhig 
Bermüttlung abwarten.“ 


"den Ausgang ber 


Großbritaunien. 

2ondon, 24 Dit. 

In einen Theil der engliſchen Schriftfielerwelt ſcheint ein ganz eigen 
—— moraliſcher Geiſt gefahren zu ſeyn. Dem men nach 

nämlid) ber poeta laurentus, Hr. Alfred Tennyſon, dem Beiſpiele Carlhled, 
Ringsley's, Nustins, Sir Sam. Balers u. a. folgend, ſich durch —— 
eines Beitrags an ben „Eyre Defence Fund” fü x bie Sache bes Er G 
verneurs bon Jamaica erllärt. Die line ber Beiträge fol 
übrigens nad) dem Globe jeht erſt 4000 Pf. St., und nicht, wie es biöher 
allgemein hief, 12,000 Pf, Et. betragen, Während der Fonds ber Gegen ⸗ 
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mit Suuart Bill an ber Spihe, welche ben Me. Eyre vor Ge⸗ 
ziehen till, wohl das dreifache diefer Summe beträgt, 

Ueber ben preußiſch. ſachſiſchen Friebenafchlug hat fid Big 
Daily Telegraph ausgefprochen, welcher die „Fächfiidhe 

unter ben gegebenen Umfländen migbilligt, und findet: Preußen habe fein 

moglichſtes gethan bem Lande bie Laſt feiner militärifhen Beſetzung zu er⸗ 

Leichter. Das Urtheil der beutfdrunioniftiichen „Zimes" wird boraußfichh 


ebenjo 
Das preußiiche Inftructiondfchiff „Riobe” iſt am 22 b. bon Plymouth 
auf 


en. 

Der Globe — ber als conſerbativ gewordenes Organ nicht aufer 
aller Begehung zu ben regierenden Kreifen gedacht werden kann — ſtimmi 
in einem „Macht gegen bas Redit in Europa” überfhriebenen Arlikel faſt 
ganz in ben Unlenton bes „Wbvertifer” ein, welcher bie Unabhängigkeit 
VB elgiens ſehr gefährdet glaubt. „Es ſcheint,“ ſagt er, „ba wir um 
wenigſtens ein halbes Jahrhundert zurüdgegangen find. Der Aufſchwung 
ver Macht if freilich im Stalien wie in Deutfhlanb dom ber öffentlichen 
Meinung unterlüt worden; ber frühere Buftanb ben die Macht geftürzt 
bat war unhalibar, das if nicht zu läugnen. Aber zum Unglüd hat bie 
Frage eine andere Seite, Die zur Herrihaft gelangte Macht ber Mehrkeit 
ber Bajonneite ift eine mwirflihe Gefahr für bie Freiheit ber Heinern 
Staaten auf bem Eontinent. Deutſchland bedroht Dänemark und Holland, 
Frankreich wartet nur ben rechten Augenblid ab um Belgien zu verſchlingen 
und bie Etveig zu theilen. Ehe Europa wieder ins Gleichgewicht fommt, 
twirb es feine Heinen Staaten mehr geben bie das Princip internationaler 
Gerechtigkeit anrufen Tönnten,” 

Den größten Raum in ben großen Londoner Tagesblättern füllt feit 

ähr einer Weche Venedig. Die Gorefponventen ber „Daily 
Reims," bes „Daily Telegraph,” bes „Heralb* und ber „M. Poft* wett: 
eifern mit einanber in mafjenhaften und oft auch recht anfchaulichen Beſchrei⸗ 
bungen bed jehigen Lebens und Treibens in der Lagunenſtadi. Zugleich 
darf in einem Bericht aus Denebig elwas Philofophie ber Geſchichte nicht 
fehlen, wenn aud ber Zefer über biefe Abſätze, die durch gewiſſe ſtereothpe 
Schlagworte und Citate von weitem kdennllich werden, raſchen Blickes weg⸗ 
ſpringt. Hat der engliſche Correſpondent in dieſem Punkt feine leidige 
Schuldigleit gethan, ſo wird er erſt recht Engländer, und mit praftifcher 
Rafe fpürt ex den Details ber venetianifchen Wirtbfchaft nah. Der eine 
folgt den ſcheidenden oſterreichiſchen Soldaten, die ex in Bezug auf Haltung 
amd Erſcheinung hoch über bie einziehenven Staliener fiellt; ber andere 
ſchreit über die „Barbarei* ber benetianifchen Rüche, und verſichert daß die 
Stadt nie wirllich auferſtehen weide bis fie durch ein halb Duzend Pariſer 
Neſtauranis einen Begriff von Civiliſation erhalten bat, Auch andere un. 
gefunde und ſchmutzige Rehrfeiten bat das im Monbfhein fernhafte Bene 
big, wenn man es beim Lichte des Tags beficht. Es fehlt an Raum zu 
gefunder Leibesübung. Einige Ausländer rudern eine Gonbel in ben 
Lagunen, und Lorb Byron hielt feiner Zeit ſich ein Pferd auf dem Lido, 
(Und eine Maitreffe in ber Stabt; „rocca sua, Ecoellenzal“) Wenn 
ex in Benebig bleiben müßte, ſagt bes M. Pofl-Gorrefponbent, möchte er 
am liebften bas Bierb ſeyn Aber bie einheimische Jugend weiß nicht mehr 
daß ihr die Bewegung fehlt, fie hat das Vedürfniß barnad verloren ; fie 
ift faſi fo weibiſch wie bie venetianiſchen jungen Damen, diefe ewigen Dpfer 
der Migräne ober, nach ihrer eigenen Erlärung, des Scirocco. Un ber 
Muslelarnuth, Muthloſigleit und den Laſtern ber jungen Benetianer find 
die Lagunen wenigſtens ebenfo viel Schulb wie dir Päbagozif des feligen 
Fürften Metternih. Bur Wiedergeburt Demebigs, zur Werjüngung ber 
Race, gehört vor alleın bie Einführung einigerÖymnafien (Turnanftalten).— 
Das „Plebifeit“ gibt der Times wieder Gelegenheit an biefem „Steden- 
ee des Raifers Napoleon bie Schneide ihrer Krilil zu üben: „Unfere 

nwänbe gegen eine unmittelbare Anrufung ber Maffen, wo es fi) um 
die höchften nationalen Fragen handelt, gründen fich auf ftärkere Argu 


jeßt nar ber 
Fateite 


mente ald diejenigen find die man gewöhnlich gegen bas bloße mrecht 

aller erwachſenen Männer anf enn man einen Mann aus Rent 

ob er lieber ober Engländer ſeyn möchte, jo 

wird er ſich auf die Antwort nicht e befinnen; aber es gibt Fälle ge 

Mer grhaiewin, Car Ifällige Brafung von Ucerlferngen und 
wird, eine for bon Ueberlie n 

Spmpatbien, eine zeifliche File ung materieller unb moralifder Jnters 


een und ber Tendenzen bes focialen und commerciellen Verkehrs vorher 
follte ; und über feine Unterſchiede folder Art erwartet man baß ein 

bon dem erbrüdenden und erniedrigenden Jod ber Fremdherrſchaft 
befreiter Vollsbaufe ter befte Beurtbeiler und iebsrichter aus dem 
Siegreif jeyn fol, Wäre ber Berftand und nicht die Lungenlraft ber Ein 
wohner von Savoyen und Riga, von Mentone und Roccabruna im Jahr 
— wäre die E em ME en u net 
breitefter Stimmrechtögrundläge ertwählten, co senden Berfamms 
anbeimgegeben worden, fo es vielleicht mehr als aller Gewandts 


beit des Senators Bietri bedurft um jene Provinzen zu einem Botum für 


bie Anneclirung an ba& franzdfiiche Kaiferreich zu Bringen, In Venetien 
konnte ein Plebifeit nicht ſchaben —— an Ueber bie 
Wünſche Benedigs und ber Benetianer lonnte e8 Teinen Schatten eine® 
gweifels geben, umd gerade aus diefem Grunde find twir gmeigt das nichte- 
fagenbe unb unerſprießliche Experiment zu tadeln u. f. m.” Der Artikel 
fließt mit ben Worten : „Von jegt an wird Italien ſich faum mehr auf das 
gute Herz und bie Nachſicht anderer Wöller verlafien Lönnen. Es gehört 
I " —— —— hr —— en * u ange i und an 

tele wenig geneigt Sympathie zu wenden, ſelbſt wenn 
ſie ihnen Gerechtigleit widerfahren läßt.“ it andern er — 
ermahnt die Jtaliener zu ernfler Arbeit, geiftiger und leiblicher. 

Als Beitrag zu ben theilweiſe recht abenteuerlich Hingenden Gerüchten 
über die Plane Rußlands geben twir bie folgende Stelle aus einem Brief 
bed Berliner Times Gorrefponbenten, d.d. 20 Det.: „.. ‚Während fo in 
Suden (in der römifhen Frage nämlich) eine große Arifis herannaht, zeigen 
ſich Symptome nicht minder bedenllicher Art im Norben und Dfien. Es 
iſt jet ziemlich Har warum Rußland ben Abzug ber Truppen plöglid abs 
beftellt hat, Nicht bloß hat bie ruffiihe Preffe gegen Defterreih wegen 
feines ausgeſproche nen Abſicht bie rutbenifchen Bauern Oftgaliziend zu polo» 
nifiren einflimmig einen brohenben Ton angefhlagen, ſondern ihre Sprache 
ift ſelbſt im Mathe des Czaren gehört worden, unb bat in ben zwar ges 
mäßigiern, aber barum nicht minder bebeutfamen Heußerungen feiner Dis 
plomaten in Wien und Et. Peieräburg ein bereites Echo gefunden. Der 
Eindrud biefer unverhüllten Feindfeligleit auf bie öfterreichifchen Staats 
männer war ftarf genug um bem ruffiichen Gabinet weitergehende Mb 
ſichten zutrauen zu laſſen. Ich glaube nicht zu irren mit der Annahme 
daß die Zweddienlichleit Galizien mit einer flarken Truppenmadt zu ber 
ſetzen von Franz Joſephs Miniſtern bereits emfilich in Betracht gezogen 
worden ifl. Berliner Bolitiler ihrerfeits, die den Hexenleſſel ber orientas 
lifchen Angelegenheiten mit gelpanntem Interefje beobachten und das ſicht · 
liche Verlangen bes Cjaren aus ben rutbenifchen Beſchwerden einen cams 
belli groß zu ziehen bemerken, Fönnen nicht umbin über feine Enbabfichten 
zu fpeculiven. Wäre es nicht möglich, fo fragen fie ſich, daß ber Gyar, für 
ben Fall feiner Einmifchung in bie türkischen Dinge einen europäifchen An« 
griff beforgend, dieſem zuborzufommen fih anfhider Denkt er vielleicht 
daran Defterreich, einen feiner gefährlichften Wiberfacher für ben genanntem 
Fall, iſolirt anzugreifen und unfchäblich zu machen Bevor bie große Fehde 
beginnt?.. Wie Sie fehen, iſt man geneigt ber ruſſiſchen Regierung ein 
gutes Theil Muth und Unternehmungsgeift zuzutrauen... Da ich ein 
mal bei beim Gapitel bin, fo wird es nicht überfläffig feyn gu erwähnen 
daß aud) bie ſchwediſche Preſſe, ſoweit ihren Organen politifches Gewicht 
beizulegen ift, plöglich, und wie es ſcheint ohne eine birecte Veranlaffung, 
ein Gelchrei über die ruffiiche Eroberungsfucht erhebt und auf ein Bünbniß 
mit Preußen dringt... Mas immer biefe Warnrufe veranlaßt haben mag, 
Ruflanıd hat jedenfalls Ieptlich feine Gehnfucht nach feöwebiidem Gebiet 
Eundgegeben. . .* 

Mis Summins, bie Berfafferin bed „Lamplighter* und anderer Era 
säplungen, ift in ber amerilanifchen Stadt Dorchefter nad) langer Rranl« 
beit geftorben. 

Srantreid. 

Parie, 24 Ixt, 

Auch das Journal des Debats ſpricht von Allianzvorſchlägen 
welche Spanien im Interefie ber weltlichen Hereichaft des Papfies in Wien 
gemacht habe, glaubt aber nicht daß Defterreich im entferntefien daran 
denfe mit Spanien eine Fatholifche Liga einzugeben, welche bem Papft dem 
nächftens abgehenben franzdfifchen Schutz erfegen ſoll. „Das wäre gerade,” 
meint das franzöfifche Blatt, „ber richtige Augenblid, um, kaum ben Ge⸗ 
fahren eines Kriegb entgangen im bem Defterseich beinahe feinen Untergang 
gefunden, der verbindlichen Einlavung Spaniens nachzulommen, und ſich 
auf einen neuen Aricg mit Italien und wahrſcheinlich auch mit Franfreid 
einzulafien. Wir trauen es allerdings bem Tart und dem politifchen Genie 
bes Marſchalls Narvaez zu im Ernft eine fo anlodende Einladung ergehen 
zu laffen, allein, zum Unglüf für die ſublunen Gombinationen eines ſe 
tiefen Etäntemanns, ſcheint Deflerreidh, gerabe wie nach der Einnahme 
von Sebaſtopol Rußland, entſchloſſen zu feyn in bie Phafe ber Sammlung 
einzutreten.“ 

Das Zuchtpolijeigericht bes Seine · Departements ilte über 
das Duell ab das, nad) fo großem Scandal, Kürzlich wiſchen den dh. Die 
vernois und Sarcrh flattgefunden Hatte. Duvernois wurde zu zwei Do: 
naten Geſangniß verurtheilt. Seine beiben Secunbanten erhielten einem 
Monat Gefängniß, bie des Hrm. Sarcey nur 100 fr. Geldbuße. Die An 
tage Iautete auf Rörperberlefung und erfiredte ſich nidt caf Sarcey, im 
Betreff beffen ber Berichtähef ber allgemeinen Anſicht beicrat dab er das 
Duell nit provoeirt habe, fondern nur durch maßlofe Beleidigungen 
feines Gegners dazu gegwungen worden ſeh. 
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Das mit grohem Lärm feit Ianger Belt angelänbigte Melobram 
Maior Trichmann,* von Anicet Bourgeois unb Erneft Bloum, dad ge 
Rern zum erfienmal im der „Bati&* aufgeführt wurde, ift ſchmahlich durch 
gefallen, Es ift, nad dem Urtheil ber 6. H., die aufgewärmte Geſchichte 
von Robert Macaire und Bertrand, bie ſich als die traurigen Helben 
einer mübfam zufammengeflidten Action auf den Brettern bewegen. Die 
beiben Gauner duelliren fich zulegt, gleihfam bon ungefähr und wider 
Willen, und ſchiehen fi gegemfeitig tobt, jo daß das Publicum wohl 
Boffen darf mit einer dritten Incarnation bes modernen Schwindeltfums 
verſchont zu werben. Paulin Menier, ein in getoiffen Specialitäten bebeus 
tenber ig ng unterlag in ber Rolle Robert Macaire's, ber durch 
Fıeberic Lematre feiner Zeit zu einem unvergeßlichen, ſchwer zu errei⸗ 
enden Typus gemacht worden iſt. 

Ein Vermachtniß an das Muſeum ber Stadt Nanch durch eine Baro 
neſſe v. Jankowit bringt dieſem Muſeum eine Anzahl von Andenken an 
die ſchon fehr verſchollene Epiſode bes Königs Stanislaus, Herzogs von 
Lothringen. Die verftorbene Baronefle ftammte von einem ber Rammer« 
berren jenes Rönigs und zugleich von bem zu jener Zeit fo fehr berühmten, 
fpäter ebenfalls ziemlich vergefienen Bildhauer Falconet, dem Meifter der 
Neiterflatue Peterd des Großen in St, Peterdburg, ab. Das Vermächtniß 
beſteht zum größten Theil aus Runfttverfen melde im Befig des letzteren 
waren, darunter gute Gemälde von Rouffin, van ber Meulen und Dien, 
Exelbftporträten von Jouvenet und von Pierre Falconet, Porträten von ver⸗ 
ſchiedenen Perfonen welche in Beziehungen zum König Stanislaus flans 
den, Prinzeffinnen und Hofbamen vom A Ludwigs XV; eine — 
zeichnung von der Hand des damaligen Dauphin, dem König von Volen 

etwibmet ; endlich dem Degen, bem Abelspatent voniyalconet, einer goldenen 
ebaille, welche berfelbe von Katharina von Rufland erhielt, und feinem 
Bildhauerwerljeug. A em enthält biefer Nachlaß die Briefe, 
welche Falconet während feines Aufenthalts in St. Beteräburg mit Diberot 
wedhlelte, und Autographen von Voltaire, d’Alembert, la Condamine, 
Louis XV und Prinzen und Pringeffinnen feines Hofs, 

a Parid, 24 Dit. Im geftrigen Minifterrath wurde über bie 
Mittel berathen um den beicäftigungslofen Arbeitern und ben durch die 
Ueberihtvemmung Heimgefuhten audgiebige Unterftügung zu gewähren 
Der Nhone: Präfeet Chevreau ift ald Sachverſtändiger hierher befchieden 
worben. Die öffentlichen Arbeiten, an deren Ausführung man jett geben 
ober die man beſchleunigen wird, werben, wie ich höre, weitaus nicht bie 
faft abenteuerlie Summe in Auſpruch nehmen von welder in ber legten 
Zeit vielfady die Nede war, — Der Minifter bed Innern wird und ohne 
Biveifel heut Abend wieder verlafien, um noch etwa brei Wochen auf bem 
Sande zugubringen. Dieb Spricht allerdings fehr dafür daß [bie nächſten 
Zeiten noch kein fehr reges Leben in die innere Politif bringen werden. 
Insbeſondere ift die Menge von Gerüchten die ſich am bie bevorftehende 
Selfion Inüpfen jeht volfländig müßig. Die Debatte über das Adreß⸗ 
recht friftet ihr Fünmmerlihes Dafeyn in ber Preſſe nur durch den volllom⸗ 
menen Mangel an twichtigeren politiichen Nachrichten. Darimon hat als 
Serrelär und Mathieu als AusfhußBeriterftatter für den Geſetzentwurf 
über bie inbuftriellen und bie Handelsgeſellſchaften fich ſchrifllich in Lvon gegen 
den Vortourf ber Verfchleppung diefer Frage gerechtfertigt, undjperiprochen 
Daß der Entwurf in ben erften Tagen ber nächſten Seffion zur Vorlage 
Iommen folle. — Fremy und Talabot, die beiden Vorfänbe ber algeriſchen 
Geſellſchaft, find nach Algier abgegangen. Der Kaifer hat ſich in ben letz⸗ 
sen Tagen feines Biarriger Aufenthalts wiederum eingehend mit ber alge ⸗ 
riſchen Frage beihäftigt. Mac Mabon hatte ihm eine Abhanblung über 
Algerien zugefchict, bie, mit Bemerkungen vom Raifer verſehen, vor lur⸗ 
zem an den Generalftatthalter zur gieng. — Im Laufe des geftrigen 
Tags hat Napoleon auch mit Hrn. v. Mouftier zufammen gearbeitet. Die 
Rüdlehr Benebetti's von Corfica bieher hängt mit der bevorſlehenden Ber 
wegung in ber biplomatifchen Welt zufammen, bie jetzt nicht mehr auf fi) 
warten lafjen wird. — Fürft Metternich wird, nad dem Abſchluß der Ver⸗ 
Handlungen über ben öfterreichifich-frangöfifchen Hanbelsvertrag, einen bier: 
zehntägigen Urlaub nehmen und nah Wien gehen. Da nur nod wenige 
und nicht ſehr bedeutende Detailſchwierigleiten die Bevollmächtigten beider 
Regierungen trennen, fo ift bas Ende jener Verhandlungen in wenigen 
Tagen zu erwarten, Die Auöbefferungen welche eben in ben Gemädern 
Des Fürflen Metternid) in Angriff genommen werben, find ein Dementi ber 
Gefannten Gerüchte über feine Abberufung. — Rubolf Gottſchall, weldyer 
gegenwärtig bier weilt, fubiert das Barifer Theaterivefen ; er hat ben Plan 
mebrere feiner Stüde, namentlid aber „Pitt und Fox,“ mit welchem er 
in Deutſchland feinen bebeutenbften Erfolg erreichte, ins Franzöfifce über: 
ſetzen zu laffen und auf einer ber biefigen Bühnen zur Yufführung zu brin« 
gen.) Bereits befindet ſich das Wert eines andern beutichen Schriftftellers, 

*) Bon Gottſchale „Dramatılhen Werten“ * fo eben das fänfte uud ſechtte 
Bändchen, Katharına Howard und Kari ZU emihaltenb, erfginen (Leipjig, 
8 9. Bredhaus). D. Reb. 


ber „Karciß“ von Vrachvogel, hier in der Vorbereitung zu ähnlichem 
gweck. Brachvogel hat mittlerweile einen neuen breibänbigen Roman, 
„hogartb,“ erſcheinen laffen. 

Stalien, 

s Venedig, 20 Dct. Geflern Morgens um 6 Ubr find bie Ieten 
Öfterreichifchen Truppen bon bier abgezogen, und bloß Meine Detachement® 
zur Uebergabe des Materials und Wegſchaffung der Franken hier 
jurüdgeblieben. Um 8 Uhr verfammelten fi im großen Saal des Hötel 
be la Bille der Militärbevollmächtigte Frankreichs, Generallieutenant Le⸗ 
boeuf, und bie Vertreter des Municipiums, um ein Protofoll über bie er⸗ 
folgte Hebergabe der Etabt und Feftung aufzunehmen, und um 9 Uhr vers 
fünbete ber Domner ber Kanonen und das Geläute fänmtliher Gloden 
daß bie Uebergabe vollgogen und Benebig italienisch getvorben ſey. Die 
Tricolore wurbe an ben drei Säulen bes Marcusplahes umb auf den 
Mimicipalpalaft aufgebißt, und in einem Nu ſchmückten ſich bie fyenfter unb 
Balcone fänmtlicher Häufer der Stabt mit ben lange bereit gehaltene 
Trieoloren und bunten Teppicdhen, was einen impojanten Anblid bot, 
Um 12 Uhr begab fi das Municipium in corpore mit dem italienie 
ſchen Militärbevollmächtigten, General Grafen de Revel, auf dem Bahn⸗ 
hof zum Empfang ber Truppen. Um ber Bevölkerung den möglichſt 
ausgebreiteten Anblid bes Einzugs der Truppen zu gewähren, wurden 
biefe in brei Golonnen auf verſchiedenen Wegen auf den Marcusplatz birie 
girt. Die eine Golonne fuhr mittelft Barten längs des Canal Grande 
an bie Piazyetta, die zweite Colonne marſchirte auf ber rechten, bie britte 
auf ber linfen Seite bes großen Ganals durch die Hauptfiraßen auf ben 
Mareusplag, two zuerft die Parade über biefelben abgenommen und 
das Defle angeorbnet wurbe, was bis gegen 4 Uhr Nachmittags dauerte 
worauf dann bie Truppen in bie für fie bereiteten Quartiere abrüdten, 
wo fie auf Koſten ber Stabt bewirthet wurden. Der Empfang ber Truppen 
von Seite der Bevbllerung war, wie vorauk zuſehen, ein überſchwänglich 
entbufiaftifcher, Alle Fenfter der Häufer in den Etraßen melde die Truppen 
paffirten, ſowie die Straßen felbft, waren von Menſchen bebedt, has Ebibba⸗ 
Rufen wollte fein Ende nehmen, ımd bie Truppen wurden fo reichlich mit 
Blumen und Eocarben befchenkt, reſp. betvorfen, daß jeber Solbat wenig 
ftens einen Blumenftrauß oder eine Cocarde in dem Laufe feines Gewehrs 
fteden hatte. Im übrigen war bie Haltung ber Benetianer eine wirklich 
betoundberungeivertbe, denn obwohl mehr ald 70—80,000 Perfonen auf 
den Strafen und in ben Häufern verfammelt waren, und trof der lärınems 
den Dvationen, wurde bie Ruhe nicht einen Augenblid geflört, und fiel 
nicht ber Heinfte Exceß vor. Abends war ber Marcusplak feſtlich bes 
Teuchtet. Morgen und übermorgen fintet das Plebifeit fiatt. Zwolf 
Commiſſionen wurden in ben verſchiedenen Stabttheilen behufs ber 
Uebernahme bes Votums eingefeht, umd bie Botirung findet an ben ge 
nannten Tagen bon 10 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Abends ſtatt. 
Abſtimmung erfolgt mittelft Ja ober Nein auf folgende formel: „Berei 
gung mit Stalien unter ber conflitutionellen Monarchie und dem 
Bictor Emmanuel,* Am 27 db. werben bie Stimmen fäümmtlicher 
zirle Benetiens hier gefammelt, und am 28 findet bie Berfünbigung bed 
Refultats flatt, worauf dann fogleich eine Deputation fich nad) Florenz ber 
gibt um ben König zum Befuche Venedigs einzuladen, 1 

x Bon der italienifchen Gränze, 23 Det. Nach einem Decret 
welches bie „Staatszeitung” veröffentlicht, find bie in ben früher befegten 
Theilen Benetiens veröffentlichten Geſehe auch in den übrigen Theilen der 
Prodinz zu promulgiren. Diefelben betreffen belanntlich die Formel der 
Promulgation, Aufhebung ber Alöfter und bed Concorbats, ben Bwangd« 
curs u. ſ. w. Weiterhin wird bie Auflöfung ber lombardiſch venetianiſchen 
Statthalterei verfügt, und bie Attribute derſelben werben in folgender Weiſe 
vertheil. Die permanente Ganitätfcommiffton bleibt als berathente 
Körperihaft. Ebenfo wirb bie techniſch⸗wiſſenſchaftliche Section ber Statt ⸗ 
balterei aufrecht erhalten unter bem Titel: „Gentralamt ber öffentlichen 
Bauten in Benetien.” Eine eigene Gommifjion wird bie bei ver Statts 
balterei anhängigen Gefchäfte ben reſpectiben Minifterien binausgeben. 
Ebenfo ift bie Gentralcongregation aufgelöst, beren Attribute ebenfalls eine 
Entralcommilfion, aus ſechs Mitgliebern beftebend, übernimmt, Die Räthe 
der Statthalterei und Polizei, ſowie bie Obercommiffäre ber Polizei treten 
außer Amt mit einerDritteld: oder halben Befoldung, je nach Ränge der Dienſt · 
zeit, Mit der gegenwärtigen Einrichtung und ber bezüiglichenGompeteng bleiben 
erhalten: bie Finanzpraͤfectur, Die Finamgprocura, bie Rechnungetammer, 
bie Geniusdirection, bie Münz: und Lottodirechion und bie Infpection ber 
Tabatsfabriten. Ebenſo bleibt die Bofibirection beibehalten, während die 
Telegrapheninfpection aufgehoben wird. Ferner bleiben bejtchen das Grm» 
tral-Hafenamt, das Inftitut der Wiſſenſchaften und Aünfte in Benedig, das 
Generalardib und das Gerichtsarchib in Mantua. Auch in ber Verwal ⸗ 
tung und Ueberwachung der Gefängnifle wird nichts veründert. 


Mom, 20 Driober, Der Heilige Siuhl kat in ber Iehten 
Beit einige Vertrauensboten ausgefandt, welche ſehen folten ob nichts 
—— den Sturm aufhalten Lönne bon dem man bad Schifflein Petri 
obt glaubt, Die Boten Lommen geſenlten Haupts zurüd, Die 
jenigen Herren welche bisher beim heiligen Vater Baftfreundiaft und 
Schutz genofien haben, bereiten ſich dor Rom zu verlaſſen, als fürdteten fie 
daß ihr ebler Beichüger bald ſelbſi dad mit ihmen getheilte Aſhl verlaffen 
müffe. Mochten auch bie Ratten bas finfende Schiff verlaſſen, d. h. jene 
obfcuren neapolitaniichen Elemente welche mit ihrer Anhänglichkeit ber 
Sache des Papftes nur gefhabet, und dabei das Briganientwefen geförbert 
Haben! Die legten Hoffnungen finb durch das Mifglüden der legten Ber 
fuche in Paris gefcheitert; ber Garbinal Neifad) erhielt vom Raifer nur den 
atveifelhaften Troft: „Ihr habt ben Telegrapben ; wenn ihr euch nur drei Tage 
halten Tönnt, fo finb twir zu eurer Hülfe da.“ Die Rönigin bon Spanien 
Bätte guten Willen und Eympathie für ben heiligen Stubl, melde aber 
leider vielleicht gerade aus ihrer ähnlichen ohnmädtigen Lage entfpringt. 
König Framj ll wird mit feinem Anhang zu Anfang Rovembers wahrſchein ⸗ 
Ti nad) Bahern abreifen. Auch er hat ſich jebt gewiſſermaßen zur italie · 
niſchen Sadıe belehrt; er hält bie Einheit Ztaliens für eine ſchöne Sadıe, 
und ficht ein baf er entiweber Nönig von ganz Falten. werben ober auf 
die Krone für immer verzichten müfje. So wirb es einfam um den greifen 
Papft, an dem jetzt bie legte Prüfung berantritt; wird er durch ein lehles 
„non possumus“ alles verlieren, ober durch weiſe Mäßigung dem Papfl⸗ 
thum neuen Blanz verleihen? — Die wenigen ſporadiſchen Gholerafälle 
wurben bis jet Hugerweife verſchwiegen; durch raſche Jſolirung ber er» 
iffenen Zocalitäten ift es gelungen für erfie einer meitern Außbreitung ber 
ibemie horzubeugen. — Geftern haben bie päpflliden Truppen bie von 
ben Framoſen geräumte Feftung Civitavechia Übernommen. 


Außland und Polen, 


-1- Bon der polnifchen Bränze, 24 Det. Die Emennung 

Yes Grafen Goluchotwsti, des Unterbrüders der Rutbenen und des Gräcid: 
mus und bes Verbrängerd des deutfchen Elements in @aligien, zum Statt: 
Halter diefes Landes, die bon den Polen Im Königreich mit bem lauteſten 
Jubel begrüßt wird, und woran fie die kühnfen Hoffnungen bezüglich der 
Wiedergeburt ihres Baterlands Mnüpfen, wird wahrſcheinlich bad Gegen: 
heil von dem was fie erfireben zur Folge haben. Die Ruffen, inäbefondere 
die fogenannten Altruffen, erbliden darin eine Herausforberung, und ba 
Sie Polen auß ihren überfpannten Erwartungen kein Hehl machen, viel» 
mehr den ganzen Reichthum ihres Phrafenlerifons ausframen, und ba 
wiederum zahlreiche Emiffäre, theils vom Weften ber, theils aus Baligien 
ins Land lommen um die Bebölferung für die Herrlichkeiten der Zukunft 
vorzubereiten, jo bat dieß nicht ermangeln Fönnen in St. Peteröburg bie 
Anſicht geltend zu maden daß die Verwaltung bes Grafen Berg viel zu 
nachſichtig jey, und nicht untwahrfpeinlichertveife eine neue Vollserhehung 
in Polen ermöglichen und demzufolge einen neuen ruffifchen Feldzug noth ⸗ 
wendig madjen werde. In folge biefer () Auffafjung ift Graf Berg nebſt 
pwei alen aus Warſchau nad Et. Veterd berufen worden, um, 
tie es beißt, entlaffen zu werben. An feine Stelle tritt @raf Heyden, ber 
ein hochſt emergifcher und eben nicht fehr rüdfichtävoller Mann jeyn fol, 
und von bem man erwartet ba er das Ruffificirungäwerf in Lürgefter Zeit 
fo weit zur Vollendung bringen wird, daß den Polen für alle Zukunft die 
Reigung zu rebolutionären Erhebungen vergehen werde. Indeſſen wird 
diefe von ber altruffifchen Partei ausgehende Gombination noch ziemlich 
allgemein beytweifelt, und fie ift aud) durchaus unwahricheinlid ; im Gegen. 
theil dürfte die Anftcht derer bie richtige feyn welche die Berufung nad) St. 
Peitraburg mit ben auf namhafte Eventualitäten herechneten kriegeriſchen 
Borbereitungen in Verbindung bringen. Denn baf im Rönigreih Polen 
t militärifche Maßnahmen ftattfinden, unterliegt feinem Zweifel. Aus 
arſchau ziehen fortbauernd, wenn aud) nur Fleinere, Truppenabtheilun: 
gen nach dem Süden lin; aus Rußland fommen neue Regimenter an, und 
aus ber Feſtung Moblin ift vor wenigen Tagen eine Batterie nad ber 
galizifchen Gränze abgegangen. Uebrigens bedarf es zur Ruffifictrung bed 
Landes Teines Heyden; auch unter Berg fehreitet das Wert — wenngleich 
mit Schonung ber Deutfchen und ber Juten — in -rüftigfter Weife vor. 
Alles was amtlich) ift ift bereits ruſſiſch, und die Polen welche noch in 
amtlicher Thätigleit find, werden nach und nad) removirt, wozu ber ge⸗ 
ringſte Anlaß binreichenben Grund gibt. Die polnischen Bauern, beren 
Rinder jeht freilich die Schule beſuchen und Ruſſiſch Iernen müſſen, werben 
dabei in auffäliger Weife begünftigt, fo daß ber Abel, falls er einmal 
wieder eine Erhebung verfuchen follte, auf ben Beiſtand biefer zahlreichſten 
Voltaclaſſe kaum noch reinen barf. Die Bereitwwilligteit womit fo viele 
zur orthotogen Kirche übertseten, ift Raum begreiflich, und gibt ber Wirt: 
famleit des latholiſchen Merus eben Tein gutes Zeugniß. Die Thätigleit 
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des Ichtern wird Freilich in fchärffter und unnachfichtigfler Weiſe überwacht, 
und Ueberfieblungen nad) beim Innern Rußlands kommen nur zu häufig 
—— * — 5* ſcheint —* ihrer let noch nicht jo nahe 
zu feyn, und bie ruſſiſche Regierung im Hinblid Deften bon Europe 
ſich vorläufig aufs Zuwarten beſchränken zu wollen. “ 


St. Peteröburg, 24 Det. Das heutige „Joumal be St. Peters 
bourg“ fagt: die Abberufung bed Generals v. Raufmann bebeute feines 
wegs eine Wenberung in dem feither befolgtem politiſchen Eyftem bezüglich 
ber weſtlichen Gouvernements und bes Rönigreichs Polen, Die erkerm 
follen wieder vorhertſchend ruffiiche Goupernements werben, wozu bie Ge⸗ 
[dichte fie bereits gemadt habe. Im Königreich Polen werde bad Pros 
gramm bes Raiferd ernſtlich verfolgt; es handle fi darum in Polen vie 
Geſellſchaft von Elementen zu befreien welche aus bem Land einen Herb 
ber Unorbnung, ber Auarchie unb Revolution machen. 


Unfere fehözügige Buchſe wirb gegentwärtig, fo wirb ber Hamb. B..9. 
geſchrieben, mit größter Eile in einen Hinterlader umgetvanbelt, Sämmiliche 
Baffenfabrifen in Zula find damit beſchäftigt, und auch Privatfabrilen 
follen damit in Anfprud genommen werden. Der umgetvandelte Bücien- 
Hinterlaber gibt ſechs Schuß in ber Minute, und fol, was das preußiſche 
Zünbnabelgetwehr anbelangt, vorzüglicher feyn in Hinſicht ber Sicherheit 
nei bei einer Diflanz vom 1200 Schritt, Adoptirt if das Spfiene 

terrh. 


Kandel, Börfe, Siſenbahnen und Telegraphen. 


ukfurt a. M., 5 Det. Deſtert. bpree. Metall. von 1852 
von ne. won 1564 58% @,; wilrtt. dYprac. Oblig- 6. 
dproc. Oblig. 6. WR. —; Staproc. Oblig. —; bab. Aproc. 
IYaproe. von 1842 803, $.; — € 10584 $ 
n 83 ®.; AYaproc. Bi-Mar EB. 6.3. 10214 @.:; 
1862 1 @.; bab. Böfl-. 50 @.; 
beff. SOfL-2. b. 8. 142%, G,; BHfL-E. 
Kusb-@ungenk. TfL-8. 1019,84; Yißalen 0 
41; bite preuß. fl 9,5758; 
82-34; Wfr.-Stid 9.295—24; engl. Eon. 


PO ng. Die Retipiie es, — gen a einer Ber» 
onen bie, e einmal dım ſicherſten 
Maffte für ren Fortfögritte der nautiſchen ia fi Een ih, gs ik Ar eine 
Anfammenfiellung afler zur Kemntuif Pe anf ber ganze 
Erbe. Der erſcheuenen , bie fich Über die erfle Hälfte bes laufenden che 
dt, entnehmen wir bie folgenden Angaben, Im erflen Quartal dieſes Jahre 
famen 4378, mub im gweiten 1760 Unfäle vor — eine Ungleichheit bie ih großen- 
theils aus der Verſchiedenhelt des Wetters erfärt. Der Berluf an Menfcen- 
leben bei diefen 6138 Unfällen war, foweit er befannt” gemworbeit, 1400, wovon 
miche ala pwei Drittel auf bas zweite Quartal tommen — eine Erſcheinuug bie wohl 
barın ihren Grund bat daf um bieje Beit mehr Auswanderericiffe auslaufen. 
Unter ben 6138 Unfällen find 974 Eolliflonen (darımter 138 von Dampfern), tu 
olge berem 10 Dampfer und 82 Segelſchiffe fanfın ; 468 et lilten durch 
uft der inter nud Ketten, 106 Dampfer) durch Belhäbigumg ber 
Mafine, 193 durch DMenterei und Erkrankung der Maunfchaft u. |. w. Ian 894 
von den 6138 Füllen gieng bie ganze Ladung verloren, während fie nur ın 41 
Fallen gamz gereiiet wurde, 


Daris, 24 Det, Der Roniteur beihäftigt beute mit ten zufft- 
(hen @ifenbahnen, von benen er 10 als s volftändig bem Brifche 
übergeben auizählt. Die arg | baut gegenwärtig bie Moslan-Drel-Rursl- 
Linie, ferner bat fle einer fremten efelfeatt bie Concelftin zur Ferifgung dee 
DünsturgerLitie bie Witebet und von da bia Drel ertheilt. Gablih bat fie die 
Arbeiten der Linie Überuemmen, welche Poli, Zifis unı Datn teıbinden fol. 
„Mat darf alfe koffen,” fügt ber „Monitem“ bei, „daß in eimer müheren oder 
jermeren Sulanft tie hunbertjührigen Schtaulen fallen werden, welde bis jebt dem 
ruffifgen Handel und bie Garwidlung dee watlkrlihen Schätze der ruffi dem 
Monardie hemmten,* 


& Mailand, 22 Oct. Die Haufe mit welder in ber vergangenen Wocht 
die italisnifche Rente eröffnete, tonnte ſich wicht lauge erhalten. Im Paris waren 
bie Titel gejucht file die Lquidation de8 15 d. mis einem farten Deport. Die 
Rente, bis auf 59% gefiegen, firt bald wieder auf 68%, mm mit 58.70 yır 
jäließen. Im Zwaugtadiehen wenig @ejhäfte. Dasiele ſchwantt zwilgen TO 
und 72 für Zitel der Matlinber Provinz, für jene der andern Provimen unter 
6a Banksctien in befferem Wufcheu zu 1480. Die Meridienalen, welche bie 
unter 230 gefallen waren, find ın Folge ber Befjerung der Obligationen biffer 
gehalten. Die, tie febr getoten waren zu 182, find age zu 135 nnd 135 59, 
Drmärekohligehomen ohne Grfiäfte und aeboten zu Fi3.mnd 374. 20 Aranct- 
nid: 21.12. Wechſel ſehe hoch: Arrankerich, fehe geſucht, 10074 au Sit; Yonten 
3 Monate 26.45; Frarkint a. DR, 222 gefragt. Dieconto ſchwictig au bYy Proc, 
— Seide, Ziermch lebhafte Geſch ite. Caſſch fee Stafilati Bug eizeikie 
Se. 128.50, Beinahe claffiich: Br. 122, @yr Fr. 129,50, Mg Br, 110.50, Gin 
pilmärer claffischer Peſten Friamer Rehfende day mt wiel Weib erhielt beit briffarten 
reis von Fr. 104 in Gold. Lbdaſt⸗ Nadf.age nach Sırayyı, unb wurde jhike 
Qualität mit Ar. 21,85, 2150 tb 21.00 graabit, Sihr gejmcht amd Teil im - 
Greis auch Nohreise ans Deppricceore, Mflztifgr Scire mergeit gürpig, — 
Rornmatkt. Weizen mn beit vormwögigen PBreifew, Die beffeem Dielen 
baben immer den Borwig; Mais, gut gitrediiet, zu echöhln Preifen graatli; Mie 
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I She geſrqht und im Ötigen. 


Reuetke Boten. 


fähfifhen Armee aus Oeſterreich in ihre Heimaih zurüdtchten. Die Durch⸗ 
fahrt berfelben durch Bayern wird 11 Zage in Anfpruch nehmen und täglich 
7 Bagenzüge, fo daß es im gamen 77 Züge ſeyn werben. Der Beflim: 
mung bed Tag, an welchem biefe Truppentranäporte beginnen werben, 
kann man jeden Augenblid entgegenſehen. — Durch bie bayerifchen Blätter 
‚machen immer noch gegenfeitig fich widerſprechende Angaben über das Ey: 
ſtem die Runde welches ber künftigen Heeredorganifation in Bayern zu 
Grunde gelegt werben ſoll. Ich lann in biefer Beziehung nur das wieder» 
holen was ich Schon Tängft ber Allg. Zig. gefchrieben habe: das auf allger 
meiner Wehrpflicht beruhende preußiſche Syftem mit den durch bie Eigen» 
thumlichtkeit unferer Berhältnifie gebotenen Mobificationen wird bei ber 
Lünftigen Heeresorganifation zur Grundlage genommen werden, unb find 
die Vorarbeiten dazu im Rriegeminifterium in vollem Gange. Im Staais ⸗ 
minifterium des Innern bürften die Berathungen der Gommiffion zur Prü’ 
fung der zu edaffenden Seuchenordnung noch einige Tage in Anſpruch 
nehmen. Den Juftigminifter rn. v. Bombard begleiten auf feiner Gefchäfts 
zeife die HH. Dberbaurath v. Boit und Juftizminifterialaffeffor Dr. Fäuflle. 
Geſtern verteilte der Hr. Minifler zu Sweibrüden, um bon ben Berhält- 
niſſen bes bortigen Gerichtägebäubes perſönlich Einficht zu nehmen. Der, 
Gultusminifter, Hr. v. Greſſer, it mit dem Minifterialaffefior Dr. Huller, 
aulegt aus ber Pfalz Tommend, wieder dahier eingetroffen. 

% Rarlörube, 26 Det. Rad einer Mittheilung des Rriegeminis 
ſters in der zweiten Kammer hätte daß badiſche Armeecorpß in Folge bes 
Iekten Feldzugs 150 Mann Verwundete. Auf eine Anfrage bes Abg. 
dv. Feder: ob die Regierung bereit ſey für ein angemeffenes Fortlommen ber 
Berwunbeten ober fonft itsumfäbig gewordenen Soldaten Sorge zu 
tragen, erflärte der Borftand der Ariegövertvaltung, Generallieutenant 
Ludwig, im mwefentlichen folgendes: bie Regierung babe ſich zunächſt an 
die beftehenden geſehlichen Beftimmungen zu halten. Diefe feyen bei uns 
im allgemeinen befriebigend. So erhielten Solbaten die in Folge von 
Kranfheiten dienflunfäbig getworben, eine jährliche Penfion von ’66 fl.; 
Soldaten bie in Folge von einfachen Verwundungen Penfionäre wur: 
den, jährlich 166 fl., alſo 26 fr. per Tag. Wer aber zivei Glieder ver 
Toren, wie zwei Arme, Füße, ober wer ganz erblindet, erhalte bie höchfte 
Penfion, nämlid 210 fl, alio 35 Er. per Tag. Ueberbieh lonne 
jeder penfiondtwürbig erfundene Soldat in das Invalidencorps aufgenoms 
men werben, wenn er bieß wolle, wodurch feine Lage noch weſentlich ders 
befiert würde. Für eimelne Kategorien ſey allerdings nach ben jehigen 
BVerhältnifien bie Penfionsquote ziemlich gering; bie Kriegsverwaltung 
toürbe es baber dankbar hinnehmen, wenn bon Seite der Kammer weilere 
Mittel bewilligt werben wollen. Hierauf wird auß ber Mitte ber Kammer 
bemerkt: ber Kriegsminiſter möge hierüber eine Vorlage machen, welde 
einer Prüfung unterzegen werben folle. 

Sranffurt a. M., 25 Dit. Die am verfloffenen Sonntag im 
Goethehaus abgehaltene Hocftiftsfigung führte wenigftens in einem Puntt 
zu einer Alärung ber Hniverfitätäfrage. Nach gründlicher Debatte ent ⸗ 
Ichieb man ſich einflimmig für die Anficht daß die Discuffion über bie Be 


ung einer Stantähochfchule im biefer Werfanmmlung gar nicht zuläffig 
da man durch bie beflehenden Statuten eben ſich das Biel einer freien 


BSochſchule (neben der alademiſchen Seite des Hochftift), und pwar einer 


geſammtdeutſchen Anftalt, geftedt Habe. Ob die preußiſche Regierung für 
gut finde in frankfurt eine Staatsuniverfität zu gründen, ober nicht, ba 
auf werde man in biefem Kreis ohnehin einen Einfluß auszuüben nicht im 
ber Lage ſeyn. Das wichtigere und allein erreichbare jey eine Vereinigung 
aller nicht grundſatzlich widerſtrebenden Rräfte zu einem gemeinfamen 
höheren, rein humanen Siele, nit zu Staatsjwweden! Damit man indiefer 
Hinficht das jivedmäßigfte und richtigfte zu erftreben bermöge, wolle man 
bie freie Mitwirkung aller derer in Anſpruch nehmen melde geneigt ſehen 
ein ſolches Ziel zu fürbern; ja man wolle, um eitwaigen Srrungen und per« 
fönlichen Mißgriffen gänzli) vorzubeugen, einen Act ber Entäußerung ber 
gehen und das mit ficbenjährigen Mühen ſoweit gebrachte Merk allfüllig 

any neuen Händen anvertrauen. So beſchloß man denn, da gerabe bie 
ruhen Emeuerung des ganzen Vorſtands unmittelbar beborfteht, 
eine beträchtliche Anzahl geachteter Männer, welche im biefigen Kreiſen 
thatfählih als Bertrauensmänner erſcheinen, ohne Rüdfiht ob dieſelben 
bereit Stiftägenofien jeyen oder nicht, unmittelbar in die Verwaltung zur 
— 8 — ben wünſchenswerthen Einfluß vollſtändig zuju⸗ 

em. .g. 

Dreöden, 25 Dit. Das „Dr. J.“ meldet: Der König und bie 
Königin von Sachſen treffen morgen in Pillnig ein. — Der erfle Tran 
port beurlaubter ſächſiſcher Kriegsreſerviſten kehrt am Samftag und Sonne 
tag in bie Heimath zurüd, Geftern erfolgte, laut Telegramm des „Fr. $,* 
in Teplig die Ratification bed Friedensvertrags mit Preußen, König 
Johann Fehrt Heute zurüd, Die Armee wird theilweiſe aufgelöst, £ 

Venedig, 24 Dit. In allen Städten Benetiens hat das Mebifeit 
eim ſehr glängenves Refultat geliefert. In Venedig haben 36,500 Wähler 
mit „Ja” geflimmt; nur 7 mit „Nein.” (TR) 

Barid, 25 Dit. Der Kaiſer war heute auf ber Jagd im Park von 
Berfailles, — Der biplomatiide Empfang bei Marquis de Mouftier war 
heute ſehr zahlreich. Die Bolſchafter von Preußen, Defierreih und Spa 
nien, ber iche Nuntiuß und bie Häupter beinahe aller übrigen Heine» 
zen Geſellſchaften, auch ein prachivoller Schwarzer, als Vertreter ber Re⸗ 
publif Hapti, waren anwefend, — Hr. Senator Chebreau, ber durch Tele 
gramm nad) Paris berufen worden war, iR heute Abend wieder nach Lyon 
zurüdgegangen. — Der Heine Moniteur meldet daß, nad) den neuellen 
aus Kreta über Marfeille eingetzoffenen Nachrichten, bis um 15 Det. noch 
kein ernſteres Gefecht zwiſchen den Türken und den Aufſtändiſchen ſtatige ⸗ 
funben hatte, Muftapha Paſcha rüdt langfam, aber fortwährend gegen das 
Janere ber Jufel dor, — Auch die Batrie dementirt in Folge von Nach⸗ 
richten bie ihr unterm 10 Det. von ber Inſel Gandia zugehen, und berem 
Autbenticität und Unparteilichfeit fie verbürgt, die Gerüchte von Kämpfen 
bie in ber letztern Beit zwiſchen ben türliichen Truppen und den Ganbioten 
vorgelommen feyn follen. Alles ließ im Gegentheil eine nahe beborſtehende 
Beſchwichtigung des Aufftandes vorberichen. (S. u.) 

St. Peteröburg, 26 Dit. Primeifin Dagmar erhielt bei dem 
geftrigen Eonfirmationsact den Ramen Maria Feodorowna. — Die auf 
ſtandiſchen laukaſiſchen Provinzen finb enttvaffnet worden und in brei Nach⸗ 
barprovingen ift gleichfalls das Tragen von Waffen unterjagt, 

Ronftantinopel, 24 Dit. Der Fürft Karl von Rumänien ift 
heute bier eingetroffen und in bem für ihn in Bereitichaft gefehten pracht⸗ 
vollen Palafı Küuſchutju am Sußwaſſer abgefliegen. Dem fFürflen, der 
fofort vom Sultan empfangen wurde und aus befien Hänben bie Anerfen» 
nungöurfunde entgegennahm, wurden mit befonberer Aufmerlſamleit bie 
joe Ehren en. — Bom 330 Meer werben jahlreiche Schiff, 

e gemelbet. — Der Sultan will Dmer Paſcha das Commando auf 
Candia übertragen. Bon dort find minder günftige Rachrichten eingelau · 
fen. Der Kampf iſt in einen hartnädigen Guerrillakrieg übergegangen. (7,R.) 
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Der Krieg von 1866 in Deutfhland und Jtalien, 


politiſch⸗ militãriſch Befrieben von W. Nüftom, Bürih, Drud und 
Verlag von Fr. Schultheß. 

w erden. welcher bie beutfche Nation im zwei feind⸗ 
er Heerlager fpaltete, und bie frühern Bunbezverhältnifie auf das gründ- 
umgeftaltete, mit der größten Spannung zuſammenhängende Ber 
—* üiber jene Kriegſereigniſſe erwartet werden, iſt wohl nicht mehr als 
Bei der Rafchheit mit welcher diefer Arien fi abwidelte, und 
besfelben, ift es aber auch Har baf bie 

i g erſchienenen Ab» 


lichung feiner Kriegsgeſchichte bem Bedürfnif eineß großen Theils bed ger 
bilbeten Publicums wirllich entgegem lommt, und diefem Bebürfnif fo viel 


Gent Leiflet * bei Fer — Zeit ſeit — des Kriegs übers 
upt möglich 

Freilich hat derſelbe dießmal ben erſten Band Age Werts begonnen 
als faum d bie erfien Schüfle gefallen waren, unb bem geiſtreichen Militärs 
ſchriftſteller noch ein europäifcher Krieg in Ausficht ſchien, vie unten an 
ber erften Seite ber Drudbogen jenes Bandes zu erſehen ift; ba jedoch 
jener Band außer ben Dperationen bes tüchtigen Faldenflein gegen bie 
Hannoveraner (bie freilich lückenhaft geſchildert find) nur borbereitenbe 
Notizen enthält, hat das raſche Erſcheinen desſelben bem Gehalt bed Werts 
wenig Eintrag gethan. 

In au uns borliegenden zweilen Band finben wir num bie eigentlich 
entſcheidenden Ereigniffe des ganzen Felbzugs: „bie kriegeriſchen Ereigniffe 
auf dem füblichen italienifchen und norböftlihen böhmiſchen Operations⸗ 
theater von Eröffnung ber Feinbfeligfeiten bis ur Schlacht von Königgrä 
— Rapoleon tritt ald Friedensvermittler auf,“ 

Die Ruſtow in hohem Maß eigene Babe ben Stoff zu. fiten und, 
felbft wenn ex theilweife mangelhaft ſeym follte, im ganzen doch ein rich» 
tiges Bilb von dem Verlauf der einzelnen zu geben, tritt in 
biefem Band äußerft vortbeilhaft hervor. Wohl ift feine Sprade bei 
dem einen oder bem andern Anlaß etwas ſarkaſtiſch und berb, doch durch⸗ 
fchnittlich mäßiger als in vielen feiner neuern Schriften, ımb vor allem 
flets gerecht, wenn man auch aus dem Ganzen herausfühlt daß Rüftows 
Landsleute es find deren wirklich bewundernswerthe Thaten er bier er» 
zählt, und für bie er in feiner neuen Heimath eine nicht erlöfdhende Liebe 
im Herzen trägt. 

Ehe er auf die den Militär — zu tiefem Nachdenlen führenden 
Ereigniffe in Böhmen lommt, werben bie Vorlommniſſe auf bem [üblichen 
Dperationsthenter gleich nach Ausbruch des Kriegs beſprochen. 

Daß Ruſtow hiebei ber gay eg nicht viel = = 
zollen weiß, und bei Gelegenheit des italieniſchen „Rriegäpland“ bi 


dungen 
bie Rriegäplane Zamarmora's umb Benebeis geworden 

Doc kaum der fechöte Theil bes Bandes ift ben Ereigniffen in Stalien 
getoibmet; ben größten Theil biefer Lieferung füllen bie Ereignifie auf dem 
böhmifchen DOperationstbeater aus, Die Öfterreichifche Heeresleitung wird 
bier zuerft befprochen, unb bon bem vor bem Rriege gefeierten, nachher aber 
theilweife zum „Sünbenbod* gemachten Benebef und feiner nähften Ums 
gebung eine wahre Charalterzeihnung gegeben, wobei bem Lefer Har vor 
Augen tritt baß biefe Unglüdsichläge nicht burd) einen Mann verfulbet 
werden fonnten, bie Urfachen hiezu vielmehr in Verhältniſſen bes Öfterreis 
chiſchen Staats und Heeres liegen, in welch Ichteren Benebef, troß aller 
angeblich freien Wahl, nicht alle höhern Befehlahaberftellen urplöglich nady 
feinem Gutbünten neu beſetzen fonnte, 

Nah einer fehr wahren Bemerfung über bie in ber öflerreichifchen 
Preſſe vor dem Kriege fich findende Unterfähägung ber Preußen geht Ruſtow 
Auf den „bunfeln aber ganz unfehlbaren Kriegsplan Benebels“ über, der 
allbefannilich fo bezeichnet wurbe, als die unvollendeten Rüfltungen Defter« 
aeichs und feiner Berbünbeten bie längft verfünbete Offenfive gegen Berlin 
nicht zur Ausführung fommen ließen. Werm Ruſtow ſich biefe —— ſo 
dachte, bob bie Öfterreichifhe Hauptarmee Über Dresden und Börlis, bie 
Bayern über Lichtenfels und die thüringifhen Staaten, und das achte 
Bundes armeecorps durch Kurheſſen vordringen follten, fo wiſſen wir nicht 
ob nicht, bei dem Mangel einer numeriſchen Ueberlegenheit der öfterreichis 
ſchen Armee über bie preußifchen Streitkräfte in Böhmen, das Geranziehen 
ber Bayern nach biefem Dperationdtbeater hätte verlangt werben müflen, 
beſonders ba, tie bie Berhältniffe lagen, etwa 100,000 Mann Bundes» 
truppen (nad Abgang ber Hannoveraner) gegen hochſtens 60,000 Preußen 

in Weftbeutihland fanden, und daher eine faft boppelte Ueberlegenheit 
= biefeß fecundäre Dperationd theater dieponitt wurde. Bemerlt mag 
bier nebenbei werden bag nicht, wie Rüſtow angibt, 185,000, fonbern nur 
7000 Defierreicher bei dem achten Armeecorps twaren, unb unter biefem brei 
italienifche Bataillone; ein ſchöner Halt für bie Bunbesarmee! 

Von dem Kriegtplan ber —— geht Ruſtow auf J en 
und Plane ber Preußen über, und bringt bie Gründe ihnen für 
Haren Anfheuung. Di 


five ſprachen zur 
rungen ber Streitkräfte find Bi, wie überall in —— Ku ben Etats 
genommen, wobei Ruftow nad einem wohl burchgehenbs annehmbaren 
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ibabgieht, Nach dem was wir bi jeht über 
bie Stärke ehe ar 5 et bie preußische elwas 
Noe anzunehmen jeyn eh bei ow te 
Die — 2 der Ariegtereigniſſe in Böhmen beginnt mit dem Mor 
zmee unb ber Hımes bes Prinzen Friedrich Karl an bie 
Kari Gefechten bon Liebenau, Pobol, Hünnertvafler, Münden 
gräß and Gitfehtn, worauf ber Bericht über dem Vormarſch ber zweiten 
* Armee und in Dr e bei Nachod, Wiſolow, Skalik, Trau- 


ESchweinſchädel, Salncy und Jaros 
—* fe od Beten Gefecht die Bereinigung ber preufifehen 


Di 


Streit 
kräfte am 30 Juni volhogen var. Bollig richtig ift was hiebei Rüſtow 
über ben Grumb bet Miherfolge Benedels, welcher mit feiner Hauptmacht 
gegen ben’ —* ſtand und eine Reihe von Theilniederlagen ſich 
zujog, anfährtbenm nicht, wie in dem Telegramm Benedels vom 30 Juni 
Abends gefagt wird, durch das Zurüclweichen des allerbings feine Aufgabe 
nit Har erfafienden Clam, fondern durch die von Ruſtow Har darge 

ſtellten Mikerfolge Benedels gegen den Rronpringen von Preußen war bie 
damalige Lage der Dinge geſchaffen worden, von der man aus Wien erft 
am 1 Auli dem harrenden Volle Rachricht gab! 

Doch „das Unglüd ſchreitet ſchnell.“ Der Hiobsboiſchaft welche am 
1 Juli belannt wurde, folgte am 4 bie Nachricht über den Ausgang ber 
Säladt bei Königgräg, don tweldyer Ruſtow ein fehr anfhauliches Bild 
entwirft, dad, wenn es mit der Zeit auch noch da und dort Berichtigungen 
erfahren follte, doch bie Hauptzüge, fo viel ed bis jegt möglich ift, getreu 


Um Schluſſe des Bandes befpricht der Verfaffer die Abtretung Vene: 
tien® an Frankreich und die Anrufung ber Vermittlung biefes Staats durch 
Defterreih. Welche Folgen biefer Schritt hatte: emergifcheres Vorbringen 
der Preußen, während Bismard burd Borberhantlungen Zeit zu gewinnen 
fuchte und Stalien, in feinem Ehr» und Selbftgefühl gelräntt, auf —* 
Weiſe weder einen Waffenſtillſtand noch Venetien erlangen wollte, wird 
bon Rüftow furz begründet, wobei dem nad) Iſtrien und Dalmatien bes 
gehrlichen Italien manch wahres Wort gefagt wird. Rüſtow bleibt nun 
für feine ywei letzten Bänbe außer ben fernern Operationen in Böhmen 

und Italien noch ber Feldzug in Weſideutſchland zu fchilbern, ber ihm 
fücher Gelegenheit geben wird die Unhaltbarkeit ber jegigen mittelflaatlichen 
Milttärverhältniffe ſchlagend zur Anihauung zu bringen. 

Wir freuen und auf biefe Bänbe um fo mehr, als Rüſtow veripricht 
auch dem fidher am. vielen DOxten überihägten Einfluß bes Zündnahel⸗ 
geiwehrö*) und: einige andere wichtige Fragen, wie über bie Verwendung 
ber Reiterei in biefem Krieg, fchliehlich zu erörtern, 


Das Sermaniſche Mationalmufenm zu Müruberg. 
IV.) 

* Die Bibliothef des Germanifchen Mufeums darf jetzt ſchon — 
Dank bem deutſchen Buchhandel, bon dem 600 ber angefehenjten Firmen 
ihren Berlag zur Dispofition ftellen — im Fach älterer deutſcher Geidichts: 
lunde und Literatur eine ber bebeutenbften genannt werben. Denn außer 
ben großen Hauptbibliothelen Deutſchlands werden faum andere in biefem 
Specialfache gegen 50,000 Bänbe zählen. Die Bibliothel iſt aber nicht 
allein hinſichtlich ihrer Duantität, ſondern auch in Beziehung auf ihre 
Qualität hervorragend, und. bieß nicht nur in Betreff der neueren butch 
den Buchhandel erlangten Literatur, fonbern auch bezüglich ber Handſchrif⸗ 
ten, älteren Werke und Seltenbeiten. Den Grundſtock hiezu lieferte bie 
damit und mit Prachtwerlen aller Art reich ausgeflattete Bibliothek bes 
Stifterd des Mufeums, des Fahren, v Auffeh, welche das Mujeum mit 
befien übrigen Sammlungen, nad) zwölfjäßriger freier Benügung, als Eigen: 
Ahum erwarb, eitva 12,000 Bände, darunter 690 Handſchriften. Weniger 
aus. literariſchen ald aus —5— Rüdfichten ſuchte ſeiner Zeit bad Mu⸗ 
ſeum bie vom beutfchen Bund aufbewahrie Bibliothek des deutſchen Par- 
. läments zu erhalten, bie wenigſtens ald Denkmal momentaner beutfcher 
Einheit hier am Pla if. Die Pergament» Hanbfchriften des Mufeums 


wirb bie Kammer gegenüber ber vom Kriegemini 
° gie Summe u * tinet len zur Auſchaffuug, —— 
nderung, ee ei Eee verderhand ee feige, und eine 
ee wenn bie babiiche Militär macht ar 
Anſchiuß an Preußen wirtlich im Stand if etwas I. ie de 

iger nicht des Zünbuabe br, mag bie Menge noch fo wich fi 
zenßen im erfter Heide ben Sieg verjhafit, jondern der FH — - 
geleiteten, von dem Gefühl der Zuſamtuer nee laen dutchdrungenen 





Br und ſolauge dieſe einheitliche Leitung cal den Staaten man- 
get, helfen ae, Bußfishllanonen, algemeine Wehrpflicht, und 
mie die Sch m. alle heifen mögen, wider. A. d. E. 


S. Re.2 


j keilben bis ing neunte 


rüd, die Papier- Handferiften bis 
ins biergehnte Jahrhund d mit eben fo intereffanten als loſt⸗ 
baren Malereien und —— ausgeſtattet, zum il bon. nam⸗ 
haften. Dleiftern, wie Burgfmaier u. a., felbft mit Wieyenbrugen ber 
Schrot⸗, Holzihneider und Kupferſtichlunſt. Eine Sammlung von 
einbänten, worunter ein Folioband aus Silber, von vortrefflicher Arbeit, 
fi) auszeichnet, ift ber Beachtung werth. Unter den Handſchriften alte 
beutfcher Dichtungen, Vollsbücher, Romane und Legenden findet fi vom 
breigehnten bis fünfzgehnten Jahrhundert viel bes Intereffanten, fo 5. ®. 
aus Nibelungen Noth unb Mage, Freidank Beiheibenheit, Wigalois von 
Wirnt von Grabenberg, Barlaam und Jofaphat von Rud. von Ems, aus 
Rennewart von Ulrih von Türheim, aus König Goldemar von Albrecht 
von Remenaten (bie einzige befannte Handſchrift), aus dem Leben ver Doros 
then, dem Paffional u. a. Dichtungen, zum Theil mit Muſiknoten. 

aus bem 1dten Jahrhundert ſind deuiſche Schaufpiele mit Muſiknoten; 
unter den Bapier-Handichriiten. ein mit intereffanten Febergeichnungen reich 
außgeftatteter Godeg von Komad von Wurzburgs Trojanertrieg, Herzog 
Emft von Bayern, Rofenblüts Gedichte und vieles andere vorhanden. 
Unter den zahlreichen Chroniken heben wir aus dem 14ten Jahrhundert bie 
Raiferhronif, die erſte Nürnberger Driginaläronif Ulmans Stromer, unter 
den Rechtäbüchern Handſchriften bes 12tem bis 15ten Jahrhunderts über 
Ordalien, Statutenbuch ber Vehme, MWeisthümer, Städte: Drbnungen, 
Sadjfenfpiegel hervor. Ein Schab von pradtvoll außgeftatteten Gebet, 
Stamm: und Bappenbüdern, von Turnier: und Fechtbüchern, Kalendern 
dom l4ten Jahrhundert an u. a. m. findet ſich unter Glas zur Beihauung 
ausgeſtellt. Nicht weniger find aber auch die gablreichen, wielfadh mit Holy 
ſchnitten ausgeftatteten ältefien Werke ber Buchbruderfunft, worunter bie 
größten Seltenbeiten, zum Theil Unica , ſowie bie neueren Prachtwerke, 
unter benen Koftbarleiten erſten Rangs, wie 3. B. Silveftre'3 Paläographie, 
bemerlenswerih. Einen umnfhägbaren Zuwachs alter feltener Drude er⸗ 
bielt die Bibliothet erft Kürzlich durch das Depofitum der noch im altem 
Buftand befindlichen Chriftoph Scheurl'jchen Bibliothek, 

Im ganzen genommen, kann man in biefer Bibliothel einen würbigen 
Anfang einer beutfch-biftorifchen Natiomalbibliothel begrüßen, Rur fchabe 
daß dieſes gewiß jehr Ihäpbare Nationaleigenthum in fo engen Räumen 
untergebracht ift, daß bie reichlichen Zuflüfle durch Geſchenle und Buch⸗ 
handel jegt ſchon kaum mehr aufgeftellt werden können, und ed an Gelb 
mangelt bie Räume zu erweitern. Warum findet ſich unter 40 Millionen 
nicht ein beuticher Patriot ber durch Stiftung oder Bermächtni feinem 
Namen Ehre machen und bier abhelfen will? Ift denn fein jweiter Stäbel, 
Merian ober Rihark da? Die Engländer haben nur für Herftellung 
bes Leſeſaals ihrer Mufeumsbibliothet eine Million bewilligt — und wirt 
Der Stifter des Mufeums hatte wohl ſchwerlich gedacht daß er in Mitte 
einer großen Nation und vieler Fürften, von denen nur König Qubtoig I 
bon Bayern eine Ausnahme durch eine großartige Hülfe von 65,000 fl. 
machte, allein ftehen bleibe und feine Nachahmung feiner Opferbereit 
willigfeit für das deutſche Vaterland finde, die ihm, außer feiner außer 
orbentlien Kraftanftrengung und zehnjähriger Gratisbienftleiftung als 
Mufeumsporftand, mehr ald 70,000 fl. feines Vermögens foftete! Trotz⸗ 
bem mußte bad Mufeum ein Baucapital aufnehmen um bie zerfallenen 
Räume des großen Carthäuferllofter brauchbar zu machen, die jegt ſchon 
nicht mehr außreichen. 

Die Bibliothek ift der Brenn: und Gentralpunft des ganzen Mufeums; 
in ihr fließen alle einfchlägigen Werke bes beutichen Geiftes zufammen ; 
von ihr geben fie wieder aus für jeben ber ihrer bebarf; fie endet ihre 
Werke nad allen Weltgegenden Deutſchlands aus; fie zeigt durch ihre Res 
pertorien (f. oben) an wo noch mehr zu finden ift als fie felbft * fie 
vermittelt die Herbeiſchaffung von auswärtigen Literaturſchäten, läßt fie 
auf ihre Gefahr kommen zur Benügung. Gelehrte können bier in aller 
Ruhe und ohne Koftenaufwand bie foftbarften Handichriften verſchiedener 
Bibliotheken, auf einem Tiſch vereinigt, mit einander vergleichen und bes 
nügen — eine Anftalt bie allein ſchon für ſich einer höheren Beachtung, 
einer Fräftigeren Unterflügung werth twäre. 

Betrachten wir die Aunft- und Altertbumsfammlung des 
Germaniſchen Muſeums, fo zerfällt fie, in verſchiedene Localitäten ver 
tbeilt, in jo viele Abtbeilungen als eben bie Gegenſtände es naturgemäß 
erfordern. Diejenigen aus vorcdriftlicher Zeit und ber ſogen. Nebergangs- 
periobe find in eine Abtheilung, unter ber Bezeichnung „Antiquarikm,* 
bereinigt, Obgleich manches loſthare Stüd, namentlich Bronge-@egenftände, 
Särge von hoher Merkwürbigleit, babei find, fo wurbe doch für hiefe 
Periode im Verhältniß das wenigfte geleiftet, da man ſich mit ber Hoffnung 
tröftete baß dereinſt bie Vereinigung tes Mainzer Romiſch Germaniſchen 
Muſeums, welches unter Lindenſchmits Leitung ausgezeichnetes gerade im 
Sinne des Germaniſchen Muſeuns leiſtet, möglich werben m 
boppelte Arbeit daher nur unnöthige Verſchwendung ber Kräfte wäre 
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Der 660 Fah lange große Kreugang iſt zur Aufftellung monumenta 


ler Gegenflänbe im Driginal ober Abguß, namentlich von Grabmonumen: 
ten berühmter Berfonen, worumter die beutfchen Kaifer bie erfte Stelle ein: 
nehmen, beftimmt. Obgleich nicht vollftändig reftaurirt, ba die Mittel hiezu 
nicht hinreichend waren, bietet doch ber reflaurirte Theil des Kreuzgangs 
Pla zu zwanzig folder Grabmäler die da aufgeftellt find, darunter Kaiſer 
Zubivig ber Bayer und Günther von Shmwargburg. In ben Wappen befinden 
noch über 300 gute Grabfleinzeichnungen. Der Heine ein Viered bil: 
be Kreuzgang iſt zur Waffenhalle beftimmt, auch für Schlachtenbilder. 
Es find hier einige zwanzig Rüſtungen aufgeftellt; Panzerhemde, Schilde, 
Waffen aller Art hängen an den Wänben in hronologifcher Drbnung, bar: 
unter mandjes Koftbare, insbeſondere Dolche und Schwerter. Wufgeftellt 
finden fich Helme, Satteljeug, Schiehgeräthe, eine bortreffliche Modellſamm⸗ 
fung. Mit diefem und den Zeichnungen von Waffen und Rüftungen in ben 
Mappen befitt bad Muſeum 522 Nummern, Den größten Raum für bie 
Sammlungen bildet die Runfthalle, ehemalige Kloſterlirche, wo Kaulbach 
fein herzliches Wandgemälde, Raifer Otto III in der Kaifergruft zu Aachen, 
malte, wohin König Wilhelm I von Preußen ein 40 Fuß hohes Fenſter 
mit Glasmalereien, nad Krelings Entwürfen (noch nicht fertig), und ter 
und Hülfäverein zu Berlin jchöne gothiſch verzierte Tribünen für 
Sänger und Rebner ftifteten, und wo die fhönften Feſte des Muſeums ger 
feiert worden find, und mancher heltönende Geſang in ben trefflich aluftiſch 
gebauten Räumen das Obr entzücdte. Hier find außer ben größten Gyps⸗ 
abgüfien von Säulen, Thoren, Hochgrübern (barunter Kaiſer Rubolf von 
Habäburg und Heinrich der Lötor) u. f. iv. bie Driginalfeulpturen und Ge: 
mälbe altbeutfcher Schule, Altäre von claffiiher Schönheit, Tobtenfchilte, 
Teppiche u. a. zu finden, tie auch in ber Nebencapelle die Heineren Altäre, 
Sculpturen, Gemälbe, Teppiche u. a. Allerdings follten bie Gemälde 
beiler in eine noch am großen Kreuzgang zuerbauenbe Gallerie untergebracht 
jeyn, wo dann nicht nur günftigeresXicht, ſondern auch eine ben Anſprüchen 
der Wiſſenſchaft mehr entiprehenbe Bufammenftellung ber Bilber zu erseis 
hen wäre, Doch auch hiezu fehlen die Mittel, wenn nicht ein Mäcen brut 
ſcher Malerei oder bie Gefammtheit deutfcher Kunſtvereine in patriotiſcher 
Weiſe folge verichafft, und dadurch den Grund zu einer Natonalgallerie 
beutjcher Kunſt legt. Das Germanifche Muſeum beſitzt 125 Stüd Del: und 
Temperagemälbe faft afler beutichen Schulen, auch 310 Eopien in Rollen 
und Mappen. Die im obern Kunſtſaal in Mappen befinblichen Miniatur⸗ 
gemälbe, tworunter viel bortreffliches, zählen 207 Stücke, Handzeichnungen 
280, Kupferſtiche 1239, Holzſchnitte 409 Nummern, worunter fein in 
Büchern benüptes Blatt. Es mwürbe zu weit führen hier ind Einzelne zu 
geben; wir können nur erwähnen daß in ber Kupferſtich- umb Holziänitte 
fammlung nahezu alle deutſchen Meifter (von Meiftern von 1466 an bis 
Anfang des 17. Jahrhunderts), wenn auch unbollftänbig, doch meiſtens 
mit in guten Abdrücken vertreten find, und manche Unica 
vorfommen, welche in gröheren Gabinetten fehlen, Wenn auch mur wenige, 
fo find doch befto interefiantere Elfenbeinihnigarbeiten vom 12, bis 15, 
Jahrhundert vorhanden, der Abgüffe folder mehrere hundert. Ebenſo ift 
in Wachs und Thon manches des Vortrefflihen ba. Einiges in Metall 
(j. u. Medaillen)... . Der Glasgemälve find nur wenige, jedoch einige dar⸗ 
unter von befonberer Schönheit. i 
Un bie der Kunſtgeſchichte allein getwibmeten Sammlungen reihen ſich 
bie mehr culturbiftorifch interefjanten Aunfiprobucte an. Es find bie Por⸗ 
träte mit 3380, die hiſtoriſchen fliegenden Blätter, Schlachten und andere 
Darfiellungen, meiſtens vor und während des 80jährigen Kriegs, mit 689, 
Gebäube und Architelturgegenſtände mit 2443, Proſpecte und Karten mit 
962, Abbildungen für häusliche Einrichtung und Lebensbebarf mit etwa 
2000, für Sitten und Gebräudje mit 100, für Religions und Staatewe ſen 
mit Awa 500, für Echrift und Sprache mit 552, für Unterrichtaweſen, 
wifienihaftli he Beftrebungen mit 203 Nummern vertreten. Zum Stante und 
Orrichtäivefen gehört eine Heine Abtheilung von Straf; und Tortur Inſtru⸗ 
menten, Borg befonderem Intereſſe find aber bie Driginalien ber kirchlichen 
und häuslich.en Gegenftände in ber Sacriflei und Frauenhalle. In exfterer 
if tom Diepgewand, bon ber Monfttanz bis zum Rauchfaß wohl alles zu 
finden was zum römiſch⸗ katholiſchen Gottesbienft, ſelbſt zu Bußllbungen 
u dal. gehört. Haus: und Gelbaltäre, Traghimmel, Neliquientäften, 
Grecifige aus ältefter Zeit bilden einen Ihönen Cyllus lirchlichet Gegen, 
fände, mobon jedoch eine Hauptzierbe und hiſtoriſche Merlwürdigkeit ber 
Reliquienkaften ift, in welchem bie beutjchen Reichsheiligthumer ruhten die 
einft Rürnberg zu bewahren hatte, und ivohin fie num, nach Aufgeben ber 
Reichseinheit ald Eigenthum ber Nation wieber gehören. Er iſt ganz mit 
Silberblech überzogen, mit eingepreftem Wappen ber Stabt, 5 Fuß 4 Boll 
lang, 3 Fuß 3 Boll hoch. Die an bie Waffenhalle anftopende Frauenhalle 
in dem ehemaligen großen, mit gewölbter Holzbede verſehenen Refectorium 
des Kloſters bietet, vom geringften Klichengeräth bis zum Golbpocal, 
vom Frauenſchuh bis zum Golbiämud, fo ziemlich alles mas zum 


Bebarf Anſtrer Vorfahren im ben erfich 

bor umb mad ber Reformation gehörte, ja mandes reicht noch bis 
zum 14. Jahrhundert zuräd. So interefjant es wäre eine Beichreibung 
biefer für ben Gewerbfleiß wie für Die Culturzuftänbe der Vorzeit lehrreichen 
Sammlung zu geben, fo müljen wir uns doch des Raums wegen darauf 
beſchränlen nur anzubeuten was am beften vertreten iſt. Wie faſt überall, ſind 
es die Bimmermöbel am twenigften, außer einigen gothiſchen und Renaif. 
fancefhränten, Tiſchen und einer großen Zahl größerer und kleinerer 

Käften, zum Theil von hohem Alter und ausgezeichneter Schönheit. Die 
Töpferarbeiten find durch einige gemalte und grüne Defen, Movelle und 
Ofenlachelſammlung, zahlreiche Arüge und Schüffeln, worunter manche 


Pradtftüde, gut vertreten, ebenfo die Blasarbeiten, bie Schlofferarbeiten, 


bie Wirkereien und Stidereien, von denen einige Teppiche aus dem 14. und 
15. Jahrhundert von höchſtem culturhiſtoriſchen Intereſſe. Unter ben 
Kuchengerãthen zeichnen ſich eine reihe Sammlung ber fogenannten Hoh ⸗ 
lippeneifen, einige Mörfer aus, , Na ter 
Unter den urusgegenftänben bieten bie Stod: ind Wanduhren, Kron ⸗ 
leuchter, Brett: und andere Spiele, fogar Masten einiges Intereffante; bie 
Gold⸗ und Silberarbeiten, die Shmudfachen find, außer einigen fhönen 
Pocalen, einer Ringfammlung, Brauttronen u. bgl., von geringerem Be 
lang. Dagegen zeichnet fi bie Sammlung mufifalifcher Inftrumente, bie, 
zu biefer Abtheilung gehörend, wegen Mangels an Platz im befondern Local 
aufgeftellt iſt, durch Meichhaltigkeit aus, und ift Bis jet unferes Wiſſens 
don feiner andern übertroffen, Wir haben noch der numismatifchen und 
fphragiftifchen Sammlungen zu erwähnen, die eine ber reichften Abtheilun: 
gen bei Mufeums bilden und zufammen nahe an 20,000 Nummern zählen, 
8630 Münzen, 1569 Medaillen und 9600 Siegel. Wenn erftere, die Münz« 
fammlung, fih [don durch Reihhaltigkeit von Seltenheiten der Mittelalter: 
möünzen, Thalern und Goldmünzen auszeichnet, fo übertrifft die Medaillen, 
fanmlung biefe noch weit durch ihren bebeutenben Aunftwerth, wenn tie 
auch dom innern Werth an Gold: und Silber ganz abjeben wollen, ber 
namentlichlburd das Depofitum der reichen Kreß ſchen Sammlung binzulam. 
Im Rüdblid auf das Gange glauben wir behaupten zu bürfen daß neben 
den Arbeiten auch die Sammlungen des Mufeums die volle Anerkennung : 
ber beutichen Ration, deren Eigenthum fie find, verdienen, und einer Träfti« 
geren Unterftühung werth find. Nicht zu läugnen ift daß die Nation mit 
ihren Fürften und Regierungen warmen Antheil nimmt, wenn wir im Ichten 


"Jahresbericht Iefen baß 27 regierende Häufer mit ihren Blichern, 20 Staats» 


zegierungen, 82 ftanbeöherrliche Fürften und Grafen, 4 Biichöfe, 450 Stadt: 
magiftrate, 43 geiftliche Gorporationen, 40 Geſchichts · und Kunſtvereine, 
35 Gefellichaftövereine, 13 Lehrbereine, 14 Gewwerbuereine, 8 Studenten» 
gelellichaften, 68 Turm» und 31 Gefangbereine ‚außer etwa 8000 Privat · 
perfonen jährliche Geldbeiträge zur Erhaltung des Mufeums ſpen⸗ 
den, daß bie Pflegichaften des Mufeums nicht nur in allen beutfchen 
Landen (228 in Preufien und dem norbbeutfchen Bund, 350 im ben füb: 
deutichen Staaten und Defterreich), fonbern mehr als 70 in allen angrängen 
den Ländern unb Amerika verbreitet find, daß faft der ganze deutſche Buchs 
handel, ſämmtliche Alabemien und gelehrten Vereine, eine große Zahl von 
Gelehrten und Freunden der Wifjenfchaft und Kunft ihre Theilnahme durch 
Befchente und anders bethätigen, biele taufend Frembe jährlich das Mur 
ſeum befuchen und ibm Beifall gollen. Die deutſche Nation ımb ihre 
Fürften Haben bamit das vollgültigfte Zeugniß abgelegt daß fie bas Ger 
maniſche Mufeum, feinem Stiſtungezwede gemäß, ald ein Nationalımufeum 
anerlennen und acceptiren. So ermuthigend, ja fo herrlich bieß alles it, 
fo reicht es doch nicht Bin dieſe großartige wielfeitige Anftalt fachgemäß 
weiter zu entioidelm. Mit 25,000 fl. jährliher Einnahme (denn mehr 
bleibt nad) Abzug der Regieloſten kaum übrig) kann fie, bei einer Schulden ⸗ 
laſt von 130,000 fl. und noch nicht ausgebauten und zureichenden Locali ⸗ 
täten, weder bie nöthigen Anfhaffungen für ihre Sammlungen machen 
noch das zu ihren Arbeiten erforderliche Perſonal aufftellen. Ja, fie mußte 
fogar in neuefter Zeit wegen Unzulänglichleit Rebuctionen vornehmen, und 
einige ihrer verbienfipollften und außgezeichnetften Beamten entlafien, was 
außerbem gar nicht zu reditfertigen geweſen wäre. Es ift baber bie große 
Frage: wie kann und foll geholfen werben? Soll um des Geldes willen, 
das doch zu andern Zwecken fo leicht gefunden wird, eine jo weit gediehene, 
fo pielfeitig freubig anerlannte und unterſtützte Anftalt, die ber ganzen 
Nation zur Ehre wie zum Nuten gereicht, in Stoden gerathen, auf balbem 
Weg ſiehen bleiben oder friſch gedeihen? Es ſcheint und bieß eine Ehren⸗ 
ſache ber ganzen Ration und ihrer Hürften zu feyn. 
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Renee Bofhen: - 


Speyer, 24 Dit. Aus Anlaß patriotifcher Erlärungen ber Dis 
firictöräthe ber Kantone Pirmafens, Walbfifhbah und Dahn hat Se. 
Maj. der König an das Regierungspräfibium ber Pfalz folgendes aller 


hochſte Handſchreiben gerichtet: 
v. Hohe! Aas einem Bericht Meines Miniftere 


bee Zuneru Ih erfchen daß bie Diftrichträrhe der Bezitke Dahn, Pirma- 
fens. und re bei Gelegenheit der Lürzlich abgehaltenen Yahreefigungen 
auf Grund fürm! 


immuugen erflärt haben: fie jeyen nach dem umjeli 
Bruberkrieg gladlich mit ber bei ern und feinem angefimmten Rs 
nigehaufe und fein Aunexum geworben, noch fonftiger Unterorbuung 
verfallen zu fepm. Diefe Gefinnungeäußerung hat Dir tiefinnerlihe Genugtkuung 
bereitet. Ich eriwiebere biefelbe mit frenbiger Anerkennung und Meinem Zönige 
* Grüße, wovou Ir ten — — geben — it be,om 
erer Wertbihägen, ger Kön ubmwi enſchwangau, am 
17 Det. 1866.* (8. BL * s * 


Aarlsruhe, 24 Dit. Aus der Rebe welche ber Bräfibent bes Mi⸗ 
niſteriums bes Aeußern in ber geftrigen Sihung der Abgeorbneten: 
- ammer gehalten bat, theilen wir nad} ber Karlsr. Big." folgende Stil: 
en mit: 


Die groß. Regierung ift nicht jo verblenbet zu glauben baf ein Laub von 
ber Größe md Ginwohnegzahl bes Bro en, gelegen immitten 
Europa's am einer Stelle Über welche ſchen mächtige Heere berliber- umb hinüber 

en, durch ſelbſt flark genug fen auf bie er feine Erifteng und Selb⸗ 
Aedigteit ya behaupten; mb würde fie biek glauben, jo wiürbe fie fich ber 
—— —— des Landes und Volles mit ben audern deutſchen Stämmen und 
aaten beißt bleiben, und einen engen Bund mit biefen fuchen, um bie Kräfte bes 
Großherzogibums nicht nur biefem jelbft, fonberm beim ganzen beutfchen Vaterland, 
ber gangen bemtfchen Nation widmen zu können. Es fichen, wei wir won einer 
Stun ang Ausland abjehen, mei e einer Anlehnung an deutſche Staaten 
amd der Gingehung eines Bundes mit folgen Staaten offen. Die Bertrüge vou 
Nitelsburg umb Prag weilen uns auf bie Bildung eines jübdentihen Bundes mit 
den andern bieffeits ber Main-Linie gelegenen ſchen Mitteltaoten bin. ds 
verſteht A jene Berträge uns nur bas Recht einer folden Verbindung wah- 
zen, daß fie keine Verpflichtung zu deren Eingehen fi fielen. Es if ſchou vor- 
elommen baf man Staaten welche einen Gtantenbund, oder mit Aufgeben eines 
is ihrer Sowveränetätsreihte einen Bunbesflaat eingegangen waren, wiber 
ihren Billen in ſolchem Bunde fegehalten hat, und man fännte nns, gälte es 
dem deutſchen Bund aufrecht zu erhalten, und wären wir einfeitig amegetzeiem, 
um einen fübbentichen Sonberbirub zu gränben, nach Analogie bes Schweiger Son- 
berbunbs und bes norbamerilanifchen Kriegs gegen bie Süpftaster, zum Werbleiben 
im deutſchen Bumb zu ztoiugen verſuchen. Mber ber Berſuch wäre nem, und ohne 
Beifpiel im ber Gefcichte, einen fonveräuen Staat ge“ Eingehung eines Bundıs 
nöthigen: zu wollen ber nicht beftanben bat, uud jegt.micht beftcht. Es 
zun eima brei Monate baß bie Idee biefes Silpbundes bas Licht ter Welt 
erblidt hat; es find wohl feither gelegemtliche Anfragen Über tem Staub ber Suche 
und Über uufere Abſichten geflellt werben, aber «8 it miemanbem eingefallen uns 
Verpflichtung zur Eingehung eines Sildbundes zu mahnen. Zur 
Geint mir wun, von umjerm Gtanbpumft ans 


mögen), m 
tie gegen Morbbeutfchlanb und bag morbbeutiche MBefen, mie man 
— bei Leuten findet bie moch wicht ans bem | iſchen Kreis 
gelommen find, ein binreichenber Anlaß zu fer. ib uns 
wein man un® jur Eingefung eines Sudbaudes auffordert, irgendein Biln 
irgenbein ntereffe nacmeifen sr welches durch folgen Bund ne ober 
Srbert werben fol. Man bemft bei Ermägung folder Jatereſſen A am 
eu bes Handels und Verkehrs, Hütten wir keine gemeinfchaftliche Haubels- 
gel ftünbe ber Bolloerein in , jo müßten wir beides wicht me in es 
mein[chaft mit dem fübbentjchen Staaten, ſondern hauptſächlich mit dem grügen und 
leru Tomplex ber morbbeutichen Staaten, inebeſoubere mit Preifen zu Staube zu 
ingen ſuchen. Dasfeibe ift der Fall ich ber Herftellung ber Einheit im Miüny, 
"Maf- und Gewicht Jatentwejens, des Schuges des geiſtigen Eigenthuums; 
Bezüglich der Fragen des Poft-, Eiſeubahn · und Telegt *. Bir wollen be 
fern Schuß des Handels im Ausland, ber deutſchen Schifffahrt umb Flaggen; wir 
Haben vom einer deutſchen Flotle geträumt und gedichtet; ich fehe in ganz Silt ⸗ 
deutichlanb kein fertchtiges Schiff und feinen Dhtro en.) Eimes Aufgebens un- 
ienlargeichgebung u Gebieten. des Civil» und Strafredhte, bes 
ro lohnt es fic; nur im Mustanfch gegem eire allgemein deutſche, möcht gegen 
eime fündentjhe Geſehgebung. Iu Rordbdeuiſchlaud, wad nicht im Güben, ber 
theilmeife g ven Worten nech weit zurlick und erft im ber fation be» 
grifien an wir bie Mufter file umfere mene Geſetzgebung geholt, Wollen 
wir auf einein biefer Gebiete gemeinjame Einri ‚ gemeinfames Wet her · 
fielen, fo erreichen wir unfer Ziel leichter und wenn wir uns nnmittelbar 
und ungehindert an Preußen und ben morbbeutfcen Buud wenben uud anfchliefen 
Lönsen, ala wenn wir erft bie 2** — S —— (de * In 
i b durch deſſen m mi norbbeut um! . 
Der Gerfelung ld —— innern Einri en ficht ber Wilolaburger 
and Berirag | nach ber machtheiligften gung nicht eutgegen; wir 
Lönnen fie fuchen und gründen, and wenn fein Südbund errigtet, aud wenn wir 
wicht in den norbbeutihen Bund aufgenommen werben. 


Was nun das Berbält- 
miß nad außen betrifft, fo foll ber 


exit 


hund nad Wortlaut bes Prager Friedens 
„ene internationale umabhängige Eyiftenz“ haben. Doch fol dem fübdentihen 
Bund eine matiomale Berbinbung mit bem torbbeutfchen Bund freiftchen. Cine 
foihe Verbindung läßt ih, wenn fle irgend von Bebtuturg uud Werid ſeyn fol, 





*) Das ift doch faft mehr ala main! 


wit ohne Aufgeben eimes-Cpeils ber Unabhängigkeit -b ‚ un Sig: 
(deinen fd) zu wiberfpeechen. Zur Wahrung A— — —— 
eit des fühbentihen Bundes und feiner Territorien mälrben vor allem 
Eruppen nörhig ſeyu. Ich weiß; micht ob der fühdentiche Bund auch nur das zum 
Ausbau und zur Unterhaltung ber Freflimgen nöthige Gelb aufjutreiben im Stanbe 
wäre. Allein ber Ausbau der Feſtung Raftatt erfordert die Summe non 7—8 
Millionen Gulden, Aber das weiß ich fiher daß ber ſilddeutſche Bund nicht genug, 
Truppen bat um feine Unabhängigkeit wach allen Seiten zu behaupten. Nur wen 
wir unfere Feſtungen ganz eutbiößen und bem Feinde preisgeben, mögen wir eine 
rmee von 100 bie 150,000 Dana ins feld jtellen Lünmen, es früge fi ob ‚ 
biefe jedem Angriff gewachſen wäre, ob man, geflügt auf biefe Macht, jeder gegen 
unjere ober gegen bie beutichen Juleteſſen —e— Zumuthutg widerſtreben und 
wiberſtehen Fönnte. Aber dieſe Macht kanu mur ins Feld geſtellt werben wenn man bie 
Feſtungen eutblößt, Will mam dieſe, wie natürlich, befet umb in Bertheidigungaftand 
erhalten, fo wird nabept bie ganze Heertamacht des fübdentichen Buudes buch bie 
Beiegung der Feftungen aufgejehri. Das babiiche Kontingent von 16,000 Mann z.B. 
wilt oe gerade auserichent bie Ariegabelagıng für Maftatt zu ſteller, und es würde dem _ 
Vorbringen des Feindes im Felde kaum eim erufllicher Wiberſtaud entgegeugeſetzt 
werben lünnen, Der fübdentfche Bund ſcheint mir baber, and wenn er jonft um« 
feren Intereffei entiprädpe, die zur Friſtung der ihm zuge dachten internationalen 
unabhängigen Griften; ubthige Made wicht zur haben. Das find & vorläufig uns 
fere Bebenten gegen bie Gründung des fünbentichen Bunte, er 
werden wir biefe Frage, menu fle erft am ums gebracht wird, einer veiflichen Er» 
mwägnng unterieben.”.. „Sie kennen, meine en die Hinderniffe welche zur 
Zeit des Abſchluſſes bes Meiebensverirags bem fofortigen Auſchlug au bem nord» 
deutſchen Bunb entgegenflanben. Diele Hinbernifle beftehen mod heute, und wir 
milfier auch und Zurüdhalting auferlegen, wollen wir wicht unnöthig und vor⸗ 
zeıtig Gefahren beranfbelhmären. Ih Sage mnmütbiger Weile, beun e8 wird eine 
Zeit kommen in der, was jet mit Seiabr, nicht me für uns, fondern für das 
Ganze verbunden ift, ſich die durch ben naturnotbwenbigen Gang ber Dinge und 
Ererguiffe vom ſelbſt gibt. Wir müflen dieſe Zeit abwarten, amb eis Mittel 
biefe Zeit näher herangurliden liegt in ber Hand ber ſüddeutſchen Bevölkkrungen... 
Die Zeit für biefe er geue bes ganzen Deutſchlaude wirb, wenn nicht unerwar⸗ 
tıte Wreigmiffe ma gm einem felibern raſchen Handeln drängen, batı gekommen 
jeyn wenn die ſüddeutſchen Benölferungen bmukle, u i m abgt · 
legt umb zur Maren Cilenuiniß ihres eigenen wahren Borthells und der Grund ⸗ 
bevingumgen ber Minftizen Größe und t Deuiſchlande gelommen fega werden, 
wean fle diefe Erfennteiß amsfpreden nıub darach handeln. Sie, meine Herren, 
find berufen der Stimmung bes babifchen Volle Ansdrud zu geben, 3% zweifle 
nicht bab Sie nach bem großen Ber, ber Kammer ber bayeriſchen Abgtord⸗ 
meten fich für einen thanlıchRen Aufn am dem morbbeutfchen Brad aus ſprechen 
werben. Machen Sie pie im Gommiffionsberiät niebergelegten Wiluſche zu ben Ihrigen, 
fo wird die großb. Regierumg nicht ſaumen int jebem Moment alles zu thin mad zu berem 
Berwirkichung führen fanıt.... Für uns ift der Auſchlufß an Mor eite 
Erifienfeage; er ift zubem ber einzig mögliche Weg ber Rettung ber Einheit 
lands, Preußen und ber norbdeutſche Bund Lönwen ohne uns «piftiren, lab 
leicht fogar in der Bertheiriguugsfellung ehne und flärker als mit uns Wenn 
wir unaunebınbare Bebingungen fielen, wird man uns einfach abmeifen, ober, 
wenn bie Seit danach angethan und wie mit eimigen norddeut Staaten 
geſchehen if, uns gegen umjern Willen dem Ganzen unterorbnen.... Hütte ınan 
m Norden allgemeine freibeitöfeibiiche Veftrebumgen, fo war, als wir im 
burg uud Berlin erſchituen um BWaffenftiliftanb und ffrieben zu erlangen, jehr 
te Gelegenheit ud nahe Verfugurg ums ambenten ba umfere Berfaffung, 
Feifiunige Gefekgebung, conftitntionelle Negiernngeweile nichts tange Ich lanuu 
aber bier, umter ber Konteofe ber Deffentinchkeit üud zum Gehör ber preußiſchen 
Staatsmänner, mit benen ich verlehrte, eu daß, geſchweige en 
auch wicht die eniferntefe Audeutuug im biefer Richtung gefallen if. Weber 
ben bisherigen Berbanblungen wo im ben Vorgängen | bes nord» 
destfchen Bundes ift irgendein Anlaß zu einer Berwahrumng gegeben, wie fie bom 
einer Geite verlangt wird,“ 


Rarlörnbe, 26 Det. Frhr. v. Roggenbach hat bie auf ihn gefal⸗ 
Iene Wahl abgelehnt. (Schw. M.) 

Schmalkalden, 23 Dit. Dem „ar. I." ſchreibt man: Seit einir 
gen Tagen haben twir jehr unangenehme Gäfte — Gaſte bie hieher gelom ⸗ 
men find um bas was feit Jahrhunderten mit bem Bezixl bereinigt und zu 
feiner Exiftenz erforberlich, für ben Herzog von Coburg, als deſſen Privat 
eigentfum, nun factifc zu übernehmen — unfern vielbeſprochenen Wald 
von 38,000 Adern, im Werth bon eiwa 2 Mill. Thlen. Bu dieſem Zwed bes 
finden fich hier preußifcherfeitö ber vormalige heſſiſche Oberlandforftmeifter 
von Kaſſel, feitens des Herzogs befien Staatsminifter mit zwei Forſträthen. 
Vom 14 Sept. d. J. fliehen bereits fänmtliche Revenuen in des Herzogs 
Schatulle. Schon jeht befigt Gotha ben größten und beften Theil der thür 
ringifchen Forften. Ein folder Zuwachs gibt Gotha bie Macht ben Handel 
mit den thuringiſchen Forſterzeugniſſen zu monopolifiren, unb macht bie 
Waldbewohner, wenn fie auch perfönlich frei, immerhin indirect zu Heloten 
bed Alleinbeſitzers eines jo bedeutenden Grund» und Bodenbefiges. Dieſer 
Einfluß wird bebrohenb wenn er ſich für einen großen Diarktverlehr zum Mor 
nopol fteigert. Lettere Befürditung erzeugt das beflommenfte Gefühl, bie 
allgemeinfte Exbitterung über bad Anfihreißen ber Hauptgüterquelle ber 
Herrſchaſt, deren dichte Bevöllerung ohnehin nur ein Drittel ihres Bedarfs 
an Brodfrüchten auf eigener magerer Scholle ergeugt, und filr zwei Drittel 
desielben ſchon meift auf ben Bezug vom Gotha hingewieſen iſt. Während 
55 Proc. bes eigenen Bobens Walb, während unter Nurhefien ber Bezirk 
der walbreichfte des Landes war, follen wir num auch für die Erzeugnifie 
der Forftwisthichaft gang und yar von bort abhängig gemacht werden. 
Wolte man die Wälder ein für allemal abtreten, fo hätte dad wirthfchaft« 
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thum einzuberleiben. Unbegreiflidh erſcheint es daß gerabe ber mates 
riell Beꝛitt Thüringens, ber ſich auch nicht bed geringſten feinb- 
feligen Hct8 gegen Preußen ſchuldig gemacht, bie Kriegsloſten für Gotha 


zag, 25 Det. Die Rebe mit welcher ber Bürgermeifter Dr. Belaty 

in tihehifcher Sprache ben Raifer begrüßte, hebt bie Treue der Stadt Prag 
gegen das angeflammte Herrſcherhaus und bie Hoffnung berbor daß nad 
den Stürmen bed Rriegb ber Raifer beſtrebt ſeyn werde deſſen Folgen zu 

„Bir verizamen,“ fo fälef; Dr. Belaty feine Mufpradie, „daß ea mit Gottes 
Hiffe Ew. Mojenät gelingen wird Ihren treuen Völkern nunmehr eime neue 
Ira da Fortichritts mob bes Frledene zu begriluben — eines fehlen dauernden 
Friedens, eines entfähiebenen alle Elemente des Staats erfrifhenden Port 
feritte, uter deren beider Segnungen licher Erwerb, Handel und Iubuftrie 
neu aufbläüben, uud bie Wunden vollends 
Krieg dem Wohlhamd umfere® Landes gefälagen. Wir vertranen aber auch daß 

Den biefes Foriſchritis und © bie Berfoffungezuftände bes 
Reiche Az Reife und um allfeitia befriebigenben Abſchluſſe gelangen wer- 
den, auf baß tete, nach bem Verſprechen Em, Majeftät, enblid bes beißerfehuten 
a de el aan pl, Se ee af 

n In ] x [4 

Sen rufen wi: Slave — ——* Kaifer und König!" 

Der Raifer antwortete zuerft in tichechiicher, dann in beuticher Sprache. 
Die Anttvort des Kaiſers drüdte zuerft deſſen Befriebigung über die Treue 
und den Batriotismus aus melde Bohmens Volt, tie immer, fo auch in 
der Ichten ſchoeren Beit bewährt hab. „Die bankbarfte Erinnerung,“ fo 
fuhr er fort, „an biefe würdige, dem Throm treu ergebene Haltung wirb 
Mich durd) Mein ganzes Leben begleiten; fie wird Mich zugleich in ber Zu 
verſicht befeftigen daß bei den Werken bes Friedens, deren Förberung nun 
Peine ganze Fürforge zugetvendet feyn wird, Mein Königreich Böhmen — 
bie Zanbeähmuptftäbt am der Spige — Mir ald treue und Fräftige Stüge 
gur Geite fiehen wird. Die drüdende Nothlage fo vieler Familien forbert 
zafche Hülfe, durch beren Gewährung Ich eine Meinem Herzen wohlthuende 
Bilict erfülle.” Die Krönungsbitte des Bürgermeifters berührte bie Faif. 
Antwort 


nicht, 

Aus Prag, 26 Det., wirb ber „N. Fr. Pr.” telegrapbirt: Frbr. 
d. Beuft wird heute vom Kaiſer empfangen; ber „Prefle:” die Emennung 
bes Hrn. v. Beust als Minifter ber auswärtigen Angelegenpeiten ift voll« 
zogen. An anderer Stelle ſeht die „Prefie‘ hinzu: Es ift kaum mehr zu 
ztweifeln daß diefe Nachricht bemnächt offieielle Beflätigung erhalten wird. 
uherdem bat ber Kaiſer für bie Armen von Prag, Rarolinentbal, 
Smidoto 20,000 fl. geſchenkt. Das Bürgercorps bezog heute bie Burg 
Wade, Graf Roſtitz hat auf die Präfidentichaft der patriotiſch blonomiſchen 
sun vefignirt, Der Bejuch bes Kaiſers ſteht auch für Therefienftabt 


Aus X 

—*4 24 Det. Der alte General Hahn, der frühere Befehld« 
haber ber griechiſchen Armee, ber ſich bereits vor drei Jahren mit voller 
Benfion in den Ruheſtand begeben hatte, iſt geſtern bier angelommen, unb 
begibt fi Samftags mit dem Eilbampfer des Lloyd nad Athen und vom 
dort mad) Gandia um fid) am bie Spitze ber Candioten zu fielen. Er wurbe 
ben ben biefigen Griechen mit Enthufiasmus empfangen. — Der Rron: 
prinz von Hannover hat ſich brei Tage lang im firengften Incognito hier 
aufgehalten, und unfere Merkwürbigleiten und SeaAnftalten beſichtigt. 
Bufällig befand fich ber Li.Gorbettencapitän Graf Kielmansegge (eingeborner 
Sannoberaner) hier, und Tonnte tem Rronpringen bie Honneurs in unferer 
Stadt machen. Der l. 1, Generalmajor Herzog Wilhelm von Wurttem · 
berg ift hier angelommen und hat das Gommando ber in Triefl gamifoni« 
genden Brigade übernommen. — Der mericaniſche General Lopez Uraga, 
der nad) Euxopa gelommen war um bie Raiferin Charlotte auf ihrer Rüd: 
zeife mach SMerico zu begleiten, weilt jeht Hier. Der Zuſtand ber 
hohen Patierntin if} relativ befriebigend. Man vermuthet bier: Kaiſer 
Mearimilian bürfte ſich veranlaßt finden ebenfalls nach Europa zu⸗ 
en und kaum die Ankunft ber Dampfyacht „Elifabeih“ erwarten, 
fondern die Sorvette „Dandolo* zu feiner Reife benüpen. — Wie ich höre, 
till die ttafienifche Regierung den Verſuch machen die in ber Schlaqht bei 
Sifie in den Grund gebohrte Pamerftegaite „NE d’Jtalia“ zu heben; ba 
bad Schiff gefunten war ohne bie Flagge zu freien, und außer Squß 
weite vom Liffa, alfo in neutralem Gebiet, verfunfen if, fo Zönnen biefem 

feine Hinbernifje in den Weg gelegt werben. . 

. Barid, 25 Dit. Der Raifer jagt heut und morgen, und bie große 
Heerſchau wird zuverläffig ſtatifinden. — Erſtaunen Sie nicht daß das 
„Siecle* in geſperrter Särift erıe Collectivnote feiner Rebaction beröffents 
licht, worin bie Regierung, faft mit Vorwürfen wegen ihrer Langſamleit, 
gebrängt wird pie neue Bewaffnung bes Heers fo ſchnell als nur möglich 


— bie Herrſchaft mit Band und Leuten dem Herzog ⸗ 
foll. 


A 


| 


zu vollenden. Es ift bieß bie erfte Dffemtliche Demonftration auf höhere 


Beftellung. Man will von ber Öffentlichen Meinung gebrängt erſcheinen 





wenn man bie erforberlichen Grebite und Militärbienfleiftungen 


verlangt. 
Diejes Drängen beficht in der That feit einigen Monaten, Neu ift nur 
baf bie Regierung es auszunuhen ſucht. — Allen Kreifen ohne Ausnahme 
eriheint die Königin von Spanien wie eine i 
Abgrunds. Die fat völlige Unterbrüdung beö ſpaniſchen Gemeindeweſens 
flößt eine unheimliche Bewunderung ber ; 


blerin am Rande bed 


Eniſchloſſenheit bes Generals 
Narvaez ein. Doch denkt dad Madrider Cabinrt an ein Anlehen, und zwar 


feit längerer Zeit zum erſtenmal mit einiger Ausſicht auf Erfolg, Dem 
General Rarvarz kommen in jeber Beziehung ein reichliches Ernte⸗Erträg ⸗ 
niß und eine ſtarke Rörnerausfuhr nach Franfreih, mithin eine fühlbare 
Golbeinfuhr zu ftatten. Die Banknoten haben. wieder einen guten Curs, 
und bas finanzielle Vertrauen belebt ſich vorü 


bergebend. Spanien bat in 


volfswirtbichaftlicher Beziehung feit Jahren fo furchtbar gelitten, daß es 
ſich augenblidlic) faft wohl fühlt. Es tritt eine Paufe ein, welche fchredlich 
enden bürfte jobald das Schlagwort bazu aus den Areifen kommen wird 
wo man ſich mit ben Greignifen der pyrenäiſchen Halbinfel vorerft nur 
theoretiſch und fpeculativ beihäftigt. Die engliſchen Blätter, welche fonfi 
über Spanien am beflen unterrichtet find, erwärmen ſich wieder einmal 
für bie Unabhängigkeit Belgiens, was hier um fo mehr bemerkt wird als 
man, bas Nabengelrächge und die Unfenrufe im „Pays“ ausgenommen, 
über Belgien ein firenges Schweigen beobachtet. Es verlautet daß bie 
latholiſche Partei in Belgien bei der Aammereröffnung nicht erfcheinen will. 
Alſo Demonftration gegen den König, offene Feindſeligleit gegen bie 
Kammermehrheit. So wird ſich jene Partei benehmen müſſen wenn fie 
die Unabhängigfeit bes Landes zu Grunde richten will, — Aus Anlaß ber 
Krifis in Lyon beanflandet man bie Richtigkeit der amtlichen Statiſtil. 
Lyon, das 1856 noch für 75 Mil, Fr. fafonnirte Seibenfloffe ausführte, 
führte von Jahr zu Jahr weniger, im borigen Jahr nur noch für 7 Mil. Fr., 
aus. Die gefammte Seideninduſtrie, aud) in St, Etienne u. |. w., befindet 
fich in einem herabgelommenen Zuftand. Die Zolltabellen hingegen zeigen 
in ben erften acht Monaten ber ſechs Jahre von 1861 bis 1866 einen Fort: 
ſchritt der Ausfuhr von Seidenfabricaten welcher bon 201 Mil, Fr. bis 


314 Mil. geht. Diefer Wideriprud) wird wohl aufgelärt werden müffen. 
Es ift unmöglich anzunehmen daß bie Noth ber Seideninbuftrie der Vers 


minberung des inlänbifchen Verbrauchs zuguichreiben ift; Denn noch fonnte 


man nur einen flätigen Fortſchritt im Luxus der Damentoiletten wahrs 


nehmen. Warten wir weitere Aufllärungen ab. Die Mode alein hat 


Lyon nicht ruinirt, 


&Sanbelöbericht. 

Augeburg, 27 Det. Der geftrige Schrammenflaub betrug 2871 Scqh. 
weren BESSER, ———— — 
geftiegen, mit Ausnahme ber Gerſte, nom io 1650 &4. zu W161 fL 55 fr. 
abgefeit werben, ittelpreife: Zeyen QIfL 66 kr. um 1 fl. 37 &.); 
1 a ei (gefallen =‘ —* Ban rk —* 

5 17 je . 61 .J5 gen um 
10%) Umfag/unme 89,781 fL 86 fr. i wert 


Deutihlaud, 

? München, 24 Det. Die Runft ift allgemein, und befhalb darf 
ja die Vertretung berfelben im einzelnen aud in ber Allg. Big. beſprochen 
werden. Von allgemeinem Intereſſe war auch immer bas Münchener Thea» 
ter, und aus biefer Beranlafjung haben wir bemfelben manchmal eine Zeile 
unbefangener Betrachtung getvibmet. Unfere Dper ſcheint fich in neuefter Zeit 
eines gewiffen Aufſchwungẽ erfreuen zu bürfen. Die neue Jaſcenirung bed 
Don Juan bat bargeihan daß ber Wille ber Intenbangführung, mit bem 
Vorhandenfeyn geeigneter Kräfte vereint, treffliches zu leiften im Stand ift. 
Schon ber Gedanke bie alberne bergebrachte Brofa des Dialogs zu verbam 
nen und Mozarts reigenbe Recitative an ihrer Stelle zu belaſſen, Tonnte 
micht verfehlen den mächtigen Eindruck ber unſterblichen Schöpfung 
zu erhößen. Die Aufführung war gerundet und in ben eingelnen 
Repräfentanten der Rollen größtentheils vorzüglich. Filn. Malin 

bat uns als Donna Anna wieder einmal ein Stüd ber guten alten 
Selangömethobe gezeigt, und Frau Diez als Donna Elvira bie Unerſchöpf ⸗ 
Lichleit ihres Organs zur Bewunderung bargethan. Der von und ſchon 
früher beſprochene Tenor Hr. Vogel ſcheint aber an der Stabilität, feine 
Fortſchriue machen zu wollen, feftzuhalten. Wer in ber Runft ſtehen bleibt, 
Befindet ſich auf der Kante des Nüdjgritts, und mit behaglider Selbft- 
zufriebenheit wird der edhte Rünftler nichts gewinnen, Hingegen haben Sr. 
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Baufewein als Leporelld unb Frlm. Thoma als e bei ihrer anerfanı.- 
ten Begabung auch den beften Willen tigen Strebens wieber ber 
+, - Kindermann als Don Yuan ließ es nicht an jovialer Lebhaftigkeit 


—* die für den noblen Roue beinahe das Maß überfchritten hätte. Allein 
ver wollte und bes Undanls zeiben? Alles — bis auf ben hölzernen Ma⸗ 


fetto — möchten wir als möglichſt gelungen bezeichnen; aud das Decora- | 


tive ber Warum aber bie unnüge Störung ber Gewalt bes 
Eindruck durch den Abſchluß in der Hölle eines P. Cochem? Solch eine 
Decoration eignet ſich für ein Ballet ober im einen für ein Gafperl 
Theater, umb ift jebenfalls bes Don Juan untwürbig, ber ſchließlich zu 
wohlverdienter Strafe mit dem Teufel, der ihn immerhin holen/mag, in 
dunkle Nacht verfinlt. Die Darftelung einer Höfe mit transparentem 
Qucifer und Tomifchem Teufelöjeug paht in der That nicht zur grantiofen 
Muſik, und ift ein höchſt abſchwächender Schluß auf die furchtbare Scene 
zwiſchen Don Juan und dem „fleinernen Gaft,“ der den Wüftling mit Tals 
ter Hand in ben Abgrund fiößt. — Wird fih auch Fıln. Stehle wieder 
ganz erholt haben, fo möchten wir ber eben fo vollendeten Aufführung ber 
Hochzeit des Figaro“ freudig entgenenfehen. Aber auch bie legten Dar 
Rellungen neu einfiubierter Schaufpiele haben dargethan was man mit 
ben biefigen Kräften zu leiften im Stande wäre. Beinahe möchten wir auch 
der Meinung ſeyn daß das Einftudieren dem Schaufpielerperfonal 
mehr von Interefje wäre als das ftändige Repetiren ber alten Reperteire ⸗ 
Stüde, die immer aus bem neulich erwähnten „Nummernrabe‘ bequems 
Lich nad Bedarf geholt werben. — Man ſpricht von ber Befegung der 
Intendantenſtelle. Es ift wohl bie Frage ob ber Dirigent, ber num lange 
Zeit hindurch das erfte leitende Element geweſen, zum Beften ber Sache (?) 
fidh fügen werde auf bie zweite Stufe wieber herabzufteigen, und ob über 
haupt die ald Intendant bezeichnete Perfönlichleit die Dualification habe 
die erfte Stufe einzunehmen. Die Zeit mag es lehren. 

* Seidelderg, 24 Det, Während der legten Tage hatten ſich 
unfere Stabt und das benachbarte Mannheim der Antvefenheit bedeutender 
muſilaliſcher Künftler zu erfreuen. 


hatte nämlich der hiefige Infirumentalverein, deſſen erfolgreiche Leiftungen 


unter ber Zeitung bes Hrn, Capellmeifierd Boch von einem funftfinnigen | 
Publicum ftets mit Dankbarkeit anerkannt worden find, im großen Mu- 
ſeumsſaal ein Concert veranſtaltet, und zwar zum Beſten der Kriegs⸗ 


beſchädigten in der Main: und Taubergegend. Das ſehr reichhaltige Pro- 
gramm hatte ein zahlreiches Publicum angezogen, in Folge deſſen ber Saal 
gedrängt voll war. Eine erhöhte Bedeutung erhielt jedoch das Concert 
durch den Umftand daß zwei anerfannte Künſtler, der Sänger Dito Bafs 
fermann und ber berühmte Birtuofe und Eomponift Adolf Gutmann 
aus Paris, ihre Mitwirkung verſprochen hatten. Der gu en Sitte gemäß 
die an unfern Goncertabenven beobachtet wird, machte die Aufführung 
einer Beethoven ſchen Symphonie ben Anfang, und zwar hatte man zu 
dieſem Zwec die befannte, beliebte D-dur- Symphonie gewählt. Der zweite 
Theil war hauptſachlich den Leiftungen der HH. Baffermann und Gutmann 
getwiomet, Es eröffnete benjelben eine Arie aus ber Oper „Hans Heiling” 
von Marſchner, gelungen von Hrn. Baſſermann. Die ſchöne Stimme 
und bie Hangvolle Intonation bed Hrn. Bortragenden wurben nad Ber: 


Auf eine Außerft glänzende Weiſe 
wurde am vergangenen Freitag bie biekjährige Winterfaifon eröffnet. Es | 


vienſt gewürbigt. Später fang berfelbe noch zwei von Schubert und 
N 


Schumann componirte Lieder. Rad) dem Vortrag des Iehtern, „Ich grolle 

nicht, * erhielt Hr. Vaſſermann einen folden Applaus von Seiten bes 

Bublicums, daf er twieberholtem Drängen nachgab und noch ein Lieb bor: 
I trug. Noch feffelnder erichien und jedoch das Pianofortefpiel des Hrm, 
Gutmann, welder außer einem Goncertfiüd von Weber namentlich vier 
kürzere Piecen, darunter zwei von Chopin, vortrug. Die übrigen zwei, 
eine Tarantella und bie Mardye bed Guides, waren eigene Compoſitionen 
bes Künftlere. Die außerordentliche Technik und Glätte bes Spiele, 
welche mit einem innigen Verftänbniß ber hervorzuhebenden Stellen gepaart 
waren, riefen einen wahren Beifalläfturm hervor. Den Schluß bilbete die 
| Duvertüre zu „Rup Blas* von Menbelsfohn, deren Ausführung von Sei⸗ 
ten des Dicheſters uns befonders gelungen erſchien. Schließlich fey noch 
| bemerkt daß Hr. Gutmann ſich noch einige Tage in Baben aufzuhalten ges 
denkt, bauptlälid um in Mannheim zu concertiren. 

* Samburg, 20 Dit. Die amerilanifchen Kriegsſchiffe haben ung 
dor einigen Tagen verlaffen, um, wie es bieh, zunächſt Bremerhaven zu. bes 
ſuchen. T Leider bat ein Brudtbeil ber Bemannung berfelben fid nicht fo 
aufgeführt, daß eime baldige Wiederholung bes Beſuchs amerifanifcher 
Kriegafchiffe unfererfeits gemwünfcht werben lönnte. Berfuchten doch eine 
zelne biefer Matrofen am hellen Tage Gelderpreſſungen von Begegnenden 
in fo brutaler MWeife, daß man nach europäijchen Rechtäbegriffen derartige 
Angriffe für Raubanfälle halten würde. Die Disciplin auf den genannten 
Schiffen ſchien überhaupt nicht mufterhaft zu feyn, da am Tage wo diejelben 
Anker lichteten um wieder in See zu gehen, gegen zwanzig von ber Manns 
ſchaft ſich an Bord noch nit wieder hatten ſehen lafjen. Die auf friſcher That 
ertappten Webelthäter mußten bon hier aus bie Fahrt in Eifen mitmachen. 
— Seit dem Ausbrud der Cholera am 30 Juni biefes Jahre find bis zum 
10 d. M. im ganzen 2241 Erkvankungsfälle bier officiell zur Anzeige ges 
fommen. Bon den Erkrankten waren bis zu diefem Tage 1110 der Seuche 
erlegen, Nach den Beobachtungen die hier angeftellt twurben, ſcheint es 
als habe wenigftens biefigen Orts entweder bie niedrige Lage eingelner 
Statttheile ober das Waffer im allgemeinen der Krankheit wefentlich Bor: 
ſchub geleiftet. Thatſache ift daß die meiften Erfranlungsfälle in ben 
jenigen Stabttheilen vorfamen welche von Fleethen durchſchnitten find. Nur 
fo wenigftens läßt es ſich erflären daß in ber füblichen Altſtadt nahezu 
boppelt fo viele Krankheitsfälle vorlamen wie in der nördlichen Hälfte dieſes 

' Stabttheils, und daß die Marfchlande über bundert Erkrankungen mehr 
hatten als die Greftlande, Ob der Genuß des Elbwaſſers, das in Statt 
und Borjtäbten ausnahmslos in allen Haushaltungen verbraudt wird, 
ber Verbreitung der Seuche an ſich förderlich geweien ift, bürfte fraglich 
feyn. Der Geſundheitsrath war jebenfalls diefer Anficht, da er den Genuß 
nur abgelochten Waſſers anrieth, ein Rath ber von allen vorfichtigen Far 
| milien befolgt worden ſeyn dürfte. Zur Beit lann bie Gholera bei: und 
! für erloſchen gelten, da in den legten Tagen nur noch vereinze'te Fälle, 
und auch diefe bloß in den Wafjergegenden, vorlamen. Das audgezeichnet 
ſchöne Weiter und ber öftliche Wind weicher in ben legten zwei Wochen 
wehte, belfen hoffentlich den böjen Gaft vollends verſcheuchen. 


Werantmerrlide Acdaccien: Dr. 43. Mltennöten, 
Derlag ver 3. @. Gotta jben Buchbanplung. 








Perfonats Machrichten. 


Hojämier. Gr. Heften. Ter Ganptm. %. Bargen im 3. Iuf-Begt., 
milstär, Begleiter des Prinzen Wilherm, if zum Rammerberrn ernannt, 
Norbdentfher Burd. Prenfen, Dem Privat Sccretät tes Arc 
ringen und ber Kronpringeffin Mojor 5. D. d. Roımann ift tie Keirmerkerin: 
itrde verliehen. 

Orbdensverleihungen. Im MBürttembergs dem Baren Pacon 
te 2 n Parid das Mitterkreug bes Friedriche Ordene. — Ju Baden: 
bem kai. [ran erflen Prüfiventen des Appellatiouaheſe zu Rolmar 5. be Bir 

ie be Lafbumps ba 1. @L, dem f, > Leg· Rath G, 
ule de Zerfchueren im Berlin bas Commandturtrern 2. &. und bem f. 
belg. Leg-Becretär Baron Gobefrog Notbemb im Berlin das Witterkren des 
Ordeut vom ringer Löwen; dem Kammerherru bes Kaiſers ber Krangofen, 
Bicomte be Cafler, das Witterkreng mit Eichenlaub des Orbens vom Zähringer 
Line. — Im 6r. Seffen: dein Eommercien-Reıh Mädel, Präfidenten 
tes Hanbelegerichte in Mainz, das Mitterfreng 1. Ei. bes Philippe-Orbene; 
dem: Mitglied dee DOberfl-Stalmeifteramie mb Hofflolcaffier Wamſer bat 
Nitierl 1. Cl. biefes Orbere, 

Morbdentfher Bund. In Wreußen: tem Gtabiger.-Rath Gärtner 
zu Breslau, dem Opmn-Director Prof. Dr. Seemann zu Neufladt im Weſſ- 
preißen umb dem Pol-Eommiffarius Rünom zu Nönigeberg ber Rote Adler- 
Drben 4 E.; dem Ober Rieg.-Matb a. D. Maune zu Werl ber 1. Kronen 
Orden 2, & — In SahfensBeimar: tem mirfl, geb. Kath, Gen, 
Major ER . Grafen v. Beuft zu Weimar, dos Groflrenz bee Haus-Orbens 
ber Ba eit oder nom weißen allen; dem ice Rubefland getretenen Areie- 
Or.Rah 8. Br W. ®. Frhr, v. Setbach zu Eiſenach das Nitrerkrem 
diefe® Orbene, 

Erlaubuig zur Unlegung fembhenliger Dıben, In Bayern: 


ber temporär penf. Unterlient. Br. Hörmann bon Hörbah für das Orbens* 
ken 4. El, mit Schwertern bes bergegl. naff. Miitär- und Eivilverbienft” 
Drtens, baun ber Gombt. des Gabetten-Eorps, Gen-Majer F. Rıtter v. Ma” 
laife für dem faif. öferr. Orden ber eifernen Krone 2, GI. mit der Kriege“ 
Deroration. — Iu Württemberg: ter Feſtuugs Haupteaſſier, Ranzleiraip 

ehngeler, und der Babnbof-Jafrecior Bofjert zu Ulm für bas Mitterfveny 

. €. des großh ef Berdienſt · Otdene Philipps bes Bro ge — 9m 
Gr. Seflent ber al-Gtoatsprocurator a. D., geb. Rath Dr. Seitz in 
Alhefteneurg für den Latf, dſtert. Orden ber eifermen Krone 2. EL; beügl. 
ter Ober- Appell.» und Caſſ. Ger.⸗Rath geh. Kath v. Müller, 

Norddeutfher Bund. In yon es file kaif. ruf. Orden, und zwar 
für den St. Siauidlaue -Orden 2. El.: der geh. Poſtrath Dr. — En 
der Dber-Zelegraphen-Infpeetor Ludewig zu Köln; für ben St. mr 
8. €1.: der Rep.» mund Saurath Eljaffer, Mitglied der Telegrapheu-Direction, 
ber Erlegraphen- Direct. -Rath Hude und der Zelegraphen- Materialien Juſpeetot 
Edulj; der Dber-Telegrapben-Infpector Bothe zu gs für das Nittertreng 
bes medlend ſchweriu. Haue-Orbens der Wendiſchen Krone; ber Telegraphei- 
Infpeeior Bappe zu Gotha für das Mitterkeen 2. Ei. bes berzogl. Gaudi 
Erxeft. Haue Ordens; fobann ber geh. Med.-Hath Prof. Dr. v. Gnäfe 
Berlin für das Dfficientreug bes Leif. megie. Orders vom Guabalupe, ber 9 
Sofrath Prof. Dr. Freſenius für das Ritterkraug des k. ſchwed. Rorbfiern- * 
Dibens; ber Laudrath Krupka, bieher Eivil-Kommifjariue fir —— für 
brenß. Unvathen 'uap- 19 Wal Genful du #2t. Yeerrebang, Bapbalı fir bat 
preu thau onful zu Fät, 1 
Rıtterfreng des I ital. St, Mauritius“ wub —— ber Gaftwirth 
8. D. Dig E Klin für das Ritterleem; des Ordens vom hi. Brad; der Grit.» 
Major v. Olleh für das meitiend, Mtär-Berbienfitrem. 
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Todes: Anzeige, - (Berfpätet) Mad Wette marrforiälicem Hatbfchinf entfälief am 18 d. M. m Münden wech längerem Peiben im 71, Lebene jahr 


'nnjer inwigfgeliehter Gatte uud Water, ber 
eg ‚Herr 

Philipp Ser von 

ob * niederländi 


Ad 
u. niederländifhen Löwen Ordens — iu .. — 


Diefe Trauerlunde witmen wir mit tiefiem Schmerz feinen vielen Freunden nud 
elene von Siebold, geb. Freyin bon Gagern, 
legander von Siebold, Attache bei ber engliſchen 
andiſchaft in Japan, 
Selene von Siebold. 
Pi Im Bee! * ©. Gotta’her Buchhandlung in Stuttgart ifi eılgienen und dur 
ER 7 


Wildonsner 


Skizzen aus dem Gebiete 


der Jagd und ibrer Gefchichte 
8 —— Rüchſicht auf Bayern, 
n Franz von Kobell. 
Mit Bildern von Gruft Fröhlich. 
Holfmitt aus Braun und Säuneibers wlogtaphiſcher Anhalt. 
„er — in Leinwand gebunden mit Goldfchnitt fl, 10 oder Thlr, 6 
Eegbbuches iſt das Tutereffe und bie Freude am erlen Wairmwert b 
fung anf Be Gedichte und durch Hersorheben feiner Pocfe 8 erboͤhen. Mas — * dienen — 
efammelt und —— Degdbefchreibungen aus alter mub newer Zeit ſowodl in Deutſchland ale im 
benteuer, Sagen, Sprüche und Lieder. Da alte Kufjeichnumgen turd; die Eine 
beit und —E ber Sprache einem beſondern Reiz Haben, fo find vieie bergleichen wort 
ag w eben worden, wes zur Belebung ter Darſt Hung wehrmlih beiträgt, Im biefer Meife 
d Wrtikel Über bie verfdirbenen MWilborten behandelt, md enifpredend durh Fröhliche 
Bilder i leiöteren Ueberficht ift bas mwichtigfte über die Maturgefchichte jedes Wildes, Heger 
—— sc, ſowie die Maidmannefprade in eimem Auhang noch beſonders in alphabetifcher Reibung 


16562] In dritter rerb. Auflage erschien und * in, allen Buchhandlungen zu haben; 


La France Iyrique. 


Album des meilleures porsies auleurs frangais, 
Par Mme. Pauline Foure. 
Format kl. 8 Velinp. Umfang 630 — — — Prachtbande mit Goldschnitt, 


258 
Brauuſchweig, von ©. Leibroc. 

„Did de bereits in zwei Auflagen verbreilete Werk versucht in einer durch kritische 
ee Systematische Anordnung sich auszeichnenden Auswahl ein vollständiges 
Bild des Besten und für alle Zeiten Bleibenden der grossen Dichter Frankreichs bis auf 
die neueste Zeit zu geben, und unterscheidet sich dadurch wesentlich von den vorhan- 
denen fratz. Antbologien. In 330 vollständigen Stücken sind 182 Dichter — 


Der Inhalt ist in folgende — gegliedert: La religion. — La nature. — 
famille. — — jeunesse. — Lamour, — La vie et l'ideal. — Meditations. — Plaintes, 
—Ia et contes. — Po&sies diverses, — Traductions, 
in —— Ausstattung, prächtig gebunden und bei auffallend billigem Preise, empfirblt 
sich das Buch auch besonders zu Festgeschenken. Da dasselbe aber auch in höberen Schulen und 
—— —— —— wird, so wird dasselbe auch in einer elegant broch. Ausgabe A 1 Thir, 
ausgegebe 


[6764.65] F 9 yon Karl Gerolds Sohn in Bien it fo chen erſclenen: 


braham a Sanctu Clara 


&. ©. . "Karajan. 
Mit einem Porträt, geflohen von Profefor Louis — 
8. in eleg. Umſchla ag geh Mreis: Thir. 2. 20 R gr 
— Lebenebefhreibung i erfie cnsfübrlice, auf Quellen bermbenbe Arbeit melde 
Über den bebeitendflen umd originell en ——— aller Zeiten veröffenilicgt wurde, Der umferer 
jrgigen Generation faR mar a durch die burleslen Titel feiner vielen Weile befaunte Ho 
onincia! Abraham a Saucta EI Der ®. ». Rarajan einen ® 


—— ge ia been — 
abello‘ ng m N 
i by geflochenen orträte “ab Bu 
Be ia a nt glaubt — —— a her * u — 


6756) 2 —* — —— — chaublung in Leipzig aud er‘ if fo ebem 


"Sriedrich —— Leben. 
luck W. * Thierfd. 








— Band. 1830—1860. 

Mit dem Porträt Friebrid 8 in Stahlſtich. 

Das dörfiehente Wert ee — it sah Sebilbet 
e ER nb 0 w en 

—— if ng jebem end An (haflung zu empfehlen. — as *482 


zz — 


Siebold, 
des Berdienſtordeas ber bayeriſchen —5 Gto des Mi a Haken Yu ——— d 
} 
ns, be# Talf. ruſſiſchen ladimir-Orb — — en ee: ed re —X —— 
ler-Drdend, Officler ſiſchen Ehrenleglon —— des Tai ſchen St 
Rronsrdend, bes fang ſqwe diſchen Norbfteen-Ordend ıc, ıc. 


Ehren Drifgtieh faft aller Wlademien u —— — RE 
annten, — 17] urg, Delober 1866, 


Matbilde von Siebold. 
Seinrich von Ziebold, 
Mar von Siebold. 


be, 


Kalt lern 
—— tm Brillanten, 


16773} 


Berlag von Ft. Ang. Eupel in Sondershauſen. 
(6634) Sa allen Buchhanbinugen ift zu haben 
in —— in der 8, Kollmaun'ſchen Buch 


Der 1 bamöopatiihe Hausfteund. 


9 Pr me ni —— 7 Tblr. 
1. Zeit: Die Krankheiten der Erwachſenen 
und ihre hombopathiſche Heilung. = 
verbefi. er gr. 8. geh. 186 
1 Ze. I & 
H. Their: Die Rinberkranffeiten und ihre 
— Halung. Gte verbeff. 
u . 95.8. geb. 1862, 1 Zhir, 


r 
IM. heit: Die Frauenltanlheiten und ihre 
bomdopathiiche Heilung. Ate — 
& gr. 8. geb. 1862. 1Th 
10 Sgr. 


(6754 Im Berfag von —— Aubr. Per» 

tbes in Gotha erſchien jo eben: 

Müde, 3. F. Ulpbons, Abrecht L von 
—— Herieg von Deflerreich md rilmilcdher 

König. Ein —— zur deutſchen Staaten- und 

Neiche geſchichte im 13. umd 14. — 
Rab ten Quellen. ar. 8. geb. Thlr. 

Wingingerode, Wilko Grdf, 4 Dinrich 
Levin Wingingerobe, ein Wurttemberger Staat 
mann. & geb. 15 Nor. 

Hopf, Dr. Karl, Hiforifd-genealogischer Milae 
ſeit Ebrifti Geburt bie anf umiere Bet Mi 
Nr I: Deniſchlaud. 2. Bo. 8. u. 4. Heft. 


1353) _ Im Untergeihnerem ſind erſchl enen une 
nu afe Bu bandlungen zu_beziehen: 


edichte 
Eduard Mörike. 


Dritte vermehrte Auflage. 
—— — gebunden 4 Goldfänitt. 
Preis 3 fL 24 fr. oder 2 Rihlt. 

NRachdem Ark das ee e Urtbeil ver Krltit 
über die ganz eigenthumliche Sebeutung von 
Mörite's Boefte durch bie zunehmende Liebe ted 
teutihen ger s Karren ‚gerechtfertigt but, 
—— wit und b meiteren Gharakterie 

&mpfe ung. Diefer ge eleganten Aus · 

be de der Wedicte, ge —— 2 daß unter 

en neiten — — aaa Inn 

—— bn* ——— 
u 

3.6. — en 


Avis. 
* ſolide Firma in Lonbon 
und un Beinen ar, * 
en r Ar te 
Mr. Deacons, 154 


—2 Eat, franco London. [6770-72] 


Genöve, Une dame qul babite sa cam- 
papne pres de Gentre, se sad ste a 
de joindre A ses filles quelques &ldres qui parti- 
eiperalent a:nsl d une —— — Een 
er chretienne, destinde A rendre capab) 
*4 A leur tour une tamille. Le prix est de 
fres. 1200 par an. —— Guers, ‚Demole es 
Ferriäre, — — 
Malsgoon Nr. 21, 








Universität Leipzig ipzig 


zeig. zin üie Bentalich Sir 


Der in’ der Bekanntmachung 

* Universität auf den 5 Bereues 
A ag er 

—. Leipzig, den 
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ector der —— — Gerber, 


Regelmäßige Dampffchiffs: Verbindungen im Jahr 1866 


yeotihen Lübeck, das wiit allen bebeutenderen Platzen 


bes Eontinents durch Eifenbahuen werbimben ift, 


um —— Dänemark, Norwegen, Achweden, Finnland und Kufland. 


Mittmohs Bormittags 11 Uhr. 


BEE 


Giff mad 


Naeh Kopenhagen: Montag, ag und # 


rn mb Dahme anlaufend, Dienftag Morgens 6 Uhr. 
—— und Dahme aulaufend, jeben zweiten Morgens 6 Uhzr, 


ae 2 5 won dort: 1) per Eifenbahn nad Beuenbagen, 
Warbuns ein a und a See e/zühnen. 
Fr 0 


Naqh Ehriftiania: er Ryborg en Ben F ———— = Fitland, En 


Balld, Moß, — ms : Bonutag Nachmittags 3 
Malmd: Montag, Donnerflag unb Nachwittage 3 
Gelee 5 pn ern Ropeubagen, sen, Kanbetzeng, eifiigbeng, Korelon, — 
um ounerflag Ra 

Nach St —* ef 38 le Donn Fu ı uhr. 
a ed Galmar und Stocdholm: Montag 1 Uhr. 
N — amu, —— — ana alled Wochen. 
Nach Meval 2 jeden dritten Donnerflag; zuerſt am 10 Main. [. w., 4 und 25 


er bernber, Bormittags 9 Uhr. 
2 gel und Who: 2 September, 12 Oxtober, 2 November, 


t. Peteröburg: Sonnabend R 


Ras Riga: jeten — — Ra 


tage 1 Uhr; anferbem im ber R erg 
um —— —— Fe 


6662-71] 


Berfteigerungsangeige m Heiden, Kanton Appenzell in 


@ ben 2 Mowember ne 
in Mk Kuhnung, der Frau 


bin, Mbente Such. 
ittwe Urſula Züf- 


’ ben im Ga 
agmanı A ee dei 


babende Gebäulichleiten = a Öffentlich und freiwillig verfleigert unb ben Meiftbietenben 


unter dem bafelbft zu 
1) das mb 


diugeifien abg 


eireten ale: 
dee Mr. 101A fammt Zwirnerei mit vier Maſchinen, Gangiwerf mit 


binlänglicher Wafferkraft, Balhhans zu 5* nebft —* Autheil Gartenanlagen, 


vavillsue nud 
2 oe ie aufn ale 
ebeubafelbft; und 


erigem Gemude, beim 
eCurhau 


— benufte a Fer. 101 lmmt jugefheilten Gartenanlagen 


8) ein * * obigen Beſttzuugen liegenbes Stuͤcd Walbung, ob ber Liftmühle auf Wolfhalbener 


—— Fr —*—* vor leum 8 Jahren äuferft ſolid und geſchmacvoll erbaut, nud eignen 
ſich vermöge ihrer ee U Elrgonz und zwedwãhiger inmerer Tinrichtung foweht ale ihrer 
fhönen Lage in side "ähe bes biefigen Dorfes, iheils von ſchönen Garteranlogen umb 


ſehr romantifcgen Partien 


Lau ten, vorzilgiich ale am d 18 
für ran feiner — — 


umgeben, mit der hertlichflen Fernficht a un Be den Bobenfer und bie Teiche 


Einntung ya Bortbere. 


a derſelben ausiliegli 
ber Baumwollzwirnere 


elb ebe den Ei eb als ben indem 
ale on für AS — Be a —— m — Ba im 


mm. Stod verbunden 


Er A Far 


deren Schwager, Drau, Hauptmann 


a Ngf an "ie ae Betten, Fran Züfß-Zagmanı, an 
beren Bormtunb und 


ober an 


Bruber, Hrn, — — & Altnäbten — ——— 


— ben 25 Deiber 1666. 


er Berftelgerung ladet Giemit ergebenft ein. 


— der Gant- Commiffion: 


die —— 


[6774— 76] 





Belanntmadung. REEL. m... Wior⸗ 
pothelenforterung betreffend. 
Auf dem Anmelen tes Wirthes Jobann Rup- 
AR Na ——— bI, et 
em enbu e on 
sk en Yen für ven & f, oe iſchen Solda⸗ 
ken zosann Weiß von Gteinbühl eingetragen. 
Da die Nachforſchung nad tem —— n 
—* dieſet ——— biäber Iuarios ae Ie» 
en ift, aud jeit ber L. ten auf dleſelde 
lebenden Hank! als m Iabre vanofen 
nd, fo ergeht‘ Vrefenigen melde auf biefe 
teerung ein Rebe zu haben glauben, ter Huf- 


fich 
innerhalb ſechs Monaten 
bierort# gu melten, nibrigenfans erwähnte Forte» 
zung für erlofdgen erflätt und bie hietlir beftehente 
a u un Po — Wolet roürte, 
tben 
Rinigharr —8 


eo Döbrid. 


17 telfommen erfahrene Erzieherin, bie 
aufgereihneter Reterengen uber Reiftungen 
fönlisfeit durd kr feine Birma 

Unterstät im Ftamöflſchen. thden, Gonzerr 
fation und Hanvarbeit würdig mare, münfht 
ein ange ement in fein gebifteter Familie. Su 
erfragen: Münden, Briennerftraße 27by/tll, [6763] 





in junger Rob, mit ten beften 9 ifien bet» 

feben, ver bereit in tem Haufe e De Seianbten 
ter Rüde borftand, ſucht balbmöglichft eine paffente 
Gele. — Briefe mit Mr. 6769 tbett bie 
Exper, b, OR ao) 


Ein Dann in ben befien 
Stelle⸗Geſuch. Fadren in ber boppelten 
und einfaden Budführmg gewandt und cau⸗ 
— Sa ter mehrer adie auf einem ber 

östen ®üter in Würrtembera war, ſuch eine 
tele ald Busuhalter oter Gaffier bei einem 
Rentamte, gröseren Delonomiegute ober Ge— 
wen. Poste restante Stuttgart, ar = a 


u größerer Mirdpehnun 
an ocio⸗ Seſuc eich een „Setebenben 
Afjocie gab feiner Mote 
untermorfene Artifel — * merthnollen 
Erfindungen beftehend — in m Staaten 
brevetirt und br große Medaldden ausgejeihnet 
mworten find, wird ein a mit einem Einlage» 
Sapital son 10,000 fl. meider bie Reitum 
der Fabrik und res Kulm en Beririebei 
ter in algemeinem @ebtaud Mebenten Habriente 
übernehmen follte. Nähere Huskunit eribelit auf 
franfirte En 2 — BEL Erape 
Mr 1 in Wiesbaten. [8735—29] 





vom M. für ge — —* der x Terkuungen on Alsiger 
estgesetzte Termin wird einge 
De damals —— Hoffnung bereite in Erfüllung gegangen 


[6783] 


Edictallabung. Ranlap F —e— 


en DHeinti$ Männel, bier il 
ännel), iR von bem unterjeich 
— ter Goncuerproceh au er alten de 


5 erben daher alle befannten unb unbefannten 
@läubiger geraten Männels, fomwie überhaupt 
affe bieienigen welde an beffen Naglaß Anfprüde 
au haben vneımeinen, anbur& geladen in tem auf 

den 7 Rosember 1866 
anberaumten Siquidationstermin ihre gern 
nd und Anfprübe bei em unterjeidneten Il 

idtsamte perfönlic oter dut gehörig - 
mirte Beovoffmädtigte bei Bermeibung ver 
faliehung vom Schuldenmwelen unb Perüglie bet 
Beriuf ter Rechtswohlthat der MWietereinfebung 
I en vorigen Grand anzumelven, mit tem be» 

tel Gofrurenertreter bier und ba mörbig 
wegen bes Kangverhältniffes unter ſich au vet» 
faßıen, binnen 6 Boden zu beſchließen 

den 29 December 1866 
ter Publication eines Präcluflobef: —5 

den 12 FJauuar 1 
aber ke Mann ber Acien 35 au gewaͤrti⸗ 
gen; bernd 

ben 26 Januar 1867 

10 Uhr Bormittags, anderweit an Giefiger 

——— au erideinen, die @üte zu Pofegen 

und da m az & zu vergleigen, en 

ein Berglei ante fommt, bieienigen weide 
Gußenpfeiben m bie melde zwar erfheinen, fh 
aber über vie Annahme des feih8 entmeber 
Ber, nit over nit beffimmt erklären, ten Be- 
ann ter Fe als beikimmenb merben 


angel eben werde 
ommt Iog eine elch . zu Stande, foift 
zur Publication eines Rocanonserfenntmiffes feft- 


ſetzt w 
— 8 haben bei Vermeidung 
von 5Thlrm. — — Stra 


—7 —— — 
Labungen mit Saale" Solmadt beriehene 
Berollmädtigte am bief Drt 2, eſtelen. 
is Das tglehäar. Seriackamıt vai daſeldſt. 
Oreßler. 


—E röger. 


Feiles Fabrit dinmeſen. 


u ee & beit Anne] aus freier Hanb 
dienach beiäriebenes Annoeien eh zu verkaufen: Ein 
130' langes, 45° breites 2ftödiges 8 mit 
folgenten Räumligleiten: im Warterre 6 grobe 
Zimmer, barunter ein großer —5 
berei und Nppterur- Ginrihrung, im 1. i4 
meih ineinanbergehente Zimmer, 2 , 2 
Speifefammern; ım 2 Siod jehr große 
unter biefem Hauſe befinten fi 2 geobe gem (bte 
Keter; ein 2födıges 60° langes Dintergebäute, 
meldes Parterre 2 große Magazine und 
Benin en, im m — — Saal in 





enthält. Daneben 
ein Pag — Dampfmafsine von 
10 —12 Bierdetr neu erbaut mit ei en * 
oben Kamin neuefler Gonftrustion. Das 
iefert per nabe Nedar in einer eifernen Be 
leitung in ein elfernes Meferroir mit 50 Eimern 
tunte Wielfüche Sabrifutenfllen tönnen 
mit in ten Kauf gi sgeten werten. Geit Jahren 
mwurbe in biefem Anweſen ein De a — 
Veamanuſactitt · Beihäft Kuga 
Beit eine Bierbrauerei, wie 
tem Haufe eine reale eaihmin io. was 
teit ruht, melde beite Welhäfe 
f&önen und günftigen Rage tet —* efens leicht 
wierer in @ang geliebt werben Rönnten. Dieſes 
in beitem bauliken Stande befinplide Anmweien 


mit einem real von 4/8 Morg. 26 th. ganı 
ber Nähe tes Gurfaals eignet zu Ihe geB 
$eren Fabritunternehmen mie au zu einer 


brauerei. 

Die Kaufabebingungen kann Id bifigft feiien 
und bin zu weiterer Rustanftärssheilunn bet» 
gjeit bereit. 

Berwaltungeac nar KRümmerlen. 


RABHE. — 

en Bergrößerung eines Fabrif- 

—— 
d uftand tefin 

un, Im ken Sram Mol und Matrfges ei 


m, Erpanilon und Condenfation mit Hod- und 
Sieterden, ju verfaufen. Darauf Re mt 
belieben ihre Briefe franco unter Chi . Nr. 
6458 an die Erped. d. WI. zu richten. 38) 


Ur. 301. 


gemeine Seituug. 


Augsburg, Sonntag, 28 October 


1866. 


Das Abonnement beträgt vierteljährlich: 


bat dem Pratimiarn in Bayern . . ı nn nr nennen. + BD. 4.15 kr. | bei Herm 6. &. Alezandre aris, Commeros, BL-Andrd- 
— ee 6. F. 1. .n Nkr. des-Arte 3, ——— N Frankreich md. uno, 
7 RT 2. 900 Bar | AUEIER = = 06 an — A J 
ne . der übrigen Länder des deutschen Postrereins EwueE bei demselben für Epanion und Portugal frankiri bis zur fram, Pr. 18 

. sum Ss. Postamt in Köln für die Vereinigten ETF TI Te = * für England über Belgien, hraneo Dia’rum Bestim“ 3 

"a: FROEGAÄHRBFÜNE 2. 0a Man 0 ee de Bir. . AUG | [UM 4 2 2 0 0 EL 2 ne nr.i6 — c 

Dei demselben für England - » » 3, er: = n franco wie oben für Aegypten, Konstantinopel 
dem x. k. Postemt in Triest für Konstantinopel -. - - » +» ÖW25 * und Grisahenland. . » » 2.22.00 * ,s.ı mM. —Ch 
Horrı Liechli, Chol des Fueweiusgbursane tu Bern, für Pr unkirt bis zum Landungsbafen für Amorika_ . . „ Fr. 26 50 Cs 

dem Kirchenstsat: such bei firn. Buchh. Späböver In Rom .. fr. 4. 3 Oi, = > = — = „ die franzds. und 

Bi demselben für die fihrigen italienischen Länder (mit Ausnahme engl übersesischen Golenien, für Brasilien 
der österr. Provimmen); such bei Erm. Buchh. A, Detkon für Nospvi Fr. %0. 50 Ca. ET Te ..: BUS 

*) Pür Prankreich, Apanlon und Portugs abonzirk min such bei Hrn. F, Klincksisck, Mr. 11, rus de Lille In Paris, 
andsendungen befördert auf Bestellung die ition der Zeitung. 

Die Frascatur hiefür heträgt innerhalb des ganzen deutsch-öster- nich a Läsdern und zwar Malen... 0. 0. u... TmpN 
rolobischen Pontvarsins Kir eins gewöhnliche Human mil Beiltge w dem Kirchenstest . u 2 0 0 v0. oun 
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Die — von Inseraten für die Allg. Zeitung in Frankreich haben wir ausschliesshich den HH. Havas, Laffte, Bullier & Comp, 











Piace de In Bourse 8 in Paris übertragen. 





nueberficht. 
Der Friedensvertrag zwiſchen Preußen und Sachſen. 
Deut ſchlaud. Darmftadı (Euseinanderſetzung mit Preußen, Wab: 
Im. Die Odenwaldbahn und ber Bericht bes Abg. Dblirder. Fnvaliben: 
Verein. Verwundete Officiere); Berlin (der Bertrag mit Sachſen und 
das norddeutſche Parlament. Schwebende, abgeſchloſſene und nicht« 
eingeleitete Verhandlungen mit beutfchen Fürſten); Altona (bevor 
fiebende Aushebung. Militär Flüchtlinge. Preübelftände); Kaffel 
udriſchee): Dibenburg (die Uebergabe bes an —— — 
tretenen holſteiniſchen Gebiets, Herzog Elimar); Wien (innere Wirren, 
Berg nicht abberufen und erfegt, Kein auferorbentlidher öfterreichi« 
cher Geſandier * —— * — Eine —— 
nie eorgamfation izweſen olllinie gegen e⸗ 
PR Fi 8 (Borftelung). 


Pra 

britaunien. Der neue Aitorney: General für England. Marin 
bauten in Portämouth. Hr, Gladftone. Hr. Forſter über Reform. 
M.“ Über Drflerreih. Aus Stratford am Avon, 

Braufreich. Die Commiifion für —— der Ueberſchwemmten. 
Militäriihe Betrachtungen und Vergleiche. Literariſcher Slandal. Ein 
todtgebornes Luftipie. Galvaniſche Erperimente, bereitungen zur 
Heimkehr bes franzöflihen Expebitiongcorps in Wexico. Dificieller tür 
ſcher Bericht über die Vorgänge auf Kreta. Raifer Magimilian und 
8 3 —* Proceh —3B* Memorial diplomatique. Polizei: 

agnahmen. 

Stalien. Hlereng (Proceffe gegen Momiral Perfano und Capitän 
Martini. Ergebnig des Plebifeits. Epigramm) ; Genua (zur Ueber« 
nahme ber päpflfichen Schuld); Bon ber italienifhen Gränze 

ion an Venebig. Ernennungen. Sdslußact ber Komödie): 
am (zur Lage. Die Duarantäne vermindert, Mortara. Caracappa) ; 
Balermo (Sholera, Räumung ter Klöfter). 

Reunefte Bofen. Münden. —* Nüdtritt bes Prinzen Karl. Dad 
Erſcheinen ber Landrathsabſchiede bevorftchend. Eine Sompagnie Infan: 
terie nach Rofenheim abgeſendet.) — Friedrichshafen. (Abreıfe der 
Majefläten.) — Rarlärube, (Aus der Ständelammer. Kriegt · 


io i ec i8. (Ptniflialei den Di e 
u res sa — veßalten. 
Wnperordentliche Beilage, Nr. 31. (Urfachen und Wirkungen ber 
baperifchen Kriegführung im Feldzug 1866). 


Zelegrapbifche Berichte, 
* Dreöden, 26 Dd. Das ſächſiſche Rönigspaar ift heut um Kalb 
‚5 Ubr in Pilnig unter bem Jubelruf ber Vollsmenge eingetroffen (alfo 
mit in Dresden, wie ed irrthümlich in unferm geflitigen Telegramm 
Sieh), An ber Sanbesgränge hielt der Dberbürgermeifter bon Dredten 
„eine Anfprade. Der Rönigfein felutirte den Eifenbahnzug mit 21 Ranos 
wenihüffen. Der preuhifche Feftungscommandant begrüßte den König 
auf dem Perron. Der Aönig banlte dem ſäch fiſchen Untercommandantın 
umb reichte ihm die Hand. In Pirma parabirte bie preufifce, in Pillnit 

bie ſachſiſche Barnifon. e 

* Dreöben, 27 Det. Das Dresb. Journ. bringt bie lönigliche Vers 
wrbnung welche bie Landescommiſſien auflöst, und ben Areißvireclor 

2. Roftiy Dallwis zum Minifter des Innern ernennt. 
* Berlin, 27 Dit. Der Stantd-Anzeiger meltet baf ber König bem 
Srafen Bismard die Anlegung des baheriſchen Hubertus Ordens geftattst. 





* Benedig, 27 Det, Die Bollsabftiimmung hatte folgendes Res 
fultat: 636,679 Ja und 69 Rein. 867 Stimmen wurben fir ungültig 
erllärt, Die officielle Berlündigung bes Wahlergebnifles ficht heute bevor. 

"Marid, 27 Det. Das Gerücht über eine beborfiehenbe Anleihe 
don einer Milliarbe wird bon der Batrie in Abrebe geſtellt. Eten dard 
und france verſichern ihrerfeitd daß überhaupt vom keinem Anlehen, 
weder bon einem großen noch von einem Meinen, bje Rebe ſeh. 

“Mes Work, 25 Der Die Aufregung in Baltimore hat ſich 
gelegt. 

* Quebed, 14 Dit. (Dur bie „Perfia.") Eine Feuersbrunſt 
zerſtörte hier 2500 Häufer; der Schaden wirb auf 3 MIT. Doll. geihägt. 

* io Grande, 12 Det. General Mejia ſchlug bie republicaniſche 
Hauptarmee unter General Escobedo vor Monterey vollfländig. 


Der Friedensvertrag zwifchen Preußen und Sachfeı. 

Mit Hinweglaffung der Eingangsformeln über die Vevollmächtigung 
des Hrn. v. Savigny preußifcher, und ber HH. v. Friefen und Graf Hohen 
thal fächſiſcherſeits zum Abſchluß des Vertrags laſſen wir biefen hier voll- 
fländig folgen: 

Art, 1, Zwilſchen Sr. Mai, dem König von Preußen und Sr. Maj. dem 
Abaig von Sadlen, deren Erben und Nachſolgeru, deren Staaten and Untertfazen 
fo fortan Friede und Freuadſchaft anf ewige Zeiten beſtehen. Art. 2. Sr. Maj. 
der König von Sachſen, indem er bie Befummungen des zwiſchen Preußen nud 
Drfterreih zu Niloleburg am 26 Yuli 1866 abgelchloffenen Präfiminarvertrage, 
foweit Re fih auf die Zulkunſt Deutſchlande uud imsbelonbere Sachſens beziehen, 
anerkennt nud acceptit, tritt für fich, feine Erben mud Rehfolge, für das König. 
reih Sıdlen den Art. 1 &i3 6 bed am 18 Aug. d. I. zu Berlin zwhſchen Gr. 
Mıj, dem König von Prenfen eitterfeits und Sr. LH. bem Großherpog von 
Sıhlem-Weimar und auderm morbbentichen Regierungen anbererfeitg geſchie 
Bindniffes bei, und erfärt ditſelben file 3 feine Erben und Nachſolger, für bes 
Rinigreih Sachſeun verbindlich, fowie Sr. Maj. der König won —— bie dariu 
gegebenen Zuſagtu ebenfalle auf das Rönigrrih Sachſen austehat. Art. 3. Die 
bienad; nöthige Mrorgamifation der fühfifchen Eruppen, welche einen integrirenben 
Theil der morpbeutjden Bundesarmee ju bilden uud ala ſolche unter ben Ober 
bejehl des Königs von Preuhen zu treten haben werden, erfolgt ſobald die für dem 
vordbentfen Band zu teeffenden allgemeinen Vrfliinmungen auf ber Bafls ber 
Bundesreformvorfhläge vom 10 Jumi ®. 3. feRgefelt fen werden, Wrt. 4. Zu ⸗ 
wilden teeten in Beziehung auf die Befagwigeverhältwiffe ter Feſtung Rönigftein, 
bie Südtehr ber fähigen Truppen mad Sachſen, die möthige Deitrlaubung ber 
Minnihaften und die vorläufige Garnifonituag der auf ben ergpind oma 
verjepten fächfiichen Truppen, die gleihpeitig mit dem Ablchlug des 2 4 
Vertrags getzofjenen befonders Brfummurgen in Keaft. Urt, 5. Auch in 
Hebung auf die volletrechtliche Vertretung iens eriürt bie fol. ſachſiſche Be» 
gierung bereit diejelbe ihrerfeits mach den Brumbfägen zu regelm melde für 
ben morbbentjchen Bund im allgemeinen maßgebend | 
Mai. der Römg von Sachſen werpflchtet ſich, dehule D 

reußen aus dem Krieg erwachſcuen Koften and im Grlebigung 2 
dee Rılolaburger Präliminarverttage vom 25 Juli 1866 u Berbehalie an 
—* — em. Gen * iR fätig a 31 * 8. 3, Die zweit 
lei aten zu be e v am ER € 
- dr. ma Di Are um 30 ri 2 9 En. 7. & Wil do Rh 
von Gadfen leiſtet die biefer Summe Garı J egun 
von Eyl. ſach ſiſchen Aprocent. —— — Ygl. ſachſichen Braut 
landfaftlihen Obligationen vom Jahr 1830 sder gl. ſachſiſchen zu 3Y5 Proc, 

inslichen —— — ee an Ari er Die 
beponirenben Papiere en Tugseurs berechnet, uud die Garauticſumuie 
Fi um 10 Prog, er U &. Def. dem Rönig von Suchen firht das 
Rei zu obige Gatjkäbigung gang aber iheilweiſe, unter Abzug eines Diecoute 
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von 5 Proc. für bes Jabr früher zu bezahlen. Urt, 9. Mitrerfolgten Antlauſch 
der Matificatiomen bie] 8 Bertregt ireten, vubeſchadet der Im Urt. 4 borgelchmen 
beenden B fimmingen has ol, prenbifhe Dilüärgemenement je Eadter, 
forwie dee Igl. probe Wicikommmifferiat in Drteden außr Wirfiamteit; and 
bört mit bemfelben Aüpumkt bie am Iehteres ſeicher gehafiete tägliche Zahlung von 
10,000 Thlrm. auf Wert. 10 Die Unseinamberfehung der tur bem frühern bemt- 
fen Bund begründeten Eigertkmmeverhättuifte bleibt befouderer Bereinberung vor⸗ 
Kebalten. R8 4,4 behält fi de eh ber — —* Sochſen einen Um 
pruch au zn Thlru. w em anl er Bunbedegeentisu in 
Splfein anfgemendet und liquidirt bat augbrüädiich vor. Mrt. 11. Berkehaltlih 


der anf der 8 der- Bundesrelormboridläge vom 10 Zuni d. 3, iu der Berfaffung 
bes norbbentichen Buubes zu treffenden Defimmungen liber Zoll» mb Handel 
ollvereinsvertrag vom 16 Mai 1865 und bie 


hi eufitweilen ber 
mit ihm in Verbintung ſtehenden Bereinbarumgen, welche durch ben Auebruch bes 
ig außer Wirffamkeit geſetzt find, umter dem hoben Kontrahenten vom Tage 
des Aueteuſchete der Matificatiouen bes grgenwärtigen Bertrags an mit ber Mad 
be wieber in Kraft treten, daß jekem ber hoben Gentrabritien derbedalten bleibt die» 
elben nach einer Mufliinbigung von ch6 Diensten aufer Mirfamfeit treten zu Iaffen. 
Art. 12, Ale Ku wilchen den hohen vertragfäliehenben Theilen vor bem Krieg ob» 
geſchle ſſenen Bertrüge unb Lebereintünfte merben hiermit wieber im Kraft gefetgt, ſoweit 
fie micht darch die im Ad, 2 erwähnten Beflimmmmgen und ben tritt zum norb« 
deutſchen Sund berührt werben. Art. 19. Die bobem Gontrabenten verpflichten 
Sich gegenseitig die Oerflelung einer ummittelbee non Bripgig omegebenden, umb bert 
ım bireeien Gsieneraniciug mit ber ihliringiichen uud ber Deriin- Anhaltilgen 
Bahn fiehenben Eifenbahe — geeigneten Fade unter frrdemmeifer Mitbenntzuug 
einer ber beiben year Bahnen — Über Vegen mad Zeig zu ften wub zu 
fördern, @e, Disj. ber Rinig von Sechſen wird berjenigen Geleliaft, weiche 
für den im preufifchen Gebiet belegenen Theil dieſer Bohn die Ceuceſſteu erbelten 
wird, biefe lettere amd für bie auf fächfifchern Gebiet gelegene Strede unter ben» 
felben Beringungen eribeilen welche im mewerer Zeit ben im Sachſen conceſſtonirten 
Privateifenbahngefelfaften Überhaupt gefiellt worden find. Die zur Husfütrig 
biefer Eifenbahu erforkerlichen Mingelbeitiinmsmgen werben durch ermem beionberen 
— geregelt imerben, za welchem Bohn Berti Bevollmẽchtigte iu 
türgerfler if an einem noch näher zu vereinbarenden Ort zulammenizetem merbei, 
Art. 14. Die hohen Gontrabenten find Übereingelommmen taf bad Ergenthum br 
It ſachſiſchen ur en om ber auf preußifcem Gebiet belegenen Strecte ber 
Irlip-Wrräbrier — einichliehlich bes antheiligen Eigenrhumsrechto au bem 
Bahrbef in Börlig mit ber Ratification bes gegenwärtigen Bertrage auf bie kgl. 
prengiiche Regierung ir fol. Bogrgem wird bie Aal. fühle Regierung 
verlänfig bis zum Ublauf ber im Art. 14 des Etaatsvertrags vom 24 Yulı 1843 
fefgefegten treißigjährigen Frifl und vorbehaltlich ber aladaun zu treffenden weiterem 
Berſtand gurg in der Ausübung bed Betriebs auf ber-Etrede won bee beiberfeitigen 
Landergrünge Bis Gäfig und im ber munentgeliien Mittenngung des Babrbofe 
im Görliy verbleiben. Gie wird nen refımegsmäßigen Reinertrag melden ber 
Betrieb auf ber geraden Strede ergibt, eNjährlih an bie kgl. prenfsiche Megierung 
abliefern. Die Igl. preufile Regierung werflichtet fich bei der vom ihr beabfichtigten 
Umgeftoltung bes Görliger Bahnhofs dafiir Sorge zu tragem daß ber Aal. Jühfiigen 
Babueerwaltung bie zur ungeförten Forlſe zung 64 Betriebs erferderlichen Hin 
lichteilen und ntofsanlagen in dem dem Berürfniß tutſprechesden Maß auch 
fernerweit verfügbar gehalten werben. Pt. 16. Um ter fol, füchfigen Regierung 
die im bem Gtaateverirag vom 24 Juli 1843 für dem Fall der fpäteren Mörreiung 
ihres Gigenthums an der Eifentahufiredde vom ber Lanbengränge bis Gürliy umb 
ihres Miteigentfums am dem Bahnhof in Görlig in Auefiht genommene entikäbi- 
gung ju —— — Se. un ber A von — 5 ton Zr Kit. 6 
dee gegenwärtigen Berirags fellgefegten Rri ſteueniſchedigung beu Belrag von 
einer Million Zbalern als u Cute bie von Er Di. tem König von 
Sadjen im Art. 14 bes gegenwärtigen B: zugeflandenen Gigenikumsabtre- 
—— Abrechtung bringen leſſen. Wit, 16. Da wach Urt. 6 unter 10 der 
Refermporichläge vom 10 16,9. bes Boftwefen zu benjemigen Angelegenheiten 
gehört welche der Gelekgebung md Oberauffiht der Bunbergemalt unterliegen, man 
aber Se. Maj. ber Röurg von Sachſes auf Grumb dieſer Vorſchläge beim norb- 
beirtfchen Bund beitritt, jo verſpricht berfelbe auch ſchon vom jet am meber durch 
Abſchluß von Berirägen mit andern Staaten, xech fonft eimas voruchmen je laſſen 
wodurch ber befinitiven Orbnurg bes Pohwifens ım zorbbeutichen Bund irgendiw'e 
vsorgegriffen werben Mönmte. Mit. 17. Die fol, jühfiiche Megierumg Übırträgt ber 
igi. preufiichen Regirrung das Medt zur Auehtung tes Zıle weſere inner 
halb dee Königreihe Cadıfen im bemfeiben Umfang, in dieſes Recht zur 
Zeit ber AL. acgſ chen Wrgieruug zuftcht, Eomeit bie Aal. jähfige Regierung 
im andern Steaien Telrgropbenanfalten zu unterhalten bereitigt iſt, tritt Miefiibe 
ihre Rechte ans deu hirrliber beftehenben Verträgen an bie Igl. premßilche Regierung 
ab, welder bie Berhantiumgen mit bem betreffenden britten Regierungen iiber bie 
Aueubung biefer Nechte vorbehalten bleiben. Den Depeichen Er. Maj. bes Königs 
ven Sachen, ber Mitglieder des al, Hamfes, ter fol. Sefämter, ber Miniſterien 
anb aller fonfligen I entlicken 3 oa ae je an Den u 
Btrorzugungen vorbehelten welche ben nr . pren Depeiden 
feben. Des Eifenbahnverwaltungen im Röngreid Sechſen bleibt feiboerflänbti 
bie Benntzung eines Betriebstelegraphen Überlaffer. Zur Austlftung ümmilicer 
im gegenwärtigen Artikel enthaltenen Beftimmiamgen werden unmitteltar nad bem 
Auetaufh der Natificatienen des ——*2* beiberfeitige ar en w 
Tammertretem. Art. 18, Ge. Maj. ber König von Sachſen erflärt fi damit ein⸗ 
verftanden daß das in Sechſen wie im ter Mehrgabl ber übrigen bieberigen Bell» 
vereinofianten biftchende Saljınonspol heben wirb fchald bie Mufbebung in 
Preußen erfolgt, umb daß ven bem Zeit biefer Aufhebung ab die Beftemerumg 
der Salzes für gemeinichaftliche ——* nd beibeiligter Staaten beritti 
wird, Die näheren Bıftiminnmgen ble meiterer Berein vorbehalten. 
Art, 19. Se. Maj. ber König von Sochfen erärt daß feiner feiner Untertbanen, 
sber wer fonfi ben ſachſt heu Belegen umterworfen if, megem eines im 
die Berbältniffe zweien Preufen und Soden während der Daxır dee Kri 
Hante begangenen Bergebens ober Berbre gegen bie Perſon Cr, Daf 
ober wegen Oecchterraihe, Stanteperraits oder ſeuſt wegen einer bie Sicher⸗ 


eit bes Staats geführbenben- Hanbinng aber emblich em feines politi⸗ 
(ben Serkaltene Kährend jener Brit Überhenzt in „piriig 


bieeipfinerifch zur Berontwertumg gezogen ober 


einträcligt fol Die eima bereite eimgeleitelem Unlerſuchuugen 
Hofer Brt follen eimfhliehlih der Unterfchnngetoften: miebergefälagen werben, 
@e, Maj. der Kenig vom Preußen erklärt ſich bemit ein ben baß nach biejem 
Grundfägen ou binfkhilih berionigen Berbrechen unb Bergehen der ofen gedach⸗ 
ten Art verfahren werde welche teäbrend jener Beit in Sadien g bie Perfom 
&r. Maj. tes Künigd von Prepßem ober gegen ben preußiichen 
Fangen worben fir, Die aus Sachſen entfe.uten mmb etma noch im preufifcher 
Daft befindlichen Perionen ſellen, ſow it dieß mach ben preußiichen Geſchen zur 
käffig if, aus berielben folsrt entlaffen werben. Urt. 20. Ge, Maj. ver König 
ton Sacfen ertenmt das unkefdräufte jus reformandi Sr. Maj. bı4 Aönige 
von Preußen im Betreff-ber Stifter Merjeburg, Naumburg uud Zeig an, willigt 
in bie Mofhebureg der bieher ber Univerfität Leipzig gugeflanbenen Vereditigungen 
auf gewiſſe Ranonikate am tiefen Gtiftern, urd verzichtet anf alle Mechte unb An- 
iprüldbe weidhe ber Mörigfic füdfilken Regierung eber der Univerfität Leipng ax® 
den Statuten ber Stifter ober aus früheren Berirägen und Gonwentionen, beren 
eitva entgegenftehenbe Beltmmungen biermit auedrüdlich aufgehoben werben, zu ⸗ 
fteben möchten. Die Euiſchädigung ter Umiverflität Yeipgig für bie ganzliche Br 
feitigung ihrer Beziehungen zu ben Stiftern, ſowie ber jeßigen Inhaber ad, dies 
muneris überwimnt die Königlich jächfiiche Regierung, und macht ſich ambeildhig 
die Löniglih preußifhe Regierung gegen elle Entichäbigumge-Anfpriche ber Une 
verfiät oder einzelner Fecultãten und Profefloren an berjulben zu wertreten. Art. 21. 
@e, Mof. ter König von Sochſen willigt in bie Nuspfarmımg 1) bes bieher in 
die füchfide rn Stoenhſch eingeplarrten preuſiſchen Ailials Werben; 2) bes 
bieber in die fühflihe Parocie Örof-Dalzig eingepfarrten preufiichen Filiale 
Zirfgen; 3) ber bieber in bie ſechſiſche barochle Duefig eingepfarrten premfilchen 
Grmeinte Dochlen; 4) ber dieher in die füchfiiche Parodie Auligk eingepfarsten 
preußiichen Gemeinden Korunteik, Minfeig und Traupig; 5) ber bisher in bie 
ſachſi che Parodie Bilden eingebfarrten preufifgen Gemeinde Eofien, and 6) ber 
biaber im bie ſachſtſiche Parodie Thalmig eingepfarrien preußiſchen Gemeinden 
Cellen und Bunig, und zwar ehne Eutſchadizung von preußiſcher Seite, Dergeftalt 
def; bie von bem genannten Südfiichen Parechien zu erhebenden Entihäbigurge- 
Aun ſpruche lediglich vom ber Tal. fähfiichen Negieritiig Übernommen werben, Art. 22. 
Inieweit während bed Kriegs in Sacdien weggensinmene, im Gtaatseigearihiin 
befindliche Begenflärhe welche nach den beſtehenden völlerrechtlichen Grunkfäßen 
nit ala Arirgebeute anzuichen find, noch micht zuriicgegeben feyn follten, werben 
Sr. Mai. ber König von Preußen Anorbuung treffen daß deren Aurikdgabe ale 
bald erfolgt. Hierm gebören imabefortere bie anf ben Etonteeifenbahmen in De 
flag genommenen Locomstiven, Tender, Wagen mud Echirmen, Tomie bie euf ben 
t, Hütterweiten bei Freiberg weggeuommenen Borrätke am ıblen Metallen, unb 
fonft verfänflichen Probucten. Diefihilich ber legieren ift bei ber bariiter aıfor- 
berlichen Audeinanderſetzur g davon autzugıhen daß dae darunter befindliche Berl 
klei ber £. fühfiihen Regierung gegen Erflattung bes Werche bes barin enthalte 
nen Bleles zuriihgraeben teird. Urt. 23. 2 Die Matification bes per en 
ee erfolgt bis (päteflens ben 28 d. M. m. 3. Bu Urtund deſſen haben bie 
keiberfeitigen Bevolirügtigten diefen Vertrag in boppeiten Gremplaren unterzeid- 
net und ihre Siegtl beigetrudt. So gefcheben Berlin den 21 Det. 1806, (C 8.) 
0%. Sapigny. (L. 8.) gez Briefen. (L. 8) 9% Ho hen thal. 
» 


Gleichzeitig mit dem vorſtehenden Friedensvertrage ift bad nachfolgende 
Protokoll unterzeichnet worben: 
Berhandelt Berlin bem 21 Oet. 1866. Mei ber m Tlntergei 
tes vide Breufen und Sachſen abgefchloflenen nn 098 lt De 
t. jüafiigen ——* unter Beju e auf Art. 5 —— Die gl. 
fühfiihe Regierung, ven dem lebhaften Bun he beſtelt bie ene Ueber» 
einfimmung zu beikätigen welche zwifchen ihr und ber 1. preußischen Mi rg 
bezůglich ber von jıgt am gemeinfom zu terfolgenten politischen Richtung beftcht, 
in teret: a) fafert mb bie zu dem zjeitpunft wo tie Frage imegen ber inien- 
rationalen Repräfentatien des rorbbeutigen Bumbes in befinitiver gearbnet 
ſeyn wird, ihre eigeme tölferredhtliche Vertretung bejliglich derjenigen Höfe unb Be 
gierungen bei welchen biefelbe ge rlig tiplomatiiche Mgenten nicht mterhäft, 
anf bie preußiſchen Mhfflomem zu Übertragen, umb b) dasjılbe Berbüliniß deuſeni · 
en Höfen umb Regierungen gegenüter bei welchen verimalen fühfifge Miffienen 
34 in allen fällen temperärer Vacaug anf beren Daner eimterten zu laſſen, 
ec) auch im biefem e bie £ fächfiichen Bertreter im Auelaube mit emti 
der Infiruction zu verſehen, jo dah fi Sachſen im Geifle bes mit Preufen ab» 
efploffenen Bünkniff:e fon jet in internationarer Weziehung der preußifchen 
Bohstit fe emfchliekt. Ver E pret hiſche Vevollimächtigte erlärt feinerfeite daß 
feine Regierung bereit it tie im Mede lebende Wertretumng zu Übernehmen, und 
bieibei die Intereflen fewohl ber EL jädfiichen Miglerucg, a'6 bie ber Igel. 
fedfiihen Stanteangıhörigen gleichtrie ihre eigemen allenıkalben zu wahren. m 
Ich waren die beiberjeitigen a bebin Ben. durch vorſteheude 
interimißılche Beſimmungen das Net Sr. Maj. bes Alnige von Sachſen, in 
eimelven Pällen außererbemilie Bevellmärptigte zu fenben, im keiner Weiſt alterir 
werben Borfiehentes Proldolell fol als mit der Watification des - 
vertrags® ratificitt argefehen werden. fehen wie oben. (L. 3.) gu Gar‘ 
vigny. (L. 8.) ge Briefen. (L 5) ge& Hohenthal, 
® 


Befontere Beflimmungen in Ausführung bes Artikels 4 bed Friebend« 
Vertrags bom 21 Det. 1866, L 

Mit Bezug auf Mriifel 4 des Friedenerertrage vom heutigen Tage die 
unterzeichneten Bevellerächtigten Über felgente Punlie übereingelonmen: 
ver König zen Sachen wird ich, und nech benor bie -Rauificntionen bes 
getachten Friedens · Vertrags antgeivechlelt werten, bie Königfien Sr. Mai. 
tem König bon Preufien einräumen. 2) Die Belegung ber eıfolgt in 
Art do die Dafeibft befinbliche E fächfifche Infanterie durch preuf 
Imfantere-Abipeilung unter grgenfeitiger militäriiher Ehrenbeyengung a t 
wird und ber Ef fühfidhe Geiwerutur (Gommanbon) Funcionen bem von 

ey 


werten 


N 
Sr. Mei, dem König von Preußen ernenmer ben 
übergibt. Die Ran: Infanterie. Bf mg wmarfdirt. mit unb ge 
ab, um fih zunächfi mach dem diefen Trupperihei b enden Staub» 
quarıicren zu begeben. 8) Alles auf ber Befiung beſtu ud noch dahiu zur 
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a Tg 
Gegenfände, fo daß fie bi auf bem —— belaſſen oder von ba feber- 
yurllicziehen farm, 4) Zur Bem bes do 8 8. ſächſtſchen Staates 
thume verbleidt, ſedoch ımter dem —S f. preuhiſchen Geuberne ⸗ 
mente (Eommenbantur), bus 1. füchfilche Artillerie Detadement ale Theil der, —* 
im ; mit ihm der Iintercommanbant, ber fjeflung®-In en 
ſowie beamten und Handwerker. Der 1. berußiiden # 
ſchung ber Rebt e die dortigen Magazine und Borrürhe * Art 
zn ihrem Unterhelt gegen And zu benuken. 9 Usmittelbat nach erfo An 
Anstaufche ber Motificationen des Friedene ⸗Vertrags wird Ge. Maj. der 8 
vom Sachſen bei allen von Er. Maj. u nur Friebensbefagung von Dresden 
behimmten Zruppentheilen, innerhalb ber militärifh zuläffigen Grängen, eine 
Beur aubung in ansgebehutem Maffabe, dud zwar ned) vor teren Rüdtehr nad 
Sachſen. eintreten laffen. Die im übrigen roh zöthige Poren bei ben 
erfolgt unmittelbar mach deren Müdtehr nach Sachſen. 
tritt bann bie weipäntig e Beurlaubung aller entbehrlihen Maunichaft ein. 
6) ben erhält eine gemeinfchaftliche Belakung von preußijcen und ſachſiſchen 
Truppen. Die hierzu * LLehſiſchen Truppeu werden ein n Vreſenzſtand 
von 23000 Rauu, ereinfise Der Chargen, wicht überſchreiten. ) In Beiichung 
auf bie nit für bie Sarniſon ım Dresben b Aimmten k. ſächſiſchen Zruppeuth:ite 
mirb bie erforderliche Unterkunft ihrer Cabres, pferde, Waffen und Auerüſtung 
unter Bernehmung mit re hochſteemmandirtuden E&. preußiſchen Geueral in 
Be werben. Auch wird bemilelben jächficherfeite has Marſchtabltau 
ans erreich zurlüdlehrenten 2. fühfiichen Truppen rechtzeitig mitgetheilt 
mn 8) Sobald die einzelnen ſachſiſchen Truppentbrife «uf Rafigen Gebiet 
sumüdgelehet ſeyn merden, Iren fie bis auf weitere Befimmung unter den Ober- 
befehl des hüchflcommanbisenden 1. preußijcen Generals in Sechſen. 9) Fut b.e 
Stadt Dresten und bie dort augelegien Feſſungawetle ermennt Er. Maj. ber 
König von Preufes den Gouverneur, Se. Maj. ter Hörig von Sachſen den 
Gommanbanten. Dis gegenfeitige Berbättmiß tiefer Behbeten zu einander umd 
zu den beiberfeitigen Befagumgs-Contingenten von Dresben wirb verläufig mac 
Analogie ber früheren Qunbesfehumgen geregelt. Die en bamit verknüpften 
tagen bleiben dem meter Ermperiehmen vorbehalten, 10) Bis die Rrorganıja- 
tion ber ſachſiſchen Truppen im tmefentlichen burchgeflihet umb beren Einceihun; 
in bie Armee tes Norbbeuifhen Bunde Site ſeyn wird, Preußen fort 
die für die * bes Künigreihe Sachſen möthige Anjahl von Truppeu 
feinerfeits zu ſteleu. Die —— entiprüngenben en ng 
werden mei a ben beiben * n hoben Rare. durch beſoudere 
eintarung näher geregelt werden mintliche fir bie —— — 
mungen fenft roh nöfbige Auerdrumgen bleiben einer flänbigung 
ui * t. LE fataen Regierung und dein höhftcommanbirenben L preufii Ellen 
erlaffen, Borftehente Beſtimmungen ſollen als mit ber Ratification 
bes ir Bertrags vatificitt amgeichen En Berlin, 21 Oct, 1866, (L. 8.) 
abigny. (L. 3 94 Sriefen (L. 8.) gej. Hobenthal, 


m Deutſchland. 
 ®r. Rn ” Darmftadt, 25 Ort. Naddem biebieffeitigen Com⸗ 
miffäre fürbieuseinanderfegungmit Preußennunmehrermanntworben find, 
ſteht ber Zufammentritt ber Gommilfion hoffentlich balbigft zu erwarten. 
Es ift bie um fo mehr zu wünfchen, alöbie preußische Verwaltungsbehörde 
ton ben durch ben Friedensvertrag ihr überwieſenen heſſiſchen und heſſen⸗ 
homburgiſchen Gebietaiheilen zwar ſofort Veſihz ergriffen, ein gleiches Vor: 
gehen ber heſſiſchen Regierung hinſichtlich ber buch dem Friedensvertrag 
am fie abgetretenen kurheſſiſchen und naſſauiſchen Gebietötheile aber nit ger 
Rattet hat, fo daß leßtere, abgefehen von dem mit größter Eile bergeftellten 
fhwarz weißen Auflrich einiger Gränspfähle, augenblidlih ſich fo ziemlich 
ſelbſt überlafien find und durch dieſes Proviforium bie Staatscaſſe des 
Großherzogthums nicht unerhebliche Einbufe erleidet, , CE gehört auch dieſer 
Punkt zu den bereits mehrfach erwähnten Meinlichen Nergeleien, durch 
welche fih bie preußifche Adminiſtration berı Großherzogthum gegenüber 
leider außgeichnet, und bemen, wie e# fcheint, aud Hr. v. Patow in Frank 
furt wirlſam zu begegwen nicht in ber Lage ift. — Eine Wahlagitation für 
ben beborftehenden Landtag ift zur Zeit äußerlich noch nit wahrzunehmen. 
Es ſcheint bag man alfeitig entichlofjen ift vorerſt mehr im flillen zu wirken. 
Die unlängft von anderer Seite ausgefprochene Hoffnung daß bie Bildung 
eines Mittelpartei zu Stande komme, möchte ſich kaum erfüllen. Täuſcht 
nicht alles, fo werben bie hiezu tauglichen Elemente auch dießmal alles wie⸗ 
berum den äußerfien Barteien, begiehungswweife der Regierung überlaflen, um 
ſich a rg au dem kühnen Entſchluß einer Wahlenthaltung aufzuraffen und 
2* unfructbare ſeritil über die Fehler vom rechts und linls zu 
Die verſchiedenen Friedenvertrage welche Preußen mit ben 
Regierungen abgeichloffen bat, enthalten u. a. belauntlich eine 
wonach eine Vereinbarung über Normirung ber Eifenbafn: 
ng iſſe und Herſtellung neuer Ciſenbahnverbindungen zur För⸗ 
derung der allgemeinen Verlehrentereſſen im Gegenſatz zu den legten 
nachtheiligen particulariſtiſchen Beflrebungen angebahnt werden ſoll. Dieſer 
Deſtimmung iſt neuerdings in dem — *2*— —* mc —— 
chen Friedenavertrag in ber zweiten badiſchen Rammer gedacht worden, 
rg «8 in Heſſen freubig begrüßt daß biefelbe in Baden „will: 
Tommen” geheißen worben if, Einigermaßen überraſcht bat es aber zu 
gleicher Zeit wie man angeſichts bes bon Baben fortzefcht verweigerlen 


Anfhlufies ber projectirten heſſiſchen Obenwalbbahn, die, wenn irgnbeine 

Bahn, im allgemeinen Berkehrkinterefie gelegen ift, ſich babifcerfeits das 

Beugniß erlheilen fonnte: man habe i in Daben „ſich ſchon bither nit von 

engherzigen Örumbfägen leiten laſſen.“ Ober blrfen wir vielleicht hoffen daß 

das auf bie Dergangenheit laulende Zeugniß ein Programm für bie Zukunft 

bilden werbe? — Auch hier hat ſich ähnlich wiein andern Städten, unter dem 

Protectorat des Broßhergogs ein Verein gebilbet ber fich bie Sorge für die 
Invaliden aus dem beenbigten Feldzug und für bie Hinterbliebenen ge⸗ 

fallener Solbaten zur Aufgabe geftellt bat. In einem traurigen Wiber« 

ſpruch hiemit fieht die hoffentlich noch ber Beftätigung bebürftige Nachricht” 
daß ſammtlichen auf dem Schlachtfelde verwundeten Dfficieren bie Felb⸗ 

zulage bon bem Tage ber Bertvunbung an durch das großberzogliche Kriegs⸗ 

minifterium entzogen worden eh. 

Nordbeutiher Bund. (—) Berlin, 25 Det. Die bevorzugten 
Blätter veröffentlichen heute den Wortlaut bes zwiſchen Preußen und Sad: 
fen abgeſchloſſenen Friedensvertrags. Die Quinteſſenz besfelben Läuft auf 
die vollſtändige Unterorbnung Sachſens unter bie Bundesgewalt, d. i. 
Preußen, ſowohl in militäriſcher als in diplomaliſchetr Beziehung hinaus, 
wenn aud ber Bertrag bieß nicht überall in dürren Worten ausſpricht. 
Ueberhaupt ift e8 anzuerkennen bag in dem Vertrag bie ſchonendſten For⸗ 
men gewählt find, um dem König Johann die ſchweren Dpfer zu erleichtern 
bie er im Intereſſe des engern wie bes weitern Vaterlands dargebracht 
bat. Diej Beurlaubung der fähfifchen Armee, wobon in bem Vertrag wie 
in ben befonbern Beftimmungen wiederholt bie Rede ift, fommt fo ziemlich 
einer Aufldfung biefes Truppenlorpers gleich, ba im Art. 10 ber beſondern 
Beflimmungen bie „Neorganifation ber fächfifchen Truppen“ in beflimmts 
Ausfihtgenommen iſt, und da preuß. Truppen bis zuibrer Durchführung die 
Befagung des Königreichs Sachen bilben werben. Im großen undgangen 
ftellt/per Bertrag e8 außer Zweifel baf das von Preußen geltend gemachte 
Princip ber vollen und uneingeſchränlten Militärhoheit in jeder Beziehung 
gewahrt und feiner Verwirklichung ſehr nahe gebracht iſt. Die wichtigſten 
Punlle Sachſens befinden ſich im ben preußiſchen Händen Preußiſche 
Truppen bilden, mit Ausnahme weniger ſächſiſchen Regimenter, die Be» 
ſatzung bes Landes; dieſe wenigen in Aetivität verbleibenden ſächſiſchen 
Truppen treten unter ben Oberbefehl des höchſteommandirenden L preußi⸗ 
ſchen Generals in Sachen. In ber Haupt und Refidenzftadt Dredben, 
ſowie auf ber Feflung Königftein fliegt der Befehl in ben Händen preußi⸗ 
fer Gouverneure, und dazu ift der dem König von Preußen von ber reor 
ganifirten ſächſiſchen Armee zu Teiftende Fahneneid ber Zufunft vorbehalten. 
Rimmt man noch die Beflimmungen über das Telegrapbentvefen und bie 
durch das Separatprotololl geregelten internationalen Berbältniffe hinzu, 
fo wird man belennen müffen daß bie Souveränelät des Königs von Sach⸗ 
fen in einer Weife eingeengt worden ift welche eine felbfländige Action 
von feiner Seite in Zukunft unmöglich macht, und ihn zwingt bon nun an 
das Wohl und Wehe mit feinem neuen mächtigen Bundesgenoffen willen⸗ 
108 zu teilen. Damit wären denn aud) nad) biefer Richtung hin die Grän« 
zen bed neuen Vundesſtaats ſicher geftellt, und der vielbeſprochenen Mög« 
lichleit einer preußenfeinblihen Allianz Sachſens vorgebeugt. Andrerſeits 
liegt in dem Ablommen mit Sachſen für die preußiſche Regierung eine 
ftarfe Nöthigung den Zuſammentritt des norddeutſchen Parlaments mög: 
lichſt zu beſchleunigen, und ein Anzeichen dafür daß man hier auch nicht 
daran denkt feine Berufung auf bie lange Bank zu ſchieben, darf man wohl 
in bem Umftand erbliden daß unfere Birwaltungabehörben inzwischen bon 
dem Minifter des Innern die Weifung erhalten haben die Vorarbeiten 
für bie Parlamentswahlen in Angriff zu nehmen. Xroß alledem ift aber 
an ben Zufammentritt bes norbbeutfchen Bundbesparlaments vor bem näch⸗ 
ften Syrübfommer nicht zu denlen. 

Die ProbeCoxreſp. ſchreibt: „Der Herzog von Nafjau hat nunmehr 
Verhandlungen mit ber preußifchen Regierung wegen Regelung feiner per. 
fönlihen Berhältniffe angefnüpft, Die Nachricht daß dergleichen Verhand⸗ 
Lungen auch mit ben frühern König von Hannover flattfinben, ift irrthüm⸗ 
lich. Die Verhandlungen mit bem Großherzog bon Dlbenburg wegen förm- 
licher Abtretung feiner frühern Auſprüche in Schleswig Holftein haben 
(wie ſchon aus den Mittbeilungen des „„Olbenb. Vollsbl.“ berborgieng) 
nunmehr zu einem Bertrag geführt, welcher ber Landesbertretung in ber 

nädften Seffion borgelegt werden wird. Berbanblungen mit dem Pringen 
Friedrich von Auguflenburg, bon denen in Zeitungen bie Rebe geivefen ift, 
finden durchaus nicht, Ratt: es iſt dazu im feiner Beziehung ein Anlaß 
vorhanden.“ Ginige Dlätter ſprechen auch von Unterhandlungen mis br 
Herzog von Braunjchtveig, fein Land an Preußen abzutreten, 

u Altona, 26 Det, Die Aushebung FTaiip —— Nur 
eruten für bie preußifche Armee ift um 1 Jan. 1867 befinitib feftgefegt. 
Glaubwürbigen Angaben zufolge beträgt bie Zahl ber jungen Leute die 
allein aus biefiger Stabt ins Ausland gegangen find um fi dem preu⸗ 
Fischen Militärdienſt zu entzichen, ettoa 400 auf 2000 Militärpflichtige. 
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— Das Berhalten des preuhiſchen Dberpräfibiums gegen bie Preſſe ent, 


behrt noch immer jenes verfößnlihen und gewinnenben Weifies ber von 
fo vielen Seiten ald durchaus nothwendig zur Verſchmelzung ber anne 
titten Bevölferungen mit berjenigen bes älteren preußifchen Staats gefer⸗ 
dert wird, Den „Dächer Nachrichten” ift no immer verboten poli- 
tifche Dinge zu beiprechen, und bie Erlaubnig zum MWichererfcheinen 
ber „Kieler Zeitung“ wird bon VBebingungen abhängig gemacht 
die in feiner Weiſe geſelich begründet find, So eben aber bat 
Hr. v. Echerl-Plefien ein Ediet erlaffen welches an die in Preußen felbft 
übliche, von ber liberalen Bartei flets heſtig angegriffene Negierungs 
magime, bie „gutgefinnte* Preffe auf Koſten ber Intereffen bes Publis 
cums zu bevorzugen, anfnüpft. Es empfiehlt nämlich ben Beamten und 
Behörden zur Benutzung für ihre öffentlichen Belanntmadungen, bie na 
türlihtvon bem betreffenden Publicum bezahlt werben müflen, ben „Als 
tonaer Merkur” unb ben „Rorbifchen Courier.” Erflerer bat faum noch 
einigephunbert Abonnenten, und leßteres ift ein in Bergeborf (I) erfchei» 
nendes ganz unbebeutenbes Blatt, 

Saffel,.25 Det. Die in Kurheſſen recrutirte Armee wird im er 
fen Jahr aus %, heffifcher und %, altpreußifcer, im ziwriten Jahr aus 
2), beififcher und 14 altpreußifcher, und im britten Jahre ganz aus heſſi⸗ 
cher Mannihaft beftehen, fo daß alfo nad Verlauf von brei Jahren bie 
der Nesrutirung folgende Einftelung, wie in ganz Preußen, aufer ber 
Garde, localer Ratur feyn wird. (8. 8.) 

+. Didenburg, 25 Det. Wie es heißt, fol bie Uchergabe bed» 
jenigen Gebiets welches Preußen bertragämäßig an unferen Großherzog 
für deſſen Verzicht auf feine Anſprüche an Theile von Holftein abgetreten 
bat, unverzüglich, alfo noch vor bewirkter Genehmigung des Bertrags 
durch ben preufifchen Landtag, erfolgen. Zu bem Uebertragungsacte wirb 
ſchon in ben nädjten Tagen ein preußifcher Gommiffär in Eutin erwartet, 
wo bebufs Uebernahme jenes Territoriums eine befonbere Gommif: 
fion gebilbet worben ift, beftehend aus bem Regierungspräfidenten Barn- 
fiebt, dem erft vor lurzem von Birlenfelb bicher verſetzten Dbergerichts: 
director v. Finfh und ben geheimen Minifterialrath Buchholtz. Die Bes 
völkerung bed Amts Ahrensböck, welches Er zu Dibenburg gefchlagen 
wird ‚ifoll mit dieſem Ecidfal fehr zufrieven jeyn , ba fie durchweg augus 
ſtenburgiſch gefinnt if, und bei ihren flarken Antipathien gegen Preußen 
nah dem Scheitern ber Selbftändigfeitöplane e8 geradezu ald eine Wohl: 
that betrachtet wenigſtens nicht unter preußifche Herrſchaft zu lommen. 
— Der Herzog Elimar hat in voriger Woche bas Hoflager in Eutin wie 
ber verlaſſen und ſich in feine Garniſon nah Düffelborf zurücbegeben. 

Deutfd:Deferreid, ** Wien, 26 Oct. Mit der Beendigung ber 
Rımtreife des Raifers fol — das ſcheint nunmehr feinem Zweifel zu unterlies 
gen — endlich Hand gelegt werben an bie Zöfung unferer Berfaffungsiwirren. 
Diefe Löfung ſicht noch im weitin Feld, und es ift gar nicht abzufchen wie 
fie ausfallen wird, ob im Sinne des Gonfitutionalismus, ob im Siune des 
Abfolutismus ; aber weniaftens wird bie verzweifelte Stagnation aufhören, 
werden bie Dinge in Fluß gerathen. Es ift wahrlich Die höchſte Zeit, denn 
bie momentane Verwirrung ift gerabezu betäubend; Gr. v. Hasner ent 
wirft das Programm ber deutfchen Gentraliften, und legt glei) darauf fein 
Mandat nieber. Hr. v. Raifersfeld müht als Mortführer der andern deut ⸗ 
ſchen Fraction, die man bie autonomiftifche nennt, fih ab Fühlung mit 
den Deafiften zu getvinnen, während biefe felbft im ihrem Organ, burdh 
reflen Chefrebacteur, erllären laſſen baß fie fih abgenugt fühlen unb von 
ver Führung bes Landtags zurüdtreten müffen. Darob beflüzt, fol der 
Hoflanzler b. Dajlath entſchloſſen feyn zurüdzutreten. Es wäre bieß wohl 
zu begreifen, da bie Negierung nicht geneigt ſcheint bie bisherige Landtags: 
mebrbeit dadurch zu retten daß bem Landtag bas verantwortliche Minifte: 
rium gewährt werde, Und doch ohne biefe Gonceffion in petto ben uns 
garifchen Landtag einberufen, führt unfehlbar zum Scheitern ber Aus 
nleihöverhandblung und zur Nothwendigleit den Landtag aufzuldfen, Die 
Deripective kann nicht verlodenb feyn für die gegentoärtig leitenden unga ⸗ 
riſchen Staatämänner. Bu alle dem fommt noch daß ſchon beim bevor 
ſtehenden Bufammentritt ber Peflher Verfammlung aller Wahrſcheinlichteit 
nach bereits Beichlüffe des Agramer Landtags vorliegen werden, bie einfach 
conftatiren ba Groatien aufbem Stanbpunft verharre ben bie zur foger 
nannten Regnicolar-Drputation entfanbten Mitglicber feines Landtags in 
Peſth vertraten. Wird man aber nunmehr am croatiſchen und vielleicht 
auch am firbenbürgifchen Landtag eine Stüge fuchen wollen gegenüber 
bem ungarifhen? Zöst man ben letzteren auf und beruft einen neuen 
Landtag, fo wird bie Fünftige Berfammlung unzweifelhaft gang in den 
Händen ber Beſchlußpartei fein; man müßte denn ben Rath bes ſſaviſchen 
Drpans „Zufunft* befolgen, und in der Zwifchenzeit alle maghariſchen 
Spigen von ber Leitung jener Comitate und Bezirke entfernen welche 
ausichlieflih oder Überwiegend flavifcher ober zomanifcher Bevölkerung 
find, und biefelben durch ſlovaliſche, ruffinifhe, ferbifhe und romaniſche 


Perfönlihkeiten erfchen. Gleichzeitig müßte man bann auf, um confequnt 
zu verfahren, ben Serbencongreb einberufen, anbererfeits bem fo eben ir 
Prag dem Raifer vorgetragenen Wunſch, ſich als König von Böhmen krönen 
zu laffen, erfüllen. Möglich daß dieß Hilft, aber doch nur ben Slaven; 
die Löfung teäre eine in ihrem Sinn füberaliflifche; aber bie beutfchen 
Länder, bie Deutfchen in Böhmen und die Mapyaren im Ungarn, biefe 
Gulturträger in Deflerreih, twürden eine ſolche Löjung nimmermehr al 
eine berfaffungsmäßige lönnen. — Man begegnete biefer Tage 
in vielen Blättern ber Nachricht ba ber Statthalter Graf Berg aus Polen 
abberufen und durch ben Grafen v. Heyden erfegt worden fey. Diejenigen 
welche babei beharren ber Ernennung des Grafen Goluchowoli zum Statt: 
halter von Galizien eine Deutung und Tragweite zuzuſchreiben welche bie: 
felbe nicht bat, bezeichneten jenen angeblichen Perſonenwechſel als eine durch 
bie Ernennung Goluhomwäfr's berborgerufene ruſſiſche Mafregel, Nun 
flellt fich aber heraus daß bie Nachricht von ber Abberufung Dergs ganz 
einfach erfunden ift. General, ben man bereits in Gt. Peteröburg 
anlommen lieh, hat Warſchau gar nicht verlaffen. — Da die Bermählung 
ber Pringeffin Dagmar mit dem Groffürften Thronfolger am 9 Nov. im 
engften Familienlreis vollzogen wird, fo wirb auch bie außerorbentliche 
Miſſion des Generals Fürften von Thurn und Taris, welcher die Blüd- 
twünfde des Kaiſers dem Grohlürften überbringen follte, unterbleiben. 
Indeß ift ber Graf Redertera, unfer Geſandter am St. Peteröburger Hof, 
welcher ſich hier in Urlaub befand, angetoiefen worden ſich nach St. Peters 
burg zurüdzubegeben um am Bermäblungstog antıxfend zu feyn. 

T Wien, 26 Det. Cine bebeutiame Nachricht kommt aus Prag: 
in demſelben Augenblid two bie Landtage ihre Thätigleit wieber aufzu 
nehmen berufen worben, hat Haöner, ber lebte Präſident des Abgeord⸗ 
netenhaufes ber Februar: Berfaffung, fein Mandat niebergelegt — berjelbe 
Hatner der noch vor wenigen Tagen in ber Berfammlung der Wiener 
Fuünfzehn das centraliftifhe Programm entworfen. Edlagender bat bie 
immer tiefer greifenbe Ueberzeugung bag auf dem Gentraliömus bad neue 
Defterreich aufzubauen eine abfolute Unmöglichkeit ſeh, laum illuftrirt wew 
ben lönnen, und «8 ift ſicher nicht zu viel behauptet wenn wir fagen baß: 
mit bem Nüdtritt Haſsners bie Auflöfung der centraliftiſchen Partei eine 
vollendete Thalſache getvorben ift, und bag — um mit ben bderben, aber 
boliftänbig zutreffenden Worten eines Parteiblattes zu reden — bon biefer 
ganzen Partei nur nod) einige „Wilde* übrig geblieben, bie firengften von 
allen aus ber Schmerling’ichen Aera, die HH. Stene und Graf Rinsly. 
Der Sache, mag man fie num bie deutſche Sache oder die Verſaſſungbſache 
nennen, wird biefe Wendung in jebem Fall zu gute kommen; benn jet, 
nachdem das Jod) der alten grauen Theorie abgefcgüttelt worden, iſt Raum 
gegeben für die Forderungen und Strebungen der realen Berbältnifie, und 
nur Männer mit nicht mehr gebunbenen Händen werben an bie Löfung ber 
ſtaaterechtlichen Frage herantreten. — Die Borarbeiten gu einer rn er 
den Reorganifation des Juſtizweſens find dem Bernehmen nad abgeſchloſſen. 
Es galt einestheild borzuforgen dab ber einzelne Stantslörper mit bem 
möglich geringften Seite und Geldaufwand fein Recht ſuchen Fönne; es 
galt andrerfeits diefe Borforge derart zu treffen, dab dadurch der Staats⸗ 
ſchatz möglichft wenig belaftet werde. An bie Epige ber neuen Juftip 
Drganijation ift deßhhalb das Inftitut der Friebensgerichte geftelt als eine 
obligatorifhe und niemals zu umgebende Inſtanz für alle Bagatellſachen. 
Daneben wird der ſchwerfallige Beihäftsgang in zwei Zweigen des Rechts⸗ 
wwefens, welche befonders tief in das Familienleben eingreifen, in ben Ver ⸗ 
laſſenſchafisabhandlungen nämlih und inter Gebahrung des Waiſenber ⸗ 
mögens, eine weſentliche Bereinfahung und Beichleunigung erfahren; 
weiter wird man ben Injtangenzug je nad) ber Bedeutung des Objects bed 
Rechtöftreits abftufen, und demnach bie Berufung nur theilweife noch an 
die Dberlanbesgerichte, theilweiſe aber an befondere Appellfenate der Kreis⸗ 
und ber Lanbesgerichte leiten; noch weiter wird man ben Grundſah durch⸗ 
führen baß bie Gränzen bes pofitifchen Amtes möglihft mit den Grängen 
ber Bezirkögerichte zufammenfallen ; das mündliche Verfahren enblich wird 
ſowohl in Eivil- als in Straffachen in umfaſſendſter Weile zur Geltung 
tommen, — Durch Erlaß des Finanyminifteriums ift bereit an der Tiroler 
Gränze gegen Benetien eine proviſoriſche Zollinie errichtet ; dreigehn Zoll« 
Ämter find längs ber Strede vom Austritt ber Eiſch aus Tirol bis gegen 
Kärntben aufgeftelt. Das Finanzminifterium fügt diefer Belanntmadhung 
das Demerken hinzu: daß nad) Art. 20 des öfterreichifch-italiemifchen Frie⸗ 
bensbertragß bie in bem öflerreihiich-farbinifchen Handels: und Schifffahrts« 
vertrag bon 1861 öfterreichifcherfeitö zugeftandenen Zollbegünftigungen und 
BVerkehrserleichterungen auch an der neugebilbeten Gränge gegen Venetien 
in Anwendung gu fommen baben. 

Brag, 26 Det. Bei ber geftrigen Vorftellung wurde zuerſt der Ales 
rus und dann ber Abel durch den Garbinal,Erzbifhof vorgeführt. Der Rais 
fer ertwieberte bulbvolli bie längere Anfprache des Garbinals Mehrere 
Stattverorinete waren bei ber Borftellung in ber Tſchamara erfchienen, 
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Der Fadelzug fand unter ungeheurer Theilnahme aller BebBlkerungeclaffen 
Katt, Se. Majeftät erfchien, von ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt, auf dem 
Schloß balcon. Der iſchech ſche Befangverein „Hlahol“ trug mehrere Chöre 
vor; bie Muſilbande bes Bürgercorps fpielte bie Vollabymne. Bei ben 
Borftellungen am Vonnittag eröffnete ber Kaiſer ben Dfficieren bes Dür 
gereorps feinen Beſchluß über Gründung einer Mebaille zur Erinnerung 
an bie Berbienfte bes Bürgercorps während ber feinblihen Befegung. Auch 
erhielt das Bürgercorps bas Privilegium bei bes Kaiſers Anweſenheit bie 
Burgwache zu beziehen. (B. BL) 
. Großbritannien, 
£ondon, 35 Det. sk 

Der königliche Hof wirb am 1 Rob. von Balmoral nad Winbfor: 
ſchloh zurüdtehren. 

Wie erwartet, iſt an die Stelle des zurüdgetretenen Sir Hugh Cairnts 
Sr. John Rolt (M. P. für Weft-Bloucefterfhire) zum Attorney General, 
d. b. Generalfiscal, für England ernannt, 

Die Armiralität hat eine nöthig getvorbene Erweiterung ber Bau, 
werften von Portsmouth in Berbing gegeben, zu einem Rofienbetrag ben 
Äne MU. Pf. Et. für die nächften vier Jahre, Bisher wurben ber 
gleichen Regierungsberträge immer nur für das laufende Finanzjahr ab 
geſchlofſen; dieſes Hufgeben bes alten Syſtems in ber Ausführung öffent 
licher Bauten wird jevenfalls zu bedeutenden Ktoftenerfparniffen führen. — 
M. Voſt widerſpricht dem Gerüchte dab es ſchwer geworben fey bie 
erforberliche Anzahl Reeruten für den Matrofendienft der fönigl. Flotte 
zu finden. Hingegen ift e8 unläugbar baß bei den Werbungen für bie 
Armee immer größeres Hanbgelb geboten werben muß. Wer arbeiten will, 
weiß fi eben mehr zu verdienen, und bie Stellung des gemeinen Solbaten 
dem DOfficier gegenüber ift in dem freien England eine ſehr demütbigenbe, 

Hr. W. €. Forfter, ber Unterftaatäfeeretär der Colonien in dem ab- 
getretenen Minifterium, bat an feine Wähler in Bradford feine jährliche 
Anſprache gehalten, welche diekmal ausſchließlich der alles andere ber 
ſchlingenden Reformfrage getvibmet ift, und wohl eine Stelle neben ben 
Brightihen Reformreben verbient, Gemäßigter als bie (Übrigens auch 
wohl andere Zwecke berfolgenden) Reben Vright's, dor bem Forfter, nad 
dem Audbrud der Daily News, „ben hiſtoriſchen Sinn, das Verſtändniß 
der Eontinuität bes nationalen Lebens“ voraus hat, macht biefe Beleuchtung 
der Anomalien ber beſtehenden Vollsvertretung und ihrer Gefahren einen 
nur um fo übergeugendern Eindrud, Forfter ift überzeugt daß bie Einficht 
in bie Unbaltbarkeit des gegenwärtigen Wahlſyſtems in nicht ferner Zeit 
allgemein durchdringen werde. Das Haus der Gemeinen, in welchem ber 
Schwerpunkt der Regierung ruht, foll der Berfafjung nad) von fämmtlichen 
Gemeinen bed Laudes gewählt tverden: in Wirklichkeit wird e8 von unger 
faͤhr fechzehn Procent berfelben gewählt, und wieberum nur vierthalb Pror 
sent ber Männer von Großbritannien wählen bie Mehrheit ber Vertreter 
des Landes! Solche Widerſprüche zwiſchen Geift und Wirklichkeit konnten 
fih balten folange bie große Mehrheit ber Ausgeſchloſſenen fich die Aus 
Whliekung gefallen ließ, was bei ber Geduld ber engliſchen Nation eine 
fange Zeit geſchah. Aber fie werben unhaltbar fobald ſich bei dem Volke das 
Gefühl Feftfeht daß bie ihm zuſtehenden Rechte ihm vorenthalten werden, 
dab «8 ein Frembling in dem eigenen Land ift, und Gefeßen gehorchen foll 
an deren Abfaffung e8 feinen Tpeil hat. Diefes Gefühl hat aber wirklich 
die Mafien durchdrungen, wie bie Ereigniffe ber legten Monate beweilen; 
68 durchdrinat fie immer mehr, und fein Conſervativer wird bald mehr die 
Gefahr läugnen können bie der Staatordnung von folder Unzufriedenheit 
droht. Eine Reformbill, erflürte Forfter, werde man auch vom bem Tory: 
cabinet acceptiven, vorausgeſetzt daß fie im ihren Zugeftändniffen mindes 
ſtens nicht Hinter der Gladſtone ſchen zurüdbliebe; um ſich in feiner Stel 
kung zu behaupten, Tünne basjelbe unmöglich Iauge mit ber Einbringung 
einer ſolchen zögern; von welcher Seite biefelbe aber auch kommen möge, 
auf feinen Fall werde die große Frage ber Reform lange mehr ihrer Loſung 


entzegenharte . j j 

Hr. Glabflone ift mit Familie über Bologna in Rom angelommen, 
und M. Herald läßt ſich's nicht nehmen baf ber liberale Er Schaglanjler 
wicht bloß aus antinuarifcher Liebhaberei und bem ſudlichen Alima zulieb 
an ber Tiber teile, fonbern um aus nächſter Nähe mit einem „Plaudite‘* 
den Sturz ber weltlichen Papſtmacht mit anzufehen. — Dasfelbe confers 
dative Organ fieht die Sage Deſterreichs mit viel Hoffnungsvollern Augen 
aM als die meiften englifchen Blätter, „Der Kaifer Franz Joſeph,“ ſagt 
es, „bat durch die Würde und Loyalität mit ber er feine neue Stellung in 
Europa angenommen bat, fi in allen Kreiſen Achtung errungen. Obgleich 
die lauten Prahlereien Preußens und der leidenſchaftliche Jubel Raliens 
einen tweniger gerechien unb Mugen Monarchen zur tiefften Berfiimmung 
hätten reizen lönnen, bat er feine Beziehungen zum Berliner Gabinrt in 
nicht unaufrichtigem Beift wieber aufgenommen, unb mit feinem alten Feinde, 
dem Konig von Stalien, in gütlicer Weiſe ben diplomatiſchen Verlehr ans 


gelnüpft..i. a bie Gholera, ſowie vorher ber Krieg, ben Bufammentritt 
bes ungariſchen Parlaments aufhäli, mag ein feltfamer Biwifcenfall feinen, 
obgleich die Verlegung bes engliihen Parlaments von Weftminfter nad 
Drford in ber Zeil der Peft eine Art Bräcebengfall dazu bildet... Wenn 
bie Ungarn früßer bie Deutfchen haften, fo muß es eiwas wie Dr. Johns 
ſons Schottenhaß geweſen ſeyn, ben „er ſich nicht zu erflären wußte.” Sie 
find von ben Deutjchen nie erobert ober zu Slaven gemacht, oder anber® 
als durch ihre eigenen Acte ihrer Landtage beraubt worden. Aber nachdem 
endlich Deſterreich in feine, wie manche glauben, naturgemäße Stellung in 
Europa zurüdgetreten ift, und fein Genius nicht darauf ausgeht frembes 
Gebiet mit Gewalt zurüdzubalten, fünnen biefe Gegenbeſchuldigungen auf 
bören, unb bie geeinigten Nationen yum beiberfeitigen Beflen zufammene 
wirlen.“ Außerdem verfichert ber M. Herald baf bie von ben Demagogen 
bon 1848 zuerft aufgeftellten ausſchweifenden Forderungen vom ungarifhen 
Bolt jetzt bedabouirt werben, und daß daher ber innern Feſtigung bes 
Raiſerſtaats nichts mehr im Wege ſtehe. 

In Shalefpeare's Geburtsort Stratforb am Avon ward am 23 b. 
eine bon einem Privatmann erbaute Meine, auf 300 Berfonen beredinete, 
latholiſche Capelle durch Dr. Ulathorne, den fatholifchen Bifchof von Bir« 
mingham, eröffnet. — Bei biefer Gelegenheit taucht das, zur Reit bes 
Shalefpeare-Fubiläums befonters von A. F. Rio audgebeutete, Märchen 
wieder auf: ber große Dramatiker fey Ratholik geweſen; was eigentlid; feine 
ernſtliche Wiberlegung verdiente. Und wär’ er auch kalholiſch getauft ger 
weſen, bie Hauptſache ift daß feine Dichtung das entfchiedene Gepräge einer 
proteſtantiſchen Welt und Lebensanfhauung trägt. Er ift der Antipode 
Galberont. 

In der Hauptftabt hat die Cholera in den lehten gehm Tagen nach⸗ 
gelaffen, denn während in den fünf vorhergehenden Wochen an Cholera 
und Diarrhöe wöchentlich durchſchnittlich mehr als dritihalbhundert Perfos 
nen ftarben, fan? die Zahl im ber lehtvergangenen Woche auf 199. Der 
bas Auftreten ber Epibemie und ihre Einfchränlung zu einem guten Theil 
bon bem Vorrath an reinem Waſſer bedingt ift, mag die Bemerkung bier 
ſtehen daß während des Seplembers die beftehenden neun Waflerleitungen 
London täglich mit mehr als hundert Millionen Gallonen Waſſer veriorg« 
ten, Auch in Liverpool nimmt die Cholera jet flätig ab; dagegen ift fie 
in Dublin noch immer im Zunehmen, die Zahl der Opfer ift in leßter Woche 
bort auf 118 geftiegen. 


Frankreich. 

Paris, 25 Det, 

Der Moniteur zeigt an baf die Gommiffton welche zur Bertheilung 
ber für bie Ueberſchwemmten eingegangenen Beiträge ernannt worben iſt. 
geſtern unter Vorſih bes Hrn. be Forcade la Roquette fich zum erfienmal 
verfammelt und die Reihenfolge ihrer Arbeiten feftgeftelt bat. Die Gom- 
miffion wird, in Gemäßheit eines ihr zugegangenen Rundſchreibens, bie 
durch die Ueberſchwemmungen betroffenen Bevölferungen zunädhft in bier 
Ratzgorien abibeilen, unb von jeht an auch Gaben in anderer ala Geldes⸗ 
form annehmen und raſch vertheilen. 

Das Siöcle welches, nebft ber Dpinion nationale, biß vor fur« 
gem ein fo warmer Vertheibiger Preußens war, und bie Befürdtungen 
welche andere Drgame ber Preſſe über den Machtzuwacht dieſes Landes 
äußerten eifrig befimpfte, ſcheint auch jeht feine Anſichten vollſtändig ge⸗ 
änbert zu haben. In nicht weniger unverhohlener Weife als feine Gollegin, 
die Dpinion, predigt es heute Mißtrauen gegen Preußen und fordert zur 
Beſchieunigung ber Anfertigung ber neuen Hinterlabungsgeivehre auf. 
„Der Ausgang bed Kampfes zwiſchen Defterreiih und Preußen,“ fagt das 
Siecle, „hat natürlich alle Mächte auf bie Rothwendigleit hingewieſen bie 
Bewaffnung ihrer Truppen zu verbefiern. Wie anderswo, fo find auch im 
Frankreich Verſuche angeftellt worben ; bie beften Mobelle find, tem Monie 
teur zufolge, feit Tange angenommen. Berträge für bie Ausführung im 
großen und allgemeine Antvenbung biefer Modelle liegen fogar bereit. Dee 
Hr. Minifter welcher während ber Abweſenheit bes Kriegsminifters deſſen 
Bortefeuille verwaltete, bat, wie es heißt, bie Unterzeichnung biefer Bere 
träge bis zur Rüdlehr des Minifters, Marſchalls Randon, verſchoben. Wir 
begreifen alle Rüdfic;ten die man fich in fo wichtigen Angelegenheiten untere 
Gollegen ſchuldig ift, aber wir bächten daß eine jo ungebulbig erwartete 
Umbildung nicht länger berzögert werden dürfte. Es unterliegt feinem 
Zweifel baf der Muth des framdſiſchen Soldaten unabhängig iſt von ter 
Waffe bie er in der Hand führt Er weiß ſtets aus derjenigen welche er 
hat zur Ehre ober zum Heil bes Landes ben größten Vortheil zu sin. ce 
iſt indeſſen unfere Pflicht zu verlangen daß man biefen Soldaten, bie ſleis 
fo fehr zu Dpfern bereit find, fo ſchleunig als möglich die fr.Ageftellte Bes 
waffnung gebe. Der Marfhall-Rriegaminiftier und das Artillerie» Comits 
werben ohne Zweiſel wie wir barüber benten, und den Augenblick beichlews 
nigen wo alle unfere Truppen ohne Ausnahme diejenigen bie am beſten 
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Betoaffnet And um nichta mehr Ju begeiden haben.” Auch die Preſſe 
heilt Beute wieder einmal militäriye Beratungen und Vergleichungen 
wiſchen ben Wehrkräften ber verſchiedenen europäifchen Großmächte an, 
und kommt, tie gewöhnlich, zu dem Schluſſe daß frankreich mit feiner heu⸗ 
tigen Drganifation durchaus ungenügend gerüftet daſtehe. Man halte 
immer noch an ber alten Schablone aus ber Beit des erſten Railerreihs 
* Die Dienftverpflihtung jeh zu gering in Franlreich ba fie ſich über 

ie eigentliche Dienſtzeit von 7 Jahren nit hinaus erfirede. Franlreich.“ 
geiht ed, „iR die einzige enropäifche Macht die ihre Solpaten nur 7 Jahre 
bei der Fahne behält, und bann fpäter feinen meitern Dienft mehr von 
ihnen verlangt.“ In Rußland befteht bie Berpflihtung bes Ergänzungss 
dienftes don 33 bis 40, in Defterreich von 26 bis 30, in Preußen von 24 
bis 36, in Stalien von 27 bis 31 Jahren, in Frankreich gar nicht. „Wie 
wollen wir alfo die Stärlfien feyn?* Nach ben Anforberungen Napoleons I 
follte auf einen Theil Infanterie ein Fünftel Cavallerie und ein Achtel 
Artillerie fommen. Rad ben Anforderungen und ben Erfahrungen ber 
neueren und neueften Ariege muß an bem alten Syſtem eine durchgreiſende 
Henderung im Genie und im Trainweſen vorgenommen werden. Auf 
einen Theil Infanterie muß ein Fünſtel fehr leichter Artillerie, ein Achtel 
leichter Gavallerie lommen. Die ſchwere Gaballerie aber muß gänzlich ab» 
geſchafft werben. 

Nah einer Mittheilung bes „Evenemeni” fleht wieder ein großer 
Scandal in den literarischen und tb:atralifchen Areifen von Par s bevor. 
Fräulein Nelly, die lehte Freundin und Univerfalerbin des befannten, 
durch fein Talent und feine Erploitirungstunft ausgezeichneten Krililers 
SFiorentino, fol beabfichtigen deſſen ſämmuliche hinterlaſſene Manuferipte, 
Brieffchaften ac. herauszugeben. Es wäre dieß von Seiten der genannten 
Dame eine gegen den Tobten wie gegen bie Lebenben gleich große Tact 
Lofigleit, Die Papiere Fiorentino's follen für manche ber noch lebenden Rota⸗ 
bilitäten der Preffe und bed Theaters ſeht unangenehme Dinge enthalten, 
und ed würde das Erfheinen biefer Entbüllungen das Zeichen zu höchſt 
unerquidlichen Erörterungen und Repreſſalien geben. 

Victorien Sarbou zeigt in den Blättern an daß er fein neues 
Stüd „Maisonneuve,' das er im Vaudeville einftudieren läßt, vor ber 
erften Aufführung zurüdziehe, teil eingelne Blätter indiscret genug waren 
jegt ſchon, aljo vier Moden vor der erſten Ausführung, dem Publicum 
einen vollfländigen Bericht über die Handlung des Stüds und ſelbſt über 
die Einzelheiten ber Haupticenen zu geben. 

In dem großen MarineLazareih von Breft wurden an ben Körpern 
der bier guillotinirten Mörber der „Foeberis Arca“ ſehr intereffante ana« 
tomifhe und galvaniſche Unterfuchungen angefellt, die, wie man bem 
Evenement“ fchreibt, in den Archires de mödeeine nächſtens ausführ: 
Lich befhrieben werden ſollen. Zwanzig Minuten nachdem das legte 
Haupt gefallen, lagen bie Leichen bereits auf den Secittiſchen, und wurden 
tofort in Behandlung genommen. Ungewöhnlich ſtark geigte fich bei Anı 
wenbung be3 galbanifchen Stromes die Contractibilität der Muskeln, 
namentlid an ben vier Köpfen. Die von Dillie und Carbuccia Waren 
graulich anzujehen. Ein Bleiftift den man zwiſchen die Zähne des erftern 
hielt, war im einem Biß, wie mit einem ſcharfen Meſſer, durchſchnitten. 

Die Batrie erfährt durch Depefchen aus Beracrug vom 30 Sept. daß 
die Munieipalität im Einverfländnif mit ber Militärbehörbe in folge von 
Mexico eingegangener Befehle die gerichtliche Aufnahme derjenigen öffentlichen 
Gebäube und Privathäufer vomahm welche zur Aufnahme eines Effectiv: 
befiands von 20,000 Mann geeignet erfcheinen. Rach allgemeiner Annahme 
Hat man biefe Beranftaltungen mit Rückſicht auf die nahe beborftehende 
Ankunft des frangöfiihen Expebitiondcorps getroffen, welches gegen Ende 
Decembers oder in den erften Tagen bes Januars 1867 auf einmal ganz ein ⸗ 
geſchifft werden wird, Man hat dieſen Zeitpunkt aus Gefundheitsrüdjich 
den gewäßlt weil er für einen Marfch burd die Tierras Galicntes der gün- 
Bigfte if. 

I Saris, 25 Det. Ein officieller türkifcher Bericht über die letzten 
Borgänge auf Kreta erzählt folgendes: Am 9 Dxt. brach Kiritlh Muftapha 
an der Spitze von 12 ägyptifchen umb 4 türkifchen Bataillonen aus Canea 
30 einem Streifzug in das innere der Inſel auf, und var am 14 zu Dra⸗ 
Iona, im Diftriet von Reramia, angelangt. Bis zum 16 waren ernftliche 

be zwiſchen feiner Golonne und den Auffländifchen, welche fich 
beim Herannaher berfelben fofort zurüdzogen, nicht erfolgt, doch waren 
einzelne Truppeniheile in Hinterhalte gefallen. So wurde am 9 eine 
Heine von einem türlifchen Lieutenant geführte Abtheilung, welche durch 
einen Holtiweg marſchirte, von beiden Seiten angegriffen und bis auf ben 
Ichten Mann getöbtet, unb am 12 ein Detachement von 120 Artilleriften, 
das einen Sylanienmarih durch das Gebirge ausführte um zu einem größe: 
zen Heerlörper zu flogen, mo es feine Ranonen vorfinden follte, plöglic von 
einem unfihtbaren Feinde ſtarl beſchoſſen. Es wurden dabei 45 Mann 
theils geibdiet, iheild ſchwer derwundet, ben Reſt führte der befehligende 


Hauptmann, welcher ſelbſt drei leichtere Verwundungen erhalten hatte, 
glüdlich nad) der Stabt Candia. Diefe beiden Vorfälle würden wenig 
eignet ſeyn ben Feldzugsplan des Bouberneurs zu beflätigen, ber barin 
ſichen foll bie Infurgenten überall mit überlegener Macht anzugreifen, und 
fo das Blutvergieken möglichft zu befchränten. Das Marfchziel Kiritly 
Muſiapha's war Sphalia. Angegeben wirb noch daß bie europaiſchen 
Conſulu mit Bitigeſuchen der Führer der Auſſtändiſchen ihre Unterwerfung 
u möglich günftigen Bedingungen vermitteln gu tollen, wahrhaft übers 
hear würden. So weit ber türfifche Bericht. Im Falle der Richti 
keit dieſer letztern Angabe ließe ſich jedoch nur ſchwer abfehen auf wel 
Schwierigkeiten die Unterwerfung ber Rebellen noch fiopen lönnte, ba bie 
Pforte ihre Bereitivilligkeit zu güllichem Ausgleich ja wiederholt erflärt 
bat. Andere Rachrichten tragen bazu bei bie Uebertreibungen unb Uns 
wahrheiten ber griechiſchen Berichte in das rechte Licht zu fehen. Go war 
vor furzem von atheniſchen Blättern ein. ſcheußliches Gemeel gemeldet 
worden, welches in einer Grotte unweit Canea's flattgefunden haben follte, 
Fünfhundert griechifche Familien, welche ſich im dieſelbe geflüchtet, ſehen 
von ben Türken unter allen erdenllichen Martern und Grauſamleiten hin⸗ 
geſchlachtet worden. Run bat aber der griechiſche Biceconful von Ganen, 
deſſen Landhaus nur eine Viertelftunde von jener wirllich vorhandenen 
Grotte entfernt gelegen ift, jenes angebliche Genehel, wie er feinem franzd« 
ſiſchen Collegen erzählte, felbft erft aus ben Zeitungen feiner Heimath vers 
nommen! Daß Mordtbaten begangen werden, ift ungtveifelhaft, bie Thaͤter 
find jedoch zumeift die Infurgenten ſelbſt, und ihre Opfer nicht bie Türken, 
ſondern bie mit dieſen in gutem Einvernehmen lebenden Chrifien. So 
wurden an mehreren aufeinander folgenden Tagen vor ben Thoren von 
Canea acht erichoffene Perſonen gefunden, bie ſämmtlich mit einem bon 
Kiritlh berlichenen Geleitſchein verſehen waren. Ueber die Mörder lonnte 


lein Zweifel obwalten, ba in ber Nähe ber Leichname die Hülfen der auf fie 


abgrfeuerten Patronen gefunben worben, fänmtlih aus blauem Papier 
gefertigt, von welchen den Aufflänbifchen von irgenbiwoher ein bedeutendes 
Duantum zu biefem Zweck geliefert worben ift, während bie Patronen ber 
türfiichen Truppen von weißem Papier find. Am 14 fieng ein tüchfder 
Kreuzer auf offener See vor Canea eine aus Syra lommenbe griechiſche 
Goälette, melde 50 Fähchen Pulver, einen entſprechenden Augelvorrath 
und auch blanke Waffen trug. — Die neueften bier eingelaufenen Nachrich⸗ 
ten aus Merico batiren vom 30 Septimber, an weldem Tage bie Nach⸗ 
vicht bon bem Unmohlfeyn ber Saiferin noch nicht befannt war. An dem 
Öffentlichen Plägen in Beracruz war eine Proclamation bes Kaifers Magie 
milian angeldjlagen, in welcher berfelbe erflärte daß bie Berichte fiber feine 
bevorftehende Abdanlung falih feyen, und er bie Bepöfferung über bie Lage 
und die Zufunft zu beruhigen ſuchte. Mährend bie Franzojen ihre Gon« 
centration um bie Hauptflatt beiverflelligten, bereitete General Mejin auf 
ben 5 Oct. einen Angriff mit mexicaniſchen Truppen gegen Tambico bor, 
am welchem fid) bas franzöfilche Geſchwader von ber Siefeite aus beiheilie 
gen follte, Die Einſchiffung ber franzöfiihen Truppen, welche noch in einen 
Etärke von 24,000 Mann in Mexico fteben, wird num beftimmt auf einmal 
zu Enbe Decemberd oder Anfang Januars flattfinden. Das jüngft in einer 
Rote bes Conftitutionnel erwähnte Document, welches Kaiſer Mag 
milian hierher gefandt um feinen Entfhluß auszuharren der franzöfiichen 
Regierung mitzutbeifen, war, wie ich aus befler Duelle vernehme, ein Brief 
an Dinifter Foulb. Letzterer welcher fi in bem geftrigen Dinifterraih 
zum erftenmal feit bes Kaiſers Nüdlehr dieſem gegenüber befand, theilte 
das Streiben der Derfammlung mit. — Der Proceß gegen bag Memo⸗ 
trial Diplomatiqgue wird eifrig tveiter betrieben, und bürfte gegen bie 
Mitte des nächften Monats zur Verhandlung gelangen. Heute wurbe ber 
Druder des Blattes von neuem bon dem Unterfudungsrichter bernommen. 
— Die beiden unpolitiſchen Blätter Soleil und ECvenement find biejen 
Abend nad bereit erfolgter Ausgabe polizeilich mit Beichlag belegt wor⸗ 
den. Das erflere wegen eines Artifels in welchem Hr, Henri Rochefort 
die durch die Blätter gegangene Notig: dab Graf Nieuwerlerle ein Email 
von fehr großem Werth um einen Spotipreis von einem Bauerämann für 
bas Louvre erflanden habe, einer ſchneidigen aber gerechten Kritik untergog; 
das Epénement wegen einer Gorrefpondeng aus Breft, bie über bie mit 
den Körpern ber bort entbaupteten bier Matrofen angeftellten phyfiologie 
hen Egperimente wahrhaft gräuliche und für das Laienpublicum laum 
interefjante Details enthielt, 6 
Stalien, 

Florenz, 23 Dit, Der Senat ift geſtern wieder zuſammengetreten 
zur Berathung ber Anträge welche in Bezug auf das Berfahren gegem 
Admiral Berfano von ber Commilfion geftellt worden find. — Der Abmis 
ralitätärath in Genua bat ben Procch gegen Martini, ben Gapitän bes 
„Affonbatore,* durch bie Erflärung geſchloſſen daß nichts firaffälliges gegen 
den Commandanten bes gefunfenen Schiffes vorliege, Gapitän Martini 
beichräntte feine Vertheibigung auf den Nachweis ber fehlerhaften Con⸗ 


Rrussion bes Mibberfciffes, bie allein beffen unglädFiches Ende verſchuldet 


Habe. Ueber bie Ereigniffe von Liſſa gieng man fo ſchnell als möglich bin 
weg. — Die amtliche Beitung gibt über das Mlebifeit in Venetien bis zum 
22 b. Mbends nachſtehende Data: in Ubine 5473 Ja, ein einiges Nein; 
in Chioggia 7992 Ja, kein Nein; in Robigo 2760 Ja, kein Nein; in 
Wirenza 8810 Fa, 2 Nein; in Verona 10,075 Sa, ein einziges Nein; in 
San Pietro Incariano 6135 Ja, kein Rein; in Venebig, tie ſchon ger 
melbet, 36,500 Ja, 7 Nein. 

Der Befchluß bes Senats daß er pribilegirt ſeh den Admiral Perſand 
zu richten hat, tie ber Daily News gefchrieben wird, im Publicum große 
Unzufriebenheit erregt, und folgendes Epigramm gebt von Hand zu Hand: 

Qaesto istrion d'un ammiraglio vile 

Giudicato verra dai proprii pari, 

In corte di ginstizia arci-senile; 

E pero lo redrem, non andrä guari, 

Uscire illeso dalle loro mani, 

Che non si manglan fra di loro i eani. 
Gelchem das deutſche, und in Deutfchland wie in Italien gleich wahre, 
ESprlchwort entſpricht daß bie Krähen einander nicht bie Augen ausbaden.) 

U Senna, 25 Det. Die „Dpinione* antwortet, ungtveifelhaft 
officids, auf bie Drohungen bes „Memorial Diplomatique:* daß Frank 
reich feine Truppen nicht aus Nom zurüchiehen fönne, wenn bie Frage ber 

flichen Schuld nicht erledigt ſey. Nun ift gerade geftern Hr. Mancarbi, 

eralbirector der öffentlichen Schuld, nad Paris abgereiät um bie Ent 
ſcheidung in biefer Frage herbeizuführen. Stalien bat nie Anftände er 
hoben ben Art. 4 der Scptemberconvention (die Regelung der päpfilichen 
Schuld betreffend) zu erfüllen ; es weigerte fi nur bie übertriebene ıdmis 
She Forderung gelten zu laſſen daß Italien auch einen Theil von ber Schulb 
welche feit 1860 in bem gegenwärtigen Heinen Kirchenſtaat contrahirl wurde, 
und an welcher bie annectirten Provingen feinen Antheil mehr haben, über 
nehmen folle. Rom wird eben feine Forderungen auf das rechte Maß herab: 
fegen müfjen ; esläßt fich aber faum pweifeln daß Frankreich feine Truppen 
‘qurüdiehen twerbe, auch tvenn bie Verhandlungen über dieſen Punlt am 
Berfalltag ber Convention nod nicht geſchloſſen ſeyn follten. 

2 Bon der italienifchen Gränze, 24 Det, Der. Commifjär 
Für Stabt und Provinz Venedig, Graf Pafolini, hat zu feinem Amtsantritt 
folgende Proclamation erlafjen: 

„Beneioner! 8 iebe Benebig! Mas if ber Ruf des ganzen froflodenden 
Haliens, und diefen Ruf anf den Tippen betrete ich eute Stadt. Es ſeudet mid 
jener König, deffen Leben ber nationalen Unabhängigleit geweiht war, unb befjen 
Tapferkeit auf den Schlachtfeldern ihres gleichen mur im feiner Lehalität findet; 
feime alte ruhmreiche Krome [mitt fi mit menen Steineu burd ben Wanfd ber 
Biker, Ich fomme in eine Stabt weiche feiner amberen anf ber Welt in Bezug 
anf benfwrbige Thaten der Waffen, der Politit, ber Wiffenfhaft, bes Handels 
und der Aunft nacfieht. Dialien meh theurer machten diefe Stabt bie lau 
Sehnſucht, bie qualuolle Augſt, vie Mühen welde fie eritug, ihre jo eble umb fei 
Baltung, und die Erinnerung daß von ihrem berühmten Berbaunten dae mächtige 
Bert Ent wildes bie abmeichenden Meinungen zu einem einigen Biel vereinigte: 
„Sinigfeit und Menardhiel” IH fühle tief die Ehre und Wichtigfeit bes mir ülber- 
tragenen Amts bei euch bie freien Mnorbimmgen tem bie ihr durch freiem 
Bahlfpruch über euer Lünftiges Loos zu entfcheiden Habt, Ich verſpreche and von 
meiner Grite guten Willen, Thatkraft uud tiefes Bersußtfeys meiner Pfucht, uund 
mit Bertramen bitte ich um das was mehr werth if, euere Hätige 
Denu it freien Staaten unterrichtet ih bie Megierung über bie Gefinnung und 
Tätigkeit der Buͤrger, wirft nud vermag fo viel ol® diefe wermögen und imit- 
wirfen. Böller melde nach largen Kämpfen ihre eye zurud erhalten, 
und fi mit ihrer Energie den verfchtebenen geagn bes bürgerlichen Fortſchriue 

den, gelangen ſchuell zu Glück und Größe. Diefe Thatſacht bat eım Beifpiel 

even ruhmvollen Autalen, da mach Bertreibung ber Beinde aus dieſen Laguuen 
die Weisheit und Tugend eurer Ahnen die Bewunderung ber Welt erward. Dief 
glaube und münfce ich, wird ſich heut in Italien wiederholen; Benedig wirb ſich 
ernenern, bamit 8 feinem alten lang wieder erlange unter einer neuem und sm 

er re weil die game Mation davon einen Abglang einpfäugt und 
her yi 


Ein f. Decret, d. d. Turin, 19 Det, verleiht der Stabt Venedig bie 
goldene Tapferkeitsmebaille für die Thaten von 1848 und 1849; bie gleiche 
Ehre wird ber Stabt Vicenza zu Theil, Gleichzeitig bringt die Amts: 
zeitung mehrere wichtige militäriiche Ermennungen. Generallieutenant 
Graf de Sonnaz ift zum FFlügelabjutanten bed Königs ernannt; ebenſo 
General Medici; General Pianell erhält das Generalcommanbo bei 
MilitärDrpartemenis von Verona, General Caſanova basjenige ber Dir 
viſion von Verona, Govone bas Commando der Divifion Piacenza, Cam 
2x von Trevifo, Ehiabrera von Ancona, Armulfi von Chieti. Brignone 

Ungioletti werben auf Anſuchen zum Dispofition geftellt. — Das 
Nachſpiel zur Komödie in Venedig haben wir in den Berichten über bie Ge: 
zeiztheit des Generals Leboeuf und bes Gommandanten ber „Provence.“ 
Diefe Herren wollten nicht begreifen daß fie nur Gtatiften waren; nod im 
Iegten Yugenblid verlangte Leboeuf daß wenigſtens auf kurze Zeit die fran- 


zöfiche Tricolore auf dem Marcusplag wehe; aber General Revel und 
Graf Bimercati weigerten fi energiſch, bis aud aus Paris und Biarritz 


Racgiebigleit gegen Jtalien anbefohlen wurbe, 


= Ron; 22 Dei. Bon ber Anwerbung einer irischen unb 
ſpaniſchen Legion, bon gleicher Beftimmung ivie bie franzöfifche, wird wohl 
geträumt, gelprochen, nichts aber ift bafür geſchehen. So ſchwarz bie Zeiten 
find, nur an bie Exhaltung von Arone und Scepter wird gebacht, und das 
in einem Augenblid wo des Begenfat; ber ziwieträchtigen Elemente auf das 
höhfte gelpannt ift. Das unredliche Verfahren ber Bahl, und mie fie vom 
ber Regierung zum Nuten einer Gefelfchaft und zum Schuben. ber ganzen 
Landesbevölferung babei unterftüßt warb, mußte allgemein verlegen, Die 
sabicale Partei hat nun Materialien zu enblofen Velleitäten, und bie Con» 
ferbativen ermübet bas boppelte Spiel bes Minifteriums, das fie Mar 
durchſchauen; auch fie wollen eine ehrliche Politi. Was man in biefen 
Kagen vielfach tabelte, das iſt die Halbheit welde in gewiſſen amtlichen 
Rreifen mit dem populären Widerwillen gegen die eingetretenen Finanz 
wirten gemeinſchaftliche Sache macht, auf der andern Seite aber doch bie 
Gefahr eines plöglichen Miniftertvechlels vermeiden möchte. Nah allen 
Eeiten Bin in Verlegenheiten eingelemmt, will man bem Wolf helfen, aber 
nicht die Mittel gebrauchen bie bazu führen. Man forbert guten Rath 
und Vorſchlãge von befannten Ehrenmännern fi vom Boden twieber auf⸗ 
aurichten, twilligt beute eim, unb verweigert morgen die von ihnen borger 
ſchlagenen Maßregeln den Bived zu erreichen. Die Klerilalen gefichen ſich 
daß es täglich mehr bergab gebt, aber fie mahnen einander nicht au vers 
geffen: das Papſtthum baure 19 Jahrhunderte; follte es wirklich zu einem 
Interim lommen, jenfeit# bes Interims werde ſich der alte Riefe wieder 
erheben, Uebrigens feyen im Königreich Italien bie Zuftände der Art daß 
fie feine Dauer verfprechen. Der „Stendarbo Cattolico“ fagt: „Stalien 
ift in biefem Augenblid ein wüſtes weites Feld nad) der Schlacht. Waren 
bie Ergebniffe berfelben ung auch günflig, doch bauem Verwirrung unb 
Herflörung an. Im Palermo, Venetien, in bem verborgenften Winleln 
Blutfpuren, Berlufle an Menſchen und Gelb, das Geſchrei der Bevölte: 
rung forbert eine, wenn auch nicht glüdliche, doch wenigſtens erträgliche 
Lage. — Die 14tägige Ouarantäne welcher bie Schiffe aus bem Häfen des 
füblihen Frankreichs biöher in Givitabechia unterworfen waren, iſt auf 
ſteben Tage berabgefeht. Der Gefundheittzuftand in Rom if fortwährend 
befriedigend. — Edgar Mortara hat ſich entfchloffen in das Roviciat bed 
Drbens ber regulitten Chorherren des Lateran gu treten. Seit er bas Holpiz 
ber Ratechumenen verlieh, war ex ihrer Erziehung anvertraut. — Die kleri⸗ 
lalen Blätter beibeuern daß ber beim Balermitaner Aufftand auch don offi⸗ 
eiellen Blättern als Jeſuit gerannte Caracappa mit dem Erben nichts ge» 
mein babe. Nur im Jahr 1848 habe er den Bätern ald Bäder gebient. 

— Palermo, 21 Dct, Ale andern Angelegenheiten unferer ohne» 
bin fo ſchwer geprüften Stabt treten augenblidlid in ben Hintergrund durch 
ben furdtbaren Aufſchwung welden bie Cholera in wenigen Tagen genom- 
men, Innerhalb fünf Tagen, bom 15 bis 20 d., ift bie Zahl der Alte 
tungen von 15 bis auf 200 an einem Tag geftiegen. Man weiß es nur 
noch zu gut baß Palermo, fo oft es von ber Epidemie ergriffen wurde, wie 
Taum eine andere Stabt Italiens decimirt worben if. Man bente fi 
enge, unreinliche und ungefunde Quartiere mit einer bichtgebrängten armen 
Bevölkerung, welche nicht die Mittel und ben Willen bat vernünftige Vor⸗ 
fihtSmaßregeln zu ergreifen; man benfe daß unfer Municipium in ber letzten 
Beit durchaus nicht auf Sanitätsmaßregeln und bie nöthigen Borbereitungen 
bedacht ſeyn konnte; innerhalb der Statt ben Belagerungsftand, bor den 
Thoren bie Briganten, welche frech ben Choleraflüctlingen auflauern, 
ein allgemeines „Rette ſich wer ann!“ — bad ift in ſchwachen Bügen bie 
bejammernöwerthe Phyfiognomie diefer unglüdlichen Stadt, Die mobilm 
Colonnen verfolgen die Briganten, und werden felbft von ber Cholera vers 
folgt, tvelche, durch fie verſchieppt, bereits die Provinz Trapani zu erfaflem 
beginnt. Unter den biäherigen zahlreichen Opfern befinden ſich bereits 
einige berborragende Ramen ber Stadt, u. a. Galleiti, Bruder bed Prin ⸗ 
eipe San Gataldo, Senator und eifriger Pfleger der Literatur; bie Ges 
maßlin des gegentoärtigen Leiters ber Duäftur, Oberſt Gacco, der Coms 
manbant des 1. Grenadierregiments u. ſ. w. Das Gholerabulletin meldet 
von geftern 200 Erkrankungen und 140 Todesfälle. Bon geftern auf beute 
147 Erkrankungen und 118 Tobesfälle (bis zum BWugenblid bes Pop» 
fluffes). — Die Räumung der Alöfter hat begonnen; bie Nöngätlöfter 
werben gänzlich, die Nonnenklöfter theiliweife geleert. Jedoch ift die Au · 
Ralt getroffen daß bie bisher bon ben Rlöftern außgeübten wohlthätigem 
Werke fortgefpendet werben, und baf tie bei den religiöfen Genofienfhafs 
ten angeftellten Bebienfteten ihren Gehalt fortbeziehen. Es ſoll fogar eim 
Theil der Pocalitäten zu Wohnungen für Arme und Arbeiter eingerichtet 
werben. 

Handel, Börfe, Siſenbahnen nud Telegrapben. 
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* Münders, 27 Oct Die bi e Getreideſ⸗ im ganzen 

19,798 &4,, a. 17,245 &d. —* und eht wurbem 

Wittelpreiie : Meigen 2 ſ 43 Mr. geſtiegen um 40 te.); Keru 14 fL 38 fr. ge 


1 56 ke); sr 9 i 2 r.); Hader 6 87 k. 
en m 1 foR DE BER Gefunden 1a 69 Ga. Mike 200 EG. Born 
518 ©. Gerfie, 244 ©, Haber. Umſatzſuutuie 241,395 I. 


a Bandöhut, 26 Oet. Muf heutiger Schramme landen im gemem 6276 
Säheffel, die bis anf 76 Scefel Weizen, 49 Eheffel Gere uud 1 Scheffel Bader 
wmgelegt wirrben. Norm murbe mit 926 Ccheffel ausverkauft. Ws Mittelpreife 


ergaben fi beim Weigen 20 fL 20 Er., geliegen 2. 5b fr, Rorm 13 fL bi kr, 
getisgen 34 kr.; Gerſte tif. 36lr, gen 16&.; Haber 6 fl. la 
2fe. Linien wurden 10 Sheffel ft, und koſteien durchſchnittlich Bf. Sir. 
Die nene Zufuhr betrug 59956 Scheffel. 

Waris, 26 Oct. Heute gewinnt bie Börfe vom Beginn ber Börfe au 
ſchen ein befferes Asſehra. Bon einer effenturdigen Hınfle it matlirlich unter 
den gegebenen Berbäitniffe feine Mebe, aDeim ımam fühlt ih beimogen von der 
WBaiffe, dir in einigen Werben ſich anf Grund Übermäßiger Befürchtungen ein« 
geſteili hatte, wieber anf bes ermmetenten Staudpunlt binanfzmgehen, dem man, 
den verfiebenartigen Gventmalitäten gegenüber, ohne große Sefahr zu laufen, 
dedaupien kam. Die fransöfifhe Rente ıt 12%, ital. Aul. 25 Cent, im Komp 
Kant ſogar 35 gehteger. Die franzöfigen Bahnen am etmas werige® böber ale 
gefrrn. Gegen Ente wer und blieb man aut, Mer. Obligationen anf 148,75. 
Schlußcurſe: Rente 69; Banlactien 8600; Erebt mobiler 633.75; Orleans 870; 
Necdbahdu 1178,75; Baris-Lyon-Mitieluerr 923.15: Dfibahn 548,75: Sũbdbahu 
583.75: Werbahe night metirt; Mert. SeſeAſchaft 335; lomb, 420; itel, 
Al. 56.35, j 

London. Die Ausfahe brittifcger Prodwete und Fabricale nad den Ber. 
Starten hat fi im bem erſten act Monaten :e8 laufenden Jabra vergligen mit 
temielben Zeitraum im vorigen Jahr mehr ale derdeppelt. Die Mosfohe im den 
22 Hmptgegenfländen erreichte den enormen Werth von mehr ale 16 DIE. Pi St. 
Jeder diefer Metitel mit alleiniger Anszahme von Kohlen wab Schafwolle weist 
eine mehr oder weniger bebeutende Zunahme anf. Diefelbe beträgt ir Baummelljeugen 
naht auderihalb MA. Pf. St. in Leinen über eine Milien, iu Eıfen uad Stahl un. 
gen ebentoviel, im dem werlhiedenen Wellenfabricaten mohe zwei Mifiouen, in 

bfrem nobe eine balbe Mil:on, in Stahlwaaren über 400,000 Pf. Et, in 
Beibenfabrieaten 142,897 Pt. Sr, ın Binnpletten 473,100 Pr. St, it Ddfemen 
198,589 Pl. St. in Soba 558,674 Pf. St., in Eal; 66,49 Pi, St. u. fm, 

Ya den Vereinigten Staaten gibt es 750 Bopierfabriten, die jährlich etwa 
40) Willtonen Pfund Lumpen contamiren und 270 Milisuen Pfund Papier ber 
zeiten, was zit einem Durchihmittewerth won 10 Ernte per Bhend einen Gelamint- 
wertb von 27 Mill, Doll. ergäbe, Wenn ber Papltrverbrauch ala Dlafitsb ber 
Cultur gelten barf, mworanf er mit dem Geifenconfem wohl gleige Anfprüde hat, 
fo fehlt c8 den Vereinigten Staaten dicht au Bildaug. 

Bombay, 15 Oct. Barmmolle feigend, Dhollera 300 R. Curs auf Lens 
vorn 2 Sb. 0% P. Caleuntta, 15 Det. Mürlt: unv.ränbert, 

be nefurt a. M., 27 Oct. Drftere. Spree. Rationalsiinleite 49%, ; 
Kor. 5* 40 23. Baulactieu 645; Lotteriec⸗Aulthetelooſe von 1854 —; 
non 1558 —; Bon 1860 6143 Lubwigth. Berbsher EB 146 4; Bayer, 
ONd.-Hetien —; bel eingegaplt 113%; Öftere. Ereditl-Motilier-Metten 334%, 5 
Clabeth · Meſtdahn· Prioritäten — ; Norbam. Gproe. 1882, 73%. Weqhle eurſe 
Barıs 937/45 London 11812; Wien 907%. 

+ Bien, NOct. Deſtert. Bproc. National · Auleihe 66; 6proc. Metall 
58; Borterie-Anlchenslooje vom 1854 72,70; von 1858 144 50; won 1350 78.80; 
won 1864 69.90; Banlactien 707; üftere, Grebit-PlodiliersMetien 149.70; Douan- 
Dampfkhifffahrtsactien 455; Gtautssahnactien 193,60; Norbbahnachen 169; 
—— 81.60; Lembarden 211. Mechſeleurſe: Augebur 
Bm. 108.15; Loudon 128.80. Gtaatsfonds gedrückt. 


* Bonbon, 25 Dt. Eonfols 89%, Fe. 


21m MewıPork, 25 Oct Gold 146%, Wechſel anf London 161. Bende 





Reuctte Boten 


München, 27 Det. Die Nachricht daß Prinz Karl von Bayern 
feine fänmtlihen militäriihen Armter und Würden niebergelegt habe und 
ſich ins Privatleben zurüdyugiehen beabfichtige, findet heute in ber eigen, 
Ablimlichen Form eines Dementis durch die Bayer. Big. ihre Beftätigung. 

„Eine Gorrefpondenz in Pr, 291 ber Augeb. Mbenbjtg.,* d.d, München, 
ER Dct., verſucht e6 ben Rückrilt Sr. l. . bes Vrinen Rarl vom feiner 
Khorgen und Siellen mit bem Ausgang des Zender'ſchen Prefprochhes in Ber 
Binkung ga bringen. Te Lamn num gleichwohl für benjemigen dam unter den Ans 

gen aud Gtrebumgen umferer Zeit das beffere Berſtäudui micht verleren 

en, (l) kein Bweifel am der gänpligen Unmahrbeit jener Behauptung be- 

fi fey bier file alle Bälle die auf gang verläffige Erfahrung begründete 

Berfißereng beigefügt deh eim ſolcher ufammenharg wie ihn jene Torreſpendenz 

anutmmt, nimmermebr befand oder ze beſtehen Lonute, daß wiehmchr bie Ent: 

— Sr. L Ooh. zu dieſern Schtitt Idea wor länger ale einem Monat fih 
irte,* 

© Münden, 27 Det. Die Abſchiede auf die diekjährigen Vers 
handlungen der Zanbräthe ber acht Kreiſe Bayerns find nun im Etants. 
miniſterium bes Junern fo weit gereift, baß fie ber allerhöchften Genchmis 


| 


4 Sr. Maj. bed Aönigs unterbreitet werben Innen, Der fueceffiner 
elanntmadung berjelben durch das Regierungsblatt unb bie Kreisamtßs 
blätter fann daher in Bälbe entgegengeichen werben. — Nach Rofenbeim 
find biefen Bormittag 100 Mann bes Infanterie Zeibregiments unter dem 
Gommanbo bes Hauptmanns Baumüller, unter welchem noch brei Dificiere 
ftehen, abgefenbet worben, um dieſe Stadt vor jebem abermaligen Verſuch 
neuen Frevels durch Rotten von Haberfelbtreibern zu ſchühen /und ber 
dortigen Landwehr beizufichen. Es waren in ben Ichlen Tagen 
bem Magifrat der Stadt nit bloß mehrere Branddrohbrieſe zu- 
gelommen, fonbern in ber bortigen Gegend berlautete auch bon einem 
auf heut angefehten abermaligen Haberfelbireiben gegen bie Etabt, 
wie es ſcheint um Nahe zu nehmen für bie Vereitlung des borigen und 
die Gefangennehmung einer Amahl bon Theilnehmern jdaran. Bon 
ledtern follen bei der im Gange befindlichen Unterfuhung beim Bejirls⸗ 
gericht Traunftein bereits tbeilweife Geflänbnifle gemadt worden feyn. 

* Sriedrichdhafen, 26 Dit. IJ. MM. der. König und bie 
Königin find nach mehrmonatlichem Aufenthalt in hiefiger Sommerrefiveng 
heute nach Stuttgart zurüdgelehrt. Hohe Herrſchaften weilen nod am See, 
der @rofherzog von Baden mit Familie auf ber Infel Mainau, der Fürft 
= Hohenzollern auf Weinburg und Prinz Wilhelm von Baden auf 

icchberg. 

& Rarlörube, 26 Det, Die untern Landestheile bes Großherzeg⸗ 
thume, indbefondere die Maingegend und ber Dbenmwalb, find bon bem 
Kriegdereiguifjen bes verfloſſenen Sommers unmittelbar ſchwer betroffen 
worben, und haben Gemeinden und Privaten durch Lieferungen, Einquar⸗ 
tierungen, Zerſtörung ober Befäbigung der Gebäude und Felderzeugmffe 
uf. w. ſehr empfindlich gelitten, In Uebereinfiimmung mit ben Wünſchen 
des Landes bat die großbergogliche Regierung einen Gefekentivurf an die 
Stände gebracht, nach welchem bie von ben Bewohnern einzelner Yanbeb« 
theile erlittenen Verluſte und Laften vergütet und als eine Gefammtlaft 
aller zur Ausgleihung gebracht werben follen. Die zweite Kammer begann 
in heutiger Sifung die Berathung bed ſehr betaillirten Gefekentiwurfs. 
Die allgemeine Discuffion hielt ſich bei ber prineipiellen Seite bed Geſetzes 
länger auf als nöthig und praftiich erforderlich war. Denn bie frage: ob 
eine Pflicht des Staats, d. i. ber Geſammlheit beſtehe bie in Rriepsfällen 
von einzelnen Stanidangehörigen erlittenen Echäden als eine Geſammtlaſt 
aller zu betrachten, ober ob hiefür bloß Billigkeitegründe geltend gemadt 
werben lönnen, ift praftifch ziemlich gleichgültig, wenn man fi einmal 
überhaupt zu einer ben Umfang ber Beſchädigungen angemejjmen Bew 
giltung entſchloſſen hat. StaattratbYoIly erklärte: bem Entwurf liege kein 
beftimmtes Geſetz zu Grunde; bie Regierung babe ſich bei deſſen Faſſung 
lebiglich von Billigkeitsgründen leiten laſſen, eine Pflicht des Staats in 
biefer Beziehung anzuerkennen fcy der ernften Eonfequtengen wegen, bie ſich 
hieraus für die Zufunft ergeben, bedenllich, und ſey auch in ber That noch 
nirgends anerfannt worden. Der Artilel 1 des Geſetzes, nach welchem bie 
in Folge des Einmarfches preußiſcher und ber mit ibnen verbündeten 
Truppen für einzelne Lanbestheile erwachſenen Ariegälaften, ſoweit nicht 
Staatsanflalten, wie Eifenbahnen und Poſt, von ihnen betroffen worden 
find, nach den Beftimmungen bes Geſehes auf ſämmiliche Steuerpflichtige, 
alfo durch eine befonbere Kriegöfteuer, verteilt werben follen, wurde hierauf 
angenommen. 

Paris, 26Dct. Der „Patrie” gehen aus Mexico unterm 15 Sept 
Nachrichten zu, benen zufolge Juarez am 5 Sept. ein Decret erlaffen hatte 
welches dem Staat Chihuahua eine außerorbentliche Befteuerung auferlegte. 
Die ehemaligen Deputirten diefer Provinz, mit Jeſus Palacios an ihrer 
Spihe, ber ehebem einer der eifrigfien Anhänger des Juarez gewelen war 
proteftisten fehr lebhaft bagegen, und nannten denfelben einen Uſurpator. 
Am 9 Sept. ſandte Juarez zwei Agenten behufs Erhebung der neuen Steuer 
nad; Antonio de Bejar; biefelben wurden verhaftet, berurtheilt und auf 
Befehl Palacios’ gehängt. 

Florenz, 25 Det. Der Prinz von Carignan ift heute nad) Turin 
gereist. Das Gefolge des Prinzen hat gleichfalls Florenz verlaſſen, um ſich 
nach Turin zu begeben. Dan verfichert daß die ſremden Geſandten beim 
König von Ftalien von ihren Regierungen bie Befugniß erhalten haben, 
den Aönig Victor Emmanuel nad Benebig zu begleiten. — Die „officielle 
Zeitung” beröffentlichtnewe Depeſchen bezüglid) bes Plebiſeits in Venetien, 
aus mo daß alle Stimmen für die Annegion vom Jtalien 
find. 

Pointe be Galleö, 13 Dit. Shanghai, 21 Sept. Man melbet 


"aus Japan das Gerücht vom Tode bed Tailun. (7. H.) 





Berantmortikäge Aaaciea: Dr. W. 2. Bltenhälen 
BWerlag der 2. @, Gotta fen Mudbarblang. 
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Deberfiät. 


bie Schuld? — Meran. — Berfudhe mit dem Netmmeper’s 
dm : ag — Nieberland. (Hang: Hr. van Boffe und bie 


Reuefte Boften. Münden. (Handſchreiben bes Königs. Abſchaffung 

ber Paßviſa⸗ Gebũhren. General v. Hardegg. Banknotenfälihungs 

) — Darmſtadt. Gerichtgungh — Dresden. (Müd 

und Broclamation des Könige.) — . Genf. (Die Bortvahlen. 

Bw Een, Camperio.) — Florenz (Zur Abtretung 

rar Venetianiſche Wahlen und Senatoren) — Ronftanti 
nopel, ( e auf Ganbia.) 





Saubdeld: unb Börfenterichte, 

Frankfurt a. M., 27 Det. Abenb war, im Bir 
ur di über Orn. * Beufle —— Dee be een Mae 
damer Curſe und bes Gerüchts eines bort aufjulegenden oſterreichiſchen Aulchene, 
die Stimmung file üfterreichifche Effecten flat. Grebitactien 13435, Loofe 61, 
14644 bemıt, wehhalb Werbe 

’ u — ft. erre 

ebenfal® feier. Geebltactien 13444, Loole Bligmty, National a 
Wetal, 57Y,, Wiener Weihiei 9yı Die Börfe war jebod nicht belebt. 

Sout 26 Och. Das iff bes worbbentichen Leyd 
Bremen," ee ®. 5. Meynaber —— * 18 Od. vn Km bet 
abgrg iM geerm 11 be Mbends mach eimer Meıfe vom 11 Tagen 
woblbebalten uuweit Goes u ig Dasjelbe bringt aufer ber en 
Bo 50 Pafjagiere, 500 Tors Ladung uud 72,000 Dollars om Eontanten. 


Weſſen ift die Echuldr 
“  @PBlorenz;, im Det. Jeht ba ber Krieg vorüber und ber. Erwerb 
Venedigẽ befiegelt ift, da bie Aufregung melde ben Ereigniffen athemlos 
folgte fich legt, und man Zeit und Ruhe getinnt den Bang derfelben im großen 
und ganzen zu überfhauen, wird taufendfach bie obige Frage wieberholt: 
Beflen ift vie Schuld? Zwar Venedig ift ertoorben, bie Einheit Italiens 
iſt vollendet, aber bie Art und Weiſe wie biefe großen Ergebniffe enielt 
worden find, befriedigt bie Nation fo wenig, daß fie nicht, wie es doch 
wäre, fragt: „Werhat das Verbienft?* ſondern: „Wefien ift bie 
Schuld 7” — bie Schuld an dem Tage von Euftoga, womit der Krieg begann, 
an ber langen Unthätigfeit bie dann folgte, an ber Schlacht von Life, 
ji noch trauriger ſchloh als er begonnen hatte. Weſſen ift bie 
ien, das feit Jahren Venetien kraft bes nationalen Prins 
nipruh nahm, basjelbe heute nicht durch, fondern man möchte 
fagen der Bemühungen ber Nation erlangt, im ber allerımnationalften 
Weile — durch Eeffion und Schenkung „u:ter Dritten? 
quale Billari hat zur Beantwortung obiger Frage eine Brofchüre 
geſchrieben, die zuerft im Mailänder „Politeenieo* erſchienen ifl, und bie 
manche tiefe Wahrheit, manche beherzigenswerthe Mahnung enthält. Ich 


| 
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zur Allgemeinen Beitung: 


Sonntag, 28 Delober 


1866. 


„Wozu haben wir nötbig und felbft zu läuſchen? Unfere Iertbümer 
find eben die Folge bes allzu rafchen Wegs ben wir gegangen find, und 
bie feit 1859 betoirkten Wunber finb feine Träume. Wir fönnen deßhalb ſtolz 
feyn, und fie find bie fichere Bürgfehaft unferer Zukunft, wenn eine 'harte 
nädige Ausbauer bie inmitten unferer größten Erfolge verborgenen Reime 
bes Uebels aufzufinden und ber Verivirrung ber Uebereilung abzubelfen 
weiß. Welde andere Nation Hat in fo kurzer Zeit einen einzigen Körper 
aus fo getrennten Provinzen berzuftellen gewußt? Haben wir vergefien 
welche Schwierigleiten zu überwinten waren um 22 Millionen Menſchen 
gut organifiren, ein Heer von 800,000 Mann und eine Marineim Berbält- 
niß zu bem Heere zu bilben? Mußten wir nicht bas Rriegamaterial ſchaffen, 
bie Ueberlieferungen, bie Einrichtungen, bie Disciplin, bie Dfficiere, die 
Generale, mit einem Wort alles? Begegneten wir nicht ben größten 
Schwierigkeiten vom Beginn ber Eonfcription an, bie in einigen Probingen 
das Räubertvefen unterhielt und in andern nie gelingen zu follen fdhien ? 
Und doch ift alles diek übertvunden worden. In ber Kammer, im Minis 
fterium, in ben öffentlichen und ben Privat: Nemtern ift jede Verſchiedenheit 
zwifchen Proving und Provinz verſchwunden. Das Heer bat elle Jtaliener 
in ber Ehre derfelben Fahne vereinigt, und vom allen moralifchen, einigen= 
den und bilbenben Kräften bes Landes ift ed die wirffamfte getvorben. Wenn 
es nichts anderes geiban hätte als ſechs Jahre lang Hunberttaufende bon 
Stalienern vereinigt u halten, umb zum Princip ber militärifchen Ehre 
und Treue ſowohl den Edelmann von Neapel und Mailand als ben Fiſcher 
des mittellänbifchen Meers und ben Hirten bes Apennins zu erziehen, es 
wäre ſchon ein unberedjenbares Heil geweien..... Unfer Heer if bie ver⸗ 
volllommnete Nation. Es ift beſſer vertwaltet, beſſer eingerichtet, beſſer 
bisciplinirt, als alle unfere übrigen Inſtitutionen. Aber wenn e8 befierm 
Tann, fo kann e8 nicht alle bie der Nation mangelnden Rräfte ſchaffen. Die 
welche es immer neu zufammenfegen find Staliener welche mit 19 Jahren 
eintreten, db. h. wenn der Menſch ſchon gebildet ift. Iſt aber bie Bildung 
unferer, Vollsmaſſen fo gar gering, muß barunter nicht das Heer ſchweren 
Schaden leiden ? Iſt es zu vermutben baf ber Fifcher ber ſich nie von ber 
Geftaben feines Bejirls entfernt bat, auf einem Panzerſchiff fo geſchickt 
mit den Armſtronglanonen umgehen werde mie einer ber zwei⸗ ober drei⸗ 
mal über den atlantiſchen Ocean gefchifft it? Iſt es zu vermutben daß ber 
untoiffenbe und rohe Biegenhirte ein fo gefchidter Soldat werde wie ber 
fleifige,Aderömann und ber einfichtige Urbeiter?..... Zwei große Männer 
bat unsjunfere Revolution gegeben, Cavour und Garibalbi. Der erfte ver» 
trat jeneöfpolitifche Genie das uns nie gemangelt hat; ber zweite ift das 
Genie der Boltabegeifterung und Tapferkeit, wovon Jtalien ſtets fo große 
umb glängende Proben geliefert. Aber der gegenwärtige Krieg hat ge= 
zeigt daß diefe zwei geoßen Eigenfchaften noch nicht genügen, und gerabe 
bie Minner haben und gefehlt melde bie dem Lande mangelnden Kräfte 
eꝛfeht hätten. Ein großes Gluck wäre es für und geweſen wenn ber Kampf 
ſich ein Jahr lang fortgefegt hätte. Ex hätte bann viele Männer erprobt, 
viele dunfle Namen ans Licht gezogen, und viele ufurpirte Berühmtheiten 
auẽgeloſcht, den Charakter ber Nation gebilbet, unb bein Herr größere Eve 
fahrung und Feſtigleit gegeben. Ein ſchwerer Sieg nad langem Krieg, das 
tar das befte was Italien wünfchen konnte. Aber es iſt nicht ſo gelommen, 
und esift unnüb es zu wunſchen. Heute mülfen wir vielmehr ben Frieden 
zu benüßen toiffen, um bie Jerthümer zu fuchen und bie Heilmittel zu fin- 
ben..... Wenn wir eine wirkliche umd eigentliche Revolution mit ben bloßen 
Kräften des Landes durchgeführt hätten, fo würden fich die neuen und bie altem 
Elemente mit einander gemifcht haben, und inmitten eines langen und blu · 
tigen Kampfs täre eine Generation verſchwunden und eine andere er⸗ 
Ranben, jung, neu, krieggewohnt, fähig zur Regierung und Zeitung des 
neuen Landes. Aber bie früheren Regierungen ftürzten faft ohne berührt 
worden zu ſeyn, weil im Volke ſich ein Fortſchritt geäußert Hatte dem fie 
fremd und feind bleiben wollten, und weil ber Rampf mit Deſterreich durch 
bie Huife Franlreichs gefochten wurde. Eines ſchönen Tags waren wir frei 
und bereinigt, nad Kämpfen bie, im Vergleich zum großen Ergebniß, unbe» 
deutend genannt werden durften. Und das neue Jtalien fand fi) aus ben" 
felben Elementen gebildet aus denen das alte zufammengefeht geweſen, 
nur in amdere Orbnung und andere Verhältniffe geſtellt. In jenem 
Augenblid war es nöthig mit bem Wieberbau zu beginnen : bie Begeifter 
rung, bie Selbftoerläugnung und ber Helbenmuth genügten wicht mehr ; die 
Wunder hörten auf, umd bie Irethümer begannen. 

„Das neue Stalien fand ſich aus drei verſchiedenen Elementen zuſam · 


mengefeht. Da gab es die Beamten der früheren Regierungen, die Lihe· 
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zalen jeber farbe ber neuen Peobingen und jhliehlic) die Piemonteſen. 
Die erftern würden durch eine gewaltſame Revolution in Mafje weggeſchickt 
worden ſeyn, aber die unfrige, friedlich und ruhig, mußte vielmehr ſich eine 
große Anzahl von ihnen gefallen lafjen. Ihre Erfahrung war ung nöthig, 
ba wir nicht bie Zeit gehabt hatten eine neue Generation zu bilben; und 
unter ihnen gab es wirklich ſehr tüdhtige Männer, welche bem Land große 
Dienfie erwieſen. Im allgemeinen aber läßt es ſich leicht begreifen mit 
wie viel Geſchick biefe Leute im Durchſchniti ein Land von 22 Millionen 
vermitlelſt ber Freiheit regieren mußten, weldje vorher bie verrotteten ober 
mifroftopiichen Vervaltungen von Regierungen gebildet hatten, die burd) 
ihre Unwiſſenheit ober ihren blinden Defpotismus gefallen waren. Zu 
biefen famen bie Liberalen in großer Zahl, und zwar gab es darunter mit 
Recht nefhätte Talente, geitäblte Charaktere, erprobte Patrioten. Wollen 
wir aber gegen ale wahre Gerechtigleit üben? Wer find wir, Gemäßigte 
oder Partei ber That, Conſorten oder Nichteonforten? Alle die Männer 
der groben liberalen Partei wurben geboren, lebten und bilbeten ſich heran 
in bem getbeilten Stalien ber Heinen Staaten und Heinen Tyrannen. Wir 
baben bie Erzieung genofjen welche die allein möglide war in Ländern 
wo die Literatur, bie Wiſſenſchaften, bie Künſte, die Snbuflrie, ber Hanbel 
ſich im ber Kindheit befanden, unter Regierungen welche ſich vor jedem Licht» 
ſrahl fürchteten, inmitten einer frivolen und verborbenen Geſellſchaſt. Man 
wolle ober nicht, das ift bie Luft die wir geathmet haben, und bie beite 
Seite unferes Charalters hat fi in einem engen Kreis von Freunden, pro» 
teflirend und confpirirend, bilben müſſen. Wir retteten uns durch eble 
BVeftrebungen, durch Enthuſiasmus und Opfer; aber ber Unterricht und bie 
fociale Erziehung eines großen Volls haben uns gefehlt, weil dieſes Voll noch 
nicht egiftirte. Die Revolution brachte nunmehr bie Liberalen an das Rus 
ber und zu Aemtern. Und was fie voranfhob, das war im allgemeinen 
ber politifche Charakter, nicht die abminiftrative Fähigkeit. Wo fonnten 
fie ſolche fih erworben haben? Die Bureaufratie ift ein Geſchäft wie ein 
anderes, welches Specialftubien, lange Lehrjahre und zumal eine fehrllange 
Erfahrung verlangt. Die Liberalen dagegen famen aus der Verbannung, 
von ben Galeeren, aus den Berjhwörungen, aus ben Freiſchaaren, und 
befanden ſich mit einemmal in den höchſten Aemtern, bie ihnen zum Lohn 
ber erbulbeten Leiden gegeben wurben. Und bas war ganz natürlid. 
In jenen Nugenbliden der Ungewißheit und bes Mißtrauens, ba bie alten 
Beamten für Freunde ber geflürzten Regierungen gelten fonnten, ba tau⸗ 
jend Gefahren und umgaben, ba alles fi) barauf bejchränfte zu wiſſen ob 
wir zu egiftiren bermöchten oder nicht, ba war und die politische Treue hun ⸗ 
bertmal nüglicher als bie abminiftrative Gapaeität. Der Wohlhabende, 
der Adlige, der Einflußreiche, der ſich ber neuen Regierung rüdhaltlos an 
ſchloß, wurbe mit Hand und Fuß emporgehoben, ohne daß man auf feine 
Tüdtigleit achtete, wenn er nur andern zum Beifpiel biente. In allen 
Präfeeturen, im ber Polizei, in ben DMinifterien, in ben Gemeinberäthen, 
überall mo man einen Schatten politiſchen Einfluffes wittern konnte, wollte 
man Leute vom erprobter Treue, und wurden alfo Männer gewählt bie 
mehr Charakter ald Erfahrung, mehr Begeifterung als Fachkenniniſſe bes 
faben. Und nachdem man einmal dieſe Richtung genommen, gieng man 
mit jredlicher Blindheit weiter. Wenn man abfieht von ben wenigen 
Männern von großem Talent, und abfieht von den Abenteurern und Ins 
triganten, welche bie Revolutionen immer obenan bringen, war bie Zahl 
ber Unfäbigen eine fhauerlihe.... Wir haben Richter gehabt welche 
Zaum das Geſetzbuch gelefen hatten, Präfecten von ſprüchwörilicher Untoife 
ſenheit, Brofefioren welche bie von ihnen zu lehrende Materie nicht ſtudiert 
hatten. Eonberbar! Das Land, das immer gegen alle und gegen alles 
geichrieen hat, ift fortwährend von grängenlofer Nachſicht negen tiefen 
Triumph ber Unfähigkeit gewefen. Und wer die Liberalen überreden wollte 
dab immer an bie freiheit des Vaterlands gedacht, daraus bie einzige 
Delhäftigung gemacht zu haben, ein Leben verwandt zu haben um zu conſpi ⸗ 
rien, für das Vaterland zu dulden und zu fireiten, ba eben dieß inneungig 
von hundert Fällen unbrauchbare Bureaufraten erzeugt, ber würde offen« 
bare Wahrheit jagen, bie leiner glauben möchte,” 

„Und num lommen wir auf das britte,Element woraus ſich bad neue 
alien zufammenfegt: Piemont. Hier finden wir nicht alte und neue 
Männer, nicht Liberale und Angeftellte einer geftürgten Regierung. Hier 
Haben wir eine heilige Phalang, die ſich einheitlich und geſchloſſen beisegt, 
ein mit Zündnadeln bewehrtes Garıe. Wehe dem. ber darauf einen Sturm 
wagen wolle! Jumitten ber Regierungen welche überall zufammenbrachen, 
fdien Piemont eine unberwüjtliche Granitmaſſe mit einer wunderbaren 
Kraft der Affimilation. Und in der That, feine politifche Weberlegenheit 
über alle Provinzen Jtaliens fand feft. Es hatte die einzige Verwaltung 
welde man nicht bon oben bis unten zu zerftören brauchte, hatte eine freie 
Berfafjung und Gefege, welche ſaſt alle andern Provinzen freiwillig ar 
nahmen ober nachahmien; bie einzigen Männer von politiſcher Erfahrung 
welche Jtalien lannte, ein tapferes Heer, einen erfien Minijter den Europa 


| bez drage feben unb ihm alle Kräfte zuiwenben, indem fie 


dewunderte, und vor befien moxalifcher Dictalur ſich jebe Probinz beugte, 
einen Konig ber ſich für Italien ſchlug. Bern ober ebenfo wie 
bas piemomeſiſche Heer ben Rem abgab um ben is das italienifche 
Heer bilbete, fo mußte man bie Regierung und Berivaltung Biemonts zum. 
um melden i und Verwaltung Italiens bildeten. 
Ueber die verſchiedenartigen Elemente welche die Revolution darbot, ver⸗ 
ſtand Piemont fein zaͤhes Gewebe auszubreilen um daraus einem einzigen 
Körper herzuftellen. Bor 1848 war Piemont nicht einmal eines ber ges 
bilbetften Länder Italiens, und bie Grunbfäße ber frangöfifchen Rebolutiom 
waren weniger dahin gebrungen als in andere Provinzen. Wberkfeit jener 
Zeit hatte auch feine langfame, pebantifche, vertwidelte Verwaltung burd) 
die Freiheit neue Kraft und neue Männer erhalten. Das Land, an fi 
bisciplinirt und arbeitfam, ſah ſich ſchnell zu Gedeihen kommen, Der 
Handel, die Induſtrie, die Vollderziehung hatten einen mächtigen Huf- 
ſchwung genommen, Die italienifde Emigration hatte dort eble Beifter 
verſammelt, und bie fieberhafte Thätigleit Cabours verlich eine befchleunigte 
Bewegung bem Heinen Staat, ber, wenn er ſich entſernt noch nicht mit Bel: 
gien und Holland vergleichen lonnte, fi ohne Biweifel unter und einen 
Muſterſtaat nennen durfte, und als folder Jtalien zum Beiſpiel und zur 
Schule diente, Indeſſen waren bie alten Trabitionen nicht zerflört, und 
ber Verwaltungs und Regierungsorganismus, troß ber Betvegung welche 
ibn fo viele günftige Umftänbe gaben, twurbe fortwährend bon einer großen 
Zahl alter Räder getrieben, und er felbft war großentheils alt und aus den 
Fugen. In einem Heinen Land merkte man wenig auf alle biefe Uebel. 
fände, ober ſah fie gar nicht; aber als biefes Gewebe über bie fehr viel 
größere Oberfläche Italiens ausgebreitet werben mußte, ba mangelte überall 
eine Mafche, gerri etwas ober verwirrten fich bie Fäden zu umlösbarem 
Anoten. So wurben alle feine Fehler mit einemmal ins riefige vergrößert 
offenbar. Unter ſtets neuen Schwierigkeiten, unter ſtets verſchiedenen 
Bebölferungen, in fiet3 veränberlichen Lagen war eine große Geichtwinbige 
feit vonnötten, große Elafticität in ben Anorbnungen, taufend Hülfsmittel 
um ein Land zu leiten das zugleich verwaltet unb geformt werben mollte, 
Statt deſſen wurden mit einer langfamen, pebantifchen, verwickelten und 
bartnädig an ben alten Traditionen Hebenden Verwaltung bie Zeute zur 
Zeitung ber Gefchide Italiens berufen die faum verftanden hatten Piemont 
zu verwalten... Das Land ſah ſich fo bededt mit einer ftetö wachſenden 
Menge bureaukratifcher Unfähigkeiten, welche ſich überall vermehrten wie 
bie Heuſchreclen. Alte und neue Männer, Liberale, Martyrer und Ber 
folger, einer hatte die Erziehung und Bildung erhalten welde bie neuen 
Seiten bedurften, Die Piemonteſen mit all ihren Mängeln waren arbeit 
fam, biseiplinirt, überaus bartnädig, hatten fih in günftigeren Verhält ⸗ 
niffen befunden, und bilbeten daher gleihfam das Skelett oder Gerüfte 
welches zugleich die Maſchine der neuen Verwaltung tragen ſollte. Heute 
wãre e8 vergeblich die Schuld diefer Thatfachen ben einen ober den andern 
aufbürben zu wollen, Was bülfe es heute zu wiſſen ob in ber Vertheilung 
ber Stellen ein für bie einen ober bie andern zu vortheilhaſtes Berhältnig 
eingehalten twurbe? Sicher ift da bon ben brei Elementen aus benen fi 
Italien gebilbet hat, unfere Revolution Feines ausfchließen lonnte, und fie 
waren berart, daß fie unvermeidlich die Regierung in bie Hand einer den 
Bebürfniffen durchaus nicht gewachſenen Bureaukratie bringen mußten.“ 
Villari's Broſchüre beleuchtet nun bie vielen Mißgriffe welche eine 
aus ſolchen Elementen zuſammengeſetzte Verwaltung begangen bat, und 
vielleicht bat begehen müffen. Namentlid) das Unterrichtäiwefen und bie 
zu feiner Verbefferung ergriffenen Maßregeln erfahren eine fehr ernfthafte 
Kritil. Dann fommt er auf die Bebrechen des eigentlichen politiſchen Les 
bens.“ Auch Hier greifen wir einen befonders intereffanten Bunlt ber 
aus, ben der politifchen Goterien oder — italienſch — Gonforterien: 
Zuerſt fagte man: die Conforteria ; heute hat man's ſeltſamer Weiſe 
in ben Pluralis verwandelt, und wir haben bie Conforterien: bie to&cas. 
nijche, bie neapolitanifche, bie lombarbifche, bie piemontefifche, und bemnädjft 
werben wir auch bie bemetinnifche baben. Und während mande biefelben jur 
Quelle alles Uebels machen, behaupten andere: fie feyen ein leerer Name, 
ein Mythus, eine Scheuche für Kinder. Allein die Eonlorterien beſtehen 
und find eine große Galamität, denn fie find traurige Symptome einen, 
moraliſchen Kranlheil, welde uns nod) heimſucht. In den großen politis 
ſchen Fragen, ba mo es ſich um das Beftehen beö Landes banbelt, rührt; 
ſich die ganze Nation, alle Meinungen einigen ſich, daß politifche Pro⸗ 
gramm ift ein einziges, und bie Regierung fcheint bann nicht bas Land zu 
leiten, fonbern von ihm geleitet zu werben. Und es find bas bie einzigen 


. Hugenblide in denen wir feine Jerthämer begeben. Unſere Bevölferungen 


haben einen fo. feinen politifchen Sinn, baß für ſteis den rg gend 
ben ber» 
geſſen. alien wird dann bewunderungswürdig vor ber Welt und thut 


Wunder, Aber in allen andern Fragen ber Berwaltung, der Finanzen, 
"bes Öffentlichen Unterrichts, da wo «8 fich nicht mehr um bie unmittelbare 


cht an bad Heilmiitel, und erwattet 
1 Boll ſehen fi) fo als Generale ohne 
und theilen fi in Gruppen; welche Gonforterien find und in Teinet 
je Parteien iverben können, . 

Eine Regierung von wenigen ift immer kleinlich und perfönlich, ge 
g, iſt immer eime Gonforteria, und ann manchmal eine 
Camorra nd Und wir werben nie die Regierung rungen los for 
dange bas Land nicht beginnt ernftlich feine Angelegenheiten zu biscutisen, 
feine eigene Meinung feftzuftellen, unb fie burd) bie geiehlichen Mittel ben 
Miniftern aufguerlegen, fo lange es fid) nicht entichließt am politifchen Leben 
theiljunehmen, und ben Wahlcollegien fern bleibt, und in die Gemeinber 
säthe Leute ruft bie es nicht kennt, und verlangt daß bie Regierung alles 
für alle thue. Die Freiheit bleibt ein leerer Schall, und bie liberalen Eins 
richtungen gleichen ben Eifenbahnen omeReifenbe, den Häfen ohne Schiffe; 
die Sonforterien können feine Parteien werden u. ſ. w. „So werben wir 
benn in jeder Weife zu bemfellen Schlufje geführt. EB gibt in Jtalien 
einen Hauptfulbigen, ber mehr Jrrthümer begangen hat ald die Gene 
vale, bie Minifter, bie Actionspartei, bie Sippicaften und bie Gonforterien, 
und biefer eine find wir alle.“ 

Der Verfaſſer führt biefen Gebanten nun buch eingehende Vergleiche 
aus zwiſchen bem was in andern Ländern in jedem Zweig ber privaten 
und ftaatlichen Cultur geſchieht, und ber in Stalien herrfchenden Unthätig: 
Feit. Er flieht dann: ge Augenblid ift gelommen um eine Maffens 
ausbebung zu veranſialten all er Männer von gutem Willen, und dieſen 
neuen Feldzug im Innern auszurühren. . . Heute rd ed nur eine frage, 
und bon allen Seiten hört man wiederholen: tie ift bas Land zu reorgas 
sifiren? Huf biefem Boben haben bie politiihen Kämpfe wieder zu bes 
ginnen. Aber wehe, wenn Land und Regierung noch unthätig bleiben 
und biefe Stunde ber Generalbeichte verſtreichen laffen! Wehe, wenn wir 
noch unbegrängten Glauben in die Gefege und Berorbnungen haben welche, 
automatic ausgeführt, bloß dazu dienen ben Schwung und bas nationale 
Leben zu lähmen; wenn wir immerfort warten daß das Manna vom Hims 
mel vegne ; wenn bie Regierung alles von ben Maſſen erwarten will bie 
nicht leſen Tönnen, und bas Land fortfährt zu glauben bafı bie Regierung 
alles für alle zu thum habe, und jeber auf die Entdeckung des gebeimniß- 
vollen Eyftems hofft das und reiten fol! Es gibt nur ein Heilmittel: 
Beſcheidenheit, Wille und Arbeit 1* 


. Meran, 

— * Berlin, im Dit. Der raſche Aufſchwung welchen Meran, tas 
vor einem Decennium nur als Traubencurort einen Ruf fih erworben 
hatte, in ben legten Jahren auch als Winteraufenthalt für Zeidende in ſicts 
fortichreitenber Weife nimmt, unb zwar in einer Zeit in welcher bie erleich⸗ 
terte Gommunication bie noch füblicher gelegenen Gurorte viel bequemer 
erreichen läßt als früher, führt auf ben Getanten baf Meran doch vor dies 
fen füblicher gelegenen Curorten mande Bortheile bieten muß, weil fi 
fonft nicht erklären ließe warum bie Frequenz ber Patienten ſich alljährlich 


‚, , Und biefe Annahme ift eine jedenfalls begründete, benn Meran ver 
einigt durch feine herrliche Lage in einem ber weiteſten Thäler ber europäis 
ſchen Alpen, welche es nach Rorden, Dften und Weſten in einer Höhe von 
6000 bis gegen 10,000 Fuß umgeben, und nur nad; Süden für ben vollen 
Einfluß füdlicher Luftfirömung und Sonne offen laffen, und durch feine 
geringe Erhebung über ben Merreöfpiegel (881 P. 3.), alle Bortheile eines 
Alpenllima’s, ohne beflen Nachtbeile, wie grelle Temperatur: und Witte 
zungstoehfel, viel Regen, Wind, zu theilen. Im Gegentheil zeichnet ſich 
der Gurort durch bie große Zahl heiterer Tage, fah andauernde Heiterleit 
im Winter, durch die geringe Zahl der Regentage und die Ruhe der Luft 
vor fa allem weit füblicher gelegenen Orten aus, Hiegu fomınt die Billig 
keit bes Lebens, indem ber Aufenthalt fat um bie Hälfte weniger loſtet als 
in —— und Frankreich, und ferner daß fi ber Kranle auf deutſchem 
Boden befinbet, ſich unter deutſchen Berhältnifjen bewegt, was ber größten 

Zahl der Beidenden ben Aufenthalt in der Regel fo angenehm macht. 
*  Xrob biefer Vorzuge Merans wollen wir feine Schattenfeiten nicht 
—— und zu dieſen gehört einmal bie noch nicht jo fübliche Lage, daß 
der Krante allen Einwirkungen bes Winters entzogen bleibt, im Gegentheil 
finlt die Temperatur in manchen Jahren recht tief (biß auf — 8 ober 10° 
R.); aber ber Winter ift nur lurz, er währt eigentlich nur fünf Wochen, 
von Weihnachten, wo bie Ichten im Freien gewachſenen Roſen oft noch die 
Beginn Februars, wo Veilchen und Ane⸗ 





Teit des en 


teutend warmern Curorlen, ———————— ber Winde wegen nicht 
möglich iſt. Den Turvorſtand hat aber auch in — 2*œ2——⸗ 
Drt fehr viel geleiſtet, und nicht allein für bie ————— 
gänge, ſchattige Parkanlagen, ſehr gut eingerichtete Wohnungen unb Pen» 
fionen, ſondern auch für bie geiflige Unterhaltung durch Gründung eines 

reich außgeftatteten Leſecabineis Sorge geitagen, fo tab von —* Si 
allen Wunſchen bes Bublicums nadhgelommen wurde. 

Ver fi über Meran als Mollen, Traubencurort und als Mimatis 
[den Winteraufenthalt genauer unterrichten will, bem Fönnen wir die in 
zweiter Auflage jüngft erichienene Heine Schrift bes Hm. v. Tſchirſchly) 
empfehlen, welcher zehn Jahre hindurch zur Kräftigung feiner Geſundheü 
bier lebte. Nach feinem dor einigen Jahren erfolgten Tode hat ſich der 
durch feine balneologiſchen Arbeiten jr Schriften über bie klimaliſchen Cur ⸗ 
orte befannte Dr. Helfft num einer neuen Bearbeitung obiger Schrift unter- 
sogen, und in berfelben alle feit dem Jahr 1863 erfolgten Beränberungen, 
Berbefferungen im Gurort felbft ſowie bie neuen Neiferouten aufgeführt. 
Der Leſer findet hier nicht allein eine kurze topographiſche Schilberung ber 
Landſchaft und eine Zufammenftellung ber meteorologiichen Berhältniffe, 
ſondern auch jehr ſchägenswerthe Verhaltungsregeln, bie wohl zu beachten 
finb wenn ber Aufenthalt bie günftigen Erfolge bewirken ſoll welche von 
demfelben erwartet werben. Nach Vollendung der Brenner Bahn im näch⸗ 
ften Jahr wird bie Reife - Meran auch für Rranle ohne große Anfiren« 
gung zurüdgelegt werben fönnen. 


Berfucdhe mit dem Meumeper'fchen Schiegpulver, 
# Leipz BB, 19 Dit. Mit dem neuen Schiek: und ai 
— (aus dem Stäbtchen Taucha bei Leipzig) 

—*— turben bereit im Ditobrr 1865 von Hrn. Berginfpector 
Stakfurt, i im November 1865 bon Hrn. Hauptmann in Alienbur, 
—— 3 Boudet bei Paris ente an 
geftellt, über beren günftigen Beugniffe vorliegen. Dh 
Bürfte bie Angelegenheit auch für er weiten Kreife interefjant und wi fi 
Sri feyn um eine Mittheilung über die heute (auf bem Gute des Hrn. Dr 


8 uni 1866 in ber 


sine au Pla elten B ti 
5 Kap ei Semi) —— 3 —* wär. 
BR. 1) rt atmofphärifi gut verbrennt bas Pulver, aber 


Zutritt 
** Arm 2) durch Drud oder Stoß kann es .- zur Entzündung 
cht werben; 8) im berfchlofienen Raum e rn es wie gewöhnliches 
Eeiehpulver, aber —— öherer Wirkung für bie Seſchwindigleit des Schuſſes 
und bie Zeiftung ber mine; 4) dabei binterläßt eö weniger Rüd⸗ 
fand als das biäher berivenbete Schiekpulver, und 5) auch weniger Pulver 
rau); 6) es zieht aus ber Luft nicht mehr Feuchtigleit an als gewöhnliches 
Ban, Be —— eben bie unb 
en tu nur bie unter 1, 2 d angege · 

benen —— —— indem man 
nachftehende Bro mit einem Bünbnabel- 
gewehr und „. 


—e fe nach einer 100 Schritt 
er 
a Ei —5 — und dabei * 8 * 
ſtarle Pfofle 


entinteter (= 3 Pariſer 

aus Tichtenholz wieberholt durchbohrt, alfo eine gute 

— —— Dei Fernſchilſſen ſchien bie Diſtam etwa 

500 Schritte zu betragen. B. Hierauf wurden in ein aus Bachſteinen - 
mauerte&, mit Biegeln gebedites und mit zwei Thonröhren (tie mit 

ten) zum Abzug bed Rauchs verfchenes Häuöchen, von Umfang und Form 

einer großen —* I u. —* in —ã Tonnchen ein⸗ 

en ie au nden Zünbfäben auge zün set, 

Das Ile erplodirte —— en mit mädtigem ee in 

rie 


beiden Schloten des Haã us heraus; 
Bi Imnofante Öllgeinung währt währte fa - Minuten — 7 


Das Haus · 
chen blieb unbeſchãdigt, = eine ber röhrenefjen — in 38* 
hohen Temperatur eſprünge. C. Zur Geg be wurden |päter 
Iwei Pfund geio ei iekpulver in demfelben Häuschen und unter 
gleichen en —— — bei ihrer 5** das er gäny 
I u ned ve Beh 
om man auf zivei ſchie uerle 
uneben gem beren jede etwa Fer —* —* ein mit Pul · 


—* Is abwärts 
ale, oral u. —— —** E, Ein dp u Puls 


ver —— angefüllt ntenlauf brannte bolftändig aus, ohne daß eine 
F, o war ter Vorgang in einer 20 Zoll 

jep und 6 Sa men, sn m ern Thonvaſe. welche jedoch in Folge ber 
Temperatur zum Theil geriprang. G. Die intereflanteflen und ber 

weifenvften Verſuche beftanden aber im * des Geſteins durch 
welches Hr. Dr. Heine einen zur Verbindung der Elſter mit ber Saale pro⸗ 
—— Tanal 58 bur eiten geſwungen ift, Ein mit bem Reus 
meyer ſchen Pulver gefülltes oc, wei it 11 Pfund Bulver ame 


wirt umberf toffen angezündet wurde, brannte mit billen Flammen eiwa 
m Zur Orimtloung Über Mima, Reife und An 
v. ——— *4 — Ru bearbeitet und 
som: Decenien an der Friedrich Bhıldelme-Uninerfität zu Berlin, 
Raste ber Wargegend won Mürran, Birlla. Wir. Dim 


it son Dr. 9. 
Mit einee 
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Erplofion, welche ben Zuſchauern 3 —** ri ber plüßs 
ante Ablöjung einer ganyen donnerndem 
Prafieln in bie Tiefe ſturzte, gewä * 80 — elde ſich bereits 
N Wochen des neuen Bulverd zum —— bedienen, Io 

—— und beftätigten daß eine beim Laden durch einen Funken 


Reumeper'iche 
Dale in angegebener Menge Er gut verſchloſſen. und gab num eine 


eben dem Stod ausgebrannt fey, ofme ben Arbeiter 

— eh her unk ahrkaft egenäuriger Gonfäitt mil 
in großer un! egendrei mitte 
—— —E für tengarbeiten bargeiban mir, fo 


en auch bie ten Verſuche in ganz unzweifelbafter Weile bie Se 
— * N ann Kar für ben Zrangp rt, ———— der 
Erplsfionsgefaht bei Aufbewahrung in eine nah —— betoiefen, 
To daß es genügt u Pulvermagayt een Mat 
Wänden = —— ann Dem rin lt ein um 
die hg v icherzuftellen a8 e au Prince 
——2 ſchen Pulver vollſtündi ven ober unmögr 
lich I gemadt getvefen. Die heute geſehenen find aber um fo ber 
—— als fie in ber naivſten Weiſe angeſtellt worden. Die Vorberei⸗ 
ungen waren entweder gar nicht ober mit einem auffallenden Mangel an 
— und Vorbedacht getroffen, keine dazu nöthige Arbeit wurde dem 
—2* erlaſſen, und alle Manipulationen giengen in folder Offenheit 
ch daß * img an irgendeine En & Ba zum Gelingen 
es ein ausgeſchloſſen wart. Das Pulver war 
in brei Sortn ( ußleten» und Kanonenpulver) vorräthig, war 
von ungleihem = um rößten Theil nicht polirt und von bunfelgelb: 
brauner Farbe. Das frei aufgeftreute Pulver verbrennt wie ein nur mäßig 
feuchter ee fel,“ Täßt ſich Löfchen, und binterläßt in reichlicher Menge 
eine glaßharte nelblihe Schlade, welche nach zwölf Stunden durch Feuchtig · 
teitsaufnahme zu feinem —* der . Sn Geivehren und Spreng: 
Ft feblt biefe rg er ei ber —* vollſtändige Verbrennung 
alifindet. Dboleich die Verſuche mehr als 2 Stunden wahrten, fo 
er: bie aus —— und Laien Abe Berfammlung aus. 


Miederland, 

" Saag, 24 Det. Man weiß jetzt einiged näbere über den Aufent- 
halt unferes tüchtigen Finanzmannes van Bofje in Wien, wohin berfelbe 
rd ch belannilich auf Einladung des Kaiſers begeben hatte. Gleich nah 

feinem Eintreffen in ber öfterreihifchen Hauptftabt, wohin der frühere Mir 
aifter von feinen beiden Töchtern begleitet wurde, ftattete er bem Grafen 
v. Mensborff einen Beſuch ab, durch melden er, in Abweſenheit des 
Grafen Larifch, mit dem Minifterialrath v. Bele in Verbindung gebracht 
wurde. Hr. v. Bele gab unferem Panbsmann bie ausführlichſten Mit 
theilungen über bie finanziellen Berhältniffe Deflerreis. Hr. van Boffe, 
welcher wieberholt vom Kaiſer empfangen wurbe, überreichte Sr. Majrftät 
bei feinem legten Bortrag in Iſchl eine Denlſchrift, in welcher bie Mittel 
zur Herftellung bed Gleichgewichts im Budget von 1867 erörtert wurden. 
Der Kaiſer äußerte zugleich ben Wunſch: Hr. van Boſſe möchte ihm von 
neuem bebülflich ſeyn wenn bie Ööflerreichifche Regierung ſich ſpater noch⸗ 
mals an ihn wenden würbe, worauf ber holländiſche Staatsmann zuftim- 
menb ertwieberte. Der Aufenthalt desfelben in Wien bat zu einem eıwähr 
nensiveriben Mifverftäntnig Veranlaffung gegeben. Frhr. v. Werther 
der preufifche Gefantte, beeilte fich nämlich feiner Regierung zu benachrich⸗ 
tigen: Hr. van Boſſe fey beauftragt bie Unterflügung der Öfterreihifchen Re⸗ 
gierung in ber Ingemburgifchen Angelegenheit nachzuſuchen, was wohl die 
irrige Behauptung ber preußiſchen Prefje hervorgerufen haben mag: Sr. 
v. Bismard habe ber biefigen Negierung ein Unimatum zuftellen laſſen. 
Die Hrn. van Bofle in Wien zu Theil getvorbene Auszeichnung fommt übri» 
gens feinen rũdſchrittlichen Gegnern weniger als je zu Ratten, ba berjelbe 
für bie nächften Kammertwahlen in verſchiedenen Bezirken als Candidat ber 
Liberalen aufgeflelt wurde. Am peinlichſten find die Conſervativen aber 
kurch feine Candidauu in Amfterbam berührt, wo er durch die beiben Tibe: 
asien Bereine bem conſervativen Führer Rochuſſen, dem eifrigen Belam⸗ 
bier des Mißtrauensvotiung, gegenüber gefiellt wurde, und ein Theil der 
Yıllberen Freunde bes Ichteren der Canditalur bes Hrn. van Boſſe bas Wort 
redei. In Arnhem ift bie Verwirrung unter ben Conferbativen noch 
größer. Der conferbatipe Verein welcher früher Hm. Reudienius, ben 
sigentligen Urheber ber letzten Wirren, in bie Kammer brachte, empfiehlt 
jest einen andern, und wirb öffentlich durch feinen früheren Pathen, Hm. 
Öroen van Prunfterer, und viele Confervative beöfelben Bezirks belämpft. 
Die Liberalen emy fehlen dagegen Hrm. Keuchenius, welcher ſelbſt in Delft mit 
Groen van Prinſterer ala Nıbenbutler derjtoei austretenben Gpnferbatiben 


n aus 





un dr. Reucdjenius wird außerbem noch feitens verſchiedener conſer⸗ 

Bereine in andern Wahlbezirlen empfohlen.- Die Liberalen ſuchen 
—*21X*— bie durch die erwähnten Facten hinreichend bezeichnete Zerfahren ⸗ 
beit ber conſervativen Bartei zu benutzen, was denſelben denn auch wahr⸗ 
ſcheinlich in manchem Bezirke gelingen möchte. Dabei ſind bie zwei ſort⸗ 
fchrittlihen Fractionen wieder volllommen ausgeföhnt, und —* die 
ungeſchiclten Verſuche ber Regierung um ſich ben Sieg zu ſichern leinets ⸗ 
wegs dazu bei ihrer Popularität Vorſchub zu leiten. So wurbe z.B. bie 
befannte Proclamation bes Königs auf ihren Befehl mit blauer Tinte ges 
drudt und, von ben Nationalfarben umgeben, ben Wählern mit dem Wahl⸗ 
yettel durch die Bürgermeifter zugeſandt. In verfchiebenen Arronbifjements, 
wo ber Bürgermeifter biefem Befehl Feine Folge Teiftete und —— dabei auf 
das Wahlgeich ſtützte, wurde derſelbe Dazu, wie in erdam, genötbigt, 
und ſeine Abberufung ſelbſt durch die conſervative Preſſe in Ausſicht ge 
ſtellt. Dergleichen Mittel werden aber viel mehr den Liberalen als der 
Regierung nützen. — Die Königin iſt jo eben bon ihrer Reiſe in 
Deutſchland wieber hier eingetroffen. Eine Commiſſion ber englifchen Armee 
befindet fich zur Zeit in Bergen op Zoom um bie berfchiebenen Feſtungen 
Hollanbs zu beſuchen. 


Menefte Poſten. 


Münden, 26 Det. Folgendes allerhöchſte Handbillet ift an den 
Eentralausfhuß des allgemeinen Indaliben-Unterflügungsvereins gelangt: 
Eruprechend bem vom 2 bes allgemrineu Jubaliben · Unter» 
f us Dir fuubgegebenen Bun sub mit befonberer Befriedi über» 
nehme Ich hiermit dae 0 Yen dee geuaunten Bereins, Ich kann wict nme 
bin die Gelege ar en, biefes Meimes Beſcheide auf bie —— 
vom 21 b, D. m nügen, mm dem Gentralausfhuß wegen smehmäßigen 
Art und Meile iu er bie Finfeitungen zur Gründung bes bezeichneten patrio- 
—*55 Tr getroffen worden find, Meine Anerkennung —** prechen. Ich 
nf ge wird Die ebie Auf abe welche fi der Vereln gefeht hat iz 
pr Ar An eife.zu erfilllen, und babei insbejondere auch ben Grund für eine 
7 —— 
werdeu. — au, 25 Det, 1866, Ludwig.“ (B. 3.) u 
= Münden, 237 Det. General v. Harbeag, ber württembergifche 
Rriegäminifter, ift nad) mebrtägigem Aufenthalt geftern nad Stuttgart 
zurüdgereiöt. Daß feine Anweſenheit in unferer Stadt mit der Regelung 
verſchiedener militärischen Fragen in Berbindung ftand, bürfte außer Frage 
feyn. — Diefen Nachmittag endete vor bem Biefigen Schtwurgericht bie vier 
tägige Verhandlung eines — früher ſchon einmal von mir erwähnten — 
Banfnotenfälihungs: Procefie. Es handelte fi um bie Nahahmung öfler⸗ 
reichiſcher Zehm-Bulben-Banknoten, und die Anklage war gegen folgende 
Perſonen gerichtet: Math. Spitelberger, vormaligen Bauer von Fellerhof 
in Nieberbayern, befien Sohn Joſeph, den Steinbruder B. Berger von ber 
Borftabt Au, dem Litbographen Rolbinger von München, ben Gutsbeſther 
9. Schwinghammer von Frontenhaufen, ben Bierbrauer F. St. Bauer von 
Burghaufen und den Flößer J. Berchtold von Theining. Die Hauptperfon 
dieſer Geſellſchaft ift ber abgehauste Bauer Epitelberger, welcher vom Be 
zirlsgericht Landshut ſchon einmal wegen fortgefetten Verbrechens ber Ver⸗ 
leitung zum Meineib zu einer fünfjährigen Arbeitsbausftrafe verurtheilt 
war, ımb am 21Rob, 1868 aus ber Strafanftalt Rebborf entlaffen wurde. 
Er hatte ſchon während feiner Strafzeit den Plan gefaßt ſich auf unrebliche 
Weiſe viel Gelb zu verfhaffen, um feine, zum Theil nach Amerika ausge⸗ 
wanderten, Kinder reich und glüdlich zu machen und ſelbſt mit einem 
ſchweren Stüd Geld nach Amerika überfieveln zu können. So entftand fpär 
ter bei ihm ber Gedanke ber öfterreichifchen Bantnotenfälfchung, und ba er 
ſelbſt nicht Techniler war, fo fuchte er bie Mitwirlung Sachverſtändiger 
und ebenfo von Perſonen zu erlangen melde bie nöthigen finanziellen Mittel 
yur Ausführung bed Plans beſahen. Es gelang ibm biek, wie ſich aus der 
Bast ber mitangeflagten Perfonen ergibt. Von biefen war Lithograph 
Rolbinger fon einmal, 1850, wegen Banknotenfälfchung vom Dberlanbese 
gericht zu Innsbrud zum Tobe berurtbeilt, dann aber zu breijährigem 
ſchweren Kerler begnabigt worden. Mit im Complott war aud der Bat» 
zeichner K. Stiegelmaier von Münden, ein ſchon 1859 wegen dreier durch 
Urlundenfälſchung verübten Betrugsverbrechen zu 8 Jahren Arbeitshaus 
berurtheiltes Individuum, bas aber, als im November v. J. bie Berbafe 
tung des Hauptangellagten erfolgte, bie Flucht ergriff, und feitbem nicht 
aufgefunben werben konnte. Trotz vielfachen Mühen und zahlreichen Ber 
Suchen gelang es ber Geſellſchaft dennoch ein ed günftiges Refultat zw 
erzielen; ed fuchte debhalb M. Spipelberger ben ihm empfohlenen Grabeur 
PH. Bbyfrieb in Münden zu gewinnen, um bie begonnenen Zeichnungen 
auf Stein zu vollenden. Göhfrieb nahm ben Auftrag ſcheinbar an, trug 
aber fofort ben Stein mit ben en bon ber ald Vorbild erhaltenen echtem 
öfterreihifchen Zehn: Gulbem- Banknote auf bie —* in Folge deſſen die 
Verhaſtung des Spihelberger und bie Einleitung ber Unterfuchung erfolgte. 
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Ule NRefultat der viertägigen Verhandlung ergab ſich daß hie — * — 
nur den Matih, Spihelberger und I. Shwinghammer des Verſuchs ber 
Banluotenfalſchung für ſchuldig erlannt, die übrigen fünf Angellagten aber 


freiſprachen. Spitzelberger 
einem Jahr Gefängniß verurtheilt, dem lettern aber bie erftanbene Unter 
ſuchungehaft in Anrechnung gebracht, fo daß auch er, gleich ben fünf Frei⸗ 
—— den Si ſaal frei verlaſſen durfte. 
Darmftabt, 27 Die Nachricht mehrerer Blätter, auch don 
ums wieberholt, baf in. Folge bes Frirdensvertrags die Landgrafſchaft 
omburg einfhließlich ber beiben im ber preußiichen Probing 
Sachſen belegenen hefienhomburgijen Domanialgüter Hötensleben und 
Debiöfelde an Preußen abgetreten worben ſeyen, jehen wir in ber „Darmft. 
— Es muß ftatt „einſchließlich“ vielmehr „ausihlich- 

Dresden, 26 Dct. Laut ben ſchon erwähnten Telegrammen bes 

„Journals“ find ber König und bie Königin heute Nachmittags um 2 Uhr 
mittelft Sonderzugs von Teplig in Bodenbach eingetroffen. Der Bahnhof 
war feftlich geſchmüdt, und die Majeftäten wurden bon ben zahlreich an- 
wefenten Sachſen begeiflert empfangen. Dberbürgermeifter Pfotenhauer aus 
Dresben begrüßte den König im Namen ber Bürger ber Reſidenz, und ſchloß 
mit dem Wunſche: daß ber König, getragen von ber Liebe des Sachſen⸗ 
volls, von nun an nur frohe und glüdlicdhe Tage verleben möge, Der König 
dankte tiefgerührt, Die Treue feines Volks, ſagte Se, Majeftät, babe ihn 
alles verſchmerzen laſſen was er in biefer ſchweren Zeit babe ertragen 
möäffen. Er hoffe auf Belfergeflaltung durch die Zulunft. — Auf der Eta- 
tion Krippen, wo ber Zug einen Nugenblid hielt, überreichten junge Damen, 
in bie fächfiichen Landesfarben gelleibet, ber Königin Blumenbouquete, 
Um 3 Uhr in Königftein. Salutfhüffe ber Feſtung begrüßten den Bug. 
Der Gommandant ber Feftung, ber £& preußische Generallieutenant v. Brie⸗ 
fen, hielt eine Anfpradhe an den König, welche berjelbe erwiederte, inbem 
er zugleich ben ſächſiſchen Untercommanbanten Oberften Andrich begrüßte, 
Hieran ſchloſſen fih Anſprachen ber Eivilbehörben. Um 3°, Uhr gieng 
der Zug nach Nieberfeblig ab. — Die Mitglieder ber I, Lanbescommilfion 
haben ſich heute nach Pillnig begeben. 

Dreöden, 27 Oct. Das Dresd. 3. bringt folgende (burd) den Tele 
graphen bereit angezeigte) Proclamation: An meine Sachſen! Nach langer 
Ichmerzliher Trennung, nad) einer verhängnißvollen Zeit lehre Ich heut in eure 
Mitte zurüd. Ich weiß was ihr erlitten und getragen habt, und habe es 
mit euch im tiefften Hergen gefühlt; Ich weiß aber auch mit welcher feften 
Treue ihr umter allen Prüfungen zu euerm angeſtammten Fürften ge⸗ 
fanden jehd. Diefer Gedanke war, nähft bem Bertrauen auf Gott, Mein 
beferiTroft in ben Stunden der Trübfal, bie ber unerforfchliche Rath der 
Borfehung über Mid und euch geſchidt hat. Er gibt Mir neuen Muth 
Mein ſchweres Tagetverk wieder zu beginnen. Mit der alten Liebe, welche 
Durch die ‚vielen Beweife ber Anbänglichleit die Ich erhalten, wenn biek 
benkbar wäre, noch inniger — iſt, werde Ich die Tage die Mir Gott 

noch ſchenlt der Heilung der Wunden des Landes, ber Förderung feines 
—2 ber Handhabung von Recht und Gerechtigleit und ber bes 
fonnenen Fortentwwidlung Unferer politiihen Inftitutionen widmen. Ih 
rechne babei auf die Unterftügung ber Lanbeövertreter, benen Ich mit ger 
wohnter Dffenheit und altem Vertrauen entgegenlommen werde. Mit ber: 
felben Treue mit ber Jh zu dem alten Bunde geftanben bin, werbe Ich 
—* an der neuen Verbindung in bie Ich jeht getreten halten, und ſoweit 

es in Meimen Rräften ſteht alles anwenden um biefelbe wie für Unfer 
engeres, fo auch für Unfer weiteres Baterland möglichſt ſegenbreich werben 
zu laſſen. Moge der Allmächtige unfere gemeinfamen Bemühungen fegnen, 
and Sachfesı wie vordem ein Land bes Friedens, der Drbnung, bes thätigen 
Strebend, Der Bildung, der Sittlihleit und Bottesfurdt bleiben, Zeplig, 
26 Det. 1866. Johann. 

a Genf, 25 De. So eben um 10 Uhr Rachts geht die Vorwahl 
der Unabhängigen zur Aufftellung von vier Candidaten zu der am Sonn« 
tag vorzunehmenden ber Nationalräthe zu Ende. Die Rabicalen 
ftellten hen Abends folgende Lifte auf; Bautier, Challet ⸗ Benel, Cams 
perio, Fauw. Es fiimmten nur 621 Wähler ab; von biefen erhielt Vautier 
598, Samperio 509, Challet 483, Fazy 394. Bei ben Unabhängigen 

1365 Wähler ab; Staatsrath Wriberich erhielt 1278, Bietet be 

Rive, Profeflor an ber Alademie, 1209, Meſſel, Abvocat, einflupreiches 
Mitglied der Ficelle, 1229, und ber frühere Präfibent des Rationalraths 
Martin (Waabtländer) 801 Etimmen.. Nah ihm fam Gamperio mit 539 
Stoͤnmen. Die Entſcheidung ift wichtig aus brei Gründen. Siegen bie 
Unabibängigen, fo wird Fary vom Nationalrath ausgeſchloſſen, alſo das 
legte Band zerrifien welches ihn noch ans öffentlie Leben nüpft: Weit 
wichtiger aber wäre dieſes Ergebniß in Bezug auf den Bunbesrath Challet: 
Beuel, Wenn biefer nicht in dem Rationalvath gewählt wird, fo kann er 
auch nicht mehr als Candidat für die Bunbeörathftelle portirt werden. 


Shallet- Bench bat in Genf viele Anhänger verloren, ee 
eines inbuftxiellen Unternehmens ftanb welches ein unglüdliches 


figeß Ende genommen bat; Man gab ber 
biefem — Ergebniß. De: rabical ter Enten 2 Yan 
zuthun baf bie Wiederwahl Chalet Venels eine politifche Rothwen 


für Genf fey. Ghallet babe als Bunbesrath bem Kanton und — 
dem Handel große Dienſte geleiftet, ihm verdanke man bie Erlaſſung ber 
Drrupationsloften. Die politiſche Lage Genfs erfordere einen Vertreter 
im Bunbesrath u. |. iv. Selbſt in ber „Democratie“ wirb, allerdings von 
einem „Einfender,* eine Zanze für ihn "gebroden, und verfucht den perföns 
lichen Charakter bes Mannes zu vertbeidigen. Enbli nimmt auch Cams 
perio eine merfiwürbige Stelle in bem bisherigen Ergebnig ein. Die Ras 
biealen portiren ben frühern Hauptgegner Fazy's, ben Präfibenten be 
unabhãngigen Staatsraths, Camperio, während bie Unabhängigen benfelben 
einem Waabtländer opfern, Ich hörte vielfach äußern: „Wir müflen dem 
Dann eine Lertion geben.” Es erhellt deutlich baf die Nabicalen Cams 
perio wieber ganz zu ben ibrigen zählen, und bie Unabbängigen bemfelben 
ein Mißtrauensvotum geben wollen. 

© Florenz, 24 Det, Es verbient bemerft’ju werben daß General 
Leboeuf anfänglich barauf gebrungen hatte: es folle bie Eeffion Venebigs 
bon Seiten Frankreichs an bie Delegirten des Municipiums im berzoglichen 
Palaſt fattfinden, und ferner: es folle zuerſt bie frangöfifche und dann 
erft bie italienische Flagge auf S. Marcus aufgehißt werben. Somohl ber 
italienifche General Revel ald das Municipium weigerten fich dieſem dop⸗ 
pelten Anſinnen zu entfpredhen; Leboeuf telegraphirte deßhalb nach Paris, 
und erhielt ben Beſcheid nadzugeben. In folge deſſen unterblieb bas 
Aufziehen der frangöfifchen Tricolore, und bie Ceſſion hatte in bem Gafibaus 
two General Leboeuf wohnte, mit möglicfter Bermeibung jedes Huffebens, 
gleichſam tie ein Privatact, ihren Verlauf. Jedenfalls hat die frangöfiiche 
Regierung Hug getban ſich fo zu beſcheiden; hätte fie auf oftenfibeln For 
malitäten beflanben, fo würde fie ſich vielleicht mißlichen Manifeftationen. 
feitens ber Bevöllerungen ausgeſetzt haben. Auch die italienifche Regie 
zung ift dem Barifer Gabinet für fo große Mäßigung dankbar. Das zeigt 
ein bon Freundſchaft für den „großherzigen Verbündeten“ überfließenber 
Artikel in ber heutigen Nazione, demfelben Blatte das oft genug in ber leh⸗ 
ten Zeit der Berftimmung ber italienifchen Staatdmänner gegen ben Gelfio 
när vom 4 Juli Ausdruck gegeben hatte. — Man hofft ſchon in ben erſten 
Tagen bed Novembers mit ber Feſiſtellung der 50 Wahlbezirke ber new 
eriworbenen Provinzen fertig zu werden; aud bie Wahlliften find zum 
Teil ſchon vollendet, namentlich in ben ſchon feit längerer Zeit bon ben 
italienifchen Commiſſären regierten Provinzen. Für ben Tag bes Einzugs 
des Rönigs in Benebig (wahrſcheinlich 4 Nov.) wirb bie Beröffentlihung 
der Namen der neuernannten benetianifchen Senatoren erwartet; es ſollen 
etwa 30 ſeyn, barunter zwei Venetianer, bie als Emigrirte bisher ſchon 
ber Abgeordnetenfammer angehört haben: Graf Giuftinian, den man als 
fünftigen Sindaco von Benebig bezeichnet, und ber fo eben zum Präfiben» 
ten bed dortigen Appellalionsgerichts ernannte Techio. Natürlich werben 
bie neuen Senatoren an bem Berfahren in Sachen Perſano's nicht ſchon 
theilnehmen. — Ich höre ald einen ber Gründe warum man nicht das 
Barlament aufgelöst habe, ben in Palermo herrſchenden Belagerungsftand- 
angeben; es few, beißt es, weder räthlich noch Leicht thunlich unter ber 
Herrſchaft der Ausnahmsgefehe die Wahlen vorzunehmen und bie bamit 
verfnüpfte Aufregung zugulaflen; anbrerfeits fönne man nicht wohl 
Palermo ohne bie rechtmähige Bertretung lafien. 

KRonftautinoypel, 26 Det. Auf Gandia feit drei Tagen Kampf, 
bei Abgang des Poſtdampfers fortbauernd. Der „Levante-Herald“ meldet: 
bie Infurgenten haben Bortheile erlangt. (T. N.) 


Müuden, 27 Det. Nachbem fi die kaiferl, * Sr ſaudtſchaft 
unterm 26 v, IM, ala Ay t erflärt bat die Abſcha fung der Bappifa- > 
bühren den bayerifchen rer A gegenäber fofort * ben treten zu la 
find durch Eutfhliehung beo er Staatsminifterinme bes Haufes und des Mcu 
wm 6 Och, d, 9. bie fümmitlichen k. bayerifgen Gefaubtfchaften, ſowie bie 
fulate in PAranfreich beaufteagt worben von nıım am bie Grheburg von Srhlhren 
file tie Biſitung von Päffen a u filger Unterthanen zu unterlaffen, wäh 
rend file Iptıre bie Berpflichtn Site von Keifepäffen beim Eintritt im 
das das Aödigriig Boyeru BB auf —e noch auſrecht erhalten bleibt. (S. 3.) 


Berichtigung. 
In ber Beilage zu Rr. 299, ©. 4910, Sp. 2, 3. 10 leſe man 
Klein, G. Keller. s * 


Perantmosiide Acdattlen Dr, A. 3, Hitenhöfer, 
MBerlag ver AG. Gotta’fgen Mudhanblung 


Perfonal: Nachrichten, 


Ordeus ver ungen. In Oefterreicht dem Th. Braffep der Orden | dem Major @, Iöla; vom Inf-egt. Mr. 59 beim Hanpim. 8. Satleret 
eifernen —— SL. und dem &. Gtropp forie dem Ober-Ingenieneg | tem Oberft. A. Ritter ©. Eivenih; nem Zireler iger Rt, den Gamptitır. 
Biffer und 8, v. Herz, jedem tas Mitterkrem bes Arany Sofeph-Orbens. Fr. Eramolini, W. Knöpfler, U. d. Kaler zu Bamzenheim und R. Nöth; vom 

Für verbienftuofie 2 u während bes Meibzugs ix Italien, Den Orten | Geniehab bem Derfilt. I. Wolter Gülen d. Gdwehr; von ber Kitbildhl- 
ber eifernen Arne 2. @f. mit ber ebecoratiom ben Melbwmarfcall-Lients. | gartner Landesigügen-Gomp. bem Hauptm. I. er; vom Ruh 

. Ritter Ialobe v. Kantflein und ©, Frhrn. Wezlar d. Planfenfern. Das | den Majıren Em. Bernlopf und R. Frhru. v. Prato. Das Mifitärverbienf- 

itterfreug des Reopolt-Orbens mit ber Rriegäbecoration dem Gen.Mojer Fr. freu mit ber Kriegebecor.: tom Generalftob bem Major U. Ritter v. Hair 
Eonte Corti, Das ——— Lropold- Ordens dem Gen⸗Vieſor 2. Ritter wierie und bem Haupt. U. Bolfraß v. Mpuenbirg; vom Inf-Begt. Mr. 9 
Rupp u. Kirdiwalb umb be Profeffor am ber meb.-hirumg. Gofephs-Mlabenrie, | dem Major G. ser be Bicg de Eumptih und bem Hasıptın. 2, Miller; 
Keg-Rath 2. Ritter d. Pilhe, Den Orden ber eiferen Krone 3. EL, mit ber | Dom Zuf-Regt. Ar. 11 dem Major I. Ritter d. Krynutt, ben Hanptitn. 8. 
Mriegkdecor. dem Gen.-Major I. d. Weinsvic. Den Orden ber eilernen | Ruplite, Em, Schram und R. Storch, dann dem Oberit. F. Rraliggel; vom 
Brone 3, EI. dem Oberflt,-Auditor $. Matat v, Ottenburg. Das Militär | IufRegt. Nr. 14 dem Dberlt. 3. Ser; vom Anf.-Wegt. Mr, 39 bem 
Berbienfifre mit ber Kriegäbecor. ben Feld marſchall · Lieute. 8. ehren. v. Sijtan- Haupt. I. Stulit; vom InfrBegt. Nr. 59 den Oberlis, R. Rieder, H. 
fovich, D. Auppredit v. Kirtsolog ımb R. Frhrü. v. Baltin; dem O @. | Rocman und C. Domafduian; von bem Tiroler Tägerftegt ben Hauptiim. 
Kopfinger d, Zrebienam des Inf-Regte. Ar. 9; den Hauptitn. I. Urefin bes 2. Sciffler, I. Walter, ©. d. Bouthilier und Er, Schnepper, ben Oberlieuts. 
Generaltabs und Ar. Parmann des Suf-Wegts. Mr. 76. Das Militär | I: Reinhart umb I. Hollenflein; vem Upl-Regt. Mr. 13 dem Oberſtit 8. 
Berbienfttreu; bem Zit.Oberhen ®. Gerbaufer des Mrmerflaitten, Das Ritter» | rhre. d. Torrefani v. Langenfeld bi Componers; vom Art-Stab bem Oberfl- 
frei des Mranz Rofepf-Ordens dem Ober-Rriegecommiffär 1. &I. fir. Anger eut. W. Barih; vom Ürt-Regt, Nr. 9 bem Haupim. I. Ejiegel; vom 

(ger; dem Obder-Berpflegecommiflär 2. CI. Ct. Penede; bem Rriegscomm. | @eniefab bem Haubim. D. Erufig; von ber Dorubirner Landeeihigen-Komp. 

. E&neider; den Berpflegecommiflären R. Zebeit und fr. Schufrtaun. | tem Haupt. Blenah; von der Innabruder Echarfihägen-Eomp. bem Hptm. 
sapfere Leiftungen bei ber Beripebigung Tirelt, Das Mitterfreug bes | I. Zimmeter, Das Wittskrenz bes Frauz Ioleph-Orbens bem Berpflegscom- 

spolb-Orbens mit der Kriegebecor. dem Oberfllts. I. Fiber. d. Dumenlin | wiflsr DM. albärth, Ferner dem Feſtunge gouderueur zu Benebig, Melbyeig- 

des Generallabs und H. Mitter d. Höffern zu Saalfeld bes Tiroler Jäger» | weißer EB. sehen. d. Mlemann, bei feiner Ueber ahme im bem Ruheand der 
Negts. Den Orden der eifernen Krone 3, @I. mit der Krirgäbecor.: vom | Orden ber eifermen Krone 1. GL; ben Mojeren U. Grafen. Erbad-fllchenan 
If Regt. Wr. 11 dem Oberfiit. Ph. Grafen Grünne; vom Juf-Regt. Mr. 14 | und O. Grafen Erbaqh· Fürſteuau den Orden ber eifernen Krane 3, 


m — — — — — — — — — — — ——— ——— — — —— — — 
Beim Germaniſchen Muſeum in Nüruberg ift in folge des Rüdteitts des bicherigen Beamten in das blirgerfiche Geichäftst i 
Offene Stelle. Sir as ————— und @a — 2 befrgem. Wußer den gewöhnlichen Zenxtuiſſen A - u Ehe 
erforderlich find, müffen bie Bewerber einige Renutmiß bes buchhänbleriichen Betriebes befigen. Bewerber, welche an Jahren wit pu fehr Dergerältt Anh und bie 
kaufmäunifdge neben der bei den bayeriſches Stiftungsverwaltiugen vorgricriebenen Buchführumg verſtehen, echalten ben Borzug. du: Eaution von 1500 fl. ift 
zu erlegen; Gehalt TOO fl. Melbung bis 10 Mobember d. J. beim Berkarb, Ts 


Königlid) privil. Actiengefeiliguft der bayeriſchen Oftbahnen, * 
Siebente Einzahlung. 
® t dee 5. 11 ber Se irb hiemit bie fiebente Einzah ung, und zw it ent bes inalbetreg®, alſo mi 
FE * dir Sei vom 1 —— 7 —— 1507 —2 — — * a nad 
3 — — w I BD bee terauffolgenben 30 Tape, alfo bie 7 Februar 1867, eing hahl 
ar ‚wen‘ arauffo FIR 
bei biefen Einpablungen Die Binfen zu 45 Brocnt won 1’ Sinner 1867 an bis — Tag ber Einyahlung ber — zu —— ar ad za 
Während obiger Terinine fan omftait ber Theil» auch Volleit zahlung geleitet werben. 
Ber die Eingahfrg am biefen Terminen micht leiſtet, wirb dadurch mod G. 11 ber Satzungen aller feiner echte ale Wetionär fowie ber früher eingezahlten 
Theilfummen m Gunften ter Metiengefellfpaft verfuftig; die amsgehellten Iuterimefheine aber werben für unge erflärt, 
Reclamationen auf Grun) erheblicher umb —— inberuiffe find währenb ber 3 Monate vom 8 Fedruar bie 8 Mai 1867 zuläſſig, aud Knuen 
nad Ablauf biefer Zeit gemäß 5. 11 Abſatz 4 ter Sayungen Beinen Falles mehr berüdiätiget werben. 
Die Einzahlungen haben unter Vorlage ber Interimefceime zu gelchehen entweder 
bei ber Gefellfchafts-Hauptcaffe zu Münden aber 


lialen, 
auſe M. U. v. Nothſchild & — u Frauffurta. M, 


bei ber —— Bau in Nürnberg md beren 
Hi es irſch in Münden, 
5 X, — in Augsburg, 
bei eichröder in Berlin, 
Mänden, ben 16 ‚October 1866, Der Berwaltungsratb. 
Handelsgeſellſchaft für T..b. priv. Torfbereitung Merkel und Conſorten. 
Die Hd: Metionäre werben hiemit gemäß $. 18 ber Gef, tsfatuten aute diefijährigen orbeutlichen Gemeralverfammfunz, welche 


‚am 27 Movember’1866, Bormittags 10%, Uhr, 
im Gafihof zum „Rothen Roß” bahier — Zimmer Ar. 10 — ftattfinbet, höflichſt eingelatem. 
Bırhandlurgezegenfäube find: Verichterflattuug und Rehuungsablage. 





Nürnberg, ben 22 October 1866. [672394] Der Gefellihafts: Ausfchuf. 
376] Im Berlag ter J. @. Gotta’jgen S dlung in Stuttgart iR erjchi 
e al — keahinagen pn Banden: —— — ——— — Als Geſelſcha et, — 
T i l l y — Reijebeglelter erb a 2 in fin aniE 
| Aafsria auf Galalt Wer. fanfirte Offerte, 
4 d ist ä i Krie Aynirt X. Rt. 6710 befördert Die rpebttion 
m dre ß Bi br gen. Artege «| diefed Blattes. (6710-11 
von nn p. Librairie agricole, rus Jacob, 26, & Paris. 
x 8. Geheftet fl. 9, 48 Tr. oder Thlr. 5. 24 Nor. 

Dr 0 a a area © MAISON RUSTIQUE !% 
Id) unteruehme c# die Geldichte der Wirkjamteit eins Mannes zu fdreiben bee im feinem Leben | Eneyclopedie de l’agriculture, 8 vol. in-4. & 2 
hodhgragtet von Fteund und Felad, am Schlutz besfelben nud mehr noch mad feinem Tote dem befange- eolonnes er 2,500 grav. »». ++ +. fr 39. 50c. 

wen Uriheile ter Parteileivenfgaft und ber Untenntnig anbetmgefallen, der vom biefer Parteileibenfhaft BREVUE HORTICOLE 


aus mit dem Rıinszeichen bes Mörbers und Mürgers gebraubmarkt if. werde ſuchen nach den Er⸗ 

e mumittelbarır OuMen uud nah den ar vorliegenden Thatfaden den General Johann | Par CARRIERE, 2 num&ros par mols, aree gra- 
Fiertlars Grafen v. Tud zu fhildern wie er daſtand im Lichte feiner Ei wie ſein Bird fich verhält ——— Rn ee de 5— 
+ —— Gegner oder an —— — Die —2c — 8 Deutſchen * be a scembre (france pour lu 23 fr. 

ier zählt im bem letzten Jahrzthaten € eihe bon iftem auf welde fi bemiben bas Bi | nnırne Tal DIT TıT 

a hl cn Yon ben trüben Spalten mad Berbuntelungen der Parteilibenidaft. | U URS DAGRICULTURE, 
Huf bentfhem BSeben fehlte neh eine Grfammtauffaffung feinen Wirtens. Es fehlte vor allen Dingen pırGASPARIN; 6rol. in-8.e1233grar fr.39.50%. 
* für das Gane aus uuinittälbaren, ungweifelhaften Qutllen ber Madweis wie TiNy in feine Stellung ts ANIMAUXDE LAFERMNZ, 
verhielt gu den Menfı ju ben —— und Rechten ber Cotporatlonen uund ber iugelues. Dieſes 
wird unfere Mufgabe ieym. Micht das Gewühi der Echladiten, micht das Ringen vhoftſcher Kräfte, wicht ar hy ai BOBER re 25 
—— tee —— In men 3 & eye bie Kanu, —* — 3—8—7a⸗ 

ng und Durchdriugung ber moraliſcheu Datibe. i er Genera wir vun ” 
** 4 leruen Buben, Moahrtz ber Menih uud ber Chriff ! 1797-30] 
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= Das Vierte Quartal der A 


Signale 


für die musikalische Welt 
1866 


wird, um mebrfach ausgesprochenen Wünschen entgegen zu kommen, 
Seh (zu 20 Ngr.) abgegeben. 


&=" Probe-Nummern gratis! I 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig 


Meifterwerfe dentiher Claffiter 


in Auswahl. 
8 Im Berlag ber Unterzeichteten iR erſchieuen und bu alle Buchhanblungen zu beyichen: 


Schillers ausgewählte Werke 


in 6 Bänden. 
Bir bietem biemit den Berehrerm Schillers eine Auswahl feiner poetiſchen Meiſterwerle in eleganter 


[9751] 





zu bem a. BPreife Tblee. 3 ober fl. 5 am, 
Die 6 Bände emibalten: dl. — u wg von Karl Bödele; Gebläte, 
Band Il. Die Ränder; Wieden; *2* uud ML Don Carlos; * Menfhen nd. 


Band IV. Ballenfteind Lager; Die — Ballenfein 8 Zod. Band V. Maria Etnart; 
Die Eagles son Drleand, 


a” Banb VI. Büpelm Tell; bie Hulbigung ber Künfe; Die Braut 


Diele 6 Birte werden micht ———8 — erſcheinen bie Übrigen Werke Schillers ſpäter in ein- 


Bänden zu üder) von Ehlr 50 Ir, wie fol e 
Baud VII. "leder .n. Spbigenie in Audio, cenen aus ten Phönizierinnen. Macbelh. 
Zurantot, Bhäübre, Paraflt. Rede als Onkel. Band vin. Gelhihte bes Abfalia ber ver 
einigten Niederlande Band IX. Geſchichte des breißigjährigen Rriege. Baud X. 
Geiſterſeher. Berbrecher ans verlorener Ehre, Kleinere profaifhe Schriften aus 
der erfien unb zweiten Periode Band Xl. Kleine Schriften —— — 
Baud XII. Atſthetiſche Abhandlungen. Recenfionen. Dramatiſcher Nachlaß. 


Orgenmwärtig erſcheinen: 


Gorthe’s ausgewählte Werke 


in 12 Bänben, 8. 
Hreis im berfelben ſchͤnen Ausſtattuug wie rn äbmliche Ausgabe von Ehlers Werken Thir. 6 


nbalt: Band I. Goethes Rebenöbejreibun von Karl Gdbele; Bebihte, Band II. 
—* dichte. * 111. Hermann und Dorsihea; Adilleis; ** „gu. — IV. ge von 
moni: Elavigo, ns V. Fan, 1. Eee e anf 
—* Tafo; Die hetärlihe Todter; Elp 
— * Band VIII. Wilbelm Meifters Lehtjahrte, 1. Teil, and IX. 
2. Theil, Band X. Wilhelm Meifterd Wanderjahre. Band Xi. Km Blyde 
— Band XII. Aus meinen Leben, 3. Theil 
a Lu 12 Binde werben nicht getrennt, dagegen ericheimen bie si Merle Goeihe's [päter in 24 
weiteren einzelnen Bänden, om 6 en Preife vom Kihlt. Yu ober 50 
Band 128 haben bie Berfle verlaflen und flub durch alle — — zu beziehen; bie wei⸗ 
teren Bänbe werben im kurzen Zwiſcheuräumen im Laufe diefes Jahres auegegeben. 


Stuttgart, Oeteber 1866. I. 6. CTotta’fche Buchhandlung. 
Rener juriftiiher Verlag 


a a. Berlag von Denen Gefenins in Bremen —8 fo eben erſchienen und laun durch 
n werden: 
Fon, D Dr. ’r. Wiber Hermann, Entwurf eines gemeinen beutichen und hanfeftabt- 
esmifchen Privatrehtd auf Grundlage der modernen Bolfewirthichaft. 1. Band: 
—* . gemeinen beutfchen und hanfeftabtbremiichen Privatrechto. Preis 
1 t. 

—— durch * Bearbeitung particularer Rehtötreife eine gefunde Gobdification unferes vater» 
iänbihien Rechte angebahnt werden Tann, ift eine in Wiffenfchaft und Profis jeigt —** anerlaunte 
Thetfache; Shen aus dieſem Grunde darf das obige Merk Auſpruch darauf wachtu auch im weiteren 
Kreifen- Zateriffe zu erregen. Es darf einen folden Anſpruch in ned böherem Grab Ken en erheben, 
wei es ausgeiprghenermafen eine Borarbeit für eime allgemeine Codifiention jeyn 2 unb biefe 
Teubenz "beionber® darin hervortreten läßt bafi es aus ber mobernen Wirthſchaſt eine mene Brunblege 
für bas Privatreät zu zu gewinnen beftrebt if, 


=. 9. ‚ Dr. jur. Das Samtgut, Syſtematiſche Darftellung’ des praftifchen 
bremifchen ehelichen Süter: und Erbrechtes. 1864. Preis 1 Thir. 6 Egr. 
Morograpgie iſt |. 3. im wiffenfchaftlichen Zeitihritten ſehr günfkig beurtheitt werben. 
Die Suriehruden des Oberappellationdgerichts ber vier Freien Städte Deutſch⸗ 
a - in bürgerlichen Rechtsſachen aus’ Lübed. 1848—64. Rebigirt vom Ober 
Sippelationdgeriäiärntg underlich. 2 Bbe. 1866, Preis 5 Thlr. 10 Sgt. 
Diefe —* * Entjheidungsgrände mm etwa zweihnudert Rechisfachen, beſonders aus dem 
Grbieten bes Da See» uud Berjicheruigsrehte. Michte was ſchon gesrudt wäre, mit unbeben- 
senden Fr u Die wichtig die Eutſcheidungen biefes ran Gerichtehofee für Jeden 
Aechiegelehrten ſind, braucht bier wohl nicht beſondere hervorgehoben zu werten, 


Oeffentliche Borladung. 


a —* eioneien gl Gerichcamt iA 
4) res Dianpieibere, Karl Gnttbe't Bau 
2 de ‚Kimadert, — Zodann Karl —* 


Q ie ndeläftau, u Saroline Laura, ter» 
zus. Zteibma geb Bogenharkt, im 
Sum : Fried. Ireibm 
4) ter Frau Clara Aa, 
teredel. Knobel * b Hermann, in Firma: 
Knobelod, fon Zulius Hermann; 
5) des Schne Ahr her. Hm. Louis Diesti 
6 ren Wifengiefereibefigers Tobann Bottle 


afne 
aterei ter Goneuräproceß eröffnet und in 
m 1) ber 8 Movember 18686, 
sm 2) ver 6 Movember 1966, 
iu 3) ber 8 November 1868, 
ju 4) der 10 Mopember 1866, 
ju 5) ter 19 Movenmiber 1888, 
in 6) der 14 Rovember 1866, 
als en 2 ermin anberaumt werten. 
&6 werten vaber alle befannten und untefannten 
@läubiger ter — Gemelnſchuldnet, bei. 
S:rmeinihuld . die Bormünter und 
Gunigen % Deriieier Yeler & Gläubiger, Vene ge» 
aden ſpaͤteflene an ten bei obigen Ziffern ge» 
fehten ag bis 5 Ube Nahmitrags in Perfon 
oter dutch gehörig graka und, mas bie 
Auslänter betriffe, mit gerictli anerfannten 
ober biefen glei zu adtenten Boqmadten ver 
jetere, insbefontere au zu Dergleibsapihlüffen 
rag te — te aubet — Sanchaudfirafe 
Ar. 11, d anjumeiken, ibre forte» 
rungen bei Serafe » dei Ausihluffes von jedem An- 
theii an ten betreffenden Maffen und bei Verluft 
der Witrereinfegung in ben borigen Stans, info- 
weit bieie eg en außerdem in ven 
db nadgelafien in, anjugeigen, 
mit dem befteni: - —E über —— 
kelt rer angemelveren Anſpruͤche, jomie nad Be 
finten unter fi jeibft wegen norzugsmeifer 8 
friebiqgung, zu verführen, innechalb 8 Wozen zu 
beisliehen, weiter 
w,D bie 6) ben 17 December 1366 
au Befanntmadung Einen Anelaliehungkneiaeinrs 
Inen, jodann 
zu den 17 annar 1867 
tes Rcıenihluffes ib au trigen, hiernäsft aber 
zu 1) den 14 Iebrnae 1867, 
su 2) ven 18 Februar 1867, 
in 3) ben 19 Februar 1887, 
ja 4) den 2O Februar 1867, 
ju 5) ben 28 Februar 1867, 
zu 6) ben 28 Februar 1867, 
tes Bormirags 10 br bei Bermeitung von 
5 Iblen. — — G@ingeltrafe Ab an Ger * 
einjufinten unb ter serbandlung zum med 
Dermitttung eines Bergieiae be Dar — 
der Berwarnung daß vieienigen melde ausbleiten 
ober jmar erfkeinen, aber ſich nice deutlich und 
betimmet erflären, als in ben Seſchluß ber ** 
were 'inmikigend merten angelehen werten, unb 


1) bis 6) deu 27 März 1867, 
ter annımaaung eines —— ent 
aldier bis 12 Uhr Mittags gemärtig zu feyn. 
Auswärtige Berbeiligte haben bei 5 Ahl 
Ginjeiftrafe zu Annabme von Sapungen BenoH- 
mägtig:e am bieilgen Drte zu beflellen. 
Drelden, am 16 Auguſt 1566, 

Das !zl. Serihigamt im Bezirkägerict, 
Abtheilung für Ginilfasen. 
Schaufaß. 

15360-62] Dr. Wieland. 


OFFICE FOR MARRIAGES, 


London. 
(Anecienne Institution internationale pour 
la conelusion des mariages.) 


Webrere Damen mit febr bebeutenbem und 
ziele Damen mie mittlerem Bermögen aus Eng · 
land, Deutſaland und anteren a ern, aus 
bürgerlihen und abeligen Stäi ne niden fl 
bur& Bermittelung ter in auen ® tere. ter @rte 
mwobidefannıen @terermittiungsanftaft nalen? 
zu verkeiracden Dre Direcricn tft fiett bereit 
bur& amtliche Atteſtaſe bie glüdlihen Gefolge 
ihres fegentieichen MWirkend zu beigeinigen, garan- 
ud pe e Atengne ir ion, und laber teiramhd- 

Herren ein Ad vertrauensool fhriftlich 
2. ya iu wenten an: Messrs. John Schwarz 
& Comp., Dalston, London. 

NB. Die geebtten Damen wollen ihre Geſuche 
wie bisher bei Frau Directorin zn 
einteichen (15-28 


andıer bis 12 y zu eride 
1) bis 6 


ii. —— 


Goldwaaren · Verſteigerung in Bienen. * 


Das Maſſe bes benen Hingfabricant X Y Baarenlager, beſteh ud 
A. 23235 Eina 55 Kin, u —— dm u 5 Ak 2 en Bigelr * * Bu erg 
Ontpg, ——— sc., ferner —— 22* mit an Perlen, 


Wubinen, heile unb anbern 
B. 1487 &rüd halbmaf ffiven Ringen mit Se Ouyr, Perlen und biv. Steinen mit unb ohne Email, 
—— und Damen, 


zum Oeffnen md mi ir Herren 
c. 4980 Er hohlen Ringen mit 5 Du. Perlen und in any mıb emeiirt, mit 
Schrift, zum Deffaen mit Photegraphien für Herren und en; ferner Riuder-Pinge mit umb 


5 November, 
—* Öffentlich. werben. Jadem ia bie 


fin werbeuber Anelu 
—E un. Sapfer, Vaſſepleger. 


—— 


Dieſes bereite rühmlihR belaunte . Hötel, welches Se. Hoheit der Prinz Anton von Hoben- 

pe der Kür Neuwied, die Hürflen Mind gen 65* ſamuitliche hohe deutſche Hertſchaflen und 

verſchiederen Bergulgun tee während bes Ichten Winters bewohnten, empflehlt fih zur bevor ⸗ 
mann Winterfaifon angeleg ur dem geehrten zeifeuten Pu 

Da bie Mohlihätigkeit des Mima’s Kon Eaire ſowohl für — als auch file Heilung wor 

a a — 2 gm aß be Be = 

€ a a € e 

a Billigkeit 1 ci die Preife zw ermäfigen, unb daß file im umbete gan) Bejontere 

ommen w 
Das Hötel befitst einen fhänen Garten mit mohleingerichteten Parterre / Zimmern , — mit 
er, Bibliothel, dentſche Zeitungen x. [6246—57] 


WBeintrauben: Berfendungen. 


Eur» und Zafeltrauben aus meinen * —— en u in —— — Sorte, befler 
ſelider Berpadung, unter Garantie guter Antuuft. iehen bei ber belauuten 
Obſt · und ah en Mesfaubt Wuflalt, 
(6475— 84] Franı Bagner in Dürkheim au ber Zaardt (Rheinpfalj). 


Erſte k. k. priv. 


Donm⸗ ——S — — Geſellſchaft. 


Ausweis 
das in ber vom 27 Expt. bis 3 Oct, an Hk. Per 87 xe. 
Han — —— Sieht keins ee Ka 


Rente 
— 10 uhr beginuend, iu pa 
vefp. Liebhaber eimfabe, bim idh zu 


(6818) 








bis 23 Sept. 189.188. 54 fr. 
R. 8,817,848, 60 fx. fl 7,421,757, 41 ir, 


Mohars - Fünfkirhner Eiſenbahn. 
Ausweis 
in ber Rome Zn 14.882, 98 fr, ne os. 
dar Erträgieiän hem hf 

83*8 die Einnahmen vom I Dee. 1866 bis 29 Sept. 1 654,175. 31 tx, 6542517. 04 in 
ft. 549,058, 29 fx, 687,982. 90 &, 

Bien, am 22 Octster 1866. 16766) "Die Sominiftrarion. 

(6597601) 


Norddeutscher Lloyd, 
Dirste PoRdanpildifffehrt Wiſchen 
Bremen und New-York, 


2 eventuell, Bontbanyten — 
D. Bremen, Capt. Neynaber. — — 






D. Capt. G. Emm 3 
Ga. G. Mr. _ "D. Bee, Ga 9. Be 


t. 6. 
EP, Union, Gapt. 99. v. Canten, 
D. Bremen, Sonnabend, 3 Rovember. D. Hanfa, Sonnabend, 15 December. 


D. America, Sonnabend, 17 Rovember, 
D. —— Sonnabend, 1 December. D. Bremen, Sonnabend, 29 December. 


te 150 Thal te Kajlite 110 i 
— Erde Oma Bis EI. weiteres: ri u Fe au SeN: 2 5 Kr 
* auf weiteret a Pf. et. 10 Sp. mit — — 
0 Ri —— eilen: — —— —5 Dich; 
u Bernburg a/D. #/D. — — Biker; * 
— Sr. Ang. — Brei — Da 
en Loyd. 


Ge. 3.3.8 83 (u Wen dr. Br 
terd, Procurant. 


8 1866. 
ß Die Direetion dei Rute 
elf, — —— — — — —— 
—— — Becher, Gpeditionege| Hält, Bremen ur Bremerhaven. [34—57] 











Grüfemann, Diretor, 


“at 


angefochten el 
— wird nunlack erleidet 


ve 
seen "ren 20 Detoßer 1866. 
Der — der @eriaude an bed 24. Geſchwor⸗ 


Sqneidet. 

15 ei ER 

gefasen gegen ten normal 
ne —5 — F Gabiel au Any 
erfennt ver Gerichtt · 
Bode 24. Sg eoornen te in feiner heutigen 
Meatiarn Sikung, inmelder gegenwärtig waren: 
2 Appelationsgeritsuiceptäfltent Brau:, 


2) HR, Appenationsgeridtsrath Bret- 


ch 
8) der Rreltgerictsratd‘ Rote, * 
4 ver rn tg efforDtto, 
= ur gen ſeſſor @berharbt, 
epfogener Hauptverhanplung dor dem 
Gekömwotenengetidte, nachdem die wore 
die an ſie idhtete Brose - beit 
baten, und rss fehftebt bak bet Angellag 
Ach des erg duiqh Fülfhung fhulbig Gar 


bat, für Secht 
tab ber nette yore a 
8143 —* 2 4 ie 
erdrechen tzuge hir a 
in Araferböbender Rüdflt auf pie Hö us 
qugefügten Shatvens im Betrag non 414 —* 
unb auf bie bei feinem Aldun —X — 
—ãA— Einſicht in bie Strafw Aid Raten 
er Handlung nad ben Attlleln a t 
“y 2, Artitel 42 sub 1, Mrtifel 
bei — buds mit 
abren Zuchtha 
zu betrafen. er nad Artii * 359 ber Sttaf · 
et in vie Koſten bes Gtrarper- 
brens zu veturtheilen jey. 6776] 
Gobur a Ra 4 Detoter 1886, 
Der ah of tes EEE: 


Bacher. Re Dito. Eberhardt. 


Berfauf 


einer Dampfmafdine, eines Keſſels 
und einer Zägmühle-Ei 


Aus ter Seriofeniaatteinaie bes Wertme iflers 
Jobannes Kuddlet von u fommen, 
gegen Baatıahblung, zum Bert 

am Freitag den 3 Movember, 
Bormittags 10 lihr, 
auf ter Mafsinenfabrit te# Hrn. Mesaniters 
2.#.6toll ee — Dampf» 
m sine mit Erpanflon von 8 fränen und 
tiger 


fi { biegu mit gemölbten 
Shen 23 ları 3 an un ann 
am so den 3 Monember, 


Vormittags 9 libr, 
m Haufe bed Wertmeifterd Knddler m @0p» 
aingen eine Gägmühle-@inrihtung, befebenb 
imei vons —5 eingerich:e:en Säggängen mit 
alten Zude hoͤrt 
Die been, "in teftem Zuftande beAnbligen 
Säggänge, von teren ber eine für farfe Stämme, 
ter antere für fhmädere Ge af werten 
nad "imRänten “ud einzeln De 
Die Kaufsobjecte können een 5* 
get. = wird ber Gchömafenermalier 
ger $. Saibinser, und Frau WI 
ef A bejü Mi ter Dampimaidine eher 
— — Hr. vor in Gannftatt näbere 
ustunft eribei ien. 
Riephaber merten em Rem ein; 
@örr pop. te ven 17.Deio wre. — 
Pa 


[8533-44] Gebrüder —— 
Bremen und Bebaldsbrück (Zollverein). 
SG —— ñes ⸗ 


Ein promovirter Arzt - 


fust die Direction ober ben Bat einerftatur- 
heilanftast gu übernehmen Derfeibe war Jahre 
eg ter-Hofrath Dr. Sein nhader- 
fanfalt „Brunntbal“ bei Wü 
drauf te Dfferte unter Y. Z. Ar. 5662 an bie 
r 8. (5892 — 95} 


Außerordentliche Beilage zur — — 


U. 30l. 


Sonntag, 28 October 


1866. 





Urfadhen und a2 istungen be en der — *5 — —— 


Mũrchen 1866, Hermann Manz.) *) 


Bei Aufflelung des Operations en für die bayerifhe Armee im 

Feldzug 1866 trat ald erfte und wicht ige Geage — inwie weit dieſe 
Armee zur Hauptentſcheidung a * —————— 

Daß der Schwerpunlt und bie ſchließliche Entfcheibung bed —— 

auf erg Site in Deflerteich liege, hierüber Tonnte ein Zweifel wohl 


un lag daher aud) nahe mu ind Auge zu faflen : ob durch eine 
unmittelbare Bereinigung ber bayetiſchen Armee mit der öſterreichiſchen 
erfiere in birecter Weiſe ri an ben Hauptereignifien beteiligen * 


ſolle. 

die —— dieſes Moments iſt jedoch die politiſche Situa⸗ 
ch Er Ausbruc) de — — * —— denn — dieſer war es 
daß eine — = ea Vereinig fürdernde 
ber bayeri einem beftimmten Punlte, d. i 
an age — —* Gray mit nicht gli erichien, und daher biefelbe nad 

ftehend im Zar 
Cine Din tbeil® i im — bei Schweinfurt, theils in ber Pfalz 


eine Divifion bei Bamb 
eine 2* au dem Let el be; 
eine Brigabe an ber Danke inie Regensburg: Amberg ; 
eine zum 
Cavalleri in — füblich des oberen Mains. 
In dieſer Auffellung befand ſich —2* die ter auch am 
15 x —* en e bon u gnac N 
bie oprruiinen —* er 
beginnen fonnten, —9— es entſprach dieſe 


—— ber Ziffer 5 —— von Olmũh voll 
er iffer 
ee Dee babe bayerifchen Armee mit —S— 


enttueber: 
re 


ober En eine ee beiber erfolgen Iönnen, 


8 Bäride ohne Hafen 48 Stunden, d.i. für eine Armee mindeflens 
= imarumjomee wenn manbi Bew 
Feng in ber zu an Raturprobucten unb 
Pa erg J Gegend bei dem Mangel einer Bahnlinie zum —8 
Zur —— ep 4 *. Ye‘ 3* ee 
erforb i o m 
bon 2 2 Ha en, ala —— Sem won ce 


ig erihien um mit ber bayerifcien An Armee auf biefem Wege Fran u 


u diefer Zeit, d. i. * 29 ‚uni, | hatten bie un ch wie borandzur 
r dem Gebirge de — bereits bei Gitſ 
7. un — * der 


* 
Tomte fe au) ber — Armee, und ed 
Fa die —— —— Diefem Bege 
em 
weg 8 langen, b 
fi le * Fugen 14. an Pin ftan 


in —— 
* von dem di ien, re ie a aildr 
die Linien in ft. Sige nähe seem. Lan On 
ſchen Armee wären in Summa 162 Züge nöthig 
nad Barbubig fi ale baber 17 
— all Aal in Bahasa 
fo wäre ber legte Zug nach 161.3+ 17 = 500 
9 Der er jerbftveränblich mad Lebereinfommen mit ber Berlage- 
Yanblung. R Btg. 


r Die ie; ie Baya — a Rn 
in Branten mb in ber fenbahnen eine 


dung begriffen waren — eim Um: 


nah Barbubif gelangt, top ein weiterer * für den Kufenthalt ber in 
Pra — bad Umbarliren entftanden wäre, mindeſtens gerechnet wer⸗ 


Bei bem Umftanbe daß das Fahrmaterial u. bes Turnus: Ber: 


lehrs ber Art zufammengeftellt werben muß, ba und Geſchilhwagen 
=. —— — gleichmaͤßig vert eilt, ſeln, hätte bie Gabal- 
— Artillerie: und Munitionsreferbe jwifchen den fanterie-Divifionen 


ngeſchaltet handen müffen, fo daß Anfangs Sali, an dem Tage ber Ent: 
—— bei Rönigeräh, laum */, ber bayerischen Armee angelangt 
gewel en wären. 7 Abends fonnte bie gefammte mobile baheriſche 
ımee als bis Barbubig, —R in Ausſicht en — und 
—— für den unwahrſcheinlichen 3” dab gar 
und die Bahn bon * nach Parbubik Freie rag = — 
nn Die Aug 5 der äußerften. Aaſtengung 
er weis zeigt e ei ber äu en 
die Arten - yon möglich getoefen, em rd A ben Sal ls 
bie rtillerie unb GavallerirReierde bon Eger ü —— — 
ie 4 Infanterie-Divifionen dagegen über Pilſen gef a Fakt 


teren * drei ſich noch an * lacht bei — 

—— che —— em unglüdlichen a im bi ae ang 8* 
rt voll ande Be ya ba te Armee mit 

ber eh he bedingt ey En fh en Beginne des 


— raſch nach Weſten — hätte, um ber erſteren entgegen zu 
a ren nie 
ee ug in Böhmen j ber Che genommen men ka * — 
——* — 5 * Seren Am —* 5 
— ec 
mit der b Armee für erflere hätten en lönnen, —— 


nn aa eat — terben daß auch ber Gegner bie entfprech 
mmen a ei 
ben Schritte —— dieſer Brrriniaung ss Eben 


nad Bike es in —— Berhältnifien angezeigt daß ſich Baherns Armee 


— ve ii — lee Kurt bayeriſcherſeits gewagt 


— das —— Land v 

En eben wenn ya: 
mit in en — in —E 2 worden isäre, gleichviel ob 
—5 A — 


t = vu line —* — rile 


—— werden, wenn die 


ſcheinlichleit des Gel 8 23 für die Entſcheidung 
Bei fo geringer Wahrſcheinlichleit ge u sekänhigm I für die 
lonnte durfte bi 
ce ET 
— f 
ber — — Krieg 
ber ö 


ee lbf folten aber am dieſes in 


— ie Becige ber Bet. mit 


einer birecten Beibeiligung an ben Haupt: 
shi rien, fand Me 2 Bege: wie auf 
ſcheidungen beigetragen 


m melde en 
inhteectem ige e mit zu ben Hauptent 


* — 3 ne Sen Selen: So e bie tationdlinie 

preußiichen Hauptarmee bedroht, und wäre biefelbe 

einen Theil ihrer Sträfte für Dedung berfelben ud ben 
** en Zügen für bie mobile bayeriſche Armee nach dem Staude ben 


tauartier mit en unb —* 
em . 5 Züge 


Pe er ee TE ee a a Je BE Be Be 





Artillerit · und —8 Rılerne 
Gerie-Bart 
hel ſpiilleeee. .° 4. 


4950 


Sachſen zugeſicherte Bundeshülfe täre ferner hierdurch factiſch verſucht 
geweſen, ohne daß das eigene Land hierbei bloßgeſtellt worden wäre. 
Dieh war denn auch bie Abſicht des Commandirenden ber bayheriſchen 


rmee, 

Der Umftand daß bie Preußen, im Befip der fogenannten innern 
Linien, ſich raſch auf die eine ober andere ber getrennt operirenben Armeen 
bätten werfen können, und fo bie bayerische Armee Gefahr lief eingeln mit 
Uebermadit ee zu werben, wurde hierbei wohl erfann!; aber nad): 
dem einmal ber Marſch nad) Böhmen unzuläffig erfhienen, mußte hierin das 
einzige Mittel gefunden werden durch Mbforbirung eines Theils ber preu⸗ 
eifdhen Hauptarmee in inbirceter Weiſe bie Hauptlämpfe der Öfterreichifchen 


Armee zu erleichtern. — 

Diefer Dperationsplan wurde jedoch öfterreichiicherfeitd nicht ange: 
nommen, und nachdem berfelbe überhaupt nur Erfolge haben fonnte wenn 
fich die Bewegungen ber Öfterreichifchen Armee damit in Einklang geſetzt 
bätten, mußte berjelbe aufgegeben werben; abgeſehen tabon baf gemäß 
Biffer 3 der Convention von Dlmüß der bayeriiche Oberbefehlähaber ver» 
en wer bie Operationen nad einem einheitlichen, gemeinihaftlichen 

ane zu leiten. 

Diefer gemeinichaftliche, einheitliche Dperationsplan ftellte ber bayeri= 
fchen Armee die Aufgabe: 

1) im Weſten —8 zunächſt mit dem 8. Bundes ⸗Armeecorps zu ber: 
einigen, un 

2) nad — Bereinigung eine Offenſive in norb-weftlicher Richtung 
u ergreifen. 

Daß En anderweitiges Eingreifen der bayerifchen Armee nicht möglich 
war, ift vorſtehend erörtert; dab die eben erwähnte geftelite Aufgabe aber 
auch nicht in ber en Abficht bes Oberbefehls habers derſelben lag, 
kann urfunblidh n efen werben. 

Bon der ten Aufgabe ausgehend, muß aber die bayerifche Krieg: 
führung beurtheilt iverben, wenn nicht bloße Parteileidenſchafi, ſondern 
unabwendbare Thatjachen die Baſis der Kritik bilden follen. 

Die Bereinigung mit den übrigen Bundestruppen bildete fonach den 


erften Theil der Aufgabe für bie Armeeleitung der Bayern. ö 
welcher Berfaffung war aber bad 8. Bunbesarmercorp3 zur Zeit 
des Beginnes bes —I 
Eine ſcheinbare 


er! Frankfurts gab Beranlaffung daß bie: 
jenigen Theile der bezüglichen Gontingente welche im erjten Augenblick 
biäponibel waren, in größter Eile nad) dieſem Punkt geworfen wurden, 
Es geſchah dieß auf Beranlafjung der Bunbesmilitärcommiffion durch 
die nr nen Regierungen. 
a8 bayeriſche Armee⸗Obercommando, welches zu dieſer Zeit eine Be: 
fehlöfraft über biefe Be noch nicht ausüben konnte, trägt daher 
feine Schuld daß bie erften Betvegungen ber Gontingente des 8. Urmeecorps 
nicht mach einem ber allgemeinen Goncentration güinftiger gelegenen Bunte 
ftattfanten; es fann daher auch nicht bafür verantwortlich gemacht werden 
daß die Goncentration bieſes Armeecorps, melde factifi —— 
daß bie verſchiedenen Unterabtheilungen dieſer Gontingente nad) Maßgabe 
ber Vollendung ihrer Mobilifirung ſich ſucceſſibe jenen Truppentheilen an: 
ſchloſſen welche im erften A id nach Frankfurt geworfen wurden, in 
einer Entfernung von mindeftens 40 Stunden von jenem Punkt erfolgte 
in —— * Bereini ch der gen 3 —— — Bundesarmee 
am i gelegen geweſen iväre, bon Schweinfurt. 
Außerdem war am 20 Juni ber Stab bes Gommando’3 bes 8. Bun⸗ 
bedarmeecorpd erft in ber Bilbung begriffen; am 23 Juni fehlten von ben 
Gontingenten noch 2 württembergifche, 1 badiſche und die naffauifche Bri⸗ 
gabe, ja am 29 war noch 1 württembergifche und 1 badiſche Brigade ab: 
gängia. Die vollftändige Formation des 8. Bundesarmeecorps war erft 
nfangs Juli in Ausfict 


geftellt, 

e gemachten baben ferner erwieſen daß felbit 
am Schluſſe bes Feldzugs Fre eiten in ben Operationen bes 8. Bun⸗ 
besarmeecorps b entſtanden daß die Bi ngecolonnen noch nicht 
vollftändig abgeftellt waren, Wenigſtens wurde hiermit der mangelhafte 
Vollzug erhaltener D:perationäbefehle begründet. 

Dem bayeriſchen Obercommando mußten biefe Verkältnifje über: 
raſchend und bemmenb fir bie erften Entſchlüſſe werden; denn in ber 
d.d, 1 Juni zu Münden abgebaltenen commiffionellen Vereinbarung der 
Delent ber einzelnen Staaten wurbe bie Dinge 5 ellung ber 
verſ eg —— a he ke ſichere ſi ir 

wegun iſchen e begannen dagegen ſofort in 
——— se pneußülder Gerreilöeper 5 *38 
ein ſofortiges i er ichtung nı o 
möglich erichien, * raſche Concentration ber geſammten baheriſchen Armee 
an einem beliebigen Bunfte ber Mainlinie rbar getvefen wäre, Am 
21 Juni war ber ftrntegifche Aufmari vollendet, und e8 befand ſich das 
a Hauptquartier am 20 bereits in Bamberg. *) j 
n als erite Aufgabe ber weitbeutfchen Bundesarmee die Vereini⸗ 


+) Mer bie Berbältniffe militäri/ wilrbigen kann und will, wirb wiffen ba 
eine frühere Verlegung bes Hauptquartlexs des Oberbeſehlshabers ber bayeri- 
ſchen Armee weber zweckmählg noch notkmwenbig war. ar jur Notiz für 
jene welcht unter Annohme ber miebrigfien Motive eine verbängnißvolle Ber 
sögerung ber Operationen ans bem zu fpäten Auſbruche des Hrcplguartiere 
des Prinzen Karl ableiten wollen. 


der baberifchen Armee mit den übrigen Bun en aufgeftellt 
— fo hätte bei den oben — — eigenttih bie ie he 
Armee eine abwartende Stellung, etwa bei Bamberg oder Schweinfurt 
hinter dem Main, fo lange einnehmen follen bis das 8. Bunbesarmeecorps 
überhaupt fähig geweſen twäre fi wirklich zu vereinigen, Eine berartige 
abwartende Stellung hätte auch die Mochlichkeit geboten einem allenfallfigen 

errüden ber öfterreichiichen Hauptarmee emtgegenzufehen und im 
glüdlichen Halle concentriſch mit biefer jodann gegen bie mittlere Elbe zu 
operieren. 

Weber dem Willen des Commandirenden ber meftbeutfchen Bundesarmer 
noch dem Berlangen ber bayerifchen Truppen hd gem Kampf entiprad) 
aber ein derartiger: Plan, welcher die bayeriſche Armee anfangs zur Un: 
ae bverurtheilt hätte, . 

wurde ſonach beſchloſſen mit der haheriſchen Armee in ber Richtung 
nad) Fulda vorzugehen, und die Bereinigung mit den übrigen Bundes: 
truppen, inclufipe Hannoveraner, in biefer Gegend als Zielpunft 
der Operationen feftgeftellt, 

Daß diefer Belhluß erft am 22- zur Ausführung gelangen Tonnte, 
gründete einerfeitd in ber Unficherheit der Situation beim Besten bes 
ne too immer noch auf ein allenfallfiges Vorbringen preußifcher 

eereätheile in ber Richtung gegen 8 —— werden mußte, 
und bem hierdurch bebingten erſten ftrategifchen Aufmarſche ber bayeriſchen 
Armee, andrerfeitö in dem unfertigen Sufanbe bes 8, Bunbesarmee 
und in ben nötbigen Berabrebungen mit dem erft in ber Bildung begriffe: 
nen Dbercommanto besfelben, 

In den Dperationtplan der weſtdeutſchen Bunbesarmee brängt 
—873. — Epiſode welche bie Befreiung der Hannoberaner zum Bor: 


e. 

In dieſer Beziehung muß zunãchſt bie Frage erörtert werden: ob dieſe 
Epiſode einer nöthigen Bef Arre 9 —— über —* 
ausgeſehen werden Tonnte, Wäre dieß der Fall geweſen, fo hätte diefer Zweck 
in erfter Linie verfolgt werden, und bie Erwägung eineß jeden andern Oper 
rationspland verdrängen müffen. 

Wenn bie hannoveriſche Regierung entichloffen war ſich bei bem be: 
borfiehenden Kampf auf bie Seite der fübbeutihen Staaten zu fielen, fo 
mußte fie bei ber geographiſchen Lage ihres Landes aud bi ſeyn fi 
fo vorzubereiten, daß ihre Armee fid) fo rafch ala möglich dem fübbeurfchen 
Dundesgenofjen nähern lönne. Daß dieß unterblieb, baf die Aus Fi 
ber bonnoverifchen Armee an Berpflegsartiteln fo mangelhaft wäre, daß bie: 
felbe getan en twerben Tönne bebbalb, flatt auf ber Fürzeften Linie nad) 

militärii allein richtigen Vereinigungspunfte Fulda zu marſchieren, 
nad Dften auözubiegen um futter für bie Dferbe in batelr — 
MWeibeplägen zn gewinnen — dieß konnte billiger Weiſe nicht vorausge den 
und nur in bem Vormarſche nad) Fulda der eingig richtige Weg zur Ver: 
einigung mit den Hannoberanern erfannt werden. 

Es war dieſſeits befannt daß zwiſchen ben hanmoberifchen Landen 
und dem Main nur das Corps des preußiſchen Generals Beyer bon circa 
12,000 Mann bei Weblar ftand. Bei dem befannten vortrefflichen Zu: 
ftande ber bannoverifchen Armee, und nachdem dieſelbe jedenfalls au 
19 bis 20,000 Mann geſchäht werden burfte, Eonnte ebenfowenig annenom: 
men werben daß biefe preußifche Truppenmadt im Stande ſey die Hanno: 
vtraner abzufchneiben. 

Dieb fand aud) in ber That nicht ftatt; denn als bie Hannoberaner 
bei Eſchwege flanden, befand fich Beyer in Kaflel; durch deſſen Corpb 
wurde ſonach ber Weitermarfch erſterer in füblicher Richtung nicht unmdr 
lich gemacht. Erſt das Herbeiziehen der preußiſchen Divifion Goeben vet 
binberte bieß, und nachdem genannte Divifion von Weftphalen nad Zeis 
gezegen worden war, fonnte billigertveife primitiv nicht angenommen wer: 
ben daß biejelbe die Beflimmung erhalte in einer gerade entgegengrfeßten 
Richtung zu operiren. **) 

Das Abſchneiden der Hannoveraner durch biefe Divifion wurde über: 
haus * . unertoarteten Mufentbalt erfterer zwifchen Eſchwege 
und Eifenad; möglich, 

Nichts berechtigte daher gleich beim Beginne des Feldzugs zu der Be: 
fürdtung taß zur Befreiung der Hannoveraner gegenüber wagt 
lihen Truppenlörpern ernfie Rämpfe müßten unternommen werben ; zu 
ber Hoffnung daß bie Bereinigung im Fuldagrund ohne weſentliche Schwie ⸗ 
rigkeiten erfolgen fönne, 

Bei Situationen vo Tage, ja Stunden, für ben Erfolg von Operationen 
maßgebend twerben, find berartige Erwägungen jedoch von größter Bedeu⸗ 
tung, denn jeder neue Optrationsplan erlordert it; Seit nicht nur allein 
zur nbern m Entſchluſſe, weil lehterer nicht bloß auf 
bereinzeltetbeiltweife unzuverläjftge Nadprichten, ſondern nur auf pofitive Ans 
2. gebaut feyn lann. 

ie Frage einer Befreiung ber Hannoberaner trat factifch erft am 
23 Juni auf, wo bie Nachricht beim bayerifchen Hauptquartier anlangte 


Ee bürfie doch ei Unterſchied in VBeizeff ber bezüglichen Maßnahmen 
ul, : US, Sean in Sen inne 
* Fir Tg eine geiwaltfame Befreiung bes einen durch ben andern 
4 
*®) Berate bi ide Ste biefer Divifion bei bereistigte biej- 
* — lg —— ner Richtung nad 
Hof beabfigtigt feyn lonue. j 
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daB bie Hannoberaner, verhindert ihren Marſch von Eſchwege nach Fulda 
un fi nah Rühltauſen und Langenfalza gewendet hätten, 

dem luſſe ben bieherigen Operationäplan in ber Ri 
nad zu verlaffen, und ben Hannoberanern in ber Richtung auf Gotha 
zu zu eilen, mußte eine Berzögerumg eintreten, als am 24 bom meinin: 
gen ſchen Minifterium bie amtliche Nachricht eintraf: „Die Hannoveraner 
haben bereitö capitulirt;“ doch wurde noch am 24 Abende, als Privat: 
nachrichten die erſten Biveifel gegen diefe amtliche Mittheilung errenten, für 
den 25 eine Marſchbewegung angeordnet, welche ſowohl in eine Operation 
im Fuldagrund als nach dem Thürinaer Wald übergehen konnte, 

Erft im Laufe bes 25 famen beftimmte Nachrichten daß die Hannove⸗ 
raner nit capitulixt hatten. Die Betvenungen der — — Armee nach 
Norden wurden daher auch a doch lichen bie weiteren] Anhaltspunfte 
immer noch vollſtändig im ungetwifien ob bie Sübtwärtäbetvegung ber Han: 
noberaner ——— ober Eifenach gerichtet ſeyn werde *), he 
betventen ſich bie Hannoveraner auf) nad bem Gefechte bei Langenſalza 
am 27 wieder in nahezu tweitlicher Richtung gegen fen. 

man bie durch biefe ſchwanlenden Betvegungen ber Hannoveraner 

a engen für die Märfche ber bayerifchen 

% in Betracht, fo tft unbebingt nachzuweiſen daß letztere das mög» 

lichſie zur der Hannoveraner geleiftet hallen unb bon Seite bes 

nichts verfäumt tourbe, nachbem bie baheriſche Armee am 

30, d,i. bem Tage bes Belanntiverbens ber Gapitulation ber hannoveris 

ſchen Armee, ven Thüringer Wald in den Punkten Wafungen, Schmallal ⸗ 
den, Suhl und Amenau erreicht hatte, 

Der Berfud den Hannoberanern zu Hülfe zu kommen führte die 
bayerifche Armee von ihrem urfprüngl Plan einer Vereinigung mit 
= —— nn eat m um biefelbe Strede 

, melde geweſen wäre biefe Gegend zu erreichen. 

Am 50, al den Tage wo neue Dperationäbefehle aflen werden 
mußten, Ranb bas 8, Bundek armee ⸗ Corps nod) in rt und hatte in 
der Rihtung gegen bis Nidda Abtbeilungen hoben. 

üte eine Vereinigung mit diefem Corps ſich er erreicht wer 
ben, fo hätte eine Nüdwärtäbetvegung ber bayerifchen Armee in ſüdweſt⸗ 
t 


licher Richtung geſchehen müſſen. 

Mi eine aber bereit# in erfter Fühlung, hätte es jebenfalls einen 
nachtheiligen Einfluß auf die Stimmung ber Truppen nehabt wenn biefe 
—— welche momentan vom Feind ablenite, unternommen wor⸗ 

in w * 

Der Commanbirende ber bayeriſchen Armee gab biefer Rüdſicht Ges 
bör, und wollte es —*8* durch einen Marfch in nordweſtlicher Richtung 
bie Gegend bei Badia und Geifa bor ben or en zu erreichen und fobann 
nörblich von Fulba baß 8, Bunbesarmee: eranzıtzieben. 

* dieſem Sina wurden am 30 bie Marſchdispoſitionen getroffen. 

ei biefem Transverfalmarich trafen die Bortruppen ber bayerifchen 
Armee mit jenen ber peubilden, welch letztere feit dem 2 Juli im Marſche 
von Eifenad gegen Fulda begriffen var, aufeinander, a 

Die Gefechte welche am 3 und 4 Quli die 9, und 4. Divifion (Zoller 
und —— bei Dermbach und Wieſenthal mit wechſelndem Erfolg 
bartnädig führten, —* beiberfeitö bie Ueberzeugung daß bie feindliche 
— gegenüberflehe, und beide Theile ergriffen auch dieſelben 

aßregeln. 

Naddem nãmlich bad Terrain auf —— dieſe Gefechte ſtattfanden, 
für Concentration der ganzen Armee und Annahme einer Schlacht wenig 
geeignet erſchienen, wurbe bie Bereini der bayerischen Armee in ber gün⸗ 
ftigen Pofition bei Kaltenfonbheim, jene ber preußtichen Armee bei Lenge ⸗ 
feld angeordnet. Beide Theile unterliegen aber er einen weiteren Ans 
gef auf die in günftiger Poſition concentrirte feindliche Hauptmacht, weil 

ide ihren borgeftedten Ziwed (eimerjeit bie Bereinigung mit dem 8. Bun- 
desarmee· Corpẽ, andrerſeits deren Verhinderung) auf anderm einfacheren 
Wege zu erzeichen hofften. . j 

Gleichzeitig mit biefen eg u er betraf das —* Caballerie⸗ 
Reſerderorps jenes unglüdliche iß bei Gersfeld, tvelches nur aus 
tem Bufammmenlaufen einer Reihe von Zufäßigkeiten und unrichtigen Maf: 


tegeln erfläxt werden kann. 
Bei bem Mariche gegen den Thüringer Wald lonnte dieſes Gavallerie- 
Reſervecorp⸗ nicht 


erwenbung finden. Einerſeits war es beim Beginne 
biefer t vol zur Hand, ba e# beim erften ſtrategiſchen 
Aufmarſch im öftl ile der Matnlinie dislocirt wurde, anbrerfeits 
ſchloh das zu durchziehende Terrain des Thüringer Waldes die Verwendung 


größerer Cavalleriemaſſen aus, j i , 
Es lag in ber Natur ber e biefed Corps —— Nic 
zu birigiren welche überhaupt im allgemeinen durch bie hannoderifche 

ipifode ohnedieß nur momentan unterbrogenen Dperationdzwed lag. Bu 

erſchien Ah a. nöthig bie re mit ben 8, Bunbesarmees 
8 mögli aufzufuchen und bann zu unterhalten. 

a es bie Entfenbung bed Gavallerie-Heferbe-Eorpa nad) dem 


*) Die Sehr um biefer Zeit eimerfeit® im umgewiffen Uüber die dema⸗ 
* Kae matärden Bewegutizen der ODaurederaner mar, audret ⸗ 
ſne alles anfbot hierüber Nachrichten zu erlanges, mechte dadurch dech zew it ſeu 
jrya daß ben rad virihiehenen Mhtaugen eufgefanttes Kurdſchaftera dio 
za 1000. gekoten wurde, wien fle wiki zuverläiige Barikait beirzen, 





Fuldageunbe beabfiätigten Verbindung mit dem 8, Bundesarmee: Corps 
durfte aber auch eine Bürgfchaft erfannt werden daß das GavallerieReferne: 
€ jenfeit8 ber Rhön nicht jun by Factiſch war bieß auch nicht der 

; baß aber nad) der bereitä hergeftellten Verhinduug eime Unterftäung 
bed Cavallerie · Reſerve Corps durch bie Truppen bes 8. Bundesarmee 
nicht erfolgte, dieß fonnte billiger Weiſe nicht vorausgeſehen werden *), 

Der einzige Bortourf welcher bad Dbercommando bes bayerifchen 
Heeres in Betreff bes Ereigniffes_bom Bersfeld milttärifch treffen Zönnte: 
„ob es nãmlich angezeigt war das Gavallerie-Heferbe Corps nach dem Fulda 
grund zu betadiren,” fällt durch bie angegebenen Thatfachen don felbft. 

Für tie Detailmaßnahmen bei bem Gavallerie Refirvecorps Tann das 
Dbercommando eine birecte Verantworilichteit nicht übernehmen ; c8 lonme 
nur gegen bie Schulbigen einſchreiten, und bieß ift auch fofort nefchehen. 

Nachdem ein Angriff ber Breußen auf die Stellung bei Raltenfontheim 
nicht erfolgt war, wurde bie Vereinigung der weſtdeuiſchen Bundekarınee 
in ber Richtung gegen Brüdenau angeorbnet. 

Das 8. Bundesarmee-Eorps erbielt am 4 ben Befehl biefen Anſchluß 
über Schlüchtern * vollziehen. Nachdem am 5 Juli vier Brigaden bes 
8. Bundes armee· Corps nur mehr wenige Stunden von Fuldalagen (Lauter 
bad) und Großlübers), fo lonnte bie Ausfuͤhrbarkeit biejer Bewegung einer 


Zweifel nicht untergogen werden. 
Durd) bie — welche jedoch beim Hauptquartier des 8, Bundes: 


armee-Gorps über die Schlacht bei Königgräg und deren Folgen einliefen, 
erachtete jih der Commandirende besfelben ermädtigt don ben pofitiv 
erhaltenen Befehlen abzufehen, und fah fich veranlagt den Rüdmarih nah 
Srankfurt anzutreten. ; 

. Diele Nachricht traf im bayeriſchen Hauptquartier am 7 Juli Morgens 
ein, und es wurde fogleich ber gemefienfte Befehl an bas 8 Bunbesarmee: 
Gorps ertheilt biefe Nüdtwärtäbetoe einzuflellen; wieder über Schlüch ⸗ 
ten borzugehen und fofort per Eiſenhahn mindeſtens eine Brigade nach 


ben zu ſenden. 

Bei der ganz kategoriſch erlaffenen Weifung für ben Vollzug biefes 
Befehls glaubte man fich berechtigt darauf rechnen zu lönnen, Daß man 
fi biebei verrechnete, bereichert nur die traurigen Erfahrungen aller 
Coalitionstriege, 

Durch bie Goncentration ber bayerifchen Armee in einer ber ärmiten 
Gegenden und bie mehrere Tage andauernden Bivouaes bei den ungünftig« 
ften Witterungsverhältnifien mußte man bedacht ſeyn den Truppen fo viel 
als möglich Erleichterung auf dem Marſche genen bie Saale zu verfchaffen. 
Bei der Weifung welche das 8, Bundesarmee-Gorps erhalten hatte, durfte 
man annehmen daß ein Erſcheinen ber preußifchen Armee an biefer Fluf⸗ 
linie nicht erfolgen würbe, bevor nicht mindefteng eine gleiche Truppenmacht 
ber bayerifchen Armee dortſelbſt consentrirt werben Fönnte; denn es mußte 
barauf gerechnet werden bab bie Antvefenheit ter Bundestruppen bei 
Schluchtern die preußiſche Armee entweder zu bedeutenden Detagızungen 
ober doch wenigfiend zu einem behutſamen, berzögerten Vorgehen zwingen 


würde, 

Unter biefes Worausfehung wurde auch der Rarſch nach der Saale in 
einer Weiſe angeordnet daß der Erholung der Truppen hiebei mo,licfi. 
Rechnung getragen war. In biefer Korausfckung, nämlich des andefohle⸗ 
nen Borrüdens eines Teils des 8. Bundesarmee⸗Cotps nah und von 
Gemünden, wurde auch eins bayerische Brigade nad Hammelburg entiender. 
Diele Borausfehungen trafen leider nicht zu. Die Breußen fonnten ohne 
jede Rüdſicht auf das 8. Bundesarmee⸗Corps, obwohl dasſelbe am 5 fon 
in ber Höhe von Fulda nad dem Fuldagtunde debouchitt war, überraſchend, 
ungehindert, ja felbft ohne Entfendungen nad) ber vermeintlichen Richtung 
bes 8, Bundssarmee-Eorps, an bie Saale rüden und ſich mit voller Krafi 
auf die bayerifche Armee So lam es daß auch die Kämpfe vis 
10 Juli an der Saale die bayzriiche Armee überrajchen mußten, und diefelbe 
an biefer Flußlinie eine zu audgedehnte Stellung hatte, jo daß zur vollen 
Eoncentrirung bei bem Hauptpunfte Kiffingen die Zeit mangelte und ohne 
völlige Erfhöpfung der Truppen nicht möglich war, j 
Fra mau befand fih zu Kiffingen nur bie 5. Infanterie nebſt ber 
2. leiten Cavallerie-Brigabe, —— die andere (6.) Infanterie Brigade 
ber 3. Divifion (Zoller) dem Cavallerie⸗ Reſervecorps bei melburg zuges 
theilt war. Gegen Mittag traf die 2. Infanterie⸗Dibiſion (Feder) zum 
Theil ein und nahm bad Gefecht mit auf, Die 1. Infanterie-Divifion 
( ephan) fonnte erft aegen bend auf den Kampfplag gelangen, da fie 
bon Neuftabt Fam. Ihr Erfcheinen hatte nad) einem glüdlih ausgeführten 
Gegenftoß den Erfolg daß das bereit verloren gewejene Dorf Nüblingen 
nebit Umzebung wieder in unfre Hände gelangte, Die 4. Infanterie-Divis 
fion gr erhielt Er en a —— dur Ar Haupts 
mann b. Frey ben Befehl ebenfalls Abtheilungen n iſſingen zu 
entjenden umd bald darauf einen weitern, bur er A dee übers: 
brachten, mit ber ganzen Divifion dahin vorzuräden; leider unterblieb jedoch 


*) Das Commando des Tapallerie-Refersicerpa ſendele zwei Offgiere nach dem 
Hauptquartier dB 8, Buuerceatmet ⸗Cerdo, weiche am 4 Juis früh 3 Uhr in 
Urgiein eistrafen, wen dringend die Betfeifigung won 1 oder 2 Batallone 
Yufazterie ga ırzichu, GI wurde dieß jerech Hur.nädiz vermergert, ebvehl 
wisttentergiiche Infanterie» Atıkeitungen ge Dim wirt un) fabs bie 
Vethell zun j erf:fxten, 
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biefe Beivegung auf Grund eines Umflanbes*) an bem weder ber Comman⸗ 
birenbe, noch deſſen Generalſtabschef, noch ber Commandant ber 4. Infan⸗ 
terie· Diviſion die Schuld trägt ”*). ‘ 
An Artillerie ftund bei Riffingen und Haufen in Verwendung: 
1 Baiterie ter 8. Snfanterie-Dipifion (bie-andere war bei Hammel: 


2 Batterien ber 2. Infanterie Diviſion (hievon waren jedoch 2 Ge⸗ 
ichüe detahi,__—L— 

2 Batterien ber 1. Infanteri»Divifion (hievon ebenfalls 2 Geſchütze 
detadirt) und . 

4 Batterien ber Artillerie-Referbe. 

Mehr war an biefewm Tage nicht beizubringen 

Der Chef bes Grneralfiabs, weldyer mit Genehmigung des Feldmar ⸗ 
falls bald nad) dem Beginm des Kampfes ber bei Kiffingen ſich entipann 
dortbin boraudeilte, trug durch feine Gegenwart viel dazu bei daß biefe 
Stabt nicht früher verlaflen wurde. Obwohl am Halfe verwundet, berlich 
berjelbe feinen Augenblid den Kampfplatz. Diefes zähe und nachhaltige 
Feſthalten Stiffingens Tonnte jedoch leider nicht verhindern daß bie Stellung 
bei Haufen verlafjen wurde. Es geſchah dieß auf Befehl bes Generallieus 
tenants v. Boller, deſſen erfter Mojutant bie a Weiſungen nad 
viefem Punlt überbradte. Das nal biefer Pofition hatte zur Folge 
daß der Gegner bort bie Saale unbeläftigt überfchreiten fonnte und, auf 
- Anböhen vorgebend, unfere rechte Flankde, ja felbft unfern Nüden 

robte. 
ie Kämpfe bei Hammelburg, Kiffingen und Haufen waren für bie 
baberifche Armee ehrenvoll. 
Am Abend bes 10 konnte bie Frage aufgetvorfen werben ob der Stampf 
bes andern Tags wieder aufgenommen werben folle, denn bie Armee war 
tweber geſchlagen noch mtmuthigt. 2 

Die preußifche Main-Armee durfte zu biefer Zeit auf 50,000 Dann 
gerechnet werben; die bayeriſche Armee zählte damals 45,000 Mann; hie: 
von war jeboch für ben 11 bie bei Hammelburg zurüdgebrängte 6. Jufan⸗ 
terie-Brigabe und der größte Theil bed Cavallerie-Neferbrcorps nicht zu 
rechnen, da deren Herbeigiehen unmöglich erfchien. 

Mit aller Anftrengung hätten daher im Laufe bes lommenden Tags 
etwa 38,000 Mann zum erneuten Kampf bei Niffingen aufgeboten werben 
Lönnen. Dagegen durfte baverifcherfeits auf eine Weberlegenbeit an Ge 
fhügen gerechnet werben, welche jedoch bei dem ftarf coupirten Terrain für 
Dfienfioföße nit in dem Maße zur Geltung zu bringen geweſen wäre 
als bei einer im boraus ausgewählten Poſition, wie fie ſodann des andern 
Tags bei Schweinfurt bezogen wurde. 

Die Wieberaufnahme des Kampfes am 11 Juli bei Rilfingen wäre 
unter biefen Berhältnifien jedenfalls ein Wagniß für ben an minder 

etvefen, ba nicht vorausgeſehen werden lonnte daß das innere 
Gefüge ber eigenen Armee ein befjeres ſey als das der feindlichen. 
nb war bie Situation überhaupt dieſes Wagniß werth? 

Erforderte eine pofitive Aufgabe basfelbe ? 

Man batte es im Laufe des 10 praltiih erfahren daß bie ganze 
preußifhe Main: Armee den Bayern 8 enüberftehe; man konnte ber Ueber 
zgung Die Augen nicht mehr verſch Ein u 3 vom 8. Bundesarnee:-Gorps 
eine Hülfe oder doch Erleichterung in dieſem Hugenblide nicht zu erwarten 
wäre; man ſah den Hauptziwed der Operationen, in biefer Gegend ſich mit 
dem 8. Bundetarmees-Corps zu bereinigen, durch bad Zurüdgeben Diefes 
Gorps gegen Franlfurt vereitelt, ja gegenftandlos geworben, Dagegen 
mußten doch wenigftens Zweifel auflegen ob man benn überhaupt in dies 
fem Feldzuge bom 8. Bundesarmer-Corps noch etwas zu erwarten habe, 
ob, ta der Commandirende bes 8. Bundesarmer:Corps ſich durch bie 
Ereigniffe in Böhmen ermächtigt glaubte von zweimal gang beftimmt erhal- 
tenen ationsbefehlen abzuſehen, einer Cooperation mit dem 8. Bundes⸗ 
armee-Corps noch Rechnung getragen werden bürfe? 

— aber er —* waͤgun mi —S — treten 
onnten, mu nn igumg beö eigenen es ichtigung finden, 
und unter biefem Geſichtepunlt glaubte man es nicht wagen ” on die 
Erifleng ber bayerischen Armee ın einem ungleihen Kampf an ber Saale 


*) Bon derſelben Duelle ſcheint aud tie irrige Nachricht ausgegangen zu 
ſcyn daß Kilfingen von ben bayeriſchen Truppen wieber erobert worden fey. 
**) it größter Spannung ſah ber Gommanbirende dem Eingreifen biefer Di» 
viflon entgegen, da bieburd ber Geguer iu der rechten Flanle ange 
allen werben märe und fo biefe Bewegung hätte eniicheibend werben müffen. 

18 derſelbe in der Richtung von wo bie 4. Dwiſton aurüden follte einige 
Schuſſe fallen hörte, riit er auf eine fehr ſteile Anhöhe im ber feſten Ueber 
jeugung auf fie zu flohen, und gerietl babei mit feinem Gefolge, in dem 
fih aud der äiterreiciiche Delegirte, Feldmarſchall · Licuteuant Graf Huyn, 
ber nie ben Pringen verlieh, befand, in das fehr heftige Feuer einer geoge- 
men feindlichen Batterie, deren Schüffe jebod zu hoch giengen. Wis fih 
dee Gommanbirenbe in feiner Erwartung getäufcht fanb, ritt er mwicber im 
das Thal zurüd, wo noch immer gelämpft wurde. Um aber bortbim zu 
gelangen, erfolgte ein Änferft beſchwerliches Hinabreiten, wobei man von bem 
jo viel bei mer Greifenalter bes nichts gewahr murbe, wie 
überhaupt berfelbe alle Strapagen vortrefflich aushielt, uub zu jeber Stuude 


bei Tag mund Macht dem Dienft oblag, aljo 3 erſt um 9 Uhr Bormit⸗ 
tags fihtbar wurde, wie . gewiffe, von Ireihllmern, Unmahrbeiten und 
Sen ten firogenbe niffe, wie x B. jenes betitelt: „Der 


Banber-Feldyug in Bayern im Jahre 1866," wiffen wollen, 


auf das Spiel zu ſehen, und um fo weniger, als bei einem unglüdlichen 
Ausgang bei — in Gen nat 1 Stunde langen —S— 
em abt im a. ——— * * —— 
ntergang preisgegeben wo ze, u egner fobann nichts mehr 
gehindert hätte raſch und unaufhaltiam nach Bayern vorzudringen Ueber 
dieß waren bereit8 beftimmte (unb jetzt durch preußifche Dert idungen 
ſelbſt beftätigte) Nachrichten er ufen ba außer ber preußifchen Main: 
armee circa 10,000 Mann in Meiningen und Hilbburahaufen bie Beftim: 
mung baben ber bayeriichen Armee in lanten unb Rüden zu fallen. Diefe 
—— ung halte auch bereits von Hildburghauſen gegen Römbilb vor: 
ouſſirt. 
Dieß die Gründe warum in ber Nacht vom 10 auf ben 11 Juli ber 
Befehl zum ‚gesen den Main gegeben wurde. 

Bei biefem Ruͤckmarſch hatte die bayerifche Armee noch bie Gonfequen: 
zen ihrer Ianggeftredten, durch das unvermuthete Erſcheinen des Gegners 
veranlaßten Auffte an ber Saale zu tragen. Während bas Gentrum 
in fürzefter Linie zum Hauptübergang bes Maine, Schweinfurt, direct vom 

inde bebroht war, hatten bie beiben Flügel große Wege zurüdzulegen um 
ich biefem Uebergangöpunft zu nähern, 

Hiefür mußte bie nöthige Zeit geivonnen werden, unb daß ber Com⸗ 
manbirenbe ber bayerischen Armee ſich IR einem Wagniß entfchließen konnte 
als e8 fi um dieſen pefitiven Zwed handelte, zeigt Die vor Schweinfurt 
am 11 und 12 innegehabte Pofition, wo alles borbereitet ivar um ben 
rg aufs * durchzuführen. Hier konnte man aber auch im unglüd: 


Fall den Main als Hinderniß zwifchen bie Armee und den ine 
enden Gegner legen, und burfte überbiek auch bortjelbft einen Theil ber 
Keferve:3n anteri»Dibifion am 11 als Berflärlung erwarten. 


Zur Vereinigung ber Armee an und binter diefem Mainübergange, 
reſp. zur Heranziehung ber beiden Flügel, waren die Tage bes 11 und 12 
nötbig, und ein Theil ber Truppen hatte hiebei jo erſchöpfende Märſche zu 
machen, daß ber Armee Ruhe gegönnt werden mußte, 
Menn ſchon bie oben angegebenen Erwägungen in Bezug ber Wechfel: 
beziehung zum 8. Bunbesarmee-Gorps wenig einlabenb waren nochmals 
bie bayertiche Armee in ber Richtung zu biefen Bundestruppen in ® 

u ſetzen, fo wäre, in folge der fo eben für bie Bereinigung ber bayeriſchen 
ermee als nöthig —— es jedenfalls zu fpät geweſen, wenn am 
13, als man mit — die preußifche Armee ſich gegen 
Frankfurt gewendet habe, ein Vormarſch in Iehlicher Richtu 
worden wäre, währenb am 13 ſchon die Aämpfe bei Laufach u 
Aſchaffenburg ftattfanden. - 

Buben tar bie politiiche Situation zu ber Zeit der Art, daß Verhand⸗ 
lungen über eine vorläufige Waff e angezeigt erſchienen. 

Am 13 Juli wurde auch ein Officer ins Hauptquartier ber preußifchen 
Mainarmee zu diefem Zwed —— 

Die Ruͤcantwort auf die geſtellten Anträge erfolgte am 16 nad 
urg. 

8 Dbercommanbo der preußiſchen Mainarmee erllärte fich bereit 
auf eine achttägige Waffenruhe mit der bayerifchen Armee einzugeben ; bie 
übrigen Bunbeötruppen follten jedoch hievon ausgeſchloſſen feyn. = 

Diefe Propofition erichien Kir ben Commanbirenben ber weftbeutichen 
Bunbesarmee, der nur für die Gefammtheit der ihm unterftellten Contins 
gente verhandeln zu Fönnen glaubte, unannehmbar. 

Zudem hatte fih bie militärifche Situation wieder infoferne geändert 
als das 8. Bundbesarmee:Gorps nad ben Gefechten bei Nihaffenburg nicht, 
tie vermuthet werden Tonnte, zum Schuße von frankfurt am Main abwärts 
309, fonbern nad dem Odenwald ausbog. 

Der Bereinigung mit demfelben ſtand nun ein Hinberniß nicht mehr 
in bem Weg, und es wurden baber bie Operationen zu biefem Zweck wieder⸗ 
bolt aufgenommen und gleidjgeitig nad) vollgogener Bereinigung eine Offen: 
fine in weftlicher Richtung in Ausficht ee t. { 

In diefer nr wäre es wohl das natürlichfte geivefen tvenn bas 
8. Dundesarmee:Corps den Norb ögang bed Odenwalbes jo lange 
beſetzt gehalten hätte bis bie bayer.fche Armee an dasſelbe heranmarſchirt 
wäre, 

In diefem Fall mußte jebod bie Möglichkeit vorausgeſehen werben 
daß die an Zahl weit ftärfere Mainarmee das 8. Bunbesarmee:Corps ifolirt 
angreifen und in bie rüdtwärtigen Defileen werfen Tönne. 

Bei den biäherigen Erfahrungen wollte dieß nicht gewaat werben. 

Eine Bereinigung im Dbentwalde ober Epeflart ſelbſt war bei ber 
Natur diefer Waldgebirge von felbit ausgefchlofien, und es wurde baber bie 
Vereinigung binter bielen Terrainhindernifien an ber untern Tauber be 

chloſſen, wobei —— er unb re — 
von ſelbſt lennzei und daher bon entjchiedenfter militärifcher Wich⸗ 
tigfeit war. 

“ Der bayeriſchen Armee fiel, folange bas 8. Bunbesarmee: auf 
dem Marſch im Odenwald begriffen var, bie Aufgabe au die Weftabhänge 
des Speflartö zu befeken, und es hatte biefelbe zu diefem gZwed Front nah 


en. 
Am 23 Juli trafen bie erſten Nachrichten ein daß bie preußiſche 
Mainarmee dem 8, 8—4 den Odenwald folge, . 


ge preiägegeben jey, und das 8. Bunbesarmee-Gorps ſich aufwärts an die 
er ziebe, 
Die Nachricht vom Anrüden des Feindes in biefer Gegend bebingte 


angeorbnet 
am 14 bei 
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Srontveränderung ber bayerifdjen üblicher R 
en und im Laufe bed 24 und 25 Bien Zone nad nahe 1 Fir 
R —— muß —— werden daß gleichzeitig mit dem ae ch ber 

PMainarmee durch den Odenwald er feindliche en 
Ynfan ge —— und —— —— nn — 1. Die 
der f Richtung ein ein Xheil ber 4. anterie Dipifion in rn nd 


o lange per ha blieb, bis man bie fichere Ueb ung geivin: 
—— daß vom Speſſart ber ein ernſilicher Angriff ni Y- Au 


* 6. Pin —* am 24 an ber Zauber bon ben 
iſche Divifion Bifhofs- 
I langes bem Feinde ber badiſchen Divifion ger 
—— ald in des Uebergangs bei Werbach zu ſetzen, und groß 
Bar das Erftaunen ald am Abend des24 dieſe Divifion I&on 3'/, Stunden 
der Tauber bivouakirenb gefunden wurbe. 
Die zwei für bie —— ber — iſchen Armee wichtigſten Punlte 
, waren ſonach ohne jeben ernſten 


ber ak: im und 
Kampf aufgegeben 

Uebrigens ad nun et bie 32* erſtrebte Vereinigung mit dem 
8.9 — en und es —— er zweite 


Theil der us aa ind Merl geſeht 
— * a aan —— das ——— * der preußie 
ſchen re * der Taube 

Die bayerifchen Divifionen. —— de er für ben 25 ben Befehl 
gegen bie Tauber (über Altertbeim gegen 9 vr neben. 

An das 8. Bundesarmee · Corpẽ ergieng am 25 emefjene Ber 
fehl die Tauber bei —** zu a fe — traf jedoch 
diefes bereits im vollen Rückmarſch, und es konnte von Seite bed 
Gommanbirenben besfelben für ben 25 nur in Ausficht geftellt werben bie 
Got de — Gerchs heim zu pi “.) 


e Rüdanttvort ind —— gelangte (Rad: 
mitt of en ei en rannt, 
ie 3. und 1. Infanterie Divi Zuitpold und Stephan) 
Waren —* ihrer ung gegen x Tauber mit Hebermadit vom 
Bone dab irn —— — Verluſien auf 
Ang Buolb erponit —— Gefecht auf bad guherſe 
ring ei bielem Gefecht auf das Au an 
feiner Seite — a Prinz Ludwig, verwundet. 


aterie⸗Div d, that, obwohl dringend zur Theil 
an Ge ae oe, em Ei 5: y Di aneihe Din 


bifion 
der gehen ber 2 Infanterie-Divifion Be und ber Reſerve⸗ 
—— ſowie ein kräftiges äußerft wirkſames — einis 
Batterien ber Referbe, Artillerie Blelt nad einem bis —— 8 
16 age Gefecht ein weitere® Vorbringen bed 
b des 25 nahm die 2. und 4. Infanterie Divifion 5 ar 
Hartmann) , legtere, von Heibenfelb gt ‚an biefem Tag ſich 
nidt mehr am — echt betheiligen konnte, Stellu —* Roßbrunn; die J. 
und 3. Infanterie · Diviſion (Stephan und Prinz Luitpold) bei Walbbram. 
die Bi —— und ——— nbrdlich von Noß: 
brunn, die Gavallerie.Referve bei Hettitabt. 
Am Abend bes 25 orbnete ber Gommanbirenbe —* ben 26 eine allges 
meine Ar für bie ganze weftbeutihe Bunbesarmee an. 
Bon ben —*— en Truppen —* bie 4. Infanterie⸗Diviſion, unter: 
Rüfßt durd) bie 2. und bie rag mung ge fowie den größeren 
* der Reſerve· Artillerie, von mn über Uetlingen, bie 1. und 3. 
anterie-Divifion mit ber Gaballerie-Referve über W dbüttelbrunn und 


Die badische Divifion, * * Bin von der 3. bayeri⸗ 


nn vordringen. 
*) Wie ſich ſpater beransflellte, waren dieß Abiheilungen eines and Erſetz / mad 
Lau lörpern bechenten | flarken Detalgemente, welche, nicht zur eigent- 


lichen prenfifcen Main gehörig, von Agaffenburg aus ur bie 
Speffartpäfle vorponffirt wurden, 

“+, Nachdem —— welcher die ſeu Befehl am das 8. Bundesarmee-Lorpe zu 

batte, bereits Bormittagse pwiſchen 11 und 12 Uhr im Gere» 

beim feines Auftrags entlebigt, unb —5 von den für deu 25 Juli 

bie baytriſche a getroffenen Ano nicht gur allein volfündig 

Rerutaif —*8 fenterm diefelben auch ben bet eiligten Perjomen dee Haupt 


quartier® bes emer- Korps fofort mittheilte, wir es jebenfall® 
als ein Itrthum hr werben Mönnen wenn im Schwäbiſchen Merkur“ 
und nad _ Blatt in Ar. 49 ber Allgemeinen vera (Pag. 817) 
bebanptet bas 8. Bunbesarmee-Eorps habe won der Auffellung der 


baperiidhen Armee, mie foldhe für ben 25 Jali beicloffen war, factiſch ef 
am Abend 8 Renntmif erhalten, 


”* ift nalaugbares Factu 5 b befremben wenn b 
de —* ber —— —— "968 et site 3 
halb ergamgene Rüge bes Prinzen Karl von Bayern Ca 27 1 an Emma 
——— — ——— Der er ie nn 
erilcher 
Dior vo Geurtal er zur ae - ; kann nicht Velen 


Aber in ber Racht vom 25 auf ben 26 Lam vom 8. Bunbedarner- ⸗ 
Corps bie Mittheilung dab basfelbe ſich nicht in ber Lage befinde eine 
Dffenfivbetvegung unternehmen zu Tönnen m. gleichzeitig erfuhr man daß 


es bereit8 in vollem Nüdjug Binter den griffen fey. 
Abgeſehen davon daß hiedurch bie —* *72 abermals auf ſich 
453 — war, wurde ihre Lage in ber Bofition vor Würzburg eine 


a bei iin unb ein —— eg bie Straßen 
Sana) ind rg — — * Ger befefige 8. Bunbesarmee: 
orps *) fo angefüllt, orthei en ber en am 
im Nüden der Pofition vor Würzburg für die —— * *2 


u volllommen verloren gieng, ja behbi 
nie ber bayeriſchen Armee nunmehr auf erbalb be 
—* über die noch im Laufe des 26 bei Veit 
geſucht werden mußte — Ue aadpun Fr nur bas 
1" Stunderf lange Defilẽ nordweſili *F in Zell führte, 
eine Berbindungälinie Die ber Sean ı * andig unter Feuer nehmen 
runn he über bie Hettftäbter 


konnte, wenn es ihm gelang nad Waldbüttelbru 
Höfe — 

Durch diefen unvermutheten unaufhaltſamen Rüdzug des 8. Bundes⸗ 
ag gg war bie bayerifche Armee am 26 gezwungen um ibre Eriftenz 
zu fümpfen. 

Fi etroffenen Dispofitionen wurden daher Nachts dahin geãn⸗ 
dert daß bie Pofition von Roßbrunn durch bie 4. und 2.9 nfanterie-Dibi: 
fion, bie er und einen ber —— — 

möglich lang zu halten ſey; bie 1. unb 3. Infanterie⸗Diviſion, die Ca⸗ 
erie Reſerbe und ber Neft ber Artillerie-Neferve bei Waldbüttelbrunn 
Stellung zu re 

Den 26 fi orgend 4 Uhr begann der Rampf bei Roßbrunn. Die 
Truppen waren ſchnell tbereit, und hielten unter fehr heftigen Käm⸗ 
pfen bie Poſition bei Roh runn bis 10 Uhr Morgens. rend biefer 

eit mußte ber 1'/. Stunden lange Armeetrain das Defile im Rüden ber 

rmee paffiren, und obwohl bereits feindliche Granaten in die Magen: 
Colonne einfielen, wurde dieſe —** Aufgabe doch in vollſter Ordnung, 
und ohne daß ein —— loren gieng, vollzogen. 

An bem energiſchen —* der 2. und 4, Infanterie Divifion 


on 
re [4 
—— —— Schiff⸗ 


(Feder und Hartmann), der Reſerve⸗Infanteriebrigade (Seckendorff) und 
der Artillerie: ee (Generalmajor Bothmer) * te gegen Mittag der 
feinpliche Angriff. 


Die beiden andern Divifionen (Stephan und Prinz Zuitpold) mußten 
hiebei intact gehalten werben, denn fie waren zur Ausfüllung der Lüde 
nötbig welche durch den Nüdzug des 8. Dunbesarmee-Gorps entfland. Der 
linfe 8 lügel ber bayerifchen Armee wäre fonft völlig bloßgeftellt geweſen, 
und biefem wußte man 21 feindliche Bataillons gegenüber. 

Nachdem nämlich in Erfahrung gebracht worden baf das 8. Bundes: 
Armee:Gorps in der Nacht vom 25 auf den 26 feinen hinter den 
Main begonnen habe, tuurbe basfelbe angetviefen doch wen noch 
die Pofition auf dem Nilolausberg be eich balten. Aber auch bieje 
Stellung wurde ohne Anfrage und obne fehl ſchon Vormittags verlafien, 


nachdem (mie berichtet) bie nd ni erſchöpft 5* ſehen 
und überdieß ber Feind bis zu dieſer Zeit nicht erſchienen war. 
n Bn und den 


Auf dem — vor Würzburg zwiſ⸗ 
ettftäbter nabm bie ns Armee eine legte Pofition mit 
ämmtlien Truppen, ben größern Theil der Artillerie gleichſam in eine 
toße Batterie bor ber Front bereinigt. Wahrſcheinlich in ber Abſicht die 
de Veitshöchhelm geſchlagene Schiffbrüde zu bedrohen, zeigten fid) ans 
feinbliche ug en, bauptiählih aus Gava erie und Artillerie bes 
ftebend, auf dem Iınfen flügel des Gegners. Das Hervorbrechen ber erſte⸗ 
ren gab dem 6, — ſowie ber ſchweren Cavallerie-Brigabe 
(damals commanbirt vom Oberſt Schubärt), gefolgt vom 3. Uhlanenregi⸗ 
ment, Gelegenheit zu einer ick, gefüh rten und mıt vieler Brabour gerittenen 

Aa bie vom beften € egleitet war. 
Es biße Ibete bieß einen fhönen Abfchluß ber zweitägigen blutigen Ges 


fechte vor Bin —5 
Die preußiſche Main⸗ Armee hatte m ee * bie oldenbur 
v nb durfte auf 


giſche Brigade und andere Trup 
58—60,000 Mann, demnach 10,000 Mann härter - Y ba erifche Armee 
erehnet werben, nachdem Ieftere zur Dedung ainlinie zwiſchen 
Eimweinfurt, und Bamberg Truppenabtheilungen Gin halten mußte,***) 
Ein weiteres Berharren in der Pofition vor Würzburg mit der baye⸗ 
riſchen Armee allein erfchien daher um fo weniger angezeigt, als durch einen 


*) 20 in Bemde In den Bub NE ve EEE me 2 welche Eile das 
8, Bandesarmee-Eorps anf feinem Nilamarſch hatte, mag biemen daß bie Be 
ferue Savallerie besfelben am 26 durch ben Main (fmwamm. 





®*) Hiern jr te ebenfalls ber Artilel in ber Allgem, Miis- zeitung Mr. 40 
Pag. 31 e Mobificationen erleiden. u —— 
Eo bil chu barauf bin en wie er 
u preu *3 der möglich — mie ——*8 
— — 
err 
rg Pi in Beige ber ya bedingten Grgenmahrrgela bie 


bie bayeri 
Bnirnpoen [digen muß 
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Marfch des Gegners nad Dehſenfurt oßmebieh das Verlafien biefer Pofition 
—— werden koönnen. Daß hiebei eine Verhinderung dieſes 
Marſches durch das 8. Bundesarmee-Corps nicht in Rechnung gezogen 
wurde, bürfte durch bie gemachten Erfahrungen begründet ſehn. 
Zudem trafen beim m er Nachrichten ein welche die Auf: 
merkfamkeit des Command auch nach einer andern Richtung lenkten. 
„Das Vorbringen eined feinblihen Corps bon Hof aus wurde un: 


zwei 
es daher ni lingen Tonnte in einer entſcheidenden Schla 
die preußiſche —— utverfen — und dazu war für bie be 
Armee allein feine t vorhanden — fo mußte ein längerer Aufenthalt 
bei Würzburg für bie ** rmee verhängnißvoll werben, ba dieſelbe 
ihrer Hauptverbindungslinie beraubt und —2 zwei feindliche Armeen 


einge —— fonnte, j , 
Bei am 27 erfolgten eben ber Veſte Marienberg (Som: 
manbant General Steinsborf) hat die Beſatzung biefes feften Plades 
ihre Pflicht in ehrenvollſter Weife erfüllt, und wurde bie Vertheidigung 
desfelben fowohl von bayerifchen ala von Batterien bes 8. Bunbesarmeer 
Corps vom rechten Mainufer aus wirkſam umterftüßt, j 

Wenn troß der angebeuteten Berüdfichtigung des Vormarſches preußi⸗ 
cher Truppen in Oberfranten nichts geſchah um benfelben entgegen 
autreten, fo erflärt fich ne, vollſtändig aus dem Umftanbe daß biszum 27 bie 
Armee bei —— vollauf au thun * im Laufe bes 27 und 28 aber 


fo pofitiv lautende Nachrichten vom Ab hluf einer Waffenruhe eingelaufen 
u daß man ein weiteres ge bes I], preußischen Reſerbecorps 
nad) Ob fen nicht für möglich Bielt, umd baher Gegenmaßregeln um 


fo weniger für angezeigt erachtete, ala die Truppen nad den Kämpfen bei 
Würzburg ber Rube beturften, 

Der Annahmen aber ihre volle —*rsx1 hatten, möchte auf 
das b 


daraus herborg bag, Bu ber Commanbirende ber 
eußifhen Mainarmee auf Grund der bieffeits eingelaufenen Nachrichten 
fie zu einer Waffenrube verftand 


Der Abſchluß eines Waffenftilltandes für einen entfernt liegenden 
Termin, d. h. ohne fofortigen Eintritt einer Maffenruhe beim Belannt: 
werden des erfteren, war aber auch eine fo neue Erfcheinung in der Kriegs⸗ 
oeſchgt daß das Gegentheil nicht wohl vermuthet werden lonnte. 

ls man das ümliche dieſer Nachrichten erkennen konnte, war es 
au fpät eine entſprechende Truppenmaſſe in die beſagte Gegend zu werfen. 

Daß endlich ein Kampf um Wü am 1Auguſt, als der Comman⸗ 
birenbe ber preußifchen Main⸗Armee für den lebten Tag vor dem Maffen- 
ſtillſtande bie ——— kündigte, nicht —— wurde, hiefũt 
mag dieſe Stadt, bei den billigen Bedingungen welche für biejelbe erwirkt 
tourben, unb im Hinblid auf die Alternative ihrer Befchiekung, dem Feld⸗ 
marſchall Prinz Karl nur Dant wiffen. . 


Vorſtehende Darftellumg hat ihre vollſtändige urkundliche Begrünbung. 
Um aber ber Wahrheit vollen — zu geben, ſeh unverhohlen 
ausgeſprochen wie manches hätte anders gemacht werben fünnen. Es wäre 
beſſer geweſen den Marſch vom — gegen Vacha zu unterlaffen, 
und ftatt defien eine Bewegung über Neuſtadt a. S, nad) Fulda durdyu: 
übren; bieß hätte unter entipreddender Mitwirkung des 8. Bunbesarmee: 


corps ficher zur Bereinigung mit bemfelben geführt. Es war biefer Marfch- 


gegen Badıa eine Conceſſion 9 er ber öffentlichen Meinung und 


der Stimmung ber Urmee, bie beibe eine momentane Entfernung bom 
Feinde, mit dem man bereit3 in Fühlung war, bedenklich erfcheinen lichen. 
Es wäre beffer getvefen der Schonungber Truppen weniger Rüdficht zu 


tragen; unb unter fortgefegtemBiboualiren, freilich beiber übelften Witterung, 
von Kaltenfundheim aus geſchloſſen an die Saale zu rüden. Man rechnete 
hiebei leiber zu viel auf die Mittwirfung der Bunbestruppen. 

Es wäre endlich beffer geweſen auf eine Vereinigung mit bem &, 
Bunbesarmeecorps an ber unterm Tauber und ben hierauf geht ten Offen: 
Ar au verzichten. Diefe Bereinigung hat, wie nachgewieſen, der baheri⸗ 
chen Armee nur Berlegenbeiten bereitet und bie beabfichtigte Offenfive den: 
noch nicht ermöglicht. 

Es fol ferner unumtounben a maden werden wie das innere 
G:triebe ber Befehl ‚borzliglih anfangs, mandyes zu wünſchen 
übrıg ließ. Dom Feldmarihall abwärts bis zum legten Solbaten war 
jeder das erflemal vor bem Feinde in ber Siellung welche er einnahm. 

das en huge fo leicht, wäre eine Armee eine weniger complicirte 
Maſchine, fo würde eine Friegsgelbte Armee nicht fo unendlich viel vor 
einer Friedensarmee boraushaben.*) 

uch das innere Gefüge ber bayerischen Arınee war anfangs ber Art, 
daß es in ben ationen berurfachte, Die Wehrverfaflung 
Bayerns war nicht, wie beim Gegner, fo geflaltet, daß ein fi —— 
Uebergehen vom Faedene auf ben Kriegsfuß geſchehen konnte. ie 
Armee 8 mußte feit einer Reihe von Jahren in ihrem Formations ⸗ 
ſtande befländigen Schwanfungen unterworfen werden. Bei politifcher 


") Auch bie Beguer in biefem Feldzuge Hatten wenig Kriegkerfahrung. Uber 
feit einer Reihe von en ıf im Preußen gerade für Ueburgen in großen 
ZTruppenlörpern, bie allein in ber Befehtführung Routine *6 fönsen, 
umentlich viel geſchehen. Uebri hatte gerade die der bayeriichen Armee 
gegenüberfichente Dieifion Cöben ben Feltzug in Schletwig greßentheilo 
inttgemadht, 


Windftile auf ein Minimum rebucirt, follte fich_biefelbe bei politifcher 
schtwüle plöglich ——— vergröern. Durch erſteres war es 
t möglich ben zur — ber Chargen geeigneten Indibiduen eine 
ſichere Ausſicht auf ein Fortlommen au eröffnen, und ein großer Theil jener 
welche einen andern Lebenäberuf ergreifen fonnten, verlieh die Reihen ber 
Armee, und fonnte es um fo eher thun als feine gefehliche Beftimmung die 
Mittel bot bie Intelligenz bed Landes bem Dienfte im Heer zu er 
Bei plöglich erhöhtem Bedarf im legten Falle fehlte ©8 der Armee ſelbſi 
an geeignetem Perjonal für E angen, und fie mußte es zuſammenr 
wo und wie es fich gerade vorfand. Wie lann bas innere Gefüge einer 
Armee ein fefted feyn, wenn ein großer Theil ber Batrillons: und Com⸗ 
agnie:-Commanbanten erft im legten Augenblid feine Abtheilung kennen 
ernt, und die jüngern Dfficiere und gan feine Tängere Dienftgeit 
ben als ber neu eingeflellte Soldat; two joll das nöthige beiberfeitige 
ertrauen, bas in Momenten ber Gefahr allein eine Bürgſchaft des Ers 
folgs gt borausgefehen werden? 
ine folche Armee ift bei aller Güte und Tapferkeit der Elemente eine 
Mafchine, bie jo lange vorſichtig gebraucht werden muß bis ſich die Inen 
Theile abgeſchliffen, bis fie durch die Juſammen —— aller € 
den nöthigen Kitt erhalten hat. Hiezu fehlte bei I ünıe bed Borbeteir 
* und bes Feldzugs ſelbſt bie Zeit, und bie Armee var etwa 
am Ende des Feldzugs auf jenem innern Stanbpunft auf welchem fie hätte 
am Anfang ſeyn müllen, wenn das innere Getriebe der Befehlaführung und 
das Gefüge der Armee nicht aud) ala Erfchtwernifje der Operation in Be; 
tracht lommen dürften unb müßten. i 


Streng auf nachweisbare —— tünbend muß, wenn anders 
das Urtheil ein ehrliches und leidenſchaſtsloſes ſeyn will, als Thatſache 
ee erh 4 Beginne bes Felb b 

ie ba smee war am Beginne bes zugs rechtzeitig da 
—— ſie ee kenn gemäß ber Convention bon ER Bender 
atte, 
. Der Eommanbirenbe, obwohl perſönlich eine andere Bertvenbung ber 
ihm unterftelten Armee wunſchend, leitete bie Operationen vom A ang 
bis zum Ende nad} beftem Wiffen und ohne Rüchalt nach dem feftgeftell- 
ten einheitlichen, gemeinfamen Dperationsplan. 

Der Einfluß ben diefe Operationen auf tie allgemeine Entſcheidun 
bes Feldzugs hatten, konnte fein günftigerer feyn; mas bei dem factif 
beftandenen allgemeinen Operationsplan für den Erfolg im großen allein 
maßgebend war, „eine gewiſſe Truppenmaffe bes Gegners von ber Haupts 

tiheibung in When —— dieß wurde im vollſten Umfange ger 
Ieftet, Wer milttärfe) urtbeilen Tann, muß zugeftehen bab; feine Mahsegel 
innerhalb biefes Operationtplans benfbar var, welche am Beginn und 
bei ber Kürze bes Feldzugs hätte ben Gegner zwingen lönnen mehr Trups 
pen gegen bie, entf unbesarmee zu berivenben, baher ber Haupt: 
—* eidung in Böhmen zu entziehen, als er an und für ſich dafür beftimmt 

Die bayerifch: Armee war während bes ganzen Feldzugs in allen Ge: 
kim auf fich allein angetviefen und hatte dom, as mit einem an Zahl 

ärferen, an Bewaffnung und Güte der Truppen keinesfalls ſchwächeren 


Gegner zu lämpfen, Wenn auch das — —— in Defenſivgefechten 
eine gewiſſe Ueberlegenheit an Schußweite und Trefffahigleit hatte, ſo zeigle 
ſich dagegen beim ifen ber Offenſide im Gefechte die Ueberlegenheit auf 
ber Seite bed u. er durch das Schnellfeuer bes Zündnadelgewehrs. 

. „Bei biefen unb Operationen waren bie Borausfehungen auf 
bie Mitwirkung der Bundestruppen geftütst; dieje erfolgte, ohne Berfculs 
ben bed Commandirenden, nicht, und bie getroffenen Dispofitionen mußten 
in entſcheidenden Hugenbliden geändert werden — Berhältniffe welche bie 
ar jeber Operation erfchtveren. 

rotzdem gieng bie baheriſche Arınee ehrenvoll aus dieſen Kämpfen 
hervor, und bie Achtung bed Gegners war ihr Lohn. 

Eine Armee bie fih unter ſolchen Berhältniffen tapfer ** ſchlagt, 
und babei feine Trophäe in die Hände bes Feindes lommen läßt, u jes 
dem Gefechte fähig umd bereit ift es aufs neue aufzunehmen, mag denn 
doch nicht gar fo ſchlecht geführt worden ſeyn wie ein Theil ber Preſſe uns 
aufhörlich predigte, wenn auch bad —— entſcheidender günftiger Er⸗ 
folge nicht mit in die Wagſchale gelegt werden dann. , ’ 

Wo fledt bann aber da ber Berrath, **) die Kopf: und Sinnloſigkeit 

*) Datei möge nicht Überfehen werben daß ber entgegengefete kayerifcherjeite 
Yen a —* mußte, Die —ES— nee leg gar 
mauche prengifhe Eruppentgeile unbefäitigt, bie fi taz mad Bayırn 
meinen lonnten, Das — „ Nejerbecorps, weiches Oberfranten 
occadirte, war rach Bühmen mt; and die oldenburziſche Brigate utd 
Dasjeoten Miehen etſt zue preufiihen Maiuarmee ale bie Catſcheidung iu 
Böhmen gefallen war, 
+) Bei Gersfid, wo auf acht Stauben Umkteis fein Feind vorhanden war, at 

ben man mit been Willen die Truppen hätte verrathen Türmen, täste im 

den Reiben ber Soldaten der Ruf „Berraib,” Mie unter bem härteflen 

Epochen der baheriſchen Rriegsgefhicte, weder auf tem Enerfelbern Ruß 

late noch in den Berg- und Belfeumänsen Tirold, wurde bieje® Wort im 

Maude der bayeriffen Selsoten gehört. Da aber war es bas Echo jener 

Vreferzeigaiffe weiche ſchon keim Biginne der Felbzaze bemäßt waren ben 

Borgefegten Tem Seldaten zu verdachtigen, umd duſe läauen ih tühtien 

wit zu dieſet unheilvollen Kalaſttephe Erigetragen zu haben, 


4955 


twelde v bis bayeri smerleitung 

zu ee 

— a DL * ——— un Hweiſe ng —* 

—— 
einen 

als 70 Jahren weder bie Mühen *) noch die —— bes zarte 


um *— er? bie Zn Br —— und I 2* ——— or das 
a or ind ir ven ihr als glänzen 

Beifpiel der —— —— — 
Wenn bie Preſſe es al ihre Pflicht betrachtet Mängel im ftaatliden 
Beben en unb zu beſprechen, fo möge fie benten daß ed nicht 
minder ibre Pflicht ift darauf zu adyten ob burd) ihre Erörterungen ber 
Sache nicht mehr geſchadet ala gerät wird, 

GSleichviel ob Fehler in der Rriegführung begangen wurden, ober nicht, 
die Art und Weife**) wie im Verlaufe des Selbpuges die Armeeverhält 


) Ben ee darum zur than IM im Wahrbeit zu erfahren tie bus Lebin des 
Prinzen Karl während dee felbzug® beſcheffen war, der frage jene melde 8 
mit anfaher, umb er wird eu er bei Tag und bei Nacht keine 
Müpe femte um für die Armee zu forgen und am wirken. 

**) Im von bem vielen en zur einige Beilpiele Über die Art und 
Weiſe des Verfahrens eines Theils ber Priſſe zu geben, biene folgenbes: 

Ale fih ein Rittmeifler feibit entleibte, wurbe als Beranlaffen genarnt: 
Prirz Leitpold babe Bemfelben einen Befeht ertbeilt bri deffen Ausführung 
die umierhabenbe Mauuſchaft nuplos geopfert warden wäre; ala Bemere ba 
nicht m Mangels an Muth, jondern une aus Sorge für ten Soldaten 
bie Aue biefes Bifchlo unterlafien wurde, ſos nun tiefer Mitte 
—* Zeit tiefes Eseizuiffes ned fein C 

ring atte eit biefes Eseizuiffes no a Commanto, fonzte 
daher den Belek gar aut" haben. Ein Peinz mußte 8 jrtech ge- 
weſen fegn, * genannt; and biefer Konnte 
den Befehl wicht gegeben haben, bemn bir begeichmete Mitmeiße find nie 
unter ihm; ſelalich mußte «6 endlich Prinz Karl f-Ieit geweſ · fiyı, mad 
fticßlih war bie ganze ——— Selbßaꝛmotdes vou Auſaug bis zu 
Ente eine Lüge, benm ber ſragliche Befehl wucde gar micht erthrilt, 

Ormeral-?.entenante. Zoller warde aufargs ale im Eirverflänbniffe mit bem 
gan gemanet; aud General-Leuterant v. d. Tann follte mit dem preußiichm 

neral Maztenfjel verrärherifce Berkantlungen bei Kiff agen gepflogen bater. 





Nachweiſe für ſolche infame®rhanptangen koant m blehet frine gebracht werden, 
uad werben ilb pt auf fi warten laſſ t. Im Gegettſatze hiczu wurde 
dann der Ehrentob des Eiſtacnautten non ber Foebel begleit t baf er ed ger 


weſen fen welcher ben Eommanbirenden zur exiergifchen Kriegfühtung angt- 


mifje von einem Theil der Preſſe befprochen wurden, konnte nichts nüben, 
fie mußte nur Fach benn fie untergrub bas Aa bes — 
* ſeinen — das unter allen Berbältnifien nöthig ift; 
enn daß biefer Theil ber Prefie B kuiffe im Muge patte 

Auflöfung von Zucht und en in rinee als zwecmaßig eiſchei⸗ 
nen laſſen. In anderen Staaten begriff bie Preffe ihre Aufgabe in biefer 
— 5*— fie wurde dazu gezwungen. Die bayeriſche Armee hatte 
fi) eines derartigen Shutzes einer ber beiden Richtungen zuerfreuen. 

Jeder ber den Arieg und feine Si Lennt, wird killen daß 
während desſelben bie bewegenben Gründe des Hanbelns nicht veröffent- 
licht und dadurch ber Kenntniß des Gegners preisgegeben tverden Lönnen, 
und bierburd allein ſchon iſt es erflärkich wie richtiges Urtbeil über 
bie Dperationen tmährend bes Kriegs überhaupt unmöglich wird. 

Und tie viele unter ber Bevölferung Baberns müffen 9 jegt ſchon 

zugefteben: wie von all den ſchreckenerregenden Nachrichten über bie Armee 
und ibre Führer I das meifte als unwahr eriviefen bat ! 
E ie baperifche Armee, vom erſten bis zum lebten hatte in dieſem 
Feldzug vieles zu lernen; mönen andere, möge fi) vor allem tie Be; 
—— — die —— en ieben, und mit ihrem 
Urtheil fün * ch ſo lange ge i8 bie ſchaften verraucht 
find und bie Beweggründe des Handelns dargelegt werden Fönnen. Dann 
wird vielleicht auch ein anderesmal bie Möglichkeit geboten feyn ben beim. 
lehrenden Truppen in ber Landeshauptfiadi einen fo freund dem Empfanz 
au bereiten wie es anberwärts allenthalben geſchehen ift. (6827) 





Lechelt hate, dehßbalb mit Were belegt wutde, web in Folge deſſen tem 
Tod auf tem Sclachtfelde gefucht habe — ebeifo gut hätte man ihm des 
Morbverfucgee auf ten Commanbdiretiten yeiben Munen, deun die Gramate 
melde ibır üedtete, traf ihm zur wenige Schritte vom Prinzen Karl entfernt, 
und zwar, wehrf sel zem Webauern des Grjinber® obiger Be, ohne 
of er je vom zen mit Arxeſt b-f-gt ober gar, mie and itet war, 
als Berrüther geſchleſſen nah Münden transportirt worden war, 

Ae GinealTientenant v. d. Tann (der während und nach dem Gefchhte 
bei Kiffingen 83 Stunden zu Bierde gelrffen, hietom zurfictzhrte und gerade 
ver Abfahrt des Behnzugs tach Schweinfurt Kam, biefen fegleich benlitste 
em Ka einer andern — au fahren, und ibm fo bie en margelte 
feige Karten zu ergümun), bei einem @eiftlichen cine fenntlich angebotere 
Karte benugt-, fo-mufite motil-Tih barin ein Bereis erfannt werben daß dir 
Geueralſtabechef richt einmal Starten babe ıc. xX. 

Soche Lügen find. dern freilich Volfäntig bazu greiguet dad Vertrauen 
der Soltaten zu ihren Borgefegien gu untergeaben, 


Deutſche Gefellfchaft zur Nettung Schiffbrüchiger. 


; Seit ber Rüdlehr bes Friedens haben bie Mrbeiten zut Hebung bes bentfchen 
See Rettungewefens, tefjen einheitliche Organifation betauutlich noch fehr jung if, 
aufs zeue mit mmerbeblige Fortſchritte gemacht, mb e® zeugt 9 bon ber Ge⸗ 
funbheit des Untermehtnene der deutſcheũ Geſcüſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
baß, forte nur die Gemltber den — Weg ſich wieder ſuchen können, gerade 
ihr das Jutereſſe der verſchiebeuften Kreife aufs neue mit Borliebe nen 
anb wie in bem Kũſſenſtrichen, fo im Biunenlande, inte in Norbbeutfhlacd, 
fo fahlıd, vom Main, 

Die Aufgabe melde bie Geſellſchaft im Jaurat fi für dieſes Fahr zur Ur 
fung rg bat, it feine geritige; es beflandıen Damals an ben gefammien beut- 
fden Küflen 25 Rettungsftationen melde ans Privasmitteln erhalten wurden, eiwe 
ebenfo zahlreiche zegierungefeitig amgelegte; die Geſellſchaft wollte in diefem Jahr 
diefer no tiene 21 Hinzufügen, und zwar 11 die mit Booten, 10 bie mit 
Seſchuden amsgerüftet werben follten. Won diefer Aufgabe, durch derem Loſung bie 
Reltangsamfalten auf uufern Seegrängen verdreifacht werden wülrben, ifl freilich 
er ein geringer Theil erfüllt; allein trogdem ericheimt bei näherer Belradhtung 
ber Fortgang des Unternehmens ale ein äufer gänftiger, 

Bisper if in land bie tedimifche Seite des See-Rettuugamelens kaum 
5 etreten. Mähren» in Gagland faft eim halbes Jahrhundert lang am ber 
Verfelung eines für die dortigen Küften taugliden Rettungeboots und fat ehenfo 
lang gearbe itet worben if unein u Meitungageihlig gu erfinden; während ım 
Dinemart ſeit Decennien die Boolecoufirmetiontfeoge immer aufs wıne geprlft 
urd erörtert wird, im Fraulteich ebenfalls feit ebnten nsermäblih Proben 
zud Vetſuche mit ben verihiedenften Geſchefſer angekelit werben, haben wir an 
folge durchaus nothmendige Borarbeiten nicht gedacht, uud mus dabei Agt mad 
einem gemiffen Guidilalen die Rettnngswerkyenge für unfere Deerestüften auszn - 
hier, ohme grümbliche Erörterung der fünmtlichen in Betraht lommenben Ber- 
bältuiffe, obme wirlliche Bermwerihun,) aller Erfahruugen anderer Böker, oh 
game Kenntwiß von der Tragweite ber berihtebenen einfdhlagenden Fragen ber 
Teheil, Bisher war ouf den duitſchen S die aus 
meiben, von ten Re lügen nur ber Manty'jche Mörferappara 


eimes Mettungeboots, einer Berbefferung ber bisher bekaanten Woſſerballaſtbeote, 
wird bereits zu Danzig ein Boot ber deutſchen Geſellſchaft erbaut; im kürzeſter 
it fan [omit erprobt werden ob bie Auficht ber Techniker in ber B 

t, ob bie neue Couſtruction wirklich erhebliche Vorzüge dor bem bisher gt» 
brauchten befigt, alſo vor bem Frrancis- ooten umb dem mit bemfelben vorge · 
hemmeuen Veränderungen, welche ben von ihnen gehegten Erwartumgen nicht völlig 
entſprochen haben, umd nicht afle als erforberlich anerkannten Eigenſchaften voll- 
kommiener Metungeboote befigen. 

In den Beratgnagen zu Bremen If hietuach mit ber Erledigung einer Frage 
bie file das gefammte Rettuugamefen von großer Wichtigkeit ift eu glädlicher An« 

gemacht; elme Meihe vom Beſchlüſſen ſichert and für vie wächft: Zeit bie geliär- 
ie eig der Unterſuchuegen, wie beun in jebent tee nächftfoigeuben Jahte 
eitze Lechmiter- Zufcmmmenkuft ſtatifinden mad mit jebem deutſchen Mettumgssost bie 
erforberiuhen Proben auf das genauefle vor;emommen werben follen. 

Den verfammelten Vectretern lonuten jolhe Proben bei brei gerabe in Bremer 
bavem-Srefiemünde befindlichen Nettumgsbooten vorgeführt werben, umd zeigten bt» 
fonder® amei von biefen Fahrzeugen — Boote Bestefger Coafttuction — das eine 
am ber Themfe, das andere am der Weſer gebant — bie große Leiſtungefadigleit 
eines richtig confiruirten Mettungsbooten, vorailglich bie augenblidliche Selbfleutleeruug 
von einfchlagendem Waſſer, dem ſtärlſten Widerſtaud gegen das Umſchlazeu und das 
fofortige Wiederaufrichten, wenn bas Boot doch flat geworfen feyn follte. 

Yıßer tiefen Proben waren auch Berſage mit den neuen Mettumgsgeihlen 
zu maden, die an Stelle ber bisherigen Möelerapparate auf den Stationen der 
denlſchen Geſellſchaft zur Rettung rlichiger eitgefühtt werben follen. Ge 
kornte bei den müheren ——— nad ergũſchen. daaiſchen, hollandiſchen und 
frauſ hen Neitungegefhlägen, bie der Borfland im Sommer untermaßın, keinem 
Zweiſel unterliegen 9 m Leinenträger flatt der Mörfer- oter Kauonenlugel die 
Rakete benaht werben e, unb «6 gelang vom preufifgen K:iegeminifterium bie 

atiung zu erhalten daß das £, MFeuerwerislatoratoriu zu Spandau mit ter 

onate haben num 
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F t 
don Rettunyebooten fat allein dae cit-Patent-Beot, Bei aller Tüihtig- | Armetienen flattarfunden, deren Croebeiß ma erichten ber Direstion ale fo 
keit die jebes biefer Werkzenge in feiner Zeile bh founte es doch tei —— gunia eridien, baf vor eier Ginführtig ber neweften eugliſchen Apparate, bie 
Cingehen auf die Sache kaum einem Zweifel unterliegen mom jene @rräthe | Colonel Borer erfunden bat — ber unftreitig beften die bie jrtgt attgemenbet morben, 
faf an allen Orten buch beffere zu eriegen verindge. Hin der Retinngs- | abgeſehen werden lourte. ’ 
seldüge war bieß beinahe überall arerfatıt, und man befdloß baher bereits tm Anfangs Auguſt kamen die Präparate des Lakoratortund in Bremerhaven an, 
Sanmar bei Mörfer zu verlaffen; Hinflchtlich der Boote haben fich erſt vor kurzem | und feibem wird umanspefeast, Befonders von dem Barfi bes dortigen Loeal⸗ 
bie Anfichten etwas gli. vereins, Oru. ©, Guiteſe uud bom Ken, —— —— R. Werner, baran ge⸗ 

um 6, 7 und B Det, tagtem zu Bremen, bem Eine be6 Borflande ber deut | arbeitet die Einrihtnngen ber Dank: zu — 9 Diefe verlangen nicht 
(gem Gefelicpaft zu: Rettung , Wbgeorbüete der beutihen See deet | bloß ein amsgegeichmetis Gefchofi, jonderm borzilglich Borteefflid ıub doch 
tungevgreime, und mnterzogen bie Beotecnefiructionkfrage er f s | dilnne Beinen, fomwie zum Transport, ſchuellen Atwidlung uub zur 
ber genammte Borfland, der ſchon ber Auebruch bes Ari ſchloffeu fi bequemen Spamunug ber Ie co Vorkehrungen; fe wurden 
Isfien, konnte ber Banken bie *53 d —— per Said x 5 —* ui is fo (mel ie mög 
interefjante Riffe un ibungen agt, x. x ie 

verfhiebener auslänbifer Mettungedonte, — une Gutıwürke von | tip zur Musführung gebracht, ambermtheile aber amd meue Gonftrictionen 
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drei deuiſchen Tonftructiemen vorlegen, ımter been bie bes Schiffebammeiflers , _twidelm muß um bem ——— Geſchoh zu folgen, erfordert noch nene 
Devrient zum Danzig ndere ut Da fand, Die engeren bein u | Armctiomem, umb biefe wachen beum auch ganz neue Modelle für bie Karren 
Sadung a bee Bröße, Banart, welchet Ma: — a Due ee EEE 
Einrichtung er fie ftellie auch die &gen dee fef | — und —* bleiben Are Im dieler Hinficht bie R 
welche jebes wirll E — befigen müfle, und erl dafiir | sl er ich das eifrige Vefreben bes Bo 
* vi te —— dem am anfern Küften mie en anmend» —* * fo ſchnel wie tHunlich Keim Ente Geh — bie zu 
Veale ſcher Conftructiom, bei dem Devrient’ichen | biefes Jahre im Ausficht genommen find, amsräften tw 
— —“ Nach dieſem erſten deutſchen Originalmodell | —* dieß noch im biefem Jah, fo find von jr! befihloflenen ta 

Ei, Probeleinen mb fonfiigen Geräte | fiber nur noch drei rüdfänbig, indem auf zwei berfeiben, bie darcheus 


ben hen 14 Auguft benn te im lreltu eben werden mülfen, di 
—— — y —— mener 0 Bern am 9 ae gel Bring nod bejenbere — — eb 
ben Bertretern ber | zu erfinben find; bie Techniklerverſammlung in Bremen, bie alle bisher 


—— ea — —* dieſen Berfuchen | Rettunugefabrgeuge folder Art für mmtangiich erflärte, hat ben lebhaften unfch 
—— ete mit einem | ausgeiprochen daß unjere Schifjebaner bes intereffanten Problems fih annehmen, 
—— ja, ch m an BIS ne Ben fenbleh gearbeir | ‚ und große Segelfahrzenge confiruiren, bie fo gebaut umd fo eingerichtet find bafı 
teten Hilfe 6, am bem bie Ber- | fie für den Nettungedienft bei ſchwerſtein Wetter nach beu Stellen ausgeben Kunen, 
binbumgstette fir NE ae —— Ber ieh vie der Zindnadel die, ſtuudeuweit vom nächfen Stationsort entfernt, nicht durch * gewẽhulichen 
in Brand gefeht. Während Yes Berichte ohne Lrine 3000 bis 3200 Fuß weit | Ruderboote, gefchtweige deun durch Wirrfapparate zu erreichen find 
flog, es 5* ud bis 1200 Fuß weit zu tragen. Schen eine Hanf Mas bieher in technischer Hinficht für das Inn -- See Rettungeefen geiheben 
—— ——— pr *) von eimem Zoll Uniſaug ud zmodlf Carmen zeigte | if, bildet nur bem Mnfang von weiteren Arbeiten. Mögen fich bald geeignete Kräfte 
zu folgen; * 2 —— carbeittt, ver- fiuden biefe Seite der Aufgabe mehr unb en fördern; möge bie 
Pfund zu tragen, b bie Erage | Theilnahme anderer Kreile, die bis jet jo rege Endes if, für bie Sa 
br Kr Kae, Dab Brel, vn —* aus bem fie 6 * ſchnell uud fichet ab·ettalteu, damit die deutſche Geſellſchaft audauerud über ſoiche Mittel 


zu eimer wirllich ulchtigen, ber Natien zur Ehre und dem Secverlcht 
*, Troffen beißt bie =) Zroffen heißt Me darthe Art der Zane, gereichenden Handhabung bes Mettungadienftes erforberlich finb, . 


Landwirthfhaftlihe Schriften 


aus dem Verlag der J. S. Eotta’jhen Buchhandlung in Stuttgart. Durch alle Buchhandlungen zu bejichen: 


Die landwirthſchaftliche Fütterungslehre 


die Theorie di der 5 menfhlichen Ernährung 


Brofefor ber Fe ” = rin —— age Hobenteim. 
gu. 8, Geh. fl. 5. 24 fr. ober She fl. 5. . ober Thle, 3 4 GR 


Die kleinen Feinde der der Landwirthfchaft 


bie in Beld, Garten mb * — oder —*— — A en je! Gliederthierchen, Würmer und Schneden, mit befonberer 


ber gegen fie anwendbaren 


fichtigung ihrer 
ugm ittel, 
*8 von Profeſſor Dr. S. Nördli 
Mit Solzſchaitten von aier & Siegle, nach Deichnungen von — & Federer (. 
gr. 8. —**— Preis Vreis fl. 5. 24 fr ode 5. 24 fr. oder Thle. 3. 6 Rgr. 


Anleitung zur Rin zur Rindvichzudt 


w. v. Pabſt. 


Mit 24 Bildern in lithographiſchem Farbendrud vo —— — und vielen in den Tert eingeſchobenen Heljfchnitten, 
2er. Preis fl. > ober Breis fl. 7. ober The, 4 


Anleitung zum prakti m praktifchen Ackerbau 


Johann Neponnt v. Schwerz. 
Mit 18 — daſeln 
Bierte Auflage. . gt 8. Preis fl. 7 8. Preis fl. 7. ober Thlr. 4, 


Die landwirthſchaftliche Thierprodnetion. 


Bon A. von Weckherlin. 
Bierte Ausgabe, 3 Bde. gr. 8. Preis fl. 7 ober Thlr. 4, 


Mitiheilungen ‚aus Hohenheim 


von 


6 e mit Lithograp 8. [ ET cn It, 5, 15 
* sd, 3 ——— zum. (874) 
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Allgemriur — 


Augsburg, Montag, 29 October 
ndenzen find an die Rebaction, Inſerate dagegen an bie Erpebitiom der Allgeme 
berechnet: 


von F, Klincksieck. Nr, 41 run de Lille, ger bei dem Postamt in Kareruben: für England bei Williams & 
seischen Postamt Köln oder Westermann & ‚in New-York; Rir Oesserrsichisch Italien k k. Post- 


1866. 


nen Beitung zu abwefficen. 
im Hauptblatt mit #8 kr., in der Beilage mit 9 kr. 


ereinsmünze. 
Paris bei demseibon, 3 Oxur du 
‚16 Hon- 


bei G. A. Alexandre 


' AN! EIN worden von der Erpodition sußgenommen und der Raum einer dreispaitigen Colometzalle 
\ J AS ARONNEM —— weiches je vierteljährlich und balbjährlich angenommen wird, betrit in Bayern — EB Tue 48 16 kr. V 
Men absanirt bei Posthmmern Deutschlands, Oestorreichs und der Schweiz; für Frankreich, Spanien und Port 
tes Ira des Arts, und bat der deutschen Ruchbandiu 
—— —* Nordamerıka bei dem . preussisc 
Pi: — nd Triest, für das übrige Italien: Sardinien , Rom, Deapei 





Deberfidht. 





—— —— E — — neueſten Haberfe betreiben); Ber- 
a 
e. Dr. n age ge r. 
besfelben. Ueber die die Stimm un - Ge — 
Ben De 8 Grafend, Weſtphalen 


nnober * aus Berlin geholte Antwort ber ftäbtifchen Depulation. 
Beamten, Die neue „Deutfche Vollszeitung.* 

Se Reel über bie Reugeftaltung ber Givilvertaltung. Herftellung 

Ben): A an (der Zutritt zu den Fönigl. Samm« 

Reh J——— Gerichtigung hinſichtlich 


Wien (ber ae lövertrag mit Franl- 

— Roli — a Y = —— 
a —— 
w s⸗ 

—5 38* —* —— —S 
nie. Das Barlament. Jahrestag ber Haftings-Schlacht, 
— Spraslfinmrn über Auswärtiges, Prinz Na⸗ 


er ben Senkung bed Innern. QAdensverleihung. 
— Thouvenels. Wieder ein neues 


Der RbonePräfert. Der 
av a —— Kundgebung in Cag · 
denfrage. Das ilalieniſche Heirathẽ ⸗ 


— 
— Turin ——— aus Venedig und ihr 


Bonberitalienifhen®ränge Adreſſe 
————— für die Oeſterreicher in Benebig. Felipror 
feit für bie —— Abvbocat Bereita +; Rom 
—* * liberalen Partei. Banlbulletin). 
Aufland und Polen. St. Petersburg (laiſerliches Manifeſt 
über bie Verlobung des Großfürften Thronfolgers). 

Tärtei, Ronftantinopel (der Fürft von Rumänien. Sciffbrüde); 

Ganea — nn über bie Vorgänge auf Eantia). 

Afrika. Die Nepublit Transvaal. 


Ben Staaten von Nordamerika. Beborſtehende Krifis. 
Eine Rede on. Das Goncil in Daltimore, Grobartiges Be 
ſchenl Ps Bien, in — 


Kenen Bor * ———— eg non 
en u. Fulda. (Barnifon.) — Frankfurt a8 Fraul · 
Juriſtiſche Geſellſchaft) a (Die ftaiferin bon 
Lepantepoft.) — Baris. (Vom Hof, Minifterrath. Fürft Gyarto- 

) — Rom, (Nie zufrieden. König franz Il. Graf Sirtiges. Ger 
rn Gladftone. Zorenzana.) — Buchareſt. (Der ruſſiſche 
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Zelegrapbifche Berichte. 


* Florenz, 27 Dit Bon 59 Provinzen haben 45 bas Ergebniß 
ber Rationalanleihe lundgethan. (Der Reſt des Telegramms — in fran⸗ 
ꝓfifcher Sprache — iſt und in einem wahrhaſt ſchauerlich corrumpirten 
Texte zugelommen. Es ſcheint aber daß bie gezeichnete Summe 266 Mill. 
beträgt, wovon 127 Millionen eingezablt feyen.) 

* Alegandria, 27 Det. Dfficielle Belannimahungen melden von 
einem —— Sieg der turkiſch⸗ Aghpliſchen Truppen über bie Inſur ⸗ 
genten von Tandia. 


.S., 98 Ort Oehert. Öpeee. Wationabinfeibe 80; 
——— —— ————— —— —* 


ar ne die Levante eur. beim & kL —— Triest 


etc, bei dem Cheldes Zeitungs-Bureau des Hauptpostamtsin Bern, Horn 


— —r 

55 voll ; Hier. Grebit-MebilierWetien — 
Paris 997/44; Bonbon 11844; Dies 9L ; i 
* Bonbon, 27 Oct. Eonfols BY. 


Deutfhlaub. 
Bayern. * Bom —— Ueber bem friedlichen Roſenheim 
fätsebt ein Damofleafäwert, ber Bgirlsamtnann ift nad Münden an 


bie Regierumg a : wurben gelegt, und bie Bewohner 
haben Erund fehr in Sorge zu ſeyn. MU das hängt natürlid mit bem 
ü aufaımen, und dadurch lommt neuerdings bie 


ältere Männer — aufgenommen, und fanb je ein unberheiratheter 


my 
Jet if dieſes ſouverane bauerliche Element darin zurüdgebrängt und das 
Epigbubenelement in den Vordergrund getreten, es fommt nicht mehr bie 
— eines concreten forialen Factors, ſondern nur bie Gewaltihaãtigleit, 
bie ſchließlich jeber haben kann, darin zur Geltung. Mit biefer Griceinung 
bat ſich natürlich auch die öffentliche Meinung über das gange Inftitut zes 
ändert. Un bie Stelle der nachſichtsvollen Auffaſſung, ja ſelbſt des In⸗ 
texeffeß bad viele früher begten, ift nun allenthalben bie Entrüflung geise« 
ten. Leider firafen unfere Belege ſolche Delinquenten nit in dem Maß 
wie bie Öffentliche Meinung fie anflagt und verurtheilt. Nach Art. 116 
unſeres Strafgefegbuchs erſcheint deren Gebahren nur als Vergehen ber 
ungeſehlichen Bewaffnung; da bei Bergehen im Princip die Unterfuchungs- 
baft außgefälofien ift, ſo muß vorausfichtlich die größere Zahl derigu Traun- 
—* Eingebrachten wirder entlafjen werben. Damit widerſahrt freilich 
Wenn man ſchlieblich 


vollthumliche Idee, immer mehr zurüdgegog 
Streich —* Gaunerei herabgeſunlen. Er bat bie Form des Crxceſſes 
angenommen, und ber Creeß wechſelt hunbertmal bie Form. Kopfſchũttelnd 

ſterben bie Alten aus, und mit ihnen ber Begriff des Haberfeldtreibens. 
Nach 50 Jahren wird nichts davon übrig bleiben als vieleicht ein befanm 


tes — Schnaberhüpfl: Er — 
—— 


Dr 
a Brfcheerter kann wig 
“sw — 
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Norddeutſcher Bund, (—) Berlin, 26 Oet. Die Partei umferer 
Sentraliften, deren fid in Folge ber Langwierigleit ber preußifdfächfiichen 
Friebensverhandlungen Mifmuth und Miktrauen bis zum Uebermaß be 
mädhtigt hatten, atmet feit geftern wieder freier. Der Inhalt des Friedens 
vertrags bat alle bie Beſorgniſſe gerfireut welche bie Geheimnißthuerei ber 
Diplomatie bei ihr erwedt hatte. Die „Rat dig.* bat an bem Vertrag 
freilich noch bieß und das außjufegen, namentlich ba Sachſen fünftig im 
norbbeutfchen Bunde nicht anders fliehen wird als bie Rampfgenofien Breus 
hens, welches fo überaus nach ſichtig der ſäch ſiſchen Regierung feinen guten 
Willen gezeigt babe bie Bergangenheit mit einem Schleier zu bebeden. 
Daß biek, wenn es fich wirklich fo verhielte, weniger ein Berbienft Preußens 
als jener mädtigen „Fürfprache” ift welche fich bei ben Rilolöburger Prös 
liminarien Gehör verſchaffte, davon ſcheint die Nat. Big. Feine Ahnung zu 
haben. Trogbem muß fie doch anerklennen daß es vorderhand ein ſächſiſches 
Heer nicht geben wird, und daß Preußen auf dieſe Art vorläufig „gegen 
Feinbfeligkeiten ſeitens ber ſAchfiſchen Regierung‘’ geihügt if. Was foll es 
aber bebeuten daß bie Nat- Big. angeſichts des preußiſch ſächſiſchen Frie⸗ 
denöbertrags, durch welden König Johann fat feine ganze Machtfülle in 
die Hände Preußens legt, überall nur einen „borläufigen” Schutgz gegen 
mögliche Feindfeligfeiten Sachſens erblidit Auch ift es ungerecht 
fertigt wenn fie befhalb in bie Bertragstreue Sachſens Zweifel ſetzt, weil 
Sachſen für die Erhaltung ber Bumbesverträge bie Waffen ergriffen bat. 
Auf alle Fälle, meint die Nat-Btg; darf ber Rönig von Sachſen kein eigenes 
Heer haben; auch fey es ein Wiberfinn ihm ein ſolches zu laſſen und ihm 
zugleih einen felbftändigen Gebrauch davon zu verſtatten. Deßhalb 
mäßten in biefer Beyiehung bie Grundzüge vom 10 Juni mobificirt werben. 
Man kann dem Blatte gewiß barin beipflichten daß ein einheitliches Heer 
mehr militärifchen Werth bat als eine Anzahl von Gontingenten; daß ober 
audj;biefe heben militärifchen Werth haben können, zeigt das bon Preußen 
felbft anerkannte tapfere Verhalten ber ſächſiſchen Armee, zeigt die Aner⸗ 
Tennung melde felbft den Aeinſten norbbeutichen Gontingenten nad) be‘ 
endigtem Kriege von Seiten ber preußifchen Heerführer gejollt worden iſt. 
Beftreiten wollen wir indeß nicht ba bie allgemeine Wehrpflicht bie In⸗ 
telligeng und bie Tüchtigleit der Heere erhöht. WIN man einmal ein ein- 
heitliches Heer, fo ift auch ein einheitliches Syſtem eine Grunbbebingung, 
und für beides Fämpft bie Nat+Btg. mit anerkennenswerlhem Eifer. Auch 
verdient es Beachtung daß bad Blatt hiebei allmählich zu ber Erkenntniß 
gelangt tft: wie dem Staat aus der Umwãlzung der Dinge keine 
Erleichterung feiner Laſten erwachſen werde, wie ed ſich vielmehr nur noch 
um eine Gleihbelaftung ber übrigen Norbbeutihen mit bem preußifchen 
Boll Handle. — Das minifterielle Blatt, bie „Norbd. Allg. 3.,* ergeht fich 
in ben größten Anftrengungen die Schonung zu verbertlichen womit Breus 
fen den König don Sachſen in bem Vertrag behandelt bat, „So ift 
denn,“ ruft die Norbb. Allg. Big. aus, „durch bem vorliegenden Vertrag 
die ſchwierige Aufgabe einer Organifation ber Rantsrechtlichen Berichungen 
Sachfens zu bem neuen n Bunde mit glüdlihem Erfolg gelöst 
worben.* Ob aber biefer Erfolg twirflich ein glüdlicher war, muß boch erft 
die Zukunft Ichren. Graf Bismard nannte das jeht geichaffene Berhältnig 
ein Experiment. — Der neue öfterreihifche Gefandte, Graf Wimpffen, ift 
vorgeftern von Kopenhagen bier eingetroffen, umd bat borläufig im Hötel 
Royal Wohnung genommen, — Höhere franzoſiſche Polizeibeamte, welche 
ſich mehrere Tage hier befanden um unfere Gefängniß- und Polizei-Ein- 
richtungen kennen zu lernen, haben hier eine äußerft zubortommende Auf ⸗ 
nahme gefunden. — Dr. Lovinſon beabfichtigt, wie biefige Blätter wiſſen 
wollen, jet nach Beendigung feiner traurigen Procehangelegenheit nad 
Frankreich Überzufiebeln, um bort einen beſſern Boden für feine bie Menſch⸗ 
heit bealüdenden und feine materiellen Interefien förbernben Theorien zu 
finden, — Bor dem Griminalgericht ftand heute der Prof. Dr. C. L. 
Miöelet, angellagt der Schmähung des Herrenbaufes, welche er durch eine 
frätergebrudte in mehreren Bezirlöverfammlungen gehaltene Rebe über 
Preußens Beftimmung und Aufgabe verübt haben fol. In biefer Rebe 
hatte er das Herrenhaus mit einer Ruine bes Mittelalters verglichen. Der 
Gerichtshof erfannte jedoch auf Freiſprechung, weil aus ber Preußen glori⸗ 
ficirenben Rebe nicht gefolgert werben lönne daß ber Angeihulbinte bas 


Betvußtferm ber Rechtötwibrigkeit ber incriminirten Aeuherungen gehabt | 


babe, 

Ueber bie Etimmung und bie Berbältniffe in der Hauptftabt Preu⸗ 
bens enthielt unlängfi die „Rhein. tg." folgenden bemerlenäwertben 
Bericht: „Bekanntlich fühlt ber im Getümmel ber Schlacht von einer Kugel 
getroffene Arieger wenig bon den Echmer:en ber Wunde; erft dann wenn 
bie Aufregung vorüber, Entzündung und Wunbfieber eingetreten, empfindet 
er bie brennenden Schmerzen. Mit den Wunden welche ber Krieg dem 
materiellen Wohlſtand Berlins geſchlagen, ftellt man in umfern commer» 
ciellen und inbuftriellen Kreifen ein ähnliches Bild auf, Die Epannung 
und Aufregung dor und während dem Krieg, und ber Entbufiasinus mit 


weldem ber Sieg gefeiert wurbe, lichen bie Rlagen ber Einzelnen im all⸗ 
gemeinen Rauſche verhallen. Die ſchmerzlichen Berlufte an Leben und 
Eriftengen, ber Ruin ganzer Familien, das Berfiegen ber Arbeit und ber 
Mangel an Grebit wurden in ben vergangenen Wochen mit pomphaften 
Phraſen erftidt. Im erbabenfien Eiyl wurde der Sieg über ben ſchmaäh ⸗ 
lichen Particularismus und bie elenbe Bunbesverfafiung Deutfchlands ger 
feiert, wurden bie Einigkeit und Freiheit Deutfchlanbs, bie weltgeſchichtliche 
Milfion Preußens und ber europäifche Friebe als vollbrachte Thatfachen 
gepriefen. Wer es wagte über ben blutigen Strich durch bad Herz Deutſch · 
lands, über bie Mainlinie, über bie Integrität Deſterreichs und 
bie gerriffenen Berfafjungen zu fprechen, wer das aufrichlige Wort von ber 
Hausmadıt Preußens eitirte, und mit ber Hand auf bie Geſchichte des deut · 
ſchen Bolls der unerfüllten Berfprehungen feiner Fürften gedachte, ber 
wurde als Baterlandöverrätber verichrieen. Das ift nun heut um vieles 
anders geworben. Nach dem Haufe hat fich jenes Gefühl eingefleltt, 
beffen nähere Bezeichnungen wir ung erfparen wollen. Wie viel bier die 
Erfenntniß beffen mitwirlt was wir am individuellen politiichen Freiheiten 
für und, für bie Einverleibten und für das übrige Deutichland. gewonnen 
haben, darüber wollen wir heute nicht ſprechen. Die materiellen Fragen 
find es zunädft melde bie Beibeiligten zum Nachdenlen über bie 
heutige Lage auffordern. Einen Moment lang — es war 

des Friebenäfefles — ſchien es als ob Handel und Wandel wieder 
in ihre alten Geleife zurüdtehren würden; aber dieje Vorausſetzung erwies 
fi) als falſch. Viele Gewerbszweige liegen vollſtändig barnieber; ber Er ⸗ 
port nach Oeſterreich ſowie nach dem Weſten und Süben Deutſchlands hat 
ſelbſt mit den gangbarſten Berliner Artikleln beinahe vollſtandig aufgehört; 
das Miktrauen in bie Haltbarkeit der gegenwärtigen Suflänbe Tähmt ben 
Iocalen Grebit, und zieht feine Kreiſe weit über bie propinciellen Orängen 
binaus, — Inmitten biefer allgemeinen Galamität ſind es bie durch ben 
Krieg zunächſt Betroffenen welche bie Aufmerlſamleit unb bas Mitleiven 
ihrer Mitbürger herausforbern müflen. Wir meinen nicht bie Verwunde⸗ 
ten, benn ihr Unglüd ſpricht ſichtlich genug für fie; fonbern es handelt fidh 
bier um jene zahlreichen Fälle yon verarmten und Familien, deren 
Ernãhrer, durch das umerbittliche Schickſal welches die allgemeine Wehrpflicht 
über fie verhängte, ihre Eriftenz einbüßten, und biefe find es welche im Vor⸗ 
bergrunbe ber laut Rlagenben fiehen. Zu ſtolz um zu beiteln, berlangen 
die Kämpfer von Röniggräß daß ihnen geholfen werde. Sie hlen twie 
burch ihre Einziehung ihr Gefhäft zu Erunde gegangen, wie fie eine dadurch 
verlorene Anftellung nicht wieder erhalten Fünnen, wie ihre Angehörigen 
während ihrer Abweſenheit Etüd um Stüd ber ‚nächften Leibesbebürfnifie 
verlauft ober verpfänbet, tie fich Schließlich unbezahlbare Schulden gehäuft 
baben und nichts als ber Bettelftab übrig geblieben. Troſtlos bliden dann 
tiefe Männer auf bie 15 Gilbergrofchen welche ihnen bas banfbare Vater⸗ 
land durch das Mitglieb eines confervativen Vereins in die Hand drüden 
lãßt. Sie fragen mit büfterer Miene: was dann geſchehen folle wenn Weib 
und Kind mit ber befagten Summe fertig geworben ? — Die Antwort finbet 
fi auf allen Straßen ſchon 24 Stunden fpäter; Männer in firaffer Hal: 
tung, mit tiefem Ernſt und fonnverbranntem Antlif treten an bie Borübers 
gehenden heran, unb was fie jagen, erlaffen Gie uns bier mitzutheilen. — 
Ein conſerbativer Gelehrter ſagle irgenbiwo: ber Krieg lebt vom Krieg. Ge 
wiß ift daß eine große Anzahl von Landwehrmännern nicht vom Krieg 
Teben wirt, Möge alfo ber Segen bes wiebergelehrten Friebens aud ihnen 
recht bald zu gute Tommen ! 

Aus Wefchede wird ber „AH. Big.” geſchtieben: „Der Graf Ele 
mens bon Weſtphalen zu Haus Laer ift wegen bes am 28 Juli 1866 an bas 
Herrenhaus gerichteten Schreibens, in welchem ex in Folge der Auflöfung 
bes beutfchen Bundes fi an ben Berathungen bes Haufes nicht mehr bes 
theiligen zu können erflärt bat, auf Antrag ber Sia beim 

| Stabtgericht gu Berlin zur Unterfudung gejogen worden. Die Anklage 
| gegen dem Grafen lautet auf Majeftätsbeleibigung und auf Erregung bon 
| Haß und Verachtung gegen bie Anorbnungen der Obrigkeit. Am 15 d. BR. 
ift Graf v. Weflphalen von bem Unterfuchungsrichter zu Mefchebe wegen ber 
gegen ihn erhobenen Beihulbigung veraniworilich vernommen worden. 
| Der Beihulbigte hat bie ihm zur Lat gelegten Bergehen in Abrebe gefteflt 
und vor dem Unterſuchungsrichter erflärt: Bei Abfaſſung und Abſendung 
des betreffenden Schreibens, das er als eine rein interne h 
wwiſchen ihm und bem Herrenhaus betrachtet habe, ſey er in ber vorſichüg · 
ſten Weife verfahren; er habe ben Brief eigenhändig gefchrieben und adreſ · 
ſirt und felbft zur Poſt beförbert, auch niemandem über ben Inhalt be+ 
felben eine Mittheilung gemacht, Wenn nichtsdeſtoweniger eine Verdffent ⸗ 
lichung und Berbreitung bes Briefs in unliebfamer Weife und in einem 
Raß ftattgefunden, daß das Schreiben von faft ſaͤmmtlichen Journalen des 
In und Auslands reproducirt unb commentirt worden, fo lönne nicht er, 
| fonbern möge das Präfibium bes Herrenhauſes bie verantworten, welches 
den Brief in öffentlicher Sigung des Haufes habe vorlejen laſſen, während 
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ben ferneren Behandlungen bezüglich biejer Sache die Deffentlichkeit 
ausgeölhen weten fe; es ſey daher auch gar nicht abzujchen warum 
nicht von Anfang am bie gange Angelegenheit abe ne ui ke abe 
Deffentliäkeit fid) entziehenbe Sache behandelt worden ſey. Der Graf 
von Weſtphalen bat den Abgeordneten bed Kreiſes Meſchede, den Advocal ⸗ 
anwwalt Elben zu Köln, um bie Uebernahme feiner Vertheidigung erſucht 
bereits eine zuſagende Antwort erhalten. 


unb eine 

” Sanuover, % Det. Man würde irren, wenn man Se daß 
Die Antwort welche ber König Wilhelm unferer ftäbtiichen Deputation er: 
üheilte, bier auch nur in gemäßigten Kreiſen befriebigte. Eigentlich hat 
Bez Bir nur daB wiederholt was er ſchon re ee 

was er Emben und anbern Städten erwiebert bat. Man 
—9— nichts geringeres erwartet als daß ber König von einer Reſidenz des 
Rronpringen in Hannover ſprechen würbe, und namentlich von beſtimmten 
einzelnen Gigenthfümlichleiten welche geſchont werben follten, befonbers 
einer Probincialverfafiung mit beſchliehendem Stimmredt. Die Schwebter 
Reitkäule — wird in Schwedt gewiß fehr bermißt, aber folange biefelbe 
nicht vollfländig hieher übergefiebelt ift, merkt man fie faum. Webrigens 
— unferer Stadt Nachahmung finden, Hildesheim und 
@öttingen bereiten ſchon Deputationen nad) Berlin vor, Dinabrüd, Celle, 
u rer werben nachfolgen. Es hat eine folde offene Subs 
daß fie hilft Jllufionen zu verſcheuchen die man in 
unb bem Theil a Bet eb Unfug 

betrachtet, zu ge 


eat enden, 


seheime Ober» und andere Räthe in die Probiny Hannover ſchickt, um ſich mit 
dieſen und jenen Dingen und Inftitutionen bes Landes belannt zu machen, 
bejehen, Häfen, Navigationsihulen, bie polytechniſche 
ſchaden; allein baß es viel hilft, iſt nicht zu erwarten. 
anbere Einrichtung auch anders ift als in’ Breus 
nicht fo offen liegen, ba man ibn bei einem 
—— Herren werden anerlennen 
Staat gepflegten Inftitutionen in gutem 
en als Dlufter dienen lönnen. Um 
ber Zeitung des Forfidirectors Burls 
re in ganz Deuiſchland befannt, ihr 
‚ denn nad Galcutta werben hanno ⸗ 
ere Eifenbahn» und Telegrapbenver: 
— das unglaublichſte leiſten müfjen 
Der einzige Vorwurf den man vielen unſerer Inſtitutionen 
unferer Aemterverfaffung voran, fie feyen zu theuer, und 
müßten bie Angeſtellten in höhern Branden mehr arbeiten, iſt 
begründet. —* lag im Syſtem, Graf Borries ſchrob die Beamtengehalte 
bie Berwaltungsbenmten feiner Leitung geneigter zu maden, 
berrichte eine Berbinbung ber Berfieen, 
in einer Berfon, bie es ſchwer machte zu jagen twiel vie Ge 
n fo Here habe. — Geftern ift bier die Probenum- 
„Deutichen Voliszeitung“ bon Eichholz ausgegeben worden. Auf 
geſagt iſi uns dad Programm umberftändlich geblieben. Echholz 
es als feine Aufgabe; „ſoweit es noch möglich iſt, als Deutſcher für 
aatliche Geſtaltung unſeres Geſammtvaterlands zu wirlen, 
8 preuſt ſcher Unterthan feine Pflichten zu erfüllen, ald Hannoveraner bie 
tbünnlichleiten und Einrichtungen welche wir ald Vorzüge anerkannt 
haben zu bewahren.“ Diele Aufgabe hätte Hr. Eichholz als Rebasteur 
„Bf. viel befier erfüllen kͤnnen, denn biefe Zeitung basf, wenn 
fie ihre Leſer berüdfichtigt, feine andere Aufgabe haben. 

Sannover, 26 Dit. Die Verordnung welche fo eben erſchienen iſt 
um bie Givilvertwaltung bes ehemaligen 8 Hannover einem aller: 
Befehl vom 15 d, gemäß zu geftalten, lautet: 

Die Etoilasımninifration bleibt einftweilen mit dem Generalgouvernement 
verbunden. Der Eivilabminifirator if ala Nändiger Gommifferius bes 
Etaatsminiferiums anziehen. We nach ber Berfaffeng des ehemaligen König. 
reihe Hannover zur landeshertlichen Eoguition oder Eniſchelduag gehörigen Hug, 
reiten find mittel Berichts des erg am den betreffenden Reſſoit · 
zu befördern. Jadem ich biefe allerh. Auorduungen, mir welchzu ber 
Fiäberige Ausuahmäzufand in der Civtlabminiftration fein En findet, biermit ! 
yeıtünde, beftimmme ıch zugleich im Anflug am dieſelbeu: Met. I. Die 
feit ber biöherigen Drpartementeminifterien zu Sanmoner als hide bört anf. 
Urt. 2. @s follem aber bei bem Benmnllpmnernem: nt drei Departements bes 
—— 1) das Departement der Finenur, 2) das Departement des Juretn, 9) | 
Dipartement des Ealtue, Die Wirkjamkeit eines jeden Departements ent« 


5 


4 
5 


5 
2. 


Hi 


# 


& 
& 


J 


reiht dem Birftingefreis ber vormeligen Kniglich-hannovrrifhen Drpsrtements- | 
1) 


minifterien, beziehungeweife: augen und die Haubeis mit Cinfchlufj ter 
Mbıheilang für Donsknn ab Pa 2) des Jamern, 3) bed Culius. Wer 3, 
Ale an bus Geueralgouernement gerichteten Gingabem berem Gegeufaub zum 
Birkangskreis eines biefer Departements gehört, find au das betreffende Departer | 


Mam- | | mit fi) genommen bat, und weiter 


richten unter ber u Ten» 
nt 5 , Departement ber u x. n 
— bie Augen nur ee Bela aus bem —* —— m 
be * Direetsre oder bei defiem Behin deruug feines ertretere, 
Hrt. 4, a Fe frei bes Departemenis ber De en wird zugleich bie 
Bahruchmung ber übrigen Geftäfte bes —— en koniglich hannoveriichen 
Kriegeminiflerinme zugemicen, mit Ananahme jedoch der biermit dem Wirlungt · 
—* des Departements bes Juuern beigel Militaraushebungeſachen. Art. 5, 
Bei bem Departement bes Immerm beftcht Bis auf weiteres als Belondere ya 
lung — mit der Bezelchnuug „Königlic-preußiihes Generalgonvernement Aa 
zoper, Departement bes ir, AWlhellung fiir —— tie Athelluug 
des vermen gen Königlich baumenerifchen —— bes Zunern für Berufunaen 
mit der früheren Serand keit —— et Die Unsfertigungen biefer Ab · 
teilung ner mit ber Unterfdheift ihres ————— in deſſen 
2 Director® des Departeineuta bes Juuern. ehende 
buche mn I im bie erfle Abihelluug ber ——— für das I 


bes ehemaligen Köuigrrichd Hatmover aufgenommen 
a Oenerallieutenamt und 
Beneralgeunerneur d. Bo gte / Rhetz. 


1866, Königfih preußiihes Geueralgouveruement. 

Außerdem bringt bie Gefehfammlung eine Belanntmachung bed Ge⸗ 
neralgouverneurs, wonach bie unter dem 23 Juni angeorbnete Beichrän, 
kung bes Verſammlungsrechts wieder aufgehoben wird, und bie —2* ban: 
—— Geſeden barüber beſtehenden Beftimmungen wieder in Kraft 


—— 26 Det. Das Miniſterium bes niglichen Hauſes bat 
verordnet ba bie unterm 5 Juli d. J. getroffene Beftimmung, nad weldyer 
den Militärperfonen aller Grabe ber Butritt zu den Löniglichen Sammlun ⸗ 
gen für Kunſt und Wiſſenſchaft unentgeltlich geftattet worden, vom jetzt am 
wieber aufzubeben ift, und en TE a a a 
bes Sammlungen gültigen Befimmungen auch ben Rilitärperfonen gegen» 
über zur Antvendung lommen. — Die fol, Commandantur erläßt 
folgende amtliche Belanntmadung: „Mit dem Tage ber Ratification bes 
Friedens ſchluſſes, dem 24, hört bie Verpflichtung ber Quartierwirthe bie 
Mannihaften zu belöftigen auf, und haben letztere vom 25 ab nur An 
ſpruch auf Wohnung, Heizung, Licht und ben Kochherd nebft Feuerung.“ 
(Dresbner Journal.) 

Aus Oldenburg, 23 Det, „en folgendes Schreiben als 
Berichtigung zu: „In dem Artikel Die Schlachtfelber ens IL 
(Beilage zur Allg. Big. Rr. 286 vom 13 Det, d. 3.) heißt eb gegen ben 
Schluß bes Artilels 


i worden 8 vielmehr nur 
eine Proße ber 12pfünbigen Batterie - leicht, und ohne fie im minbeften 
unbrauchbar zu machen, getroffen wurde. Sollte ferner ber Ausdruck 
daß olbenburgifcherfeits mit ſchwererem Geihü als die Preußen hatten bie 
Stadt beichoffen wurbe, zu Mißverſtaͤndniſſen erg geben, fo jey 
bier bemerlt daß bie chen m Batterien aus einer oͤpfündigen ger 
zogenen unb einer glatten lurzen 12pfünber 2* beſtanden, und daß 
nicht die Stadt, ſondern der Marienberg das Zielobject ber Batterien 
war. Nur wenige Öranaten wurben ber Stabt zugefarbt, unb auch erft 
dann ala baperifherfeits aus der Stadt das Feuer eröffnet wurde. Andere 
Angaben bes fraglichen Artiteld bier zu berichtigen kann uns nicht beifals 
Ien, nur fo viel jey gefagt daß don einer Flucht ber Preußen in den Wald 
und von bem Stehenlafien einiger Gefüge biefjeits nichts bemerkt wor⸗ 
den ift, und bürfte es dem Hrn. Verfaſſer wohl ſchwer fallen dafür Augen⸗ 
zeugen beizubringen. 

Deutfh:Defterreih. T Bien, 27 Det. Ueber bie mit Franls 
veich betreffs des Abichluffes eines Hanbelävertrags im Zuge befindlichen Ber» 
hanblungen waren in ben legten Tagen eigentbümliche Nachrichten ver» 
breitet, die um fo fiherer ihre Wirkung thaten, als fie fi außbrüdlich auf 

Mittheilungen „von guter Seite“ beriefen; Minifterialrath be Pretis, ber 
öfterreichifche Unterhänbler in Paris, follte feine Miffion „fo gut wie - 
Inftructionen” angetreten, und zum Weberfluß fofort bie kategoriſche Er» 
Härung ber frangöfiichen Regierung entgegengenommen haben: daß bie 
Verhandlungen in jedem Fall bis zum 1 Nobember zu Enbe —8 
feyn müßten Erlauben Sir mir bie beſtimmteſte Verſicherung zu 
| geben daß Hr. de Pretis bie allerumfafiendftien Imftructionen bat, 
| bie Frudt der längere Zeit hindurch angeftellten forgfältigften Enquöten, 
weiter darauf hinzuweiſen daß bon einer 

frangöfifchen Prejfion zur Beſchleunigung der Entſchliehungen Defter- 

reichs ſchon befhalb nicht füglich bie Rebe feyn kann, teil gerabe Defter 
| reich den Köchften Werth auf ein balbiges Rejultat der Verhandlungen 
legt, und weil gerate Defterreich bie Wiederaufnahme berielben mit allem 
Nadhdrud betrieben. Uebrigens wird man ſich gegenwärtig zu halten 
| Haben baß die jegt in Baris ftattfindenben Berbanblumgen nur bie Bafis 
des Lünftigen Handelövertrags feftzuftellen beftimmt find, und daß die Ber- 


4960 


—**2* über ben Vertrag felbR in Wien are werben follen. — So 
fiher es iſt daß bie Herren bon ber Partei bie id) bisher bie centraliftifche 
nannte, ſich getäufcht ſehen werden wenn fie ben Beichenbeutern Blauben 
ſchenlen, die bereits das centraliftifche Geſtirn ſtrahlender als je am Hims 
mel ber innern Politik figmalifiven, ebenfo ficher ſcheint es DaßLeim Um⸗ 
ſchwung im Begriff iſt ſich —8* er ber ben Gedanlen ber Reichsein: 
beit jebenfalls in firafferer Weife zur Geltung bringt ala man zur Beit in 
Ungarn ſich träumen läßt. FH Als ob man auf biefe ober jene Form ein 
befonberes Gewicht legen wärbe, aber in der Sache ſcheint man, jeht mehr 
als je, jebe Transaction vom ber Hanb weiſen zu wollen, und ſchon in ber 
allernächften Zeit dürfte ein Act zu Tage treten ber biefe Stellung ar und 
beutlich zeichnet. 
* Bien, 26 Det. Ein an ein hieſiges Blatt aus Prag Seren 
Telegramm melbet: ber Raifer habe —* die 
v. Beuſt zum Miniſter ber auswärtigen Angelegenheiten —— 
So weit find indeſſen bie Dinge wohl noch nicht gediehen, und ſchwerlich 
wird über biefe Ernennung, am welche fich, wenn fie erfolgt, eine vollftän: 
dige Umgeftaltung in unfern Regierungskreiſen Inüpfen müßte, bie fogar 

wahricheinlic; Veränderungen in ber en rn Bord des —— jur Folge 
Haben würbe, vor der Rücklehr Er. Majeflät nach Wien elwas entſchieden ers 
den. Als poſitiv dagegen bezeichnet man ben Rüditritt des Grafen Mensborff ; 
er ſoll vorläufig ganz aus dem Staatsbienft ausfheiben, und das Minifterium 
des Kriegt welche® ihm angeboten werben, nicht angenommen haben. — 
Richt eine Note, wie gemelbet wurde, fonbern rine vertrauliche Mittbeilung 
(melde dem General Menabrea am Tage vor feiner pur übergeben 
wurbe) ift in ber Angelegenheit ber bes Großherzogs 
bon Toscana ſowie der Hergoge von Modena und Barına von hier aus 
an bie, italienifche Regierung gerichtet worden. Diefelbe formulirte nur 
was bereits mündlich und prineipielf georbart war. 

Die „Wiener Med. * Schreibt: „Die Cholera nimmt 
bier von Tag zu Tag progreffiv ab. Geftern (26) find in ganz Wien 14 
RVerfonen gefiorben, und 42 erfrankt. Nur am Reubau fcheint die Seuche 
noch etwas bartnädig zu ſeyn, denn bon ben 14 Geſtorbenen lommen 
ſecht auf biefe —— Auch außerhalb ber Linien iſt bie Abnahme ber 
Seuche entſchieden, und ber Ausbruch berfelben im großen Rimböd’ichen 
Haus in Simmering, wo plöplih 27 Perfonen farben, ift vereinzelt 
geblieben. Auch in diefem Haufe bat ſich die Bergiftung bes Brunnen: 
waſſers durch die Nähe ber Cloalen herausgeftelt. Bisher farben in 
ganz Wien in ber bießjährigen Epibemie an berfelben 2751 1 Perſonen. 
Der Kranlheitscharalter zeigt gegen den ber Vorwoche infoferm eine Ver⸗ 
änderung, als ber ſeit lehler Zeit herrſchende genius epidemicus entfchie- 
den im Rückſchritt begriffen ift (mas fi — in ben letzten Tagen 
underfennbar zeigte), und dem entſprechend anbere Kranlheitsformen ber 
reits häufiger zur Beobachtung gelangen, fo namentlich bie fatarıhalifchen 
und entzündlichen Affectionen ber Reipirationgorgane. Auch Typben und 
acute Exantheme haben ettvas juhenommen. Der Heiltrieb ber Wunden 
war befriedigend. — Nachdem am 26 in Peſth ausgegebenen amtlichen 
Aus weis über den Stand der Cholera in ben —— iſt in Dfen 
während der lehhten 24 Stunden Feine Veränderung eingetreten, indem 
bafelbft fein neuer Erfranfungsfall vorlam und zwei Choleralranle ſich 
roch immer in Ärztlicher Bebanblumg befinden. In Beh blieben vorges 
ftern Mittags 59 Kranle in ärztlicher Behandlung, 18 Perfonen find feit- 
ber an ber Cholera erfrantt, 9 Perfonen genefen und 18 geflorben, daher 
—— um bier en weniger als borgeftern in ärztlicher Behandlung 
b 3 

Brag, 27 Det. ‚Heute wurden bie Auszeichnungen für Prag publis 
eirt. Es wurden 18 Orden der eiſernen Krone, darunter der 
Trautenauer Bürgermeifter Dr. Roth, Hanbelsfammerpräfident Dormiker, 
Stadtverordneter Richard Director Seutter, Landesmedicinalrath 
Dr, Stoda, Stadtrath Fürft, Sandesausfgufmitglied Dr. Smeglal; ferner 
66 NRitterfreuge des Frany Joſeph Drbens, 87 golbene Berdienfttreuge mit, 
61 Berbienftkreuge ohne Krone, 16 füberne Verbienftlreuge mit, 16 ohne 
Krone ; augerbem an 164 Perfonen der Ausbrud faiferlicher Zufriedenheit. 
(Aus Bien wird uns geſchrieben daß bie Mehrzahl ber Decorirten Deutliche, 
und zwar entjchiedene Anhänger ber ReidhBeinheit find.) 
war Hoftafel, zu welcher ber Garbinal, der Mel, bie @erihtßiwürbenträger, 
die Civil» und Militärautoritäten, die Rectoren ber Univerfität und bes 
—————— und der Präfdent ber Hanbelölammer gelaben waren. 
Dann fand eine Feftvorfellung im Theater flatt. Als der Kaiſer in ber 
—* —— wurde bie Vollahymne abgefungen, worauf zahlreiche 


Ir sr man nad ber „Gore. Schw,“ bie Wiederernen, 
nung bes en Slam-Ballas zum commanbirenden General von Böhmen. 
Bon ber vollßänbigen Rebabilitirung bes Grafen Glam:Gallas gibt, wie 
man der „Morgen Por“ ſchreibt, auch die Thatſache Beugniß da in einem 


eftern Abende, 


@B Bern, 26 Det. Der übermorgen in ber ganzen Schweij Matt 
findenden Neuwahl des Nationalraths geht man überafl mit großer Rube 
— Diefe auffallende Erſcheinung will man einerſeits —— bie ins 

Stoden gerathene Bundesverfaffungsrevifiond-Betwegung, und anbererfeit 
durch bie tiefen Eindrüde erflären welche die jüngften Eveigniffe in Deulſch⸗ 
land hier und anberwärts hervorgerufen haben. * der Bundesſtadt jelbft 
haben zwar Rabicale und Conſervative befonbere Cand aufge 
ſtellt, ein eigeniliches Wahlmanifeft haben jedoch nur die erſtern erlaflen. 
Je bebeutungslofer bie Berträge werben, und geworben finb, welche ber 
Schweiz ihre freie neutrale Eriftenz verbürgten, Ir 4 es in biefem Mani⸗ 
feit, deſlo feftere und entſchiedenere Wächter derjelben bedarf das Land 
in feinen oberften Näthen. Je enger wir umfcloffen werben von 
* monarchiſch eingerichteten und regierten Staaten, deſto mehr ſind im 

Rätken Männer am Pla welche den demolratiſchen Einrichtungen 
=. unb fie weiter ausgubilben fähig und millens find, 
großen Throne verkünden daß für bie Zukunft bie Heineren Staaten tein 
Recht und Feine Kraft zum Fortbeftand mehr haben, deſto mehr haben 
wir zuberfichtliche Männer nöthig welche Yühn an bie tb 
lende Macht der Freibeit — = —— die Verwarnungen 
und Drohungen des monarchiſchen Aus 
ſerer republicaniſchen Rechte, deſto —— Beidüger dieſer Rechte 
verlangen wir. Je ũppiger und —— e Sprache ber Grohen 
und Mächtigen wird über unſer Land und fein Volk, deſto mehr wollen 
wir Männer melde auf biefes Volt ihr ganzes Bertrauen fegen, und ibm 
alle Mittel ſchaffen beren es zur Bewahrung feiner Unabhängigkeit bebarf. 
Als folde Männer begeichnet bie radieale Wahllifte den berniſchen Re 
gierungöpräfidenten 9. Weber, Bankdirector J. Stämpfli; ben Bankier 
W. v. Graffenrieb und Dr. R. Schärer, Director der Irrenanftalt Waldau. 
Die Candidaten ber Gonferbativen find v. Büren, v. Gongenbach, Für 
ſprech Brunner und Müller-Steiner in Bern. Bon ben erftern haben Regi* 
rungspräfident I. Weber und Banfbirecter J. Stämpfli, von ben letztern 
v. Büren und v. Bongenbach bie meiſten Chancen gewählt zu werden. — 
Von der Regierung des Kantons Graubünden ift bem Bunbesrath neuer 
dings das Gefuch geftellt worden bei Jtalien auf Aufhebung ber Biehiperre 
zu dringen. Wenn Italien feine Bränge wieber öffnet, müfjen bie Kantone Uri 
und Telfin, welche fie ebenfalls nech gegen Graubünden verfchlofien haben, 
von jelbft nadhfolgen. — Laut Meldung der framoſiſchen @ejanbtichaft 
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jes an bie Telfiner Regierung zufolge wurben bon biefer 
ftalt vom 1 Det. 1865 bis 20 Sept. 1866 8391 arme —*—* aller Ras 
tionen mit 22,980 Rationen verpflegt, und theilweiſe mit 

namentlich Scjuben unb Etrümpfen verſehen. Unter ben Berpflegten be 
fanden ſich 63 Kranke und Halberfrorme, welche eine längere Fürforge in 
Anſpruch nahmen. Die Grfammtausgaben beliefen fih auf Fr. 8818.70 
und die Gefammteinnahmen auf Fr. 8507.20. Möge biefe 
Gaben der Liebe und Wohlthätigleit beſtehende ent auch 
Menſchenfreunden aller Länder zur Unterftügung beft rg 
— Der neue württembergiihe bebollmäcitigte Geſandte bei _ 
noſſenſchaft, Frhr. v. Div, ift in Bern eingetroffen. Frhr. v. Din, 
belanntlich aud) in fyloreng accrebitirt if, wird ben Winter hier verbleiben. 
Als zufünftiger Vertreter Frankreichs in Bern wird jeht mit einiger Be» 
ftimmtheit Hr. v. Bannebille bezeichnet. Da derſelbe Gecretär ber hieſigen 
framdſiſchen Gefanbtichaft zur Zeit des Sonderbunds var, fo dürfte eine 
andere Berjönlichkeit bier auch willlommen ſeyn. — Wie es heißt, wirb 
ber Bunbesrath bon dem bon der Hinterlabungsgeimehrcommiffion 

lenen HenrpRepetierftußen nicht bloß 8000 Städ, tie biefe Commiſſion 
beantragt, fonbern fofort 36— 40,000 Stüd anſchaffen. Bekanntlich hat 
der Bundesrath hierzu von ber Bunbesperfammlung Vollmacht erhalten. 
Großbritannien, 


Roudon, 26 Dit. 

Geftern wurde bas Parlament durch k. Commiſſion, pro forma, bis 
zum 20 Nov, vertagt. Es geſchieht gewöhnlich von 6 zu 6 Wochen. 

Die Limes wimmelt von Bufchriften gegen ben in ber anglicanifchen 
Kirche mehr und mehr überhand nehmenben „Ritualismus,“ oder Pufchis- 
mus. (S. Nr. 298 der A. 8. Beilage.) 

Der Ariegäminifter wird, wie eB beißt, eine Goneurrenz für Hinten» 


: 
an 
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Iabumgsgetvehre ausfchreiben ; jebem Bewerber foll für feine Aublagen eine 
Entjchädigung von 800 Pf. St. jugefichert werden unb das abeptirte Gy: 
Rem den Ramen bed Erfinders erhalten. Für bie beſten Batronen follen 
PBreife bon 1000, 600, 500 und 400 Pf. Et. außgefeht werben. 

Am 14 Det. waren es taufend Jahre ſeit ber Schlacht von Haftings. 
Wie vor einiger Zeit erwähnt, follte biefer Jahrestag gefeiert werben, er 
it aber flill vorübergegangen. Die Times Inüpft bloß baran eine kurzge 
Ueberihau bes Jahrtauſende für England, wobei bie Miſchung des Ror: 
wmannenbluts mit bem ſachſiſchen ſehr hoch angeſchlagen wird. 

Prinz Rapoleın mit Gefolge ift nach einer Kreuzung im Canal in 
London angelommen, und im Glarendon Hötel abgeftiegen. 

Die Times fpridt über den preußiih-fächftichen Friedensver 
trag ganz im unioniftifhen Sinne, bebauert bas Schidfal des edeln 
Königs Johann, und will nit alle von Preußen angewantten Mittel 
Ioben, im Gegentheil; meint aber: ralus reipublieae summa lex estos 
und Druticlands wie Italiens Hril liege in der Einstwerbung, welche zu" 

ih ein unfhägbare Heil für gang Europa feyn werde. — „Die neueften 
richten auß dem Hang,“ bemerkt biefelbe Times, „deuten auf eim 
Steigen ber Agitation in Holland. Die Aufregung unter ben dortigen 
politifchen Parteien entfpringt aus berfhiebenen Umflänben, vor allem 
aber aus dem Streit zwiſchen Er. Maj. dem König von Preußen unb Wil: 
helm III, dem König ber Nieberlande. ... . Der König von Holland, ber 
als Herzog bon urg zum deutſchen Bund gehörte, blieb im deut 
ſchen Krieg neutral, und glaubte nach ber Auflöfung des beutfchen Bumbes 
fich berechtigt ih und fein Großberzogthum (diefes „und“ finden bie meis 
ften engliihen Blätter fo natürlich und rechtlich) aus dem Verbande mit 
Deuiſch land zurüczuiehen. Er nahm an dab das Deutfchland zu dem 
er gehört hatte, der Bund, deſſen Mitglied er geweſen war, zu erifliren 
aufgehört habe; aber der König von Preußen, oder in feinem Ramen 
Graf Biömard, behauptete daß Deutſchland als Ration den Bund über 
lebe, und daß in Bezug auf alle Dinge welche Norbbeutichland und folglich 
aud Qugemburg angeben, Preußen an bie Spitze eines neuen norbbeutfchen 
Bundes getreten fe, auf welchen alle Rechte des alten Bundes übergien« 
gen. Wie wünſchenswerth es auch feyn möge daß jeme gemifchte Herrfchaft, 
die fi im Falle Dänemarks fo verberblich erwies, in Bezug auf Holland 
aufböre, Biemard ift unerbiltlich (!) und till die Feſtung Luxemburg nicht 
räumen. Die Frage wäre für ben Frieden Europa’s nur von Wichtigkeit 
wenn Franfreich den Vorwand benügte bem ihm ber Streit um ben Befig 
einer ſaſt an der framöfifchen Gränge liegenden Feflung erften Rangs zu 
bieten vermag ; aber ber Kaifer Napoleon hat verſprochen mit Bismard 
„in Teinem Fall Händel zu ſuchen,“ und wenn Holland auf feine eigene 
Kraft angewieſen bliebe, hätte es gegen Preußen ebenfotwenig Ehance wie 
ober Hannover oder Sachſen unter benfelben Umftänden hatte. 
Der König der Nieberlande muß um fomehr abgeneigt feyn in feinen aus⸗ 
wärtigen Streitigleiten bie Dinge bis zum Auferften zu treiben, als er ge: 
zabe jegt mit feinen Unteribanen in einigen ber wichtigften Punkte heimi ⸗ 
ſcher und colonialer Politik in Hader begriffen iſt.“ Indem fie dann von 
den Streitigkeiten wegen Java's Notiz nimmt, fagt die Times: „Das 
Unheil welches die gewaltfame Aufhebung ber Sklaverei in unfern weſt⸗ 
indiſchen Befitungen und in ben Sübftaaten ber Union angerichtet hat, 
Lönnte ſich in den nieberlänbifhen Eolonien noch ſchwerer fühlbar machen. 
Um der Efiaven nicht weniger ala um der Herren willen wäre zu wünſchen 
vaß die Reform, wie fehr auch total, eine allmähliche feyn möge; ... 
aber wir find nicht ganz gewiß daß felbft das fprüdhwörtliche hollänbiide 
Phlegma im Stande feyn werbe ben neuerbings erwachten Enthufiasmus ber 
nieberlänbifhen Eflavereigegner in vernünftigen Schranfen zu halten.“ 

Der Globe wiederholt die Behauptung daß über die Gefunbheit bed 
Grafen Bismard nichts gutes veriauie. Wenn ihm etwas menhſchliches 
twiberfahren follte, meint das conferbative Abendblatt, fo würbe der Ver 
luſt für Preußen ebenfo groß ſeyn als e8 der Cavours für Jtalien war. — 
Hingegen iſt die Time in dem oben angezogenen Aetitel geneigt Bigmard 
an politifcher Debeutung unter Mazgini zu ſtellen! Fruher hat fie benfelben 
Mazini oft ald das bezeichnet toad er wirllich ift, nämlich als einen Wühler 
ber nicht weiß was er will, 

Die Times hatte das ihr vom griechiſchen Beneralconfulat zugeftellte 
Telegramm über angebliche Erfolge der Kreter mit ber Bemerkung einges 
leitet daß es mit Vorſicht aufzunehmen fey. Dagegen legte ber General 
Gonful Epartali Verwahrung ein. Er findet Borficht bei der Aufnahme 
von Telegrammen im allgemeinen gerechtfertigt, aber eben bamit das ſei⸗ 
nige nit mit „ben vielen“ zufammengetoorfen werde, habe er als befien 
Duelle das Minifterium des Auswärtigen in Athen angegeben. Er garans 
tire feine Autbenticität, und fey bereit diefelbe jebem ber es verlange durch 
Borzeigung des Driginals zu beweiſen. Wenig galant bemerkt die Times 
au biefer Zuſchrift: „Hr. Epartali fcheint zu glauben baf wir Mittheilungen 
ber griechifchen Regierung mit denfelben Augen wie ſolche unferer eigenen 


Betrachten, Mir DBunen ihm verfichern daß dick nicht ber Fall if; Mix 
find überhaupt Fein Freund von Mittheilungen isgendeiner Regierung, und 
am wenigſten einer ſolchen bie ihre Zuftellungen mit ber Verſicherung bes 
ginnt dah was fie ſagt micht gelogen fey. Andere mögen anderer Meinung 
feyn — was ung betrifft, fo fürchten wir bie Danaer, beſonders wenn fie Teles 
gramme bringen..... Wir wollen bamit keineswegs jagen daß wir bie 
türfifchen Berichte für glaubtwürbiger halten. Der wahre Stand der Dinge 
auf Kreta ift ſchwer zu entbeden, unb zwar aus triftigen Grünben: bie 
Türken lügen um ihre Schwäche zu verhüllen, die Kreter, ihrem alten 
Charakter treu, ihun es „um bie Eympathie Europa's für ihre Sache zu 


Das Bollsfulweien ber GolonieNeuftidimales Lönnte dem Multer · 
land ala Mufter dienen. Den amtlichen Berichten zufolge verwandte bie 
Regierung im Jahr 1864 auf das Schulweſen bie beträchtliche Summe 
bon 105,220 Pf. St. (in Großbritannien nur 705,404 Pf. Et, bei einer 
mebr als fünfgigmal größeren Bevölferung). Es gab bei einer Bevölle⸗ 
rung bon nicht ganz 400,000 Seelen 1020 Schulen mit 48,378 Schülem; 
458 berfelben mit 9684 Schülern waren Privatanftalten, hatten alfo au 
den Regierungszufhüfien —* Theil. 

au! 


Barid, 26 Drt. 

Der Moniteur veröffentlicht bad Decret durch welches Staatömini- 
fer Rouber während der Abtvefenheit bed Marquis Labalette mit der inte 
rimiſtiſchen Führung des Minifteriums des Innern beauftragt wird, 

Der Pfarrer von Biarrig, Abbe Gazaug, iſt zum,Ritter ber Ehren 
legion ernannt tworben. 

Der Graf von Flandern ift, von Miramar kommend, geftern Morgen 
in Paris eingetroffen und fofort nach Brüffel weiter gereist, 

Das Lei guiß bed Hrn. Thoubenel hat geftern in Metz flatt- 
gefunden. Hr. Benebetti, ber franzöfifche Botſchafter in Berlin, mar eigens 
bon Gorfica, wo er feinen Urlaub pugebracht, Berbeigeeilt, um feinem bers 
fiorbenen Freund einen Radyruf zu twibmen. Hr. Benebetti wird ſich näd- 
Rer Tage wieder auf feinen Poften begeben. 

Die France weiß wieder Wunberbinge von einem neuen Gewehr au 
berichten bas einen Drbonnangofficier des Marineminifters, den Schiffs 
Heutenant Elienne Bonnin, zum Erfinber bat und in militärischen -Rreifen 
großes; Aufſehen erregen fol. Dieſes Gewehr, von ſehr einfacher unb gam 
neuer Sonflruetion, ſcheine fowohl in Bezug auf Schnelligleit unb Genauig- 
keit bes Schiekens als auf Woblfeilbeit der Herſtellung alle befannten unb 
feither angenommenen Syfteme zu übertreffen. Der Kolben biefer Waffe 
ſey ganz unabhängig von bem Lauf, und enthalte ben volftändigen Zabungb- 
und Pereuffionsapparat, wodurch bie Anwendung bedfelben auf jeben Lauf 
von beliebigem Raliber ermöglicht werde. Diefe finnreiche Erfindung ger 
flotte die Umwandlung ber alten Getvehre in ſehr kurzer Beit und zu mög« 
lichft/geringen Koſten. Ebenfo ſey bie Hanbhabung eine jo überaus leichte, 
def die Abrichtung ter Solbaten nur wenige Tage in Anſpruch nehme. 

Die Libertö beleuchtet heut in einem „Zu viel Eifer‘ überſchrie⸗ 
benen Artikel die geftern vom Siecle and Kriegsminiſterium ergangene 
Aufforderung bie newe Bewaffnung der franzöfiichen Armee zu beſchleuni⸗ 
gen. Diefer föne Eifer, meint fie, fey allerdings wohl geeignet den 
Waffenfabricanten für die Armee zu gefallen, doch ſchwerlich werden hie 
Steuerpflichtigen damit fo gang einberftanden fegn. Wenn man benn 
durchaus zu viel Gelb in ber Gafje habe, ob es ba nicht beffer jey dasſelbe 
zur Unterftügung ber durch bie Urberfhwenımungen ruinirten Departements 
zu berivenden, ober den unglüdlicien Webern zu Hülfe zu eilen welche durch 
die Arbeitzeinftellung gu Grunde gerichtet find. „Die weile Langſamleit“ 
fügt fie hinzu, „von welcher ber Marihall-Rriegaminifter und das Artillerie 
GEomite in tiefem Yugenblid ein Beifpiel geben, fpart vielleicht ben Gieuer- 
pflichtigen manden Pfennig: und gewiß ſteht es dem Siecle, einem 
demofratifchen Blatt, unfere Anſicht nach nicht gut diefe Sparſamkeit zu 
bebauern.” 

@ Parid, 25 Dit. Der Rhone-Präfert Chevreau reiet heut Abends 
nad) Lyon zurüd, nachdem einige Maßregeln zus Linderung ber augenblide 
lichen Roth der dortigen Arbeiter zwiſchen ihm und bem Kaifer feftgefeht 
worden find. Bon einer Erleichterung des Arbeiterflands in Betreff der 
Bergehrungaftever ift übrigens nicht bie Rede. Der Rhone- Prãfeet iſt vom 
Kaifer indbefondere beauftragt worden ben Arbeitern von Zyon beu Auss 
drud der kaiferlichen Sympathien zu überbringen. Seine Anweſenheit in 
Paris hat die gewohnte Wirkung auch diefmal nicht verfehlt, bad Gerücht 
berborzurufen dab er Präfeet der Seine und Haufmann Finangminifler 
erben ſolle. Namentlich heute Nachmittag fand dieſes Gerücht viel Glau⸗ 
ben an der Börfe. Cs ift beſonders die rührige Partei des Prinzen Ra» 
poleon welde dad gegenwärtige Gabinet durch ein anbered bon, einem 
ausgeſprochenern Charakter erfegt wiſſen möchte. — In Cagliari hat vor 
einigen Tagen eine franzöffge Kundgebung fattgefunden. Plan fanb 
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ſhonen Morgens Taufenbe framöſiſchen arben 
mit der Jaſchrift: „Es lebe Rapoleon, es lebe das framdfiſche Sur 
Wir wollen Framoſen fehn!* i 
das Gerücht ausgeſpreugt 
gung für Benetien am. 
Recht die neuliche Angabe in einem 
niteur* zu bezweifeln baß bie Benetianer nicht ad bie gegentwärtige 
Kammer eintreten, ımb daß biefe unmittelbar nad) ber Ratification des 
aufgeldat werde. Das gegenwärtige Bubget läuft mit biefem 
Habe ab, und im diefer kurzen Frift önnten unmöglich bie allgemeinen 
Bahlen und bie Wahlprüfungen vorgenommen werben. Die Heuferums 
gen bes —* Commiſſars Pepoli in Padua: daß bald in Rom ähn: 
Tihe Feſte wie im Benetianifchen gefeiert werden wwürben, haben hier einem 
getwifien Einbrud gemacht. Die hier wohnenden Benetianer, etwa 8-10 
Mann ve, baben eine Art offenen Briefö veröffentlicht, in dem fie ſich für 
die Einverleibung Benetiens in Jtalien ausſprechen. An ber Spige bes 
—— ſteht ber wenig romaniſche Name Pinſcherle. — Das Bor 
sehen ber fpanifchen Regierung gegen die Bemeinbefreiheit in Spanien 
mat bier jehr großes Aufichen. 

— Paris, 26 Det. Hr. Mancarbi, ber italienifche Unterhändler i in 
Ungelegenbeiten ber römifchen Staatsſchuldenfrage, ift in Paris eingetrof · 
Die Befprehungen zwiſchen Frankreich und Jtalien haben begonnen, 
unb ber italieniiche Gefanbte am biefigen Hof ift vorgeflem in St. Cloud 
* um ſich mit ben Anſichten bes Kaiſers über den Gegenſtand ver 

zu machen. Wie es fcheint, unterflügt die framöſiſche Regierung bie 
——— bes päpfilichen Hofe, bie — weit entfernt find von dem 
was Stalien zu gewähren gejonnen if. Der Bapft verlangt daß das ita⸗ 
Lienifche Gabinet bie rüdftänbigen Zinſen für ben’auf das Aönigreich fal« 
Inden Antheil ber Staalsſchuld von dem Augenblick ber erfolgten Einver, 
Teibung am gerechnet (1855) baar erlege, Die italienische Regierung wei⸗ 
gert fich deſſen. Die Feinde Ftaliens frohloden bereits, und behaupten : 
Frankreich werde feine Truppen nicht eher aus Rom abberufen ald bis ben 
Forberungen des Papftes Oenüge gefcheben if. Diefe Hoffnung hat, das 
darf ich mit Beſtimmtheit behaupten, Feine Aucficht auf Verwirklichung, da 
ſchon zur Zeit des Minifteriums Drouyn de Lhuys eine hierauf begügliche 
Sufinuation zurüdgewieien worden ift. Wahr ift es allerbings daß Franl 
reich ben Wunſch begt bie Frage noch vor Ablauf des Termins gelöät zu 
ſehen weldyen ber rer rag 
feftfegt, und bie Kaiſerin foll ſehr eindringlich über dieſen Begenflanb mit Hrn. 
Nigra ih alten haben. Man wird alfo einen Weg des Ausgleichs zu 
finden fuchen, und hoffentlich wird man ſich mit Frankreich verftändigen. 
Die a ar find abfichtlich beifeite geſchoben, und Italien befteht 
durchaus nicht auf ber päpfllichen Anerfennung, weil es wohl weiß dab es 
dafür jept einen zu hohen Preis zu zahlen hätte, während es fpäter, nachdem 
man in Rom u einer En en enntnif der Lage gelommen, unter Bes 
dingumgen eine igung herbeizuführen hofft die mehr im Einklang 
mit ber Ah und Einheit Jtaliens find, als bie Zugefländnifie 
welche man einft Hrn. Vegeni abzunöthigen gefucht hat. Menabren ift in 
Benebig angelommen, und ber italieniſche Diplomat ift fehr zufrieden mit 
dem Ergebniß feiner Sendung. Er darf es auch, denn, wie ich woßlunter | 
richteten Briefen aus Wien entnehme, hat berjelbe bafelbft ben befien Ein» | 
drud zurüdgelafien, und bie Herftellung freundlicher Beziehungen amifdhen | 
Deſterreich und Stalien mit Glüd angebahnt. — Die Rachricht don einer | 
ehelichen Verbindung zwiſchen bem italienifchen Thronerben und einer Erz: 
berzogin ift ziwar verfrüht, baf aber von beiben Seiten Andeutungen ges 
macht worden find, unterliegt feinem Zweifel. — Trotz ber Unterftügung 
die fie bei der Kaiferin Eugenie gefunden hatte, ift vie Miniftercombination 
Perfigny (Inneres), Fleury (Rrieg), Froͤmy (Finanzen) und Kaufmann 
(Bauten) vollftändig befeitigt, und Hr. Fould figt fefter im Sattel benn jes 
mals. Die Finanzwelt athmet auf, ba mit dem Berbleiben des Finanz 
aninifters jeber Gebanle an ein ae aufgegeben ift. 
talien, 

J Zurin, 23 Dit. Die venttianiſche Huldigungsbeputation hat 

ums wieber verlaffen, nachdem fie ber Monftrebeputation, die und das Er 
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gebniß des Plebifeits überbringen foll, bie Wege angebahnt hat. Die Der | 
putation, aus dem Grafen Bolbü, dem Dr. Berti und den HH. Blumen, | 


tal”) umb Ortis beftehenb, wurde bom König mit ber ihm eigenen treuher · 
zigen etwas martialifc-trodenen Weife empfangen, mit ber er belannilich 
gleichzeitig angieht und abftoßt. Bictor Emmanuel belobte ben Patriotis ⸗ 

mus und bie Husbauer ber Statt Benebig, ihren bewährten praltifchen 
* und ihre Opferbereitwilligleit, welche beide Bürgertugenden von dem 
jungen Italien noch werben in Anſpruch genommen werben müflen. Aus. 


digs an das übrige Zum das vom fo vielen Generationen angeftrebte | 
Anbeutuantr Kame, odetr ...? 


Befreiungstwert betrachte, da bie römische Frage ſich von felbft 
Idfen werde, unb daß es num an ben Italienern fey dem neuen Rei falibe 
Grundlagen zu geben, unb es fo aufzubauen baf es nach innen ſoweh 
als nach außen unerfchütterlich feft baftebe, und allen Stürmen einer wech⸗ 
felvollen Zeit su tropen vermöge. Die biefige Giunta municipale hatte 
bie Deputation in den Balaft begleitet, und hatte auch bie Ehre ver 7* 
digungädarbringung beiwohnen zu bürfen. Ein Mitglicd derſelben der» 
ſicherle und daß aus ben wenigen Worten bie ber König ſprach, dennoch 
als Grundton ber Gedanle durchleuchtete daß ex feinerjeits feine Aufgabe 
für erfüllt anfche, umb bie Zeit nicht mehr fern ſeyn bürfte wo er fein 
Amt in jüngere Hänbe nieberlegen werde, Die Hulbigungeurfunde auf 
Pergament ift ein Meiftertverk ber Kalligraphie, der Miniatur-, ber Bignet- 
tem» und ber Arabeslenmalerei bon bem berühmten Maeſtro Prosbocimi, 
Die Deputation war auf ſtädtiſche Koften im Biefigen Hötel rom 
betta am Schloßplat einquartiert, und ba fonnte undburfte es natürlih an 
einem Zwed · und Feſteſſen nicht fehlen. Die Deputation hatte gleichzeitig ber 
Municipalität ber Stabt Turin eine Adreſſe von jener Venedigs überbracht, 
worin leftere ber alten Augusia Taurinorum ben Preis unter allen 
Stäbten Jtaliens zuerlennt für die zähe Ausdauer, die maßlofen Opfer an 
Blut ber eigenen Söhne, an Gelb und Geldeswerth, womit Turin ſeil dem 
Tage von Novara unentwegt an ber nationalen Sache feftbielt und fie ſieg⸗ 
weich durchführte. Die Adreſſe ſprach namentlich den tiefgefüßlten Danf 
für die großartige und nie verſiegende Gaſtfreundſchaft aus melde bie 
Stabt Turin den flüchtigen Söhnen Benebigs bis heute gewährte, Als 
die Stimmung ber Bertreter ber beiden Stäbte am feinnlichften war, ſtürm⸗ 
ten die Schaaren der Hrbeitervereine mit ihren Mufifen und Drputationen 
an ber Spihe herbei, bie bei einem der zabllofen Garibalbi-Efien verfam- 
melt geweſen waren, und bort bejchloffen hatten ber venetianiſchen Deputa⸗ 
tion ihre Hulbigungen barzubringen. Eine Menge Volls hatte fie begleitet; 
bie Deputationen entlebigten fich, boppelt begeiftert wie fie waren, mit ges 
läufiger Zunge ihres Auftrags, während auf dem weiten Pla die Mufit; 
banden fpielten und bie Menge unter hunderterlei Evbivas des Erfcheinens 
der venetianischen Deputalion auf dem Balcon harrte, Als endlich bie 
felbe erfchien, war bes Rufens: Es lebe Venedig! Es lebe Stalin! Es 
lebe der Abnig! Es lebe Garibaldi! fein Ende, und nur mit Mühe ver 
mochte Graf Boldü einige Worte bed Worte des Danls an die Menge zu 
richten, bie fich erſt fpät verlief. — General Leboeuf weilt heute hier, und 
wird wohl eine Aubienz beim König haben. Heut Abend reitt er über ben 
Mont:Genis nach Paris tweiter. 

Bon ber italienifhen Gränge, 25 Det. Die Stabt Benebig 
bat an ben König folgende Adreſſe gerichtet: „Sirel Endlich, nad mehr 
als einem halben Jahrhundert von Schmerzen, Tann auch Benebig bas 
gebeugte Haupt erheben und, umgeben von bem Heiligenfchein der erdulde ⸗ 
ten Martern, vor Em. Majeflät als feinem geliebten Herricher erfcheinen; 
enblich ift ber ſchmachvolle Handel von Leoben und Campoformio vernichtet, 
und Benebig, wo fi das italienifche Leben fo viele Jahrhunderte unbefleckt 
erhielt, kann ſich mit dem großen italienischen Vaterland vereinigen. Die 
Gefchichte wird auf undergänglichen Blättern die wunderbare That ber 


| Einigung und Unabhängigkeit Italiens verzeichnen. Sire! nehmen Sie, 








als ihr erfter Solbat, ben Beifall ber jubelnben Völker, nehmen Sie tem 
jenigen Ihrer Venetia, welche Sie ungebulbig erwartet, und genehmigen 
Sie die Wunſche welde, ſchon im Jahr 1848 Ihrem großherzigen Vater 
dargebradht, nun vor Ihnen wiederholt werben, um fo aufrichtiger und 
glühender, je länger fie verzögert und unterbrüdt waren. Sire ! zur näms 
lichen Zeit machte Benebig das denkwürdige Gelübbe dem Deſterreicher um 
jeden Preis Widerſtand zu leiften, und es hielt basfelbe zuerſt mit ben 
BWaflen und dann mit ben Bürgertugenden durch mehr ala 18, Jahre; 
heute macht Benebig ein anderes Brlübbe, das jenes beftegelt: auf ewig 
Ihrem erlauchten Haus und ber Größe Italiens ergeben zu ſeyn, und es 
wird dasſelbe mit gleicher Stanbhaftigleit halten,“ — General Rebel 
macht belannt daß bie Uebergabe des ungeheuren Kriegsmaterials bie 
Gegenwart einiger Öfterreichifchen Militärs in Venedig noch längere Zeit 
nöthig mache. Der General erllärt im Namen ber Regierung für bie voll. 


Tommene Sicherheit biefer Perfonen bürgen zu müflen, welche nun nicht. 


mehr als Feinde, fonbern als Gaſte in ber Stabt feyen. Der Gmeral 

appellirt an ben guten Sinn der Benölferung und bie Geſehe ber Gaſt⸗ 
freunbfchaft. — Am 5 Nov. wird der König nach den neurften Angaben 
feinen Einzug in Benedig halten. Das Feflprogramm enthält u. a.: 
Feierlichen Einzug durch den Canal Grande mit coflümirten Barlen; Zus 
mination der Stadt; Regatta; nächtliche Tombola am Marcusplatz; 


| Maslenball im FenicTpratır; Uumination bed Marcusplages,! Volls⸗ 


N den öffentlichen Gärten, Cröffnung bes Theaters La Fenice ı 
betonte er aud) bei biefer Gelegenheit ba er mit dem Anflup Bes | en er —— a B parken. 


Umgelehrt wird aud bie venetianiſche Deputation, welche bad Refultat der 
\ Bollsabftimmung überbringt, mit allem Pomp in Turin empfangen 
| werden. Die Stadt Turin erfennt eine zarte Aufmerlſamleit bes Aönigs 


ee 
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darin baß er in ber Stabt ber Smitiative ben formalen Wet bes Ab 
bes nationalen Werks entgegennehmen wollte. — JZialien bietet feinen 
Officieren ein [hönes Geſchent nad den Mühen bed Felbzugs. Ein Eir- 
cular wirb bemnächft ben länger als zwei Jahre bienenben Dfficieren einen 
AUtlaub auffehs Monate, mit freier Benütung ber Eifenbahnen und Schiffe, 
beiwilligen. In Betreff des Generals Menabrea vernimmt man daß bie 
conferbative und Herikale Partei mächtig feine Ganbibatur für bas Minis 
‚Herium begünflige. — Der befannte Advocat Luciano Beretta, Director 
„des belannten Journals „La Legge,“ ift geflorben. 

x Mom, 22 Det. Das 59fte franzöfifche Linienregiment wird noch 
vor Mitte Novembers mad; Frankreich zurückkehren. Die Meflageric- 
Dampfer bringen bereitö jede Woche trandportable Kranke und Reconva: 
leſcenten in ihre Heimath zurüd. In dem Maß als vie Räumung vor ſich 
geht, wirb die päpftliche Polizei auß Teichtbegreiflichen Gründen argwöhnis 
ſcher. Am Tage des Einzug ber italienifchen Truppen in Benebig follte 
bier ald Freubendemonfiration ein Maffenfpagiergang auf dem Eorfo ver⸗ 
anftaltet werben; bie Polizei war aber unterrichtet, und hintertrieb das 
unſchuldige Vergnügen. Man will auch außerdem bereitß von fehr gelähr- 
lichen Umtrieben ber liberalen Partei wiſſen. So fol biefelbe beabfichtigen 
unter bem Dedimantel von Unterftügungswereinen für Arbeiter dic gefähr 
lichſten politifchen Elubs ins Leben zu rufen; ja man ift fogar darauf ge: 
faßt alabalb nad) dem Beginn des Abzugs ber Framoſen die Bilbung einer 
Nationalgarde für den ganıen Rirchenftaat verlangen zu hören. Am Ende 
gebt die nicht Merilale Partei in ihrer frevelhaften Bezehrlichleit noch jo 
weit bor ganj Europa über bie unerträglichen Leiden ber von den Brigans 
ten heimgeſuchten rärgprobingen zu protefliren, und Abhülfe zu verlan 
gegen bie Mäglichen Zuſtände ber Regierung im Namen ber Givilifi 
und der Freiheit! Die Zeichen mehren fi, und bie Weltgeſchichte hält 
kein Bannflud auf. — Die verſprochenen Heinen Banfbillets werben nicht 
verwirflicht, die Geldzuſtände werben jeden Tag ſchlimmer, und bie Heinen 
Bürgerfriege bei den Wechſelbureaur dauern fort, Als ein ganz unglaubs 
liches Gerlicht cireulirt jegt eine Nachricht: daß die Regierung an eine 
Fufion der päpfllichen Bank mit ber italieniſchen Natiomalbant denle. 
Fürft Torlonia fol diefen Weg als das einzige Auslunftämittel vorge 
ſchlagen haben. Das ift augenſcheinlich wieber eine Erfindung der „Un 
negiondpartei,” welche böfes gegen bie weltliche Mat im Schilde führt, 
Diefe Blinden fehen noch nicht ein daß es fi um beren Erhaltung jeit 
vor allen andern Angelegenheiten ber Kirche handelt! 

De . AHuplanıd und Polen. 

&t. Peteröburg, 26 Det, Ein kaiſerliches Manifeſt verlündet 
die Verlobung bes Großfürften Thronfolgere, und verleiht ber Pringeffin 
Dagmar ben Titel „Raiferlihe Hoheit.” Letztere empfieng eine Deputation 
der bier anfälfigen Dänen. — Großfürft Michael, Statthalter im Raufafus, 
und befien Gemahlin find Bier ae (T. R.) 

rkei. 


Aouſtantinopel, 26 Det. Fürft Karl von Rumänien ift von 
fänmtligen Miniftern auf der Pforte empfangen worben. Die Inveftitur 
if erfolgt. — Bis heute wurden aus bem ſchwarzen Meer neun Schiff: 
brũche, barunter ber einer öfterreichifchen Barle, gemeldet. (2. BL) 

Man fchreibt dem Moniteur aus Ganen, 15 Dxtober: „Die 
griechiſchen Blätter, namentlich die von Syra, verbreiten fortwährend noch 
die falſcheſten Nachrichten über die Vorgänge auf Candia. Unter ben zahl 
zeichen Ungemauigkeiten bie fie in Umlauf fegen, fann man bie Anſchul⸗ 
bigung hervorheben: es hätten bie Türken in einer Höhle mehr ald.500 
Frauen umgebradt. Diefer Act wirb nicht allein vom den Türken, ſondern 
aud von den in der Nähe bes angeblichen Mordplatzes wohnenden riechen 
in Abrede geftelt. Der Priefter ber, wie es bieh, gemartert worden, 
hat nichts zu erbulben gehabt, hat niemanden von feiner Familie berloren 
und iſt vollfommen unverſehrt nad Athen abgereiöt, Andere berfelben 
Duelle entflieende Nachrichien von angeblichen Riederlagen ber oemani. 
ſchen Truppen find nicht genauer. Da ſich dieſe Truppen bis jetzt immer 
auf der Defenfive gehalten, jo haben fie jedes Blutvergichen möglichft ver: 
mieben. Troh feines hohen Alters hat ber Abgefandte ber Pforte, Muftapha 
Vaſcha, eine ungemeine Energie entwidelt. Am 9 d. M. brad er an ber 
Epige feiner Truppen auf, um nad) Lalus vorzurüden und von ba aus 
Sphalia zu befegen. Er hatte 10 Bataillone, worunter bier ägyptilche, bei 
fih. Nachdem er Lalus und Teriffoim Laufe bed 10 beſetzt und bie Griechen 
vor ſich ber in die Fiucht getrieben hatte, zog er in Drafona, im Diftrict 
Rrramia, ein. Seine Truppen, heißt es, hatten nur einen Todten verloren ; 

die Artillerie reichte hin um die Rebellen aus ihren Stellen zu bertreiben, 
von denen Teriſſo ald die wichtigfte und bon ihnen felbſt ſogar als unein- 
nehmbar angeſehen worden war. Diefe Niederlage foll in den Reihen ber 
Griechen Entmuthigung hervorgerufen, und mehrere Dörfer des Diſtricis 
Keramia zur Unterwerfung beftimmt haben. Wie bem auch fey, die Re 
belien weichen fortwährend dem Kampf aus, Man hofft hier baß man 


fie bald umzingeln unb alsbann zu einer Hollftänbigen Untertverfung wird 
wingen können. Dieß find bie legten Nachtichten die über die Erpebition 
Mufapha Paſcha's in Canea eingetroffen find. — In Ganbia fand in den 
lehten Tagen ein ziemlich ernſter Zufammenfloß ftatt, in Folge deſſen bie 
Griechen nahe an acht Stunden weit bon ber Stabt zurüdgebrängt wor · 
ben find. Ihre Verlufte waren, ſcheint es, ſehr ſtarkl. Viele Frauen 
die von den Griechen zurüdgelafien worben twarın, wurden bon bem 
Mufelmännern zu dem Bifchof neführt. Es fcheint gewiß gu feyn bafı bie 
militärifchen Behörben die oamanıfhen Truppen eiblich zur 

Lebens und ber Ehre der Gefangenen, bie fie machen durften, verpflichtet 
haben. Im der That fanden bei dem Iehten Zuge gegen Gelino türliſche 
Soldaten in einer Mühle einen Griechen, ber, ohne fie zu treffen, md ber 
Pifiole nach ihnen ſchoß und, ala er entdeckt und ergriffen worden var, um 
Schonung feines Lebens bat. Eofort ftedten die Türken die Säbel wieder 
ein, und ‚fdidten den Griechen mit etwa zehn andern Gefangenen nad; 
Canea. — Am 11 Det. haben fi} 37 Griechen aus verfchiebenen Dörfern 
bem von Muſtapha Paſcha als Kaimalam zurückgelaſſenen Hali:Bey unter 
worfen. An bemfelben Tag wurde zu Neroforis, einem eine Stunde ben 
Candia entfernten Dorf, ein Mord begangen, Zwei Griechen, eine Frau 
unb ein Rind, bie bei dem türliſchen Behörden um Erlaubniß zur Rüdtehr 
in ihre Heimath nachgefucht hatten, wurden in lurzer Entfernung von einer 
Diman Aga Meliguni gehörigen Maierei tobt gefunden. Der Erlaubniß- 
ſchein zur Rücklehr den ihnen Muſtapha Paſcha ausgeftellt, lag, in Stücken zer⸗ 
riſſen, auf den Leichen. Die Frau war ihrer Kleider beraubt, und ihr 
Korper, ſowie der ihrer Begleiter, trug die Spuren von Schußwunden. Die 
Behörden ſchritten fofort ein, allein bie Unterſuchung iſt bis jetzt ohne 
Reſultat geblieben. Die allgemeine Meinung ſelbſt unter den Griechen 
iſt die baß das Verbrechen von ben Rebellen verübt worden fey, welche alle 
am Aufftand Betbeiligten von einer beabfihtigten Unterwerfung zurüd- 
fhreden möchten. Wie bem auch fey, die Entmuthigung geeift immer mehr 
um fi} in den Reiben ber Aufſtändiſchen. Die beiveifen täglich die Flücht- 
linge bie in Canen ihr eigenes und ihrer Familien Leben in Sicherheit zu 
bringen fuchen. Die gemäßigten Forberungen Muftapha Pafha's, fein 
fefte und mutbiges Auftreten haben auf ber Infel einen ticfen Einbrud 
berborgebradt, ihm viele Sympathien ertvorben und bem Widerftanb ben 
Muth benommen. Alles läßt heute hoffen daß bie Ruhe auf ber Inſel 
Kreta baldigft hergeſtellt und kein neues Blutvergiehen mehr zu bellagen 


feyn wird. 
Afrika, 

Der Moniteur erfährt von dem Vorgebirge der guten Ho 
5 Sept., näheres über die Republil Trans vaal, welde neuerdings in ge» 
zinger Entfernung bon ben brittifchen Befigungen zu Stande gelommen if, 
und feit dem Iehten Krieg zwiſchen ben Boeren unb ben Baſſutos eine bes 
achtungswerlhe Entwwidlung genommen bat. Wie man bem „Moniteur* 
aus Pretoria, bir Hauptftabt bed neuen Freiſtaals, meldet, iſt ber natürs 
liche Reichthum bed Landes ein außerorbentlicher. Der Boben enthält 
Eifen, Zinn, Blei, Kupfer, Reißblei, Porcellanerde, Alaun, Marmor, 
Gyps und verſchiedene Edelſteine. Auch Steinlohlen follen fid beinahe 
überall in großer Menge und guter Qualität finden, haben aber bis jet, 
wegen bes gänzlichen Mangels an Fabrilen einerfeits und ber ſchwierigen 
Verbindungen andrerfeits, feinen Werth. Das Transvaal befigt außerdem 
pwei Arten don Hargbäumen, und betreibt in neuefter Zeit aud) den Anbau 
der Rafferpflange mit ziemlicher Ausſicht auf lohnenden Ertrag, wenigſtens 
in Bezug auf den eignen Verbrauch, da gegentwärtig das Pfund Kaffee da- 
felbßt 3 engl. Shillinge koſlet. Die befländigen ſtarlen Winbftrömungen 
und fhnellen Temperaturwechſel laſſen jedod den Kaffeeſtrauch, wie auch 
den Delbaum, nicht allgemein auffommen. Endlich bringt aud) bad Trand« 
vaal noch Manna, wie es die Iſraeliten in der arabiſchen Wüfte verzehrt, 
berber. Es find Heine Körner die dem Sago gleichen, und wie Gags ober 
Weizen behandelt und verbraudt werben. 

Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 

Kew:BYork, 11 Datbr. Das Philadelphia Lebger bringt 
folgende Mittheilung, die, falls fie authentiſch — was übrigens durch ein 
Waſhingtoner Telegramm beftimmt im Abrede geflellt wird — allerdings 
den Ausbrud einer Krifis ald nahe beborſtehend erſcheinen laſſen würde: 
„Der Bräfident bat an den Attorneh⸗General die folgenden Fragen mit 
dem Eiſuchen um eine ſchriſtliche Beantwortung gerichtet: 
1) Ift der gegenmärtige nur aus Mitgliedern ter Norbd · Sta aten befichenbe 
Congreß ein feier wie ifn die Berfaffung fordert, ober ift er eine umngejegliche 
und uncerfititionelle Berfamm’ung? 2) Mürbden bie obmaltenben Berbäiti ee 
rechtfertigen wenn ber Pröfient feine nädhfte rg an eine ungefegliche 
und verfaffungewibrige- Berjammlumg richtete, die ſich für ten Congteh der Ber- 
einigten Staaten ausgibt? 3) Gibt bie Clauſel in 5. 5 tes erſten Ürtitels dir 
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in einer bei Gelegenheit einer ihm dargebrachten Serenabe nebaltenen 
Rede die Tyramnei Andreiv Johnſons fonber gleichen in der Weltgeſchichte, 
felbft die eined Nero übertreffend, Zur Jluftrirung biefer Maßloſigleit 
fiehe eine analoge Ueberſchwänglichleit aus dem entgegengefehten Lager. 
Auf einem jünnfien demolratiſchen Meeting im Staate New Port verglich 
ein Senatscandbibat u. den Mörber Lincolnt, mit bem größten Helben 
i Wie die Schweiz ihren Winkelrieb und Wilhelm Tel, 
Booth, befien Name umbergänglich leben werde. Jliacos intra muros 
gel et exiral 
Das „vömifch latholiſche Plenarconeil“ in Baltimore ift am 7 Dit, 
in ber Rathebrale diefer Stabt durch eine folenne Mefje eingeleitet worben, 
bei —— gegen 40,000 Menſchen zugegen waren. An dem Concil nahmen 
Aleriler tbeil, darunter 7 —— 28 Bifhöfe, 3 infulirte Aelte. 
Die Berbanblungen wurden burd) hof Spalbing, den Primas ber 
Vereinigten Staaten, mit einer latein Anſprache eröffnet; biefelben 
werben überhaupt im lateiniſcher Sprache geführt. Dem Bapft in Rom 
wurde beim Aufammentritt beö Gonciliums ein telegraphifcher Gruß zus 


Ein Bürger Newporis in den Vereinigten Staaten, Aleganver T. 
Stewart, bat feine Abficht angelündigt der genannten Stabt eine Million 
Dollars zur Errichtung von Wohnungen für bie bortigen Armen zu ſchenlen, 
unter der Bebingung daß die Stabt bie Dazu erforderlichen Grunbflüde 
hergebe. Die Bereinigten Staaten Tönnen ſich mehr als eines Peaboty 
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Zrantenan, 26 Det. Heute Nocmiltage or bier eime zahlteſch befuchte 
miung Inbuftrieller, Kaufleute und Kehleugewerle bes mp flatt- 
Die ſelbe En eh die Ausführung einer Berbinbungebehn bes Ehmabuig- 
rantenaner Flügels fiber Arnau und Hobenelbe mit ber Reicpenberger Bahn 
bei Malgendorf anzufircben, und durch ei m an ben Kaifer um eine 
Staatefubvention von auderthoſd Millionen Gulden zu petitionirem, weil bas 
Unternehmen ein Nothſtaudebau ift. Zum Präfibenten des für biefe Augelegenheit 
miebergelegten Comite'# wurbe ber Trantenamer Bürgermeifler Dr. Rotd, zu Mit- 
glieberm bes Gomitd's wurden tie Herren Ierie, Möber, @teffun, Faltis, Doff · 
mane, Reiter, Juliand, Lorenz und Thallmayer gewählt. (Tgsbot. a. Behm.) 
$ Paris, 37 Det. Di: Börfe if heute belebter und bie Gurfe find aud, 
befouber® bei ung, beſſer Item, Ee wird vom verfhiebenen Seiten umd 
im verſchiedener Form in Abrede geßellt baß bie — ein Anleihen zu 
machen beabſichtige. Ge Nimmt dich bie örfengemi einiger Fa 
außerbem fuchen fih am Gade ber Woche und bart vor ber Schwelle ber Lqui⸗ 
bation die etwa umgebedten — wu‘ einen pl Ben Haufje-Urberiall ſicher 
zu fielen, und veripüren deßhalb bas Brblirfuif vr äufe von aller 
dings nicht bebeuientem Vetre re Besen ber —— iR gegemmärtig 
das Compteir d’@rcompte, feitben bie BVersoppelung ihres Wetiencapitals ſtihet 
tehfleht. Die Metien des Eompt, d’Escompte find aber heute 7,50 und au comp- 
sant 3 2008 gefallex, umb fichen jegt anf 915. Gegen Ende war man im all- 
gemeinen [dmäder und tbrilmelfe Pas etwas ſchwach. Wente blieb unverändert, 
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ital, Anl, fil 5 Gent. Rente 69; —— Trodit mobiliez 
628.75; Oxlans 870; Nocbbebu 1175 ai dann 6 26.25: Ofibahu 
548.96; Eidbahn 583.75; Bettahn 65 Öfterr, Gefcljgaft 855; lomb, 
421.9: itel. Anl. 66,80, 


Kenete pp Bohlen. 

Fulda, 26 Det. Die hiefige Poligei Direction iſt in Renntniß geſetzt 
worden baf im Anfange bes fommenden Monats jwei Bataillone bet In- 
fanterie · Regiments 83 aus Breslau und eine reitenbe Batterie als bleibende 
Garnifon bier eintreffen werben. Muthmaßlich werben zu jener Zeit auch 
diefanbern Garnifondpläte ber einverleibten Landesgebicte ihr Militär 
erhalten. (fr. 3.) 

Fraukfurt a. M., 27 Dit. Dem Bernehmen nach find bie Difir 
eiere des ehemaligen Frankfurter Bataillons aufgefordert ſich heute zu er⸗ 


Häzen, ob fie geſonnen find nunmehr in bie preußiſche Armee einzutreten. — 
Vorgeſtern fand eine Beſprechung einer größern Anzahl hieſiger 

lehrten ftatt, welche beſchloſſen nach dem Vorgang anderer Drte auch 
eine juriſtiſche Geſellſchaft zu gründen. (Fr. J.) 

Zrieft, 37 Det. Die „Triefler Sig.” meldet daß in dem Bıfinden ber 
Raiferin von Mexico feine Veränderung ftattgefunden Habe, Ein von dem 
Kaiſer von Mexico eingeiroffenes Anttvortötelegranm Ipricht feine Zuftim- 

mung zu ben ärztlichen Mafnahmen aus, enthält abec nichts über feine 
eitonige Abreife von Mexico. — Die Levante: Poſt bringt folgende Nach⸗ 
richten: Athen, 21Oct. Die Kammer wird vermutblich ar een 
eröffnet. An ber Univerfität fanden Unorbnungen ſtatt. Der Gen 
nant Rololotromis ift zum Vertreter des Könige bei ber — — der 
Prinzeſſin Dagmar ernannt. — Konſantinopel, 21 Det. Die Rad 
richt über bie Ermorbung bed Husni Vey betätigt fih nicht. In Antivari 
iſt ein Schiff mit mehreren Kreter Häuptlingen angelommen, biefelben 
werben bis zu bem Ende bes Aufftands in Albanien internirt. Elf Fiſcher⸗ 
boote, angeblich zu Brandern beftimmt, find bei Sphalia von den Türken 
in den EOrund geichoflen worben. (T. N.) 

Bari, 27 Det. Heute fand im Schloß von St. Cloud unter Borfis 
des Raiferö eine Sikung bes Minifterratbs Ratt. — Wie die „Gor. Hab.” 
vernimmt, wird ber kaiſerl. Hof am 6 ober 7 Nob. nad) Compiögne über» 
fiebeln, um bort einige Seit zu vertwsilen. — Das „Mem. Dipl.” melbet 
daß Fürft Gyartorpäfi nächftens nad) Wien geben wird um ſich dort längere 
Zeit aufpabalten. Er bat eine Unterredung mit dem öfterreichifchen Bot- 
ſchafter in Paris gehabt, 

= Nom, 24 Det. Es gibt doch auch manden Aufrichtigen; fo 
ſchwer ed wird, man gefteht ſich und andern, nur muß es niemand hören, 
daß bie Jtaliener auch dießmal ernteten wo fie nicht ſäcten. Doch weit 
entfernt ſich bamit zu begnügen, brängen bie Parteien, wie viel ihnen and 
bie inmern Zuflände zu bebenlen geben, nad) außen hin, nach vorwärte 
nach weiter hinaus, Den „Diritto” ſcheint das gute Ergebni bez Kriegs 
nur bie Möglichkeit eines neuen mobificirt zu haben. „Wir müflen bie 
Nee einer vollfländigen Entiwidlung bed nationalen Lebens innerhalb des 
ihönen Amphitheater ber Alpen umd des adriatiſchen Meer, um bie ms 
ein’ zu fchneller und unrühmlicher Friebe brachte, um jeden Preis fef- 
halten.” Die Cronaca Grigia im ihrer dielgelefenen Brofhüre kommt 
auf biefelben Forberumgen zurüd. Sie findet es unzuläffig daß Frankreich 
Riga, Gorfica, Algerien befist, und jeben Augenblid droht ſich Tunis, 
Marocco’s und ſelbſt Sarbiniens zu bemädtigen. „Die Herrſchaft auf dem 

gehört ohne Widerrebe Italien, und wir werden dieſe Herrſchaft 
wenn wir fie wollen.” — Daß bie Lage ber ſicilianiſchen Konigs 
amilie mit bem Wufbören ber frangöfiihen Beſahung eine beränberte 
werden müfje, war neuerbings burch verſchiedene Ereianiffe angebeutet. 
Man, wollte wifien: König Franz II werde Nom nur mit dem Papſt ver 
Iaffen,und fo war es früher auch wohl abgemacht. Doch bie Berbältnifje ſcheinen 
ſich auch babim geändert zu haben, und ich glaube wohl unterrichtet zu 
ſeyn, wenn ich ihnen mittbeile daß bie lönigliche Dienerſchaft und ambere 
beſoldete Hoſcavaliere nur bis zum Ablauf dieſes Jahrs in ber bieherigen 
Bahl beibehalten werben. Der König ſcheint künftig weniger Begleitung 
au wünſchen. — Graf fol ein befonderes Gewicht datauf legen 
im Yugenblid auf feinem | au ſeyn, wo bie biäherige militärifcdhe 
Miſſion Frankreichs in Rom vertragemäßig zu Ende gehen fol. Es gibt 
Leute ‚die fogar eine Ehrenſache für ihn barin Sehen, denn von ben Aleri⸗ 
lalen bat er oft —.,. bösen müfjen, die Septemberconbention werde nie 
ausgeführt werden, was für Gründe auch ber Hr. Graf in vertraulichen 
Gefipräden dafür zur Hand hätte, Er wird wahrfcheinlich auch ünftig bier 
bleiben, wie ſehr auch Hr. Malaret in fFlorenz feinem Gollegen bie aller» 
bings [ehr angenehme Stellung mißgönnt. — Die „Gorrelpondanct” vom 
20 d. M. ſchrieb: „Der Gefundheitsftand der Hauptftabt iſt vortrefflich 
—— wir lonnen dieß ben Fremden, welche den Winter bei ung zu 
berieben beabfichtigen, beftimmt verſichern (nous pouvons eu donner 
lassurance formelle aux trangers qui se proposent de passer I’hiver 
parmi nous)." Dem wiberfprechen andere, auch Herifale Blätter, die von 
un = bier und dort feit biergehn Tagen vorgelommenen Tobesfällen an 
der Brechruhr wiſſen wollen. Das Uebel ift jedenfalls unbebeutend, — 
Die Life ber englischen Winterfremben führt unter den —— 
Hrn. Gladſlone auf, — Marcheſe F. Lorenzana hatte im Batican am 
Montag eine Audiem, in welcher ex feine Beglaubigungsichreiben als 
Minifterrefident der Republil Ecuador dem Papft aushändigte, 

Buchareft, 27 Det. Nachtrüglich verlautet, der Agent Rußlands 
feh von ber ruſſiſchen Regierung fpeciell inftruirt worden, bei der officiellen 
Begludwünſchung bes Fürften Karl burd; das Gorps ber Gonfuln nicht zu 
erfdeinen. (X. R.) 
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Friedrich Thierſchs Leben, 


‚Herausgegeben von Heinrich Thierſch. Aßweiter Theil, 1830—1860, 
Kfeipgig und Heibelberg bei Wi * — 


Der erſte Banb*) dieſes intereſſanten und mit großer Theilnahme 
aufgenommenen Buchs machte und vornehmlich mit dem Bildungsgang und 
ben wiſſenſchaftlichen Arbeiten bon Friedrich Thierſch bekannt; wir fahen 
“wie er bie griechiſche Grammatik reformirte, bie Epochen ber griechiſchen 
Kunſt aufftellte, den Pindar überfegte; wir lernten feine Anfichten über ges 
lehrte Schulen und fein Mitgefühl für die Sache der Reugriechen Iennem- 
" Der ziveite Band zeigt ihm uns zumeift im handelnden Leben; wir begleiten 
ihn nad Griechenland, twir fehen ihn gegen bie ultramontane Reaction in 
Deutſchland Länpfen, in ben Bewegungen bes Jahres 1848 al Rector tie 
' Univerfität Münden leiten, ala Schriftfteller über die Fragen bes Tags in 
+ der Allgemeinen Seitung eine anvegenbe, lichtbringende BWirkfamleit üben. 

„Es fehlte ihm nicht an poetifhem Sinn, nicht an Verſtändniß für bie 

Philoſophie der Alten, doch übertviegend war feine Begabung für die Bered⸗ 
' famteit,* jagt ber Biograph, und beutet damit das Talent und bie @rifus« 


* 6. Rr. 292—93 bes vorigen Jahrgangs ber Allgem, Ztg. 


richtung an bie zur Thätigkeit im öffentlichen Leben binbrängen; er ber⸗ 
gleicht ihn mit Gicero, indem er ber ſcharſen Kritik Mommfens über den 
Römer das Urtheil Niebuhrs entgegenfeht: „Cicero var durchaus Ehren» 
mann und über ben Gedanlen jeber Schlechtigfeit erhaben. Alle ſeine 
Kräfte amuſtrengen und fie auf das glängenbfle zu zeigen var fein Ehrgeig. 
Er war ein homo novus, und mußte fid) jelbft erporſchwingen; hierin lag 
die Beranlaffung zu der Ruhmredigkeit die ihm oft vorgeworfen worden iſt. 
"Die Liebe zum Ruhm ift nach Platon das letzte Erbengeivand welches ber 
geläuterte Menſch ablegt. Cicero wandte im fpäteren Alter feine Freund» 
lichkeit auf die jüngeren Männer, bie er hervorhob und an ſich zog. Marcus 
Aurelius jagt: die Römer haben Fein Wort für gilosropyia, und habem 
aud bie Sache nicht; doch biefe Zärtlichkeit bes Herzens, bie Bater- und 
Freundesliebe hatte Cicero," 

Dagegen erheben wir Einfpradje wenn Thierſch einer ber legten Ver⸗ 
treter eines dahinſchwindenden beſſeren Geſchlechts geweſen ſeyn fol, wäh 
rend es von ben Zeitgenoſſen beißt daß fie ſich der wahren Bildung, der 
Werthſchaͤtzung geiftiger Güter, ber Rechtlichleit und Bottesfurdhtentfremben. 
Gilt und nicht das legte Decennium bes Jahrhunderts für eine 
Zeit des idealen Aufſchwungs ber Dichtung und Philoſophie in Deutichland, 
ber Politilk in Frankreich? Doc fhrieb Schiller damals: „Der Lauf ber 
Begebenheiten bat dem Genius ber Beit eine Richtung gegeben tie ihn je 
mehr und mehr von der Kunft bes Ideals zu entfernen droht, benn won ber 
Nothivendigkeit ber Geifter, nicht von der Nothburft ber Materie will fie 
ihre Vorfchrift empfangen. Seht aber herrfcht das Bebürfniß, und beugt 
bie gefunfene Menfchheit unter ein tyrannifches Jod. Der Nugen ift das 
große Idol ber Zeit, dem alle Kräfte fröhnen und alle Talente huldigen 
follen.“ Man meint bas fey auf ben heutigen Tag gemüngt, aber es gilt 
einer Beriobe bie den Wallenftein und Hermann und Dorothea, die Mozaris 
Don Juan und Beethovens Symphonien, bie bald auch bie Bildwerle von 
Thorwalbfen und bie Bemälbe von Cornelius entftehen ſah, welche zuſam⸗ 
men der Rachwelt Zeugniffe eines auf Tiefe des Gedankens und Schönheit 
der Form gerichteten Zugs der Zeit ſeyn werben, wenn die Werte melde 
der Nuten und das Unterhaltungabebürfniß hervorgerufen, und die flets 
den Jahrmarkt füllen und ben Beifall der Menge haben, Tängft verfunten 
und vergefien find. Für das Ganze bes Volt und feine Geſchichte ift es 
fein Schaben daß wir nicht bloß mehr eine literariſche Eriftenz führen, da 
bie Sorge für materielles Wohl und politiſche Größe im ber Gegenwart 
vorwalten. Hängt doch jeme zugleich mit einer Blüthe der Raturwifien- 
ſchaften zufammen die ber allgemeinen Bildung ein höheres Bepräge gibt, in» 
dem bie Herrſchaſt des Geſehes zum Bewußtſeyn kommt, vor welcher ber 
Aberglaube fich zurüdyieht; und fäplt doch das Stantögefühl und bie frifche 
Quft der Deffentlichkeit bie Charaktere, und Hilft die Selbſucht brechen, bie 
der Duell der Sünde ift. Die Religiofität nimmt andere Formen an, aber 
fie geht der Menſchheit nicht verloren. 

So fürdten wir benn auch nicht baß „neben der Zunahme materieller 
Güter ein geiftiger Bann auf Deutſchland liegen werde.” Die Erfolge 
Preußens mit der napoleonifhen Gewaltherrihaft zufammenzuftellen iſt 
darum fo ungehörig, weil biefe legtere Deutſchland gerriß, jene aber vom 
Einheitöbrang der Nation getragen find; es ift beutiche Kraft, bie fie er» 
rungen und fi) beim Auslanb in Anfehen gefegt, ben Phrafen beutfcher 
Träumerei ein Enbe bereitet. Thierſch,“ fagt fein Sohn, „gehörte zu den 
Vaterlandsfreunden ber jüngftvergangenen Generation welche daran arbeis 
teten durch Anbau und Wahrung bes Rechts eine beffere Zulunft Deutſch ⸗ 
lands vorzubereiten. Jene Männer, wie Emjt Morij Amdt, wie Ludwig 
Jahn, waren bei dem glühenben Verlangen nad MWieberherftellung ber 
Reichseinheit doch von Ehrfurdt für die alten Herrſchergeſchlechter erfüllt ; 
fie hofiten auf eine die gefcjichtliche Ueberlicferung tie bie Freiheiten bes 
Volle ſchonende Einigung.“ Sie hofften, und die Jugend welche ihre 
burſchenſchaftlichen Lieder fang, und bie Männer welche Deffentlichteit des 
Rechts, Freiheit ber Preſſe, Nationalvertretung forderten, wurden auf bie 
Feftung gebracht ober fonft verfolgt und zurüdgeicpt. Es lam ber Sturm 
auß Weften, ber Bundestag verſchwand, die Neihsverfafjung warb ber- 
fündigt — aber nicht eingeführt, der Bunbeötag twieberhergeftellt, das Ber» 
langen bes Volls nad einem Vaterland, nad) einem freien Bunvesflaht 
abermals getäufcht. Hieß das nicht bie Revolution aufziehen, und dem 
Mann in bie Hände arbeiten ber es offen ausſprach daß bie beutfche Frage 
nicht mit Phrajen und Lieben, fondern mit Blut und Eifen zu Löfen ſey? 
Es Lam ber Fürftentag, und erllärte daß der alte Bund nicht genüge, daß 
ex einen neuen Sturm nicht überftehen werde: warum legte mam nicht frieb- 
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Ti) Hand an ben Neubau? Bismard bot ein Parlament: warum nahm 
man das nicht an? Weil der Partieulariämus ſich nicht unterorbnen Will, 
Heinrich Thierſch fagt: 1848 ſeyen bie Fürften heimgefucht worden, 1866 
icheine das Gericht über die Völker zu nahen. Soll man ben Sag nicht 
Tieber umlehren? Hat fi) nicht die fittliche Beltorbnung wieder einmal 
ſichtbar bewährt, wenn kurfürſtlicher 

erausforderung an bie 


Memefis: das Welfenzeich folle dauern bis ans 8* der Dinge — durch 
den Umſturz des Throns beantwortet wird, ben ber Sohn beftieg als der 
Bater vorher die Verfaſſung befeitigt hatte, welche dem Blinden bie Regies 
zungdfähigkeit verfagte? Allerdings ift die Revolution nicht vom unten, 
ſondern vom oben gelommen; aber bie Geſchichte witd barüber richten ob 

fie felbfüchtin auögebeutet, ober zum Wohl des gangen Vaterlands für feine 
ke unb freiheit bolljogen ward. Abermals ift ung Frift gegeben, und 
die Aufgabe geflellt ben neuen Bundesftaat in frieblider Einigung don 
Rord und Süb aufzurichten. Nur jage man wicht: wir lönnen warten! 
Das hat auch Schmerling zu feinem Schaben den Ungarn gegenüber gefagt. 
Wir fichen auf pulcanifhem Boden in Europa; wer weiß ob er nicht bald 
erbeben wird? Wer weiß was in Frankreich gefchieht, wenn Napoleon III 
wicht mehr die Zügel in der Hand hat? Cs ift dringend noth baf bei feinen 
Lebzeiten Deutſchland geeinigt und das Boll zufriedengejtellt wird; dann 
lönnen wir einer Erfhütterung ruhigen Muths entgegenſehen. 

Wie Friedrich Thierſch ih zur Gegenwart gejtelt hätte, das lönnen 
wir aus mehreren briefliden Aeußerungen früherer Zeit abnehmen. Er 
ſchrieb am 19 Februar 1848 an den Rrenprinzen Marimilian von Bayern: 
„Die größte Gefahr liegt in ber Verblendung ber Regierenden, welche vom 
ihrer Höbe herab nicht ſehen was in ber zu großen Entfernung ber tiefem 
Regionen borgebt, und in jeber Bewegung und in jeber Beftrebung nad) 
Reform nur ein unllares Trachten unsubiger Köpfe erbliden.“ Ex ſchrieb 
am 8 Märy 1848 an die Rönigim Eliſabeth von Preußen: „Wir treten in 
eine neue Hera, allerdings voll Schwierigleit und Gefahr, aber wir haben 
Boch, aus dem Schlamm in bem wir wateten, wenigfiens eine feite Stelle 
gefunden, auf ber wit und orbnen, unſere Stanbarte, bie ber deutſchen, auf 
parlamentariſche Rechte gegründeten Einheit, aufpflanzen, auf ber wir ben 
Verjuch maden können unfere Burg gegen innere Änarchie und äußere 
Feinde zu ey wicht ohne Hoffnung des Erfolgs, zumal wenn wir in 
Verbindung und Baben vor allem in Berlin begriffen 
werben, wenn —* wie wir vertrauen, entſchloſſen iſt feine Miſſion zu 
erfüllen. Der hochſinnige Gemahl Em. Maj. braucht auf dem von ihm 
früher betretenen Wege nur einige Schritte vorwärts zu geben, fo ſteht er an 
der Spige der Bewegung, welche mit möglichſter Berichonung des Ueber: 
Gieferten die beutfche Einheit auf politiſches Hecht zu gründen, und in feiner 
Realifirung die Stärke zu gewinnen ſucht bie uns nötbig ift, um, ohne 
frembe Hülfe anzufprehen, im Fall wir angegriffen werben, fiegreid zu 
wiberftehen und endlich Deutjchland zu bem Range zu erbebem ber ihm ges 
bühet.” Er ſchrieb am 5 Januar 1850 an feinen Bruber Ernſt: „Jh habe 
an dem gemeinjamen Baterlande nie geptveifelt, wenn auch bie Hoffnungen 
bes leiten Jahrs auf feine Einheit zu Grabe giengen. Sie wirb auf am 
bern Wegen angeftrebt und aud noch erreicht werben, wenn nicht mehr in 
unfern Tagen, doch in benen unferer Kinder... Die Einigung Deutſch⸗ 
lands mit Preußen, und durch Preußen mit Defterreich, unter Wahrung der 
Selbftändigkeit der einzelnen Staaten für ihre inneren Angelegenheiten 
und Bebürfniffe, das ift das Ziel welches uns geftellt iſt, nachdem ein höher 
gr. nicht zu erreichen war; und ber fheint mir ein Freund bes Vater⸗ 

unb feiner yürften ber dahin weifet, ala nach dem Hafen in bem 
allein fie ſicher vor Anter liegen lönnen.* 

Thaten ſchaffen Thatfachen, und fo ift ben Gegnern Preußens bie Ber: 
ſtuclung eben nicht gelungen, ſondern —— über deſſen Bebeutung und 
Stellung man früher zweifeln und fireiten fonnte, hat fi) nunmehr that: 
ſächlich als der fefte Kern und Führer Norbbeutichlands erwieſen; Breu- 
ben, das find ja nicht bloß die Bewohner biefer Provinzen ober bie Bran⸗ 
denburger und Pommern, das find aud die dem Süben lich näher 
fiehenden Schlefier, Weſtfalen. Rheinländer; Preußens Kraft ift deutſche 
Rraft! Und feine Erfolge find kein Zufall, ſondern ber Lohn einer wenig 
ftens zweihunbertjährigen Arbeit; bemm gearbeitet hat bas Boll und haben 
die Hohenzollern von dem groben Rurfürften an, Friedrich Milhelm I und 
Friedrich der Große, bie Fegierung unter Stein, Wilhelm 

». Humbolbt, gearbeitet im Baffendienft wie in ber Bildung. 

Wie befdeiben bie Forberungen ber liberalen Gelehrten, und tie 
wenig revolutionär fie jelber waren, bas zeigen bie Briefe bon Jacobs nach 
der Julirebolution; fie ſehen in dieſer ein wahnfinniges Ungethüm ber Be: 
** fie fürdten daß bie Anarchie ſich wie eine politiiche Cholera ver: 

Gultur zerflören werde, Daß Thierfch nad) Griechen: 
land —* will, deſſen Zuflände nicht georbnet find, bat den Heidelberger 
Creuger wahrhaft erſchredt.“ Thierſch joll warten bis auch die Medici ⸗ 





nalpoligei in Hellas georbnet fey, und bann — und bann ein paar 
mit fragen und Inſtructionen dorthin abfenden! Als ob das 
eigenen Augen, das eigene Erleben durch andere erfeht werben 
Thierſch war mehr als bloßer Schulgelehrter. Er unternahm bie 
1831 in wiſſenſchaftlichen Sweden, feine Perfönlickeit, fein vieljähriger 
Cifer für die griecpfehe Sache gaben ihr eine politifche Bebcuumg, ohne daß 
ereine officielle Miffion hatte ; er durchſchaute das Syſtem bes Kapobiftriag 
fi wohl auf bie religiöfen Elemente ber Bollserhebung zu ftügen, aber bie liber 
ralen zu entfernen, das Land iſch wie eine Maierei zu verisalten ; 
er erlebte bie Ratajtrophe des Präfidenten, welcher der Familienrache zum 
Dpfer fiel, ex verlehrte ald unabhängiger Vertrauensmann und Ehrengaft 
der Nation mit ben Häuptern der Parteien und Provinzen; er bemmte an 
einem Tag, ben er felber bem größten feines Lebens nennt, durch Muth 
und Beredſamleit einen blutigen Ausbruch des Bürgerkriegs; er wirkte da⸗ 
bin eine berfaffungsmäßige Regierung unter Dito bem Pringen von Bayerm 
zu begründen, und fehrte mit ber Berufung besfelben auf ben griechiſchen 
Thron nad Haufe. AU das tritt ung nicht bloß lebendig in feinen Briefen 
entgegen, ed wirb auch eine Reihe von Denkichriften beröffentlidht die er 
birect ober inbirect an Rünig Ludwig einfanbte, und bie in klarer Auffafs 
fung und Darlegung ber Berfonen und Dinge wie an Abel ber Geſinnung 
und Sprache zu bein beften gehören was er gefchrieben hat. Thierf war 
von ben Griechen aufgefordert worden felbft bie Negierung zu führen bis 
König Dito anlomme, fie hofften dann daß er diefem zur Seite ſtehen werde; 
wir wiſſen jet daß der engliſche Gefandte, den er als Griechenlands böfen 
Dümon bezeichnet hatte, es durch Palmerfton verhindert bat bab Thierſch 
bie Regentichaft begleitete. Diefe felbft var uneinig umter fi, und follte 
bie Anarchie verſohnen; fie war bes Griechiſchen unfundig, und meinte bie 
Männer die in langem Kampf ihr Vaterland befreit, wie Unmünbige ber 
bandeln und nad fremden Schablonen abminiftriren au follen Wenn 
Thierſch über Kapodiſtrias zürnte daß durch ibn zum erftenmal auf griechi⸗ 
ſchem Boden bie Leſung Platons unterfagt worden, weil er bie jungen Leute 
zu ſehr aufrege und fie zu Enthuſiaſten und Phantaften made, fo fab er 
jest kin Heil darin daß man die moderne bureaulratiſche Bielfhreiberei 
auf bie theils primitiven, theils orientaliichen Berbältniffe Griechenlands 
übertrage. Er wollte daß man bie Berhältniffe mit Beiziehung der Natioe 
nalverfammlung orbne; „ed gibt,“ ſchrieb er an feinen König, „in Grie 
&enland wie in Europa nur ein Mittel gegen politiſche Schwierigkeiten 
und Stürme: daß man auf ſicheres Necht baut, und im dieſem fich gu ſchir⸗ 
men weiß.“ Mber bie Regentſchaft ignorirte die Nationalberfammlung, 
und riß ben Faben ftantsrechtlicher Entwidlung ab, ftatt fich ſelber und ben 
Thron auf vollthümliche geſetzliche Grundlage zu ſtellen. Später berieth 
Rudhart ala Minifter von König Dito ſich gern mit Thierſch; auch mib 
Staatsrath v. Maurer hat er ſich ausgeföhnt. Damals ſchrieb er fein be⸗ 
rühmtes Bud) Sur l'etat aotael de Ia Gröce, und ftritt im der Allg Big, 
meift —— mit ber Cenſur, für bie Sache Griechenlands, bie ihm ſeis 
Wir verweiſen in Bezug auf bie genaue Darftellung dieſer politiſchen 
Verhältniſſe an das Buch ſelbſt, und heben noch eine Stelle aus einem 
Reiſebrief hervor die den Philologen und Aeſthetiler betrifft. Thierſch bes 
ſucht Ithala, und betritt eine Grotte mit boppeltem Eingang, ein herrliches 
Gewölbe von Stalaktiten, die ſich theils als Säulen gebilbet hatten, theils 
wie Bolofjale Draperien in den ſchönften Haltungen ziwiichen biefen herabs 
biengen, und in der Beleuchtung magiid jdimmerten. „Das ift jeme 
Grotte die Homer ſchildert, und welche Ueberraſchung feine Schilderung, 
bie fo phantaftifch und —— Hingt, gang nad ber Natur zu fin⸗ 
den!“ Rod ſchwarmen bie Bienen bort, und wenn Homer ben einen Eins 
gang ben ber Gbtter nennt, den anbern ben ber Menfchen, fo geſchieht es 
ex m = zugänglich, ſchroff und eng erſcheint. Der Dichter jagt 
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ac Bu ee ae u Rympben 
Das auch tränfelnd Grwäfler. 

Thierfch bemerkt: Jene Strebepfeiler und Säulen von 


mächtigen Strebepf Aropfe 
fein, was find fie anderes als bie übergroßen Bebftühle der Rymphen, 
und bie Gewander welche fie gebildet, bäng 
Igimmernd zwiſchen ihnen herab. Ja, bad We 
Knnen Dat no jet mit aachöc, bean nn jet träufelt das Waſſer in 
den bintern Gründen, ımb erzeugt neues Gebild. Man fieht zugleich nes 
ben ber Aunft der Nymphen bie Aunft des Sängers, wie er eine Exrfcheis 
nung ber Natur auffaßt, und durch Leichte Allegorie zur Poeſie verklärt... 
Nie ıft eine Beſchreibung eines Naturgebilbes treuer, vollflänbiger und 
zugleich Kane ſchoner gebilbet worden als bie ber Stalaktitenhöhle auf 
Jihala durch dem unfterblichen Sänger der Odhfſee, und das Gefühl if er⸗ 
bebend, ja ee fi in jenem Wunderbau der Natur auf berfelben 
Stelle zu befinden bie er vor brinabe 3000 Jahren betreten, ſich an ber Bildung 


ber ftilltwirtenden Ratus zu erfreuen, bie auch ihm ergögt, und jene Bevun- 
berung zu teilen die ihn zu jener Schilderung voll Anmuth und Einnigfeit 
begeiftert hat.“ 

(Schluß folgt.) 


Zum Weſſenberg⸗ Deutmal. 
"..Zom Bobdenfee. Mo find fie hin bie [hönen Träume von 
einer beutichen Rationallirdhe, beren H er Ignaz Heinrich Frhr. v. 
Weſſenberg, der als „unwürbig* von ber römifchen Curie nicht beflätigte 
lehte Biihof von Konftanz, geweſen? Es ift dad möglichfte gethan tvor- 
den felbft das Anbenfen an ihm zu erfliden; nicht einmal ben Namen 
des Bisthums, am welches fi eine, fo bebenflihe Erinnerung Mnüpfte, 
bat man befteben laſſen. Ja bas unglaubliche ift geſchehen: während 
der Schulgeſetzlämpfe in Baben hat ein bei Ronftanz eriheinenbes Mei: 
ned Blatt bad Wirken Weffenbergs in gemeinfter Weife beihimpft, ihn 
einen hohmüthigen Priefter genannt, welcher dem Bapft nicht babe ges 
horchen wollen und deßhalb abgefegt worden fey! Es find keine angench- 
nen Reflegionen welche fi an den Namen Wefienbergs Mnüpfen, db. 5. au 
die Erinnerung befien was er erſtrebt und geleiftet. Was einem jo reinen, 
hochbegabten, von fürftlicher Gunft getragenen Mann unter den günftigften 
Beitverhältnifien nicht gelang: bie datholiſche Kirche Deutfchlanbs mit ber 
sationalen Idee und mit ben übrigen Anforberungen moberner Gultur zu 
Berföhnen, ihr wenigſtens einen Weg biefür zu eröffnen — wem und 
warn foll ba gelingen? Unb man gebe ſich feinen Täufhungen barüber 
bin daß Weſſenbergs Streben, foweit es die Kirche als ſolche betraf, eim 
verlorennes war. Was er geleiftet, bas ift bie Berbreitung eines toleranten 
und humanen Einnes in ber Bevölferung unter welcher er gelebt; das if 
feine Wirlſamleit in Schulen und Seminarien; das ift — nicht die kleinſte 
Berle in ber Ehrentrone des trefflichen Mannes! — feine ſtändiſche Wirl- 
famteit, wo er a B., weitherziger und einfichtiger als Rotted, ein eifriger 
Fürberer des Zollvereind unb einer freifinnigeren Gewerbe: und Handels: 
geſetzgebung war. Aber was ift in ber Kirche übrig geblieben von bem was 
er gelchaffen ober gewollt? Eine Schaar furdtfamer alter Pfarrherren, bie, 
von fanatiichen Gaplänen überwacht, fih faum Wefjenbergianer zu nennen 
wagen, und zum Theil leider fogar mit in das Horn ultramontaner Hehe 
zeien flofen, während ber befjere Theil höchſtens ſchweigt und feufit. 
Seit dem Tobe Weſſenbergs find biefe alten, von ihm erjogenen 
Männer eine Heerde ohne Hirt. Wo fol das hinaus? — Eolde und 
ähnliche peinliche Betrachtungen fliegen in und auf, ald wir am Mom 
tag in Konſtanz ber Enthüllung eines Mefienberg Denkmals beitwohnten, 
und umter der zahlreichen glängenben Feftverfammlung weder der Geiſt⸗ 
Lgteit als Corporation, noch einem einzigen Geifllihen in Amts: 
trat begegneten. Der Großherzog umb die Großherzogin bon Baben 
waren bon ber Inſel Mainau herübergelommen, die Staats: und Ge⸗ 
meinbebehörben, Bertreter ber Schweij ic. waren anweſend, ein höherer bar 
bifcher Beamter hielt bie Feftrebe, und eine im ernfter würbiger Haltung 
verbarrende Menge erfüllte Strafen und Pläge, Aber die Kirche 
verhielt fi durchaus paffio, und das nur wenige Schritte entfernte 
Münfter, eine Hauptftätte der Wirkfamfeit bes Gefeierten, Tag fill 
und ſchweigend. Das Denkmal befteht (wie erwähnt) in einer folofjalen 
Büfte, dem Meiſterwerl eines jungen Konftanger Bilbhauerd Hans Bauer, 
aufgeflellt in einer Niſche an dem fürzlid senobirten Meffenberg ⸗ Haus. 
Die Entftchungsgefchichte dieſes fo würdigen wie beſcheidenen und auch bas 
dur im SinnefWefienbergs gehaltenen Dentmals ift folgende. Alabalb nad 
feinem Tode (9 Aug. 1860) trat ein Gomite zufammen behufs Beranftal 
tung von Sammlungen zu einem Weſſenberg · Denlmal. Es Tam eine 
ziemlich anfehnlige Summe zufammen, über beren Bertwenbung verſchiedene 
Etimmen laut wurden. Gewiß var ed aber wieberum ganz im Sinne des 
Bereivigten daß man jene Gelber zu einer „Meflenberg: Stiftung“ 
benüten beſchloß, welche auf Förberung jebes geiftigen und fittlichen 
Fortfepristd 5*8* ſeyn follte. Dieſe Stiftung bat biöher ihre Thätigleit 


Wohl befindet fich jein Porträt auf einem ber Mebaillons welche bie Fr 
Ihres * Malers F. Wagner am ſtädtiſchen Archiv ſchmüclen, und 
wohl ift feine Rettungs — verwahrlosteMäbchen, wohl iſt auch 
feine ber Stadt dermagie Bibliothek eine ſich täglich aufdrangende Erinne: 
aus geboten wenig daß Gchäube worin 

eineBibliothel und die bem@tobherzog hinterlaflene Bemälbegallerie fidh be: 
ben, yet a uns a een 

ieh i nun geicheben. Ronftanz hat einen weiteren 

is. deſſen Herftellung fie ihrem legten Biſchof wie ſich 





Ei { und etymologiidhe Forſ⸗ 
ſich in den Iehten Jahren mit einer gewiſſen Vorliebe dem deutſchen Oſien 


Die flavifgen Drtönamen im Erzgebirge. 
? Die hiſtoriſche, archäologiſche und i hat 
dug ‚ und bier bie vielfach noch im Dunkeln liegenden Beziehungen 
zwiſchen en und Deutſchen aufzuhellen verſucht. Namentlich die Ges 
ſchichte der Befieblung der Lande oftwärts von ber Elbe fand viele pietät» 
volle Bearbeiter, welche mit unermüblichem Fleiß Urkunden berausgaben, 
und nachwieſen wie es vorzugsweiſe bie Deutichen waren welde in jene 
Ditmarlen bie erfien Reime ber Stäbtebilbung trugen, bas Lit des 
Chriſtenthums verkündigten und überhaupt im jeber Beziehung Cultur 
und Givilifation verbreiteten. Wie biefer deutſche Bug bis weit in bie 
polnischen Bande, bis nad Podlachien und ins weſtliche Litthauen ſich er 
firedte, hat noch Urzlich Heinrich Wuttke in feinem „Stäbtebud) des Lan⸗ 
bes Bofen* nadigewsiefen. Bon ſlaviſcher Seite wurde bem häufig wiber⸗ 
ſprochen, und bie vom Nationalitätäbah ber Neuzeit imprägnitten ſlaviſchen 
Schriftſieller ſuchten jene alte deutſche nad Oſten gerichtete Culturfirö- 
mung bielfad; berunterzufegen, zu verkleinern und theilweife ganz abzus 
läugnen, ein Beginnen in bem namentlich bie Tſchechen großes leifteten. 

Was fpeciell die alten Meißner Lande betrifft, in welchen urſprüng⸗ 
lich ein Hauptftamm ber polaliſchen Slaven, die Sorben, anfäffig war, 
fo ift e8 bier das hohe Verdienſt Konrads von Wettin bie Givilifation des 
rohen heidniſchen Volls angebahnt zu haben. Da dieß jedoch auf bem 
Bege ber Genmanifirung geſchah, jo hat ber iſchechiſche Alterthumsſor⸗ 
ſcher Schafaril für den deutſchen Fürften gleich ben Vorwurf bereit: „baß 
er im Meiner Lande durch das Schwert wie durch böfe Künfte und Liften 
die Slaven zum größten Theil ausrottete. (1124 bis 1137.) 

Wir befigen jetzt befiere Quellen über die Germanifirung bes alten 
Meißner Landes, namentlich feit von E, G. Geröborf ber Codex diplo- 
plomaticus Saxonise herausgegeben wird, deſſen erfler Band (Urkundens 
buch des Hochſtifts Meißen“ (Leipzig 1864) und bie Sorge unferer großen 
KRaifer um die Ausbreitung des Chriſtenthums unter ben Elbſlaven zeigt. 
„Urſprünglich in einzelne Dorficaften geſchieden, befeitigte jedoch frühe 
zeitig das Chriftentgum und ber Parochialverband nahe bei einander geles 
gener Orte den Unterſchied zwifchen Slaven und Deutſchen; bie allgemeine 
Landesſprache war die beutfche. Ueber biefen Vorgang, ber, aus dem Bes 
bürfniß der Menfchen entfprungen, binnen wenigen Menfchenaltern zum 
Abſchluß fam, fehlen und alle Nachrichten, was wahrfcheinlid nit ber 
Fall feyn würde wenn äußere Zwangsmittel, wie man behauptet, ans 
gewandt worden wären.“ (Geröborf a. a. D. in ber Vorrede ©, 
XXV.) 

Die von den Fürften herbeigerufenen beutfchen Bauerncolonien wirt 
ten in materieller und focialer Beziehung hoöͤchſt pohlthätig auf bad Land. 
In materieller, weil fie wahre Muſterwirthſchaften für bie ſlaviſchen Nach⸗ 
barbörfer waren. Ein Hauptunterſchied zwiſchen ber bei ben Slaven üblis 
den Bobenbearbeitung gegenüber ber beutfchen war ſchon burd) bie Ader⸗ 


‚werkzeuge begründet ; ber Deutfche arbeitete nämlich mit einem ſchweren 


eifernen Pfluge (ferramenta aratri, que vocantur scar in Urkunden), 
der Slave mit einem leichten Hafen. Schon aus diefem Grund fuchte 
lehterer nur weite offene Landesſirecken auf, die leicht zu bearbeiten wa⸗ 
ven, und mieb ben ſchiveren Boben, bie Gebirge und Wälder, Die Arbeit 
in dieſen blieb den Deutfchen vorbehalten; vor ihrer Axt Tichteten ſich bie 
Urtwälber, und blühende Ortſchaften, die ih auf ⸗ſchlag, sreut und «grün 
enbigen, entjtanden in ben Gegenden welche ber inbolente Slave brach 
liegen ließ. Es ift fein Zufall daß die Gebirge Böhmens vorzugẽweiſe 
von Deutichen befiebelt find, während ber Slave bie Wälder künſtlich 
ſchonte und als Gränzichuß betrachtete. Noch die Majestas Carolina ver⸗ 
bietet den Böhmen aus biefem Grunde bie Wälber zwiſchen Taus umb 
Außig aut zuroden. Eine natürliche Folge ift denn daß wir innerhalb 
ehemals flavifcher Länder bie Deutſchen zunädft in ben Gebirgägegenden, 
bie alten Landesbetvohner dagegen, bie Slaven, mehr in den Ebenen 


N. * 

Da wo und Urkunden für bie Befieblung fehlen und wir über ben 
urfprünglich flavifchen ober deutſchen Charakter eines Dorfs ohne Nach- 
richten find, tritt und dann ber Drtöname als Zeugniß entgegen, und ber» 
zäth durch feinen beutichen oder ſlaviſchen Rlang wer das Dorf grüns 
bete, „Flachen, Höhen, Berge, Wälder, flehendes und fließendes Ber 
wäfler, Hütte, Dorf und Stabt erhielten von ben einrüdenden Slaven 
neue unb aus dem Genius ber neuen Vevbllerung geſchöpfte, meiflens 
phyfiſche Eigen] ‚ Rocaleinbrüde ober Erinnerungen an bie alte 
Heimath twiebergebende Benennungen.” (Fallmerayer.) 

Leider fehlt es und nod an einem Geſammtwerke welches bie Drts . 
namen bes deutfchen Oſtens etiva in ber Art zufammenfaßte wie das 
dortreffliche Werk Förftemanns über bie rein beutjchen Namen. Cs lie 
gen bisher nur bie Unterfuchungen eingelner Rumbigen vor, wie Buttmanna 
Werten über die Drtönamen der Mittelmart und Riederlaufig (1866) 
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und bie „Einmeloriihen Unterfudgungen über geographiſche Namen” von 
Dr, Mahn, bie in einzelnen Heften noch en, auch manche ſla⸗ 
wilde Drtenamen in nd erflären. 
Dieſe Bemerkungen glauben wir ber Ertähnting einer Heinen Schrift 
vbrausſchiden zu müfjen, bie, ohne fich am anderweitige Unterfuchungen 
anzulehmen, in durchaus felbftänbiger Weiſe die laviſchen Ortenamen des 
Grigebirges befpricht. Sowohl der fühliche, böhmifche, als der nörbliche, 
ahfiiche Abhang des Bebirges weifen aus ben oben bon und audeinan- 
jergefeßten Gründen weſentlich deutſche Orisnamen auf, im bie ſich jedoch 
wie baß bei ber Vollermiſchung in jenen Gegenden nicht anders möglich 
ar, auch vielfach flawifche Namen eindrängen. Diele, umb zwar jene 
Auf der ſüchſiſchen Seite des Erggebirges, awilchen Freiberger und Bivis 
dauer Mulbe, behandelt jet zum erfienmal ein Lauſiher Wende, Hr. 
Robert Immiſch, mit eingehender Gründlichleit. *) Er fchict feiner 
Adhandlung eine Einleitung voraus welche weſentlich die Unterſuchungen 
Shafarits über bie Gau: und Nationafitätöverhältnifie ber fächfiichen EIb» 
landſchaft wiebergibt, und liefert dann die Erklärung der Drtönamen, wo⸗ 
bei ibm feine umfafiende Kenniniß ber wendifchen und ber tſchechiſchen Sprache 
zu'fatten lommt. Wo der Berfafier die urlundliche Form bed Namens 
auffinbig machen Tonnte, gebt er natürli) von biefer aus, doch ſtehen ihm 
die Älteften Benennungen nicht bei allen Ortfchaften zu Gebot, und in dies 
ſem Fall wird bie Etymologie meift unſicher. 

Volllommen richtig werben 3. B. folgenve Namen erklärt: Bodau, 
Bodtva, Bodtwik von buk, Bude. Bröfen von briza, Birke. Collman 
von kholm, Hügel. Döhlen von dol, Thal. Bablenz von jablon, Apfel. 
Gahleng don gol, Haibe. Gelenau von jelen, Hirſch. Glauchau von hluchi, 
wüßte (Stelle). Gornau von gora, Berg. Granit don graniga, Gränze. 
Gröblig, Grobſchütz von grab, Weißbuche. Chemnitz von kamen, Stein. 
Rretiham von kortschma, Schenke. Lauſchta von luh, Wiefe. Leiönig 
von les, Wald, Maften von most, Brüde. Delsnitz vom olsche, Erle, 
Schma don zemja, fruchtbares Land. Töpeln von topolina, Pappels 
wald. Smwönig von zwoniga, Glodenhaus u. |. iv. i 

Immiſch iR größtentheils in ber Worterflärung recht glüdlich gewe · 
fen, und jelbft ba wo man feinen Ableitungen nicht zuftimmen fan, wird 
man ſchwerlich eine befjere Etymelogie neben ber ſeinigen aufzuftellen ver» 
mögen. Wenn der Berfaffer die Ortönamen Meuro, Murow, Muritſch 
Yon dem wendiſchen murja, Mauer, ableitet, fo möchten wir ihm hier 
twiberfprechen, denn murja ift weiter nichts als ein Germanismus der 
wendifchen Sprache, fo gut wie stunda, forman, schtrympy, kana für 
Stunde, Fuhrmann, Strümpfe, Kanne, Das ſlaviſche Wort für Mauer 
ift befanntlid zed'. Intereſſant iſt es zu erfahren daß die Berge in ber 
behandelten Gegend faft durchweg deutſche Ramen führen — wieder ein eis 
&en dafür daß die Slaven bie bergigen Gegenden mieben, und nur gezwun ⸗ 
gen und ungern im biefe vorbrangen. Mit Ausnahme der Karpathen ha⸗ 
ben die Weft- und Dftflaven auch fein größeres Gebirge befiebelt. 


Reuefte Pofen. 
© München, 28 Det. Die jeht durch die bayerischen Blätter die 
Runde machende Angabe, als ftünden wie bei ber Artillerie fo auch beim 
Artillerie· Fuhrweſen Veränderungen bevor, und als ſolle das Armeefuhr ⸗ 
weſen als ein eigenes Corps gänzlich von ber Artillerie ausgeſchieden vers 
den, ift eben jo unbegründet als bie andere, nad} welcher ber Pierveftand 
der Felbbatterien des erften, zweiten und vierten Artillerie Regiments 
non 54 auf 80 erhöht werde, An maßgebender Stelle ift, wie ich aus vers 
Läglicher Duelle vernehme, nichts dergleichen beabfichtigt. Auch bie Uns 
terftelung als fey die Broſchüre „Urfadden und Wirkungen ber baheriſchen 
Ruiepführung im Feldzug 1866,” derem Verfaſſer allerdings aus acten 
möfigen Quellen geihöpft bat, vom Kriegäminifterium ausgegangen, 
ober.als jey dieſes ober bie ertwähnte Brofhüregu dem Proceß gegen ben Redae ⸗ 
teur bed „Bollaboten“ in irgenbeiner Beziehung geſtanden, if eine irrige. 
Das Eriegsminiſterium ift diefem Proceß in feinem Anlaß und Berlaufburd» 
aus fremb geblieben, und hat lediglich auf dienſiliches Anſuchen ben Dberften 
Grafen Boihmer ald Eyperten zur Extheilung allenfalls nöthiger ſachlicher 
Auficläfle dazu geftellt, aber weder vorher noch nachher einen andern Dificier 
dea Generalftabs hie zu in Ausficht genommen. Es erhellt aus biefer pofitiven 
Thatſache auch die Unrichtigkeit der Angabe einiger Blätter, daß uwei 
Beneralfiabsofficiere biefe Verwendung abgelehnt hätten. — Bon Rofen- 
Heim ift bis jet feine Meltung von einer Störung der Drbnung bafelbft 
‚geflern eingelaufen, man dasf baber annehmen daß nichts borgefallen iſt. 
© München, 28 Oct. Hr. v. Heing, ber neuernannte erfte Prä- 
fivent des oberfien Gerichtöhofs, wird in biefe Stelle am 1 Rob. eintreten. 
— Das Roherträgniß der bayer. Dfibahnen im abgelaufenen Etatsjahr 
1865/66 für ben Perfonen: und Gütervertehr ıc. emtziffert bie Summe 
*) Die jasılden Oriduamen um Urgebive won R, Juri, Bauen, Edmao- 
kr uub Ptch. 1866, 


bon 6,124,557 fL, um nicht weniger als 1,063,188 fl. mehr als im Bow 
jahre. Gelbverflänblich werben durch den vermehrten Betrieb ſich auch 
bie Betriebsausgaben gegen die Borjahre erhöht haben, das Jahrebergebniß 
ift aber boch, zumal wenn man bie e bed Verkehrs während der 
Kriegägeit in Derüdfichtigung zieht, ein ſehr glängenbes zu nennen. 

++. Stuttgart, 28 Dit, Vorgeſtern Nadıt find II. MM. ber 
König und bie Königin von Friebrihshafen hieher zurüidigelehrt, und geftern 
unterzeichnete der König die Stiftungeurlunde für die neue evangeliſche 
Hauptficche ber Stabt Stuttgart, melde den Namen St. Johanneskirche 
erhält und beren feierliche Grunbfteinlegung übermorgen unter Anwohnung 
II. ff. Majeftäten ftattfinben wird. Dekan Gerof wirb bie Feftprebigt 
balten und am Schluffe ber Feierlichkeit eine Feftfchrift am bie Theilnehmer 
vertheilt werben. — Dem Bernehmen nad) wird ber Bring Hermann b.n 
Sachſen ⸗ Weimar, Schwager des Königs, Se, Majeftät bei der 
ben Vermählung des Großfürften Thronfolgers mit der Pringeffin Dagmar 
von Dänemark * St. Petersburg vertreten. Der „Staats Am.“ erinnert 
heute baran daß bie Namen Maria Feodorowna, weilche die Pringeffin bei 
ihrer griechiſchen Firmung erhielt, diefelben Ramen find welche einft bie 
Prinzefftin Dorothea von Württemberg erhielt vor ihrer Bermählung mit 
dem Großfürften, fpätern Kaiſer Paul. Dieje Raiferin Maria Feodorowna 
don Rußland war bie Tochter des Herzogs Friedrich Eugen, Schweſter bes 
Königs Friedrich don Württemberg, und die Mutter ber Haifers Alexanderl 
und Nikolaus, fowie der Königin Katharina von Württemberg. Ihr und 
ihrem Gemahl, bem damaligen Broßfürften Paul zu Ehren, fanden bie großen 

ichleiten unter Herzog Rarl von Württemberg ftatt, welche ber jupenbliche 

iller zu feiner Flucht aus Stuttgart benütste. — Im Kriegeminifterium 
herrſcht große Thätigkeit zurBerbefferung unferer militärifchen Einrichtungen. 
Wie bereits belannt, bat basfelbe ſchon einen Enttvurf einer neuen Militärors 
ganifation ausarbeiten laſſen, und man verfichert derjelben habe bie neuliche 
Antvefenheit des Hm. Rriegsminifters v. Hardegg in München gegolten, um 
nämlich mit tem bayeriſchen Kriegsminiſter in der Richtung zu conferiren 
daß in Bayern und Württemberg möglichft übereinftimmende neue Einrich ⸗ 
tungen getroffen werben. Ebenſo habe feine bortige Anweſenheit fi auf 
die einzuführenden neuen Hinterladungsgetvehre bezogen, um auch in diefer 
Richtung eine Uebereinftimmung zu erzielen. In Beziehung auf die bevor- 
fiehenbe Umwanblung ber Schußwaffen in Hinterlader ift bereits Heitens 
der Arfenalbirection eine Aufforderung an Buchſenmacher erlaffen worben, 
zur Anmeldung wegen Uebernahbme biejes Geſchäfts. Ein anderes amt: 
liches Ausſchreiben des Ariegsminifteriums bietet 400 Zugpferde der Artil- 
lerie und des Traind zur Berftellung auf dem Lande an. 

Berlin, 28 Det. Die Rordd. Allg. Ztg. erklärt: Die „Berl. Börſ.⸗ 
Zig.“ will erfahren haben daß Unterhanblungen im Gang ſehen um Braun- 
ſchweig noch bei Lebzeiten des Herzogs mit Preußen zu bereinigen, Bir 
bören daß dieſe Nachricht erbichtet ift. Außerdem enthält die N. U. 8. bei 
Gelegenheit einer Erörterung über bie Einverleibung Hannovers folgende 
beachtenswerthe Aeuherung: „Es gibt nur eine Legitimität,* ſagt ein fehr 
conferbativer franzöfiiher Denker und Staatömann, „bie Legitimität bes 
Möglihen.” Und biefer Sat findet auf das Schickſal der hannoveriſchen 
Dynaftie, welche das Unmögliche wollte, feine vollgültige Anwenbung. Es 
ift elwas unmögliches ben Entwicklungsgang einer großen Nation aufhalten 
zu wollen, und wenn Rönig Georg V ber mächtigſte Fürft Deutichlands 
geweſen wäre, er würbe bie nationale Bewegung nicht haben aufhalten 
Zönnen, bie über ihn bintveggegangen wäre wie fie über Deſterreich hinweg · 
gegangen ift, und wie fie auch über Preußen hinweggegangen feyn würde, 
wenn befien Herrſcher nicht die Weisheit befeffen hätten bie Betvegung zu 
leiten und ſich an bie Spige des nationalen Fortfchritts zu ſtellen.“ Hier 
twirb dem nationalen Fortſchritt gehulbigt, während das im Sommer Ger 
ſchehene bisher immer nur aus dem Selbfterhaltungstrieb Preußens erflärt 
wurde. Was mwirb bie Krzytg. zu dieſem nationalen Fortſchritt jagen? 

Franffurt a. M., 27 Det. Das biefige „Journal“ theilt über 
bie künftige Drganifation Frankfurts noch die nachſtehenden Einzelheiten 
mit, welde ihm aus ganz zuverläffiger Duelle zugehen, umb über einige 
noch nicht bekannte Punkte Auftlärung geben, Gutem Bernehmen nach 
find folgende Befimmungen über das künftige Verhältniß von Frankfurt 
bis jet ſeſtgeſtellt worben: Den Stadtbezirk von Frankfurt bilden das bis. 
berige Stabtgebiet und die Dörfer Bornheim, Ober: und Nieberrad, Hin⸗ 
ſichtlich der Erwerbung bes Bürgerrechts und der Entlaffung aus demfelben, 
fotwie hinſichtlich ber Berechtigung zum Gewerbebetrieb bleibt es bei dem 
bisherigen geſetzlichen Beflimmungen. Die Obrigleit der Stabt ift ber 
Senat. hm zur Seite fleht bei Bertvaltung ber Stadt die Bürgerbertres 
tung. Der Senat fieht in unmittelbarem Geſchaſtsverlehr mit bem Ober 
präfibium. Derfelbe beftcht aus zwölf Mitgliebern, von welchen neun ein 
Honorar empfangen, Die Senatoren werben auf Lebenszeit erwählt, und 
bebürfen ber & Betätigung. Die Mitgliever bes Senats werben bon einem 
Sonclave, beſtehend aus brei Senatoren unb brei Mitgliebern bev Bürger 
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Dürgerbertretung findet nach Maßgabe bes 
Gefehes dom 23 Juni 1866 flatt. Die Bürgervertretung tritt: hinfichtlich 
bir Verwaltung der Stabt in die Befugniffe der gefehgebenben. Verſamm⸗ 
Yung, foweit ſolche noch anwendbar find, Ebenfo gehen die Befugnifle der 
flänbigen Bürgerrepräfentation auf die Bürgerbertretung, reſp. auf einen 
Aus ſchuß berfelben über. Das Rechnungs Revifionscollegium bleibt als 
ſolches beftehen. Die Zahl feiner Mitglieber wird fpäter auf ſechs herab ⸗ 
geſeht. Der Senat ift berechtigt einzelne feiner Mitglieber zu ben Sigungen 
——— abzuordnen. Auf Erſuchen ſchidt derſelbe Eommifläre 
den Tommiſſionsberathungen. Die Organiſation und Gompeteny ber 
Eibil und Strafgerichte bleibt in Kraft. An die Stelle des Ober⸗Appella⸗ 
fiondgerichte zu Lübed tritt das Dbertribunal in Berlin. Die Gefee über 
Eivil: und Criminalrecht und »Proceh, über Advoeatur und Notariat blei« 
ben bis auf weiteres in Wirkfamleit. Die Verhältniſſe des Kirchen: und 
Säulweiens bleiben bis auf weiteres die biöherigen. Die Kirchenhoheit, 
ſowie bie Dberaufficht über das Schultwefen werben bon ber J. Staatöregier 
zung ausgeübt. Die Localpoligei wirb bon ben fläbtifchen Behörben ver: 
waltet ; die politifche und die Preh Polizei behält fich bie 1. Regierung vor. 
Die von dem Senat ertheilten Gonceffionen der Frankfurter Bank und ber 
Übrigen Actien Geſellſchaften werben in ihrer vollen Wirkfamfeit belaffen. 
Die unter der Stadtlämmerei und des Forftamts ſtehenden 
Liegenihaften werben als fläbtifche Güter anerfannt. Die Verwaltung 
und ber Betrieb ber Räbtifchen Eifenbahnen wird von der Etantöregierung 
—— der Reinertrag derſelben wird jährlich an die Stabt abge: 
Dresden, 27 Det. Die Verordnung bie Aufhebung ber Landes⸗ 
commilfäon betreffend lautet: Wir, Johann vom Gottes Gnaben König 
von Sachen ec. urlunden und befennen: Nachdem Wir bie Regierungss 
geiäfte felbft übernommen haben, fo bat ſich hierdurch der Auftrag welchert 
von Uns ber durch Verordnung vom 16 Juni d, J. niebergefegten Landes⸗ 
eommiliton ertheilt worden, erlebigt, Urlundlich haben Wir diefe Verord⸗ 
nung eigenbänbig vollzogen und unfer Königliches Siegel beibrüden laſſen. 
Schloß Pillnitz, 27 Dct. 1866. (L.8.) Johann. Johann Paul Frhr- 
v. Falfenftein. Richard Frhr. dv. riefen. Dr. Robert Schneider. — 
Ferner melbet (im wejentlichen ſchon telegrapbifch belannt) das „Jourmal:* 
Se. Maj. der Rönig hat dem feitherigen Rreisbirector Hermann b. Noftite 
Wallwit, unter Ernennung besfelben zum Staatsminifter, das Miniftes 
rium ded Innern zugleich mit dem Auftrag io Evangelieis, und dem Staals⸗ 
minifter ar v. Fallenſtein den Barfig im Geſammtminiſterium aller: 
ertragen. 


gmädi 

ungen, 25 Det. Die Univerfität hat nicht eine beſondere De 
patation eben ber ftäbtifhen an Se. Maj. den König von Preußen ber 
ſchloſſen, ſondern von einer Deputation ihrerfeit8 aus formellen Gründen 
een und auf eine zu überfendenve Adreſſe ſich befchräntt. 
J Bro 97 Da Cin, an den Sarkinal Für Sihwanenberggeid 

8 Taifewlidhes i i bi iſpi itãt 
—æ— Hr ae Wohl mähernb — —3 Ereigniſſe 
— Zeit die vollſte Anerlennung und ben wärmſten Dank aus. 
Treue und Loyalitãt 


iben vom 26 Dct, erlennt bie hervor 

end ber Sriegdereignifle, die Pflege ber 
Berwundeten und Unterftügung ber Regierungsmaßregeln und Sri 
rationen an. — Inder heutigen Berfammlung ber Bezirksvertretungs Obmaͤn · 
ner wurbe Dr. Rieger zum Sprecher gewählt, Die Deutſchen verlangten 
Präcifirung bes Rede: Inhalts ; in Folge deſſen wurde vereinbart daß biejelbe 
nur ein Loyalitätdausdrud jey, und ben Dan für die Gewährung ber Ins 
ftitution der Beyirlädertretungen aus prechen folle. (W. BL) 

2oubdon, 27 Dct, Die peinliche Gontroverfe: ob bem Erfinder bes 

ia ber englifchen Armee einzuführenben Hinterladungsgetwehrs, Hrn, Sniber, 
vom ber Regierung Unrecht geſchehen fey oder nicht, ift, was des genann« 
ten Perſon betrifft, durch feinen Tod erlebigt. Er ftarb nämlich am 25 d. 
Radymittags nach längerer Arantheit. Doch ift damit die Regierung ihrer 
Berbinbrichleiten durchaus nicht quitt, ba der Verftorbene *, feiner Patent 
Rechte ſchun por längerer Zeit andern verlauft hatte, 


ländlichen Mitgliebern, zur andern Hälfte aus ftäbtifchen Deputirten, 
nach einem noch zu erlaſſenden Gefeh gewählt werben follen, beftehen wird. 
Seine Competeny wird fid) darauf befchränten ber Regierung gute Rath 
fchläge zu ertheilen, Mittel zu erfinnen Geld aufzutreiben und bie öffent 

lichen Ausgaben wenigftend einigermaßen gu regeln. Wie man ficht, darf 
dem ganzen Unternehmen, welches immerhin als ein Fortſchritt zum Befr 
fern gu begrüßen ift, ber Name einer Berfafjung kaum beigelegt werben, 

— Der Moniteur veröffentlicht einen Bericht über bie Berrbigung bes 

Hrn. Thoubenel in Meg und den Tegt ber Rebe welche Hr. Benebeiti an 

befien Grab gehalten hat. Der Redner bat darin bad politiſche Gebiet 

nicht berührt, aber in warmen und gefühlten Worten bem Privatcharalter 
feines abgefchiebenen Freundes ein ſchönes Denkmal gejeht. — Die Arbeiter 
im den Kohlenminen von Denain und Anzin haben, um eine Erhöhung ihres 

Lohn von 2 Fr. 75 Cts. auf 4 Fr. zu erzielen, einen Strile beranftaltet, 

bei welchem e8 bereits zu bebauerlichen Ausfchreitungen gelommen ift. Aus 

Lille it Militär ausgerüdt, um weitern Unruhen vorzubeugen. Die Ber 

twaltung der Gruben will eine Erhöhung von 25 Eis, beivilligen, die Ars 

heiter beharren aber biß jet noch auf ihrer ganzen Forderung. — Um ben 

Rot unter ben Lyoner Arbeiter einigermaßen zu lindern, beabfichtigt 
ber borlige Munieipalrath eine Lotterie von 12,000 feidenen Rleibern, das 

Stüd im Werthe von 150 Fr., und fo einen Gefammtwertb bon 1,800,000 

Franken darftellend, zu veranftalten, für melde 360,000 Looſe zu 5 Fr. 

ausgegeben werben follen. Die Hanbarbeit ber erwähnten Kleider würbe 

fi) auf nicht weniger als 600,000 Fr. ftellen, und biefer Auftrag die 

Glaffe ber ftädtifchen Seidenweber während zweier vollen Monate | . 

tigen. — An ber biefigen Börfe wird behauptet daß dad Comptoir v’ER 

compte im nächften Monat bie zur Verdoppelung feines Stammcapitals er 

forberlichen Actien ausgeben werde; bie behördliche Genehmigung dazu 

befigt basfelbe feit einem Jahr. — Der Heryog Abolf von Nafjau ift hier 
angelommen unb im Grand Hötel abgeftiegen. General Menabrea wird 
in biefen Tagen erwartet, um fi) bei ben Verhandlungen über bie römis 
ſche Staats ſchuld zu betheiligen. 





Aus Califoruien. 

* San Fraucisco, 3 Sept. Auch von hier hat ſich wieder eine 
Erpebition nad dem benachbarten Mexico aufgemacht, indem ein getoifler 
General Hungerforb mit ungefähr fünfzig Gefährten auf einem Rüften 
fahrer Paſſage nahm, und in Unter,Galifornien and Land flieg, mit ber 
Abficht für „megicanifche Unabhängigkeit" zu lämpfen. Der im einem 
frühern Brief erwähnten Expedition ber Generale Urmby und Bega gelang 
es in Todos Santos Bay zu landen, ihren bedeutenden Baffentrandport 
nad 2a Paz zu ſchaffen, und ſich von bort auf zwei Schoonern nad) Altata 
ne iellerem Intereſſe für bie ganze Welt ift die Eiſenbahnverbindung 

pecielle e 

über ben Sfihmus von Panams, welcher vorläufig noch den Hauptverlehr zwir 
ſchen dem Atlantifcen und dem Stillen Deean vermitteln muß. Nicht weniger 
als 23 verichiebene Dampfer laufen vegelmäßig an ben beiden Endpunkten 
biefer Bahn an, und ein großer Theil des Handels welcher früber um Gap 
Hom ober das Gap der guten Hoffnung gieng, nimmt jeht diefen Weg. 
Eeit zwei Monaten if eine neue Linie von Panams nad Wellington auf 
Neufeeland errichtet worden, wodurch bie Reife von England nad Auftralien 
bedeutend abgefürzt ift, und auf diefem Weg in drei Monaten um bie Welt 
gemacht werden Tann, wozu wir San Franciscaner erft vom 5 Januar an 
bie nöthigen HülfsmittsT befigen werben. 

Bei dem aufszorbentlichen Verkehr welcher durch bie verſchiedenen 


D 


ein beträchtliche, Da nun das Privilegium jener 
1875 —* fo that dieſelbe ſchon vor zwei Jahren 


| 


e3 


a 
* 


— 
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Diefe beftanden in dem Anerbieten einer Baarzahlung von 
500,000 Dollars und Gebirung bon 18,000 Actien, deren Oeſamnuwerth 
auf etwa 13 Millionen Dollars veranfhlagt wurbe, inclufive ber inziwi- 
ſchen darauf zu zahlenden Dividenden. Die colombiſche Regierung ver 
ſchob «8 indeß auf jeme Anerbieten einzugehen, bis fie erfahre ob bie Hctio 
näre darein willigten jene 18,000 neuen Actien außdzugeben, und ba binnen 


i 


e Gotterill in London ab, 
woburd die colombifche Regierung für bie 1875 abzutretende Banama: 
Eifenbahn eine Milian Dollars baar und 4 Millionen in 9 Jahren er+ 
hält, außer ben 5 Millionen Dollars welche Cotterill und Comp. ber ame: 
ritaniſchen Compagnie für ihre Beftänbe zu zahlen haben. Die New Porter 
Kaufleute wie die Politiker in Waſhington find natürlich im höchſten Grab 
aufgebracht daß ihnen berart ein glängenves Gefhäft und zugleich ber 
politifche Einfluß der Vereinigten Etaaten in Colombia entzogen worben, 
und bie ameritanifhe Preffe fucht darzuthun daß der neuerdings wieberum 
zum Präfibenten ertwählte Mosquera nur durch bie größere Baarzahlung 
ſich Habe getoinnen laffen. Um biefen Einfluß auf anderer Seite wieder 
zu getwinnen, hat nun der Gongreh zu Bafbington in einer feiner legten 
Sihungen nod) 40,000 Dollars —— um ben Iſthmus von Darien 
zum Zweck der Erbauumg eines Schiffäcanals von neuem zu erforichen, 
und Rew Dorler, Kaufleute find fofort in Unterbanblungen getreten um Con⸗ 
—— für die Aulegung einer neuen Eiſenbahn nordlich von Panams 
er 

in ber benachbarten engliichen Golomie Victoria ift die Bevölkerung 
im hochſten Grab aufgeregt, weil bie bort eingeleiteten Schritte zu einer 
politifchen Verbinbung der Infel Bancouber mit ber Golonie Britifh Co» 
lumbia nicht zu Gunfien der erſteren, ſondern des Feſtlandes ausjufallen 
drohten, wahrſcheinlich in Folge des Einfluſſes welchen die Hudſon Bay 
Companh in London genießt. Der einzige Ort in jenen Regionen wo noch 
ein bißchen Handel beſteht, wo einige taufend Einwohner ben Titel ſtädti⸗ 
ſcher Berbältniffe aufrecht erhalten, wo Grundeigentum wenigſtens einen no: 
minellen Werth bat, wo ber Freihandel zu Zeiten lebhaften Verkehr ſchafft, 
und wo — der wichtigſte Punkt bon allen — wenigſtens ein Alima bericht 
welches ben Drt bewohnbar macht — ift Victoria auf Vancouver Jsland, 
amb biefer Ort fol verlafien werden um New Minfter in Britifh 


Solombia zur Hauptftabt zu erheben — ein Pla dem alle jene Vortheile | 


fehlen. Es ift daher nicht zu verwundern baf die Bewohner Banceuvers 


ihren Unwillen laut äußern, und mit ihren Wünfchen ber Anneectirung .- | 


Bereinigten Staaten fo weit gehen, baß an verſchiedene Perfonen hier bi 
Aufforderung ergangen ift eine Flibuftier-Erpebition zu organifiren; Kite | 
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bie Victorianer daß möthige Gelb babei gefanbt, fo würde es ihnen ſchon 
am Hülfe nicht fehlen. 
Ueber den Handel und bie fonftigen —— läßt, 


fig ber Kaien gefeht, und biefer Tage wurden bie Plane und Voranſchläge 
zur Erbauung einer folden „Seawall* eröfinet, wonach biefed Werk für 
2—10 Millionen Dollars gebaut werben Tann, je nad bem Material 
welches man babei berivenbet, 

Da der letzte Congreß ein Geſetz erließ welches die Minenterrains 
lauflich macht, jo fühlte man zugleich das Bebürfnig genauer ſtatiſtiſcher 
und wifienfchaftlicher Berichte über bie Beſchaffenheit unferer Minengegen- 
den, tworüber biäher nur Privatmittbeilungen an bie Deffentlichkeit ges 
Um biefem Bebürfnig abzuhelfen bat ber Gongrek 10,000 
Dollars bewilligt, und einen Commiſſär ermannt um bie betreffenben Notigen 
zu fammeln und barüber zu berichten — ein Wert welches fpäter dem Drud 
übergeben werben foll, Dögleih num Californien ben Titel eines Soli 
landes mit Recht trägt, fo bilden die eigentlichen Bergleute doch nur einem 
Leinen Theil derer welche hier ein Vermögen gemacht haben; golbbelaben 
find bie Einwanderer aus allen Ständen ihrer Heimath wieber zugeeilt. Der 
Fall bürfte aber im feiner Art einzig feyn d das Ruben ber Stiefel an 
einer Straßenede genug einbrachte um einem ſolchen „koight ofihe brush“ 
au erlauben mit 17,000 Dollars ſich zurüdzugieben, wie bieß hier ber 


Fall war. 

Die Nachricht daß es geftern Morgen dem „Great Gaften” gelang 
(700 Meilen von Neufumbland) bie Verbindung mit bem alten Kabel herzu 
ftellen, erreichte uns geflern Abend über Irland unb bie neue Linie. Bir 
haben jest täglich Nachrichten aus Europa in 10 bis 20 Stumben (mas 
mit bem Zeitunterfchieb eigentlich 11 Stunden mehr macht), und vermochten 
daher den letzten politifchen Ereignifien in Deutſchland mit boppeltem In⸗ 
tereſſe zu folgen. Schade nur daß die Koſten des Telegraphirens noch jo 
bod find, und baber mandes Telegramm fo aphoriſtiſch gegeben 
wurbe daß es kaum bverftänblich war. Der „Neivı Porter Herald,“ welder 
am regelmäßigften biefe Berbinbung benugt, zahlte u. a. für das Telegta⸗ 
phiren ber Töniglichen Eröffnungsrebe an die preußiichen Kammern bie 
Summe von 6390 D. in Gold — gar viel für ein inbifferentes Document! 

Eine gemifchtere Bebölferung als bie ber Stadt und Grafſchaft 
San Francisco bürfte es ſchwerlich geben. Unter ben 14,818 Wählern 
werben aufgeführt neben Eingebornen ber Union: 3111 Jrlänber, 1870 
Deutfche, 683 Britten, 151 Slandinaven, 128Ruffen und Bolen, 99 Frans 
zofen, 26 Auftralier, 19 Italiener, 16 Holländer, 14 Spaniſch. Amerilaner, 
11 Belgier, 10 Portugiefen, 8 Weftindier, 7 Ungarn, 6 —— 
on —— je ein Repräſentant der Griechen, Spanier und 

ineſen. 


— 7 Dr. A. Er Ad 
Berlag der 3. E. Sotta'fhen Buchbans 


Merfonal: Nachrichten. 


Militärdienfinadnricgten. Oeſterreich· Ernennungen: der delb· 
ang —— v. nt zum &tellvertseter bes Präfidenten bei 
Bien; der Oberfilt. 3. Brenneis des Jaf-Megte, 
Pe eu =D Hicks *38 ber Spitalecomdt. zu Verona Oberftit. 
®. Kirchner m. Preufinen zum Combtn. des Garnifonsipitals Wr. 2 in Wien; 
der Major Fr. Elecjlowsti des zeitl Rubeftanbes zum Yuf.-Megt. Mr, 10 
wieder eingetbeilt; ber Plagmajor zu Benebig K. Edler w. Belten zum Plat- 
„embdtn. u Trient; ber Playmajor zu Palmannona K. Kitter v. Leidl zum 
Sauitätstenppen-Jufpector ; ber Baier 3. Thum des Infrfegts. Mr. 47 
zum — ——— beim Landes · OenCTomdo. in Graz; ber * 
Major Th. G. Fi-Grrald des Cür.-Megts. Nr. 2 zum witkl. Major; bie 
So ._ — D. —— —— 4 3 18, 
IMäger- Bots, ze. chungen: ber mıbt, zu era, 
cſchall· Et. —* v. Baitin, ũnd ber —— zu Peshiera 
9. Nöle in ben —— — die Majore G Comdbt. bes 
— Ienuy, Coridt. | 


Rr. * Br * | 


= % 38 | 
Berl Samen: dem 


. Shmigd, 
zum Biener Freimilligen-Bats, zum 9, €. 
Wiener Freiwilligen- ‚Bu, m 
Ga bes 3. Wiener Areiwilli 
Kombt. bes 4. Wiener 
igen-Rrakufen- Regie, sum IN: 


le egie. E 6 zum InfrRegt. N 


Dberfilt. B. Poblemsti Ritter v. o bes Rubeflanbes - Dee 

28* ad honores; ben ae & bes —— —— 

und B. Pollaczet der Mojore-Eharafter ad honores 

der Feſtunge · Comdt. zu Mantıta, — —— 2. nr v. — 

mit Feldtugmeiſters · Charalter er bonores; ber 

dig, Feldmarigall-dt. 8, Febr. —— 7 

Gombt. zu Palmanıova, Ger-Majer Fr. Eonte Eorti, vn die Be 

Brigabiere, Ger Bajere 8. Fehr. v. Gääl uub K. Frhr, v. Berér, 

mit Feldmarfgall-2ts,-Tharalter ad honores; ferner ber Lanbes-Hrt.- * 

zu Geu.⸗ 55 tler v. Kille auf feine Bitte; ber Sen.Major F. 
Oberſt U. Hofmann v. Donnereberg bes ar 8 zu Lemberg; 

bie zit, schen &. Gerhauſer und 9. Frubin; ber —— x m er 

I. Maglich mit Oberfiens-Tharalter ad bonores; ber 

Eher dv. GSühwalden des Inf-Begte. Mr. 4; ber Dberfilt, *7 = 

InfrRegte. Nr. 47; die Plagmajore I. | au —* A. Brumatti v. Ja⸗ 

Arnhoit v. Dauneburg zu 


comimi u. Sigisberg 5 I mg und 8. —— 
alle 3 mit Oberfilts,-@ ad hunores; dann ber Platinajor zu 

A. Graf Geẽß; ber Sriciesemt zu Benebig, Major I. Brarer; ber Gom- 
trelor des Militär Goglia bes 


\ Benedig, 
ee * en * 


— —— „ao —— — u ee nn 
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Todes⸗ A eigt. hat Go mächtigen gefallen —— eine th 
uz en eudw wig #8 ipert ‚Feciberen Stüdr von Coll Eollenberg, 
meine tree Stüpe im ber Arminffiratiou meiner Beflyum 
Ebarlotte Sophie, Frevin Mübt-von Eolienberg 
im 


Sophie Eharlotte —— Nüdt von Colleuberg 
im Zihen Jahre ihres Lebens — alle am 30 September — in Fuß nach mehrkändigem Leiden an ber Choleta. 
Um bas m unferes Gchmerjes vol zu maden, folgte biefen ſich immig —** Gelhwiftern mein geliebter hoffnuugtvoller Sohn 
Karl Franz; Freiherr Nüdt von Collenberg, 

rt — im ——— Ritter d. Beuedet Wr. 28, ben 15 October im Kralau mach kutzern [wmeren Leiden an ber Cholera im 25, Pebensjahr. 

Dicke —— Naqriqt theue ch ala Bater im Mamen ber tiefgebeugten Mutter umd meiner moch lebenden zwei Göhne umb vier Töchter allen ent 
fernten Berrandten, Freunden und Bekannten mit, 

Kup im ee Gomiet iu Ungers, ben 18 October 1866, 
Freiberr Beiede. Ferdinand ig ie Rüde — Eollenberg, 
L. penfiomirter Majer und 


gadem wir bie deuniſ hauer wiederholt einladen bei ber für bas Jahr 1868 oe 
An die dentſchen Bildhauer. Vreitauſgabe eines — über —* Eingang eines ET eum® rn an —— * — 
a wir zugleich zu deren Keuttniß daß wir beſchloſſen u auch Gppsabgliffe folder Modelle zuzulsffen deren Bildfläche ehne Raub einen Halbkreis von wur 
Tess Fafı Leipiiger ug —— afts) einnimmt, 
Im übrigen bleiben etmadhung vom 26 Upril d. I. geftellten Bebingungen maßgebend. 
Deimar, ie 6 Detsber 1 [6833] 
Der "Yorkend des —— Vereins der deutſchen Goethe-Shiftn * 
Dr, HSeerwart, Finatzrath. Dr. Schöll, Cderbibliothetat. Schuchardt, Director. Dr. — öhlau, Berlagsbuchänbler, 


Geſellſchaft für Gasinduftrie in Augsburg. 


Die HH. Hctionäre werben hiemit zu der aljährli — ee erteraluerfamm 
Mittwoch den 31 October db, J., Bormittags 9 be im Gefellfchaftslocal, 
Sehufa —— umb bias der Dividende für bas abgelanfene G:fhäftwichr eingelaben und beziglich der imetion auf bie Art. 18 und 14 ber 


gema 
d timattı » be ben Einteittet Uctie 
= —— eg m Ende Be * En na —— 3 nen Tagen eittölarten gegen avorweit amtgıftellt, worenf 
Augsburg, ben 27 September 


Der. Bermaltungnat) der Geſellſchaft für Gasindufrie in Augsburg. 


Borfigende: Alb, Ergberger. (6214— 15] 
Zubufirie-Wörfe in Stuttga 
— — Montag den 5 Movember 1 art. 1588) 
pagnio gnsrale transatlantique. lede ¶ o 
e Vendöme, Paris. 





En Linie ——— Hapre und New-Vork. 
erh ——— 


Ueberfahrtapreiſe: 
en 500 }prtgige Bepigug wor Times eg 


m. 
Die Ponte a oder jebe andere Audtuuft dende ınan ib: 
in 


ati dao Special» Bureau der Geſellſchaft, 12, in Mansheim: an J. Mt. Bielefeld, 
ulovard des ne Bötel), in Mainz: an Kar Made, 
a Bas an bie HH. W. Iſeliu & Eomp., Horten, in Röln: on van Maenen 5 Gomp., 
in Bürjburg: au Hrn. Karl @ieber, im Otuttgart: an Job. Rominger, ud deren Agenten. 






Nenes Werk vom verfaſſer der „Dissolving views!“ Verlag der J. ©. Cotta ſchen Buchhandlung 


16753) Im Berlag von Otto Janke in Berlin urfhien fo eben und ifi durch "jete Bade in Stuttgart, 
deudlurag zu b gichen: buch alle Buhhanbiungen zu beziehen: 
Berlorene Seelen. Die Tecuil 
Romat bon 
Leo Wolfram. Mn. i 
(Berfaifer ber „Disselring view 
8 Mexte Baube, Cie. sch, Preie A Zbir. Baummwollenfpinnerei, 
Wenn ir der für Dederreich jo eruften Zeit nach dem itafienifchen Kriege 1869 der Berfafler x F 
ig ben 35 views" zen. and den hoben or höchſten —— —— ihr Fortſchreiten 
chen ſchllderie die jedem Leſer die GSewißheit aufd daß er and ganz deſonderen um ertu 
—* ſhopfen —33 Br in go " Beeiorenen € eelem’ ben Soft auf dem Gelbe ber Kirche, iu den Ichten fünfundjwanzig Jahren 
bi &. dee Komeorbats umdb bes Kloflerichene, in Oegerreich Ge dent .. jenes ex! Are —— und 
aber in » a Tagen eine neue Auflage erlebte und bis anf bie heutige Etumde zu bem ge efenfien 3 
xt, * =. dieſes * re Auffehen machen, ba es dieſelben Borzüge der dau aenden ihr gegenwärtiger Zuſtand, 
—8 bei aller Naturtreue der erzählten Thatſachen befitzt mie die Dissolviug views.‘ Dr. I. X Hülfe 
—— Ik, 
Jetzt vollständig erschienen Direstor ter önigl. fühl. polptesniften Saule 
Bäüdekers Reisehandbuch für Etallen. 3 Bände. ‚fe Dre 5 
Italien I. Theil. Ober-Italien bis Livorno, Florenz und Ancona, nebst Reise-Routen Mit 25 Rupfertafe m 
durch Deutschland, die Schweiz und Frankreich. Mit 5 Karten und 16 Planen. Dritte Grparatabtrud ber Artifel Baummolle umb Beum- 
Auflage. 1865. 1 Thlr. 20 Ri wellenfpinnerei aus den Gupplementen zu Prechtle 
italien II. Theil. Mittel-T en. Mit 3 —— und 8Planen. 1866. 1Thlr. 20 Sgr. technologiſcher Cuchllopũdie. 
ei Planen. 1866. 1 Tale. 2 — und die Liparischen Apseln. Mit 4 Karten Zweiter underänberter Abdrud. 
en. r 
in allen Dr vorräthig. gr. 8 geheftet fl, ar 36 fr. ober Thlr, 2. 


16702—4] Coblenz, Verlag von Karl Bädeker. 4 Nor. B77] 


r 
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(6799) Ian Lommifflons-Berlag von PLamıpart & ati in Augsburg if fo eben erſchienen: 


ie Graspfl lanze 


von 
2. 5. Rotar, @utöbefiber, —— 1. Be tes Berbienft Dwene —* ao mid ael. 
Prodtamsgabe mit 46 - ten Soljfchmitten. Prei fi. 1 tr. ober 1 
ie Auge —9*— Abendzeitung ſagt Darüber: 
Eine gebiegene, ſowohl für dem Lamtwirih al für jeden gebildeten Staatsbürger höchtt intereffonte und 
befehrente Schrift bat —— Eh m Der Sn * — eine gename Keuntuiß des 
meunlorn mer, um auf Grund biefer Forſchungen dem 
—— praltiſcher 84 wos der ber Laubwirth in —— fepn —— 


Bon demſelben Berfaffer iſt fo eben iu Apr Auflage erſchleuen: 


tfaden 


zu ben erften Anfan nden einer en Landwirthſchaft. 
18 fe 
reis fr, ober 6 





878] Im Berlag ber Untergeichnelen find nachſtehende 


Schulausgaben deutfcher Elafiker 


mit Anmerkungen 
erſthienen ch durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 
Schiller, Wilhelm Leit. 
„ Geifterfeher. 
Goethe, Iphigenie auf Tauris. 
= er — 
edichle, in Auswa 
Leffiug, 


Minna von Barnhelm. 
Uathan der Weile. 
Gebunden. Prelß für jedes Bändchen 24 fr. ober 8 Wer. 


* setfhe Opraduterißt an Shranfaten jeher Mt ferert in der Band bee Glen in 
on mufier; bedentenbem 
großen Särififeller ae irb, Inpalt, der am natülrlichſten ben Merten unferer 


Bir * uns entſchloſſen biefem — e im einer umfaffenben, alle verftänbigen a e unb 
2 von eg für die Sehaudlung 


— 22 nm Weiſe Ge Er lei 
geeigneten clafftfchen Merten aben in wilrdiger en he zu einem 
zu veranftalten ber * — — —* weit zurilableibt, und auch dem unbemitteltſten 


— bie Auſchaffung ermögti 
—— age en Ortbograpbie ımdb Juterpunl 


Der Text wird m 
tion rationellen —— on — burdgeführt und für gräßte Kor» 


— eb 
, Sean ne A Anmerkungen uud a bürfte Lehrera wie Ehülern willlommen 
ses ee Fr ie mit here ne ge Ahrtihe 3 nein eg — > 
ausfhließen, fo weit wicht Aufhellung ſchwieriger e Stellen ner 
— ups in Auswahl ; 
a 3 : Stuart; Jungfrau von Orleans; Wallenftein; Braut von Meffina; 
in — — Goethe: erder: 


Zaſſo; Egmont; PBrofa in Auswahl, — 

Alopflek: Gedichte in Ausreakt. — Profa in Auswahl uc. ıc. 

6: tg nase ig, October 1866, .@, Gotta’ B dlung. 
* — —— ——— ————— 


Das Eiablifement für hydrauliſche „Einrichtungen 


von Fr. Liebtreu, Frankfurt a. 

- venpfichlt  Bruben- und Ganalverfchließungen neueher nm "dr Stroßen, Höfe, Sent- 
gruben, Ställe sc., welche das — ſchadlicher Dünfte buch" Wafferverichluf verhindern umb eine 
weitere Desinfection biefee Orte unnüthig machen, und übermienmmt Ginfepung besfelben mit Garantie 
‚ ihrer volltänbigen Zmederflillnug, mie = Lieferumg berfelben mit Augabe ihrer Miwenbung. 

Huf portofreie En ſteheu Zeichnungen und Preisliften zu Dienften. [5897 — 908] 


Bollftändig eingerichtete deutſch-franzöſiſche Leihbibliothelen 
er Werte beliebten deutfchen unb auswärtigen Echrififteller von 2000 Bänten, oder nad 
Bund auch· aeht, find; ganz nem (gebunden ober brofirt) u billig ar mehrjährige Ratens 


„.aablungen hnmt gebendien Katalogen zu verfanfen ober and zu verpa 
[5714—15] 


chien buch vie 


Yiterar.:artift. Ynfalt (€, Diitmarfb) in Wien, 


Schweizeriſche Nordoſtbahn. ai 
Aus zablung Des Semeſterzinſes vom Aproc. Anleihen 
von Franfen 7,100,000. 
Der am 31 die fällige Semeſterzius be oben bey ueten Anfeihens 
30 wub 31 1..Mts,, 1 und 2 Movember wächftikuftig gegen Rildgabe bes betreffenden 


Coupons ben ohnten Orten aue bejahlt. 
Arie, Be * 1866. Die Direction der Rordoſtbahngeſellſchaſt. 








wird am ' 


Berlog de ©. Gotta’ 
— —— ————— 


Beliebte Die Bihlungen hi — &ctar- 
— zit Nor. " kt. 


5 


Se _.. 


eibel, Be 


ebidhte. 
Geibel ae Gebenfblätter. 
ebbel, Fr., Bedihte. . . 
+, Gebihte. . . 
Ruapp, A., Gebiäte, — 
Lenau, R., Gedichte. 
Lingg, * * 
Mayer, 8, Gebidte. . . 
laten, a. v., Gebiäte. . 
cheufeuborf, M.»., Geb. 
@i —— Gedichte. Auew. 
Uhlaud, %., Gebidte . 
exrder, q. s > ., Der cib. 
enatı, R., 


Homane und Erzäblungen: 
Une, 2 AufderHöpe. { 


— Bari 3 am 8, 
— Dit Raufmann. 
— g 4 Ihle. 8. 
— Ebdeinelb. 8... 
— IJofenh ka Eine. 8. . 
— en Leben. 3 Thle. 8, 
See Rene Novellen, 8 
5 —— m: u geb. 
intel, ©, x tzü 
iukel ;duar) — a 
—— 
Meyr, M., Novellen. —— 
Mörike, 7 erg anf der 
Bee nadı Brag. 8... . 
aller, ©., de —— 
heiß von Frauffurt. 8, 
Putiitz, @., Vraudbg. Geſch. — 
— Novellen. (a 
Re Eu 
Novelle 


md DJ Je dh DE u KO Fu Di Pt 
IZIFl lEnoS&l 111 
ig Pad Am — iD A Dt ——— 
EREIEIBERREI ESS 


1 
ES 
= 


mm, 
— 14 


18555811581 
un “Runen FE 
EERSIRSISER F 


65 
1341 5 81 
| 
ERE SS || 


* 
21 — Dh du u 
I 


„De 2 
Nor Te FE? Ta EL 


—— D., Enfanne. 8. 1 
ene Erzählungen. 5 1 
Uedtrig, Fr. v., Der Bru- 

der der Braut. 3 zte. 8 5 1 _— 


Die zur Goncurd- 
Berfteigerung 8:Edict, mafe cn Zobann 
Bapıır Br Mesaniters —— 
—— Realitaͤren. als Befig-Rr. bas neu 
erbaute Wohnhaus an ber Lanpftraße zu Bregenz 
5: mei mwohnbaren Stodmerten unb einem 
tgeihofe fammt dabei Hegentem @arien und 
Sortaum, erner bad tudmarts am Warten gegen 
en Gre neu erbaute Habrifgebäut 


5 wal 
Sl 


q th 38,836 kt. 6 
welche bei ten erflien zu ——— Fer an 
Panıı —— merten fonnten, mert 
Roveniber I. 36. 


um 10 * Bormittags 

ei Ar. 5 ver beiten Berflei« 
hr m Saar. KotEIe angenommen werden. 
unıer Tem ungspreis an: 14 

Bu Be a fol iben Zug tv 

Say 
— ah tige Gegenft 
—— af⸗a inen, 

im Saaͤhungewerih von mehr an 

ein gegen fofortige nr —— entlich 


Fran, Seine am ass 1566, 


t ven Zerbältni — der So 
Ein mi ven Zerbältniffen ge meiz 


teftend befannter ‚Anige 
Däufer zu vertreten. HAnige . hrankirte träge 
imier Chiffte Q. A. 376 beförtern mon a. ei» 
Rein w. Bogler zu Au Batel. ) 


Si agbaum- ut genaben De — F 
noncen · Cxped 
erg AR in Franlfurt a. M. 


neuipine — 


Hr. 303. 


Augsburg, Dienſtag, 30 October 


I Forrelpendengen find an die Rebaction, Inſerate dagegen an bie —— — der Allgemeinen Zeitung zu adreſſiren. 
tigen Colometzeile 


ANZEIGEN werden son der Expedition aufgenommen und ‘ur Baum einer dreispsltigen 
' DAS ABONNKMENT, weiches je vierteljährlich und halbjährlich angenommen wird, beirägt 


Man abonnirt bei allen Pustimtr.n Deutschlands, Oesterreichs 
Commerce St. Andrä * — und bei der deutschen —— Da P. Klincksinck , 
den in _Lowdon ; für Nordamerik 


und der Schweiz; für Prantreich, Spanien und Portuga 
Nr. 14 rom de Lille, oder hei — rg in! Karlarube; 
ug Postamt köln oder W 


berechnet: im Hauptblatt mit 12 kr., in der Beilage mit 9 kr. 
in Bayern vierteljährlich 4 & 45 kr. Vereinsmünze, 
I bei G. A. Alexandre in Strasburg, Paris bei demselben, 2 Cour du 
für Engtend Ba bei Willamaaı Nor te, Pier 
ew-York; Kir Oosterreichisch Itellen bei k. x. Posi= 


Iimtern zu Innsbruck, Fanoss, Yeporlig und Triost, et Tr as Orig Ken, Kar rom, Koapei eic, bei dem UhpidesZe res -BursaudosHauptpostamtsinBera, Berrz 


8. Liechti; für Griechenlend,' Türkei und die Leva 


* Allgemeine Dark fann man * die Monate — nnd December bei allen Poſtämtern bes deutſch- äſterreichiſchen 


oftbereind 0 abonniren; die Poftämter in | 








Veberfidt. 
Dentfchland. er (aus der Ständefammer: Fortiehung ber 
Berhandlungen über das BriegiloenenithdDinungeneieh) ein 
ie Proclamation bes Königs von Sachſen. Ein ſchwieriges Tagwerk. 
itsbeftsebungen. Die National-Zeitung und die Parlameniẽ wah ⸗ 
len); Qanganzı 5* an hätten Sollegien. Aus den 
Aubiengen ber Räbtifchen Deputation den Miniftern in Berlin); 
Dresden (bie Nüdlehr bes Königs. Königl. Handſchreiben an Staats: 
minifter v. Rabenborft. Nüdlehr der ausgewieſenen HH. Häpe und 
* Die Cholera im Erlöfhen); Leipzig (ber driedensſchluß 
und bie Rüdlehr bes Königs. aue Stimmung. Die Unterſuchung 
gegen bie Liberal:Natienalen. 9. Auerbads „Auf der Höhe” ins Enz: 
ſche überfegt,. Ein neues Blatt); Wien (Berfonalberänterungen ın 
der Armee,  uflöfungen unb gegen „König ber Lom⸗ 
barbei und Venebigs,” Ausführung des Friedensvertrags mit 
jun ent ur — 8. Die Uebergabe ber italienifchen Soldaten. 
© 


weis. u (ber — Geſandte und das Journal de Geneve. 
Spalt unt ———— Camperio. Hr. Challet und 
Saatsraih Friderich) 


Großbritannien. * neue Attorney: General. Anftalten zu einer 
N Demonftration. Die Satrapeniwirtbichaft im den englif — 
—— + —— — ange aus Indien. Abenteuerliches 
a8 n:D 
—— ——— des Papfles. Gute Nachrichten auß 
Zur? age in Spanien. 
— — "Hören (Adrefie der Geiſtlichleit an den Aönig); Aus 
a eritalien —— ; Nom (fpanifche Schiffe und natürliche 
Demonftration 
npland und Holen, Bon ber polnifhen Gränge (angebliche 
jecte, preußifche Annerionen. Berbleiben des Stattbalters 
en * — gegen die polniſchen ÄAglanonen 
ie a Ratineli 
Menefte Poſten. Dach adt. (Das Gontingent von Oberhefien.) 
— Frankfurt (Die Grundlinien der Stabtverfaffung und ihre Auf 


nahme in ber Bürgerfhaft.) — Trieft. (Aus Calcutta.) — London. 
(Dberft Lynch —— — Florenz. Mationalanleihe.) — Turin. 
* —— ilie bier verſamme bereitungen zum Empfang 


& 
FH —* eg bie Gehliäteiten, De = ze. —— der 
en abnpreie r bie ei one 
— Corfu. (Aus Candia. en in —— — — 


Telegraphiſche Berichte. 

* Karlöruhe, 29 Det. Die Kammer ber Abgeordneten lehnte 
den Geſe henlwurf über die Erhebung eines Steuerquichlags für 1867 mit 
allen gegen eine Stimme ab. 

ien, 29 Det. Borgefterm Abenb wurbe in Prag ein bes Ders 
ſuchs eines Nitentats auf ben Kaifer dringend berbädtiges Individuum 
verhaftet. Dasfelbe, ein Schneibergefel, wurde vom englifchen Gapitän 
Palmer in dem Hugenblid bemerkt mo badfelbe bie rechte Hand mit einer 
Iharf gelabenen Piflole erhob, während ber Raifer, aus bem iſchechiſchen 
heraustretend, den Wagen beftieg. Gapitän Palmer bemädtigte 
fi fofort bed Mannes, * dem Bericht überliefert wurde. 

nffurt a. M., 29 Oct, Deftere. öproc, National-Mnleihe 5014; 
— 44; Banfactien 640; LotterierMufchensioofe vom 1864 54 hi 

Din iin pe —— — —— 

ritäten — ; Rorbem. Sprec. 1ASr 


en — HH 
Sr 937,4; Kondom 118Yy; Wien 91% Bw Beten: 
1. lem, 31 De. Orferr. bpesc. Metirmal-Rulcihe 66.3 0; Sproc, Metall, 
Zotterie-Bufchensloefe von 1854 73; ven 1008 4.00; E10 79.0; 
—— 70.60; Banlactien 709; öfter. Erebit-Mobilier-Bctien 150.10 





ber Schmeig 1 fönnen dieſe Monate bom 1. Dberpoftamt Augsburg ebenfalls einzeln beziehen, 





Dampriä! Bactien 459; — 195.90; Nordbahnactien 160,505 
: Eifebe ie en 81.60; Romborben 211.50. Wedjfeleurfe: Mirgeburg 


Benten 198.60. Schwantende Saltang. 


Deutichlaud, 

Gr. Baden. x Karlörube, 27 Dit. Das Geſetz über Aus: 
gleichung ber Kriegsloſten, d. i. über Vergütung ber in folge bes letzten 
Kriegs von Einzelnen erlittenen Beichädigungen durch Vertbeilung auf 
jämmtlide Steuerpflichtige, mit befien Berathung unfere zweite Kammer 
gegenwãrtig befcäftigt ift, darf als eine Iegislatorifd;e Arbeit gelten bie 
eine principiell wie praltiſch ſchwierige Aufgabe in befriebigenber Weife zu 
löfen verfland, Da man aud) anberwärts, namentlich in Bayern, gegen⸗ 
wärtig mit berielben Aufgabe beichäftigt it, fo wollen wir bie twefentlichen 
Beltingnungen bes Geſetzes bier im eimzelnen zur Sprache bringen. Ueber 
Art. 1, ber von dem Umfang ber Entf hädigungen, und Art. 2, der von ben 
Grgenfländen handelt, die zur Ausgleihung lommen follen haben wir 
bereits berichtet, Art. 3 des Geſehes ftellt die Normen feft weldye für bie 
Ausgleihung maßgebend feyn follen. Diefen bürfen zu Grunde gelegt 
erben: 1) für Lieferungen welche ben Amtebezitlen unb Gemeinden aufs 
erlegt wurden und die (ur Zeit ber Lieferung) feſtgeſtellten Vertrags: 
preije; 2) für Verpflegung ber Truppen und Pferde, ferner für Lieferungen 
bie nicht unter Nr, 1 fallen, und für Fuhren und Botenlöhne die in dem 
beigegebenen Tarif feftgeftellten Preife. Nach diefem Tarif ſollen für Bere 
pflegung eines Soldaten per Tag 42 fr., für die eines Officiers oder im 
Dificierdrang ftehenten Beamten 2 fl., für Fuhren per 1 Tag unb 1 Bferb 
2 fl, für andere Zugthiere 1 fl. 30 fr., für 1 Wagen 30 Er., für 1 Ehaife 
1 fl. vergütet werden. Vergütungen für Lieferungen bei benen die Preife 
nicht durch Verträge fefigeftellt wurden, werben nad) den Tagespreiſen ber 
vechnet. Endlich gelten als Norm für die Ausgleihung: 3) für Spitäler 
und Kranlenpflege bie nachgetviefenen Auslagen ; 4) für Schaden an Ge⸗ 
bäuben:: bie nad) ben Borfchriften des Feuer Berficherungsgefehes ermittelten 
vollen Schabenäbeträge; 5) enblich für Beidäbigungen an jonftigen Baur 
werlen und Felderzeugniſſen: bie durch Abſchakung feſtgeſetzten Schadent ⸗ 
ſummen. In dieſer Faſſung gelangte der Artilel, nachdem Aenderungs⸗ 
anträge auf Erhöhung bes Tarifs abgelehnt worden waren, zur Annahme. 

Nordbeutiher Bund. (—) Berlin, 27 Det, Die Brorlamation 
mit welcher der König von Sachſen nad) langer Abweſenheit wieder fein 
Land betreten hat, mad auch * auf die unbefangenen Kreiſe einen wohl · 
thuenden Eindrud. Daß ber König Johann, wie er verſichert, mit derſel⸗ 
ben Treue mit ber er zum alten Bunde geflanden, auch an ber neuen Ver⸗ 
bindung, in bie er jet getreten, halten wird, Tönnen aud wohl nur biejenis 
gem begweifeln berem Yanatiömus in ihrer eigenen Bruft den Glauben an 
irdifche Treue vernichtet hat, Aber je aufrichtiger ber Rönig von Sachſen 
entjchloffen ift an dem neuen Bunde zu halten, und an ber fegensreichen 
Entwiclung desfelben mitzuarbeiten, um jo mehr wird er ſich davon übers 
zeugen ba bas Tagewerl welches er jeht wieder begonnen, in ber That ein 
äußerft ſchweres iſt. Die Berhältnifie und Parteien in Preußen bei 
fihtbar immer Rärter nicht auf eine Einigung, fonbern auf eine i 
Deutfchlands, und mit biefem Ringen ift die Exiſtenz felbft ber Mack 
hertſcher auf bie Dauer unverträglih. Die Nat.Itg. ſpricht ſich täglich 
rüdhaltlofer über bie Bielpuntte biefer Beftrebungen aus, berem —— en⸗ 
ber, wie fie auch heute betont, in berunverzüglichen —— 
getvalt durch ben Rönig bon Preußen liegt, Damit jey bie Alfeage fr für 
Preußen entichieden, während es eine Frage ber freiheit und ber Culture 
fey: ob und mie weit bad Parlament bei ber Drbnung biefer Angelegenheit 
unb bei der übrigen Drganifation Rorbbeutichlands mitwirlen werde. Daß 
Blatt iſt fogar offen genug anzuertennen daß bie gegentwÄrtige Regierung 
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in Preußen nicht aus Freibeitsbrang ein Parlament ins Beben rufe, ſendern 
fie wende ſich an dasfelbe weil fie von ihm bie Forderung ihres Berufs 
und gute Dienfte erivarte. Je weniger alfo ber neue Bund von ber Regies 
rung in Preußen für bie Freiheit zu erwarten hat, um fo mehr wirb es 
Aufgabe bes Parlaments ſehn dem Bunde freie Juſtitutionen zu erringen. 
Miflingt der Verſuch fo bleibt doch, wie bie Nat.:dtg. gang richtig bemerll, 
der Befehl über das Heer und bie Waffengewalt bad Arie aber uner 
Ichütterliche Fundament auf welchem Preußen an ber Einheit Deutic- 
lands foribaue. Das Blatt lann fi indeß Feine ſchlimmere Lage Deutfch- 
lands benten ala wenn burd die Schuld bes zur Mitwirkung berufe 
nen Theils der Nation ein probiforiiher Zuſtand geſchaffen mürbe, in 
welchem Preußen alle mit ber Heerführung verbundene Macht ausübte, 
feine Regierung aber nicht controlirt würde durch eine Fräftige Vertre- 
tung bes in bem einheitlichen Hreresbanne vereinigten Volles, Das Blatt 
wendet fich baher mit einer heftigen Philippifa gegen ben Barticulariamus, 
der gleich unverwühlich im Hoffen wie im Fürchten fey, und gegen bens 
fenigen Theil ver Fortſchrittspartei, der ſich fortwährend weigert an dem 
‚fogenannten Neubau mitzuwirten. Nicht aus Eiferfucht gegen das weitere 
Parlament, und Beſorgniß für feinen eigenen Einfluß, auch nicht aus Gleich⸗ 
gültigteit oder geringer Shägung der Aufgaben welche jenem Parlament 
aufallen, hätten bie preußifchen Abgeoroneten ben berathenden Charakter 
in das Grfeh ausbrüdlich aufgenommen, Sie ſehen dazu beivogen worden 
teil die Negierungsborlage über ben Gegenftand ber Beralhung, die Orunt: 
züge der in der Reicheverfaſſung zu verlangenden Vollsrechte und Parla⸗ 
mentöbefugniffe, ja fogar fiber die Etellung des erſten conjtituirenden 
Reichetags völlig geſchwiegen. Verbunden mit ber bisherigen Regierungs ⸗ 
weiſe in Preußen, welche noch heut im Miniſterium eifrige und wirkſame 
Vertreter beſitze, wollten die Abgeordneten jede Gombination ausfchliehen 
bie eine mißwollende Regierung in ben Stand ſetzen lönnte unter ber 
Firma des Barlaments die fparfamen Rechte des preußiſchen Volls zu be 
einträdptigen. Aber gegen die Abtretung ber eigenen Rechte am einen mit 
genügenden Befugniffen ausgeſtatteten Neichötag fey auf liberaler Seite 
fein Wort gefallen; man babe es vielmehr für jelbverftändlih gehalten 
daß bie Betätigung ber Beſchlilſſe des Neichätage, aus benen eine wahre 
und freiheitliche Verfaſſung berborgegangen fey, zu einer bloßen Form wer’ 
den würde, Die „Nat Zta.” überſieht babei indeß daß ber feubale med® 
Ienburgifche Zanbtag aus ganz benfelben Gründen rechtlich bas Zuflanbelom- 
men einer freiheitlichen Verfaſſung verhindern kann. Auch ift es ſchwer 
verftändlich mie liberale Männer dazu gelangen lönnen ein Eyftem zu 
unterftüßen das, nach dem eigenen Belenniniß ber „Nat.:Ztg.,* auf das engſte 
mit einer freiheitsfeindlichen Richtung verwoben ift. Jene 24 Abgeordneten, 
bemen fi) nachträglich noch drei angeſchloſſen haben welche die auswärtige 
Politil des Minifteriums unterflügen, die innere bagegen befämpfen mol: 
den, werden durch ihr unflares und ſchwankendes Verhalten nur dazu 
beitragen bie öffentliche Meinung noch mehr zu verwirren, und den Anhang 
des Minifteriums zu berflärten. Die „Nat. Big,“ welche dns Organ biefer 
eigentbümlich gefärbten Heinen minifteriellen Fraction it, hat daher am 
wenigſten ben Beruf auf die Gefahren hinzuweiſen bie in ber mangelnden 
Umſicht des Volls die rechten Männer zu finden, und barin liegen wenn 
‘bie Regierung auf beeinflußte Wahlen und foldhe Abgeordnete hinwirlt 
beren „hauptſächliche Vorzüge in ihrem ergebenen biegfamen Charakter 
. .“  Dap in foldem Fall bie Sache des Parlaments verloren 
iſt, Teuchtet ein; ebenfo ta die Schwierigkeit und bie Gefahr vergrößert find, 
weil-ein völlig neues Wahlfyftem ohne die ihm unentbehrlichen Etügen der 
freien Prefie und des freigeorbneten Vereins: Uund Verſammlungsweſens 
zur erften Antoerbung gebracht wird. Bei ber böfligen Zerfahrenheit der 
"Barteien und ber wach ſenden Madtanbetung ift e8 wahrſcheinlich daß bie 
Regierung auch bei ben Barlamentöwahlen eine völlig ergebene Majorität 
erhalten wirb, und ein ſolches Nefultat förbern gerade diejenigen am mei 
ften bie e8 ſcheinbar befämpfen. 
Sanuover, 27 Det. Im ben fläbtifchen Collegien erſchien geflern 
„tm Ramen von faſt 2000 Mitbürgern“ eine Deputation der angefehenften 
Manner unferer Stadt, an ber Spitze als Sprecher Kaufmann Röhre, ver: 
las und überreichte bem Stadtdirector Raſch eine an bie Gollegien und 
‚Horqugaweie an den Stabtbirector felbft gerichtete Dan: und Anerlennungs« 
—* für das glũclliche Zuſammenwirlen ber ftäbtifchen Collegien und 
er Bürgerihaft, ſowie für die umfichtige Leitung ber Gefchäfte in ber Ieht- 
verfloſſenen ſchweren Zeit. — Aus dem Bericht welchen Stadbtdirector Raſch 
geſtern über Die Audiengen erſtattete welche bie ſtädtiſche Deputation bei 
den Miniſtern in Berlin hatte, mag folgendes hervorgehoben werden: 
„Der Hanbelaminifier Graf Ihze a plih habe un über bas Eifen- 
er Li 


bafımoelen auszeiprecgen, und fih geneigt bisher geicheben, 
CKoncejionen zu Viſeubahnen ax —8— ertheilen. Di kirecte 
Berlin Lehrter Bahn, ebeufo bie Pıri-Hamburger Baba follten erufllih in Au⸗ 


griff geuommen werben, dehgleichen bie Mortheim-Rorbhaufener Babın Mach deu 
Aruherungen biefed Diniftere wird im unferer Gewerdegefeggebung vorläuflg nicht, 





weſentliches gefdhehen, da man eine nenrreffe St rolhwen ein 
Semerbegeieg file gung PVrrußen, vielleicht a lie bus 
Ihaffen wolle. In Dertrenung des abmelenben Rriegeminiftere gab Generallieuter 
naut u Blifegumati ſche Brembigende Werhicherumgen, bie ſich zum Theil ſcheu 
erfült haben. Mile hannoveriihen Miltärpflihtigen vom Geburtsjahr 1845 mub 
rüdwärte jelem Iehiglih mad ben bannoneriichen Belegen behandelt werben, fo 
bafı biejenigen welche mad dem hauueveriſchen Milttärgefeg nicht mehr zum Wafe 
ruf arlommen wären, auch künftig wicht mehr aufgerufen werben. Un bie ein- 
jahrig Freiwilligen follen zuwächft wicht fo Scharfe Anforberumgen geflellt, auch ſoll 
die ein Yahe vorher zu machende Mumeldung zum Peeinilligendienft jet mod 
ride gefordert werben, Die bier im Laud auezupebenben Mannfhaften wärben 
zam seößten Theil im Lande ſelbſt zum Dienft herangezogen oder nach Sadſen 
und epfalen werfegt werben, Im Göttingen folle Garnifon feyn, um ben Staus 
tiegeuben bie Möglichkeit zu gewähren bort bie einjährige Dienflzeit zu abfolniren. 
Ia Bezug anf bie bannoverifgen Officiere theilte ber Vertreter des Kriegsminifiers 
mit baß bie Dificiere weiche fih zum Gimtritt im die prenfifche Mrmee meinem, 
mit größter Bereitwilligteit und unter den günfighen Bebingungen Nafnahme 
finden wilrden, Im der bisher micht geldebeuen Entbindung won dem Eide liege 
freilich für bie Officiere ein großes Dinderniß, feine (des Vertreters deu 
miniferd) perfönlicge Auficht jey indef daß «8 deu Dificieren keine große 9. 
teit machen Fönme ihren Ablchied zu defommen wen fie um benfeibeu ohne Bram» 
prudung con Penfiot bei dem König Georg erufllich ambielten. Die Wirbienz bei 
bem Miuiſter des Innern Graf zu Eulenburg bauerle über eine Stunde, 
Derſelbe hatte feln-Bebenfen dabei bie Stünte-Orbuung, welche bei ums beflch, 
55 ie yon nn 2 * Rn das * 
J e ein © tineiegt, | man bie mm 
zu milnfgte. Der Pınfer äußerte eine große Borliche file Kr Brian 
einrichtungen, bie fich freilich nicht obtme weiteres auf Hannover 
Stsbtfpadiens Albrecht fügte noch hinzu: Graf Eulenburg babe entfälofjen 
teigt bie Uebergangebenimmurgen ımit bem Beltath einer Semi von 
erltauenemünuertn, ber auch bie Provineiallaubſchaften vertrelen ſchu ten, 
durchzuführen. Die Berſamtmlurg folle zuſammenberufen werben, ſebald bie dazu 
erforderlichen Borlagen vollenbet wären, zu berem Borbereitumg ger 
von Berlin bieber geſaudt ſeyen. Gtabtbirector Raſch glaubte bas mi⸗ 
ergebriß ſchliehlich dahin zufammenfaffen zu köuntn: bag, wenn auch bie n 
einen uumittelbar greifdsren Nutzes nicht gehabt, Me te für die Stabt fehr vil ⸗ 
Kich geweſen ſey. Wir habe Jatereſſe fe bie neue Regierung gezeigt und Interefie 
für un8 bert gefunben.* 

A Dresden, 26 Det. Heute Nachmittags enblich ift bie Rückehr 
König Johanns in fein Land, wenn auch nicht in feine Refidenz, erfolgt. 
Auf die Depefche aus Teplit welche bie Heimkehr des Königs für heute 
verkündete, firömten Taufende nah Pillnig, dem Löniglidien Sommer 
ſchloß, welches in aller Eile für einen Herbſt ⸗ und Winteraufenthalt einge: 
richtet worden iſt, Taufende nad; Nieberjeblig, dem Eifenbahnhaltpumft 
für Pillnitz, während die Mitglieber ber Landescommiffion, bie Spitzen ber 
Behörden, bie Vertreter der Stabt Dresden zc. ben greifen Herrſcher auf 
dem Bahnhof von Bodenbach ehrfurchtsvoll empfiengen. Auf allen Sta: 
tionen der ſächſiſch böhmiſchen Eifenbahn brüdte die Bevölkerung ihre Em: 
pfindung durch begeifterten Empfang Mar und beutlich genug aus, Der 
König var, wie man bon allen Nugenzeugen bernimmt, in der tiefften Ber 
wegung, unter ben Vollsmaſſen gab es ivenige bie nicht durch Tränen ihre 
Teilnahme und Erfütterung zeigten. Troß aller niedrigen Berleums 
bungen und Verhetzungen ber letzten Monate, trog aller Agitation, brach bie 
Liebe bes Dolls für ben vielgeprüften Abnig ſiegreich durch, und wer ben 
Empfang in Billnig mit angefehen, unb nun noch behaupten will daß bie 
Mehrzahl der Sachjen die „Einverleibung* wünſche, der Spricht nicht bie 
Wahrheit aus. Für den König felbft lann die Nüdkehr unter folchen Um⸗ 
fländen nur bitter und traurig feyn, für das ſächſiſche Volk ift fie ein Se⸗ 
gen, fofern fie dem unerträglichen Zwitter- Regiment unb der moralifchen 
Schredenshersihaft ber Annegionspartei ein Ende bereitet, Nicht hoch ger 
nug fann ed anerlannt werben daß die preußifchen feit heut außer Wirk: 
ſamleit getretenen Behörben, das Generalgoubernement wie das Eibilcoms 
mifjariat, das Treiben der Annezioniften, bie zum Theil preußifchen Organen 
gegenüber eine Bebientenfeligfeit zur Schau trugen melde mit ihrer ans 
geblichen Liberalität ſcharf eontraftirt, in feiner Weife unterftügt und aufs 
gemmtert haben. — ber immerhin athmen mit der Rücklehr bes Königs 
Hunberttaufenbe frei auf, und bie nächfte Aufgabe, die Wunden des Landes 
zu heilen, Tann ins Auge gefaßt werben. 

Dredden, 27 Det, Der König bat bei ber Enthebung bes Hm. 
v. Rabenhorft von ber Leitung des Kriegsminiſteriums ein Handſchreiben 
an benfelben erlaffen, welchem das „Dr. J.“ folgende Stelle entnimmt: 

„Es iR meinem Hergen Bedürfniß mich bei biefer Gelegenheit barliber gegen 
Sie aue zuſprechen wie ſchmetzlich e8 mir if mich von. einem Diener treanen zu 
mũſſen beffen Treue, Pflichteifer und Gefgäfteriichtigkeit ich in eimem 1Tjähriger 
Zeitraume babe kennen lernen, und wie ich mich bemmächft fühle Iren 
hohen Berbienften um bie Armte uud das Land ein Anerlenntuif angebei zu 
laffen. Als Sie mein verewigter Bruder in Britifcher Zeit zu Leitung Se Ange 
minifteriums berief, beburfte biefelbe einer fehen Hand wm mandhen buch 
Berhältriffe berbeigefüprten Erfgütterungen entgegen zu treten. Diefe Aufgabe 
haben Sie nicht nur volllommen gelöst, fondern auch in bem kalb tarauf foigen- 
den eutjſcheidenden Moment tur Ihre keit unb Ausbaser ber Sache bes 
Zhrons und ber Öffentlichen Ortnung ben ver‘ Die bieranf y 
tene treffliche Organifation be® färhlifhen Heers ift Werl. Nicht minder 
baben Sie durch mannichfadhe innere Eiurichtungen, namentlich bei dem techniſcheu 
Waffen, bie fidp im ber Pragis trefflic bewährt haben, wie durg Bollenbung ber 
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chung im allen ihren welentfichen Zellen, bleibende Ver · 

e Eintr, Ye su — mit * Sie in 4, 24 bewegten 

e Ihrer Berwallung bie Geichäfte ga haben eine auegezeſchnete genannt 

werben muß. Um Ihnen für alle biefe Werbienfle auch einen Öffentlichen ie 
meiner Dat barkeit zu geben, verltihe ich Ihnen Bei Ihrem Auetrit; aus dem 
Winiferium ben Hauterden der Rautenkrone. Ih ſchließe mit der Berſicherurg 
ba die Erinnerarg an unfer fiets ungetrübtes Zufammentwirten mir ſteto eine 
angenehme bleiben twirb, ımb werkarre, lieber Gtantsminifter v. Rabenherft, Ihr 
ergebenfier (ge) Johann.“ , ’ 

Der preuhifche Gouverneur Generallieutenant v. Tümpling und ber 
yreufiiche Major v. Albentleben waren heute nad Pillnitz zur loniglichen 
Tafel geladen. Die am 28 Juni durch das preußiſche Militärgounernement 
des Landes verwieſenen Herren geh. Negierungsrath Häpe und Boligeibirec« 
dor Schwauß find geftern mit dem königlichen Ertragug im Gefolge bes 

Königs zurücgelehtt. Die Nachrichten aus Leipzig und Zwickau laſſen das 
baldige Exrlöfchen ber Cholera hoffen. 

(**) Leipzig, 27 Det. Der Friede, ber längſt erfehnte, ift endlich 
da; aber wir würben Unwahrheit jehreiben, wollten wir von großem Jubel 
über den Eintritt diefes Ereigniſſes berichten. Die Flauheit, die Gleich⸗ 
gültigfeit, die Gebrüdtkeit der Stimmung mit welcher bie Friebenöbot‘ 
ſchaft hingenommen wird, ift in ber That in hohem Grab auffällig, und 
genenüber ben brei ober bier Drten bed Landes wo Böllerfhüfle, Gloden⸗ 
* ober Abblafen vom Thurm ben Friedensſchluß feierten, iſt die lauf 
lofe Stille mit welcher im ganzen Königreich der Abſchluß einer jo ber 
bängnigvollen Krifis, wie das Interregnum von vier Monaten war, aufs 
genommen wird, als ein beachtenswerthes Zeichen der Zeit berborzubeben. 
Es ift offenbar und vermag durch bie beftgemeinte Phrafe harmloſer 
Loyalität nicht verhüllt zu werben: ber Friebe bildet die Pforte zu einer 
neuen Hera für Sachſen, welde ven Bewohnern dieſes Landes vielleicht 
mandes Gute bringen wird, nur eins nit: eine Fortfegung bes frühen 
ſpecifiſch fächftichen Gtaatslebens, der gemüthlichen Begiehungen zwiſchen 
Furſt und Bolt innerhalb eines abgeflofienen und jedem einzelnen lieb⸗ 
geiworbenen flaatlichen Gemeinweſens. Wir find num zwar weit entfernt 
die politiichen Zuftände Sachſens, wie fie ſich feit 1860 geftaltet haben, 
für befonbers lobens⸗ ober beneidenswerth auszugeben, und wir begrüßen 
das nunmehr bewerlſtelligte Hereingiehen unfers Landes und Volls in bie 
Bahnen wirklicher nationaler Beftrebungen mit lebhaftefter Genugtbuung ; 

- allein bie. gemüthliche Seite bes Menfchen, bes Deutichen zumal, bat doch 
auch ihr Recht, und biefem Recht wird allerdings durch die Friedensartilel 
eine ſchwere Alteration zugefügt. Die echten „Königätreuen” namentlich, 
denen Deutichlanb noch immer nur ein geographifcher Begriff, die Beftre: 
bungen für Schaffung einer realen Einheit bes großen Vaterlandes ein 
Haſchen nach Phantomen find, lönnen ſich gar nicht in ben Gedanlen fin- 
den baf auf dem unüberioinblichen Königſtein ein preußischer General eine 
preußifce Beſatzung befehligen, daß die Reſidenzſtadt Dresden einen preu: 
Bifchen Gouverneur haben, der größte Theil des Landes preußiſche Der 
ſatzung behalten, und das ſächſiſche Heer ein integrivenber Beftandiheil bes 
norbbeutichen Bunbesheer# werben fol, Wenn unter folden Umftänden 
das Gerücht, der König benle an demnächſtige Niederlegung feiner Krone, 
jegt von neuem auftaudt, fo liegt die Erflärung bafür nahe; doch dürfte 
man wohl fidherer geben wenn man zu ber Gewiſſenhafligleit und Sorgfalt 
des Königs Johann bie Ertvartung hegt: er werde die Schwierigleiten bes 
Uebergangsftabiums noch felbft zu bewältigen bemüßt ſeyn, und den etwai ⸗ 
gen Rad tritt in die wohlverbiente Ruhe bes Privatlebens nicht cher aus 
‚führen als bis er feinem Nadfolger mohlgeorbnete Berhältnifie zu hinten 
laffen im Stande ifl. — Die von der hiefigen Staatsanwalifchaft noch 

Dicht vor dem mit Sicherheit zu erwartenden AÄbſchluß des Friedens einges 
leitete Unterfuhung gegen mehrere Redner in den Berfammlungen ber li⸗ 
berabnationalen Partei bierfslbft wird, je länger je mehr, als eine geobe 
Tactloſig keit des betreffenden alu pflihteifrigen Beamten bezeichnet, welche 
durchaus nicht geeignet ift ſowohl hier als in Preußen einen angenehmen 
Eindruck zu machen. Daß bie Einleitung der Unterfuhung von höherer 
Etele veranlagt worden fey, wie anfängli allgemein geglaubt wurbe, 
ſcheint nicht der Fall zu ſeyn, und fo barf das ganze Unternehmen wohl 
nur ein Verſuch die preußenfreunblicen Redner ein wenig zu ſchre⸗ 
den betrachtet werden. — Bertholb Auerbachs Noman „Auf ber Höhe“ 
wird bemnädft ind Engliſche übertragen werben. Wie man vernimmt, 
hat sehr. v. Tauchnih, ber Chef ber wohlbelannten Firma welche die Col- 
lection of British Authors herausgibt, unlängft mit bem in Bonn lebens 
den Dichter bie nöthige Vereinbarung wegen ber Ueberfegung getroffen. 
2eipzig, 27 Det. Die feiner Zeit vom der preußiſchen Miltärbshörbe 
rer mLeipziger Abendpoft* wird vom 1 Rov. de J. am unter-bem ben 
nderten Titel „Sähfifdhe Big.“ wieder exfcheinen. 
Deutid:Defterreid. T Bien, 28Dd. Das Militärberorbnungs: 
blatt verzeichnet wieder eine Tange Reihe von Perfonalveränderungen in ber 
Armee. Der General der Gavallerie Graf Clam⸗Gallas, von dem es in 
neuefter Zeit hieß: er ſey abermals bad Landes Grnerakommando bon 


Böhmen zu übernehmen beflimmt, ift, „auf feine Bitte” in ben fupernumes 
räten Stand berfeht, ber FML. Polorny ift bem Generalcommanto in 
Dfen, der FRE, Baltin dem Generalcommando in Wien zugeiheilt, bie 
bisher bloß proviſoriſch fungirenden Generalmajors Nuff, Gaißler und 
Conrad endlich find definitiv zu Feflungscommanbanten bon Temeswar, 
Joſephſtadt und Therefirnftabt ernannt, Aus bemfelben Verorbnungsblatt 
wird zu erwähnen ſeyn baß bie Fyeflungs:Artilleriebirectionen in Verona, 
Mantua, Venedig, Legnago, Peschiera, Mainz, Ulm und Königgräg, ſowie 
die Hauptartillerie-Commandos bon Venedig, Verona und Mantua jammt 
ben Filialceommanben von Mainz und Ulm aufgelöst find, bagegen das 
Haupt-Krtillerieperfonal in Ofmüsg, Kralau, Therefienftatt und Komorn 
verftärft und in Röniggräß ein neues Filialcommando creirt iſt. Endlich 
mag angeführt werben daß bie bisherigen Lanbesgeneralcommanden fortan 
bloß Generalcommanden zu nennen, und nicht mehr nad) ben betreffenden 
Kronländern, fondern einfach nad) dem Drt wo fie ihren Sitz haben, zu ber 
zeichnen find. — Nach Maßgabe des Handſchreibens in welchem ber Kaifer 
ben Titel eines „Königs der Lombarbei und Venedigs“ abgelegt, bat bes 
reits bad Kriegsminiſterium im Bereich feiner amtlichen Wirlſamleit bie 
entfprechenben Verfügungen getroffen. Es bat demnach der gedachte Titel 
fofort im Fahnen: und Dienfleite, fowie in allen im Namen bes Kaiſers 
auszuftelenten Derumenten zu entfallen, und gleicherweiſe iſt in den 
Dienftreglements, in den Kriegkartileln und in den Lehrbüchern ber Militärs 
Bilbungsanftalten bie begügliche Berichtigung fofort zu veranlaffen. Die 
Fahren, Stanbarten und Flaggen behalten, „im Hinblid auf ihren hiſlori⸗ 
ſchen Werth,” zunäcft das alte Wappenſchild; erft wo diefelben zu erneuern 
feyn würben, wird die betreffende Aenderung vorgenommen. Wegen ber 
Amtsfiegel werben bie erforberlichen Beftinimungen erft dann ergeben wenn 
die im Staatswappen borzunehmenden Aenderungen endgültig feftgeftellt 
worden; nur jene Dienfifiegel welde bloß bie Umſchrift, Lomb. Venet.“ 
tragen, werben ſogleich durch neue erſetzt. Gleichzeitig hat das Kriegs⸗ 
miniflerium eine Ausführungsverorbnung zu ben in feinen Reffort 
fallenden Stipulationen bes Friedens dom 3 Det, erlaffen. Es wird bier 
nad, wo es fih um das bei einem Militärgericht deponirte Vermögen von 
Pirfonen oder Corporationen handelt denen es im Friedensvertrag freie 
geſtellt worden ift ihr beivegliches Eigenthum nach dem abgetretenen Ger 
biete mitzunehmen, fein Berfahren bon Aıntöwegen eingeleitet, fondern das 
beireffenbe Anſuchen um Ausfolgung des Vermögens abgewartet, dann 
aber, und nachdem ber Beweis ber italienifchen Staatsbürgerſchaft erbracht 
worden, jeber mögliche Vorſchub geleiftet. In gleicher Weife wird bezüglich 
der Heirathscautionen derjenigen Perfonen verfahren welche nunmehr itas 
lieniſche Stantäbürger geworben find und ben öſterreichiſchen Dfficiers: 
charalter nicht mehr befigen, Dagegen werben Pupillar: und Curatelgelber 
don Amtswegen an bie zuftändigen italienifchen Behörden übertragen. Die 
bei den öfterreichifchen Militärgerihten einmal anhängigen Rechtsſtreite und 
Birlafienfhaftsabhandlungen werben Bei ihnen auch zu Ende geführt. — 
Nachſchrift. Graf Mensborff hat, und zwar erſt jetzt, feine Entlafjung 
eingereicht; fie ift aber zur Zeit noch nicht angenommen, und ſchon aus die⸗ 
fem Grunde kann die Ernennung des Hru. v. Beuft noch nicht erfolgt feyn. 
In Folge einer telegraphiſchen Berufung find geftern Abends bie Minifter 
bes Arieg®, des Handels und ber Jufliz — ber Staatäminifter und ber 
Finanzminifter befinden ſich ohnehin ſchon in Prag — nach der Hauptftabt 
Böhmend abgereiät, und es wird dort ohne Zweifel das Programm bes 
Gabinetö Beuft:Belcredi feftgeftellt, refp. das zwiſchen ben HH. v. Beuft und 
v. Belcredi bereits vereinbarte Programm den übrigen Mitglievern des Cabi⸗ 
nets zur Genehmhaltung vorgelegt werben, Daß Graf Mensborff nit 
mitberufen worden ift, verſteht ſich von ſelbſt. — Die Uebergabe, bezies 
bungäweife Uebernahme, ber Soldaten italienifcher Nationahtät in ber 
öfterreichifchen Armee wird in Udine am 3 Rob. beginnen, 

s Wien, 28Dc. Schon vor feiner Emennung zum Minifter ift 
Hr. v. Beuft der meiftgenannte Mann in Defterteih. Die öffentlihe Meis 
nung fcheint fi mehr und mehr mit ihm zu befreunden, und felbft folde 
welche ihm noch vor furgem mit dem hohlften aller Argumente als „Auf: 
länder* zurüdiwiefen, entbeden allmählich eine Reihe ſchähbarer Eigen⸗ 
ſchaften an bem frühen ſächſiſchen Miniſter. Mit ben öſterreichiſchen 
Staatömännern geht es in ber Regel umgekehrt wie mit ben Helben ber 
Romane; bei ben Ichtern fommt zuerft bie gefährliche Verwiclung und 
am Schluß die allgemeine Befriedigung, während umfere Minifter meiſt mit 
Jubel empfangen und, überall von harmlos und ergeben lächelnden Zügen 
umfponnen, erſt allmählich der ihrer harrenven Schwierigkeiten bewußt 
werden. Einem fo jharfblidenden Mann wie Hrn. v. Beuft wirb es nicht 
entgehen daß auf dem Wiener Boden im ganzen mehr große Namen vers 
foren als gemadt wurben. Es fehlt hier leineswegs an tüdhtigen Mäns 
nern, aber ben legtern fehlt es an Macht. Sie plätfchern vergeblich mit 
Etdten im Wafjer, während das Schiff nur vom Steuer aus geleitet wer 
den lann. — Der Austritt des Profefjors v. Hasner aus dem böhmischen 
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Landtag erregt das allgemeinfte Bedauern. Indeß glaubt man nur an 
eine lurze Unterbrehung ber politifhen Rolle dieſes allgemein hoch 
geacteten Mannes. Die biöherigen Parteien ber Deutfchen find momen: 
tan in Berllüftung, möge eine große Deutfche Partei zur rechten Etunbe 
baraus hervorgehen. 

Schwei 


4 

+. Geuf, 27 Det. Nachdem bie „Nordd. Allg. Zig.“ vor einigen 
Wochen bie [hweigerifche Preſſe im allgemeinen verivarnt, und neulich ber 
engliſche Gefanbte bie „Gazette be Laufanne* mit einem fpäter wieber aufs 
gegebenen Preßproceß bebroht hatte, Tommt nun aud ber fpanifche Ge 
fandte in Bern, Hr. Garcia de Quevedo, mit einer bittern Beſchwerde gegen 
taz „Journal de Geneve,“ welche ex in Form eines Briefs an dieſes Blatt 
richtet. Die Beranlafjung liefert ein franzöfiichen Zeitungen entnommener 
Artikel über die Willlürmaßregeln der ſpaniſchen Regierung gegen tie 
Preſſe, in welchem e8 Bich: „In Spanien nimmt man einen Journaliften, 
deruriheilt in zum Tode, und wenn einmal befagter Journaliſt feine Sache 
bat, fo läßt ihn der Juftigminifter fommen, und bält ibm folgende ermuthi: 
gende Anſprache: Wir erlauben Ihnen Ihr Blatt fortzufeßen, aber ver 
geflen Sie nicht daß Sie zum Tode verurtheilt find, und daß! ich bei ter 
erften zweifelhaften Phrafe die Execution unterzeichnen werde. Abgefeben 
don biefer Befchränlung, Tönnen fie alles ſchreiben in ber Fülle Ihrer Uns 
abkängigkeit." Die fraglichen Joumaliften, fagt nun der fpanifche Ges 
fanbte, ſeyen ald die Urheber des ſchreclichen Soldatenaufſtandes vom 
22 Juni verurtheilt; Spanien ſey noch immer im Stande ben ehrenvollen 
Plag einzunehmen welchem ihm feine großen hiſtoriſchen Erinnerungen 
und ber eble Charakter des Volls anweifen u. f. w. Das Journal de 
Geneve aber gibt ſich noch nicht gefangen, und führt ben Herzog von Alba, 
bie Inquifition und die gegenwärtigen Proteftantenverfolgungen gegen den 
Vertreter der ſpaniſchen Regierung ins Feld. — Die Candidatur Cam: 
perio’s, ber bei einer Vorwahl der Independentenpartei durchfiell, dann 
aber burd) ben Rüdtritt eines der Candidaten doch noch fubftituirt werden 
lonnte, ſcheint zu einer eruſten Spaltung unter ben Independenten zu 
führen. Die Rabicalen portiren wirklich Challet:Benel, J. Fazy, Bautier 
und Gamperio. Staatsrath Friderich (von der Independentenpartei)'ift 
ſehr warn für die Gandibatur des Bundestaths Challet Venel eingetreten; 
” allein bie conferbativen Anownothings feinen bei diefem wie bei Camperio 
den Beweis liefern zu wollen daß „Unbanfbarkeit eine republicaniide 


Tugend fey.* 
Großbritaunien, 

Zoubon, 27 Dit. 

Nach langer Paufe erfcheint in ben amtlichen Kreifen wieder ein Ans 
zeichen politifchen Lebens, indem auf ben 31 Det., den Vorabend ber Nüds 
Zunft der Königin, ein Minifterconfeil nad) der Dotwning-Street berufen 
ift, fo daß bie allwärts zerſtreuten Minifter ſich nach ber Hauptftabt zu 
bemühen haben. Der ald Nachfolger bes Sir Hugh Cairns zum Attorneys 
General ernannte Hr. John Rolt ift im Jahr 1804 geboren, und erhielt — 
nachdem er englifhem Brauch gemäß erft Iange als Schreiber bei einem 
Advocaten gearbeitet — feine theoretifhe Bilbung im Temple⸗Inn, aus 
welchem ex 1837 zur Barre berufen wurde. Nach neunjähriger ſchwung 
hafter Arbocatenpraris warb er von Lord Lyndhurft, dem bamaligen torpiftis 
ſchen Zorbfangler, zum „Lönigl, Rath“ ernannt, und damit feine höhere 
juriftifche Garriöre angebahnt. Seine Erhebung zur Nittertvürde ftcht bes 
dor; bann ift er, wie Falftaff von ſich fagt: „Sir John für ale Welt," 

Am 25 d, Abents waren ungefähr 120 ete von ®ewerl: und 
anbern Vereinen im Whittinglon Club verfammelt, und haben beſchloſſen 
für den 3 Der. eine große Demonftration au Sunſten des allgemeinen 
Stimmrechts und ber geheimen Abftimmung in Scene zu ſehen. Die HH. 
Bright, Beales und andere Führer der Bewegung werben bazu eingeladen, 
die Demonftration felber wirb aber weislich nicht in Mitte der Stabt ober 
in einem ber öffentlien Parts, fondern in ber Nähe bes als Beluftigungs- 
ort befannten Gremorne fattfinden. 

Der Globe glaubt das Augenmerk der brittiſchen Staatämänner 
und bes Publicums auf ein neues Schredniß lenlen zu müffen, nämlich 
auf eine „Verſchwörung ber Gabinette von Berlin und Stodholm," bie 
nichts geringereß zum Zwed hat als „ter Gewalt zu einem neuen ſcham⸗ 
Iofen und gehäffigen Triumph über das Recht zu verhelfen,“ und Dänes 
warf ganz aus der Reihe ber europäifchen Staaten zu ftreihen! Preußen 
will den Reft des hänifchen Feſtlands annectiren, während Schweden tie 
bänifhen Inſeln befommen fol. Hoffentli werde Englands und Frant 
reichs Einfluß eine fo ſchmachvolle Verlchung des Nationalitätsprincips 
verhindern. — Die andern Londoner Blätter ſchweigen von diefem Abenteuer; 
nur erhebt M. Poſt ein Zeter darliber daß Preußen bie nordſchleewigi⸗ 

ichnungen zu einem Hodgeitgeichent für bie Bringeffin Dagmar 
verboten babe. Das fen von böfer Borbedeutung für Preußens Politik, 
des Lafie fi rechtfertigen, die Annectivung Hannovers und Frantfuıte; 


owie bie Demilthigung Sachſens, aber jene Meinlichleit und Tactlofigtert 

gegen die Schwefter ber Pringeffin v. Wales — nimmermehr! — Sachſen 
findet in den Eorrefpondengen und Naifonnements ber englifchen Brefie 
noch biel weniger Sympathie ald Hannover ober Kurheſſen. 

Der Plan dem Lord Byron ein Denkmal zu fegen hat Beftalt ges 
wonnen, und in biefem falle läßt ſich nichts dagegen einwenden, benn 
einmal berbient feine Dichtergröße dieſe Ehre, und dann hat er in feinem 
Vaterland noch Fein Monument, während doch im „Poetentwinkel” ber 
Weſtminſier · Abtei einige ziemlich mittelmäfige Sängerlein damit bedacht 
find, bie aber freilich anglicaniſch orthobor waren. In einer Berfammlung 
zu Nottingham hat man fi dahin geeinigt bem in ber Nähe biefer Stabt, 
in der Newfleab: Abtei, zwar nicht gebornen (geboren war er in Zonden) 
aber heimischen Dichter eine Bronge- Statue zu errichten — wo möglich, in 
MWeftminfter, außerdem auf dem fhönften Plat in Nottingham. An bie 
Spibe des proviſoriſchen Husfhufles find mehrere ber angefehenften Männer 
bed Landes, Lord Brougham, Lord Knebworih (Edw. Bultwer), Hr. Charles 
Didens u. a, berufen. 

A London, 3 Det. Hr. W. E. Forſter ift zivar in ölonomifchen 
und politifchen Fragen ber innern Berwaltung ein fo confequenter und uns 
beſtechlicher Rabicaler wie einer im Unterhaus, aber zugleid) in feinen Urs 
theilen fo unparteiifc) und gemäßigt, daß feine Worte aud; von feinen parla- 
mentarifchen Gegnern mit Achtung angehört werben, und ſchwerer ins Ger 
wicht fallen ala die feiner heißblütigeren und rüdfichtöloferen Barteigenofien. 
Seine Rechenſchaſtsrede vor ben Wählern von Brabforb war noch behbalb non 
beſonderem Intereſſe, weil ſie ihm Gelegenheit gab ſich über bie gerichtliche Bew 
folgung des Hm. Eyre auszusprechen, und fo die Stellung welche das abs 
getretene liberale Gabinet (deſſen Unterftaatsfecretär für bie Colonien er war) 
einnimmt, ar zu machen. Dem Eg:Governor von Jamaica wirft er vor 
„ben bellagenswerthen Irrihum (error of judgment hieß bie officielle 
Phraſe, die ala Motiv feiner Abjegung figurirte) zu geftatten daß 200 ober 
300 von Ihrer Majeflät Unterthanen ohne Roth, und viele don ihnen jogar 
ohne Recht, hingerichtet wurben;* aber feiner Unficht nad ift Hr. Eyre vor 
Griminalfirafen geiügt weil er nicht aus ſchlechten Motiven handelte, unb 
weil Specialgefege von Jamaica redtfertigten was nad andern Geſetzen 
Mord ſeyn würde. Freilich vergaß der Redner zu bemerken daß biefe recht: 
fertigenben Geſetze ſpeciell für diefe Gelegenheit, zum Theil während ber 
Panik, von Hrn, Eyre und feinen Pflanzern gemacht worden find, Er hält 
dahet bie Verfolgung vor Gericht für unpraltiſch, und gibt zu verftchen daß 
Hr. Eyre nicht der einzige Statthalter geweſen fe der ſich Willürlichteiten 

u Schulden fommen lafje. Das ift leider zu wahr. Nur felten wirb dem 
blicum ein Blid in biefe Satrapenwirthſchaft geftattet; aber wenn durch 
Zufall oder Indiscretion ber Vorhang bes officiellen Geheimmiffes gelüftet 
wird, fo treten höchſt unerquidliche Scenen zu Tage. Da ift eben wieder 
ein militärifhes Scandal aus Indien bor das Publicum und ben Herzog 
db, Cambridge gebracht worben, welches ein eigenthümliches und keineswegs 
erheiterndes Licht auf das häusliche Leben der militärischen Vertreter der 
beittifchen Macht, auf bie Beziehungen bes Dberbefehlshabers zu feinen 
Dfficieren und auf die Satrapentoilllür wirft womit jener feinen perſön⸗ 
lichen Gelüften zu fröbnen vermag. Die Enthüllungen find in mander 
Hinſicht neu und intereffant. Die Hauptactoren in bem Drama waren ber 
Oberbefehlshaber ber indifchen Armee, Sir W. Mansfielb, und fein Adju ⸗ 
tant Gapitän Jerbis. Der Abjutant lebt mit feinem General en famille, 
und hatte, wie aus ben betreffenden Triegögerichtlichen Acten hervorgeht / 
außer feinen Dienften für das Vaterland und bie Ehre bes brittifhen Na⸗ 
mend noch die Functionen eine® Oberlochs und Aellermeifters zu 
verſehen, und fi überhaupt allgemein nüglih zu machen. Der Dir 
but des Capitänd Jervis war daher ein Borrath von Lederbiſſen ander 
traut, bei beren bloher Aufzählung einem Feinſchmeder ber Mund wäſſern 
muf. Welche Entbebrungen das militärische Heldenthum auch auferlegen 
mag — mit ber zärtlichften und vielfeitigften Sorge für ben Maren ſcheint 
es ſehr wohl verträglich zu ſeyn. Dieraube Soldatenkoft mit ber ſich dertapfere 
Oberbefehlshaberzur Erfüllung feiner veramttoortungdfchiveren, fürbie Macht 
und Ehre feines Vaterlands fo wichtigen Dienftobliegenheiten ſtärken, und 
in jenem fernen Lande für bie Entbehrungen bes heimathlichen Gomforts 
tröften muß, erinnert, gering gefagt, nicht Jan ben Küchenmeiſter Schmal« 
band. In feiner beſcheidenen Speifelammer hielt ex zahlloſe (d. h. ſchein⸗ 
bar „jahllos;* der tapfere General hatte fie wohl gezählt, und hiell ein 
ſcharfes Aug’ auf feine Aüchenſchätze) Töpfe mit Confituren, eingemadhten 
Früchten und Gemüfen aller Mrt; Luftbichte Zinnbüchſen mit Schinken, 
Bunge, Wilbpret, Gänfeleberpaftete und Schilbkrötenfuppe ber belicateften 
Dereitung ; Salm, Auftern und Sarbinen waren in reicher Fülle vorhanden, 
und conferbirten fich unter ber tropilchen Sonne vortrefflich, denn Sir W. 
Mansfielb hatte neben feinem Feldherrngenie befonderes Talent für bie 
Behandlung folder Lederbiſſen; die Mrineren Delicateffen und Würgen, 
wir Harbey’s Eaueen, Dliver, Eapern, Trüffeln, waren vollends fo zahl« 
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zei unb eomplieirt als wenn er nicht bie inbifche Armee, fondern bie 
batterie de euisine in den Tuilerien zu commanbiren gehabt hätte. Much 
fein Keller muß ſehr gut befiellt getvefen feyn, wie ſchon taraus erſichtlich 


iſt daß ber Hauptpunlt feiner Anklage den Capitän Jerbis befhulbigte 100 - 


Flaſchen Zeres und 40 Flaſchen Sodawaſſer zu feiner und feiner Freunde 
Gonfumtion verwandt zu haben, während er in Betreff :bes ver 
wißten Champagners (echter Cliquot), Portweins, Clareis, Seu 
terne's und Tolayers nur im allgemeinen Veſchwerde führte. Mir 
müſſen geſtchen daß bie ängſtliche Sorge womit Sir William feine Küchen⸗ 
ſchäͤhe zu zählen und zu überwachen pflegte, und feinem Adjutanten, 
der für jebes Glas Palo Ale und für jeden Löffel voll Eonfituren bienft- 
mäßig fi} belaften mußte, auf bie Finger ſah, nicht gang mit unfern De 
griffen vom Heroifchen ftimmt; aber Sir W. Mansfielb ift ohne Zweifel ein 
tapferer General, ber unter Lorb Clyde feine Ritterfporen berbient hat, 
Mit feinem Mdjutanten, ber ganz zur Familie gerechnet wurde, lebte er 
auf dem vertrauteften Fuß, obgleich aus feiner Ausſage vor dem Kriegs⸗ 
gericht hervorgeht daß er ihn fchon lang’ im Verdacht hatte ſich mit feiner 
eonferbirten Schilbkrötenfuppe Freiheiten zu erlauben, und auch über ben 
Gonfiturentöpfen nicht gan reinen Mund zu halten. In den Gefühlen bes 
G:nerald trat ein plötzlicher Wechſel ein, ber aus den kriegsgericht⸗ 
fichen Acten keine hinreichende Erllärung findet; aber das Gerücht fagt daß 
das zarte Geflecht die Urfache zu ber Entfrembung geliefert babe. Dem 
fey wie ihm wolle; eines Morgens erſchienen zwei Officiere im Schlafzim⸗ 
mer bed Gapit. Jervis, und forberten ihm auf Befehl bes Obergemerals 
feinen Degen ab, indem fie ihm zugleich mittheilten baf er, wegen Unter 
ſchlagung von fo und fo viel Flaſchen Weins und biverjer Aneignungen aus 
ber Speifelammer feines Chefs, vor ein Ariegägericht geſtellt werben folle, 
Gapit. Jervis, der als „Dfficier und Gentleman” in ber Armee jehr belicht 
zu ſeyn ſcheint, war entrüftet über einen fo „Ieinlichen Tri”, wie er es 
nannte, ließ ſich zu gornigen Ausbrüden hinreißen, weigerte ſich Drbre zu 
pariven, und fügte zu dem ihm Schuld gegebenen Verbrechen des Küchen⸗ 
und Rellerbiebftahld noch das ber ynfuborbination. Unter beiden Anklagen 
wurde er bor ein Kriegsgericht geftellt, und hiermit begann ber ernfihafte 
Schlußact biefes burleslen Drama's aus bem Familienleben eines brit- 
tiipen Helden und Oberbefehlähabers. Die Berhandlungen erfiredten ſich 
über 12 Boden, und erregten in ben militärifchen Kreifen Indiens eine 
Senfation bie ſich bald auch dem größern Bublicum mittheilte, und in 
Zeinem Fall dem Nachruhm Sir W. Mansfields günftig jeyn fann. Das 
kriegsgerichtliche Urtheil Sprach ven Beflagten frei in Bezug auf bie Flaſchen 
Keres, die Gonfiturentöpfe u. ſ. iv, erfannte ihn jeboch der Infuborbination 
ſchuldig. für dieſes Vergeben gegen bie militärijche Etiquette, das nur ein 
Supplement zur Hauptanflage bilbete, wurde er nominell aus bem Dienft 
entlaffen , aber der Gnabe empfoßlen, ba bie Unbotmäßigkeit unter ſchwe⸗ 
ger Provocation begangen ſey. Das Kriegsgericht wollte ihn alfo nicht 
caffirt haben. Aber ber Oberbefehlshaber, ber den kriegsgerichtlichen 
Spruch zu rebibiren hatte, und alfo Ankläger und Richter zugleich var, 
verlachte die Empfehlung zur Onabe, und ſtrich ben Gapit. Jerbis, ber 
offenbar ben General vermittelft der Gonfiturentöpfe an ber empfindlichſten 
Eeite feines Daſehns verleht hatte, aus ber Armeeliſte. Der Fall Liegt 
jet dem Oberbefehlshaber ver Armee, Herzog von Cambridge, zur Entſchei⸗ 
bung vor, und es ift, bei dem unzweideutigen Urtheil der öffentlichen Mei⸗ 
nung, laum zweifelhaft daß biefer das von Sir W. Mansfielb begangene 
Unrecht wieder gut machen wirb.*) Aber bie Wirlungldes Scandals wirb 
fi ſchwer aufpeben laſſen. Was für einen Eindrud müſſen biefe kriegs⸗ 
gerichtlichen Enthüllungen auf bie Eingebornen von Indien machen! 
in Driffa Taufende Hungers fterben, zanken fi Ihrer Majeftät 

Dificiere, die fihtbaren Vertreter ber brittifchen Herrſchaft, um Schildkröten 
fuppe, @änfeleberpaftete und Teres ber vor zehn Jahren auf Flaſchen ge: 


zogen ift! 
aukreich. 
Paris, 27 Det. ” 
Während die Hufmerkfamleit der gefammten frangöfifcgen Preffe auf 
Die einer unvermeiblichen Kataſtrophe entgegentreibenbe Entiwidlung ber 
Dinge in Epanien gerichtet ift, weiß ber Moniteur nur bon ber Ent» 
ſchlofſenheit zu melden mit welcher die ſpaniſche Regierung auf ber Bahn 
ber — Eolonialzeformen vorfchreitet. „In Spanien geht bie Borausbezab: 
lung der Steuern ohne irgenbeinen Anftoß vor fi. Der Staatsſchatz hat 
beinahe ſchon 328,400,000 Realen (mehr als 81 Mil. Fr.) eingenommen, 
und biefe Hülfsmittel, fügt ber Moniteur bei, fegen, in Verbindung mit dem 
Verlauf der Nationalgüter und zahlreichen Erfparniffen in allen Mini⸗ 
fterien, bie Negierung in bie Lage „allen Eventualitäten und Bebürf: 
niſſen“ begegnen zu können.“ — Geftern ift fein einziges ſpaniſches 
Blatt in Paris angelangt. Es ſcheint die Regierung von Mabrib 
=) &8 heißt: Ecaeral Manefield folle atgerufen urb burg Sir Hemy Eto:te, 
. tamalıgen Gowiner von Malte, juma catiigen Untintens, ufegt Katen. 








will ebenfo bie Musfuhr tie bie Einfuhr politifcher Blätter vers 
hindern Die Beforgniffe bir einem Handflreih Prims wachſen, 
und bie ſpaniſche Regierung befchtvert ſich darüber daß bie franzöfifce 
Preffe die Foren ber iberifchen Union unterftüge, daß Belgien Prim bem 
Aufenthalt im Lande geftatte, und daß England bemfelben mit Gelb unter 
bie Arme greife, Dafür find die franzöſiſchen Ultramontanen und Legifis 
miflen zum Frieden mit ber Königin Iſabel bereit, indem fie in deren Ver⸗ 
wenbung für bie weltliche Macht des Papftes einen Schritt auf bem Wege 
bes Heils erkennen, ber vielleicht noch zur völligen Rüdfchr zum Hort aller 
Völker, zum göttlichen Exrbrechte führen könnte, 

Der Streit über bie Nothwendigleit ber Aufſchiebung des Pefther Lands 
tags hat fi aus ber ungarischen und bir öfterreichifchen Preſſe indie franzb⸗ 
fiiche gegogen. Auf ben Borwurf bes Sitcle alzu raſch die Gründe des 
öfterreichifchen Cabinets angenommen zu haben, antwortet,dertG o/n ftitur 
tionnel etwas ſpitzig: baß dieſes Blatt nicht bie Handlungen fremder Res 
gierungen, noch bie Siege ihrer Heere, noch die Erfolge ihrer Diplomatie 
befheinige — ein treffender Hieb auf bie Campagnejtbie das Siecle 
feinergeit für Preußen unternommen hat! Bei biefer Gelegenheit mag 
auf ben unfreundlihen Ton aufmerkfam gemacht werben ben ber Gonftitur 
tionnel überhaupt feit einiger Zeit gegen Preußen anſchlägt. In ben 
büfterften Farben wird bie Stimmung nicht bloß in den Eübftaaten und im 
ben jetzt zum norbbeutfchen Bunde gehörigen Ländern, fondern aud,in,Berlin 
felbft gemalt. Sicher ift daß man fid in ben franzöſiſchen Regierungötreifen 
nicht ohne Verdruß aus der Haltung ber ſchwediſchen Preffe und zugleich 
aus Vorgängen am St. Peteräburger Hof neuerdings überzeugt bat daß 
das Princip der „Wahl der Bündniſſe“ vor allem Preußen zu gut fommt. 

Die Liberté bringt heut einen beherzigenswerthen Artifel gegen bie 
„France“ und bie „Epoque,* welche es nicht unterlaffen Preußen als ben 
Feind Frankreichs darzuftelen. Sie conftatirt daß birfe Blätter nicht mehr 
ruhig ſchlafen können, feit fie ch an denz Gedanlen gewöhnen müfjen daß 
irgenbivo in der Welt Siege bavon getragen werben, ohne ba ihlgranf- 
zeich bei ber Sache betheiligt hat. „Alſo,“ fagt Hr. Duvernois, „ber 
Feind, derjenige gegen welchen ben Arieg zu führen man ſich vorbereiten 
muß, ift der Sieger, Hätte Deflerreih Preußen geſchlagen, jo müßte man 
fi gegen Deſterreich bewaffnen, und da nun Preußen gefiegt hat), jo muß 
man ſich gegen Preußen waffnen. Se es barum! Das ift auch eine Por 
Litit, abet wenn bie „Epoque” die Sache etwas genauer betrachtenl wollte, 
fo würde fie ſehr ſchnell erkennen daß ber Feind Frankreichs, ber gefährliche 
Feind, ber unübertwundene Feind weder in Defterreich, noch in Preußen, 
noch in Rußland, nod in England, noch in Amerika wohnt, fonbern daß 
er fi} mitten in Paris befindet und daß fein Name ift Abweſenheit eines 
Spitemsd... Was ift unfer Syftem im Innern? Jfi's bie Freiheit Iſs 
die Abtwefenheit der Freiheit? Wenn es die Freiheit ift, wie geht es denn 
zu daß wir weder bas Recht haben Blätter zu gründen, noch das Recht ung 
zu verfammeln, noch das Recht Vereine zu bilden — weſentliche Rechte 
welche Englänber, Belgier, Portugiefen, Preußen, Schweiger, Holländer, 
Staliener befiten? Wenn es bie Abweſenheit der Freiheit iſt, wenn bie 
Freiheit ſchlecht ift, warum ift dann das Deeret vom 24 Nov. exlaflen wor» 
den? Warum hat die Preffe au gewiſſen Stunden fo viele Freiheit? Man 
prüfe bie Sachen nur unpatteüſch. Die Freipeit if's nit, die abfolut 
fehlt, eine fefte Regel iſt's die fehlt. Ueberall Duldung, nirgend Recht. 
Bisweilen eine Nadgiebigkeit und eine Gebuld bie in Erſtaunen-ſetzen; 
morgen vielleicht eine Strenge die nit minder in Erſtaunen ſetzt. Denkt 
euch die unzufammenhängenden Schwingungen eined unregelmäßig geben* 
den Pendels. Das iſt Frankreich feit fünfzig Jahren.” 

Das Memor. Diplom. will in Betreff der Sendung des Generals 
Gaftelnau allen Täufgungen zuborlommen. Die frangöjiihe Regierung 
bat bie fefte Abficht fo ſchnell als möglich fi) aus jeder politiſchen und 
militärifchen Haftbarkeit mit dem megicanifchen Raiferreich zurüdzugieben, 
und General Taſtelnau ift deßhalb ermächtigt auf jebe Combination einzus 
geben welche den franzöſiſchen Truppen geftattet, unter ber Sicherſtellung 
des mit ber Regierung DMagimilians vereinbarten Ablommens, Mexico jm 
räumen. Nah den letzten Nachrichten war Mazimilian noch immer feft 
entfcloffen nicht abzudanten, und ſich auf dem Thron gegen bie Diffidenten 
bis aufs äußerfte zu vertheidigen. Allein das Mem. Dipl, bemerft babei 
dak Mazimilian damals das Unglüd welches feine Gemahlin betroffen 
noch nicht kannte, und daß bie Stunde davon ihn wohl zur fchleunigen Heims 
leht befiimmen bürfte, In biefem Fall würde die nach Megico abgegangene 
öfterreichifche Fregatte „Slifabeth"” zu feiner Verfügung geRellt werden. 

Die in Paris für bie Opfer des Ueberfhtwenmungen gefammelten 
Summen belaufen fich bis Heut auf 1.345,000 Fr. - 

® Paris, 27 Det. Das „Avenir Rational” Tißt ih aus Nom die 
Senfationsnadri *t telegrapbiren ; ber Papft verlange einen franzöfiihen 

General für fein Heer, und Frankreich antworte hierauf mit ber Forderung 
da Anerkeunung Jtaliend — einer Forderung die der Papft beftimmt ab · 
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lehne. Diefe N, gehört in biefelbe Kategorie wie biebes heutigen „DM 
‘ morial Diplomatiguie,"" baf Deſterreich fidh bereit erflärt habe auf den Wunſch 
\ reich8 ober des heiligen Vaters in Nom zit interveniren. Gewiß hat 
ault im Februar 1863 vor ber Kammer erflärt: Defterreich hätte das 
Recht ſich bes Papftes anzunehmen wenn Frankreich" fi) aus Nom zurüd- 
3dge; aber es liegen eben mehr ala bloße drei Jahre zwiſchen 1863 und 
1866! Und Franfreih wird um ben Preis der Mnerlennung Staliens 
weder fortfahren felbft den Papft zu befchügen, noch das Schuhamt einer 
anberh Madıt überlaffen, ſey es daß biefe nun Defterreich oder das nod 
weniger gefährliche Spanien wäre. Wenn übrigens das Memorial alles 
was in jüngfter Zeit von Spanien zu Gunſten des Bapftes gefchehen ledig⸗ 
Uch auf den Uebereifer bes spanischen Geſandten Iſturiz inRom zurüdführt, 
fo geſchieht letzterm entſchieden Unrecht. Es ift vielmehr wirklich in Mabrib 
‘Die Bildung einer ſpaniſchen Legion für ben Papft in Erwägung gegogen 
worden, und letzterer hat der Dpfertilligfeit der Königin Nabel alle 
Anerfennung gezollt ald er ben Gommandbanten und die Dificiere 
‚bes „Qulcano’ empfing, ber befanntüich ſchon feit einiger Zeit tor 
Civitavecchia Liegt. Die „Union* ift auf das Schlimmſie gefaht, 
doch glaubt fie, wenn fo viel ala möglich Katholilen ven beborflehen: 
den Winter in Rom zubringen, fo werde dieß eine fehr heilfame Demon: 
firation feyn. Die Nachricht von dem guten Empfang welchen Fürft Karl von 
Rumänien beim Sulton fand, hat bier angenehm berührt. Die franzöfifche 
Diplomatie, und befonders die Anftrengungenftveldhe Marquis v. Mouftier 
ſelbſt noch in Konftantinopel gemadt hatte um bie Türkei zu Ihunlichfter 
Nachgiebigleit zu beftimmen, find jegt vom gewünſchten Erfolg gefrünt, und 
man gibt fich der Hoffnung hin daß fünftig ſehr freundliche Beyiehungen zwi ⸗ 
ſchen KRonftantinopel und Buchareft obwalten werden. Mit nicht geringerer 
Befriebigung ſieht man dem wahrſcheinlich ſehr nahen Ende des türliſch⸗ 
tretifchen Conflicts entgegen. Dieſes Ende werben weder die falſchen Rach⸗ 
richten aus Athen über die Erfolge ber Gandioten, noch die Geldſendungen 
aus englifchen Städten wie Mancheſter und London, aufhalten fönnen. Auch 
die griechische Nachricht daß der Viceldnig von Negyptem, unter Hinweis auf bie 
ziveideutigeHaltung feines Bruders Muftapha, abgelehnt habe ver Pforte weis 
tere Hülfe zu leiften, entbehrt der Begründung, Wie e8 fcheint haben bie 
neueften Ereigniffe dem König der Hellenen ben Wunfch nahe gelegt 
wieder in Zonton, Paris und St. Petersburg Geſandtſchaften zu errichten. 
Auch in Florenz fol fein Hof lünftig durch einen Bevollmächtigten vertreten 
werben. Glüclicherweiſe bat fich jemand gefunden ber das Geſchäft umfonft 
verjehen will. 
— BDarid, 25 Det. Die Aönigin label bon Spanien — manjmuf 
ihr die Gerechtigkeit widerfahren laſſen — hatte ſich Iange gegen das Mi. 
nifterium Narvaez gewehrt. Sie fühlte inflinetmäßig das gefährliche des 
Experiments, aber der Elerifale Einfluß, befien Werkzeug der König ift, hat 
ſich der Königin in einer Weiſe bemädtigt, daß diefe nicht mehr zu wiber: 
ftehen vermochte. Die Ereignifje die fih vor einem Fahr zugetragen haben 
wurden gehörig ausgebeutet, und die Vorſtellungen der Schwefter Patros 
einio wurden zu jener Zeit buch ein eigenbändiges Schreiben des Papftes 
befräfiigt. Eo bat fi denn Ihre katholiſche Majeftät willenlos in die 
Händevon Ramon Rarvary, Herzog. Balencia, begeben, und dieſer wieber 
bandelt durchaus nad) dem Gebot ber klerilalen Camarila. Man läßt es 
auf ein Erperiment anlommen, und es ift der Königin weisgemacht worden: 
die Reaction ohne Phrafe ſey das einzige Mittel ihren Thron und bie 
päpftliche Macht zu retten, Spanien babe den gottvollen Beruf mit frommem 
Beifpiel boranzugehen, und wenn bie andern Regierungen erlannt haben 
erden was Epanien durch feine Energie erreicht hat, dann werben fie fich 
beeilen zu ibum tie die Rönigin auf ben Rath ber frommen Männer ges 
than denen fie ihr Vertrauen ſchenklt. So wird denn jenfeit ber Pyrenäen 
ein Kampf beginnen deſſen Biel ift allmählich alles zu bejeitigen, Perfonen 
und Dinge, bie nur einigermaßen einen modernen Stempel tragen. Zub: 
wig XIV und Karl X fie wären alle gerettet worden, hätten fie ſich zur 
männlichen Thatlraft der datholiſchen Jiabel Rr.2 emporzuraffen vermocht 
und hätten fie ed gewagt ber Revolution, biefe mag nod fo verfiellt ſich 
äußern, entgegenzutreten. Das find bie Grundfäge welche bie Königin 
jeden Tag zu hören befommt, und felbft das Unglüd bes Papftes, welches 
der frommen Dame noch näher and Herz geht als ihre eigenen Verlegen 
beiten, wird von ben geiftlichen Räthen als eine Buße für die fträfliche 
Shwäde bavgeftellt deren ber Bapft bei feinem Regierungsantritt ſich 
ſchuldig gemacht habe. Gegen Frankreich wird im geheimen gehetzt, weil 
man befien Renierung vorwirſt es unterſtütze die Anhänger der iberifchen 
Union. Selbft D-fterreidh findet nicht mehr Gnade inden Augen bes Madrider 
Hofe, denn man rechnet es ihm als Schuld an daß es fid) vom proteflans 
tischen Preußen hat befiegen lafjen, und neueſtens daß es Frankreichs 
Freundſchaft ſucht. Glauben Sie ja nidjt daß ich übertreibe, alles was id) 
onen ba melbe entnehme ich dem Brief eines Diplomaten ber in Mabrib 
Iebt und in ben Kreifen über deren Anſchauungen und Beftrebungen er ſich 


außfpridht ſehr heimiſch iR. Die Stimmung in Spanien ift eine gräßliche, 
und e8 wird gewiß fehr halb zu einer Erhebung bafelbft kommen, obgleich 
Nardarz fich einbilbet alle feine Feinde aus dem Lande ſchaffen ober une 
ſchaͤdlich machen zu lönnen. 

Stalien, 


‚ „Blorenz, 25 Det, Die Jtalie veröffentlicht folgende Adreſſe welche 
bie Geiſtlichleit von Berona an den König von Italien gefandt hat. 

Eirel Fa der ollgemeltten Freude des wieder „gewonnenen Baterlands Hunen 
fd bie Pfarrer der Stadt Berena, bie durch bie Nat ihres Kınts bie Prüfum 
und bie Freuden bes Volle theilem, micht won Irgemb jemanbem zuverlommen If 
fen. Mnertennenb baf die mahre freiheit biefe Mefigion ehren läßt bie bes erfie 
Licht der Freiheit im die Melt brachte, legen fie am Fuhe Ihres Throne den Ans 
druct ihrer befonder Gefühle ber Liebe, ber Ergebenbeit uud des Grborfams mi 
weiche fie zu geber Beit ſich beftreben werben buch Wort und Beifpiel im 
welch⸗ e ihrer Sorgfalt auvertraut ift, amszebreiten. Berona, 90 Oct, 1866. 


* Aus Oberitalien, 24 Det. Schlimm fteht e8 mit bem Tier 
ben Italien. Es will nirgends tagen; nirgends geſunde Frucht anſchie⸗ 
hen. Un gutem Willen fehlt es unſern Staatsmaͤnnern nicht; auch iſt 
lange nicht alles was an Reformen und Geſetzen zu Tage trat, ſo ver⸗ 
werflich wie es bie Dpbofitionspreffe ſyſtematiſch hinzuſtellen bemüht ift. 
Ein Cardinalfehler ber Juſtiz, der Adminiſtration, der Polizei, kurz des 
ganzen Syſtems in Jalien liegt in dem Umſtande daß das beſte Geſetz 
keine Executoren findet, oder nur beſtechliche, fahrläſſige. Iſt dieß fchen 
an und für ſich eine reine Negation bes Geſetzes und jeglichen fiaatlichen 
Princips, fo erhält diefe Negation noch fo zu fagen ihre Sanction durch 
die völlige Straflofigkeit melde biefen Beamten gefichert ift, umb zwar 
durch den Abgang jeder ernftlichen Eontrofe von oben. Die ganze Maſſe 
ber mittleren und unteren Beamten bis herunter zu den Bedienfteten ift 
ein ben höberen Auffichtäbeamten gleihlam aus der Hand gelemmener 
faum zu Schreibereien verwendbarer Drohnenſchwarm, melden leiber 
feine Arbeitöbienen töbten, fonbern der, gefeit durch bie ihnen facrofande 
Debife: manus manum lavat, ſich jeglicher Berantwortung durch hun» 
berterlei Entſchuldigungen zu entziehen weiß, und wäre e8 ſchließlich durch 
bas Geflänbniß eigener Feigheit, indem er fih mit ber möglichen Racht 
entichulbigt welche ihn treffen Tönnte wenn er gegen biefen ober jenen dem 
Gefet feinen Lauf Tiefe, Diefe Schuhloſigkeit bes Rechts und biefe 
Strafloſigleit ber Schuld haben auf ber ganzen Halbinfel, bier mehr, bort 
weniger, einen Zuſtand moralifcher Berfahrenheit erzeugt, in welchem, tes 
nigſtens in ben untern Claſſen, ſich alle Begriffe von Ehre und Rechtliche 
feit aufgelöst haben, und nichts übrig blieb ala ein Sumpf ber tiefſten 
Entfittlihung, überzogen mit bem bis in bie höchſten Stände hinaufwuchern⸗ 
ben Unktaut einer millionenarmigen Camorra, die felbft im Proceß Pers 
fano ihre legten Ausläufer aufweist. Vielleicht kommt e8 Ihnen vor als 
ob ich bieß zu ſtarl betone, ober ala ob ich nicht fehe daß andere Natios 
nen an ähnlichen Gorruptionzübeln babin fiechen ; allein angenommen 
auch daß in allen Ländern Zuchthäufer find, und daß man fie ſicher nicht 
umfonft gebaut baben wird, fo fommt es doch auf bie aufflärente Sta⸗ 
tiſtik an, welche uns erft einen Maßſtab für bie Beurtheilung bes fittligen 
Standpunlls einer Nation an die Hand gibt. Einen ſolchen erlaube ich 
mir in ber Anlage beigulegen, und bitte nur nicht zu überfehen daß biefe 
19,923 Rente ſich in dem lurzen Zeitraum von brei Monaten ereigneten, 
Meine italienischen Freunde hoffen nun alles von ber fommenben Schuls 
bildung ; fönnen einmal biefe 17 Millionen analfabetiei Iefen und ſchrei⸗ 
ben, fo find fie auch die beften Bürger und Patrioten, meinen fie, unb ber 
Bakel wird ihnen zum Zauberftab mit bem fie nicht bloß bie Untoiffenheit, 
ſondern auch die Schlechtigkeit zum Tempel binaustreiben. Und hierin 
fcheint mir ihr Urtheil ein einfeitiges; fo wenig e8 mir natürlich einfällt 
den unendlich fegensreichen Einfluß ber Schule auf die Moral in Abrede 
ftellen zu wollen. Allein biefer Einfluß wird ſtets nur ein Fümmers 
licher bleiben, folange er nicht eine Stüße in der häuslichen Erziehung 
hat, an dem Beifpiel der Familie. Befteht aber, im großen, gamen un 
im eblen Sinn des Worts genommen bie Familie in Stalien? Niemand 
wird bie bejahen wollen, ja, je höher man in die Geſellſchaftsſchichten 
ſteigt, defto tweniger findet man dieſes Heiligthum. Es iſt bieß eine bex 
größten Rachtſeiten ber italienifchen Buftände. Er:Minifter Sella fagte 
vor etwa einem Jahre bei einem ihm bon feinen Wählern zu Ehren gege⸗ 
benen Feſteſſen folgende Wahrheit: „In Stalien ift die moraliſche Stim⸗ 
mung (il dinpason morale) verloren gegangen, und es befindet ſich in ber 
Lage eines muſtlaliſchen Inftruments, welches fo heruntergelommen daß alle 
Mühe auch des geſchidteſten Stimmers vergeblich ift; da es eben feine 
Stimmung mehr hält.“ Dieſes Geſtändniß iſt ein ſehr bitteres, aber 
nichtsdeſtoweniger wahres. Und nichtsdeſtoweniger dürfen wir nicht ver⸗ 
aweifeln. (Die obenerwähnte Statiſtik über das vierte Quartal des J 
1865 iſt ber „Gazgetta uffiziale“ entnommen, und zählt u. a. auf: Berg 
gegen die Sicherheit des Staats 29 ; genen bie Religion 17; gegen bie öf⸗ 
feitliche Berwaltung 627; gegen dın Anfland (buoncostume) 142; ber⸗ 
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brecheriſche Vereinigungen 67; Bebrofung 362 ; Mifiggang, Landſtrei⸗ 
u unb Bettel 2431; verbotene Spiele 149; Morb und Mordverſuch 

—— 4429 ; Verleumdung, Imjurien ‚ Ribelle 641; 
Duell 9; Naub, Erprefjung 956; Diebflahl 7354; Betrug 322; Renir 
temy gegen bie Aushebung 174; Defertion 123 u. f. w. „In drei Mona: 
ten jo viele und foldje Verbrechen, fegt ein italienisches Blait hinzu, oh 
povera Italia !*) 

ANom, 23 Det. Die ſpaniſche Corvette „Dulcano“ und ein an: 
beres fpanifches Schiff find der Anfang einer ſpaniſchen Sreftation in Gi 
vitavecchia, welche dem Papft und bem König von Neapel zur Verfügung 
chen fol, Der lehlere wird ohne Biveifel Nom verlaffen, ber Papft ges 
benlt aber vorläufig nicht ein Seitenftld zur Flut nah Gaeta zu liefern, 
Es twäre heutzutage zu ungewiß ob ihn eine Fatholifche Macht wiederholt 
mit Bajonnetten zu feinen getreuen Unterthanen zurüdführen würbe; auf 
Defterreich fegt man kein Vertrauen mehr, und was nöthigte benn Frank⸗ 
reich die Septemberconvention abzuſchliehen, wenn es nicht Rom aud) „Ti 
felbft wiedergeben“ wollte? ‚Der Papft will alfo, tro& zahlreicher Bedenl⸗ 

Tiäteiten, bleiben und ſich auf feinem Plage vertheidigen: die Antoerbungen 
in Belgien und Holland haben wieder begonnen, ein zweites Zuaven— 
Bataillon wird errichtet, und bag Maffenminifterium hat eine Million Pas 
tronen beftellt ; wer weiß wozu das gut if, Wenn ber Papft aber in Rom 
verbleiben will, fo muß er nothgebrungen ein anftänbiges Ablommen mit 
Stalien treffen und unfere innere Lage wenigflend annaͤhernd Jauf das Nis 
beau der mobernen Staaten bringen, Ueber diefen Bunt bauert aber ber 
Krieg zwifchen den beiten befannten Parteien am päpftlicden Hof, und wird 
borausfichtlic) fo Tange dauern big es zu fpät if. Durch dieſes Zaubern, 
und bie Mißregierung welche fi in der Banlangelegenheit täglich; in einem 
ſchieſeren Lichte yeigt, ift die Prieſterherrſchaft jegt auch bei bisherigen Freun 
ben in Rißerebit gefommen, und bas Verlangen nach einer Aenderung biefer 
Zuftände wird fid) nit mehr zurückdrängen laſſen. Wüßte der Papft bie 
volle Wahrheit, oder hätte er fie vielmehr zur rechten Zeit erfahren, fo wäre 
es nimmermehr fo weit gelommen baf man, ohne Sudt nad} prophetiſchem 
Anſtrich, erregte Zeiten borausfagen muß. — In Viterbo-foll am 190, eine 
Demonfiration wegen Benedigs gemacht worben feyn. Die Legionäre von 
Antibes fanden es für fehr natürlich den Abſchluß des Friedens zwifchen 
Deſterreich und Jtalien zu feiern, und ſahen durchaus Feine Nothwendigkeit 
zin gegen bie — einzuſchreiten. 

Auſßlaud und Polen. 

M Bon der polnifchen Gräuze, 237 Dit. Der „Dyiennit 
PVopmanski" behauptet heut aus „ganz zuerläffiger" Queſle mittheilen zu 
Yonnen dab das St. Peteräburger Cabinet, in hohem Grad beunruhigt 
burd) die Stellung welche gegenwärtig bie öfterseihifche Regierung in ber 
galiziſch⸗olniſchen Angelegenheit eingenommen, bem Berliner Cabinet ben 

lag gemacht babe das Linke Weichfelufer an Preußen abzutreten, 
wenn Preußen feinerjeits die Annexion des öftlichen Baligiens an Rußland 
und defien Befirebungen im Drient begünftige. Troß ber angeblichen Au- 
thenticität biefer Nachricht glauben wir fie boch in Zweifel ziehen zu tür 
fen, wenigſtens fotveit biefe Annegion Preußen angeht. Daß bie Rufen 
jegt außerorbentliche Nüfungen im Königreich Polen vornehmen, läßt ſich 
nicht in Abrebe ftellen, und ebenfo wenig baf ed auf das Land der Ruthe⸗ 
nen abgefeben zu ſehyn ſcheint, zumal die Gefammtbenölferung die Bereini, 
gung mit Rußland dringend wünſcht; daß aber Preußen geneigt ſeyn follte 
neue polnische Lanbestheile zu annectizen, ift jedenfall® eine unrichtige Bes 
Hauptung. Preußen hat der polnifhen Unterthanen gerabe fo viel als es 
bequem im Baum halten kann, eine Vermehrung derſelben würbe das Land 
nicht ſtärken, fonbern nur ſchwächen, denn bie Regierung weiß fehr wohl 
tie viel fie auf die Anhänglikeit ber Polen zu rechnen hat. Daß ber 
vos Graf Berg nicht abgeht, ift gewiß; * ebenfo gewiß iſt daß 


Rich ‚ barf umbebenklich der: 
fihert werden. Es wird demnach mander Emiffär ber Emigration, und 
ihrer bat ſich eine Menge in Polen —— eine Reife nach Sibi ⸗ 
rien antreten müfjen. — Ueber die Verhaſtung und bes Bir 
ſqhhofs ber unirten griechiſchen Kirche, Kalinski, theilt ber amtliche War 
Ihauer „Dyiennik" heute mit: taf die Strafe erfolgt ſey wegen der thäti« 


gen Theilmahme bes Biſchoſs und feiner Söhne am der legten aufftänbifchen | 


und wegen feiner gefehnfibrigen Renitenz gegen bie Befehle ver 
dorgefehten weltlichen Behörben. 
Sanbel, —— Eiſenbahnen und Zelegrapben. 


Amgeburg, 29 
— baper. nee — — 
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A Wien, 27 Oct. (Gefdhäftsbericht. Baluıtaberhäftniffe. v. Bee und 
bie Gontreleommijfion.) Der Novemberconpon, ber —— so Mikionen 


Gulden macht, deginnt bereits feine Einwirkung anf die Papiere zu fiten. 
Der beimifge und auswärtige Eapitalift Hest zwar Tag file Tag in den Wiener 
Zontnalen die trilbjeligfien Berichte fiber bie Finamlage des Reiche, aber auf der 
andern Seite liest er and in dem Moden und Monatsanmmeilen unferer Trank 
portanftalten daß bie — derſelben fortwährend ſeige, weil ber Waaren ⸗ 
verkehr einen ungewöhnlichen A — genommen. Die ſſarle Zuuahme tee 
Erports macht den Staategläubiger flatig, und er gelangt allmätlih wieder zu 
ber Ueberzeuguug daß ein Staat beffen vr. fo anfeynlich And, baßer ſelbſa nach 
einer jo unheilvollen Kataflrophe wie die biehjührige einen cil ſeines Ueber 
«8 au das Ausland abgeben fan, denu bo nicht fo hinfällig und ſiech ſeyn 
al man ihm um jeden Preis glauben machen will. Diek zeigt fi in dem 
Baiutacurfe wohl am jchlogendflien. Im Momente mo die Bauiacie fuspenbirt 
worden, nub wo ber Ainamminifer zu bem bedenllichſten aller Muskunftsmitel, 
rämli zur Bettelwirtbichaft, greifen — ſiad die Beflichtungen melde in Be ⸗ 
zug anf unſere Baluta gehegt wurden im keiner Weiſe erfüllt worben, Alle Welt 
bat auf bie De Be Baluta fpeculirt, und gegen alle Erwaitun« 
gen erhält fi olge des ſtatlen Erperts auf einem Eurs ber 
unjere ee jur Verzweiflung Drflerreich braucht aur gut 
regiert umd zufrieben gefillt zu werben mm die Staateſchuld, deren Berzinfung 
ibm jeht fo Schwer füllt, mit Leichtigkeit ertragen zu Banen. Anfhaunngen biefer 
Art greifen Ihlienlich doch durch, wenn and der Peffimismus die G:omüther bereits 
aufs tiefde gebengt. Die Papiergelbwirthichaft macht ſich im —— zur int dem 
einen Panlt unangenekın da die Moten in größern Appointe allmählich wer 
—— und bie Geſchäſtechelt daher zwingen fi mıt dem Heinen Noitu zu 
a Bei großen Zahlungen ift dieß matilelih ſehr unangenehm, und man bar 
0 daber and verſucht werfiegelte Palete Meiner Moten im e don 
5000 fl. im Berleht zu bringen, allein auch das bat den Uebelſtand nicht befeitigt. 
. d, Bıle, ber Stelloeıtreter des Finrujminiſtere Grafen Lariſch, bat fih au 
bie "Staatejgul. en · Coutrolcommiffion geweudet und berfelben einen ſebr praktischen 
Modus zur Befeitigung Liefer Berfihreflörurgen wor gefätagen, allein bie erwähnte 
Eommijfton, bie mıt dem fFinangmin fter, wie e8 ſcheint, a immer barımokirt, 
hat es abgelehut bie m —— und ſehr Leicht du a Controle zu Über 
zehmn, und fo bleibt be alles wirber ei alten, d. b. die @ejchäftsmwelt 
= warten bi6 bie Slasutbrudere mit ber Herſtilluug ber Moten im gibheren 
ur points zu Stande kommen wird, ... Zr Geihäftsbewegung ber Wiener 
Börfe — fo iſt dieſelbe mitunter "eine ungemößtlich lebhafie, und vor · 
nugsweiſt in Bahedapitreu mub Acetlen Überhaupt, Die Staatebahnachien . B., 
bie füh bier wieder eingebürgert, find chemfo wie bie Lombarben Segeußaub 
großer Trausactıonen, und wenn die Notirumg derfelben am Ende deus doch von 
Pırıs aus ıhren Impuls erhält, fo hindert bieh mit daß beide Papiere in Felge 
b:6 Miftrauens gegeu die taat8papiere bier viele ps A finden. Supeflen 
werden bie leiter der Lombarden jomwehl als auch bie ber Staatedahn demnächſt 
einen —** ans Capital maden milſſen. Die Leiter * Lombarden wollen bie 
im werigen Jahre emitirten Bons gegen Prioritäten umtauſchen, während bie 
Srren der Staatsbahn zu ihren Bauproiecten @ Ip brauchen, unb barım auch 
Obligationen emittisen werben müflen, Die Staatebahacctew find badurd üb:ie 
gene hg im Curt alterirt worben, ſondern ſchlieſen höher, als im der Bor- 
Erebitactiem find ein Spielpapier, und Reigen mub fallen je nzchbem bie 
co Mi Spulet tisponirt find. Bankactien behaupten ſich tray der ſchlehten Ger 
Kir welche tie Bank macht. Die Actionäre betracpten dieſe Actiem ala eine Art 
atapapier, weil bie Baut durch die Zuweiſung a een Yaliens 
wieder ın den Befitz ihres ganzen Silbervorr gelangt iſt töpapure lei» 
be unter dem allgemeinen Wıftiauen, das nur allmählich bejeitigen läßt, 


= , 27 De. Wenn fi and biefe Woche Lie Teudeng des Marttes 

richt —** atbeſſert * jo gelang es doch einjtlucu 5* den Gang 
ach unten” au und einen etwas Irbendigeren Berlehr zu ermögli 

gu —— ente ſah a Br den Gu:4 von 69, nub — —— 
berſchritten die Woty vou 66. 2. es aa Kopilal u 
geigt ber Bankausoweis, der trag des Berarfe für Gitreid.-Ei im 

immer einen von mehr ale 660 nen er 38* 
— Bart ng dieſe Wecht eine —— iher® = in ta an Art 
Notcnrejerve. ie Berichte von einem meucn en Ach er 
rend * vr Er am auberu Tag he auf. Da Hr. Fould —— 


Polen verbiri tag wen dieftin J wauchtt 
mBebehrigu *8 Insel ii aa le wird, he or mu eat⸗ 
ſcheiden habın anf wr die anfererdeutlichen Ausgaben für die beabfich- 
tıgte ueue ——— uns bie des Kriegamaterkats zu ded:u 
Rud. Was bie eg Arbeiter betrifft, fe werben Kombmationer 
mit ber Erebitan daf weiter gebaut werde und die Heuemanu⸗ 
ſchen Projecte mi ecke. Die Sure ter „Barie & immeobiliär«® 
— daher euch diefe einen ungewöhnlichen Auslauf, amd weıb.n wohl 

noch weiter frigen. Das „Tompteir b’Esompte,“ deſſes Actien verbepprit 
* ſeten, ſah «beufald eine Geſſerurg. Mas mil wilfen deß mine Ucterhand, 
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Inngen mit der · doecrelchiſchen Ainsmgminifterium, im Gange find, Mei bem Häg- 
- Staud: der Balnta 3 Ten günfiger Gelb im Ausland zu 
en. Weide ungebenren en an umb anderen Koften bat bas 
1865er Uuleben verfi en, trogbem daß Hr.d.Bele Unterhänbler war! Die vor- 
de Kaufluſt bericht amd diefe Woche für-Eiferbakwactien ber großen @e- 
fehfägaften. Die Ertrlguiffe find allenthalben fehr günftig, nub bie Betriehatoften 
ainderm fi, fo bafı gute Dieibenben gu erwarten find. Das framzüftige Capital 
zit Mh almäslih von amslänbifgen Unternehmungen juüd. Die traurigen Er» 
fehrungen die man in Spauitn gemacht bienen zur heilſamen Lehre, Defer- 
—— Staetebahuen und Lombarden cin wenig geſuchter. Die Actien dieſer 
beiden —— verbienen einen befſern Eure, der auch wahrfcheinlich fhen 
erreicht wo den wäre; ment ſich bei ihnen bie Wiener Einflüffe, die für bie 
Eontremine vorbeirfchend, nicht ala maßgebend zeigten. Im ber Coulifſe wird 
jedt viel im „Wmerifamern" gehandelt, Paris iM jetzt im biefem Artikel Abnch- 
mer bon Deut'chland, werüber ſich ditſes nicht zu betlagen hat. Zur Zeit als bie 
amerilanischen Fonts zu 40—50 umaefegt wurden, wollte man hier wichte baton 
hören. Jedt mo Me Sprenlatiom jenfelt bes Rheins beinahe ansgenugt, greift 
man noch biefem Papier — Beweis des Diangeis am Autrauen in das heimiſche. 
* Berloofungen von RotteriesAinlehen im Movember 1966. 
1 Ron, niſche 500 fL-Poofe. Autzahluug am 2 Icunar 1867, 
chwediſche 10 Thlt. Looſe. Autzehlung am 1 Febr. 1867, 


1 

1% . Stadt Remenburg 10 frct.-Lsofe. Anzahlung am 1 fer. 1867. 
1,  Defter. 500 f1.-Zoofeä 50,,0.1860. Bräm,-Zirh, Anty. au 1 Febr. 1867. 
2 „ Ansbade@unzenhanfer Tfl.Loofe. Prüm. Ziehung 15 Der. 1866, 
»%, Stanton Freiburg 15 Fres Looſe. Prim.-Zieb. 15 Fehr. 1867, 

3 » Boasdiſche 35 fl-Loofe. Prüm Zieh, 31 Dec, 1866, 


Reuefte Poſten. 

Darmfladt, 27 Det. Die preußiſche Regierung bat das großh. 
Kriegsminifterium benachrichtigt ba inmerhalb acht Wochen das für bie 
(dem norbbeutfchen Bund angehörende) Provinz Oberheſſen zu ftellende 
Gontingent, bejtchend in zwei Regimentern Infanterie und einem Jäger 
bataillon, weldye dem 11. Armeecorps zugetheilt werben follen, wenigſtens 
in feinen Cadres organifirt ſeyn müfle, und daß nach Ablauf dieſes Ter- 
mins ein höherer preußifcher Officer die beffallfigen Einrichtungen in 
Augenschein nehmen werde, Diefe Forderung, welche auf austrüdlichen 
Abmachungen swifchen beiben Teilen baſiren ſoll, hat, tie wir vernehmen, 
in ben betreffenben Areifen einige Beflürgung berborgerufen, ba man zur 
Ordnung biefer Angelegenheit bis jegt noch nicht das geringfte gethan bat. 

= Frantfurt a. M., 28 Det. Das „Sfr. J.“ bat die Grunds 
Tinien unfer fünftigen Stabtverfafjung, wie es jcheint, nach officiellen Quel⸗ 
Ten mitgetbeilt. Gleichwohl dürfte das Dementi der „Norbd. Allg. Ztg.“ 
ſelbſt bezüglich biefer zweiten Lesart infofern gegründet feyn als nur bie 
einzelnen Punkte bie Tönigl. Genehmigung erhalten haben, bagegen bie 
Ausführung derfelben weiteren Entfchliefungen vorbehalten bleibt, Erſt 
nach Einficht der Ausführungsverorbnungen läßt ſich bemeſſen ob ber Stadt 
von ihren Befonderheiten eiwas übrig bleibt. Indeſſen hat die Bürger 
Schaft die Lönigl. Geſchenke nicht mit großem Jubel in Empfang genommen; 
namentlich bat die Zebenslänglichkeit bed Senats, welche man beibehalten 
bat, feinen Anklang gefunden. Man will in dieſer Beziehung, wenn wir 
die öffentlie Stimmung richtig ermefien, nichts apartes haben, und fähe 
ſich lieber mit den übrigen Stäbten des Königreichs gleichgeftellt, wo ber 
Magiftrat nur auf eine gewiffe Anzahl von Jahren gewählt wird. Daß 
die Wahlen der lönigl, Beftätigung unterliegen, ift felbverftänblic auch 
nicht wohl aufgenommen worden. Hiedurch, meint man, werde ja doch 
alles wieder zur Iluſion gemacht, felbft das Vorrecht der Bürgerbertretung, 
wonad bei einem Zwieſpalt im Wahlconclave bie Senatorenwahl einzig 
der Bürgerbertretung überlafien feyn fol. Dagegen bat man es fehr 
wohl aufgenommen daß bie Ueberſchüſſe der Eifenbahnen ber Stabtcafje 
verbleiben — indeh ift aud) dieſer Punkt noch ein fehr zweifelhaftes bene- 
fieium, wenn man bebenlt daß in ber Frage wegen Ausſcheidung bes 
Stadt · vom Staatsvermögen noch ſehr viele Streitpunfte auftauchen fönnen 
welche möglicherwweife zu Ungunften der Stabteaffe ausfallen. Ueber bie 
Rüdgabe der ſechs Millionen Ariegscontribution ift eine definitive Ent: 
ſcheidung noch nicht erfolgt. 

Trieſt, 27 Det. Nach Berichten mit ber Meberlandpoft aus Cal; 


Fed: An eige. Babette Hofmann, bie trene unver 


ehl 
Sactamente, von ums gepflegt, am 23 db. M,, 
is Bayern biemit Lenntnif geben. — Baben-Baden, ben 25 Oxtober 


eutta vom 22 Sept, if die Rebellion in Birma unterbrüdt, Schiebli⸗ 
trifft großartige Vorbereitungen um Rabul anzugreifen. (TR)  -' 

London, 27 Det, „Reuters Difice” veröffentlicht folgende Berichte 
von New⸗· Port, 26 Dct,, Abends, per atlant. Kabel: Der von bem Gerichtäe 
bofe zu Toronto zum Tod verurtheilte feniſche Dberſt Lynch ift gehenlt. 

Florenz, 28 Det. Das geftern bon und als unleſerlich bezeichnete 
Telegramm finden wir im „Franff, Journ.“ in folgender Form: „Von 
59 Provinzen bes Landes haben 45 das Ergebniß der Nationalanleihe in 
benfelben befannt gemacht. Der auf fie entfallende Antheil ber Anleihe 
beläuft fih auf258 Millionen, wovon fürjekt ’/,, mit nahezu 77 Millionen 
einzuzablen ivaren. In biefen Provinzen find aber 127 Millionen ein 
gezahlt worden, mithin ein großer Theil im voraus,“ 

J Turin, 26 Det. Die gefammte Lönigliche Familie findet ſich 
gegentoirtig hier verfammelt: der König, Prinz Humbert, Prinz Amadeus, 
des Bring bon Carignan und bie Frau Herzogin bom Genua mit ihren fine 
bern; alle getwärtig das Refultat bes Plebifeits aus den Händen ber Depu 
tation ber benetianischen Probinzen entgegenzunehmen. Sole fol aber 
erft am Abend des 3 Nov, hier eintreffen um am 4 empfangen zu werben. 
Es bat fomit die gute Stabt Turin noch volle zehn Tage Zeit um fi 
bräutlich aufzupußen, wie in ben unvergeßlichen Tagen ala Farini und 
Ricafoli mit ben Repräfentanten ber Hemilia unb Toscana’s bier ihren 
Einzug hielten und bas Refultat ber dortigen Plebifeite überbrachten. Die 
Enithronte nibt ſich benn auch alle mögliche Mühe ſich ihrer einftmaligen 
Stellung als ci-devant Hauptftabt würdig zu zeigen. Plähe und Straßen 
werben twieber mit Maften geipidt, an denen bie tricoloren Oriflammen 
mit den Wappen ber venetianifchen Städte nieberwallen. Die Straße 
von der Eifenbahn bis zum Schloß und vom Schloß bis zum Sit bes erſten 
italienifchen Parlaments im Balais Carignan werben in reihen Balbas 
chinſchmucdd prangen. Außer der gefammten Garniſon, ſowie fämmtlicher 
Regionen ber Nationalgarbe werben fid) aud die Studenten in corpore 
und, da bie Feier gerabe auf ben Sonntag fällt, aud) ſämmtliche Arbeitens 
bereine ſowie das Corps der Veteranen aus dem Unabhängigfeitöfrieg bon 
1848/49 dabei betheiligen. — Geſtern weilte bier der megicanifche Minifter 
ber auswärtigen Ungelegenheiten Marques de Caſtilld aus bem Gefolge 
ber Haiferin Charlotte. Derfelbe, als direct von Miramar fommend, wurde 
bier felbverftändli von böherm Ort aus über das Befinden feiner Ges 
bieterin befragt; allein der Marques Tonnte nur Magend beftätigen was 
bisher fchmerzliches zur Kunde bes Publicums gelangt war, Die Aerzte 
follen wenig Hoffnung zur Befferung geben. — Die Eiſenbahndirectionen 
bon Oberitalien und, wie wir hören, aud) die von Mittelitalien, haben zum 
Beſuch ber Huldgungsfefte zu Benedig für bie Dauer ber Feſitage Züge 
zu ermäßigten Preifen feſtgeſezt. — Der Rönig, von bem Wunſch befeelt 
unter ben höhern Officieren feines Gefolges einen Vertreter ber Stabt Ber 
nebig zu fehen, bat ben Oberften bes Generalftabs Giorgio Manin, Sohn 
bes Dictatord Daniel Manin, zu feinem Ehrenabjutanten ernannt, 

Gorfu, 26 Det. Berichte aus griechiſcher Duelle melden daß bie 
früher gefchlagene türliſche Armee in ihrer Umgebung bie Dörfer in Brand 
geftedt babe und im die Nähe von Canea zurüchgelehrt ſey. Eine aus 
fieben Linienſchiffen und Fregatten beftehende türkifhe Flotte, mit einem 
Theil der großherrlichen Garde an Bord, wurbe am 23 b, zu Ganen en, 
wartet. (T. N.) 

Corfu, 37 Det. Bei Radowitſch im Epirus ſchlugen 200 bewaff⸗ 
nete Chriſten die dortige türkische Beſatzung. Die Chriſten im Epirus ber 
weigern bie Steuern. Im ganzen Epirus iſt bie Aufregung groß, und ein 
allgemeiner Aufftand ftcht bevor, Die Athener Blätter drängen bie Res 
gierung zu einer enifchiebenen Politil, Die griechiſche Regierung fol bie 
Errichtung zweier Lager an bertürkifchen Gränge befchloffen haben, (T. N.) 


Beridtigung. 
Im geftrigen Hauptblatt S, 4961, Sp. 1, 8. 5 lefe man 800 Jahre, 
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Herr und Frau v. Pfufterfchmid: Hardtenftein. 


Herbst- und Winter-Saison in Lugano (ui: Shui. 


Dur fei jährigen Neubauten and Ermeiterumgen if das Hötel du Parc daſelbſt mit feiner u Kuswahl von Zimmers, Bamilien- Mppartements 
zum — ee geſeht bag Befte im ——— als das Beſcheidenſte a m A a 3 ® 


Mit ferner gelhligten ganz füblichen, belanuilich reigent 
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Ueberſicht. 
Friedrich Thierſchs Leben. (Schluß) — Geſchichte der Griechen. Bon 
Dolar Jager. 


Reuefte Poſten. Münden. (Zur Nufflärung über das Gefecht bei 
Ri ) — Rarlörube, (Aus der Ständelammer: Das Kriegs: 
ichungsgeſetz angenommen.) — Frankfurt. (Staats 

raih v. Reinharb 3 — Wien (Hmm. v. Beuſts Ernennung erfolgt.) 
Bern. (Die Nationalratbswahlen.) — Ronftantinopel, (Der 
Vertrag mit dem Fürften von Rumänien.) — Frankfurter Boͤrſenwoche. 


Kelegrapbifcher Bericht. 


"Dreöden, 29 Det. Der Landtag ift auf Mitte Novembers ein 
Berufen. Eine allerhbchſte Berorbnung zur Ausführung. bes Amneftie 


Baragrapben im Friedensbertrag ift heute veröffentlicht worden. 


Sanbeld» uud Börſennachrichten. 
© Münden, 29 Det. Bom 1 Nov, an wird für Gorrefponben mad 
dem Örient, ſoweit fle durch bie k. L Öferreiggifchen Peſtanſtalten befürbert wird, 
eine jehe weientliche Tarermäßigung eintreten, Auher bem Vereitäporto mit 
9 ki. beträgt vom gemanntem Tag an bie 4: nad den LE, öflerreichifchen Poft- 
anfalten in ben Donanflrflentbimer: 5 fr. 5. W. nach denfelben Poflanftalten 
im der enropäifcen mm» aflatiihen Türkei und in Wegypten 10 fe, xud madı 
Griegenland umb bem jeniſchen Inſeln 17 fr. bſt. W. Ebenſo if die Tere für 
Baarı und Kreuzbaudſendungen nah dem genannten Ländern auf 2 unb 
reſp. 3 ir. für je 2 Loth Gewicht ermäßigt. 
Saris, 27 Det. Der Monite ur beichäftigt ſich gegenwärtig ſehr viel mit 
der Entwidlung der materiellen Zufände in Norbbeutfhland feit dem unerwar · 
tetem u ben bie Gefammtloge von Deutſchland durch dem letzten Krieg 
erfahren bat. So fdreibt man ihm aus Berlin, 24 Oct, über bie Erich» 
tung einer neuen Dampfbootlinie melde bie Mundung ber Ems in Verbindung 
wit bem überfeeiichen Kilſten fetsen fol. Emden, wird beigefügt, habe ſchon unter 
iebrich dem Großen eine Rolle auf dem Meere gelpielt, und feine Flagge habe 
damals im flillen Ocean grzeigt, während feine Bileperbarten in der Norbfee 
bie Eiferfuht Hollauds erregten, fi — bie Hoffnung auegeſprechen daß dur 
*— ber Tariſe der Embner Bahn und durch Befeitigung jo mannichfacher 
rängpladerrien die Lage ber Dinge in Oftfriesland ſich welchtlih beſſetn werde. 
— Aus Stettin, 22 Det, freibt man bem Monitenr daß man bort große 
Anftrengungen made um eine Herabfegung der hohen Hafenzölle, bie theild von 
dem Gtoat, theils von ben betreffenden Hafenflübten erhoben mwilrben, zu erlangen. 
&s ſey dieß in Preußen um fo nothtwentiger, als in bem nunmeht ammechirien 
bannoverifchen Häfen diefe Abgaben wert niedriger Ionen und man lönne biefeiben dort 
wohl im Augenblid nicht auf die Höhe ber preußifhen bringen. Mit Hinweiſun 
auf das über biefe frage Hirgtich erlaflene Rundſchreiben bes Dinifters Sr) 
Seeuplitz bemerft ber Moniteue: daß die von Seiten ber preußifchen Regierung 
den eruftlichen Wuuſch andeute fi der Reform, zu welcher Frankreich den An- 
ſteß gegeben, anufclichen. 


Friedrich Thierſchs Leben. 


HBerausgegeben von Hm. Thierſch. Zweiter Theil. 1830 — 1860, 
Beipgig und Heidelberg bei Winter. — 
(S4’u$.) 


co" Ya Deutſchland jehte Thierſch während ber breißiger Jahre feine 
Tätigkeit für das gelehrte Schulweſen fort, amtlich durch Infpectiondreifen 
im die Pfalz, literarifch durch eine Streitfchrift für die beutfchen Univerfis 
täten, Es wunberte mich daß Heinrich Thierſch gleich feinem Vater bie in 
ben Deutſchen Jahrbüchern von Gervinus erfchienene Denkfchrift noch für 
das Elaborat ungenannter, wahrſcheinlich ſächſiſcher Minifter nimmt, bie 
über bie polıtifchen Umtriebe befonbers erſchroden gewefen. Gerbinus jelbft 
bat die Abhandlung in feine gefammten biflorifchen Schriften aufgenoms 
men, und in ber Borrebe ſich gewundert daß ber bortveffliche Thierſch, der 
Staat » und zugleich fey, hinter ber durchſichtigen Maste eines 
Minifterialberihts nicht ben beutfhen Ideologen erfannt habe, Gervinus 
wollte möglichft freie Hochſchulen für Ppilofophie und Geſchichte, Philolo« 

Mathematil und Naturtifienfchaften; nad; ihrem Befuch follten bie 

Ren, Theologen, Mebieiner auf Fachſchulen und Seminarien für ben 
praktischen Beruf ausgebildet werden. 


ch machte das Göttinger Uniberfitätsjubiläum 1837 mit, und 


Thierſ 
ſtiftete dort bie Philologenderſammlungen, denen er häufig beiwohnte; 


tonnte er doch feiner Frau ſchreiben: „So viele Zeichen der Theilnahme 
und unter bem jüngern Geſchlecht ber Achtung, ja ich darf fagen der Vers 
ehrung, bon benen ich auf jedem Schritt umgeben war, zeigten mir daß 
auch das herannahende Alter feine Reize und Vorzüge bat, und nicht am 
menigften war mir erfreulich überall zu bemerlen daß biefe Gefinnung faft 
mehr durch die Art tie ich gehandelt, als durch das mas ich neichrieben, ſich 
entwickelt babe.“ 

“ Dann ftand Thierich während eines Jahrzehnis unter dem Minifte: 
rium Abel in der Oppofition, Schon bei ber Charakteriſtil bes Grafen 
Kapodiſtrias fagte Heinrich Thierſch, bekanntlich einer unferer ausgezeich ⸗ 
netften Theologen: er habe im Kreife ber heiligen Allianz gelebt, two 
die falfche Vorſtellung heimiſch mar als ob das Chriſtenthum bie um: 
umjchräntte Gewalt ber Herrſcher und bie Unmünbigerflärung ber 
Voller begünftige, „Diefer Jerthum, einmal eingelaffen, vermiſcht ſich 
mit ben natürlichen Gelüften ber Herrſcher. Dann erfcheint ihnen 
Unterbrüdung freier Imftitutionen als Erfüllung. einer religiöfen Pflicht 
und als eine Wohlthat für bie Untertanen. Die Moraralität lei: 
bet Schaben, Wortbrud und twiberredhtliche Mittel gelten für erlaubt, 
und man ridtet ein Syſtem auf, bas fi nicht auf Ehrfurdt vor 
den Geſetzen, auf Vertrauen unb auf Mel ber Gefinnung gründet — ein 
Syftem deſſen Stüßen man, wenn bie Stunbe der Gefahr herannaht, nur 
nod in Bewaltthat, Lift und ſtlaviſcher Furcht zu fuchen weiß.“ Unb bei 
Gelegenheit der Anftellung bes Eonfiftorialraths Ruſt in Speyer zur Be 
lämpfung des Nationalismus fagt Heinrich Thierſch bie in feinem Mund: 
um fo gewichtigeren Morte, bie wir beſonders aud an bie fal. preußifche 
Drtbobogie abrejfiren möchten: „Er verfeitete durch Aufnötbigung ber kirch⸗ 
lichen Gläubigkeit ſchwächere Charaktere jur Heuchelei. Es iſt befonders 
traurig, wenn orthobore Männer eine hohe Stellung im Staat oder in ber 
Kirche auf eine ſolche Weiſe ausfüllen, daß fie der Dppofition des Unglau: 
beng eine gewiſſe moraliſche Berechtigung verfchaffen, und die Vorftellung 
eriveden als fey bie Rechtgläubigleit als eine bequeme Stüge für wankende 
Throne erfunden — ein Borurtheil wodurch bem chriſtlichen Glauben in 
der öffentlichen Meinung der Gebildeten vieleicht mehr Schaben gugefünt 
wird als durch alle fonftigen Eintvenbungen feiner Gegner.“ Diefer Ge— 
dankengang gipfelt in dem was ber Berfaffer zur Einführung in bie Cha 
akteriftit Mbels jagt. Er ſieht in ihm ven Vertreter einer gangen Glafje 
von StaatSmännern ndJuriſten unfererßeit. „Haben fie eine 
Neigung fürbas Gefchichtliche und für bie überlieferte Autorität auf bem poli:i- 
fchen Gebiet, fo wird ihnen die Anerkennung fürbas Poſitive in der ſtirche nicht 
ſchwer. Da geſchieht es daß ein Man ber firengen politifchen Disciplin 
mit einemmal auch Vertreter ber firengften Orthodoxie wird. Ohne tief: 
gehenbe innere Erfahrung, ohne ben mühevollen Entwidlungsgang ber 
Forſchung und philofophifchen Vermittlung, nimmt er bie kirchlichen Saum 
gen, fepen es num katholiſche oder proteftantifche, in Bauſch und Bogen an; 
es genügt ihm daß fie das Pofitive und geſchichtlich Gegebene find; fie ge⸗ 
bören eben zu dem Wiederaufbau ber alten Zebensorbnung. Dann werben 
biefe Satungen mit Antvendung der Mittel weltliher Gewalt den Unter: 
gebenen aufgendtbigt, und ohne Zartgefühl für das innere Heiligthum bes 
Gewiffens, ohne Schonung für ben langſameren Entwidlungsgang der 
Ueberzeugung bie Leute zur Unterwerfung unter bie Rechtgläubigleit ange: 
halten. Ehriftus zwar till feine ergwungenen Hulbigungen; aber ein 
foldher confervativer Berwaltungsmann macht fich in der Regel nichts baraus 
wenn fein Verfahren ein ganzes Geflecht von Phariſäern groß zieht, und 
unterbeffen Miftrauen und Abneigung gegen ben Glauben gerabe bei eble: 
ven Charalteren hervorruft.“ 

„OHr. d. Abel war nad) feinem ftilhern Bildungkgang Büreaufrat, 
und hatte feinen Theil an ber Einführung desanheilvollen Büreaulraten ⸗ 
weſens in Griechenland, Auch nad) feiner religiöfen Umwandlung blieben 
die Anfhauungen und Neigungen eines an deſpotiſche Maßregeln ger 
möhnten Beamten in ihm haften, ja er wurde num erſt recht Abſolutiſt. 
Hohe Stellung verleiht geſteigertes Selbftgefühl; bie Luſt des Herrſchens 
macht fi in Mairegeln der Härte und Willlür geltend. Echt Arifiliche 
Einſficht würbe hier mäßigend wirken; aber faljhe veligiöfe Vorftellungen 
fonmen jenen Neigungen zu Hülfe, und verleihen ihnen eine trügliche 
Weihe. Endlich bethört den hochgeſtellten Mann ber bezaubernde Wahn 
als hätte er eine befondere Miffion vom Himmel zur Wieberherftellung ber 
rein monarchiſchen Gewalt oder bes Firchlichen Brhorfams empfangen, und 
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durch diefe Miffion Habe Bott ſelbſi ifn hop bepBeobadtung ber Geſehe 


und Rechte, bie bier ım Wege H 

Furcht die Scheu vor Recht und Geſeh befeftigt, Führt ber verfälichte Gl 
JJ 
anlen ber Gewalt mißachtet, über Rechtsgefühl und Sittengeſetz fi 

bintwegfegt. Seren wir mit, fo iſt dieß ber Schlüſſel für Haſſenpflugs 

zätbfelhaften Charakter, und Abel war Bayerns Hafienpflug.“ 

Schon träumte man bon Bayern ald dem Haupt einer neuen Liga in 
Deutſchland, und barum jollte bier ber Anfang gemacht werben das Land 
wieder zu latholiſiren. Recht äußerlich begann man mit bem Befehl baß 
bas Militär ohne Unterſchied ber Confeſſion bor ber Monftranz das Knie 
beugen folle; dem ſoldatiſchen Gommanbo jollte ber Proteflant fich fügen. 
Dekan Redtenbacher lic eine Predigt bagegen bruden, und warb zu einem 
Jahr Feftung verurtbeilt. Das ſchredte Thierſch nicht, das trieb ihn viel⸗ 
mehr in brei Sendſchreiben an Dölinger die Sache zu beleuchten, bie Rechte 
feines Gonfeffion zu vertreten. Auf die bayeriiche Berfafjung, auf die 
Kirchengeſchichte, auf das Weſen bes Chriſtenthums geſtützt, führte er den 
Kampf, aber ex begeichnete Trieben als Zweck des Streits; er wied auf das 
Gemeinfame aller Gonfelfionen bin, er zeigte und forderte unbefangene Wür⸗ 
bigung des Guten das jeber eigenthümlih; er lehrte daß fie einander er⸗ 
gänzen und zum Heil des Ganzen fi vertragen follen. So ſtritt ermitttiefem 
Gefühl für die Religion und mit überpeugendben Grünben für bie Gewiſſens⸗ 
freiheit, und bamit auch für bie Ratholifen ſelbſt. Friedrich Wilhelm IV 
ſchrieb ihm feinen Dan, „vol bes Eindruds ven bie Sache, bie Meiſter⸗ 
ſchaft ber Waffenführung und das rebenbe Herz auf ihm gemacht,“ unb 
zweifelte nicht dab ein würbiger Mann wie Döllinger felbjt Anerlennung 
zollen werde, Döllinger ſchwieg auf ben Wunfd von König Ludwig, ber 
den Streit nicht wünfchte, bie frühere underfänglicde Salutationdform her⸗ 

‚und fi balb nach einer Wirlſamleit ber Geiſtlichen im Sinne Sailerd 


ehnte. 

Gegen bie Univerfitäten warb nun vorgegangen. Dr. v. d. Pforbten 
warb als proteftantifher Docent bes Stantsrechtd von München entfernt, 
Georg Thomas habilitirte ſich für Philologie, aber bem Proteftanten warb 
bie Genehmigung zu Iefen werfagt. Stahl, Julius Stahl, follte in Erlangen 
nicht mehr über Staalsrecht leſen, Harleß warb von Erlangen verſetzt, 
beide Männer folgten balb bem Rufe nad) Preußen und Sachſen. An ben 
Gymnaſien follten die Bhilologen durch Theologen erfegt werben, an ten 
Univerfitäten wurden bie Borlefungen vorgeſchrieben, ber Beſuch kleinlich 
überwacht, Profeſſoren und Studenten durch zwedlofe Cxamina überbürbet. 
Daß Thierſch in ber Hoffnung auf beffere Zeiten ausharrte, berbanlte 
Bayern neben feinem unerfütterlihen Glauben an ben deutſchen Geift 
feiner Liebe zur Jugend. „Es gilt,” ſchrieb er bem Kronpringen, „in beſſere 
amd fernere Zeiten Hinüberguretten was aus biefem Riebergang aufrecht 
erhalten werben kann, und biefes Gefühl bemädtigt fi meiner gerade 
wenn ich unter biefen mieberbeugenden Berhältnifien ber talent» und hoff: 
nungsvollen Jugend, biefer „heiligen Schaar,“ gegemüberftche, wenn ic 
innerlich empfinde ipie meine Rebe fie wedt, beivegt, mandmal in einer 
Weife daß ich Mühe habe meiner Stimmung mächtig zu bleiben.‘ 

Sodann war eB ber Berlehr mit bein Aronpringen ſelbſt, bei welchem 
er twieberholt bie Ferien in Hohenſchwangau zubrachte, als derſelbe fid) auf 
eine Reife nad Griechenland durch bie Lectüre der alten Glaffiler vor 
bereitete. Bon Hiben aus ſchrieb Mazimilian von Bayeın an Thierſch: 
„Was fagen Sie von unſers Schellings Berufung nad) Berlin, ift es nicht 
yum Berziweifeln? Ich gittere für jeben ausgezeichneten Mann ben wir noch 

— aber bas hoffe ich zu@ott, Sie werben und doch nicht ben Kum ⸗ 
ner machen uns auch noch am Enbe berlafjen zu wollen, das ſage ih Ihnen, 
bann bleibt mir nichts anders übrig als auch mein Bundelchen zu ſchnliren 
und im ber Fremde mein Heil zu ſuchen! Das, hoffe ich, find nur Mitten, 
nadtegebanken, und nie werben Sie übers Herz bringen Tünnen Ihren 
treuen, Sie verehrenben Schüler zu verlafien und geiflig berfümmern zu 
laſſen, es wäre zu graufam — nein, bad möge nie geſchehen — jebenfalls 
verſprechen Sie mir baf, wenn ein Ruf an Gie ergeht, Sie nichts beſchliehen 
bevor wir darüber Rüdipracdhe genommen.‘ s 

Bir fehen auch aus bem borliegenben Buche wie ernft und gewiſſen⸗ 
haſt der Kronprinz feine, fünftige Regentenpflicht im Auge hatte, wie ihn 
bas Gefühl von der Größe ſeines Berufs und bon feiner Berantwortlichleit 
burchdrang, unb wie ihm zugleich bie höchſten religiöfen und philoſophiſchen 
Probleme beiäftigten. Thierſch hatte ihm gegenüber mit Bezug auf jenen 
griechiſchen Weiſen das Wort gefprocpen: daß es im ber Sıttlichleit fo wenig 
vie in der Mathematif einen befondern Weg für bie Könige gebe. Aus 
feinen Geſprächen zeichnete ex politiiche Aphorismen für ben Fürften auf. 
Ebenfo entwarf er demfelben eine überfichtliche Darftellung ter höhern 
Bildung in Deutihland, England, Frankreich und ber in ibr berborragen: 
ben Männer, fowie einen ſyſtemaliſchen Ueberblid über das Ganze ber 
Wiſſenſchaft. Wolfgang Menzel, Dahlmann, Schlofier ſchrieben Abzands 





a „über ben Beift ber Seit und ſeine berechtigten Forberungen. Mit 


ges follte,eim poluiſches Handbuch für ben Gebrauch eines 
werben; es befleht aus zwanzig Manuferiptbänben; ber 
bamalige eſſor v. d. Pforbten bearbeitete Bayerns Staatar und 


faffımgötedht, Reindl und Harleh fhrieben über bie katholiſche und did 
teftantifche Kirche, Hermann über Vollswirthſchaft, Fallmeraher über pie 
Türkei und Griechenland, Major Hartmann Über das Heerweſen. 

Thierſch erfriichte ſich unterdeſſen durch eine italienische Neife. Bor: 
nehmlich zog Sicilien ihn an; ein Sonetktentrang gibt davon Beugniß. Er 
begrüßt die herrliche Inſel, den lichten Stern des dunkeln Meers, mit ihren 
Palmen und Orangen, mit ihres Aetna Riefenbau, mit bem Kranze bes 
Ruhm, und, ady! mit der Tobesiwunde im Herzen. Er ſah im @eifte ben 
Tag ber Rache und ber Sühne für die Schuld bie das ſchöne Land in 
Trümmer fchlägt, und felbft die Jugend im finftern Bann ger 
hält. Er brang in jene Rlofterhöhlen hinab wo bie ®erippe der enen 
Monche in ihren Kutten figen, und rief: 

urchtbares Bild von eurem Thun unb Malten: 
m Licht und Leben Arebt ihr zu erhalten 
ss längft bem Zod und feiner Macht verfallen. 
Geht ihm was ihm geblihet, und-Lhet dam Blid 
Im eures Cilaude Senurureih ud, 
Zu feinem Lenze, feinen. Nachigallen. 

Diefe Sonette find alle von dichterifcher Weihe umfloffen, und reihen 
fi ben venetianifchen von Platen würbig an. Sie waren als fliegendes 
Blatt gebrudt, und haben mit Recht in der Biographie eine bleibende 
Stätte gefunden. 

Das Minifterium Abel erlag 1847, aber fein Sturz hieng belannilich 
mit Lola Montez zufammen, und gegen biefe machten Thierj und Börres 
gemeinfam Front. Es if eim Nätbjel wie es Lam daß fie verſchont 
blieben, ala Döllinger und Philips, Deutinger, Höfler, Stpp umb 
andere bon ber Univerfität Münden entfernt wurden, Zafaulg boran, 
ein antiler Charalter ohne Menſchenfurcht. „Er war nidt ala Grams 
matiler groß, aber als ein mit ben Idealen des Alterthums exrfüllter, 
für das Erhabene ber antilen Welt, ihre Philofophie, ihre Religion 
und ihre Charaktere begeifterter Mann.“ Thierſch ward zum Rector für 
die ftürmifche Zeit erwählt. Er lonnte in feiner Antrittsrede verlünbigen daß 
die Studienfreiheit bergeftellt werben ſolle. Es kamen die Stubentenunrußen 
wegen ber Lolmfreunblichen Alemannen. Die Dinge find belannt; man 
wird dem Sohne beiftimmen: Thierſch handelte in biefen Tagen wie einft 
am 10 April 1832 in Rauplia: er erfannte das Berechtigte in ber Bei» 
gung an, er trat bafür ein, und erhielt durch feinen perjönlicen Einfluß 
den Strom in den Schranken ber Drbnung.” Der Streit jener Tage fand 
für Thierſch einen verfößnlichen Abſchluß darin daß Adnig Ludwig ibn 
zum Präfibenten ber Alademie ber Wiſſenſchaften ernannte, Er aber pried 
bie Zünglinge glüdlich denen in den Märztagen wieber eine thatenveiche 
und boffnungscolle Zeit anbredie. 

Thierſch fland von ba an unter König Diaz an ber Spige berllabemie ber 
Wiſſenſchaften, und war Generalconferbator ber wiſſenſchaftlichen Samms 
lungen des Staatt; fo einte fih ein einflußreicher praftifcher Beruf mit 
feiner auch im Oreifenalter noch frifchen Lehrthätigkeit, Er ſah wie unter 
König Diag Il eine neue Aera für bie Pflege ber @eiftesbilbung fürBayern 
angeftrebt ward, und neue Kräfte berufen wurden um mit ben bemährten 
alten und bem jungen Nachwuchs an ber Univerfität Münden zu wirlen. 
Sein gaflihes Haus war ein Mittelpunkt für alle bie ſich im Dienfte ber 
freien Wahrheit bie Hanb reichen wollten. Wie er bei feinem Jubiläum 
als presoeptor Baveriee begrüßt worben, fteht in frifchem Andenken. Er 
farb am 26 Febr. 1860 — ein in jeltenem Maß harmoniſch außgerüfteter, 
ein humaner Dann, 

Wir fliehen mit ber Stelle aus einem Briefe Tierſchs an ben 
Kronprinzen Maximilian aus dem Jahr 1841. „Allerbings würde ih an 
der Seite Ew. k. Hoheit, und erregt von —— welche unvertilg · 
bar aus den W des hohen Alterthums erklingen, mich in bem amhro ⸗ 
ſiſchen Hauche der um die rauſchenden Buchten des Meeres wie in 
Drangenhainen am duß des Ta athımet, wie i Quel 
Jugend erquiden, und die Sußigleit bes Daſeyns mit jener Janigkeit em: 
pfinden bie nur jener ätherreinen und balfamifchen Atmofphäre inn ’ 
leicht hinweggehoben über Drud und Uebel biefer beengten und ber 
ten Verhältniſſe; indeß nicht das Liebfte und Höcdfle wirb und ge 
und glüdlich der dem ed ald Ideal immer ſchirmend und leitend bor Augen 
fteht, wenn auch unerreichbar feinen Wunſchen. 1.0 

Was bu Beaeheh, und was fi beinem Geiſt 1 
bie reinfte beiner Wonuen, 

baram wirft du Hera umb Setle founen, 

Das hoͤchſte Gluck entzieht fich bir zumeif. 
Wohl dir jebech wenn es dich lets umfeist, 
Wird e8 auch nie ergriffen und gewonnen, 
Doch flärft e6 dich ans reigen Lebenebronnen 
Hın Babe der dich wach dem Hiele weist. 
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{ von bort, er lauu allein 
Faber jun Ole doch zu in 
Die wollenlos anf tiefe Nebel ſehn. 
, Gefhichte der Griechen. 
Von Dilar Jäger, Director bes k. Friedrich Wilhelms Gymnaſiums und 
(der?) Realſchule I. D. zu Köln. Gütersloh, 1886. 

P. Der Hr. Berfaffer harakterifirt feine Arbeit felbft folgendermaßen: 
„Riffenfchaftlichen Werth im ftrengeren Sinn beanfprucht diefe Darftellung 
nur infofern, als e8 aud für Männer vom Fach nicht ohne Intereſſe ift 
vom Zeit zu Zeit ihren Bli auf ein Gefammtzemälbe griechiſchen Lebens 
zu richten, auß befien Umgebung aller gelehrte Apparat von Citaten und 
Eimelforfchungen entfernt worden ift u. f, w.“ In der That hält aud 
diefe griechiſche Gefchichte eine zwedmaäßige Mitte zwiſchen populärer und 
mehr gelebrter Darftellung, fo daß fie Leſern auf fehr verſchiedener Bil: 
dungäftufe zum Genuß und zur Belehrung bienen kann. Die Behandlungs» 
tweife welche jedem Gapitel ober Paragraphen ein möglichft gebrängtes aphori · 
ſtiſches Summarium voranftellt, das dann in Hein gebrudten Anmerkungen 
und Ereurfen ausgeführt wird, von melden jeder nach feinem Bebürfni 
ad libitum auswählen lann — biefe in neuerer Beit fo beliebt gewordene 
Manier haben wir nie weber angenehm noch zwed mäßig finden können. Eine 
fortlaufende, lebendig anregende Erzählung fchien uns von jeher für Schüler 
ebenfo wie für Kenner der Geſchichte unendlich erfprießlicher zu feyn. Wo 
wir felbft mit ähnlichen Arbeiten uns befchäftigten, haben wir daher auch 
immer biefe Methode ber zufammenhängenben Darftellung befolgt, und 
belennen und aud) barin mit bem Hrn. Berfaffer einverftanden daß wir 
diejenige Strenge ber Wiſſenſchaftlichkeit welche ſich 5. B. in einer von der 
früberen abweichenden Schreibung der. Eigennamen zeigen möchte, für 
etwad-jehr Iangtoeiliges und pebantifChes halten, wofür wir ebenfalls 
feinen Einn Ob man bei bem Namen Perilles ben Accent auf 
bie erfte ober zweite Sylbe legt, ſcheint uns um fo gleichgültiger, als es viel⸗ 
leicht das allerrichtigfte wäre ihm ber britten zuzutheilen. 

Das Bild griechiſchen Lebens welches uns hier geboten wird, ift alfo 
nah unjerm Dafürhalten ein im ganzen gelungenes, an dem ſich Lefer 
auf ben berfhiebenften Stanbpunften erfreuen können. Die eulturhiftori« 
ſchen Abſchnitte und Charalteriftifen herborragender Perfönlichkeiten find, 
auch wenn man im einzelnen nicht überall bamit jollte einverftanden feyn 
Lönnen, auf jeden Fall intereffant und anregend, nad) ziedmäßiger De 
thode gearbeitet. Der wichtigfte Gefichtspunkt aber für die Beurtheilung 
des Ganzen ift, zumal im gegenwärtigen Augenblich der politiiche. Der 
Berfaffer felbft hebt ihm ſehr nachbrüdtich hervor, und erllärt daß er es nicht 
babe en lönnen, und nicht unterlaflen wollen, auf bie tiefgehenbe 
Lehnlichleit binzumweifen welche zwiſchen ben Lebensbebingungen bes griechi⸗ 
ſchen und bes beutfchen Volls beftche, „Es ift nun einmal nicht anders,“ 
beißt es in bem Vorwort, „biefe Gefchichte ift wie eigens für unfer Vol ge: 
ſchehen, hier wie bort ein Ueberreichthum an individuellen Kräften, ber ſich 
in feine einheitliche politiiche Form bringen laſſen will; Widerſtreit zweier 
Gromächte und halaftarrige Eiferfucht der Rlein» und Mittelftaaten auf 
ihre Yutopolitie; große principielle Gegenfäge im Bunde mit unaustilg 
baren Stammesantipathien, und neben und über bem tauſendfachen Haber 
bo das Bewußtſehyn einer tieferen Einheit in ben höchſten und geiftigften 
Gütern — das Bewußtſeyn,“ wie Arifiophanes jagt, „auß einer Weiher 
ſqhale den Unfterblichen zu opfern.” Es ift allerdings fo: nicht nur wer in 
der leßten Zeit fich eingehender mit griechiſcher Geſchichte befchäftigte, mußte 
unwilllurlich an das ähnliche Schaufpiel im eigenen Vaterland, an ben 
gleichen Widerftreit centrifugaler und centripetaler Kräfte denken, fonbern 

auch umgelchrt; der Aublick deſſen was in biefer Zeit in Deutſchland vor 
gieng, ‚tief ebenjo unwilllürlich bie Erinnerung an bie Analogien aus ber 
griechiſchen Geſchichte wach. In dem letztern Fall werden wohl ungleich 
mehtere geweſen ſeyn als in dem erſteren. So ober fo aber gewinnt dieſe 
Geſchichte eine unmiltelbar praktische tendentidſe Bebeutung für bie Gegen⸗ 
wart, und die Frage ift nur: in welchem Sinn ober nach welder Seite man 
ihre Minalogien verivenben will? Der Berfafler, bem es (als Richt 
preuißien) vexgönnt war „bie lehten inhalisſchweren Sabre paterlänbifcher 
auf preußifchem. Boden mit durchzuleben,“ möchte fo leicht und 
möglich über bie Schmerzen einer gewaltſamen Einigung hinweg 


1 


tommen, und wünfct baß das fromme Wort bes griechiſchen Batrioten 


befien al damals ſich erfüllen möge: 
der Breumbichoft Mitt, jonie enfange. et wer: 
= EN ee Sefigen Sıans i 


Diefen frommen Wunſch hat er im Drtober 1865, vom weldem Dar 


tum bas Vorwort zu feinem Buch if, ausgeſprochen; feitbem bat er bes 
lanntlich einen Wiederhall gefunben bei allen welche und mahnen 
verflofienen Sommer Geſchehene fo ſchnell als möglich zu vergeſſen und 
ergeben, um ber fühen Frucht uns zu freuen die aus einer fo bittern Wurgel 
uns erwachſen ſoll. Ein fo furzes Gedächtniß hatte allerbings Demoſthenes 
nicht, welcher, um mit ben Worten unferes Berfafferö zu ſprechen, acht Jahre 
nad der verhängnißvollen Niederlage bei i 

feines großen Geiſtes noch immer jene edle Politik vertrat welcher bie Gott⸗ 

heit nur den Erfolg verſagt hatte, und im feiner Rede vom Kranje gegen 

ben dem Aeſchines bie ganze Lage in ven Worten zus 

fammenfaßte: „Nein, nein, ihr Männer von Athen, ihr habt nicht gefehlt 

als ihr bie Gefahr auf euch nahmet für bie Freiheit und die Rettung aller 

ee Gebächtnik unferer Ahnen von Marathon unb Platää und 

amıs !* 

Hier ift der heille Punkt für unfern Autor, wie für die Bertvenbung 
ber biftorifchen Analogien Der griechiſchen Geſchichte, wie fie 
uns bier dargeboten wird, iſt ein objectiver wiſſenſchaftlicher Werth, in dem 
Maß in welchem ber Hr. Verfaſſer einen ſolchen für fie in Anſpruch nimmt, 
allerdings nicht abzufpredhen; das Hauptgewicht legt ja aber er jelbft auf 
bie praftifchen Beziehungen zur Gegenwart, bie er nicht abweiſen kann und 
nicht abweiſen will. Hiebei kann man nun aber unmöglid) bei ben allge« 
meinen Aehnlichleiten, wie „dem Ueberreichthum an inbivibuellen Kräften“ 
ober bem „unaufhörliden Widerftreit ber centrifugalen und centripetalen 
Kräfte” ſtehen bleiben; man wird mit Rothwendigleit dahin getrieben 
einen beftimmten hiſtoriſchen Zeitpunkt zu firiren, auf melden ſich alles zu - 
beziehen bat. Welches ift num ber Moment in ber griechiſchen Geſchichte 
ben wir feftzubalten haben, um aus ber längſt entſchwundenen Vergangen» 
beit nußbringenbe Lehren für eine ſtürmiſch beivegte Gegenwart zu entneh⸗ 
men? Wir für unfern Theil waren feit Jahren nicht im Zweifel dariiber 
bafı Deutſchland alle übrigen Stadien der griechifchen Gefchichte burdhlaufen 
babe, und demjenigen Abſchnitt unaufhaltfam entgegengehe welchem ber 
Hr. Verf., ald dem wichtigſten und entſcheidendſten, mit Recht ein Drittbeil 
feines Buchs gewidmet, und bem er bie Ueberfchrift gegeben hat: „Die 
Erringung der Hegemonie in Hellas burch Philipp von Macebonien."*) Da 
er nun aber felbft feine Luft zu haben ſcheint biefe Parallele anzuerkennen, 
fo bleibt er entweder im unbeftimmten, ober fommt in inneren Widerſpruch 
mit fich felbft, indem er ſich mit vollſter Parrhefie auf Seite bes Des- 
moftbenes ftellt, des großen athenifchen Demokraten, welcher eine äußerlich 
aufgebrungene, aber daß innerfle Wefen ber griechiſchen Eigenthümlichkeit 
und, Freiheit vernichtende Hegemonie bis zum lehten Hauch befämpft, 
während erjauf des andern Seite einen Aeſchines, Jſokrates, Bholion 
desavouirt, bie doch ganz biefelbe politifche Richtung vertreten welcher auch 
er als ber eifrigften einer zugethan ift. 

Nehmen wir an bad Jahr ber Gnade 1866 laufe in ber deutſchen 
Geſchichte dem Jahr 338 v. Chr. G. im ber griechiſchen parallel, bie kriege⸗ 
riſchen Ereigniffe beöfelben haben für die Geſchicke Deutfchlands biefelbe 
Bedeutung wie die Schlacht von Chäronen für bie Griechenlands ; wie 
wird dadurch jeder einzelne Zug, jebes einzelne Wort in ein fo intereffan« 
tes Licht gerüct, wie werden bie Beyiehungen, bie fonft fo unbeftimmt und 
zweideutig burcheinander laufen, mit einemmal beutlih und fhlagenbt 
Wo follen wir anfangen um biefe durchgängige Aehnlichkeit ber beiben Zeis 
ten recht gründlich und anſchaulich darzuthun? Sein Urtheil über Iſokra⸗ 
tes, meint ber Hr. Berfaffer, fönnte Anftoß geben, vielleicht auch über 
Phokion. Warum doch? Unmittelbar nah Abſchluß bes philokrateiſchen 

Friedens veröffentlichte Jfokrates eine Schrift „Philippos,* im welcher er 
— wir führen die eigenen Worte unfers Verfaſſers an — einen Gedanken 
enttwidelt der von feiner Seite ehrlich und patriotifch gemeint, von ben 
Anhängern Philipps als das Hauptmittel benügt wurde die Hellenen um 
ihre Unabhängigkeit, ihr nationales Selbſtbeſtimmungsrecht zu bringen. 
'Diefer ehrlich entwidelte Gedanle aber war kein anderer als biefer: Pis 
Tipp ift ein Herallibe, ein Hellene und ein Freund ber Hellemen. Wie würde 
\er dem Volle wohlthun, wenn ihn bie Demokraten und Particulariften nicht 
daran binberten! Er denkt an feine weitern Eroberungen in Griechenland, 
\benn er hat ſchon genug; ber Krieg gegen bie tempelräuberifchen Rhotier 
war ein berbienftliches Wert, unternommen file die wahre Freiheit Gries 
chenlands und bie Solidarität ber conferbatisen Intereſſen; wie wären 
erſt bie nationalen Geſchicke erfüllt wenn alle Hellenen unter feiner Führung ° 


) Die parelleliſtrende Borausfage bafı bem Dentfi 





perſtüdelten chland eine ma⸗ 
cedouiſche Zulunit bedorſtehe ift ſcheu ziemlich alt früher aber bachte man 
bei ber Parallele an Preußen, fonbern an Rußland. Und das war 
doch auch pafenber, denn bie Griechen betrachteten bie Macebonier als Galb- 
barbaren, welchet Präbicat anf Preußen ampımenber feinem BDeutichen ein⸗ 


fallen lauu. Iebenfalle haben —* llein eren bentjchen Staaten durch ihre | 
Zurfammenfa unter Vrtuhen blicamifdhe Freiheit zu Derdierem, ' 
und baranf legte dech Demofihenes den laccent. Aum. d. KReb. 
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ſich einigen wollten zu einem Radjejug gegen den alten Rationalfeinb, die 
Berfer ! Br | bindeten Ppilipps. Mir lönnen uns nicht enthalten aud) bier eine Stelle 


HM dieß nicht Wort für Wort das ſchon vor mehr als giweitaufend ; 
Jahren verfündigte Evangelium ber Gothaer und Nationalvereinler. Der ; 
Aufruf gegen ben perfiichen Erbfeind war aud heuer wieber der lehte Trumpf | 
der ausgeſpielt wurbe, um ben Ingrimm ber beutichen Nation über die makes | 
bonifche Unterjohung durch einen mit künftlicher Abfichtlichkeit heraufbes | 
ſchworenen Bopanz zu beſchwichtigen und abzulenken. Jſolrates meinte 
es vielleicht ehrlich und aufrichtig, ebenfo wie ber ehrenhafte und rebliche 
Bhofion, welder jebem ber es hören wollte unumwunden exflärte daß doch 
alles nichts helfe, daß bie preußifche Oberherrſchaft eine beſchloſſene Sache 
fey. Gang anders aber als bei bem ibealifiifchen Brofeffor oder dem pral⸗ 
tifchen Kriegemann var es bei bem durch und durch ſchlechten und feilen 
Aeſchines, von welchem unfer Geſchichtſchreiber u. a. jagt: „Er ruft mit 
erfünfteltem Pathos bie hohen Gefühle der Menſchenbruſt, die Furdt vor 
ben Göttern, den Sinn für Vollsehre auf, und höhnt diefelben Gefühle 
mit epnifher Schamlofigkeit, wo fie vom Gegner mit warmer Ueberzeu · 
gung im bollen Klang ber Worte ausgelproden werben. Am glänzend 
ften aber yeigt fich fein Talent in der traurigen Kunſt bie Wahrheit zu 
beftehlen um bie Züge bamit aufzuputzen; er ift Meifter in ber Berebfams 
feit bed Scheins und ber Lüge, unerreit in Handhabung ber Mittel 
ter Sophiftil, welche nad) ben Worten des großen Komilers bazu dienen 
follen den ſchlechtern Logos jegreichen zu madhen.* 

Auch des Atrometos Sohn hat unter unjern Zeitgenoffen fo überaus 
viele bie ihm in Beziehung auf Grunbfäge unb Bildungsweiſe völlig 
ähnlich find; fie an jebem Drt aufzuſuchen und aufzählen wollen wir 
ber Discretion des Leſers überlafien. Dieſe brei Männer, folrates, 
Pholion, Aeſchines, repräfentiren bie brei Hauptridtungen bes bas 
griehifche Volt und, ba befien Geſchichte eigens für uns geſchehen und 
geſchrieben ift, aud ba beutfche um feine Unabhängigkeit und nationale 
Selbfibeflimmung beirügenden Doctrinarismus. Im ihren Neben aber 
ſpiegeln ſich, wie Hr. Jäger ſagt, bie Gefinnungen eines nicht geringen 
Theils bes atheniſchen Volls; fie beherrſchten ben Markt, und arbeiteten 
unermüblich darauf hin bas Boll zu corrumpiren, jede patriotiiche Empfins 
bung verſchwinden zu machen im ber fich felbft aufgebenden Afterweisheit: 
daß bo alles nichts helfe, daß bie Unteriverfung unter die herrliche 
Herresorganifation eine beſchloſſene und unabwenblide Sade ſey. Wir 
haben es bem Verfaſſer hoch anzurechnen baf ex ber Wahrheit die Ehre gibt 
und ben Anftoß nicht achtet welchen feine Charalteriſtil diefer Männer etwa 
ben eigenen Öefinnungsgenofjen geben lönnte, wenn fie darin bas Spiegel» 
bilb ihrer Anfichten und Grundfäge erbliden. Over follte es nicht bie hiflo⸗ 
riſche Unparteilichleit don Objectivität feym bie ihm einem Aeſchines und 
Demofihen:s fo wahrheitögetreu einander gegenüberfiellen läßt? Findet 
er vielleicht ben Heralliben: und Hellenenfreund welcher das beutfche Bolt 
unter feiner gührerfchaft einigen und es zum größten und glüdlichfien auf 
Erben machen möchte — unter der einzigen Bedingung daß es zu feinem 
Bunften auf feine Unabhängigkeit und Freiheit ichte — findet er ihm 
aneinem andern Oxt als wo wir ihn allein ſuchen zu müſſen glauben ? Woliegt 
ibm das Land das „in ber Todesſtunde feiner Unabhängigkeit noch eine 
ſolche Begeifterung im Hergen eines hochgeſinnten Batrioten entfachen Ionnte 
wie Hellas und Athen in dem des Demofibenes ?* 

Auch auf diefe Frage konnte er bie befriebigenbfte Antwort in feinen 
eigenen culiurbiftorifchen Ausführungen finden, wenn er biefelben nur un: 
befangenen Sinnes auf unfere gegenwärtigen Zuflände anwenden wollte. 
Er macht und beutlich wie in der macedoniſchen Zeit der losmopolitiſche 
Etoly auf das Hellenentfum ben engen Localpatriotigmus zu berbrängen 
begann in weldem die Väter ihre Stärke gefunden hatten. JM dieß 
nicht wieder wie außbrüdlic) auf unfere Zeit gerebet? Den engen Local, 
ratriotismus, welder allein bie Stärke eines wirklichen Baterlanbögefühls 
geben lann, fuchte man feit Jahren planvoll ala beſchränlten Particularis: 
mus ju verbrängen durch bie Hintweifung auf ein großes Vaterland, auf 
bie norbifchen Herafliben, die fo gern bie Wohlthäter ber deutfchen Nation 
werben möditen, wenn man ihnen alles hiezu nöthige, Schiffe, Mannſchaf ⸗ 
ten und Gelber, zur Verfügung ftellen wollte, Diefer bellenifc.beutiche 
Kosmopolitismus tritt in ber neueren Beit wieber in benfelben harakterifti+ 
Shen Erfcheinungen zu Tage vie in ber bes Philippos und Demofihenes, 
vor allem in dem Tirtuofen» ober Profefjorentfum, in ter Weitherzigfeit 
ber Sophiſten und Rebelünftler, denen ihr Vaterland zu Mein ift, und die 
unaufbaltfam dahin fi gezogen fühlen wo Ruhm und Gelb ihnen winfen. 
Ein in Athen Durchgefallener begab ſich an den Hof zu Bella, ſicher dort 
eine Rolle zu fpielen, gang fo wie wir neulih von einem Heinflaatlichen 
Deutſchen in ähnlicher Lage gelefen haben: „Solange ih in Württemberg 
war hatte ich fein Vaterland, als ich aber nad Preußen fam, hatte id 
ſogleich ein Baterland gefunden.“ Diefe fahrenden Ritter, bie nach bem gro: 
Ben Vaterland wie nach einem golbnen Blick auszogen, waren nad der 


richtigen Bemerkung des Berfaffers bie ficerfien und einflußreichflen- Vers 


aus unferm Buch) anzufügen, bie und die tiefliegende Hehnlichkeit ber bri« 
berfeitigen Beiten beſonders treffend auszufprechen ſcheint. Da beit e8: 
Dieſer kosmopolitiiche Hellenismus (Bermaniamus) war e8 aber welcher 
ber Machtſtellung Philipps ben ibealen Hintergrumd gab, der Männer wie 
Sokrates und wohl manden berborragenberen enttweber blendete oder 
auch gerabezu in feine Dienfte zog.... Der monarchiſche Zug, ber unbe⸗ 
mußt, aber- deutlicher Tennbar, durch die Zeit gieng, war befriedigt. Die 
Kräfte, im ihrer Meberfülle jeder ber andern feindlich und hinberlih, hatten 
einenmeuen Tummelpla in Auẽ ſicht. Die Gedanken, die Wünſche, bie 
Leidenſchaften hatten ven Mittelpunkt gefunden nad; bem fie fuchten, und 
alle Blide richteten fih nad dem — Stante im Norben, wo mit Eifer bie 
Näftungen zu dem großen Unternehmen (gegen ben Erbfeind, zunädhkt 
aber gegen bie Unabhängigkeit und Freiheit von Hellas jelbft) betrieben 


wurden.“ 
(Schluß folgt.) 


Reuefie Bofen 


+” Münden, 29 Dit. In Folge der Schwurgerichtsverhandlung 
vom 19 b. wird im mehreren Blättern dem Generalftabschef der mobilen 
Armee ber Vorwurf gemacht daß er überfehen habe den Iinfen Flügel der 
Stellung von Kiffingen befegen zu laſſen. Nachftehender Sachverhalt bürfte 
in biefer Beziehung zur Aufklärung und Berichtigung dienen. Als ber 
Generalſtabschef um halb 11 Uhr Vormittags im Eurgarten von Kiffingen 
eintraf, waren durch ben bafelbft commanbirenden Divifionär fämmtliche 
an Drt und Stelle verfügbare Truppen und Artillerie an ber Brüde von 
Riffingen und Saale aufwärts bereits in bie Gefechtslinie gegogen, unb ber 
art verwendet, daß ein Entnehmen von dieſen Abtbeilungen behufs einer 
Beſetzung der Punkte Saale abtwärts durchaus unmöglich erſchien. Solches 
war aber in jenem Moment aud) nicht gebsten, weil ſich auf dem Altenberg 
und Saale abwärts damals noch Teine feindliche Abtheilung zeigte. Der 
Generalſtabschef wendete jedoch fogleich feine Aufmerlſamleit auch auf ben 
linten Flügel. Es wurde deßhalb, ebenfalls um halb 11 Uhr, Hauptmann 
v. Freyberg entjenbet um Abtheilungen ber 4. Infanteriedivifion berbeigu- 
holen, deren Eintreffen diefen Flügel verftärkt haben türbe, Auch von ber 
2. Infanteriebivifion wurde bie erfte eingetroffene Abtheilung, das 7. Jägers 
bataillon, nad diefem Punkt beorbert. Unter biefen Umftänden bürfte ber 
Vorwurf: ber Beneralftabschef babe den Linken Flügel ber Stellung bei 
Kiffingen vernachläffigt, mit Recht nicht erhoben werden können. 

& Karlörnbe, 28 Det. Der Geſehentwurf über Ausgleichung ber 
Kriegsſchaͤden, ber in ber geftrigen Sitzung ber ziveiten Kammer zur Ans 
nahme gelangte, hat nit die Staatspflicht, ſondern bie Billigfeit zur 
Vorausſetzung; er will der Geſammtheit eine Art Selbfibefteuerung zu 
Gunften einer hart befchäbigten Minderheit auferlegen, wobei ber Staat 
den Bermittler macht. Diefem Charakter des Geſehes entiprechenb wirb 
in Art. 3 und 4 ber Mobus ber Repartition und Erhebung biefer Kriegs ⸗ 
fteuer beftimmt, Der nad ben Beflimmungen bed Geſehes erforberliche 
Aufwand foll nämlich nicht wie ein gewöhnlicher Steuerzufchlag von ben 
Steuerbehörben repartirt unb erhoben werben; er wird zunächſt auf bie 
Gemeinbeverbänbe nach dem Berhältnik aller für das Jahr 1866 in Anfak 
gebrachten birecten Steuerquoten ber Steuerpflichtigen ihres Werbanbs ber» 

ilt. Die Gemeinden haben ber Geſammtheit gegenüber für bie Beis 
tragepflichtigen einzufichen, und die ihnen auferlegten Summen in furger 
Friſt an bie Ausgleichungscaſſe abzutragen. Selbverftänblidh bleibt es 
den Gemeinden überlafen bie fie treffende Summe im Berhältniß ber 
Steuerſchuldigkeiten für das Jahr 1866 auf bie einzelnen Steuerpflichtigen 
innerhalb ihres Verbands zu repartiren. Durch dieſes Verfahren, das 
überhaupt dem in unfer öffentliches Recht aufgenommenen Grunbfak der 
Selbfiverwaltung eniſpricht, wird erreicht einmal daß bie erforderliche 
Geſammtſumme bei ber Wohlhabenheit bes größten Theils unferer Ger 
meinben ſchnell und prompt beichafft werben fann, indbefonbere aber daß 
die Gemeinden ganzen Glaffen ober einzelnen Steuerpflitigen 
durch Nachlaß oder Zahlfriſten zu Hülfe Zommen Zönnen. Zum Vollzug 
der durch das Gefeh angeorbnneten Liquidation wird eine Sperialcommi ſfion 
von fünf Mitgliebern beftelt, bie unter bet Leitung bes Miniſteriums bes 
Innern mit dem Ausgleihungsgefhäft betraut if. Diefe Gommiffion ent» 





ſcheidet über bie angemeldeten Forderungen endgültig, jedoch mit Vorbehalt 
—* ihrer Entſcheidung auf Grund nachträglich vorgebrachter 
neuen Thatſachen und Beweife. 


Fraukfurt a, M., 29 Det. Geflern flarb dahier Staatörath 
d. Reinhard, früherer £ württembergifcher Bunbeötagsgefanbter. 


-—-. nm inte 


dv. Beuft zum Minifter des kaiſerlichen Haufes und — ——— 
ar ee als eine Thatſache —— werden. Die Ideen bie Frhr: 


unmittelbar nad) bem Abſchluſſe der Nikolaburger Präliminarien 
entwickelte, und über welche Sie einige Ande en erhielten (Mr. 296), 
bilden nicht, wie ich vernehme, bie Grundlage bes Programms mit welchem 


er bie Leitung unferer außtvärtigen Angelegenheiten übernimmt. Dieſes 
m bürfte vielmehr aus ber Zeit bes Aufenthalts des Frhrn. v. Beuſt 
— wo ſich belannilich zu jener Zeit auch ber Kaiſer befand. 
dieſen Aufzeichnungen ſoll vor allem die Nothwendigleit einer 
Se ac, ber Verföhnlichfeit Preußen gegenüber und ſtrenge 
betont fegn, Einen weſentlichen Einfluß auf die Ernennung 
vo n. b. Beuft ſchreibt man dem Kronprinzen von Sachſen zu, welchert 
ſehr nahe ficht. Graf Mensborff legt fein Wortefewille ſchon in 
—— Tagen nieder. Dagegen wird verſicherl daß Graf Belerebi im 
Am bleibe, 
Bern, 29 Det. Die geſtrigen Nationalrathswahlen find überall 
de dere ken | und meiftens auf bie biöherigen Ritglieber gefallen. 
Stadt Bern ſieglen die Conſerbativen, in Wintertfur Sulzer. 
Sm N) 
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+ Wien, 29 Dit. Nunmehr Tann bie Ernennung bes —* 


Then Dedens unterſagt. Mit den Grängmädten find bloß adminiſtratibe 
und Feine politifchen Condentionen —— Im übrigen bleiben die 





früheren zuun® aufredt erhalten, Der yürft von —5 — empfieng 

die Aufwartung des hieſigen Biplomatifchen Corps. (TR. 

Börfenwode, 
— ? * 7* 27 Det, Die 
ei, = fr dſterrtichiſche Sfr 8 ne ar —* 
* = —* = feitdem uachgelaſſeu. wung welchen 
ber vernacläiflgten fterreichiichen ——— —— — 
wie ie a Ge will eben mehr gelingen eg e aus⸗ 
J herborzutufen, nachdem d ſcum tbeure 
R v 

Er a EI a 


ii 


— feten, Baal . — von Hg —— 
an 
Ei BEN a En Data 
* Ast Sm Berg pl 
bie Beine a hu Gerade * einer dem —* Amſterdam erſolgen⸗ 


fon nener Metalligues mit 5 Procent Popierzinfen umd zum 
bie erfleren berabtrüdte, gr bier darüber noch vie o 


An 





b 
&n € von Al7, 

Ronftantinopel, 27 Det, Die wefentlichflen Punlte ber ziwifchen Benätigung. der — Papieren war beheriſche Prämienarleihe — 931, 

der Piorte und bem bier anweſenden Fürften von Rumänien getroffenen —— —— —— baytriſche — ſich — eu Eifer 
’ eu er a 1 
Arrangements find folgende: Der Beiny Karl und deſſen .. Nachtkom Feen ke & ——— —— —— 
men werden für immer als Regenten bon Rumänien anerkannt. ey —— ——— — 
Stand der zumänifhen Armee iſt auf 30,000 Mann feſtgeſetzt. Das Suüden — und ‚Yin re heute etwas erholt. Gel:Mand und Wedfel 
Brägen von Münzen ift bewilligt, bagegen ift die Stiftung eine rumänie | iu wejentlicen unberä 
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Perfonal⸗ Raceichten. 


Orden. Ertenbniß pur Annehme fremdberrfiher Orden. In Defterreidh: 


der DOber-Rriegecommilfär 2. &ı Sal das Somthurkreng des £ 
fädl. Albreht-Orkens; * —X 3*88 Pest ty nud der Oberlt. 
B. Febr. ©. Weigelaperg des Unl.-Regts. Nr. 3 Er Hate sesielben 
T fühl. Orbens mit dee Sriegedecoration; dem Haupt. O. Spiudlet des 
Zuf.-Regts. Nr. 19 für das Officiersfreng des m. to8c. Ril.-Berbienft-Orbens, 

Cinidien u. Deſterreich. Sectionsrath B. Ritter 
v. Ludi if aus Anlaß feines Lebertritts in den Fe Titel und Charakter 


eines MiniſtRothe werlichem. 
wiſſen ſchaft und Anıf. Deſterreich. Der Profeflor ber Berg- 


Edictalladung. Ben dem muteneifmeten Gerihteumte iR bie Eröffnung des Cicaverfahtent, 


L Zur Ermittelung bes Lebens oder Toben nachbenannter verſchollener 


vr Leopold Ellerg aus Brünu im Mähren, früher in öſterreichtſchen 
Muiutürdienſſen umd nad) einer Mitihrilng des f, k. Laudes · Seneraicowmaubes 
zu Orünn am 15 October 1893 von dem Regiment „Herzog von Naffan" als 
Sefteiter mir Abſchied emtlaffen, für melden ein aus bem Nadieh feiner Tante, 
ter im Jahre 1930 dier veiſterbenen !gl, Kammerdienerin Joſephe Marianne 
Eorneiins, ihm angefallenes, nah und nach anf ben berimaligen Betrag von 
cn Thlen. 12 Rgr. 7 Bf. in Staatepapieren umb Sparcaffengeldern ange 
wachſenes Bermögen allhier beponirt ifl; 

2) des Bädermeiftere Johann Franz Kader Nidter, welcher im Jahre 
1845 von hier mach Amertla ausgewandert und für weidhen aus dem Nahlafi 
feiner im Jahre 1854 hier verflorbenen Mutter Fran Corolinen Argußten, 
verwittweten Riter, geborenen Kubaſch, ein jebod nur bis zum Betrag bed 
Prittheile —— enefreies Erbiheil von 6613 Thltu. 21 Mar. 3 Pf. ermmit- 
telt worden ı 

8) ber Iesigen Amalie Juliane (ober Emilie) Barthel, Tochter des im 
Jahre 1823 hier verflorbenen Schuhmachers Johann Ehriftian Barthel, 
deren Peben und Aufenthalt feit länger ale ae etwas nicht in Erfahrung 
za bringen gewefen, und für welche auf einem biefigen Geumdftüd eine Legateti- 
caution von 100 Thlen. Eonv.-Münze oder 102 Thiru. 23 Rgr. 3 Pf. Kour. 
eingetragen it; 

4) dis fert dem Jahre 1835 verihollenen, puletzt in New ⸗Orleans aufhält 
lich gemefenen Adolf — eines Sohnes des im Fahre 1865 bier vet⸗ 
florbenen Bantiers Levi Wallerſtein, wegen feiner Betheiligung bei dem wäter- 
lichen Nachlaß ; 


5) des feit bem Jahre 1843 von bier abwefenben Sattlergefellen Johanu 
Auguſt Hedelboldt, für welchen u = Behand von 18 Thlen. 2 Mor. 5 Pf. 
im biefigen Gerichtadepoſilo verwahrt 

6) des Tiſqiergeſellen Friedrich Hain Mbolf Berlin, welcher im Jahre 
1845 vie Leite Nachricht aus Pa us egeben bat, und noch ein mütterliches 
Erdtheil von 28 Thirn. 16 Nor. 2 Pf. yarcaffencapital befigt, uud 

T) ves im Jahre 1845 amsgetretenen hiefigen Oekonemen 9. G. Riefer, 
für melden der Meft feiner vom Stadtrath zu Dresden reftitmisien Pactcan- 
tion . 37 The, 11 Mgr, 4 Pf. beponirt iſt. 

. 1. Zut Ausmittelueg ber Ben Erben folgender hier verflorbener 
nn 

1) Even Gharlotten, verwittweten N in Barthel, gefterben 
tın a Detober 1846. Wadleh 14 Thlr. 8 

Marien, verwittmeten BWundarıt Bin * — Hennig, geftorben 
ben Hi October 1851. Nachlaß 4 Ebir, 7 

3) des Hantelemanns Gabriel Hirfh, Fa m 7 Mir 1862. Nach ⸗ 

laß = an 3 . 3 Bf. in Laudrentenbriefen unb Sparcaflencapital; 

Marie Chr iane Sum. Hıusbefigeriu, geſtorben den 8 Wovember 
186% Nachlaß 1643 Ehlr, Nur. 6 , Bicitalgelber im acht Iahresratem, 
vom 28 October 1867 ab zahlbar 

5) Henriette Brieberifen —2 Etriderin, geflorben ben 23 Januar 
1864. 6 Zulr. 


6) —* —* ken ber san rue Meyer, geftorben deu 
5 Februar 1865. Nadlaß 6 Thle. EN 

7) Epriftianen Sopbien Grote | Rothe, Seitein, gefiorben ben 17 
Februar 1865. Nadlah 78 hie. 27 Mar. 6 
—* Strucha, geftorden bem 


8) Eatharinen, verwittweten ee 1 
ä wer — den Sei dor Ghriß — Mlopp, geſtorben den 
einpiergefellen - ” 0 ® 
aan 1865. — 8 Thlr. 21 Mar. 2 St; en 
—— ar Bine Striderin, geflorben ben 6 Mai 1865, 
" geborenen Seagmen, 
865. — 2 * — Nar. 7 
19) —— * 84 Näperin, geflorden bem 15 Tore 1865, 


RR — * den —— 1866. 
Abtpeilung 


Ge i dafelb 
— Ar ug „nad fhfden in nen. 


[6750] So eben erſchien in dem uutergeichmetem Berlag 


PIGFER prenßifdher Verwaltung durch Böhmen, 


mann. 
* * —8* er 


Berfafler war belanntlich proafiicher Eintlcommiffarine in Böhmen, uud bietet hier die Ergeb⸗ 


niſſe ode mehrwöcigen Beobadtungen fiber Böhmen wub feine Berwaltun 


Berd, Dümmiler’ ’$ Werlagtinchhandlung 


über - 


nd Höttenmafcinenichre und Bautunſt an ber Pryibramer Bergafabemie % 
Pritter v. Hauer iſt zum Vroſeſſor besfelben Faches am ber —— abemie im 
Leoben unb der Mabmerfenermefer im — Fr. Anberger pm 
for derſelben Brgeufände am ber Bergalabemie in Pryibram — 
genicur ber 8. I. pr. Subbahngeſell chhafl R. Guneſch zum außtrord. 
—5 der Jugenieurbauwiſſenſchaften am Wiener Polptehnitum, 
Conſulate Metterreig. Der Houorarconſul G. Overbed if} zum 
Honorar-Örneralconful in Honlong und Macao, der Eonful F. Haas, gie 
der 1, f. Mgentie und bes Generalconfulatg in Saffy, zum k. f. Generafconfuf 
tu Serajewo ernannt. 


beziehentfih auf Antrag der Betheiligten befchloffen 


arlotten P ber d 2. bürtig, 
beu 6 en 1866, . 33 oe] * — — 


6 140 Thlr. 7 Ngr. 
IN Johauuen cn Gore Dütter, Näherin, Glen ben 12 Februar 


1866, Nadlaf 86 
15) Rofinen Marien, verwittmeten Bilberg ge Grenlih, ge 
— den 2 Maga 1865 u Oberpöigid, Racieh Ye Eair. 26 Wr. 5 Pf, = 
16) tes Mai 1864 auf der Beflgung Blogeweihensloye im Son- 
beritement Saratow beim Baden ertrunkenen * rs Marimilian Adstf 
Guftan Schutig von hier. Rachlaß 73 Thlr, 9 
11. Zur Befefiigumg eines mit dem befanuten — bes am 5 Der 
cember 1864 bier nerflorbenen Hilorienmalere Theodor Johannes Zumpe 


a ae —** 
Ermitt Be welche an folgende bier affervirte Depo» 
fita 8 che zu rn 
a) = * —* in  Saxbeentenbriefen unb 11 Thle. 4 Nor. 8 Pf. 
arcaffeca 
Eılds =. ber Berftei gerumg, be der im Unterfuchungefachen wiber Earl Gottlieb 
Eichler und Gruoffen im bericht brſam verbli titäten, 
welcher wegen Unbelangttſchaft ber thälmer unterm 5 September 1861 zum 
Br ne I a) Jahre 1817 ittefu 
) 8 hir eit ahre anajtım 
weſene Iohanne Ehriftiane Lieber deponirtes —— a Naclaffe chi 
ſtianen Kabel, vertvittwet gemefenen Ehrlich, geborenen Mitſcherli i 
ec) 6 Thlr. 15 Ngr. ans dem Nadlaß bes im Jahre 1820 Var verftors , 
benen Gemeinbeichreibers Johann Chriſtian Gottlieb Brüduer tm Depofito, 
verbliebene Berceptionsrate, umb 
d) 5 Thlx. 2 Nyr. feit dem Sabre 1824 im Depofito verbliebener Beſtand 
—————— * nn Earl he Donath, zu melden 
ie Berechtigten nicht mehr aue m machen 
V. dur —3 ale an am eime feit bem 4 8 1814 


für die am 28 December 1821 verfiordene Frau NMofime Henriette, vermwitt- 
wete Shmibt, geborene Gärtner, in Brüd bei Belzig auf dem mit Mr, 730 
im Branblatafter nub Wr. 639 im Grund» unb Hhpothelenbuche des vor⸗ 


warn. biefigen Munieipalftabtgerichte bezeichneten —— auf der u. Bris 
affe haftende jährliche Rente von 8 Thlın. Gonv,- Münze oder 8 Thlr, 
gr. 7 Pf. Tour. noh Anſprüche zufchen. 
&s werben daher bie mnter I. Nr. 1 bis 7 genauuten Berfhollenen, ober 
bafern fie bereite verſtorben ſeyn follten, teren Erben, fowie alle en 
welche als Glaubiger oder fonft ans einem Rechtagrunde am das Bermögen ber 
felben Mufprlche zu haben glanben, — ferner bie Geben ber unter Il. Mr. 1 
bis 16 genaunien Berflorbeien oder wer fonft am deren Berlaffenfhaft Au⸗ 
ſprüche zu haben vermeint, — ingleichen alle etwaigen noch unbelannten Blin- 
biger bes unter III. genannten Erblaſſere, — feruer diejenigen demem ei Au⸗ 
ſpruch anf Musantwortung der unter IV, a. bis d gebadhten Depofltalbeflände 
oder auf bie unter V. begeichmete Reute zuficht, hiermit geladen, is dem anf 
den 22 Movember 1866 
anberaumten Anmelbungs. und Liquibetionstermin unter ber regnen. 4 
Berſchollenen für tobt erflärt und ihe — ihren Erben 
übrigen Iutereffenten aber für ausgeſchlofſen und 535 
ober ihrer fonftigen Anfprüche am die unter I. bie V er De — — 
objecte, auch bie im Termine Außeubleibenden ber nen etwa —* 
Nichte wohlthat der Wiedereinf zuug in den vorigen Staud für verlu 
geachtet werben, im Königlichen Gerichte amte im yon allbier II. — 
theilung in Perfon oder durch gehörig legitimirte Umädtigte zu erfcheinen, 
ihre Anfprüde ampımelben uub zu beſcheinigen, ſodaun aber 
* Jauuar 1867 
ber Jurotulation der U 


en 1a Bi 1867 
ber ea eines Ertenniniffes gewärtig zu fen. 
Auswärtige Iutereffenten And? verbruden bei fllnf Thaler Strafe Bevoll· 
* un med en an A zu beftellen, und durch ges 
ane achten ire 
— (5698-700) 


Mer bach, 4 fieffor. 


Anftatt 32%, Thlr, für nut 10 Thle, 
if von Lonis Sander in Leipzig (George 
€ Straße Mr. 28) zu beziehen — 
ee ®. Befülite Griechenlands, — * 


6 Galbleinenbänden * ker 11 w — la 


(Harriwis md Gogmann) in Berlim 


4987 
[280] Beriag der 3. ©. Gotta’igen Buhpendlung in Ctutigartz burg ale Buhpenbtunger 


Gefammtansgaben 
Goethes und Schiller's Werfen. 


Goethe's Werke: 
Er, DOxctamAusgabe. 30 Bände, „ .» . . Thle. 24 oder fl. 40. — fr 
Taſchen⸗ Ausgabe. 40 Baͤnde. ar Am — m Ihe. 21 ober 35. —— fr. 
Ausgabe in 6 Bänden, Ler-B.. . . wᷣ . Thlr. 12 ober fl. 20. 24 fr, 
Schillers Werke: 
Taſchen⸗ Ausgabe. 12 Bände. » 2» 2 2 2. 0. Thle 4 ober fl. 7. 
Ausgabe in 2 Bänden. Ur... » 2. 0.0 + The 4 ober fl. 7. 
Drtap Ausgabe. 12 Bände. » 2 2 2 0 00. 0. Tr 6 ober fl. 10, 
Gr. Detav Ausgabe. 12 Bände » » x 2 2.0. The 9 ober fl. 15. 





) Im Berlag ber Math. Be a Befhenking in Augsburg und München if 
enen mb durch alle Rerihn 
wel Profeſſor der Moral an ber Univerfität 


Suds, Dr. Bernard in Münden), Syitem ber chriſtlichen 
itlenichre, ober latholiſche Moraliheologie. gr. 8. 54 Bogen. Vellnpapier 
brofch. 5 fl. oder 3%, Thlr. 

Das Kuda’ Syfem dilefte ſich beſonders burd bie glildtiche Form hervorihun im melde 
eu ber geifliche Berfaſſer zu Heiden wußte. Denn auf feltene Weſſe verflanb er mit der Gebrungenbeit 
eines vehrbuden bie Eleganz und Aumuth ber Sprache und ellung zu verkinben. Das vorliegenbe 
Berl muß jedenfalls als eim Geminm und Fortſchritt tiefer Wiſſenſchaft bezeichnet werben, ba e3 mit 
ae ad ge Wiffeuſchaft zugleich jene Muforberung einer gebrängten Kiirge verbindet bie e® zit 

8 Studierenden vorzligiih palfenb macht uud gg or ben großen Vorgängern — 

in dieſer Sergei einen Birten Borjug verbient. Mas ber Hr. Berfoffer Jahre I 

ber Univerfität Minden gewirkt, was er ba begeiftert zu feinen Zuhörern geſprochen, bas weist 
Bad, Fr mit (eat kath, Geſtauuugen eine geifivolle Darftelung mit aller Aumuth der praße 


g Zum Abonnement auf das in miferm Verlag 


agazin für die iteratur d des Auslandes, 


6 € 
(wögeniig de Runaer = 58 Diem 


’ Preis 1 Ehe. wierteljährlich, 
laben wir hiermit ergebenfi ein. Mit Mr. 40 hat das neue Quartal begonnen — Die etſten beiien 


Rummen rn Duertals enthalten m. a.: 
—— —* ein base Husland. Die neue so he ber Geſchichtawerle Friedriche bed 
ung ber To in Preußen — Belgien. Borgnet® Gefdichte der Pill 
er Revolation * 7 (Kus ben — von Prof. 2. A. Warukdunigh. I. Der Auſſtaub, 
die alte Berſaſſung Luttiche und bas deutſche Meih. U. Die deutſche Reihe-Erecution umb bie frangd- 
Bee Revslution. — Frautreich. Das Mlerifum if in Mode. — Mulhauſen im Elſaß und bie 
iterfrage. — England. Die Geistige wiffenfhaftlige Gartencnltur, — Portugal. Die portu- 
file — und ihre Trüger im ber Gegenwart. — Aegypten. Die neueflen Öntbedungen und 
— nf dem Gebiete des aghptiſchen Alterthume. — Ruffifhe Offeeproningen. Die let⸗ 
au iteratur,. — Berfien. Die Heldenfagen von Fitduſi. 1. Die Beit ber +Religion und ihre 


Bbonnements Übernehmen > Bofanfalten, Zeitunge-Erpebitionen und Buchhanbiuugen, jowie bie 


unterzeichnete Verlagebuchhandlun 
—— Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhaudlung. 
BAER. und Bomann in Berlin, Wilhelms Straße 86, 


Aug.Wehtts oficielle Bart der Eifenbahnen Deutſchlands. 
ierte Auflage, 


[6784] Im ey ven Otte Saul; in Beipzig erfhien fo eben und if 


Karte der Eifenbahnen Beut Ichlands 





‚Kurle 


‚unb ber a Zn — —— ellt auf Grund o 
"Eu =: = beraus a u —2* - he Ce Es 
bahnbereias von gi 


a. vermebrte und = aim Fr ctober ade shit Unflage. 
u u Ang Mehrt in Sran 

—*8* fein ei Mit 1, Xusgabe) Preis 

te Beilagen (2. Aue mr" Preis 4a Köhler. 

vortre eführte, ei ielle Rarte bi enbahzen Deutſchlaude et 

——— —— be is 1 * — —8* ů * die u —* ie 

nommenen uud proſeetirten Bahuen mit der größten Genauigkeit und Klatheit. Cine * 

Nanbdigere Karte erifiirt bis dahin nicht, nad * wirb fie abermals den Baſall rechtfertigen 

welcher “reits igren früheren Auflagen gegollt wurb 


= Zu verlaufen oder zu verpadten: 

te, Pradtoell Haus, in ber fi & ber Gtab Centrum 
2* — —— — — zub —* Si — — biefes 3* 
bei feiner herrlichen Lage, mit veller Ausſicht auf tem —S— und feiner innern Gintbeilung ſich 
ohne — ? zu cincu Gaſthof erſteu Ranges einrichten lafſen. Sich zu wenden a bie 
gentsrale Suisse in Genf. [6819-20] 


9 Blatt. ; 9 Blatt ohme 


— von A. Kröner in Stuttgart. 
In allen Buchhaudlungen if borräthig: 


Die wahren Ur 
— 


as’ werden wir thun? 
Bon RL Weyfcher. 
Dritte vermehrte Auogabe. Preis gch. 10 fe, 


Die ftaatsrechtlichen 


Folgen des deutſchen Kriegs. 


Wo ehen wir nun? 
Von U. 2. Meyfcher. 
Preis geb. 20 fr, 
[8519-20] &o eben erſchien im zweiter Aufl 
Kari Ganbibus,E um mter- 
num. Keligiöfe 2 en für Ge⸗ 
bildete, Bee 5 Nat, Ber 
Durch bie — hat dieſe wahrhaft 
m —8 t gleichfam erſt ihre rechte Ber 
erhalten. Diejenige Stimmung im ber 
—— werben muß, A in ber That jet 
- A toramesefetst werben bikrfert. 
Leipzig. E Berudts Buchhandlung. 
ale) Im Berlag von 2; Echneider ix 
unbeim: if Is eh erſchlenen ımb in allen 
Buchhandlungen zu ba} 


3. Venedey 
an Prof, Heinr. v. Treitſchke. 
2 Bogen. gr. 8. Geh. Preis 4 Sar. = 12 kr. rh. 


Neue Tänze für Piano 


von Karl Faust, 2 — und Albert 
Parlow. 





[6308] Im Verlag von Julius Hainauer 
in Breslau erschienen so eben und sind 
vorräthig in allen Buch- und Musikalien- 
bandlungen oder durch dieselben in kür- 
zester Zeit zu beziehen: 

Kurl Fausts 
» FeinLiebchen. Polka TYySgr. 
. Miacara, Po'ka-Mazurka 713 ,, 
Leichter Sinn. Polka. zu ” 
.„ 140. Wirrwarr-Galopp 


141. 2 u.El Polka Te. 
” ” 
„ 142. yr angu. Klang der 
ee Walter. 
I. zu zwei Hinden . 15 „ 
Il. zu vier Händen 20 „ 
ll. für Piano u, Violine 20 „ 
„» 143. La Modesta. Polka- 
Maurka . . 2...» Tan 
„ 14. Bm Zelt 


Yan 
145. Marsch 7 M 
Karl —— Piano ihr. 


Hände 
Nr. 1—25 (die Polkas, Galoppen a 7%, Ser. } 
= Quadrillen & 171, Sgr., die Walzer ä 


Kerl Dans Zum für Piano und 


io 
Nr. 1—13 & 10, 12% * — 
Karl Fausts Tänze ın dem Ar- 


rangement 
unter dem Titel „Fürs Haus“ Heft 1-8 
(jedes Heft 4 Tänze) à 16 Sgr. 
H. Herrmanns 
Op. 12 Stage - Bängers Lust. un, 5 Sgr. 
. Jugendfeuer, Galo 
BR Kfiennen Funke 
„ 21 In zesigee Kan. Pain Tan 
Yan 


„ 105. Jockey-Polka 
„ 106. Iffezheimer Weltrennen- 


Galo opp De Be 14 ” 
„ 107. Alma’s Hochzeitstänze, 
Walser . » . 2.» 15 „ 


Azucena-(Quadrille . » 
Sämtliche Tänze sind für Or 
erschienen. 





1008 
Todd» ze. iin U dem — ei ee N atsjätug gefallen bie hochgthorue 


nach kurzen Leiben am 26 b., Abende 7 Uhr, zu ſich zu rufen. Die irdiſche Hülle wirb 
Lindban, am 27 Oxtober 1866. 


>» Belanntmahung. 
Um 1 Movember I. 3. wird bie Bahnfirede Ofterburten » 
—— ıc. überg a werben, und i 
Maus ke bin bis N für den Betrieb eröffnet. 
mit dem Anfügen — —28 des Publicums da die 8 
und mitilern Theil von Da ei Bun nemften unigläte von und nad er ” 
Sande biö im die Shweiz gewähren. — WEIT ruhe, ben 26 De 1866. 


Direction der — 


mer. 


——*— dem re 
don biefem Zeitpuntt an bie sanze 


olt, gehorne „Seife Batibye any 
Sa Hamen bei der Sinterbliebenen. 


[6867 —68] 


renelmäßigen Betrieb für die Berfonen- 
rede von Deitetherg, — 


heat ie auf dieſet wenen vahn für ben nörblihen 


nnd Frantteich, fowie dem badifhen Dber⸗ 


sadirden Verkehrsanfalte. 


—— Verein für chemiſche und metallurgiſche Probuchion, — 


Die HH. Hetionäre des Bereins m biermit zu ber am 


6 November 1866, um 10 Ubr Vormittags, 
im Saale bes —— — in Wien (Stadt, Ye] abzuhaltenden achten ordentlichen Generalveriammiung eingelaben. 


egenftände der Verhandlung: 
1) Bericht bes Bertwaltungsraihen über ben Stand bes geicllichaftlichen Unteruehmens, 
2) Breit des Neoifionfinsfäuffes Über deu Befund ber Rechnungen. 
8 Antrag bes Berwal⸗ ——** auf Berwendung bes Reintztunge bes Betriebsjahres 1865/66, 


8) Bat ka Banane Burda 186647. 


7) Beſchlußfaffung Über rechtzeitig angemelrete Anträge einzelner Wctionäre, 
Die das Stinmricht begründenden Interimefpeine find, arithmetiich georduet und mit einer io d 


lerlegen. Blauguetten zu biefen Eonfignationen werben umentgeltlich verabfol 
in Gegen — von ber Crebitaudelt mit ber —* Weſtan Ge 


lo amegefertigten Kon 
Statuten fpäteflens bie incl. 12 Movember 1868 bei der k. k. priv. öfterr. Erebditanftalt für 


.n 


ation verſchen, nach z. 38 ber 


andel mund Gewerbe im Wien zu hin⸗ 


veriehenen Gonfiguation werben ben flimmberechtigten HH, Actionüren bei dem BWice- 


Präfidenten Hra. M. U. Shopper (VII ng 15) — mo un bie Aofchlüffe eingefehen werden Mdunen — zwilhen 3 und 4 Uhr Radmittage (Sour⸗ 
und Zefttage ausgenommen) bie Eintzitisfarten jur Generaiverfomminug verabfelgt werben, 


—— den 21 October 1866. 











— —— Br \AFahatakafatn Vntn!m Findet 
ae and Beier EIER NZ N m 
‘ 


— en sro. O. Eckenrath, x» astan. = 
E @tereofkopenfabrit und aoetsgsegsitee Sueftuntlung, Berlin, Eharlotten- © 
= Hnerlanut tes Paper aller Sorten ——— @tereoffopbilder, Bilderfaften o 
— Oxig ——— —— — keiten x. ganz Drutfdhland. @ 


5 Die Breife And die v igften Sprciele Preis-Berzeiuiffe gratis mnb framco, Brieſe S 
und -— franco erbeten, u wahlfendunge en bereitwilligſt. 


. afiendes Gehen! für Kinder emrse: © 
a — 
J [6677—85] 


Berfeigerungeungeige von geie, Kanton Appenzell i in 
der Schweiz. 


Bretoge ben 2 ey nichfbin, Abende von 6 Uhr am, werben im — um Schweijer hoſ 
in bier auf Rıhmumg ber Frau Wittwe Urſula Züß-Togmann beim Paradies dahier berem dr 
Beh babenbe Seiten zb en öffentlich and teiwiflig verfteigert unb ben Meifibietenden 


op, 1 OD. ik a fer aus Paris und Berrebilber), alles zufanmen fiir Kg 


vn 





unter ben nguiffen abgeireien werbım, ale: 
1) bus en u — ne fammt Zmirnerei mit wier Maſchinen, en ee wit 
binlänglicder Waſſerlraft, Waſchhaus und Remife nedft ——— Aniheil Gartenanlagen, 


Savilens uud zugeborigem Holzwuqe, beim Paradies gen 
2) bas bis zn N Eurbans benutzie Wohnhaus Wr. ts — jugeibeilten Gattenaulagen 
ebendaſelb 
3) ein Bine m von abigen Beſizungen liegendes Stüd Walbung, ob der Aifmühle auf Wolfhalbener 
bier I 
— Gebäude wurden dor faum 8 Sahren iuhenn fetid und geſchmadcooll erbaut, nud eiguen 
vermöge ihrer Größe, Geräumigteit, Siegen) und zieddmäfiger immerer Einrichtung ſewohl als ihrer 
men Lage in — Nãhe des hiefigen Dorfes,. theils von ſchönen Gartenaulagen unb theile vom 
8 —— umgeben, mit der hertlichſſen Feruficht 3 dem Bobenfer und die jenſeitigen 
ir als Gurankalt ober auch als Herrfchaftafig, fonie das erſtere derſelben ausschließlich 
er feiner BWafferkraft und ber beſteheuden Einrichtung zum Fortbetrie ber Banmwollmirnerei 
en eigmem ſich fermer amd ebenſowohl file dem Einyeingebrand als für deu gemeinfamen, inbem 
ich jedes file — ſteht, dagegen aber eines mit dem andern durch einen gejchloffenen Gang im 
Stod verbunden if. 


— fje werben möglihft bill t werben, 
„al ei je Fre note me 1 ei en bie Befigerin, Braun Züſt ⸗Tagmann, - 


Molfhalden, ober an teren Bormund 
— A im N Elpkbırn wenden. 
yle *53 Igoeruus ladet biemit ergebenſt ein. 


iben, ben 23 Oxto 
m — der Gant · Commiſſion: 
die Semeiudecauzlei. 


Privat⸗Entbindungen 
er Ba kung ften ng unter billigen — en 


(6774— 75] 


werben unter 
Briefe franco, 





Der — inn iin 


Höte 
Nizza. pe ia ee ne. Nizza. 
Ge —* t mit beſchränkter Pu 
f erfien Ranges, deſſen Leitung fo 
eben En Speifer anvertraut trurde, bat eine 
beisunbernstertbe Page in dem N&önften Theile ber 
Stadt. am ber Sivreite bes Öffentlichen Gartens, 
mit Ausfiht auf das Meer, in ber Mühe ber er 
waben, Gtabliffements, Eercles, Thenter, 
late x. Große Gemäder für Famitı en. Befrfalon, 
in ben mat bie ten frangöfifchen und 
fremden Zonmale ſiabet; Bäber; Drof rc. 
ichtige "Machricht. 

Die Berwaltung des „Bötel be la Granbe- 
Bretagne” benachrichtigt ihre wu ——— 
daß der vormalige Directer Hr. Brejj 
+ Be iebung — — ur Leituug diefes Sosmolinene 

eliebe inftig an bem weuen Sr 

Hm. u Snciler, zu wende, [6623-25] 
na em wreurfdes tes Fräulein non 19 Jahren, mel 

ces in einem Inftitut in Wranfreih erzogen 
f&en, Slanier ic 
Unterri&t ertbeilt, wird in einer que farboliigen 
Familte eine SteNe ala 

Goupernante 

geſucht. — Münden, — Straße 18a/l, linte. 


„Ein gebilbetes Franenzimmer, 
bas ſchon te Zeit als m. plaeut if, 
zuglei® in 8 tung tes Hausmeiend ter Dome 
ben Hau ufes an die Hand Duehr, —— 
an \aeı Sigenigänel ne Siehe im Kugiand. A:efje 
8. posıe restanie ne Nüngen. een 78 


16777—82] 
Zu verlaufen . gen Ai du 738 
Gtarn um enhofen ein do 
eu —— ungefähr 12 Tagwerl mit 
pradptvoller , uses Balbpartien, 

an 32** mb & 
Ruhefigen, eifernen Brlden = ga 

Wuffarlfte gibt der t. Notar W. 9. Wincemti 
in in Münden, 


Ein junges räulein 


onfu- 





murte und im Deuifsen, Franzöfl 


aus er Familie, im sen und Fran« 
zöfifhen geprüft, im € den bie Anfıngs- 
gründe bei ans en im fom'e In allen 
arm 


anbar Flenmwehluntertäet, 1m * (ht 
5. * te vr ee ne auf gute 
andblung als auf gro 
Selen ge Drere unter me a. B, Rt, 0821 
poste _ Tante Münden. (8821) 


a ein Zeitung, 


Augsburg, Mittwoh, 31 Delober 
orrefpondenzen finb am bie ——— Bu ‚Auaegen an bie Erpebitiom ber ———— 
Erpedition aufgenommen u einer dreispaltigen Colonatınlle berechnet 


“"ANZEISEN —— 


—— ——— —— e * und m —— ——— wird, 


DAS 
" Mas abonnirt bei allen Postamtern Deutsch! weiz; für Pra 
St. Andrö des Arts, 


on; 
Ämtern zu Innabruck, Verona , —— und Triest, für das übrige 


nor Ian, 
8. Lischti; für Griechenland, Türkei und die Lev: . Postamt 


rdinsen,, Rom, 
evanie ob. beim kk in Trient. 


Ing von 9 Kimekuierk, Nr. 11 rue de Di, oder oder bei 
t schen m K 


1866, 


: im re erg 2% “a er —* der Beilage mit 9 kr. 
beträgt im Bayern vierteljährlich 4 0 16 kr. V. 
reich, Spanien und Portugst bei G. A. Alexandre in Strasburg. —2* demselben, 2 Cour du 
dem Postamt in Karleruhe; für England bei W Aema 328 
öln oder Wesierm ; K. k. Post- 


ana Naw- ; für Ossberreichisch Italien bei 
etc. bei dem Chofdes euer Bursaudes HauptpostamtsinBern, Horms 


" bie Allgemeine he Se Bohr a — November nnd ——*— — bei allen Poſtämtern bes dent = oſterreichiſchen 


Tönen diefe Monate 


Leberfidt. 


Eatbundert u N 
Sant Ar ni Zandivehrmänner) ; 


Aus er da N enbıllee (die Rriegöführung beim achten 

. Bunbesarmeecorps); ——— ): Beipaie un 

„ minifler b, Ben d. Weißenbach. —** bed — 
‚in I Banit ———— und Stimmung in Dresden. Sächſiſ 

Kriegöreferven); Wien (eine Werbung für ben italienischen Kronprin⸗ 

—* ſt. Das eg I Drag (aur Anweſenheit 
; sen — (die Dibeeſanfrage. Der Abzug italieniſcher 

Ocherreläiiäe — etem (Berufung bes Landtags), 

Gars u — * 2. 

ur eiyt 
—J Ru Der SE — 7 8. Berühmte Namen ph ua 


Br ——— In an ben Raifer, 
* Statiftil des ————— kr 
um neuen . gr. er und die römijche 
L Tbetegn. Tale e Sale. Carla 


——— über 
e. Beuſt. 
Das 


Halten, Blorenz 28 venetianiſche Klerus. Die Feſie in Benebig. 


Koſſuth): Genua (ur Sch 
etti }. Cholera in Balermo); Von der 


i Gm 
j altenif en Orän & (die ungarifäe Spion. encal Samamanı, 
ati 

—— —— check hen (Graf Berg: 
verſuche ber Juden in Polen, Feindſelige 

Bote, Konfanı Grebitinftitut), 
Zürkei, cd. Konflontinspei( (Empfang = Sürften bon Rumänien durch 
— € Stänbelammer.) — bien.) — 


*5 „Aflonbatore. nabenacle. BDeputirtenwahl);* Neapel 

de = eine Störung. Zur Pariſer Ausftellung. ar 

nnd — werſuche und feine angebliche Amts ⸗ 

mg. erreich. Militä D 
een nad 5* ne Drbnung. af = 

gene, — Eiſeubahnen und Telegrapheu. 

— ——————— —2 Een) — 
———— ee dal — — ar Mexico: Um: 
f in ber ſers *— *12 —— = _ 


we ———— Turin.( 
iftlichkeit.) — — N ton fcielles Ergebniß ber 332 

Tele e Berichte. 
* Rarlötube, 30 re —— bat mit 86 gegen 19 


Stimmen der Regierung bie Petition der Stabt Baben zur Kenntnißnahme 
übertoiefen. Die Rammer erklärte: fie habe nichts dagegen daß der Spiel 
pacht über das Jahr 1867 verlängert werde 

* Maris, 30 Det. Der Moniteur beröffentlicht den vom Raifer 
genehmigten Bericht bed Ariegäminifters, welcher die Einfegung einer Goms 
miffion zum Bed ber Reorganifation des Heers beantragt. Die Bor 
gänge in Deutfchland, heißt e8 in bem Bericht, haben mehrere Mächte zur 
Anderung ihres Militärfgftems beranlaht. Der Raifer meine, Franlreich 
durfe dem gegenüber nicht gleichgültig bleiben; es ſeh demnach einer Com⸗ 
miffion unter Borfig des Kaiſers bie Aufgabe zu flellen, zu ermitteln, wo ⸗ 
durch die nationalen Kräfte zur Gebietövertheidigung und Aufrechthaltung 
des volitifjen Einfluffes zu —— fepen. 


et “. M., 3m Der Oeſtert. Mational· Auleihe 4 
Bpeoc, Metall. 44%,; Banfactien 68 ee un er 


Augsburg ebenfalls einzeln bezichen. 
don 1868 118%; den 1860 61; 


EB 1as baxer 
—— ———— er 1588: 73%. Beileeneies 
Baris 9874; London 11SYy; Wien 90%. 


——— 2. englifcher Befchichte, 
* An ben Jahrettag ber Schlacht von Haftings (14 Det. 1066) bat 
bie inet folgende Betrachtungen gelnüpft: 
An biefem Tage wurde Wilhelm ber Eroberer der Soubes 
ränetät welche noch jeßt feine Ablömmlinge(?) mit immer zunehmender @lorie 
um ah er 


kirchlichen 
hinreichenden —** Baker feinem Jahrhundert voraus, 
et. Während bie 1 ber Chriften⸗ 
heit auf ihm gerichtet waren, traf er bie fleihßigſten Rüftungen auf ber 
gegenüberliegenden Küfte, und fi fi durch 


That, 
erh erh bie ur ſchnell in ne Lords und Gemeine enttwideln follte, 
bem heutigen England eine merkwürdige Aehnlichleit. 
Sinmelenfäet war aus vielen Racen zufammengefeßt, bie nacheinanter 
einem Grunbftod von unbelanntem Altertfum aufgepfropft worden, Sein 
Bolt hatte immer Selbftregierung und Reditögleichheit angeſprochen. Tas 
Clan · Syſtem und bie Sklaverei — — wenn anders reine unb einfache Slla⸗ 
verei jemals auf der Inſel beftanden — hatte frühzeitig dem Allodialweſen 
Platz gemacht, und jenem Verhäliniß zwiſchen Herrn und Diener welches 
in England faſt zur andern Natur geworden. England würde aber geine 


tauſend Abenteurer herüber brachte 
fo gieng doch lange in ben Sitten und Geſetzen der Inſaſſen, nur eine 
Heine gegen bor. Anfangs lebten bie beiden Racen gefonbert; daun 
begarn das herrſchende normannifche Element wie Hefe in ber gemiſchten 
Vollsmafle zu wirken, — Te a Eee Den 
auf dieſen Tag. Wiewohl auf der ganzen Jnſel keine Familie wohnt bie 
eine reine Abflammung für fi geltend machen lönnte, wenn fiejvon einem 
fo thöridhten rn. befefien wäre, fo fließt doch normanniſches Blut auch 
in den Adern bes Geringften, und erzeugt überall und in ben verſchiedenen 
Claſſen einen gewiſſen Geift der Ueberlegenbeit, ber Drganifation, der Ans 
fleligteit und Wohlbeholfenheit, einer hohen fittlihen Disciplin, lohalen 
Gehorfams und päterlicher es 
„In biefen acht Jahrhunderten haben wir jo große Veränderungen 
durchgemacht, umb fo außerorbentliche **53. erlebt, daß man unſere 
un mit ber Erfindung eined Romandichters vergleichen könnte, Aber 
in ber wichügſten Beziehung find toir merktoärbig wandellos geblieben. 
Während des ganzen Beitraumd waren wir mehr ober Weniger in politifche 
—— vertieft, welche verſchiedene Formen annahmen, aber ans 
erlannt blieben faft immer die Dynafie, die Berfaffung, die Kirche, bie 


Eigenthumsredte, dad Befehivefen, bie Dbrigteiten, und ſelbſt Ges 
bietseinrichtungen bon minber er Die Eroberung, welche 
England in feinem fehe frieblichen und georbneten Zuflande fand, mußte 
ihren Fuß in bie plühende Aſche fehen, unb nicht Ben Empörungen 
wiederfhlagen. Danm lamen Crbfolgefriege, ein Uebel fo alt wie die 
Heptarchie, und welches zuleht gipfelte in ber@dladt bon Bostworth*) vor 
nabebri, bierhunbert Jahren, feit welcher Zeit wir dergleichen. Sr a 
handeln gelernt haben, Die Rormannen brachten lie 
derfen mil, me ſqhweben, und gelegentlich auf bie Bolitif ein: 
ewirlt ung eine Ralionallirche gegründet, —— 


höfen. —— bebedtte fich mit Schlöffern, aber den Bürgern wuchs der 
Muth, und ala die Slöffer g — ehe ah we Dei 
1 Bei un mir Me und Freihe iten. Der 


Remmte gegen 
Die großen Rormanengefäledter, bie ala Sim der „Eroberung“ und 
Volkegebieter ſich fühlten und handelten, verfielen allmählich, und wichen 
einem maßbolleren Adelthum. —— — das 
eiferne Regiment ber Tubors gaben, 
Bunde n bie 


dem ſprechen tmaß in biefen acht Jahrhunderten bei 
uns jeiadfen unb geiorben, 0a8 geionsın unb beoten unb im Grund 


normanniſchen Händen erwarb Irland und Wales, 
berung von 1066. Es verlor feine feſtlandiſchen 
Provinzen, und ik ihnen bie Toben Glieder der normanniſchen Kette, denn 
don jenem Tag an hatte das normannifche Element einen mehr forialen 
als politifchen Einfluß. Sebalb ber Traum des Herrſchaft über Frankreich 
derflogen war, fand England an dem nördlichen Theil ber Injel (Schott ⸗ 
land) einen guten Bruder anſtatt eines ſchlimmen Nachbars. Seitdem 
bat es den größten Theil Nordamerila's, feine eigenen Kinder, verloren, 
und Indien und Auſtralicn gewonnen. Es find bie größten Verlufte und 
Gewinnſte vom benen bie Geſchichte meldet, und der Weberbau mag faft zu 
groß feinen für bie Unterlage einer einzigen Schlacht bie tor achthum ⸗ 
dert Jahren an ben Dünen von Suſſer gefchlagen wurde. Aber das war 
wicht der Mafftab nach welchem Urſachen und Wirkungen bemeilen wurden 
von ben Sadfen Thanen jenes Jahrs 1066; als fie gefehen wie bie Nor 
mannen am Borabendb bes Michaelistags fi ausgeſchifft und dann ver 
ſchamt Hatten, ritten fie über ben Humber, um #8 bem Rönig Harold, God⸗ 
wins Sobn, anzumelben, Sie fanden ihn ruhend zu Yorl, nachdem er 
eben feinen Ramensveiter, den norwegiſchen Rönig, erſchlagen. Der Sachſen. 
konig war kein aan Er ritt von Dorf gen Suſſer, fammelte ein zwei- 
8:8 Heer, und begegnete ben Normannen bei bem alten Apfelbaum — einem 
Träger ſaurer Aepfel für ihn. Da firl er, und * ihm Tauſende ſeints 
Heers, wie ber rieſige König dom Rortvegen und fein Heerhaufen wenige 
Tage zubor gefallen waren, Binnen vierzehn Tagen hatten bie beiden Ha⸗ 
rolde ihre ſieben Fuß engliſcher Erde gefunden. Dieb war ber Meifterftreich 
des Rormannenherzogs. Fur wahr, alles mas wir ſeildem gethan haben, alle 
umfere Eroberungen und Ertwerbniffe weit und nab, find nur ein Wieder ⸗ 
ball des normannifchen Driginale, Der ſchweifende Gelte, der hartarbei, 
tende Sachſe, ber a , beren seheimnißbol in 
bie engliiche Race verſchmolzen find, würde vergebens geſchweift, gearbeitet 
und gelämpft haben ofne den überlegenen Normannengeift, ber zu planen 
und zu bauen und zu begeifteen berftand, ber nie beſchloß ohne zu handeln, 
umb ber felten banbelte ohne Erfolg und führung bes Unternommenen, 
„Dan kann nicht fagen baß unfere Entwidlung fon zu einem End» 
ziel, ober nur einem unit ober einem Ideal, gelangt fey, Aber ver 
unfere Bolitif verbefiem oder unfere Staatdeinrihtungen ummodeln till, 


) Iu BeaumazorBark, dem Lambfig eimeo gewiflen Or Gerid In Lcicefler- 
fütre, wirb ala mertwärbiges Alteribum dis Bett auſbewahrt in mel . 
Ricparb III im ber Met vor der Schlacht bei Bosworth ſchllef. Der 
fitger Hat deimfelben ein eigenes Zimmer mit Bapperfömud * erichtet —* 
bieſes Mönig Nicharde GSälafgemad bemamıt. So ſcqhtieb der 
Gorreipondent; leider aber hat ar ein anderer, ein Autiquar ven (ac, 


granſam nachgetoie ſeu die ein bioßer windel if. be 
Er deum das a ein Rigerb Ul en ef, * Rn 
Bon f} 


unmitte! dar vor der Schlacht ven Boeworib, müßte fl 
catiten. 


wird dieß niemals gut, wenn überhaupt, au thun vermögen, wofern er nicht 
den Charalter ber Materialien bie er zu behandeln bat volllommen aner⸗ 
Einnt. Ob auch gemifcht, find die Elemente unferer Rare doch ungerftörbar. 
Wir finb, mas eine Neihenfolge von Invafionen, Beſchungen und Zuzügen 


bon berfchiebenen Theilen bes Continents aus uns gemacht bat. Die 
Flüchtlinge ber Armuth oder Religionsverfolgung denen wir eine Heimath 
n, müflen die ganze Rormanneneinvanterung an Zahl bi bielfach über« 


* 


haben. Doch iſt es dem blödeften Blick und Verſtand Uar dag 

Männer bie England eroberten, behaupteten, regierten und aufbauten, Bis 
fie mit ihm eins wurden, noch heute unter uns und in und, in unſern 
Staatzeinrihtungen, unfern Belegen, unferer Sprache, unſern Bräucden, 
— Geweingeiſt, unferer Politik, ja in unferm Fleiſch und Blut forte 


Dentfhland. 

Sr. Heſſen. Mainz, 27 Det, Die. Berhanblungen gegen die 
ber Rebellion im Somplott beſchuldigten Landivehrmänner des 32. prehßie 
ſchen Infanterieregiments haben mit ber Verurteilung der Näbelsführer 
(8 an er Babl) zu mehrjähriger Freftungsftrafe ‚und ber übrigen Theilnchs 
mer zum Meiterbienfi bie Enbe biefes Jahre ihren Abſchluß gefunden. 
Dean rechnet indefjen auf fpätere Begnadbigung, beziehungẽ weiſe Ablürgung 
deB Meiterbienftes. (Schw. M.) 

=. Ausdem Großherzogthum Seffen, 29 Det. Die Brofhäire 

Urſachen und Wirkungen ber bapıriihen Ariegsführung im Feldzug 1866,” 
welche in ber Außerordentlichen Beilage dieſes Blaltes (M. weitere 
Verbreitung fand, bat auch bei uns große Aufmerkſamleil *— onders 
wegen ber wichtigen Thatſachen welche ſich auf das achte Bunbedarmeetorps 
und deſſen Commandirenden beziehen. Wir haben, nad —— 
lehrenden und für bie deutſche Entwidlung erfolgreichen Erfahrungen, all⸗ 
Urſache dem Schickſal zu bantın daß bie fübdeutfchen Kammern mik 
dor dem Arien gebegten Abſichten, die Neutralität zu wahren und 
bie Vorlagen zu Kriegsloſten abzulehnen, nicht durchdrangen, ſondern 


Bewilligung durch ein treibendes Verdict des Volls gendihl 
Als die heſſiſche zweite Rammer für eine ſolche Ablehnung t, lag 
wohl ber ftille Gedanke bei ihr zu Grunde baß durch einen utfchen, Sieg 


der Foriſchritt zur Einheit im nationalbereinlihen Sinn beeinträchligt und 
der beutiche Stantenbund unter öſterreichiſcher Leitung geflärkt werden 
Tönne; aber diefer nit unbegrünbeten Sorge twurbe fie bald catheben. 
Das fiebente und das achte Armeecorps haben vor allem bazu | 
ben ganzen Jammer unferer ererbten politifchen Uebelftände und 
Militäreinsichtungen, ſowie das complicirte baufälfige Gerüfte ber Bunbes- 
triegöterfaffung bloßzulegen. Der einfihtsbolle Verfafler des „Militärs 
fen Driefe” in Nr. 202, 213, 236 d. BL. bemerkte fon zu Anfang 
Auguſts d. J. „Was teir bis jeßt von ber Kriegsführung ber Bundes⸗ 

armee geſehen haben, war eine Reihenfolge ſtrategiſcher 

die ſich der miluäriſchen Kritik beinahe voüſtändig entziehen.” Es mar dem 
Kritiler nit gelungen zu conflatiren daß bei irgendeinem Gefecht bie Divi⸗ 
fionen des achten Armeecorpß unter fich oder mit dem fiebenten als @lie 
der einer und berfelben Armee zu regelrechtem Zuſammenwirlen gelangt 
wären. Injwiſchen iſt die Wahrheit durch mechfelfeitige Beichulbigungen 
der öffentlichen Meinung immer näher gerüdt, und bie Einganze erinähnte 
Brofüre hat dazu weſentlich beigetragen, Was jenem Kritiker in feinem 
dritten Brief noch nicht Mar var, nämlih „warum bon Eeiten bei ſieben⸗ 
ten und bes achten Armeecorps nicht ein rechtzeitig und mit heller Kraft ger 
führter comcentriicher Angriff gegen beibe Flanken des avansixenben Geg · 
nerd, ſondern ber convergirende Rüchug erfolgte,“ wird num durch bie 
Brofchüre aud dem Laien in ber Ariegführung Har, denn fie daß bie 
volfländige Formation bes achten Armeecorps Anfangs Juli af in Aus 
fit gefiellt war, bie Betvegungen ber Gontingente besjelben nicht nad 
einem ber allgemeinen Concentration günftig gelegenen Punkte Rattfanden, 

der dem Sommanbirenden am 4 Juli extheilte Befehl zum Vollzuge bes 
Anſchluſſes an die bayerische Armee über Schlüchtern nicht befolgt, wiel« 
mehr ber Rüdmarfch nad Frankfurt angetreten wurde, und bie Integorifch 
erlaffene Beifung diefe Nüdtvärtsbetvegung einzuflellen feine Beachtung 
fand, fo bak ber bayerische Befehlshaber der beiben Armeecorps 

„ob man denn in biefem Feldzjug dom achten Armeecorps überhaupt noch 
etiwad zu ertvasten babe, und ob einer Gooprration mit biefem achten Armee, 
cotpo, weil fich beffen Commandirender in Folge ber Exeigniffe in Böhmen 
für ermächtigt hielt von jtveimal ganz beftimmt erhaltenen Dperationäbes 
fehlen abjufehen, noch Rechnung getragen werben bürfe.” Darin liegt ein 
werer Vorwurf für das Gommando bed achten Armeecorps, welcher durch 
die in ber Vroſchüre angegebenen befehlswidrigen, noch nad ber Vereini⸗ 
gung bewirllen Rüdmärfche gefteigert wird. Mag es auch ſchwer ſeyn bei 
ben zahliofen wechjelfeitigen Bortoürfen zu einem ficheren Urtheil zu gelan. 
gen, fo fragt man doch erftaunt: warum, wenn gegen beftimmte Ordre 


“1 


Borgehen des achten Armeecorps auf Schlüchtern micht erfolgte, ſon 

ber Rüdmarfch auf angelreten tourbe, weil inzwiſchen ber 

e bon ber bei Röniggräß und beren folgen Nach 

ai erhalten hatte, doch er am 13 unb 14 Juli bie planlofen und bon 
militärifchen Berichterflatter (S. 3884 d. BL) bitter getabelten 

bei ** und Frohnhofen ſtattfanden, welche ber heſſiſchen 
en bie ſchwerſten Verlufte bereiteten? Denn nachdem einmal bie 
e ver geſchlagen * lonnte bie zu ihrer Stüße operirende 

ee nichts mehr reiten, und jeber weitere Wiberftand! berfelben 

war —— jedes weitere ernfiliche Opfer nicht mehr zu rechtferligen. 
Dich iſt die Anficht ber gebilbeten öffentlichen Meinung in Heffen, und es 
wäre zu wänfden daß man ihr Aufſchluſſe eriheilte ehe man andere beſchul · 
i am eigene fehler mit ber Phraſe von frembem „Berrath” zu decken 


Norbbeutfher Bund. Frankfurt a. M., 28 Det. Der 
Borfigende ber Rländigen —— des deutſchen Abgeordnetentags, Dr. 
Sigmund Müller in Frankfurt a, M, hat die Mitglieder derſelben auf den 
11 Rob. nach Eifenad einberufen. Zu biefem Ausfchufje gehören; 1) auß 
, en: v. Unruß, v. Sybel, Säule Delitzſch, v. Hoverbech, Löwe, 

ing, Geito, Franz Dunder und Dr. Jacoby; 2) aus Bayern: Brater, 
Ifen (Biweibrüden), Völt, Barth; 3) aus Württemberg: Hölber, Tafel, 

; 4) aus Sadfen: Joſeph, Lang (Plauen); 5) aus bem bormaligen 
igreich Hannover: v. Bennigfen, Miquel; 6) aus Baden: Bluniſchli 
unb Anies; 7) auß bem ehemaligen Kurſtaat Hefien: Nebelikau und 
Detler ber ältere; 8) aus weiland Herzogthum Raffau: Braun, Lang 
sehen): 9) aus Braunſchweig: Vieweg; 10) aus Heflen-Darmfatt: 

; 11) aus SäleswigHolftein: Graf Baubiffin, Bodelmann; 12) aus 

: Fries (Weimar); 13) aus Medlenburg: M. Wiggers; 14) 
der bormaligen — NReichtſtadt Frankfurt: Sigmund Müller, 


SD RZeipzig, 23 Dit. Das Departement der auswärtigen Ans 
gelegenheiten ift bem Staats» und Finangminifter ihn. v. riefen mit 
55 und ben Mitgliedern ber nunmehr aufgelösten Landes⸗ 

find Drben und Auszeichnungen zu Theil geworben. Geh. 
Weißenbach, der wegen bes noch in München befindlichen füchfls 
m —2 dorthin entſendet war, iſt wieder in Dresden eingetrof⸗ 

Morgen gebenlt ber König Johann von Pillnitz aus ber Stadt Dresben 
einen Beſuch abzuftatten; feſtliche Vorbereitungen dazu werben heute in 
‚Dreäben getroffen. Bei bem borgeftrigen Empfang bes Aönigs unb ber 
Königin in Pillnif befanden ſich unter den Anweſenden auch die verwitt ⸗ 
wete mern nme gebome Prinzeffin von Holflein, Schweſter bes 

Königs von Dänemark, ber frangöfiihe Befanbte Baron Forih⸗ 
— und der —— Gefchäftäträger. In Dresden hatten geftern zur 
eier ber Nüdlchr bes Königs Sehr viele Häufer grün-weiße und Ihivary 
zothegalbene Flaggen aufgezogen; fchwarztweiße waren nicht zu bemerken. 
Die harten Bedingungen melde ber Friedent vertrag Sach ſen auferlegt, bie 
238 ber ganzen ſächſiſchen Armee, die Auslieferung ber altſäch⸗ 
Veſte Rönigftein, die ſchweren Kriegäfoften haben bie Preußenfreunds 
it, befonbers in ber Haupt- und Refidenzftabt Dresden, eben nicht 
— Den preußiſchen Truppen in Dresden ift durch Tagsbefehl 
eined cameradſchaſtlichen Verhaͤltniſſes mit den surüdteh- 
i Truppen eingefchärft worden, Heute Abends treffen in 
‚einem Dresbener a 900 ſachſiſche Kriegöreferviften ein. 
Dieſ⸗ werden von bier nach Reichenbach befördert und dort in ihre 
Heimath entlaffen. 

Deutſqh· Deſterreich. T Bien, 29 Dit. Es ſcheint leinem Zwei⸗ 

daß —— * — ber Werbung um eine Öfterreichifche 
—— für den Thronerben von Italien bereits bei der Sendung be# 
—— * ea außdrüdlid ind Auge gefaht worden iſt, wenn es auch 

ber Natur ber Dinge liegen mag daß ber mit einer ganz ſpeciellen Mij⸗ 

fion betraute Bevollmäcdhtigte des Königs Victor Emmanuel fich borberhand 
darauf beſchraͤnkie im allgemeinen ber Beneigtheit bes hiefigen Hofs eine 
eye ergo, einzugeben fich zu verſichern. Eine ſolche Geneigt, 
barf nach übereinfiimmenden Meldungen als vorhanden ange 

nommen werden, und fo iſt es fehr wohl möglich daß ed dem Staalsmann 
re in —— ben Frieden zu Stande gebracht, und ber noch immer für bie 
tens defignürt gilt, vorbehalten bleibt auch bie 

inbung einzuleiten welche eine weitere Bürgfchaft für 

bie — der Beziehungen ber beiden Staaten zu einander 
Wenn übrigens zur Beit nur zwei öſterreichiſche Erz⸗ 

rn im ** Alter befinden, und wenn ber Charal. 

ter des Herzegs von Modena kaum bie Annahme geflattet daß er je ein, 
willigen iwerbe dafı feine Nichte und Erbin, bie Erzherzogin Maria Therefia 
Tochter bes Heryogs Ferdinand aus deſſen Ehe mit ber feitvem an ben 
‚Erzherzog Karl Ferdinand vermählten Erzherzogin Glifabeth), dem Sohne 







Fer 


des Mannes bie Haud reiche bir iin vom Thron geloßen, fo wlrde chem 
tuelf nur von ber jüngern Tochter des Erpherzogs Albrecht, von der Ery 
bergogin aa (geboren 1849), bie Rebe ſehn lönnen. — Die officiefle 
Ernennung bes Fıbrn. v. Beuſt ift noch nicht hier, fie wird aber noch Heute 
erwartet, Was berielben jebenfalls ein bedeuiſames Relief gibt, iſt bie 
Watſache daß die Vorberhandlungen mit bem frühen fächfiichen Minifter 
durch ben Grafen Belcredi geführt worden find, Es ift damit bie Gewiß⸗ 
beit gegeben daß ber Staateminifler fich mit bem neuen Minifter bes Aus- 
wärtigen ſich berftänbigt bat, unb bag wir vor einer Gombination Beuft⸗ 
Belcredi fiechen.— Das Ereigniß in Prag wird Ihnen ſchon ber Telegraph 

gemeldet haben; bem Biefigen Blättern iſt ein gleilhlautenber Bericht dar⸗ 
über sugefertigt, bes einfach bie —— verzeichnet, ohne auch nur 
mit einem Wort anzubeuten daß es ſich um ein Altentat auf ben Kaiſer 
babe vo Unnen. Figenthümlid) genug ift bas betreffende Inbivibuum 
abermals ein Schneiber. 


:ien, 29 Det, Ueber das, wie ſchon gemeldet, zu Prag alles 
En nach 5 beabfihtigte Aitentat auf ben Kaiſer gieng ben 
Diener Blättern bon Seite ber Preßleitung die folgende Mittheilung zu: 
„Als Se. 8 apoft. Majeftät am 27 d. Abends gegen halb 9 Uhr aus ber 
N im Theater zu Brag in ben Wagen ſich 

ſch Capitãn P 


im Ares 
taſche ne Rode —— ließ. Dieſer Mann, welcher ald der Schneider⸗ 
gejele A. B. erlannt wurde, ließ bei feiner ſosleich borgenommenen Ber» 
baftung ein Stüd worin fih Schießpulver, brei 
Sapfeln und jwei Pfoften befanden, zur Erbe fallen, welche Begenftände 
von einem Wachmann in Verwahrung genommen wurden. Die Bifole, 
ſcharf geladen ge mit —2 gr —* vg en 
iſt —— Abfahrt Ex. —— Haupt⸗ 
en * Pr —— en aufgefunden wor ⸗ 
—— verheirathet und Bater ziveier Rinder, — dem Landesgericht 

iefert.“ 

Prag, 28 Det. Der Kaiſer a ne 


fen. — endete fid) ber 3* * einzelnen in —** 
den Vertretern ber vom Kriege Bei 
fd Se genau nad) den Zuftänden in den Bezirken, Bei ber; Borftel: 
Zanbtapdabgeorbneten begrüßte Oberfllandmarfhall Graf Noftiz 
ben Aal unter Zoyalitätäverfiherungen, In ber Eriwieberung gab Er. 
Majeftät ber Hoffnung Ausdruck: ber böhmifche Landtag werde ihn bei ben 
bevorftehenben großen Arbeiten in feinen ſchwierigen Aufgaben unterftügen. 
Darauf unterhielt ſich der Kaiſer mit vielen Abgeorbneten, befonders mit 
Profeſſor Herbſi. ul el das Shüpenjeft Ratt; der Kaiſer ſchoß 
fehr glückich. — Graf Lariſch, Frhr. v. Wüllerstorf, Feld» 
marſchalllieutenani bern v. John, v. Romers und Hoflanzler v. Majlath 
find hier angefommen,. — Dr. Franm PBalazly bat zur Anerkennung feiner 
Verbienfte als Geſchichtsforſcher ben Rronen-Drben jweiter Glafje erhalten. 
Budem Präfidenten des Strafſenats des Landesgerichts ſagte ber Kaiſer an» 
Läßlich ber Beſprechung ber ——* tſchechiſcher Journale: Leider er⸗ 
ſchwert bie Preſſe das Regieren. (W. V 
x Zunöbrud, 28 Det, In —E Kreiſen erzählt man, über: 
einflimmenb mit andern Berichten, ba bie Aenderung ber Didcefangrängen 
zwifchen Brigen und Trient zur Berbanblung am, welche jedoch nad) Dem 
beantragten Plan ala geſcheitert zu beisachten ſehn bürfte, weil zu viele 
Binderniffe dagegen ſprechen. Gtatt befien macht ein llerilales Blatt den 
unmaßgeblichen Vorſchlag einer Dreitheilung: bas Bisthum Trient folle 
alle Wälfchrebenben behalten, Brigen bie Deutigen jenfeit des Brenners, 
für das Innthal mit deſſen Seitenthälern ſey ein eigenes Bisthum zu er: 
sichten, welches fomit das Unter an: und Zillen Thal von Salzburg befüme, 
wofür an biefe Ergbiöcefe ein Theil bes Bisthums Linz file. Dieſen Vor 
flag Tann man nur nad Kräften unterflügen, wie denn überhaupt in ber 
walſchtiroliſchen Frage Ultramontane und Ziberale völlig einig find, und 
dadurch, fo wie bei ber Lanbesveriheibigung, beweiſen baf ihnen die Sache 
bes Waterlands höher fiche als ber Barieihaber, Fügen wir noch bei bafı 
man ſchon dor mehreren Jahren won Errichtung eines Bilhojrfipes 
im Innlhale ſprach, man brauchte nur dem bt von Wiltam biejen Rang 
au übertragen, und feine Chorherren in Ganonici zu verwandeln, — Leibet 
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verlautet noch immer nichts dab man endlich in Regierungskreifen bie 
waͤlſchtiroliſche Frage energiſch angreifen wolle, vielmehr beuten manche 
Zeichen barauf hin als wolle man in ber bisherigen Lethargie verharren. 
Mas zu thun iR, barüber find alle Parteien einig, um es jedoch zu thun 
feinen anbere Hände nöthig als bie welche in ben Kanzleien bie Feder 
fügren. — Fortwährend ziehen bei uns Truppen durch; bie Jtaliener welche 
heimlehren machen auf bem Mari, wo fie nicht genügend beaufſichtigt 
feinen, allerlei Kralehl; es fegt Raufereien ab, und bie Bevölferung Tirols, 
welche in biefem Krieg Laften genug zu tragen hatte, ohne daß für ihr thä⸗ 
tiges Eingreifen ein Golbregen nieberflöfie, iſt barüber fehr erbittert. Man 
will aud bemerten baß jene Staliener viel beſſere Monturen mitnehmen, 
als bie unferer braven Eolbaten find welche beurlaubt oder entlaffen wer: 
den. — Es gereicht unferer nichtofficiöfen Preſſe zur Ehre daß fie dem Un⸗ 
willen über dieſe Dinge kräftigen Ausdruck leiht, ſowohl die „Tiroler 
Stimmen” al das „Innebruder Tagblatt” thun hierin ihre volle Schul 
digkeit. Letzteres entfland nach bem Untergang der „Inn-Beitung,” melde 
im den tobten Waflern des Schmerlingianiämus ſtecken blieb, und ſich das 
burd einen großen Theil der Liberalen entfrembete. Das Tagblatt ber 
ſchaftigt fih zwar nicht mit „Pfaffenfrefferei,* während bie „Tiroler Stims 
men“ Freimaurer und Wiener, bie im Gemeinberath gegen bie Jefuiten zu 
zeben gewagt, bem Tiroler Abler in den Kropf fhieben möchten; bafür.aber 
beſpricht «8 foriale und politifche Fragen friſch und tapfer. 
Defterreihifhe Monarchie. 

MAgram, 27 Oct. Die „Nar. Robine* bringen bie bom 24 b. bas 

tirte Lanbtagseinberufung, worin e8 im wefentlichen heißt: 


bes Rönigreis Eroatien und 
Stlsvonien Über bie Regelung bes et J Rönigreiät em Königreich 
Unger und der Gefonumntmonardie durch einen Landtagkausihui mit einem nie 
den vom ungarischen Landtag telegirien Ansihuffe in Berhandlung — iR, 
und in ber Borausfehung daß biele Verhandlungen längere Zeit werben dauecti 
möffen, haben Se. f. 8. apof. M:j. dem Landtag bes Königreiche Eroatien und 
@lavoniem mit feinem allerh. Refcript som 21 Mpril I. 9. auf unbeflimmte Zeit 
sertagt. Die mumitielbar darauf sereiguifje haben bis jept bie 
Einberufung des Landtags unmöglich gemadt. Gegenwärtig mm, nadhdem fon 
oben bezeichnete Sodimißtige Rastsredtlice Frage Grgenfland ber Verhandlung 
—— iR, und nachdem fich impmifchen auch bie Berhältniffe friedlich gefaltet 
aben, ift es ganz medmäßig daß dem Laudtag über das Reſultat der Verhand - 
lung Bericht erflattet und bie Berhaudlung mit Erfolg geſchloffen werde. 

mit Rüdfict daranf, fowie aus dem Grunde damit bie Er. LE ap. Mai. im ber 
Zanbtsgsrepräfentation vom 3 März I. I. umterbreiteten Befegeutwürfe über bie 
Landlagt · und Wahlordnung nah ben vergenommenen Modificatiszen im Land 
tag der Beurtheilneg unterzogen umb mit möglicher Befchleunigung ber kal. Sanc 
tion wuierbreitet werben Munen, faub fih Se. F. ap. Mai. beit verieg · 
ten Landtag des Königreichs Croatien und Slavonien mit Refcript vom 
21 Det, b. 3. anf den 19 Mev. d. I. im bie Lanbeshauptflabt Woram eimu- 


berufen. 
Großbritannien, 

Als bie Extreme der Anfichten über das Hauptibema bes Tags, ben 
preußifcfächfiichen Friedensfhluß,jlönnen die Saturbay Review — das 
preußenfreunblicfte Organ in ber englifchen Preſſe ſchon feit Jahr und 
Ta r— einerſeite, und anbererfeits ber Sun bejeichnei werden, welcher bie 
Friebensbebingungen „bimmelfchreiend hart” findet, und glaubt daß biefes 
Regime nicht dauern könne. — Derfelben Anſicht, aber im entgegengefeßs 
ten Sinn, ift ber Spectator, dem die Sachſen gewährten Bedingungen 
viel 34 günftig ſcheinen; denn König Johann behalte das Recht diploma ⸗ 
tifhe Agenten im Auslande zu haben, was für bie Zukunft von hoher 
Wichtigleit fey. Offenbar habe Graf Bismard einer Hofintrigue nachgeben 
müffen. Sol eine Halbheit loönne nicht bauern; b. 5. Sachſen werde felbft 
darauf bringen in Preußen ganz aufzugeben. 

Der Globe kommt auf feine geftrige „Enthüllung” (in Betreff ber 
ſchwediſch preußifchen Plane) zurüd, und behauptet daß eine Partei in Ko⸗ 
penhagen, um bie Rataftrophe abzuwenden, der Berliner Regierung vor ⸗ 
geſchlagen habe Dänemark ala Mitglied in den norddeutſchen Bund aufjus 
nehmen und als ſolches fortbeftehen zu laſſen. „So,“ fagt er, „hat fich die 
Belt gebreht. Schweden und Dänemark ftehen mit abgegogenem Hut bor 
Preußen, und Frankreich bleibt paffiver Zufchauer!” Die übrige Preffe, 
wie gefagt, weiß nicht von biefem Project. 

Das draloniſche Edict gegen die ausländifche Preſſe welches der Ge⸗ 
neralcapitän von Madrid, der Marques be la Pezuela, erlaffen bat, wird 
bon ber Times in einem arimmbollen und beihenden Artikel beſprochen, 
der mit bem Ausſpruch fchließt: die von England für bie Sade ber „uns 
ſchuldigen“ Jabel gebrachten Opfer feyen ſehr zu beflagen. Der abfolutis 
fliſche Don Garlos hätte ja Taum fchlimmer twirthichaften können als biefe 
fogenannte conftitutionelle Rönigin. 

24 2ondon, 26 Det. Da in der Armee und im Publieum nun 
eine Stimme über das friegägerichtliche Scanbal zwiſchen Sir W. Mank. 
field und Gapitän Jervis bericht, fo ſcheinen fich bie biefigen Militärbehörden 
ju prompter ention gebrungen zu fühlen. Es heißt dab Sir Henry 
Shorts mit Vollmacht verfehen fey den Oberbefehlshaber der indifchen 


Armee, Sie W. Mansfielb, vorläufig feines Amtes zu entf und fi 
zu biefem Zwech und um eine Unterfuchung über ben (in um irn va 
Brief näher befchriebenen) Fall einzuleiten, unverweilt nad) Galcutta bei 

geben werde. 5 E8 heißt ferner daß bie bem üblichen Verwaltungkgang im 
Militärangelegenheiten durchaus widerſprechende Schnelligkeit des Ein⸗ 
ſchreitens ber energifchen Verwendung bes neun Rriegöminifters Generalß 
Meel bei dem Herzog von Cambridge zu banken ſey. — Wir wollen bag 
befte von biefer feit Gründung bes Derby: Gabineis in ber geſammten 

preffe unaufhörlich gepriefenen Energie des conferbativen Staatsferretärs 
boffen, und: namentlich wünfden daß fie bem Gapitän Jervis beffer belom⸗ 
men möge ald dem armen Hm, Sniber, für beffen ſchwächliche Eonftitution 
fie eine zu ftarle Dofis war, und ber ihr baher geftern in Armuth und 
Elend erlegen ift. Ihr Correſpondent gehört nicht zu den Bewunderern ber 
Erfinder von berbefjerten Morbiverkjeugen, und glaubt daß bie Welt ſich 
ganz wohl babei befinden würbe wenn es weder Zündnadelgewehre noch 
Erfinder gäbe melde ihr Talent und bie Refultate unferer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchuag zur Verbreitung und Berbollfommnung ber Rriegäbarbarei, 
der Eifen: und Blut Argumente, mißbrauchten. Die Wifjenfhaft zu einer 
mellenden Kuh zu machen ift nach Schiller ſchon ſchlimm genug; aber fie 
zu dem unprobuctiven gerftörenben Kriegshandwerlk herabzutoürbigen, aus 
ihr Waffen zu ſchmieden bie mit bem Erlös ber bürgerlichen Arbeit bezahlt 
werden müfien, und nur auf Koften ber bürgerlichen Freiheit, der Bildung 
und Humanität Verwendung erhalten Fönnen, ift offenbar noch viel jchlims 
mer. Phrafen? Nun wohl, bann befteht das ganze noch vor Kurzem fo 
allgemein beiwunberte Syftem ber mobernen politiichen Drfonomie aus 
Phraſen; Adam Smith, Ricardo, Stuart Mil, Friedrich Lif, Baftian, 
Cobden haben umfonft gebacht, gefhrieben und gelebt, und es iſt bie höchfte 
Beit daß man vermittelft des bewährten „Blut und Eifen“ ber Welt 
die Annahme eines neuen Syftems aufjiwingt, in welchem bas Zundnadel · 
gewehr als probuctiver Factor und das Soldatenthum als Begründer 
ber Freiheit und des Wohlſtandes ber Nationen als Ariome gelehrt 
werben. Dem ſey jedoch wie ibm molle, fo viel ift gewiß bak 
bie empliihe Regierung fein Recht hatte ben armen Hm. Sniber fo 
rüdfichtslos und undantbar zu behandeln, wie fie gethan bat, Sie 
wenigſtens zweifelte nit an der Verdienſtlichlkeit feiner Erfindumg 
die Enfield-Büchfe um einen billigen Preis in einen wirffamen bem preußi 

fen Zundnadelgewehr überlegenen Hinterlaber umzuwandeln. Ja, fte war 
von diefer Berbienftlichkeit fo volftändig überzeugt, daß Lord Hartington und 
General Beel fich in einer der legten Unterhausfitungen ſcharf in bie Haare 
gerietben über bie Frage: wer don ihnen die meiſte Energie entfaltet habe 

um bie Sniber'jdhe Erfindung für Baterland nugbar zu machen. Die Ge 
ſchichte Sniders war eine traurige, ie bie der meiften Erfinder (auch ber 

beutiche Ingenieur Hr. Bauer weiß ein Lieb davon zu fingen), und ber Rüd+ 

blick darauf lann nicht dazu gedient haben ihm feine legten Augenblicke zu 

verfühen. Sieben Jahre hatte er auf die Ausarbeitung und Berbefierung 

feiner Erfindung vertvandt, fein ganzes Bermögen und jeine ganze Arbeits 

kraft geopfert um an das Ziel feines Strebens zu gelangen. Seine Kämpfe 

mit bem Hochmuth, der Dummheit, ber Dleichgültigleit einer verfumpften 

unb felbflyufriedenen Bürcaufratie, feine Hoffnungen und bittern Enttäus 
chungen, bie Intriguen, Burüdfegungen und Beleitigungen, bie Vertrd« 
Rungen von einem ‘Tag zum andern, bon einem Jahr zum andern, waren 
zu biel für feine Kräfte. Er brach zufammen, wurde vom Schlag gelähmt 
und auf Rranlenbett getoorfen, von dem er fich nicht wieder erheben follte. 
Seine Bermögensverhältniffe waren zerrüttet, und ber Iranle Mann wurde 
unabläffig von feinen Bläubigern gepeinigt, während feine Erfinbung längft 

dom Staat angenommen tvar, und in ber Breffe und im Parlament, in 
officiellen Blaubüchern und in Privatberichten als ein alänzendver Triumph 
gefeiert twurbe. Im feiner Noth wandte ex fich endlich an bie Regierung, 
von der er noch keinen Pfennig Lohn erhalten hatte. Man gab ihm zur 
Anttoort : baß er feine Rechnung einreichen, aber keinen Preis für feine Er⸗ 
findung, fonbern nur Bezahlung für geleiftete Arbeit und im Dienfe bes 
Staats gemachte Auslagen verlangen follte, Seine Rechnung belief ſich 
auf die gewiß mäßige Summe bon 2700 Pf. St., wofür er acht Monate in 
Woolwich zur Verfügung ber Regierung geftanden, fieben Jahre lang ge= 
arbeitet und fein ganzes Vermögen geopfert hatte, Die Regierung, melde 
wiſſen mußte daß er fih in Notb befand, begann mit ihm zu banbeln, unb 
bot fchlieklih 1000 Pf. St. Erfinder werden im Laufe ber Zeit ſehr 
befheiden. Hr. Snider nahm die 1000 Pf. St., melde feine Gläubiger 
unter fich theilten, und flarb geftern in Mangel und Elend. — Unſer 
Bachermarlt, ber den gangen Sommer über fehr flau war, beginnt ſich u 
beleben; bie Anlünbigungen ber vornehmſten Verleger über demmächſt im 
ihrem Berlag erfcheinende Werle find ungewöhnlich reich an berühmter 
Namen. Auch Lord Rufjel und Hr. Gladſtone befinden ſich darunter, jener 
mit dem Schluß feiner Befchichte For’ und biefer mit einem noch unges 
nannten Wert über politifche Delonomie. Einfitweilen if} diefer Tage eine 
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Brofcüre erfhienen unter bem Titel: „Reben über Parlamentsreform in 
1866, von W. €. Blabfione.” Der Wieberabbrud biefer Reben foll, wie 
es in ber Borrebe beit, ben überhanbnehmenben Entflellungen vorbeugen, 
fie liefern aber auch jeinen Freunden eine intereffante Zectüre. *) 

I Londbu, 27 Det, Ein biefiges Blatt läßt fi aus Kopenhagen 
reiben: bie Pringeffin Dagmar fey bie Helbin ihrer Familie, und ver ⸗ 
* ben „ganzen Heroismuß ihres Haufes,* wie viel oder wie wenig dieß 

ſeyn mag, in ihrer reizenden Perſon. An Muth Tann es ihr aller: 
dings nicht fehlen. Die Antecebentien ihrer Bermählung find tragiſch 
und für ein gewöhnliches Vürgermäbchen würbe auch ber Religionswechfel 
ein nicht leicht zu überjteigenbes Hinderniß ſeyn. Wir fehen daß ein bier 
figes religiöfes Blatt, bas „Sunday Magazine,” an biefen Buntt bittere 
Betrachtungen Infipft über die ruffifche „Intoleranz, * die ſich fo rüdfichts- 
108 über andere Religionen erhebe. Wir wollen der Intoleranz in feiner 

das Wort reden; aber wir glauben doch daß in biefem Fall fich die 

- Bortvürfe an bie faljche Adreſſe richten, Der Punkt ift wichtig genug um 
die öffentliche Meinung zu befhäftigen. Aber wer zwang bie Brinzeffin 

Dagmar „Maria Feoborotona” gu werden, wenn fie größeres Gewicht auf 

ihre Religion als auf ihre Aufnahme in bie kaiſerliche Familie von Rußs 

Sand legte? Weder fie, noch die zahlreichen beutfchen Fürftentöchter die unter 

denfelben Bebingungen dasſelbe getban haben, wurden von Rofalenpifets 
aufgehoben und gewaltfam über bie ruſſiſche Gränze gebracht. Wenn bad 
Religionsbelenniniß für fürftliche Perfonen nur ein Mantel ift der je nad 
Bequemlichkeit an · und abgelegt werten lann — wie barf ba erwartet wer⸗ 
ben baf ber gemeine Dann größeres Gewicht auf feine Religion lege? Mit 
Recht weist das erwähnte Blatt barauf bin baf weder eine latholiſche noch 
eine englifch-proteftantifche Pringeffin der ruſſiſch griechiſchen Religion je 
diefe „Fünbhafte Conceſſion“ gemadht habe. Um fo ſchlimmer für biejes 
nigen welche fie machen. Unter biefer Form ber „ruffiihen Tyrannei* 


J 


leidet nur derjenige welcher darunter leiden will. — Obgleich fürſtliche Ber: 


wandiſchaften in unferer Zeit nicht mehr viel Einfluß auf ben Gang ber 
politifchen Ereigniffe ausüben, fo ift doch John Bull wenig erbaut von ber 
Verſchwägerung feiner Aönigsfamilie mit bem ruſſiſchen Kaiſerhaus. Lorb 
Balmerflon verftand es die englifche Ration im Krimfrieg fo volftänbig zu 
fanatifiren, daß ber Kaiſer Nilolaus auch nad} feinem Tobe noch eine ftereos 
iype Figur in den populären Aufzlgen bes Guy Fawles Tags bilbet. Da: 
vom ift im Wolfe noch viel Hängen geblieben, und in ben politifchen Kreiſen 
werden bie zuffifchen Fortfchritte in Gentralafien mit wachſendem Mißh ⸗ 
trauen betrachtet. Einſichtsvolle Staalsmänner fehen einen Zufammen- 
ſloß pwiſchen der ruſſiſchen und ber engliſchen Macht über kurz ober lang 
als unvermeidlich voraus, fo fehr fich auch die Prefle, noch in diefen Tagen 
die „Times,* bemüht bie Gefahr zu läugnen, um ben Teufel nicht an bie 
Band zu malen. Indien ift der verwunbbare Punkt Englands, und an 
diefem wird es von Rußland auf bem Wege burd bie Tatarei und burd) 
die europäifche Türkei bedroht. Auch die „orientalifche Frage” ift für England 
nur eine indiſche. Es begreift fich daher baf bie Verſchwägerung nicht im 
Stand ift in John Bulls Bufen verwandtſchaftliche Gefühle zu wecken. 
Der Prinz von Wales wird übrigens am 5 Nov. von bier abreifen um ſich 
zu ben Bermäblungsfeierlichteiten nad St. Petersburg zu begeben. Die 
Nachricht daß die Bermählung nur ein Familienfeft ſeyn folle, ftimmt nicht 
zu ben großartigen Vorbereitungen weiche getroffen werben um bad Auf: 
treten des englifchen Thronfolgers und feines Grfolges in St, Petersburg 
möglichft glänzend zu machen. — Der poöta laureatus, Hr. Tennyfon, hat 
ſich wirklich den Vertheidigern des Er: Governor Eyre angeſchloſſen, und einen 
Beitrag zu deſſen Bertheibigungsfonts eingefandt. Unter ben Betvunderem 
der Mepeleien von Jamaica befinden ſich alfo jeht vier literariſche Bes 
rühmtheiten, die offenbar einen bedeutenden Einfluß auf bie geiftige Ent 
widlung ber brittiichen Jugend üben — Garlyle, Austin, Kingslcy und 
Tennyſon. An der Spihe ber Öegenpartei fteht Stuart Mil, vereinigt 
mit Profefior Fawcett, den populären Schriftftelern Hughes, Gb. Dickens 
und anbern Namen von gutem Klang in ber zeitgenöffiihen Literatur, 
Schon das Herbortreten biefer Fürfien bed Bebanlens in bie vorberften 
Reihen der Kämpfer beweist daß es fich bei dem Procek um große Prins 
eipien handelt, und nicht um Parteisntriguen und perfönliche Interefien. 


Franukreich. 

Maris, 28 Det. 

Der Raifer hat, wie ber Moniteur anzeigt, aus ben überfchtormm- 
ten Gegenden, von ben Gemeinden, melde ben Beſuch bes Faif. Mbjutanı 
ten erhalten hatten, Danlabrefien empfangen. Der „Moniteur“ zählt aus 
dem Lopers Departement 103 folder Gemeinden auf. Aus bem Allier 

7T7ã eile Blger jegt in Cuglaud gebrudt, fo eine bei Camb 
33* —* le: * —* Bee Walter — Ente, 

im welder jeder Roman mur 6 Perce (5 Bor.) keſtet. Ein wenes Miralel 

bat fi feitbem anfgethan: eine velldäudige Ausgabe der Werte Shafefpeare's 

(bei 3. Dide in Lonbon) 1 Shiny (10 Sur.) in einem Band, vet 

leſerlich, weun and nit elegant gerrudt. 


Departement und bem PupbeDöme ift bis jeht je eine Mreſſe ein 


Die France bemüht fi bie Gefahren welche, nach den Berficherums 
gen anderer franzöfifcher Blätter, Europa und im beſondern Frantreich vor 
Preußen aus broben follen, in einer für bie letztere Macht leineswegs wohl« 
wollenden loder ſchmeichelhaften Weife auf ein Minimum zurüdzuführen. 
Allein felbft ber wegtverfende Ton ben bie France gegen Preußen antven- 
den zu müffen glaubt, verbirgt feineätvegs die Beforgnifie des franzöſiſchen 
Blattes vollftändig. Sie läßt, wie jener Römer, dem König Wilhelm bie 
Wahl aus dem Schooße ber Toga Krieg oder Frieden heraue zunchmen, 
allein fie verheblt auch nicht baß ihr der Frieden willfommen wäre. Jeden ⸗ 
falls aber fieht die France noch feinen Grund ein jebt fchon, wie Epoque 
und anbere Blätter verlangen, Arieg mit Preuhen anzufangen, „Wollt 
ihr, * Fragt bie France ganz verflänbiger Weiſe, „wollt ihr, Ja oder Nein, 
baf man Preußen den Krieg erfläre, ohne dab biefer Krieg durch irgend» 
einen Act, der zwifhen ven beiben Mädten einen fofortigen casus belli 
eonftituirte, hervorgerufen wäre? Wollt ihr daß wir auf bie entfernte 
Unterftelung zulünftiger Feinbfeligleit bin bas Gelb und bie Soldaten 
Frankreichs in einen blutigen Gonflict ſtürzen? Darin liegt bie ganze 
Frage” Auch das Gidcle, fo übel es jetzt auf Preußen zuf ſprechen 
ift, mahnt von einem unmittelbar zu führenden Krieg ab. „EB ift vielleicht 
wohl ein ſchuldvoller Wunſch“ — bemerkt es in ironiſchem Tone der, Libertoͤ⸗ 
gegenüber, bie durchaus abrüften will — „ber Gefahr ſchnell dadurch abzus 
belfen daß unfere Solbaten, troß all ihrer Tapferkeit, einem mit einer weit 
überlegenen Waffe verfehenen Feind unterliegen. Es ift bielleicht ein 
ebenfo ſchuldvoller Wunſch, anftatt 600,000 Mann in artivem Dienft zu 
erhalten, fi) mit 2 bis 300,000 Dann zu begnügen, indem man bie 
junge Mannfhaft Frankreichs derart organifirt, daß fie, im Fall einer Ges 
fahr, eine verhältnigmäßig ebenfo bedeutende Zahl von Solbaten ins Feld 
ftellen kann wie es Preußen mit fo zermalmendem Erfolg gethan hat. 
Mir lannten ſchon manche ziemlich fonderbare Freiheiten bie Hr. d. Girardin 
unter feinen Schub genommen hatte, allein die war und noch unbelannt 
daB Land in einer ſolchen Lage 4 belaffen, daß es ſich vorlommenden Falls 
ohne hinreichende militäriſche Aräfte und im Beſitz einer Waffe befindet 
bie ſich zu dem preußiichen Sündnabelgetoeht perhält wie die alte Lunten⸗ 
flinte zu der gezogenen Büchfe.”.... 

Mie aus einer Statiflil de „Bulletin administratif de Tinstruction 
publique* hervorgeht, hat die Zahl ber Einwohner Franlreichs welche 
weder ſchreiben noch ieſen loönnen, von 1868 bis 1865 um 3,89 Pros 
cent, alfo um 1,29 Proc. jährlich, abgenommen, und beträgt jetzt 24,33 
Proc, der Bevölferung. Im den 15 Jahrgn von 1848 bis 1863 hatte bie 
Zahl der Perfonen tweldge eines jeden Schulunterrichts bar und ledig waren 
fi) nur um 7,91 Proc., alfo um bloß 0,52 Proc. jährlich, verringert, Wie 
auch früher, fo find es jegt bie elf Oft-Departemente, welche fonft zu Deutſch⸗ 
Iand gehörten, te ber Unterricht am verbreitetften iſt. In den Bogelen 
findet man auf hundert feine zwei Perfonen bie nicht Schulunterricht ges 
nofjen haben. Rach dem elf deutſchen Departements lommi Baris. Einige 
Departements haben fich berſchlechtert. Das Departement Haut-Bienne 
nimmt biekmal den leiten Rang auf ber Lifte ein. Dort kennen 64,891 
Proc. ber Beböllerung weder A noch B. 

Die „Revue des cours scientifiques'* theilt heute mit dab Karl 
Bogt im Saale des Athenãum ſechs Vorträge über den Menſchen und die 
vorgeſchichtliche Zeit halten, und daß fie biejelben fpäter zum Abdruck 
bringen werde. — 

. Maris, 28 Det. Die auch hier nicht mehr bezweifelte Ernennung 
bed Hrn. d. Beuft zum Minifter bed Aeußern in Bien wirb als ein ebenfo 
wichtiges wie glüdlies Ereigniß aufgefaßt. Die politifcen Kreiſe ohne 
Ausnahme und ale Zeitungen richten an Hrn. v. Beuft die ſchmeichelhafte ⸗ 
fien Complimente, befigen bon feinem ftantsmännifhen Talent und Cha⸗ 
zalter eine ſehr hohe Meinung; und ſchließen mit Befriedigung: Defterreihs 
conftitutionelle und äußere Politil werde enblih in Gang und Fluß ge 
zathen. Die perfönliche Belanntſchaft des Hrn. v. Beuft, melde ber Kaiſer 
wiederholl machte, Inüpft ſich an ein nicht minder ehrenvolles und ſympa ⸗ 
thiſches Urtheil über ben neuen Minifter, ber modernſte Auffafjungen unb 
Tendenzen in bie Hofburg mitbringen bürfte, Man erwartet in Regie» 
rungsfreifen dag man in Berlin eben fo ſehr über Hrn. v. Beuſt als in 
St. Peteräburg fiber den Grafen Goluchowoli ſchreien wird; aber jene 
Rreife finden in ſich felbft die Gewißheit daß bie preußiſch ruſſiſche Coali · 
tion ed noch lange beim Schreien bewenden laſſen wird. Das Hauptorgan 
ber Imperialdemolraten, „Dpinion nat.,“ gibt hinter ber Anmeldung des 
Hrn. v. Beuſt ein neues Programm ber äußeren Politik aus: ein Bund 
Frankreichs mit Jtalien und Deflerreich, woran die fübbeutfche Demolratie 
fich anfcliegen fol. Jene Jerperialdemokratie, welche fi am tiefflen ber» 
läugnet und erniedrigt hat, als ihr ber leineswegs undanldare Auftrag ger 
geben wurde ſich für Hrn. v. Bismard zu begeiktern, muß ſich heute Gewalt 
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erfte: Vereinbarung mit Jta 
des Innern in feiner Troflepiftel nach Lyon bed Detroi nicht erwähnt. Der 
Anſchlag jedoch womit der Ausfchuß ber Arbeiter jene Epiftel zur Kenntnik 
der Weber bringt, füllt bie Lüde aus, indem er verfichert: una kr 
des Detroi bleibe auf ber Tagedorbnung. Es wirb ber Negierung leicht 
möglich ſeyn die Syoner Arbeiter während bes Winters gegen das äußerfte 
amd bie öffentliche Dr bebrohende Elend zu ſchihen; aber die Detroi: 
Frage tobtgufchtweigen fie nicht vermögen, ba, ſchon rin Bemeinbe 
zath nad} dem andern, eine Jnduſtrie nach der ambern ſich gegen bie inneren 
Dauthihranten auflehnt. Ich folge dieſer Frage und Agitation ſchon feit 
zwei Jahren, und ſehe fie beide fortwährend an Tiefe und Ausdehnung zu 


= Maris, 28 Det, Es bebarf nicht mehr bes guten Willens ber 
SH. Darimon und Mathieu, um ben fo oft auf bie lange Bank gejchobe 
nen Geſetzentwurf über bie induftriellen und bie Handelsgeſellſchaften in ben 
erſten Tagen ber bevorftehenden Seffion zur Exlebigung zu bringen. Der 
Fegierung felbft liegt nach den Lyoner Erfahrungen alles baran den Bor 
wurf der Saumfeligteit ober bed Uebelwollens in der Arbeiterfrage zu ver · 
meiden. Nachdem ber Mihifter des Innern in feinem Schreiben an ben 
Rhoneprafecten der Freiheit der Arbeit, dem Grundſatz der wechſelſeitigen 
Unterftügung der Privatleute und ber ganzen Idee bed. Gooperatib- 
weſens eine fo entichiebene Hulbigung dargebracht hat, braucht fi) der 
Deſerteur der demolratiſchen Oppoſition nicht mehr über bie Mittel und 
Wege den Kopf zu zerbrechen wie zugleich ben Anforderungen bed Arbei⸗ 
terftanbed und ben Beforgniffen jener itglieber Rechnung getra⸗ 
gen werben folle, die bereits in den einfachften Arbeitäeinft en ben 
Untergang ber ganzen geſellſchaftlichen Orbnung fehen wollten. Die Art 
wie auch dießmal der Staat als die Borfehung auftritt, wird, angeſichts 
ber dringenden Roth und ber Berfprehungen daß bald durch bie Geſetz⸗ 
gebung fo weit als möglich geholfen werden folle, natürlich mild beur⸗ 
theilt. Doc ift ſehr zu bemerken baf bie Mbgeorbneten der Lyoner At ⸗ 
beiterihaft in ihrem Danlſchreiben nicht vergefien haben die genaue 
Brüfung der frage ber Bergehrungsfteuer ich nothwendig zu 
erllären. — Die beunruhigende Nachricht von einem Aufftand der Gruben⸗ 
arbeiter in Denain beftätigt fi) zum Glüd nicht ganz. Allerdings bat der 
größte Theil ber Arbeiter daſelbſt in der Ichten Woche gefeiert, und bie 
Arbeiter von Saint; Baaft haben in ber Nacht vom Dienftag auf den Mitt- 
woch unter Störung ber öffentlichen Ruhe die von Denain durch Einſchilch ⸗ 
terung zur Einftellung der Arbeit beftimmt. Allein bad Gerücht daß es zu 
einem mörberifhen Etraßenfampf gelommen jey, ift nicht beftätigt. Uebri- 
gens find mehrere Bataillone Soldaten aus Lille, Douai und Cambrai nach 
Denain beorbert worden, um die öffentliche Sicherheit aufrecht zu erhalten. 
Man bat viele Verbaftungen vorgenommen, und ber Präfect des Nord 
bepartements, der ſchleunigſt von Paris beimberufen worben war, hat eine 
ſehr energiihe Proclamation erlaſſen. — Während vor einiger Beit bie 
Gerüchte vom Eintritt bes Hrn. v. Veuſt in das Öfterreichifhe Gabinet fehr 
beunruhigt hatten, weil man in biefem Schritt das Zeichen einer Preußen 
entichieden feindlichen Politik Defterreichs erlennen wollte, nimmt ınan jet 
wit Befriebiaung bie Nachricht auf daf Hr. v. Beuft ber Träge einer auf 
ber Berftändigung mit Preußen beruhenden Bolitil fe. Ob man am 
Wiener Hof freilich fo bald über Röniggräg hinweg ber preußiſchen Negier 
zung die Hand bieten werde, ift doch ſehr fraglich. Und wenn es heikt daß 
diehallerving® geſchehen werde, um in der orientalifchen Frage eine Träftige 
Jaitiatide ergreifen und Rußland ifoliren zu Idunen, fo find wir offenbar 
bereitö wieder auf ben ſchlüpfrigen Pfaden ber Conjecturalpolitit, in ber 
gerabe gegenwärtig fo außerordentliche geleiſtet wird, 

italien, 
© Florenz, 26 Det. Die „Nazione* fiellt heute Betrachtungen an 


Aber. ben auffallenben Eifer mit welchem der hohe und. ber niebere; 
Belt und Mlofiergeifllihe fih am dem Plebifcit betheiligt hair De 
Öirtenbriefe um ba& glüdtidhe Exeigniß der 

Baterland zu preifen; die Landpfarrer begaben fih am 
ber Spike ihrer Gemeinden zu den Wahlurnen, fogar die in ihrer Exifte 
fo ſehr bedrohten Möndye trugen ein großes „Sit und bie. br i 
Cocarde am Hut ober an ber Kutie. Das Florentiner Blatt barf 
mit einigem Grund bie Aufrichtigleit biefer Manifeftationen in Zt 
sieben, und man wird ihm Recht geben wenn e8 bie Bermuthung a 
daß bie venetianifche Beiftlichkeit entfprechende Inftructionen von Nom ei» 


bat in Baris große Anftrengungen gemadt um ber franzöfiichen Regier 
eine bie weltliche Souberänetät des Papſtes außer Frage ſiellende 

zung vor bem Abzug ber framgöfiichen Truppen abjuringen. Allein man 
erntete nur benfelben Mißerfolg toie früher. Hr. Mon, der Spanische Mini- 
fter, bat ſich mit den alten Redensarten zufrieben geben müflen ; bie fram- 
aöfiiche Regierung if auch nit geneigt ihre Truppen in Rom zu 

bis Stalien bie päpftlihe Schuld übernommen habe ; biezu fommt 
Legion bon Antibes nicht ben auten Geift bewährt ben man ſich im 
can. beriprocdhen hatte. Da ift es denn allerdings möglich daß man bu 
eine freundliche Haltung in Benetien fi wenigſtens einen Weg bat 
wollen für bie Berföhnung, falls dieſelbe fih als unbedingt noih 
weiſen follte, — Db bie Feſte in Venedig wirllich jo glänzend 
werben wie man gewlinſcht, hängt in erfter Reihe bavon ab: ob man 
der Außftattung des bon ben Defterreihern ganz nadt 
berzoglichen Balaftes fertig werben wird, Die Zeit bis 7 
eben nicht mehr lang. Der König verläßt am 6 Turin, bie Mini 
den ihn auf feiner Reife begleiten; von einem Aufenthalt in 
nicht mehr bie Rede. Das diplomatiihe Corps iſt direct nach 
eingelaben. Auch General Menabrea wird bort ſeyn, ober if 
ſchon dort angelangt. Er bringt bie Eiferne Krone mit: — Der 
tiiche Boften in Wien ift noch nicht befeht; bie Wahl ſchwanlt pwiſchen 
Menabrea und Launay, dem italieniſchen Gefanbten in St, Pet 
Das übrige Berfonal der Geſandtſchaft ift bereitd ernannt, und bat bis zum 
1 Nov. in Wien zu feyn. Bon fonftigen Beränderungen in ber italieniſchen 
Diplomatie ift e8 ſtill geworden. In Paris ſcheint man die ber einen Bot 
ſchafter fir Florenz zu ernennen noch nicht aufgegeben zu haben; aber bie ita- 
lienifche Regierung iſt — aus conftitutionellen Bedenlen — im i 
fie ihrerfeits berechtigt ſeh Botichafter zu halten. Allerdings das Beifpiel 
Englands ſcheint es zu erlauben, (Ein Botſchaſter wird nämlich angeſchen 
als Vertreter des Souberäng, nicht der Regierung.) — Franz be 
findet fich feit ein paar Tagen wieder bier, wird aber im lommenben Monat 
mit feiner familie nad) Ungarn Überfiebeln, Seine Begnabigung wurde 
ihm direct aus laiſerlichem Munde zu Theil, und ohne daß er darum nad 
gefucht hatte. Dabei ift fie von feiner Bedingung abhängig gemadt wor 
den. Much Koſſuth befindet ſich gegentvärtig in Florenz; er verhandelt mit 
ber Regierung über bad Schidfal der während bes Kriegs gebilbeten um 
riſchen Legion; es ſcheint deren Aufnahme in bie Armee beafiätigt 
au fepn. 

DO Senna, 27 Oct. Es ift leider noch immer wahr daß Yon 
21,776,950 Einwohnern Staliend 16,999,651 weder leſen noch Schreiben 
können, und nad) der Statiftil des Unterrichtäminifteriums befuchten auch 
im lehten Jahr nur 1,814,938 Kinder die Schulen, d. b. faum ein Sech · 
zehntel ber Bebbllerung. Um fo erfreulicher ift es wenn einzelne Gtäbte 
ſich diefer ernften Angelegenheit mit befonderer Sorgfalt wibınen, und hierin 
gilt ber Preis der Stadt Turin, welche nad) bem Bericht des Unterrichtd- 
minifter8 am meiften für ben Vollsunterricht getban hat. Turin verwendet 
jährlid) 550,000 Lire auf feine öffentlichen Schulen mit 256 Glaffen, wäh» 
rend es noch im Jahr 1847 faum 40,000 Lire biefür veraußgabte. Das 
Reſultat davon ift baf in Turin mehr als der Bevölkerung Schulunter 
sicht genieht, und während im übrigen Stalien auf 1000 Einwohner 780 
bes Leſens unkundig find, befleht in Turin das Verhältniß 330:1000, — 
Gerade am Tage bed Plebiſcits, 22 Det. farb ein hervorragender Bene, 
tianer, Graf Vincenzo Toffetti, welcher, im Jahr 1796 ſechs Tage 
vor dem Fall ber Republil Venedig geboren, als ber Ichte ind goldene 
Bud) eingetragen worden var. Im Jahr 1821 focht er im „heiligen Bas 
taillon” der Studenten gegen bie Deflerreicher, und mußte bald darauf nad 
Franlreich im bie Verbannung gehen. Im Jahr 1848 nahm ex wieder an 
den Unabhängigkeitsfämpfen Theil, und erhielt bon ber proviſoriſchen Res 
gierung ber Lombardei den Auftrag ala Abgeſandter ben Kbnig von Neapel 
zur Hülfeleiſtung zu beivegen. Später follie er bie Lombardei. auf Dem 
darch Defterreich vereitelten Bermittlungscongreß zu Bräffel vertreten. 
Mon jener Beit an zog er fich zurück und lebte nur noch feinen Stubien, — 
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— find nach em Ichten Bulletin 147 Erkankungen mb 107 
vorgefommen. 


X Bon der italtenifchen Gränze, 27 Det. Rah Koffuhe 
Antrag werden die aus Ungern gebürtigen Solbaten ber biöherigen umger 
rifchen Legion ber itafienifchen Armee einverleibt. Da die meiften berfelben 
ſchon wegen politifcher Acte vor bem Krieg compromittirt waren, foffinbet 
der Amneftienrtifel bes Friedenſvertrags auf fie feine Anwendung. Zahl ⸗ 
— *— öfterreichifche Deferteure find dieſer Tage von Udine nad Aleſſandria 

acht worden. Diefelben find von allem nöthigften entblöft, unb et 

Halten für ihre Vorliebe für Jtalien täglich 60 Centefimi, in einem Lande 
ne gänzlich) fremb find und fich nichts verdienen können. — Wie eb 
heißt, wirb General Lamarmora feinen vielangefochtenen Poften ald Gom: 
mandant bes Militärbepartements don Florenz nieberlegen, um wahrſchein ⸗ 
lich das ihm angetragene Commando von Berona zu übernehmen. — 
wird den Helden von Cuſtoza getiß mit offenen Armen aufnehmen, und 
es werben ibn ſogar bie „Huftriacanti” gern ſehen, ba er, nach dem, Ruovo 
Diritto,” im jeber Beziehung mit beim Bfterreichiichen General — Mad zu 
vergleichen if. Durchaus nicht zu bebauern wäre et auch wenn fich bas 
Gerucht beflätigt daß Marcheſe Bepoli feine Entlafjung als Fünig« 
fiher Commiflär von Padua nehmen wolle. — Nah dem „Gorriere 
della Marche” iſt der „Aflonbatore” gerettet. Das Mutpumpen be 
Waflers gieng ſehr gut von fatten, und bas Schiff wirb wohl jeht ſchon 
fein getröhnliches Immenfionsnivenu erreicht Haben. Das geretiete Schiff 
wird in das Innere bes Hafens von Ancona gefähleppt werben. — Am 
Tage bes Einzugs bes Königs in Venedig wird bie Staattzeitung 35 Er 
nennungen von Senatoren und verſchiedene fonflige Auszeichnungen mel: 
den, Sämmtlie Geſandte im Floren) finb von ihren Regierungen ermäch⸗ 
tigt den Rönig nad Venedig zu begleiten. — Rad einem kgl. Decret het 
Benetin 50 Deputirte dem altnifden Mahlgefek vom 17 Dec. 1860 
gemäß, zu wählen, und zwar bie Proving Belluno 3, Mantua 3, Babus 6, 
Robigo 4, Trevlſo 6, Ubine 9, Denebig 6, Beroma 6, Vicenza 7. 

x VFeapel, 23 Det, Das Berfaffungsfeft wurde borgeftern in der ge⸗ 
wohnlichen Weiſe gefeiert, doch zeigte fih die Stimmung heuer gehobener 
durch bie gleichzeitigen erfreulichen Acte in Venedig. Leider murbe 
nod am Abend das Feſt durch einen jener unliebfamen Acte geftört welche 
immer von mangelbaftem Sinn für Geſehlichkeit zeugen. Wie feinerzeit 
Spaventa, fo verfiel an biefem Tag der Duäftor Indelli der Privatradie, 
indem er auf offener Etraße von einem Hrn. Parife auf bas gröblifte 
mißhandelt wurde, und fi vor beffen Rebolver mit Mühe in einen;benäde 
barten Frifeurlaben flüchten konnte. — Das erfreulichfte was wir in biefen 
Tagen bier jehen, ift ber große Zudrang bon Offerten welche täglich bei ber 
Sommilfion für die Barifer Weltausftelung einlaufen. Die Commiffton 
verfolgt bad richtige Princip ber größten Strenge bei ber Auswahl, bamit 
wicht oberflächliche Arbeiten, wenn aud in großer Zahl, bem Geſammtein ⸗ 
drud italienifcher Leiftungsfähigkeit Eintrag tun. Bisjegt fchienen umfere 
Bildhauer und Maler am meiften zu liefern, unb wurden bereits mehrere 
Anträge berfelben von ber Commiffion genehmigt. Cab, Angelini wird 
feine „Baccante* und eine höchſt gelungene Büfte Garibalbi’s ausftellen. 
Bon bem Maler Rorelli wurben mehrere Stüde ausgewählt; „Taffo feiner 
tranten Eleonore einen Theilftines Gedichtes vorlejenb,* ein „Pompejanir 
ſches Bad,” und von Malbarelli bie im borigen Jahr mit fo großem Bei 

all aufgenommene „Zoilette Bompejana.* Die meiften biefer Sachen 
find im Befit des Tunftliebenden Banliers Vontolller. In ber Architel⸗ 
tur bringen die Herren Satalani, Veneri und Trabaglini bad „Forum 
bon Pompeji,” und ber Ingenieur Aloino eine Zeichnung ber Kathedrale 
von Florenz. Nicht minder gebiegene Leiſtungen follen bereits in der Ma 
nufactur vorliegen. — Die Ariftofratie von Palermo hat ſich in großer 
Zahl vor der Cholera hieher geflüchtet, muß aber vorher in Rifita bie 
Duarantäne beftehen. 


Rupland olen. 

TT ®ou ber polnifchen —— 25 Det. Die Nachricht 
von der Entlaffung des Statthalters von Polen, Grafen v. Berg, und ſei⸗ 
ner —** * den Grafen Heyden wird zwar beſtrilten, aber doch 
voraus ſichtlich ald ihre Verwirllichung finden, da bie Stellung des erfle- 
ten in ber Sat völlig erfchäitert feyn fol. Huc) erbält ſich das Gcrücht 
daß ber Beneralgouvermeur von Littbauen, Kauffmann, enblih von ſei⸗ 
nem Poften entfernt worden fey. Den nichtruſſiſchen Bewohnern jener 

wäre bamit allerdings ein ſchwerer Alp genommen. Denn bie 
Härte und Rüdfitslofigkeit womit Gmeral Rauffmann bort feine Rufe 
ſificirungẽ verſuche betrieb, überftiegen fürwahr alle Begriffe wenn von 
den im Bolt und in ber Preffe umlaufenden Erzählungen auch nur der 
Heinfte Theil wahr wäre. Gewaltfame Taufen neugeborner Kinder 8* 
ariechiſchein Nitus ſollen leineswegs zu ben Seltenheiten gehören, und 
man erzählt ſich daß ein katholiſcher Bauer, deſſen Rind gleichfalls auf 
Befehl Rauffmanns mit Gewalt griechiſch getauft worden, dieſes mit eiger 


ner Gän netöbtet Habe, worauf er nad Et. Peteröburg geffüditet feh, und 
dem Kaiſer fein Verbrechen unter Angabe ber Motive geftanden habe Die 
Sage füge E kei daß in biefem Vorgang der Grund zur Abberufung Per 
mannd und zur angeblichen Einftelung weiterer Ruffificirungsverfuche 
Liege, Im Königreich Polen feinen diefe Übrigens immer noch mit Aus⸗ 
bauer 5* zu werden. So behauptet man wenigſtens daß Fürft 

ber Dberbivector ber Commiſſion für bie inneren Angelegen ⸗ 
beiten, erft in diefen Tagen mehrere angefehene Juden zu ih befchieben 
unb fie mittelft eines langen Sermons ermaßnt babe ihre Hinter zu ruße 
fifieiven und in ihrem Häufern die ruſſiſche Sprache ald Umgangsiprade 
einzuführen, was indeh, wenn die polnifchen Juden auch weniger anti 
ruſſiſch gefinnt wären als es ber Fall ift, ſchwer fallen dürfte, da fein 
Geinke, keine Hauslehrer und Leine Goubernanten aufjutreiben find bie 
ruſſiſch ſprechen. Man gibt ſich indeß giemlich allgemein ber Hoffnung 
bin daß biefen Ruſſificirungsbeſtrebungen bald werde Einhalt artban wer⸗ 
den, ba die Ernennung Goluotwätr's zum Etatibalter bon Baligien ber 
ruffiichen Negierung die Nothwendiglei einer größeren Schonung des pol- 
nifhen Elements auferlege. Daß twen’gftens bie ruffiiche Preffe eine 
ſolche NRothwendigleit bereits erlannt bat, will man aus ber maßlos ge 
hälfigen Sprache abnehmen tele fie feit der Ermennung Golugowati's 
gegen Deſterreich führt, — Das in Narwa garnifonirende Linien-Infans 
terioRegiment, welches nad Litzhauen verlegt werben follte, bat 2. 
Gegenbefehl erhalten und wird ben Winter über in feiner biöherigen Ga» 
nifon verbleiben. Gerüchte von kriegeriſchen Borbereitungen citculiren 
nod immer, verdienen aber keinen Olauben. — Zu den bevorfichenden 
Vermählungsfeierlicleiten wird auch bie Hitterichaft ber Dfiferprobingen 
eine Deputation nad St. Petersburg ſchiden, ber fich Deputirte ber hal 
tiſchen Hauptfläbte anfchließen wollen. Die Dfifeeprovingen follen jept 
bald bie ber preußiſchen nachgebilbet neue Stäbteorbnung erhalten, und bie 
dortige Raufmannfchaft hofft daß ihre wiederholten Petitionen um Anbah⸗ 
nung eines Hanbelövertrags mit Preußen enblih Gchdr finden werden. 
— Die Statuten ded in Kurland gegründeten neuen Grebitinftituts für 
bäuerliche Grunbftüde find genehmigt, und das Stammcapital von 2', 
ML. SR, ift bereits hinterlegt. 
Kürtel. 
Der, Moniteur“ theilt aus Ronftantinopel einen Brief mit über 


bie Reife bes Bringen Karl von und über ben Empfang ber 
ibn don bem Sultan bereitet worben iſt. Sowie bie Pforte und bie 
rumãniſche Regierumg über die Bebing der Anerlennung bed Prinzen 


nungen 

einig waren, und &. Hoheit den Wunſch ausgebrüdt hatte perſönlich in 
Konftantinopel bie Inpeftitur zu erhalten, ließ ihm ber Sultan zu wiſſen 
tbun daß er ihm mit bem größten Bergnügen fehen werde, und ertheilte bie 
nöthigen Befehle daß ber Prim bon bem erften Schritt auf oamanifchem 
Boben an als fein Baft behandelt werbe.”... Zn Ruſtſchul wurde er 
demgemäß ſchon von ben tärfifhen Truppen feierlich begrüßt, die Spalier 
bildeten unb das Gewehr präfentirten. In Barna ſchiffte er ſich auf ber 
Hacht des Sultans „Iret’Din“ ein, die ihm zur Fahrt nad) Konſtantino ⸗ 
pel zur Derfägumg geftellt worden. Bei der Ankunft dafelbſt, wo ber Balaft 
am Süßivaffer für ihm hergerichtet war, wurde er bon Kiamil-Bey, dem 
Einführer ber Befandten, empfangen, und begab fid; auf ben Wunſch des 
Sultans fofort nad defien Balafl. Am Fuße der großen Ehrentreppe er» 
wartete ihn ber Geoftorffier und geleitete ihn zum Sultan, ber ihn an ſei ⸗ 
ner Seite niederſthen hieß und fich eine halbe Stunde lang aufs freund« 
ſchaftlichſte mit ihm umterhielt. Der Großweſſier und ber erfte Drageman 
ber Pforte dienten als Dolmetſcher. Der Sultan überreichte dem Pringen 
eigenhändig ben Inveftituract und ftellte ihm bie eingelnen Perfonen feines 
. vor. Rad dieſem Empfang begab fi) Prinz Karl nach ber Pforte, 

wo ihm ber Großweſſier alle Minifter und bogen Stantäbeamten vorftellte, 
Auf dem ganzen Weg welchen ber Bring an diefem Tag zurüdlente, Bildes 

ten bie Truppen Spalier, Abends ſchickte der Sultan feinen erften Adju- 
tanten, Dſchemil ⸗ Paſcha, zu dem Prinzen um ſich nad; deſſen Befinten em 


Tunbigen zu laffen. 
Sende, Börfe, Bifenbahuen und Telegrapben, 
London, 27 Det. BE ——————— ber Mode) Otgleich ber 
Baulansweis wieder ei dni zeigt — ber Solbvorreid if um 


weitıre 243,995 Bf. @t, 4 Netenseferne um 656,970 Pi, St. sen un und 
bie ee haben rın 691,79 Pf. St. abgenommen — fo if bie er 
ete Stehuetiem bro Baufditconto vom Direciorinn dach mict erfofgt. Dat» 
—— war * 54 von ber Müdficht er eine A Sn Ante Goltnachfrage 
für Zahlung von eigen - Baunwolle beriuflußt. Diecontebetimgungen 
auf oflımem Dartı fiehen well — Vrocent unter ben Banlainimalfag, und 
fett bie feit = etwas gefleigerte Gelduachftage wermach'e ſie wicht gu er 
—— * örfe waren kürje ffe u R — se u * 
— ee 2 rau) Fonds fanden mehr ale gewöhnlic 
Eontele tdtießen Übrigens m tem 
ſelben Curſen Er eg — Fonds if eine gr 
wit zu wen Amerltauiſche Feude bebaupten fich 
In helmiſchen Bahmactien war eime weſentliche Befferung roh deu jüngfen 


* —— Preifen; verjollt 

ut 18 15,546 Bruns, F dr —— 1,018, Plant, — 

madher Nachfrage zu alten en; Kaffee feh; flart gefragt mit 
———— —— — eimas gebrädt. 
Boll ‚fe feft, doch im befränftem Umfag, — Séettiſches Genen he mit 
, bezahlt. — Spiritmofen wrveränbert. — Amerilariſche⸗ Petroleum wurde 
8 B. per Gollome beyahlt, 
$ Paris, 29 Det. Cs gebt deut etwas lebhaſter am ber Börfe mu; 
Liguidation flieht wmmittel bevor. Im anf bie Prämien 
beamtwortung ſcheint bis jet die Hauſſe die Oberhanb pu wollen. Die 
Bewegung erhält fi bie zum Ende; man bleibt durchſchuuuich amf bem höcften 
eg Re Rip * Ael. — Cent. übrigen a 
einahe ſamm egen dem Säinfflaub ber vergangenen Woche gewonnen. 
A 3 Rente 69.10; Bantactien 


* 
8 


— — find etwas 5—— Shlußeurf 
Grtait mobiler 68260; Dxteans 871.25; Hirbbahn 1180; Bari 
—— 932.50 580: Cühbahn 685: Edrfifakı ziht keiirt: De 


auf 3863; lorib. — ital, Aal. 60.90, 


+ Bien Öproc, National · Auleihe 
58.10; Lotterie-Mulehene-Loofe bou 18654 73; vom 1858 124.50; ven 
von 1864 71; Baulactien 706; üfterr, Ererit-@Robilieretien 
Du fahrt: 459; Gtaatebahnactien 195.20 
* eRbahn-Prioritäten 61,50; Bombarben 212.50, Behfelanrfe: 
108.10; Loubon 128.60. Monitenr brücte, 
. Sonden, 29 Det. Eoufols Be. 
Reuefte Pofte 

# Negenöburg, 29 Det. Heute —* traf der erſte Zug 
der heimlehrenden ſächſiſchen Truppen, welcher ein Bataillon Infanterie 
führte, bier ein. Es wurden dieſelben auf bem Bahnhof in ber zu einem 
großen Speilefaal bergerichteten er mit Suppe und Fleiſch vers 
pflegt, und fetten bamm ihre Neife tweiter fort. 

C Rarlörube, 29 Det. Die großherzogliche Regierung hatte beim 
Beginn ber bermaligen Seffion den Ständen einen Befegentwurf vorge 
legt, wonach zur Dedung bes vermehrten Bebarfö ber Staatsverwaltung 
in Folge der Kriegserlittenheiten biejes Jahrs ein Steuerzufchlag für das 
Jahr 1867 gefordert wurde, und zwar für bie Grund und Häuferfteuer 
um 6 fx, für Betverbes und Glafienfleuer um 4 kr., und für bie Capital» 
feuer um 2 fe, vom hundert Gulden Eteuercapital. Sn ber e. 
Sihung ber zweiten Kammer lam bie Sache zur Verhandlung. Der An ⸗ 
trag der Commilfion gieng auf Ablehnung ber Forberung. Saangmisifer 
Matby fuchte in längerem Vortrag mit getvohnter Bewanbtheit bie Erigenz 
der Regierung zu rechtfertigen. Es handle ſich nicht um Zahlen, ſondern 
um Funbamentaljäge einer guten Finanzwirihſchaft; man —* Ausfälle 
im en nicht durch neues Schuldenmachen bedien, bie Regierung 

lonne für folde Schritte die Verantwortung nicht übernehmen ; man müfle 
das ‚Beifpiel freier Völfer, der Engländer und Norbamerilaner nahahmen, 
die in lritifchen Zeiten den Mehrbedarf bes Staats durch erhöhte Steuern 
zu decken ſich gern bereit zeigten. Bon Seite ber Gegner wurde geltend ges 
macht dab ein twirklicher Ausfall zur Zeit nicht conftatirt fey, und das 
etwa Fehlende leicht aus frühern Ueberſchüſſen und durch Erſparniſſe 
namentlich im außerordenilichen dere gewonnen twerben lönne: Bon 
Seiten bürgerlicher Deputirten wurde mit Nachdruck auf bie ohnehin bes 
brängte Lage vieler Steuerpflichtigen bingetviefen, bie eine Erhöhung ber 
Abgaben nicht ertragen Lönnten. Nach mehrftündigen Debatten wurbe 
die einfache Ablehnung der Negierungsforberung mit allen gegen eine 
Stimme angenommen, 

Genf, 29 Det. Bei 8240 Mäblern find gewählt: Gamperio mit 
7981, Pietet de la Rive mit 4743, Friederich mit 4713, Weſſel mit 


4208 Stimmen. Hierauf folgten Ghallet —— mit 4030, Bautier mit | 
3791, Fajy mit 3156 Stimmen. (Bund.) ) 


Preston & Comp. kit, 


Sontbampton, 28 Dit, Der „Shannon“ ift mit ber Pofl vom 
Weſtindien, dom Mexico, vom fillen Oeean und bon Neu-Seeland ges 
kommen, Er bringt 1,319,510 Dollars mit. Die Nachrichten von Sand 
Thomas geben bis zum 14 Det, bon Beracrig bis zum 22 und von Val⸗ 
paraifo zum 17 (9). Die Republicaner von Sübamerika fließen ihr 
Bünbnig noch immer enger und fahren fort ihre Häfen zu befeftigen um 
fie dor einem Angriff Spaniens zu ſchützer. Die Regierung bon Ecuabor 
bat die Ausweiſung aller Spanier becretirt bie ſich nicht binnen 56 Tagen 
naturalifiren laſſen wollen. Mehrere Dpal-Dlinen find in Honduras en 
beit worden. Es gieng das Gericht vom einer Verſchwörung bie in ber 
Republit San Salvador angeyeitelt wäre um eine neue Revolution berbeis 

zuführen. Hugenblidlic herrfcht Ruhe. Das ſpaniſche Geſchwader var am 
7 Juli bei Bapeiti Seh peürsgiu u Deeanien) und follte einige Tage 
fpäter nach Manila abgeben. — Martinique, 13 Oct, Das Weiter if 
feit ben legten vierzehn Tagen fehr fürmilc geweſen. Der Einfuhrhanbel 
war in ber Iehten Hälfte Septembers ſeht Iebbaft. (T. H.) 

Paris, 29 Det. Der „Conflitutionnel” theilt Nachrichten aus 
Merico mit bie bis zum 20 Sept. reichen, und über New: Mork gelommen 
find, Es find bie HH. Theophil Marin, Garcia Aauirre und Joaquin 
Mier y Teran zu Miniftern des Innern, des öffentlichen Unterrichts und 
der öffentlichen Arbeiten ernannt worben. Sie gehören der conferbatii« 
Herilalen Barteian. Außerdem ifi GeneralRamon Tavira zum Kriegs ⸗ 
und ber ehemalige Präfect v. Cholula, Hr. Joaquin Torres Parainzo 
zum Finanzminifter ernannt worden. Cine Meine Anſprache melde Raifer 
Marimilian am Unabbängipkeitäfet vor einer Schaar von etwa 700 bis 
800 Getreuen im Alcazar von Chapultepec gehalten bat, lautete nach dem 
Sonftitutionnel folgendermaßen: „Ic banle Ihnen für die Wunſche die Sie 
Mir und ber Mir fo theuren Raiferin darbringen. Ich bege das Vertrauen daß 
mit ber Hülfe ber getreuen, loyalen und energiſchen Mericaner bie Zukunft 
des Vaterlands geſichert werden wird,“ Am folgenden Tag richtete Raifer 
Marimilian nachfiehende Worte an Hrn. Zacunzo, der ihn im Namen bes 
Staatsrath eine Adreſſe überreichte: „ Ich harte feſt an dem Pla$ aus aufben 
mich der Wille der Nation geftellt bat, allen Schwierigleiten zum Troß und 
ohne in meiner Pflicht zu wanfen. Denn im gefabrvollen Augenblid ber: 
läßt ein echter Habsburger feinen Voften nicht. Die Mehrzahl der Ration 

at mich zur Vertheibigung ihrer heiligflen Rechte gegen bie Frebler an 
Eigentbum und wahrhafter Unabhängigkeit erwählt. Der 
Almächtige muß uns alfo (!) ſchuhen, denn e# ift eine heilige Wahrheit daß 
bie Stimme bed Bolls die Stimme Gottes ift, Das bat man ſchon zu andern 
Zeiten geſehen, das wird man auch bei der jehigen Wiedergeburt ſehen.“ — 
In Chihuahua iftein Aufftand gegen Juarez ausgebroden. Es war bieß feiner 
Beit ber lehte Punkt getvefen wo er eine Zufluctöftätte gefunden batte, 
General Jefus Palaciod hat dafelbft die Waffen gegen Juarej ergriffen. 
— Es fol dvennähk in Megico ein neues conferbatives Blatt „La Patria* 
eriheinen, bad den entſchiedenen Umſchwung den bie Zaiferliche Politik nad 
ber conferbativ-Tlerifalen Seite erfahren, conflatiren umd vertreten fol. — 
Das officielle Journal bat wieder eine Neibe von Decreten, worunter aud 
eines gegen ben Schmuggel, veröffentlicht. Auch bat das Haus Maury u 
Comp. ein Privilegium auf 99 Jahre (1) für Anlegung unterfeeifcher Kabel 
zwiſchen Merxico, Cuba, Nord» und Sübamerila erhalten. 

Briefe aus Mom vom 24 ftellen die Nachricht von außerordentlichen 
Berfammlungen ver Cardinäle in Abrebe, ebenjo die Unruhen in Viterbo; 
es —— ſich bloß um friedliche Aundgebungen bei Gelegenheit der Veſit 
nahme Venetiens. Demonftrationen derſelben Art haben im Theater 
Argentina in Rom flattgefunden, Zahlreiche Briganten haben fi in ber 
Provincia Maritima bliden laffen und tort ſchreckliche Unthaten voll. 
bracht. (X. 9.) 

Turin, 29 Det, Die „Gamttta di Torino“ zeigt an daß König 
—* Emmanuel ber Geiſtlichleit von Mantua für die ihm überfandte 

gebankt hat, Ge. Majeftät fagte bei dieſer Gelegenheit daß eine 
volfländige Selbftverläugnung gegen das Baterland, um es einig und flazf 
zu machen, ſtets feine Politil bejeelt habe, und daß er mit Vergnügen fehe 
baß dieſe Gefinnungen eine große Unterfiügung an der lombardiſch⸗benelig ⸗ 
niſchen Geiſllichleit finden. (7.5) 

Nah einem Telegramm aus Benedig, 27 Dxt., hat nun ber Präs 
fibent bes Appellhofs von dem Balcon des Dogenpalaftes herab das offi« 
cielle Ergebnif der Abſtimmung verlüncigt. Es haben geftimmt mit Ja 


| 651,758, mit Nein 69. Wllgemeiner Jubel, die Stadt ift glänzend ges 
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Commission und Incasso, Rotterdam. Billige und feste 
ebernahmspreise stehen anf Verlangen zu Diensten, (5906-14) 


flaggt. (7, 





Beilage zur Allgenteinen Beitung 


Mittwoch, 31 October 
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Ueberficht. 


Bi nd ber —— Von Oslar Jäger, (Schluß) — Aus den Ber 
a bon Norbamerifa, (Nein York: Wahlen. Rieberl 
—28* en daraus. Die mexicaniſche — 
Den —— — Der atlantiſche Telegraph. Rare 

weiter Beaboby.) — Deutſchland. (Münden: Der R 
Nat von lin: Statiſtiſches. Zur Erwiederung.) 


Neue ſte + Münden. berpolizeiliche Vorſchriſten, die Abs 
wehr ke Babe be Bien zu —— Fra interimis 
ſtiſcher Marimilianeums, Rathhausbau. Poſtnach ⸗ 
nahmen. m At nun — ——— (Siftirung bes 

Steurrzufhlags. —— — Rapeburg (Berufung zu 

einem aufßerorbentligen Landtage) — Frankfurt. (Die fünftige 

"Stabtverfaflung.) — Dresden. (Nüdlehr der Truppen.) — 

Paris. (Zur Lyoner Krifis. Die Arbeiter-Unruhen in Denain, Ale 

en — —— 8 den eg — —— Schrei⸗ 
n ini e8 Innern an ben Präfecten.) — Kopenhagen. 

(Einberufung des Reichttags.) e venhas 


Zelegrapbifche Berichte. 

* Berlin, 30 Diet. Die „Norbb. Allg. Ztg.“ bementirt bie Gerüchte 
bon einer preußifch"fcandinavifhen Allianz. 

New⸗Aork, 20Dck. ( bie Sit of Bofton.) Der Serretär bes 
Kriegs, Hr. Stanton, bat feine afjung nachgeſucht. General Sherman 
wird fein Nachfolger. Einem Gerücht —26* meist ber Jahresbericht bes 
Schatzſecretärs 38 Millionen Dollar ſchüſſe auf, Einflußreide 
Perjönlicpleiten bearbeiteten die Regierung formell von England bie Bes 
friedigung ber „Alabama * Forderungen zu verlangen. 





Sanbeld» und Börfennachrichten, 
Würzburg, 29 Oct. Die Würzburg-Heibelberg-Maunheimer 
Bohn bat im ganzen auf einer Bahnfirede von 23,98 Meilen I Stationen, und 


zwar: Deinir geil, Reicgenberg, Grrelsehaufen, Kirchheim, Mitt tighaufen, Simmern, 
Grünsfelb, Gerladsheim, Lauda, ne Gl reine Böädingen, Eubigbeim, 
Rofeuberg,, rg Abeleheim, heim, Schefflenj, Auetbach, 


Moe bach, Pr re Aplafer nien, Helmflaht, 
—— Nıdargemilud, Schlier ⸗ 
annbeim. Der um 6 Uhr 


Dollen, Nedschurten, 
Waibftadt, Neiteuftin, Medesheim, Mauer, Bamment 
bach, Heidelberg Rarieiher, Heibelberg, Friebrichtfelt, 
30 Miruten bier er. Schnellzug teifft um 11 Uhr 50 Min. in Heidelberg, 
um u Min, Mittags ın Mann ein, braucht fonach 5 Stunden ZU 
Minuten Ein anderer Sqhuellzug geht mit befeben Fahrzeit Abende 6 Uhr 
bier ab; = Ri z wird um 8 U 42 Min. Bormittage erpebirt mir 7 
Stunden 38 Dein, Fahrzeit, und zwei w itere Perfonenzlige mm 1 Uhr 30 Mir. 
Rahmittoge — 12 Uhr 30 Min, Nachte mit 6 bie o% Stunden Fahrzeit bie 
Mannheim. Dahier treffen von Mannheim Verfonenzäge um 9 Uhr 55 Mir. 
Bormittage, 2 Uhr 15 Din. zn. s unb 6 Uhr 48 Abends ein, Mit 
ben Güterzligen follen feine m. förhert werben. M. W. 3.) 
NFrantfurt a, W., 30 Oct, Gefterm Abend war bie Stimmung noch 
feſt. Deherreichiſche —. 3 Loofe 61, Amerikaner 7314. An ber 
heutigen Börfe trat in lge der Monitenrneie nad fchlechterer Wiener Curſe 
eine Ermatlung tin. Creditaetien gieugen auf 1 —185, Leoſe auf 60-61 
mild; National KU engl. Diet. 56%/,, Wiener Vechſel 90%yy— 91. Amerikaner 
wurden Ay a 3%, erlaffen; ter Umſetz bari war jedech heute = 
belebt Üfterreichilcgen Effecten. Die Börfe zeigte im ganzen eime weichtüde 


Bürid, 30 Det, Obligationen: bproc. Merbofibagts 101 ausg., 100 gef. 


. Seſchichte der Griechen, 
Bon Dilar Jäger, Direftor des J. Friedrich-Wilhelms⸗Gymnaſiums 
und (der?) Realfchule I. 2 zu Köln. ‚ 1866. 


(Sätuß.) 

F. Der monardifche Zug überhaupt in Griechenland, ber Bug zu bem 
umfafjenden Nationaltönigthum, zu bes Militärbeipotie in Deutſchland 
geben allerdings durch Beiten hindurch in welchen bie Alriſie“ das eingige 
gemeinfame —— iſt, die abſolute Negation, bie ſelbſt wieder ben 
Gharalter des Dogmatismus angenommen hat.. Auch; bier weidt ber Ber 
* fehr gut nach wie alle Autoritäten, bie politiſchen wie bie ſilllichen 

religiöfen, allmählich gefallen waren, wie bie griechifchen Stämme alle, 
2 nad bem anbern, ihre Rolle außgeipielt hatten. „Unfähig ihre ven 
—— Beziehungen zu einander friedlich zu Löfen, _ bie helleniſchen 
Stadte währen ber legten Generationen freiwillig dem von ihmen fo oft 
befiegten Berferlönig eine Art Protertorat entgegengetragen (tie bie deul ⸗ 
ſchen Staaten! ben fremden Mächten, Rußland und Frankreich); jeht mar 


ihnen in Philipp ein fremdes (und doch zugleich rein helleniſches und bes 
rallidiſches) Oberhaupt aufgeswungen, das, ihre Meinen Streitigkeiten 
benügend, einen Staat nad dem andern verfchlungen hatte,” Bei biefer 
allgemeinen pofitifchen und geiftigen Zage war naturgemäß das herrliche 
Kriegäheer, bie macedoniſche Phalanz mit ihrer 16 Fuß langen Stoßlange, 
bie für ihre Zeit noch furchtbarer war als für die unfrige das Zündnadel⸗ 
gewehr, bie einzige Autorität und die Betvunberung der Welt, Hier war 
ſtaatliche Einheit und Energie, denn „ed war bad macedoniſche Heer zus 
gleich das maoebonifche Volk in Waffen.” Der Berfafler, nachdem er die 
einzelnen Beflanbtbeile dieſes herrlichen Kriegẽheers aufgezählt hat, ſagt 
von bemfelben: „Faſt alles wohlgeübte Truppen, bon bem organifatoris 
ſchen Talent Philipps zu einem trefflich in einander greifenben, ſiets fchlage 
fertigen Ganzen combinirt, in feinen zahlreichen Kriegszügen an feine Per⸗ 
fon gefefielt und in unauſhörlicher Uebung erhalten. Die Miligen ber Vers 
bünbeten bagegen ohne jenes fichere Jneinandergreifen ber einzelnen Abthei⸗ 
lungen und Waffengattungen welches nur bie beftänbige Hebung unb 
Zufammengewöhnung verleihen kann, und ohne jenes Vertrauen zu ber 
Führung welche ben Stolz und die Stärke bes macebonifchen Heeres bils 
dete.“ — Diefe Ueberlegenheit des ftehenden Heerd über die Miligen und 
Frievengfolbaten der Heinftaatlihen Verbündeten, verbunden mit ben 
übrigen Künften und Bearbeitungen, bie wir aus eigener Erfahrung Feftnen 
gelernt haben, und bie ganz biefelben find wie jene von welden uns aud 
bie griechiſch macedoniſche Geſchichte berichtet, ließen die Schlacht bei Chäs 
ronea ebenfo verloren geben wie bie, ſcheinbar fo geringfügigen und doch 
ganz ähnliche Folgen nad) fich ziehenden, Gefechte bei Tauberbifhofsheim 
vi dem ganzen verhängnißvollen Kriegsſchauplatz von Grofrins 
e 
Dieſe Parallelen drängen ſich uns im gegenwärtigen Augenblick bei 
ber Lectüre ber griechiſchen Geſchichte unwiderſtehlich auf; wir wühten keir 
nen andern Zeitpunlt im dieſer ganzen Geſchichte zu finden welcher uns ſo 
mit jedem Wort an bie lehtvergangenen Ereigniſſe in Deutſchland erin⸗ 
nerte. Was ber Hr. Verfaſſer über die allmäplige Catteialung Macedo⸗ 
niens und fein Berhältniß zu Griechenland jagt, wie ey Ardelaos (412 
bis 398) „in dem natürlichen Streben bes Königthums feine Macht über 
bie Einzelgewalten beö Landes zu erhöhen, einen willfommenen und wirk⸗ 
famen Bunbesgenoffen in der helleniſchen Kunfl und Wiſſenſchaft fand,” 
wie er ben Zeuxis unb Euripibes an feinen Hof zog und baburch ber erfte 
macebonifche Herallide wurde, mit welcher „recht und rüdjichtälofen 
Thätigkeit” fodann Philipp feine Plane auf Griechenland verfolgte, das 
alles iſt höchſt inftructiv und pilant. Wie gan anders verhielt es ſich auf 
hellenifcher Seite! Nur mit einer zufammenhängenden Politik und in 
einem zufammenhängenden Kriege war ber concentrirten Macht Philipps 
entgegenzutreten. Eine ſolche Bolitit war aber in Athen ſchwer zu erreis 
hen und burdhguführen, „unb Demofthenes erlannte Mar baf bier der um» 
ermehliche Bortheil Ing ben Philipp vor feinen Gegnern voraus hatte, 
Er war ber rüdfichtölos über alles berfügenbe König bon Macebonien, 
Demofthenes nur ein Redner ber Dppofition in einem „Staate deſſen ber 
wegendes Princip lediglich bie Weberrebung war u. f. tv.” Es ftanben ſich 
bier ein für die freie Bewegung ber Einzelnen höchſt angenehmer, einem 
ernftlichen äußeren Conflict aber durchaus nicht gewachſener Friebenscon- 
Ritittionalismus und bie rüdfichtelofe Energie ber Militärmonardie gegen» 
Über,, Welder harakteriftiihe Gegenſatz: ber macedoniſche —— 
und der atheniſche Theorienfonda! Der letztere beſtand auch aus Ueber 
ſchüſſen bie durch eine gute 
Ueberſchüfſe ſollien nur auf Verherrlichung ber öffentlichen Sehe berivenbet 
werden, umd jeder Antrag auf jonflige Verwendung, 3.8. alfo für die bein 
genbfiem"Rriegäjivede, war mit Todesſtrafe bedroht. Damit war zum 
voraus eine Friebenspolitif oetroyirt melde auch bei der allgemein herr 
ſchenden materialiftiihen Genußfucht überall Anklang fand. Die griechi⸗ 


4 Then Rebner bonnerten gegen bie —— Uebergriffe auf Challidile 


und im Cherfoned, wie bie deutſchen gegen bie preußifche Vergewaltigung 
der nordalbingiſchen Herzogthümer; je näher aber bie macebonifche Macht 
—* ar ſo friedlicher wurden fie, und erflärten bie Einmiſchung in die pho⸗ 
liſchen Angelegenheiten" für eine Bethätigung des rein griechiſchen Berufs 
welchen die. —— —— babe. So gieng ein Stüd um bad an- 
IB bier eich) gemein war, hm bab-sine 
ernfliche und zulammenhängende Anftrengung bagegen gemädit wurde, 
unb Demofihenes in feiner u ser Fu konnte mit Recht ſagen: 
„Ein Troft iſt immerhin vorhanden : ioäre Philipp, trohdem daß alles von 


da 
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unſerer Seite geſchehen wäre was hätte geſchehen können, ſo gewaltig ner 
worden, dann in ber That wäre feine Rettung; fo aber iſt noch alles zu 
getoinnen, wenn wir nur mit Nachdrud wollen; in Wahrheit, wir felbft 
find es bie ben Philipp groß gemacht haben, und eine Rothwendigleit ift 
längft vorhanden dieß zu ändern — bie Nothwendigleit ber Ehre.” 

Eine bämonische Macht, fagte ber ahnungsvolle Demofibenes, hat in 
unfern Angelegenheiten ihr Spiel, wie fie e8 überall hat, wo man fo fidher 
vorausſieht was lommen muß, während e8 ber Haren Einfiht und dem 
reblichen Willen doch unmöglich ift bie allgemeine Corruption und perfibe 
Sorgloſigleit zu überwinden. ME bie olyntbifchen Händel ſich entfpannen, 
war ber Rriegseifer in Athen groß; man hatte den erwünfchten Anlaß ge: 
funden bie Spannung mit Philipp zu einer Entfheibung zu bringen; De 
moflhenes drang auf die äußerfte Energie, Aber nad} den erften glüdlichen 
Erfolgen ließ das friegerifche Feuer aldbalb nad, bie athenifchen Truppen: 
fendungen waren berzettelt und nicht nachhaltig genug, während Philipp 
das Äuferfte an den Befik von Olynth feßte, bie Stabt erflünnte, mit Con⸗ 
fiscationen und Gontributionen feine Caſſe aufs neue füllte, und ben 
Schrecken feines Namens immer weiter verbreitete, Jeht giengen endlich 
ben Athenern bie Augen auf, die Stachelreden bes Demoftbenes hatten eine 
neue allzu traurige Rechtfertigung gefunden, und man gieng mit großer 
Begeifterung auf ben von ihm ſchon lange verfochtenen Gedanlen einer groß: 
griechiſchen Conföberation unter atheniſcher Führung ein. Aber dieſe groß* 
deutiche Einigung lam hauptſächlich wegen ber Serfplitterung bes Pelo⸗ 
ponneſes nicht zu Stande, unb ba Philipp in bem phokiſchen Krieg inzwiſchen 
neuggBoriheile errungen hatte, fo ſchlug das Friegerifche Feuer ebenfo ſchnell 
wieder in ein allgemeines Berlangen nad} Frieden um, welches überhaupt 
bei ben meiften bie ganze Zeit über im Grunde bed Hergens verborgen 
gerubt hatte, Und nun trat bie berüchtigte „Truggefanbtfchaft* ihre Reife 
an, welche bem Rönig ben Eib auf ben Frieden abnehmen follte, die aber 
bie fonderbarften Wege einfchlug um ihm ja nirgends zu begegnen, und ihm 
Zeit zu laffen zur Ausbeutung aller feiner Bortheile. Diefe Truggefanbt- 
ſchaft, die unter ben biplomatifchen Runftftüden in der Geſchichte einen 
herragenden Platz einnimmt, kann man nur mit den Irrfahrten ber deut 
fchen Bundestruppen vergleichen, die im letzten Krieg wochenlang umber: 
zogen um bem Gegner möglichft ausjumeichen, und fi ängftlih hüteten 
ihm irgendeinen Schaden zugufügen, um ibm nicht zu reizen. Der Friede 
bes Philofentes, der im 3.346 gefchloffen wurde, fimmte in feinen weſent⸗ 
lien Ergebniffen aud) vielfach überein mit den Zuſtänden melde ben 
deutſchen Krieg im Sommer 1866 eröffneten ; ber norbdeutiche Rönig begann 
damit daß er aus dem deutſchen Bund austrat, um ihn zu fprengen; bas 
Ziel welches Philipp durch den pholiſchen Arieg erreichte, war Sig und 
Stimme im Amphiltyonenrath, eine politiſche und militäriiche Stellung im 
eigentlichen Griechenland, füblich von ben Thermopylen. Der Austritt 
aus dem beutfchen und ber Eintritt in den griedhifchen Bund hatten aber 
benfelben Ziwed und Bebeutung: jebe Gelegenheit „zur vollftänbigen Unter: 
dructung der helleniſchen (bev beutfchen) Selbftänbigleit um fo nachbrüd» 
licher benüßen zu lönnen.* 

Bon dem Frieben bes Philolrates bis zur Schlacht bei Ehäronea ber: 
flojien noch acht Jahre unter mannichfachen Elückswechſeln. Die losmo ⸗ 
politifchen Hellenen* und Bewunderer ber norbiichen Großmacht, vom 
welcher fie bie griechiſche Einheit erwarteten, Nationalvereinler wie Aeſchi⸗ 
nes, Philofrates, Iſolrates, wühlten fort. Aber aud) die wahrhaft natios 
nale Sache errang dadurch bie Berebjamleit des Demofihened im letzten 
Augenblid noch ſchöne Triumphe ; in Theben fiegte er über bie maceboni: 
ſchen Rebner; die alten Rivalen, Böotien und Attita, vergaßen ihre bis⸗ 
herigen Eiferfüchteleien und fchloffen ein Bünbnif gegen den gemeinfchaft« 
lichen Feind; die Heinern Stäbte im Süden ſchloſſen ih ihnen an. „EB war 
ein Kampf um bas höchſte und Auferfte was einer Nation am Herzen 
liegen lann, ein Kampf um Haus und Altar, um Vollsehre und Freiheit, 
um bie Frage ob fie ferner noch bem eigenen Willen folgen darf, oder einem 
fremben folgen muß.” So flanben ſich beibe Theile bei Chäronea gegen» 
über. Der Aronprinz, ber auf dem linlen macebonifchen Flügel focht, ber 
19jährige Aleranber, führte bie Entfcheibung herbei, „An Abend waren 
die Thebaner durchbrochen, bie Männer ihres heiligen Lochos lagen, 
einer an be3 andern Seite gefallen, am Boben; in die Nieberlage bes 
rechten Flügels warb auch der linke athenifche verſtridt, die Neiben lösten 
ſich, Philippos hatte gefiegt, und es var alles zu Ende.“ 

Ja, es war alles zu Enbe; bad Biel nad) welchem bie griedifchmace 
bonischen „Birtuofen,* die Sophiften und Rebelünftler, ſeit Jahren geſtreht 
hatten, war glüdlich erreicht. Die partieulariftifche Autopolitie der griechi⸗ 
ſchen Staaten hörte auf, bie Einheit war geivonmen, ber große norbifche 
Bund unter bem getvaltigen Nationallänig vereinigte ſammuliche Mittel: 
und Rleinfinaten, die Annerionen begannen, Theben wurde mit einer macer 
doniſchen Befahumg belegt, mit ben übrigen tourben unter Vermittlung 
eines nad) Korinth berufenen Nationalparlaments Militärconventionen ges 


fäofien, und bie eingelnen Gontingente ſeſtheſtellt welche ber Oberfeldherr 
ber vereinigten Griechen gegen ben Rationalfeinb über ben führen‘: 
follte. Die Einheit war geivonnen, und dennoch alles zu Ende. Gelbft 
ber griechifche Name gieng nad) lurzer Beit unter in ber großen Militär. 
monarchie welcher er einberleibt tworben war. Masedonien gieng nicht in 
Griechenland auf, ſondern Griechenland in Mäcebönien; es wurde eine 
Provinz, umb blieb eine unter wechſelnden Herrſchern. Je mehr ſich der ’ 
Zollverein für die materiellen und geiftigen Prodbucte bon Hellas ertweiterte, 
um fo mehr verſchwand das eigenthümliche bellenifche Wefen von ber Erbe, 
Wenden wir und-num bon bier zurüd zu ber Beurtbeilung bes 
politifchen Standpunlis unferes Geſchichtſchreibers, wie er ſich auß ber 
Darftellung der griechiſchen Ereigniffe in Vergleichung mit ben beutfchen. 
ergibt, fo find wir immter noch im Bmeifel ob es Mangel an Conſequem 
ober großartige biftorifche Objectivität ift, wenn er, ber doch dem National 
bereinler Aeſchines bie Palme der politifhen Weisheit zuerlennen follte, 
den ſüddeutſchen Particulariften Demofthene für dem einzig wahren Ba 
trioten und hochgefinnten Charakter erlärt, Vielleicht wäre er heut ent 
ſchiedener als im Detober 1865, zu welcher Zeit er bie Vorrede zu feiner 
griechiſchen Geſchichte geſchtieben hat, und würbe einen Demofthenes von 
ber Höhe der abfoluten Annegionspolitif herab ebenfo deſpectirlich abfer⸗ 
tigen wie ber bollfommen burdigebilbete Fortfchrittämann Mommfen, 
welcher die Männer des achäiſchen Bundes für eitle Tugenbnarren unb 
Freiheitsſchwaͤhzer erflärte, weil fie ſich nicht gutwillig in das politifche 
zu finden mußten daß bie Aleinen von den Großen ſich müfjen 
en laſſen. 


And den Vereinigten Staaten. 

n Mew: York, 12Dc. Am 9 Det. haben bie Wahlen von Staats, 
beamten unb Gongrekmitgliedern in den vier Staaten Bennfylvanien, Ohio, 
Indiana und Jowa fattgefunden, unb bad Ergebniß lommt ben vorher 
angeftellten Wahrſcheinlichkeitsberechnungen fo nabe, ba man nun auch 
wegen des Eintreffens der auf die Novemberwahlen bezüglicen feine 
Zweife! zu begen braudt. Es iſt ein bollftänbiger Sieg ber Partei bes 
Gongrefles über die bes Präfibenten, d. h. ber fFreibeits- über bie Reactions⸗ 
partei. Zwar hat fi in Pennſyhlvanien und Indiana bie Majorität, wo⸗ 
mit die republicanifchen Ganbibaten für Staatsämter gewählt worben, von 
22,000 auf 14,000 unb bon 20,000 auf 17,000 vermindert; bagegen iſt 
bie in Ohio von 30,000 auf 45,000 und bie in Jowa in nod ftärlerem 
Verhältniß geftiegen. In allen Gongrefbezirten (bis auf einen) die jegt 
durch Republicaner vertreten, find wieber folche erwählt worben, und dazu 
noch ztvei in jetzt durch Demokraten vertretenen Bezirken, Während aljo 
im jebigen Congreh jene bier Staaten durch 47 Republicaner und 13 Demos 
fraten bertreten find, wird im nächſten dieſes Verhältniß 48 : 12 feyn. 
Hierzu kommt bie in Maine gewonnene eine Stimme, fo daß, während 
urfprünglid bie Demolraten in allen Norbflaaten zufammen nur 19 ber 
jedt durch Republicaner vertretenen Bezirke zu erobern (und baneben ihre 
eigenen zu behaupten) brauchten um mit ben Bertretern ber in Gontumaz 
befindlichen Staaten zufammen 121 Sie im Repräfentantenhaus zu haben 
und fo einen Gegencongreß conftituiren zu fünnen, fie nun in benjenigen 
Staaten welche im November wählen, 21 Bezirke erobern müßten. 

Da dieß gänzlich außerhalb des Bereichs der Möglichkeit liegt, fo ift 
das Wahlergebniß vom 9 October ala bie entſcheidende Niederlage ber 
„Politit* des Präfiventen Johnfon zu betrachten. Seine Invectiven 
gegen ben „fogenannten Congreß“ und bie „rabicalen Hochverräther“ 
haben bamit jede weitere Bebeutung al bie einer Jluftration feines Privat 
&haralters verloren. Das Volk Hat mit fräftiger Hand feine Tandesretteris 
fche Anmaßung zurüdgeiviefen, und er muß ſich fortan wieder auf bie ihm 
gebührende Stellung eines einfachen Vollziehungsbeamten beſchränlen, 
ivenn er ed nicht, fein Schidfal frevenilich b, auf ein „im- 
peachment*. unb vieleicht auf noch ſchlimmeres anlommen laſſen will, 
Ein Mann der in öffentlichen Reben bie Führer ber von ihm berratbenen 
Partei mit dem Galgen bebroht hat, würde weder Grund zur Verwunde⸗ 
tung noch zur lage haben, wenn bie Ueberſehung feiner verfafungstibri« 

en Programme in Thaten ihm auf ein @ebiet führte auf welchem das Mir 
ingen eine andere als bloß moraliſche Vernichtung bedingt. 

Zwei Nutjanwendungen aus bem Refultat bes erbitterten Wahlfelb« 
zugs drängen fi ber Betrachtung auf. Die eine ift daß ber nit bloß 
bier, fonbern auch unter europäifchen Beurtbeilern unferer Bufänbe ſehr 
herbreitet geweſene Glaube von ber übermäßig groben Macht welde bem 
Präfidenten fein Patronat gebe, ein ſchnöder Aberglaube geweſen ift. Hr. 
Johnſon hat Behntaufende von Beamten, Pfründnern und Stipenbiaten 
abgeſeht, weil fie ben Geſinnungen treu blieben um welcher willen fie von 
feinem Vorgänger amgefiellt wurden, unb hat an ihre Stelle willenlofe 
Creaturen und Werkzeuge feiner ufurpatorischen „Politil” geſetzt. Was 
bat es genäht? Abfolut nichts, Denn baf in einer ober ber andern Hafen 
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ſtadt die Zahl ber demokratiſchen Stimmen um bie einiger hundert eigens 
‚zu biefem Zwed in ben Navy: Yards angeftellter Mrbeitäleute 
wurbe, ift ber Erwähnung nicht werth, da in feinem Fall das Wahlergeb: 
niß dadurch verändert ward, Moraliſchen Einfluß haben bie als * 
liche Diener des Präſidenten angeſtellten Beamten gar leinen geübt; ja es 
Laßt fich umgelehrt in fehr vielen Fällen eine Berftärlung ber republicami. 
ſchen Stimmenzahl als unmittelbare Wirkung ber borgenommenen Ber: 
änderungen nachweiſen. Das aber wirft alle biöher lanbläufig geivejenen 
Theorien über die Wichtigkeit des Patronats um, Was, in ber That, 
tönnte von ihnen noch übrig bleiben, nachdem 1866 eine und diefelbe Partei 
eine ebenfo große Majorität über ben zum Verräther an ihr gewordenen 
unb das Patronat rüdſichtslos gegen fie anwendenden Mann gewonnen 
bat, al fie 1864, wo fie ſich im vollfländigen Genuß bes Patronats befand, 
für ibn abgab? Dffenbar bebarf bie Meinung von ber Macht der Cor⸗ 
zuption im amerifaniihen Parteileben einer gründlichen Revifion. Biel: 
leicht daß fie in frühern Jahrzehnten begründet war; vielleicht daf man in 
dem Sieg über Johnſons Patronat einen Beweis für eine durch den prü- 
fungsvollen Bürgerlrieg bewirkte fittlihe Reinigung der Nation zu fehen 
hat, Wie dem auch ſey, jedenfalls paßt der alte Maßſtab nicht mehr. 

Die zweite Nutanwendung ift: baf bie europäifche Regel. wonad in 


u. jedes großen epochewachenden Aufihtvungs bes nationalen Lebens | Dich 


Rüdfal, eine Periode ber Reaction folgt, für Amerika nicht gilt, Denn 
. Reaclionsverſuch Johnſons gehört nicht ber Entwidlung bes nationalen 
Lebens an, ſondern ift ein ganz imbibibueller Zwiſchenfall — ein en 


Grundlage ſtetig vor ſich. 
Nachdem hiefür Gewißheit gewonnen worden, verliert die Frage nach 
nlichen Belleitäten bes in feine Schranten zurüdgewiefenen Hrn. Johns 
on ben größten Theil ber Bedeutung welche fie bisher hatte, Doch brängte 
fie ſich geftern in eigentbümlicher Weiſe auf. Sämmtliche größere Zeitun« 
gen be Landes. beröffentlichten eine ihnen aus Philadelphia telegraphirte, 
dem bortigen ag aus Waſhington zugegangene offiidfe Mittheilung, 


laut welcher ber 

Begutachtung * baben ſollte. Die Fragen waren indeſſen nicht 
ſowohl Fragen als ungen, umb zwar ſolche bie nichts geringeres 
als eine Sprengung bed (jegigen) Eongrefles bei feinem Wieberpufammens 
tritt im December in Aus ſicht fiellten. Die Birkung biefer anſcheinend 


amllichen Anlünbigung eine ‚ bie faft ganz in Johnſons 
eigene Worte gelleivet war, wat eine iche. Unter ben Repu 

blicanern zeigte fid ein i i ber fich im der zuberfichtlichen 
Drohung daß der Präfibent feinen Weg zum Schaffott betreten habe Luft 


iger auf ber Börie flieg das 
Geige un med Beam, De ag brachte aus Wafhing: 
ton bie Nachricht daß bad ganze Telegramm eine Saljeung ſey, und bie 
Gemütber beruhigten fich wieder. Gleichwohl wirb man barauf zu warten 
haben ob ber Urheber bes Myftification ermittelt wirb, ehe man ſich ganz 
lagen kann ba — — 


Fühtumgen find benen welche bie 

befannt genug. er hehe rn —— — 
leine Ermunterung zu rettenben Thaten enthalten. Gefahr für bie Repus 
blif würbe ein ettoniger Berfuch zur Ausführung bes angebeuteten Staats ⸗ 
freichöprogrammä nicht. bringen, wohl aber für ben Kopf befien ber. ben 
Verſuch machte. 


des 

ed an u ee und, ee nr 

die gange fenifche „Armee“ in Bauſch und Bogen Kaufen toill (ceidh genug 

ift er Dazu); re reg eg be 
brauchen um Mexico zu „reiten,* da ein Corps bon 20,000 


ften zu 
Wonndepugengen wirkt hurz, fie fucht auf jebe mögliche Weiſe das Pur 


nad, bee General 
Abſicht eine Diverfion bon ber 


Rräfident feinem Juftigminifter vier Rechtsfragen zur ' 


blieum auf eine Annahme ber Vorfhläge vorzubereiten welche, bem Ber 
nehmen ber nad bringen wird. Die 
und eventuell zu 
GBunften berfelben zu machen, liegt babei fo beutlich zu Tage, bafı fie mit 
Händen zu greifen if. Während ber Wahlaufregung haben bie Organe 
ber sepublicanifchen Bartei fehr wenig Notiz davon genommen, und dann 
nur in fireng abweifendem Sinn. Es fragt fi) ob num ber eg 
eine berborsagenbere Stelle auf ber Tagesorbnung erlangen wird. 
es Sugar fo if die Möglichkeit einer Differenz in ———— 
Partei nicht ohne weiteres von ber Hand zu weiſen, denn es gähren in 
dieſer —8 noch manche Reſte des alten Sauerteigs ber von der Sklaven⸗ 
a 25 Erpanfionspolitik, 
ber nachſten Zeit irgenbeine politifch-militärifche Action ber 
— —8 zu erwarten * wird es jedenfalls nur in dieſer Rich⸗ 
we (na Mezico), und nicht in ber nach dem Drient 


tommenden Falld (und noch ift ber Fall nur ein hypothetiſcher) firengft 
berbitten daß fich in ein Heines folibes Bin, ini‘ fie mit 
bem Sultan eingehen möchten, unberufene Dritte einmifhten 
Darbanellen foreiren, ihre Flotte mit ber ruſſiſchen 


:& 


zu Indien. Die Brit 

ſich bie bisherige Gefchichte ber Neugeit gruppirte, wie bie bes Altertfums 
um bad Mittelmeer, feine Würbe als Weltmeer, db. 5. als Marltı 
und Börfenplag der die Weltgeſchichte beftimmenben Rationen an ben 
fillen Ocean wird abtreten 


irgenbivie mit einander collibiren könnten, und barin liegt bad game Ge 
heimniß ber beiberjeitigen Freundſchaft.“ Was biefer in Zifchreben, 
Toaften, amtlihen Bewilllommnungen u. bel. noch fonfl an Bebeutung 
beigelegt wird, ift eitel Brimborium. Staaten bie weber Gelegenheit noch 
Veranlaſſung baben ſich einander auf die Füße zu treten, werden immer 


—— —— „Ireundeꝰ ſeyn, gleichviel was ihre Regierungsform 
ſeh. amerilaniſche Sonberlin -. Volt it, fo erhalten nothwen ⸗ 
— * gegenſeitigen Höflichleiten Austauſchs 


den Charalter eines 

erg ge nur muß man ſich bei biefen Wort beileibe nicht 

bad benfen was e8 bebeuten wurde wenn bon zwei benachbarten Ländern 
Europa’s bie Rebe wäre. Das amerifanifche „Bolt“ weiß vom ruffifchen 
laum mehr als von ben Bewohnern bed Uranus, Der balbivegs 
Hare Einvrud ben es von Rußland bat, ift daß es tie bie Vereinigten 
Staaten ein „great country‘ ift, ba fein Bräfibent ein „Saar“ ift und 
die Sklaverei abgefhaflt hat. Wegen etwaiger ruſſiſch⸗ amerilaniſcher 
„Sooperation“ mögen getroft die Pariſer und Londoner Journaliften und 
—— den ganmen Weft bes 1 19. Jahrhunderts ohne Sorgen ver 


aufzuge 

aufzuwiegen. Der atlantiſche Telegraph if, in ber Weife wie er bisher ber 
trieben wird, eher eine Gemeinfchäblichleit ald etwas anderes. Was aus 
dem Telegraphen gemacht werden fan, wiſſen wir hier, wo e8 nicht felten 
vorkommt, und faum auffällt, daß bie Morgenzeitungen genug telegraphifche 
Berichte (Heben, lange Wetenflüde c.) haben um 6, ja 8 Seiten bom For 

Sm Europa ſcheint man in ber 
Zelegraphen noch nicht weiter zu fehm ala man im Jabe 


Benugung bes 
1500 in der Benutzung ber Buchbruderfunft war. Amerika if ungefähre 
ſchon beim Jahr 1800 angelangt. 

Der Roffebändiger Rarey iſt (mie gemeldet) 4b. M. zu Glebes 


land geflorben. Das Vermögen welches er binterläkt wirb auf eine halbe 
Milion Dollars gefchägt. Er hatte es durch fein „Spftem* erworben, das 


auf den Sat begründet war: „Das Pferd ift auch ein Menfch, fo zu fagen.* 
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Auf,leichtere Weife bat einer unferer Neic-Dorker Handelsfürften, J. 
T. Stewart, ber feine Laufbahn als armer irifcher Einwanderer begonnen, 
bie 10 oder 20 Millionen erworben bie er befigt. Dafür will er jet auch, 
in Nachahmung bes Hm. Peabody, ber Stabt New. York eine runde Mil. 


lion Dollars zur Erbauung von Mufter- Miethhäufern für Arbeiter [henten. ' 


Deutſchland. 

7’ München. Man ſpricht davon daß die Entfcheibung über ben 
hiefigen Rathhausbau nahe feh, und berfelbe nad} einem gothifchen Plan, 
erſt jüngft von einem Wiener Arditelten bafür bearbeitet, zur Husführung 
lommen fol; befinitives ift bis jet barüber noch nicht befannt gegeben. 
Iſt es an bem, fo läßt ſich nur bitter bedauern daß man hier fich fort und 
fort bemübt einen anderwärts längft übertvundenen Stanbpunft mit ſchwe 
ren Koften feftzubannen; bat man benn nicht genug ſchon durch die gothi- 
ſche Umlleidung bes alten Naibhaufes für fein romantifches Gefühl zum 
Opfer gebracht, braucht bie Ueberzeugung daß es an ber Zeit ift aus bem 
Reich der Träume zur realen Wirklichfeit überzugeben abermals neue 
Dpfer? Andern Orts, wo bie Fortfchritte im bürgerlichen Leben friſch pul- 
firen, bat man es ſich zur Pflicht gemacht bei allen Handlungen von größer 
ver Tragweite ber Geſutung ber Zeit und ihren Bebürfnifjen Rechnung zu 

' tragen. Bon jeher aber var, und ift auch noch jet, bie Architeltur ber plafti» 
ſche Ausbrud der Gefinnung und ber Gefittung einer jeweiligen Seit; als 
bie gothiſche Architeltur gäng und gäbe war, repräſentirte fie vollftänbig 
ihre Zeit, und bie im biefer Architeltur bewundernswürdigen Bauten 
bezjeugen heule noch daß im ihnen ber Inbegriff ihres ganzen Die: 
fend bergegentoärtigt war, und baß fie ihren befonbern Reiz tem 
Ausdruck der Eigenthümlichleit ihrer Zeit verbantten. Als bie 
Gothif vor mehr benn 300 Jahren fi vollftändig überlebt Hatte, 
war Hanb in Hand damit bie Gefinnung und bie Gefittung in ein 
anderes Stadium getreten; bie Welt beburfte einer Reformation, und mit 
ihr Heibete ſich diefelbe in andere Formen, und zwar im Bufammenhang mit 
ben Ideen bon benen bie Zeit felbft die Grundlage ihres neuen Zuſtands 
empfieng. Wir nennen heutzutage bie Ausbrucksweiſe diefer Zeit bie Res 
naiſſance; biefelbe hatte ſich auf die durch bie Römer überlieferten Bau⸗ 
formen geflüßt, und einen Reichthum bildneriſcher Sprache in freien Fünft- 
leriſchen Formen mit großem Geſchmack ſich aus berjelben angeeignet, nach 
jelbflänbiger Anſchauumg fih barin betvegt und clafftices geleiftet. 
Die gewaltigen Fortfchritte in ben berfchiebenften Gebieten deren ſich 
unfere Zeit erfreut, und bie fie zu einer Hera erheben, flügen ſich auf bad 
buch bie Reformation erivedte neue Streben und auf bie erweiterte Er: 
Ienntniß bes uns näher erſchloſſenen griechifchen Altertbums; unfere Ges 
Ihmadsrichtung verfolgt biefelbe Bahn. Wie ann dieſem regen Streben 
ber Zeit anders bie Runft ſich zur Seite ftellen als daß fie gleichfalls, auf 
Grundlage antiler Anihauung unb auf ber Erlenntniß der bereits entwi⸗ 
delten Renaifjancr, mit Zugiehung ber und durch Zeit und Werbältniffe ge 
Eotenen neuen Momente ipre Bahn einichlägt ? Und fo fehen wir nach biejer 
Richtung hin die Städte Berlin, Dresden, Züri u. ſ. w. mit gewaltigen 
Schritten vorangehen. fiel es doc feinem Bewerber zu dem Marimir 
lians· Monument ein dasſelbe gothiſch aufzufaflen, und bie Statue bes 
Königs in ein Tabernalel einzubannen, und durch Maßwerk, Knäufe, 
Spigchen und Fähnden fi einzufhmeidheln ; was für bie Plaſtik nicht zeit- 
gemäß, bas ift ed noch weniger für bie Architeltur, wo das reale Bedürfniß 
zum ANusbrud anderes verlangt als es bie Gothil vorſchreibt und Inechtet, 
Wenn bei Privatbauten das Fefthalten am Dogma und bas Reftauriren 
einzelne Monumente ber Gothit noch verwerthet wird, fo ift das nur vorüber» 
gehend, und hat deutſche Getwifienhaftigleit elwas barin geleiftet, fo macht 
«8 dem beutjchen Charakter Ehre gründlich zu Werk zu geben; verlehrt 
jedoch wär' es aus diefer einfeitig getvonnenen Praxis eine breitere Bafis 
in unferm Leben und für bie Zulunft gewinnen zu wollen, Während bes 
reits auf unferm Erdenrund bie zerfireuten Bölterfhaften ſich durch ben 
Faden des Verkehrs an einander gefettet haben, fi in Bilbung und Ge 
fittung austaufdhen und hierin nad} einer Einheit fireben, Tann die Zulunft 
anferer Kunſt nur eine Rosmifche ſeyn, bie fich auf Grundlage antiter Am 
—— ng Re bon ber aus unfer Wiſſenadrang genährt und gehflegt 

welche langſt ſchon mit ber Gotik gebrochen haben, 
—— durch ihre ee wie Paris und Berlin, ben inbuftriellen 

Geſchmad. Münden, das als Kunſiſtätie einen Boden dazu hätte ben tom 
angebenven Stäbten fi anzureihen — die Statt Münden will ihr erſtes 
und bedecclendſtes Repräfentationdgebäube im gothiſchen Styl ausführen; 
es erſcheint um jo unbegreiflicher, als gerade ber befte unter ben Planen 
welchen bas Schiebögericht wählte im Renaifjanceftyl entworfen war, und 
die Getverbmeifter welche fon Längft im Gewerlverein der Gothil Valet 

eſagt haben, wollen ihre Stimmen im Collegium für biefelben abgeben ? 
ich, fie wüßten nicht was fie thäten. Wollen fie fi mit Gewalt den 
Weg des Fortiäritts verſperren, um, in der Ohnmacht ſich bom romantis 


ſchen Mittelalter nicht trennen zu Tönnen, nad; ſchwerer Buße ſich endlich 
zu jagen: wir haben es nicht beſſer verflanben, es geſchieht nid recht wenn 
wir auch bier wieder ber gerechten Strafe verfallen, 

a Berlin, 27 Det. Die Statiſtik ift ein fehneibiges Schwert. 
Richtig angewandt leiſtet fie vorzligliche Dienfte, fie Tann aber auch zu ges 
waglen Shlüffen verleiten. In bem letztern Fall bat ſich, —— ragen 
nady, Hr. Morig Mohl befunden ald er in ber Beilage zur Allg. Bio bom 
25 Det. durch eine ftatiftifche Bufammenftellung ber Ritterguts efiter, 
Bauern und Dienfiboten nachzuweiſen ſucht: Preußen fey als fein rein 
deutfcher Staat dem Urbeutfchthum gefährlich. Ich tweiß nicht ob Hr. Mohl 
jemals ſich durch eigene Anſchauung in jenen öftlichen Provingen des preu ⸗ 
hiſchen Staats davon überzeugt hat welche Stellung ber Grundbeſttz und 
das Deutſchthum dort einnehmen. Der große Grundbeſitz jener Provinzen 
if meiftens, minbeftens zur Hälfte, in ben Händen bürgerlicher Befiger, 
und wiederum biefe großen Grumbbefiger bürgerlicher Abkunft find es 
welche unermüblih im Kampf gegen bie Reaction ben Stäbten zur Seite 
geftanden haben. Was aber das Deutfchtbum jener Gegenden im allges 
meinen angeht, fo ift es Damit wie mit allen auf bem Epiele fiehenben Gü« 
tern bed Lebens ergangen. Im Rampfe gegen bas Slaventhum ift ben 
Deutfchen * Nationalität —*— ze. geworben, und biefer befländige 
Racenlam das urlräfti welches jene öftlihen Probins 
zen betuohnt ; = wenn basjelbe * 5* — er Cibiliſation 
Fr feyn mag hinter ben et Stämmen welche in nachbenklicher 

—*— dahinlebten, ſo Pas ſie ger im Herzen jo — 28— = 
ee Ds propinciellen Fär 


dem Deutiden fiets 

—2* am Nedar, wenn ſich einige Tropfen ai 32 Fur in 
ibre Adern verirrt haben. Uebrigens meine ih daß derartige erde 
gen über den Stammbaum zu nichts führen, Das Streiten X —— und 
erregt nur böfes Blut, Den etwaigen Ballen im Deutiſch⸗ 
thums mag man meinen Landsleuten damit zu gute halten u he mann 
haft für deutſche Sitten und Civilifation geftritten haben. Die —5 
di fie haben * Herz_bem gemeinſamen Vaterland treu bewahrt, und 

flunmen alle ein in den Auf: Doch ein ein einiges Deutſchland!“ 


Neueſte Po ſt 
© München, 30 Det. In ber Commiſſion welche gegenwärtig 
im Staatöminifterium bed Innern über die zur Abwehr ber Rinderpeft 
und gegen Einſchleppung berfelben bei ber Einfuhr von Vieh in Bayern zu 
treffenden Maßnahmen beräth, find, außer dem genannten Staatsminiftes 
rium felbft, auch bie bei biefer für die Landesintereſſen jo h 
Frage gleihfalls berührten Stantäminifiggien bes Handels und ber Finan- 
zen, und ber Ober-Mebieinalausfhuß — diefer durch Ober Medicinalrath 
Dr. v. Pfeufer — vertreten, und außerdem find, twie fchon früher erwähnt, 
auch mehrere Thierärgte ala Sachverftändige augezogen. Die Beratungen 
bauern noch fort; ſobald fie zum Schluſſe geführt feyn werben, was ald 
bald der Fall feyn bürfte, werben oberpolizeiliche Borfchriften über die zu 
treffenden Maßregeln und bad überhaupt zu beobachtende Verhalten für 
alle Eventualitäten erlafien werben. — Der frühere Lehrer Sr. Maj. bes 
Königs und Er. 1.505. bes Prinzen Dito in bin claffiichen Sprachen ıc., 
Gymnafialprofefior Steininger, ift zum interimiftifchen Borland bes Mari 
milianeums ernannt worden. Die befinitive Befehung ber Borftanbäftelle 
hängt mit ber im Werke begriffenen neuen Drganifation ber Anftalt nach 
Maßgabe ber allerh, Etiftumgsurfunde weiland St. M. des Könige Mar I 
aufanmen, wobei eine Erweiterung ber Zwecke biefer Anftalt begielt wird. 
ET Münden, 30 Det. In Betreff ber Goncurvengplane zu bem 
bier m erbauenben großen Rathhaus wurde auf Grund bed ——2 
bes Schiedsgerichts kein erſter Preis, ber zweite aber ben Architelten Zange, 
Bater und Sohn, zuerlannt. Beide haben nun jüngftkin auf Zahlung des 
erſten Preiſes gellagt, ingwifchen aber zur Ausgleihung dem Magiftrat 
angeboten ben Bau nad ihrem in modernem Renaifjancefiyl gehaltenen 
Goncurtenzplan unentgeltlic zu führen. Die Mehrheit bes Magifirats, 
zwar nicht gothiſch gefinnt, aber ein Freund bes gothifchen Styls will ein 
gothiſches Rathhaus, und hat beihalb das Anerbieten ber HH. Lange ab» 
gelehnt. — Bom 1 Rob. anfangend wird für Poſtnachnahme ſendungen im 
innern Verlehr bon Bayern bie Gebühr bon 1 fr. für jeben Bulben auf 
af. für je Hl. ermäßigt. Für ben externen Berlehr tritt eine Ermäßigung 
borerft nicht ein. Die bißherige Fahrordnung ber bayerifchen Staatsbahnen 
erleidet für die Wintermonate feine Aenderung. 

Sannover, 29 Det, Der „Big. f. Norbd.” zufolge haben mehrere 
biefige Bürger bem Generalgouberneur ben Wunſch vorgetragen ben Steuer ⸗ 
zuſchlag wo möglich rückgängig zu machen, und fie haben bem erfreulichen 
Beſcheid erhalten daß der Gegenſtand ber Entſcheidung bed Königs unter 
ftelt und ein günftiger Ausgang nicht unwahrſcheinlich ſey. Einſtweilen 
werde die Hebung bed Zuſchlags verſchoben. — Beftern fan zum erftenmal 
das vom Landesconfiftorium neu formuliste Kirchengebet zur Anwendung, 
welches den neum Landesherrn und bad königliche Haus einſchließt. 


en. 


Maseburg, 29 Det, Nitter und Lanbicaft des Hemogtkumd 
Bauenburg find zum 6 Rob, in Folge zweier Schreiben ber Königlich preis 
Bifchen hergoglich lauenburgiſchen Regierung vom 15 Dct., beireffenb ben 
Entwurf des Wahlgefeges zum Reichstag des norddeutſchen Bundes, und 
vom 18 Det., beircffend ben Gefegenttourf über die Wehrpflicht in Lauen⸗ 
burg, burd das Präfibium ber Ritter und Landſchaft Lauenburgs unterm 
21 Det. zu einem außerorbentlichen Landtag einberufen worden. 

Fraukfurt a. M., 29 Dit. Das „Fr. 3.” erfährt aus guter 
Duelle daß ber König bie ihm vorgelegten Grunblinien für bie Fünftige 
Stadtberfaſſung größtentheils, aber nur ganz im allgemeinen, genehmigt 
Bat. Die Ausführung der einzelnen genehmigten Punkte ift einer weitern 
Berathung im Staatöminifterium vorbehalten. Somit kann allerdings 
bon einer befinitiben Regelung biefer Angelegenheit noch nicht die Rede 
feyn. Erft mit ber Genehmigung ber fogenannten Vellyugsberorbnungen 
wird man im Stände ſeyn ‚ein getreues Bild unferer fünftigen Stadtver⸗ 
faſſung zu entwerfen. Auch bezüglich der Zurüdgabe ber Contribution von 
5 Millionen ift noch nichts definitives befchlofien. 

Dresden, 29 Det. Bon den kgl. fähfifchen Truppen traf geitern 
Mittags bie erfie Abtheilung, beftehend aus 5 Dfficieren und 782 Mann 
(Rriegereferbiften), mittelft Eifenbahn über Bodenbach fommend, auf dem 
an feiner Einfahrt mit Flaggen und Kränzen gefchmüdten Leipziger Bahn: 
Hof unter großem Jubel des zu Taufenden verfammelten Bublicums bier 
ein. Der Empfang war ein wahrhaft berzlicher, und es gab manche ergrei⸗ 
fende Scene bes Wiederſehens. Die Truppen wurden bon dem aus ber 
Mitte der biefigen Bürgerfchaft zu biefem Zweck zuſammengetretenen Cor 
mite, an beffen Spige ſich die HH. Oberbürgermeifter Pfotenhauer und 
Hofrath Adermann befanden, beſonders betvillfommt; ber letztere richtete 
eine Anfprache an biefelben. Die Truppen wurden bewirthet; ein Theil 
berjelben warb alöbald beurlaubt. (Dr. 3.) 

I Paris, 29 Det. Es ift wahrſcheinlich daß auf die Freigebigkeit 
mit welder Kaifer Napoleon feine Hand öffnete um ben Lyoner Seiden ⸗ 
wirlern in ihrer Bebrängniß zu Hülfe zu kommen, politische Beiveggrünbe 
nicht ganz ohne Einfluß waren, denn in ber Arbeiterbevölferung der zwei⸗ 
ten Stabt bes Reich ruhen belannilic gefährliche Elemente, beren Aus: 
brud leicht zu böjen Dingen führen kann, und für eine Revolution gibt es 
ficher "eine ſchlimmeren Urfachen ala Hunger und Roth. Wie dem aber 
nun geweien feyn mag, ber Bereitioilligfeit bes Kaiſers ftets zu lindern 
und 3. helfen jo weit feine Kräfte reichen, wird niemand feine Anerlen⸗ 
nung verfagen Tönnen, und wie immer bie Geſchichte über bie fonfligen 
Eigenihaften Napoleons III urtheiten moge, feiner Mildthätigleit und Für 
forge für vas Wohl ber arbeitenden Claſſen wirb fie gewiß ein lobendes 
Blatt fhreiben. Zu wünſchen wäre nur daß bie reichlich gefpenbete Hülfe 
ihren Bived nicht verfehle, aber leider llebt allen von oben herablommen: 
den Gaben das Mißgeſchid an baf fie nie eine prünbliche und bauernbe 
Beſſerung erzielen. Die angeordnete Wiederaufnahme und raſchere Ve⸗ 
treibung ber Municipalbauten wird ben Webern wenig nügen, und was bie 
am Schluſſe des Labalette ſchen Briefs an Hrn. Chevreau (S. u.) erwähnten 
gröhern Gelbmittel zu birecten Wohlthatigleits zwecen betrifft, jo wird ihre 
Verwendung getviß ihre gute, aber auch ihre Ichlimme Seite haben, benn 
nichts ift dem Geift einer ohnehin ſchon unruhigen Arbeiterbevölferung jo 
verberblih als Unterftühungen zu empfangen. Ebenfo fteßt leider zu be 
fürdten daß für bas Bebeihen ber zu begründenden Cooperatibgeſellſchaſten 
ber Wohlthätigleitöcharalter bes unverzindlichen Vorſchuſſes von 300,000 
Franken der Bociets du Prince Imp£riel und gar erft be# kaiſerlichen 
Geſchenks von gleichem Betrag, zu unbeilvollen Klippen werde, wenn 
nicht an bie Spige jener Gejellihaften Männer treten bie es verſtehen 
DaB Ehrgefühl der Arbeiter aufs äußerſte zu ſpannen. Auffallen baıf 
daß in dem minifteriellen Brief ber zwei Haupibeſchwerdepunlte ber 
Arbeiter, der Steuer welche bie fäbtiichen Webeſtühle zu bezahlen haben, 
während bie auf dem Land aufgeftellten davon befreit find, und des Detroi, 
mit leinem Wort gedacht wird. Allerbings find beide municipale Aufl 
gen, ba inbefjen ber Lhoner Stabtrath befanntlic von ber Staatöregierung 
eingejegt wird, fo wäre deren Vertreter vollftändig berechtigt geweſen nach 
dieſer Richtung hin Abhülfe zu verſprechen. Die Raiferin hat dagegen zu- 
geſagt ihr möglichftes thun zu wollen um bie gerippten Seidenzeuge 
«(eioffes brochees), welche in Lhon ſelbſt gefertigt werben, wieder in Auf 
nahme zu bringen. — Ueber bie wahre Sachlage bezüglich des Strite 
ber Arbeiter in ben Koblengruben von Denain und Amin ſcheinen nicht 
alle Rachrichten an die Deffentligfeit dringen zu bürfen; nad ben dürfti⸗ 
gen Berichten welche darüber vorliegen, foll ber Zwift auf dem Wege bed 

gleiche ſeyn. und bie Arbeit aller Drten fofort wieber aufgenommen 
werben. Im Wiberſpruch mit diefen Angaben ftcht natürlich bie Thatſache 
daß bie an ben Drt ber Unruhen auögerüdten Truppen von Balenciennes 

ſich zus Wieberherftellung d. x Ruhe ald ungenügend erwieſen, und folde 
auch aus Douai, Cambrai und Lille telegraphifch herbei beoxbext merken 
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mmuß:en. Der Präfect bes Rorbbepartements, Hr. L. Sencier, bat an bie 
Arceiter eine Proclamation gerichtet, worin er fie auffordert in bie Gruben 
zurüdjulchren und Delegirte zu ernennen, welche fich fiber eine Lohnerhbhung 
mit den Sroollmächtigten der Compagnie berathen follten; bann yarnt er 
biefelben au bie Stimme ber Verführung zu hören, und erflärt baf bie 
Drbnungsftörer und Nädelsführer, von benen mehrere bereit verhaftet 
feyen, eine ftrenge Strafe zu geiwärtigen hätten. — In jüngfter Beit hatten 
bie latholiſchen Tracwitchen und Flugblätter, welche ſets in Frankreich zahl ⸗ 
reich namentlich auf dens Lande vertheilt werben, ſich auf Prophezeiungen 
verlegt, bie ſich unter beutlicher Anführung der September: Convention durch 
nichts weniger als roſenrothe Färbung ober Ergebenheit für bie Faiferliche 
gierung aue jeichneten. Unterzeichnet waren fie gewöhnlich bon Mitglie ⸗ 
dern des franzoͤſiſchen Epiſtopats und höhern Klerus. Der Ersbifchof vom 
Tours, Migr. Hippolgte, erflärt jedoch in eines Bufchrift am den Heraus 
geber bes „Monde* daß mit feinem Namen ein ſchãndlicher Mißbrauch ger 
— vr er auch ea an bie Echtheit ber Unterfchriften der andern 
iſchöfe glaube, und im Wiederholungsfall gerichtliche Schritte gegen 
bie Falſcher vorbehalte, va 

Der „Progrös“ von Eyon veröffentlicht folgendes Schreiben wel 
bes der Minifter des Innern an den Senator Henri Chebreau ger 
richtet bat: 

IH babe bie Secichte die Sie mir ilber bem Zuftand ber Seibenintiftrhe iu 
Lyon, ſowie bie Bittiprijt die Ihnen von einem Theil ber Urbeiterbenölkermmg 
Übzrgeden werben war, dem Katfer vorgelegt. Se, Maf. hat mit ber lebhafteften 
Sorgfalt bie Mittel geprüft durch welche die Leiden ber Waberei-Mrbeiter gemil- 
dert werben lönwen, ohne irgend das große Vrincip ber Mrbeitsfreibeit niĩ ver 
legen. Es wäre im ber That im Bü Grab ungerecht die Fabricamien zer 
binberm bie Arbeit ba angumwenben wo fie ſich zu billigerm Vreiſen ietet. ine 
jeden muß feine Freiheit gelaſſen werben im der Ausübung feines Nechte und in 
ber Regelung feiner Interefjen; aber wenm im einem Induftriezweig eine Kris 
eintritt, jo_ift *6 Suche ber Regierumg mit Sorgfalt alle Mafregein zu fuchem 
welche die folgen dieſer Ülowomiichen en mildern fünnen, Den Exrtun- 
bigungen nad bie Sie mir überjanbt haben, Icheinen bie Arbeuer überzeugt ba, 
wenn fie ſich im cooperativen Befelfchaften couftitwiren, fie fich beffere Brbingiin- 
gen für bem Lohn ihrer Arbeiten fihen, und den U erleichtern fünnten 
welhen das Mufgeben ber fagomnirten Stoffe zu Gunften der gleifärmigen: Stoffe 
ber Anfertigung auferlegt. ine Gefellicheft biefer Art wäre jogar bezelis in ihrer 
Bildung begriffen. Usgeſichte viefer Thatfachen hat «8 bem Kaifer gelgienen daß 
bie paffendfie Maßcegel wäre bie Eonfitutirung > Unteruehmens zu begänfligen, 
und ihm eine fnelle Eutmsidiung zu ſi as Gefey don 1856 über die 
Commaudbite· Geſellſchaften erlanbt micht cine Geſellſchaft mit Wclien von 100 Er. 
au bilven, berem Eapıtal höher ate 200,000 fir. wäre Dieje legale Gränge hürte, 
Feen Erkundigumgen zufolge, eine ziemlich flarte Anzahl von Beitretenden wieber 
entfernt. Das Hindernig daum vermicben werben, went bie aſſeciirten Arbeiter 
geneigt finb bie Form der anonymen Gejelichaft anzunehmen. chen Sie ihren 
diejes Verhälmiß audeinandber, und wcun fie e# augemefjen halten ſich auf 
Grundlage ber anonymen Geſellſchaft zu conftituiren, fo werben die Statuten ihrer 
Seſel ſchaft mit ber größten Eile gepeilft werben. Ih habe mic mit meinem 
Eollegen ber Laudwirihichaft, des beie und ber üfjentlichen Mebeiten darli 
verfänbigt daß Ihr Autrag durchaus Meine Zögerumg erleben wird, Diefes 
Unternehmen wird, hoffe ich, im der Einficht uno B,fchidltichteit feiner Mitglieder 
eine Gewährleiftuug feines Erfolgs finden. Demmach yat ji dir Raifer mit der 
Kaiſerin, bie wie er Uber bie Laden molche Sir angebentet haben befilunmert if, 
barüiber verlänbigt daß bie Gefellfcaft dee niferlichen Prinz der Memen Oefelle 
fdait eine Anleihe vom 300,000 fr. gebe. Audere cocperstine Grjelihaften 
tdauten fl noch unter dm MWebarbeitern bilden, Der Haller bet gerubt mic 
anuntigen daß er Boa feiner Cloilliße neh eine Summe von 300,000 Fr. zu 
Borer Berfügung fellte, um bie Bılbuag und die erflen Operationen dirfer Bir 
fgiebenen Unteruchmungen zu beglinfigen, Ge, Mej. bat arfrıbrur mit Ber 
gnögen bemerkt daß Sie es fich amgelegen fegz laffeu ben mumieipalen Arbeiten 
euen Ichhalten Jaipuls zu geben. Der Hr, Diniher der öffentlichen Mebeiten 
bat Befehle im zämlihen Sinn as bie Brüden. und Wezebau-Irgemenre ertfrilt, 
Der Sailer beit ba tiefe Maßrezela zufanımen den Lhoner Arbeiten erlaubes 

rbeit ben Berrienf wieder zu finden welchen fie durch bie Arbeits ⸗ 
eluſtellung verloren halten. Über um bem eiſien Nothmwentigkeiten Benilge zu 
leiften und um während des ganzen Wittters der Mifpthärsgteit eine guößere Uus- 
deruuug za geben, beauftragen mic Se, Majeftät die Summen zu Ihrer Verfüs 
guag zu fielen melde, anfer bew von ber Stadt Lyon gelieferten, file a le 
achtet werben bürften um unter bie verſch'edenen Bobithätigfetoturenng ber Sta) 
* zu werden. Genrhmigen Sie u. ſ. w. Der Minifter dee JIumeru Las 
valette.“ 

Kopeuhagen, 26 Dit, Der Reichstag iſt auf den 12 Rot, eine 
berufen. (5. R.) — 





Verlooſung. 

= Müuden, 30 Det. Bei der heutigem im iterem Serlooſung ber 
Aptocentgen Gruntrenten-Moldfangefgufbbriefe wurden folgende Hawptferien mt 
ben beigefügten Enbuummern graogen. (Au bie St-fle ber mie * neten, 
bereits träger gegogenen Gabuummern bat die je Kadfolgenve zu treten.) Yanpt- 
f.rie 112, Enpnummer 49, 88-37, 10085, 10969, 17-52. 15—60, 97 
—66, 114—41, 66-88, 78-96, 108—37, 50-89, 19-36*, W390, 
41*, 1039-81, 54—21, 6534, 75-64, 17-48, 337%, 9-81, 49—50, 
33—74®, 13—30, AB—58*, 6659, 61—69*, "8937, 23-74, 63-88, 
10—85, 1C—%*,117—42, 80—57,51—77, 94-46, 109—59, 57 93*, To— 11, 





Berantmartlihe ration: Dr. @, 3. Altendäfer, 
Verlag vor I @, Eottitjchen Butbantlung. 
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Sfene Stelle. 


Beim Germanifhen Mufenm in Blasen if it Folge des Nüdtritte bes bieheri 


en Beamten im das bilegerliche Geſchäftelchen die 


Stelle einea Mechnungd- und Gaffebeamten zu beiegen. — ben gemöhnlichen Kenatuiſſen welche zu derartigen Boten 
find, —— bie Bewerber einige Keramiß bes buchhändleriſchen Betriebes Beiverber, welche an Jahren u F ſehr dorgerudi —* und die 
neben bei den bayerifchen Stiftungwverwalttingen —— Buch verftchen, erhalten bem me Eaution von 1500 fl. if 
zu erlegen; Gehalt 700 fl. Meldung bis 10 November d. I. beim Bo [6788-39] 





Wohlfeilfte Ausgabe 


Deutfcher Elaffiter 


[381] Die von bem unlerzeichneten Buchhaudlaugen peranftaltete nub mit ub mit fo großen großem Beifall anfgenommene 


olksbibliothek 


Meifterwerle der deutſchen Literatur, 


vohfändig in 800 Aeferuugen oder 150 Bänden, entha 


Goethe, Schiller, Klopftioc, Leifing, Wieland, Blaten, Thämmel, Pyrkers epiſche, Leuau's 


lyriſche Gedichte. 


Preis einer Lieferung 12 fr. oder 4 Egr., eines Bandes 24 fr. ober 8 


tan wie feither auch fertier 

bentittelteren Gelegenheit 
Riemanb Ar au 

ihm beliebt. Cinzelne Autoren ober Bände werben aber nicht a 
Ale die ——“ melde eine fo 6 

was bie bemtfche Literatur uch Vet, 

Stuttgart nnd — 


tomplet oder im beliebigen 
eben ift biefe daſſiſche Biblioihet 


und nach zu ermwerb 


laden wie ein zu beſtellen. 


Die Gartenlaube. (Leipzig, Ernft Keil.) 
Erfcheint jeden Sonnabend. Bierteljährlicher —— “ 15 Sgr. 
Juhalt ber Rr. 42. 


Bon I. D, Temme (fortfe und Schleh). — Land und Leute, Wr. 28. 
Ein u 7 Kin. 3 —— ——33 33 —* —* Deiginatzeidmun, : von Karl 
2». Euhuber, — —— — des vorigen Jahrhun ber. 11. — ‚Der 
a. de ber Gikbır Sgamd, — — 5— ã— in Cou⸗ 
—* der sei nn — A Fri eg = on ann ng 

ann Eye Brandenburg. — Parifer Bilter: a elhaftes * (506) 





= eh Im Berlag *8* german Softenoble in Jena erſchien und if im allen Buchhanbluugen 


iblisthefen zu ba 
Eine Mutter. 


Roman 
im Anfchluß — bie „Colonie 


Friedrich "Gerfläder. 
.* Bin. —— — 44 —— sin 
tier,“ nd Tier, bildet 
iffere ie Bergung 2. a Be i Erde aa * 3 — 
er am e na u ee weiter 
verfolgt. @s if das Graf 9 Rotted —— Gemahlin Helene uud Es an iſche Pactotum: 


Ein weiblicher Arzt 


von 
Arthur Stahl. 
weite een x 
2 Bände.  brodirt, 


Die weibliche Srantenpflege weile in norftehenbem 
und en glaubt die Berlogajanbiung mit —* neuen ug an ei 
zu 


Der Roman 


befhäftigt jet alle Gemütber, 
den rechten Zeitpunkt getroffen 


Ueber Land und Meer” ſallt über bie erfle Anflage folgendes giknfige Uriheil: Rein volumindfer, 
aber gleichwohl inhaltreicher Roman, lebendig, ſchön * bie Charaktere natutwahr dargeſtellt, bie 
Sompofition nad weifer Delomsmie amfgebaut, eine tüdtige Schöpfung, die uns im beflen Sinn de# 
Bortes unterhält und geifig beihäftigt. 


Verlag von IL Guttentag in Berlin. 
$o eben ist ausgegeben: 


Stahr, A., Agrippina, die Mutter Nero's. 
(Bilder aus dem Alterihum IV.) gr. 8. Geh. Preis 2 Thir. 


Die früheren . 

Tiberius tra — Römische Kaiserfrauen 

kosten ebenfalls NW and 2 Thir. 

In diesem neuen Bande der Stahr'schen Bilder sus dem Alterthume behandelt der Ver- 
fasser das Leben und den Charakter ciner Frau welche, zu den gewaltigsten und furchibarsten Er- 
scheinungen der ersten römischen Kalsergeschichte Bebörend, das Interesse des Historikers wie des 
= — gleichmässig in Anspruch nimmt, in einer für den weitesten Kreis verständlichen Weise. 

Auripples sind zugleich die Charakterbilder der Kaiser Caligula, Claudius und Nero 
er der Kalserionen Messalina und Sabina Poppäa mit feiner Kunst gezeichnet und in glän- 
zenden Farben ausgeführt, 





(6752) 


Zwifhermänumen —— oder baubweife im belitbiger 


an ni, fo daß auch Um 


brahme einer beffimmten —— box Bändden verbindblih gemadt: leber lann zurädtreten waun es 
€ Selegenheit bemügın mollen ih oder ihre Angehörigen im ben Defig des ſchönften und gebiegenften zu bringen 


G. Eotta’ 8 bi 
: I: Söfhenfhe Werlagehen 


Eiung. 
Hener Verlag * —— S. Miltler & Lohn 


Bersäne ( * uhene en 

—34 — 

an bes % es in Staliem. 

® i 

—* des Prriege a fe am cn Wirte a. 

Franklim (Prof. Dr. * "ibrecht Achilles 
und die — 12 

Köpke, Rud. (Prof. Dr.), Das Ende ber Klein- 
—* * Capitel aus Dexiſchlands neueſter 

v. Lewi —* ‚ Gebite. 20 Sgr. 

* u. ippe, E. Militaris aus Rönig Fried 


1: Sure Ar Bhstnien —— 


bfibiogr 


——— Ik. 
vom Wunder. 

eächer Beicerf, 3 gu, Beine 1 
leiter Streit mit ber 

sänenet, D. 8, —— * Ye 


— Prof. Dr. Fr., Br Id 
Geschichte der Philosophie von 
bis auf die Gegenwart. Hl. Theil * 
Neuzeit. 1 Tbir, 26 5 
— a —539 — in ameller 
et 1 Tblr, 128g 


Zkeil I: 
Auflage 8 

Theil 8 3560 u.  Taolanıde gen 
in IoeLier Auflage erfhlenen, 1966 


1 Abi 
t, J Gemeinfaßlic dar⸗ 
Dig, cn 12 Bır. —— * 


140 Procent unterm Fabrikpreis! 


Degen @elhäfttaufgate verkaufe id folgente 
Sorten ımportirte Hadana Gigarren ven aner- 
tannt tell: Qualttät und Brand bereutenb unter 


abri 

— — ſede In Baſt, bisfer A 1000 Et. 

ung. Habana Bier, biäber & 1000 St. fi. 60, 
e 

Imp- — bisher & 1000 St. Ti. 55, 

82, 

zur nlcotinfreie Habana-Cigarren, bisher & 1000 

St. fi. 35, jeht — 22 
Dieine geehtten Wefhäftsfreunde und ade 

HH. Ra — made ich auf biefe rühmlicft be 

fantnten rien aufmerkfam, ta Ale nie mebt 

fo binig u u faufen nd. MWeobefiflen A 250 Gtüd 

terjente ih franeo, bitte aber mir Unbelannte 

un — ei niufenten ober Nahnabme zu ce 


elsıig; großes Klofter. a 


Joſeph Friedrich. 


—* — Lehre 


(882) Im Verlag der J. G. Cotta’schen Buchhandlang in Stuttgart ist erschienen und durch alle Buchhandlungen za, beziehen: 


Systematische, theoretisch-praktische Elementar- 


Singschule 


zum baden beim Privatunterricht sowie in den höheren Lehranstalten und Chorknabenschulen beider 


Confessionen. 


Unter Dr. Immanuel Faisst’s Mitwirkung verfasst und herausgegeben von 
Ludwig Stark und Sigmund Lebert, , 


Die dem Werke un a ng äusserst güßstigen 


Rauscher werden demselben d 


DOrffentliche Borladung. 


Bon BEI unterjeihneten Berichte 18 iu dem 


Term 
1) d Kaufmanns Hin. @ufan EmilMülier, 
2a * 23 —S— rerw. 
anbler,alseingerragenerInbaberin der gitma 
There Raniers We. in Dres ar 
3) des Kaufmanns ‚Hrn. Robert eintte 
Baer als fartifbem Inbaber vorge» 
nter 
4) * — Hrn. Georg Bruno Wie- 


Pr Kaufmanns Hrn. Karl Friebrig 
Semider, und 
6) des Fabricanten Hrn. Gharles Sylveſtre 


Rofa 
allerjeits ir ir Concuteproceſ eröffnet und in 
Folge deſſen 
m 1)9 Januar 1867, 
za 2) uw. 3) 12 FJannar 1867, 


zu 4) 14 Jaunar 1867, 

zı 5) 16 Jaunar 1867, 

6) 19 uar 1867, 

als Anmeldungstermin anberaumt worben, 

— dahet alle bekannten und unbelann · 
ten Slaubget der gedachten CTeme nſchuldnet, bei. 
pie Bormünter umd ſonftigen Bertreter derſelben, 
— geladen Pate ene an ten bei obigen 
festen Tagen bis 5 lIbe Nahmittage 
in Bern ei bur& gehörig legitimitte und, 
wa Ausländer bertifft, mit gerichtlich an- 
erfannten oder biefen gieihyuadtenten Bonmasten 
veriebene,ingbefondere 1] Bergleihsabfhlünen 
ermädtigte — alıdier — Landbausitruse 
Str. 11, erfie Etage — id anzumelten, ihre Fot · 
derungen bei Strafe res Nudihluffes von jerem 
Antheil an. ven betreffenven Maflen und bei Ber« 
lufß ver Wietereinieh un den vo Stand, 
infomeit biefe Restsmohlthat —* ne in 
ven Gefehen austrügtig —— anju» 
ki en, mit tem beftellten Hesthte eh ber die 
eit ber — Anſpruche, fomwie nad 


—ã unter 

gung ko zu netfahren, innerbalb acht 
—— zu beſchließen, weiter au 1), 2), 3), 4), 5) 
um 


den 18 Februar 1867 
jur Belanntmadung cite Ausfsliefungäbeiceites 
anbier bis 12Qllhr na zu etſcheinen, ſodann 
gu 1), 2), 3% ven 3 5 
3 Mär; 1867 
tes —* * au grmanı ei, bieenächft aber 
j2.2) u. 3) 29 Sprit 1867, 
yıt R\ 30 Hpril 1867, 
md) 7 Mai 1867, 
nu 6) p- Mai 1867, 
tes Bormitt # 10 lid, bei 5 ählen. Einzeltraie, 
u —— ſich einzufinten und ver Ber- 
antlung 5 Be ber vr Bamilung eines * 


ai u —* — 
u Guabieiken ok Lr war ef inen 
—* ig oder nicht deutlich und beftinmt 


megen vorzjugsmeifer 


er als In ven Beſchluß ver = "Y eine 
- > 305 ‚ange werten, und endlich 
» 15 Juni 196 
*0 ng ae D —5— 
ale 


tt 
— Annahme von Kia einen 
Bevonmägtigten am EN: Drte zu beflellen. 
Dresden, am 18 
Das !gl, Berihisamt im eiettgerict, 
ar — 
® . 
1636163] uf, 


Eine Loeomopbile 


von 12.bia 16 Dferbeträften wird in Säle zu 
ten oter faufen geſucct. Näheres auf frat- 

irte Briefe. unter Re. 6850 bei ter Erpebition 

deſes Blattes zu erfahren. [0850-60] 


Lehtern am Sta Conservatoriam, 
8 fiet. 0. 2 oder Thir. 1. 6 Ner. 
utachten eines Dr. Härtinger. 


ie nachhaltigste Empfehlung seyn. 


Edictalladung. 


Dom Fol. bayer. ——— Windes 


ergeht in Sasen die —— ber beiden 
Wursbefipersfühne Adam und Ehrirtopb KRubl 
von Hürfeld betr, naufletente Epictalladung: 
Die beiten Butstefgersföhne Adam und Ehrifop 
Rubl von Hürielo, fgl baver. Kanpgeribts-Markr 
Bibart, von beren ver erftere im Jaht 1824, und 
ber leniere im Jabt 1536 geboren ift, finb nad 
Angabe ıbres Samagerd, ved Butsteilgers Reon« 
dar Schäfer von Hürfelb, nad erreiter @roß- 
Abrigteit und “erlangter Diiiitärfreibeit nad 
Amerika ausgewandert, und war Aram Kubi im 
Jadre 1846 oder 1848, Ghrifloph Rubl dagegen im 
Jahr 1852, und babea Seit dem Jahr 1885, mo fie 
jum legıenmal aus Nınecıka fhrieben, nichtd mebr 
von fib bören laffen, mweöhalb au bei ber Aus 
einanterfegung ter Berlafienichaft ihres im Jaht 
1584 mit Zob abgegangenen Vaters, brö Altfigers 
Martin Rubl von Hürteld, meld ießierer außer 
ihnen noch die vier minberiährigen Kinter feiner 
sorverftorbinen Tochter Sophie Barbara Kubi, 
verebelicht gemweferen Schäfer, mit Namen 
b Maria, 
2) Johann Martin, 
3) Barbara, und 
4) Anna Schäfer 
als Erben binterlaffen dat. en Eurator für fie 
aufgeitelt werben mußte, welchet der Dekonon 
Jobann Schäfer von Hüceld ıR, und der feittem 
au die ihnen damals zugefallene Erbſchaft, be 
ſtehend in einem te 3%, Vrocent verzindliden, 
auf tem Anweſen ihı 25° Schwagers Leondard 
Sa aͤſet bupotbefarifch fihergeftellien Capital von 
1663 fl. 55 kt. verwaliet 
Auf Antrag dei Sireskenkere Leonbard Schäfer 
bon Hürfeld nun, melder als ter geieglihe Ber- 
treter feiner vier vorbin genannten Kinder, sm 
Hınbltd auf bie $$. 823 u. 24, Ahl. IE, Tee. XVIII 
des in Hürield geltenven preufi Sandredts um 
die Tobegerflärung feiner fe.c mebr aid zehn Jab- 
ıen verihofenen beiden Shwäger nadgejudt bat, 
ergebt baber mi: Zufimmung bes für fie aufge» 
ftellten Eurators an bie Brürer Adam und Ehrt- 
op Rubl, Gutebefthereſöhne von Hüte 
feld, und tm Falle ver eine orer antere davon 
over gar beite nıdt mehr am Leden ſeyn folten, 
an deren unbelannt e Erben und Erbnehmer bie» 
mit die Mufforterung ſic 
biunen neun onaten, vom 15 Sep⸗ 
tember I. 76. au gerechnet, mithin 
längftens bis zum 12 Juni Fünftigen 
Jahres, Vormittags 10 Uhr, 
im @erbänsiimmer Nr. SI, tabier fariftlich 
oder perjönfth zu melden und bajelbft meitere 
Anmelfung in ter Gade ju erwarten, widrigen- 
fans den Weleten gemäß das meitere vertligt 
werben tmürte, 
Windebeim, den 31 Ruguft 1866. 
Der fönigl. Director: 
Geißmannu. 


—— Sautſd. 


Verkauf eines Zebrik-Aumejens 


bedentenber Waſſerlraft. 
——J— in bestem Z beindliehee 
n in Btddeutschland, in 
schöner 


d, eine Stunde von einer 
bahn-Station und am Ausflusse eines 
2 gelegen, ist = sehr convenablen 
— 
ht aus zwe ebäu 
in A einem S0od Baum —— 


“rn mit grossem G — ——— 
onomie- u 
und zwei Arbeiter-Wohnhäusern. 
Preis und Verkaufs en sowie 
wünschbaren nähern sind zu 
en unter Chiffre B, B. Nr. 424 
urch die Buchhandlung von Fr. Schult- 
ess in Zürich. [6815 —17] 


Beyer, Franz Lachner, Pischek und 


Erziehungs-Anftalt 


für Knaben von 8 — 17 Jahren 


von Profeſſor Bisib fm Eannftatt 
bei Stutiga 
Die vor 18 Jahren —— und ton großem 
Erfolg. begleitete Anflalt bereitet zu jebem Berufe 
vor. Diefeibe aimmt 30 Zöglinge auf umb 
2 franzöfllge uad 2 deutſche Lehrer, welche im 
Haufe wohnen. Die Mehrzahl der Schiller beſteht 
aus Engländern, uud ift fr mit jungen Deutſchen 
bie ee Gelegenheit geboten Engüifch zu lernen, 
Zagihüler werben nicht anfgenemmen. . 
fehlen: Infitut wirb von folgenden Herren em ⸗ 
ohlen: 
Hrn, Hoftaih Dr. Veiel in Eannflatt; 
„ Prülat auf in Stuttgart; 
pr —— vier in Straßburg; 
"n w Bartbolmeß in Straßburg; 
# „ _Belig Borel in Nendätel; 
”" Taler Monod in Marfalle; 
Revd. Dr. M’Leop, Vefprebiger ber 
Königin von England, 
Profpecte find zu haben beim Borfleher ber An- 
flalt und in 9, Becheyers een in 
Eantfiatt. 16796—805] 


Apotbefer Gärttner’s | 
Gichtwatte, 


reelles und bewahries Mittel gegen Gicht und 
Rhrumationus im Paleten von 12 und 24 ir. 


Gärttner'ſche Zahnwehwatte, 


meu:s vorzüüglichen fpnellmirkendes Mittel gegen 
Babufdmergen in Paketen von 12 fr., im dem 
meiften Apothelen zu baben, empfiehlt 
+ Gürttner’8 
Gem.» techn, Laboratorium 
is Stuttgart, 


 Geihäfts-Berlauf. 


Aamslienrerbältnifie balber if ein renommiriee 
Farrifgeigäit In couranten, ver More nicht unter. 
morfenen Artikeln zu verfauften. Das @eichärt ıft 
in beten Berrich, und füänmelide Branden find 
mit rübtigen.räf fen beiepr, fo pas Beihärtslennt- 
ni mit unberingt nothwendig if. SKunipreis 
50.000 Iblr: Das Beigärt eigre: ib ſowobl für 
Kaufeure, als auch und namentlich für Apotbefer 
und @bemifer, Yranfırte Anfragen unter Chiffte 
D. Rt. 400. an Eugen Fort in Leipzig au fenten. 
Unterbänbler werten terbeten. 16819 —50) 


Ey, foliter Kaufmann _in Dresten, beilen eigened 
Geihäft ihm Zeit läßt, * * ein Tele 
* ühiges Brofo- uter Fabtl un uten 
zeifeln Yes Protueten-, Koguen-, dien, 
Colonial· Farbwaaren · oter äbnlidei Gr auch 
tes Manufactur- oter Kurzwaarenfades zu ver · 
treten. @ute Meierenzen, nad Befinden aud 
Serie $ fönnen geleitet werten, — Frantitie 
tie beliebe man unter J. H an bie Pollerpe» 
bition Rt. 2, Amalien Strafe in Drespen, zu 
tigen; eventuell Mufer. (6851) 


Er tüdtiger Ngent in June: a. Engefitin 
tretex eines ter m ößten ten 
Päufee Slausau's, fuht für Eines and e 
iNungsfähiges AR in Augeburger rd 
Au dertteten Kelten &r Mmge zus 
Dfferie sub =“ wir ber — Ifer tg. 


enten-Gefnß, 


Zum —* — coutanten Attitele werten 
an allen größeren Dlägen 8 Agenten gezen bobe 

Toilien BR ferte mit Ne Ele: an 

Herfurtd in Dredten 6756) 





[6834 —35] 





\ 5001 
Yublication. Verpachtung eines Bergwerke. 


Die feit Gira 50 Jahren für Meähmung des Miscue des SMmntons' Vern inder eandı Ertritbere 
Ausbentung und Fabricatien von Dahieiefern am, unbe des Mirfene, bei Mühtinen, 
3%, Stumben von Thum entfrrmt, winft bie Binangrirection des Runtens Bern an. Kine (a we 
bautuptigen Unternehmer zu verpadgten. Der dortige Ormbenbau if unterirdiſch amf "einem circa 12' 
mädtigen Dachigiefeftäg, die Mörberumg verinitteie ein bei 226" Tamger ziemlich; Kortgemtal — 
Stellen, * tem Nuudloch dee ſelden befindet ſich tie Mabricatiomepütte und ber Haidenflur. 
Berlanf ber in ben M en zu Mählinen, Epier, Thun und Bern Erfintlichen Dacjciefer- —S 
kann jeliben Padhtil ern browifionsmeile Übertragen werden, — Zur Gonenrren wi 

Mittwoch den 7 Wintermonat 1806, Nachmittags von 1 bis A Uhr, 

im Gaſthaus pum „Wären im Aeſchi über obiges Bergwerl Pachtſteigeraug abgehalten. Die Padl- 
gebinge lünnen wor ber —— anf dem Burtau der Flnanzdirecſion su Bern und bei Unterzeich⸗ 
metewt eimgejehen werben, Auskunft über dieles Bergmerlögewerbe eribeilen Hr. Bergbauverwalter Bedh 
im Brienz umd der Srubenmeiſter Richter im Müplinen, an welch Irkteren man fich im Betetff der Ber 


uurigen,.. 


ber Grube werben will. 
eſch ob. Thun, bem 14 October 1866, 
Bewilliget d x Minisverweier: 
sign. Berger. 


Der Beanftragt uam 
ei 
Luginbühl, Amtsnoter. 


Lehrer der Handelswiflenfgaften geſucht. 


Au einer gröflern Hand 


„Behranftalt wird zu Oftern L 3. die Stelle eines Behrens her 


Laufninnifchen nenn frei. Bewerbungen um biefelbe nimmt dr. u Häjjel 


in Leipzig entgegen. 


Aus freier Hand zu verlaufen 


meh: 


lichen Sch 


in freumblicher Begenb mub ebener Page au der 
Lanpfirafe, ganz nahe bei einem Dorfe der dfte 


1) eine ee mitte von 5 Mablaän —2 mit ansgegeichneter Waſſergerechtigkeit, beflens eingerichtet, wie mem, 


mit allen zugehörigen Getri 
2) damit verbinden er 


als: Korupußerei, Frucht und Mebltraneporten ac; 
Kön und folid gebautes Wehnhaus mit laufendem Brunnen; 


3) eine Waflerfäge, “zZ —* nad meuefter Konfirmction; 


dieſe — zuſammen ofjecnrirt zu 
Haufe, mit Remife und Bferbeftaflung x, aſſecutirt zu Be. 5500; 


4) eine freiftehende grofie Scheune 
5) ein Walhbans mit Bruunen barin; 
° beinahe Juchart guter Wieshoben; 
T) circa 8 Indart Waldung, 
8) zwei Wohnbäufer mit 
Brummen, affecueirt zu Fi. 


fir. 56,600; 


zum größten Theil in fhlagfälligem Helge beſteherd; 
unen und Stallamgen am der Lanbfiraße in obizem Wiesland gelegen, mit 


7600; 
9 u freißleheude —— mit Remile und Stallung, ebenfalls am der Lanbärafe, mit laufendem 


affecurirt zu Pr. 1900; 


10) en und @emllfegärten beim Mühl, uud Wohngebänbe. 
Allee an, und beieinander gelegen und pi unterhalten, Die vorhandene Wafferkraft if nicht u. 


beugt umb geftaitet alſo noch we mechaui 
Ar. 6766 beſerdert bie Erpedilion dieſer Zeitung. 


che Einrichtungen. Ftanlirte Anfragen umter G.H 


(6766—68 





11 Wabrbeit mit Hecht !!! 


6839] 


Degen wirllichen Mangels au Geld und Zahlung ber fälligen Wechſel follen einige Poften Eigarren 


40 Brocent unter bem —— terkauft werben: 
eine Habama), im Y5 Kiſten pro Mille 32 
aabua mit Sara, %, Kiten pro Mılle 28 


Fernandez 
El Morro, 


Brand, Aroma uud Gelhmad ſamoe. Für echte Waare garantire ih, umd made mic außerdem ver 


—X bie Tigarren uicht eonvenireuden 
efftctuirt. 


alls fofort retone zu nehmen, 


arl Berthold, Leipzig, Marien⸗Straße 17. 


. Riften werben germ 





Die auf 1 Zuli 1866 zahlbar 

Amortifation. gemeinen Coupons Nr. 16 
auf vie Rebtvitente fol gms 50 Srüd Actien 
ter teutfh-[dmeujeriigen Gresitbanf in St. allen 
Sr. 19,825 bis und mit 19977 lautenb aufeinen Wertb 
von Fred. 5 pr Stüd, alfo zufammen res. 350 
seat entirend, find rem @igenthiimer abhanten 
gefommen. 

Demzufolge werben bie m Inhat er diefer 
Coupons a:.mir aufgeforbert N —* In ſpareſtens 

31 December 1 

bei ter Cafe der deutſch ——— Cteditbant 
in St Gallen vorzumeifen und ihre Rechte daran 
geltend zu macten, widrigenſags nad Ablauf 
die ex Fri Dieter Eoupons ungültig umd wetthloe 
ertlätt mürten. (6823) 

St Ballen, 24 Dctoter 1900. 

Das s Bezirfsanımannamt ©t. Gallen, 


anoindh Ein landwirthſchaft licher 
Heirathsg eſuch. Beamter, 27 Jahre alt, von 
nıdt umangenebmem Weußern und tem bie 
befien Empfehlungen sur Geite eben, ſucht eine 
Dame als Vebensgefährtin welche ein gute® 
einen fanften Gharafıer un» einiged Bermögen 
beigt. Ob viefelbe rerbeiraibet geweſen und 
melder a nee a angehört, wird nit 
in oger. Weiäui ige. Norefen nebft 
Üsstogtaptien vote man gefäligft unter Ehtffre 
W. 8, an Hm. CE Suüplers Annoncen Bureau 
in — einfenten, 1085550) 


Eine Papierfabrik in Sachſen, 


an ter @ifenbabn gelesen, mit audtelhenter 
Bafer- und Dampffräft, dot wenigen Jahren neu 
eingericiet, fol mit vonnändigem ee an 
at 3 - a merten but 


arb Ro in Le 
— taße Ud, Teſchmann — 


‚ein Gafthof mit Poſtweſen, 
Zu verlaufen: [&ön und Ah nn 


vonfäntig möblirt, mit einer gut eingericte en 
umd in betem Mertieb teintliden Bierbrau erei, 
Branntiweinbrennerei unb realer Dieggerei. Dazu 
ge eine große Drkonomie, enthaltend 133 Taım. 
teten Felter und Wieſen, arronbirt. um bie 
Vebäulichfelten gelegen. Das ganıe Mobiliar 
und Inventar mit Ghalfen, Wagen, großen Pierb- 
und Biebfland mir mit im ten Kauf gegeten. 
Terfaufspreis für altes zufammen f.96 000Türd. @B. 
Diefes Anweſen liegt in einer befonter# fhönen 
und günfigen Lage Oberbagerne, und ift infofern 
febr au empfebien, meil eine ausgezeichnete Benta- 
bilität In eſen werten fann und nur fL 20,000 
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Augsburg, Donmerflag, 1 Rovember 


1866, 


Torreipondengen find am bie Redaction, Inſerate dagegen an die Erpebition der Algemeinen Beitung zu abreflizen. 
| ANZEIGEN werden von der Erpodition aufgenommen und "ur Raum einer dreispalligon Coloneizeile berechnet: im Hauptblatt mit 12 kr., in der Beilage mit 9 kr. 
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* Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, 
are I. And rö den Arts, und bei der deutschen A 
Brote. Govani- Aprden in London; für Nordamerika bei dem 
tern zu Innsbruck, Y Yonedig und Trient, für das übrige Baer ndinien, 
Liechti; für Griechenland, "Türkei und die Levante etc, beim k. k. Postamt in Triest 


der Schweiz; für Frankreich, Spanien und Portugat bei G. A. Alexandre in Strasburg. Parts bei demselben, 2 Oour &u 
——— von f Klincksisck , Nr. 14 rue de Lilie, oder hei den —— in Karlsruhe; fü für England bei Williams & No 

a honig) ussischen Postamt Küln oder Westerm rr in New-Vork 
Neapel ote. bei dem Cherdes Zeitungs- -Bureandes Hauptpostamtsin Bern, Horm. 


‚te, 1% Hen- 
; für Oesterreichisch Italien bei K. 


u bie — ehem Beitung Tamm man für bie Monate November und December bei allen Poftämtern des bentich = öfterrei hiichen 
ab iren ; Fotämter im ber ‚Schweiz kim können biefe Monate vom l. t. Oberpoftamt amt Ylugöburg ebenfalls einzeln begiehen. 





Ueberſicht. 
Deutſchlaud. Bayern (Vermächtniſſe bes Frhm. ©. v. Lerchenfelb) ; 
Stuttgart (die Commiſſion für Neugeitaltung des Departements bes 
ern. Webtberein); Berlin (bie Reife bed Kronpringen nad) Et. 
ereburg. Der DB: judh des Kronpringen von Dänemark. General 
v. Bonin Höhfteommandirender in Sachſen. Friedenefeſt. Fahnen: 
ſchmuck. Der preußifche Arler für bie neuen Provinzen. Die Kreuy 
eitung gegen eine beſchleunigte Parlamentsberufung. Eroberte Ge— 
üge); Hilbesheim ——— an König Wilhelm); Vom Taunus 
(bie firhlichen Berbältnifie in New Preußen) ; santfurt a, M. (die 
allgemeine Vchrpflicht, Dr. Bolger und feine ſſerwerle. Verwal 
tung und Juſtin. Der deutſche Arbeiterbund); Dresden (Husjeben 
der Stadt. ae be Königs. Rüdkehr der Truppen. Die Amneitie, 
Borbereitung u ntihäbigung * — — Staatsminiſter 
dv, Friefen); Wien (der —— Vorgang. Graf Mensdorff. Graf 
Eiterbayy. — — ung des n8 ber oͤſterreichiſchen Indu⸗ 
firiellen, Einführung des metrifhen Maßes und Gewichts. Das 
rang — Prag (ur Anweſenheit des Kaiſers. 

vd. Beuſt. Panorama von Prap). 

edwen. Bern (Refultat der Natienalvaiböwahl, Frhr. v. Div. Die 


Großbritannien. Bom Hof. Ueberfehungsliteratur. 

Frankreich, Note ter Abgeordneten ber Lyoner Aıbeiter. Gag hd 
der Liberte. Iſraelitiſches Concil. Der Monde über die Haltum 
——— Klerus, Dad Befinden bes Kaiſers Dr * Mouſtier. 

Zur Aus ſtellungspolitil. Die Kaiſerin und die Patti. rer 
u * —*— ——— für die Ueberſchwemmten. ne ches, 
nfichten über Beu 

Stalien, Bon * italieniſchen Gränze GReſullat ber Voll 

abſtimmung. Heirathen ber Prinzen); Nom (bie eigentliche Gefahr. 
an any); Balermo (Cholera, Buftände. Niederlage des Ber: 
weites Militärgericht). 

Habları und Polen, St. Petersburg (Anftalten zur Bers 
a eriwarteter a Perfonaländerungen in ber Bertval- 
tun eine Cholera, aifon). 

Griedpenland. Athen —** und Forderungen ber Preſſe. Frebel 
in der Univerfität. Aus Kreta). 

Türtei, — — el (Allianggerüchte, Der bon Rumänien 
erwartet, Ein wirliſches Geſchwader ınd Marmora⸗ Berftärkungen 
nad) Candia. on immer yes en wegen Theffalien. Die rüd- 

en Gehalte. Der Balaft ber daiſerl. Internuntiatur, Eifenbahns 
iches. Die montenegrinifche Deputation. Der Nachfolger Mouftiers. 


es 
1 ort Eiſenbahnen und Telegrapben. 
* 
Hinterlabungsgetorhre.) — —— (Wegfall des Steuerzu⸗ 
ag3.) — . Bericht bes —— 


Zelegrapbifibe Berichte. 

Aarloruhe, 31 Dit. Die erſte Kammer ſprach fi einſtimmig 
für Anſchluß Badens an den Rorbbund mit Erhaltung der entſprechenden 
Selbftändigkeit aus, gegen brei Stimmen für ein Shut: und Trugbünbni 
mit Breußen und bie militärifchen Bereinbarungen ; einflim« 
imig für eine unfünbbare, einheitlich organifirte Zolleinigung, für einheit ⸗ 
Uches Eifenbahns, Poft- und Telegrapheniwefen und für gemeinfames deut ⸗ 


— ade. Des Payfı richtete im lehten Gonfiftorium zwei 
Mllocutionen am die Garbinäle, Die erſtere beilagt, unter der Gegum; 


Poſten. Karlsruhe. (Hus ber Ständelammer. Der Grebit 


Staliens, die Verfolgungen ber Kirche, proteflirt gegen bie Ufurpation ber 
römischen Probingen und gegen ben Beſchluß Rom zur Hauptftabt des 
Rönigreis zu machen. Dir Papft ift bereit den Tod zu erleiden, um bie 
Rechte des päpftlichen Stuhls aufrecht zu halten, und will nöthigenfalla in 
einem anbern Lande tie nöthige Sicherheit zur beſſern Ausübung bes 
epoftolifchen Amis ſuchen. Die zweite Allocution ift gegen bie Verlegung 
des Goncorbats bon 1848 auf ruſſiſcher Seite, gegen die Berfolgungen der 
Biſchofe und gegen bie Unterbrüdungen ber geiftlihen Orden und bie Güs 
tereonfiscation gerichtet. Sie flieht mit bem Munfche baf ber Gzar bie 
Berfolgung der Katholilen aufhören laſſe. 

* Konftautinopel, 31 Det, Die Infurgenten von Gandia haben 
bei Briffa nach einer blutigen Schlacht bie Waffen niebergelegt und capi⸗ 
tulirt; 3 höhere und 135 fubalterne griechiſche Dfficiere wurden zu Kriegs ⸗ 
gefangenen gemadt und in bie Feſtungen abgeführt. Die kaiferliche Yacht 
„Sultanin* überbringt heute den officiellen Siegesbericht Kiritli Paiha’s. 
— Der Fürft von Rumänien ift von bem griechiſchen Patriarhen einge: 
fegnet worben, und hat vom Sultan einen Ehrenſäbel mit Brillanten ex 
balten. 


Deut ſchlaud. 


NRorbbeutfcher Bund. (—) Berlin, 29 Dit: Der geflern mit 
ferner Familie aus Schleften hieher zurüdgelehrte Aronprinz wird ſich 

am 2 Rovember mit einem glänzenden Gefolge nach St. Peteräburg 
— um bort ber am 7 k. M. ſtattfindenden Vermählung des Groß: 
fürſten ⸗ Thronfolgers mit ber Pringeffin Dagmar von Dänemark beizu- 
wohnen. In umfern politifchen Kreifen ift man ſehr geneigt dieſe Reife bes 
Rreonpringen ala einen bebeutungsbollen Wenbepunkt in ben Beziehungen 
Preußens zu Rußland zu betrachten. Auf alle fälle beweisſt dieje dem 
ruſſiſchen —*— Aufmerlſamleit welch hoben Werth man hier 
auf bie Freundſchaft Rußlands legt. Bon Kopenhagen aus ift unſerm Hof 
ber Beſuch des Kronpringen von Dänemark angelündigt, ber feinen Weg 
nad St. Peteräburg über Berlin nehmen und ſich bier dem König vor⸗ 
ſtellen will, um durch eine perfönliche Begegnung mit unferm Monarden 
in Schleswig einer Dänemark be 
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fogar darauf bie Einberufung bes Neihötans nicht zu befchleunigen, weil 
in bemfelben voraus ſichtlich bie Partieulanintereffen ber eimelnen zum 
Bunde gehörigen Länder zunäcft vorwiegend zur Geltung lommen würden, 
und man ben Bewohnern ber neugeinonnenen Lanbfchaften, die zum Theil 
noch nicht ein Mares Verſtändniß für die gemeinfamen preußifchen Inter 
efien“ zeigten, nod einige Zeit gönnen mäffe fi im ber neuen Lage zurecht 
zu finden, und fich mit den Pflichten gegen ben großen Staat, an bem fie 
nunmehr mitbienende und mitgeniehende Glieder getvorben feyen, vertraut 
zu machen. Bon einem fo egelufiv preußifchen Standpunkt aus läßt fich 
freilich der Zuſammentritt des Parlaments leicht noch weit hinaus ber 
tagen. Die Regierung aber, und fogar ber König ſelbſt, hat dagegen 
flets bei dem in Angriff genommenen Umgeflaltungsproceh bie nationale 
Seite hervorgehoben, und befhalb befürchten wir nicht baf ben fchlimmen 
Einflüfterungen ber Rreugstg. zu viel Gehör werde gefihenkt werben. 

Der König bat den fönigl. Prinzen von den eroberten Geſchltzen je 
eins zum Gefchen? gemadt. Die Geſchütze für den Kronprinzen und bie 
Prinzen Karl und Friedrich Karl find nad Potädam nefchafft worden, 
der Prinz Albrecht bat feinem Geſchütz einen Platz vor dem Palais, bie 
Mündung nad) der Kochſtrahe gerichtet, angewieſen. 

Sildesheim, 28 Dit. Die von Seiten bes Magiftrats und ber 
Bürgervorfteher gewählte Deputation, beftehenb aus ben HH. Bürgermeis 
fter Boyien, Senator Römer und Wortführer des Bürgerborfteher:Golle; 
giums, Director Hartmann, ift am 21 Det. nach Berlin gereist, um bem 
König Wilhelm bie bereits im September von ben fläbtifchen Gollegien 
beſchloſſene Adreſſe zu überreihen. (H. DI.) 

* Bom Zaunnd, 30 Det. In ben eroberten Provinzen Preußens 
erben bie kirchlichen Berhältniffe, gleichviel ob katholiſche oder enangelifche, 
eine überaus Schwierige Regelung barbieten. Die Bufammenlegung Fir 
lich geſchieden geweſener Provinzen unter einem Viſchof möchte in ber fa» 
tholiſchen Kirche nicht ohne Schtwierigkeit vor fich gehen, twirb aber immer 
nicht jo ſchwer ſeyn als hie Drganifation der ganzen evangelifchen Kirche, 
und zwar aus biefen Gründen: Schon jeht beftand im Königreich bie 
rheiniſch⸗ weſtfãliſche Kirchenprovinz mit presbyterialer und fynobaler 
Kirchenordnung und einer eingewohnten Selbſtregierung, neben ben noch 
nicht zu einem eigentlichen Kirchenorganiſsmus verbundenen evangeliichen 
Gemeinden ber alten öfllihen Provinzen. Letztere waren burenufratifch 
und fpäter hierarchiſch von oben herab regiert. Das einzige Band für biefe 
beiben Kirhenprobingen war eine ſowohl hier als bort in ihrerrechtmäßigen 
Tchätigkeit beftrittene Oberlirchenbehörbe. Diefer alten Landeskirche Tiegt 
bie Union als vielfeitig angegriffenes Grunbgefeb unter, bat auch, weil es 
nicht mehr rüdgängig gemacht iverben konnte, zu allerlei Interpretationen 
und baraus folgenden Agitationen Anlaß gegeben. Die durch neu annectirte 
Länder zu diefer Landetlirche Tommenben andern Kirchen find alſo die mit 
rechtäbeftänbiger Union eintretenbe nafjauifche Landeslirche, die theilweiſe 
unirte, theilweiſe ſtarl reformirte Lanbestirche Rurhefjens, bie mit Husnahme 
weniger reformirten Gemeinden lutheriſche Kirche Hannovers, bie ben ſtrengen 
Intherifchen Charakter tragende evangeliſche Kirche in Schleswig-Holftein, 
endlich bie friedlich neben einander beftehenden nichtunirten reformirten und 
Iutherifchen Gemeinden Franffurts, Dazu kommt im Rheinland» Weftfalen 
eine freilich neuerdings etwas verflümmelte repräfentative Ricchenverfafjung; 
im den alten Öfllichen Probingen, wie gefagt, Zunahme hureaukratiſcher und 
bierarchiicher Gentralifation; in Hannover eine Miſchung von fynobaler 
unb landeshertlicher Gonfiftorialverfaffung ; in Kurhefien und Naſſau Ans 
fäße zu einer Gemeinde» und Synodalverfaſſung; in Schleiwig-Holftein 
bie Iutherifche Confifiorials und Paſtoralordnung. Wie nun aus biefen, 
neben ben bielfeitigften religiöfen und theologifchen Standpunlten beftehen» 
ben Verſchiedenheiten zur Einheit zu gelangen ſey, bas ebem ift bie ſchwierige 
Beitaufgabe. Dr. H. Rraufe, nachdem er inder leiten Samftagdnummer feiner 
Veoteit. Kirchenztg. biefe Schwierigleiten entwwidelt und die bereit# gemachten 
Verſuche einer getvaltfamen Löfung beleuchtet hat, fommt dann zu ber Forbes 
rung: es folle eine orbentliche Zandesfynobe fir das gefainmte enangelifche 
Kirchengebiet bes ertveiterten Staats nad) Einführung der preußiſchen Staais · 
verfafiung berufen, bis dahin aber ber status quo ehrlich erhalten twerben. 
Fur dieſe rechtlich wie filtlich begrindeten forberungen zu wirken und ihrer 
Beeinträchtigung mit allen gefehlichen und fittlichen Mitteln entgegenzu ⸗ 
treten, will Dr. Krauſe feine Fremde und Befinnungsgenofien veranlaflen. 
Die biäherigen Rivchenbehörben aber fordert er auf aus ihrer biäherigen 
Enge herausjutveten unb höhere Geſichtapuntte zu fallen. Wie weit die 
Anhänger ber Schleierm Schule mit biefen Anforberungen durch ⸗ 

werben, bleibt ber Beit überlafien. Keinesfalls wird eine gemalt, 
fame Unterorbnung aller Rirhenprobingen unter eine octrohirie Behörbe 
die wirklich bedeutende Aufgabe löfen. Eine aufgeztvungene Union wirb, 
felbft in Beiten wo man ſich nad) Vereinigung fehnt, nicht gut thum. 

= Frauffurt a, M., 30 Dei. Heute Morgen iſt in bem 
Aıntöblatt die d. Verordnung (die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 


in ben „neuerworbenen” Ländern betreffend von bem Givileommilfär 
Landrath v. Mabai zur Öffentlichen Kenniniß gebracht worden. Demnach 
beginnt am 1 Jan. 1867 bie Militarpflicht für alle bie im Jahr 1845 gebos 
ven find. Die Schleswig Holſteiner werben ſchen vom Jahr 1842 an 
zum Dienft herangezogen. Die bisher gültigen Gefehe in ben einzelnen 
Landestheilen bleiben für alle biejenigen in Kraft welche ſchon in Dienft 
getreten ober nach jenen Gefegen geſetzlich davon befreit worben find. Bes 
züglid) des einjährigen Dienftes (fog. Freiwillige) ift beftimmt baß bis ein» 
ſchließlich 1868 allen jungen Leuten von Bildung ber jpecielle Nachweis 
wiſſenſchaftlicher Bildung erlaffen bleiben fol. — Der bekannte Beologe 
Volger und Hochwmeiſter des Deutſchen Hochftifts, der die Stabt täglich mit 
5 bis 6,000,000 Rubiffuß guten Trintwafjers verfehen wollte, hat feine 
Bohrungen plötzlich eingeflellt. Unſere Verwaltung flodt in allen Adern, 
deßhalb erwartet man mit einiger Sehnſucht die Vollzugsverorbnungen 
zu ben koniglichen Berfprehungen. Auch die Juſtiz fcheint ſtill leben zu 
ſollen, ba die Geſchwornenliſte für 1867 noch nicht hat aufgeftellt werden 
fönnen, indem bie zur Wahl ber Geſchwornen mitwirlenden Behörben, 
bie Rändige Bürgerrepräfentation und bie gefchaebende Berfammlung aufs 
gelöst mworben find. — Gegen bie hiefige Zweiggemeinde des Arbeiter 
bunbes nach Laſſalle ſchen Grundlägen follen polizeiliche Schritte gefchehen 
ſeyn; man hat vorerſt bas Abhalten von Verfammlurgen unterfagt, auch 
bie Correſpondenzen und Acten bes Vereins dem Vorſſand abgeforbert, 
A Dredden, 29 Dit. Geit Nüdlehr bes Königs Johann nad) 
Pilnig bat ſich das Ausſehen unfrer Stabt nad langer bangır Debe plög« 
lich vertvandelt. Schon am verfloffenen Freitag begann man an einzelnen 
Stellen zu flaggen, Seit geftern prangen beinabe alle Häufer ber innern 
Stabt und viele Gebäube der Borftäbte mit ſächſiſchen umd beutichen Far⸗ 
ber. Am Pirna'ſchen Schlag wird eine Ehrenpforte errichtet und das Alt- 
ftäbter Natbhaus in einer Weile geſchmückt bie auf einen Befuch des durch 
fein Unglüd, und bie hohe Ehrenhaftigleit die er in bemfelben bewährte, 
populärer als je getworbenen greifen Königs hinweist. Nach einigen fol 
dieſer Beſuch fon morgen, nad andern erft dann zu erwarten flehen 
wenn bie zur fiändigen @arnifon bom Dresben beflimmten ſächſiſchen Trup ⸗ 
pen bier eingerüct jeyn unb bie Wachen am gl, Schloß und an ben öffent: 
lichen Gebäuben wieber übernommen haben werben. (Mie bad „Dresb. J.“ 
bernimmt, ift der erfte Befuchdes Königs ſchon zu Ende diefer Woche zu er« 
warten) Auch bürften bier verbleibende ſächſiſche Truppen ſchon morgen 
anfangen, ba ber Durdizug ber nad bem Friedensvertrag noch in 
Defterreich aus den Brigaben beurlaubten Kriegsreſerviſten fchon feit vor» 
geftern benonnen bat, Gefen wurden (tie ſchon befannt) ettoa fieben- 
hundert diefer Draven auf bem Leipziger Bahnhof von einem für ben Em: 
pfang der Truppen zufammengetretenen Somit hewirihet, und bon minde⸗ 
ftens jehntauſend Menſchen enthufiafifch begrüßt, Das Ausſehen ber 
Truppen war troß ber abgeiragenen Uniformen ein gutes: nad) ben Aus · 
fagen aller bie ich ſprach, hatten fie in den Duartieren bei Wien zwar nicht 
Noth gelitten, aber fich doch larg behelfen müfjen, fo baß ihnen bie Rüdtehr 
in bie Heimath doppelt wohl thut. Gebrüdt und gebemüthigt erſchienen 
fie nicht, hatten aud wahrlich Feine Urfache dazu, da ihre Tapferleit und 
Treue von preußiſchen Soldaten, von ben Siegern von Gitſchin und 
Königgräß entfchieven anerlannt wird. Die „Gelehrten des Kladdera⸗ 
datich,” die freilich nicht im feuer geftanden und über bie Nicht 
annerion Sachſens außer fi} find, erniedrigen fi) dazu im ihrer neueften 
Nummer ven ſächſiſchen Truppen in toohlfeiler Anfpielung auf den Namen 
eines ber obern Dfficiere zugurufen bag fie „mit Schimpf zurüdtehren.* 
Daß derartige Dinge bie Sympathien für Preußen erhöhen werben, be» 
zweifle ich. Von Seite ber höhern preukifchen Officiere hier geſchieht übri- 
gens alles um ein camerabfchaftliches Verhältniß herzuftellen. Dasſelbe 
it ben Preußen durch Tagäbefehl empfohlen worben. Auf dem Hötel 
Bellevue, dem Sit des feitherigen Generalgouberneurs und nummehrigen 
commanbirenden Generals v. TZümpling, weht neben ber preußifcen die 
fächfihe Fahne, an ber Reufläbter Gauptiwadhe iR bie peeußifche Hahnz, 
weiche bie Befignahme der Stadt verfinnbilblidite, eingezogen worden. 
Kurz, von jeder Seite werben anftändige Rüdfichten beobachtet, und wenn 
biefe allein binreichten ein gutes VBernehmen berzuftelen, fo bürften wir 
besfelben gewiß ſeyn. j 
Dreöden, 30 Dit. Die telegraphiſch erwaͤhnte Minneftie Befteht im 
zwei erg welche bag „Dresb. Journ.” heute veröffentlicht. Die 
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Die zweite Verordnung fpricht Amnefie aus für elwaige während bes 
Kriegs gegen Glieber ber kgl. Familie begangene Verbrechen. — Eine Bar 
tanntmachung bes Minifteriums des Innern bringt auf ſchleunige Zuſam ⸗ 
menftelung ber Ariegsleiftungen und Schäden. — Dem Staats ⸗ umb 
Finanzmimifter Frhrn. v. Frieſen iſt, wie ſchon gemeldet, bis auf weiteres 
bie Leitung bes Miniſteriums ber außteärtigen Angelegenheiten übertragen. 

Deutf:Defterreid. ** Bien, 30 Dit. Der Borgang in Prag 
am Abend bes 28 d. vor dem thedhifchen Interimd: Theater ift auch durch 
den heutigen befarnte Thatfachen lediglich umfchreibenden Bericht ber 
Wiener Zeitung noch fo wenig aufgelärt, daß es nicht einmal als erwie⸗ 
fen fi) ergibt ob wirklich ein Attentat, ober vielmehr ber Verſuch eines 
Aitentats, vorliege. — Graf Menäborff hat ſich geftern bereits von ben 
Mitgliedern des diplomatiſchen Gorps welche ihn beſuchten verabſchiedet, 
und ihnen erllärt ba er flündlich Das Hanbfchreiben Er. Majeflät welches 
feinen Nachfolger ernennt erwarte; feine Dimiffion ſey ihm bereits ger 
währt, Nun kommt mir aber aus fehr guter Duelle die Andeutung zu 
daß eine am Hof einflußreiche Partei fih angelegentlihft bemühe ben Gras 
fen im Minifterium zu erhalten, und zwar ala Minifter ohne Portefenille. 
Der gegenwärtige Minifter chne Portefeuille, Graf Eſterhazh, ift zwar 
noch nicht förmlich abgetreten, aber thatfächlich fteht er feit längerer Zeit 
außer aller Beziehung zur Regierung, 

7T Wien, 30.0. Geſtern hat ber „Verein ber öſterreichiſchen 
Induſtriellen“ eine intereffante Generalverfammlung gehalten, Intere ſſant 
nicht fowe£I wegen ber innen fragen die darin einer Erörterung unter: 
zogen wurden — es mag übrigens fpeciel ertwähnt werden daß ber Bor: 
fitende aus einer Unterredung mit bem Hanbelöminifter bie Berechtigung 
zu der Erflärung geſchöpft haben will daß die Aufhebung ber Freihäfen 
nur nod) eine Frage der Beit ſey — als vielmehr wefentlich deßhalb weil auf 
ber Tagesordnung das künftige Verhãltniß Deſterreichs zum beutichen Zolls 
verein ftand, und weil behufs ber Derhanblung über biefes Thema ber 
beutfche Hanbelätag eigene Abgeoronete geſendet hatte, außer feinem Gene⸗ 
zalfeeretär,Dr. Maran, bie HH. Sid und Guſtav Müller aus Stuttzart 
und Hötte aus Elberfeld. Von einer meritorifchen Debatte wurbe indeß 
einftweilen abgefehen, und nachdem namentlich Hr. Müller das beiberfeitige 
Intereſſe an einem baldigen Abſchluß der handelspolitiſchen Deziebungen 
betont, und inſonderheit bie in dem Prager Frieden vereinbarte Turze (ſechs⸗ 
monalliche) Ründigungsfrift als in hohem Grab lähmend und nachtheilig 
bezeichnet hatte, fchritt die Berfammlung zur Wahl eines Comité's von 
acht Mitgliedern, weldes bie einſchlagenden Berhanblungen mit ben Ber 
tretern bes beutfhen Hanbelstags zu führen haben wird. — Die Gommijs 
fion zur Einführung bes metrifhen Mabes und Gewichts hat ihre durch bie 

Kriegserrignifie unterbrochene Thätigleit wieder aufgenommen. Die 
Stellung und Aufgabe ber Commiſſion ift jeht eine weientlich veränderte, 
infofern, nachdem mit ber Auflöfung bes beutfchen Bunbes das Subſtrai 
ber Verhandlung, ber Entwurf einer für alle beutfchen Bunbesftaaten ge 
meinfamen Maß · und Gewichtsorbnung, in Wegfall gelommen, zur eit nur 
bie Einführung des metrifhen Syſtems für Dofterreich felbft in Frage ſteht. 
Die Commiſſion befannte fi; bemgemäß zu der Anfiht dah man jeht den 
Frankfurter Entwurf, ſoweit fich berfelbe, um ben Wünfchen Preußens ent 
gegenzulommen, von bem ſramofiſchen Syftem entfernt babe, fallen laſſen 
und dieſes Syftem, mit dem Meter als Grundlage, in feiner vollen Rein, 
beit unb mit allen feinen Sonfequenzen ſich aneignen könne. Die betaillirte 
Ausführung biefed Grundſahzes iſt einer Ipätern Gommilfionsfigung vor⸗ 
behalten, — Ich ſchrieb Ihnen vor eimigen Tagen bon gewiſſen eine 
feitenden Schritten für eine Verbindung bed italienifchen. Thronerben 
mit einer Öfterreichifchen Erzherzogin. Es ſcheint daß meine fonft 
gute Quelle dießmal weſentlich bon italienifcher Seite: berichtet wor 
den iſt, wie es denn nad Anzeichen feinem Zweifel unter 
fiegt daß man bort eine —— — wunſcht und ernfllich ina 
gefaht hat. Jene Mittheilung mag alſo zunächſt einen ballon d’essai 
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Um 12 Uhr erfolgte in Begleitung bes Statthalters ber Beſuch bes * 
hauſes, wo der Kaiſer von dem Oberſtlandmarſchall und ‚ben Landes⸗ 


daſelbſt ein Gebet. Sodann fand die 2* Inn 
— 2* fatt bie fi während des Kriegs in Felblazarethen der Pflege 
ber Verwundeten getwibmet hatten. Der Kaiſer ſprach benfelben feine 
Anerlennımg aus. Sobann erfolgte bie Fahrt nad Smichow, wo das 
— die Portheim ſche Rattunfabril, Auge's GCanbitenfabrif 

und bie Dampfbrobbäderei befudht wurden. Hierauf fand eine Diiniftercons 
fereny flatt. — Unter Borfit Er. Majeflät fand beute ferner eine mehr: 
ſtündige Minifterconfereng ftatt. Frhr. v. Beuft, der ſchon geftern ben Eid 
als Minifter in bie Hände bes Kaiſers geleiftet haben ſoll — andere Nadyr 
richten jagen: Hrn. v. Beufts Antritt bes Miniſteriums ſolle heute ber 
ſchloſſen feyn; fo wenig find bie Correſpondenten ihrer Sache gewiß — 
nahm baran theil, deßgleichen Eraf Belcredi und bie andern aus Wien bes 
rufenen Minifter. Hier beißtes: Graf Belcrebi bleibe im Amte, befs 
pleihen Hoflanzler v. Majlaih. Graf Larifch dagegen ſoll bringend feine 
Dimiffion erbeten haben. Man fant: in Folge ber vom Fürften Colloreto 
überbradgten Petition bes nieberöfterreidifchen Landeſausſchuſſes werde 
bie Raiferreife nun zwei Tage länger in Anfpruc nehmen und Se. Rajeftät 
auch in Nieberöfterreich verweilen. — Die tſchechiſchen Organe „Narotni 
Liſty“ und „Politit” eifern fehr heftig gegen bie Ernennung bes Sehen, 
v. Beuft zum öfterreichifchen Minifter. Sie befürditen ein neues Hervor⸗ 
treten ber beutfchen Bolitif Deſterreichs und einen neuen Kampf mit Preußen. 
Das erfigenannte Blatt ſchließt feinen Artitel über ben Begenftanb.mit ben 
Worten: „So wäre denn ber rothe Schein des jüngften Fadelzugs nur das 
Zeichen für neue blutige Dpfer welche unſere bis zur Erſchöpfung auige- 
faugte Nation noch für bie vorzeitigen politifchen Verſuche eines —* 

Epminifters zu bringen hättel 

* Prag. In ber Nil. Lehmann ſchen Bud; und Kunſthandlung 
babier ift ein Schönes Blatt erfchienen, nämlib: Banorama don Prag, 
vom höcften Stanbpunft aus geſehen. Nach ber Natur gezeichnet von 
ER. Riechla, geflohen von 3. Lechleitner, Drud vom Zandes-Fnbufiries 
Gomptoir in Weimar. Höhe 18", Bol, Länge 37 Bol. (Preis 1 Thlr., 
auf chineſiſchem Papier 1 Thle. 10Ngr.) Es if richtig: dieſes Banorama 
ftellt ſich in bie Reihe ber herrlichſten StäbtesAnfichten, und zeigt das majes 
flätifche Prag in feiner ganzen Größe und Schönheit. Der Etahlfti if 


meifterhaft. 


Schweiz 

DB Bern, 29 Det, Obgleich dad Gefammtrefultat der geftern in 
ber ganzen Schtweiz vorgenommenen Neuwahl bes Nationalralhs noch nicht 
befannt ſeyn lann, — ergibt ſich doch ſchon jetzt aus ben von verſchiedenen 
Seiten eingelaufenen Depeſchen daß, wenn auch der ſeitherigen liberalen 
Tendenz getreu, bie neue eidgenöſſiſche Legislative, was die Perſonen bes 
trifft, manch neues Geficht zeigen wird. Bon den Bunbesräthen wurden, 
wie man bermimmt, außer Bundesrath Näff, welchem feine St, Galler 
untreu geworben zu fehn ſcheinen, alle als Candibaten für ben National 
rath portirt und auch mit überwiegender Majorität gewählt. Charalter 
riftifch für die Berner Parteiverhältniffe ift baß hier in der Bunbesftabt 
(Wahlkreis Mittelfand) ſammiliche Candidaten ber Gonferbativen gegen 
über benen ber Radicalen als Sieger aus dem Wahlkampf herborgiengen > 
van Bürep: mit 8895 Stimmen gegenüber dem Regierungöpräfidenten 
Weber, der 2580- erhielt; > Fürfpreh Brunner mit 8814 gegenüber 
dp. Braffenrieb mit %442; v. Gonzenbach mit 3212 gegenüber dem ehemalis 
gen Bundespräfiventen und jegigen Bankdirector $. Stämpfli mit 2298, 
und Mälfer-Steiner mit 3175 gegenüber Dr. Shärer mit 2042 Gtims 
men, Auf große Triumphe haben die Rabienlen bier in Bern allerdings 
nicht gehofft, ber Wahl bes Regierungspräfibenten Weber und J. Stämpfli’s 
ſchienen fie aber immerhin ſicher zu fen. Was enblid) die Teilnahme 
ber Bevöllermg an dem Wahlact beisifft, fo mar biefelbe ber ihm vor⸗ 
hergegangenen Rube entſprechend. In manchen Gemeinden ſollen fo wenig 
ftimm 


fähige, Bürger zur abe erfhienen feyn, daß bie —* 
nahmloſigkeit einem bollftändigen iömus-gleihlommt. Diele 
bedauernötwerthe Erfchei mag zwar einestheils ihre Erklärung in ben 


Ban auswärtigen Ereigniſſen, welche die Fragen der innern Bolitif in 
den Hintergrund gedrängt haben, anberntheils aber aud) in dem Umftanb 
finden ba wirklich eine allgemeine Unyufriebenpeit'mit ben — 
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eibgenöfftichen Buftänden in dem fchtweigerifchen Volle vorhanden ift, und 
die auf halben Wege jtehen gebliebene Bundesverfaſſungẽrebiſtonsbewe⸗ 
gung fomit ihre volle Berechtigung halte. — Heute Nadmittag hat ber 
neue bevollmädhtigte 8. württembergifche Gefandte bei der Eidgenofjenichaft, 
Fehr. v. Div, bem Bundbespräfibenten Knüſel feine Creditive überreicht. 
— Laut neueftem Bericht des Dr, Bangger an ben Bundesrath, welcher 
in befien Auftrag die von der Rinberpeft beimgefudjten Kantone durchreist 
und bie Zocalitäten in welchen Fülle der Seuche vorgelommen waren ge 
nau durchſucht Hat, lann biefelbe in der ganzen Schweiz als vollftänbig 
erloſchen betrachtet werben, fo baß nad) feiner Seite hin Urſache für 
Beibehaltung ber Grängfperre vorhanden if. Diefe erfreuliche Nachricht 
wirb allen Kantonen unb ben Regierungen der Nachbarſtaaten jofort mit: 


getheilt werben. 
Großbritannien, 

2oubdon, 29 Det. 

Königin Bicdoria und Familie werben nun am 2 Nov. auf Winbfors 
ſchlohß zum Trühftüd erwartet, In dieſem alten Königsſchloß find mittler⸗ 
weile gegen hundert Arbeiter befhäftigt manderlei Aenderungen borzws 
achmen. Da und bort werben bie ungeheuer dicken Mauern durchbrochen, 
und u. a. foll eine neue große Treppe angelegt tverben ; zu welchem Project 
aber mande Leute den Kopf ſchütteln, da fie bie Ausſicht durch den 
Schlophof in den „Long Walk” auf ber Sübfeite und ben freien Ausblid 
über die Grafihaft Budingham auf ber Rorbfeite ſtbren wird. — Di 
Prinz und bie Pringeſſin v. Wales befinden ſich zur Zeit auf Beſuch bei 
Lord Stafforb in Coſteſſh Park, bei Norwich. In biefer Hauptftadt ber 
Grafihaft Norfoll*) begann am 29 bas bortige jährliche große Muſilfeſt 
mit Hänbels „Sirael in Xegypten,” und follte am nächſten Tag mit ber 
Anweſenheit des kronprinzlichen Paar beehrt werben. Daher Triumpfe 
bogen, —— u. ſ. w. Am 2 Nov. wird dann ber Prinz feine 
Reife nad; Rußland antreten. 

Das Ueberfegen ber Alten wird zur Zeit in England faft jo ſchwunghaſt, 
ober vieleicht noch ſchtounghafter, als in Deuiſchland betrieben. Raum 
hatten toir (Nr. 294 ber A. 8.) Gelegenheit zu erwähnen welches Erfolgs, 
neben Zorb Derby’s Jliad, die in Spenfer-Stanzen unternommene Homer: 
Rachbildung von Worsleh, dem leider vor Vollendung feines Werts (nur 
bie Odyſſee ift fertig) verſtorbenen, fich erfreut, fo erwähnen bie Londo⸗ 
ner Literaturblätter mit warmem Lob bie eben erfchienene Ueberſetzung ber 
Aeneis von John Conington, Profeflor bes Lateiniſchen am der Univer 
fität Orford, und rühmlich befannt durch feine Ueberfegung ber Horagiicen 
Den. Sein Birgil (Bonbon, bei Longmans) ift aber dagegen ein beträcht⸗ 
licher Fortfhritt, und fein Buch ift um fo erwünſchter, als diefer römifche 
Dichter feit längerer Zeit etwas vernadläffigt war, Gonington bemerkt in 
feinem Borwort fehr vihtig: bie großen Werke des Alterthums müßten 
von Zeit zu Beit neu überfegt werben, um ihnen bad gebührende Interefie 
als unentbehrlichen Beftandtheilen ber mobernen literarifhen Bildung zu 
bewahren. Es ſey befonders darum nöthig, weil mit ber philslogir 
fchen Kritil und Eregefe aud das Berflänbniß dieſer Werke, ſowohl im 
einzelnen ald im gangen, immer noch forlſchreite. Bisher hatten die Eng 
Länder drei namhafte Birgil-Ueberfeger: Dryben (+ 1701), der bafür ben 
fogen. heroiſchen Vers, d. h. gereimte fünffüßige Jamben, gebraudıt hat, 
tie hernach Pope für ben Homer, und Rennety und Miller in Blanlverſe 
(seimlofe Jamben), welche aber jchr meiflerhaft gehandhabt werben müfjen, 
wenn fie bei einem langathmigen Gedicht nicht allzu eintönig wirlen follen. 
Sonington hat das Balladenmaß mit Strophen von ungleicher Länge ger 
wählt wie es Walter Ecott in feinen epiſchen Gedichten, namentlich in 
„The Lord of the Isles,“ gebraudt. Das Hihenäum wendet Dagegen 
zwar ein baß es für Birgils großen Styl nicht ernft und majeflätifd genug 
fep; aber Gonington ſchlägt mit feiner praltiſchen Durdführung ben theo« 
zetifchen Einwand aus dem Felde. Derfelbe beabſichtigi nun aud Wors · 
ley’s Jlias, an welcher noch bie lehten zwölf Rhapfobien fehlen, zu voll» 


Eine andere Ueberſetzung: „The Works of Epictetus &c., by 
Thomas Wenatworth Higgioson (Boston, wiitle),* fey barum erwähnt 
tweil derjelben bie ältere Arbeit von Miß Eligabetb Carter (1717 
bis 1806) zu Grunde liegt, welche gelehrte Dame von Dr. Samuel John 
fon für bem befien engliſchen Helleniften bamaliger Zeit erllärt wurde. 
Sie war bie englifhe Mabame Dacier, 

Unter ben neueften Ueberfegungen aus dem Deutiden if: „Ihe 
Lake Dwellings of Switzerland and other Parts of Europe. By Dr, 
Ferd. Keller. 'Translated and arranged by John Edw. Lee. Die 
im den Verhandlungen der Büridper antiquariiden Gefeljhaft gerfrew 

*, County of Norfolk, nicht Morfsffibire, wie in mambaften brutfchen © 

En * in Dablmance „Deldichte ber euglifchen Revolution" —* wei 

oll, land ober jez em fegem Ach wicht mit 
[dire zufommen; ebenfo wenig Rent, 


ten Berichte Rellers find dadurch bem Bublicum in einer banks 
tichen Ausgabe zugänglich gemacht, fiber welche bie „Saturday Revicto® 
ausführlich berichtet. 

Fraukreich. 


Paris, 29 Det. 

DerAbend:Moniteur fügt dem (in dergeflrigen Beilage mitgetheil⸗ 
ten) Schreiben bes Minifterd bed Innern an ben Präfecten von Lyon, 
Hrn. Ehebreau, die Note bei welche die Mögeorbneten der Lyoner Arbeiter 
auf die Nachricht der von dem Kaiſer zu ihren Gunflen angeorbneten Maß» 
regeln abgefaßt haben. Diefelbe lautet: 

„Die Abgeorbueten der Weber ber Stadt Eyon, beuuftrant eime Belition zu 
derfspgen weiche von dem Gouvernement ein Heilmittel file ihre gefährdete Page 
an erhalten bezweckt, berhren ſich ihren Mitbürgerm angmyeigem bafj die underweilte 
Sorge der Regierung ſſch im dem Briefe des Minifiere des Janern im betaillirter 
Eee huubgegeben bat. Diefeb Giheriben gemährt uns im ber That Grnugihun 
indem es und Hoffunnz für bie Zufunft einflöht. Der Raifer heſſt bap uf. 
Untermebmen in ber Sutelligenz und dem Gelchide feiner Mitglieder binläng! 
Bilrgfgait des Erfolgs beige. Mebhelb if e@ jeht an ums durch Gemeinfamfeit 
und Muzbeit biefe Hoffuneger wicht zu Schanden werden zu leſſtu. Ge. Maleftät 
zeigte fi nicht weniger won mmjerer lage ergriffeu als Me auf ihre Privetſchalulle 
tie möihigen Summen ammies, um in großem Mafftabe ben Deinem Mbbllfe zu 
ichaffen unter denen unfer Arbeiterftanb zu erliegen broßt, Was bie Frage ber 
DOctrois ketrifit, fo mußten wir im voraue daß «8 murüglich ſeyn wilrbe fie 
Sofort zu behandeln. Wir hoffen jedech daß bie Stimme ber Peiffe und das 
Studium ber Bollswirtbe im billigften Siun emtfcheiben beilen merken. Wir 
eatſpreches beim einflimmigen Gefüpl umferer Kameraden, inbem wir bem Dım. 
Senator für feinen fo ıhätigen aud mwehlmellenden Beitaub banken, umb indem 
wir ihm Kitten dem Kaifer umb ber Kulferin genenilber Doimetiher unlerra auf- 
riptigfen Dankgefüble zu ſeyn. Die Kebaction&Commilfior, Namens der elf 
—— ber Weber: gez.: Garnier, Chépié , Arnaud, Burlat, 

ondbamim. 

Die Liberté bat wegen bes (in Wr. 303 der Ag. Big. auszüglih 
mitgetheilten) Artikels von C. Duvernois „Wo ift der Feind?“ von Hrn. 
Nouher, dem interimiftifchen Vertreter des Hm. v. Lavaleile, eine erſte 
Verwarnung erhalten, beren Entſcheidungsgtünde beſonders ſcharf abge: 
faßt find: „In Erwägung daß dieſer Arlilel eine ſyſtematiſche Verleum⸗ 
bung der Politik der Regierung und ein heftiger Angriff gegen bie conſti⸗ 
tutionellen Staatseinrihtungen ift; in fernerer Erwägung daß berfelbe 
eine Beleibigung bed nationalen Charakters und ein Aufruf zum Ungehor ⸗ 
ſam gegen bie Landesgeſetze iſt u. ſ. w.“ Es lieh ſich vorausſehen daß bie 
von ber Liberté* vor drei Tagen gebrachte Lifte der Duelle welche nicht 
gerichtlich verfolgt wurden ihr nicht geſchenlt ſeyn würde, und, bie Verwar⸗ 
nung bürfte wohl mehr biefer als dem Duvernoid ſchen Artikel gelten. Wäh- 
rend bie meiften Blätter fi jeber Demerlung über bie Verwarnung bed 
Girardin ſchen Blattes enthalten, ober nur in boshafter Weife die Nachricht 
von berfelben zwiſchen bie Berichte von ben ruſſiſchen und Spanischen Preß ⸗ 
quälereien einſchieben, antwortet Girarbin bem Staatsminifter mit feinem 
gröbften Geſchütz, indem er ihn mit Robert Peel, mit Cavour und Bismard 
zufammenftellt, und ihm vorhält daß es wenigſtens nicht an ter Größe 
feiner Aufgabe liege wenn er nicht ala wierter großer Minifter unferer Zeit 
genannı werde. Girarbin ſeht die Exiflenz feines Blatt? aufs Spiel in 
dem er fo dem ehrgeigigen Minifter perfönlic; zu Leibe gebt. 

Dem Bernehmen nad; beabfichtigt bie Regierung eine Art ifraelitifchen 
Goncils, ein neues Sanhebrin bon Rabbinern, einzuberufgn, wie ſolches 
fon einmal unter Napoleon I in Wirkfamfeit war. Es handelt ſich an« 
gefichtö ber beborfichenden Reformen in Mlgerien um bie bürgerliche Stel» 
lung ber dortigen Jfraeliten. Diefelben find befanntlich nicht zur Mono» 
gamie verpflichtet, und ihre Kinder weiblichen Geſchlechts, ber Tradition 
gemäß, nicht zu Erbihaften berechtigt; mit einem Wort: fie ftehen noch 
außerhalb bes Cude eivil, Hierin möchte man nun Mobificationen ein« 
ixeten lafjen, derart daß es möglich würde ben iſraelitiſchen Familienhäup · 
tern Algerient bie vollen Rechte frangöfticher Bürger einzuräumen, fo bag 
ſich die Zahl ber legtern um 60,000 vermehren Tönnte. — 

Der Monde läßt ſich Heute auf eine ziemlich heille Frage ein, indem 
ex bie allgemeine Haltung des venetianifchen Alerus, und ben Eifer mit 
welchem diefer durch feine Abſtimmung in Victor Emmanuel einen legitis 
men und nationalen Herrscher begrüßt, zu erllänen und zu bertheibigen 
fucht. „Die weltlichen Rechte bes heil. Vaters," fagt das Herifalc Blatt u.a, 
„werben nidht in Frage geftellt. Die welche biefmal mit Ja antworten, 
erfennen bamit nicht im entfernteften bie Beraubung bes Papfled, bie got» 
tesläfterliche Annegion ber Marken und der Romagna an. Sie nehmen 
einfach. den Iegitimen Herriher von Piemont und ber Lombardei, Victor 
Emmanuel, als Hertſcher an. Das können fie auf ihre eigene Rechnung 
und Gefahr thun. Die in Florenz angewandte Vorſicht die Formel des 
Plebifeits einzufchränfen, und jeden für bie Rechte und bie Majeſtãt des 
Papfles beleidigenden Ausdrud aus derſelben wegzulaflen, iR ein Anzeichen. 
Man möhte glauben daß die Rathſchiäge der Mäßigung und der Gexech⸗ 
tigkeit allmählich in den Köpfen deren welche die Geihide Italiens Leiten, 


‚I dursdringen. Allein wenn felbft ein Minifterium Menabrea ober Samazs 
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more auf dad Tabinet Ricaſoli folgen follte, müßte man nicht immer | 


befürditen daß ber verhängnißvolle Drang. der revolutionären Leiden 
Schaft ftärder fey ald die Logik bes mohlverfianbenen Intereſſes. Ein 
letztes Wort noch über bie von dem benetiamifchen Klerus lundgegebene 
Geſinnung. Welches auch die frühern Handlungen BictorEmmanuels geweſen 
ſeyn mögen, fo darf man nicht vergefien daß diefer Fürft ber Sproffe eines er- 
Yanchten Tatholiihen Haufes ift, das viele Beweiſe feiner Anhänglichkeit an 
den bi. Stuhl gegeben, das bis in bie leten Zeiten darüber gewaͤcht hat 
„bah die auf dem Etuble Petri gelehrte orthodoxe Religion in ihrer vollen 
Reinkeit bewahrt werde“ (bad find bie eigenen Worte welche Pius VI an 
Bicter Amadeus gerichtet), Die Katholilen Venetiens dürfen in biefer 
Herkunft und in einer burd) Jahrhunderte überlieferten Frömmigfeit Gründe 
finden um auf eine Rücklehr zu einer hriftlicheren Politik zu boffen, Auf 
der andern Seite hatte bad Haus Defterreich, daß fie aufgibt, lange in ſei⸗ 
ner innern Politif ein Syftem bes Miktrauend und der Uebergriffe ber 
Rirdye gegenüber befolzt. Der von bem Haus Deflereeidh eingeführte 
Joſephinismus mußte nothwendig bie Eympathien bes Alerus ſchwächen, und 
die legten Ereignifje haben gelehrt daß er bie Macht bed Staates nicht zu 
Fräftigen im Stanbe war. Kur; es lönnen in ber bon ihnen nicht bers 
ſchuldeten Gonjunctur, und indem fie ſich babei vor allen burd) nichts ges 
rechtfertigten Sufionen hüten, die Katholilen, ohne allzu großes Bedauern, 
die Bande reißen ſehen welche Benetien mit Defterreich vereinigten.“ 

+ Paris, 29 Det. Es ift von jegt an verboten fich wegen ber Ge⸗ 
ſundheit dis Raiferd zu beunrubigen. Die „Hranse Eentrale,” welche ihre 
patriotifhen Beforgniffe über Maß und Gebühr fortfete, erhielt deßhalb 
eine Verwarnung. Heut über acht Tage findet die große Heerſchau uns 
wiberruflich ftait; ber Kaifer wird nicht bie Mühe ſcheuen fich zu Pferb 
ſehen zu lafien, und dann wirb es mit ber ganzen Krankengeſchichte für 
Jängere Zeit aus ſeyn. Die Ernennung bes Frhrn. v. Beuft wird in unters 
richteten Kreifen als das Anzeichen einer vertrauensvollen Annäherung ber 
Hofburg an bie Tuilerien ausgelegt. Hr. Marquis de Mouftier, ftärfer 
amd felbflänbiger als fein Vorgänger, ift auch mit größerer Entſchiedenheit, 
die allerdings von ber europäifchen Lage geboten wird, der Mann der 
öfterreihifchen Allianz, Gewiß find au bie HH. Rouher und Lavalette 
nicht dagegen; aber fie haben Beziehungen zum Grafen Bismard und 
andere Antecebentien binter fi, welche ihnen eine größere Zurüds 
haltung auferlegen. Auch hierin läßt bas Einvernehmen bes auswärtigen 
Minifterd mit feinen Gollegen manches zu wünſchen übrig. Hr. Marquis 
de Mouftier paßt nicht zu dem Gonfortium, und es fällt ihm auch gar nicht 
eim ſich demfelben gefligig zu bezeigen. Die Differenz befieht; fie iſt ein 
Sffentlihes Geheimniß, wovon gang Paris zu ſprechen fortfährt, Sehr 
wichtig ift fie gegenwärtig ſchon beihalb nicht weil an feine Actionspolitif 
gedacht wird, und alle Minifter mit bem Kaifer zufammenarbeiten um 
aud in der inneren umb äußeren Politik eine optimiflifche, quietiftifche, 
wbaritiſche Ausfielungsatmofphäre hervorzubringen. — Hr. Klapla rubt 
in Nina und Monaco von ben Etrapazen feiner legten Gampagne aus. 
— In bödft zudringlicher Weiſe will man ber Raiferin fanfte Gewalt 
anthun, damit fie wieder ſchwere faconnirte Seibenlleiber in die Mode 
bringe. Wan erinnert daß Prinz Albert bei einer Krifis in der Ergeugung 
der Meialltnöpfe Befehl gab alle feine Aleivungsftüde augenblidlich damit 
zu verſehen, und daß nad) weniger als vierzehn Tagen alle Gentlemen das 
Beiſpiel nachgeahmt hatten, — Die Patti zahlt heut Abends in ber italieni: 
fchen Oper mit ihrer Berfon: fie wird von Loge zu Loge und von Gallerie 
zu Galerie für bie Ueberſchwemmten ſammeln. 

w Parid, 29 Det, Schon vor einem Jahr hatte man im Handels: 
minifterium ben Blan beratben ein eigene# Kabel pwiſchen der frangöfifchen 
Küfte und Reim Yort zu legen. Seitdem num London und New: Pork in 
unmittelbarer telegraphifcher Verbindung fteben, ift ber Plan wieder auf: 
genommen worben, unb ber Raifer jelbft bat ſich dahin geäußert daß bas 
feangöfifche Kabel in kurzer Beit gelegt werben müfle. — Nach den im Mis 
nifterium des Hanbelg und der öffentlichen Arbeiten angeftellten Berechnungen 
erben bie ben Ueberſchwemmien zu leiftenden Entihädigungen ungefähr 
SO—IHORIM betragen, immerhin nur bie Hälfte ber Entichädigungen vom 
Jahr 1856. Wenn man zu jener Summe bie weitere rechnet die für bie 
Reubevaffnung bed Heerd und für bie Entihäbigung der Inhaber ber 
wexicaniſchen Obligationen verwendet werben muß, fo leuchtet ein daß bie 
neue Anleihe ſchwerlich unter 500 Millionen bleiben twird,. Man erwartet 
mit nädftem bündige Angaben ber Regierung über bie Art wie fie ſich mit 
den Stantögläubigern Megico's in Frankreich i chen werde. 
Bas in diefer Beziehung verlautet, ift für diefe nicht ungünftig. So befiert 
fich, freilich Heute auch unter dem Eindrud des Sieges Mejla's bei Monterey, 
der Gurs ber Obligationen wieder. Mejia's Erfolg wird um fo höher an- 
geſchlagen, als er die Leiftungsfähigkeit des rein megicanifchen Heers zu 
werbürgem ſcheint. Anbrerfeits erhält ſich die Anficht: Raifer Magimilian 

werbe mit feines Abdaukung nicht mehr zögern, und General Gaftelnau 


feinem Yuftrag zufslge unmittelbar hernach nit feinem Nachfolger inter 
—— — (Die neurfien Nachrichten aus Mexico, Die wir 

nad bem „Gonftitutionnel haben, ftehen Hiermit freili 
nicht im Einllang. D.N) Der Brief Eloins an Marimilian nd 
allgemein für apoltyph erflärt. Bei ber bekannten Feindſeligkeit Diefeg 
Belgiers gegen bie Frangofen var ter Teil in welchem von Frankreich die 
Nebe ift leicht zu erfinden. Das was über bie Ausfichten Marimilians 
in Deflerreidh geſagt ift, ift aber fo umfinnig, ba es unmöglid) von bem Ca⸗ 
binetöchef Mazimilians herrüßren lann. — Die Nachrichten über das Be 
finden bes Grafen Flahaut lauten ſchlecht; Lavalette ift bereitö bei dem ⸗ 
jelben eingetroffen. — Die Anfihten über die Bebeutung ber Ernennung bes 
Frhrn. v. Beuft zum öfter. Miniſter geben beſonders inſofern außeinanber, 
als bie einen bierin ein Zeichen erfennen daß Dfterreidh fih Frankreich 
nähern und Jtalien in bes römifchen Frage nicht beläftigen wolle, während 
anbere eö bellagen daß hiemit bie Eadye der Selbſtändigleit Sübbeutfch- 
lands endgültig als aufgegeben angufehen jey. Die Anſchauung ift ganz 
—— daß man in Wien jeht eine Politik der Reſtauration verſuchen 

erde, 
Italien. 

x Bon der italieniſchen Sräuze, 23 Oct. Geſtern hat ſich 
ber Appellhof von Venedig mit großer Feierlichkeit verfammelt, um das bes 
finitive Refultat des Plebiſcits zu verfünbigen. In ben einzelnen venetia⸗ 
nifhen Provinzen ergaben fi folgende Zahlen: Venedig 82,879 Ja, 
7 Nein; Pabua 84,375 Ya, 4 Nein; Bicenza 85,990 Ja, 5 Nein; Ubine 
105,050 Ja, 36 Nein; Trebifo 34,524 Ja, 2 Nein; Robigo 33,606 Ja, 
8 Nein; Belluno 37,636 Ja, 2 Nein; Mantua 37,000 Ja, 2 Nein. Ges 
fammtfumme 551,000 a und 66 Nein. Es fehlen biebei noch Verona 
unb einige andere Angaben, welche der Telegraph nicht gemeldet bat. Als 
Gefammtrefultat ergab ſich 641,758 Ja und 69 Rein. — Prinz Humbert 
wird "alsbald nach bem Einzug bes Königs in Benedig feine; Reife im 
Deutſchland antreten, beren Hauptzweck die Combination einer Heirath ift. 
Auch Prinz Amabeus fol nahe daran ſeyn fich zu verheirathen. 

x Nom, 25 Det. Es handelt fi) für die Regierung wie für die 
Bevölkerung in biefen entfcheidenden Tagen darum fi üter die Lage des 
Kirchenftants voll lommen Mar zu werben, um Hoffnungen und Befürdtun« 
gen, Bertheidigung und Angriff nad ben Forderungen ber Gerechtigleit 
beuribeilen zu lönnen, Es werben gegen bie päpflliche Regierung jeht 
zablreihe Angriffe erhoben, und bie beforglihe Sprache der Herikalen 
Blätter beweist daß biefelben nichts weniger als unbegründet find. Gegen⸗ 
über ben italienifchen Blättern aber welche vorzugsweiſe die Theofratie 
ober gewiffermaßen ben ibealen Kirchenſtaat als underträglih mit ber 
mobernen Zeit betrachten, muß feftgehalten werben baf in biefer Beziehung 
außer dem mittlerweile entftandenen italienifhen Einheitsftaat die Sach⸗ 
Inge ſeit ber frangöfifchen Revolution nicht weſentlich mehr verändert wor⸗ 
den it, Die Gefahr welche bad gegenwärtige Gebiet des Kirchenſtaats 
beim Abzug ber Frrangofen bebroßt, liegt nicht in dem getvaltigeren Andrin ⸗ 
gen ber mobernen Joeen, fonbern bat zunächſt gang materielle Gründe. 
Gegen tiefe Gründe wird fich aber bie Priefterherrichaft viel weniger ber. 
theidigen Tönnen als gegen Ideen, ba mit Worten und Berheißungen bier 
auf die Dauer auch ber einfältigfte Glaube nicht hinzuhalten ift. Nun liegt 
die Sache fo, daß ber gegenwärtige Kirchenftaat faft alle feine Bebürfnifje 
vom Ausland beziehen und baar bezahlen muß; die Folge davon ift jene 
Geldnoth die jeht ihren Höhepunkt erreicht hat, fo daß fie die Regierung 
zu höchſt zweideutigen Manövern antreibt und beren Autorität volftändig 
untergräbt, Als Nettungemittel für biefe unheilbare Galamität haben 
ſelbſt die größten Schwärmer nur zwei höchſt chimäriſche Auswege: dem 
Peieräpfennig und die Schöpfung einer Agricultur auf dem Agro romano 
und in ben pontinifchen Sümpfen, So proſaiſch es alfo auch Hingen mag, 
fo werben nicht die „Pforten ber Hölle,“ fonbern die Gläubiger und ber 
Banterott dem Patrimonium Petri am meiften gefährlich werben. Unflug« 
beit und Eigennup haben mit diefer zeitlichen Herrfchaft häufig die Kirche 
identifieirt, und erft baburd) der Idee einen ſchweren Streich auch in bem 
Auge ber Unbefangenften verfegt. — Im Palaſt Farnefe wird alles zur 
Abreife vorbereitet; es heißt daß König rang den Titel eines Herzogs 
dv. Gaftro annehmen wolle, Als nädfter Aufenthalt ſchwanlen die Angaben 
zwiſchen Spanien, Bayern und Malta.! 

— Palermo, 25 Dit. Die Cholera bat zivar ihr rafches Steigen 
eingeftelt, allein das Verhältniß zwiſchen ber Zahl der Erkrankungen und 
der Tobesfälle liefert den Beweis daß bie Intenfität der Epibemie bier 
befonders Hart if. So halten wir geftern bei 155 Erkrankungen 122 Tos 
desfälle, heute 127 Erkrankungen und 119 Tobte, tworunter wieder eim 
Senator, Giovanni Snterbonati, Generalprocurator des Appellhofs und 
Minifter während ber Probietatur Depretis‘. — Im Übrigen dauern bier 
felben unerquidlichen Zuftände mit Belagerungszuftand und Zwaugsmaß · 
segeln fort, Durch die Gewohnheit der ſchlimmſten Zuftände und durch 
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die Beforgnifle wegen der Epibemie etwas abgeſtumpft, verzichtet man 
darauf die Verträglicleit bes Ausnahmszuftanbs und ber Gewaltmaß ⸗ 
zegeln Saborna’s mit den comftitutionellen Inſtitutionen zu erörtern. Es 
gibt zu viele Beute denen die Grbulb auögegangen iſt, und bie bon ber 
eivigen Tyrannei ber Briganten und Gamorriften durch eine zeitiveife Mir 
Kitärtyrannei befreit zu werben hoffen. Soll · e aber nach fo reichlicher An⸗ 
wenbung bon Pulver und Eifen doch feine wirkliche Beſſerung unferer Zu 
fände werden, bann werben auch bie Geduldigſten ebenfo hef⸗ 
tige als untwiberlegliche Anflagen erheben, und forderungen fielen an 
welche man in Florenz vieleicht noch nicht gedacht bat, — Die Raumung 
der Möfter gebt mit großer Energie vor fi. Bon ben 24 Klöſtern Pas 
Termo’3 find nur noch neun übrig, und auch diefe werben bald das wohl⸗ 
Yerbiente Loos ber übrigen iheilen. Hoffentlich wird bie Maßregel in gleis 
der Weife in ganz Sicilien durchgeführt werden. — Bon der gänzliden 

Lähmung unfers Verkehrs braudt nach den bisherigen Angaben über die 

allgemeine Lage wohl nichts weiter geſchildert zu werben. Fallimente von 

großer Tragweite werben leiber ſchon in nädfter Zeit vorausgefeben. — 

General Caborna bat nun noch ein zweites Militärgericht für bie Provinz 

Palermo in Martorana eingefcht. 
Auflaud und Polen, 

* t. Peteröburg, 25 Det. Vorgeftern traf der Hof von Zard- 

koe Selo hier ein. Zugleich brachten bie officiellen Zeitungen das Gere 

monial für bie Feierlichkeiten an beiden folgenden Tagen. Geftern bat bie 

heilige Salbung ber Pringeſſin Daymar unter Brachtung aller dafür vor⸗ 

geſchriebenen Formen in Gegenwart der ganzen kaiſerlichen Familie, bes 

Hof und einer großen Anzahl Gäfte aus dem Militär und Civilſtand flatt- 
gefunden. Heute wurde mit aller Feierlichkeit bie Verlobung bollzegen, 
wozu gleichfalls ber Hof und bie Spiten ber Verwaltung, bes Adels, bes 

Heers und der Bürgerfhaft geladen waren. An dem zu Ehren bes Tage 
gegebenen großen Diner von 500 Gededen nahmen II. MM. der Kaiſer 
and bie Raiferin ſowie alle Mitglieverber Faiferlichen Familie theil. Am Abend 
war großer Hofball. Die Theilnahme der Benöllerung iſt allgemein. 

Die Geſchäfte rubten faft ganz, alles feierte, und am Abend waren 

die Straßen von ditgebrängten Menfchenhaufen durchwogt und bie Stadt 
glängend beleuchtet. — Bei Gelegenheit der feierlichen Bermählung bes 
Grokfürften, Thronfolgers Czarewitſch mit ber Prinzeſſin Dagmar wird, 
wie c heißt, ein Manifeſt erſcheinen das allen Schichten ber Bebbllerung 
Gnaben bringen fol. Dadurch dürften auch die Strafen ber neulich in 
der Karaloſow ſchen Angelegengeit Berurtheilten gemildert werben. Die 
Ergebniffe der bei diefem Proceß gemachten Unterſuchungen gewähren einen 
tiefen Blid in die wahren Wunben ber gefelfchaftlihen Zuſtaͤnde bed größ · 
ten Teils ver Bevölferung, deren Grund nur in ber mangelhaften Dolls 

Bildung zu fuchen if. Wo Jünzlinge, von unreifen Ideen beherrſcht, das 
mwahnfinnige Unterfangen einer Staatsumtälzung beabfihtigen, da ſteht 
«3 um eine gefunbe Erziehung und Bildung ber Jugend traurig aus. Der 
neue Unterrichtöminifter hat die Aufgabe den Vollsunterricht zu organifiren, 
was von feinem Vorgänger Golownin nur ſehr obeflählih in Ans 

griff genommen war. Unfer gebilbetes Publicum if gefpannt auf die Maß« 
zegeln die Graf Tolftei zu biefem Zweck treffen wird, Wenngleich bie ihn 

umgebenden Perfonen diefelben find bie für feinen Vorgänger maßgebend 
waren, fo gibt fi) doch das gebildete Rußland ber Hoffnung bin der gegen: 
wärtige aufgellärte Leiter bes Unterrichtsminiſteriums werde die hohe Wich⸗ 

tigkeit der ihm getvorbenen Aufgabe begreifen, und im Stande ſehn fie zu 

Löfen. — In unferen hohen Berwaltungstreifen find bereit3 bebeutende 
Perfonalveränberungen borgegangen, und follen ſolche noch bevorſtehen. 
Der Kriegs ⸗ und Generalgouberneur ber. Weftprobingen Wilna, Kowno, 
Grobno, Witeböl, Minsk und Mobile, v. Raufınann, ift von feinem Wir, 

Iungötreis abberufen. Bu feinem Nachfolger ift ber Beneralabjutant Graf 
Baranowernannt, in letzier Zeit Generalgouverneur ber Dftfeeprovingen. Für 
biejen Boften ift ber biaherige Chef bes Stabs ber Barden, Gcneralabjutant 

Albebindti, ernannt. Durch den Perſonenwechſel in Wilna fol, wie offisielle 

Blätter verſichern, fein Wechſel in dem bisher befolgten Syftem eintreten. 
— Seit mehreren Wochen ift nun unfere Hauptftabt von der Cholera boll» 
lommen verſchont geblieben. In Veranlafjung dieſes freubigen Ereigniſſes 
haben denn auch lirchliche Feier und Danfgebete ſtattgefunden. — Rad) 

dem Bubget der Etabt Et. Peteröburg für bas Jahr 1867 betragen bie 
Einnahmen berfelben 3,164,031 Rubel und bie Ausgaben 3,065664 Ru⸗ 
bel, — Unfere Winterfaifon ift im vollen Aufſchwung. Die italienifche Oper, 
Das franzöfiiche und bas deutiche Thenter haben bereits feit mehreren Wochen 
ihre Borftellungen begonnen, Bon ber italienifhen Oper lönnten wir nicht 
fagen baf bie Erwartungen des Bublicums ſich erfüllt hätten, Neue Kräfte 
find nicht gewonnen, alle alten Mitglieder der Oper ſind wieder erfchienen, 
und wir werben aud) in biefer Saifon über bie ſchon oft bezeichneten und 
gerügten Mängel zu Hagen haben. Das franpdfilcdhe Theaier bietet für 
biejen Winter noch weniger Ausſicht auf Kunſigenuß als jonft, denn an dig 


Stelle ber ausgetretenin Mitglieder iſt kein eatſprechender Erfat gelonmen. 
Auch if das bisherige Repertoire des franzoſiſchen Theaters ſehr ſchlecht 
Dper und frangöfifches Theater leiften wenig im Berhältniß zu ben großen 
Ausgaben bie fie verurfachen. Den alten betwährten Rräften bes deutſchen 
Theaters find zwei neue zugefellt, Hr. Friedrich Devrient und Frl. Marie 
Raabe, Die Leiftungen des erftern haben zwar im allgemeinen gefallen, 
doch ift der Erfolg Fein ungetheilter, was vielleicht an ber Beichaffenheit ber 
meiften bis jet nefpielten Rollen, vieleicht auch an ben hoben Anfprüden 
liegen mag bie man an einen Debrient zu fielen gewohnt if. Fräulein 
Marie Raabe ift keineswegs mit ihrer Schwefter Hedwig zu vergleichen, 
fie kann als ein brauchbares Mitglied ber Taiferlichen Hoftheatergefellichaft, 
aber nicht gerabe als eine Errungenfchaft betrarhtet werben. Das biöherige 
Repertoire des beutfchen Theaters läßt auch viel zu lnfdhen ; es brachte 
bis jekt wenig gutes, aber fehr viel des Gegentheils. 
Griechenland, 

© Athen, 20 Det. Die atheniſche Preffe, und mit ihr bie Negies 
rung und bie gefammte Bebölterung bes Landes, beichäftigen ſich ausſchleh⸗ 
lich mit ben Angelegenheiten Kretaſs. Die Thätigleit ber Regierung ift 
unfihtbar und ungreifbar, nur bie Steuergabienden haben davon Runde, 
bie Dppofition, im Angeficht zu erwartenden größerer Ereigniſſe rüttelt bie 
Regierung aus ihrer Schlaffudt nit auf, und bas Boll, in gebulbiger 
Erwartung der Dinge bie ba fommen werden, ſchaut verblüfft in bas Duntel 
der Zukunft. Nicht bloß die Forderung von Waffen und Munition für bie 
Ktreter ift eine ſtehende geworben in ber griehrichen Preſſe, ſondern biefe vers 
langte in ben legten Tagen au chbie Errichtung gweier Lager von allen Trups 
pengattungen an ber Nordgräme, bad eine im ZU. ften, das andere im Dfien, 
um ben militärifchen Geift ber Armee zu erhöhen, an beren Stelle die Gens 
barmerie und bie Nationalgarbe ben gewöhnlichen Dienft im Innern bes 
Landes verfehen follen. Auch dieß würbe bazu beitragen ben militäriſchen 
Geift ber Nation zu eriveden und zu nähren. Die Türkei fammelt an uns 
ferer Gräme fo viele Truppen an als fie nur anderwärts entbehren fan, 
und hat feinen Grund fi, wenn wir basfelbe thun, barüber zu beflagem. 
Wenn nichts anderes durch dieſe Mafregel erreicht wirb, fo werben doch 
unfere Grängen von ben albanefifchen Näubern gefäubert, — Großer Uns 
fug hat biefer Tage in ben Raumen ber Univerjität ftattgefunden, Dig 
Borlefung bes Profefjors ber Chemie, Chriftomanos, eines Heterochthonen, 
wurbe bon Nichtſtudierenden auf bie ſchmachvollſte Weiſe unterbrochen. 
Der Vortrag hatte bei überfülltem Hörfaal begonnen, alle Zubörer waren 
rubig und aufmerffam — ald einige mit Stöden, langen Meffern und Piſtolen 
bewaffnete Kerle eintraten, zunädift die für ben Vortrag nothwendigen Ges 
fäpe und Vorrichtungen gertrümmerten, und jeven niederzumachen drohten 
ber ſich ihnen widerfegen würde. Die Viftole wurde fofort Iosgefchoflen, 
verfehlte aber ihr wahrſcheinliches Ziel, weil eine andere Hand bie Rich⸗ 
tung berfelben getvaltfam veränderte, Nun fielen aber bie ordentlichen 
Zuhörer über tiefe verruchten Einbringlinge her, zerſchlugen ihnen bie 
Köpfe, und übergaben fie ber herbeigeeilten Boligei, welche fie bem Stantö« 
procurator überlieferte. Man fagt daß fie noch an demſelben Abend frei⸗ 
gelafien worben feyen. Der Viftolenfhuß drang mit bier Kugeln in bie 
Saaldecke, und kann bann noch als Beweis der Schandthat dienen, wenn 
es den bezahlten Hanblangern gelingen follte bie That, vor 150 Zuhdrern 
vollbracht, in Abrebe zu flellen. Darüber ift bie öffentliche Meinung einig 
daß biefe Art fich in dem Befis eimer Profeſſur zu fegen nur bon einem 
Rivalen lommen konnte, Der Senat bat eine Unterfuhung begonnen, 
und einfiweilen bie Vorlefung umterbroden. Huf diefe Weile werben 
bie Stubierenden, bie ihren Lehrer vertheibigten und bie gemeinen Rubeftörer 
mit blutigen Köpfen nad Haufe fchidkten, geftraft, während biefe im voraus be⸗ 
zahlt torben find für ihre Dienftleiftungen. Im grellen Widerſpruch ſtehen 
ſolche Ereignifie mit ber fforberung eines atbenifchen Blattes, daß bie Prefie 
von nun an ſich bemühen follte alle foldye und ähnliche Vorgänge, melde: 
unfern Gegnern Waffen in bie Hände geben, mit Stillſchweigen zu über 
geben. Gelee werben überall übertreten, aber auch beftraft, und gerabe 
darin umterfcheiben ſich unfere Zuftänve jo weſentlich von andern bak man 
ungeftraft bie beſtehenden Geſehe verleen Tann. Für jebe Schlechtigleit 
findet fi ein Veſchüher. — Ergänzend meine Mittheilung ber vorigen 
Woche, verſuche ich e3 aus den mir zu Gebot ftehenden Quellen, bie ich für 
volllommen authentiſch Halte, dasjenige über kretiſche Kämpfe in Ihr ges 
fchägtes Blatt übergeben zu Iafjen was in ben letzten vierzehn Tagen ges 
ſchehen if. Am 20 September (2 October) wurben bie Türken nad) einem 
bebeutenden Kampf bei dem Dorf Keramia befiegt und in bie weſilichen 
Diftricte, in die von Kiſſamos und von Selinos, zurüdgeworfen. Am 21 
und 22 September (3 und 4 Drtober) von Selinos nad ber Hauptfabt 
Canea zurüdlehrend, wurden fie vom ben Chriften lebhaft angegriffen. Rach 
ben Audfagen des türkischen Stabsarztes hatten die Türken einen Verluſt 
bon 400 Tobten und 800 Verwundeten. Der Gapitän bes Öfterreichifchen 
Aoyddampfers befitigte in Syra biefe Thatſachen, behauptend daß jene 


* 


Biffern im vfficiellen Bericht des Commandirenben enthalten waren. Deu 
ſelbe Capitãn fügte hinzu daß der Abzug ber in Kandanos eingeſchloſſenen 
Weiber und Kinder nur mit Erlaubniß der Chriſten ſtatifinden formte. Am 
24 September (6 October) fand ein Kampf bei Selinos und bei Bufoliä 
Natt, nach weldhem bie Türken bis Platania verfolgt wurden. Der Paſcha 
war nämlid an ber Spige von 8000 Mann vegulärer Truppen bei Kanda ⸗ 
nos angelommen, währenb andere 4000 Mann zur See bon ber anbern 
Seite her lamen. Die See war frei, Weiber und Kinder wurben auf ben 
wir Dampfern melde bie Truppen gebracht hatten eingefchifit, unb bie 
Armee, mit inbegriffen bie 2000 Mann bie in Kandanos eingeſchloſſen 
waren, mın einen Körper bon 14,000 Mann bildend, lehrle auf bemfelben 
Wege zurüd auf welchem bie 8000 Mann gefommen waren. Erf als fie 
bei bem Dorf Buloliä angelommen waren, wurben fie von ben Kretern 
überfallen, die nur 5000 Mann batten, und überdieß feine günftige 
Etellung einnahmen. Der Aampf var deßwegen ohne große Erfolge, Erſt 
bei Pyrgoplatania wurben fie mit gefammelten Kräften noch einmal ange 
griffen, und acht Stunben lang aufgehalten. Der Kampf var blutig, Die 
Rieberlage ber Türken bei ihrem Abzug von Kandanos gleiipt fehr der Nieder⸗ 
lage des Dramali in den Engpäffen bes Peloponnefes im Jahr 1822. Am 
27 September (9 Detober) zog Muftapha Paſcha an ber Spitze bon 18,000 
Mann aus Canea aus mit einer Batterie Gebirgsartillerie, um bie bon ben 
Kretern eingenommenen Stellungen in Zallos und Therifon, Gebirgsbörfern 
wier bis fünf Stunden von Canea, anzugreifen. Da war ein Corps bon 
Kretern verſammelt und mehrerer Mitglieber ber Nationalverſammlung. 
Er verſprach biefe an Händen und Füßen gefeffelt nad; Canea zu bringen. 
Nah Huntenlang unterhaltener Kanonabe gegen das Bebirgsborf Laflos 
war nichts ambered erreicht ald die Sertrümmerung einiger Helfen. Er 
wendete ſich baber gegen ta& Dorf Therifon, bad von den ſtretern nicht be⸗ 
fegt war. Er nahın es, und übergab es ben Flammen. Darauf kehrte bie 
Armee nad; Keromia zurüd, um Probiant und Verftärlung zu holen. Noch 
weitere Rämpfe biefer Axt haben flattgefunben, bie von nichtö anderm zeugen 
als von der Unfähigkeit der Türken ihre Streitkräfte zu gebrauchen, und ber 
Vorſicht der Areter ihre eigemen Kräfte zu ſchonen. Eonntag, 13 Detober, 
ift Muftapha Pafcha in ber größten Verwirrung, und mit ftarlem Berluft, 
nad Canea zurüdgelehrt. Der Inſurrectionblrieg in Kreta iſt vermöge bes 
Terraind und nach den Eigenthümlichleiten ber Rämpfenben ein Guerrilla ⸗ 
Trieg, bei dem es Feine enticheibenben Kämpfe gibt, ſondern eine Ausdauer 
und Zähigkeit bie eine regelmäßige Armee, wenn bie türlifche ala ſolche an⸗ 
zunehmen ift, allmählich aufreivt, Die Amerifaner werben dafür forgen 
daß es den Kretern an Munition nicht fehlt, für Nahrung forgt bie frucht- 
bare Inſel jelbft, und freitbare Jugend firömt aus Griechenland und anber 
wärts hinreichend herbei um die Lüden auszufüllen, — Der türlifhe Con⸗ 
ful in Lamia — ein Grieche — wurde in Folge der Nachrichten aus Areta 
von der Bewölkerung infultirt, aber gleich barauf vom Berfländigeren bie 
Sache dahin getvendet daß man bas türfifhe Confulat leben ließ, um bie 
Beleibigung mit ihren Syolgen von demfelben abzuleiten, und fie bloß auf 
der Perfönlichkeit des Conſuls als Griechen haften zu laſſen. Als Genug 
thuung fand fi) die Regierung veranlaßt ben Nomarchen ber Provinz 
Phthiotis abzufegen, 
Türkei 


BE Sonftantinopel, 23 Det. Ich verſichere in allem Ernft daß 

im ben biefigen tiplomatifchen Kreiſen von einer Allianz Frankreichs, Preu⸗ 
hens und — Deſterteichs gegen Rußland gefprodzen wird. Nicht ber König 
von Sadjen, fonbern Raifer Mazimilian fol den Thron des herzuftellenden 
Polens befleigen. () Rußland ift bemüht geweſen eine orientalifhe Frage 
und, nachbem biefelbe gefcheitert, eine öfterreichifche oder fogenamnte öftliche 
Frage, Galiziens wegen, in Bewegung zu jehen. Run haben ſich die Karten 
geiwendet; im Frübjahr, fagen wir im Sommer — benn bi dahin ift bie 
framoſiſche Infanterie neu betvaffnet, Preußen reorganifirt, und Defterreich 
Hat ſich erhoit — werben wir Dinge erleben welche beweiſen baß wir im Zeit⸗ 
alter ber Allianzen finb, bie mit vereinten Kräften auf eine Neugeftaltung 
Europa’s hinarbeiten.. Wir wollen nicht behaupten daß bie Türkei unbe, 
bingt gerettet ſeh, es ift nur zu wahrſcheinlich daß, wenn man mit Rußland 
einmal abgerechnet haben wird, die orientalifche Frage, ohne Gefahr zu lau 
fen einen europäilchen Krieg herbeizuführen, viel leichter georbnet werben 
Tann, IH made Sie auf das lepte frangöfiihe Circulat aufmerkfam, 
fimmtliche Agenten be Drients haben energiſch dahin zu toixken allen revo · 
Intionären Tendenzen nad; Möglichkeit vorzubeugen, weil bie unter ben 
gegenwärtigen Umftänden dringend geboten ſey. Täuſchen nicht alle Am 
zeichen, fo ſieht Rußland dießmal nicht nur ben Weit, fondern auch ben 
en gegenüber in gleicher Lage wie ed vor Beginn des Krimlriegs 

Hand. Fürft Goriſchaloff möge fi vorſehen. Während Franlreichs 
umd Englands Agenten bad von Rufland angelegte Feuer hier zu loſchen 


bemüht find, ift biefes ununterbrochen thätig weitere Vrände anzulegen. ! 


Ruſſiſche Agenten durchſtreifen Bulgarien, Rumänien und Bormien; 


läuft beute ind Marmorameer hinaus, 


ba aber bie orientalifhen Chriften kein beſonderes Verirauen auf 
Rußland fegen, fo find biefe Unterminirungen begreiflicherweiſe auch 
von feinem: Erfolg begleitet. Numänien® neuen Fürſten der Pforte 
zu entfremben gelang Rußland gleichfalls nit. Die Feſtigleit Karla I 
und feines Minifters John Ghila hat über die ruſſiſche Partei in Nu⸗ 
mänien triumphirt, Prinz Karl wäre ſchon Bier wenn es bie ftürmifche 
Witterung geftattet hätte, Er fommt über Ruſiſchuk nad Varna, wo 
ihn ein Staatöbampfer erwartet, an beffen Borb fid der Einführer ber 
Geſandten Kiamil Bey, Prinz Stirbeh, der hieſige rumänische Agent Hr. 
Golesco, ein Faiferlicher Adjuiant und zwei OrbonnanzDfficiere befinden. 
(Zaut Telegramm ift der Fürft befanntlich in Konftantinopel ſchon einge 
troffen.) Bon Aufftänden in Numelien, wie es auswärtige Zeitungen 
berichten, weiß man bier nichts, wohl aber fol die Stimmung in Cheffalien 
zu Beiorgnifien Anlaß geben — ein Beweis hiervon daß wiederholt drei 
Kriegsfregatten mit Truppen an Bord geflern nach Bolo abdampften. Eine 
anderweitige türfifhe Escadre, darunter ſich auch zwei Panzerfregaiten 
befinden, auf welden gleichfalls gegen 3000 Mann Truppen eingeſchifft, 
Denn Muſtapha-Paſcha die 
militärifchen Operationen auf Candia bis jegt noch nicht begonnen, fo bat 
das feinen Grund barin baß er auf weitere Berftärkungen wartete, Im 
Laufe vergangener Woche find bemfelben giwveitaufend Mann Infanterir, 
dann 2000 Dann albanefifhe Guerrillas, bie mit dem Gebirgäfriege volle 
tommen befannt find, ſowie auch ein tcherkeffiiches Gavalleri-Regiment 
zugeſchickt worden. Auch erhielt ber Faiferlihe Commiffär 85Dsmanie 
Drben, welche er ben tapferfien feiner Dfficiere ertheilen fol. Weitere Bert 
Rärfungen find in Candia nicht mehr erforderlih; da Muſtapha-Paſcha 
hieher berichtete daß er über eine binlängliche Macht gebiete, um, ta bie 
Auffländifhen von ben Friedensanerbietungen feinen Gebrauch machen 
wollen, gegen biefelben den Hauptſchlag ausführen zu Tonnen. — Das Fis 
nanzminifterium ift fo eben befhäftigt mit ben achlmonailichen rüdftändis 
gen Gehalten, von weldhen der Monat Yuguft zu Bunften des Aerars 
gänzlich in Abzug gebracht, ein Arrangement zu treffen. Die ſiebenmonat ⸗ 
lichen Nüdftände werden nicht baar bezahlt, fondern auf die Revenuen ber 
Provinzen (Hetvale) angewiefen. Db die Provincialcaffen dieſe, Anwei⸗ 
fungen balb autzulöfen im Stande find, ift fehr bie Frage; Beamte und 
Difieiere bie [don längere Zeit feinen Piafter gefehen und jehr geldbedürf⸗ 
tigfind, find leider gegiwungen biefe Anweifungen gegen wucherifche Brocente 
zu verkaufen, und ſomit fommt biefe ganze Dperation den armeniſchen Sa⸗ 
rafen zu gute, bie dabei, wie immer bei folden Gelegenheiten, ganz gute 
Gefchäfte machen. — Die hohe Pforte ift mit ber Sprache der Journale ber 
Refidenz nicht beſonders zufrieden ; es wurde benfelben in Beſprechung ber 
innen Angelegenheiten mehr, Mäßigung empfohlen. — Belanntlid) ges 
hörte der biefige Palaft der kaiſerlich Öfterreichifchen Internuntiatur der 
ehemaligen Republit Venedig, daß berfelbe laut Etipulation ber laiſerli⸗ 
den Regierung verbleibt, bat bei fämmtlichen Mitgliedern der biefigen 
Colonie freubige Senfation erregt. Enblich fol denn doch zwiſchen ber Reſidenz 
und Abrianopel eine Eifenbahn gebaut werben, Der Crédit Mobilier in Bas 
ris erhielt bie Eonceffion durch Die Bermittlung der Banl Ditoman. Der frans 
zoſiſche Ingenieur Galant hat bereitß die Vorſtudien beenbigt. Die, Bohn 
wird über Kütſchul Tichelmebfche nach der Hochebene von Derlod, von ba 
Über Kirkfliffe nach ber zweiten Refibeng Adrianopel geführt werden. — Die 
montenegrinifche Deputation wurde vom Großherrn in befonderer Aubienz 
empfangen; das dem Fürften Nikolaus geſchentte Dampfſchiff „Siliftria® 
befindet ſich im Arſenal, und wird erſt nad volllommener Ausbeſſerung 
nach der montenegriniſchen Küfte abgeſchickt werben. — Ueber den Nach-⸗ 
folger des Marquis de Mouftier verlautet noch immer nichts definis 
five; don Demebetti ift feine Rede mehr, es heißt der in Mabrib ber 
glaubigte franzbſiſche Gefandte v. Mercier folle für bie Türkei beftimmt 
fen. — Unbegreiflichertveife hat bie Regierung bie fo fruchtbaren geologi» 
{chen Unterfuhungen in Rumelien plöglich einftellen laſſen. Der vielfach 
belannte Grologe Lenmog hat fi fammt feinem Perfonal nad; England 
eingeſchifft. 
Oandel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegrabhen. 
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Daris, 50 Det. Die Berſe ift heut eimas zurmbiger, obme greabe 
ſchwach au ſeyn. Das bentige Deeret Über die militürifche Reorganifatlon bat 
wenig Eindrud gemacht; die Sode war ſchon worher zu offen angezeigt mo zu 
ſichet erwartet, alt daß fie eine befonbere Emotion bätte hervorrufen Tönen. 
Gegen Ende wurden bie Eurfe ſchwächer, uud 18 gab fih in vielen Weriben ein 
Depost fund, ein Zeichen daß man zen der Liguibatioy Gude Novembers eine 
ſch echſete, oder jedenfalls mit beff-re Erwattuug ſich macht als won ber ze jiti- 
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Neueſte PofRen. 


i e der akt feit dem Eiſenbahndau. 1846 Hatke 
Stuttgart 44,554 Eintwohner. 1847 Tam bie Eifenbahn, und 1864 hatte 
Stuttgart ſchon 69,084 Einwohner, alfo 55 Precent Zunahme, jetzt aber, 
Ende 1866, gewiß 72,000, obſchon das Jahr 1866 manche Arbeitäfrait 
vertrieben bat, Unfer Bahnbau bat jest auch im Ragold. Thal begonnen, 
und wird ſchon an bem Tunnel ziwifchen Wilbberg und Calw gebaut, 

& SKarlörube, 30 Dit. Die ziveite Kammer bat beut in einer 
mehrftündigen Abendfigung über ben bon ber Regierung geforberten außer 
orbentlidhen Grebit bom 1,066,000 fl. für Anihaffung von Hinterlabungss 
gewehren verhandelt. Der Antrag der Gommiffion gieng dahin ben gefors 
derten Credit zu verweigern, bagegen bie Kriegkverwaltung zu ermächtigen 
bie borhanbenen 19,000 Getvehre für Hinterlabung herzurichten, bas 
gegen bie Mittel hiezu aus von ihr zu bewirkenden Erfparniffen an dem 
orbentlihen Militärbubget von 1866/67, einſchließlich einer ſchon früher 
erfparten Summe bon 110,000 fl., zu entnehmen. Die Debatten drehten 
fih hauptſächlich um vie Frage: ob ber bermalige Befland des badiſchen 
Gontingents, ber fich auf bie Bunbesmatrifel gründe, beizubehalten oder 
einer Minderung zu unterwerfen fey. Für legtere Anficht treten insbefon« 
dere bie Abgg. Moll und Bed ein; bie Kriegsverwaltung jelbft babe fi 
bisher fiets auf bie Borfhriften ber Bundesmatrifel berufen, um fich gegens 
über ben gerechten Alagen bed Landes und feiner Vertreter über bie über 
große Militärlaft, bie über ein Viertel aller Staatseinnahmen in Anſpruch 
nehme, zu rechtfertigen ; baber folle man bie günftige Seite ber jegigen ſelb⸗ 
fländigen Stellung bed Landes benüßen, um durch Reductionen Mittel für 
näher liegende innere Betürfniffe zu gewinnen; für bie Sicherheit Heiner 
Staaten, wie Baden, ſey «8 bei ber jegigen Lage der Dinge ganz gleich⸗ 
gültig 05 fie 10,000 oder 15,000 Mann ind Feld ftellen können; die Er 
haltung der Kleinſtaaten fey im tiefer Aera der Gäfaren noch am meiften 
durch bie Zufriebenftelung und bas Intereffe der Bürger an dem Gemein 
toefen bedingt. Die Vertreter ber Regierung wieſen indeß auf die Möglich 
keit bin daß wahrſcheinlich in Bälbe eine Militärcondention mit Preußen 
au Stande lommen iverbe, für welchen, von ber Mehrheit ber Kammer ſelbſt 
gewünfchten, Fall man ſich jet ſchon bereit machen müfle Die Abgg. 
Lamey und Riräner brachten hierauf einen Vermiltlungsborſchlag ein, 
nad welchem ber Aufwand für Hinterlabungsgetvehre zwar turh Er⸗ 
ſparniſſe am Ariegebudget, zugleich aber auch burch einen auferorbentlichen 
Credet bis zu 100,000 fl. beftritten werben fol, Diefer Antrag wurde 
durch Diebrheit der Stimmen angenommen. Ebenfo ber weitere Antrag: zu 
Protololl zu erflären daß die Kammer bie zur gleichlörmigen Ausrüftung 
erforderlichen Mittel gern beiwilligen werde, fobalb durch Uebereintunft bie 
organische Verbindung bes badiſchen Armeecorps mit bem großen beutfchen 


Geer feflgeftellt ſey. Bei namentlicher Abſtimmung wurde in biefer Faffung 


++ Stuttgart, 31 Det. Bon ber beften Witterung begünftigt und | 


unter bem ungeheuerften Menfchenandrang fand geftern Mittags von 11 
bis 12'/, Ubr die feierliche Grundſteinlegung ber neuen St. Johanneslirche 
am Feuerſee ftatt. IJ. MM. der König und die Königin, ſowie ſämmt ⸗ 
liche hier antvefende Mitglieder ber königlichen Familie wohnten bem feier: 
lichen Act an, und in ihrem Gefolge der gefammte Hof. Der Feſtplatz 
war durch würltembergiiche und ftäbtifche Fahnen und Tannınbäume reich 
verziert. Die Feier eröffnete durch eine vom Verein für clafjifche Kirchen: 
mufik geiungene Motette, der bie Feſtrede vom Stabtbelan Gerof folgte, 
an welche ſich das Lutherlieb „Ein’ fefte Burg ift unfer Gott” anſchloß. Ober: 
bürgermeifter Sid ſprach Namens ber Stabt ala Einleitung zum Grund: 
fleinlegungsaet felbft tur Se. Maj. den König. Während desſelben 
fpielte unjere treffliche Metallharmonie unter Gaͤnßlens Leitung einige 
Ghorale. Prälat dv. Kapff ſprach Gebet und Segen, und bie Gemeinde 
ſchloß mit Abſingung bes: „Nun banfet alle Gott.” Aus dem Inhalt 
der Etiftungsurlunde, bie in ber zum Schluß vertheilten Feſiſchrift ab: 
gedrudt ift, wurde bis heute die Summe bon 123,574 fl, 49 fr. 
zuſammengebracht, wovon 30,000 fl. Staatäbeitrag und fait ebenfo 
viel don ber Tönigl. Familie, Die Gefammtloften bed Kirchenbaues find 
aber zu 500,000 fl. angefhlagen; es darf alfo ſchon neues Leben in die 
Sammlungen kommen. Wie nothwendig ber Kirchenbau ift, gebt daraus 
hervor daß feit vierhundert Jahren bier feine neue größere Kirche gebaut 
worden if. So hatte Stuttgart im Jahr 1438 unter Graf Uri dem 
Bielgelichten bei 2669 Eintvohnern 17 Kirchen und Gapellen, und jet hat 
Stuttgart bei mehr ala 70,000 Einwohnern nur 3 ebangelifche Hauptlicchen, 
eine latholiſche, eine ebangeliſche und eine reformirte Gapelle, die Meine 
Säle, Garniſons · und Waifenhauslirche und einige Betfäle für veligiöfe 
Vorträge, ſowie eine große ſchöne Synagoge. Merkwürdig ift bie rafche 


Das Negifter zur Ullgemeinen Zeitung, 


iR je ebem erſchienen uny band alle Pofläimier und nblmgen zu 


das Gefe felbft mit allen gegen 6 Stimmen angenommm, 

Hannover, 31 Det, Die Gefehfammlung veröffentlicht eine 
Belanntmachung bed Generalgouberneurs, welche bie Erhebung des außer 
ordentlichen Steuerzufcplags für den Monat November bis auf weiteres 
juspenbist, 

Paris, 30 Det. Man liest an der Spike des officiellen Theils des 
Moniteur; „Beriht an benfaifer. Baris, 26 Det. Sire, die neueften 
Ereignifie bie fih in Deutſchland zugetragen haben, find für mehrere 
Mädte Europa's Veranlafjung geweſen namhafte DBeränderungen in 
ibrer militäriihen Organtfation vorzunehmen, Eure Mojeftät war der Ar 
ſicht daß Frankreich, einer ſolchen Sachlage gegenüber, nicht gleichgültig 
bleiben lönne, und die Frage ſtudieren müfje ob nicht ebenfalls in der Mili: 
tärmadht bes Kaiſerreichs die Veränderungen auf welche bie Verhaͤltniſſe 
binzubeuten fcheinen, einzufüdren ſeyen. Eure Majeftät baben mir 16 
bie .. —— eine Commiſſion, über welche Sie Sich ſelber den 
hohen Vorſitz vorbehalten, mit ber Ausſindigmachung deſſen zu betrauen 
was zu geſchehen um unfere nationale DBebrtraft jur Vertheibigung 
unſres Gebiet und zur Aufrechterhaltung unfres politiſchen Einfluffes 
geeignet au machen. Um ben Gcbanten Eurer Majeflät zu entiprechen, 
—* ich die Ehre Ihnen als Mitglieder dieſer Commiſſion —— 1) 
echs Dlitglieder des Cabinets: J. Cxc. die HH. Rouber, Marſchall Baullanı, 
Achille Fould, MarfhalRandon, Diarquis de Chaſſeloup · Laubat und Buis 
try; 2) jehs Marihälle: Graf Baraguay Vans, Ganrobert, Regnaub 
de = ee dern * — —— — Ge⸗ 
nerale ao, Fleury, Allarb. Bourbalı, Leboeuf, ard, 

Bali, —* uf tod, 


2ebrum, ten rath Darricau und den Milis 
tärintendanten Bags, lehtern ala 2224 berathender Stinume. 
Der Kaiſer bat dem vorſtehenden Bericht des Kriegsminiſters feine Bes 
nehmigung ertheilt, Br 


MBerantwertiide Mebartion: Dr. © 3. Aitenhöf: 
Berlag ver 3. ©. Botta'iden —& * 


Jahrgang 1865, 


bejichen. 
45 Fr, oder 45 Eilbergrofchen, 


®* 
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Zelegrapbifcher Bericht. 


* Berlin, 1 Nob. Die „Prob.-Eorrefp.* ſchreibt: Die durch bie 
Annerionen bendtbigte Umgeftaltung bes Heerd beginnt am 5 Nov. Die 

lien Ernennungen find erfolgt. In der „Norbd. Allg. Big.“ heißt 
«3: Die Nachricht daß zwiſchen Preußen und Württemberg Berbandlungen 
über bie sr gr Ulms ſchweben, ift unbegründet. Preußen bat ein Inder ⸗ 
efie baran daß bie fübbeutichen Staaten fi auß eigenen Kräften confolibir 
zen und ihre militärifchen Organifationen jelbfländig vornehmen. 


Gurdberict. 


—— a, M., 31 Oct. Geftern Abend waren Amerikaner etwas 
matter, 731, — 3. Die heutige Börfe brachte wenig Veränderung, Deferreichifce 
Erebitacien 135, 1860er e 61, 1864er 64, National 497%, engl. Det. 67, 
et. 38, Bankactien 640, Darımfläbter Actien 204, Amerikauer ſchwant · 
ten um 73% berum, unb blieben 738/44 Die rer gen! gieug rubig 
rolongationen waren größtentbeile ſchon geſtern erlebigt werben, 
and zwar mit Iu—1, Zinfen für die meiften Speculationspapiere, woraus fid 
anf mehr Br a9 Ueberfinß am Stöden fliehen läßt, WBayeriihe Prämien 
anlehe 93%, Wiener Bedhfel>907/g. 


La Jeunesse de Catherine de Medieia, 


Par A. de Reumont, Aneien Ministre Pl&nipotentisire de S, M. le Roi 
de Prusse; Ouvrage traduit, annot& et augmeni& par Armand 
Baschet d’apı&s des recherche» nouvelles dans les diverses archi 
ves du royaume d’Italie. Paris, Henri Plon. 


+ Parid, im Drtober. Enblich erfcheint nächſter Tage eine fran- 
zofiſche Ueberſezung bes berühmten Werls von Hrn, v. Reumont, bas 
in&belondere für Frankreich vom größten Intereffe feyn muß. Die fran: 
göftichen Geichichtfchreiber und Publiciſten kennen Katharina von Mebicis 
nur dom Tag ihres Einzugs in Marfeille, wo fie den Titel Madame 
»’Dileans annahm. Hr. Armand Bafdhet, dem wir noch als ganz jungen 
Gelehrten in derbollfländigen Unabhängigkeit eines vollendeten Gentleman 
von Paris abreifen fahen, um in einer wiſſenſchaftlichen Miffion bes Mi: 
nifteriums des Heukern fih auf Reifen auszubilden , fühlte fih bald von 
alien untoiberftehlich angezogen. Bon Wien bis Florenz und Rom gibt 
& twohl kaum einen Bibliothekar ober Archiviſten der den jungen Mann 
nicht gelannt, nicht recht eigentlich mit ihm aufammen gelebt bat. Ins. 
beiondere Venedig wurde fein Lieblingsaufenthalt, feine Paffion, feine 
Jugendliebe, umb wir werben ihn ohne Erftaunen nüchſtens dahin zurüf: 


Domnerflag, 1 November 


1866, 


fchren feben; denn er bat fi inmitten ter dortigen Sammlungen und 
Shäte geradezu ein zweites Baterland gefchaffen. Auf Vorſchlag der Mir 
fter bes Aeußern und bes Unterrichts wurbe er zum Nitter der Ehrenlegion 
ernannt unmittelbar nad dem Erfcheinen feines erflen Banbes von La 
Diplomatie Venetienne; les Princes del’Europe au 16. siödle, mit zahl 
reichen Autographen und einem bon Philipp I mit Randgloſſen verfeher 
nen biplomatifchen Actenflüd, Der zweite Band, welcher bas 17. Jakrs 
hundert und inäbefonbere Heinrich IV bon Frankreich betrifft, befindet ſich 
unter ber Preſſe. Es erfheint nächſtens bon ihm fchon der britte Banb 
von Les Audiences et les Conversations politiques du Cardinal de Ri- 
chelieu, und bie Lucrezia Borgia nah Driginal Privatbocumenten unb 
Staotöpapieren in Rom, Mantua, Ferrara, Modena, Mailand und Ves 
nebig. Ein in feiner Art einziges und überaus reigenbes Buch ift frin 
Roi chez la Reine; histoire seer&te du marisge de Louis XIII et 
Caune d’Autriche, Hr. A. Baſchet wurbe gleich bei Beginn feines Auf⸗ 
enthalts in Stalien dabon betroffen daß die Kindheit und Etziehung ber 
Katharina von Mebicis, welche in ber Regierung und in ber auswärtigen 
Politik Frankreichs eine fo große Rolle gefpielt hatte, fo wenig gelannt 
waren. Aber kaum hatte er feine bezüglichen Forſchungen begonnen, 
machte er bie Bekanntſchaft bes Hrn. v. Reumont und des Englänbers A. 
Trollope. Der beutiche Diplomat und Geſchichtſchreiber und ber ausge⸗ 
zeichnete engliſche Publicift waren eben im Zuge bie Jugendgeſchichte ber 
Katharina von Medieis zu erzählen. Beide haben in Florenz und in den 
Archiven ber Medicis tie in einem Mooptiv-Baterland gelebt. Deibe has 
ben ihren Gegenftand meifterhaft behandelt. Als The Girlhood of Ca- 
therine de’ Mediei, by T. Adolphus Trollope 1856 in London erſchien, 
hatte die Jugend Katharina's be’ Medici, von Alfred v. Neus 
mont, ſchon ihre zweite Auflage in Berlin und gieich barauf ihre italienis 
ſche Ueberfchung vom Dr. St, Bianciarbi in Florenz. Hr. A. Baſchet 
erfannte daß einem ſranzöſiſchen Schriftfieller auch nur eine Ueberfegung 
übrig bleibt, Er begab fi von Venedig nad Florenz zu Hrn. v. Neue 
mont, ber noch den König von Preußen beim Großherzog vertrat und mit 
welchem er einen fehr nuhlichen literariſchen Verkehr fpäter unterpielt. 
Hr. v. Reumont bevollmächtigte ihn zur Ueberfegung feines Werls. Der 
Schreiber biefer Zeilen hatte bie erften deulſchen Sprachſtudien des Uebirs 
ſetzers geleitet, und er hat mit Hrn. v. Neumont alle Urſache ſich zu der 
Vortrefflichkeit ter Ueberſetzung Olüf zu wünfhen. Hr. A. Baſchet gab 
jedoch darliber feine eigenen Forſchungen nicht auf. Er bereicherte we⸗ 
fentlih das von ihm überfegte Werk mit einer Neihe früher unbefannter. 
und merkwürdiger Texte bie er in zahlreichen Archiven aufgefunden hat. 
Alle diefe Terte beziehen fih auf Epifoden, Errigniffe und Thatſachen 
ber Kindheit und Jugend bes ſchwächlichen und einzigen Sprößlings in, 
gerader Linie des Haufes Medicis, welche das Schidial zu fo viel Größe, 
und Ruhm in ber Gefchichte Frankreichs beftimmte, wo Katharina je nach 
ber Laune der Parteien zu den Wolfen erhoben oder in Abgründe gefiürzt, 
wird. Wir finden im Anhang an die Ueberfegung zwanzig folder Docus 
mente von größter Wichtigkeit. Aber Hr. U. Baſchet begnügte ſich damit 
nicht. Er bezeichnet in einem Iegten Anhang eine Neihe von Documenten, 
welche noch in Rom ober in Privathäufern (4. B. bei den Torrigniani) zu, 
Florenz oder fonft aufzuſuchen wären. Cr fagt: „Troß der Forſchungen 
von Reumont und Trollope und meinen Bemüßungen wiſſen wir, 
noch wenig über bie eigentliche Erziehung jener Medicis, Aber Namen und 
Eigenſchaften ihrer Lehrer, über bie in ihre Hände gelegten Bücher, über, 
die Eintheilung ihrer Zeit im Kloſter der Murate und über ihre Lebens» 
tweife in Rom unter Clemens VII und in Florenz im Palafte des Cos: 
mus b. ä. während ber zwei Jahre vor ihrer Berbeirathung” Hu A. 
Baſchet begab fi nach Rom zum Pater Theiner. Der berühmte Gelehrte, 
wandte jetoch auch auf ihm fein geiftreiches und bequemes Verfahren an: 
alles zu gewähren, oßne daß man baraus Nußen ziehen kann. Daburd) 
fchmeichelte er der Eigenliebe des zubringlichen Forſchers, und brachte zu: 
gleich die Höflichkeit und Gewiſſenhaftigkeit bes Carbinal-Minifters , der 
in höchfter Inſtanz hierüber zu verfügen hat, aus dem Spiel, Dem Pater‘ 
Theiner öffneten ſich alle Archive der Welt zu feiner Sammlung der diplo⸗ 
matifchen Actenftüde über bas Trienter Concilium ; aber er bildete ſich 
ein daß durchaus nichts in ben Papieren aufzufinden ſey welche er als 
Tabularius seeretus bewacht. Er bittet inftändigft und hoflichſt den For ⸗ 
fcher nicht fuchen zu wollen was ſich ja nicht vorfindet. Mit diefer ges 
möhnlichen Antwort will er dem Forfcher nur eitle Anftrengungen eripa: 
ven, Man darf aber annehmen daß ber Pater Theiner troß feiner Ge⸗ 
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Ichrjamfeit die Richtigkeit der Papiere im Batican übertreibt, und ſich 
zu viel Mühe gibt andern eine vergebliche Mühe zu erfparen. Es wäre 
ein Glüd für die Gefhichtsforfhung wenn die Zuvorlommenheit bes Car⸗ 
binal-Minifterö minder volllommen und ber Pater Tabularius minder ab» 
geneigt wäre bie Briefichaften unb Fascileln mitzutheilen welche im Batis 
can fo bewunberungstwürbig claffificirt und aufgeftellt find, Es ift hier 
der Ort zu bemerken daß nicht bloß bie Negierung und alle Notabilitäten 
in Italien Hrn. U, Baſchet bei feinen zahlreichen Forſchungen freundlichft 
zur Hanb giengen, fondern daß er biefelbe Freundlichkeit und Vorurteil 
Lofigleit aud) von Seiten ber öfterreichifchen Behörden und ber Geſellſchaft 
in Venebig erfuhr, wohin er zum erftenmal mit einer unumſchränlten Ems 
pfehlung bes Minifters v. Bach fam, ſowie ihm fein jevesmaliger Aufent 
halt in Wien bie angenehmften Erinnerungen hinterließ, welche mir viels 
leicht in einer feiner Stubien über Metternih und Gent wieder finden 
werden. Wir müflen bier noch die Aufmerlſamleit der Lefer auf das Mo: 
nument lenfen welches Hr. v. Lafferiere⸗Perch errichtet, der ben Auftrag 
übernommen bat aus allen möglichen Archiven und Sammlungen die Let- 
tres privees et lea Missives de Catherine herauszugeben. In der Me 
moirensLiteratur, in ber familiären, intimen Geſchichtsforſchung, welche 
ſich in neuefter Zeit einer fo großen Beliebtheit erfreuen, bat ih Hr. A. 
Baſchet einen beneidenswerihen Nang erworben. Es freut und daß ge 
rade er Hrn, v. Neumont überfegte, und zwar aud) aus einem befonbern 
Grunde ber Eleganz. Hr. A. Baſchet ift unüberkroffen feinen Dücdern in 
Drud, Papier, Form und Eintheilung die elegante, geſchmackvolle, raffi: 
nirte Ausftattung eines wahren Juwels zu geben. So bat er auch mit 
bem Werke des Hm. v. Reumont ein ſolches Juwel für jeden Salon, für 
jede reihe Bibliothef in Frankreich geliefert, wo ber Buchhandel einen 
merfivürbigen Aufſchwung genommen bat. Freilich wurde er dabei von 
Hm. Plon wunderbar unterftüßt. Der Katalog biefes Berlegers des Kai⸗ 
ſers verdient ein Wort, das Sie mir bei Gelegenheit gejtatten werben. 


Deutfhe Wörterbücher. 
IV 


% 68 ift ein hartes Schidfal wenn jemand die Menſchen an ſich jelbft 
erinnern, ihnen begreiflih maden muß daß man fchon früher einmal 
die Ehre gehabt habe. Nach langem Befinnen hat fich ber Verfaſſer doch 
zu biefem Schritt entfhloffen, und wagt in aller Beſcheidenheit bie Be » 
muthung auszufpredhen daß die Zahl IV in der Ueberſchriſt wahrſcheinlich 
auf brei borangegangene Artikel über den gleichen Gegenftand hindeuten 
fol, welche ein gewifenhafter Lefer ungefähr zwiſchen den Nummern 96 
und 104jber Ag. Big. diefes Jahrs finden möchte. Seitdem ift viel 
Waſſer den Rhein hinab und viel theures Blut den Main und bie Elbe 
und fo mandpen deulſchen und wälfhen Dach hinabgeflofien, ift ein Staaten: 
Bau deſſen)allzu Lunftvolles Gefüge uns ſchon damals nicht mehr in Blei 
und Loth zu fliehen, defien Wände ſchon damals fich zu ſenlen ſchienen, 
krachend zuſammengebrochen, und ein heiliges römiſches Reich hat raſch 
und reitungslos feinen politiihen Untergang gefunden, wie wir loco eitato 
bas gleichfalls zu befürchten gewagt. Daß man in ſolchen Zeitläuften wenig 
geneigt undabefähigt var „in Worten zu Framen,* wird ber Leſer begreiflich 
und verzeiblih finden, und — bie Wahrheit zu fagen — ift man es heute 
noch nicht. Wir hatten bie Feder niedergelegt mit dem Beriprecdhen über 
ein Rationaltverl deutſchen Geiftes und Fleihes in Bälbe Bericht zu brin 
gen ; unterbefien ift mit Blut und Eifen ein anderes Wert begonnen wo:ben, 
auch ein deuiſches Nationaliverl, wie man uns jagt. Wir hoffen und wün+ 
Shen daß bem fo feyn möge; einflweilen halten wir bie freie, reine, geiftige 
Arbeit auf beutfhem Boden fiir geftört und gefährbet, vieleicht auf Jahre 
Binaus; wir tagen nicht für bie flillen Werke des Geifles ſchon jetzt wieber 


Namen belannter feyn dürfte, Nachdem wir pflichtgemäß genofien was 
dort in Erz und Marmor, in Stein und Farbe zu fhauen und zu lernen 
if, wollten wir nicht verfäumen auch einige jener Berühmtheiten aufzu⸗ 
fuchen welche bis jet nod nicht in Erz und Marmor vom hohen Godel 
auf bie Nachwelt niederſchauen, ſondern noch lebendig mit der Mitwell 
Iaufen und fid) des fühen Dafeyns freuen. Auf daß man aber in diefen 
Worten nicht eine bösartige Anfpielung ſuche, bemerken wir ausdrüdlich 
daß es nur ein Gerede eitler Jungen ift wornach der umd jener ſich in nacht« 
ſchlafender Zeit mit weitfaltigem Webergieher auf eines der vacanien Piede⸗ 
ftale poftire und fich die Unfterblichleit anprobire, Das lommt wicht vor; 
die Granitwürfel find für foldes Modellfteigen viel zu hoch. Im Gegen 
iheil, alles was wir von guten und bebeutenden Männern gefehen und ge» 
ſprochen lebte gern, und von der Nachwelt war nicht die Rebe, Einzelne 
Namen zu nennen ift nit bonnöthen, würbe aud zu viel Raum bean 
ſpruchen, und wer dennoch etiva wiſſen will wen alles wir gefehen, ber 
findet ja leicht das volftändige Verzeichniß, ſchön alphabetiſch geordnet, 
im Mündyener Adreßbuch. 

Ein Gefühl das wir beſcheiden als Inſtinct bezeichnen wollen, ſowie 
eine getwiffe Gleichartigleit ſprachlicher Studien, führte uns u. a. in das 
Haus eines Mannes welchem wir ſchon lange nachgetrachtet, und welcher 
getoiffermaßen hierher gehört wo von deutfchen Studien die Rebe iſt. Etliche 
fagen zwar berfelbe habe nicht nur „Deutſche Träume,“ fondern er habe 
aud) etruriſche Träume geträumt, ald er vor breiundzwanzig Jahren fein 
Buch über bie Urbewohner Rätiens und ihren Zufammenbang mit ben 
Etrusfern geſchrieben. Dagegen wäre manderlei zu bemerlen. Zum Beifpiel 
baß vor jenem Bude lein Menih an jene Namen gedacht, viel weniger 
fie gefammelt und wiſſenſchaftlich angeſehen hatte, daß alfo jener erſte 
Verſuch ſchon als folder ein Verdienft um die Wiffenfhaft war, welche 
durch denielben zur Prüfung gewedt tvurbe. Zum zweiten daß der Ber 
faffer, ehrlicher und verfiändiger als viele Fachgelehrte, kein eigenfinniges 
dogmatilches Syſtem für die Ewigleit bauen, fonbern nur „ein Signal 
geben und auf eine bieher unbeachtete Fundgrube aufmerlſam maden* 
wollte. Dan könnte aud, wenn es nicht etwas ziweibeutig Hänge, feinem 
wenig eleganten ſtritilern und Tablern gegenüber fagen baf fie wahrlich 
ſeitdem nichts gelcheibtereß zu Tage gefördert, Beſonders aber ift feſizu⸗ 
fielen daß unfer Räteloge ſich nachher laut und wiederholt felbjt besichtigt, 
verbefjert und zum Theil widerrufen bat, und daß jeine zweite Schrift, 
„Zur rätifchen Eihnologie* (Stuttgart, Gebr. Sceitlin, 1854), heute 
noch faft bas einzige, jedenfalls das befte ift was unferes Wiſſens über dieſe 
ſchwierigen und bedeutenden Fragen vorliegt — eine Schrift deren weſent⸗ 
liche Rejultate wir für unfern Theil gern und freudig anerfennen, und um 
fo lauter, als fie fogar bem fleigigen und gewiſſenhaften Förftemann ent⸗ 
gangen ift. Sollte aber jemand meinen: was geben uns bie rätiſchen 
Localnamen an? fo antworten wir dem: bie rätiichen vielleicht nichts, 
aber bie romanifchen im alten Rätien befto mehr. Seht nur recht gemüth⸗ 
lich zu, und bringt es euch ja niemals zum Maren feften Bewußtſeyn wie 
mit jedem Jahre wälſcher Laut und wälſches Weſen von einer Bergleite zur 
andern kriecht, von Thal zu Thal ſich nieberfchleicht in das deutſche Gebiet 
herab. Und gerade jeßt wieber ſoll, wie es ſcheint, eine neue Aera anbrechen 
für dieſe Sprachwanderung. Dazu nehme man daß eine ähnliche leiſe Bes 
wegung auch von andern Seiten fi) andrängt, baf unter dem gefegneten 
Beichen des Viribus Unitis tſchechiſche, flavifche, magyariſche Torfbilbun 
gen bie Hare Fluth bes deutſchen Weſens zu verichlammen und zu erfliden 
fuchen, und jene ſprachlichen Beftrebungen treten bann doch vieleicht manı 
em Auge aus dem Nebel der abfiracten Wiſſenſchaft in den Lichtkreis ber 
praftifchen Politil ein, und man wird froh ſeyn wenn dann und mann auf 
ber Ianggefiredten nationalen Wetterſcheide der Alpen ein helles Auge 


empfängliceföerzen und Ohren zu hoffen, und wollten mit unfern heutigen | wacht und eim verflänbiges Wort ertönt. Denn dort wo, im Interefie 


Sägen bein Leſer eigentlich nur eine Nothbrücke ſchlagen, melde ihm den | 


Uebergang von den erſten Aufſätzen au einer bereinftigen Bollentung ers 
leichtern ſollte. Einer Nothbrüde entfpricht aud das Material aus dem 
toir bauen. Zunãchſt liegt uns nämlich zur Hand ein „Deutjh:fteltis 
Iches, geſchichtlich-geographiſches Worterbuch“ von Wilhelm 
ae (Leipjig 1866). 


nen — laden. Nachdem wir feiner Zeit das Elaborat des Hrn. 6, F. 
Riede, „Der Vollsmund in Deutſchland“ und was es fonft nod für Dber, 


und Untertitel trägt, in dieſen Blättern nach Gebühr gepriefen, glaubten wir | 


ung wenigſtens für das laufende Jahr jeglicher Verpflichtung gegen bad 
gelehrte Keltenthum entloben, mit Ausnahme einer einzigen, eines längft 
gewünfgten Aug:in-Auge mit einem Reltologen bem wir ſchon reiche Des 
lehrung verdankt hatten, Ein guter Zufall hatte uns in eine berühmte 
Stadt Süddeutſchlands geführt, melde wir in den Schriften eines nicht 
minder berühmten Orientfahrers bie und ba als bie Statt Derwiſchabad 
bezeichnet finden, melde indeh vielen Abendländern unter einem anbern 


deutſcher Nation und eigener Zebensgulunft, folche Augen wachen und ſolche 
‚ Worte gelten follten, ſucht man fie vergebens, 


| Solcher Gedanten voll waren wir von dem vielgeimanberten und ber 


| wanderten Berfafjer des „Baperiichen Hochlands“ gegangen, als und eim. 
' fiel noch eine antere @lode zu ziehen. Wir hatten unterivegs bas oben⸗ 


| ertwähnte beutfch-keltifche Wörterbuch aufgefiicht, und nach flüchtigem Blid, 
Leben wird immer mühfeliger, und man möchte oft blutige Chräs | 


in basjelbe gelüftete und aus bem eigenen Mund eines compeienten. Rich, 
ers ein Butadhten zu holen. Hr. Chriſtian Wilhelm Glüd dien, ſoweit 


' wir ihn aus feinen Schriften Tannten, ber Mann zw feyn welcher uns, 


ein, vieleicht nicht übermäßig böfliches, aber grünbliches und fachgemähes 
Gutachten abgeben könnte. % 
Bir zogen umfonft die Glocke. Am 13 Juni war Glüd gefloıben, und» 

\ hatte ben Schlaf gefunden ben er in mondenlangem ſchmerzlichen Siechthum 
vergebens geſucht. Sonderlich fanft hatte das Beben ihn nie gebettet, nach, 

| allem was wir über ihn erfahren fonnten. Geboren zu Erlangen am legten; 
| Tage des Jahrs 1810, ein Sohn des berühmten Pandeltiſten Dr. Chriſtian 
Friedrich Glück, bezog ex nach beendigten Vorſtudien die Hochſchule feines 
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Vaterſtadt, um ſich der Wiſſenſchaſt ſeines Valerz zu widmen. Bon Er 
langen gieng es nach Tübingen. Dort aber traf auch ihn im Jahr 1833 
die gegen bie Burſchenſchaft wegen “ eingeleitete Unter: 
fucjung; er flüdhtete im bie Schwein, und fehte auf ben Hochſchulen Zürich 
und Bern feine Stubien fort. Das alkademiſche Lehramt war fein Biel; 
er trat ala Privatbocent'in Bern auf, und las brei Jahre lang unter Beis 
fall und Anerfennung Kirchenrecht, Im Jahr 1848 aber ließ er, angeregt 
durch die damaligen lirchlichen Wirren und aufgeregt von gleichgefinnten 
Freunden, eine Schrift erſcheinen unter dem Titel: „Sr. Heiligkeit Gre⸗ 
porius' XVI Berbammungsbulle der jungen Schweiz im Kanton Wallis.” 
Durch diefe „Unbefonnenheit* vereitelte er ſich nicht nur bie nahe Ausficht 
auf einen alabemifchen Lehrſtuhl in Bern, er zog ſich auch eine leidenſchaft ⸗ 
liche, feine perſönliche Sicherheit bedrohende Verfolgung zu. Er flüchtete 
zum zweitenmal, und lebte in Straßburg über ein Jabr lang in Verborgen⸗ 
keit. Das Berner Amtögericht leitete gegen ben Abweſenden eine Griminals 
unterſuchung ein, und verurtheilte ihn zu bierjäbriger Freiheitsſtrafe, das 
Dbergericht jeborh erlannte auf Freifprehung. Die gemachten Erfahrungen 
aber twedten bad Berlangen zur Rüdkehr in die Heimath, mozu er endlich 
im Fahr 1845 bie Erlaubniß erhielt, Die wieber aufgenommene Unter: 
fuhung auf Hochverrath erhielt ihren Abſchluß durch ein vom oberfien Ge⸗ 
richtehof am 20 Nod. 1846 erlafjenes Freifprehungsertenntnif, und Glück 
war von einer Schuld formell gereinigt von welcher er innerlich jederzeit 
frei gewefen war. Geſchichtliche und fpradjliche Forſchungen füllten bie 
nädften Sabre, und mehrere Schriften gaben öffentliches Zeugniß davon. 
Im Jahr 1859 trat Blüd als dritter Scriptor in ben Dienft der Münchener 
Hof: und Staatsbibliothek, 1861 warb er zum britten Secretär biefer Ans 
Ralt ernannt. Seit Sommer voriges Jahrs warb bie Thätigkeit bes fleißi⸗ 
gen Mannes durch ſchwere Förperlicdhe Leiden gehemmt, Schlaflofigkeit und 
um iche Nervenaufregung zehrten an ber Lebentkraft, und brüdten 
auf bad Gemuth; der Tob wurde zur Wohlthat. Sein Lebensgang, deſſen 
äußerfle Umrifje wir flüchtig gegogen, wird, wie twir hören, bald in tieferer 
Ausführung uns vorgelegt werden. Sein Birken ift, naturgemäß, nicht 
im weitere Rreife gebrungen, fein Scheiben nur ben wenigfien befannt ges 
worben; als ein vorläufiger —— dieſe Zeilen genügen. 
elgt.) 


Die Kuuſtausſtellung in Berlin, 

R.— Die deutſchen Runftausftelungen entfernen fi) immer mehr 
und mehr von dem was fie ſeyn follten und Zönnten, und werden bafür 
immer mehr und mehr Märkte für Salongemälbe; ein Spiegelbild der beſ⸗ 
feren und vorzügliceren Runftthätigkeit ber Zeit zu ſeyn haben fie längſt 
aufgehört. Die Maler melde eine claſſiſche Richtung verfolgen, ziehen ſich 
mehr ober gänzlich von ihnen zurück weil fie ihre Werke in die beterogenfte 

bringen und fich fel6ft dem Urtheil eines Bublicums ausfehen 

müßten das von ben Erzeugniſſen ber Kunſt nur nod leicht und gefällig 
unterhalten feyn will. Bum Einbringen in ernfle und hohe Werte fehlt 
den Menſchen von heut im allgemeinen die Beit und bie innere Goncen, 
tration; beſonders in größeren Städten bon taufend Befhäften und. Ber 
siehungen in Anſpruch genommen, reizt fie nur was ſchnell und verftändlich 
zu ben Sinnen unmittelbar ſpricht, biefer Reiz aber ift angenehm, und folg ⸗ 
lich gefällt bie betreffende Arbeit. Auf ſolche Art entfteht ber fogemannte 
Runftfinn unfrer Beit, und fo ift bie gegentärtige Runftliebhaberei Mode 
geworben. Vornehmlich alle ſchnell reich gewordenen Leute, alle die bei 
ungenägenber Grundlage doch eine befjere Bildung zur Schau tragen, alle 
bie in ben feineren geſellſchaftlichen Kreiſen Stellung und Anfehen behaupten 
wollen — biefe find bie entfchiebenften Aumftliebhaber. In jevem Zimmer 
muß bei ihnen ein theures Delgemälbe hängen, das aber gegenfländlich 
feine Schwierigleiten bietet, fo daß im Borbeigeben jedes Fräulein zu ihrem 
Sagen kann: „Ein reigendes Bilb!* und ber Herr antworten muß: 
„Ja, ber Gommercienrath, oder ber Herr bon fo und fo, ift auch ein fehr 
großer Kunſtfreund.“ Die Kunſt alfo, weit entfernt wie ehebem noch ein 
innerliches Bebürfniß zu erfüllen, fiebt ſich fo mit Gewalt auf bie Befriebir 
gung äuerlicher Anſpruche bingetwiefen ; ihre Werke, ſtatt Sache des Her 
zens zu fehn, find Luxusartilel geworben, und ſchon an ber Börfe wird von 
den hohen Preifen befonbers in Mobe gelommener Bilder mit Staunen 
geſprochen, wird auch neben andern wichtigeren Geſchäften bereits bie unb 
ba in Bemälden gehandelt. Für biefe Anforderungen des Publicums ift 
num bie gegenwärtige Ausftellung in Berlin ein treue und trauriges 
Spiegelbild. Bon bem ebleren Theil der deutichen Kunſtthätigkeit ift keine 
Spur zu fehen. Und doch iſt biefer noch jet jo reich und groß, noch jcht 
durch die befien Meifter umd ihre vortrefflichen Schüler getragen. Ich till 
it auf Cornelius und Schnorr, obwohl beide noch mit ſtaunenswerther 
eit arbeiten, hinweiſen, ſondern nur an Philipp Veit, an Genelli, 
wind, an Wislicenus, an Preller erinnern, als an betrährte Meifter 
in ben Iehten Jahren großes und bebeutendes leiſteten. Bon 
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biefen ober bermanbten Arbeiten, ja überhaupt nur bon bem Dafetm einer 
nad; Glafficität firebenden Richtung ber beutfchen Malerei, erhält ber hierin 
nicht ohnehin kundige Befucher einer ſolchen Ausflelung feine Ahnung. 
| Bei einer derartigen Zufammenfegung der Ausftellung kann ich, ob⸗ 
wohl fie nicht viel unter taufend Nummern zählt, Taum etwas erfreuliches 
melden. Nur ein einziges Bild ift ba welches auf bauernde Beachtung, auf 
einen Platz in ber Kunftgefchichte Anfpruc erheben kann, und dieß Tann es 
leider mehr in Folge refleetivender Beurtbeilung als durch ben unmittel ⸗ 
baren Eindrud. Dieſes Bild ift die Darflellung ber „Krönung bes Königs 
Wilhelm zu Rönigäberg in Preußen“ von Adolf Menzel, bie ber Rünftler 
im Huftrag bes Königs, 14 Fuß breit und 11 Fuß hoch, ausführte. Bei 
ber befannten geringen Sympathie welche dieſes Ereigniß faft überall das 
mals nur ertverben fonnte, erfcheint es vieleicht auffällig daß feine fünf 
leriſche Wiederholung nım fo bebeutend ſeyn fol. Ich erlaube mir deßhalb 
einige nähere Ausführungen. 

Je öfter ich das Menzel’fche Krönungẽbild fehe, um fo mehr muß ich 
nämlich ben Künſtler bewundern, ber bier cine ber widerfirebendften Auf⸗ 
gaben, welche Schwierigkeiten über Schtwierigfeiten darbictet, auf eine Weife 
gelöst hat, ba bad Werk dennoch Fünftlerifch fehr erfreulich wirft. Nicht 
nur daß ber Gegenftanb bem Künſtler vorgefchrieben war, und daß alfo 
nicht eine innere Neigung und freie Wahl für ihn entfchieb, es war zudem 
auch ein Begenftand ber an ſich unpoetifch und unmalerifch iſt. Die Arb⸗ 
nung ifl eine Hof und Staatsaction, bie bei Entfaltung ber reichften fünigs 
lichen Pradt vorzugsweiſe nur Geramonie if. Eine Handlung bon bras 
matifchem Intereſſe ober eine Idee hoben allgemein menſchlichen Inhalts 
kann fi} in ihr nicht ausſprechen, es liegt fomit ala erfte Alippe im Wege 
bes Rünftlers bie große Gefahr daß feine Gompofition theatralifch wird. 
Dann ift die gange Räumlichkeit, bie Aufftellung ber Verſammelten, bie 
Anorbnung bes Eeremonielld, es find bie Stellungen und Gruppirungen, 
bie Meibungen und Köpfe gegeben. Bei einer ſolchen Beſchränkung der 
Tünftlerifchen freiheit, gegenfiber einem Stoff ber fhon aus feinem eigenen 
Weſen heraus mit theatralifher Wirkung brobt, würden fi) viele und ges 
wiß auch mandetalentuolle Maler damit begnügt haben ten Begenftanb 
in volllommener Treue wieber u geben, und fi um bas weitere nicht fons 
berlich zu grämen, Menzel aber bat feinem Werk eine volle Tünftlerifche 
Wirkung, einen einheitlichen und bebeutenben Einbrud zu verleihen ges 
mußt, er bat biftorifchen Charakter hineinzulegen verftanden, und babei En 
einzelnen eine Fülle von fünfllerifhen Echönheiten und maleriſchen Fein« 
beiten entwidelt. Hier, wo linls im Vorgrund eine große Gruppe mit 
lauter rothen Mänteln, rechts eine andere mit lauter blauen golbgeftidtem 
Uniformen, gegenüber im Mittelpnnt viel Weiß vorgefchrieben war, eine 
wirklich harmoniſche Färbung und eine ruhige fhöne Gefammtflimmung 
au erreichen, ift wohl eine Aufgabe an ber gewiß manches Talent das ſich 
für ein coloriftifhe® Hält gefrheitert wäre. Biele ber männlichen Porträte 
ftellen ſich als höchſt meifterhaft aufgefaßte Charakteröpfe dar, und fie 
werben gewiß einen billigen Beſchauer für den Mangel an Brajie bei ven 
Damen mit dem Rünftler ausföhnen. Das Talent zur Auffaffung unb 
Wiedergabe bes Graziöfn, im Begenfat zum Charalteriſtiſchen, fcheint ihm 
gänzlid; verfagt zu ſeyn, und ich glaube ba fid dieß auch genügend aus 
tem eigentämlichen und gefdloffenen künftlerifchen Weſen Menzels 


erflärt. 

Will man aber bie bier geleiftete Arbeit recht würdigen, fo barf man 
nicht außer Acht laſſen welche Stubien ber Maler maden mufte um nur 
ben Stoff für fein Bild zufammen zu bringen, Die Kirche mit ihrer fefl« 
lichen Einrichtung und ber Anordnung ber Berfammlung ift natürlich) das 
erfie und allgemeine; weit umfangreicher ſind aber die Specialftubien ges 
weſen, denn wenn meine ungefähre Schägung mich nicht fehr täuſcht, fo 
hatte Menzel mebrere hundert Borträte auf dem Bild auszuführen. Don 
vornherein wies er num bie naheliegenbe Hülfe und Unterftügung durch bie 
Photographie grundfäglich als feinem künftlerifhen Bewußtfeyn gröblich 
twiberftrebend zurüd, und er fertigte vielmehr in befonberen Privatfigungen 
ber vielen Berfonen von jeder ein eigene Stubium nad dem Leben, welches 
er dann für die Ausführung im Bild benüßte, Diefes Ichtere wieberum 
von Anfang bis zu Ende alla prima zu malen, befaß Menzel die Kühnbeit, 
und fie ift ihm glängend geplüdt. Nähft-der Porträtäbnlichleit der Köpfe 
war banm auch bie Treue der Coſtüme von befonberer Widtigleit, Dem 
ber einen Drben bat durfte das Beichen nicht fehlen, und zu einem andern 
ber zufällig feinen hätte durfte fich feines hin berirren. Die Uniformen 
mußten reglementämäßig, ber Schnitt anderer Kleider und Mäntel richtig 
ſehn. Bis ind Heinfte hinein war ber Künftler gebunden, unb bis ins Hleinfte 
hinein wußte er ben ungefügigen Stoff Zünftlerif zu verarbeiten. Mit 
tweld großem Befchid er dieß gethan, wird jeder aufmerkfame Beſchauer 
des Werks flaunenb wahrnehmen. Mit feinem maleriſchen Sinn bat er 
überall günftige Seiten heraus zu finden gewußt, bat fo y. B. das ſich fehe 
häufig wiederhelende Rotb in ein Dugend verſchiedener Töne jerlegt, ges 
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brochen unb Fa und fo überall Leben, Wechſel und Zufammenffang 


Na biefen Arußerungen wird gewiß; bie Anſicht nicht auffällig ers 
ſcheinen nach welcher dieſes Arönungsbild eigentlich ein Sieg über taufend | 
inderniſſe if. Die Art wie Menzel eine Fülle von Schiwierigleiten, uns 
ünfilerifchen Motiven und gefährlidien Heußerlichkeiten überwunden, tie | 
er die gleichfam fich aufbrängende theatraliſche Leere zurüdgeworfen, und ' 
dafür einen Hauch hiftorifchen Geiftes eingeführt Hat, dieſe verleiht feinem | 


Weit einen hohen und dauernden Werth, und zechifertigt es daß auch in | 


diefen Blättern ausführlicher von bem Krönungsbilde die Rebe if. Dabei | 
ſehe ich voraus daß Dienzel als ein durch und durch realiftifcher Künftler | 
boll Talent und Geift, vol Mannicdfaltigkeit und Charakter binlänglich 
belannt ift, und baß alfo die allgemeine Kunftrichtung, in welcher biefes ' 
fein neueftes Gemälbe behandelt ift, fich bon felbjt verſteht. 

Wenn man übrigens nad ben einleitenven Worten ofme weiteres ans | 
nähme daß biejes Bcmälde ſchon viel zu fein und ſchwierig ift für bas Vers | 
Rändnik des „Lunfifinnigen“ Publicums, fo twürbe man nicht fehl greifen, | 
denn gerade biefed Werk wird von der großen Maffe nur auf den Gegen: | 
fand nad) feiner Richtigkeit und Treue hin angeſehen. Gin ähnliches | 
Saidjal mangelnden Verfländnilles findet eine „Grablegung” in lebens⸗ 
großen Figuren von J. Nöting in Düffelborf. Sie befitt aivar eine faft 
naluraliftifche Tauſchung ber Tirllichleit, und man follte meinen daß fie 
fo ven Wünſchen und Anfprüden ber „Runffinnigen“ entgegen fäme, aber 
leider ift fie aus den Tiefen einer Rünftlerfeele mit großer Innerlichleit her: 
borgegangen, und bieß zu empfinden macht ben Leuten biel zu viel Mühe, 
Nan bleibt am Nebenfäglichen hängen und jammert über die angeblid) ab« 
floßende Wahrheit des Zeihnams Chriſti. Wenn man aber in Werken 
die ben Sinnen fo viel entgegenbringen, nun auch bad Tiefere und Wefent- | 
Tiche zu fühlen nicht im Stand ift, wie follen da abflractere Werte claſſi⸗ 
{cher Art auf ben Beifall der Mafjen reinen Tönnen? Und biefer traurige | 
Zuftand in Bezug auf wahres Runftverftänbnig findet ſich nicht bloß in | 
Berlin, fonbern überall in gang Deutſchland! 

Ueber eine „Confultation beim Abbocaten” bon Wilhelm Sohn in 
Duſſeldorf und ein „Affentribunal“ von Paul Meyerheim in Berlin will ich 
deßhalb nicht ausführlicher feyn, weil jenes dem Gebanten nach ſehr ſchwach, 
unllar und Früppelbaft ift, und weil dieſes feinem, obwohl mit Geift und 
Humor behandelten, Grgenfiante nah nicht bebeutend genug erſcheint. 
Beide Gemälde aber finb mit außerorbentlihem Talent für Charakteriftif 
und Farbe, mit wahrhaft glängender Virtuofität maleriſch ausgeführt, und 
fie erfreuen ſich fo, da man bei ihnen nur eben binzufehen und friſch zu ge: 
nießen braucht, natü:lich eines lauten Beifalle. Einer ähnlichen Gunft 
erfreut ſich aus äbnlihen Gründen eine ftimmungsvolle, aber in den Lich 
tern und Reflexen ſchon elwas gelünſtelte Landſchaft, „Oſtende“ von Anı 
dreas Achenbach in Düſſeldorf, die er im Auſtzag bes Staats für unſere 
werdende Nationalgalerie gemalt bat. Diefen hervorragenden Bildern 
der Ausſtellung ſchlieht fih als ein ganz vorzügliches Stüd die „Stijts: 
lirche in Tübingen“ von Karl Gräb in Berlin jehr würdig an. Der Gegen⸗ 
ftand ift mit Poeſie und Begeifterung aufgefaßt, und die Darftellung mit 
aufßerorbentlichen Fleiß durdgeführt. 

Daß unter ben übrigen Bildern noch viele fich befinden die von fd: 
nem Talent Zeugniß ablegen, über bie au ein wirflicher Kunflfreund fi 
freuen muß, dieß bedarf Feiner befondern Verſicherung; allein es find doch 
kaum noch einige darunter bie jo bebeutenb exfcheinem, daß ich mich für ber: 
pflichtet bielte fie an biefer Stelle aufguführen. Am meiften möchte hierzu 
noch ber treue Freund unferer Ausftellungen, Friedrich Volh in Münden, 
mit einer veigenden und liebenswürbigen Heinen Idylle auffordern. Doch 
will ich auch nicht unterlaffen ein anderes Bild zu erwähnen, und zwar 
vornehmlich veghalb weil bie Allg. Ztg. in Nr. 112 0. d. J. bereits einen 
längeren Yuffat über baöfelbe brachte. Es ifl die „Verftohung der Cor 
belia* von A. v. Hedel in Münden, Das Wirk hat bier hauptſächlich 
batum Intereſſe exregt weil es einen erfreulichen Fortſchritt eines auf 
würbige Ziele gerichteten Talents bekundet. Bor vier Jahren nämlich 
fähen wir bier eine Zubith bon Hedel, und bamals mußte man eine allzu 
äußerlide Nachahmung des Cornelius, ein ängftlihes Haften am Neben: 
ſachlichen in deſſen Werken beflagen, während fi} von einer wirklichen und 
verflänbnißvollen Erfaſſung bes Cornelius ſchen Kunftgeiftes nur ſchwächere 
Spuren zeigten. Mit Freube ift nun in bem gegentwärtigen Bilde bemerkt 
worben baß ber Künfller feit den vier Jahren ſich von diefen peinlichen 
Feſſeln frei gemacht, daß erzu einer inneren Selbfländigfeit burdigedrungen, 
und ba er auch Bis zu einem gewifien Grad feinen Styl gellärt hat. 
Diefe erfreuliche Erfcheinung, welche feltener eintritt als es vielleicht [einen 
lonnte, wollte id) doch nicht verſchweigen, unb berweife im übrigen auf den 
genannten Artilel. 

Echluß folgt) 
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Reueftie Boten 

© Münden, 31 De. J. Mai. die Königin: Mutter ift geſtern 
‚ Abends bei ihrer Zurüclunft Ahern nr im Bahnhof wieber vom 
jahlreichen Perfonen aller Stände und Bollsclafien mit freubigen Hoch⸗ 
, rufen begrüßt worden, und bon dort ehe nach dem Spital am Lehel 
‚ gefahren zum Beſuche ber auf ihre Koften verpflegten verwundeten Krieger, 
beren noch neum ſich dort befinden, während bie Zahl ber zu Fürftenrieb 
gleichfalls auf ihre Koften verpflegten elf beträgt. Sammiliche gehören ber 
‚ Glafie der Schwerberiwundeten an, doch ift ein Driltheil berfelben bereits 
; fo weit hergeftellt, daß fie alabald entlafjen werben lönnen. Heute beglüdte 
Ihre Majeftät auch ihre Pfleglinge zu Fürftenrieb mit einem längern Bes 
ſuch. — Bekanntlich hatte ich unter den Deutichen in Mexico ein Comils 
. jur Unterftügung deutſcher Verwundeter und Hinterbliebener beuticher Krie⸗ 
‚ ger gebildet. Nach den neueften Berichten von dort haben bie Sammluns 
‚ gen biefes Comité's bis zum 13 Sept. bie anfehnliche Summe von 7904 
‚ Doll, 4 Gt, ergeben. Die dort erfcheinenbe „Deutſche Zeitung“ erklärt in 
‚ Ihrer Nummer vom 15 Sept, bie bezüglich ber Miffton ber Kaiferin einge» 
‚ troffenen Depefchen vorläufig nicht veröffentlichen zu ſollen. Gie teilt 
aus Paris, bom 23 Aug., nur mit ba bie Kaiferin ihren Aufenthalt am 
ı Hofe der Tuilerien beenbigt babe, ımb nad; Miramar abgereist jey, 

München, 31 Dct. Der biäherige Befanbte Sachſens an um 
Hof, Frhr. v. Könnerig, bat heute unfere Stabt verlafien, um ſich 
über Dresden zur Uebernahme bes ihm übertragenen Geſandtſchaftspoſtens 
am E. —* Hof alsbald nach Berlin zu begeben. Sein Nachfolger 

dahier iſt zur Zeit noch nicht ernannt, 

Mreünchen.*) Der verfiorbene Landtagsabg. Frhr. v. Lerchenfelb 
hat der Fatholifchen und proteſtantiſchen Schule zu Preſſeck, dann ben Schulen 
zu Schlopp, Grafengehaig, Schladenreuth und Elberäreuth, jeder bie ſchöne 
Summe von 2500 fl.teftamentariih vermacht, und ber@efammtbetrag vom 
15,000 fl. ift bereits zur Auszahlung aus der Berlaffenfchaft angewieſen. 
! Solde Thaten ehren ben Verblichenen mehr als der glängenbfte Nachruf. 


ı (8. 81.) 

Stuttgart, 30 October. Die in bie Gommilfion zur Beras 
thung ber Grundzüge einer neuen Drganifation des Departements 
des Innern berufenen Mitglieber der Abgeorbnetenlammer find bie HH. 
Grathwohl, Hölber, Hörmer, Mittnacht, Defterlen, Probft, Sartver, 
Schuldt, Schwandner. Die Eommiffion ift geftern im Minifterium des 
Innern zufammengetreten. — Geftern Abend fand eine Berfammlung von 
Mitgliebern und Bönnern bes vor einigen Monaten bier gegründeten freie 
willigen Wehrvereins zum Zweck ber Wahl eines befinitiven Ausfchufles 
ſtatt, nachdem berfelbe nunmehr die Genehmigung der Regierung erhalten 
hat. Rad) einigen einleitenden Reben, in welchen namentlich ber Werth 
[elcher Vereine ald 2 für die 5 — Wehrhaftmachung des 
er en ward, wurde ein chuß bon zehn Mitgliedern ge⸗ 

— — 81 Det, Richard v. Neergaard iſt geſtern Abends bier 
deſtorben. (Beob.) 

CAarlsruhe, 30 Oct. Die zweite Kammer verhandelte im heuti⸗ 
per Sitzung über eine von ber Stadt Baden eingereichte Petition, bie dor⸗ 
tige Spielbant noch bis zum Jahr 1870 fortbeftehen zu laſſen. 
lich ſollle dieſelbe nach früherer von ber Kammer gebilligter Anorbnung 
im nächſten Jahre zu Enbe gehen, unb ber Spielpacht nicht mehr erneuert 
werben. Der jehige Präfivent bes Dinifteriums bes Innern, Staatsrath 
Jolly, hatte die Erklärung abgegeben: auch er ſeh ein entfchiebener Gegner 
des Haſardſpiels; indeffen fey ein Novum eingetreten : bie Regierung = 
bei ber I, preußifchen angefragt, ob fie bereit fey in Unterhandlungen über 
gemeinfame Schritte zur Aufhebung ber Öffentlichen Spielbanten einzutreten. 
Die preußilge Regierung habe erllärt: daß fie barauf auögehe die öffentlichen 
Hafarbfpiele in den neuertvorbenen Landen zu entfernen, daß fie aber über 
ben geeigneten Zeitpunlt jebt ſich noch nicht ausſprechen lönne. Die badi⸗ 
ſche Regierung werde biefe Unterhanblungen fortfegen, und e sei in —* 
ferner Zeit zu dem gewünſchten Ziele zu gelangen. Dan werde daher bei 
dieſer Sachlage ben Babener Spielpacht jeweils nur auf lurze Zeit er⸗ 
neuern, Die Gommiffion ber — ſchloß ſich dieſer Erllarung ber Res 
gierung als befriedigend an. Ein von dem Abg. Wundit aus Heibelberg 
geſtellter Antrag: daß bie Badener Spielbank in feinem Fall über das 
Jahr 1867 erneuert werben folle, wurbe nad) längern Debatten mit 36 
pegen 19 Stimmen verworfen. 

Karlörube, 30 Oct, Die „R. 3.” fchreibt: In mehrere Blätter i 
bie Nachricht aufgenommen worden daß bie Abfuhrgebühren in ben 
ſchen Bodenfechäfen Conftanz, Rabolfzel, Meersburg, Ueberlingen unb 
Zubwigähafen aufgehoben ſeyen. Wir vernehmen daß dieſe Maßregel noch 

Dreies und Etui Rat im ber Kelenramme 
— Pe 

eblieben, 
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Teineöwegs ausgeführt iP, daß aber bie babifche Regierung ſchon vor län⸗ 
gerer Beit ihre Bereittwilligleit ausgeſprochen hat in die Wieberaufnahme 
ber Berbanblungen über eine gemeinſchaftliche Schifffahrts« und Hafen 
orbnung für ben Bodenfee unter dem Zugeftändniffe bes freien Labungd- 
rechts an allen Hauptplägen bed Bodenſeeberlehrs umb gegen entiprecdhende 
Gegenleiftungen der Regierungen ber übrigen Bobenfer- Uferftaaten einzu 
treten. Die Verhandlungen hierüber follen jeboch zur Zeit noch nicht zum 
Abſchluh gebracht ſeyn. 

Lörrach, 30 Det. Nachdem Frhr. v. Roggenbach bie auf ihm gefallene 
Abgeorbnetentvahl abgelehnt bat, if eine Neuwahl auf den 10 Nob. d. 3. 
anberaumt, (8. 8.) 

+* Dreöden, 30 Det. Der beut erwartete Einzug bes Könige in 

die Refideng tft nicht erfolgt, ſondern bis zum 3 Rob. verfchoben worden; 
Grund zu biefer Verzögerung ift ein leichtes Unmwohlfeyn das Se. Majeftät 
auf der Reife von Teplig nach Pillnit ſich zugezogen; aud mag wohl ber 
Umfland mit in Betracht lommen bag bis zum 3 Nov. bas k. Schloß hier 
felbft von ſächſiſchen Truppen beſetzt feyn wird, während gegenwärtig dad« 
felbe noch von Preußen occupirt ifl. — Der zum Höchftcommanbirenden 
der preußischen Truppen in Sachſen ernannte General d. Bonin, dem zu 
pleich die ſächſiſchen Befagungen mit unterftehen, ift g:fterm bier eingetrof: 
fen, Huch der ehemalige Civilcommiflär für Sachſen, Landrath v. Wurmb 
aus Weißenfels, ift noch Hier anweſend, natürlih nur privatim, ba 
feine Functionen mit Ratificirung des Friedensvertrags erlofchen find. Er 
ift ohne Abfchietsproclamation von feinem Poften abgetreten, und eine feis 
ner legten Amtshanblungen war bie Weberreichung einer Gafthofsrehnung 
von mehr als 500 Thlen. für das von dem biefigen f. preußifchen Gouver⸗ 
neuer am 30 Sept. veranftaltete Feſtinahl (Coubert à 15 Thlr.) zu Ehren 
des Geburtätags J. M. der Königin von Preußen! Der hieſige Stabtrath 
fand es etwas jonberbar derartige Feſte privatim auf öffentliche Koften zu 
feiern, hat aber ſchließlich auf Anbringen des Hrn, v. Wurmb doch Zahlung 
dafür gelei 


geleiftet. 

+Wien, 31 Det. Unfer neuer Minifter bed laiſerl. Haufes und 
ber auswärtigen Angelegenbeiten, Frhr. v. Beuft, ift heute hier eingetroffen, 
und wird morgen fein Portefeuille förmlich übernehmen. (Morgen kehrt 
auch ber Staatsminifter Graf Belerebi von Prag zurüd.)— Wie man vers 
nimmt, fol Ritter v. Haymerle, befanntlid; früher in frankfurt a. DL, fos 
dann Gefhäftsträger in Berlin bis zum Eintreffen bes Gefanbten Grafen 
Wimpffen, das Referat für die deutfchen Ungelegenbeiten im Minifterium 
des Arußern erhalten, — Frhr, v. Nübed ift definitiv zum Öflerreigiichen 
Geſandten in Florenz ernannt. 

Prag, 31 Det. Der Kaiſer veiäte heute früh über Mündengräg 
nad Sichrow ab. Am Spittelthor waren die Bürgercorps mit den Mufil- 
banden aufgeftelt, und eine zahlreiche Vollsmenge verfammelt. Als der 
Kaifer vorbeifuhr wurde die Vollshymne abgefpielt und zahlreiche Hoch · 
und SlavaRufe ertönten. Bor ber Abreife waren noch in ber Burg erſchie⸗ 
nen: bie Stabtvertretung, der Landesausfchub, die Spihen ber Behörben. 
Se, Majeftät fagte zu dem Bürgermeifter: ber Aufenthalt in Prag werde 
in ihm die freundlichſte Erinnerung zurüdlafien ; er hoffe bald wiederlehren 
zu lönnen. Der Statthalter Graf Rothlich und Minifter Belcrebi begleis 
ten den Raifer. Eine Deputation bes Siadtraths bankte geftern dem Raifer 
für deſſen Änweſenheit, und fpradh zugleich ihr Bedauern über ben Aiten- 
tatöverfuch aus. Se. Majefät ertwieberte: er made Prag nicht verantwort · 
lich für biefe Uebelthat, er bleibe der Stadt in Gmaben gewogen. — Die 
nationalen Journale jichen die Abſicht eines Attentats aufs entſchiedenſte 
in Bweifel: "Die Unterfuhung gegen Puft dürfte in Wien fortgefegt wer⸗ 
= a Landtagsabgeorbnete Schlechta hat fein Manbat niedergelegt. 


. BL.) 

+ Paris, 81 Oet. Die Lyoner Arbeiter fandten an bie ſogenann⸗ 
ten Dppofitionablätter eine Bufchrift, wornach fie bie Anti-Dctroi-Hgita: 
tion zu organifirem gebenten. Sie forbern jene Blätter auf ihre Schulbig- 
keit zu thun. Das „Siecle“ will ſich dieſer „demokratiſchen“ Pflichter 
fülung gerabe nicht entziehen, aber es möchte, bezeichnen gemug, ber 
Regierung ben Vortritt und das erfle Wort überlafien. In der That 
hatte ber Raifer die herannahende Wichtigkeit der Frage gleih nad 
der Jmitiative Belgiens vorausgefehen, und Hrn. Ch. Dubeprier, einen 
ultra simperialiftifchen Saint» Simoniften aus der Schule des Grebit 
mobilier; erſucht die Frage im Ausland zu fiubieren. Der Bericht des⸗ 
felben wurde nicht veröffentlicht. Ich glaube zu wiſſen baf Hr. Duveh⸗ 
zier wicht für die Aufgebung bes Oxctroi ift, ſchon darum nicht weil es eine 
Haup-geunblage der Saint-Simoniftifhen Finanzichtwindeleien if. Doc 
würbe mit ber Beröffentlichung bes Berichts die allgemeine Discuffion einen 
guten Anfang nehmen, und bie beabfichtigte Agitation Lönnte fi bamit 
einigermaßen decken. Der Minifter des Innern gab den Lyoner Arbeitern 
den Wink: man werbe ihren Gooperativ-Bereinen bad „Anonymiat” mit 
unbeicränftem Gapital ohne weiteres zugeſtehen. Darauf bin, und nicht 


auf ben Vorſchuß von 300,000 Fr. aus eimer Hof Wohlthätigleitscafie, rech⸗ 
net ber „inbuftrielle, commerciele und Sparberein ber Lyoner Weber.” 
Er will fein Capital auf die möglich höchſte Ziffer irgendeiner anonymen 
Aetiengefelichaft bringen, und er benüßt bie Gelegenheit alle Berfonen 
welche fich für die Nothleidenden intereffiren, aufzuforbern Actiem zur zeich⸗ 
nen, ftatt Almofen zu veriheilen, Der Gebanke ift glüdlich, und kann ben 
Birein zu einer inbuftriellen Macht erheben. Der Bicomte be Failly, ber 
auch feine ſchwachen Seiten befigen mag, wurde beranlaßt feinen Rüdtritt 
als Mitglied bed Generalraths des Departements La Manche zurüdzugies 
ben und fein Schreiben an dem Präfecten, wovon feine nächſten Freunde 
bie Abfchriften befigen, zu dementiren. Diver hat man ihn von bem Wahn 
abgebradt in der äußern Politil lehre Frankreich zu Ludwig XV unb zur 
Theilung Polens zurüd, hat man in ihm neuerlichſt bie Hoffnung erregt 
bie Abweſenheit ber Freiheit Lönne noch durch den Ruhm und bie Größe 
bes Landes compenfirt werben? Auf foldhe Gedanken gerieth heute; das 
Rublicum beim Lefen des Berichts des Kriegsminiſters über die Einfehung 
eines wirklich fuperben Ausſchuſſes zur Reuorganifirung des Heeres, 
Biele Berfonen haben nie zu glauben aufgehört: im Lavaletteihen Runds 
ſchreiben habe der Schlußſatz allein etwas zu bedeuten, und bie Finam—⸗ 
keeiſe beurtheilen jenen Bericht ald die Annullirung des diplomatiſchen 
Theils des Rundſchreibens zum parlamentariihen Gebrauch für Hm. 
Kouber. Man veriplirt daß es doch ernft wird, fehr ernſt. Sogar bie 
ſchwindeligen Ausftelungshoffnungen ließen heute von ihren graufamen 
Mebertreibungen eiwas nad. — Perfonen welde aus Madrid zurüdlommen 
berfihern: e# herrſche an ber Bränge eine furdtbare Bapinquifition, und in 
Madrid ein folder Terrorismus, daß felbft die beften Freunde fein Wort über 
Politil wagen. Den öffentlichen Zocalitäten ift das Halten faft aller auslän» 
diſchen Beitungen unter Androhung der Sperre und ſogar des Kriegsge⸗ 
richts verboten. „Der Ausbruch ift nahe;“ dieſen Eindrud nimmt jedew 
mann aus Mabrib mit. Bielleicht aud nicht; wenn Narbary die mater 
rieflen Intereffen zu förbern verſteht. Die Spanier lönnen bie iplanlofe 
Revolutionsmadherei ebenfo fatt haben als die Mabriber, bie ſich ſchwer an 
die Gefelfhaftsrettung gewöhnen. — Die Nachrichten über bie franzöffche 
Legion (d’Antibes) in Rom lauten ungünftig. Es famen ſchon einige vierzig 
Deiertionen vor. Charalteriſtiſch iſt daß bie Ausreißer jener Legion in 
Stalien als framöſiſche Deferteure behandelt, und eniteber nad) Frankreich 
oder nach Rom ausgeliefert werben müflen. Der General Montebello, der 
ben Scanbal gem tobtfchtweigen möchte, läßt die Legion buch franzöfifche 
Gendarmen — bewachen. — Geftern Abends im Odeontheater erwachte 
Paris aus feines Tagesmifere. Wer zweifeln konnte daß edle Gedanken 
und Gefühle in einer ſchhaen Sprade und in mandmal wahrhaft hin, 
reißenden Verſen bie Barifer, nicht bloß bie Rubierenbe Jugend, fonbern 
auch die blafirte, fleptiiche, Infeive Dienge ber Boulevarbs, bis zu einer 
wirklichen Erplofion entzliden und begeiftern Tönnen, mußte geftern Abends 
fig freuen ſich geirrt zu haben. Diefen „Ausbruch” verdanken wir ber er» 
ften Aufführung eines geſchichtlichen Schaufpiels „Die Verſchwörung von 
Amboife* (Franz Il und Maria Stuart) von Hrn, Bouilbet, der feit 1856 
bei feinem festen Shaufpiel und Erfolg if, ohne — populär zu feyn. 
Der fünfte Act der geftrigen Aufführung gehört zu dem fdönften und gläns 
jendſten was feit zwanzig Jahren für bie Bühne gedacht und geſchrieben 
wurde, , Die Bopularität bes Dichters Datirt vom gefirigen Abend; B. Gars 
bou mag ſich auf bem zweiten Rang zurüchiehen. Der Dichter wurbe, was 
fi in Pariß nie ereignet, wüthend gerufen, Er entzog fi) bem Triumph, 
der bie Verhältniffe eines Tumults annahm. Als er in einem Cafe aufs 
gefunden wurde, lief er Gefahr erflidt und exrbrüdt zu werden. Und Hr. 
Bouilbet ift nur ein Dichter, nichts als ein Dichter; aber ein wahrer und 
ohne Gamaraberie ber Spiriten. *) 


Baudelsbericht. 
Paris, 31 Oct. Der Monitent“ meldet die Geschmigung des B 
wi urb Preußen Über die Freigebung des Eingangs von Mele 
ans bem Hollvereim in Frankreich, ——— die zur Defillation beffimmte — 
Mus Mabrib wird gemildet baß ber Loisconto daſelbſt auf B Procent ficht. 
Kl, Rad.) 
®) Bon anderer Geite freibt Kan und dagegen: „Wit ber geſtern zum erfick- 
mel im Odéon aufgeführten „Conjuration d’Amboise‘ von 2. Bouilhet 
bat das hiſtor ſche Drama ber romantıferr Schule wohl feinen legten Erſolg 
bavongetragen. (8 war aber nichts mehr ale ein succds d’estime, ben die 
Satteng dieſes meuen Gtüds erteilte. Mas findet ben Bers wohl 
und viele en —* u allein —* u: Ir —** - 
bee ei " cben® N in biefem 
—— wei feiner „Madame be etaren,* Helöue Pepron" und „Der 
Tores“ zu bemerten if. 


Brramtwortlice Reartin: Dr. A. 3. Hitenhöfer. 
Bırlag der 3. ©. Gotta’fgen Badhauriung. 
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Belanntmadung. 


Um 1 Rovember I. 


——— tt. Übergeben werden, und if von diefem Beitpunft am die ganze 
3 


Pannheim bis Würzburg, fir dem Betrieb eröffnet 
Heil von Banern sc. die birecteften und 


rien bie Schweiz gewähren. — Karlaruhe, deu 26 October 1 


et. 
te bringen Dieb mit bem er m zur Reunini6 des Pnblicums daß bie Bahn 
equemften Aufhlüfe von nnd nad der Kheinp 


[686768] 


+ wird bie Babnftrede Ofterburfen » Bürgbarg dem ———— Betrieb für die Perſonen⸗ und 


rede von Heibdelberg, besichungsweife 


ip anf biefer neuen Bahn für ben nörbligen 
3 und Franfeeih, ſowie dem badiſchen Ober ⸗ 


866. 
Direction der stossen badiihen Verkehrsanftalten. 
immer, 


Belanntmadung, 





1626870) 


bie III. @ingablung auf neue Leipzig. Dresdener Eifenbahn-Stammactien betreffend. 
@s find bis zum Schiuffe der mit dem 31 rer a. c. abgelaufenen, Ratntenmäßig bekannt gemachten Friſt zur Leiftung ber 


IIL Ginzablung auf 25, 
bie machflehend verzeichneten Nummern der Interimafheine Nr. 

630 631 3691 362 441 6 
17010 17558 189357 1R358 109074 19075 19076 19077 19078 19079 19050 19081 


U, mänlid: 


223530 2581 2656 22697 22695 22739 22740 2UT41 22742 23701 23702 23708 23704 


00 Stüd nene Leipzig. Dresdener Etammartien 
ü 3 621 


622 623 624 625 625 627 68 6% 


542 A643 7112 7131 11068 11064 11065 11066 11067 11068 11087 11088 11089 11090 11161 
19052 19083 19084 19085 19086 19760 20469 


23706 23706 wicht ie Umtauſch prüfen 


tirt, refp. bie — leiſtende Ul. Einzahlung micht gelelſtet worden. Wir fordern daher bie fänmigen Inhaber hierdurch auf dieſe ihre rüdfinbigen 


in der Zeit vom heutigen Zoge ab bis längfene zum 


AInterimöfheine Ne. 
80 Movember 1866 


bet unferer Hauptcaffe auf biefigem Bahnhof perfäulich oder durch Beauftragte zum Umtenfdh gu Ppräfentiren, und im —— bamit bie III. Einzahlung 


von 10 Thalern (abjitstih 7Yy Nor, Zinten, alfo mit 9 Thalern 221,5 Mir.) gleichzeitig umter Zufhlag ber wegen Berfänmt 


bra ciagangegedachteu Eim- 


jun derteirtten Gonbentionalftrafe von 1 Thaler auf jede nee Gtammactie zu leiflen, dagegen aber tem MI. Juterimöfhein in Empfang 
ı urhmen. 
8 ie Juhaber derjenigen Iuterimafcheine Mr. IE melde a zu dem vorfichend atgefegten Präclufietermine nicht zur Leitung dee III. Ei 


präfentirt werben jollt:n, gehen fommm des dechte auf weitere 


unbedingt verluftig, umb wird über die etwa bis dahin nicht emtmomimenen Interim [eine Mr. III. zum Bortheil ber GSeſell 


Reipzig-Dresdener Eifenbahn- Compagnie. 
—25 > =, Selen — 


Leipzig, den 29 September 1866. 
Dr. @inert, 


Helliguug an der Entnahme nemer Actiem cbemio wie ter bereits ‚ger beiden Einzahlungen 


haft bisponirt werben, 





Oeneral-Verfammlung der Mafdinenban-Gefelfhaft Karlsruhe. 


Mittwoch den 283 Movember db. F8., Vormittags BD Uhr, wird bie ordentliche Demeral-Berfamminng ber Malt 
in dem Babril.Gebäude Mattfinden, wozu die Mctienäre mit dem ergebenften Bemerken eingelaben werben ba 


Statuten bezeichnet Ränden: 
er: ©; = 2 het game zu einem Prioritãts Aule hen, 
er Ent 
zur Berathung mub Beſchlußfaſſung für die Eagerorbiumng beffimmt find, — 
[6869] 


arleruhe, d 


bau · Geſell Rırlerupe 
außer dem unter Meg 4.9 ber 


; eänderten @ atut, 
we N oetosrr 1866. 


Der Berwaltungsratb. 








Karl Iacobi’s Unterrichts - Briefe 


(vleifach nachgeahm 
zur gründlichen, schnellen und leichten Erlernung 
der französischen, englischen u. italienischen Sprache 
ohne Echter, Vorkenntnife und Bücher, 
werden monatlich zweimal nach allen Orten franco expedirt. Honorar pro Cursus 
5 Tblr. (gleich 5 Sgr. pro Woche), auf Wunsch zahlbar in Raten ä I Thlr. — Prospecte 
mit Zeugnissen auf frankirte Bestellung en und franco. 


Adresse: ert Nikntowski in Berlin, 
(6529) Besitzer der Expedition der Jacobi’schen Unterrichts-Briefe. 





T. O. Weigels Bücher-Auction. 10 December 1866! 
(6348) So eben erfchien : 
Verzeichnifi ber von den . Profeffor Dr. Kraft, Director des „Iohanneum” in 
— Hofrath De Sirene, —5 — der Audenheiltund⸗ in Leipzig, und 
rmebicinaltath Dr. um, Director ber Irrenheilanftalt in Hildesheim, 
binterlaffenen Biblisthefen, welhe am 10 December in meinem AuctiondsLocal 
verfteigert werben follen. 


Dasfelbe tanın durch jebe Buchhandlung gratis bezogen werden, 
Leipzig, 35 Oxtober 1866. T. 0. Weigel. 


Deutſche Bolkszeitung, 
Organ für die beutfche Partei und bie befonderen Intereſſen Hannovers. 


Mit dem 1 Moveniber db, I wird unter Mebaction bes Hrn. Ehrenreih Eichholz täglich, mit 
Antuahme des Sonntage, bie 


Deutſche Volkszeitung 


yam ®Breife ven 20 @®r. file bie beivem Monate Monemter md December und zum Viertelfahrepreis 
von 1 Zhlr., excl. Pofanfjhlag, ericheinen, 

Smfertionsgebüühr für tie gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 1%, @r. R 

Die Deuiſche Volkszeitung“ wird, den Unterichieb zwiſchen bürgerlicher uud politifcher Moral, mit 
weldhem ein fo berderblicher Unfug getrieben wirt, jurlidwelſend, Mecht und Freiheit anf allen Gebieten 
verfechten und für bie bundeaftsatiche Einigung Geſarmideutſchlande eintreten, 


Sannoper, im Oetober 1866. 
[6892] Der Berlag der „Deutſchen Vollszeilung.“ 





Schnlausgaben deutſcher Claſſiler mit 


engliſchen Noten. 


Im Berlag der J. G. Gotta Budhanb» 
fung find — — und —*5 Bu 
bandiungen zu begiehen: 


Wilhelm Tell. 


in Schauſpiel 
von 





Zriedtich von Schiller, 
Mit eugliſchen erlläreuben Noten verſcheu 
von 
gecto * —— 
a 
8. brofirt 86 fr. ober ee 


Der Geiferfeher. 


Aus den Papieren * Grafen von D*®, 


—— 
a ea 


Ludwig Gantter, 
Profeffior am Tönigl, Bolgtesnlum und bem 
oberen ®pmnaflum zu Stuttgart. 
11. 8, 86 fx. ober 12 
Stuttgart, October 1866, [884] 


6838) Bei Gustav Ma in Lei; 
Men eben erschienen: er peig 


H. Schulze-Delitzach' 


Jahresbericht für 1865 
über die auf Selbsthülfe gegründeten deut- 
sehen Erwerbs- und Wirthschafisgenossen- 

schaften. 
Preis %, Thir. 


W. Bogel in Leipgig. 
allen — — vorräthig: 


inckelmann. 


Sein Leben, Ai Werke und „feine Salzen. 
Bon Karl Zufti. 
Erfter Band, 
Mit einem Portät Windelmanns — ee — ber Augelies Kaufmann, geſtocheu 


Der vorliegende — — ss Ro —— b Run 
v s 1} it (2 
a ee a a Her mr But 
Der zweite Band, Windelmann in Italien, ericheint Anfang des mächften Jahre 
Das Porträt, eingeln, auf hir. Papier und gr. Fol, Cattou koftet 20 Ser. 


Frankfurter Bücher - Auction. 


So ehem erichien: 
Verzeichniss ter von den HH. Demdechaut Prof. Dr, v. Gengler in Bamberg, Laudestiſchef 
Dr. A. Heydenreich iz Wiesbaden, Dr. Ernst Meier, Prof. der oriental, Spraden ax ber Uni- 
verfität Tübingen, und Zlinifter v. Kentgen aus Neuwied binterfaffenen Bibliorkelen, weiche am 
19 November 1866 und an den folg. Tagen im Mictionslocal bes Unterpeichrelin vurd tie ge 
fhworenien HH. Anernfer öffentlich verfleigert werben ſollen. 
Die neuere Literatur der Kircheugeſchichte, Dogmatik uud Phileſodhie iM in bem mehr ale 4000 
mern farlen Ratalog im einer Gurte vorhanden mie fie fo volſtändig wohl [eltern zum Verkauf 
Tommen bilfte, Much die Übrigen Facher, wie Geih:dte, Linguifit, Phelsl gie ©, jiisd barın teichpaltt] 
vertreten. — Der Katalog ift auf franlır es Werlangen durch ce Buchhaadi — auch tur ben 


Unterzeihmeten franco unb gratis zu bejieben, 45) 
Frankfurt a. M. Ludolph St. Goar, — Zeil 30. 


Berlag bon —145 


[6785] So eben erſchien umd if 








[6836] Im der Mieger’Gen Berlogepintlung in Stuttgart crihienen jo chen und find durch 
ale, Bushandlungen zu beziehen: 


Geichichte der islamitifchen Völker 
Mohammed bis F „Zei des des Zultan Zelim, 


wich 
ufas © Beil, 
ordentlichem Profeffor der — rasen an ber Untderſttät Heidelberg. 
gr. 8. 2 Thlr. 12 Nor. ober 4 
Unverfennbare Zeichen, melde = geofen Greigniffen vorherzugeben pflegen, machen bie Kırgen jedes 

Gebildeten u enge — Aus ber Fedecr elucd umlerer Berühinteften. Orientalen gefloflen, biet-t 
obigt⸗ und ohue gelehrten Apparat tas weſertlichſte aus der politilchen Culture 
und Bine ber —— en Böller, bom Urſprurg des Itlame bis zum Beginn feines 
Berſalla unter omaren. 


Reſiguien 


von 
Freiherrn Friedrich Karl von Moſer. 
Ne herauegegeben und mit erlänternten Anmerkungen 
von Dr. Wilhelm Bimmermaun. 
gr. 8. 22", Nor. ober 1 fl. 12 fr. 

Slandene- uud willenefarf, cin wahrhaft bentfcher Charakter, lebt ber Freibert Friedrich Karl 
©. Mofer ale ebles Urbild eines deutſchen Miniflers da. — teewer Diener feines Herrn mud Bellen, 
war ex ber erfle welcher es wagte ben Gewalligen Liefer Erde vor aler Belt die Wahıbeit zu fagem, 
Die Berlogehandlung beginn! mit vorfehenben beriigmten „Religuieu" eine „Auewabl aus Mofers pa⸗ 


triotifchen Schriften,“ melde ber Berfafler fehl 018 ein „Bermägtnif en die dertſche Nation,” ale „eine 


unter Lebendigen von Tedeewegeti“ bereitet, mecht j⸗doch das Etſcheiuen weiterer Vänze 


von ber Hufnahme abbangig weicher diefer erle Theil beim Bublcum nen wur, 


(6874) Bei 8. Hirzel in Leipzig erschien so eben: 


DEUTSCHES WÖRTERBUCH 


JACOB GRIMM uxd WILHELM GRIMM. 
FORTGESETZT 


von 
Da. RUDOLF a Du. 5 KARL WEIGAND, 
FROMM-- 40 
Sp. 212S0 von IADOR. — Sp. 259-480 von K. WEIGAND. 


Bogen. . Preis 20 Ngr. 
und 9 5*8 IV. Lieferung. 


KLAPPEN. 
Beinnzırer von Da. R. HILDEBRAND. 
15 Bogen. Preis 20 Ngr. 


Das Eiabliffement für bydranlifße, ie Einrichtungen 


f 
— Ole —— und —— en ee für Straßen, Ki % 











Feen Desin dien We er —— unndihig machen, und Fein feyung derſelben a Geste 
— erfüflung, wie auch Lieferung derſelben mit Angabe ihrer — 
ftehen Zeichnungen und Preieligen zu Dienften. [5897-908] 





[60T] Bo eben erjheiüt im! Berlag von Alex ⸗ 
auder 2; . Holbuchhäßbter in Berlie: 


eran. 
Zur Orientirung über — Reife uud 


von €. v. TicbirfchPn. 


Zweite a Heu Pr? uud ergänt vou 
Mit einer Karte Fe Bay ibn von Meran, 
geh. 17Y Gar. 





1385] Im Berlag d @. Gotta’ 
Buch en Bang —* und ee 
Buchhandlungen zu beyiebeu: 


B. Genelli’s 
Umrife zum Homer 


mit —— 


Dr. Ent örſter. 
Neue Auſiege. 

* Blätter in 4, cart, Preis fl. 5 oder Thlt. 8. 
u fi das geiftige Auge am ten una 
ahmtden Dichtwerlen des hehren Sängers von 
Chioe erfaht und ſich am der ewigen Jugtnd biefer 
allehr wurd gen Gejänge erfrift, fo fanm dem bem 
Umriflen eis mit Mecht brflitptet werben 
host. 6 dem Sejtlichen Auge bus Berſtändniß biefer 
eröffuien uud Geiſt und Materie 
in ar Beife vermitteln. Die Kraft 
ber Wutife, vereint mit bem 
— er * Harmonie der neueren Kunfl, 
beu biefen Bildern Leben und Ansbrud, wie dieß 
bu tuoch nirgends erreicht wurde, Dir Fünf 
A uns wie in Einem Bilb = sine jdöne 
afle vor umd verförpert uns ber Helben 

Zhaten umb Leber, 
Stuttgart, September 1866. 


[6878] So eben erschien und ist bei 
Lampart & Comp. in 55*— zu haben: 
Ulustrirte Enfy klopädie 


Müllerei und Mühlenbankunde 


von 
Wilhelm Anton. 
J. Lieferung & 73 Ngr. eleg. broch. 


Die Mühle, 
Dis neuesten Fortschritte 
im Mühlwesen und deren Geschäfts- 


Mit erläuternden Abbildungen. 
Preis vierteljäbrlich 13 Nummern & 25 Ngr, 


Gr. 8. 


En in ale jean ı berärinerei beft 
———— —F hr e Giele bei 
sw: eıihaft. Bute fe Ann rorzumeiien; 
— könnte erie molen 
rt franco unter K. H, an die Erpeditiontes 
Kuuibeurer Anzeigeblaties” gefenter werten. 
(6096-97) 





— Benerfefte, gegen gewaltfamen Cinbrud Adere 


mn und ——— 


in jeder beliebigen Möbei-Facgon, 
4 dergleichen Echreibtifhe joltber 

und neueſter Konftruction, bes 
währt bei ben großen Bränben 
1852, 1855 in Lengenfeld, 18:8 
AB iı Tehup, 1859 in Echünhende, 
WR 1860 in Ghemnik umb 1862 in 
Eibenfiod, empfiehlt u den 
— Preifen 15934—39] 
Rarl KRäftuer im Leipsin. 


Ei gebilbeter junger Mann, 22 2 Jahre alt, mit 
guten Empfehlungen. im Haufmänntiiben er- 
fahren, ver fransöffgen and enaliiten Sptache 
mädttq, au genügente Kennträfe der italieni- 
jaen reiltend, judht iIrgen»einen feinen Fäbig 
eiten entipretenten Toflen, wo er wen'g mit ter 
eiien Porgejonen. — 










erer beihältigte märe. 
raneo-DOfferte unter A. B. At. 0708 beforge vie 
Erpepitten dv. OL. L8705—8) 


5820 
Die Gartenlanbe. (Leipzig, Ernft Keil.) 


Erfcheint jeben Sonnabend, Abonnementöpreis 15 Sgr. vierteljährlich. 


Iubalt der Mr. 43. 
Due * a Bon Eui — * a wa Jeghefer on ben Area 
er Matur gezeichnet von Guide Hammer, — Grinnerungen aus In legten beu 


mntnifle eines Schwerverwundeten. Bon Georg Hirth. — Gegen bie 3 
kronfen, Bon Bol, — In ber Dresbener ne Mit Iuftration: „Zu fpät.“ Originals 
eichnung vom Herbert König, — Cine Nacht auf der Drtler-Spipe. — MWlätter und Blüthe an. 
Yet den ben „Smporlirten.” — Yen Lanbersceupation von Chedem. — Kaiſe in Eugenie unb ber „ 
man.” — Nech einmal die Raubibiere des Schlachtfeldes. — Arneld Schlönbach (geflerben am 17 Een 
tember). GSedicht vom Wibert Träger, (6905) 


Ber Seite der eb L. Hofcaffe wird hiemit befaumt gemacht bafı bei 
Belamutmachung. ter fant Notarials, Bratefot vom 28 Septemter 1856 it Sranffart ni M, 
—— * 13. —— bes Erzberiog Kacl Ludwig'ſchen Bartial- Aulehens vom Jahre 1844 


u gezogen wurden, beren Müdzsblung am 31 Deeemler db. 3. buch DR, WM. 
das * Cößne in Fraukfurt a. M. ober durch S. ©, Sina in Wien erfolgt, 
und jwar: 


25 Brit Lit, A. per 1000 
Rr. 50, 89, 109, 207, 223, 244, 213, 300, 304, 307, 412, 420, 438, 
je zu, 0 725, 732, 801, 826, 842, 860, 974 im Betrage ven . . . . 25,000 fi.CM. 
30 &tüd Lit. B. per 500 fl: 
Wr. 36, 179, 295, 279, 276, 298, 315, 352, 401, 408, 417, 434, 444, 604, 706, 
m 792, 801, 808, 920, 939, 951, 963, 975, 1026, 1070, 1079, 1096, 1145, 
1171 im Bettage VOR 0 0 0er era er EMMEN. 


Zuſammen 40,000 fi. EUR. 
Bien, ben 26 October 1 
FE nn &r. q k. Gh de des Sum Erzherzogs Albredit. 


Verpa 4 i ung 
„der 1 ergbergoglücpen Zuderfabrit bei Wiejelbur 1g in Ungarn. 


ee Berarbeitung von circa 200,000 Gentnern Rune eingerichtet, uud wirb 
bie a ber te von 500 Öfterr. Jochen um einen beflimmten Preis jugefidert. 
= Berpachtreg geihieht im DOffertweg auf eine mehejlhrige Dauer, und Fönuen bie Grunb 
verhaudlun a bei dem Oberfihofmeifteramt Sr. 8. '. Hoheit des durchlauchtigſten 
er era im Bien, als aud bei ber eräberzoglichen Güterdirection zu Ung-Alteniurg einge 


herte find laͤngſtens bis Ende ded Monats Februar 1867 bei bem erzherzogl. 
Oberfibofmeifteramt ober bei ber ergbergogl, @lterbirection einzubringen. [6723-—25] 


äffite Domäne „Henbergéhof,“ im grofber- 
Gutsverpachtung. —2 heſſtſchen Kreltamt Erdach gelegen, welde zur Brit 
483 1/5 Morgen, beiflib, Aderlanb, Wiefen unb Heofraithegrund enthält, uud mad Umflänben vergrößert 
werben kann, fol anf ben Zeitraum von 20 Jahren verpadhtet werben, 

Das Gut kann Eglich eimgeichen werben, mıub bie Butslarie mit Beſchreibung, fowie bie Pacht⸗ 
bedingurgen Tirgen auf nnjerer Kanylei zur Ein icht bereit. 

hliebhaber wollen ihre Offerte bis zum 20 November einreichen und ihre Zeuzniſſe über Be 
Erbad im Odenwald, ben 15 October 1866. (6643—45] 


fähigung in ber Delousmie, Leummud nnd Vermögen beilegen. 
Graflich Erbad-Erbad- nnd — ſche Rentkammer. 
Eſchborn. Schwaab. 


Vortheilhafte Gelegenheit für einen Geſchäftsmann! 
Em großes Averfagsgefhäft amt einem jährlichen Reingewiun ven fl, 12—15,000 (auch od) 
im verbängnifivellen Jahr 1866) if in Wien Aamilienverhäftuifie halber zu verkaufen ober zu verpechten. 
Zur Uebernahme ift we ein Kapital von Thlen. b- 6000 erforbertich, Näheres auf fraufirte Briefe 


— der 


[6389-91] 








unter der Chiffre F. M. D. Mr. 46 poste restante Wien. [6716—17] 
® Eniro in Arsen... 
HOTEL DU NIL, Besitzer E, Friedmann. 
Diefes bereits rühmichf belaunte beutfhe Hötel, weiches Se. Hoheit ber Pring Anton von Haba 
Ürft Nenmieb, bie Flirſſen Winbifd- Geis, ſowie fümmiliche hohe beutfche Herrfchaften ud 


nn 


6 
beven Berguügungsrüge —*8 bes letzten Winters bewohnten, empfiehlt zur bebor- 
—— — — * geebriem deiſeaden yo ” 
hiihätigkeit des —28 ton Caito ſowohl fr be als auch für Heilung won 
Bude — = — Peht zu erwarten ba mauche ber im Angie ben Winter im 
Coire 5 Ee wird deßhalb befoubers baranf aufmertf macht baf bie eingetretene 
en ſeit Aa bie Preife zu ermäßigen, und baf für im wi 1 Bew unbete gar, Befonbere 
— wi 
Das — J einen ſchiuen Garten mit wohleingerichteten Parterre- Zimmern, ion. mit 
Billard, liothel, beutje Zeitungen sc. [624657] 
En Unterzricinete fucht fortwährend Mgenten ine gebiivete pre! ef. Familte zu Darmfart, 
zu Eefiellungen von a de Sirgeloblaten - ee En he RR relnere Küken zur 
[4 ur tbiet en ine 
gegen Ucherlaflung Hifinger, Orancın, lege und Erjiebung zu übernehmen. Die reach 
* ’ ' 


lie Lage und gelunte Bauart dieſer Refiveng, 
16904) Selober · Straße G 6.7, in Augsburg fomwie ‚bie anertannte Bortreffiichfeit ihrer. Lebr- 


anfalten masen Darmfabt zum Aulentbalt ber 
VBermiethung. 


Jugend vorzugameise geeigret. Wranktirte Briefe 

unier Ar. 6335 befört. db. Ep. d. Si (0385 - 0 
Ein geräumigen, gut möbliztes Haus mit 8 hei Tan Fr 

baren Zimmern, Rüchengeidirr uud allen Bequem. 

kicpleiten werfehen, wird ſogleich billig bermiethet, 

Hustunft bei Bee — in Bregenz. 











Ar ein dein engefehäft en gros wird ein mit 

guten Berlenntuiſſen anfgeräfteter Lehrling 
43 Frauflirte Briefe, mit Pr, 6852 bereichuet, 
fördert Die Erpebitiou dirfen Viattee. [686%] 


Ä Eoictalladung. 


Georg gar felein von 
Batenhaufen ofeph I. er Drivatier von 
u... felet +4- ıtenbaufen bat BE 
25 September, präs. 2 Detoter I. gegen, te 
vormaligen Bierbrauer Zoſeph let Rage 
megen Forterung eingereicht, umd wurte feinem 
uns gemäß ‚bei genügenter Befheintgun, Kr 

- ua — der bebingte Mantatsproc 
ulälftg era 
ü Is — Olerl von bier entfernt hat und 
tere fen gegenmärtiger Aufenthalt unbefannt if, 
ergebt an benfelben auf viefem Wege bie Auffor- 
terung ben Kg rn au flelen, over 

binnen en 
Einreden gegen ten Restäbeftann ver Flägerifsen 
orderung geltend au machen. Doppeliarift ter 

= liegt hierorts (Seigäftdjimmer Nr, 393) 

ge bereit. 

ME unteid er, eht an ten X. Hier! ter Auftrag 
Binnen 30 Tagen einen in Münden mwohnbaften 
Bu —— ten aufzuſtegen, widti 
als bie Fünfti t jr lediglich an bie 
rd angebefter würzen, 

„den 19 Deioter 1 
Röniglider Berirfsgerict —X I. d. Ifar. 
Der koͤnigliche Dirertor: 


Kopp. 


Guts⸗Pacht! 

Das unterſerligle Amt verpachtet im Submifflons- 
wige auf 9 Jahre die gräflih Caftell'ſche Materei 
Beeitenlobe, 2% Stunden won der Ciſeubahn · 
ſtatien Markt Bidart uud 2 Stunden von Sant 
Schtinfeld in Deitteiframfern entfernt. 

&s enthält biefes Gut 

1,63 Tagw. Gärten, 

368.74 Top. Herder, 

122,44 Tagw. Bielen, 

36,75 Tagın, Hutweiden und Debungen, 
und tolrb au 2 Februar 1867 pachtfrei. Lieb⸗ 
haber 30 dieſem Pacht wellen fih Täugftene bie 
m 30 Movember 1866 in ſchrifüichen An- 
geboten au bus ern Amt wenden, bei 
— auch bie Bedingungen zur Emfidht auf· 

Domänenam 

r ell omänenam 

[6L8—9) Ed, Bomhard. 


E ine Deut das von 25 Jahren, qut erjögen, latho · 
liſchet Religion, welde den Vehreoneurs mit 


Rey. 





‚ beftem Erfoig deftand, aud franzöfid eomverfrt, 


fun eine Sıelle am lieben ale Lehrerin in einem 
öflerlihen oter wehbigen Inſittut des Ruslantes 
Frantirte Brieie uner 6664 Ki — Die ar 


ditiom diefes Blattes 
Ein junger = ter ben 


Stelle: Geſu rteite ſieben Jahre zur größ« 
ten Bufeietenhett feiner Herifhaften als tner 
fungirte, welgem au in lehter Beit eine beteu« 
ten?e Jagp mitanbertraut muıte, fucht in biefer 
Brande mirber eıne Stelle und fi Ic 
eintreten. @ute Be uanifie Neben zu D 

Franfirte Briefe, mit Rt. 6350, ae teiöne 
dert die Expedition birfes Blattes. (03 


Zaubpeit ift Heilbar! 


aft feit dreißig Jahren om gme- 
menber Taubheit gelitten unb bie berſihenteſten Aerzte 
erfolglos —— hatte, habe ich durch ein Ber⸗ 
fahren, welches ich einem altem, viel u 
reisten Ser-Eapitän verbaufe, mein volles Gehör 
mieber befommen. Mitfeibenden bin ich bereit 
egen franlirte u von 4 Gulden biefeh 
Berfahren mitzutbeilen. (6810—47] 

L. Delöner in Berlin, 
Neue EhHönhaufer Straße Rr, 12. 


—— —— 
En mit ten Berbäftniffen Bafels uns ber &chmeil 
teftens tefannter Agent wünfdt nos einige 
Häufer ju vertreten. Ge äflige franfirte Anträge 
unter @hiffre Q. A. 376 befürtein die HB. zen 
Kein u. Bogler zu Bafel. [8760-62 


‚ein u. Bogler zu Bafel._ TB) 
om 1 October bin ich zur Behandlung 
Kranker während der. Winter- Saison 
wieder hier ‚anwesend, 66] 
Mentene, VillaRibaud. Dr. Genzmer. 


Slelle⸗Geſuch. * 


"Eine junge Deutſae em 

Glaubens Jude eine Stelle 
als Erzieberin oter USA — 
Br Briefe unter 6 be 


bie Erpevition vi atıed. (0220-52) 


Ar. 306. 


ſgemeine —— 


Augsburg, Freitag, 2 November 


1866. 


ſpondetzen find am bie Nedaction, Juſerate dagegen an die Erpedition der Allgemeinen Belt abrefliren. 
‘ ANZEIGEN —* von der Erpedition aufgenommen und de Baum einer dreispaltigen Cokmalzeile berschnet: * Hauptblatt — kr., ia der Beilage mit 9 kr. 
DAS ABONNEMENT, weiches jo vierteljährlich und halbjährlich angenoinmen wird, beträgt in Bsyern Tierteljährlich 4 &. — kr. Vereinsmünze. 


- Yan abongirt Anicdan —— Deutachtaada Oiorrelehs und der Schweiz; Ar Prankrei 


und bei der deutschen Buchh 
ent-Garden in London; für Nordamerika bei dem 
äimtern zu — —— Verve, —— und Triest, für das ühri 
niechenland. ‚Türkei ar de Lov 


an, 
8. Liechti; Kir & ante etc. 


kk Postamt s 1m 


von P, Klincksisck, Nr.#1 rue de Lille, od 


ct, Spanien umd en bei G. A. Aterandre In Strasburg, P 


BE en Te — 23 


de 
hen ums Köln 00 "Wen mann in New-YVork; Iren Be Whanaa bei k. k. Post- 
I eo aw-YTor 
rdinien ‚Rom Nas! etc. bei dem ah f au 


Chefdenze ungs- Buraun den — urn, Horn 





Kebertiet 


want land. —* —— 1=: —538 — eſſor 


mar ; 
ommiffionsantrag ben 


2. Nohl. i es 
KRarlärube 


ur Me bed Bm v. — 
— Bette 
— Bone des Mebacteurs der ea 


Preu · 

u db Ra —— 

Se ne ne 

er e annober (bie Hoheils⸗ 

—— Comits. Dauernde U Re Deputatiön ber 

Kan * von Lüneburg. Denkſchrift ern 28 ae 

— —50 on — Der Si * 
Dresden —— a. te: 

ren (( "Das + Drbend« 


lazfy. Die — bes Sehen, & —* Die Graf 

— ee nik), und bie Camarilla. Cubaniſche 

@rofbriiennien., Bela: ee. F main —* 
Ritualiſten. Fee 


es Banner ber Reaction. Adel und Handels. 

—* —— e—— Das 

— bed Miniſters ber offentlichen Arbeiten über bie 

De der Gaben. Hr. v. Zavalette, gu 

Dir Gramnung bes Faken, » Ka * Be ns ER: | ine 
u 

Laſten m de Bea Burdaufratigmus, die Lyoner Kebeiterkifis 

Stellen. "Eu rin (Gerüchte über bie Anwerbungen. Die Cholera in 

Palermo); Genua (Scäulorganifation. Ueber Benetien. mifche 

ee: Nom —— Frangoſen. —— Cholera. 


Viterbo. Deiertionen, 
——— —— — 00 öfe). 
* and nud Polen. St. Petersbur (Einverleibung Taſchlends. 
—— im Kriegsminiſterium. Den von Beflellungen im 


)- 
el, Börfe, Eifenbabhnen und Zelegrapben. 

enefte Poſten. Münden, (Se. Maj. König N Bubtoig I und Prinz 
Zuitpolb. Berichtigungen. Gef —— Tagesbericht.) — 
Lindau. (Trup clehr in — Wien. (Einberufung 
des ungarischen Landtags Dee Beleredi.) — Bußasen, (Das 
Abkommen zwiſchen ber Pforte und dem Fürſten von Rumänien.) — 
Merzico. (Niederlage ber belgiſchen Legion. Das neue Cabinet.) 


Telegrapbifche Berichte, 


* Berliu, 1 Nov. Laut ber „Norbd. Ag. Zig.“ bat der König 
Befehl gegeben bie Feſtungen Saarlouis, Eoblenz, Köln und Mainz ab zu⸗ 
rüjten. Heute find große Beförderungen im Heer erichienen. v. Falden- 
ſtein erhielt bas erſte, v. Alvenaleben (Beneraladjutant) das vierte, v. Tuͤm ⸗ 
pling bas fechöte, v. Zaſtrow das fiebente Armeecorps. 

* Florenz, 31 Det. Ein Rundſchreiben Ricafoli’3 befagt: das 
Aufgören ber fremben Occupation geftatte bie fofortige Raclehr der augen- 
Hlidlich von ihren Diöcefen abweſenden Biſchöfe, ausgenommen ber in 
Rom berweilenden und berjenigen welche neuerbings politifche Umtriebe 


vlogen. 

—— a M., 1 Nov, Dehſterr. *— so 
; Baulactien 4 ctien 680; Lotterie: Bade von 1 * 
von 1858 Musa; bon 1860 614; Luhrigeh,. B U 1479 a 
DOfib.-Wctien 11374; voll einge it 114; öfter, Credit · Mobilier · Actien 183; 


Elitabeih-i aiten —; Rechen. Oprsc. IBBRE, 734, Meifekanre: 
} Barıs 94; Beh — — * — m 
* Boudon, 31 Oct. Gonfole BY. 


Gurdberidt. 

$ Paris, 31 Det. Zwiſchen bie —— unb bie Aquidation 
ſchiebt fich der mo et mb «0 ift bieß eim Gramm d Hr bie Specnfation, 
foweit ee fid; huu ht e Liquidation heute ſchon A umb bem linveor- 
bergefehenen keinen Spielraum von zweimal 24 Gtumben zwiſchen bem _ 
Dperationen A la a Die meiflen Prämien werben heute 
Beautwortitt ugıuften ber Aufer ausfälll. Reute wurbde zu 68.10 — * 
wertet, ital, ar. zu 56,45, Créd. mob. zu 625. Bon Report iR kanın bie Rebe; 
ber Diyart erhält fi, wen auch im beſcheldenen onen, auf dem meiflen 
Werlheu. Ange: an Rente 68.85; Bankactien u. Hier 691.25; 
— ; Paris 





Dritaus 87 Won · Mittelmeer * Ofibahn 648.76; 

3 

wicht motirt; Öflerr, —ãS— ‚75; lub. 420; 
Dentihlaud, 


Dayern. -e Münden, 30 Det. Die muſilgeſchichtlichen Bor 
träge melde Profeffor Ludwig Rohl an brei Abenden im demifdhen 
Hörfaal bahier Bielt, verfammelten ein zahlreiches gewähltes Bublicum. 
Die Vorträge umfaßten bie Lebensbilder ber brei ——— Joſeph 
Haydn, Mozart, Beethoven. Die allgemeine Anlage dieſer Borträge ift 

ohne Biveifel als bie einzig richtige zu begeichnen welche vor einem 
gemifiten Publicum ftatthaft und entfprehend ericheint. Eimer voraus⸗ 
har). Erörterung ber Beit-, Eultur- und Drtöverhältniffe, unter denen 
jeder ber genannten großen Tondichter geboren wurde und auf ber Bahn zur 
Vollendung weiter jchritt, reihten fidh Die hervortretendſten Einzelheiten aus 
dem Lebensgang eines jeden an, bie wieberum in enge innere Berbinbung 
mit ben einzelnen mufifaliihen Scöpfungen eines jeben gejeßt wurden. 
Als ben herborragenbften ber brei Abende möchten wir den bezeichnen an 
welchem Hr. Rohl über Mozart ſprach. Die anmuthigen und anregenben 
Vorträge waren, wie ſchon erwähnt, von einem zahlreichen Publicum be 
ſucht. Den Rennern hiefiger Berhältniffe wird es nicht auffallen zu erfahren 
baf die Fachmuſiler mit verſchwindenden Ausnahmen denselben fern blieben, 
was Hrn. Nohl hoffentlich nicht abhalten wird durch weitere Ausbildung 
ber angebahnten Richtungen das geiftige Terrain beutfcher Tonkunft nad 
Kräften zu erweitern. 

+ München, 31 Dec. Ich bin in ber Lage Ihnen über bie 
Sitze ber neu errichteten Präparandenſchulen nachſtehende berbürgte 
Mittheilungen zu machen. Für Oberbayern find bie begüglichen Beftims 
mungen noch nigp getroffen, es werben biefelben jebod in ben nächſten 
Tagen erfolgen. Im den übrigen Regierungsbezirten find nachſtehende 
Stäbte bezeichnet worden eine Präparandenfchule zu erhalten, und zwar in 
Niederbayern: Landshut, Pafjau, Deggendorf und Pfarrkirchen (ſämmt ⸗ 
lich für Katholiken); im ber Pfalz: Speier, Landftuhl, Kirchheimbolanden 
für Katholiken. Gufel, Raiferslautern unb. Ebenfoben für Proteflanten; 
in der Oberpfalz und Regenöburg: Regensburg, Amberg und Weiden 
Gãmnulich für Katholifen); in Oberfranken: Gtaffelftein unb Forchheim 
für Katholiten, Gulmbad und Wunſiedel für Proteftanten; in Mittels 
franten: Schwabach, Neuflabt a Aiſch, Rothenburg a / Tauber und Waſſer⸗ 
trübingen für Proteſtanten, Pleinfeld für Katholilen; in Unterfranlen und 
Alhaffenburg: Haßfurt, Neuftabt a/Saale, Arnftein und Lohr für Katho⸗ 
Titen, Markifteft für Proteftanten; in Schwaben und Neuburg: Waller: 
ftein, Lauingen, Mindelheim und Oberdorf für Katholilen, Nörblingen für 
Proteftanten. 

Wir haben, um Mißbeutungen auszuweichen, mehrere ben Preßproceß 
Zander in ähnlihem Sinn beſprechende Einfendungen an bie Allg. tg. 
beifeite gelegt, Können aber nicht umbin auch umfererjeit folgenden Artikel 
ber fehr conferbatiden „Pfälger tg.” abyubruden. Unter ber Ueberfchrift 
„Die bayerische Kriegführung vor dem Schwurgericht“ ſagt diefelbe ; 
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Wie wicht andere veranszufehen war, bat bie Aufl jen ben 
des „Wellskoten,” welcher bie Bayerische ug —— Ken 
batte, mit igt. Diele if in unferer Provinz mit 
Befriebigumg aufgenommen worden. Neben biefem Geflipl der Befriebigung mäflen 
wir aber bie allermäris ausgelprechene Bermunterung barüber confl : wie (# 
möglich war daß ein derartiger Proceh überhaupt durch bie mit beifen Einleitung 
betrauien unb bafür verantwortlichen Organe am das Tageslicht geförbert werben 
konnte, Ja der That war es dech bei ber im ganzen Bolle num einmal herrfcen- 
den Anflct fiber umfere Kriegführung einerfeite, ucd ber Nothwendigleit deu Procefi 
vor einem ericht zu verhandeln ambererfeits, von vornherein für jedermann 
gewift baß die Aullage nur mit einer rechung enbigen könne. Mir unjererfeits 
erinmern ums menigftens nicht irgendwo in ber Preffe ober im Publieum einem 
Awrifel über bad mau eimgeiretene Befultat begegnet zu feyn. ya konnte ber 
Proc alfo dienen als um ex officio unſere Heeriährung vor bem Lande zu dis 
creritizem, indem man Gelegenheit gab ihre Schwächen Üffemtlich zu euthilllen und 
fie jererlichft dutch die Gefchwernen der Hauptflabt wegen Unfähigkeit veruriheilen 
zu laſſen? Wir lönnten mus Übrigens gegenüber dem tor dem erflaunten Gurepa 
aufg en Schanfpiele noch irößen, mwene mir es nur mit ber madten Thatſoche 
der unlingen Anlage und ber zolhtvenbigen Areilpredgung zu thun hätten. Die 
Sache hätte an fi num bie Bebeutung eines gewöhnlichen Brefproceffie, und wilche 
fein b.fonberis Anfichen erregt haber. Das was biefen Preceß aber anf immer 
za einer Merlwilrdigleit machen wird, ift die nie dageweſenne Met feiner Durdlüh- 
rurg, bie datin beſteht bafı man einen hechſteheuden Dificier des Geutralſtade ab- 
erduete um wor bem Geſchwornengtricht in fachlich eingehender Weiſe bie Kriege 
führung felber zu vertheidigen, und buch biefen Schritt diefes Geſchworucugtricht 
zum förmlichen Richter Über tas Sachlicht ber Kriegilprumg zu machen. ‚x bie 
ganze Beleitigung welde für bie Leiter unferer Armee im diejee Inicmirung Tegt 
fd Mar wachen will, ber braucht ſich nur zu wergegenwärtigen: eimem wie gatız 
anderu Cinbrud <$ gemacht hätte wenn ber Staatsanwalt allein zur Begründung 
der Umlage aufgetreten wäre, Man Bätte dauu jagen Wauen: es haudle ſich um 
einen. Streit zwilchen einem Staatsanwalt unn einem Abvocatiıt, von denen ber 
eine fo werig als der anbere vom ber —— verſtebt. Allein indem mau 
in obiger Weiſe bie Aullage e, Bat man fürmlich bie Competenz ber Geſchwot ⸗ 
nen anerlamnt über die Kriegführung felber zu urtbeilen, was bed) eine Ungeheuer« 
lichleit if, bei deren Vorführung wir far glauben mäffen uns farm noch unter 
ernfthaften Berbältwiffen zu Befinden. u lomamt moch das einem Zuriſten Une 
erflärliche daf man dem Dfficier ber die Auflage zu unterflügen hatte vom Dienfl- 
geheimniß eutba ud, während bem ven ber Bertbeidigung geladenen Militärperfonen 
die Fibeseutbinbung verweigert worden iſt. Unſere Juflgverwaltung hat bem- 

feine Vorberren durch dieſen Proceß erzumgen, ber billigerweile weser hätte 

, noch viel weniger aber hätte durchgeführt werden bürfe.... Die 
Preßfreibeit aber bat im ihren Goufequenuen und in bem Triumph ben fle feierte 
jest ſchon Mefuitate in Münden herbeigeführt, welche von der öffentlichen Meimeng 
biöher vergebene verlangt uud mit Unrecht verweigert worden waren. Mir lonu- 
tem w nicht begreifen wie nad allen mas vorlam, ned nachdem ſelbſt im 
Drfterreich Beuedel mit vielen audern feinen Abſchied erhielt, man bri uns nod 
mit Orbensbecorationen unb bergleichen aufwarten Tomte. Im bentiger Zeit, mo 
der Stast unter Aufbietung aler Kräfte für feine Sciöfterhaltung vingen muf, 
iR feine Zeit für fentimentale Rildfichten mehr.“ 

Gr. Baden. Harlörnhe, 31 Dit. Nach dem von Bluntihli ex: 
ftatteten Bericht beantragt bie Gommiffton der erften Rammer bezüglich des 
Friebensvertrags bie nachträgliche Zuftimmung und folgende Wünſche zu 

rototoll: 
* „Die großheregliche *igepagr 1) den Eintritt ber rg Staaten 
und insbefonbere Babens im bie Berbindung mit ben norddeutſchen Staaten zur 
MWicderkerfiellung eine® Geſanmitdeutſchlande im Auſchluß an Preußen eulſchieden 
anfteeben, und dabei barmach trachten daß bie mit der Einheit und Wohlfahrt bee 
anıen Reis verträglihe Selbſtäüdigleit und die verfaffungemäßigen Zuflänbe der 
inzeifiaaten neuen Schutz und verflärhe Garantie erhalten. 2) Wenn biefer An- 
iuß zur Zeit noch nicht durchzuführen ſeyn follte, fo wolle do großherzegliche 
Aegierung: a) ein - umd Trugbänbuig Babens mit Preußen abjuſchlie geu 
verſuchen; b) bie zur Wirkſamleit eines ſelchen Bindbniffes und für ben Schutz 
Dantfchlande und Badens wötbigen militäriihen Verabrebangen und Verträge mrt 
Preußen einleiten; e) auf möglicft baldige Berwanblung des lündbaren Zellber · 
eins in eitte mmliindbare uud einheillich organifirte Zollvereimigung, unb d) auf eine 
wirihſcha ftliche Gefammtverfoffung, aud mit Bezug auf das Eiſenbahn⸗, Zrlegraphen- 
und Boflmefen, bimarbeiter ; e) bie nationale Gemeinjhaft ber Dentfchen in ben 
Rorbitaaten und im bem Sübftasten durch Ausbildung eines gemeiniamen beutfchen 
Stantsbürgerrehts zu flärlen und zu euiwickeln verſuchen.“ 

Die Abftimmung hat ber Telegraph gemeldet. — Laut der „Bab. 
2.2.“ ift Dr. 2. Edarbt von —— des, Deutſchen Bochenblattes* 
aurüdgetreten, 

Gr. Heffen. 9 Darmftadt, 30 Dit. Die Wahlen zum bevor: 
ftehenden Landtag werben, bem Bernehmen nad, in der Mitte bes fommen; 
den Monals November ftattfinden. Die Fortfchrittöpartei ift bereitö mit ih⸗ 
rem Programm an bie Deffentlichleit getreten, und wird nicht ermangeln ihre 
durchgeführte Drganifation mit aller Energie geltenb zu machen, Ob fie in: 
deffen mit demfelben Erfolg wie im Jahr 1862 fämpfen werde, bas wirb 
von vielen Seiten bezweifelt. Bemerlenswerth ift daß auf ber Frankfurter 
Barteiverfammlung der Abg. Dumont aus Mainz, deſſen energifches Eir 
treten für ben Krieg gegen Preußen gelegentlich der Debatte über bie Mobil: 
madungstoften nod in frifcher Erinnerung ift, ſowie ber zur Bollspartei 
gehörige ‚Dr. Büchner von bier (Berfafier von „Kraft und Stoff“) gegen 
die Pofitionen welche bie äußere Politik des Minifteriums und bie beutfche 
Frage betrafen, ſowie ſchließlich aud gegen bas ganze Wahlmanifeſt 
ftimmten. — Die Hoffnung daß ber Erlaß unſeres Kriegsminiſteriums in 
Betreff der bem verwundeten Dfficieren zu entziehenben Feldzulage in das 
Gebiet der falſchen Nachrichten vertiefen werden würde, ſcheint fich leider 
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Das „Mainzer Abendblatt” veröffentlicht min- 
beftend eine ber gebachten Behörde, bie beftimmt: „daf als 
Berfegung in das Depot, beziehungdtoeife Entnahme aus dem Felbcon- 
tingent, grundjäßlich jede Rüdlehr in tie Barnifon zu betrachten fe, ber: 
geftalt daß in allen jenen Fällen wo Öfficiere oder Beamte wegen Wunden 
ober Kranlheit in bie Garnifon zurüdgelehrt find, diefelben vom Tage des 
Eintreffens in derſelben weder Feldzulage noch Mundportionen zu be 
ehren haben.” Diefe Beflimmung fol unterm 7 LM. in Erläu 

eines im Juni I. J. erlafienen Reglements ergangen feyn, welches in feinem 
$. 23 ausdrüdlich beftimmt daß ben erkrankten und verwundeien Officieren 
und Beamten bie volle Feldzulage dann gebühre wenn fie nicht in einem 
Hofpital verpflegt würben, als einen hievon abgefonderten Fall die Ber: 
fegung ins Depot ausbrüdlid erwähnte und bie Zuwendung ber Munbs 
portion im Fall der Beurlaubung wegen Krankheit oder Verwundung für 
bie ganze Dauer der Beurlaubung ausdrücklich vorſah. Iſt num ber 
Wortlaut ber von dem „Mainzer Abendblatt” mitgetheilten Verfügung 
richtig, dann wird man bie Verfügung vom 7 Detober weniger eine 
„Erläuterung“ als eine Mbänderung bed im Juni erlafienen Res 
glementd nennen müflen, und man wird, angeſichts; ber largen 
Grgenverhältniffe und bes tapfern Verhaltens unferer verwundeten Difi- 
ciere, zu ber ernften Frage bingebrängt: was lonnte das großh. heſſiſche 
Kriegsminifterium ‚zu einer ſolchen Mafregel veranlafien, die, nad) bem 
Material welches bis heute zur Beurtheilung vorliegt, als ein Act unbegreifs 
licher Härte erfcheinen muß? 

Mainz, 30 Det, Sämmtliche bahier wegen ber Vorfälle zu Frank: 
furt a. M. verhaftet geweſene Referbiften und Landwehrmänner bes preu ⸗ 
hiſchen 32. Regiments find durch einen Act ber lönigl. Gnade in Freiheit 
geieht toorben, müſſen aber bis zum 1 Jan, nächſten Jahrs in Biefiger Gars 
nifon im Dienfte verbleiben. (Ittf. 3.) 

Norbbeutfher Bund. (—) Berlin, 30 Det. Der Rachricht 
bon ber Ernennung bed Frhrn v. Beuft zum öfterreichifchen Minifter will 
man hier noch immer feinen vechten Glauben ſchenlen. Und body haben 
bie regierungsfreunblichen Blätter erft vor einigen Tagen ſich mit ber Auf- 
ftelung bes öfterreihifchen Sündenregifters beihäftigt, um der Welt zu 
zeigen dab man in Wien gang incurabel fey, und daß Preußen beute 
lediglich durch Deſterreichs Schuld zu dieſem Staat faſt genau wieder fo 
fiche wie unmittelbar vor dem Ausbruch bes Kriegs. Ja, hätte Preußen 
micht fo eben erft mit Defterreich „für immertwährende Zeiten“ Frieden ge» 
fchlofien, fo lonnte man fi leicht zu dem Glauben verjucht fühlen als be 
fänden wir uns am Vorabend eines neuen Kriegs mit dem Kaiſerſtaat, fo 
drohend iſt namentlich bie Sprache welche die „Rreuggtg.“ feit furgem gegen 
das; Wiener Cabinet führt. Weßhalb man alfo in unfern officiellen Nreifen 
bie Gerüdte über die Emennung des Hrm. v. Beuft zum faiferlichen Minis 
fter fortwährend mit Geringſchãähung behandelt, ift ſchwer erfinblich, falls 
ſich nicht hinter biefer ſcheinbaren Geringſchähung andere Eindrüde berber- 
gen. Uniererfeits haben wir auf die Wahrfcheinlichkeit des Eintrittö des 
Hrm. v. Deuft in öfterreichifche Dienfte bereits zw jener Zeit hingewieſen 
als es ruchlbar wurde baf König Johann von hier aus genöthigt worden 
fey biefen Staatömann zu opfern. Damals ſchon ſprachen wir die Ber 
fürchtung aus daß bie preußiſche Regierung es vielleicht noch bereuen werde 
in dieſer Weiſe auf ben König bon Sachſen einen Drud ausgeübt, und Hrn. 
d. Beuft in eine Lage getrieben zu haben von wo aus er und erſi recht Ber« 
legenheiten werde bereiten fünnen. ebenfalls twürbe man hier in der Er 
nennung des Hrn. v. Beuft zum Taiferlichen Miniſter eine entichieden feinbs 
felige Demonftration erbliden. Indeſſen beiviefen auch unfere Verſchan ⸗ 
zungen in Sachſen unb bie anberweit dort getroffenen militärifchen Vor⸗ 
lehrungen baf man hier in die Friedensliebe der Wiener Hofburg gar fein 
Vertrauen fegt. Um fo erflärlicher ift das Streben nad einer Wicberaus« 
föhnung mit Rußland und nad; einer Befeftigung der guten Beziehungen 
zu Frankreich. Diefem Wunſche entfpringt auch die Reife bes Kronpringen 
nach St. Petersburg, ben fein erlauchter Schwager, ber Prinz von Wales, 
und ber Kronpriny von Dänemark wahrſcheinlich begleiten werden, und 
ebendaber erllären ſich aud die vielfachen Aufmerlſamleiten melde der 
napoleoniſchen Dynaftie und deren herborragenberen Stühen bon bier uns 
abläffig erwiefen werden. In das Gapitel folder Aufmerlfamleiten ger 
hört die Verleihung des Schtwargen Moler-Drbens an den frangöfiihen 
Voiſchafter Bensdelti und an den Marquis de Lavalette, ſowie der Veſuch 
welchen der König vor einigen Tagen der Gemahlin beö geftern Abends 
nah St. Petersburg zurüdgelchrten franzöſiſchen Botſchaſters Baron 
v. Talleyrand abftaitete. Auch ift es beachtensiwertb baß ber König bie 
beute früh bier eingetroffene und im ruſſiſchen Geſandtſchaftshötel abge 
fiegene Großfürftin Helena bereit auf dem anhaltiſchen Bahnhof empfieng, 
während bie Begrüßung früher meift erft im Abfteigquaxtier erfolgte. Mor» 
gen begibt ſich Graf Redern nad) St. Petersburg, um bort fein Abberus 
fungsſchreiben zu überreichen. Als feinen Nachfolger bezeichnet man Hrn. 


als eine eitle zu erteilen. 
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. Sabigny,iven früheren Bundestagsgefanbten, — Geſtern wurde Bier auf 
uifition ber Leipgiger Staats anwaltſchaft ber nominelle Redacteur ber 
Boltszeitung, wegen einer Beipgiger Eortefponbenz, auf Grund beren gegen 
mehrere Rebner in Leipziger Bollsperfammkungen eine Unterfuchung auf 
Stantöverrath eingeleitet worben iſt, vernommen. Derfelbe verweigerte 
jedoch jede Auslaffung. 

+ Berlin, 30 Oci. Die Frage über die kunftige Stellung ber 
Bumbesfeftungen Ulm und Raftatt in Süddeutſchland bat bafelbft ben 
Vorſchlag angeregt daß Preußen die mit bemfelben in Ausfiht genommene 
nationale Beziehung bed norbbeutichen Bundes antieipiren unb durch eine 
Bereinbarung über bie Erhaltung ber Feftungen für den gemeinfchaftlichen 
Shut aller deutfchen Staaten ein umfaffenberes enges Bundesverhältniß 
für bie Zukunft anbabnen möge. Der Autor welcher in ber „Allg. 8.,* 
Beilage vom 22 d. M. diefe Anficht vertritt, zweifelt nicht daß Volk umd 
Regierungen ber ſüddeutſchen Staaten, „allen weit verbreiteten Antipathien 
gegen bas fpecififche Preußenthum zum Troß,“ bereittoillig zu einer Ber 
fänbigung die Hand bieten werben, Dieſe Anficht mag begründet ſeyn, 
aber vorher würden doch diejenigen Bedingungen erfüllt werben müſſen 
welche darauf hinzielen Sübbeutichland in vemfelben Verhältnig wie Preu⸗ 
Gen kriegstüchtig zu machen. Dazu gehört die Einführung ber allgemeinen 
Wehrpflicht und bie jährliche militärifche Ausbildung von mindeſtens einem 
Drittel, Procent der Bevölkerung. Im Preußen wurden bei einer Bevölle · 
zung bon 19 Millionen jährlid) 60,000 Mann als Recruten in Dienft ger 
fielt, bie deutſchen Sübftaaten mit 5%/;*) Millionen Bewohnern, würden 
etwa 28,300 aus zuheben haben. Bei einer Dienftpfliht von 8 Jahren 
flünbe ein Heer von 200,000 Solbaten zu ihrer Berfügung, und biefes 
reichte bei feinem Friedensſtand von 80,000 Mann tollftänbig zur Ber 
fegung ber beiben Feftungen und zum Gamifonsbienft bin. Geſchieht dieß 
nicht, jo wirb Preußen, welches in ben belannten Anträgen wegen Revifion 
ber Bundeslriegsverfaſſung am vormaligen Bundestag auf bie Nothwen ⸗ 
digleit der Herftellung einer größeren Schlagfertigleit des Bundesheers 
hinwies, ſchwerlich ſich bereit finden auf eine Vereinbarung zur Regelung 
der Beiträge an Mannfhaften ımb Gelb für die Bunbesfeftungen einzu: 
gehen. Aus dieſem Grund hatte Preußen ſich ſchon zur Zeit des Bundes: 
tags gegen das Project erflärt bei Raftatt ein verſchanztes Lager zu er⸗ 
tihten. Durch die Beſetzung besfelben wäre die Felbarmee geſchwächt 
worden, und bie preußifche Heeresorganiſation forbert die ſchnelle Entſchei⸗ 
dung in offener Feldſchlacht. Die künftige Stellung ber ſüddeutſchen 
‚Seflungen, infofern Preußen babei in Betracht fommt, kann daher nur in 
Berbindung mit einer Reorganifation bes ſüddeutſchen Kriegsweſens ge: 
Tböt werden, weil im entgegengeſetzten Fall von preußischer Seite Verpflich⸗ 
tungen obne Hequivalent übernommen werben müßten, während in Rriegs: 
fällen Sübdeutfchland in feiner Stärke und in feinem Patriotismus doch 
das wichtigfte Fundament feiner ftaatlihen Unabhängigkeit ſelbſt beſitzen 
müßte. Geht Preußen umgekehrt auf militäriſche Bereinbarungen mit 
Süddeutſchland ein, bevor vafelbft die Reorgamifation ber Armeen energiſch 
durchgeführt ift, fo bat es feine Garantie der Erfüllung biefer nationalen 
Pflicht bei dem Widerftreben ber fübdeutfchen Demagogie gegen eine ener 
giſche militärifche Organifation der Vollökraft, Tumer, Schützen ⸗ und 
Wehrvereine geftatten eine gemtitbliche Bummelei bei ben zahlreichen Feſten 
und Vereindtagen. Daß ein bloßes Miligeniwefen, wenn jemals fo heut: 
zutage, bedeutungslos ift, darüber find die erfahren Militärs nicht im 
Zweifel. — Die Ueberzeugung der ſchwediſchen Zeitungen daß nach ber 
Berfchwägerung des bänifchen Hof3 mit bem ruffifchen bie Hoffnungen auf 
eine Durchführung ber ſlandinaviſchen Idee in die Ferne gerüdt feyen, hat 
fie veranlaft ihren Bd auf Preußen zu werfen und ſich mit bem Gedanken 
freundlicher Beziehungen Schwedens zu dieſem Staat vertraut zu machen. 
So bezeichnet „Aftonblad“ vom 20 d. M. Preußen als eine Bormauer 
genen Rußland und räth "zur Bilbung einer militäriſchen Eonföberation 
zwiſchen Schweden und Dänemark, um im Augenblid des Bebürfniffes bes 
Anſchluſſes Preußens gewiß zu ſeyn. Mehr bedurfte e8 nicht um im bänis« 
chen „Dagblad“ von Stodholm aus die beborftehenbe Allianz zwiſchen 
biefem Staat und Preußen zu Echaben Dänemarks zu melden. Im 
Globe“ vom 26 d. M, ift biefe Allianz zur Berftüklung Dänemarks ſchon 
ertig. Schweden wird bie Inſeln, Preußen das Feftland erhalten, Das 

englifche Blatt ruft gegen biefe intendirte Deraubung bie Hülfe Europa’s 
an. Man fieht wohin die Beſorgniß führt, Selbft die Gerlichte über 
Verhandlungen Preußens mit Schweden in der bänischen ober ſtandinavi⸗ 
ſchen Frage find erbichtet, nicht bloß die Sage vom Abſchluß einer Allianz. 
Für die angebliche Bebrohung Slandinaviens durch Rußland fehlen zur 
Zeit alle und jede Anzeichen, und es lann daher Preußen gar nicht ein: 
fallen Gegenftänbe diplomatiſch zur Sprache zu bringen melde in Wirl⸗ 
lichkeit nicht egiftiren, 

9 ren Ban deum Bılanntlih iM die Seelenzapl von Gühbeutichland 

viel größer. A. d. R. 


Der Igl. Cabinetsbefehl vom 28 Det, mittelſt deſſen ber Cultusminiſter 
Wefteng t eine * gran am 11 Rob, anzuorbnen, lautet : 
d no dem Künigrelch Sachſen Hat ber in biefem 
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Sommer in De aub em! 
. Bir bei dem Begiun bes Kriege 


iebe aller Orten wieberbergeftellt, 
4 Boll gemeinfam vor dem Hertu gebeugt, und ihn mm and 
Beiſtaud — fo 5 ung jett gleichermaßen filr bie bes 
ng en Friebens zu banken. mollen wir una aufs eine bittend 
su Gett wenden, unb ihm anrufen daß er bie welche ber Krieg en 
bat heilen, uns helfen wolle bem won ihm ten Segen recht 
und Gnabe geben baf aus ber Saat ber eitte Erute 24 hui 
gm Wohfgefallen, uns und allen bentjchen en zum Heil gereiche. Um ſolchen 
auk und Witte gemeinfam vor dem Thron bes en zu bringen, fell amt 
11 & M., dem 24. Somutag nad Trinitatie, im allem eines Landes bie 


m 
darch einen feRlichen Gottesbienft gefeiert werben, 

wuflänbigen —— au nd 3 

das weitere anzuorbuen. 


Saunover, 30 Dit, Nach Verfügung des Generalgouvernements 
follen die bannoverifchen Hoheitszeichen gegen bie früheren preußifchen unb 
lurhefſiſchen Gränzen wegfallen, die übrigen mit ben betreffenden preußi⸗ 
{chen vertaufcht, an den öffentlichen Gebäuden ftatt ber Bannoverifchen bie 
preußifchen Zandesfarben angebracht werben. — Die N. Hann. Sig. ents 
hielt diefer Tage eine Warnung vor ber Verbreitung von heimlich einger 
brachten Flugſchriften und der Sammlung von Unterfchriften für agitas 
torifche Petitionen. Die Nat. gtg. ſprach von einem geheimen Central ⸗ 
comite welches im ganzen Land einen Iithographirten Proteft gegen 
bie Annerion Hannovers berbreite, der unterfhrieben und nad) Wien ges 
ſchidt werben foll, um bon bort den Großmächten zugeftellt zu werben. Die 
Polizei habe hier Hausdurchſuchungen veranftaltet, um Eremplare bes Pro: 
tefts mit Befchlag zu belegen und fo den Mitgliedern des geheimenGomite’3 auf 
bie Spur zu lommen, doch fey dieß bis jegt nichtigelungen. Inbembie.f. N. 
überbieEntftehung und Verbreitung jenes Proteſts näheren lufſchluß zu geben 
fucht, hat fie hinzuzufügen daß in Deutfchland glüdlicherweife jede Dynaftie 
unmöglich ſey welche ihr Heil bei den Ruffen und Frangofen fuchen wollte, 
Indem die 8. f. N. ferner aufeine Gorrefpondeng ber Allg. Zig. aus Hannover 
zu Sprechen fommt, welche namentlich hervorgehoben hatte daß bie früher 
beregte Verlegung der Reſidenz des Kronprinzen Friedrich Wilhelm nah 
Hannover ber hauptfläbtifhen Deputation gegenüber nicht wieber erwähnt 
worden fey, will fie diefes Schweigen auf „bie befannten hartnädigen Der 
monftrationen gegen bas Beſtehende zurüdführen, welche natürlich nichts 
weniger als eine Bürgfchaft für bie angemefjene Aufnahme bes Kronprins 
zen und feiner Gemahlin ſeitens ber Bevbllerung barbieten.” Die fläbtis 
fchen Collegien in Lüneburg baben ebenfalls beichloffen dem Rönig eine 
Adreſſe überreichen zu Iaffen, und zu biefem Ziwed eine Deputation gewählt 
welche ver Oberbürgermeifter Fromme führen wird. — In Jena bei From⸗ 
mann ift eine „Dentichrift zur Beurtheilung der Veräinderungen welche in 
den Berhältniffen Hannovers durch die Vereinigung mit Preußen hervor 
gebracht werden“ erfchienen. Die Schrift ift nad Mafgabe bes preußifchen 
Staatähaushaltsetatst für 1866 und bes hannoveriſchen Budgets für 
1866/87 angelegt. In Preußen kommt ber Stantshaushalt nad; biefem 
Vergleich viel wohlfeiler zu ftehen als e8 in Hannover ber Fall war: zum 
Theil indeß weil die Provincial: und Gommunalverwaltung bort mehr zu 
Teiften bat. 

Kaflel, 30Dct, Bon der Abficht hier ein Cadettenhaus zu errichten 
ift wieder Umgang genommen worden, wie es heißt weil General. Beuder 
bie hier für einen derartigen Zweck etwa vorhandenen Räumlichkeiten für 
ungureichend erflärt hat, Der General hat ſich von hier nach Wiesbaden 
begeben, wo paflende Zocalitäten vorhanden feyn ſollen. — Der Sit ber 
Dberbehörben wird in das Bellevuefchloß verlegt werben, Die Refidenz: 
fchlöffer hier und in Wilhelmshbhe follen für den Beſuch bes Königs ein⸗ 
gerichtet werben und auch für die Zukunft ausſchließlich dafür beftimmt 
bleiben. — Nachvem!erft vor kurzem in Folge ber Cafernirung ber Truppen 
bie Einquartierungslaft aufgehört hat, ift jegt twieber für Beginn des nädh: 
ften Monats Einquartierung von 2400 Mann angekündigt worben. Es 
hängt bief mit der neuen Truppenverlegung zufammen, welche übrigens 
ſchon am 5 Nov. vollftändig ausgeführt ſeyn fol. Die Einquartierung 
wird daher biefmal nur wenige Tage dauern, (N. 8.) 

Dredden, 30 Det. Der frühere Zuftigminifter Staatöminifter a. D. 
Dr, Jul. Traug. Jakob v. Könnerih (geb. 1792) iſt vorgeſtern hierſelbſt 
geſtorben. (Dr. J) 

Deutſch-Oeſterre ich. D Wien, 31 Dit. Das geſtern von 
mir ſignaliſtrie Dementi bezüglich der angeblichen Werbung um eine öfter: 
relchiſche Erzherzogin für dem Kronprinzen von Jtalien hat nid t auf fich 
warten lafien, und es ift ber Gegenftand fogar erheblich genug erachtet 
worden um es ben Spalten ber amtlichen „Wiener Zeitung“ einzuberleiben. 
Es wird indeß darauf hinzuweiſen feyn daß biefes Dementi, infofern es 
fich darauf beſchränlt zu conftatiren „daß in den Aubienzen bed Generals 

| Grafen Menabren bei Sr. Maj. dem Anifer und bei Er. f. Hob. dem Erz: 
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berzog Albrecht von einer Werbung um bie Hand der durchlauchti 
Frau Erzhergogin Mathilde nicht bie Rebe geweſen ift,“ die rien 
leineswegs ausfchließt daß in vertraulicher Weiſe, ſey es an biefer oder ah 
jener Stelle, das Thema vorläufig zur Sprache gebracht worden, und daß 
e8 jedenfall den Ergebnifien einer etioa Später aufgunehmenden Verband: 
lung über eine Verbindung ber gebachten Art nicht präjubieirt. — Die 
Gonjesturafpolitit bat ſich des Programms des — um mich bed Morts 
eines offieiöfen Dlattes zu bedienen — „neu gefräftigten“ Minifteriums 
in einer bisher mehr fühnen ala glüdlichen Weife bemädhtigt, und ſpeciell 
mög und unmöglichen Sntentionen im: 
putirt, Man wird Kaum fehl geben wenn man bie Stellung ber Regierung 
dahin yufe at: daß fie nach außen bin, fotweit die berechtigten und 
dauernden Intereſſen des Staats es geftatten, ſich zu einer wefentlich ent: 
haltenben und beobachtenden Politil ohne vorgefaßte Sympathien und 
n n belennt; nad) innen bin aber eine Action vorbereitet die an 
der Hand eines pofitiven leitenden Gebanfens den divergirenden Etrebun: 
en ber einzelnen Elemente argenübertritt, und fie in dem regelmäßigen 
jet beö Geſetes und ber Drbnung auf das allen gemeinfame Ziel Hinzu 
leiten und fie demfelben —— machen trachtet. Was jedoch in biefen 
beiben Nichtungen über das hier Angebeutete hinaus bon dem „Programm“ 
der u im einzelnen verfauten till, ift zumal jeht, wo wedet Graf 
Velcredi noch Hr. v. Beuſt ſich ſchon in Wien befinden, bloße Com: 
bination ober Epesulation. Es ift, um nur zwei Punkte beraudzugreifen, 
möglich daß & b. Beuft ſich mehr zu frankreich als zu Preußen neigt, 
und baf bas Concordat ihm als ein Hinderniß ber Entwidlung Deſterreichs 
erjheint; aber ein Elaatömann wie er wird weder einer fremden Macht 
die Orängen markiren bis zu welchen er äußerften Falls den Frieden mit 
einer dritten Macht aufrecht zu halten gebenfe, nod nad) einer Bopularität 
Lüftern — er mit dem Bruch eines — wie mißliebig auch immer — 
doch zwei bindenden Vertrags erlaufen müßte. — Die Verleihung 
ber eifernen Krone zweiter Claſſe an Palazky, einen ber Führer der tfchedji- 
ſchen Bewegung, hat Aufichen gemacht. Es wird indeß zu beachten ſehn 


daß biefe Auszeichnung ausbrüdlih dem „Hiftoriograpben* zu Theil ge 


worden ift. Palazly hat übrigens damit den Anſpruch auf die Erhebung 
in den fland erworben. 


Wien, 31 Det. Die Ernennung bes Frhen. v. Beuft bat auf 
mande einen Eindrud gemacht tie wenn man auf einem Schiffe das in 
tobter Windflille —— einen Rud fühlt, und bie Segel von einer 
feifchen Briſe geſchwellt fieht, Wieder Schaum vor dem Bug: vorwärts ! 
Für's erfle grübelt man weiter nit; man hat eine unmittelbare Empfindung 
von Lehen und Vewegung, und man erfreut fi daran. Man ift froh aus 
einer Art von Scheintob erlödt zu feyn. Die Reflegion allerdings fommt 
bintenbrein, und fragt: wohin geht es? Der Befricbigung einmal eine 
Activität zu fehen, folgen gefpannte gen nad. Und man erwartet 
große Dinge von. Hrn. d. Beuft. Um unfere inneren Schwierigteiten zu 
übertwinden, dazu b es eines feinen Tactes und zugleich eines eifernen 
Wilens; man muß eben fo verföhnlich als entſchloffen feyn; was man 
verfagen zu müffen glaubt, verlangt eine geſchmeidige Motivirung, und 
was gewährt werden ſoll, gewährt man am beſten friſch und fröhlich, mit 
freigebiger Hand und zu vechter Zeit, d. h. ehe es als berfpätet keinen 
Danl mehr erwirbt. Aus einer Berzögerung laufen nur höhere politifche 
Koften auf. Bor allem aber wünfdt man daß von ber Regierung eine fefte 
Initiative ausgehe; es fol ein jeder erlennen was fie will oder nicht 
will, und dieß ber weithin ſichtbare Anhaltspunlt für ein entgegentommen: 
des Bertrauen jeyn. Mit Schweigen lommt man zu furz in ber Erörterung, 
und mit Stilfigen lommt man zu kurz in ber Action. So höre ich reden. 
Man fieht, dieſe Beſprechung feht bie neugeivonnene geiftige Kraft feines: 
wegs auf einen Jolirſchemel, ſondern fait das Minifterium als ein 
Ganzes auf. Es wäre wunderbar wenn es anders wäre; bie innere und 
die äußere Politil gehören demjelben Staatslörper an, und ba lann es 
nicht heißen: „Die linfe Hand foll nicht wiſſen was bie rechte thut.“ Der 
eine Arm lann nit einen andern Pulsihlag haben als ber andere. Das 
„Wiener Journal“ ſelbſt geht von der gleichen Anfhauung aus, wenn es 
ſagt: „Die neue Kräftigung des Minifteriums wird dasſelbe befähigen 
feinen großen Aufgaben gerecht zu twerden.“ Und bann weiter in demfelben 
Sinn: „de hervorragender bie geiftigen Kräfte find welche die oberſten 
Stellen im Staat innehahen. deſto mehr Ausſicht iſt vorhanden daß die 
ſchwierigen ſiaatlichen Probleme welche vor uns fichen eine günftige 
Löfung finden.“ Aus biefer Anſchauung aber geht tweiter hervor daß es 
ein Serum wäre wenn man ber eingetretenen neuen Combination irgend: 
einen dem Yuslanbe zugefehrten Gegenſatz des Friedens unterlegen wollte. 
Defterreid) wird ſich fammeln,“ wie feiner Zeit Rußland von ſich fagte; 
es hat genügend mit ſich felbft zu thun. Das „Wiener Journal“ fagt in 
biefer Beziehung: „Wir zweifeln nicht baran dab nad) einer ſehr Turzen 
Beit bie Webergeugung in Europa eine allgemeine werden wird daß Defter: 


reich ein aufrichtig sfriebliebender Staat iſt, der fih in ber jehigen 
Periode — mit feinem innern — — ————— 
Macht eine Störung bereiten wird die ſich gleich ihm dem Werle bes Frie⸗ 
dens widmet.“ Bon ber aufrichtigen Friedensliebe Defterreichd war Europa 
wohl auch ſchon bisher überzeugt; jedermann ſah daß uns bie Kriege vor 
1359 und von 1866 aufgebrungen wurden. Nun aber, ſehen wir, ift ein 
Aufſchwung von Kraft den gr gi bes Friedens zugedacht. Es weht eine 
rise Brife in bie Segel; laſſe man ben belebenden Luftzug nicht erw 
ahmen, denn, wie ein feemännifches Sprüchwort jagt, „Wind und Wetter, 
Fluth und Ebbe warten auf niemand,“ 

Daun br kiepageriäihen Gebenblunge, {ont fi bel 
eine lung iegsgerichili an) ſoweit ſich biefelbe 
auf den General Grafen Clam⸗Gallas beziehen. Nach dieſer 
wäre „thatfächlich, d. b. durch unzweifelhafte Belege, bewieſen daß ber Com⸗ 
manbant des erften Norbarmeecorps ſich genaueflens an bie vom Felbherrn 
erhaliene Drbre gehalten habe; ſowohl in Mündengräg als bei Gitidin. 
Die Dispofitionen an lehterem Ort bafisten auf eine am Abend bes 
23 Juni eingetroffene Ordre. Während ber Yusführung berfelben, d. h. 
währendbem bad erfte öfterreichifche und das mit biefem vereinigte fädhfiiche 
Armeecorps ſchon umfahiendft engagirt waren, volle acht Stunden fpäter, 
lam eine zweite, bie erſte bollitändig widerrufende Ordre, welcher der vor⸗ 
gerückter Action wegen nicht unbebingte Folge geleiftet werben lonnte. Der 
innere Wiberfpruch biefer beiben Drbres erklärt ſich allerdings durch ben 
zwiſchen Ausfertigung ber erften und zweiten liegenden Verluſt ber Pofition 
von Stalig. Unmittelbar an den unglüdlihen Ausgang bes Kampfes bei 
Gitfhin Imüpfte fich jedoch die Vorladung des Commandanten des erften 
Armeecorp vor eine Rriensgerichtdcommißfton, Auf weflen Beranlaffung 
biefe erfolgt ift, blieb unerhelli. Der Commanbant jtellte ſich der Bor- 
ladung unverzüglich, ließ auch, hiezu veranlaft, alle Belege durch welche 
beiwiefen werben lonnte nur nach fpeciellem Auftrag gehandelt zu haben, 
nadlonmen. Das Erkenntniß der Sommilfion var, wie belannt, ein freis 
ſprechendes. Damit nicht gufriebengeftelt, verlangte ber Öffentlich und 
jchwer Beſchuldigte eine Bereinigung feines Namens und feiner militäri- 
ichen Ehre vor einem orbentlichen Kriegsgericht, welches nah eingehender 
Prüfung der Thatfachen und Belege die vollfländige Schultlofigkeit zuer- 
lannte. Auf dieſe bafırte die durch das Faiferliche Handſchreiben ausge 
Iprochene „Nehabilitirung.* Bis zu biefem Erfolg verhatzte der Gommans 
dant in Wien, und begab ſich erft nach diefem auf feine Befigungen, anläß- 
lich der Kaiſerreiſe aber nad) Prag, wo es nicht unbemerkt bleiben Tonnte 
daß der Kaifer, bei feiner Ankunft in ber Burg vom hohen bel und ber 
Generalität begrüßt, auf ben in britter Reihe zurüdgetreteren Grafen 
ClamsCallas zufgritt, und auch hier genugthuende Anerkennung für ihn 
an ben Tag legte.“ 

Spanien. 


— Madrid, 28 Det. Es geht Narvaez wie allen Werkzeugen 
der Reaction; folange fie willig jebem Winle gehorchen, werden fie gebulbet, 
aber bei der erſten Velleität von Ungehorfam werden ſie zerbrochen wie ein 
Spielzeug an dem ein Kind die Freude verloren hat. Die Camarilla zudt 
mitleidig bie Achſeln über bie Großthaten von Don Ramon Hetgog v. Bas 
lencia, und belaͤchelt feine Anftrengungen auf breitgetretenen Wegen, Cie 
verlangt beſſeres. Pater Claret, ber Beichtvater der Königin, Meneſes, 
der Günftling des Königs und der Schweſter Patrocinio, und Biluma ers 
{dienen vor einigen Tagen beim Minifterpräftbenten, und geboten ihm im 
Namen feiner almächtigen Gönner die Ausführung des folgenden Pro: 
gramms: Auflöfung ber Deputirtenlammer, Umänberung ber Berfaflung, 
Fortbauer ber Dietaturgewwalt in ben Händen der Regierung, Yufrröihab 
tung des Belagerungäftandes, Reinigung und Bermehrung der Armer, 
Rüderftattung aller Sirchengüter die noch nicht verfauft worden find. Nar- 
baey hat ſich Bedenkzeit ausgebeten, und biefe zaudernde Haltung Tann ger 
nügen ihn in den Augen ber Camarilla zu Grunde zu richten. So ſpricht 
man denn auch ſchon jet von feinem Rüdtritt, und nennt den Marqued 
Piluma ald feinen Nachfolger, Pezuela, ein Schwager Biluma’s, würde 
Unterrictäminifter, Galonge Ariegdminifter, Arrozuela Juſtizminiſter und 
Roeedal Minifter des Innern im neuen Gabinet werden. Diefe Herren 
find es welche die Aufgabe löfen ſollen deren Erfüllung man von Narvacz 
fi} verſprochen Hatte, fie follen bie Monarchie und die Religion retten. 
Erft diefe Herten find in der Meinung bed mächtigen Triumbirats ber 
echte Ausbrud der Fatholifchen Idee, tie fie zum Heile des Staats ih 
geltend maden muß. Die Königin label bat fi willenlos in bie 
Hände ber drei gegeben, und fie wird alles unterzeichnen was ihr vorgelegt 
toied. Narbaez bemüht fich, die wenigen Tage die ihm noch gegönnt find, 
zu beweiſen daß er nicht ganz unwürdig ber Gunſt die auf ihn herabge⸗ 
leuchtet bat. Er bat den Inhabern öffentlicher Locale zwar nicht bei» 
boten biefes oder jenes ausländifche Journal zu halten, er hält es au) 
unter feiner Mürbe dem Beifpiel der framöſiſchen Polizei zu folgen, welche 
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ebigen Blätter einfach En m und mit Jahresſchluß als altes 

San Fat — Narbar, e nd en Gaftwirkken und Kaffee 

biefe würben für jede Majeftätäbel für jedes Vergehen gegen 

die fpanifdhe Negierung daB ih bie ——— Blätter zu Schulden 

lommen lafien, die Berantiwortung vor den ſpaniſchen Gerichten zu über 

nehmen haben! Unb bod; dann es noch fommen daß diefer Mann als Res 

volutionär aus dem Lande geſchidt wird, und vielleicht nächftens als Lei: 
dendgenoffe Prima in ben Straßen von Paris herumwandelt. 

Madrid, 29 Dit. en wird bie officielle Eröffnung ber Eon: 
ferengen über die auf ben Antillen einzuführenden Reformen ftattfinden. 
Zwanig Wgeordnete von Cuba und die Negierungscommifjäre erben 
benfelben beiwohnen. (X. 8 

Großbritannien, 

Die Londoner Pot vom 30 Det. im Nüdftand. 

Die Sunday Gazette wiberfpricht dem Gerücht daß eine Ereirung 
neuer rehtöfundiger Lords (Law Lords) beabfiätigt ſey. — Unter ber 
Aufihrift „Ariofratiiche Kaufleute” erwähnt das hoctoryiftiiche Sonn, 
tagablatt John Bull das Gerücht: der fchottifche Herzog v. Arghll, frühe 
ver whiggiſcher Minifter, A entiäloffen feinen stveiten Sohn, Lord Ari, 
balb Gampbell, in ein großes Hanbelögefdpäft eintreten zu laſſen, und ähm: 
liches hätten andere Hbelahäufer mit ihren nachgebornen Söhnen bor, 

fey ba3 nicht wahr; benn jo erfreulich es auch fey daß bie brit⸗ 

* Ariofzatie fi fortwährend aus dem Bürgerfland recrutice, jo tr’ 
eltvad ganz anderes wenn biefelde um des lieben Gelds tvillen zu 

chem Gewerbe griffe. Dann würbe ber von Napoleon I ben Eng: 

—— m einge Spifname eines Krãmervolls erft zur Wahrheit wer: 
meint eben: c8 ſey mobler bie nachgebornen Söhne, wie 

RR nepotiftiich in Sinecuren bes Givilbienftes und fetten Pfrlinben ber 
Stanläfirche zu berforgen, als fie auf Brobertverb ohne Staatsloften anzu 


Zu dem Fonds des Jamaica Comitos bat jeht auch Sit Charles Lyell, 
der berühmte Geolog, beigeſteuert. Prof. Huzley iſt dem Vollziehungkaus · 
u beöfelben beigetreten. — Der Poela laureatus, ber ed wahrſchein ⸗ 
—* torpißifä di vornehm hält ſich mit als Bertheibiger des Er Gobernors 
werfen, belommt von liberalen Blättern ſcharf ben Text gelefen. 
Der Spectator fragt ihn: ob er wohl auch die Stirne haben würbe,Eyre's 
Graufamleiten zu vertheibigen, wenn fie unter gleichen Umfänten, nicht 
gegen arme Neger auf Jamaica, ſondern gegen Engländer in Yorlſhire 
ober auch nur gegen Jrländer begangen worden wären? Das Verbrechen 
aber ſey am fi dasſelbe. Ob denn Hr. Tennpfon feines eigenen Verfes 
bergefien habe: „Freedom broadens slowly down from precedent to 
precedent (bie Freiheit ftellt ſich allmählich, von Antecedens zu Anteoe: 
dend, auf eine immer breitere Grundlage)?“ — Beiläufig bemerft, eine 
—5* **— ———— aber fein Dichterwort.) Byron weiß 


anders auszubrü 
AR inte, 29 — An demſelben Tag an welchem Hr. Bright 
in ber Mitte ber angefehenften Führer ber irifchen Nationalpartei feinen 
hg in Qublin Bielt, Rattete, wie ber Welt telegraphiſch mitgetheilt 
wird, Hr. Gladflone dem Papft einen Beſuch ab. Während Hier Hr. Edm. 
Beales ald Präftbent der Neform:Liga durch den pietätzlofen Radicalis 
mus feiner Agitation gegen bie Romantik be ariftofratifchen Privileglums 
Schreden und Schauber erregt, lämpfte und blutete für bie Iegitimen Rechte 
des öfterreiifchen Raifechastes auf den böhmifchen Schlachtfeldern ſein 
Neffe und Pflegſohn Charles Beales, und zwar, wie es beißt, in vollem 
Einverftänbniß mit den Wünfchen und Sympathien feines rabicalen Fa 
milienhaufes. Diefer auffallende Grgenfa in ber Familie Beales ift von 
der reformfeindlichen Preſſe benugt worden um bie Gefinrungen des Liga 
Präfibenten zu berbädtigen umb feine politische Ehrlichkeit in Zweifel zu 
ziehen, während ber Fall doch nur einen neuen Beleg für bie — 
Thalſache liefert daß in dem deutſchen Bürgerkrieg die Sympathien auf: 
richtiger und ernſter Liberaler nicht auf ber Seite des preußifchen Zund⸗ 
nabelgetvehrs ſtanden. Charles Beales ſollte in den diplomaliſchen Dienft 
feines Baterlandä treten, und befuchte eine deutſche Univerfltät (Heidelberg), 
um fich für biefen Beruf vorzubereiten. Hier legte er den Grund zu feiner 
romantiſchen Begeifterung für bie Trabitionen bes heiligen rbmiſchen Reichs 
unb bie hiſtoriſche —* der deutſchen Ration, bie er im Haufe Habsburg 
verlörpert ſah. Er verzichtete auf eine ihm angebotene Stelle im Foreign 
—* und irat in öfterreichifche —— Als junger Eavallerie: 
officier machte er bie Gampagne in Ungarn mit, und zeichnete ſich durch 
—— ſo ſehr aus, daß er, troh feiner Jugend, am Ende des Kriege 
in zum Rang eines Gapitäns avancirt var, Der Ausbruch des deut 
Bürgerkriegs fand ihn ald Major im 8. Güraffierregiment, das ſich 
durch feine Brabour bei Nachod außzeichnete, Dei einer glänzenden Charge 
fiel Major Bealed, mit Wunden bebedt, unter den preußischen Säbeln, 
und bie bſterreichiſche Caballerie wurde qurüdgebrängt, Er galt 


in feinem Regiment für tobt, Aber er überlebte bie Kußeln und 
Säbrlhiebe, und entgieng ſelbſt ber Oefangenfiaft. Nad; Eimer Reihe 
ber unglaublidften Abenteuer gelang es ihm ſich mit feinem Regiment 
im Lager vor Wien wieder zu vereinigen. In Anerkennung feines 
Muths und feiner —— Dingebung fü für fein aboptirtes Vater: 
land wurde er zum Ritter des Ordens bon ber Krone ernannt, 
he feine —* an gee —R———— ge e beweiſen 
ab er wenig ms an " w 
und auf eine plüdfichere Campagne in nicht Mei ft hofft. —— 
uns mitgetheilte Gerücht daß Sit $. Storks nad Calcutia geſandt ſeh im 
ben Oberbefehlshaber Sir. W. Manzfield zu entfegen und in Unterfuchung zu 
sieben, wird bon ber „Sunday Gazette,” bie fich officieller Inſpirationen 
erfreut, als „dar “bezeichnet. Etwat wird ja wohl geſcehen müfen 
trüftung über das kriegkgerichtliche Scandal zu ber 
ſchwichtigen. Bl twürbe bieß freilich nicht feyn, wenn die Dfficiere un: 
ferer Horfer®uards (melde mit dem Oberbefehlshaber bas vom Kriegkmi⸗ 
nifter unabhängige Dbercommando ber Armee bilben) ihren eigenen Sym⸗ 
pathien folgen bürften. Nach welcher Seite hin biefe liegen, — fie eben 
twieber durch eine auffallenbe Beförderung bewiefen. Die officielle „Gas 
zette” fündigt an daß Lieutenant Mcod, ohne Kauf, alfo zum Lohn für 
auferorbentlide Dienfte, zum Capitän beförbert worden ift. Dieſer Lieu⸗ 
tenant Spielt eine herborragende Rolle im Bericht der Unterfuhungscoms 
miffton von Jamaica, Er ftcht angellagt mehrere Perfonen ohne Unten 
ſuchung executirt, namentlih einen getoiffen Charles Mitchell an feinen 
eigenen Thürpoften aufgehängt, fein Haus niebergebrannt und feine Wittive 
und Kinder in bie Wildniß getrieben zu haben. Der Commiſſtonsbericht 
wurde den Horſe Guards zur Information mitgetheilt, aber anftatt eine 
Unterfuchung gegen ben Beſchuldigten —— beförberten fie ihn für 
befondere Berdienfte zum Capitän! Der Geiſt bes Solbatmthums ift in 
allen Ländern und unter allen Verfafjungen berfelbe, daher das Verlangen, 
der radiralen Partei baf auch bus Commando ber Armee beim Sriegsmini« 
fterium, und fomit der parlamentarifchen Controle untertsorfen werde, mur 
zu ſehr gerechtfertigt. — Daß bei einigen ber lehten Reformbemonftratio- 
nen, namentlid; in Nottingham, Banner mit — Sulgeiften 
(„allgemeines Stimmrecht ober Republil!* u. ſ. io.) entfaltet wurden, 
bie Torypreſſe ſchaudernd erwähnt, ift eine are Thatſache. * 
weiſen die Arbeiter jeden Zuſammenhang mit dieſen n Snfehriften 
und Hagen bie Reformfeinde offen an daß bie republicanifchen Banner ihr 
Merk, und beftimmt feyen die Neformbeivegung zu berbächtigen und keit 
famen Schreden zu verbreiten. — Die Beitungen Bringen die Namen ton 
fünf jungen Orforder Theologen melde eben zur latholiſchen Kirche über 
getreten find. Hr. Spurgeon, ber populärfte Diffenterprebiger, hielt ger 
ftern eine vielfach angelünbigte Predigt gegen den „Nitualismus,* ben er 
als .‚bastard Popery“ begeichnete. Die Feinde ber englifchen Kirche find in 
ihrer Mitte. Kathoficismus und Unglaube jerfleiſchen ihre Bekenner. 
Bifhöfe und Parlament konnen nichts chun. Der heilige Geift muß direct 
einfchreiten, um bem Scandal ein Ende zu machen. Damit bieß geſchehe, 
bat Hr. Spurgeon einen allgemeinen Buß + und Bettag in feinem Taber⸗ 
nacle* angefekt, und bafür geforgt daß dieſes Beifpiel in andern Eongrer 
gationen Rachahmung finde, 

* Malta, 24Dxt. Die italienischen Blätter wollen glauben made: 
bie fisilifche Infurrection habe bloß aus zufanmengerafftem Raubgeſindel 
und einer durch ben Klerus aufgehetzten Vollsmaſſe ber verworfenſten 
Claſſe beftanden, ohne angeſehene Leiter zu haben; allein dem ift nicht ganz 
fo. Der Revolution: Ausſchuß beftand aus 11 Notabeln, morunter 6 
Principi, 2Barone und 1 Prälat. Der Präfident besfelben war ber Principe 
Zinguagloffa, einer der reichſten Grunbeigner in ganz Eicilien, und das 
Bubernium in Floren ift im höchſter Unruhe über biefen gedämpften, aber 
nicht gelöfchten Aufruhr, da bie Empörer nicht gefchlagen wurden, fonbern 
ſich bloß in das Innere ber Jaſel zurückgezogen und vertheilt haben. — 
Der engliſche Admiral Lord Glarence Paget mit feinem Geſchwader liegt 
in Port Mahon, vo er Quarantäne halten muß, weil er von Sicilien kam; 
«8 beflätigt ſich jebod niit daß er nach Spanien gegangen ſeh, um vom ber 
Regierung Genugthuung wegen eines angehaltenen engliſchen Dampfbootes 


zu verlangen. 
Franfreid, 

Pario, 30 Dit, 

Der Moniteur enthält einen fehr langen Bericht bes Minifet? ber 
öffentlichen Arbeiten über bie legten Ueberſchwemmungen und ben durch 
dieſelben angerichteten Schaben. In 20 Departements hat das Privats 
und das Staatseigenthum Schaden gelitten. Die Verlufte bes erftern Tön- 
nen jeht noch nicht völlig überblicdt und abgeſchäht werben, allein bie 
Wiederherfiellung ber durch das Waſſer zerftörten und ſtark befchäbigten 
Landftraßen, Canäle :c. wird ben Staat mindeſtens eine Summe bon 
12 MIT, Fr. loſten. Was nun bie Ehutarbeiten anbelangt, fo geitcht ber 


zu baß fie ſelbſt nad} ben Erfahrungen vom Jahr 1856 theils unzus 
i legt find, Die Dämme find zu 


fo 

nicht twiberftehen innen, und gerabe durch dieſe Damms 
die furchtbarſten Verheerungen angerihtet. Niebrigere 
om chſten Wafferftand überfluthet, aber nicht durch⸗ 
werben, finb weil ziwelmäßiger. Sie geiwähren 
Ueberſchwemmungen, und führen bei außerordentlichem 
ben Schaden auf ein möglichft geringes Maß zurüd. Roch 
ſolcher überfhtvemmbaren Dämme empfiehlt der Ber 
, in welche das ſteigende Waſſer von 
b Punkten abgelmit, unb das Niveau im allgemsinen 
‚werben Tann. lm bie Arbeiten ausführen zu lünnen melde 
das Loire-Beden nothwendig, find, nach bem Bericht des Hrn, Véhic, 
allein 100 Mill, Fr. erforberlih, „Sowie das Programm der auszufüh- 
venden Arbeiten feftgeftellt ift,“ ſchlieht der Bericht, „und die befonbern 
ülfsmittel zu ihrer Ausführung betoilligt find, wird die Verwaltung ber 
öffentlichen Arbeiten alle Anftrengung und Hingebung zur Vollendung des 

ihr von Eurer Majeflät übertragenen wichtigen Werks aufbieten.“ 

Der Abendbmoniteur zeigt an daß die Commiſſion zur Berthei« 
Yung ber für bie Ueberſchwemmten einlaufenden Gaben ihre zweite Sitzung 
gehalten und 280,000 Fr. zur fofortigen Vertheilung unter bie am meir 
* en den Präfeeten ber verfchiebenen Departements zugewie⸗ 
en 


Der Gefandte Frankreichs am engliſchen Hof, Fürft de la Tour d’ Au: 
a ift biefen Morgen von hier auf feinen Poften abgeg 
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angen. 

Minifter des Innern, Hr. v. Lavalelte, iſi heute Morgens bier ans 
gelommen und reist morgen nad Schottland zu feinem Oheim, Hrn, 
v. lahault, deffen Gefunbbeitäguftand fehr miplich fepn fol 

Wie das Pays melbet, wird Prinz Muſtapha, Bruder des Viceldnigs 
von Aegypten, dem von ber Pforte twieber bie Erlaubnif eriheilt worden 
ift in Kanlreich ſich aufzuhalten, demnuchſt Bier eintreffen. 

Die Pariſer werden des Vergnügens Sardou's neues Stüd „Maison 
neuve* im Vaudeville zu fehen, nicht beraubt werben. Auf ven freund: 
ſchaftlichen Rath des Ausſchuſſes der dramatiſchen Schriftfteller hat ſich 
Sarbou entichloffen fein Stüd body noch aufführen zu laſſen. 

Der bon Wien aus in fichere Ausficht geſtellle Eintritt des Frhrn. 6. 
Beuft in das öflerreih.Gabinet wird von ber franzöf, Preſſe begreiflichertveife 
ſehr lebhaft beſprochen, und im allgemeinen ald ein für Defterreih, und in 
zweiter Linie auch für Franlkreich, willlommenes Ereigniß begrüßt. Die 
namenllich bon preußiſcher Seite geäußerte Beſorgniß daß Hr. v. Beuft, 
nachdem er als Miniſter des Königs von Sachſen der preußiſchen Rolitif 
unterlegen, ſich auf feinem neuen einflußreichen Poſten zu einer Politif des 
Grolls gegen bie norddeutſche Großmacht Fönne fortreißen laſſen, erſcheint 
dem Gonftitutionnelindefjen als eine durchaus chimäriſche. Der Prager 
Frieden jeichne Deſterreich fein Verhalten dem neuen Deutſchland gegenüber 
genau vor. Deſterreich, das nichts mehr an feiner Südgränze zu fürchten 
und nichts an feiner Norbgränge zu gewinnen babe, müſſe ſich ausſchließlich 
auf fich felbft zurüdgiehen, und durch alle Mittel einer Yortichrittspolitil 
Eintracht und Einklang zwiſchen ben verſchiedenen Theilen.ber Monardie 
herſtellen. „Wenn,* fährt das officiele Blatt fort, „Hr. dv. Beuſt, wie 
überrheinifhe Stimmen berfihern, fich dieſe Aufgabe geftellt hat, fo fann 
man nur billigen baf bie Wahl bes Kaifers von Defterreichs auf einen 
Mann gefallen ift der ſich in feinem frühern Vaterland als ein geidhidter 
und enexgilcher Adminiſtrator bewieſen und gang Europa Gelegenheit zur 
Würdigung feinesbiplomatifchen Talents gegeben hat. Fügen wir bei daß Hr. 
v. Beun in Deuiſchland, wie inDefterreich, als ein Freund Frankreichs gilt, das 
erin den lebten Jahren bei wichtigen Beranlaffungen mehrmals beſucht bat.“ 

Der Etendard erfährt durch den Telegraphen baf in Folge ber 
zwiſchen Berlin und bem Hang gepflogenen Unterhanblungen die Preu 
hen auch fernerhin Lugemburg beſeht halten werben. Ueber den Eintritt 
bes Großbergogtfums Lugemburg in ben Norbbund wird unterhanbelt, 
der Eintritt von Limburg wird von Preußen nicht verlangt, 

m Maris, 30 Dit. „Wir haben von biefem Frieden nur Laſten, und 
durdaus Teinen Nuten,“ fo äußerte ſich Thiers auf bie Nadricht vom 
Prager Friedensihluß. Und es ift mir im Laufe dieſes Tags feine Aeuße⸗ 
rung zu Ohren gelommen bie hievon weſentlich abwiche. Obwohl jeder⸗ 
mann ſeit bem Rundſchreiben Labalette's die Verſicherung ſchwarz auf weiß 
beſaß daß bie Regierung unverzuglich bie Heeresreform in Angriff nehmen 
werde, und obwohl Blätter wie bas Sie cle ungebulbig zur Beſchleuni⸗ 
gung mahnten, fo bat doch ber heute vom Moniteur veröffentlichte Be: 
richt bed Kriegäminifterd liber bie Niederfegung eines Ausſchuſſes für die 
Reorganifation bed Heers allenthalben einen unbehaglichen Einbrud ge: 
madt. Man erinnerte ſich unwilllürlih an bie im Beginn diefes Jahres 
angekündigte Friedendära und Herwesrebuction, und fagte fih daß, wenn 


Franlreichs Lage bamald — bei den diplomatiſchen Shlußunterhanblungen 
über bie mericanifche ion — nicht eben beneidenswerth war, fie 
ſich jeht noch um ein beveutendes verſchlimmert habe. Diefer Einbrud 
wird Durch bie unumtoundene Sprache des Berichts, namentlich durch die 
Stelle noch erhöht, wo «8 heißt daß bie ſchweren Ereigniffe in Deutſchland 
zu biefer e geführt, und Frankreich in bie Nothwendigleit verfept haben 
feine nationalen Kräfte fo einzurichten, ba hear feines Gebiets 
und bie Aufrechterhaltung feines politiſchen Einfluffes gefichert jey. Was 
bie Zufammenfegung jenes Ausſchuſſes betrifft, fo bemerlt man daß alle 
ES pecialitäten bed Heers, mit Ausnahme bed Sanitätsiwefens, in demfelben 
vertreten find. Diefe Lüde ift um fo auffallender, je beutlicher die Vortheile 
der unabhängigeren Stellung der Militärärgte bei ben Preußen im letzten 
Krieg zu Tage getreten find. Und ba bie vom Ausfchuß zu berathenben 
Fragen nicht bloß vein techniſcher und militärifcher Natur find, fo findet 
man auch die Vertretung bes Givilftanbes bloß durch bie. HH. Nouber, Foulb 
und Ruitrh elwas ungenügend. Da bie militärifhen Fachmanner in ihren 
Anſichten über die Heeresreform immer noch fehr weit auseinander gehen, 
fo zieifelt man ſiark daran ob ber Ausſchuß feine Unterfugungen 
dermaßen werde beſchleunigen lönnen, daß ſchon bei der Eröffnung 
ber Seſſion die betreffende Gefehesvorlage eingebracht werben könnte. 
Mie Unterfuchungen über fehr dringende Fragen verfchleppt werben lönnen, 
bafür Fiefert der bon mir ſchon erwähnte und jegt der Deffentlichteit über- 
gebene Bericht des Hanvelsminifters einen unfreitoilligen Beweis. Rad 
der Ueherfchtuemmung vom Jahr 1856 hatte ber Kaiſer in einem befannten 
Schreiben eine Reihe von Mafregeln zur Unterfuchung oder umverzüglichen 
Ausführung angegeben, Hr. Behic empfiehlt jeht die Unterfuhung über 
biefe Mafregeln raſch zu Ende zu führen. Noch beffer! Graffin meist 
in einer beißenden Flugſchrift „Briefe eines Ueberſchwemmten“ nad wie 
noch im Anfang des Dionats Auguft die vom Generalrath bes Cher wer: 
langten Dammarbeiten böheren Drts für unnbthig erllärt wurden, mäßrend 
ihre Unterlaffung ganz fur) darauf das Unglüd der ganzen Umgegenb ber: 
beiführte, In ſehr vielenDrten haben bie Telegraphen zur Benachrichtigung ber 
Bewohner über die Gefahren ver Ueberſchwenmung notoriſch garnicht fungirt. 
Graffin hat wenig Hoffnung auf Befeitigung ber Gefahren, gegen bie allem 
Anfein nach Gebete und Hirtenhriefe bie einzige Waffe bleiben follen. — 
Das „Avenir National“ bat vom Minifterium des Innern ein Mitgetbeilt 
erhalten, in welchem nad} allgemeinen Beratungen neue Jreihlimer auf: 
gezählt werben, bie dieſes Blatt in ber Beſprechung der Lyoner Arbeiter« 
frifis begangen haben fol, Nicht ohne die Zahlen etwas ſophiſtiſch zu 
wuppiren, Tommt bie Verwaltung beſonders zu dem Ergebmiß daß bie 
unicipalgebühren von Lyon feinen Einfluß auf die Arifis ausgeübt haben 
fönnen. — Mit ben Pertvarnungen ſcheint man rüftig fortfahren zu wollen. 
Das Blatt „France centrale* von Blois hat wegen ber Verbreitung falfher 
—— über das Befinden des Kaifers eine zweite Vertonung be 
ommen. 


Italien. 

Turin, 28 Dit. Ueber den Anwerbungen welche bier, in Mais 
land, Genua, Livorno und felbft in Florenz fattfinden, herrſcht ein eigen 
tbümliches Dunkel. Wohl hat der türkijche Geſchäfteträger am italienifchen 
Hof Mage erhoben über die alenthalben „zur Unterftügung des griechiſchen 
Befreiungstampfs“ fattfindenden Antverbungen, und Minifterpräfibent 
Ricafoli fol dem osmaniſchen Diplomaten auch bie Zuſicherung gegeben 
haben daß man den Agenten auf der Epur ſey und ihnen das Handwerk 
legen were. Allein bohes und nicberes Publicum fragt ſich untoillfür: 
(id, feitvem man weiß daß das angeblich mit angetworbenen Baribalbinern 
nad Griechenland abgefegelte Schiff eine Ente war, ob diefe Antwerbungen 
auch wirklich für Griechenland oder die Sache der Griechen beftimmt feyen. 
Eo viel ift getviß daß die Actionspartei, vielleicht mit Ausnahme einiger 
Austwüchfe, die Hände hier nicht im Spiel hat, aber ebenfo gewiß „iR daß 
den angetvorbenen Leuten mit nichten gejagt wird wohin fie gebracht und 
fwozujfie gebraucht werben follen, und daß fie felbft befihalb miteinander 
oft im{Streit liegen. Nom börte man bisher wenigſtens fo oft nennen his 
Griechenland, In den legten Tagen aber tauchte vielfach der Name Spanien 
auf, und biefe Qesart if leicht mit der anberiveitigen Behauptung in Ein: 
Hang'zu bringen: General Prim habe an feine zahlreichen Freunde in ber 
italienifchen Armee gefchrieben daß eine neue große über alle Probingen 
Spaniens berbre tete Revolution am Vorabend bes Ausbruchs ſtehe, und 
alle italienifchen Militäre, Officiere wie Gemeine, Reguläre wie Frei: 
willige, in feinen Reiben willlommen ſeyen. — Die Cholera in Pa: 
lermo fährt fort ihre Opfer in großer Zahl und in allen Ständen auf: 
zuſuchen. Viele Beamte verließen ihre Poſten; jo daß der außer: 
orbentlid)e Gommifjär, General Caboma, ein Gircular an bie Beamten 
fämmtlicher Bertvaltungsztweige exlaffen mußte, worin er allen benjenigen mit 
unmittelbarer Abfehung droht welche ihren angetviefenen Wohnort ohne einen 
durch bie bringendften Gründe motivirten Urlaub berlaffen ſolllen. Leider 
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iR bie Seuche nun aud im ben, wie man fich Leit benfen Tann, 
überfüllten Gefängniffen ausgebrochen und haust barin ſchredlich. Man 
hat zwar Maßregeln getroffen bie Zahl ber Berhafteten, bie man auf 4000 
ſchätzt, durch Dislocirung nach außen zu lichten, allein es bleibt hier bie 
Frage ob dadurch die Krankheit nicht in um fo weitern Kreiſen berfäleppt 
wird, abgefehen bavon daß die Nachbarorte bei dem bekannten Charakter 
ber — ber Deportirung nicht geringe Hinderniſſe in den Weg legen 
werben. 


D Senna, 29 Det. Von Seite bes Unterrihtäminifteriums ift ein 
500 Seiten ſtarler Band erfchienen welcher „ Documente über bie Organifation 
ber Eulen” enthält. Es find dieß großentheils jene Reformprojecte deren 
Berathung und Beiließung leiber durch den Krieg unterbrochen worden 
if. Da ein italienisches Schulweſen faft ganz neu zu ſchaffen ift, fo barf 
man bei dem augenſcheinlich vorhandenen guten Willen nicht allzu 
urtbeilen; fofort muß aber in die Augen fallen daß bie Bureaufratie an 
dieſem Werk noch einen übermäßigen Antheil hat, und mit einer Menge 
von Commilfionen, Infpectoren u. bgl. eine möglichft complicirte Maſchinerie 
zu Schaffen ſucht. So ift für den Primärunterricht ein Ueberwachungsrath 
projectirt, welcher 36,000 Lire loſten würbe, baneben follen noch 20 Inſpec⸗ 
toren fliehen, welch? 121,000 Lire bebürfen. Dazu Tommen bie Rreisinfpec: 
toren in ben Provinzen. Für ben claffifhen Unterricht ſoll mwieber ein 
eigenes Gonfilium nebft einer Eraminatoren-junta beitehen, Für ben 
Unterricht jelbft haben die Provinzen zu forgen; bie Regierung unterhält 
24 Lyceen. Der techniſche Unterricht fol in drei Grabe zerfallen: technis 
ſche Schulen, Inſtitute und der höhere Unterricht in den Induſtrie Muſeen. 
Lehtere ſtehen gänzlich unter ber Hand ber Negierung, welche auch fünf 
Mufter-Inftitute auf ihre Koſten unterhalten würde. Die Oberaufficht 
über ben techniſchen Unterricht führt wieder eim eigenes Comit& am Mini 

i Man denle ſich nun noch die verſchiedenen Theile ber bureaulra⸗ 
tifhen Maſchinerie welche ber den einzelnen Probinzen überwieſene Theil 
des Unterrichts hervorrufen wird, und man wird einjehen daß bie beften 
Abſichten der neuen Drganifation bis zu ihrer Verwirllichung in bebenflis 
her Weife gerfplittert und abgeſchwächt werben müſſen. Ein gebiegener 
Schulplan muß nach einer einfachen burchgreifenden Idee gearbeitet jeyn, 
und nicht eine Sammlung verſchiedener loſe verbundener Experimente ent: 
halten ; wenn biefeß Ziel erreicht ift, fo wird auch ber bureauktatiſche und 
abminiftrative Theil ſich immer einfacher geſtalten. — General Menabren 
und Gommendatore Artom befinden ſich in Benebig. Die venetianiſche De» 
putation lommt am 3 November nad) Turin und wirb von Tecchio einger 
führt, Es werden ihr zwei Tage lang dom Hof und ber Stabt große 
SFejtlichleiten gegeben; am 5 November kehrt fie nad) Venedig zurüd, und 
am 6 tirb ber König mit feinem großen Gefolge unmittelbar nach Benebig 
zu dem feierlichen Einzug reiſen. — Frankreich bemüht ſich noch immer 
den Papft zu einer Verfländigung mit Stalien zu bringen. Die Grund» 
Lagen des Uebereinfommens würden noch immer bie bereits früher vom ber 
italienifchen Regierung formulirten feyn: gemifchte Garniion in Rom, 
außgebehnte Befugnifie des freigewählten Municipiums, Abſchaffung der 
Solichranten, Erhebung der Steuern durch bie italienische Regierung, 
welche bie päpftliche Schuld und den Unterhalt des päpftlichen Hofs über 
nähme — ber Schein ber weltlichen Souveränetät wäre gewahrt, und mehr 
bat der Bapft ja ſchon jeht nicht mehr. 

— Nom, 26 Det. Die franzöfiihe Intendantur läßt, ab und zu 
Gruppen von ſolchen Militäreffecten verlaufen welche den heimfehrenden 
Truppen bei der Einſchiffung zu läſtig find. Alle getroffenen Maßregeln 
jielen Darauf ab daß die Dreupation am 15 December aus iſt. Da fragt 
man fich num immer wieder ob Unruhen ausbrechen werben, und jeber hat 
feine Antivort, feine Gründe. Die „Armonia* vom 23 Det. iſt bei allen 
Sorgers überzeugt daß die Rube unangefochten bleibt. „Marſchall Randon 
freilich Hätte wenigſtens in Civitavecchia eine frangöfiiche Beſatzung laſſen 
tollen, doch fein geftrenger Herr ift dagegen, und hat ihm erflärt ber ganze 
Kirchenſtaai jey zu räumen. So will e8 ber welcher nad; Italien mit der 
Erllãrung binunterftieg: er jey da ben Thron des Papſtes fefter zu begrün 
den. Doch die Katholiſchen mögen nicht zagen, der Himmel wird durch eine 
uns unbefannte Bermittlung für das Heil ber Kirche und die Sicherheit des 
Bapftes ſorgen.“ — Die erwähnte formelle Erllärung der Heritalen Cor: 
reſpondance über unfern treflichen Gefunbheitsftand wird jetzt auch durch 
das officielle „Giornale* dahin berichtigt daß unter uns, ohne daß es allge; 
mein befannt wurde, im Laufe biefes Monats 40 verdächtige Erfranfungs: 
und Tobesfälle vorlamen, doch alle vereinzelt und ohne epibemifchen Cha 
zalter. Die noch vorhandenen Kranken befinden fich in zwei Holpitälern, 
in Privatwohnungen feiner. — Der römifche Staatslalender fürs nächte 
Jahr wird ein vom bem frühern gar verſchiedenes Verzeichniß ber bier acı 
erebitirten Diplomaten und Gonfularagenten bringen — eine Folge berlegten 
politifchen Exeigniffe in Ztalien. — Daß au der Marcheſe Seipione 
Bargagli, feit vielen Jahren ald auperorbentlicher Geſandter und beboll: 


mãchtigtet Minifter bed Großherzogs bon Toscana hier, feine Stellung 
berliert, ſcheint abgemadt. Bor einigen Tagen lam jein Neffe, Cabinetie 
ſecretãt bed Großherzogs mit ben biehfallfigen Inftruetionen an ; feitbem 
herrſcht im Palayo bi Sirene große Aufregung, Man bat fid) in Eile 
baran gegeben bie beridiebenen Örgenflände älterer und neuerer Kunſt, 
womit bie Großherzoge bie innern Räume ſchmückten, zu berpaden und zu 
verſenden. Wie ih höre, war bie Ueberlaffung bes Palaftes an bie italies 
niſche Regierung eine Bedingung ben Palauo bi Beneyia auch Fünftig für 
Deſterreich hier zu erhalten, 

A Rom, 26 Dit. Die „rebolutionären Umtriebe” in Viterbo, 
wegen beren ber Legat Santucei erfchredt hieher eilte um ſich die Ermächti⸗ 
gung zu firengen Maßregeln FE erholen, waren hochſt unfhulbiger Natur. 
Es war eine Promenade zu Ehren ber Befreiung Benedig®, und wenn bie 
Spagiergänger babei jogar ber italieniſchen Regierung mehr Beifall zollten 
als ber päpftlichen, jo Tann man ſich barüber täglich weniger wundern, Es 
ift hier natürlih nur bon der weltlichen Herrichaft bie Rebe. Nach dem 
Spagiergang var Viterbo wieder fo ruhig wie während besfelben, unb bie 
eonfignixten Zegionäre von Antibes konnten nachher ebenfalls ſpazieren 
gehen ohne ihre Gewehre nöthig zu haben. Da gerabe von Promenaben 
die Rebe ift, fo jey erwähnt daß von der Legion von Antibes bis jeht über 
ein halbes Hundert Individuen befertirt if. Man will bemerkt haben 
daß nur bie aus Lyon und dem Süden Frankreichs lommenden Legioniften , 
eB ehrlich mit ber Sache bed heil, Vaters meinen; bie Deferteure waren 
meiftens durch einen Längern Aufenthalt in Paris verdörben. — Die fran ⸗ 
zöftiche Militärvertvaltung fährt fort bas feit 17 Jahren hier aufgeftapelte 
Kriegämaterial theils am die päpftliche Regierung, theils an Speculanten 
zu verlaufen. Die Räumung der Engelsburg wird bald vollendet feyn, und 
die Hebergabscommijfion ift bereits in voller Tätigkeit, — Die E Familie 
don Neapel trifft heut aus Albano bier ein. — Wie es heißt, ſoll der Prä⸗ 
fect vom Neapel den wenigſt compromittirten Biſchöfen geftattet haben 
ihren Aufenthalt in Neapel zu nehmen. Ob Garbinal Riario Sforza zu 
1gefer Hategorie gezählt werben Tann, bleibt vorläufig dahin geftellt. 

Auſßlaud und Polen, 

St, Petersburg, 30 Det. Der „Ruffiiche Invalide“ melbet : 
„Gelegentlich ber Anweſenheit des Drenburger Generalgouberneurs in 
Taſchlend (freie Tatarei) überreihten bie Bewohner eine Petition um 
Aufnahme in ben ruſſiſchen Unterthanenverband, Der Generalgouver⸗ 
neur hat die Aufnahme beioilligt, und am 29 Hug. wurde vie Leiftung bes 
Untertbaneneibes vollſtredt. An ben Kaiſer ward eine Adreſſe entjendet.* 
— Das Marineminifterium projectist, ohne ben Bau der Panzerſchiffe 
zu amterbrechen und ohne bie Vertheidigungskraft der Flotte im baltifchen 
Meer zu ſchwãchen, eime Erfparniß von 16", Millionen im Budget, und 
zwar durch folgende Maßnahmen: bie Flotten im Schwarzen Meer und 
Stillen Meer follen aufgehoben und bie Flotte im Kaſpiſchen Meere rebucirt 
werben; bie Häfen in Aftradan, Schaftopol und am öftlichen Ufer des 
Schwarzen Meeres follen eingehen. Die Stationen ruſſiſcher Schiffe in 
fremden Meeren, mit Ausnahme einer in Griechenland und einer in 
Konftantinopel, ſollen aufgehoben, und enblic ſoll die Gentralverwaltung 
rebucirt werden. — Die „Börfen-Zeitung“ ſchreibt: „In Folge des Fis 
nanzreformprojects follen alle für Rechnung der Krone im Ausland bisher 
gemachten Beitellungen principiell aufhören, und ungeachtet aller Hinder⸗ 
niffe der ruffiichen Induſtrie zugewendet werben.“ 

Sanbdel, Börfe, Siſeubahnen und Zelegrap ben, 

* Bremen, Es bat fih bier im leiter Beit eine Metiengefellihaft umter 
dem Titel „Erfte Deutfche Mordier-Wiicherei-@efehichafi” gebildet, welche fi zur 
Aufgabe gemacht hat dem Seeflihfang am dem deutſcheu Kifßen und Injeln in 
großartigem Maßfab auspıkenten, dem Martte ſelbſi im Junerm von Denijchlaud 
ei meued, geſundes und billiges Nahrungemittel zu liefern, melden bisher im all» 
gemeinen nur der relcheren Claffe zugänglich war, und zugleidh bei dentſchen Küften- 
und Yufelbewohnern eine neue Rabrungsgtelle zu eröffnen. Augeſichte der umgehen 
ven Bortheile welche Engländer, Helläuber, Norweger und andere ferfahrenbe Matio- 
men aus dem Be im jemen Gemwäfern ziehen, muß das Unternefmen auch 
Deuiland einen Thal ſelchen Gewinns zugumenden in hohtm Grobe yitgemäß 
erfceiten, und werbient gewiß allſeitige Bethelligung und Unterſtützung. Dit 
Recht fagt der Ptoſpeet: „Die Keinigleiten welche — gefangen werben, 
reichen nicht einmal für die Hamburger und Bremer Kichen hir. Im bie größes 
von Stätte des Binnenlandes fommt ſriſcher Seefiſch nur als Lurusartitel, anf 
den regelmäßigen Speliegettel iſt er jelbft von den wohlhabenden Klaffen wicht 

immer. Das lat nicht feier gefchehen ala wir, mit bemfelben Mitteln 
bie ſich anderewo bemährt haben, für eine reichliche und mögliäft vegel- 
mäßige Zufuhr forgen. Wir mlfen e3 wohl duiden daß ber vielwerbraudenne, 
an hohe PBreiie gewöbnte emglifche Fleiſchmarki unjer Dich in immer zunehmenden 
Mengen an fi zieht; aber um wicht geradepu im umferer Ernährung barumter 
leiben, ibnnen wir bech fo viel Ihum baf wir das Fieiſch des Meeres, bas 1 
Futter foflet, ans Gewäffern wehmen weile ums dreimal jo nahe find ale ben 
— a Gut 1 Sm 
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men, —*2 am 29— durch eine aut — Anteilen Gehhene Actlengi⸗ 


achn geſchieht, wie fie in Bremen kürzlich gegründet wurde, und bie Ramen 


er an ber Spige Aebenden Firmen igen zu ber Erwartung daß dieſes im 
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— 29 Det, Im den Ieften Modhen baeigten fammiliche Getreiter 
arten pin Fand Reigende Tea. Urſache —— sünfligen 


Berichte von ben n Mä d Be italiemi 
1 tee, patifen ns merke pe nich each 
iger, die fämmtlich entichloffen feinen 


fene Referwe unferer Großgrun 
we Borräthe, ſeweit e# irgend angeht, t vor bem biahre zu verlauſen. 
te Berk tmiffe waren namentlich im ber erſten bes Monats bem 
\ fehr ungünfig, indem fümmtlihe Bahnen Militäxtraneporte 
im genommen waren. Die folge davon war eine mafjenbafte Anhänfng 
ber. Borräthe in fünmmtlichen Bahnftationen, und bie Staatebahn wırd noch Wochen 
Tang außer Staub A tie Lieferumgszeit ber ihr Ubergeberen Waaren zu garan- 
tiren. dem hielten fi bie feſt und flieg 
Boden um 60 kr. pr. Umfag am Peſthet Markte beteng im Octeber 
000 2. (i N 120,000 fir dem Grbort; ben Meft kauften 
Mühlen und bie Speculation. Gegenwärtig, ba bie maſſeuhaſten Mifitärtransporte 
7 lan haben, 2 on Ye uhr u — in 
e en an a ü ir notiten: 
8-8 w 5 


s 


eigen im bem leisten zwei 


bie 
BWeizen Banater 8595 fe., Theiß 88—89 Pf. 5 fl. 90 fr. 
68 6 fi., Weißenburger und Peſther 87—88 Pfb. 5 fl. 80-95 le. Eine Meine 
Partie 90 Pfr, Tpeiüweizen wurde vom füdbeuifchen tieurs mit 6 fl. 25 le; 
8* * as —55 —— 62, - be 
en m ge | orräthe . 78-80 Bo, 
N; Gerfte bei d ne ie chi — 


Sn. 10- — Seit, Peee A 


10-20 fr., Futtergerfie 2 ji. 50-90 ir. Hafer 
i —J 


ge 40 Pib fr. Mais Epecnlation Iebhaft, Umfap der Bormode 
‚000 M. 3 fl. 55— 80. In Kohlreps mihiger Verkehr 6 fl. 60-80 fr. 
per Degen. Mehl mwurben im October 32,000 meift nad) Stalien erportirt. 


# Gontbampton, 31 Oct. Das Poftbempfihiff. des morbbeutihen Moyd, 
nAmerita,* Capuan C. Meyer, weldes am.20 xt. von New-Zort abgegangen 
er aM gefleem im 12 Uhr Mittags mach eines, Reife von nur neun Tagen mohl- 
umwelt Comes eingetroffen, und hat bie Neife nach Bremen ſortgeſtht. 
Dasfelbe bringt außer der weweften Pont 147 Baffagiere und 400 Tons Ladung. 
& Mailand, 97 Oct, Die Hauffe die fih im Anfang ber Mode in ber 
or — wor Sn —— * ‚59.40 er 
‚86 zu it. e 17 e bie proviſoriſchen 
Ziel mit gänih back mad mit definitiven Titeln au porteur vertaufct —— 
mopol das ſich durch das Euſchreiten ber Nationalbaut gebildet hat, 
etztugt eite Dauſſe bie einfach dem Mangel an Titeln zurtſchreiben if. Die 
befreiten Titel der Mailänder. imy flub baber gefucht zu TOY—TL; bie Ber 
fänfer fehlen aber ng Banloctien 1505; Sipbakmactien nomineli zu 225 — 
beren Obligationen 135.50, Domänensbligstionen ſchwach 6 373, küben 
fowie beren Obligationen volli Sclhete, Urtchen 1 findet Käufer zu 
Ur se | te mau bis zu 106.50 auf Sicht, für London 
ranffurt a. DR. trei Monate 222,50, Lyon einen Momat 
105.60. 20Frantdüde fehr geſucht, und wurden bis auf 21.28 getrichen, fielen 
fpäter wieder auf 21.18, — and Ftantteich ſchwächet 106.25 wurde. Geld 
äremlih im Fülle, und der Dieconto für Mailand leicht zw 5 und fir tie anderu 
italiemifcpen Piäge 5Yz Proc. Seide: Gelhäfte jebe tefhränft. Im Mobieide 
fauben verfcpiedene Anlünfe ftatt, Für claffifche Waare Yh, n uud 1/2 zahlte 
warn u. 109 unb 107; für gute gangbare !0y,, Wr und My, Br. 99, 
Ten 
News York, 29 Oct. Das Pobampffehiff bes noxbdeutfchen Llehd, Deutſch⸗ 
Land," am DWoefjels, weiches am ui von Bremen und am 17 Okt, 
von &o m abgegangen war, ift wohlbehalten hier ang-lommer. 


Neueſte Poſten. 

© Muuchen, 1 Nov. Bei Sr. Maj. dem König Ludwig I war 
heule aus Anlaß ber Namenstagsfeier Sr. l. Hoh. des mit dem Prinzen 
Leopold hieher zurüdgelehrten Prinzen Luitpold Familientafel, welcher die 
bier anweſenden Glieder bes Töniglichen Hauſes beiwohnten. Uebermorgen 

wird Se. Majefiät die Reiſe nach Rom antreten. Am 3 wirb 
Nachtlager zu Innäbrud, am 4 zu Botzen, am 5 zu Mailand, am 6 zu 
Ancona genommen, und am Mitiwoch 7 d. Abends 7 Uhr erfolgt die An 
Zunft zu Rom, tvo Se. Majeflät die ganje rauhe Jahreszeit zu verbringen 
aebenkt. In ber Begleitung werben fich befinden ber Hofmarſchall Generals 
Tieutenant Fehr. v. Laroche, ber Flügeladjutant Oberftlieutenant v. 


end zu einem geminm- | Omainer und ber Leibarzt Hofrath Dr, Tutſchel. — Die Verleihung des 
Ritterlreuges 


cujes I, Caſſe des ienſtordens dom b. Michael an ben 
wehrmajor Hrn. Högner zu Rofenheim batirt ſchon auß der Zeit vor bem 
Teisten Haberfelbtre bafelbft und ſteht zu dieſem in feiner Beziehung, 
Auch) bie Melbung eines Blattes ba bie beurlaubten Soldaten aus ben 
Desivlen Roſenheim, Miesbach, Waſſerburg und Ar ihren Negimen: 
tern und Abtbeilungen einberufen worden feyen, war irrig. 

= Münden, 1 Nob. Der Befehgebungsausihuß ber Kammer 
ber Abgeorbneten wollte morgen feine Berathungen wieder aufnehmen, ift 
num aber durch bie plöglihe Erkrankung des Minifterialveferenten, Mini- 
fterialraths Dr. Weis, hieran verhindert. Man beſorgt daß bie i 
bes Hrn. Dr, Weis in ber Gefichtörofe beſtehe. — Aus Anlaß bes heutigen 
Allecheiligentags war auch bie Gruftcapelle in ber in , in 
welcher bie irbilche Hülle des böchftfeligen Könige Mar rubt, bon ber bisher 
umgebenen Hülle befreit, und hiedurch zum erftenmal bie unmittelbar neu 
angebaute und nur durch einen offenen Bogen getrennte Nuheflätte ficht- 
Bar, welche einft bie ixbifche Hülle Ihrer Maj. der Königin Diutter aufs 
nehmen fol, Den ganzen Tag über ftrömte bie Bebölferung in großen 
Maſſen nad) ber Kirche, um an der mit Blumen und Kränzen prachtvoll 
aefepmücten Rubeftätte bes unbergehlichen Königs zu beten. Außerorbentlich 
zahlreich befugt waren auch die beiden allgemeinen Leichenäder, in welchen 
alle Gräber.und Grüfte in pradtvoller Weife geihmüdt toaren. Es mag 
wohl wenige Stäbte geben in welchen bas Feſt der Tobten, wie toir ben 
heutigen Tag hier nennen möchten, in jo erhebender Weife als in München 
gefeiert wirb. 

(**) Lindan, 31 Det. Nach faftpierjähriger Entbloßung ber vorarl 
bergiſchen Hauptftabt bon Militär rüdte geftern dortſelbſt das ferhäte Ba- 
taillon bes Kaiferjäger-Negunents, unter feinem Oberft Montluiſant, mit 
Hingendem Spiel ein. Dasfelbe wurde bon ben ſtaatlichen und ftäbtifchen 
Behörben mit Freuden empfangen, In ber Borausficht daß bie früheren 
camerabfchaftlichen Werbältnifie zwiſchen biefer und unferer Garniſon fort: 
geführt werden, bürften bie beiden Gränzfläbte an Verkehr und Gefelligkeit 
geivinnen. 

T Wien, 31 Dit, Abends, In ben allernädften Tagen wich, 
wie ich verläßlich erfahre, bie Einberufung auch des ungariſchen Landtags 
und zwar für benfelben Tag (19. Nov.) publicirt werben, am welchem bie 
fänuntlichen übrigen Landtage zufammentreten. Die Regierung wird, wie 
ich binzufüge, bem Landtag ohne neue Gonceffionen, alfo bor allen Dingen 
ohne ein veranttvortliches ungariſches Miniflerium gegenüber treten, aber 
fie wird auch umgelshrt Leine einzige Gonceffion zurüduchmen ober * 
iern, zu der ſie fid) bieher bereit gefunden. — Der Stantsminifter Graf 
Belsredi wird guten Bernehmen nad) nicht, wie es anfänglich im Plan Tag, 
Schon jet, fondern ex wird erſt mit dem Saifer ſelbſt nach Wien yirrld: 
lehren. 

Laut Dittheilungen bes „Möniteur” aus Buch are ſt find bie Haupt‘ 
bebingungen bes zwiſchen ber Pforte und der rumäniſchen Regierung ge 
Ichlofienen Ablommens folgende: „Die odmanifche Negierung erlennt ben 
Prinzen Karl als Fürft von Rumänien an, und beivilligt ihm bie Erblichteit 
in bieecter Linie. Der Pring wird ermächtigt die regelmäßige Armee der 
Fürftenthümer auf 30,000 Mann zu bringen; er hat das Recht mit aud 
wärtigen Nächten Abfommen (arrangements) über Boft: und Telegraphen: 
wefen, Auslieferung ıc., zu treffen, wodurch einfach ein ber rumäniſchen 
Negierung bereits zufländiges Recht neu beflätigt wurde. Seinerſeils ver⸗ 
pflichtet fh ber Prinz feinen Orden zu ftiften und bafür Sorge zu tragen 
daf Rumänien, ohne übrigens eines feiner Vorrechte verluſtig zu geben, 
den Unruhefiftern nicht als Freiſisue diene. Das Münzredht, das, zum 
Theil wenigftens, im Princip zugeftanden wird, ſoll durch ein jpütered Leber, 
einfommen geregelt werben, Cbenſo verhält es ſich auch mit dem Tribut, 
worüber die Kammer um ein Gutachten befragt werben fol. 

Die „Ere Nouvelle," ein in Mexico erjheinendes Blatt, melbet daß 
in der Proving Querétaro, kaum 80 Lieues don der Hauptſtadt entfernt, 
die belgifche Legion unter Befehl des Oberſt v. d. Smiſſen eine ſchlimme 
Niederlage erlitten bat. Die juariſtiſchen Truppen des Vicente Martin 
benen ein eines imperialiſtiſches Corps, welches abgefallen tar, zu Hülf 
Tamm, hat die Velgier zurüdgeſchlagen und ihnen ſchmerzliche Verlufte beis 
gebracht. Elf Dffiiere wurden geiöbtet oder verwundet. — Die ebenfalls 
in Megieo erfdeinende „Eitafette” beftätigt daß fämmtlice Mitglie: 
ver bed Cabineis Teodofio Lares, ſowie auch die bon bem Minifter bed 
Innern Teofilo Marin ernannten Präfecten ber conferbativen Partei ans 
gehören. Das Programm des neuen Cabinels hebt bie Nothwendigleit eines 
kräftigen Borgehens ber laiſerlichen Regierung, ſowie bie Herftellung einer 
einheitlichen Verwaltung bed Landes hervor. 
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Saubelöbericht, 
1 — 3 23 * ofgenbes find bie engliſ atiifchen 
PER. u Yen Bene Are * * gen ss en ft 
\ . 
1850 401,559 Bi. St. 900,48 HH. St. 
1852 200,000 „ 150,000 
1853 424539 „ 240 5, 
1854 21,2 . 205191 5 
1855 395,00  „ 33152 „ 
1068 MH — 
1859, 1800 yası, 1 1862 feine 432— Bei 
399,390 Pr. ©, 5 ‚416 Br. ' 


Der tugliſche Conful bemerkt im feinem Veriqht daß bas 
Juſel in Diivdendl befiche. Diefes ker war bie Ernte ſeht ar an 
* bie Ausfuhr u ebenfalls Hat im folge bes Mangels in d er Düisenernte 
SEE gelitten. Der Bericht von 1857 fagt daß bie Peofperität 

* —— von * Dahr * und dab man hoffe fie werde fo fortfahren. 
 Cinfahr in ben Jahren 1836, 1837, 1855 ımb 1866 war 


1836 1837 1855 1856 

Ausfuhr 161,708 64,440 395,000 433,240 

Einfuhr 151,654 127,840 384,182 409,832 
‚Iahr Ausfuhr uud Einfuhr in 692,345 Pf. St. Nut, nach 
bem bes iſchen Konfuls war bie Olivenernte von 1864 a unb ta 
die berfe im nödfies Jahr fält, fo verfeht fih von ſelbſt daß bie 
Ausfuhr von 1865 geringer ausfällt; nicht dag meniger Handel gemefen wäre, 
—* * dolge des ge der ‚Diivenernte. Herner war bie Ernte reicher 

“m m bo 


en Jahr, und wird fie eingefammelt, fo wird ber Haudel 

Kreta's größer ſeha als in jebem früheren. Die mete Tare auf war ber 

Scifenmanufectar ſchablich, jomie 33 bie eıhöhten Steueru anf eurepäifche Ein⸗ 

iubrartifel Mörend eimmirkten. Nach engen Hg ee daß iu ben 

Jahren 1866 mb 1857 die Stemereinuahme 144,758 Pi. &t. belief, was ber 
— 33* Mel bit Summe welche auflatt — Raider set grsahtl wärhe I 

IB oc Denn man die Bewöllerung zu 250,000 annmmt, das heißt 

unb 70,000 Tutlen. fo lau man nicht fagen baf «8 eine 

und mer wie auf das Wochethum ber Beröllerung uud be® 

Dec —5* * müflen wir zu dem Gehluffe tommen bafı bie Regierung Kreta’ 


Deutihe Wörterbücher. 
IV, 


(Säiuf.) 

JChriſtian Wilhelm Glüd aljo Iebte nicht mehr, und fo mußten wir 
verſuchen uns über Hrn. Obermüllers deutfch » Teltifches Wörterbuch eine 
Anfiht auf eigene Fauft zu bilden. Zwar liegt bis jegt nur bie erfle Liefer 
rung vor, welche auf 192 Spalten bis zum Wort Angeln reicht; aber 
ein Wörterbuch) ift ja fein Syflem, ber eingelne Tpeil ift nur ein mechani ⸗ 
ſches Bruchftüd des Ganzen, und dann beurteilt werben wie eine Gebirgs 
formation aus einem faufigroßen Stein, Wir erfahren alfo daß bie frau» 
Bfiche Stadt Abbeville keltiſch ſich abha-bail ſchreibe, zu deutſch die Stabt 
= Waßſſer. Die thraliſche Stadt Abdera aber, der Gehurtsort des lachen, 

ng und vieler andern Leute die „im Rufe ber Narrheit ſian ⸗ 
ben,“ ift das keltiſche abh-tuar = Wafferborf; das arabifche Abulir ſodann 
rn abh-caer, was der Abwechslung halber Waſſerori heit, identiſch 
mit bem anbalufifden Andujar, früher an-tuar, Waflerort detto. Das 


er 


pricht daher ſehr glüdlich der beigiſchen Stadt Anbenue ‚ober eam- 


‚dion, was auch eine Waſſerburg if. Das frangöfiide Alencon, genauer 


llyant-tio, beißt Flußort, in ſcharfem Gegenſatz zum Halbäifchen Amida = 
am-ailene = Wafferort; daher dieſes Amiba jegt Diarbelir heißt, welcher 
turtiſche Name keltiſch und fo viel als Waſſer⸗klein⸗ Ort ift, alfo etwa bas« 


ſelbe mas Anbelys in Frankreich, nämlich ean-di-Iiys, Waſſer⸗klein · Burg. 


Das Städtlein Raralorum in Sibirien beißt eigentlich coir- caer, bie 
Waſſerſtadt, und das und übrigens unbelannte tirolifche Anders*) uriprüng- 
lid ean-daras, ber Mafferort, worliber ih Hr. Lubtvig Steub in Münden 
bebeutend wundern wird, Um übrigens nach biefer, troß bes vielen Waſſers 
etwas trodenen Gelehrfamteit auch etwas eigenes zu bringen, fo könnte 


unſeres Erachtens ber leptere Name vielleicht auch Großwaſſer heißen; denn 


hart baneben leſen wir daß ber ®ruber Petri, der h. Andreas, ſich urſprüng⸗ 

lid) ean-dear-eus oder Bafler-groß: Mann geſchrieben babe, wie denn auch 

das ihm nahe Bethſaida eim keltiſches bait-aitens, ein Wafjerort, ſeh. 

* das Weib des Deulalion, heißt ſogar an ſich ſchon ein Waſſerort 
weg. 

So viel hat der Leſer ſchon jetzt erſpürt daß die alten Kelten eine 
ziemlich weitläuftige und zugleich eine etwas waſſerige Race geweſen, nicht 
unäbnlich ben Bibern, castor fiber, bie ja bekanntlich auch mit Vorliche 
am Waller bauen, und überbieß fehr Huge Thiere find, vielleicht eine dege⸗ 
nerirte Abart ber alten Kelten. Hr. Obermüller deutet gelegentlich fogar 
an daß fie, nämlich die Kelten, ein paar Hafen bis nad) Ghina und Amerika 
geſchlagen haben, wie ihm benn auch in bem Föniglichen Blute der peruanis 
ſchen Inkas eine keltifche Wafferaber, das Wörtchen ean, zu fließen ſcheint. 
Der Lefer fragt aber auch wo denn in biefem beutfchteltifchen Wörterbudp 
bis jegt das Deutfche bleibe? und wir find ibm bie Offenbarung ſchuldig 
daß jenes „deutlich: Feltifch* nur das Vereſchit ift welches Mofen und bie 
Propheten einleitet. „Geſchichtlich geographiiches Wörterbuch zur Erllä- 
rung ber Flußs, Berg-, Drtö:, Gau-, Bölter und Perſonen · Namen Europa’s, 


"Welafind und Norbafrifa’s im allgemeinen, wie Deutfchlands insbeſon⸗ 


bere, mebft ben daraus ſich ergebenden Forſchungen für bie Urgefchichte der 
Menſchheit.“ Unferm befräntteren Wiſſenskreis gemäß halten wir uns 
won jetzt ab mebr auf germaniſchem Boden. 

Bon Minden aus nämlich zogen wir, des Staubes und ber Herrlich 
feiten mübe, mit unferm leltiſchen Düdlein in ber Tafche gen Ambach. 
Der Lefer, der mit unfrer geringen Hülfe im Keltifchen jet ſchon ziemlich 
vorgeſchritten, in ber bajuwariſchen Specialgeographie aber noch etwas zus 
süd ift, wird ſich raſch zurechtfinden wenn wir ihm fagen daß Ambach auf 
keltiſch abha-bail oder abh-eser, an-tuar, gan-ob, ean-dinn, |lyant-tio, 
am aiteas, ean-di-liye, coir-oaer, ean-daras, bait aitens heißt; oder wer bie 
neuleltiſchen Formen vorzieht mag es Abbeville, Abulir Andijar, Canopus, 
Alengon, Andenne, Amida, Andelys, Diarbelir, Karalorum, Bethfaita 
oder — Anders ausfprechen; am liebjten vielleicht abh-tuar oder Abdera. 
Es iſt nämlich dieſes Ambach ein Waſſer⸗klein-Ort am obern Starnberger 
See, wo wir eine Woche lang möglihft viel frifche Luft, pwiſchen hinein 
auch friſche Renten und —— zu geniehen dachten. Wir fanden einen 
Heinen Kreis von trefflihen Menſchen, und Frauen voll Anmuth und feiner 
Bildung hoben des Lebens lebte Lat hinweg. So ftand man einsmals 
am Bad) ber bon ber Höhe ſich zur Wafjerfläche nieberbrängt, und jemand 
meinte: das Dertlein trüge feinen hübfchen Ramen nicht umfonft, was toir, 
in ber rohen Schule des oberflächlichen Jalob Grimm und Gonforten er: 
zogen, ſchon beftätigen und durch mannichfache Beiſpiele aus bem Gedächt ⸗ 
niß erhärten wollten, als ums beifiel daß wir die Sache ja wohl ſchwarz 
auf weiß bei und trugen, Wir fchlugen unfer „Deutichsteltifches" auf, und 
fanden daß wir uns argloß und unverſehens in einem alten Reltenbau an« 
gebibert hatten; benn Ambach Tommt vom feltifchen „ean ober amhain, 
abhain, abhuinne, Waſſer.“ Darüber mar natürlich große Freube in Irael, 
und als wir gar die anfloßende Seite gelefen, fo beichloß die Geſellſchaft 
fich fürberhin in die Glans der Ambarren, Umbrier, Ambivaren, Ambronen 
und Ambiliaten zu theilen, was alles theils Groß:, theild Mein: Waſſerleute 
bebeutet, Ueberhaupt ſchaute man ſich jept die herrliche Gegend mit ganz 
andern Augen an, Jeht erft begriff man warum den ganzen See umgür: 
tend Dorf an Dorf ſich reiht; ift doch ein „Dörfle“ nichts anderes als das 
leltiſche tur-bi-Ion, das ift laut S. 44 verbeutfcht „einer Bachort.“ Waren 
doch die Ureinwohner ſelbſt noch da, Beute genug, beſonders arme und ge 
ringe, Rleinsleute, keltiſch Hi dae, Woraus laut S. 19 Lidi, Lüte, Leute 
geworden. - Die Kinder ſprachen von ihrem Papa, was nad Hm. Dber« 


Sappide Ganopub le Diimbe gan-ob, u Guben Heli, [| nen m mus wait und wi Denn Gffen, 


Wehrſcheiulich iR Antrag gemeint, 
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bdeltiſch apa, zufammenbängt, — * „im Innern Tübets die Menſchen 
noch heute den Affen ſehr ähnlich ſehen follen.* erhebend war es wenn 
nad) fonniger Kahnfahrt am andern Ufer drüben bie keltiſche Jungfrau 
Yamed das frifche Bier eredemgte, die Agnes-Oghni, die „reine Tochter,“ 
obteohl fie gar nicht darnach ausfah. Dagegen vermißten wir ihre Schwer 
fler, die Plectrud, die „elende Schwätzerin,“ von ber unferes Erachtens 
der inbentifche Mushrud „Blech ſchwäͤhen“ ſtammt. Wenn man bon bem 
amwergleichlichen Buchenhain Bernriebs über bie ſtahlblaue Fläche blidte, 
fo mußten wir genau daß wir nicht fowohl in einem uralten beutichen 
buoch, al vielmehr in einem feltiichen. bu-cha ober Kuhpferch wandelten 
«5, 81 freilich ift Buch zur Abwechslung = buah, feuchtes Feld); und 
wenn bas Dier in Beuerberg jo unfagbar ſchlecht war, fo ift zu bedenlen 
daß Beuerberg wahricheinlich Zeltifch ift, von buar, das Rindvieh, und daß 
bior eigentlich Bafjer bebeutet. Und gemau tie bie Feltifchen „Kuhorte” 
Beiertheim und Bulach die Stadt Karlsruhe „mod; heute mit Milch ver 
fehen,“ fo ſahen auch wir mit eigenen Augen bie Heerben an ben Höben 
hinauf weiden, um und ihren Tribut zum Frübftüd zu ſpenden — eine 
Thatſache deren umtwiberfichliche Betweisfraft aud; ben Iehten Zweifler 
unſeres Kreiſes verftummen lieh. 

Diefer letzte nämlich, ein in deutſchen Landen mohlbefannter Name, 
ib feiner Zeit tweit über alles italifche und helleniſche Land bin gefahren bis 
hinauf zu ben Fällen bes Ril, und hat in Aeghptenland die Uranfänge ber 
menſchlichen Weisheit ergrünbet ; er war alfd bas gefundene Gegenftäd zu 
dem fröhlichen Hiſtorienmaler unſeres Keltenbaues, ber ba offen belannte 
daß fein ganzes Wiffen ägyptifcher Dinge aus der „Zauberflöte” ftamme, 
Sener bagegen welder Landihaften, Kunſtgebilde und Menſchengeſchichte 
des Alterihums mit Meiftergriffel vor die Seele der Neuzeit zu rufen weiß, 
wies und mit fchaffendem Huge und beredten Wortes vom Bernrieber Part 
aus den blauen Bofilipp, zeigte von ben Euraäburger Höhen bie Bergbörfer 
Eiruriend, und führte und weitausgreifenben Schrittö von St. Heinrich in 
das Thal von Diympia hinüber. ber auch an Wiberfprud und Gegen; 
rede fehlte es nicht, ivie denn einmal eine Lachöforelle aus dem Walchenſee 
droben zu ſchweren Gemüthsbeklemmungen führte. Den walchinseo nennt 
ihm das alte Ghronilon von Benedietbeuren, und Hr, Heinrich Ro&, ber kundige 
Führer „in den Boralpen,” ber kauſtiſche Verfaſſer bes „Baierifchen See 
buchs,“ beutet bas ald ben „See des Fremblings,* bes „wälſchen“ Kelten 
ober Romanen, ber aus jenem Bergleſſel ben erjten Hecht gegogen. „Un: 
ſinn!“ erſcholl da bie Nebe des Nilfahrers, „der Teufelsiee ift ch! Der 
Wal ift der Teufel; Wels beißt er bei den Efiten und Ketten; das ruffi- 
ſche Wolot heißt Riefe, das ift ber griechiſche Ayllope, der ägyptifche Tys 
phon, der Gott Phallus bei den Alten; Valens ift der Vater des Hermes; 
der altveutfche Phol oder Balder, deſſen Gaul ben Fuß verrenlt, ber Ken 
taur Pholos, ber alte Pales und bie Paliten, ver Wolos und Verowit 
bei ven alten Rufen, der germanifche Teufel Balant, die Walhalla und 
die Wallüren, vergleiche den Apollon Phylläos, Polios, Phileſtos, die 
Göttin Balcntia und den Wulcanus oder Felchanos, den Großfürften 
MWolobimir in Rick, ber ben Wolos ſchon im Namen, jo au jagen den Teufel 
im Leib hat, der Schmied Wieland, die ungariihen Willis, bie böhmi⸗ 
ſche Wilg, den finnifhen Wuolainen, die Heroen Phalanthos und Ephial: 
1:2, und jo hinauf bis zu Phäftos, Hephäſios, Phadthon und dem ägypti« 
ſchen Phah und Phtah — bas ift alles eins und basjelbe. Und nach ihrem 
Gott nennen bie Vöker ſich ſelbſt und ihre Wohnftätten, die Weft- und bie 
Dft:falen, bie Woloten, Weleten, BWilgen, das Willinaland, bie Etäbte 
Wilna und Wolgaft, die Wölfungen, die Wlafien in Dalmatien, bie Wa: 
lachen. Wallonen, Wallifer, die Bolbynier, wahrſcheinlich auch die Polen 
die —.“ „9a,“ fiel bier jemanb ein, „lieber Brofefior, fol denn in Gottes 
Namen bie ganze Welt bes Teufels ſeyn? Daß fie im argen liegt, mußt’ 
ich aus der Bibel, aber fo arg hatt’ ich mir's nie gedacht.“ — „Warum 
denn nicht? het lux, pereat mundus!* — „Und die tiroliichen Bölan, 
Vels, Balfun, Bilt, Balbuna, Buldera, Belthuns, welde Hr. Steub jo 
Merführerifd; mit ben etrurifchen Infhriftänamen Belani, Belifa, Beljuna, 
elta, Velthuna, Velthuria, Veltfueniia zuſammenſiellt?“ — „Eitel 
Sirngelpinnfi!- Val, Bel, Bil, Bol, Bul, lauter Teufelscultus, uralte 
Glaubenseinheit, jegt natürlich im das gute Prineip umgewandelt, Uebri⸗ 
gend — Ihloh unfer Aeghptier, feinen Eifer jelbft belachend — wenn der 
alte Balant jeimn Schutzbefohlenen ſolche Gaben ipenbet - ivie diefe Lachs⸗ 
Torelle aus dem grünen Hexenleſſel da broben, fo- ıft die Sache nicht fo 
ſchlimm.“ — „Und zugleich haben Sie bie Frage des alten Dablmann ge» 
1öst: ob wohl die Völler vom des Teufels Gnaden vafeyen? Hr. Oben 
maüller feinerjeits fcheint dieſem eher bie Furſten überiveifen zu tollen, mann 
er ben Drfus als Feltifches earo-oie, Fürfienburg, erflärt," — Lehtere Br 
merlung führte fodann zu einer eingehenden und jehr erregten Vergleichung 
der von Hrn, Obermüller aufgeftellten eltifchen Weltiprache mit der ägyp- 
tiſchen — ein Streit welder burg ein Huges Wort aus ſchönem Munde 


bahin berglichen wurde daß erftere eine noch eiwas unberftänplichere Mund: 


artiber Ieffteren geweſen, und baf bad Deutſche eine Riſchung aus beiben 
ſey. Dieſer Vergleich if im der Geſchichte ber Iezikologiichen Wiſſenſchaft 
belannt ald ber Damenfrieben von Ambach. einem au bems 
felben wurde noch fchriftlich Feftgeftellt daß bie Pfahlbauern, fpeciell bie 
auf ber nahen Rofeninfel, keltiſch geſprochen haben, wie benn bie Pfahl: 
baute felbft vielleicht ein Teltifches Wort fey, entftanben aus bual-bait, was 
beides laut Hrn. Obermüller Wafler bebeutet. 

Wenn wir außer dem eiymologiihen Gewinn nur geringe Ausbeute 
in bem beutfchsfeltifchen Wörterbuch aefhöpft, fo kommt dieß vielleicht ba- 
ber daß wir perfönlich im Beſthe bes Brodhaus ſchen Eonverjationzferilong- 
find’ Ein Mann dem ein folder Hort von urgenialer Wiſſenſchaft zu Ges 
bote ſteht, follte nicht ganze Spalten füllen mit Dingen bie ſich jeder aus 
feinem Brochaus ober Bierer jelbft holen Tann, wie das 3. B. unter ben 
Artileln Agilolfinger, Agnes, Ambrofius u. ſ. w. geſchieht. Diefe Dinge 
haben mit ber Urgeſchichte bev Menfchheit” nichts zu fchaffen. 

Eine „Naturgefchichte der Sage” haben wir belanntli, und wir 
haben es gewagt biefelbe im Spiel ber Nebe mit dem Dbermüller’ichen 
Wert in Berührung zu bringen, Wir theilem bis jeit durchaus nicht übers 
al Anſchauung, Meibobe und Ergebniffe der Ralurgeſchichte;“ um fo 
bollere Theilnahme aber zwingt fie ung ab durch die Fülle der Forſchung 
und bes Wiffens, ben weltumfafienden Wurf, ben gewaltigen Gang ber 
Beweisführung, durch bem energiſchen Gebanfen und bas marlige Wort 
das ihn ausſpricht. Wer das anerkennt, dem mag über einzelnes ein harm ⸗ 
loſer Scherz geftattet feyn ; es bleibt ber ernftlichen Leiftung genug noch 
übrig. Was von dem „Deutſch⸗keltiſchen Wörterbuch” nach Abzug bes 
Scherzes noch bleibt, das mag ber feinfühlige Leſer ſelbſt entſcheiden. 

Zur buddhiſtiſchen Literatur. 

* Das Handfhriftencabinet der Tail Bibliothek zu Paris if 
türzlich um eine fehr weribvolle Sammlung buddhiſtiſcher Werke bereichert 
worden, worüber E. Renan im „J. des Débats“ folgendes berichtet: 
„Mit einem bes größten Lobes würdigen Muth, von weldem man feit 
Anquetil Duperron ſchwerlich ein Beifpiel finden dülrfte, batte Hr. Baul 
Grimblot es fich zur Aufgabe gemacht dem gelehrten Europa eine voll» 
Rändige Sammlung der bubbhiftiihen Bücher des Südens zu verſchaffen. 
Er hatte zu diefem Zwed bie gefahrvollen Poſten eines franzöfifchen Con⸗ 
fuls in Eolombo und Maufmein übernommen, an welden beiden Orten 
er ſechs Sabre Lang fein Ziel mit unablälfigem Eifer verfolgte. Im allge 
meinen fand er bei ben bubbhiftifchen Prieftern viel Entgegenlommen. Der 
Dberpriefter bes Teinpels von Dabala, in der Nähe von Pointer-be-Walles, 
leitete perfönlich bie Arbeiten ber Abſchreiber. Die 25 Handfchriften welche 
Hr. Grimblot auf biefe Weiſe aefammelt bat, enthalten faft die gefammte 
buddhiſtiſche Literatur von Ceylon und Birma, Im Berein mit denjenigen 
welche das Faiferlihe Handbfchriftencabinet ſchon befißt, und berem befte von 
Eugene Burnouf berühren, bilden fie ein in Europa einzig daſtehendes 
Enfemble, und fihern, in Bezug auf buddhiſtiſche Reichthümer, unferer 
Bibliotbet unbeftreitbar den erſten Hang. Es nibt befanntlidh zwei Nebac- 
tionen ber buddhiſtiſchen Schriften. Die des Nordens, bie in Sanälrit 
abgefaft ift und aus welcher die Mehrzahl der tibetanifchen, mongolifchen 
und chineſiſchen Ueberfegungen berrüßrt, ift zuerft ftubiert worden. Sie 
warb bon Hm. Hobgfon in den Klöſtern von Nepal entbedt, und liegt 
den Arbeiten Eugdne Burnoufs. Edouard Foucaug' und. einiger andern 
Gelehrten zu Grunde. Die Redaction bes Südens, ursprünglich in Bali 
gefchrieben, findet ſich unter verſchledenen Alpbabeten in Ceylon, Birma 
und Siam vor, und bat ben Hrbeiten Turnours und Gogerly's ala Grund» 
Inge gedient. Sie ift ohne Zweifel die wichtigfte, was auch Burnouf ev 
fannte.& Er hatte fi) vorgenommen ‚zu feinem Werk über die Bücher des 
Nordens ein Seitenftüd über die Bücher bes Südens zu fchreiben, und fi 
lange Zeit mit ben Vorarbeiten zu demſelben beſchäftigt. Der Tob ver 
binderte ihn jedoch an ber Ausführung dieſes Vorhabens. Uebrigens hätte 
feine Sammlung wohl kaum ala eine genügende betrachtet werben Tönnen. 
Die budbhiftifchen Bücher der Sammlung des Südens find höchſt wahr 
ſcheinlich die Driginale welche fämmtlihen Arbeiten bes buddhiſtiſchen 
Schriftenthums als Ausgangspunft gedient haben. Sie find nüchterner, 
reicher am biftorifchen Angaben, minder weitiäteifis und weniger mit 
wunderbarem belaben als bie Sutras bes Nordens. Es ergibt ſich aus 
ihnen eine ſehr genlgende Geſchichte des Bubbhismus: Man füuhit ſich 
nicht mehr nach Indien verſetzt, wenn man ſich diefen einfachen, von allem 
Sagenhaften faſt entblößten Schriften gegenüber befindet. Endlich iſt es 
wahrſche nlich daß die Sprache in welcher fie abgefaßt find, dieſelbe Sprache 
ift in welcher Salja · Muni, 500 Jahre vor Chriſtus, feine Lehre predigle 
Um jene Brit war das Sanskrit ſchon eine tobte, eine Gelehrlenſprache! 
Satja Rımi richtete ſich namentlich am bie untern Vollsclafſen, die gewwiß 
bas Idiom nich? lannten auf welches bie Rafte ber Brahmanen fo ftoly 
wat. Einer der Ihähenäweribeften Borzüge ber Sammlung bed Gen. 
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Vrimbloi beſteht in der großen von Srammatilen und Wörterbüchern 
die fie enihält. Sobald diefe von ber Kritik erſt gefichtet ſeyn wer⸗ 
den, bürfen wir und eine Pali Grammatil verſprechen die in Bezug auf 
Tiefe und Vollendung ber Sanskit-Grammatif ben Rang fhreitig wachen 
wird,” 


Die Aunftandftellung in Berlin. 
(Säluß,) j 

R.— Auch die Vildhauerwerke, obwohl es ihrer Fat hundert find, nöthigen 
nicht zu einem ausführlicheren Bericht. Einige Werle von Antonio Tan | 
datbini in Mailand finden durch ihre gefällige Auffaffungallgemeinen Beir 
fall, und erregen durch ihre bon außerorbentlicher Geſchicklichleit zeugende 
Ausführung in Marmor vielfaches Staunen. Ramentlich ift eine figende | 
weibliche Figur, bie als Badende gedacht ift und vom Künſiler durch bie | 
Worte Berangers: i 

„arant d’entrer dans le bain, 
“ je veux roir sil vient * 
erläutert wirb, Gegenſtand faft ungetheilten Lobes. An einer Büfte bes 
Hiftoriters Leopold Rante, die Franz Drake in Gyps modellitte, beivuns 
bert man bie große Liebe und das feltene Verfländniß der Drtailausfüh* 
rung. Um bes äußeren Intereſſes willen mag ich die Nachricht nicht ums 
terbrüden daß auch Reinholb Begas, der in ben letzten Jahren fo biel 
genannte naturaliftifche Birtuod, wieder eine neue Arbeit, eine „lebens: 
große weibliche Figur in Gyps,* ausgeftelt hat, Die Dame ift als dem, 
Bad entfliegen gebadit, umb fängt bei ihrem rechten Unterſchenkel am ſich 
mit einem Handtuch oder anberem Gewande abzutrodnen; fonft iſt fie 
nackt, aber leiber Falt und weiß, bod in Form und Geftalt wie fie ber liebe 
Gott nefchaffen haben löunte. Selbft gewiſſe Hautfalten und feine Ein 
brüde ber Finger in zarte Fetttheile fehlen nicht, und ba muß man bım 
um fo mehr bebauerh bafı das betreffende weibliche Modell bier nur in 
tobtem Gypẽe, und nicht im feiner lebendigen alhmenden Schönheit ausge⸗ 
ſtellt iſt. Welche Schanren von Bewunderern würbe es dann berbeiloden! 
Traurig aber iſt es zu ſehen wie bie Kunſt, bie plaſtiſche Kunſt, fi ihres 
hochſten Vorrechts, bie Natur aus dem Bereich ter Zufälligleit in die Frei⸗ 
beit idealer Geftaltung zu erheben, Teichtfinnig begibt, wie fie Idealität, 
Styl, Haltung und Map opfert, bloß um bie gemeine Natur, d.h. bie wirt: 
liche wie fie ift, in Gyps zu übertragen, und wie ſich zu biefem Geſchäft ein 
Mann von entſchiedenem Talent hergibt. Glüdlichertiveife findet die genen: 
wärtige Figur nicht den zehnten Theil des Beifalls der noch vor zwei 
Jahren einer fogenannten „Venus mit dem Amor“ bon demſelben Künſtler 
zu Theil ward. Und bie ift um fo merlwürdiger, als ber allgemeine 
Geſchmadk doch kaum noch an etwas anderem als ber platten Naturwirl 
lichkeit in ber Kunſt Befriebigung findet, Über es ſcheint daß ſelbſ ein 
fo gering von ber Kunſt denlendes Publicum nach und nach zu der Einſicht 
bat gelangen Fönnen: das Horazife nil admirari fey vielleicht nicht ganz 
unpaffend auf Arbeiten außzubehnen bie nothiwendiz jeden flüchtigen Be: 
Schauer blenden müffen. Und daß bie Begas’jchen Gypsmodelle dieß red: 
lichſt gethan haben, davon kann man in bem Zeitungen ber Ichten fünf 
Jahre Hunderte bon Beweisftellen finden. Alfo Glück auf! zu ber eintreten: 
den 
Dieſe Ausftellung war bereits vier Wochen geöffnet und, nebenbei bei 

merkt, ganz ungewöhnlich ſtark befucht worden, ald man eines ſchönen ober, 
richtiger, böfen Tags durch die nachträgliche Einbrmgung vom „biergroßen 
Gemälben aus Rom“ unangenehm überrafcht wurde. Die Alademie weist 
fonft alle nad) einem gewiſſen Termin eintreffenden Runftiverle mit un 
barmherziger und umfluger Strenge gurüd, bier aber lich fie angeblich in 
Radſicht auf eine unverſchuldete Berfpätung in folge bes Kriegs eine Aus ⸗ 
nahme zu. Und welche Ausnahme Eines dieſer Bilder „die Gefangen 
nehmung bed Don Carlos,“ von Ratban Sichel fieht aus, als wäre es in 
dem zur Bopfzeit üblichen Componirkaften mit Wachspuppchen zurecht ge: 
macht, und bann für jebe Figur und alles Beiwerk nad) Modellen und 
Vorlagen unmittelbar fertig gepinfelt, aber freilich mit erftaunlichem Fleiß 


Schlofſer und eines von Paul Kießling zeichnen fich dadurch aus daß auf 


Die Ausftellung 
Hätte hundertmal lärkeren Zulauf. Schlöfier aber iſt ein raffinirter Vir ⸗ 
tuos; auf einem feiner Bilder iſt die Dame, bie vom Rünftfer den Namen 
Bictoria empfangen, in blühend rofigem Fleiſch, und alle Gewänter und 
das nöthige Beitverf roth gehalten, auf dem andern biefelbe Einrichtung in 
gelb, braun und blau. Weniger raffinirt, aber befto fühner if Rickling, 
deſſen hochſt orbinär aufgefaßt und naturaliftifh gemalte Donna auf ben 
Nomen Benus zu hören angetoiefen iſt. Diefed nadte Modell zeigt fich 
einem Kreis dom Perfonen in moberner Tracht, vornehmlich einer Iniern. 
ben traurigen Dame, beren verbedite Reize man ſich wahrſcheinlich als ver- 


des Bayfos be es Rafers Don Mayo, been Maferiget Geht mie 
o von co, 

übel beim Anblid diefer gefälfchten Bbttin von Knidos ſchmunzell. ar 
geiſtreichen Maler beliebt es dieſe Scene den „Triumph ber Benus* zu nennen. 

Solche Stüde follte man entweber in bie Säle ber SFreubenmäbchen 
oder in bie Rarrenbäufer Bängen, ihmen aber ben Eintritt in eine Ausſiel⸗ 
Tung — und noch bazu eine alademifche! — wo anflänbige unb bemünf> 
tige Menden verkehren, unbedingt verfagen. Ich eifre nicht gegen bie 
Radtheit in der Kunft, jondern gegen die Gemeinbeit; fo ſehr ich für jene, 
fo fehr bin ich gegen dieſe. Ein Carſtens, Cornelius, Schnorr, ein Raffael, 
Corregio und Nubens, fo viele Nadtheiten fie in den verfhiebenften Rich 
tungen ber Malerei auch baıgeftellt haben, niemals find fie gemein, unb 
felbft ein Genelli, deſſen Mufe ftarke Sinnlichkeit liebt und vor Menich: 
lichem und Natürlichem ſich fo leicht nicht zurüdziebt, ift nie gemein, ja ır 
iſt keuf und umfchuldig gegen dieſe elelerregende Modellihönheit. Dazu 
tritt eine Geiftlofigkeit, eine Armuth im wefentlichen der Runft, aber eine 
Virtuofität der Pinfelei, eine große Gefcidlichleit der Technik hinzu, 
daß man glaubt: bie Kunft in Rom befinde fich jet wieder auf bem Fiec 
wo fie war ald.Garftend 1792 dorthin fam ch habe deſſen Urtheil, im 
bem ſchönen Briefe der in ber Nr. 231 bed lauf, Jahrgangs biefer Zeitung 
febt, mitgetbeilt, und finde e8 zur neuen Wahrheit geworden. Auch jept 
„ſcheint es diefen Künftlern nie eingefallen zu feyn daß die Kunſt eine Un- 
terhaltung für Bernünftige, und nicht für Thoren, iſt.“ Faſt aber möchte 
man meinen daß bie Thoren noch viel zu vernünftig find um in ber Be: 
trachtung folder Gemälbe wie von Kießling und Schlöffer eine Unterhals 
tung au finden. 

Doch mas will ich mit diefen Reben? Es ift ein wichtiger allgemeiner 
Geſichtspunkt der ſich hier geltend macht, und um beffentwillen es allein 
begreiflich twerben Tann wenn ernfte Menfchen über folde Erzeugniſſe der 
erhigteften Phantafte ein Wort fagen. Ein merftwürbiger Fingerzeig ſcheint 
es zu ſeyn daß dieſe Stüde aus Rom fommen, und daß bie deutfchen Maler 
in Rom außer biefen Bildern und einem zweiten ſchon früher angelangten 
albernen Stüd von Kießling nur zwei ober brei leidliche Porträte und 
eine „Erihaffung der Eva,“ bie auch) nicht über die Modellwahrheit bin 
auszelommen, bergeliefert haben. Dazu find zwei von biefen Künſilern, 
nämlıdh Sclöfer und Kießling, vor einigen Jahren mit dem großen 
Staats ſtipendium (für 3 Jahre. je 500 Thlr.), und der dritte, Sichel, mit 
dem Michael Beer’ihen Stipendium nah Nom gejchidt worben. Ganz 
unverflänblich wäre es daß von talentvollen Malern angefichts der Wirle 
Raffaels und Micyelangelo'?, angefiäts ber übrigen unendlichen Schäße ans 
tifer und italienischer Runft derartig verfchrobene Arbeiten and Licht gebradht 
werben fönnen, wenn man nicht annehmen müßte daß bie geiſtige Atmoſphäre 
Roms auf alle diejenigen Talente vergiftend und töbtend einwirft welche 
in ſich nicht die Kraft befigen fi aus dem tortigen Nebel und Zunft em ⸗ 
porzuichtwingen in ben reinen Aether, wo bie Geftalten eines Phidias und 
Raffael wandeln. Dap dieß wirklich fo ift, erlennen wir an foldyen Früch 
ten! Wozu alfo noch fofibare Staatögelder, bie zu Haus im Dienfte der 
Kunft weit glüdlicher verwendet werben fönnten, fernerhin verfchwenben 
um hoffnungsvolle Talente nach jener gefährlidden Stabt in ihr ſicherts 
Berberben zu ſenden?) Scide man fie doch anderswohin auf Reifen oter 
zu längerem Aufenthalt in eine andere Stabt, tie etiva nach Florenz. 
Warum juft diefis verfumpfte Rom, wo man, wie Fernow fagt, nothtwen ⸗ 
big den Glauben an bie Menſchheit verlieren müßte, wenn man feinen 
ſchon borthin mitbringt? Und wenn es mit Gewalt Nom feyn fol, fo ver 
traue man lieber bie jungen Stipendiaten einer beivährten Zeitung an, ebe 
man fieht daß fe leichter taufend Irrwege einſchlagen als ben einzigen 
rechten finden. Zur Zeit ber verfallenden italieniſchen Kunft war es bie 
Alabemie der Caracci welde ben rollenden Wagen wieder in ein ruhiges 
Geleife brachte: follte man nicht an diefem Beilpiel etwas lernen können ? 
Denn baf bie neuere beutfche Kunft von ber Höhe ihrer Blüthe herabge: 
ftiegen ift, und immer fchneller und tiefer binabfteigt, bieß fieht man in er: 
ſchredender Nadibeit und furchtbarer Wahrheit an biefer Senbung aus 
Nom. Sollte man ba nicht einen alten Gedanken, mit deſſen Ausführung 
man ſchon in ben leiten Jahren Friedrichs bes Großen fi in Berlin von 
Staatswegen beichäftigte, zeitgemäß wieder aufnehmen, und ug erwägen 
ob etwa eine „beutfhe Alabemie für bildende Künfte in Rom* unter dieſen 
Berbältniffen gutes ftiften lannte ) Möchten boch auch anbere Stimmen 
über biefe jo überaus wichtige Sache ſich ausfprechen ! 

Deutichlaub, 


be trohz des vorllbe Kriesefturms ber greite Jahrgang 
bes Jluftririen ventfegen Gewerböfalenders für 1867 dereue 
gegeden von Mar Wirtb) am das Licht getreten, if ein Bewen daß biefew 
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Unternehmen die Feutrptobe beftanben bat, una noch mauches Jahr fein Scher fleiu 
jur Hebung des Baterländifchen beitragen wird, Im ber That if Hier 
ein. yei fir Gedanke im treffitchftex Weife vertceten, ein Zug ame bemvollen 
Sirom ua Ychens gelhan worbrit. — Der zweite Jahrgang, Mitarbeiter vom biften 
Marge neimenb, iM ertldhieden no grdiegener und intersffinter ausgefallen als 
der erfe. Ciue frildbe — von Gerfläder, in welcher da® praftifche Geſchict 
der Wmeriloner unfern Sanbiwerkeru als Mufter vorgeführt wird, eröfftet mit feir 
nru bübfipen Sllufretionen ben Kalender, Wir erhalten ferner darin zum erfien- 
mal_ eingehende Hunde vom bem neuen —— er in Stafifurt, welches Über 
25 Onadrstmeilen AG erfizedkt, deſſen Mäctigteit, ei eine Tiefe von mehr ala 1000 
Fuß a erbohrt, anf 5000 Faß geihägt wird, umb welches dem zollvereinten 
Deutfehlanb eime imduftsiche Ankunft verbeigt wie Sohle und Eiſen Ale England 
bereitet. — Du ben mweitern Beiträgen finden wir eine Biographie bes erſten Er- 
fiuder® des Screibtelegraphen (Johe); des größten deulſchen Bierbraners (Dreber) ; 
ter erllen Werkjengmeihinenfabricanten (Sımmermans, Soudermanu urd Stier) 
mit Porträten; einem Auflag über bie Holbrarbeitungsmalchinen mit fehr gerauen 
Holzfdmitten; bie Baummolleninbufrie ſin Toggenburg; die Intuftrie olingens ; 
über Dele urd fette; ſehr müpliche Meine — Minbeilungen; Maß und 
Gtwihtstabillen; eisen U berbld deſſea was ber Gewerbt mann aus dem deulſchen 
Handelogeſ deuch wiffen foll; Argabe der wichtigſten Meſſen uud Iabrmärkte m. . w. 
Ans diefem moblgemählten Juhalt IKöpfen wir bie Ueberzeugung daß der Gemerbs- 
falmber recht virle nene Eifer gewinnen wich. 





Der Untergang ded „Evening Star.” 

Eines der ſchredlichſen Unglüde an der amerilaniſchen Dftlüfte, bie 
doch der Schiffbrüche ſchon unzählige gefehen bat, war ber Untergang bes 
Dampfichiffs „Evening Star,“ welches in der Morgenfrühe bes 3 Octobers 
während eines Orfans von den Wellen verſchlungen wurde. Mit etwa 
300 Menfhen an Borb hatte ber „Evening Star” am 29 Spt, feine 
Fahrt von NemNorl nah dem Süden angetreten, und am 1 Det. bei 
wunderbollem Wetter day gefährliche Cap Hatteras paſſirt. Am Morgen 
des folgenden Tages erhob fid ein ftarfer Oftfünoft, und bie See gieng 
tod; gegen Abend hatte fich ber Wind in einen Sturm verwandelt, welcher 
bald zu einem Orlan anwuds. Das Meer wüthete, Rieſenwogen rollten 
über das Ded bes unglüdlihen Schiff und riffen bie beiden Radgehäuſe 
mit, in Strömen brang das Maffer in die Gajüten ein. Die Nacht war 
eine undurchdringliche Finſterniß, denn die Wolken biengen in dichter Maſſe 
faſt bis auf die See herab, Dfficiere und Mattoſen waren in rubelofer 
Tätigkeit um das Wafferauszufhöpfen, aber ohne Erfolg. Die Mafdinen- 
räume waren überſchwemmt, die euer gelöſcht. Dan verſuchte bie Hülfs— 
maſchine in Gang zu bringen, aber ein Tau brach, und fie ftand ſtill. Die 
Segel waren zerfetzt, das Steuer abgeriffen, die Räder folgten bald nach, 
und ber „Evening Star” wurde ein willenlofer Spielball der tobenven 
Wellen. Der Schreden flieg aufs höchſte als der Gapitän ben Befehl gab 
alle Frauen und Rinder in die große Gajüte einzuichliegen. Gegen 3 Uhr 
Morgens mwütbete ber entfefjelte Orkan mit furchtbarfter Heftigkeit; um 
5 Uhr kam ber Capitän herab, und erflärte daß alle Anftvengungen das 
Scıff vor beim Sinken zu bewahren vergeblich feyen, und daß nur bann 
noch ein Hoffnungsſchimmer zu erbliden jey, wenn alles, Mannſchaſt und 
Baflagiere, daran arbeite die Rataftrophe um einige Stunden hinauszu⸗ 
ſchieben. Run gab es feinen Unterſchied bes Alters und des Geſchlechts 
mehr; Männer, Frauen und Kinder gaben fid; mit dem Muthe der Ber: 
zweflung an das unmögliche Werk, bad von Minute zu Minute höher ftei- 
gende Waſſer auszuihöpfen, während das Schiff von einer Seite auf die 
andere rollte. Der Capitän befahl bie Rettungsboote flott u machen. Es 
war eine ſchwere Arbeit, und als fie endlich gelöst waren ftürgte alles auf 
fie hin, und hieng ſich an fie ehe fie noch ins Waſſer hinabgelaſſen waren. 
Die Verwirrung erreichte den Gipfel; jeder kämpfte für fern Leben; die 
Angftrufe aber erftidte ber brülende Sturm. Eine Stunde war unter bies 
Ten Anftrengungen vergangen ; zuleßt, um 6 Uhr, ſchien ber ganze weite 
Dean ringdum in eine getvaltige Woge emporzufchwellen, bas Schiff fanf 
ein, der Waſſerberg ſtürzte in ſich zuſammen. Der „Evening Star“ war von 
dem Strudel binabgerifien worden. Zwei Boote hatten ſich auf ber Doer⸗ 
fläche erhalten; das eine nur mit Männern und nur einer rau, das anı 
were zur Hälfte mit Männern, zur Hälfte mit Frauen gefüllt. An ben 
Trümmern die auf der Oberfläche erſchienen, Hammerten ſich noch mehrere 
Unglũdliche an, bon benen jedoch nur einige wenige eines ber Boote ers 
reichlen; bie andern fanken hinab in den Abgrund ber ihre Unglüdögefähr« 
ten az ang hatte. Bald trieben nur bie beiden leichten Fahrzeuge 
noch auf ber ſchäumenden See, 180 engliiche Meilen von dem feften Yand 
entfernt, etwa 240 Meilen nörblic von dem Riff Matanilla, alfo öftlich 
von Brunsiiid im Staat Georgien. Das Schickſal des eine ı hat einer ber 
Geretteten erzählt, Ihrer vierzehn waren im beim Boot, nachdem fie ben 
Gapitän Anapp und ein Mäbchen durch die überſtürzenden Wogen verloren 
Hatten, Neummal [Klug daB Fahrzeug um che der Sturm nadlich. Ohne 
Ruder, ohne Compaß, ohne Speife und Tranf wurden die Unglüdiichen 
vier Tage und bier Nächte lang von den Wellen umhergeſchleudert. Am 
britten Tage wurben ihrer zwei bon Delirium erfaßt unb fprangen über 
Bord; zwei andere ſtarben bald nachher. Zum Blüd fifehten die Ueber⸗ 


lebenden noch ein Ruder auf und lonnten fo dem Boot eine Richtung geben; 
fie Ienften ihre Fahrt nad) den Stemen, in ber Hoffnung die Küfle von 
Georgien oder Florida zu erreichen. Endlich trafen fie auf eine norwegiſche 
Barke, welche fie Freundlich aufnahm und kurz darauf, ba fie auf dem Wege 
nad England war, an Bord eines nad Savannah fegelnden Schiffe brachte, 
Das andere Boot lam nad) Iangem Kampf mit den Wogen in Ferbinan- 
dina an; nur zwei Frauen waren unter den Geretteten, die übrigen waren 
den Entbehrungen erlegen. Bon ben 300 Menſchen melde bie Reife am 
getretin hatten, und unter benen ſich eine ganze Dperngeſellſchaft und Kunft- 
reitertruppe befanten, haben nur 23 das nadte Leben babongetragen; bie 
Mehrzahl Schiffebeamte und Matrofen, nur 7 Paſſagiere, einſchlichlich 
er Vierzehn der Geretteten find in New York angelommen. 
( ‘ 


Reuefte Poſten. 

N München, 31 Dad. Huf Beranlaffung des in Ihrem 
fhägten Blatt vom 28 September I. J. enthaltenen Artilels aus 
teßgaben, d.d. 26 Sept,, giengen bei bem Unterzeichneten für rau Sophie 
Lechner, geb. Palm, nachſtehende Spenden ein: am 29 Sept. unverzüglich) 
bon Dr. W. K. aus Münden 100 fl.; am 3, 5 und 7 Oct, von R.W. aus 
Darmftabt 15 fl. 30 fr.; am 13 Det, von N. H. B. J. 3 fl, zufammen 
118 fl. 30 fe., welde Summe an Frau Sophie Lechner, geb. Palm, gegen 
Duittung übermittelt tourbe. 

* Augöburg, 2 Nov. Ein Teil ber ſüddeutſchen Boft ift aus: 
geblichen. 

Müruberg, 31 Dit. Der Rebacteur des „Nürnberger Ungeigers,* 
©. Meyer, hat, einer Mittheilung in bem genannten Blatt zufolge, beute 
ein Verweiſungserlenntniß vor das nähfle Schwurgericht von Mittel: 
franten wegen Preßvergehens zugeftellt erhalten, 

Stuttgart, 31 Det. Reergaards Tob haben wir geftern gemel« 
bet, Die „N. D. 8.“ wibmet dem Verftorbenen die Worte: „Hr. Richard 
v. Neergaard aus Kiel, biefer durch Befähigung wie durch Charaller gleich 
ausgezeichnete Kämpfer für Recht und Freiheit, iſt und geftern Abend um 
7 Uhr, nachdem er 24 Stunden zuvor von einem Blutfturz befallen war, 
buch den Tod entriffen worden. Erft vor acht Tagen hatte er (an bem 
Ufer des Bobenfees) feine zweite Vermählung gefeiert und war dann zu 
nädft hieher gelommen, in ber Abſicht ſich dahin zu begeben wo er für bie 
großen Principien, denen er fein Leben geweiht hatte, am meiften werd: 
wirken lönnen, was ihm feine böllig unabhängige äußere Stellung um fo 
- ermöglichte. Der eble Tobte erreichte ein Alter don nur etwa 45 

ven.“ 

Stuttgart, 1 Nov. Wie bie „N. D. 8." vernimmt, ift bie auf den 
11 d. nad Eiſenach ausgeſchriebene Verfammlung ſowohl bes Ausſchuſſes 
bed Abgeorbnetentags als des 36er Ausſchuſſes auf ben 18, und zwar — 
nad) Berlin verlegt worden. 

Offeubach, 31 Det. Wie bas „Frkf. J.“ vernimmt, ift Fürft Wolf: 
gang Eraft III von Iſenburg · Birftein geflern zu Birftein geſiorben. Ec 
war geboren am 25 Juli 1789, Sein Nachfolger if fein Brubersfohn, 
Prinz Karl, geboren 1838, Da biefer 1861 zum Katholicismus Übertrat, 
und feit vorigem Jahr mit ber Erzherzogin Maria Luiſe von Deſterreich 
(Toscana) vermäblt if, fo wirb die Hauptlinie des JIſenburger Haufes fer- 
nerhin ala datholiſche zu bezeichnen feyn. 

.. 1 Saunover, 30 Det. Zu welchen ganz eigenthümliden Gon: 
flieten die Theorie von ber Einverleibumg eroberter Länder ohne Friebens« 
ſchluß und Bırtrag führt, zeigt das nachſolgende Beiſpiel. Der im Ges 
folge des Königs von Hannover in Hieking ſich aufhaltende Regierungde 
rath Meding wurde vor einigen Tagen burd) bas „Lönigl, Minifterium bed 
Innern“ in Hannover aufgefordert bis zum 17 Nov. dorthin zurüdzulch« 
ren, widrigenfalls feine Dienftentlaffung ausgeſprochen werben würde. 
Deigefügt war bem Brief eine Zuſchriſt des Civilcommiffarius v. Harden ⸗ 
berg an bas Diinifterium des Innern, bes Inhalts daß, „nachdem die Ein 
verleibung bed bormaligen Konigreichs Hannover ausgeſprochen, Regie 
zungsrath Mebing nur bon ber zuftändigen Behörbe einen Urlaub ins 
Ausland erhalten könne, ferner nad Abfegung der Minifter feitend bes 
Generalgouberneurs v. Faldenftein Graf Platen nicht mehr in ber Lage 
geweſen jey Urlaub an hannoveriſche Stantäbiener zu ertheilen, noch ſolche 
ins Ausland mitzunehmen. Regierungsrath Meding fey daher zur fofere 
tigen Rüdtchr aufzufordern u. |. w.“ „Selbverſtändlich“ werde bemfels 
ben fein im November fälliger Gehalt nicht ausbezahlt. Darauf if jeht 
bie Antwort hier eingetroffen. Regierungsrat Mebing macht zunädfi auf 
ben Widerſpruch in bem Schreiben bes CTivilcommiſſaͤrs aufmerlfam, im 
bem e8 einmal heißt: nad) der erfolgten Einverleibung — 3 Dit. — lonne 
ne „die zuftändige Behörbe” (melde ift das?) Urlaub ertheilen, dann 
aber, ſchon jeit des thatſächlichen Abfegung der Minifter — 17 Juni — 
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ſeyen biefe „wicht mehr in der Sage” Urlaub zu eriheilen; ex berichtigt 
ferner tue Auffaſſung als befinde er fih auf Urlaub, während er auf Be 
er Herrn demſelben gefolgt ſey, und fih zur Stunde 
noch biefem t zufolge in feinem bienftlichen Functionen befinde. Es 
Zöume baber dom Befolgen der Hufforberung zur Nüdtehr felbberftänblich 
wicht bie Rede ſeyn. Die beſchworene Pflicht gegen ben rechtmäßigen Heren 
in ſchweren Tagen noch höher und beiliger zu halten als jemals, jey ein 
Arundfa ben er aus ber Zeit feiner Jugendergiehung in Preußen und 
feines Dienftes unter Friedrich Wilhelm IV ſich erhalten babe, eingebent 
der leuchtenden Borbilber aus ben Unglüdstagen ber preußiſchen Monarchie 
und anbererfeitd der Verachtung welche biejenigen ertvarben die „Damals 
der fremben Gewalt in eiliger Beflifienbeit ihre Dienfte entgegentrugen — 
obwohl ein völterrechtlicher Friedensſchluß formelles Recht geſchaffen hatte,” 
Auch vom preußiihen Standpunlt aus werbe ber Eivilcommifjär die Um 
richtigkeit der Zurüdberufung wohl anerkennen, „ba ja fogar bie biß jeht 
nicht gebrochene Capitulation von Langenfalla Er. Maj. dem König bie 
unbetingt freie Wahl allerh. feines Gefolges zugeftche.* Nach alledem 
Lönne der Drohung ber Dienftentlaffung und Eiftirumg feines Gehalts 
rechtliche Bedeutung nicht beigemefien werden. — Die Abläugnung ber 
Verbanblungen mit bem Herzog von Braunschweig bat ben vollen Werth 
eines Dementi'ö der „Norbb, Allg. Big." Allerdings follte ber Herzog 
nicht zu Gunſten Preußens abdanfen, fonberm man wollte den Aronprine 
yen bon Hannober zum Herzog bon Braunfchtveig maden, unter ber Ber 
dingung daß der König auf fein Land verzichte! Der Gebanfe fand aber 
überall feine Aufnahme, 

Aus Gotha, 1 Nov,, wird gemeldet daß bie Cholera als erlofchen 
betrachtet werben barf, Seit dem 21 v. M., wo fich die Zahl ber zur amt- 
lichen Anzeige gebrachten Fälle der Erkrankung auf 261 und bes töbtlichen 
Ausgangs auf 181 bezifferte, ift fein Zugang eingetreten, und feit beim 24 
find bie amtlichen Bulletins eingeftelt. In Erfurt, wo die Seuche eben: 
falls als erlofchen angefeheh wird, hat fie von Ende Juli bis unlängft 
1479 Erkrankungen und 9M Tobesfälle herbeigeführt. 

* Hamburg, 30 Dct. Bor einer Berfammlung von eiwa 200 
Berfonen hielt geftern Abend Dr. Wilhelm Jordan in der Aula bed Johan 
neumß bie erfe feiner auf brei Abende berechneten „Rhapfobien.” In ber 
Einleitung ſprach derfelbe über die Entftchung des Epos überhaupt, über 
den Zufammenhang und die Aehnlichkeit der berfchiedenen Epen unterein- 
ander umb über das Werben beö germaniſchen Epos insbeſondere. Zum 
Schluß trug Jordan in rhavſodiſcher Weife bie von ihm ſelbſt gebichtete 
Einleitung zu feiner Umdichtung ber „Ribelungen” vor, bie wir demnächſt 
Tennen lernen follen. Wir halten mit unjerm Urtheil über Dichtung und 
Vortrag einftmeilen nod) zurüd, indem wir nur bemerken daß der Gebanfe 
in unferer Beit als Rhapſode aufzutreten, an ſich jo originell ift, daß ſchon 
der Berfuch höchfte Beachtung verdient, ſelbſt wenn er nicht gelänge, was 
nach der geftrigen Probe nicht zu befürchten fteht. — Im zoologiſchen Bar» 
ten, wo fi bas Bublicum während ber legten Wochen vorzugsweife mit 
der aud Wien angelommenen Giraffe und mehreren äußerft gragiöfen und 
autraulichen Bazellen befchäftigte, find neuerdings die Biber das Augen⸗ 
merk aller Befucher getvorden. Diejelben haben nämlich feit einigen Tagen 
mit einem Eifer zu bauen begonnen als hätten fie mit ber Direction bed 
Gartens einen Contract auf Zeit abgeſchloſſen, welchen fie um jeden Preis 
einhalten müßten. Hoffentlich bauen bie Hugen Thiere fefter ald mande 
Baumeiſter unferer Tage. Denn auch bei und ereignete es ſich vorgeftern 
daf ein fünfftöcdiges gang neues Haus in ber Gaftanien Allee ber Vorſtadt 
St. Pauli zufammenjtürgte. Schon im Juni oder Juli d. J. ftürzte in ges 
ringer Entfernung von bem erwähnten Haus ebenfalls ein Neubau zu: 


» Bien, 1 Nov. Heute Vormittags wurde in der Stantslanzlei 
ber Perſonenwechſel officiel vollyogen, und übernahm Frhr. v. Beuft formell 
die Führung ber Geichäfte, melde Graf Mensdorff an ihn abzab. Legterer 
der inAnsrtennung feiner Berdienfte das Grohlreug bes Stephans Ordens, 
jedoch bisher keinen andern Poften erhielt, wird ber Abtvidiung wegen noch 
einige Tage in ber Staatölanglei erfheinen. — Die Seſſion zu welder bie 
Landtage am 19 d. zufammentreten — auch ber ungarische wird feine Ei» 
Hungenbefinitib an biefem Tag eröffnen fünnen — wird bie leiste biefer 

ſehn, benn es werben bereits die Borarbeiten zus Ausichreis 
bung der Neuwah len gettoffen, bei welchen jedoch, wie wir hören, die bis. 
ber von den Hanbeislammern vorgenommenen Wahlen wegfallen, bafür 
aber die Hahl der wählenden Inbuftris Orte vermehrt werden wird, — In 
Betreff des Auent ats in Prag eirculiren bumlle Gerüchte, nach welchen es 
fi herausftellen fol daß überhaupt fein Attentat beabfichtigt geweſen fig, 
und bad Ganze auf eine Hallueinätion-jened Engländers hinauslaufe, ber 
einen Attentäter zu enideden glaubte, 

Turuau, 31 Det. Der Raıfer veiste heut über Brandeis, Benatet 
und Jungbunzlau nad Mündngräg, wo Se. Majeftät im gräflich Wald: 


ſtein ſchen Schloß abfieg. Der Bürgermeifter von Mündengräg, Hr. Anizel, 
erhielt das goldene Berbienfifreug mit ber Krone, Den bortigen Armen 
und ber Umgebung hat. ber Sailer. 3000 Gulden und ben Beamten bes 
Bezirls 2000 Gulden gefpendet. Um: 6 Uhr erfolgte die Ankunft: in 
Sichrow. Der Weg zum Schloß und dieſes felbft waren beleuchtet. Fürft 
Rohan emipfierg Se, Majeflät an ber Gränze der Herridjaft, (EB. BE) 

In Prag hat der Kaiſer mit Handſchreiben vom 30 October.an ben 
Kriegäminifter die Demolirung ber Stabtmauern beivilligt. (WB. BL) 

+ Barid, 31 Det. Hr. v. Bourde, Befanbter in Liffabon und auf 
den Boften in Konftantinopel beförbert, ift ein tüdtiger Drientalift und 
ein Bünftling des Hm, Marquis de Mouftier. Er wird in ben orientali» 
ſchen Fragen in hohem Grab brauchbar und ganz ber Mann bes Hrn. 
v. Mouftier feyn. Die Bedeutung feiner Ermennung liegt barin daß ber Hr. 
Minifter bes Aeußern ſich die unmittelbare und perfünliche Leitung ber orien- 
talifhen Angelegenheiten vorbehält, Welche Wichtigleit und welcher Sinn 
der Ernennung bed Hrn. b. Beuft beigelegt wird, mögen Sie auch daraus ent: 
nehmen daß fonft gut unterrichtete Berfonen feft behaupten: er fe feit ber 
Nüdlehr des Kaiſers in S. Cloud geſehen worben. Das wahre an ber 
Sache ift daß der Kaiſer um die Mborftehende Emennung gewußt bat, unb 
ihr ſowie ben auf ihe beruhenden Zielen volle Anerkennung zollte. Außer 
bem Kaiſer war nur Hr, Marquis de Mouflier von den Borgängen unter 
richtet welche ſchliehlich zur Ernennung führten. Hr. Cucheval · Clarigny 
findet es geitgemäß in der „Prefie“ die preußifch- ruſſiſche Allianz als eine 
Bedrohung Drfterreihs und Franlkreichs zu bemunciiven, und „Siecle* 
verliert feine Zeit fich mit einer gewiſſen eierlichkeit auf die Lifte ber 
neuen freunde Defterreichß einzufchreiben. Es ift ala wenn bie Ernen⸗ 
nung bed Hrn. v. Beuft die Geſchichte wieder in Fluß gebracht hätte. Mit 
Lebhaftigleit unterhält man fi an allen Drten über ben geſtrigen Bericht 
bezüglich der neuen Waffen und der neuen Heeredorganifation, Alle Kreife 
bezeichnen als Anlaß hiezu die unberlennbare Abficht Preußens fein Waffen- 
glüd zu mißbrauchen. Die umfaffendften Borfihtsmaßregeln werben dadurch 
Frankreich zur Pilicht gemacht. Als der Kaiſer eine „aufmerffame Neutrar 
Kität* als feine Politif erflärte, konnte er feinen fo raſchen Verlauf ber 
Ereigniffe voraus ſehen, und noch weniger konnte er ben heutigen Ehrgeiz 
Preußens ermefien. Bei den weitern Ereigniffen in Deutſchland, welche 
bevorzufteben ſcheinen und zum preußiſchen Kaiſerthum über Deutſchland 
führen ſollen, muß Frankreich feinen ganzen Einfluß geltend machen, und 
zu biefem Bed feine Militärmacht — verdoppeln. In politifchen reifen 
fommt lein anderes Raifonnement vor. Es drängt ſich eine Hauptfrage 
auf, Soll im Lande der Gleichheit und bes allgemeinen Stimmrechts ber 
2oslauf vom Militärbienft noch ferner geftattet werben? Im J. 1848 
mollte ber Verfaffungsausſchuß ber conftituirenben Nationalverfammlung 
das Verbot ber Stelvertretung in bie Berfaffung aufnehmen. Aber fo: 
gleich erhoben ſich dagegen zahlreiche Einwendungen. Der Ausfhuß be 
ftand auf feinem Antrag ; aber bie Nationalverfammlung verwarf ihn, unb 
botirte ben $. 102 der Verfafjung: Die Berechtigung eine jeden Bürgers 
fi dom perſönlichen Militärbienft loszulaufen wird durch das Recrutis 
rungsgeſeh geregelt werden. Die faiferliche Verfafjung von 1852 ſchweigt 
über biefen Punlt gänzlih. Das Loslaufsreht Lönnte alfo ohne Aendes 
rung ober Verlegung ber Verfafjung unterbrüdt werben. Doch wird bie 
Regierung darauf Rüdficht nehmen baf ben Franzofen die Bleichheit vor 
ber Reerutirung gänzlich unbegreiflich ift, und ber effective, ausnahmalofe 
Dienftjwang eine Ummwälzung in der franzöfifchen Geſellſchaft veranlaſſen 
twürbe. Ich höre von allen Seiten die Nothiwenbigkeit ber Berboppelung 
bed Heers anerkennen, ohne daß man fih um bie Bermehrung ber Ausla ⸗ 
gen und ber Gteuerlaft fümmert; aber ich traf noch niemanden dem es ein« 
fallen twürbe auf bad Recht zu verzichten fich einen Dann zu kaufen. — 
Die Anrede bes Papſtes, worin auf feine Abreiſe von Rom angefpielt wird, 
erregt in hieſigen Regierumgäfreifen eine Ueberraſchung und feine Senſa⸗ 
tion. Man weiß daß in Rom alles ruhig, obgleid) nicht unverändert bleis 
ben wird; und man weiß baß ber Bapft bei obiger Anfpielung Grtwalt« 
thätigfeiten vorausſetzt welche nicht eintreten werden. 

Curobericht. 

Fraukfaxt a, M., 1 Now. Bereits geſtern Abend wartu Öflerreidhifdhe 
Efiecten matter, Erebitachien 134g, Woſe Er · Coupor) si V. Theus wirkte die 
popfiliche Allecutien, ihelle die Diener Nachricht ee; Grevitactiem Tünftig obue 
Binfen gehandelt werben follen. Um der heutigen Börle trafen Überbieh jaiedhtere 
Wiener Motirungen ein. Creditactien eröffneten bier 133, 61, umb Iclofien 
1834, * ——— —— Did Wiener Beil O4, Die 

lauheit e Amerilaner, bie von 
* die 18% erhelien. Neuere Rem Norter Sue ar a Aue ” 





Gerantwertlige Acdactien: Dr. A. 9. Altenhöter, 
Beriog vor 2. ©, Cotta hen Buchhandlung. 
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j Perfonal: Nachrichten, 
Diplomatifhes Lorps. Bayern. Der Gtaaterath im a. 0. D Kreitger,-Raih Hartie Marienmwerder und tem Portmeifter Mertens 
Kiöher. die 8. Sehr. », Sqhreui if in —— Ihr —*8 a. W. ber * Adlet · Orden 3, EL mit ber Schleife; bem I 
ft; ber f. Sectetür Mi. v. Bibra zum E Leg.-Math bei der 1. | Serreiär @rafen v. Besbehlen, tem onitätsraih Dr. Aledew jn Zift, dem 
Se t im Baris umb ber £ Leg.-Gecretär bei ber f. Gefambtfchaft ig | Previanimeifter Einziger zu Trier unb bem Gellaberater Eanter Cchirrmei- 
va af 2. d. Baumgarten zum gr bei derfelben R. @efamdticaft | fer au Brandenburg a, D. ber Rothe, den 4. @I.; bem geb. Oberbauzaiß 
ſoewie ber 2 Seert ber L bifehaft in Parıg || Buffe der f. Kromen-Drben 2. Chz dem geh. Nechnaih Petersfon im Krieges 
Fehr, v. Gaffer zum g- bei. ber L. Gefandtfchaft in Berlin; ferner | miniferium und bem Kreieger.Ratb Chr. . DBeinert Cisiehen ber f. 
der Reg-@eerelär Hei ber 1. Gelandtfchaft in Gt. Peterabung Fr. Sehr. nen-Orben 3. E.; beim Stener-Infpecior Echulz zu Wrtenberg und bem. 
* —— — bei ber ‚rain i — ur ; se anzleiratd Sehdell zu Stettin der k. Kronen-Drden 4, EL, 
Biaher.-Leg.-Gecretär be vorma stage. Geſandiſchaft Fr. v. Miet: In Deſterreich: bem EL, Leg.Ralh © 
hammer unter Ernennung zum #, Leg.Rath in Dispenibirtät verfeßt, Rath N. —* —2233 ee ——— 


Ordeusverleihun In Bayern: dem Präfibenten ber £ Regierung Etl 
eu: anbuiß zur Annahme frembherrliher Oxrben. Im No 
von ge Br Ben v. Zu-Rhein das Großfrenz des Berbienfl-Dibene | Hand. Preußen: bie —— ade für — eig 
_ r F Mal; . een Fr. D, v. Bettinger in Speyer mb | Orten, und zwar für bas Gomtburrkreit ‚des Ordens der Men Krone 
Du Ru. berforfiraib I. Mörbes in Mürzburg ba Ehrenkrem tes & | per Oberfilt. d. Krofigl A la suite bes Garbe-Gren.-Begte. Ar. 2 umd für 
* —75 — 35*2 ben bieh. Oberwundarzt am Katha | dos Miltär-Berbienffreng der Sec.⸗Li. v. Sell ton temfelbn GardeGren 
Ft ag h ar r. Stoll in ringe das Mitterfreug bes Friedriche | gugt, ber Sec A. d. Ejerbahelyi nom 2, Garde-Drag-Regt. Goran der 
en Gr. Gefien: geh. Leg-Bath Hofmann und dem | seh, Meg.-Matb Profaffer Dr. Dore zn Berlin für das Eommanbenrkreig be 
- or r Tre na xpbenen arcierath Dr. Goldiaun des fall, meyic. Ordens vom @uatalspe; ber Major d. Lomcatou vom großen 
Im Morbdentfhen Bund. Preußen: datt kail. franz; Inspecleur (ömutzeifieb [ — 
Be des ponts et chaussces Paranbier zu Paris der Mothe Adler- 
2, ©.; dem geh. Kreisger,-Director Heutrich zu Heiligenftabt, dem 


Erſte Dentfde UNordſee Fiſcherei-Geſellſchaft. 


ufforderung zur Actien-Zeichnung . 

Die Unterzeiäneten find zur Begrändung einer Metiergejellfchaft zuiammengetreten, deren Ze if: bie @Geefifcherei nnd was bamit 
snfammenbängt, fowie eventuell Aufermudt und Muflernfong, im großen zu betreiben, um au bem beträdtlihen Gewinn welgen Engländer, Holländer 
und andere Nationen aus ter Yusbentung bes Fifhreihthums der beutihen Norbfee im immer zunehmendem Diafe kieher fa allein nejogen haben, 
enblich auch unferem Baterlande dem gebülhrenbem Mntheil zu werfdhaffen, Dem Binnenlend ein ebenfo ſchmechaftes als geiundes und fräftiges Hhabrnugemittel 
regelmäßig und ım billigen Preifen zuzuführen mb zugleich, mas ſich naturgemäß ergeben wird, bie Bewohner unfırer Hüften und Juſeln immer 

zu eimer et jermännifcen Bevölferung heramjubilden, ud bamit ber. deuiſchen Kriegs» und Handels. Fleite das wichtige Erforbirniß einer ilch igen WBe- 
maunung fiern zu helſer. — Die Gaſellſchaft wird dem Nomen führen: R 

Erfe Dentfhe Hordfee Fiſchereĩ -Geſtllſchaſt. . 

j Das Capital iR fefgefeht auf 250,000 Thlr. Courant in Aetien zu 30 Thlre. Eourant, 
beliebig auf ten Mamen oder auf den Inhaber lantend, 

Dis Gründurge-Eomite tebält fi die Berfilgung äber 1000 Zetien (50,000 Til, Eit.) tor. Die Zeichnungen für bie übrigen 4000 Aenen (200,006 
ng rm gen Tomit am Donnerftag den 28 October, Morgens von D bis 1 Uhr, im Lecale ber Bremer Bank unter nehfichen- 

en gungen entgegen: 

1) Die Bei — weldhe auf Grund des Siatute erfolgen, mülffeu ſchriftlich eingereicht werten, aud bie Zahl ber Aetjen und ben Mumen bes Bei 
nes enthalten. 

2) Der Beichmer if verpflichtet 2O The, Ert. pr. Meile ſofort eimzugabslen, umd erhält bafir eine mit bem Mamen einen Mitgliebes bes Grilnbunge- 
Somits'g untergeituete Owittung. ®Bei bieier Zahfıımg werben 18%, Thlr. Geld für 20 The, Ert. angenommen. 

3) Sobald 4000 Heiten (200,000 Fstr. Ert) gezeichnet find, werden die Zeihuungeliften gefchlofen. 

4) Rüdgabe der Onittung werden bis zum 1 Mobembea bie am der Stelle ber Actien ansgefertigten Interimsfcheine bei ber Bremer Baut der 
Au gabe der geiduer gemäß ertweder auf beu Mamen ober anf beu Juheder lautend verabfolgt, 

5) Die für die Üctiengeihnumgen erforderlichen Fermulare nd bei dem Usterzeichneten urd bei ber Bremer Bank zu haben. 

Wenx minceflene 2300 Actien (188,000 Zbhlr. Ert.) grjtignet fird, wird des Grintunge-Eomitt eine Berfamamlung ber Wefionäre zur Gon- 
Ritnirung ber Gejellfchaft uud Wahl des Borſtaudes bermien. j # 

Ucberzeugt von ber ohuchin durch bie Beilpiele ber audern Matiomen hinreichend bewährten auferorbentlicen Rentabilität des Unternehmens laben wir: hier» 


mit zur Mitienei_uung ein. u j . 
Eremplare bes Profpeets uud Statuts, auf bie wir wegen allıa näheren werweifen, find Bri ben Unterzeichnetten und bei ber Bremer Dani px 


Baden. — Bremen, im September 1866, 
Das Gründangs-Lomite. 
— —— Firma: Job. Lange Sohns Wie. u. Co. A. Lammers, Redacheut des Bremer Hanbelehlaiis, 


der Hauptm. v. Reſenberg⸗Lipinely für bas Witterkreng 1. I. bes I. 
Sadjf-Ernefl. Haus ⸗Or dens. wm 


et, Syndicue der Handels h | 4 . Meier, Firma: & d. Meier u. © 
obaunes Frite, Birma: W. A. Frige u. Co. Moesle, Kirma: —— Nodie u. Co. 
Eure —— Url —— a lan ———— * 
e ran; Zedlenbora jun:, aumeifler. 
Fr. Kievenhufen, Amteficer. —— —————— [(6751— 32] 





Belonntmadung 


die Actionäre ber Lei eöbener Eiſen Gompagnie, bie fünfte hlun auf neue Stammactien betref end. 
* Nach Maßgabe ber ——— — — jan — das Capital * zu emittireuben 25,000 @tid neuen 
‚Stammastien, bie 






fünfte @inzablung 
dergeftaft ausgejchrieben, baf anf jebe meue Stammactie anberweit schn Thaler, jeboch mit Abyng von 12%. Neugrofgen ala 5 Procemt Ar aſen von 
50 Thalsın ber erften bis vierten Elzahtung-für_bie Zeit vom 1 November bie 31 December 1866, alle nar 
* —— ——— 
i tienal bon rote i ungeiumme, im 
— A 1 December bis 31 December 1866 
an unfere Haupteaſſe allbier iin. Der vr Use Bor» und 36 Uhr Radmittags umter gleiägeitigem Umtauſch des Imteriw ‚ojheins Mr. IV 
gegen ben neuen c. V zu leiten find. 2 r PR ' 
erimef „IV 8 # der Nummertfolge georbneten Berzeichniffes berfelben zu geſcheh a, bie Eimahlung 
an aber I den Fü ee en a a Tri pe ujeeen, fo taf etwaige Zuſendnuger vom Geldern oder 
—— — — unbebingt surädgewielen werben müßten. — 
Leipzig, bem 27 October 1866. [6912 — 
Keipjig-Dresdeuer Eifenbahn - Compagnie. 


Dr. @inert, Borfipender. E. U. Geiler, Bevollmaͤchtigter. 
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Württembergische Gefeltichaft für Zuckerfabrieation. 


Die fatutenmäßige ordentliche 
Generaloetfanntung 
der württembergifgen Gef: Iſchaft für Zuderfibrication wich biefes 
reitag 


im Saale bes odern Mufeums babier P , mega 
Diefelben haben fich u beu Befiy ihrer” ctien eatwiber durch B 
Hectien genan d, auczuweiſen. Solche Urkunden börfen micht 
Behörden, Motareo, Ditäfievern der Direchiom oter Dis OfeUIF.Re-usfquffee aut geſtelt werden. 
Stuttgart, ben 30 October 1866. 


bie Wchionäre biemit eingelaben werben. 


den 30 ember, Borsiittags 9 Abe. 


ung berielben ober Borlage eier — in bie Nummern ber 
er nole 14 Tage Sur ln \ A 


mad fünnen von 


Die Direction. 


u Emo. 


bes Bereins werten hiermit zu ber am 
1866, um 10 Uhr Bo 
im Saale bes nieheräfterreidhlichen Gemerbeveriins in Wien (Statt, —6 
© aenftä nde ber bandinugt 
1) Bericht des Berwaltumgsrathes Über ber Staub be® —— — Unternehment, 
Ze t m” — ur gehn zu rau. — PO 
ntrag bes Ber sach auf Berwendbung bes Reinertrags bee bejahres 1 
4) Neuwahl zweier Be Berwoltungträtbe. u - . 
5) Wahl des R-wifione-Musfhuffes für 1866467. 
9) Mbändeı der Statuten. 
7) Beſchlatzfaſſttug über rechtzeitig angemeldete Anträge einzelner Metionäre, 

Die das Stiumteqhi begrändenden Interimaigeine find, arkthmetiich georbmrt und mit einer io d 
-Gtotuten Ipäteflens bis fucl. 12 Movember 1866 bei der P. #, 8 oͤſterr. Greditanfta 
verlegen, Blanquetien zu dieſen Conſignationen werden — verab olgt. 

Abgabe der von ber Crebitandalt mit der Empfangsbefäti derſeheuen 


abindalienden achten orden 


m Gareralveriamminng eingtlaben 


ten Sehe 
el und 


tion werfehen, ad) 8. 38 ber 
nase in Bien zu hin 


beu ben flimmberechtigten HH. Hotionären bei bem Bice⸗ 


Segen Rä Conſignation wer 
Bräfiventen Hra. W. U. Schopper (VIlI Dreilunfergaffe 15) — wo ach bie Ab chlũffe eingefehen werden Munet — pwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittage (Soun ⸗ 


und Feſttage ausgenommen) bie Eimteittelarten jur Gentraiverſammlung verabfolgt 
Wien, ben 21 Oxtober 1866. 


16696) Im Berlag ter Math. Ba en Bughendlung in Augsburg und München if 

Arichiemen und buch alle Buchhandlungen zu br 

Weit, Brofefior Dr., Handbuch ber Kanbpliwenwatung ober ber Einrichtung und 
Betriebötunde des landwirthfchaftlichen Gewerbes. Mit einen Anhang, Landgüters 
pachtungscontracte und tabellarfiche Ueberficht der Maf-,- Gewicht» und Münz- 
reduction für verfhichene Länder enthaltend. 3 Bände. Mit vielen Tabellen, 
gr. 8. 92 Bogen. Preis fl. 6 ober 4: Thlr. 
Alla 48* and Laudwirihen befleus empishlen. Für bie Brauchbarleit bes Werkes blirgt 

ter Name bes Hm, Verfaſſers. 


Kataloge über Drugulins Kunst-Antiquariat. 


(Historische Abtheilung.) 
So eben erschien: 


w.D Historischer Bilderatlas. Verzeichniss einer Sammlung von 
Einzelblättern zur Oultur- und Btaatengeschichte vom fünfzehnten bis in das 
neunzehnte Jahrhundert. Zweiter Theil. Chronik in Flugblättern. 8. 5008. 
und 3 Bogen Nachtrüge. Brochirt 1 Thlr. Cartonirt und die Nachträge 


eingefügt 1'/, Thir. 

Die wichtigste **8 —5—— welche jemals zum Verkauf ausgebotn würde: Sie w 
fasst in ca, Nro 000 Flugblätter (bitorische Darstellungen, Spottbilder, Allegorlen). 
33 und Bildwerke (Tauf-, "Vermä hlungs- und Krönungsfestlichkeiten, Leichenfeiern ete.), Fası 

alle Blätter derselben sind selten — viele Unica 

Ich wünsche diese Sammlong. wo möglich zu "öfentlichem Gebrauch, ungetrennt in feste Hände 
zu bringen, und ersyche desshalb Vorsieher oder Beschützer von 
andern Sammlungen für Kunst und Wissenschaft bis 


Januar 1867 
wegen des Gesammtankaufs mit mir in Verhandlung zu Ireien. Bis dabin gebe ich 
einzeln nur etwa vorhandene Doubletien ab. 
Der Katalog selbst wird wegen der Apsfübrlichkeit und Genauigkeit der Beschreibungen und der 
sorgfältigen Collation der Werke far den Sammler auch später ein zuverlässiges Nachschlagebuch bleiben. 


Früher erschien: 
Historischer Bilderatlas, Erster Theil Vorstudien. 146 und 78 8. 


20 Ngr, 
— ron eulturgeschichtlichen Abbildungen nach Ländern und Zeiträumen. Daraus 


Verzeichniss von ältereu re aller Kunstschulen, Schreib- 
und Zeichenbüchern. 7!/, N 


te systematische — 5—— solcher Kunstleistungen vom 15. bis 16. Jahrb., nach 


FE ond Perioden. Die Samımlunz selbst wurde #. Z. von der k. k. ösjereichischen Begierung 
als. Grumdisge des neuerrichteten Museums für Kunst und Industrie erworben, 
Bmeiner Portrat-Katalog. 55 Bogen cart. 2 Thin 
sichniss von. 24,000 Poriräis berühmter Personen aller Länder und Zeiten. Mit biographi- 
schen a ehalkographischen Notizen 
Verzeichniss von Porträts uud Stichen zur Staats- und Culturgeschichte von 
Polen und Bussland 648. 5 Ngr, 
Verzeichniss von seehstausend Porträts von Aerzten, Naturforschern, 
Reisenden und Entdeckern. 10 Ngr 
Verzeiehniss von Porträts zur Geschichte des Theaters" und der Musik. 
(7478 Nrn) 10 N 
Fortwährend bemüht die vorstehenden Porträisammlungen nicht nur auf dem Laufenden zu 
erhalten, sondern'such möglichst zu erweitern, ersuche ich die HAI, Sammler mir bezügliche Wünsche 
rerisauensvoli kundzugeben. 
Leipzig, Im October 1866. W. Drugulin, 


(698537) 


iblioiheken oder - 


Der Berwaltungdratb. 
[386] Berlag der J. ©. Gotta’jhen Buch: 


fung schen Stuttgart, tur alle Buchhand- 
8 


W. H. Niehl's Schriften. 
Die deutſche Arbeit. 


Binditer Wirtid, ar. 8. Preis Thlr. 1, 18 Ngr. 
oder fl. 2. 42 ir. 





Mofikalifhe Eharakterköpfe. 
Ein kanſtgeſchichtliches Efizygenbud. 
2 Zble. 1. Bd. 3, Aufl age. 2. Br. 2. Unilıge, 
8. Preit Thit. 3 ber fl. 5 


Eulturftudien- 


ans drei Jahrhunderten. 
Ameiter Adrud. gr. 8, Prus The 2 oder fl.ö 4. 


Gefchchten 


and alter. Zeit, 
2 xl. 1, 8b, 2. Huflage, 2,@b. NY Yung 
8 Breie Thir. O ober 5 





Hansmufik. 


Füuͤnfzig Lieber m chter in Mufif 


2. Wafl cart. Preis Ei a. oter fl. 4. 0} 





Die Raturgeii ichte des Volles 

* —— 1a ſchen —— 
Se The. 4, 21..0der fi. 7.54, 

1, * au und Penite. 5, Aufl, Thlx. 1 


2. 0: Die N bene — e 6. Auflage. 
Thlt. 1. 18, ader fl. 2. 42. 


3. Br: Die ke Qemie 6. Aufl. Thlr. 1.15. ober 


Culturgeſchichtliche Novellen. 


2. Uuflage. 8, era: Ep: zur. 2,24. obrfl. & 


Die Pfai zer. 


_. rheinifhes Bolfebild, 
uf. ir B. dein Tut: 1. 27, ober fl.9. 1% 





[ST] San Berlag bertntergeläfmeten {f fo eben erſchienen sb bumdh alle 
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Die erfe Ahieilung des vierten Heftes 


Deutſchen Vierteljahbrs- Schrift. 


Jahrgang. 1866. (October — December Nr. 116.) 


Neunundzwanzigſte 
et 


ner - 
nba 
Seine und Hufgabe. — 

im amerilanifhen Kriege. (O.M. Ce Die md Yale. — 0 ge for 


Güdbentfland mach dem Krie 
Stuttgart, October 1866. 


r 


molb Lindwurm.) 


Stellen-, Gefdäfts- und Capital · Suchende 


fladen das Erſerderliche im dem Beiblatt bes in Dreoden erſcheinenden Illuſtritte u Wechenblatta“ („Der 


Apent*), auf welches alle 





Buchhandlungen und Poſtanſtalten gegen 79 Sar. vierteljährlich Beftcllungen 
annchmen. Juſerate von Mbonnenten werben gratis amfgenommen. Ev ’ —X e 


16933 —34] 





MWeintrauben: Berfendungen. 


Enr- und Zafeltranben aus meinen 
felider Berpadung, unter Garantie guter Anluuft, 


* 


enen Weinbergen finb im vorgiiglicer Sorte, beſter 
4 Sgr, per Pfund zu beziehen bei der bekannten 


obft» uud KBeintranben Verfaudt » Buftalt, 








1 
Bagner in Dürkheim au der Haardt (Mheinpfalz) 


[6475— 84] Franz e 
—8 Erfle k. k. priv. 
* Li; ” 27 
Donan⸗Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft. 
en Ausweis 
⸗ 1866. 1368, 
Über daß Erträguiß im der Woche vom 4 bis 10 Oxtober . f._M5.818. 83 ie. A. 186,787. 27 fe, 
hiezu bie von: Beginn ber Schifffahrt bie 3 October fl. 8,817,848, 60 kr. fl. 7,421,757. 41 ir, 
fl. 9,063,657. 43 ie. fl. 7,607,544. 68 ie, 
Mohacs - Fünflirgner Eifenbahn. 
Ausweis 
18686. 1963. 
fiber das Erträguig im der Woche dem 7 bis 13 October . fL 14.420. 52 ir 4 14.292. 66 kr, 
bieats bie Einahtmen vom 1 Der. 1865 Bis 6 Dxt. 1866 . fi. 549,058. 29 fe. fl. 557.982. 90 fr, 
fl. 563,487, 81 tx. fi. 572,275. 06 ie. 


Miren, am 99 Octeber 1866, 








(6917) Bei Karl Geibel in I 





Zur gänzlidien Vertreibung hartuädiger 
donbrie. Schwindel, Nervenfhwäde 


Octad. 
(im EB oder imi 
wahre 
ben: werben. 


se) 





Buchhaudluugen zu begiehen: 


(6946) 


ig ift fo ben erſchiene a und in jeber Buchhanbiung zu Haben: 


e Heilkraft 


gewiſſer 


Bewegungen des Körpers 


bit in die fpäteren Lebent jahre j 
ämorrhoiben, Gicht, Rheumatiemus, Hypo: 
ruſtbeſchwerden, und mehrerer anderer durch 
ſihende oder unregelmäßige Lebensweile entitandenen Krankheiten, nebſt Angabe ber 
bewährten einfachen und naturgemäßen Mittel er 
Mad fünfzisjährigen Erfahrungen faßlich 
von einem Nichtarzte, 
Heunte verbeflerte 6 tevibirt von Dr. F. Möller. 
1866. In Umfclag gebeitet 12 Nor. = 4b fr. 
Für alle welñe bie in biefer Schrift deutlich augegebenen Bımequngen des Körpers 
reich) mechen und bie einfachen Verſchriften braten, witd biefes Buch eine 
Wohilthat jeyn, da die frankpaften Erfgeinungen-nach kurzer Anwendung gatglich ſchwin - 


Die Adminiftration. 








argeſtellt 









. Bed’igen Baghantlung in Noͤrdlingen iſt fo eben erfienen 


Drei Tragödien des Sophokles 


„ aripides', Satyrfpiel, 
Be Bu —— 


von 


25 Bogen. br. 1 Thit. 18 Rgenober 2 fl. 42 fr., eleg. in Kb. geb. mit Goldſchnitt 


: 2 
ibet 
— ect 
13 


in ehe ä ie ud gemacht 
— 
N 


r —— ——— ſondern in bem 
eigenen S « zu empfinden, 


un 


The. oder 3 fl. 30 fr. 
ſehr wefentli vom allen biöher 


hienenen. Es it mit 
wie viel von ber antiken Literatur fich wirl · 
gan; und wahrbaft gewinnen, daß man micht 
enen Art und Form durch huudert gelebrte 
eigenem Boden zu Rechen und tes Geiſt ber 


von be: ewigen Größe bes alten Genius erfjhltiern and durchdriugen Ft, 


20 Degen fi 12, ober Rifie. 7. 10 Ror. 
t 
erbſt 1866, (Ludwig Oppenheimer.) — Die Thaligkeit der Frauenvereine 


I. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 
Belanntmachung. H Bauer, 


wegen Ferderuug betr, 

Der L Arvocat Dr. d. Gutermann dahler, als 
bevoffmässtigter Anwalt res Santlungibaufes 
3. £ Robn mm Münden, hat gegen Kaufmann 
Eugen Bauer in Kauingen inegen Worberung 
au 1148 fl. 12 fe. babier Klage mit einem Arrefi» 
antrag erhoben. 

Naben fib ter Beflagte Eugen Bauer von 
feinem MWohnorte feit mehreren Mocen enikerne 
hat und jein vermaliger Aufenthaltsort unbefannt 
tt, fo mirb im Hinbiit auf cod. jud. Gap. V 
$ 3 pas @rictaigerfahren gegen tenfelben verfüge 
und Bellagter beaufragt bie Riagsparei in 
Haupt und Bebenfage Flaglos zu flellen over 

- binnen zwei Monaten 
bei Bermeibung ver Annahme tes Zugeſtändniſſes 
ber Kingeriigen Forterung, bann bes Verluftes mir 
aken feinen Einreren biegegen allenfaniige Erin« 
nerungen vorzubringen. u: lei$ wird bei por» 
bantewer Feigeinigüng ter Forverung fowie ter 
Berluftgefabt das vorhantene Modiltarnermögen 
bes Seflagten propiforifh mit Arref belegt, und 
murte untern heutigen tas $, Landgericht Bauin« 
gen requirirt bas Modiliarvermögen des er 
ten auf den beiläufigen Schulpbettag von 1190 fl. 
2 Er. unter Anortnung der nötbigen Sichetunge⸗ 
maßregeln burb Einigafung, Dbfignaten te, 
au befhlagnadaren, und wird Tagefabıt zur Tufie 
fleation dieſes Arreftes auf 

Montag den 26 Movember I. J., 

Vormittag 11 Ahr, 

im Geltäftsjimmer Nr. 35 vabter anberaumt, 
und Biel Kläger unter tem Präfuviz vorgefaben 
bas im Risteriheinungsialle ber prodiforiid ver» 
fügte Acret wieder aufgehoben mltte, Beklagter 
bagegen unter rem Hedtönactbeile baf ter der⸗ 
fügıe Are als gershtiertigt erachtet und folder 
bann befinttin erfannt mirb 

Diefes witd dem Beklagten mit bem Bemerfen 
eröffnet tap ein Erlaf vom 25 v. Mis. mit rem 
Dirplicat ter Sage um Arteſtanttag vom 
2817 2 Mts, fomie ein hanvelsappefätionte 
getichtliches Erfenneniß om 19 I, Mie in bieh- 
gericktliber Negitrarue in Empfang genommen 
fomie überhaupt bie Reen rubricirten Betrefls 
dafeibft einge ehen werben fönnen, i 

ermer wırd Beflagter beauftragt einen bier 
mohnbaften Snflnuationg- Manbatar zu benennen, 
miprigenfang alle zu erfafenten Berfügungen ah 
vas Werihiebrett angeheftet und als rite infinuire 
erachtet werben. 

Aud hat Bekiagter bis zum obigen Termin 
agenfaffige Erinnerungen gegen bie norgelegte 
Mägerifte Voumacht tei Bermeibung bed Aus“ 
i&luffes norzubringen. 

Augsburg, ven 23 Detober 1866, 


Königliches Hantelsgerigt, 
er Pal. — 
ohena 
® ä ürthmaier, 





Eu tüctigen Agent in Frankfurt a. M J 
treter ößten, itnd_beftein 
ufer Blauchau's, use für Süpteutidland , 


Einungeräniges a Fabrira 
— APIER 
erbeten. [68241— 26] 
Ri öflun nderinnen mb tüd« 
Si ya Ernanten werben geſacht 
B ulin, Breslau, . 
ae ne fh Briefe frauco 


% 16871— 78] ’ 


ür eine in Berlin auf Actlen zu 

erriehtende Baumwo 
merci und Weberei von hede 
Urifang wird ein technisch und 
erfahrener Dirigent unier voribeilhaften. 
—— - —— — — 

- Wr. 6 in der — er 
liner Börsen-Zeitung. [6815-77] 


isch 


dr. 307. 


- Allgemeine Zeitung. 


Augsburg, Sonnabend, 3 November 


1866. 


Eorrefpondenzen find an bie Rebaction, Inſerate dagegen an die Erpedition der Allgemeinen Reitung zu abreffiren. 
! ANZEIGEN werden von der Expedition aufgenommen und der Raum einer droispaitigen Colomelzeile berechnet: im Hauptblatt mit 12 kr., in der Beilage mit 9 kr. 


DAS ABONNEMENT, weiches jo vierteljährlich und ha 


angenommen wird, beträft in Bayern vierteljährlich 4 f. 46 kr. Vereinsmünze. 


"Yan abonnirt bei allen Postämtern Deutschland a, Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich, Snanien und Portugat bei G. A, Alnzandro in Strasburg, Paris bei demseiben, ⁊ Sa du 


Commerce St. Andr des Arts, und bau der deutschen Ruckhandtung von P. Klincksieck , Kr. 44 rue de Lille. oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für England ur Williams & No, ‚te, 
riete-Street, Covent-Garien in London; für Nordamerika hei dem königl, me reusstschen Postamt Küla oder Westermann & Comp. in New-Yo Oesterreic 
ardinien, Rom, Neapal etc. bei dem Chefdes Zeii 


Ämtern zu Innsbruck, Voroes, Venedig und Triest, für dar übrige Italien 


®. Liechti; für Griechenland,’ Türkei un? die Levante etc. beim k k. Postamt ın Triest 


th Ion 
reichisch Ballen bei den k r Post- 
ungs- Bureau des HauptpostamtsinBern, Herne 


af die Allgemeine Zeitung kann man für die Monate November und December bei allen Poftämtern bes bemtfch = öfterreidhifchen 





Boftvereind abonniren; | ü 


Deberfidht. 


Die Aufgabe Bayerns, 

Deutſchlaud. Bayern (bie Einführung von Poftanweilungen im 
innern Berfehr) ; —**6 (der Prinz von Weimar nad) St. Petere⸗ 
burg. Mürttemberg in Bunbeäiqlbaiontermmi er); Karla 
zuhe (aus ber Siändekammer: Staatsbeitt die Weſſenberg · 

; Berlin «bie —— ane en iebenöbertrag 

mit Sachſen. Befinden des Grafen Dismard, Berä im 

Conſularweſen); —— era Cocarde. Die Eibedentbin- 

ven NE ei vs 98 international 2. Wrtung ke 
eipzi iberfit * i onale 

Sm En u — — 

Brud, Verſammlung bed al 
= te): all (bie * 

8* Hay de Sa a neuer Tatholiicher Biſchof. Hr. 
** Dublin. ya der Eifenarbeiter. Näheres über ben Brand 
Bene Defterreich und die deutfchen — Venetien. 

— Nachri —— 

ch. Zur Se Dinge in M Herresreform 

v. ey Buß. Neffger und Birarbin. 225 —8 Miſſton. Fi 

e Fils“ von Vacquerie. 

— Genua Hier 8 Lotto unb bie übrigen inbirecten Dun. Bris 
gantenftatiftit ifere. Senatoren aus Benetien, Der „Affonda: 
3 * —́ù́Ce ber Venetianer. Der neue Duäftor. Der 


Palermo) 
Türkei, R 8 Empörun KRoyanbagb, Kämp n, 
Sein ame Tuapın mai Sk. "alen Sen 


Pr in Hieranbria). 
dien. Die Hungerönoth en in Mabras, 
x es Gonsentenebegung br ſiſchen Truppen. Gefechte. 
de bed Raiferd am —— eitsfeſte. 
Börfe, Eiſeubahnen und Telegraphen. 
—* Pub: Minden (Gycommunication ber Haberfelbtreiber. 
für Biſchof Sailer in Regendburg.) — Ger erg. (Er 
ibelberg- Würzburger Bahn) — Paris. (Mich: 
Keinen = lätter) — Haag. (Deputirtentvahlen) — Rom. 
(Geheimes Gonfiftorium. ınanzielles Miktrauensvotum. Stand der 
RER wegen ber Uebernahme ber römischen Schuld.) 





Zelegrapbifche Berichte. 


St. Peteröburg, 1 Nov. Ein Manifeft bes Raifers befiehli 

g ber Armee und Flotte, und Recrulenaushebung im ganzen 

Reiche, 4 Mann dom 1000. Leitere hat am 15 Januar k. 38. zu be: 
ginnen und fol am 15 Februar beenbigt feyn. 


> Beagtten 2. 10m — 


Öpıoe. 
von 1868 112%4; "vom 1860 615; Suhl &-B.R 147; 
— SEE LET, 
eetafe Mn ; Rorbam. Gprec. 188%. 7314 fefer. Bedic- 
ke a eh; —* — 66; bproe. Metall, 
; v e 
58.10; Botterie-Hnlehens-Roofe von 1854 73; von 1859 125 50; don, 1860 78.00; 
dom 1864 71 20; Beutachhen Kir: Öferr. Grebit-$MobilicrMetien ; Donau: 
A Pr — 
on e: 
Ungsburg 8 M. 108.70; Lenben 199.50. > 
umabıne ber 


ziß, 2 Mey, Der möhentiiche Bankoummeis ergibt eine 
Seiäile um 2%, Mil; bes Motermmlaufs mm 114, Mil; eine Abnahme des 


die die Poftämter In ber Ecweiz Tönnen biefe Monate dom L. Oberpoftamt Augöburg ebenfalls 3 einzeln begieben. 


Baarvorrathe mm 17%, Mill, ber Prisatreimungen sm 535 Mi Meder 
(tat 


portefemille und Staate bleiben unverändert, 


— — 
Die Anfgabe Bayerns. 

S München, 1 Nov. Am Todestage bes Königs Mar II fanbie 
ih Ihnen unter obiger Auffchrift einen Mrtikel, der ben Gebanfen ber 
Trias, und zwar ber Bilbung einer britten Gruppe unter Morantritt 
Bayerns, auf volftbümlicher Bafıs vorſchlug. Der Mahnruf blieb unge 
hört. Ein furger aber gewaltiger Krieg bermichtete ben Bund durch Aus» 
ſchluß Deſterreichs, bemütbigte ben deutſchen Süben, und zog diejenigen 
Elemente bes beutichen Norbens auf beren Beitritt im März d. 3. fidher 
zu reinen war, definitiv ins preuß iſche Lager. Die Trias⸗ Idee ift gegen 
ſtandlos getvorben. Daß wir in Bayern einen großen Dioment berfäumt 
baben, ift faum zu besweifeln. Welches nun ift Bayerns Aufgabe heute? 
Nach Anficht des Leiters der bayerifchen Politik gab es brei Wege : ſüd⸗ 
beutfchen Bund, norbbeutfchen Bund, und Abwarten. Nachdem erftere 
beibe Wege unmöglich geworben, wurbe der britte, das Abwarten, gewählt, 
und bieß ift ber Weg auf dem wir uns bermalen befinden. 

Ich möchte nun fragen: ob ein Wanberer ber nicht weiß ob er bie 
Straße rechts ober bie Straße linfs zu geben habe, und ſich deßhalb 
einfiweilen in ben Strafengraben fett, überhaupt einen Weg einge 
ſchlagen hat. Ich follte meinen daß bas Mbtwarten, das Nichtsthun, 
gar fein Wen if. Das Abwarten ift fein Weg, bas Abwarten ift 
ein Stanbpunft — um nit zu fagen Sihpunlt, umb zwar ber 
Stanbpuntt des Particularismus. Der Barticularismus war feit{jahren, und 
ift mehr alsje heute, der Leitfaben ber bayeriichen Politil. Der Pariicularis ⸗ 
mus, fo fprach ber verehrte Referent ber bayeriichen Reichſsrathalammer am 
29 Aug. 1866 in ber Debatte über ben Friedensvertrag der Particularie- 
mus ift ber Wurm ber an ber Macht, am ber Ehre, an ben Intereffen 
Gefammtbeutichlands zehrte. Warum an ber Ehre? Weil derſelbe bie 
beutfchen Mittelftaaten, Bayern vor allen, zu einem Bündniß mit frankreich 
gegen ben beutfchen Norben brängen muß. Warum an den Intereffen? 
Beil er unter der Firma des Schuges getwiffer Hoheitsrechte Bayern fo weit 
treiben kann felbft mitzubelfen baf bie fhönfte Perle der Krone, die Pfalz, 
untieberbringlich verloren geht. Diefer Standpunlt ift aud) nicht der bes 
bayerifchen Volls, welches ſich durch ein mit großer Mehrheit gefaßtes Bo» 
tum feines Abgeordnetenhauſes nicht für bebingumaälofen Eintritt in den 
norbdeutfchen Bund, wohl aber für Anbahnung eines engen Anjchlufies 
an ben beutjchen Norden mit dem Bande nemeinfamer parlamentarifcher 
Berfaffung ausgelprochen hat. Ich habe allen Grund zu glauben dah der 
Lenler der bayeriſchen Politik biefen Ausdruck der Boltsmeinung |biäber 

norirt 
s Es hy richtig daß die Operationen bed 7. und 8. Armeecorps im legten 
Krieg und die Vota ber drei fühbeutfhen Kammern in ben jüngften Tagın 
fo twenig Uebereinfiimmung gezeigt haben, daß ber Verſuch der Bildung 
eines jübdeutichen Buntes feine Ausficht auf Gelingen biete, Ja es if 
als ein erfreuliches Zeichen zu betrachten daß ber gefunde Sinn ber Bevöl- 
terung fi von einem Verjuch abwendet ber, felbft wenn er gelänge, nur 
eine vermebrte Auflage partieulariftiicher Beftrebungen zu Tage fürbern 
würde. 

Ebenſo richtig iR daß das Auftzehen der Eingelnfouberänetät in Breus 
ben, tie ſolches unter dem Namen morbbeuticher Bund von einer ftarlen 
Bartei in Berlin angefireht wisb, vom Volle nicht gewollt, und am wenig⸗ 
fien von einem bayerifhen Minifter befürtwortet werden lann. 

Nicht minder richtig aber ift daß ber deutfche Norten durch eine mehr 
als taufendjährige Bercinigung unfer natürlicher Bundesgenoſſe, und daß 


5038 


es Aufgabe Bayerns ift eine Form au finden welche diefe Bundesgenoſſen ⸗ 

neu gründet und aller Welt offen barlegt, Die bayeriſche Selbſtän⸗ 
digkeit kann neben foldher Form befichen, wenn nur nicht vergeſſen wirb 
daß einzelne Hobeitörechte, wie namentlich ber Oberbefchl im Bunbestrieg, 
den einzelnen Souberänen ſchon burd bie deulſche Bundesacte entzogen 
waren, und jeht offenbar an bie Gentralgewalt abzugeben find welche an 
die Etelle des Bundestags zu treten bat. 

Als Anknüpfungspunlt der Unterhandlungen fünnten demnad bie 
Vorſchlaäge benügt werden welche Preußen felbft unmittelbar vor tem 
Krieg Für Reform der Bundesverfaffung aufgeftellt bat. 

Als das weſentliche Erforbernif, ohne welches jeder ſolche Verſuch 
Scheitern muß, und ohne welches die bayeriſche Souberänetät noch weit 
dringenderen Gefahren entgegengeht, und ohne welches Bayern, ich wieder⸗ 
hol’ es, zum Rheinbund gebrängt würde, obgleich bie Anhänger desſelben 
in Babern an den Fingern abzuzählen find, erfcheint jevoch daß bie preußis 
ſche Regierung bie Ueberjeugung gewinne daß bie bayeriſche eine vers 
Fafjungemäßige Bundesgenofienihaft mit bem übrigen Deutfchland wirt: 
ich will, und ehrlich und ernſtlich anftrebt. 

Diefe Neberzeugung befteht heute in Berlin nicht, und fann nicht wohl 
beitehen. Sie beftcht nirgends, 

Offene Adoptirung des Programms ber bayeriichen Abgeorbnetens 
lammer umter Wahrung ber bayerifchen Gouberänetät, alſo ohne bedin⸗ 
zu Aufgehen in den preußiſchen Staat, ift Aufgabe der bayerifchen 

oliti 


Dentihland, 

Bayern. * Gegen eine Gebühr von 6 fr. fönnen vom 1 Nov. an 
Geldbeträge bis zum Betrag bon 100 fl. im gangen Umfang bed Königs 
reichs bermittelt werden. Die Empfangnahme bes Geldbetrag erfolgt 
gegen Beicheinigung bes Adreſſaten ohne irgendeine tweitere Gebühr. 

Bürttemberg. Stuttgart, 1 Nob. Prinz Hermann zu Sachſen⸗ 
Weimar ift heute nach Et. Peteröburg abgereist um bort im Auftrag bed 
Königs ben Bermählungsfeierlidleiten anzuwohnen, — Die württember- 
gifche Regierung war in ber Bunbesliquidationscommilfion bisher allein 
durch einen militärifhen Bevollmächtigten, ben Oberſten Frhrn. v. Wagner, 
vertreten. Für die politifchen Angelegenheiten bat fie nunmehr einen biplos 
matifchen Bevollmächtigten nah Frankfurt entſendet. Graf Zeppelin, 
nn fie mit diefer Miffton betrant bat, if geftern bort angelommen. 
(St,Anz) 

Gr. Baden. x Marlörube, 31 Det. In Gonftang, ber alten Dies 
tropole ber Umvohner bes ſchwãbiſchen Meers, iſt vor kurzem mit ſtaat⸗ 
licher Genehmigung eine Stiftung ins Leben gerufen worden die nad) ihren 
Einrichtungen, und nach der Hufgabe bie fie fich ſtellt, manches ähnliche 
mit dem Städel ſchen Inſtitut in der alten Main-Stabt hat. Ihre Mittel 
find zwar zur Beit viel befcheibener; doch befigt fie bereits eine reiche um⸗ 
faſſende Bibliothel und fehr wertbuolle artiftiiche Sammlungen an Gemäl- 
den und Aupferflihen, was alles aus ber Hinterlafienfchaft Weſſenbergs 
berborgegangen ift, Die Bemälbefammlung welche in den Befih bes Groß 
herzogs übergegangen war, hat berfelbe dem „Weflenberg Mufeum“ bes 
laffen, um feinerfeit# das Andenken eines Mannes zu ehren der durch 
feine echt: chriflliche wie beutfch+patriotifche Wirkſamleit eine jo hervor 
vagende Stellung einnimmt, und beffen ganze Bebeutiamfeit für bie 
nationale Enttwidlung bes beutfchen Volls erft eine fpätere Beit ges 
seht zu würdigen im Stanbe feyn wird. Dur freiwillige Gelb: 
fammlungen, barunter felbft Beiträge Deutſcher aus Amerika, find 
dem Mufeum meitere Mittel für feine Zwecke beihafft worden. * 
meiſten latholiſchen hr ha Regierungen, auch proteſtantiſche, haben 
ihrerfeits ne ra um Fa rn verbienftliches Wirken 
um die Schweiz dankbar zu ehren. Der Bervaltungsrath der Stiftung 
ee ee getvenbet, um berem 
Bermitlung für einen Beitrag aub öffenliden Gelbere zu ernsten. Auf 
einen bon bem Abgeorbneten Bed in ber ——*— Sihung erſtatteten Bes 
richt trat die Kammer einſtimmig einem von dem Abgeordneten (bem 
frühern a. mit Wärme — — bei: die Eingabe der 
großherzoglichen Regierung empfehlend zu überteifen, damit ein Beitrag 
aus Mitteln des Staats bis zu 1000 fl. ber Weſſenberg ⸗Stiftung bewilligt 
werden möge. Staatörath Dr. Jolly erflärt ſich mit dem Antrag einver ⸗ 
fanden; einen fo großen Bürger zu ehren ſey eine Ehrenpflicht des Landes, 

Rordbeutiher Bund, (—) Berlin, 31 Det. Den Begierben 
unjerer Annerioniften vom Fortſchritt ift durch dem Friedensvertrag mit 
Sachſen noch lange nicht Benüge geſchehen. Eines ihrer Organe, die „Nat,s 
Btg.," er nicht entſchlagen 

*) Ber allem ray mn bea bayerifähen Ge br. d. b. Pforbten 

fi vor der Summer eimmänmte, ey In am — 

wird, Bergeie di 56 vu Bauen } Gampern im gen Qu it. ber 
au; Zeitung. . eb, 


baß ber fähfiihe Particularismus doch noch Kraft genug beſttzen werde bie 
Entwidlung bes norbbeutfchen Bundes zu erſchweren, oder gar zu gefähr- 
ben. Wie wenig man übrigens in ben Regierumpskreifen geneigt ift ben 
unabläffigen. Anzeizungen ber Rat. Zig. gegen Sachſen Raum zu geben, 
befunden bie jüngſten Aeußerungen ber Prov. Correſp. und ber Nordd. 
Allg. Ztg. Während jene mit Genugihuung auf die in ben Hänben ber 
preußiſchen Negierumg befindlichen Birufeaften für die Erfüllung bes mit 
Sachſen vereinbarten Vertrags hinweist, rühmt bie letztere die faft ſprüch⸗ 
wörtlich gewordene Vertragätreue der fächfifchen Dimaftie, ſowie ben ber’ 
ſohnlichen Geift bes ſachſiſchen Volks, der ſich ſelbſt in einer für. dadſelbe 
Höchft drucenden Beit bewährt habe, Uebrigens beflätigt bie Prod. Ener. 
da bie Berhanblungen mit ben Bunbesgenoffen Preußens über ben-bem 
Parlament vorzulegenden Berfafjungsenttourf vemnächft beginnen werben, 
Bum preußifchen Bevollmächtigten bei dieſen Verhandlungen ſoll Ht. b. Sa: 
bigny befignirt feyn. Iſt das richtig, fo würde derſelbe doch ſchwerlich in 
nãchſter Zeit als Gefantter nad) St. Peteraburg gehen Fönnen. — Die 
Nachrichten über das Befinden des Grafen Bigmarck Tanten noch immer 
fehr wiberiprediend. Jedenfalls ift ber Graf noch nicht vollig wiederher ⸗ 
geſlellt, und deßhalb auch feine Nüdkehr vor bem Zufammentrilt bes Land⸗ 
tags nicht u erwarten. 

Der „Staats: Anzeiger" enthält folgende Mitteilung: Die Berfügun- 
gen welche in der Einrichtung des Conſularweſens durch die Bereinigung 
bon Hannover, Kurheſſen, Naflau und Frankfurt a. M. mit der preuß ſchen 
Monardie notbivendig geworden, find am 25 Det. bon bem Minifterium 
ber auswärtigen Angelegenheiten ergangen. Sämmtliche preußifcheGonfulars 
beamte find angetwiefen die confulariihe Vertretung der Angehörigen ber 
mit Preußen vereinigten Länder zu ——— und denſelben gleichwie 
andern preußiſchen Unterthanen Schuß und Bei zu gewähren. _ Die 
bisherigen Gonlularbeamten von Hannover, Kurheſſen, Naſſau und Franlı 
furt a. M. im Ausland jowohl als in Preußen find ihrer Yunctionen ent 
hoben. Defnleichen find die preußifchen Gonfulatspoften welche bisher 
in ben gedachten Ländern fowie in ben Herzogthlimern Schleswig und 
Holftein beftanden haben, eingezogen. 

Sannover, 31 Dr. In Ausführung des Befitnahme- Patents 
vom 3 d. bringt die Gefehfammlung eine Belanntmadhung über die Eins 
führung ber preußifchen, ftatt der hannoveriſchen, Cocarde. — Der ehemalige 
Krienäminifter v. Brandis, ber bisher beim König Georg in Wim ver⸗ 
teilte, iſt, der „N. 8.“ zufolge, bieher zurüdigelehrt, und wohnt auf dem 
ihm vor einigen Jahren vom König gefchenkten Jagdſchloß Ridlingen. 
Der biäherige hannoverifche Generaladiutant, Oberft Dammers, ift nad) 
Wien gereist um mit dem König Georg über bie Eidesentbindimg ber 
bannoveriichen Dffieiere zu verhandeln. — Wie der „Reeuggtg.” von hier 
geſchrieben wird, hat am borigen Sonntag, als ber Prediger einer hiefigen 
Kirche ſich anjdicdte das Gebet für ben König und bas F, Haus von 
ben zu verlefen, der größere Theil, namentlich der weiblichen Kirchen) 
er, mit großem Geräufc) die Andachtsſtãtte verlaffen. 

(**) Reipzig, 31 Det. Seit alten Beiten ift ber 31 Dxtober, das 
Reformationsfeft, der Tag des Rectorwechſels an ber hiefigen Univerfität. 
Dieje lehtere Feierlichleit findet heut ausnahmöteife nit ftatt, ba ber 
Rector bes heute zu Ende gehenden Jahre, Geh. Juftigrath Dr. v. Gerber, 
durch den alademiſchen Körper auch zum Nector des nächften Jahrs ertmählt 
worden iſt. Das verflofiene Jahr jah bie Zahl der Studierenden zu einer 
—— anwachſen bie in Jahrzehnten vorher nicht erreicht war; es machte fi 

ber auf ber anbern Seite auch dadurch bemerklich daß während ſeines 
Saufs unverhältnifmäßig viele ber tüchtigften Docenten durch den Tod 
bintweggerufen wurden. Es flarben nämlich Hofrath Wachsmuth, Profeſſot 
ber Geſchichte; Geh. Medicinalrath Dr. Günther, Profefior ber Chirurgie; 
Dr. Mettenius, Profefjor der Botanik, und Dr. Weiße, Profefior ber theos 
retiſchen Philofophie, Enkel des „Kinberfreunds, * ſämmtlich an der Cholera; 
fowie Dr. Anger, Profeffor der Theologie, und Dr. Flathe, außerorbentlicher 
Profefjor ber Bhilofophie Geſchigtslehrer) und Bibliosthefar ber Pon ſchen 
Bibliothel. — Ein län — Aufſatz im „Leipziger Tagblatt,“ welcher eine 
genaue Ueberſicht über Leipzigs, internationale Lazarethe* gibt, macht von 
neuem Har in wie großartiger, umfaſſender und durchaus zwedentſprechen ⸗ 
der Weiſe unfere Stadt bemüht geweſen ift durch opferbereite That zu zeigen 
daß fie nicht nur in Beiten des Jubels den Freudigen eine gaſtfreundliche 
Stätte zu Bieten vermag, ſondern auch in ernſten Tagen bes Unglüds den 
—* desſelben bereitwillig ihre Pforten öffnet. Raum hatte der Feldzug 

begonnen, jo trat hier eine aus Stabträthen und Stabtverorbneten beftehenbe 

Lagarethcommiſſion zufammen, welche drei ſchöne und geräumige Locale, 
das große neue Waifenhaus, das Barnifonshofpital und bie fläbtifche Turn 
halle, als zu Lazarethen geeignet, ausſuchte, und durch bie Sorgfalt bes 
Rath waren binnen toenigen Tagen taufend Betten in diefen Räumen auf ⸗ 
geftellt ; für ſchwerer Bertoundete wurben Luftbuden (Barraden) eingerichtet, 
Die Lajareihcommiſſion wurde von einem Comit& zur Unterftügung im 


\ 


Kriege Verwundeler und durch Seuchen Heimgefuchter, dieſes wieder durch 
ein Damencomite welches für Drbnung, Vertheilung und Inſtandhaltung 
der Wäſche und Verbandſtüde forgte, ſehr bedeutend unterſtützt. Die 
Sglacht von Gitſchin brachte bereits viele Verwundete hieher, welche im 
Waiſenhaus niedergelegt wurden, wo außer dem ärztlichen Director 8 Ober: 
Ärzte, denen Pflegerinnen (theils Damen von bier, theils Diafonifjen) und 
ein Dienftperfonal von 50 Märtern und Wärterinnen zur Seite, ftanben, 
und in ber nahen Luftbude 4 Dberärzte unermüblid) thätig waren, während 
als Affiftenten 12 Canbibaten ver Mebiein fungirten. So wurben denn 
in diefen Räumen nad) und nach 2624 Mann (2133 Preußen, 423 Defter- 
reicher, 45 Sachſen, 19 Medlenburger und 4 Anbaltiner) behandelt, und 
von ihnen allen ftarben nur 80, namlich 15 Preußen, 14 Defterreicher unb 
1Sachſe. Im Lazareth ber Turnhalle waren 17 Aerzte und 18 Ganbibatenber 
Mebicinthätigum 407 Preußen, 62 Deſterreicher und 1 Sachſen zu verpflegen 
und zu beilen, unb bas Ergebniß biefer Bemühungen var baf keiner ber 
Kranlen geftorben if. Im Gamifonshofpital wurden 449 Arante behan: 
beit, und zwar 399 Preußen, 30 Defterreicher und 20 Sadfen; außerdem 
bot die Militärpoliflinif den in Privatpflege gefommenen Soldaten täglich 
unentgeltliche Behandlung. So bat Leipyig in feinen internationalen Laza⸗ 
reiben bom 5 Juli d. J. ab 3586 verwundeten ober erfranften Soldaten 
ärztliche Behandlung und Pflege zu Theil werben laſſen, nämlich 2989 
505 Derfterreichern, 64 Sachſen, 19 Medienburgern und 4 In: 
baltinern, Rechnet man noch bazu daß 3260 nur burdhpaffirende Vertoun: 
bete raſch und ausreichend auf den Bahnhöfen zu erquiden und mit ärzt: 


licher Hülfe zu verſehen, inäbefonbere zu verbinden waren, ſowie daß aus. 


ber biefigen Bamifon in beiben ftädtifchen Krantenhäufern 950 Rrante ver: 
pflegt werben mußten, foftellt fi heraus baß im ganzen 7689 verwundete und 
Tranle Soldaten in unferer Stabt verpflegt worden find — getwiß ein ruhm⸗ 
volles Zeugniß für ben echten Menſchen· und Bürgerfinn, ber in Leipzig 
feit alten Zeiten ſich ftets trefflich betbätigt bat, — Wie außerordentlih 
wohltbätig die Desinfection in Zeiten von Gholera-Epibemien wirkt, davon 
liefert das Strafarbeitähauß in Zwickau ein glänzendes Beifpiel. Während 
in diefer Stabi 4,8 Brocent ber Bevölferung an ber Cholera erkrankten und 
2,4 Brocent an biefer Krankheit ftarben, ift in ber von mehr als taufend 
Sträflingen bewohnten Anflalt, welche unmittelbar am der Statt liegt, nicht 
ein einziger Choleraerlrankungs ⸗ ober Todesfall vorgelommen. Der ärgt: 
' Tiche Dirigent ber Anftalt, Medicinalrath Dr. Günther, ſchreibt dieſes außer: 
ordentlich günftige, der notoriſchen Empfänglichleit Detinirter fiir Cholera 
müber faft wunderbare Ergebniß lebiglich der anhaltenden und energi: 
hen Desinfection zu, für welche er Sorge getragen hatte. 

Deutih-Defterreih. T Wien, 1 Nob. Die ſich häufenden 
Klagen über die Beläftigung des Verkehrs durch die biäher lediglich im 
Yeineren Appoints (5 fl) umlaufenden Stantönoten haben, nachdem eine 
Erörterung bes Gegenftands ſeitens ber großen Grebit-Inftitute refultatlos 
geblieben, auch die Handelslammer veranlaft demſelben ihre Aufmerljam: 
Let’jugätoenden, und es bat fpeciell ber Präfivent der Rammer dem Leiter 
ve inanyminifteriumd bereits die bringende Bitte vorgelegt: daß Bor: 
forge getroffen: werden möge entweder Staatsnoten in höheren Beträgen 


auszugeben, ober die Umwedälung von Staatönoten gegen Banknoten: 


obligatorifch zu machen. Die Antwort ift zunächſt eine wenig befriedigende 
“ getvefen. - Ein Zwang ber letztgedachten Art jcheint nicht als zuläfftg er⸗ 
" arhtet zu werden; die Herſtellung von Staatsnoten zu 25 und 50 fl. — 
Summen auf welche das Privilegium ber Bank nicht lautet, und berem 
Aüsgabe mithin rechtliche Bedenlen nicht entgegenfichen würden — ift bis: 
beruf tedhnifche Schtwierigleiten geftoßen, und wenn auch feitens ber 
Finanyvertwaltung bie befliimmte Hoffnung ausgeſprochen worden daß es 
gelimgen werde biejelben zu bewältigen, ſo wird doch mach biefer Sachlage 
an eine ſchnelle Abhülfe nicht zu denken jeyn. Wer 100,000 fl. zugablen, reſp. 
zu empfangen bat, wird ſich alfo nad} wie vor ber Riefenarbeit unterziehen 
müffen 20,000 Fünfer-Roten zu zählen. Unbegreiflich freilich Bleibt es 
unter biefen —— das Glearing —* * fer gar bee 
’ Ausgleichung von Forderungen bemugt twirb, während bie analogen 
' —* anderewo die Baarzahlungen auf ein Minimum beſchränken. — 
Die Sfterreichiiche Keriegeflottille auf dem Gardaſee (6 Propeller · Nanonen ⸗ 
bbote von je90 Pferdelraften und 2 Raddampfer von 100 und bon 50 Pferde⸗ 
"Hräftern) it don ber italienischen Regierung für eine Summe von 425,000 fl. 
* Jäuflich ertworben wotden; auch das betreffende Marine: Material ift abs 
“ gelöst. — Das öoſterreichiſche Geſchwader, welches unter dem Commando 
bes Linienfiffscapitäns Potoriy nah den Tevantinifhen Gewäſſern be 
ſimmt war, bat, dem Vernehmen nad, Befehl erhalten vorerſt bas adria⸗ 
tifche Meer nicht zu verlaſſen. — Frhr. v. Brud, der nach Florenz beſtimmte 
Geſ äger, iſt aus Brüffel bier eingetroffen, und wird alſo ohne 
Zweifel bemnächft auf feinen neuen Poften abgehen. 
Bien, 31 Det. Am heutigen Tage giengen bie Gonferenzfigungen 
des gegentwärtig bier verfammelten Verwaltungsraths der deutſchen Schiller 


Etiftung zu Ende, nachdem fie brei Tage mannichfacher Arbeit und ein⸗ 
bringlider Berathungen in Anſpruch genommen hatten, Der Berwaltungs- 
zath war vollzählig erſchienen: bon Seite bes Vororts ber Schille-Etiftung 
Frhr. d. Münd Bellingbaufen (Friedrich Halm) und Dr. Kompert, ſowie 
beren Stellvertreter Dr. Weiffel und Dr. Mofenthal; für Weimar Dr. 
Fr. Dingelftebt, für Berlin Dr. Zabel, für, Münden Dr. Förfter, für bie 
badiſche Zweigftiftung Dr. Löhlein, ſowie endlich für Köln Dr. Wolfgang 
Müller von Königswinter, Als tolführer fungirte Dr. Lubwig 
Beiffel jun. Bor allem fey hier conftatirt baß ſelbſt nicht der leiſeſte Schat» 
ten jenes Gerüchts ‚man wolle im Angeſicht der gegenwärtigen politiichen 
Berhältwifje Wien feiner Borortswürbe entkleiben, ſich in dem Berathungs- 
Törper bes Bertvaltungsraths geltend machte. Thatfächlich hat ſich während 
ber ganzen Zeit bei mehr ala einer Belegenheit bie Ueberzeugung aufs 
träftigfte außgeiprocden bafı das literariſch humane Inſtitut der Schiller 
Stiftung durchaus mit ben jüngften politiſchen Gonfigurationen nichts zu 
thun babe, daß in ihm vielmehr eineß ber geiſtigen Bande erblickt werben 
müfe um bad Nuseinanberfallen ber deutichen Stämme zu verhüten, *) 
Diefer Beift der Eintracht und Verföhnlichteit leitete auch bie Debatten bes 
Berwwaltungsraths, beren Refultat in folgende Punkte fich zufammenfafjen 
läßt: 1) Prüfung ber Rechnungen für bas abgelaufene Jahr — in biefer Be» 
aiehung ſprach fih bie bafür niebergefegte Gommiffion aufs Iobenbfte über 
bie Drbnung und treffliche Leitung aus, 2) Revifion der Statuten und ber 
Geſchaͤftẽ ordnung. Es wurbe beichloffen für biefen wichtigen Gegenſtand 
eine Gonfereng ad hoe im nädjften Sommer zu berufen. 8) Der Antrag 
auf eine Revifion des mit ber Dresdener Zweigſtiftung abgeſchloſſenen 
Uebrreinfommens wurde vorläufig au feiner Beichlußfafjung gebracht. 4) 
Mahl eined Genealjecretärd. Nachdem Dr, Hopfen dieſem Poſten entfagt, 
ſprach fich ber Verwaltungsrath für bie Ernennung bes ihm von verlaß⸗ 
licher Seite vorgeſchlagenen Hm. Ferdinand Kürnberger, beö Verfaſſers 
des „Amerilamüben” und des „Gatilina,” aus. 5) Berathung bes Bubgets 
für bas nächfte Jahr, und neuer Unterflügungdgefude. Dem Bernehmen 
nad hat ber Berwaltungsrath, angeſichts des gegenwärtig aufs äußerfte 
belafteten Husgaben-Etats, ſich veranlaßt gefehen mande Beſchränlungen 
eintreten zu lafien, was namentlich einige transitirenbe Penfionen betrifft, 
bie vorläufig nicht mehr erneuert werben, bon bem Princip ausgehend baf 
für neue würbige Competenten Raum geſchafft werben müſſe, folle anders 
nicht die Stiftung zu einer bloßen Sammelcafje werden. Andererfeits wur ⸗ 
ben mehrere neue Geſuche bewilligt, und wir hören daß in biefer Kategorie 
aud) namhafte öfterseichiiche Schriftfteller fich befinden. Noch wollen wir 
bes Mahls gebenlen welches ber gafifreie Präfibent bes Berwaltungsratbs, 
Frhr. v. Münd, den beutichen Gollegen im Gaſthof „Zum Erzhetzog Karl’ 
gab, N Schr. v. Münch einen Toaſt auf die beiven Protectoren ber 
Stiftung, ben Raijer 


von Defterteich und ben Großherzog bo 
Er Fr teile, ji 14 in rpm und —— 
ri e; fie alle e babon ar 
Schiller· Sti xiff „Deutfchland‘' noch nit — — 


ftung ber 
ift — ein faum eogtaphiiiier zu feyn! Erft in fpäter Abenbftunde trennte 
fi) bie Berfammlung. (N. Fr. Pr.) * 

** Sall (in Tirol), im Dit. Erlauben Sie mir auf bie „Stubien 
aus Norbtirol,” bie in ben Nummern 267 ff. Ihres geehrten Blattes er 
fchienen find, in einem Punkt zurüdzufommen. Ich babe keinen Anlaf 
bie Ergebmiffe biefer „Stubien,” ſoweit fie ihr nächſtes Object, nämlich 
das Innthal bei Brixlegg und die daſelbſt einmündenden Seitenthäler 
betreffen, in ihrer Nichtigkeit zu prüfen, aber hervorheben muß ich daß 
jeber Schritt über biefes Gebiet hinaus ben Hrn. Verfafler auf einem un- 
befannten Boben führt. &o ift namentlid das was er über Hall jagt in 
jedem Sat unrichtig. Der Bertrich ber Erträgniffe des Haller Salzwerls 
geht leineswegs „nach allen Richtungen bes öfterreichifchen Kaiferftaats, “ 
ſondern ift bei tem unermeßlichen Saljreichtfum Defterreichs, von ben man 
auch ohne befondere Stubien Kenntniß haben kann, leiber auf Tirol einger 
fhräntt, zum großen Bebauern bed Landes und beſonders ber Stadt Hall, 
da ein ausgedehnterer Vertrieb eine große Menſchenzahl in Nahrung fehen 
Lönnte. Die Saline befhäftigt daher auch nicht eine „Schaar von Beam: 
*, In einem aus Miemburg am ber Weſer Fürplich ergamgeuen Aufruf zur Uuter- 

—A der Shiller-Stiftung im Tante Hannover ER „Mag bie Wucht 
eltgefchichte das Deuiſchlaud welches der deu Bund umfaßte in 
feiner bisherigen Geftalt geetrilmmert haben, und die aflyeit zu erfirebeude Eini- 
gung pwiſchen Nord» unb Surdeutjchland mod; nicht erreicht feyu, beunnd be · 
ur ueben ben faatlicen Gebilben ein Deutſchlasd, vereinigt und einig buch 
prache, Dichtuäg und Literatur, Weder durch Kriege mod durch Friedeus- 
dretelige und Bündiifje faum di ſes Deutſchlaud des Bater Arndt getreuat und 
ans unſerm Hergen gerifiem werben. (Es ift das ganye Deutſchland, bas, weum 
wicht durch Staatenbilbung, doch durch bie gemeinjame Bilbung unjeres 
Bolls zujammengehalten if. File biefes Dentihlaub, das als Träger ber In- 
telfigenz Curopa's Deutſch· Ofñerreich niemale eſiehen wird und faum, 
baB e8 vielmehr mit allen Kräften am fi zu feſſeln ſuchen muß, iſt die beutiche 
Stiller-Stiftung begründet. Sie wird Beland haben felange bie deutſche 
Zunge — 
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ten,” fonbern bie ganze Salinenleitung wirb durch ſechs, ber Vertrieb der 
Probucte nebft zolamtlichen Verrichtungen durch vier Beamte beforgt. 
Gleich diefer „Schaar von Beamten“ eriftirt auch das „Heer* von PBenfio: 
niften nur in ber Phantafie bes Verfaſſers, der bei näherm Einblid in bie 
Verbältniffe eher ſich verwundern müßte warım bie Stabt Hall, bie alle 
Vorteile eines landſchaftlich reigenden und wohlfeilen Aufenthalts bietet, 
bisher noch nicht mehr als zwanzig „Berzehrer einer befcheivenen Penfion,* 
wie ber Berfafler geringichägig ſich ausbrüdt, anzuziehen vermochte. Waren 
die bisherigen Bemerkungen flüchtig, fo erregt es bagegen Unmuth und 
Staunen wenn #8 heißt bafı bie Salinenbeamten „aufs reblichfte ſich bes 
mühen ben ergielten Reingewinn nach Kräften verringern zu helfen, fo daß 
man im Finangminifterium aufs neue den Plan gefaßt babe von alfo 
renlirenden Inbuftrieunternehmungen ſich zurüczugiehen.” Aus dem authen⸗ 
tifchen Bericht der Junebruder Handelslammer für die Jahre 1862 bis 
1864 &. 121 hätte ſich bagegen ber Verfaſſer belehren können baf ber jähr- 
liche Sahgetwinn in Hal zwiſchen 220,000 und 250,000 Etrn. ſchwankt, 
und bie Productionsloſten durch verbeſſerte Manipulationen in fteter Ab⸗ 
nahme begriffen find. Und wer je eine Statiflif von Defterreich ober eine 
Ueberficht feiner Stantseinnahmen in ber Hand gehabt, ber weiß daß ge 
rabe das Salinenweſen eine ber reichften Finanzquellen des Staats bildet, 
der in feiner bellemmenden Gelbnoth wohl andere Bergwerke haftig, bief 
zu baftig unter ven Hammer bringt, aber gar nicht baran denken kann das 
Monopol aufzulaflen, und die Salzwerke, diefe Schahlammern feines Er: 
werbs, in fremde Hänbe zu geben. 
Großbritannien, 
2oudon, 31 Dit. 

Es ift hohe Zeit daß bie Königin, nad; ungewöhnlich Tangen Herbſt⸗ 
ferien, fich zur Heimfchr anfhidt; denn im ſchottiſchen Gebirge ift plötz ⸗ 
lich firenge Kälte eingetreten, und bie Höhen um Balmoral finb mit Schnee 
bebedt. Im milden SübsEngland fällt felten Schnee, und noch Seltener 


bleibt er lange liegen. — Der Prinz und bie Bringeffin v. Wales fammt ı 


ihren hohen dänischen Gäften wurben am 31 Nachmittags in Norwich, wo⸗ 
bin fie zum Mufiffeft gelommen, feierlich empfangen. Die Königin von 
Dänemark lehnte eine Adreſſe des Gemeinberaths danfend ab. 

Eir Edmund Head, der frühere Generalſtattha ter von Ganaba, ruft 
in einer Zuſchrift an bie Times zur Unterflügung ber Abgebrannten von 
Quebec auf, welde gerabe im Beginn bes überaus firengen canadiſchen 
Winters bas große Unglüd getroffen hat, Die Engländer werben an Die 
Loyalität erinnert welche bie Canadier eben erft burd) ihre Anfirengungen 
gegen bie Fenier bewährt. Es find bort wirllich am 16 b., und zwar nach 
mäßiger Schähung, 2500 Häufer abgebrannt, gegen 25,000 Menſchen 
obdachlos geworben, unb der Schaben wirb auf 2%), bis 3 Mill. Dollars 
veranſchlagt. Allermeift haben bie langen Straßen Lauvre und Stone ge 
litten, in denen bon 2000 Häufern nur 175 übrig geblieben find. Wie bie 
Times bemerkt, erllären ſich die Tolofjalen Vethältniſſe welche gewöhnlich 
bie Feueräbrünfte in den nordamerilaniſchen Städten annehmen, daraus 
daß ber Amerifaner, in Canaba tie in ben Vereinigten Staaten, ben 
Holzbau liebt. Diefe hölgernen Häufer find vergleichötweife moßlfeil, fteigen 
raſch in die Höhe, fehen mit ihrem hellen Anſtrich freundlich aus und ge» 
währen eine bebagliche Wohnung, find aber der Natur ber Sache nad) ſehr 
feuergefährlich, beſonders wenn ein heißer Sommer das Holggewände aus- 
getrodnet hat, Dazu die befannte amerilaniſche Sorglofigteit; fo baf, 
fagt bie Times, eine Art Entſchluß dazu gehöre im fünften over ſechsſten 
Stodiwerl eines amerilaniſchen Gaſthofs ſchlafen zu geben, während man 
weiß daß im Erdgeſchoß angetrunfene Behbrüber beifammenfigen, bie jeben 
Augenblid durch undorfichtige Handhabung eines Zünbhölzcdhens das Haus 
und bie ganze Nachbarſchaft in Brand fieden fünnen. Die in Ducbec Ab: 
gebrannten find größtentheils franzöſiſche Canabier; biefer Bevöllerungs ⸗ 
theil hat ſich feit dem Aufftand von 1836/37 durchaus loyal gegen Eng« 
land bezeigt. Das Gerücht bon einer Branblegung durch bie Fenier ſcheint 
vorläufig dod feinen Anhalt zu haben. 

Auf Einladung irischer Reformfreunde hat Hr. Bright nun aud 
Dublin befugt, wo ihm zu Ehren am 30 Det. Abenbs in ber Rotunda ein 
großes Bankett von 500 Gebeden gegeben wurbe, über welches die Times 
vom 31 in einem vier Spalten langen Telegramm berichtet, (Wahrſchein⸗ 
lic) find dieſe langen englifchen Depefchen beſſer abgefaßt als bie Turgen beut- 
fchen, fonft wär’ es eine Höllenarbeit fie für den Drud herzurichten.) The 
D e, ber befannte Rabicale, führte ben Borfig, Bemerlenswerih 
ift daß viele höhere Tathoiifche Geiflliche an dem Feſtmahl teilnahmen ; 
Garbinal Gullen, der Erzbiſchref von Dublin, war zwar die Einlabung an- 

zunehmen verhindert, aber jein Brief, welcher verlefen wurbe, ſprach fich 
voll Anerlennung über die Beftrebungen bes „ausgezeichneten Staatäman- 
ned” Bright unü feine ſchon jegt um Irland erworbenen Berbienfte aus, 
Auf Brights den Bebürfriffen Irlands, befonders bes latholiſchen Irlands, 
angepaßte Reformrche lommen wir zurüd. Biele Unterkausmitglicber 


waren anivefend, — Mittlerweile haben aud im ben engliſchen Stätten 
Hull und Leicefter Berfammlungen der dortigen Bieigbereine ber Reform 
Liga fattgefunten, benen je 15 — 20,000 Perfonen beigetvohnt haben 
folen, Die gefaßten Beſchlüſſe ftimmten ganz mit jenen ber Monftıe 
Meetings in Mancheſter und Birmingham überein. 

Dr. Chadwick, Profefior der Paftoraltpeologie im Uſhaw Gollege, 
wurde am Sonntag in der Gapelle von St. Cuthbert in Uſhaw zum kalho⸗ 
liſchen Bifhof bon Hexham und Newcaſtle geweiht, Der neue Biſchof 
nimmt feinen Sit in Newcaſtle. 

In einer Eonfereny der Eifenarbeiter von Wolverhampton wurde ber 
für bas englifhe Genoſſenſchaftoweſen wichtige Beſchluß gefaßt : daß binfort 
für Großbritannien nur eire einzige Union ber Eifenarbeiter, mit einem 
vollgiehenden Ausfhuß und denfelben Statuten, beſtehen ſoll. 

Die Wittwe bed Präfidenten Lincoln weilt gegenwärtig mit ihrer 
Tochter in dem bei Glasgow gelegenen Drte Boihtwell 

Der nach Darftelli ber engliſchen Gorrefponbenzen aus Prag, 
welche offenbar ſchwarz färben, ſeht ig Empfang des Aniiers in —* 
a he und das dortige Attentat auf bie Perfon bes viel⸗ 
geprüften Monarchen veranlaffen bie Times zu möglihft büftern Be 
tracdhtungen über bie ſchwierige Lage des Kaiferftaats, .. 

„Do ‚ jagt bas Blatt,“ Hat in —— aller: Zeilen ſeht viele Fteunde 
befeffen. Wir bürfen ſagen daß es ſeit ber ung Vetredige daum einen Feiud 
bei uns hat. Einem Souvttäu ber das Opfer fo Bei ei nd itiwerblenten D 
geſchide it wie er, fan man fchiwer feine Sympathie verfagen. Aber auzudeuten mie 
er feinen jrgigen Schwierigkeiten eutrinuen foll, bas ſcheiut eine Mufgabe bie über 
jedes Menichen Horijont geht. Deſterreich if ein veraltetes Reich, Das 
Habsburg kam im ben Bejig weiter Ländereien £ einer Beit ale bie Free ber 
Nationalität zo ein Bert char Siun war. Man fazte von ben Fürſten aus 
dem Hanfe Savehen: die Geographie verbiete ihnen bie Meblichkeit. Bon ben 
Kafern von Oeſerreich fan mam fagen bap ihre Stellung ihnen jebe Regierunge- 
form aufer dem Mibfolstiomme far unmöglich made. Oecferreih war eine bloße 
Abllraction — tine Dymaftie, ein Hof, eime Burcaukratie, eine Armee, Was es 
von Anfang an war, wirb es vermuthlich bis zu feinem Eude Bleiben. Die jmie- 
tätigen Nacen uuter feinem Scepter Minen kautn durch bie vefeffangenäßigen 
Grunbläge der Freiheit uud Gleichſtelluug zuſam ehalten werben, flerreich 
maf; feine Balls in einer feiner Mationaktäten auf Koften aller auberu Juden. 
Bisher beruhne feine Kraft auf bem —— Sollte die Hertſchergewalt von 
dem jetgigen Ceuttum im Mien werben, ſollze dat Seepter dem Deutſchen entjal- 
len, wo gibt «6 im Reich eine andere Hand bie es zu führen vermag? Wie im 
ber Zürker, fo fcheimt in Oeſterreich michts leichter ala die hertſchende Race zu Der» 
treiben, aber michts iſt Schwerer ala eine andere am ihre Stelle zu ſetzen und dech bie 
verlhlebenen Macen auf dem age ber Freiheit und Gleichheit zufammmenzuhaften. 
Der Raifee konz keine Baba eiufhlagen ohne anf ernfte, unüberwinblice Hin · 
niſſe zu Neben, Ge im leicht alles was er thun mag tabelı, fat uumdzlid 
ihm mas er ihun fol zu rathen u. j. w. 

Daily News bemerkt: ber Attentäter müfle ohne Zweifel ein Wahn, 
finniger feyn; „denn,“ fagt fie, „im Charakter und in ber perfönlichen @es 
ſchichte des Kaiſers Franz Jofeph liegt gar nichts was einen Mörder genen 
ihn; betwaffnen Tönnte. Niemand kann fagen daß er ſich je perſönlich 
erbarmungslos oder rachfüchtig gezeigt hat. Wenn bem Kaiſer etwas zur 
Laſt liegt, fo ift es Mangel an Entſchiedenheit.“ — Den Empfang des Kai⸗ 
fers in Prag ſchildert auch Daily News als lalt, und weiß bafürden Pragern 
nicht viel ſchreeichelhaftes zu fagen. Sie haben unendlich tweniger durch ben 
Krieg zu leiden gehabt ald die Bürger vom Brünn ober Dimüg, und ihr 
politifches Verhalten während ber Zeit der Prüfung fey nichts weniger als 
mufterhaft gewefen? „Gleich nad ben erften preuhiſchen Siegen hrach ber 
altiſchechiſche Beift los. Eines ber angefehenften Brager Blätter benutzte 
die erfte Gelegenheit um zu erflären: bie Tſchechen feyen feine Defterreicher, 
und könnten ben Kampf zwiſchen zwei beutichen Mächten mit jouberäner 
Gleichgultigleit anfehen. Das war fehr thöricht geſprochen, denn brei 
Millionen Tſchechen finb zu wenig um zwiſchen ben großen Reichen welche 
fie umgeben ſich eine Stellung zu erringen. Preußen wünſcht fie nicht zu 
Untertbanen zu haben; ihr unrubiges Weſen, ihr Hang zu leidenihaftlis 
chem Haß und zur Berfolgumgafucht machen fie nicht gu einem wünſchens · 
werihen Erbthell; und fie lbonnen ſich ſchwerlich beſſer beiten ala fie jetzt 
gebettet finb.* #7 

Ueber die Erhebung bes Fehrn. v. Beuft zum öfterreichifchen Minifter 
bes Auswärtigen bemerkt der conferbative M, Herald: „Diele Mapregel 
bat faum bie Bedeutung bie man ihr beilegt, obgleich fie der preußifchen 
Regierung nicht angenehm fehm wird. Die Beziehungen zwilden Drfters 
rei und Preußen find ohnedieß ſchlimm genug, und tönnen daher durch 
diefen Schritt nicht mehr verjhlimmert werden. Der Raifer hat ihn nicht 
gewählt weil, er danach brennt Preußen über ben Haufen zu werfen, fon, 
dern iweil, bei dem Mangel an fiaatsmännifgen Talenten inDefterreich, ein 
Mann wie Fıbr. dv. Beuft eine große Erwerbung zu werben verſpricht. 
Trotzdem fürchten wir daß dieſe Annectirung des ſachſiſchen Premiers ein 
Febiariff war. Die Ernennung wird nicht populär ſeyn. Behr. v. Beuſt 
ift erſtens Proteſtant, zweitens Nichtoſterreicher, drittens ohne Prã⸗ 
fligium des Erfolge, und viertens flet ex in dem fatalen Ruf ein Reactios 
när zu ſeyn. Dergieichen ſchadet einem triumphreichen Staatömann wie 
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dem Grafen Bismard nit, wohl aber einem öflerreidifchen Minifter zu 
einer Zeit wo alle öfterreihifchen Vbller nach Herausgabe und Fortentwick⸗ 

fung ihrer fuspenbirten Verfaffungen fehreien. Freilich beweidt bie bloße 

Unpspularität nit daß feine Wirkfamteit fruchtlos bleiben werbe; aber 

fie ift eine Schwierigkeit mehr, und es gibt in Defterreich fhon ber Schwie⸗ 

rigfeiten genug, felbh für größere Genies als Frhr. v. Beuft ift. Inteh wir 

müffen annehmen baf ber Kaiſer von Deflerreich biefe Umftänbe alle felbft 

ertvogen hat; fein Vertrauen beruhigt ung fo weit, daß wir ber Hinftigen 

Thätigleit des weiland ſächfiſchen iers in Defterreich mit mehr Neu⸗ 

gier als Beſorgniß entgegenſehen.“ 

Die Ausfichten bes. norbbeutichen Bundes, unb Deutichlands übers 
haupt, erſcheinen bem leitenden Blatt auch commerciell_ in jehr hoffnungs» 
vollem Licht. „Der König von Sachen,“ fagt nämlich die Times, „ift 
der lehte Fürſt der endlich die vom Grafen Bismard für Norddeutſchlaͤnd 
entivorfene neue Drbnung annimmt, und zu bem Grbäube welches bie beut- 
Shen Abgeorbneten und ihre Vertreter errichten follen ift jept ber Grund 

elegt. Schon zeigen bie neuen Untertbanen Preußens nicht nur in ben 
—58 ſondern in ven ehemaligen Haupt: und Refidenzfläbten eine gewiſſe 
Bereitwilligleit ſich in ihr beränbertes ** finden, wie man aus 
der Horefje der Stadt Hannover an ben Aönig Wilhelm ficht. Durch bie 
Wohlthaten einer wirll Einigung werben biefe Leute mit dem Verluſt 
jener Jlolirung, welche fie Unabhängigkeit nannten, ſich bald ausföhnen 
laffen. Die vorige ee ra legte dem Handelsverlehr alle 
möglichen Hinberniffe in ben Weg; fie ftemmte fi gegen den Bau einer 
Brüde über bie Elbe nad —— unb einer Eiſenbahn zwiſchen Bremen 
und Bremerhaven, in ber Einbilbung durch ſolche Maßregeln den banno- 
berifchen Handel auf en —— und Dremens bezünftigen gu 
lonnen. Die Handels angelegenheiten des neuen Bundes werben nach libe: 
ralen Brincipien geleitet werben; es ſteht dieß wenigſtens au hoffen, wenn 
man aus ber aufgellãrten Politik welche Preußen an ber Spitze des Zoll ⸗ 
vereindjtaats befolgt hat — eineß Vereins welchem ber alte Bund bis zum 
legten Augenblick fremb blieb (2) — Schlüffe ziehen barf.... Die banbels- 
politiſche Einheit ift jeht für ben 9 norbbeuti—hen Bund eine Lebens 
bebingung geivorben, und es ift . als wahrſcheinlich daß fie ſich a 
über ganz Medlenburg und bie Hanfeftäbte ausbreiten wirb.... Deflerrei 
allein ift jegt ganz aus Deutſchland hinaus — politifch durch ben Prager 
ieben ausarfohen, commerciell hat es durch fein bigottes Schugzöllner: 
fich ſeibſt ausgeſchloſſen. Diefe Entfrembung pwiſchen Defterrei 
und Deuiſchland, zu einer Zeit in ber das Baterland fo raſche Schritte au 
ber Bahn zur boflhändigen Einheit gemacht hat, muß bie beutfchen Ratio» 
nalölonomen zu ernften Betr gen anregen. Zwar ſtaud Deſterreich 
auch fi außerhalb bes Zollvereins, allein die Hoffnung es zu ben freis 
finnigen Anſichten des Nordens Ei belehren, hatte man niemals aufgegeben, 
im Begentheil wurbe in jede Zollvereindacte eine Beflinunung aufgenommen 
bie zrreich ermächtigte umter gewiſſen Bedingungen bem Berein beijw 
treten. Die unbegrängten Hülfsquellen welche Defterteid) durch feine abria- 
tifchen Häfen und feine Donaulänber bem deutſchen Handel und Bewerb: 
fi zu erichließen vermochte, erllären die flarle Eympathie bie es trotz 
einer reactionären Tendenzen und nichtdeutſchen Berbinbungen bis zum 
lehten Yugenblid in Deutihland beſaß. Der Bann dieſes öfterreihifdhen 
Einflufies iſt jegt gewaltfam gebrochen, und ſelbſt nad) ber Huffaugung ber 
füblihhen Staaten wirb Deutihland am Rieſengebirge und an ben 
feine feften Grängen haben. Wenn Defterreih aus Deuticland hinaus: 
—— iR, fo ift Deutſchland feinerſeita vom Often und von den füblichen 
eeren abgeſchnilten. Der ganze ungeheure Spielraum bem ber beuifche 
Unternehmungsgeift im Norden getvonnen hat, vermag ben bloßen Berluft 
von Zrieft laum 55 Indeß wir haben ſchon oft die Meinung 
ausgeſprochen daß jelbft nach einer politiſchen Scheidung pwiſchen Preußen 
und Deſterreich wenigſtens eine Art Hanbelsalllanz ven beiten Ländern 
unentbehrlich ſey, und wir find noch ber Ueherzeugung daß ihre Entfrem⸗ 
bung, troß des Grolls mit dem fie ausemandergiengen, dem Andrang ber 
materiellen Intereſſen nicht lange wieberfteben wird. Es ift freilich ni 
leicht zu ſehen wohin Deſterreich jeht feuert... Mber die deutſch öjterrei 
&iichen Provinzen wird Deutichland immer als ein zechtmäßiges Feld für 
feine Handelöunternehmungen betradhten.... Andererſeits ruht bas gute 
Einvernehmen zwiſchen Preußen und Jtalien auf ber beften Grundlage, 
umd jelbft wenn bie Entfremdung Deiterreich® ben Deutſchen auf Längere 

it die Donaumünbungen und bie abriatifchen Häfen verjperren follte p 

ber beutiche Handel fi immer noch neue e nad) derfelben We 

gegend Öffnen, wenn er Jtalien über die ſchweijeriſchen Alpen hinweg die 
Hand reichte unb ben Bau ber Eifenbahn über den Gotthard, ben Zul 
manier oder ben Eplügen förbert. Eine Berfländigung zwiſchen einem ex 
neuerten und ausgebreiteten Zollverein und ben ſchweigeriſchen Kantonen 
würbe Deutihland gan) Italien mit all feinen Häfen im mittellänbifchen 
und abriatiichen Meer, Jepoie ben Weg nad} dem Drient erihliehen, obne 
daß es von - Gutwilligleit und Freundſchaft Defterreihd im geringfien 
abhängig wäre, 

In einem Artikel über Venetien und Ralien brit die Saturbay 
Nepiew, ebenfo wie bie „Times es bei jeber Gelegenheit thut, über die 
Napole vniſche Mebifeit Idee den Stab. Auf bie" mareriellen Interefien 
Venetiens übergebend, bemerkt biefelbe: „Es ift unſchwer vorauszufehen 
daß auf die Vervollſtändigung bes italienischen Königreichs die Enttäu- 


ſchung folgen wird, wie bieß überall ber Fall if wo ben Menſchen ihr 
Wanſch erfüllt wird. Weil das eiferne ober öfterreichifche Zeitalter zu Ende 
geht, wirb barum nicht gleich bas taufenbjährige Reich beginnen. Es wird 
Steuern zu zahlen geben, Beſchwerden zu ertragen oder abzuftellen, und 
bie nationale Armee wird, anflatt wie früher die ausländiſche, Soldaten 
brauden. ... Groß wird bie Unzufriedenheit ſeyn wenn bie Hanbelsblüthe 
Benebigs nicht mit der freiheit wieberlehrt; und doch ift Grund zu fürdten 
daß der Wohlftand, welcher lange vor dem Vertrag von Campo⸗Formio 
verſchwunden war, jein altes Fahrwaſſer nicht deßhalb wieder aufſuchen 
wird weil bie Gränge von Weſten nach dem Norden verlegt iſt. Jialien iſt 
erſchloſſen, aber Deſterreich wird, bis weiſere Hanbelstheorien allgemein 
geworden find, dem Handel Venedigs geſchloſſen bleiben. Die natürlichen 
Vorteile des Hafens find beſchränkt, und wenn eine Hafenſtadt nicht an 
ber Straße des Welthandels liegt, bebarf fie zum Aufbillhen eines probus 
eirenben Hinterlands. Die jet noch unbedeutende Ausfuhr Jtaliens geht 
großentheils nad} ber WeRtküfte. Im abriatiichen Meer wird Venedig an 
givei oder brei Öfterreichiichen Häfen gewaltige Goncurrenten haben. Trieft 
Ret durch die Eifenbafn mit Wien und Gübbeutfhland in Verbindung ; 
Pola if einer großen naturgemäßen Entwidlung fähig, und Fiume bat 
Ungarn mit feinen noch unberührten Hülfsmitteln hinter fi. Die fünftige 
SHanbelöftraße aus bem nordweſtlichen Europa nad) der Levante wird eher 
über Ancona und Brindiſi ala über Venedig gehen; aber unmsglich kann 
ber venetianifche Handel durch bie neuliche Veränderung Schaden leiben, 
infofern er unter ber öfterreichiichen Herrſchaft beinahe ganz erlofchen war. 
Wenn det venetianiſche Handel im Stoden bleibt, fo wird fein Mißver⸗ 
gnügter mit irgendeinem Schein ber Wahrheit andeuten können baf bie 
Stadt als eine Befitung des Auslands oder als eine Meine Republik reis 
cher geworden wäre.’ 
Portugal, 

Liffabon, 31 Det. Hier eingetroffene Nachrichten (ofne Datum) 
aus Sübamerifa melben baf ber paraguitifChe Dictator Lopez ben Verbün» 
beten SFriebensporfchläge gemacht hat. — General Mitte, Präfident ber 
argentinifchen Nepublit, bat bie Paraguiten in ihrer feften Stellung in 
Gurupaity angegriffen, ift aber mit empfindlichem Berluft zurüdgefälagen 
worden. — General Flores, ber Präfident ber Republik Uruguay, ift vom 
Rriegsihauplaf zurlidgefehrt und wieber in Montevideo eingetroffen. — 
Aus Rio Janeiro wird berichtet daß ber Kriegsminiſter Ferraz fein Por ⸗ 
tefeuille niedergelegt, welches ber Juftigminifter de Araujo interimiflifch 
übernommen habe. — Der Marquez Caxias wird die brafilifchen Truppen 
in Paraguay commanbiren. 

Frankreich. 

+* Paris, 30 Det, Die Miſſion bes Generals Caſtelnau in Merico 
ift feine andere als fih aus eigener Anfhauung über die Lage ber Dinge 
aufzullären, und je nad) Umftänden ben Kaiſer Razimilian zur Abdankung 
zu bewegen. In biefem Iegtern Fall wirb er natürlichertweife fuchen milſſen 
ſich mit der neuen Autorität zu benehmen, um bie Intereffen Frankreichs und 
ber franzöfifpen Rationalen möglichft zu fihern, und man Tann ber „Inbep. 
Belge* nur beipflichten wenn fie in ihrem „Bulletin politique* vom 27 Dxt. 
bemerlt: „Dieſe Politif der franzöfifhen Regierung ift verflänbig und 
logiſch. Gegenüber der Ausficht eines Umfturjeß bes Werkes das fie in 
Mexico zu gründen verfuchte, ift es natürlich daß fie ihre Verantwortlich 
Teit nad Kräften degagirt, und bas Paffivum ihres Unternehmens mög« 
lichſt zu vermindern ſirebt ...“ Wird aber der General Caſtelnau eine 
Lage finden welche ihn zwingt auf die Abdankung des Monarden zu drin 
gen? Bis jetzt hat faſi niemand daran gegweifelt; man hält es für eine 
ausgemachte Sache dab nad) bem Abzug ber frangöfiichen Armee ber Raifer 
Marimiltan niht im Stande ſehn werde ſich länger zu behaupten. _Aller- 
dings, fügt man hinzu, hat er wiederholt erflärt feinen Poften aufs äußerfte 
zu bertheidigen, und er fcheint auf bie Möglichkeit des Gelingens mit Ber 
trauen ju zählen. Aber mittlerweile hat er die Trauerlunde aus Miramar 
erhalten, und es ift anzunehmen baf fie einen entmuthigenden Eindruck 
auf ihm herborbringen und ihn zu dem Entfhluffe nach Europa zurüchu ⸗ 
kehren beftimmen wird. Alle diefe Unterftellungen haben ihren Berechtis 
gungsgrund. Und dennoch ift es denlbar daß fie von den Ereigniſſen nicht 
gerechtfertigt werben, Es fehlt mir nicht an Andeutungen von beachtend« 
werther Seite, aus benen zu ſchließen ift daß ber Kaiſer Mazimilian Mittel 
gefunden bat ſich in den üblichen Provinzen gubehaupten, während er bie 
entfernten Provinzen bed Landes ihrem Schidjal und ben Parteilämpfen 
überlafien würde. Diefe Andeutungen werben indirect durch ein in ber 
Patrie“ von geftern Abend veröffentlichte Schreiben eines Dfficierd aus 
dem Generalflab bes Kaiſers (datirt vom 20 Sept.) beftätigt — ein Schrei⸗ 
ben welches vieleicht auf einen Plag in Ihrem Blatt Anspruch machen 
darf: „Die Nachrichten welche die franzöfifchen Difieiere aus Paris er⸗ 
halten, und jwar von Perfonen welche in der Lage find bie Entfchliehungen 
der frangöfifchen Regierung zu Innen, flimmen alle darin überein baf bir 


Kiaſchiffung ber ganjen Dldupätiongätmee als nahe beborſtehend fu 
radhten feg. Man glaubt zu toiffen dad der Raifer auf feinen anfängli 
"Man, die Truppen in brei verſchiedenen Epochen heimlehren zu laſſen, ver: 
Acchtet babe, und bie Briefe bon benen ich ſprach, behaupten baß in. ben; 
bverſchiedenen Häfen Frankreichs bie zur Aufnahme bes ganzen Decupätions« 
corpẽ erforberliche Anzahl don Schiffen eingerichtet werde, Diefe Schiffe 
wuürden abfahren ſobald bie Jahreszeit ben Aufenthalt in den mericanifden 
- Häfen erlaube, ohne bie Bemannımgen ber Brfahr des gelben Fiebers aus 
uſetzen. ... Der Marſchall Bazaine — fährt ber Verfaſſer des Schrei⸗ 
“benz fort — wird übrigens volllommen in ber Lage ſeyn bie Truppen 


des Eivilrechts zu ihrer gebührenden Geltung fommen. Es brängt ſich 


„ Milttärftaaten, bie Disciplin faft jede Bitheiligung ber Officiere an ber 
. Öffentlichen militärifchen Discuffion ausſchließt. Die Börfenwelt bringt 
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. in Hm. b.Beufts Ernennung den Bruch mit dem Toncordat und bie Hortbauer 
der Feindfchaft gegen Preußen fieht; nur frohlodt ber proteſtantiſche Eljäßer 
3. ‚Uber beibes, während natürlich die Freude der Ultsamontanen über bie 
anlipreußiſche Haltung Deſterreichs ſehr durch befien Bund mit dem „revos 


ie 


‚. Girarbin zu predigen nicht müde wird, bafı für rantreid) fein anderes Heil ift 


vertreten lafien. Sch bezweifle daß berjelbe zuglei 


geut habtn bei Preußen anzuflogen wenn er nicht der eventuellen Unter: 
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ben. Dad Berüdt bon der Anknäpfung newer Unlerhandlungen zwiſchen 
Rom und Floren, iſt erfunden; der Papſt ſieht im Vertrauen auf fein 
„Herr und ben gefunden Sinn ber Römer getroft ber Zukunft entgegen, 
und ift, wie er in feiner Anſprache im letzten Gonfiftorium erklärte, eher 
zur Auswanderung als zu Zugeftänbnifien an Stalien bereit. Das Gabi: 
net Narvaez toürde natürlich gem ein Aſyl in Spanien bieten, deſſen Bus 
flänbe obmebieß immer mehr denen des Kirchenſtaats ähnlich werben, — 
Geftern fand die Berfammlung ber Geſellſchaft der Wechſelagenten für bie 
Neuwahl der Syndicallammer ftatt, bie bekanntlich in Folge des Befchluf- 
ſes ber Gefellichaft zurüdgetreten war, baf bie Wedhfelagenten nicht folis 
dariſch verbunden feyn follen. Diefelbe Kammer warb wiebergemählt, und 
bie nöthigen Fonds wurden ausgeſetzt um die Zahlung aller Schulden der 
früheren Mitglieber ber Geſellſchaft zu fichern. — Das geftern im Theätre 
Francais zur erfimaligen Aufführung gelangte vieractige Schaufpiel 
bon A. Bacquerie: „Le Fils," behandelt wieder ben unerfhöpffichen Stoff 
bes Ehebruchs. Der Held erfährt am Tage feiner Verlobung mit einer 
reichen Erbin daß er die Frucht einer ehebrecheriſchen Verbindung feiner 
Mutter iſt. Entgegen dem Nectzfahe: Pater est quem juster nuptie 
demonstrant, unb aud entgegen dem gefunden Menfchenverftand will er 
daB bon feinem Bater, ber ihm ohne Arg geliebt und ergogen hatte, ererbte 
Vermögen wegwerfen und fi in die Einbde zurüdyiehen. Allein fein 
Schwiegervater und feine Braut wollen nichts davon wiſſen, und das Stüd 
enbet zu allgemeiner Bufrievenhei, Das Schaufpiel ift im ganzen höchſt 
dramatiſch und vol ſchöner Einzelheiten, doch leidet ber fcenifche Aufbau 
an erheklichen Mängeln. Bereingeltes Ziihen und Pfeifen verſchwand 
geftern unter bem allgemeinen Beifall. 
Italien, 

E] Genua, 30 Det. Der vor furzem beröffentlichte Bericht bes 
Finanzminifteriums über das erfte Semefter biefes Jahrs erfchlicht eine 
beherzigenẽwerthe Thatſache. Nach der Berechnung Sella's follte das Lotto im 
Jahr 1865 vierzig Millionen tragen, und es ergab faR um bie Hälfte mehr, 
nämlich 69,683,565 Lire, Aber auch im beurigen Jahr ift am der Lotto 
Einnahme eine Steigerung von ungefähr 49, Millionen per Monat wahr* 
zunehmen; eine Ausnahme bildet nur der Monat Juli, wo ber Strieg die 
Staliener eiwas weniger fpielluftig gemacht zu haben ſcheint. Es wird 
taum zu hoch gegriffen ſeyn wenn wir annehmen daß bie Lotto Erträgniſſe 
heuer mod weit über 70 Millionen ergeben bürften, und es braucht über 
biefe betrübende Erſcheinung nichts weiter bemerkt zu werben. Dagegen 
liefern bie übrigen inbirceten Steuern, Erbſchaften, Hypolhelen, Stempel, 
Vermögensrenten u |. w. von Jahr gu Jahr eine Abnahme faft in ebenfo 
ſtarlen Berhältnifien als die Lotto-Erträgniffe zunchınen. Folgt daraus 
nicht daß Arbeit und Verdienſt abnehmen, daß ber Nationalwohlfiand fid 
berminbert ? — Nach einer Bufammenftelung in ber „Staatszeitung“ find 
in den Probingen Ehieti, Aquila, Potenza, Eofenza, Eatanzaro, Salemo 
und Eajerta vom 1 Juli bis 24 Det. 1866 35 Briganten getöbtet, 76 
‘fangen worben ; freiwillig geſtellt haben fi 136, Wenn alfo durch⸗ 
ſchniulich in jedem Vierteljahr mehr als 200 Briganten urſchädlich ger 
macht werben, und es zeigt fi) im Süben doch feine entſchiedene Veſſerung, 
fo gilt das Rechnungsexempel tie groß dort die Zahl der Briganten ift. 
— Da wir e8 heute mit Zahlen zu tbun haben, jo wollen wir auch noch 
etwas vom Bablen jagen. Durch Minifterialbecret wurbe verfügt daß 
vom 1 Detober bis zum 31 December bie verhakten Stempelmarfen wieber 
aus dem Verkehr gezogen, und bon ber Bank gegen anderes Papier umge 
wechſelt oder bei Steuergahlimgen verivenbet werben ſollen. Num gebt 
aber diefe Umtvechälung fo unregelmäßig und fpärlich vor fi, daß bie 
Matten fat gänzlich, werthlos getworben find und vonniemantem mehr an: 
genommen werden. Dadurch gerieth der Kleinverlehr feit einigen Tagen 
im bie größte Verlegenheit, und gegen die betreffenden Adminiſtrationen 
werden bie esnftlichjten lagen laut. In Betreſf der Folgen biefer allge: 
meinen Berfchledhterung bed Verkehrs ift unfere Stabt ſpeciell noch burch 
bie Abnahme ber Hafemerträgniffe betheiligt. Im Jahr 1865 zeigte ſich 
gegen 1864 eine Abnahme bon 529 Schiffen und 104,414 Tonnen. Der 
Ausfall ift um fo bedeutender als er ſich großentheils auf bie Egiffe aus 
den Haupthäfen der Laante und Malta's bezieht, — Der „Corriere Jtas 
Yiano* nennt folgenbe Namen aus Venetien welche zu Senatoren emannt 
werden follen: Benebig— Principe Giovanelli, Graf Giuftiniani, Gommen: 
batore Tecchio, Perifcinotti; Padua: Graf Anyara, Graf Gitabella, Graf 
Corinaldi; Werona: Marchefe Garlotti, Marcheſe Miniscaldi; Mantua: 
D’Arco, Cavriani, Di Bagno; Belluno: Graf Manzoni. — Der „Affen 
batore* ift am 26 unb 27 b. durch zwei Dampfer und zwei Nettumgscors 
beiten in den Hafen von Ancona gefhleppt worden. Fünf große Dampf 
maſchinen haben das Waſſer herausgepumpt, und bad © wird vollſtãn⸗ 
dig flott feyn wenn nochſdie große Kohlenladung undbie A ong-Ranonen 
herausgeſchafft find. Das ftagnirende Waſſer, die Lebensmittel und die 
Steinlohlen haben aber eine große Menge Schwefelwaſſerſtoffgas und an- 


jeden Augenblick in Beracruz zu vereinigen... Sie find bereits derart vers 
theilt, daß fie raſch alle Befehle ausführen Lönnen, und ein Theil ift ſchon 
auf dem Wege von Mexico nach Beracruz cantonnirt. Der Marfhall hat 
überbieß dafür geforgt daß wir nach feiner Entfernung nicht ohne Bertbeis 
Digung find, und bie Organifation unfereß nationalen Heers ift weit genug 
Vorgerüdt um ihm möglich zu machen die juariſtiſchen Banden in Refpert 
zu halten, wenn es ihnen einfallen follte die Entfernung unferer Alliirten 
zu einem Angriff zu benügen. Der Raifer Maximilian läßt fi bie Orga: 
nifation ded Heers — eine Lebensfrage für ung — fehr angelegen feyn; 
Generale und Solbaten find vom beften Beift beſeelt, und wenn bie Partei: 
gänger bed Juarezin Europa fagen wir feyen entmutbigt — fie würden ſich 
bald eines andern überzeugen wenn fie bicher lommen lönnten. Mit einem 
Mort: die bevorfiehende Abfahrt der franzöſiſchen Armee ſtellt uns nicht 
bloß; wir find feſt entſchloſſen die Regierung, melde und aus ber ſchreck⸗ 
lichſten Anarchie gerettet bat, zu vertheidigen, und bie Bebölferung melde 
die Wohltbat eines regelmäßigen Rögime's lennen gelernt, ift nicht ges 
meint fih bad Regime ber Pronunciamientod von neuem aufzwingen zu 
laſſen.“ Sie fehen dab es am Hofe vom Meriso an Entſchloſſenheit und 
Zuberficht nicht fehlt. Was nun ben Eindrud betrifft welchen die Rachricht 
von ber Krankheit feiner Gemahlin auf Maximilian hervorgebracht haben 
wird, fo Tann berfelbe gewiß nur ein höchſt ſchmerzlicher getvefen feyn ; aber 
bie Frage ift doch erlaubt: ob ed eines Monardyen würdig fey ſich durch 
ein ſolches Unglüd zu der Berzichtleiftung auf ben Plan einen großen Staat 
zu fhaffen beftimmen zu laſſen. Es könnte wohl ein Vorwand, ſicher nicht 
das vorherefchende Motiv ſeyn. 

@ Barid, 31 Det. Die unbehaglihe Stimmung in welde Paris 
durch bie Nachricht vom ber Nieberfehung bes Ausſchuſſes für die Heeres⸗ 
zeorganifation berfeßt wurbe, hält immer no an. Die Legitimiften fpen- 
den ber Regierung für biefe Maßregel ihre Lobfprüde von zweifelhaften 
Werth. Die „Dpinion nationale” gibt ben Ausſchußmitgliedern ben 
naiven Math fih nicht zu ſehr von ber wohl begründeten Vorausfegung 
beherrſchen zu laſſen bag das frangöfifche Heer das erfte der Welt fey. Was 
die Bufammenfegung und ben Modus ber Beratfungen bes Heeredaus: 
ſchuffes betrifft, fo mehren fi die Stimmen welde aud) die Zulaffung von 
Gutachten unabhängiger Männer befürtworten, bamit auch die rein ſocialen 
Geſichispunlte, die Nüdfihten auf die Bobenprobustion und bie Fragen 





freilich unwilllüclich die Erinnerung an den lebhaften Antheil auf ben bie 
öffentliche Meinung in England nad; dem Krimkrieg an ber Heercdreform 
genommen halte; aud) wird fehr bedauert daß, wie übrigens in faft allen 


bie Herteäreorganifation und bie Ernennung des Frhrn. v. Beuſt in einen 
engern Zuſammenhang ald man wohl in Prag vermuthen Ionnte, Die 
Börfenpolitiler meinen nämlich: Kaiſer Franz Joſeph würde fih wodl ge: 


Napoleons ficher toäre, und bie wahre Willensmeinung ber fran: 
‚göltichen Regierung fey durch die Beichleunigung ber Heeresreform deutlich 
dargethan. Hr. Neffger ftimmt mit ben Ultramontanen darin überein daß er 


Autionäsen Nationalismus” vergällt wird, Indem Nafftzer bie Lage 
Deſterreichs nit ſchlimm und bie Gefahr ber Wieberauferftfiehung des ger⸗ 
maniſchen Raiferreichs für Franlreich nicht groß genug ſchildern fann, ent+ 
fernt er ſich leider immer mehr bon ber rear wu bie fein Altmeifter 


als nicht fortwährend die Naſe in die Angelegenheiten frember Voller zu fieden. 
Der Kaiſer wird ſich bei den Feſilichleiten in * durch General Fleury 

„wie man wiſſen till, 
mit einer außerordentlichen Miſſion zum Papſte zu reiſen habe. Sein 
Weg über Venedig und ſeine ganze Perſönlichleit würden ihn als außer⸗ 
ordentlichen Geſandten im Vatican kaum empfehlen. Sartiges wird aller⸗ 
dings wahrſcheinlich durch einen außerordentlichen Geſandten erſetzt wer⸗ 
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bere Erhalationen entwidelt, welche die Umgebung bes Schiffes noch jeht 
nichts weniger als geruchloß machen. . ; 

x Reapel, 27 Oct; In 19 Präturen dieſer Provinz waren bie 
Liften für bie Abftimmung ber hier lebenden Venetianer aufgelegt. Wie 
fi von langjährigen Verbannten erwarten lieh, Tauteten die 318 abger 
gebenen Stimmen ohne Ausnahme „a. — Zum Duäftor an Indelli’s 
Stelle ift ber bisherige Unterpräfeet von Royano, Hr. La Cava, ernannt. 
Hr. Parifi, welcher ſich jüngft an Indelli thätlich riff, ift von 
der Gerichtöbehörbe gegen eine Gaution bon 500 Fr. auf freien Fuß geſetzt 
tworben, Als er das Gefängniß verließ, gaben ihm mehr als hundert 
Perfonen ein Ehrengeleite nad) Haufe. Hr. Parift ift ala Fechtmeiſter ſehr 
befannt, unb mag viele Freunde haben welche für jedes Duell fich begeiftern 
tönnen. — Geftern follte fi ber Gemeinderath zur gewöhnlichen Herbſt⸗ 
ſeſſion verfammeln. Es iſt nicht recht zu erſehen wie dieß möglich feyn 
wird, obwohl es an wichtigen Berathungsgegenftänden nidt fehlen 
würde. Die Dimiffionsepidemie hat ben ganzen löblichen Rath aus ben 
Fugen gebracht. Der Syndicus hat feine Entlafjung eingereicht, und ob: 
wohl fie noch nit angenommen ift, glaubt er doch nach dem Erlbſchen 
der Cholera feine Functionen obne weitere Frage einftelen zu Tönnen; bie 
Junta hält fihebenfalls für entlaffen, und bie meiften Näthe find abwejend 
oder „verhindert.“ Die Etabt lann aus biefen Zuftänden nur Schaden 
haben, und in gewiſſen Claſſen ift er ſchon jeht fehr fühlbar. Da 
nämlich die Probinsialdeputation das Stabtanlehen nicht genehmigt hat, 
fo find alle Arbeiten eingeflelt und dadurch mehrere taufend Arbeiter ohne 
Verbienft; daß die Arbeiten felbft, welche für Neapel theilweiſe fehr drin⸗ 
gend find, unterbleiben, dürfte von ben empfindlichen Herren aud) erwogen 
werden. — Nach Beftehen der Duarantäne in Nifita find viele Familien 
aus Palermo hier eingetroffen. Die Epibemie tritt dort ſehr heftig auf 
und fcheint ihren Höhepunkt noch an erreicht zu haben. 

ü 


i. 

*Mhodos, 15 Dit. Im Kozan dagh iſt eine neue Empörung aus⸗ 
Die Pacification des Gebirgẽ war nur eine augenblidliche. 
Die Kurden baben abermals die Waffen ergriffen: erbitterte Feinde ber 
Türken, werben fie ſich nie für untertvorfen halten. Die Nachrichten aus 
dem Hauran lauten ebenfalls ſehr ernſt. Briefe aus Beyrut melden daß 
fi) die Beduinen mit den Drufen vereinigt, gemeinſchafllich die Truppen 
angegriffen, fie vollftänbig geichlagen und große Beute gemacht haben. 
Viele Soldaten fanden ihren Tod; bie Aufftändifchen zählen — fo berichtet 
man — nur brei Tobte. Ein Kampf hat im Kesruan zwiſchen ben 
bon Joſeph Karam befehligten Maroniten und ben osmanifchen Truppen 
; lestere waren an Zahl überlegen und haben die Oberhand 
behalten. Zehn Aufftänbifhe wurben getöotet; bie Zahl der Tobten auf 
Seiten der Truppen ſoll cbenfo groß ſeyn. Die Dinge auf der Infel Kreta 
nebmten einen immer ernftlicheren Charalter an. Diefer Tage traf ein 
ches Ranonenboot hier ein, und ſehr glauhwürdige Berfonen an Borb 
besfelben erzählten daß bie Areter fih mit Erbitterung ſchlagen, und unter 
den gegen fie geführten ägyptifchen Truppen ein großes Blutbad anrichtes 
ten. Die von Muftapha Paſcha an bie Kreter gerichtete Proclamation 
war erfolglos. Sie antwworteten darauf: es ſey bereits Blut geflofen, und 
friedliche Bemühungen fommen zu fpät. Sie ſetzen großes Bertrauen in 
ihre Sache, und hoffen auf fremde Hülfe. — 17 Dit. Das Dampfboot ber 
agyptiſchen Compagnie, das am 13 d. von Alexandria hier anfommen 
follte, ift, wie man aus dieferS:abt ſchreibt, der ägyptifchen Regierung zum 
sport nad) Candia zur Verfügung geftellt worben. Der Gou⸗ 
verneur von Rhodos, Mehemed Halfim Bey, hat ſich biefer Tage an Bord 
des Stationsſchiffs eingeſchifft, um ſich zu einer Inſpectionereiſe nad ben 
Sporaben zu begeben. In Alezandria foll bie Cholera mit ziemlicher Hefr 

tigfeit wieder auszebrodhen feyn. 

Dftindien. 

Rach den lehten Berichten aus Indien, Bombay, 4 Dct,, muß bas 
Elend in ber Provinz Driffa ein grängenlofes feyn, fo baf an befien Aus: 
malung jede Phantafie eriahmt. Mehr als die Hälfte der Bewohner ift 
buchftäblich verhungert, Zugleich hatte fi) die Noth, wenn aud) in milberer 
Form, fübwärt8 ausgedehnt, fo daß in ber Stadt Madras Getreide Un. 
ruhen vorfamen, welche nur durch Herbeigiehung ber bewaffneten Gewalt 
gedämpft werben Fonnten, nachdem bie Ruheflöser ungefähr 130 Häufer 
und Raufläben geplündert, und einen Schaden von etiva 25,000 Rupien 
angerichtet hatten. Doch ſcheint bie Wieberberftellung ber Ruhe ohne Blut- 
vergiehen gelungen zu feyn. ei 

co. 


Der Moniteur“ veröffentlicht Nahrihten aus Mexico bis zum 
28 Srpt., aus Beracruz biö zum 1 Oct, und charalteriſirt dieſelben dahin 
daß fie keine wichtige Veränderung in der allgemeinen Lage bes megicani, 
ſchen Raiferreich® andeuten, und bie Goncentrationebewegung ber framdſi⸗ 
{chen Truppen als srgelmäßig und ohne weiteren Zwiſchenfall vor ſich gehend 


barfiällen. Aus bem Staat Jalisco erfährt man daß verſchie dene Unters 
nehmungen ber Diffibenten theils von ben megicanifhen Truppen, theils 
bon ben frangöſiſchen Detafchements, denen ſich die Rancheros von Temajac 
und Chiquiliſtan angeſchloſſen hatten, Träftig unterbrüdt worden find, Die 
Räumung bon Moyatlan hatte am 3 Sept. noch nicht begonnen. Um dieſe 
Beit behauptete Gorona noch das Felb, und hatte den vorgeſchobenen frans 
söfiichen Poften zu Palos Prietoß angegriffen, wobei er, wie früher, ziem⸗ 
lich bedeutende Berlufte erlitt. Am 1 Sept. erſchien eine zahlreiche Bande 
vor Puruandiro, zog ſich aber, ohne einen Angriff zu wagen, vor ber ents 
ſchloſſenen Haltung der Garnifon und ber Bevöllerung zurüd. Angefidis 
der jeit einiger Zeit in ben Departements Aguas calientes und Zacatecas 
herrſchenden Gährung erhielt der megicanifche Oberft Naubon ben Befehl 
aus feinen Schwabronen und einem ibm zugetheilten Snfanteriebataillon 
zwei mobile Eolonnen zu bilden, die getrennt operiven follen um ber reis 
compagnie des 95. Linienregiments den Rüdzug nad) Zeon zu geflatten, 
Oberſt Gotteret Hält noch Durango befegt und beobachtet das umliegende 
Land. ¶, In den erften-Tagen bes Septembers entfanbte er gegen Porfinz, 
wo der Bortrab Herrera's fliehen follte, ben Sommanbanten Thoumini mit 
einer aus ber Freicompagnie, einer Voltigeurcompagnie bes 7. Linienregi⸗ 
ments, einer Schwadron afrilaniſcher Jäger und ringebornen Truppen ges 
bifveten leichten Golonne, Am 6 Sept, fiel dieſe Heine Schaar über den 
Feind ber, ber fie in einer guten Stellung erwartete. Das Gefecht var 
Turz, aber entſcheidend. Bon ber Cavallerie angegriffen, ſuchten ſich die 
Diffidenteri auf einer Anhöhe wieder zu fammeln, allein die Infanterie 
vertrieb fie von dort und ſchlug fie völlig in die Flucht, Sie wurden bis 
St. Catalina verfolgt. Commanbant Thoumini drang in bie Stadt ein, 
alß Herrera fie mit tvenigen Leuten in aller Eile verlieh. Der Berluft des 
Feindes war bebeutend. Am 17 Sept. bat Commandant be la Hayrie mit 
dem ztoeiten Bataillon ber leichten afrifanifchen Infanterie, 6 Rilom. vor 
Matehuala, einen wichtigen Erfolg über bie vereinigten Banden von Bepeba 
und Martinez, die viele Tobte und Verwundete auf dem Kampfplatz zurüd« 
ließen, bavongetragen. Die Lage von la Huefteca bat ſich nicht jonderlich 
geindert, und madıt bem Commando, das bie nothwendigen Vorkehrungen 
gegen alle Eventualitäten getroffen hat, immer noch einige Sorgen. Ber- 
eingelte aber ziemlich zahlreiche Gefechte Haben mit wechſelndem Erfolg zwi: 
ſchen den Diſſidenten und den öfterreichifchen Mannſchaften ftattgefunden. Die 
Stabt Turpan hat am 20 Sept. capitulict, und bie ungefähr 120 Mann 
—* merxicaniſche Garniſon wurde von einem Aviſo ber laiſerlichen Marine 
nad Beracruz zurüclgebracht. Im Staat Dajaca hat Porfirio Diaz am 
4 Sept. einen fruchtloſen Angriff gegen Huaxuapan verfudt. Er wurde, 
on Aa ag Ir le Kr Hd Fe an 
und, v von rreichiſchen Major Bernard, ger 
—* * id mit einigen Trümmern feiner Bande in die Gierra awerfen. 
t Beracruz iſt ruhig, en daſelbſt thätig. Der Geſundheits⸗ 
uftand des Erpebitionscorps hält ſich in guten Bedingungen, trob einiger 
Ile von gelbem Fieber die in den Tierras calientes borgelonunen find, 

Die in Mexico erſcheinende „Ere nouvelle“ gibt den vollftändigen 
U ber Rede wilde Kater Maximilian am Unabhängigkeitsfett vom 
16 Sept. gehalten hat. Die Rede lautet, wie folgt: 

„Mericaner! Zum dritlenmal feiere ih, als Oberhaupt der Natien, mit 
Süd und Begeifterung in eurer Mitte unfer große® glorreies Bamilieniefl. Im 
tiefem Tagen Sahistifher Erinnerung iR c8 meinem Herzen ſtels Beblrfuiß, in- 
dem id am ber allgemeinen Freude mit meinen Müblrgern mid beiheilige offene 
lohale Worte an A richten. 56 Jahre find feit dem erften Wirderaufecitehnige- 
rt ei, it einem halben Jahrhundert Kimpft Mexico ununterbrochen für 
die © Tung feiner mirfichen Unabhängigteit umd eines feftbegrälubeten Frie 
dene, Ohne Aueilel erfcpeint dem mit Rccht ungebulvigen Patristismmus dieſe Zeit 
lang; allein für bie @eicichte eines erſteheuden Bella ift dieß bie harte Lehrzeit 
bie jede Naiiom, ments fie eines Tages groß und flark werben will, durchmachen 
a Ohne Blut uud Schweiß erringt man feine meuſchlichen Triumphe, teine 
politifche Entwidinug, Leinen Beunıhahen Hortfgritt, Die erfic Periode umferer 
Geſ aie der eines freien Volts lehrt und tag es fernerer Opfer, einer frei⸗ 
mlthigex —J und mamentich eines wiscrfchiktterlichen Glaubens im bie Zus 
funft ee) F gen alle loyaleın Patrioten, jcber in feinem Wirkungekreie, das 
coße Wert ber Wiedergeburt mit Energie unterflägn! Daan wird meine Ur 
Seit nicht feinchtfo® feys, und ich werde mit gutem Sewiſſen auf der fteilen Bahn 
bie ich betreten habe voranſchreiten Kanen. Habt Bertranes unb guten Dillen, 
auf da wir bereinft bie jo eifehnten elite bes Friedeus und dee Gibeihens 
ernten Möamen. Ich bare immerfort, trot aller Schwierigkeiten und ohne im 
meiner Pflicht zu wanten, auf dem Plade aus mehin mid bie Bünjde ber Nas 
tion berufen haben, denn wicht im Augenbtid der Gefahr verläßt ein echter Yabs- 
burger feinen Pofen. Die Mehrheit der Nation hat mid; zur Berikeib'gung ihrer 
Yeiligfteu Nechte gegen bie Fredler am der Ocduung, dem Eigentzum und ber 
wirtigen Unabhängigkeit erwählt. Der Allmächtige muß ums beiglgen, denm es 
it eime hei ige Wahrheit taf des Volkes Stimme Gottes Stimme ıfl, Dieß hat 
man eined Tages im wuuderbarer Weiſe, zur Zeit der exften mationalım Erhebung, 
nefchen; man wirb es ebene im ber a yaang Wiedergeburt jehen, Die gro- 
5 Huben bes Baterlaudes hauen auf unfee Anftrengungen mieter, Folgen wir 
ohne Zandern und Zagen ihrem unſterblichen Beiipiel, und wir werden bie bee 
neibenemerthe Mufgabe erfällen das mit ihrem loſtbaren Blut gelitiete Unabhängig. 
keitomert befefligt und auegebaut zu haben. D:gicaner! Es Ihe die Unabhängig- 
feit und das Habenten ihrer unfterblichen Maztgrer!* 
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Saubel, Börfe, Gifenbahnen und Telegrapben. 


w —— 2 Nob. Ber heutige Schranmenfanb betrug 2082 Sch 
weron 3073 Sch. verlanft mub 9 Sch. aufgezegen wurden Die Preife ſammtlich 
geftiegen. Gerfte wurben 1028 Sch. abgelegt zu einem Gefammteriös vom 13,984 fl. 
15 fr. Mittelpreife: Weizen 22 fL. 19 fr. (gefliegen um 23 kr.); Kern 25 fi 12 Mr. 
ggefiegen um 44 Me); Roggen 16 fl. 87 ke. (gefirgen um 40 fx); Gerfie 12 fl, 

f. iegen um 42 tt); Gaber 6 fl 58 (gefiiegen um 92 fe) Umfae 
fanme 81,710 2 ir. 

A Bürzburg, 30 Oct. Die iffe vom bemen Unterfranten fo 
Bart betroffen wurbe, er u. a. auch bie Thätigfeit des lanbwirtblchaftlichen Kreis: 
Vereine volfänbig ge Die bereits in Husfiht genommenen ammlungen 
ber Bezirkenereine fomie die vom benfelben zu veranfaltenben lanbwirtbfceftl 
Austellungen - gung en zu lt unterbleiben. Da * bae 
Rıeiscamitk vor Begiuu es bi gem mgen von 
ge —— und GDerätben bereite gemacht hatte, — — =: 
allerhöcfter Genehmigung alle biefe Gegtuſſäade im Yannar I. I. werlaost werden. 
Auer vielem hierumter befinblichen werthvellen Segenfländen verdient namentlich 
eine mit veflfiänbiger Auerüftung verſehene ganz mene Hornaty'iäe Dampſdreſch · 
mafchime mit Locomobile im Werth von mehr ala 5000 fL erwähnt zu werden, 
welche ber —* GSewinuer gegen Giaſahh ven mir eine in Gulden acquiriren 
in. Große Beiloofuug laudwirihſchaftlicher Maſchtuen unb Geräthe im Jangnat 
t. I. m Mürjberg. Woſe & 1. finp im allen ciiſchſägigen Tanbwirthfcpaftiihen 
RKreib- mad Bepielecomitöß ſoxie im ber Erpeduien umferes Blattes zu haben. 

mefurt a. W., 1 Nov, Dcferr, Gproc. Metall von 1852 62%, @.; 
von 1869 57 G.; wen 1864 58%, B.; mlirtt, Ayaproc, Oblig. 6.8. 9ayı 9; 
Aproc, Dblig. 6. R. —; 3Yygproc. Oblig. 805 P.; bad. Aproc, DpL 584%, P.; 
— nen 1843 HUB, Arnf Senanr (EB. 10674 @.; Rhrin-Naber 
Babı 329, B.; — * E.S.I b. X. 102 P.; Aproc. heſſ. rg pn 
Acen 1982 182 ©.; Bad. SöfL-t. 504g B.; hir. 4OEBIr.t. 5.8. 54Y B.; 

DE ER ER —; Bft. 87%, ©.; mal. 2ö-R. b. M. 36% G.; 
Kunst, nzenh. Tfl.t. 10 8. Piftolen fL 9.4042; bite boppelte fl. I.41— 
43; bite prenß. fL 9,57 ; bei. 10M.-Städ fl. AST; Ducaten FL 5 
32-34; Ofr-Stüd I. 24 0; engl Gm. L 11.4549, 

Sonden, Bon Actiemgefellicafen unter „Limiteb Liskility* find im Ber- 
einigten Rö im bem zwei Jahren vom Cude Mai 1864 bis Ende Mai biejis 
Jahres, wo bie Panik weiteren berartigen Gründungen nachhaltig Einheit ihat, 
nicht weniger ale 1988 eniflanden, se Sefammtzahl feit ber Parlamenteacte 
vom Jahr 1862 beträgt 5589, woven eim anfehalicher Theil bereits abgewickelt 
oder in der Momiciung begriffen if. 

Im dem erſten acht Monaten dieſes Jahre iſt am Kohlen im ge für ben 
Werth won 3,395,655 Pl. St. autg worden, gegen 2,909,420 Pf, St. in 
derfelbeu Periste bes vorigen Jahre, und 2,720,666 Pf, St, im Jahr 1864. Der 
Hebeutendfie Kunde iſt noch immer Fraubkteich. 





Neueſte Poſten. 


= Münden, 2 Nob. Die von unferm Hrn. Ergbifchef in früheren 
Jahren erlaffenen Ermahnungen und Warnungen gegen bas frevelbafte 
Haberfelbtreiben, fowie der im erzbifhöflichen Erlaß vom 16 Febr. d. J. 
angebrohte größere Kirchenbann, waren ohne Erfolg; es wird deßhalb 
durch einen heut erlaſſenen Hirtenbrief des Hrn. Erzbiſchofs „Für bie Zw 
Zunft über alle Anftifter und Theilnehmer des fogenannten Haberfelb- 
treibend bie größere Ercommunication ober ber größere Kirchenbann 
verhängt” — und biebei unter anderm befiimmi daß bon berielben 
kein Priefter ber Ergbiöcefe, den Fall der Todesgefahr allein ausgenommen, 
ohne die von dem Erzbiichof befonders zu erbittende Vollmacht losſprechen 
pürfen. Der Hirtenbrief, welcher es namentlich auf tieffte beflagt daß chriſt. 
Liche Eltern ihre kaum dem Rnabenalter entwachſenen Söhne von einem Unfug 
abzuhalten entweder nicht die Kraft oder gar nicht einmal den Willen mehr 
en, fließt mit den Morten: „Möge der barmherzige Gott und wenig: 
den Troft verleihen daß, nachdem unfere väterlichen Mahnungen und 
Warnungen bisher ben gewünfchten alfeitigen Erfolg nicht fanden, doch 
biefe unfere gerechte Strafbeftimmung und bie ben hartnäcligen Frevlern 
bevorftehenden göttlichen Strafgerichte die fo Tange ſchon erfehnte heil» 
fame Wirkung thun möchten.“ j . 
—n. München, 2Rod, Ich theile Ihnen nachflehend eine Nachricht 
mit welche in Regendburg getviß mit großer Freude begrüßt werden toirb, 
König Ludwig I hat ſich entichlofien feinem Lehrer dem geiftvollen Biſchof 
M. v. Sailer in Regensburg auf dem Sanct Emmeransplaf ein Denkmal 
zu errichten. Das Stanbbild jelbft wird eine Höhe von 10° haben; Bild» 
bauer Prof. Widnmann hat bie begügliche Stigze bereits vollendet, und ift 
jolche von dem Eunftfinnigen Fürften geprüft und genehmigt worden. Gie 
flellt ben Bifchof ohne Mitra in langem Talar das Bud) in 
ber Hand bar, die Büßte felbft jedoch wird mad) ber in ber neuen Pinalothet 
befindlichen Gypsbüfle, bie nad; dem Leben genommen if, audgeführt 
werden. Prof. Wibnmann wird nach dem ihm gewordenen allerhöchften Huf- 
trag bis zum Mai 1867 bas Modell fertig haben, um es bann ber I. Ery 


Birftei 
wm —— — — im 69. Sıbensjahre im Folge 


gießerei übergeben gu Lönnen, ba im Jahr 18685 das ſchöne Monument 
enthüllt werden fol! 


& Seidelberg, 1 Nob, Heut ift bie ganze Linie ber Heidelberg 
Wurzburger Bahn bem allgemeinen Verkehr übergeben worden. Die Er 
—— — —— zwiſchen dem Rhein und dem innern 

an e ohne Sang und Kang, wohl eine Wirkung ber mannich⸗ 
fachen Verſtimmung twelche die Ereigniſſe ber letzten Zeit mit ſich brachten, 
bie aber, fo wollen wir hoffen, dem verſöhnenden Einfluß des gefleigerten 
Verkehrs wird weichen müflen. Baben hat ben Betrieb ber ganzen Linie, 
auch auf der kurzen bayeriichen Strede, an fi) genommen, inbem e8 nad 
ber zu Würzburg abgeſchloſſenen Convention an Bayern eine angemefiene 
Entfhäbigung leiftet, Diefe Linie, zum großen Theil Gebirgsbahn, ift eine 
ber Toftfpieligften Deutſchlands, ihre Nentabilität aber bürfte wenigſtens 
in ber Zukunft nicht zweifelhaft feyn, ba fie bie kürzeſte Verbindung 
ee dem mitilern Deutfchland, ben Rhein und ber frangöfifchen Haupt: 

abt bietet, 

Paris, 1 Nov. Des Allerheiligenfeftes wegen ift die Mehrzahl ber 
Dlätter nicht erſchienen. Nur ber Moniteur ift und augegangen; doch 
enthält berfelbe in feinem amtlichen Theil nichts von allgemeinem Intereſſe. 

Saag, 31 Det, Bis jeht find 42 Deputirtenivablen befannt; bie 
Liberalen verloren bislang eine Stimme, 17 Wahlrefultate find noch unbe+ 
lannt, für 16 ift das zweite Serutinium nöthig. (T. N.) 

— Mom, 29 Det. Der Bapft hielt biefen Vormittag im Batican 
ein geheimes Gonfiftorium, zu welchem bie Garbinäle ohme bie fonftigen 
Vorbereitungen borgeftern in Eile beſchieden wurben. Der Anlaß dazu foll 
ein außerorbentlicher geweſen feym, wie das Gonfiftorium felber. Der Papft 
bielt eine Allocution, der unter ben gegenwärtigen Umftänden eine mehr 
als getvöhnliche Bedeutung zugefchrieben wird, beren Inhalt aber bis heute 
Nadım. 3 Uhr noch nicht näher befannt ifl. (f, Nr. 305 d. 9. 3.) Das Con: 
fiftorium ſchloß mit zwei rein Eirchlichen Acten: Garbinal Patrigi, wie ben 
Sollegen angezeigt tar, „dilueida et compeydiosa narratione retulit 
ritam, virtutes et miracula B. Pauli a Cruce fundatoris congrega- 
tiynis olerieorum excalceatorum sanctissimse crucis et passionis Do- 
mini Nostri Jesu Christi, nee non acta universa in causa beatifica- 
tionis et canonizationis ejusdem beati,* worauf ber Papft jeden ein 
zelnen ber anweſenden um fein placet ober non placet in Betreff ber Ex- 
nonifation erfuchte. Alle fimmten bafür. Hierauf erfolgte die Betätigung 
der von ber Propaganda Fide in ben auswärtigen Miffionen gemadten 
Beförderungen, tworauf ber Papft ben bisherigen Biſchof bon Gattaro 
Mfgr. Marcus Calogera als Biſchof von Epalatro in Dalmatien mit 
einem jährlichen Gehalt von 8000 fl. präconifirte. — Das Eintreten ber 
Regierung ald Bürge für die römifche Bank ift, wie es borausgefehen wer, 
nur der Bank, nicht dem Publicum von Nuhen geweſen. Deſſenungead tet 
Kann fie auch jebt ihre Papiere nicht ger.ügend einlöfen, fo bag man fi 
nad) wie vor gendthigt fieht für ben täglichen Bebarf in den Wechslerbuden 
Metall mit neun und mehr Procent zu faufen. Eine Folge davon ift «8 
daß ber Regierung ihre gegebene Bürgihaft ein nicht eben ehrenvolles Miß 
trauensbotum feitend bed Publicums einbrachte. Mehrere Gaſtwirthe, 
Ladenbeſitzer und andere Indbuftrielle haben in ihren Gefhäften ange 
ſchlagen daß fie das dom ber Regierung garantirte Papiergeld nur mit 
einem Rabat von fo vielen Procenten annehmen ald man bas Silber beim 
Mechäler kauft, Es ift ben Leuten nicht zu verbenken, benn manchtr bon 
ihnen bat Waaren im Ausland einzulaufen, wo unfer Papiergeld nichts 
gilt. Die Unzufriebenheit barüber hat einen hohen Grab erreicht, Der 
Bapft wollte gewiß auch in biefer Angelegenheit bie rechte Hülfe ſchaffen 
als er eine Rebifionscommiffion für bie Bank anorbnete, doch feine Rath: 
geber verſtanden das Gefhäft anders als er, Qualis rex talis grex hat 
bei ihm nur allzu oft nicht zugetroffen. — Hr. Mancarbi if ald Vertreter 
der italienischen Regierung mit ber befinitiven Regulirung ber Uebernahm: 
ber römifchen Staatsfhuld in Paris thätig; man glaubt bier bas Floren ⸗ 
tiner Minifierium werde aufhören weiter ſchwierig zu feyn. Es handelt ſich 
noch um bie befinitive Verflänbigung betrefis ber feit 1860 bon ber römis 
fen Regierung gemachten Anlehen. Dieffeits behauptet man fie fepen nur 
in Folge ber Wegnahme Umbriens und ber Maren gemadit, wer weg 
genommen, folle bafür bergüten, doch jenfeit# war man biöher anderer An« 
ſicht. Der rechte Durchſchnitt iſt noch zu finden. 


Berantwortfide Merartion: Dr. A 3. Witenhöfer 
Verlag ver 3. E. Totta ſchen Gudhantlung. 
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Ueberſicht. 


Guſtav Frhr. v. Lerchenfeld. (Rektolog.) — Lebenserinnerungen und 
Denlwürdigleiten bon Karl wo arud. Zweiter bis vierter Theil. 
Die phie und ihre Rechtsſchuh. Deutſchland. 
GRisäe! Gutachten bes Schiebögerihts über die Goncurreny um bas 
tmal Königs Mar IL) — Der Friedensvertrag zwiſchen Ben 
unb Aurbefien. 


Benefte Poften, Münden (BVerihönerung Schleikheims — 
König Ludwig I. Prinz Karl nicht nach Portugal, Prinz Adalbert na 
Madrid. Redtscandidaten-Präfung.) — tuttgart. (Die am 
geblichen Berhanblungen über bie Befepung von Ulm) — Karls⸗ 
rube, (Aus ber S : Die Schulreform) — Berlin. 
(Perfonalveränberungen in der Armee.) — Hildesheim. (Eifenbah 
nen.) — Dres den. (Vom Lönigl. Hof. Das Ariegäminifterium. Die 

en) — Lugemburg. (Eröffnung ber Ständeberfammlung,) 
— Reihenberg. (Meife bes Haiferd.) — Pr ar —— bes 
bermeintlichen Attentäter) — Konftantinopel, (Bon Candia.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


* Wien, 2Rod. Dem „Neuen Frembenblatt” zufolge begeichnete 
Fehr. v. Beuft bei der heutigen Vorftellung der Beamten bie von ihm ein: 
aufchlagende Bolitit als eine friedliche, befonders Preußen gegenüber. 

Peſth, 2 Nov. Das Decret zur Einberufung bes ungariſchen Yand» 
tage, vom 3,Oct. batirt, ift bereitö am ben Präfidinten des Unterhaufes ge» 
langt, welcher die Einberufungsſchreiben an bie Deputirten verfenbit. 

* Buchareft, 2 Nov, Der Fürft ift heute von Konftantino! 
zurüdgelebrt, Der Abſchluß der Anleihe fol mit Hermann Oppenheim 
erfolgt feyn. 

* Marid, 2 Nov. Graf Sartiges wird Senator, und Lehrt nicht 
mebr als Botschafter nach Rom zurüd, 


Berloofung. 

Wien, 2 Nov, Bei ber heute vorgenommenen Berloojung der Ge— 
winu Nummern dese fünfprocentigen Totto-Unlehers vom Jalr 1860 murben 
folgende Nummern geyrgen: Serie 14,870 Gemien-Nr. 11 geminnt 300,000 fl, 
©. 14,168 Rr. 8 gewi.ut 50,000 f., S. 14,870 Nr, 19 gewinnt 25,000 P., 
©. 4930 Nr. 15 md ©, 11,557 Rr. 18 gewinnen je 10,000 fi, ©.43 Re. 6, 
©. 1656 Nr. 1, ©. 2492 Ne, 6, S. 3780 Nr. 17, ©, 4254 Nr. 11, S. 6286 
Nr, 14, ©, 769 Nr. 19, &. 7819 Nr. 3, ©. 10,328 Nr.2, S. 10 706 Rr.5, 
©. 12,598 Nr. 6, ©, 15,475 Nr. 4, ©. 19,594 Nr. 12, ©. 19,620 Rr. 18 
mb ©. 19,662 Ir, 18 gewinwen je 5000 f.; eudlich ©. 552 Nr, 8, ©, 1501 
Rr. 12, ©, 2492 Nr. 7, 14, 15, ©. 3521 Rr.2, 16, &.3780 Rei, @,4167, 
Mr. ı und 5, ©, 4254 Mr, 13, 8. 4772 Nr. 9, ©. 5490 Air, 10, ©, 6786 
N:. 18, ©, 7462 Mr. 15, ©, 769 Nr. 12, S. 7819 Nr. 16, &. 10,706 
Rr. 16, 18, ©. 11,557 Nr.18, &.12,125 Nr. 1, &.13,293 Nr. 3, &.16,475 
Mr. 1, ©. 16,024 Pr. 11, &, 17,132 Nr. 10, ©. 17,945 Wr. 1, 4,6, 18,216 
Nr. 11, &. 19,098 Ar. 7 und S. 19,662 Nr. 7 gewinnen je 10005l. äf. W. 
Auf ale übrigen in tem 66 verloosten Serien enthaltenen 1060 Gkwinn-Nums- 
mern enifält ber gerivgfie Grwinn ben 600 N. 51, W. — Bei ber heut: vor⸗ 
geusmmenen 449, uud 460, Berloofirg ber alten Staateſchuld mınben bie 
Serien Nr. 2651 unb Nr, 325 geyogen. 


Guftav Frhr. v. Lerchenfeld, 


+ Ein Mann, ein ganzer Mann, ein Edelmann in bes Wortes voll: 
fer Bedeutung ift nicht mehr: Guſtav v. Lerchenfelb ift von una gefchie: 
ben. Was feine Familie, was feine nächſten Freumbe an ihm verloren, 
das vermögen nur diejenigen zu beurtheilen welche das Gluck genoffen ihm 
im Leben näher zu ftehen, und das entzieht fich ber öffentlichen Beiprechung. 
Seine politiiche Wirkſamleit aber war eine fo umfaffende, und machte ſei⸗ 
nen Ramen in fo weiten Rreifen belannt und geachtet, daß es gerechtfertigt 
feyn bürfte wenn bie „Allg. Btg.,* welcher ber Berftorbene während einer 
langen Reihe von Jahren eine lebhafte Theilnahme widmete, eine kurge 
Schilderung feines Lebens und Wirkens gibt. Wir befenmen zum voraus 
daß eine liebenbe Hand es ift bie fhüchtern es wagt bie nachſtehenden Um⸗ 
ziffe zu zeichnen: wenn jedoch, wie wir hoffen, das Bild des Verewigten 
in ben Hauptzügen als ähnlich befunden wird, fo bürfte und dieß Wag: 
niß wohl kaum zum Vorwurf gereichen. 

Guſtav d. Lerchenfeld wurde am 30 Mai 1806 in ter damals zu 
Bayern gehörigen Stabt Ulm geboren, wo fein Bater als Director an ber 


tortigen Landesdirection angeftellt war: feine Mutter, Louiſe v. Hails 
bronner, war einem Patriciergefchledht ber vormaligen Reichsſtadt Ulm 
entjprofien. Der Anabe erhielt jeine Erziehung im elterlihen Haus, 
und folgte bem Bater nah Ansbah, Nürnberg, Innsbrud und 
Würzburg, enblid im Jahr 1817 nah Münden, wohin biefer nad 
der plötzlichen Entlaffung bed Grafen Montgelas als Finangminifter bes 
rufen wurde, SLerchenfelbs treues Gedächtniß bewahrte noch in fpäteren 
Jahren bie Erinnerung an manche Ereigniffe die bei bem rafchen Wechſel 
ber Wohnorte in jemer Zeit am ihm borübergogen. Nament ich gebachte 
er gern bed Aufenthalts in Tirol in ben Jahren 1812 bis 1815, wo fein 
Vater weile Humanität mit fefter Entſchloſſenheit zu vereinen und bie 
Gährung ber @emüther allmählic zu beruhigen wu 

In den Jahren 1817 bis 1822 beſuchte er das Gymnaſium zu Müns 
den, das er nicht volle 17 Jahre alt verließ, um an bie Univerfität über 
zutreten. Aus biefer Beit ift und eine Aeußerung Weillers, des befanns 
ten Pädagogen und bamaligen Nectors be3 Gymnafiums, aufbewahrt, 
welche beweist daß Lerchenfelb fhon ala Züngling Feine gewöhnliche Er» 
ſcheinung war, Weiler gab nämlich einem Belannten ber fih nad) bem 
jungen Gymnafiaften erkunbigte, zur Antwort: „Glauben Sie mir, in 
diejem jungen Menſchen fledt ein Stüd von einem alten Römer. * 

Während ber nächften vier Jahre betrieb Lerchenfelb bie philoſo⸗ 
phifchen und juridiſchen Studien an ben Univerfitäten zu Würzburg und 
Heidelberg. Bon den bortigen Profefjoren war es namentlich Thibaut 
welcher auf den Süngling Einfluß äußerte, und ihn auch häufig in feinem 
gaftireundlichen Haufe ſah. Ex ſchloß fidh in biefer Heidelberger Beit eng 
an die Burfchenichaft an, und in biefem Berein mit gleichgefinnten Jüng⸗ 
lingen entwidelte fi wohl zumeift jene Begeifterung für Deutſchlands 
—* = Selbftänbigfeit welche er treu betwahrte bis zur letzten Stunde 
eines ö. 

Nach vollendeten Univerfitätsftubien begab er fi zur BVorbereitungds 
praris in bie bayerifche Pfalz, deren freifinnige Jnftitutionen und auf 
Drffentlifäit und Mündlichleit berubendes Gerichtöverfahren ihm mädhs 
tig anzgogen. Im Jahr 1830 erhielt er fobann feine erfie Anftellung als 
Staatöbiener, indem er zum Ergänzungsrichter in Frankenthal ernannt 
wurde, ber feine Beförberung zum Bezirkörichter in Landbau und fpäter 
feine Berfegung in gleicher Eigenſchaft nach Frankenthal folgte. In biefe 
Zeit (1831) fällt aud feine Bermählung mit Louiſe Rühle v. Lilienftern, 
einer an Geift und Gemüth ihm gleichitehenden frau, mit welcher er 26 
Sabre lang in einer zwar nicht mit Rindern gefegneten, aber übrigens 
hochſt glüclichen Ehe lebte. Der Drtober bes Jahres 1841 Brachte ihm 
bie Beförderung zum Appellationsgerichtsrath in Bamberg, und er ver 
ließ nicht ohne Schmerz die Pfalz, die ihm durch ihre geſehlichen Infitus 
tionen und bie Intelligenz ihrer Betvohner, tie durch manche frohe Exin- 
nerung auß feinem häuslichen Leben, theuer getüorben var. Von biefem 
wer an bis zu feinem Hinſcheiden wurde Bamberg fein eigentlicher 


Zwei Jahre fpäter verlor Lerchenfeld durch ben Tob feinen berehrten 
Bater, und gelangte dadurch in den Beſitz des Lehenguts Heinersreuth. 
Er verließ num (im Jan. 1814) ben Staatsdienſt, und benutzte bie 
ihm dadurch gewordene Muße um fih aufs forgfältigkte mit geſchicht · 
lichen und ftaatötwifjenfcäftlichen Studien zu beicäftigen. Die Gelegen⸗ 


beit feine fo erteitertein Renntniffe zu benfigen warb ihm balb zutheil, 


inbem er bei benvLanbtagswmahlen des Jahres 1845 zum erſtenmal 
als Abgeorbneter, und zwar, nach dem damals geltenden Wahlgeſet, 
aus der Claſſe ber adeligen Grundbeſther mit Gerichtabarleit, gewählt 
wurde. Seit dieſer Zeit gehörte er ſammtlichen bayeriſchen Landtagen um. 
unterbrochen an, wurde bei jeder neuen Wahl wieder — au wiederholten ⸗ 


malen fogar in mehreren Wahlbegirken gleichzeitig — gewaͤhlt, “'"b entfals_- 


” 


tete hier jene umfaſſende und fegensreiche Wirkfamkeit welde feinen Natee 


bald * das ehrenvollſte belannt ma 

an weiß daß zur Zeit als Lerchenfeld in die Kammer trat, der Dru 
bes Miniſteriums Abel auf Bahern laftete, bie bilteaufratifche und — 
montane Bevormundung jebe freiere Regung niederhielt, und ben Eonftis 
tutionalisınuß zur leeren Form berabyudrüden fuchte, 
ſich aus voller Ucberzeugung fofort auf Seite der Dppofition, und begann 
mit ber ganzen Energie feines Weſens den Kampf gegen bas berrfchenbe 
Syſtem. Eine Anzahl gleichgeſinnier Männer, von denen ihm ein Theil 
feitbem in treuer Freundſchaft verbunden blich, kämpfte mit / ihm. Raments 
li war es Graf v. Hegnenberg, ber fpätere Iangjährige erſie Präfident der 


Der Beretvigte ftellte - 
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Abgeorbnetentammer, mit welchem er zu jener Zeit den innigfle. Freund: | Bifbender Trieben der Natur ſelber zu folgen, und ex gehört zu den Männern 


ſchaftshund ſchloh, der, auf gegenfeitige Achtung und gleiche politiſche An- 
ſchauungen geftügt, bis zu Lerchenfelds Tod mit ſtets gleicher Wärme fort» 
dauerte, und für ihre beiberfeitige Wirlſamleit bie ſchönſten Früchte trug. 

Lerchenfeld beiheiligte ſich ſchon auf dieſem erften Landtag an allen 
wichtigern Fragen ; vorzugsweiſe aber waren es bie Finanjangelegenheiten 
denen er ald Mitglied bes zweiten Ausſchuſſes ein befonber# eingehenbes 
Studium widmete, und mit denen er ſich fo gründlich belannt zu machen 
wußte, daß er von nun an fortwährend mit dem ſchwierigen Hauytreferat 
über die Einnahmen und Ausgaben bes Staats betraut blieb, und balb 
als eine finanzielle Autorität angefehen wurde. Im Frühjahr 1846 erfolgte 
ber Schluß des Landtags, und Lerchenfeld freute ſich nach langer Trennung 
an feinen Käuslichen Herb zurüdzulehren. Wenige Wochen nad feiner 
Heimkehr follte ihn jedoch ein Schweres Unglück treffen; die geliebte Gattin 
wurde ihm nach kurzer Krankheit durch einen unertwarteten Tod entriffen. 
Der Schlag welcher damit feinem tiefen Bemüth verſetzt murbe, war furcht⸗ 
bar; er trug es zwar mit chriſtlicher Ergebung, allein die Wunde hat fi) 
niemals ganz geſchloſſen. 

Um fo energiicher aber ſpannte ſich in ihm das Pflichtgefühl an, und 
alt fein Denten umd Sinnen und Arbeiten gehörte von nun an um fo aus: 
fölichlicger dem Vaterlaude. 

Wir übergehen den Landtag bes Jahrs 1847, obwohl Lerchenfeld 
auch bei diefem zu einer entſcheidenden Thätigleit berufen war, und wen⸗ 
ben ung zuben Ereignifien des Jahrs 1848. Die Märztage jenes Jahrs find 


in jebermanns Erinnerung. König Ludwig I hatte erkannt daß eine neue | 


Beit gelommen ſey, und hatte die Krone niedergelegt. Die öffentlig: Meis 


nung empfahl dem jungen König mit feltener Einftimmigfeit feine Rabe 
geber, und fo wurden Lerchenfeld, Thon-Dittmer und Heint in das Mini» N 
Nerium berufen (25 März 1848); Lerchenfeld übernahm das Departement 


der Finanzen. Er erlannte wie bas zum Theil morſch gewordene Gebäude 


gar mancher Aenderungen bebärfe, ivenn es den fommenden Stürmen , 


wiberftehen follte, und er gieng mit ber Volllraft feiner ungewöhnlichen 
Energie fofort and Werl. Mit dem Landtag wurde eine große Anzahl der 
wichtigſten Geſetze beratben, unb bamit jene Bahn geſetzmäßigen Fort« 
ſchritis und gebeihlicher Entwidlung betreten welche andere Staaten fo oft 
mit einzr Art von Neid auf Bayern bliden ließ. Wir erimmern nur an bie 
Geſetze über Abldfung ber auf Grund und Boben haftenden Laften, über 
Minifterverantwortlickeit, über Freiheit ber Preſſe, das neue Wahlgefeh, 
vor alleın aber das fogenannte Grundlagengeſetz, durch welches bie Ein: 
führung ber Gefchtwornengerichte mit Deffentlichleit und Mündlichkeit fefl: 
gefellt, und überhaupt bie Durchführung jener Iegislatorifhen Reformen 
gefihert wurde mit deren Bollenbung bie Factoren der Geſetzgebung zum 
Theil noch bis zu biefer Stumbe befchäftigt find, 
ALT diefe umfaſſenden Arbeiten giengen entweder direct von Lerchen: 
feld aus, ober er nahm wenigſtens einen emtfcheidenden Antheil an ben: 
felben. Im Monat November übernahm er, nah dem Austrilt Thon- 


Dittmerd, das Staatöminifterium des Innern. Hier jedoch ſtellten ſich 


bald feiner reformatoriſchen Thätigleit Hinberniffe entgegen, welche theils 
von oben, wo man jeine Plane ald zu weit geben) betrachten mochte, theila 
von jener verfnöcherten Büreaufratie iengen bie ihm bei jedem Anlaß 
den bartnädigften Widerftand entgegenftellte. Lerchenfeld verlangte deß⸗ 
halb wieberhoft feine Entlaffung, welche ihm benn auch am 19 Dec. 1848 


mit dem Titel eines Staatsraths im außerorbentlihen Dienft gewährt | 


wurde, wobei ex auf den Bezug der ihm gebührenden Minifterpenfion Ber: 
zicht leiſtete — ein Beweis von Uneigennüfigfeit der nicht unterfchägt 
werben barf, denn obgleich durch jein Vermögen unabhängig geftellt, war 
ex doch leineswegs reich zu nennen. 

Unmittelbar nad) feinem Austritt aus dem bayeriſchen Minifterium 
bot ihm der beutfche Reichsberweſet Erzherzog Johann das Reidhsminifter 
rum bed Innern an, Wohl hatte es für den eifrigen Patrioten eiwas 
kodendes im diefer Stelle zum Wohl bes heißgeliebten deutſchen Vater⸗ 
lands thätig zu feyn ; allein Heinrich v. Gagern war Präfident des Reiche 
minifteriums, und fein bamaliges Programm im ber beutfchen Frage wider: 
Rrebte den Lerchenfeld ſchen Anſchauungen, und fo lehnte biefer bie an ihn 
ergangene Aufforderung ab, Beim Wiederzufammenttitt des Landtags 
wurde er zu befien erftem Präfibenten ‚gewählt, welche Würde er jedoch 
nad) lurzer Zeit wieber nieberlegte, um ſich ganz ungehindert an ben Des 
batten beibeiligen zu Tönnen. 

(Schluß folgt) 


Bebeuderinnernugen und Denfwärdigkeiten von Rarl 
Guftav Garn, 
Zweiter bis vierter Thell. 
of" Sarus ift eine Rünfilernatur unter ben Gelehrten; daher liegen 
feine vorzügligften Arbeiten bort wo es gilt den plaftifchen Aräften und 


welche bie von Goethe gegebenen Anregungen mit finnigem Geift aufnah ⸗ 
men, und in bie Fülle der vrganiſchen Geftaltungen orbnend eingriffen, fo 
daß ber Dichter felber ſagte: daß in den Werken von Garus über vergleir 
chende Anatomie die Formen des organiſchen Werbens von dem einfachften 
bis zu dem mannichfachſten Leben entwidelt jeyen, und das große Ger 
beimnig mit Wort und Bild vor Augen liege daß nichts entipringt als 
was ſchon angelündigt if, und daß bie Anlündigung erſt durch das Anger 
fünbigte Mar wird, wie die Weisfagung durch die Erfüllung. Garus bat 
feinerfeits feine Verehrung für Goethe, ben Dichter wie ben Forſcher, in 
mehreren Schriften außgeiprochen, und folgt ihm nun auch darin nad) daß 
er das eigene Beben im Zufammenhang mit bem Gange ber beutfchen Liter 
ratur erzählt. Wer mag es bem Greife verargen daß er gern bei dem ber 
teilt was er jelber als Beitrag zu ber Entwidlung bed beutfchen Geiftes 
geliefert, ſelbſt wenn mitunter etwas Sentimentalität in ben Kauf genom- 
men erben muß, etwas rebjelige Breite auch bei Unbebeutenbem verteilt? 
Sit es doch das Bild eines harmonischen und glüdlihen Daſeyns in mel 
chem eben auch eine fünftlerifche Seele ſich verwirllicht hat. 
| Der zweite Band umfaßt die Zeit von 1821 — 1835. Reifen nad 
Sübdeutigland, nad Berlin, nad Italien wechjeln mit den Studien und 
der Berufäthätigfeit in Dresben, die Schilderung ber fchriftftellerifchen Ar⸗ 
‚ beiten des Verſaſſers mit ber Erwähnung feiner landſchaftlichen Gemälde, 
: bie gern dem Monblichte ſich zuwenden, und von einer muſikaliſchen ober 
poeuſchen Stimmung ausgehen, bie fie bann wieder erweden wollen, wie 
er tenn eines berfelben fo befchreibt: „Es ftellte beginnende Nadıt vor, 
‚ man fah eine gothiſche offene Halle, weinumranlt, und mit ber Ausficht 
über Dünftertbürme hin nach dem Meer, im Vordergrund fland ein Seſſel, 
leer, aber noch mit einem golddurchwirlten bunlelblauen Gewande bededt, 
daran lehnte eine Harfe, und hinter ihren Saiten, ja durch dieſe hindurch, 
ſah man ben Mond über dem Meereshorigont fid erheben.“ Die perföns 
lichen Begegnumgen mit Goethe, dev Verlehr mit Tied, die Raturforfcher: 
verfammlungen, die Dante-Studien mit bem Prinzen Johann von Sadjen, 
der Eintritt Rietſchels im die Familie von Carus werben mit Liebe 
geſchildert, und wechſeln mit Urtheilen über Bücher und Kunſtwerle, wobei 
er über Malerei fiyerer und Harer ſpricht ald über Plaflil; er meint daß 
ein Zug von Eileskälte des GemüthB durch die Plaftil des Altertfums 
gehe, daß, wenn bie mittelalterliche Sculptur fih zur vollen Blüthe ent« 
faltet hätte, fie eine andere und höhere getorfen ſeyn würde ald bie gries 
chiſche. Aber fie bat ſich eben nicht entfaltet, weil für das 15. und 16. Jahr 
hundert feinem gangen Fühlen und Denken nad ebenfo die Malerei bie ger 
, mäßefte Kunft war wie die Plaſtik für das Griehenthum. 
| __ Mieberboit erioähnt Garus baß ber Pilofoph Kraufe birjenige Ins 
dividualität geweſen der er im Dresben die bebeutendfte wiſſenſchaftliche 
) 
I 
| 


Eintoirfung verbanft habe, „Der Hare, geiſtig jhöne und turchaus in fi 
befriebigte Standpunlt dieſes Mannes ift ſehr wohlthuend,* ſchreibt er ein» 
' mal, und begleitet den Freund mit Theilnabme auf deſſen weiterm Lebens: 
' gang in Göttingen und Münden. Das Edidjal feines Lehramts ift merl⸗ 
| würdig! Auch bort ſchuf er ſich, ebenfo wie in Dresden, einzelne blind für 
ihn begeifterte Schüler und Anhänger; biefe wenigen umgaben ihn mit 
faft fanatifhem Eifer, das größere Publicum blieb aber lalt gegen ihn, und 
j penn auch ſicherlich dieß Iehtere im gangen nicht zum Nachtheil feines Gei, 
ſies und feiner Philoſophie gerechnet werden fol (denn wann hätte benn je 
die Menge das außerordentliche zu würdigen gewußt?), fo ift es mir doch 
immer auffallend getvefen zu beobachten wie gerade in den weniger Begeis 
ſterten biefe feine Einwirlung für das Leben feine ſichtbaren Früchte trug." 
Indeß kam durch Ahrens, Leonbarbi, Röder, Lindemann bie Krauſe ſche 
| Zehre an deutfche Hochſchulen nach Belgien und Spanien, und in beiten 
Ländern fand fie Ihätige Anhänger. 

Der beitte Band ſchildert neben manchen Reifen vornehmlich bie Ent ⸗ 
flehung ber befannteften Werke von Carus, wie bie Phyſiologie, bie Pſhche, 
jenes finnige, geiſt und gemütbbolle Bud; fpäter flieht ſich (im vierten 
Banb) bie Symbolik der menfhlichen Geftalt noch an, und vi bie Ber: 
binbung bes Naturforfchers und Künfllers bei Carus in ſchönem Licht. 
Wir geleiten den Verfaffer auch durch die für Dresden ſtürmiſche Zeit in 
ben Jahren 1848 und 1849. Und wie in feinem Haus gern bie Männer 
ber Kunft und Wiſſenſchaft von auswärts einkehren, oder bie beften Kräfte 
aus Sachſens Hauptftabt fi verfammeln, fo find «8 neben Goethe und 
dem Prinzen Johann, dem jehigen König, vornehmlich die Geftalten von 
Tier, von Rietfel, Benbemann und Schnon, von ber Säröber-Devrient 
und von Richard Wagner, vom Negis, Auerbad und Gutzlow, bie und in 
ihren Beyiehungen zu Carus begegnen. Eine Freundin, Frau v. Lüttichau, 
wird durch Mittheilungen aus ihren Briefen und Aufzeichnungen, bie ſich 
durch mehrere Bände der Selbftbiographie derweben, auch in die Literatur 
eingeführt, und gern flinmen wir Tied bei, ber an ibr die Babe rühmt auch 
noch unandgefprodpene Tinge mit glüdfihem Ausdruck zu bezeichnen. 
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Menke treffliche Reflerion wächst in bem vorliegenben Bud) aus ben 
Ereignifen hervor, bie in ihr zur Lebenderfahrung werden; fo bas ſchöne 
Wort das den zweiten Band einleitet: „Bern hab’ ich immer ben Gedan⸗ 
len feftgehalten daß ber Menſch eigentlich jebes Herrliche, welches irgend 
Ratur ihm bieten Tann, ſchon wahrhaft, b, i. geiftig, in fich tragen müffe, 
um ber finnlichen Aufnahme berfelben überhaupt fähig zu ſeyn. Die An- 
ſchauung felbft erjheint mir dann als äußerer glüdticher Anſtoß, durch 
welchen ein Unbewußtes plößli zum Bewußtſeyn fommt; fie erfcheint als 
die günftige Eonftellation unter welcher ein ruhenber Keim ſchnell zum 
vollen Leben aufſchwillt, und wir fühlen dann damit erft eine innere Lüde 
ergänzt, einem bunfeln unausgeſprochenen Wunſch Erfüllung gewährt.” 

Im vierten Band Iefen wir: „So wie ſich ber menſchliche Leib in feiner 
allmäblichen Bildung auferbaut aus Millionen 3:1: Monaben, fo erbaut 
ſich auch die Erleuntniß der Menfchheit, welche wir die wahre Wiſſenſchaſt 
nennen, ebenfalls nur durch viele befondere Beifter, die alle, und zwar um 
fo mehr jeber er felbft iſt und bleibt, um fo fiherer jeber ald eine Facette 
de3 unermeblich großen Menſchheittryſtalls das ewige Urlicht zurüdipiegeln 
und fo die allgemeine Erleudjtung vollenden helfen.” — Eine Stelle des 
dritten Bandes fpricht auf ihre Art die Einficht aus daß wir Menſchen bis 
jet noch in ben Anfängen fiehen, baß daß rechte volle Leben unſers Er 

chlechts auf Erden noch in der Zukunft liegt: „D daß vo endlich einmal 
der Menich feine Glieder wahrhaft brauchen lernte! Er Tönnte viel weiter 
greifen als er thut — und mit biefem Greifen würde er auch mehr ber 
greifen lernen. Wenn id manchmal das alles recht bedenke, fo liegt tod) 
die Menfchheit immer noch gewiſſermaßen in den Windeln! Eingewidelt 
und eingelullt ſcheint fie fo oft feine Ahnung haben zu follen tie groß und 
herrlich der Menſch ſeyn könnte, träte er einmal in jeinem eigenften Wefen 
und rechter Macht hervor! Das if ja eben das Zittern und Ringen das 
durch bie Zeiten gebt, diefe Binden endlich los zu werden, und doch wird 
das faft immer fo verfehrt angegriffen! Indeß nad und nad lüften ſich 
wohl bier und ba folde Bande, und fallen endlich Rüdtweife ab.” 


Die Photographie und ihr Nechtoſchutz. 

© Die Werke der bildenden Künfte fordern, aus benfelben Gränben 
wie bie Erzeugniffe der Literatur und bie Schöpfungen der Mufil, den 
Mechtoſchuh gegen unbefugte Nachbildung und Nahbrud; fie bedürfen in 
noch böherm Mafe des Schuhes bei der Leichtigkeit ihrer Nachbildung und 
der Rofifpieligkeit der originalen Production. 

Gleichwohl erſcheint ihr gefehlicher Shut in Deutſchland noch Bent 
als ein ſehr ungemügender und ein in ben eingelnen Territorien ungleich 
jörmiger. Dergleihen Mipftände lähmen nothwendig das fünftleriiche 
Schaffen und deſſen Wirlung auf die Aunfibilbung bes Volle, wie auch 
den Runfibanbel, in empfinblichfter Weife. 

Und gerabe bie Photographie ift es welche, fo weſentliche Dienfte jie 
dem Kunſiverlehr leiftet, doch des Schubes im zureichenber Weile ſeither 
nicht theilhaft wurde. — 

In geiſtboll anregender Darftellung find nun neueftens bie hier in 
frage lommenden reichen Beyiehungen, aus bem juriftifchen wie fünftleri- 
ſchen Gefihläpunft erörtert, bon Dr. MagNeumann, Docenten ber Rechte 
in Breslau, in einer Schrift (Beiträge zum deutſchen Verlags: und Nads 
drudsrechte bei Werken der bildenden Künfte, im Anfchluß an bie Frage 
dom Rechtsſchutz der Photographie gegen Nachdruck. Berlin, Gutlentag 
1866. 142 Seiten), welche für den gefammten Umfang ber Lehre vom 
künflerifchen Autorenrecht allgemeine Beachtung verdient. 

Das lunſtleriſche Ucheberredht wurzelt in bem mehr ober minber ſelb ⸗ 
Händigen Kinfllerifchen Schaffen. Die Darftellung bes Schönen in feinen 
Grängen ift dad Gebiet des Künſtlers. Die Art wie er feinen Gegenſtand 
aufjagt und darftellt, bilder dem eigentlichen Inhalt feiner ſelbſtändig 
ſchaffenden Thätigleit, Ein folches Lünfileriiches Schaffen ift auch bas bes 
PHotographen, bei Anfertigung nit mur von Driginalphotographien, fon: 
dern auch von photographiſchen ) Der Pbotograph muß 
ſtets in ſich die, wenn auch ee völlig an bie ſchon beflchem: 
den Momente fi anidliekenbe, Idee Darflellungdart feines Gegen 
Bandes fafien; trivial gefagt, er muß vocher ſich vorſtellen wie bie fertige 
Photographie ſich darfellen wird ober fol, Gemäß biefer Idee exit flellt 
er ben Apparat, wählt er die Größe und ben böhern ober tiefen Ton ber 
Photographie, feßt ex richtig bie Platte ein, berechnet er genau bie Schlies 
ung bes Apparais und bie Figirung ber Aufnahme. Alſo erzeugt jene 
voraufgehenbe innerlich ſelbſtandige Thätigleit eine ber betreffenden Auf: 
mahıne eigenthümliche Darftellungsart gemäß ber Idee des Pholographen. 
In den meiften Fällen beichränkt fich diefe Thätigkeit nicht auf bad oben 
angegebene Minimum. der im ihm entftandenen an die zu 

Gegenftände anlnüpfenden jelbftändig kunſtleriſchen 
Does der Darftellungsart orbnet der Rünftler die Stellung und Bewegung 
Ver@egenftände, wählt ex die maleriſch wirtfamfte Beleuchtung nach Stärte, 


ichtung und Farbe, beflimmt ex den en Deutlichlritsgrab, Farbe, 

Tiefe und Form ber Photographie. _—. 

Dr borwiegend realiftifche Charakter ber heutigen Kunſtſchopfungen 
forbert bie Gonfequeng daß man bie juriſtiſche Gränzlinie zwiſchen Photos 
graphie und Zeichnung ober Gemälde zu Gunſten ber erflerm befeitige, Der 
Berfaffer führt bieß in einer Reihe von Beifpielen und Stufen durch. Die 
Abzeihnung einer beftimmten Stadt, eines beflimmten Hafens, Bergen, 
Waldes ſteht star auf einer andern Etufe als die Ideenlandſchaft im 
Charakter einer beflimmten Gegend, 4. B. Kaldreuths „Schlok bes heiligen 
Graal* im Charakter bes Pyrendengebirges. Uber auch jene Abzeichnung 
gilt ala Ichugberedhtigtes Kunftivert, Denn die Formgebung ift geihügt. 

Aus gleihem Grunde teirb ber Schuß der Photographie gefordert. 
England und fr sntreich kennen ihn und haben ihrerfeits durch internationale 
Verträge ihn anerkannt, Unfere Befehgebung aber ift, wie aus ihrem Wort- 
laut, aus VBraris und Literatur dargethan wirb, mod; in chaotiſchen Zus 
finden. Diefe in feften gemeingültigen Principien zu organifiren, ift bie 
Zentenz bed Verfaſſers, welche derfelbe mit eingehendem Verftändnif ber 
bezüglicen Intereſſen verfolgt. So entſchieden ex bie bereditigten Forde⸗ 
rungen der Künftler und Runftverleger wahrt, fo achtet er doch auch die 
nothwendige Freiheit des induſtriellen Verlehrs in der Sphäre welche nicht 
mehr bie bes Kunſtwerls ift. 

Mögen bie wiſſenſchaftlich durchgeſührten und techniſch beleuchteten 
Unterſuchungen des jehr beachtenäwerthen Buches in ber Rechtswifienihaft 
und in ber Prarxis der Gerichte und artififchen Sachverſtändigenvereine 
almäplidh Anerkennung finden, mögen fie zu authentiſcher Auslegung der 
einſchlagenden Geſehe führen, mögen fie bei ber mehrfach in Deutihland 
begonnenen neuen Rachdrucksgeſehgebung berüdfichtigt werben; immer 
wird bem Berfafjer ein weſentliches Verbienft bleiben. 

„Der Schuß welcher in biefem Gebiet noch angefltebt werden muß, ift 
ein Poſtulat des Nechtsbemußtfeyns, eine Forberung vollswirihſchaftlich er 
Gerechtigkeit, welche erfimals dor nunmehr 28 Jahren Fthr. v. Cotta in 
ber wilsttembergifen Etänbeverfammlung an bie Spide ber Verhand⸗ 
lungen über außgebehnteren Rechtsſchutz ber Autoren geftellt und mit bem 
Worten audgef bat: „Rıcdt allein ber Schub des Eigenthums ift 
bie Aufgabe des Rechtäftants, ſondern aud) der Schuß ber Arbeit und des 
Arbeitsprbienfies.* 

Dentihland, 

. AT. München. Das „Gutachten bes Schiedegerichts über die 
eingefandten Entwürfe zu einem Rationaldentmal für Se. Maj, den hödft- 
feligen König Magimilian II” ift nunmehr in einer eigenen Brofchüre der 
Deffentlichleit übergeben worden. Das intereffante Schriſtchen beſteht aus 
zwei Theilen, nämlich einer Einleitung in welcher Dr. Bözl im Namen des 
Bollyiehungsausigufies Bericht erftattet über den Hergang der Sache, und 
dem ſchiedsrichterlichen Gutachten felbft, das ſich in Kürze über alle ein⸗ 
gefandten Entwürfe ausfpridt, und deſſen Hare und ſcharf ausgeprägte 
Nebaction durchweg die fichere Feder bes berühmten Aeſthetilers verräth 
deſſen Name die Reibenfolge der unterfertigten Schiedsrichter beichlicht. 
Zum Eingang erkennt das Gutachten „die Fülle von Talent die fi in 
den Projecten fämmtlicher einigeladenen Rünftler lundgibt,“ an, und erblidt 
in biefen Concurremarbeiten den „thatſächlichen Beweis daß bie Bildhauer 
lunſt in Deutſchland nicht barniederliegt.* Sodann werben borerft neun 
der elf eingefantten Modelle in einer ihrem Werth volllommen entfpredhens 
ben, vom Schwäch ſten zum Bebeutenderen aufſteigenden Orbnung beurtheilt, 
Die kurzen aber treffenden Bemerlungen über jebes einzelne besbinten 
männlichen Freimuth in ber Sache mit rädfichtsvoller Mäbigung des Aus: 
druds. Din Reigen beſchließt das Model Nr. 10 (von Hähnel), das als 
das umfangreichfte auch die ausgedehnteſte Erörterung in Anfpruch nimmt, 
zunächſt aber aus „rein äußerlihen“ Gründen abgelehnt wird, infofern tie 
Ausführung diefes Entwurfs die für das Denkmal ausgefegten Mütel 
und feine „umfangreichen Grunbbauten ben gegebenen Raum, das Rondell 
in der Nagimiliansftraße, überfchreiten würden.“ Nach Erledigung biefer 
neun Entwürfe richtet fih das Gutachten durch austrüdliche Hufftellung 
der plaftifchen Brincipien auf den Urtheilsſpruch über diejenigen zivei Ent» 
mwürfe welde die Schiebörichter, „wie bie andern Befchauer der Mobelle, 
von Anfang befonders angezogen,” nämlid Rr. 7 (von Schilling) und 
Nr. 9 (von Zumbufd), Mit großer Feinheit wird bier in ein paar 
prägnanten Abjägen ins Licht gefeht wie fich der Grundſorderung, d. i. 
bem bolllommenen Austrud des „Inhalts,“ eine andere Forderung „mit 
einer gewifien Selbftänbigfeit” gegenüberftelle, nämlich die möglichfte Boll« 
Tommenbeit der Grfammtform. Auf Grundlage diefer Erkenntnifie erfolgt 
denn auch nad) forgfältig außgeführter vergleichender Prüfung beider Ent« 
würfe endlich ber Spruch des Preisgesichte, und zwar ald eim einftimmi« 
ger zu Bunften von Jumbuſch: „Das Model Rr. 9 ift als Ganzes das 
glüdlichit erfundene.* Jeder Sachverſtãndige wird dieſes Urthril als ein 
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gerechtes anerkennen; jeder Unterrictete aber aud die Bebenfen nicht 
gang unterbrüden lönnen welche das Schiedegericht ſelbſt hinſichtlich ber 
Bulänglicfeit ber lünſileriſchen Araft für bie Ausführung im großen noch 
begte. Indeß wollen wir gern aud bie Hoffnungen theilen bie «8 mit 
ſchoͤner Zuverfichtlichkeit in bie rafche Enttwidlung eines Talents feht, „daB 
ſich ſchon dadurch bewahrt ba es im Ganzen ber Gompofition einen jo glüd« 
lichen Wurf getban hat.” Möge Zumbufch der Erfolg begeiftern, aber nicht 
beraufchen! Schließlich bringt Das Gutachten noch in Vorſchlag die Figuren 
bes Denfmals in vergolbeter Bronze, das Poftament in verſchiedenfarbigem, 
etwa die Stufen in ſchwarzem, das Piedeſtal in roihen Marmor auszuführen, 
Durch mannichfaches Material mit Maß etwas Farbe in das Ganze gu brin⸗ 
gen, kann aud) nach unferer Ueberzeugung nur günftig wirlen, wenn gleich 
die Vergolbung ber Figuren unterbleiben ſollte. Unterzeichnet iſt das bei 
ſprochene Aetenftüd von den fämmtlihen Schiebsrihtern: 5. €. Hanfın, 
F. Maler, Prof. Neber, Vinc. Pilz, Dr. Viſcher. Diefen Herren gebührt 
unftreitig ber wärmfte Danl, Eie haben bie Sade mit einer Gewiſſen⸗ 
baftigfeit und Humanität behandelt welche ganz bem Geiſte des edlen 
Monarchen entipredden um deſſen Denkmal e8 ſich handelt, Wir wüßtın 
die ausgezeichnete Gelegenheiteichrift, welcher wir Verbreitung in ben wei⸗ 
teften Kreifen wünfchen, nicht befjer der Aufmerljamleit der Künftler und 
Kunfifreunde zu empfehlen ala durch bie Schlußworte ihrer Einleitung: 
Irrxen wir nicht, fo ift dieſes Gutachten in feiner Art eine ebenfo erfreu: 
liche Erſcheinung in unferer fonft fo öden Gegenwart als e3 die begutadhti» 
ten Werke find.* 


Der Friedendvertrag zjwifchen Preußen und Aurheſſen. 
Exit jett werben in ber Koſſeler Zig.“ (von ey aus) bie Beftims 
mungen über ben Vertrag belannt weldyen ber Rurfürft von Heffen mit 
Preußen abgeſchloſſen bat. Das genannte Blatt (wir folgen dem Frkfr. 
ournal, da uns bie Kaſſ. Ztg. nicht zugegangen) bringt darüber folgende 
ittheilung, beren polemiſche Einichaltungen bie Lefer mit in ben Kauf 
nehmen nrüflen, ba ſich diefelben, ohne dem Berftänbnik bed Actenſtücks 
zu ſchaden, nicht auömergen laffen: „Der $. 1 enthält bie Borausfegung 
bon welcher preubiicherfeits bie Wirlſamleit des Bertrags abhängig ger 
macht war, daß nämlich ber Ausfürft die Eivesentbindung ber —22 
nen, ber Truppen und ber Staat: und Hoſdiener ausſpreche. Ueber bie 
Bedeutung diejer Eibedentbinbung für die leßtgenannte Glafje von Dienern, 
die Hofdiener, find merfwürbiger Weile gänzlih unklare Begriffe entftan: 
den und auf die Behandlung und bie Stellung berfelben von Einfluß ge 
worben. Es ift biefe Eibesentbinbung, obwohl ſich biefelbe doch ganz aus« 
drücklich nur auf die den NRegentenrechten bes Aurfürften entiprecdhenden 
Pflichten beiog, vielfach als eine Löfung bes feitberigen Hofdienfiverhälts 
nifjes jelbft, welches zum Theil ein rein perfünliches, zum Theil ein 
— ——— bezügliches iſt, aufgelaßt torben, und bie preu⸗ 
hiſche Regierung fcheint biefe Auffaflung ſ zu theilen, da ſonſt nad 
dem übrigen Inhalt des Vertrags nicht zu erjehen ift worauf fi) die Um⸗ 
geftaltung 3.D. des —— pe in eine lonigliche Behörde follte 
ründen fönnen. Daß aber der Kurfürſt die Entbindung nit in ſolchem 
inne gemeint und ausgeſprochen bat, und bag auch, wenn die der Hell 
toäre, daraus doch nicht eine Uebertrag er Bertvaltung de Fidei⸗ 
commißbermögens zu folgern ift, bürfte * zweifellos ſeyn als anderer ⸗ 
ſeits die ebene Entbindung nicht als ein Verzicht auf feine landesherr⸗ 
lichen e aufgefaßt worden iſt und aufgefaßt werben kann. $. 2 fpridht 
ſodann die Anerklennung des ſorldauernden le en Nupniekungs« 
rechts des Kurfürften an bem gefammten furfürftl, heſſiſchen Familien Fi⸗ 
beicommiß aus, und zwar fowohl bezüglich des Hausſchahes ald auch ber 
um Fibeicommiß gebörigen Immobilien, Mobilien und Berechtigungen, 
amb des durch anderweite hausgeſetzliche Beftimmungen eonflituirten fibeis 
commiffarifchen Vermögens jeber Art. Auch die unveränberte Fortbauer 
ber rechtlichen Natur tes Furfürfil. heifilden Fideicommiffes wird im all« 
emeinen im biefem Paragraph anerkannt, ber jedoch gleich unter Hinwei⸗ 
hi auf die durch Erreichung von Etaatägtveden oder fonftige politiſche 
Rüdfichten gebotene Beichräntung bie foigenden Beflimmungen einleitet, 
von bemen bie erfte noch im$.2 jelbft bie Uebertragung aller —**5— 
Rechtsanſprüche an Preuhen enthält welche ber Sturfürft unter irgendivel 
BVorausfegung an die Staatsbemänen erheben vu tönnen glaubt. * 
$.3 wird nun beftimmt: 1) daß bie Direction des Hausſchatzes lünſti 
auf Vorſchlag bes Aurfürften von ber Krone Preußen ernannt werben foll, 
während erfterem bad Recht bleibt zu jeder Zeit bie Rebiſion der Amtsfüh ⸗ 
rung ber Direction, fotwie bes Beltandes bes Hausfhages zu verlangen. 
2) Die Verwaltung des übrigen Fibeicommißvermögens verbleibt den Heil 
ber bamit betrauten Behörben und Beamten, bon denen jedoch darüber 
fveffen Behörben fie ſern follen, bzw. bah fle aufbören follen Behörben 


bes erg en berö zu ſeyn, im Bertrag nichts geſagt ift, der nur 
a 2 en noch f daß ihre Benennung als in 

fommen unb bie bon Fibeicommil ten (aljo nicht Ber 
amten ber Krone) erfeht werben ſolle. 3) Das Mufeum und bie Bilder 
gallerie follen einem angemefienen Kunſtgebrauch geöffnet bleiben, und die 
zur Bildergallerie Era gegenwärtig anderswo etiva aufbewahrten Bil: 
der in dieſe zurüdgejchafft werten. Der$. 4 handelt von dem Recht des Aurfür⸗ 





fien auf die Hofbotationsfumms, bie fog. Civilliſte — ein Recht das befonberg 
wegen des für dad Kurhaus onerofen Charakters jener Vereinbarungen, 
aus denen es erworben ift, hat anerkannt werben müſſen. Der Rurfürft folle 
jedoch nicht die volle Summe, fonbern nur diejenigen Ueberſchüffe erhalten 
welche nach Abzug verfchiebener Etatspoften ber feitherigen Hofvertvaltung 
verbleiben. Unter biefen Boften, welche nad) bem Durchichnitt ber leten 
10 Jahre firirt werden follen und innerhalb deren bie betreffende Verwal 
tung fortzuführen ift, befinden ſich außer dem Titel „Bejoldungen und Ben« 
fionen ber Hofdiener,* foweit biefelben nicht von dem Kurfürften ibernoms 
men werben ober eine andere Verwendung erhalten (vol. $. 8), namentlid) 
ber rar Beitrag zum Theater, 222 ulang, Leibgeftüt 
Beberbed u. ſ. f. Bezüglich des Titels „Baufonds“ iſt jeboch beftimmt 
baß bei deſſen Berehnung die baulichen Unterhaltungsfoften für bie 
Schloſſer in ber Proviny Hanau ausgefhloffen feyn follen, und in Betreff 
bed Tıteld „Beloldungen“ findet fi bie für bie Hofbiener wichtige Beftims 
mung, ohne daß dieſelbe ihnen jonderlih günftig zu nennen wäre, ſondern 
im Gegentheil, wie es ausdrücklich heißt, zur Erleichterung ber Staatäcaffe 
re ift, daß es jedem derſelben freifiehen ſoll zu jeder Zeit und abge» 
eben von ben ſonſt die Benfionirung bedingenden Grlinben in den Pens 
fionsftanb mit ber eleglichen Venſion zu treten. Ueber bie Höhe in welcher 
ſich die hiernach verbleibenden Ueberſchüſſe berausftellen werden, ſich oriens 
tiren zu Fönnen, ift aufjälliger Weile dem Aurfürjten verwehri worden. 
Statt diefer Ueberſchuſſe num offerirt Preußen im 8. 5 dem Nurfürften bie 
Abfindungsumme don 600,000 Thlen., und es ift dieß die befannte zu dem 
Gerücht mißbrauchte Beftimmung als babe der Kurfürft das Land oder 
agmatiiche Rechte verkauft. Wie es ſich in Wahrheit mit dem erwähnten 
Gerücht verhält, ijt das: daß Preußen bem Slurfürften diefe Summe offerirt 
bat, baß fie die Abfindung für eine dem Kuriürften perfönlich zuſtehende, uns 
anfechtbare lebenslangliche Rente ſeyn fol, daß fie ohne Zweifel im Intereſſe 
Preußens offerirt, und daß ber Kurfürft bis dahin ſich noch gar nicht dar« 
über entſchitden bat ob er fie annehmen ober ausichlagen will, Die 8 6 
und 7 betreffen bie Benußung der Schlöjler. Danach bat ber König von Vreu⸗ 
en die alleinige Beftimmung über die Schlöffer in Kaffel (Schloß Bellevue) 
und Wilhelmöhöhe; der Kurfürft behält das alleinige ungehinderte Bes 
nußungsredt der Schlöffer in der Provinz Hanau, verzichtet Dagegen auf 
die eigene Benutung der Schlöffer in den übrigen Landestbeilen. Der 
$. 8 bezieht fich auf bie Hofbienerfrage, und beflimmt daß ber Aurfürft ſich 
bie zu Allerhochſtihrer perjönlihen Bedienung beftimmten Diener bezeich⸗ 
net, deren Beſoldung Allerhöchftdiefelben demnächſt auf den eigenen Etat 
u übernehmen gewillt find.“ Den übrigen Hofbeamten und Hofdienern 
ol ihr feitheriges Einlommen verbleiben, unter der Borausſehung daß die⸗ 
felben ſich in angemefjener Weife verwenden laſſen wollen und lönnen, 
Ebenfo verbleiben ihnen ihre biäherigen Penfionsanfprüde. Man hält 
biefe Beftimmung mit Recht für eine in jeder Beziehung und bem Intereſſe 
ſowohl beider hoben Pacıfeenten als der Hofdiener felbft ſeht ungüinftige 
und mangelhafte Vereinbarung, und es kann deßhalb mit Sicherheit anges 
nommen erben baf zum mindeſten über biefen Punkt noch in Verhand⸗ 
lungen getreten werben wird, bie ein befriebigenbes Rejultat leicht liefern 
werden. $. 9 ertennt bas freie Berfiigungerecht des Kurfürſten über jein 
ea gr als jelbfiverftändlid an, und im $. 10 wird den bon dem 
urfürften zu erlennen gegebenen Wünfden die geeianeifte Berüdfihtigung 
ugeſagt. Diefe Wunſche beziehen fi) außer dem oben erwähnten, bie Er⸗ 
yaltung der an die Fahnen und Hegimenter — ruhmbollen Tradi⸗ 
tion der lurheſſiſchen Truppen betreffend, auf die von dem Haufe Rothſchild 
während bes Kriegs geleiiteten Vorihüfle und die wohlerworbenen Rechte 
ber wegen ihrer im furfürfilichen Intereſſe geleifteten Dienfte ihrer Stellun⸗ 
gen und Gehalte verluftig erklärten B * 


Neueſte Poſten. 

—n, München, 2 Roy. Im ben nächſten Tagen werden ſich im 
ber Umgebung des Schloſſes Schleißheim viele gefchäftige Hände regen, 
da ber für alles Schöne immer jungfühlenve König Ludwig I, gerabe jetzt 
two es allenthalben an Arbeit mangelt, einen Plan ausführen läßt welchen 
er bei twieberholten Beſuchen des Schloffes im verfloffenen Jahr ſchon ge 
faßt hatte, Bekanntlich follten nach bem urfprünglicden Plan bes Erbaners, 
des Aurfürften Mar Emmanuel, lange Galerien ſich an bie beiben Flügel 
bes Schlofjes anlehnen; es wurbe aber nur bie fübliche Gallerie ausgebaut, 
die nörbliche nicht, und es zeigle ſich bis zur Stunde das ſchöne Schloß in 
feiner Fagabirung als ein unfertige® Ganzes. Bereits voriges Jahr gieng 
König Ludwig I mit dem Gedanken um bie nörbliche Berbindungsgallerie 
twieberherftellen zu laſſen; aber bei erneuerten Befuchen drängte fich ihm 
ebenjo lebhaft bie Idee auf daß wenigſtens theilweife ber große ſchöne 
Garten nad dem urfprünglichen Projeet angelegt werden müfie um ein 
ſchönes Enfemble bilden zu fönnen. Es wurden deßhalb Hofbaurath Riedel 
und Hofgärtner Efiner von Sr. Majeftät beauftragt die bezüglichen Reflau- 
rationtplane zu entwerfen. Die Plane wurden vorgelegt, geprüft und 
erhielten ſchließlich die Zuſtimmung des königlichen Bauherren. Rach bem 
Plan Effners entſtehen nun im Parterre des Schloßgartens vier Fontainen, 
und zwar ztvei auf jeber Seite, mit einer Sprungböhe'von 36 Fuß; ferner 
wird bie in ihren Umriffen noch vollftänvig erhaltene Eascade im Unterd« 
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Berger Marmor ausgeführt werben, aan; ähnlich ber Catcade wie Te ber 
phenburger Garten zeigt. Die Dauer ber Baugeit ift auf zwei Jahre 
projectirt, und in ber nämlichen Zeit fol auch das Garlen⸗Parterre und 
der anftoßend« Theil bes Gartens, bis zu dem Punkt wo der Canal anfängt, 
ganz im Style Ludwigs XIV bergeftelt werben. Der regierende König 
bat nicht nur bereittwilligft feinem löniglichen Großvater bie Zufage gimacht 
dieſe Bauten ausführen zu bürfen, fonbern auch in hochherziger MWeife ers 
Härt baf er feiner Zeit den Mehrlofienbetrag ber Unterhaltung auf feine 
Givillifte übernehmen wolle. Diefe neue Zierde welche König Ludwig I 
nit einem ſehr bebeutenden Koſtenaufwand Schleißheim verleiht, wird nicht 
verfehlen biefen Drt zu einem der beliebtejten Ausflüge Münchens zu maden, 
and aud) ber fhönen Gemäldegallerie dafelbft, wie fie es in hohem Grad 
verdient, eine größere Anzahl bon Befuchern zuzuführen. Uebrigens ficht 
bann aud) zu erivarten daß ber gänzlich verfumpfte Canal bis Cuſtheim 
einer gründlichen Reinigung unterzogen wird, um ben herrlichen Verſchö⸗ 
nerungen bes Königs Ludwig I aud den paſſenden Hintergrund zu geben. 
$ München, 2 Rob. ch bin in ber Lage die bis in bie jüngflen 
Tage. herein in mehreren bayeriſchen Blättern ſich wieberbolende Angabe 
von ber Abfiht Sr. l. Hoh. bes Prinzen Karl von Bayern nad Portugal 
überzufiedeln, und von feiner in nicht ferner Zeit erfolgenden Abreife dahin, 
mit vollfter Beftimmtheit ald alles Grundes entbehrend erflären zu lönnen. 
Der Prinz wird aud ten Winter über in fliller Zurüdgegogenheit auf 
feinem Schloffe zu Tegernfee verbleiben, von wo in den leten Tagen ber 
größere Theil dis Dienerfhaft und der Pferde hieher zurüdgefhidt morben 
if. Erftere wird in regelmäßigen Zwiſchenräumen im Dienfte zu Tegernfee 
ſich ablöien. Se. 1. Hob. Prinz Adalbert wird mit feiner Familie um bie Mitte 
diefes Monats nad; Madrid abreifen, um bort den Winter über;gu ber 
weilen. — Die theoretifche Prüfung ber Rechtscandidaten an ber hiefigen 
Univerfität ift num vollendet, und bat günftigere Ergebnifje geliefert ala 
jene an ben Univerfitäten Würzburg und Erlangen. Die in bem nächflen 
* zur Deffentlichleit gelangenden Ziffern werden bafür ben, Beweis 
iefern. 

Stuttgart, 2 Nov. Der „Staats-Anz.“ fchreibt: Der „Köln. 
ta.” wird von Berlin, übereinftimmend mit einer Stuttgarter Notiz der 
mRat.-Btg.,” telegraphirt: „Die Reife bes württembergiichen Kriegsmini⸗ 
ſters v. Hardegg nad Münden bezog fi} auf die zwiſchen Preußen und 
Württemberg ſchwebenden Verhandlungen wegen gemeinſchaftlicher Be 
fegung ber Feſtung Ulm, woran wahrfheinlih auch Bayern theilnehmen 
wird.⸗ Da derartige Berhandlungen zwiſchen Preußen und Württemberg 
in teiner Meife eingeleitet find, jo geht ſchon hieraus bie völlige Grund⸗ 
Iofigteit jener tendentiöfen Nachricht hervor (tie biefelbe benn inzwischen 
auch nn — Seite durch bie „Nordd. Allg. Ztg.“ bereits dementirt 
worden ift). 

X Sarlörube, 31 Det. Im der geſtrigen Schlußſitzung der zwei⸗ 
ten Kammer erftatiete bie Schulcommiifion Bericht über den Stand ihrer 
Arbeiten, und ftellte — da das Schulgeſetz jelbft, wie e8 jcheine, Leine Aus⸗ 
ficht habe noch zur Berathung zu fommen — ben Antrag daß die Gehalte 
derjenigen Lehrer deren twirklihes Einlommen 850 fl. nicht betrage, aus 
Staatömitteln bis zu biefer Summe aufgebefiert und zu biefem med ber 
Regierung ein Mominiftrativerebit bewilligt werben folle. Staatärath 
Jolly hieß ben Antrag willlommen, ba es eine unabweisbare Nothtwen⸗ 
digleit ſeh bie Gehalte ber geringft befolbeten Lehrer jegt ſchon vorläufig 
aufzubefiern; das ganze Schulgefeh jeht zur Exlebigung zu bringen, er 
ſcheine ber Regierung unthunlich, tweil es zu beffen Vollzug, der viel Geld 
in Anfpruch nehme, bei ber bermaligen Lage an zureichenden Mitteln 
fehle. Der Abg. Etard bedauert daß aus finanziellen Bedenken bie 
nothwendigſte Reform des innern Staatslebens abermals zurüdgeftellt 
werben folle; man habe übereilt ber Kriegöverwaltung bebeutenbe Mittel 

zur Berfügung geftellt, die viel fegenbringender auf die Schule und Bil 
dung des Volls hätten verwendet werben lönnen. Rebner ftellt den Antrag: 
die Rammer wolle den Wunſch zu Protofoll erllären daß bie Regierung bad 
ganze Schulgeſetz noch auf diefem Landtag zu Ende führen möge Diefer 
Antrag ruft längere, bisweilen leivenfchaftlich erregte Debatten und perfön- 
liche Beſchuldigungen hervor, als ob von einer Seite ber die Schulteform 
überhaupt verzögert ober abgeſchwächt werben wolle. Der Antrag wird, 
obgleich ihn fein Urheber durch den Bufah „wenn möglich” gemilbert, zur 

leht mit BO gegen 24 Stimmen abgelehnt. Die Kammer wird hierauf auf 
unbeftimmte Seit beurlaubt, indem es noch ungewiß ſey ob bie Stände: 
verſammlung nad) Erlebigung der Arbeiten durch die erfte Rammer vertagt 
ober geſchloſſen werben folle, 

Berlin, 2 Nov. Die Blätter haben viele Spalten zu füllen mit 
BVerfonalveränberungen in ber Armee, Befegung höherer Stellen wie ander 
weitigen Beförderungen. 

Sildeöheim, 30 Det. Die biefige Handelslammer hatte in ihrer 
erften Sihung unter anderm beſchloſſen eine Eingabe wegen Förderung des 


Baues ber Eifenbahnen Goslar Hildesheim und Elye-Gameln, bey Leine⸗ 
Defer, an ben kgl. Civilcommifjär Frhr. v. Hardenberg zu richten. Auf 
biefe Eingabe ift jet ebenfo wie auf eine benfelben Gegenftand betreffende 
Vorftellung bes biefigen Handelsvereins eine Antwort eingegangen, welche 
babin lautet: daß zufolge eingebolter Entfcheibung ber Igl. Minifterien in 
Berlin „bem Ausbau ber beiden Bahnen aus Staatsmitteln zur Zeit nicht 
näher getreten werden Tönne, daß aber das biäher verfolgte Prineip nur 
EStaatsbahnen im Gebiet bes ehemaligen Königreich Hannover zu erbauen 
nicht weiter aufrecht erhalten, vielmehr Privatbewerbern in Erbauung vor 
Eifenbahnen freie Concurrenz geftattet werben ſolle.“ (H. A. 8.) 

Dresden, 1 Nov. Das „Dresb. J.“ meldet: Die Frau Pringeſſin 
Georg nebſt bem Prinzen Friedrich Auguſt und ber Pringeffin Mathilde 
find gefiern vom Prag eingetroffen. — Das Oberhofmarſchallamt macht 
befannt: „Auf allerhöhften Befehl ift mittelft Anfage befannt zu machen 
daß Sonntag, Abends 8 Uhr, Assemblee in ten Sälen ber jweiten Etage 
bes Igl. Schloſſes ftattfindet, wobei ſämmtliche am Tal. Hof vorgefllte 
Damen und Herren, ohne befonbere Einlabung, zu erſcheinen berechtigt find.” 
Vorftellungen finden an diefem Abend nicht flatt. Anzug: Uniform (nicht 
Gala).“ — Staats: und Striegsminifter Generalmajor. Fabrice wird heute, 
das Perfonal des Kriegäminifteriums morgen aus Wien bier eintreffen. — 
Die erften ber zur Befagung Dresvens beflimmten Ial. ſächſiſchen Truppen, 
eine Schwabron Varbereiter, find geftern bier eingetroffen. Heut Abend 
rüdt das 14. Infanteriebataillon ein. 

Enremburg, 29 Det. Heut ift bie ordentliche Seifion ber Ständer 
verfammlung durch den Prinyen-Statthalter Heinrich eröffnet worben ; ber 
Statthalter bankte im Eingang feiner Rebe zunächſt für den patriotiichen 
Empfang welcher ihm und feiner Gemahlin zu Theil geworben, und fubr 
darauf fert: 

Seit Ihrer letzten Seſſien Haben ſich wichtige Ereigniſſe velljegen. Das 

hat unter Gottes Beiſtaud bie Kriſie überflauden, obme von ber 
Noth des Kriege berübet zu werden in meldhen die meiften Staaten Deutſchlaude 
verwickelt wurden. Der (Friebe if wiederhergeſt · Itz aber die Bande find yrriffem 
melde die Verträge von 1815 gmwifhen ben verfiedenen Buudeeſtaaten geſchaffen 
hatten, Zadern das Großherzogihum durch feine im Schooße des Banbebiags ab» 
gegebenen Bora dem erfien Urſachen be Eonjlicts fremb blieb, ſich vor dem Krieg 
anf feine Meutraltät berief, umo a!s neutral aneıfanat wurbe, verlangt e@ jett, 
geſtünt auf fein Met, augeſichte der Umgeflaltungen des alten Bandes weiche ſich 
vollziehen, feine Unabhäng'gkeit za bewahren. Ich widme meine Beftrebungen ber 
Berwirlligung dieſes berchhtigten Wunſches. Die Lage ber Siadt Luremburg, 
ale frühere Bundesfeflung und von einer prenfilcen Garnifen beſetzt, bat zit 
einem erften Motenmechfel Anlck gegeben, ber indeffem micht amfgehört hat einem 
frewubichaftlichen Charakter zu befigen. Die Auſtöſung des deutſchen Baubıs bat 
verfchierene Beſtinumungen der Berfaffung binfädig gemacht; imdeffen glaube ich, 
mt Nidficht anf bie vollendete Thatfache, nicht daß es für dem Augeudlick moth- 
wenbig iſt mit einer theilmeiien RHeviflon Ihres Geundgeſetzes worzugehen.“ 

Nach einer Berührung verſchiedener Landesangelegenheiten (Cholera, 
Finanzen, Norbbahn ꝛc) erflärte ber Statthalter im Namen bes König« 
Großherzoaß die orbentliche Seffton 1866 für eröffnet. 

Meichenberg, 1 Rod. Der Raifer bat heute Morgens Sichrow 
verlaſſen, fi mit der Bahn nad Reichenberg begeben und das Abfteig« 
quastier im Clam ſchen Schloffe genommen. In Liebenau, Reichenau und 
Langenbruck feſtlichſter Empfang. Neichenberg ift überaus zierlich ger 
ſchmuckt. Der Kaiſer hat 1000 Gulden für die Armen Liebenau's und 
2000 Gulden für die von Micha gefpendet. Ueber Turnau gieng die Reife 
nad Gitſchi wo ber Kaiſer Abends gegen 6 Uhr unter Fackel- und 
Lampenſchein empfangen wurde. (MW. BL) 

Drag, 1 Nov. Hiefige Blätter verfihern daß ber vermeintliche 
Attentäter Anton Puſt aus feiner Unterfuhungehaft bereits entlafjen fey- 
(Bon anderer Seite beztyeifelt.) s 

Konftantinopel, 1 Nov. In ber legten Schlacht auf Gandia 
waren bie Infurgenten 10,000 Mann ftarf, und verloren 700 Tobte, Auch 
die Türken haben flarke Berlufte erlitten. Aus allen Tpeilen ber Inſel 
treffen Deputationen ein um die Untertverfung anzubieten. 3000 in bie 
Grotte Melidoni geflüchtete Infurgenten find durch Ueberſchwemmung 
umgelommen. Gegen drei vereinigte ſtarle Räuberbanden in Theflalien 
find Truppen aufgeboten worden. — Joſeph Karam ift nad Frankreich 
abgegangen. (T. R.) 


Börfenberichte, * 
Fraukfurt a, M., 2 Now. Die Börfe war heut im ganien buffer 
—* Amerilaner, die gefern Abend noh 73y—Y, Rauden, hoben ſich auf 
sd ohue dafı eine mene Nem- Porter Notiruug befannt war, Oeſtert. Erebitachien 
1834/,, 18608 Loofe 613, Nauoual 59%, engl. Diet 57, Wiener Vechſel Hubs. 
Dat Geld zrigt fi ziemtich fiäifig; auf Mebio werten bie Gifeeten billiger ale 
gegeben als pr. Comptant, 
Bürich, 2 Row, Obligationen: 5pror. Norbofbahn 101 ausg, 0) ei. 





Werantmertiide Rrrartlon: Dr. 9, 3 Wltenhöfer, 
Werlag ses 3 ©, Ketta’jhen Buchbanplung, 


5650 
Perſonal⸗MNach richten. 


Ailitardienffnachrichten. Bayern. Der Oberſ ©, Korb vom 1. 
UbL-Regt. in penflenirt; ber fr. Frhr. ©. Kranf vom 8, Elir-Megt, 
zum 6. Cbebe Regt. uub ber Major I. frbr. v. Leenred vom 6, Chen,-Rept, 
zum 3. Cilr.Regt. verſedt. Belörbert iſt zum Gen. Mojor ter Oberſt ©, 
v. Zaufd vom 6. Chiv. Regt. als Eombt. ter 3. Ean.-Brig.; zum Oberflit, 
der Major A Mare im 2, Ehen -Begt.; zum Major ber Rittm. Ar. Frhr. 
v. b. Heydte im 1. Ubl-Regt. ö 

Norbdentiher Bund. Prenpen. Bolgenbe ehemal. Kurkefi. Officiere 
And zur Diepofition geftellt oder penfiohirt: 1) mit rd zur Diepofition 
geftellt bie Gen.-Mejore: d. Bardeleben, v. Specht, v. Leßterg (biefe drei unter 
Berleihung des Charafters ale Bern -Ät), v. Ende, v. Gochenbsufen, Treuſch 
%. Buttlar; die Oberfien: Meih, v. Schend zn Schweineberg, bieher Comdr. 
des Leibgarde · Regte, biefe beiden unter Berleifung bes’ Charalters ale Gen.» 
Meojor, m. Biebenfeld, v. Ofterbaufen, d. Heimrot, d. Cernberg; bie Oberfilte. 
». Sturnfeder, Schneider, v. Apell, v. Numers, Bode (diefe 5 unter Berleibung 
des Charakters als Obeiſt), Matihins, Rieſch, v. Dcynbaufen; die Malerei 


Toded » Anzeige. 


Gatte und Bater, 


der latheſſiſche 
Freiherr Friedrich Ehrifi 


Helfen-Raffel, den 29 Oetober 1866, 


(6973) 


# Boumbad, bisher im 2. Inf-Hegt., unter Berfeihung bes Charakters ala 
Oberfilt., v, Lepel, 6, Zobtenwarib, d. Baumbach · Freudenihal, bisher im Leib⸗ 
Garte-Regt., d. Uslar-@leihen; Haupim, Rethe, Ritt, v. Reinharbt, bieher 
in ber Lendgendarmerie; bie Hauptleute: Mebiburger, Marteleu, Dunder, 
v. Diemer, bieher Plagmwafor im Fulde, v. Gehren, Aüniger, v. Grirfigeim, 
v. Baumbach, bieber im 2. Inf.-Bregt., v. Diemar, bisher im 2, Inf.-egt., 
biefe elf umter WVerleißung bes alters als Major, v. Meinbardt, bis 
Gombr. ber 2. Garuifons.Eomp.; 2) ber unachgeſuchte Abſchied mit Penfion 
beiiligt: dem Gen.-Mojor dv. Schrnd zu Schweindberg, tem Dberftit. v. Healh- 
cöte, em Mejor ©. Eſchwege, bisher Combr. ber GBarberhiKorpe, dem 
Major v. Barbeleben, bem Major v. Eſchwege, bisher Plilgel-Mojutant, bem 
Haupter, Bwirnemann, bisher im Yiger-Bat,, dem Rittm. v. Amelunren; 
3) in Folge Bereits früber erfolgten Rieberlegens ihrer Functiouen traten nicht 
in bie prenß. Armee über: Major Prinz Wahelm von Hanau und Sec.-Lt. 
Brinz Philipp von Hanan. 


Sonntig den 38 D.tober, Nachmittags 2 Uhr, entſchlief ſanft nach längerem Leiden in Folge eines Nerbenflage unfer vielgelichter 
berfilientenant a. 


an Fudwig von Bardeleben, 


Die Hinterbliebenen. 


Gefellichaft für Gasinduftrie in Mugsburg. 


Im heutiger Grmeralverfemmlueg wurde bie Divibende für des a 
ctmber d. 9. fällige Coupon feiner 
Augsburg, ben 31 October 1866 


Der Verwaltungsrath der Gefellfchaft für Gasinduſtrie in Augsburg. 


Taufene Geſchaftejahr auf fl. 30 per Actie feſigeſtellt, file wien Betrag ber per 31 De- 
eit bei der Bejellfchaftscaffe eingelöat wird, 


[6951] 


Der Vorfigende: Alb. Erzberger. 





Winter- Saifon 
Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter-Saifon von —— bietet ben Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuungen größerer Staͤdte. 
Das großartige Gonverfationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; dasfelbe enthält einen großen Ball» und Eoncertfaal, 


einen Speife-Salon, Kaffee» und Raucdhzimmer, mehrere gefhmadvoll ausgeftattete Eonverfations- und Spielfäle. 


Das große Leſe⸗ 


zabinet ift dem Publicum — geöffnet, und enthaͤlt die bedeutendſten deutſchen, franzoöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, 


polniſchen und hollaͤndiſchen pol 
aus Paris anvertraut, 


tifchen und belfetriftifchen Journale. 


Die Reftauration iſt dem ruhmlichſt befannten Haufe Chevet 


Jeben Abend läßt fi bie Gurcapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballfaale hören. 
Bälle, Goncerte und andere Feilichfeiten wechſeln, wie in der Sommer⸗Salſon, fortwährend mit einander ab. ine ausgezeichnete 
franmgöftfche — ift engagirt, Me in dem Theatergebaͤude, welches durch eine geheizte Gallerie mit dem Converſations⸗ 


haufe verbunden iſt, wöchentlich drei Vorſtellungen gibt. 


Große Jagben in weitem Umtfreife enthalten fowohl Hochwild al® alle anderen ggg 
Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 nden, von London in 24 Stunden, 
von Brüffel und Amsterdam in 12 Etunden vermittelft birecter Eifenbahn nach — Sechzehn Züge gehen täglich zwiſchen Frank⸗ 


furt und Homburg Hin und her, und befördern die Fremden in einer halben 
Theater, Eoncerte und fonftige Abendbunterhaltungen Franffurts zu befuchen, 


tumde; es wirb benfelben dadurch ®elegenkeit geboten 
(6952-63) 





(368) Im Verlag der 3. ©, Cottn’schen Buchhandlung in Stuttgart ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Deutsche Liederschule. 


Eine leichtfassliche systematische Anleitung zum Solo 
in Auſikſchulen nnd zum Privatunterricht 
rts Mitwirkung entworfen und herausgegeben von 


Für den Gebran 
unter 8. Lebe 


ang mit besonderer Rücksicht auf das deutsche Lied, 


Ludwig Stark, 


hrer der Gesangskunst am Stutigarter Conservaterium. 


Le 
Mit einem Supplement, enthaltend Uriginalbeiträge von Faiss 


Golterm Hiller, Kück 
Beinecke, Riehl, stein, Speidel und W 


Franz Lachner, Ignar Lachner, 
Rubinstein, Speidel und Walter 


r, Raff, h 
ar. 4. Preis mit Supplement 0. 7. 48 kr. oder Rihlr. 4. 20 Neger. Ohne Supplement fl, 6. 36 kr. oder Rthir. 3. 26 Ngr. 
Supplement allein fl. 1. 12 kr, oder 24 Ngr. 


Die beste Empfehlung dürften folgende Zeilen aus einem Briefe 
W. H. Riehls an den Verfasser seyn: „Eine tüchtige Liederschule, 
wie die ihrige, wird die strebsamen Kunstfreunde nicht nur besser 
*** Lieder zu singen, sondern auch zu rerstebhen; sie bildet 
eine Vorstufe jener elischen und bistorischen Erkenntniss die 
das Fundament aller musikalischen Püdagogik für Meister und Schü- 
ler werden muss. Darum däucht es mir besonders rühmenswerih 


dass Sie die Aufgabe weiter und Liefer gegriffen haben, über das 
einfache Lied hinaus; denn gerade das schlichteste Lied heischt die _ 
echteste Schule; es ist ein Probstein des Kunstsängers, wie viel- 
mehr des blassen Liebbabers. Vielen wird darum Ihre Liederschule 
mehr seyn als eine blosse Anleituug zum Liedergesang: nämlich ein 
Lehrbuch der gesammten vocalen Hausmusik, gegründet auf den 
Eckstein des Liedes." 


. Ebenso günstig sprechen sieh die nambaftesten Musikreitungen aller Richtungen über dieses Werk ans. 





5051. 


Empfehlenswerthe neue Berlagswerfe 
der Atuoldiſchen Buchhandlung in Leipzig. 


= Vorrätbig in allen Buchhandlungen. ⸗ 
Ardiv für Zheorie und Pragis des allgemeinen Deutfchen Oaudelerechte 
unter Mitwirkung mehrerer Fechtegelehrteu herausgeg. von F. B. Bufd, ag Bel 
ek eng‘ Be RER CEN a. D. 7. Band, gr. 8. breſch. 2 £ 
N y nenefled Univerſal · Lexikon der kaufmänniſchen Wiſſenſchaften. 
2 Im Berem mit 5 Gelehrten und pratuſchen Kaufleuten in nierter Auf⸗ 
Tage burbgängig nen bearbeitet, derbeſſert med vermehrt ven ©. F. Huber. er+b. 


ae val »® 28 8.6 1 
4 uter min um uchen. . gr. 3. broſch. * 
Gerfläkker, Fr., si. " Bee 
— — vilde Quelt. Bmeiier Band. 8. breſch. 1 Thlr. 79. Nor. 
Dr da® Ganze der Sandwirtbfäaft ia Bildern. Ein Bilder 
amin, “ +3 buch zur —— Kong Unterhaltung file Jung und Alt, Groß und 
Rein. Erfle Lieferung. Din 160 pracdtochen Holgfhnttten. ge. 4. broih. 21 Nor. 


Das Werk erfoheint im 4 Liefrenngen und wird 8 900 Aozildun em enihalten, CR 
Hoffmann r Encpflopädie der Erd», MWölker- und @taaten- 
”, ’ + —— fr u a rn. * 4 * — 
uftrirte euw N) ver Myt e 
Minkwib, Dr . 30 2 aller Borler. Mit zablzeihen Holjipnitter. Driste 


verbefjerte Mujlage. 16, — ug — ———— 
r —— re Fremdwörter in ber deutſchen ft» und 
Petri, Dr . F E., mgaugeſprache, un Verſtehen mund Vermeiden jener mehr oder 
weniger entbehrlihen Einwildungen, mit einem eimgeflgien Namenveuter und Verjeichniß fremder 
‚ Weortlirzungen, nebſt ten Zeichen der Scheivelunft und Sternentunde. Zwölfte, taufenbfül- 
tig vermehrte umb verbeiferte Auflage, Zweiter Mbtrud. gr. 8. broih. 2 Ehir. 6 Mor. 
Dichtungen. Alnftes BünpKer. Hermann und Freia. 16, breſch. 
n, “3 15 Ngr. len. geb. mit Goldſchnitt 24 Nar. 
1. — 4 Bode. 2, Aufl. 8 Thic. — City. geb, 4%, Thlr. [6888] 


16764 - 65) Im Bırieg ron Karl Gerolds Sohn in WBien if fo chen erfhienen: 


braham a Sanrta Klara 


Ch. ©. v. Aarajan. 
Mit einem Porträt, geflohen von Profeflor Louis Yaroby. 
8, in eleg. Umſchlag geb. Preis: Thlr. 2, 20 Nor. 

Die eorliegenbe Tchensbefhreibung iſt die erfte ausjührlihe, auf Quellen berubenbe Arbeit welche 
über tem bebeutenbften und ——— Bolleprediger aller Zeiten veröffentlicht wurde, Der unferer 
iehigen Generation fa nur noch durch bie burleslen Titel feiner vielen Werke Eelanmte Hofprediger unb 
Augufiiner Piovincial Ubraham a Sancta Glara hat in Th. @. v. Taralau einen Bisgrapgen gefunben 
deſſen Arbeit zu beurtheilen wir ruhig dem nen Publicum iüberloflen lönuen. 

Die Berlagehandlung bat fih bemübt ch tabellofe Musflartung mad Beigabe eines torzilglichen, 
nen Profeſſer Lonis Jacoby gefischenen Porträs Pater Ubrafams Das Meufiere des Buden feines 
LZubaltes würdig zur geflalten, uud glanbe biefe Aufgabe im befriedigender Weife gelöst zu haben. 


(6982) In der C. F. Winter'schen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg ist 
so eben erschienen und durch alle Buchbandlangen zu bezichen: 
Beubert, Dr. Moriz, Protessor an der polytechnischen Schule zu Karlsrebe, Lehr- 
buch der gesammten Pfianzenkunde. Vierte vermehrte und verbesserle Auflage. 
Mit vielen ın den Text eingedruckten Holsschnitten. gr. 8. geh. Preis 2 Tbir. 





In ber Serlagetuchbantung vor S. ©, Lieſching in Stuttgart mihien fo chen: 


T A \ 1 J 
EARLY .LESSONS. 
By Maria Edgeworth. 
Wit erläuternden Anmerkungen ſür den Schulgebrauch mb zu Sslbflirnterrußt, 
weites Bänddıen. 
Bosamond Frank. 
Dritle Auflage. 
gr. 12. geb. 15 Sy. oder 43 fr. In Partien nod billiger. 
Dieies viekbewährte Anterrichtöblihlein, umübertrefflich zur Eimführkug um Die euglüche Umgatige- 
frradhe, ermirkt fi immer mehr Ficuude. Ge zeigt ſich gleich geeignet zum Edel» wie Prien 
Unterrigt. — Das erfte Büntihen (in vierter M flagr) jowie das dritte laden dem gleichen Breie. 


Kauflente, Comptoiriften und Handels-Alademien. 
[6930] Bei Enftav Eduard Molte in Hamburg if jo chen eriienen mb im allen Buche 
hanblungen zu haben: 
Die vierte a N Auflage won 
u. en, 
SHondbuch der Ranfmanns: und Schifferfprache. 
‚ de Ftarzöfiſch. 
4 (250 Seiten.) Geheftet 1 pie. 18 Nor. 
€in ficherer Führer die richtigen Auedrũde zu wählen. 


„Brüher i eiben 2 
Gore ponbenz — Beuhaeue item, deuiſchea und eugliigen Gprade. 4. (280 


16925) 





, geb. 2 Ahr. ; 
Dapplumas siefe um Weberfegen in® Eujifch: und Framöfice, Zweite Auflage. 8, (342 Seiten), 
ST, ds; fi 8. (291 @eitm) geb. 1 Thlr. 


5 € andelscorrefpsuben. Biorite 
\ senglifche ee Ameıte — (291 Seiten.) geb. 1 
Pa eommerciale. Frangaise-anglaise. Deuzitme edition. 8. (291 Seiten.) 
b. r. 
Commercial Correspondence, English and french. Bec. ed. 8. 241 Seiten.) geb. 1 Tbilr. 


a von * er sone: in Stuttgart. 
o eben 14 } 
kann dur alle Budkenitiangn Co cerlaflea und 


Syftem des Völkerrehts. 


Breite, vermehrte .- verbeſſerte Mus abe. 
[4 


on 
Helurih Bernparb ein. 
22 Bogen gr. 8. Gebeftet. 3** 2 Thlr. aber 


fl. 3. 80 fr. ıhris. 

Die erfte Aubgabe dieſes Wert.s hat übten Beit 
bei ber gelehrien Krinit des Za⸗ mu —— 
eine jo eiaftimwig gänflige Aufnahtne gefunden, daß 
wir jur Einführung dieſer neuen Bearbeituug nur 
au ermähnen haben wie ber Berfafler darin mit 
bloß die wiffenfchaftlichen Leiftungen der Zwiſchen· 
zeit wit Gorgfalt aufgenommen, jonberz aud 
beı Entwidiung der politilden Ideen 
der Gegenwart Rechnung getragen bar. 


Iu temfelben Berlog erfgien küchlich: 


Vermiſchte — aus bewegter 
ei 


Ben 9. B. Oppenheim. 
25 Bogen gr, 8 Geh. Preis Tttr. 1. 10 
ober fl. 2. 20 6. 

Eine Sammlung älterer und neuerer, größlen- 
theil® mingrarbeiteter Cſaye, in weichen ber Ber- 
foffer feine polfchen Erfahrungen aut den ledten 
Yabrjeguteu Lichergelegt bat, 


Verlag von Emil Roth in Gießen: 
Rath und Troft 


für 
Cholerazeiten 
Jac. Molefchslt 
4 &ar. - [6981] 


(6903) Im Verlag der Dieterlehhfichen 
Buchhandlung in Göttingen sind neu 


erschienen: 

Abhandlungen der königl Gesell- 
schaft der Wissenschaften zu Göttingen. 
Bd. XII. gr. 4 8 Tolr. 

Benfey, Th, Ueber die Aufgabe des 
bee Dialogs: Kratylos. gr. 4. 
geh. r. 

Ewald, ©.H A., Geschichte des Volkes 
Israel bis Christus. Band Il, Ausg. B. 
(Geschichte Davids und der Königsherr- 
schaft in Israel.) gr. 8 gen. 3 Thlr. 


20 Gr. 

-- — Geschichte ete.: — zu Ud.I I. 
(DieAlteribümer des Volkeslsrael, Ausg. 3.) 
gr. 8. geh. 2 Thlr. : 

Forschungen zur deutsch. Geschichte. 
Herausg. von der historischen Commission 
bei der kgl. bayer. Akademie der Wissen- 
— Bd, VI, Hefti—3. gr.8. geh. 
3 Tblr. 

Grimm, 3., Weisthümer. Bd V. gr. 8. 
geh. 4 Thir, ö 

Phiiologus, Zeitschrift für das classi- 

Alterthum,berausg vunE.v.Leutsch. 
Bd. XiV, Hefti—4. gr.8. geh. 5 Thlr. 


EEE —— — 
Ein landwitibſdaftlichet 
Heirathsgeſuch 2? Javıe as, con 
mat unangenesmem Meubern und bem bie 
befen Sapiehlungen jur Geite Reben, fur eine 
Dane als Feyensge ährıin melde en gutes Herz, 
eiren fanfıen Gdaraf.er und einiges Term 
beiigt. Ob dieielbe terbeiramtet, gemelen im 
weder Gunfeilen dieleibe angehört, wırb nicht 
in Bertaat gejogen Weiälige More Ten 
Ghorograpbien mole man geiänlgft umıer Ehiffie 
W. 8. an Hr. GE. Shüßlers Annoncen: Bureau 
in Hannoret einfenten, Eu E 


ee — — 
ine vontänd Bıerbraueret in Idönfler 
€ tage ın Frankturt am. jmei —A 
Brauhaus mie einer Dampimaldine, Stalung, 
Sommer- und en en = 
ir unter gut gefell’en Peringunge ei 
ranco : teforgt sub D. T. Mr. 787 die 
nnoncen @rpedicion von @. £& Daube 
u. Eomp. in Frantfura. M. 1 19-0) 


. 


Königlid) priv, Aengefenft der bayeriſchen Oftbahnen. 


Vefanntmachung. 


[7015] 


Bergen größerer — werben bom 4 bis 11 RNedemder einfliehtd bie fir Verſonenbefoörderung eingerichteten Bäge 


7 wwiſchen Regensburg und Geifelhöring, 
Nr. 22 nub 5 zwilchen Geilelhöring und Paſſau, * 
Nr, 25 und 26 wilden Geiſelhriug unb Straubi 


— Während biefer Zeit findet bie Güteraunahme ben uub mad ben Stationen der Monte Paffanr Eger nach Raßgabe ber vorhantenen Trans. 


eingeftellt, 
portiittel Rat, unb «8 fan daher auch bie Einhaltung ber reglementmäßigen Lieferzeiten, mit Ausnahme jener fir Gilgüter, im biefer 


Berlehrörichtung nicht gas 





rantırt wirden. Direction, 
012] p= 
n Bank für Süddeutschland. 
Monatsausweis pro 31 October 1866. 
Activa: Passiva; 
Zurüchgekunde eigene Actien, ” " Aotien-Capital  |kr : Ike 
16500 ck mit 40% Einzahlung 1650000 | — ö 
Wechsel . » 01 0 0, 0. » a0 wo lie 5897456 
Actien mit 40%, Einzahlung —| 457900. — 
Cassa: - Banknoten in Umlauf . » . ...% 305 | — 
Basrvorrath In Silber » » 1482567 | 97 3 
Vorräthige Banknoten . . 34512 | 30 Diverse Creditoren, » «|»... 577660 | $ 
_] 1519079 | 67 
Blleeten ee 5 1158411 | 36 || 
Lombard-Bestände . - - » Hr a 1223091 | 
Immobilien und Diverse . » —— 895105 _ 2. 
gas | 08 | I 


Regelmäßige Dampffchiffs: Verbindungen im Jahr 1866 
wiſchen Lübeck, das mit allen bebentenderen Plägen dto Eontinents durch Tiſenbahnen verbunden if, 
- > 5* — — — Morwegen, Schweden, Finnland und Rußland, 


H H 3 Fr affalfer, d Da nlanfend, © RR 6 
u —* —5 Sr ar rn! u —* 6 Uhr, 


Na * serſor Han —— — 2 Uhr, won bort: 1) per Eiſenbahn nah Kopenhagen, 
Dampfihiff nah Aarhuus in Yitland und Myborg a/Fühnen. 
8 Rovenbagen: Montag, Dommerfiag und Freitog Nadmittags 3 Uhr. 
— aulauftud Xvborg aFihnen Freberikshpann im ea Frederiksvarn, 
, Herten und Droback: Sonntag Nachmiltage 3 Udt. 
, Donnerflag und ——— 3 Udt. 
en —— Kopenhagen, : Bench Rail 3 I Korelor, Hal 
21 un aa 
Sue In, anlaufend find und Galmar: Donnerſta 1 Ußr. 
img, aulaı R Salmar und Stodbolm: bnontes Rı R e 1 Ubr. 
355 ölveöborg, Garlahamn, Garlöfrona, Oscars autu alle3 Wochen. 
Neval und 22 ugfors: jeden dritten Don.erflag; zuerſt am 10 Mai m. ſ. w., 4 und 25 
15 November, Bormittagse 9 Uhr. 
gelfuafare und Mbo: 2 September, 12 October, 6 November. 
24 Petersburg: Sonnabend Nagmittags 1 Uhr; außerdem in der Megel jeben Donnerflag. 


Riga: jeben — Sonnabend Nachmitlage 1 Uhr, zur am 12 Mai m. u m. 13 un» 27 
nf. w. 


662—71] 
Die Taf und Bottich Fabrik 


fichlt ſich ertigumg — — ung Er , und Bei i 
en ur un] aller Arten ers us eingefaße 
ür vorbanpenes Kager von Br äßen, unb werben f — —2 bet Hefe f) — 
ed reeller Berienung nad ben billigfien Preifen prompt ausgeflhrt 16900 — 2 


„Für „Fandg emeinden und größere Gutsbheſther. 


—— —* ee Dampfdrefhmafdine von 54’ Trommelbreite, 
getan o bie co nen 5000 fl, für 3400 + zu ver⸗ 
tauſen oder für 30 fl. —XR zu ee Fr ered bei Jugenicar Wunder in Nürnberg, 
Nenhanfen 37cc. — 


Zurücknahme eines Aſſociations-Autraäges. 

Der im Nr. #96 vom 23 DOcteber im biefem Blatt aucgeſchriebene Affsciations⸗Autrag 
wurbe durch ben erften Einfauf heute erledigt, was bem derchtlichen Herten bie biefür 
er — die Güte hatten, auf biefeım Wege fd gegeben wird. — Stuttgart, ben 29 1866. 

(6972) A.— Z, Rriegsberge-Strafie 291 reits, 


Die Mafchinen- und Keffel-Fabrik 
A. Hildt in derg -Stuttgart wm 


ernpfichlt fi zur Anfertigung von Dempfmaſchinen, Locomobilen, Turbinen, Tangentialräbern, Bafler- 
rädern, cormpleten Brauerei Einrichtungen, allen Arten Müblen-Anfogen, Mablgängen nah Umfrid's 
zu nt NEON, in tiei Größen, Transmiffionen, Yampwerten bubranfiichen und 


a * a —82 Branpfannen von Eiſen ober ac — * Maifhbottichen, 
’ N Gafometern 
* Apparaten für hemifche und eg Berg eifernen B:üden pr Gebälten x. x ; 


Belanntmahung: anvrudtantennag- 
faß bes f. Dalors Dietmar Fieiteren D, a 
berg wohnen 

innerhalb A Wochen 
tei tem unterzeichneten Berlaffenfhaftsgericht bei 
ng ber Nichtt erũckſlaͤtigung angemeiter 


en. 

Bapreutb, am 23 Detober 1866. 

Kön niglies Gradtgerict. 
Dorf, 


Johannes Heerwagen 
Aufforderung. wirb ron 44 Kellner» 
ten Eltern aufgeiortert zu ihnen jurüdiufehren 
oter Kachticht von feinem Aufenthalt zu geben, 
Ebenio wird jevermann ber e was von Ibm werd 
a erſucht dieb feinen El.ern befannt zu 


(G0083—51 
nen ee Borenfer, ven 1 Een 1606. 
Biefinger, t. Cm Erpedi‘ 0 


Er scherinfille- Geh Geſuch. 


Für ein a ecang. Eonfeiflon, meldes 
fi ald bewährte Erjieberin unb tehterin jowohl 
ber @ementarfäcder ale au ter Muflt und 
fremter Sptachen dutch nongültige Empiehlungen 
ausjumeifen vermag, wir eine —— Sıele 
gelucht. Beneigte Erbietungen unter A. Z. Sir. 6960 
franco vermitielt Die Erpenition d. BL. 6950) 


Une dame qui habite sa —* 
Genedve, pagne prös de Genere, se m 
de joindre A ses Lilles quelques &löves qui parti- 
eiperaient ainsi a une ey ** u 
et chretienne, destinde les rendre capab 
d’tlever k leur tour une famille. Le prix est de 
Bin par an. Messicurs get Demole et 

pasteurs, renseigneron 

Malagoon Nr. 21, [64 


ür ein deutftes Bräufe'n non 19 Jahren, mel 

«es in einem Inftitur in Wranfreib erjogen 
wurte und im Deurfden, Kraniölisen, Elavier ır. 
Unterricht exrheilt, gi in einer gut karholiigen 
Familie eine Stelle a 

Gouvernante 
geſucht — Münden, Kurs Straße 184/1, ink. 
16592 — 54] 


Der Bodverkanf 


ous ber — eerde zu Keichen⸗ 
bei Schwerin in M 


dorf zg bat . 
16993 - 95) v. — 


——— IHREN ah 
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* Etuttgart, 3 Nov. Wie ber „Stantdanzeiger“ melbet, brüdte 
bei Ueberreichung feiner Vollmacht in Bern der wuritembergiſche Befandte 
v. Div das Beſtreben aus die freunbnachbarlichen Begiehungen zwiſchen 
der Schweiz und Württemberg zu erhalten. Hr. Anüfel, der Bundedpräs 
fivent, antwortete: der Schtoriy fey baran gelegen die beften Beziehungen 
zu Süddeutſchland, befonbers zu Württemberg, zu 

"Maris, 3 Nov. Der Moniteur bringt folgenbe biplomatifche 
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Defterreich und der Katholicidmnd, 

2] Stuttgart, 2 Nov. Der Nugenblid wird e8 rechtfertigen wenn 
ich verfuche dem in meinem legten Briefe behandelten Thema noch etwas 
befier auf den Grund zu geben. Ich will babei an ein ſchon anderwärts 
beachtetes franzoſiſches Nabe anknüpfen. Ein Parifer Blatt hat nad ben 
böhmischen Niederlagen bie Urſache der öſterreichiſchen Unglüdsfäle im 
Ratholicismus, ben Grund ber preußiſchen Erfolge im PRroteftantismuß 
erfennen gu müfjen geglaubt; und ift fo weit gegangen ſelbſt Franlreich vor 
ben entkräftenben Wirkungen des Tatholifhen Geiftes zu warnen ®). Die 
datholiſchen Staaten überhaupt find nad ber „Opinion Nationale” im Nies 
bergange begriffen, und dem Proteftantismus gehören bie entfheidenden 
Mächte einer beginnenden Gulturperiobe. Diefe Urtheile verdienen um fo 
mehr daß fich eine weitere Erörterung an fie anfnüpft, als fie ſtill ober laut 
in unb außer Deſterreich taufenbfältig wiederholt werben. Und twohl lohnt 
ſichs ber Dlühe fie ernſilich auf ihre Wahrheit zu prüfen, wenn man bebentt 
baß fie dem öfterreihiichen Staat jebe Hoffnung abſprechen. Denn fo fan 
guiniſch twirb fein beritänbiger Menſch feyn den plölichen Uebertritt ber 
Maſſe bes öſterreichiſchen Volls zum Protefantismus für möglich zufhak 
ten, fo blind für bie Noth des Augenblids keiner daß er annehmen 
Tönnte: es fey dem Neiche zum allmählichen Wechſel des Glaubensbelennt⸗ 
niffes — wenn im Wechfel nun einmal die Rettung läge — bie Zeit ver⸗ 
gönnt. — Nein! — Zur Heilung feines politifhen Siechthums muß bie 
Arznei fertig feyn noch ehe im Neich hundert Menſchen Zeit haben würden 
ihr Olaubenabelenntnig zu wedhfeln; und wenn Defterseich mit bem Katho⸗ 
licismus fich nicht wieder aufrichten kann, fo ijt ihm nicht zu helfen — es 
iſt fein Tobesurtheil geſprochen. Es verhält ſich bamit ungefähr wie mit 
ber Türkei, wenn biefer von wohlmeinenden Menfchen ber Rath gegeben wird 
daß, um bas Reich zu erhalten, ber Sultan mit feinem gangen Bolt katho⸗ 
liſch werde. Es gibt Perfonen bie ſich Heute ernfihaft mit diefem Plan 
befchäftigen. Nicht minder egtrabagant wäre bie Hoffnung daß das Habs⸗ 
burgifche Raiferhaus mit allen feinen kalholiſchen Unterthanen nächſtens zur 
proteftantifchen Kirche Abertreten werde. 

Gin Blid auf die Erſcheinungen ber Wirklichfeit flellt uns auch bie 

in einem andern Lit bar, Italien — um Beifpiele zu geben — 
* welches von jenen franzoſiſchen Beurtheilern unzweifelhaft als eine 
Reigende Macht betrachtet wird, ſcheint darum weder lutheriſch noch calbi⸗ 
niſtiſch zu werben, und ber frangöfiice Ratholiciämuß, welcher bie Buillo, 
tine und bie Göttin bes Bernunft überbauert hat, wird noch mande Vor⸗ 
=) Bei gewonnenen umb verlorenen Gchladhten bie Gosfeffionen ala ans 
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gänge ber Geſchichte überbauern, ohne daß darum Frankreich mehr im Wer 
fat zu feyn brauchte als irgendein anderer europällder Staat. Man hat 
den Gäfarismus in Frankreich als eine Erſcheinung bes Verfalls bezeichnet, 
Wopli Wenn er aber eine folde ifl: — was iſt ber CAfaritmus in Preu⸗ 
fen und Deuiſchland, welcher fid) eben vor ben Augen ber Welt gu ent» 
wideln beginnt — was ift er, während doch Preußen als weſentlich protes 
Rantifche Mast gilt? — Und wie verhält ſich's mit dem proteftantifchen 
England? Gibt es nicht manchen nichts weniger ald oberflächlichen Beobachter 
und Denler, fogar in England felbft, ber überzeugt it: bie brittiiche Macht 
babe ihren Eulminationspunft überfchritten, und beginne rüdwärts zu 
gehen? Wie günftig bat ein Richard Cobben das Frankreich Rapoleons LI 
beurtheilt, und wie ungünftig fo eben ein John Bright bie inneren Zuftänbe 
Englands |! — Endlich — um auf Deutichland zurüdzulommen — ift ber 
beutfche Bund am Katholiciemus ober Proteftantismuß zu Grunde gegan- 
gen? Lngweifelbaft, wenn einer von beiben ſchuld ſeyn muß, am leßteren; 
denn ohne ben ſyſtematiſchen Widerſtand bes proteftantiichen Preußens wäre 
eine Bundesreform mit wertbuollen demokratiſchen Errungenschaften zu 
Stande gelommen. 

Die Wahrheit ſcheint alfo zu feyn daß neben ben Blaubensiyflemen 
noch andere, oft entſcheidende, Bebingungen ber politifchen Macıtentwid« 
lung !anerlannt werden müffen, oder daß in den verſchiedenen Glaubens» 
Spftemen felbft bie nämlichen Urſachen dev Bewegung oder ber Erflarrung, 
bes Lebens oder des Tobes liegen lönnen. Auch ber Katholicizmus Tann, 
fo wenig er edjjegt gerabe officiell zu erkennen gibt, geiſtvoll und lebendig 
ſeyn, und aud) der Proteftantismus kann, wie bie Welt weiß, berfimpeln 
und verlnochern: nur fcheint gerade biefe Stellung ber beiben Syſteme fel: 
tener zu ſeyn als ihr Gegentheil. Bon römifcher Seite ift feit den öfter: 
reichiſchen Unglüdsfällen wieberholt behauptet worden daß bie Kirche ſchon 
längft den Verfall Defterreichs beobachtet babe; natürlih aus Gründen 
bie benen der „Dpinion nationale” entgegengefeßt find. Nach römischen 
Aufhauungen unterlag Deſterreich weil es nicht Fatholif genug war, und 
wö£hrend bie Wiener Liberalen in diefem Augenblid felbft mit Hrn. v. Beuft 
an dem Reid) verziveifeln, weil bie Regierung burhaus nicht zum Joſephinis ⸗ 
mus zurüdlehren till, gibt ber „Monde* dem Joſephinismus des Haufes 
Deflerreich die Schuld, oder wenigſtens die Mitſchuld, an den fürbas Reich 
unglüdligen Ereigniffen, und befannte Wiener Bußprebigten Hagten ben 
ungriflichen Geift ber Nation überhaupt an, und madten ibn für das Ge: 
Ichebene verantwortlich. Bon kirchlicher Seite wird alfo behauptet daß ber 
in Deſterreich herrſchende Katholicismus jebenfalls nicht ber rechte ift, und 
bas mag wahr feyn. Die aber freilich welde jenen monflröfen Kreunug 
gegen Wiſſenſchaft und freies Denken veranftaltet ober mitgemacht, den eines 
ber Ichten Jahre wie einen antebilubianifhen Vorgang anzuflaunen hatte, 
werben nicht als die Vringer eines beſſern Geiſtes anerlannt werben Fön: 
nen. Wäre Fein anderer Katholicismus benlbar als ber welcher noch in 
ben Ichten Wochen, zum Deiveis daß er noch nicht Schläge genug erhalten, 
den rüßmlichften und verdienſilichſten Beftrebungen ber Stabt Wien im 
Schulweſen feinblih in den Weg getreten — es würde für Deſterreich in 
der That Leine Wahl geben als fi von bem töbtlihen Syſtem loszumachen 
ober mit ihm unterzugehen. So ift e8 aber nicht. 

Man muß, um diefe Verhältniffe frei und unbefangen zu beurtheilen, 
bie analogen Erſcheinungen verſchiedener Neligionsfpfteme ins Auge faſſen. 
In jedem berfelben fünnen wir Mare, heitere, der Wiffenfchaft und dem 
freien Denken, dem Utilitarismus und ber Politik zugewandte — und 
finftere, dem Denlen und ber nüglien Arbeit feindliche, an Schmut, 
Dummbeit und Rohheit Gefallen findende Elemente unterſcheiden. Es ift 
ungerecht dem einen Religionsfyftem nur biefe, bem andern nur jene Ele: 
mente zuzuerlennen. Proteftantismus wie Katholicie mus, Jalam, Juben 
thum und Heidenthum, haben ihre Lichtfreunde und ihre Yinfterlinge, fey 
es daß ber Gegenſatz fich in gleichzeitigen oder in aufeinanberfolgenben Er: 
fheinungen barftellt, Aber nicht beftritten klann e8 werden daß thatfächlich 
ber proteftantifche Geiſt auf ber Laufbahn ber Welteultur in unfern Tagen 
vor bem Fatholifchen einen weiten Borfprung getvonnen hat, Nur verhält 
es ſich mit ben Kirchen wie mit ben Staaten und ihren Verfaffungen. Der 
eine Staat kann dem andern zeitweilig ober für immer in Macht, Bildung 
und Freiheit ben Rang ablaufen, ofne daß daraus elwas anderes folgt als 
die Notbtorndigkeit ber Nacheiferung mit der Bereitiwilligfeit ber Aneignung 
werthvoller fremder Errungenfhaften. Wir brauden nicht Engländer ober 
Amerikaner zu werben um ung politifche Leitungen dieſer Voller zum Bor» 


bilbe zu nehmen. Ganz ähnlich verhält es fi) mit bem Kirchen. Auch bier | 


geht der Fortſchritt aus ber Wechſelwirlung, dem Beifpiel, tem Weiteifer 
hervor. Voller von gemifchten Religionen ober Glaubensbelenninifjen 
find barum immer in menfchlicher Bildung weiter als ſolche in benen das 
Foral ber Glaubenseinheit verwirllicht ift. 

Die Mehrheit der Kirchen gehört, fo gut wie das daneben forlwirlende 
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Geiſtvolle Katbolilen, wie ein Dölfinger, fehen dieß wohl ein; aber bie 
Geiſtloſigleit ſcheint den allgemeinen Sharakter bes officiellen Ratholiciemus 
unferer Tage zu begeichnen, man müßte benn bie formale Verfeinerung 
Hexilaler Bildung, wo fie fi) finden mag, mit Geift verwechſeln. Diefe 
Geiftlofigkeit aber, welcher mur die des Legitimismus in ber Politik gleich, 
Tommt, gebört zu den Symptomen eines überhaupt zurldigebliebenen Lebens, 
Sie entfteht, wie talentvoll aud am ſich bie Menſchen jeyn mögen, immer 
ba wo alte Gulturformen durch Veränderung ber Eulturbebingungen aus 
bem großen Strome bed Weltlebens herausgeratben, und, ohne alfo ben 
derjüngenben Wirkungen beöfelben ausgefegt zu feyn, eine Zeit Lang feits 
wãrts liegen bleiben. Als Anochronismen treten fie bann ber Bewegung 
in ben Weg, wenn biefe in frühere Bahnen zurücklehrt. So geht es Nom 
bei dem neuen Aufleben bes continentalen Verkehrs und bei ber Rückkehr 
ber Weltbewegung nad den mediterraneiſchen Ländern, zunädit nad) 
Stalien; fo geht e8 bem bſterreichiſchen Staalsweſen, unter dem Einflufje 
des römifchen Geifteamangels, bei den Wirkungen welde die weſtöſiliche 
Eivilifationsftrömung im mittleren und öfllihen Europa berborbringt. 
Nicht ber Ratholicimus, fondern ber Anadironiemus, — ber Anachronis 
mus an welchem freilih eben ber heutige Katholicismus ganz befonders 
leidet — der Anadronismus Wiens und Noms in Verbindung — bie 
Unfähigteit ber fyftematifchen Verfpätung ift bad Unheil Deſterreichs. 

Mit den Fortſchritten der Naturerfenntni, mit der daraus hervor, 
gehenden phyſiſch, techniſch und fittlich gefleigerten Qebensbeiwegung, mit 
den Rüdwirkungen beider auf bag philoſophiſche Denken, ift bem menſch⸗ 
lichen Geifte bie Einfiht gefommen daß Seyn fo viel ift wie Leben, daß 
Leben fo viel ift wie Entwicklung, daß Entwidlung fo viel ift wie Daw 
flellung bes Weſens in ver Dannicfaltigkeit und Folge ber Erſcheinungen. 
Das fittliche Betvußtfeyn unferer Zeit legt darum ben Nachdruck nit mehr 
auf Zuftände, fondern auf Vorgänge, auf Lebensproceſſe. Auch in ber 
Bolitif und ber Religion ift nit ber Auftand, Sondern das Geſetz ber Bes 
wegung, ber Bang ber Entividlung, in deſſen wechfelnden Erfcheinungen. 
wir die Darſtellung des ewigen Wefens fuchen, das werlhvolle und bes 
deutende. Diefer Grundcharalter ber modernen Weltanficht, welche bes 
Unruhe ber Zeit entipricht, ift mit Nethwendigkeit realiftifh und individua⸗ 
liſtiſch. Denn das ſich gleich Bleibenbe ift das Ideale und Allgemeine, — 
das Beränberliche, in welchem fich jenes barflellen fol, it das Reale, das 
Individuelle. Indem bie Darſtellung bes Idealen und Affgemeinen, welche 
in einer ablaufenden Bildungsperiode durch Symbolik und Abſtraction ſich 
mit ben menfcMen Devürfnifien abzuſinden ſuchte, nun in der Realität, 
alfo auch der Individualität, welche deren Form ift, geforbert umd erftrebt 
wird, muß ein Syftem welches biefem realiftifchen, inbivibualiftifhen und 
progreffiftifchen Geifte mit ſyſtematiſcher Feindfeligkeit entgegentritt, teil 
es bis jegt barauf nit einzugeben weiß, aud von biefem Beifte mit aller 
Madıt zurücgeftoßen und belämpft werben, Ein Reich aber welches biefer 
Unfähigkeit den Eingriff in feine weltlichen Intereffen, in bie Bebingungen 
feines Macht, die vor allem in ber Erziehung und Bilbung feiner Jugend 
liegen, gefaltet: kann e8 einem andem Schickſale als dem Verfall ent 
gegen gehen? Wirb man nicht arın ſchon dadurch daß alle andern zeich 
werden, während man felbft im Vermögen ſtehen bleibt? Wird man nicht 
ſchwach ſchon dadurch daß alle andern am Kraft wachſen, während man 
allein dieſes Wachsthum nicht mitmadpt? Und barf eine Macht die das 
„non possumus'* auf ihre Fahne ſchreibt, es wagen ein „in hoc signo 
vinces* barunter au ſetzen? 

Die Feindſchaft gegen ben weltlichen Fortfchritt, gegen bie individuelle 
Freiheit, gegen bie Wiſſenſchaft ift nicht im Wefen bes Katholicismus be» 
gründet. Es bat fon Zeiten gegeben in benen er auf das engfte mit 
dieſen Intereffen verbunden war, und es ift nur eine ungeſchickle Defenfive 
melde, als natürliche Folge bes ſchon bezeichneten Zurüdbleibens, ihn in 
biefe Feindſchaft getrieben hat. Man Tann biefe ungelchickte Defenfive im 
allgemeinen ben Scholaflicismus nennen, und wirb dann zu der Behaup⸗ 
tung berechtigt feyn daß der Scholaſticismus in allen Beziehungen das 
Öfterreihifche Orunbübel if. Das was in Defterreih Niederlage auf 
Niederlage erlebt bat, es ift ber politifche, ber wirthſchaftliche, ber militäs 
riſche, ber wifienfhaftlihe Scholafticismus, von welchem fi das Neid 
in ber ihm heute noch dazu vergönnten Zeitfrift durch kein anderes Mittel 
befreien kann als durch bie vollftändige Trennung ber Kirche vom Staate 
und bie volflänbige Freigebung ber Schule, Diejenigen welche vor biefem 
Gedanken erſchrecken, haben fi) weber denfelben Har gemacht noch ihn in 
feinen pralliſchen Folgen flubiert, In der That traut fi) die Kirche 
weniger zu als fie vermag, wenn fie glaubt nicht auf eigenen Füßen fichen 
zu fönnen, und in Wahrheit find es ihre Gegner welche jenen Gedanken zu 
befämpfen Urfache haben. Ein proteflantifches Blatt der Vereinigten 
Staaten, bie New-York Tribune, ſchreibt ſo eben: „Während der neungig 
Jahre unferer nationalın Erifteng ift die Zahl der kathol ſchen Bifchöfe von 
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Mitglieberzahl ber Tatholiidhen Kirche in ben Bereinigten Staaten wird 
auf minbeftens 4 Millionen geſchäht, eine Zahl welche, mit Ausnahme der 
Methodiſten, Tein anderes Glaubensbelenntniß in ber Union befigt.* 
Während alfo fein Grund ift anzunehmen daß bie Kirche durch ihre boll« 
fländige Scheibung vom Staat und bie bamit gegebene Bertveifung ber 
felben auf ihre eigenen geiftigen Hülfsmittel, durch bie baraus von felbft 
folgende —— aller Glaubensbelenntnifie, endlich durch bie 
Qünzliche Freigebung ber Schule an das Pri mb bie Gons 
feifionen neben ben Mufteranftalten bes Staates — mwührend Fein Grund 
ft anzunehmen daß durch ein ſolches in mehreren Zänbern zur Geltung 
selangtes Syftem, weldies bom joſephiniſchen fo weit entfernt ift wie ein 
Pol vom andern, die Kirche gefährbet werbe, verſchwinden umgekehrt damit 
die wichtigften Gründe ber Beſchwerden, ber Feindſchaft und ber Reibungen 
kirchlicher und politiſcher Geſetzgebung. Es ift hiermit ber Mittelpuntt 
aller öfterreichiichen Reformen bezeichnet, und eine Ausficht eröffnet im ber 
ſich dem Donaureih eine neue Erhebung zu Macht und Glany und bie 
glüdliche Nebenbublerfhaft mit ben erften Gulturftaaten unferer Periode 
darftellt. 


Dentfchland, 
Bayern. % Bom Oberlech, 1 Nov. Noch in keinem Jahr 
war bie Berfammlung bes landwirthſchaftlichen Vereins für Schwaben 
und Neuburg fo reich beihäftigt mit Fragen von höchſter Wichtigkeit, 
wie bie vor wenigen Tagen abgebaltene. Grebitwefen, Bollabilbung, 
Seuchenorbnung u. f. w. wurden mit einer Alarheit und mit einem 
Verſtündniß des Stoffs beſprochen, namentlih von Eeite bes Bus 
amtenftanbs mit einem fo erfreulichen Eingehen in die Wichtigkeit ber 
Gegenftänbe erörtert, baß der Freund bes Vaterlands mit Befriedigung das 
Aufgehen eines neuen Lichts auch in jenen Kreiſen wahrnahm benen man 
bisher eine gewiſſe Inbolenz in vollswirihſchaftlichen Fragen vorzuwerfen, 
mit ober ohne Berechtigung, nicht Anftand nahm, Nicht zu verwundern 
war es baber baf bie Rachricht: die fo oft und auch jüngft in ber Allg. Big. 
wieder laut verſprochene Seuchenordnung werde abermals ad calendas 
ersecas hinausgefhoben, und bafür nur ein Brudftüd, Vorſchriften bezüg ⸗ 
lid ber Rinderpeſt, durch eine erſt in ben allerjüngſten Tagen berufene 
zu. berathen, eine wahre Belliigung — um ben Ausbrud zu mil» 
— berborrief. Abermals ein Bruhftüd, das fi) entweder in bie 
—— Seuchenordnung nicht wird einfügen laſſen, oder das nur dazu 
dienen ſoll eine förmliche und volftänbige Seuchenordnung in nebelgraue 
Ferne gerüclt zu ſehen — um bas Veterinärivefen nicht organifiren zu müffen ! 
Dazu fommt die Unglaublichkeit daß felbft die Verorbnung, Ninberpeft 
betreffend, auf die Durchſeuchung ftatt auf die Keule bafırt werben wollte, 
troß all den Erfahrungen in allen von ber Seuche je berüßrten Zänbern, 
trog ben Ausfprühen ber berühmteften Aerzte in Rußland, Defterreich, 
England, Frankreich, Schweiz, Belgien und Deutſchland, dab nur die Keule 
vor namenlofem Schaben beiwahre! Aber nicht bie Rinderpeft allein bedroht 
Bayeın mit bem Unglüd einer Berarmung der landwirthſchaftenden Ber 
böllerung, aud andere Krankheiten in ben Ställen, namentlich Zungenfeuche, 
nehmen, insbefonbere in ben Begenben beren Wohlftand im Stall allein ficht, 
fo überhand, daß bei Summirung ber Berlufte allmählich ein größerer Scha⸗ 
ben erſcheint als eine fofort bei dem Erfcheinen mit ber Keule behans 
delte Rinberpeft erzeugen lan. Und bennod) feine Seuchenordnung, trot 
allen Verſprechungen! Huch die Frage: warum in Bayern bisher nur 
drei Hopfenhänbler fich zu Ausftellungen auf dem großen Parifer Markt 
1867 bereit erflärten, und bas an Probucten reihe Bayern auch biefe 
Gelegenheit zur Anbahnung eines weiten Marktes borübergehen laſſe, war 
Gegenſtand einer offenen Beſprechung, beren Refultat wir hier nicht wieder⸗ 
geben wollen, ba und bie Hoffnung auf eine gründliche Beflerung unferer 
inneren landwirttſchaftlichen Verhaltniſſe noch allzu ſehr im Trüben liegt, 
als baf unfere Augen in weite Ferne gerichtet werben mögen. 
Württemberg. Beutfire,. 1 Rov. Am 28 Dct, tagte bier eine 
vom hiefigen Volföverein außgefchriebene zahlreich befuchte Vollsverſamm ⸗ 
lung. Die Dun dom Stuttgarter Bolfsverein : 


ohne 

nommen wurden. Die gefahten Refolutionen enthalten: a) Verwerfung 
bes Anſchlufſes an bem norbbeutfhen und Grünbung eines fühbeutfehen 
Bundes mit gemeinfaner nn und gemeimfamer Wehrberfafs 
fung; b) bad Ausſprechen einer Anerkennung und bes Dankes gegen bie 
Mehrheit umferer Kammer für die Defchlüffe welche fie bei Beantwortung 

der Thronrede in Betreff ber beutfchen Sache gefaht bat; e) unverlümmerte 
Entwidlung ber freiheit in ben ſUddeutſchen Staaten Tann allein beren 

* ferneren lebenäfräftigen Beftand verbürgen. und bilbet bie Borausfeßung 
des Eübbundes; d) Verlangen an bie Regierung um Wieberherfielung der 


Grundrechte, Einberufung einer nach dein Wahlgefeh von 1849 re 
Bolksvertretung behufs Bornahme einer burdgreifenben Reform ber 
faffung und der Bertonltungsorganifation ; ein Geſetz über Ginfüheung 
ber allgemeinen Bollsbewaffnung nad bem Vorbild der Schweiger 
berfaflung auf ber Grunblage allgemeiner Dienftpflicht mit kurzer Eins 
übungszeit. — Gleichzeitig hatten ſich in Brugg bei Jeny die allnäuifchen 
2. ck —— — — Bolfövertreter Dr. Voll 
um) aart, um age in patriotifcher Eintracht 
au beſprechen. (Schw. M.) 

Norbbeutfher Bund. (—) Berlin, 1Nov. Die „Btov. Corr.“ 
bemüht fich in ihrer neueften Nummer bie Regierung gegen vie vielfach Taut 
gewworbene Anklage zu beribeibigen: baf fie troß dem AmneftieErlaß einen 
aufrihtigen Willen yur Verſöhnung nicht beihätige. Das minifterielle 
Blatt ergeht ſich dabei in ber gang nuhlofen Beweisführung daß bie Mes 
gierung bie noch ſchwebenden politiichen Procefje nach dem Wortlaut der 
Berfaffung nicht niederſchlagen lönne, und daß ihre Abwidlung auch im 
Intereſſe der Angellagten felbft Tiege, indem ja durch den Richterſpruch ihre 
Unſchuld dargethan werben fünne, und fo alfo Net vor Gnade ergebe, 
Eine ſolche Beweisführung ift, wie gefagt, völlig nuglos, weil dem Minis 
fterium auß ber Fortführung ber ſchwebenden politiſchen Procefie bis jept 
bon keiner Seite ein Vorwurf gemacht worden iſt. Einen Mangel an aufs 
richtig berföhnlichen Gefinnungen bat man ber Regierung aber deßhalb 
vorgeworfen wel nad dem Amneſtie Erlaß das alte Syſtem politifcher 
Verfolgung fortbauert, weil die mißlichigen Blätter = jegt noch mit 
Härte behandelt werben, teil bei ber Be von Communalwahlen 
weſentlich, wenn nicht gar außfchliehlich, auf politiſche Befinnung gefehen 
wird, teil bie politifhe Inquifition noch immer tief in alle bürgerlichen 
Lebensverhältnifie eingreift, und weil man e# nicht hat unterlaffen Finnen 
noch nad) ber Berfünbigung der ?. Amneftie eine neue Unterſuchung gegen 
Hm. Tweſten einleiten zu lafien — benfelben Hrn. Tweſten welcher als 
Abgeorbneter fo warm umb aufrichtig ber Verföhnung mit bem jehigen 
Minifterium das Wort geredet hat. Ueber alle biefe Punkte ſchlüpft jenes 
minifterielle Blatt in berfelben Weiſe hinweg wie bie Kreuggeitung und 
ambere ber Regierung nahe ſtehende Blätter, und doch liegt gerade darin 
ein zwingendes Moment für bie Regierung dem Land eine beruhigende Er⸗ 
Mlärung zu geben. Auch Tann man ber „Rat, tg.” gerabe nicht Unrecht 
darin geben, wenn fie bezweifelt daß der gegenwärtige Hugenblid fehr 
glüdlich gewählt fey um die Frage wegen der parlamentarifchen Redefrei⸗ 
beit nochmals an das Dbertribunal zu bringen. Handelt «8 fich doch bei 
dieſer fo böhft Maren Frage, nad dem eigenen Geftänbniß bes Grafen 

Bismard, nur um ein politifches Erperiment, bad, wie wir geſehen haben, 
Teicht dahin führen fann die Autorität des höchſten Gerichtshofs in bebent« 
licher Weiſe zu untergraben. — Die feit mehreren Tagen erwarteten Do 
fürberumgen in ber Armee, wie fie durch ihre beträchtliche Verſtärkung noth⸗ 
wendig, find heute veröffentlicht worden. Bu commanbirenben Generalen 
wurden ernannt: bed 1. Armeecorpd General ber Infanterie Bogel v. Fal⸗ 
denftein (biäher commandirender General bed 7. Armercorps), des 9, Ars 
meecorp8 ber General der Gaballerie und Generalabjutant v. Manteuffel, 
des 11. Armeecorps Generallieutenant v. Plondfi, des 4. Armeecorps 
Generallieutenant und @eneralabjutant v. Alvensleben, bed 10, —— 
corps ber Generallieutenant und Generalgouverneur bon Hannover 
v. Boigts:Nheh, mit vorläufiger Beibehaltung ber Geſchäfte diefer Gtel- 
ung, des 6. Armeecorps Gmerallieutenant v. Tümpling und bes 7. Hr 
meecorp8 Generallieutenant v. Zaſtrow. Der General der Infanterie 
Graf v. Monts if zum Gouverneur von Kaſſel, der Generallieutenant 
v. Ehel zum Director der Rriegsalabemie, ber bicherige kurheſſiſche Gen: 
ralmajor v. Meterjelb zum Commandeur ber 14, Infanteriebrigabe, und 
der bitherige tunbefide M Major v. —— Pladmajor von Kaſſel 
ernanni. Die übrigen in preußiſche Dienfte er kuch. Dfficiere 
find theild bem großen Generalſtab ber Armee aggregizt, theils thüringifchen, 
weftfälifchen und rheiniſchen Infanterieregimentern oder ben Jägerbataillo» 
nen, meift unter Beförberung übertviejen tworden. Daß bie preußiſche Aus 
bebungscommiffion ihre Geſchaſte bis in die nörblichften Theile von Schles · 
—— hat, wird —— ——— — 


man bier an Abtretung | 
Thatfache iR mu dab die militkeifen reife eine ſolche Procedur lebhaſt 
belämpfen, und baß bie Diplomatie eine ſchwere Aufgabe hat ber bezug · 
eg ee ee pe ee inaxien gerecht zu wer · 
— Zwiſchen ber „Rorb. Allg. Big." umd ber „Rat Big.” ift aus An · 
rn kritiſcher über bie legte Rebe des badiſchen Miniſters 
v. Freydorf eine heftige Polemil eniftanden, wobei uns bas minifterielle 
Blatt, wenn man bon ber ımparlamentarifchen Form feiner Schreibart abs 
fieht, durchaus im Necht zu fen ſcheint. Hr. v. Freydorf hatte nämlich 
im jener Rebe gräußert: daß man in Berlin vor bem Kriege nicht ganz con- 
Ritwtionell regiert habe, dab man aber jeit einfehe wie dieſe Regierungs · 


° weile nicht auf renctionären Belüflen, auf einem förmlichen Syſtem beruht 
babe, fonbern eingehalten wurbe, eingehalten werben mußte, weil man einen 
großen Gebanten in ber Bruft trug, zu befien Verwirllichung man Gelb 
umb gut egereirte Truppen brauchte, und deſſen Ausführung unmöglich 
ober erſchwert worben wäre, hätte manfißn vor 3 — 400 Abgeorbneten 
ausgeſprochen. Die Rat.Big., welde ganz in ähnlicher Weife das Vers 
Fahren ihrer politifchen Freunde in ber Inbemnitäts» und Greditfrage ent- 
ſchuldigt hat, fpenbete natürlich biefer Ausführung ihren vollen Beifall, 
während bie Norbd, Allg. Big. barin eine geringfchägenbe Kritil ber preu⸗ 

“ Bilchen Politik erblidte, wofür fie dem Hm, v. Freydorf eine etivas berbe 
Buredhtweifung ertheilte, welche von ber Rat»Big. hinwieder fehr übel ver» 
merft wurde. In Wirklichkeit bat denn auch nicht der „große Gedanle“ 
den Umſchwung in ber Haltung ber liberalen Parteien herbeigeführt, fon: 
bern lediglich ber Erfolg ber Waffen. Die Armeereorganifation war bes 
Lanntlich ſchon vollenvet als bas Miniflerium Bismard ans Ruber kam. 
Sie war alfo gewiß nicht ins Leben gerufen um die „Blut» und Eifenpoli: 
til” in Scene zu fehen. Ebenſowenig treffen die weitern Borausfchungen 
bes Hmm, v. Freyderf zu, ba bie liberale Dppofition, als fie bereits bie volle 
Gewißheit hatte daß es zum Krieg lommen werde, wiederholt und entſchie⸗ 
ben dagegen remonſirirte. 

Dresden, 1 Nov. Am WODet. ſtarb bier, wie wir ſchon gemeldet, 
ber ſãchſiſche Staatsminiſter a, D. Dr. Julius Traugo:t Jalob v. Hönnerit 
(geb. 1792 zu Merfeburg). Derfelbe war, wie wir ber „D. A. Ztg.“ ent⸗ 
nehmen, Juftigminifter von 1831 bis 1848 (vom 1846 an nur noch für ben 
geſehgeberiſchen Theil bed Departements), feit 1844 Vorſitzender des Ger 
fammtiminifteriums und Hauptleiter der Wolitit des Cabinets. Seit 1848 
febte er zurüdgezogen im Privatftande, nur noch literariſch zuweilen thätig. 
In fein Minifterium fällt unter anderm bie Erlafjung bes Strafgeſetzbuchs 
1833. Den Beftrebungen für Mündlicleit und Drffentlichkeit im Straf: 
verfahren auf ben Landtagen 1842 und 1845 fehte ex einen entichiebenen, 
jedoch maßvollen und mit großem Scharffinn vertretenen Widerftand ent 
gegen. Sein ehrenhafter Charakter, feine geiftige Kraft und feine Kennt: 
niſſe waren allgemein anerlannt. Politisch huldigte er allerdings je Länger 
je mebr ziemlich) fireng conferbativen Anfichten. 

er Hamburg, 1 Nov. Ueber das zukünftige Verhällniß Ham 
burgs zum Zollverein hat fid eine lebhafte, auch in unferer Preſſe geführte 
Diecuffion erhoben. Die „Hamb, Nachrichten,“ ein feit längerer Beit 
Tebr preußenfreundliges, von Hrn. v. Richthofen, dem hieſigen preußifchen 
Gefandten, viel benußtes Organ, befürworten ben fofortigen und volfflän: 
bigen Eintritt Hamburgs in ben Zollverein. Unfere Raufmannfhaft in 
ihrer weit übertwiegenden Mehrheit ift mit einer fo einfeitigen und vor⸗ 
ſchnellen Entjheibung über biefe Lebensfrage für unfern Handel höchſt un⸗ 
zufrieden, und zahlreiche Gegenartikel aus ihrer Mitte in ber „Börfenhalle,* 
dem „Hamb. Correſpondenten“ und andern hieſigen Blättern befämpfen 
ben bon den Hamb. Nachrichten“ gewählten Standpunkt. — Der Senat 
ſieht mannichfachen, mit fehr eıheblichen Anfprüchen an die Staatscaſſe 
berbunbenen Umgeftaltungen unferer gefammten Berhältniffe entgegen, und 
hat mit aus Rüdicht auf fie den von einer Gommiffion vorgelegten um⸗ 
fafienden, aber koftfpieligen Plan zur Befeitigung des vielbeſprochenen fog. 
Gangeviertels,“* eines engen, ſchmutzigen, gefunbheitsgefährlichen und für 
bie Moral verberblichen Gtabtiheils, in welchem circa 10,000 Menfchen 
zuſammengepfercht wohnen, nicht genehmigt. — Der „Berein zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkranlter Krieger“ hat nach feinem fo eben ver⸗ 
affentlichten 10. Verzeichniß von 80,000 M. Banco (40,000 Thlr. pr.) 
baar und 25,000 M. Banco (12,500 Tfle. pr.) in Naturalgaben, zus 

ſammen alſo 52,500 Thlr. pr. eingenommen, Für bie „üllgemeine 
National:Invaliden-Stiftung® wirb im nächften Monat ein von hervor, 
zagenben Damen ber Stabt veranflalteter Bazar ftattfinden, — Morgen 
‚wirb bie biäher in Altona beigefeßt geivefene Leiche des k. k. öfterreichifchen 
Generalmajors v. Kalik unter feierlihem Geleite von Seite ber preußijchen 
"Truppen in Altona nach bem Berliner Bahnhof gebracht werden, um fie 
ber Heimath des Verftorbenen zuy 

Deutſch⸗Oeſterreich. P MWBien, 1 Nob. Die unter Borfig 

bes Raifers in Prag gehaltenen Minifterfigungen bebeuteten feine Minis 
ſterlriſis, fondern eine Programmlriſis. Die ſtreng Liberalen und Na 
tionalen erwarteten daß ber Eintritt bes Frhrn. v. Beuft in das Gabinet 
ben fofortigen Austritt des Grafen Beleredi zur Folge haben werbe. Die 
beſſer Unterrichteten wußten bereits das birecte Gegentheil. Wenn auch 
bie Bolitil des Hrn. Staatsminifters in ben Richtungen liberaler Entwid 
“ang auf bem Boden ber Juftige, Unterrichts und Gultuäpflege weſent · 
lic) der Berjüngung und Ergänzung bebarf, To gibt es doch, falls Graf 
Beleredi biefen Momenten die verdiente Berüdfichtigung angedeihen Laffen 
will, zwiſchen feinen und bes Frhrn. v. Beuft politifchen Ideen mehr als 
einen Beruhrungspunlt. Frhr. d. Beuft mag, wie man berichtet, darauf 
beingen, daß dem ungariſchen Landtag seines Wein darüber eingefchentt 


werde wiewelt die Regierung auf bem Conceſſiong wege vorwärts geben 
lann und bei welchem Punkte fie ſtillſtehen muß; aber an bie Rekabiliti- 
rung ber Februarverfaffung Tann er nicht denlen, und bei weiten wahr« 
ſcheinlicher ift e8 daß er ſelbſt Mobificationen dieſer Kete wünſcht, bamit 
endlich lebensfähige Reime zu einem wahrhaften Berfafiungsleben gelegt 
werben lönnen. Es gilt eben bie vielbefpöttelte freie Bahn zu ebnen, 
nicht fie zu verſperren ober abermals in eine Zwangsbahn zu bertvanbeln, 
Bisher glaubte die Regierung bie Löfung ber inneren Fragen zum größer 
zen Theil dem freien Ermefjen und ber Berfländigung ber Völker über 
laſſen zu Tünnen. Erfahrung bat gelehrt daß biefer Borfak nicht zum 
Biel führte, und das Unglüd des letzten Kriegs hat die Lage fo ſehr ver 
tiert, baß in biefem Augenblid die ungariihen Malcontenten ohne Scheu 
und Hehl ihre Blicke nach Preußen lehren. So bebauerlich dieſer Umſtand iſt, 
fo wenigbarfer verſchwiegen werben. Dem fehr anlerlofen Dualiamus, wie er 
neueſtens zu Pefih geprebigt wird, das Wort gu reden, fann daher dem neuen 
Dinifter des Heußern fo wenig einfallen wie bem ältern Stantsminifter, 
der endgültig im Befit ber Minifterpräfidentfaft und im vollen Bertrauen 
des Kaiſers verbleibt. Von Wichtigkeit ift die Erwägung daß die innere 
Frage ohne das Zuthun einer intelligenten, felbiibewußten und planvollen 
Reitung der auswärtigen Angelegenbeiten Dejterreichs überhaupt ſchwer 
löabar erfcheint, und e3 ift darum viel wahrſcheinlicher daß Graf Belcrebi 
ben ſächſiſchen Erminifter zu getwinnen als daß erjihn zu vermeiden trach⸗ 
tete. Namentli auf dem Boben ber polnifchen und ber orientalifhen 
Frage fcheinen die Ideen ber beiden Staatsmänner genau zufammenzu 
fallen. Es wäre voreilig auf biefe noch fo ziemlich embryoniſchen Punite 
Gonjecturen zu bauen, aber bie Zulunft bürfte Ichren daß biefe Andeutung 
eines concreten Werths nicht entbehrt,. Was die Lünftige Stellung Defter- 
reich zu Preußen! betrifft, fo war einer Ihrer Correfpondenten im vollen 
Recht ald er verficherte daß Frhr. v. Beuft nicht daran benle die neue Ge 
ftaltung der Dinge in Deutjcland mit gewaltfamer Hand rüdläufig zu 
maden, und daß er jelbft die Verſchmelzung bes Südens mit dem Norden 
für ein Poftulat der lommenden Entwidlungen halte. Hiebei aber muß 
denn doch eine durch bie Natur ber öfterreichifchen Berbältuiffe gebotene 
Einfhränfung BHinzugefügt werben. Ein mit Rufland alu innig 
verquidtes Preußen wäre eine Geſahr für Deſterreich, eine ſehr große 
für Europa. Glüdt es dieſe Gefahr zu befeitigen, fo fann ein fehr gutes 
Einvernehmen Defterreichs zu Breußen noch bergeftellt werben, und bie 
Verbitterungen bed Augenblicks dürften fich in den Accord orcibentaler Ger 
meinfamfeit auflöfen lafien. Das ift ber Punkt worauf alles anfommt, 
und gewiß hat ihn bas ſcharfblickende Auge unferes neuen Minifters der 
auswärtigen Angelegenheiten längſt erfaßt. 

Aus Horzitz, 1Nov., gebt der N. Fr. Pr, bas folgende Telegramm 
zu: Nachts vom Allerheiligen auf Allerfeelen! Schloßruine Stroäfy, bie 
Gitſchiner Thalgegend weit behertſchend, ift mit hundert Bechfadeln bes 
leuchtet, gleich einem Ratafall inmitten der Walftatt, Alle Bergſpihen 
mit mächtigen Bechflammen erhellt. Würdige feier des Allerfeelentags! 
Ein Trauer und Pietät athmendes Gedicht ift (dem Kaifert) überreicht 
worben, deſſen Schlußftrophe lautet : 

Ein mächtiger Adler ihn flets umfreifet 

Mit jmerem en . . 

Der Raifer bas qhtfeld im Siill's bereifet 

Um Mlcrjedentagi* *) 
Großbritaunien, 

Loudon, 1 Nov, £ 

Dem geftrigen Gabinetsrath, welcher in Lord Derby's Amtswohnung 
in ber Downing-Street ſtattfand — bem erften wieder feit langer Zeit — 
wohnten fämmtliche Gabinetöminifter bei. Die meiften berjelben werben 
nun in ber Stabt bleiben. 

Hr. Thomas Phinn, einer der angejehenften Londoner Sachwalier, 
rien ieb —* und zweiter Momiralitätsfecretär, 
ift 55 alt an legie geflorben. 

Die lange Racht ſchrede welche Hr. Bright bei dem (geftern erwähn 
ten) Ehrenbanlett in Dublin hielt, war vol wärmſter Sympathie für Jr: 
lands Leiden in ber Vergangenheit und Begentwart; wer fie hörte, Tonnte 
ſich babei in die Tage D’Gonnells und Spiels zurüdverfegt glauben, Bivei 
Mittel, fagte er, gebe es Jeland zu reiten: Aufhebung ber Staatslirche und 
Aenderung ber Befigverhältnife. Vright wünfdt eine parlamentariſche 
Commiſſion eingefegt zu ſehen, mit der Ermächtigung Güter bie ber eng 
liſche Abel in Itland befigt, aber weder bewohnt noch beſucht ober jelbft 
bewirthichaftet (absentees), unter angemefjenm Bedingungen an iriſche 
Pachter zu verlaufen. Die Barlamentöreformfrage betonte Bright dießmal 
weniger dagegen gab ex ben Jrlänbern ben guten Rath unter fid einiger 
zu werben als bisher, Wenn ihre 105 Vertreter im Unterhaus einig zu 
fammentirkten, könnten fie aud jegt unter einer Toryregierung barin 

”, Tas Wilerjerlenisen won Arcodi iR rin wenig beſſer. { 
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durchſetzen was fie wollten. Aber leiber feyen darunter Männer bie lieber 
auf Bolms als auf Irlands Leiden herumreiten (Pope Henmefly), umd 
zugleich bie englifche Torypartei Rügen, welcher die Leiden Irlands ihre 
Fortdauer verdanlen, — Während nun Brights Freunde und Bewunderer 
in England, doch wohl ettvaß zu fanguinifch, von biefer Tiſchrede faft ben 
Beginn einer neuen Aera für GrünErin batiren möchten (S. bem Brief), 
bat er es bamit bei feinen engliichen Widerſachern vollends berborben. Die 
Times, im Gegenfak zum Dubliner Garbinal Eulen, fpricht ihm nun 
ganz und gar bas Anrecht auf den Namen eines Stantsmannes ab; bin: 
gegen habe er ſich, abgeſehen von feiner Reform Ehimäre, nun auch als 
tüßter agoge entpuppt, ber ben thörichten Itländern, bie 
ihr Unglüd (foweit es wirklich beſtehe) allermeift ihrem celtifchen Leichtſinn 
zu verdanlen haben, einen Arieg wider bas Eigentbum prebige. — Ein 
Torpblatt fpottet: bas Bright'iche Zulunfis Unterhaus, wenn es zu Stande 
Zäme, würbe aus folgenden 658 Mitgliebern beflehen: Attorneys (höhere 
Sachwalter) 46 ; Attorneys bie bon ben Rollen geftrichen und Kundſchafts · 
Audher (touters) geworden find, 12; Advocaten mit Diplom, 13; ohne, 50: 
. Zeute unbelannten Berufs, 82; Advocatenfchreiber, 159; AmtsftubenEo: 
piſten, 7; Comptoiriſten in ber Pillenfabrik des Prof, Hollowah, 11; Ne 
bacteure von Winkelblättern, 17; Landgeiftlihe welche gem einmal bie 
Paulslirche ſehen wollten, 5; Schaufpieler, 4; Zabenfrämer 20 ; Handels» 
commis, 154; Banlierd-Laufburfden, 24; Darbierin Advocatenpraxis, um 
zur Hand zu ſeyn, 1; betrügerifche Banterottirer, 9; Tafchenbiebe, 9; beurs 
Taubte Depottirte (ticket-of-leave-men), ftiſch gewaſchen und gelleivet 
durch einen wohltbätigen Verein, 6; Agenten inbuftrieller Geſellſchaſten, 14. 
Summa 658, 

Gegen 150 Perfonen waren am 30 Det. vom Lorbmapor zu einem 
Banlett nad) dem Stadthaus eingeladen, zu Ehren ber bei bem atlantifchen 
Kabel betheiligten Gefelfchaften. Er felber war durch Untwohlfeyn vers 
Binbert beizuwohnen, und Alderman Gopeland präfidirte Ratt feiner. Nach 
verſchiedenen Toaften, zum Theil allgemeinen Inhalts, zum Theil Complis 
mente für die eingelabenen und beibeiligten Perfonen, brachte ber Präſi⸗ 
bent den Haupttoaft: „Das glüdlicdhe Gebeihen des atlantiſchen Kabels!" 
aus. Der Bräfident der „Allantiſchen Telegraphengeſellſchaſt,“ ber jehr 
ehrenw. J. S. Wortley, antwortete im Namen der Gefellihaft, und warf, 
nachdem er ber Ingenieure gedacht, einen Rüdblid auf die Schtwierigkeiten 
mit benen bad Unternehmen bis zu feiner endlichen glücklichen Vollendung 
zu lFämpfen gehabt, Zuerſt zeichneten die Hauptbanliers und Kaufleute ber 
City 350 Actien gu je 1000 Pf. St, und doch glaube er daß unter zehn 
nicht einer es that wegen ber Husfidt auf den Gewinnt, fonbern in ber 
Abficht einen großen nationalen Zwed zu fördern. Die 350,000 Pf. St. 
verſchlang dad Meer; im J. 1857 folgte ihnen eine Summe von 600,000, 
und 1859 fchlofjen fi die Wogen über weitern 500,000 Pf. St. Obgleich 
ſonach 1,350,000 Pf, St. allmählich auf ben Boben bes Meers hinabſanken, 
und bie Schwierigkeit Fonds zu finden größer und größer wurde, verzagte 
man doch nicht, und glückliche Vollentung war ber große Erfolg. Ber 
Nebner ſchloß mit der Hoffnung daß bas Kabel bie verwandtſchaftlichen 
Gefühle der beiden Rationen heben werde, und legte Zeugniß ab von ter 
nicht hoch genug zu ſchätzenden Hülfe bes Hrn, Cyrus Field. 

Der griedhifche Beneralconful in London fährt fort die Preſſe mit über 
Athen laufenden „offisiellen“ Telegrammen bon Siegen ber Kreter über 
bie Türken zu verforgen, welche aber nicht bloß ſteptiſch, ſondern mit Spott 
aufgenommen werben. Bei ben widerſpruchtvollen Nachrichten aus jener 
fagenreihen Inſel geht die Ball Mall Gazette fo weit zu fragen: ob 
nicht vielleicht der ganze Aufſtand ein Mythos ſey? 

Der wörhentliche Ausweis über den Gefumbheitszufland Londons ev 
gibt 112 Todesfälle an ber Cholera und 32 an Diarrhöe, im ganyen 144. 
Die Zufammenftellung ber entiprechenben Zahlen für die verflofienen ſechs 
Boden geigt 248, 244, 251, 254, 199, 144. Die Regifter weifen in allem 
1894 Todesfälle während der Woche nad, es war bie 43. Woche bes Jahre 
amd bie Durchſchnitiszahl für diefe Woche würbe mit Rückſicht auf ben 
BZuwachs ber Bevöllerumg 1271 betragen, wir haben alfo ein Mehr von 
123 über die Durchſchnittszahl. Geburten 2148; 1099 Knaben, 1049 


Bon Liverpool hört man baf die Stürme ber Ichten Tage bereits 
ache Opfer gefordert haben. So wurde bie „Sunda,“ ein ſchönes 
iff von 1381 Tonnen, die am Montag Nachmittags von Liverpool mit 
einer Sadung Kohlen für biden außgelaufen, auf eine ber Bänke imucen’s 
Channel geworfen. Da bas Schiff troß aller Anftrengungen nicht wieder 
flott zu machen war, fo gieng der Schleppbampfer mad Liverpool zurüd 
um bas Rettungsboot zu holen. Es fam noch ebem zu rechter Beit um ben 
Gapitän und 6 bon ber Mannſchaft aufzunehmen; 6 andere hatte bie 
rn —— weit von a a 
ihren Untergang gieng en zu vwie man fürdht 
mit Mann und Maus. Man fieht mit Furcht einer längern Reihe weiterer 
Schiffbruche entgegen. 


A London, 31 Det, Das winfangreichfte Telegramm das wohl je 
von einem fuhmasinen Telegraphen beſerdert worden if, brachte im ber 
bergangenen Nacht ben Bericht über das Xiright-Bankett aus Dublin nach 
London, und den Wortlaut ber Bright'ſchen Dede, bie bazu ‚beftimmt ſehn 
bürfte ein herzliches Einberflänbniß zwiſchen den irifchen und bem englis 
ſchen Liberalen zu gründen, und fo vielleicht mehr zu thun für bas unglüde 
liche Itland, als alle Infurrectionen und inneren Yarteilämpfe bisher zu 
thun vermocht haben. Für ben Ausländer Kiefern ine Borgänge biefes 
Banletis manche interefjante Aufſchlüſſe. Der katholiſche Klerud war zahl⸗ 
reich vertreten, und bie katholiſchen Erzbiſchoöfe und Biſchöfe hatten faſt ohne 
Ausnahme durch ſympathetiſche Zufchriften ihre Buflimmung zu dem Zwecle 
bes Meetings und ihre warme Anerkennung für das was John Bright für 
land gethan, und für bie „Freibeitlihe Entwidlung* ber vereinigten 
KRönigreihe zu thun gebent, ausgefprocen. , Bom Garbinal-Exybifchof 
Gullen an bis zum unbedeutendſten Landgeiftlichen ftellt ſich ber Fatholifche 
Kleruglauf die Seite der Reform, und erflärt daß die Intereſſen ber katho⸗ 
liſchen Kirche in Itland von benen ber bürgerlichen Freiheit ungertrennlich 
ſeyen. Itland ift bas einzige Land in Europa, felbft dastunglüdliche Polen 
nicht ausgenommen, weldes bie Verträglichleit bes Katholicismus mit ben 
modernen Ideen, mit Fortfchritt und Freiheit, thatfählich beiveist. Jener 
verrottete reachionäre Ultramontanigmus der auf dem Gontinent fo viel 
Unheil fliftet, und eine fo vernichtende Propaganda gegen bie katholiſche 
Kirche felbftimacht, findet in Itland, obgleich es fo ſchwer unter dem Proter 
Rantismus gelitten bat, Teine Stätte, Der O Donoghue, welcher ben 
Vorfig bei bem Bankett führte, fagte: „Mit Stolz und Bergnügen weife 
ich die Berleumder Irlands und alle welche die Motive unferer populären 
Partei lennen zu Ternen wünſchen, auf bie jüngfte Wahl von Tipperary 
bin, Auf der einen Seite ftand ein Katholik mit Tory;rundjägen — auf 
der anderen ein Proteftant, ald Vertreter einer erleuchteten und liberalen 
Politik. Das Voll, Priefter, Biſchöfe und Erzbischof wendeten dem Katholilen, 
der als Tory ihr politifcher Feind ift, den Rüden, und ſchaarten fih um bem 
Proteftanten, ber ald Opponent des veactionären Torpthums und als Vers 
theibiger ber populären Nechte ihr und ihres Landes Freund iſt.“ Wenn er 
ferner fagte daß fie „in wenigen Stunden mehr für die mahre,linion 
zwiſchen ber englifchen und ber irifchen Nation getfan haben werden als 
in der langen Geſchichte ihres Zufammenhangs je gethan worden if," — 
fo gab ex nur den Befürdtungen ber Drangemänner und ihrerjenglifhen 
Torpfreunbe und ben Hoffnungen bes wahren Liberalen in beiben Ländern 
einen treuen Ausdrud. 3. Stuart Mill ſchreibt von Aoignon: „Ich bes 
trachte bie Ehre welche bie irischen Liberalen John Bright begeigen als 
einen wichtigen Schritt zur fympathetifchen Gooperation zwiſchen iriſchen 
und engliihen Liberalen, welcher nicht nur weſentlich zur Verwirklichung 
der Iegislativen Berbefferungen, welche biefen beiden Ländern noth thun, beis 
tragen wird, fondern auch am und für ſich eine vielverſprechende Garantie 
für die Wohlfahrt bes gangen britiſchen Reichs bietet.“ Das ift bie große 
Bedeutung ber Dubliner Feftlileiten, in denen der Katholicismus feine 
Fähigkeit zum Liberalismus und die liberale Bartei in Irland ihren feftem 
Eniſchluß bekundet, Hand in Hand mit den Reformern Englands ian ber 
Rettung ihres Landes und Volls zu arbeiten und auf bie getwaltthätigen 
Mittel der Berfhwörung und Nevolte zu verzichten. Angeſichts ber Große 
artigkeit dieſes Ziels verſchwindet die Perfon bed Hrn. Bright, ben ber 
D Donoghue jehr richtig haraktesifirte, indem er fagte: „Beurtheilt ihm 
nach feinem Talent, nad feiner unerſchütterlichen Bertheidigung ber Volls. 
rechte, nad) feiner ungeheuren Popularität und feinem Einfluffe, nad ber 
offenbaren Ehrlichkeit (singleness) feines Vorſahes, nad der großartigen 
Uneigennügigteit welche jede feiner Handlungen während einer —5* 
Wirifamlen von einem Vierleljahrhundert bezeichnet, nach der Einfachheit 
und Reinheit ſeines Privallebens — und wo iſt der Mann, der in Wahre 
beit feines gleichen genannt werben Tann? Der Name „Cohen“ bietet 
fich bei biefer Frage von felbft vor; aber zwiſchen Cobden und Bright 
konnte es feine Eiferfucht geben, benn fie waren eins, unb ber höchſte 
Tribut der Verehrung ben wir dem Andenlen Cobden's zollen lönnen, iſt 
die Wahl John Brights für eine nationale Dvation, wie fie Itland noch 
nie gefehen hat, und die als Burgſchaft für befiere Tage betrachtet wer⸗ 
den muf.” 


aufreid. 
Paris, 1 Rob. - 


Ueber ben Beſuch ben der Kaiſer und die Kaiſerin am 29 Det. ber ita- 
lieniſchen Oper abgeftattet haben, ſchreibt man ber „Röln. Zig.“: Ihre 
jeftäten hatten St. Cloud um 8 Uär verlaſſen und bie 3 Stunden Wegs 

in 32 Minuten zurüdgrlegt. Der Empfang am und im Theater war ein 
fehr geräufgvoller. Vor dem Theater ſeloſt war eine große Menjchenmenge 
verfammelt, und das Ganze hatte das Ausſehen ald habe man im voraus 
die Mbficht gehabt eine Dvation darzubringen. Im Janern ber Dyer, wo 
wur ausgewählte Geſellſchaft war, was bie Begeifterung ſelbverſiandlich 
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«ine ürmifche. Der Raifer und bie Raiferin dankten ohme Aufhören nach 
allen Seiten bin. Der Raifer ſah eiwas angegriffen aus, er ift auch geals 
tert; aber ex fchien ganz guter Laune, und gab mehreremal bas Signal zum 
Beifallflatfhen. Nah beenbeter Vorftelung fuhren ber Kaifer und bie 
Raiferin nad) St, Cloub zurüd. 

Die megicanifchen Gorrefponbenzen bes Moniteur befprehen mit 
mehr arbeit als gewöhnlich bie verſchiedenen auf bie Räumung bes San» 
des fich beyiehenden Angelegenheiten. Die frangöfifcden Truppen concen» 
triren fih um den Rüdwmarfch anzutreten, was, dem Moniteur zufolge, 
„die Wirkung hatte die Energie und ben Patriotiſmus ber Mehrzahl (dev 
Soldaten ober bes megicanifchen Volks ) neu zu beleben.” Während bie 
Frangofen biefe Rüdzugsbewegung vornehmen, ſammelt ſich Die vorher ger» 
Freut getvefene Armee Maximilians in ben dreizehn mittlern und füblichen 
Probingen ; die Aufgabe eines großen Theils ber nördlichen ift beſchloſſene 
Sad, und „mittelft dieſes fchmerzlichen Opfers“ wirb das Raiferreich feine 
Verbindungen mit ber Mehrzahl ber Häfen an beiden Dreanen erhalten. 
Frankreich wird dazu beitragen, ba die Ausführung ber Finanzconvention 
Die Anweſenheit beträchtlicher Flottenkraͤfte in biefen Häfen erbeifchen wird, 
um fie gegen feindliche Anſchlaͤge zu fügen „und die Erhebung ber Zölle 
zu ſichern.“ Da hieraus hervorgeht daß bie Gonvention eine Berlängerung 
der Drcupation nur in anderer {form nothwendig macht, fo darf es fraglich 
erſcheinen ob bie Uniondregierung ſich von dem Abzug ber Landarmee bes 
friebigt erllären wird, 

+ Paris, ı Nov. Eines muß man Hrn, v. Birarbin nahrühmen: 
eine Verwarnung ſchüchtert ihm nicht ein, ſondern fpornt feinen Dppoſitions 
geift, der fi nie ſchlagender und glängenber bewährt bat als am Tage nad) 
einer minifteriellen Bedrohung. Und biefmal führt er den Kampf nicht 
auf Gefahr und Koften ber Actionäre ber „Preffe,* fonbern ganz aus eige- 
nen Mitteln, ba er alleiniger Eigenthümer der „Libert&* ift, welche iinmer» 
Hin fchon ein refpestables Capital darſtellt. Seit feiner Ichten Verwarnung 
beftrebt er ſich das Gange der innern und äußern Politik in allen ihren 
Blögen und Schtwanfungen ſchier als gebamfenlos darzuſtellen. Er macht 
ihr 4. B. Heute den fehr populären Vorwurf: am 5 Juli, als Paris mit 
einem folden Hintergedanlen illuminirte, nicht ohme weiteres nad Köln 
marſchirt zu feyn, um einen Frieden gu bietiren welcher Frankreich, indem 
er ihm feine natürlichen Grängen gab, bie Entwaffnung geftattet hätte, 
während e8 heute „Jeine nationalen Kräfte erjt in den Stand fegen muß 
die Verteidigung feines Gebiets zu fihern." Zum Glüd für die Regie: 
zung brängt die öffentliche Meinung bazu, obſchon fie eine in ihren Be: 
rechnungen getäufchte Politik tadelt, welche zu einer fo drüdenden Noth⸗ 
' wenbigfeit führte, Das preufifche Abrüftungsdeeret bezüglich ber gegen 
Frankreich gerichteten Feſtungen betrachtet man als eine zuborlommenbe 
Entgegnung auf obige Stelle im Bericht bed Biefigen Ariegeminifters. 
Aber die preußifche Juvorlommenheit lann nur geringen Einbrud hervor 
Bringen neben ber Senfation bes auf Senfation berechneten Manifeftes über 
die preußiſch · ruſſiſche Alianz. Der Verfafler, Hr. Cuchebal. Clarignh, ift 
als gut unterrichtet und cher als ſchwerfällig denn als leichtfertig befannt, 
Eine ſolche Enthüälung einer Frankreich und Deſterreich gleich bebroßenden 
Tendenz geihah nicht ohne Wiſſen eines hierin maßgebenden Staats: 
mannes, zu deſſen älteften Freunden Hr. Cucheval · Clarigneh zählt. Uebri⸗ 
gend fagt auch Hr, Forcade in Uebereinftimmung mit den Regierungsinfpis 
tationen und mit der allgemein beftebenben Gewißheit: die Neuorganifa- 
tion be Heers werde in Hinficht auf Preußen vorgenommen, und muſſe 
einen beflänkigen Effectivftand von einer Million Soldaten ergeben. Aber 
man geräth in ein verbängnißvolles Dilemma hinein. Durch die überhand» 
nehmende Stellvertretung, welche den volkswirthſchaftlichen Zuftänden vor⸗ 
trefflich zufagt, bildet ſich das zweite Kaiſerthum eine Soldateska von Be, 
zufsjolbaten, Haustruppen, welche jedoch einerfeits im eine hauptfächlich auf 
Berforgung bedachte Behäbigfeit verfallen, umb andererfeitß bie nationale 
Wehrkraft (hwägen. Um der wirthichaftligen Gefellicpaft neue Lafen 
aufzubürben, den allein ftarten Bürgergeift in ben neu zu organifirenden 
Militärbienft zu bringen, muß man den Batriosmus erivärmen; entweder 
het man das Rationalgefühl gegen das Ausland, ober man befriebigt es 
durch bie Wieberherftelung ber Freibeit. Für die zu bem geftellten Mili« 
tärzwed ebenfo unentbehrliche Voltsbilbung ift bie Regierung ſehr thätig, 
Dant den Elementarſchulen für Erwachſene nahm bie Zahl ber bes Lefens 
unkundigen Recruten feit bem vorigen Jahr um 4 Procent ab, und bes 
trägt nur nod 24 Procent, Aber auch ohne politifche Anregung durch die 
Freiheit der Prefie und der Berfammlungen, burch bie Jnitiatide ber Fam ⸗ 
mer, durch bie Entfefjelung und freie Bewegung ber Gedanken in der Be: 
amtentwelt felbft und im Officierscorps ift eine wahrhaft nationale Wehr 
Traft heutzutage micht mehr möglich. Ohne eine außgedehnte und ertwär 
mende m im ganjen Lande wird bie Regierung eine alle 
Elemente ber Geſellſchaft unb der Vollswirthſchaft berührende Dr 
ganifatiom nicht glüadlich bewerlſtelligen Bnnen. Die Freiheit allein 


macht flarf, Die freiften Bürger ftellen auch bie beſten Soldaten. 
Die Freiheit wird eine Machtfrage, eine Eriftengfrage, Die Heeres⸗ 
organifation eröffnet den Frangofen neue Gefihtspuntte, einen neuen 
Horizont. — Der Bilhof von Drleans, Migr. Dupanloup, befindet ſich 
in Paris; man glaubt er werde ſich im nädcften Monat nad Rom bes 
geben, um beim Abzug ber Franjoſen an der Seite des Bapftes zu verbleis 
ben, ber für ihn bie größte Bewunderung hegt, umb ihm zum Carbinal er⸗ 
nennen will, — Hr. J. Offenbach hatte geftern mit einer neuen muſitaliſchen 
Pofje im fünf Aufzligen „Das Parifer Leben“ einen ungeheuren Erfolg, 
welcher bie Barifer ebenfofehr entlangweilen als encanailliren kann. 

— Paris, 1 Nov. Die neue Rriegserllärung des päpftlichen Hofs 
an Ftalien hat ben Fürſprechern ber zeitlichen Gewalt, die in der einen ober 
ber andern Weife die Bolftredung des Septemberbertrags hinaus geſchoben 
glaubten, einen empfinbliden Schlag verfeht. Der Raifer hat aufs neue bie 
Ueberzeugung geivonnen ba bie Unerbitilichkeit bes heiligen Vaters jebe Vers 
einbarung unmöglich mache, und daß nur noch bie eine Hoffnung übrig bleibe: 
Rom werde feinerfeit3 angefichts bes Unvermeidlichen, Unabwenbbaren vers 
nünftigeren Regungen folgen. Die Truppen werben Nom zur feftgefehten Zeit 
verlaſſen, und fie werben nie mehr dahin zurlickkehren, benn an all den Ge⸗ 
rüchten von entgegengelegten Berbeibungen, tweldeNapoleonlll angeblich dem 
Cardinal Reiſach gemacht hat, ift fein wahres Wort. Er hat vielmehr bei 
jeder Gelegenheit feinen feften Willen zu erfennen gegeben daß er an frin 
Verſprechen gebunden, und hinzugefügt: bie Erfüllung besfelben werde ihm 
um fo leichter, als bie Intereſſen bes Papftes, die Sicherheit feiner Perſon 
und die Nusübung feiner geiftlihen Macht durch biefen Vertrag gewähr⸗ 
Teiftet find. Hrn, v. Rigra hat Se. Majeflät die Zufage der Abberufung feiner 
Truppen aus Rom noch in ber lebten Zeit wiederholt, und zugleich himzu⸗ 
gefügt : er verlange bloß dah bie italienifche Regierung Ereigniffe von Nom 
abwende welche ihm bie Erfüllung feiner Pflicht erichtweren würden. Die 
Haltung bes Florentiner Gabinets während ber eben im Zuge befindlichen 
Unterhanblungen wegen Uebernahme eines Theils der römiihen Stantös 
ſchuld, und fein Benehmen gegenüberben in Folge der politifchen Ereigniffe 
aus ihren Didcefen entfernten Bifchöfe haben Italien in ben Augen 
Napoleons genügt. Die Umtriebeder ultramontanen Goterie, welche in ber 
jüngften Seit alle Hebel in Anwendung bradite das Uebereinkommen zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Stalien rüdgängig zu maden, haben eine ſchmah⸗ 
liche Niederlage erfahren. Graf Sartiges dürfte au, allem Anfchein nach, 
angetviefen werben — ich darf wohl jagen daß es bereits geichehen — auf 
feinen Boften nach Nom zurüdzulehren,”) da man durch die Wahl eined neuen 
Vertreters weder nad) ber einen noch nad) ber andern Seite hin zu voreili⸗ 
gen Betrachtungen Anlaß geben til. Das Berbleiben (bes Grafen 
Sartiges fol beiveifen daß bis zum erfolgten Abzug der Franzofen aus Rom 
am statu quo nichts geändert werden fol. Erft wenn bie Franzoſen ſich ent⸗ 
ernt haben, wird ber Raifer je nad) ben Entichlüffen des päpftlihen Hofes 
einen Bertreter wählen. Es beftätigt fidh dagegen, daß Hr. v. Zaguerronniere, 
der Verfaſſer ber berühmten Brofhüre welde dem Papft eine Private 
bomäne bieffeits ber Tiber geben wollte, ſich eifrig bemüht Hatte an ber 
Stelle des Grafen Sartiges nad) Nom gefandt zu werben. Diefe Ber 
mühungen find feuchtlos gewefen, denn abgefehen von ben angeführten 
Gründen, bie von jeter Veränderung abrathen, mochte man aud) gefunben 
haben daß ber genannte Senator feiner Vergangenheit nad zu antipäpft« 
Tich erſcheinen würde, nad) feiner gegenwärtigen Haltung zu römiſch gefirint 
fey. Man erzählt fi Hr. v. Laguerronniere bilde fich ein: er würde ben heiligen 
Vater zu einer Verſohnung mit Jtalien zu beivegen im Stande ſeyn. 

Belgien, 

4% Bräffel, 1 Rob. Die öffentliche Aufmerkfamkeit war, feit dem 
Weggang der englifchen Schügen und dem Verhalten der Völferverbrübes 
rungsreden, vorzüglich von einer Brofchüre und einem Proceß in Anſpruch 
genommen. Der lehtere ift geftern burch Freifprehung bes Angellagten 
nad) gehntägigen Verhandlungen vor dem Brabanter Affiienhof zu Ende 
geführt worden. Abet Rist: Allah Bey, ein türkifcher Oberft und Gentles 
man, mit fieben Decorationen (jumeift wegen ſeines ausgezeichncten 
Verhaltens im Krimlrieg erhalten), feit 1854 bald in Paris, bald in Lon⸗ 
don im Genuß eines nicht unbeträchtlichen Vermögens lebend, ber außer 
dem ben Titel eines Doeteur honoraire der osmaniſchen Geſandiſchaft im 
London führt, ſaß auf ber Anklagebank erftens wegen bes ihm zur Schulb 
gelegten, zu Antiverpen im März 1865 an feinem 20jährigen Münbel vers 
übten Mords, dann wegen Complicität an einem von Ozman (einem tige 
fifchen Abenteurer, ber ſich ber Juſtiz zu entziehen gewußt) im Februar 
biefes Jahrs zum Nachtheil des hiefigen Banlierd Brugmann begangenen 
Falſums. Wer die vom Generalftantsanwalt be Bavay verfaßte Anllage⸗ 
acte gelefen, und ſich im ber Berkettung von Umftänben welde jene Ders 
brechen begreiflih machten zurecht gefunben hatte, hielt Risl Allah für 
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umwie derbringlich verloren, Der Verlauf ber hoͤchſt intereſſanten Ber- 
bandlungen jedoch, beſonders der durch thatſächliche Erperimente geftügte 
Beweis daß ber angebliche Mord ein Selbſtmord geweſen, ferner bie mei 
fierhafte Bertheibigung ſowohl bes Biefigen Advocaten Graug als bes bes 
zühmten Lachaud von Paris, haben das vom öffentlichen Anfläger mit 
vielem Aufwand zufammengefchte Gebäube gertrümmert, und was ans 
Tanga blutroth ſchien, haben die Geſchwornen durch ihr geftriged Verbict 
ijchneeweiß gewaſchen. Der Dberft, deſſen edle, befonnene Haltung wäh. 
rend des Proceſſes ſehr zu feinem Vortheil gewirkt hatte, wurde ſogleich, 
nad) ſechemonailicher Gefangenſchaft, freigegeben. — Die Broſchüre, die 
fo viel Auffehen erregt, führt ben Titel: „Reorganisation de notre ays 
töme militaire par un offieier superieur,“* und bat den befannten bel: 
gifchen Militärfpriftfteller, Dberftlieutenant Brialmont, Cabinetschef im 
Kriegsminifterium, zum Verfaſſer. Diefe Stellung bes Autors hat na- 
türlich veranlaßt den Inhalt ber Schrift ala ben Ausbrud ber in ben Re 
gionen ber Regierung genährten Wünſche und Tenbenzen zu betrachten, 
wogegen jedoch eine officiele Mittheilung des „Moniteur” ſich verwahrt 
. Hrn. Brialmont zufolge ift bie Zufunft fehr trüb und ein getwaltis 
ger Sonfliet zwiſchen Nationalitäten für 1868 unausbleiblid. Belgien 
ſchwebt in Gefahr; fein Landesbertheidigungsſyſtem ift noch ſehr unvoll⸗ 
ldommen, und es find wohl noch 24 Millionen erforderlich um das Be 
ſtehende zu ergänzen. Antwerpen genügt nicht mehr; Belgien bedarf 
ein:8 Duadrilat&xe; bie Bürgertvehr muß gefräftigt und ganz umgeſchaf⸗ 
fen werben u. ſ. w. Mit einem Mort, die Brofhüre tritt geradezu ber 
Öffentlichen Meinung entgegen, welche auf bie ausbrüdlihften Aeußerun ⸗ 
gen ber Regierung und anderer höheren Dfficiere ſich berufend, bie bis⸗ 
herigen Dpfer für genügend und das feit 18659 geltenbe,Bertheibigungss 
fpitem für alle Eventualitäten entſprechend erachtete. Die Anfidhten bes 
Verfaſſers werben natürlich bei ben nächſten parlamentariichen Verbands 
Iungen über bie Militärfrage lebhaft discutirt werben, Mer bis dahin 
zur Leitung biefer Discuffion berufen ſeyn wird, iſt ungewiß, denn ber 
Natfolger des Kriegsminiſters Baron Chazal, ber auf feinem Entlaf- 
fungsgefuh beharıt, iſt noch nicht begeichnet. — Borgeflern fand im 
ganzen Sande bie Erneuerung ber Gemeinderäthe ſtatt; in Antwerpen fieg- 
ten abermals die Gegner der Regierung. — Die Eröffnung ber Kammern 
ift auf ben 13 d. feſtgeſeht. 


’ Stalien, 

Bon ber italienifchen ®ränze, 31 Dit. Prinz Humbert 
wird feine Brautfahrt mit einem glängenben Gefolge antreten; zu feinem 
erften Flügeladjutanten ift General Gtrbaig be Sonnaz ernannt; Thaon 
di Revel führt den Titel eines erften Ehrenflügelabjutanten, und wird wohl 
den biplomatifchen Theil der Angelegenheit zu beforgen haben. — Im 
Kriegsminifterium ift man auf das ernfllichfte mit ben Heeresreformen ber 
Schäftigt, welche ſich auf Recrutirung, Bewaffnung, Kleidung und tabtiſche 
Abänderungen beziehen. Die Commiffion für bie Neform bed Mobilis 
firung@gefches ber Nationalgarbe bat ihre Arbeiten nahezu vollendet, Alle 
Bürger von 18 bis 35 Jahren find dienfipflictig, bie von höherm Alter 
Uonnen als Freiwillige fortbienen. Die Nationalgarde lann enitveber 
durch ein Decret des Präfecten aufgerufen werben, und ift dann zum Dienft 
innerhalb der Provinz verpflichtet: geſchieht der Aufruf durch Minifterial: 
beeret, fo Tann die Nationalgarbe an jeden beliebigen Punkt ber Halbinfel 
beorbert werben. Sobald bie Bataillone mobilifirt find, haben bie Natio: 
nalgarbiften alle Bortheile und Laflen der Solbaten bes ſtehenden Heers. 
In ben einzelnen Provinzen finden alljährlich Urbungslager ftatt, wobei 
jebech auf die Iocalen Berhältniffe Nüdfiht genommen werben fol. — Es 
beftätigt fid, daß Marchefe Pepoli um feine Entlafjung von ber Stelle eines 
!al. Commifjärs in Padua eingelommen ift, Da aber demnãchſt bereits bie 
Prüfeeten in Venetien ernannt werben, fo ließ ſich ter Marcheſe bewegen 
bis dahin an feiner Stelle gu verbleiben. Mit wenigen Ausnahmen wer: 
den alle Gommifjäre in Präferten umgewandelt werden. — An der päpft- 
lichen Gränge find bereits zahlreiche italieniſche Truppen und Sicher⸗ 
beitäorgane concentrirt, um jebe Verlehzung ber Bränge und bie Verſuche 
zu eitvaigen Handſtreichen gegen ben Kirchenftant zurüdzumeifen. Die 
italieniſche Regierung ſcheint alfo die in der Septemberconvention über: 
nommene Öarantie des bermaligen päpftlichen Gebiets ſehr ernftlich ein: 
Halten zu wollen, und es Tönnten alfo nur unerwartete Ereigniſſe in Rom 
felbft eintreten, in welchem Fall man den Dingen feinen Lauf laſſen wirb 
ohne irgendivie zu interbeniren. Stalien erwattet daß in biefer Beziehung 
auch Franlreich in gleicher Weife handeln werde. — Bon ben fo ſchnell her⸗ 
worgeicho neuen Sournalen Venedigs werben nur wenige am Leben 
bleiben... Auch „Daniele Manin* ift eingegangen, und es bleiben wahr: 
ſcheinlich nur bie „Gazzetta di Venezia,” der „Gorriere di Benezia," „Rim 
nobamento” und „Tempo,“ — Die anatomifchen Präparate bed Profeflors 
Gorini find übertroffen durch eine neue Erfindung bes Profcfjord Drunciti 
in Padua. Eine Ausftellung feiner Präparate im Gollegio Medico von 


Pabua hat bei Herzten und Raturforfcern bad größte Intereſſe und unger + 
teilte Bewunderung erregt. Wahrend Gorini feine Präparate burdy 
Trodnen fo zubereitete daß fie nad) einigem Liegen in Wafler immer wieder 
zum anatomiſchen Stubium braudjbar waren, Bleiben nad) ber neuen Des 
thode Brunetti’3 bie präparirten Rörperibeile bis auf bie Heinfte Fafer im 
Ihrer phyfiologifhen Form und Lage. Brunetti bat unter anberm das 
Herz bes jüngft verftorbenen Proſeſſors Mugna fo zubereitet daß es fcheint 
als wäre nur bie beivegenbe Straft auf einen Augenblid ftilgeftanben, fo- 
lãuſchend ift Form, Größe und Spannung auch bes Heinften Theils erhal ⸗ 
ten. Beſonders überrafchend ift noch daß bie Schnittfläden überall die 
Structur ber Organe auf das feinfte zeigen, fo bafı 4. B. in den Nieren bie 
Malpighiſchen Bläschen, bie geraden unb gewundenen Bellinianifchen Harn« 
gänge u, f. w. volllommen zu fehen find. Brunetti Braut zur Herflels 
lung eines Präparat3 nur 20-30 Stunden, und bebient ſich folder Stoffe 
welde das Präpariren ungefährlih mahen. Wie wir hören, wird eine 
Sammlung folder Präparate auf die Pariſer Ausſtellung fommen, und ift 
Brunetti bereitd zum Mitglieb ber Auöftelungscommiffion ernannt. Der 
gelehrte Erfinder ſtammt aus Dalmatien, bat in Pavia und Padua flubiert 
und fid unter Rofitansfy in Wien weiter ausgebildet, 

x Rom, 23 De, Es lohnt fich nicht der Mühe alle die Vermu⸗ 
tjungen aufzählen welche hier über die nächfte Zufunft des Rirchenftaats 
aufgeflellt werden. Db ber Bourbon und vieleicht auch ber Papft abrei- 
en werben, wird ebenfo oft in Abrebe geftellt als behauptet; bie Bethei⸗ 
igten wiſſen e8 wohl felbft am wenigſten. Jedenfalls find bie fpanifchen 
Schiffe vor Cibitavecchia bereit; wir haben aber das Vertrauen zu dem 
edlen Gemüth bed Bapftes daß er bie Hülfe ber fanatifhen Königin von 
Spanien nur im äußerfien Notbfall annehmen wirb, Die mächtige jefuie 
tiſche Partei läßt freilich Fein Mittel unverſucht um den Papft fo weit zu 
bringen. Man verſpricht ſich einen ungeheuren Effect, welchen die Flucht 
bed Papftes in den latholiſchen Ländern hervorrufen würde, und rechnet 
fider darauf daß felbft laue Katholiken ſich in dieſem Fall energiſch für bie 
Sache des heil. Etubls vertvenden würden. Die Welt ift num wohl heute 
zutage jehr nüchtern, und es gibt viele, fehr viele ernſtliche Katholiken 
welche zwiſchen dem Kirchenoberhaupt und dem Papft als Souberän untere 
ſcheiden: zerſteres fteht nicht in Gefahr, und bie weltliche Negierung des 
Kirchenſtaats werden nur bie intereffirten Herilalen Parteien in ihrem 
gegenwärtigen Buftand aufrecht erhalten wollen. Es würde alfo eine 
Flucht des Papſtes vielleicht nicht den beabfichtigten Erfolg haben, wirb 
aber bei gewiſſen Eventualitäten wabrfcheinli doch verſucht werben. 
Möglich ift daß ſich an biefelbe für den Papft plinftige diplomatifche Activ- 
nen fnüpfen würben ; das angebotene Aſyl in Malta und die Antvefenheit 
ber Gladſtone und Glarenbon bürften vieleicht einige leiſe Winfe enthals 
tem. Doc wir wollen nicht comjecturiren, ſondern ben Ereigniffen folgen, 
und mit dem Papft auf die göttliche Vorfchung vertrauen. — Die Vers 
handlungen über bie finanzielle Auseinanderſezung zwischen Nom und 
Stalien ftopen auf fehr bedeutende Echtwierigkeiten. Rom verlangt volle 
ftändige Entſchädigung für den Schuldantheil der annectirten Provinzen 
und Rüderftattung der Binfen bis auf 1863 zurüd, während bas ohnehin 
fo ſchwer belaftste Jtalien nur den Schulbantheil felbft übernehmen will 

Außland und Polen, 

-Il- Bon der polnifchen Gränze, 1 Nov. Die ruſſtſchen Df- 
fieiere im Rönigreich Polen ſprechen fi ganz unverhohlen darüber aus Daß 
e2, bei dem probocirenden Berfahren ber jchigen Berwaltung in Galizien, 
au ernften Berwürfniffen mit ber öfterreichifchen Regierung fommen werde; 
ja hin und wieber wird fogar das Wort „Krieg“ genanni, Rußland ann 
freilich, wenn e8 wegen des Befiges von Bolen es nicht abermals auf einen 
blutigen Kampf anlommen lafjen till, bei bem jegigen Bewegungen im 
Galizien feinen müßigen Zuſchauer abgeben, da in Folge ber ununtere 
brochenen Aufhehereien bon bort die Zuverſicht zu ber beborſtehenden Wier 
berberftellung Polens im Königreich täglich mehr Doben getoinnt und leicht 
zu Eonflieten führen lann. Bon ber Befagung im Lande gehen immer 
mebr Truppen nad dem Eüben ab, fo am 25 Det. wieder 2000 Mann 
aus der Gegend von Warſchau, fo daß die Zahl ber dort concentrirtim 
Truppen bereits auf 23,000 Mann angewachſen if. In den übrigen 
Garnifonsorten fliehen zufammen nod 9000 Mann, Die in Polen aut⸗ 
gehobenen Recruten find nun doch ſämmtlich nad Rußland geſchickt wor⸗ 
ben, und nur.bie wenigen jungen Leute die ber mofaifchen Religion ans 
gehören, find zurüdgeblieben und bei dem Feuerwachteorps eingeftellt wor⸗ 
ben; einige bat man fogar unter bie Poligeimannfcaften vertheill. Die 
vor einigen Wochen verhafteten polniſchen Geiftlichen finb, bis auf brei, vor 
einigen Tagen wieder entlafjen worden, dagegen bat man am 22 Det. wies 
ber vier Geiſtliche in Warſchau aus politifchen Gründen gefänglich eins 
gezogen. Bon ber Abienbung einer Deputation aus Warſchau nad) Et. 
Petertburg zur Beglücditinfhung bed Thronfolgers ift wieder Abftane- 
genommen worden, weil man barüber Nachricht erhalten dab aus Anlok 


5060 ' 


der Pronprinzlichen Vermahlung eine Mmnefirung der bertoiefenen Polen 
wicht erfolgen werke, Die Entlafjurg des Generals’ Raufmann als Gous 
verneur bon Litauen, bie bon mehreren Blättern ber Abficht der Regierung 
zugeſchrieben worden, ber Polenpartei Zugeſtändniſſe zu machen, wird jetzt 
lediglich feiner Verwaltungsunfäbigkeit zugeſchrieben; an ein Aufgeben des 
Murawic wſchen Syftems wird keineswegs gedacht. Kaufmann ſoll jo wenig 
geſchidt vperirt Haben, daß ruſſiſche Grundbeſitzer bie ſich in Lilthauen ans 
fiedeln wollten das Land wieder verlaſſen haben. In Warſchau werben 
jcht anächſt 12,000 Gewehre in Hinterlader umgewandelt. 
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Bien, 2 Nov. Der Director der allgemeinen äferreigiihen Boben- 
erebitanpalt ift nach Paris gereist, um, wie men glaubt, mit ben bortigen grofien 
Finauciers Über eine Operation zu unterhandelu durch weiche bie für bie preußsfche 
Kriegeftener verpfändet gemefenen Pfandbriefe verfilbert werben follen. Die Patrone 
ber Sobenerebitanfalt baben ſich ben Dank der kaiferlichen Regierung durch ben 
Eıfer erworben dem fie bei ber Unterhanblung über das letzte Mulchen au bem 
Tag gelegt haben, Die gegemmärtigen Binanzleiter find file biefe der Taiferlichen 
Regierung erwirfenen Dienfie nicht —— geblieben. Die ſeitherige Siel · 
lung der Bodencteditanſtalt ale Staatsbanfier il wohl der beſte Beweis für bie 
güufige Dispofttion ber kaiferlihen Regterumg für bie Dobenereditauflalt. Das 
eigentliche Geſchäft biefes Juſtiturs it dadurch allerbings nit gefördert worden, 
m @egentheil hat der VPfaudbriefderlehr ber Auſtalt bedeutene ualaelaffen, weil 
man fie allgziehe ibemtificirt mit dem Staat glaubt; allein dem Actiowären er 
wöcget fein Nechtheil daraus, indem fle burdh deu Muflhmung des Banfgeichäfts 
für ben auderweitigen Ausfall reichlich anderweitig entfchädigt werben, Dus war 
uun allerdings nicht die Aufgabe die ſich das Iuftiet geftellt, und follten bie 
Leiter desfelben dem Hypotbelargeiäft wieder größere orafali zumenben. Die 
Beforguig baf fie banız die Paudbritſe nicht werben an ben Daun bringen Töunen, 
ig micht Michhallig, weil bie ‘pfandbriefe der Bodencreditanftalt trog der Entiwer- 
St bed Orundbefiges doch fo gut funbdirt find, baß der Pfauddriefbeſther feine 








läuft feine Interefjer mit gezahlt zu befommen, Die Erfahrung der letz 
ten Jahre zeigt daß jedes Iuflitur dae ih aljufehe mit beim Staat identifichtt 
bat, früher oder fpüter in eime Sadgaffe geräch, Duo haben wir bereits bei ber 
Nitionalbauf und bei ber Erebitanflalt erlebt, Das mögen fi bie Leiter ber 
Bobenerebitauftalt wohl merken, womit durchaut mit gelagt werben foll daß ein 
Erebitinftitut mit dem Staat Beine Geſchafte machen tarf, fendern daß es ſich 
wicht allju innig mit bemfelben identificirt. 


Neueſte Poſten. 

Muũuchen, 3 Nov. Die Abreiſe Sr. Maj. bes Königs Ludwig I 
nad) Nom ift heute Vormittags erfolgt. 

Epeyer. Der bortrefflihen Ausrüftung und Vertheidigungs ⸗ 
fähigkeit unferer beiven Lanbesfeftungen Landau und Germersheim ber 
danten wir ed wohl daß unfere Provinz vor größern Inbaſionen verſchont 
geblieben iſt. Es bürfte daher ein gerechter Wunſch feyn den wir ausſpre · 
hen, daß nämlich die Verleihung bes Felbbenfzeihens auf bie Artillerier 
und Genietruppen, denen bie Armirung und Inſtandſetzung biefer feſten 
Pläte unter ben ſchwierigſten Berhältniffen obgelegen, ausgebehnt werde 
zur Erinnerung an bie gemeinfame Aufgabe ber Beihütung bes Vater: 
landes, ſowie zur Gleichſtellung mit jenen Heereötbeilen bie zwar zur mobi ⸗ 
Ien Armee gehörten, jebod nicht in bie eigentliche Action getreten, und 
gleichwohl mit jener Decoration bebadht werben. Hervorragende Berbienfte 
mögen ihre befondere Anerkennung finden. 

Bruchfal, 31 Dit. Oslar Beder von Dbefja wurbe heut in Folge 
allerhöchfter Begnadigung aus ber hiefigen Strafanftalt entlafien. Sein 
nachſtes Reifeziel fol Belgien feyn. — Das großh. Minifterium des Innern 
hat durch Ertenntniß vom 180. M, in Anwendung bes $. 2 Abf. 1 des 
Geſetzes vom 14 Febr. 1851 den fatholifchen Männerberein in Kronau, 
biefigen Bezirlsamts, als bie Öffentliche Sicherheit und bas öffentliche Wohl 
gefährbend, für aufgelöst erflärt, (Bad, Lbs;.) 


Berlin, 2 Rob. Der Prinz v. Wales wird auf feiner Reife nad 
St, Peteröburg Berlin nicht berühren, Der Prinz Hermann von Weimar 
ald württembergiſcher Divifiontgeneral trifft auf feiner Durchreiſe nach 
Gt, Petersburg heut Abend hier ein, fteigt im Schloß ab und betheiligt ſich 
morgen an ber Hubertusjagd. (T. N.) 

Schwerin, 30 Det. Unterm heutigen Datum iſt der nachſtehende 
Antrag des Hm. Manedes Duggenfoppel von dem engern Ausſchuß zur 
Vorlage auf dem nächſten Landtag abgegangen : 

Ritter und Tanbihaft wolle beihlichen: Es follen bie allerdurchlauchtigſten 
@roßkerp e don Medienburg-Schwerin uub Strelig allermnterthänigft erficht wer 
ben baldinöglihft burg eine Gommilfien tom jahverfländigen nub unparteilfchen 
Männern eine gelimdliche | darllber allergnäbigk auftelen zu laffen: 
1) ob dasjenige mas augenblidlih ie Medienburg als ubeöverfaffeng geiten fol, 
a. —— Fe zuge —— —— noch im Ein⸗ 

aug ſteht, oder demſelben widerſpricht; Mob bie eben e Laudeoverfa 
Haben Bedingmiffe im ch Iblieht welche ale beflimmte Merkmale einer — 
ſchen Berfaffung woihwendig find, und 3) ob e8 möglich iſt mit derſelben bafjenige 
u ſchaffen was bie Wohlfahrt des Daudes, bie gerechten Wlnfhe des Volle, bie 

egiehungen zum allgemeinen deutſchen Baterland und bie großen Ummanblunger 
bes politiicen Berhältuife unbebingt erforbern.“ (D. N.) 

+ Bien, 1 Rob. Der noch aus ber Beit des Fürften Cuſa bes 
ſtehende Gartellvertrag zwiſchen Defterreich und den Donaufürftentbümern 
(den aber bie rumüniſche Regierung nicht eben genau beobachtete) wird mit 
bem en Karl nicht nur erneuert, ſondern auch, fo weit dieß einem Bas 
fallenftaat gegenüber zuläffig ift, möglichft ausgedehnt werben. Fürft Karl 
gi bieber zu erlennen gegeben daß mit dem Öfterreihifchen Nachbarn gute 

reundſchaſt zu halten ſein aufrichtiges Beftreben feyn werde, und bier bat 
man gute Gründe biefer Dispofition möglicht entgegen zu fommen. Gerade 
auf die Eultivirung dieſer Beziehungen fol Frhr. v. Beuſt einen großen 
Derth legen. — Man bat num ziemlich fichere Anhaltspunfte dafılr d 
unmittelbar nad) ber beborfichenden Beendigung ber Zaiferlichen Rundreife 
eine Reihe bebeutungsvoller Kundgebungen in ber Berfafjungsangelegen» 
—— ſoll. bie ungariſche Sache anbelangt, jo würbe das 
itern ber dem Landtag angebotenen Transaction möglicheriveife bie 
Ka lung einer Reichsberſammlung ad hoe biefjeit der Leitha zur Folge 
N. 


Zrieft, 2 Nov. Die rag: su bringt folgende Nachrichten aus 
Athen vom 29 Dit.: Griedifce Bankier in Ronftantinopel haben der 
Diet eine Million Pf. Et. geliehen. — Aus Lamia wird gemeldet: 
ie theſſaliſche Chrijtengemeinde Ei Emolovo hat bei einer Empörung ben 
rürliſchen Conſul beleidigt; bie türkifche Gefanttichaft bat behalb bie Ahr 
[cken des Präfesten von Lamia verlangt, weicher For die griechi⸗ 
he Regierung nachgab. — Der König widerjegt fi) ber beabfictigten 
Auflöfung ber Kammer. — Dr 60. In el, Gladſtone und Milner Gibſon 
werden in Athen erwartet. (T. R.) 
Aus Ronftantinopel gehen dem „Abenbmoniteur* über bie Er⸗ 
eignifje auf ber Infel Gandia folgende nähere Mittheilungen zu: Am 24 
at apha Paſcha Vamos verlafien, und ift auf den Höhen tvelde das 
fter ſt umgeben angelangt. Einige Taufend Safasgrnien hatten 
schts und links vom biefem durch feine feite Lage bekannten Alofler 
Stellung genommen. Bier reguläre Bataillone und eine Schaar 
albaniſcher Freiwilligen wurden gegen bad Dorf geſchickt, und bie 
Snfurgenten, die dem Angriff ber Truppen nicht zu widerſtehen vers 
mochten, warfen ſich in die Thäler. Auf ihrer Flucht 4 den Gebirgen von 
Sphalia wurden ſie von ben Türlen verfoigt, bie ihnen bon ben Höhen aus bes 
deutenden Schaden zufügten. Auf dem Kampfplat blieben von Seiten der 
Aufftändifchen 500 Tobte, morunter 150 Hellenen. Auch wurben biele 


Hellenm gefangen genommen. Jsmail Paſcha trieb bie ünts vom Allofter . 


aufgeftellten Infurgenten von dem Riffisthale bie 
Dörfern Alicambe und Promero zurüd, Der and wurbe an biefem 
einen Tage —— Kreter find aus ihren feſten, von ihnen 
ausge‘ Stellungen herausgeworfen, und in fahle Schneeberge, wo fie 
fi nit halten, ja nicht einmal erhalten können, getrieben worden. Man 
fanı annehmen baf in einigen Tagen bie Orbnung volllommen wieber 
bergeftellt feyn wird. 

A u nk 27 Det, —* vor Pe — 2 Lynch, ſo 
ift j er erpriefter MMahon von canabi Gerichten 
Tode am Galgen verurtheilt worden. (T. R.) en 


u ben Bergen inter ben 


Bad Homburg, 
Englifder Hof CHötel d’Angleterre). 


Gegenüber bem Bahnhof, in unmittelbarer Nähe der Quellen und bes Gurfaale, 
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y ollständig ist jetzt bei æ. Berdeker erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Hübners 


Prompte Bedienung — mäfige Becife, Seen 5 ber Winterſalſen. 
per: Ad. Heinze. 
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Handbuch der Zolltarife aller Länder. 


Bubser,-Preis imp. 8. geb. 8 Thi. =5 0, i15kr. — Die eintretenden Veränderungen werden nachgeliefert, 


— zur Allgemeinen Zitung 


Ar. 308. 


—— 4 November 


1866. 





u e 5 er 7 i * t. 

— le de l’Egli 
re ee 
Staaten von Norbamerila. (New Nork: Convention über Mepico. 
NRüdtritt bes —— Stanton. Der Proceh gegen Sefferfon 
— Die Wirkung ber Wahlen vom 9 Det, ann 


enefte Poſten. Bänden. (Rein ureau. Reue Drganifas 

ie bes Berichtigungsweſens eriht.) — Stuttgart, 

Gen. Div nad Bern und Florem v. Fr Tübingen. (Eine cause 
affau 


lebre.) — Aus bem ſchen. (Heirathöerlaubniß für 
Rilitäupfidtige.) — Hannover (Das Zollvereins:Bräcipuum.) 
— Leipzig. (Große Deputation an den König. Dankgottesbienft. 


Die döpr alone eutrichiennes in Venedig) — Wien. (Hr. b. 

Beuft.) — Trautenau. (Reife bes Kaiſers) — London. 

—— für bie Abgebrannten von Quebec. Ein Kohlengruben⸗ 

—* ) — Baris, de a ie Die Vor Ange 
und Hr. v. M 3 u Politik. Heine ſche 

Ein deutfcher Sänger bei 8* Stalienern 


Telegrapbifche Berichte. 

— 2 — 8 Nov. Die, Kreungeitung“ dementirt bie Gerüchte von 
Minifterberänderungen, und höri dbapbieDrganifaione Frankfurts naments 
— ber Drganıfation der Stadtpolizei verzögert werde. Beſchleunigte 
bed Rorbbundes follen den Bufammentritt bes Reichstags mit 
—— un Die Lönigliche Familie hat heute bier ihren 

A v. e milie hat ter 

feſtlichen Einzug gehalten 


Sanbdeld: unb Börfenberichte, 
Die 


8 
4 
r 


# Laudshut, 2 Nov. De der 
3970 &&., darunter 1871 SH Ger 
eigen 21 fl. 42 fr. (gefiegen mm. 1 
um IL 1), Onfle 12 fl. 26 ie, 
. eigen, 33 Sch. Kern, 254. 


N $ranffurt a. M., 3Now. Geftern Abenb waren Öferreichifche Hands 
matter: Errbitactien 88, Loofe 61%. Hemte famen bie Telegramme 
von Dier mit befferem Curſen, worauf hin Grebitactien bis 1332,,, Roofe 61%, 
En. ek 49%, engl, Diet. 57, 1864er Bosfe 65. Wnerilaner bagegen, 

ar Br, gem, nadhsem Sch Ken 1b, 5 147 belaunt 
— und blieben o 3%, ansgeboten. 
Wiener Bienen Kae 905. Die Borſe war im en nicht je belebt, BEE 
Beimar, 1Nor. It einigen auswärtigen Zeitungen wirb neuerbings ber 
Berluft der weimarifchen Bank, in Helge ber Fottöfgen ——6 
Alr. und mehr angegeben. Bir nen aus guter Ouelle dieſe 
Nagricht auf einem Betas — * und daß ber Berluft welchen bie Bant 
in Folge jener beflagenenert em effectio exleibet, fi micht höher ale 
auf dreifig und einige Paar Fe Befänft Daß Übrigens jegt * vor der 
in wenigen Wochen —— Öffenttihen Gerichtsverbandluug nicht [em das 


—— ei verbffentlicht mirb, wird jeber 


nbrfangene 
finden. (Beim. Sig.) * 


Suſtav Frhr. v. Lerd Frhr. v. Lerchenfelb, 
(Schluß ) 


+ Bir müflen darauf verzichten bie umfaflenbe Thätigteit welche Frhr. 
- 9, Lerchenfeld in ben Jahren 1849 bis 1866, innerhalb wie außerhalb ber 
Ramır er, in fpeciell bayerischen wie in allgemein beutfchen Angelegenheiten 
enifaltete, im eingelnen zu verfolgen. Wir führen befhalb nur im allge 
* meinen am daß in biefer langen Zeit in ber Kammer feine wichtigere Frage 
behandelt wurde ohne baf er babei das Gewicht feiner umfaſſenden Kennt 
niffe, feiner veifen Erfahrung, und feiner feften Ueberzeugung in bie Wag ⸗ 
fchale gelegt hätte, Bei jebem Anlaß bewährte er fi) als entſchiedener 
Freund der Freiheit und bes Fortichritts, der jedoch durch und durch mon- 
archiſch gefinnt war, und niemals vergaß baf eine fehle Orbnung im Staat 
alten und die Herrſchaft des Geſehes um jeden Preis aufrecht erhalten 
werben müfle. So flellte ex ſich mit ber vollften Entſchiedenheit jenen rebo ⸗ 
Iutionären Umtrieben entgegen die im Jahr 1849 zu ben belannten Ex» 
eigniffen in ber Pfalz führten, unb mit heiligem Zorn brandmarlte er das 
meineibige Treiben jener meuterifchen Solbatesla welche zu jener Beit in 


— — Babens ihr Bas —* a = (Gmadvolles Beifpiel 
leiber auch auf einen Heinen Theil ber bayerifhen Armee nicht ohne Eins 


wirkung blieb. Mit gleicher Energie aber verfocht ex bie Suche bes Fort 
fchritts, als fpäter ein reactionäres Miniſterium bie liberale Entwidlung 
unferes Stants« und Verfaſſungslebens zu hemmen verſuchte. 

Im J. 1851 veranlaßte ihn fein Eifer für bie Emancipation ber 
Juden in einer Kammerrebe zu einer Aeußerung welche zu einem Piſtolen⸗ 
duell mit dem damaligen Reichsrath Furſten d. Wrede führte, wobei Lerchen ⸗ 
feld durch einen Schuß in bie Seite ſchwer verwundet wurbe. Seine kräf⸗ 
tige Natur fiegte jedoch bald über die drohende Gefahr, und nad) einigen 
Wochen war er wieber völlig hergeftelli. Diejenigen welche ihn bamals zu 
beobadıten Gelegenheit hatten, wiſſen von dem kaltblütigen Muth zu ers 
zählen ben er in ber Gefahr bewährte, und von ber ſtoiſchen Ruhe wo⸗ 
mit er bie Schmerzen ertrug welche die Wunde verurſachte. 

In ben num folgenden Jahren betheiligte er fi) auf das thätigfe an 
ber Loſung ber deutſchen Frage Moll Begeifterung für bie Macht und 
Größe Deutihlands, und überzeugt von ber Unzulänglichkeit der beutfchen 
Bundesverfaffung, firebte er mit allen Kräften dahin für Deuiſchland eine 
Verfafjung zu erlangen welche unter möglichſter Wahrung ber Selbftäns 
bigfeit ber eingelnen Staaten für alle deutſchen Stämme Raum bieten 
ſollte. Namentlih war die Erhaltung Defterreichs bei Deutſchland ein 
politifher Glaubensartifel für ihn geworben. Der Föderalismus ſchien 
ihm behalb bad allein mögliche, und im biefem Sinn wirkte er mit Wort- 
und That, im Sigungsfaal ber Kammer wie in ber Preſſe, und feine aus« 
gebehnten Berbinbungen mit politiſchen Berfönlichleiten in allen Theilem 
Deutihlands dienten hauptfächlich zum Förderung diefer Ideen. 

Diefem Gebanten entfprang aud) im Jahr 1862 bie Gründung bes 

Reformbereins, befien Präfivent Lerchenfeld wurde, und es 
war vielleicht ber größte Schmerz feines ganzem Lebens ala im verfloffenen 
Sommer biefe Beftrebungen fheiterten, und Deflerreich zum Husfcheiden 
auß Deutſchland geywungen wurde. Und wahrlich, ber Stachel wurbe noch 
empfindlicher dadurch daß er, ber warme Freund Deſterreichs, ſich fagen 
mußte daß es nicht ohne befien Schuld jo weit gelommen ſeh. Man 
twürbe übrigens fehr unrecht thun, Lerchenfeld, wie es wohl ba und bort 

geſchehen, des Preußenhafles zu beſchuldigen. Er achtete bas preußilche 
Volt ſehr hoch, wußte deſſen Berbienfte, namentlid zur Beit ber Ber 
freiungäfriege, ſehr wohl zu [häßen, und freute fi über jeben Schritt ben 
es auf ber Bahn freiheitlicher Entwidlung machte, Allerdings aber var er 
tief berftimmt ala fi in Preußen mehr und mehr bas Beftreben geigte ben 
Gonftitutionaliämus zum bloßen Schein berabzumlirbigen, und mit tiefer 
Entrüftung erfüllte es fein ehrliches Bemüth als die preußiſche Regierung, 
unb leiber ber größte Theil bes Volls mit ihr, in ben lehten Monaten bie 
Gewalt an die Stelle des Rechtes fehte... 

Der unerwartete Ausgang bes deutſchen Kriegs ſchmerjte ihm aufs 
tieffte, denn er war überzeugt daß es nun für lange Zeit nur noch ein 
Preußen, fein Deutichlanb mehr gebe. „Finis Germanie‘* war ber troft« 
Iofe Ausruf mit welchem er einem feiner Freunde beim lehten Abſchied bie 
Hand brüdte, Und fo Lönnte man benn fagen: er ſey zur rechten Beit ges 
fhieben, denn das Werk feines gangen Lebens wac ja zufammengebroden, 
und fchmergerfüllt ftanb er vor den Trümmern, nicht wiſſend wie der neue 
Aufbau ſich geftalten werde. j 

In fo trüber Stimmung verlieh er Mitte September Münden und 
die Seinigen, um am Anblid der großartigen Gebirgömwelt in den ihm fo 
theuren Alpen fein wundes Herz zu erfrifchen und für fein leibenbes Ges 
mith Erholung zu fuchen. Am 29 Sept. unternahm er den an und für 
ſich ganz gefahrlofen Beſuch ber Rolowratshöhle auf dem Unteräberg ; beim 
Hinabfteigen in bie Höhle brach jeboch die hölzerne Treppe, und Lerchen⸗ 
feld flürgte mit feinen beiben Begleitern i in bie furchtbare Tiefehinab. Nach 
beinabe bierftündigem Harren in bem eifig falten Gefängniß wurde er ſchwer 

verlegt heraufgegogen und nad; Berchtesgaden gebracht, wo ihn alsbald 
bie liebevollfte Pflege umgab. Anfangs ſchien ber Verlauf der Heilung 
ſehr günftig, am zehnten Tag jebod nahm der Zuſtand plöplich eine 
gefährliche Wendung. Hatte der Aranfe ſchon bis dahin feine ges 
wohnte Feftigleit in Tautlofer Ertragung ber Schmerzen bewieſen, fo 
zeigte ſich jett —— fein entſchloſſener Muth, Auf die erſte Ans 
beutung über bie brobenbe Gefahr empfieng er gläubig bie Sacra— 
mente ber Kirche, unb ſah bann ſchweigend dem nabenden Enbe ent» 
gegen. Bald ſchwand das Bewußtſeyn, und am 10 Det. Abends 10 Uhr 
hauchte er feine edle Serle aus. Seine irdiſche Hülle wurde nach Preſſeck 


gunügen bas er ſich alljährlich geflattete, war eine mehrwöchige Wanbes 


‚ brüden jener Gebirgswelt kehrte er dann jederzeit neu geflärkt und gefräf: 


 Sreibeit und Recht; berftummt ift der Mund bem fo berebte Worte ent: 


. Sdjmerz in gang Bayern, groß bor allem it ber Schmerz derer bie 
„ ihmmähergeflanden, Eins aber tröjtet und: die Schwächen des herannahen⸗ 
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in Oberfranken (in ber Nähe vom Heineräreuth) gebracht, um bort an ber 
Seite feiner vorauggegangenes Battin zu ruhen. Es war ein wunder ⸗ 


voller Herbfimorgen an welchem die nächften Verwandten und Freunde, 


ſowie bie Bebbllerung der Umgegend, das offene Grab bes edlen Mannes 


jan bem alle fo unenblid viel verloren hatten, Der latholiſche 
und ber proteftantifche Pfarrer Sprachen, im Beifte jener echt chriſtlichen Tos 
leranz welche den Verewigten ſtets befeelt hatte, wenige aber tiefgefühlte 
Worte der Anerkennung fowie des Dantes für die reichen Wohlthaten bie 
er den bortigen Gemeinden jeberzeit gefpenbet hatte, 

Wenn wir zum Schluſſe noch einen Blid auf das Gefammtbilb bes 
Dabingefchiebenen werfen, wie es und in feinem Leben entgegentritt, fo 
ift es fein malellos reiner Charakter, die Liebe zur Wahrheit, bie Unbeug ⸗ 
famleit feiner Grundfäge, die gänplihe Gelbftlofigfeit und fein unwan ⸗ 
belbarer Patriotismus die ihm vorzugsweiſe auszeichnen. 

Selbſt in Zeiten da ber politiſche Kampf aus höchſte entbrannt war, 
da ber Beretvigte unmittelbar auf der Breſche fand, und fo zu fagen 
Mann gegen Mann gelämpft wurde, hat es niemand gewagt die Ehren: 
haftigteit feiner Beweggründe auch nur mit einem Hauch anjutaften. 

Die Wahrheit war ihm yur zweiten Natur geworben, nichts verach⸗ 
tete ex jo tief ald Zweideutigleit oder Lüge, und er war viel zu ehrlich um 
nicht ſolchen beren Beweggründe er für unlauter bielt offen feine Ver: 
ahtung zu jeigen; damit mag er allerdings zuweilen verlegt haben, aber 
auch ber Gegner wird folder Weberzeugungätrene feine Achtung nicht vers 
Tagen können. 

AU fein Thum und Laffen war von glühender VBaterlanvöliebe getra: 
dem Vaterland weihte er all fein Denlen und Fühlen, feine befte 

aft und fein ganzes Leben: zum Heil bes Baterlands hätte er freubig 
fein Hergblut hingegeben. 

So erſcheint uns bie Berfönlichleit des Dabingefchiedenen als ein 
wahrhaft antiker Charakter, und das ahnungsvolle Wort jenes Ergiebers ift 


in Erfüllung gegangen, ber ſchon in dem ſechjehnjährigen Züngling „ein 


Stüd von einem alten Römer“ erlannte, 
Diejenigen aber welche ihn nur im öffentlichen Leben beobachteten, 


haben ihm boch nur halb gefannt. Das Glüd ihn ganz zu fennen war | 


bloß feinen nähen Angehörigen und Freunden vorbehalten. Ihnen war | 
ex ber jürtlichſte Bruder, ber treuefte bingebendfle freund, und in ihrem 
vertrauten Kreis war ber ernſte, zumeilen faft fchroffe Mann von einer 
binreißenben Liebenswürbigkeit und einer faft kindlichen Weichheit. Aufs 
äuferfte einfach in feinem gangen Wefen unb mäßig in feinen Gewohn⸗ 
beiten, war er bon einer beinahe fürftlichen Freigebigleit gegen Bebürftige- 
Ernſt wie fein ganzes Wefen, jo waren es auch feine Genüffe; feine liebſte 
Erholung von politifchen und hiftorifchen Stubien war bie Leetüre des Nie 
belungenlieds und verivandier Dichtungen, unb bas einzige Ber 


zung in die Alpen, Da gab es laum einen Berg ben er nicht Fannte, laum 
ein Thal bas er nicht befucht hatte, und erfüllt von ben erhabenen Ein: 


tigt zur Erfüllung feiner patriotifchen Pflichten zurüd, 

Ariftofrat dutch Geburt wie nach feinen Anihauungen, war er tief 
durchdrungen von ben Verpflichtungen feines Standes, und rein und malel- 
los hielt er ſiels ben Schild ber Ehre empor, Wohl dürſte man darauf 
bie Worte ſchreiben: „Ohne Furcht und ohne Tadel.“ 

Sein ganzes Wefen aber ruhte auf echt hriftlicher Grundlage; er war 
Katholit aus boller Ueberzeugung; er lebte in biefem Glauben und flarb 


in. 
So ift benn das Auge gebrochen das jo feurig blidte im Kampfe für 


ftirömten, wenn es das Wohl des Vaterlands galt, und ſtille ſteht das Herz 
das fo voll und warm für alles Ehöne und Edle ſchlug. Groß ift ber 


ten Hiters find ihm eripart geblieben, er ſchied von uns in der Vollkraft 
des Geiſtes wie bes Körpers, wie er jelbft wohl oft es gewünſcht haben mag. 
Die Lüde aber welche fein Tod geriffen, wird lange ſchmerzlich 
pefühlt werben im Kreife der Seinigen wie im Rathe bes Bolfs, und fein 
Anbenlen wird, jo hoffen wir, fortleben im Gebächtniß bes danlbaren 
Baterlands; 
bram wer den Beflen feiner Zeit genug 
Gethan, der hat gelebt file alle Beiten, 


La Morale de l’Eglise et la Morale Naturelle par 
L. Boutteville. 
2 Paris, Weder päpftliche Encykliten, noch biſchöfliche Hirtenbriefe, 





tief gejenden Bewegung ber Geifter in Frankreich zu wehren, die in ber philo« 
ſophiſch theologiſchen Literatur einen immer breiten Raum einnimmt, und 
in ber periobifchen Preffe befonbers durch die neuen Organe „La Morale 
indöpenbante* und „Qa Libre Penfee“ ſich zu äußern angefangen bat. Die 
freigeiftige Offenfive, ber fich die beften und reinſten Kräfte ber gegenwär ⸗ 
tigen Generation von Philofophen und Politilern zur Verfügung geftellt 
baben, ift für bie lirchliche Neaction darum nicht weniger gefährlich teil 
jest mit andern Waffen als mit denen gelämpft wird welchen ber französ 
füiche Geift im vorigen Jahrhundert feine glängenden Erfolge verbantte. 
An die Stelle Voltaire ſchen Spottes ift ſtreng wiſſenſchaftliche Kritik getre- 
ten, und bie Sprache ber Leidenſchaft wird erſetzt durch zwar fühne, aber 
auch ernfte philofophiiche Erdrterungen, die fih zumeift an bie Ergebnifie 
ber proteftantifhen Philofophie in Deutſchland anlehnen; es fol nicht 
bloß zerflört, fondern auch aufgebaut, es foll dem öffentlichen Gewiſſen, das 
man aus ben Banden ber alten Trabition und des Dogma’s befreien will, 
eine neue Duelle jur Stillung feiner höchſten Bebürfnifje erſchloſſen werben. 

BVoutteville hat es mit feiner plößlichen Entlaffung aus dem Gollöge 
Sainte-Barbe büßen müffen baß er in dieſes geiftige und fittliche Ringen 
mit voller religiöfer Borausfehungslofigkeit und mit den umfaſſenden 
Kenntniffen eingetretem ift bie er ſich durch das Studium ber alten und 
neuen Philoſophen, der Patriftif bis zu dem Epigonen der triventinifchen 
Epoche herab und ber kirchen / und dogmengeſchichtlichen Literatur Franl · 
reichs, und befonders Deutfchlands, ertvorben hatte. Mit Hülfe einer bei 
feinen Landaleuten ungewöhnlichen Belefenheit und Kenntniß ber einzelnen 
Fragen, und unter fortwährenber Bezeugung feiner Achtung vor dem poſi⸗ 
tiven Glauben und feiner Bewunderung für die von ber Kirche jahrhun ⸗ 
dertelang über die Grmüther ausgeübte Macht, Handelt er über bie Theſe 
baß bie Moral ber Kirche ſich in durdhgängigem Gegenſatz zur menſchlichen 
Natur befinde, Er legt in einer Reihe mit großer Einfachheit und Harer 
Methode geführter bogmengefhichtlicher Unterfuhungen des weitern bar 
daß man ſich im Schoße ber Kirche jenes Gegenſahes immer beutlicher be» 
wuht geworden, und daß thatfädhlid) bie überwiegende Mehrheit troß alles 
Anſcheins ber Rechtgläubigfeit weit entfernt von ben urfprünglichen Lehren 
ter Kirche fey; dab bie fortbauernden, zum Theil ſophiſtiſchen Verſuche 
Glauben und Vernunft zu verſöhnen vielfach zu Begriffsverwitrung, jur 
Trübung ber Getvifien und zur Erniedrigung der Gharaktere geführt haben. 
Der modernen Richtung, bie aud in ber frangöfifchen Theologie und Kirche 
ſtarl vertreten ift, nämlich zwiſchen der Unbeweglichkeit der Kirchenſatzun · 
gen und bem Fortſchritt der menſchlichen Erkenntniß eine gewiſſe Ver⸗ 
mittlung zu ſuchen, hält Bouiteville mit unerbittlicher Gonfequenz bie ber 
ftimmten Ausſprüche der Rirdjenautoritäten von Anbeginn an entgegen, 
nach welchen zwiſchen ber kirchlichen Lehre und der menfdlichen Vernunft 
eine unausfüllbare Kluft befeftigt if. Es leuchtet ein daß es ben vorzugs⸗ 
weiſe pofemifchen Zweck welchen ber Verfaffer verfolgt, weſentlich fürbern 
muß baß berfelbe fein Wert gewiſſermaßen in eine Anzahl von Monogra- 
phien über die Einzelfragen zerlegt. Die Widerfinnigleiten einzelner Leh ⸗ 
ren fpringen natürlid) unmittelbar in bie Mugen, wenn dieſe abgefombert 
bon ber theologiichen und kirchlichen Gefammtentwidlung vers 
ben. Andererſeits wird freilich biefe Methode von dem Vorwurf einer 
gewiſſen Einförmigkeit nicht ganz zu reinigen feyn. Und mir Deutfchen, 
denen, nach der großartigen religiöfen und philofophifchen Entwidlung bie 
wir Binter uns haben, die objective Betrachtung dieſer Dinge nicht mehr 
ſo leicht durch irgendein Partei-nterefje getrübt wird, würden es wohl 
mehr gebilligt haben wenn ber Berfafler bie Rothwendigkeit der Entftchung 
einer Lehre aus ben allgemeinen und ben befonbern Urfachen, die Fortbil« 
dung und Aenderung bed einzelnen Satzes ber Kirche und ihrer Moral im 
Bufammenhang mit der Entwidlung bes Jdeenkreifes bes Menſchheit im 
allgemeinen und bann mit ber des lirchlichen Lehrinhalts im beſondern 
aufgezeigt hätte, 

Der Berfaffer hätte in biefem Fall ohne Zweifel mit volllommener Un ⸗ 
parteilichkeit ins rechte Licht ſehen Lönnen daß unfere moderne Moral am 
Mittelalter ungefähr in ähnlicher Weiſe eine Grundlage habe wie bie Moral 
der Griechen an ihrem Rationalleben. Das Sittliche und Religiöfe ift im 
Mittelalter Tediglich durch eine äußere Kirchliche Autorität beftimmt. Alle 
nationalen, politifchen, wifjenfhaftlichen, künftlerifchen, individuellen Inter⸗ 
eſſen galten einfach für eiwas weltliches, für etwas das nicht Selbſizweck 
ſeyn durfte. Man fuchte ja nicht ein fittliches Verhältniß zur Natur, ſon⸗ 
bern bie Abfiraction don berfelben. Erft feit dem fünfzehnten Jahrhundert 
lehrt die Menichheit aus biefer Entfremdung zu ſich felbft zurüd, und 
ber Proteftantismus forderte fintt äußerer Zurüdziehung von der Welt 
bie innere fittliche Wiedergeburt, die Erhebung über egoiftiich finnliche Ges 
finnung, Gewifienbaftiglrit und Gittenfirenge im Gebrauch und Erwerb 
der natürlichen Güter, bie das Leben in der Ehe und Gejellichaft für den 


no bie philoſophiſch zugeftugten Predigten eines Pater Hpacinthe, nod | Einzelnen mit ſich bringt, Alles mas Gegenſtand für bad geiftige Intereſſe 
Auioeniſchungen und Verbote gegen geoiſſe Freimauretlogen vermögen der des Menſchen feyn lann, ſoll derſelbe deniend begreifen, und ben ſittlichen 


Gehalt als einen feinem Wefen felbft immanenten anfeben. Der Menſch 
fol zur Natur, zur Freiheit zurüdlehren. 
Eben aber weil wir bas letztere als das bereditigte und nothwendige 
Streben der Gegenwart anfehen, find wir mit Boutteville nur jo weit ein» 
verſtanden als er uns von der Unduldſamkeit des Kirchendogma's befreien 
wid, Es heit jedoch den wejentlich nationalen Charakter ben bie Enttwid- 
kung der modernen Moral in Europa angenommen hat, fowie bie ganze 
—— — Richtung unferer Zeit nicht volllommen würdigen, wenn 
man wie unſer Berfafjer glaubt: eine Wiedergeburt der Menfchheit laſſe 
Fich durch eine Art von Aſſociation für bie natürliche ober allgemeine Moral 
. erreichen, ber latholiſche Abſolutismus burch ben Abfolutismus einer Art 
von Laienmoral erfegen. Etwas ähnliches verfuchen zu wollen würbe nur 
an bas Austreiben bed Teufels durch Beelzebub erinnern. 


Aus ben Bereinigten Staaten. 

nA Rem Work, 19 Det. Faft gleichzeitig mit ber Melbung von einer 
HeiMonterep vorgefallenen Schlacht, in welcher bat Hauptbeerber republicanis 
chen Regierung (unter General E£cobebo) von dem in Dienften bes Kaiſers 

Marimilian fiehenben Mejla gänzlich geſchlagen worden feyn fol, erhält man 
aus Walhington bie Mittheilung daß zwiſchen dem bortigen Gabinet unb ben 
Zuilerien ein Bertrag geſchloſſen worden fey der das Enbe ber ganzen Kaiſer⸗ 
Zomöbie begeichne,. Die Mittheilung, obſchon nicht officiell, erhält große innere 
Wabrſcheinlichteit durch ihre genaue Uebereinſtimmung mit den ſeit einigen 
Wochen in dem hieſigen Organ bed Hrn. Seward gemachten Andeutungen. 
Danach würde ber Vertrag, auf feinen einfadften Sinn reducirt, folgende 
vier Säße umfaſſen: 1) Die Franzoſen gehen aus Mexico fort; 2) Marimis 
lian gleichfalls, und wenn erinicht geben will, wird er bazu gendthigt; 3) 
bie Verein. Staaten bezahlen an Frankreich bie Koſten bed ganzen Han- 
bels, unb 4) nehmen ſich bafür bie Halbinfel Untercalifornien. Bon einer 
Einwilligung rechts ober lints fcheint bei diefem Arrangement ganz abge 
feben — au ſollen. Nun kann allerdings ber frangöfifche Herrſcher mit 
ſeinem Geſchöpf umſpringen wie er will; aber wie Hr. Seward es mit der 
in allen feinen Noten eingenommenen Stellung vereinbaren kbönnte die Res 
gierung bes Präfibenten Juarez, bie er beharrlich ald bie einzige Iegitime 
bezeichnet hat, über ben Stod zu floßen, das begreife ein anbrter. 

Indeſſen ließe ſich zu Gunſten bes Arrangements vieleicht dieß fagen: 
bie Bereinigten Staaten haben freilich niemals bad Recht Frankreichs einen 
Kaifer in Megico einzuſehen und auch dieſen Kaifer ſelbſt nicht anerlannt; 
wohl aber haben fie bad Recht Frankreichs gelten laſſen mit Mexico Krieg 
zu führen. Daß im biefem Krieg Merico noch ſchlechter weggelommen ift 
als Deflerreich ober Bayern in dem Ariege mit Preufen, ift eine einfache 
Thatſache, bie einer befonderm Anertennung gar nicht bedarf. Wenn nun 
Frankreich wie bort Preußen feine Heere zurüdgieht, und feine härtere Be 
dingung daran Inüpft als daß ihm alle feine Kriegsloſten bezahlt werben, 
fo fann Mexico bamit fehr zufrieden feyn. Und noch mehr kann es das 
wenn es durch Weggebung eines Stüds Land, das für Merico fo gut wie 
a — bat, bie Zahlung jener Koften auf feinen reihen Nachbar 

—— mag leidlich plauſibel Hingen, aber bie Hauptſache fehlt in tem 
—— nämlid) die freie Eintwilligung ber mexicanifchen Regierung. 

einen Frieven im obigen Sinn mit bem Präfibenten 
ed flöffe, wenn dann bie mexienmifche Regierung gegen Verpfän⸗ 
tung bon Untercalifornien bie zur Abfindung Frankreichs erforderliche 
Summe ven ben Bereinigten Staaten entlehnte, und ſchließlich bad Pfand 
verfallen liche, fo wäre das ganze Geſchäft glatt und in ber Drbnung. 
Zwar twärbe noch immer ber ſchwächliche Anfang ter Juterbention, ber 
—— Urſprung der Jeder ſchen Schuldforderung an Mexico, ber 
Treubruch zu Soledad übrig bleiben; allein ſolche Reſte bleiben am 
allen geſchichtlichen Rechentxempeln die im Wege des 
gelbat werden. Der Sieger ſchreibt die Geſchichte vom Kriegen, und 
om bafür daß fo unliebſame Thatſachen gehörig übermalt und 
den. Bas fragt heute bie Welt noch nach den laum u Mo: 
alten Beweiſen daß Graf Bismard, während er Defterreich als 
ieg erpichten Raufbolb benunciirte, feinerfeitö ſchon feit Jahren * 
Deſterreich geplant und vorbereitet hatte? Die Schlacht bei 
vieleicht gar ihm felbft, jedenfalls feinen König davon über, 
mit feinen bamaligen Behauptungen Recht gehabt haben 
hätte fonft bas mGottegericht“ für ihn entfcheiden Tönnen? — 
in ben Bölfern ftedt noch ein gut Theil mittelalterlihen Glaubens 
Solange vor Purbla monatelang die Frage unentfdjieben 
Louis Rapoleon an Mexico ein Moskau holen werde, erinnerte 
noch ſehr beutlih an ben Berrath von Soledad; aber feits 
— Bazaine als allmächtiger Landvogt mit einem Schatten: 
ober unter fich regierte, war alles vergefien. Mexico war eben 
befiegte, as der fiegreiche Theil. Und wenn ſich ber 
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Sieger vom Beſiegten bie Koſten bezahlen läßt, fo werben Unterſuchungen 
über bie Art und Weiſe tie bie Koſtentechnung aufgelaufen if, nicht mehr 
als erheblich betrachtet. Nur muß, wie gelapt, ber befiegte Theil ſeibſt ſich 
als ſolchen anertennen umb fich zur Bezahlung ber Koſten bereit erflären, 
nicht aber ein Dritter, Unbetbeiligter in feinem Namen. Das Iehtere wäre 


—— eine ebenfo gewaltthätige Interbention wie es die Frankreichs 


— bedarf wohl leiner Bemerlung daß jedes bon Hrn. Sewarb er⸗ 
ſonnene Arrangement in der Sache erſt die Zuſtimmung des Bundesfenats 
haben müßte um ®eltung zu erlangen, unb baf zur Uebernabme einer 
Garantie für bie Forderungen Frankreichs an Merico bie Buftimmung bes 
Nepräientantenhaufes nöthig wäre. Daß ber Gongrek die Wünfche bes 
Hm. Seward ober des Präfiventen Johnſon durchaus nicht als Befehle 
betrachtet, ift auch als bekannt vorauszuſetzen. Auch Kaifer Mari: 
milian fcheint feine Reigung au haben ſich ohne weiteres in bie Ede ftellen 
zu laſſen. Aus einem bier befannt gewordenen Briefe feines Mgenten Eloin, 
unb aus einer damit ganz übereinſtimmenden Rebe welche Marimilian 
Türzlich gehalten, *) gebt hervor daß er nicht Übel Luft hat den Vollslaiſer auf 
eigene Rechnung zu jpielen. 

Der ſchon feit längerer Zeit erwartete Rüdtritt des Kriegeminifiers 
Stanton wird jept in beftimmtefter Form als mahe bevorfichend angelün ⸗ 
bigt, Noch vor einem halben Jahr würbe er eine wichtige politifhe Be: 
beutung gebabt haben, jedt hat er feine mehr, Hr. Stanton, ber während 
bes Kriegs die böte noire der Demokraten war, fo daß fie nur in Zweifel 
waren ob fie ihn mit Danton ober Marat vergleichen follten, ift feit ber 
Wandlung in ber Bolitit Johnſons fo zahm unb untertvürfig geweſen wie 
Phylag, ber fo manche Nacht ꝛc. Es ift faſt ein pſychologiſches Räthfel 
wie ein Dann ber vier Jahre lang eine faſt titanenhafte Kraft bes Beiftes 
und Charakters entwidelt hat, und als Drganifator faft ohne gleichen da⸗ 

t, in fo furger Zeit zu einer fo Kümmerlich ängftlichen Geftalt zuſammen ⸗ 
chrumpfen konnte. Die gg Partei hat ihn aufgegeben, die 
bemofratifche aber nicht aufgenommen; fo fift er denn in demuthigender 
Poſitur zwifchen zwei Stühlen am Boden. 

Der Proceh gegen Iefferfon Davis, oder vielmehr bie Frage wer den 
Proceh führen fol, dient twieber einmal als Fangball zwiſchen Präſident, 
Dberbundesgericht und Gongreß. Hr. Johnſon behauptet: ber Dberricter 
Chafe jey daran Schuld daß no immer Fein (Ichtourgerichtliches) Verfah⸗ 
ren gegen Jefferſon Davis eingeleitet fey, ba Birginien in feinem (Chafe's) 
Gerichtöfprengel Liege; Hr. Chafe beruft fi auf eine in ber Tehten Congreß⸗ 
Diät vorgenommene Veränderung in ber Eintheilung ber Bunbesgerichts« 
Äprengel, um bie Veranttvortung von ſich abzuwälzen; ber Congreß ſagt 
daß Davis ald Kriegsgefangener von ber Militärbehörbe inhaftit und 
militärgerichtlich abzuurtheilen ſey. Der Angelpunft des Streits Liegt aber 
einfach darin: daß jedes Strafverfahren gegen Davis vor einem bürger- 
lien Schwurgericht eine abgeihmadte Farce ſeyn twürbe, und eine ſchmach⸗ 
volle dazu; denn ed würde auf die Erörterung —8 binauslaufen: 
ob bie Losreißung bed Südens überhaupt ein Verbrechen, ober ob nicht 
vielmebr der Norden ein Verbrecher geweſen fey, indem er jene Losreifung 
zu verhindern fuchte. Ein drittes gibt es hier nit, Denn die Thatſache 
dab Davis Präfident der Gonföberation war, wird ja nicht von ikm bes 
ftritten. Seine Bertheibigung fügt ſich lediglich auf bie Behauptung daß 
der Süden berechtigt geweſen fey Traft feiner Sonberänetät einen Sonber 
bund zu bilden. Aber wenn diefes Recht ftatuirt wirb, fo hatte dann ber 
Norden kein Recht fich dem Sonberbund zu wiberfegen, und begieng eine 
Gewaltthat indem er ed dennoch that, Nun denle man ſich ein Plaidoyer 
in welchem diefe Punkte enttwidelt werben vor virginiſchen Geſchworenen. 
Selbſt wenn fie ihm nicht freiſprechen follten, würben fie fich doch niemals 
zu einer ung hergeben (Einftimmigleit aller zwölf Geſchwornen 
ift zu einem Urtbeil erforberlih). Im günftigften Fall würde jomit ber 
Ausgang des ganzen Verfahrens das Prineip, auf Grund beffen der Nor » 
den ben vierjährigen Krieg ſiegreich burchlämpfte, zu eimer ftreitigen Rechts⸗ 
frage machen. Rann man fi) da mwunbern daß der Oberrichter und ber 
Congreß den Gedanken an einen Givilptoceh gegen Davis ebenfo zurüd: 
weiſen wie Hr. Johnſon ihm cultivirt? Nach ihrer Anficht würbe ein fol- 
cher Proceß nicht auf eine Beftrafung, fondern auf eine Rettung Davis’ 
abzielen. 

Seit ben Wahlen am 9 Dxtober bat fich ber Präfident Sobnfon in 
undurchdringliches Geheimniß gehüllt, fo daß niemand im Stand ift bie 
Wirkung jener Wahlen auf feine Stimmung und feine Entſchließungen zu 
beurteilen. Wirb er gute Miene zum böfen Spiel machen, feine „Bolitit* 
aufgeben und ſich mit feiner berfaffungsmäßigen Rolle eines Vollſtreders 
des Nationalwillens begnügen, oder toirb er burch vergmeifelte Mittel feine 
Ufurpation fortzufegen fuhem? Rur Vermuthungen beftehen darüber 
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Da if bie Wirkung ter Wahlen auf bie geichlagene Partei eine un 
u eh Die demokratische Partei im Norden, obwohl noch immer 
voll bittern Grolls gegen die Borfchläge des Congreſſes, gibt boch deutlich 
au verftehen daß fie nad) ihrer Rieberlage an ber Wahlurne an eine Weiter: 
führung bed Rampfed auf einem andern Felde nicht denkt, Unter der demo: 
Tratifchen Partei im Süden zeigt fi wenigſtens ein Zwieſpalt. Die Ge 
mäßigteren fehen ebenfalls ein baß weiterer Wiberftand nichts hilft; bie 
eigentlichen Führer der Rebellion dagegen rafen und toben, und fuchen ben 
Haß gegen das „Dankeetbum” zu neuen Flammengluthen anzufchüren. 
Die Heereien in biefer Richtung finden in einem Tone ftatt bei defjen An: 
börung man fi) mitten in ben Krieg zurüdverfegt glauben Lönnte, Leute 
wie der Reitergeneral Hampton bon Süb-Garolina, ber „Iehte Ritter“ ber 
Gonföberation, welder ſich der Gapitulation Johnſtons nicht unterwerfen 
wollte, und ber Negerſchlächter Forreſt in Memphis führen eine Sprade 
vol fo intenfiven Haſſes und jo frecher Beratung gegen die „elmben 
Danlees,“ die „mit Mord und Brand wie bie ſcheußlichſten Barbaren gegen 
ben um feine beiligften Rechte Tämpfenden Süden“ gelämpft hätten, baf 
man pofitiv auf die Meinung fommen könnte Grant habe im April 1865 
dor Lee die Waffen gefiredt, und nicht umgelehrt. Indeſſen darf man jept 
offen daß dieſe Eraltabos jpäteftens nad) den Robembertvahlen ihren Ein: 
Fluß auf das politische Verhalten bes Südens verlieren werden, wenn auch 
ben auf bie forialen Anſchauungen nod lange nicht. 


Aus dem Ratiftifhen Bureau bed Departements bes Innern in 
Waſhington find bie folgenben Angaben über bas Areal bes Unions⸗ 
gebiets, feine Beböllerung und beren Dichtigleit hervorgegangen. Das 
Areal umfaßt 3,250,000 Quabratmeilen (englifde), wovon 240,000 auf 
Waſſer fommen; bie Staaten enthalten 1,804,351 Quabratmeilen Land, 
bie Territorien 1,206,019. Die Einwohnerzahl ber Vereinigten Staaten 
belief fi im Jahr 1860 auf 31,443,321, wovon 31,148,046 ben Staaten, 
bie übrigen ben Territorien angehören. Es lommen demnach inben Staaten 
durchſchnitilich 17 Einwohner auf die Duabratmeile, während im ben Ter⸗ 
ritorien bier Duabratmeilen auf je einen Einwohner lommen. In Maſſa⸗ 
chuſetis lamen auf bie Duabratmeile 157, in Rhode Jaland 183, in Neib⸗ 
Vork 82 und in Pennſylvanien 62 Einwohner auf die Duadratmeile, Wäre 
die Bevölferungsbichtigkeit bed ganzen Unionsgebiets bie von Mafia 
Aufetts, fo würde bas eine Gefammtbeböllerung von 472 Millionen er: 
geben. Bei ber Bebölferungsbichtigkeit von Frankreich würde bie Union 
528 Millionen Seelen, bei ber yon Großbritannien 924 Millionen und bei 
jener von Belgien gar 1195 Millionen, d. h. mehr als berzeit auf ber 
gargen Erbe leben, enthalten. 


Neueſte Poſten. 

© Müucen, 8 Nov. Im einer Reihe von bayeriſchen Blättern 
ift die Rebe von einem Prefbureau welches bie Stantöregierung errichtet 
haben foll nad) dem Muſter jener bie zu Paris, Wien und Berlin befteben. 
Diele Angabe entbehrt aber jedes Grundes. Es handelt ſich bloß um eine 
awedhmäßigere Organifation des, Berichtigungsweſens“ auf ben Grund bes 
Traft Art. 47 des Prebftrafgelehes vom 17 Märy 1850 ber Stantöregierung 
zuftehenben Rechts, gegenüber von Unwahrheiten und Uebestreibungen, 
wie fie zur unverlennbaren Gefährbung ber Autorität mitunter in ber 
Tageöprefje verbreitet werben, amtliche ober amtlich beglaubigte Berich⸗ 
tigungen eintreten zu laſſen. Indem ſie von dieſem Recht einen umfaflen- 
deren Gebrauch als bisher macht, lommt fie zugleich ber ihr obliegenden 
Pflicht nach das öffentliche Urtheil nicht irre führen zu laſſen, und ber 
Wahrheit ihr Recht und ihre Geltung zu verſchaffen. Bu biefem Zwed ift 
das Berichtigungsweſen für alle Zweige bes öffentlihen Dienftes im f. 
Staatöminifterium bes Innern centralifirt worden, bie Anorbnungen für 
bie Ausführung find ergangen, und bem Rreiöregierungen ift der Auftrag 
ertheilt die ihnen untergebenen k. Stellen unb Behörden mit ben nötbigen 
Weifungen zu verſehen, bamit das Berichtigungstvefen ber neuen Organi ⸗ 
fation gemäß gehandhabt werde. Diele fließt aber nit aus daß k. 
Stellen unb Behörben in einzelnen Fällen, wo fie wegen beſonderer Dring 
lichleit ausnahmsweiſe es für geboten erachten, Berichtigungen unmiltelbar 
ſelbſt am öffentliche Blätter erpehen Iafien Lönnen. In ſolchen Fällen haben 
fie jedoch, zur Berhütung einer Doppelberichtigung, gleichzeitigeine Abſchrift 
ber Berichtigung an das f, Staatöminiflerium einzufenden. Daß es fi 
bei ber neuen Einrichtung nicht barum handeln Tann verkehrte ober fehler 
bafte Mafregeln u. ſ. iv. zu beſchönigen, ift in dem Erlah ber Staats: 
regierung an bie Rreißregierungen ausbrüdlich aut geſprochen. 

= Münden, 3 Rod. Nachrichten aus Hohenſchwangau zufolge 
tollte fi Se, Mai. der König heute nad) Innöbrud begeben, um fid von 
dem auf ber Reife nach Rom daſelbſt eintreffenden Löniglichen Großvater 
zu verabſchieden. — Im Befinden bed Hrn. Miniſterialraths Dr. Weis if, 
wie man mit Bedauern vernimmt, noch keine Befjerung eingetreten, und 


bat bephalb auch ver Befehgebungsausihuß ber Kammer bet Abgeordneten 
beſchloſſen feine Sigungen bis auf weiteres auszuſetzen. 5 min u 

Stuttgart, 3 Nov. Am 29 9. M. hat ber neuernannte 2, Geſandie 
zu Bern, Frhr. v. Div, dem Bunbespräfidenten Knüſel fein Be i 
ſchreiben übergeben. Nachdem, jo ſchreibt der „Et. Ung,“ Frhr. v. Dim, 
ber ihm von Sr, Majeftät zuvor Tundgegebenen höchſten Willensmeinung 
entſprechend, fein eifriges Beftreben auögedrüdt hatte die zwiſchen Würitem. 
berg und ber Schweiz beftehenden guten und freundnachbarlichen Beziehun⸗ 
gen aufs ſorgfältigſte zu pflegen und nad) beiten Kräften im jeber Richtung 
zu fördern, gab ber Hr. Bunbeöpräfident, unter anerlennender Hervors 
hebung ber von Er. Maj. dem König bei jedem Anlafie der Schweij beivier 
fenen entgegenlommenben Gefinnungen, in ben wärmften Ausbrüden zu 
erlennen wie viel ber Schwweig daran liege die beften Beziehungen zu ganz 
Süddeutihland, und insbefondere zu Württemberg, zu erhalten und dem 
hödften Grab des guten Eindernehmens entgegenzuführen — einem Biel 
zu deſſen Erreichung von der Schiweiz gewiß nichts werde verabfäumt wer ⸗ 
ben. Fehr. v. Div wird fich demnächſt nad) Florenz begeben um auch bert 
fein Beglaubigungsichreiben zu überreichen. 

r Tübingen, 3 Rob. Eine fehr unangenehme Angelegenheit bes 
wegt jeit einer Woche die hieſigen Streife. Ein Aıtifel der „Preuß. Jahr 
büder* über Schwaben und den ſchwäbiſchen Charakter, welcher bor einis 
gen Monaten erſchien, hatte vielfach im Lande verleht. Die Regierung, 
welche ſelbſt Gegenftand heftiger Angriffe ift, bat fich bie letztern fo zu Her⸗ 
zen genommen, baß das Gultusminifterium bei dem bermutheten Verfaffer, 
bem ordentlichen Profeſſor der Geſchichte am der hieſigen Univerfität, Dr. 
Pauli, durch ben Univerfitätölangler ſich ber Autorfchaft vergetwifjerte. Bauli 
befannte fi) fogleich ald Verfafjer, und nachdem er in voriger Woche zur 
Yeuberung über ben Artikel veranlagt worden war, ift nun feitens bes Minis 
fteriums an ben alademiſchen Senat die Aufforbirung ergangen ſich pflicht« 
gemäß barüber zu äußern ob die Abfafjung derartiger Artikel mit dem 
Birken an ber Lanbedumiverfität noch verträglich fey. Letzteres ift, wie 
mir gejagt wird, ber Sinn, wenngleich vieleicht nicht der Wortlaut, der 
minifteriellen Anfrage, deren Beantivortung ein ſchwerer Kelch für bie ala⸗ 
bemifchen Eollegen bed Autors feyn wird, 

Aus dem Raſſauiſchen, 1Nov. Der. preußische Civilcom ⸗ 
miffär bat, in Erwägung daß im ber Folge bie Recrutenaushebung nach 
preußiſchen Geſetzen und Berorbnungen vorgenommen werben wird, melde 
in ftaatöbürgerlicher Beziehung in der Militärpflicht ein Ehehinderniß nicht 
fennen, und daß bie ſittliche und fociale Stellung ber Conſeriptionspflich⸗ 
tigen durch die Säge 2 und 3 des $. 71 der Inſiruction zum naflauifchen 
Gonferiptiondgefege in bielen Fällen ſchon beeinträchtigt wird, bie Auf⸗ 
hebung ber bezeichneten Beftimmungen verfügt, nad welchen denjenigen 
welde ber laufenden Gonfcription und ber berjelben unmittelbar vorauds 
gegangenen angehören, bie Heirathserlaubniß unbedingt zu verfagen war, 
und benen welche zur britten und vierten Gonferiptionsclafje gehörten, fie 
nur in befonbers wichtigen fällen, und wenn bie Betreffenden mit einer 
in bem letzten Biertheil ihrer Gonfcriptionselafle ſtehenden Lofunganummer 
gezogen waren, ertheilt werden durfte. Hiernach bejteht, mit Ausnahme 
berjenigen welche ſich als Soldaten bei ber Fahne befinden oder als Milis 
tärpflichtige für einen beftimmten Truppentbeil ausgehoben und Rerruten 
find, bezüglich aller Militärpflichtigen fortan kein Grund für bie Civil 
behörben Heirathagefuche berfelben wegen ber Exiftenz des Militärberhält- 
nifjes zurüdgumeifen, und «8 fann jomit auch ben großbeurlaubten ehemals 
naſſauiſchen Soldaten wegen ihrer Militärpflicht die Verheirathung nicht 
mehr verfagt werden. (Fr. 5.) 

Hannover, 1 Nov. Das Präcipuum aus ben Einnahmen bed 
Zollvereins, welches bis zum Juni Hannover bezog, don jenem Zeitpunlt 
an aber in bie preußiſchen Caſſen floß, fol diefen, wie die „B. 8.* erfährt, 
auch ferner zufliehen. Es wird das Präcipuum aud in Zulunft von Prew 
ben beansprucht werben, und zwar während ber ganzen Dauer bes jet bes 
ftehenden Zollbereinsbertrags. Auch bann wird Preußen auf bie Weiters 
gewährung bringen, wenn ein neuer Bollvereinsvertrag abgeichlofien 
werben follte, wenigſtens auf die Dauer bes im vorigen Jahr vereinbarten 
Vertrags, Das bei der Beredinung des Präcipuums beflehenbe Verfahren 
wird folgendes feyn. Zuerſt wird Preußens Antheil an den Zolleinnah⸗ 
men nach ber Seelenzahl des ganzen Reichs berechnet, und demnächſt wird 
bie Seelenzahl ber früher hannoveriſchen Lande genommen werben, um 
danach den Betrag für das Präcipuum feftzuftellen. 

(**) Leipzig, 2 Nor. Die Stimmung über bie glüdliche Rüdtehr 
des Königs in bie Mitte feines treuen Volls ift allgemein eine freubig er⸗ 
regte, und burd) politiiche Sympathie oder Antipathie faum irgenbivo ge⸗ 
trübte. Morgen zieht der greife Monarch in feine Refidenzftabt Dresben 
feierlich ein, und diefem Vorgang zu Ehren werden morgen bie meiften 
Städte des Landes ſich im bunten Flaggenſchmuck zeigen, wie bieß in 
Leipzig zum Theil fchon heute der Fall if, ine Ergebenheitsabrefle, 


welche bon dem biefigen „Patriotifhen Verein“ angeregt und entworfen 
wurde, foll übermorgen oder an einem ber folgenden Tage burd) eine große 
Deputation, welche ſich mittelft Extrazugs von hier nach Dresden begeben 
wird, Sr. Mai, daſelbſt überreicht werben. In allen Kirchen des Landes 
fol übermorgen während bes Vormittagsgottesdienſtes am ber beiref- 
fenden Stelle bed Kirchengebeis ein befonberer Dan für die glüdliche Rüds 
Ychr bes Königs und bes lönigl. Haufe eingefchaltet werben; biele Geift- 
Liche werben indeß von ber ihnen ertbeilten Licenz Gebrauch machen und 
die ganze Prebigt zu einer Dankprebigt umgeftalten. Daß alle Eonfefr 
fionen gleihmäßig dieſer Ehrenpflicht nachlommen werben, berfleht fid) von 
jelbft; bei bem Gottesbienft ber hieſigen engliſchen Gemeinde wird folgen: 
bes National Thanksgiving-Prayer for the Return, in Peace and Safety, 
of the King and Royal Family geiprochen werben: „O Righteous Lord 
Most High! Saviour and Judge of Alll Whose neverlailing Provi- 
dence ordereth all things both in Heaven and Earth! With Christian 
heart rejoieing in their Joy, amid whom we dwell, we also, with all 
the People of this Kingdom, yield Thee hearty Thanks and Praise, 
that it hath pleased Thee, not only, thro' eo many weary Days of sore 
Affliction, graciously toguard; but now, at length, restoring Peace to 
Saxony, to — this Laod's dear Lord and King, Johann, the (Jueen 
and Royal House, in Safety home again into his People's midst: and 
earnestiy we pray Thee, let Thy richest Blessing, as of yore, so 
henceforth rest on his paternal Rule, that he may find all Com- 
fort and Amends for all his bitter Trials in the loyal aud uuwa- 
vering Attachment of (his People. Grant this, o Heaveoly Father! 
for Thy Dear Son's sake, Jesus Christ our Lord! — Amen. — 
Eine höchſt intereffante Flugſchrift ift fo eben in Padua erfchienen: La verite 
sur les depr&dations autrichiennesä Venise. Deux lettres äMr. Armand- 
Baschet par Victor Cer&sole. Diefelbe enthält eine wörtlihe Heberfegung 
bon dem Eleneo delle Filee, Volumi, Codiei, Atti antichi diplomaticiete., 
ehe dal sig. J. R. Professor Dr. Dudick furono prelevati e tolti in con- 
segna dell’ I. R. Archivio generale di Venezia nei giorni 22 e 23 luglio 
1866 per il loro transporto a Vienna. Es werben barin mit ber größten 
Sorgfalt und Genauigfeit bie 1836 Volumina die aus ben Archiven von 
Venedig, unb die 95 Bände (67 Werke) welche aus der Marcus-Bibliothef, 
fowie bie 114 Gemälde welche aus ber Libreria Antica, dem Palazzo Reale 
und der Zeeca durch den mährifchen Benebictiner Prof. Dudid auf höhern 
Befehl entnommen und weggebracht worben find, aufgezählt und bes 
i Unter den aus den Ardiven teggeführten Stüden find 
Pacta, enthaltend 1000 Driginal»Dorumente von 1200 bis 1779, 
dann 33 Bolumina Gommemoriali aus den Geheimen Archiven und eine 
böchft werlhvolle Sammlung von Depeſchen venetianiſcher Geſandten in 
ber Schtweiz, Regenaburg, Münfter und ſonſt. Auf Deutihland ſpeciell ber 
ziehen fich unter andern 284 folder „Filge,“ welche bie biplomatifche Eorre: 
ſpondem ber Gefantten Venebigs in Wien von 1541—1788 enthalten. 
Unter den aus ber Marcus Bibliothet weggeſchafften italienischen und beut+ 
Then Eobices befinden ſich höchſt interefjante Documente aus dem 15. 
und 16. Jahrhundert, bie Eoneilien zu Eoftnig und Bafel, die bögmifchen 
Wirren, deutfche Raifergefchichte, die Volitif Karls V und Ferdinands bes 


T Wien, 2 Nov. Frhr. v. Beuft wird erft übermorgen bie Geſchäfte 
des auswärtigen Amts übernehmen, aber ſchon heute hat die Vorftellug bed 
geſammten Beamtenperfonals, der Hofräthe einzeln, durch ben Unterftantss 
feeretär flattgefunden. Hr. v. Beuft antwortete auf die begleitenden Worte 
bes Hrn. d Meyfenbug mit einer längern Anfprade, in welcher er mit 
ber Hinweiſung darauf daß feine bisherige Laufbahn mit ihren Strebungen 
und Bielen offen vor aller Welt daliege, und mit ber Erklärung daß er bie 
Stellung in feiner Heinern Heimath, bem an ihn ergangenen ehrenden Auf 
folgend, mit einem erweiterten Wirtungöfreis in bem feften Entſchluß ver⸗ 
taufde mit ganzer Hingebung und Energie auch für fein neues größeres 
Baterland zu wirken. Er bringe den ihm zur Seite geftellten Kräften volles 
Vertrauen entgegen, und ex hoffe auf basfelbe Vertrauen, und bie feſte Zur 
berficht hege er daß es gelingen werde Defterreich bie Stellung zu fihern 
bie vielleicht momentan babe erjchüttert werben fönnen, bie aber dauernd 
zub en «8 bie Mittel und bie Kraft befige. 

rantenan, 2 Nov. Auch hier fand der Raifer feftlihen Empfang. 
Bürgermeifter Roth hielt eine Aniprade, auf melde Se. Majeftät ben 
Trautenauern, und namentlih Hrn. Roth, für bie unter ſchweren Leiden 
bewieſene patriotifche Befinnung- dankte. Die Weiterreife gieng über 
Ratiborzip. 

London, 2 Rod. Die Gelbzeihnung für bie Abgebrannten von 
Quebec hat hoffnungsvoll begonnen: die zufällig in London anwe ſenden 
Bertreter von Neu Schottland und Neu. Braunſchweig haben 10,000 Doll, 
gefteuert. Belanntlid) ift eine Eonföberation der brittiſch ⸗ nordamerilani⸗ 
ſchen Golonien im Werl. — Wieber einmal ein Kohlengrubenunglüch! 
In ber Belton Golliery bei Durham, Eigentbum ber HH. Hutdinfon u. 


Comp, wurten durch eine Feuerbampf-Erplofion 25 Arbeiter, meift Fami⸗ 
fienbäter, getöbtek. 

“ Paris, 2 Nov. Ein geftern in der „Preffe” erfcjienener Lärm- 
artifel über das preußifcruffifche Bündniß, ber von Cuchebal⸗Clarigni 
gezeichnet ift, aber wahrſcheinlich bon deſſen Mitarbeiter P. Baragnon, frür 
berem Director bed Journal be Gonftantinople und ber Gentral Buchbruderei 
ber Pforte, herrührt, hat ein ungewöhnliches Aufichen gemacht. In dem⸗ 
felben wird ausgeführt daß das preußiſch-ruſſiſche Bünbniß eine vollendete 
Thatſache fey, unter großen Schwierigkeiten zu Stande gebracht durch tie 
Bemühungen Manteuffels und Milutine's, und dazu beftiimmt Nußland 
in ber orientalifchen Frage, Preußen in der Einigung Deutfchlands freie 
Bahn zu Schaffen; wie in ber polnifchen Frage, wo bie preufiifchen und 
die ruſſiſchen Intereſſen ganz aufammenfallen, fo müſſe auch in allen anı 
bern fragen biefes Bünbniß feine Spite gegen Defterreich fehren. Wäh 
rend Preußen fich bemühe Italien immer noch in feiner Freundſchaft feſt⸗ 
zubalten, gebe man in London darauf aus bie englifche Negierung durch 
bie Hinweifung auf Aegypten gegen Ronftantinopel gleichgültig zu machen ; 
jet ſchon zeugen bie gegen ben Geift des Parifer Vertrags in Nikolajew 
ftattfindenden Rüftungen, fowie bie in Buchareſt beobachtete Politil von 
ber Zuverfichtlichteit Rußlands. Cucheval⸗Clarigny hat mit biefem Ar 
tifel der framöſiſchen Regierung feinen Gefallen ertwiefen. Die Möglich 
leit eines ſolchen Bündniffes mit folgen Ziweden darf nad) dem laiſerlichen 
Programm, wie basjelbe im Rundſchreiben Lavalette's formulirt worden ift, 
bier unter feinen Umftänden zugegeben werben. Die officiöfen Collegen Eus 
&eval:Glarigny’sfind beauftragt worben biefesBündnif als ein leeres Phans 
tom barzuftellen, und man hofft daß auch die preußifche Preſſe ihre Schuldig⸗ 
feitthue. Entgegen ber vielfach verbreiteten Nachricht daß zwiſchen dem Gras 
fen v. d. Golh und dem Tuilerienhof eine merfliche Erkältung eingetreten ſeh, 
kann ich behaupten daß bie Beziehungen zwiſchen beiden niemals beſſer waren. 
Die legten Nachrichten aus Ganbia lafjen bad nahe und vollſtändige Ende des 
bortigen Aufſtands erwarten. Man bat offenbar burch den Vormarſch einiger 
türfifch-ägyptifchen Golonnen von ter Rorb-Weftlüfte der Infel nach der 
Süd Weftlüfte das entſcheidende Ziel erreicht die Aufftändifchen von ben 
Gentralgebirgen zu trennen und fie gegen bie von ben Bergen beherrichten 
Küften nad ben von den Türken beſetzten fehlen Punlten zu drängen. Die 
franzöſiſche Panzerfregatte „Invincible,” die vor Canea gelegen war, bes 
findet ſich bereit$ auf ber Rüdfahrt nach Toulon. Hr. v. Mouftier will fi 
feine Berdienfle um bie Dämpfung bed Brandes im Drient nicht ſchmälern 
lafien. Man bat bemerlt wie eifrig man feine Thätigfeit in Athen und 
Konftantinopel in bad rechte Licht zu fehen ſuchte. Jeht Liegt die hieſige 
officiöfe Preffe mit ber ruffiichen im Federlrieg über bie Frage: ob wirklid) 
bie gütliche Beilegung ber türkifcmontenegriniigen Schwierigkeit weſent⸗ 
lich Hrn. d. Mouftier zu verbanlen fey. — Die fpanifche Regierung ſcheint 
ihr Vertrauen auf eine baldige Herftelung des Friedens mit Chile wieber 
verloren zu haben. Wenigftens find dieſer Tage bie beiven Banzerfregatten 
Tetuan“ und „Berona” von Cadiz auögelaufen um zu dem fpanifchen 
Geſchwader im Stillen Drean zu ftoßen. Auch die beften Freunde Spaniens 
ralhen ihm licher auf einen magern Vergleich als einen jeiten Proceh aus: 
zugehen, und bie „Gazette de France” ift durch bie gegenwärtige klerikale 
Wirthſchaft in Spanien fo wenig gerührt, baß fie meint: es wäre Beit daß 
Spanien auf die Zöfung feiner fo großen innern Schwierigleiten etivas bon 
ber Thatfraft verwende bie es rein umfonft an die Löfung auswärtiger 
Fragen vergeude, — Bei M. Loy find zwei Bände noch ungebrudter 
Briefe von H. Heine erfchienen, die ſich beſonders auf die Kindheit und bie 

biengeit bed Dichters beziehen; ein leßter Band foll ben größern Theil 

Brieftwechfels Heine's aus feiner Leidenszeit von 1843 bis 1856 geben. 
— Geſtern ift ein junger Sänger aus jübifd«beuticher Familie, Ketten, in 
Don Pasquale bei den Stalicnern zum erfienmal aufgetriten. Troß ber > 
natürlichen Unficherheit bed Debutanten wurbe namentlich bie Weichheit 
feiner Stimme anerlannt, und man bat Grund einen ſichern Erfolg des 
Künftlers zu hoffen. 


Saubelöbericht, 

T Wien, 2Nov. Der heute veröffentlichte Ausweis ber Nationalbaul mit 
bem Etand bom 91 Det. legt ein tramriges Benguiß file bie Steguation dee Ber 
lehre ab, infofern er eine mr Befchräntung der Ehätigfeit bes geuaunten 
Juſt tuta conflatirt, Der Metallſchaz umd die Metalimechfel find um die faum 
nennenewerihe Summe von micht völlig 80,000 fL augewachſen; diefem Bumads 
ſteht aber eine Verringerung des Motenumlaufs um mehr ald 7%, Mil, Gulten 
gegenüber, vud biefelbe ift (mit wert Über 6 Will) durch die Mecuction des Ges 
comptegeihäfts bedingt gemejen. Am legten Muguft hatte die Baut mod nahezu 
5%, Dil. im Portefeuille, am legten October bepiffert fi das Portefetille mit 
etwas Über 4 MIN; binnen zwei Monaten if dieſer Zweig bes Geſchaſfta alio 
um mehr als dem wierten Theil reducitt. 





Li morslihe Merastion: Dr. U 3 Altenbi 
a 3.8. Cotta’jeen eeahuatiung, I 


5086 . 
Perfonals Nachrichten. 


Bayern, Dem L. Reg.» und Kreisforfirath 9, 
Mördes in Würzburg ift meben bem Ehrenlreng bes f. Kubwige-Orbens ber Titel 
eines L Oberforfiraih@ verliehen ; ber Rath der Regierung, Kammer bes Innern, 
don Unterfranfen, St. Frhr, v. Leonrob, für die Daner von zwei Jahren im 
ben zeit. Ruheſtaud verjegt; ber Rammer bes Junern der Regiczurg von 
Unterfranfen fait eines Mathe ein zweiter Director beigegeben ımb Biegu 
gun weiten Reg. Director ber Rath ber — Kammer des Innern, 
von Schwaben und Neuburg W. H. Chr. v. Buchner befördert; ſodann zum 
Rath der Regierung, Kammer bes Innern, von Schwaben und Menbitrg ber 
Bairlsamtmann F. Schamberger, ber bisher. Minift,-Ratb Dr. ©, v. Fieber 
zum Präfibenten ber Regierung von Mittelfranken ernaunt; ber Reg. 
bei ber Meer. von Mitteifranten, Kammer bes Innern, 8. Dubois if 
u Minif.-Rath befördert. — Baden. Der Lanbescommiflär, geb. Math 
r. Schaaff in Freiburg, if in dem Ruheſtand verfegt; ber Landeecommiflär in 
Conftanz, Minif.-Rath I. Winter, im gleicher Eigenfchaft und unter Leber 
tragung der Function eines Bevollmächtigten bes Dlinifteriums bes Innern für 
bie Kreife Freiburg, Lörrach und Offenburg nach gerburg verfeßt; ber Pan- 
bettommiffär in SKarierube, Miniſt Raid 8. Winter, ber Functien cle 
Landes. Commiflär für ken Kreis Offenkurg enthoben; ter Gtadbt-Directer 
And in Heidelberg zum Minifl-Rath ber dem Miniflerimm tes Anmern 
ernannt uud bemfelben bie Funetienen eines Beoellmächtigten als Landes» 


Temmiflär für bie Kreiſe Gonfanzg, Billingen und Waldehut mit dem 17] 
My im Gonflenz übertragen. — Gr. Heflen, Der BicePräfident Dani 
bei bem Seuttegericht Mainz ift zum Obergerichtarath bei dem Obergericht ter 
Provinz-Rbeinbiffen, und der Bezirkiger.-Hath Dr. Echmibt bei dem Bezirke“ 
gericht Mainz zum BicePräfidenten bei biefem Gericht ernannt. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. Waren. Dem Borflanb der Mafchinen 
Eanfhule an bem Polptehnitum im Karleruhe, Vrofeffor Grushoff, if ber 
Charakter als „Hofrath* verliehen. — Gr. Heſſen. Der ord, Profeflor 
em der philef. Fecultãt ber Bandes-Univerfität Dr. Knop ift anf fein Nachſuchen 
aus dem Stantsbienfi eutlafſen. 

Defterreich, Dem Profefior ber Chirurgie an ber Wiener Univerfität, 
Weg Rath Dr. I. Dumreider hie v. Deferreidher {ft Titel, Rang und 
Charatter eines Hofrathe verliehen; ber ord. Profeffor ber Phyfil am ber 
Brager Unwerſität Dr. B. Pierre zum otd. Proſeſſor besfelbın Faches am 
Wiener Polytechnilum ernannt, 

Aircht. Vefterreich. Die graduelle Borrüdung der Demberren bis 
Etlauer Etzeapitels RN, v. Lengyel Fb E. v. ea tes exrfleren auf bie 
Stelle eines Kathebral-Erzbehanten und bes Ichteren auf bie des Pantotaer 
Erzdechauten, ift genehmigt; die hiedurch erlebigte Ichte Domberriftche bem 
erzbifhäl, Secretar ©, Siole verlichen. 





Am 16 Wuguft L 9. ift das v. Cronech'ſche Benefiium an der Stabipfarıfirdhe St, Peter in Münden durch Todeefall in Er- 
Belanntmachung. lebiguug gelommen, und fol nach fanoniidher Ocduuug wieber beſetzt werben. * ⸗ 
Dag genammte Beueflcium ift im Jahre 1724 von Sohaun Leoped v. Eronedh, geifl. Rath und Dehant bei St. Beter in München, geftiftet werben, 
Hinfiätlih bee — tr De wirb in der Stiftungsurkunde vom 3 Auguſt 1724 anyeorknet was folgt: „Batronus aber ober Leheuhert biefer alfo beftellten 
ie 


Pfrient und Rapellanei [oil 


für allzeit feyn umd bleiben der ältefte Senior ober Msjor biefes meines Geſchlechte.“ 


* biefer Beftimming wurde zum Irgtenmale am 9 September 1845 ein Präſentatiensrecht bei dem genannten Beneſicium ausgeädt, und zwar von 
Iohann Nepem. Freiherra b. Eronegg, k. bayer. Generalmajor, weicher inzwiſchen am 24 Auguf 1849, ohne Defrendenten zu Binterlaflen, geftorben if. 

Da bie zum heutigen Tage weder bei dem umterfertigten Orbinariate noch bei dem Stabtpfarramte St. Peter über etwa beftehende andere Linien biefes 
Namens und Geſchlechtee, beziehungeweiſe Über bem zur Zeit präfentationsberedhtigten Senior ber Familie Erenedh, etwas bekannt geworben if, fo ergeht anf 
biefem Wege bie allgemeine Aufforderung Auſprũche anf das Patromat bei dem d, Cronecth'ſcheu Beuefi ijum an ber Stabtpfarrfirche St. Peter in München unter 
Beibringung ewident:e Beweismittel innerhalb einer peremptsrifgen vom Tag gegenwärtiger Aueſchreibung lanfendın Frit von vier Monaten geltenb zu 


machen. 


Nach Ablauf diefer Friſt wird das in Mede Aehenbe Patrowateredht ala erloſch n amgejehen und zur lauoriſchen Berleipung biefes Beneficiums vorgeſchritten 


werben. — Sqchießlich wirb bemerkt taß bie Einkünfte des v. Eronedh’ihen Beneficiune ſehr gering find, und zur Beit ner 136 fL 14 ir. betragen, 


Münden, am 4 November 1866, 


[7002] 


Das Ordinariat des Erzbisthums Münden - Freyfing. 
Dr. Joſeph v. Prand, Dompropft und Generalvicar. 


Dr. Max Kaiſer, Secrelär. 





Erledigte Stipendien. 


euuß diefer Stipendien Anfprud m 


Dei d.r Leonhard Keller’ichen Stifte 
zugsmeife beftimmt zur Ausbildung von 
en wollen, haben ihre Befuche ımter Anflug ihrer Bermandifhaftsnachmweife und deren Grab, 


Rd find zwei weibliche Stipendien, jebes von jährlichen 40 fl. — ber» 


bcheu die mit bem Stifter vermandt find, im Erlerigung gelommen, Die 


rg —— und Bamögenszengnifie binnen A Wochen bei mnterfertigter Stelle einzureichen. 


CGonftanz, ben 19 Deteber 1866. 


Stößer. 


Derwaltungereiß, “ey ger 


O 1696768) 





Belanntmahung. 


Basfıbil Saljburg wurden bie Nummern 


Bei ber beute in Gegenwart bes f, f, Notare Hrn, Dr. Ig. Harrer vorgenommenen Verloofung ber Prioritäts Obfigationen ber 


68 und 18 


geyogen, melde ftatutenmäßig am 1 Februar 1867 Bei der Eaffe bes muterfertigten Gaamerks zur Heimzahlung gelangen. 


Salsburg, ben 31 Dxtober 1866, 


(7006) Gaswerk Saljburg. 


Mafchinenfabrit Augsburg. 


me anf bie eg tom 3 September d. Je, werden bie verehrlichen Metionäre erfucht ſämmiliche Bine. und Divitenbe-Eoupone zu 


Mit 
ben Maſchinenſabrit· Aenen mit jenen pr. 
zu nehmen. 


Paris. 


Libraires- &diteurs. 
Publications nouvelles. 


Vre. Berger-Levrault & fils. 


uni d. 34. auf bem Fabril Comptoit einzulieferm, und dagegen bie neuen — — Empfang 


Apotheler Gärttner’s 
Gichtwatte, 


reelles und bewährten Mittel grgen Gicht und 
Ndeumatismus in Paketen von 12 ımd 24 fr, 





Strasbourg. 





Huot, P., Des Vosges au Rhin. Exeursions et causeries alsaciennes. in-12. (597 pages) 
br. 21. 36 kr. reli6 en perc. angl. 3 0. 8 kr, 

Legoyt, A., et &. Vogt, La Suisse. Territoire—Population—Agriculture—Industrie— 

ommerce—Histoire—Institutions publiques ete. in-8. (280 pages) br. 3.1. 

Lehr, E., Eiudes sur l’histoire et la gendalogie de quelques-unes des principales maisons 
souveraines de l’Europe, et specialement sur la genealogie paternelle et malernelle 
de — — Arec 7 planches photographiées. in-4. (350 pages) relié en 
perec. angl. L 

zu ©., Cours d’aritbmetique theorique et pralique, comprenant l'exposition methodique 

es elömenis et des principes du catcul avec lenrs applications aux diverses questions 
qui se rapportent & l’&conomie domestique, à l’agriculture, au commerce, ä l’ındustrie 
et aux institutions sociales d’inter&t general. in-12. (635 pages) br. 2 0. 16 kr. 

Sehnitzier, 3. M., Les institutions de la Russie, depuis les reformes de l’empereur 
Alexandre II. 2 vol. in-8, (1020 es) br. 6 0. 

— — L’empire des Tsars au point de rue actuel de la science. Tome III. „L’&tat et 
Vöglise.“ in-8. (934 pages) br. 4 A. {L’ourrage complet formera 5 volumes.) 

Wagner, H., Voyages et decouveries dans la maison et aux alentours. Traduits libre- 
ment de l'allemand par P. Remy et E. Lehr. Arec gravures et figures. 

Tome I. Promenades dans la chambre relie em perc. 
IL " dans la maison et dans la cour Jangl. aı fl 
[6918] m. PR dans la for&t et dans les landes J 24 kr. 









Gärttner’jche Zahnwehwaue, 
uneues vorziiglichee Ichmellwirtendes Mittel gegen 
Zabnſchmerjen in_Paleten vom 12 kr, im bem 
meiften Mpothelen zu haben, empflchit 
€. Gärtner’ 
dem, techn, Laboratoristım 
in Stuttgart. 








16834 —35] + 


Eine 2ocomobile 


von 12 big 15 Pfervefräften wird in Bälte zu 
padten oter tauſen gu Näberes auf fran- 
firte Briefe unter Mr. 6859 tei ber Erredition 
biejes Blattes gu erfahren [6359 — 60) 





[8533-44] Gebrüder Osmers, 
itions-Geschäft, 
Bremen und Sebaldsbrück (Zollverein). 


5067 
1389] Berlag ber J. ©. Cotta'ſchtu Buchhandlung In Stuttgart, durch "alle Ondhantkuuger 


Geſammtausgaben 
Goethe's und Schiller's Werfen. 


Goethe's Werke: 


Gr. Octav-⸗Ausgabe. 30 Bände. broſchitt . . . .Thlr. 24. — oder fl. 40. — 
gebunden in Halbftan.... 32. — u 54. — 
Tafchen-Auegabe. 40 Bänbe. * * * ” 3— * [77 21: — 35. ar 
gebunden in 20 Leinenbände “ea m re 2 — 

gebunden in 20 Halbfrangbänten . » » u 2. — „ fl 43. — 

Ausgabe in 6 Bänden. Ler. B. broſchirt —— [77 12. sr GR»; 20. 24 
gebunden in Halbfran - © 2 2 13. ua — 

mit 10 Stahlfichen in Halbfram . » -» 1686. 20 „ fl. 28. 24 

Schillet's Werke: 

Za Ausgabe. 12 Bände. WSWilx. 4. — oder ſi. 7 — 
em —— m:B:einenbänben 6 — 9. — 
gebunden in 12 Leinenbaͤnden... 6. 10 „ fl. 10. 30 

gebunden in 6 Halbfranzbaͤnden »- » 6. — il. 10. 12 

un in 12 Halbfrangbänden „ » . u u 5 „ f. 12. 12 

Ausgabe in 2 Bänden. Ler-8. broiditt. » 2». u do u NM 7. — 
gebunden in Halbfran . +» = 2... 0 nr 5 

mit 12 Stahiftichen gebunden in Half „ 6.12 „ f.1l. — 

Detan Ausgabe. 12 Bände. brofhitt . + 2 2: eo u RI — 
gebunden in Leinwans -. » - 2.0. u %. 6. 15. 36 

gebunden in Halbfran - » » 2 2 2 un 1 „ 16. 12 

Gr, DOrtavs Ausgabe. 12 Bände. broſchit x... u .— . IE — 
gebunden in Halbfran »  ı » rn 1. u BA — 





16926] Im Berlag von &, ©. Liefhing in Stuttgart iR erfienen und durch alle Buchbaud ⸗ 
lungen zu beziehen: 


Karl v. Raumers Leben 


von ihm fe it, 
4 ——— fl. 2. 12 fr. 


Octav. Eleg. geb. 
Das vielbewegte reiche Leben —— perfönliches Wirken wie feine Schriften einen 
fo tiefen Einfiuß anf feine Beitgenoffen gehabt, wirb zahlreichen Kreurden umdb Schülern eine doppelt 


willlommene Gabe ſeyn. 
Bor kurzem wurbe ausgegeben: 


Die Erziehun ä 
a Ma 
Dritte Auflage, 
Eleg. cartonirt 24 Sgr. ober fl, 1. 20 fr. 


Ein ichee Büchlein, das von keiner Mutter ohne Gegen geleſen und gebraucht werben wird, 
Erin Beben iR cine ftets zunehmente, u : 


Jetzt vollständig erschienen: 


K. Bädekers Reisehandhuch für Italien. 3 Bände. 
Italien I. Theil. Ober-Italien bis Livorno, Florenz und Ancona, nebst Reise-Routen 
durch Deutschland, die Schweiz und Frankreich. Mit 5 Karten und 16 Planen. Dritte 
Auflage. 1865. 1 Thir. 20 Sgr. 
Italien Il. Theil. Mittel-Italien. Mit 3 Karten und S Planen. 1856. 1Tbir. 20 Sgr. 
Italien Ill. Theil. Unter-Italien, Sicilien und die Liparischen Inseln. Mit 4 Karten 
und 6 Planen. .1866. 1 Thir. &0 Br: 
In allen Buchhandlungen vorräthig. 
blenz, Verlag von Karl Bädeker. 


HOTEL u "Ars — 


Dieſes bereits rlhmlichft befamnte deutſche Hötel, welches Se. Hoheit ber Anton von Hohen⸗ 
lern, ber Furſt Neuwied, bie Kürften Bindiig-Gräg, fowie ſamumtliche hohe Herrfhaften uub 
de verfiebeuen Ber wührenb bes lıpten Winters bewohnten, etapftehtt ſich zur bebor- 
Nehenden Mänterfaifon amgelegentlihft dem geehrtem reifeuden Publicum. 

Da die Wohltbätigkeit dee Mima's von Eaire fomohl für Bruſtleidende als and für Heilung vom 
Care yanbringen eäcıbat, Ga win vefha Ireabere Dununf — 

rängen b wi o au om ge 
gl Bingen —* bie Preife zu ermäßigen, und daß für im ge unbete gan, beſouders 
genommen wirb. 





[6702-4] 


16 i den @ leiugeri + Bim ion mit 
ge a t Ei A en — — u. wehleiugerichteten venere⸗· 8 ar 


Stellen-, Geſchaſts und Capital-Indende 


finten das Erſorderliche in bem Beiblatt des in Dresben en „Ylufteir 
ent“), auf welches alle Buchhandlungen und Poflenſtalten gegtu 7% Sir. werteljährlich Seſtellungen 
euxchmiem. Zuſerate vom Abenxenten weiten gratis aufgenommen. [6933 — 34] 


| 
| 
| 


* 3 Ueber das Bermögen tes 
Gant: Edict. MbolfHomber je IM 
babert ter Firma 6. Adler u Comp tn Vteripeim. 
baben mir Gant erkannt umb Zagfabrt zum 
Kibtigfienungs- und Boriugsverfahren auf 
Freitag den DI December d. 7, 
Vormittags © Uhr, 

Im Ratdbausfaate angeorhnet. 

Ale diejenigen welde aus wae immer für einem 
@rund Anfprüde an die Sant: Maffe masen 
mollen, werden daber auigefortert ſolche in ber 
angelegten Zagfabıt bei eidung tes Aus · 
6 ufſes von der Sant verſonlich oter durg ge- 
örig Bevonmädtigte ſariſtſic oder mund ſid an· 
jumelven, die erwa gen Borzugs md Unterpfanda ⸗ 
tete die ber Anmeldente geliend magen mil, 
gu Bejeihnen und -ucleih die Bemeidurfunren 
vorzulegen oder ten Beweis mit andern Bemweis- 
miseln aniutreten 

‚In ber Zagfebrt fon aus ein Mafepfieger und 
ein @läubigerausfguß ernannt und ein Borg- 
und Nablaßrerg'eih verfust, ſowie aud das Er- 
fenntnih über bie Keftfegung tes Tage des Aus- 
druche ted Sablungsundermögens eröffnet werten. 

In Berug auf Borgvergleib und @rnennun 
tes Mafiepflegers wirb ber Nichterfheinente al 
teen der Erfchienenen beitretend angefeben 
w 

Den Ausländern wird aufgegeben bis dabin 
einen bahier wodnenten @emwaitbaber für ten 
Empfang aller Einbäntigungen, weihe nach ten 
diefieitigen Welpen ver t!artei felbft oder in deren 
wirkligem Mohnftke gefseben foDen, ander zu 
teftellen, mietigens alle weiteren Bertügumgen 
oder Erfenntnifie mir der Wirfung der Eröffnung 
lediglich an bie Werichestafel dahſer angefhlagen 
merten würden, 

Bforzjbeim, den 23 Detober 1968, 

@roßberzoglih babifrhes Amtsgeriät. 
16897) A. Boeckh. 


— 
Erbſchafts⸗Augelegenheiten. 
Fürvie lirentel und anterweitigen Kachlommen, 
ſowohl in meibiider. als männlicher Line, der 
olgenten in ben Kheinlanten, Bapern, Baten 
und Heffen gelebt babenten Perfchen mie: 

1, 3obann Augufin 8 Benningen, ter 

te 28 17. Jahrhunderts Brigapier, im 
wehfälifsen Rreife war, und teilen Söhne 
die Namen hatten: Jshann Whilıpp, 
Franz Frietridb und Kari Friedrib 
tr. Benningen, und — 

2, Bhilipn Ernf 0. Benringen, ter ver⸗ 
ereliht war mit Ur fula Rarbarına Land» 
(bar n Steinbad, und Deren Söhne bie 
Namen basıen: Johann Priebrid, Io 
dann Ghrinofiel, Sobann Vbılipp und 
Ybılipp Eberbart v. Benningen, melde 

adle im Jabte 1705 noc lebien, 

liege Welegenbert vor durch ben een 
beurttetien au laſſen in mie meit fle Ditinteref« 
fenten And in Betreff der bei tem linterzeir eten 
befannten unliquivirten Berlafenihafts Wertte, 
mojtu fie jetentand genaue an von allen 
ihren perflorbenen uno noch lebenden, ſowohl 
weiblichen als männlisen Famtlienglierern, mit 
— ter Zeit und tes Oties ver Wehurt, 
ter Heiratben und tes Mbflerbens, tur peitor 
freie Briefe, ſobald fle woten, einienten fönnen 
an ven Unterzeisneien, wohnbak im Haag in 


Holank, 
5 3. Hallo. 


16945) 
Zum Berlauf 


wegen Zob tes Befipers eine mittlere Bier- 
dbrauerei ter Difhweig Das gume Beiikr 
tbum teflebe aud: 
1) Brauersigebäute; 
2) Wohn- ud Wirhihaftsgebute: 
3) Scteune und Stallung 
4) Klterwerlftate mit Keuer; 
5) Relienfeller; 
dr circa 18 Zugarten Wiesiand; 
—— 4 x Aderland; 
a , 4 Zorfland; 
—— 6 ie Balvung 
Dis Geanze befinter Ach in behem Zufant und 
In guser Lage ine Harfe kane Quelle ermöglidt 
ed das ganie Fahr zu brauen. — Der Bewerb 
kann fammehat: orer Aüdmweije abgetreten weiten. 
Um nübere Auskunft bellete man Ach an Hrn. 
Biertrasier Stabel in liter, Kanton Zurich, zu 
wenden. 16676 - 9 
in gebildeter junger Dann, 22 Jahre alt, mit 
guien Empfehlungen, im Kaufmanniſchen et“ 
fasten, ter fransöfllgen und englijten Sprade 
mästig, auch genügente Kenntniße ber tralieni- 
ihen keittend, judt irgenbeinen feinen Hübig- 
— entſpredenden Boten, wo er wemg mit tet 
Heifen vorgejogen. 
kr. 6705 beiergt kie 
16505 -3] 





Meter befhäftigt waͤre 
ranco: Dfferte unter A. B. 
tpebitien vr. 8I, 


5068 
Stuttgart. 


[7044—45] 


(Berdingung von Eifenbahnban : Arbeiten.) 
Zur Ausführemg der fünf Bahnmärterhänfer Mr. 131, 132, 199, 184 und 135 im ber Section Rottweil werben mit höherer Bench 


migung die hienach genannten Bauarbeiten zur Submilfion ausgeboten: 






Benennung ber Bauten. 


Grabarbeit, 





und 
Steinhauer · 
arbeit. 
Bimmerarbeit. 


N 
Bahırw Nr. 131 auf Markung Nedarburg.. . » 
Balnwartbaus Nr. 132 auf Wartung Rottweil 
Behnwarthaus Mr. 153 anf-berfeiben Marlung . . ou“ 38: 
Bahnwarthaue Nr. 134 auf berfelben Martung 2.2... ) 1084 
Bahuwarthaus Mr. 135 auf berfelben Marland „ . 22. 111 48 17 





ee ie 8 






3 665135 
665135 








Schreiner 
















el] - 3 r 
655 95 ar | 7 

70324 118166 914} | 17448) 79 I 
665/95| 86150] azlıs! 55 |48) 189) 50 
86/501 99115 
8650| 2 
| 624,48) 55 33/3398 47 47510111014 277 8 


Die Dane, Voranfhläge und Bebingnifheite Finnen bei dem Eifenbehm-Hedhbanamt Nottweil bis Samflag ben 10 November d. I. incl, eingefehen werden. 
















arbeit, 
Anfricharbeit, 





Glaſerarbtit. 

II) Hafuerarbeit. 
7 

SBER| gpaferarheit, 





55 |48| 178158] 77 30 
&5 |48] 169110) 77.160] 2 180) 99 
3) 86016390 || 12 0.495 | 


27 
8 















Lebhaber zur Uebernabme dieſer Arbeiten oder eines Theils derſe ben haben ihre Angebote, im weichen ber Abſiteich ım Procenten ansgebrädt ſeyn muß, 


unter Anfhluß von Bernögens- und Hähigkeitszengmiffen, fchriftlich, ve-fiegelt und mit der Muiscrift: 


„Angebot zu Arbeiten für bie Hochbauten der zone Nedarbahn 


verſehen, fpäteftens bie 
bei um Eiſenbahn · Hechbauamt Motimeil eiruureicheu. 


Samſtag den 10 Movember d. J., Mittags 12 Uhr, 


Un demfelben Tage Nachmittags 2 Uhr findet auf bem Bureau des Hochbauamte Rottweil bie urkundliche Eröffnung ber tingtlauftnen Offerte ſtatt 


welcher die Submittenten anmohnen fünner, 
Den 27 October 1866, 


Röniglich württembergifhe Eifenbahuban - Commilfon. 


Klein, 





_ Berlag von Biken Sc (Beferide But Buchhandlung). 


renftraße 


Grundrih der Geidjichte der Philoſophie 


Dr. Yohann Ehuard Erdmann 
crb. me at ber Philofopbie an ar Univerfität u 1 Go, 


83 be gr. 8. eleg. get. Preis 6 
Erfter ne Poitofoppie des Aitertpums und des Mittelalters, vill und 623 Seiter.) Preis | 


Zweiter — fo eben bie Preffe) Phitofophie der Veujtit. (VII und 812 Seiten.) 


| Aufatt eines Lehrbuchs für Berlefungen, am weiches nefpriim ebacht war, beat ber Ber 
! fafler ein Handbuch gegeben zn bie Belhißte ber —5325 Ihrem pt Anfängen bei ben 
| Griechen am bie anf umfere Tage barftellt. Mit ber Aufgabe: zur zeigen daß jebes wahre Phlio- 
| fophem eine bleibende Eroberung des benfenben Menſ geißes und Mrum au für bie folgenden 
' lechter won Bebentung if, Reit fih dieſes Merk bie aaa: ſolche Lehgen deren Michti —* 
genug gemwälrbigt zu werben pflegt, ins Gedachtuiß zurück urufen. führte das erſte bayır — | 
opbie Des m tem Zabı hunderte ald die alles zufammenfoffende befonder® ansführl 
) beim, fo das zweite zu einer ei yon —— ber Schoiaſtil. Bemerkt darf — baf die | 
| Darfiellung nicht, wie 5* m einem früheren Merk desſelben Verfaſſers a ieht, 
* 38 —* x *5 — Fon dena - Gebiet ber deutſchen Philofephie 
geben ‚ Namentiih ten ——e— 
zu eier der Derfeder ſich felber rechnet, * Bet u re a. 





Bon Seite der f. wirb biemit befannt se 

Belanntnadung. ter last —eS — er 28 — 1886 in en * 

— a ae ae re 

oten gejogen wın cten ablu . 

——— & Söhne iu Fraukfurt aM, S. ®. Sina in Be 
25 Stüd - em —— 1000 I.: 


Mr. ©, 50, 89, 09, 207, 223, 244 807, 412, 420, 428, 
433, 711, 715, 1 3 SD oe 843, 860. a u “+ BO LEM. 
30 td Litt. B. per 500 fl: 

36, 179, 225, 272, 276, 293, 316, 352, 401, 408, 417, 434, 444, 604, 706, 

777, 792, 801, 808, 920, 939, 951, 963, 975, 10%6, 1070, 1079, 1096 1145, 

117L im Betrage On a 00a: VEN EM. 
* DOT EM. 

Wien, ben 26 October 1866, — — 


Hofcaſſe Ir. k. k. Hoheit des durchl. Erzherzogs Albrecht. 
Ant. Pohl. 


Cannftatt. GSotel garni Zais. 


Einige Minuten vom Babnkof. 40 möblirie Zimmer, Penflons-Preife. Wegen ber Mähe ber 
Refidenz Stuttgart und gefunber Mimatilher Loge angenehmer Minter-Kırfenthatt, [6757—59] 


[6389-91] 








!40 Procent unterm Fabrikpreis! 
Wegen @eiwäftnstgnte D verkaufe ib folgente 
Sorten impottirte Habana Cigatren von üner- 
Tann: erefen Qualität und Brand bereutend unter 


m Be iebe in Baft, bisher A 1000 Et. 
* er 


I Srinerra, biäker & 1000 St ft. 00, 


Ion: edt fl. 36. 
Imp. Habana-Pflanzer, bisher & 1000 St. fl, 55, 


jeyt fl. 3 
er ———— Cigarren, bisher & 1000 
e 

Meine rien Wefchäftsfreunbe und alle 
88; Raus made ib auf biete rg ae * 
annten Görtten aufmerffam 
fo binig au auf faufen find. Brake fen a 20 Erüd 
terfente neo, mir Unbetannte 
u Fentag — set nn au ge» 


Bernie, großes Rune 


ojeph Friedrich. 
Taubheit iſt Heilbar! 


Nachdem ich jaſt ſeit dreißig Jahren am zumeh- 
mender Taubheit gelitten und bie berßnnteften Aerzte 
erfolglos confuftit hatte, habe ich durch ein Ber- 
fahren, welches ich eimem alten, viel umd weit ger 
reisten Ser-Capitän verbaufe, mein volles Gehör 
wieder belommen.. Mitleivenben bin ich bereit 

gen franfirte Einfendung von 4 —— dieſes 
Berfahren mitzutbeilen. [6810-47] 

. Delöner in Berlin, 
Neue "Etönhaufer Straße Rr, 12. 


——— unb a 


einer ber Oak 
reigeuber Um; 
vortbeilbaft 
tion von 300 Thlrn. 





Ei 


end, feine — 


a wenn er eine 
Mictbzins von 150 Thlrn. — ce Flem eine 3. * 
mifche Fabrik mit * 
— Brei 
o 
ertbeit Unter Wr. 4928 Die Gppebiien Defes 


Blattes, 4923 —25] 


ne Deutfcde von 2% Sabre gut erzogen, iaibo· 
En lüfter Religion, weld de ben breoncurs mit 
beftem Erſol — zug fan Aih converiirt, 
HRS Ks: metaen Jar Ka Rufanen 
erlihen ober me) 
rartirte Briefe ——6 bie Erpe · 
tion diefes Slatzes. 


gemeine Seitun 


Augsburg, Montag, 5 November 


Ar. 309. 


N. 
1866. 


Gorrefpendenzen find an bie Redaction, Inſerate bagegen an die Erpebition der Allgemeinen Feitung Ju abreffiren. 
ANZEIGEN werden von der Expedition aufgenommen und der Raum einer dreispeitigen Colometzeile berechnet: im Hauptblatt mit 12 kr., in der Beilage mit 9 kr. 
DAS ABONNEMENT, welches je viertelfährlich und halbjährlich angenommen wird, beträgt im Bayern vierteljährlich 4 0. 45 kr. Versinsmünze, 


_ Man abonnirt hei allen Poszumtun Deutschlands. Onsterreichs ind der Schweiz; für Frankreich Spanien und Por 

Ommeree Br Andrä des Anis, und Dei ser —* hen Buchbandtung von P. Klincksieek , Nr. 11 rum de Litie, oder hei dem Postamt in Karlsruhe; fir England bei Williams & N 
„ Coront-Ganden in Lamdon; für Nordamenka bei dem königl. preusseschen Postamt Köln oier Westermann & Comp. I 5 Iestarrei r “ 

Astern zu Innsbruck , Verona, Venedig und Triest, für das übrige Iabien : Sardınien. Rom , Nespel ote, bei dem Chafdes Zeii ee er — ———— 


8. Lisehtl; für Grischenlan 


d, Türkei un? die Levante ic. beim k 


Ueberficht. 
wei Stimmen and dem ———— Heſſen. 
tfchland, Stuttgart (preuhiſche Beſahung in Ulm, R, v. Neer: 
gaards Leichenfeier); Berlin (fein Eoalitionsminifterium, Cinbrud 
ber Emennung bes Frhrn. v. Beuſt. Hofnachtichten. Diplomatifches, 

Der Gultusmintfler über die Fpriebendfeier. Erlöfchen der Cholera. Das 

adnadelgewehr); Bon ber ſchleſfiſch böhmiſchen Gränse 

Militärangelegenbeiten bes norbdeutichen Bundes); Kiel (M, v. Neer: 

gaard. Ernennung Hrn. v. Treitihle's. Aufhebung des Verbots ber 

mSRieler tg."); Kafjel (Militäriiches, Die Marburger Univerfiiätd: 

angelegenheit); Dresben (Deputation der Geiftlichlert an ben König. 

Staatöminifter v. Noftig- Wallwit. Die Truppen); Leipzig (bie 

„Leipg. Mbendpoft* und bie „Mittsldeutiche Vollöytg.); Gamburg 

(die Trabeminder Spielbanf); Wien (Gireularihreiben des * v. 

Beuſt. Regierungsauslaſſung über bie innere Politil. Perſonalver⸗ 
im auswärtigen Amt). 

Schweiz, Bern (aus dem Bundesrath: Biehiperre; bie Cholera in 
Neapel; aus Jolohama; bas italienische Stwangsanleben); Genf 
(Fred. Zroyon }. Dr, E, Fids Ueberfegung der Dentwürbigleiten TE. 
und 0% Platterd, Friß Reuter. Fremdenſiatiſtil von Chamouny), 

Großbritannien, Hr. Bright und die irischen Pächter, Der Saul: 
unterricht in London. 


Fran . Miniflerratt. Bom Hof. Der Moniteur Über Venetien 

und Rumär er mericaniichen Frage. Beſchleunigung ber Heeres⸗ 
reorganilation. Deffentiche Bauten. Yiterariichee. Aus Mapatlan. 
Eine Liquidation mit Rom, Allianjfragen. Die Polen, Mouftier und 


Bau 
Italien. Florenz (Miniftercandidaten und Spaltungen im Cabinet, 

Die Generale als Stantsmänner. Römiihe Zuftände)! Genua (Baris 
balbi ala Ichthyolog und Jäger. Die Allocution bes Bapftes);_ Von 
der italieniihen Gränze (bie Huflöfung ber ungariſchen Pegion. 
Boligeilicher Miparif. Diplomatiige Mißver tändniſſe). 

ndel, Börfe, Eifenbabnen und Telegraphen. 

efte Poſten. Münden. (Meile Sr, Mai. des Königs. Frhr, 

d.Beufl. Hr. v. Pfiftermeifter.) — Augsburg. (Ausbleiben ber Koft.) 
— Berlin. (Graf Bismard.) — Florenz. (Das Circular Nicafoli's 
über die Zurüdberufung der Biihöfe, Die Einberufung der venctiani: 
ſchen ien er Nom. (Wie bie Klerilalen die Lage auffaflen. 
Legion bAntibed, Nachtrag zum Konfiftorium, Cholera) — Kopen: 
bagen (Graf Wimpffen) — Ronltantinopel, (Aus Candia. 
ches.) — Birma. (Miklingen des Aufitande.) 


k. Postamt in Triest 














Zelegrapbifche Berichte. 

* Wien, 4 Nov. Die heutige „Wiener Zig.“ enibält vier kaiferl, 
HBandſchreiben. FMEL. v. John wird dadurch zum Kriegsminiſter ernannt; 
bein Grafen Mensborff, unter Verleihung des Kreuges des Stephans ⸗ 
Ordens, bie Entlafjung bewilligt; Fehr. v. Beuft, unter Verleihung der 
Geheimenraihs: Würde, zum Minifter des Meußern ernannt; Graf Efters 
bazy feines Minifterpoftens enthoben. Ferner veröffentlicht die Amtszeitung 
eime Girculardepefche bes Frhrn. v. Beuft an bie kaiſerlichen Miffionen bes 
Auslanıs, wonach Frhr. v. Beuft ſich von feiner politiichen Vergangenheit 
som Tag an getrennt betrachtet wo er nad bes Kaiſers Willen Defter: 
zeicher werde. Es würde ibm — bemerkt er weiter — beim Beginn 
feiner neuen La ein ſellſames Dergefien feiner Pflichten zulrauen 
beißen, wollte man ihn fähig Halten Vorliebe oder Groll Bineinzutragen; 
bie laiſerliche Regierung toerbe einer Friedens: und Berföhnlichleitspolitif 
treu bleiben, Wenn bas jüngfle Ariegdunglüd daraus eine Nothwendigkeit 
made, fo lege dasſelbe ber Regierung bie Pflicht auf mehr als je auf ihre 
Würde Bedacht zu nehmen, 

** Brüffel, «Nov, Der „Indép. Belge* zufolge hat König Leo 
told bie Entlafjung bes Kriegäminifters Chazal angenommin, Die Nach⸗ 
richt vom Rüdtritt des Finanzminiſters ift unbegründet. 


rugaı bei G. A. Alexandre in Strasburg, Paris hei demselben, 2 Cour du 
ate, 14 Han- 
k. Pomt- 
ungs-Bureau des HauptpostamtsinBorn, Herm 














” Franffurt a. M., 4 Nov. Defterr. Sproe. Hational-Anfeihe 499; ; 
bproc. Metall. —; Bautactien 646; RotteriMnfchenslocje von 1864 55%; ; 
von 1858 114; vom 1860 613,; Pubwigähafen E-B.-X. 14754; baber. 
Dfibahn-Mctiem 114; doll eingezaßlt 114%4; Uflerr, Erebit-Mobilier-Metien 13344 ; 
Eiifabeti-Wefbahn-Prioritäten —; Morbam. Gprse. 188%. 73. MBedhfelcurfe: 
Baris 997; London 118;,; Wien 90Y 

* Bonden, 3 Nov. Couſole BAY. 





Zwei Stimmen and dem Sroßherzogthum Heſſen. 

** Darmftadt, 1 Rob. Der Aufruf mit welchem unfere heſſiſche 
vortfeprittöpartei in ben bevorſtehenden Wahllampf eintritt, ift erichienen, 
batirt aus Frankfurt a. M., einer preußiſchen Stabt, zuerft veröffentlicht 
in dem „Franlfurter Journal, * dem officidfen Organ der preußifhen Res 
gierung für Sübbeutfchland. 

Sehen twir von biefem mehr Außerlihen, wenn auch bei ber gegm- 
twärtigen Zage ber Dinge nicht unerheblichen Merkzeichen bes öffentlichen 
Kctenftüdsab, und geben vielmehr mit einigen Worten auf Bebentung unb 
Inhalt besfelben ein, fo tritt und zunächſt die Thatfache entgegen daß uns 
fere Forlſchrittspartei im tefentlichen biefelbe Partei geblieben ift wie fie 
zu bem eben aufgelösten Lanbtag in den Wahlkampf von 1862 zog. Gie 
folirbe perfönlich als die Partei des Abg. Met zu bejeichnen ſeyn, in befien 
Hämben bie entſcheidende Führung und in beffen politifch-agitatorifcher Bes 
gabung die eigentliche Bebeutumg der Partei concentrirt if. EB war ber 
organifatorischen Geſchicklichleit biefes Führers gelungen die berfchieben. 
arligſten Dppofitiondelemente im $. 1862 unter bem Barmer ber „einigen 
Bortfrittöpartei” zu fchaaren, und während zweier Sitzungsperioden, trotz 
mander freilich nur fchüchternen Abfallverfuche, unter fefter Dieciplin zur 
ammerzubalten. Erſt fury dor ber Huflöfung bes Landtags in ber Des 
batte über bie Mobilmadungstoften trat eine Spaltung infofern ein als 
das geiftig hervorragendſte Mitglied der Kammermehrheit, der Abg. Dur 
mont bon Mainz, ben bundestreuen Standpunkt feinen bisherigen Barteir 
genoſſen gegenüber mit aller Entfchiebenheit geltend machte. Es fcheint 
daß diefe Spaltung fortbefteht, Dumont bat wenigftens nad den Mit 
£heilungen Öffentlicher Blätter gegen das Wahlmanifeft geftimmt ; mit ihm 
Dr. Büchner von bier, ber in unferen Zum: unb Arbeiterbereinen eine 
einflußreiche Stellung einnimmt. Borausfichtlich toirb dieſe Spaltung 
unter den Führen unferer Fortfchrittäpartei auf bie Geftaltung unferes 
politischen Parteilebens nicht ohne Einfluß bleiben Tünnen, das bis babin 
an einer ermübenben und abflumpfenben Monotonie litt. Sie ift bereits 
in die Spalten ber „Landeszeitung,“ bes früheren „Drgand ber Fortſchritts ⸗ 
partei,” eingebrungen, unb es läßt ſich überhaupt nicht verlennen bafı ber 
Name bed Führers ber Partei bei einem nicht unbebeutenbem Theil feiner 
feitherigen Truppen an Zauber eingebüßt hat. i 

Laſſen wir biefe mehr perfönlichen Bernerfungen bei Seite und be⸗ 
tradhten den Inhalt des Wahlmanifeftes mäher, fo läßt das glämende 
Beugniß welches ſich die Partei im Eingang desſelben pro stylo ertheilt, 
teniger an felbfibewußter Sprache ald an wirklicher Begründung zu wün · 
ſchen übrig. Die Foriſchritigpartei hatte eine politiſche Miſſion in unferem 
Staalslehen zu erfüllen, bie dahin gieng: ber Regierung eine umabhängige 
und entfdiebene Dppofition gegenüber zu flellen, und bamit dem Buftande 
politifcher Lethargie ein Ende zu maden, ber mit dem Exlöichen ber im 
Jahr 1848 begonnenen Bewegung über und gekommen war. Sie hat dieſe 
Miffion unläugbar theilweiſe erfüllt, Aber — fie hat die gewonnenen 
Refultate zu einem großen Theil wieder dadurch verſcherzt daß fie in feiner 
Weiſe Ma und Ziel zu halten verſtand. So ift es gelomuien bafı fie in 
ben intelligenten Rreifen unſeres Bolls, welche bie Uebertreibungen als 
folche erkannten und verurtheilten, immer mehr und mehr im Anfchen ver» 
lor. Reich an Selbfttäufhung und Selbftüberhebung, arın an ber Fähig: 
feit irgendwelche Selbſtbeſchranlung ober politiiche Zurlickhaltung zu üben, 
gewährt fie das traurige Bild einer Partei bie in boctrinärer Dppofition 
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quand m&me erflarrte, und umfere politifche Fortentwidlung dadurch weſent · 
lich zu fchäbigen drohte daß fie uns von einem Egtrem in bad andere warf. 

Wie bie eigene Blorificirung, fo bilbete auch ber mit neuer Kraft er⸗ 
bobene Kampfesruf gegen bad Minifterium v. Dalwigk einen um voraus 
gewiffen il des Wahlmanifeftes. Die neueften Acte dieſes Mi⸗ 
niſteriums loffen zwar feinen Zweifel darüber zu daß es zu einem wirl⸗ 
lichen Entgenenlommen in liberaler Rchtung entſchloſſen iſt. Aber wie 
veichlich die Quelle liberaler Conceffionen auch fließen möge, fie wird wie 
ein Tropfen auf tem beißen Stein ber entichiebenften Feindſeligleit ver⸗ 
dampfen, bon welcher bor allem bie führer der Fortichrittäpartei gegen 
Hrn. v. Dalwigl erfüllt find, Der tiefere Grund biefer Feindfeligkeit war 
von Anfang an bie Haltung des Minifters in der deutfchen Frage. Nicht 
als ob man in inneren Fragen des Anlaſſes zu theilweifer berechtigter Op⸗ 
pofition enibehrt hätte. Uber ber eigentlid reigende Nerb war doch immer 
der Wiberftand des Minifterß gegen das preußifche Kleindeutſchland. 

So erllärt es fih denn auch dah, während mar in Bayern, Würtiem: 
berg und Baden ven betreffenden Miniftern keinerlei Vorwürfe wegen ihrer 
Betheiligung an dem nationalen Vertheidigungslampf gegen Preußen 
madt, das Wahlmanifeft unferer Fortichrittöpartei die Schuld für ben 
„wider den Willen der Kammer ausgebrochenen unfeligen Bürgerkrieg,“ 
nebft feinen für unfer Land allerdings traurigen Folgen, gewiſſermaßen 
dem Hm. v. Dalwigl in bie Schuhe ſchiebt. Man ift fonft in diefer Be: 
ziehung in Eübbeutichland fo ziemlich der übereinfimmenben Meinung dab 
Beginn und Ver bes Kampfs auf preußifche Rechnung zu ſehen 
feyen. Unſere Fortfchrittspartei hat darüber ihre befontern Anſichten, 
und ed macht einen traurigen Einbrud wenn man fieht daß bie Führer 
unferer Kammermehrheit, die feinerzeit, unter einer Fluth von Berwün: 
fchungen gegen das Miniſterium Bismard, die ſchleswigholſteiniſche Bolitit 
des Minifters v. Dalwigk gutbießen, und bie, wenn aud) widerwillig, die 
Mittel zur Führung des Kriegs gegen Preußen einflimmig gewährten, nun: 
mehr ſich anſchiden ihre Hände in Unſchuld zu waſchen. Es flcht richtig 
daß man bei ber anfänglichen Verweigerung der angeforderten often zuvor 
Garantien auch in nationalem Sinne verlangte und, was verſchwiegen wird, 
ſoweit in ben Aräften ber heſſiſchen Regierung ftand, geleiftet erhielt. Aber 
es ift wiberfinnig bie beffifche Regierung bafür anllagen zu wollen daß fie 
nicht eine „große nationale Bewegung entfeſſelte,“ wozu ſich ja die Anläger 
felbft nicht berbeilichen, die doc feinerzeit für die Durdführung bes ſchles 
toigbolfteinifchen Rechts lieber als fogenannte Hochverräther fterben, denn 
die Hände feig in ben Schooß legen wollten.” Es ift wiberfinnig zu glau⸗ 
ben daß eltva bie Tribüne eines von ber heſſiſchen Regierung berufenen 
fübbeutfchen Parlaments — das man jet mit aller Entfhiedenheit per: 
horrefeirt — dem Bürgerkrieg „borgebeugt” oder dem fiegreichen Zuge des 
preußiſchen Heers irgendwelches Hinderniß bereitet haben würde, 

Daß, ſowie bie Dinge jeht einmal und namentlich in Heffen liegen, 
nichts übrig bleibt als für einen Anfhluß an den norddeutſchen Bund, 
unter Wahrung ber Selbflänbigfeit Heſſens in ben inneren Fragen, zu wir 
Tem, das ift eine, wenn auch traurige, doch unläugbare Wahrbeit. Aber 
man täufcht fi und andere wenn man, unter ber Hülle weitbaufcdhiger 
Bhrafen, ſich dabei bie Miene gibt ald werde durch diefen Anſchluß der 
iets erfircbte, wirlliche und freie ganz Nord» und Süddeutſchland ums 
faſſende Bundesſtaat“ hergeſtellt. Dieſer „wirlliche und freie Bundesftaat* 
iſt bei Abniggraͤtz auf ben Tod verwundel worden, und was von feiner 
Lebensfäbigkeit ettvanoch übrig blieb, das hat die annexionsgierige ſogenannte 
deutſche Fortihrittöpartei in dem preußifchen Abgeordnetenhaus gründlich 
mit vertilgt. Man follte den Muth haben dieß offen zuzugeſtehen. 
Aber es ſcheint faft als fürchle man ſich vor den ſüddeutſchen Antipatbien 
gegen Preußen, tefien Namen das Wahlmanifeft unferer Forlſchrittspartei 
nicht einmal zu nennen wagt ! 

So zeigt ſich auch auf biefer Seite, während bie Regierung ſchweigt, 
eine, wie man glauben Könnte, geflifjentliche Unllarheit. Hätten wir directe 
Wahlen — die Tage der Herrichaft unferer Fortfchrittäpartei wären geyäßlt ; 
unfer indirecte® MWahliyftem aber macht es geradezu unmöglich ein be 
ſtimmtes Urtheil über den Ausgang des Wahllampfs zum voraus zu 
fällen. 

a Darmftadt, 2 November. Das neue liberale Regierungs: 
programm, welches mit dem biöherigen Syſtem,“ insbeſondere mit der 
„ultramontan »venctionären” Partei, nadı ber mohlbegrünbeten Meinung 
Ihres Hrn. ** Correfpondenten unverweilt brechen follte um einer libera⸗ 
fen Mittelpartei die Ausficht einer Herrfhaft in ber neuen Kammer zu er: 
öffnen, ift noch nicht erſchienen. Dagegen hat ſich bie „file Wahlagita- 
tion“ ber beiben Parteien welche fich bisher ſchon ſchroff gegenüberftanden, 
und baburch zuweilen bie Kammer zum Kampfplahz politiicher Leidenſchaft 
wählten, von Seite bes „Wahlcomite’8 ber heſſiſchen Fortichrittspartei „zu 
einer offenen” geftaltet, indem in einem Aufruf desfriben bie patriotifchen 


Berbienfte ber Mehrheit ber aufgelösten Rammer mit Geſchid hervorgeho⸗ 
ben, und bie ſchweren Gebrechen des geübten Regierungsfpftems, weiches 
mit bes Schuld des Jahre bauernben Zwieſpalts belaflet wird, gegenüber» 
geſtellt werben, um bie neuen Wahlen auf „fefte Männer“ im Geift jener 
Mehrheit zu lenlen. Gelingt dieß, fo wird eine fortgefete Reihe ernſter 
Berlegenheiten für bie Regierung entſtehen, und zuleßt dennoch das „neue 
Programm“ zur Nothwendigleit werben. Bei ber jeigen politiſchen Rage 
haben bie fübbeutichen Kammern eine tweit größere Bedeutung als früher 
erlangt, denn fie vepräfentiren bie Stimme bes Volks auch gegenüber bem 
aufmerffam barauf achtenden Yusland in ber nationalen Frage, fie haben 
Über bedeutende Geldforberungen, welche mit dieſer Frage zufammenhängen, 
Au entſcheiden, und ‚find ganz frei von bundespolizeilicher igung im 
ihren Beriveigerungen. Dur bie Aufnahme ber einen Prosiny Ober: 
beffen in den norddeutſchen Bund erhält bie heſſiſche Kammer noch eine 
befondere Bedeutung. Siegt bie Fortfchrittspartei abermals, fo reicht fie 
ihrer Benofienfhaft im preußifhen Abgeordnetenhaus die Hand, und wird 
reichlich für bem norbbeutfchen Bund, z.B. für das dort zu flellende Mili · 
tür, betoilligen, dagegen fonft durch bie firengften Erſparniſſe die Ausfälle 
durch bin Krieg zu deden ſuchen. Man fann aldbann am wenigften in Heſſen 
„das Gelb nehmen wo man's findet," und wenn denn gar Hr. Meb dazu ges 
langen follte ein neues Eyaminatortum mit Hrn. v. Daltwigl über bie Kriegs 
koften zu halten, wie es bor dem Kriege zur Erforſchung der Möglichkeit einer 
Neutralität geſchah, fo Finnen wir auf ernite Scenen gefaßt feyn, und es 
wird eine beißende Kritif über manche frühere Wendung zur Bewilligung der 
Kriegẽ loſten, 3. B. darüber daß bie heffifche Theilnahme am Kriege zur Ber: 
binberung einer Zertrümmerung Breußens geboten ſeh, nicht ausbleiben. 
Man ſieht Daraus was der Regierung bei einem Sieg der Fortfchrittäpantei 
bevorſteht, und was anbererfeits dieſe Partei, ihrem Biel bereits politifch 
näbergerüdt, zu hoffen bat. Der unparteiijche Beobachter muß nah 
Prüfung der ganzen Sage jur Ueberzeugung gelangen ba jener Sieg in 
der That erfolgen wird, Nach bem beftehenden Wahlgeſetz liegt bie Enticheir 
dung über bie Rammertvahlen in ber Hanb bes vermögenden Bauernſtands 
und der behäbigen Bourgeoifie, Diefe neigte ſchon früher zu Preußen aus 
mercantilen Intereſſen und lieferte die zahlenden Stammgäfte zum Na- 
tionalverein, ber jet neu geftalteten Fortfchrittöpartet, Allerdings till 
das fogenannte „Boll“ Line Gemeinfhaft mit dem Nationalverein, aber 
noch mehr widerſtrebt bie geſunde öffentliche Meinung ber Wahl einer Kam⸗ 
mer welche aus bureaulratiſchen Elementen lenlſamer Natur zuſammen ⸗ 
geſeht iſt, weil man glaubt : bie ſtändiſche Earriöre werde nur zum egoiftis 
ſchen und nicht zum flaatlichen Fortſchrilt benust. Man füchtet daher eine 
„chambre introuvable,* am meiften jeboch bie „ultramontanreaetionären 
Umtriebe.” ober fol nun bie „liberale Mittelpartei“ n ver» 
ten? Doch wohl aus felbfändigen, unabhängigen und allgemein geachteten 
Männern? Sind biefe Staatäbiener, fo Fönnen fie unmöglich) mit der 
Regierung „richtig ſtimmen,“ und thun fie es nicht, fo werben fte [chief an 
geſehen. Treten fie aber bei entſcheidenden Fragen gegen bie Regierung 
auf, jo machen fie ſich politiſch verdächtig und werden ſtillſchweigend ge 
maßregelt. Alſo bleiben fie ferne. Der Hebel für die Wahl der Fort 
fhrittepartei liegt aber darin daß das heſſiſche Voll inftinctiv die ultra» 
montane Richtung und ihre einflußreichen Vertreter haft, auch bie intellie 
ginte latholiſche Bevölferung ben Jeſuitismus. Man fand befhalb in der 
Rillen Entftehbung ber „Mainzer Convention” und in ihrer ſortwuchernden 
Enttwidlung, welche burd) Benuhung bes an ſich ftrengen Preßgeſetzes gegen 
alle die fi offen und berb gegen bie verbaßte Richtung ausſprachen 
gebedt wurde, bie bringenbjte Aufforderung zue Wahl von entſchieden 
liberal und oppofitionell befannten Männern, Die Fortferittspartei liefert 
Dazu die größte Auswahl, und e8 befinden ſich in ihr einzelne Blieber vol 
Anmaßung und Selbflüberhebung, welche aber durch ihre Schroffbeit als 
unbermeiblidhe erfcheinen. Mit großer Ruhrigkeit benupte die Fortſchritts ⸗ 
partei jenen Widerwillen der Mäbler gegen das „Goncorbat“ und bie 
„Ultramontanen* für fi. Jahre lang ließ die Regierung biefe dolf 
tbümliche Dppofition fortbauern, Jebt endlich will fie durch eine Amneftie 
für 1849 und buch Aufhebung des Concorbats die Urfachen jener Ab» 
neigung heben, aber „zu ſpat“ und ofme ein durchgreifendes „neues Pro 
vamm.” Der alte Zwieſpalt, welcher ſich zu einer eingewurgelten dhroni» 
(em Krankheit ausgebilbet hat, kann nicht durch em vereimeltes Pallia⸗ 
tibmittel geheilt werden. Auch täufcht man fih wenn man glaubt ber 
innere Friede Tönne durch populäre Feſtreden und kreisräthliche Operationen 
durch andere Wahlen plöglich Kergeftellt werben. Das Amneftiegefeh für 
1849 ift dem Volle gleichgültig und befriebigt bie Demolratie nicht, und in 
der Aufhebung bes fo zäbefeftgebaltenen „Concorbats" erbliden viele einen 
Verſuch zur Meberliftung dev Wähler, weil bie „ultramontanreactionäre” 
Partei gerade fo feft ſteht wie vorher, und man hält fich defihalb num eıft 
boppelt berpflictet zu zeigen dab man nidit ins Garn geht. Aus bem 
allem ergibt fich für jeden Unbefangenen bie Sachlage, die Rerfpective bes 
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Bandes und bie Wichtigkeit bey beborfichenden Landtagswahl bie 
heſfiſche umb bie nationale Frage. .. 


Deutſchland. 

Wäürttemberg. Stuttgart, 3Nod, Die Nachrichten in preußi⸗ 
ſchen Blättern, als ob zwiſchen Preußen und Württemberg Unterhanblun: 
gen obihiweben nad melden in bie Feung Ulm preußiihe Truppen 
gelegt werben follen, haben in Württemberg bie größte Entrüftung erregt. 
Die Mitglieder der Rammermajorität welche in Stuttgart und Eplingen 
wohnen traten baber zu einer Beratbung barüber zufammen, und fanbten 
eine Deputation an ben Hrn, Minifter beö Aeußern mit ber Bitte um Yuss 
Zunft über bie Lage der Sache. Rah ben Aufihlüfien melde ber Hr. 
Minifter der Deputation ertheilte, enibehren jene Nachrichten aller und 
jeber Begrünbung (tie ſchon das von und mitgetheilte Dementi bes „W. 
Staats· Anz.“ ausgeſprochen hatte), es hat eine Unterhantlung darüber 
zwiſchen Preußen und Württemberg lediglich nicht flattgefunden. Auch 
waren bie Heußerungen bed Hrn. v. Barnbüler über die Anfichten und 
Intentionen ber I. Regierung in ber ganzen frage fo durchaus befriebigen: 
der Art, daß die Auftraggeber ber Deputation fi für beruhigt erachten 
mußten. ober nun jene Nachrichten? fügt die „N. D. 8.” der obigen 
Mittheilung bei. Sollte etwa bie Partei der es am preußiicher Un er⸗ 
brüdung in Deulſchland nie genug werben lann, wieder einmal einen 
Fuhler lancirt haben, um hu probiren ob man in Sübbeutfhland dumm 
genug ſey den Kopf jelbft in die Schlinge zu fleden? 

Stuttgart, 3 Nov. Die freunde des berflorbenen Richard v. Neer- 
gaard verfammelten ſich geftern Nachmittags vor ber Lieberballe, und bes 
gaben fich in feierlihem Zuge nach ver Gapelle des Hoppelaufrienhofs, wo 
bie Leiche des Berblichenen audgeftellt war. Den anlangenden Zug em 
pfieng bie Metallharmonie mit einem Trauermarſch, und ein Männer 
quartett trug Silchers „Ehrenvoll ift er gefallen“ vor. Dr. Freſe ergriff 
das Wort, um dem Berftorbenen, bem er in 25jähriger inniger und treuer 
Freundfchaft zugethan geweſen, einige warme ergreifenbe Worte zu wibmen. 
Treue, Thatkraft und Tapferkeit ſeyen bie hervorragenden Eigenſchaften 
feines Charakters geweſen. Nach Freſe fang ber Männerchor: „Ich hatt’ 
einen Gameraben.” In bie Schlußworte: „Kann bir die Hand nicht 
geben, Bleib bu im eiv'gen Leben Dein guter Cameradl“ anfnüpfend, 
fprad Julius Haußmann ein Gedicht, deſſen Schlußſtrophe alfo Fautet: 

So lebe wohl, bu guter Gamerab| 

Fe andern aber fließt die @lieber; 

Keim eitles Magen! Der Soldat 

Der Freiheit muß zum Rampfe wieber, 
Unter den don ber Metallbarmonie begleiteten Klängen bes Liebes 
Schleswig · Holſtein meerumfählungen" fette fih der Bug abermals in 
Beivegung, um, durch die Gapelle hindurch am Sarge des Berflorbenen 
vorüber wandelnd, eimen legten Abichiebsblid auf den mit den ſchleswig⸗ 
holfteinifchen und mit ben Barben reich gefhmüdten Sarg 
iverfen. 9 Leiche Neergaarbs wird nad feiner Heimath gebracht. 


Rorbbeutfher Bund. (—) Berlin, 2 Nov. Der „Wanberer‘' 
macht ſich unnöthige Sorgen wenn er, in ber Erllärung jener Heinen minis 
fteriellen Fraction bie fi aus ehemaligen Oppofitionämitgliebern gebilbet 
bat, ben Borboten eines Goalitiondminifteriums erblidt welches unter ber 

i einer ergebenen Kammermehrheit Oeſterreich auch moraliſch 
überflügelm werde. Bon ber Bilbung eines berartigen Minifleriums ift 
allerdings ſchon länger als feit Jahresfrift bie Rebe; auch ift es fein Ge⸗ 
beimni dab Graf Bismard einem folden Gompromiß fich zugeneigt hat. 
Man weiß aber auch daß biefer viel beſprochene Plan auf unübertvindliche 

ierigleiten geftoßen it. Seit dem Tage von Röniggräß fehlt es voll» 
ends an jeber aͤuhern Nöthigung zu einem derartigen Compromig. Wie 
wenig man heute mod) in den minifteriellen reifen an eine Transaction 
mit ben liberalen Elementen denlt, beweist bie Sprache unferer regierungs- 
freundlichen Prefie, die fich zum Theil jogar in fehr geringfhägender Weiſe 
über die neue Barteibildbung ausläßt, Wir verweifen nur auf den geftrigen 
Artikel der Nordd. Allg. Zig. in welchem den Parteibildnern vorgehalten 
wirb daß fie wohl felbft nicht am die Fiction von der doppelten Seele im 
Minifterium glauben, worauf ihr verſchwommenes Programm berube, Die 
Ergebnifie der legten Rammerfejfion deweiſen auch dab die Regierung ohne 
ein derartiges Zugeflänbniß an bie liberalen Parteien der Mehrheit in ber 
Rammer ficher ift, DB Nefultat der feitdem erfolgten Ergänzungswahlen 
iſt fo entfchieben zu Gunften bes Minifteriums ausgefallen, baß letzteres 
barin ſchwerlich eine Aufforderung zu feiner Umgeftaltung erbliden wird, — 
Bas die Ernennung bes Fehrn. v. Beuft zum öfterreichischen Minifier an 
langt, fo thun unfere Bouvernementalen ald ob man längſt auf diefes Er 
eigniß vorbereitet geweſen, und als ob basfelbe für Preußen völlig bebeus 
tungälos fey. Der Groll darüber verräth fich aber zu beutlich burch Nebens» 
arten wie bie: daß bie Bebeutung der Veuſt'ſchen Berfönlichkeit bei weitem 
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In unfern maßgebenben Kreiſen muß man jebenfalls hinſichtlich ber Bes 
beutung biefer Perfönlichleit von andern Anfhauungen auögegangen ſehn, 
ala man ben König von Sachſen nöthigte feinen langjährigen Rathgeber 
zu opfern. So viel ift freilich ausgemacht daß der Kaifer vom Defterseich 
laum eine allen preußiſchen Parteien verhaßtere Perſönlichkeit zu feinem 
Dinifter wählen lonnte ald gerabe ben Hrn. v. Beuſt. Dielen Gefühlen 
gibt heut aud die „Nat. Big.” in ihren Betrachtungen über ben Minifters 
wechſel in Deflerreich Ausbrud. „Wohl wirb,” fagt fie, „biefe Wahl die 
nabeliegende Frage anregen: ob es glüdverheißend ſey daß ber Wiener 
Hof noch einmal zu einer diplomatiſchen Richtung zurückchrt welche bereits 
Schiffbruch erlitten hat, und zwar ganz vornehmlich durch bie Schuld des 
Diener Hof und des Hrn. v. Beuft. Glaubt man in der Hofburg der news 
gewählte Minifter bes Austvärtigen werde es verſtehen bei den fübbeutfchen 
Höfen einige Faden wieder anzulnüpfen, jo lann man leicht um eine Ent 
täuſchung reicher werben. Als Diplomat hat dieſer Minifter jedenfalls ben 
europäifhen Ruf eines Mannes ber bereit das Unglüd gehabt banferott 
zu machen; bie Defterreicher werden num auch fein Programm für bie innere 
Politi Iennen lernen, und im biefer Beziehung wohl Feine großen Erwar⸗ 
tungen hegen.“ Solche Erſcheinungen find allerbings nicht darnach unger 
than bei bem neuen kaiſerl. Minifter bie Hoffnung auf ein wohlwollendes 
Entgegenfommen bon preußifcher Seite zu eriveden. 

Berlin, 3 Nov. Der Kronprinz wird heut Abenb mit feinen mili ⸗ 
täriſchen Begleitern bie Reife nad St. Petersburg antreten. — Der Prinz 
von Wales wurde geſtern im Neuen Palais zu Potsdam erwartet. Dem 
Vernehmen nad} bat derfelbe jedoch zur Reife nach St. Petersburg mit dem 
Kronpringen von Dänemark den Seeiveg gewählt. Der Aronprinz bon 
Dänemark wirb, wie es jeht beißt, auf ber Nüdreife von St. Peteröburg 
bier eintreffen. — Der oſterreichiſche Geſandte am Biefigen Hofe, Graf 
Wimpffen, ift geflern Abends von Kopenhagen über Lübed nad) Berlin 
zurüdgelebrt, und wird ſchon in ben nächften Tagen feine Antritts⸗Audienz 
haben. — Der Eultusminifter hat unterm 31 Detober folgendes Refeript 
erlafien: Nah Maßgabe ber allerhöchſten Orbre vom 28 d. M, (Staats 
amzeiger bom heutigen Tag) wird am 11 November d, J. in allen Kirchen 
ber Monarchie die Wieberherftellung des Friedens durch einen feſtlichen 
Gottesbienft gefeiert werden. Soweit es irgend bie Verhältniſſe geſiat ⸗ 
ten, find bie Elementarfhulen an biefem Feſtgotlesdienſt zu betheiligen, 
und wo ihre Mitwirlung durch Chorgeſang nicht ausführbar ſehn follte, wenig ⸗ 
ſtens zur Beiwohnung des Gottesdienſtes zuzulaſſen. Am Tage vorher find 
bie Schüler burd) die Lehrer auf bie Bedeutung bes Feſtes in angemeffener 
Meife, beren Anorbnung ich ber lönigl. Regierung überlaffe, aufmerlfam 
zu machen. In jedem Fall ift hierbei ber allerh, Erlaf vom 28 d. M. zur 
Vorlefung und den Kindern bavon zum Bewußtfeyn zu bringen „baß ber 
König auf ven Herrn boffet, und burch die Güte bes Höchften feft bleiben 
wird.“ — Vom 31 Det. zum 1 Nov. find neue Erkrankungen an ber Chos 
lexa in Berlin nicht vorgefommen. (Berl. BL.) 

Die Erfolge welche die preußiſche Armee während bes biehjäßrigen 
Kriegs gegen Deflerreich und feine Verbündeten errungen bat, werden biels 
fach nur ber Leiftungsfähigkeit des Zundnadelgewehrs zugeſchrieben, da das · 
felbe, neben ber Präcifion (dem fiheren und genauen Treffen) feiner Schüſſe 
andern Schußwaffen dur die Schnelligkeit feines Feuers fo ungemein 
überlegen ſey, daß es möglich wurde, wie es in einem Bericht beißt, „ben 
Feind mit einem Hagel von Geſchoſſen derartig zu überfhütten, ba felbft 
bie Bravour ber beften Truppen durch ſolch verheerende Wirkung erfchüttert 
unb bermichtet werden müfle.“ Bon größtem Intereſſe jür jedermann wird 
es baber feyn zu erfahren wie groß ber Munitionsverbraud der gefammten 
Infanterie während des ganzen Krieg var, um hiernach bemefien zu lön⸗ 
nen inwiefern die oben ausgeſprochene, vielfach verbreitete Meinung richtig 
ift oder nicht, ob alfo in Wirklichkeit der Feind mit einer jo unbergleichlich 
großen Menge von Geſchoſſen überfchüttet worden iſt. Aus Zufammen- 
ftellungen, deren Nichtigleit nicht bezweifelt werden kann, gebt Darüber — 
fo fehreibt weiter die minifteriele „Provincial:Eorrefp.* folgendes hervor: 
Bei ber Infanterie der erften Armee (mit ber Elb»-Arınee), der zweiten und 
ber Main Armee, welche in Summa 268,000 Gewehre führte, beträgt der 
gefammte Munitionsperbraud (mit Einfchluß der verloren und unbrauchbar 
geworbenen Munition) in runber Zahl 1,850,000 Patronen. Es lommt 
daher auf jeven Infanteriften nur ein Verbrauch von 7 Patronen während 
bes gangen Kriege, wobei zu bemerlen bleibt daß ber durchſchnittliche 
Munitiondverbraud; bei der Infanterie der Main-Armee, welche 40,000 
Mann an Fußtruppen zählte, ſich fait doppelt jo hoch (11 Patronen für 
den Mann) beläuft ala bei der Infanterie ber 1. und 2, Armee (6 Patronen 
für den Mann), von denen erjtere 109,000 Mann, legtere 119,000 Mann 
an Yußtruppen flart war. Gelbft bei denjenigen Bataillonen melde 
ftundenlang im Feuergefecht ausharten mußten, findet fid fein erheblicher 
Munitionsverbrauch vor. So verſchoß bei Nachod und Slalitz 3. B. ein 
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Bataillon ungefäht 23,000, ein anderes bei Rachod 22,000 und ein drittes 
bei Trautenait 22,000 Patronen, woraus ſich ein ittlicher Der 
brand ven bez. 22 und 23 Patronen für den Mann ergibt — Bablen melde 
in Anbetradit ber längeren Dauer jener Gefechte, ſowie mit Rüdfid;t auf 
die dabei mitberedinete, durch zahlreiche Tobte und Verwundete verloren 
gegangene ober unbrauchbar geworbene Munition, nod; immer nicht beträcht- 
lich genannt werben Tönnen, da fie kaum ein Drittel desjenigen Quantum 
ausmadhen welches jeder Infanterift ald Tafchenmunition, die ſich nach 
jedem Gefecht ergängen läßt — bei fich führt. Auch ber Munitionsverbrauch 
der Artillerie während bes Kriegs lann, um bieß gleich mit zu erwähnen, 
tein bebeutenber genannt werben. Sammtliche obengenannte | Armeen 
füßsten alles in alem 900 fyelbgeichäge mit (wobei 12 olbenburgifche Ger 
Koi ber Main-Armee nicht in Rechnung geftelt find). Der gefammte 

itionsberbraud; dieſer Geſchutze beträgt ettva 36,000 Schüffe. Durch ⸗ 
fönittlich kommen bavon auf jedes G bei ber 1. und Elb Armee 48 
Shüffe, beider 2, Armee 28 Schüffe, bei der Main-Armee 53 Schüffe, und im 
Geſammidurchſchnitt etwa 40 Schüffe auf jedes Gefchlit, welche ala wirllich 
verschoffen anzufeben find, während ſich ber ſonſtige Verluft von Munition 
bei der Arlillerie auf eine verhältnigmäßig geringe Duantität, welche burd) 
feindlich:s Feuer in den und Munitionswagen entzündet wurbe, 
beläuft. » Mit ziemlicher mmetbeit laßt ſich wohl annehmen daß ber 
Munitionsverbraud ber öfterreihifgen Armee und ihrer Verbündeten kein 
erheblich geringerer ſeyn wird; vielmehr liegt bei dem ausgebehnten Gebrauch 
welchen bie Deſterreicher während des gamen Kriegs von ihrer Artillerie zu 
maden wußten, bie Vermuthung nahe daß biefe Truppe ein viel bebeuten 
deres Munitiontquantum als das oben angegebene verfchoffen hat. Nicht 
durch unfere vortrefflihen Hinterlabungsmwaffen allein ift mithin der Sieg 
erringen — ta& weist ber überraſchend geringe Munitionsverbraud bis 
zur größten Sewißheit nach — fonbern die Intelligenz ber preußifchen Heer: 
führer, bie ftraffe Disciplin, bie moralifche Tüchtigkeit ber Armee, mit 
einem Mort: bie Dualität unferer Truppen und die Genialität ihrer Führer 
haben jebenfalls das meifte dazu beigetragen ben altpreußifchen Waffen ⸗ 
ruhm durch neue Lorbeeren aufzufrifchen. Unſer vortreffliches Zünbnabel- 
gewehr bat jene treulich unterftüßt; indeß, auch dieſe Maſchine wird erft 
furchtbar durch den Geift der fie regiert. 

-1l- Bon der fchlefifch -böhmifchen Sränze, 31 Oct. Die 
Zeiten wo man irgendeinen europäifchen Stant eines zu hohen Militärbub- 
gets beſchuldigen konnte, find nicht nur vorüber, fonbern es muß fogar der 
Militär:Etat aller Grofmärhte, und auch jener Heinem Staaten welche ſich 
im Bunde mit andern ſchühen wollen, bebeutend erhöht werben Seitdem 
Preußen feine furchtbare Wehrkraft gezeigt hat, if die Vergrößerung der 
Armee und bie Verbefferung ber Waffen nicht nur in Defterreich, fundern, 
wie befannt, auch in Frankreich, England und Rußland in Anregung ger 
Tommen, und bie peeuniären Opfer welche Das neue Wehr : und Bewaff 
nungafgflem erfordert, werden ber Bevölkerung noch größere Laften ala zus 
vor auferlegen. Ob biefe kriegeriſche Richtung ein Kortfchritt bes Jahr, 
hunderls, und für materieles Wohl, Humanität, Wiffenfchaft und Kunft 
förderlich ift, ift freilich eine ambere frage, die nicht ſchwer zu beantivorten 
if. Aus dem fo eben verdffentlichten Formationsplan für die preußiſche 
Armee ift erfichtlih daß bie Militärangelegenbeiten des norbdeutfchen Bun⸗ 
bes ſchon eifrig betrieben werben. Eine große Anzahl von Bundestruppen 
iſt im bie brei neugebilbeten Armeecorps als organiiche Glicber eingefügt 
worden. Aus biefer Einfügung ber fchleswig-boffteintfchen, heſſtſchen und 
zum Theil aud) ber hannoveriſchen Eontingente erflärt es ſich auch baf bei 
ber Neubilbung bon brei Armeecorps mit 27 Infanterieregimentern nur 
16 neue formirt worden find. Zu bem fchon beftchenden 48 Cavallerie: 
regimentern fommt num noch eine Vermehrung von 16 neum Caballerier 
regimentern, nämlich 8 Dragoner,, 4 Huſaren ⸗ und 4 Ublanenregimenter, 
Bon der Errichtung neuer ben Anforderungen ber Neugeit nicht mehr entfpre: 
enden Cüraffierregimentern bat man Abfland genommen. Bebentt man 
nun baß nad dem preußifchen Wehrſyſtem in Sriegsgeiten bie Cavallerie 
ebenfalls noch einmal fo viele Negimenter zählt, fo ift erfichtlich daß nicht 
einmal Rußland fo viel reguläre Cavallerie aufzuweiſen hat. Irreguläre 
Kofatenpulls bat es allerdings mehrere hundert, Nach bem neuen 
Hormationsplan würde die preußifche Feldarmee 470,000 Mann zählen, 
und x wiederum ohne Reſerve und Landwehr, woraus denn her» 
vor dab ſich feine en Armee mit Preußen auf bem 
Kampfplap meſſen Tann, felbft wenn von dem Zündnadelgewehr 

eben wird, in deſſen alleinigem Beſitz Preußen wohl auch nicht mehr 
lange bleiben wird. Ein Theil der in Preußen verbliebenen Ungarn der 
aufgelösten Zegion hat ſich zu den neuen Huſarentegimentern gemelbet, und ift 
angenommen worden. Das Schidjal anderer, meift dem gebilbeteren Stand 
I Erxlegionäre ift in feiner Ausſichtsloſigleit ein trauriges, und 
di ‚find das ihnen widerfahrene Loos —— ſo freudig ge⸗ 
ſtimmt tie bie Köln, Big. durch das Schreiben eines angeblichen Officiers 
ber Legion unlängft wiſſen wollte, 


o Kiel, 31 Dit. Die heute bier eimgetroffene erfchütternbe Nach⸗ 
richt bon dem am geflrigen Tag in Stuttgart erfolgten Tode Richard 
v. Reergaards hat feine hiefigen zahlreichen Freunde in die größte Trauer 
berfept. Der Berftorbene war feit 1848, wo er zufammen mit Theobor 
Diehaufen wirkte, ein eifriger Verfechter ifcher Principien unb 
treuer Vorlämpfer ber deulſchen Sache. Nachdem er den Feldzug von 1848 
bis 1850 als Freiwilliger mitgemacht, prafticitte er in Kiel als Advocat. 
Bor mehreren Jahren entfagte er jeboch der Apvocatur, um fich ausfchlichlich 
ber Bolitit zu widmen. Nachdem durch die Gründung ber „nationalen 
Partei“ bie ſchleswig⸗ holſteiniſchen Vereine plöglich ihrer alten Führer be · 
raubt worden, var es vor allen Neergaard ber ſich durch feine rafilofe 
Tätigkeit die größten Verbienfle um ten Zuſammenhalt ber Vereine er⸗ 
warb, Gegner und Freunde erfannten bie politiihe Begabung und Con⸗ 
fequerig des Dahingeſchiedenen an. — Das heutige Verorbnungsblatt bringt 
enblid bie Ernennung Treitfhte'8 zum Profeflor ber neuern Gedichte. 

Das von dieſem ber Kreuntg. geſchickte Dementi *) ift eben nichts anderes 

als die vom Dberpräfibenten verlangte Erllärung. Wenn darin gefagt 
wirb daß er bie Schlestwig-Holfteiner nie angegriffen, fondern nur die Par ⸗ 
tteulariften, fo muß eben Binzugefügt werten daß er in feinen früheren 
Auffägen die Particulariften und Schlestwig-Holfteiner ibentificirte. Das 
geftern von ihm gelefene erſte Collegium über die Geſchichte der Jahre 1848 
bi8 1850 war von mehreren hundert Zubörern, Bürgern und Stabenten, 
beſucht. — Laut eines fo eben dem Dr. Ahlmann zugegangenen Reſcripts 
bes Oberpräfibiums ift das Erfcheinen ber „Kiel. Zip.” wieder geflattet, 

Kaſſel, 2 Nov. Der Igl, Nittmeifter Graf v. Schlieffen weilt gegen 
toärtig bier, um die Mannfchaft der früheren kurheſſiſchen Garde du Corps, 
welche freiwillig im bie Pal, Garde du Corps zu Potsdam eintreien till, 
dahin überguführen. Gleidyeitig follen bie brauchbaren Pferde der früheren 
kurheſſiſchen Garde bu Corps nach Potsbam gebracht merben, — Die Mite 
teilung über General v. Peuders Entfeidung in Betreff der Errichtung: 
eines Cadettenhauſes am biefigen Drt war nach der „N, 3." irrig. Aus 
guter Quelle erfährt beren Eorrefponbent daß ber General bie vom ihm zu 
bem betreffenden Zweck in Augenſchein genommenen Rä des 
feitherigen Oberhofmarfhallamtsgebäubes für fehr paffend gefunden 
Demnach wirb daß neue Inftitut, das auf 600 Cadetien berechnet feyn fol, 
wohl bierberlommen, — Aus Marburg war vor einigen Tagen eine Ab ⸗ 
orbnung bes dortigen Stabiraths bierbergelommen, um tem Civilgouver ⸗ 
neur v. Möller die Wünfche der Stadt vorgutragen, und ſich namentlich 
gegen eine etwaige Verlegung ber Uniberfität zu verwenden. Diefelbe bat, 
laut dem „it. 3,” über den Iehteren Punll die beruhigendſten Zuſicherun · 
gen erhalten. 

Dreöden, 2 Nov. Der König bat geflern in Pillnitz auch eine 
Deputation der evangelifd-Iutherifchen Geiftlichfeit Dresdens empfangen, 
deren Führer, Hr, Oberhofprebiger Dr. Liebner, bierbei an Ge. 
Majeftät eine Aniprache richtete. — Staatsminifter v. Noſtitz-Wallwitz 
bat geftern bie Leitung des Minifteriums des Innern übernommen. — 
Bon morgen an werden bie Schloßwache nnd einige andere Wachen wieber 
von 8. ſächſiſchen Truppen bezogen werben. (Dr. 3.) i 

Leipzig, 1 Nov. Heute treten bie feiner Zeit durch die k. preußis 
[he Regierung unterbrüdten beiben hiefigen politifcden Journale, bie 
„Leipziger Abenbpoft” und bie „Mitteldeutſche Vollszeilung,“ zum erfien» 
mal wieder bor bie Drffentlichleit. Das lehztere Blatt bat fi mit ber in 
Dresden erfchienenen und ebenfalls unterbrüdten „Reform” bereinigt und 
deren Namen dem feinigen beigefügt, während bie „Leipgiger Abendpoft“ 
künftig den Titel „Sächfifche Zeitung“ führen twird, Diefelbe wil im 
Sinne bes Föderaliemus insbeſondere die Intereſſen Sachſens vertreten. 
Die „Reform, Mittelb. Volleztg.“* vertritt die Forderungen ber beutfchen 
Volkspartei. (Dr. 3.) , 

Samburg, 30 Det, Die Conceffion ber Travemünder Spielbant 
läuft mit dem Jahr 1872 ab. Die Inhaber ber Eonceffion, wohl mit 
Grund fürdtend baf mit tem Umſchwung ber politifchen Berhältnifie die · 
ſem Bankweſen endlich geſteuert werben dürfte, haben, wie die Eiſenb⸗ 
Ztg.“ berichtet, ſchleunigſt dem Lübecer Senat eine Petition eingereicht, 
in ber fie um eine Verlängerung diefer Conceffion auf weitere gehn Jahre 
nachſuchen, und ſich bafür zur Erbauung eines neuen Gaſometers für 10,000 
Mark erbieten. Der Lüberter Senat ift ohne biefes Beleuchtungsmittel fo 
hellſehend getvefen bie Petenten vor einigen Tagen abichlägig zu befcheis 

*) Dasfelbe lantete: „Die amd in Ihre Zeitung Ü ngene Nachricht „bei 
’: —*— bereit exllart babe 3 — * re Bu — Erflänun- 
gen über bie feüberen Angrifje auf ben Bolfeharafter der Schlecw 
ner zu geben" — ft eine Erfindung, beren Zwed und Urfprung fi 


erraten läßt. Ale ich wor einem Jahr bie perticulariſti 

ümern belämpfie, that ich lediglich meine Pflicht, iffe auf bew 
Bol alter der Säleswig-Holfteiner find in keiner meiner Sheiften zu fin» 
ten; babe aljo widts kexgleichen zurildunehmen. Kiel, 28 Di. 1866, 
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dem. Dap tie Spielbanden überall verderblich find, barüber brauchen 
wir wohl feine Worie zu verlieren, fowie bie Sache aber in Trabemänbe 
Betrieben wird, ift fie unerhört. Mährend an andern Babeorten die Be 
vingungen des Zulaſſes und die Höhe des Einſatzes fo geftellt find, daß nur 
wohlhabende Leute daran denken bürfen an dem Spiel theiljunehmen, ift 
in Trabemünde namentlich dem Heinen Mann bie Theilnahme am Spiel 
fo überaus leicht gemadht, daß bie verberblichen Folgen nicht ausbleiben 
tonnten (Mei.dtg.) 

Deutſch-⸗Deſterreich. TWien, 3 Rod. Die amtliche Publication 
eimer Reihe wichtiger Perfonalveränberungen in ben Spihen der Stantäber: 
waltung iſt — aus formellen und theilweiſe felbft bloß technifchen Rüdfüchten 
— bie morgen hinaut geſchoben; fie wird aber dadurch nur noch erhöhtet In⸗ 
tereſſe in Anſpruch nehmen daß, wahrſcheinlich gleichzeitig, jedenfalls aber 
unmittelbar nachher, eine öffentliche Aundgebung zu erwarten fiebt, welche 
darauf berechnet ſeyn wird ſpeciel die Emmennumg bes Frhrn. v. Beuft jeber 
proboeatorifchen Bebeutung nad irgendeiner Seite bin gu enilleiben, und 
allen Regierungen die Uebergeugung zu gewähren dah Defterreich, weit 
entfernt ber Stimme ber Leidenſchaft oder bes Grolls Gehör zu geben, und 
ſich zu irgendwelcher Initiative in den europäifchen Angelegenheiten zu 
drängen, weſentlich eine Politik des Friedens au inauguriren gebenft, bie 
ihm Raum und Mufe läßt ſich im Innern zu fammeln und zu Fräftigen. 
Es dürfte die in Rede ſtehende Kundgebung durch bie Veröffentlichung bes 
Nundſchreibens erfolgen mit welchem Hr. v. Beuft die kaiſerlichen Gefanbt- 
ſchaften von dem Antritt feines Amts verftänbigt, — Noch früher aber, 
ſchon in dem heutigen officiellen Abendblatt, wird die Regierung ſich über 
ihre innere Bolitif, infonderheit mit Bezug auf Ungarn, auszufprehen Ge 
Iegenheit nehmen. (Es iſt geſchehen.) Den Standpunkt ben fie Ungarn 
gegenüber einnimmt, habe ich fchon bor einigen Tagen angedeutet: Wieder ⸗ 
aufnahme der Verhandlungen ba und fo, wo und wie fie bei ber Vertegung 
des ungariichen Landtags abgebrochen worden, Feine neuen Goncelfionen, 
aber volle Aufvechthaltung des bereits Dargebotenen. Eine bebeutfame 
Stelle aber wied in Bezug auf die cisleithanifchen Länder vorlommen, ins 
ſofern entſchieden mit dem Foderaliemus gebrochen, und, unbefdabet ber 
außgebehnteften Autonomie der einzelnen Glieder ber cisleithanifchen Lãn⸗ 
besgruppe, doch bie Bufammengehörigkeit berfelben in höherer Ordnung, 
gleichviel melde Forın für dieſe Bufammengebörigkeit gefunden werden 
mag, nachtrücklich betont wird, — Eine erfte Berfonalveränberung im ane« 
wärtigen Minifterium bat bereits ftattgefunden: der Hofrath Klehl, in 
defien Departement bie orientalifhen Angelegenheiten gehören, ift mit 
Penſion in den Ruheſtand verfeht, und bie dadurch erledigte etatämäßige 

ofrathöflelle dem frühen Mblatus ber holfkeinifhen Statthalterchaft, 

v. Hoffmann, ber biäher nur Titel und Rang eines Hofraths hatte, 
berliehen worden. 

et 


Schweiz. 

Bern, 2Rov. Die Regierung bon Uri ſchreibt baf fie bereit ſeh 
gegenüber dem Kanton Oraubfinden bie Viehfperre aufzuheben, fofern Tefr 
fin und Luzern das nämliche thun. Da Teffin bie Viehfperre bereits aufs 
gehoben hat, und Uri nur bie Maßnahmen der Iugernischen Regierung ab: 
wartet, twird lehtere vom Bunbesrath eingeladen die Einfuhr von Bich aus 
Graubünden unter Vorbehalt poligeilicher Aufſicht wieder freigugeben. — 
Der Bundesrath erhält die Mittheilung baf bie Regierung von Jtalien die 
Aufhebung ber Viehſperre gegenüber ber Schwein unter dem Vorbehalt be 
ſchloſſen habe daß einige Stationen für die Einfuhr bes Viehs bezeichnet 
und Geſundheitsſcheine vorgewieſen werden. — Der [dtweigerifche General: 
conful in Neapel melbet bas Verſchwinden ber Cholera, welche in biefer 
Stadt ungefähr drittbalb Monate geherrfcht und während dirfes Zeitraums 
4000 bis 5000 Dpfer gefordert habe. — Hr. Brennwalb, in Jolohama, 
gibt dem Bundesrath Nachricht von einer intereffanten Reife bie er in baß 
Innere des Landes, auf den Berg Fufi-Jama, unternommen. Hr. Brenn: 
wald ift der zieite Europäer welcher diefen Berg befliegen hat. — Mit 
Rüdfigt auf bas italienische Zwang ganlehen fragt der Bunbesrath in einem 
Kreisſchreiben bei ben Kantonen an: ob fie, für den Fall da fie auf ihrem 
Gebiet ebenfalls eine Zwangsanleihe erböben, die Angehörigen Staliens 
gegen Zuſicherung ber Reciprocität davon befreien werben. (Bumd,) 

.. Genf, 2Nov. In Laufanne farb am 29 Det. Fred. Troyon, 
rühmlic befannt als einer ber eifrigften Forſcher und Sammler auf dem 
Gebiete der Alterthumskunde ber franzöſiſchen Schweij. Ihm gebührt 
namentlich das Berbienft zuerft auf die Pfahlbauten der weftichtweizerifchen 
Seen aufmerlfam gemacht und verſchiedene Arbeiten darüber veröffentlicht 
zu haben, welche allerdings durch die umfafjenderen Forſchungen F. Kellers 
im Bürich im neuerer Zeit vielfach überholt und ergänzt worden find, 
Troyon hat nur ein Alter von 47 Jahren erreicht; er hinterläßt fehr wert: 
volle Sammlungen. — Dr. Ed. Fid, der gelehrte Chef ber gleihnamigen 
durch ihre antiquariichen Publicationen berühmten Buchbruderei, hat lůrz⸗ 
lich „M&moires de Felix Platier* herausgegeben, welche fich feiner fchon 


früber veröffentlichten Neberfegung ber Selbfbiographie I: Plattens, des 
Baters des Felir in jeder Hinficht wurdeg anreihen. Bekanntlich 

diefe beiben Werke, welche Di Fechter 1820: in Baſel zuerſt im Drud er⸗ 
feinen Tieß, zu den merfiürbigften und wichtigſten Denlmälern ber deut 
ſchen Memoirenliteratun'des 16; Jahrhunderts, und fchliegen ſich als far 
benreiche Bilver aus ben reifen der biltyerlichen und nelehrien "Stände 
ben mehr das Beben bes Adels und der Höfe ſchilldernden Selöfibiographien 
und Bufzeichnungen eines Gotz von Berlichingen, Shäntlin und Schwe mi⸗ 
chen ergaͤnzend an. Die von Ebd: Fick gelieferte Ueberfehung'barfimeifter 
baft-genannt werben, feTbft die alterthümliche Färbung der Dietion iſt fehe 
glüdlich wiedergegeben worben. Zahlreiche geſchichtliche und ſonſtige ſach⸗ 
exllãrende Noten erleichtern das Verſtändniß und verbollſandigen das 
Eulturbifb jener merfmärbigen Zeit, in welcher ſich die Ideen und Formen 
der mobernen Welt aus den letzten Feſſeln des Mittelalters losrangen. 
Auch die Ausftattung diefes Buchs ift wieder in jenem nefchiinaduollen Styl 
ausgeführt melden Hr. Fid bereits-bei feinen früberen Publicationen zus 
Anwendung brachte. Die Typen find nach ben beften Muftern des 16, Jahrh 
gegofien, die Shön in Holiſchnitt ausgeführten Initialen Nachahmungen 
des Holbein ſchen fogenannten Kinderalphabets. — Das neuefte Heft der 
„Bibliotheque Universelle“ bringt eine ſehr gelungene Ueberſehung bon 
Fritz Reuters Schilderung feiner Gefangenfchaft. Der Ueberſeher ift Hr. 
®. van Mupben aus Laufanne, und, foviel ich weiß, jet in Berlin lebend, 
toofelbft er feit Jahren als Literarifcher Eorrefpondent für Deutfchland für 
bie genannte Zeitſchrift thätig war. — Chamouny wurbe in dieſem Jahr 
von 8691 Fremben beſucht, darunter 3271 Engländer, 2018 Amerilaner, 
2004 Franzofen, 245 Schweizer u. f.f. Der Befuc bleibt um ungefähr 
20,000 Berfonen hinter ben lehten Jahren zurück; vieleicht ber ſchlagendſie 
Beweis von bem nachtheiligen Einfluß der Striegsereigniffe dieſes Sommers 
auf den Fremdenberlehr. Dagegen wurbe ber Montblane achtjehnmal, b. h. 
häufiger als in irgendeinem früheren Jahr, beftiegen. Seit 1786 famen 
im ganzen bei Befteigungen 18 Unglüdsfälle vor, unb von biefen fommen 
5 auf biefen Sommer. Die Leiche bed Gapitäns Arkwright ift noch nicht 
gefunden, dagegen biejemigen feiner brei Führer. 

Strofbritaunten. 

2oudon, 1 Nov. 

Außer den meiften Miniſtern find nun auch der franzöfifche Voiſchaſter 
und ber türkijdhe Gefandte zurüdgelehrt: Der Herzog von Budland lommt 
mit ber Königin zurüd, tweldje am 1 Now. ihre Heimreife angetreten- hat, 
—* fie noch die Knabenſchule in Balmoral und den kranken Pfarrer 

1 

Ueber Hın. Bright in Dublin vernimmt man ferner baß derſelbe 
eine Deputation bom einem Pächterelub empfangen und an die Mitglieder 
eine Anrede gehalten bat, beren Hauptpunkte mit benen feiner frühern Rebe 
übereinftimmen. Nur legte er bei diefer Gelegenheit mehr Gewicht als 
früher auf die Rothwendigleit einer Barlamentäreform in England, und 
ſprach die Zuverſicht aus daß in einem reformirten Unterhaus iriſche Mits 
glieder bie es mit ihrem Vaterland ehrlich meinen viel ches Gehör finden 
würden. Die liberalen Berireter Jrlands fünden heutzutage hoch an Ins 
telligenz und Eharalter über den Mitgliedern melde Irland- vor eiwa 20 
ober 25 Jahren nad) London zu jenden pflente. Indeß, mad vermdchten 
80 Liberale — fo groß fey ungefähr bie Section ber irischen Patrioten im 
Parlament — gegen bie Borurtheile und bie Apatbie ber großen Maſſe, 
unter ber fie ſich verlieren? In einem mehr demokraliſchen Unterhaus 
werde fich bie Stimmung ändern, und bie jetzt unter ben Torieß herrſchende 
Furcht daß jede in Bezug auf bie Staats lirche und den Bodenbefit Irlands 
unternommene Reform aud; in England felbft Nachahmung finden fünnte, 
werde weniger Wirkung üben. Hr. Bright glaubt auch daß die Whigs, wenn fie 
wieder and Ruder fämen — was nicht lange ausbleiben fünne — verpflichtet 
feyn werben etwas zur Regelung ber Beſihverhältniſſe in Irland zu tkun.— 
Die Londoner conlerbative Preſſe fpeit mittlerweile Feuer und Flammen 
gegen Bright, und ber erft unlängft aus einem Wbig zum Tory umgelvans 
belte Globe bringt ſogar ein Spottgebicht gegen den „Communiften.” Die 
Times — kein Toryblatt, aber eine Neformfeindin — nennt ihm einen 
manierirtem Vieljhtoäger, beurtheilt feine den Seländern empfohlenen 
Heilmittel als ein Pfuicher-Resept, und meint: die Armuth der Nachbar⸗ 
infel — welche bei ihrem feuchten unb veränderlichen Alima nicht die zus 
reichende Brobfrudt erzeugen Tönne, während bie Kartoffel ein peeläves 
Nahrungsmittel — rühre baber daß Irland noch immer ein bebeutenb 
überbölfertes Land fey. Weitere Parcelirung feines Bodens mürbe, bei 
bem irifhen Leichtfinn im Heirathen, bad Uebel nur ärger machen. 

In öffentlichen Reben warb in Ießter Beit twieberholt die Behauptung 
aufgeftellt daß in ber Riefenftabt London allein 150,000 Kinder ohne allen 
Schulunterricht aufwachſen. Die Times fucht dieſen Sad abzubämpfen, 
muß abereinräumen baf etwa 100,000 Londoner Rinder in biefem Fall ſeyn 
mögen! Zugleich geftcht fie daß biefem alten Uebel nicht anders zu ſteuern 
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durch Einführung ompulforiichen Sculbefud tie 
in Deutfchland. Dann muß aber auch der Stant beträchtlich mehr Gelb 
als bisher für Schulen und Schullehrer anweiſen. Die reiche und bors 
nehme Staatelirdhe wirb fauer bazu bliden; aber eben fie hat ihre Pflicht 
in Bezug auf Vollserziefung ſchmahlich verabjäumt. 

Die preußifche Armer-Drganifation ift in jüngfter Zeit wiederholt Ge, 
genftanb ber Beiprechung in engliſchen Blättern geweſen. Die umfafjend- 
ften Artifel Darüber haben bis jetzt das Gornhill: Magazine und bit 
Edinburgh Review gebradt. (Ein anderer, von Funbiger beutfher Hand, 
ſoll in ber näczften Nummer ber Fortnightly Review erſcheinen. Im allges 
meinen läßt ſich fagen daß bie preußiichen Heereseinrichtungen von benjenis 
gen engliſchen Schriftftellern die fie bisher fiudiert und behandelt haben, 
fehr betvumbert und zur Nachahmung anempfohlen werben. Auch bie 
Edinburgh Revieto ſchreibt vor allem ihr bie glängenben Erfolge ber 
preußiſchen Waffen im letzten Feldzug zu, verhehlt ſich aber nicht bie Ber 
denten einer berartigen Organifation, unb äußert fi in biefem Punkt 


ermaßen: 
„Man Hat ſich vielfach Über bie „Überlegeme Intilligeng“ ber preußilchen Armee 
ausgeiprocdhen und ihren Einflof el wo bie menne Waffe behandelt wurde, 
und e8 if fehr richtig bag im dem Iigten Felbzug bie in Böhmen einrildenden 
Htere eine ftart hervortretenbe Anzahl vom gebildeten Lenten aus ver Reſerveclaſſe 
wifbracdhten; «8 waren dieß ſolche einjährige bie micht — befördert wer» 
ben waren, und im gefellicaltlicher ng de ben. mieers, anf bie wir mit 
Recht fo Molz flub, durchaus gleihgehelit. Sobald diefer eigertkümlide Umfand 
Bekannt, wurden feine Bortbeile von allen jewen vorſchnellen Scrififtillern au 
pofaunt bie in Biemarde Perfon nur den Erfolg aubeten umd dem preufifchen 
Schild nur vom ber glängenben Seite jehen. Die Geſchichte ſollie aber kiarer jch 

im einer fo wichtigen Argelegenbrit, und wenn bie Wahrheit volfläntig ans Licht 


kommt, fo wird fie wohl virden biefer haſtigen Schriftfteller nichts mess bringen, 


die aber, bie fi vom benfelben Iriten ließen, werten erflaunen. Es ift ohne Zmeifel 
natärlih dah Eorrefpoubenten bie vom Stab einer Armee herangezogen, geehrt 
uund mit A 


Überhäuft, bie im Hanptquartier herrigeuben Anfichten ansıch- 
men und das Gelprüd bes gemeinen Soldaten beachten aber es ift faum 
glaublich daß ein Beobachter bei ben Heeren bie bereit waren au dem Bormarich, 
der in fo großem Triumph enden follte, bie tief eingewurzelie Abneigung nicht 
gefammt haben fellte bie bie zur Stunde des erfien Siege bie Strategie Wolıke's 
und bie Politit Biomards zu Schanden ma drohte. Wir prechen bier 
nicht einzelnen Preußen mach die ſelbſt wicht am Kriege theilgenommen, mech folgen 
wir der einftimmigen Behauptung ber Liberalen in den Heimeren Staaten, ſondern 
wir haben nn engen als Autorität, Murren mad Drohungen gegen beu 
damals unpopulären Minifter hörte man eben fo oft im dem Lagern bei Gorlh 
und Glıt als im dem bemokcatifchen bon eder am ben Höfen 
won Defterrei Üche gegen bem Utheber bes , bes einzigen, 
waren fo häufig im Herwarids Corps ſelbſt nah dem erfolgreichen Mari durch 
Sacfen, als da bie Orbre kam welche bie Reſerviſſen gegen ihren Willen vom 
heimijcen Herd rig auf bem Huf ihrer ehrgeizigen Megierung. Obgleich Denken 
nach einem bemerfenswertben Sa in ber Borrebe ber Frankfurter ausgabe 
ve „Deilitarg Memorial" ben —— Soldaten umterjagt if, obgleich nad 
derfelden Duelle ein umüberfteiglicher Abgrund zuißchen dem adeligen Ojfteier und 
bem Gemeinen liegt, fo lag dech in ber Beimifung der Intelligenz durch bie Preis 
veifligen umd im ihrer Wirkung anf bie erhöhte Bildung ber Maffe der Selbaien 
eine fürchterliche Gefahr file die Regierung bie den Kıieg heraufteſchworen, falls 
eine plögfiche große Niederlage barand erfolgt wäre." j 
DailyRews, bie biefen Artilel der Edinburgh Revieto beipricht, 
belämpft namentlich zwei Anſichten die jegt oft in England gehört werben, 
nämlich a) daß bie preußiſche Wehrverfaſſung ſich im allen Staaten mit 
Nuhen aniwenden laſſe, und b) daß es in England je möglid jeyn werde 


e ei ren. 
aa Frankreich, 
Paris, 2 Nov, 

Heute Rachmittags 4 Uhr fand unter dem Borfig des Kaiſers eine 
Sihung des Miniſterraths ftatt. Der Tag der Abreife des laiſerl. Hofs 
mad) Gompiegne ift noch nicht feflgeftellt. . 

Der Heine Monitenr findet daß ber Ausfall der Bollsabftimmung 
in Benetien Stalien eine neue moralifhe Araft verleihen wird, und hebt 
dabei hervor daß ber vemetianifche Klerus eifrig an der Abflimmung fich 
betbeiligt habe. — Die rumänische Frage fieht der Heine Moniteur für jept 
und alle Zulunft ald geregelt, und das Einverftändnig mit dem Oberlehns ⸗ 
bern als auf dauerhafter Grundlage errichtet an. 

Der Abenir national befpricht heute die lehten vom Moniteur 
gebrachten mexicaniſchen Nachrichten. Er macht die Bemerkung daß, wenn 
bie Rachricht von der Zurücberufungder franzöfiſchen Truppen im Lande wirt: 
Lich ein neues Erwachen ber Energie und bes Patriotismus bei ber großen 
Mehrzahl des Volls hervorgerufen habe, es erlaubt feyn bürfe zu bedauern 
daß diefe Zurüdberufung nicht ſchon früher ſtattgefunden babe zum roßen 
Vortheil der Stabilität des Kaiſerreichs Merico und ber Finanzen ber frans 
zöfiichen Regierung. Durchaus nicht einverſtanden erklärt ſich der „Avenir* 
damit baf in den mexicaniſchen Gewäſſern eine gewiſſe Seemacht zurüd- 
bleiben folle um bie Einnahme ber Douane zu fihern. „Wir haben,” fügt 
Hr. Tarile Delorb, „bereits auf das mißliche dieſer Combinationen aufs 
merlfam gemacht, tie nur unfere Decupation in anderer Form aufredt er⸗ 
balten; wenn wir anftait einer Armee in den Gewäflern Mexico's ein Ge⸗ 
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* 
ſchwader Taffen, fo ift im ber Lage nichts geändert, wir Fahren fort im Wire 
ware unfere Rolle zu fpielen, wir bleiben den Ereigniſſen und dem Unbor⸗ 
hergeſchenen außgefeßt, Beeilen wir uns alfo umjere Verantwortlichleit zu 
entlaften, und zwar vollflänbig. Das ift um fo bringenber, als Maximilian 
ſich vollftänbig in die Hände ber Aleritalen begeben bat. Diele Partei bat 
es übernommen bas Kaiſerreich mittelft eines Concorbats wieder flott zu 
machen. Mißtrauen wir biefem Reitungsapparat; trachten wir danach 
bald weder einen Soldaten noch einen Matroſen mehr in Mexico zu 


Die Revbue des deur Mondes beſchäftigt ſich in ihrer politiſchen 
Chronil auch mit der Armer⸗Reorganiſation und ber von dem Kaiſer zu 
biefem Zwed ernannten Sommiffion. Bon ber unabweisbaren Nothwen⸗ 
bigfeit ber Reorgamifation ift die „Rebue* ebenfo überzeugt wie bie ganze 
Nation, und fie verlangt daß Frankreich in bie Lage verfeht werde um 
nötbigenfolls eine Million ausgebildeter Streiter ind Feld ftellen zu Tönnen. 
Wenn bas preußifche Deutſchland,“ fchreibt Eug. Forcabe, „wie wir es 
hoffen und glauben wollen, bazu beflimmt wäre für Frankreich nur ein 
frieblicher Nebenbubler und ein wohlwollender Berbündeter zu ſehn, fo 
wäre für ein Boll wie Frankreih eine ſolche Freundichaft nur unter ber 
Bedingung würdevoll und zuberläffig, daß zwifchen ben Streitkräften 
ber beiten Nationen volllommene Gleichheit erhalten würde. Wenn 
aber überhaupt je, fo tritt jetzt offen bie Erkenntnigfan ben Patrior 
tismus und bie Umſicht ber franzöfiihen Nation heran daß, in 
Bezug auf bie Berfügbarkeit über die organifirte Wehrkraft, das 
preußifche Deutſchland und bebeutend voraus ifl.* Uebrigens gibt bie 
„Revue* Fein Mittel an um bie Million Streiter disponibel zu erhalten, 
und verläßt ſich im biefes Beziehung auf bie Gommilfion, Wie man ber 
Köln. Zig. ſchreibt, wirb bie Reorganifation ber Armee mit großer Energie 
betrieben werben ; ber Kaiſer babe in biefer Beziehung die gemefienften Ber 
fehle ertheilt. Was bie Neubewaffnung der Armee betrifft, fo fiößt bie 
felbe auf größere Schwierigkeiten ald man anfangs geglaubt; jebenfalls 
wird die Anfertigung ber neuen Gewehre eine ziemlich lange Zeit in Uns 
ſpruch nehmen, und man madıt deßhalb gegenwärtig Berfuche um die alten 
Gewehre in Hinterladungsgewehre umgugeftalten. Man beabſichtigt bier: 
mit nicht fowohl eine Gelb» ald eine Zeiterfpamiß, und hofft, wenn es 
gelingt bie alten Gewehre zu reformiren, die ganze Armee bis zum nächfien 
Frühjahr neu bewaffnet zu haben. Selbverftänblich betreibt man biefe 
Vorbereitungen fo eifrig, weil man bem jehigen Frieden Feine lange 
Dauer gibt, . 

Die Stabt Paris läßt jet den Pla vor dem Chäteau d' Eau am 
Boulevard bu Temple reguliren. Zu biefem Zwech mußte fie Erproprias 
tionen im Betrag bon 21,700,000 Fr. vornehmen. Ein einziges großes 
Magazin, „Au pauvre Jacques, erhielt ald Entfhädigung einen Betrag 
bon 500,000 Fr. 

Der von Guſtave de Beaumont berauägebene Rachlaß Alexis de 
Torquebille's („Correspondance et Oeuvres po:thumes“ 2 Bde.) ift fo 
eben bei Michel Zeoy in zweiter Auflage erſchienen. 

Der Batrie gehen Nachrichten von Mayatlan vom 15 Sept. zu, 
welche melden daß in Folge von Befehlen aus der Hauptftabt eine Expedi⸗ 
tion borbereitet wurbe um Tepic, eine Seeftabt in Guabalajara, pwiſchen 
San Blas und Manzanillo gelegen, zu befegen. Die Dampfcorbette 
„Benus* follte an biefer Erpebition theilnehmen. Guabalajara ift eine 
von ben Provinzen welche dem Ishten in Mexico angenommenen Project 
zufolge behauptet werben follen, und ber Hafen von Tepic ift dazu beftimmt 
eine große Rolle zu Spielen. 

+ Paris, 2 Nov. Hr. Mancardi bat bie Finanzfrage zwiſchen 
Rom und Stalien befinitiv erledigt, Gegenüber ber Fefligkeit bes Hrn. 
Marquis de Mouftier mufiten alle Aus flüchte Ricafolı's fallen, auch bie 
angeblich parlamentarifchen Vorwände, Einmal auf biefem Punlt ange: 
tommen, lonnten ber italienijge Minifter und fein Unterhändler nichts 
befferes thun als ſich, wenn auch erft nachträglich, in einer Geldfrage fo 
vornehm zu benehmen ald es ber Kaiſer hierin zu thun pflegt, Es wird 
bier bebauert daß Ricafoli von feinem allergnäbigfien Polizeiablaß gegen 
die Biſchöfe Heinlihe Ausnahmen macht. Doc glaubt man an eine Ber 
minberung ber Schtwierigleiten zwifchen Nom und Florenz. Es hängt ba 
mit vielleicht die Nachricht zufammen daß man in Nom abermals Unter 
banblungen anzufnüpfen twünfdt — eine allerdings mit größter Vorſicht 
aufzunchmende Nachricht. Ueber vollswirtbfhaftlice Zuftände und öffent 
lihe Bauten in Stalien geben bier Berichte ein welche eine tief in bie Ge⸗ 
ſellſchaft und fogar in bie Güterbertheilung eingreifenbe Kriſis als wahr⸗ 
ſcheinlich erfcheinen laſſen, und gegen welche alle Caſſenausweiſe des Hru. 
Scialoja nit aufzulommen vermögen. Die preußiſche Votſchaft läßt die 
Angabe eines preußiihruffifhen Bünbniffes mit einem Eifer dementiren 

welcher ebenfo übertrieben ift wie ber dementirte Artikel des Hrn. Cuchedal ⸗ 
Glarigny ſelbſt. Hr. E. v. Girardin, der mit Nuffen und Preußen ein Ger 
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feine Geſchãftafreunde zu Temmen pflegt, 


führt, wie 
zurüd die ſich früher ober foäter verwirklichen — muß. Ex meint: Frant: 
zeich werbe einer ſolchen Eoalition aller Rufen und aller Deutfchen nicht 
gewachſen feym, umb es bleibe ihm zu feiner Sicherheit nichts übrig als 
feine compromittirte Macht durch die Wieberberfiellung ber freiheit eben 
falls wieberberzuftellen. Auch über diefe Webertreibung barf man bie Achſel 
yuden, und es barf berficdhert werben dah Bismard’idhe Agenten mit dem 
Gefpenft der ruffifchen Mlliang keinem frangöfifhen Staatsmann, am 
wenigften dem frangöfifhen Volk, imponiren. — Die Abreife des Fürften 
Szartorpäli nah Wien bringt unter ben zahlreichen biefigen Polen ohne 
Ausnahme eine hoffnungsvolle Stimmung herber, ſelbſt unter denjenigen 
welche keine Anhänger ber Czartorysli ſchen Ideen find. Yufgemumtert 
werben fie noch burd bie auch im höbern Regierungslreiſen befleyende 
Uebergeugung: der Kaifer werbe zunächſt die polniſche Frage wieder aufs 
Rellen. Dazu kommt daß Marquis de Mouftier, ber Türkenfreunb, fi 
auß ber orientalifchen Frage eine Eperialität macht, welche ihn ganz ing ⸗ 
befondere ‚darakterifirt. Zwei infpirirte Blätter: „Le Pays“ und „La 
France” betonen es heute nochmals daß die Ernennung bed Frhen. d. Beuft 
eine tiefere Annäherung an Frankreich bebeute; „Le Pays“ jagt: an Franl: 
reich und Stalien. Hr. €, v. Girardin nimmt dieß auch jehr ernfthait und 
tröftet feine Gejäftöfreunde mit den Worten: „Defterreich iſt geſchwächt 
und Stalien unzuberläffig.* 
Stalien, 
© Florenz, 30 Dit. Es erweist ſich ala ein Manöver der llerilalen 
Partei daß eine Zeitlang bie politifche Welt glauben gemacht werben 
follte: es flehe jeht in Italien eine reactionäre Epoche bevor, und zu deren 
Einleitung eigne fi) ber Unterhändler mit Defterreich, Graf Menabren, 
am beften. Richtig iſt es daß Graf Diemabrea bis zum Jahr 1855 eine 
eonferbative Stellung im fubalpinifchen Parlament eingenommen hat; 
aber nachher bat er völlig mit feinen torpiftifchen Antecebentien gebrochen, 
wie am beften feine Theilnahme an den Minifterien Nicafoli, Farini und 
Mingpetti darthut. Cr gehört heute völlig der durch biefe Namen bertres 
temen gemäßigt liberalen Partei an. Wenn aber bie Gerüchte von einem 
Gabinet Dienabrea aus ber Luft gegriffen find, fo ift es barum doch rich 
tig daß das gegenwärtige Minifterium, durch innere Spaltungen zerriffen, 
umtoiberruflich feiner Auflöfung oder doch Umbildung entgegengeht. Des 
Anftands halber wird es auch im feinem jegigen ſiechen Zuftand ſich bis zur 
Rarlamentseröffnung auf den Beinen erhalten, dann aber wird bie erſte 
Gelegenheit die Kataſtrophe bringen, Nicafoli denlt daran die wiberfpän: 
fligen, meift piemontefijchen Elemente durch Herbeisiehung der gemäßigten 
Linken (Mordini) zu erfegen; bie Piemontefen möchten gern einelgtweite 
Auflage,,dves Minifteriums Lamarmora haben; Pepoli und einige ihm 
naheſtehende Freunde arbeiten für ein Gabinet Cialdini. Bemertenswerth 
iſt jedenfalls die hervorragende politifche Rolle welche durch die [meiften 
diefer Combinationen ben Generalen der Armee zugebadht wird. Sollte 
man nit meimen, ber leiste Feldzug habe ein ganzes Dugend großer Feld ⸗ 
herzen aufgetwiefen? Doch angenommen daß dieh ber Fall geweſen ey, 
wie Läft fich in einem jungen conftitutionellen Staate diefe Borliche für 
militärifhe Größen als politiihe Machthaber erflären? Wohlnicht anders 
als dadurch daß, bewußt oder unbewußt, alle Welt empfindet es gelte jegt 
in Jtalien bie mangelnben Autoritäten berzuftellen, und daß in ber That 
bie Armee von/allen Ein ichtungen noch bie meifte, unbeflrittenfte Achtung 
genießt. — Es erflärt ſich eicht warum jet bie römischen Nachrichten da⸗ 
bier mit immer wachſender Aufmerlſamleit vernommen werden. In dem 
Maße als der für ben Abzug der Frangofen beftimmte Termin näher rüdt, 
und die von ihnen getroffenen Maßregeln den wirklichen Abzug gewiſſer 
machen, nimmt in den Areifen ber römifchen Regierung die Verwirrung 
und Beftürgung zu. Die bis in bie höchſten Sphären reihenden zwei 
Strömungen, deren eine auf dem Non possomus befteht, während bie 
andere immer dringender zu einer Verftändigung mit der „Revolution“ 
drängt, belämpfen fich heftiger denn je; bie Legion d’Antibes erweist ſich 
lets deutlicher ald ungureichenb und unguverläffig; dabei mehren ſich bie 
Zeichen einer Agitation im niederen Klerus zu Gunften bed natio⸗ 
nalen Princips: in der Provinz Frofinone jollen, heißt es, Geiftliche und 
Bevöllerung geradezu an eine Art Plebifeit fofort nach dem Abzug ber 
Franzofen denlen. Die italieniſche Regierung verhält ſich aus begreiflichen 
Gründen all diefer Bewegung gegenüber mäuschenftill, ala wenn es ſich 
nit um eine Enclave im eigenen Land, fonbern um eine Südſeeinſel han 
delle. — Die Felle in Venedig follen acht Tage lang dauern; augenfceins 
lich lennen die Venetianer bad Goethe ſche Wort nidt: daß nichts ſchwerer 
zu ertragen ſey als „eine Reihe von ſchönen Tagen.” 
D Genua, 1 Nov. Garibalbi bebütirt in ber „Economia Ru ⸗ 
rale* als ölonomifcher Schriftfteller, und liefert an den Profeffor Jaenga 
eine ausführliche Aufzählung ber Fiſche und Jagdthiere Capreraſs. Dem 


Ihlhyologen Garibalbi zufolge umfaßt der Fiſchfang um Caprera faft alle 
Klippen: und Weißfiſche, Mollusten und Eruflaceen ber ſardiniſchen Bes 
wäfler; bie vorzuglichſten Arten werben mit großer Grüudlichleit aufge» 
zählt. Der Korallenfang wirb don neapolitanifhen Schiffern (vorzugätveife 
aus Torre bel Greco) betrieben, welche im März lommen und im October 
mit reicher Ladung tieber abfahren. In Betreff ber Jagd ift die Inſel 
ſehr reich an den beliebteften Jagbvögeln, ba bon October bis März bie 
meiften Arten ber Zugbögel bie Infel pafficen. Diefer Brief verräth fleißige 
Beobahtungen, und fo mögen auch bie Soologen Garibalbi ben ihrigen 
nennen, — In der wichtigen Allocution des Papftes im Eonfiflorium vom 
29 Det. werben alle von Jtalien außgegangenen Geſetze gegen bie Rechte 
ber Kirche für null und nichtig erlärt, Hierauf bellagt ber Bapft bie Vers 
folgungen ber Bifchöfe und Mönde, die Einziehung ber Kischengüter und 
die Civilehe. Dieſe Acte werben verdammt, und baran erinnert daß ihre 
Urheber den lirchlichen Eirafen verfallen find. (Wohl auch die Vollſtre⸗ 
der, und deßhalb in Bezug der Civilehe die meiften Beamten?) Der 
Rapfı hält ben Segen aufredt welchen er am Anfang feines Rontificats 
Ilalien ertheilte, aber nur dem driftlichen, nicht bem irreligiöfen Ftalien. 
Schlie ßlich reclamirt der Papft die verlornen Provinzen des Kirchenftaats, 
proteflirt neuerbings gegen bie Ufurpation berfelben und gegentbas Project 
der „Revolution* Rom zur Hauptftabt Italiens zu machen. Er will bie 
Rechte der Kirche (felbft mit feinem Blut vertheidigen oder nöthigenfalls 
—— andern Land unabhängig fein apoſtoliſches Amt ſzu verwalten 
en. 

A Bon der italieniſchen Graͤnze, 1 Nov. Ludwig Koſſutb, 
den bie italieniſchen Blätter noch immer „Bouberneur bon Ungam“ nens 
nen, ift in Bologna eingetroffen, mit ber Ermächtigung als Haupt ber un« 
gariſchen Emigranten die näheren Befiimmungen über bie Auflöfung ber 
ungarifchen Legion zu veröffentlichen. Die vollftändige Auflöfung wird 
bis zum Februar oder März 8, J. vollendet feyn. Die italienifhe Regie 
rung wird nach Thunligkeit bie Dienfte ber Legionäre zu belohnen fuchen, 
unb babei drei Kategorien unterfcheiben: bie feit 1860 dienenden, dann bie* 
jenigen welche feit ber Reorganifation bon 1862 im Dienft ftanden, und 
enblich die neugelvorbenen Lrgioniften des Ichten Kriegs. Lehtere erhalten 
einen halbjährigen Sold, und Jtalien verfpricht ſich thunlichft für bie fraf 
freie Rückehr der einzelnen nad) Ungarn zu verwenden. Rad ber Ber 
öffentlihung ber einzelnen Beftimmungen verabſchiedete ſich Kofuth von 
der Legion, welche, wohl zum letenmal, mit fliegenben Fahnen zu diefem 
Act außgerüdt war. — Biel von fi reden macht folgenbes Vorlommniß 
in Florenn. Es ift offenes Geheimniß daß auf Rechnung Griechenlands 
Antverbungen ftattfinden ; viele Baribalbiner und wahrſcheinlich auch die 
meiften Theilnehmer ber ungariſchen Legion werben ſich anwerben laſſen. 
Die Polizei fahndet auf bie Werber, und fo lich es ſich ber Pruͤfect von 
Sloreny beigeben bei dem Generalconful Griechenlands, Cav. Mano, Haus: 
durchſuchung halten zu lafjen. Der Eonfulwar nicht zu Haufe, erhob aberbie 
beftiaften Beſchwerden, und auf im Minifterium des Heußern war man 
hochſi unangenehm überrafcht zu hören daß bie Bolizer in bas Haus eine? 
Gonfuls gebrungen [ey ohne das Minifterium zuerft in Kenntniß zu ſetzen. Der 
BräfectGantelli wird hierüber jebenfalls nähere @rflärungen abzugeben haben. 
— Ein Correfpondent des „Sole“ will wiffen daß Defterreich kurz vor dem 
Kriege durch Frankreich, freilich in elwas verhüllter Weife, feine Gengigts 
heit zur Abtretung Venetiens kundgeben ließ. Lamarmora berftand nicht 

wiſchen den Zeilen zu Iefen, und Iegte das twichtige Schreiben beifeite. 
Brin) Napoleon fol endlich fogar Berona und Manta ala Pfand der Ab⸗ 
tretung angeboten haben, aber Ricafoli wollte davon nichts mehr wiſſen. 

SHaubdel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegraphen. 

* Don der Nhön, I Nov. Seit 15 Jahren if die Rebe von der Rhön 
bahn, bepiefuungemweife ber Eiſenbahn von Schweinfurt nah Meiningen, Die 
Wichtigkeit derfelben wurde allgemein anerfaunt. Im legten Krieg hätte fie ber 
bayeriichen Armee bie welentlichften Dienfle leiften Können. So gut wie bie bayeriſche 
Ofibahn und die pjälgiicen Bahnen würde bie Ryönbahn aus Privatmittelu gebaut 
werben fönnen, wenn der Staat bie Zinienparantie überuihme. Die Rentabilität 
der Röhntahn dürfte fih ans der Beibindung der Maingrgend mit den Mordfer- 
bäfen ergeben, und die Nähe ber Koblengruben bei Fladungen muß befonders ins 
Gericht deren gquamtitativer wie qualitativer Werth von Fachleuten. wie 
Jufpector Lubwig in Darmflabt und Dr. Gallen, Gemeralinipector der Diinen- 
ſchule in Baris, ergehoben worben iſt. Außerdem mödte in Beirat lommen 
dah Kiſſtugen ala Babeort der Eiſeubahnverbindung bringenb bedarf, 

& Bien, 2 Nov. B:i der Berathung ber Statuten und bed Reglemente 
der Bank wurde mar ſchou Webacht baraııf genommen ber Baut auch das Beurflce 
eimuränmen Gifenbahn- und Inbufteitpapiere zu belehnen, aber im Dinblid anf 
bie Wiederaufnahme der Baarzahlır bat bie Dirtetiou vom dieſer Ratutariihen 
Begünfiigung bisher feinen Gebrauch gemacht, Deute aber, mo bas Erträguiß 
Bank mit Idem Tag abnimmt, bat bie Direction im Interefje ihrer Actionäre 
den Beſchtuß gefaßt Münftigbim auch Bahn und Iatufeicpipiere ga belehuen. 
Diefe Beftimmmumg, bie im nädhfien Monat ins Leben tritt, wirb auf ben Cure 
ber Bahupapiere, fowie der Greditioofe mund ber Dampfiiffiahrteactien, bie mus 
mit 50 Procent ihres Börjenmweribes belehnt werben fünuen, ciwen jehr ilußigen 
Eindrud heroorbringen, Dir Börfe hat dieſe Maßregel, tie mezentan wielrict 


von keinem Belang für —— — ſeyn durſte, ſehr 
—J ———— 
Se ganz unrecht bat die e Bcle mic, denn doch bie Metiew ſolcher Unter- 
belehut werden die ſchon ganz im Betrieb find, umb bemen vom Staat 
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Münden, 4Rov. Ce. Mai. der König beabſichtigt für bie 
nächte Zeit-eine Neife nad) den fränkischen Provinzen, um bie bom lebten 
Krieg heimgefuchten Drte und Gegenden zu beſuchen. Im Gefolge St. 
Majeftät wird ſich wahrſcheinlich Hr. Staatsrath v. Neumayr befinben- 
Hr. Gtaatöraih Dr. dv. Pfiftermeifter ift zu dem König nad Hohenſchwan⸗ 
gau berufen, und wirb morgen früh dahin abreifen. Der Perſonalwechſel 
im I. Gabinetöfecretariat bleibt auf den 1 December d. J. feftgefegt. Die 
Emennung bes Frhrn. v. Beuft zum bſterreichiſchen Staatäminifter des 
Aeußern ift heute bier amtlich notifieirt worden. 

A Münden, Nov. Staatörath v. Pfiftermeifter ift auf kurze 
Beit in ben unmittelbaren Dienft nad) Hohen u einberufen worben. 
Der auf den 1 4, M. bereits allerböchft beftimmte Wechfel im Perſonal der 
Lönigl. Kanzlei wird dadurch, wie ich verfichern kann, leinerlei Aenterung 


Angdburg, Nov. Die frangöfifärengliihe Poſt if außgeblieben. 
Berlin, 3 Nov. In dem Befinden bes Grafen Bismard ift eine ent: 
ſchiedene Beſſerung eingetreten. Die Beſchäftigung mit Staats angelegen ⸗ 
heiten iſt ihm noch underſagt. Der Zuſammentritt der Commifjäre ber 
— * ber Bundesverfafſung wird alsbald nach feiner Rück⸗ 
erwartet. 
—— * Det. Ricaſoli hat an bie Präfecten des König ⸗ 
zeiäß cin ircular erlaffen, in welchem er auseinanberfegt baf nad dem 
„Aufhören ber fremden Drcupation” ber benetianifchen Prodingen and; jene 


Rüdfihten aufhören welche bie „Tcrupulöfe “ bisweilen ſchweigen 
laſſen m und daß nun bie abfolute haft ber Geſetze wieder ein 
treten müffe, ſelbſt gegen diejenigen welche ſich der Regierung feindlich er: 


weiſen und ihr nachftellen. Unter die Claſſe folder Regierungsfeinde 
ſcheint Ricafoli in Reihe die Bifchöfe zu zählen; denn auf bie Burüd: 
berufung einer Anzahl berfelben, die aus ihren Didcefen entfernt und theils 
zu Siwangsbomicil verurteilt worben waren, E fein Eircular fpeciell ge 
richtet, Indeß gibt er neben ber Berechtigung ber nunmehrigen Hertſchaft 
der Geſehe zur Motivirung für bie Rüclehr der betreffenden Bıldöfe in 
ihre Didcefen auch die Nothwendigleit an daß bie Störung der Gewiſſen 
bei ben Bevöllerungen aufböre, und erflärt daß ſich die Regierung durch 
Belundung ihres Reſpects für bie Religion felbft ehre, und bamit auf bie 
Berwirllihung des Princips der „freien Kirche im freien Staat“ binarbeite. 
Denn teoß dieſes Entgegenlommend ber Regierung bie aurüdberufenen 
Bilhöfe in ** Feindlichleit beharren, und zeigen follten daß fie durch 
bie legten politiſchen Ereigniſſe zu Gunſlen Italiens nicht andern Sinnes 
geworben find, dann follen die Gerichte zu ihrer Verfolgung genügen, 
Uebrigens will Ricafoli daß man fich mit der befchloffenen Zurüdberufung 
der Bischöfe nicht übereile. Es werben befhalb zuerft nur diejenigen zus 
rüdberufen werden welche, von ihrer Diöcefe entfernt, ſich doch in italieni- 
ſchen Provinzen aufhalten; bagegen follen von biefer Begünfligung vor⸗ 
Läufig diejenigen ausgefchlofjen bleiben bie ſich nad Rom gewendet ober 
neuerdingd noch Beweiſe von Heinbfeligleit gegen die Regierung gegeben 
—— wiewohl auch die Zurlldberufung dieſer im Princip beſchloſſen 
— Riecaſoli als Minifter bes Innern wartet bie Formalitäten bes 
Pr ch ber Erllärung zur Vereinigung Venedigs mit dem Königreich Ita; 
lien für Ausführung eines weiteren wichtigen Regierungsacts in Bezug 
auf dad Venetianiſche nicht ab, Ein Derret vom 80 Det. verordnet bie 
Zufammenberufung der Wahlcollegien ber neuen venetianiſchen Provinzen 
zur Vomahme der Deputirtentvahlen auf den 25 November. Für den 
Bufammentritt der Kammer bezeichnet man jeht etwa ben 6 December, 
= Nom, 31 Det, Wie ſchweigſam die nationale Partei über bie 
nãchſte Zufunft ift, um fo mehr beichäftigt fie bie Klerilalen. Die „Giviltä 
Gattolica* ftellt die Thatſachen gufammen bie in ben Iehten Jahren mit 
unaußgefehter Preſſion auf die römiſche Regierung bon außen und innen 
einwirkten, inwieweit fie von einer ihr feindlichen Bolitif angelegt und aus- 


fr num den Schläfiel für Roms Tpore in Venedig geholt habe. Die „ 
‚monia* vom 2B d. weiß wohl dab das Numbichreiben Baballette's bem 
Bapft die Protection Frankreichs verſprach. „Aber worin,“ fragt fie, 
wwird biefer Schub beſtehen? Nach gewifien Borgängen zu urtbeilen, 
wird der Schuß des Faiferlichen Frankreichs nicht viel zu bebeuten haben. 
Dodh kann ich die Meinung nit zurüdhalten die ein Miniſter Napoleons 
‚einem meiner Freunde mitiheilte. Ex jagte: es thut mir leib daß der Kaiſer 
feinen Fuß breit Landes für feine Truppen in Civitavecchia behält; denn 
bricht eine Revolution in Rom aus, und bie Franzofen müßten ober wollten 
au ihrer Unterbrüdung zurüdlehren, Tönnten fie Hinbernifie oder wenig · 
Mens Schtoierigkeiten bei ber Landung vorfinden. Der Minifter meinte ; 
Franlreich wird bem Bapft die ewige Stabt garantiren; „aber wirb biefer 
Minifter nad) dem Abzug der Franzoſen aud) nod am Ruder feyn? Wir 
wollen hoffen daf die Ruhe auch nad) dem Abmarſch der Framoſen in Rom 
ag fortbauert, aber die Seit ber Entfcheibung rüdt näher, wo bie 
Römer ihre Anhänglichleit an den Papft noch durch eitonß anderes zu be. 

weiſen haben ald durch Demonftrationen umd durch ben Buruf Viva il 
Papa R&! Die Zeit iſt da wo bie Gutgeſinnten Alugheit und Bürger 
muth zeigen follen.” — Die Defertionen von ber Legion b’Antibes 
find fein Geheimniß mehr, doch geben Herilale Blätter die Zahl ber 
bisherigen nur auf 15, andere auf 25 an. Sie find von ber erſten und zweiten 
Compagnie. Die Neberläufer, von benen fieben wieder ergriffen wurden, 
flüchteten fi auf italieniſches Gebiet. Wie es heißt, follen die übrigen an Franl⸗ 
reich ausgeliefert werben. — Außer der erwähnten Präconifation des Bi, 
ſchofs von Spalatro beftätigte ber Bapft im vorgeſtrigen Conſiſtorio auch 
4 Prälaten, deren Erwählung und Ernennung der Propaganda Fide zw 
ſteht: Ergbifchof von Armagh in Itland Migr. M.Kieran, bisher General 
bicar derſelben Metropolitanlirche, Bifhof von Hexham und Neweaſile 
Mſar. J. Chadwich, Domberr zu Beverleh, Biſchof von Velhſalda in par⸗ 
tibus Nigr. P. 9. Sheehy aus dem Benedietinerorden, Bifchof von Ar⸗ 
cadiopolis in partibus Migr. J. Lynch, Rector des irländifchen Collegiums 

zu Paris. Die Alorution voll lagen über die gedrüdte Lage der Kirche 
I ‚Stalien und Rußland wurde geftern veröffentlicht. — Die Cholera macht 
geringe Fortichritte, die Nömer laſſen ſich, ſo weit der Regen nicht daran 
hindert, ihre Ottabrata vor den Thoren nicht nehmen, denn ber Wein ift 
— und im Mauſoleo bes Auguſius fehlen ja die Reiterſpiele auch 
nicht. 

Kopenhagen, 1 Nov. Oeſterreichs Geſandter, — hat 
fein Abberufungsjcreiben uͤberreicht und das Großlreu des Danebrog 
erhalten. Er ift nach Berlin abgereiſt. Deſterreich wird jetzt durch Frhen. 
v. Franlenſtein vertreten, (8. 3.) 

Konftautinopel, 2 Nov, Aus Candia find Verwundete und 
Gefangene angelangt, Dir „Levant-Herald* bezweifelt bie vollfommene 
Unterwerfung. Die Regierung will den griechiſchen Schiffen ihre fämmt- 
lichen Häfen verließen. Ein Befehl des Sultans beruft dem äghptiſchen 
Prinzen Muſtapha Fazyl von Baris nad) Konflantinopzl. Der portugiefiiche 
Geihäftsträger ift abberufen worden. (7. N.) 

Nach Mittbeilungen durch bie te ARE it ber Aufſtand im 
Birma volllommen mißlungen, umd bie rebelliſchen Pringen, welche faft 
feine Parteigänger haben, müffen in die Hände bed Königs fallen, wenn es 
ihnen nicht gelingt auf brittiſches Gebiet zu entlommen. Gapitän Slaben 
und bie brittiſchen Niedergelaſſenen, deren Flucht aus der Hauptſtadt ganz 
unnötbig geweſen zu ſeyn ſcheint, ſollen in nächfter Zeit dorthin 
lehren. Nhotan ſoll durch ein ſtarkes Corps Thunganis im ru * 
Solde bedroht ſeyn, und in Indien behauptet man daß Rußland alles 
aufbiete um bie. Gunſt ber Bepökferung in jenm Theilen Gentral-Afiens, 
welche in letzter Zeit umter feinem Einfluß gerathen, ſowie felbft im 
Tibet durch den Bau zahlreicher Moſcheen und Lamaſerais wer gu 
winnen. Mas Tibet beirifit, fo bürften dieſe Beforgnifie wohl -eiivas 
zu weit geben, Aus Afghaniſtan wird gemeldet dag Schir Ali Chan 
grohartige Worbereitungen trifft um Kabul in Berfon anzugreifen. — 
Drei ber Laos: Pringen welche fich an ber Anlinge des Königs von Tihiange 
mai betheiligten, derſelbe beabfichtige fich ber Herrſchaft von Siam zu ent 
zieben und jener von Birma zu unterkoerfen, twurden, nachdem ſich diefe 
Unklage als falſch erwieſen, vom König von Siam zu ewiger Degradirung 
berurtheilt, 

Beridtigung 

—n, Münden, 4 Nov, In meiner geſtrigen Mittbeilung über 
König Ludwigsl Verfäönerungen | in Sähleißherm bitte ich dritte Beile von 
unten zu lefen: Nach dem Plane bes Hofbauraths Riedel, flatt: Nach 
dem Blan Efiners, 
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Ar. 309. Montag, 5 November 1866. 
Veberfigt. hängigleitälampf die Dinge in der Nähe befehen hatte. Daraus erflärt fich 
Gazlanb und Di orinaffäe Drage — Züstel Mies: Ba Dam an erkan In aan Sebrah 
ei “Siedahn k a) = — * ut und Xhätigfeit zu Gunſten der Pforte einfehte, Der eigentliche Gründer 
— Der bayerii beleni Unabhängige, ate cr mu u Bao mann ba ihn een 

bes wogenbe Thorweg bed Pontus nicht anvertraut werben bürfe, 


Fi . q nn as 
*— — — rn 

ım an — r en. 

— Bern. (Die A äh Hr. * — en 


Reife in bas ere Japans. — gl re Allocur 
tion, Sn in Rom. em. si HN, ve Sr — Graf 
Barral Literatur an * Univerfität Padua. 


—— Leben Bafini's,”) 


— — — 





Boͤrſenbericht. 
= Paris, 3 Rob. Die monatliche Abrech im — Sean 
niger ſchſimm verliber ald man beflicchtet hatte. Bent Men 
nicht ab ——— beum bie —— gleit war 
letgien eigentliche Speculation berhät A ganz ne und bas “ 
pital fact, ie en ee, zu wieberboltenmalen ger Aulegung in Eifenbahn- 
actien ber en Geſellſchaften, beren Cinnahmen fortwährend machen und eine 
gute Rente In Aupficht fiellen. Man hat viel von menen Umnterwehmungen ber Grebit- 
anfalten gelproßen allein von ben vielen Planen will fi * verwirffichen. 
Das „ e Geeiben früherer Yahre keuat man nicht mehr. Der Erebit 
mobitier felbn bafcht 5; „Solidem.“ Dos „Eompteir b’Escampte” will fein 
ktal Man fragt fi$ warum und mon? Sollte «8 fih allenfalls 
Unternehmungen verrannt baben, uud jest Berufung ein» 
Legen am bie mg mogeren Börfen ber hart beimgefüchten „Leinen“ —— 
die wegen Bil ehe lofen PBapierihäge keine Pruhe mie mebr baten? Die Bail 
5* temüßt die Gventualität eines „ruſſiſch preußischen Bi 
Auch die Ernennung des Hrn. dv. Beuſt galt ala ein Bd, 
* —— zu — Bei dem beutenben Theil ber Borſe wurde bdieſet Plan 
Serritelt. Das Zutrauen in Defterreich wädher im * und gerade dieſe Woche 
ben wieder iche — mit Wien ſtatt. Die Hilfequellen bes 
— wir fehen das am ber flarken Prowucteneinfuhr im frankreich die 
aus beffe Ländern fommt — find beinahe aunerihörflich. Eine gefinde maunhafte 
Boliti! wird Erfarkung Drferreihs in jeber Beziehung beitragen, infofern 
* bem Finenzuriſteriutn mad dem amsmärtigen Amte Einklaug herrſcht. 
zcaniſchen“ Eſſecten zeigte ſich * —* tieder befſere Na e. Die 
ee ein mit ihren Berfänfen, ba micht umr die Madhrichten aus 
— trat bes 


Abyage der - — beffer lauten, fondern auch fir 
— —* her ehen Ten tm daferhen al gewiffe 
haften ähren, Die ‚uergiläe Ktung des Kaiferd Mormillan läßt 
as he ade — — aufleben, a denen man bereite verzweifelt hatte: Die 
—— ſollen am ber mericauiſchen Gränge glänzende bniſſe liefern. 


fehr onbers gilt das wieber won „Kombarben,” zu 
beren Gunſten Diele —— Pre werben. 


England nnd die orientaliſche Frage, 


2 Den Berwillungen im Drient gegenüber Gonjecturalpolitit zu 
treiben wäre ein müßiges Beginnen. Dagegen ift eine Beleuchtung und 
nähere Würdigung der Factoren aus benen fi bie orientalifche Politif 
berausbilbet allerdings zeitgemäß. Die Bufunft bes osmanischen Reichs 
hangt zunähft von dem Berhältnig ber Pfortenregierung zu ben europfis 
(den Mächten ab. Diefes Berhältnig hat ſich im legten Jahrzehnt twefent- 
lich geändert, namentlich in Beziehung auf England. Wir bemerken bei 
dieſer Henberung nicht bloß Bugefläntniffe an bie wechſelnden Bebingungen 
ber Zeit, fondern geradezu radicales Aufgeben der Grundſähze. 

Die Integrität der Türkei hat aufgehört ind Tredo ber brittifchen 
ae zu pafen. Bis vor kurzem waren alle Parteien, Toried und 

und Wellington, Wberbeen und Palmerfton i in feiner vor 
—— — be darüber einig daß ber Bosporus in oßmanilcher 
Obhut bleiben folle. Bu diefem Ende mußte aber das Regiment des Sul, 
tans über bie gange Ballan-Halbinfel gefügt werben. Bon dieſer N ib 
Wenbigleit mar man gu London überzeugt, ſeit man im griechiſchen Unab» 


Es war bie genauefle Würbigung brittifcher Stantsinterefien welche 
bei ber heute fo — Beftimmung der Grängen von Neu⸗Hellas 
maßgebend geweſen ift. Dem brittifchen Gabinet verdault bie Pforte dag 
ber Olymp und Pinbus und bie füblichen Abhänge biefer uneinnehmbaren 
natürlichen Grängfeftungen ihr erhalten blieben. Ebenfo war eB ber Sieger 
von Navarin welcher Samos und Areta ben Türken referbirte. Er Mim- 
merte fi nit um Polykrates und Idomeneus, fondern erflärte rund daß 
diefe Inſeln bie Schlüffel zu ben Darbanellem feyen. Diele Rüdficht erı 
ſchien unabweislich, felbft als Prinz Leopold von Coburg darin einen Bor 
wand fuchte ſich ber helleniſchen Krone gu entlebigen. Der Uebergang über 
ben Ballan hatte alles aufgellärt. Man hatte erfannt daß für die Erbal: 

tung bes Halbmonbes in Europa bad äufßerfle aufgeboten werben müſſe. 
Pac den Roten und Jammerbriefen Überbeend nad dem Frieden von 
Aorianopel, wohl aber bem Feuergeiſt Stratforbs und ber in Downing · Street 
geübten Realpolitif ift e8 zuzuſchteiben ba die Pforte bie Kriſen von 1840 
und 1863 überflehen fonnte. 

Seit aber Balmerfton hinter dem Rüden feiner Amtegenoſſen dem 
Decembertison zujubelte, wurde es anders, Continentaler Beift hatte fih 
im brittifchen Cabinet eingeſchlichen. Perſönliche Ruckſichten und Belleitäten 
begannen bie brittifche Politit zu leiten. Ohne es zu merken noch zu wollen, 
wurde England in ben Krim⸗Krieg vertwidelt. Die noch unaufgelfärten 
Tendemen PBalmerftons und die Fänlnik im brittiſchen Herrivelen ernie⸗ 
brigten die Allianz zur Folie cäfarifcher Ruhmbegier. Siegreidh gieng nur 
das Decemberthum aus dem Aampf, Die brittifche Macht im Drient war 
ebenfo fehr lahm gelegt wie bie ruſſiſche. Bu Ronftantinopel hat man in 
ſolchen Dingen fcharfe Sinne, Man fühlte bald heraus daß die egoiftifchen 
Triebfebern von jenfeits des Canals zu erlahmen begannen; nicht aud 
Mangel an Egoismus, ſondern aus Abnahme der Feberkraft. Nach echt 
anatolifcher Sitte wandte man fi dem aufnehenten Geflirm über ter 
Seine zu. Und als tiefgrollend Lorb Mebcliffe den Bosporus verlieh, da 
ſchwand aud ber Nimbus ber allgebietenben Perföntichkeit. Alte umb 
neue Dilettanten bemächtigten fich der Rolle welche der greife Tragifer auf- 
gegeben hatte. 

Der Parifer Friebe und der Hatt-Humajum von 1856 halten ben 
Einfluß Englands am Bosporus untergraben. Der Friede ſtellte bie Pforte 
unter ben gemeinfamen Schuh ber Broßmächte. Somit entfiel die befonbere 
Protection von Seite Englands. Der latholiſchen Schutzmacht Frankreich 
aber geyiemt bie Ausübung foldyer Protection feit ber Gleichſtellung der 
Confeſſionen in ber Tutlei. Wohl hat die katholiſche Kirche nicht mie tie 
orthobore ihre Angehörigen auch politifch zu abminifriren und zu bertreien ; 
allein die Begriffe Nation und Religion find in türkifcher Sprache und 
Politit identiſch, und an das kirchliche Protectorat Frankreichs fügt ſich 
baber bie mweitefte weltliche Einflußnahme. 

Der Reft brittiichen Anfehens ım Ditvan berubt rue noch auf ber 
Geſchiclichkeit des Botſchaſters, auf dem Gelingen feiner Intriguen und 
ber Fülle feiner Gaffen. Durch diefe Mittel zu herrſchen ift aber ſchwierig 
felbft in ben Winkeln von Pera unb in ben Eorriboren des Serai. Das 
Auf» und Niederſchwanlen der Page fpiegelt ſich auch volllommen in ber 
ſchwankenden orientaliſchen Roliti? Englands. Man begreift faum daß e8 
biefelbe Macht ſey welche einſt Griechenland wegen bes Pacifico gemafj: 
zegelt hat, und nun an basfelbe Griechenland die jonifchen Infeln allzu: 
großmütbig überläßt. Die Befieger Ibrahim Bafdha’s fragen in Paris 
an ob ber Häuptling der ſchwarzen Berge als Souverän oder Bafall an- 
aufeben fey. Der Verbündete von ber Alma und Intjerman läßt fich eine 
nalorufftiche, dann eine gallo-borufftiche Satrapıe an ber Domaumfindung 

efallen ! 

. Nicht allein an ber Donau und am Bosporus entgleitet der Zaaber 

——— Einfluſſes ben brittiſchen Handen. Auch an andern Punkten 
ſammeln ſich Wetterwolken. Das brittiſche Reich in Indien 

— ſeit dem lehten Aufftande art ins Schwanken gerathen. Den militäri⸗ 

ſchen Sırgen iſt keine gedeihliche Ruhe gefolgt. Dir als als je ift bie brittis - 

ge Fremdherrſchaft gebaßt und verachtet; wohlthätig wirlt fie mur für dem 

Staatsjädel und für die mit Haft fih bereichernden Ganbelsgrößen. Den 
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Böllern aber erfcheint fie eine Geiel der Göttern, Rigmatifiet durch velir 
giöfen und nationalen Haß. Allerdings gilt umter dem Schub ber Arm- 
ftronglanonen ber Spruch des Garacalla: „oderint dum metuant!“ Allein 
ed nähert fi Tangfam, bo unaufbaltfam, eine ebenbürtige Macht den 
in Diefe Macht ift die ruffifche, jenen Vollern eine 
mehr homogene, flammbertvanbte oder wahlverivandte. Mit ihren Rieſen ⸗ 
armen umfaßt fie bie altersſchwachen Gebilde ber aſiatiſchen Staaten 
familie unb’erbrüdt fie in ber Umarmung. 

Seit Pas lewitſch anatolifche Lorbeeren fammelte, fchreitet bie ruffiiche 
Macht rüflig vorwärts im Süben und Den bes Kaulaſus. Peter Ro, 
manotiw empfahl feinen Nacfolgern die lirghiſiſche Steppe als das Thor 
und ben Schlüffel von Mittelafien. Seine Rachſolger waren nicht träge 
fein Teftament in Nusführung zu bringen. Der Gafpir und der Aral-See 
find nunmehr ruſſiſche Gewäſſer. Längs des Dyus und Jazartes legen die 
ruſſiſchen Armeen Etappen und Zwingburgen an. Ein in Schweden ger 
bauter Dampfer befährt ben Jaxartes, und unterflügte ben General Bes 
rowsly al er Al · Meſched, ben fefteften Platz ber Kirgbifenfteppe, bezwang. 
Chiwa kann ſchwerlich wiberfteben, bie Eroberung von Roland und Bochara 
find nur Fragen ber Zeit. Taſchlend wurbe auf feine bemüthige Bitte vom 
Ezaren in bie Unterwürfigleit aufgenommen. Der militäriihen Eroberung 
folgt bie commerciele. Indobritliſche Producte, Shawls, Zuder, Indigo, 
Mandefterftoffe und Sheffielder Alingen haben bisher den Markt von 
Gentralafien verſehen. Nun follen fie biefe Aufgabe an bie wachſende 
Manufacturkraft des ruſſiſchen Reichs überlafien. Auf europäifchen Märkten 
Tann das ruſſiſche Product nicht concurriren. Darum wird die Fürforge 
des Gyars ihm neue Abſatzgegenden eröffnen. 

Ohne Zweifel beſchleicht die Männer im India Houfe eine leiſe Ahnung 
ber Dinge bie da kommen fönnen. Dan tröftet ſich aber mit Echeingründen. 
Dald heikt es daß bie ruffiihe Macht fi burd; Ausdehnung zerfplittere, 
durch Entfernung bon ber Opesationslinie ſchwäche. Man betont baf 
zwiſchen den ruſſiſchen Pofitionen und ber Gränge bon Kaſchmit und 
Pendſchab bie Barriere bes Hindulufd und hundert beutfche Meilen Ent 
fernung lägen. Auch fey Bochara und Roland wohl bedroht, aber noch nicht 
geinonnen. 

Das find armfelige Tröftungen. Bochara ift nicht mehr die Metro» 
pole aſiatiſcher Barbarei, wo man noch vor breißig Jahren bie Geſandten 
Stobbart und Gonolly Töpfte. Heute iſt es wiberftandälos und ohnmächtig, 
und bie Bebölferung all dieſer Gegenden erwartet bie moslowitiſchen Legio⸗ 
nen als Befreier, Wäre aber biefer Weg und ber Hebergang über ben 
Binduluſch zu ſchwer für ruſſiſchen Ehrgeiz, fo gibt es auch andere Richtun⸗ 
gen um ſich ben inbobrittifchen Grängen zu nähern. Schon ift ber ruſſiſche 
Einfluß zu Teheran maßgebend, und ber laiſerliche Hof zu Peling ambitios 
nirt bie Freundſchaft bes Ejaren. Dan erneuert in China alte Handels: 
Berbindungen, und verſucht in Perfien neue zu begründen, inbem man 
gleichzeitig bie Straße von Teheran nah Trapezunt zu verlegen firebt. 
Die Förberung ruffilcher Hanbelöinterefjen in Afien ift aber ein Analogon 
zu dem Schuße ber Griechen in der europäifchen Türkei. Beide Begriffe 
bebeuten euphemiftifch nichts ala Ausdehnung ber ruffifchen Macht. 

Wir waren weitläufig, weil dieſe Verhältniſſe auf bie orientalische 
Bolitif Englands maßgebend rüdwirken. Die directe Communication mit 
Indien führt über den Jfihmus von Suez. Steigt die Gefahr für Indien, 
To erhöht fich die Wichtigkeit diefer Straße. Auf bie Iſthmusfrage reducitt 
fich baber bie gefammte orientalifche Bolitif des brittifchen Cabincis. Alle 
Intriguen und Bemühungen gipfeln barin, , 

Bor vier Jahren brachte ber brittiſche Botſchafter zu Konftantinopel, 
Sir Henry Bultwer, angeblich feiner Geſundheit wegen einen Winter in 
Aegypten zu. Der Erfolg feiner Gurzeife äußerte ſich in einer Note welche 
ber türfifche Minifter bes Auswärtigen, Ali Paſcha, am 6 April 1863 an 
ben Vicelönig von Hegypten erlafjen mußte. In berjelben wurde bie terrie 
toriale Gewalt bes Sultans über den Iſthmus neuerbings feftgeftellt. Troß 
frangöfifcher Bemühungen, trof aller Intriguen und Gegenminen beö 
genialen Schwindlers Lefjeps, Tam ein Bertrag zwiſchen ber Pforte und 
Said: Baia zu Stande. Derjelbe unterfagte bie Frohnarbeiten bei ber 
Durchſtechung ber Lanbenge, und erſchwerte fomit bie Ausführung biefer 
napoleoniſchen Idee. Er entriß den Franzojen das Eigenthumsrecht über 
bie colonifirten Ländereien, durch welches Recht ber Iſthmud bald eine fran: 
zoſiſche Domäne geworben wäre. Endlich begründete er bie Neutralität 
bes Canals für ben Fall feiner noch immer problematifchen Vollendung. 
Durch biefen Meißerfteich ift alerbings bie Bedeutung des SueyGanals 
für die franzöſiſche Politil auf ein Minimum reducitt worden. Ob aber 
bas gelungene Intriguenſpiel und ber diplomatische Reiterfieg auf bie Dauer 
belfen kann, ift noch abquiarten. 

Die um bem Iſthmus abforbirt bie brittiſche Staatskunft jo 
ſehr fi in allen andern Dingen das Heft aus ben Händen nehmen 
läßt, Auf der ſyriſchen Gonferenz bon 1861 flug Lord Dufferin eine 
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einheitliche Sonflituirung Syriens vor, Es wäre dieß ber eingige Weg tie 
Sunden welche die Mädte im Jahr 1841 und 1845 an biefem unglüdlichen 
Land begangen hatten zu fühnen. Was eine centralifirte Regierung über 
bie bortigen Secten und Parteien vermag, hatte Ibrahims Verwaltung 
glänzend erwieſen. Allein Frankreich wollte die allyeit getreuen Maroniten 
nicht ihrer Raimalamie berauben laſſen. Auf einen Wint aus Paris be: 
eilte ſich Lord John Ruffel ben Antrag feines eigenen Bevollmächtigten zu 
desavouiren, unb bas alte Wirrſal im Libanon dauert fort, 

Die Times, welche in Carbinalfragen allerdings die Brittifche Politik 
perfonifieiet, Fündigt mit faſt cyniſcher Hufrichtigkeit das Aufgeben aller 
bisherigen Meberzeugungen an. Diefem Journal zufolge würde felbit eine 
Vertreibung ber Türfen aus Europa und eine Theilung ihrer Probingen 
unter bie bier Orofmächte England ehr gleichgültig laſſen. „Rur Aegypten 
foll man nicht einmengen. Europa kann berfichert feyn daß wir für bie 
Unabhängigkeit des Iſthmus bis aufs Meſſer Tämpfen werden.“ (Times 
bom 9 October.) 

SOb diefe Entfagungspolitif den brittifchen Intereffen entfpredgen wird, 
ift zweifelhaft. Wenn Byzanz in ruſſiſchen Händen feyn wird, bürfte auch 
ber Iſthmus nicht neutral bleiben. Kreta beherrſcht die Darbanellen, aber 
Kreta und bie Darbanellen beherrichen offenbar das ganze Dſibecken bes 
Mittelmeers. Die Hoffnung brittifche Flotten und Armeen nad Indien 
über Surz zu fenden, wird illuforifch, ſobald Frankreich und Rußland ſich 
im Jlyricum feflfegen. Man bilbe ji nicht ein daß die Ruſſen ein Koms 
nenenreich ge werben, ober daß felbit ber alternbe Cäfar fich mit einem 
Principat Achaja begnüge, Gyar und Cäfar werben wahrlich bie Pofition 
des wiebererftehenben Dftreiches beffer zu nußen verſtehen. Wenn es babin 
Tommt baß ber Ruf der Mueſſins am Bosporus verllingt, dann bikrfte e8 
ſchwer das „Rule Britannia” am rothen Meer zu intoniren. 

Wenn aber militäriiche und biplomatifche Bebenfen von biefer Aende ⸗ 
zung der traditionellen Bolitif Englands nicht abhalten konnten, fo muß es 
bas Gefühl eigener Schwäche geweſen feyn welchein man folge geben —F 
Die Times verwirft, bei obenerwähnter Gelegenheit, — 22 
6 zwiſchen Großbritannien und ber alternden i San 

arco. r erinnern uns nicht daß dieſer Vergleich irgendwo gewagt 
worden wãre. Da ibn aber bie Times citirt, jo drängt ſich — tro derbe 
lehnung — bie Wahrheit derfelben auf. Staatliche wie andere is⸗ 
men konnen ſich nicht auf dem Höhepunft erhalten. Sie er 
wachſen ober abnehmen. Wie ed ben —— Staatömännern an Inilia ⸗ 
tive fehlt, fo fehlt es dem Staaislörper an Kraft zu erneutem Aufſchwung. 
Man beugt dad Recht ober duldet daß e# gebeugt werde. Man beugt das 
Recht um mur zu exiſtiren. Damit aber gebt es nicht heutzutage, wo Recht 
und Macht identiſch werben, Heute gilt mehr als je der alte Gap: si vio- 
landum est jus, regnandi gratia violandum est. 

Türkei. 

+ Perxra, 24 Dit. Die Nachrichten über den kretiſchen Aufftand 
gehen und immer unficherer zu, fo daß man bem bier eurfirenden Gerüchten, 
welche nach beiben Seiten hin übertreiben, in feiner Weife Glauben ſchenlen 
barf. Die noch fortwährend abgehenben Berftärfungen und bas bartnädige 
Schweigen der Regierungsorgane laſſen indeß keinen Biveifel darüber daß 
bie Dinge für bie Türken nicht ben erwünſchten Berlauf nehmen.“) Die 
europäilden Zeitungen möchten wir inbeb bor ben Telegrammen 
Neuterd warnen, deſſen biefiger Agent lediglich bie türfifchen Lesarten 
ber Tretifchen Neuigkeiten nah Europa telegraphirt. Die zuperläffigiten, 
aber leider elwas lüdenhaften Nachrichten über Kreta bringt uns ber 
Levant Herald,* In feiner legten Nummer berichtet eine Gorrefponbenz 
aus Canea dd. 15 Det, über ben längft ertvarteten Hauptangriff Muſtapha 
Paſcha's folgendes. Die betreffende Expedition, 21 Bataillone regulärer 
Truppen nebft ben Albanefen und Zeibeda, rüdte am 9 Oct. aus; am 10 
wurde fie noch durch zwei nachgeſchickte Regimenter verſtärlt. Das Haupts 
ziel war Theriſo, eine ſſarke Poſition der Kreter auf einem ber Ausläufer 
ber weißen Berge, wo bie meiſten Familien des Bezirks eine Zuflucht ges 
fucht hatten. Lalo wurde ohne Widerſtand eingenommen; von bier aus 
wandten fid) bie Türken thalaufwärts Therifo zu, wo e8 am 11, 12 und 
13 zu heißen Kämpfen — bem bis nad) Canea börbaren Kanonendonner 
nach zu [ließen — lam. Das Dorf Therifo felbft wurde nicht vertheibigt, 
bie Kreter zogen fich nad dem nahegelegenen Surba zurüd, mo fie vier 
Angriffe mit Eniſchloſſenheit abſchlugen. Die Türken zogen fi alsdann 
in einer andern Richtung nach Keramia, eine Stunde nordöſtlich von 
Therifo, zurüd, Eine Abtheilung von 150 Mann, welche von dem Rückzug 
nad) Keramia nichts wiſſend in Theriſo einrüdte, wurbe bon ben Kretern 
aufgefangen und bis auf den lehten Mann vernichtet. Roroneos war weder 
bei biefem Gefecht beiheiligt, noch überhaupt auf Kreta gelandet; dagegen 
beftätigte es ſich baß ein Dampfſchiff eine volle Ladung bon Striegämunition 
und Freitoilligen glüdlich gelandet Bat; die Blofabe ift nicht im Stande 

9 ng ns Berichten zufolge find die Zürlen bes Aufſtaudes Herr gewor-⸗ 
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den Zuzug bon Griechenland aus abjuſchneiden. Der Krieg wird ſeitens 
ber Turlen Weile geführt; bei dem letzten Bug gegen 
NKondanos wurben dreißig Dörfer mit ihren Pflanzungen bem Boben gleich 
gemacht, .ebenfo find alle Küſtenorte von Sphalia rafit, Eine Familie 
welche aus ben Bergen in der Stadt eine Zuflucht zu ſuchen fam, wurde 
in dem Dorf Neroluro von den Türken ohne weiteres abgeſchlachtet, felbit 
den zwölf⸗, reſpectibe breigehmjährigen Mäbchen wurde ber Kopf abge: 
Schnitten. Derartige Borgänge werben eine freiwillige Unterwerfung, zumal 
mit Nüdficht auf die punica fides der Türken, gewiß nicht beglinftigen, und 
man ſcheint auch in Ganea, troß Reuter ſcher Telegramme, nicht viel bon 
einer foldhen zu ſehen. Der eingige Erfolg ber Türken war der Entſatz ber 
in Kondanos und Selinos eingefchlofjenen Truppen und türliſchen Fami⸗ 
lien, au welchem Muſtapha Paſcha am 4 Det. mit 20,000 Mann ausgerüdt 
war, Auf dem Rüdmarfh in einem Defil& angegriffen verlor er 180 Tobte 
und 800 Verwundete. Das jeht 40,000 Mann flarle Heer ber Türken 
wird inbeß bei ber gebirgigen Veſchaffenheit der Inſel nicht ausreichen ber 
Beivegung Herr u werden, wenn nicht andere Umflände bie Inſurgenten 
zur Unterwerfung zwingen. Letztere find namentlich; durch ihre Familien, 
welche in bem rauhen @ebirge namenlofen Leiben ausgeſeht find, behindert, 
und haben fih an bie Gonfulate gewandt um einen freien Abzug ihrer 
Familien zu erlangen. — Bon Juſſuf Karam heißt e8 wieder einmal ba 
er glüdlich nah Marfeille entflohen jey. Eimer zuberläffigen Privatnad 
richt zufolge befindet er ſich jedoch noch im Libanon, und unterhanbelt 
mit der Regierung fiber die Bedingungen unter benen er bas Land 
verlaſſen wird. Ihn wirklich einzufangen wird fehr ſchwierig feyn, 
da er einerſeils im Lib ſehr populär iſt, andererſeits bie zu feiner 
Verfolgung ansgefandten Truppen theils aus Recruten beſtehen, theils 
ſchlecht bewaffnet find. Die Kerntruppen befinden ſich eben auf Kreta. — 
Die Finanznoth bleibt die alte lage der Haupiſtadt. Da 5 Mill, Pf, St. 
für die Zinſen der Staatsfhuld in Anſpruch genommen werben, bleiben 
noch 7 Mil. Pf. Et. für die übrigen Staatöbebürfniffe übrig, von benen 
wenigſtens ber vierte Theil ind Serail wandert. Da eine Reduction ber 
Ausgaben namentlih bes Palaſtes herbeizuführen nicht geglüdt it — 
über bie betreffenden Borgänge im Palaft circuliren ſehr pilante Einzelhei⸗ 
ten — und ebenfoiwenig eine wirlliche Reform in der Berwaltung durchge⸗ 
führt werben Tann, fo hat man ſich abermals ben Projectmachern ber weſt⸗ 
europäifchen Finanzwelt in bie Arme geworfen. Am 24 Det, langte bier 
wieber Hr. Merton an, ber vor zwei Jahren mit den HH. Laing und Wolf 
in Eompagnie die Eonberfion beſorgt hatte, und nun im Berein mit Hrn. 
Mires der chroniſchen Finanzverlegenheit durch ein geniales Project ein 
Ende machen will. Ueber die Details berlautet noch wenig, doch ſcheint 
das Unternehmen wieder auf eine Art von Papier-Alhymie binauszulaufen. 
Injwiſchen leiftet das Finanzminifterium bie bringenbften Zahlungen in 
fogen. Habale, d. h. Anweiſungen auf die Provincialcafien, welche jedoch 
ohne großen Werth find, da die Provincialcaffen meiftens mit Beträgen 
für Havale bis über 10—15 Jahre hinaus belaftet find, — Die Eröffnung 
ber Bahn von Barna nach Ruſtſchul zögert fich noch hinaus; der mit gro⸗ 
ber Eile betriebene Bau leiftet nicht bie gewünfchte Garantie der Solibität, 
namentlid find bie Schwellen für viel zu ſchwach befunden worden. Man 
hofft jebod bie Angelegenheit in Iandesüblicher Weife zur Zufriebenbeit 
der Unternehmer zu erledigen. Das Eiſenbahnproject von Adrianopel hie⸗ 
her, wie es bon einer frangöfiichen Geſellſchaft ausgeht, findet wenig Beis 
fall, und bei dem durch frühere Unternehmungen gerechtfertigten Mißtrauen 
gegen frembe Gefellichaften haben ſich die reicheren Einwohner von Adria: 
nopel exboten jelbft eine Eifenbahn nach Konftantinopel zu bauen, aber mit 
der ſehr weientlichen Bebingung daß bie Bahn Robofto ober Exelli berühre. 
Vieleicht findet man jo Gelegenheit ven Bau biefer den Türen in ber Seele 
verhaßten Bahn ganz beifeite zu fchieben. Im allgemeinen find nämlich bie 
Türlen überzeugt daß eine Eifenbahn weiche ihre Hauptitabt mit Europa 
verbindet das Vorſpiel ihrer Vertreibung aus berjelben ſeyn werde. 


Brafilien und die, Platm Staaten. 

" London, 29 Det. Meinem legten Bericht über bie Wirren in 
Süd. Amerila (Nx. 293) und bem babei erwähnten Telegramm aus 
Paris, nach weldem die Brafilier nun endlich über den Baraguayfluß ge 
gangen feyen, eime Batterie von 15 Ranonen genommen und. begonnen 
haben jollten das verſchanzte Lager non Curupaith zu bombardiren, ift bie 
Anmerkung hinzugefügt morben: „Nach neuern Berichten aus Montepibeo 
follen bie braſiliſchen Truppen unter General Borte Allegre dort eine gängliche 
Rieberlage erlitten haben.“ Da die ſe Bemerkung meiner aus jenem Telegramm 
sombinisten Darſtellung der gegentwärtigen und wahrſcheinlich näcftkänftigen 
Berhältniffe auf dem Rriegäichauplag widerſpricht, fo habe ich hier an befter 
Duelle Erfunbigungen eingezogen vie bie Sachen bort eigentlich ſtehen, und 
bin bis zum 7 Sept,, wo bie legten Radhrichten von Gorrientes aus über 
Bumod-Ayıes und Montevideo nah Rio de Janeiro, und bon Rio aus 
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rad Europa gefantt worden ſind, wie ich glaube, genau unterrichtet, 
Jenes Barifer Telegramm, gegen befien unbebingte Wahrheit ich mich drei⸗ 
mal und bei jeber Erwähnung beafelben verwahrt, ift allerdings in feiner 
englifhen Ueberfegung nicht ganz richtig, indem e# nicht heißt: Die Bras 
filter find über ben Paraguay gegangen, ſondern fie find ben Paraguay 
hin auf gegangen. Dagegen find bie Nachrichten welche vom einer gänge 
lichen Rieberlage der Brafilier Sprechen falſch, und wahrſcheinlich von ber im 
Montevibeo bem ganzen Arieg feindlichen Partei nah Europa gefanbt. 
Das Fartum ift lurz folgenves: Admiral Visconde de Tamandare, welcher 
bis jegt mit ber gangen brafilifchen flotte unthätig bei den Tres Bocas ger 
legen, weil er noch nicht Panzerfchiffe genug hatte, deren lehtes erft einige 
Tage vorher angelommen war, teil er bie Verfperrung bed Fluſſes durch 
Stafeien, verſenlte Schiffe und Sub. Marine Minen fürdtete, unb über 
baupt nicht eher bie Feſtung Humaitä angreifen wollte als bis das Landheer 
ber Alliirten bie feſte Bofition ber Paraguiten bei Tuyuti übertounden, 
war jetzt auf ben Vorſchlag bes erft Fürzlich zur Hauptarmee gelommenen 
Generals Porte Alegre eingegangen — einen Verſuch zum Forciren ber 
Flußverfperrung zu machen, Landungstruppen auf das linle Ufer des Pas 
saguay, rüdwärtd ber feiten Bofition von Tuyuti, gu werfen, und das noch 
bor Humaitd liegende verfchangte Zager von Eurupaity anzugreifen, weil 
dadurch bie Bertheibigungsfraft ber Baraguiten bei Tuputi gegen das 
Landheer der Alliierten getbeilt, alſo geichtwächt werben mußte, 

Das Ergebniß diefer om 1 bis zum 3 Sept. ausgeführten Expedition 
war bie Forcirung der Flußbaricabirung, bie Erftünmung und Eroberung 
des Forts Guruzu, nicht mit 15, ſondern nur mit 13 Gefchüiten, bie Etas 
blirung eines Corps von 7000 Brafiliern ber zweiten Armee unmittelbar 
bor den Wällen von Gurupaity, ſchwere Menfchenverlufte auf beiden Seiten 
und ber Untergang des jhönen brafiliichen Pangerbampfers „Rio de Ja⸗ 
neiro“ mit einigen 60 Wann feiner Befagung, unter benen ber tapfere Gas 
pitän desſelben, Silvabo, der das bon einer Mine getroffene Schiff 
nicht eher verlaſſen wollte als bis er alle ſeine bienftlichen Bapiere aus 
ber Gajüte beraufgeholt. Vom 3 bis zum 7 Sept., wo bie letzte Nachricht 
von bort abgegangen, war allerbings nichts entfcheibenbes weiter geſchehen. 
Es bat aber jedenfalls Feine Rieberlage ber i , denk 
fie haben nit allein ein Fort, fonbern fie haben 5 Leguas Terrain gegen 
das Object des ganzen Kampfes, die Feftung Humaitä, gewonnen. Die 
Paraguiten find aber dadurch zwei verſchiedenen mehrere Leguas von ein» 
ander entfernten Angriffen außgejeßt, während fie bisher nur auf einer 
Stelle ſich zu vertheibigen hatten, und von ber Flußſeite her gang unbeläftigt 
geblieben waren. Daburdh Bat fid) bie gange rategiiche Lage ſicher zum 
Nachtheil der Vertheibiger geändert. General Borte Alegre war von ben 
alten Jefuiten Miffionen aus mit feinem ungefähr 10,000 Mann ſtarken 
Corps von Rio-grandenfer Miligen, urfprünglih zu einer Diverfion von 
Ganbelaria her, ſchräg durch Paraguay hindurch, nad ber Hauptfiabt 
Afuncion beftimmt, während bie Hauptarmee vom Parand ber und bie 
Jotte ben Paraguay hinauf gegen bie Feſtung Humaits vorgehen follte. 
Die Sombination war richtig, ſcheiterte aber an bem energifchen Wider 
ftanb ben die Paraguiten bem Hauptheer ber Alltirten, 3 Leguas von Hus 
maitä in ber ungemein feften und tapfer bertheibigten Pofttion bei Tuyuti, 


So land man ſich Monate lang, zwar fechtend und unter ſchweren 
Berluften, refultatlos gegenüber, bis bie alliirtem Felbberren befchloffen die 
Diverfion von Candelaria gegen Aſuncion aufzugeben, und bem General 
Baron Porte Alegre zur Berftärkung bed Hauptbeers herbeizurufen. Ehe 
biek außgeführt ioerben lonnte, fanben mod; bie jehr blutigen Gefechte am 
16 und 18 Juli vor Tuputi flatt, nach denen beibe Theile abermals beis 
nabe 6 Boden unthätig gegenüber landen. Der gleich nad} biefen Ger 
fechten eingetroffene General Porto Alegre überzeugte ſich fehr bald daß 
die Bofition der Paraguiten, im gleicher Weife wie bisher vertheibigt, noch 
viel Blut Toften werde, War fie aber emblich genommen, fo war dadurch 
auch nichts treiter gewonnen als daß man nun erft vor Humaita erfcheinen 
lonnte. Er draug baber im ben General Mitte, Oberbefehlshaber ber 
Allürten, und in ben Adiiral Tamandark lieber fofort einen Verfuch auf 
ber Flußſeite zu machen und erbot ſich bieß mit feinen aus Candelaria 
mitgebradhten Truppen zu unternehmen. Tamandars, welcher jet ſechs 
Panzerdampfer mit zufammen 24 Kanonen hatte, und fich überzeugt haben 
mochte ba es boch mit ber Flußbarricadirung nicht fo arg feh wie die Pas 
zaguiten es gefchilbert, erlärte fich endlich dazu bereit, und fo wurden denn 
am 31 Auguſt Abends 8385 Mann Brafilier auf ben Transportſchiffen 
„Dias,“ „Mabel,“ „Leopoldina,“ „Riachuelo,“ „Galgo,“ „Pedro IL, 
„Preſidente,“ „Flores“ und ‚Diligente” eingeſchifft, die Admiraloflagge am 

ber Dampfcorvette „Mage“ aufgehißt, und ſechs Panzerdampfer, 
„Bahia, „Lima,“ „Bartos,” Brazil,“ „Barrofo,” „Rio de Janeiro” und 
„zamanbare,' fowie ſechs Kanonenboote (ebenfalls Dampfer), ‚„Parnas 
hybo," „WBeberibe,“ „Dpisanga,” „Belmonte,” „Araguap‘' und „Green 
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halg,“ machten am 1 September früh Dampf. Beinahe fünf Leguas fluß ⸗ 
aufwärts Tam man an eine Heine Inſel, hinter welcher bie Berfperrung des 

> Fluffes durch Balten, Flechtwerl und, tie alfo ertvartet erben mußte, 
auch durch Unterwaſſerminen begann. Bu ihrem Schuß vom Land aus 
war auf bem linten Flußufer bas Fort Curugü mit 18 Gefdügen erbaut, 
welches, an einem Heinen Zandfee liegend, rings auf Kanonenſchußweite 
von dichtem Wald umgeben war. Gegen dieſes Fort mußte zuerft ber 
Angriff gerichtet — welchen bie ſechs Panzer Nachmittags begannen, 
zwar bis zum Abend dasſelbe nicht zum Schweigen brachten, aber 
auch) feine nennenstwwerthe Befhäbigung erlitten. Die Kanonenboote be: 

> warfen bie Walbung mit Granaten, fo ba bie bort fi in ſtarken Maflen 

ſammelnden Baraguiten fi vom Uferranbe biß tief in das Dickicht zurüd · 
ziehen mußten. Auf dieſe Art gelang gegen Abend bie Landung von erft 
15,000 dann weiter bis zu 50,000 Mann Brafiliern, welche nun am Lande 

‚bivoualisten und am anbern Morgen den Vormarſch durch ben faft un: 
durchdringlichen Urwald gegen bas Fort begannen, 

Auch bier zeigten bie Paraguiten ſich wieder in ihrer ganzen Tapfer ⸗ 
Zeit, unb machten ben Brafiliern von Baum zu Baum jeden Fußbreit Landes 
ftreitig. Als deſſenungeachtet bie Brafilier gegen Mittag bis auf eine Achtel Le⸗ 
gun an dem Ausgang bes Walbes genen bas Fort borgebrungen waren, fiedten 
bie Baraguiten ben Wald in Brand, fo daß jedes weitere Vorbringen auf 
dem Land unmöglich wurbe, und bie Brafilier genug zu thun hatten durch 
raſches Fällen ganzer Reihen von Baumriefen ſich gegen bie furdtbare 
Teueräbrunft zu fchügen.; Gegen die Dual bes erftidend flinfenden Rauchs 
fanden fie feinen Schu, hielten aber doch die ganze Nacht in ihrer fat uner ⸗ 
träglidh werbenben Stellung aus, 

«Die Flotte mar unterbeffen an biefem Tage glüdlicher geweſen. Die 
Panzer batten dießmal durch ihr fortgeſetztes Bombarbement das Fort Cu⸗ 
zuzü vollftändig zum Schweigen gebracht, und dann das Foreiren der Fluß: 
verſperrung begonnen, welche wahrend des Bombardements vor Sondir⸗ 
booten recognofeirt worden war. Fünf von den Banzern kamen glüdlich 
über bie fo gefährlich geſchilderten Stellen hinüber; aber die „Rio de Jar 
neiro" wurde bon einem Torpebo berührt, der mit jo ungeheurer Gewalt 
erplodirte, daß ber ganye Boden des Schiffs aufgeriffen wurde und bie 
MRio de Janeiro” alabald in den Waflerbulcan zu verfinten begann. Die 
‚andern fünf Banzer fuhren aber ungehindert bis dor das berichangte Lager, 
und begannen auch bier ſofort bie Beichiehumg, welche indefjen bis zum Abend 
leinen bebeutenden Erfolg hatte. Die Schiffe blieben indeß im Angeſicht 
ber feindlichen Werke auf ben erlangten Anterplägen liegen. Am 3 endlich 
war durch bem niebergebrannten Wald ber Weg zum Sort offen, und es 
begann nun das entiheibenbe Gefecht, nach deſſen Beendigung bas Fort 
Euruzü mit Sturm von einem Bataillon der Provinz Pars umd einem Ba: 
taillon ber Provinz Bahia, beibes Voluntarios da Batria, genommen war, 
während bie außerhalb bes Forts lämpfenden Paraguiten bis nad und in 
das Lager bon Eurupaiti zurüdgeworfen wurden. Im Fort lämpften bie 
Paraguiten buchftäblich bis aufs Mefjer. Keiner bat um Pardon, und nur 
biejenigen lonnten gefangen genommen werben twelden man jede Waffe 
entriß. Bon ben 18 urfprünglich feuernden Kanonen bes Forts fand man 
nur noch 18 vollftändig demontiet auf ben Wallen. Wahrſcheinlich find 
fiz von einer Mine, die zu guter Letzt noch egplodirte, begraben ober ſchon 
in ber Nacht vorher fortgebracht und nad) Gurupaiti geſchafft worben. 
Einige 100 braftlifche Tirailleure kamen im Verfolgen fogar bis aufdie Wälle 
des Lagere lounten ſich aber nicht halten, weil Beneral Porto Alegre ſich 
en nicht art genug fühlte ſchon jedt aud das Lager anzugreifen, und 


daher jenen Tiraslleuren feine . Er hatte den achten 
Theil jeines Gorps, über 1000 Mann, verloren, benn ber Rampf beider 
Tage, des 2 und 3, war auferorbentlich geweſen, 183 Mann 


bartnädig 
waren tobt, über 800 Mann theils ſeht ſchwer verwundet. So mußten denn 
bie entflanbenen Lüden erft wieder gefüllt —— und dieß iſt wahrſchein ⸗ 
A— —————— 
Es iſt alſo weder von einer 
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dende Invalidenunterſtũhungkverein bat eine größere Tragweite und Be, 
beutung als der erfte Blick erlennen läßt; er ftellt ſich dar als eine Aus · 
bildung und Berbollftändigung bes Gedankens welcher dem Genfer Ber 
trag zu Grunde liegt, und wenn feine Gonftituirung in ber beabfichtigten 
Weiſe gelingt, fo wird dieß ein Ereigniß feyn welches die Aufmerfiamteit 
und Anerkennung des In · unb Auslandes auf fich zu ziehen nicht verfehlen 
kann. Der Verein beabſichtigt fich über das ganze Land durch in jebem 
Bertvaltungäbezirk zu gründende Zweigbereine auszubehmen. Die Zweig · 
vereine jedes Kreiſes wählen einen Kreisausſchuß. Der ganze Verein ſteht 
unter bem Gentralausfhuß von 24 Mitgliedern (erfler Borftand Präfident 
v. Harleb; — Vorſtand ee Aichberger). | 

Während. ber nãchſte Bived bes Vereins ift im legten Krieg er verbs ⸗ 
unfähig getworbene bayerische Krieger, ohne ben Leiftungen des Staats ober 
befonderer Stiftungen borzugreifen, nach Bebarf momentan ober bauernb 
aus ben Binfen des Vereinsvermögens zu unterflüßen, beftimmt 6. 14 ber 
Statuten: „Sollte Bayern in einen Krieg verwickelt werben, fo conftituirt 
ſich der Verein ohne weitern Beſchluß und Kraft der Statuten mit dem 
Eintritt bed Ariegäzuftandes als Landesverein zur Pflege und Unter 
ftügung fampfunfähig getvorbener bayerifcher Arieger unter 
aller verfügbaren Mittel nad} den Grundſähen bes Genfer Vertrags, Auf 
gabe bes Eentralausſchufſes ift es die Drganifation hiefür fo vorzubereiten, 
baf fie jeden Hugenblid ind Leben treten lann.“ 

Dieſem Zweck entſprechend wurde ald Bereinszeichen und Siegel bas 
rothe Kreuz auf weißem Grunbe gewählt. 

Es ift, um mid) eines bei der in Münden am Jahrestag ber Leipziger 
Schlacht erfolgten Eonftituirung gebrauchten, Vergleichs zu bedienen, = 
ficht des Ausſchuſſes eine über das ganze Land verbreitete, wo 
ähnlihen Imftituten bes Auslandes in Verbindung ftehenbe, acer 
zu gründen, welche mit Ausbruch eines Kriegs volllommen orgamifirt und 
geihult, mit den nötbigen Mitteln an Berfonen, Gelb und Material ver 
fehen, unmittelbar in Thätigleit tritt. Auffuchung und Pflege Bervunbeter 
auf den Schlachtfeldern, Errichtung von Epitälern, Untertügung nothe 
leidender Berwunbetem, das werben bie unter dem Schuße bes Vereins⸗ 
zeichens zu loſenden Aufgaben jeyn. 

Die gefammte in foldyen Zeiten reich fließende Pri igleit 
wird durch die Hand des Vereins raſch und nach —— ihrem 
Zweck zugefuhrt werden, und ſegensvolle Früchte trag 

Dieß ber Bedankte hinter welchem ber nid 8 — fo fhön und be» 
deutend berjelbe auch ift, offenbar in den Hintergrund tritt. 

Es ift micht möglich, und haben dieß bie Erfahrumgen aller Ränder nad 
jebem Krieg gezeigt, daß der Staat, ohne von srganifirter Privattuohlthätig: 

feit unterftügt und ergänzt zu werben, ber Pflicht für feine bertvunbeten 
Krieger zu forgen vollſtändig entipreche, am allerwenigſten würde bieß bei 
der dermaligen Einrichtung bes Militärpenfions» und Unterftigungstvelens 
in Bayern möglich ſehn. Es iſt alfo nicht richtig ba ber nächſte Bereins- 
zwei ein überflüffiger und ohme Roth ver Thätigleit bes Staats vorgrei ⸗ 
fenber ift. Uber auch diejenigen welche etwa Unterftügung ber Inbaliben 
bes leiten Kriegs nicht für nöthig halten, ober glauben daß 
ſolche ausfchliegend Aufgabe des Staats ſey, bürften hierin einen ge 
nügenben Grund nicht haben fih vom Beitritt zum Berein abhalten zu 
lafien. Rur bemen welche überdieß noch die Maficht haben daß bie der⸗ 
malige Gonftelation Europas Bürgfhaft für ewigen Frieden biete, lann 
ich das Recht zugeftehen ben Verein und deſſen Streben als eine üben 
flüffige Borforge anzufehen. 

— —— als des entferntern Zweds bedarf 

meiner o wenig ich gewillt bin bie im glängenber 
Weiſe fi) bewährende Woblthätigteit welche das Bereinövermögen in ben 
erften Tagen auf nahezu 50,000 fl. gebracht hat hiedurch abzuluhlen — 
ber Werein noch mehr ber Berfonen als der Geldſpenden. Nur dadurch 
daß im gangen Land in jedem Bertvaltungäbezirl Biweigbereine befteben, 
ift es möglich dad Bedurfniß feftzuftellen umb Hülfe raſch umb gerecht zu 
ſchaffen. Nur dadurch daß jeder der erg umd Beruf in fich fühlt Klsse 
Vaterland in Zeiten feine Thätigfeit und Mittel zu 
weiben, biefe Abfiht {com borher Dusch Cinsrit in ben Werein ju erlennen 
gibt, wird es bem Centralausſchuß möglich eine lebens umb thatfähige 
Drganifation zu ſchaffen. 

In Bier Räffiht mwurbe denn aud) bie Beitzagspflicht ber Mitglieder 
eingehen gerne au — 22 


König das Protectorat des Ber eins angenommen hat: „Möge und bie 
ee hehe enge zur Erreihung umferer Biele in reichem Map zu 
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Neueſte Boten. 
* Augöbnrg. 


h Die fällige englifch-frangöftfce Por ift auch heute 
Morgens ausgeblieben 


Kaflel, 3 Nov. Der Adminifirator von Kurheſſen bat folgende 
vom.30 v. M. batirte Belannimachung eslafien: „Nachdem in Folge ber 
vollgogenen Bereinigung bed bormaligen Aurfürftentbums Hefien mit der 
Hreußifchen Monardie bie fernere confularifche Vertretung feiner Ange: 
hörigen auf bie I, preußifchen Gonfulatöpoften übergegangen ift, finb bie 
iurheſſiſchen Gonfuln im Ausland, unter Entbindung von ihren biäherigen 
Functionen, hiervon benachrichtigt und bie f. preußiichen Gonfularbeamten 
zugleich angewieſen worden die conſulariſche Vertretung ber Angehörigen 
bes bormaligen Aurfürftentfums Heffen zu übernehmen, und benfelben 
gleichwie anbern preußifchen Untertbanen Schu und Beiſtand zu leiften. 
Auf Anorbnung bes L preußiichen Minifteriums ber auswärtigen Ange 
legenheiten wird bieß zu allgemeiner Nachachtung hiermit zu öffentlicher 
Renntniß gebracht, Der lönigl. Aominiftrator von Kurheſſen: v. Möller, 
Regierungöpräfibent, 

A Dreöben, Ein Der Einzug bes Königs ift vorüber, Im 
weſentlichen bot er eine Wieberholung bes Enthuſiasmus bom borigen 
freitag und des Empfangs in Rieberfeblig und Pillnig, nur daß biekmal 
nicht alles improbifirt, nicht ganz unmittelbar erſchien. Die Stadt hatte 
Zeit gehabt ſich fehlich zu fhmüden, grün-weiße und fchtvargrotkgolbene 
Fahnen toehten aus beinahe allen Häufern, bie ſchwarz-gelben Stabtfarben 
erſchienen bagegen nur bereingelt, bie Desorationen vieler Häufer ber innern 
Stabt waren wirklich reich und geſchmadvoll, aber auch an vielen ber ärm: 
ften Häufer in ben entlegenften Gaſſen fahen wir friſche Tarinenkränge mit 
flatternden Schleifen in ben Landesfarben. Einen befonbers prädtigen 
Anblid boten der Neumarkt, die Landhausſtraße, bie Pirna” art Gaſſe, an 
deren Ausgang gegen ben großen Garten bin ſich eine mächtige Ehrenpforte 
unb bie Tribünen für bie begrüßenben Bertreter ber Stabt erhoben. Der 
König, welcher mit feinem Gefolge Schloß Pilinig gegen 12 Uhr verlaſſen 
hatte, beftieg am Palaft des großen Gartens den fehsfpännigen Balawagen, 
ftatt militärifcher Begleitung ritt ihm ein Bug angefehener Bürger ber Stabt 
und Gutsbefiker borauf. ie er am Stadiweichbild erfchien, begannen die 
Bloden aller Thürme zu läuten, unb unter braufenbem enblofen Jubel ber 
bicht gebrängten Bollsmaffen wurde ber Weg zum Schloffe zurüdgelegt. In 
der Rirna’fchen und Landhausſtraße fiel ein förmlicher Blumenregen auf bie 
Einziehenben herab‘, der König und bie Königin waren im fichtlicher tiefer 
Bewegung bei dem a bangen Ze Empfang. Auch der Aronpring 
wurde mit geoßer Theilnahme empfangen. Innerhalb ber Stabt hatten 
bie Innungen Spalier gebilbet, und folgten dann dem Löniglichen Zuge. 
Nach der Einfahrt in das Schloß, deſſen Macher. feit heute tieber bon 
ſachſiſchen Truppen übernommen find, erſchien ber König auf bem großen 
der Eihbrüde zugefehrten Balcon, ben Klängen eines Sachſenliedes laws 
ſchend, bon bem man auf ber bon braufender Menfchenmenge erfüllten 
Vrũhl'ſchen Terraffe freilich nicht viel mehr vernehmen konnte ald von ben 
Dankworten bie Se. Majeftät an bas ihn umjubelnde Voll richtete. Auch 
der heutige Tag gab wieder Zeugniß ba, was auch anderwärtd empfunden 
werben möge, in Sachſen bie von nun an ſtets drohende Trennung zwiſchen 
Fürft und Voll nur auf dem Wege der Gewalt — vielleicht felbft auf diefem 
nicht, möglich feyn wird. — Der Einpfang der erften zur biefigen fächfifchen 
Garnifon beftimmten Truppen, einer Schwadron Barbereiter und bed 14, 
Infanteriebataillone, melde am Mittwoch undDonnerftag von jebesmalmin- 
beftend 20,000 Menſchen enthufiaftifch begrüßt wurden, bezeugte bie hie: 
fige Etimmung, und daß bie bes Landes im ganzen (Leipgig ftetd ausge⸗ 
nommen) biefelbe if, wirb Ihnen eim Blid auf die Provincialberichte ber 
ſächſiſchen Blätter betätigen. „Ehrlih am neuen Bündniß feithalten — 
aber nicht Preußen werben, iſt bie beinahe einfiimunige Lofung, 

& Bern, 3 Rob. Morgen finden bie Nadtwahlen in ben Rational» 
rath ftatt, mit weldhem Act bas Wahlgeſchaft faum beendigt ſeyn bürfte. 


Benel, fi) feiner Bi i 

verdig Tylunschger bien aan During neigen, 
morgen nicht die Stimmabgabe zu feinen Gunften ändert, 
Räff ift neben Frey Herofce das ältefie Mitglied bes Bundesraths, in wel» 
ern beide feit 1848, alfo bon Gründung bes neuem Bundes an, 
Erſterer ift 1801, letzterer 1802 geboren. Bon ben in ben Rationdfrath 
twieber geisählten fünf Witgliedern Tam Anüfel, geb. 1813, 1865, 

tod, geb. 1823, 1865, Dubs, geb, 1822, 1864, und Schenl, geb. 1828, 
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ebenfalls 1864 in ben Busbesrath, — Die Ernennung bed Hrn. v. Bantıe- 
diſſe zum franzoſiſchen bevollmächtigten Minifter in Bern ift jegt von Paris 
aus officiell beftätigt worden. Wie e8 beißt, wirb berfelbe ſchon in ben 
nãchſten Tagen bier eintreffen. — Der ſchweijeriſche Generalconful in 
Jolohama, Hr. Brennwald, bat bem Bunbesrath einen interefianten Bes 
richt über eine von ihm in Begleitung bon noch brei andern Schweijern in 
bad Innere Japans nad) bem berühmten Bulcan Fuf-Jama unternommene 
Reife eingefanbt, welche am 16 Aug. angetreten unb am 24 desſ. Monats 
ſchon glüdlich beendigt war. Die Reife gieng bem Tolaibo entlang über 
ben HalonisPab, vom wo bie Reiſenden fih bann birect nad Murajama 
am Fuße bes Fuſi⸗ Jama wandten. Auf bem @ipfel des Bulcans, welchen 
fie am 21 Hug. Morgens um 5 Uhr erreichten, brachten fie biefen Tag und 
die barauf folgende Nacht zu. Seinen öftlidhen Abhang berunterfteigenb, 
ſchlugen fie dann auf ber Rückreiſe einen Weg ein welcher bis dahin von 
Fremden noch nie betreten worben war. Der Borogio bon Jedo, ber ans 
fängli Hrn. Brennwalb von ber Reife abrieth, hatte fchliehlich alle Bors 
bereitungen zum Schuße ber Reiſenden getroffen, und ifnen fünf Jalunins 
als Begleitung beigegeben. In ben meiften ber Stäbte durch melde fie 
famen, wurden fie gleich bei ihrem Eintritt in diefelben von den Behörben 
an ben Thoren empfangen, weldje Maßregel wohl nicht weniger ber Sicher: 
beit als ber Ueberwachung der Reifenden galt. 

© Florenz, 1 Nov. Die „Ragione*, das Drgan Nicafoli’s, bringt 
beute einen überaus heftigen Artifel gegen ben Batican aus Anlaß ber 
Allocution vom 29. Es kann alfo Fein Zweifel darüber bleiben in welcher 
Weife die Regierung den neueften päpftlihen Erguß auffaffe. Man barf 
aber zugleich überzeugt ſeyn daß die Regierung im Grunde ſehr zufrieben ift 
wenn manfgerabe jett in Rom bad Non possumus mit ſolcher Bebarrlichkeit 
aufcecht erhält, Nichts wäre ben Florentiner Stantsmännern unlieber 
getvefen ald wenn fie im bem jegigen Augenblid einer neuen päpftlichen 
Initiative gegenüber behufs einer neuen Vegega’ihen Miffion oder übers 
baupt zum Biel eines Ausgleichs ſich zu erklären gehabt hätten. Der 
Papft hätte feine Gelegenheit nicht befier wählen können um eine Berjöh- 
nung mit Stalien in einem ihm nicht ungünftigen Sinn herbeizuführen ober 
aber ber, florentiner Regierung ernſthafte Berlegenheit zu bereiten. Gewiß 
hätte daß franzöffche Cabinet nichts underfucht gelaffen um im legten Augen⸗ 
blid noch vor dem Abzug feiner Truppen einen Zuftand herbeizuführen der 
ben ihm von ben Klerilalen gemachten Vorwurf, bak es ben Bapft aufgebe, 
entkräftet hätte, Anbrerfeits war e8 dem Papſte leicht eine verſöhnliche 
Sprache zu reben in dem Hugenblid ba der lebte Fremde ben italienifchen 
Boden verläßt, und jede Ausficht auf eine Reftauration der alten Zuftände 
findet. Pius IX hat es nicht gewollt: er redet die Sprache der Gregor 
und Innocenz — umb doch ift fein weltlicher Fürft ba ber feine Bannfprüche 
auszuführen bereit wäre! Unterbeffen möchte bie legitimiftifche Partei 
den Papft veranlaſſen aus Rom zu flüchten. Sie bat aus Quinet's 
geiſtvollem Buch über die Revolution nicht gelernt daß ein Fürſt ber 
ihn bebrohenden Revolution das Spiel nicht leichter machen fann als 
indem er emigrirt. Sollte vielleicht ber liberale Gladſtone einen der⸗ 
artigen Hintergedanlen hegen, wenn er ſeinerſeits in den legitimifti« 
ſchen Chorus einſtimmt, und den Papft zur Ueberſiedlung nad Malta zu 
überreben fucht? Er habe, beißt e8, dem Papft jogar die Ceſſion ber Inſel 
ſeitens ber engliſchen Regierung in Ausſicht geftellt.(?) Aus amtlichen Acten⸗ 
füdenjgeht hervor daß bie Regierung von ber ihr für bie Zeit des Kriegs 
verliehenen Befugniß, politifch verbädtigen Perſonen ein Zwangsdomicil 
anzutveifen, nurin 400 Yällen Gebrauch gemacht hat. — Seit einigen u 
befindet ſich Graf Barral, der italienische Gefanbte am Berliner Hof, in 
. Graf Barsal ift ein großer Bewunderer Bismards; bod) vrqählt 
er den haralteriftifchen Zug von bem preußifchen Minifter daß derſelbe 
fich über die Berftedttheit der andern Diplomatın, auch ber italienifchen, zu 
beflagen pflege, und bei ber ihm eigenen Aufrichtigkeit fortwährend hinters 
Licht geführt zu werben befürchte. — Der italieniſche Commiflär in ze. 
Pepoli, ſchlagt vor bie an ber dortigen Univerfität beftehende Profefiur für 
beutfche Literatur zu imterbrüden. Hoffen wir daß bie italieniſche Ne 
gierung nicht aus a en Sparfamkeit fich zur Billigung dieſes Antrags 
berleiten laffe. Es gibt feinen zweiten derartigen Lehrſtuhl in Italien. — 
Bon —* ſteht ein „Leben Bafini’3,* des venetianiſchen Patrioten, in 
Aus ſicht Das Bunt berfpridt veiche Beiträge jur jüngfien Halimifden @e 
ſchichte zu liefern. 


Merentwertlicdhe Aedactien Dr. U 3, Altendhhfer, 
Nerias ver 3 ©, Gotta’lhen Budbanpiung. 


nn ⏑⏑⏑ 


zieh; das Groflreng des Leopoid · Ordeua mit ber Rriegäbero 


Perfonals 


Ordensu In Def t dad Großen su Pespolb- 
Drbene mit —— bem ** Inſpector EDE Enherzog 
Wilhelm; das Militär-Berbienftlreng mit ber Krirgebecor, bem BT 





richten. 
 Raufimanı Eolen v. Traunſteiuburg; vom IufrBegt. Mr. 42 dem km; 
2 Finfenzeller; vorn Inf.-Begt. Wr, 45 dem Überfien U. Fahrer, —F 
vom Megi. Nr. 47 dem Oberſten J. Weyracher v. a ung vom 
—— Nr. N nd ** ou v. Rleimayın unb 
E. Grafen FeRetica be Tolna; das Commanbeurfreuz des Leopold · Orbend mi it ; bem IufrBrgt. Dberfiit. N. —e—— vom Inf 
* Kriegsderor, beim FME, Orafetr Kelppern; ben Orden der eifernien Kine) Regt. Nr, 67 dem Oberfien 8. Gintemt be Diiewialtemweli; dom Inf.-egt. 
4 * = ya Kriegedecor, bem FRE. ©. Frhrn. v. — DEE — Nr. 60 dem Oderſten 2. Rich; vom Juf-Regt. Nr. 64 bem Mojor 2. Dir 
— Grip, Fr. O. v. Braudenſtein, E. v. Blei leiſch und den Hzupiltu. A. Kuneußl v. Herdliczta und I. Schneider; vom 
—* € wi Dass ben Oberflen 3. Frhru. ©. Appel bes Uhl-Regte, Ar. . Inf-Regt Nr. 67 dem Dberften Fr. Müller Edlen v. Eiblein; vom Inf. 
uad U. Fibre. v. Catiy des Generallabe; dem Drben ber eifernen Krone 2. €ı.|| West. Wr. 68 dem Major fir. v. Sauu garten; vom Inf-Regt. tr. 79 dem 
bem Welbmarfhall.tt, A. Bolorny Eolen v. Furſtenſchild; das Mitterfrenz dee Oderſten I. Bagualafla; vom Romanen-Banater Gränz —*— Nr. 18 
LeopoldOrbens mit ber Kriegäbecor. bem felmmarihall-tt. € ge den ;j dem Major B. Bxyarabic; vom Tiroler Jiger-Regt. ar Major 
Gen.-Mojoren I. Gaisiler, # ter th v. Drammschr, G. Eoncab, |, lify; vem 3. Feirjäger-Bat. den Hauptlin O. Grafen Bellegarde = 
E. v. regt 8. Fe dv. Abele und 3 En v. —— ben Ober Ried; vom 5. ——— Bat, dem Mejor G. Pinner; vom 8, — —— 
fen DO. Fıbrn. dv. Prodäsle des Juf-Regte. Ar. 9, Fr. Mitier Orzefina || bem Sanptm. g bauet; vom 26. Felvjäger-Bat, bem M 
= Birlenbain des date Megte, Ar. 10, ©. — ve Inf-Regts. Ar. 19,,| müs; vom 30, A er-Bat, dem Haupt. R. Edlen v. Wemei: vom 82. 
Zonat Edlen ». gr bes Inf-Megts. Nr. 54, Br Mondel des | Heidjäger-Dat. dem Major Fr. Propasla; vom Lür-Regt. Pr. 2 bem Ober 
—— Re, 75, 9. gain © bes 3. Folien, e Fürften zu | Men ©. Grafen zu Erbad-Bilrtenen; vom — Nr. 4 dem Dberſten 
Winbiih-Cräg bes Drag.-Regte, zafen Wallis Heben. auf sa- I. Berree Een d. Pers; vom Eür-Hegt. Ar. 8 den z.—.n R. Broles 
rigkmain des Hufr-Wegts. Ne. 14, ® Angerer des Mrt-Regts, Mr. 9, 2, | und Th. Grafen Gernin v. Ehntenig; vom Cir. a Wr. 9 dem Oberſten 
Hoffmann 9, Dennersberg bes Art.-M. Mr. 10 0,5 Reber. 9. Scholl des @eniefthe, | WU. Polad; vom Zn Nr. 1 dem Oberfien R. v. Berub; vom Drag.» 
dem Oberfilt. 8. Korps bee Art.-R. Nr, 8, bem Major 93. Frhru. v. Baldfütten Reg. Kr. 2 dem DOberfit. R. v. Kutſchenbach; vom Huf. yo. Nr. 2 dem 
Des — und dem Oberlt. E. Maiftrelli Eblen d. Sonnenhof bes Air. |; Dberllen H. Schemel Edien v Rüßnritt md bem Oberftlt. 3. Grafen Attemah 
Megte, Mr. 8; die Rriegabecor, zu beim Witterkreng bes Peopold-Orbens dem | vom GufWrgt. Ar. 5 dem Oberfien I. — rg et Barfänyi, 
Gen. Major & Feben. v. Mingelödelm; ben Oxben der eifermen Srome 3.8, | dem Wiltun, Th. GBalgöcy be Galaniha umb Oberit. B. v. song 
mit der Rriegsdecor, den Gen-Majoren: 3. ». Mratrichenieh, ER. Hertwet | vom Huf-Begt. Mr, 9 den Oberen RM. Grafen Pejacsevich d. Beröce umb 
Ebien v. Haueneberflein, B. Grafen Alt-Leiningen-Weflerbung, A. Grafeu zu | 2. ©. Smagalsli; vom Huf. R. Rr. 12 bem Oberften Fr. Frhru. ». Marbur 
Bappenbeim, 3. Danger v. Kithaberg und dem Gen.-Abjatanten Gen -Diajor | vom Jaghgjer und Aumanier Huf.Regt. Pr. 13 dem Rittm. WM. zur He 
©. Grafen Bellegsrde; tom Generalflab den — — CFrihnh dv. Eimbag | yon dem Art. —— Nr. 1 tem Hanptm. Ehr. Hebin be Nabarte und on 
und 3. Pelikan d. Blauenmwald, dem Oberfilte. 28. Meinfänder, &, Pollatichet | Oberlt, @. Lim vom Art.-Regt. Nr. 3. dem Bafor G. Aughofer u. dem 
v. Nordwall, F. Fibler v0. 8873 den Hauptitn. €. Efſatth und Em. | Dauptm, Ed. üufas; vom —— Nr. 4 dem Oberſten J. Nuhl, dem Mojer 
Diemmer; vom Iuf-Meg. Nr. 1 dem Oberfien A. bu Mienp be Fehau und AR. Schott, bei Hauptien, I. Rollarzit unb E. Rombel; vom —*25 Ar. 6 
dem Hauptim. A. v 3* vom Zuf-Regt, Mr. 6 dem Oberfien I. Stod: | dem Dert. Ch Hofbauer Edlen v. Hobenmall, dem Hanptn, 3. Rubin; 
iin, tem Major 3. "Kormberger und dem Haupten. &, Rädz; vom Taf-Wegt, | vom Mrt-Wegt. Mr. 8 bem Hauptın. 3. — dem Dbeift 2. Merteln, 
Nr. 8 dem Oberfien ® — rchmahr; mom Juf ⸗degt. Mr. 10 dem Oberflt. dem Unterit, 9. Bittafi; vom Art.-Seat. Ar. 9 dem Hauptın, Stellwag v. Ca 
®. Schauer ». Shrödenfeld; vom Inf-Regt. Nr. 20 dem Major 9. Bezarb; | rien; vom Hrt-Wegt. = 10 bem Hauptm. R. Gtrafa; vom ArR t. 
som IufrWegt. Kr. 24 dem Oberfien fir. Ritter v. Zaremba; vom Safe Re. 11 dem Ha Pede: vom Art-Regt. Ar, 12 dem Unterlt. 
Regt. Nr. 32 dem — €. Kohl v. Roblen vom InfPegt. Nr. 34 | Philippevic, vom eniepab dem Dberfien Fr. Froru. Pidell zu Suintenbadh 
ng "Dbelt, ©. Müller; vom Iaf.-Regt. Nr. w dem Dperften W. Frhen. und dem Major M. v. Steniger; vom Pion.-Eorps bem Hauptm. W. Grab 


dv. Balllen; vom Imf.-Begt. Ar. 37 dem Oberſten Fr. erben. Teüchert ⸗ 


Königlich) privil. Actiengefelligaft der „Sayerifigen Oſthahnen. [6640-43] 


Siebente Einzahl 
An Gernäfheit des $. 11 ber Satzungen wirb biemit bie fiebente Einzab ung, und zwar we ) Procent des Nominalbetrogs, alfo mit vierzig Gulden per 
Yırterimsfchein, auf die Zeit vom 1 bis einfhlieftih 7 Janust 1867 feſtgeſeht. . 
Bri der Einzahlung werten bie Ziuſen bie 1 Yanuar 1867 vergütet. 
Nach Ablauf obigen Eimahlumgstermine kan zwar noch während ber barauffslgenten 30 Tage, alfo bis 7 Februar 1867, eingrzaßlt werben; es lub jedoch 
bei biefen Einzahlungen bie Zinien zu Ag Procent vom 1 Yänter 1867 an bie zum Tag der Einzahlung ber Geſellſchaft zu vergüten. 
Während obiger Termine kann anfatt der Theil» auch Bolleinzahlung geleitet werben. 
Ber die Eimgablirug au biefen Terminen nicht Teiftet, wirb dadürch mach 5. 11 ber Setzungen aller feier Mechte als Mctionär ſowie ber frliher eingrjahlten 
Teilfermmen zu Gurſten ber Actſengeſellſcheft vertuftig; bie auegeſtellien Interimefheine aber werben für ungültig erllärt. 
Rıclamattonen auf Grumd erbebliher und miverfgulbeter Hinderniffe find während ber 8 Monate vom H Fedruar bie 8 Mai 1867 zuläffig, und fönnen 
wach Ablauf biefer Zeit gemäß 5. 11 Abfa 4 ber Sagungen keinen mehe berüdfichtiget werben. 









Die Einzablungen haben unter Bean Der SR heben entweber 
der — zu Münden ober 
ki wi. u — in ri rnberg und deren Flieler 


1» j 
55* rn m Grautfurt u. m, 


Age 
ger in Augebur 
Bei Er Zu ofermayer in Ber 11m, . 
Münden. dem 16 October 1866, Der Verwaltungsratb. 


Compagnie generale transatlantique. —X 
p SE we Vendöme, Paris. 1 
Directe Linie —— Havre und New-Bork. 
Abfahrt ab Oavre: Pofbampfer Ville de Paris, Spt. Surmont am 8 Movember, 
eo wi “ Gurope, Kopitiun Lemari6 am 22 Mosember. 


Ueberfaßrtepreife: 
„I Safe Grauen 700 
N El me vorziägfiche Belöfigung mad Tiſchwein inbegriffen. 


m IM, 
Bär Me Grat, ode jede oubee —— 
evard re en (Grand Hötel ber Weichidaft, = 


SQ m. ae o, Koent 
— Sr en 








in Mauubeim: au GR. Bielefeld, 
in Wainz: an Kufs 

in Köln: an van Maenen & Gomp., 

in Gtnttgart: an Job, Rominger, wub berem Agerten. 





Associ6-Gesuch. mine — Bermietbung. 
sten Maschine n versehenen bedeutenden Papierfabrik — — wünscht sich Ein geräumigen, gut —5* zn 8: 8 hei 
in Felge Todesfalls mit einem soliden zuverlässigen Mann, am; liebsten Fachmann Baren Simmern, Rilchengeiäter und allen Bequem 
Kanfmann, zu verbinden, welcher die Leitung ganzen Etablisse- Tidpleiten. verfeben, —* Tori billig » 


ments zu ehmen hätte und zugleich im Stande wäre nie ital | Muslanft bei Griedr Braun in Bregen. 
im Geschäfte einzulegen. Unter Umständen könnte das ganze Anwosen auch —S [6863-54] 

lich erworben werden. Wegen des Näheren bemühe man sic wenden an die 

Jäger’sche Buchhandlung in 1 Fraukfort a/M. unter Chiffre P. F. * [7032-33] 


5083 
Kataloge über Drugulins Künst-Antiquavisk 


istorische Abtheilun 
So eben erschien: a 8) 


Historischer Bilderatlas, Verzeichniss einer — von 
Einzelblättern zur Cultur- und Staatengeschichte vom fünfzehpten bis in das 
neunzehnte Jahrhundert, Zweiter Theil. Chronik in Flugblättern. ‚8. 500 8. 
und 3 Bogen Nachträge. Brochirt { Thlr. Cartonirt und die Nachträge 
eingefügt 1'/, Thir. 
D.. wichtigste ** Sammlung welche jemals zum Verkauf ausgeboöten wurde. 
Nra. über 20,000 Fiugblätter (historische Darstellungen, Spotibilder, Allegorien). 
Folgen und Bildwerke —X Vermäblungs- und Krönungsfestliehkeiten, Leichenfeierm etc.). Fast 
alle Blätter derselben sind sellen — viele Unica. 
ich wünsche diese Sammlung, wo möglich zu öffentlichem-Gebrauch, ungetrennt in feste Hände 
zu bringen, und ersuche desshalb Vorsieher oder Beschütlzer von Biblietbeken oder 
andern Bammlungen für Kunst und Wissenschaft bis 


1 Januar 1867 


wegen des Gesammtankaufs mit mir in Verhandlung zu treien. Bis dahin gebe ich 
—37* nur etwa vorhandene Doubletien ab. 

Katalog selbst wird wegen der Ausführlichkeit und Genauigkeit der Beschreibungen und der 
PER; Hüter Collation der Werke fur den Sammler auch später ein zurerlässiges Nachschlagebuch bleiben. 


ber erschien: 
Historischer Bilderatlas. Erster Theil Vorstudien. 146 und 78 8. 


N 
——— von culturgeschichtlichen Abbildungen nach Ländern und Zeiträumen. 
e n: 
Verzeichniss von 4! san Ornamentstichen aller Kunstschulen, Schreib- 


und Zeichenbüchern, 7!/, Ner 
Erste systematische Tesemahieleun solcher Kunstleistungen vom 15. bis 18. Jahrh., nach 
Schulen und Perioden. Die Sammlung selbst wurde s. Z. von der k. k. österreichischen Regierung 
als —— e des neuerrichteien Museums für Kunst und Industrie erworben. 
meiner Porträt-Katalog. 55 Bogen cart. 2 Thlr. 
vn von 24,000 Porträts berühmter Personen aller Länder und Zeiten. Mit biogrsphi- 
schen und chalkographischen Notizen. 
Verzeichniss von Porträts und Stichen zur Staats- und Culturgeschichte von 


Polen und Russland. 64 8, 5 Ngr. 

Verzeichniss von sechstausend Porträts von Aerzten, Naturforschern, 
Mathematikern, Reisenden und Entdeckern. 10 Ngr. 

Verzeichniss von Porträts zur Geschichte des Theaters und der Musik. 


(7478 Nrn.) 10 Ngr. 
Fortwähr bemüht die vorstehenden Porträtsammlungen nieht nur auf dem Laufenden zu 
erbalten, sondern auch möglichst zu erweitern, ersuche ich die HH. Sammler mir bezügliche Wünsche 


vertrauensroll kundzugeben. 
[6933-37] W. Drugulin. 


Leipzig, im October 1866. 
EM) Im Berlag ber Untergeichneten if fo ebem erſchienen und durch alle Buchhanbiumgen zu beziehen: 


Uhlands Schriften 


zur 


Geſchichte der Dichtung und Sage 


Drilter Band. 
And unter bem befonberm Titel: 


Alte hoch- und niederdentfhe Volkslieder, 


Mit Abhandlung und Anmerkungen, 
Zweiter Band: Abhandlung. 
gr. 8. fl. 5. 48 fr. ober Rihlt. 3. 10 Nor. 
Die deutſche Sagenwelt und bie alte Dichtung waren ber Lebensboden auf bem Ublante eigene 
Voefie exwachſen if. Die Darfiellung feiner Forſchüugen, bie ein Ianges ag —— durch · 
weht derſelbe Dichtergeiſt ber in Uhlanbs Liedern und Balladen die Mation beglildt. bl gunä f 
au Zünftige mb Gtubierende unb Form u Schriften dau nn 


Bie um- 


Daraus 





erichtet, iſt doch 


Juhalt 
welchen lihlants und wel die Dichtung und Sage umferer it iheuer i —313* 
zu fefieln. Die H en eber, wie bie pre Ha ber Gen | tle har m Muftrog ber 


bie von ber warmen Baterlamnbaliebe biefes ſtarlen umd tremen Herzens meues Beuguiß ablegen, 
als ein theures Bermädtnif, ala einen gen © betrachten, umdb im Ludwig Uhland meben bem 
Dichter künftighin won mehr als bisher and bem Fortſcher erfennen nud verehren wird. 

Die een Gi it anf 6 — 7 Bände berechuet, und wirb theils ſchon früher gebrudte, meift vers 
griffene Schriften Walther von der Bogelmeide, Über bas —R— Epos, Myıhus vom Thor 
m. a), tbrils a verzugsmeife tumgebrudte enthalten, inebefonbere Abhandlungen Über den Minnefang, 

das Boll: — über ben Mythus von Odhin, umb eine Auswahl aus bem Vorleſungen über ger⸗ 


Den Sen bes dritten Bandes bifbet bie fo lange mit allgemeiner Spa— erwartete Abhaub · 
Über das deutſche Bellelied.“ Obwohl nur zur Hälfte vollendet, werden die vier vollßaudig 
im koffenen Abſchritie: 1) Sommer und Minter; 2) Mabellieber; 3) Wett. und Munfclieber ; 
4) ber, ale das reife und vollendetfie was Upland” je gel&rieben, bie gefleigerten Erwartungen 
ih vollauf befriedigen. Dier haben ber Gelehrte und ber Dichter ſich verbumben um ein Wert 2 
das in unferer Literatur, umb nicht im unferer allein, feines gleichem nicht hat; denn mod 
= A —— mit Ban — und Tiefe, mit fo viel Junigkeit und Wärme erfaßt 
on» 
Der früher Bad) ver "Bolfslieder im zwei Abtheilungen Toftet fi. 5. 42 fr. 
aber Thlr. 3. 12% — 


Stuttgart, Detober 1866. J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Bine bes Digens orgen, Sprechen die Weberzengung aus daß das deutſche Bolt mit ihmen biefe 


Dihtungen von Ferd. Freiligrath. 


[392] Im Berfag ber F. G. Gotta’fgen 
Buchhar dlung ie Etuttgart —2 erfchienen und 
durch alle, Buchhandfungen zu beziehen: 1 


Feidinand, Freiligrath, 
Gedichte 


+ 
18, HAufla Mit dem Biltmif bes © 
I reis fl 3. 36. ee: .. 


Gedichte. 


22, ber wohlfeilen Ausgabe 6 ze 
8 Preis fl. 1. 4b. ober hir. 1 


Gedichte. 


20,, der Miniotur-Musgabe 8, Hof. 
Gebunden mit Goldſchnitt ſl.4 4. 30, ober Thlt. 2,20, 


Zwiſchen den Garben. 


Eine Nachleſe älterer Gedichte. 
8. Preis fl. 1. 45. ober Thlr. 1. 


Englifche Gedichte 


aus neuerer Beil. 

Deutfhe Ueberfegungen nah Felicia 
Hemans, A. Tennyſon, H. W. kong 
fellow u. a, 
ar. 8, Preis fl. 8. 36. od 36. oder Zhir, 2, Ti 


Der Sang bon Hinwatha, 


Henry Wadsworth £ongfellow. 
Ueberfegt ans bem Englithen. 
8. Thlt. 1. 10 Mar. ober 18 fr. 









(6919) Im Verlag von A. Kröner in 
Stuttgart ist so eben erschienen und 
dureh alle Buchhandlungen zu bezieben: 
Die Behandlung und Heilung 


Hals- und Lungenleiden 


durch Einathinungen 
mittelst eines neuen Inhalations- 
Apparats 


von 
Dr. Emil Siegle, 
praktischem Arıt in Siutigarl. 
Zweite verm. Auflage. 
8 Bogen. 5 8. eleg. broseh. Preis 245gr. 
oder ll. 1, 24 kr. rhein. 















Asth 
sthma 
deren W Ver- 

Fettherz hatung v-Heilung 

— urch das Natur- 
—— heilverfahren 

mit besonderer Berücksichtigung des 
Bant ting-Systems 





Dr. J. Bieinbasher, Hofrath. 
Director der Naturheilanstalt Brunntbal, 
. 8, gebellet. 
Preis 12 Ngr, oder 42 kr. 
Vorräthig in "al en Buchhandlungen. 


Geſcafts⸗ð Berlauf. 

Familienrerhältnifie halter ift ein tenommirtes 
Faprifgeihäft in couranten, ber Mote nicht unter 
worfenen Mreifeln zu verfauren. Das Weihärt tft 
in beitem Berrsed, um» ‘ämmılite Branden find 
mit rüdrigen Krärten befepr, fo dat @elpäfsfennt- 
niß nice unbedingt notbmendig if, Kaufp eis 
50.000 Zbir. Das Geſchaft eigıe: Ab ſowohl für 
Raufienre, als auch und namentith für Apoıkefer 
und Ehenifer, Franfirre Anfrasen smter Chiffte 
D. Rr.300 an Eugen Fort in Leipzig gu fenten, 
Unterhändler Ba terteten. 6319-50) 


Bom Bandwurm Disc lknver Ber 


kin, Reue Wilhelms Sırafe 2. COOL 







5084 


Die neueſte Serie von Hadläuders Werken. Complet, 


en. Im unterpeidguetem Berlog erfälen fo eben vollftändig mub if vorrätig im allen Buchdanblaugen Dentichlande, ber Öferr, Monarchie und 


in Glafjiter- Format. 


35.—48. Band oder 103.—144. Lieferung 


aber 
ber neneren Werle 


1.—14. Band ober 1.—42, Lieferung. 


F. W. Safländers Werke 


Der Band 12 Sgr. = 36 fr. rhein. = 60 fr, öfter. Wäht. — Die Lieferung 4 Sgr. = 12 fr. rhein. = 20 fr. öfter, Bähr. 
Für diejenigen nenen Subferibenten, welche fi für jegt A biefen neutu vierzehn Bänden beguögen wollen, bilbın biefelben munter dem beſonberen Titel: 
a 


Nenere Berle 1.—14. Band ein bur a 
Juhalt: Sag und Nacht. Mit Arationen, 

Schms. 2 Be. — Thealer: Der verlorene Bohn. — ÜUnverbeirathete Eheleute. — Die dunkle Stunde. 
Eimelne Romane, Bände oder Lieferungen werben nicht abgegebei. ' 


Gtuttgart, im Octsber 1866. 


8 ei erun Donnerftag den 15 Movember, Bormittags ven 9 Uhr an, werden 
g. in ber Gaferne bes k. märttembergiihen Zten Jagerbataillens gegen Baar⸗ 
fung verfleigert: eine größere Partie Waffenröde, Beintleider und Müpen, Blei, Zinn, Meſſing, 
pfer, gelbene nnd filberne Worten, altes Eilen, mehrere 1000 Eden Tuchende. 
Ziblingen bei Um, 4: Movember 1 


Berwaltungsratb. 


Oeffentlihe Steigerun 


von zwei Hüttenwerken nebft den dazu gebörigen Gerätbichaften 

und ltenfilien, elegen in der Plaine, Gemeinde 2 

Kanton Genf, an der Mbone und an einer Station der Siſenbahn 
von Lyon nach Genf. 

Gamflag ben 15 December * um 10 Uhr Morgens, werben im ber Schreibſtube der HO. 
Anbeoub & Gramer, Metore am , Grande Rue #r. 38, öffentlich verſteigert werten 2 Hlittene 
werte webft Material, in 2 Immobiliar- und 4 Mobiliar-Boofe geieilt, welche das ganze zur Sobar, 

eum · und fl-Babrication dienliche Material umſaſſen. 

Um bie Liegenfgaft und das Material in Augenſchein zu nehmen, wendt man fi gefälligtt an das 
‚Hlttenwerf der —— Gefehfatt für MWabrication von Petroleum nud chemiſchtu Producten im 
der Plaine, Gemeinde Darbaguy, Kanion Genf, und für Erkunbiguegen am bas Bureau von Hm. Ch. 
Miroglie, Rue de la Corraterie Rr. 22, ober an bie obenermähnte Screibfinde Wubeond & 
&tamer, Grand rue tr. 83 in Genf. [7085 — 37] 


— 


(7017-7018) 











n sros. (, Eckenrath, zu astanı. 
 @tereoflopenfabrit und a ar SH garmbnuklung, Berlin, Eharlotten: 
raße 


nerlanut größten Lager aller Sorten Stexesſkope, Stereoſtopbilder, Bilderkaſten, 
Sriginal-Vorträte berübmter PerfönlichPeitem 1. in gan; Deutfhland. 

u Die Breife find wie billigften. Epreicle Preis-Berzeihniffe gratis und Franco, Briefe >] 
ÜE und Gelder france erbeten. Muswahlfendungen bereitwiligft. 


2 aus paſſendes Geſcheul für Kinder cmise: 


ä 1 Stereoflop, 1 Did. Bilder Auſichten sus Paris und Geurebilder), alles zufammen für 
—3 [6677-85] 15 Sur. 
ö — ——[7—— 


in freundlicher Begend und ebener Lage an ber 
verlaufen Laudſtraße, gauz mahe bei einem Dorfe ter öf- 

























Ans freier Hand zu 
wen: 
1) —. von 5 Mahlgängen mit ansgejeiäämeter Waſſergerechtigleit, beftens eingeridtet, wie mei, 
wit allen zugehörigen Getrieben, als: Kornpußerei, Frucht · nub Mebltraneporten x; 
9) damit verbunden eim ſchön mb folid gebautes Wohahang mit lanfenbem Brunnen; 
3) eime Wafferfäge, angebaut, nach meuefler Eonfiruction; — 
diefe Gebäufichkeitem zuſammen aflecurist zum Fr. 55,500; . 
4) eine freifichende grofie Scheine beim Hanfe, mit Remije uud Pferbeflallung ıc., afjecurirt zw Br. 6600; 
5) ein Wafhhaus mit Brnumen barin; 
beinahe 24 Juchart guter Miesbober, L 
cirea 8 Balburg, zum größten Theil in fchlagfälligem Holze befchend; 
3) zwei Bohnhäufer mit Scheunen und Stallungen au ber Lanbfiraße in obisem Wieslaud gelegen, mit 
Brunnen, affecheirt zu Br. 76005 
9) eine freifteheude Scheune mit Meimife und Stallung, ebenfalls an ber Lanbfiroße, mit laufeudem 
Brummen, aflecurirt zu Fr. 1900; z 
10) Blumen- uud Gemifegärten beim BRÜLL umb Wobngebändr. — 
Mes an und beieinander gelegen und gut unterhalten. Die vorhandene Waſſerlraft if nicht dell» 
ug und geflattet alfo noch weitere mechanische Einrihtmgen. Geantirte Auftragen unter EHif eG. H. 
Pr. 67166 rbert bie Erpebition biefer Yeitung- 16766— 68] 


Brivat: Entbindungen 


werben Bufiäerung i eit und unter Bi Bedin Äbernemmen. 
Briefe an breffe: * a ee — [6680-67] 


— 





pet. 
Bde. — Cannhänfer. 1. 2. Theil. — Arlıg * — 2 Dde. — Tagebuchbittet. — Wechſel dee 


Derlagshandlung won Adolph Krabbe. 


Belauntmahung. ul ai 
pet. deb. 


Den @ütlersfinvern Aleranter und Dagvalena 
Samid von Traubing, von benen erfterer in bet 
zürfei, letere in Wien fih aufbalten fol, wirb 
bieturh befannt gegeben daß ber gl. Notar 
Meitbet in Starnberg zur erfimaligen ®Ber- 
Relgerung des tem Amangsrerfauf umterftellten 
am 20 vd. Mts. auf 1310 fl. gemwertbeten Mlıı- 
meiend ter Johann und Zheres Schmid'ſoen 
—— OHe. Nt. 9 in Oberttaubing Zer- 

Samſtag 24 Movember I. Jo., 
Bormirtage 10-11 Uhr, 
im BWirtböbaufe zu Zraubing anberaumt Bat. 
Diefelden werten augleih anfgeforvert 
innerhalb zwei Monaten 
einen Zufeltungsbevelmädtigten für gerichtliche 
Decrere am Side tes umterfertigten Berictd auf 
para, mwiprigenfans Belanntmagungen an fle 
ediglib an bie Gerichtetaſel gene wũurden. 
— 
nig irkögeriht Weilteim. ” 
ee I. 
3. Lehmann, 8, Seeretär. 


SOOORORIOU ORTEN 
U“ demoiselle francais, protestante, bien 
recommandee, eıperimentee dans l’art 

ig d’enseiguer la langue francaise aux etran- 
gers et sachant Vanglais, qu’elle a appris 
en Angleterre, desire entrer, comme 54 


Conel. 








bl tutrice, dans un pensionnat ou on lui accor- 

GE dera des legons d’allemand. On est pri 

de s’adrenser franco A l’Erpeditlon de ve 

journal zons les initiales Z, A, Nr. 6909 
(6999-7001) 


IR TEEN 


OFFICE FOR MARRIAGES. 


£ London. 
(Ancienne Institution internationale pour 
la conclusion des mariages.) 

Mebrere Damen mit febr bedeutenpem und 
wiele Damen mit mitılerem Bermögen. aus R 
land Deutihland und anteren Läntern, aus 
bürgerlihen unb abeligen Stänten, münfcben 6 
dur Bermittelung ter in allen Läntern bet @rtt 
wohlbefannten @fevermittlungsanftalı Enıglante 
au verbeirarben. Die Direerion if flers_ bereit 
burg amtlide — die glüdligen Erfolge 
ihres fegensteichen Wirken zu beiheintgen, yaran+ 

rt bie Arenghe Discrerion, und laber keirath# 
winije Herren ein Al vertrauensuom fcriftlih 
und frateo zu mwenten an: Mesers, John Schwars 
& Comp., Daiston, London. 
NB. Sie geehrten Damen wollen ihre Geludt 
mie bisber bei Frau Directorin Shmwark 
einreichen Wr ⸗) 
Ye einer reinblätigen Megrettir 

Medienburgs find dem Unterjeichneten Bis 

100 &tä@ 


trennt oder im gangen 

und wollen fih Bi 

menden an 
Gternberg in Medienburg- Schwerin. 


Kr. 310, ' 


Ilgemeine Seitung. 





Augsburg, Dienftag, 6 November 1866, 
Das Abonnement 5 j 
Dei den Postimiern m Bayern . » » ı HH Her ten + 8.4.15 bei Herrn G. A Alezandre*) (Paris, Cour du Commeres, Bt.-Andre- 
— = m RE: eu eine Ö.wWwn6% = | des-hrts 2, Fern re ag brülöe 5) für Frankreich und 
— a re pl Batman re ni ———— DER u a a a — fr. 19. 175 0: 
er pi der übrigen Länder des deutschen Poatrereins S.w.2.4.47 n bei demselben für Spanien und Portugal frankirt bis zur franz, 
a. 4 der N ee RER: Fr. 10. 75 Ch Aus! ET EEE EEE RR EIER ft. 19, 98 Cm, 
„ dem preuss, Postamt in Köln für die Vereinigten Bizaten Pr * für England über Beigien, franco bis zum Bestim- 
vn Nord-Amerika ae ee ae ee Bthir. 9. 44 Ber, MUNG + » & 2 2 En EL En e ni — Da 
RITTER TER: Athir. = PR franıo wie eben für Aegrpten, Konstantinopel 
dem k. k, Postemt in Trieet für Konstantinopel . . -» . . WERE IT Er en nr. —Cır 
Horn Liechti, Chef das Haupesali urcau's in Bern, für Pr 4 traab⁊ bie zum Landungshafen Mir Amerika . . . Fr... 20 Cu 
dei Gemaeiben für die f —— — Länder (mit. Fr — Sı Güordbeissteh Coloniün, Mr Brauilien 
it Auama en ors08 en, 
der österr, Provinzen); such bei Hrn. Buchh, &. Deiken für Naspel Fr, 20. 50 Che, uud Menszo. * iR — .. — = nn 0 a 
*) Für Prankreich, £penion und Portuga abonnirt man auch bei Hrn. F. Kliscksisck, Nr, 44, rus de Lille.in Paris. 
Kreusbandsendungen befördert auf Bestell die E tion der All en Zei 5 
Francator biefür beträgt innerhalb des —**— deutsch-öster- — ee und zwar — vo. tung DE Tarp“ 
reıchischen Posirereins füreino mmner mit Beilage „ dem Kirchamstasl . - x 2 2 0.2 = Ian 
ein Yan a0. Bei 4 Loth und kr. mehr) und nach Beigien . I kr. p. M. =. SEBRBEN, ©2000 10 0 Bnnn 


Die Be 
———— 


Yerirtlar 


[3 ” B 18 ö ei i i 1 [2 
Bow. er — 


nd. Regens burg (Jeſuiten); Stuttgart (wiſſenſchaft⸗ 
liche Borträge im Königsbau. Prof. Biſcher. Hinterlader, Verſamm⸗ 
lung fübbeuticher Föderativer); Berlin (noch einmal Hr. v. Beuſt. 
General v. Bonin. Großberyog von Divenburg. Prinz Hermann von 
Sadfen: Weimar. Drganifation bon Franlfurt a. M. Anfall, Hr, 
Benebetti, Mlianzgerüchte); Hanau (der Kurfürft und der Herzog von 
Vaſſau); Weilburg (Beichlüffe der nafjauifchheifiihen Proteftanten: 
Gonferenz); Hannober (von der bepofjebirten Königdfamilie); Wien 
——— und Ernennung von Minijtern. Rundſchreiben des neuen 

inifter$ bes Auswärtigen Frhrn. v. Beufl. Die Wiener Abendpoſt 
—3 * Berfafjungsangelegenbeit); Joſephſtadt (Anweſenheit des 


). 

wei. Genf (ber „Monde über das Genfer Verfafſungkgeſ 
* —— Die Ernennung des Hin. v. Sat 3: a 
— RAandige Voſt. Eine Depeſche des Generals Caſt. lnau. 


Die Verhandlungen über bie Privatgüter.ber depoſſedirten italieniſchen 


Italien. Florenz (bie päpfliche Allocution und bie verſöhnliche Stim- 
mung ber Regierung. äpftliche Deferteure. Die Befreiung der Aus» 
länder vom Biwangsanleben) ; 


urin (Zubereitungen zum —— 

feft der venetianiſchen Deputation. Das Gonfo:zio Nationale, Ein 
neuer Örden); Nom (zur Alocution vom 29 Oct); P 
Geſetloſigleit. Erlaß des Erzbiſchofẽ. Choleraftatiftik). 

Nußland und Polen. St. Betersburg (die Aufnahme Taſchkends 
in ben ruffiichen Untertfanenverband). 

Griechenland. Athen (Einberufung oder Vertagung der Rammer? 
Grundſteinlegung zum arhäologifchen Mufeum. Turliſcher General: 
conſul nad Bars, in. in Thefjalien, Freiwillige, Aus Kreta). 

nbdel, Börfe, Gifeubabnen und Zelegrapben. 
enefte Poften. London. (Der Hof nah Windfor zurüd.)— Paris. 
(Die Beränderungen in ber Diplomatie. m Hof. General Diena: 
brea. Zur Reorganifation ber Armee, Verwarnung. Prefiproche Die 
Alianyen. Die Marfhälle und der Heeresbefland. Keine Heerſchau 
Ricafoli umd die belgifchen Ratkolılen.) — Rom. (frhr. b. Hübner. 
Graf d'Argy. dflone. Bunehmen ber Gholera.) — Ehriftiar 
nia. (Monitor) — Canea. (Die Unt der anffländifchen 
) — RemsNort. (Die feniihen Gefangenen in Canada.) 
Außerordentliche Beilage. Rr. 32. 


alermo (bie 


eAelegraphiſche Berichte. 

”* Berlin, 5Rov. Das Kammergericht beftätigte das Hrn, Tiweflen 
wegen feiner im Abgeordnetenhaus fiber tie Sufliiverwaltuns gehaltenen 
Rebe freifprechende Erlenntniß des Stadtgerichis. Der Staattanwalt 
hatte jweijäßrige Brfängmißftrafe beantragt, 

* Sra a. M., 5 Nov. Deftere. Spree. Rational-Anleite 50%, ; 
Bprec. — lactien 660; Lolierit Aulcherclooſt von Ua Abt; 
non 1868 1185 vor 1860 624; EB. 1477/6: baren, 

Acacs 1141, toll ei u öfter. Grebil-MlobiltenWctien 86 


a —; Sproc. 1A 7872 Wecheicurie 
Vario 437g; Landen 118%; Dur 90%y. Deferreiilge Ichhafter, feR. 


sorgung von Inseraten für die Allg. Zeitung in Frankreich hıben wir gusschliesslich den HH. Havas, Lafüte, Bullier & Comp, 





Dainpfiäifffahrtsactien 460; mactien 197.60; Mord 161.50 
Elabeth⸗Weſiſbahn · Prioritäten 82; Bombarben 209. Wedhelcurfe: Augeburg 
3m, 108; Londen 128.75, Schluß matter. 


* New⸗Mork, 3 Novb. Goſd 1484. Medi auf London 1629,. Bon» 
+ 


Freiherr v. Benft als öflerreichifcher Minifter. 


# Man wird fi erinnern daß die officiöfe „Rordd. Allg. Btg.* vor 
dem legten Arieg die Anklage erhob: „Hr. v. Beuſt fey ber intellectuelle 
Usbeber der damaligen Kriſis.“ Dan warf ibm in den minifteriellen Krei⸗ 
fen Berlins „Bopularitätefucht” und „Liberalismus“ vor, man warnte ber 
feinem „Ehrgeiz.“ Wir geigten in dem Aufſatz „die preußifchen Anflagen 
gegen Hrn, d. Beuſt“ in Nr. 153 d. BL. vom 2 Zuni d. 5, daß alle biefe 
Beſchuldigungen auf ibre Urheber zurüdfiel:n, und daß zu unferm Be: 
dauern nicht einmal der Vorwurf des „Liberalismus" begründet, daß viel⸗ 
mebr von Hrn. v. Beuft feit 1850 ber direcie Gegenbeweis Davon erbradt 
worden ſey. Wäre jene Anklage begründet geweſen, fo hätten die falfchen Ans 
Häger jeht, nach erlangtem Erfolg, allen Anlaß wegen ber intellectuchen 
Urheberſchaft dazu bei Hrn. v. Beuſt ihren lebhaften Dank ausjubrüden; 
allein Hr. v. Beuft muß wieder einmal erleben daß Undank der Welt Lohn 
it, und Defterreich, das unglüdlihe, durch Erfolge feiner bitterftin 
Feinde gebeugte Drferreich, welches dem angeblichen Urheber bes Kriegs 
am meiften zu fluchen hätte, fieht Ken. v. Beuſt an ber Spitze feiner Re⸗ 
gierung. Welch fonderbare Wendung des Geſchids! Hr, v. Beuſt kann 
dagegen bei Hm. v. Bismarck, feinem entſchiedenen politiſchen Gegner, 


"dafür danlen daß dieſer „intellectucller Urheber“ zur Wahl des neuen 


Minifterd des Auswärtigen in Wien geworden iſt. „Popularitätaſucht 
brachie Hrn. v. Beuft ſicher nicht an diefen Poften, ebenfotwmig „Liberalige 
mus,“ und es wird ſchwerlich viele tauglihe Minifter in Deutſchland geben 
tvelche der „Ehrgeig” mach einer ſolchen Stelle treibt, bei welcher Ruhe, 
dauerhafte Wirkjamfeit und ſicherer Eıfolg flets gefährbet find. i 
Es will uns f&einen daß Hr. v. Beuſt ziwei Jahre vor dem Krieg 
ber rechte Mann zum Minifter des Auswärtigen in Wien geweſen wäre, 
teil ihm bie erforderliche Einfiht und Energie beiwohnten bie Lage Deſter⸗ 
reichs vom deut ſche n Standpunlt zu burdbliden und richtig zu benußen, daß 
aber je zt fein Streben „zu Ipät* lommt um dem deutſchen Föderativſyſtem 
wieder Ifen. Die deulſche Nation Tann und wird den preußifcen 
Erfolg, welder ihr das fihere Mittel zur Erlangung politiicher Einheit 
gewährt, nicht mehr aufgeben, fie muß ihn mit aller Kraft für id benugen, _ 
fie muß dehhalb darüber wachen daß ſich gegen alle Reftaurationdgebanten 
im Sinne des Particularismus und befonders gegen bie politifhen Grund» 
lagen ber von Hm. v. Beuft angeregten Bamberger und Wär Som 
ferengen bie entichiebenfte Oppofition erhebe. Das Prineip ber engen 
Bereinigung ber deuiſchen Barticularftaaten um Defterreich ift gründlich 
geichlagen, weil es ſich für die deutſche Nation ald unfähig enge der enge 


Anflug an Preußen der einzige Durchgangtpunlt zur Einhei 


von der jütftaatlichen Boltavertretung als feldhen erlannt. Jeder deuiſche 


5086 


ober audländifche Minifter welcher gegen biefe nationale Etrömung com 
fpirirt ober handelt, wäre ein Feind bes Vaterlands. Wir halten Hm, 
v. Beuft für zu beutfch umd auch für zu Hug, als baf er, getrieben und 
unterftügt von früheren gleichgefinnten Dliniftern, geneigt feyn Lönnte ben 
kaum erft gefchloffenen Frieden zu brechen ober methodiſch zu untergraben. 
Er war niemals ein Feind Preußens, wohl aber — und wir erlennen barin 
ein hohes Verbienft — jener verberblichen Politil welche die Gewalt bor 
das Recht ftellt, und unter falſchen Beſchuldigungen bes ihr hinderlichen 
Gegners bie Gelegenheit zum nationalen Streit ſchafft, um fie für parti- 
eulare Zwede auszubeuten. ' 

Daher kann es nur bie erfle und wichtigfte Aufgabe eines Uarblicken⸗ 
den und thatkräftigen Etaatmanns wie Hrn. v. Beuft feyn endlich jene 
veformatorifche Bewegung im Innern bed Raiferftaats Befeftigung 
äußerer Macht einzuleiten, welche alle Freunde biefes Staats fofort nad) 
dem verhängnigvollen Jabr 1859 mit Beftimmtbeit ervarteten, und nun 
twieberholt als feine Lebensaufgabe erkennen. Allerdings ift biefe Aufgabe 
tolcfial, aber bas Opfer weldies Hr. v. Beuſt perfönlid bringt ift bes 
Hohen Ziels würdig, Man wird ihm vielfeitig emigegen fepn, politiich, 
Uerilal und von Seiten einer in Wien unfterblichen Camarilla; aber biefe 
BWiberftände, von Hm. d. Beuft fiher in politiſchen Voranſchlag aufgenom: 
men, werben feine Kraft nur erhöhen, und wenn auch er gendibigt werben 
follte feinen Rüdtritt zu nehmen obne feine Ziele zu fördern, wird bie Ge: 
fahr für Defterreich nur um fo Harer geworben feyn, und fin anderer ſich 
finben welcher befähigt wäre biefe Befahn befier zu befämpfen. 

Wenn alſo das Programm des neuen öfterreig;ischen Stantöminifters 
nur ein friedliches ſeyn fann, fo werben ihm bei ber innen Reform 
ſchwere Kämpfe nicht ausbleiben, und gegen fie winfhen wir Hru. v. Beuft 
Ausdauer und Muth nebft dem fortbauernten, durch Intriguen nicht zu 
erjhütternben Bertrauen feines Raifers, 

Der von preußiſcher Seite des „Liberalismus“ beichuldigte Staats: 
mann wird auf biefem Weg am beiten im Stande feyn das englifche Urtheil: 
er ericheine ald Träger ber beutfchen Reaction, zu entlräften, vor allem 
aber Deutſchland, welches er noch zulegt in Zonbon fo würbig vertrat, 
dadurch den haben Dienft leiften daß bem militärifchen Abjolutiemus, bem 
junterhaften Uebermuth und ber frevelnben Theorie bon Gottes Gnaben 
Schranlen bleiben melde, würden fie für bie Dauer durchbrochen, Deutſch 
lanb einer neuen Revolution entgegenführen müßten, teil bie beutfhe Ein: 
heit. ohne verfaflungsmäßiges Recht ein ber Macht ver Willlür ge 
brachtes Dipfer wäre, gegen welches ſich das ganze Leben einer intelligenten 
Ration empört, Alſo freuen wir uns im beutichen Geift und Jutereſſe 
der fortihrittlihen Concurrenz Melde bie feinblihen Gtaatslenfer 
Oeſterreichs und Preußens gegen einander eniwideln werten, ja wir er 
warten mit Zuverſicht daß Hr, v. Beuft ber ficherfte Hemmſchuh gegen jene 
Eiſen · und Blutpolitif jepn werde welche ihn felbft in Sachſen ſtürzte, um 
aun in Defterreich befto höher zu fleigen. 


Bogel v. Falckeuſtein. 

Das Daheim, welchem wir neulich dem Artikel über Moltle ent 
lehnten, ſchildert jeßt aud) einen „Vormittag bei Vogel dv. Faldenftein.” 
Der Lebenälauf biefes berühmten Generals ift merkwürdig genug. Sohn 
eined armen preußifchen Majors und Reffe bes damaligen Biſchofs bon 
Breslau, berlebte er feine ganze Jugend im ber Idee zum latholiſchen 
VPrieſter beftimmt zu feyn, aber all fein Denken und Trachten gieng auf 
den Soldatenftand. Als nun die beutfche Erhebung gegen bie franzöſiſche 
Zwingberrihaft erfolgte, riß es ben Schgehnjährigen unwiderſtehlich mit 
fort; doch hatte er noch viele Schiwierigkeiten gu überwinden bis man ben 
lorperlich Schwächlichen in die Reiben aufnahm. Giebenzgehnjährig war 
er fo glüdlid) fi bei Montmirail das eiferne Kreuj zu erfämpfen, und mit 
18 Jahren befehligte er ein Bataillon. Aber erft nad Eintritt des Friedens 
tontıte er baran denlen fpftematifche Friegemwifienichaftliche Stubien zu be- 
ginnen ; wobei er ſich zugleich in Mußeftunden als Zeichner und Maler ver: 
solllemmnete. Seine militärifche Earriere gienglangfam, fo daß er im Jahr 
1848 noch ald Major gegen ben Bollsaufftand in Berlin fimpfte, Bon 
da an gieng es ſchnell, und im deutſch. däniſchen Kriege ward er zum Ges 
neralkabschef bei allüürten Heers ernannt, Bon bier an geben wir ben 
Wortlaut bes Belpräche. 

Ich wurde (fuhr ber @rreral fort) um Gorverneur von Yilllanb ernannt, 
vo Fer Wille des Ninige befimmte daß mein Plan zur Musfhrmg komme — 
Ale wurbe genommen, und ber balb baranf Pr Dee bragite mir mene 
Grabe und Ührenbegenzungen, Jet glaubte mein Leben beſchleſſen, weine 
Carridre beendet, ber Ehrgeiz meines ganzem Lebens mar erfüllt, bene um meinen 
Hals prangte berfelbe Orten pour le merite ber dem meine Baters einft Fchmikdte, 
amd ben zw erlangen mein eıngiger Wunſch war; ich glaubte daß ich j.ht rinem 
rubigen Lebensabend im Sreife der Meinen verbringen lönme, ich jcpmr air 
dahı mein Leben rin jo-ateibentirtes wie menig andere geweſeu; ba geſchad bes 


fomehl die Bayrrn ale auch bie 


meinem verfloffenen Leben. Mber ich fagte es Ihuen ja beim e 
Rai fängt mein Mid au! Mic mar bei ber Main- = —— 
ſelbſt der Obdercommanbant, und dieſe Improwifatiom if tie befke Anntınert die mon 
ben Feinden ber Regierung geben laun, men fie behaupten taßı biefer Erieg aeg 
Sudd eutſchlaud Thom frit laugt vorbereitet geweſen fey. Gine preufiiche Meiner 
bie ſich vorbereitet hat fieht wahrhaftig anber® ans als die bereit Eomman’o id 
Abernahu. Mir fehlte — mir fehlte alles mas eine Armee im Gampagre braudt; 
aber was ih in Ueberfiuß hatte, war Braveur meiner Soldaten, Olngebung mb 
Einfit ber ‚Dffictere ab, eime Inteligeng und Energie ber Führer bie unter mir 
Beichligter, wie ich ſelbſt nicht au finden erwartete. Gine andere Mcmre fol mir 
einmal eine Dieſſion Goeben aufmeifen, wahrbaftig, e8 gibt leine zmeitel* 

Des alten Hırru Wangen glühten, und Ieaentfiäes Beier fpräßte ans feinen 
Augen. &s war ein Anblid, ber bes Dlarnes ber, Seit feiner Kindheit faft 
Seldat, den Traum feine® ganzen Leben in feinem 70, Ichre ich realificem fiebt, 
und fo vollfläntig wie er «8 vicheidt mie gebacht — e9 war ein Nublid den meine 
deder urſabie ift wiederzugebeu. 

„Sie wellen mwiffen wie ih +8 gemadit babe um dieft uuerhörteu Erfolge zu 


‚erreichen 2* fubr er fort. „ch babe meinem Trupptu alles zugtiraut, das iN Das 


ganze Geheimnig! Wie ein Kel habe ich mich pwiſchen bie beiben feimblichen 
Armeen gehoben, und babe fo auf beiden Seiten gebriidt, daß fie auseinander- 
gelpremgt find. Mber ih war gezwurgen zu handeln mie ich es that, es gierg 
nicht am!ızd, die unglildtiche Affaire bei Rangenfalge bat mid; mährend ber Kon 
centraliom Überrafcht; freilich, basfılbe Rıfultat hätte ohne fo vieles unmlgre Bint- 
vergiegen erzielt werden lörnen; aber e8 mußte jeyul Ju meiner Rage hatte „ein 
Zag“ eine Bebeutung von ber vielleicht das Schidial des Feldzugs abpieug, und 
es mnfte gebanzelt werden, ba bie flets fruchtloſen Umterhambinmgen [dem eine 
tofibare Zeit geranbt hatten; man Lanz ſolche Kalaſſtephe tief bedamerm, mb id) 
bin der erfle der die Brareür und bie umplcliche Lage ber Camttaden von ber 
baunoveriſchen Armee auertemmt, aber e8 ſcheiut mir deunech Zeit mit bem Bamen- 
riet über Langenfalya aufjuköreu; Übervief if der Krieg ja feine Schule ber 
Philznibropie!" . 

m Ich begreife wohl, reellenn* fagte ich, „bob meh Langtuſalza Ihre Sid. 
Ineg eine gang andere weurde.“ 

mBewiß! Wie eim Beiter der ſich fe aufs Pferd geſcht bat mub ſich Hrer 
bes Thiere fühlt, fo fühlte ich erſt mach Laugenfalza bafi ich Überhaupt eine Armee 
habe! Run fam Dermbach und MNeitharbefanfen, im meinen Augen die Gut 
ſcheidung dee ganzen Felduge. 

Ich verfiebe nicht, Ereelleuz, Ich dachte mir daß das Sqhickſel des Feldzuge 
fid auf bem bemege wor *** entſchieten hat, als Lie Bayer eine 
* bei Kigingen oder eicen Augriff auf Wärzturg erwarteten, und Sie zegtu 

ie Reichttruppen zogen." m 

Dem h mit fo, denn bei Dermbach wurde mir fein mein gether Welt 
vaptplan Mar; bei Dermtach begriff ich ba ich bie Felnde mer zunücbrängen 
müßte, d;f meine Hauptaufgabe märe fie gm trennen, fie aus ber Faſſung ger 
bıiegen. Ge ift mir geiuugen, aber ich fage Ihnen, ca warb mir am biefom Tag 
gan, wehmikibig ums Hers, ald ich Göben tımitten feiner brillanten Affaire auf 
baften mußte, md die braun Qungen fahen mich an ale wenn fie mich auffreſſen 
wollten, ale fie erfuhren bafi anf meinen austrüdlichn Befehl fie am Abtud des 
Siege birfelben Quartiere beziehen mußßten bie fie am Morgen verlaffen Mein 
Plau gelang. ..* 

m an wie man fagt, bat der Grguer redlich bab:i mitgehelfen,* unterbrach 
ud. 

„Ih weh nicht was ih Ihren hierauf antworten fol,” etwiederte ber Bes 
neral, „ih weiß allein micht mo es bei unferm Gegmerm Ardte; ich verſichere Bir, 

L Reichsarınee haben fi wie brave tüdhtige Sol · 
taten gelchlagen, ab. bie beutjche Zapferkeit hat auf beiden Seiten wahrhaft be» 
winberungewärtiges geleiftet; die Officiere haben ihre Pflicht geihan, umdb bie 
Zahl ber Tobten umb Bettonudeten bemeiet es jur Genlge, bie erilcgen 

Üügen fießen zmweifelächue beſſer ale uaſere Seolraten, prüdtige Caballerie. 
gute Waffen, genane Reutsiß die Terraiss, Mets die Botthetle der Defenfio: auf 
einen Terrain das ter Offenfive gar gro e Dinber.iffe barbietet, um» doch, doch, 
iretz alleben! ich weiß richt woran es liegt.“ 

mBielticht au ber obrıftın Leinuagle 

„Die man freilich zu waſcheu Übrig glaffer haben, wenu ‚man: amd vicht 
das geringle Bericht auf all dieſt Schanöfepriften tie jet im Süden erjcheinen, 
umd Die matt mir vegelmißia zuſchidt, legen muß. Cs fehlte Ciubeit, Energie 
der Führung, man ſah daß bie Oberleitung ber Gegner bie Orgeuiſation ter 
preußifchen Armee nicht ober gar wenig Lanute, von deren Leifturgsähigkeit feine 
Ihre Halte, Die Pihranz war nicht mitierer Bert ongemeffen, afes tas iM richtig 
und wahr, aber immer noch wicht ter wahre rip Mifer beiſplelloſen Schwäche, 
der Genud biegt meiner Auſicht mac in ber ganzen Organifationt Ich werde en 
wicht mebe feben, aber wenn alle deutſchen Vrmeen einft mad dem Muder ber 
unſeren erganifirt fen werben, bamı möge bie Welt aur fommen! Bei 197 
burg Gabe ich bie Reichtarmte ums g gefeben,  D, wenn 7 bie bannen 
Jungen im Berein mit meuen MWehfalen einſt gegen rinen auswärtigen Feind 
führen fönnte, dann milde mau Binder ehe“ j 

Der Geueral hielt inne und feufzle: „Luftſchlöſſer, wem man im Sannar 
70 Yahre alt mirbi* fagte er. „Gehen Die zu ei, der Bat wech 20 Yahre 
vor fi, bever er mein Witer erreicht bat, mub das fage 19 Dun, wen in tiefem 
r ns —* en & fahr —— danu wird ber . 

n Dieijion bei ber Mainarmer mich und aubere end erichen.” 

Ale ih am näcfen Morgen bem — 3B2— dv. Göben meine Auſ · 

un. wide, fagte mir biefer: „Umfer Gommanbirender it 20 Bahıe jfinger 
4 wir alle.“ 


Deutfhlanbd, 

Bayern. * Megenöburg, 4 Nov. (Die Allg. Zeitwrg ift um 
Aufnahme folgenden Artiles erſucht): Ein großer Theil der Perle unſeres 
Landes, und vorzüglich die hieſige Localprefie, beſchäftigt fich, offenkar in 
Folge des befannten Beſchluſſes des Wiener Stabtraths, feit mehreren 
Zügen bielfacdh mit der Frage Über dem Aufenthalt der Jefuiten in biefiger 


Mumdgliähgeglaubte, ich habe im dem Torten zrort Monaten mehr zieht ale in g Stadt, Won ber einen Seite wird behauptet ; nach einer beſtrhenden Ver⸗ 
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orbnung bürfen ſich eine Jefuiten in Bayern aufhalten, was eine in biefer 
Allgemeinheit jedenfalls unbegrünbete Behauptung if. Denn es ift doch 
kaum denkbar daß Lanbesfinder, die nun einmal Iefuiten find, über bie 
Sraãngen gewieſen iverben lonnen. Es befteht vielmehr bie Verordnung 

daß die Jeſuiten in Bayern keine Kloſter haben ſollen, und nun erhebt ſich 
die Frage: befiten bie dahier ſich aufhaltenden Jeſuiten ein Kloſter, oder 
nicht? Bon der einen Seite wird bie behauptet, und dem entiprechend be: 
handelt ein Nürnberger Blatt, mit augenſcheinlicher Infpiration aus Kreifen 
denen es feiner Anlage nad) fonft ferm fteht, die Frage bereits mehrfach; 
von der tierilaien Eeite wirb jene Behauptung beftritten. Mir maßen 
uns nicht an eine.authentifche Interpretation ber vorhandenen Beflimmung 
aeben zu wollen, weiſen vielmehr nur auf bie in andern Länbern ben 
Sefuiten gegenüber eingehaltene Praris bin. In Norbamerila, wo bad 
Bolt herricht und über ber Freiheit wacht, leben und wirlen bie Jeſuiten 
ohne irgendein Hemmniß durch die Regierungsgeiwalt. In Belgien, dem 
Etaate des ausgeprägteften Eonftitutionalismus, ftehendie Jünger Loyola’s 
unter bem Schute desſelben Geſetzes wie jeder andere Staatäbürger, Der 
Caſarismus Frankreichs, hervorgegangen aus ber freien Wahl des Volle, 
fieht in den Jeſuiten weder Feinde ber Regierung noch Unterbrüder der 
Freibeit der Nation ober ber Individuen. In dem proteftantifdhen Preußen 
genießt ber Jefuitenorben unbeengte Dulbung, ohne daß bie Lenker des 
Staats dadurch an Weisheit und Kraft verloren, das Wohl bes Landes 
Einbuße erlitten hatte, bie Bildung bes Volfes beeinträchtigt worben wäre! 
Diver bat es etiva bie preufifche Armee am den außerordenllichen Erfolgen 
des diekjährigen Feldzugs gebinbert baf fie von 41 Mitgliebern aus der 
Gefellichaft Jeſu ala Felbpatres begleitet war? 

Mürttemberg. +*. Stuttgart, 4 Nov. Im großen Saale bes 
Königabaues wurden geftern Abends bie wiſſenſchaftlichen Borträge für bie: 
fen Winter eröffnet. IF. MM, der König und die Aönigin felbft wohnten, 
wie faft allen Borträgen bes letzten Winters, mit nur einer ober zwei Aus ⸗ 
nahmen, auch diefem Vortrag bei, und ließen ſich am Schlufie desfelben 
durch ben Hrn. Gultusminiftcr v. Golther den Prof. Dr. v. Luſchla von 
Tübingen, welder dießmal den erften Vortrag hatte, vorftellen. Derjelbe 
batte fich die Ardhiteltur des menſchlichen Körpers zum Gegenſtand gewähll 
und fi einen Apparat von Schäbeln und Skeletten, fowie von Abbildun: 
gen von ſolchen zugefellt, daß gewiß mande ber zarten Damen welche 
biefem Vortrag in großer Zahl beiwohnten ein heimliches Grauen über: 
fam. Jadeſſen wußte ber ebenfo elegante als gelchrte Herr feinem mög: 
lichft populär gehaltenen Vortrag eine fo angiehende und für jeben etwas 
bietende Beimifchung zu geben, daß er nicht bloß zu belehren, fondern auch 
vom Anfang bis zu Ende zu feſſeln verftand. Bei dem großen Zubrange 
detz Publicums zu biefen Vorträgen ift e8 eine fehr dankenswerthe Einrich: 
tung feiten® des Gultuäminifteriums, das bie ganze geſchäftliche Behand» 
lung und Zeitung ber Sache übernommen bat, daß bem Berichterftattern 
der Prefie Pläge gefichert find, wodurch jie mit mehr ftunbenlang 

fh in den Saal brängen und fih darin brüden Iaflen 
oder wegbleiben müfen. Der Aeſthetiler Viſcher — ber jebt gottlob wies 
ber bei und in feinem Baterland feine geiftreihe Wirlſamkeit zu entfalten 
berufen iſt, und ber vor einigen Tagen an der Univerfität Tübingen feine 
Borleiungen, am Freitag und geftern fie am Polytechnilum in Stuttgart 
eröffnet hat, two ber.größte Saal der Anftalt dazu erforderlich wurde — 
wohnte bem ganzen Bortrag an, und wird, wie berfichert wird, felbft einen 
der Vorträge halten, was das Intereſſe noch erhöht. — Im bier 
figen Rilitärkhießhaus werben feit einigen Tagen, unter Anwohnung einer 
beſonders biefür beftellten Gommiffion und des Hrn. Kriegeminiſters, Ver⸗ 
ſuche mit Hinterlabern gemacht, wie fie bei unferm Truppencorps einge 
führt werben follen. Kriegäminifter v. Hardegg, ber fürzlich in München 
war, hat tort mit bem bayeriſchen Kriegsdepartement hierüber conferirt, 
und es werben num — foweit fich bis jeht ſchon hierüber etwas erkennen 
läßt — in ben beiden Armeecorps wohl biefelben Hinterladungswaffen 
eingeführt werben. Die im letzten Kriege fehr bewäsrten Miniögetwehre 
unferer Truppen laffen fi recht gut in der bon beiden Staaten gemeins 
ſchaftlich beftimmt werdenden Weife, wie ſolche biß jetzt in Vorſchlag ift, 
umändern. (Wie wir aus Privatbriefen erfehen, bat bereitö bie in reger 
Thätigteit begriffene Groß’ihe Maſchinenfabril in Stuttgart erlleckliche Aufs 
trä,je biezu erhalten.) 

Stuttgart, 4 Nov. Die „Augsb. Abend Zig.“ erfährt daß fi) am 
11 Rov. im „St. Prteröburger Hof“ dahier eine Anzahl gleichaefinnter 
BVolititer verfammeln werde, um fi barüber zu verflänbigen welche 
tung bie fübdeutfchen Staaten einzunehmen haben, Die Einladung ift 
unter anderm unterzeichnet won Geh. Rath Welder, Geh. Rath v. Mitter: 
mager, Prorestor Dr. Hitzig, Altbürgermeifter Speyerer und Dr. Karl Grün 
von Heibelberg; Graf v. Berlichingen von Mönbeim, Profeffor Neumayr 
und Richter Croiſſant von Frankenthal, Dr. Bed, Dr. Feder, Dr. Raifer 
und Frhr. v. Evelöheim nebft Barteigenofien von Rarlörube, begleichen 


Dr. Tafel, Dr, Bedyer, Dr. Probſt, Dr. Deſterlen mit ihren Parteigenoffen 
bon Stuttgart; endlich bie baheriſchen Abgg. Rolb und Hobenabel und ber 
Kommerpräfident Profeffor Pözl. Die Einladenden wollen die Wieder, 
berftellung eines die fämmtlichen beutfchen Boltsftämme umfafienben polis 
tifchen Bandes auf füberativer Grundlage unter Eicherfiellung der berech⸗ 
tigten Gelbflänbigfeit und der freien conflitutionellen Enttwidlung ber 
Einzelftaaten wie fie bereits in ber Reichsverfaſſung bon 1849 mit ven 
Grunbrechten des beutfchen Volls einen Autbrud gefunden. Bis gu dieſer 
allfeitig anzuftrebenden Wieberbereinigung ber ganzen Nation dürfen jebodh, 
fagt bie Einlabung, bie deutſchen Suüdſtaaten mit ihren 9 Mil. nicht in 
ihrer bisherigen Iſolirtheit verharren, fonbern fie fünnen nur durch treues 
Bufammentoirfen in einem auf freiheitlichen Grundlagen beruhenden, durch 
die volle Wehrkraft des Volls geſchützten Berein Sicherheit für die Wah- 
— Ehre, ihrer ſtaatlichen Eriftenz und aller Intereſſen ihrer Bür ⸗ 
ger finden. 

NRorbbeutfher Bund, (—) Berlin, 3 Nov. Die regierungs- 
freundliche Preſſe fährt fort bie Meinung zu verbreiten daß man bier durch 
bie Ernennung bed Hrn. dv. Beuft „weder gefchredit noch geärgert fey;* in⸗ 
beffen beweist doch ihre äußerſt gehäffige Befritelung des ehemaligen fächfi- 
ſchen Stautsminiſters daß deſſen Ernennung zum öfterreichifchen Minifter 
bier doch micht bloß fehr übel vermerkt worden ift, ſondern auch eine gewiſſe 
Beunruhigung erzeugt bat. Auch bie Kreuneitung gefällt ſich in den heftige 
fien Invectiven gegen biefen Staatsmann, dem fie überall nur ſchlimmes 
nachſagen kann, obwohl berfelbe bei mehr ala einer Gelegenheit feine wahr ⸗ 
haft beutichen Gefinnungen in glängender Weife befunbet hat, Wir erinnern 
nur an jene vortreffliche Note in welcher er vor mehr als einem Jahrzehnt 
bie ruſſiſchen Einmiihungszelüfte in deutſche Angelegenheiten fo fräftig 
und erfolgreich zurüdwies, ſowie an fein Auftreten auf ben letzten Londoner 
Gonferengen. — General v. Bonin ift übrigens neben dem Ober 
commanbo im Konigreich Sachſen auch die Stelle eines Gouverneurs von 
Dresven und ber dortigen Befefligungttverfe Übertragen worden. — Der 
Großherzog von Didenburg ift heut aus Eutim bier eingetroffen, wie es 
beit um bem Rönig, der heute ben auf ber Durchreiſe nach St. Petersburg 
bier eingetroffenen Prinzen Hermann von Sahfen Weimar empfiong und 
darauf im Grunamwald St, Hubertus jagd abhielt, feinen Dank für bie ihm 
duch Bertrag beiwilligten Vortheile abzuftatten, — Wie bie Kreupgeitung 
bört, find die Organifationen Frankfurts auf Bebenlen geftoßen, wobei ed 
fih namentlih um die Organifation der ftädtifchen Poligei handeln ſoll. 
Man fagt daß die Negierung fi) dort bie Errichtung einer Staatspoligei 
vorbehalten wolle. — Aus Elbing beridtet man von einem Ueberfall den 
der frühere Dderbürgermeifter jener Stabt, Hr. Philipps, am Abend des 
29 Det. auf der Landſtraße erlitten. Gin Strold, der ven Pferden in bie 
Bügel fallen wollte, daran aber durch den Kutſcher verhindert wurde, ſchoß 
ein Terzerol nach dem Wagen, und verlegte dadurch Frau Philipps nicht 
unbedeutend am Auge. Der Angreifer und ein Genofje desſelben ergriffen 
dann die Flucht, — Der laiſerl. frangöfifche Botſchafter am preußiichen 
Hof, Hr. Benebetti, verbleibt, nad den neueften Barifer Nachrichten, auf 
feinem biefigen Poften. . 

+ Berlin, 3 Nov. Die Allianzen welche Breußen mit europäiſchen 
Mächten bei gegebener Gelegenheit eingehen fünnte, find in ben jüngiten 
Tagen durch die in den Zeitungen auftauchenden Gerüchte gleichfam anti 
cipirt, denn die Gombinationen haben faft alle Möglichkeiten erfhöpft. 
Eine Alianz zwiſchen Preugen und Schweden gegen Rußland fannte ber 
„Slobe* vom 26 Det., von ber beabfichligten Verbindung Preußens mit 
Dänemark duch deſſen Aufnahme in ben deutſchen Bund wußte dasſelbe 
Biatt vom 29 Dit. zu erzählen; dann fam eine Allianz Preußens mit 
Defterreih und Franleih gegen Rußland, wie ber Allg. Big. aus Kon⸗ 
ſtantindpel unter dem 23 Det. berichtet wurde, und — zulegt verſicherte bie 
frangöftfche „Preffe* vom 31 Det. in einem gut fiylifirten Senfationd- 
artifel: „bie Alianz zwifchen Preußen und Rußland ift eine vollendete 
Thatſache.“ Man braugt nur einen Blick auf die ruſſiſche Preſſe zu werfen 
un die Wahrnehmung zu machen daß Preußen in berfelben in der feind» 
feligften Weiſe behandelt wird. Der Artikel der Parifer „Prefie” rechnet 
auf bie Leichtgläubigleit Ber Franzofen, welden am ficherften mit Drohun · 
gen über Alliangen Nußlands und anderer Mächte gegen bas Kaiſerreich 
beizulommen ift. Zu dieſem Zwed verhandelte General v. Manteuffel bei 
feiner Iegten Anweſenheit in St. Peteräburg angeblich mit Führern ver 
ſchiedener ruſſiſchen Fractionen. Die Folge ift daß feine ruſſiſche Ein 
miſchung in bie deutichen Angelegenheiten Rattfindet, und Preußen dem 
St. Peteräburger Eabinet Hälfe verſpricht wenn Rußlands Plane im 
Drient auf Wiberfiand ftoßen follten. Schließlich hätten fid beide Mächte 
zum Untergang Deſterreichs verſchworen. Hr. Mires, welcher das Blatt 
ben Gegnern Preußens zur Berfügung geftellt hat, kann verſichert ſeyn dab 
tiefe Schwänfe nur ein mitleidiges Lächeln im frangöfiihen Gabinet hew 
dorrufen werben. Preußen wird niemals auf jenen Jertorg in ber Politik 
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zurücllehren Allianzen zur Begegnung von Ereigniſſen ber Zulunft abzu⸗ 
fließen und feine Kraft im boraus fremben zar Berfügung zu 
fellen. Ein Bünbnif der Gabinette von Berlin und St. Beteräburg würbe 
zur Goalition Defterreich®, Franbreichs und Englands führen. Melden 
Sewinn hätte Preußen von biefer Berbindung? Das frangöfiiche Blatt 
findet ihn in ber Zulafjung ber norbveutichen Annegionen von Seiten Ruf 
lands, und verihweigt bag die Nilolsburger Präliminarien durch frank: 
reichs Bermittlung zu Stande gelommen find. War bieß der Fall, fo be 
durfte Preußen feiner Verpflichtungen gegen Rußland für fommende Er: 
eigniffe. — Die Gerüchte welde den Abſchluß eines Vertrags zwiſchen 
Breußen und Holland in ber Zugemburger Angelegenheit melden, entbehren 
jeder Begründung. Preußen verhandelt darüber im Haag gar nicht, wie 
denn alle auf bie Entwidlung des norbbeutfchen Bundes bezüglichen Ange⸗ 
legenheiten bis zur Wiederlibernahme der Staatsgeſchäfte durch ben Grafen 
dv. Biämard vertagt find. 

Aus Hauau, 31 Dst., wird ber „Raff. Big.” geſchrieben: Geftern 
traf dabier ver Herzog von Naffau ein um dem Rurfürften einen Befuch 
abzuſtatien. Der Herzog teilt feit einigen Tagen in Rumpenheim und 
waren mit ihm bie dortigen Herrſchaften, der Landgraf Wilhelm, Peinz 
Georg, Prinz Friedrich und deſſen Gemahlin, Pringefiin Anna, Nachmits 
tags zur kurfürſtlichen Tafel eingelaven, welder außerbem noch ber Prinz 
von Hefien: Philippsthal:Bardfeld und Gemahlin, Prinzeffin Marie, beis 
wohnten. Nach ber Tafel haben ber Kurfürft und ber Herzog, wie man 
hört, noch eine ſehr lange geheime Unterrebung gepflogen. Heute Mittag 
ift der Kurfürfi nah Numpenbeim um bem Herzog ben Beſuch zu er: 
wiebern. 

Weilburg, 1Nob, Bei ber Berfammlung der Proteftanten- Con- 
fereng aus beiden Heſſen und Nafjau, welde am 18Dxt, 1.5. zu Weilburg 
gehalten wurbe, find folgende Befchlüffe gefaßt worden: 

1) Die Eonferen hofft von der’ Neugeftaltung Deutſchlaude, deſſen Hühremg 
egaturzemäß feinem mädhtigerm prot-Aamtifhen Staat zufallen werd, eine Kıüftiı 
gung der proteftantiichen Iutereffen, bie and vom deu Theilen ber proteftantiichen 
Binde empfunden wird weiche non dieſer Neugeſtaltung nicht ummittelbar birlihrt 
merven, 3) Die Eonferenz erwartet von biefem Staate, ber nad dem Geiſt frinı* 
Eevöller nach feiner Geſchichte und feinen Staafseintichtäergen mit den Bıin« 
cpien des Proteflantiemnd aufs engAr verwachlen if, eine comgzente Durchfüh⸗ 
rımg berfelben anf allen @ibirten des lircligen Iıbene. 3) Sie erwartet hie 
velle Ausführung der in der preugiigen Staateverfafjung viebergelegten un) ans 
der confegtenten Durchſilhrung ber proteftantiſchen Prinsipien mit Nothwenstufe t 
folgeaden Beflimimnugen über die Srlöfiregierumg ber edangeliſchen Kirche, im Dem 
Anebau ihrer Berfaſſung ur d in ber Entfaltung ihr s inner ebene, 4) Die 
Sieichderecht gung der enamgelifchen ums berkathelifhen Kirche jegt voraus daß der 
ichteren, umo dem fie gegenwärtig deherrſcheuden ultramentanen Teudeugen, kein 
fo.cper Einfinf auf das bürgerliche und fortale Leben uud auf Me Erziehung ber 
Jugend von der Sianisgewalt eingeräumt wird wie er du elitjeinen beutichen 
Stat n im Miderfprach mit der Geſedgebung gewährt werden it, 5) Im der 
Berheifung Sr. Mei. des Körige bie beredhtigten Gigenrhlimlichleiten ſchoaen zut 
well:n, erblict die Gonferenz vertramensvoll ciue Garantie die Erhaliung der 
Zurormdnalität der Lamdesfichen med alles deſſen weae ſich im denſelden ala Borzug 
berräbrt bat, 6) Sie reiner hierzu vornehmlich bie Erhaltung der in einigen 
Laateerheilen ber zum Auſchtuß an Preußen gebrachten Linder, inebefonbere abır 
ia gany Naſſau zur volhändigen Thatjache gewordenen principiellen ng wo 
Union, innerhalb weicher bie früher beflanbinen Gonfelfisnen wit wieder zu cin» 
jeitiger Geltung ober gefondextem Ausdtuck gebraht werden kürfen; ſie redhmet 
bierpa bie Erhaltung berjeitigem ebaugeliſchta Lehrfrsbcit die, im Priscip mit 
orotehantifcher Haubenefreipeit eine, Bemiffen ua) Eoangrlium zue Grundlage 
und die religiöien Princpien ber vornehmen bprotelantil Belenntaißfchniften 
zur Richtfcnme Hat, ohne am berem Leh ausdruck gebunden zu jepm 7) Indem 
bie Eonfereng bie Moıhmendigteit tes Erhaltung biefer bewährten Eincichiurgeu 
betont, begt fie bie Zuverſicht daf der feitherige weſentliche Mangel ber enangelis 
ihen Kirde durch Enfägrung einer im Sinne der Wiſſeuſchaften un) Erfihrung 
der Nenzeit verſtandenen Pridöplerial- uud mobalverfaffung baldigſt gehoben 
werbe, 8) Sie hält «6 geboten daß eine DE eıfafjung anf ber Grmublage ber 
feıtherigen Landeeliiche darch Berufurg von Synoden, mad nicht etwa buch rin» 
fade Einverleibung in eine prunilge Peowincial- oder die Landerlire berbriger 
fügrt werbe, 9) In der Herſſellurg repräfentatin verfaßter Prodinciallitrchea er 
font die Eonxfrreng einen Schritt, der ebenjo förderlich iR für das licchliche Leben 
der eimelmen Länder als für bie Erlediguug ber Birfaflumgsfragen innerhalb ber 
proteßamtischen Gefammikzipe un) die Astahmung einer deutichen tvaugeliſchen 
Natie nallirche. ER 

Da die Sonfereny ſowohl von Geiſtlichen als auch von Laien außeror ⸗ 
dentlich ſtarl beſucht war, fo ergibt ſich hieraus von jelbft das bedeutende 
Gewicht der obigen Refolutionen. (Fr. J) 

Sanuover, 1 Nov. Preußifche Blätter wollen wiffen: die Königin 
Bictoria habe ihrem Better, dem König Georg, die Gaſtfreundſchaft und 
gleichzeitig ben St. Jamespalaft angeboten. Der König fey nach Mittheir 
Lungen aus Hiehing entſchloſſen das Exbieten für ſich und feine Tochter 
Feicherica anzunehmen, die Königin Marie und bie zweite Tochter follen 
aber noch immer ald Vertreterinnen, oder fo zu fagen ala Symbol der wel: 
fiſchen Rechte, im Lande bleiben. Preußilherfeits, Heißt es weiter, babe 
man bie Königin bald nah dem Proteft ihres Gemahls wiſſen laſſen 
daß ihr ber Beſuch bes Schloſſes Herrenhaufen jederzeit freiftche, wenn fie 


einwilige fi; als Gaſt eripfangen zu laffen, und zivar durch Annahme | zu ber Sonbesautonem 


einer Chrenwache und Aufziehen ber Adlerflaggt. Danach ſcheint es daß 
bie Königin Herrenhauſen nicht wiederſehen ſoll. 

Deutfd:Defterreih, Wien, 4 Nov. Die Wiener Big, bringt, 
wie ber Telegraph bereits angezeigt bat, bie laiſerlichen Hanbf&reiben, wo⸗ 
durch Graf Mensdorff auf fein Anfucen bes Minifteriums des Aeufern 
und bed kaiſerlichen Haufes enthoben, Fehr. v. Beuft unter Verleihung der 
Geheim: zum Minifter ber auswärtigen An iten ernannt, 
Graf Efterhagy auf fein Anfuchen des Poftens eines Minifters ohne Porter 
feuille enthoben, FME. Frhr. v. John zum Kriege miniſter ernannt wird, 
— Das Rundſchreiben welches Hr. v. Beuft bei feinem Amtsantritt an die 
laiſerlichen Geſandtſchaften im Auslande exlafen hat, lautet nad) ber 
— De. be reg ug Dieggmagn wie folgt: 

ien, ob, 1866, Se. Waj. ber er i i 
Miniſter der auswärtigex Augele eubeien zu nn — —— 
enbegräniter Danfbarkeit für biefen hohen Beweis von Vertrauen, babe ich feinem 
audern Ehrgein ala mich b gt ** zu machen, und mein ganzes Leben bem 


Dienfke Sr. Mai. zu w che es mein Wunſch ift die anf einem audern 
Felde ber Thitigkeit gefammelten Erfahrungen dieſern Dienfte uupber zu machen, 
jo betrachte ich mich gleichwohl als von meiner politiigen Bergangerheit von dem 


an getzenut wo ich nad bem Willen Sr. kaiſetlichen apoſtöltſchen Wejeſtüt 
Oe fietreichet werbe, und ich will banom im meine meue Stellung nur bes Zeuguiß 
eines tiefverehrten Fürften bimüberuchmen, dem ih mit Gifer mb Treue gebient 
zu haben mir bin. Namentlich würde «8 heißen mir bei dem Begiuu 
meiner neuen Laufbahn ein, feltiames Vergeffen meiner Pflichten zuteren, wollte 
man mid für fühig halten Vorliebe ober Groll hineinguiragen, wovon ich mid 
übrigens volltoınmen frei fllhle. Sch bitte Em. . .., wicht in meinen eigenem Intereffe, 
fonverm im dem des laiſerlichen Dienftes, fi von biefer Auſchaunngeweiſe meh! zır 
durchdtiugen umb biefelbe im ben Unterrebungen berworireten gu | benen 
Ratu im biefem Punkt Anlafı gegeben werben lönute. Die Raiferl, Nezierung, 
die heute alle ihre Anftrengungen dahin richlen muß bie Spitren eines ırub:ttvollen 
Krieges verfhwinden zu machen, wirb, daran nıöge man wicht zweifeln, jemer Poluik 
des Friedens umd bir Bırföhniuhkeit treu bleiben bie fie jederzeit geübt hat. Wenn 
aber der unglildliche Ausgang eine® jüngfbefsubenen Kampicd ihe barans cine 
Noihrwendigkeit macht, fo legt ihr berfeibe zugleich die Pflicht amf mehr als je fich 
auf ihre Wü:be eiferlüchtig zu zeigen, Die failerlihen Diiffionen, deffen bin ich 
gewiß, werden diefelbe bei jeber Gelegenheit in Adtung zw fegen wiflen, urb fie 
iwerben an mir eine Stüge finden bie ihnen mie fehlen wird, (E86 crübrigt mir 
Em, ... die ganze Befriedigung snsznsräden bie ich barüber empfinde mt Ihnen im 
regelmäßige Brgiehungen gu tretem, und Sie zu bitten mir meine Aufgabe zu ere 
leichtern, iudern Sie meine Bemühungen unterflägen, wm dieſe Aufgabe nad dem 
Abfichten unferes erhabrnen Gebittere pu erfilllen, und um wicht alljir fchr meinen 
Borgänger vermiſſen zu laſſen, der ſich im fo berechtigter Dieife von ber Adtung 
und dem Vertrauen feiner Untergebenen umgeben ſah. Gmpfangen ꝛc. 

Ueber den Stand und bie Fortführung ber Berfafiungsangelegenheit 
bringt die officielle „Wien. Abop.” folgenden Artikel: 

„Dur den mum befinitio erfolgten Abſchluß der legten Rriegeepoche tritt bie 
ernfle eifrige Förderung der Werke des (Friedens wieder im ihr volles mugetbeilte® 
Recht, und unter ben der Regierung und ben Läudern geſtellten Aufzaben nimmt 
die Loſuug des immeren Berleffngeconflicts mezweifelhaft die erfie Stile tin. 
Der Weg melden die Regierung dicher betreten hat um zm bem allgemein er- 
feßuten Ziel zu gelangen, if ber ber Vereinbarung mit ben Vertretungen ber 
Länder ber ungariihen Some, umd es bat fie bieber bie Aaſicht geleitet daß die 
Borbebingungen einer befriebigeuben Berfländiguug einerfeits ım der Achtuug logie 
timen Rechts, andererfells aber auch in der Anerkennung geſchichuich gewordenen, 
zum comeret vorliegender Thatſachen mad Verhältwiffe zw fnpen feyen — einer An- 
erfenmumg melde wicht weniger als das bewußte Beleunen bee Rechte und ber 
Rothweudigleit ber Eyiften; der Monardie in ſich flieht. Das einigende binbrude 
Moment liegt aber gewiß wicht im eimerm zwaugsmeilen Aufammenfaffer ter Gi 
mente, und wid man ber politifen Freibelt eine legale Stätte gewähren, to wird 
fi das Princip der Nechted rwirkuug wohl am wenigfien um Grugdſtein dieſes 
Bares riguen. Diefen Gedanken hält die Regierung mit Eatſchiedeuheit feit, und 
bie legten erfcplltternden Ereignifie tonntem ihre Uebergengumg micht deirreu. Wohl 
liegt aber in Dielen Erciguiſſen eine — * zur beſchleünigten Verfolgung 
der beiretenen Babe, Daf die Gemeinfamkeit der Intereffem des Reiche mb bie 
Nothwendigkeit einer gemeinichattlichen Bebandlung berfelben durch Regierung und 
Bertretung bereits in ale heilen der Monarchie anerkannt wird, muß ala «ine 
erfreuliche Thatſache confatirt werdtu, umb bie mit bem ungariſchen Landtag Über 
dieſen Grgenfland gepflogenen Berhendlurgen merben men wieder aufzunehmen 
fegn, um fle im mädfer Zukunft einem gedeihlichen Eube zmpfübsen. Der won 
ber Landbtageinbcommilfien ansgearbeitete Entwurf bietet in ber erwähnten Frege 
einen beachteusmwerthen — ag ae eine geeigiiete Grund lage zur all eits 
gewlluſchten Berfiänbigung. Der Gedanke ber Ziſemimeagehöriglent ber’ einzelnen 
Theile des Heike findet darin feinen Auedruck, und zwar fomohl durch vie Ein 
fegung von Miniflerien für die gemeinfomen Ungelegenheiten als end; turd bie 
Blidung eines Bertretungslöcper für bie gemeinichatttiche Bebantlumg der Irgterem. 
Der Gruubiag dem Beflaub der Monardie im ihren wichtigſten ereflen 
fihern, wird im bem Gemmiffiswselaberat amerfaunt, Es wird man bie t 
Aufgabe ber Regierung ſeyn ıbre Anfichten bem ‚migarifcen Laubtag gegenüber 
nit volifer Offenbeit barzulegen, bamit bei bem fortgefegten Berhandiingen biefer 
Grundfag im conftguenter ife durchgtſührt werbe und peatiih mer Geltung 
gelange, Wer ein hauerıbes Berk politiicher Freihent in wid, 
laun das antomome Recht zder Länder der uugariſchen Krome midht unigacten; er 
wirb bie Wege der Berfländigung umb Bereinbarung im Aufbau ber Berſaſſung 
bes Grfammititaste wählen, allein er firht ſich vor gegebenen Thatſachen bingeftellt, 
die er feinen Augentlid unbeadhtet laſſen kann, ee bie Erifienn bed Reiche zu 

ührten. Eine Au onomie ber Theile muß bie Eiſtatkung des gauzen zum Ziele 

m, und dieſer Gefichispuakt hat auch im Setreff der andern Königreiche 

E gelten, wo bad Berürfeiß nad Erweiterung ber Eräu⸗ 


äuder als inafigebend 
en legelen Ausdruck fiadet. Der fehr gewichtige und 
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weribvolle Brunbfah bes Oxtsberbiplome Bart jedoch nicht preitgegeben werben, 
wonach jene Grgenhäube der Geſetzgebung melde durch eine Tarıge Weihe von 
Zabren dem nicht zur ungariichen Kroue gehörigen färbern — waren, and 
im ihrer conftitwtionellen Behantlung gemetufam bleiben. fo Die Metine 
welche das Diplom feine Graubläge fügt, haben durch bie meneften geſchichtlichen 
Ereigniffe an Gewicht mub Bebentung wur gewonnen. Yoflitutionen melde dem 
töcften geifligen Yutereffen dienen, müfjen ebenfo wie jene melde die freie Ent 
widiuug dee materiell m Berkehre mefentlich bedingen, einer gemeinfamen Behand» 
Inng und Regelung untergogen werben.“ 

Joſephſtadt, 3 Nov. Der Kaiſer ift von Ratiborgig, wo ber 
felbe die Gaſtfreundſchaft des Fürften Lippe angenommen bat, über 

ig und jerz bier um 11 Uhr Bormittags angelommen. 
Unter andern befichtigte der Kaiſer das Gamifonsfpital ımb bie 
MWäle und Befeftigungen, und unternahm einen Ausflug nad bem 
ungefähr eine Stunde entfernten Kulus, wo ſich ein Spital befindet, 
Den ärmften Befibern ber burd bie Kriegsereigniſſe niebergegebrann» 
ten Gebäude des Bezirls Nachod wurben 7000 ſi., ben Armen im 
Nachod und Skalig zufammen 1000 fL, ben Abbrändlern in Jaromierz 
3000 fl., den Armen bafelbft 500 fl. geipenbet. Se. Majeftät hat drei Aus: 
zeichnungen, darunter eine an ten Bürgermeifter Trarler, verliehen. Abenbs 
wurbe unter großem Zubrang ber Bolldmenge Sr. Majeftät ein glänzen: 
der Fadelzug und eine Serenade dargebracht Der Kaifer erſchien auf dem 
Balcon des Gommanbanturgebäubes, wo ſich das laiſerliche Abſteigquar⸗ 
tier befindet, hörte mehrere vom Gefangberein vorgetragene Piöcen an, und 
danfte huldvoll. Die Stadt ift beleuchtet. (W. BL) 


Schweiz . 


a Genf, 2 Nob. Während ber Verhandlungen des großen Naihs 
über das Ausgleihungsgelch wurben zu wieberho tenmalen Protefte des hier 
figen Klerus verlefen, die zum Theil ehr plump und ungefchidt, zum 
Theil aber au äuferft fein und ſpihfindig verfaßt waren. Der große 
Rath hat den Bitten ber Geiflligen Rechnung getragen. Die Belchrän: 
fung der Staatsfuboention zum Unterhalt der beiden Staatslirchen auf 
gewiſſe Summen wurde in britter Debatte zurückgenommen, ebenfo bie 
definitive Beftimmungaß fämmtlihe Pfründen der katholiſchen Kirche 
von der Regierung beftätigt werten müſſen, fallen gelafjen, um ben pro- 
viſoriſchen status quo wieder aufzunehmen. So konnte man auf glinftige 
Aufnabme von Seite der Katholilen rechnen, und im der That ſimmten 
auch alle Katholiken im großen Rath für das Verfaffungsgefrg. Nachdem 
ſchon mehrere Schweiger Blätter unumwunden erklärt hatten bie Katbolis 
Ten werben ſich auch in Zulunft an ven Turiner Vertrag halten: können 
und nöthigenfall® an die Unterzeichner desſelben appelliren, erhebt nun 
auch der ultramontane „Monde* in Paris feine Stimme. Auch er erhebt 
die Frage: ob die neuen Gemeinden nicht an ben König von Sarbinien 
ober vielmehr, der Nevaction des Dlattes zufolge, an den Haifer der Frans 
zoſen appelliven Tönrien. Außerdem jey aud im bewußten Vertrag flipus 
lırt Daß die im abgetretenen Bebietötheil beftebenden lirchlichen Gefehe und 
Gebräude Rechts kraft behalten, außer wenn die Autorität bed h. Stuhls 
anders verfüge. Der Papft müfle alfo jebenfalls befragt werben, und er 
werde feine Zuftimmung verweigern wenn Genf nicht entſprechende Zuge ⸗ 
fänbnifie made. Die Privilegien der Katholilen, deren dieſe beraubt 
werben Sollen, feyen mit Bebinzung der Bergröherung bes Genfer Ge⸗ 
biets. Die Unterzeichner des Wiener Protofolls, auf welchem der Turiner 
Bertrag berube, müßten gleich falls um ibre Zuftimmung angegangen werben. 
Die Verträge vom 1815 ſeyen freilich factiſch und ausgejprodenermweife 
für erloſchen erklärt worden, namentlich von Napoleon, was übrigens bes 
greiflich ſey. Die Schweiz dagegen und Genf verbanten bas was fie feyen 
nur jenen Berträgen; wenn fie baher ihre Autonomie, Neutralität und Exi⸗ 
ſtem bewahren wollen, jo müflen fie auch die Verträge unangetaftet laſſen. 
So nehme tiefe Meine Genfer Frage auf einmal gewaltige Dimenfionen 
an. Das Genfer Journal fügt hinzu: es ſey noch zu beweiſen daß bie Bew 
träge von 1815 das Recht haben auf etwig bie innere Organifation ber 
Staaten yu beftimmen ; Genf und bie Schweiz baben dieſes Recht immer bes 
ftritten. Uebrigens hänge bie Exiſtenz ber Schweiz nicht abfolut von den 
Verträgen ab; in ber Stunbe ber Gefahr ſeyen zur Bertheibigung berielben 
auch die moraliſche Kraft, der öffentliche Geift, die Baterlandäliebe da. 

+. Genf, 3 Nov. Hr. dv. Banneville, deſſen Ernennung zum frans 
zoͤſiſchen Beihäftsträger in Bern geftern aus Baris telegraphiſch gemeldet 
wurde, ift feine unbelannte Berfönlichleit in ber Schweiz, Er war bei 
Ausbrud des Sonderbundskriegs Legationsfecretär ber franzöfifhen 
Geſandtſchaft bei der Eidgenoſſenſchaft, und blieb in Bern als der bamalige 
Gefandte, Hr’ Boisle:Gomte, unter Anbrobung der Intervention, Bern 
verlieh. Eine augeuſcheinlich gut unterrichtete Pariſer Correſpondenj, 
welche die, Ration Suiffe” bereits vor 14 Tagen brachte, behauptet daß bas 
wals Hr. v. Banne ville fi außerordentlich feindſelig gegen die ſchweizer iſche 

Revolution erwieſen babe, und bemerlt daß eine Ernennung dieſes Diplo⸗ 
maten water ben gegenwaͤrtigen Berhältniffen nicht den freundſchaftlichen 


Geſinnungen entſprechen würde welche Kaiſer Napoleon biäher gegen bie 
Eidgenoſſenſchaſt gezeigt habe. — Bei ber in dieſem Augenblick in ber 
Schweiz binfichtlich der Reugeftaltung Deutfchlands berrfchenden Stimmung, 
bie fih z. B. in ber berben Ablehnung manifeftirt welche ber geftrige unb 
ber borgeftrige „Bund“ ber belannten Bluntfhli'ihen Broſchüte zu Theil 
werden ließ, ift es natürlich daß bie Ernennung bes Frhrn. v. Beuft zum 
öfterreichifchen Minifter die außerorbentlichfte Senfation erregt. Biele 
Blätter, beſonders der frangöfifhen Schweiz, vie . B. bas „Joumal be 
Geneve,* begrüßen biefe Erhebung bes „thatkräftigften Vertheibigers bes 
deutſchen Bunds* mit unverftellter Befriebigung. — James Fazy befindet 
ſich gegenwärtig in Paris. — Die Erbitterung der Radicalen über bie neu» 
liche Niederlage Challet:- Benels wächst noch immer ; man tröftet ſich jedoch 
bamit Daß auch viele Blätter ber beutfchen Schweiz ſich in demſelben Sinn 
ausfprechen. Auch nicht wenige Inbependenten geben jet zu nicht bloß 
eine Unbankbarkeit, jondern aud) eine Unflugbeit begangen zu baben. 
Frankreich. 

Die geſtern Abend fällige Barifer Poſt vom 3 Nov. ift uns noch im⸗ 
mer nicht zugegangen. Wir haben weder Blätter noch Briefe von jenem 
Tag erhalten, 

Wie man der „Köln. Ztg.” ſchreibt, ift im Minifterium ber auswärli⸗ 
gen Angelegenheiten eine Depeſche des Generals Caflelnau eingetroffen, 
welche anzeigt dab bie Stimmung des Kaiſers Marimilian einer Abdan ⸗ 
fung durchaus nicht günſtig ſey. Der Kaifer beharre barauf das auszu⸗ 
führen was er feine Miffion nenne. General Gaflelnau werde Merico etwa 
am 15 Nov, berlafjen, und dann über Netw-Nork zurüdfehren. Seine An- 
funft in Havre ftände gegen den 12 Nov. zu erwarten, und erft nach feinem 
Eintreffen follen die 25 fegelfertigen Trantport:Dampfer ſich nad) Mexico 
zur Abholung auf den Weg maden. Mittlerweile folle der am Etillen 
Drean belegene Hafen bon Tepie noch von den Megicanern erobert 
werden. Bereits habe fich eine militärifche Erpedition von Guabalajara 
aus auf den Weg gemadt um jene Stabt einzunehmen. Wenn dieß eins 
mal gejchehen, werben die von den Franzofen noch beſeht gehaltenen Pros 
vinzen Sonora und Cinaloa vom denfelben geräumt werben, weil biefe 
Diftricte zu den Ländern gehören welche man den Ortega, Juarıy und Ger 
noffen „pleihfam als Zankapfel und als Gränziheide zwiſchen ven Ber- 
einigten Staaten” überlaffen will. Während diefer Zeit wurde dem General 
Bazaine ein om Kaiſer Magimilian perſönlich ausgenrbeitetes Project zur 
Drpanifirung ber national mexicaniſchen Armee zur Begutaditung übers 
geben. Der Marſchall überwies bie Prüfung ber Borlage einer hierzu bes 
ſonders eingefehten Commiſſion franzöſiſcher Dfficiere, melde unter dem 
Borfik des Generals Clinchamp, eines theoretiich ſehr gebilbeten Stabs⸗ 
officiers, zufammentrat. Diele Gommilfion reichte am 5 Oet. bie Arbeit 
des Kaiferd mit einigen Modificationen an Marimilian zurüd, der die Abs 
änderungen fofort acceptirte und bie nöthigen Weifungen zur Ausfertigung 
des betreffenden Decrets alöbalb ergehen lieh. Bor dem Hafen von Te 
pic fol, wenn es erft eingenommen ift, eine ſramöſiſche Schiffebinifion 
ftationixt werben, um bie an Frankreich abgetretenen Douanen beſſer üben 
wachen zu fönnen. — 

Das Mém. Dipl. enthält folgende Mitiheilung: „Wir find im 
Stande die Nachricht für falſch zu erflären daß der Fürſt Meiters 
nid oem Marquis de Mouftier einen Bericht über die Privatgüter einger 
reicht habe welche die Fürften von Modena, Parına und Toscana recla⸗ 
miren, ba ber Wiener Hof fi) damit befchäftige diefen ſowohl als auch dem 
Haufe Bourbon ihr perfönlich:s Vermögen zurüd zu verſchaffen. Was bie 
Pringen ber groß. Familie von Toscana und die des Herzogs don Modena 
anbelangt, fo flellt ber Artifel 22 des italienifdöfterreihiichen Ftiedens · 
vertrags benfelben bie Rüderftattung ihrer Privatgüter ſicher. Der Wiener 
Hof hat alfo nicht nothig ihrenthalben ferner bei der italieniſchen Regierung 
zu reclamiren. Der Wiener Hof Tann nicht zu Gunſten ber Fürften bes 
Haufes Bourbon interveniren, ohne bie Rechte ber Königin bon Spanier 
zu verletzen, welder bie Beſchühung ihrer Verwandten, bes Königs Franz I 
und bes Herzogs bon Parma, angehört. Anders verhält es ſich mit dem 
Prirgeffinnen Maria Annurciata und Maria Immaculata von Neapel, 
don benen bie eine an den Erzherzog Karl Ludwig, ben britten Bruber des 
Kaiferd von Deflerreich, bie anbere an ben Prinzen Karl Salvator vom 
Toscana vermählt if. In Folge der Berheiratfung mit Öfterreichifchen 
Erzbergogen find die beiden Schweftern des Königs drang II Mitgliedes 
der failerlichen Familie geworben. Aus dieſem Grunde beftimmt ber vor⸗ 
ertwähnte Artikel des Friedensbertrags zu Gunften der Auszahlung ihres 
Mitgift daß dieſe aus dem von ber italienifchen Regierung in Beſchlag 
genommenen Bermögen ihres Vaters vorab enthoben werben fol.“ 


Stalien. 
co Florenz, 1 Row. Die gegen das italieniſche Königreich ge · 
richtete paͤpſiliche Allocution hat hier eime ſchmerzliche Ueberraſchung ge 


macht. Daß gerade jeht, da die Verhandlungen Uebernahme eines 
proportionellen Thrils ber päpftlichen Schuld von Griten Staliens einem 
befriebigenben Abſchluß nahe pefüktt find, ba eben aus Rom berichtet 
Wworben war bak in mebreren Gonferengen der Papft trof des Widerſpruchs 
im Natbe ter Sarbinäle, und nur eva mit Beiflimmung ber Carbinäle 
Bofondi, Di Pietrb und Pentini, darauf befanden eine directe Note an 
den König Victor Emmanuel zu richten, um fo ein beſſeres Einvernehmen 
mit dem Möntgreich Jialien anzubahnen — daß gerabe jetzt, ba Ricafoli 
als Zeichen bes Entgegenfommens bon Biefiger Seite die Zurückberufung 
der vom ihrem Dibeeſen entfernten Biihöfe verfügt hatte, ein fo 
fühnes Auftreten gegen bie neue Drbnung in Ron noch mörlich feyn follte, 
haden erſichtlich auch die eingeweibteften Freunde der biefigen Regierung in 
Rom nicht geahnt, wie 3. DB; die „Dpinione* und bie „Nayione* noch kurz 
vorher und felbft am Tage ber Albeution aus Rom noch Mittbeilungen über 
die muthmaßliche Haltung derſelben brachten, wornach Die Allocution eine Art 
amiliches Stück ohne beſondere Wichtigkeit, höchſſens etwa mit Wieder⸗ 
holung einiger Tiraden bezüglich der Rechte bes römiſchen Stuhls auf bie 
verlorenen Provingen, feyn jollte, Die unerivartete Energie bes Papſtes hat 
gerade deßhalb Hier um fo fehmerzlicher berührt, al& die hieſige Nenierung, 
mit Ricaſoli voran, wirklich aufrichtig nach Berföhnung mit Rom ftrebt. 
In diefem Bewußtſeyn wäre man durch bie neueite Kundgebung Rome, bie 
man felbft für weniger ernft gemeint nehmen möchte, nicht beſonders beuns 
rubigt, wenn nicht gerade bie Anweſenheit ſpaniſcher Schiffe vor Givitas 
vechia zu ben päpfilihen Drohungen bezüglich bes Martytihums und 
des Erils einen eventuellen Hintergrund durchbliden liehe. Auf die Frem⸗ 
denlerion feheint der Papſt in der That wenig Hoffnung jegen zu dürfen. 
Aus Foligno wurbe gemeldet daß bort 10, aus Siena daß da gegen 
50 Deferteure dieſer Legion, die man bie bon Antibes nennt, angelangt 
find. Auch hier in Fiorenj glauben wir einige berfelben nejeben zu haben, 
die fich mit ihrer Militärunform in voller Freiheit bewegen. Die Angelo 
genheit wegen Zugiehung der Fremden zur italiemifchen Amannsanleibe ift 
von der biefigen Regierung mıt rückſichts doller Zuvorlommienpeit gegen bie 
auswärtigen Vertretungen erlebigt worden. Mit einigen Ländern befichen 
bereits ſolche Verträge, daß bie bezũglichen Staatsangehörigen bon born 
berein bom bem biefigen Unlehe. befreit find; auf andere hat man rüdficht 

lich beftehender Hanvelöverträge den Grundſah eines Artilels übır die am 
meiften begüinftigten Nationen im liberalften Sinn ausgedehnt, fo daß von 
diefen nur sine Erklärung der Grgenfeitigleit zur Befreiung ihrer betreffen: 
der Staatsangehörigen vom Anlehen erforberlidh ift, Für den beutfchen 
Zollverein Hat die Regierung mit der preußiſchen Geſandtſchaft fid ins 
Einvernehmen geſetzt, ohne babei das jelbftändige Vorgeben ber hier ver: 
tretenen anderen Staaten bed Bollvereind aus zuſchließen. Da Preußen be 
reits für fih die Gegenfeitigkeitserflärung abgegeben bat, fo ſchicken 
fh Preußen auch ſchon an. bie vorher eingegablten Summen auf 
das Anlehen zurüdzumehmen. für die übrigen Staaten bed Boll 
vereins, die nicht jelbftändig vorgeben wollen, hat Preußen jeine guten 
Dienfte auch ſchon längft in Wirkfamkeit geieht, jo daß nächſtens wohl bie 
Bofreiung aller Deutfhen von dem biefigen Unlehen geſichert ſeyn wird, 
Unlerdeſſen hat der Hinangminifter bie Derfügung getroffen daß die beteefr 
fenden Fremben bis auf weiteres nicht mehr zur Anleihe beizutragen haben. 
Nur von Holland hört man verſichern daß es die Gegenſeitigleitserllärung 
nicht abgeben wolle. 


Zurin, 1 Nov, Fervet opus! Troß dem heutigen Allerheiligen 
feft, welches fonft bier mit religidſem Ernft begangen zu werden pflegt, und 
an welches fich in den Nadmittagefiunden bet Beſuch der Gräber der Ver⸗ 

ebenen anſchließt, bewegt ſich heuer die Bevölterung in rühriger Ge 
häftigkeit auf Straßen und lägen, ir Gomitefigungen und Berfamm: 
lungen, und von ben hohen Gerüften herab fallt ber Hammer und bie 
Art. Turin hat beſchloſſen aur Schlußfcene des vor 18 Jahren begonnenen 
Rationalepos ſich noch einmal in voller Schöne zu zeigen, um dem vene 
tianifchen Benjamin die Hand zu drüden, und dann ſich wohl für immer 
in den Wittwwenfchleier zu hüllen. Ale Claſſen der Geſellſchaſt beeilen fi 
an den Empfangsfeſtlichleiten theilzunehmen, ja viele Vereine ſchiden ſich 
an die Benetianer durch Ehrendeputationen nad) Haufe zu begleiten. Das 
hiefige Municipiun überreicht dem der Stadt Benedig burch die Hände ber 
bieber gelommenen Deputirten und Ehrengäfte eine Zubelabreffe, melde, 
vor Meifterband abgefaßt, aud in Beziehung auf Kalligraphie und Ein⸗ 
band ein Meiſterwert feyn fol. Begleitet wird diefe Adreſſe von zwei Ger 
mälben des biefigen ausgezeichneten Marinemalers Baron Gamba fehn, 
welche, aud ber venetianiſchen Geſchichte geſchöpft, uns bie Lagunenſtadi 
in ihrer ganzen einſtmaligen Größe und Pracht darſtellen. Die Deputation 
wird in den Radmittageftunden bes 3 db. hier eintreffen, faft gleichgeitig 
mit ihr, von Florenz Iommend, bie Mitglieder des Minifteriums und andere 
Öroftwürbeniräger ded Staats. — Die Rachcicht weiche mehrer: Blätter 


gaben, daß fich der zweite Sohn bes Königs, Prim Amadeus, mit einer 
Tochter der biefigen Fürftin della Cifterna zu berebelichen gedenke, ift nad 
der Berfiherung mit dem Hof beflänbig in Berührung ftehender Perfonen 
durchaus grunblos. — Die Direction des in den Anfangämonaten diefes 
Jahre bie furz vor Beginn des Kriens bielgenannten, hierauf aber völlig 
verihollenen Inſtituts des Gonforzio nayionale hat enblich wieder eim 
Bebenzeichen von fich negeben, und den Nechenichaftäbericht für das erfte 
Semeſter 1866 veröffentlicht. Nach demielben waren im panzen 5,609,868 


‚ Pr. eingegangen. Die halbjährigen Sinfen bis Juni 1566 beliefen ſich auf 


106,702 Ir. — Mit dem Beginn des nädhften Jahrs ſoll umter dem Namen 
„ia Steila d'Italia“ ein neuer Ritter-Drben ind Leben treten. Diefir Plan 
lag ſchon lange zur Nusführung bereit, aber man fand es für ſchickllich 
erft den Anſchluß Benetiens abzuwarten. 

5 Rom, 30 Det, Wenn es erlaubt ift einen Papſt nad bem ges 
mwöhnlidıen Mafftab der Menfchen zu beurtbeilen, fo muß man zugeftchen 
daß Vius IX eine befonvere Neigung zu Belonderheiten und Ueberraſchun⸗ 
gen bat, Wie überrafchte er die Welt in ben beiden erften Jahren feines 
Rontificate, wie hochſt eigentblimlic) var ber ſpätere reactionäre Umſchlag 
wie wunderte ſich die Welt über feine neuen Dogmen und Heiligen, tie 
fchüttelte] man den Kopf über feine melandolifchen Schmerjensrufe unb 
Betrübniffe, wer hätte die Enchllila vom 8 Der. 1865 für möglich gehalten! 
Und doch follte das Jahr 1868 eine faft ebenfo große Ueberraſchung brins 
gen in ben beiben Mlloeutionen von geftern, 29 Det. 1866. Pius IX hat 
gewiß einen grofien Theil feiner innigſten Anhänger überrafdht, indem er 
fich plöglich mit aller Entſchiedenheit auf die Seite derjenigen feiner Bes 
rather geflellt bat welche jede Ausgleichung mit Ztalien verſchmähen, ſich 
don einer theatraliſchen Flucht große Erfolge verſprechen, und ficher darauf 
zählen im Triumph nach Nom zuridzulehren und ihr beneidenswerthes 
Regiment fortiufehen. An der Spige diefer Partei ſtehen bie Jeſuiten, 
und ihnen ift diefer Sieg zuzuſchteiben. Was derielbe für Folgen haben 
wird ift abzuwarten. Die Abreife det Papftes wird für Jtalien und Fran, 
reich Verlegenbeiten bereiten; aber feit 1848 haben auch die katholiſchen 
Sranzofen gelernt gewiſſe nothiwendige Unterſcheidungen zu maden, unb 
das Mittel der Ercommunication wirft nur noch in Heinen Kreifen, welche 
den bamit getriebenen Mißbrauch nod; nicht lennen. 


— Palermo, 31 Det. Eeit einigen Tagen ſchwebt unfere Stadt 
neuerdings in Furcht, da es heißt: die Banden wollten fich wieder jamımeln 
unb zum zweitenmal über Palermo herfallen. Es braucht nur die That⸗ 
ſache feftgeftellt zu werden (welche Sie aus allen biefigen Blättern conſta⸗ 
tiren lönnen) daß diefe Befürgtung am 27 Oxtober eben fo ſtark gehegt 
wurde ivie am 15 September, und es wird genügen bie Leifiungen ber biß 
herigen Mılitärherrichaft zu fenngeichnen. Man wird Ihrem Corteſpon ⸗ 
denten das Zeugniß geben müffen daß er jeder anerfennenswerihen That 
der neuen Regierung, namentlid) in Bezug auf Hebung des Verlehrs, der 
Säulen.a. f. i., ſieis mit Freuden Gerechtigleit widerfahren ließ; diefelbe 
Gerechtigkeit fordert ed zu conftatiren daß fih das gegenwärtige Regime 
den neueften Zuftänden Siciliens gegenüber als vollftändig unfähig erweit. 
Was wir jeht unter dem liberalen, conftitutionellen Jtalien bier vor | 
geben feben, grängt, um es gelinde zu fagen, an — fpanıfdhe Zuftände. ah 
rend bie Stat“, von bem ſchweren Unglüd einer furdtbaren Epidemie heim⸗ 
gefucht, außgeftorben und trauernd bammieberliept, wird der Belagerungd 
fand mit aler Strenge aufrecht erhalten. Als ob man das Tageslicht 
ſcheuen müßte, werben die Hinrichtungen ohne Proceß bei Nadıt vorgenom 
men, und wir ſchmachten unter der boppelten Vehme der Gamarilla und 
ber Hãſcher Tadorna s. Das ift keine Energie mehr, das ift Graufamleit, 
welde teilen erwieſener Schuld und unbegründetem Verdacht leinen 
Unterſchied mehr macht. Nun ift noch ein zweites miltäriiches Behms 
gericht im verfallenen Klofter. don Martorana eingerichtet, und Ort und I 
ftitution pafien gut zufammen. Seit einem Monat haben dieſe Säbelhelden 
das Regiment in ihren Hänben, und doch ift e8 Thatſache daf Palermo troß 
ber 20,000 Soldaten ſich vor einem neuen Brigantenftreich zw fürchten hat. 
Aus Florenz vernimmt man gar nichts als dah vom Zeit zu Zeit eigentgüms 
Iıch phantaftifch gefärbte Berichte dahin abgehen; man ſcheint dort erit abe 
warten zu wollen bis fi) aus Sicilien das italienifche Polen, berausbilten 
wird. Möge man es dem Volle nur nicht verdenten wenn ed flatt Gewall⸗ 
thaten pofitive Mittel zur Befjerung ſehen will und allmählich; an feinen 
Führen verzweifelt. — In dieſen traurigen Beiten brachte uns nur der 
Elaß des Erzbifcofs einige Erheiterumg, welcher ben Nonnen vorſchreibt 
wie fie fih bei dem Act der Alofteraufbebung zu verhalten haben. Det 
Raum geftattet leider nicht dieſes interefjante Document ganz wieder zu 
geben; wir heben nur bie rührenden Stellen hervor: dah die Nonnen ihrt 
Verfolger durch bie „Beicheibenheit ihrer Augen“ beichämen ſollen, daß fie 
die Staatspenfion in Bedulb annehmen und alle möglichen Gelder, Wälde 
und Pretiojen des Alofters zu fich ſteden ſollen. 
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St. Peteröburg, 19 Oct. Ueber die Aufnahme ber bebeutenben 
antelöftabt Taſchlend im Chanat Roland in ber freien Tatarei (Zur 
fan) berichtet der „Ruf. Invalive* unter anderem folgendes: 

Dur die Citwohner Tſchemleuds und die Bldung bes turleſtaniſchen Ge 
Biete folte des theilmeife gan; gegen unlern Willen unternommene Borrüden 
unterer Truppen am Eypr-Darja cin Ende haben, weil der meiprünglice med 
deeſelben, die Beretnignug der fibiriichen Linie mit ber orenburgiihen um bie 
Sicherſtellung der Berpflegung unſerer Truppen weiche ſich in dem Gebiet md 
in den Pe an der Syr-Darjarkınte befanden, veltändig erreigt war, Teo 
dem baß mad dem Ted Alimkulla's unfer unverfühnlicher Feind Saryl-RMemffa 

zum @ebieter des Ehanats erflärt, mit feinen bei Kichemkend aufs Haupt ge» 
chlagenen Bauden fi im die Stadt Zafchleud geworfen uud bafelbft bie Gröhte 
Urorbuung bervorgerufen hatte, blieb ber Damalıge Gouverneur des Beyirts Zur 
teftau, ber ihm eriheilten Jaſtruction gemäß, erh ruhiger Zuſchauer biefer Bor 
gärge. Er willuſchte ſich keineswegs iu die Mugrlegenbeiten der Tafſchkeuder zn 
milchen, obgleich ſchon damals eime zahlreiche Partei befand, melde dancch Mrebte 
fih von den Ebelauberm zu befeeiem, Diele Berhältniffe äußerten übrigens einen 
fo unbeilvollen Einfluß auf unſern Handel daß, mir ſchen friiher einmal mitgetheilt, 
die Ausfuhr von Bieb uud Getreide mach Taſchleud auf peu werten Theil ber 
früheren Autfuhr berablanf. Dann am ein politiſcher Umſtand, ber mit roh 
ſchummeren Felgen brehte, Ale nämlich die Taſchleuder faben daß fie vom dem 
auf ihnen lafenden Joche, welches ihren Haudel zerfiörte, anf Beine Meile befreit 
werben konnten, umb amd General Zicpermatichen fih durch alle ıhre Bitten micht 
zur Ginmilgung bemegen lich, begannen fie ſich mit ihren Bitten an den Emit 
von Borhara zu wenden. Dem Emir geftatten deß er fih Taichlend unterwerſe, 
zulafſen daß ſich daſelbſt ſtatt der verhäitwißpiäßig ſchwachen Chokauder bie viei 
flörkeren ſanatiſch dern Jelam anbängenden Becheren felletzten, hätte alle wufere 
durch große Auftreugungen und wiele Oxfer erlauften Sercheile am Syr ⸗Darja 
aufgeben geheihen. Ms babır ber Gmir Chodſchesd weit feinen Truppen befupte 
und die becheriſche Partei ſich in Taſchkend verſtärlte, da war wicht mehr länger 
zu fäumen, urd Taſchkeud wurde von umnferen Truppen genemmen. Die Einnahme 
diekr Stadt mihfiel aber dem Emir im hechllen Grad, eitmal weil auch feine 
Truppen an ber Beriheidigung derſelben tbeilgenemmen hatten, baum aber aud 
weil ihn diefer Umftand von der Reahfirung feiies Lieblingeiraums, bad alte Reich 
Zomerlans berzuf:lien, entfernte. Die weiteren fe, die Zu:üdhaltung 
unferee Beamten in Bochara mid die B-freinng berfeiben, firb befannt, Obgleich 
der General Gonverneur von Orenburg den Taſchleudern nah Einnahme der Stadt 
feierlich erfiärt hatte daß bie ruſſiſche Regierung dieſelbe keineewege zum Gintritt 
in den ruffiichen Unteribanenwerband neranlaffeı wolle, hörten bie Teſchlender nicht 
anf ihren Bunid ruſſiſche Unteribanen ze werben zu erlenwen zu geben. Ms 
aun am 17 Arguft d, 3. tie Taſchkeuder dem ihre Stadt beſuch⸗nden Generals 
Gouverneur won Drenburg, Seneralabjuranten Srmianowsli, Brob und Salı Über 
reichten, Übergabe fie ihm auch gleichze cig eime mit 15 Miterichriften uad eimigen 
SU Siegela der angejchenften Einwohner verfcheue Adreſſe, in welcher fie es birect 
autiprachen fie, teog alles Gillde, beffen fie ſich unter dem ruſſüchtu Schutz 
erfreisen, dech im ber beſtäudigen Furcht leben daf mit dem Zurüchiehen der ruffi- 
ſcheu Truppen aus Taſchtend fi bie alten Schredenafcenen wieder erneueru Mönnten. 
Eine weitere Weiarrung war demnach unmöglich. Die Nuhterfüllung der beharr⸗ 
lichen Bitten der Zafakender wäre nit, nur der ürde Nuflande £ m, jolle 
dera and mit.bem einfachen @eflitl des Menicenliche an gem Aus 
biefem Grund erffürt General Rrpyzınewali daß fie in dem ruffiichen Unterrbanen- 
verband aufgenommen werben Sollten, und am 29 feifteten deun auch die Taſch⸗ 
Bender in fererlicher Weiſe beit Unterthaucutid, werauf fie noch eine Dauladreſſe 
an Se. Maj. den Kaifer Überreichten. 

Griechenland. 

© Athen, 37 Dxt. Am 1 (15) Rovember jollte die Rammer geſeth⸗ 
lich) zufammentreten, aber nach Artitel 38 ber Gonftitution hat der König 
das Net den Bufammentritt biergig Tage lang zu vertagen, und bas 
Minifterium ſcheint davon profitiren zu wollen, um feine Exiſtenz noch einige 
Beit zu friften. Kreta ift ſich felbft überlafien, unb hat wohl bis jet wiber: 
ftehen lönnen, aber. es ift auch mözlich dab ber Kampf ſich in die Länge 
zieht und das Glüd weniger günftig if. Wenn bie Winifter nichts für 
Kreta wagen wollten, fo hätten fie ſich auch enthalten ſollen mit ihrem 
Vatriotismus Parade zu machen, den fie in fhönen Worten in dem an bie 
Ehugmächte gerichteten Memorandum zur Schau tragen, ba voll von br> 
leidigenden Ausbrüden ift für bie hohe Pforte, während fie doch Griechen 
Land wicht in die Lage fetten bem von ihmen brrborgerufenen Gefahren ent- 
gegentreten zu Binnen, um ihr Wert zu vollenden. — Bu den Ereignifien 
des Tags gehört die Orumbfteinlegung zum arhäologiihen Mufeum an der 
Strafe von Batiffia, in der nächſten Nähe ber newen polhlechniſchen Schule. 
Der türkifche Beneralconful in Aiben, Hr. Adamantıbes, iſt in.außer: 
ordenilicher Sendung nad Paris abgereiöt. Bei ſolchen Gclegenheiten fühlt 
man im Athen den Mangel einer Geſandiſchaft in politiichen Mittelpunlten 
Europa's, welche durch die Nationalverfammlung theils aus Delonomie, 
theils aus politiſchem Unverftand und Eiferfucht aufgehoben wurden. Nie 
wand vertritt die Intereſſen Griechenlands beut in Paris, und es ift baber 
bort zur Prazis geworben nur denjenigen Nachrichten zu glauben welche 
aus türfifher Duelle fliehen, und bie griechiſchen beifeite zu legen als feinen 
Glauben verdienend. Natürlichertveife müßte die Wahrheit in der Mitte 
liegen, man verihmäht aber biefen Orunbfag in Anwenbung zu bringen — 
aus Gründen die nicht erörtert zu werben brauchen, In gleidyer Weiſe wird 
die griechiſche Regierung für ihre Nachlaſſigleit im Telegraphentweien ge: 
ftraft. Es fehlt eine ſehr kurze Strede unterſeeiſchen Drathe, der bon ber Rord» 
Tüfte Griechenlands Gorfu mit und verbände, um misteljt Italien mit ganz Eu⸗ 


ropa berbunden ju feyn, währenbbie heutige Verbindung durch die Türkei g 
Ueber einen in Theſſalien ſtattfindenden Aufftand ber Chriſten beeile Pen ’ 
Jhuen bie Einzelpeiten mitzutbeilen wie fie bie in Lamia herausgegebene 
Zeitung „Stimme bed Bolls” uns fundgegeben bat. Am verflofienen 
Donnerftag begab ſich der Unter Derbenaga ber tũrliſchen Gränge Theffaliens 
mit hundert Mann Gefolge, unter dem Vorwande bie Räuber aufzuiuchen, 
in das chriſtliche Dorf Simofobo, drei Stunden von ber griechiſchen Gränze 
gelegen und aus 150 Familien und 250 beivaffneten Agraphioten be- 
ſtehend. Da befahl er unter andern Familienhäuptern auch dem bedeuten: 
ben Gula Tyapalo zu fidh, um vom ihm Nachrichten über bie Räuber ein. 
aupiehen, in ber That aber um ihn gefangen zu nehmen unb nad Zarifia 
abzuführen, Gula Tyapalo fand ſich ein und wurde gefangen genommen. 
Während aber ber Türke noch tafelte, verließen die Bewohner des Dorf 
im gebeimen ihre Häufer, und befeßten einen nahen Engpaf, durch welchen 
ber Derdenaga mit feinen Albanefen fommen mußte, wenn er mit ben Ge: 
fangenen nad Lariſſa aufbrach. Go geſchah ed. Der Zug kam an, die 
Chriften feuerten aus bem Hinterhalt, töbteten 13 Albaneſen, madjten 20 
Gefangene, und befreiten ben Tzapalo. In ihr Dorf zurüdgelehrt, ent 
fendeten fie nad allen Richtungen bin, beſonders aber im bie griechifche 
Provinz Pptbiotis, Voten, um von freunden und Bertvandten Hülfe zu 
verlangen, welchem Aufruf in Lamia fogleich entſprochen wurde, denn fon 
am andern Tag verließen dreihundert Bewaffnete bie Stadt Lamia. Das 
Dorf Smetobo iſt ftart befeftigt, und lann fi ohne Hülfe von außen lange 
halten. Mit dieſem Ereigniß wäre ſomit der Aufftand in Thefjalien einge 
leitet, und bie Ehre gebührt biefem Dorf des Aaraphagebirges, bad auch 
im erften Freiheitslampf fi rühmlid; bervorgethan bat. An den zahl: 
reichen Flüchtlingen aus Theffalien liegt es nun ihrem tyrannifirten Vater 
land das zu bringen was bort fehlt — Waffen. Raum war bie Nadı. 
richt davon nad) Alben gebrungen, als auch fchon 400 Freiwillige, die un 
ſprünglich nad Kreta beftimmt waren, im berfelben Nacht bie Stabt ver: 
ließen und ben Weg nad Lamia einihlugen. Die Nachrichten aus Kreta 
forechen von einer Epifode die nicht verfehlen wird in Ver türfenfreunblichen 
Preſſe Europa's ausgebeutet zn werben, und zu bem Schluß zu führen 
baf der Aufftand feinem Ende nahe ift. Es hatte fi) nämlich ein Streit ent: 
ſponnen zwiſchen zwei Tretifchen Fübrern, ber mit dem Tode des einen enbigte 
und bie Provinz Lallos in zwei Parteien theilte. Der Chef Galanantoni, 
früher im Dienfte des Gouverneurs Jemail Paſcha, als Chef der Arma« 
tolen, warf einem andern Führer vor daß er die Bewohner der Provinj 
Lallos betrogen habe, indem man ihnen die Vermittlung, ber europäifchen 
Mächte in baldige Ausficht ftellte. Diefe Vorwürfe wurden von einem 
Rolbenfchlag begleitet, auf welchen ber letztere mit einem Biftolenfhuß ant- 
toortete und feinen Beleibiner tobt binfiredte. Dich bie Epifobe, die nie 
manden zu einem weitern Schluß berechtigt. Die Helden vor Troja haben 
faft’ebenfo gehambelt, und body ift Jlion gefallen, Weitere Nachrichten 
aus Kreta find zwar geftern angelommen, melden aber feine Kämpfe von 
Eniſcheidung. 
Handel, Börfe, Eiſeubahnen und Telegrapheu. 
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New: York, 30 Oct, Abende, Geld 146. Wechſel auf Londen 160%. 
Ameritanıide Bonts (520 Prec.) 114. Baumwolle 59. Brtrofrum robea 2214, 
Vettolcun raffinirtee 837 2. MlnoieMchten 1242.. Erie 84: (T. 9.) 


Neueſte Poſten. 

London, 3 Nov. Die Königin iſt geſtern Vormittags kurz nad 
9 Uhr wohlbehalten in Windſor eingetroffen. Beinahe gleichzeitig ver⸗ 
liehen der Prinz und bie Pringeffin von Wales mit der Rönigu von Däne; 
mark die Stabt Norwich, in welcher fie, als Gäfle von Lord Stafford, 
dem großen Mufilfet beigetvohnt hatten, um Vorbereitungen aur Reife 
nach St. Petersburg zu treffen, bie der Pring am 5 anzutreten beabſichtigt. 
— Lord Derby begibt fi im Laufe ber nächſten Tage zur Königin nad 
Windfor, und batte gefiern feine Gollegen zu einer zweiten Beratbung nach 
feiner Amtswohnung eingeladen. 

Harid, ENob. Der Moniteur bringt bie bereits telegraphiiä 
miigeibeilten Veränderungen in den Reihen der auswärtigen Vertreter 
Frankreichs, unter benen die Ernennung eines Nachfolgers für den Grafen 
Sartiged in Rom nicht enthalten ift. Es wird und indeſſen wiederholt ver⸗ 
fihert daß bie Rückehr diefes Diplomaten auf feinen Poſten in näcfler 
Zeit nicht zu erwarten fiche, wenn gleich allen Gerüchten über feine Er: 
fegung, namentlich durch Vicomte de la@ueronniere,mitEntiiebdenheit wider: 
fprochen werben müfje. — Wie das Ba ps verſichert, rd der Hof nicht 
eher nad) Compidgne gehen als bis bie Gommiffion für die Neorganifation 
bes Heers, bei welcher der Kaiſer belanntlich den Vorfit führt, ihre Arbeis 
ten beendet haben wird(?). — General Menabrea befindet ſich, wie das Rays 
meldet, augenblidlid in Paris, um über die Rüderflattung des Privat: 
befiges der Fürflen der Dynaftien von Parma und von Neapel zu unter» 
handeln. — Es ift wieder eine amtliche Verwarnung ertbeilt worden. Sie 
trifft den „Gourrier de la Bienne et des Deux⸗Eobres,* in Anbetracht daß 
diefes Blatt eine falſche Nachricht offenbar in ber böswilligen Abficht bringt 
um, ber Wahrheit zuwider, Beſorgniſſe über den Geſundheitszuſtand des 
Naiſers zu verbreiten. — Nach Peibatnachrichlen bie em Mem. Dipl. 
zugeben, beſchaftigt ſich die frangöftiche Regierung ehr eifrig mit der Um: 
geftaltung der ſchweren Cavallerie in leichte, Sie ſoll bereits bedeutende 
PferbesEinfäufe in Ungarn gemacht haben, — Der Procch gegen bad 
Mem, Dipl, welchen bie preußiſche Gefanbtichaft birvorgerufen hat, 
Aindet am 160, M. ftatt, Der Unterzeichner bes Artilels, Bondel, der 
Grant Ollivry und ber Druder Dubuifion find für biefen Tag vor bie 

des Auchtpoligeigerichtö geladen. Gegen ten „Goustier Ftan⸗ 

gais,“ eine ber rein-demolratiihen Partei angehörige Wochenſchriſt, welche 

im der Ichten Zeit ſehr Scharf ins Zeug gieng, finb ebenfalls gerichtliche 

Verfolgungen eingeleitet. Seine Sache lommt am 11 d, vor bie Gerichte. 

Ban befürchtet dah das Blatt das Schidſal bes „Eourrier du Dimanche“ 

und unterbrüdt werben wird. Geſchieht diek, jo hat die rein-demo: 
xraliſche Partei gar kein Organ mehr in Paris. 


» Bartd, 3 Nov. Ih bemerkte geflern ausbrüdlich daß bie preu ⸗ 
Filche Botſchaft und nicht daB auswärtige ium ober das Pref: 
bureatı die Angaben über has rufſiſch preußiſche Bündniß dementirt. Auf 
bem audtwärtigen Amt und bei Hof beyteifelt man nicht daß ein foldes 
Bündnig im Werden begriffen ift, wenn auch nod feine vollb rachte That- 
ſache. Rußland ſcheint aber die ihm bequeme Zeit wählen zu wollen. Ueber 
bie in Rußland angeorbnete Recrutirung ift das Tuileriencabinet boll- 
fommen im Haren. Auch es wurde erſt geftern Abends davon unterrichtet. 
Die Neu-Organifation des Heers wird dadurch beſchleunigt und verflärkt. 
Der Raifer telegraphirte fofort am die Marſchalle um fie zur erften Sigung 
bed Bewaffnungs ausſchuſſes übermorgen in die Tuilerien zu befeblen. 
Man ſpricht nicht mehr von einer Milion Soldaten; fonbern ich erfahre 
aus zuberläffiger Duelle da ber an die Rammer gelangende Gelchenttwunf 
es ber Regierung ermöglichen fol heut über ein Fahr 1,200,00 Soldaten 
unter ben Waffen zu haben. (?) nbeine Erſchlitlerung iſt getwiß nichts 
weniger als bevorftchend. Der Krieg ift nicht nahe, lauten alle De 
rubigungen. Hingegen alaube ich zu wiffen daß die Regierung nicht in den 
Fehler gerathen wird bie öffentliche Meinung am Rand eine Abzrunts 
einihläfern zu wollen, daß fie vielmehr die Eventualitäten und Gombina- 
tionen die in einer nicht alaufernen Zulunft ala beftimmte Thatfachen 
auftreten werben, allmählich zur Kenntnig und Einficht des Publicums 
bringen wird, welches ſich defto weniger zu beuntuhigen pflegt je fchärfer 
es der Gefahr für bie Gefhäftsinterefien ins Auge zu fehen vermag. Die 
für Montag anberaumte Heerſchau findet wegen ber erften Ausfhußfigun 
unter bem Borfit des Kaiſers nicht ftatt, und unterbleibt vieleicht gänplic. 
— Baron Ricafoli denlt ernfihaft an feinen Ruchug, wodurch bem Tui 
leriencabiret bie römifche Frage erleichtert wird. Mehr als je wünfcht bass 
felbe das katholiſche Gefühl nicht zu verletzen; denn es berüdfichtigt auch 
mehr als je die — belgiſchen Katholilen 

Briefe aus Mom bom 81 Dxt. melden die Rüdlehr bes Frhrn. v. 
Hübner, Geſandten Deflerreiche beim heil. Stuhl. Das officielle Blatt 
bementirt dad Gerücht von einer Demonfiration in Biterbo. Der Oberſt 
Graf d’Argy hat bei Gelegenheit bed Eimpfangs einer päpflichen Fahne 
für die r1ömiſche Legion einen Tagsbefehl veröffentlicht. Hr. Gladflone hat 
wiederum eine lange Zufammenkunft mit dem h. Vater gehabt, Es geht 
das Gerücht: die englifche Regierung laffe einen Palaft auf Dialta für ihn in 
Stand fegen. Die Cholera hatte in Nom etiva zugenommen. (T $.) 

Ehriftiania, 27 Det, Am 31 d. wird unter großer fyeirrlichleit der 
erfle norwegische Monitor vom Stapel laufen. Das Schiff wird nach königl. 
Beitimmung ben Namen „Scorpion“ führen. Das Königreich Schweden 
hat fchon brei ſtarle Monitors. (R.3) 

Aus Eanea, 21 Ort, gehen bem „Moniteur“ noch einige Angaben 
über die legten Ereigniffe zu, wilde bie Unterwerfung ber aufſtändiſchen 
Kreter zur Folge halten. Am 16 ſetzte Muflapha Paſcha an ber Spike 
don 4 türkiichen und 6 änpptifchen Bataillonen, erfiere von Aaly Paſcha, 
leßtere von Jömael Paſcha, die Verfolgung ber Rebellen fort, Bei Stile 
bat er ein Corpo bon 3000 Griechen’ eingeichlöffen, das nur nah Weg⸗ 
werfung feiner Waffen ſich in unzugängliche Gebirge flüchten fonnte, Die 
Rebellen verloren in diefem Treffen 200 Tobte und Schwerverwundete, 
und außerdem 150 Gefangene. Die oömanischen Truppen hatten 11 Zobte 
und 88 Verwundete. Beneral Jamael Paſcha, der fich während des gan 
zen Feldzugs ausnehmend tapfer gezeigt hatte, erhielt eine Leichte Wunde 
am Schenkel. Am 17 zog Muſtapha, ohne auf Wiberftand zu ftoßen, in 
Kabus ein, das die Griechen bei feinem Herannahen geräumt hatten. Am 
18 feßte er feinen Marfch gegen Sphalia fort; er lonnte aber, des ſchlechten 
Welters und der jchlechten Wege halber, an diefem und am folgenben Tag 
nur ſeht lanpfam vorwärts gelangen. Am 20 war endlich Muftapha vor 
Apoforona, wo er der Hauptmacht der Aufftändiſchen zu begegnen hoffte 
angelangt. Am 18 waren im Hafen von Canea an Bord des turliſchen 
Kriegsdampiers „Kofotvo“ 2000 gut betvafinete unb ausgerüftete IArnauter. 
angelommen, bie fofort nach bem Innern abmarſchirten, um au der Armee 
Muftapba Baicha’s zu flohen. 

New:BYork, 30 Dit. Der Stantsfecretär Sewarb hat an Hın. 
Bruce, ben bevollmächtigten Geſandten Englands bei den Ver, Staaten, 
das Erſuchen neftellt ben fenifchen Gefangenen in Ganada eine Ammeſlie 
au gewähren. (7. 5.) 
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Die Werke von Leibniz 
in ber Ausgabe von Onno Klopp. 
Band V. 
ar Auf die neueſte Folge diefes verdienſtlichen Werke aufmerffam zu 


maden wird um jo mehr am Platz feyn, als ber Fortgang und die Vollen⸗ 
dung .. durch die politiſchen Beitverhältnifie nicht wenig bebroßt er. 
Teint. Die Ausgabe ber Werke von Leibniz nad feinem bandfchrifilichen 
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oweit fie biß jetzt hergeſtellt ift, unvollenbet bleiben 


Ueberlaffen wir jedoch bie Entſcheidung biefer Frage ber Zeit, und 
fafjen einfach das ins Auge was ung biß jegt gegeben ift, fo haben wir ung 
von ben früheren Bänden zumächft baran zu erinnern daß bie Beröffent: 
fichung bes Handferiftlichen Nachlafied von Leibniz zugleich die bee fort 
laufende Biographie bes großen Mannes if. Die eingelnen Stüde erfcheinen 
nicht mur in ber chronologiſchen Dibnung wie fie erfchienen find, fonbern 
auß ber äußern Lebeneftellung bes Verfaſſers ift auch überall die nähere 
Beranlafjung nachgewieſen welcher fie ihre Entfichung berbantten. So 
ſchilderte ber vorangegangene 4. Band den Aufenthalt Leibnizens bei dem 
Herzog Johann Friebrich bis zu deſſen Tod (1680), ber vorliegenbe 5. Banb 
hebt an mit feiner Wirlſamleit unter Emft Auguft, und [liegt mit feinem 
erften Aufenthalt in Wien, bis Anfang 1689 fortgehend, Die verſchieden⸗ 
ften Angelegenheiten bes öffentlichen politiſchen und des wiſſenſchaſtlichen 
Lebens während biefer Zeit werben in ben Briefen und Abhandlungen bon 
Leibnij berüßrt. Am meiften aber beidjäftigt ihn natürlich das wichtigſte 
Greigni welches im biefe Periode fällt, die Wegnahme Straßburgs durch 
Ludwig XIV. Die beiden Hauptftüde biefes Banbes, ber „Mars Christia- 
nissimus,*fotie bie,,Consultation touchantlaguerreou |" accommodement 
avec la France* find durch biefe Gewaltthat veranlaßt, und befpredden das 
Berhältnig Deutſchlands zu Franlreich in verſchiedenſter Weife und Tom 
art, ernfthaft und —— Es iſt um fo mehr angezeigt hierauf näher ein⸗ 
zugeben, ala es ſich hier um einen Punkt handelt welcher namentlich in 
neuerer Zeit fo oft in bie politifche Eontroverje hereingegogen wird. Man 
pflegt nämlich gegen bad öfterreichiihe Kaiferhaus namentlih auch ben 
Vorwurf zu erheben baf durch feine Schuld, ober Verfäumnif, fo viele Pror 
Dingen 4. Theile des deutſchen Reichs verloren gegangen ſeyen. Straß 
burg und das Elfaß werben bei biefer Anllage in erfter Linie genannt. Nun 
geht aber aus den hier mitgetheilten Schriftftüden aufs beutlichfte bervor 
wie ber Berluft diefer wichtigften Stadt, und die bemüthigenbe Stellung in 
welche hauptſãchlich dadurch Deutihland Frankreich gegenüber verſetzt 
wurde, aus einer ganz andern Duelle herzuleiten iſt als aus laiſerlicher 
Verſchuldung. 

Man darf nicht glauben daß jener verhängnißvolle Augenblick an ber 
beutfchen Nation vorüber gegangen ſey ohme den tiefften Eindruck auf fie 
zu machen. Namentlich der Herzog Ernft Yuguft erhob feine Stimme 
aufs nahbrüdlichfte im reichspatriotifchen Sinn: „Es wirb bem Reiche vor 
ber ganzen Welt ſchimpflich und gegen bie posterität unverantwortlich 
feyn, wenn nicht vor allen Dingen bie restitution ber Stabt Straßburg be: 
gehrt werben follte, Der frangöfifche Vorſchlag zur Satisfaotion für Straß 
burg eine andere Etabt rasiren und restituisen, auch Philippsburg demo- 
liren gu wollen, gereiche dem Reich zum größten Rachtheil. In Berlin 
waren, wie v. Hörmigt am Leibniz Schreibt, „aller wohl intentionisten 
Augen miteifferigfter fehnung auf die anherofunfft beyder hochff. D. D. zu 
Kell und Hannover gerichtet,” denn „Publica betr.,* ſchreibt berfelbe einige 
Boden fpäter, „fo ift ja wahr daß man fich Hier mit Frankreich weit ultra 
terminos neutralitatis — und muß es wohl gefährlich genug mit 

fothaner allianz beftellt feyn.” Eben derſelbe — bon ber Anweſenheit 
der Hergoge bon Eelle und Hannover in Berlin: „Die hochfürſtliche pre- 

senz allbier bat bei all wohlgefinnten großen troft und weditication hinber: 
laſſen, daß alles, was an jelbigem Hoff fih nur gereget, fo einmütbie, 


hertzlich und beweglich pro communi bono gerebet, Frehlich hat m. h. Herr 


borlängft wohl geſchrieben daß es gut were, wenn man anderweris ſo gute 
intentiones wie zu Hannover führte. Solche aber haben ſich hier nicht ge⸗ 
funden. Sed veluti eontraria juxta se magis elueescunt, alfo hat 
Ihrer Hochf. Durdfaut onen mit br fi Inder ur et, noch 
zur linten wollen verleiten laſſen, einen ungemeinlich großen ruhm hinder 
fi) gelaſſen. Ich zweifle nicht es werde ſich auch nad) hin und wieder 
im Reid) ein guter glaub finden, ber getreulid mit anfpanne, obgleid) 
ſolcher dermahl im Brandenburgiſchen Iſrael ſich nicht hat wollen finden 
laffen.” Bei Brandenburg aber twäre die Entfcheibung geſtanden, wie ber 
Prinz Wilhelm von Dranien, der nachherige König von England, in feinen 
„Bebenten® ausführt: „damit gegeigt tverbe daß wir feinen Abſcheu bor 
dem Frieben haben, fo haben wir ein Formular eines Vergleichs mit ben 
allerbilligften Conditionen formuliren laſſen. Allein es ſtehet age —— 
bei Sr. Ehurf. D. zu Brandenburg die Sache zu einem erwünſchten End 
zu bringen. Denn bie Harinädigleit des Königs in Frankreich grünbet 

Apr ee Favoor bob Meige I Dänenurt und A ®. 

zu Brandenburg als auf feine = Macht. EB ift aber bekannt genug 
baf ber König in Dänemark ohne Er. Ch. D. zu Brandenburg oonsens 


nichts unternehmen werde. Mofern ſich alfo nur gemelbete S. Ch. D. 
derjenigen Macht bie fie in Händen. haben recht bebienen wollen, fo wer⸗ 
ben —— ut ai und A * —** 5 Ruhm 
ießen haben n räth auch bad eigene 
0 rer bes größten Politifers feiner 
pflichtete aber &x. Churfürſil. Durchiaucht ieineswegs bei, fondern 
freute ſich ber Noth im welcher kaiſ. Majeſtät und das Beil. Römriſche Reich 
A befanden, und weinte: bei gegentwärtigen gefährlichen Conjuneturen 
müfje man mit ber Krone Franlreich auf ve von berfelben vorgefchlagene 
Conditiones Frieden machen, im Fall keine beffern zu erhalten wären, 
an Man muß fid in die Beit ſchilen, umd ſich nad) 
denen Aspecten, Circumstantien und Conjuncturen richten, melde ſich 
nad unferm Willen nit reguliren. Es muß fi} einer bann und’ wann 
büden und biegen, bamit er nicht gar zerbreche; bie spiritusgenerosi magis 
quam utiles jeyen eine Zeitlang zu comsprimiren. Die Menfchen laſſen 
ihnen, um ihren Leib beim Leben zu erhalten, Singer, Füße unb Hänbe ab» 
Lfen, und thun recht daran; benn fie bleiben in substantin was fir ger 
wejen, unb können an Berftand, Reputation und Vermögen wachſen, und 
mehr ala vorhero ausrichten.” 
Das war gewiß feine Gefühlspolitif, fondern eine fehr kühle nüd: 
terne Weisheit, welche ber Urheber berfelben wohl ſchwerlich gegen ſich 
felbft gem in Anwendung gebracht geſehen hätte. Da aber dieſe Weisheit 
die Oberhand behielt, ſo gieng Straßburg verloren: die Gleichgültigkeit 
anderer Reihsftände fand eine Stüge an dem Vorgang Brandenburgs, 
ober Tonnte ſich auf bie Furcht dor beffen zweideutiger Haltung berufen; 
der Raifer ſah fich aber dadurch genöthigt auf den zivanzigjährigen Waffen: 
ftillſtand einzugehen, bei welchem frankreich die Stadt Straßburg vorläufig 
(8.5. für ewige Beiten) behielt. Dadurch fam auch Leibnij in die Lage, infeiner 
Consultation touchant la guerre ou l'aceommodement avec la France 
nicht zu einem mit Aufbietung ber legten Aräfte gegen Frankreich zu füß- 
renden Krieg rathen zu fünnen, wie das feiner Mebergeugung entſprochen 
Hätte, fonbern bie Gründe ins Licht ftellen zu müſſen aus welchen Kaifer | 
und Reid) nicht umbin fonnten den von Frankreich vorgefchlagenen jivan- 
zig jahrigen Stilftand anzunehmen. Gleihfam aber um fich für diejen | 
durch die Äußeren Verhältniſſe ihm aufgenötbigten gZwang ſchadlos zu hal 
ten, ſprach er feine wirllichen Gefühle in dem Mars Christianissimus aus, 
einer mit großer Feinheit durchgeführten ironiſchen Schrift. Der Titel ift 
tem Mars Gallicus nachgebildet, einer ernfihaften und ſcharfen Kritik ver ! 
frangöfiichen Politil unter bem Garbinal Ricdelieu, welche nad ber 


bon Leibniz den Biſchof Janſen von Ypern zum Berfaffer | 


batte. Der Mars Christianissimus erfchien, wie alle derartigen Schriften | 
von Leibniz, anonym, und überbieh geht bie Vorrede von ber Fiction aus: 


als fey das Manufeript dem Heraudgeber ufällig in die Hand gefallen, | 


und als fey er felbft nit ganz im Haren barüber ob ber eigentliche Ber 
fafjer im Ernſt ober igonifch rede, . Daburd; wird er nur um fo mehr in 
den Stand gefeßt den ironiſchen Ton vom Anfang bis zu Ende !feftzuhal: 
ten. Er gebt davon aus daß ber Rönig alles was er thue, jeben Gewalt⸗ 
fireich ausübe vermöge eines höhern Rechts, indem er, um bie mobernen 


Austrüde bafür zu gebrauchen, aus einer höhern Miffion, aus cinem welthi: | 


ſtoriſchen Beruf heraus handle. Anſtatt bes deutichen Berufs, von welchem | 
man gegenwärtig jo viel fprechen hört, wird ihm matüslih ein 
univerjel chriftlicher *2*8 in welcher Ueberzeugung ihn ala | 
frommen PBotentaten feine Hofprebiger beftärlen. Dadurch ift er in 
die bequeme Lage verſetzt ſich nirgends mehr rechtfertigen, für nichts was er 
thut Gründe angeben zu mäfjen, er hanbelt immer in feinem Beruf. In biefem 
Bufammenhang tommen eine Menge einzelne Züge vor. So jagt Leibnij z. B.: 
ber önig, vermöge feines höhern —* habe fich die bei andern Potentaten 
gebräuslichen Manifefte eriparen lonnen; nachdem er baher beſchloſſen 
hatte die Holländer anzugreifen, ſey die Rriegserllärung an bie Stelle eine | 
Wanifefted getreten. Werben wir dadurch nicht an befannte Vorgänge in 


hatte? Die Eiſen · und Blutthesrie wird folgendermaßen 

König hat alles vorhergeſehen, er kennt alles Uebel das er thut ober thun 
läßt, und er feufzt felbft barunter, Mais que voulez- vous? Wie lann er 
bem Ruf vom oben wiberfichen, ber ihm biefe Berpflichtung auferlegt? 
b daß jebe andere Weife tie tiefen Gebrechen zu heilen an welchen 
leidet, als die von ihm angewandte, Feuer und Eijen, nur 
; man kann ben Arebs nur aufhalten durch Mittel welche 
Buftänbe müfjen 
auögerottet werden. Habet aliquid ex iniquo omne 
plam, quod utilitate publies compensatur. Ghriftus 
ex nicht gelommen jey ben Frieden zu bringen, ſondern das 
a 
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| hans Gallo-Grens, enhlt vwie 2 kArzlich einer Verſammlung — 
ee babe in welcher ein alter Mann gegen bieje lotzog, 

bie Bet bes Baterlands, ein "ae ee 
er Schande bes Menfcengefeslechts nannte, tweldje bei ben Frans 
gofen felbft, die ihnen für den Augenblick ſchön thun, für wahre Auswürf 
linge gelten. Cinige feiner Geſinnungsgenoſſen bie dieß hörten, "und bes 
fonders zartfühlend waren, haben ſich jo entſetzt über die Yuslaffungen bes 
guten Mannes, daß fie ſchon meinten der Teufel habe fie beim Kragen. 
„Ich, der ich von etwas feiterm Zeug bin, that bei Diefer Gelegenheit was 
anberötoo ber heilige Petrus, confirmari fratres meos: ich warf ihnen 
ihre Reinmüthigfeit vor, und machte ihnen begreiflich wie alles darauf 
anfonime Feine Ecrupel und Zweifel zu haben, ſondern vom ber Unfehlbar: 
keit feiner Sache überzeugt zu ſeyn. Der Name Baterland fey eine Vogel 
ſcheuche für befhränkte Köpfe und Bartieularifien, ein Dann ber das Herj 
am rechten fFled babe, finde überall ein Vaterland. Der allerchtiſilichſte 
König hätte vermoge feiner göttlichen Miffton unbeſchränkte Vollmacht 
nod) viel mebr zu tbun als bisher. Sein Beruf ift der eines Helden von 
Gottes Gnnben, die gewöhnlichen Gefege binden ihn nicht, feine Gröhe ift 
ber einige Mapftab feines Rechte. Was er tbut in ber Abficht ſich zu ver: 
größern ift immer gerecht, und ber einzige Vorteurf den man ihm machen 
önnte, wäre ber baf er feine Gewalt mit zu großer Mäßigung gebrauche. 
Ich bin überzeugt daß bie lönigl, Oberbofprebiger und Beneralfuperinten- 
denten, beren Gelehrſamleit und Weisheit allgemein anerlannt iſt, derſel⸗ 
ben Anficht ſeyn werben.” 

Dap Leibniz in allen Stüden betich und reichspatriotiſch gefinnt var, 
haben wir ſchon aus ben frühen Bänben jeiner Werte erſehen. Es lag dieß ſchon 
in ber Tiefe und Uniberfalität ſeines gangen Weſens begründet, woraus auch 
feine Beftrebungen und Verfuche einer Bereinigung der chriſtlichen Confeſ⸗ 
fionen bervorgiengen, Ein folder Rann mußte ſich nun natürlich nad) Wien 
| getrieben fühlen, wo troß allem ber Mittelpunft bes ganzen Reichs var, 

Raiferlicher Hifteriograpb, oder Präfibent einer laiſerlichen Geſellſchaft der 
| Bifienidaiten, war das Biel welches ihm durch fein Talent und feine allfeis 

tigen Kenntniffe von jelbft geſtedt war. Borerft follte er ſich begnügen die 
historiam bes MWelfenhaufes, „deſſen ubrfprung und ankunfft bis auf jezige 
zeit außzwarbeiten und zu beichreiben.“ Eine eigentliche Beftellung hiezu 
exhielt ex in einem offiiellen Exlaß vom 31 Juli 1685, in welchem zugleich 
eine andere Angelegenheit, welche Leibniz ſchon lange herumſchleppte, erle: 
digt ober eigentlich niebergeichlagen wird, Der große Gelehrte hatte näm, 
| lich neben taufenb andern Dingen auch an verbefferten Einrichtungen für 
bie Hargberatverke gearbeitet, und ‚wegen Anrichtung einer durch windt zu 
| treibenden Wafferkunft, alfo daß biefelbe zur hebung ber grundwaßer dien 

und nüglih ſehn ſollte, mit ben Clausthal'ſchen Gewerken einen gewiſſen 
Contract errichtet.” Er theilte aber hierin das Schidfal ber meiften gro: 
| Bem Geifter bie mit Sachen und Perfonen ber geſchaͤftlichen Praxis zu 
thun haben. Nachdem nämlicd; „die Machine ober bie Aunft an 
einem getoifien orte und waſſer bei ber grube Gt. Gatrinen ange: 
richtet, und im flandt, auch dan unb wan in gang gebracht geweſen, 
hatte fich wegen ber dadurch verhoffeten nugbahrteit und effects pwiſchen 
dein Bergambte und bemeltem Seibnigen, indem biefer befländig souteniret 
| ben völligen Effect der Machine dargethan zu haben, unbtHingegen,basBerg- 

Ambt üe ber getwerden dem entgegen geweſen, Alerhandt disputen und its 

rung bervorgetban.“ Um biefen Jrrungen ein Ende zu machen, emtbinbet 
| der Hergog feinen Hoffrath und lieben getreuen, ben Chrenfeſten, Hodge 
labıten Gottfrieb Date Leibniz ven allen Verbindlichkeiten und Ler ⸗ 
bindungen mit ben Clausthaliſchen gewercken, indem er ihm als eine paſ ⸗ 
ſendere Beidäftigung bie historia feines Fürfll. Hauſes —— und ſeine 
bis dahin gehabte Befoldung in eine pension ad vitam verwandelt. Um für 
| dieje @ejchichte die nöthigen Materialien zu fammeln, trat Leibnin im Jahr 

1687 eine längere Reife nach Sübveutfhlanb und über Wien nad) Italien 

an. In Wien verweilte er vom Frühling 1688 bis zum Unfang bed fo 


litifcher Art; er correſpondirte mit den laiſerlichen Miniftern, mit dem Gras 
fen Windifd-Gräg, und richtete an —* ſelbſt ein Schreiben, um ihm 
vorzulegen; ohne Bweifel hatte er bereits auch 
perjönlichen Zutritt zu dem Raifer Leopold. Daß aber auch ein officielles 
Document, nämlid) die Antwort bes Raiferd auf bad frangöfifche Kriegs · 


— — — — — — — 














des franzdfiichen Danifeftes ben Minifiem Statemann und Königsed über 
fenbet, ich nirgents auf bad fragliche Document beruft, wozu er um fo 
mehr nufgeforbert geivefen wäre, als er jene Beleuchtung als Probe feiner 
Befähigung zu ſolchen Arbeiten borlegt, und damit bie Hoffnung verbindet 
auch ferner biezu verwendet zu werden. 
Bir führen biefe Unterfuhung zunächft als Beleg für die Gewiſſenhaf ⸗ 
tigleit und ſcharffinnige Kritit an mit welcher ber Herausgeber bei feiner 
Auswahl zu Werke geht. Wie es fi aber auch mit biefen Eingelbeiten ver» 
balte, wir ſehen ſchon aus bem bloßen Inhalts verjeichniß dieſes Banbes 
wie vielſeitig fortwährend Leibnigens Thaͤtigleit und wie ernftlich betheiligt er 
bei allen Ereigniſſen feiner Beit war. Ebenfo können wir und aber auch bier 
wieber überzeugen wie bie Berhältniffe welche gegenwärtig Deutichland auss 
einandberzureißen broben, auch damals ſchon ebenfo vorhanden waren, und 
wie auch ein fo unvergleichlicher Beift wie ber von Leibniz fi) vergeblich 
an ihnen abarbeitete, 


@iu Emportömmling der Poſſe. 
Das gl ben enblid 
u 
oethe. 

.Paris, im Det, Das Barifer Leben hat während der lehzten fünfzehn 
Jahre einen einzigen populären Mann berborgebradt: er ift ein theatrali» 
ſcher Poflenreißer im bes Wortes möglichft Literarifcher Bedeutung. Mir 
Befiten hierüber einige noch nicht veröffentlichte Erfundigungen. B. Sarı 
bou ift durch und durch Parifer: hund Geburt, Charakter, nervöſe, feine 
Conſtitution. Er gehört ber Generation an welche 1848, die Schulbücher 
unterm Arm, „ben brüberlichen Iluſionen ber großen Epoche” beiwohnte. 
Das Jahr 1850 traf ihn im Neder Spital als Studierenden der Mebicin, 
wo er, neben ber Zubereitung von Umfchlägen, ein ſchwediſches Trauer 
fpiel, „Die Rönigin Ulfra,” in furdtbar langen Alerandrinern fchrieb, 
Seine Leibenfhaft war damals der Opernbeſuch. Die Medicin vernadhläf 
er mehr und mehr. Sein heißer Ehrgeiz warf fi) auf die Gejchichtss 
hung, und zivar aufs 16, Jahrhundert. Bom Morgen bis zum Abend 
in Bibliothelen figenb, trieb er deutſche Philoſophie, überfehte und coms 
mentirte ex bie Merle bes Erasmus, bie Urterte der (Evangelien, 
ſchrieb ex Randglofien zum alten und neuen Teftament, Ex ſchrieb fogar 
ein ungeheures Schauſpiel bad in ber beutichen Reformationggeit fpielte, 
Um fein armes Benebictinerleben zu friften, fchrieb er überaus ſchlecht 
honoritte Auffäge für Revnen, Heine Blätter, für ein Dictionär u. ſ. w. 
Die Didotſche Encpllopäbie verdanlt ihm einen von ihm unterzeichneten 
Artikel (Gardan) und Aufläge über Phyſitl, Mathematik, Philosophie. Es 
iR richtig taf er bamals dem Skander⸗ Bey, Sohn bes Soliman Paſcha, 
Unterricht in ber Bhilofophie ertheilte. Da fein Zögling Ehrift gewefen 
war bevor er Türke wurde, land Sarbou zwifchen dem Koran und tem 
Evangelium. Es handelte fi) darum auf feiner Seite anzufioken und 
eine ziemlich gut gezahlte Lection nicht zu verlieren. Bei dieſer Gelegenheit 
beiwies Sarbou zum erflenmal feine Geſchiclichleit, welcher er bald feine 
Größe verdanken follte. Ex zeigte bem türkifchen Er Ehriften daß Koran 
und Evangelium auf eins und dasſelbe hinauslaufen, und ſchwang ſich mit 
ihm zu einer Tinctur bon Univerfalmoral auf. Nictsbeftoweniger gab 
es nicht einmal immer Tabak in der dumpfen feuchten Dachſtube des Stu⸗ 
bentenvierteld. Eines Tags verkaufte Sardou alte Stöpfel von Wein 
flaſchen, unb brachte triumphirend zwei Pfund Tabak zurüd, Aber damit 
war auch fein Opfermuth, feine Hingebung an die Reformation erfchöpft ; 
wie Fauft überlam ihn bie Bewißheit „daß wir doch nichts wiſſen Tönnen.” 
Abgemagert, ja ausgemergelt, ein ſchon enttäufchter Steptifer, fahte er ben 
Entiluß feine Feder dem Theater zu widmen. Jın April 1854 ließ er im 
er ein breiactiges Luſtſpiel in Berfen, „bie Studentenfneipe,“ 

aufführen. Es wurde grimmig ausgepfiffen. PR 
Das Fiasco hätte jeden andern Franzofen getöbtet, Aber ber geiftreiche 
Barifer zog feinen Muth wie ein Uhrwerk und mit ftählerner Willenskraft 
wieder auf; er jammelte alle feine Kräfte wie nad) einer verloren Schlacht. 
Er las alle alten und newen Thenterftüde, und er hatte das Kunfiftüd balb 
weg. Balb war er gelehrter und erfahrener ald die bramaturgiichen Zim ⸗ 
merleute des Boulevard, welche mittelft ber theatralifhen und faft mecha⸗ 
niſchen Zurichtung von Stüden, die aus franzöfiichen ober englifchen Ro: 
manen geichnitten werden, Ehren und Reichthümer verdienen. Geſchidlich⸗ 
teit wurde das Ideal, die Gottheit Sarbou’s; ja Beicdhiclichleit bis zur 
Mebertreibung! Die Rebenbinge wurden aufs höchſte raffinirt. Sardou 
lab in Dihello nur bie untoiberftehliche, unheimliche Wirkung welche Des ⸗ 
bemona’s aufs Bublicum ausübt, So findet man fpäter in 
„Pattes de mouche* ein Blatt Papier; einen unheimlich geſchloſſenen 
Henfterlaben in den „Intimes;* einen Oewehrſchuß, einen auf die Bühne 
gebrachten Koffer, einen Diamantendiebſtahl u. ſ. w. Hierin fühlte ſich 
Sarbou flarl, Das Stubium hatte ihm Elend und Bereinfamung rin 
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gelragen; bon einem Tag zum anbern zog er bie Bencbietinexberlleibung 
aus um als Weltmann zu erfheinen, mit einem Sprung fehte er auß bem 
16. Jahrhundert auf die Place de la Bourfe hinüber, Er berlaufte feine 
Bücher, kaufte ein paar Handſchuhe und gieng übers Waſſer. 

So überfhritt Gäfar ben Nubicon. Er lieh Hinter ſich das Tinte Seiner 
Ufer mit feinen Stubenten, Büderliebhabern, Profefjoren, Laureaten, 
Tölpeln und unfterblichen Hungerleidern, um am vedhten Ufer unb auf ben 
Boulevards aufzutauchen wo Lafter und Intrigue in volllommenſter Uns 
verfhämtheit prangen. Aber wie ſich bemerkbar machen, vie einen X 
fi ſchaffen, wie ſich von andern empor und zum Ziel teagen Laffen ? 
gab es politifche und auch Literarifche Parteien, teil e8 noch 
gen und ebleBeibenfhaften nab. Der junge Mann wählte feine Farbe und 
feine Fahne, und fo fland hinter ihm eine Bartei die ihn durchs Leben 
führte. Sardou ſuchte irgendeine Narrheit worin er Protection finden 
würde, beren er ſich als Leiter zum rafchen Erfolg bedienen könnte. Er 
wurde Spirit, Geiſterſeher. Der Spiritiömus umgab feine kurze Bergans 
gendeit mit Legenden, feine jugendliche Stirne mit einem Schimmer, feine 
Perfon mit einflußreichen Licteren, welche ihm bie Reihen ber bicht geſchloſ⸗ 
fenen Menge öffneten, ihm mitten durch Babn brachen. Sarbou wurbe ein 
ausgezeichnetes Medium, er las im verſchloſſenen Schubladen, er ſchrieb 
unter dem Dictat unſichtbarer Wefen, welche mittelft eines Tifches, eines 
Korbs, eines Bleiftifts mit ihm verfehrten, und ſich ber Hand des Sarbew 
bebienten um bie Häufer Moyarts, Siwebenborgs, Balifiy's, Boronfters zu 
zeichnen. Sardou befigt aus jenen Tagen eine ſtarke Sammlung fpiritis 
ſcher Zeichnungen, ein phantaftifches Werk von merkwürbiger, unglaublicher 
Feinheit und Sauberkeit. Ein Medium welches mit ber höhern Geiſterwelt 
zu verlehren pflegt, mußte aud) mit geringerer Schtwierigkeit die untergeorb» 
neten Geifter der Directoren öffentlicher Zufbarleiten beeinfluſſen. Man 
lennt bie Erfolge auf den verſchiedenen Barifer Bühnen, welche Sardou 
einen europäifchen Ruf und das Einfommen von zivei Milionären vers 
ſchafft haben. Doch kann man nidt in Abrede Rellen daß Sarbou ber Mehr» 
zahl feiner „Mitbrüder” wirklich Überlegen ift. Man möchte faft fagen: ex 
fey ohne Empfehlung, ohne Protection, ohne Intrigue, durch fein eigenes 
Verdienſt emporgelommen. Er ift fein Iſraelit, fein Wiederberläufer bon 
Theaterbilleten, fein Guriofitätenhänbler, fein Wucherer; er lonnte ben 
Theaterbirectoren kein Gelb leihen, er war ſtets ein zu vornehmer Geift 
um Romödiantinnen zu befingen und Romöbianten mit Champagner zu 
tractiren. Er bat burdaus nichts gemein mit der Pariſer Sigeunerbanbe 
welche lebt vom Lärm, vom Scandal, von wahnfinniger Eigenliche, won 
ausgebeuteter und verrathener Freundſchaft, von Frauen die mandmal 
barüber fterben. Er bewahrte fich einen Anſtrich der fiubierenden, literari⸗ 
fen, in Bibliothelen Tungernden Jugend jenfeits des Waſſers. 

Sardou ift in biefen Tagen originell und ber erfte Günftling bes Pur 
blicums, weil er — und es verbient bie bemerkt zu werden — nichts ger 
mein bat mit ben ordinären bramaturgifchen Faifeurs bes Boulevard, 
welche aus bem Demi-Monde hervorgiengen, und nur barin wie in ihrem 
Lebenselement ſich glüdlich bewegen, welche eine Sittenlomöbie zu ſchreiben 
glauben wenn fie mit einem falichen Pathos laſciver Entrüftung bie Co⸗ 
codes und die Gandins auf die Bühne bringen. Er hat nichts gemein mit 
ben Sitten umb ber Bildumg derer welche ein franbalifirtes und fcanbalöfes 
Publicum einen ganzen Abend hindurch mittelft ſchäbiger, in ihrem Luxus 
brod» und geiftlofer Gourtifanen — moralifiren. Dumas, Sohn, fann dies 
fer Bafterfchule, diefer ſyphilitiſchen Beifterwelt nicht entrinnen ; Sarbou aber 
ift der Höfling und Dienfimann einer behäbigen mit fich ſelbſt zufriede⸗ 
nen Bourgeoifie; er macht fih ein Geſchäft baraus die Parifer zu unter 
balten. Sein Lebenszwed ift: Geld verdienen. Sein Wahlſpruch lautet: 
„il faut songer & la soupe!“ Seine Geihäftsfirma heißt: Seribe, sucoes- 
seur Sardou. Aber er befigt mehr Geiſt, mehr Leidenfchaft, mehr Styl als 
fein Borgänger im Gefhäft. Er hat fein Genie, aber er befitt bie foube 
räne Geſchidlichleit. Er ift faum ein Dichter, aber er amüfirt bie Parifer, 
So zieht der neue und einzige Triumphator bie dramatiſche Kunft nicht 
aus ihrem tiefen Verfall; denn er ſchlägt Geld aus ber Berlommenpeit der 
Beit und bes Bublicums, welches er burch feinen großen Gedanlen, durch 
kein Machtwort zu beläftigen fucht. Er hat mit dem Beitverk bes Luſtſpiels 
Hortüne gemacht. Er lonnte befieres, höheres Leiften; aber bie heiße Sorge 
um fein Fortlommen, um fein Emporlommen aus ber gemeinen Menge, 
die Angft um die Suppe 303 ihn davon ab. Sardou befigt ein Schloß, der 
Kaiſer hat ihm decoritt, der Minifter bes Innern ihn zum Maire feiner 
Schloßnachbarn ernannt. Ex hat es verdient, abgefehen bon dem Berbienft 
die Parifer bei guter Laune zu erhalten; ex unterläßt es nie einen borflis 
gen, garftigen, brummenben in fein Stüd zu fegen, daraus bie 
Saricatur zu machen, weil das Porträt wäre. ‚ wenn Sar⸗ 
bou wühte wie gefnütblich jene Demokraten über bie Emporlömmlinge der 
gegen fie abgefpielten Poſſe, über bie Theatergrößen, über die glüdlichen 
Komddiantenzollen diefer durch und durch verlogenen Epoche lachen, Doch 
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Yaffen wir Hrn. Sarbou Gerechtigleit mit Milde wiberfahren. Syine Schuld 
iſt es nicht wenn bie Boffe allein dem Tagesgeſchmack und bem Zeitgeift 
entfpricht, wenn bie Kunſt aus einem alternden und ſich über fich felbft 
langweilenden Geflecht verbannt ift, wenn Victor Hugo auf der Bühne 
verboten bleibt, und eine Therefa fich der höchſten Proteetionen erfreut, 
welche die Berirrungen ber Bolldgunft zu befördern trachten. Sardou fteht 
zwiſchen einem ältern und jüngern Geſchlecht, welche biefe Poffe eines Tags 
in einer Umarmung erbrüden werden. Mittlerweile mag e8 ratkfam 
feyn die Suppe nicht zu vergeſſen, und bie Theatereinnahmen ala höchſten 
Maßſtab der Aeſthetik anzunehmen. Sarbou pflegt ber Kritik ihren Neid 
vorzuwerfen. Run, wir beneiden ihn um nichts; benn noch haben wir das 
belle, gelle Lachen nicht verlernt, Rod) verzichten wir nicht auf die Hoff⸗ 
nung zulegt zu laden. 
Reuefte Poftenm 

— München, 2 November. Sie haben einen Bericht über 
die Gonferenz det Verwaltungsraths ber deutſchen Schillerftiftung, 
die vom 29 bis 31 Det, in Wien flattfond, aus der dortigen „Neum Fr. 
Preſſe“ aufgenommen, zu weldem es nicht überflüffig ſeyn bürfte noch 
einige Bemerkungen zu fügen. Alinea 5 des genannten Berichts bürfte 
bei manchem Leſer Staunen, vielleidhyt unangenehme Ueberrafhung be: 
wirken. Wie? wirb man fragen, bie reihe Scillerftiftung ohme Mittel? 
gezwungen zur Befchränlung ihrer Wohlthatenſpendung? Wo bleibt das 
Geo? Ein Einblid im die Acten der Echillerftiftung zeigt ein tief bettli⸗ 
bendes Bild bes Zuftantes unferer Nationalstiterstur. Die Babl ber» 
jenigen bie auf Unterftügung Anſpruch machen ift endlos, und derer bie 
ein Anrecht barauf haben, fehr, ſehr groß. Wo es vor allen angetoiefen 
tar zu helfen, bei Wittiven und Waiſen verbienter Schriſtſteller, bei durch 
Alter und Krankheit arbeitsumfähig geworbenen Autoren beiberlei Ges 
ſchlechts — hat die Schillerſtiftung Icbenslängliche Penfionen eintreten 
laſſen. Diefe Unterftübungen nehmen ſelbverſtändlich den größten Theil 
der Jahreseinnahmen in Anfprud. Eine zweite Elaffe wird bezeichnet 
durch jährliche Unterftühungen auf zwei ober drei Jahre. In der Regel 
melben fi bie Empfänger vor Ablauf der Periode zum Fortbezug. So— 
lange noch Gelb in Eaffe, wird eine abſchlägige Antwort fehr ſchwer, und 
häufig, fehr häufig wird eine Wieberholung gewährt: zum großen Nach⸗ 
theil des verbleibenden Caſſareſtes, aus weldem einmalige Gaben gefpen: 
bet werben follen. Feſte Normen, wieviel für lebenslängliche, für zwei⸗ 
oder dreijährige Penfionen, für einmalige Gaben beflimmt ſeyn follen, 
beftchen noch nicht; ein Reſervefonds, den in weifer Vorficht ber Vorort 
Meimar angelegt, wurde von ber Eiferfucht ber Generalverfammlung in 
Kurzfichtigfeit verworfen; und fo erflärt fidh’3 leicht daß ber Bertvaltungs- 
rath an einer Stelle angelangt wo er weſentlich darauf beſchränlt iſt nur 
die früher gemachten Betvilligungen zu verwirklichen ohne zu neuen bie 
Mittel zu Haben. Dazu lommt nun nod) eine ftete Abnahme ber Einnahr 
men aus ben freitilligen Jahresbeiträgen, indem in bie Stelle eines 
Mohlthäters der Stiftung, dem ihr der Tod entreißt, höchſt felten ein Er⸗ 
ſatzmann eintritt, während für jeden Woblthaten-Empfänger im entſpre⸗ 
chenden Trauerfalf mehr ala ein Erbe fih meldet. Danlbar muß gerühmt 
werben daß mehrere beutfche Fürften, ala ber Großherjog von Weimar, 
der Großherzog von Baben (zc.?), anfehnliche Jahresbeiträge geben; ja ber 
Kaifer von Defterreich, obſchon er mit feinen Deutfchen durch ben Nilols— 
Burger Frieden aus Deutſchland ausgeſchloſſen ift, hat aus freiefter Ent 
fchlieung ein neues Geſchenl von 500 Gulden ber deutſchen Schillerſtiftung 
gemadt. Dankbar erinnern wir und auch daß Se. Maj. der höchſiſelige 
König Mar von Bayern, fowie fein erlauchter Bater König Ludwig I, 
die Stiftung reichlich bedacht haben. Aber unfere Reichen und Großen in 
Bayern verhalten ſich andauernd falt gegen fie, und bie Ziveigftiftung 
Münden gehört zu denen bie ſich mit unverhältnikmäßig geringen Beiträs 
den an berjelben betheiligen. Weimar, das größere Summen liefert und 
faft gar feine in Anſpruch nimmt, unterftütt bie Stiftung außer durch die 
fürftliche Gabe noch mit dem Ertrag einer jährlichen Vorftellung im Thea⸗ 
ter an Schillers Tobestag. Das, follte man meinen, wäre bad wenigſte 
was man von einem Theater, namentlich von einem mohlbotirten Hof: 
und Nationaltheater wie bem zu Münden, erwarten fönnte! Der 10 Nov. 
fteht vor ber Thür, und mahnt an die Pflichten zu denen bie deutſche Na 
tion ſich einft durch Förderung ber Serre ſchen National-Lotterie befannt 
bat, an fortbauernden und wachſenden Beiftand für diejenigen bie in ben 
Rofenlauben der Dichtlunſt nur gar zu häufig bloß von den Dornen be: 
rührt und blutig gerigt werben. 

= Münden, 5 Nov. Bezüglich der von Er. Maj. dem König 
beabfitigten Reife nad} ben fränkischen Probinzen ift bereits bie Weifung 
nad) Nürnberg, Bayreuth, Bamberg, Brüdenau, Winburg, Aſchaffen · 
Burg ıc. ergangen bie Appartements in den daſelbſt befindlichen lönigl- 
Schibſſern fofort in den Stand zu ſetzen. — Er, tgl, Ho. Prinz Aal hat 


dem Berein für Gründung eines Invaliben-Unterftühungsfonbs die Summe 
von 5000 fl, zuftellen laſſen — Im lgl. Hoftheater ift geftern Abends um ⸗ 
fere Fıln. Stehle nach überftandener ſchwerer Krankheit, welche bie Künfie 
Ierin mehrere Monate ihrem Beruf entzogen hatte, zum erftenmal in ber 
Titelrolle ber David'ſchen Dper „Lalla Roolh“ mwieber aufgetreten. Die 
Freude über das Wiederfehen und Wieberauftreten der gefeierten Künft⸗ 
Ierin war eine allgemeine, und gab ſich benn auch in wahrhaft enthufiaftis 
ſcher Weife fund, Mol mehr als hundert Blumenkränge und Bouqueis 
wurden ber Künftlerin zugeworfen, beren herrliche Stimme, vollendete Ges 
ſangskunſt und wohldurchdachtes Spiel bas in allen Theilen förmlich über 
füllte Haus mehr benn jemals entzüdte,*) Kommenden Sonntag werden 
wir Frln. Stehle wieber ala Gretchen in ber Oper „Fauft“ hören. — Der 
durch vielfache fchriftftellerifche Arbeiten in teiteren reifen befannte 
— Ludwig Hauff iſt im Alter von 72 Jahren vergangene Nacht 
geftorben. x 

I Frankfurt a. M., 5 Nov. Wie wir als zuberläffig mittbeilen 
Lönnen, wird bie frühere „N. . Big.” in umberänberter Form und 
unter dem Ramen „Frankfurter Beitung* vom 15 d. M. anfangend wieder 
in hieſiger Stabt erſcheinen. 2 

Zrieft, 4 Rov. (Ueberlanvpoft) Alerandria, 28 Det, Die 
Rotablenverfammlung wird 75 Mitglieber zählen, und deren Wahl erfolgt 
durch geheime Abftimmung. Das Belenntniß der Religion bietet Tein 
Hinberniß. Die Sitzungen find öffentlih, Die Eröffnung wird wahr 
fheinli am 18 d. durch den Viceldnig ftattfinden, Ein Gonfcriptions- 
gefeh mit allgemeiner Wehrpflicht ift erlafien, und ein Geſetz über bie 
Reform des Gerichtsweſens fteht bevor. Zu Gairo wird eine Handels⸗ 
fammer errichtet. — Aus Bombay bringt bie Neberlandpoft Nachrichten 
bis zum 13 Det., welche melden daß in Birma bie Unruhen noch fortdauern. 
Die Scheifs am perfiichen Meerbufen trugen biefe Stabt und ben Hafen 
der brittifchen Regierung als Freihafen an. Der Dheim des Eultans von 
Maslat hat diefe Stabt angegriffen, 

Das „Mem. Dipl.* erhält direct aus Miramar befriedigende 
Nachrichten über das Befinden der Haiferin Charlotte, Durch die einfichte« 
volle ärztliche Behandlung, die volftändige Ruhe und Abgeſchiedenheit, 
tie durch bie wunderbolle Lage des Aufenthalts, hat fich die moraliſche 
Ueberreizung, welche ſich bes Geiſtes ber Fürftin bemächtigt hatte, vollſtändig 
gelegt. Die Befferung, bie anfänglich nur langſam vor ſich zu geben ſchien, 
tritt jeht mit allen Anzeichen einer gründlichen Heilung auf. Auf halbe 
Bühlenfhuftveite von dem Schloſſe Liegt, tief im Grün berftedt, ein im 
mittelalterlichen italienischen Styl erbauter Pavillon, das fogenannte Bärt- 
nerhaus, wohin fi vor der Fahrt nad Mexico oft Marimilian und feine 
Gemahlin zurlidgegogen hatten, um frei von dem Zwang ber Etikette leben 
zu fönnen. Dort bat bie Kaiferin aufs neue ihren Wohnſitz genommen, 
um, inmitten füßer Erinnerungen, ihre Mußegeit mit Leſen, Muficiren und 
Malen zu verbringen. Sie bat bereits häufig den Wunſch ausgebrüdt fi 
wieder zu ihrem Gemahl zu begeben, allein bie Aerzte beftehen darauf b 
J. Majeftät während bes Winterd Europa nicht verlaffe, und bie auß 
Merico eingelaufenen Depefchen fchreiben vor den ärztlichen Anordnungen 
unbebingt nadzulommen. Sollte ber Winter zu fireng werben, fo wird 
bie Raiferin ſich nad) ber ihr angehörigen Infel Lacroma, two ein milbes 
neapolitaniſches Klima herrscht, überficbeln. 

Annöbrud, 4 Nov. Wirklich ift ber Herzog Ernft von Coburg 
auf tirolifchem Boben unter grünen Ehrenpforten hindurchgezogen, aber bier 
felben waren freilich nicht von den „biebern Tirolern“ aufgerichtet um ihrer 
„Berföhnungsfreubigfeit” Ausbrud zu geben, fonbern von bem „biebern* 
und gutbezahlten herzoglichen Jagbperfonal, bag damit nur eine hergebrachte 
jährliche Hulbigung wiederholte. Wie in Tirol niemand daran dachte bie 
Jagdvergnügen bes fürftlichen Waidmanns zu fiören, fo fühlte auch feine 
Serle das Bedürfniß fi) mit dem halbſouveränen Ariegäheren bes coburgts 
ſchen Landesbataillons auszuföhnen. So bleibt die Ovation von ver Ihr 
Coburger Correſpondent in Nr. 298 mit fichtlicher Ruhrung melbet, bloß 
eine interne Angelegenheit bes berzoglichen Hausweſens, bie ſich überall 
tieberholen Tann wo berfelbe über Befig und Diener verfügt. Vielleicht 
hören wir balb ähnliches aus den Wäldern Schmallaldens, bie Se. Hoheit 
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vom Grafen Bismard zum Gefchent erhalten hat. — Die Stimmung unfere® 
Landes iſt jetzt eine ſchwer zu befchreibende Mifchung ber verſchiedenſten Em pfin⸗ 
dungen und Wünfde. Es twäre grobe Selbſtläuſchung ſich einzubilben daß 
alles nod) ftehe wie vor dem Tage von Königgrätz. Und dennoch geſchieht 
fo vieles was bie gerechten Erwartungen des Volls täujcht ober feine bes 
rechtigte Empfinblichteit beleidigt... Ih ertwähne nur aus den legten Tagen 
die auffallende Behandlung welche die Wiener Kanzleien ben Anträgen ans 
gedeihen Tießen bie vom bier aus bezüglich der Anerkennung hervorragender 
Berbienfte während ber Kriegsepoche geftellt waren. Das Truppencoms 
manbo Batte in einſichtsvoller Würdigung ber Berhältniffe bie entfpredhens 
ben Auszeichnungen für hervorragende militärifche Theilnahme an ber Landes 
vertheidigung vorgefählagen; in Wien ſtrich und beſchränlte man biefelben in 
einer Weife, daß auf mandem Punkt das gerabe Gegentheil einer gerechten 
Würbigung zu Tage kam. Die Vorſchläge der Landesvertheidigungsober⸗ 
bebörbe aber, Die nicht nur die militärifchen, fonbern überhaupt alle bebeus 
tenben Eingelverbienfte des Landes zur Anerkennung bringen wollte, wur: 
den in Bauſch und Bogen zur Bornahme einer Einſchränlung zurüdgeichidt. 
Pan fcheint in Wien bloß ein Normalmaß von Verdienſilichleit gelten zu 
laſſen, über das ſich fein Kronland durch Zahl und Höhe der Leiſtungen er⸗ 
beben darf wenn es die Strafe einer Zurüdfeßung vermeiben will, Die pein⸗ 
liche Runde dieſer Behandlung lief durch das Land, während gerabe ber 
Gnabentegen über Schlefien, Mähren und Böhmen nieberfiel, Die wadere 
„SchügenBeitung” hat das Berbienft bie Sache hoffentlich noch rechtzeitig 
zur Sprache gebracht zu haben, und es wäre von meinem Gollegen, dem X 
Eorrefpondenten, der ben Patriotismus felbft der „Tiroler Stimmen“ fo 
hoch achtet, nur billig geweſen bie Zeiftungen des Schüßenblattes nidt zu 
vergefien. 
— Parid, 8 Nov. Die Meldung von den ruffifchen Rüftungen 
bat Bier einen außerorbentlid großen Eindruck gemacht, indem man bie: 
felben mit ben bier vielfach beglaubigten Gerüchten von einem preußiſch 
zuffifchen Bünbnigvertrag in Verbindung bringt, Allem Anſchein nad 
find diefe Befärätungen ebenfo übertrieben als die Grrüchte welche dazu 
den Anftoß gaben. Rußland fieht der Zufunft mit ebenfo viel Unbehag- 
lichkeit entgegen wie bie meiften europäiſchen Regierungen, aber ebenſo⸗ 
wenig als irgendeine bon biefen ift das St. Petersburger Cabinet in ber 
Rage ſich eine offenfive Politil anzueignen, Weber feine innen Berhält: 
niffe noch feine Beziehungen zu Europa find dazu angethan Nußland Luft 
einzuflögen mit irgendeiner Macht anzubinden. Das eigenthümlichſte Er- 
en ber jüngften Ereigniffe in Deutfchland ift daß ganz Europa auf bie 
efenſibe angetwiefen ift für lange Zeit, fhon aus dem Grunde weil fein 
Staat mit feinen Armeen jo weit ift um ben zur Notbiwenbigkeit getvorbe: 
nen Forderungen in der nüchſten Zeit genügen zu Fönnen, Die Gebote ber 
innern Bolitif fat ſämmilicher Staaten in Europa, biefmal auch Preußen 
nicht enommen, ferner die Finanzlage ber meiften Staaten find eben: 
fo viele Bürgfchaften für die Aufrechthaltung des Friedens. Die Arbeiten 
ber franzöftfchen Militärcommiffion, die heute zum erftenmal zuſammen⸗ 
getreten ift, wird diefe Wahrheit in Bezug auf Frankreich in ein helles Licht 
fehen. — Die päpftliche Anſprache wird feinen Einfluß auf bie frangöfifche 
noch einen auf die ilalieniſche Politikl ausüben. Italien wird ſich, falls 
Baron Ricafoli die Meinung feines hiefigen Vertreters billigt, zu ber bon 
Frankreich befürworteten Lziftung der Zinienrüdflände entfliehen. Ein 
Theil derfelben würoe ſogleich und der Reſt ratenweiſe abgezahlt werben. 
v. Rigra hat zwar von Ricafoli auf bie an biefen gefanbte Depeſche noch 
einz Anttwort erhalten, doch glaubt man biefelbe werbe günflig ausfallen. 
Sie wird ſtündlich erwartet. Hr. v. Mouftier fol ſich in legter Zeit nicht 
angünftig über Hrn. v. Beufts Ernennung zum öfterreichifchen Minifter 
audgeiprochen haben; intviefern biefe Meinung aufrichtig if, ober nicht, 
FR ſchwer zu beflimmen. Auch der Kaiſer hat gefprächötweife einige Worte 
Faflen lafjen zu Gunften bes neuen Miniflers. — Es wird bier erzählt: 
Graf Barral, der italienifche Gefandte in Berlin, werde wahrſcheinlich nad 
SL Peteröburg geſchidt werben an die Stelle des Grafen de Launah, der 
Wien gehe, falls General Menebrea diefen Poften ausſchlage. Man 
Jebenfalls für den Grafen Barral eine andere Verwendung, ba mam in 
Florenz weiß daß biefer Diplomat ſich nicht ber Gunſt bes Hrn. v. Bismard 
erfreut, Bon biefem wird erzählt: ex ſeh micht ſehr zufrieden mit dem Gang 
siffe in Preußen, indem ber König perfönlich ſich zu thätig an ber 
beiheiligt, und Dinge thut bie ber Regierung Berlegenheiten bereis 
Das Verhältnig zu Frankreich ift äußerlich wenigſtens ein bortreffe 
‚ und Grof v. d. Bolt wird mit einer Rüdficht behandelt wie man fie 

ier jelten einem diplomatischen Vertreter zu Theil werben läßt. 

“, Kom. Das Biornale bi Roma bringt bie Anzeben welche ber 
Bapft gehalten hat, und über beren Inhalt bereits kurze Andeutungen 
früher gegeben worden. Die eine berfelben betrifft belanntlich bie 
religids-politifhen Angelegenheiten Italiens, die andere die Angelegen⸗ 
heiten Polens, In der erſtern Anrede Tommt der Papft zubörberft auf 


BE 


Errfr 


feine frühern Reben zuräd, in denen er bie Uebel beflagt welche bie 
alpine Regierung der Religion in Jtalien zugefügt hat, und fügt Hinzu 
bad Uebel noch mit jebem Tage zunimmt, daß bie Bifchöfe und Priefter 
fortwährend egilirt, gefangen und berurtheilt werden zu snangätweifem Mufr 
enthalt, daß bie religiöfen Körperſchaften vertrieben und bem Elend aus» 
gefeht werden. Der Bapft erinnert ſodann an bie Geſetzẽ welche bie italies 
nifche Regierung gegen bie Doctrinen ber Kirche erlafien hat. Bezüglich 
ber Cibilehe heißt es in ber Anrede. „Diefelbe Regierung bat mit Richt⸗ 
achtung ber Kirchenſtrafen unb ohne irgend unfern fehr geredhten Forbes 
rungen unb benen unferer ehrwärbigen Brüber, ber Bifchöfe von Jialien, 
Rechnung zu tragen, Gefege fanctionixt bie ber katholiſchen Kirche umb 
ihren Doctvinen und Rechten gang zutwiber find, und fie hat ſich nicht ges 
[heut ein Gefeh zu promulgiven betreffö ber Cibilehe, wie wir e8 nennen, 
ein Gele welches nicht allein ber Katholischen Doctrin, fonbern auch ber 
bürgerlichen Geſellſchaft durchaus zuwider if. Ein ſolches Befch tritt die 
Mürbe und bie Heiligleit ber Ehe mit Füßen; es gerflört ihre Einfehung, 
es ermuntert ein gang ſchmaͤhliches Gomcubinat. Im ber That Tann unter 
Gläubigen feine Ehe ſtatthaben ohne daß gleichzeitig bad Sacrament bas 
mit verbumben iſt. Auch gehört es allein ber Macht ber Kirche an alles 
bad zu beeretiren was das Eheſacrament betreffen Tann, bat 
biefe Regierung — indem fie in augenſcheinlicher Weife bie Befchlüffe der 
ebangeliſchen Goncilien verletzt hat, welche in ber Kirche Gottes ftets Kraft 
gehabt haben, und haben werben, und mit Berfennung ber fehr großen 
Wohlthaten ber vegelmäßigen Drben, welche, von Männern ber Heiligkeit 
gegründet und vom heiligen apoſtoliſchen Stuhl beftätigt, fi ein betvuns 
dernswerthes Berbienft um die hriftliche, bürgerliche und literäre Republit 
burd) fo viele glorseiche Anfirengungen und fo viele fromme und nügliche 
Werte erworben haben — nicht angeftanben ein @efe zu fanctioniren welches 
in allen Ländern ihres Gebiets alle religiöfen Familien (Körperſchaften) 
bes einen wie bed andern Geſchlechts aufgeht, und ſich alle ihre Güter und 
biels andere Güter ter Kirche aneignet und ihre Bertheilung anorbnet. Ehe 
fie in Befig ber venetianiſchen Probinz trat, hat fie fid nicht geſcheut auf 
biefes Land biefelben Geſehe auszubehnen, und allem Geſetz und Recht zus 
twiber bat fie bie volllänbige Zerflörung und Vernichtung des Vertrags 
angeorbnet der von und mit unferm ſehr lieben Sohn in Jefu Chrifto, bem 
Saifer Franz Joſeph von Defterreich, abgeſchloſſen worden war.“ Bezüglich 
ber weltlichen Macht bes Papſtihums heben wir folgende Stelle ber An» 
rede herbor. „Unfinnig find diejenigen bie nicht aufhören zu verlangen 
daß wir, bie wir bereitö durch die handgreiflichſte Ungerechtigkeit mehrerer 
Provinzen unferes päpſtlichen Gebiets beraubt worden find, auf unfere 
bürgerlide Souberänetät unb bie bes Beiligen apoftolifhen Stuhls vers 
zichten. Ein jeber wird fiher einfehen wie ſehr ein ſolches Verlangen un« 
gerecht und für bie Kirche nachteilig ift... Wir Finnen nicht auf die bürs 
gerliche Gewalt verzichten, bie von bergöttlihen Borfehung für das Wohlber 
allgemeinen Kirche eingefeßt worden if; wir müfjen im Gegentheil biefe 
Regierung vertheidigen und bie Rechte dieſer bürgerlichen Gewal befchligen, 
und uns flarf bellagen über die gottesläfterliche Ufurpation der Probingen 
bes heil. Stußle, wie wir es bereits geiban haben und wie wir es heute 
wieberum ihum, inbem wir, fo gut wir lönnen, uns bellagen und proteftiren.” 
Bezüglich; Roms fagt biefe Anrede: „Bon allen Seiten erſchallen beftändig 
wüthende Stimmen, welche ſtets bei den ergrimmten Feinden einen Wiebers 
ball finden, indem fie erllären daß biefe Stabt Nom an jener berberbs 
lichen Unruhe und italienifhen Nebelion Antheil nehmen, felbft deren 
Hauptftabt werben müßte. ber ber erbarmungsreiche Gott wird durch 
feine allmädptige Kraft die gottlofen Näthe und Wunſche unferer Feinde 
zu Schanden werben lafien. Er wird nie unb nimmer zugeben 

dieſe edle Stabt, bie und fo theuer ift, wo er durch feine große und befonbere 
Wohlthat den Stuhl Petri aufgerichtet Bat, die unumftößliche Grund: 
lage feines Glaubens und feiner göttlichen Religion, inden unglüdlichen Zus 
land zurüctehre den unfer heil. Vorgänger Leo der Große fo beutlich ber 
jchrieben hat, in dem fie ſich befand als ber hochſelige Fürft der Apoftel im 
biefe Stabt eintrat, bie damals bie Herrfcherin ber Welt war, Was uns 
betrifft, obgleich wir faft aller menſchlichen Unterftügung entbehren, unfrer 
Miſſion getreu und durchaus auf bie Hülfe Gottes hoffend, fo find wir bes 
zeit zu Tämpfen ohne Furcht, felbft auf die Gefahr umires Lebens, für bie 
Sache ber Kirche, bie und im göttlicher Weife von unferm Her Jeſus 
Chriſtus anvertraut ift, und wenn es nöthig ſeyn follte uns dahin zu bes 
man es und verliehen tväre unfer apoſtoliſches Amt am beften zu ver ⸗ 
walten.“ 
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1) Bericht des Bermaltumgsratbes Über ben Stand dee — Unternehmen®, 
Bericht bes Revifionsanefduffes über ben Befund ver Rechnum— 

3) Autreg bes Vermaltungssaihrs anf Berwendung bea —— * Yes Betriebe lahree 1865/06. 

Neuwahl pocier Berwaltungsräthe. 

5) Wahl tes Kerdifione⸗Aueſchuſſes für 186667. 

6) Abänderung ber Statuten, 

Pi. Beihtuffafturg Über zedhtzeitig angemeldete Mxträge einzelmer Mctienäre, 

Die das Simmridt begründenden Juterimeicheine find, ei g’orbmet nnb mit einer in de 
Gtatitten fpätepene bis ıncl. 12 November 1866 bei ber k. k. Kay öfterr. Grepritauft: 
verlegen. Blanguetten zu diefen Eonfignationen werden unentgeltlich verab 

Gegen Abgabe bir von ber Grebitanalt mit der Empfangebeflä 


* anfgefertigten Eon 


atien verſehen, nadı $. 38 ber 
audel und —* in Bien zu him 


— rfeemen CTouſigaation werben ben: ſtimmberechtigten SH. Wetionären bei dem Biee- 


Bräfidenten Hra. W. A. Shopper (VII Dreilaufergafje 15) — mo — hie Abſchluſſe eingefeyen werden Fünnen — zwifhen 3 und 4 Uhr Nachmittagt (Boun- 


und Feftage ausgenommen) die Cimteittelauten zur Generalverfommiuug verabfelgt werben. 
Bien, den 21 Detober 1866. 


Nene theologifhe Erfheinungen 


aus dem Berlag von 
S. G. Keſching in Stuttgart. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Bengel, Ioh. Albregt — SERIREAUTRRIAMEIN: Rah handfchriftlichen Mitthei⸗ 
lungen. gr. 12. Garten. 15 d. 
Eine Sammtung löfliher Hucfprüde: ie = os Lebenaquelle, voll Erauidung für alle 
Stufen der Pilgerſchaft. — Zu Seſcheulen ſehr geeignet. 
Geiflliche Lieder. Siebente Auflage (mit Stereotypen — — 
aus ber von Marl v. Kanmer veranftalteten „Sammlung gei ihlider Sieber 
4 Egr. od. 12 fr. In Partien von 100 Eremplaren & 3 Sgr. ob, 
Die im diefem Bihhlein enthaltenen 200 Kerniteh r im umverfälfchten Terten bilden Br —* 
—— — ——— 22 fer —* at ee r yo t gt gi = 
e geleiflet; 
dauernde große Berbreitung, melde burch dem ausnchmend 2 ni Dres fehr unterflälgt wird. 


Der —— Geiſtliche Bon Wilhelm * 
Anfigten aus ben berigiehenen ——— er 


vermehrte Auflage. Octav. Geh. 1 Thlr. ob, 
Diefe trefflicge, ans des Werfaffers reichen — —— redeude "Pierre wirb auch fort- 

an zumal jlingeren Autegenoſſen die yo yo b Kathſchlage g — Dis erfte Bandechen, im 
britter Anflage, foftet 24 Sgr. eb. M. 1. 

Der @ingang bed — — — (308. 1, 1—18). In Re 
bitationen ausgelegt. Bon Dr. 3, Yhilippi, Prof. ber Theologie in 
Roftod. Er. 8. Sch 1 The. 6 Ser. ob. fl. 2. thein. 

Dat gegenwärtige Bu if ans Borträgen entfanden welche Berfaffer im verfloffenen 
us vor eimem großen Kreis von Männern und — gehalten, Nunmehr anf vielfachen — 
pm — ge biefelben and am audern n um fo lieber aufgenswmen werben als — 
Da bie En und Weichhaltigteit am fruchibringenten Gebanlen, fenberm auch durch bie llare 

lung ganz beſondere anfpregen. [6928 


weites Bändden; 
en Amted, Zweite 
. 48 kr. 


Der Berwaltungsratb. 


ari Tacobi's — — zum 
Selbſtunterricht im Franz, En tal der⸗ 
—— Rikutowett in Berlin a 


Sen Landwirthen und landwirthſchaftlichen 
Vereinen, Aderbau und BERG Aulen 
empfohlen ! 


&o eben ift erfhienen und durch jebe Buchhaud 
lung zu beziehen: 

Handbuch des Wiffenswilrbigfien aus dem 
Gebiete der Welt: und Naturkunde, ber 
Landwirthſchaft und bes Brmerbewefene. 
Zum Gebrauche ar ggg uud gt» 
werblichen Lehranſtalten von a . itt- 
Breite Aufl. von, ‚Smitt'ote De "1867, 


521 Seiten. 20 2 Er. = f. 1.12 fi 
Brüßer erfhien: 
er Bat, aus dem Befammtgeblete 
ber Ratur Lampert, am 
Renlgpınmafl m un —— Br 
f en vr og Aufl. 1865. 2 Bänke. 
r. = 


— der —— — 
ttgfieb bes landwirihſ 
—— Cemitéo in Bayern und erfier 
besfelben. Mit 66 Holzichn. m. 1 fith, Tafel 
re 1862. 57U Seiten. Nthir. 1 = 


Diefet Bud wurde in Delterrei ze 

* au uns Hafen ont 74 : empfehlen? 
©. ©, Runze’s Macfolger, 

[7047) Berlagsbuhbanklung in Mainz 


5099 
16543—45] Bellkänbig iR erfienen: 


Wernige's Geſchihte der Welt. KIT Re 585—— 


Dritte, serbe erte — ie: gt Auflage. 
* Lug der fortfchreitenden Entwicelung des 


allen —— zu haben. — Beriog von Miegander 


Die Gefchigte der Menzeit., 
Deſchichte ber Menzeit 
Diefes — Wert in ——— u, "A — der Er ten Thatſachen und, 

chlechtes im angichender "und 
ver Gelelichaft zu tragen. Der überaus niebrige Preis a er Anfhaffurg fat unter allen Be 
— — flets mit befonberer Seas verbefſerten — Auflagen ver bürgen Den tmmern —— und bie al 


1 Ir. — Fünfter Theil: 
he in mit * — 22 
teiffen, Die —* hate einander — — 
nn Braudhbarkeit dieſer Weltgeſchichte 
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Anzeige. 


Der 5. Nachtrag zu unserem 


Musikalien - Leibkatalog 


—* so eben die Presse verlassen. Derselbe enthält in 3836 Nummern eine Auswahl der 

gensten neuesten Erscheinungen, sowie auch ältere classische Compositionen in neuen 
—— Der vollständige Katalog enthält nunmehr 68,566 Nummern. — Der 
eg er reis ist pro 1 Jahr 0. 8., pr. 6 Monate l.4. 24 kr., pr. 3 Monate (1. 2. 24 kr., 

r onat 
’ Mit dieser sAnsei e verbinden wir die Empfehlung unserer reichhaltigen Bücher- 
Leibanstalt, welche gleichfalls die vorzüglichsten neuesten Erscheinungen in deutscher, 
französischer und englischer — enthält, worüber erst im verllossenen Jahr ein voll- 
ständiger Katalog erschienen ist. 
Barth’sche Musikalienhandlung in Würzburg. 


Classische Compositionen 


als Duos für Pianoforte und Violine bearbeitet, 
im Verlag von F. E. C. Leuckart in Breslau. 


Zu beziehen durch jede Musikslien- oder Buchhandlung: 


— er 74 en für Pianoforte und Violine bearbeitet von Georg Fierling. 
r. 1-1 r. 1 
— * ‚Vielin-Quartette für Planoforte und Violine bearbeitet von Georg Fürling. Nr. 1 
15 hir, 
wW. A. Mezart, Quintette für 2 Violinen, 2 Bratschen und Violoncello, für Pisnoforte 
und ea bearbeitet von Georg Fierling. Bisher erschienen: Nr. 1 iu C-moll 1% Thir. 
Nr. 2 in C. 2%,g Thir. Nr. 3 in G-moll 2 Tbir. 
7 mphonien ar Pianoforte und Violine bearbeitet von Heinrich Gottwald. Nr. 1 
is al bir, 
— — Be für Piauoforte und Violine bearbeitet von Hugo Ulrich. Nr. 1 
u.2& Ir 
Bei dem anerkannten Mangel an gediegenen, nicht zu schwer ausführbaren Com- 
wenn für Pianoforte und Violine bat es die Verlagshandlung unternommen obige 
isterwerke von Maydn und Mozart als Duos für die genannten Instrumente be- 
ch zu lassen. Künstler wie Georg Vierling, Heinrich Gottwald und 
Huge Ulrieh haben diese schwierige Aufgabe in würdiger Weise aufgefasst, and es 
ist ihnen treflich gelungen treue, dabei höchst wirkungsvolle Wiedergaben der elassischen 
ale in fliessender, der Technik beider Instrumente entsprechender Weise zu liefern, 
die den besten Original-Compositionen dieser Gattung an die Seite gestellt werden können. 








893] Im Berlag bee Unterzeichneten iſt erfäpienen und durch alle Buchhandlungen zur beziehen : 


Die Bölkerwanderung. 


Epifhe Dichtung 
son Hermann Lingg. 
Erſtes Bud. 
8. broſch. fl. 2. 12 fr. oder Rihlt. 1. 10 Rgt. 
Kine Ba na wer 
juführen, bereits auf bas glängendfte dargelhau. 


ALuch die mung" beren erflen Band wir dem Bablicum Biemit —* in nicht 
u daraus waren den frühern Musgaben Brite" 


ja Side un mcg 6 ee unb ee — er Pr ber 
tt —— te em epifchen en von bifleri reue 
—— * —* —— blid in J u e 28— Zeit welche 


uns Schich⸗ 
ber iß bie b fie (eint daher 
u Es y u N a eat Oh u — hd 


ber Ribelungen in ihr 5* 
Bon hohem philoſophiſchen Imtereffe if es gewiß die mädtigen Strömumgen bes meuſchlichen Geiftes 
aus ger me ———— * ke fonificatiemen verfärpert zu ſcheu, und barin als leitenden Gebankenx 
Grrmanenikums über der verfinfenben alten Belt, 
Epifoden und des Lyriſchen hat ber Dichter auch den Unforberumgen 


— 
des moderuen Gefhmade 
—— — 3. 6. Cottaſche Buchhandlung. 





— einer Fabril· Einrich Golb- 
— —— und — — unſte 
Oaunover. 
In Folge — burh bie veründerten hieſigen 


Baaumiſſe unvermeiriich gewordenen Uutſung 


ber rühmlichft belannten, feit Be als hundert 
L 


an ie u beftanbenen ii Gold» und 
Iberfabrik von 'J, Hausmann jell 
—* dem Schluſſe dieſes A das gefammte im 


beften Stande be * t Fabrik. Juve utarium 
derſelben zu ſehr b —* ————— 

Daeſelbe beſteht in den bolfändigen Berrichtume 
gen zum Schmelzen, Beſchneiden unb Dratkziehen, 
einer Spnntrei- inrichtung mit ben beſten Mahen 
und Epinm-Müplen mit den neneften Berbefferun 
gen, einer Anzahl Hanb - Webeſtilhle und einem 
ganz menen Maſchinen Aebeſtuhl für Treſſen, 
neueſter Conſtruction. 

Liebhaber zu dem ganzen Inventar eder einzelnen 
Teilen besfelben wollen fi an den umterzeich- 
weten Beſitzer ber Fabrik wenden. 

Hannover, ben 30 Octob. 1866. 

Frig — 
7018 14) Oof⸗ 


— Eugläuderinnen und tülch⸗ 
tige deutſche Gousernanten werben gelacht 
om OD. Drugnlin, Breslau, Ring Fa 

= — — al france — 
Ein lunget Jraliener von 


Siie-Gci, uter a ter bereits 


ein Tabr in Deutisland wat und feine mercan« 
tiien Stuvien burd ten Krieg unterbreten 
muß:e, ſucht zur Betreten feiner teut- 
faen Spradfenntnife eine Sleue als Bolontär 
n eirer teutiden Droßhanblung Gute Re erengen 
Reben ibm zur Geite. Mäberel auf gefänige fran« 
fırte Anftage unter L. N. 1000 poste resiante 
in Dannbeim. [7033—39] 


Lehrlings · Stelle dt" nn 
beſe hen bur& einen jungen Dann von guter @r- 


briee unb yes SH uibtipung anlirte 
riefe unter At ;040 beförtert die Erp. [704042 


Für Gaſtwirihe und Weinhändler! 
Vorarlberg. Im Umttelſe von Feldtirch ift 
ter biebjührige Wein in großer Quuntität bei 
mittelmäßiger umb mitunter auch ges Qualität 
geroadfen. De Vreife per öfter Mas Mein 
von rothen Trauben varüiren terjeit von 20 b 
30 kr. Öflerr. Währung. [7043] 


Füt er Ein —EX 


mit rem onen und Rantisaftsfade vertraut 


— rl se Bene 
1; t unter annehmbaten un 
eine Stelle Dfferie unter Chiffte J. —— Er 
poste restante Zürich. 


wegen 3 8 
Zub tes Beilbers eine mittlere ter- 

brauerei ter Dfiihreig Das ganze Befip- 
thum befteht aus: 

—38 en 

Bohn- und EBirthihaftsgehäute; 
ne unb ®@talung; 

2 —— mit Reder; 

5 Felienfen 

gen citea 2 Fugarten — 


— 


‘ . i . 
— Bin 
Das®a —* —25 Zuſtand uns 
= gusst ne ine hatte Yarıe Duelle erabaliae 
Tara € Fahr zu brauen. — 
8 fanmtibaft orer Hüdfmelfe abgetreten Bern 
Umn Auskunft Aalen man ib an & 
PR Sradel im Ufer, un Bücie, Mu 
werben. 73) 


5100 
Bayerifce Hypotheken⸗ und Wechfelbant. 


Bei der heute borgenommenen piertem Berloofung unb IE. Serie (Jahrgang 1854 mb 1865) unferer Pfaubbriefe wurden nachfolgende ırmmetr 
zur Heiwjußlung gezogen: 
Lit. A zu fl. 1000 per Stüd bie Rummern: 
2002 2102 2202 2302 2402 2502 2602 2708 2303 202 
8069 8159 3259 8369 3459 3669 3669 8759 3859 3959 
4074 4174 477% 4374 4474 4574 4674 4774 4374 4974 
5032 6182 6232 5332 5432 5532 5632 5782 5832 5982 
80% 8196 82% 83% 8496 8696 8696 8796 88% 896 


10026 10126 10226 10836 10426 10526 10625 10726 * 108% 10926 
11079 11179 11279 11379 11479 11579 11679 11773 11819 11979 


Lit. B zu fl. 500 per Stüd die Rummern: 


” 139 239 339 439 536 639 139 839 939 
1014 1114 1214 1314 1414 1514 1614 1714 1814 1914 
2054 2154 2254 2364 2454 a4 2654 2754 2854 2954 
4000 4100 4200 4300 4400 4500 4600 4700 4800 4900 
6062 5162 5262 5362 6462 6562 6662 6762 5862 5962 


11043 11143 11243 11343 11443 11543 11643 11743 11843 11943 
12096 12196 12296 12396 12436 12596 12696 12796 12896 12096 
14048 14148 14248 14348 14448 14548 14648 14748 14848 14948 
15026 15126 15236 16326 15426 155236 15626 15726 16826 15926 
18018 18118 18218 18818 18418 18518 18618 18718 18818 18918 
21069 21169 212369 21369 21469 21569 21669 21769 21869 21969 
22077 22177 22277 22377 22477 22517 22617 227177 22877 22977 
23024 23124 23224 23324 23424 23524 23624 23724 23824 23424 
24095 24195 24295 24395 MARS 24595 24695 24795 24895 24995 
25083 25188 25283 26383 25483 25583 25683 25783 25883 25983 


Lit. C zu fi. I” per Stüd die Nummern: * 


1082 1182 1282 1382 1592 1682 1782 1882 1982 
2083 2183 2283 2383 2183 2683 2683 2783 2883 2983 
8023 3123 3223 3323 3428 3623 8623 3723 3823 3923 
A074 4174 42714 437% 4474 4574 4674 4774 4874 4974 
6079 5179 5279 5379 5479 6579 6679 5779 5879 5979 
71075 71175 1275 1375 1475 1575 7675 7775 71875 71975 
8036 8136 82% 833 8436 8536 8636 8736 8836 8936 
ch 9106 9206 9305 405 905 9606 9705 9805 3905 


10020 10120 10220 10320 10420 10520 10620 1070 10820 10920 
14050 14150 14250 14350 14450 14550 14650 14750 14850 14950 
16034 16184 16234 16334 16434 16534 16624 16734 16834 16934 
19054 19154 19254 19854 19454 19554 19654 19754 19854 19954 
20073 20173 202713 20373 20473 20573 20673 20778 20873 20973 
22034 22134 22234 22334 22434 22534 22634 22734 22834 22934 
26034 236134 26234 26334 26434 26634 26634 26734 26834 26934 
27006 27106 27206 27306 27406 27506 27606 27706 27806 27906 = 
29072 29172 29272 29372 29472 29572 29672 29772 29872 29972 
31083 81183 31283 81383 31485 31583 31683 31783 31833 31983 
82067 82157 82257 32357 82457 32557 82657 32757 32857 32967 


38003 38103 88203 88303 38403 38608 33603 38703 38808 38303 
89074 89174 39274 39574 39474 39574 39674 39774 39874 39974 


Lit. D zu fl, 50 per Stüd die Nummern: 


2055 2155 2256 2855 2455 2556 2655 2755 2855 2955 
4018 4118 4218 4318 4418 4518 4618 4718 4818 4918 
5034 5134 5234 5334 5434 5534 5634 5734 5834 594 
7001 7101 7201 7301 7401 7501 7601 7701 7801 7901 
90983 9193 20008 9393 9493 9598 9693 9793 9893 8 
10098 10198 — Pt 10598 10698 10798 10898 10998 

Die Erhebung des Menumwertbhes erfolgt Rudgabe der abaquittirten Pfandbriefe unb ber nicht verfalenen Eoupons nebft 
ZTalons und Fann biefe Exrhebum — te ——— an von jet an gefcheben, zu, aber bis lüngftens 1 Jauuar 1867 vor fich geben, 
au weldhen Tage bie conponsmä Erhebitugen wirb übrigen® ale 4. 24 bes Statmts ein zmweiprocentiger Depofttalzins zuge 
flanben, infoferte fie bei unferer at us und * inter mn * 

Die Zahlung ber verloosten Summen wirb 1 und fpefenfrei geleiftet bei umferer m und berem filiefen in Augéburg, 
Rempten und Sindam, ferner bei ter f. len in Rüruberg und ten t. —— — in wi burn, — — —— und Pafſau, 
ur 4 ben Bankhänfern M. U. v. Mothfchild & Söhne in Frankfurt a/M. und Dörtenba Gomp. in 

uf Namen geftellte oder vinculirte Pfandbriefe Fönnen nur en volffindig genligende Abquitti * J unfern Büchern jetragenen Gigenthilmere, 
ee gen, mozu bei Stiftungen und andern cıratelmä Eorporationen ober 
nen tie Genehmigung der worgefehten Militärftelle erforderlich if. 


henehatngeweiſe nut nach veraueg * — — 
ven die hr gr Baal —e— 
Die Sauptban nchen wirt anf gene ben 858 2 Pfauddriefe an Stelle der verlsosten nm dem Tagescurs bejorgen. 
Gerrudte Berloofungsliften find im Banllocal und bei allen vorbenannten Zahlftellen zu haben. 
Rädkändig und umerhoben finb aus ben vorausgegangenen brei Berloofungen: 
Lit Ai LE 1000 per Stüd bie Rum.: 262 99 1113 11265 1213 2232 2732 2784 3339 4093 A146 4998 52R5 5434 DAB5 56865 
6834 5934 6292 6784 9730 11132 11232 11332 11732 12233 19433 12733 12838. 
Lit. B 500 Weis Stud bie Rım.: 9 42 592 622 #22 1613 26592 2832 2992 3974 3974 A151 A175 4476 4751 481 
6343 6926 7249 8124 8593 5624 8724 9479 9779 9979 10450 10886 10950 10986 11191 11791 11891 12365 
12609 19709 m 13273 13373 13415 13745 18773 13945 13973 17217 18006 18706 1MT71 23091 23491 25455 26550. 
Lit Cä LE 100 * Stück die Rum.: 125 142 20 242 8329 825 126 1126 1125 1970 1026 1728 1996 2057 2128 2157 
262 2681 Ts 2757 2967 4038 A138 Aldı 4241 4326 A341 51980 5198 5296 5498 5698 59095 6169 6469 
— Ft 6869 7385 7485 8066 8183 5166 8638 B883 W215 9279 9815 10162 10365 10397 10465 10497 10662 10697 10762 
10765 10865 11091 11159 11291 11364 11891 11491 11691 11759 11764 11791 11891 11959 11964 12025 12109 12509 12517 12595 12725 
12925 13464 19564 13764 14356 14402 14756 14802 17080 17180 17480 17580 17780 18157 19257 18457 18657 18757 18957 19071 19171 
19871 19471 19971 21279 21479 21679 21679 21779 25271 23771 23971 25343 25693 265795 26096 26596 26696 29214 29314 ZI514 29914 
30441 30841 388315 33415 33515 37067 37157 37857 37967 33604 38701 3279 39679, 
Lit. D& Re 50 a a 53 453 6558 1015 1070 1115 1370 1770 1818 1915 2247 3205 3212 38512 8232 8482 


ber chen, den 2 November 1866, [7053—56] 
en Die Bank - Adminikration. 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Beitung. 


fir. 310, 








Ueberſfſicht. 

Der heifilchrpreußifche Frievenspertrag und das Privaleigenthum ber groß: 
berpoalichen Familie von Hefien. — Die Schlachtfelder Unterfrantens 
und Babens. (V.) — Deutfhland. (Bom Main: Amerilanifche 
Hülfe für Franken. genbun: Die Smferatenfteuer und die Hambur: 
ger Nachrichten. Dr. Jordang „Rhapſodien.“ Mangel im Poſiverlehr.) 
— Frankfurter Börfenwode, 

Der heſſiſchpreußiſche Friedensvertrag und das Privat: 
eigentbum der großberzoglichen Familie von Heſſen. 

N And dem Großberzogthum Heſſen. In dem zwiſchen 
bem Großherzogthum Heſſen und dem Königreich Preußen am 3 Sept. l. J. 
zu Berlin abgeſchloſſenen Friedensvertrag find bie darin vorfommenben 
Zanbesabtretungen durch bie Formel „mit allen Souberänetäts- und Dos 
manialrechten“ bezeichnet. Da in den an bie Krone Preußen abgetretenen 
Theilen des beifiichen Staatsgebirts tie großherzogliche Familie mit einem 
Privatvermögen von nicht unbeträchtlichem Werth begütert ift, von welchem 
ſich wenigſtens zum Theil nachweiſen läßt daß c8 durch das rein privat ⸗ 
rechtliche Geſchäft des Kaufs von Privatperſonen erworben wurde, fo 
haben wir und bie Frage vor Augen geführt: ob etwa in ben „Domanials 
rechten“ der Abtretungsformel auch diefes Privatbermögen inbegriffen und 
der großberzogl, Familie entzogen worben jeh? 

Es dürfte diefe Frage nicht bloß im Großherzogthum Heſſen, ſondern 
wegen ber babei maßgebenven Principien auch in weiteren Streifen die öffent: 
liche Aufmerlſamleit in Anfpruch nehmen, und wir glauben hierin einen 
genügenden Anlaß zu ihrer öffentlichen Befprehung zu haben. 

Nach der von uns geivonnenen Anficht ift biefelbe zu verneinen, ins 
dem wir in ber erwähnten Formel — welde als eine ftereoigpe bei allen 
Friebensihlüfjen ber neueren Beit herfümmlidh ift — nur einen Bezug auf 
daB Eigentbum bes Staats, die Gameralgetvalt und die babon bepentiren: 
ben Rechte, zu finden, ihr aber in feiner Weije eine jo weit gehenbe Bebeutung 
beizumeffen vermögen, daß dadurch in ben bölterrechtlichen Friedensvertrag 
ein feinem Weſen gegenüber fo anomales Element wie die Verfügung über 
— wenn auch ber fürflichen Familie zuſtehendes — Privateigenthum gleich 
fam en passant eingeführt tworben wäre. 

Für bie nähere Beurteilung der Frage find es borzugeweile bier 
Punkte welche eine befondere Betrachtung verdienen. 

I. Benn aud das Wort „Domänen“ nicht gerabe ausſchließlich 
als eine Benennung des Staatseigentfums gebraudt wird, ſondern aud 
bei dem Privateigenthum ber Landesherren, ſowie des hoben Adels über: 
haupt (Domänen ber Stanbesherren), fo lommt doch 

1) bei Muslegung des in Berlin abgeſchloſſenen Friedensbertrags 
nad) dem Safe „locus regit actum* allein in Betracht was man in Preus 
Ben unter jenem Ausbrud berficht, 

Hierüber gibt aber das Preußische Landrecht II, 14, $. 1 und $. 11 
genügenten Auffhluß: „Einzelne Grundftüde, Gefälle und Rechte, deren 
befonderes Eigenthum dem Staat und die ausſchließende Benuhung bem 
Dberhaupt zulommt, werben Domänen ober Kammergüter genannt.“ 

Da fomit die officielle Sprache ber preußifchen Geſetzgebung als eine 
Interpretin auftritt welche getwiß don ber preußifchen Negierung nicht per: 
horreſcirt werben wird, und es hiernach jedenfalls auf Seiten ber preußi⸗ 
Ichen Negierungtcommiffäre nicht wohl möglich erſcheinen dürfte daß fie 
unter den „Domanialrechten* Privateigentbum verflanden haben follten, 
fo halten wir eine weitere eiymologifche Unterfuhung für überflüffig. 

Muß alfo diefer Ausdruck, felbft ifolirt betrachtet, Tebiglich von dem 
Staatseigenthum verftanden werben, fo wirb dieſe Nothwendigkeit 

2) dur) den Zufammenbang bes betreffenden Satzes noch berftärkt, 
Die Souberänetätärechte und die Domanialrechte flehen mit bem abgetres 
tenen Staatsgebiet in derfelben grammatifchen Verbindung, und erhals 
ten hierdurch auch diefelbe logiſche und juriflifche Relation. Dieſe ebenfo 
wie jene erſcheinen darnach als die dem Staatsgebiet qua tali anhaftenden 
Pertinengen, als die dem Staatögebiet correfpondirenden Theile ber 

Staatsgewalt, jo daß ein Bezug auf ſolche Rechte welche bem Großherzog 
überhaupt nicht, ober boch nicht in feiner Eigenſchaft ald Staatsoberhaupt 
zuſtehen, unverlennbar ausgeichloffen if. 

Die ſubjective Seite ind Auge gefaht, ift jedenfalls fo viel außer 
Zweifel baf bei ben Souveränetätsredhten ein anderes Subject als allein 
der Staat, reſp. der Großherzog als Repräfentant des Staats, nicht ge: 
dacht werben lann. Wollte man num die „Domanialredite” über das 
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Eigentfum bes Staats hinaus au auf das Eigenthum der großherzogl. 
Familie ausdehnen, bezüglich befien ber Großherzog nur als Repräfentant 
der Familie — nicht aber des Staat? — erſcheinen fann, fo müßte bei zwei 
parallellaufenben Präbicaten eine ſtillſchweigende Aenderung des Sub; 
jeetö unterftellt werden, welche ſich nad) den Negeln ber Interpretation 
nicht annehmen läßt, 

Wir glauben deßhalb aud) den Zufammenhang ber Worte als einen 
pofitiven Beweis für unfere Auslegung betrachten zu lönnen. 

II. Wenn übrigens felbft der Wortfinn zweifelhaft iväre — wie er es 
nad) bem Ausgeführten nicht it — fo müßte die Interpretationdregel ben 
Ausſchlag geben: baf im Bweifel der Sinn vorzuziehen welcher dem Weſen 
bes auszulegenden Vertrags am meiften entfpricht, 

In conereto handelt e8 ſich um einen bölferrechtlichen Friedensſchluß, 
als deſſen Subjecte Staat und Staat, repräfentirt durch bie Regenten, 
ſich gegenüber ftehen, welcher durch einen Krieg zwiſchen ben Staaten, 
nicht durch perfönliche Differenzen der Regenten, veranlaßt wurde, als 
defien Object daher vbllerrechtliche Verhältniffe erfcheinen, und tefien 
naturgemäßer Bivedl auf bie Regelung, Begründung und Menderung folder 
Verhältniffe abyielt. 

Bei einem berartigen Vertrag iolirbe, worauf wir ſchon im Eingang 
bingebeutet haben, ein Eingriff in bie Sphäre der Privatrechte als eine 
Anomalie erſcheinen, welche deßhalb die entſchiedenſte Vermuihung genen 
fi hat. Daß dadurch irgendein Privatrecht aufgehoben oder geändert 
werben folle, kann vielmehr nur bann angenommen werden wenn es auf 


‚ungweibeutige Weile ausgeſprochen ift, und es ift dabei inbifferent ob bas 


Subject besfelben zufällig auch das Subject ber oberften Staatögewalt ift. 

Diefe Regel — zu beren äußerer Beftätigung eine Verteilung auf 
Heffter, Bölferreht ©. 317, genügen wird — muß aber gerabe in bem 
sonereten Fall um jo mehr eingreifen, als barüber wohl fein Zweifel be: 
ftehen kann daß der Friedensvertrag vom 3 Sept. auf Seiten Heflens feine 
Sache ber freien Wahl geweien, fondern unter bem eifernen Drud ber 
Nothwendigleit und bem beftimmenden Willen des Siegers abgeichlofien 
if, fo daß troß dem äußern habitus eine? pactum — wie es bei ſolchen 
Verträgen bes Kriegderfolgs immer ber Fall ſeyn wird — bem innern 
Weſen nad die Verwandiſchaft mit ber oecupatio bellica nicht zu bers 
fennen ift. - 

Aus diefem Gefichtöpunfte macht ſich für die Auslegung bes Friedenẽ⸗ 
infiruments bie fehr bebeutfame Erwägung geltend: daß nad) einem von 
allen civilifirten Rationen anerlannten volkerrechtlichen Grunbjat das 
Privateigenthum — wenige bier nicht einfchlagende Ausnahmen abgerech⸗ 
net — ber kriegsrechtlichen Decupatiom entzogen ift. Es gilt biefer Satz in 
gleicher Weiſe von dem Privateigenthum der Bürger, ber Staatsbeamten, 
ja aud) ber im Felde ftehenden Militärperfonen, und daher gewiß auch von 
dem Privateigentgum bed Regenten und feiner Familie, 

Dieß wird auch fpeciell ausgefprochen in eimer bei Sivey XV, 1, 
217 mitgetheilten und auch von Heffter loc. eit. S. 233 not. 2 ange; 
genen Entiheibung bes Parifer Caſſationshofs: „Le droit de conquete 
n'a eflet au pr&judice de prinoes que sur les biens qu'ils possedent em 
qualits de princes, et non sur les biens qu'ils possedent comme simple 
propriete,* 

Wenn eine ſiegende Macht als die Eonfequenz ihres Ariegserfolgs auch 
bas Privateigenthum bed Regenten de unterlegenen Staats beanipruchte, 
welcher den Krieg nur als ber Repräjentant dieſes Staats geführt hat, wie 
ließe fich bieß mit dem Billigkeitöprincip vereinigen welches — tie Heffter 
loe. eit, S. 319 not, 2 bemerft — in allen Staatenberirägen voranftehen 
muß? Die k. preußifche Regierung bat auch in bem nunmehr beenbigten 
Krieg bie Verpflichtung zur Refpectirung bed Privateigenthums unverhohlen 
anerkannt, und es Tann daher um fo weniger ala bie Abficht bes Königs 
von Preußen betrachtet werben biefen in Bezug auf bad Vermögen bes 
unterften Bürgers heilig gehaltenen Grundſatz gerabe in Bezug auf das 
Vermögen einer ihm verwandten Regentenfamilie zu mißachten ! 

Bum Schluffe biefes Abſchnitis wollen wir baher nur noch wieberholt 
den Umftand betonen daß die zu interpretirenbe Formel nicht etwa bei bem 
Friedensvertrag vom 3 Sept. befonders geihaffen, ſondern als eine bei 
Friedensſchlüſſen herfümmliche aufgenommen worden ift, fo daß fich gerabe 
bei ihr am menigflen etwas anderes als der Ausbrud des Gewöhnlichen 
und Rormalen erwarten läßt. j 

In ber That muß es jedem Unbefangenen einleuchten bapı wenn wirt 
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Lich die Abficht bes Friedensvertrag auf eine Abtretung von Privateigen« 
thum gegangen wäre, bann bie Nebaction des Art, 14 als eine faum ber 
greifliche erſcheinen würde. In diefem Fall wäre doch gewiß zur Beur⸗ 
Zundung einer fo anomalen und meitgehenben Dispoſilion — flatt ber 
Anwendung einer bagen, jebenfalls vielbeutigen Clauſel — Har und ber 
ſtimmt gejagt worden: bie und die Grbietätheile werben abgetreten mit 
allen Souveränetäts » und Domanialrechten, und außerbem mit allem barin 
gelegenen Privateigentpum des Großherzogs und ber großherzoglichen 
Familie, 

— Gegen bie Annahme einer ſolchen Abſicht ſpricht außerdem noch 
die weitere Interpretationẽregel daß einer zu interpretirenden Dispofition, 
ohne den Zwang ber äußerten Nothivenbigfeit, kein folder Sinn umterlegt 
werben darf welcher ihren Nechtäbeftand beeinträchtigen würde. 

Wenn nämlich der Friedensvertrag eine Abtretung von Privateigen: 
thum ber großhergoglichen Familie flipulirte, jo würde biefe Dispofition 
unwirlſam und ungültig feyn, nad den Grundjägen fowohl des Privat 
toie des Völlerrechts. 

Daß ber Großhergog von Heſſen zu einer Beräußerung des Familien 
guts — als deſſen Subject nicht ber Großherzog, fonbern bie gefammte 
großherzopliche Familie nach dem Begriff des Sammteigenthums erſcheint 
— ohne die Einwilligung fämmtlicher Hamilienglieder nicht befugt und 
rechtlich im Stande war, bedarf nad den befannten ‚über das Rechis⸗ 
inftitut des Sammteigentbums geltenden Grundſätzen feiner weiteren Aus⸗ 
führung. *) 

Ebenfo wenig wird aber — wie wir bereit unter II gelegentlich er» 
örtert haben — in Bezug auf das Pribatvermögen ber großherzoglichen 
Familie, wie in Bezug auf Pribateigenthum überhaupt, von bem unter cibili⸗ 
firten Staaten geltenden Vollerrecht ein Recht der Eroberung anerkannt. 

Wenn alfo einerfeits ber Großherzog von Heſſen bie fraglichen Güter 
nit veräußern, und andererſeits die Krone Preußen fie auch nicht bölfer- 
rechtlich erobern konnie, fo iſt in der That nicht einzuſehen wie eine Dis⸗ 
pofition, wozu Teiner der Gontrahenten berechtigt war, durch einen Vertrag 
juriſtiſch möglich geweſen ſeyn follte, 

Es beſteht demnach zwiſchen den Rechten der fürſilichen Familie welche 
dem Privateigenthum angehören, und denjenigen welche ſich auf die Thron⸗ 
folge beziehen, ein erheblicher Unterſchied. Denn wenn ben letzteren auch 
durch einen Friedensſchluß -präjudicirt werben lann, fo ift ber rechtliche 
Grund hiervon einzig und allein in ber bezüglich biefer Rechte völlerrechtlich 
geltenden oocupatio bellica zu finden, indem ber Gedanke nahe liegt daß 
bas was ber firgende Theil mit pölferrechtlichem Effeet nehmen konnte ihm 
auch durch einen Friebenävertrag gegeben werden Lönne, 

Da hiernad) eine Beräußerung des Eigenthums ber großbergoglichen 
Familie an bie Arone Preußen privat» und völlerrechtlich ungültig wäre, 
und ben wohlerworbenen Privatrechten ber jämmtlichen Familienglieter 
nicht zu präjubirisen im Stande feyn würde, jo glauben wir auch hieraus 
mit Necht ſchlichen zu bürfen daß eine ſolche Beftimmung in der That nit 
getroffen und beabfichtigt geiwefen fey. 

IV. Diefes auf dem Wege ber Interpretation aus dem Friedens · 
inftrument felbft gewonnene Nefultat findet denn auch, als das der wirl⸗ 
lichen Abficht der Gontrahenten emtiprechende, durch das Schlußprotofoll 
vom 3 September eine ebidente Beftätigung. 

Hier iſt nämlich unter Pofition 1 ber Effect der im Art. 14 bes Friedens 
vertrags flipulirten Abtretungen dahin präcifirt: daß „in ben abgetretenen 
Begirlen ber preußiſche Staat in alle Rechte und Verbindlichteiten bes 
heffiſchen Staats eintritt. 

Deutlicher lonnten fürwahr die Contrahenten nicht zu erfennen geben 
baf man ald Subject ber nad) Art. 14 abgetretenen Rechte nur den Staat 
im Auge gehatt, und an folde Rechte welche nicht dem Staate zuftehen 
und nicht Ingredientien ber Stantsgetvalt find, nicht entfernt gebadit hat. 

Giernach ift allerbings zweifellos daß die abgetretenen Landestheile 
mit bem vollen Inhalt ber darauf haftenden Staatägewalt und ſtaatlichen 
Rechte abgetreten find, fowohl mit ben eigentlichen Souveränstätsrechten, 
melde bie weſentlichen Attribute der Etaatägewalt bilden, ala mit den 
Gameralschhten, welche nur zufällig damit verbunden find. 

Dagegen alle diejenigen Objcete ‚von welchen fich nachweifen läßt daß 
fie nicht Eigemibum des Staats find, fonbern Eigenifum der großberzog: 
lichen Familie, an welchen ber Großherzog Rechte nur aldRepräfentant der 


*) Der Art. 9 ber befüilhen Verfaſſungontlunde („ta® Beräuferungaverbot bes 
Art, 7 bezieht ih micht auf die Staats“ und Regierungkbandlungen mit auge 
wärtigen Staaten”) remittiwt bich bie abfolute, in Art, 7 bem Staat gegen ⸗ 
über Übernommene, Unverünßerlicteit bes Aamilieuvermögene, beftimmt aber 
wichta Über die priwatretlichen Erforderniffe ber verfaffungemäßig möglichen 
Veränferung, und Über die Art und Weiſe mie fie mit vechtlicher Wirkung 
gelheben Lan, und läßt fi gewiß nicht dahin auslegen ba er bem Grof« 
berzeg eine vom bem Gonfens ber Agnaten unabhängige Beräußerungsbefuguiß 
babe werleiben woller, 


Game ausübt, und welche daher auch bei vollſtändigem Verluſt ber 
anbeshobeit über das ganze Großherzogtbum ber großbergoglichen Familie 
verbleiben würden — biefe werben, wie bad Eigenthum ber Staatöbürger 
aller Glafjen, durch den Friedensſchluß vom 3 September, nad Wort und 
Sinn beöfelben, in ihren privatredhtlichen Beziehungen nicht berührt. 

Zum Schluſſe glauben wir nod hervorheben zu müffen daß dieſes 
Refultat der übereinfiimmenben grammatifhen und logiſchen Interpre⸗ 
tation aud nicht durch bie Beftimmung ber Pof. 4 des Schlufprotofolls, 
etwa mittelft eined argumentum e contrario, erfchüttert werde. Bei un: 
befangener Betrachtung läßt ſich aus biefer Stelle des Schlußprotololls 
nichts weiter ableiten als daß man 1) das Reſidenzſchloß zu Homburg für 
Staatseigenthum hielt; daß man in folge hiervon 2) basfelbe als „in 
der Abtretung” des Staats mitbegriffen anfah; daß ſich 3) hieran von 
felbft bie Frage ſchloß: inwietweit das im Schloſſe befindliche Mobiliar als 
Pertineng bes Schlofjes ebenfalls Staatörigentbum ſey? und daß 4) dieſe 
Frage zu Gunften des Privateigentbums entihieben morben ift, 

Durd) die pos. 4 des Schlußprotofols erhält daher unfere Auslegung 
tes Art. 14 nicht bloß keine Gonteftation, fondern im Gegentheil eine 
weſentliche Beftärfung, infofern darin ber Orunbfaß ber Heilighaltung bes 
Privateigentbums, durch liberale Antvenbung auf felbft zweifelhaft: Fälle, 
einen unverfennbaren Husbrud gefunden bat. 

Noch viel weniger läßt ſich ferner gegen unjere Interpretation ein 
Einwand daraus ableiten daß von der Abtretung der Landgrafſchaft Heffen- 
Homburg bie in „der Föniglich preußischen Proviny Sachſen belegenen Do 
manialyüter Hötensleben und Obisfelbe* ausdrücklich cgimirt worden find, 
indem, nad dem ganzen Bufammenhang, unter diefen Domänen nur 
Stantsgüter verftanden find und berftanden fepn fünnen. Der Bezug auf 
das Recht des Staats ergibt fich Schon durch ben Hinblid auf den parallelen 
Satz: „einſchließlich des Oberamtsbezirks Meiſenheim.“ 

Noch beſtimmter aber durch die Erwägung 4 dieſe Güler nicht im 

eſſen⸗ homburgiſchen Staats gebiet ge’egen find und dem ae a is 
6 Siauate Souberänetãtsrechte Über dieſelben nicht zuftanden, jo daß fie 
als Beftandtheile ober Pertinentien der Landgrafihaft — und als folde 
treten fie nach Ausdruck und Zuſammenhang hervor — nur wegen bes 
ee bes Staats erſcheinen fönnen.. Würde man ſich ald Subject 
diejes Eigentbums die Perfon des Regenten als Privatmann benten, fo 
fehlte in ber That aller Zufammenhang mit bem Staat, und es wäre nicht 
wohl erllärlich wie man hätte veranlagt ſeyn lonnen von ber abzutretenben 
Landgrafſchaft etwas „auszuichließen,“ was weder in berfelben liegt noch 
zu derſelben gehbrte. 


Die Schlachtfelder Unterfraukens und Babens. 
V. ” 





% Der Rampf bei Tauberbifcofäheim gleicht dem bei Kiffingen 
aufs frappantefte faft bis in alle Einzelheiten, Die Bayern hatten bei 
fäumt auf den Höhen ber weſtlichen Rhön, bei Kotben und Motten, bem 
Feind entgegenyutreten, und erwarteten ihn in ben Thälern ber Saale, wie 
die Bunbsstruppen im Taubertbale, nachdem fie ben Kampf auf den Höfen 
bei Külsheim nit aufgenommen. Die Bayern berfäumten ferner bie 
das Saalthal beherrfchenden Höhen zu befehen, bei Barig und auf bem 
Altenberge, wo fie. ben Feind erft hätten ermüben und ihm empfindliche 
Berlufie beibringen Tünnen, worauf ihnen der Rüchzug und bie ers 
theibigung ber Stabt und tes Fluſſes immer noch freigefianben wäre, ſowie 
die Stellung auf den Hößen bed andirn Ufer, Ganz ebenfo hätten bie 
Dundbestruppen erft das Plateau vor Bifchoföheim bejegen und erft nad 
bartnädigem Kampfe nach tiefer Stabt und Hochhaufen und dann über bie 
Tauber retiriren müffen, um auf ben entgegengefehten Anböhen ten Feind 
zu erwarten, nicht ibm, als er gebedt fland, entgegenzulaufen. 

In Riffingen wie in Biſchofeheim twurbe ftunbenlang um den Fluß⸗ 
übergang gelämpft, bier tie dort lonnien ihn die Preußen nicht ſorciren, 
fondern mwateten durch bie Flüffe; bier wie dort fonnten fie aber am jen⸗ 
feitigen Ufer fein Terrain gewinnen, in Bifcofäheim nur wenige hundert 
Schritte, in Riffingen nur das bie Winkels. Hier wie bort wurden bann 
einige Bataillone dem beffer poftirten Feind entgegengefcidt (bei. Nüb- 
lingen bas Leibregiment), und erlitten große Verluſte. Hier wie dort ſchoß 
die Artillerie ber Verbündeten trefflih, bie ter Preußen ſchlecht; Bier wie 
bort lämpften die Preußen auf ter gangen vom Gebirge gebedien Linie 
Gochhauſen, Werbach und bei Kiffingen, Haufen, Saline) ; bier wie bort 
wurden nur Eplitter ber bunbeäfreunblichen Kriegsmacht ind Gefecht ges 
führt, bie Gavallerie gar nit, Die Mebnlichteit Tirge ſich nod weiter auß- 
dehnen: bier wie bort biefelben feindlichen Regimenter (66., 18.), dieſelbe 
Tapferkeit, berfelbe Ruchzug ber Truppen bem Kirchhof zu unb Gefangen» 
ſchaft ber von dort Retirirenden, baun biefelbe Behandlung der Etabt ic, 
Nod) am Abend wurde allmählich der Nüdzug auf Großrinderfeld zu be 
gonnen.. . . 


) Siche Beilage Ne, 296, 
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Nachdem toir nım den Kampf ber Württemberger beſprochen, werben 
wir uns zu bem Rriegäthaten ber badiſchen Divifion. Ihre Borpoften 
landen am 24 Juli am Ende bes Dorfe Hochhauſen, am Bottedader. 
Hochhauſen liegt eiwa eine Stunde von Biihofäheim; man geht durch einen 
prächtigen Wiefengrund. Die Hauptmacht ber Badener war aber bei Wer⸗ 
bach in ber wirllich fabelhaften Aufftelung am Goltesader. Als bie 
Preußen und bie Dibenburger lamen und auf ber das Thal beherrſchenden 
Höhe vier Batterien aufgefahren halten, zogen ſich bie Badener über tie 
Brüde, wo fie gebedt durch Bäume ein Kleingewehrfeuer auf ben am 
andern Ufer befindlichen Feind eröffneten. Die Brüde wurbe theilweife 
zerflört, wie und ein Denlſtein melbet, ber auch die Namen der beiben ehr, 
geizigen Bürgermeifter ber Nachwelt verlündet bie fie repariren lichen. 
Aber die Befhäbigung war tod nicht fo arg, nur einige Quadern find 
gerichmeitert worden. In Hochhauſen felb Kat das feindliche Feuer zwei 
Scheunen und drei Stallungen in Aſche gelept, der Dxt bat überhaupt viel 
gelitten. General v. Manteuffel nahm dort Duartier, und [den andern 
Tags traf ihn bört ein badiſcher Parlamentär, Totte wurden 14 im Drte 
begraben, Verwundete hatten bie Vadener 27. In Werbach zerichmetterte 
eine Augel zwei auf ber Mauer figenten badiſchen Ganitätsfolbaten bie 
Beine, und in dem zweiſtündigen Gefecht tort gab «8 auch 14 Torte umb 
36 Verwundete. 

biefe Opfer, ba fein Ernſt gemadt wurbe? Die Badener zogen 
ſich gegen 4 Uhr nad Werbachhauſen und Altertheim zu, ben rechten Flügel 
ber Würitemberger preisgebend und ſcheinbar von den Preußen verfolgt. 
Das Wirthähaus am Wege dahin bat fünf Kanonenſchüſſe erhalten, der 
ſchlaue Wirth dort bat feine Weinborräite gerettet, indem er höchſt zuvor⸗ 
fommend ben Breußen ihre Feltflafchen fühlte, Werbach hat nicht viel ge: 
litten. Das eben erwähnte Wirtböhaus wurde zum Lazareth eingerichtet, 
und ber Großherzog von Oldenbutg legte bem Wirth ans Herz gut für 
feine Landeslinder zu forgen, ex torıbe 18 reichlich vergüten, was aber bis 
jet noch nicht geſchehen it. Ebenſowenig haben bie verwundeten Dibens 
burger bei bem fürftlichen Befuch bekommen: „ja, eine Arldel® wie fie 
bitter äußerten, ſich gegm die Wand lehrend. Hr. dv. Hügel, ber Sohn tea 
württembergijchen Ministers, fiel bier auch durch einen Kartätfchenfplitter. 
Bon Werbad nad Unteraltertbeim führt ein enges Thal. Hier wären 
die baheriſchen Güraffiere beinahe wieder ſchlecht weggelommen, bie 
am 24 Juli zu Unters und Oberaltertheim eingetroffen waren um ben 
Babenern post feıtum zu Hülfe zu eilen.. Da ihrem Unführer aber 
vom Plarrer Dr. Jung in Unteraltertheim, bei welchem berfelbe- ein- 
quartiert war, abgerathen wurde in bem engen Thal meiter vorzu⸗ 
rüden, das ſich gu nichts weniger eigne als zu einem Reitergefecht, 
fo entichloß fi derfelbe, in Uebereinfimmung mit bem Oberſten ber 
Güraffiere, ſich gegen Kiß zurüchzugiehen; woran er fehr wohl that, benn 
fonft wäre mit großer Wahrſcheinlichleit eine zweite Auflage bee Duede: 
moors bei Hünfeld erfolgt. Am Abend traf in Unteralteriheim Priny Wil: 
helm von Baden mit feinen Truppen ein, und ließ biefelben im Dit und 
gegen Steinbad) bin bivoualiren. Ein Neiterregiment Heffen (tapfere Leute, 
die überall gelobt werben) bivoualirte gegen Dfien bon Unteraltertbeim. 
Am 25 Zuli ſtellien ſich die badiſchen nebft einigen württembergiſchen und 
heſſiſchen Truppen in Steinbach gegen Wenlheim im Thal und auf tem 
Bergen auf, welche reichlich mit Kanonen befeht worden. Die Dadener machten 
nah Werbach zu fogar eine Offenſibbewegung, Tamen aber nad 1‘, 
Stunden wieber herauf, die Säbel ſchwingend und rufend: „Diekmal 
babe mer bie Preufe gwäſche,“ während es in ber That gar nicht zum 
Rampfe kam. 


Bir ſprechen «3 offen aus daß wir nidt an einen ‚Verralh“ bed 
Bringen Wilhelm glauben, daß aber fein Benehmen bei Ober⸗ und Unter: 
altertheim ein reines Romöbienipirf war, Es zeigten fi nur wenige 
Preußen, und waren viele Badener da. Diefe hatten bei Unteraltertheim 
an ber Steig, am oben Bühl, am alten Berg, furz überall Kanonen auf: 
geführt, fie hatten fie gelaben, gerichtet, bie Dfficiere Randen mit Fern⸗ 
ohren daneben, die babifche Infanterie war ſchon in brei Gliedern nieder⸗ 
gefmiet; ald aber die Preußen famen, that weder bie badiſche Artillerie 
noch Infanterie einen Schuß, Es blieb nur das Pferd eines Heſſen. Das: 
felbe Manöver wiederholte ſich in Oberallertheim. Ja noch mehr, bie 
Badener Tiefen in ber Nacht brei Hufaren durch, wohl biefelben die bei 
Großrinberfeld fpionisten. Als Ortenachbarn fie darauf aufmerlſam 
machten, ftellten fie fich ſehr eifrig fie nachträglich zu erwiſchen, während fie 
längft außerdem Bereich ber Verfolgung waren. Das find Thatſachen, 
die jo laut fprechen wie die den Bayern am 25 Abends verſagte Hülfe. 

Da General v. Beyer wußte, oder vermutbete, daß ihm bie babifche 
Divifion freie Hand laſſen würde, fo griff ex, nachdem v. Böben die Wirt: 
temberger binter Großrinderfeld gedrängt und bis in ber Richtung von 
Wenlheim vorgebrungen war, bie Bayern bei Neubrunn an, und brängte 
fie, zwifchen Unter-Alterthbeim und Helmftabt in einen Wald, wo ein furdhts 


bares Gewehrfeuer von halb 4 bis 8 Uhr Abends ununterbrochen unter« 
halten wurde. Die Heflen, Badener, MWürttemberger, welche mit ihren 
Gefchügen durch Unter-Wlteriheim zogen, bon Hufaren verfolgt, ftellten ſich 
zwiſchen Unter und Dber-Altertheim auf ven Höben auf. Ihr linker Flu⸗ 
gel lehnte ſich an die bayeriſche Divifion gegen Helmftabt, der fie aber jede 
Hülfe verfagten. Als bie Bayern vom General v. Beyer immer mehr zu: 
rüdgebrängt und zuletzt, nachdem bie Preußen ihre Diunition verſchoffen 
batten, mit dem Haubajonnett aus bem befagten Hochwald durch ein preur 
Bifches Regiment binausgetrieben worden waren, zogen fie fich zurüd, und 
das Gefecht hatte für diefen Tag um 8 Ubr ein Ende, nachbdem auch bie 
Badener nad) ganz geringen Verluften in ben Irtenberger Wald ſich zu⸗ 
rüdgezogen hatten. 

Auf der Markung bon Unter Mltertheim brachten bie dortigen Ein 
wohner noch in ber Nat gegen 32 Bertvundete in ben Ort. Leichter: 
wundete Tamen felbft um ſich verbinben und pflegen zu laſſen. Am andern 
Tag wurden im Walde 22 Soldaten, darunter 8 Preußen, begraben; neben⸗ 
an, auf anderer Marlung, ruhen weitere 36 Bayern und 2 Preußen in 
fühler Erde, Erftern ift von ber Jugend Unter-Altertheims ſchon ein Dent: 
fein gefebt, die lehtern ſollen ebenfalls einen erhalten. Der Shügenhaupt- 
mann Graf v. Tattenbach, welcher auch im Gefecht gefallen war, wurde 
mit noch zwei Soldaten (einem Preußen und einem Bayeın) in Gegen: 
wart bes preußifchen Curaſſier Oberſten v. Schmidt und vieler Dfficiere 
und Soltaten auf bem Friedhof zur Unten Altertheim feierlich von dem 
Beiftlichen beerdigt, Auch fiel beim Beginn des Gefechts ber preußifche 
Hauptmann Kühne, welcher aber von feinen Soldaten durch Unter-Hitert: 
beim zu feiner Gompagnie gebracht wurde. Am Tage nach bem Treffen 
führte ber 12jährige Sohn des Pfarrers einen in bas Kreuz gefchoffenen 
Preußen, den er gefunden, beffen Pidelhaube er aufgefegt und deſſen Ger 
wehr und Brobfad er umgebängt, unter allgemeinem Haloh in den Dit, 
In Unter Altertheim wurde ein Lazareth errichtet, und preußifche Aerzte 
und dort wohnenbe Chirurgen behandelten Bayern wie Preußen mit gleis 
her Aufmerlſamleit. 

Gräßlich ift es zu fagen daß es auch hier, wie in Böhmen, Hyänen 
bes Schlachtfelds gab. Schon in Tauberbifhofsheim hatten die Preußen 
brei folche Zeichenräuber gefangen, und zwei babon, bie unterwegs fliehen 
wollten, erſchoſſen. Auch nach dem Kampfe zwiſchen Altertheim und Helm: 
ftabt hatten ſich ſchon bei Tagesgrauen Landleute aus der Umgegend, ja 
fogar aus bem Taubergrund, aufgemadt um bie Todten zu plündern, 
Zweien wurben Säde mit Kleidern abgenommen. 


Deutſchlaud. 

Bom Main, 8 Nov. Ein langjähriger Berichterflatter deutſch 
amerilanifcher Blätter hat vor mehreren Wochen einen Aufruf zur Unter: 
fügung der kriegsbeſchädigten fränkiſchen Provinzen an alle beutfchen 
Brüter erlaffen bie unterm Sternenbanner wohnen, In Yolge diefes 
Aufrufs hat ber’ wadere „Wahrheitsfreund“ von Gineinnati fofort sine 
Sammlung eröffnet, und meldet in feiner neueflen Nummer bafı bereits 
ein Wedel an feinen Neporter vom Main unterwegs ſeh. Auch ber 
„Vollöfreund® von Cincinnati, ımter der umfihtigen Redaction bes 
Coblenzerd Hrn. Jeup, veröffentlicht ven Aufruf. Andere große Blätter 
werben noch folgen, Zugleih bat fi, um nad. ameritaniiher Manier 
die Sache praltifch anzugreifen, in Cincinnati ein Comité auß deutſchen 
Bürgern gebildet, und ſchon in ber erfien Verſammlung am 11 Oct. im 
Bibliothelzimmer ber Mozarthalle wurden an ben Schahmeifler Grm. A. 
Geis 685 Dollars abgeliefert. Eobald ver Schahmeiſter 2000 Dollars 
und barüber in Händen hat, wird ein Wechſel auf das Haupt-Hülfzeomits 
in MWürpburg abgehen, um bon bemfelben, nach befter Ueberzeugung, 
ohne Unterſchied ber Religion bertheilt zu werben, Bereits iſt auch 
bie Bildung von Zweig-Comit&3 in andern Stäbten angemelbet, und es 
ftebt demnach eine allgemeine Betheiligung und guter Erfolg zu erwarten. 

* Samburg, 2 Nob. Wie fhon erwäßnt, hat der Senat in dem 
Enttwurf um Staatöbubget für 1867 die Steuer auf Zeitungsinferate von 
1", auf Schilling Cour. für die Zeile ermäßigt, mit bem Beifügen: es 
werde fich in Folge der geringeren Befteuerung die Zahl ver Inferate ver- 
mehren und fich fo ber Ausfall in der Staatseinnahme wieder ausgleichen. 
Zu diefer Annahme, bie von Anfang an vom Publicum nicht getheilt 
mwurbe, haben bie Eigenthümer der „Hamburger Nachrichten“ geſtern eine 
Sluftration gegeben, welche ben Senat nicht weniger als das inſerirende 
Bublicum überrafcht haben bürfte. Diefe zeigen nämlich an daß fie, weil 
der Staat bie genannte Steuer nicht, wie erwartet worden, ganz fallen 
laffe, und ber Arbeitslohn höher geworben fey, genöthigt wären fernerbin 
an Inferationsgebühren für die Betitzeile 5 Schlinge fteit der bisherigen 
4 Schillinge zu berechnen. Dbne ein wenig Wiberfpruch bon Seiten bes 
Publicums wird fich diefe Erböhung ſchwerlich Bahn breden, die Heraus: 
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geber des erwäßnten Blatts werden aber trogbem ihren Willen burchießen, | 
weil fie nur zu gut wiſſen daß gerabe der inferirenbe Theil unferer Bevöltes 
sung ihr flarf berbreitetes Blatt durchaus nicht entbehren ann. — Zu der 
erften Rhapſodie Dr, Wilh. Jordans, welche derſelbe geftern Abend vor; 
trug, hatte fid) ein fo yahlveidhe® Publicum eingefunden, dafs ber fehr ger 
räumige Saal ber Aula weit über bie Hälfte mit —— lauſchenden 
Zuhörern gefüllt war. In ber Einleitung gab Dr. Jordan eine concinn 
gefaßte Erzählung der erften bier Geſänge feines Epos, bie ſich fireng der 
Siegfriebfage — 5— worauf der Sergey Bortrag des fünften 
und fechäten Gefangs des Epos jelbft folgte. ° Diefe führen uns nad) 
Worms an den Hof König Günthers, wo Siepfrieb an ericheint, Chriem: 
bild Eennen lernt und deren Liebe gewinnt. Das Brudftüd ſchloß mit der 
meifterhaft ausgearbeiteten und — vorgetragenen Erzählung ber 

Geſchichte bes Helden bis zum Erwachſen besfelben zum Manne. Können 
wie und auch nicht fo hoffnungsfroh, wie ber Rhapſode es hut, ber Ueber: 
zeugung anfchließen daß auf dem von ibm betretenen Wege ber beutfchen 
Nation ihr National:Epos erft zu wahrem und bleibendem Leben auferiwedt 
terben müffe, fo geftehen wir ihm doch willig das Berbienft zu daß er 
diefen großen Nationalihat germanischen Denkens und Dichtene einer un: 
gezählten Menge wirklich Gebilbeter durch feine Umbichtung und den un: 
gemein gewandten und feelenvollen Bortrag derſelben warm empfiehlt. 
Gemeingut aber jener Heinen poetifchen Gemeinde, die eben bon ganzem 
Heryen und mit tiefem Gemüth dieſes erfchüitternbe Epos in ſich aufzunehmen 
bemüßt ift, fann dasfelbe doch erſt dann werben wenn der Verfaſſer ſich ent⸗ 
ſchliehen wird es durch bie Preſſe verbielfältigen zu laſſen. — Schließlich 
noch ein Wort ftir baldige Herſtellung einheitlichen Verlehrs in Deutſch⸗ 
land, wenn nicht einheitlicher Verlehrsanſtalten. Hamburg befigt gegen- 
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Branffurter Wörie, Ilettermie, 










wãrtig noch fieben verfchiebene Boftämter; aber eine für Bayern beftimmte 
Summe konnte bei feinem berfelben eingezahlt werben, während dieß nad) 


Ne York pen feit Jahren möglich if, 


Börfenuwode, 

N Frankfurt a, W., 3 Nov. Die abgrlaufene Berſenwocht brachte 
uns weıtig Beräuberung im deu Cutſen, md au feine wejetliche Berfäieberheit 
in ber Tendenz gegen die Vorwoche "Die Gurte mahmen and hin unb wieber 
einen Anlauf jar Beſſeruug, —— — aber bisher nicht zu einem —— 
Auffwung bringen. Vielmehr zeigen ofterreichtſche Erebitactien einen, wen 
wicht bebeutenden, Rüdgang. barin daß Miluftig im Bi *. 
Binfen gehandelt werben ſoll, woraus flir das bieflährige Zin enerträguiß file 
alnpige Säliffe gegen werden Bei 1860er Loofen hat A Or der Kurs erft heute 

it dem Eure vor Aöfug dee Halbjahre- Kompowa wieber gedache eihgefelit, Dagegen 
* d 1564er Looſe ſeit —* Tageu en National bleiben fationär, ob» 
gleich das Grrildt von ber neuen Kicibe in Gproc. Metalligues fi bie jeyt wicht 
Vefätigte, Erglifsche Metalligzes behaupteten bei mäßigem Usſatz dem Eurs ber 
Borwode, Die Ultime-Abredmung bat gezeigt daß Das Geld feinesmegs knchp 
iſt, wenn auch die Dieconto Ermäßigung anderer Banken hier noch feine Wachfolge 
gefunden hat. Der Mangel on Schmungkraft ber Gffeetem liegt bemmach nicht tar 
ven Ghelbverhältmiffen, mohl aber im ber verminderten Speculattongluft, wobei 
allerbiuge politiſche Motive mit unmefenilib mitwirken, Mmerilanifke Bonts 
batten fi im Laufe der Woche ton ihrem Nädgang erholt, find aber heut im 
Folge ſchlechterer Meine Yorler Turſe tierterbings gemihen. Die anhaltende Höhe 
be@ bortigen Golbagio'd läßt ein Gteigen ber Bonde wicht wohl auflommen, fo 
ſcht Per die fon — eg Berichte befriedigen indgen. Da fürbemticen 
Fonts war ber Um eringi bie Cure ſchwaukung aber unmefent» 
Ich. Heſfflich⸗ — — ie 4 wegen alluftiger Betriebsergebniffe 
gehoben, wogegen bie Nadfrage ud Euröfeigerung für Rhein-Nabebahn bereits 
wieber madgelaffen bat. 
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DAS ABONNEMEN 
Men abonnirt hei allen Posthmtern Deutschlands. 
Conımerce St Andre des Arın. und hei der deutschen Buchhandlung von F 


En zu Innsbruck , Vorona, Venedig und Teiost. für das * *— 


: er Griechenland, " Turkei und die —— oie, 


Klineksieck , Nr. 11 rue Se de Laie, oder bei dem Postamt in Karlsruho; für 
Setio-Stront, Covont-Larden in London; für Nordamerika bei dem künıpl ne en Postamt —* oder Westermann & J in New-Vork; für 
ik 


Angsburg, Mittwoh, 7 Rovember 


Eorreipondenzen fin an bie Redbaction, Inſerate dagegen an die Erpebition der Mügemeinen Seitung zu vr fire. ⸗)70 
\ ANZEIGEN werden von der Rrpedition aufgenommen und "ir Raum einer dreispaltigen Colemeizeile 
T, welches je viertal,ährlich und halbjährlich ——— wird, beträgt iu Payern vıerteljährlich 4 0. 46 kr. Voreinsmünze. 
ha und der Pa: für Prankrei 


Beitung gu adreffiren. 
le berechnet: im Hauptblatt mit 1% kr., in der Beilage mil 9 kr. 
n und Portugnt hei G. A. Alerandre in Strasl demseiben, 2 Cour da 
ae —AA 


Neapel etc. bei dem ChofdeosZeitungs- BersonäesiHicupipeusumisiuhern. * 





u. e — er f n ch t. 

Unfere Wahliprüde. 

Deutſchlaud. Berlin (Abreife bes Kronpringen. Prinz von Wales, 
Kronpriny don Dänemarl. Der Staatsſchatz. Fr. —* gegen die 
Funfundzwanzig des linken Centrume); Frankfurt (aus dem Bundes⸗ 
liquibationgaus dei); Coburg (Rüderts Nachlaß) Wien (gur unga 
vi Frage. Hätter über ben Eintritt bed Frhrn. d. Beuft in 
das Weniflerium fer Aeußern); Parbubig (bon ber Reife bes 


— — Vom Hof. Hr. Bright in —* * 
Ein neuer Statthalter für Bombay. General B. 
C. Epence+. Hr. G. L. Phillips +. Zwei Ah Bu‘ Byrons 
Dentmal. Literariiche Notizen, 

Frankreich. Emennungen. Die Heimführung ber franzöfiihen Trup⸗ 
pen aus Merico. Journalflimmen über Frbrn. v. Beuft. Literarisches, 
Theater. Eifer der Ultvamontanen. Kaiſer Napoleon und Frhr. v. Beuft, 
Bü Cartoryeti. Beflerung in Lyon. Heeresreform. 

Italien, Genua (bie location und und die eg — Erklãrung 

deutſcher Aerzte über den Geſundheite zuſtand der Stadt). 

Nußland und Polen, St. Petersburg (zur Entf affung des Gene 
rals Kaufmann. parniß in ber Verwaltung. Die e Hofe eſte. Eine 
officielle Schrift über die bie Rinberpef, Nachrichten aus Bodara). 

Türkei. Ronftantinopel (ber Fürft von Rumänien). 

Ber. Staaten von Nordamerika. Die Tilgung der Staatsſchuld. 
Erne Rew Norler Kathedrale abgebrannt. 
audel, Borſe, ben und Zelegrapben, 
euefte Poſten. Baris. (Die Revue. Hr. Odo Aufiel) — u. 
(Monte des Königs beim Empfang ber © benetiamifchen Deputation 


Telegraphiſche Berichte. 
* Merlin, 6 Nov. Der König von Sadfın wird in ben rächften 
. Tagen in Berlin eintreffen. Es verlautet daß die preußifchen Truppen in 
Sachſen bemobilifirt werben ſollen. 
** Sannover, 6 Nov. Die Geſetzſammlung veröffentlidt eine 
L. Gabinetdorbre über die Einführung ber allgemeinen Wehrpflicht. Die 
bdiekjährigen Erfasreeruten werben nächſtens eingezogen werben, Die 
älteren Mannichaften ireten zur Referve über; die dießjährig, borjährig 


und borborjährig Zurlidgeflellten werden je nad) Bebarf herangezogen. 


”* Wien, 6 Nov. Ein Artilel der Wiener „Abendpofl” über bie 
Finanzlage legt die Nothwendigleit einer Staatsnotenemiſſion bar und 
jagt bei der Gelegenheit: bie genauefte Einhaltung ber geſetzlichen Mari⸗ 
malgränge ift die nächſte Pflicht der Finanzverwaltung. Balutaent- 


werihung wird ein Damm gefeßt, fobald die Webertvucherung einer maßloſen 


Bettelwirtbfchaft nicht mehr zu beforgen. Die nächften Regierungsaufgaben 
; find: Ermittlung bed Staatserforbernifies nad) der Berfügbarleit der vollen 
Staatseinnabmen, Staatdeinnahmevermehrung burd die Hebung ber 
Steuerfähigleit, Berminderung ded Staats aufwands durch Vereinfahung 
bes Verwaltung und Verminderung bed Heeresauſwandes. Umfaſſende 
hierauf bezügliche Arbeiten find im Zug. 

"London, 6 Nov. Lord Ruſſell hat feine Reife nad) Rom ver 
ſchoben, und verweilt borerft noch in Oberitalien. Der Papſt bat erflärt, 
nöthigenfals nad; Epanien, nicht aber nach Malta abzureifen. 

X Koudon, 6Nod. Das „China Telegrapb Dffice* bat d. d. 
Riadta 5 d. innerhalb 14 Stunden folgendes Telegramm erhalten: 
Franlreich hat Arieg an Corea erllärt. Die Eoreaner ermordeien 40 
Perſonen. Der amerilaniſche Echooner „Sherman” ik am 5 Det. 
geſtranden 
** Parieo, 6 Det. Der „Moniteur de l’Arınde* ſagt bezüglich der 
von ben Blättern borgebrachten Vorſchläge zur Heeredreorganifation: bie 

Bationalgarbe bleibt ſiets eine Reſerve; vor ber Reſerve bebarf es einer 
Armec. Der Effectivbeſtand derfelben ift 400,000 Mann. Der Friebend: 
fuß ıft alfo nicht vermindert, Die Sommiffion wird ein Mittel ſuchen um 


eine fiets verfügbare, beträchtliche, Befer — un — exercirte 


Reſerbe zu Schaffen als bie bisherige; eine Reduction des Kriegsbudgets iſt 
dabei unftatthaft; im Gegentheil lönnten einige Opfer für bie Ehre und 
Sicherheit bed Landes erforderlich werden. 

110%. Mew York, 5 Neb. Gold 14814. Wechfel anf London 162%. Doms 
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Unufere Wahlfprüche, 

+ Aus Schwaben. Einer der bertrauteften Freunde Gabours, 
ein feiner Beobachter, fein Better und Charakteriftifer de la Ride in Genf, 
bedt una bie ſtarken Triebe, bie focialen Inſtincte auf melde in England 
an ber Stelle der veralteten Parteien die Nation beherrſchen. Diefe Pam 
teien find ber getwaltigen Abneigung gegen alles künſtlich Zufammengefegte 
erlegen, von ihr aufgelöst. Aber zwei Tendenzen, zwei Kräfte, eine ex» 
panfive und eine zufammenziehende Gewalt, haben fich der fo entbundenen 
Geiſter bemächtigt. Homo sum ift der Auädrud der einen Kraft; in bie 
fem Wahlfprud) prägen ſich die humanen, fosmopolitiihen, eblen Gefühle 
aus, Sie haben England Ehre ertvorben, da fie vor Exeentricitäten durch 
bie patriotiiche Feftigfeit und Kühnheit bewahrt wurden deren energifcher 
Ausorud das „civis Romanus sum* iſt. Diefe beiden entgegengejeßten 
Jaſtincte en ſich allerdings nit immer in volllommenem Gleichgewicht 
erhalten; iht Widerftveit, wenn er ſich in ber englifhen Politik ausprägte, 
bat bas Befremben, wie ihre Einigung die Verwunderung der Welt erregt. 
Aber das eine wie das andere egiftirt; es ift dem Herzen jebes Bürgers 
eingeprägt, es übt feinen Einfluß auf die Entfchlüffe eines jeben welcher 
mit Recht den Namen eines Staatimanns führt; aufammen befeelen fie 
ihn mit dem Genius Englands. Was fehen wir aber gegenwärtig? — fie 


-| find getrennt durch einen ſich täglich erweiternden Abgrund: auf der einen 


Seite macht fi das „eivis Romanus sum* ausſchließlich und ſtolz geltend, 
auf ber andern Seite wirft das blind gläubige „Homo sum“ auflöfend. 
Welcher Deutjche denlt gegenwärtig nicht, bei allem was er bon bem 
Seyn und Ringen anderer Rationen liest, immir an fein eigenes, in ber 
Krifis der Gährung und Geftaltung begriffenes Baterland? Und ift es 
nit ala ob und ber Hare Genfer in obigen Worten den Spiegel, ala oh 
er und unfer eigen Bild entgegenbielte? Braucht es da noch erflärenber 
Worte welcher Trieb im firammen Norben, welcher in unferm Sudweſten 
hertſche? Gabour beivunderte in Pitt das Altengland des „civis Roma- 
nus sum,* und zwar befonder8 darum weil Pitt durch Belämpfung ber 
feangöfijchen Revolution die ſociale Orbnung Englands, bie Givilifation 
in dem Wege des regelrechten Fortſchritts und ber fucceffiven Enttwidlung 
bis auf unfere Tage erhielt. So ſah es Gabour an, und er führt: eine 
Revolutien, aber eine 5 mit u — Blue wie 
möglich burd bie größten Hinberniffe, an en zu Seiten, 
zum Biele hindurch, Dabei durfte Garibalbi aber bie Freiwilligkeit, bie 
Begeifterung aufrufen, der Phantafie, diefem wunderbaren Fahrzeug, alle 
bunten Flaggen und weiten Segel aufbiffen und im Sturme babin fahren. 
Das iſt s noch mehr als die Form Rechtens, was viele von und Sild⸗ 
deutſchen an ben gewiß auch bemundernäwürbigen Erfolgen be Ichten 
Feldzugs vermiffen. Es gieng alles fo ſtramm mathematiſch zu, als hörte 
man immer dad „Rechten, Linken!“ durd. Einem alten vedifäaffenen 
Kämpfer und Martyrer ber deutichen Freiheit und Einheit ſagte ich Fürglich 
in ernfthaftem Scherz: Du haft fo lange auf eine energiſch zum Biel durch⸗ 
dringende Revolution geharrt und darauf hingearbeitet ; jet ftcht fie riefig 
bor dir, und du willſt fie nicht kennen! — „Aber fie ift nicht bemofratiich, 
| nicht eine Bollörcbolution,“ extwieberte er, Wie oft hat man nad; einem 
deuiſchen Mann, ſelbſt nad einem deutſchen Napoleon geruſen! Run iſt 
ein Mann, es find einige Männer feft aneinander geſchloſſen auf den Plan 
getreten, und doch will man fie nit annehmen, benn man hatte fih'3 ans 
ders gedacht. Die Sturmglode heulte nit in den Kanonendonner. Man 
war nicht aufgerufen perfönlich den Nachen zu befteigen und in ben Wogen⸗ 


‚Spielen zurufen: „Wir haben 


5106 


ſchwall —— 7 — Da man nick ſelbſt mitlämpfen konnte, fürchtet 
man als Krieg one eigenen Willen und Stimme zu bleiben; denn 
das Mitihaten It Die Bedingung des Mitratbens. Deßhalb hofft man 


i £ das R 24 
—— —— echt zu fagen: „Ih || Breiheit 


babe es euch bog bem ſtrieg ang Aber wem ſoll ich biefes Geſchlecht 
vergleichen? E ift Rindern gleich, die auf dem Markt ſihen und ibren Ge 

euch gepfiffen, und ihr habt nicht getangt; wir 
baben euch ein Klagelied gejungen, und ihr habt nicht getuchlagt.“ 

Das deutiche Wolf mit feinen Fürften hatte längft erfannt und befannt 
daf bie alten Bunbesformen Feine Kraft und Bürgfchaft böten, fie haben ſich 
umfonft bemüht fie zu sefonmiren, und nun eine gewaltige Hand «8 bis auf 
einen gewiſſen Grab gethan hat, fo hat fie feinen Dank dafür. 

Das alles mag ber Norben in feinem folgen Bewußtſeyn bes neuen 
eivis Romanus uns borhalten ; er labet uns unter ber Hanb einaus bloßen 
Bundesgenoſſen ſelbſi eives Romani zu werden, ohne daß ein neuer Bun⸗ 
beögenoffenfrieg um diefed Bürgerrecht auszufechten wäre, Es mag bei 
ung etwas gefränkter, nicht ganz berechtigter Stoly auf unfere beffere poli» 
tifche Vorſchule mit unterlaufen, Aber in unferem „homo sum,* welches 
wir dem Norben wie einen Schild entgenenhalten, liegt doch auch eine 
Wahrheit. Trotz alles Beamtenhochmuths und officiöjer Formloſigleit 
bat ſich doch bei uns im focinlen Leben ein Bewußtſeyn beiterer Gleihbe: 
rechtigung entwidelt. Mag auch unfere Sumanität nidt Selten an Schlaffr 
beit grängen, ja barein übergeben. Es ift für „Johann den muntern Seifen 
ſieder“ ein Eutfhluß ein ſtattlicher Bürger einer ſelbſtbewußten Nation zu 
werben, und yivar ohne eigenes Verbienft diefes Bürgerrecht geichentt zu 
befommen, mit ber Ausficht daß ben verflärkten Pflichten und ben erſchwer⸗ 
ten Laſten nicht jofort auch die Nechte entſprechen werben. 

Wie in allen tiefer angelegten Stämmen, fo Tiegen auch in bem Chas 
talter des Ediwaben flarle, mit einander ringenbe Begenfäge. Unfere geo- 
graphiſche Lage, unfer unglüdliches Schidfal hat diefen Grundcharakler 
mobifieirt, Mir find wie ein Keil gegen das Romanenthum vorgeſchoben. 
hat ein Viertheil Schwabens an ſich gegogen, ein anderes Vier⸗ 

A Hat ſich ala Grundflod der Schweiz lotgeriffen. Sawaben war bie 
buntgefprenlelte Narzenjade bes heiligen sömifchen Reicht deutſcher Nation. 
Das ſchwãbiſche Areiscontingent war das echte mixed pickle ober hach£, 
ein Freſſen für bie Feinde, für bie Frangofen wie für die Preußen, bis dieſes 
Gontingent im Sommer 1796 bon ben berbünbeten Defterreihern bei Bibe⸗ 
rad) eingefloffen und entwaffnet wurde. Erft gegen bie Zeit bes fieben- 
jährigen Kriegs brachte Herzog Karl von Württemberg durch ben brrfaffungs: 
widrigen graufamften Menfchenraub und durch frangöfifche Subftbien eine 
zahlreiche Truppe zufammen, Der erfte König, Friedrich, führte bie Landes 
finder auf bie napoleonische Schlachtbank und auf bie Eisfelber Rußlands; 
er verbot und befirafte auch mad) Leipzig den freiwilligen Patriotismus, 
Der Prügelflod genügte ibm um bie Tapferkeit des Gemeinen zu magnetis 
firen. Daher bereit in Württemberg eine tiefgetvurzelte Abneigung gegen 
allen und jeden Militärbefpotiamugs, welcher im bürgerlichen Leben trotz 
allem Gerede von Parteidieciplin fih in einer farlen Abneigung gegen 
jede firengere Disciplin auszweigt. Während e8 daher an allen Elementen 
und Inſtincten feblt welche einer nationalen Militärmonardie ſich wahl: 
vervandt fühlen könnten, ift der Hohn und der Aerger über bie angeerbie 
Kleinftaaterei brennend in den Ihmwäbifhen Herzen. Während bie „beutiche 
Bartei” auf diefem Aerger wurzelt, facht die particulariſtiſch · demolratiſche 
die antimilitärifchen Inſtincte am. Sie droht durch ihre ſchwezeriſchen 
Milizphrafen auch die jetzige Kriegefähigleit Württembergs aufzulöfen. So⸗ 
bald mit ihrer allgemeinen Vollsbewaffnung Ernſt gemacht werben follte, 
würde ber Boben unter ihr zufammenbredgen. Die Einheit biefer beiben 
Inſtincte fprach vor hundert Jahren der Volliwürttemberger Friedrich 
dv. Mofer in dem Sat aus: Wenn unfern für acht Grofchen (7) Lohn nebft 
freiem Eped und Commißbrod fechtenben Solbaten in ernftem Ton römifche 
Liebe bes Vaterlands geprebigt wirb, fo paßt bie Mebe ebenfo unvergleich⸗ 
lich, als wenn eine Heine deutſche Reichäftabt auf ben Münzen welche fie 
beim Schulegamen unter bie Jugend veribeilen Täßt, das 8. P.Q.R. ſich 

et.“ 


Derſelbe Moſer ſpricht aber auch davon wie man, durch geiſtige Koſt 
ſich Fremde zu Landsleuten macht und fi von feinem Vaterland emanci ⸗ 
pirt!“ Das „homo sum, welches gegen ben Gorporalftod und gegen 
jeben lategoriſchen Imperativ proteflirt, hat im ſchwäbiſchen Charakter 
namentlich auch die Beftalt bes Rosmopolitismuß angenommen. Der miß ⸗ 
Bandelte Unterihan eines binnenlänbifchen Zwergſtaats, ber Bürger eines 
Reiche ſiadtchens, nahm feine Genugthuung indem er fich für einen Welt 
bürger erllärte. Schiller ift ebenfo echter Schwabe, ob er „biefen Kuß ber 
ganzen Welt” gibt, ober ob er fingt: 

Ihr, iht dort aufien in der Weit, 
Die Rafen ein 


! 
Sch 
AI 


ben nad Amerika bedingen. Daher tommt bie unvergl 


Dieß ift auch eines der Motive tvelche bie Auswan aus Schwa⸗ 
j de Sympathie 
welde bei und gerabe für fremde entfernte Völker entbrennt die um 
iheit und um ein Baterlandb ringen, früher für Griechen, fpäter für 
die Bolen, mährend man ſcheut jobald ein deutſches Vaterland, aufer 
Sympathien und Geld, auch Opfer ber Stammeseigenbeit verlangt. Man 
beifcht zuvor beinahe unmögliche Bürgſchaſten ber Freibeit. 

Wie bei ung Jahrhunderte Tang der Individualismus territorial bis 
ind Barodefih außbilbete und erhielt, fo auch in ber perfönlichen Geſinnung. 
Diefe Eigenbeit bat einige geiflige Niefen, viele vechtichaffene tüdhtige 
Männer, aber auch Fomifche Knirpſe, phraſenhaft aufgeblafene Originale 
erzeugt. Wir dürfen nicht vergeffen daß Italien (vergleiche Burkharbts 
elaffilde Schrift: Jtalien im Zeitalter der Nenaiffance) durch bie feinfte, 
aber fchranfenlofe Ausbildung der Indivibualität um das Jahr 1500 ben 
Fremden bie Thore zur Plünderung und zu bunbertjäbriger Anechtung 
öffnete. Homo nobilis sum! brüftete fich ber Pole, und vernichtete durch 
fein liberum veto fein Vaterland. Daher möge und Gott davor behüten, 
und jeder deulſche Mann, welchem Stamm er angehöre, möge es abwehren, 
daß nicht unfere Wahlſprüche bes homo sum und des civis Romanus sum 
zwei Feldgeſchreie, wie: bie Welf! bie Waiblingen! werben. Und aud in 
Schwaben find Tauſende die darnach bürften und brennen ein großes Vaters 
land zu belommen, cives Romani zu werben, aber in ber Form vollberedye 
tigter Bundesgenoſſen, nit nad der Art bes römischen Imperatoren- 
thums. Erft eine Gefahr Deutſchlands wird uns Gelegenheit geben uns 
dieß zu verdienen. Bis dahin ift, zunächſt im Milttärtvefen, jebe Reform 
zu verhindern welche die Fasces nationaler Kraft in leicht zerbrechliche 
Stäbe auseinander legt. Aber ed genügt nicht die Hände in den Schooß 
zulegen. Jetzt gilt es, um ben Krieg zu verhindern, zum Krieg gegen 
außen zu rüften, und zwar in patriotifchem, nationalem Einvernehmen. 


Deutſchlaud. 

Norddeutſcher Bund. (—) Berlin, 4 Nov: Ohne die Anlunſt 
feines erlauchten Schwagers, bes Prinzen v. Wales, abzuwarten, bat der 
Kronprinz bereits geftern Abends bie Reife nad) Et. Petersburg angetreten. 
In dem zahlreichen Gefolge desfelben befanden fich, außer ben bienftihuens 
ben Rammerherren, fein Gcneralftabschef Generalmajor v. Blumenthal, 
und feine fänmtlichen perfönlihen Adjutanten, ferner der commanbirenbe 
General des 5. Armeecorps General v. Steinmep, nebft defien Abjutanten 
Major v. Wechmar, die Oberſten v. Kefiel und v. Treslow (nicht zu ver 
wechſeln mit bem Chef des Militärcabinets Generalmajor v. Trestoto) und 
mehrere Eubaltern-Dffisiere-von ber Infanterie und ber Eavallerie. Die 
Abweſenheit bes Aronpringen ift auf, 14 Tage berechnet, Unſtreitig wird 
bie preubiiche Annäherung in St. Petereburg ein freunbliches Entgegen 
fommen finden. Weßhalb der Prinz v. Wales erft morgen in Potsdam 
eintrifft, um, nad) einer flüchtigen Begrüßung feiner erfauchten Schweſter 
ber Kronpringeffin, ohne Aufenthalt die Reife nach Et. Petersburg fortzus 
ſetzen, Haben wir nicht erfahren. Politiſche Motive Lönnen diefem Umftand 
indeß nicht unterflellt werden, da ber brittiiche Thronerbe nad) feiner Nüds 
lehr aus St. Petereburg mehrere Tage am E. Hof zu verweilen beabfichtigt. 
Dagegen erfcheint es ziemlich zweifellos dah ber Kronprinz von Dänemtrf, 
deſſen Ankunft man bier geſtern mit Beftimmtheit entgegemgefeben hatte, 
wefentlih aus politifchen Orfinben feinen Beſuch bis zur Nüdreife nach 
Kopenhagen verfchoben bat. Bekannt ift daß der bier angelündigte Befuch 
des bänifchen Aronpringen unter Mitwirkung, wenn nicht gar auf An 
regung bed Ropenhagener Cabinets beſchloſſen wurbe, und baß ber König 
wie bie Minifter babei von ber Hoffnung audgegangen find: es werde ein 
ſolcher Befuch zu einer befriedigenden Löfung ber Dänemark intereffirenben 
Nilolsburger jriebenspräliminarien beitragen. — Mitte voriger Woche 
traf aus Dresden bie erfte Rate ber ſächſiſchen Kriegsloſten ⸗Entſchüdigung 
im Betrag von 3 Mill, Thlen. bier ein, welche fefort in verſchloſſenen 
Güterwagen nach dem Schloßhof befördert wurden, um in bie dort befind⸗ 
lichen Gewölbe des Staaisſchahes zu wandern. Eine derartige Verwen⸗ 
dung, oder vielmehr Brachlegung, einer fo bedeutenden Summe wurde ber 
lanntlich von ber liberalen Dppoſition lebhaft ſowohl aus politiſchen als 
aus nationalöfonomifhen Rüdficten belämpft; aber ‘die faft drohende 
Sprache ber Regierung, welche um jeden Preis einen gefüllten Staateſchatz 
will, verfhaffte ihr eine austeichende Mehrheit. Geitvem haben es fogar 
Blätter vom liberalen Antecebentien, }. B. „Die Erengboten,” zum großen 
Behagen ber Regierung und ihrer Organe, unternommen ben’ feltfamen 
Betveis zu führen daß eim nefüllter Staatsſchatz weder ben Grunbfägen 
bes Eonftitutionaliemns noch denen ber Nati fonomie zuwider Taufe, 
wobei man fi) bauptjächlich auf bie Theorie ftüße daß es beſſer fey Thaler 
lahm zu Segen als Menfchenträite. Dan bat dabei nur vernefien den Nach⸗ 
weis zu führen daß ein gefüllter Staatsſchatz die Lahmlegung von Mem 
ſchenlräſten, wie fie feit Jahren von ber liberalen Dppofition in Preußen 


. 5107 , 
b wurde, beſeitige. Wohl aber iſt von der Dppoſition bei Gelegen⸗ beſprochene Elaborat bes Subeomite'3 ber Commiſſion Für bi einſchaſt · 
Bi ommi e gemeinfcha 


ng ber Erebitborlage nachgewieſen worden baf der Stände 
fchatz nicht bloß underträglich mit den Orumbbebingungen des Sonftiintic- 
nalismus, fondern auch geradezu gefährlich für denſelben ift. Nicht weniger 
wurbe vom Stanbpunft ber Nationalölonomie aus nachgewieſen daß ein 
Stantefat gerabezu ein Webel jey. 

Friedrich Harfort tritt in ber „NH. Ztg.“ ter Erflärung ber 25 Abge: 
orbneten entgegen welche fih, wie rwähnt worben, ber Regierung zuge⸗ 
nei;t baben. Er fagt: „Einige Mitglieber bes Tinlen Gentrums bes Abge- 
orhnetenhaufes find der Erflärung vom Hegerter und 24 Genoſſen beige: 
treten; meine Freunde in biefer Fraction und ich begreifen bie Wandlung, 
allein wir billigen fie nicht. Auch wir werben bie auswärtige Politik bes 
Minifleriums künftig umterftügen, infofern fie ben Vollsrechten, den Hrüf: 
ten ber Nation und dem Staate wohl entſpricht. Wir behalten uns inbefjen 
die reiflihe Prüfung vor; ir find nicht gefonnen das Steuerbewilligungs 
recht zum voraus zu verpfänden. Die Nation hat, bevor fie neue Dpfer 
bringt, das theuer erworbene Recht: Zug um Bug den Gegenwerih ber 
Zeiftungen gegen ben äußern Feind durch Herftellung und Erweiterung ber 
Freiheiten im Innern vergolten zu ſehen. Nicht darin erbliden wir bie 
dauesnbe Berföhnung daß nur der eine Theil gibt und der andere allein 
nimmt, fonbern daß jedem ehrlich ba feinige werde! Der Wahlſpruch des 
Herzogs Bogiflato von Pommern war: „Grab zu trifft am beſten!“ Mo: 
au die Verfchleierung durch eine Zwilterftellung, welche ben Herren in Be: 
zug auf ihre Bergangenheit noch manche Verlegenheit bereiten wird? Die 
inmere Rolitif ift untrennbar von ber äußern ; ber Friede im Innern ſichert 
den fFrieben nach außen. Das Recht dauert länger als die Befangenheit 
bed Siegeßraufges 

Frankfurt a. M., 3 Nov. Die Bundes Liquidationscommiſſion 
bat dem Vernehmen nach in ihrer in biefer Woche abgehaltenen Haupt: 
Eisung bie Niederfegung einer Subrommiffion beſchloſſen, welcher bie Auf⸗ 
gabe erteilt ift bie Zeitung ber Inventariſirung und Abſchätzung bes in 
ben ehemaligen Bunbesfeftungen und in Frankfurt befindlichen beweglichen 
Bundeseigenthums zu übernehmen. Bon Seiten der öfterreichifchen Br» 
vollmädtigten wurbe bei ber Verhandlung ber Bunbes-Liquibationscom: 
miſſion über diefe Angelegenheit die Frage angeregt: ob im die Liquibation 
bes Bunbeseigentbums nicht auch die Ausgaben einzubegreifen feyen welche 
für bie Werke und andere liegende Güter in den Bundesfeftungen aufge 
wendet worden. Die übrigen Bevollmächtigten hielten indeß dafür dak 
dieſe Frage abgelehnt werben müffe. Es wurde diefer Ausſpruch durch bie 
Hinweiſung auf die Prager Friedensftipulation zwiſchen Defterreih und 
Preußen begründet, welche feftfegt daß bie Auseinanderfegung bes Buns 
beseigenthums durch die Bundes: Liquivationecommiffton ſich allein auf das 
betvegliche Bundeseigenthum zu erftreden habe; es beruht dieſe Vereins 
barung auf der Erwägung daf bie von ſämmtlichen Bunbesflaaten nad) 
Mafgabe der Bundesmatrikel für die Werke und anderen Tiegenden Güter 
in den Bunbesfeftungen verausgabten Summen, durch die Dienfte welche 
diefe Pläge im dem beutfchen Vertheibigungsfgftem im gemeinfamen Sn: 
terefje aller VBundesglieder geleiftet, abverbient erfcheinen ; daß es am einem 
Maßſtab für eine Abfhägung eines pecuniären Werthes der betreffenben 
Werke fehlt, und daß in Folge der Auflöfung des bisherigen beutichen 
Bundes die ehemaligen Bundesfeftungen Eigenthum ber refpectiven Terri⸗ 
torialmädite find, (Mürttemb. Staats⸗Anz) 

Coburg. Profefjor Heinrich Nüdert, welder im Sommer von 
Breslau nad Coburg gelommen war um den ungemein reichen Titerarifchen 
Nachlaß feines verewigten Vaters zu ortnen, hat, mie bie „Cob. Warte” 
berichtet, biefe böchft bebeutenbe Aufgabe jo weit bewältigt, daß eine Ord⸗ 
nung bes umfangreihen Materials nach feinen verſchiedenen wiſſenſchaft · 
lichen Gebieten und die Uebergabe eines Theils desſelben an verichiebene 
deutſche Gelehrte erfolgen konnte. Die riefenhafte geiftige Thätigfeit 
Friedrich Rüderts wird recht aus dieſem Nachlaß erfihtlih: was Rüdert 
barin noch in ben verfchiebenen orientalifchen Sprachen aeleiftet hat, gränzt 
ans unglaublide. Aus den binterlaffenen lyriſchen Gebichten Friedrich 
Rüderts Hat Heinrich N. felbft bereits eime Auswahl getroffen, welche ſehr 
bald in einem Bändchen erfcheinen wird. 

Deutfh:Defterreid. ** Bien, 5 Nov. Mit ber Erllärung ber 
„Abendpoft,” wilde die fofortige Wiederaufnahme ber Verhandlungen mit 
dem ungarifchen Landtag ankünbigt, hat die Siftirungspolitif ihr Ende er⸗ 
reicht und iſt bie Action in ber inmeren Frage eingeleitet, Die Regierung 
bat ſich hiebei für den Weg des gemilberten Dualismus entfchieven, ober 
tielmehr fie hat fich entfchloffen auf denſelben zurüdzufehren. Die Eonfe: 
quenz hievon ift daß Ungarn ein verantwortliches Minifterium erbält, weß‘ 
halb denn aud Graf Morig Eſterhazy, welcher dieſes Bugeftändniß cu 
dann noch befämpfte als es eigentlich hiefür ſchon zu fpät war, aufgehört 
Hat Minifter für Ungarn zu fegn. Der Nusgangspunft der nunmehr wie⸗ 
dar aufzunehmenden Transaction mit bem Peſiher Landtag biltıt daB viel: 


lichen Ungelegenbeiten. Ich ſage: ber Ausgangspunlt, weil bie Annahme 
jener-Berfchläge tale quale gleichbebeutenb wäre nicht mit ber Durdführ 
ring des gemäßigten Dualismus, ſondern mit derjenigen ber gemilberten 
Perſonalunion. Die Borfhläge bes Subeomit's in Betreff ter gemeine‘ 
famen Angelegenheiten müfenim Schooße ber Commiſſion ‚fo weit ausge⸗ 
dehnt werden, daß das Princip ber Reichseinbeit gewahrt bleibe, Runfommt,; 
es darauf an ob bie Bisherige Mehrheit des Landtags noch ſtark genug ift 
biefe Erweiterung im Schoohe ber Gommiffion burdgufegen; im Plenum 
wäre fie dann ohnehin gefihert. Die Bunkte auf welche es hiebei borzugss 
weite anfommt, betreffen das Heerweſen und bie Finanzen. Meber bas 
eine noch das andere Fönnen aufhören NeichBangelegenbeiten zu feyn. 
Wien, 5 Nov. Schon geſtern beichäftigte fih die „N. Fr. Pr.” mit 
Hm.» Beuft als bem neuen DMinifter des Auswärtigen, um ibn jedoch 
zunähft nad) Anleitung bes ſchon mitgetbeilten und aller Beachtung werthen 
Artikels der „Wien. Abendpoſt“ mit ben innern Angelegenheiten bes 
Neihs in Berbindbung zu bringen. „Der Name Beuft, meinte das Blatt, 
ift an und für ſich noch fein Programm. Sn ben politifchen Antecedentien 
unferes neuen Minifters finden ſich Anhaltspunfte für.die mannichfachften 
und widerſprechendſten Schlüffe auf feine Zufunftsplane. Trohdem hätten 
wir Deutfd»Deflerreicher uns bennod in bem was und ber Eintritt des 
fähfifchen Miniflers in das öfterreichifche Gabinet werth iſt wohl leicht zur 
rechtgefunden, wenn nicht gefcheben wäre was aller Welt unmöglich ſchien, 


wenn nicht Frhr, v. Beuft das Portefenille angenommen hätte ohme daß 


Graf Beleredi das jeinige nieberlegt. So fiehen wir benn vor ber. frage 
ob Fehr, v. Beuſt in as Minifterinm Belerebi eingetreten ift, ober ob Graf 
Belcredi num nach Beuſi'ſcher Theorie Volitif machen wird. Einen erften 
Beitrag zur Löfung- biefes Näthjels wollte die „N. Fr. Pr.” fobann aber, 
tie gefagt, in ber amtlichen Kundgebung ber „Wien. Abendpoft* fehen, und 
fie findet daß bie Beratbungen auf dem Hradſchin ber bisher beobachteten 
Rrgierungs: Politik einen recht Träftigen Stoß nad borwärts verſetzt haben, 
Es Stehen in bem Artilil, heißt es, Sachen bie das Minifterinm-Belcrebi 
bicher noch niemals hat aussprechen laſſen. Nicht nur daß nun das Deal ſche 


; Glaborat überbie Geſammtſtaats⸗ Angelegenheiten als ein, beachtenswerther 


Anknüpfungspunkt,* ja fogar als „eine geeignete Grundlage zur allſeits 
getsinfchten Berflänbigung“ bezeichnet wird, ſondern es wird jenem Geſeth⸗ 
Enttourf felbft nun vom amtlichen Blatte nachgerühmt daß berjelbe bie 
Zufammengehörigkeit ber einzelnen Theile des Reichs anerkannt bat, daß 
dieß durch Einſetzung von Minifterien für die gemeinfamen Angelegenheiten 
und durch bie Bildung eines gemeinfamen Vertretungslörpers für beren 
geme inſchaftliche Behandlung gefchehen ift. Wichtiger aber, heißt es weiter, 
ift daß bie Emanation von heute bie föberaliftiichen Tendenzen zu Grabe 
trägt, und die Grmeinfamfeit der comftitutionellen Behandlung für bie feit 
Lange gemeinfame Gefrgebumg ber außerungarifchen Länder betont. Fürt 
diefen jpreiellen Zweck ‚beruft ber amtliche Artikel ſich auf das Dxtobir- 
Diplom, und es ift bezeichnend daß bie Grunbfäge diefes Verfaflungeges 
ſehes gerade ald nach den Erfahrungen aus ben Ereigniffen; ber letzten 
Monate unverlehliche proclamitt werben. Nimmt man hinzu daß in alles 
dem enblich einmal ber elaftifche Begriff von den „legalen Vertretern“ ganz 
umb gar vermieden ift, fo Tann man nit umbin. ben amtlichen Artilel 
nicht anders als im Sinn eines bualiftifchen Progtamms zu beuten. Alırs 
dings ficht nichts von Perfonalunion darin, und Borhehalte für die Reiches 
einpeit von fehr behmbarer Art enthält er genug; indeſſen bie wohlafſec⸗ 
tionirte Neigung gu Ungam, bie Anerkennung feiner legitimen Rechte und 
dem gegenüber das Beharren auf ber conftitutionellen Einheit der Geſetz⸗ 
nebung der cisleithanifchen Reichshälfte — das find Symptome; einer duali⸗ 
Aifchen Polititk wie fie bicher ſeit Siſtirung der Verſaſſung noch nicht her» 
vorgetreien iſt. — Alles weitere als von dem Gange ber Verhandlungen 
in veſth abhängig betrachtend, ſchließt bie „Neue Freie Prefie* dieſe Er: 
Örterung mit bem Bemerfen: Gelingt dem Minifterium irgendein 
Ausgleih mit bem ungariſchen Landtage, dann kann es ſich 
noch behaupten; mißglüdt ber jetzt bevorſtehende Verſuch, nun dann 
wird es ſelber die Bahn auch für feine Gegner und Nachfolger frei 
machen. Nur fo läßt fid) deuten baß Fthr. v. Beuft fi) mit dem Grafen 
Beleredi verftändigt hat, und das Minfterium Beuft würde alio erft das 
Ruder führen, wenn das Minifterium Beleredi bei feiner Ausfahrt in Un 
garn auf eimer Sandbank feftgefahren feyn wird. Die Rolle zu welcher 
ingteifchen auch jefpt noch DeutfcDefterreich mit feiner Verfaſſung berur: 
theilt bleibt, ift Mäglich genug. Indeſſen ſcheint uns als lönne. ed nur 
geringer Zeit mehr bebürfen, bis auch noch bie jehige Action, dieſe neuefte 
Epiſode, borüber ift, und fo Weit wird nun hoffentlich doch der Einfluß bes 
neuen Minifters reichen, um zu berhüten baß die Dinge nidt nad dem 
Beitinaß von bisher weiter betrieben, fondern nun im abgelützten Verſah · 
ren zu Ende gebracht werben. Wenn nicht, jo mag der FIrhr. v. Beuſt ſich 
barauf gefaßt machen daß cr viel härter beurtpeilt werben wird alt jeder 
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bes Frhrn. v. Beuft am bie öſterreichiſchen Geſandtſchaſten will tie „N. Fr. 
Pr.* fobann, troß der übertviegend geſchäftlichen Natur der Schrift, einige 
beachtenswerihe Winte wahrnehmen. Eie hebt die Stellen berbor wo 
der neue Minifter bed Aeußern feine Vergangenheit abfchneidet, feine Bors 
Liebe und feinen Groll mitbringt und eine Friebenspolitil anfündigt. Doc 
erſcheint dem Blatte bie von Hrn. v. Beuft anerfannte „Notbiwendigkeit 
einer Politif des Friedens und ber Berföhnlichkeit” nicht ſtark genug betont, 
und Fritifche Beurtheiler in Berlin, meint es, Tönnten fogar finden baf bie 
betreffende Stelle des Rundſchreibens durch jene andere in ihrer Wirkung 
einigermaßen beeinträchtigt ierbe, welche es ben Vertretern Deflerreichs 
zur Pflicht macht ſich mehr ald je auf ihre Würde eiferfüchtig zu zeigen. 
Indeß fährt die „N, Fr. Pr.* fort: diefe Auffaffung wäre aber gewiß eine 
falfche, umb es lann gar nicht [haben wenn unfere Nepräfentanten im 
Ausland eine größere Eiferfuht an den Tag legen als fie bisher gepflegt. 
Im ganzen ift das Runbfhreiben Beuſts fahgemäß, und fagt das was bei 
folchem Anlaß und unter den obwaltenden Umftänben zu jagen war gerabe 
heraus. Daß Hr. v. Beuſt bei Notification feines Amtsantritts öffentlich 
ein Brogramm entwicleln werde ift nicht zu verlangen; an feinen Thaten 
tollen wir ihn erlennen. — Hinſichtlich der in Berlin wegen ber Ernennung 
bes Hrn. dv. Beuft herrſchenden Verftimmung meint bie „N. Fr. Pr.“ an 
einer andern Stelle: „Das tvar vorauszuſehen; aber man wird ſich in Ber: 
lin daran ſchließlich getwöhnen müffen, und es wäre vielleicht klüger wenis 
ger Unmuth zu zeigen, denn am Ende fegt man ſich mit biejer Taktik ber 
Gefahr aus mißperftanden zu werben, und erſcheint die Verachtung zur 
Schau tragende Jronie ald Furcht vor ben Eventwalitäten der Zukunft.” 
— Die ältere „Preffe” äußert: „Das Rundſchreiben des Hrn. v. Beuſt um: 
terfcheibet ſich weder durch die Form nod durch feinen Inhalt von ben 
fonft gewöhnlichen Anzeigen des Amtsantritts; es wäre denn in dem Paſ⸗ 
fus in welchem berfelbe erllärt: daß er ſich von feiner politiſchen Vergan⸗ 
genheit von bem Tag an getrennt betrachte wo er „nad; dem Willen Er, 
Maj. bes Kaiſers“ Defterreiher werde. Wir hätten gewünſcht ber neue 
Minifter hätte neben feiner unbebingten Ergebenheit für ben Thron, bie 
fi von einem Mann von felbft verſteht der in ben Rath ber Arone eintritt, 
auch bes Vertrauens bed Volks erwähnt, bas er ſich zur Kräftigung feiner 
Thätigkeit fihern wolle, wie er doch in feiner Anfprade an die Beamten 
‚feines Minifteriums hervorgehoben haben fol; denn nur dann wird er 
das Vertrauen des Monarchen gu rechtfertigen im Stande ſeyn wenn fein 
Wirken auch vom bem des Volks getragen jeyn wird. Der Seitenblid auf 
Preußen, und ſpeciell auf ben Grafen Bismard, ben Hr. v. Beuft mit ben 
Morten wirft daß er ſich von Borliebe und Groll volllommen frei fühle, 
iſt eine geſchidte Redewendung, bürfte aber kaum ausreichen ben Argwohn 
nieberzufchlagen, der, und ſey es auch nur unter ber Aſche, gegen ihn am 
am Berliner Hofe fortglimmen wird. Die Richtung ber Politik welche der 
nunmehrige Minifter für auswärtige Angelegenheiten zu befolgen entſchloſ⸗ 
fen ift, wird auch durch bie Proclamirung des Friedensprogramms ebenſo⸗ 
wenig Mar gelennzeichnet, als wir ſchon deßhalb neue Verwicllungen zu 
fürchten haben weil berjelbe es als Pflicht der Regierung erflärt mehr als 
je ſich auf ihre Würde eiferſüchtig zu zeigen, Uns erſcheint «8 immer als 
das bedauerlichſte daß Fehr. v. Beuft in das Min fterium Belcredi einge: 
treten ift, denn dadurch, glauben wir, hat er feine befte Kraft lahmgelegt, 
und fich in Feſſeln begeben bemen er fi nur ſchwer entringen wird.“ — 
Aufden „ Wanderer” hat das Beuſt ſche Rundfchreiben nur ben Eintrudeines 
einfachen Notificationsfchreibens, nicht eines Programms gemadt. Es bes 
burfte kaum ber Berfiherung daß Hr. v. Beuft jeit dem Eintritt in ben 
Kaiferlichen Dienft Deflerreicher getvorben und aufgehört habe Sachſe zu 
feyn. Bedeutungsboller findet ber „Wanderer“ bie Erilä über bie zu 
befolgende Friedens: und Verföhnungspolitif und über bie Anſtrengungen 
die Spuren bed umbeilvollen Kriegs verſchwinden zu machen. Undeilvoll 
ſey ber Krieg allerdings geweſen; „Loch wenn bie Politik des Friedens und 
ber innern Reformen im Rath der Arone ſich endlich Bahn bredien 
follte, fo würbe bieß die Stellung Defterreidhs, auch dem Ausland gegen: 
fiber, ungleich mehr träftigen als es ber glüdlichfie Arieg im Stand wär, 
und auch eine Hinweifung auf bie Pflicht ber laiſerlichen Regierung, „mehr 
als je ſich auf ihre Würbe eiferfüchtig zu zeigen, * bürfte dann in einem Fünf 
tigen Runbfchreiben unſeres Miniſiers des Auswärtigen kaum mehr als 
nothwendig erſcheinen. 
Paroͤnbitz, 4 Nov. Der Kaiſer traf um 8 Uhr Vormittags vom 
Sofephflabt in Röningräg ein, fuhr fofort vom Bahnhof über Wiceftar 
und Nebolift zur Kirche auf die Höhe von Chlum, und von ba zurüd über 
Problus und un der — er ee > ——— 
auf das feftlichfte angen, te das Spital und mehrere en 
Nach 2 Uhr erfolgte die Abfahrt nach Parbubig, wo Se. Majeftät ungefähr 
eine Stunde veriweilte. Das Nachtlager if in Chrudim. Für die durch 
Brandſchaden verunglüdten Bewohner des Beyixls Königgräh hat ber 
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Zoudon, 3 Nov. 

Königin Victoria, welcher ihr Gebirgsaufenthalt in Schottland fehr 
aut befommen, wird biß eitva Mitte Decembers auf Windforfchloß refiviren, 
ir Prinz und Pıinzeffin Chriſtian wird das hinter dem Schloß gelegene 
Frogmore⸗ Houſe hergerichtet. Die Königin von Dänemark wird am 4b. 
ihre Heimreife angetreten haben. 

Der biöherige Oberbefehlshaber der brittiſchen fFlottenftation in 
Norbamerika und Weſtindien, Vice-Admiral Sir James Hope, wird auf 
biejem Poften burd) ben Vice Admiral Sir Rodneh Munby erfept. — Hr. 
Sehmour Fitzgerald, bekannt ald Unterflaatsjecretär des Auswärtigen im 
legten Minifterium Derby, gegenwärtig aber ohne Sitz im Parlament, bat 
bie ihm vom indiſchen Minifter (Lord Granborne) angebotene Statthalter: 
ſchaft von Bombay angenommen, und wird fid) noch vor Ablauf dieſes 
Jahrs auf feinen Boften begeben, ben bisher Eir Bartle Frere innehatte. 

In Hrn. &, Lort Phillips, M.P. für Pembrofefhire, geb. 1811, 
_ Torppartei einen alten und treuen Parteigenojjen durch den Tod 
verloren, 

General Sir Charles Warren, ber unter bem Herzog v. Wellington 
feine militärijdhe Laufbahn begonnen hatte, und fpäter in Indien, China 
und ber ſtrim biente, ift 66 Jahre alt geftorben. 

Hr. Brigbt ift ein theurer Mann für die Times; denn aber 
mals ift fie in bem Falle in einem faft vier Spalten langen Telegramm 
über eine Rede bisjelben zu berichten, bie er am 2 Nov. Abents im Me- 
chanics’ Institute zu Dublin gehalten hat. Darin vertvahrte er ſich fehr 
entſchieden gegen die Auslegung die man in England feinen erwähnten 
agrarifchen Vorſchlag gegeben, indem er erflärte daß er nicht an Confis⸗ 
cation oder Zwangẽverlauf iriſcher Güter denle, fondern nur an eine par- 
lamentariſche Commiffion, die ermächtigt wäre mit ben ariftofratifchen 
Gutsbefigern zu unterhanbeln, unb ihnen einen um 10 Procent höhern 
Preis zu bieten als ihre Güter auf dem Dubliner ober Londoner Markt 
wealifiren würben. Er, ben man als Ariſtolratenfteſſer verfchreie, lebe. 
der Ueberzeugung daß es unter dem englifhen Ariftofraten nit wenige 
edle Menihenfreunde und Patrioten gebe bie ſelbſt ohne ben Zufchlag der 
10 Proc. der guten Sache, wenn fie ihnen recht vorgeſtellt werde, bereit 
willig ein Dpfer bringen würden. Dieß, und nicht eine Eonfiscationd: 
maßregel, babe er gemeint. Inzwiſchen hat ber Star ſchon die Ueber: 
eilung begangen einen zwangsweilen Güterverfauf rechtfertigen zu wollen. 

Das in unfer'r Beilage vom 4 Nov, gemeldete Unglüd in ber Koh— 
lengrube von Petton⸗Fell, in ber Räbe von Durham, entftand auf eine 
bis jegt unerflärte Weife, und da bie in dem Estroffenen Schachte beſchäf⸗ 
tigten 24 Perfonen dabei jämmtlih ums Leben gelommen find, wird die 
unmittelbare Veranlaſſung des Unglüds wahrfheinlih für immer ein 
Nätkfel bleiben müſſen. An gehörigen Vorfihtsmaßregeln gegen Gas: 
explofionen hatte es in dieſem Bergwerk nicht gefehlt, Es war in allen 
feinen Teilen nad) ben neueften Prineipien der Wiffenfchaft ventilirt, die, 
Grubenarbeiter waren mit ben beſten Sicherheitslampen verſehen und ber 
Schaft jelber erft furz vorher durch ben Dberauficher unterſucht und ger- 
fahrfrei erflärt worden. Daß teoß ſolcher Vorſicht dennoch 24 Menfchen 
verunglüden lonnten, muß auf die Bergleute einen noch tieferen Eindruck 
berdorbringen als wenn bie Calamität durch Unvorſichtigleit herbeigeführt 
worben wäre. — Eine zweite Exrplofion war an bemfelben Tage bie eines 
Dampfleſſels bes Schleppihifis „Blaf Eagle” im Hafen von Briflol, 
durch welche fieben auf dem Fahrzeuge befindliche Perfonen ihr Leben ein 
büßten, und einzelne Häufer der Stadt nicht unbebeutenden Schaben er: 
Lüten. 

Der von Nottingham aus angeregte Plan dem Lord Byron ein Dent: 
mal, und zwar eine Ergftatue, zu ſehen, fcheint nameatlich in Ebirburg 
Anklang zu finden; was um fo ſchöner, als Byron, obwohl mütterlicer« 
feitö aus Schottland abftammend, ſich in feinen Gedichten mehrmals mit 
Abneigung über die Schotten äußert. Der Edinburgh Gourrnt wirft 
babei den Englänbern ihre Undanfbarleit vor, indem von ben Lrei großen 
heimiſchen Dichtern des Jahrhunderts, in welche ſich bie brei Reiche theil · 
ten, Byron, Malter Scott und Thomas Moore, ber erftr.re allein noch 
eines Monuments entbehre, während man zugleich feine Br uft in ber Dorf: 
lirche zu Hudnall ſchmählich habe verfallen laſſen. Da wär’ es befier ge 
weſen feine Gebeine da zu laſſen wo er geftorben. Hätten ihn doch die 
Griechen im Thefeustempel zu Miſſolunghi beftatten wollen. (Das Blatt 
wollte jagen: im Theſeon zu Alhen.) — Mittlerweile wird noch ein andereb 
Denkmal errichtet, und zwar ein 60 Fuß hohes aus ſchottiſchem Granit, 
dem Dbeiften Colt, Erfinder bed nach ihm benamdten Revolverd! So meldet 
die Bublic Dpinion, 

Die, wie erwähnt, unter der Preſſe beſindliche engliſche Ueberſetzung 


3100 


von Berthold Auerbachs Noman „Auf der Höhe” iſt von Miß Bunnett, 
welche ihre Befähigung durch die Webertragung bon Gerbinus’ Shah fpeare 
erprobt hat. Eie ift vom Verfaſſer fanctionirt. — Fürſts hebräiſches 
Lexilon zum Alten Tefiament ift von Dr. Davibfon überfcht, 

Hr. B. E, Epence, ein geaditeter englilher Bildhauer, der in Nom 
Ichte, ift zu Lvorno geftorben. 

A London, 2 Nov. John Bright als Gaft der iriſchen Nation 
if getviß eine neue und überrafhende Erfcheinung. eine ärgften Feinde 
Lönnen ihm wobl nicht vorwerfen daß fein Rabicaliamus, über ven fie ſich 
fo lange patriotifch entrüftet Haben, nur eine Verlleidung des reactionären 
Ultramontanidmus ſey. Und doch ift bie katholische Geiſtlichleit Irlands 
mit ben populären Parlamentämitgliedern auögerüdt um ben führer ber 
radicalın Mandeflerpartei zu feiern. Die hiefige Preſſe erfährt von ihren 
Dubliner Correfponbenten daß er einen Beſuch tom Erzbiſchof Eullen em⸗ 
pfangen und eriviebert habe — eine Mittbeilung bie ben „Moming Adver: 
tifer“ zur Bemerkung veranlaßt: daß er Hrn. Brigbt nie für einen „guten 
proteftantiihen Radicalen* gehalten habe. Biel Lomifcher ift bie Tory⸗ 
preffe, die dem Führer der Mancheſterſchule Borlefungen über ven Frei: 
handel hält, und ihn barauf aufmerlſam madt daß er in ben heilfamen 
Lehren der modernen Nationalölonomie ſchlecht gefhult ſey. Hr. Bright 
hatte in Dublin gefagt: „bie Lage bed iriſchen Volls jey eine verzweifelte 
und Fönne nur durch berztveifelte Mittel gebeſſert werden.” Die Vers 
armung und Entvöllerung bes Landes, bie weit berbreitete Unzufrieden⸗ 
heit, den Haß gegen England und bie englifche Herrfhaft führte er auf 
Iwei Bunkte zurüd: 1) auf die Egiftenz einer proteftantifchen Staalsliuche, 
die ſich nach dem Recht der Eroberung das gefammte Kirhenvermözen in 
einem Tatholifhen Land angeeignet babe, und ihre Privilegien zum Profe: 
litismus und zur Unterbrädung ber fatholifchen Mehrheit benuge; 2) auf 
das rechtlofe Verhältnig des Pachters zu feinem Orundeigentkümer. Als 
das einzige was feiner Anſicht nach die Geſetzgebung thun könnte, aber au 
thun müßte, bezeichnete er bie Aufhebung der proteftantifchen Staatölirdhe, 
die fein Recht in Irland babe, und eine billige Sicherung ber Heinın 
Pächter, welche die Mehrzahl der iriſchen Landbeböllerung bilden, Um zu 
dieſem Ziele zu gelangen, Tonnte er feine andern Miütel vorſchlagen als die 
vom Dberfecretär für Irland im Ministerium Nuffel-Gladftone eingebrachte 
BIN, welche bem Pächter eine Vergütung für feine Arbeits: und Capital: 
auslagen zur Verbeſſerung bes Pachtguts zufücherte, und fo das dem Grund: 
befiger zuſtehende Recht der Pachtlündigungen (evietione) weniger srüdend 
madyen würde. Der Grunbbrfig in Irland beruht auf dem Eroberungs 
recht, das nicht wie in England vor 800, fondern vor 200 Jahren zur Gel- 
tung gebracht wurde. Daher lebt unter der irischen Nation das Bewußt⸗ 
ſeyn noch fort daß fie gewaltfam ihres Gruntbefiges beraubt wurde, und 
fie lann ſich noch immer nicht recht mit dem Gedanken abfinden dab tie 
gegenwärtigen protsftantifchen Grundherren ein größeres Recht auf das 
Land haben, ala bie zu Pächtern und Taglößnern herabgebrüdten früheren 
Beſiher. Gerade dieſes Bewußtfegn ift wohl bie Hauptquelle ber Unzu⸗ 
friebenbeit, bes Fenianizmus, ber agrarifchen Verbrechen in Itland. Sr. 
Bright glaubt nun daß, um bie enterbte Nation zu befriedigen und zu ber 
föhnen, nichts wirlſamer feyn würde als biefelbe im ihr Erbe wieder einzu 
fegen. Daher flägt er vor: daß der Staat die ausgedehnten irischen Bes 
figungen engliſcher Lords die aus Itland Revenuen ziehen um fie in Engs 
Land zu verzehren, und vielleicht nit ungern baares Geld für ihre von 
rebellifchen Pächtern bebauten und ſchlecht bewirthſchaſteten Güter nehmen 
würden, anlaufe und in feinen Parzellen an die iriſchen Landwirthe wier 
der verlaufe, um fo einen befislichen Bauernftand zu gründen, Das if 
allerdings ein Vorſchlag zu defien Durchführung cin bebeutend reformirtes 
Parlament nöthig feyn ivürbe; aber weßhalb er als dlonomiſche Ketzerei 
verſchrieen wird, vermögen wir nicht zu begreifen. „Die Geſetze ber politis 
ſchen Delonomie,* Jagt „Daily News,“ „verlangen nur daß fir ihrer na 
türlihen Dperation überlafien werben um beilfame Wirkungen zu er 
gielen.“ Aber find denn folde nasürliche Operationen in fo unnatürlichen 
auf der reinen Gewalt bafirten Zuftänten wie in Irland möglid? Delos 
nomiſche Gefche welche eine heilfame Intervention bes Staats verhindern, 
find eine Tyrannei, die Hr. Bright ebenfo emergifch belämpft wie politifche 
Unterbrüdung. — Der Rüdtritt Lord Kingsdown's bon ber richterlichen 
Gommittee des a at dem befannten Lord Weſtbury Gelegen⸗ 
peit eboten ins öffentliche Le — Lord Weſtbury, ber 

ordlanzler des Palmerſton ſchen Cabinets ber durch einen ſchmuhigen 
Gorruptiondfeandal zur Reſignation genöthigt wurde, hat ſich erboten bie 
Mräfidentfchaft über jenen erregen zu übernehmen, und fein 
Anerbieten ift angenommen worden, Nun, er ift wohl einer ber fenntniß: 
zeichiten und talentvollfien Juriften Englanbs; aber feine Antccebentien 
Lönnen nicht viel Vertrauen in feine richterliche Unbeſtechlichleit erwecken. 


Fraufreich. 
zn 4 Rob, Net { , 
Moniteur meldet in feinem amtlichen Teil daß durch faifer 


liches Decret vom 31 Det. Graf Eugene de Rahnebal und Vicomte Thor 
bore be Gafteg zu Kammerherren des Haifers ernannt worden find. 

‚Bonn bas Mem. Dipl. gut unterrichtet ift, fo hätte bie frangöfifce 
Regierung dor wenigen Tagen zwei Telegramme, eines vom Marſchall 
Bazainz, bad andere von ihrem Gefanbten in Mey co, Hmm. Dano, erhal 
ten, Rad) ben ſeitdem ertheilten Befehlen, bie Ausrüftung ber zur Abholung ' 
ber Erpebitiondtruppen beftimmten Schiffe zu beſchleunigen, müßte man 
annehmen dab Raifer Marimilian (?) die gleichzeitige Nüdfahrt fämmtlicher 
frangöfifcen Truppen als zeitgemäß anerkannt babe. Es follen bemnädft 
don ben franzöfifchen Häfen 12 Schiffe, von benen jebes 2000 Mann an ' 
Borb nehmen lann, nad Merico abgehen. 

Troß der bon Wien aus gegebenen Verfiherungen bafı ber Eintritt 
det Frhen. v. Beuſt ins Minifterium nicht ben geringften Einfluß auf bie 
Beriehungen zu den andern Mächten, namentlid; zu Preußen, äugern trerbe, 
toill das Siecle diefe Betheuerung nicht ohne Vorbehalt annehmen. Fihr. 
v. Beuft, meint e8, habe eine politiiche Vergangenheit ; feine Laufbahn als 
Staatsmann jey eine rein deutſche; bie innen Fragen bes ehemaligen 
deulſchen Bundes feyen ungefähr bie einzigen mit Denen er fich je beichäftigt 
habe, Wie lünne man da wohl vernünftigertoeife annehmen daß er, mit ber 
Leitung ber auswärtigen Politik Defterreihs betraut, barauf eingebe fi 
aller Einmifhung in bie Angelegenfeiten dieſes Deulſchlands zu enthalten 
in weldem noch jüngft Deflerreich eine fo bedeutende Rolle einnahm ? 
"Bir haben,“ fügt das Siecle hinzu, „in ber Frage durchaus feine vor» 
gefaßte Meinung; aber follen diejenigen Perſonen bie ein lebhaftes Inter 
eſſe an den Angelegenheiten Defterreihs nehmen, nicht fürdten daß bie 
beutfchen Beforgnifle des Frhr. v. Beuft bie Löfung ber rein öſterreichi⸗ 
ſchen Fragen noch ſchwieriger machen?“ In ähnlicher Weile urteilt das 
Avenir National, das ſich namentlich gegen bie Auffaffung berjenigen 
franzöfiihen Blätter wendet welche in bem ehemaligen Minifter tes Königs 
von Sachſen einen „großen Liberalen“ und in deſſen Ernennung zum Lenler 
ber auswärtigen Politik Defterreichs eine Gewähr für bie Entwidlung des 
conftitutionellen Lebens erbliden wollen, „Hr. Guizot,“ jpöttelt das demo, 
Eratifche Blatt, „gilt bei biefen Leuten auch für einen fehr großen Liberalen ; 
uber wenn wir erfübren daß bie Königin label ihn gebeten hätte nach 
Madrid zu lommen um bie Zeitung der Spanischen Poltit zu übernehmen 
fo twilrben wir und binfichtlidh ber Zufunft der liberalen Ideen in Spanien 
nur fehr wenig berubigt geigen.* 

Bon E, Scherers trefflihen „Studien über bie zeitgenöſſiſche Liter 
ratur” ift fo eben bei Michel Löoy ber dritte Band erſchienen. Einer für 
den Berfaffer äußerft ſchmeichelhaften Kritil von E. Berfot im Jour. bes 
Debats entnehmen wir einige allgemeine Betrachtungen, welche über den 
im gegentoärtigen Augenblid bei den Franzoſen fo fühlbar berbortretenden 
Mangel an Unabhängigkeit und Driginalität bes geiftigen Schaffens be 
merlenötwertben Aufihluß geben. „Bu jeder Zeit,“ jagt das befannte Mit: 
glied der Alademie, „gibt e8 bei uns ein Enfemble von Meinungen das 
fich mit ſeltſamer Kraft aufbringt; es ift zufammengefegt aus allgemeinen 
menſchlichen Wahrheiten und aus conventionellen Wahrheiten die ſich mit 
jenen zu ibentificiren fuchen und als ewige und univerfelle gelten möchten. 
Dhne Zweifel hält man bie erftern in Ehren, aber man beruhigt ſich bei 
tem Gebanfen baß fie fih ganz allein felbft vertheibigen; wir befümmern 
und nicht viel um fie, da wir wiffen baf fie nit zu Grund geben kön⸗ 
nen; tat bie andern anlangt, fo find toir, bei aller zur Schau getragenen 
Zuverſicht, weit weniger beruhigt; ſobald man fie nur im geringften angreift, 
fehreien wir laut auf. Als man Louis XIV einen Mann empfahl der fi) um 
eine fönigliche Gunftbetvarb, wies er ihn zurüd weiler ein Janfenift ley. „Ur 
ein Zanfenift! Sire, er glaubt nicht einmal an Gott!" — „Ab, bas if 
eiwas andered.” Die franzöfifche Geſellſchaft ift wie Louis XIV. Wir 
geben die Sitilichkeit prei® folange man nur unfere Sitten velpectirt . . . 
Die Weisheit ber Nation fagt einem jeden von und: „Man muß feyn wie 
jebermann,* und wenn man bieß von zartefter Kindheit am bat wiebergolen 
hören, ſo gewöhnt man fid leicht daran zu glauben dag wir und äußerlich unb 
innerlich, munfern Empfindungen und Gedanlen wie in unferer leitung, ber 
allgemein gültigen Regel untertverfen mäfjen, und daß das iel unferes Lebens 
darin beftcht im und fo viel als möglic) ben „untabelyaften Frangoien“ berzus 
Rellen. Diefe Rüdfihtnahme auf die Öffentliche Meinung dringt ſich noch ge⸗ 
bieteriſcher auf wenn man irgendeine öffentliche Auszeichnung wünſcht. 
Gibt es eiwa viele Framoſen bie nicht irgendeine dieſer Ausreichmungen 
wünſchen? Wer von und ift nicht Candidatt Aber ſelbſt ohne dieß finb 
wir jolche Geſellſchaftsmenſchen, daß wir uns gang natürlicherweiſe mit 
benjenigen bie und umgeben in Einllang zu ſetzen ſuchen. und daß wir, nur 
um nicht bei ihnen amuſtoßen, mande Eden unjered Geiſtes abftumpfen, 
d.h. daß wir bom unjern Meinungen gerade badjenige wegſchneiden was 
und eigenthümlich if. So, will mid bivünten, geht es im allgemeinen 
bei und zu. Ja, aber man madıt nicht fo viele Bugeflänbnifie, ohne daß 


4 man fi innerlich geflände daß fie am Ende doch eins Gefahr darbieten, 


51:10. 
und daß ‚bie Wahrheit unter biefer ewigen Rüdfichtnahme zu Echaben , mitgeholfen hat um dem Bapft fein Land entreißen zu laſſen, macht jetzt 


kommen Fönne.” 
Das Baubenille führt naͤchſtens ein neues Elüd von Emil Augier 
„Les petits Savants“ auf. Das iel von Aug. Vacquerie „Un Fils* 
fängt jrbt an, nachdem es in ber erften Aufführung fo ziemlich mißfallen 
—9* ſich in ber Gunſt des Publicums zu befeſtigen. Der Verfaſſer bat 
eutenbe Kürzungen an feinem Merk vorgenommen. (C. $.) 

© Parid, «Nov. Die Allocution des Papftes im geheimen Conſi⸗ 
florium vom 19 Det. bat ben Eifer der Fatholifchen Partei neu belcht. Die: 
felbe fucht jetzt mamentlich dadurch zu wirken daß fie ein möglichſt trübes 
Bilb von ber Lage bes Papfles unmittelbar nach bem Erlöfchen ber Friſt 
des September Vertrags entwirft, und bie itafienifche Regierung beſchul⸗ 
digt ein binterliftiges Spiel mit ben Worten des Vertrags zu treiben. Es 
wird berfelben bie Abſicht beigelegt ihre Zufage betreffs der Aufrechterhal: 
tung der weltlichen Macht bes Papftes nur insofern zu halten, als fie, jener 
belannten Flugſchrift entfprechend, bie päpftliche Souveränetät im Palaft 
und Garten des Baticans allein unberührt läßt. Ein Beweis für bie 
ſchlimmen Abfichten der Regierung von Florenz wird bon ben Ultramonta⸗ 
nen beſonders barin gefunden daß man Hundirten don römischen Flüdıt- 
Iingen und Garibalbinen aus Rom ihre Wohnpläge unmittelbar an den 
Grängen bes Kirchenſtaats angewwiefen babe, Der weitere Vorwurf der 
Ultramontanen, daß Stalien nur von Franfreih bie genaue Ausführung 
des September Vertrags verlange, Selber aber nicht begleichen thun tolle, 
wird, fofern er fi auf bie Verfchleppung der Angelegenheit ber römischen 
Staatsfhuld fügt, ſehr bald wegfallen; denn es wirb mir als zuverläffig 
bezeichnet daß bie beiterfeitigen Bevollmächtigten, Mancardi und Faugere, 
ſich darüber geeinigt haben baf Italien die Summe bon 12", Millionen 
an Rom auszuzablen habe. Der neulichen Beſprechung bie ber Kaiſer mit 
dem päpftlihen Nuntius kalte, legt man eine große Wichtigkeit bei, doch 
Hat über ihren Inhalt noch nichts hinreichend beftimmtes verlautet. Ob⸗ 
wohl bie hiefige Negierung ſchon zubor die Bedeutung de& Eintriltes bed 
Hm. v. Beuft in das auswärtige Minifterium Defterreihs richtig würdigte, 
fo ift man doch fehr zufrieden ben autbentifchen Commentar hiezu noch durch 
das NRundſchreiben an bie öfterreihifchen Gefandten erhalten zu haben. Die 
Nachricht: Kaifer Napoleon ſehe nicht gut zu biefer Emennung, ift völlig 
unbegründet, und fteht im feltfamften Widerſpruch zur Vergangenheit des 
Hm. v. Beuft, wie zur ganzen gegenwärtigen Lage, — Fürſt Tzarloryski 
wird in biefer Woche feine Neife nah Wien antreten, bie ſchon zu fo vielen 
Bermutbungen Anlaß gegeben bat. Er wird ſich etiva vierzehn Tage in 
Wien aufhalten, und eiwa ebenfo lang auf feinen Gütern in Galigin 
Bleiben, um gegen Mitte Decembers wieder hierher zu kommen. 
Seine Reife bat, wie ich wiederhole, nur Privatzwede, und ber 
Fürft dachte nie daran fein ſchönes Hötel in Paris zu verlaufen. — 
Einem Privatbrief aus Lyon entnehme ic) daß man in einigen Artikeln bie 
in biefer Stabt gefertigt werben Neigung zu einem bedeutenten Aufſchwung 
bemerken will, fo daß man dem Winter mit geringern Deforgnifien entge⸗ 
gengeht. Zwiſchen den Barifer unb ben Lyoner Arbeitern ift es zu einer Dis; 
euffion aus Anlaß der Antwort ber letztern auf das Schreiben Lavalette's 
an den Rhonepräfecten gelommen. Das Drgan ber Barifer Affociationen, 
die „Sooperation,“ hat biefes Schreiber, nicht aber jene Antwort abge: 
drudt, in welcher die Lyoner Collegen nach besshiefigen —* dem Grund 
ſatz der Selbſthülfe zu viel vergeben haben. Uebrigens hat man bereits 
die Statuten für die neue Aſſociation ber Seidenweber in Lyon entworfen. 
— Die große Mufterung welche der Raifer morgen Nachmittag im Bow 
logner Wäldchen auf dem Rennplatz Longhamps abhalten wird, foll den 
Barifern ben endgültigen Beweis von ber bolftänbigen Herfellung feiner 
Geſundheit geben. Im Laufe bed Vormittags wird der Kaifer in ben Tui⸗ 
lerien den Borfig in der erften ordentlichen Sihung bed Heeret auẽ ſchuſſes 
führen. Die feitherigen Sitzungen im Rriegäminifterium hatten nur vor: 
beseitenbe Fragen zum Gegenfland gehabt. 

Stalien. 

OD Geuua, 3 Rob. Die römische Frage ift vom Papfte ſelbſt mit 
ganzer Beftimmtheit durch feine jüngfte Allocution auf das Tapet gebradit 
worden. Beim Abzug ber Franzoſen muß fie alfo entihieben werben, und 
Biuslx fingirt fich einem offenfiden Feind an bem flönig von Italien. Seine 
Flucht foll der erfte Act der Strafe für und ſehn. Die Alerifalen glauben 
nämlich: die ganze Ghriftenheit werde dann einem Kreuzzug gegen Italien 
amternehmen. Einige Belgier, Irlãnder und fonftige fremde Legionäre 
werben fich freilich fo fidher finden wie im Jahr 1860; allein ſchwerlich 
wirb eine Macht für die Wiederberftelung des Kirchenſtaats eintreten; 
Frankreich bat an feiner Deeupation jatt befommen und will nicht länger 
tauben Dhren predigen; Defterreich bat für ſich felbft zu forgen, und in 
Spanien — ift man allzu angefirengt mit Hinrichtungen beidäftigt, Die 
Ausführung ter Drohung bed Papſtes wäre daher ein ſehr Lühner Schritt, 
und bürfte leicht ihren Zwed verfehlen. England, weiches einft jo wacker 


Sch ziweibeulige Anftrengungen um ifm ein Aſhl anzubieten und ihn aus 
Dan Hinauszubringen. Doch bat der Papft in feiner Unterrebung mit 
abflone eine große Abneigung gegen bie „Raufmannsinfel“ Malta an 
den Tag gelegt, und burKbliden laſſen daß er biel Lieber nad) Itland 
gehen wolle, Dich mwürbe dem Engländern gewiß nicht befonders ange 
nehm feyn; Pius IX wird aber wohl überhaupt ahnen daß hinter dem 
engliſchen Anerbieten keine uneigennügige Abficht ſteckt. Jtallen aber 
wird bie Ereigniffe ruhig abwarten fönnen, ba diefelben ſich eben nicht un 
günftig u enttoideln fcheinen. 

* Mom, 30 Det. Die vielfachen Anfragen melde uns über den 
Grfunbheitäzuftand Roms aus dem Vaterland zulommen, veranlaffen uns 
Ihnen für Ihr vielgelefenes Blatt folgente Erflärung über bas hiefige Auf: 
treten ber Cholera zugufchiden. Bei der gegenwärtigen fo allgemeinen Ausbrei⸗ 
tung ber Ehelera in Europa haben ſich denn auch hier feit ben letzten ſechs 
Wochen einzelne Choferafälle gezeigt, meiftentbeils bei Zugereiäten, aber 
zum Theil auch bei Hiefigen. Daß num aber in fo beträchtlicher Zeit den 
einzelnen Fällen durchaus Feine epibemifche Verbreitung der Krankheit ger 
folgt ift, berechtigt zur gegründeten Hoffnung daß eben zu einer folden 
zeitweilig bie phyſiſchen Bebinzungen in Rom fehlen; was aud nad} dom 
jegigen Stand ter Kenntniſſe über epidemifches Auftretin ber Cholera mit 
dem mehr als zweijährigen Ausbleiben höherer Tiberftände im Einklang 
fit. Nah allem bürfen wir alfo eriwarten im bevorſtehenden Winter 
don einer Cholera-Epibemie verſchont zu briben, Dr. Erhardt. Dr. Alertz. 
Dr. Taußip. 

Anpland und Bolen. 

u. St. Veteröburg. Die officiöfe Erflärung bes „Journal de 
St, Petersbourg” über die Enthebung des Generals Kaufmann von ber 
Stelle ala Generalgouberneur von Litthauen bat weder bie ruſſiſche Preſſe 
noch das Publicum befriedigt. Kaufmann hatte von Wilna aus das Res 
giment in dem Beifte feines Vorgängers fortgeführt, und feine Untergeber 
nen, vor allen bie Volizeihefs in den Diftricten, follen dieß nicht felten 
in einer haarfträubenden Weife getban haben, wenn bie in biefer Be 
giehung berbreiteten Gerüchte nicht aller Begründung entbehren, So fol« 
len drei den höheren Stänven angebörige Damen, weil fie in polnifcher 
Sprache ih unterhielten, internirt und zwar zu Fuß verſchickt worden 
ſeyn. Ein Boligeichef fol durch Branntwein und Koſaken-⸗Kandſchuh die 
Belehrung zur griechifchen Kirche erzielt haben. Es leuchtet ein daß, in« 
fofern ſolche Dinge zur Kenntniß des humanen Staatsoberhaupts gelang: 
ten, eine Perfonalverändberung nicht ausbleiben Tonnte, und fie ift früßer 
eingetreten als fie ertvartet worden war. Man gebt ernfllih damit um 
bedeutende Erfparniffe in der Verwaltung von dem nächſten Jahr an zu 
machen. Bei der Landarmee handelt e3 fih um einige 20 Millionen, 
bei ber Marine um 9 Millionen, und in ähnlicher Weife auch um Er 
ſparniſſe Bei den andern Minifterien. — Die Feſte bei der Verlobung 
bes Großfürften-Thronfolgers haben in Bezug auf Eleganz und geſchmad ⸗ 
volfe Anorbnung alle früheren ähnlichen Feſte übertroffen. Die antis 
preußifche Partei hat, dem Benehmen nad, feit der Anweſenheit ber 
Pringeffin Dagmar qugenommen. — Die Regierung bat vor kurgem bie 
Refultate der Rinderpeſt⸗ Inoculation in den zu diefem Zweck im Dron 
burg'ſchen und Cherſon ſchen Gouvernement eingerichteten und zwedmãßig 
ausgeflatteten Impfinſtituten veröffentlicht, und awar in frambſiſcher 
Sprache unter dem Titel: „Compte-rendu des expérienees de liinoeu- 
lation de la peste aux bätes à cornes, faites d'après la dispnsition du 
eomit& institud par Sa Majeste P’Empereur pour l’amslioration de la 
parlie veterinaire et Ja recherche de moyens pröservatifs contre lea 
&pizooties dans lempire. St, P&tersbourg 1866* — eine Schrift auf 
die wir zurlidzufommen beabfihtigen. Möge biefelbe bie verdiente Bes 
rütfichtigung aud) jenfeit der ruffiichen Gränzen finden. 

St. Petersburg, 8 Nov. Nachrichten aus Drenburg vom 2 b. 
melden: Obgleich ber Emir von Bochara bie ruffiihen Gefangenen und 
Kaufleute freigab, beantwortete er doch die übrigen Vorſchläge nicht, Ton 
bern bereitete ſich zur Bertheidigung vor. Nach Ablauf der negebenen 
Feift war Generallieutenant Krzyzanowsli genöthigt an bie Gränze ton 
Bochara mit einer Heeresabtheilung vorzurlicken. Nach achttägiger Belang: 
rung wurde die wichtige Bocharen Feſtung Urtübe am 2 Det. mit Sturm 
genommen, wobei ruſſiſcherſeits 16 Kanonen, 4 Fahnen erbeutet und viele 
Gefangene gemadt wurben. Der Feind erlitt ſtarken Verluſt. Die Ruſſen 
hatten 3 Dificiere, 100 Solbaten —— und Verwundeten. (T. N.) 


HE Aonſtantinopel, 30 Det. Der Regent Rumäniens, Prim 
Karl von Hobenyollern, welcher am Samftag bier hätte eintreffen follen, 
fangte, ba ter Sturm auf dem ſchwarzen Meer plöglich nachgelaffen hatte, 
am Mitttvoch hier an. Derfelbe benütte bie neue Eifenbahn von Ruſtſchul 
nad) Varna, Der Stantäpampfer warf im Bosporus vor bem Taiferlichen 


st 


Winterpalaft, ber gepentohrtigen Refibenz des Großherrn, die Anker. Der 
Empfang war ein überaus feierlicher und herglier; antoefenb war ber 
Großtvejfter, ber Minifter der auswärtigen Ungelogenheiten, ſowie auch ber 
Gefanbteneinführer Riamil Bey, welcher, wie bereits gemeldet, dem Prin« 
jen bis nad Ye egenfnhr. Die laiſerlichen Nobelgarben bildeten 
Epalier, der Sultan Jelbft war vom großen Gortöge umgeben. Prinz 
Karl bewohnt das kaiſerl. Sommerpalais zu Kiokſu, auf der aſiatiſchen 
Seite ber fühen Gewäſſer; geftern empfieng er das diplomaliſche Corps, 
es heißt: ber ruſſiſche Gefandte habe ſich nicht eingefunden. Belanntlich 
haben ſämmtliche in Rumänien beglaubigte politiſche Agenten ven Prin. 
zen zu feiner Anerfennung beglüdtwünfcht, aber auch in Buchareft blieb der 
zuffiiche Conſul aus — ein ficherer Beweis daß Rußland des Prinzen Hul- 
digungen viel licher in St. Peteröburg untgegengenommen hätte. Die 
Bedingungen unter welchen die Pforte den Prinzen Karl als Negenten 
Numäniend anerkannte, find, fo wit gut unterrichtet, folgende: Der Rang 
und bie fürftlihen Prärogativen werben bem Prinzen Karl und feinen 
directen Nachlommen übertragen. Die vereinten rumänifcdhen Fürften 
ibümer haben das Recht eine beivaffnete Macht von 30,000 Mann zu unters 
halten. Diefe Armee darf aber nicht vermehrt werden ohne früheres Ein- 
vernehmen mit ber Pforte. Numänien hat das Recht Geld zu prägen; 
die Münzen ſollen aber gleichzeitig auch ein Zeichen der Türkei tragen. 
Die zwilhen der hoben Pforte und den Mächten abgeichloffenen Verträge 
bleiben aufreht, und find unter allen Umftänden für bie Fürftenthümer 
bindend. Die Fürftenthümer haben das Nedt mit ben benadbarten 
Gränzmädten ſolche Arrangements abzuſchließen welche, ohne die Politil 
zu berüfren, fi) bloß auf abminiftrative Berhältniffe begichen, d. h. Ru⸗ 
mänien barf feine Veriräge ſowie auch anbertoeitige Gonventionen ab: 
fliehen, auch barf ber Prinz Seinen felbfländigen Drben creiren. Prinz 
Karl verpflichtet ſich, für ſich und feine Deſcendenten gewiffenhaft obige 
Verträge einzuhalten ; und bas ſchlimmſte iſt: der Tribut wird erhöht, 
wie dieß bereits zwiſchen dem Prinzen Karl und ber hohen Pforte ftipulirt 
wurde, UWebrigens überhäuft ber Sultan den Hofpodar mit Aufmerffams 
Teiten, und in ber That wenn bie Türken liebenswürdig feyn wollen, fo 
verſtehen fie es viel gründlicher ala die Völker des civilifirten Europa, 
welchen es nichf gegeben iſt gleich den vollenbetfien Schauspielern bie Rollen 
zu ändern. Prinz Karl ift aber auch mit einem wahrhaft Tönigl. Gefolge 
hier erichienen; berjelbe weiß daß ein glänzender Schweif den Drientalen 
ſtets imponirt, In feiner Umgebung befinden fi bie Fürften Etirbey, 
Fürft Sturbza, Golesco, früherer Präfibent des Confeild, Senator Co 
ſtophoro, Bratiano, Maire der Stabt Buchareſt, General Fürft Ghila, 
Grejulesco, Präfeet vom Diftriet Ilfof, Baron Loquenghien, ein deutſcher 
und ein franzöfifher Secretär, und beiläufig noch acht Stabsofficiere, 
Heut iſt großes biplomatifches Diner beim Minifter der auswärtigen An: 
gelegenbeiten, geſtern wurde der Negent von ber heiligen grjechiſchen Synode 
in ber Metropolitanfirche empfangen und vom Patriardjen eingefegnet, das 
heißt foviel als: fey ein treuer Sohn bes Drihobogismus; an demfelben 
Tag erhielt ex einen reich mit Brillanten befegten goldenen Säbel vom 
Großheren. Dieſes Geſchenk hat Hier auch feine getwiffe Bedeutung, näm- 
lich die Klinge beöfelben, wenn es gewünfcht werben jollte, für die Dir 
manen zu jichen. je ber jugendliche Prinz dieſen beiden flummen for: 
berungen entiprechen wird, das wird und bie nächſte Zukunft lehren. In 
Folge der Affaire von Cypern welche zwiſchen dem dortigen ameritas 
nifchen Conſul und ben Behörden ftnttfand, und die nicht zur befondern 
Zufriebenheit des erftern geldät wurde, befltht zwiſchen der biefigen 


norbamerifaniichen Legation und der hohen Pforte ein fehr ge 


Ipanntes Berhältniß, welches, wenn die Regierung ſich nicht entfihlie: 
ben folte vollfommene Genugthuung zu geben, zum Abbruch des diplo⸗ 
matiichen Verkehrs führen bürfte. Es heißt der amerilaniſche Monitor 
„Miantonomeh,“ fowie noch einige anderweitige große Kriegeſchiffe vom 
mittellandiſchen Geſchwaber nach der Levante Beorbert werden füllen. Diefe 
Detaſchitung von amerilaniſchen Kriegsſchiffen nad) den biefizen Gewäſſern 
fteht mit dem obigen in feinem Zufammenhang, es find viel wichtigere Mo» 
fine die das Erſcheinen biefer Kriegsfahrzeuge bedingen. — Die Berufung 
bes Genstals Fürften Bariatinsli zum Commando der an ber fürliichen 
Gränge ftehenben zuffiichen Truppen verbient einige Beachtung und hat bei 
ben Dfficiellen ernige Beforgniffe erregt. 5 
Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Wenn bie Tilgung der amerilaniihen Staatsſchuld in demſelben 
Maß ſlab fortgefegt wird wie in ben ledten Monaten, dann könnte 
die gefammte Schuld in ungefähr ‚8%. Jahren abgetragen feyn. Am 
Beginn bed laufenden Vestvaltungsjahrs hatte fie 2,682,593,000 Dollars 
betragen. Da jedoch zus jener Seit ben heimlehrenden Truppen ihr Sold 
« ausbezahlt und eine Unmafje anderer aus dem Kriege berborgangener 
Schuldforberungen beglichen werden mußte, war bie Schuld am 1 April 
d. J. 2,705,646,000 Dollars geſtiegen. Erft von ba ab konnte an eine 
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Tilgung der Stantöjdjuld gedacht werden. Sie wurde mit ſolchem Ernft 
in Angriff genommen, daß jie während ber Monate Juni, Juli, Auguſt 
und September auf 2,573,836,000 Dollars, fomit um 138,308,074 Doll. 
rebueirt worden iſt. Bis zum 1 Rod. werden teitere 22,500,000 Dollars 
getilgt feyn, und nad biefem Maßftab gerechnet bürfte bie jährliche Tils 
gung ber amerilanifchen Staatsfhulb fih auf 275,000,000 Dollars ber 
laufen. Alles bieß natürlich unter ber Vorausfegung baf bie gegentyärtige 
bobe Befteuerung aufrecht erhalten wird, daß bie Staatseinnahmen fi 
auf ber bisherigen Höhe erhalten, daß bie gegenwärtige Finanzpolitik eine 
Aenderung erfährt, und baß den Bereinigten Staaten der Friebe nach innen 
und nad) außen gewahrt wird. — Die katholiſche Kathebrale in New Yorl 
ift in ber Nacht dom 6 auf ben 7 Det, vollſtändig niedergebrannt. Alle 
Bemühungen bas ſchöne Gebäude zu retten waren vergeblich. Das feuer 
breitete ſich mit großer Schnelligkeit über ben ganzen Dachſtuhl aus, wel ⸗ 
her Schließlich mit bonnerähnlichem Krachen in das Schiff der Kirche ftürzte ; 
nur ein Theil der maffiven Mauern, bon. dem großen bergolbeten Kreuge 
nad) der Seite don Mulberry Street überragt, ift ftehen geblieben. Ein 
Theil der heiligen Gefäße und ber Priefterormate wurde geretiet. Die 
Kathedrale Saint Patrick warb im Jahre 1811 bon Dubois, Biſchof von 
New York, als die zweite Fatholifche Kirche Ners-Morks erbaut, Der Biſchof 
Hughes ließ fie 1838 bedeutend verfchönern. Beide Prälaten waren in ber 
Kirche begraben, doch bat man ihre Gebeine ber Wuth ber Flammen nicht 
* fünnen. Der Schaden wird auf mehrere hunberttaufend Dollars 
ge) 
anbel, Börfe, Eiſenbahnen und Tel en, 

— —— —— Das Weingefhäft ıf ee ber 
Weinleſe ein ungemein lebhaften. Leptere if, was bas Duantıın de Erträgnifiet 
betsifft, bei ums cine ber ergiebigfien bes Jahrhunderte; der Durchſchnittsertrog 
per Morgen ift 12 Ohm (u 100 babifepen Maf), was bei nahen 55,000 Morgen 
Redland etwa 560,000 Ohm Weinwachs ergibt, Auch bie Dualität iſt beſſer 
auggefalen als allgemein angenommen wurde; wir haben einen brauchbaren Ditel- 
wein zu erwarten, alfo gerade eimen felgen der fehlt, und daher geſucht it. Aus 
tiefem Grund erllärt fi der im Berhäftuiß pur Menge tes biebjährigen Wein 
erzengniffse ziemlich hohe Preis; biefer ſchwautt zwifchen 15 bie 25 fl, filr weißen, 
und zwischen 39 bis 40 fl. für roihes Gewäche, je nach Berſchiedenheit ber Qua- 
Tirät im dem eimzelmen Lanbesgegenten. Der mittlere Durchſchnittepteie kann zu 
20 fl. das Ohm gegenwärtig angenommen werten, mornach aljo ber biefe 
Ahrige Weinerwiche einen Werth von 10 bis 11 Millionen vepräfentirt — ein 
für unfer Land gerade in gegenwärtiger harter Zeit doppelt erfreuliches Granit, 
zumal bı ber Mofa prompt umb gefucht if, mamenilic in tae Ausland. % 
temberg, wo ber Herbſt gering amsfiel, in Hauptläufer, dorthin geben gewaltige 
— Bei folder Saͤchlage bürften bie Preiſe ſpäler cher fleigen ais 


f 

—— a, M., 5 Nov. Defiere, Sproc. Metall. von 1862 63 @,; 
von 1 574%, P.; von 1854 5844 P.; wilrtt 4Yaproc, Dblig. b. R. 92Yy, B.; 
ipror. Dälig. b. R, —; * 3tYaproc. Dblig. 80 @. ; bad, Aproc Oitig 81 .5 
YYapıoc. von 1BI2EOBA W. ;. »Bananer EB. 1074 8; 1 
Baba ,—; IYapıoc. Pi-Mar EB b. MR. 102 9; Apres heſſ. Ludwige · 
Achcu 1852 32 @. ; bab, . 61 *. th. WEHT. SR. 513, 8.; ge 
| LE, ie ns Hl y h led —* 
Bun. ; Pi 2 ; dito boppelte 1 ; 

7 N 9.4 8; Ducaten fi 6.32—34 
11,46—50. 
"London, 8 Non. (Hanbelsäberfihtder Woche) Die Tage bat Id 
egen heute nor acht Tagen wenig verändert. Geld bleibt Jott, Wechſel er 
Böhler werben mit 93, bie 4 Procent efcomptirt, bie Baut aber hat trobem, 
imd ırog ihres abermals günftigen Ausweifes, gegen alles Erwarten ihren Zins 
fuß mit herabgeſetzt. Das Gaſchäſt in heimifcgen Fonds hielt fich Mille, ohne 
tgenbwie bemerlenswerthe lungen, und auswärtige Feubs waren ım all» 
gemeinen feft, barımter am geltchieften Ptaliener und Bptoc. Turten, file welche 
iegtere cine jche marfirte Zenbenz zum Steigen eingetreten if, Heimiche uub 
fremde Bahnen ſchlie hen etwas fifter; Bank» umb Erebitactien waren äffigt, 
während. das Geſchäft in ameritaniſchen Bapieren, zumeft in Beige maflenhafter 
deuiſcher Auftrge, abermals ein fehr umfangreiches war. — Die Golbeinfuhr ver 
a betrug gegen 180,000 Pf. St., wouon tag weite in die Keller ber 
Bart floh. Stangenfüber, welches mebr für den Continent als für Judien ge» 
fragt if, Schließt etwas feßter, zu 61 P. die Unze, während megicaniihe Thaler 
unperänbert zu 4 Sh. 11%, P. abgegeben wur den. — Bei bormwaltend günfliger 
Witterung war das Geſchaſt auf ber Kornbörfe lirnitirt, und heimischer ſowohl 
als fremder Weijen büßten 1 Sh. das Quarter rin.‘ eine Gerfte war rar und 
bebamptete fich im Preife. Hafer, Bohnen, Geben und Mehl kaum verändert, 
Die Wocheneinfuhr umfaßte: 17,080 D, Wein, 13,4% D. Gerfte, 43,560 D. 

In Bolge — 
war 10 Helge ber te aus ben hi 
Stimmung ein ſehr limitirte. Wocheunmfag- 45,850 B., von welchen 9200 8. 
von Speculanten und genommen mutder, Einfuhr 19,710 B. Aus 
fuhr 20,906 B. Borvath ungefähr 665,160 B. Surate und Bengal P nie 
driger, doch hat fih die Stimmung am Gchluffe ber — gehoben. Thee, 
— — | Be 8 —— Kal a E.- er 

ute gebrüdt. tif jen, im geringer age, {Eli \ 
Eaffe. Blei unb Zink feh. 

+ Daris, 3Nov. Hr. I. Dolfus in Mulha jat wieber einem ſehr wide 
ügen Beitrag zur Arbeiterfrage geliefert, 8 to als aue getacht daß 
eine Sumdenvernnade i fowehl einer Lohnerhöhung für ben Arbeiter 
als einer Preiserhöhung ben Fabricanten, Aus einem Bortrag bes Hm. 9. 
Delius im Dilihaufer Grwerbsverein ergibt fi daß, laut eines im feiner Webei · 
fabrit längere Zeit hindurch gemachten Epperimente, ein Tagwerl von 11 Gtanben 
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wenig mehr Mrbeit leiflete ale das Ühliche Tagwert von 12 Eiunden. Br 


ein 
Pätigt ib dieſe Erfohrung ale ein Gefek, fo 
und innen bie 


Label 


: | D ifffehrteectlen 4605 Staatsbahmactien 197.30; Norbbahzachen 162.90: 
ewinuen bie Weber cine Maftfimube, ——— Lombarben 209.25. Vechſeleurſe: Wugsburg 


abrieanteit eher als fie verlieren. Die Fabrit tes Hm. | 8 108.26; London 129, Matte Haltung. 


Dollfus arbeitet mit 600 Stüb'en; lich bins und Perfale. D 
Nat einem — de hi “2. vorzüglich Organ Esudon, 5 Neo. Coulols 89%. 
3 


einen Ueberſchuß ton 


eine Erfparuik von 2000 Fraues. Auch 


Berbälinig berflellen. Die durch die Berminberung ter Cinuben er 
Vortheile, Iogt Hr. Delfue, lub unbefreilber; 
mibeil baren. es 


eanten babem ihren 


tbeirhsftere@ als die Arbeiter fürgere Zeit ech au foffen, wenn die Bebingungen nud 

der 9 eberfo gut Bleiben als bei einer längeren Mrbeibtzeit. 
‚weifel märe 8 ven ber größten Midtigleit dieſes Orperiment in allen 
euguft-Den, um jur Mbihaffung eines dtonomiſchen Gemeirplatzes 


Ohne 
Arkeite 


zn gelangen, ber fo viele DM kverfländuifie veranlaft, 

s Parie, H Non. Die Be war bri Eräffeung belebt ; bie Nadriät daB 
dir Kailer bente tie fon vor ein’ger Zeit angelliubigte Revue athaltın wird, 
Hatte offenbar die Spesularton güufiper gefiimmt, De hielt die B flerung wicht 
Targ am: man fehrte wieder amf Die Semiagecutſe zurlid, Die Liguidarion, fo 


einige Schwierigkeiten zurtictgelsffen zu baten. im nffe kam man fo ziemlich 


geieber auf den früheren @tend zurüd, 


Gıedit mobilier aber fiel 17.50, italiemfche Anleihe flieg 15 Erut, par. Mobiler 
fiel 20, Eraneatlant que 7. 60. — Schinfenrfe: Heute 
3575; rest mobitier 678,75; Orleate 870, Nortbahu 1167.60; verie · won⸗ 
662.50; Gübbahn 675; Weſßbehn 557.60; Efrer., 
Sefeliaft 388.75; Lombard, 422 50; Italienifce Anleihe 56.10. 

Schwedilche 10,Ehlr.«Toofe, 
Nr. 97,714 18,000 Thir, Nr, 34,67 


Ditteimeer 924.75; Dftbahu 


nub 550 Tore Lebung an Bord. 


New: 


York, 2 Nov. Gelb 1474. Wenfel auf London 161%, Ameris 
tanifie Bonds (5.20 Pre.) 11014. Vaummolle Pidbling Upfaub 80 4. Mohr? 
Betrot, 22, raffkıtrtes 37, Minois-Aetien 126, ErieActien >5',. (2 9.) 


* Frankfurt a. M., 6 Nen. Die Bank bat ihren Disconte vom 7 d. 


ab von Aha anf 4 Procent herabgeſeht. 
” 


Spree. Metal. —; Bankactien 6413 Lotterie-Arfchenkleoje dor 1854 554; 
von 1858 119%; now 1860 62 %4; Aubirigab.Bertucher EB... 1481, ; baner, 
Ofbahnctien —; vol eingegahlt 11434; Üflerr, Erert-Mobilien-Metien 124; 
Eiitabert:Wenbahn-Prioritäter —; NWorbazı, üprer. 1888r. 78 3. Penfelcurie: 


a. M., 6 Ren. 


unbebentend fie aud im Werbältwiß zur deren ber fetten Monate war, ſgeint mod | Situng der Gommilfio 


Bars 94; Lonton 118%; Wien 91. 


. Wien, 6 Rob. Orfterr. 5proe. Mattonal-Anieihe 56.80; Gproe. Metall, 
63.50: RotterierAntehene-Loofe von 1854 73.25; von 185% 125.50; v. 1860 79.70; 
won 1864 72.40; Banfactten 713; Üfterr. Erebit-Mobilier-Uctien 160.30; Doncur 
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Bremen, 5 Nov, Des Koframpffhif bee Nordbeutfcen Ley) „Bremen,“ 
Cabiian D. 9, F. Neynaber, bat gehern bie firbemte birfiährige Meife gach Nem- 


Hort wis Senthampto ı angetreten. Datielbe wahm außer der Volt 632 Pafjagiere 





de Leute. 


Hogarth. 


Pe ——— 
|) & Comp» Spedition, Commission und 


tas Grzeuguif von 11 Mrbeitafttuden 


ecent Über daß frilbere Erzengnig von 12 Stuben, 
end — für bie Organdine. Der Ueberihuß if von 4— 5 Procent für bie 
® , Wußerdem ergab fi bei der Hering und Beleuchtung ber 


Re 


zug Laer Baris, 5Rob. 


n 
die minder geihidten Wiber konnten 


heiter und Paktir 
et auch file den Fabrieauten vide vor ⸗ 


welcher bon dem Ruf: 


Die Rente Meg im gamım 2%, Ernt,, 


14 
68,72 hg; Banlactien 
Zurin, 4Nov. 


Ziehung vom 1 Nov. Hauptgeminn: 





uefte Poſten. 
Der Raifer hat heut in Longchamp eine Nebue über 


die Truppen ber Taiferlichen Garde, der Barnifon von Paris und der Pläge 
der Umgegend, fotwie über bie Cavallerie» Divifion des erften Armneecorps, 
die in Verfailles Rationirt ift, abgehalten. Um 11, Uhr erſchien ber Kaiſer, 


Es lebe der Kaiſer!“ feitens der Truppen und bes 


verfammelten Bolts empfangen wurde. Die Raiferin, die ber Revue bei⸗ 
netwohnt, war im Amazonen : Goftüm, und ber kaiſerliche Prinz trug die 
Uniform eines Corporals der Garde. Nach der Revue wurden nod) einige 
Bewegungen ausgeführt, und dann wurde vor dem Kaſſer befilirt. Im 
pangen waren bei biefer Rebue breißig Vataillone, ſechzehn Cavallerie⸗ 
Schwadronen und zwölf Artillerie Vaiterien verſammell. — Die erſte 


n für die Neorganifation der Armee, die heute ſtatt 


finden follte, ift wegen ber Revue auf morgen verſchoben worben. — Hr, 
Do Nuffel, der Vertreter der engliſchen Regierung in Rom, befinbet ſich 
in biefem Hugenblid in Paris. 


Abents. König Victor Emmanuel ſprach beim 


Empfang der venetianifchen Deputation, die beauftragt war ibm das Re · 
fultat des Plebifeits zu überbringen, folgende Worte: „Diefer Tag ift der 
{chönfte meines Lebens, Bor 18 Jahren var e8, als mein Vater in dieſer 
Statt ben Krieg für die Unabhängigkeit proclamirte. Heute bringen Eie 
mir, feinem Nadfolger, bie Kundgebung des Boltetwillens der venctianiſchen 
Provinzen, welche, jet mit dem italienifchen Vaterlande bereinigt, das 
Gelübde meines Vaters vollbradt erllären. Sie beftätigen durch biefen 
feierlichen Net was Venedig bis 1848 gethan hat, und was es bis heute 
mit betvunderungstoärbiger Beftäntigleit und Selbfiverläugnung aufrecht 
erhalten hat. Ich beglüdwünfdhe fomit dieſe hochſinnigen Herzen, bie um ben 


Preis ihres Blutes und aller Opfer in ihrem Glauben an bie Geſchicke bes 


Deſtere. Spree. NationalsArleibe 49, ; 


Naterlandes bebarrt haben. Heute hat die Fremdherrſchaft aufgehört. 
Ktalien iſt gemacht, wenn nicht vollendet, Die Jtaliener müſſen es ver 
theisigen und groß machen. Die eiſerne Krone iſt auch Italien zurüd« 
erftattet, aber biefer Arone ziehe ich eine andere vor die mir theurer ift, die 


mir bon der Liebe meines Volls gemacht ift.“ (7. 9.) 


— — — — — — 
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Enröbericht, 
Züri, 6 Neo, Obligationen: bproc. Norboftbahu 101 ausg, 100 gef. 


„Uusläuder.‘ 


xx Bon der Donan, 3 Nob. Goethe, obwohl er in einer ſehr 
Heinen Stabt wohnhaft war, faßte ben Gedanken einer ‚eine 
Heinftäbtiiche Auffafjung, wenn auch innerhalb eines großen Raums anı 
ſaſſig, ſpricht von „Ausländern, * tie wenn man dem Gränzübergang geis 
Riger Kräfte durch einen Schut« oder gar durch einen Prohibitivjoll ent: 
gegentwirfen follte. Die Geſchichte ſpricht anders, (Berabe bei ben zwei 
Großflaaten Mitteleuropas (onſt biek man fie bie beutfchen Mächte) bat 
eB fich gefügt daß in entſcheidenden Momenten Ausländer wirkſam in ihre 
Geſchicke verflochten waren. 

Wir beginnen mit ber nordiſchen deutſchen Macht. Frhr. v. Stein, 


der flautämännifche Regenerator Preußens nach den Folgen der Shlacht 


von Jena, > fein Preuße von Geburt; er war zur Kaiſerzeit beuticher 
Reichöfreiberr, und zählte fich feinem befonbern deutfchen Gebietötheil zu, 
Bücher, der Rarſchall Bortärts, ber mit feinem ſchwungvollen Ungeftüm 
tieber ben Sieg ze — feinem Geburts lande nach kein Preuße, ſondern 
ein Medlenburger. Geboren zu Roſtock 1742, trat er zuerft in ſchwediſche 
Dienfte, dann aus biefen herüber in preuhiſche, nahm aber 1772, weil er 
fich mehrfach in der Beförderung übergangen fah, ben Abſchied, und 309 


in Pommern angekauftes Gut zurüd. Als damals Friebrich 
—28 auf bie über Bürüdfegung klagende Eingabe ſchrieb: „Der Ritt⸗ 
be v. Blucher Tann ſich fcheeren,* 

bah er einem Eimftigen Borkämpfer ber MWieberherflellung Preuhens 
bie Thilre mies; erft nach Friedrichs Ableben trat Blücer wieder 
im ba8 preußiſche Heer ein. Gneifenau, Blüchers planentiverfenber 
Baffengenoffe, hieß eigentlich Neidhard, und war ber Sohn eines 
Kaiferl, fönigl Hauptmanns; er fam in einem fächftichen Winterquartier 
zur Welt (1760), erhielt feine Ergiehung in Würzburg und Erfurt, und war 
als ansbadhifcher Lieutenant mit in Amerika, che das Schidfal ihn nach 
Preußen führte, Scharnhorſt, ber eigentliche Gründer des neueren preufir 
ſchen Heertoefens, wurde in ber Striegäfchule bes Grafen Schaumburg Lippes 
Büdeburg gebildet, bed bekannten Sonberlings, ber aber eine ſpraltiſche 
Laufbahn binter ſich hatte, und lam erfi aus bem Friends 
bienft in ben preußifchen (1801). Auch General v. Moltke, ber die Plane 
des Iehten preußilchen Feldzugs entwarf, if Fein geborner Preuße. Glaubt 
man, Preußen hätte beſſer gethan wenn es alle diefe Ausländer von feiner 
Gränze ferngehalten hätte? 

Im Gegentheil, es hatte im einem andern Fall zu bereuen daß es ji 
einem Ausländer verſchloß. Laudon, ein junger Livlänber, war nad Ber- 
Tin gelommen und bewarb fi) um eine Hauptmarnafelke; Friedrich ber 
Grofe, deſſen Blick Hier nicht minder irre gieng als bei Blüder, wies ben 
Beiverber ab, fand aber nachmals an ihm einen feiner gefährlichſten Gegner 
in ben Reihen Defterreiche. Friedrich ſelbſt erlannte dieß an; bei ber für 
tern Bufammentunft mit Kaifer Joſeph erbat er ſich Für ben Öfterreidhifchen 
Heerführer, ben man an der Tafel ihm gegenüber ſetzen wollte, ſcherzend 
einen Platz dieſſeits berfelben ; denn, ſagte er, er fehe ihn Tieber neben fi 
als auf ber Gegenfeite. Auf eine ähnliche Art wie bei Laudon Bat ten 
Prinzen Eugen von Savoyen eine Fügung bes Geſchicks nad) Deſterreich 
geleitet; Ludwig XIV, ben er nachher feinen Felbherrnberuf ſchwer genug 
fühlen ließ, traute ihm nichts zu, und fo kam der Prinz, an dem franzöfie 
ſchen Hofe zurüdgefegt, von Paris nach Wien, wo er bis zu bem höchſten 
Etufen des Berbienfted eınporftien. 

Er iſt einer ber beften Defterreicher die jemals gelämpft und gerungcn 
baten, obwohl er außerhalb Oeſterreichs geboren war. Eine Menge ante: 
rer gefeierter Namen lommt bier infofern nicht in Betracht, als ber Begriff 

„Ausländer“ in früherer Beit fih gang anders beſtimmte; folange das 
Haus Hababurg die deutſche Kaiferkrone trug, waren bie Deutfchen aus 
dem Reich keine Husländer in Wien, Prinz Ludwig von Baden 3. B., bem 
Prinzen Eugen wohl ebenbürtig als Rriegemann, kam nicht aus ber Frembe 
herein; er war ein beutfcher Reichsfürſt und diente feinem Kaiſet. Auch 
während des deutſchen Bundes, ber num bor furzem aufgehört bat, blich 
noch formell ein aufamme: Dand übrie, unb gewiß ber “u 
Theil Deutfhlands jah auf Wien nicht wie auf eine frembe 
Wollte man bie nichtöfterreichiichen Deutſchen mitzählen, die Zahl u 

„Ausländer“ bie ſich im Deflerreich ausgeichneten fhmälle ind unendliche 
an, Schweizer gelten dabei wenigjtens als Glieder ber beutfchen Ratio 
nalität, wenn aud) nicht als ſolche einer äußern Einigung. Auch Bensraf 
Wurmfer, der Eifäffer, foßte ſich wohl als einen Drutfchen auf; jebenfalls 
war er ein guter Defterreicher geworben. Wie man num auch ben Vegriff 
„Ausländer“ nehmen möge — wir glauben: Defterreich bat weder in bem 
einen nod in dem andern Sinn Urfache die Widmung aus ländiſcher Kräfte 
aus feiner Geſchichte wegzuwunſchen; ganz ebenfotvenig wie es bei Preußen 
der (Fall if. . 

Werfen wir noch einen Blid auf Frankreich. In ber oberften Führung 
bat ſich dieſes Land von jeher mehr iſolirt gehalten ; befien ungeachtet fins 
den toir 2. B. den Carbinal Mazarin, ober vielmehr Mazarini, denn er 
war ein Staliener, ald hervorragenden franzöfiihen Staatsmaun, und 
zwar als Tonangeber einer Bolitik die in Bezug auf Deutſchland für Franke 
reich auf lange hinaus maßgebend getworben ift. In Beiseff der Kriege: 
führung bebiente es ſich gern beutfcher und ſchweigeriſcher Mannihaften, 
aber auch deutſche Heerführer, wie den Herzog Bernbarb von Weimar, der 
ihm zuerfi bas Elfaß eroberte, und bie Rarſchälle Schomberg und bon. 
Sachfen, derſchmähte es nicht in frangöfifchen Nuten zu verwenden, Unter 
den Generalen der Republik und Napoleons I waren belannilich ebenfalls 
mehrere don deuiſcher Nationalität und deulſchem RNamen; Aleber, ber in 
Aegypten durch Meuchelmord fiel, trug vor ber frangöfiihen Uniform bie 
oſterreichiſche als R. F. Hauptmann, und lag mit feinem Regiment in Gar⸗ 
nifon zu Zugemburg. Und Rapoleon ſelbſt war denn doch eigentlich cin. 
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Gorfe, d. h. ein Italiener. Man bat das Dat ſeiner Geburt anders 
gerüdt, damit es ſcheine er fey im Corſica ſchon umter Framöfiicher Herr: 
ichaft geboren worben; allein bad Datum vom 15 Hug. 1769 ift unrichtig. 
Napoleon widerlegt es ſelbſt; denn am 9 Det. 1808 fchrieb er aus Deutſch 
land an die Raiferin nad) St. Cloud: „J'ai assists au bal de Weimar, 
ı'empereur Alexandre danse, mais moi, non; quarante ans sont qua- 
rante ans. (Lettres de Napol&on ü Josephine. Paris, Didot, 1833, 
zweiter Band, ©. 23) Er mußte am beften wiſſen wie alt er war; biefe 
unbefangene und ihm unwilllürlich entihlüpfte Aeußerung paßt nicht zu 
jener Angabe, wohl aber zu der andern, die ſeinen Geburtstag auf den 
15 Febr. 1768 ſetzt. Wir vermuthen daß auch Frankreich nicht geneigt 
wäre biefe „Ausländer,“ ober das was es ihnen verdankt, aus ber franzd- 
ſiſchen Geſchichte zu fireichen. 

„Ausländer !*, Es lommt darauf an was-fie find- und was fie bringen. 
Über Boruribeile gegen Ausländer bloß um dieſer Eigenihaft willen — 
das ift gerade fo intelligent als wie wenn ein Finanzminifter dem es an 
Geld fehlt, ein font erwunſchtes Eapital aurüdiweifen wollte weil ed aus 
dem Auslande lommt! 


Es war zu erivarten baß fi Gläubige finden würben welche bie 
von mir in ber Allgem, Zeitung Nr, 284, Beilage S. 4660, als gefälfcht 
bezeichnete Inſchrift für antik hielten. Sie lautet nach neueren Lesarten: 
caes. m. u.traianus | domum erex.e(t)se | eundinosesuro | praef. (t)rev. 
duo, ded. „Cäfar Marcus Ulpius Trajanus hat das Haus errichtet und 
tem Präfeeten der Trierer Secunbinus Securus zum Geſchent gemacht“ — 
ine Schenkung über welche man noch beutzutag in Trier eine jolche Freude 
kat, taß bie bortigen Philologen und Archäologen an ihr fich diefelben Lor⸗ 
beeren zu erwerben gebenfen welche andere ſchon zu Rheingabern und Not: 
tenburg gepflüdt haben. Nachdem ber gerechte Borm über mein „oralels 
faftes" Verdammungsurtheil binreichenden Ausbrud gefunden kat (Röln, 
Zeitung 14 Drtober iv. BL; Kölniſche Blätter 17 October zw. BL; Trierer 
Volls : Zeitung 19 Drtober; Trierer Zeitung 21 October und Beilage zur 
Allg. Big. Nr. 297), wird es an ber Beit feyn bie neuen Fünde mit obiger 
Inſchrift zu confrontiren. Daß die Berichte aus Trier wirllich im guten 
Glauben an die Echtheit der Nenniger Wanbinfhriften verfaßt find, ift 
hinlänglich verbürgt durch ben gewiß glaubtwürbigen Fundbericht ben bie 


Kolniſche Zeitung” am verflofienen Freitag gebracht bat. Mar befchräntt | 


ſich freilid) darauf bie Augenzeugen zu nennen welche bei ben Ausgrabuns 
gen zugegen geweſen: ift benn geläugnet worben daß die Juſchriften wirllich 
vorkanden find? Wie find nicht mit fo großer Sorgfalt auch vom Dom⸗ 
dechant v. Jaumann die Infchriften ausgegraben worden, die ihn fo fehr ge⸗ 
bänfelt haben! Oper fällt es jemandem ein gu läugnen daß bie Steinbilber 
von Salamandern, Schneden, Kröten, Blumen, Sonne, Mond und Sternen 
nebſt ben höchſten und beiligften Namen wirklich egiftirt Haben, bie Beringer 
in feiner Lithographia Wirceburgensis zu Nuß und Ergögen der Nachwelt 
fo ſchön gezeichnet hat? Nicht überall ift man fo glüdlich wie in Saverne, 
wo der zu einer Fälſchung zugezogene Bildhauer den Betrug felbft einge 
ftanben bat (Revue Arch. IX 1852 ©. 576). Wir find alfo ebenfo gern 
bereit bem Berichterftatier der „Rölnifchen Beitung” Glauben zu ſchenlen, 
wie wenig wir dem gelehrten Herrn beiftimmen Tönnen welcher in ber 
„Trierer Bolls-Zeitung“ eine Erlärung und Nechtfertigung der Juſchriſt 
verſucht bat, Er bemüht ſich daß zu finden was als fipliibrig Anſtoß er» 
regt, und verfällt auf ben glüdlihen Gedanken daß die Stylwidrigleit wohl 
nur ia ber Einfachheit ber Infchrift beſtehe. 

Doch laſſen mir den Epigraphiler zu Trier felbft ſprechen: 
Trajans Inſchriften treten gewöhnlih mit ber pompöfen Formel 
auf: Imperator Caesar Nerva Traianus Augustus — nidts 
dabon in der Nenniger Inſchrift: Trajan gibt ſich mit feinem gewöhn- 
lichen bürgerlichen Namen, bem er ben Titel Cäfar vorausſchidt, welchen 
ihm Rerva gleich nach feiner Thronbefteigung verlieh; Trajan ftand damals 
am Rhein als Präfect bon Germanien :alfo Caesar Marcus Ulpius Traianus. 
Aud der aubere Titel, Imperator, den er gewiß mit jenem gleichzeitig er« 
bielt, fehlt: die Adoptionsbezeihnung Nervae filius oder bloß Nerva wirb 
vermißt; dem Beinamen Germanicus erhielt er nah Deuiſchland nad 
gefandt; eigemtlicher Imperator wurde er erſt nach Nerba's Tod. Die Bes 
zeichnung als Präfect von Germantien ift ebenfalls nicht vorhanden. Woher 
alles dieß? Hätte Trajan aus reimer Beſcheidenheit, und um feinen freund 
Secundinus Securus, der einfacher Praefeetus Treverorum mar, nicht zu 
befhämen, alle biefe Titel und Eprembezeichnungen weggelaſſen, fo hätte er 
ja auch den faesar weglaſſen müfien; oder fol er biefen denn doch ange: 
führt haben, tamit Gecundinus gerabe im ber Schlichtheit der Schenlungs⸗ 
formel nicht einen Anfioß und vielleicht eine Strafe für fein ambitiöfes 
Weſen findet Die Secundiner follen Armerlieferanten oder Fabricanten 

geweſen ſeyn, und fo wäre aljo der Eirgeiz des. Secundiners, Präfert bon 


Duier zu fen, TEE zu erllaren. Dad Borlommen bes Titels Caesar er» 


regt num, wir mtlifjen eö neftehen, einige Bedenlen. Trajan erhielt, wie Dio bes 
zeugt, biefen Titel nach feiner Adoption durch Nerva. Warum läßt mm Trajan 
die Benermung Nerva oder Nervae filius, Die ibm jet doch geſetzlich zuftant, 
weg? Sollte er ein ſolcher impius geweſen feyn bie väterliche Güte bes edlen 
Nerba geringzufchägen? Weg mit dem Gebanfen! Die Löfung bes Rath ⸗ 
fels ift viel einfacher. Trajan hatte, als er jene Infchrift feken Tick, nur 
erſt den Titel Caesar, bie Aboption fand viel fpäter ſtatt. Dio hat ſich ger 
iert, und Bictor hat dießmal Recht wenn er jagt: Nerba babe nach der 
Adoption Trajans nur noch drei Monate gelebt. Die Nenniger Infhrift 
ift alfo vor der Mboption gefertigt.” 

Um biefen wunberlihen Schluß recht zu würbigen, muß man erwägen 
daß Aurelius Victor (Epitome XI) nur fagt: Nerva nahın den Trajan an 
KRindesftatt und ala Theilhaber ber Herrſchaft an; er Iebte mit ihm brei 
Monate. Wie uns das betveifen fol daß Trajan noch vor feiner Adoption 
den Titel Caesar führte, ift jo leicht allerdings nicht eingufehen;; einſtweilen 
gebenlen wir an der herfümmlichen Anſicht feitzuhalten daß Trajan nad; 
ober bei feiner Adoption Cãſar wurde, Wenn nun aber der Epigraphiler 
in ber „Trierer Rolls Beitung,” für den Fall daß bie Adoption der Ernen- 
nung zum Gäfar vorausgieng, bie Alternative aufftellt: „entiweber habe 
Trajan gegen alle Forderungen der Pietät die Begeihnung Nerva ober 
Nervae filius weggelaſſen, oder bie Nenniger Infchrift ſey gefälfcht,“ fo 
räumt er bas Feld wahrlich wider Erwarten früh. Hätte ih nur jolde 
Beweismittel für meine Anficht, jo würde ich wahrfheinlid nirgendwo an⸗ 
ber& als in Trier Glauben finden. Denn wollte man fi) umſchauen, fo 
fänbe man Infchriften die nach ber Mooption den Namen Nerva's nicht 
nennen, und man fänbe am Ende gar einen Freigelaffenen ber fo „undant« 
bar* gegen feinen Wohlthäter geweſen, bag er ihn nicht mit feinem „pom« 
pöfen“ Titel, fonbern einfach Traianus Caesar nannte. Und doch liegt in 
der Titulatur enesar m. ulpius traianus ein Haken, wenn aud) nicht ber 
einzige unferer Infhrift; nur bat man in Trier richtig geahnt daß es bamit 
„eine ganz eigentbümliche Bewandtniß“ babe, bie man nicht zu finden ver⸗ 
möge. Sie ift Übrigens nicht „tief verborgen,” fondern einfach die daß 
Trojan, und noch gar mancher Cäfar nad) ihm, feinen Cäfarentitel durchaus 
nicht fo verwendete wie es jegt in Trier geichieht. Um das einzufehen muß 
man freilich die Geſchichte dieſes Titels kennen, die ſich jr leicht bei Schrift: 
ftellern, in Inſchriften und Münzen verfolgen läßt; und wir wollen weiter 
mit unferem Infchriftentenner rechten, wenn er das einmal gethan bat, 
Für den erften Anlauf empfehlen wir ihm bie kurze Auseinanberfehung von 
Moriz Ritter: De Diocletiano novarum in re publica inetitutionum auc- 
tore I; ober, ba er lieber mit großen Autoritäten zu thun haben will, fo 
kann er fi bei Edhel guten Rath holen. Auch möchten wir ihn fragen 
ob es nicht zweckmahig fe erft den Paneghrilus des Plinius einmal zu Iefen, 
che man Überdie Zeit von Trajans Adoption gelehrte Bermuthungen äußert. 
Schließlich war es auch unflug ſich darüber zu verwundern baf bie Bezeich- 
nung als „Präfeet” von Germanien nicht vorhanden ſey: einen Titel ben 
er nicht hatte, Tonnte ber ehrliche Trajan doch wohl nicht aufſchreiben laſſen? 
Es verfchlägt nichts daß Trier und Nennig nicht in den germanifchen Pro: 
dinzen lagen; Trajan hat eben „feinen Freund Secundinus Securus” bes 
fucht, und bei biefer Gelegenheit ihm ein Haus errichtet und zum Gefchent 


emadt. 

Vieleicht Haben wir indeſſen zu voreilig über die nichtofficielle Titular 
tur in ber Inſchrift geurtheilt; ein Eingetoribter fönnte noch Platz für das 
einleitende imperator finden, und bann hätten wir und ohne Grund über 
das fonderbare Auftreten bes Gäfar verwundert. Freilich müßte dann auch 
die gtweite Infchrift zugleich verbeflert werden. Damit nãmlich bie Alterthums⸗ 
freunde ja nicht im Ztweifel barüber blieben ob Sccundinus Securus Präfeet 
ober gar Prätor ber Trierer geivefen fey, hat man, während ber gütige 
Trajan Cäfar war, noch eine Juſchrift folgenden Inhalts verfaßt: onen. 
trai amphit. fund, | et cond. est a s. mode | sto 8. sec. praef. c. aug» 
i |n praes. e. traj. prim. ven | at. ded. (Trier. Seit. 17 Det., bie übrigen 
erwähnten Beitungen haben natürlich bie wichtige Urkunde gleihfalls ver» 
öffentlit.) Der Sinn bürfte feyn: „Unter Cäfar Trajan if das Amphi ⸗ 
theater fundamentirt und zufammengefügt worben von Saccius Mobeftus; 
Secundinus Securus, Präfeet ber (Trierer) Colonia Augufta, bat in Gegen» 
wart bed Gäfar Trajan bie erfie Thierheie gegeben.” Es war ſehr weile, 
gerade in Nennig aufzufchreiben was in Trier geſchah; nur Haben Mobeftus 
und Securus zu fehr bie Farbe gefpart als fie Saccius und Secunbinus, 
mit eir fachem S andeuteten. Dod wozu mehr ſchreiben? Das übrige 
Tonnte man ja zu gel ausgefchrieben finden, Wir wollen auch gewiß nicht 
bie eigentbümliche Schreibweife biefer Infchrift als Argument für ihre Un⸗ 
echtheit geltend machen, man twürbe im Beachten folder Aleinigleiten doch 
nur Bebanterie finden; aber nichtsbeflotweniger tagen wir das „Dralel:* 
daß to'r es bier mit einer ungereimteren Fälſchung gu thun haben ald das 
erftemal, Wir find allerdings neugierig zu erfahren welcher Philolog zu 
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Suihrit wieber zu 
Ehren zu bringen, beven Unechtheit ſchon lange conftatirt ift, fo bürfen wir 
gewiß —— ben ferneren Rechtferligungsverfuchen ber neuefien 


en er 

Außer den beiben beſprochenen Fälſchungen, bie wahrlich nicht zu ben 
Meifterftüden in ihrer Art zãhlen, hat man in Rennig noch zwei Brucftüde 
gefunden, bie ſich nur ſchüchtern am das Tageslicht wagen, als wenn fie fich 
fürchteten. Die eine ift nach dem Bericht ber „Irier’jchen Zeitung“ vom 
21 v. M. „ehr verwiſcht, da man in fpäterer Zeit eine Fontaine barüber 
gemalt bat.” Alſo nicht einmal in Ehren gehalten wurben bie Mauer 
Inſchriften durch bie fih ein Trajan verewigt bat! Was muß bas für 
eine barbariſche Beit geweſen feyn, in ber man bas ehriwürbigfte Gedenlſtüd 
fo verunftaltete, baf nur folgende jämmerliche Refte übrig blieben: 


.. mi ....... | emsartraienus |a..m.....v.dinus|......+ 
Auvo.li|..ccarceneee Natürlich läßt fi) Über diefe wenigen 
Ueberbleibfel kein Urtheil fällen, eher über das zweite Bruchftüc, welches fo 
Tautet: ...secund...... |... aventi......| ...trib, pret.e... | 


... balneum... Demnad babe Secundinus Aventinus, ein Tribun der 
BPrätorianer, bad Bab erbaut oder bergeftellt. Wil man für dieſe In⸗ 
Schrift auch bie Zeit Trajans fefthalten — und das wird man wohl müfjen, 
wenn fie auf berfelben Diauerbedte mit den oben befchriebenen ſieht — ſo 
liegt vielleicht in bem „XTribun der Prätorianer* ein Bebenten. Das 
Muſter für diefen Tribun wird wohl ein anderer des dritten Jahrhunderts 
geweien jeyn, Marcus Piaonius (NB. Piaonius) Victorinus, der auf einem 
in ben Gärten des Landarmenhauſes zu Trier aufgefundenen Moſail ers 
wähnt wirb (v. Wilmomwsly, Jahrbuch der Geſellſchaſt für nützliche For- 
ſchungen, 1861— 1862, S. 2 Taf. 1 23; mein Corpus inscriptionum Rhe- 
nanarum, befjen Drud gerabe dem Abſchluſſe naht, N. 776.) (Berl. bie 
Bemerkungen Hübnerd und Mommſens in ben Jahrbüchern bes Vereins 
von Alterthumäfreunden im Rheinlande 39—40 S. 2 fi.) Enblid findet 
man unter einem Bilbe bie interefjanten Worte ces. trai, 

Es wirb uns in Ausficht geftellt daß ber Wertb der neuen Entbedungen 
nähftens ausführlich erörtert werben fol, Da ber Verfaſſer der betreffen, 
den Abhandlung fo gar vieles zu erflären und zu entſchuldigen haben wird, 
wofür wir ihm als Sünbenbod einen recht barbarifchen, der römischen 
Sprache und Staatzeinrichtung wenig kundigen Eingebomen bes Rheins 
Iandes zu gelegentlich fpäter Mufzeidinung der Infhriften empfehlen, fo 
Zommt er leicht in Gefahr den Beweis für eines ung ſchuldig zu bleiben, 
was in Trier ala unbeftrittene Hauptſache gilt, daß nämlich bie Namen ber 
Renniger Infchriften identifch find mit benen ber Jgeler Säule. Erſtens 
bürfte e8 nicht leicht ſehn darzuthun daß s. modestus zu Rennig und ].sac- 
cius modestus zu Jgel eine umb biefelbe Perſon feyen. Zweitens ift ed noch 
viel fraglicher ob der Präfect Secundinus Securus auf ber Igeler Säule 
überhaupt genannt werde ; ber Name lommt bort zweimal vor: in ber brits 
ten Zeile ber Genitiv und im ber jechöten und fiebenten Zeile der Nomina« 
tiv, Lehterer aber lautet nicht, wie Lerſch im Centralmuſeum rheinlänbis 
ſcher Infchriften I, N. 14 fchrieb, secundinus seeurus, jondern vielmehr 
secundinius securus; dafür bürgt mir nicht allein meine eigene Unterfuchung 
ber Igeler Infchrifttafel, bie ich im legten Jahr vornahm, ſondern auch bie 
Abfchrift mehrerer Herausgeber. Ich fand die Bucftaben i und u etiwad 
verwittert, aber immer noch erfennbar; bagegen finb beide s nicht mehr zu 
leſen. Der Genitiv in ber dritten Zeile lautet secundini, mas im Nomi⸗ 
nativ ſowohl secundinus als secundinius geweſen jeyn lann, da die Genis 
tivform mit einfachem i vom Nominativ ins fih in rheinifchen Inſchriſten 
bis ins britte Jahrhundert nachweiſen läßt. Es ift möglich diefen Genitiv 
fowohl als den ver folgenben Zeile (secundini aveatini) dom Nominativ 
seeundinius abzuleiten, ba aud) wenigſtens brei andere männliche Fami ⸗ 
lienglieder einen Gefchlehtänamen von gewöhnlicher Form hatten: L. Sac⸗ 
cius Modeftus, Modeſt ius Maceto, Secunbinius Securus, unb 
felbft der nur ich in borlommenbe Serunbinus Abentinus 
batte außer diefen beiden Beinamen noch eine britte Namenäbezeichnung, 
welche auf der Igeler Säule mit drei Buchſtaben gejchricben war. Lerſch 
bat davon feinen erlennen können, aber ihr ehemaliges Dafeyn durch eine 
Züde bezeichnet ; bie zivei erften jedoch habe ich erfannt als iu, ber britte ift ein 
verwiltertes © oder I, und daß mich meine Augen nicht getäufcht haben, ba: 
für kann mir außer andern ſchon ber alte Bilibaldus Pirdheimer zeugen, 
ber in feiner Zeichnung der Igeler Gedenltafel (nach ver Frankfurter Samms 
Jung ber Birdheimer/schen Werke 1610) das bon mir gelejene iu under 
Iennbar bat. Db wir num einen Julius oder gar nur einen 
(lacius?), was ich laum glaube, vor bem boppelten Cognomen einzufügen 
haben, barauf fommt für unfern nächſten Zwech nichts an: genug, auch ber 
legte Rame der Nenniger Juſchriften 


iſt ald nur ahnlich und nicht ohne 


bie Herren zu Trier fagen, wenn ganz andere Leute ald bie projectirtem 
Igeler fi) um die Epre beiverben follen „in pressentia“ des Cãſars Trajan 
Spiele ‚aufgeführt zu haben? Secundiner gibt es bekannilich genug, und 
wenn ich mich nicht täufche, ſo hat fogar ein echter Secunbinus Securus 
in Ladenburg am Nedar gelebt, Ob es denn nicht voreilig war bie Anficht 
welche ein Mann wie Stugler über bie Igeler Säule ausgelprodhen hat, fo 
kutzweg zu verſpotten? Wenn bie Trierer Herren gegen Kuglers Urtbeil, 
bem ich anzubängen das Unglüd habe, ben Gegenbeweis antreten, fo mögen. 
fie ih doch zugleich bemühen bie Ramenbilbung, wie fie und auf ber Sgeler 
Säule entgegentritt, für die Beit „ta Trojan Cälar war,” nachzuweiſen: 
auf andern Dentmälern fo früher Zeit find wir in unſern Gegenden anbere 
Bildungen zu leſen gewohnt. Und warum finb die Namen auf den Pens 
niger Inſchriften fo verunglüdt? Weil der Verfaſſer derſelben das Igeler 
Denkmal nicht einmal in feinem jegigen verwitterten Buftand, fonbern wohl 
nur aus ber Abſchrift von Laurenʒ Lerſch ober aus einer ähnlichen Fannte, 
Die Sache, jo heiter fie erſcheint, hat auch eine ernfte Seite. Bedenlt 
man welche tiefe Einwitlung die am Rhein bisher ſchon fo zahlreich ges 
fälfchten zömiichen Infchriften auf die Epigraphik, die ihre Refultate vor⸗ 
zugöweife durch Inbuctionsjchlüffe getwinnt, ja auf unfere Einſicht in bie 
gelammte Militär: und Givilberwaltung ber Römer nothwendig ausüben 
müßten, wenn wir ihre Nichtigfeit nicht erlannt hätten, fo wird man einſehen 
wie ſehr es geboten ift alle Fälfhungöverfuche, die leiber immer wieder ge⸗ 
macht werben, mit offener und ehrlicher Entjchiebenheit zurüchzuweiſen. 
Freiburg im Breisgau. Profeſſor Brambadı. 


Zu dem Artikel über buddhiſtiſche Literatur. 

# ## In ber Beilage zur Allg. Btg. vom 2Nov., Nr. 306, find einige 
Bemerkungen E. Renans über eine für bie laiſerliche Bibliothek neu er⸗ 
worbene Sammlung bubbhiftiicher Were aus bem „Jonrmal des Debats“ 
mitgetbeilt, die einige Beleuchtung verbienen, um jo mehr als fie eine gat 
ſtarle Doſis ſramzoſiſcher Eigenliebe und auch etwas Unlenntniß belunden. 
Zuerſt preist Renan den Muth des Sammlers P. Grimblot, der ſo groß 
geweſen ſeyn ſoll, daß ſeit Anquetil Duperron, d. i. ſeit etwa bunbert 
Jahren, lein zweites Beiſpiel zu finben ſeyn dürſte. Wenn Franlreich 
Europa iſt, ſo mag Renan recht haben, aber nicht wenn an gelehrte 
Sammler in Europa überhaupt zu denlen iſt. Das Heine Dänemank hat 
zwei Männer aufzuweiſen die im heiligen Sammeleifer feit Anquetils Zeit 
in Berfien und Indien reiäten, und eine Reihe ber werthvollſten Hand⸗ 
fhriften fammelten. Diefe find Rast und Weftergaard, Namentlich dem 
erfteren, ber feine Reifen bis Ceylon ausdehnte, gelang es einen auferorbent: 
lich reichen Schaf von perfiichen, Zend, Pehlewir, Sanskrit: und Pali⸗ 
Handſchriften, gegen ben bie bom Frangoſen Renan fo hodhgepriefenen des 
Framoſen Grimblot etwas armjelig find, nad) Europa zu bringen, bie jetzt 
eine große Bierbe ber Bibliothel zu Kopenhagen bilben. Auch Deutfch« 
land bat aus jüngfter Zeit awei foldde Sammler aufzuweifen, Dr. Balttan 
in Bremen und Dr. Haug in Stuttgart. Der erftere fammelte auf dem 
gleichen Gebiete wie Grimblot, in Birma und Siam; ob er mehr und 
werthvollere Handſchriften erworben, läßt ſich erft beftimmen wenn beiber- 
feitige Sammlungen näher befchrieben find. Dr. Haug befigt eine Hunderte 
von Nummern zählenve Sammlung von Sanskrit», Zend⸗ und Pehlewi⸗ 
Handſchriften, die eine Reihe äußerft feltener, namentlich wediſcher und 
Beblewi-Werke enthält, und bie er fich mit großen eigenen Opfern erworben 
bat. Und ber ganze Schatz Grimblots befteht, wie Renan angibt, nur in 
25 Hanbfchriften, die, weil ex fie fo Leicht (einfach durch Auftraggeben, 
wobei die Regierung die Koſten bezahlte) erhalten fonnte, ſchwerlich viel 
entbalten bürften was nicht ſchon Rast gefammelt hat! Diefe 25 Hand» 
ſchriften follen faft die gefammte bubbhiftifche Literatur des Suüdens um- 
faſſen. Dieb märe benn doch nach andern Angaben zu bezweifeln. Rad 
Turnours Berehnung in Spence Harby's „Eastern Monachism“ enhal« 
ten die bubbhiftifchen Schriften des Sübens mit ben Commentaren gegen 
2 Millionen Zeilen, bie fi gewiß nicht in 25 Handſchriften, von denen 
manche Hein jeyn bürften, unterbringen laſſen. Nach Pallegoiz, in feiner 
Grammatik der fiamefifhen Sprache, beläuft fich bie buddhiſtiſche Literatur 
Siams auf 3683 Bände! Renan bofft daß, fobald bie von Grimblot ges 
fammelten 25 Handſchriften, tworunter viele Brammatifen und Worter⸗ 
bücher (wahrſcheinlich ſehr magere Skiggen) ſeyn follen, kritiſch gefichtet feyn 
würden, wir uns eine PAli-Grammatık verſprechen bürfen die in Bezug 
auf Tiefe und Bollendung ber Sanstrit:Grammatif den Rang flreitig 
machen wird! So kann nur ein Dann ſchreiben der bon Sanslrit. Gram⸗ 
matik nichts verfteht. Da das Päli nur eine bereits vertorbene Mundart 
des Sanskrit ift, und jchon vieles eingebüßt hat was das Sanzfrit noch 
befigt, fo kann diefe Sprache fo wenig ein Rivale des Sanskrit werden als 
das Italienische einer des Lateinifhen, Zudem bat ſich bie Grammatik 
aller indiſchen Vollsſprachen, fofern fie von den Hindus wiſſenſchaſtlich bes 
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"arbeitet worden Find; ganz mach bem Muſter ber grammatiſchen Hauptiverke 
des Sanskrit gemobelt, gerabe wie die ber mobernen europfifchen nach ber 
lateiniſchen Grammatit. 


Deutfchlaud, 

-n München, 8 November. Das in ber fönigl, Glaßmalerei 
außgeftellte große Blaöfenfter für bie St. Paulslirche in London wird in 
ber nächſten W an feinen Beftimmungsort abgehen, und zog in 
diefen Tagen bie volle Te Kufmestfamteit des Funftfinnigen Publicums auf 
fi. Es ift wirklich ein Prachtiverf der Tönigl. Anftalt, deren Betrieb jeit 
1851 bem Inſpector v. Hinmiller übertragen, und ber ganz geeignet ift die⸗ 
fer Werbienten Runftanftalt ihren Ruf aufs neue zu begründen und jelbft 

in weiteſter Ferne die Blicke auf biefelbe zu lenlen. Belanntlic hat man 
— in England ſchon ſeit längerer Zeit dieſem Kunftwweig eine nähere 
Beachtung geichenkt, und find mehrere Etablifjements in dem Infelreich 
entſtanden welche bie Bebürfniffe ber Kirchen und ber Privaten beforgen. 
Ber aber biefe Brobucte gefehen, ber muß — und felbft Vollblut-Engländer 
werben zu biefem Bugeftänbniß ſich gezwungen fehen — erflären daß fie 
mit denen auf bem Gontinent — namentlich in — einen 
Vergleich nit wagen fünnen. Als man nun den Plan gefaht hatte ben 
Chor ber Et. Paulskathedrale mit Glasfenftern zu ſchmücken, drang doch 
der befiere Sinn gegen die Nativiften burd), und es wurbe Meifter Schnorr 
beauftragt die Cartond mit Sconen aus bem Leben des heil, Paulus zu 
entiwerfen, bie Glasgemälbe felbft aber in der Tönigl. Glasmalerei zu Mün⸗ 
chen malen zu laſſen. Das Hauptfenfter für bie Mitte bes Chors ſteht nun 
vollendet Ba, und überrafht durch bie großartige Wirkung in tes 
nifcher wie fünftlerifcher Beziehung. Das Fenſter ſcheidet ſich füglich in 
‘zivei Theile. Die obere und Hauptpartie bat bie Befehrung des Saulus 
zum Vorwurf, und ift von Schnorr meiflerhaft gedacht, zugleich aber 
"auch in eine architeltoniſche Umgebung verfeht welche mit dem Bau in 
dem ihönften Einklang ſteht. Der untere lleinere Theil zeigt in dem Mit- 
telbild ebenfalls in einer architeltoniſchen Renaiſſanceumrahmung bie 
Scene wie Ananiad zu dem blinden Saulus auf Gottes Befehl lommt ; 
rechts und links aber ficht man in Inieender Stellung den Donator (Tho- 
masBrotvn, Esq.) und feine Gemahlin, unter ihnen ihre Wappenſchilder 
und andere becoratibe Elemente, Gompofition und Arditeltur — Iehtere 
fol meift Motive von dem englifchen Architelten Ben Roſe enthalten, 
welcher die NReftaurationdarbeiten leitet — find durch und burdh tüchtig; 
aber twir wollen an biejtr Stelle aud) der Künftler nicht vergeſſen welche 
die Slizze Schnorr in ben Carton Üüberfegten, und ſich babei ein weſent⸗ 
liches Berbienft erwarben. Es find biefe Peofeffor Strähuber, der von 
Schnorr eigens hierzu beauftragt wurbe (er felbft zeichnete nurden Hleinern 
Carton fürben untern Raum), fürben figürlichen, und Inſpector v. Ninmiller 
für den architeltonifchen Theil, und beide Herren lösten ihre Aufgabe i in 
auẽgezeichneter Weife. Dasfelbe anerfennende Urtheil müflen wir über die 
technifche Ausführung fällen, ba ja gerade fie es ift welche der Runftanftalt 
als folcher zum eigentlichen Berbienfte angerechnet tverden muß. Außer 
der wundervollen Harmonie ber Farben ift ed vor allem bie tiefe Gluth 
des Golorits, welche zunãchſt an bie Technik des Mittelalters erinnert, bie 
bisher noch nicht erreicht worben ift. Dieſe Sattigleit ber Farbe hat Im 
fpector d. Ainmiller zunächſt dadurch erreicht daß er niemals 
Töne nimmt, fonbern das Gemälde in ganzen Farben hält, und abs 
hierin —— ber beſondere Liebreij und Zauber der uns in den alten Glas: 
malereien jo wundervoll anmuthet, und das Auge immer wieder zu dem 
herrlichen Farbenipiel binziebt, das mit einer magiſchen Araft auf ung ein: 
wirkt, Aus diefem Grunde find wir auch feft überzeugt daß dieſes Glas: 
‚gemälde in London berbientes Aufichen erregen und ben Lünftlerifchen Be: 
ftrebungen in Münden einen neuen Glanz verleihen wird. Die Engländer 
werben wieberholt Gelegenheit erhalten gu bemerken daß, wie in Bayern bie 
«Slasmalerei wieber neuerjunben worden ift, fo biefelbe auch durch die auf, 
auerfjamfte Mege dafelbft einen Höhegrab erreicht hat welchen ihm bie 
anbern Ratiowen des Continents nicht leicht freitig machen Lönnen. Die 
zahlreichen Behellungen des Auslandes an bie lönigl. Glasmalerei und 
—— renommitte Glasmaler Munchens haben bafür ſattſame Beweife 
geliefert. Außer ben ſechs amdern *— für den Chor der St. 
——— welchen Schnorr die ngen liefert und Strähu⸗ 
er die Cartone en wird, hat die fönigl. Ölasmalcrei noch das große 
öfenfler für bad Stadthaus in Ebinburg, & welches unfer Raulbad 
Kegenivärtig den Garion — im der naͤchſten Zeit zw fertigen, und 
ebenfo ſtehen zivei Meinere he * in grie rl em A für 


ben vormaligern Unterridtäminifter Golotwin in Ct; Beteröburg vollendet 
ta, die in ihrer Art einzig bezeichnet werden rauen Ueberbaupt arbeitet 
vie Lönigl. Anftah vorzugeweife für bas ne Ay hir hoffen daß dieſe 
neueiten Leiftungen. nur — itragen werben bie wohlrrivorbene Aner⸗ 
lennung ihr auch für. die Zufunft zu ſichern. 


RMeunete Po 

—O Muuchen, 6 Nov. Se. Mai. * Konig iſt ſchon vorgeſtern 
Abends von Innsbruck zurück, wohin ſich derſelbe zur Begrühung 
feines Großvaters, des Königs Ludwig I, begeben hatte, auf Schloß 
Hohenſchwangau wieder eingetroffen, und wird in den nädhften Tagen 
ſchon — wenn nicht inwiſchen cine eintritt , am 8 d. — eine 
Reife nad Franken zum Beſuch ber von ben Ichten en bes 
fonbers ſchwer beimgefuchten Gegenden antreten. Diefe Reife bürfte 14 
bis 20 Tage in Anfpruch nehmen, Den Stäbten Bamberg, Bayreuth, 
Nürnberg, Wünburg, Acaffenburg u. . w. find zum Tpeil mehrtägige 
Beſuche zugebacht, namentlich ſoll Se. Majelät vier Tage zu Nürnberg and 
drei zu Würzburg zu verweilen gebenfen. Staatsrath v. Neumayı wirb 
bie Ehre baden Se. Majeftät ri biefer Reife zu begleiten, und im Gefolge 
werben ſich weiter befinden die Benerallieutenants und Generalabjutanten 
Delpy v. Laroche und Graf v. Rechberg und Rothenlöten, ber Dberfiftall- 
meifter Graf v. Holnftein ala Reiſemarſchall, und ber Drbonnanzolficier 
Dberlieutenant Frhr. d. Künsberg. Am Tage vor dem Antritt ber Reife 
gedachte Se. Majeftät noch hieher zurüczulommen und bier zu übernach⸗ 
ten, und nad) beren Vollendung ſogleich zum bleibenden Binteraufenthalt 
bieber purüdyufehten. Im fommenben Frühjahr fol bann ber längft gefaßte 
Entſchluß Sr. Majeflät zu einer größern Rundreiſe durch bie verfchiebenen 
Landestheile zur Ausführung gelangen. Heute Nachmittags 4 Uhr ift auch 
&.t. 9. Prinz Dtto von feiner Reife nach Stalien wieber hier eingetroffen, 
und wird nun bier verbleiben. Staatörath v. Pfiftermeifter ift geftern, 
erbaltenem Befehle von Sr. Maj. dem König folgend, nad) Schloß Hohen- 
ſchwangau abgegangen. — Der an ber Gefichtörofe Schwer erkrankte Juftig- 
minifterialratb Dr. Weis hat eine beſſere Nacht gehabt ald bie vorangegan- 
gene, ift fein Buftand immer noch bedenklich. 

München, 6 Nov. Der Grohherzog Ferdinand von Toscana 
if, * Lindau kommend, geſtern Abends hier eingetroffen, und alsbald 
mit dem Wiener Eilzug nad Salyburg weiler gereist, — Aus ber v. Maffei’- 
ſchen Maſchinenfabril dahier ift heute die 6OOfte Locomotive abgeliefert 
worden. — In der heutigen Sihung unſers Magiftrats wurde mitgetheilt 
baß bie Ausführung bes von Sr. Maj. dem König Qubivig I ſchon Lange 
gehenten Plans, bie Statuen des Hofbauintenbanten v. Klenze und bes 
Bauraths v. Gärtner auf dem Gärtnerplah (vor bem Vollstheater) auf 
ftellen zu laſſen, noch vor dem Eintritt des bevorftchenden Winters in An; 
griff genommen wird, und bafı Se. Majeftät bie Hoffnung ausſprach daß 
bis zur Entbüllung der beiden Statuen, am 1 Mai 1867, auch ber vom 
Magiftrat ſchon längere Zeit für bie Bitte bes genannten Platzes projec 
tirte Brunnen nad dem von Sr. Maj. gewünſchten Plan aufgeftellt jeyn 
mödte; - Magifirat beſchloß daß biefem Wunſch entiprocdhen werben 
fol, — Die „Bayer. Zig.“ bringt heute folgende Mittbeilung: „Durch 
mehrere Blätter gehen Andeutungen ala ſey ber bisherige laiſ. öſterrei ⸗ 
chiſche Gefandte am hiefigen Hofe, Graf Blome, abgerufen worden, unb 
feine Verabſchiedung in Münden folle eine „diplomatifch ungewöhnliche" 
geweſen ſeyn. Dieſe Andeutungen find grundlos. Der Hr. Graf befindet 
ſich ſchon feit mehreren Monaten in Urlaub, und bie @eichäfte werden von 
dem faif. Legationgralh Hm. v. Zwierzing geführt. Während biefer 
Beit hat Graf Blome Münden nur duschreifend berührt, und bei feiner 
legten Anweſenheit allervings angedeutet daß er fi aus dem öffentlichen 
Dienft zurüdzieben werde. Bis jet hat aber ber Hr. Graf feine Abberu⸗ 
fung noch nicht angezeigt, und ift daher fortwährend als faif. Geſandter 
dahier zu betrachten,“ 

+ München, 6 Rob. — Unter Bezugnahme auf bie 
Schtwurgerichtöverhandlung, d. d. Münden 19 dv. M., dürfte wohl bie 
Frage erlaubt feyn: wo denn die 20,000 Mann bayerifche Truppen ge 
ftanden find welche man mit den feinen Ohren in Winlels vor Ungebulb 
fi am Kampfe beteiligen zu dürfen fiampfen hörte? Sollte eine nord⸗ 
fliche Windrichtung vielleicht dieſen Schall bis von Biſchofſheim und 
Neuftabt, wo Theile der 2. Infanteriedibifion waren, herübergeiveht haben, 
ober follten die 7000 Mann der 4. Infanteriebivifion und Artillerierejerbe, 
bei Boppenhaufen unb Umgegend, mit je 6 Fühen geftampft haben, daß 
das Zeichen ihrer Ungebuld mit breifacder Macht nach Winkels bringe ? 
Alle anbern Truppen, bie ganze 3. und 1., die übrigen Theile ber 2. unb 
4. Infanteriebivifion, ‘der Gaballeries und Wrtilleriereferve, hatten ja an 


—— * Gelegenheit * Hauſen und Hammelburg zu läms» 
unb auch ben Truppen penhaufen war bie Betheiligung 
—* bei Kiſſingen — — ri 


Bamberg, 5 Nov. Ein fehr trauriges Ereigniß erregt bie —— 
tigſte Theilnahme ber ganzen Stadt. Der k. Appellationd 
v. Dall’Armi entleibte ſich heute Vormittags in einem Anfall ru 
olie mit einem Pifiolenfhuß durch bad Her, Der Verfiorbene var das 
Mufter eines Familienvaters, ein jovialer Geſellſchafter, ein —— 
ehnnwerther und lichenswürdiger Mann. Der hiefige Muſilverein, ben 
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er benränbete, verllert in ihm einen Sakursigen Vorftanb, der Appellhof 
einen ausgeze chneten Juriften. Er war ein Main von allgemeiner Bil- 
dung und bobem Wohlthätigkeitsfiun, Zange Zeit wirkte er als Borftand 
bes von ihm mitbegrlindeten St. Johannis: Zweigbereind bahier, und bie 
letzten Zeilen die er heute Morgens fchrieb, beflanden in einem Brief am 
den Bürgermeifter der Stabt wegen ber beabfichtigten Gründung eines 
Hieiguereind des allgemeinen Imbaliden-Unterftügungsvereind. (N. R.) 

Würzburg, 6 Nov. Unter dem Titel „Urfachen und Wirkungen 
der perubifchen Erfolge in Bayern“ ift vom Verfaſſer des „Bumbesfelbzugs“ 
die weuli) angelünbigte Gegenſchriſt auf die offieidfe Brofüre: „Urfachen 
und Birkungen ber bayerischen Heerführung” geftern erſchienen. Es ift wohl 
das ſchneidendſte und Bitterfte was bis jeht über bie fübdeutiche Rriegsfüh- 
vung beröffentlicht worden ift; die Darftellung ift übrigens ſehr ſachlich 
halten, und das Schriftchen bietet viele neue Einzelheiten. (R. W. 5.) 

Berlin, 5 Rob, Der Prinz von Wales traf geftern früh in Pots- 
dam ein, und flieg im Neuen Palais bei einer Schtwefter, ber Frau Rron⸗ 
pringeffin ab. Derjelbe ftellte fi im Laufe des Tags ben anweſenden 
Mitgliebern ber Löntgl. Familie vor, und fehte am Abend feine Reife nad 
Et. Beteröburg fort. — Heute Nachmittags um 2 Uhr ertheilte ber König im 
Beifeyn des Unterftantöferretärs dv. Thile, dem öflerreihifchen Gefandten 
Grafen Wimpffen die Antritisaudienz. — Unterbanblungen welche mit 
dem König Georg von Hannover über bie Zurüdgabe des mitgenomme- 
nen Landesvermögens gepflogen werden, finden, wie ber „Streuggeitung“ 
mitgetheilt wird, nicht bon Seiten ber preußiſchen Regierung ftatt, ſon⸗ 
ben es find von Seiten ber hannoveriſchen Bevölferung Schritte zu dies 
Tem Zwed gefchehen. Wie basjelbe Blatt hört, ift in Folge biefer Schritte 
die Ausficht vorhanden einen Theil der aus dem Lande hinweggeführten 
Gelbeffecten zurüd zu belommen. — Bei der britten Abtheilung des Kam ⸗ 
meagerichts gelangte heute der befannte Wroceh gegen ben Abgeordneten 
Tieeften ( wegen feiner im Abgeorbwetenhanfe am 20 Mai v. J., bei Ge: 
legenheit ber Berathung bes Juſtigetats gehaltenen Rebe) in zweiter In- 
flenz zur Berhamblung. Es ift dieß die Angelegenheit welche den belann⸗ 
tem Beſchluß bed Obertribunals vom 20 Yan. d. J. hervorgerufen bat. 
Das Stabtgeridt hatte den Ungellagten auf Grund des Art. 84 der Bers 
fafjungsurfumde freigeſprochen. Die Staatsanwaliſchaft hatte dagegen 
die Appellation eingelegt, welche ber Staatsanwalt Frhr. 6. Plotho in 
einem ausführlichen Bortrag ver dem Gerichtshof rechtfertigte, und daran 
ten Antrag auf Berurtheilung des Hm. Tweſten zu zwei Jahren Gefäng⸗ 
niß Imügfte. Das Kamemergericht erkannte auf Beftätigung des erften Er. 
lenntniſſes, alfo auf Freiſprechung des Angellngten. 

Aaſſel, 3 Nov. Dan übertreikt wohlmicht, wenn man fagt: Die 
geftern befannt gewordene Verfegung, zefp, Verſprengung, ber überwiegen 
den Mehrzahl der ehemaligen kurheſſiſchen Dificiere nach allen Himmels: 
richtungen hat einen erfhütternden Cindruck gemacht. Der kurheſſiſche 
Vollsſtamm if zu fehr son den älteften Zeiten an bis auf die jüngften Er⸗ 
«igniffe zit feinem Heerweſen wertvachien, als daß das micht natürlich feyn 
folte.  Ramentlic fand jenes fympathifce Berhältnif bezüglich des bra⸗ 
Sen Dfficiercorps Ratt, welches fich niemals als außer bem Bolt fichend 
betrachteis, das anit biefan zu jeder Beit Leib amd Freub auf gleichen Schul: 
dern getragen, ja bei mehreren soichtigen Unläffen für bie Aufrechthallung 
der verfaflungsmäßigen Mechte die Initiative ergriffen hat. Die Jahre 
1847 und 1850 find wit dem in bemfelbem betviefenen unpfertoilligen 
Auftreten des lucheſſiſchen Dfficiercorpsausch im frifchem Andeuten. Wird 
num, fie vorauszuſehen, bie Mannſchaft in ‚gleicher Weile wertheilt, ba 

Die neu zu bilbenden Regimenter nur zu einem Drittel ihrer Stärke aus 
BRurbefien beftehen ſollen, und finden nebenbei bie Garde⸗du Corps und 
Bas Shüpenbatailon anderweitige Verweudung, dann ift bie Auflöfrng 
Ahatfählic volgogen, und von ber in .bewm Vertrag zwiſchen ber Krone 
ed dem Rurfürften gemaditen Zufage der „thunlichſten“ Bri- 
ber Formation ber beffiichen Truppen kann nicht miehr die Nebe 
ſeyyn. Aus der Garde⸗du · Corps find 18 Mann amb Pferde außgemuftert 
worben, welche nad; Berlin transportirt werden ſollen. Das Corps felbft 
wird zur Bildung ber 5. Schwadronen ber Hufazen-Regimenter Mr. 13 
und Art —— erhalten. (Fr. J.) 
Marburg, 4 Rov. Ausgangs vorigen Monats war eine Habt 
sä hliche Deputatıom bei dem Eon, Woninifenter von Kurheſſen, —* v. 
Roller, in Kaſſel geweſen, und hatte demſelben eine Einzabe überreicht worin 
um Erhaltung unjerer Univerfität gebeten wird. Auf diefe Petition ıft diefer 
Age folgende Antwort an ben Oberbürgermeifter eingelaufen: 
AUuf bie u vomt 24 5. DM. eröffne ich bem Stadtrat daß nichts vor 
Igt mas anf die Aöficht ber Rünigl. Staatsregieraug fehließen life die Univerfirät 
Daten > u ; a —* at in —— bie Univerikät 
i 3 affel, » i i 
u —* v. Möller,* ie 
eöden, 5 Nov. Wie das „Vr. I.” anulich meldet, haben ZI. 
MR, der König und bie Königin, ſowie bie Pringeffin Ansalie das hiefige 
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Lil. Refidengihloß , ber Kronprinj und bie Rronpringeifin ihre Billg bei 
Etrehlen, Bring md Prinzeffin Georg das alais in ber Lan 
bezogen. Rönigin Marie bewohnt bas T. Palais auf der Auguftus- 

e. Der Rönig und bie Königin haben, wie bad „Dr. J.“ des weilern 
melbet, vorgeſtern ber Vorftellung im k. Hofthenter beigewohnt, und find 
in dem feflich beleuchteten Haufe vom ber Berfammlung, bei der befonbers 
die Damenwelt fehr glänzend vertreten var, mit ftürmifchen Hod) empfan« 
gen worben. Der Vorftelung gieng ein die Rüdlehr Ihrer Majeftäten fo 
toie die ber £. Prinzen und des ſächſiſchen Heeres feiernber Feftprolog vor 
aus, ber von Frau Bayer-Bürk mit hoher Meifterfchaft vorgetragen und 
dom Haufe mit Enthufiagmus aufgenommen wurde. Abends fand in bem 
t. Schloß Affemblee ſtatt, welcher ber König und bie Kbnigin, ber Kron⸗ 
prinz und die Aronpringeffin, Prinzg und Prinzeffin Georg beituohnten. 
Unter ber Berfammlung befanden ſich auch der Erbgroßherzog von Medien» 
burg-Steelig und ber I. preußifche General v. Bonin. Heute Mittags ift 
don bem König eine aus 140 Perfonen beftehende Deputation aus Leipgig 
empfangen worden, welche gelommen war um Ihren Majefläten eine mehr 
als 2000 Unterſchriften von Leipziger Bürgern tragende Begrüßungs adreſſe zu 
überreihen. — Omerallieutenant v. Tümpling, welder befanntlid zum 
Commanbeur bes 6, Armeccorps ernannt worben ift, bat fih geftern bei 
3%. DEM. verabſchiedet. 

Nom. Wir geben bier nachträglich zu ben in ber geftrigen Beilage 
bereits mitgetbeilten Haupiſtellen ben Schluß ber auf Stalien bezüg» 
lichen und ziemlich umfangreichen ichen 9 N: „Und nun 
lonnen wir nicht umhin gemäß unſerer allen im Namen des Herem alle 
Herrſcher und fonftigen — ber Bölfer inbrünftig zu beſchwören 
eınmal mit Sorgfait die ihnen obliegende ſehr ſchwere Pflicht in Betracht 
zu ziehen, daß bie Liebe und bie Achtung ber Neligion unter ben Böllern 
wadien, und mit aller Macht zu verhindern daß die Fadel des Glaubens 
bei ben Völlern nicht erlöfhe. Wehe alfo den Regierenben bie ba, ver» 
geflend daß > Diener Gottes zur Rollführung bed Guten find, ber 
nadläffigt haben biefen Eultus, wenn fie e8 gefannt und gewußt, zu fürs 
dern. Sıe möfien fürchten und zittern daß fie burch ihr Thun ganz beſon⸗ 
ders ben jehr fofibaren Schaf des heiligen Glaubens, ohne den man Gott 
nicht wohlgefällig zu ſeyn v en. Wenn fie dereinſt zu ſehr 
firengem Bericht vor dem Tribunal Chriſti erſcheinen werben, fo werden 
fie fehen wie furdtbar ed ift in bie Ungnade bed Iebenbigen Gottes zu 
fallen und feine ſehr ſchwere Gerechtigkeit über ſich ergehen zu laſſen. 
Eadlich können wir nicht daran zweifeln, hochwürdige Brüder, Zeugen und 
Genoffen unferer Arbeiten, beren treffliche und anerfannte Religiofität, deren 
Frömmigteit und innige Liebe zum Katbolicidmus wir fo hoch fdäten, daß 
ıbr euer heihes Gebet mit dem unfrigen und bem ber ganzen Kirche ber⸗ 
einigen und den allergnäbigften Batır ber Barmherzigkeit inbrünftig an⸗ 
fliehen mwollet auf dab Er, um ber Berdienjte feines eingebornen Sohns 
Unjers Herrn Jeſu er willen, fi Staliens und Europa's und ber 
ganzen Welt erbarme, auf daß, nachdem Seine göttliche Allmadıt alle Irr- 
ablimer aerftört -umd alle al und Bertoirrung befeitigt, Seine heilige 
Kirche in ben Bollgenuß aller Freiheit und alles Friedens gelange, auf daß 
die menf Geſellſchaft von fo vielen fie heimſuchenden Uebeln befreit 
werbe, und auf daß alle Bölfer, wandelnd auf dem Wege bes Herrn und 
Früchte tragend in jeglichen guten Wert, ſich verſ eljcn in ber Einheit 
bed Ölaubens und ın der Anerl Seines 4.” In ber auf bie 
zeligidfen Angelegenheiten Rußlanbs bezilglichen Allocution, die, wie bes 
seits ber Telegraph mitgetheilt hat, fehr ſchwere Anklagen gegen Ruklandb 
erhebt, heißt es u. a. in Bezug auf bie igung des latholiſchen 8 
am ber legten polniſchen Revolution: ..., „Wir toiflen wohl bafı biefe (rufe 
Flche) Regierung die Gelegenheit eines hoöchſt unglüdfeligen und durchaus 
berdammungswärdigen Ereignifjes benügt bat um fo graufame Mafregeln 
gegen die taiholiſche Kirche zu ergreifen, während fie doch bie rıvolutio» 
nären Handlungen felbft durch ex Mittel unterbrüden und beftrafen 
fonmte, ohne die Kirche für diefen furdtbaren Rrieg beranttoortlich zu 
maden. Wolte Bott daß nie einer ber Diener unjerer Religion fid) in bie 
verderbliche Bewegung jener Krifiß eingemifcht hätte! Darum vertammen 
unb unterlagen wir auch aufs neue und aus, wie wir es bereits ges 
ihan, bie Empörung, und warnen und alle igen, befons 
ders bie Geifllihen, aus ihrem Beift die gottlojen Brincipien des Aufufre: 
zu bexiseiben, ben über fie gelegten M untertban zu ſeyn, unb ihnen, 
ın allem was nicht er ee Gottes und Seiner heiligen ee if, 
kreu zu ge — t auf ber andern Seite erhebt einige Beilen leiter 
ber heil, Bater feine Stimme „um vor ber ————— mlung 
alle Handlungen und Decrete der tuffiſchen Regierung "gegen bie Rechte 
der Religion, ber ſtirche und des apoſtoliſchen Stupls zu vertammen und zu 
beriverfen, und fie ald null und nichtig zu erflären.” Dabei hofft aber ber 
Papſt baß der Kaifer von Rußland in feiner Menfhlipleit und igr 
seit auf fo gerechte Bitten und Münfde hören und in feiner J 
DWadtvollommenpeit der tatholiſchen Kirche geftatten wird in feinem 
ee nad) fo vielem Unheil frei zu atfmen und ihrem Gultus frei 





Ahrantworıiige Aractin: Dr. #2 Altenhöfer 
Berlag ver 3. S. Cotta fen Bugkamizng 
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Belauntmahung. Die XXXII. VBerloofung der vierpeocentigen Grundrentew-Ablöfungs: 


Schuldbriefe betreffend. 
Gemäß ber —— vom 18 I. te. Regg-BL. ©. 1520 Hat umterem heutigen bie XXXII. Berloofung ber bierpracentigen Grunbvenien- Ablaſunge · 


Säufbbriefe = Sue) 
Mach bem —* biefer * find bie im — 2— —— aufgeführten rothgeſchriebenen Serien- ober Hauptlatafter-Rımmern 


Diefer Grunbrenten- A u & zur baaten Hei rg m 

Die zur KRüdzahlung beffimmten Gapitalien treten * bem — 1867 anfer Berzinſung; mit ber Rüdjablung wirb * begonnen und ber Zins 
hiebei in vollen Monatsraten bis zum Schluſſe bes Erhebungsmonats, im feinem * * über ben 31 Januar 1867 bimane, ve 

Die Wieberanlage der heimzuzahlenden Gapitalien F a bem oo e ber Aulehens · Aufuahmen zur Zeit wicht Fr 

Die Beltimmmgen über ben Bolling ber ung find ans * im Regierungsblatt erſcheinenden Belanntmadung vom 30 db. M. zu ent» 
nehmen, — en wirb daß Exemplare bes ee Berloofungse- und xejp, Mummermverzeichniffee bei der gl. —— 
babier it werben Tönnen 


Mänden, ben 30 October 1 
RZorniglich bayer. Itants - Schuldentilgungs - Commillion. 
v. Sutner. s Diebel. 


Berzeihniß 
der in Gemäßheit der zweiunddreifigfien Verloofung zur Heimzahlung befimmten 
Aprocentigen Grundrenten : Ablöfungs: Schuldbriefe, 
nad der Nummernfolge geordnet. 


Rothgefchriebene Serien» oder Hauptfatafter-Rummern: 


2033* 14460 18837* 47259* 60617 66994* 64634 TAT77 87837 93146 101469 108789 
2133* 14560 18957* 41309 60777 62089 61683 74564 87937 93246 101569 108889 
2333* 14660 23074 41459* 50817 62183 64734 74877 88087 93348 101669 105989 
2333* 14760 28174 41559* 50977 62283 647188 74964 88081 9446 101769 111049 
2433" 14860 28274 4668* 63021 62388 64934 14977 88137 93546 101869 111149 
2533* 14960 28374 47759 53121 62488 649353 715096* 83181 93646 101969 111249 
2633* 16048 28474 47869* 63221 62583 64934 T5196* 88237 93746 102081 111349 
2133* 16052 28574 41259* 53321 62688 64983 75296* 88281 93846 102181 111449 
2833* 16148 28674 48050 53421 62183 712096 710396* 889337 - 98946 102281 111549 
2933* 16152 28774 48160 63521 62888 12196 764 * 88881 96066 102381 111649 
9096 16248 28874 48250 5021 62933 12296 75996" 88437 96166 102481 111749 
9195 16252 28974 48350 53721 63070* 72396 75696* 83431 266 102581 111849 
9295 16348 371073* 48450 53621 63170" 72496 15796* 88537 96366 102681 111949 
2395 16352 37173* 48550 53921 63270* 12596 76896* 88581 96466 102781 113041 
9495 16448 37273* 48650 55059 63370* 72696 15996* 88637 6566 102881 113141 
Ks] 16452 87373* 48700 65159 63470” 12796 79057 8681 8666 102881 113241 
96% 16548 37473* 48850 65259 63570* 72896 19157 88737 96766 107037 113341 
9735 16552 37573* 48950 55369 63570” 12996 79257 881 96856 107137 113441 
| | | | 
In 7 63 7245 9908 10733 113641 
12050 16748 37873* 49289 55659 63970* 74184 19057 88937 99125 107431 113741 
12130 16752 37973" 49389 55759 6404 74177 73657 83981 99225 107537 113841 
12230 16848 44042” 49489 66859 64083 74264 19757 89030 99825 107637 113941 
12330 16852 44143* 49589 55959 64134 714277 19867 89130 39425 107737 116042 
12430 16948 44244* 49689 060D4* 64183 143084 79957 89230 925 107887 116142 
126530 16%2 44342° 43739 66194* 64234 74377 87087 89330 49625 107937 116242 
12630 18037* 44442* 49889 56294* 64283 74464 57137 8930 99725 108089 116342 
12730 18187* 44519* 49939 56394* Gast 714477 871237 89530 99825 108189 116443 
12830 18237° 44642* 50U77 6404* 64383 74554 87337 89630 925 108289 116542 
12930 18337 447 50177 56594* 64434 714577 81437 89730 101069 108389 116642 
14060 18437” 44812* 56277 86694* 64463 1464 87537 89830 101169 108489 116742 
14160 18537* 44M2* 50377 56794* 64554 14677 1637 89930 101269 108589 116842 
zu Bi pi Ba 56894 * 6a 74764 87737 93046 101369 108689 11692 
4360 471159 5057 


Die mit — Serien · sber Hauptlaſter ⸗/ Nummera find ua dem Berloeſungeplaue am die Stelle ber bereits bei früheren Berloofungen geogenen 
Enbeimmern getreten, 
Borftehende Schuldbriefe treten vom 1 Februar 1867 an aufer Berzinfung. 
Münden, den 30 October 1866. 


„Königlich: bayerifche Staats- Schuldenlilgungs · Commiſſion. 
v. Sutner. Diebel, Secretaͤr. 


Preisausſchreiben 


über die Ausarbeitung. eines Planes für ein neues akademiſches *— in Seibelberg. 
Im Heidelberg fol ein neues kn Krantenhaus erbaut werben uud ber Auſwand für Herſtellang ber Geb eiten mebft dem Einrichten 
Pr —— dufterueneruug und Waſſerleitung ſowie für Einfriedigung bes Platzes bie Summe won 600,000 fl. midt überſteigen. Die —** 











des Planes wirb b unb es werben für bie brei Ente von 1200 fi., d 600 
Die Bane * Eee —— iser po u BT Bee en — 
nähere Nachweiſuug itaatio Secre 
Pre ed a i Bogen bon dem tartat Univerfität Heibelberg zu beziehen. 1o76} 


Die ohapemig, Arankerfans-Tomaiion 


nr — 
fe be ns Rürich i 
Sandwirthfgaftlice. Säule in „Dir. . kin. ui wi Kan feet Bertang mugcänten Be 
* einer Befo n ersinlage ıttı irector mn dr u 
* find bie zum 35 November nasfthin bem Srä,' *Reglruäge:präfrekten DIR — 


Sarich, den 8 Nevember 1866, Die Staatsfanjlel. 


—— 
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Bei der am 30 Dxiober 1866. in Wien vorgenommenen KH Verloofu er AN. vier 
Kundmachung. s.% Mister Werrungarifäen Möaltbärgeriäaft fad jogeipe 24 Bölietempiheneen h MN ar ann 
worben, nämlid: R 
’ zur Müczablung am 1 Februar 1867: 
Ar. 26, 100, 10%, . — 191,. 343, 349, 381, 643, 713, 728, 789, bann 
Hüdzjablung am 1 Uuguſt 1867: 


sur 
Nr. 53, 240, 272, 276, 326, 344, 353, 382, 7. — 541, 597. 
—8 verioosten Obligationen ſiad om bem bezliglicgen Terminen, jede à fi. 525 in äflere. W., bei dem Bankhaus &, DR. v. Re ge 


Erfas für füdliches Klima!!! Stuttgart. Hausverkauf. 


Serbft- u. Winterenren für Lungen u. Bruftleidende, wie and) für Kchltopffrante Am Be: deu 12 November d. J., 
in llimatiſchen Enranftalt Mildenftein kommt auf uyermitige 11 





Rarkhaufe aus freier Hand 





bri Beisnig Sachſen) folgente —— aft etſtmals zum öffentliden 
Bon vielen mebicinifchen Autoritäten als die einzige —— — — OHe lanſtalt Deutſchlands Auſtreich 
anerfannt und empfohlen. Jede — nähere Kustaaft erthelt bereitwill a) ein großes fünftödiges Wohnhaus an ter 
(7058—68) die Direction ber klimat. Suranflalt Mildenftein. Königäftrage, Be Bu Salch auch, 
— Di i e D g ⸗ ocol nd eu⸗F abrif a bie zum Das und einem Nebenge- 
mp b) ein vierftödi ed Wohnhaus mit gemöibien 
von Sarl Shocolaen« Sn ne fe einernem Stod an fe Kton- 
Hoflieferant 33 tt. 99. * A Luitpeld und Moalbert won Babern gtin Iroifgen beiten @ebäuben liezenter Hof 
> : a Breit Bee van 16, ’ *5 mit — 8* Brunnen; fen Ver 
er Preidmedaille bon * n langer nbungdgang re en 
empfiehlt ihre mit ben keſteouſtruirten M Bann Fat ae @ Gefundgeits venaeht dat, um Kieringäfe enlanane ven 
ihre m conftruirten Maſchinen ergemgten Fabricate, ad: Waniler, Geſundheits⸗ 
Gewürz Ehocoladen, ale Sortzn @anitäte-&hocoladen, Chocolat mexicain, Cncoigna, — en 
Bacahout de l’Orient, Tapioca au u Cases, Ehocoladepulver, re feınfe Yes: ten fann. 
lines, Ehocolade-Bonbons u. a. m. Das Hauptgebäute-a) enthält parterre einen 
Bei Abnahme von größeren Partien 5 und 10 Procent Rabatt. Preiscourante werben ıtentgeltl toſen und einen Fleineren Taten mit Sompiotig, 
—— [6980— 91 2 # Paya zinen und Keuern; in ben 4 obern Sted 
en wen 5 ie feht keijbare — und ein Ga: 
Cairo in Ar eg Dean Sin unter Did 10 Kanımern und einen großen 
obenraum. 
Das Nebengebäute befteht narterre aus Ma- 
HOTEL DU NIL, Besitzer gehe gazin, Baidüse an und einer rage mit 2 Bim« 
»B 
Diefes bereite rühmlihh belaunte br beutfehe Hötel, weldes Er. - ber edmann. Anton won Hohen ——4* — b) hat im Parterre große 
gollern, ber Furn Neuwied, die Fürßen Bindifg-Grüg, ſowie ammiliche hohe deutsche Herrfchaiten und Mayain und Einfuhr, melde ſich übrigens 
bie verfchiebeuen —— wehreud bes Ichtem Wintero bemohnten, empfichlt ſich zur bevor. teicht zu Wohnungen oper Süren umbauen Iafien, 
Kehenven Minterfaifon eng egentlicft dem geebrien reifesten Publicum, dann 2 Eengen mit, ke 5 und 3 Erage mir 2 deig- 
Da die Wohlthätigkeit des Kume'e von Kairo ſowehl für Wruffeibende als and filr Heilung von bazen Simmern, Atne malt ++ et fee 
Duowden amerfannt if, fo ſeht zu erwarten daß mande ber dm Kriege Berwundeten dem inter 2 
Tanger Beit-burbaud neu erbaut, befinten ſich ım 
—* Az he ugen gebenfen, Es wird befihelh bejonder® darauf aufmerlfum aımadht bafı bie —— beiten bauliten Stanbr, und mwürven ig vermöge 
Digleit — die Preife zu ermäßigen, und daß für im Kricge Bermwundete gan, beſondere gen a au mr —— 
genommen wir und faufmänniisen, beriebungsmeife Banfgeihäft 
Das Fe befigt einen ſchönen Garten mit wohleiegerichteten Barterre- Samen — en mit Schlace Sie * won einem Gapıtaliften eine ſichete 
Billard, Bäder, Bibtiorhet, dentſche Zeitungen: ıc Zub aanıe men iſt gerichtlich zu 116,000 fl. 
[393] Im Berlag ber Unterzeichneten ift fo eben erſchieuen und durch alle — zu — * ‚Kaufatedin ungen wir mirb 
ter 
Die vierte Auflage Ar. 38, orer bei Grm eco fulent I men 
8 *R er 23, Sopbienitrapr. L7098 - 09, 
erihold uerbach — çe— — — —— — 
d 3 Verlauf von Obſtbäumen. 
Auf der Höhe. „Sitten Ron m ent, a 
orten Ne A 
‚ i f I . it ‚ Ib 
Roman in acht Büchern. net Bäume, Einjein ber u —— —— 
hi * 
3 Bände, 8. brofchirt fl. 5. 12 e ober —— — billigen Dre A 
€ ’ ’ ’ 
In 2einwand gan fl. 6. 48 fr. ober Rıdlr. Diatanen, Sopbora ıc., ulle Wehölze und HBier- 
„36 habe das a mit bem Gefühl wahrer 545 nnd —5 ſittlicher Erbanıng Aräuster ver 100, per 1000 Grüd 
„uud ber geleg — and Hui; Wellingtonie, 
&s J I fuer tie ee 2 in einem vollen Tehendtilb und in einer Pious ersehen —— — he BT 
1 u en Compafition.* aurea, orleo u r > 
TgRit Hielen Worten leitet ber erfie k Welbetiter \ ter Gegenwart, Profeffor ge ze Zu a Magnolia mit "Biüntenfnoften, f ————— 
eine —233 Heitit des Berthold Anerdach chen Romans ein; md nadbem er eat Boa —8 — Dimtere * ge 
bau bes Ganzen gezeigt, einzelnes getabelt, anderes hervorgehoben als martige, — reine 34 Breilährige Spargelpflan Grohe 
Boefie,* als „von jener rein gegenfländliden fatten Gebiegenbeit, für bie es nur Borrath zu gar; außerortentlic binig: ®- teifen, 
ein Wort gibt: et epiſch, bomerifh" — fließt er mit den Worten: „Es if bem deutſchen defer Berpadung, empfiehlt bie Kunft- und Han« 
a. und —— gen Hr er Cat gebedt worben mo fo nahbaltige und gebi® telögärınerei von 
geue febensuahrumg zu holen i 
Piz glauben biefen orten wicht weiteres binpufehen brf ale die htfahe ba Berhoß oo) I. €. Schmidt in Karlsruhe. 
Auerbache Roman ein Ereigniß in ber Geſchichte ver meuen gms worden, und bie Hoffaung daß bie  Tamelia mit nofven, it Sn 
auumehr jo bald nöthig gewordene britic Anflage in immer weitere Kreife die Ki Kunde bringen möge, Camella_ mit ofpeu, 
»aß bie echte Poefie noch lebt und im rein nie Serien “E Cott findet, aa 100 den Son au a DR s 
. Gtnitgart. 3. 6 Eotta’jde Buchhandlung. Abnahme von O—100 Stüd billiger, 
[7028] Im der — Yin Buchhandlung in — iR eri ienen und buch alle (7101) 3. €. Zdmidt, 
Markara üdi © £ 8 Kunſt · und Hantelägärtner in Karlaruhe 
ama ET — — — 
Mar graf N iger. von othar end, Wellingtonia gigantes 
117 8 Gh. 15 &g musbsftäte), 
—— * ———— Bearbeitungen ber Nibelungen Noth Hat der Verſaſſer in ber fkarfe Eremplare, wohl verpad:, per Stüd.A 2 
sorligenten & rafen Rüdiger, der in bım pet ver anderen großartiger angelegten, bis 3 fl empfiehlt 
* auch en aa en beinabe feſt abgefchloffenen Charalleren zurüdtteten maß, ale rigent- [7102] J. E. Schmidt, 
* dramatifce Perföntiglett in ven Mittelpunkt bes Ganzen Firgefleßt, ohne babei einen ber melent- Kun» und Henteligärer in Rarlerube, 


h arm Theile der Sage zu umgeben ober umzegeflaiten, 


V 


‘wer —E Codieis Veronensis A P o 
Bluh- 
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Die HH, Hetionäre 


Actiengefellfcpaft der Jodſoda · Schwefelquellen zu Arankenheil. 


Dien den 20 Movember d. %., Vormittags 11 br, 


zur biefjährigen ordentlichen General:Berfammi 


in Tolz, im a * Babehanfes der Geſellſ BE —* 


esorduungs Zahresbericht 


Til), 2 November 1866, [7129] 


eneral: ung ei 
Feſtnelluug der Dividende und Wahl eines B 


Der Verwaltungsratb. 





17052. Im allen kayerifhen Buchhandlungen iſt jet rellſtändig zu baten tes im unferm Verlage 
chien 


"Sagenbuc) der Bayerifchen Lande. 


Aus dem Munde bes Bolfes, der Ehronif und ber Dichter 


beransgegeien 
von A. Schöppner. 


Bolld-Auögabe. In 12 Lieferungen, à 30 Er., oder 8 Bänden. Die Lieferungen fünnen 
and mad umb mach bezogen werben. 

Diefes Buch if bie Frucht viejährigen Sammelfleißes und bildet ein nuentbehrliches Supplenent 
zı allen Werten über bayer. Gef 

Die Sagen eines Ortes finb nicht zumal und aufammergekiefert, vielmehr werben die Beier auf 
einer Reihe von nach uud mac burd bie fagenreichen Berge und Thäler des ganzen Water 
fandes geleitet. 

Br — dieſet er late Buch biemit zum erſte um ale in einer billigen Ausgabe im Sub 
feriptiousmege, um es allen Glafſen ber Vewehner des Bayer. Baterlandes dur [uccelfiwe Au chaffung 

4 —* wir ans bem Grunde fo billig geſtellt, damit das Wert eine große Verbreitung 

finden und fo recht ins Bolt bringen möge, unb erwarten baher von der Baterlanbsliebe des bayer. Bolfes, 
welpen Gefeg und Zrabitiom feiner Heimath fo theuer, eine recht zahlreiche Betheiliguug. 

Rüuden, 1866. ’ 

MR. Mieger'ſche Univerfitäts:Buhhanblung, Theatinerſtt. 15. 


[7046] Im Berlog von Ebner 8 Senbert in Stuttgart if erjgienen und burg alle Ond- 


Reitkunft und Dreſſur 


nach dem Naturgefeße, 
mit befonberer Rüdficht auf unartige Pferbe und die babei nöthige Handarbeit, nebft 
einigen Worten über das Frommmachen zum Beſchlagen 
von 


Karl Lespold Frhr. Schilling von Kaunſtatt, 
großtergogli badifhem Oberſtlieulenant und Keerutirungsofficier. 
Mit 74 Holfuitten ımb einem lihegt. Plane, 
fl. 2. 40. ober Thit. 1. 18. 


Diefes Werk hat in ber Öfterr, Militär-Zeitwug ' eine außerordentlich günfige Recenfion gefunden; 
es wird ala Epoche machenb bezeichnet unb ihm eime ſchöue Zukunft prophezeit. Es weiet Mar und logiſch 
dem einfachfen Gaug der Drefiur mach Gefegen mad bie ewig umveränderiich bleiben mliffen folamge 
es Berde gibt, med fie fi auf deren organifde Matur baflren. Und To jchreitet dae Wert m ber 
Drefiue Stufe von Stufe vorwärts — ſtete Uar bazlegend daß gar keine andere Stufe ala bie atiger 
ebene auf die vorbergebenbe folgen Fünne, — Es weist ben Urgrumd bes Ungeborfams im feinem erften 

me nach; ud wenn man bem wichtigen Meg einhält, fo iſt gar’ kein ungeborfames ober Aätige® Pferb 


— läßt au Klarheit uud e Scqarfe nichts zu wiltſchen ilbꝛig, Rud IA ven einem 
attifhen Humor gemürzt, der es zugleich jehr intereffant macht. 


Neuer Berlag von S. Hirzel in Leipzig. 


Brlieke, Dr. Ernst, Die Physiologie | Grimm, Jaeob und Wilhelm, Deutl- 
der Farben für die Zwecke der Kunst- sches Wörterbuch. Fortgesetzt von Dr. 

‚ gewerbe auf Anregung der Direction des Rudolf Hildebrand und vr. Karl 
— "österr, Maseums für Kunst und Weigand. Vierten Bandes 2. ——— 
Industrie. Mit 30 in den Teat gedruckten Bearbeitet von Dr. Karl Weigand, 
Holzschnitten. gr. 8. 2 Thir. hoch 4. 20 Ner. \ 

Brozysen, Job. Gunt., Das Testament , — — Pünften Bandes 4. Lieferung. Be- 

des gr Kurfürsten. hoch 4. 24 Near. arbeitet von. Dr. Rudolf Hildebrand. 

Dümmle —— und Vul- . 20 Nar. 
arius. orschungen zur 0, Biograpbifge Huffüye. 8. 2Zpir. 
Geschichte des Päpstihums im Anfang Jabu, Die, vbifäe Kulfig 2 

des zehnten Jahrhundert. a1. 8. 1 Thir. 

r. i 


haudlungen zu beziehen: 


(7057) 


binischer- Wandersmann. 
historische Untersuchung. 8. 2% Ngr. 


— — — 


iHoll ı MReyer 9--Auonan, Gerold, Leber Mit 
im —— Wpidi- i  Sazap wier Eicher Gelpihten. Ber Bruvertrirg 
busque ex m seripturam icarit der Göpne Ladioige dee Frommen umb „feine 
Eduardus Böckimg. Accesserunt Goe- Gefhiätigreiber. 4. 1 Zhir. 18 Mor. 
scheni de codice 


Veronensi praefalio ei Merlpieres' re Prassicarum oder die 

incerti auctoris de jure figei- ee super! S Gesthichtsausiien a r.„preussischen Vor- 
8 ero· zeit. Herausgegeben von. Dt. Theodor 

— Töppen und Dr. Krost 


sunt. * seienliarum —— Tor 
— — “;  Strehike. Dritter Band. h 4. 6Thir, 
Überf:gt von Wolf Grafen ' 


2. vun 
u Bände. ‚cpl. 4 4 ze , 


= ee 


Kern; Franz, Johann Schemers cheru- . 
Eine literar- ° 


are, Dr. Hermann, Zwingli-Gtintien. 
20 Nor. - 


Guts⸗Pacht! 


Das unterfertigte Amt im Subrriffions- 
wege auf 9 Jahre bie de Maierei 
Breitenlobe, 21% en won ber Wifenbahn- 

Markt Bibort uud 2 Stunden Yon Stadt 
eb im Mitt 

&s enthılt biefea Gut 

1,63 Zagw. Gärten, 
864,74 Zagw, Ueder, 


122,44 Tagw. Wieſtu, 

36,75 Tagto. Hutweiden mb Debungen, 
unb wirb am 22 Februar 1867 pachtfret. Licb- 
haber zu biefem Pacht wollen fih längfiens bie 
sum 30 Movember 1866 in [ärftlihen An⸗ 
geboten am das unterferiigte Amt menden, bei 
weichem and bie Vrbingungen zur Euſicht auf- 
liegen, — Teftell, aut 27 October 1866. 

Gräflich Cafiel’iches Domänenamt. 

16589, Ed. Bombard. 
Verkauf eines Fabrik-Anwefens 
mit bebentender Waflerfraft, 

Ein in bestem Zustand befindliches 
Fabrik-Anwesen in Süddeutschland, in 
schönster Gegend, eine Stunde von 
Eisenbahn-Station und am Ausflusse eines 
Sees gelegen, ist zu sehr convenablen 
Bedingungen zu verkaufen. Dasselbe be- 
steht aus zwei —B——— -Gebäuden, 
in deren einem 3000 Baumwoll-Spindeln 
im Betrieb sind, nebst Magazinen u. a. 
Nebengebäuden, einem Herren-Wohnhans 
mit grossem Garten, Dekonomie-Gebäuden 
und zwei Arbeiter-Wohnhäusern. 

Preis und Verkaufsb: sowie 
alle wünschbaren nähern sind zu 
erfragen unter Chiffre ®. B. Nr. 424 
durch die Bachhandlung von Fr.Schult- 
hess in Zürich. (6815—17] 

u tuch aget Agent in Frankur a, Di, Ber, 
E neet eine I ee une_befleingefübrten 
Häuier @lausbau's, just für Gübreurihlanb ein 
leilungsräbiges Haus in Kugkburger Haßricaten 
zu Deriteten. @ fieReirtengen. @eräliige Franco- 
Dfiere sub M. 0524 tei ber Erpeb, bieler Zig. 
erotien 16324—26] 


Erziehungs- Anftalt 
für Auaben von 8 — 17 Jahren 
von Profefior Hirfch in Eannftatt 
bei Einttgart. 

Die vor 13 Jahren gegrändele und von großem 
Erfolg begleitete Anflalt bereitet zu jebem Berufe 
wor, Dieelbe nimmt I0 Böglinge anf und bat 
2 framöfiihe mub 2 bemtiche Lehrer, welde in 
Haufe wohnen, Die Mehrzahl der Schlller beftcht 
aus Wırgläntern, umb iM jomit jungen Deutfchen 
die tele Delegeubeit geboten Gngliich zu lernen, 

Tagfchlller werden wicht anfgruommer. 

Des Jußitut wirb von folgenden Herren tir- 


sfoylen: \ 
Hm. Hofrat} Dr. Veiel in Exzınflait; 
Prälat ie s 
Profefler Enpier in Straßburg; 


a Barthoimeh in Et ; 
a — — 
aſior Monod in Marſelle; 

„ Rerd. Dr. WM’Leod, Hoſpridigtr bee 


Königin von England. 
BProfpecte find zu haben beim Vorſteher ber Au⸗ 
Ralt und in 8, DBosheyers VBughamzlung tm 
Tannfatt, [675 — 808} 


(ir eine in Berlin auf Actlem zu 

erriebtende Baumwolli 
merei und WWeberel von bedeutendem 
Umfang wird ein technisch und praktisch 
erfahrener Dirigent unter vortheilbaften 
Bedingungen gesucht. Adressen unltr 
K.Ar.6 in der Expeditiom der Ber- 
mer Börnen-Zeitumg. [6875—77] 


Ur. 312, 


_! ANZEIGEN werden von der Expedition aufgenommen und 
J 


’ Man abomnirt bei allen Postänsterm De utschlands, 
Commerce St. Andrä des Arıs. und bei der, deutschen Buchhandlung 
Street, Urvent- Garden in London; für Nordamerika bei dem Zeigt. € 
ämmtern zu Innsbruck, Verona, Venedig und Triest, für das übrige Ballen: 
1 Liechti; für „Griechweland, "Türkei unp ( die Levante eis. beim 


Bebertist. 


Die politifhen Parteien in Preußen nach dem Ariege. J. 

Deutjchlaud. Augsburg (Thenter) ; ran (die Verfammlung 
fübbeuticher Volitifer am 11 Nov. Yus dem Bolt sverein); Darm 
ftabt(Jahresperfammlung ber theiniſchen Runftvereine) ; Berlin (das 
Rundſchreiben des Fehenv. Beuſt. Die Annegion Sauenburge. Der 
Iweiten’ihe Proceh); Hamm (Verurtheilung); Frankfurt (Schrei- 
ben des Finangmimfters zu Waſhington über die amerilaniſche Staats: 
ſchuld. Die Eonfularvertretung für Frankfurt a. M. und Rafjau) ; Zeip 
ag (Berfammlung ber liberal.nationalen Rartei); Wien (Berfonalien. 
Serbien und bie Horte, Die Dinge im auswärtigen Minifterium. Der 
politifchsjuridifche Leieverein. Zur Rüdtehr des Kaiſers. Die Wiener 

Übenbpoft über bie Heeresreform); Iglau (Reife des Haifers). 
re ed AT Erzbiſchof von Kalocſa). 
chweiz. Luzern (Dr. Kopp 

Boringst. Dporto — Dom Pedro's von —2* 
roßbritannien. Vom Hof. Das Canal Geſchwader. Herald 
über bie pãpſtliche Alocution und Canada. 

Frankreich. Die päpftlichen Allocutionen. Rüſten oder Rihtrüften? 
Statiftif der Sterblichkeit unter den Säuglingen. Der „Freifhüg.* Zum 
Befinden des Kaiſers. Rom, England, bie wilerien, Die zuffifche Ne 
erutir Inniges Einvernehmen“ zwiſchen Frankreich und Preußen. 
Der Rai er und die reſſe. 

Miederlaud, Amſterdam (Wablergebniß). 

Italien. Turin (Empfang der venetianiſchen Deputation); Genua 
—8* miniſteriellen Anſichten über die Allocution. Garibaldi an die 

riechen); Neapel (die Augen nah Rom, Banden. Gemeinderath). 

Dänemark, R openhagen Cerichof Monrab), 

Dftindiew. Der Telegraph. Die Hungertnoth. Sir Bartle Frere 
und jein Nachfolger. Taſchlend. 

|. a Der Tob bed Tailun von Japan. Befeftinungs: 

ande Boörfe, @ifenbabnen und Telegrap 

efte Poſten. Münden. (Se. —* —— Ve Blend 

föen ——— Paris, (Tag —— * (Ricas 
foli. Die venetianiſ ation.) — Rom. —— Die Re⸗ 
formen. Die frangöfi in ion. Uebergabe. anifche —— 
— St. Petersburg — —— von — Zur Recru ⸗ 
tirung.) — Buchare fi fa 

Tele —— Berichte. 

** Berlin, 7 — Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchreibt: 
Gefahren könnten aus ber Ernennung des Frhrn. v. Beuſt nur benjenigen 
erwachſen welche enbgültig abgethane Beftrebungen in ben beutfchen An: 
gelegenbeiten wieder aufzunehmen verfuchen follten. Derartige Verſuche 
würden bie Verhältniffe nur befehleunigen und für Preußen ein Antrieb 
feyn bas nationale Werk rafcher, entſchiedener zu vollenden. 

* Dreöden, 7 Nob. Sämmiliche hiefige Bataillone find heute 
His auf 200 Dann beurlaubt worben. Bon den preußifchen Truppen find 
1100 Dann in bie Heimath entlaſſen worben. 

* Bern, 7 Nov. Der Bunbesrath forberte die Regierung von 
Wallis auf binnen zehn Tagen Auskunft darüber zu geben ob dort An: 
ftellung von Jefuiten erfolgt ſey; werde ber Aufforberung nicht entſprochen, 
To am die Auslunftserholung burd; einen eidgenöffiihen Gommifjär 
seſ 

” Konftantinopel, 7 Rob. Bei Petiada haben am 3 d. Gefechte 
Rattgefundben. reg 83 Sphaliotenchefs haben ſich untertvorfen, 

Der Aufftand ift be ug * 
auffurt a. @.,7 Rational-Muleik ; 
pree. Meiol: —; Bantactuem £43 Buchten fe don 1804 *.8 

“ou 1868 11aya; bon 1860 —8 Labwigch. Serbacher EB. U 148%; koter. 
114g; I —— Öftert. CTredit· Mobilaur· Acien 1840 

cᷣroc. 1862: 73 Ya feft, Wenei⸗ 

— Brise My; an Ft 
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Augsburg, Donuerſtag, 8 
Eorrelpondenzen find an bie —— * dagegen an die Expedition der Allgemeinen Zeitu 
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zu abreffiren. 


der Raum einer dreispaltigen Colmetreile berechnet: im Hauptbilatt mit 12 kr., in der Boilage mit 9 br. 
DAS ARBRONNEMENT, welches je — — und halbjährlich angenommes wird, beträgt in Bayern vierteljährlich 4 0, 15 kr. mem 


der Schweiz; Mir Frankreich. Snanien umd Portugmi hei fi. A. Alexandre in Strasha ri 
von F. Klincksieck, Nr. 1 rue de Lille. oder bei 8 7 a ken 


dem Pastamt = Karlsruhe; Für Engl Hear 
eussischem —— Köln oder ae & Cam - 4 a Alma & Nora, hie a 
a 


22 


F Now-York; für Desterreichisch Ita 
etc. bei dem Chefdeos Zeitungs- -Buresu desHauptpostamtainBern, re 





. Wien, 7 Non, 
68, 40; Lotterie Anfehensloofe von 1854 73.50; von 1858 125.25; vom 1860 79.30; 


— Spree. —— 66; 65proc. Metal. 


er —223 men 712; öfter, Grent Reber Mein 150.30; Dur- 
Norbbamachen 1 


—— —— — 208.50. el⸗ 
ioritäten * 
** 108; London 128.75, Unbelebt, matt, ei — —* 

* Mem-Bork, 5 Neb, Abende. GBolb 14794. Bonds 11066. 

Die politifhen Parteien in Preußen nach dem Kriege. 
I. Die Fortfchrittspartei und ba linfe Centrum. 

S Berlin, Anfang Novemberd. Der legte Krieg hat die bißherigem 
Verbältniffe der politifchen Parteien in Preußen faft ebenfo fehr aus den 
Fugen gebracht ala bie ftantlichen Auftände Deutfchlands und das euro⸗ 
päifche Gleichgewicht Zunächſt bewirkte ber Ausfall der allgemeinen 
Wahlen, welche unter dem Einfluß bes bereits begonnenen Sriegs Ratte 
fanden — am 25 Juni und 3 Juli — eine tiefgreifenbe Veränderung im 
ber Bufammenfchung bes Abgeorbnetenhaufes, Die beiden großen liberalen 
Fractionen — Fortfchrittäpartei und linkes Gentrum — berloren mehr als 
hundert Sie, die mit wenigen Ausnahmen ſämmtlich den Minifteriellem 
und Feudalen zufielen. Die Stärke der liberalen Dppofition ſank vom mehr 
als 250 Mitglietern auf etwa 150; ftatt fünf Siebentel der Belammtbeit 
bes Haufed, wie während ber beiden legten Legislaturen, zählt fie in ber 
jetzigen nur noch drei Siebentel berfelben. Sie hat jomit aufgehört unbe- 
bingt fiber deſſen Mehrheit zu gebieten, und ift fortan, um fie zu geioinnen, 
auf das Büundniß mit andern Fractionen augewieſen. 

Die Urſache dieſer ſchweren Rieterlage ift größtentheils in ber une 
Haren und ſchwanlenden Haltung zu fuchen melde bie liberale Mehrheit 
zwei Jahre hindurch gegen bie auswärtige Poluik des Minifteriums Bis ⸗ 
mard eingenommen bat. Als bie Arifis hereinbrach, ſah fie fich im Folge 
befien in eine fchiefe unb widerſpruchsvolle Stellung gedrängt, und es war 
feine ſchwierige Aufgabe ihr den Boden unter den Füßen wegzugiehen, und 
fie bei einem großen Theil ber mit ihr in den innern Fragen fympathifiren« 
den Wähler in Mißeredit zu bringen, Ein kurzer Rüdblid reicht hin dieß 
zu erbärten, Als Graf Bısmard im Frühjahr 1864 zuerft die Abſicht durch ⸗ 
bliden ließ die Elbherzogihümer zu annectiren, zeigte es ſich bald daß bie 
Vollsſtimmung in Preußen biefer Politik bereitwillig entgegenlam, und je 
greifbarer biefelbe ſich geftaltete, befto mehr Ankiang fand fie im Lande. 
Auch die liberale Mehrheit der Abgeordneten unterlag ihrem jehr über 
wiegenden Theil nach ähnlichen Gefüslen; bie Ausficht auf eine anfebnlide 
Macht · und Gebietövergrößerung dedGtaats verfehlte nicht eine Rarle Wirkung 
auf fie zu äußern. Aber fie war theils behindert durch Die Bota welche fie im 
ber turzen Seſſion 1863/64 zu Gunſien bes Rechts ber Herzogihümer und 
ber augußtenburgifden Erbanfprüde abgegeben hatte, theils auge fie * 
offen für eine Politik zu erllären welche nur durch Vergewaltigung bes 
ausgelprocdenen Vollewillens in ben Hergogtblimern ihr Biel —* 
fee hd * —— die ug ag an 2 
bie ehrzahl ihrer Befinnunfdgenofien in Deutſchland zu 
fremben befürchten mußte. Eine Heine aber entſchloſſene Minderheit im 
ihrem eigenen Schoofe war außerdem bem Anneriondproject Damals je 
entſchie den abhold, daß eine außsbrüdliche Zuftimmung zu deinjelben feiten® 
ber Bartei eine offene Spaltung ber ledtern zur voraus ſichtlichen 


mn au) nur eine abyugeben. Sreilid) wäre fie nicht in ber hurpe 
fitigen in Suche che vorherrſchendera Auffafjung befangen ge» 
ineien, es feh nicht zu befürdten ba bie Dilferengen zwiſchen ben beiten 


deutſchen 2 zweinem Rrieg fühe;n Lönnten, fo würde fie ſchwer⸗ 
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Li in biefer übelberathenen Paffivität beharrt haben; denn als — einige 
Moden nad bem ſchon am 23 Febr. d. J. erfolgten Schlufle ber Seffion 
des Landtags — die Dinge eine ſolche Geſtalt aunahmen, baß die Realität 
der Striegegefahr auch bem Vlodeſten erkennbar wurde, warf fich ber größere 
heil der liberalen Partei noch in ber zwölſten Stunde in eine verfpätete 
und überbieß ſchlecht organifixte, weil in fi) unflare, Agitation gegen bie 
Kriegspolitil bes Grafen Bismard, bie befien feit lange vorbereitete und 
völlig gereifte Plane im Yugenblid ber Durchführung nit mehr zu burdy 
Treugen vermochte, dagegen die Folge hatte ben Ausfall der Wahlen in er⸗ 
böhtem Maß gegen bie biöherige Mehrheit zu wenden. Als die Wahlen 
Rattfanben, war ber Arieg bereits eine untiberrufliche Thatfache, und tie 
wirffamfte Waffe welche bie Anhänger bes Minifteriums gegen bie Mit 
glieder ber beiden liberalen Fractionen antvenbeten, war bie Verdächtigung: 
biefelben würben ber bubgetlofen Berwaltung die Mittel zur Erhaltung 
des gegen ben Lanbesfeind Fämpfenben Heeis verweigern, bie um jo mehr 
Eingang fand, als in den Reihen ber lehtern fich noch kurz ‚vorher heftiger 
Miderfpruch gegen den Arieg erhoben hatte. 

Die erheblich geſchwächte und fortan nicht mehr die Mehrheit bildende 
I:berale Dppofition fand fi num bei Wiedereröffnung bes Landtags einem 
fo ungeheuern Umſchwung der Dinge gegenüber, daß felbft die Früchte bes 
nlänzendfien Wahlſiegs dadurch für fie in Frage geftellt worden wären. 
Wie fehr in ihrem Schooß die Anſichten über bie einzunehmende Haltung 
auseinander giengen, zeigte fi ſchon in ben langtierigen Erörterungen 
über bie Antiwortsabrefje auf die Thronrede. Man kann, wenn man bon 
einzelnen Perlönlichleiten, vielleicht von ber einzigen bes Abg. Jacoby, abs 
fieht, die in den beiden Fractionen ber Fortfchrittspartei und bes linken 
Gentrumsdbivergirenben Richtungen fo befiniren: baß die eine bie durch ben 
Krieg geſchaffene Lage mit vollem Hergen als eine an fi) große und noch 
mehr verſprechende Errungenfchaft für Preußen binnahm; bei der antern 
Dagegen, troß ber Genugthuung über die preußifchen Siege, in mander 
Hinſicht ſich ernflliche Bedenken gegen das Gefchehene, namentlich gegen 
die Mainlinie und die Annectirung beutfcher Länder ohne die Zuftimmung 
der Bevöllerungen, geltend machten, Die erftere aboptirte nicht bloß mit 
enthuftaftiichem Eifer bie Refultate, fonbern fie verföhnte ſich auch ſchnell 
mit ben Mitteln und Wegen ber Bismard’ihen Politil; die lehtere fügte 
ſich nur mit ſichtlichem Wiberfireben in biefelben, und empfand ſchmerzlich 
ben Eonflict in welden fie baburd mit fundamentalen Grundfägen ihres 
politiihen Programms gerieth. Gewiß ift e8 übrigens daß jeber Verſuch 
ber liberalen DOppofition bie Politik Preußens in ihrem teiteren Fort: 
ſchreiten auf den durch bie gewaltigen Eriegerifchen Erfolge gebrochenen 
Bahnen aufzuhalten, over auch nur in weſentlichen Punlten zu mobificiren, 
ſich als völlig vergeblich erwieſen haben würde. Sie hätte vielleicht mit 
Hülfe der Polen und Ultramontanen eine Heine Mehrheit zu biefem Zweck 
aufammenbringen fönnen; aber ohne allen Zweifel würde die Regierung 
jedes ihr ernftlich unbequeme Botum fofort mit einer Auflöfung beanttvortet 
haben, und bie vom Siegesrauſch noch ganz erfüllte Vollafimmung ber» 
bürgte ihr in ſolchem Fall einen figern und glänzenden Triumph über ihre 
Gegner. 

Die liberalen Fractionen fonnten fid), mit einem Wort, nicht vers 
hehlen daß Graf Bismard die Lage jo völlig beherrſche, um jeden bon ihrer 
Seite ihm etwa entgegenzuftellenden Widerftand mit leiter Mühe brechen 
au lönnen. Xroß feiner bominirenben Stellung mußte ſich aber aus ben 
Bebürfniffen ber politiihen Lage bei dem Minifterpräfidenten ber tringenbe 
Wunfd erzeugen beffere Beziehungen zu der bieherigen Oppoſition herzu⸗ 
ftellen, und ſich deren Beiftand für bie Fortführung des von ihm begonnes 
nen Werts zu fihern. Er hatte allerdings die begründete Ausficht, falls 
eine Berfänbigung mit biefem Abgeordnetenhaus nicht gelänge, durch Neus 
wahlen fi eine gefügige Mehrheit zu verſchaffen, die ben Berfafiungscons 
flict völlig im Sinne ber Regierung erledigt und in den auswärtigen Fra: 
gen nad) ber ihr ertheilten Loſung geftimmt haben würbe. Mber eine folde 
Mehrheit würde auf die preußenfreunblichen Elemente in ben eroberten 
Landestheilen, im norbbeutichen Bunde, ſowie überhaupt in ganz Deutfchs 
Ianb, flatt einer anziehenben, eine abftoßende Wirkung ausgeübt haben, 
und vergebens hätte ferner Graf Bismard in ihr eine Stüße gegen das 
Uebelmolien gelacht welches fich im feubalen Lager und in ben dem Hofe 
naheſtrhenden Kreifen bereits fehr merklich gegen ihn und feine Politik zu 
regen begann. x hatte fid) deßhalb auch beeilt der DOppofition bas erſte 
Pfand feiner entgegenlommenden Abfichten in ber Throntede durch bie 
darin für die bubgetlofe Verwaltung nachgeſuchte Indemnität zu bieten. 
Bar die Einigfeit im ben beiden liberalen Fractionen bei Erlaß ber Adrefſe 
nad) langen Scheiterungen burd; ein von bem Präfibenten v. Fordenbedt 
in der legten Etunbe zu Etande gelommened Compromiß wenigſtens Außer: 
lich noch aufrecht erhalten worden, fo erwies ſich dieß bei ber Entſcheidung 
über bie Indemnitätöfrage als undurchſührbar, und bie gleiche Spaltung 
trat bei ber Abftimmung über ben von ber Regirrung geforderten Grebit 


bon 60 Millionen zu Tage; bie Mehrzahl ber beiben Sractionen, etwa brei 
Funftel verfelben, beteiligte in beiben Fällen bie Forderungen bes Minis 
fteriums, die Mindergabl teigerte fi dagegen fo weit gehenber Zuge⸗ 


Rändniffe. 
(Bortfegung folgt.) 


Deutſchlaud. 

Bahern. Augoburg, 6 Nov. Geſtern warb und Webers herr⸗ 
licher „Freiſchiltz wieder vorgeführt, wobei wir neuerdings bie ſichere Leim 
tung unferes Gapellmeifters Dr. Bach und bie außgezeichneten Leiftungen. 
unfered Orcheſters bewundern Zonnten. Der gefangliche Theil litt durch 
bie plötzlich eingetretene Heiferkleit des Hm, Weidemann (May). Defto 
beffer fiel ber fcenifhe und becorative Theil aus. Hr. Director Bödel 
ließ durch den Hoftheater-Mafiniften zu Stuttgart, Hrn. Bormuth, 
nad) bem Mufter des Theaters ber Porte St, Martin in Paris mit großen 
Koſten eine Wolfsſchlucht herftellen, welche in ihrer Einfachheit, nicht überlas 
ben mit wibrigen Gebilden, eine großartige Wirkung hervorbrachte. Die 
ſchönſte Partie diefer Wolfsfchludgt, um bie und manche Bühne beneiden kann, 
ift ein natürlicher Waſſerfall, durch elektrifches Licht verſchiedenfarbig ber 
leuchtet. Aus einem Waſſerquantum von 200 Rubikfuß ftrömt der Fall 
aus bem britten Stodiwerk hernieber, um, zweimal fid) brediend, im magi« 
ſchen Licht zu erftrahlen, je nachdem das durch eine Spalte in bie Schlucht 
bereindringende Monblicht feine Strahlen über biefelbe ergießt ober von 
den darüber hinwegjagenden Wolfen verbedt iſt. Das Plätfchern bes 
Waſſers, bald hörbar, bald von den Donnerfchlägen übertönt, bringt Abs 
wechslung. Die im Hintergrund vorüberziehenden nebelhaften Schatten, 
bilber machten fich fehr gut. Das Ganze griff meifterhaft ineinander, fo 
daß der Einbrud ein höchſt günftiger var, twie ber wiederholte laute Beifall 
des Publieums danlend befundete. (U. U, 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 6 Nov. Zu ben Nadrichten über bie 
bier auf den 11 d, feftgefegte Berfammlung fübbeutfcher Politiker bemerkt 
die „N. D. 3.:” Der „Nürnb. Korr.“ berichtet von einer am 11 db. in 
Stuttgart beabfihtigten Beiprehung (denn nur eine ſolche ift zunächſt in 
Ausficht genommen) einer Anzahl großdeutfch gefinnter Männer aus der 
fübweftbeutihen Staatengruppe, Der Berichterftatter bes Nürnberger 
Blattes befindet ſich nur in fo weit im Irrthum, als er glaubt die Idee fey 
zunãchſt von großdeutſchen Mitgliebern der württembergifchen Rammer aus: 
gegangen. Die Anregung kam vielmehr aus Baden, fpeciell aus ber 
Stabt Heidelberg; erft fpäter erhielt man Bier Nachricht davon. Wir bee 
merlen dieß aus feinem anbern als dem Grunde, um zu conftatiren bab es 
auch anderwärts ala in Württemberg patriotifhe Männer gibt welche die 
Nothivendigkeit eines engeren Aneinanderſchliehens der ſüdweſtdeutſchen 
Staaten einfehen. Die „Augsb. Abendytg.* bezeichnet eine Reihe von 
Männern welche „die Einladung” zur gedachten „Verfammlung“ unter 
zeichnet hätten. Diefe Angabe kann zu einer irrigen Auffaſſung führen. 
Die Lifte des Augsburger Blattes begeichnet zunächſt Namen folder Mäns 
ner welche ihre Zuftimmung zur Beſprechung ertheilt haben; eine Eins 
ladungoſchriſt im Sinn eines fonft gewöhnligen Programms ift nicht 
abgefaft, auch ift es vor der Beiprechung jedenfalls durchaus verfrüht bie 
einzelnen Bielpunfte abgegrämt beftimmen zu wollen. — Geſtern Abends 
bielt, Taut ber „N. D. 8.,” ber hiefige Bollöverein eine Verfammlung um 
über bie Haltung ber Abgeorbnetenkammer in der deutſchen Frage zu ver⸗ 
banteln. Die Verfammlung erflärte ſich volllommen einverftanden mit 
ber Majorität ber Vollstammer, ber auch ein Dank votirt wurbe. 

Gr. Heffen. Darmftadt, 5 Nov. Vom 2 bis4b. waren bie 
rheiniſchen Runftvereine zur üblichen Jahresconferenz in unferer Stabt 
verfammelt, Sechs Vereine waren bertreten; ber von Stuttgart durch 
Staatsrath v. Nümelin und Hiforienmaler Prof. Schmitt; der fiebente, 
Straßburg, deſſen Berbleiben im Geſammtberein mehr als fraglich if, war, 
als bei bem legten Probejahr einer perinanenten Austellung nicht betheis 
ligt, weder erfchienen noch eingelaben worden. Die Geſchäfte hanbelten 
fich vorzüglich um bie Außgleihung der Turnuskoften der Vereine und bie 
Trage über Ergebniffe des Probejahrs. Erſtere wurden, ba die Differenz 
eine Außerft geringe ift, jedem Berein überlafien. Das Ergebniß des Probes 
jahrs wurde als ein im allgemeinen ungünftiges angefehen — nur Stutt ⸗ 
gart machte gegentheilige Erfahrung — dennoch aber beſchloſſen das 
nächſte Jahr, welches das Iefte des Turnus if, noch eine Probe permar 
nenter Ausftelungen zu machen. Im ganzen batte Stuttgart 303, Karls» 
ruhe 292, Mannheim 145, Mainz 127 Ind Darmftadt 57 Bilder zur Aus · 
ſtellung ferhalten. An Gemälden und andern Kunſtwerlen wurde, ein ⸗ 
ſchließlich der Bereinäbilber, von fämmtlichen Runftvereinen bie Summe 
bon 15,000 und etlichen Gulden verausgabt. (Schi. M.) 

Korbbeutfher Bund. (—) Berlin, 5 Nov. Das Rundſchreiben 
mit welchem Frhr. b. Beuſt ben öfterreichiichen Geſandſchaften im Auss 
lande jeinen Amtsantritt anzeigt, enthält eine ſpeciell für Preußen beden⸗ 
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Aumpdbolle und ohne Zweifel nur für biefes beflimmte Stelle: baf nämlich 
derfelbe ſich vollfommen frei fühle von Worliebe ober Groll, und taf ein 
Hineintragen folder Eigenſchaflen in feine neue Laufbahn geradezu eine 
Pflichtvergefienbeit in fliege, Wenn ter neue Faiferliche Minifter 
ferner verfichert: jener Bolitik bes Friedens und ber Verföhnlichleit irem 
bleiben zu wollen bie Defterteich jeverzeit geübt habe, fo Tiegt barin getwiß 
für die preußifche Preffe eine vringer be Aufforderung zu einer berfühnlichern 
Sprache gegen biefen biäber nur allzu hart und einfeitig bes und ber- 
urtheiften Staatömann. Denn auch bie preußiſche Nepierung hat, ange 
fichts ber großen Schwierigkeiten welche der Eomftituirung des neuen Bun⸗ 
deoſtaats entgegenfichen und ber bon Weflen ber brobenben Gefahren, das 
bringenbfte Bebürfni ben eben mit Defterreich geſchloſſenen Frieden nicht 
burd; eigenes Verſchulden wieder in Frage zu ftellen. — Was das Berhältniß 
des Herzogihums Lauenburg zur preußifhen Monarchie anlangt, fo unters 
liegt es feinem Zweifel daß bie Regi bei Gelegenheit der beborftebens 
den Landtagsverhandlungen über die Einberleibung ber Herzogthümer 
Shlestwig.Holftein binbende Zuficherungen in Bezug auf bie von ber be 
treffenden Gommiffion bes Abgeorbnetenhaufes geforderte Annerion auch 
dieſes Zänbchene geben wirb, obgleich bie lauenburgiſche Ritterichaft, und 
felbyt der Regierungspräfibent bes Heinen Herzogtbums, alle Hebel in Be: 
wegung gefegt hat um einer ſolchen Eventualität vorzubeugen. Allerdings 
bat die preußifche Regierung bei einer frühern Gelegenheit gegen das An 
drängen ber Annerioniften geltenb gemacht baf ihre Gewiffenhaftigleit es 
nicht zulaffe jenes Ländchen zu vergewaltigen. Man weiß indeh daf Graf 
Bismard fpäter biefen Stanbpunlt bereits weſentlich mobificirt hat, indem 
ex bemerkte daß man nur aus Gourtoifie negen dieſen Erſiling der preußis 
ſchen Erwerbungen bei ber Berfonalunion, die ben Wünfchen der lauen⸗ 
burgiſchen Landesbertretung entiprochen, ſtehen geblieben ſey. — Das 
Kammergericht hat heute (tie gemeldet) in dem Proceß gegen ben Abg. 
Tiveften wegen feiner über bie Jufligvertvaltung gehaltenen Kammerrede 
das freifprechende Erlenntniß der erflen Inftang auf Grund des die Reber 
freiheit ber Abgeorbneten garantirenden Art. 84 ber Berfaffungsurfunde 
lediglich beftätigt, während vom Staatsantvalt eine zweijährige Gefängnis» 
firafe beantragt worden war, Es muß fich jeht zeigen ob der neuliche Ars 
titel der Provincial,Gortelpondeny in welchem bie verjöhnlichen Gefin- 
nungen der Regierung gepricien wurden, einen andern Werth bat als 
ben bey Bhrafeologie. Da nämlich zwei gleichlautende Erkenntniffe vor⸗ 
liegen, ift die Staatsantvallſchaft geſetzlich nicht gehalten diefe Angelegen⸗ 
beit weiter zu verfolgen. Auch kann e8 unmöglich ben Interefien ber Res 
gierung entiprechen in biefer üblen Sache weiter zu egperimentiren, Alle 
Welt kennt die Details unter benen ber Obertribunalsbeſchluß vom 29 Jan, 
d. 3. mühfam zu Stande gebracht wurde; fie weiß melden Sturm bes 
Unwillens jener Beſchluß in allen Rreifen ber Bebölferung heraufbefchtworen 
Bat, und es kann unmöglich gut thun das Obertribunal noch einmal zu 
einem Experiment zu beuußen welches leicht dahin führen lann fein Ans 
feben zu untergraben, zumal in biefer Sache faft alle Gerichte des Landes 
— Prazis befolgt haben die aus dem Maren Wortlaut ber Verfaffung 
tirt, 


In Hamm ift ber ehemalige Director des Waifenhaufes, Namens 
Biegmann, wegen groben Vergebens gegen bie Sittlichleit bom dem 
Geſchwornengericht in contumaciam zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worben. Derfelbe war das Haupt einer ertremspietiftifchen Partei und 
auch * bes Preußenvereind. Er ſoll ſich in Amerila aufhal⸗ 
ten. 

Frankfurt a. M., 6 Novb. Es wird gewiß, ſchreibt man von 
hier der N. D. 8., für Bankiers ſowohl als für die zahlreichen Capitaliſten 
die ihre Fonds in amerilanifchen Papieren angelegt haben, von Intereſſe 
feyn den Inhalt eines Privatſchreibens Innen zu lernen welches ber hieſige 
amerilaniſche Generalconful, Hr. William Walton Murphy, von bem 
Sinanzminifter zu Mafhington, Hm. Hugh M'Eullod, vor kurzem erhalten 
bat. Es ift die Antwort auf eine Zufchrift welche fih auf ein von New 
Yorker Speculanten in Europa berbreitetes, auf bie Schädigung bes Ere- 
dits ber Vereinigten Staatenregierung berechnetes Girular bezog, und 
nn —— — — hi Oe 1866. Dear Sir! A 

ie en sshington, 15, ’ ir! Accept 

2 thanks for your —2 —* of - 19. ul, The Circular wi 
ulated to do us harm; but I trust, the holders of our Securities in 
Germany EA too much cenfidence in the gosd faith of Ihe Gorem- 
ment, to be affected by Circulars of any kind. The policy of the Go- 
vernment in regard to its Bonds is well understood in this Country — 
and there win ur not to be any mistake nboat it on ihe other side. — 


The ig of all our Bonds, the interest of which is payable in coin, 
will in — a - — 
rency. Il am very t our's "Cuilo ecrelary of ihe Treasury. 
Hon. Wm, W. Marphy, Consul General Franefort 0. W.* 

Brauffurt a. M., 6 Rod. Det. Givilabminifirator v. Patow 
macht belannt daß in Folge ber Bereinigung Naſſau's und Frankfurts mit | 


Notes are poyable in chr- 


ber preuhiſchen Monardie bie fernere confularifche Vertretung der Anger 
börigen biefer Bänder im Ausland auf bie E preußifchen Confulate poften 
übergegangen und bie k. Gonfularbenmten bieferhalb mit entfprechender 
Anweifung verfehen, die von den vormaligen Regierungen angeftellten 
Gonfularbeamten aber bon ihren biöherigen Functionen entbunden wor: 
ben fepen. — In ber F. Boſelli ſchen Buchhandlung ift fo eben eine neue 
Auflage bon Dr. Dito Hübner bekannter „ftatiftifcher Tafel“ aller Länder 
ber Erbe erſchienen. Preis 5 Sgr. (18 fr.) 

Leipzig, 4 Nov. Die Berfammlung der Tiberal:nationalen Partei 
am vergangenen Freitag mar bon ungefähr 300 Perfonen beſucht. Dem 
Vorſitz führte Prof. Biedermann. Die Frage wegen ber Stellung ber 
Partei zu ben für ben 12 Rob. einberufenen Ständen gelangte zuerft zur 
Debatte. Da am 11 Novb. eine größere Berfammlung ber Partei in Chem: 
nit flattfinden wird, wo gleichfalls über das Wahlgefetz von 1848 verhan- 
beit werben fol, bat der Ausſchuß einfttweilen von dem ihm gewordenen 
Auftrag, den Entwurf einer Petition an bie Regierung ober an die Rams 
mern borzulegen, abgefeben, und regt eine Erflärung des Inhalts an: 
baß man von ber Regierung die Umtwanblung ber Stände in wirfliche Rolfe: 
bertreter und bon ben Abgeorbneten ber zweiten Kammer bie kräftigſte 
Unterftügung in biefer Beziehung erwarte. Hr. Heinrih Brodhaus be 
ne einen Bufaß zu der Erflärung, bes Zn man fih mit 
Beibehaltung der in ben I 16 Jahren erlaffenen Belege und iffes 
nen —— — — erfläre. ärung * Aug Im 
ben einftimmige Annahme. Als Programm ber liberal nationalen Partei 
wurden ſodann folgende Säfte angenommen: 

„Die liberalsnationale Partei, inbem fie ſich auf bem Boden bes Friebend⸗ 
lufſes vom 21 Det. Felt, wird ibre Befrebungen fortan baranf richten tof 
bas innere Gtaatsleben Sachſens, beffen felbRänbige Entwidlung von bem Ber- 
biltnig des Landes zum norebeutfchen Bund unberührt bleibt, im Sim eine 
jeitgemäßen Fortſchriits gepflegt uud angebaut werbe; baf in den ihrer Natur 
mad) gemeinfamen Mngelsgenbeiten bes Bundes biefe Bemeinfamkteit unter confli- 
tutionellen Formen itberoll zur Mahrbeit werde; emblih daß im denjenigen Br- 
ziehungen wo mur belle Einbeitfichteit zum Zmede führt, vor allem in ber Wer» 
theidigung umb Bertreiung de® Bundes nach anfen, diefem Einheits- und Macht» 
bedürfniß jede andere Midficht untergeorbnet werde,” (CT. N.) 

Deutid:Defterreih,. T Wien, 5 Nov. Die Leitung ber Preß⸗ 
angelegenbeiten im auswärtigen Minifterium ift bem neu ernannten etate« 
mäßigen Hofrath Hm. v. Hoffmann übertragen worden; Baron be Pont, 
ber fie feither geführt, übernimmt bas durch dem Nüdtritt des Hofraths 
Kiez! erledigte Neferat über die orientalifchen Angelegenbeiten. Wenn 
ich übrigens vor einigen Tagen die Ihnen zugegangene Meldung, daß an 
Stelle des Geh. Rath v. Biegelebenſdem Leg.Rath v. Haymerle bie deutſchen 
Angelegenheiten zugetheilt werden würden, bloß bezweifelte, jo dann ich 
dieſelbe jetzt als entſchieden unrichtig bezeichnen. — Der General ber Ca: 
vallerie Graf Franz Schaffgotſche, Inhaber bes Kaiſer Nilolaus Eüraffier- 
Regiments Nr. 5, iſt geſtorben. — Zwiſchen Serbien und ber Pforte wird 
in dieſem Augenblid Iebhaft verhandelt, Die Nefultate melde Fürft 
Rarl von Rumänien jo eben errungen, haben den Fürften Michael von 
Serbien nicht ruben laffen, und er verlangt jeht in Ronftantinopel Ueber: 
gabe fämmtlicher Feſtungen auf ferbifhem Boben, Befeitigung ber durch 
Serbien gehenden öfterreihifchen Bot, Gaffirung aller von ber Pforte für 
Serbien abgefchlofienen Handeldverträge und Anerkennung bes Rechts 
Serbiens felbftändig Verträge abzufchließen, endlich bie Gewährung des 
RechtB eigene Münzen zu prägen. 

T Wien, 6 Rov. Mit ungetheilter Anerkennung begrüßt bie 
Preſſe heute bas Reformprogramm mit welchem ber jegt definitiv ernannte 
Kriegäminifter unmittelbar nach ber Publication feinen Ernennung bor tie 
Deffentlichleit getreten ift, *) und in ber That legt basfelbe ein leuchtendes 
Zeugniß nicht bloß für den reblichen Willen, fonbern vor allen Dingen auch 
für das tiefgehende Verflänbnig ber Forderungen und Nothwendigleiten 
einer neuen Zeit ab, Aber auch in bad Miniſterium bes Auswärtigen ift 
mit dem Amtsantritt bes Hrn. v. Beuſt underfennbar ein anderer und 
frifcherer Geiſt eingegogen. Hr. dv. Beuft hat es fofort verftanden neben 
feiner gewinnenden Berfönlichleit aud feinen weiten Blid und feine Ar 
beitöfgaft geltend zu machen. — Der geftrige Tag brachte bie Entſcheidung 
über Leben oder Tod eines Inſtituts welches vor noch micht langer Beit 
0 mächtig war, baf es nahezu eine Regierung neben ber Regierung bar 

e, des „politifch juribifchen Leſevereins,“ der im J. 1848 Minijter ent» 
feßte und machte, und ber faſt ausnahmslos alle Perfönlichkeiten zu feinen 
Mitgliedern zählte welche im politifchen Beben der neuern Zeit eine Rolle 

*) Die „Breife” fagt Über die eben befamut geiworbenem brei Mumbgebungen : 
in — 

H 17 4— 
ee bfolutismus. Das Rundicreiben bes ansmärtigen Amts ge 
keine Spur von conflitwienellen Idern, fondern weiß nur wem Mlrftendienfi, 
nichts wem Wolke zu reden, Der Reformvorſchlag dee Rriegeminiftertums ift 
eim echt conflitutionelles Mctenfiiidh, das die Forderungen ber Üfentlihen Diie 
nung erfünt, und bie Michllfe jebes Bürgers ſerdert.“ 
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geipielt. Der Bereim ift jeitdem alt und ſchwach geworben, und hat nur 
noch fümmerli von Jabr zu Jahr in ben verodeten Räumen feine Criſtenz 
geiriftet. In einer geftrigen Generalverfammlung war endlich gerabezu 
feine Auflöfung auf die Tagesorbnung gebradt, und wenn ſchließlich die⸗ 
Gelbe abgelehnt wurde, fo ift das ein Refultat welches wielleicht weſentlich 
auf Rechnung ber Erinnerung geftellt werben muß daß es bie Erhaltung 
einer „biftorifch-politifyen Inbivibualität* gelte. — Bon mehreren Seiten 
war angeregt tworben ob bie Hauptitabt nicht ben Kaiſer nach feiner Rund⸗ 
zeife in bie vom Krieg betroffenen Provinzen feftlich empfangen folk. Es 
mag fid) babei ein Gefühl ber Dankbarkeit gegen bie Fürforge bes Kaiſers 
geltend gemacht, bie eitle Luft an ftattlichen Aufzligen sc. wirb aber babei 
ebenfalls mitgefprochen haben. Der Raifer bat, wie ich höre, nicht fo balb 
von ben beffalls getroffenen Vorbereitungen Kenntnig erhalten, als er ben 
ausbrüdlihen Wunſch zu erfennen gegeben baß jebe Rundgebung unters 
bleiben möge, bie mit ihrem äußern @lanz in fhroffen Gegenſatz zu ber 
Noth des Landes trete. 

Bien, 6 Nov. In längerer Erörterung über bie Heereöreform 
wird von der „Wiener Abendpoſt“ ber öffentlichen Meinung bie Ver 
fiherung ertheilt daß man bie Gründe bes erlittenen Mikgefhids nicht 
bloß in Heußerlichkeiten und Zufälligleiten fucht, fonbern auch bie tiefer 
liegenden Uebel erfannt hat, und feft entjchlofien ift fie gründlich zu befeiti« 
gen. Um bie Grofmadtjtellung zu wahren, müſſe die Webrkrait ber 
Monardjie zeitgemäß enttwidelt werben; fraglich lonne babei nur ſeyn in 
welcher Weiſe bei den höchſt fchonungsbebürftigen Finanzen bes Reichs ber 
Zioed am rafcheften und vollfändigften erreicht werde. Zunächſt werde 
die im Geſetz längſt ausgeſprochene allgemeine Wehrpflicht jo vollftänbig 
zur Wahrheit werben müſſen „als es bie politiichen und jocialen Verhält⸗ 
niffe nur immer zulaſſen.“ Diefe Nothwendigleit werbe längſt allgemein 
anerlannt. Ihr ſey Rechnung zu tragen durch thunlichſte Einſchrͤnkung 
der Befreiungstitel, gänzliche Aufhebung ber Stellvertretung, ausgedehnte 
Beurlaubungen im Frieden mit Bewahrung tüchtiger Stämme, ſowie durch 
Herabfegung ber Liniendienfizeit bei entſprechender Verlängerung ber all- 
gemeinen Wehrpflicht und Organifirung einer angemefjenen Zanbesvertheis 
digung. Die Maßregel werbe viele in ihren perſönlichen Verhältniſſen, 
bisher genofjenen Vorrechten u. ſ. w. empfindlich berühren, aber halbe 
Viahregeln reihen eben nicht aus, und ber patriotiſche Sinn ber Völler 
Defterreichd werde die Regierung getoiß unterftügen wenn fie anbahnte was 
gerecht und nothwendig ſey. Die Anſchaffung ver Hinterladungsgewehre 
erſcheine unerläßlih. ferner biete bie Bertwaltung bes Heeres ein weites 
Feld nüglicher Reformen. Das Princip übermäßiger, ſehr Eoftipieliger 
Gontrole werde in der Militärverwaltung einer auf Bertrauen beruhenden, 
darım ben Mißbrauch nahfictelos ftrafenden Bebahrungstweife weichen 
müſſen. Die Gebührs: und Verwaltungsvorſchriften bevürfen einer Ber: 
einfabung und Klärung, bie ihre Kenntniß jedem möglich macht und jo 
Ungebübren bintanhält, Auch die Feftftelung bes abminifirativen Wir 
lungskreiſes der wieder eingeführten Divifionscommanden ziele auf eine 
Dur Decentralifirung beſchleunigte Richtigleitspflege im Rechnungsweſen. 
Kommen bie bisher als nöibig bezeichneten, zum Theil fon ber Durch⸗ 
führung nahen Reformen vorwiegend der materiellen Sclagfertigleit ber 
Armee zu gute, fo müfle in noch höherem Maß die Sorge ber oberften Mili⸗ 
tärbehörben den geiftigen Intereſſen der Armee zugewendet bleiben. Die 
allgemeine Wehrpflicht werde gebildete ober mindeſtens bilbungsfäbige 
Elemente in höherem Maß alö jeht dem Waffendienfte zuführen, eine ent: 
Iprahende Verbeſſerung ber Militärbilpungsanftalten und Truppenſchulen ⸗ 
namentlid die im Plan liegende Errichtung von Dfficieröfchulen bei den 
Brigaden und Dibifionen follen das militäriſche Wiſſen im Heer allgemei: 
ner verbreiten und zeitgemäß erweitern. Die überhaupt mit allen Mitteln 
anzuftrebende Bermehrung ber Intelligenz in ber Armee werde diefelbe dann 
aud zur förderung bes Vollsunterrichts beitragen laffen, wie fie berufen 
ericheine eine Schule zu ſehn ber Orbnung un? ter Genügfamleit, bes 
Gchorjams und der Adıtung vor dem Geſetze, ber sreueften Anhänglichkeit 
an ben Monarchen, enblih des Bewußtſeyns ber Zuſammengehörigleit 
der verfchiebenen Stämme umferes weiten Baterlands. Durch firenge 
Prüfungen ber Dfficierd umb Etabsofficierdafpiranten werde man fi 
Lünftig thuulichſte Bürgichaft für deren Befähigung zur angeftrebten 
Siellung zu verſchaffen ſuchen; ein neues Beförberungsgefeg milſſe 
bei billiger Berückſichtigung des Diemftalters dem Verdienſte gerecht werben 
and, im gischen Maß für alle, nur bem volllommen Greigneten ben Weg 
zu böherm Wirlungsteeis eröffnen; Damit bie Führung unferer tapfern 
Aimee in tüchtigen zuberläffigen Händen liege, ber Staatäfdhag aber nur 
mit wohlver dienten Verſorgunge gebühren in Anſpruch genommen werde. 
Für ben Generalſtab ſehen bereus Organiſirungsänderungen höchſten Orts 
genehmigt, welche bie Forderung der pricktiſchen Brauchbarkeit dieſes Corps 
durch ſeine nähere Verbindung mit ber Treppe bezwecken. Endlich ſey auch 
bie Rothwendigleit riner zeitgemäßen Reform der Viluärſtrafgeſetzgebunz 


mit aller biefem hochwichtigen Gegenſtand gebührenben Sorgfalt ins Auge 
gefaßt, und als Damit in Verbindung. fiebend bie entiprechende Reorganis 
firung der Disciplinarcompagnien beabfichtigt. 

Jalau, 5Nov, Der Raifer ift vor 5 Uhr Abends hier angelommen,. 
nahbem er Tune Beit in Jenilau und Deutid-Brod verweilt hatte. 
Sämmtlide Zwiſchenſtationen von Chrubim bis bieher waren feſtlich ger 
(müde Eine Anſprache bes hiefigen Bürgermeifters Leupold v. Löten 
thal twurbe von Sr. Majeftät huldvollſt erwiedert. Für Ruttenberg hat: 
ber Raifer 1000 fl., für Eyaslau 1000 fl. und zahlreiche Heinere Beträge ges 
fpenbet. Ju Chrubim wurben mehrere Huszeichnungen verliehen. (W. BL.) 

erreichifhe Monarchie. 

Peſth, 6 Nov. Der neuernannte Erzbiſchof von Kalocſa, Joſeph 
Lonovies, legte heut in bie Hände bes Tavernicus als Repräfentanten bes. 
Raiferd den Eib ber Treue ab. * BL) 


chweiz . 

In Luzern ſtarb am 26 Det. ber emeritirte Profeſſor am Lyceum 
Dr. Joſeph Eutychius Kopp, im 74. Lebensjahre. Kopp hat, neben bem vor 
einigen Jahren verfiorbenen Johann Georg Böhmer, bie größten Berbienfte 
um Bearbeitung ber deutſchen Raifergefchichte bed 13. Jahrhunderts. 

Portugal. 

Oporto, 20 Dit. Geſtern iſt hier das Denkmal bes Dom Pedro 
von Braganza (Dom Pebro I als Kaiſer von Braſilien, Dom Pedro IV 
als König von Portugal) feierlich eingeweiht worben. Der regierende- 
König Ludwig Fam mit feinem Bater, dem König Dom Fernando, bier an, 
und zwar mit fämmtlichen Miniftern. Der König begab fih nah dem 
Pat Dom Pedro, wo er einige fehr paffende Worte zum Ruhme feines 
Großvaters Iprac, fi) aber viel lürzer fahte ald die andern Reimer. Das 
Monument ifi recht wohl gelungen und macht bem Bildhauer, einem Frans 
zolen Namens Galmels, Ehre. Nachmittags befuchte der König die ne 
duſtrie⸗ Ausſtellung und fchrte am Abend nad) Lifjabon zurüd, (N. B. 3.) 

, Großbritauuien, 
London, 5 Nov, 


Die Königin von Dänemarl, mit ber Pringeffin Thyra und dem Prin- 
zen Waldemar, hat über Dover ihre —— nach Kopenhagen angetre⸗ 
ten. Der Prim bon Wales trat am Freitag Nachts mit vier Herren ſeines 
Gefolgee, darunter Lord Freberid Paulet, die Reife nad St. Peters 
burg an, 

Das Canal. Geſchwader, unter Commando ber Bir: Admirale Sir 
Haftings Nelverton und Fr. Warben, ift von einer langen Kreuzung theils 
nad Portömouth, theils nad) Plymouth heimgelehrt. 

Die Times benützt eine Anzeige des unlängft erfhienenen 20. Bands 
ber Gorrefponbeng Napoleons I, welcher bis in das Jahr 1811 beraufs 
reicht, zu einer ſcharfen Strafrebe gegen ben krankhaften Cäſarismus unfes 
zer Tage. 

Die Berbanblung des Zander'ſchen Preprocefied in München ift, 
und zwar in einem fehr Fräftigen Extract oder fFünftelfaft, in die engliſchen 
Plätter übergegangen. 

Im Gegenfat zur „Times“ behandelt der conferbative und ftreng hoch⸗ 
lirchliche M. Herald die Iehten Mlocutionen des Papftes mit großem 
Reſpect, und hält bie Löfung der römiſchen Frage nicht für fo leicht oder- 
nahe bevorftehend wie bie Mehrzahl der liberalen Blätter, 

„Diefe Alecntionen,* fagt er, „tengen ba® Ältere und edlere pipfliche Gt 
träge. Weun Mom feinen Meberfieferungen trem bleibt, Nimmt es im Augeſicht 
ter Gefahr feine Auiprüche um nichts berab, Mit einer feindlichen Armee vor 
feinen Toren, oder ſelbſt ale Berbauuter ohne Laub nnd freund, beſteht eim 
wahrer Macfolger St. Petrigeue um fo Axaffer auf feinem Recht zur Weltheir- 
Schaft, und ſpricht fein Berbammungsurtheil wıre um je rüdfichtalofer Über Bölter- 
nad Könige, Und viefe heramsforderade Haltung ift mit nur viel reipectabler 
als jene kriechende Wilfährigken durch weiche jo viele Bipfle früherer Jahrhunderte 
fi discrebitirt baben, fonberm auch umenbli politiſchet. Dem gemeinen Bolt 
imponiıt fie, und feine Heroen ſchüchtett fie ein. Härte Pins IX ben Bictor 
Emmanuel zu gewinnen verſucht, fo wäre er läugſt ans Rom Hinaus verbefjert 
worden. tte er ia allen Gtliden fi$ dem Keiſer Napoleon uuterwlcflg ber 
wieſen, jo mürbe er micht ume jeim Amichen bei feiner Heerbe verloren haben, fon- 
teen märe zu einem bloßen Pape faincant herabgelunfen, umb der Ateſſe Schr 
der Rice wäre thatſächlich ihr Water gewerber. So jeboh bleibt er in Rom 
figen, nimmt alle Maßregeln wodurch Kaiſer und König ihm zur Ergebung zu 
ſqredea fuchen mit beiterer Miene anf, und jet beide in bie gremlamte Berle 
geubeit. Indem bie italienifche Regierung ben September ® eingieita, hoffte., 
fie wahrfheintih daß der Popfl, aus Furcht vom Fraukreich im Stich gelaffen zu 
werder, fich beeilen werde mit dem trimmpbirenben Liberalismus ve rieden 
zu ichließen. zur Aufhebung ber Mönsorden nud zur Säcularifieung ber Firchen- 
gilter ein Ange zzudrücen, gegen eine Cutſchädigung bie Nunectirung ber Lega - 
tiowen uud Marken amyıertennen, emblich eimen Sahetögebalt vom Köniz Bicter 
Emmeruel anzunehmen, mud fi zur Stelung eines bloßen Biſchefe von Rom 
Lerarzuiafen. Die fraugöſtſche dtegierung ambererfeits bachte ba der Papft, um 
fih ihre forsbauerube Umterflügeg zu füherit, tinen oder den anberm ber Reform- 
vorichläge des Kriſere annehmen, dem Liberaluseuns Europa’s fo elite gewiffe Bir 
feiedigumg gewähren, mub bem Haller ben Ruhm verjcaffen werde Zialien mit 
Lam Pay 3 auzgejähnt zu haben, Aber ber Pap weist alle biefe Bertiuba⸗ 
ungen von der Sand... Mit bürey Worten erilärt er feinem Eutfluß Mom 
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veglerest wle de em bisher regiert dal, oder won Ren fortpehen, Diefe Alle⸗ 
entiomen wirbem in bem Rreifen am bie fie gerichtet find abme Zweiſel große Se ⸗ 
rrigtheit dervorruſtu. ... aber [haben werben fie bem Bapft nicht im minbeften. 
Sie werben ben Kaiftr und Rönig nicht bloß amfreizen, fonbern and fchreden.... 
Der PBapft in Rom mag flir bie italienifche Regierung eine große Schmwierigleit 
ſeyn, aber ber Bopft außerhalb Roms — ;. B. in Spanien — wäre eine od 
Ken oo. We Ansficht auf Anerkemmung ber kirchlichen Maßregeln ber italie« 
uf Regierung von Seiten des Papflihume märe verichwunden, umb bat Land, 
welches ber vereinigten Mnftcenzungen bee Belle bedarf mm aus bem Sumpf 
finanzieller ımb moralifcer Desorgamifation geriffen zu werden, wäre einem mil 
den temerun Kampf der verberblichflen Art preisgegeben. für bie ſraugöſiſche Mer 
wäre bie Mbreife bes Papflet von Rom — außer falle er nad ats 
eich giemge, was er gewiß richt thun würde — eine ebenfo jo große Duche ber 
Berirgenbeit.... Fraukreich und Yıalien werben baber ihr möglichſtes thun bem 
Bapt jeden Bormand zite Abreife zu bemebmen. Aber mern mar den Papſt in 
Rube läßt, wird er die Maßregeln ber italienifchen Meyierung gewiß ſchwerlich 
anerlennen, uud bie fo lebhaft gewünfdte Ausfähnung bleibt 1 unbefimmte Zeit 
—* . . Zum Glibd ift unſer Intereſſe an ber Sache meht ſpeculativer ale 
prattiſcher Art; denn da bie Liberalen nicht am Nnder ſind, haben mir micht zu 
echten bafı Lord Elarence Baget den Papſt nach Malta entühren werde. . .. 
Auch wir wänfden eine Ey dem Papflihum und Stalien, aber 
wie fie herbeigeführt werben jo, das ift eine frage welche bie Staatemänner 
Haliens zu Löfen haben,“ 

In der Borausfegung daß der Hufftand der Ganbioten glüdlih un. 
terbrüdt je, findet e8 der M. Herald an ber Zeit ben Geſchlagenen feine 
Sympathie nebft einigen Tröftungen zu fpenben. „Der Borbang,* jagt 
er, „it über der Tragödie bes Bergs Ida gefallen, Drei Monate lang 
bat ein fürdhterlicher Kampf zwiſchen ben Ehriften auf Kreta und ihren 
türfifchen Herren gewilthet. Wir haben ihm nur geringe Aufmerlſamleit 
geichenft, und nun ift er vorüber. Europa war zu ſehr mit feinen eigenen 
Angelegenheiten befchäftigt, um auf jenen verzweifelten Betreiungsberfud 
fehr zu achten. Und doch find in biefem Aufftand ohne Zweifel Helden⸗ 
tbaten und glänzende Epifoben vorgelommen welche die Phantafie bes 
Dichters entflammen, und bie Blätter des Geſchichtſchreibers vergolden 
Lönnten, hätte nur ber Dichter davon gehört, wäre ber Geſchichtſchreiber 
nur davon Zeuge geweſen. Diefe Thaten geſchahen im Dunlel, blieben 
der Welt umbelannt, Nur bie kretiſche Wittwe ehrt das Andenfen bes 
Kriegerd der mit einem letzten Hod auf Hellas und einem Fluch über die 
Türken bie Seele aushauchte. Nur die Tretifche Waife trauert um ben 
Vater ber im Kampfe gegen eine Legion bon Ungläubigen in ber Ebene 
von Apoforona fiel, oder defien @ebeine im Sretang von Melibhoni*) blei⸗ 
den. Es ift ein hartes Loos das der Areter, Als Leopolt dem nachma ⸗ 
ligen Aönig der Belgier bie Krone Griechenlands von ben brei Schutzmäch⸗ 
ten angeboten wurde, lehnte er fie ab weil Kreta nicht zum neuen König: 
reich gehören ſollte. BVierzig Jahre hindurch haben die Kreter in biefem 
Proteft beharrt. Unter einer Tüurlenherrſchaft, die anerfanntermafßen fo 
ſchlecht wie möglich ift, haben fie ihren paffiven Widerftand durchlebt, der 
jegt twieber im einen thätlichen Erhebungsverſuch ausbrach. Der einzige 
Troft den wir ihnen bieten Lönnen, ift daß fie am Ende fein ſchlimmeres 
2008 haben als andere. Jenſeits des allantiſchen Meers bat ber helden⸗ 
mütbigfte Kampf von bem bie Geſchichte feit Jahrhunderten weiß, mit ber 
vollfiändigen Unterwerfung von zehn Millionen Menfchen geendet. (Die 
Sllavenſtaaten.) Sind nicht die Landsleute Kosciuslo'3 abermals von 
Rufland befiegt, ift nicht eine tapfere Heine Nation des Norbend (Däner 
marf) durch eine bloß numeriſche Uebermacht überwältigt und zerjtüdelt 
worben?... 
dioten in unfern Augen eine biminulive Form an. Wir haben fo viele 
Ramele geihludt, daß wir fein Recht haben Müden zu jeigen. Ganbia 
mag das Venedig des Mittelmeer ſeyn. Cs mag ſich nad) Attifa ſehnen 
wie früher die Lagunenſiadt nad) Jtalien. Mir mögen eine fentimentale 
Barteilichkeit für Venedig gehabt haben, aber wir hätten für feine Befreiung 
keinen Soldaten und feine Muslete geopfert, Auch Kreta muß auf feinen 
Bismard warten bis es hoffen lann frei zu werben. Es muß jemanden 
finden der nit nur groß und ftarf genug ift um es zu befreien, fonbern 
der auch ſelbſt baraus Gewinn ziehen Tann. Bis die Großmächte ſich ents 
ſchlichen bie Türkei in Trümmer fallen yu lafjen, muß Kreta zufrieben ſehn 
dieſelbe Stellung wie andere chriſtliche Nationalitäten unter bem Scepter 
der Pforte einzunehmen." Schließlich will der Herald hoffen daß bie Pforte 
ihren Sieg mit Mäßigung benügen werde. (Die Kreter werben bon dieſem 

Bufprud, wenn fie ihn vernehmen, fehr erbaut fehn !) 


Frankreich. 
Paris, 5 Nov 
Der Moniteur veröffentlicht heute den Wortlaut ber päpftlichen 


Alscutionen nod nicht; ebenfowenig der Monde, ber fidh eine eigene 
Ueberfegung aus dem lateinischen Urtert anfertigen will, um gegen jeben 


gieru 


Ein Grieche berichtigt ie ber Times bie Mugabe ba bei Melibboni einige hun⸗ 
dert, oder gar tnufeud, Chriſten durch Die fleigende Meereefint mmgelommen, 
Melsbyeni kat hoch, und das Meer un Keeta's Küfe if, wie es Bytou 
zenät, „tideless,* d, h. ohue Ekb' und Binch, 


Angeſichts diefer großen Trübfale nimmt das Leid der Can⸗ 


Jcrthum und jebe Entſtellung geſichert zu feyn. Für bas J. d. Debats 
bat bie „Proteflation in extremis" bes Papfles nichts überrafchendes, 
„Ran kann,“ fagt Hr. John Lemoinne, „vom- Bapft Refignation, aber 
feine Zuftimmung zur Bereinigung ber Rirchenftaaten mit Stalien verlans 
gen. Das wirklich Neue und Charakteriftifche ber Allocution beftcht aber 
darin daß, feit achtzehn Jahren zum erflenmal, der Papft ſich bereit erflärt 
Rom zu verlaffen. Er zeigt bieß allerdings nicht als fürmlichen Entſchluß, 
fonbern nur burd) den Fall bedingt an baß feine Autorität in Rom bedroht 
werben ſollte. Dieß Lönnte aber nur durch feine eigenen Unterthanen ger 
ſchehen, ba bie itafienifche Regierung alles Intereffe daram hat dieſes Ichte 
Experiment umgeflört vor ſich gehen zu laſſen.“ ... Sollte num aber bie 
Unverträglicpleit zwiſchen dem Souberän und feinen Unterihanen offen 
berbortreten, fo ſieht das „J. d. Debats* gar nicht ein im Namen welches 
Prineips und Fraft welches Rechts irgendeine Macht in biefer Frage ein« 
fhreiten könnte. Der Bapft könne bis zum Abmarſch der framöſiſchen 
Truppen noch verichiebenemale feine Entihließungen ändern. Wiewohl er 
ſich zur Abreife bereit erfläre, treffe er doch Anftalten um bie für das nächſte 
Jahr angelagten großen religiöfen Feſte zu begehen. Es ſeyen bereits ver⸗ 
ſchiedene Biſchöfe dazu eingeladen worden. Wenn es einer gewiſſen Partei 
dennoch gelingen ſollle den Papſt zur Reife nach Malta zu beſtimmen, fo 
wäre dieß ein Beweis daß der Abfolutismus an der römischen Gurie, daß 
die tosmopolitifche oder fo zu fagen focialiftifche Partei ber Kirche gefiegt 
babe. Bon den italieniſchen Gardinälen und Bifhöfen rühre der Wider 
ftand gegen die Ausſöhnung mit Jtalien nicht her, fondern von bem Alerus 
Frankreichs, Spaniens, Defterreiche, Itlands. Die Ultramontanen feyen 
beutzutage nicht mehr in Rom. Wäre bie frage nicht durch materielle 
Spnterefien vertwidelt, fo würbe bas „J. d. Debats“ felber in einer ſolchen 
Haltung die eigentliche Lehre und Logik ber Kirche erfennen, benn bie katho⸗ 
tifche Kirche folle eine univerjelle und Feine italienifche, ſpaniſche oder frans 
zöfifche sc. ſeyn. Allein durch feine weltliche Souberänetät ſeh das Papſt ⸗ 
thum ja factifd) beinahe immer einer beftimmten Tatholifchen Nation ober 
einem Protectorat untergeorbnet geivefen. Seit achtzehn Jahren beftche 
die weltliche Macht nur noch im Schatten Frankreichs fort. Und möge man 
auch noch fo oft bie Franzoſen bie älteften Söhne ber Kirche nennen, fo 
feyen fie doch immer auch die Söhne der Revolution von 1789. ... „Die 
Wahrheit,“ heit es am Schluß, „int bie daß bie weltlichen Befigungen 
für das Papftthum immer eine Urfache ber Knechtung geivefen find; daß 
die Räpfte immer fremben Schußes bebürftig, und, um ihren Thron zu 
fügen, jederzeit genöthigt waren ben Feind bis ins Herz Jtaliens zu rufen. 
Die Anhänger der weltlichen Macht erkennen dich, ohne Schwierigkeit zu 
maden, an. Sie erllären offen bag bas moderne Nationalitätäprineip auf 
Stalien feine Antvenbung findet; daß die Unabhängigkeit bes heil. Stuhls 
auf der Menge ber ihn umgebenden Heinen Staaten beruht. Darum muß, 
auf daß das Papſtthum Iebe, Italien gerftüdelt und zerriffen, die Bette 
innerer Bioiftigfeiten und austwärtiger Invafionen bleiben. Nicht allein 
den Römern, fondern auch allen Stalienern verwehrt man es ein Voll zu 
fetm. In ber Weife geftellt, löſt fich bie Frage von ſelbſt. Wenn das 
Nebeneinanberbeftehen Staliend und bes Papfttbums eine Unmözlichleit 
if, zu was alddann nad einer Transaction fuhen? Der legte Rinifler 
der auswärtigen Angelegenheiten Franlreichs fagt: man Lönne das Papft⸗ 
thum nit vom Selbftmorb abhalten; allein man kann aud bon Stalien 
keinen Selbſtmord verlangen, Der September-Bertrag var ſchon von Sei 
ten Jtaliens eine Gapitulation; allein wenn Stalien fi verpflichtet hat 
bie gegenwärtige Souv:ränetät des Papftes gegen jeden Angriff von außen 
zu vertbeibigen, fo hat es ſich darum nicht verpflichtet den Papft zum Sou ⸗ 
verän wider Willen gu machen, Nachdem man es fo lang’ angelfagt hat 
den Papſt aus Rom vertreiben zu wollen, würde man es alsdann anklagen 
ibn dort in Gefangenſchaft zu halten. Welches au ber Entſchluß des 
Papftes ſeyn möge — Jtalien und Frankreich lünnen nicht anders als ihn 
frei gewähren laffen.” 

Die Polemik zwiſchen France und Liberte über Rüften und Nichte 
rüften bauert fort, ohne befonbers neue Argumente herborgubringen. Hr. 
v. Girarbin weißt heute wieder einmal auf das Rußland gegenüber ges 
botene Schut⸗ und Trupbünbniß zwiſchen Frankreich, Deuiſchland und 
Stalien bin. Deutſchland, ſagt er, ift heute das Bollwerl Europa's gegen 
den Diten, und nicht Polen, das man au biefem Stock wieder ind Dafeym 
rufen will, das aber, zwifdhen Rußland, Defterreich und Preußen getheilt, 
für immer zu beftehen aufgehört hat. „Man fol,‘ meint Girardin in Ber 
zug auf Deutſchland, „ven Hafen nicht als bie Alippe anfehen, unb aus 
ungefhidtem Mißtrauen das beutiche Reich (Empire allemand) nicht iw 
die Arme Ruflands treiben.” 

Das J. des Débats gibt aus einem Werke bed Dirertord ber 
öffentlichen Wohlthätigleitsanftalten von Paris verſchiedene Ausjfige, die 
ein grauenbaftes Licht auf bie Sterblichkeit der jährlich von Paris aus im 
die Departements gejchiten Säuglinge werfen. Im allgemeinen ift im 


das Sterblicleitäverbältnig ber Kinder umter einem Jahr wie 
1:6, b. h. von 100 Reugebornen fierben im Laufe des erften Jahres eiwa 17 
Procent, In Paris ſelbſt ift das Berbältnig noch geringer. Es be 
zieht fich dieß aber nur auf bie in ber Stabt jelbft erzogenen Rinder. Diejenigen 
weiche jährlich ben Ammen auf dem Land übergeben werben, belaufen ia 
auf bie Babl bon 18,000, Bon ben Rinbern welche durch Bermittlung ber 
Behörden in fünf Departements untergebracht werben, find nad einem 
officiellen Berichte von 1869 bis 1864 jährlich durchſchnittlich 34 Proc., fage 
Bier und breikig Procent, alſo von je brei Rindern eines, geftorben, Rod) 
ſchrecllicher ift das Eterblichleiteverbältnik unter den Parifer MWaifenstund 
Findellindern, bie auf Koſten ber Stabt in verſchiedenen Departements in 
Dflege gegeben werden. Es flarben, mie ein officieller Bericht an ben 
Minifter des Innern nacweist, von biefen unglücllichen Weſen vor er- 
xeichtem einjährigen Lebensalter während bes Jahres 1862: in bem De: 
partement Loire Inferieure 10,50 Proc, Seine Inferieure 37,36 Proc., 
Eure 78,12 Proc. u. f. w. Im allgemeinen war bie Sterblichkeit ber 


Findellinder besSeine- Departements früher in einem Beitraum bon20%ahren | 


durchſchnittlich im Jahre 58 Proc., heute ift fie noch auf 39 Proc. Wie die 
Denlſchriſt des Hrn. Huflon bervorbebt, wirb biefe Sterblichkeit noch viel 
bebenklicher gegenüber ber fieten Abnahme der ehelichen Geburten. „rüber, 
beißt e8, zählte man auf ein rechtmäßiges Chebündniß 5 Kinder, im Ans 
fang biefes Jahrhunderts noch 4, heute in ganz Frankreich nur noch 3, und 
in Paris nur 2 und einen geringen Bruchtbeil.” Während alfo, fügt das J. d. 
Debats bei, bie Fruchtbarkeit in Franlkreich zu erlöfchen ſcheint, beſteht fie 
in Deutihland und England mit aller Energie fort. Diefe Thalſachen ger 
ftatten fernerbin weder hen Optimismus für bie Staatsbürger noch bie 
Gleichgültigfeit für die Staatsmänner, 

Das „Iheätre Lyrique“ zeigt an daß im ber nächſten Woche ber „Freie 
fü” wieder zur Aufführung lommen werde. Die Spannung und Freube 
welche dieſe Ankündigung allentbalben hervorruft, veranlaßt Th. Gautier 
zu folgender Aeußerung im Montags: yeuilleton bes Moniteur: „Die 
Deuiſchen lächeln, wenn fie fehen mit welchem Pomp man ein Werl an- 
Zündigt bad bei ihnen ein Lieblingsftüd ift, und das auch das Heinfte 
Theater der befcheidenften Nefivenz nicht einen Monat lang vom Repertoire 
wegzulafjen wagen würbe (was natürlich eine arge Uebertreibung iſt. D.R.); 
wir, bie Betvohner ber geiftreiäften Stadt ber Welt, können zweihundert⸗ 
mal bie „Biche aux bois* und zweihundertmal „Rothomago fehen, 
wer feit gehn Jahren warten wir darauf einmal wieder ben „Freiſchutz“ 
au ſehen.“ 

.Paris, HNob. Um 8 Uhr Morgens überſchwemmte mich die 
Sonne um mich mit der Erinnerung zu weden: c'est le jour de l!empereur. 
Man muß e8 ſich emblic doch wieder geftehen: für ihn ſcheint die Sonne 
noch nicht untergehen zu wollen. Die Marſchälle welde zur erfien großen 
Gitung des Heeresreorganifationdausfhufles fpäteftend um 11 Uhr in ben 
Zuilerien ſeyn follten, waren zu fpät benachrichtigt worden. Sie treffen 
erſt Abends ein, und bie Sigung findet morgen ftatt. Darum kam ber 
Kaiſer auch nicht von Saint-Eloud, ſondern begab fih unmittelbar nad 
bem Terrain ber Wettvennen im Bois be Boulogne. Nach 12 Uhr kam 
ich auf die Börfe: feine Seele! Der große Financier und der Heinfte Winkels 
fpeculant waren hinausgegangen, um mit eigenen Augen zu ſehen ob und 
wie er u Pferde feige. Es blieb mir wohl nichts anderes übrig ald nad» 
zufahren. Die Ebene bon Longhamps war mit Truppen und Zuſchauern 
bebedt; Landſchaft und Staffage von der Sonne vergoldet. Die Tribünen 
und Ballerien der Zuſchauer bei dem Wettrennen wimmelten bon ber eler 
ganteften Welt und von ven fabelhafteften Toiletten. Der Raifer, bie 
Raiferin, der Meine Prinz, vom General Fleurh, der geftern angelommen 
war, begleitet, trafen pünftlich ein, und fliegen fofort zu Pferde, den Kaiſer 
in die Mitte nehmend. ch ſah den Kaiſer auffigen. An Leichtigkeit, Bes 
hendigleit und Schwungfraft ließ er felbft für einen Kunftreiter nichts zu 
wünfden übrig. Sch fah ihn brei Viertelftunden lang im Heinen Galopp 
bie Fronten aufs und abreiten ; ih ſah feine Haltung während bie Truppen 
befilirten; ich ſah ihm im ganzen 1%, Stunden lang das Pferd Iuftig tum: 
meln ; man gebe fich keiner wie immer gearteten Täufhung hin: der Dann 
iſt nicht Frank, wenigflens nicht für den Augenblid. Der Enthufiagmus 
war fo officiell als möglich ; aber ber allgemeine Einbrud war entſcheidend. 
Was das Bublicum mit eigenen Augen jab, var vom enticheibenber Mich 
tigleit für bie Gefchäfte, für die Bejeitigung eines alle Unternehmungen, 
allen Gefcäftsgeift hemmenden Druds. Das Bublicum ber Börfe hielt 
es jebod) für zu fpät biefen Augenſchein noch heut auf den Markt zu brin ⸗ 
gen, und es bleiben, ſelbſt mad) Ueberwindung jenes pathologiſchen Stanb» 
punktes, genug Beforgniffe, Unfiherheiten und Kahenjammer übrig um 
die heutige Sonne bon zu bewölfen. — Man verharrt in ber 
Uebergeugung daß die wahre Politik des Papfted minder peffimiftiich ſey als 
feine legten Anreben. Ex beabfichtigt leineswegs den Erlaf einer Encyllyla, 
worin er aus Anla ber Territorialfrage und bes September Vertrags alle 


latholiſchen Mächte zu Hülfe rufen twürbe. Auch in competenten latho ⸗ 
liſchen Rreifen bementirt man bie Berüchte über eine Geneigtheit ber fpani« 
ſchen Regierung ſich ſchliehlich noch in ber romiſchen Frage zu compromittiren, 
Alles was biefelbe thut, ift daß fie in Civitaveechia noch eine piweite Fregatte 
zur Verfügung bes Papftes aufftellt. Schwer begreiflich find bie unläug« 
baren Bemühungen bes englifchen Hofs und Minifteriums ben Papft auf 
biplomatifhen Weg aus Nom zu — entführen. Es ift bolllommen getvif 
daß Hr. Gladſtone ihm in zwei Aubienzen verfierte: Englands Königin 
und Regierung würden fi glücklich ſchäßen ihm auf Malta die unum: 
Iränktefte Freiheit und eine großartige Gaſtfreundſchaft anzubieten. Man 
weiß bier auch daß in Rom zahlreiche „Fremde von Rang“ den Bapft zur 
Abreife drängen, weil fein Berbleiben angeblich einer Abbanfung gleich« 
fommen würde. ‚Den römischen Liberalen und Nationalen fcheint aber um 
nichts ſo ſehr bange zu ſeyn als darum ben Papft und feinen Hof zu ber» 
fieren. So viel ift gewiß: ber Kaiſer fegt den Papft Teiner Gefahr auf, 
Die ruhige Zuverſicht bes biefigen Hofs und der Katholiken am biefigen 
Hof muß auf zuverläffigen Vorausfetungen und Voranftalten beruhen. — 
Die „Patrie” enthält das Echo ber von ber ruffiichen Botſchaft über bie 
Reerutirung gegebenen Auslegungen. 

— Parto, 5 Rob, Wer bie Haltung ber biefigen Prefie beobachtet, 
dem muß es fchtver werben zu glauben daß zwiſchen Preußen und Frankreich 
das innigfle Einvernehmen beſteht. Und doch ift bem fo, Im Minifterium 
ber auswärtigen Angelegenheiten iſt man voll Aufmerffamfeit für ben 
Grafen v. d. Goltz, und ich darf jagen daß feit lange ein auswärtiger Dis 
plomat keine fo einflußreiche Stellung eingenommen hat wie jeßt der preu · 
Bifche Gefandte am biefigen Hof. Diefe Erfcheinung ift um fo auffallender, 
als fie mander Wahrnehmung wiberfpricht bie vor einiger Zeit gemacht 
werben konnte. Im Zuſammenhang mit biefem guten Berhältniß zwiſchen 
Preußen und frankreich ſteht auch daß man von den Befürcdhtungen zurüd: 
Tommt welche die gedachte Vereinigung Rußlands und Preußens Hier ein: 
gefloßt hatte. Den Artikeln der biefigen „vreſſe“ ift mit Unrecht Gewicht 
beigelegt worben, da dieſes Blatt feine Inſpiration bei der öfterreichiichen 
Geſandiſchaft und beim Nuntius fucht. Beide haben ein Intereſſe an dies 
fes.zuffiich preußiiche Bundniß zu glauben. Andere behaupten, und bie 
Correſp. Vullier“ laßt fi in biefem Sinn aus Berlin ſchreiben: daß 
Preußen es über fih genommen babe eine Ausfähnung gischen Rußland 
und Frankreich herbeizuführen. Bon allen Seiten aber ftimmt man darin 
überein ba bie Beziehungen zwiſchen Wien und Paris erfaltet find, und 
baß Hrn. d. Beufts Ernennung zum Minifter der austoärtigen Angelegen: 
heiten bier zwar feinen fo üblen Eindruck hervorgebracht bat wie in Berlin, 
aber doch keinen viel beffern.”) Ich ſchöpfe meine Angaben aus zuverläffiger 
Duelle. Der preuhiſche Geſandte madıt von feinem Einfluß nicht immer 
einen ber von ihm vertretenen Großmacht tolirdigen Gebrauch. So veran- 
laßte er 4. B. bie Regierung burd ihre joumaliftifchen Werkzeuge gegen 
Eorrefponbenten zu polemifiven. Zum Glüd wenden ſich folde Waffen in 
ber Regel gegen jene bie bavon Gebrauch machen, und es wäre höchſte Zeit 
daß bie beutfche Diplomatie aufbörte wegen Behandlung der Preffe bei den 
Franzoſen in bie Lehre zu geben. Das Raiferreich feufzt tief auf unter ven 
Fehlern bie es an feiner Preffe begangen, die Emiebrigung berfelben rädt 
fih an dem Regime, und fällt auf dieſes zurück. Die Journale des heutigen 
Frankreichs find insgeſammt Feinde des Kaiſerreichs: bie einen durch bie 
Weiſe wie fie ihm dienen, bie andern durch bie Art wie fie es belämpfen. 
Es muß jedenfalls darauf verzichten in Zeiten ber Berlegenbeit und ber 
Gefährbung auf ben Schuß ber Preſſe zu zählen. Napoleon III ſcheint das 
mandmal zu fühlen, aber in feiner Umgebung fehlt e8 an Muth ben Ber: 
ſuch mit der Preßfreiheit zu machen. Allerbings Unternehmungen wie bie 
megicanifche wären bann eine Unmöglichleit geworben. Man ift hier ärger 
lich weil Maximilian nicht fort und ber Papft nicht bleiben will. In 
Beruz auf legten ift die Stimmung felbft in den ihm günftigen Hoflreifen 
feit der legten Anſprache eine gereizte. 

dtiederlaud. 

Aumſterdant, 3 Nov. Das Ergebniß ber Wahlen für die zweite 
Rammer ift nunmehr belannt. Bon den 75 Mitgliebern ber Rammer find 
54 buch bie Wahl beftimmt, während in 21 Fällen eine Nachwahl fait 
finden muß. Unter den Getwäplten find 7 welche nicht Mitglieber ber auf 
gelösten Kammer waren. Bon ben 39 Mitglieberm welche für ben Antrag, 
deſſen Annahme bie Auflöfung veranlaßt Hatte, geftimmt haben, find 
23 twieber gewählt, 4 *8 mehr gewählt; von den 23 welche 
jenen Antrag flimmten, finb 15 wieber gewählt, 2 nicht mehr q 
und 1 geftorben, Die minifterielle Partei et auf 42 Stimmen in ber 

mer, wenn alle len zu ihren Gunften ausfallen, was aber 
nicht wahrscheinlich ift. (Röln. 8.) 


talien. 
J Turin, 8 Rov. Die Venetianer find punltliche Leute, und 
#) Em Grund hiefkr if wicht weht erfichtlic. D. 8. 
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Tießen die Thuriner nicht Tange auf fi warten. Mit dem Glockenſchlag 2 
Uhr, mie amgepeigt var, bampfte ber Feſtzug mit der Deputation in ben 
Gentralbahnbof, wo biefelbe programmgemäß bon ber Dunicipalität, ben 
vberſten Civil · und Militärbehörden und ben Hofwürbenträgern empfan ⸗ 
gen wurden, um fobann in ben etwas alterthümlichen Galawagen des 
Stadtraths nach ihrem Quartier geleitet zu werben. Zu beiden Seiten 
Handen Nationalgarben und Linienmilitär Spalier, die Muſilbanden 
fpielten, das Bolt ſchrie feine Evvina und von ben Wällen ber alten Gis 
tabelle bonnerten bie Kanonen darein. Das Wetter hatte ſich feit geftern 
aebeflert, und von Zeit zu Zeit fielen fogar vereinzelte Sonmenblide in die 
mit Balbadyinen und Feſtons überhängten Straßen, durch welche an mans 
chen Stellen ber ungebeuren Menfhenmenge halber gar nicht fortzulom ⸗ 
men ift. Beſonders groß ift bad Gebränge am Platze Garignan, wo ber 
Decorateur Ca. Ditino feine ganze Runft entfalten wollte, und wo er in 
wenig chronologiſcher Reihenfolge bie Namen der Berühmtheiten alter und 
neuer Zeit aus Benebig und ben heutigen venetianifchen Probinzen an bie 
hohen Maften nagelte. Zwiſchen Vitruv, Gatull, Titus Livius, Virgil 
erglängten Ganoba, Golboni, Daniel Manin, und zwifchen biefen wieber 
Danbolo, Foscarini, Morofini, Tiyien, Tintoretto, Marco Polo, Sarpi 
wa. Die Beleuchtung dieſes ſchönen Platzes, ben belannilich das mar 
morme Stanbbilb Gioberti’s giert, verſpricht prachtvoll zu werben. Stief⸗ 
mütterlicher find die übrigen Pläge, namentlich ber Schloßplatz beradıt. 
— In Railand, wo bie Deputation heute früh um 8 Uhr angefommen 
war, wurde fie vom Municipium empfangen und in Galawagen durch 
die Straßen Principe Umberto, Manin, Baftione und Corſo Beneyia ges 
leitet. Auch bier bildete die Nationalgarbe Spalier. Bor der Weiter 
reiſe nad) Turin um 11 Uhr wurben bie Abgeorbneten im Hötel be la 
Ville mit einem glänzenden Fruhſtück beiwirthet. 

DO Senna, 4 Nov. Die Blätter befhäftigen fih ohne Ausnahme 
mit der päpftlichen Allocution, welche einer folden Beachtung faum werth 
it, da fie durchaus nichts neues enthält als die Verfiherung daß ber 
Papft im Notbfall fich zur Flucht entichloffen habe. Einige Aufmerlſam ⸗ 
feit verbient die Beiprechung ber „Dpinione,” welche zur größeren Leidens 
Thaftslofigkeit bei ber Discuffion der römischen Frage, namentlid) am Vor⸗ 
abend des Termins der Septemberconvention, auffordert. Das minifte: 
rielle Blatt felbft zeigt eine fo große Ruhe und ſolches Vertrauen, baf bie 
römifche Frage fih von felbft erledigen werde; baf anzunehmen ift bie Re⸗ 
gierung müfle über bie beborftehenden Bewegungen im Innern Roms fehr 
zuverläffige Nachrichten haben. „Das Biel der Convention ift alfo einzig 
tolgenves: Nüdzug der franzöſiſchen Eolbaten und Rüdfehr der päpftlis 
hen Regierung zu den normalen Verhältniſſen einer felbftändigen Negier 
rung. Halten wir uns baran, und ſuchen wir nichts anderes. Bon ben 
gemachten Vorbebal’en zu ſprechen ift nicht angezeigt. Frankreich hat bes 
ren gemacht, und Stalien hat bie feinigen entgegengeftellt ; wir wollen bie 
Ereigniffe refpectiren und abwarten.” Doch bält auch bie „Dpinione* 
den Kirchenftaat für einen wichtigen Theil Italiens, und bie Bevölkerung 
deöfelben für verpflichtet auf die Rathſchlage der italienijhen Regierung 
zu hören, damit feine unüberlegten Schritte getban werden. — GBaribalbi 
bat es natürlich nicht unterlafjen können an bie auf Gandia fämpfenden 
Griechen ein Senbichreiben zu ſchiden. Ex fpricht darin wie gewöhnlich 
von ber heiligen Sade, von Sllaverei und Freiheit und auch von ber 
europäifchen Barade welche immer mit Menfchenblut geflidt werden muß, 
weil die Diplomatie nicht auf die Freiheitsrufe der Völker bört, 

x Reapel, 1 Nov. Das öffentliche Intereffe ift mit ganzer Span: 
nung auf Rom gerichtet, woher jegt täglich Nachrichten fonımen melde als 
Vorboten wichtiger Entſcheidungen gelten fünnen. Die legte Allocution 
mit ber Drohung einer Flucht des heiligen Baters bat hier den Eindrud 
gemacht als ob dieſelbe mehr ben eigenen Unterthanen bes Bapftes zu gel» 
ten hätte als dem Nönigreich Jtalten. Die weltliche Herrichaft, für weiche 
jetzt größere Unfteengungen gemadt werben als einſt zur Befeitigung des 
griechiſchen Schiama’s und ber Reformation, hat fi ihren Ruin jelbft bes 
reitet, und Stalien wird ruhig abwarten fünnen bis fie von felbft endet. 
Bonn jemand ihren Sturz beichleunigt, jo werden es, wie gefant, bie Rs 
mer ſelbſt feyn, unter welden die Mipftimmung über die ſchlechte Regier 
rung ben Element ber „ Revolutionäre” fo große Ausdehnung verſchafft hat, 
daß beim Abzug allerdings irgendein Schritt zum Abichütteln bes Prieſter⸗ 
jochs in Ausfiht ficht. Gegen die Unteribanen bed Bapftes waren bie 
Benetianer in Bezug auf politiſche, bürgerliche umd commercielle Inter 
efien noch gut verforgt, und doch weiß man tote gem fie der öfterreichiichen 
Herrihaft ſich entzogen haben, Wäre es auch nefährlich und unrecht bie 


Theorie bed Befragens ber Voller überall durchzuführen, jo wird man doch 


bie gerecdhtfertigten Beſchwerden über ganz abnorme unbeilvole Zuflände 
nicht ewig ignoriren bürfen, Wie weit diefe Alagen gehen, das betveist 
neueftens eın Brief bed Principe Torlonia, ber gewiß ein getreuer Anhän⸗ 
ger bes Papftes if, Derſelbe war befanntlic) eingeladen worden ein finan⸗ 


zielles Memoranbimt harbeiten, welches im Princip angenommen 
wurde, deſſen Husführung jebod) von der beibeiligten Bankelique hinter⸗ 
trieben ward. Principe Torlonia fah ſich deßhalb genäthigt bem Papfe 
zu erflären daß er, um feiner perfönlichen Ehre willen, aus ben unfaubern 
Geſchaften der päͤpfilichen Finan wirthſchaft fi zurüchzichen, und jede Ber 
antwortung ablehnen mühe. Aus ſolchem Munde muß Pius IX 59, 
folgenbes hören: „Die Zeit vergeht unterbeffen, nichts wirb befchloffen, 
und, was noch ſchlimmer ift, eine bunfle Action, u dom 
einflußreichen Berfönlichleiten, beförbert vom Leiter und von ben Adminiſtra · 
toren ber Bant, ruft einenStreit herbor welchen ber Untergeichnete im Intere ſſe 
feiner perfönlichen Ehre nicht aufnehmen fann.... Seit Samflag enblich 
änderte ſich die Sadlage fo, daß, wegen ber Achtung bie jeber für ſich felbft 
haben muß, ich nicht mehr bie Verantwortung beibehalten wollte in welche 
ich durch einen Brief an Cardinal Gonfolini gerathen war, und ich bitte 
daher Ew. Heiligleit mid von allem entlaften zu wollen.” BDiefer Brief 
findet ſich in ber „Razione,” und wird wohl bementirt werben. — Die ber» 
einigten Banden bon Fuoco und Guerra follen fi jeht in ben aquilani: 
ſchen Abbruggen an ber Gränge bes Rirchenftants befinden, und ſich bereits 
im ihrer gewöhnlichen Weife bemerkbar machen. — Die Herbfifigung des 
Gemeinderathd hat begonnen, und bie Junta ift emannt, 
Dänemark, 

Stopenhagen, 1 Nov. Bon unterridteter Seite wird verſichert 
daß der nad Auftralien ausgewanderte ehemalige däniſche Minifterpräfis 
dent, Biſchof Montad, Bor lurgem bon bem ſchweren Edhidfal ereilt worben 
feyn ſoll die Zahlungseinſtellung einer englifchen Bank zu erleben welcher 
er den größten Theil feines Vermögens anvertraut hatte. Der ehemalige 
PBremier und Biſchof ſoll ſich in Folge deflen genöthigt gefehen haben auf 
einem faufmännifchen Somptoir auf ber Znfel Neufeeland ein Engagement 
als Commis zu ſuchen. Wir finden bie vorflehenbe eigenthümliche Notiz 
bereits in mehreren bänifchen Blättern. (9. B. H) 

Dftindien, 

Die „Doerland Times of India” vom 13 Det, liegt und bor. Der 
telegraphifche Verkehr mit Europa hatte ſich etwas verbefiert, war aber 
nod immer Sehr unregelmäßig. Dberft Glover, Generaldirector bes indie 
ſchen Telegraphenweſens, hatte eine Infpectiongreife durch das ganze Land 
angetreten. — Die Hungerönoth in Drifja bauerte underminbert fort; im 
Bezirl Balajor allein wurden täglid) 10,000 Menſchen auf Staats koſten 
geipeist; aber all das reichte bei weitem nicht aus, und bie burd) fo lange 
Entbehrung geſchwächten Menſchen ftarben dahin wie die Fliegen. Ebenfo 
dauerte eine große Sterblichkeit unter den Flüchtlingen in Galcutta und ber 
Umzgegend fort. Wittlertveile hat fi, wenn nit Hungersnot, doch eine 
große Theuerung ber Lebensmittel rechts und lints nad) ben Präſident · 
ſchaften Madras und Bombay ausgebreitet. Die Volksunruhen in, ter 
Stadt Mabras wurden bereits erwähnt; zu Rampti brad ein Theil ter 
Sipahis (eingebornen Truppen) aus gleicher Urſache in Empörung jauß, 
und mufte durch andere Truppen zur Rabe gebradit werben. Die Geld» 
zeichnungen in Bombay ertrugen eine [höne Summe; die „Times of In⸗ 
dia beſchwert fid) aber mit Grund über ben Leichtfinn des Minifterd für 
Indien in London, welcher anfangs (tie feiner Zeit gemeldet) dem Lord⸗ 
mayhor erlärt hatte: eine Subferiptien in London jey nicht nöthig, weil die 
Bungeränoth fo gut wie aufgehört habe. Mittlertveile fteht die junge Reis⸗ 
ſaat allerwärts, befonbers in Niever-Bengalen, febr hoffnungsvoll; bis 
aber biefe Saat reift, werben noch Taufende dahin gerafft ſeyn. Auch daß 
ber Vicrkönig, Sir John Lawrence, in einer ſolchen Zeit der Roth im fer 
nen Simla fiten blieb, anftatt auf feinen Amtsfig in Calcutta zurüdzur 
fchren, erregte vielfachen Tadel. — Der bevorftehenbe Abgang Sir Bartle 
Frere's dom Statthalterpoften in Bombay, um in Zondon ind indiſche 
Gonfeil einzutreten, wurde ſehr bedauert. Als feinen Amtsnachfolger er⸗ 
wartete man bort den Sir Robert Montgomerh, den frühern Obercommifs 
fär des Pendſchab; mittlerweile aber iR in London Hr, Seymour Fihgeralb 
für diefen Poften ernannt. — Der länaft durch ben Telegraphen in Enge 
land befannte Tod des Dr, Gotton, Biſchofs von Galeutta, war eben erſt 
in Bombay befannt getworben. Cr befand fich auf der Rückllehr von einer: 
Inſpectionsreiſe nah Aſſam, wollte zu Kuſchteah einen Friedhof einweihen, 
und fiel beim Ausfteigen vom Dampfboot in ben Bangeß, der ihn mit forte 
tig. — Einem Bazar Gerücht zufolge hätten bie Bewohner von Taſchlend 
ſich gegen bie neue ruffiiche Herrihaft empört, wären: aber nad) einigen 
ſcharfen Gefechten wieder zu Paaren getrieben worben. 

Gbhiua und Japan, i 

Der franzöfifche „ Moniteur” beftätigt den Tod bes Taifun, ober welt⸗ 
lichen Herrſchere, von Japan. Er ftarb zu Dhaſala in Folge eines chroni⸗ 
ſchen Leidens. Ueber die Wahl feines Nachfolgers melden die Briefe aus 
Jedo noch nichts. Diefer Nachfolger wird nämlich, dem japanischen Geſetz 
zufolge, von den Gorogios (Mitgliebern bes Minifteriums) mit Zuziehung 
der Goſanlios (Mitglieder ber mit ber Dynaftie vertvandten Familien) ges 
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und zwar auß einer ber brei verwandten Familien bie man Taĩlun ⸗ 
— Aus Beling erfährt ber Moniteur u. a. daß bie offis 
g eine große Nationalfubfeription zur Beihaffung 
Diefe Geidüge follen zur Vefeſtigung des 
idigung des Zugangs zu Peling, dienen und 
werden. Dieſe Nachricht macht keinen guten Ein⸗ 
welche neuen Gefahren Peling von ſener Seite 
egreift nicht mad überhaupt dieſe loſtſpieligen Rü⸗ 
chineſiſchen Armee bienen follen. Es wäre befier, meinen bie 
Zeute, wenn e8 doch zu einer zweiten Inbaſion außioärs 
tiger lommen ſollte, das für Geſchütze auszugebende Gelb gleich 
don vornherein als Beitrag für bie Kriegsentihädigung aufbewahren, 
Uebrigens glaubt man nicht daß eine hinlängliche Summe gezeichnet wer⸗ 
ben wird um 500 Ranonen, wären es beren auch nur ſolche wie England 
fie für den aſiatiſchen Export zu fabriciren pflegt, anzufaufen. 
Handel, Börfe, Eifenbapnen und Telegrapben, 
@. M., 6 Nov. Defterr. Sipror, Dietall. von 1852 691, ©.; 
674, ©; von 1864 58% B.; mürtt. 4hapoc. Dilig. 6. R. Sn B; 
WR. —; 3%gproc. Dblig. 80 @.; bad. Aproc. Oblig, 867/, ©. ; 
1842 8054 ®.; PranffDamauer &-B.-%. 107%, ©; Hhein-Nahe 
MR E-BL 5.8 102% PB; Apıoc. hefl. Lubmige 
7, 2» b. R. 547,4 8; 
Sf.t 5. R. 35%, @.; 
; bito boppelte fl. 9,4244; 
fl. 94648; Ducaten fl 5.3284; 


Et 


Hi 
N 


; 
| 


R 
— 


* 
sä 
F 


N. 
3 


20ßr.-Städ 9.2425; a 
” MM Paris, 5 Non. Im einem aus Lilbed balisten Schreiben berührt heute 
der „Monitene" eine Frage "bie gegeuwürtig die ſratzöſiſchen Nationalötonomen 
aufs lebhafteſte beihäftigt, mämfic die Mnsdehnung ber zwilchen Arantreih, Zralien, 
Belgien und der&cgmen beftehenben Münzeinheit auf Deutſchiand. Das gelchrte 
Mitglied des Staoterathe, Pariew, wie man befonders aus der Ichten Seffion ſich 


erinnert, ein tiefer Keuuer der deutſchen Berhältuiſſe, hat biefelbe frage 
ber Ausbel ‚bes „loteinifchen Mägvereins“ zum Gegeuſtaud einer ſehr inter« 
effanten in dem neueſten Feft ber „Mewue Gontemporaime* gemacht. 


Er glaubt flatt der gegenwärtigen voch Meibpatriarhalis Ueber t 
des here —— den —— Harn —— — — 


lunft der Münifenge. iu Deutichland beberikiben: bie ewentuwelle Einführung des 
Geldes und die Gechfieliuig ber Sihermün iteu mit bem franzöfliten. Par eu 
der 20. fFranctiide in Deutſch 


glaubt übrigens aus der ſchen vorhandenen Be:breitu 
Land, bie fa vom ber Bequemlicleit und Tragkatleit diefer Münze herſchreibt, 
föliehen zu türfen daß bie bloße Gewohnheit mehr und mehr zur Einfübrung der 


rung in Deutfchlaud führen werde. Er hält «6 für ein Iutereffe Preußens 
durch Einführung einer beſſern Münze ala der gegenwärtige Thaler Naſſau umb — 
i alten en vergefjen zu machen. „Das beſte «che Zweifel wenn 


Preußen bie Leitung ber mänzeinbeitligen Bewegung in ti land libersähme 
xud ben Geift der getmariſchen Abfonderung Übermäute, indem 14, ih weuigſteus 
betreffa der Gilbermüngen an das Syflem unferes Milmivereins anfahlöfie.* Pari ı 
* bie techniſche Seite der Frage, bezichungemeife tie Erhöhung des premfuchen 
lets von 3 Fr. 71 Cte. auf 3 Fr. 75 Eis, und befeimt unter Auzietung der 
Allgemeinen Zeitung vom 15 Dt. 1866, im me bie ſchließliche Aquahıne des 
Franken von Seite Deutſchlaude ale muumpängliche Nethewendigteit autge'pracder 
wird, eher zu ſchuchtern ala zu kühn in feinen Ermartungen zu fen. Smamerbiu 
aber glaubt er: „bie unäberungen feyen leichter zu bewerlftelligen ale jene 
Eiuhen im Glauben, anf die ein beutfcher Dichter ebeufo hoffe wie auf tie Einheit 
von Maf und Gewicht.“ 
$ Paris, 6 Nov, Der Markt war heute bei Erdffnuug nicht aut. Die 
Baiffe, die geherm fich gezeigt hatte, ſchien weiter um ſich greifen zu wellen. Doch 
iR diefe Summung keine allgemeine, . Die Ungenfl wendet fich yumerft ben Mor 
bifisrtorstben zu; mamentih von dem fpanifchen Mobiler ſcheint man ſich in Be- 
auf bie zu veribeilende Dividende allerlei umfichere Borſtellungen zu machen. 
an eifelt von manchen Seiten taß die bereits amegeworferen Dividenden 
ger richtigtu bezahlt werben können, Gegen Ende war bie Börfe lebhaſter 


‚unb biffer. Meute Mieg 7 Ya, italienilche fil 8 Ent, — Stlif 
-eurfe: Rente 68,80; Banlochen 8680; ren ler 581.25; —— 870, 
Rorbbahu nit nolirt; Pers-Lyon- Mittelmeer 927.50; Ofbchn 648.75; Sibtahu 
673.75; Weſbahn 560; üftere. Gefelligaft 392,50; omberd. 425 75; italienische 
Auleihe 55.85, 

@uez, 4 Nev. Das kaiferl. Pof-Paleibeoot „Mezambigue* mit ber Poſt 
von Mauritius und ber Reunionsinfel ıf heute Nadmittage wın 2 Uhr im biefl- 
gen Hafen angelommen. (7. 9) . 


Neueſte Poſten. 

= Münden, 7 Nob. Se. Maj. der König wird morgen Abends 
aus ſchwangau hier eintreffen und Samſtag Vormittags bie Reife 
nad ‚ zunädft nach Nürnberg, antreten. Ein jest zahlreiches 
„ Befolge wird den Monarchen auf dieſer Reife begleiten, beren Dauer bor- 

Nufig auf 20 Tage beredmet ift. — Die raftlos arbeitende öfterreichifche 
Stantönotenprefie, ſowie das eimfeitige gewaltſame Berreißen ber 
durch große Oyfer ber Banlactionaͤre zu Stand gebrachten öſterreichiſch en 
i ‚tie, bekanntlich in unferer Stabt jehr zahlreichen, Be- 
figer öfterreichifcher Bamlartien in nicht geringe Aufregung verſett. Es 
wird deßhalb immer mehr und dringender ber Wunſch ausgeſprochen: es 
anbehte dab Gomite, weldheb fich im Jahr 1862 pur Bertretung der fühbent: 
füpen Befitger ofterreichiſcher Banlactien hier confitnirte, aufs neue bie Ber 


.. 
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tretung derſelben in die Hand nehmen, un bie Intereſſen 
ſchut ⸗ und rechtloſen ausländifchen Bankactiönäre mit 
bewährten Energie geltend zu machen und zu wahren. 

Paris, 6 Nov, Morgens um 9 Uhr fanb 
St. Cloud unter dem Vorſitz bed Kaſſers bie erfte Sihung Eommiffior 
für bie Heeresreform ftatt welche, anfänglich auf geftern anberaumt 
war, — Marſchall Mac Mabon ift von Algerien in Paris an 
um an ben Arbeiten ber Gommiffion theilzunehmen. Der Beneralgoubers 
neur von Algerien wird von einem Theil feines begleitet. 
Der France zufolge wird ber Minifter bed Innern, Marquis be Lavälette, 
heut Abends ober morgen Früh von feiner Reife nad) England zurilder 
wartet. — Der Temps meldet daß Prinz Napoleon geſtern Abends in 
Paris angelommen if. — Der Etenbarb behauptet heute twieberum bafı 
bie zwiſchen Rom und Florenz ſchwebende Schulbenangelegenheit beinahe 
völlig neregelt ſey. Dem Etenbarb erfcheint e8 übrigens gewiß baf bie 
laiſerl. Regierung in Florenz buch Hrn. Marquis de Mouftier Har zu ber, 
ſtehen gegeben habe, fie fünne, laut dem Vertrag vom 15 Sept., bie Kirchen» 
ſtaaten nicht cher verlaffen als bis bie auf bie Schulbentheilung bezliglichen 
Punkte beöfelben ausgeführt worden fepen. 

Florenz, 6 Nov. Der Minifterpräfibent, Baron v. Ricafoli, reiöt 
diefen Morgen nach Venedig ab. Die venetianifhe Deputation, bie 
bamit beauftragt war dem König das Ergebnif der VBolfsabftimmung zu 
überbringen, bat geftern Abend Turin verlaffen. (T. 9.) 

= Mom, 3 Nov. Es if fo viel geſchürt, fo viel im bie Kohlen ge 
blafen, dann var der Bang der öffentlichen Verwaltung jo gebrechlid, ba 
aus bem Pflänzlein Unzufriedenheit ein bieleingiger Baumflanın gewors 
ben ift. Die von ber italienifhen Regierung befolbeten Blätter und ihre 
Partei können einer grünblichen Verftimmung ber Römer immerhin gewiß 
ſeyn, nur daß fie ihnen nicht zumuthen die Initiative zu Kundgebungen zu 
ergreifen: ber Schritt der modernen Duiriten ift an ben langſam frieblichen 
Tact ber Trommel getvöhnt die zu Proceifionen und Kirchenfeſten abet, nicht 
an ben Sturmicritt bes Aufruhrs. Die Reformen, von denen in ber legten 
Stunde noch einmal die Rede ift, erfcheinen den Berftimmten wie eine Ironie, 
und zum Schlufie wirb alles was dadurch verſchuldet iſt, den Frangofen in Rech⸗ 
nung gebracht. Die Florentiner „Stalie* fagt mit andern Worten: nur unter 
dem Schute ber frangöfiihen Waffen lonnten die römischen Zuſtände ben 
nunmebrigen hoben Grad von Berfonmenheit erreichen, und wirklich find 
bie Einwendungen des „Pays“ bawiber: Frankreich habe ber päpftlicdhen 
Regierung ftets Reformen angerathen, der Haffenbfte Widerſpruch zwiſchen 
Können, Zulaffen und Wollen. Wenn , Pays“ auch jegt noch in einer 
liberalen in Paris entworfenen Octrohirung bed Bapftes nach dem Abzug ber 
Franzofen die Bürgichaft für die Erbaltung ber Ruhe im Kirchenſtaat fieht, 
fo darf die Frage: wird die römische Regierung was fie während ber An» 
weſenheit des frangöftichen Oceupationgcorps ftets ablehnte, freiwillig ale» 
dann tbun wenn die framzöſiſche Fahne nicht mehr von ber Engelsburg 
berabweht? wohl ſchwerlich auf eine befriedigende Antwort reinen. — Die 
Deſerteurs von ber frangöfiichen Begion gehörten dem Theile zu welchen 
bie Fremdenlegion in Afrika lieferte, Die dawider getroffenen Mafregeln 
bürften bei ben offenen und geheimen Verſuchen zur Verführung durch itas 
lienifche Emifläre der Ausreißerei auch künftig den Weg nicht ganz ber 
legen iönnen. Die Soldaten find mißmuthig daß ifmen der „Moriteur” 
bie franzöſiſche Nationaleocarde veriagt. — Im Gaftel Sant‘ Angelo bes 
gann. vorgeftern bie Uebergabe bes Feſtungsmaterials an bie römiſchen 
Truppen; bemnädhft wird in Civitavecchia damit der Anfang gemacht. — 
Den ftationären Aufenthalt ber’fpanifchen Gorbeite „Bulcano* und eines 
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“andern Fahrzeugs derjelben Flagge in ben Gewäſſern von Civitabecchia 


bält num jedermann durch bie neueſte Allocution für genügend erläutert. 
Ein zweites ſpaniſches Kriegsſchiff wird erwartet, Ende Rovembers ein 
drittes zur Verfügung bed Papftes und ber ficilifchen Königöfamilie. Der 
Gapitän und bie Difieiere ber Corvette „Bulcäno” wurden bon Sr. Heil. 
in einer Aubienz —* freundlich —— Er ſoll ihnen einen Beſuch 
für beſſere Zeiten verſprochen haben. 

St. Peteroburg, 6 Nov, Der Hofmarſchall Furſt Lieven, welcher 
dem Kronpringen von Preußen zur Dienftleiftung beigegeben worden, war 
bemfelben bis zur preußifchen Gränge entgegengereist. — Bei ber jehigen 
Reerutirung ſiellen bie bisher verſchont gebliebenen ehemals polniſchen 
füblichen und meftlichen Goubernements und Archangel 6 Mann per Tau 
ſend. (T. R) 

Buchareſt, 5 Nov. Fürft Karl tritt am Donnerſtag eine Runbreife 
im Lande an, auf welcher er Galacz und -Braila beſuchen wird, Des 
Minifterpräfident und der Finanzmimifter begeben ſich nad) ber Woldau. 
TR) 
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Telegraphiſcher Bericht. 


» Benedig, 7 Nov. Der Konig Victor Emmanuel iſt hier ein⸗ 
getroffen. 


Sanudbels- und Börfenberichte, 


Würzburg, 6 Ne. Ueber die im Sommer 1866 erfolgten Trup 
peabeöcherungen auf ben baperifhen Bahnen erhielten wir bie interefjante Motiz 
baß Bene 1583 füge mit — und 160 mit preußiſchen Trup⸗ 


u Granffart a ®,, 6 Nov, Geflerm Abenb waren Amerilamer wegen 
ungünftiger Berliner und Amfßerbamer Notirung auf 72:3. — gemicen. Heute 
war ein etwas befferee New Yorter Golbeurs (148 belauut, uad bie Stim- 
mung Überhaupt feher, Beuds wurden bie zu ir pr. Complaut unb 73 pr. 
Mebio men: Mn Öfterreichifche Gffecten war, ba jener Motirungen 
matter Tendeng weniger angeregt als geftern: Grebitactien ish 
1860er doofe 62, 1864er Loofe 66%,, National 50, engl. Metall, 57%. 8 
actien 643, Wiener Wedfel 9074, bayerifche Prämienanleie 935. 

I Brauffurt a, DR., 7 Nos. Gefteen Abenb waren Amerikaner 731%. 
Heute wurben von New Mork beffere Curſe (@elb 147%4) bekannt, moranf bie 
Bonds fih bis 73 hoben, Der Umfah barin war jehr betrüdtlih, Ein 

2 laßt fih midt von ößerreichiichen Effecteu ham; doch waren bie Curſe 

ben verhältwiimäßig fehl. Greditactien 135, 1860er Roofe 62, 1864er 

decke 661, National 50, engl Met. 67, Wiener Wechſel 91. Der Banl- 
dieconto ifl vom heut am von 41/, auf 4 Proc, berabgefegt. 


Die dentſchen Standeöberren feit Auflöfung des deutfchen 
Bundes, 


% Bor lurgem gieng bie Nachricht durch die Zeitungen daß Se. D. 
bes Fürft v. Fürftenberg, als Bräfibent bes Bereind der deutſchen Standes: 
herren, in Berlin und Wien Schritte zum Schuß ber gefährbeten Recht: 
ap ber früher reichdunmittelbaren Fürften und Grafen geiban babe. 


Bon der Anficht ausgehend daß bie in ber Bunbesacte don 1815 verbrief⸗ 
tem Rechte der Mebiatifirten auch nad) Aufhebung der feitherigen Bundes 


verfafiung in Geltung geblieben feyen, ımb daß fie jeht, ba ber Bumd fie 
nicht mehr füge, eines andern Schußes bebürften, fol in Wien um eine 
allerhöchfte Declaration über ben Fortbeitanb bes Art. XIV ber beutfchen 
Bunbesacte für ben öflerreichiichen Raiferftant gebeten worden ſeyyn, wah⸗ 
zenb in Berlin der Antrag geftellt feyn fol: ben Inhalt bes erwähnten 
Art, XIV wieber in bie neue Bunbesverfaffung aufzunehmen, und fomit 
unter ben, Schuß des neuen Bundes zu ſtellen und den Standesherren eine 
angemefjene politiihe Steflung in bem künftigen Bunbesorganismuß ans 


Das Herbortreten diefer Wünfche ſcheint einiges Erſtaunen im ber Prefie, 


berborgerufen zu haben; man hat fich fchon baran gewöhnt ſich das ganze 
Gebiet bes jeitherigen deutſchen Bundesrechts als ein leeres Chaos zu den ⸗ 
ken, aus welchem ſich erſt eine unbelannte Zukunft enttwideln fol. Man 
wunbert ſich daher ba noch von einer Seite her ein Stüd diefes Bundes ⸗ 
rechts als gültiges lebenskräftiges Recht in Anſpruch genommen wird, 
und daß ed gegen bas förmlich aus bem Bund gefhiebene Defterreich ebenfo 
gut wie gegen die nad) einer neuen Einheitöform ringenden übrigen beutfchen 
Staaten geltend gemacht wirb. Dazu fommt baf, bei dem getvaltigen Um; 
ſturz melden wir fo eben erlebt haben, mannichfache Rechte in großartigen 
Maß ſtab mißachtet worden find, und daß dadurch überall ber Sinn für öffent 
liches Recht erfchüttert ift; unbetwußt läßt man dem Gebanfen Raum daß, 
wo fo großes und wichtiges faft ohne Wiberfland hat fallen können, auch 
das verbältnigmäßig Aleine und Mindertvichtige nicht erhalten feyn Fünne. 

Derartigen vorgefaßten Meinungen und ſich vorbrängenben Stimmuns 
gen gegenüber möchte ed an ber Beit feyn einmal an der Hand ber unab» 
änderlichen Geſetze ber Gerechtigkeit ber Frage ernfllich näher zu treten: 
wieweit bie Rechtsſtellung der Stanbeöherren durch bie Ereigniffe dieſes 
Jahrs alterixt ift, und zugleich zu erwägen welchen Werth biefe Sonder 
fiflung noch für unfer öffentliches Leben haben Tann. 

Wir gehen dabei von ber Vorausſehung aus daß bie Periode des 
Umfturges nunmehr geſchloſſen ift, und daß alle feitherigen Rechtsbildungen 
melde bis jet nicht gefallen find, fortan nicht mehr anders ala auf dem 
geordneten Wege bed Rechts befeitigt werben können; fie müffen als ein 
thatfächlich vorhandenes Element bei der neuen Drbnung ber beutfchen 
Verbältniffe Berücdfichtigung finden. Sollte ein anderes gelten, und 
namentlid auch noch jetzt, nad) hergeftelltem Frieden, bald dieſe bald jene 
Inftitution auf Grund ber erfolgten Ummwälzung willlürlich und forms 
108 befeitigt werben, fo hieße das die Revolution permanent machen, und 
noch für lange Seit bin auf die Wiedergewinnung fefter und georbneter 
Buftände verzichten. Darin läge eine biel größere Gefahr für das allge» 
meine Rechisgefühl als in ber feitherigen kurzen Umfturgperiobe, 

Denn daß unfer Öffentliches Leben einmal fo verfahren und verwirrt 
war, daß fein anderer Austceg aus ven Berwidlungen gefunden wurde als 
bir der Gewalt und bes Rechtsbruchs — das ift ein Ereigniß welches in un⸗ 
ferer ältern und neuern Geſchichte manches Borbilb hat, und noch in feinem 
Volläleben ganz hat vermieden werben fünnen. Solde acute Krankpeitsfälle 
find glüdlichertweife nicht immer mit bauernden Nachtheilen für bie Geſund⸗ 
beit der Staaten verbunden; wenn es aber nicht gelingt fie ſchnell zu übers 
winden, und wenn ſich baraus ein chronischer Zuftand der Rechtsunfidyer- 
heit und Gewaltthätigfeit entwidelt, wenn fyftematifc) fortgefahren wird 
allen Wurzeln nadyufpüren welche das Staatöleben in ber Vergangenheit 
bat, und fie willfürlich abzugraben wenn es nicht mehr bie zwingende Noth, 
fonbern boctrinäre Conſequenzmacherei ift welche zum immer erneuten ge 
waltiamen Angriff gegen beftebenbes Recht aufruft, dann entfteht die Ge+ 
fahr daß man nicht mehr bie Kraft behält einen feften Rechtsboden wieder 
zu gewinnen, unb daß bas öffentliche Rechtsgewiſſen für immer Schar 
ben leibet. 

Wir können es nach mander Seite hin ald ein großes Glück preifen 
daß bie eben burdhlebte beutfche Nevolution bie äußere Geftalt eines unter 
jelbftändigen Mächten geführten Kriegs angenommen hatte, und fi daher 
in den vollerrechtlichen Formen eines folgen und nicht in ber wüften Regel- 
loſigleit einer innern Ummwälzung bewegte; wir haben dadurch auch in ben 
Briedenöfhläfien einen Beitpunft getwonnen, in welchem das „Bis hieher 
und nicht weiter“ laut und vernehmlih erſchollen if, während, wenn wir 
biefen Zeitpunkt nicht beachten und auch noch über benjelben hinaus nach 
augenblidlichem Belieben überlommene Rechte mißagten wollen, noch lange 
bergeblich nad} dem Beitpunft gefucht werben möchte, in welchem wieder das 
Recht zur ausichlielichen Herrſchaft fommt 

Bon diefen Gefichtöpunlten aus mäflen wir dem Raifonnement ent« 
gegentreten welches aus bem toiberftandslofen Sturz ber Großen und Mäd« 
tigen folgert: baß auch bad Kleinere und Minbermärhtige feinen Anſpruch 
auf Fortbeſtand habe. Es verſteht ſich daß in einer Zeit in welcher ein 
König, ein Kurflrſt und ein ſouveräner Herzog gewaltſam entſeht werden 
lonnten, auch bie mebiatifisten Fürſten und Grafen, aller Garantien und 
Verbriefungen ungead;tet, nit in der Bage gewejen wären ſich in ihrer 
Sonderftellung zu behaupten, wenn ber daher ——— Sturm ſich gegen 
fie gewenbet Hätte. Aber thatjächlich bat firh in den Gtwrmgeiten auıd) micht 
einmal eine Stimme gegen fie erhoben, und bie Kämpfe haben ſich um 
ganz andere Dinge gedreht. 
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Man wird freilich behaupten wollen daß die ſtandesherrlichen Redite 
ſchon ſelbverſtäͤndlich durch den Sturz des Bundes befeitigt feyen, und in 
bem durch den Friebenöfchluß bergeftellten Rechtszuſland Leinen Raum mehr 
finden, fo daß es eines Angriffs gegen fie gar nicht mehr beburft hätte, 
Man wird dafür vielleicht geltend zu machen verſuchen daß durch bie 
Nilolsburger Präliminarien und die beren Anerkennung enthaltenden Frie: 
benäverträge ber feitherige beutfche Bund aufgeldzt if, und daß es alfo 
kein beutfches Bundesrecht mehr gibt; man wird daraus folgern wollen 
daß damit au die ftanbesherrlichen Rechte gefallen, welche ja nur 
ein Theil des deutſchen Bundesrechts geweſen feyen. Aber dieſes „nur“ 
werben wir beftreiten müſſen. Denn abgefehen davon daß biefe Rechte 
and einen Theil bes particularen Staatsrechts der Einzelftanten bilden, 
und baber infofern nur unter Mitwirkung aller legislatoriſchen Factoren 
ber betreffenden Eingelftaaten befeitigt werden lönnen, fo find fie außerdem 
auch ein Theil bed durch Verträge und Friedensſchlüſſe geihaffenen Välter: 
rechts, und in biefer ihrer Eigenfchaft ſind fie durch bie fo chen auf dem 
Gebiete des Bundesrecht erfolgten Vorgänge unberührt gcblichen, 

Allerbings ift es bie beutfche Bunbesacte vom 8 Juni 1815, in wel: 
her die bevorzugte Sonderftellung der deutſchen Standesherren ihren for ⸗ 
mellen Abſchluß und ihre Verbriefung gefunden bat, Der Art. 14 ſichert 
belannilich den frühern reichsummistelbaren fürfilichen und gräflichen Häu ⸗ 
fern Zugehörigkeit um hoben Adel und damit bie Ebenbürtigleit mit ihren 
manchen Conjequenzen, ferner Freiheit in ber Wahl des Aufenthalte, Au: 
tonomie, privilegirten Gerichtäftand, Befreiung von aller Militärpflidt, 
Bevorzugung in Betreff der Steuern, Standſchaft in den einzelnen Bun: 
deöftanten, Ausübung der niebern Negierungsrechte in ihren Territorien 
u. f. w. ju, und ber Art. 63 ber Wiener Schlußacte tom 15 Mai 1820 
übertrug erforderlichen Falls ber Bundeiverfammlung den Schub diefer 
Nechte. Aber dennoch ift die Verbindung diefer Rechte mit bem deutfchen 
Bundes recht nur eine äußerliche, und ber Bunbezbertrag ift leineswegs die 
einzige ober aud) nur bie urfprüngliche Duelle diefer Rechte. 

Um das zu veranſchaulichen, werben wir einen furzen Blick auf bie 
Geſchichte der Subjection der frühern Neihsunmitt:lbaren thun müffen. 

Die erften ohne Zuſtimmung ber Betroffinen vorgenommenen berar: 
tigen Subjectionen giengen befanntlid vom Kaifer Napoleon aus, und 
wurden durch dieRbeinbundsacte, alfo durch einen der Form nach zwiſchen 
Napoleon und feinen neun Verbündeten abgefchloffenen Vertrag, ausge: 
ſprochen. Nicht die Sorge um tas Wohl der deutfchen Nation hatte fie 
dietirt, fondern das Birlangen ten neuen Bundesgenoſſen glängende Bor: 
theile zugumenden, und das Bebürfniß zur Ausbeutung bes deutfchen Ge 
biet3 für bie militärifchen Zwecde eine bequemere Hanthabe zu befigen, 
als fie die Berfplitterung in! zahllofe Heine Staatswefen gewähren 
fonnte. Eine Minderung der damaligen Kleinſtaaterei hätte nach manchen 
Seiten bin wohlthätig ericheinen fünnen; ba aber die Sichtung unter ben 
deutlichen Herrſchern nach Willkür und Zufall erfolgte, fo Tonnte bie game 
Maßregel nur den Eindrud von großer Härte und Gemwaltthätigteit machen. 
Es jcheint als habe man biefen Eindrud mildern wollen, oder man hat da, 
mals eine bedingungslofe Unterwerfung von Reichsſtänden unter ihre feit: 
herigen Genoſſen noch nicht über ſich gewinnen fönnen ; genug man fand es 
nötbig ihmen im Art. 27 bis 31 der Rheinbundsacte und in ben frangöfi; 
fchen Uebergaböprotofollen, durch welchen die einzelnen mebiatifirten Ter: 
ritorien den neuen Souberänen übertoiejen wurden, eine im Ganzen ähnliche 
Stellung vorzubehalten wie fie in der ſpätern deutſchen Bunbesacte 
bverbrieft worden if. Die Entwidlung war leineswegs die daß man fie 
zuerft zu vollſtändigen Untertbanen madıte, und bann ben neuen Unter, 
thanen einige Privilegien ertheilte, ſondern fie wurden durch eine völfer 


rechtliche Stipulation dergeftalt in vie ſouberünen Nachbarſtaaten eingefügt, | 


daß eine beftimmte als unverleglich bezeichnete Rechtsſphäre vom dem freien 
Verfugungorecht ber Souveräne ausgefchloffen blieb. Sie follten im Be: 
fig und im Eigenthum ber feitherigen Landeshoheit bleiben, nur daß biefe 
einer böhern Gewalt unterſtellt umd von ihr weſentlich beſchränkt umd ger 


fmälert wurde. 
; ' Eaus feiat) 
Bur euglifchen Literatur. 
I. * 


A. Die populärfte Novelle der Saiſon var bad fo eben auch im ber 
Kaudnit- Sammlung erfcienene „Land at Last* von Ermund Dates. 
Maler von Fach, wie Willin Collins, vertritt er als Rovelliſt jedenfalls 
eine gefünbere Richtung, obſchon er ihn als Phyſiolog noch nicht erreicht. 
Sein Styl erinnert in der Detailmalerei an Didens, im raſchen Fluß ber 

Erjahlung und in bem lebhaften natürlichen Dialog an Miß Brabbon ; mit 
diefer theilt er aud) die Fruchtbarkeit ber Probuction und ber Hauptjade 
nach die Art des Stoffes. Gleichwohl ſteht er auf eigenen Fühen, und 

*, 5, Beil, Ar. 275 und 274, 


tragen feine Schöpfungen ben Stempel ber Genialität an fi. Su, 
at Last* macht uns ber Berfafler nad Art bes Henri Mur — 
Vie de Bohöme ber engliſchen Maler, wie es namentlich bon ben Mitglie 
bern des „Titian Sketehing-Club* ar innerhalb als auch außerhalb des, 
felben geführt wird, belannt, und bad Bild, ih welchem übrigens auch bie 
Kunfthändler, unter andern ber vortrefflich gezeichnete Stampff, ein mit 
bem engliſchen Idiom ganz vertranter Hamburger, eine berborragenbe 
Stellung einnehmen, ift ebenfo neu wie gelungen. Das Buch ift übrigens 
feine Künftlernovelle, wie fie es wahrſcheinlich in den Händen eines teut- 
ſchen Schriſtſtellers geworben wäre ; bie Künſiler ergehen ſich nicht in äfibe 
tiſchen Befprädien, für welde bie Erzählung bloß als Vehikel dient, fons 
bern treten hanbelnb und ſchaffend auf, genieken und entbehren, fühlen 
unb denken, lieben und leiden gerabe fo wie wir andern auch; furg, bei 
allen ifnen anbaftenden Eigentbümlichkeiten, bie immer noch jcharf genug 
hervortreten, bleiben fie eben Menfchen, und es ift ein volles Lebenäges 
mäloe das vor umfern Augen entrollt wird. Die eigenartigfte und nicht 
am mindeflen gelungene Geftalt in demfelben ift Lord Caterham, der Erbe 
bes gräflihen Haufes Beauport, der als Arüppel von feinem Strantenfeflel 
aus dad Leben und feine Umgebung beobachtet und, bon feinen Eltern vernach⸗ 
läffigtfund gebaft, vom jüngern Bruber verachtet und verwünſcht und bon 
einer jhmerzbaften Kranlheit beimgefudt, in Ergebung fein hartes Loos 
esträgt, böfes mit gutem vergilt, ein menfchentwürbiges Dafeyn führt, 
alle edlen und ſchönen Befinnungen in fi) entiwidelt, die Freundſchafl und 
Achtung der Guten in hohem Grade fich erwirbt, und felbft des Glücks einer 
war umausgeiprodenen, aber innigen und befeligenben Liebe, beren Gegen: 
ftand eine ihm ebenbürtige weibliche Seele ift, theilhaftiz wird. Die treue 
Ergebenheit mit welcher die Freundin ihm ambängt, ihre Verehrung und 
ſchweſterliche Zuneigung genügt ihm, und von einem Heiligenfchein ums 
aeben und fterbenb noch gutes ftiftend haucht ber edle Dulder ben Athem 
aus. Dhne weiteres Eingehen auf Eingelheiten müflen wir und darauf be: 
ſchränlen auf ben Humor und das Pathos hinzuweiſen die dem Dichter eignen, 
und nebenbei zu bemerfen daß er es verfteht jebem Charakter eine Licht: 
feite abzugetwinnen, und und dadurch mit ber Menfchheit ausjuföhnen. 

Annie ift ein ſchönes, wenn auch nicht ganz ebenbürtiges Seitenftüd 
zu Dir. Gaskells Molly Gibfon, jener vollendetſten, Tebenswürbigften 
Geftalt in ihren Wives and Dauglıtere. Die Hauptbanblung befteht in 
dem verunglüdten Verhältniß zwiſchen Margaret und George Ludlow, 
bem Maler; obſchon der Dichter fich hierdurch ebenfalls unter dem Einfluß 
ter Senſationsſchule zeigt, fo Tann man doch nicht Fäugnen daß beibe Ges 
Ralten dom Leben abgelauft find und eine nicht unbedeutende Iragijche 
Reaft erlennen laffen. Kurz Laud at Last ift als eigenartige gebiegene 
Schöpfung warn zu empfehlen. 

Meinem Verſprechen gemäß fomme ich heute nochmals auf den neue, 
fien Roman von George Eliot, „Felix Holt, the Radical,“ *) (London. 
Blackword and Sons, 1866}, zurüd, Die Bebiegenbeit melde alle Werte 
diefer Shriftjtellerin (ihr wirklicher Name ift befanntlih Miß Evang) aus 
zeichnet, gidt ihnen ben Anſpruch auf eine eingehendere Würdigung, eine 
genauere Herborbebung ihrer Vorzüge. ch habe dieſe gleich beim Erſchei⸗ 
nen ihres erften Werts, „Scenes from Clerical Life,* erfannt, und glaube 
ihnen in meinen damaligen Bemerkungen im Magazin für die Literatur 
des Auslands (28. Jahrg. Ar. 71—78) gerecht geworben zu fehn. Im 
ben ſeitdem verfloſſenen fieben Jahren hat fie vier meifterhafte Schöpfun⸗ 
gen zu Tage gefördert, beren jede ſich ber höchſten Anerkennung ber Kritil 
zu erfreuen gehabt, und es ift gewiß Fein ungünfiges Beugniß für ihr echtes 
Künftlerftreben, welches ſteis nad) höherer Vollendung ringt, baf auch ihr 
fechötes und neueftes Werl alle Friſche und Kraft ihrer früheren Leiftun- 
gen bekundet, und an innerem Gehalt ihnen nicht nachſteht. Mit Felix 
Holt hat fie wieder ihre früßere in Nomola, ihrem vorlehten Werk, vers 
lafjene Bahn betreten, und ift zur englifchen Dorfgeſchichte zurückgelehrt 
Es ift das ein Gebiet auf dem fie jedenfalls ihre ſchönſten Erfolge errun⸗ 
gen und ſich der Miß Auſten gleichgeftellt, wo nicht fie übertroffen hat, 
und fo hoch man auch Romola ala Kunſtwerl ſchähen muß, fo iſt doch ihr 
neuer Roman für einen grökern Leſerkreis geeignet, mas für diefe Gattung 
ber Literatur immerhin ein Vorzug iſt. Klagt doch ein Recenfent in bet 
„Weftminfter Review" vom Julid. J. daß, mährend Miß Brabbons und 
W. Collins Werke Auflage nad) Muflage erleben, Romola, entſchieden der 
bedeutendſte Roman ber legten gehn Jahre, fich mühſam zu einer zweiten 
Auflape binbuteiquarbtifen habe. - Indeffen klann man auch ber Popula⸗ 
wität des Felix Holt kein fo nünftiges Prognofliton ftellen twie fie ihm wohl 
zu wunſchen wäre, denn die Maffe ber Romanlefer ift für ſolche Bücher 
nicht reif genug. Fur fie greift George Gliot zu hoch; ihre Werke tollen 
nicht ſowohl unterhalten als belehren, und bie Lehren, bie fie unterhal. 

*) Nicht the Rascal, wie e8 im merisenm erfien Bericht in Folge Drridfehlers 
lautete. (Bir bebauern das Ueberfehen bes D: ers um fo mehr, als 

wir den Roman bereits ſelbſt gelefen hatten, D. 8.) 2 
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tend borträgt, find nicht derart daß fie bei ber Menge leichl Eingang faͤn⸗ 
bem ober ihr mumbeten. Gie ift ein Apoftel aus ber Carlyle ſchen Schule, 
und prebigt bie ſchweren Lehren ber firengen, ernflen Arbeit, ber Entbeh⸗ 
rung und Entfagung ; aber aud) ber echten Menſchenliebe. Sie nimmt es 
ernft mit bem Leben und feinen Pflichten, und geftattet nicht daß wir 
uns der felbfüdhtigen Genußſucht und Bequemlichkeit bingeben; treu dem 
Geifte des Ebangeliums, wir meinen bed hriftlichen, verlangt fie aber auch 
daß wir Nachſicht haben mit der menſchlichen Schwäde und fie mit bem 
Mantel ber Liebe bebeden. 

Belennen wir ed aber offen daß, fo fchön und erhaben auch jener Aus⸗ 
ſpruch ift wonach der welcher ſich rein von Sünden fühlt ben erfien 
Stein werfen folle, twir ibn doch nur ungern von ben Dichtern verwerthet 
fehen. Hier dürfte das befannte Wort mit einer Heinen Veränderung ans 
zuwenden feym: duo si docent idem, non est idem. Ein Roman ift doch 
immer noch eiwas anderes als ein religiöfes Geſeybuch. Sehen wir daher 
auch Mrs. Tranfome ihr Verbrechen mit ihrem für immer geftörten Seelen: 
frieben büßen, fo kann una das bennoch nie und nimmer mit ber Ehebredherin 
ausföhnen, um fo weniger als bie Verfaflerin nicht einmal vollſtändige 
poetifche Gerechtigleit hat walten Tafien; denn auch nach dieſer hätte ſich 
das Verbrechen an ber Frucht beöfelben rächen müflen, und Harold Trans 
fome nicht ſchließlich im Beſihe des ihm nicht rechtmäßig zulommenden Erb⸗ 
theila bleiben bürfen. Allein auch abgejehen von biefen Fehlern, lann man 
ed nur bedauern wenn eine fo hochbegabte Diditerin wie George Efiot, 
wie entfernt unb verhüllt auch immer, in Berührung mit ber ungefunden 
Richtung der Senfationsidule tritt. Ehebrud und Erbftreitigkeiten find 
die ftehenden Themata auf melden die Duzendſchriftſteller und Schrift: 
ftellerinnen mit allen möglichen Bariationen berumreiten; möge fie ihnen 
jolche Stoffe überlafien. Zum Glüd find diefe Dinge, wie die Verwid⸗ 
lung überhaupt, bei ihr nur Rebenſachen, und find bie Borzüge ihrer Werke 
in ber feinen Charalterifirung, in ver Gebanfentiefe, der claſſiſch vollen» 
deten Diction, ber gnomen, ja artigen Weisheit, ſowie nicht min 
der in ben maleriſchen und flimmungsvollen Landſchaftsſchilderungen zu 
fuchen welche ihren; Werken ſiets ben geeigneten Hintergrund geben, Außer: 
dem bat fie, hierin echt englifch, eine Fülle von Humor, ben fie beſon ders 
an ihre untergeorbneten Geftalten in reihem Mae verſchwendet. Bon 
diejer Seite betrachtet, Haben ihre Geſtalten einen wahrhaft Shaleipeare'; 
ſchen Anſtrich. 

Echluß folgt.) 


Wolframs von Eſchenbachs Heimath. 

Gunzenhauſeu. Wolfram von Eſchenbach, anerkannt ber bes 
rühmtefte Sänger des beutfchen Mittelalters, Iebte befanntlic gegen Ende 
des 12, und den Anfang des 13. Jahrh. ; in weldem Jahr aber und wo er 
geboren wurbe und ftarb, Darüber haben twir weder bon ihm nod von feinen 
Zeitgenofien etwas zuberläffiges überlommen, auch ift von feinen perfön: 
lichen Zebensverhältnifien fo wenig belannt geworben, daß er bald ſelbſt in 
die Sage verflochten und als mythiſche Geſtalt aufgefaßt werben konnte, 
wie im Sängerfrieg auf der Wartburg, 

Gerade das Halbbunfel aber welches über das äußere Leben des 
größten Minnefingers bergebreitet ift, macht und feine Erſcheinung um fo 
intereflanter ; es bürfte deßhalb nicht unwilllommen ſeyn wenn wir bavauf 
bintveifen daß wenigſtens jene Stätte noch aufzufinben fey wo biefer edle 
— 2*— Mann nach ſeinem eigenen Geſtändniſſe gewohnt und 
gelebt hat. 

Die hierauf bezügliche Stelle Wolframs im Parcibal lautet nad der 
treuen Wiedergabe Dr, Simrods *) ©, 230, 10—18: 

„Da brannt ein Helz, dae man mit Namen 
Der bat fe große Renee je 
Hier 28 Wilbenberg?* 

Hiernach hatte Wolfram in Wildenberg twenigftend bauernben 
Aufenthalt genommen, weil er fonft nicht fo hätte fingen lönnen. 

Da biefes Wilbenberg von bem Dichter ala arm bezeichnet wird, unb 
er öfter über feine Armuth fcherzt, namentlich aber in einer Stelle worin er 
die Hungeränoth in Pelrapür fo ſprechend befchreibt, mit feiner Jronie 
bemerlte S. 184, 29: 

Daheim im meinem eignen Haut 

Freut auch fih felten eine Maus;* 

fo fchliegen wir wohl mit Recht daß Wolfram in Wildenberg nicht bloß 
dauernden Aufenthalt, ſondern feine ftänbige Wohnung, fein Haus und 
*) Und eine Anmerkung Simrode zu ebigem- Bere: „ber Dichter Uunte unter 
- Wilbenberg feine eigene Burg meinen, Kat wohl and ben Hru. Berſaſſer 
dieſee — jun weiterer Berfolgung bes Gebautens veranlaßt, Burgen 
besfeiben Namens gab «8 Übrigens mehrere, uud San Marie (II, 313 ber ältera 

Auflage) ſcheiut geneigt fie in Thilriugen zu ſuchen. Obige Bermuthung if 

* n beechtenewerth, aber jur Ghemifibeit wird fie - E. erheben 


Irene b. feine Burg ober, mit feinen Worten zu reben, fein Daheim 
gehabt hat, 

2. E8 fragt fich alſo nur: wo ift dieſes Wildenberg au finden? Da uns 
Wolfram wiederholt fagt daß er ber abeligen Familie Eſchenbach an- 
gehöre, fo wird Wilbenberg in ber Nähe Eſchenbachs oder doch nicht torit 
babon entfernd. zu fuchen fein. Run geben ung zwar uniere Ratiftifchen 
Werte hirrüber keinen Aufihluß, das.fänipl, Berirlsamt Gunmzenhauſen 
aber beſitzt eine Beichreibumg bes früheren Oberamts aus bem Jahr 1732 
a Georg Vetter, morin Wildenbergs S. 107 im folgender Weife 
ge : 

„Wildenbernen, ein Weyler, barinnen finden fich vier Kaftenamt Bun« 
zenbaufifche, ein Lenders heimiſch nad Muhr gehoriger Unterthan und ein 
Hirtenhaus, find nad Muhr gepfarrt und den Zehenben bem Hrn. v. Lens 
"eröbeim zu geben fehulbig, bie gemeinäberrfchait, Wogtey und Fraiſch ger 
hört alles in das allbiefige Oberamt Bungenhaufen; ferner Neſſelmühl. 
Eine ind Kaftenamt Gunzenhauſen gehörige Mühl, welche mit „Wilben« 
bergen* eine gemeinde ausmacht u. |. w.⸗ 

Da hiernach feflfteht daß es ehemals ein dem Pfarıfprengel Muhr 
(Altenmubr) einverleiktes Wilbenbergen gegeben bat, in bem flatiflifchen 
Hand, umb Adreßbuch von Mittelfranten von Eduard Vetter, Ansbach 
1864 &. 123 aber für den alten Weiler Wildenbergen au Iejen ift: „Wehs 
lenberg, Weiler, zwei Stunden von Gunzenhaufen, 6'/, Stunden von Uns: 
bad, prot, ehemals Ansbad. 6 9.6 F. 306. Zur Pfarrei und Schule 
Altenmuhr,“ jo leuchtet wohl ein dah nunmehr mit „Wehlenberg” berfelbe 
Meiler bezeichnet wird welcher einftens den Namen Wildenbergen trug. 

Die Foentität Wildenbergend und Wehlenbergs bem Namen und ber 
Dertlichleit nach geht ſchon baraus hervor daß man ben Ort im Vollsmund 
noch jest, unter Aifimilation des verwandten Buchftaben bin I und unter 
Vervanblung des e in i, häufig Willenberg ftatt Wehlenberg nennen hört, 
daß in ber Pfarrei Altenmuhr von jeher überhaupt nur 1 Weiler mit 6 
Häufern exiſtirt hat, und neben und für Wilbenbergen ſchon in ber Better’ 
ſchen Beſchreibung vom 3. 1732 für bie nämlihe Dertlichkeit gleichzeitig 
die Bezeichnung „WWehlenberg* vorkommt, da ©. 97 1. c. ber Weblenber: 
ger Markung und des Wehlenberger Kichfteigs nach Altenmuhr Ermäß 
nung geſchieht. 

Da nun nad) der Sage auf den Höhen von Wehlenberg chedem wirllich 
eine Burg geſtanden haben, und die Benderöheimifchen Schlöffer in Alten: 
und Neuenmubr von Steinen auf Wehlenberg erbaut worden feyn follen, 
diefe Sage in den Wällen, Bölchungen und terraffenförmigen Umrahmum ⸗ 
gen Wehlenbergs, insbefondere aber barin ihre Begründung findet ba mar 
vor einigen Jahren die Grundmauern bed alten Schloßgebäubes im Garten 
des Bauern Webel, Hausnummer 6, wieder aufgefunden bat, Wehlenberg 
in geraber Richtung faum mehr ald 1 Stunde von Eſchenbach entfernt und 
ber Kirche zu unferer lieben Frau dortſelbſt gegenüberliegt, außer unferm 
Wildenbergen im ganzen Kreis nur nod ein zweiter Weiler gleichen Nas 
mens im tgl. Bejirlzamt Schwabach, zur Pfarrei und Schule Ouftenfelben 
gehörig, vorkommt, welch' Teiterer auf bie Ehre Wolframs Wohn + unb 
Aufenthaltsort geweſen zu feyn feinen Anſpruch machen Tann, fo bürfte 
Wildenberg (Wehlenberg) als Heimath und Sit unſers Sängers um fo 
beftimmter nachgewieſen feyn, ald alle Umftänbe bie wir von feiner Stam ⸗ 
mesangehörigkeit und von feiner Umgebung aus feinen Werken entnehmen 
biemit volllommen übereinftiimmen. 

Wolfram von Eſchenbach nennt ſich in ber befannten, oft citirten Stelle 
in welcher er den Charakter feines Vollsſtamms nad zwei Seiten hin Icht 
und zugleich tabelt, einen Bayer, indem er fagt: 121,7 

„Ein Lob bus wir Bayern tragen 
Mai ich von Baleiſen fagem: 

Sie has täppifher als en Ber, 
Und leiſten doch gleich Wehr. 
Wen biefer Länder eins gebar, 
Wird der geflig, iR's wuuberbar.⸗ 

Wir haben es bier nit mit ber größern oder geringern Feinheil un ⸗ 
jeres Volks, aud) nicht mit feiner — Ina 1 SU und wollen 
deßhalb nicht näher unterfuchen mit welchem Grund Wolfram bas baheri · 
ſche Heer geradegu ein täppifches nennen konnte, nur die Frage ftellen wir: 
ift Wilbenbergen in der Blüthezeit der Hohenſtaufen bayerijdh geweſen? 

Dasfelbe gehörte zu dem Sualafeldgau, diejer aber, einft ein Beftanb- 
theil des großen Bisthums Augsburg, wurde ſchon unter Pipin und Rarlı 
mann, ben Söhnen Rarl Martels, im 5. 743 in Folge eines unglüdlichen 
Kriegs bes Bayernherzogs Odilo mit bem bon bem Bisthum Regensburg 
genommenen Rordgau und jenen Theilen ber Didsefe Saalburg vereinigt 
welche damals dem Erzbiichof Bonifacius noch unterftellt waren, amd 
bieraus das Bisthum Cichftädt gebilbet, befien Territorium Bayern immer, 
und zwar mit Net, beanfprucht hat; die bayerifche Ablunft Wolframs 
unterliegt ſohin feinem Zweifel. 

In Bayern waren bamald große politifche Veränderungen vor ſich 
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beiden Hergogthümer Sachen unb Bayern entfeht 
Hat das —— Oren feinem Gerog zu Hülfe eilen tollen, ben 
Weg durch den Thüringerwalb aber micht gefunben, Brüllen des 


‚yugegogen? Mir wiſſen es micht, nur fo viel ift auß ber Geſchichte 
ee belannt daß ber lehte Sproſſe aus dem hohenſtaufiſchen Kaiſer⸗ 


gdeſchlecht nach kaum mehr als einem halben Jahrhundert unter dem Beile 
des Henlers gefallen iſt, während das welfiſche Haus fortblühte bis man 
im unfern Tagen bemjelben abermals ein Schickſal bereiten zu lönnen 
geglaubt hat wie es einft vom ben Hohenftaufen bereitet warb Heinrich bem 
Lowen. 


Das urfprünglid ſchwäbiſche Sualafelb (Schwanfeld) grängt in bir 
end von Wildenbergen an ben bayeriſchen Rorbgau und an ben frän: 
ü Rangau ; ba num in ben Werken Wolframs überall fih Anflänge 
an bie brei Munbarten ber Ehwaben, Bayern und Franten finben, fo liegt 
hierin wohl der triftigfe Beweis daß unfer Wildenbergen im Centrum 
von Deutihland und Bayern, auf der Waſſerſcheide des Nheind und ber 
Donau gelegen, wirllich bie bon ihm felbft angegebene eigentliche Heimath 
bes großen Dichter geweſen. 

Die Lage von Wilbenbergen überhaupt if eine prächtige. Die dern 
ſicht eine der ſchönſten im Altmühltal, nur rüdwärts gegen ben „Sanb“ 
«die Gegend um Nürnberg, Roth und Weiſſenburg) durch die nahen Wal: 
dungen und Berge unterbrochen. 

Bon den vielen ſchönen und merlwürdigen Bunlten welde von ba 
aus überblidiivexben, erwähnen wir nur bes fürſtlich Dettingen l'hen Schloffes 
Spielberg und Hobentrübingen®, des ehemaligen Sihes eines ber mächtig: 
ften Dynaſtengeſchlechter, an befien Burg noch Fallenſtein das Wappen 
mit ben zwei Schiwänen als Helmlleinod bewundern Ionnte, da fie erfi bem 
19. Jahrhundert vollends zum Dpfer fiel, während ber alte Römertburm 
an ber dortigen Kirche noch ſtolz und mächtig feinen narbenvollen Leib wie 
ein Riefe in ben blauen Aether trägt, Wolfram von Eſchenbach hatte dem ⸗ 
nah auf Wildenbergen nicht bloß eine eigene und feſte, ſondern auch eine 
ſchöne und würbige Wohnung. 

Daß er nicht am Familienfig in Eſchenbach gelebt hat, geht wohl 
fchon daraus hervor daß er ſich über das von Walſchland nad Deutſchland 
gelommene Erfigeburtörecht beflagt, indem er Gahmuret, dem Vater des 
Barcival, bie Worte in ben Mund legt: 5, 10 

Das Land wur allen fonf gemein, 
Der ältere hat e# jet allein.“ 
woraus man mit Recht ſchließen barf daß Wolfram zu ben nachgebornen 

Söhnen ber Familie von Eſchenbach zählte.*) 

Mögen darum bie Verehrer Wolframs welche das ihm von Kö— 
nig Morimilian höcfifeligen Anbenfens errichtete Denfmal — einen 
affentlichtn Brunnen mit bier Schwanen geziert, mit dem Stanbbilde 
des ritterlichen Minnefingers, und enthüllt am 1 Mai 1860 — in Eſchen⸗ 
bad) befudhen, es ja nicht unterlaffen dem einftigen Si des großen deut⸗ 
ſchen Dichters auf Wehlenberg (Wilbenbergen) einige Aufmerlſamleit zu 
ſchenlen, ber lurze Weg von ber Eifenbahnftation Altenmuhr borihin wird 
fie getviß niemals gereuen, umb flet8 eine angenehme Erinnerung in ihnen 
ausädlaffen au Wolfram von Eihenbad auf Wildenberg. J. N. ©. 


Neueſte Poſten. 

O Mauchen, 7 Nov. Se. Maj. ter König bleibt den Freitag 
über hier, und wird am Samſtag ben 10d. die Reife nach Franlen antreten, 
wie ich bernehme auf ber Oſtbahn über Regensburg nad Bayreuth, um 
zuerſt biefe Stabt und don bort aus wahrfcheinlich auch Hof zu beſuchen. 
Yußer den bereitö geftern genannten Herren werden ſich auch ber 8. Oben 
hofmeifler Graf zu Gaftell und ber erfte Leibarzt, zeheime Raih Dr. d, Bietl 
iin Gefolge Sr. Majeflät befinden. 

+ Manchen, 7 Rov. Die theologiſche Facultät unferer Hochſchule 
hat mit dem geftern Nachts im Regensburg erfolgten Ableben bes geiſt ⸗ 
lichen Naths und ordentlichen Profeflors der Moral Dr. Anton Rietter 
einen neuen [merzlichen Berluft erlitten, Der Berewigte war nicht min- 
Ber durch Gelchrſamteit als echte Humanität audgegeihne, — Wie man 
vernimmt, ſteht bie Befeung bes erledigten Lehrſtuhls der Dogmatik durch 
den biöherigen Profrffor der Philoſorhie in Dillingen Dr. A. Schmid in 
nädfer Aus ſicht. 

Aempteu, 8 Nov. Der Redacteur des „Remptener Tagblattes.” 
Joſ. Hartmann, iſt durch Verweiſungserkemetniß des Igl. Appellalions⸗ 

gerichts von Mitlelfranlen wegen Preßvergehens, zugleich mit Lem Rebacteur 
yes „Rümberger Anzeiger?“ und zwei Gomplicen, vor bas nächſte Schwur⸗ 
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gericht nad Ansbach vertiefen. Hr. Harimann hat gegen das Verweis 
if, Richtigteitöbel 


eat werde beim oberfien Gerichtähef einge« 
Bamberg, 6 Rob. Bor einigen Tagen farb dahier der E quie 


feirte Stubienrector und Gypmnafialprofefior Dr. Gutenäder, ber als 
Numismatiler auch in weitern Kreiſen rühmlich belannt war; namentlich 
war berfelbe im fränkifhen Müngweſen Autorität. (Ex war ein vom 
züglicher Kenner der griechiſchen Mathematifer.) Der biefige hiſtoriſche 
Verein verbankt ihm bie forgfältige Orbnung und Beftimmung feiner nicht: 
unbebeutenben Müngfammlung, deren Euftos er feit einer Reihe von Jah ⸗ 
ren war, An ber hiefigen Stubienanftalt machte er ſich verdient durch 
Gründung eines Krankenfonds, ter jetzt ſchon ein Stammbermögen bon 
78000 fl. befigt. (iR. 8.) 

Stuttgart,:6 Rov, Die Erklärung der am 11 db. bier zufammens 
tretenben fübbeutichen Politiker lautet nach der „Wei. Btg.*: 

„Dentiland if burch bie Volitil von Eifen und Blut vorläufig in drei Theile 
zgerriffen. Bitterer Hummer über bie ber Nation und ihrem Met auf Eiuh it 
und freie Selbſtbeſtimmung tbane Schmach laſtet auf den Gemürhern aller 
Baterlandefreunde. Damit diefer Bram nicht in Verzweiflung übergeht, bie fi) 
allmählich mit dem Schlimmften vertramt macht, thut wor allem Bereinigung aller 
Bol noth. Preußen Nößt ans mehlermogenen biplomatifgen und peli- 
tifchen Gründen den beutfchen Süden zurild. . Dem Eintritt in dem fogemarmien 
norbbeutfchen Bund zu erbeiteln, wäre freier Männer um fo unwilrbiger, ale jener 
Bund noch gar feine Geſtalt gewonnen bat, auf feinen Fall aber der freiheit bie 
geringfte Bürgichaft bieten d. Die Wied ellung eines bie fammtlichen 
Penufcen Bollofämme umfaffenden politifchen Bandes liegt ebenlo im Interefie bes 
Kordens wie des Südens, allein fie kanıt nur auf föderativer Grundlage, unter 
Sicherſtellung ber bereihtigten Selbſſendigleit und ber freien couflitu‘ionellen Ent» 
wicllung ber Eingelftaaten erfolgen, wie fie bereile im ber Beichöverfaffung von 
1849 mit ben Gruudrechten des deutſchen Bells einen Ausbrucd gefunden bat. 
Bis zu diefer allfeitig anzufrebenden Wicbervereinigumg ber en Natien diltfen 
jedech die beutſchen Südfianten mit ihren 9 Milionen Bewohnern ebenſowenig im 
ihren feitherigen unmächtigen Jfoltrung verbarren, wenn fie nicht einzeln das Opfer 
des nächſten europäifchen Konflicte werden und fo ben hiſtoriſchen Kern echt natio- 
nalen Deutſchthume für immer preisgeben wollen. Mur durch treues Bufammen- 
wirlen im eimem anf freibeitlichen Grundlagen beruhenden, durch bie volle Wehr 
fraft des Bolle gefihügten Verein Fünnen k die Wahrung ihrer Ehre, ihrer ſtaat⸗ 
lichen Eriftenz und aller Intereffen ihrer Bllrger finden. Durchdenmigen von ter 
entfheibenden Bedeutung melde das Verhalten ber fübbeutichen Staaten, ihrer 
berzeitigen Aufgabe gegenüber flr ihr eigrmes, Wohl, ſezvie file bie Zulunſt ber n 
Nation haben mnf, beabfichtigen bie Unterzeichnetenn am 11 Nov, mm 2 Uhr int 
„Beteraburger Hof" zu Stuttgart zu einer freien Beipredgung liber bie Mittel und 
Wege eineh geimeinfamen Wirlens fir bie angebenteten Arte ufammenzutreten, 
und laden im Namen bes gefährdeten Yaterlants Bleichgefinite zu zahlreichen 
Erſcheinen ein.” . 

Aus dem Mraichgan, 3 Nov. In ber Nähe des Ortes Stett» 
feld bei Fangenbrüden „campus stationis Romanorum* finb bei Gele 
genbeit borgenommener Bauten und in Folge angeordneter Ausgrabuns 
nem folgende römische Fünde gemadt worden: 1) Ein ben Sreupivege 
Göttinnen (deabus quadrebis) gewidmeter Botibftein der Familie Urſi⸗ 
nus mit fehr fehöner Inſchrift; 2) zwei Meine Laren-Stanbbilber; 3) 
fieben Münzen von den Raifern Domitian, Trajan, Habrian, Antoninus 
Pius, Alerander Severus ꝛc.; 4) Bruchſtücke eines Leugenzeigers; 5) 
verſchiedenes Mauerwerk; 6) ein römisches Bad mit Heizungseinrichtung, 
Das Intereſſe welches bie Freunde ber Alterthumslunde an biefen Füns 
den nehmen, wird bie Art und Weiſe beftimmen wie diefelben für die Wifr 
fenfchaft zu vertoerthen find, und zugleich den Naßſtab weiterer Nachgra ⸗ 
bungen an die Hand geben. (farlar. 8.) 

M, Dreöden, 6Nob. Das „Dr. J.“ nüpft an bie dem König barges 
brachten Huldigungen bie Mahnung dab bad Voll die Regierung aufben einzus 
ſchlagenden neuen Bahnen im ber Erfüllung ihrer durch den Frieden übernoms 
menen Berpflichtungen thatkräftig unterflüßen möge, Das officielle Blatt fagt 
in biefer Beziehung wörtlich folgendes: Für uns haben die letzten Tage auch 
noch eine andere ‚hohe Bebeutung. Die Rüdlehr Sr. Maj. des Königs in 
fein Land ift ung nicht nur ber Abfchluß einer trüben ſchmerjlichen Bergan- 
genbeit, ſondern auch ber Anfang einer neuen Periode in ber Geſchichte 
Sachſens, bie und noch mande Opfer, mande Anftrengungen bringen, und 
in mandje neue noch ungewohnte Berhältnifje einführen wird. Wir find 
num aber feft davon überzeugt daß ein Voll welches feinem Fürſten eine 
ſolche reine, freie und ungeheuchelte Liebe felbft in ben ſchlimmſten Bebrängs 
niffen erhält und bewahrt, auch in gleicher Weife von bem fefteften Ver⸗ 
trauen auf feine Weisheit, auf feine Liebe zum Volk durchdrungen umb bes 
feelt ift, und finben daher in ben Erlebniffen ber letzten Tage eine Bürg⸗ 
ſchaft dafür daß alle bie Taufende aller Stände bie ihm in ben Ichten 
Tagen in ber verſchiedenſten Weile ihre Hulbigungen dargebracht und Bes 
weiſe ihrer Liebe gegeben, ihm auch gern und willig in die neuen Bahnen fols 
gen bie Sachſen von nun an betreten wird, und ihn, mit Hintanfegung aller 
etwaigen perfönlichen Gefühle und Anfichten, in ber ehrlichen und gewiſſen ⸗ 
baften Erfüllung aller ber Verpflichtungen unterftügen werden bie ex durch 
ben Ftieden am 21 Drtober im Interefle bes Landes übernommen bat, und 


treu und südhaltlos ausführen wird." — Ihr biefiger +” Eorzefponbent 
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erwähnte jüngft eine Gaſthofdrechnung welche für ein vom k. preußiſchen 
Gener algouberneur gegebenes Feftbiner aus ber Stabtcaffe bezahlt worden 
iſt. In diefer Mittheilung iR infofern ein Irrihum zu berichtigen, ald das 
Ketreffende Feſtdiner nicht zur feier bes Geburtstags der Königin 
(30 Sept.), ſondern bes Geburtstags bed Kronprinzen von Preußen 
(18 Det.) gegeben worden ift, 

Wien, 4 Nov. Der Biefige ++ Correſpondent ber Harlär. Zig. 
jchreiht: Es war in ber Ichten Zeit mehrfach die Rede davon daß ber Ab: 
ſchluß einer Militärconvention zwiſchen Frankreich und Belgien im Werte 
Tey. Die Repräfentanten Belgiens im Ausland find, dem Vernehmen 
nad, angetwiefen worden ben betreffenden Mittheilungen fofort einen Tate: 
goriichen Wiberfpruch entgegen zu ſetzen, und ben feiten Entſchluß ber Re: 
gierung an ber abfoluten Neutralität Belgiens, als an ber Grunblage 
feiner Stellung innerhalb ber europäifchen Staatenfamilie, unberrüdt feſt 
aubalten, ben beftimmteften Ausbrud zu geben, 

Bern, 6 Nov. Die Nahwahlen in ben Rationalraid vom 
letten Sonntag haben, tvie erwartet, zum größten Theil zu keinem Refultat 
neführt, fo daß nodmals neue Wahlen angeorbnet werben müfjen. Im 
ganzen mögen bis jegt 105—110 von ben 128 Mitgliebern des Rational 
raths gewählt ſeyn. — Geftern ift bem Bunbesrath bie Ernennung bed 
Hrn. v. Bannebille zum franzöſiſchen bevollmächtigten Minifter bei ber 
f&hweigeriihen Eidgenoſſenſchaft aus Paris officiell gemeldet worben, mit 
dem Bemerlen: berfelbe werbe baltmöglichft auf feinem Poften eintreffen. 
Der Umftand bab Hr. v. Bannebille zur Zeit bes Sonderbunds erfter Se: 
eretär ber damaligen frangöfiihen Geſandtſchaft war, veranlaßt die „Na⸗ 
tion Suiffe‘ die Befürchtung auszusprechen: berfelbe Tönnte, wenn er nicht 
entgegengefeßte Inftzuctionen erhalten habe, feine alten Verbindungen wies 
der anfnüpfen, welche er zu jener Epoche mit den Feinden der Regeneration 
ber Schweiz gerflogen. In diefem Augenblid madt bie Reaction in ber 
Schweiz große Anftrengungen Einfluß auf bie conferbativen Regierungen 
einiger Rantone zu gewinnen. Solche Verfuche Fönnten ſich leicht auch auf 
die auswärtige Diplomatie ausdehnen. Dieß fey ber Grund warum man | 
die Wahl einer andern Perfönlichteit als die des Hrn. ». Banneville ge» 
wunſcht Babe, der mit folden Erinnerungen nad Bern fomme, — Frhr. 
v. Div, der neue & württembergifche bebollmächtigte Minifter bei ber Ein 
genofienihaft, hat ben beutfchen Hülfsvereinen in ber Schweiz im Namen 
feiner Regierung abermals als beren Beitrag für das Jahr 1867 bie 
Summe von 1500 Fr. zugeflellt, Möchten bie andern beutichen Regieruns 
gen biefen Bereinen, deren fegendreiches Wirken ein Recht auf vollſte An⸗ 
ertennung von diefer Seite bat, bod bald ebenfalls mit einer beftimmten 
jährlichen Unterftügung an bie Hand geben. An die k. bayerifche Regie 
zung wurde fhon im Juni 1865 durch Vermittlung ihres damaligen Ver 
treters in Dem, des Grafen v. Hompeſch, ein bießfallfiges Geſuch von dem 
Borort Bern eingegeben; leiber ift aber bis jest. auf basfelbe noch feine 
Antwort erfolgt, Wenn bie jüngften politiichen Ereigniſſe dasfelbe auch in 
ten Hintergrund gebrängt haben mögen, fo wird es doch hoffentlich nicht 
ganz in Bergefjenheit gerathen ſeyn. Möchten biefe Zeilen bazu beitragen 
*8 wieder in Erinnerung zu bringen, 

Madrid, 3 Nov. Die Municipaltwahlen find beendet, Die Gans 
vibaten ber Regierung haben gefiegt. (T. N) 

Paris, 6 Nov, Die Financiers hatten geftern Recht dem Sonnen» 
ſchein ber Heerſchau nicht befonbers zu trauen. Mas ber Haifer nidt 
ſprach, wird heute im officiellen Organ bes Kriegsminiſteriums dem Militär 
und Civil kund und zu tiffen gethan. Es gab noch unlängft eine Zeit 
wo ber Moniteur be l’Armde Hein und beſcheiden und gebrüdt auftrat, 
un bas Dfficierdeorps zu tröften und ihm die von Foulb gegen Randon und 
den Kaiſer ſelbſt durchgeſe tzten Eriparnifje mundgerecht zu machen. Heute 
ninumt er den Mund vol, um dem Officierscorps Befbrderungsaus ſichten 
ins unendliche zu eröffnen. Zugleich geht an bie Steuerpflichtigen bie 
Mahnung ihre Schulbigkeit zu thun und ihren Batriotismus zu bewähren. 
Der telegrapbifch ſchon ertwähnte Artikel bes Moniteur de Armee lautet 
vollſtaͤndig: 

a se Zeit überieffen ſich die Blätter derſchiedenen mehr oder minder 
ierthänticgen Bermitgungen, und bemüben fi um voraus bie aufünftigen Yr- 
keiten der zur Reorgamilation unfers Dilitärweiens er u wer Otercommifflen 
zı erraten. Mehrere denfen war werbe eine Art mobiler Natienalgarde an bie 
Stelle der Händigern Momee fepen, unb maden auf bie iffe anfmerkam 
kie eine derartige Maßergel, mad ihrer Auficht, im beim Kiiegebudget zu verwirk- 
Bau geflatten milkte: tige Irrthiuner dürfen fi nicht einblirgern. Die 
Rahonalgarbe ift nur eine Meferse und wird nie etwas amberes fern. Meoor 
mar aber eine Referne bat, muß man eine Armee haben, und mit ben vom ge 
goifferr: Blättern angepriefener Epfemen wärbe men meber eine Armee noch eine 
Reierne beſitzen. Ja dem Zngenblid im meldem bie in Guropa eingetretenen 
Ereignifie der Reglerung bie Plcht auferlegen bie militärifchen Kräfte auf ber 
Döpepunft berjeniaen ber beuachbarten Mäg,te jır bringen, lann keine Rebe bavon feyu 
ten Yım b aut yermindern. Im Gegrmibeil läßt ſich en daß eine 
dir erfien Entfälichungen ber Eommilfion babirm gehen werde im an ber 
fon lauge anfgefelten Zahl non 410,000 Dann im Grietenggeit halten, 


Wahrſcheinlich wird ber Gegenfland der Eommilflonsarbeiten bie Wilbım 
binlänglich Rarlen Referve feyn, um, vortommenden Falle, unfern Rri 
einen Achtung gebietenben Stand bringen zu Tönnen. Surz, wenn bie be 
Marimum bieiet —— ſich auf 600,000 Mann beiief, fo begreift 
man leicht baf eine ſolche Heexesmacht beutzutag —— märe, unb 
man wur mit Hälfe einer zahlreicheren als ber gegen igen, einer beffer unter 
richteten uad eimgellbten, fowie ſtels verfügbaren Referne im Stande wäre allen 
Eentnalitäten gebieten zu Lönmen. Es wäre aber wiberfinnig, zu glauben i 
ſolche Einrichtung ein und gleichzeitig eime Verr 
erzielen lönute, Wenn biefe 5 |; einige Opfer Toften Tollte, 
fo wirb jebermann wohl einfehen baf für die Ehre umb bie Sicherhelt des 
Landes urerägch find, Im m. Gall, unb welchee auch bie Eombinationen 
fen mögen beren Annahme bie fall. Regierung als smelmäßig erachten wird, 
leun man verfiert ſeyn ba den Imtereflen bes Schatzes wie benen ber Bevölle⸗ 
rung ebenſobiel Rüdfiht als Sorgfalt zugewendet werden wird,” 

5 Turin, 4 Rob. Der geftrige Tag und Abend berlief, krotz ber 
ung: M e und ber vielfach gehemmien Gireulation, ohne 
Kan e erhebliche Störung. Das vor ber venetianifchen Deputation vorüber 
defilirende Gortöge wurde bon ber Rationalgarbe eröffnet, bie einen ſchweren 
Siandpunkt hatte bis e8 ihr gm tnar fh auf bem age durch 
bie compacten Maffen eine Bahn zu brechen. Doch echter ermuth 
weicht nicht fo leicht; viribus unitis war bie Loſung — ein Schub ber Bers 
zweiflung, unb bie Gaſſe war gebrochen, Freilich waren auch bie Reiben 
ber Garde gehrochen, und wollten nicht mehr recht in Drbnung lommen, 
was aber höchftens zur Heiterleit fiimmte, Unmittelbar auf die Rational 
garde folgte die noch hier weilende und theilweiſe feftgefeflene venetianiſche 
Emigration mit ber Fahne von S. Marco; auf dieſe bie römische Emigra- 
tion mit ber Wölfin auf ber trauerberhüllten Fahne. Zwiſchen dieſen beiden 
Repräfentationen hatte man der ungarischen und der polnifchen Emigration 
einen Ehrenplat augewieſen. Hierauf folgten, zahlreicher ald man erivartet 
hatte, bie Rothhemden Garibalpı'd; die Gtubenten in eorpore mit ihrer 
praßtvollen Fahne; dann bie unzähligen politifchen und Arbeiterbereine 
don bier und außtwärts. Den eigentlich militärifchen Zug eröffneten, geführt 
von bem General — ** und ibrem Oberſten Galateri, bie Veteranen 
aus dem Unabhängigteitälrieg ber Jahre 1848 und 1849, bie mit ihrer 


man 
dah 


werlödperten Fahne mit lautem Jubel begrüßt wurden. Hierauf bie Eliten⸗ 
truppe ber Carabinieri mit elf Schtwabronen, darunter drei aus benetianis 
ſchen Gendarmen beftebend, welche noch oſterreichiſche Uniform trugen und 


eichfalls rmend falutirt wurden. Folgten bie übrigen Truppen ber 
arnion, Infanterie, Cavallerie und erie, Den Schluß bildete das 
I&öne Guidenregiment, Das Feftefien welches das Municipium der Stabt. 
Zurin den venetianiſchen Abgeordneten im Palaft Cari ug war 
überaus glänzend. Die Einladungen hatte man bis auf 150 Gebede aus⸗ 
edehnt; an bie Senatoren und Deputirten der Stabt und der Provim, an 
de Hofwürdenträger, die Präfectur, den Generalftab ber Rationalgarbe, 
an die Öeneralität ber Gamifon, der Univerfität, bie fremden Gonfuln 
u.a. m. Es präfibirte der Syndicus bon Turin, Senator Galbagno, ihm 
zur u jaß Graf Giuftiniani, der neuernannte Syndicus von Benedig, 
zur Linten Comthur Tecchio. Beim Deſſert erhob fih Senator Galvaguo 
und brachte einen Toaft aus auf ben u dr Venedig und auf in. 
m prachtvoller längerer Rebe ertwieberte Tecchio; er hob na id; bie 
— unb Unabpängiieit Saliras und ie Dafür gebrachten unfägr 
iheit um! igfei iens und ihre achten un 
lichen Opfer hervor, * danite ſchließlich mit gerührter Stimme ehe 
herzliche Ga mbichaft welche die nnten Benetiens feit 1849 in 
Turin geno und wobon er felbft ja und fein Freund Graf Biuftiniani 
nn abre hindurch bie täglichen Beweiſe zu erleben Gelegenheit 
ten, in Toaft galt dem König, der Armer, Sal unb ber Stabt 
Turin. Nod andere brachten Tonfte aus, wie ber Syndicus Ferraris von 
Berona, ber Syndicus Bereita bon Mailand, welcher bie venetianiſchen 
Gäfte begleitet hatte und num felbft ala Ehrengaft irte, ber General 
be Sonnaz, Smator Sclopis u.a. Epäter erſchien die Deputation auf 
bem biftorischen Balcon des Palaftıs. Pak vor bemfelben ſtrahlte in 
einem Flammenmeer, aus dem man bie formen des Plaked von 
©. Marco berauserfannte, Auch bier mußte Tecchio wieder La Als 
er erlärte daß Jialien ſich nun als confutuirt anſehen Fönre, ſchrie eine 
EStentorftimme aus ben Bolt: „Und Rom?" — „Rom,* ertvieberte Tecchio, 
wirdet = befommen wenn ibr ihm gegenüber von berfelben eifernen 
Zahigleit Beweis ablegt, wie ihr es Benebig gegenüber * e⸗ 
meiner Beifall und ein Eoviva auf Rom belohnte den Rath des alten 
trioten. Heute Fortfehung ber Feftlichleiten bei prachtvollem Weiter. 

A Bon ber italtenifchen Gränze, 6 Nov. Nach zuberläffigen 
Berichten ſoll Graf Benova Thaon bi Revel zum italienifchen Befanbten 
in Wien ernannt werben. — Der Einzug bes Khnigs in Benebig findet 
morgen Punft 12 Uhr flatt — wenn nicht eiwa das Wetter beſonders un ⸗ 
günftig ift. In diefem Fall wird ber König in Stra — 
Die Uebergabe des bſtert. Kriegsmalerials hat erſt jungſi begonnen: «8 find 
drei Pulvermagazine, Augeldfen, eine Unmaſſe von Artileriematerinl xc, 
Dank ben Arbeiten ber Deflerreicher if Venedig jegt der ſlärlſte Platz Ita 
liend, Drei öfterseichifche Kriegädampfer mit weißrother Flagge fahren 
das Material weg welches Italien eiwa verſchmäht. 


Grranimertlige Acdactlen Dr. A. Sollitenhöfer. 
Mlrriag ver 3. ©, Cotta' ſchtu Auchbandlung. 
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n ter gegenwärtigen gefäftslofen Zeit, we Kapital, Inbufrie und Arbeitskraft mehr ale jemals unbeſchäftigt firt, muß mit befonberer Une i 
Unternehmens — werben dae geeignet " eine mohlthätige Belebung anf dem Srääheertehr dr m a ee Kara 
ala «8 gleidgeitig einem langen Mifibramde, der durch fopenanme Geihäftssermitiler ober Unterhänbier vielfach getrichen wirh, feuern bürfte, 
Bir meinen bie im Dresden (um Berlage ber Wallerſteicſchen Buchhanblung) eriheinende mene Wocenfchrift „Der Agent,” Geutralbiett für Loftenfreie Stellen. 
und Mubmg, vie €8 ſich zur Iobensmerthen Aufgabe geftellt hat vas Mcheitdangebot und Seſuch zu centrahflren, Capitol und Arbeit gegenfeitig zu 
Sicher ein bantensmwerihe® Unternehmen, auf das wir nicht werfehlen wollen unjere Feier anfmerljam zu maden, zumal ber Preis nur ein geringer, 
nämlich 70 Ngr. vierteljährlich, ift, wofür es alle Buchhanblungen mb Poftanftalten liefern. ' 


Perfonal: Hachriten. 


Orbdensverleihungen. Iu Gefterreihs Die Kriegebecoration zu ; Inf Regt. Mr. 10 wieder eingetheilt; ber Tit Major N. Witter ©. Eatineli 
dem bereits kefigenben Dcben ber eifernen Krone 3. EI. dem Dhefit ®. | des Juſ. Regta. Mr. 30 zum wirll. Mojor im biefem egt.; der Major rn 
Ntter d. Kran des Yuf-Regts. Mr, 26. ferner dem Orden der eifernen | Roh tes Rubeftamdes zum Platzme jer zu Yeterwarbein — ehungen: 
Krone 3. EL. dem Oberflabsarzt 1. EL. Dr. Fr. Rufbeim; das Ritterfeeng | ber Kombt. beo Peterwarbeiner Gröng-Inf.-Regte, Nr. 9, Obern &, Grorgie 
des Franz voſeph · Ordens dem Berpflegscommiffär 3. Schulz, den Stabes | dic, in gleicher igenfcaft gem Deutfd-Bazater Orärz Iuj-Regt, Nr. 12; 
Herten Dr. 3. Horakt unb Dr. Fr. Aetorun, ben Regte.-Herzten Dr. 3. | der Combdt, bes EürBegte. Wr. 11, Oberſt I. Graf Bolefa-Reziebredzti, im 

eſcher Eigenfhaft zum Gür«Begt. Mr. 8; bie Oberfilis. A. Eruflein vom 
Peterwarbeiner Grün Iuf-Regt. Nr. 9 zum Romanen-Banater Gränz-Zuf,- 
Regt. Nr. 13; ©. Joſiphobich dom Romanen · Bauater GränyInf.Begt. Nr. 18 
ber Kriegebecor. der 3, El.; emblih dem Gerr.-Stabechei im Wien, Oberjien | zum Peterwarbeinee Grün Infrfegt. Nr, 9, M. Knappel vom Anf-Pegt. 
8. Grafen Pöiting et Perfing das Miterfrenz des Leopolv-Ortent; cm | Re. 56 zum Inf-Regt. Mr. 41; der Plogoberfit. zu Peterwarbein 9. Ritter 
at, 3. Grafen Eaftiglione bei Verfeiung im dem befinitisen Muher ; © Lachmit im gleicher Gigenfchaft zum Mehungs-Combo. zn Zemeiner; bie 
der Drden ber eifernen Rrome 1. Cl. mit der Kriegedecor. ber 3. Ei; | Majere I. Urtner vom Inf-Wegt. Ne. 69 zum Inf.-egt. Nr. 60; 8. Strafier 
Hauptm. B. Fürfen zu Penburg und Büdingen den Orden ber eifernen | vom Jufeegt. Ar. 68 zum SJuf-Begt. Nr. 38 uud WB, Domac vom Wr 
Krone 8. E.; dem Regte.-Mrt Dr. 8. Wender das Nitterfcen bes Aranz | Tasbiner St. Georger Grünz Inf Regt. Nr, 6 zum Titler Grän-Inf.-Pat.— 
— * —— am. *x — l. hi | ki bein —— in 
iitärdien en. Sefterreih. Etucuuungen: ber felt- | 2" munehan ajore-Rhärafier ad bonores. — Kuuittirung: der 
ee — Sc, | Gaupim. 1. GL. 3. Hrıfin des Generalfiabe mit Najors-Charatter ad hono- 
Fr. 1; der DOberfi Fr. Graf Gchanfigotiche des Cür-Begts, Nr. 11 zum | TEs — Yenfiouirungen: ter Oberſt A. Cjermat des Art.Stabs, ber Plate 
Combtn. biefes Regte.; ber Oberfllt, ®. Ritter Scarich dv. Branit dee Deutich- Dverftit, zu Teu eswar G. —A v. Igaly nit Dbrrfiene-Chara r ad ho- 
Banater Gränj-Iuf-Regis. Nr. 12 Oberfien des Peterwardeiner Grün. | DOres und der Major M. Ritter v. Berger dee Genieftabe, 
Iaf-Bents. Ar, 9; dem Major 8. Beales des Cür-Begis. Nr. 8 zum Oberfl- Wifenfgaft und Aunfl. Seſterre ich. Der Univerfitäte - Bocent 
&. im Eür-Regt, Ar. 11; ber Mijor E. Klimiih v. Kimburg des Inf, | Dr. I. v. Vepfewetr if zum außerort. Brofeffor der Archäelogie an der Kra- ° 
Wr, 55 zum abjutanten des Sriegeminifters; der Major G. Lorenz zum kauer dochſchule ernannt. 











Leiden voun ber Armee-Fntendanz, Dr. A. Migzelis bes Inf» Begte. Ir. 77; dem 
bmarfhall-tt. M. Grafen Braida md dem Pelbmarihall-tt, 8, Grafen 
igot de Saint ⸗Quentin der Orben ber eilermen e 1. El, legterem mit 
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INSTRUCTIVE KLAVIERSTÜCKE 


für das Studium des modernen Spiels in vier progressiven Graden verfasst 


8. Lebert und L. Stark. 


Erster Grad. ‚,, Dritter Grad. 
Leichte Stücke, Mittelschwere Stücke. 
Heft 1. 1. Rondoletto. 2. Ländier. 3. Mazurka. Heft I. 1. Impromptu-Polka 2. Scherzo, 3. Romanze nach ein«m 
„ 8. 1. Romanze. 2. Polka. 3. Intermezzo. 4. Walzer mit otiv von Spobr. 
Voiksweisen. ’ „ ]. 1. Fantasie-Mazurka. 2. Rondino nach einer Arie von 
„ DE. 1. Rondino über zwei Motive von Mozart. 2. Salon- Mozart. 
Walser. 3. Polka. . e „ III. 1. Fantasie über Motive von Franz Schubert. 2, Idylle. 
„IV. 1. Fantasie über deutsche Volksweisen. 2. Caprice über „ IV. 1. Mazurka. 2. Notturno. 
eine Walzer-Arie von Arditi. 8. Carvaline. 
Zweiter Grad. Vierter Grad. 
Stücke für etwas vorgerücktere Schüler. Stücke für das Studium des Salonspiels. 


Heft IL. 1. Ländler mit Volksweisen. 2. Scherzo. 3. Polka-Caprice. | Heft I. Fantasie über eine italienische und eine deutsche Volksweise, 
„ DI. 1. Walzer aus Faust von Gounod. 2. Cavaline. 3. Inter- „ Il. Tanz-Caprice. 

mezzo, j v.- „ JO. 1. Polka-Caprice. 2. Serenade. 
„Il. 1. Rondino über die Walzer-Arie: Il Bacio ron L. Arditi. „ IV. Marurka-Caprice. 


2. Nottumo, 3. Galopp-Caprice. j » „V. 1. Redowa. 2, Notturno. 
„AV. 1. Mazurka, 2. Walzer, 3. Kondino mit Motiven von Franz „ Vi. 1. Fantasie über eine siebenbürgische Velksweise. 2 March- 
Schubert. Caprice. 


Preis jedes Heftes 48 kr. oder 15 Ngr. 








[6927] Die von uns vor furgem begonnene Aut gabe von Pa —* —— Buchhautdlung in 
er orben: 


* 7 - +”. 

Miß Yonge’s ausgewählten Erzählungen | Ser, Dr. ——— Sack 
if im mn Zeit durch folgende Bünde vermehrt werben: . wiflenfhaft und das Diercant Eine 
IV. V. Tg Eine Bamtlienhronif. In jwei Bänden, Jeder ber literaturgefchichtliche Parallele. reis: 2 fl. 

jelben 19 The. oder fl. 2. 18 fi, In elegantem Einband 1 Thlt. 17%, Ser. ober 1 Thlr. 6 Sgr. 

ober fl. 2. 42 fr. Die Aldantinng welcht wir kiermit ber Defient- 
Belaunilich bie anzichembfle uud zugleich beichrenhfle Erzählung ber Berfafferin; reich am Iebendigen licjkeit übergeben, Tiefert ben Nachtreis daß Carey's 


Charakteren ber Hr Kt. | umwäßenden Theorien Tine Originalität 
VL Die Taube im Üblerhorf. Eine Geſchichte aus vergangenen Tagen in einem | zufemm!, und ta biejelben vielfach mr eine Be 


Bande, 1 Thlr. ob. fl. 1. 45 fr. leg. gebunden 1, Thlr. od. fl. 2. 9 fr. probuction mercamtiififcer Ihren find. im bie 
Eine Geſchichte = den beweglen Zeuen bes zn Mittelalterd — von ber Berfafferin mit ad — 22 ee ie ae ie 
Meifterfähaft behandelt uud umferer Theilmahme nahe gerüdt, isnalötonemilhen Wilfeukpaft vor Ousnay und 
i Bände Samml entha ten: Smith, mas nicht ohne allgemeines Zutereffe feyn 
1* be von re m; dar ua vie —S— ber National» 
öfonermie ein noch wenig augebautes Feld ift. 
1. Die Gefdeibe in ber Ban. — ———— en a 
1. Prüfungen. e ige nge zur Maßliebchenlette. ? 2 
i me — eo sone 8 bl enthaltend, 115, Zhlr. od. fl.2. 18 fr. In eleganten Einband Eu Here. Alte vr 
* x. od. — 
Die 33* iften durfen ala eine ei xud Gewulth ſeſſelndt, für das Leben reiche Beich- Mugebur I R u de and di — a 
rung tragende Lretilte mit voler Uchergengung empfoßlen werben, Sefenders für tie Familie, Beforgt vr Grpebielon. 1712728] 


Stuttgart. Berlagsbuchhandlung von &, G. Lieſching. 


‘ 
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023) Bei WBilhelm Branmfller, t. !. Yof- und Uniwerfitite-Buchtänder in Wien uub 


iener-Menftabt, ırihien: R 
Briefwechfel 


Goethe und dem Grafen Anfpar von Sternberg, 1820—1832. 


Herausgegeben von F. Th, Brättanel, 
1866, ge. 8. 0 Bogen. Preis: 2 Thir 20 @r. 

Dicker dieber ungedrudte umfangreihe Briefwerhfel Goctbe’s mit bem als Ratur— 
forfher nub Meuidenfreunb Serabnien Gtafen Kalpar dv. Sternberg, dem Begründer 
der ammlungen der Naturforfcher in Deutfehland und des daterfünbiichen Museums in Böhmen, 
begimmt mit bem Zahr 1822, im mweldhem bie „Tages umb Zabreshefte" schließen, und endet im Jahr 
1852 mit einem unvollendeten Eoncebt, wenige Tape bor Goethe's Tod. Die Sammlung umfaſtt daher 
jenes Decenninm ans meiden es bisher am periönlißben Außfzeichnungen vom Leben bes Dichters am 
meiften gemamgelt bat, imb zeint im engen Berlchr mit bem bochftehenden hellſehenden Gelehrien beider 
Stellung zum Anffgmwung der Natnrferihung überhaupt, der Wiſſenſhaft und Eultur 


in Böhmen imebelondere, in einen für jeden Gocthefreund wie für ven Natur⸗, Literatur 
unb Qulturbiftorifer gleih mexen und anziebenben Lichte, 
Der ten Orten und Erben des Brieſwechſele mabefichende Herausgeber bat Sorge geiragen das 


nene wertbyolle Geſcheut ans Goethe's noch immer unerfhöpftem banbichriftli 


n Bermädtnif 


mit erfüuteruben Beilagen zu verfeben; ber Berleger, ber fich durch deſſen Beriag geehrt ſUhlt, erlannte 


es als feine Aufgabe dasfelbe and äukerlih bes Namens welcher den ©tolz der 


madt würdig auszuftalteı. 


m 


ation auée⸗ 





(995) In der J. &, Eotta’ihen Buhhaubiung in Augsburg und Stuttgart if erfihienen: 


Dans Ausland. 


Meberfhan d 
auf dem Gebiete der In 


eften 
Yatur-, 


gchun 
und Völkerkunde. 


—  zeraan. 
Jahalt: Laudſchaftebilder aus dıu He renen bot inatd Zirfel, — Bir Nilfien der ptele⸗ 


mäifden 


Geographie, — Die Marianen oder Labronen. — 


er moberne Feuerwaſſes. — Die Traunngt- 


acte in Gretua Green. — Kettenfhifi-ahrt auf der Elbe. — Owene vergleichende Anatomie der Wirbel- 


ihlere, — lichterei im euntreih. — Reueſtes aus tem öflichen Tibet. Bon Emil 
* —* —— 3 —E — ————— — Ueber vie ——— D.rd- 
igkeilen der Gaſe durch Inftvichte Zeuge, — BDuvergier te Houraune Über das Leben in 


— Urfprung ber 
wauptgei 


imtmweit, 


Dabana. — Das Yoggermantfent in Indien. — Lehre bie Wendeſtünden des Baremeters nach Beotach⸗ 


tungen in 


cxico — Hermann Goldſchmidt. (Rektologh — 
Murkell.aft und Nahrung. — Schriften dee üferreihiigen Alpenvereins. 


Reue — aus hin, — 


if nt 
der neueren Böllergelhichte. — Leege's Ausgabe des Edufing und bie — — 


eſheu 
zbbuntes, — 
bergen. — Das perfifche 


des 
Dampfer- 


ee. — 


fe, — Leber vie Biensarten, — Geographiſch —— —— dee diuiſchen 

eur Probleme der vergleichenden Erdkunde, von De dl — 

Königebnch und feine Bebrutung für Geographie und Seſchichte, won Prof. Dr. 

— Brmimehcagenbele. = Ypungerieber an] Saba, — Hehrig Bıngch anf der Oinarbaleinfl. == 
e auf Cuba. — ug’ inai afel. — 

Boflinie im Stillen Meer. — Stahljedern-Mabrication in Birmin m — Eine Steruſchnuppe 


car Ve Bilder aꝝve Spk 


unterhalb einer Woltendede gejehem — Engtiige Bleiſiſt · gabrit in Keswi 
— 23338 338 fl. 16 oder Rihle. 9, 10 Mgr. Simentlihe vefp. Pohämter und Buchdand - 


gegebeu wird. — 


auf biefe Zeitfchriit am, welde im wöcheutlichen Lieferimgen gebefter ane- 





(7125) In der E. Schweizjerbart’igen Ber- 
Ingehandlung in Stuttgart ıf jo eben eiſchienen 
umd durch elle Buchhaudiuugen zu begichen : 


Arctenftäde 


jur neueften Seſchichte 


Scankfurt am Main. 


Zugleich : 

Material jur neueften deutſchen Geſchichte. 
91.8, 5 Bogen. broſchitt, Preis 36 fr. 
Diefe im gerjen obleniv gehaltene Brofhüre 

eine groß: Wnzabl won fa den verfchiebenfien 


i . jerfirent 2 
Bit mer für ven — ——— 
6, ſeudern auch für den des deutſchen Mater 
8 im allgrmeinen mon größtem Iutereffe ſiad. 


Geſucht wird zur Lekung bed Orche dere, tet 
emuichten Chote umb ver Ranimer- 
muflt inter Stadt Piorzbeim, Brogh. Baben, ein 
SS ee ap mie 
J ehkt u e ei» 
verselaun en mintehehte ‚alt von 1000 fl. 
neben ten entien aus Brivarkunten au er- 
Werken, bat. Mrünblihe Kenninite auf tem 
Glavier, rer Biofine und im Geſang werten 
t. Bewerber wollen ikre Eingaben 
unter Hadbıneis ihrer Borbilpung und ihrer feit- 
derigen Birkfamteit ſowie unter Anſchluß mas- 
gebenter Beugnifie einfenten an 17067 —69) 
die Gommiffion der Wufilvereine. 


Raventburg. [1136-38] 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Der Unterzeichtete brabſich iger femem ſehr ſet⸗ 
auenten Gaſthoſ zum „ronpringen“ babier ander⸗ 
wärtiger Berhältnifie beiter vem Üffentlihen Ber- 
tauf anszufegen, xud keflimmt hiegm zur öffentlichen 
Verfleigerung betfelben 

den Rovember 1868, 

, Nıymittags 2 fr, 
auf ber hiefigen Katheſchreiberei. Da fülr tenfelten 
{deu tie Summe vom 34,000 fl. bereite angeboten 
wurde, fo fiadet der Zuſchleg ſogltich fait. 

Die aufgejeichuete gute Lage, fowie die zpwed⸗ 
mäßige innere Curichſung tericiber, ala wie auch 
bie jhönwe freundliche Umgebung fechert jedem thä⸗ 
tigen Gefdäftsmanı eine ſehr gute Eriſſenn, und 
werden kepbalb die Liebhaber hoflicht eiugeladeu 


Karl Lang zum „Rioupringen." 


= Die Fallfndt heilbar! 


Eine „Anmeifung, bie Fallſucht (Epi⸗ 
fepfle) tur rin nicht mericiniihes Univerfals 
Amittel binnen turger Zeit rabical zu heilen, 
— — den ». . öndhoff, Baren⸗ 
dorf in Wehfalen. Im Sel g bed Heraus · 
eher, 1866,“ meiche gleichzeitig wiele Mitefte und 
Dantfaguugeffreiten von glich Grheilten ent 
hält, wird anf directe ramco- Behelungen vom 
SHrrausgeber gratis uad frauco verjandt, (713082) 


[7031]. Ren und im mens Auflagen ſtud be: ' 

g; ei in Matiny 1866 erihienen: 
gu, ‚ Br., Wranzöfifhe Grammatif für 

pmmaften u. böbere Bfirgerfäuien. 20. Auf- 

lage, gt. 8. 15 Bar, 

— — Deutſche Ucbungäftide zum Ucherſchen in 
das Franzäfiche file die ober Elaflen der Byın- 
nafien und Reaiſchulen. 8. Auflage. gr. 8, 
trofb. 10 Bar. 

— — Handbnh der engliſchen Umgangeſprache 
mit demſcher und framgöfiiher Ucherjegurg. 
8. Auflage. 12, br. 165 Sur, 

Alzog, br. J., Hantbuh ber Univerfal- 
Kirhengefhidte. Mit zwei chrouslogiſchen 
Tabellen und mer lirchtgeograph. Karten. 
Zwei Binde, 8, mrgearbeitete umd fehr ver- 
wehrte Aufloge. gr. 8. br. 8 Zhlr, 

Fritzmann, A.,English-GermanGram- 
mar for ıhbe Use of Classical Schools. 
englifd-deutfge Grammatik fir ven Gebrauch 
höherer Eulen. Im cugl. uud deuiſchet Sprache, 
gr. 8. bi. 27 Er. 

Da das Erlernen neuerer Sprachen in unse- 
ten Tagen nur noch den Zweck haben kann dass 
man sich ihrer zum mündlichen und schrift- 
lichen Gedankenausdrurk mit Leichtigkeit 
bedienen kann, so müssen solche Sprachen in 
demselben Idlom unterrichtet werden und 
müssen desswegen Jie Schüler doppeltspra- 
chige Grammaliken io Iländen Biss, Das 
Werk ist nicht, wie die seilherigen s. g. Gram- 
motiken,onUobungsbuch zumUcbersetzen, 
sondern eine wirkliche Grammatik, daher 
auch Lehrern bestens zu empfehlen. 
Geiftliher Arippeuban. Ein Beiradtnnge‘ 

und Gebeibuch für Seelen melde die heilige 
Advents, und Weibuahtezeit anbächtıg 
enb näglich zubringen tollen, Serauegegeben 
vom Berfafler von „Betbiemane mb Gol⸗ 
garha." Mit 1 Stabi. 8. br, 12 Bar. 

Zauıpert, F. G., Der verlorne Sohn, oder 
voljtäubiger Beicht-Unterricht für Kinder von 9 
bꝛo 12a ren im 14 Ratichefen, für die Haud 
der Lebret ums Erzieher kearbeitet. 8, Broich. 
74 Sur. 

Miel, M. A., Siehe! Ich bin die Magd des 
Herrn! Gebe und BVerrahtungen für Tas 
weibliche Geſchlecht! Aut den Schriften heiliger 
K:azeı und Jungfranen. 3. Anſtaze. 5, Mit 
nem Stablſtich. 26 Bar. 

Oſter⸗Glocklein. Con Maburuf an kathotiſche 
Chriſten Die denge Zaſtenzeit gut zuzubringen 
und ſich auf eine märdıge Ofterbeicht vor 
zuderenen. Grm Betrahiunge-, Unter 
zıhtd. und Gebetbüdlein, culhaltend B-- 
tachlungen über tie ewigen Hetlewabr⸗ 
hartes, ba biltere Leiden wub Sterben 
53 [u Ehrift, mitt eirem volfläneigen Unter» 
richt über dao beige Snerament ber Buße 
und lie @erreraibeicht, ſowie einem aueführ- 
en Beichtſpregel. Bo einem katholi chen 
Briefen Mir 1 Stabiſich. 8. fr. 12 Sur. 

Meal-Encyklopädie des Erziehungs und 
Unterrichtäwefeng nic faryetid m Vrincipien 
Unter Miwutong ven gefllichen und weltlichen 
Schuimäinert file Geifliche, Bolfeſchullebrer. 
Sera ıuP Erzieher bearbeitet nud beratiege 
geben von H. Mollnd, Plarrer zu Reifefingen 
sm Geefh. Baden, und M. Pflfler, Plarrer 
md Schulinipecter a Miftifien im Königreich 
Wiritemberg. Mit Approbation Des boden. 
kigöfl. O bixariais zn Main. gr. Lex⸗8. geb. 
2. IV. Heft io) a 15 Se Mi Bo. IV 
Hıft 4 if tag Werk vollßäntig. 

Ztautdenmater, Dr. #. A. Der Geift bed 
Chriſteurihame Dargeftelit im ben beit. Seiten, 
‚an den bei. Hanblumgen und in ber beil. Kunf. 
Mit einer Zugabe non Sebeten. Zwei Theile, 
Siebante Atflıge Mit einem Stablſtich. 3, 
sch. 1 Thlrx. 6 Egt. 

TZhommed, 7. DH. v., Geſchichte von Emp- 
land ıur Bet ker Tutor. 1. Band gr, 8. 
geb. 2 Thir 10 Sgr. 

Der 11. Band erſcheiut 1867, 


ür ein beifdes Fräulein von 40 Jahren, iwel« 
ces in einem Infktue in Wrantreidb erzogen 
wurde und im Deuifgeh, Pransöfifden, Elacier ıc. 
Unterricht eribeilt, wird ın einer qut Fatholtichen 





; Wamnitie eine Stelle als 


Gouvernante 
ceſuat — DeknGen. BAriE Witase 133,1, linte. 
. I 


2— 


u A a EEE 


< getauft. 


[714142] Im Belag ber Matth. Mieger'igen Buchhaudlung in Augkburg ınd Münden 
if erfdiemen ud durch alle Buchhandlungen 3 


eitung zu Studium der Taktik 


Officiere aller Waffen. 


Bearbeitet von Hugo Diehl, 


Major im önigl, bayerifgen Beneralyuartiermeifter- Stab, 
u 20 Bogen 5 — 
wilitãriſchen J erlauben wir une 
fir die beginnenden Bieiefusees bei den —— — anfmerPfaw 


au machen, 


— innen nenn nenn 
Die Gartenlanbe. (Leipzig, Ernſt Keil.) 
Erfcheint jeden Sonnabend, — ——— 15 Sgr. vierteljaͤhrlich. 
er 
Die D Bon Lewi i f — Dat Maar. Ein nat n i 
— aa Ua. = ernannte 
Bon i it Mb : Frig Vedmann. — Hivter ber Mainlinie. Koemepolitiſche Welt⸗ 
fahrten und erungen. Nr. 1. legte feines Stammes. Blätter und Blüthem: Heimkehr 
der Krieger. Mit 2 Mbbildbungen: Der Einzug der Eieger in der Mefibenz. Nach der Rotur auf 
nommen von A. Echaal; — „Sie haben fi wieder!” Der Empfang der heimfchrenden Krieger 
In ber Brobinz. Originalgeitrung von E. U. Düpler. — Berfpätete Moche. (7155) 
3 Donnerftag den 15 Movember, Bormittsgs von 9 Uhr am, werben 
erit ern + im ber Eaferne bes E milrttembergifchen Ste Yigerbatsillons gegen Baar 
aahlung verfteigert: eine größere Partie ienräfe, Beinlleiber und Mügen, Blei, Zinn, Meffüg, 
Kupfer, goldene und filberne Berten, altes Ciſen, mehrere 1000 Ellen Tucheude. 
Wiblingen bei Mm, 4 Revember 1866, 


Berwaltungsratb. 


Weihnadts-Ausverkanf.- 


En gros. (), enrath, rmassaıı. 
@te it und photogr. K dlung, Berlin, Gharlsttenftr. 29. 
———— er > ans @ierenitone "elereoftopbilder, Bilderfaften, 
Deigimal-Berträts berühmter Werten igfeitem ıc. im gan) Deitfhland. 
Die fe find die billigftem. Specielle Preis-Berzeiguiffe gratis und france, Briefe umb 
Gelder franco erbeten. Answahlfendungen bereitwilligft. 


zus paſſendes Gejchent für Kinder empresr: 


1 &ter p, 1 Did. Bilder (Mufiten aus Paris und Geurtbilder), alles zuſammen für 
(7679-35) Sur. 


nnd Eranben-Verfendungen. 


[70177018] 





















Obf- 


Eur. umb Tafeltranben, pr. Vd. 4 Egr. — feine Aepfel und Birmen, haltbares Winlerobſt pr. 


100 Sthd 1 bis 3 Thle. — Ce pr. Pb. 3 gr. — Niüfle pr. 100 Stüd 4 Egr., fowwie 
alfe Arten —5 Früchte, ——————— gratis bezogen merben kaun bei 
ran; Wagner in Dürkheim a. d. Haardt. 
NB. Trauben zur Eur Mönnen bis Ende December bezogen werben. (7105—6] 


Ein fehöner Lantfiy 150985—37) 

Landſitz geſucht. ohne größere Weltge- Belanntmachung. Dom fg. Berirkägericht 
marfung mitd In ver untern Aelat · Eng, Jagfte, Nürnberg ergeht an Weorg Bauernfamitt, 
Koder- oder Zauber-egenp zu kaufen gefüct. | Säreinergefeilen von Wöhrd, geboren 3 Fult 1608, 
Kranfirte genauere Offerte gefänigft unter L. W. undz3odann®eorgRiga el Bauernihmitpt. 
421, poste restante Stuttgart. 17119— 21) Scıreirergeleden von ba, geboren 15 Gepremter 
PETER EEE TEE TITTTEGTE TUE 1505, ebelich erzeugte Södre brd am 8 November 
Stutt art, an — —— 4806 beriebten Schieinermeiflerd Torann Adam 

8 nerei in&ürttemberg ift die Giele | Sauernfbmipt von dort, haadem Dbengenannte 
eines. Bucbalters dur eiren gediegenem berbeie | zmpiigen ben Jabıen 1826 und 1828 auf die Wan- 
rarheien Mann zu beieben, weihem bei häufiger | Teriaatt Mh begeben md feit mehr als 10 Jahıen 
Abweienkeit tes Gheid die feibftännige Leitung | Teire Natricht von fi ertteilt Laden, ferner an 
ver Gomptoirarbeiten ruhig überfafen werten | ihre e:wa guristgeiafenen unbelaunten (erben 


ann. Anträge mit Beugniten nimmt entgegen auf geftelten Wutrag blemit die Kufforterung, 
(1 duard gaiblin + fs innerhalb 


Reit in piwei Geunker Wtonaten 
urm heilt in zwei Stunben neun 
Dom Bandw Dr, Holländer, Ber- | teitent unerfertigien Sericht gu melten, widrigen ⸗ 
fin, Reue Dildelme Straße 2 (10-11) fans fle für tone erflärt und ihr Bermiögen an 
Avis. 


—* ri Grten hinautgezedben wer» 
n würte 
Eine folide Firma in London empfiehlt MAREREN ——— 
ch zu Agentur, Commiſſions-, Incaſſo⸗ Behr ©. Melfer. 
und Bechfeigefchäften aller Art. Naͤhers 
‚buch B. 1000, Mr, Deacons, 154 
Leadenhall Etreet, franco London. [6770-72] 
— ——— 


Zur gef. Beachtung! G faR feit breifig Jehren am zunch- 

efrajt mit ober obne perZaubheit gelitten mb die berihanteſten Herzte 

—“ — —— tauſen mlrte, ai confnftirt hatte, Habe ich durch ein Ber- 
f 


— 


Vedrauf. 


Taubheit iſt heilbar! 





fügt bie Erperition dieſes Blaties.— An gleigem weiches ich einem altem, wiel und weit ge» 
Det mwürten f&om gebraudte engl. Reifmsfainen —* er verbanfe, mein volles Gehör 
wieber belommen, Mitleivenden bin ich bereit 


J —— — 
alirte Euſendung von 4 Gulben biejes 
Der Borvertauf AT 

aus ter RegtettirBtaumpeerhein Reden L. Delöner in Berlis 
borf bei Schwerin im Medien —— Ntue Scönhanfer Straße Re 2 
16998— 95] 


Stuttgart, Hausverkauf. 


Am — Ben 12 November d. I, 
ormitlags 11 Uhr, 

fommt auf m Ratthaufe aus freier Hand 

folgente Liegenfhaft erfimald zum üffentligen 

Aufftreid: — 

a) ein großes fünMödiged® Wohnhaue an ber 
Onfasfraße, in der Mi e des lages, 
ie gewwöldten Keuern einernen Umtafunge« 

mauern bis zum Dach umd einem Nebenge- 


bäube; 
b) ein vierftädiges Wohnhaus mit gemölb'en 
—— einernem Stod an der Kton⸗ 
tinztraße: 
e)ein milden beiten Gebäuden Tiegenter Hof- 
& — mit — Brunnen; Mr 
rein langer Berbinbungsgang pwiſchen ber 
Könige- und. Rronpringttraße ntlang bet bei» 
ben @ebäute, meldet entmeber u Vergrößerung 
tiefer oder jtir Aufführung eines neuen We» 
bäubes mit Pareneinrictung verwentet wer» 
ben kann 
Das Hauptgebäute a) entbält parterte einen 
zen und einen tleineren Laden mir Gomptoirs, 
agazinen und Kenern; in ven 4 obern Stodr 
merfen je ſese belsbare Zimmer und ein Ga 
binet, unter Da& 10 Zanımern und einen großen 


tehraum. 

Das Apr Fey befteht Darterre aus Mar 
garin, me ude und einer Etage mie 2 Zime 
mern und Bühneboben. 

Das zweite Gebäute b) hat im Parterre große 
Magazin und Einfabee, melke fih übr u 
leicht au Wohnungen ober Lären umbauen laren, 
tanı 2 Etagen mit £ 5 unb 1 Etage mit 2 heu⸗ 
baten Zimmern, Bühne mit Kammern se. ıt. 

Simmtlise Bebäulicfeiten, vor noch nidt ſeht 
Tanger Zeit durchaut neu erbaut, Eefinten A ım 
beiten bauligen Stande, und würten ji ve 
der äußert günfttgen Tage zu jedem gemerblichen 
unb faufmänniiden, beriehungsmeiie Banfgeichäft 
eignen, aber aud einem Gapitaltfien eine flbere 
... bie en. 

—* ganze Anweſen ift gerichtlich zu 116,000 fi. 


taritt. 

Leber bie nortbeilbaften ——— wirtd 
Austunft erthelli; im Haufe felbt, Königeftraße 
Ste. 36, oder bei Hrn. Nechteconſulent Wibmann, 
28, Sophienftraße, (?088- 99] 






[6921-22] Im Verlag von. E. ©. Leu- 
ekart in Breslau erschien so eben: 


W.A. Mozart alsClavier- 
Componist. 


on 
Dr. Franz Lorenz, 
Geheftet. Preis: 12 Sgr. 


Plutarch über Musik. 
Dr. Rudolf Westphal. 


(Zugleich als dritte Abtheilung von dessen 
„Geschichte der alten und mittelalter- 
lichen Musik.‘ 

Geheftet, Preis: 1 Thir. 7% Ber. 

In demselben Verlag erschienen früher: 
Ambro», Dr. A. W., Geschichte der 
Musik. Mit zahlreichen Notenbeispie- 
len, Vollständig in vier starken Bin- 
den. Erster Band, Preis: 3 Thir. 
Zweiter Band, Preis: 4 Tbir, i 
— Moriz, Modulationstheorie 
mit ya Zunächst für sn- 
gebende Ürganisten. Preis: 10 Sgr. 
Lorenz, Dr. Franz, Haydn, Mozart 
und Beethovens Kirchenmusik und 




















ihre Gegner. Preis; 15 Sgr. 
Westphal, Rudolf, Geschichte der 

alten und mittelalterlichen Musik. 

> drei —— De ie Abihei- 

ung. is: r. abs R 
— Then 

reis: r. . 
Wolzogen, Alfred Frhr. v„ Veber 

die scenische Darstellung v. Mo: 

Don Giovanni, mit Berücksichtigung 
des ursprünglichen Texibuches von 
Lorenzo da Ponte, Preis: 15 Sgr. 








— Brivat-Entbindungshaus, 


eoneefionirt mit Warantie ber Discrelism. Berlin 
gr. Frankfurterftrafe 30. Dr, Bode, 17140] 


Ar. 313. 





Heberfiht 
Die politiſchen Parteien in Preußen nach bem Kriege. |, 


Dentichland, Hofleiten weg reg bee burg (Eiſen⸗ 
unfall) ; — a ae 
” 


bahn 
Truppen) ; Hus Bad ben ( 
Lin (Gmpfang es bes neuen 58 an, Ba 
—z2 * i 
Bike r * Ken, we > borbem — ur 
unober (Einführung ber — BEN i . 
—* — Beihränf —* ‚eben Bevorft 3 robincial: 
—5 — —— baiuß der — * Aid 
eftli 
FR ka bie (taiferliches Handi eiben); Wien (bie Wie Abend 
e 
unien. 


—* Albert: au Enbe. Gontrole von 
Maß und Gewicht. Brand —8 —— Nebel und 
—— Su © dichte d 


— Roth ber Hu 
benen und ei f Se N Zinderung. 
srantreig, — abe } ——— Der Monde 
— der — —— — * 
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Telegraphifche Berichte. 

* Slorenz, 7 Nov. Nach einer telegraphiſchen Depefche ber 
„Rayione“ aus Palermo wurben bort mehrere bei ben September Ereig⸗ 
niſſen —— Notabeln verhaftet, darunter ber Biſchof von 


32 Defterr. Öpror. an: 
ai 168 11AYı; vum 100 % 


35 — rien — 148%; bar 
; * Gredit-Dobilier-Menen 
Yara Sad; Gen TI Bike Kran rc Mr BER 
58.0; — teen 1004 18.30; van TER ». 2100 100; 
Gehen | 


1864 12.80; Banlactien 712; öfterr, 
460; — 161.50; 
Fr 3 Geſchãſt. 

® Bonbon, 7 - —* 893, 

8 Bau ben Discnte 

th, In fegte anf 4 Procent herab. 
* Garis, 8 Non, wöchentliche Dantaueweis 
de Veranda am 3 DR, ba Bra um ie Di * 8 528 


e Mbuahme bes 
eg a he am, De Seas 


108.0; 








BR 


M geureine Seitung, 


Augsburg, Freitag, 9 Rovember 


Auf bie Me ern laun man bie Monate November und December bei allen ämtern des bent 
Beast De ofämter in der Ge, Hmmen Nee Monate Tags * 


1866. 


bom f Sberpoftamt Angst g ebenfalls jeln beziehen. 











Börfenbericht, 
Maris, 7 Markt, wie gemd ig, und bie Geſchaſte 
qhrünlt. Der Brief bes v. Serfigup bat an bie Börfe mur geringen 
Cinbrird gemacht. Es worden heut eime gemifle bon me abgelößtz 
a —X be bi "com. dl 10 Ft. hie Sie Die 
tigkeit unbgegeben gi d k in bie e 
Birfe fh einer a etuuft Über bie apitafaverboypehunug tiefer Ge⸗ 


ſellſchaft mit einiger —— entgegen, Dialie nihche He find um 35 Gent, 
en | Bet So; & Schluß ziemlich air hate, — 59 eurfe: * ah 


Won Mittelme 5 or — 67 106; Babe — 560: Mer. 

rielihaft 391.25; 36 homhert: 401 25; itafieifche Mulcihe Fe 

Die —— Parteien in Prengen —— dem Kriege. 
Die Fortſchritispartei und das linle Gentrum. 


(Bortfegung.) 

Berlin, Anfang Novembers. Aus ben Abftimmungslifien er- 
gibt fich ba, mit wenigen Ausnahmen, diejenigen liberalen Abgeorbneten 
welche fi bei ben Vorberathungen und ber Discuffion ber Adreſſe rüd ⸗ 
haltlos zu ber deutſchen Politit des Grafen Bismard belannt hatten, auch 
im Innern zu dein Entgegenlommen, begiehungsweife zu ben Forderungen 
der Regierung, ſich zuſtimmend verbielten, während bie welche nur mit 

ſchwerer Ueberwindung ihre Bebenlen gegen bie Behantlung und Geſtal⸗ 

tung ber deutſchen Frage zurüdgebrängt hatten, ſich zu umfafjenden Dpfern 
zur Beilegung bes innern Gonfliets nicht verfiehen wollten. Diefe Erſchei⸗ 
nung ift fo natärli, und findet ihre Erllärung fo leicht in ſich jelbft, daß 
fie einer weitern Erörterung Taum bebarf. Der Theil ber Liberalen wel: 
her ben Beruf und bie lebhafte Neigung zu einer werlthätigen Mitarbeit 
an ber jegigen beutichen Politik —e in ſich verfpürt, wird felbver- 
ſtändlich das äuferfte aufbieten um ben Gonfliet im Innern zu befeitigen, 
ba befien Hortbauer ihm bie Möglichkeit nad) außen hin bie Regierung zu 
unterftügen fchon in allen Gelbfragen — und biefe fallen dabei faft am 
ſchwerſten ins Gewicht — abfchneiden würde; wer dagegen nur mit Wider ⸗ 
fireben und Miftrauen ſich berbeiläßt das auf dem Felde der beutichen 
Bolitit Geſchehene und befien umvermeidliche Conſequengen gutzuheißen, 
wird nicht bie gleiche Bereitwilligleit zeigen mit Rüdficht barauf im nern 
einen Jahre hindurch mit Hartnädigkeit vertheidigten Standpunkt halb 
ober gang aufzugeben, und fortan fünf gerabe jeyu zu laſſen. 

läßt ſich im Ernſte gar nicht beftreiten daß in ſolcher Weiſe ſeitens 
der Liberalen, welche dem Miniſterium die von dieſem nachgeſuchte Indem⸗ 
nität bewilligt haben, verfahren worden iſt. Der über das Budget ſeit bier 
Jahren ſchwebende Streit hat burd deren Gewägrung leineswegs eine das 
Verfaſſungsrecht ſicherſtellende Loſung gefunden. Ex ift vielmehr nur mit 
guter Manier vertuſcht und vom ber Tagesordnung abgejegt worden. Die 
Rachſuchung einer Inbemnität iſt ſchon am ſich eine leere Formalität im 
einem Lande welches fein Minifterverantwortlichleitsgefeg befigt. Hr. 

v. Binde hat dieß zwar dadurch zu widerlegen geſucht daß er bie Enthebung 
be Minifteriums von der moralifhen Berantwortligpleit mit Rüdficht auf 
befien perfönliche Ehre für die Seite bed Indemnitatsgeſetzes erllärte, die 
— — an Tara Bla 
Verfolgung. Dieſe fe ung fie von 
jedem Raatsrechtlichen, fondern auch von jedem thatſaͤchlichen Moment al 
Es ift eine reine Fiction daß Graf Bismard und feine Gollegen fh in 


er 
tbeil: es EEE REN, 
dieſer Begiehung beobachtete Verhalten ſehr zur Ehre erg 
fie bemfelben mit dem Geſuch um Jnbemnnität und mit der in ber Thron 
vebe ausgeſprochenen „Unerlennung baf ber Staatshaushalt ſtine gefeg« 
liche Grundlage nur durch das nach Art. 99 der Berfafjungsurtunbe all» 
jährlich pwiſchen der Regierung unb ben beiten Häufern bes Landtags zu 
ver.inbarende Geſetz erhalte,” im weſentlichen kein Dementi gegeben; denn 
er ift niemals früher vom Miniftertifch aus behauptet worden daß bie Re: 
‚gierung mit der Verausgabung bed wichtbetoilligten Budgets auf einer ge» 
fetzlichen Grundlage ſtehe, ſondera Togar das — davon iſt — 
umi worden, wehhalb auch die Thronrede bie vorhin angeführte Ancr ⸗ 
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Tennung als eine „wieberholte” bezeichnet. Das feitens des Miniſteriums 
feiner Zeit geltend gemachte „Nothrecht“ und die bamit. in Verbindung 
benbe „Theorie der Berfafiungslüde” wollen ettuns ganz anderes befagen, 
und bie Regierung. Pe binfidhtlich beider keinerlei Eriärung abgegeben 
durch welche fie ihren bisher barin eingenommenen Standpunlt aufgegeben 
oder ihn auch nur hätte, enlommen befteht allein 
darin daß fie die Nadfuchung einer Indemnität ablehnte, und nur 
von einer nachträg Betsilligung ber eigenmächtig verausgabten Bub» 
gets hören wollte, jet fi aber zu dem erſtern Verfahren berbeigelaflen 
j Daselbe hat jedoch einleuchtenderweiſe nur eine condentionelle Ber 
deutung; eb ewährt dem Abgeorbnetenhaus eine ãußerliche Genugthuung, 
aber e# gibt ipm durchaus feine Waffe in die Hand um in [pätern Fällen 
feine Rechte mit größerın Erfolg geltend zu maden ald es dieß im Laufe 
des mehrjährigen Verfafjungsconflicts vermocht hat. Nur in einem zwed⸗ 
dienlich abgefaßten — screen und in ber Contingen · 
tirung eines Theild der birecten Steuern fünnte in biefer Beziehung eine 
ausreichende rechtliche ra Sue für bie Zulunft gefunden werben; aber 
beides bürfte zur Zeit in Preußen unüberwinblihen Schwierigfeiten ber 


gegnen. 
Eine gewiſſe — Bürgichaft, wenigftens für bie Dauer des 
jebigen Minifteriums, twürbe fih aus einer Erklärung desſelben ergeben 
haben daß es bon ber Theorie des Nothrechts und der Verfaffungsläde 
zurüdtrete, und ſich verpflichte in — bie Beſchlüſſe des Landtags — 
was mit andren Worten beißen tolixbe, des Abgeordnetenhauſes — in Ber 
treff des Bubgetß zur Richtſchnur feiner Verwaltung zu nehmen. Es ift 
jeboch, wie vorher ſchon ertwähnt, nichts dergleichen erfolgt, obwohl bie Res 
— mit einem ſolchen Zugeſtandniß nur auf ben Standrunkt zurlidge: 
fehrt wäre zu dem bas reactionäre Minifterium Manteuffel Weftphalen 
fi) befannt, und mit dem es zehn Jahre hindurch die Stantögefchäfte zu 
führen getwußt bat. Db Graf Bismard ſich dazu verſtanden hätte, kann 
dahingeftellt bleiben; gewiß ift es aber daß er es vergeblich verfucht haben 
wiirde an entfeheibenber Stelle die Genehmigung dafllt zu crwirken. Die 
Erwiederung welche daſelbſt die befanntlih vom König nur in Gegenwart 
eines Flügelat entgegengenommene Antwortsabreffe des Abgeord⸗ 
netenbaufes fand, beren vollftändige officiele Mittheilung an das Haus 
der Präfibent zu umgeben wußte, läßt einen Zweifel im biefer Hinficht nicht 
auftommen. 

Hat demnach ber größere Theil der liberalen Oppoſilion ſich bei Des 
willigung ber Indemmität dem gebirterifhen Drang der Umftände gefügt, 
fo bleibt es ein eitler Berfuch dieſes Ende bed Verfaffungsconflicts als eine 
fiegreiche Durdjegung ber Rehtöforberungen darftellen zu wollen, für beren 
Anerkennung die Mehrheit der Mbgeorbneten bier Jahre lang gerungen 
unb das Land in Aufregung erhalten bat. Wenn das Ministerium ſich 
dazu verftand Bei ber thatſachlich erfolgten Cinflellung bes Kampfes um 
das Budgetrecht die äußeren Ehren in gewifiem Maße ber Dppofition zuqur 
gefteben, jo blieben dafür bie reellen Früchte dieſes Compromiſſes völlig 
auf feiner Seite. Die Indbemnitätsertbeilung hebt die finamzielle Blofabe 
auf welche das Abgeorbnetenbaus burch Ablehnung aller außerordentlichen 
Grebite der budgelloſen Verwaltung gegenüber aufrecht erhielt, und bie ſich 
für lommende Fälle um jo empfinblicher fühlbar gemacht haben wiltde, ala 
die Erforderniſſe des Kriegs die didponibeln Mittel aufgegehrt und ben 

bag geleert hatten, und felbft bie erheblichen von Preußen den 
überwundenen Staaten auferlegten Ariegscontributionen bei weitem nicht 
binreichten nad; Dedung aller aufgelaufenen Roften bie entjtandenen Lücken 
zu füllen. Es war baher für bie Regierung geboten diefem Zuftand, auf 
welde BWeife immer, ein Ende zu machen, und fie ſaumte nicht durch die 
der Anleihe don 60 Millionen fofort die praltiſche Gonjequenz 
aus ber Befeitigung besfelben zu ziehen. Die Bewilligung diefer Summe 
durch bad Abgeordnetenhaus war ſelbverſtãndlich, da de, Theil ber Libern: 
len der fih geioifiermaßen mit ber auswärtigen Politif bes Grafen Bis: 
mand ibentificirt hatte, im Betreff der don bem lehtern zu deren Ducchfühs 
zung als unabweielich nötbig erllärten @elbmittel nit martien, geſchweige 
venm fie verweigern Ionnte. Die heille Seite der Frage lag nur barin 
daß die Kegierung faft die Hälfte ber von ihr geforderten Anleige (27'/; 
Millisnen) zur Fullung bes Staalsſchahes beftimmte — einer aus dem 
avrſoluten Reziitent‘ überfommenen Inſtitution, welche vom ſtaaterurth⸗ 
chafiliche wie dom conftitutionellen Stanbpimft bei der liberalen Oppo⸗ 
fition mit mit Unrecht in hohenn Grab ’mifiliebig iſt. In den Stantafihag 
floſſen beiaumtlih Bisher bie Ueberſchüſſe ber Staatseinnahmen, und «8 
find ifm zum Bftern auch bie Nefte dom Anfeifen, die zu andern Zwecken 
gemacht waren, Qhkerwieſen morbi. 
Eine Neuerang iſt es jedoch imferes Willens daß man zum Behuf 
feiner Füllung eigens eine Anleihe gewacht hat, und ein entſchiedeneres 
Vertrauen als bag fie bemilligende Botium enthielt, fonnte von Selten ber 


27 


Ul rralen Oppoſitjon dem Leilter ber nuirhgen Politit Preupens laum 


beiviefen werden. Denn bie wahre — 2 des Staataſchatzes liegt im 
Grunde nur Ber dag jede —5332* eye 

Frage ob ein Krieg zu nen don twirfung ber 
Landesvertretung macht. Pr ee Fe de zung bes eins 
mal begonnenen Kriegs zu a bie Tuben ie den een 
Roften zu bediem, —5——— 

den Staataſchatz angeführte Ben Bei er überbebe ag an on 
Nothwendigkeit in dem mißlichen Zeitpunkt einer beraufziehenben Kriegds 
gefahr eine Anleihe zu machen, ifl, für einen Staat * Credit jo feſt be 
gründet iſt wie der des preußifchen, nicht ſtichhaltig; Kriege zwiſchen ben 
euxopäifen Mächten brechen in unſerer Epoche nicht mehr Nacht aus, 
und ein großer Staat ber ſich erfreut, wird ſteis im 
‚Stande jeyn noch rechtzeitig u Millionen Thaler aufzubringen. Die 
dadurch etwa erforberten größeren Dpfer Stehen in gar feinem Berbältni 
mit dem Betrag befjen was ein zindlos daliegendes Capital von biefer Höhe 
dem Land im Laufe einiger Jahre ſchon foftet. Aber bas Minifterium 
zeigle in dem vorliegenden Fall d en underbrüchlich feften Willen von feiner 
Forderung, bie auf ſchwere Bedenten in ben beiben liberalen Fractionen 
ftich, nicht abzugeben, und bie Mehcheit ber letztern bequemte ſich Daher, 
wie dieß vorauszuſehen war, lieber jur Nadhgiebigfeit, ale d daß fie es auf 
einen Bruch) kätte anfommen laſſen. Sie erwirkte ſich zwar dafür Das Zu⸗ 
geſtändniß ber Begränzung bes Stadtsfhapes auf bad Marimum bon 30 
Millionen, welche mung, ie man weiß, in das Geſetz aufgenommen 
twurbe. Dan wird biefelbe jedoch, wenn fie auch nicht ohne alle Bedeutung 
ift, nicht zu hoch anfchlagen dürfen. Das Maximum gewährt ber Regie 
rung reichlich fo viel als fie zur Mobilmachung bes Heers bebarf, ganz ab» 
geſehen von anbertweitigen Beftänben, die ber Negel nad zu ihrer Ver, 
fügung find; und bie Anforderungen an das preußifche Bubget werben für 
eine Reihe von Jahren fo groß und mannichfaltig feyn, daf die Ueberfchüffe, 
bie fonft ohne Beihränfung dem Staatsſchatz Kay — nicht ſo 
reichlich fliehen werden wie —* in bet che Fall 


_ Dentföland. 

Bayern. +* Sofleiten, 4 Rov. Ihr neulicher Artikel über 
das Haberfeldtreiben „Bom Chiemfee” enthält einige Unrichtigleiten. Un« 
ter ben bei Roſenheim gefangenen Haberfelttreibern befand fich nicht ein 
Mann von Hofleitem, ober aus der Gemeinde Stephanslirchen. Die Bes 
wohner von Hofleiten beftehen aus fleißigen und ebhrliebenden Arbeitern, 
welche ebenfo ſeht bie Unfitte des Haberns berurtheilen wie dieß jeber 
rechtlich denkende Menſch thun muß. 

“ Würzburg, 7 Nov. Geſtern ereigmete ſich bier ein Eifenbahn- 
unglüd, Die Locomotive bed Nachts 11 Uhr-An ben of einfaßren- 
den Güterzugs von Bamberg gerieth (ob durch Unvorfichtigfeit des Mech 
feltwärters, ift noch nicht ermittelt) auf ein faliches Geleife, riß ſich los 
und jertrümmerte eitva brei Wagen. : Zum Glüd blich der Güterzug auf 
dem früheren Geleife ſtehen, fonft wären viele Menſchenleben und mehrere 
große Wagenladungen Schafe zu Grunde gegangen. Der Locomotibfühs 
ver Gruber (ein Vater von neun Rindern) büfte das Qeben ein. 

* Ans Unteraltertbeim (bei Binburg) erhalten wir bie ges 
meindeamtliche Berichtigung baf die Angabe in einem BeilageArtikel der 

„Allg. Ztg.“ „Die Schlachtfelber von Unterfranfen:* von badiſchen 
Truppen ſeyen in Unteraltertbeim Scränle erbroden worden, alles 
und jebes Grundes emtbehrt. (Eine ‚gelber Entgeguung aus Baben gi» 
nen jene Auffäe wird die „Allg. Sta.“ nächſtens Bringen, jobald es unfer 
Raum geftattet. D. Red.) 

% Aus Baden, 7 Nov. Unfere Regierung hat ſich bei den Stän- 
dem gelegentlich ber Verhanblumgen über Militärfachen mit begreiflier ' 
Vorficht Über ihre Stellumg zur ehemaligen Bunbesfeftung Raftatt audger - 
fprochen, und nur betont bafı deren und zugefallene alleinige Beſehung einen 
ergöhtenAuftwand im Militärbudget nach ſich ziehen müfle. BonandererSeite 
warb bervorgehoben! daß dieBunbesfefiungen, zu 17 3 
nad) außen erbaut, ein underäußerlihes@igenthum ber Ration feyen, zu deſſen 
Erhaltung alle Thrile derfelben fchon im eigenen Intereſſe fortwäbrenb ver · 
pflichtet blieben, welches auch ſonſt bag Verhäftniß der einzelnen Theile zu 
einander feyn mag. Nur Deſſerreich Iönne von biefer bleibenten Verpflich · 
tung gegen die Nation eine Ausnahme machen, da +8 beriragsmähig aus 
‚Deutichland felbft aufgefhieden, und folglich mie feiner Rechte fo auch feie ’ 
ner Pflichten gegen dasfelbe bar geworden. Diefe Anficht hat nun — 
wie wir hören, bei der Bundes Liquidationsconuniſſſon in Frankfurt a, M 
obgefiegt, nur daß eine andere mehr diplomaliſche Form gewahll lpurbe.., 
Die chemaligen Bundesfeflungen, als zum deutſchen Bertheidigungäiphem 
gehkrig, ſollen nicht zur Liquidation Iommen, fonbern, in Folge der Auf⸗ 
löfung des Buntes, junächft Eigenthum der reſpectiven — nn 
werden, bie fir als ein anvertraulch Gut in Hut zu nehmen haben; über 
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Roften ber Erhaltung, Belebung zur Beit eines Kriegt u. a, wäre durch 

beſondere Eonventionen nachträglich zu beſtimmen. Bon Seiten Batens 

wird dieß vorausfichtlich bald geſchehen, ba ber Abſchluß einer Militä con: 

vention mit ber thatfächlich leitenden Macht in Deutſchland nicht Tange auf 

ſich wirb warten laffen, wobei auch bie fünftigen Verbältnifie der zur Vers 

Hheibigung des Diberrbeins vor allem wichtigen Feflung Raftatt geordnet 
- werben müſſen. 

Norbbeutfher Bund. (—) Berlin, 6 Nov. Der neue öfter 
reichiſche Geſandte am hieſigen Hof, Graf Wimpffen, überreichte dem Kenig 
geſtern Rahmittags in Begentvart bed Geb. Raths v. Thile feine Beglaubi⸗ 
gungsfreiben. Damit märe alfo nach faft fünfmonatlicher Unterbrechung ber 
Tiplomatifche Verkehr zwiſchen zwei Mächten bergeftellt welche man bie her ala 
die beiden deuiſchen Bormächte zu betrachten gewohnt war. Leider befindet 

ſich unter den Blättern welche heute, troh dem Friedensſchluß, Deſterreich 
nichts als Mıftrauen und Uebelwollen entgrgentragen, fogar das miniflerielle 
Drgn, bie „Rorbb, Allg. tg." Diefe nimmt ‚feinen Anftand den neuen 
Laif, Minifler der auswärtigen Angelegenheiten mitgebäffigen und chniſchen 
Nebensarten zu überihlitten.*) Angeſichts folder Eriheinungen wird man 
fi) wohl der Hoffnung auf die baldige Mieberherftellung eines wahrkaft 
freundlichen Berhältnifles zwiſchen Preußen und Defterreih entſchlagen 
müffen. Um fo erfreulicher ift die Wahrnehmung daß Adnig Johann von 
Sachſen ſich aufrichtig in bie neuen Verhältnifie nefügt zu haben ſcheint, und 
mit Hingebung und Treue zu Preußen zu balten ſich entf loffen geist. Eine 
Getwähr bafür erblidt man u. a. in bem Befuch welchen ber König; Johann 
unferm Hof für bie nächften Tage angezeigt hat. — Die Verlobung dee Pringen 
Albrecht (Sohn) mit feiner Goufine, der Pringeifin Marie der Niederlande, 
betrachtet man als ausgemadt. Die Brinzeffin ift geflein Abends mit ihrer 
erlaudten Mutter nah bem Haag zurüdgelehrt, wohin ihnen bie beiben 
Prinzen Albredit, Bater und Sohn, in ben nächſten Tagen folgen werben. 
— Am 5b, verſtarb auf feiner Burg zu Steinfurt, im Regierungsbezirk 
Münfter, ber regierende Fürft von Bentheim: Eteinfurt im Loften Lebens: 
jahr. Die Beſihungen ber fürftlichen Familie liegen theils auf preußiſchem, 
theils auf ehemald hannoveriſchem Gebiet, — In ben liberalen Kreiſen 
bat es einen Außerft niederſchlagenden Eindrud gemacht daß auch bei ter 
Iehten großen Beförberung in ber preußifchen Armee das bürgerliche Ele⸗ 
ment wiederum eine ſchwer zu rechtfertigende Zurüdiegung erfahren bat. 
Während die Lieutenants bürgerlicher Abkunft in ver preußiſchen Armee 
ihre Cameraden von adeliger Abkunft bebeutend überwiegen, verändert 
ſich diefes Verhãltniß auffallender Weife bei den höheren Ranaftufen. So’finb 
beifpieldweifebie neuernannten commanbirenden®cnerale und Diviſionscom ·⸗ 
manbeure ſammtlich abelig, und unter ben 38 Brigadberommanbeuren bifindet 
ſich nur ein bürgerlicher, Bon den 37 neuen Regimentecommanbenten find 
nur 5 bürgerlich, und von biefen gehören nur 2 ber Infanterieurdb 3 ber Artil: 
Ierie, alfo feiner ber Cavallerie an. Die feit Jahren von der Tribüne des 
Abgeordnetenhauſes herab in biefer Beziehung laut gewordenen Alagen 
haben mithin, troß aller Verfprehungen der Regierung, auch jetzt feine 
Berüdfihtigung gefunden. 
“ Aus Anlaß der Ernennung bes Frhrn. v. Beuft zum Öfterreichifchen 
Minifter erhält die „Magbeb. Zig.“ bie Mittheilung: daß e8 eine Zeit ger 
geben habe wo auch die preukilche Regierung daran dachte Hrn. v. Beuft 
zu gewinnen; aber bie preußifche Regierung babe vor acht Jahren ihre Ab: 
ſicht nicht durchgeſetzt; ber fächfifche Minifter habe bie Berufung nad) Preu⸗ 
Sen abgelehnt. Dazu bemerkt die officiöfe „Leipziger Big. : „Die Mittheis 
Jung ber Magd. Sta. if richtig, nur das Datum ift falſch. Nicht vor adt, 
fondern vor vier Jahren, nach ber Entlaffung des Minifteriumd Hohen 
ollermAueröwald und vor dem Eintritt des Em. v. Bismard, war an 
5 dv. Beuft ein Ruf nach Preußen ergangen.‘ 

Saunover, 6 Nov. Die Gefehfammlung enthält heute bie Lönigl. 
Gabinetsorbre vom 13 Det. über Einführung ber allgemeinen Wehrpflicht in 
den neuen Lanbeötheilen (bereits befannt aus den andern neuen Provingen ; 
vergl. Raffel in Nr. 294 der Allg. Btg.), nebft den Ausführungsbeftimmungen 
dom 30 Det. undibaß Befe vom 3 Sept. 1814 über bie Berpflittung zum 
Ariegadienſt. Aus den Ausführungsbeftimmungen theilen wir folgende 

1) Cimmilihe Wecruten Ip Mehjähergen Ban nat Bez im De 

‚ehemals veriſchtu Truppen e ’ Rellung 
‚Sabr beflimmt wareit, werben in wädßer Seit nad näherer Muorduung bes Kriege» 
"ie joll man «0 wenn bie „Morbb. Ag 
fhreiben bes Hrn. d. Beuſt au bie Öflerzeiciichen Gefaubtfaften den Satz 
beranenimmt daß „er, Hr. d. Beuß, weber Worliebe noch Sroll im feine none 

Stelumg bineingetragen habe,” um biefe Acußerurg als I fubjectin zu ber 

xichuen, baum aber bie Stelle: daß „bie kaiferlice Regierung jener 

Politit des Bricbems und ber Berföhulichtert treu bleiben werde welche fle 

Te 

wieber —— am Ye ine wäpinn in ber Orbaung 

wm 


die ffüll 
Yan haben «0 Nefer inficht bisher fehlen laſſenl 


“ aus bem Rumb-, 





xigen Sollen,“ ı 
Igert werben Böane die Bejanbt- ' 


minfflerhume pre rer Di } eingege bie Arteren Mack 
BER SITES BEE 
freimiltig gut tt melden; 3) bie in biefem Jahr biepemibel 

und zurüdgeftellten Maunidaften, ſowie bie Disponiblen — 
und 1864 werden, foweit fie nach den chemals —— Belegen Mberhaupt 
noch tienftpflichtig find, mach Maßgabe bes Bedarfs zur ung ihrer Dienf- 
— aa en, und zwar ber jüngfte gahrgaug voran; 5) bie zu beim betreffenden 
Erfoggefhäft erforderlichen Vorarbeiten find umverweilt ausjwlhren, unb mad Be- 
erbigung berfeiben wied ſogleich mit dem Erſatzgeſchäft begonnen, 

Der R. 3. wirb von hier gefchrieben: Da fehr viele junge Leute bie 
noch im militärpflicgtigen Alter fiehen auswandern, jo bat bas finanze 
bepartement in feiner Eigenſchaft als Ariegsverwaltung die Verfügung ge» 
troffen daß die ehemaligen haunob. Soldaten welche beitangenfalga capitulirs 
ten, bei Extheilung von Reifepäfien ala beurlaubte Mililärpflichtige bebanbelt 
erben follen, wonad ihnen Neifepäffe nur ausgefertigt werben wenn bar 
mit ber Entziehung ber militärifchen Pflichterfüllung nicht Vorſchub geleiftet 
wird. — Die Lüneburger Provinciallanbichaft wird am 28 d. zu einem all« 
gemeinen Landtag zulammentreten; für biefe Berfammlung fteht eventuell 
auf der Tagesordnung: Berathung und Beichlußfafiung über Kundgebun · 
gen an ben Aönig von Preußen ober an bie Tönigl, Regierung zu Berlin 
in Beziehung auf die wünſchenswerthe Schonung unferer öffentlichen Ein- 
richtungen. In Stabe wird am 10 d. eine Provincialveriammlung für 
bas Herzogihum Bremen unb bad Land Hateln ftattfinden; ihr Zwed ift 
Uebrreinflimmung mit ber durch bie Ereigniſſe biefes Jahrs berbeigeführten 
Neupeftaltung Deutſchlands kundzugeben. Zu ben Veranftaltern biefer 
Berfammlung gehören Obergerichtsanwalt Freubentheil I und Schulbirec- 
tor Plaß, beide Mitglieder der erblaiferlihen Partei im Frankfurter Bar- 
lament. 

Natzeburg, 6 Nob. In der heutigen Sitzung ber lauenburgiſchen 
Stänbe wurden bie Regierungsborlagen, das Reichäwahlgeſetz und das 
Geſetgz über die Wehrpflichtigleit, angenommen. Die Landtagsmitglieber 
baben bie Auszahlung ihrer Diäten abgelehnt. (T. NV 
Altona, 5 Nov. Ein trauriger Bug bewegte fich heute Morgens 
früh, als e8 Taum bämmerte, von bem Anlegeplah ber Harburger Dampf» 
ſchiffe zum Kieler Bahnhof. fien waren es welde Richard 
v. Reergaarb, der mit bem Schwert und dem Wort gleich tapfer für unferes 
Landes Recht geftritten, bie letzte Ehre erwieſen. Die junge Witiwe, bes 
gleitet von bem Verwandten bed Verſtorbenen, Graf Baubiffin, war dieſe 
Nadt mit der Leiche in Harburg amgelommen. Um Wittag wurde der 
Sarg, begleitet von einer Deputation ber Kampfgenoſſenſchaft, nad Kiel 
weiter geführt, um nod heut Abend nad dem Neergaarb'idhen Familien: 
bezräbnig zu Däniihhagen in Schleswig, drei Stunden nördlich von Kıel, 
gebracht zu werben. Die Blätter aller Richtungen, jelbjt das Negierungs» 
organ, ber „lt. Merk,“ nicht ausgenommen, erfennen bie hohe Ehren 
baftigfeit und Tücstigleit bed Dahingeſchiedenen an. Tief erihüttert if ber 
greife Vater, 1848 Mitglied des deutſchen Parlamente. (Schw. M.) 

Dresden, 6 November, Der Rönig bat brut eine Deputas 
tion ber ebangelifchen Geiſtlichleit ber Dberlaufig, beutfcher umb wen · 
diicher Bunge, empfangen. — Mit dem geftrigen Fadcelzug der hieſigen 
Alademiler und Polytechniler und bem Einpfange ber großen Leipziger 
Deputation bürften, tie dad „Dr. J.“ meint, bie Feſtlichleiten welche ſich 
an die Radleht des Königepaars knüpften im weſentlichen ihren Abſchluß 
gefunden haben. 

Deutſch · Deſterre ich. Prag, 6 Nov, Folgendes allerhochſte 
Handſchreiben wurde heute veröffentlicht: j eu 
„Lieber Graf Rothkirch! Ih nehme Abſchied von Deinem gelichten Königrei 
Bibmen mit tiefgeribrtem Hergen Uber bie nenen, fo vielfachen Beweiſe gauer · 
(biterficher Treue und Auhänglichteit welche alle Stände und Clafſen der De⸗ 
bo etura der Daupiſtadt nud des Laudes Mir barzubringen ſich beeilten. Sch 
babe Mich felbM übergengt weich tiefe Banden ber Srıtg bem MWehlftand des gu 
Landes geiclagen bat, und bie Magen ber berrängten ſchwer beſchadiguu 
lerung haben im Meinem Hergen eluen lauten Wiederhall gefanten. Die beflen- 
nigte Heilung diefer Wunden dur —— raſcht Schadenvtralltuug aub Hebung 
bes geſuntenen Wotlſtauds zähle Ich zu inen beingenoßen Regentensoxgen, uud 
bie Liebe mnd Treue bie Mir mührend Meines Mufenihalıs Überall tamen, 
Did begleitet uud umgeben haben, find Mir ba ficherfe Uuterpfand für bie &r- 
fülung Meines mir auf das Otlid unb Wohl Meines gelichten Volle von Böhmen 
abyielenden Strebene. IH daule Meinen — 8 * md Be mie, 
5 wirken der Treme und Rraft Meines Sale 
von Böhmen eine ber mäctigfien Gtüpen feier Macht und: Mohifahrt erblidt. 
Ehrubim, 4 Non. 1866. BI — 
Bien, 7 Nov. Zudem bie „Wiener Abentpof* bi an 2 r Te 
| ‚bt fle als bie Mufgaben ı bie I ber im Geldzeichen 
AT Ale Ridge —— — 
betlegt iu ber Kileg die Erfolge arg Anſterugungen um» un'äglider 
Opfer, in einem Sioment wo das Zi.l faR fon erreicht war, mit einem Schleg 
vernichtet, Dißrrreih obermels in Ye Ealamtäten eier Idmwankenden Baluta yi- 
riltzeworftn hat. „Die ion won Stoatöuoten,* Heißt es weiter, „if ein Met 
bes ſich vur durch Die mwing < Gteotenothwentbigkeit rech· ſertigen läßt, fie mußte 
exfoigen wenn aigefiht® ber derbenbflen Meindesgefahe und bei ber momentanen 
Zrrjiegung aller gemöhnligen Hülfequellen vie Staatömafgine im Gang erhalte 
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werden Jollte. Deu Aue der Nolenemilfen hai bie Odbe betjenigen Be 
 keftummt, den ber Kit benifihe Miltäreufrand, dat“ Suriebieiben ber —* 
venfen der Siriegeperiote, die dee ın Redts- und ol. 
Yekteon im ag ter — der Steuttkraft geltgeme Notb- 
Ag Er und ber Boruahme probuctiver Rott 
en u das vn = äfigen Friebensetais 
— — — Geſet vom in Aug. d. J. 
ne "ot vn mangverica) be 
Kae, en we e baturdh ter Damm 
fett, Sale —— — * Hi zur allmählıhen Su:iidt- 
—* eier kit aus bem Die ein —* Ye der Fuudirung ber 
Schulb, —* bereit ire 
gejaßt, uud — Set —* rechter Hit 
wei, 2 dur allge * Er. — in a rigen fig Ein · 
Beh der * het Die Onbenbpate fin, Adleht ir 
—— " Ki . er ‚ N * 
* mit einem mehr ober .. nn ei em alljähr- 
u kie ——— 33 ber Schulden ——— 
zen Staateglinlsgern gegenüber ringrgaug — * en allerbinge 
auch fortan eimgebaltin werben, wie dieß bieber fe — en ſchwierig · 
ſteu hin if, aber eine noch —— fpammng dee Staals ⸗ 
eredite er urnd nicht eine ber Som und Er · 


wi le Mi, Ay A weni 21» bin ratbfanı, als 2* die Abwidlung der 

ki vom 24 durch Wrtifel 1 des Gefches vom 25 
vie 1866 antoriftiten ———— die ern Binfenfaft erdeben 
wid, Demnach muß Die A werben baf Hinftigbin dae 
Staatsrriontermi im Budget heit ber reellen Stantse 
ermittelt werde, was bei tem bisherigen Mihverhültciß zwildgen und 
Arega ben * dann tur en ift weun eimerfeite bie ————— ſeigen, 
andrerſeus bie Staetaeregeden auf dus = Seführduug — Staatsımede 
erzrihbare — —— werden,” Die Vermehrung ber Steatee muahmen 
indt die mbireet anf bem Gebiet ber Bollswirtbichef: durch Bejeitir 
a ber Hinberxi E der ferien Entwidiung unb durch Aufmunterung ber Sribf- 
im alles Zweigen des Güterlebens,; mährendb fie direct eine Erhöhung 
teeisfommeng durch ſolche Reformen im Steuer md Abgeb weſen a:- 
ſtrebt melde eine rechiere und billigere Bertheilung der Steuerlaſt auf die Ger 
‘amımniheit und durch diefelbe tie größere Mentabilität ber Steueru bezwechen. Em 
— sr legt fe die Rogieruug anf die Herabminderung des Staatsarf- 
eibe biebei dae Syſtein ber Sparfamleit, bat bereits jeit Jahren 
ci —J Der kräftiger Mitwirken H bes Reiheraths zir Awenduug gefommtru 
= lichkeit wieber entwädelt, bofft fir, durch fertgeleite Bereimfindungen 
J 


n36 umd bes Verwaltungsappara:s, in der Cwilderwaltuug nech 
vambafte u burdguichen, 


Be bei Durdführueg der im Bert 
weien vorzumehmenden eingreifenden Reſermen ber Mebuctien bes Miıtärenf- 
va. ee weit ge — wird, ala überkaspt mit der Sicherheit der Menarchie 

—— tet Der b. 1. Armee und DMariue wereinbariich ift, Ja allen 
—— Riun⸗otu,“ beißt es zum Schluß, „find umfaffenbe orgauifatoriſche 
Ee in aber har daß bie wolle Wirkung 


uno X alotiſche Arbeiten im Bug. 
bieier arg Sehens mit fchon in allernäcker Zeit wirb heruortreten fönnen. Dis 
Eıträymi anteeiurabunen wich Leider ned im Jahr 1867 dutch bir Nice 


= bes Kriege gefchmätert werden, bei ben Reduct enen muß mom auf tie 
Berforgung der entbehrlich mwerdenben Inbipituen Bedacht ueber, im vielen und 
gabe im dem wichtigen Punkten ber Sieierreformen können bei dem inuigſteu 
Aufammenkang der Stoniöfinanzen mit der Grflaltung der Aautsrehtlihen Bit · 
baltniffe vorterhand eben wir Borkereitungen — werden. Omerreich tes 
= & and in firangieler Beziehuug ım Stabiem det Urhergaugt, der m 
u den Vorlagen des eben im der Zujammenftlung begriffenen Pinamigeichee 
= dae Yabr 1867 sum Ansbrud gelartzen wird.” Zu dieſetn Staatsvorur- 
chlag für 1867 wird eis mwahrbeitgiizenes Bild ber Aımamlage zugeſegt, ıwı iche 
8 sine einge und große Anfiemgusgen erheifchente belrachien ſchu werde, 
aber ıime entfähtebene Weutung zum Beſſeren nicht verleut en lafſen folle. 
Grofbritaunien. 

2oubdon, 6 Rov. 

Balb wird nun jebe größere, oder auch nur mittlere, Prodbincialflatt 
der drei Konigreiche ihren Prinz Mlbert von Erz ober Marmor befigen; 
eben hat fi auch Wolverbampton, in Staffordſhire, einen ſolchen befiellt, 
und zwar einen reitenden in Feldmarſchallsuniform. Wellington, der doch 
auch ftatuenreide, in bereits weit überbolt, 

Wie die Uniteb Service Gazette meltet, hat das Kriegsmini- 
ſterium beſchloſſen der Familie bes verlebten unglüdlichen Hrn. Sniber, 
Erfindend des nad ihm benannten Hinterladungsgeivehrs, eine mrmhafte 
Belohnung zuzuwenden. 


uzu 

Die Barlamentsacte welche den Behörden geſtattet Maß und Gewicht 
in ben Zäben zu unterfuchen, wird feit einiger Zeit mit lobenswerthet @r« 
twiffenbaftigleit ausgeführt, und die Ergebnifie der Unterſuchungen legen 
leider fein gutes Zeugniß für bie Ehrlichkeit der Heinen Gewerbe ab, 
mamentlic; aicht der Bäder, Fleiſcher, Gewürzlämer, Roblenverläufer, 
uw und Räfebändier. So wurben im einem einzigen Londoner Bezirk 
8 am einem einzigen Tage 68 Ladenbefiger wegen Benupung 
falfdher Getsigte und Maße mit —— — — Einer barunter führt 

ben unverfängligew Namen „ 

Aus Pıefiom m een wird > eine große Feuers brunſt berichtet, 
buch welche die Waummollipinnerei yon Todd u, Comp. in Aſche aelegt 
worden if. Es if bieß bie flebente Feuersbrunſt in demſelben Berirk 
während ber legten Worte. Ihr Schaden wirb auf mindeſtens 30,000 Pf. 
St. veranlagt, und 70U bis 800 Urbeiter fint durch fie für dem Augen⸗ 
Bid ohne Beſchaftigung 


Torpblätter Tprechen ſich mit Enträflung über ben: amerilaniſchen 
Etaatäfecretär Seward aus, weiler ben brittifchen Gefanbien in Wafpingen 
angegangen haben foll bei feiner Regierung eine Amneſtie für bie im 
Sanaba gefangen genommenen Fenier zu erwirlen. Gie fragen: ob das 
Blut der bei bem fenifchen Einfall in Ganaba gemorbeten brittifchen Unter» 
thanen nicht ebenfo laut nad; Gerechtigkeit rufe wie bad Blut bes ermor« 
beten Bräfibenten Lincoln? Eine Amneftie für fenifche Hochberräther twürbe 
eine Beleidigung der canabifchen Loyalität jeyn. 

Ein muſilaliſches Curiofum wirb aus ber Union gemeldet. Ein Ton 
feher Namens Greecler hatte, wie ber „Gourvier bes Etatö:Uniß* welbet, 
ben Einfall bie —— ber Bereinigten Staaten in Muſil > 
ſetzen! —— wurde zu Boflon im Freundeskreis aufgeführt, und 
unben. (Das einzige Geitenftüd bazu möchte wohl das 
vor etlichen 30 30 Jahn in Deutſchland erſchienene verfificirte Corpus Juris 
ſeyn. Das war aber ein her.) 

A London, 5 Nov. Mit dem lanbesüblichen November « Nebel, 
ber ſich namentlich in London unb ben Themfe:Ni fo ſchwer und 
bellemmend auf die Bruft und das Herz legt, und ben Menſchen um feine 
Hoffnung und feinen Lebensmuth bringt, find wir bier in bie regelmäßig 
wiederlehrenbe Periobe ber getreten. Wir meinen bie Luxus · 
Selbſtmorde in ben —* Ständen; denn das Elend bebarf leiner No» 
vember Rebel um feinen Lebensmuth zu verlieren; für bie Sammergeftals 
ten die jahraus jahrein täglich aus ber Themfe gezogen ober unbemerkt 
und unbellagt ing Meer ige werben, ſcheint auch die glängenbfte 
Maifonne büfler genug. Der „refpectable” Engländer dagegen, ber fein 
Banlbuch befigt und vegelmäßig zur Kirche zu geben pflegt, erhält vom ber 
Öffentlichen Meinung mur in biefer Jahreszeit Indemmnität, wenn er im 
Spleen bis zum Halsabineiben ſchwelgt. Die Todtenſchau⸗Juries fällen 
ihren fiereotypen Wahrſpruch: „Temporärer Wahnſinn, durch feine äußern 
Umflände begründet 1! — aber das Publicum, bas gähnend und fröftelnd 
in bie trofilofe Nebelfinfterniß blidt, bebarf feiner weitern Umftände um 
ben temporären Wahnſinn zu begreifen, und bringt baber biefen Luxus · 
Selbfimördern eine Nachſicht und Sympathie entgegen auf bie ber Asien 
mörber mit „äußern Umftänben* nicht rechnen In den Morgen 
blättern, die ich Übrigens in biefem Hugenblid (gegen Mittag) nur 
bei Kerzenſchein zu leſen vermag, finde id} drei Juri» Berichte bie unter biefe 
Sategorie gehören, und nur ſenſationelle Fälle werben bon ber Brefje über» 
haupt noch berüdfichtigt, Age und bornehmere ——* eo 
biefe Selbitmorbe gewöhnlich, und wenn fie ff zur Fül · 
fung ihrer Spalten haben, ganz mit Stillſchweigen, denn bie —— 
Wiederkehr, die Trivialität des Verbrechens bat demſelben längft den Reiz 
ber Senfation geraubt. — Die Nebel fündigen den Winter an, befien Naben 
perabe in biefem Jahr nicht zu heitern Detradytungen Anlaß geben Tann. 
Die hoben Fleifh: und Brodpreife machen ſich durch entſprechende Ber 
theuerung aller Lebensbetärfniffe, namentlich auch der Kohlen, dem armen 
Manne toppelt fühlbar. Dazu fommt in London noch der brüdende Mans 
gel an Wohnungen für die arbeitende Glafje, der durd den Banbalismus 
der Speculation (denn es ift nichts anberes) in Berfchönerungen und Eiſen⸗ 
babnbauten — natürlich im Intereſſe ber Cibiliſation und des Fortichritts I — 
erzeugt unb täglich gefleigert wirb. Nun hat zwar ber Hebermuth ber Eiſen ⸗ 
babngelelliaften durch bie Entwerthung ihrer Actien und durch bie ſcanda⸗ 
löfen Enthüllungen über ihren Betrieb in leßter Zeit einen beilfamen Däms 
pfer erhalten, und man follte denken ba der thatfädhliche Banlerott gerabe 
ber unternehmerbiten und anmaßenbften unter ihnen ihrer fäbtegerftören« 
den Bautwuth Einhalt thun müßte, Aber die Züchtigung fällt gewöhnlich 
nur auf bie unfhulbigen Actionäre; bie Betriebsbirectoren, Ingenieure, 
Beamten, Finanzagenten u. ſ. to, melde für den Ruin beranttvortlich 
find, haben darunter nicht zu leiden; ja, biefe machen offenbar gute 
Gefchäfte bei dem Banlerott ber die umborfichtigen, zuweilen geradezu 
durch betrügerifche Mittel getäufchten Hrtionäre, zuinirt. Am Freitag 
hertſchte an der Börje wieber eine fürmliche Panik, unter welcher ſämmiliche 
Eifenbabnactien einen neuen und tiefen Fallzu erleiden hatten, weil der Bericht 
einer Unterfuhungscommittee über die Lage der North: Vritiſh Bahn er» 
ſchienen mar. Dieſes Actienunternehmen mar eines ber „blühendflen.” 
Es begann mit einem Gapital von 1,000,000 Pf. St, und: mit einer ber 
fpeidenen Eifenbahnftrede von 58 englifchen Meilen, und dehnte ſich unter 
der Bertvaltung einer unternehmenden Direction zu einem großartigen 
Babnfpftem von 780 engl; Meilen und zu einem Capital bon 22 Mill. Pf, St. 
aus, während noch weitere 147 engl. M. im Bau begriffen find. Die Geſell . 
Schaft ift in dieſem Augenblid nicht nur banlerotl und unfähig ihre 1,975,626 
Pf. St. betragenben Berbinblichteiten zu erfüllen, fonbern es ift auch in bem 
Unterfuhungsberit Har nachgewieſen daß fie ſchon lange hanlerott war, 
und bie Actionäre durch beizügerifde, mit geliehenem Gelb ausbezahlte 
Dividenden ſyſtematiſch über den wahren Stand des Unternehmens getäufcht 


] wurden, Die rigentlihen Urheber ber blühenden Speculationäthätigteit 
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befant en fich übrigens ſehr wohl bei biefer Wirihſchaft, denn aus dem Unter, 
fuchungsbericht geht hervor daß die parlamentarifchen Agenten, Advocaten, 
Ingenieure, Stodbrolers u. ſ. w. in den letzten vier Jahren nicht weniger 
als 260,000 Pf. St. vom bem Gelde ber geprellten Netionäre in ihre Taſchen 
geitedt haben. Das ift mehr ober weniger die Gedichte aller Eiienbahnen 
die fich im jüngfter Zeit zur Infolvenz haben belennen müflen, und beren 
‚ widtigfte bie London, Chatbam und Dover und bie Nortk-Eaftern find. 
Troß biefer warnenben Erfahrungen und troß bes übeln Geruchs in bem 
alle Eijenbabnen auf ber Börfe fichen, nimmt das durch Parlamentabille 
Tanctienirte Zerſtörungswerl in London wenigſtens feinen ungebinberten 
Fortgang. Bald wird es keine Straße mehr geben bie nicht durch finftere 
Babnbrüden verunftaltet, und fein Haus befien Bewohner nicht durch ba 
Pfeifen ber Bocomotiven aus ihrer Nube gefchredt würben. Ganze Straßen 
werben niebergeriffen, unb ihre Bewohner an bie Quft gefest. Haupiſächlich 
find es bie ärmeren Quartiere bie von biefem Schidfal betroffen werben, 
denn bie bornehmeren Stabttbeile finb zu Zoftfpielig zum Epperimentiren 
mit Appropriationabille, und ihre Bewohner find auch beffer im Stande 
den Angriffen ber Eifenbahnbirectionen Widerſtand zu leiften. Die Lage 
der auf biefe Weile maſſenhaft aus der innern Stabt außgetriebenen Arbeiter 
iſt bejammernswerth. Es gibt feine Wohnungen für fie, und fo find fie 
denn nenöthigt zu brei und vier Familien ſich in einem Zimmer zufammens 
qubrängen, oder fidh außerhalb ber Stabt ein Unterfommen zu ſuchen, und 
fünf bis ſechs engliſche Meilen von und nad ihren Arbeitsplägen 
zu andern. Biele ber Ausgetriebenen find gang obne Obdach. Ihre 
Roth bat zur Bildung einer fehr mwohlihätizen Gefellfchaft unter dem 
Ramen „Evieted-tenants-aid-assoeiation“ geführt Die Schritte welche 
Diele einflußreihe Geſellſchaft unter dem Vorſihe bes befannten Künſt⸗ 
lers unb Illuſtrators der Didens’ihen Romane, Hrn. Gruifibant, zu thun 
beabfihtigt um der Roth Abhülfe zu Ihaffen, geben nad zwei Zielen. 
Einmal ftellt ſich die Geſellſchaft die Gründung billiger Arbeiterwohnungen 
in ber Nühe des Waldes von Epping umd jenfeits der Hügel bon Hammpe 
ſtead und Si e zur Aufgabe, und bann eine parlamentariiche Bill, 
welche bie verihienemen Eifenbabndirectionen zwingen ſoll die in ihrem 
Intevefle aus ber Stadt getriebenen Arbeiter durch billige Morgen: und 
Abentzüge zu und bon ibren Arbeitöplägen zu bringen. Einftweilen unter 
ſtüht fie dutch Rath und That, foviel es ihre noch beichränften Mittel er: 
lauben. Borgeftern hielt fie ihr erſtes öffentliches Meeting, und es fteht zu 
hoffen daß ihre menſchenfreundlichen Bemühungen An beim mwobls 
Habenberen Bublicumfinden werben, das hier ja ohnehin nicht weiß 
was ed mit feinen philantbropiichen Gefühlen anfangen fol, und diefelben 
nur gu oft in ber lacherlichſten und nuglofeiten Weile vergeubet. 


Fraukreich. 

Paris, 6 No. 

Der Moniteur veröffentlicht die 34. Lifte der zur Unterflügung der 
Ueberfchtueemten eingegangenen Beiträge. Diefelben belaufen ſich gegen 
wärtig auf 1,935,000 fr. 

Der Monde bemüht ſich, den 'antgegengefegten Behauptungen der 
France gegenüber, nachzuweiſen daß die Abreife des Bapftes von Nom 
durchaus nicht die Zacholiihen Gewiſſen mit Bejorgnifien erfüllen fönne 
Im Gegentbeil geſchehe dieß um dieſelben zu beruhigen. Es gebe ja in ber 
That dm ber Welt auch nod andere Beute die Katholiken feyen als bie Jta— 
liener; bie Frangofen, bie Spanier, die Deutfchen u. {, w. müfjen doch auch 
für etwas gezählt werben. Und biefe alle würden mit Freude erfahren daß 
das Dberhaupt ber Kirche dem Einfluh feiner Feinde entzogen fey. Selbft 
die proteſtantiſchen Fürken welche latholiſche Unterthanen haben, feyen bei 
Der Frage der Unabhängigleit bed Papftthums intereffirt. Königin Victoria 
würde fich nicht bamit eimverflanden erllären daß ihr: 10 Millionen katho ⸗ 
Uſche u einem von Birtor Emmanuel abhängigen Papft unter 
geben ſeyen. Selbſt König Wilhelm werde, wenn erfi feine neugebadene 
Freundſchaft für Jtalien fh etwas abgekühlt habe, ähnlicher Anficht feyn, 

„Bar geben nicht einmal u," jagt bas Herifale Blatt, „daB die latholi⸗ 
ſchen Jtaliener vom Foitgang Pius’ IX zu leiden haben, Sie werben ſich 
üm Gegentheil Darüber freuen dab ber Papft nicht in die Hände der Gott ⸗ 
TIofen und der Schiömatifer fallen twird, Wenn das Königreich Stalien 
dauern fol, fo bedarf ed neuer Combinationen um die Freiheit der Kirche 
au ſichern. Und ganz Europa wird theilncehmen an Erciguiſſen die es ber 
‚tiefen. Die Richtung welche man bis jet der italicniſchen Frage gegeben 
bat, fchließt eine italienifhe Nationalifation bes Papfityung in ſich. Je 

. ‚mehr die Diplomatie Pius IX zu einem Mblommen mit alien drängt, 
befto mehr entfernt jie ſich von ihrem Zweck; denn in ber Art wie einmal 
bie Debatten eingeleitet find, gibt es mit einmal Grundlagen zu einem 
‚Berfländeig. Wenn nah einigen Jahren Ratholiten ſich an ber Spitze 
ber italieniſchen Regierung befinden, fo werben fie zweifelsohne fuchen den 

. Bapit zurüdzuberufen, und aladann werben fie im Einverflänbniß mit iht 
‚Die Bedingungen feines Rüdtehr nach Rom feftfegen; und wenn es nöthig 
chhdafdie ĩathoiiſchta Näcte interbeniren, fo werden fie auch intervenixen.* 


Die Dpinion nationale erlennt an daß bie bon dem König von 
Preußen erlafiene Amneſtie eine ſehr ausgedehnte Anwendung findet, So 
gar Dslar Deder, der doch auf ben König geſchoſſen, ſey im Freiheit geſeht 
worben. Wir wünſchen, fagt die Dpinion, dem König von Preußen auf 
richtig GTüd bayu; allein wenn er Beute begnabigt bie auf ihn geſchoſſen 
haben, Lönnte er fi aldbanı nicht auch bei ber Staatöbehärbe in Franl ⸗ 
reich vertvenben bamit bie gegen bad Mömorial Diplomatique eingeleitete 
Klage fallen gelaſſen werbe?.. Derartige Berfolgungen finb ein bebauer- 
licher Vräcebengfall für bie freiheit ber europäifchen Preffe, und gerabe 
wenn man fieggelxönt ift, follte man ſich einer Aufwallung übler Laune 
nicht überlaffen.” 

In ber am Ichten Sonntag gehaltenen feierlichen Wiebereröffnungt 
figung ber geographiſchen Geſellſchaft legte ein Linienfchiffslisutenant, Hr. 
Maye, ben Berid;t über eine fehr interefjante Entbedungsreife, vor 
er in Gemeinſchaft mit einem Marine Arzt, Hrn. Quentin, im oben Baſſin 
bes Niger unternommen hatte. Gleichzeitig theilte er eingelne Stüde aus 
feinen mitgebrachten botaniſchen und zoologiihen Sammlungen mit, In 
derfelben Sihung wurde das bereitd früher von ber Geſellſchaft arbilligte 
Project bed —— Hrm. Leſaint einer wiederholten Be 
rathung unterzogen. Dasſelb. bezwedt den afrikaniſchen Gontinent in 
einer Diagonale vom obern Ril aus bis zu ber frangöfiihen Anfieblung 
am Gabon (im füblichften Oberguinea) zu durchreiſen, wird alfo bie dom 
den berühmten Afrikareifenden eingehaltenen Routen nörblich laſſen. Da 
jedoch Hr. Leſaint, wie bie nroße —X ber Entdecungsreiſenden, mit 
Gelbmitteln nur jehr fpärlich verfehen ift, fo hat bie geographiſche Geſell⸗ 
ſchaſt beichlofjen eine öffentliche Subfeription zu Gunften feines Unter 
nehmens gu veranftalten. Ob diefelbe unter ben gegenwärtigen Verbält ⸗ 
nifjen umd bei dem nur fehr geringen Sinn ber Franzoſen für Geographie 
einen geoßen Erfolg haben werbe, mag zweifelhaft erſcheinen. 

u Paris, 6 Nov. Der „Moniteur* faht in einem Schreiben aus 
Florenz die Sprache und Haltung bes Patriarchen und ber Geifllichleit 
von Benebig als ein glinftiges Zeichen für die Ausſöhnung zwiſchen Kirche 
und Staat auf, „ber alle Guten jetzt aufrihtig und einmüthig zuftreben.* 
Hiezu fieht denn freilich bie erfte päpftliche Confiftorialanfprade im ent ⸗ 
ſchiedenſten Widerſpruch Und bie über biefe entftandene allgemeine Des 
batte hat wenigftens den einen praltifchen Werth, darzuthun daß eine folche 
Ausföhnung nit wohl benfbar ift, folange der Papſt Papft, ver Ratholi: 
cismus Kalholicismus if, Wenn Lemoinne heut in feiner neueften 
Philippila gegen Rom fagt: der Friebe werbe nicht lange bauern, fall ber 

Papft nit darauf verzichte ſolche Anfprachen zu balten, fo ift bamit nur 
zu beutlic) dargetban daß bie von ber liberalen Partei dem Papſt zuge 
muthete neue Beſchränlung feiner Souveränetät auf nichts ander hinaus: 
Laufen würde als benjelben zu einem italienifchen Biſchof zu machen. Mit 
den wäſſerigen Nebensarten:: es müfle im Rathe bes Papſtes bie Togmopoli» 
tifche Partei der nationalen bad Feld räumen u. dgl., fann man unmöglich 
über bie ungeheuern Schwierigkeiten ber römischen Frage hinweglemmen. 
Die italieniſche Regierung bat, um nicht durch unbefonnene Schritte com« 
promittirt zu werben, Weijungen nad Rom geſchickt, denen zufolge einige 
Heißſporne aus bem dortigen Nationalcomit& ausfcheiden müflen. Unfere 
Liberalen läßt ber Herger über bie erfie päpſtliche Anſprache ganz jene 
zweite vergeflen, bie der polnifchen Sache fo warm gevenkt, Diejelbe 
auf ben, Theil der polniſchen Emigration welchem die vaterländifchen und bie 
zeligiöfen Jutereſſen zufammenfallen, einen großen Eindrud gemacht. Ich 
berichtige bei diefer Gelegenheit die von amderer Seite gegebene Nachricht 
daß bie polniſche Emigration ſich einmüthig dem Fürften Epattoryali unter 
ordne, und daß biejer einen jehr groben Einfluß ausübe, Fürft Czartorysli 
genießt eın begreifliches Anfehen unter ber hochariſtolratiſchen und katho- 
liſchen Partei feiner Landsleute; meiter hinaus reicht fein Einfluß nicht, 
Die Emigration ift nichts weniger ald einig; bie maniniſtiſche Partei 
Mieroflawäli’s, die Partei bie vom einem füberativen polniſchen Staate 
träumt, jene jonberbaren Käuge die mit Hülfe myflifcher Interpretationen 
Polens Zulunft im alten und neuen Teftament niedergelegt fehen, diejenie 
gen welche mit Herken zuſammengehen, und noch andere Parteien und 
Parleibruchtheile, ſtchen ſich immer noch fo ſchroff als je gegenüber. — Daß 
ber Kronprinz bon Preußen jelber zu dem Hodgeitäfeierlicpleiten in Et. 
Peteröburg gereitt ift, macht bier einen gewiſſen Einbrud, und die neueften 
Auslaffungen ber Moslauer Zeitung über ein preufilc-ruffifches Bundniß 
werben vielfach commentirt. Einem Krebsſchaden des chen Heer 
weſens ift der Kriegdminifter Nanbon auf ben Leib g indem er in 
einem Bericht an den Raifer verlangt daß ber erſie Schuleurs für alle 
Soldaten die nicht Iefen und fhreiben lönnen, ber ziveite für alle Unter: 
officiere obligatorifc werben ſolle. Marſchall Mac Mabon, der mit einem 
Theil jeines Generalſtabs hierher —— iR, hat dem Vernehmen nad) 
bereits an ber heutigen Stzung die Heeresreorganiſation theilgenoms 
men. Man hört und Spricht nur noch von dieſer rage, und: bob bat 
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u ı ie en. 2a France veröffentlicht einen längern Brief 
der Herzogs d. Berfigny, in welchem berfelbe ſich über bie brennende Frage 
der Anleihe aubſpricht, zwar bie Angabe ber Indep. Belge,“ wonach er 
in einer dem Kaiſer übergebenen Denfirift eine ſolche anempfohlen habe, 
dahin berichtigt baf er weder einen Brief noch irgenbein fonftiges Schrift: 
Müd an ben Kaiſer gerichtet, aber die Ueberzeugung äußert daß die Regie⸗ 
rung bie bielbefprochene Milliarde mit Leichtigkeit finde, wenn fie die: 
felbe zu probuctiven Friedenswerlen, namentlih Bermehrung ber Com: 
municationdmittel, verlangen werde. Anjuerlennen ift daß ber Herzog 
“Aber bie beiben Fragen ber Heereßreorganifation und neuen Schiffs 
armirung, tele zufammen das weitaus größte Loch in bie unbermeibs 
liche Milliarde reißen werben, ein gewiß abfichtliches und fomit wohl miß ⸗ 
billigendes Sti en bewahrt; daneben fehlt jedoch feinem Brief auch) 
bas lomifche Element nicht. Dasselbe ift durch zwei originelle volls⸗ 
wirthſchaftliche Theorien vertreten; erfllich baf ber Reichthum eines Volls 
im ber der vorhandenen Verlehrsmittel Liege, eine Behauptung bie 
der Herzag hiſtoriſch wie folgt betweist, Nachdem die Kriege ber Garolinger 
bie von den Römern binterlafienen Straßen gerftört hatten, fuchten bie 
Voller als die einzigen Mittel zum Verkehr, fo viel Laft- und Neitthiere 
wie möglich zu befiten, und hierin beftand das Nationalvermögen; als 
wieder Straßen gebaut waren, wurden bie Laftthiere bon den Zugtbieren 
und Wagen verbrängt; fpäter Tamen bie Ganäle, und endlich bie Eifen 
bahnen, um biefelbe Rolle zu übernehmen. Die zweite Theorie, welche fich 
an bie erfte anſchließt, betrifft das Ausruhen ber Gapitalien. Nachdem 
Napoleon II Frankreih aus anarchiſchem Zuftande gerettet, haben ſich 
dieſe mit Wucht ben inbuftriellen Unternehmungen, namentlich Eiſenbahn⸗ 
und Ganalbauten, zugewandt, und das Nationalvermögen ſeh im raſcheſten 
Steigen geweſen. Da habe die Regierung ben an ſich guten Grbanten ger 
habt den Capitalien ein wenig Ruhe zu gönnen, aber die undanlbaren 
feyen fremden Rufe gefolgt und jet drei franzöſiſche Milliarden in ſchlechten 
auswärtigen Unternehmungen verfahren. Die Meinung des Herzogs daß 
die Regierung zu probuctiben Unternehmungen noch Gelb genug finden 
werde, ift eine richtige, aber leiber handelt es ſich jegt um ſolche nicht, 
Wozu man das aufjunehmende Gelb zu verwenden gedenkt, erhellt aus 
einer offieidfen Notiz im heutigen Moniteur de lArmée (. die geſtrige 
Beilage), worin jene Blätter abgelangelt werben die da geglaubt hatten 
deß Armerreorganifation und Erfparniffe auf bad Kriegsbudget Hand in 
Hand gehen Könnten. Der Moniteur bel’Arınde belehrt feine Unerfahrenen 
eines beſſern. Nicht allein daf von Erfparungen feine Rede ſeyn dann, 
ſteht ſogar eine fehr beträchtliche Vermehrung des Armeebubgets in Aus⸗ 
fit, welche jeboch jedermann als durch bie Ehre und bie Sicherheit bes 
Landes unabweislich geboten erachten muß. Das genannte Blatt theilt 
uns weiter mit daß die Commiſſion ſehr wahrſcheinlich das feit langer 
Zeit anerlannte Priucip einer Effectiv-Friebensftäufe von 400,000 Mann 
auch für die Zulunft aboptiren twird, daß jedoch biefe Ziffer durch bie 
neu zu bildende Reſerde auf eine jehr achtunggebietente Höhe wird gebracht 
werben lönnen, während bie äußerfte Sriegöftärke bisher 600,000 Mann 
nicht überfchritt,. Auch das Marinebudget wird flart belaftet werden, ba 
nad) dem befricdigenden Ausfall der auf der Fregatte „Magnanime* vor 
genommenen Schießverſuche, die Errichtung einer ganz neuem Schiffs 
artillerie beichloffen worden iſt. Es werben danach in Zukunft im ver fran⸗ 
Hliihen Marine nur zweierlei Kanonen im Gebrauch; ſeya: 17centimetrige 
150 Pfünder und 24centımetrige 300Pfünder. Mit dem geftern erfolgten 
Eintreffen des Marſchals Mac Mahon find nun fänmtliche Mitglieder 

x bes Heeredausſchuſſes bier — 


alien. 

Bou der italieniſchen Gränze, 5 Nov. Da wir leider 
nicht Gelegenheit haben ben glänzenden Feſien in Venedig perſönlich beis 
zjuwohnen, fo tollen wir uns das proſaiſche Vergnügen machen zu berech⸗ 
wen was all die fhönen Dinge in Italien foften. Nach ber „Perfeverana* 
warb das Budget von 1867 am 10 Mai d. I. ber Kammer fo vorgelegt, 
daß die Einnahmen 658,653,760 Lire, bie Ausgaben 905,560,092 Lire 
betrugen. Rum lam aber der Krieg dazwiſchen, die Emiffion der 250 Mid, 
Papierzeld mit 2'/, Mill. jährlicher Interefien, 18— 14 Mil. Interefien 
dom Monte Beneto, 24 Mill. von dem Swangsanleiben, 25 Mill. für den 
Antheil der päpftlihen Schuld und mindeftens 25 Mill, jährlich für bie 

” Bersaltung Benetiens, jo daß bie Ausgaben Italiens jährlih um mehr 
als 100 Millionen zugenommen haben, und alfo im gangen eine Miliarbe 
überfteigen. Wir fieht #8 aber mit ber Zunahme der Einnahmen? Die 
verfprochenen Finanzmaßregeln follen ungefähr 180 Mill. Mehrertrag Tier 

* fern; bom biefen Hhperbeln hat aber bie Karzmer fchon bedeutend abger 

“ Reichen, utib die Erfahrung wird es noch mehr thun; bon Venetien bleiben 
etwa 24 MIN, Abrig, und es darf daher angenommen werben daß bit Ein 


nahmen im Jahr 1867 etwa 780 Mill. betragen werden; es Bleibt alfo 
immer ein Deficit von 220—230 Mill., für beffen Befeitigung wir einen 
genialen Finanzerfinder oder eine Bevöllerung ſuchen aus Patrio · 
tiömus und „Consorzis nazionale* ein paar Milliarden fpendiren möchte 
— ober es lonnte auch ein neues Anlehen von 500 Mill. (gewiß das Tehte!) 
helfen, — Das Juftigminifterium bat ala erflen Verſuch einer Gerichte: 
Ratiftif diejenige bes Jahre 1863 erfcheinen lafien. Die Italiener ahmen 
in biefer „Miffenfhaft* ſtark ben Engländern nad, und fiellen die Stati: 
ftif in allen möglichen Dingen feft, ohne übrigens gerabe aus ben Bahlen 
befonders viel zu lernen. Man hält es aber num heutzutage für nothwendig 
feitzuftelen tie viele Mörber, Räuber, Diebe u. dgl. durchſchnittlich unter 
100 Menfchen fich befinden; es gehört das zu einem orbentlichen Staats: 
weſen, unb es wird beiviefen daß ſchon der Gtatifiif wegen ſich gerabe 
immer fo viel darunter befinden müſſen; wenn die Procente dieſer Glaffe ſtei⸗ 
gen, ſteigen auch bie Procente dieſer Wiſſenſchaft, und man fommt den 
Geſetzen immer mehr auf bie Spur! Nach vorliegendem Werl nun waren 
Anfangs 1863 bei den oberfien Gerichtehöfen 5567 Recurfe anhängig, zu 
melden im Jahr 1863 noch 1868 andere famen. Dabon wurden 625 ent: 
ſchieden, 5297 Fälle in Palermo und Neapel wurden wegen ber befondern 
dortigen Berhältnifie aufgehoben. Bor ben Appellböfen fpielten im ganzen 
15,959 fälle, von denen 10,016 entſchieden wurden. Bor den Kreis: und 
Handelögerichten waren 100,010 Fälle anhängig, von denen 68,792 zur 
Entſcheidung Tamen, 21,482 wurden aufgegeben und 9736 blieben am 
Ende bes Jahrs anbängig. Die Beyirksgerichte und Präturen hatten es 
mit 460,363 fällen zu tbun, von denen 169,483 entichieben wurden, wäh: 
vend ed bei den übrigen durch Vergleich, Receß, Transaction u. ſ. w. 
geſchah. Bor ten oberfien Gerihtehöfen traf ein Fall auf 18,295 Ein- 
wohner, bor ben Appellböfen auf 1651, vor ben Girilgerichten auf 246, 
vor den Präturen auf 51 Einwohner. Im ganzen traf auf je 37 Einwoh⸗ 
ner ein Fall und auf je 96 eine Entfheitung. Das Grrichtäperfonal betrug 
3298 Mann (mit Ausnahme ber Handelsgerichte). 

Man fdreibt dem Journal bes Debats aus Nom, 31 Det., def 
dem geheimen römifchen Comit& aus Florenz Weifungen jugegangen find 
twelde eine Beränderung in bem Berfonal dieſes Comitos nad) fi) gezogen 
haben, Diejenigen Mitglieder bie etwas ungebuldiger, ungeflümer Natur 
waren, find durd) andere erſetzt worden auf deren Umſicht und Mäßigung 
man fid) verlaſſen lann. Ebenfo werben im Auftrag ber italienischen Re- 
gierung alle Grängpunfte ſtarl mit Soldaten befegt, um jebe Unordnung 
und jeden Einfall in bas päpftliche Gebiet zu verhindern. Solange bie 
Nömer fi von ihrem Gomitt Leiten laſſen, wird bie Drbnung in Rom nicht 
geflört werben, und ber heil, Vater völlig in Sicherheit feyn. Allein man 
kann wohl befürchten daß fih in Rom falfche Nömer aus Neapel ober Sici⸗ 
lien einjchleichen und ähnliche Auftritte wie in Palermo ins Werk zu fegen 
fuchen. Der Correſpondent erinnert fogar daß die Alerifalen und Bour: 
boniften derartiges im Schild führen, glaubt aber nicht daß es ben gering: 
ften Erfolg baben werbe, Yunfchit find die römischen Liberalen auf ihrer 
Hut, und laffen ſich ſchwerlich in einer fo groben Falle fangen. Die 
römifche Armee beläuft fich auferbem auf nahe an 12,000 Mann, und auf 
bie ausländiihen Corps wie auf die Gendarmen kann ſich bie päpftliche 
Regierung verlaffen. — Die franzbſiſch romiſche Legion in Viterbo verträgt 
ſich mit der dortigen Bevölkerung beſſer ald mit den päpftlichen Genbarmen 
ueberhaupt follen die Soldaten mit der Verpflegung nicht ſehr zufrieden 
feyn. Es jollen auf Befragen des Oberſten ſchon nahe an 100 Legionäre ben 
Wunſch Tunsgegeben baben nad) Frankreich zurüdzulehren. — Die Cholera 
sichtet in Nom nur fehr geringe Verheerungen an. Der Papft hat die 
Epitäler beſucht. 

4, Rom, 2 Nov. Troß der entgegenlautenden Nachrichten glaubt 
man bier taf Hr. v. Sartiges nad Nom jurlidlehren werde. € Ebenfo fon 
General Fleury hiehet tommen, deſſen Miffion noch nicht hinlänglid be, 
kannt ift. Frankreich wird ohne Siweifel Anftrengungen zu machen haben 
um bie ganz offenen Einflüffe des Hrn. Olabflone zu paralyfiten. Hr. 
Glabflone hatte nun zweimal eine längere Unterredung mit dem Papft, 
verfebrt fortwährend mit allen Häuptern ber Brälatur, und man imeih was 


Bereits fein Vorgänger Odo Auffel im engliſchen Interefie gearbeitet hat. 
erei n ging fl 8 u 


England möchte dem Papft um jeden Preis ein Afyl gemähren, 

kaum babin gelangen benfelden auf das ganz abgelegene Malta zu ver ⸗ 
foden; «6 gilt für frankreich der Wettkampf wer auf der gegenwärtigen 
Krifis des Papftthums Vortheil ziehen fol. Wir wiſſen nicht ob Pins IX 
ſich fo täufgt, daß er im Schuß irgendeiner Macht freier zu fen hofft als 
in Stalien nad; irgendeinem leiblichen Ablommen mit Florenz; er follte 
die Bemühungen der Diplomatie wohl durchſchauen, und Avignon \ 
dergeffen — der Name „Malta würde bie Sache nicht ändern. Doc die 
Adreife ift einmal beichlofien, und man lucht bereits nach allen Motiven 
für eine folde: das neuefte ift daß eine maginiſtiſche Meuchlerbande Hier 
organifirt fern fol, Auch bie Bevölkerung hegt ihre Befürchtungen, und 
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man iſt feit einigen Tagen darauf gefaht. bah eine Mblieferung aller Wafr 
fen verlangt, und eine. Art Belagerungsftand eingeführt werde 

X Meapyel, 2 Nov. Die Municipalkzifis wird hoffentlich halb ihrem 
Ende entgegengeben, wenn ſich nur für bie Junta Leute finden welche fi 
nicht beleidigt fühlen wenn ber Peovincialeath bei einem Anlchen zuerfi die 
Verwendung bes Geldes feſtſtellt. Es braucht nicht erwähnt zu werben daß 
bei fo Heinlichen Empfinblicleiten bie Intereſſen der Stabt nicht geförbert 
mwurben; bom den Projecten zur Erweiterung ber Statt und zur Veſchaf⸗ 
fung neuer Wohnungen ift kaum die Nebe, und neulich gerieth die ganze 
Stabt in große Angft, da man erſt bemerkte dab bie Eifenbaßnarbeiten ber 
Strede Reapel:fFongia uns bie beiden beften Wafferleitungen abfchneiben! 
Auch der neue Duäftor wird eine große Aufgabe haben, da das „Befindel* 
fehr in Zunahme begriffen ift; am Tage wird gebetteli und bei Nacht ge 
fioßlen. Es liegt eine lange Reihe der bebeutendften und fredften Dieb, 
Räble vor, welche auf eine gutgeſchulte und mohlorganifizte Geſellſchaft 
ſchliehen laſſen. — Demnädft wird ber Unterrihtäminifter hier eintreffen 
um bie Schulverhältniffe der Stabt zu beſichtigen. Seine Aufmerkiamteit 
wird ſich wohl vor allem dem Bollsunterricht zuwenden, für welchen jetzt 
ziemlich viel gethan wir. zu find die höheren Etubien, durch welche 
Reapel früher in Italien obenan fland, in einer flätigen Abnahme begriffen, 
vie ſich ſchon vom J. 1860 datirt. — In Caflellamare wird eine neue rer 
gatte conftruict, welche ven Namen des verfunkenen „NE b’Jtalia“ erben foll, 
Die Maſchine wird von dem jehr im Auſſchwung begriffenen Gtabliffement 
PBietrarfa, ber Sublingiinöphuns bes Königs Franz gelicfent, 

Hugland Polen. 

St. Peteroburg, 2 Rob, in laiſerliches Manife vom 13 
(26) October verlünbet bie Verlobung bes Großfürften: Thronfolgers Cäfare: 
witi mit J. Igl. Hoh. des Pringeſſin Dagmar, welche fortan ald recht⸗ 
gläubige Großfürftin Maria Feodorowna beißt, Zur Bermählungdfeier 
werben in unjerer Zaiferlichen Familie belanntlich Hohe Bäfte hier erwartet, 
Der Priny Megander von Hefien ift ſchon vor längerer Zeit hier eingetraffen, 
Der Sr. Maj. des Kaiſers im Raulafus, Se, faiferl, Hoh. ber 
Gropfürft Michael Nitolajewitich, ift gleichfalls am Freitag, 14 (26) Drtober, 
mit feiner hohen Gemahlin, ber Großfürſtin Olga Feodorowna, hier ange: 
lommen. Der Ankunft der Großfürſtin Helena Pawlowna aus dem Aus: 
Iand wird täglid) entgegengeſehen. — Mit Beginn des nädften Jabra tritt 
ein neues Journal für Bifjenihaft und Literatur unter bem Titel „Neiwäli: 
Magazin“ ind Leben, Das Ganze fol zwei Bände, jeber zu 45 bis 50 
Bogen in Dctad, ausmachen, und im Januar und Juli erideinen. Der 
Preis it AN.S, Die gewonnenen Mitarbeiter fowie ber befannte Nedarı 
teur, Hr. Auroiſchlin, laflen erwarten daß das „Netweli: Magazin” feiner 
Beflimmung entiprechen, und eine jehr fühlbare Lüde umferer darnieder⸗ 
liegenden —— Preſſe ausfüllen wird, — Unfer Curs ift fort 
während ſchlecht, und drückt alle Berbältniffe. Unfer Finanzminifter hat 
angeblich ein N&moire über unfere Finanzlage ausgearbeitet, und zur Kennt: 
niß ©r. Mai. bed Raifers gebradt. Soviel darüber verlautet, ſoll basfelbe 
unſere Finanzlage Mar darfiellen, aber von etwaigen neuen Mitteln 
zur Bejlerung und Hebung unferer Finanzen fol fih nichts darin 

ausgenommen das Princip der Delonomie, das ber Hr. Mi: 
niſter ſtarl betont, — für jeden Haushalt, nicht bloß für den Staats: 
haushalt, geltende Mittel ift aber. nur ein negativer Ausweg, und ıft für 
einen Staat wie Rußland aud nur bis zu einem gewiſſen Grab zuläffig. 
Im unferer Lage lommt e8 mehr darauf an neue Einfunftequellen nachzu ⸗ 
weilen; und durch pofitive Maßregeln der beftchenben immer brohender 
werdenden Finauzkriſis entgegenzuarbeiten. Aber davon findet ſich in uns 
ſerer Dberfinangberivaltung feine Spur, wohl aber zieht bad Gerücht von 
einer dritten innern Anleihe wie ein ſchredenerregendes Geſpenſt durch unfer 
—— untergrãbt das Pr 2 lähmt alle Unternehmumgen, 

ürkei. 

3 SKouftautinopel, 30 Det. Der katholiſche Erzbiſchof von 


Diebe wurde einflimmig zum Patriarchen von Syrien ernannt, derſelbe 


zeiste bereits nah Rom um bom heiligen Bater bie Inveftitur zu erhalten, 
— Richt nur im Schwarzen, fondern auch im and im Aegeiſchen 
Merz haben leider zahlreiche Schiffbrüche ftattgefunben. Die Habarien 
And unzählig, viele Menfd;enleben piengen zu Grund, und fo manche werth: 
Volle Labungen-janken in bie Tiefe des Meeris, aud eine öͤſterreichiſche 
Barte erlitt das gleiche Ediidjal, nit ein Mann konnte gerittet werden. 
Aus Mefopotamien geben gleichfalls een ein, bie Flüffe Tigris und 
Euphrat überftvemmten ſatnmiliche Ebenen, Kerlut und Bagdad fi — 
unter Waſſer, die erſtere Stadt ſoll Iheilweife zerſtört worden ſehn. — 
en Doſeph Raram fol fih wirklich nach Franfreih ingefeift 
ur Anfänger im Libanon, fowohl unter den Maro- 
ctualis 
feine 5* Anſpruche auf die Herrſchaft des Libanon noch keineswegs 
aufgegeben bat, wird feine Zeit abwarten um bei gänftiger Gelegenheit ſich 


Diefer unternchmende junge Mann, welcher 


an bie Spike feiner Bartei au ſtellen — Sihat Hane,* ein mediciniſches 
Journal, tedigirt von Dr.-Ali Bey, melbet und daß eine mediciniſche Ges 
jelfchait von Aerzten, die‘ ſammilich —— und der franzoſiſchen 
Sprache machtig find, ſich conſtituirt babe, — Die Testen Nachrichten vom 
Kriegs ſchauplatz reichen bis zum 16 d.M,, die Expedition welche diekmal 
einen Haurtſchlag führen follıe, fette fich in einer Stärke von beiläufig 
30,000 Mann gegen Therifo in Bewegung, ein feiler Punlt an ben Aus 
läufern ber weißen Berge, der bon ben Inſurgenten flarf befegt' und wohin 
ſich die meiften Familien biefer Provinz geflüchtet air Ein ſlarles Des 
tachement wurbe zur Erflürmung biefer Stellung beorbert, während. bas 
Groß der türlifchen Armee auf Lalo zu operirte. Im ber Umgebung bieler 
Ortſchaft, deſſen Terrain fehr coupirt ift und ten Inſurgenten viele Bor 
theile bat, entiwidelte fi nad) und nad) die Schlacht, die mit unerhötter 
Hartnädigkiit, ohne daß bie türkiihen Truppen bedeutende Nefultate exe 
zielt hätten, deri Tage hindurch währte. Im legten Moment vor Abgang 
des Dampfers berichtet der Eorrefpondent auß authentifcher Quelle ak das 
eigentliche Dorf von Therifo nicht vertheidigt war, aber bie Chriſten, welche 
ſich Hinter Surba zurückgezogen hatten, ſchlugen vier Stürme zurüd unb 
twiderftanden dem Bombardement, im Folge deſſen bie Truppen genötigt: 
waren fich zurückzuziehen. Muſtapha Paſcha ift nad Keramia, eine Stunde: 
norböftlih von Theriſo, zurüd, Ein Sohn des alten Grivas, in ben 
Reiben ber Inſurgenten fämpfend, fol gefallen ſehn. „La Turquie,* welche 
bis jeht confequenter Weiſe nie eine türlifhe Schlappe zugeben wollte, 
ſcheint fi eines beffern überzeugt zu haben; auch dieſes Journal gefteht 
ein daß die türkifchen Truppen in dieſer breitägigen mörberifchen Schlacht 
feinen befondern Eieg erſochten hätten. — In Theffalien und befonbers in 
der Umgegend Volo's haufen gegenwärtig drei fehr wohl organifirte und 
ſtark beſetzte griechiſche Räuberbanden, zu deren Berfolgung mobile Gos 
lonnen autgefendet wurden; „La Turquie* glaubt: diefe Banden ſeyen 
aus Eträflingen zufammengefrt bie aus den Befängnifien bon Griechenland 
entiprungen; bie ſcheint aber nicht ber Fall zu ſeyn, es find griechiſche 
Patrioten welche in dieſer Proving par force einen Aufftand beraufbe 
ſchwören wollen. Zum Glüd ift in jenen Gegenden ber griechiſche Rajah 
der Revolution abgeneigt. — Die Nachrichten aus Perfien reihen bis 
gegen Ende Erptemberd. Die Cholera, welche bei Dſcheſitch ſich über die 
Gränge ſchlich, forderte in der Probinz Abrrbeitihean zahlreiche Opfer. Der 
Schab, weldher den Sommer hindurch in den Provinzen verweilte, kehrte in 
feine Refiteng nad) Teheran zurück. Mahmud Chan hat ald außerordent ⸗ 
licher Gefanbter feine Reife nach London angetreten. Zu Balfruſch fand 
eine abermalige Jubenverfolgung fait. Biele Iſraeliten wurben ermordet; 
eine ſtrenge Unterfuchungscommiffion, beranlaßt durch die Geſandten ber 
fremben Mächte, hat bie Echulbigen fofort eremplarifch beftrafen laſſen. 
Sandel, Börfe, Eifenbahnen uud Telegraphen. 
Augsburg, 8 Nov, 
a, bayer. Gtantepapiere, 
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A Wien, 6 Nov. Das Bert auen kehrt ee Die Be- 


frdtung dab dee Ausland ben ftarken Mowembers und ba- 
* int zu auf . * her ei dat fi Gegentprif 
ri ifeuente, fowig eitherige u Klee Bean Bee * ter 
November-Eoupon zum greßen Theil —— worden. ———— 


chaſt hat ſich wieber ſlarler eingeſtellt, ind find wem den allermeweften fi 
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vier Millionen Bufben 
amf bie Börfe 
i bem für ben 


ba p den Berſuch, und ex gelang über 
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a mit ben Obligationen dae befte Mittel erlangt, ſiete einen Drud 
Baluta zu Üben. Die heutige „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht das finan- 
Mgierung. BDapfelbe läßt fi mit wenigen Worten Haraf- 

erifiren. Die Regierung will die Einnahmen vermelcen und bie en ver ⸗ 
mindern, um das —— im Stastehauehalt herzuſtellen. Die Negitrutg 
bofft für das Tommende Jahr ohne Wnichen und, werauf ih einen mod größeren 
cent legen möchte, ohne weitere Staatemotenemiffion, auch ohne Berimehrung 
der Staatẽenoten, durchzulommen. 

+ Paris, 5 Nov, Die Binanfreile reinem es ſich am den Firgern ab 
dag em riedentanlehen une verſchoben werben Lanz weil etwas früher eder 
fpäter ein Kriegganlehen beabfigtigt wird. An verfügbaren Gapitafien fein es 
nicht mn Is. Die a * beren ſo vi in Depofittum und ur 
fenber rg gegen äußert geringe Berzinfung, daß fie eben dem Bierlänig 
von Megppten "ri Br. gegen theure Binfen und Cormmiffiowen vorfirden 
kaum. Ms Dedung erhält fie Obligatiouem bes lebten non Hrn. Paflrs anegege- 
beren und nicht augebrachten Auleihens. 
mittelte dae Geipäft für Oru. Prem 
wend, bielt in Marfeille wieder eine Vorlefung. Er verfprä bie Berbiuduug der 
zroet leere binuen breifig Movater, und ben Morfeillern veripradp er ben gan- 
un Geitenhanbel aus Indien, China und Japau. — Richts if monetoner cl@ bie 
Kiogru ber frangöfifchen Colonien, vom Algerien bis PBondihsry, Über Uufähigkit 
uud Bernachläjfigung von Seiten ber Eentralregierumg. Pondichery befindet ſich 
im fiefflen Elend, dae die Bevölkerung vertreibt, welche abnabı, währenb fie fid 
in Mabras verſluffachte. Die Geiäftehriefe ſcheu veraus: Pondicherg werde in 
einer nahen Zukunft von Mabras verihkungen werben. Es faun mer ala Ani 
f@erlager und Zranditfiation beſtehen. Mähren bie Engländer fo viel file die 
bertigen Gilenbahuen tbum, betitelt Vondichery wergebend dns Mutierland um eine 
jährliche Subbentiou für eire Sehn am, weiche diefe Golonie mit dem Edhienen- 
neh der intoenglilen Halbinfel verbiupen ſoll. 


Reuefte Poſten. 
WBiteäbaben, 6 Ron, Diefer Tage erfolgt die Aushebung für tas 


Der Nationa:llonom Hr. Grauusdi ver 


Jahr 1867, und haben hierzu alle in ben Jahren 1843, 1844 und 1845 | 


Gebornen zu eriheinen ; außgenommen hiervon find jedoch diejenigen welche 
3) in einer früberen Sihung des Necrutirungsraibs befinitiv befreit worden 


find, 2) Einſteher geftelt haben, 8) ausgewandert und bon einem andern ' 


— Dr. ©. Lfiept, and Wlrganbrıs fom- , 


als dem preußiſchen Staat als unwürdig gelöſcht worden find, 4) ala zu 
allem Militärbienft untauglich früher erfammt worden find. Die Mectttis 
rung wird ſchon am 9 d. M. erfolgen. — Am nädften Donnerftag geht die 
Mannſchaft des Ioften Füfifierregiments von hier nach Schleswin ab, und 
wird bie Mannſchaft ber neuen Garnifon erfter Tage eintreffen, (fr. Jy 

Hannover, 6 Nov. Vorgeſtern Nachts wurde in Nienburg fo 
arger Lärm getrieben und bem fehtwarztveißen Farben fo ungeftüm zugefept 
daß ber Magiftrat fich genöthigt ſah aukergetwöhnliche An zur 
Aufrehthaltung der Ruhe zu treffen. Um diefelbe Zeit begrüßte man im 
Durgborf den König Ernft Auguft und die Hannoveraner bei Waterloo in 
Nebelbilbern mit tobendem Hoch. (Nöln. Big.) 

London, 7 Rob. Der Times zufolge wird bie brittifche Gefandt- 
haft in Dresben abgeſchafft. — Das atlantifche Kabel wirft bereits 25 
Bros. Intereflen ab. — Laut einem an die Armiralität gerichteten, Bericht 
verwandelte ein zweitägiger heftiger Orkan bie Stabt und das Land Raffau 
auf New: Providence (Bahamas: Fnfeln) in der Nacht vom 1 auf den 2 Det. 
in Nuinen, Zund verfalgte bis zu einer Entfernung von 4 Meilen ins In: 
land alle Duellen. (TR) 

Bnchareft, 6 Nov. Fürft Karl empfieng beute ben ruſſiſchen Gener 
ralconful mit befien Eonfulatsperfonal in feierlicher Aubieny, und nahm 
bie Anzeige feiner Anerkennung feitens des Kaiſers von Rußland entgegen, 
Er ift ſonach jeht von allen Brofmächten als erblicher Fürft von Rumänien 
anerkannt, — Dem heutigen Moniteur zufolge ift den Präfecten und Unter: 
präfesten jede Beeinflufjung ber beborſtehenden Wahlen verboten worden. 
Die Eonceffion für die moldauifche Eifenbahn ift dem Haufe Salamanco 
wegen gie feiner contractlichen Berpflichtungen gelündigt wor- 
ben. (FR) 

MNew:York, 27 Det. (Mit dem „Belgian.*) Der General Sheridan 
wies ben Sommanbanten von Brownsville an Juarez aufrichtigft zu unter 
| Rügen, als das einzige Mittel bie Lage am Rio Grande dauerhaft zu befjern. 
| Yuarez bleibt das von ben Bereinigten Staaten anerlannte Haupt der 
| 


liberalen Regierung, Die Vereinigten Etaaten werben feine Verlegung ber 

Neutralitätegefehe durch die Imperlaliften oder durch die Parteien Ortega’s 
| und Santa Ana’s dulden. — Der Proceh gegen Jefferſon Davis ift bis 
\ zum näcften Frühjahr aufgefhoben worden, — Die Municipalität und 
‚ bie demolratiſche Aſſocialion von New: Pork haben gegen bie bon canadis 
ſchen Gerichten über Fenier verhängten Tobesurtbeile energiſchen Proteſt 
eingelegt, und forbern bie Intervention der Regierung zu Gunften ber 


: Berustheilten. (T. N) 
1 VBerantmertilde Mitertlen: Dr, 8 


N 2 Bltechöäter. 
Verlag ber 3. &. Estta ichen Buäbamzinng. 





einer C in der Beilage ber Ag. 
Yet nee Pe gi re Fern real 
in ben 
bon Indianern und Chales doch nichts 
wo bie Proteftanten 


fihmus, beſonders a h ee 
uöwanderung ittelamerila rathſam 
ber Hauptpunkt im un 7 behalten oe ben es fid) ha 

tifel des „Deutihen Auswanderer: Beitung* von Bremen über 
meiner Ueb ung als grunbfäglid anneymbar ericheint : 
Amerika hat mad vielen ſpeciell · Nachrichten 
Enropäer zu feym, und 
iger Bage. em 
: mit ofen zu wollen daß mar ımdlich 
zu laffen, wirb ich blel „arbeitelnftige Mienanes“ herbeiloden, 
—— Arbtiter 

mittel dieren wollen. au 
vegtaden dortige Fieber überwinden, indem ihre Erding 


u, 


laun, eben (ni 1 
bemen won Dentfchiaud am ähulchten And. Diefen 


ae — 


udwig 


nad Kingerem Beiden am 28 d. DRI., Nequiiilege 1%, Uhr, ducch eidca fanften Zeh zu eixem befiern 


Grantfuri m, DE, 29 October 1866. 
1022]. Den Gemembe-Behörden fey hiermit empfohlen 


I. Der deutſche Auewa 
emönen Rath wiederholt auch bei gegenimärtiger 


Warnung vor der Auswanderung nad Central-Amerifa. 

bom 16 Det, d. 3. aus Panams, hat man mid; fo vielfach befragt baß ich ein mehr: 
ſtehendes dor die Deffentlichleit bringe, Es heißt in jener Correſpondenz: dab man 
vinzen bes Jihmusftantes überall nach Einwanderung aus Europa jeufze, nach arbeitäluftigen „Alemanet,* da mit ben braunen und halb- 
anzufangen fey. Dabei wird das tolerante Beifpiel von Cofta:Rica und Chile angeführt, 
irchen bauen bürfen u. ſ. w, was auch witlend auf Guatemala, Honduras, San Salvador und bie übrigen jen bei 
das herrliche Chiriqui fey, Es wurde demzufolge an mic die Frage geſtellt; ob nicht unter fo verbefierten Umftänden eine 
jeg? Mag ber Beivegarund zu biefer Anfrage ganz babingeftellt bleiben, und nur 

handel. Ich kann wich einfach auf das bezi 
stwandberungeäziele gefagt worden tft, und hebe daraus folgenbes hervor, und nad 


t: 
Die ich darüber eiugmichen Gelegenheit gehabt, im allgemeinen fortwährend ben alten Aueſpruch bemährt 
bein ift baden zu — —— Freut eineret ee “ er feitab vom Weltverfehr gelegen 
lauu letztere nur etwa eim bemtiches Gontingent Hanbeleteeibender rechtjertigen, ohue fonft ale Auswanterumgeziel 
im ben Hhımusländern fo weit gelommen [cp jrbeimann auf feine eigene Manier felig werden 
—— Deun — — et ns E - 
nöweriy am eım toriig miche ala früher anf die irdiſche Seligkeit zu halten, — 
—— —— —— haltend, un a die befannte Nothweudigkeit daß Deutiche, [ 
als Kaufleute u. f. m, keine befonderen Bloßftellungen gegen ba® mörberife Kiıma bebimgt, doch geure 
bie 


beziehen -toas bon mit 1864 in einem 


Zoleranz wenig Damerhaftigleit 
bimm! 


nene I 
auf bie 


Ha } 
wenn fie in Zropen- 


, am nicht zu mnterliegen. Gin „arbeit 
feine neue Heimeih unter Mimati ſuchen 
Gelegenheit Shuarb Bel. 
—* Staeierath und früheren Bunbestagtgefanbten 


Marie von Meinbard, geb, v. Aech. 


Handbum der Medicinal- und Santtäts-Bolizei, 
= : von Dr. A. Lion in Berlin. 
3. 560 &,, Iſetlohu. J. Baͤdeker.) ach. 223 Thfe. ober AM. 40 tr. 


Italien. 


Eine befannte Birma aus Neapel, welche Die ganze Hatbinfel regelmäßig bereifen läßt und ausgebehn 
bindungen befipt, wäre geneigt einige leiftungsiähige 
Dee Referenzen. Reſlectlrende belieben gefällige pottofteie Anıräge an L & 


te Bew 
baren Artikeln commifflondweife zu vertreten. 
au abreffiren, [13335] 


fer in 
#r. 13 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 


Ar. 313. 

2 ——— 

Te ned Seen D Die deu — 
Rd Fomane bon Edım. Ir) 5 ge €i t, ——— — 
amerifa. (Rio be Janeiro: Sladt bei — "Frieden, 


anerbietungen Zope‘) — Fi auß a (vIIL) 
ka eg — rg rn (Hr. —— 


v. © t. 6 babnunfall, ub 
min. Ber 0 —* it —— ——— di 
an bie Canbioten. Sfcids — Politit. Deflerreichifche oder 
preußiſche — — Turin. (feierliche Uebergabe des ve⸗ 


Die Kö 
dertde Com 


Beten Bee cits Bei — — 3 Dr ur 
ur agun D olera in Eritwan.) — 
tinebe —— Aus — MIR 





Saudele⸗ und Börfenberiähte, 


l a. M., 8 Nov, Der gefirige Börfenenrs für Amerilarer 
— 48* eabe wit balten, ba bie —— Börfen bemeben mit en 
Ipragen. —* wurde zwar Gold 1469, belannt; ba aber ber Wechſelcurs uns 
verändert Fam, und Überbieß viele Verkäufer auftraten, fo giengen bie Bonba vom 


4 cur 73 d, d blieben edio audgeboten, 
uk ten bie Gemetale dein. weiche geftern . —S Steigen 
bewirlien. rimwährend uubelebt. sn 135, Zoofe 


Defterreichifche Bonds 
62 — Ya, Rational 50, engl, Metall. 574, Wiener Wedhfel 91Y, 

London. Der Werth des im bem erflem acht Monaten —J Jahre ans 
bem Bereinigten Königreich erportirten Eiſene ums table beträgt 1,881,751 Pf, St, 
ac Al t, in dee entſprecheuden rl Ye Jah 1 1865, fomit ein 
Auwache von wicht weniger denn 1,163,40 Pf. St. Unter ber 
ſich Rob und Puddeltiſen jür 193,983 Bf. Sr eg und Hiegeleifen ſür 
366,992 F — Schienetzeiſeu 507, a. umb Platten 
224,265 Pf. ©, Ehmiebe-Eifen 151,004 Pr 8 Rn 29 Pi. Et, 


Eifen a 83 im — rg Fi 
der Monate September mıb 
offe biefes Jahre ein 
—* Fe wird. Leider mur 
—— 
asfuhr engli- 


von Amerifa —— worben, jo ap die * 
ſehr bedeutendes wicht über bie bes — 
if zu beſorgen bafi wen ber aus bem Tehten Ka 
—— orität der ametilauiſche u —— — 
ſchen Eijene uud Stahle eine namhafte Einb 
ew· orr 8 New. (Dark; bem transatlanti Telegrapber, Böfe 

bamp'iiff des, Norbdeutichen Lloyd „Hanfa,* —— v. are Eng welches 
sm 21 xt, von Bremen und am 24 Dei. von Eonthurpten abgegangen war, 
iſt wohlbehalten hier angelommen. 


Bom Gerauer Lanb, 
L 


W.H.R. Als ich in ben Märptagen dieſes Jahrs meinen gelehrten 
Mündener Freunden fagte, ich wolle einen Bang durchs „Berauer Land” 
n, fragten mid) alle wo benn bad Gerauer Land liege? Eben weil fie 
find, wußten ſies nit; benn jener Name lebt nur im Boll 
ich aber ind Berauer Land gelomunen war, wunderten fich bort 
bie ungelehrten Leuie daß ich eine ganze Eifenbahntagereife 
fey lediglich um einmal durchs Gerauer Land zu gehen. 
: zemne können wohl ben Reifenben von fernher in 

loden, welches ein reines Bauernland ifl, und wo doch 
Jahrhunderten faft jede Scholle von ben Geſchichtaforſchern durchpflügt 


jemanbem zu nahe gu treten, feße ich num auch bei ben meiften 
iner Leſer voraus daß fie nicht wiſſen vo daB Gerauer Land liegt, außs 
fie müßten gebome Heſſen⸗ Darmfäbter feyn. 

Und doch war dieſes Bändchen zum öftern ber politifche Mittelpunft 
beutichen Reichs, die enge Schaubühne auf welder enticheidenbe Scenen 
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umferer alten Geſchichte fpielten. „Use Snsanse Soe — 
ung | Barum jenen Ranpfuni einen beei ültern Söhnen ber zunächft auf das 
—— —** ——— - —— wurde Karl ber Dite abı 
eht i enweiſe erzogen; in den Uferauen dieſes 
Zänddpens imurbe aber audı Roma II mm beutfchen Rönig geioählt am 
einem politiich und poetiſch gleich hoben Tag, an — 
bes Landes waren bie Großen bes Reichs verfammelt als EA 
den Entſchluß zum berhängnifvollen Zuge nad) Canoſſa abrang 
Rummehe wiflen ferlidh alle meine Sefer da id auf Tribur und 
Ramba ziele, und alfo auch wo das Berauer Land liegt, und bloß der Name 
war ihnen fremb, Er gehört in jene noch ungeidhriebene Geographie bes 
Vollsmundes two bie Filder zu fuchen 
Länddhen, der Hickengrund, 


luftig burchkreugen, als jey bie Karte bon Deutſch⸗ 
land bem Volle zu allen Zeiten noch lange nicht bunt genug geweſen. 

Uebrigens erliſcht der Name bed Gerauer Landes, wie mir fcheint, 
allmäblichraud beim Volle. In Frankfurt sivar Tennen ihn bie Hausfrauen 
welche ihnen die beſten Robllöpfe zum 
—— bringen, und in Mainz und Wiesbaden war vor ber Anlage 

Mainy er Eifenbahn das Gerauer Land vielgenagnt ala eine 
ee Pearl men welche auf ber alten Gerauer Strafe 
erfolgreich mit ber Taunus: und Main: Redarbakn concurrirten, 
Und enblid; wenn einer eim recht boſes Geſicht macht, fo fagt man im 
bortiger Gegend: man meint ber babe bie Pfalz vergiftet, und wolle auch 
noch ans Gerauer Laub. 

Bei biefen brei Dingen alfo, beim Sauerkraut, den Fubrleuten und 
ee nes blieb ber Rame bes Berauer Landes bis heute gang · 

Den Topographen des achtzehnten Jahrhunderts hingegen galt er 
N unb fteht auch auf Altern Karten, Es ift kein 
Foꝛtſchritt daß unfere heutigen Kartenzeichner folde vollthümliche Ger 
bietönamen vornehm ignoriren. Die Länder des Vollomundes gehören 
—* zur „politiſchen Geographie,“ und haben oft einen weit tiefer begtlin⸗ 

beten und dauerndern Beftand ald gar manches Staatsgebiet. Jene altım 
Autoren welche bes Gerauer Landes gedenken, fommen freilich in einige 
Berlegenheit über ben Umfang besfelben; denn bie Gebiete der Geographie 
bes Vollsmundes haben dehnſame Gränzen. Diefe Dehnbarkeit benüge 
id nun auch, und umterfuche nicht Lange was man alles mit Recht ober Uns 
recht zum Berauer Lande geredinet hat, ſondern bezeichne kurzweg bad jübs 
liche Mundungsdreieck des Mains, d. 5. bie Niederung des rechten Rhein» 
ufers zwiſchen Darmftabt und Mainz, oder die nordweſtliche Ede ver alten 
Obergraſſchaft Rapenelnbogen, als das Gerauer Land. 

Genauere Kenner werben mid) fofort einer Meinen Annectirung bes 
ichtigen, indem ich etliche kurmainziſche und ifenburgifche Gebietdiheile 
ganz unterberhand mit herübernehme. Allein ba Iſenburg und Rurmainz 
felber ſchon längft annectirt find, fo beforge ich wenigftens nicht daß es mir 
ergebe wie bem alten Dilich, ber im Jahr 1605 bie wetterauiſchen Grafen 
in großen Schreden berfegt bat, weil er im feiner heffifchen Chronit nebenbei 
auch die Wetterau beſchrieb. Die Grafen fürdteten nämlich alles Ernſtes 
heſſiſch gemacht zu werben, wenn e8 ein Scribent fo ungeflraft wagen 
bürfe fie im Buche wit Heſſen unter ein Titelblatt zu ſteden. 

Ich bin jetod mit dem Namen bes Gerauer Landes noch nicht fertig; 
denn ſolche Vollsalterthümer reigen zum Nachdenken. Als das benachbarte 
Darmftabt noch ein Dorf war, refibirten bie bormaligen Lanbesherren, bie 
Grafen von Ratenelnbogen, auf Schloß Dornberg bei Broß@erau. Es find 
nun bald vierhundert Jahre ber feit jene mächtigen Grafen ausgeftorben 
find, und fünfhundert Jahre feit Gerau nicht mehr der Landeömittelpunft 
ift: dennoch bat das Voll wenigſtens in dem Namen des Gerauer Landes 
eine Erinnerung an feine mittelalterige Vergangenheit bewahrt. Nicht 
darum teil es fi etwa nach ben Dynaften von Katzenelnbogen zuräd» 
fehnte — die find verſchollen und vergefien — ober weil im Mittelalter 
üppigerer Wohlſtand, reicheres Gedeihen Bier gebläpt hätte: das Grrauer 
Land ift Heute mohl gleichförmig mohlhabender al& im irgenbeiner früßern 
Zeit, und bie toefnnäthig rüdwärts deutende Poeſie der Verarmung und bed 
Verfalls fehlt ihm gänzlich. Der Grund figt tiefer, und ich glaube ihm 
darin zu finden daß das [übliche Mündbungsbreied Yes Mains in jenen 
Tagen wo Groß Berau defien politifgen Mittelpunkt bildete, noch welt ⸗ 
befannt und meltoffen balag, von zwei Hauptadern des großen ſüdweſt . 
deutſchen Verkehrs durchzogen, ausgezeichnet nicht bloß durch fein inneres 


ondern k und) feine fiegb» und der 
x per 5 Frau » Ale: nicht 
felber find ſchafft uns einen bauernden Namen, fonbern 


aten find gegentwärtig ein zeitgemäßer Gegenſtand. 
dieſer Richtung noch eine weitere Rom hinzu. Das 


auch unter heſſiſcher Herrihaft bis im 
Im Vollsmund ift er jegt nahezu er» 
bei einem einzigen Anlaß hat er fich dennoch behauptet: beim 

Gerauer will daß die Bermögensfrage in den Eher 
ac) Tagenelnbogifchen Rechten,“ und fieht darauf 


3 
3 
A 
4 
53 
* 


ſind NRechts alterthumert (mie ſchon Jalob 

Grimm gezeigt bat), und bie rechtsgeſchichtlichen Denlmale bilden über 

merfiolirbigfte was umfere Seit an ber alten @rafichaft 
i bei un. Volt > 

bes längft umtergegangenen Staatsgebietd im 

‚, und zivar eine Rechtsfrage melde das Vollsleben da berührt wo es 

immer das treuefte Gedächtniß zeigt, in der Familie, 

Denn übrigens ber Name bed „Berauer Landes” allmählich zu ver» 
qchwinden brobt, fo verzichtet das Boll doch leineswegs darauf bie Gegend 
beſonders zu benennen, und hält wenigftens die abgefhloffen: geogtaphi⸗ 
ſche Selbfländigkeit feiner Heinen Heimath als nothivendig aufrecht. Der 
Deutſche iR überall ein geborner Particularift, und mehr als irgendwo ift 
in Deutichland der Barticularimus der Bater des nationalen Dewußt- 
feyns. So nennen dann die Berauer ihr Ländchen jeht mebhrentheile „das 
Ried," d. h. fie gehen vom hiftorifchen Motiv des Namens zum geographi⸗ 
ſchen über. Allein auch biefe Begeichnung ift fehr alt, und der treffliche 
Wenl wollte fie vor Zeiten daher ableiten daß in ber Gegend „io Diele 
Riedgräfer wachen.“ Das ift ald ob einer fagte: der Wald heihe Wald 
weil fo viele Waldbäume darin flehen. Wie aber „Berau* auf bie alte 
Siaatsgefchichte zurüdweist, fo das „Rieb“ auf bie rätbfelhafte Geſchichte 
der jüngften Bodenbildung. Es ift ber eigenthümlichfte Meig diefer Gegend 
dab man überall zwiſchen Rätkfeln wandelt, überall: auf ſchwankenden 
Boden tritt, und daß bie hiſtoriſche wie bie phyſiſche Topographie hier mit 
einer Neibe ber merlwürdigſten Thatiachen und Forfchungen beginnt, um 
binterbrein mit großen fragegeichen zu ſchliehen. Dieſen Räthielpfad ſchlage 
ich nun ein, nicht um die Rätbfel zu löſen, fonbern mır um bem Lefer an 
zubeuten was alles hinter einer fo Iangweiligen Fläche von Tannen 
—— Wieſen und Kartoffelädern, wie dad Gerauer Land, verborgen 
liegen Tann, j 


Die deutſchen Standeöberren jeit Anflöfung des deutſchen 
Bundes, 


J. 
Echluß.) 

X Freilich wurde in die ihnen vorbehaltene Rechtsſphãre ſeht bald und 
auf bie gröblichfte Weiſe eingegriffen. Die neuen Souberäne berauſchten 
fich im Vollgeflihl ihrer neuen Macht, und überboten ſich dieſe ihren feit- 
berigen Stanbesgenofien fühlbar werden zu laffen. Das größte leiftete 
darin Die in der Rheinbundsacte und im Uebergaböproto: 
toll gegebenen Verſprechungen wurden gänzlich ignorirt, ſobald fich zeigte | 
daß Napoleon nicht gewillt war die Eyecutiom berjelben zu übernehmen, 
Faſt jeder Artikel der Rheinbumbsacte wurde verlegt, fo bak 3 B. trotz ber 
darin garantisten Aufentbaltsfreiheit den „Fürftlichen, gräflichen und abelis 
en Gutöbefigern“ — dazu wurden bie Stanbesherren herabgeftemipelt — 
verboten war ihren Wohnfig außer Württemberg zu nehmen, ja ihnen 
bald ſogar geboten wurde wenigftend brei Monate in Stuttgart am Hofe 
aupubzingen, wo bie Häupter ber gräflichen Häufer doch nur in der fechäten 

elafje rangiren follten. 

Dieſe Behanblungsweile der Mebiatifirten zief aber eine allgemeine 
Iadignatien hervor. Die öffentliche Meinung tar darin einig daß ein 
Sturz der bamaligen Machthaber aud) eine Wanblung in der Stellung ber 
—— ſchaffen * Injwiſchen nahm bie Anzahl derſelben noch 
zu, in mehrere in beutichland gelegene frühere veichsftändifche 
—— —— zu einber 47 wurden. Dabei baite 
man es ſchon m nötbig gehalten ben feitherigen Herrſchern no 
irgendwelche Hert ſcherrechte zugufagen, 
As endlich Deutſchland befreit war und der Wiener Congreß für 
Eusopa eine neue Slaniöorbnung auſrichlen jollte, da glaubten die Medins | 
tfisten : die Beit ſey gelommen in welcher auch fie wieder im bie alte Stels 
lung eingejegt werben würben, unb viele von ihnen waren baber eifrig 
ihätig um dieſes Ziel zu erreichen. Allein in ben Nsseifiondorsträgen, welde 
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ſtehe. Die lathenelnbogiſchen Lander 
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feine Wunſche feinen Anklang finden lonnte, zog es ſich, ebenfo wie Baden, 
ganz von ben Verhandlungen zurüd, und nahm einige Zeit an dem Einis 
gungswerk feinen Theil. Seine Damaligen Anſichten find daher au) für 
die Beurteilung ber ohne fein Zuthun zu Stande geloimmenen Berträge, 
denen es «ft nach ber Schlacht bei Waterloo unter Aufgebung feines frü⸗ 
bern Widerſpruchs nachträglich zuftimmte, ohne große Bedeutung. 

Es ift hiernach begreiflich daß alle die verſchiedenen damals fucceffive 
bon Defterreich oder Preußen aufgeftellten und ur enden 
Entwürfe für ben neuen deutſchen Bundespertrag, trof ihrer fonftigen Mans 
nichfaltigleit, darin übereinftimmten daß ſie den Mebiatifirten eine beftimmte 
Rechlsſtellung garantirten, welche immer wenigſtens jo liberal bemeflen 
wurde wie fie in ber Rheinbundsacte feftgeflellt war, Die Entwürfe barüirten 
nur barüber wie weit den Mebiatifirten durch Verleihung von Birils oder 
Euriatfiimmen Theilnahme am Bunbesregiment gewährt werben folk, 
Auch bei dem endlichen Abſchluß der Bundesacte, welcher angefichts des 
neuen durch Napoleons Rüdtehr von Elba herborgerufenen Kriegs ziemlich 
eilig dor ſich gieng, fand ber Inhalt bes Arlilels 14 feinen Widerftand, und 
man glaubte im Intereſſe aller Standesherren zu handeln wenn man barin 
zur Abſchneidung Fünftiger Zweifel die bayeriſche Verordnung vom Jahr 
1807, welche in den Rheinbundsgeiten ben Ruf befonberer Liberalität er: 
worben hatte, für eine ſubſidiariſche Rechtsquelle erllärte. Nur über die 
Gewährung der Curiatſtimmen konnte man fi nicht fo ſchnell einigen, und 
verwwies fie daher im Artifel 6 an ben künftigen Bundestag, der nie mit 
ihrer Zöfung fertig geworden ift. 

Aber nicht nur von ben künftigen Bunbeöglievern ward ein ſolches 
Anerkenntnif der ſtandesherrlichen Rechte ausgeſprochen, ſondern aud) von 
ben acht Mächten welche als bie Hauptpacifcenten am Wiener Congreß 
fungirten und als ſolche bie Gongreacte volljogen. Es mußten nämlich 
biejenigen früheren reichäftändifchen Territorien welde dem Kaiſerthum 
Franlreich ober dem Königreich Weftfalen einverleibt geweſen waren, nad) 
bem bamals angenommenen Recht des Poftlininitim als wieder eingeſetzt 
in ihre frühere unabhängige Stellung angefehen werden; dennoch ſollten 
fie nicht alle als Kleinſtaaten beftehen bleiben, und man fah fd daher ges 
nöthigt ihre Mebiatifirung bon neuem auszufprehen. Auch einer ber NHein« 
bundsfürften, der Fürft von Nienburg, follte bie Souberänetät verlieren. 
Die hierauf bezüglichen Anorbnungen traf bie Congreßacte in charalteriſti⸗ 
iger und fignificanter Weife, Denn während in Betreff aller andern Ge: 
birtöberänderungen furz beflimmt wurbe: bas und bad Terrain werde an 
ben und dem cebirt, brauchte fie in Betreff diefer Mediatifirungen bie rüd« 
fißtövollere Wendung: les distrieta ... —— dans les relations 
avec la monarchie ..... que la oonstitation föderatire de l’Allemagne 
reglera pour les territoires mediatisee. Sie ftellte ſich alfo in Betreff 
diefer Territorien ebenfalls auf den einft vom der Rheinbund3acte angenoms 
menen und jeht twieber feierlich in der Bundesacte proclamisten Stand« 
punft, wonach die Unteriverfung der Mediatifirten unter bie Souverane 
nur eine befchränkte feyn follte, und machte die ichen Beftimmungen 
der Bundesacte zu einem integrirenben Theil der internationalen Congrebacte. 

Ucherbliden wir hiemad die Art und Weife wie bie Sonderftellung 
ter Mebiatifirten entflanben ift, fo Zommen wir zu bem Schluffe baß fie. im 
feinem innen Zuſammenhang mit den Feſtſetzungen der Bunbesacte über bie 
Buntesverfaffung fteht; auch wenn biefe gang anders ausgefallen, und wenn 
man etwa ein Directorium ober Haifertfumeingefegt hätte, fowürbenungiei« 
felhaft den Standesherren wenigſtens biefelben Garantien gewährt worden 
ſehn. Die beabfigtigte Einfügung der Standeöherren in ben feitherigen Orga» 
nismus ber Bunbesberfaffung ift im Gegentheil nie zu Stande gelommen, in ⸗ 
bem ihnen bie in Ausficht geflellten und von geiwichligen Stunmun geſor⸗ 
beiten Guriatfiimmen nicht gewährt worden finb.*) Es iſt daher nicht ge» 


; ü u dwo geäußert dah eime recht» 
——— changes 1 
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veditfertigt wenn man das Obiamn welches bie in der Bundesacte feftgefleilte 
Bunbeiverfoflung wit Stahtgsizoffen bat, sul auf bi in ber ar 
berbri 


fig) diefe Rechte 
Teineawegs al ein vom deutſchen Bund ertheiltes Privilegium ae 
Taffen, und man darf baber auch nicht folgern daß dieſes Privilegium mit 
ber Auflöfung des Bundes und dem damit berbundenen Untergang ber 
Bundesgetvalt von felbft aufgehört habe; vielmehr find bie Sonderrechte 
der deuiſchen Standesherren ein ihnen bei ber Ordnung ber ſtaatlichen Ber: 
iffe im Jahre 1815 belafjener, reſp. reftitwirter Reft ihrer früheren 
Und wie früher ihre gange Zanbeshoheit ben legislatoriſchen 
der Nachbarſtaaten entzogen war, jo forbert bie auf bem Ge⸗ 
Biete des gebotene Gonfequeng baß auch diefer Neft der Landeshoheit 
Der Legislation des Eingelſtaats nicht unterftellt ift, und dab, von Gewalt: 
Ahätigfeiten und Ariegäfällen abgejehen, nicht anders ald in ben Formen 
des Röllerrechts, alfo durch Vertrag mit ben Berechtigten, über ihn verfügt 
werden kann. Die Garantie biefer Sonberftellung ift auch nicht allein bon ben 
Mitgliebern des deutichen Bundes, fondern bon allen Unterzeichnern ber 
Wiener Congrehacte erfolgt, wie bean auch ſchon 1818 alle beteiligten 
Grofmächte (d. h. Defterreich, Preußen, Rußland und Englanb) auf dem 
Aachener Gongreh förmlich erklärten: baf die Souberäne welche die Wicner 
Gongrebacte feinerzeit unterzeichneten, das Recht und bie Pflicht hätten 
Darüber zu wachen daß bie Vorſchriften über die Rechtözuflänbigkeiten ber 
Meviatifirten in ihrer vollen Bedeutung, ohne willlürliche Einſchrünlung 
amd Mobification, aufrecht erhalten würben. 

Hiernach fommen wir zu bem Schlufle: daß bie Auflöfung bes Bunbes 
Zeinen Bunbesftant von ber völferrechtlich übernommenen, und burch bie 
Gongrefmädhte gewährleifteten, Verpflichtung entbumben hat bie im Ar 
Sitel 14 ber Bundesacte verbrieften Rechte der früher reichsſtändiſchen Fürs 
Ren: und Grafenhäufer auch jet noch als gültig anzuerlennen, und baf 
toir damit noch immer ein Stüd gemeinfames deutſches Staatsrecht bes 
figen, wenn es auch jun Seit eines georbneten Schußes, wie ſolcher either 
von ben Bund, gewährt wurbe, entbehrt. Insbeſondere finb 
auch die Rechte ber Meb nicht an ben annectirten Ländern, Han: 
ober, Naſſau und Frankfurt, erloſchen, felbft wenn, wie preu- 

ifcherfeits wird, bad ganze Particularſtaatarecht biejer Länder 
Folge der Kriegseroberung verwirkt wäre. Denn bie ftandesherrlichen 
Rechte waren nicht, wie das Übrige öffentliche Recht diefer Länder, ein Aus ⸗ 
Fluß ber vernichteten Stantögewalt, jonbern ftanden unabhängig und felb: 
Rändig neben biefer Staatögewalt; bie Handlungen ber letzteren lonnten 
daher, folange bloß die rechtlichen Momente maßgebend feyn follen, auf 
bie Erhaltung oder den Untergang ber ſtandesherrlichen Rechte feinen Ein: 
fluß üben. Un dem ganzen Gebiete bes feitherigen beutichen Bundes find 
dieſe Rechte einmal begründet worden; territoriale Beränderungen, bie 
vhne Authun der Stanbesherren innerhalb dieſes Gebiets vorgehen, fünnen 
fie nicht alteriren oder gar befeitigen. 

&o viel von bem was Rechtens ift. Ein zweiter Artilel möge ins 
Auge fafjen : welchen Werth biefe Rechtsſtellung ber Standesherten für bad 
Offentliche Leben Deutichlands haben kann. 


Zur englifchen Literatur. 
II. 


(Schiuf.) 

A. Räber auf bie Handlung einzugehen twürbe zu weitläufig ſeyn. Es 
genüge die Andeutung ba fie in das Jahr 1832 fält, in welchem in 
Folge der Parlamentsreform ber Fleden Treby Magna einen Vertreter 

wählen hatte. Harold Tranfome ift ber Ganbibat ber liberalen Partei, 
indeffen trof der Unterftügung deb Selig Holt, weldper.burch feine Lebend» 
weife einen nicht geringen Einfluß auf die arbeitende Glafie erlangt hat, 
fich aber durch bie unkluge Art wie er ihn bei dem auöbrechenben Aufruhr 


iftenprebiger bes Orts, den Werih bes jungen 
Mannes erfannt hatte, und es vorzieht daß fie ihr geri iges Jahrgeld 
wit dern armen Felix teilt, anftatt von dem ihr zulommenben Exb 
Gourt Befit zu ergreifen. 


ließ ih indeffen mit dem paraboren Satze nicht weiter ein, fonbern Ti 
ibn 9 heit eines —— © ober ——— —— 
dahingeſtellijfe hn und jog es vor mit feiner veitſche auf einen Gegenflanb 
m beuten ber te Be erregen konnte.“ Die wohlbabenben der 

mgegenb bon Jreby Magna gehörten natürlich zur Torhpartei, und „Lobten 
Mr. Pitt und den Krieg, weil beibe die hohen Preife und die Religion aufredpt 
erhielten.“ Wie die nieberen Claſſen die Parlamentsreform auffahten 
entnehmen wir aus folgendem in dım Wirthehaus geführten Geſpräc 
nadıdem Harold eben eingetreten und ins gute Zimmer (parlour) geführt 
worden war, „Hören Sie 'mal, Meiſter,“ fagte Mike Brinble, indem er 
auf Felix zugieng, „glauben Sie nit daß das einer von den BWahlmän- 
nern iſt?“ „Sehr leicht möglid." Ich babe einen jagen hören: fie geben 
überall herum," fagte Brinble, „und jetzt ift bie Zeit dazu, fagt man, mo 
Bier umſonſt zu haben ift.“ „Sa, das ift feit ber Reform,” fagte ein bider, 
sothbärtiger Mann Namens Dredge. „Die bat die Mablen und bem 
Trank in biefe Gegend gebracht; denn vorher wurde das alles Gott weiß 
wo gehalten.” „Ei, aber die Reform ift noch niemals in bi: Nähe von 
Sproron gelommen,” fagte ein graubaariger, doch rüftiger Mann, Div 
Sleck genannt. „Ich glaube gar nicht daran, ich nicht." „Richt?“ fagte 
Brindle mit einiger Beratung. „Nun, ich glaube ed. Es gibt Leute 
bie nicht über das Ende ihrer Spigagt hinaus glauben wollen. Dian lann 
nichts in fie,bineintreiben, unb wenn man ihnen auch ben Schädel entzwei 
fpaltete. Ich weiß es ganz gewiß von einem ber ben Fahrmann macht; ber 
bat Gelb und zu trinfen befommen, bloß um zu fchreien.” 

Leider ift es auch heute noch nicht viel befier. Eſther vermieb es ſtets 
Fragen an Lyddy (tie Hauöhälterin ihres Stiefvaterd) zu flellen, welde 
ihre Antivort fo fand wie ihre Schlüffel, nämlich indem fie eine Taſche voll 
berichiebener Kleinigleiten ausfcüttete., „Das Neben ift oft unfrudtbar; 
bas Schweigen indefien brütet auch nicht allemal über einem vollen Nefle. 
Das file Huhn weldes einen ohne Bemerkung anblingelt, Tann dabei auf 
einem einzigen leeren Neftei figen; und wenn ed anfängt zu gadern, wird 
es nichts weiter anzulündigen haben als biefe leere Täuſchung.“ Selig 
erzählt Efiher daß feine Mutter gegen ben Heinen Hiob, einen armen 
verwaisten Rnaben, ſeht gut jey. Gftber ficht fie barauf fehr freundlich 
an. „Ei, warum follte ich nicht mütterlich gegen bas Kind ſeyn, Fräu— 
fein,“ fagte Mrs, Holt, deren Stärke im Streite bie Feile eines eingebil⸗ 
beten Widerfpruch# erforderte, wenn lein wirklicher vorhanden war, Felig 
ſtellt peifimiftifche Betrachtungen über die Zukunft des Heinen Hiob an. 
„Diefer Heine Junge — ſtrede deine Zunge heraus, Hiob — Hiob, vom 
Ehrfurcht erfüllt unter biefer Geremonie, firedte feine Heine rothe Zunge 
ſehr ſchüchtern heraus — diefe Zunge, laum größer als ein Rojenblatt, 
wird groß und bie werden, ſich zur Ungeit hin und ber bewegen, Unheil 
fliften, prahlen und heucheln für Getwinn oder aus Eitelfeit, und troß ihrer 
Plumpheit fo graufam fdmeiben als ob fie eine ſcharf geihliffene Klinge 
wäre. Der große Hiob wird vieleicht umartig werben. Alögelig, der in 
der ihm gewohnten lauten nachdrudsvollen Weife ſprach, dieſes dem Ana» 
ben wohlbefannte Wort herausbrachte, wurde fein Gefühl ber Myſtifica ⸗ 
tion zu peinlich: er hieng die Lippen und fieng an zu weinen.“ ; 

Auch bie Thierwelt läßt fie bei ihren Gemälden nicht unberüdfichtigt. 
Nachdem ber alte Tranfome feinem Enkelhen als Pferd gedient hatte und 
von biefem Heinen Wilbfang etwas hart mitgenommen worden var, „ber 
fchnüffelte Nimrod feinen Herrn, um zu ſehen ob er nicht verleht fey.“ 
Felixens Lebensanſchauung ift in folgenden Worten zufammengefakt. 
„Ih fage nicht daß es nicht der Mühe werth fey zu leben; es iſt 
es für einen Mann ber einige Funden von Verſtand unb Gefühl 
in ſich tüchtigſte Kerl von allen würbe 
freuen könnte gelebt zu haben, weil bie Welt der 

i eben daju gedient hat einem beizu« 

fteben ber der Hülfe bedurfte. Ein folder müßte bie meifte Kraft befigen 
ie twenigften felbfüchtigen Bebürfnifie Dodh ſolche abgerifjiene 
Stellen anführen, heißt die Roſinen aus dem Plumpubbing herausleſen, 
und für ben ber bad Buch nicht gelefen hat ift es faft nicht beſſer als zeige 
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id) bereit tabelnd außgefprodhen; felix, jelbft, ber Held ber 
ift nicht recht abgerundet und befriedigt nicht; auch feine Mutter 
ſteht hinter dem frühen Schöpfungen George Eliots in dieſem Genre weit 
zurüd. Trod allevem aber trifft bad was Rudolf Gotiſchall in feinem 
ihönen Eflay über Byron), weichen Dichter fie, auffallender Weiſe hierin 
#57 „Unfere gem, 1 Det, 1866," 
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ber jehigen Mode folgend, & la Gerbinuß mit Geringihäsung, ja mit Ber , Fluß Eurupaity gegenüber unzugänglich zu windpen gefucht Hatte, um bie 
adıtung bebandelt, auch auf fie vollfommen zu, und ich laun nicht paſſen⸗ ; dahlreich verfenkten Torpebos zu bermeiben, baB euer gegen das Fort. 
ber fliehen als indem ich feine Worte etwas berändert auf fie anwende. Es fügte ihm indeſſen nur geringen Schaben zu wegen ber Höhe ber Feiſen, 
George Eliot iſt eime wahrhafte Rünftlerin, eine echte Dichterin. Jede | umb wegen ber Wälder, welche die hauptfächlichſten Batterien verdedten — 
Zeile bie fie gefchrieben trägt den Stempel des Genius, das unnadhahm: | Am 22 fette fich die Armee in Bewegung ; es gelang ihr, nicht ohne Müpe, 
liche Gepräge des dag Aeydpevor. Alle ihre Schriften atmen eine | über ben Graben zu jegen der ſich zwiſchen Eurugu und bem Batterien ber 
Prägnanz bed Gedankens und ber Empfindung, welche nicht Auferlic in | fand, und hinter dem ſich bie feindliche Infanterie und bie fliegende Artil, 
eine ſchöne Form gelleivet find, fondern mit voller Urfprünglichfeit dieſe lerie berftedt hielten. Sie gieng indeſſen vor; aber auf ber andern Seite 
Form aus fi erzeugen. angelangt, hatte fie Moräfte und Seen zu durchwaten, welche vom borher: 
lm „Fo gegangenen Regen ganz unzugänglich gemadt worden waren. Die Infans 

Südamerifa, ' teriften verſchwanden im Schlamm und im Waſſer. Deffenumgeadhtet giengen 

Aus Mio de Janeiro, 10 Dxt., gehen ber „Sort. Hab.” wichtige bie Brafilier und Argentiner, freilich nur langfam, mitten im Rartätichen: 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatz am Plata zu. Lopez verlangt ben | feuer norwärts, Gie erreichten bem erften Graben ber Batterie, waren fo 
Frieden. Am 10 Sept, ſtellte ſich ein paraguitiſcher Dfficier, begleitet von | glüdlich über denfelben zu fommen und gelangten nach exbittertem Kampf 
einem Trompeter und einem bie Barlamentärfahne tragenden Reiter, bei | bis zum zweiten. Ginige Leute giengen ſogar noch weiter, und eine 
den argentinifchen Borpoften ein. Bon ben Schildwachen mit Flinten- | ganze Compagnie Tam bis in ben Plat hinein. Mber bas feuer 
ſchüſſen empfangen, zog er ſich zurüd. Am nächften Tag indefien erfien | des Feindes war fo heftig und ber Boden ber Art ungünftig, daß 
er wieber, und ber Oberſt Rivas gieng ihm entgegen, um bon ihm eine | bie Golbaten, bie bereits gang erihöpft waren, fi unnüter 
Depeche für General Mitre in Empfang zu nehmen. Es war bieß ein | Weile hinopferten. Bon ber Nuplofigleit feiner Anftrengungen über 
Schreiben bon Lopez, welcher um eine Unterrebung nachſuchte. Das Ges | zeugt, lieh Mitre zum Rüchug blafen, der in guter Orbnung bor fi) gieng 
ſuch wurde den Generalen Flores und Polydoro mitgetheilt, und da ber | unter einem fchredlichen Feuer bes Feinbes, weldher indefien nicht wagte aus 
Vorſchlag angenommen warb, berilte man fi) Lopez davon durch feinen | dem Platz hervor zu kommen. Dadurch würde er aber aud alles 
Abgefandten in Kenntniß zu fegen, Am 12 Det, um 9 Uhr Morgens Rellte aufs Spiel gefeßt Haben. Hinter ven Mauern bon Gurupaity landen etwa 
ſich Lopez ein, begleitet von mehreren Dfficieren und 40 Reitern. Die | 15,000 Mann, ba Lopez Humaitä entblößt und einen Theil der Armee von 
Dfficiere hatten ein gutes Ausſehen, und waren recht gut beritten; die eds | Tuiuty hatte lommen lafien. Die Brafilier und Argentiner hatten 18,000 
cortirenden Reiter dagegen ſahen fehr zerlumpt aus, und ritten jämmerli | Mann. Ihnen wurden etton 4000 Mann Tampfunfähig gemadt. Man 
magere Pferde. Mitre, begleitet vom General Hormas bon ber argentini« | zählte nur 400 Todte; bie Bertvunbungen find, wie es fcheint, meiftens 
fchen Armee, von feinen Adjutanten unb 20 Mann, zog dem Marfhalls | Teicht. Bon den 4000 Mann kommt die Hälfte ungefähr auf bie Brafilier, 
Präfibenten entgegen. Man blieb halbwegs von den beiben Linien entfernt | Flores Hatte gleichzeitig auf ber Linken ber Linien von Tuiuty die verab- 
fliehen, und bie beiben Heerführer fliegen von ihren Pferden, näherten | redete Demonftration gemacht; aber da ber Angriff gegen Gurupaity miß- 
fi) einander, und gaben fidh die Hand. Die Unterrebung begann. Rad) lungen war, blieb auch vie Flores ſche Operation ohne Erfolg. Man macht ſich 
einigen Minuten ließ Mitre, auf Zopey' Bitte, Flores und Polyboro ers | ſchwer einen Begriff vom ber Exbitterung welche die Nachricht biefes Un: 
fuchen zu erſcheinen. Polydoro ließ antworten: feine Gegenwart fey | falls, bie in Rio nur 24 Stunden nad) berjenigen bes Friedensvorſchlags 
nicht möthig. Flores erfhien, und wechſelte einige fehr lebhafte und | anlam, herborgerufen hat: Man hörtnureinen Zorneseuf: „Krieg! Ntrieg!* 
‚ beftige Worte mit Lopez, Man machte fi, wie es fcheint, gegemfeitig | Die Nationalgarben find mafjentveife gefommen ſich anzubieten. Ein Regie: 
Sehr heftige Vorwürfe. Darauf zog fi) der Präfident der Banba Driens | zungäsderret hat ihrer 10,000 Mann unter bie Waffen gerufen, bie binnen vier 
“ tal zurüd, und bie Unterrebung zwifchen Lopez und Mitre dauerte fort, | Wochen vor Euruzu fiehen werden. Es berricht eine Wieberzgunabme ber 
und zwar im gängen vier Stunden lang. Ueber den Gegenftand ihrer | Begeifterung die zum Erſtaunen ift, und es wäre ganz bergebliche Mübe jet 
Verhandlungen verlautet nichts beflimmtes, obgleich die Blätter bieb und | Yon Frieden zu fpredhen. — Bereits feit längerer Zeit var die Nebe von 
jenes barüber angeben, Lopez, heißt es, habe auf ganz andern Grunbla: | der Rücklehr Flores’ nach Montevideo. ı Die Entfernung des Regierungss 
gen unterhandeln wollen als auf denen ber Tripelallianz. Man antwortete | Haupts hatte für ben Bang der Geſchäfte in ber öftlichen Nepublif bebent: 
ihm baf feine Eröffnumgen von ben ®eneralen ben betreffenden Regierum« | Tiche Nachtheile. Bereits mehreremal war gemelbet worden: biefer General 
gen überfanbt werben, die Operationen aber vorläufig fortdauern twürben. | werde bie Aımee verlaffen. Diekmal bat fi) Flores entſchloſſen den Auf 
Während biefe Unterrebung flattfand, näherten fich die braſiliſchen unbargem | forberumgen feiner Freunde nadızugeben. Cr hat bei Tuiuth das Gontin« 
tiniſchen Solbaten nad; und nad) den Schanzen ber paraguitifchen Armee, | gent der Banda oriental unter vem Befehl eines feiner ehemaligen Wafjen 
und man fraternifitte mit bem Feind von geftern. Die Brafilier, welche die | genoffen zurüdgelaffen und ift nach Montevideo zurüdgelehrt, um wieder 
außgehungerten Geſichter der armen Paraguiten fahen, holten Zebend- | die Präſidentſchaft der Nepublil zu übernehmen. — Dem in Montevideo 
mittel und eine beträchtliche Menge Mehl, Branntwein umb trodes | erfceinenden Blatt EI Sinlo zufolge ſoll Lopez, als er erfahren hatte 
nes Feiſch, welches von ben Hungrigen begierig verſchlungen wurde. | daf man auf feine Friebenssorichjläge nicht eingehen Zönne, ausgerufen 
Das ſchien aber Lopez durchaus nicht behagt zu haben, denn am | Haben: „Sehr wohl! weil bem fo ift, jo werde ich ben Krieg fortführen 
nüchſten Tage ließ er bem braſiliſchen Vorpoften das Aequivalent von bem | mit einer Erbitterung welche bie Welt in Erſiaunen fegen fol, und Pa» 
zurüdgeben was feine Soldaten Tags zuvor erhalten hatten, und befahleinen | raguay wirb mein Grab feyn!* 
Dfficier feiner Armee, unter defien Augen biefe Sachen vorgegangen waren, — 


erſchiehen zu lafjen. Die Operationen follten alfo ihren fyortgang nehmen, Briefe and Tunis, 
Am 19 September empfieng bie „Tribuna” von Buenos Ayres von einem VII, 
pſeudonymen Gorrefpondenten, von dem jebermann ungefähr wußte baß er D Zunisd, 20 Det, Dank ben energiſchen und mit aller Strenge 


der Seeretär Mitre’8 jey, Mittheilung des don ben Generalen verabrebeten | aufrecht erhaltenen Maßregeln welche die Regierung ergriffen, ift Tunis, 
Kriegspland. Mitre mit 9000 Mann der argentiniſchen Armee und 2000 | wie im vorigen, fo auch in dieſem Jahr von ber Cholera verichont geblieben, 
Brafiliern follte zu dem General Porto Alegre bei Gurugü ftoßen. Die. | die gegenwärtig in Balermo und in ben meiften Stäbten Siciliens furt- 
beiben vereinigten Armeecorps ioirden eine Demonftration gegen Guruprity | bare Verheerungen anrichtet. 
maden. Bu berfelben Zeit follte Flores an der Spihe ber gefammten Ca⸗ Die legte Poft bringt die erfreuliche Meldung dah das von mehreren 
“allerie die Lüche ber Linien von Tuinty umgeben. Sobald Polydoro das | großen deutfchen Häufern mit Eifer aufgefaßte Vroject birecte und forte 
Mefultat dieſes Augriffs befannt ſeyn würde, follte er ſich aufs Gentrum | Iaufende Hambelöbeziehungen mit Tunis anzulnüpfen, mehr und mehr an 
derfelben Linien werfen. Die Sache war auf den 17 anberaumt. Leider | Eonfifteny gewinnt. Bu meinem Bedauern erfahre ich aber daß Leute bie 
fee ſich ein ſehr heftiger Regen ein. Die Armee mußte 48 Stunden auf | auf irgend ein Bertrauen nicht Anſpruch machen lönnen, fi) des Unterneb- 
den Veinen bleiben, bis an bie Ainiee im Waffer; bas ganze Terrain war in | mens zu bemächtigen begonnen haben, und bag von hier aus ſehr belangyeiche 
einen unendlichen See verwandelt. worden. Die Sache wurde auf ben 22 | Beftellungen in Deutfchland gemacht find. Ich kann die betreffenden In» 
verſchoben. Während diefer Zeit lie Mitre, wie verfichert wird, ben Cur | buftriellen nicht genug tuarnen auf ihrer Hut zu ſeyn. Schon früher habe 
zujü, man weiß nicht welche Note an Zope, überbringen, ber anf foldje Art | ich dieſen Punlt mehrfach zur Sprache gebracht, und ich lomme aus dem 
feine Gegenwart ar biefem Punkt kannte. Am 22 fehte man ſich dem feft« |. angebeuteten. Anlap heute mit allem Nachdruck darauf zurüd. Die beut- 
geftellten Plan gemäß in Betvegung. Das Fort von Guzupaity liegt auf ſchen Inbuftriellen werben alle Urfade haben niemanbem 
einem hoben Felſen, der eime plöglihe Wendung von eften | als ihrem eigenen Bevollmächtigten Vertrauen zu fhenten. 
nah Dflen ter Gewäſſer - bes Paraguay behertſcht. Schon am | Sie laufen fonft Gefahr Waare und Geld zu verlieren, ober im glüdlihften 
21 eröffneten die Schiffe ber Pangergeſchwaders, denen es ge: Fall einen langem und Lofifpieligen Proceh zu führen. Ich twieberhole was 
lungen war durch bie Pfahlwerle zu gelangen durch welche Lopez den B ich jeberzeit betont Babe, daß im Handel von Tunis bie Luft verpeſtet iſt, 
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vollzogen hat, wird 
ebergeugung daß ——— bier glängende — 
der nur unerfhüttert, fonbern ® befeftigt 
mit den biefigen Geichäftsleuten barf es ſich obme bie bün- 
em nicht einlaffen, fonbern es muß bier gewiſſermaßen auf 
In kn Geb Ihre cf nit äh 
olitiſcher Beziehung übrigens erivartet man mit Spannung bie 
aus Frankreich. Darüber ift alles einig bak das Ableben Nas 
voleons III ben tiefitgreifenden Einfluß auf die Geſchicke auch von Tunis 
üben tsürbe, und zwar in ber Richtung der Erweiterung unferer Beziehungen 
übrigen Europa. Hoffen wir baf, wenn jened Ereigniß eintrifft, bie 
hen bereits bier zur Stelle find, um bie alddann zu fafjenben Ent: 
ſchließungen ber Regierung zu ihrem Nuten Ienten helfen zu lönnen. 


Reueſte Poſte 

E München, 8 Novb. Staatsrath v. 144 hat ſich geſtern 
Morgens zu Er. Maj. bem König nach Hohenſchwangau begeben, und wird 
mit bem Monarchen heute Abends hier eintreffen. Die Reiferoute 
it nun babin geändert daß fih Se. Majeſtät am Sonnabend 
auf der Oſtbahn zunächſt nad Bayreuth begibt; dom dort geht bie 
Reife nad Hof, Bamberg, Schweinfurt, Aſchaffenburg, Würzburg und 
Nürnberg. Das Gefolge des Königs beſteht aus 119 Perſonen, bann 95 
Pferben und 17 Wagen. Ein Telegramm aus Rom melbet daß Se. Maj. 
König Ludwig I geftern Abends im beflen —— — eingetroffen = 

Auf der Reife nad Wien ift geſtern Frhr. v. Kübel 
die Ernennung besjelben zum kaiſerlichen Gefanbten am mn Halienifcen Sof 
wird mir ala fidher bezeichnet, und wird fi) Frhr. v. Kübel in kürgefter 
Zeit nad) Tyloreny begeben. — Die „Bayer. Zig.“ veröffentlicht heute ben 
erſten Theil des Jahresberichts der hiftorifchen Commiſſion bei ber #. Ala⸗ 
demie ber Wiffenfchaften. —* v. Gieſebrecht iſt durch k. Entſchliehung zum 
Mitglied des Capitels des f. Magimilian Ordens für Wiſſenſchaft und 
Kunſt emannt worden. — Im Folge Veripätung bed geſtern Abenbs in 
Baflau abgegangenen ſachſiſchen —E ftieß heute Morgens 2 Uhr 
ber eben baber lommende Gourierzug nächft Geifelhöring je | denſelben. 
Die beiden hintern Wagen bes Militärgugs wurden farl beſchädigt, und 
leider berlor ein Bebienfteter hiebei fein Leben, während ein Solbat ben 
Fuß Brad. — Ein vielfach verbienftvoller Bürger unferer Stabt, der lang 
nr denen be3 Gcmeinbecollegiums, Apotheler Dr. Baubzer, ift bie: 

en eng 

D Paris, 7 Ro. Der außerorbentlic freundliche Ton in welchem 
die politiſche Wochenſchau des Abend ⸗ Moniteur die Lage bes Königreichs 
Ralien beſpricht, ſowie der Umſtand daß die Erflärung des geſtrigen 
Moniteur,“ die Haltung des venetianiſchen Klerus fey ein günftiges Ans 
zeichen für bie Ausfögnung zwischen Kirche und Stant, heute wiederholt 
wird, if ſehr bemerlensweilh. Meine Angabe dab bie Unterhandlungen 
über bie römifhe Staatsſchuld fo gut als beendigt feyen, findet im Mo 
niteur ihre en 26 Die Verfiherung der Staliener, die auch Hr. 
d. Nigra überall wiederholt, daß Rom gar nicht zur Hauptflabt Italiens 
beftimmt fep, wirb von ben Ultramontanen für eine bloße inte erflärt, 
und biefelben weiſen barauf bin bag ber bekannte Parlamentsbeſchluß 
immer noch nicht aufgehoben, und baf über die neuliche Aeußerung Bictor 
Emmanuels, Jtalien fey noch nit vollendet, fein Mißverſtändniß möglich 
fey. Indem fie ber Regierung von Florenz den Wunſch beilegen der Sturz 
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des Papftes möchte volllommen geraͤuſchlos vor ſich gehen, rathen fie be 


harrlich Pius IX vor Victor Emmanuel zu fliehen, wie er 1849 vor May 
aini geflohen. Ihr großer Eifer macht bad Gerücht faft wahrſcheinlich daß 
eben wirder ein Bertrauenamann Ricafoli’3 im Vatican für eine Aus: 
Töhnumg thätig ſey. — Mit der officiel beftätigten Nachricht daß der cam 
Distifche Den zu Ende fey, erhalten wir Keuntniß von einem Brief 
welden Genetal Garibaldi von Gaprera an bie unglüdlichen Aufitänbifchen 

geſchickt, und worin er bie „tapfern Söhne des Ida“ wenn nicht ber er 


5 — fo doch ber herzlichen Theilnahme Italiens verſichert hat, — 
age 


bes Austwärtigen ſpendet ſich im ber Wochenſchau des —* 

niteur“ ſelber das Lob zur Beilegung der drei Fragen im Orient, ber 
rumänifden, montenegrinifchen und candiotiſchen, beigetragen und damit 
einen zuglrich friedlichen und civilifatorifchen Zweck erreicht zu haben. Die 
biefigen ophoben Dagegen machen aufmerlſam daß man. zwar bie 
Ye Hintoeis auf die feindliche Haltung Rußlands zur An 
inzen Karl habe, baß aber das mit Preußen 
m he bereit8 auch in bie Anerkennung twillige, und baf 


. Beinz Karl zur ein Vorpoften Ruflands im Drient ſey; baß bie Fatholifche 


Bartei über die Art ber Beilegung ber candioliſchen Frage höchſt mifnergnügt 
äft, leuchtet ein. — Während im Meinen Moniteur die unnöthigen Beſorg⸗ 
nifje über Die Ernennung des Frhrn. d. Beuſt zum öſterrrichiſchen Minifter 


ausführlich berichtigt werden, macht man Bemerkungen barüber daß von 
—— bie-@erüchte von dem preu⸗ 


Preußen und Rußland gar 
eh Bandriß u und von ben en Rußlands 
dadurch noch werben. — Wie bie Rebue Contemporaine 
die Aufgabe zus 


und un in eat Be auch ber „M * — 
twieß und bie Annäherung bes deuiſchen 
Mungweſens an das frangdfiiche zu ut fo mahnt —*X Oeſier⸗ 
reich zu einer Ähnlichen Munzpolitit in den ſüddeutſchen Staaten, und zur 
Annahme einer Golbimünge von 25 Frances, entiprechenb einem Pf. Sterl. 
mit —— — Der —— BR dürfte wohl die 
Oberhand behalten gegen ben Öfterreichi 

„5 Zurin, 5 Nov, — * endlich bie Ueber» 
gabe des vielbeſprochenen Plebifcts ſalt. Im Thronſaale des Königlichen 
Palaftes waren, die Mitglieber bes hoben iata,Drbens, bie alten 
Staatäminifter, bie gegentwärligen Minifter, bie en bes Senats und 
berDeputirtenlammer, berOberrechnungshof, berEafiationsgof, ber Apellhof, 
ter PBräfect und bie Baäfeeturräthe, bie Brovincialbeputation, der Synbicus 
bon Turin mit ber Giunta, bie Generale der Militärbivifien und der Nas 
tionalgarbe, ber Rector und die Facultätspräfibenten der Univerfität, viele 
andere Generale, Senatoren, Deputirte und das zahlreiche und glängenve 
militärifche Haus bed Königs verfammelt, Mit gewohnter Pünktlichkeit 
trat der König mit dem Schlag 11 Uhr aus feinen Gemädern in ben 
Thronfaal und nahm vor bem Throne Platz; ihm zur Rechten ftand ber 
Kronprinz Humbert, ein wenig zurüd der Prinz von Garignan, zur Linken 
Prinz Amadeus, Weiter südwärts ſammtliche gegenwärtige Minifter in 
GalaUniform mit Ausnahme Ricaſolis, welcher im ſchwarzen Frad er ⸗ 
ſchienen war. Auf ein Zeichen des Königs wurde die im Vorſaal harrende 
Deputation der Venetianer durch den Oberfthofceremonienmeifter Grafen 
Panifiera eingeführt. Sie beftcht aus ihrem Präfidenten bem Comthur 
Decchio, ben Grafen Biuftiniani und Eonftantini, Bürgermeiftern von Ber 
nebig und Vicenya, dem Marchefe di Betta und Mobile de Roffi, Bürger 
meiftern bon Verona und Rovigo, und ben Bürgermeiftern bon Belluno, 
Mantua, Trevifo, Udine und Padua, den HH. Pilloni, Pernetti, 
Gayaniga, Giacomeli und Layari. Der Bürgermeifter von Bene 
dig, Graf Giuftiniani, überreichte mit patriotiſch berebten Worten 
das Album des Plebifcits, worauf ber König dankend antwortete: 
(Siehe Allgem, Zig. Ne. 311.) Hierauf las der Großfiegelbewahrer 
die Anneriondacte vor und Üiberreichte fie bem König zur Unterfchrift, 
welde von dem Minifterpräfibentem Ricafoli gegengegeichnet wurde. 
Es unterzeichneten ſodann bie Föniglichen Prinzen, Prinz Garignan, 
bie übrigen Minifter, fämmtliche Großwlirbenträger und die Präfidenten 
be3 Senats und ber Deputirtenfammer. Hierauf trat ber Stönig zur Depur 
tation, unb auf ein Zeichen besfelben erfchien General Menabrea mit einem 
Adjutanten, ber auf einem reichen Kiffen bie berühmte taufendjährige eiferne 
Krone, bie ſchon das Haupt Karla des Großen gejhmüdt, präfentirte, 
Menabren richtete paſſende Begleittvorte an den König, welcher vor innerer 
Bewegung faum zu‘ antworten vermodte. Es war ein Moment hoher 
Weihe; viele ſchienen zu träumen; manden füllten ſich bie Augen mit 
Tränen. Nach einer Paufe lud der König die Deputation ein ihm in bie 
Lönigl. Loge zu Tolara, von wo fie bem Defiliven der Truppen und ber Ra 
tionalgasbe zufaben. Abends war große Galatafel bei Hof. 

S. MPeteröburg. Sicherm Bernehmen nachſ iſt die Cholera 
in Griman, nad) einem kurzen ſcheinbaren — * wieder ftärfer aufge 
zn täglidg viele zu De fordernd. In Et. ac fich dieſes 

el zeitiveife immer wieder geltend, indeß fie in Moslau zu erlöfchen 
(dene Die —— ber Kranken in ber arbeitenden Claſſe bat in der I 
ea 
epi e n er beim Marines 
minifterium bea u m je ist au vneimar 
—— ee Berlin. vs ver, ed * —— 
— 26 Det. U Nov. ki 2 wegen Unwohlſehns Der Kaiferin 
—— 7 Rn —7* geſtern u —— en 
32.6 — bie Sf bil tten 119 Tobte; ümmts“ 
liche 33 — ber Sphakioten Dir en ht 108 an, 2; 1 
bie re —— Die griechiſchen Untertbanen weiche am Aufftand the 
werben nad) —*— —— Viele griechiſche Ges 
e find bier- regen an verſichert erh — *2 


neur von * be Zuge · 
dn Miß 
——* —— = ben Siehe Die Bike bon —— Inden - 


ig 
Rußland geftattet einem Theil der Bevölt v 
Hasler glatt onen 2 r PAOHFTERG on Elder un 


Vrrantwortlide Raartien: Dr. n It 
Berlag vor 3. ©, Goriajen ER 
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BEITTEORE STARTE ET SE en ZT EI FETT EEE FIT EEE 
“ N #4 
©  En.gros. ©. Eckenrath, En detail. ® 
+ ey 
2 Berlin, Charlotten-Strasse 39. > 


©  Anerkannıt grössten Eager in ganz Deutschland von Stereoskopen, Stereoskopbilder, Bilder- * 


kasten und Original-Porträts berühmter Persönlichkeiten ete, empfeblt Stereoskope & Stück 7%, Sgr., 2% 
9 10 Sgr., 12%, Sgr., 15 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr., 1%, Tbir., 135 Tbir., 2 Thir., 2%4 Tbir., 3 Thir., 4 Tbir. u. s. w. bis zu den feinsten #% 
 Salon-Apparaten, Musik-Revolver-Stereoskope & Stück 50 Thlr., Stereoskopbilder, Ansichten von Paris #%, 


#A und Genrebilder von & Duzd. 19 . an, Ansichten von Berlin, Potsdam, Thüringen, Riesengebirge, sächsische Schweiz, Harz, 
5 Rhein, wie überhaupt aus allen Th en Deutschlands, der Schweiz, Italiens, Frankreichs, Spaniens, Englands, Belgiens, Schwe- 


52 dens, Russlands, Amerika’s; Genrebilder, Transparenibilder, Akademien, Statuen ete. Original-Photographien in 
Visitenkarten-F'ormat, als Fürsten, Generale, Minister, Abgeordnete, Schriftsteller, Componisten, Maler, Schauspieler etc., &@ 
% Genrebilder, colorirte Kinder- und Blumenbilder in grösster Auswabl. Bilderkasten, Visitenkarten - Albums, ® 


5. Vergrösserungs-Apparate zu Visitenkarten, wie überbaupt alle in meine Branche fallenden Artikel von den 7% 
A billigsten bis zu den besten. = 
Yon Neuheiten erbalte ich stets sofort nach ihrem Erscheinen von den betreffenden Photographen direete Zusendungen, $ 


= und sind jeist erschienen als Stereoskopbilder: englische u. amerikanische Winterlandschaften, Tbiere aus 3 
= dem Zoologischen Garten, die Einzugsfeierlichkeiten in Berlin; als Photographien in Visitenkartenform: eine {2 
=: Collection colorirter Kinder- ura Blumen-Bilder. ii 
& Als passendes Geschenk tür Kinder empfeble ich: 4 Stereoskop, 4 Duzend Bilder (Ansichten ron & 
# Paris und Genrebilder) und | Bilderkasten, cs zusammen für 15 Sgr. 
= Specielle Preisverzeichnisse gratis und franeo. 

x Briefe und Gelder franco erbeten, Auswahlsendungen bereitwilligst. 











28 SB SEPP ESP LE 
[397) Berlag ber J. ©. 5* em Buch⸗ 
J und A banblung in Stuttgart, durch alle 
bie kindlihe Phautaſie. — — — 
Vortrag gehalten zum Beſten bes —— in Stuttgatt von Emanuel Geibel, 
Kl. 12. Eleg. mit PR — ey 7 Meifter Andrea. 
Diefer ſeht "anfpredhente Bortrap, ber mit imgemeln biel —* je gel Bu a. = ebenfo Leicht ar mei — 


auch viele Leſer finden; zumal Mütter werben Ad an aus ihm bie Antwort holen auf mauche 
Zweifel ragen binfichtlich der Zulaſſung md Pflege des Märdens im Kinder und Bamilienkreife, 6 id 
+ 


[396] Berlag ver J. @. Gottarihen Buchhandlung in Stuttgart, durch alle Buchhaubluugen @ine & gie aus der Ribelungenfagr. 


u 2. Aufl. Preis fl. 1. 45. ober Thle. 1. 
Gefammtansgaben Gedißte. 


Goethes und Schillers Werken. | ana 3 
Goethe's Werke: Binlahn Tntgehe U Eid, are Sch 5, 

Gr. DctavAusgabe. 30 Bände. brofchitt . . .. . The. 24. — ober E 40. — 1. Et. 58. PR 2. Cl. 15. Mall, 3.C51.8. Aufl 

—————— en 











Zafgen-Nusiabe. 40 Bin SIND BEZ Een | Gtbichte und Gebenfhlätter. 
gebunden in 20 lan .. 0 Bin MO | z kr oe fl. ethe Bei 5 
—— in 20 Halbfranzbänden . » » u 2. — u t 43. — Titr. 2. 6 gr. 
Ausgabe in 5 Bänke, ra broſchit 0.0 m — u r = 24 \ öni Hoi deri ch. 
ge unben im‘ u ... * 77 * En 
. mit 10 Etapifichen in Halbfram - » » m 16.20. M 28. 24 * 
Schiller's Werke: — cie 1. 45. — 
Tafhen-Ausgabe. 12 Bande. * * * . * * . Wlt. 4. m» ober . 7. —— Berner ——— 
Zebunden in 6 Leinenbäͤnden. =». nm 5 „9%. — | € Geibel u. A. F. p v. Schack, 
gebunden in 12 Reinenbänden ee 0.» n 6. 10 7) fl. 10, 30 Romanzero der Spanier und 
IE ESTER], un Peg 
unben 2 ang ._.. . . ; 
gebun Ibfranz J [77 — — eide en 1] 
mit 13 Stahlftichen gebunden in Salsa ‚ 6.12 11. — 
Oetaetutgabe, 12 Bänke. Braflit .  . ... 5 —F —538* "Fünf Bücher — per pri, 
en WIND » a 8 ee.“ . . eitalter der Revelution bis = 
— nden in Sonn » . Tee = 9, 18 z ft. 16. 12 3 8, Preis fl. 2. 12. ober nt “ 
Gr. Drtaus 12 Bänbe, brofchirt . * . - “ — — fl. 15. — — —73 
gebunden in Halbftan.... . 14. — i. 24. — 


sus 


— 
Bei der am 80 October 1866 im Sien vorgenommenen XXII. Verlooſaug der H. 


vierprocentigen Anleihe zem debt 1846 ter Oberungarifden Waldbürgerfaft 
fisd folgenbe 24  ObligatieneRummern & fl. 500 EM. gepogen werben, nämlich: 


Zur Rüdzahlung am 1 Februar 1867: 


Kr. 2%, 100, 4102, 183, 491, 343, 349, 381, 6493, 713, 728, 
789, bann - 


zur Rüdzahlung am 1 Auguft 1867: 
Nr. er 272, 276, 326, 344, 353, 382, 497, 501, 
Die nalsetien Obligationen find an dem Bezügficen Terminen, jede & fl. 526 im Ber. MB, 


— s. A. Rethſchid in Wien 


ahlbar. [7090--92) 


en 2 ihr 
„der er lichen Zude bei Wiejelbur 
 ergbergog in 3 von circa 200,000 Eentnern Runfelrüben 4 in, Ungarn, und wirb 
die * der Ernte vou 500 8 Jochen um einen beflimmien —— 2— 
— J— —2 EL dem DO —ã Sr. er De ve des en — 
tageder J 
—— — in 3. ale auch bei ber erzhetzoglichen Süterdrecnen u —— —— 


dlaugſtens bis Ende des Monats Februar 1 
DB fee ya ade erjherzogl. Güterbisertion einzubringen, $ m. a vr 


Kunft- Auction in Wien. — 


Am * BEN vi wech wir mit ber Berfteigerung ber ven dem faiferlichen Primärart 
Dr. 8...... und tem Mininturmaler M. Daffinger binterlaffenen reichen Sammlungen von Mas 
Dirungen Aupferkihen, Dolsfänitten und vorzjüglihen alten und modernen 
Mennaen,, Kup uub Yquarelleu. 

Kataloge fin? gratis durch ums birect oder durch bie ver nr unb Kunſſhandlungen zu be 
jiehen. Und überwie'ene Auiträge zur “eier werben beflen 
thke & — Kunfthänbler in Wien. * 


Pk m Bei ber M. Nie 58 gr ru (Guftao Himmer) in 
Erzah jenen und im a) 


Erzählungen von Iwan Turgenjew. 
eutſch von Fr. Bodenfledt. 


2 Bde. in 80. brofdirt & 2 fl. 30 fr. oder 1 Thit. 15 Er. 
t des e Bandes: 


4) Fauſt. Kovelle in 9 Briefen. 2) Ein Ausflug in bie —— 3) Das 
Wirthahausé an ber Heerfirafe. 4) Mumu. 
nbalt deö ‚weiten 


—— —* 2) Sateb Saflintom. 3) Erfte. Liebe. 
Diete meiterta let ve d, mel ten be 
— —2 


T @eg 
um bie Eintüßrung Turner e Görshnener bi u ung jo verblenten Bodenftebt, 
i7087) Im Verlag ven Adelph Mareus in Bonm ist so eben erschienen: 


BUCH 
PETROGRAPHIE 


VON 
Da. FERDINAND ZIRKEL. 


0. Ö. PROFESSOR AN DER UNIVERSITÄT ZU LEMBERG. 
2 Bände; Preis a 2% Thlr. ; 


Yeuefer %o der d von „Io alifar. 
17088) Yu — — * eh BR ne 


le3 Leben. 


Ben 
der Derfa ohn alt 05.“ 
er ef 35 3 4 f 


2 Bande. 8. Sehe tet. Brei: 1 200. 10.65. 
Die — ber Vertaſſerin des RR säen fett dem Etſcheinen ibres erften größern 
Rom bdn Hallfar, Wentleman” zu ben anerfannt befien und beliebtenen der englifen 
— uetaturt, und haben dae Bild gebabt in n Deutaland eine gleich gan Are 4 En 


Ainten, zumal tie Heiertragung vom einer der Berfafierin nate — und g 
Dame in io ronenteier Meiie Ferorge if, ea teren dertüre die Ile 
"Erf Bis gan Ste üntper. 


Leipzig. 


— aan un. Die — — 


Kumfgezenft 
Dee ea ante 


ften, einem cifir von Elfenbein, 
Serie iu a. un ti ‚Bafen, Sauren ve — — 
Bu ere — Zar bon 
Sin Mielan Zaleln mit 
Kl Inemaferel. ee | Itare | mit Yelaminten 


de J. 
und auge an f von Nadmitt 2 br an 
in ber iNerfraße bier A. Itenben bo 
——— gegen fofortige Baursahlung 

Juce ber Bi '. 
Pi. je ud rm er — wer 
anmalt om Kelure 6* he 

aim ge ien 290 li e Si bigetich 

oöherzog adt t. 
“u — * 





Für Kun und 
Kun e. 


Der rn e (Sähwiegeriohn Griwehli 
Cogliatita, ı Befigerdr ber -bebentenbfien 
an abe ec. von ———— ejleriet: 


— Sanjio'e) in ber 
— Sale beſtadlich von Giu · 
ſebbe Lonughi in upfer geſtechen. im Jahre 1820 
beenbigt, iu auegezeichneten Abdrücken zu Thirn. 20 
Preuß. Kom 


‚ge 

La Madonna del Velo 
nah Raphael von Longhi angefangen und von 
Paolo Toochi Keendigt, in altewfiiperben 
wit — zu Zhlen. 6. 15 ar. — 

Bacra Famiglia genauut di Pagnd 
(nunc mitto) 

nach Raphael, von Longbi, ebenfalls alte, e 
Lebzeiten ” — Broben, & Ihe. 6 . 
20 Sor, P our, 


La Galatea sulle de 
Be 8. Albano von Fonghi, & Thle, 4 Preuf, 
ie & Delisie —7 a Burghers and 


nad Lawrence ie Bongti, mit ber Schrift 
Thlr. 2, offene Schrift The. 4, ver aller Schrift 
Tr. 8, idem chiueſiſch Papier Thlr. 10, 
Il San Girolamo 

uach Gorreggio’s berrlihen Gemälde (in ber 
£. Sollerie von Parma befindlicd), von Cav. Luigi 
Sivalli in Kupfer geſtechen, und mach Bjähriger 
Arbeit beendigt, auf der legten italjeniſchen Mine 


Nelung mit vem erjlen Preis gekrönt 


per Ggemmplar mit der Schrift Thlr. 18, 
vor aller 

(mit blehem Künftiernamen) - Thlr. 50. 

Derielbe erlaubt ſich auch auf fein autgedehntee 
Lager von Kupferftichen, adlich in epreuves 
de remarque, avant la lettre, fowie in Sehr 
anfgezeicueten Proben mit ber Schrift von Auder ⸗ 
Ioni, Buruet, Bervic, Elseffens, Deamoyers, Carlo, 
Ebeind, Porftr, "Santoffl, Garavaglın, Icfi, 
Lorgbi, Wercurij, Morghen, Miller, Berietti, 
Sch avoni, Sharp, Strange, Toechi, Wille, Wool- 
lett u. a. aufmerkjam gu made. 

Aufträge von fihern Perionen werten auch 
obne ——“ eder Roraudbezahlung u 
führt und tie Stiche event. auch vorher zur 
ſicht eingelandt. 

F110—12) 9. 8. Heberlein in Mailand. 


ms: Neuen hellen FranffurterMepfel- 
wein, 1866: von vorziigliher Güte, per Ohm 
(180 Alajchen) 8⸗81 Thlt. töderfer prima 


9 Zhlr., empfiebit 
Georg Madles 
in Bornheim ei ranffurt a. M 
NB. Es merben auch Meinere Gebinde abgegeben. . 
1247 Gin angebenber ae 


rer an Eine 
Lehre in einem ver er 
deutſchlande befanden Ft Frans schen, 
engliiden und een de —2* mädtig und 
Be ben beiten Be verfehen ist, ſucht eine 
einen Leiſtung 2 „enfpregente Stele. Yraticc» 
ferien unterihiffte J. W. 782 nehmen die HD 
Hanfenfteim ııL Bogler in Franffurt WIR 
entjegen. ı 





"Erlenntnif. ». Das tal, — 
bei 


a n ven, der franzöflii 


ber Aabenesl. $ Hlemit belannt kein, 
Belanntmarhung. = * — —— ee 
Rarl Ludwigſcheu 


5152 


A EEE iz *24 
— — am FI December d. 9. bıirh MR. Mi. 
me in Greuffart a. M. aber turh &. 8. Sina in Wien erfolgt, 


we 
Nr. 20, 1 82, 89,109, 207, 288, 
433, T11,.71 
30 Stüd Litt. B. per 500 


777, 792, 801, 808, 920, 939, 95 


1171 iin Betrage von Sp Ki . .s 


Bien, ba 36 


2A, 278, 300, 304, 807, 412, 420, 423, 
795, 782, &01, er 842, 860, 9ı& im Betrage von . . . . B,MOfl.EmM. 


36, 179, 995, 212, 276, 293, 818, 852, 401, 408, 417 
1, 96, 975, 1026,:1070, 1079, 1066, 1145, 
— ee. 15,000 ME. ° 


434, 4444604, 706, 


—R 20,000 11. EN. 


gofafte & zr k. k. geht de des Jun Erjherzogs 2 Albreift. 


Associ6-Gesuch. I; 


(638991) 


Der Besitzer = —S neu erbauten, aufs zweck. 


chteten und mit den neuesten und 


ten 2 Maschinen —722 ee‘ Papierfabrik Bnddeuischionde wünscht sich 


me Su hm 


oder —X Ka zu verbinden, weich di Leitun des ganz 
elcher die es en 
4 und zugleich im Stande wäre ein namhaftes Capital 


‚am liebsten 


—— 


— — könnte * ganze Anwesen auch Käuf- 


hehe werd ws 
Jäger'sche Frerben werden. Wegen de Käheren 


Die 3a sund 


an sich zu wenden an die 
F. 206. [7032—88] 


Bottih-Fabrif 


n tanz unse: in Döbeln i, S. 
ihr Gechunteneh er von Biere € * —— a Ku bei * out 
, un 
und reeller * ben b prampt ausg ——— it = 


Erlenntniß. zn Dr 0 mortifation 


eines Wechſels beir. —2 das & Hantelägericht 
Nürnberg 


au 
YL ter von mer irn —E Weber inMagte- 
bruar — ein efelte, an 


3. et —— auf Be autateut 
Brom in Rürn 8,96 u. Ind von biejen 
acteptirie rt über er. —XSF 


brei Monate a dato ber donehuing. wird 


für fraftlos ertlärt 
2) Die Koften bes Rmörtfatfonsrertahee@faten 
den WintzagPrüzen zur Dar. 


x. 18. 
nürnber 1. Fit Detober 1866. 


ies Hanbelsgericht. q 
t Bochens, 


Bee.» v. Wöelfer, 
Geeuerer, 





ettennt in der Beriholenheitdfage 
3 Seorg Thomas Douingert von ter 
mũ 
N Fotann Dollin „ii geboren amı 21 Derem- 
2 1788, un Thomas 2 
boten am 31 Da: 700, beibe von, ber Sid. 
müble, ®emeinte Aue, werden für tobt,und 
deicentenzlos verftorben erflätt 
2)teren Grbtbelle aus — Ra hlaffe ter Mar 
sael Dofinger 


ver Kos mmhite — e * an bie Erben tes 
lehteren oßne Gaution ausjuantworten. 
@rünbe ı. m. 
@rebing, ben 25 Det. 1866. 
Königl. Pandgerict. 
Graf, 
Rumpf, f. Aſſeſſot. 


o 
U": demoiselle francalse, protestante, bien 

recommandte, esperimentee dans Vart 
d’enstigner Ja Jangue frangaise aux eiran- 
gers er sachktt langlais, qu'elle a appris 
en Angleterre, desire enirer, comme Insti- 
tutrice, dans un pensiößtat od on lul accor— 
dera des lecons d’allemand. On est pri 
de s'adresser franco ä l’Erptdition de ce 
journal sous les initiales Z. A. Nr. 6909. 

‚(8999 — 7001) 


€“ ganer junger Mann, 22 Jade Jahre at-mit 
guten Empfehlungen, im Raufmänntiden er4 
an unb englifhen Sprade 
mädtig, au genügende Kenntnife ber oben; 
den beſthend at irgendeinen feinen Hähig« 
ten entioressenten Bolten, wo er wenig mit tet 
ver beihäftigt wir N vorgejogen. — 
taneo- Dfierte umter"A. B. Str. 6705 befargt bie 
zpebition d. BI. (6705—8] 


obanın 





























um Berlauf 


wegen Tod 3 Bellters eine mittlere Bier- 
brauerei ter Offchmelg Das game Beiip- 
tum beneßt aus: 

1) Brauereigebäube; 

2) BWohn- und Airihieaftegebänte; 

3) Scheune und Stafung; 

4) Küferwertfiatt mit Keuer; 

5) Fellenfeller; 

8) circa 18 Zuharten Miesland; 

Do 4 Pr Aderlanb; 

8) - H Aorflanb; 

9) Walvung. 

Das ®ange ef ber fih in —— Zuſtand und 

in guter Lage. ine ſtatte kalte Quelle ermöglicht 
es das ganze Jahr ju brauen. — Der Bewerb 


‚fann jammthaft orer Rüdmweife abgetreten werden. 


Am nähere Auskunft beliebe man fih an Hrn. 
Bieterauer Stahel in Ufer, Kanton Züri; zu 


nerven. 1097678] 
Stelle: Ein junger Italiener von 

guet Yamilte, ter bereite 
ein Jahr in Deutialan mär um feine metcan- 
tiien, Studien dinch ten eg unterdreden 
mußte, ſucht jur — —— feiner deut· 
jae gen Spradfenntnifie eine Stelle als Bolontör 
in eine ie Großbandlung. Bute He erenzen 
fleten ibm zur Seite Nähere Huf gefänige fran» 
firte Anfrage unter L..N. 1000 posts restante 

— 


in Mannheim. 
— rung 
* einem ebenen 
8 tlings- Stelle ‘5 Bantgefä ik u 
en burd einen en In bon quter 
yehung und gebiegener ulbilbung. Tantirie 
Briefeunter T. 7010 beföttert Die Erp IT040—I2) 


AA BEP — — 
*8 bildete proten. Famllie zu Darınftatt, 
fih auf die vorzügligften Empfeblun« 
ii Müyen tann 8 & Heinere Kinter zur 
flege und Er Hekung u Abernehmen,. Die freund» 
lige Lage und gelunte Bauart biefer 
forte bie drerfennte Bortrefflihteit, ihrer 7 
anftalten masen Darmftabt zum Aufenthalt ter 
Zugend vorm, a An net. — Briefe 
unter Rt. mp. db. DI (6885-87) 








en 


100.8tüd 


tungende Mutterichafe, 


welde im Januar —februar lammen, entiweber ge» 
trennt ober im ganzen m’ Bertanf 

kub wollen fi ——— 8 
wenben- ik 


©. Rötger, en 
——— in Medienburg- Schwerin. 


398 der J. 6. Gotta’ 
—1 —— — 


Dumgen zu begi 
Kelichte —* in billigen Octar· 
Se Thlr. Mor. 
kr. 
Breitigentd, %, Gebiäte. 1— LE 
deınenand . 1 7212 
in @riskenond m.Golbfän. 110 2% 
Beibel, €, 
1.3. Beriste. 
1, Gediqte. 3— —A. ” 1 — 1 45 
in Leinenband . -« «.» 1 714212 
2, Inninälieber. - :  1-—- 1%6 
im Peinenband - + » « 1 7% 212 
8. Nene Gerihte. vv... 1- 1% 
n — 1 74212 
3 12 6— 
seinct,gaigten.dt enfälälter.1 — 145 
enbanb . 1 74212 
im Be ‚ann. ı 10 2% 
gene. x. Gebiäte.. » 2 15 418 
utel, &., Gebigte. . . 1 6 ı— 
in Peinenband 115 23 
Suapp, A., Gedigte. "Huem. 2 4 33% 
Zenan, R., Gedichte.. 118 242 
ts Leiuenbaud „ » 1 271,315 
in Leinenband un. Gold⸗ cn, 2 — 3% 
Linse, D-, Gedichte 1- 1% 
Mayer, R., Gebiäte. . - 1 — 1 4 
Platen, ®. », Gebihte.. 1 3— 
in Leinenbaud . » 2 — 34 
Scheufenborf, M. 9., ed. 1 — 16 
Zimrod, S., Gedichte. Aum. 1 4 3 — 
Uhland, 8, Gedigte. . . 1— 14 
in Leinenbaub . » 1 74212 
5 im — m. Goran. 1 10 r 2 
etber, «8.04 Der 22% 
iu Salbleintand . +» + — 2744 130 
Lenan, Ru Hanf. . — 21 112 
Romane und Erzäblungen 3 


Tr. Nar. fl. ke. 
re 
in Selnendnb . 2. 4 —: 648 
—Bufüßele 8... — 8 18% 
in Zumal Er : R- =: 
_» iten. 4 . 4 — 1 
reist TE 
— Edelweiß. 8 J — 1 — 
in Setmentand . 110 2% 
ty & . 7 » u 
Reken Stile. 3 15 6— 
Be Rovcie. & 118 3% 
—— I ® I5 
a +. — 
** I * ze r : 
o. —8 s. 1m 3— 
zn m j & ‚ Miogari anf der 
Reife nad Prag. 8. - — 13 —# 
DR wB Der Gtabiglt 
Ye Brig 14 
— Gut ee 
—— tirgeſqh. ın s- 
Beige ei ii St E A 
" Sufemme 8 1 6 93— 
— 13 1@ 
Fr.» , Der a Bi: 
gr 3 ge. 58 515 9— 
Behandlung 


vr, 1 | Detober bin ich zur 
Kranker ‚während der "iater-Saison 
wieder hier anwesend. (T116—18) 


.Mentone, Villa Ribaud. Dr. Genzmer. 
eg 


ws Kichthalter 
Lu anne ai, ge ge* 
Rudolph 3 


R “en tieib (Rbeinpreubeni). 
berie 
NB. Jedet uftrag, — befteitt, witd ſo · 
fort effet tuitt. 


Ur. 314. 


4; ° % { —— 
Augsburg, Sonnabend, 10 November 
Eorrefpondenzen find am die Rebaction, Jnſerate dagegen an bie Erpedition ber Allgemeinen Neitumg zu abreffiren. 


1866 


J ANZEIGEN werden von der Expedition aufgenommen und der Raum einer dreinpaltigen Cokmolzeile berechnet: im Hauptblatt mit 12 kr., in der Beilage mit ® kr. 
DAS ABONNEMENT, welches je vierteljährlich und halbjährlich angenommen wird, beträgt in Bayern vıorteljährlich 4 M. 45 kr. Vereinsmünze, 


Man abonnirt bei allen Prusthmturn Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich, Spanien und Portugat bei G- A, Alexandre In Strasbur; 


St. Andrö des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck , N 


, Corent-Garden in London ; für Nordamerika bei dem königl. 
8. Liochti; für Griechen 








VDeberfidt. 
Die politifheu Parteien in Preußen mach dem Kriege, J. 
(Fortfegung.) j j 
Dentjchland. Münden (König Ludwig II und der Neconvalefeenten: 


Unterftügungdverein); Rarlörube (Schluß bed Landtags); Aus 


Baden (ein Programm über bie beutiche Frage); Berlin (Eabinets- 
ratb, Zur bevorfichenden Landtansfeffion. Das Bunbeaparlament. Hr. 
v. Scheel: Plefien. Graf Bismard. Aus einer Berliner verfamm« 
lung. Die Brovincial:Gorrefponden, über die Ernennung bes Frhrn. 
v. Beuſt zum öfterreichifchen Minifter des Auswärtigen); Hannover 
(die Zurüdnahme bes Steuerzufchlane. Die beizubehaltenden Einrich⸗ 
tungen. Die Dfficieröfrage. Die Rückwirlung der Annerion un , 
Im): Kafſel (Ph. Shtvargenberg. Der Haus: und Staatl v: 
resden (gemeinfhaftlihe Parade, Beurlaubungen); Wien (vie 
Preſſe“ über das Finanzprogramm, Die Minifterialprogramme. „Aus: 
länder.” Der Kaiſer in —— Die Bertretung Italiens. Die 
Reorganifation des Minifteriums für Handel und Wolfewirtbidaft. 
. db. Kübel. Graf Stadelberg); Znaim (ver Kaifer); Trieft 
( ——— ber Aohd. Wermeb ber Llopdflotte); Salzburg 
(ver Bollinger Fall verfiegt. Berlehreftodung). 
Schweiz. Bern (Entiheib bes Bundesraths in ber Hinterlabungs- 
geweh tage. Ultimatum an bie Wallifer Regierung, Die Rhone: 
orrection und bie Furka: und Aren:Siraße, Der Berner große Natb. 
Der alpentwirtbfchaftliche Verein). 
Großbritannien, Die Aufhebung ber engliſchen Geſandiſchaft in 
Dredben, Eindrud bes v. Beuft'ſchen Rundſchreibens. Der Orkan auf 


Rem Prodibence. 

Fraukreich. Minifterratb, Hr. v. Lavaletie. Graf Sartines, Aus 
der Wochenſchau des Abend Moniteur. Preußifche ———— Heer 
und Flotte. Die Handelsflotte. Hr. v. Beuſt. Jtalieniſche Wirth: 
ſchaft und römifche Frage. 
talien. Genua (bie päpfiliche Schuld, Aus Palermo. Decrete für 
Benetien) ; Venedig (der Einzug bed Königs). 

Dänemarf. Ropenhagen (Diplomatie. Monrab). 

Außlaud und Polen. Bon ber polniihen Gränze (bie ruſſiſchen 
Nüftungen. Recrutenaushebung. Die erientalifche Frage. Die Dftfer: 
flotte. Seminaren im Königreich Polen zur Heranbilbung von Elemen⸗ 
tarlehrern. Verbleiben des Statthalters Grafen Berg); St. Peterk⸗ 
burg (öfterreihifche Orden für ben Großfürft 
anbel, Börfe, Eifenbahuen und Zeleg 
enefte Poften, Münden. (Armeebefehl.) — Buenos: Ayres, 
* — des combinirten Angriffs der Verbündeten bei Turu⸗ 
paity. 





Zelegrapbifche Berichte. 
* lm, 9 Nov. Der Gemeinderath hat eine Petition an den König 
bebufs Befeitigung ber Feſtung beichlofien. 

*"arid, 9 November, Der Moniteur bementirt bie Nachricht 
bon einer Rriegserllärung gegen Corea. Nur ein Abmiral jey zur Infor 
malion abgefanbt. 

* Mom, 9 Nov. Das Königreich Stalien umſtellt die Gränzen bes 
Kircyenfinats mit 60,000 Mann, um ein Unternehmen ber Actionspartei 
zu verhindern. Graf Clarendon ift eingetroffen. 

* Konftautinopel, HNob. Der Aufftand im Antitaurus if 
unterbrüdt. 

* Mews Port, 8 Rov., Abende. Die Gongrekwahlen find ſämmt ⸗ 
Sich gegen den Präfiventen ausgefallen, ausgenommen in Delaware unb 
Maryland, Gold 146". Wechſelcurs 60%. Bonbs 110%. Baums 
wolle 33" 2 

” — a. M., 9 Ren Deiker. Öpror. Ratioual · Anlelde 60; 

Baulactien 643; otterie-nlehrueioofe den 1854 5634; 
won 1859 114%,; von 1860 62%4; Euswrigsß, er &-0.M. 14814; baten, 
DOfib.-Hotien 115%; voll eingeaablt 115%; Üfterz. Erebit-Metilier-Merien 186; 
Eitatei ea Priorititen 6914 ; Morbam. Gprer. 155er, 73%. Weq elcutje: 
Bis Hay; London 118,5 Win 91 5. 





mseiben, 2 Cour da 
Hon- 
Posi- 


Paris hei de 
j ‚Ne 11 rue de Lille, oder bei dem Postamt in Karlaruhe; flir England bei Williams & Norgate, 1% 
ämtern zu Innsbruck, Verona, Venedig und Triest, für des übrige Itali ee ed ante Art 7 ſi 7 ren — 
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+ Bien, 9 Nov. Deflerr. Spree. Natioual · Auleibe 66,60; Sptoc. Meta, 
68,70; Lotterie⸗ Aulehenelooſe von 1824 73.75; von 1858 125.50; vom 1860 79.60; 
tom 1854 72.90; Banlactien 719; Öflerr. Erebit-Mobifier-Metien 151.40; Donau⸗ 
jabrtsactien 462; Staatabahnactien 198.10; Norbbahiactien 162.50 
babıPrioritäten 83; Lombarben 208.25. WVechſelcarſe: Ungstug 

3m. 108,25; London 199. Beffere Stimmung. 


* London, 8 Nov, Couſola 88%. 


Die politifcben Parteien in Preußen nach dem Kriege. 
I. Die Fortfgrittäpartei unb das linke Gentrum. 
(Bortfegung.) 

Di Da indem durch bie Bertagung beenbigten erſten Abſchnitt der noch 
nicht zu ihrem Schluffe gebrachten Seffion eine Bubgetberathung nicht ftatt- 
fand, jo fam aud bie Heeredorganifation in berfelben nicht zur Erörterung. 
Aus verſchiedenen Heußerungen und Kundgebungen ſowohl liberaler Ab ⸗ 
geordneten als Zeitungen muß man aber ben Schluß ziehen daß bie beiden 
liberalen Fractionen gefonnen find ihre Oppofition in ber Militärfrage eins 
auftellen, und fie Zönnen auch kaum anders verfahren, ſowohl in Anbetracht 
ber glänzenden Erprobung der reorganifirten Armee in dem eben beenbigten 
Krieg alö der geipannten und namentlid; für Preußen bebrohlichen euror 

üfhen Lage. Es twird dieß um fo weniger zu beflagen feyn, als bie Oppos 
—* gegen bie Heeresorganiſation von Anfang an eine höchlich ühertrie⸗ 
bene, in boctrinären und abftracten Nuffaffungen befangene, und bie ſach⸗ 
lidye Behandlung biefer wichtigen Frage durch Hereinziehung politifcher 
Zwecke weſentlich beeinträchtigende war, Was zubörberft die ber Heeres» 


vorganiſation ſeinerzeit entgegen geftellten finanziellen Bebenfen anbetrifft, 


fo hatte e3 fi, zur Enttäufchung ber Oppofition, bereit gezeigt baß die 
felben auf einer Unterftügung ber raſch ſich feigernden Zunahme ber 
Staatseinlünfte berußten. Der letzte Krieg bat ferner ben Beweis ner 
liefert daß die Ausicheidung der Landwehr erften Aufgebots aus bem eigent ⸗ 
lich activen Heer, bie, nächſt der Dauer ber Dienftzeit,den Hauptangriffs: 
puntt bilvete, die Schlagfertigleit der Armee ungemein erhöht, und tab 
trogdem in jevem Fall, in welchem bie Nufbietung ber gangen militärifchen 
Voilskraft erfordert wird, ber Landwehr, über deren angebliche völlige Bes 
feitigung viel unnütze Alage geführt worden ift, eine ebenfo wichtige als 
ehrenbolle Aufgabe zufält, Wenn endlich bie Oppofition ihren voraus ⸗ 
ſichtlichen Nüdyug in ber Militärfrage durch bie Erklärung zu beſchönigen 
verſuchte daß ihr bartnädiger Widerftand dagegen niemals erfolgt wäre 
wenn fie getvufit hätte welche Plane man mittelft berfelben burdyuführen 
beabfichtige, fo kann biek höchſtens bei der Maſſe des unkundigen Publi- 
cums, aber bei niemandem ber ben Gang ber Dinge mit einiger Aufmert: 
famteit verfolgt bat, Glauben finden, fr 

Als 1859 mit der Einführung ber Heeredorganifation begonnen 
wurbe, lag den Abſichten der leitenden Kreiſe nichts ferner als die ſpäter 
von Hw. d. Bismarẽ eingefäbelte Politik, und biefer letztere fand bei 
feinem Amtsantritt im Herbft 1862 bie militärifche Neform als eine im 
allen weſentlichen Punkten vollendete Thatfache vor, an ber zu rütteln 
er ſelbſt beim beften Willen gar nicht vermocht haben wilrde. Es if 
fogar gewiß daß er damals in der Frage ber Dienft: oder vielmehr Prä: 
fenggeit bei der Fahne der Oppofition gern beträchtlich entgegengelommen 
täre, entiveber um fie zu gewinnen ober doch um ihr bie gefährlichfte 
Waffe zu entwinden, wenn er bie dazu erforberliche Genehmigung an ent» 
fcheibender Stelle hätte erlangen lönnen. Am wenigften aber würde bie libe: 
rale Majorität fi) durch die genaue Kenniniß der Bismard ſchen Plane 
betvogen gefunden haben von ifrem Wiberftand gegen bie Heeretorgani 
fation abzuftehen. Es Iagen genug der Anzeichen für das Borhanbinfcyn 
berfelben vor; doch ganz abgefehen davon baf bie gewiß nicht tadelns · 
werthe Abneigung gegen die Verwirklichung bes Programms Deutid 
land durch Blut und Eifen ber nationalen Einigung entgegenzuführen, in 
ben Reiben ber Liberalen ſchon an ſich ſtarl genug war, fo galt es bei ber 
jelben als ein Yyiom bap feine preußtiche Regierung die nidt daheim bie 
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Berfaffung aufrichtig hanbhabe, und in freifinnigem Geiſt enttidle, bes 
Fähigt fey die beutfche Frage zu löſen. 

Wie oft ift nicht dem Miniftertum Bismard bon ber Linlen bes Haus 
feß der Abgeorbneten ber dringende Rath ertheilt worden fich doch ja jeter 
Beihäftigung mit berfelben zu enthalten, da es unter bem herrſchenden 
Eyfiem an allen einen glüdlidhen Erfolg betingenden Vorausfegungen 
fehle! Je berechtigter biefer Einſpruch war, befto weniger follte man in 
der liberalen Partei es fich heut angelegen feyn laſſen hn aus bem Ce 
bädtnik zu verwiſchen, um baburd) dem Eingeflänbniß ber auf einem ans 
bern Felde begangenen Irrthümer auszuweichen. Auch bie Hoffnung, 
womit man ſich bei Einftellung ber Oppoſition gegen bie Heeredorganifas 
tion tröften zu wollen ſcheint: es werte bie auf bem preußifchen Volle 
ruhende Militärlaft durch die Eriveiterung ber Grängen bed Staats und 
die Gründung bes norddeutſchen Bundes tefentlich erleichtert werben, 
bürfte fi als eine Täufgung erweifen. Aus dem was in biefer Beyies 
bung offiiöfe Organe über bie Abfichten ber Regierung mitthilen, wirb 
man vielmehr zu dem Schuſſe geführt da die Vermehrung bes Heers in 
einem Maßſtab erfolgen fol der bem ber Bebölferung bed Staats durch 
die Annegionen gewordenen Zuwachs ziemlich genau entipricht, wobei das 
preußische Bol freilich die Genugthuung erhält feine neuenfMitbürger fo: 
wie vorausſichtlich auch bie andern Blieber des norbbeutichen Bundes in 
dem gleichen Berhältniß zu dem ihm auferlegten militärifchen Leiftungen 
Berangezogen zu fehen. Man darf übrigens annehmen daß eine Prüfung 
ber europäifchen Lage und ber nach mehr ald einer Seite bin unficheren 
Beriehungen und gefährdeten Stellung Preußens die Mehrzahl ber libes 
ralen Abgeordneten beflimmen wird ſich auch in biefer Beziehung in bas 
Unvermeibliche zu fügen. 

Echluß folgt.) 


Deutſchland. 

Bayern. J München, Es iſt bereits mitgetheilt worden daß 
Se. Maj. der König Ludwig II dem Reconvalefcenten-Unterfiügungsverein 
babier eine Unterfiügung von 1000 fl. zugewendet bat. Iſt eine folde 
Königliche Gabe fon an und für ſich eine jehr namhafte, fo muß fie um fo 
mehr zu bem wärmſten Dank verpflichten, wenn man bebenft daß fie in 
einem Jahre gereicht wurde, in welchem Sr. Maj. in wahrhaft grofartiger 
Hülfeleiftung durch Einrichtung, reichliche Ausftattung und Unterhaltung 
von Spitäler, durch große Geldſummen für die vom Kriege betroffenen 
Provinzen, dur großmüthige Dotirung des Invaliden-Unterftügungss 
vereins etc, jene tiefen Wunden heilen wollte bie ber bellagenswertheſit aller 
Bruberfriege dem Bayerland geſchlagen hatte, und in folder Zeit und bei 
ſolchen Leiftungen auch noch jenes in beſcheidener Verborgenheit wirken: 
ben Vereins fo großberzig zu gebenlen, ift eine Tönigliche Handlung welche 
ben Verein mit innigfler Rührung erfüllt hat. Der Verein bedurfte aber 
auch in ber That einer ſolchen Hülfe, denn er hatte unter der Ungunft ber 
ſchweren Kriegszeit eine nicht geringe Zahl an Mitgliedern verloren, und 
feine Leiftungen ftanden faum mehr im Verhältniß zu feinen Mitteln. Als 
einen Beweis wie biel diefer Verein feit der Eröffnung feiner Pfleganftalt 
(8 April 1863) bis zum 6 Nov, 1866 ſchon geleiftet hat, dürfte unferen 
geehrten Leſern bie nachſtehende Ueberſicht ber von ihm bisher unterftügten 
armen Reconvaleſeenten nicht unintereflant feyn. 

Männliche Pfleglinge. 
48 aus Münden mit . . . . 780 Berpflegungitagen, 


135 „ andern Orten Bayerns . 2597 . 
17 „ Defterreich mit . 0. 289 * 
8 „ Mürttembergmit. . . 85 ” 
3 „ br&ögwigmit . . . 60 r 
2 „ Polmmit . .....19 . 
1 „ preußiſch Schlefien mitt . 11 „ 
1 „ Sadfenmit . ... 7 . 
1. Suhfimmt ... 6 u 

Summe 216 männliche Pfleglinge mit . 3854 Berpflegungdtagen. 

Weibliche Pfleglinge. 

32 aus Münden mit . . . . 665 Verpflegungdtagen, 
140 „ andern Diten Bayerns . 2904 P 
8 „ Drflnrihmit .. . 146 " 
7 u MWürttembergmit. . 125 — 
2 „ Baden mit.682 
1 „ SadimBemar. . . 20 . 


Summe 190 weibliche Pfleglinge mt . 3922 Verpflegungstagen. 
Summe 406 Pileglinge mit 7776 Verpflegungstagen. 
Möge bie Pri bltbätigleit nicht ermüben bas jo menſchenfreund⸗ 
liche Wirken des Vereins durch Beitritt zu bemfelben und durch Gaben 
fördern zu helfen, und möchte fid) das Publicum mehr und mehr durch dem 


Beſuch ber Bereinsanftalt (Babelöberger Straße Mr. 32 =) bon der gwed⸗ 
mäßigleit, Orbnung und Reinlichleit übergeugen die in derfelben herrſchen. 

Or. Baben. Karloruhe, 8 Dt. Ueber den Schlufi der Kammern 
berichtet bie „Rarlöruber Btg.:" Der Finangminifler Hr. Mathy ſprach 
in ber erflen Kammer folgendes: 

„An Schlufidiefed Leiten Abſchnitle der Lanbtageperiobe gereiät e0 mie gu 
grofre Defriediguttg fir Ihr gebeihl ches Wirken zum Wohl des Landen Ihnen 
bie adtungsvelle Anerkeunueg aud den Dant ber großh, Megierung ausfprıdei 
zu bilcfen. Das hohe Haus in jhweren Stuuben, unbeirt durch verwirceude 


"äußere Cimmirfügen, cim großes Ziel unverriict im Auge behalten; e8 bat bie 


badiſche Heimath Arts in Verbinbung mit dem beuifhen Baterlaub, niemals als 
ein abgerifienen lieb ober ala Theil eines fÜN Ken Brudfilde, am wenigfiru 
als auferdeutihen Schutzes bedütſtig gedacht. Datum Heben and die Ereiguiffe 
welche das erben eines beutihn Staats ermögtichen dem hohen Haus midt 
einen Wandel ber Gefinzung amferlegt, vielmebe ferne Politik und feinen Glauben 
am bie Zubauft Deutſchlauds wie an die Würtigfeit der Geimath, dem deutſchen 
Staat anzugehö:en, mer gefefiizt. Diefem Wolen und Streben haben Ikre De 
fGläfle vom 31 Det. einem unmeibentigen Auedruck verliehen. Dre heutigeu 
Berhandlungen aber bildete zu jenem Anebrud bie folgerichtige Ergänmmıa in 
bem freien Aueſpruch: daß bem Worte bie That folgen murh, def werthoellt Güter 
rur beech eutſprechende Leiſtungen zu erwerben uud zu erbaltex ſind. So einfech 
tiefe Wahrheit, fo unlieblam küngt fie ben Helden der Voraſe, fo emilg wird fie 
von den Grgueen ber mationalen Grfaltung als Köder für den Lanblänfigeu Eigen- 
mug augen, Wohlen! Bas dem Verflänpigen der freie Emichtluß, das bringt 
bem Bibermilligen die Gewalt der Diege. Mn der großb. Resicrurg ift es mr 
igre Mittel anzuwenden mm, foweit dieſelben zeichen, auf dem Wege zur beitfchm 
Einigung vorwärts zu keunnen. Dieler Weg liegt nicht gebakmt und geebuet vor 
me, er zeigt zumeilen umvorbergefehene Biuderniffe; aber tief milften wir es ber 
Hagen wein beim zur Leitung berufenen Staat ber leuleude Geiſt ſich verjagen, 
wenu abſtoßende Mittelmäßigkciten Raum gewinnen wurd den bemtichen Auebau 
feier Erfolge verzögern würden, Wir bürtem uns jedech im feinem Fell durch 
vorübergehende Unzutzöglihteiten beirses lafjen; denn mir wiſſen mas wir zu 

et, was wir zu unterlafjen haben, Mir baben zurähft befüc zu forgen daß 

ben in ber Lage melde ibm für einige Ziit gefchaffen worden if, durch emers 
giſche nud wilglihe Tätigkeit der Verwaltung, durch das Einleben der Wlirger im 
die neuen Eitri en welde fie zur Zbeilnchme an ber Kechtepflege uud Wer 
weltung berufen, ſich innerlich E:äitige, Wir haben die weitere Angabe uns per 
littſch, miltärtfh umd finanziell jo zu Pelle, baf wir dem Feind m uoferis Staate- 
weiens ım Lande wie ringeumber feine Blöße geben. Wir haben gleich eilig und 
ohne Zeitverluſt alles aufjubirten um mit Preußen uud feinen Bundesgenofien bie 
befteßenten Beziehungen zu erbalten um» zu pflegen, bie wiluicperemweribe, und 
datuuter in erſter Uinie Lie militiriiche Berbiudung fo vellſandig wie mögüch zu 
erlangen. Daran folgt daß wir bie Weiterbildung der Barkiewfargefengeburg 
einfimweilen vırtagen müjjen, weil jie gleichzeitig neben jenem Arbeiten Ficht zu bee 
wältigen and im der That auch nice $ dringend if, Die großb. Reaierum ; fühlt 
ſich in ihrer Auſſaſſung der Lage, und ber Forditrunges weiche dieſelbe Melt, mit 
biefem h. Haus im Eimllang, und durch biefen Einfiaug gefäelt. Sie hofft Ihnen 
feinergeit ben Beweis liefern zu könntu baf fie hinter ihrer Aufpabe wicht Jurüc · 
gebluten, und daß fie Ihre fo werthvolle Unterfilgung and ferner wertienen 
wird. 

Der Präſident (Prim Wilhelm) richtete hierauf nachſtehende An⸗ 
ſprache an bie Kammer: 

—— nn bochgeehrtefte Herzen! Sie habeı aus dem Munde bes Hr. 
Bröfidenten bes Staateminifterinme jo chen die Bertagung biefes hohen Haufes, die 
zweite in ber 22. Seſſien feit Berleiarg uuferer Besfafjung, vernommen. Der 
Hr. Staateminifter hat zugleich damit feine Anerfeukung im Namen ter grogh. 
Regierung, für das Eatzegenlsmmen das biefelbe in kirfem Dans gefunden bat, 
austzefprecgen. Als Prüfitent dieſes h. Hauſes fehe ih mich veranlagt im Nemeun 
beafrtken dem Heu. Staateminifter für diefe Bewrupung, die uns im hohem Grad 
ehrt wud gewiß alle Auweſenden erfremt, unterm tiefg fühlten Dauk ousgulprrden, 
Es eniſpricht velllommen der Stellung dieſes d. Haufen daß es im freier Betrach · 
tung der Berbätuiffe wie fie Liegen, md ber Thatſachen mie fie uun eiutal ac» 
getroffen warden, wie fie ergsiffer: uud erfaßt werb:u jollen, der grofh. Staate- 
regie uag feine Silltze wicht verfogt, kud bieß um fe weniger in eimer Zeit wob 
einer geihichtlichen Periote, wo 66 ſich darımm hanteit die Selbſtändigleit unferıs 
Landes ned; Kräften zu wahren. Es iR augenehm zu vernehmen bug die hohe 
erg init bım Auftrettu diefer Kammer einverlauden If, mb e0 kaun 

8 5. Haus wur ehrem wenn 0 durch fein Präſidinm ameipricht wie es milnfche 
daß Gottes bie bebiutungeoollen Schritte melde bie. großh, Regierung br- 
reis unternommen bat, und mod za unternebimen bea —*8 alleriwärts bigleilen 
mögel Ma dieſen Worten erk üte ich dieſe Situng für geſchlofſen.“ 


x Aus Baben, 9 Nov, Rächſten Sonntag den 11 Nov. wird 
in Stuttgart eine Anzahl bayeriicher, württembergifcher und babifcher Ab 
geordneten, benen ſich auch andere patriotiſche Männer anſchließen wollen, 
zuſammentreten, um fi) über die Grundlinien eines Programms zu ver» 
fländigen das, ber jehigen Lage der Dinge in Deutſchland entiprediend, 
als ein gemeinfamer Ausgangspu:kt für alle bienen fann benen bie Wohl» 
fahrt des Ganzen wie feiner Ölieber gleich fehr am Kerzen liegt. Go viel 
wir wiſſen, ift der Anftoß zu biefem Schritt von Baden angegangen, was 
jedenfalls bem Vorwurf eines einfeitigen particularifliichen Vorgehens, 
der neuerbings bem Lande gemacht wurde, ein Dementi gibt. Auch find 
zugleich von einigen badiſchen Abgeordneten Grundlinien zu einem gemein 
ſamen beutihen Programm aufgeftellt worden, und zwar al Bebinguns 
gen ihrer Beteiligung, bie wir bier im tw.fentlichen mittheilen wollen : 
1) Die Wicberherftelung eines die deuten Bollsftämme umfafienben 
nationalspolitiichen Bandes ift bei der gegenwärtigen Sachlage vor allem 
bie Aufgabe Preußens, fie in abes ebenjo ſehr die Pflicht ber übrigem 
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deutſchen Stahten, 2) One bie Befahr ber Wiederholung innerer, ſelbſt 

vielleicht äukerer Gonflicte Tann ein Anfchluß der fübbeutfhen Staaten an 

Preußen, beziehungsmweife den ſich bildenden norbbeutfchen Bund nur auf 

föberatiser Grundlage, d. i. umter Sicherſtellung ber berechtigten Selb: 
ſtändigleit und der freien conflitutionellen Entwidlung bes Einzelftants 
erfolgen. . 3) Eine normative Form für eine derartige Vereinigung ber 
beutfchen Stämme ift bereits gegeben. Eie liegt in der Reichsverſaſſung 
vom. 1849 mit den Grundredhten des deutſchen Volls, Die Einfüh: 
rung beider, vorbehaltlich einer unter Mitwirkung des Parlaments vorzu ⸗ 
nehmenden Revifion, wird das gegenwärtige politifche Vedürfniß bes beuts 
ſchen Volta befriedigen und feine Zufunft ſicher fielen. Sie lann tie vor 
bandenen Begenfäge verſöhnen und eine im unllaren herumirrende Agi⸗ 
tation beendigen, die, weil fie ſich auf ein Tebiglich burd bie troftlofe Hal: 
tung ber fübbeutfchen Regierungen hervorgerufenes Schwächegefühl Rügt, 
Gefahr läuft gegen bie Kraft, Fähigkeit und Würde des fübdeutichen Volta 
ungerecht zu werten, 4) I bie Aufnabme Deutfch-Defterreis in ben 
politifhen Geſammtverband für jegt untbunlich, fo iſt doch das Bewußt⸗ 
feyn nationaler Zufammengebörigkeit aller deulſchen Stämme durch Pflege 
der gemeinfamen Beziehungen und Intereſſen wach zu erhalten, und ba: 
durch der enbliche Anſchluß auch Deutich:Defterreich® vorzubereiten. Diefe 
Grunblinien entipredhen ben von ber Minorität der badiſchen zweiten Ram: 
mer vertretenen Anſichten, fie erfennen offen ben Beruf Preußens an, hal: 
ten aber zugleich das über allen fiehende Recht der Nation und ihrer Glie⸗ 
ber feſt. 

Norbbeutfher Bund. (—) Berlin, 7Nob. Unter dem Vorſithe 
bes Königs fand heute in deſſen Palais ein Gabinetsratb ſtatt, dem außer 
tem abweſenden Grafen Bismard und Hrn. v. Roon ſämmtliche Minifter bei: 
wohnten. Den Gegenftand der Berathung bildeten, wie es beißt, die Bor: 
lagen für den am fünftigen Montag wieder zufammentretenden Land 
Diefelben beftehen nach den Andeutungen ber Probincial Cortefpondenz in 
dem Entwurf eines Staatshaushalts; Etatẽ, fowie in einem Gefeentwurf 
betreffend die Aufhebung der Goalitionsbefchränfungen und bes Einzugs⸗ 
Geldes. Bei dem letztern Entwurf, welcher für diefe Seſſion noch nicht er: 
wartet wurbe, haben die Ergebniffe der vor ungefähr Jahresfriſt hier vers 
fammelt geweſenen Gommiffion eine eingehende Berüdfihtigung gefunden, 
Außerdem wird ſich der Landtag befanntlid noch mit der Beratung ber 
Geſetzesborlage wegen der Einverleibung von Schleswig.Holftein zu be 
ſchäftigen haben, worüber bon ber betreffenden Commiſſion ſchon vor ber 
Vertagung bed Landtags ein ausführlicher in ber Allg. Big. auszugsweise 
mitgetheilter Bericht erftattet worden ift. Es wird vielfach vermuthet daß 
hierzu nachträglich eine auch die Einverleibung Lauenburgs betreffende 
Vorlage eingebradht werben wird, und bie Andeutungen der heutigen Pros 
bincial-Correfpondenz find allerdings geeignet diefe Annahme zu teditfer, 
tigen. Wenn die Regierung für den Schluß ber laufenden Seſſion ſich 
auf biefe Vorlagen befchräntt, fo ift fie dabei, wie wir aus bem eben er 
mwähnten minifteriellen Blatt erſehen, hauptfächlid von dem Wunfche geleitet 
ben Landtag fpäteftens Ente Januars fchließen zu lönnen, um bie Berufung 
bes norbbeutfhen Bundes: Parlaments für den Monat Februar oder März 
zu ermöglihen. Mit Nüdficht darauf wird auch tie Rüdlehr des Grafen 
v. Bismard früher erfolgen ald man urſprünglich erwartete, wahrscheinlich 
gleichzeitig mit der für den 15 d, angezeigten Rüdlunft bed Kriegaminifters 
v. Roon. Auch die geftern erfolgte Ankunft des Hm. v. Scheel: Pleſſen, 
Dberpräfidenten von Schleswig Holftein, dürfte Sowohl mit der Frage wegen 
der formellen Einverleibung der Herzogihllmer, beziehungẽeweiſe mit ber an 
georbneten R:erutirung, als aud) mit ber Bundes-Parlamentsangelegenheit 
im Zuſammenhang ſtehen. Daß der Landtag den Wünſchen der Regierung 
bereuwilligſt entgegentommen und feine Arbeiten nad) Kräften befchleunis 
gen wird, fann bei ber regierung&freunblichen und bertrauensbollen Stim: 
mung ter Wajorität in beiden Häufern bes Landtags nicht bezweifelt wer⸗ 
ben, Im Abgeordnetenhaus hat das miniftrielle Element während der 
Bertagung bes Landtags durch mehrfache Ergämzungswahlen einen bead): 
tenawertben Zuwachs erhalten, und trügt nicht alles, fo wirb fogar der 
biefige erfte Wahlbezirk an Stelle der beiden Abgg. Taddel und Heyl, melde 
aus Rückſicht auf ihr borgerüdtes Alter, begiebungsweife wegen Mißbilli⸗ 
gung bes Verhaltens der Majorität in der Grebitfrage, ihr Mandat nieber: 
gelegt haben, zwei entfhiebene Anhänger der Bismard’ihen Politik in das 
Abgeordnetenhaus fhiden. Wenigftens jbat von ben ſaͤmmilichen Ganbi: 
baten welche fid) in den beiden Borberfammlungen biefes Mahlförpers um 
bie erledigten Mandate betvarben, nur einer, der frühere Abg. Regierungs⸗ 
Raıh a D. Kerft, den Muth gehabt fich der herrſchenden Etrömung entge: 
genzuwerfen, und offen zu erflären daß er jener lleinen Part:i angeböre bie 

nicht eher die Waffen niederlegen wolle, als bis alles erreicht ich was im 

ſortſchritilichen Programm aufgeſielll worden, daß er nicht auf die Reichs⸗ 

berfaffung verzidten werde, und daß, wer wahrhalt ein deutſches Parlament 
wolle, nicht damit beginnen bürfe dem Parlamentarlomus den Krieg zu er: 
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es auf bie wit unſer Nugenmer? zu richten hätten, ex lege das Hauptgewicht 
auf bie Freiheiten bie man dem Parlament bieten twerbe, ſowie barauf daß 
nur Männer in basfelbe gelangten bie entichloffen feyen an ber Einigung 
ber ganzen Ration mit Ausſchluß Defterreichs mitzuwirlen. Eine ſtürmiſche 
Scene rief geſtern Abends ber Wahlcandibat Dr. Faucher durch bie Länge : 
feines Vortrags hervor, in welchem berfelbe unter anberm bie überra⸗ 
ſchende Mittheilung machte: baß er während feiner legten breimonatlichen 
Anweſenheil in Wien vor Ausbruch des Kriegs unterhandelt habe um ben 
Frieden zwiſchen Preußen, und Oeſterreich noch ferner zu erhalten. Auf 
Befragen erklärte ber Ganbibat, welcher wiederholt durch dem Ruf nad 
Schluß unterbrochen und gegen bas gewaltfame Verfahren ber Verſamm ⸗ 
lung durch den Abg. v. Hennig geihügt wurbe, daß er jene Miffion im 
Auftrag Richard Cobdens ausgeführt habe. Die Verſammlung erwies 
diefem englifhen Parlamentämitglieb und ber Faucher'ſchen Milfion fo 
wenig Achtung, daß fie die legte Mittheilung mit einem ſchallenden Ger 
läditer beantivortete. Y 

Mehr aiwar als „Kreuggeitung* und „Nordd. Allg. tg." mäßigt ih 
bie „Prob.-Eoer.* in ber Befprehung der Emennung bed Hmm. v. Beuft 
zum öfterreichifchen Minifter bes Meußern, aber ganz kann fie ihren Bere 
druß über bie neue Laufbahn diefes Staatsmanns nicht zurüdhalten. Zur 
nächft will das minifterielle Organ im jener Ernennung ein neu: Zeichen 
ber großen Berlegenheiten ber faiferlihen Regierung fehen, welche unter 
ben einheimischen Staatämännern Teinen mehr gefunden habe ber ben 
Schwierigleiten gewachſen erfhien. Der Unficht ba bie Berufung des Hrn. 
v. Beuft eine forldauernd übelwmollende Stimmung Deſterreichs gegen 
Preußen bebeute, till bie Prov.Corr.“ zwar nicht beitreten, indem bie 
von Wien gegebenen Berfiherungen „eine ſolche Auffaſſung zunächſt nicht 
beftätigen,” aber das minifteriele Blatt verweist mit Nachdruck barauf 
baf Preußens europãiſche Stellung fid) jüngfl ber Art befeftigt habe, daß 
der weitere Bang feiner Politik durch die Stimmungen und Beftrebungen 
des neuen Minifters in Defterreich nicht gehemmt ober beeinträchtigt werben 
lönne. „Wenn in biefer Beziehung,“ fährt die „Prob. Gore.“ f aus 
ber Emennung des Hrn. v. Beuft Gefahren erwachſen lönnten, jo wäre es 
nur für diejenigen die fi durch feine Berufung etton verleiten laſſen ſoll⸗ 
ten Beftrebungen in den deutſchen Angelegenheiten, welche durch die jüngfte 
Entwidlung eins für allemal berurtheilt und abgethan find, twieber aufe 
nehmen zu wollen. Jeder Verſuch folder Art würbe ſicher nur bad Ber 
bängniß für biejenigen befchleunigen welche ber unbeilvollen Anregung 
folgten; für Preußen würbe darin nur ein neuer mädtiger Antrieb lies 
gen das bisher glücklich durchgeführte nationale Wert um fo raſcher unb 
entfchiebener zu vollenden. Deflerreich wird übrigens fürs erfte mit fi 
felbft, mit ber Negelung feiner überaus verwidelten inneren Angelegen⸗ 
beiten, und mit ber Heilung ber tiefen Wunden die ihm ber Ichte Krieg ges 
ſchlagen bat, fo viel zu thun haben, daß es ſchwerlich daran denlen Tann 
Preußen Schtvierigkeiten zu bereiten. Hr. v. Beuft hat benn aud) in einem 
erften Rundſchreiben an bie öfterreihiichen Geſandien durchaus friebliche 
Abſichten zu erfennen gegeben, und namentlich angebeutet daß frühere Feind» 
ſchaften auf fein jigiges Verhalten keinen Einfluß üben werben, Die 
preubifche Regierung bat ihrerfeits ſchon bei ben Friedensverhandlungen 
zu Nifolsburg und Prag durch bie That beiviefen daß fie Defterreidh gegen⸗ 
über, ſobald bie Auseinanderſetzung in Betreff Deutſchlands erreicht war, 
feine Politif der Feindſchaft oder der Bitterfeit verfolgen will, Es wird 
daher nur an ber öſterreichiſchen Regierung liegen daß die gegenfeitigen 
Beziehungen fih wahrhaft friedlich und erſprießlich geſtalten.“ 

* Saumover, 6 Nov. Die manderlei Schwierigkeiten welche 
Preußen bei den Unnerionen zu überwinden haben wird, machen fi nad 
und nad) fühlbar. Das Negieren durch Decretiren mußte nach ber formel» 
Ien Annegion aufbören, ber Verſuch es fortgehen zu laſſen ſcheiterte an ber 
erften ernftlichen Oppofition, die man diehmal einem erllärten Preußens 
freunde, bem Bürgermeifter Grumbrecht in Harburg, verdankt, ber anfangs 
faum ein Organ in ber Preffe finden Tonnte feine Anfichten gegen bie 
lediglich burd ben General, Bouberneur v. Voigts Rhetz angeordnete Kriegs⸗ 
fieuerausfchreibung zu veröffentligen. Die Steuerausſchreibung ift durch 
eine Lönigl. Berorbnung zurüdgenommen. Was von ben Generalſecreta⸗ 
rien geſchehen iſt, und geſchieht um in Berlin auf biejenigen eigenthümlichen 
Einrichtungen die Hannober aud) als preußiſcher Provinz erhalten bleiben 
müfen aufmerljam zu machen, darüber leiber nichts, und bie 
Tagespreſſe hat ſich biöher unfähig gezeigt biefe Frage zu erörtern. Selbſt 
nadrem Geh Reg.⸗Rath Bening und jegt Dr. Stüve porangegangen find, 
auch Grumbrecht fich bat vernehmen laſſen, bringt das fortfchrittliche Dre 
gan, bie „Big. N,* nur trodene Auszüge aus ben Ehriften, ftatt in lebens- 
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toller Erörterung wenigſtens einzelne wichtigere Dinge hervorzuheben. 
Wenn r8 von ber Tagespreffe zu viel verlangt wäre Parallelen mit preußis 
ſchen Buftänden und Gefegen zu ziehen, obwohl bas Buch don Rönne dazu 
bereite Gelegenheit gibt, fo müßte man doch verlangen daß fie unfere eiges 
nen Buftände, die man erhalten wiſſen toill, einer Erörterung, minbeftens 
Schilderung unterwürfe. Mir hatten namentlich bon ber „Sig.f.Norbo,” 
erwartet — bie übrigen hannoberſchen Blätterwaren babın eleidigt bafı 
man ihnen in den Verfammlungen vom 30 Sept. unb 1 Det, feinen Pat 
eingeräumt hatte — daß fie die furgen Säge ber Anſprache an das hanno: 
verſche Voll einer eingehendern Beſprechung untergöge,, wäre es felbft eine 
polemifche geweſen. Auch die inben Tageshlättern jebt vielfältiger erörterte 
Dffieieröfrage— denn Militärfrage dürfen wir nicht Jagen — bleibt dem Laien, 
nachdem für bie eine ober andere Auffaſſung ber Capitulation von Zangens 
jalza polemifirt ift, ziemlich dunkel, weil man fich ſcheut ber Sache gerade 
zu Leibe zu geben, trogbem baß in ber Allg. Sta. ber Anfang gemacht war. 
Die Dentichrift Stüve's ift vor allen Dingen ben Abgeorbneten in Preu: 
fien zu empfehlen. Ex führt bei einer Bergleichung bes preußifchen und bes 
hannoverſchen Budget? pro 1866 aus ba, bei Verſchmelzung ber Finanzen 
nach dem Mobus bes Annerionsgefehes, bie Krieggausgaben bei völliger 
Gleichſtellung für Hannover 1,298,856 Thlr, mehr betragen würden, 
während Berausgabungen zu Zwecken des Friedens (nah Ausfterben der 
gegenwärtig in Grhaltsfäten Befinblichen) 4,500,000 Thlr. weniger be 
trügen, BDürfte man auch annehmen, Stäve habe fid in vielen Anfähen 
bebeutenb geirrt, müßteman 1 Million overfelbft 1Y. Millionen flreichen, 
die Differenz ift doch fo grofi, daß fie ben preußifchen Financiers und Ab: 
geordneten Kopfbrechen verurfachen wird, wenn bie VBerfiherungen des 
Patents vom 3 Oct. nicht Phrafen bleiben wollen. Um nur ein Beispiel her⸗ 
audzugreifen. Hannober gibt für Zwecke ber Kirche und Schule — das Ber: 
hältniß von 1 zu 10 angenommen, welches mit der Einwohnerzahl faft 
genau jtimmt — 205,322 Thlr. mehr aus als Preußen, für Wege und 
Wafferhauten 600,000 Thlr. mehr. Beinahe in allen Zweigen bes 
Staatöbienftes find die Befoldungen in Hannover, Heffen, Naſſau höher 
als in Preußen. Die Gehaltsbezüge find den Angeſtellten garantirt. Kann 
bieß ohne Einfluß bleiben auf Preußen? Stüve macht mit Recht aufmerf: 
ſam auf den Mangel an Arbeitskräften in unferm Lande, und die Leichtige 
leit ber Auswanderung. Da wirb nun das Princip ber Freigligigleit und 
Traufcheimertheilungen etwas aushelfen; allein fobald ber Friebe wirllich 
gefichert erſcheint, werben bie annectirten Länder mit ben gleichgefinnten 
Elementen in Preußen darauf dringen bie Militärbienftzeit weſentlich zu 
verfürgen, und bie Annectirung wird weſentliche Umgeftaltungen in Preu⸗ 
hen felbft bebingen. 

Aaſſel, 5 Nov. Diefer Tage ift Ph. Schwarzenberg, Sohn des lang⸗ 
jährigen Landtagsabgeordneten ber bormärzlichen Zeit, aus Florenz bieder 
zurüdgelehrt, Er war wegen feiner Theilnahme an ber beutfchen National: 
verfammlung zu Stuttgart durch ein hartes gerichtliches Urteil bedroht, 
verlieh deßhalb 1850 das Land und wurbe vom preußifchen Abminiſtrator 
unlängft begnabigt. — Bisher hatten unfere Stände ein Mitwirkungsrecht 
bei ber Verwaltung bes Haus: und Staalsſchatzes; dem unlängft ber 
oͤffentlichten Bertrage bed Kurfürften mit Preußen zufolge fol aber bie 
Direction des Hausſchatzes vom Kurfürften vorgefhlagen und von Preußen 
ernannt werden. Man fcheint alfo bie Trennung bed Haus: von bem 
Staateſchatze einfeitig vornehmen unb auch Probincialftänden keine fernere 
Mitwirkung einräumen zu wollen. (D. 9, 3.) 

Dreöden, 7 Rob. Heute Mittags hat auf dem Theaterplatz die 
erſte gemeinſchaftliche Wachtparade ber hiefigen Beſahung flattgefunben, 
bei welcher der Kronpring und der Gouberneur General v. Bonin, ſowie 
ſächſiſche und preußifche Officiere anweſend waren. Die Parade hielt der 
Kronprinz ab. Solche gemeinſchaftliche Paraden werben regelmäßig jeben 
Nittwoch fattfinden. Heute hat bei ben zur biefigen Garniſon gehörigen 
ſächſiſchen Truppen eine ſtarle Beurlaubung fattgefunden ; bie Compagnien 
find dadurch auf die Stärke von 50 Mann reducirt worden. Auch bei der 
hiefigen preußifchen Befapung find geftern 600 und heute etwa 500 Refer: 
viften in bie Heimath entlafjen worden. Die bei der Armee überzählig ge: 
iworbenen Dienfipferbe werden demmägft verfleigert werden. früh 
traf das 16. ſachſiſche Infanteriebataillon hier ein, welches einen Theil 
unferer Garnijon bilben wird, (Dr. 3.) 

Deutſch-Oeſterreich. Wien, 7 Nov. Die „Preffe* ift 
nicht befonderd gut auf das im geftrigen Hauptblatt mitgetheilte Fi⸗ 
nangprogramm ber Wiener Abenbpoft zu ſprechen. Dasfelbe geht ihr 
zu flüchtig über die gegentoärtige Finanzlage weg. Es nennt von allen 
Urſachen ber ——— nur dar me bt Ay a 8 = 

en, e in i gemeinheit nicht en la 
Mehenne "side Cetailborfäläge vorlrgen,* meint die Birffe, „map 
man wohl bie guten Abfichten ber Regierung anerkennen, findet aber 
feinen Anhalt für Hoffnungen auf eine befiere Zulunft. Die „Abend 


poſt t und yivar auf das Finanzgeſed für. 1867, fie be— 
ſchwört abe: babei eine unangenehme Erinnerung herauf. Auch der Vor⸗ 
anſchlag für 1866 war bon einem Neformprogramm bes Grafen Lariſch 
begleitet, und zwar in Form eines bom finanyminifter an Se, Maj. den 
Kaiſer erftatteten Berichte, Letzterer unterſchied fi von dem Beutigen 
Programm yumädft durch ein ausführliches Sündenbelenntnig, bas eine 
viel beffere Folie für bie golben ausgemalte Zukunft abgab als es bie Klage 
über den Krieg thut. Feeilich war es ſehr leicht bie Sünden — bes Hm, 
v. Plener zu bekennen, Vor einem Jahr wurde auch bie Finanzlage mit 
fhonumgälofer Offenheit aufgebedt. Nur hatte Graf Lariſch dabei noch 
nicht von den Folgen feiner Verwaltung zu fpredien. Aber die Offenheit 
und Wahrhaftigkeit ber Darlegung waren jedenfalls der Uebertündung 
vorzuziehen dir wir heut in bem officiöfen Blatt finden.” Die Schuld der 
abermals getäufchten Hoffnungen ſieht die „Prefie* nicht in dem unglüds 
lichen ſtrieg allein. „rauf, Brud, Plener begannen wie Graf Lariſch mit 
einer allerlegten Unleihe, und fetten dem Deficit einen Termin, an dem es 
verſchwinden follte. Dem Deficit aber gefiel es fo wohl in Defterreich, daß 
es fich durch Feine Decrete ober Programme vertreiben Tief, Nicht allein 
bie europäifchen Vertvidlungen waren bie Urfache diefer traurigen Ergebnifle ; 
mindeſtens ebenfodiel trug umfere innere Politik dazu bei... . Der Staat 
ift wicht bloß eine politifche, fondern auch eine Wirthſchafts Genoſſenſchaft, 
bie nur blühen kann wenn jeder einzelne Theilnehmer einen Einfluß 
auf bie Verwaltung des Geſammtvermögens übt, dadurch für die Leis 
tung perſönlich verantwortlich, für jebe Schuld haftbar wird. Diele fos 
lidariſche Haftbarkeit aller Bürger findet zunächſt ihren Aubdrück in 
berieinheit ichen Geſtaltung des Staatsweſens. Die Februar-Verfafung 
änderte wie durch einen Zauberſchlag bie finanzielle Phyfiognomie des 
Kaiſerſtaats; ber öſterreichiſche Credit war wieder anerlannt, und um bie 
Uebernabme üfterreihiier Anleihen coneureirten bie größten Banlhäufer 
Europa’s. Daß der glüdlihe Zuftand fo bald verſchwand, liegt an ben 
tärglichen Früchten welche bie Verfaſſung trug. Aber nicht allein die Ins 
bolenz der leitenden Männer, ſondern weit mehr die jeht am Ruder bes 
finbliche Bartei, welche ven Miniftern entgegen arbeitete, trägt die Schuld 
an ben geringen Ergebniffen der conftitutionellen Yera, Von dem Tag 
an wo, obgleich das Minifterium Schmerling noch amtixte, der Einfluß 
ber Gegenpartei fihtbar twurbe, wo das Vertrauen auf ben freibeitlicien 
Ausbau, felbft auf den Beſtand der Februar⸗Verfaſſung ſchwand, war auch 
unfer Staatöcrebit wieder erichüttert. „Der Dualismus, wie ihn bie „Abends 
poft“ in Ausficht ſtellt,“ ſchließt die „Preffe,* „muß ihn vollends verniche 
ten; die Bweitheilung bes Neichs ift gleichbedeutend mit dem öſterreichi⸗ 
Then Banterott. Mit der ſolidariſchen Haftbarkeit aller Theile des Reichs 
ſchwindet jede Möglichkeit eine Beredinung über die Entwidlung unferer 
ſtaatswirthſchaftlichen Zuftände aufzuftellen, jede Sicherheit für die Zins⸗ 
zahlung und bie Abtragung ber Staatsſchuld. Sturz, eine geregelte Fi⸗ 
nangberivaltung ift bei einem fireng bualiflifhen Negierungsfyfiem ein 
Unding.“ 

T Wien, 7 November, Dieſe Woche gehört den Minifles 
tialprogrammen. Mit Unrecht freilih bat man aus dem Antrittss 
ſchreiben bes Minifters des Auswärtigen ein Programm herausleſen 
wollen, und mit ned) größerm Unrecht dasfelbe als lückenhaft harakteri« 
firt, weil es ſich nicht über die Stellung bes neuen Minifters zum conftitus 
tionellen Syſtem ausgelaſſen. Abgefehen davon daß Frhr. v. Beuft der 
Minifter eine conftitutionellen Staats geweſen, und um fo weniger ber 
Argwohn Pla greifen kann: er ſey in feine neue Stellung eingetreten um 
biefes Syſtem bort zu begraben wo basfelbe in wiederholten feierlichiten 
Kundge ungen-ber Krone als bie ımantaftbare Grundlage ber flaatlichen 
Entividlung bingeftellt worden — wie foll denn der Minifter des Auswär 
tigen dazu kommen, in einem Actenftüd welches feiner Natur nach lediglich 
bie Bebeutung feines Amtsantritts für bie aufwärtigen Beziehungen Defter« 
reichs darzulegen beftimmt ſeyn Tann, fi über fragen ber innern Politik 
auszufprehen? Was würde man umgelehrt fagen, wenn elwa ein Rund⸗ 
ſchreiben des Staatsminifterd an die Pänderdefs die enthielte 
baß er Sorge tragen werde mit allen fremden Mächten in Frieden und 
Freundſchaft zu leben? oder wer würde, falls er eine folde 
unterliehe, etwa daraus ſchließen daß er bereit eine Kriegserllärung im 
ber Tafche trage? Jenes Rundſchreiben alfo ift lein Programm, und foll 
feines ſeyn. Aber ein Programm haben wir punächſt vom Staalsminiſter 
dann vom Kriegsminiſter und weiter — das ſchwerſte vom allen — vom 
Binanpminifter. Worte, nichts als Worte — fagt die eivig nergelnde Kritik, 
und fie hat, fo mander Bittern Erfahrung gegenüber, eine gewiſſe Berech⸗ 
tigung. Aber fol der Finanzminifter defhalb etwa gar nicht reden, weil 
ihm das Mißtrauen entgegenlommt? ° Soll er die getweisfagte und gefürdhe 
tete Stantönotenfüntfluth etwa nicht mit der beftimmten Verfiderung als 
ein leeres Schredbild Kinftellen: daß es die unverbrüchliche Pflicht der Fin 
verwaltung jey die gefeglich vorgezeichnete Magimalgtänge der Nötenemif 
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fion auf bad-genauefle ei Soll er den thörihten-ober 
tiven Leuten weldie ben. Zeutel bed Staatöbanferotts an bie 
malen, etwa nit bie Eillarung entgegenſehen ba „bie ben 25* 
bigern gegenüber eing ingegangenen en Berbinblicleiten auch fortan eingehalten 
werben müfjen?“ S etwa ben Steuerzahlern ben Troft vorenthalten 
daß „eine weitere Anfpannung bes Staatscrebits, folange nicht eine Per 
riobe ber Sammlung und Erholung eingetreten, nicht ftatifinden” werde 
daß er eine Erhöhung des Steuerertrage nicht im einer Erhöhung ber Steuer 
Laft, ſondern in ber gerechtern Vertheilung berfelben fuche, und baß eine 
fortgefegte Herabminberung bes Staatsaufwands das ernflefte Streben ber 
Regierung jey? Worte, nichts ald Worte — aber in wenigen Wochen ift 
has Jahr zu Ende, und bann werben fie fi, in dem —— 
für 1867, bereits in Thaten überſetzt haben müſſen. Ich höre übrigens 
mit Beftimmtheit bab auch das Handeläminifterium bereits mit ber Vers 
öffentlihung eines Programms umgeht. Vielleicht daß nur damit zuge 
. wird bis das Publicum bie bereits vorliegenden Programme ber 
baut hat. 

T Wien, 8 Nov. So hoffnungsreid die Preffei .« gro en und 
gangen die Berufung bes chen. v. Beuſt aufgefaßt hat, fo beyimnt fich 
doch auch hin und wieber bereit bie bornirtefte Agitation gegen ben „Nuss 
Länder“ breit zu machen. Da fommt beifpielöweife ein Blatt und wittert 
gerabezu eine Gefahr für den Staat, ein Ueberliefern der bſterreichiſchen 
Intereſſen in frangöfiiche Hände heraus, meil der neue Dinifter daB Refes 
rat über die orientalifchen Angelegenheiten einem — Franzofen anveriraut, 
Mer ift biefer „Frangofe?" Kein anderer als ber Hofrath de Pont, trotz 
feines frangöfiihen Namens ein fo guter und alter Defterrreicher als irgend» 
jemand, ber Sohn eines Mannes ber jelbft — wenn ich mich recht ent 
finne als Kanzleibirector in der Staatöfanzlei — im öfterreichifchen Staats: 
dienſt grau geworben ift, Füge id) nun noch hinzu bafı ber Hofrath de Pont 
nicht erft von Frhen. v. Beuft, fondern ſchon vom Grafen Mensborff zum 
Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen Hrn. v. lezl bezeichnet wor: 
den, und daß er bad ihm jetzt befinitiv übertragene Referat bei zeitweiſer 
Verhinderung feines Vorgängers ſchon zu twieberholtenmalen interimiftiich 
geführt, fo mag ſich ber gange Werth jenes Angriffs gegen Frhen. v. Beuſt er- 
meſſen laſſen. — Es hat ein gewiſſes Aufſehen gemacht daß der Kaiſer ge 
flern in einem gang unbedeutenden Dertchen, in Ziſtersdorf, das Diner ein- 
genommen bat. Die Sache ift fehr einfach. Ziftersborf ift eine Herrſchaft 
der Thereſianiſchen Alademie, und aus dieſem Grund ift denn auch Hr. 
v. Schmerling in feiner Eigenfchaft ald Gurator der Alademie mit denjenigen 
Zöglingen welche bie betreffenden Stiftungspläße inne haben zum Empfang 

Sr. Maj. in Ziftersborf geweſen. — Bon ber Dieldung ber italienijchen 
Blätter daß General Graf Revel zum Gefandten in Wien ernannt worden, 
ift hier nit das minbefte befannt. Der bieffeitige Gefchäftsträger übrigens, 
Fehr. v. Brud, ift auf feinen Poften nad) Florenz abgegangen. — Die 
amtliche Ernennung bes Directors der Wiener Zei es Sectionsraths 
Dr. Bed, zum Director der Hof und Staatöbruderei ift jetzt veröffentlicht. 


+ Wien, 8 Novb. Bor einigen Wochen nahm ich Anlaß darauf 


Binzuieifen wie das erſte und bringendfle Erforbernig zur Hebung unjerer 
fehr im argen liegenben vollöwirtbichaftlichen Zufiände fey daß dem Mini 
ſterium für Handel und Vollswirthſchaft zunächſt bie einer Gentraljtelle 
zufommende Selbitänbigfeit, ſodann ber ihr gebührende Einfluß und eine 
mit ben übrigen Minifterien gleichberechtigte —* im Organismus der 
Geſammtregierung des Staats gewährt werde. Es gereicht mir num zur 
Genugthuung conſtatiren zu bürfen daß in dieſem wichtigen Punlt Abhülfe 
geſchaffen werden ſoll, und das hiezu nötbige bereits eingeleitet iſt. In 
biefem Sinn läßt ſich allerdings von einer Reconſtruction des Handels: 
miniferiums reden. Dagegen ift bie in einigen Blättern enthaltene Nach 
richt umbegründet daß bie occibentalen Conſulate dem Handelsminiſte · 
rium direct unterſtellt werben ſollen. Wie faſt in allen Culturſtaaten bleibt 
das Miniſterium ber auswärtigen Angelegenheiten die Centralſtelle für 
das Conſulatsweſen, was ſicherlich nicht ausſchließt daß das Handelsmini · 
mu auf alle einfhläglichen Fragen einen maßgebenden Einfluß auszw 
üben vermag. Gerade in biefer Beziehung hatte übrigens das Hanbeld- 
minifterium auch ſchon bisher feinen Anlaß zur Rlage, und ein hierauf ber 
güglicher Untrag ift aud) von biefem Miniſterium gar nicht geftellt worden. 
Nunmehr wird wohl auch Frhr. v. Wüllerstorf fein Portefeuille behalten, 
und es ift allerbings weſenllich das Verdienſt des Frhen. v. Beuft ihm dieß 
moõglich gemacht zu haben. — Frhr. v. Kübec welcher ſich feit einigen Wo» 
den in Seibelberg — 2 iſt geſtern bier angelommen, und wird in 
Bälde,auf feinen Bofien nad) Florenz abgehen können. Frhr. v. Beuft, ber 
einen großen Werth auf die Pilege guter Beziehungen zu Stalien zu legen 
erh bat jofort ben befignirten Bertreter Deſterreichs am italienischen 
hieher befchieben, um mit bemfelben in Berathung zu -treten und ihn 
raſch mit den nöthigen Inſtructionen zu verſehen. — Nicht ohne 
en dürfte die Notiz ſeyn dag von den Mitgliedern des diplomatiſchen 
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unternommen, Der Bürgermeifter fuhr dem Wagen rg er vor. 
Den Armen von Budwitz hat ber Kaiſer 500 fl, benen bon Freinstorf 
200 fl., von Pauli 300 fl, tem Abgebrannten von Wolframiglixhen 
800 fL, ferner den Armen Iglau's 3000 fl. und ben Abgebrannten vom 
Bau tſch 3000 fl. gefpenbet. (MW. BL) 

A Trieft, 6 Rod. Die Idee unfern Golf zu befefligen, fol vörs 
derband aufgegeben ſeyn. Die Gonfiguration unſerer Küfte, die vielen 
Häfen welche fie beherrſchen, machen die Sache ſehr complicirt und viel zu 
loſtſpielig. Mit 20 Millionen würde man kaum bie Hauptwerle herſtellen — 
und mit diefer Summe könnte unfere Flotte um ſechs Panjerſchiffe erfter 
Gröpevermehrt werben, (?) welche nicht nur Trieft, ſondern aud) jeben andern 
Punkt unferer langgeftredten Hüfte vertheibigen würden. Der mexicaniſche 
Minifter Hr. Eloin ift hier angelommen, und verkehrt mit Miramar, Im 
Befinden ber Kaiſerin ift Feine wefentlihe Henderung eingetreten. — 
Venedig will fich in Betreff feines Verlehrs mit ber Levante vom Lloyd 
unabhängig machen, und es ift zu biefem Zweck ber Director ber italieni« 
ſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft hier eingetroffen um die Frage zu 
ftubieren, Die Thätigfeit des Lloyd ift troß aller Goncurrengen aud im 
diefem Jahr eine bedeutende, Seit dem Frühjahr ift feine flotte um vier 
herrliche Waarendampfer erfter Größe vermehrt worben, unter benen ſich 
beſonders ber „Apollo“ auszeichnet. Die Linie zwiſchen Trieft und Bes 
nedig wird vom Lloyd nad) wie vor ohne Anftand befahren, und es bürfte 
ihm ſchwerlich auf derſelben fobald eine Concurrenz erftehen, ba er im 
Beſitz eigener für dieCinfahrt beim Lido gebauter Eildampfer von geringem 
Tiefgang iſt. 

# Salzburg, 6 Nov. Als eine interefjante Naturerfcheinung iſt 
e3 zu begeichnen baf ber bekannte Wafferfall bei Golling gegenwärtig gäng« 
lid) verſchwunden ifl. Die Vollsſage behauptet daß fein Waſſer aus dem 
Königfee ließe, und ausbleibe jobald der Seeſpiegel unter jene Felfenöffnung 
ſich herabfenfe durch welche das Waller durch das Gollgebirge burdizus- 
brechen und der Gollinger Waſſerfall zu biiden pflege. Den Naturforfhern 
ift jetzt Gelegenheit geboten die Richtigkeit dieſer Verſion zu erheben. — Salye 
burg, und nicht vieles allein, fondern ganz Bayern, if von feinem Büterbers 
lehr mit Wien, und was bes Weges über Wien zu lommen pflegt, abges 
fpertt, Die Weftbahndirection hat nämlich bie Gütergüge von Wien in bes 
Richtung nad; Pafjau und Salzburg bis auf weiteres eingeftellt, und nur 
das koftipielige Eilgut wird noch befördert. Als Urfache diefer Maßregel 
wirb bie maſſenhafte Anbäufung ber Fracitgüter Ioco Wien angegeben, 
Hier und wahrſcheinlich auch anderswo ift bie Handelswelt über biefes Ders 
fahren ber Weftbahndirection fehr erbittert, und nimmt es derſelben höchlich 
übel daß fie nicht die Zahl der Gilterzüge vermehre, und eben den lebhaften 
Zuſpruch welchen die Hanbelswelt ber Weftbahn zutvenbet nicht beffer aus⸗ 
zunüßen berftche, ala ihre Kunden einfach abzuweiſen und hierdurch unans 
genehme Stodungen des Waarenverlehts hervorzurufen. Man fieht dieſes 
Benchmen als einen Act der Willfürlichteit am, und bebauert derſelben 
breisgegeben zu fepn. 


Schweij. 

& Bern, 7 Nov, In der Hinterladungsgewehrfrage, welche bem 
Bundesrat ſchon in einigen Sihungen beſchäftigt hat, warb vom bemfelben 
heute bejchloffen baß or ber definitiven Wahl eines ber vorliegenden Sys 
fteme für die von der Eidgenoſſenſchaft anzuſchaffenden neuen Gewehre bie 
Expertencommiflion, deren Bericht über die in Aarau angeftellten Verſuche 
noch einige nähere Aufklärungen wünſchen zu laſſen ſcheint, nächſten Frei⸗ 
tag, aljo übermorgen, nochmals zuſammenzutreten habe; was bagegen das 
Syftem für die umpuändernden alten Gewehre betrifft, entjchieb ſich ber 
Bundesrath ſchon jegt für dad bon einem Schtoriyer, Namens Amöler, 
verbeſſerte Syſtem des Amerilanerd Milbant, — Ferner beichloß ber 
Bundesrath in feiner heutigen Sigung: an bie Regierung bed Kantons 
Wallis, welche befanntlic) troh $.58 ber Bundesverfaſſung Jeſuitenpatres 
an ben Zehranftalten in Sitten angeftellt haben fol, und, hierliber vom 
Bundesrath um Auslunft angegangen, biefelbe bis zu biefer Stunde noch 
nicht ertheilt bat, dad Ultimatum ergehen zu laſſen ſolche ſpäteſtens inner ⸗ 
halb zehn Tagen einzufenden, widrigenfalls man andere Maßregeln ers 
greifen werde. Und endlich genehmigte ber Bunbesrath beute bie Plane der 
NRhöne-Eorreetiondarbeiten für die beiden naͤchſten Jahre und bie Berichte 
über die Inſpeetion der Furlar und Aren Straße. Wie fih aus dieſen 
Berichten ergibt, ift der Bau beiber Strafen; bis auf einige mg Hr zur 
vollen Zuftiedenheit ausgefallen. In Bezug auf ihre Unterhaltung warb 
befchlofjen daß die Oberaufficht bes Bundes auch fermer fortbeftehen ſoll. 
Wallis Hat übrigens noch einen Bunbesbeitrng von Fr. 83,000 an bie 
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Furta Strafe zu erhalten, welcher ihn ebenfalls heute vom Bunbetrath zu 
geſprochen wurde. — Am 19d, tritt wieder der große Rath von Bern 
qufammen, Unter feinen Tractanden befinden ſich bie Geſehe fiber dem 
Binafüh der Hypotbefarcafte, über Erpropriationen zu Öffentlichen Zimeden, 
über Eriveiterung ber Nettungsanftalten für vertwahrloste finder, über 
das Steuerweſen in ben Gemeinden und über bie Eifenbaknen im Jura 2x. 
— Das Programm bes ſchweijeriſchen alpenwirtbichaftlichen Wereing 
für bie nächften Jahre bat fich folgende Aufgaben geftellt: 1) Fortſetzung 
ber Arbeiten auf den Verfucdhsftationen; 2) Veranftaltung einer ſchweigeri⸗ 
ſchen Milchproducten⸗Aueſtellung; 3) Mitwirkung bei der Vollendung ber 
Alpenftatıftit; 4) aljeitige Mufmunterung zur Berbeflerung ber Alpen 
wirthiepafi; 5) die Gründung von alpenwirthichaftlichen Localvereinen. 
Grogbritaunien. 

London, 7 Rob. 

Gejtern fand in Lord Derby's Amtswohnung twieber ein Eabineterath 
fiatt, bießinal ein ganz vollfländiger, da ihm auch der von Balmoral mit 
ter Röninin jurüdgelehtte Herzog dv. Budingbam beimohnen lonnte. — 
Die Times hält, indem fie bie (chon erwahnte) Aufbebumg der brittifchen 
Geſandiſchaft am Fächfiichen Königthof meldet, der bisherigen diplomatis 
{chen Verbindung Englands mit Sadfen eine Art Nelrolog, und beilagt 
dabei, wiewohl in ziemlich fühlem Ton, bie jungen Diplomaten, für welche 
eine gar ungünſtige Periode angebroden ſey. „Ein Staat und eine politi: 
Ihe Hauptfiadt nach der andern,” fagt fie, „verſchwindet bon der Karte 
Europa’, Die fefiländishen Ausfidten für Anfänger im diplomaliſchen 
Dienfte verbüftern ſich; Die angenebmften Refidengen ſchwinden eine um die 
andere aus den Reihen der Haupiſtädte: Dresden, Hannover, Kaſſel und 
Franffurt in Deuticland, Reapel und Zurin in Ytalien find bereits bew 
ſchlungen, und die Stellung Mündens und Etuttgartd betrachten wir als 
äußerfi ungetoiß (extremely precariour). Die Zeitrichtung iſt num einmal 
auf die Bildung aroßer Monarchien und gegen die Hoffnungen ber Attas 
des” Das ſchöne Dresden wırd bedauert, ſchlühlich aber ihm bie, doch 
etwas problematilche, Ausficht eröffnet bermaleinft die Haupiſtadt Deutfch 
lant# zu werden; heiße doch Dresden ſchon jeit lange Deutſchlands Florenz, 
und Baalin könne ſich als Refivenzftatt faum fo großer Annehmlichleiten 
rühmten wie bas verlafiene Turin. 

Das diplomatische Rumdfchreiben des Hrn. d, Beuft hat bei ber großen 
Mehrzahl der Londoner Journale einen günftigen Eintrud gemacht. Nas 
mentlich die Times äußert ih in diefem Sinn. hr bezüglicher Artikel 
fchließt mit den Worten: „Daß ber Raifer Franj Joſeph einen ber preußi ⸗ 
ſchen Regierung befonters mißliebigen Dann zum Minifter ernannt bat, 
gab natürlich Anlak zu dem Glauben daß Defterreid) die Schlacht bei Sa⸗ 
dowa nicht als entſcheidende Niederlage annehme, und nur feine Zeit ab» 
warte um ſich zu rächen. Ein paar Worte im Nunpfchreiben des neuen 
PMinifterd müflen eine folde Beſorgniß verſcheuchen. Natürlich kann ein 
miniflerisles Programm bie Wahrheit ebenfo verbüllen wie enthüllen 
wollen. Aber wir haben mehr ala hinlänglichen Grund an die Aufrichtig · 
feit der Öiterreichifchen Erklärungen zu glauben. Der Friebe ift eine Noth ⸗ 
toenbipfeit für Defterreih, Angeſichts feiner innen Schwierigkeiten wird 
Hr. v. Beuft wenig Neigung verfpüren fih in auswärtige Bertoidlungen 
zu fliegen. Wir glaubın in der That daß er am meiften Ausſicht auf das 
Gelingen feiner ſchwicrigen Unternehmung bat, wenn er nicht nur Wort halten 
und feinen Groll gegen Preußen begen, fonbern ſich ſogar um beffen Freunde 
Ichaft bewerben und befien Allianz zu gewinnen traten will,“ Aehnlich 
M. Poſt und fogar M.Advertiſer. Weniger günftig äußert ih Daily 
Ners, welche meint: „Der neue Minifter farm ſich von feiner Bergangen: 
beit ebenfowenig loereihen wie er die jüingfte Geſchichte Sachſens austöichen 
tann. Wenn er erflärt daß er alle Barteilichleit und alles Borurtheil'abr 
fhütteln und nur an feine neuen Pflichten und bie neuen ihm andertrauten 
Intereſſen benten wolle, fo verſpricht er mehr ala man von ihm erfüllt zu 
febemerwarten fan.“ — M. Herald, der diehmal mehr den in der ſran⸗ 
aöfifchen Preſſe vorberrfihenden Anſchauungen folgt, glaubt nidt an bie 
Wöztichteit eines aufrichtig gutem Einvernehmens wiſchen Defterreich und 
Preußen, oder zwiichen Preußen und Frantreich; Sadowa habe eine weite 
Kiuft zwiſchen den zwei erften gegraben, und der Rhein werde ein Zankı 
apfel.gwiichen bem zwei andern bleiben. Deſto eber glaubt er an eine Al⸗ 
hanzgwafchen Aupland und Bteuß.n, Rukland könne zwar das Erlöfchen 
der Heinen Höfe in Deutichland und das Entftehen einer preuhiſchen Mas 
rine wicht mıt bergnägten Augen beitachtet haben, aber Rußland fey fiets fo 
Hug geweſen vollendete Tharfachen gelten zu lafien. Es habe aud Scharf: 
blid genug die Unwiderruflichleit ber preußiichen Triumphe zu ertennen. 
Ueberbieß ziele bie Sendung des „heiligen Rußland“ nach Süden und 
Diten; feine Beftrebungen gegen den Weften ſeyen nur Anzeichen einer 
Politıt wodurch es Europa zu verwirren juche, um unzefldrt ım Dften zu⸗ 
greifen zu fönnen. Eomit ſtanden fih Rußland und Preußen wenig im 
Wege ... Europa fiehe jetzt auf demjelben Punkt wie im Jahr 1858 


am Vorabend bes Krimfkriegt, mit bem Unterfdhieb bak has bamals ſchwache 
und wanfelmüthige Preußen jebt ſtark und zuverſichtlich ſey. Die Sylo⸗ 
phanten bet Erfolge, melde Sabowa zur Bewunderung Bismards und 
feiner „Liberalen“ Politik befehrt habe, würben noch mit Schmerzen eins 
fehen tie fehr duich dem böhmilcdhen Feldzug und bie bellagenswerthe 
Sdhwãchung Defterreich® das europäifche Gleichgewicht, d. h. die Sichere 
heit bes europäifchen Friedens, erjchüttert tworben ſey. — Der Globe 
ſchenkt den eontinentalen Berichten über Abſchluß einer preußiſch ruſſiſchen 
Allianz feinen Glauben, meint aber daß Unterhandlungen zu dem Zweck 
im Gang feyen und refultailos bleiben werben. Graf Bitmard führe ben 
Cyaren an ber Raje herum wie voriges Jahr ben Kaiſer Napoleon, um 
deſto beſſer feine eigenen Plane zur reiten Reife zu bringen, 

Raum ift die Subfeription für die Abgebrannten von Quebec in Bang 
geſezt, To ift bei ber Admiralität die (geftern fur; erwähnte) Kunde von 
dem furdtbaren Orlan eingelaufen welcher die Stadt Naffau und Um— 
gegend auf der Vahama⸗-Inſel Neo Providence verheert bat, Die Stadt 
mit ihren Hauptgebäuben liegt in Ruinen, tod fam verhältnigmäßig nur 
ein geringer Verluft an Menſchenleben babei vor (3); wie viele aber im 
Hafen ertrumten find, war noch unbelannt; ebenfo der Umfang ber Ver⸗ 
beerungen auf ben andern Inſeln. 


Franukreich. 

Paris, 7 Nov. 

Heute fand im Schloffe von St. Cloud Minifterrath unter Borfik des 
KRaifers ſtait. 

Der Minifter des Innern, Marquis Lavalette, ift heute, don einem 
Beſuch den ex dem Grafen Flahault in Schottland abgeftattet, hierher 
zurüdgelommen, und reist biefen Abend nach der Dorbogne weiter, um den 
Reſt feines Urlaubs auf feinen dortigen Bütern zu verbringen. 

Das Pays will aus fiherer Duelle wiſſen daß die Abreife des Hm. 
dv, Sartiges nad) Rom noch in biefer Woche erfolgen wird, 

In feiner politiichen Wochenſchau hebt der tleine Moniteur bie pas 
triotifche Befinnung herbor welche ſich in dem Hirtenbrief des Patriarchen 
von Venedig aueſpricht. Es fey diefelbe eine gute Borbedeutung für bie 
Beziehungen bes römifchen Stuhls zu dem Florentiner Gabinet. „Man 
weiß,” fügt das amtliche Blatt bei, „daß in Art. 4 ber Eonvention vom 
15 Sept. Italien fi zu einem Ablommen über bie Uebernahme eines ber: 
bältnifmäßigen Antheils der Schulden bes ehemaligen Kirchenſtaats bereit 
erflärt hat. Die auf diefe Bertbeilung bezüglichen Unterbandlungen neh⸗ 
men in biefem Augenblid zu Paris ihren Fortgang, und alles läßt hoffen 
daß biefelben zur gemeinfamen Zufriedenheit bald zu Ende gehen werden.“ 
Der Alocution geſchieht in dem Meinen Moniteur feine Erwähnung. 
In Beyug auf die megicanifchen Angelegenheiten heißt «8: „Das franzöe 
fifche Erpebitionscorps hat feine Goncentration um Diegico herum begonnen, 
und ein Theil ber Truppen ift bereitö auf ber Straße echelonnirt welche 
die Hauptftabt mit Veracrug verbindet. Alle zur Einidiffung erforderlichen 
Transportichiffe find bereit, und die mexicaniſche Regierung, weit entfernt 
fich ber Beſorgniß unb der Berjagtheit, bie gar nicht gerechtfertigt wären, 
zu überlaffen, verboppelt ihre Anftrengungen um bad vom Raifer Magir 
milian unternommene Werl energifch fortzuſehen. Se. Majeftät hat den 
feften Ertichluß an den Tag gelegt feine Aufgabe kräſtig weiterzuführen 
und bie leiten von General Mejia errungenen Erfolge haben auf die moras 
liſche Haltung der Bevölkerung und ber Armee den günftigiten Eindruck 
hervorgebracht.” 

Der France zufolge werden nächſtens in Toulon fünf preußiiche 
Kriegsichifie erwartet. 

+ Paris, 7 Rob. Die militäriihen und finanziellen Enthüllungen 
bes „Moniteur be l’Arm6e* erregen fortwährend tiefe Genfation; aber 
aus leinem Kreis erhebt ſich dagegen bie geringfte Einwenbung. Hr. Reff⸗ 
ger gibt die allgemeine Stimmung und indbefondere die Anſicht der Liber 
ralen Demofratie ſehr gut im den Worten: Die Freiheit muß unfere Ans 
ariffswaffe werben ; aber Preußen und Rufland nöthigen und unſere Mir 
narmacht zu vermehren. Riemand wird erfiaunen wenn ber Raifer es für 
nothwendig erachten wird bie Nation auf die enormen Auslagen und Opfer 
borzubereiten welche umerläffig ſind um nicht bloß bad Heer, fondern auch 
die Flotte auf die Höhe der Zeit zu bringen. Aber je eindringlicher biefed 
Begehren feym wird, deſto mehr wird daß Tuileriencabinet feine Friebende 
polmif betonen. Sind jebod die Rüftungen, welche immer neue Befehle 
mehr und mehr befchleumigen, vollendet, fo wirb es auch feiner menſchlichen 
Macht mehr gegeben feyneiner Welt in Waffen Burüdhaltung und Beieidens 
heit vorzufchreiben. Huf diefer Betrachtung beruht der durch alle — 


i und 
daß alle Höflichteiten zwiſchen Berlin und Paris gegen dieſes Berhängnik 
nicht aufzulommen vermögen. — Trop aller Beanftandungen 

tungen möyen Sie die Beldfrage wilden Rom und Florem als in Paris 
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abgeiban betrachten; auch lauten alle Informationen ber Regierung nichts 
weniger als ungünftig für die Möglichkeit eines Ausgleichs in Rom ſelbſt. 
Mur die frangöfifche Frembenlegion bon Antibes erſcheint als unzuderläffig, 
aunb mithin beforgnißerregend, — Erlauben Sie mir auf die Borlefung 
Des Hrn. v. Leſſeps in Marfeille zurüdzulommen. Da Hr. v. Lamartine 
Marfeille die Fagade Frankreichs genannt hat, blieb ihm nur übrig ed als 
Fagabe Europa’ zu bezeichnen. Er verſpricht ihm alle Schäge ber Erde. 
Allerdings befindet fih Marfeille in einer herrlichen Lage. Im $ 1853 
betrug der ganze Handel ber Länder jenfeit des Caps mit Europa 4200 
Schiffe mit 2 Millionen Tonnen im Werth von 2,050,000,000 Fr., ge: 

, münztes Edelmetall inbegriffen. Im Jahr 1863 flieg ber auswärtige 
Handel China’s allein auf zwei und eine halbe Milliarden Franlen und 
fechs Milionen Tonnen. Derfelbe Foriſchritt findet im engliſchen unb 
hollãndiſchen Dflindien, auf Japan und fogoar Godindina flatt. 
Der Thee allein ergab in Indien, wo er früher nicht borlam, 220 Mil. 
Franken. Alles recht ſchön; aber Hr. b. Leſſeps felbft, jedoch viel zu 
zart und glimpflich, machte auf die äußerfte Nothivendigkeit für Franlreich 
aufmerlfam feine ganze Handelsflotte neu zu geftalten, daB ganze Material 
desselben au erneuern, es durch eiferne Segelſchiffe und Dampfer ausfälich- 
Kid) zu erfegen. Eure Häfen, fagte er ben Frachtern, find bereit; eure 
Flotte ift es nicht; fie befindet ſich vielmehr in fehe kritischen, veralteten, 
überflügelten Umftänden. Der Schlendrian ift England gegenüber ber 
Nuin von Frankreichs Schifffahrt und auswärtigem Hanbel, Berfäumt 
Feine Stunde um eure Hanbelsflotte umzugeftalten, Die Dampferflotte 
wird allen Sechandel und Seetransport an ſich reißen; bie ſchnellſten und 
erften in dieſer großen Reformation ber Schifffahrt werden auf eine lange 
Epoche die Herren ber Welt bleiben. Die Frage ift allerdings eine brems 
nende, und darum mußte Hr. v. Leſſeps noch entichiebener, ofjener ſprechen 
als ex es that. Der franzoſiſchen ‚Hanbeläflotte fehlt, tie wir es balb 
amtlich erfahren werden, zu jener großen Reformpeit fo ziemlich alles: Mas 
terial, Gapitalien, Grebit, Bebölferung, fogar ber unentbehrliche Fortſchritt 
in ber Gefetzgebung. — Der hier rebigirte und infpiriste „International“ 
Käst fi über Schen. v. Veuft folgendermaßen aus: „Er hat in Europa 
eine große Partie zu fpielen, und es ift gar nicht unmöglich daß er Dazu 
gelangt. Proteftantilcher Minifter Deſterreichs Tann ex jet, um bie Ins 
daſion de preußiſchen Bietiömus aufzuhalten, die latholiſchen und Lateinis 
ſchen Böller Europa’s, Frankreich, Jtalien, Bayern gg, ſeſt zuſammenfaſſen. 
Er wird es ald Proteftant um jo mehr lönnen, ald man wifien wird daß 
ihn dabei nicht allein das religiöfe Intereffe, jondern hauptſächlich die Not: 
wendigleit leitet das durch Preußen geflörte Gleichgewicht Curopa's wieder: 
Berzuftellen, Die Rolle ift pilant genug um bie Jnitiative eines geiftbollen und 
entihlofjenen Mannes zu weden. Beuft wird bie Trias ber drei großen 
Minifter ergängen. Der piemontefiihe Cavour machte Jtalien. Der 
feubale Bismard möchte die deutſche Demokratie hinters Licht führen, um 
das römifh-deutfche () Reich wieder aufzutichten. Hrn. v. Beuft ift viel⸗ 
leicht als öfterreichifcher Minifter in Ideengemeinſchaft mit Frankreich und 
Ralien die große That der Freiheit und Unabhängigkeit gegen bie preußis 
fe Ueberſchwanglichleit vorbehalten.” — Paris wurde heut plöglig mit 
italienifcher Rente buchftäblich überſchwenunt. Bon wen ober wo bie 
Schleuße geöffnet wurde, war nicht zu errathen. Vielfach wurbe bermuthet 
daß die neuen Stüde noch warm aus ber Florentiner Aſſignatenpreſſe tom: 
men. Der Eindruck auf das betbeiligte Publicum war geradezu wider 


+" Paris, 7Nov. Die Alocution bes Papftes lonnte — außerhalb 

ber Herifalen und ſpecifiſch⸗ latholiſchen Kreiſe — nur einen peinlichen 
Eindrud berborbringen, und es ift nicht Leicht zu errathen durch welche Ein: 
flüfie ſich Pins IX zu fo leidenſchaftlichen Ausfällen hinreißen lich. Dem 

fſey übrigens wie ihm wolle, es ändert biefe Kundgehung nichts an ber pes 
"fittichen Lage der Dinge, ba nichts geſchehen wird was bem Bapft zum 
Motiv oder zum Vorwand bienen ._ feine eg yıhr — 
auszuführen. Das Schlagwort ber Revolution: „Rom t bon 
Sahne bat feine Gewalt verloren, und je mehr die Ueberzeugung daß 
Rom ſich nicht im entfernteſten zu einer mobernen Hauptfladt eigne, unter 
den Stalienern um fich geeift, befto weniger wird ſich bie romiſche Bevöl: 
lerung von der fogenannten Actionspartei zu einer feinbfeligen Haltung 
gegen ben Bapfl drängen laſſen. Kann Rom nicht ber Sitz ber italieniſchen 
Regierung werben, und hört ed auf die Refibeny bed Kirchenoberhauptes zu 
2 fo ift es dem Ruin und ber Verarmung preiägegeben. ine sevolu, 
tionäre Bewegung in Rom nad bem Abzuge der Franzoſen ift demnach 
nicht zu fürdten, umd ber Raifer Napoleon ift verpflichtet bem Papft 
dafür zu bürgen daf von Seiten der italieniſchen Regierung die Etipula- 
tionen bed Vertrags gewiſſenhaft beobachtet werden. Wir fehen 
amd demzufolge vergebens nad) irgendeiner unmittelbaren Gefahr bes 
"Mapfteg um. m einer höchſt wichtigen Bezichung wird ſich feine Lage 
"Übrebieß binnen kurzem bebeutenb verbeflern; ich meine im Punlte ſeiner 
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Finanzen. Denn wenn au das Gerücht: bie Frage ber römiſchen Staats« 
ſchuld fey bereits erledigt, ein boreiliges war, ſo wird die bem römischen 
Hofe durchaus vortheilhafte Löfung. berfelben nicht ‚Lange mehr auf fi 
warten laſſen. Gelb ift aber nicht bloß im Krieg, es ift auch im Frieden 
bie Hauptbebingung ber Kraft jeder Regierung. ilich muß ed, um 
bie Unabhängigleit und Sicherheit bes Papftes zu einer bauernden zu mas 
en, zu einer pofitiven DVerfländigung mit. Stalien kommen, unb es 
wird da an Schwierigkeiten nicht fehlen, aber es ifl ſchon ein jehr beruhigen⸗ 
des Anzeichen dag ber König von Italien bie Abfiht bat Hrn. Vegen nad) 
Rom zu ſchiden, um neus Unterhanblungen anzulnüpfen. Es würbe ihm 
bieß nicht einfallen, wenn er nit Urſache hätte vorausjufchen daß es auch 
in Rom an verföhnliden Tendenzen nicht fehle, Das Gerücht: man wolle 
nad dem alten Vorfchlag bes Bringen Napoleon bie Herrſchaft des Papſtes 
auf ben leoniniſchen Theil ber Stadt beſchränlen, iſt durchaus unbegründet. 
Das sömifhe Gebiet [ol unverminbert bleiben, und. e8 mwürbe wenig ber: 
ſchlagen, wenn etwa Biterbo, das ſich früher fon für den Anſchluß an 
Stalien auögefprochen hatte, ber Gegenftanb von Unterhandlungen würbe, 
Ich beſchränke mich auf diefe Andeutungen. _ Sie jtimmen überein mit ber 
Beurtbeilung der Lage in unfern politifchen Streifen, wo.man, teo ber 
Allocution und dem Gebahren eines Theild des Franzgöfiichen Eypillopats, 
den Dingen welche fih nad) dem 15 Deesmber in Ilalien ereignen werben 
mit Ruhe entgegenſieht. Schließlich noch die Bemerkung daß die englifche 
Regierung weit entfernt davon ift die etwaige Ueberfichelung bes Papftes 
nah Malta zu wünfhen. Im Gegeniheil > 


Stalien, 

OD Genua, 5 Rob. Die franzöfiihen Blätter beſprechen bie Ten 
handlungen in Betreff ber päpftlichen Schuld, und find faft ohne Ausnahme 
ber Anficht daß Jtalien babei möglichft nobel verfahren folle. Diefer Anſicht 
find wir ebenfalls, erſehen aber aus bem gangen Berhalten der päpfiliden 
Regierung feinen Anlaß warum nicht bloß die begründeten, ſondern noch 
teitere und fehr übertriebene Forderungen gewährt werben follen.! In 
Geldſachen hört befanntlich die Gemüthlichleit auf, und biefen Spruch follen 
jeht fogar die Römer im Munde führen. Was übrigens bie Drohungen ber 
Pariſer Blätter betrifft, daß Italien bie Folgen einer mangelhaften Erfüllung 
ber ion zu tragen. haben werde, fo ift zu bemerten daß 
ber in Frage ſtehende Art. 4 der Septemberconvention wörtlich Taut«t: 
„Stalien erklärt fich bereit in Unterhanblung zu treten um einen verhältniß- 
mäßigen Theil der Schuld ber ehemaligen Kirchenſtaalen auf ſich zu nehmen.“ 
— Aus Palermo und ben übrigen Theilen Siciliens find felbft an bie Ne: 
gierung Berichte eingegangen welche ſchaudererregend ſind und das Schlimmſte 
befürchten laſſen. Die Gewaltherrſchaft Cadorna's bat eine allen Erwar⸗ 
tungen entgegengefegte Wirkung gehabt, und in ben glühenden Köpfen unb 
Herzen jener Infulaner regt ſich allenthalben ber Gedanke an furchtbare 
Rache an denjenigen benen fie all das Unglüd zuſchreiben von welchem jegt 
die Inſel heimgefucht wird. In Florenz ift man rathlos, und e8 iſt zu bes 
fürchten baf eine Rataftrophe nicht mehr zu beſchwören ift welche Ströme 
von Blut und Thränen koſten wird. — Die „Staatszeitung“ veröffentlicht 
bie Ernennungen ber venetianifchen Senatoren: Antonini Billanitis, Bian⸗ 
hetti, Garlotti, Gittabella, Biſchof Eorti, Girolamo Gonflantini, Giovanelli, 
Giuſtiniani, Michiel, Miniscaldi, Paſini, Revebin, Sagredo, Etroyi, Tec: 
dio. Zugleich bringt daB Amtsblatt das Einverlcibung&beeret Venetiens 
und die Beftimmung baf die von Defierreich aus politiſchen Beranlafjungen 
abgefegten Beamten wieder in ihre Aemter eingefegt werben lönnen. Für 
das ganze Königreich und die neuen Provinzen werden Straferlaſſe bewil- 
ligt, namentlich für Preß⸗ und Jagbvergehen u. ſ. w, und für alle Ucber« 
tretungen toelche mit 5 Tagen Gefängniß oder bis zu 50 Lire beſttaft werben, 
Ebenjo werben alle Gelbftrafen für Hebertretungen an Stempel und Ri 
giftergebühren erlaſſen; für die venetianiſchen Provingen werben außerbem 
nod alle Finanzprocefje unterbrüdt, 

Benedig, 7 Nov. Ein Telegramm ber Patrie lautet: Die ganze 
Stabt ift reich beflaggt ; ber große Ganal ift buchſtäblich von Gondeln be 
beit. Der König Victor Emmanuel, fichend auf dem Verded des Lönigl. 
Schiffs und umringt von den Pringen, dem Pobeftä und ben Stadibehör ⸗ 
den, gebt jo eben ans Land unter dem Rufe: Es lebe der König! Es lebe 
die Dynaftie Savoyen! Benebig gewährt in biefem Augenblick einen An: 
blick wie man ihn fonft nicht in der Welt ficht, Die Begeifterung ift unbe 
ſchreiblich, die Beifallsrufe ſchallten ohne Unterlaß. 

Dänemark, 

Kopenhagen, 4 Nov. Es heißt daß Graf Chotef, ber frühere öſter ⸗ 
rtichiſche Beidjäftsträger in Berlin, zum hiefigen Gefandten beftimmt jey.— 
Das Gerücht von der Verarmung des nach Auftralien ausgewanderten 
Bilhojs Monrad (f. Nr. 312) nennt bad Fäbreland“ eine Erfindung, 
pen in Kopenhagen wohnenden Verwandien Monrads nichts davon 

en. 
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Mupland nid Polen. 

-J- Bon der polnifchen Bränze, 6 Nov. Alle Welt beſchäf⸗ 
tigt fich jet Hier mit der Frage: mozu dieſe auffälligen militärifchen Nü- 
Rungen ber Rufien? Die offieiöfen Blätter dementiren diefelben zwar 
aber jedermann fieht was vorgeht, und weiß überdieß was von ben halb: 
amtlichen Verficherungen zu halten iſt. Es fcheint in der That daß Ruf: 
land die Abficht hat aus feiner biöherigen referbirten Haltung herauszu: 
treten, denn nachdem erft im vorigen Jahre in allen weſtlichen Theilen bes 
Reichs eine ftarle Rrcruten Aushebung ftattgehabt, ift jet eine neue übers 
aus ftarfe Recrutirung, nämlich vier vom Taufenb der Gefammtbevölfes 
zung bes Reichs, bie in fürzefter Zeit ausgeführt werben fol, angeorbnet, 
Durch einen ſolchen Procentfak ift bie Stärke ber Striegäbereitfchaft erreicht. 
Daß biefe Rüftungen, wie vielfach geglaubt wird, gegen Defterreich wegen 
der polnifchen Agitation in Galigien gerichtet feyen, it kaum glaublich, 
denn Rußland ift ftark genug um die Bevölkerung des Königreichs Polen 
in ihrer jegigen Lage niederzuhalten, und daß es um den Befig bes Ruthe⸗ 
nenlandes einen Krieg beraufbefhtwören follte, ift bad) wohl faum anzu⸗ 
nehmen. Mehr Glauben verbient wohl bie Anſicht daß es ſich bei biefen 
Rüftungen um bie orientalifche Frage handle; allein auch diefe Frage, die 
noch vor furgem fo beftimmt in ben Borbergrund zu treten ſchien, tritt nach 
Beſiegung von Kreta twieber mehr in den Hintergrund, denn daß die fo 
beſtimmt prophezeite allgemeine Chriftenerheöung in ben europäifchen Pro: 
vinzen ber Türkei jet noch erfolgen werbe, ift faum anzunehmen, Die 
ruſſiſchen Rüftungen bleiben daher für ben Augenblid räthielhaft, zumal 
fie auch in maritimer Begiehung afles bisherige Maß überjhreiten, und 
alle Streitkräfte zur See jeht in ber Oſtſee concentrirt werben. — Im 
Königreich Polen wird gegenwärtig mit der Herftellung von vorläufig zwei 
Seminarien zur Heranbildung von Elementarichullehrern vorgegangen, 
nachdem bereits ein fogenanntes Goubernanten- Seminar gegrünbettworben. 
Eine biefer Anftalten fol ihren Sitz in Kaliſch, die andere in Warſchau 
haben. Die Lehrer, bie wohl ſämmtlich aus ber Provinz Polen hereinge ⸗ 
zogen werden, erhalten 500 bis 1200 Rubel Silber; die Directoren, die 
Literaten und bes Ruſſiſchen mächtig ſeya müffen, erhalten 1800 bie 
2000 Rubel Silber. Die Zöglinge erhalten Unterricht, Wohnung, Unter: 
halt und Lernmittel auf Staateloften. Der Unterricht wird in polnifcher, 
zuffiicher und deutfcher Sprache ertheilt. Die Lehrer, wenn fie Ausländer 
find, behalten nach zehmjähriger Dienftzeit ihren vollen Gehalt ala Benfion, 
den fie aud) im Auslande verzehren können; Bedingung ift nur baß fie in 
den erſten beiden Dienftjahren ruffifch Iernen, was für einen Polen ſehr 
leicht ift. — Bor einigen Tagen überbradhte eine Deputation ber angefehen: 
fen Einwohner Warſchau's dem Statthalter Grafen Berg eine Dankabreife 
für fein Berbleiben in feiner Stelle. Der Graf fagte in feiner Antwort 
daß er nad) wie vor beſtrebt ſeyn werde das Wohl des Landes zu förbern. 
&t. Weteröburg, 7 Rob. Das „Zournal de St. Peterdbourg“ 
meldet: Der öfterreichifche Geſandte Graf Revertera überreichte am Montag 
dem Grobfürften-Thronfolger ein Handfchreiben des Kaiſers von Defter 

zei, nebft den Inſignien bes Stephans Drbens, 


Haudel, Börfe, Eiſeubahnen und Zelegrapben, 

Augeoburg, 9 Nov. Der heutige Schrauutuſtaud betrug 2896 Sch 
wovon 2390 Sc. verkauft und 6 Sch. aufgezogen wurden. Die Preife abermals 
geftiegen, mit Ausnahme des Habers. Au ee ie wurden 1375 Sch. verlanft zu 
einer Befammtfumme ton 18,435 fl 11 fr, Mittelpreife: Weizen 22 fl. 36 ir. 
(gefiogen um 17 fr.); Rem 24fl 8 —A um 56); Rogen 17. 2ER. 
(gehicgen um 50 Er.); @erfle 13 fl. 24 fr. (gefiegen um 29 kr.); Hader 6 fi 

kr. (gefallen um 5 ke.) Umfagfumme 42,978 fi. 88 tr. 

bproc. Metal. von 1868 63%, ©,; 


Apıox. bi RR —; c. Oblig. 80 8; bad, Aproc. Dlig. BIP; 
Shi von 1842 80%; B.; Arantf»Bananer &.-B.M 107% ©.; Rbein-MRaher 
; 77* PM EB, 6,8. 102% PB; Aproc. beil. 
Bictiew 1852 13214 ©. ; bad. SSfl.-®. 507, B.; kick. KOCHER. 6. B. 5074 B.; 
gr. SOfL-d. 6. 8. 144% B.; 2öfL-t, sr ®.; nafl. SLR. 6. 8.35%, @.; 
“Fun. LE. 1 ; Piolen fl 9.4143; dito doppelte fL. 94944; 
dito fl. 95758; heil. 10f.-Stüd fl. 9,4648; Ducaten fl 5.3234; 
9.24 — Ya; engl. Sen, fl. 11. 


$ Paris, 8 Moe. Die Börfe if heute befier geftimmt, und bie Curſe 
gircgen in bie auch bes einem möcht allza lebhaften Geſchäft. Die Nachricht 
von Herabfegung dee ergliſchen Disconto's anf 4 Procent bat n.t fonderlich 
gwiitt. Die Eıfenbahnen haben abre recht eıfremliche Wochenciunahmen geliefert, 
amb bie bleibt doch zulegt micht ohne Einfluh auf Diepofitionen bes Playes, 


Statlenifes Aulchen fie 20 Pr, Rente 15 Gent, Er&dit mebifier 12,50, fpar. 
Mobilier 7.50, Cube regt gut. — Schlußeurſe: Meute 68.09 Ya; Banlnctin 
3610; Kräbit mebilier 592.60; Orleans 872,505. Morbbahe 1180; Barit-"yon- 
Mittelmeer 911.25; Dfibabu 530, Sudbahu 530; Weidahn nicht motirt; Efkere. 
Geſellſchaft 392,50; Lombarb. 405; itchienifche Auleihe 55.70, 

& Mailand, 5Non. Die italienische Meute, welche im ber Vorwocht mit 
59,90 ſchloß. erkſſeete die vergangene Woche mit 59.75, fie) Dimfioa wieder 
bis auf 60.10 und fhmankte zmilchen 60 und 59.60 um mit Iekterem Preis bie 
Woche zu fliehen WBankactien flirgen von 1505 anf 1610. Gütbakmoctiem 
nominell zu 225, beren Obligationen zu 186. Bominenobligationen feft anf 373. 
Des Zwangeanlchen ber Provinz Mailand if vom leichter Unterbringung je 75 
mit 3 Zehntel; bie beyüglichen befreiten Loofe zu 7214, ee feanfftiäde beſſer 
gehalten zu 21.10. Wechſel fe: Franleeich auf Sicht 105,80, Yonden 3 Monzte 
gebeten zu 26.50, Franffurt a, M. 3 Monat: 222,50, Won 1 Monat 105 60. 
Geld nech immer im e aud ber Disconio leicht zu 5 Procent für Mailany, 
jener ber Natiomalbanf zu 6. — Seide, Eine ausgezeichnete remagneler Qualität 
2 erreichte Fir, 119,50 das Kite im effectiser Balutaz ſcheue heimifche urd 
Buy erreichte ſogat Ar. 128 md 126, mud ein Poſten wahrhaft claffiiher Waare 
Won Fr. 129. Strana gefragt vom fir. 21.25 bis fr. 21.50 das Kilo, 


Reuefte Poften. 
München, 9 Nov, Das Militär : Verordnungsblatt Nr. 63 ent 
bält folgenden Armecbefehl d. d. Hohenſchwangau, 7 Nob,: Ih enthebe 
hiermit Meinen vielgeliebten Gxohoheim, Se. E, Hoh. den Prinzen Karl 
von Bayern, unter rühmenber und danlender Anerkennung feiner dem 
Thron und Vaterland geleifleten Dienfle mit innigem Bedauern von ber 
Stelle eines Feldmarſchalls, nachdem Ich vergeblih berfucht habe Höcft- 
benfelben von ber beabfidhtigten Niederlegung bes Felbmarfhalftats zu 
rüdzubringen. Ich entbebe ferner unter gleich ſchmerzlichem Bedauern Se. 
2. Hoheit Meinen vielgeliebten Großoheim, Höchſtdeſſen Bitte entfprechent, 
von ber Stelle bes Generalinfpectors der Armee und von feinen beiden Re: 
gimentsinhaberftellen, verorbne aber zugleich daß Mein erſtes Cüraffier; 
regiment und Mein brittes Infanterieregiment zum Andenlen an bie zwi⸗ 
ſchen ihnen und Er. LE. Hoh, beftanbenen Beziehungen, ſowie zum fleten 
Gedächtniſſe der großen Verdienſte Höchſidesſelben für alle Beiten den 
Namen „Briny Karl von Bayern“ führen follen. Indem Ih Meinem 
Dem welches feit mehr ala einem halben Jahrhundert in Er. Lönigl. 
oheit dem Pringen Karl von Bayern ein leuchtendes Vorbild ber 
Tapferkeit und aller militäriſchen Tugenden verehrt, Höchſtdesſelben 
Ausfheiden aus feinen militärischen Würden und Regimentsinhaber- 
Ien befannt gebe, wird das Heer, Ich bin befien gewiß, durch 
efte Bewahrung ber höchſten Befigibümer bes Soldaten, bed Muths, ber 
Manndzudht, der Ehre und Treue, ſich aud) fernerhin die Sympatbien, von 
welchen Se. k. Hoheit zu allen Beiten für Mein Heer und deſſen Wohl be: 
feelt waren, zu erhalten ftreben, und fich feines, wenn auch ausgeſchiedenen, 
doch im theuren Andenlen fortlebenden Feldmarſchalls ſtets und in jeder 
Bezichung würbig bewähren, Ludwig. Frhr. v. Prandh. 
Eine bonbenz des „Moniteur* d. d. Bueuos⸗Aures, 
26 Sept., beftätigt den Mißerfolg des combinisten Angriffs der Alirten 
auf die ſtarle Stellung von Gurupaity. —— bie geſtrige Beilage.) In 
ge ber ftarfen Negengüffe find die Straßen ungangbar, und viele Muni: 
tionen, am erften Tage bes Angriffs ſchon (17. Se) an 30,000 Patronen, 
unbrauchbar geworben. Außerdem fehlt es an Zufuhr und Obdach, und es 
leiden bie Truppen ſehr durch die immer mehr um fih_greifenden Sump!- 
fiber. Webrigens erwartete man ſchon feit dem 21. Sept. wieber in Gor- 
rientes einen neuen Angriff. Der brafilifhe Viceadmiral Tamandar: 
follte Gurupaity bombardiren, General Mitre mit den Argentinern den 
rechten Flügel von Lopez, Baron Porto Alegre mit den Brafiliern bas 
Centrum angreifen und General Flores (dev nad) andern Nachrichten be: 
reits nach Montevideo zurädgelehrt kn fol) mit der Cavallerie den linken 
Flügel des Feindes umgehen. — Die Moniteurcorrefpondenz brüdt ſchließ⸗ 
lich ihr Bedauern darüber aus daß die Zulammenkunft zwifchen Lopey 
und den Führern der Allirten nicht zur Feſiſtellung von Hriedensprält 
minarien geführt bat, namentlich da in Montebibeo wie in Buenos · Aytes 
auch die innen iten mit jebem Tage wachen. 3* lonnten 
durch ben fteigenden Hader ber Parieien in der argentiniſchen Republil bie 
en ber in Buenos Ayres wie in den Provinzen anjälfigen Europäsr 
ſchwer beeinträchtigt werben. 
Beridhtigung 
= dem gefirigen Hauptblatt ©. 5144, 3. 3 v. u, lefe man Cholos 
ftatt Ehales, ‚ 
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Todes: Anzeige. @s hat dem Allmächtigen dus meinen — 


mach längerem deden am 20 d. MRS, Neqhwillage 19 Uhr, durch einem fanften Tod zu eimem beſſeru Leben ng 
Marie 


udwig 
Sranlfurt a. M., 29 October 1866. 


Stelle- Gesuch. 


Ein sowohl praktisch als theoretisch ausgebildeter junger Chemiker, 
thung städtischer Abfälle a's technischer 


Stastörath mad früheren Birmdeetagegefandten 


von Meinbard, geb. v. Keuf. 


der zuleizt bei einer Anstalt zur Verwer- 


iter ihälig gewesen ist, sucht ein anderweiles Engagement. Adressen 


ersucht man sub B. T. am die Bedaclion der deutschen Industrie-Zeitung zu Chemnitz gelangen zu lassen, 


Beilage zur Alemeinen Palnng,. 


Ar. 314. 


Sonnabend, 10 ee 


JEW. 





Leberfidt. 
Bom Gerauer Land. (II) — Das deutſche Element — 
Wittwers der 


ee A Sen ne 
ie ungen 
Ich ar Kinder Der Öelanbte Berufe 09 Serbinand 


—— Be ak —53— ar 


RT tbedter Moſailboden) — Paris 
Die ber Kammern. Das Be 
iſers en das —— — vom Militärbienft. 


eng * 
Rom. Belgiſche Katholilen. Erwartun Ni Bean 
—— (Das Beh. — 83 
orbnungen aus Rom um) spe — Bon ber itatienilden 
Gränge. (Eine Beoldüre Zelt . Zur Rüdlehr ber Biſchofe) 


Zelegrapbifcbe Berichte. 

"Maris, 9 Rov., Abends. Die Blätter melden bag am Mittwoch 

42 Perſonen, meift Studenten, in einem Gaf& an ber Place St. Michel ver: 
haftet twurben; fie find angellagt einer geheimen —* —— 

St. Petersburg, 9 Rov. Aus Anlaß ber Verm 

hat der Kaiſer ein M ela en, welches das . = — 
ien im * Reich einſchliehlich Polens — —— fs 
erlaſſen. — gif 


Land ift bi er ber rüdftändigen Steuern 
Saunbdeld: und Börfeuberichte, 


zum ernannt, 

* Mürnberg, INev. (Hopfenmarlt.) Das Ho eſchaſt = in ben 
letzten —— * u Ran at bie — Le leit im 
—— and berborgernfe gernfe mwährenb der tehr 

er beutfcen Kun ———— odt. Der * der Brauerei in Deniſch⸗ 
laub erſcheint als fehr erſchwert, iheils durch die hohen Getreibepreife, theils durch 
bie verminderte ne bie ger mit bem allgemeinen Handelsverhältniffen 
zufammenbängt. für gemöhnlice Marktirdare wurde geftern 96—108 fl, bezahlt, 
—— Hersbrudet, Laufer, Alidorfer und Aiſch —— tere 105, 115, 120 fi. 

Hollidauer Hepfen en 115180 fl., und Wabener ent 


Bcentner 105-110 ML, Stahl 180-180, —— Sc 10170, 
tabt Spalt 185 fi, a 1 180 fl., je nach Omalität, 
II Frankfurt a, M., 9 Nov. Geftern Abend ware amerikanijde 


Vorts etwas feler, Ba Hente lam Golb vou rt unveränbert ; 
ber Cure hob fi aber bei flarker Kanfluf bie 733, ge öferreichifde 
onde mar die Stimmung im Folge befferer Wiener Motireg € * gänflig. 
en 135%g, Leoſe 621, hg, National 50%;, engl, Metall, u, Wiener 
Zürich, 9 Nov, Obligatienen: Sproc. Norbofibahn 101 aueg., 100 gel. 
London, Der Berkehr Londons befindet fi ne — in grobaruger 
Zunahme. Verglichen mit 1864 waren im vorigen iffe, * 
"unter 283 Dampfer, mehr in die Themfe eingelaufen. Die —— atte ſich 
‚am 66 eng rei am ollerflärkften aber bie Eher-Einfuhr, ba Loudon das 
& an en Weſten ee " un m if. * a 
ra a bas mu t anf ein Minimum rebucizt, mn 
Ban no auf Chem und gebrannte Maffer 
—— man nicht bie Summe ber Uceſae welche dur bie Stürme 
‚die bis jegt eingelanfene Life von 
Menichenleben And zu beflager. 
Bon bem auf der Terra firma augericpteten Schaden fiel der ſchwerſte Theil anf 
bie Infel enge auf welcher viele Häufer und ausgebehnte Pflanzungen 
‚niebergemorfeit morben find, 


Bom — Eaub. 


W.H.R. Suchen wir zuerſt 5 Weg nah Tribur, welches man 
neuerbings Trebur ſchreibt. Wir Innen den Drt ſchon von den Schul⸗ 
bänfen ber, und haben ums vielleicht ſchon oft gefragt; wie denn nur eine 
ganze Reihe von Rönigen und Raifern dazu gelommen fey im diefem abs 
feits gelegenen Dorfe zu refibiren, mitten im reizloſen Flachlande, während 
wenige Stunden entfernt das Rhein» und Mainthal fo viel [hönere 

Land und Strom beherrſchende Punkte in Fülle darbot, von ber Natur 
vorbeftimmt zu „indeß doch nur bie Laune Tribur zu einem 
foldjen erwäßlt yu Baben frint. Dick ift das oft beſprochene Mätbfel ber 
Lage von Tribur, wozu fi bann noch das Näthfel feines Namens und 
bas Rätbfel feines —— gefellt. Den Schlüfiel zur örtlichen Bebeutung 
Triburs finden wir aber zumächft auf einem Fußmarf durchs Land; das 
bloße Betrachten ber Landkarte reicht bier nicht aus, man muß bie Harte 
auch „abgehen.“ 
Es if überall nicht gleichgültig von welcher Eeite wir einen Menſchen 
auerft fermen lernen, ober durch weiches Thor wir in eine Stabt einziehen. 
So barf man nicht bon ber nächften Eifmbahnftation (Raubrim) nad 


Kribur a two man bon Hinten ind xf — — man —** 
ben Weg von Gerau herüber, wo mir dem Dorfe von vorn ins Geſicht 
leben. Schon die Wege um Tribur find charalteriſtiſch: Tribur liegt nur 
an Rebenwegen. In Heſſen⸗ Darmftabt, bem Lande bes ChaufjeemLurus, 
will das etwas fagen, wenn das ſtark benöllerie, wielleicht veichhte Dorf 
eines Kreiſes mit ber nahen Kreishauptftabt nur durch einen krummen 
Feldweg verbunden ift. Tribur ift nicht beramnt, aber in fich zurlicdgegogen, 
und in ben benfwürbigen Tagen feiner Königspfaly beichrieb ber Berlehr 
bier ganz andere Bahnen, 

Da es eben geregnet hat, fo lommen wir nur langſam boram auf bem 
lehmigen Feldweg: ein folder Weg, auf welchem man leichter Reden bleibt 
als vorwaͤrts kommt, eignet ſich bortrefflich um kritiſchen Gedanken über 
Lage, Namen und Verfall von Tribur nadyubängen. Rechter Hand, nur 
wenig feitab, begleiten uns Gruppen von Weiben, Erlen und Pappeln, 
Diefe Bäume zeichnen einen von Süboft nad Nordweſt fortlaufenden 
Ichmalen Wiefenftreif mitten im Aderlande, bon einer Meinen trägen 
Waſſerrinne (Shwarzbah) befeuchtet. Ueber ben Wiefen ruht ein Ger 
heimniß. Ließ bod) bie Hiftorifche Phantafie, die rechte Batronin des Ge⸗ 
rauer Landes, fogar den nachmaligen Raifer Julian auf Schiffen mit 800 
Mann diefen Wiesgrund binauffahren, als er im Jahr 8657 gegen bie 
Alemannen yog|*) Heutzutage rudert höchftens ein Geſchwader von Gänſen 
ſtatt eineß Schiffsgeſchwaders den Bad) hinauf. Es ſoll aber in alter Zeit 
der Nedar nicht bei Mannheim in ben Rhein gemündet haben, fondern 
andertbalb Stunden über Mainz, zwiſchen Tribur und Ginsheim, und 
jener Wiedgrund, ber ſich in ber That als ein zufammenhängender Streif 
feuchten und moorigen Landes von Tribur bis gegen Ladenburg zieht, wäre 
dann das alte Nedarbett. Dazu fol fi aber aud ber Main in feinem 
unterften Laufe fübwärtd gegen jenen alten Redar abgebogen haben, alio 
daß ber Main unterhalb Tribur in ben Redar und beide vereint zum Rhein 
gefttömt wären. Das gäbe freilich ber Gegend ein gang anderes Geficht, ja 
überhaupt erſt feften Eharalter, und Tribur beherrſchte dann auf einer Lands 
fpige, einem Heinen Borgebirge, ben Zufammenfluß ber drei Gewäller, eB wäre 
kein zufälig mitlen aus dem Flachland auffteigendes Dorf, fondern ein 
geographiläer und ſtrategiſcher Hauptpuntt; das Rhein: DainNedare 

blenz. 

Allein leider ifl'3 nur zu gewiß baf in ber Karolingerzeit, als Tribur 
obenauf fam, ber Redar nicht mehr unter feinen Mauern vorbeifloß, und 
der Main bei Mainz münbete, Dennoch erllären uns jene verlandeten 
und verfumpften Wafjerlinien bie bebeutfame Lage des alten Tribur. Auch 
das Bolt bat die veränberten und doch niemals gany troden gelegten ehes 
maligen Flußbette immer als eine rechte Landesmeriwürdigkeit aufgefaht, 
ja es Scheint daß die Vollsſage hier zuerft zur bifiorifchen, dann zur naturs 
wiſſenſchaftlichen Unterfuchung jener alten Wafferlinien geführt habe. Denn 
die Ehroniften Saur und Winkelmann, weldye bes Problems zuerft gedacht, 
berichten und augenfällig nur mas fie aus dem Vollsmunde gehört hatten. 
Die Sage legt die Veränderung bes alten Fluhßlaufs in eine m chſt neue 
Zeit. Natürlih. Das Alter einer Stadt, einer Rice ober wird 
vom Bolte faſt immer recht hoch hinaufgetrieben; denn je älter ein ſolches 
Denkmal, um fo vornehmer und merfivüirbiger wird «8, und ber patriotiſche 
Geiſt der Sage trachtet die Drtsimerliwilrbigleiten immer aufs Außerfte merl« 
würbig zu machen. Hier aber lag das Ding umgelehrt. Je neuer die ges 

e Veränderung zweier Flußlinien, um jo unerbörter mar fie; wenn 

nur —— Fiſcheidechſen auf dem Neckar durchs Gerauer Land 
zum Mein geſchwommen find, fo rührt und das wenig; aber wenn bie 
Rinder unferer eigenen Vorfahren vor hundert ober zweihunbert jahren in 
der Geographieftunde gelernt hätten daß ber Nedar ben Main aufnehme 
unb mit diefem bei @insheim in ben Rhein fließe, bas wäre doch flaunend+ 
werih. &o [oll denn auch nad} einer Tradition wie fie Abraham Saur am 
Schluſſe des 16. Jahrhunderts aufzeichnete, erft König 

Pfalz (im Anfang des 15.) ben Nedar in feine heutige Münbung bei Mann- 
beim abgeleitet haben. Fra ug wie erfi Karl ber Grohe bie Berge bei 
Bingen von gefangenen Sachſen hat auseinanber reißen lafien, daß ber 
Rhein durchfliehen lonnte. —— Arbeit taugt aber alleweil nicht 
viel, darum machten fie ihr Tagewerl nicht ſauber fertig, 
Felsbänke des Bingener Loches ftehen.) Als aber die Hiftoriichen Forſcher 
fpäterhin nach ſicheren Zeugniſſen ſuchten, ſchob ſich ber Termin des ver» 
änberten Neclarlaufs immer höher hinauf; man mußte ben König Rupredht, 


) Auf Grund, ober genauer Betradktet trog, ber Stelle bei Mnmia:us Mar- 
erliuns XVIL, 1, 
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ja man mußte das ganze Mittelalter preißgeben, und blieb zuleßt über taus 
fend Jahre früher beim Kaifer Balntinian fiehen, Alein aud) Balentinian 
als Hlußcorvector bes Nedarlaufs ſteht und fällt mit einer einzigen zweifel⸗ 
baft außgelegten Stelle des Ammianus Marcelinus (XX VIII), und fo 
werben bie Gefchichtäforfcher die Frage bes alten Nedars wohl an bie Naturs 
forfcher abtreten müfjen, und biefe geben wiederum ein paar Jahrtauſende mehr 
zu, und fagen: noch in ber Periode ber gegenwärtigen Erbbilbung vereinigte 
fi ein Nedar: und ein Nainarm unter Tribur. Dieß ift uns mun aber 
gerabe genug; denn jene alten Rinnſale waren durch das gange Mittelalter 
noch eim twafferreicher, ſumpfiger Ueberſchwemmungsboden, der erft durch 
ten fogenannten „Zanbgraben“ im 16. Jahrhundert troden gelegt wurde, 
fie dedten Tribur don yivei Geiten, und geben ber Lage ber Hönigspfalz 
auch beute noch eine ganz befonbere geographifche Signatur. 

Dazu lommt aber ferner daß Tribur in alter Zeit von zwei Haupts 
firaßen berührt wurde — bon Strafen welche fogar älter find als das Pala⸗ 
tim. Die eine zog bon ber Rheinfurt bei Oppenheim, die andere von ber 
Nheinfähre bei Mainz berüber. Diefe Fähre, ein Reichslehen, befand ſich 
yur Seit ber fränkischen Könige jedoch nicht ba wo jetzt die Schiffbrüde fteht, 
(nörblich der Mainmünbung), Tonbern bei Weißenau oberhalb Mainz, fübs 
lich vom Main, und zielte alfo auf das linke Mainufer, Der ganze große 
Verlehr zwiſchen Mainz und frankfurt, welcher Später über Hochheim und 
Höchft ſich bewegte, gieng im früheren Mittelalter über Königsſtedten un 
weit Tribur, und bie Breite Landzunge von Tribur bildete alfo ben Knoten» 
punkt ber ztoei twichtigften Rheinübergänge biefiger Gegend ; in biefem Dreied 
kreugten fidh die Haupiſtraßen, welche aus den aufblühenben nahen Rheins 
Räbten ind Mainland binaufführten. Wie hat fi das alles geänbert! 
Nur zwei Namen eigen und noch bie verwiſchte Spur jener alten Straßen, 
die „Hofterftraße” bei Tribur und bie fogenannte Aſchaffenburger Strafe,” 
aut zwei Stunden norbofttwärts im Haßlocher Wald, Aichaffenburg liegt 
doch fern penug, und die Wege nad) biefer Stadt ziehen längft gang anbere 
Linien: dennoch lebt ber Rame heute noch im Vollsmunbe, wie Dr. Friedrich 
Scharff in feiner treffliden Monographie über „die Strafen ber Franken: 
furt“ bezeugt. Als Goethe im Mai 1793 von Frankfurt zum Belagerung?: 
heer nad Mainz reiäte, fonnte er natürlich die allbelannte Straße auf dem 
richten Mainufer nicht behaupten, fonbern er wandte fi halbwegs aufs 
linle, Treugte jenen „Alchaffenburger* Weg, und gieng bei Ginsheim, alfo 
nahe ber alten fränkiichen Neichsfähre, über ben Rhein. Diefen Weg nennt 
er einen neuen im Öegenjah zu ber „alten freien" Strafe auf bem reiten 
Mainufer. Allein er geriet in ber That auf ben uralten Weg, Goethe, 
als Frankfurter Kind, hätte ſchon durch ben Namen des „Bifchofstvegs* im 
Branffurter Wald daran erinnert werben Innen daß früher die Mainzer 
Biſchofe jene verſchollene Straße bes linken Mainufers einfchlugen, und 
Frankfurt linls liegen ließen wenn fie von Mainz nach Aſchaffenburg ritten, 
Alein Geſchichtsſtudien über alte Straßennamen lagen ben meiften Beits 
genofien Goethe s noch viel weiter links als Franlfurt den Mainzer Bifhöfen. 

Da man nun im heutigen Tribur, wo fo biel zu fuchen und fo wenig 
Ds ift, auch nicht einen Stein mehr fieht ben felbft bie Einbilbunge- 


erben wir fofort gar anmuthig ins Blaue und Weite geführt. i 
Drei Derngüge fchließen fern ab ben Horizont von Tribur: Odenwald, 
Taunus und Donneröberg ; alfo fagte man Tribur ift Dreiberg, oder wer 
ein befonberer Liebhaber des Keltiſchen ift: es bebeute die heilige Dreizahl 
ber Kelten, bezogen auf jene drei Berge ala Bötterfige. Drei Flüſſe ver 
binden fich unter Triburs Mauern, und wo drei Flüffe find, da Tönnen 
auch drei Furten ſeyn, alfo ift Tribur die Dreifurt. Ueberall geht die Rech: 
nung bei Zribur in Drei auf, und fogar ber große Reichsforſt welcher Tribur 
gen Rorbof ben Rüden dedte, beißt ber Drei: Eich. Drei Burgen feht 


die Sage nach Tribur, drei Kirchen follen bort geftanben haben, und ob- | 


gleich nur noch eine übrig ift, jo hängt barin doch eine Tafel welche in Ver: 
ſen befagt daß Tribur in brei Sprachen (beutich, Tatein und griechifch) 
gleichertoeife bie Dreiftabt bebeute. Drei Orte dominirten ber Reibe nad) 
im Gerauer Land: Tribur, Gerau und Darmſtadt; fie folgen ſich tie die 
drei Tempora Blusquamperfectum, Perfectum und Präfens (oder ift Heſſen⸗ 


Darmftabt feit dem neueften Krieg richtiger ein „Imperfertum 2”), und ents 
ſprechen den brei Berioben ber Landesgeſchichte: fränliſches Rönigsland, | 
mittelaltrige Grafichaft der Rapenellenboger, moderne Landeshoheit Heſ⸗ 
ſens. Der politifche Schwerpumft ſchob fich dabei von Weſt nach DR, im | 


Gerauer Zanbe wie in Deutfchland. Drei geologifche Syfteme charalleri 
firen das Gerauer Land, aber in umgelehrter Altersfolge von Dften nad) 
Weſten. Und endlich gibt es drei alte Tribur: am Nhein, in Weftfalen 


(jet Dreiver) und im Thüringen (Treiber an der lm), Es ſiect ein ' 
eigener nedifcher Dämon in biefem Tribur; da der Name ſich niemals ' 


Jonathan Olbbuds für ein Ueberbleibfel des alten Tribur halten | 
Tönnte, fo laſſen wir unfer Auge noch etwas über die Landſchaft ſchweifen. | 
Im Bilde der heiteren Gegend fpiegeln fich uns zumächft allerlei heitere Hypo ⸗ ) 
thefen über ben Namen „Tribur,” und Bier, wie überall im Gerauer Land, | 


verändert hat (er beift immer Triburis, Tribura, Triburia ıc.), fo Tann 
man eben alles mögliche daraus machen, ohne daß einem- die vergleichende 
Urkunbenforfchung auf bie Finger llopft. 

Nun ift Tribur dem beutichen Geſchichtsfreund bekanntlich ein-gar 
trauriger Drt, faft nur durch nationales Elend, Yämmerlichkeit und Unglüd 
berühmt. Allein bie tragiſchen Schatten welche in unfern Gedanken über 
diefer Stätte lagern, contraftiren aufs ſchneibendſte mit dem jegigen Dorf 
und feiner Umpebung: ba ift alles nüchtern, hell, freundlich, behäbig;; 
breite Straßen, fauber getünchte Häufer, feine Spur bes Altertbums, wohl 
aber ſchon ber unbermeidliche Dampfihlot am Ausgang bes Dorfs. Der 
hoch nelegene ummanerte Kirchhof mit ber Kirche fol die Stätte bes alten 
Palatiums fepn, es ift ein frieblicher, aut gepflegter Kirchhof wie hundert 
andere, mit einer Bopflirche wie Taufenbe. 

Derſelbe Gegemſatz bericht aber auch zwiſchen dem was uns die Ge, 
ſchichte und was uns die örtliche Sage von Zribur erzählt, In jedem 
Zug ſtrafen ſich hier Geſchichte und Sage Lügen, Tribur foll, wie bie 
Banern heute noch wiſſen, vor Zeiten eine große Stabt geweſen feyn, bie 
„Hauptftabt bes Landes,” zwei Meilen im Umfang, bad zweite Rom ger 
nannt. Es iſt aber immer nur ein Dorf geivefen mit einer Pfalz und 
einem löniglichen Hofgut. Aus Neid follen die Römer nad einer alten 
Trabition Tribur zerftört, und bie ehemalige Herrlichkeit bem Boden gleich 
gemadt haben, während umgelehrt Triburs Daſeyn feit dem 12. Jahr 
hundert ein äußerft friebliches geivejen, und bie Königsburg wahrſcheinlich 
nad und nad in ſich zerfallen iſt. Trotz der glänzenden Hochzeit welche 
Heinrich IV mit ber italienischen Bertha in ihren Mauern feierte, war fie 
wohl räumlich Hein und unbeteutend, wie faft alle berartigen Gebäube 
vor der Hohenflaufen-Zeit, und bei ber Armutb der Gegend an Bruchſteinen 
erflärt fich’8 daß Die Leberrefte bis auf die letzte Spur verſchwunden find. 
Nur der biftoriiche Ruhm des Namens bat fich dem Voll in dem Bilde ber 
großen Hauptftabt verkörpert erhalten — von ben büfter ernften Ereignifjen 
welche ben Heinen Ort berühmt madıten, und bie gar mandyen Stoff zur 
fagenbaft poetiſchen Umbildung in ſich ſchlöſſen, weiß es nichts mehr. 
Ueberhaupt hat das deuiſche Voll fo außerordentlich viele Meine Geſchichten, 
engfte Zocal-Geichichten, treu im Gedächtniß behalten und fagenhaft fortges 
bildet: don ber großen Reichsgeſchichte blieb ihm vergleichsweiſe gar 
wenig fißen. 

Nan hat häufig gefragt: warum ſich fo viele Könige fo oft in bem 
unheimlichen Tribur aufhielten, da doch bie benachbarten Pfalgen von Rier- 
fein oder Frankfurt weit einlabender gelegen waren, Bu den manderlei 
guten Grünbeh welche andere für Tribur vorbrachten, will ich noch einen 
Geſichtspunkt fügen, ber mir eben in bem Umftand gegeben ſcheint daß 
biefe Pfalz faft nur durch große Unglüdstage berühmt getvorben if. 

Tribur war eine militärische Pofition; ein Blid auf die Karte bes 
alten fränkischen Neichs aber zeigt daß es damals eine Rofition gegen einen 
äußern, fonbern nur gegen einen innern Feind feyn lonnte; es beberrichte 
ben Ober: und Niederrheingau, die Rhein: und Mainlinie, und wer fi 
' bier behauptete, der hatte feften Fuß mitten im Franlenland. Darum 
war Tribur zur Zeit ber Karolinger und ber Ealier fo recht die Pfalz des 
Bürgerkriegs, der Sammelpunlt ber Verſchwörer und Empörer, und aber 
auch die Eitabelle zur Bewältigung eines Aufſtands. Vergnügens halber 
ift wohl felten ein König nad) Tribur gezogen; wie überhaupt bei bem 
| fläten Wanberleben unferer alten Könige und Kaiſer, fo entichieb auch bier 

das politifchmilitärifche Bebürfniß bes Augenblids zumeift für bie Wahl 
\ bes Aufenthalte. War Friebe im Innern, wandte ſich eine thatlräftige 

Politik bes Herrſchers nad) außen, dann brauchte ev Tribur nit. Darum 

iſt Tribur nur buch Schwache oder unglüdliche Fürften weltbelannt ges 
| worden; flarfe und glüdliche Fürften find zwar auch zeitweilig bort ger 

weſen, haben aber wenig enlſcheidendes bort gethan; bie guten ober 
| gleichgültigen Triburer Reichstage gehören der ſpeciellen Reichsgeſchichte, 
die ſchlechten unb traurigen ber Weltgefchichte. 

Hierfür ein paar genauere Belege. Von Karl dem Großen vermuthet 
man bloß daß er nad) Tribur gelommen fey; um jo mehr var Ludwig ber 
Frtomme bort zu Haufe. Gleich beim Beginn ber Kämpfe dieſes Kaiſers 
mit feinen Söhnen (832) zeigt ſich Tribur als militärifche Pofition. Der 
jüngere Ludwig lagert bei Lampertheim (Worms gegenüber); ber Bater, 
vorher in Mainz, geht nun auch feinerjeits über ben Rhein und befegt 
Tribur; als nun ber aufrühreriſche Sohn ſah — jo erzählen die Annalen 
von St. Bertin — daß fein Vater mit einer jo großen Anzahl von Ge⸗ 
treuen ben Rhein überfchritten habe, und auch ber gehoffte Abfall im bä- 
terlichen Heer nicht eintrat, ergibt er ſich. Bei ber zweiten Empörung 
beöfelben Sohn (839) jammelt Ludwig abermals fein Heer bei Tribur. 
Und als diefer Sohn (Ludwig der Deutfche) zum Regiment gelommen var, 
führt ihm die Nemefis zu brei Reihötagen nad Tribur, auf weldhen ber 
Streit verglichen werben follte den num feine Söhne wiederum mit ihm 
angefangen hatten, — Karl ber Die wird in Tribur abgefeht (887). 
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Allein Karl ſelbſt war nicht in Tribur, ald er „aus einem Kaiſer en Betlel · 
mann wurde,“ wie ſich Regino ausbrüdt. Seine Gegner vielmehr —— 
dieſen Schlüffel des Landes in Händen, und Karls Abjehung var Bereits | 
beidloffen während er ſich auf dem von Frankfurt ers me 
und nur noch gerabe früh genug nad; Tribur fam um jeine Schmach 

endet zu feben. Diefer Tag bon Tribur bradte dem Kaiſer Kennt ı er 
Krone. Armulf war kein ſchwacher Fürft und brauchte nicht bei Tribur zu 
Lämpfen; er berief ftatt ber Solbaten bie Beiftlichen dorthin zu einer Kirchen ⸗ 
verfammlung, und als er im Jahr 893 einen bunteln Reichstag bafelbft gr+ 
Halten hatte (bunfel weil twir nichts weiteres bon ibm wiſſen), gieng er ins 
Klofter Fulda um zu beten. Das wäre auch am Drt geweſen vor und nad; 
fo wanchen anbern Triburer Reichötagen, bie und noch dunkler erfcheinen, 
weil wir etwas bon ihnen wiſſen. 

Ludwig das Kind wohnte befonbers häufig in Tribur; je elenber es 
ums Reid) land, um fo gefuchter war diefe Pfalz, ſowie ein günftigerer 
Stern aufgeht, tritt fie in dem Hintergrund, Konrad I ift noch oft dort 
geisefen, Heinrich I gar nicht, die brei Ditonen Heinrich II, Renrab II und 
Heinrich Ill manchmal, allein entſcheidende Ereigniſſe für das Reich nüpfen 
Fich im gangen zehnten Jahrhundert nicht an Triburs Namen. Die fräftige 
äußere Politil wandte fih nad) andern Himmeldgegenden, und ber innere 
BZwiſt entbrannte zwiſchen andern Stämmen. Erft unter Heinrich IV wird 
das wieder anderd. Schon mit der Ertwählung biefed Unglüdsmannes, 
ba er noch Kind war, und mit feiner vormundſchaftlichen Regierung tritt 
bie Unglüdspfalg fofort wieder ſcharf beleuchtet berbor, als bequemfier 
Schauplak zu Empdrumgen ber großen Vafallen. Hier in feiner eigenen 
Bialy belagert, wird Heinrich (1066) geptwungen bem Erzbiſchof Adalbert 
von Bremen zu entſagen. Und ähnlich wie bie widerſpänſtigen Großen 

bem bien Karl in Tribur zuborgelommen waren, geſchah es auch, als ſich 
bie Ye gehen am 16 Det. 1076 bort einfanben um Heinrich abzufegen. Hein: 
rich ſtand jenſeits bes Rheins und concentrirte feine Macht bei Dppenheim, 
bie Gegner, in ber ungleich günftigeren Stellung bei Tribur, beherrſchten 
aber bie Stromlinie und hatten auch bereit alle Fahrzeuge am bieffeitigen 
Ufer zufammengebracdht um den Uebergang zu forciren. Darum fonnten 
fie vor dem Beginn bed Kampfes mit letzten Bebingimgen bor Heinrich 
treten, wie man fie nur nad) gefchlagener Schlacht vom Sieger erwarten 
burfte; und Heinrich gab nad, entliek fein Heer und leiftete jenes Ver. 
fprechen, bie Aufhebung bes päpftlichen Bannſpruchs zu erwirken, welches 
ihm zuletzt nach Ganoffa führte. Seit biefem ſchlimmen Tage kam er wahr: 
ſcheinlich nicht wieber nach Tribur, gleih als ob er's verſchworen habe 
einen Drt wieberzufehen too er fo arge Schmach erfahren. 

Mit dem Reihstag von 1119 fließt Triburs Kaiſergeſchichte. Roch 


gefallene Wort von den „Schmerjensfindern“ hatte in ber That feine volls 
ftänbigfte Berechtigung. Wenn man bie Page ber Deutfchen, in bie fie 
von Seiten ber Regierung verfegt werben, berüdfichtigt, fo verbiente es 
| wahrlich Deflerreich, wenigſtens feit 1860, nicht mehr beutfche Präfivial: 
macht zu ſeyn. Wie bie Deutfchen felbft in ben eigentlich beutfchen Pros 
bingen beeinträchtigt werben, wie an bem deutſchen Peripherien bie Ders 
wälſchung immer mehr zunimmt, bat jener Artilel bereits gelenngeichnet. 
Ich will nur noch mit ein paar Worten auf das Loos der Deutichen in ten 
ln kam m 
ie Deutichen haben fange eine harte Prüfungszeit durchge⸗ 
macht, und es gehörte ein flarker Muth dazu nicht zu unterliegen, Reine 
Nation in Defterreich ſteht fo ſchutllos da wie bie deutſche. In ben letzten 
Jahren durfte man alles cher als ein Deutfcher ſeyn; ber Armenier, ber 
— fonnte es feyn feine Nationalität refpectirt zu ſehen als ber 
Deutſche. In allen nichideutſchen Kronländern wird fort und fort alles 
aufgeboten bie zerjtreute beutiche Bevölkerung auf dem Wege bes Volls⸗ 
unterrichts ihrer deutſchen Rationalität zu entlleiven. Wo die Deutfchen 
in compacteren Maſſen wohnen, da bat es mit ber Entnationalificung freie 
lich noch feine guten Wege, wie z. B. in Siebenbürgen, in ber Zips, in 
Schleſien, Mähren u. ſ. w.; aber wo fie zerfireut unter fremder Bevölle⸗ 
rung leben, ba erforbert es eine gewaltige Bähigkeit nicht im diefer nad 
und nach aufzugeben — eine Widerſtandskraft die leiber nach allen Erfah: 
rungen bem beutfchen Element nicht innewohnt. Dem Vaterlandsfreund 
blutet das Herz, wenn er es mit anſehen muß wie alljährlich in Deſterreich 
Tauſende von Kindern ber deutſchen Nationalität verloren gehen. Wenn 
es in Peſth, Dfen, Prag * rein deutſchen Schulen gibt, was ſoll man 
bon andern Städten, j. B. Lemberg, Kralau, Agram, ſagen? Es gibt 
Hunberte bon Gtäbten in denen ein beträchtliches deutſches Element wohnt ; 
e3 find Beamte in allen Zweigen, Gelehrte, Aerzte, Künftler, Techniker, 
| Handwerler und Gewerbireibende aller Art, Kaufleute u. ſ. w., bie, in Ers 
manglung deutſcher Schulen und nicht in ber Lage aus eigenen Mitteln 
| ihre Kinder unterrichten gu laffen, diefelben in nichtbeutfche Schulen fchiden 
müffen. Die tägliche Erfahrung zeigt wie das Rind auf diefe Weife ber 
eigenen Nationalität entfrembet wird, und in ber Folge bann fogar ala 
deren Gegner auftritt — die Lehren zu Haufe find nit im Stanbe die Ein 
flüffe der nationalen Schule zu paralpfiren. Es ift dieß ber gewöhnliche 
Fall, ver fi in allen Provinzen taufentfach wiederholt. In ber neuem 
Hera beförbern nun die ——— ſelbſt noch ſyſtematiſch die Ver⸗ 
brängung des Deutſchen. Rur nebenbei wollen wir noch erwähnen daß 
ſolche Deutihe auch ſellen mehr Gelegenheit haben ſelbſt Gottes Wort in 
| ihrer Mutterfpradhe zu hören. Müßte eine Regierung die deutſch * 





einmal war es ber Streit des Reichsoberhaupts (Heinrich V) mit ben Für | will, es nicht als ihre heiligfte Aufgabe betrachten dem fporabifchen bıut: 
ften wegen bes päpſtlichen Bannes, der dieſen letzten Tag veranlaßt hatte. | | idien Element überall ſchuützend, pflegenb und erhaltend unter bie Arme zu 
Mit diefem Tag verfinkt auch bie alte Pfalz ins völlige Dunkel, Die glanz: | greifen? Wie viel könnte fie alljährlich für das beutfche Element erhalten 
volle Zeit der. Hobenftaufen führte die Entſcheidung über bes Reiches Schid» | und retten, was jo unwieberbringlid dem Fremden anheimfält! Sa, wie 
fale an anbere Orte, unb als Friedrich Barbaroffa das große Reichsfeſt | viele felbft der Nationalen bie ihren Kindern recht gern eine beutjche Er⸗ 
von 1184 in biefer Gegend feierte, wählte er bereits ben Drt auf dem rechten | siehung und Bildung geben möchten, Tönnte fie durch Begünftigung und 
Ufer ber Nainmlindung. „Dat was de gröteste höchtit &a, de ie Unterſilltzung deutſcher Schulen an folgen Drten geivinnen! Wie ganz 
gewart an Dudischeme lande,* mie Eile von Repgow im Zeitbuch | anders tritt da Preußen z. B. in Pofen auf! Wir wiſſen recht gut baf 
ſchreibt; bie Belte bes Kaiſers und ber vierzig taufend zu Gaft gelabenen | Defterreich feinen verſchiedenen Nationalitäten gegenüber vielfache Rüdficht 


Ritter ſchauten damals nur nod von fernher, vom Königftuhl bes Erben: 
— * Berges, in das Gerauer Land und zur verwaisten Pfalz von Tribur 

er. 

In trauriger Zeit berühmt getoorben, hörte Tribur auch in trauriger 
Seit auf Tönigliches Hofgut zu feyn: König Wilhelm von Holland vers | 
pfänbet es bem Grafen Dieter von Rabenellenbogen, um befjen Stimme 
zu erlaufen, und Richard von Cornwallis, deſſen befte Politik gleichfalls 
Ertaufen unb Beftechen war, beftätigte die Berpfänbung, Das war ber 
paſſende Abſchluß für bie alten Triburer Aufruhrgeſchichten. 


Das dentfpe Element im nichtbeutſchen Defterreich. 
“ Zunsbrud, 5 Nov. Der Artikel „bie Verwälfhung in Defter- 
reich,* den Sie in ber Beil, Nr, 297 ber Mg. Big. aus dem „Nürnberger 


‚Rorzeiponbenten“ abgebrudt, ift ein rechtes Wort zur rechten Zeit. Alle | 


in bem Artifel aufgeftellten Behauptungen finb leider traurige Wahr 
beit. Man batte feit vielen Jahren in Deutfchland feine Ahnung bon ber 
Lage der Deutjchen in Defterreih. Es wäre längſt Pflicht der beutfchen 
Preſſe geweſen auf dieſes abnorme Verhältniß immer und immer zurüdzus 
Iommen. Wenn je einmal einzelne warnende Stimmen fi vernehmen 
ließen, fo verhallten fie ſpurlos, getreu dem beutfchen Grunbfag jebem an 
amnbern, nur nicht fich felbft, gerecht zu werben, ben einft Bismard in ber | 
Kammer ſo treffend charalteriſirle mit den Worten: „Die Neigung ſich für | 
fremde Nationalitäten zu begeiftern, wenn auch das eigene Vaterland barı 
unter leibet, ift eine politiiche Krankheitsform deren geographiſche Berbreis 


zu nehmen bat. Wir verlangen aber aud) feine Germanifirung; es ſtünde 
| wahrlich heute befjer um Defterreich wenn es feit jeher germanifirt hätte, 
was es mie geihan. Hier handelt es ſich bloß darum das und gehörende 
| beutfche Element nicht durch eigene Schuld zu verlieren, preigugeben, ja 
ſyſtematiſch aufzuopfern. Ihr Epiloguß zu dem Artikel, daß nicht alle 
Schuld von oben herab lommt, ſondern daß biefe Deutfcjen in Defterreich 
es vielfach an ber eigenen individuellen Widerſtande und Willenskraft, an 
Selöftbewußtfeyn und Selbftänbigfeit fehlen laſſen, iſt cum grano salis 
bollfommen richtig. Aber das ift ja nicht bloß in Deſterreich, das ift eben 
überall der Fall; das ift eben die Charalterſchwäche, die Makel ber Deut: 
fen: ihre Amalgamirungsfucht mit ber fremben ober gar bie Berläugnung 
| ber eigenen Nationalität. Um fo mehr wäre e8 Pflicht einer deutſchen 
Regierung das eigene Fleiſch unb Blut mit allen möglichen Mitteln zu 
[Süßen und zu pflegen. Hätte ber Deutfche einen wirlſamen Shut und 
Nückhalt an ber Regierung, fo wäre das Aufgeben ber Nationalität nicht 
halb fo häufig. So aber fich felbft überlaffen, wehrlos, bintangefcht, wirb 
er nothwendig ind feindliche Lager getrieben. Er läßt ſich nieder, bie Bande 
ber Heimath lodern ſich allmählich, der Vorteil, wie beim Geſchäftsmann, 
dem Arzt u. f. w., jwingt ihn fi) den neuen Berbältnifien anzupafien- 
Wenn er ald Nationaler gelten fo, jo muß er Ultra feyn, fonft findet er 
| feinen Glauben, daher muß er e8 ben Eingeborm«n zubor thun ; daß dann 
| bie Kinder in diefer Richtung erzogen toerden, ift natürlich. Eine Regie⸗ 
rung bie ihr Intereſſe verftünde, würde bier ganz anders aufirten, 


! 


tung fid) leider auf Deutſchland beichräntt.* Jenes feiner Beit in Frankfurt : 
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nn Lehrbuch. der Phyſik. 2 
Temp : IE Ohiasater 3 

Die naturwiſſen —— 1 Ar er 
brauchbaren Lahr: * Haren Ne in Hinſicht 


i bie weiter reifend 
eg 
das praftifche Leben, in Induftrie und , foinie bie bie: 

ee m: 
gebrachte Eehrmeth fo füns 


be ß 
ins dadurch orderungen an bie Lehrer ie 
von diejen in Anwendung gefteigert werben, ſo 
nen wir bie in ben legten Jahren ſich Eunbgedende 2 Lehrer 
ioen Büchlen rin gecgmniel Sehchuh om Bir Dad ya ben, nur als im 
ſten Grabe lobensiwe lennen. Wir nicht n 
auf ein neu erxſchienenes „Lehrbu — m Geb in Schu) 
und für ben ', bear bon Dr. W, €, Wittwer, f. Lyceal⸗ 
profefior in Negeneburg. b. und New Yort, bei fr. Puftet. 1866“ 
Berfafjer hat in 


ere onberö aufmerffam zu machen. Der Hr. t 
hen * en — — der heutigen 
Phyſil in einer Were gegeben bie uns alle g feines Lebrtalents 
abmöthigt. Die erften ſehn Drudhogen find der mehanifi 
et, und eö folgen dann der Reihe nad) die 2 
ichte, bon der Märme, dem Magnetismus und der ; 
finden wir die größte it und Deutlichleit in dem gegebenen Begriffs 
€ en und Enttoidlungen, und es ift biebei die fehr empfehlenswerthe 
Anordnung getroffen dab die mathemaliſchen Säte und biejenigen Lehren 
welche bei einem erften Unterricht überfchlagen werden lönnen, mit fleinerer 
Schrift gedruckt find. Was bie —— uren (300 Holzſchnitte) ans 
belanzt, fo zeigen un viefelben nicht vollftändig aus arate, 
ſondern — was für ein —— egenwãrtig, wo die Phyſil ohne rate 
laum etrichen werben ‚ weit lens erſcheint — 
ſchrmatiſ⸗ Darftellungen ber Haupttheile phyſilaliſcher Apparate, ſowie 
hiſche Darftellungen von Vorgängen in der Natur, in welch crer 
— wir namentlich auf die dem Gapitel über bie Wellenlehre beiges 
— Figuren hinweiſen möchten. 
em twir fo bas vorliegende Lehrbuch auf das wärmfte empfehlen 
auben, wollen wir ſchliehlich nur 3 bemerlen daß der Hr. 
Verfa ei den einzelnen Disciplinen feine felbftänbige Auffafſung dar⸗ 
legt, und wir vertveilen zum Beleg dieſes Sahes bloß auf $. 25, wo bas 
em ber Chemie, fotvie auf $8. 88 ff, two bie Grundfäge der Moleculars 
phyſil in eben fo origineller als inſtructiver Weife erklärt werben. 


Renefte Poften 

© Münden, 9 Nov. Die Abreife Sr. Maj. des Königs nad 
Franten, zunädft über Negensburg nad; Bayreuth, wo einige Tage ber 
weilt wird, ift auf morgen Vormittags 11 Uhr feftgefeht, und wird mit 
einem Crtrazug ber Ofibahn erfolgen. Von Schweinfurt aus ſollen aud) 
Kiffingen, Hammelburg und Lohr befucht werben, von bort geht es dann 
nah Aſchaffenburg sc, Yon Nürnberg aus, nad mehrtägigem Aufent, 
halt dafelbit, erfolgt dann bie Rüdlebr in bie Hauptftabt, Im Gefolge 
Sr. Maj. werben ſich außer den bereits genannten Herren noch befinden: 
Hofeath v. Hofmann, Rath Brochiet und Minifterialfeeretär Frhr. v. Fei⸗ 
ligih. — Im Igl Staatöminifierium des Innern bat die Commiffion 
welche Über die zur Abwehr der Ninderpeft von Bayeınd Grängen zu tif 
enden Mafregeln berathen bat, und mit biefen Berathungen am Schluſſe 
ber borigen e zu Ende gelommen if, geflern ihre Sigungen zur noch 
maligen Durchberaihung ber erftgefaßten Beſchlüſſe wieder aufgenommen, 
um fi num befinitiv darüber ſchlüſſig zu machen, fo daß bie Veröffent⸗ 
lichung der betreffenden oberpoligeilichen Vorſchrifien alabann in nächfter 
Zeit zu erwarten ſteht. 

= München, 9 Nov. Se Maj. ber König bat biefen Mittag 
ven mieber zum Befandten Preußens an unferm Tal. Hof ernannten Prin: 
zen Neuß zur Antrittäaudieny empfangen. — Großherzog Ferdinand von 
Toscana kam geflern mit bem Wiener Eilzug wir*er bier am, und ift Beute 
nad Lindau zurüdgereist, — Im Vıfinden des Hrn. Minifterialratbs Dr. 
Weis ift erfreuliche Befferung eingetreten, und man hofft auf baldige 
Wiebergenefung beöfelben, 

Dresden, 3 Nov. Die Wiener „Debaite” melbete kürzlich: „es 
ſey dem Nönig vom. Sadıfen von preußifcher Seite inſinuirt worden zur 
Zeit des Eintreffeng mehrerer norddeutſchen Bunbesfürftin am preußifchen 
Hof ebenfalls die freundihaftlicen Beziehungen wilde bas Bündniß ge: 
ſchaffen, dadurch zu berhätigen baf er feinen Beſuch dem König Wilhelm 
anfündigen möge, Guten Vernehmen nad) babe König Johann den ihm don 
verwandiſchaftlicher Seite angebeuteten Wunſch einfach abgelehnt." Dieſe 
Nachricht, ſagt bae Dr. J. iſt vom Anfanz; bis zum Enbe vollſtandig erfunden. 
Das genannte Blatt bemerkt zeit Berichtigung verſchi dener ungenau Mit: 
theilungen: daß am 1%, M.nidr nur bie am 32Dee. d. $. fällige erfte Nate vor 
ſächſiſchen Artegäfoftenentfhädiginrg mit 3 Mill. Telm., fonbern auch 2 Mill. 
von ter am 28 Februar E. 5. fälligen zweiten Rate, zufammen alfo 5 Mil⸗ 


fügten i 


zu müſſen 


lionen Thle,, unter Abrechnung bed bertragsmäßigen Disconto's ‘vom 
5 Procent, in Berlin baar bezahlt worben find. 

# Salzburg, 7 Rob. So eben wurbe hier ein römischer Moſail⸗ 
boben aufgegraben, der auch in weiteren Areifen bie Aufmerkfamfeit auf 
ſich lenlen dürfte. Derielbe hat Wehnlichleit mit den bei Ausgrabung bes 
Mozart: Dentmal-Fundaments in Salzburg gefunbenenrömifchen Mofailen, 
Nur lagen die jeßt entbedten nicht jo tief, fondern bloß 1%, Schub unter 
dem Erbboden. Der Fundort ift der Hofraum bes im Caibiertel (Civitas 
Caji) befindlichen Refidenggebäubes der ehemaligen Fürfibiihöfe vom Chiem⸗ 
fee, welches durch bie Säcularifirung Salzburgs dem Aerar zufiel, und von 
biefem neueftens der Landſchaft abgetreten wurde. Kälte ber Landes: 
ausſchuß nicht eben einen Tract zum Landtagsfaal angetviefen, würde der 
gegenwärtig bei Gelegenheit der Ausgrabungen für bie neu zu legenden 
Gasröhren entdedte Mofailboden kaum zu Tage gelommen feyn, Die bis 
jeht bloßgelegten Fragmente bilden zum Theil concad eingebrüdte Flächen 
mit einer aus geometrifchen Figuren gebildeten, Hein gewwürfelten, mehr 
farbigen Dinamenti, Cine von biefen Flächen bietet ein figuratives 
Moſail, das in antiker und artiſtiſcher Beziehung von Werth jeyn bürfte. 
Eingeraßmt von einer Drnamentengeichnung, in welcher unter anderm ein 
ſchwarz auögeführtes Herz auffällt, trat bei vorgenommener Waſchung ein 
ſchoönes Moſailbild hervor, welches die Entführung der Europa barftellt. Der 
braune ſcharf ſchattirte Stier ſprengt mit feiner ſchönen Beutelaſt fo 
muthig im Galopp davon, daß man das leichtfühig ausgreifende Thier leicht 
für ein Wildthier des Waldes halten würbe, wenn nicht ber ſchön barein« 
lebende behörnte Rinderlopf, der hochfliegende Schweif und die etwas 
Iharf ausgeprägten Attribute feiner Männlichkeit den in einen Taurus 
verwandelten Zeus befundeten — ein Getbier das fo geiflig belebt 
ſich darſtellt, daß es von dem heutigen Rindern Bijontin’s (bed Pinz 
gaued) allerdings merklich abftiht. Fein durchdacht ift das Mofailgemälde 
der Europa, beren bloßgelegte Rörpergeftalt von einem noch jegt, vielleicht 
nad zweitaufend Jahren, wohlerhaltenen jarten Incarnat belebt ifl, das 
an ben gerundeten Gontouren bed Gefäßes und ber Bufenwölbungen mit 
dunkler gehaltenen Schattenlinien begrängt ift. Dort wo bie blaßröthliche 
Geftalt ſich nicht von dem Colorit des Thiers ſcharf abhebt, fürbert ein 
grauer Mantel das grellere Herbortveten ber Figur, bie mit dem rechten 
ausgeſtredten Arm ſich an dem Horne bes Stiers fefthält, während ber linke 
Arm, das Gleichgewicht ſuchend und hinwegſtrebend, das Mantelende in 
die Lüfte hält. Züchtig erſcheint das vechte Bein in den Mantel eingefchla- 
gen, deſſen Schattirung die gerundete Wabe herbortreten läßt, während das 
linle Bein, ausgeftredt, ſich ängſtlich an bas andere anfhlieht. Der Kopf 
ber weiblichen Figur ift derzeit micht ſichtlich, und dürfte leider laum mehr 
zum Borichein fommen, da das Mofaik fi) mit dem Halfe der Jungfrau 
abwärts biegt. Das ganze Bild dürfte 1%, Schub in der Länge und 
1 Schub in der Höhe meſſen. Die Mofaikfteindhen ſcheinen in eine Art 
Mörtelfubftany eingelegt, die unmittelbar auf dem Erdboden aufliegt, 

+ Paris, 8 Nob. Dem Kaiſer ſcheint neuerdings ein großer Ber 
luft beborzuftehen. Hr. Troplong, Präfident bes Senats, der ausgezeich⸗ 
netfte Lehrer des ömiſchen Rechts, der einzige Juriſt der auch als glänzen 
ber Schriftfieler dem Kaiſerlhum eine römiſch clafſiſche Nechts: und Ges 
ſchichtsphiloſophie als Grundlage zu geben vermochte, ift ſchwer Erant; fein 
Geiſt verfällt in die Kindheit, Da der Marquis de Boifiy tobt, der Mar 
quid de Larochejacquelein fterbend if, wird Graf Walewsl als hinreichend 
ſtark erachtet den Vorſih im Senat zu führen. Der Zuftgminifter Hr. 
Baroche fol zum Präfiventen bes gefeßgebenden Körpers ernannt erden. 
Hr. Baroche verficht es eine Kanımer zu manipulisen; aber es fehlt ihm 
nänzlid) bie feine ariſtolratiſche Hand melde Morny ſo ftarl, Walstvsti fo 
ſchwach, aber fymphatifch machte. Der Raifer mag ſich bei der Heerſchau zu 
ſehr angeflvengt haben; mehrere bereits bewilligte Privataubiengen wurden 
feit vorgeſtern abbeftellt. Doch wohnte er der heutigen Sihung des Bes 
taffnungdausichufies bei. — In Niga erwartet man, obme zu wiſſen 
watum, die Raiferin von Rukland; auch den Helben bom Riff, den preußi⸗ 
Ihn Prinzen und Admiral Adalbert, welcher mit einem Geſchwader von 


Panzerſchiffen einen Theil des Winters bort zubringen fol; auch bie Kai : 


ferin von Defterveih und den König Ludwig I von Bayern, ber nad) ben 
Weihnachten von Rom fommen fol. Natürlich fchmeichelt man fihin 
Nizza auch mit einem Beſuch ber Kaiſerin Eugenie, welche der Kaifer dann 


wohl abholen wird. Endlich ſcheint man einen folder Gäfte würbigen Cur⸗ 
ſaal ausbauen zu wollen. — Da mir dabei Klapla einfällt, erlauben Sie ° 


mix bie Bemerkung daß die hieher zurüdgelommenen Bismard-Hufaren 
fi mit echtem Puſzta Humor über den Staatsmann beluftigen, ben fie 


um eine ſchwere Summe von Thaleın geprellt haben wollen; ben meiften 
Spaß macht ihnen das viele von demfelben Staatsmann nad Ungarn ger : 


ihidte Geld, Es fand bereitwillige Nehmer, mander suinirte Outäbefiher 


zahlte bamit feine bringenbften Schulden; aber fonft geichah auch reim : 
n chts für den Lohn. Jene Hufaren, melde anfehnliche Erſparniſſe nach 
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Varis zurädbracdhten, machten für fi ein ebenſo gutes ald luſtiges Ge ⸗ 
ſchaft, indem fie ben Grafen Bismard um eine leidige Erfahrung ber 
reicherten. Sie waren lauter Generalftäbler und Financiers (vide Rlapfa); 
faſt kein Menſch wollte die übrigens gut bezahlte Figurantenrolle der 
Mannſchaſt fpielen. — Die Angabe bes ſtets gut inipirirten Gorrefpons 
denten bes „SI. dei Debats,* daß die öfterreichifcitalienifche Heiralh gewiß 
if, hält man auch in minifteriellen ſtreiſen für richtig, fowie man feine Ger 
wißheit theilt: es werde fi) in Hom nad) dem 15 Dec. wenig ober nichts 
utragen, und ber Bapft habe felbft in feiner legten Anſprache eine Thür 
zur Berjöhnung mit Jtalien geöffnet. Hingegen läßt man wieber ſehr ſcharf 
Manini Überwachen, welcher 720,000 Fr. und drei englifche Emifjäre nad 
Rom fandte. — Die belgischen Katholilen Haben eingefehen daß fie ber 
framgöfifchen Propaganda in die Hände arbeiten. Sie haben in einer großen 
PBarteiverfammtlung befchlofien der Kammererdffnung heizuwohnen, und fonft 
die parlamentarifche Debatte verfafjungsgemäß anzunehmen. Uebrigens 
feinen Regierung und Rammermehrheit ven Gefegentisurf über die Kirchen ⸗ 
taxen ein Jahr lang vertagen zu wollen. Die latholiſche Barteiwill ihre Haupt» 
anftrengungen barauf richten bie liberale und freimaurerifche Bourgeoifie mit» 
tel des allgemeinen Stimmrechts zu schlagen ; hierin trifft fie wie der genau mit 
ber frangöfifegen Propaganda zufammen. — Ih erfahre am Schluſſe 
meines Schreibens daß fi in ber heutigen zweiten Plenarfigung fieben 
Mitglieber (darunter Mac Mabon, Trochu, der befie Kopf des Heers, Niel, 
gegen den Fortbeſtand ber Caisse de la dotation de l'arınde 
ausfpradhen, weiche die Stellvertretungsprämien eincaffirt und verwaltet, 
unb auf welcher das ganze Syſtem des Beteranenthums und bed Loslaufs 
berubt; die unbebingte Allgemeinheit der Wehrpflicht wird alfo wahrſchein ⸗ 
lich anerlannt werben. 
en Benebig, 5 Rob. In ber Beichreibumg bes Feſtzugs au ben 
Dante feiten in Floreny hatten die Benetianer, die entblößten Hauptes mit 
ihrer ſchwarz umfloıten Fahne unter dem Zuruf des Volle einberfähritten, 
bei mir einen befonbern Einbrud gemadt. Ich ſchrieb Ihnen damals über die 
denjelben gebrachten Huldigungen ſchließlich etiva in Worten wie folgende: 
Laßt fie gewähren; was bie Zukunft für die Völlergeſchicke im Schooße 
birgt, möge ſich in Worten des Friedens ober in ehrlichen Kampf entichei- 
den.” Die Entſcheidung ift vieleicht manchem raſcher erfolgt als er da: 
mals vermuthen mochte; aber wenn wir alle großen und Heinen Vorgänge 
aufammenfaflen von denen wir in einer Reihe von Jahren Augenzeugen 
geweſen, fo geftaltet ſich mit denfelben doch eine gewiſſe Zufammengebörig: 
keit von Momenten, unter denen auch foldyen wie der DantesfFeier ſchließlich 
eine tiefere Beveutung als äußere Schauftellung bewahrt bleibt, wie ich 
Ionen auch damals die politifchen Tendenzen jener Feier, gleichſam wie an 
einem rothen Faden hinleitend, durch bie einzelnen uchen näher beyeich- 
net hatte, Sie lonnen fi) nun denken mit welcher eigenen Art einer durch 
Rüderinnerungen umſchimmerten Stimmung id; meine Fahrt nach Venedig 
antrat, um auf eigenes Stelle zu ſehen und zu fühlen wie das Volk fid in 
feiner neuen politifchen Stellung ausnimmt. Ich hätte Ihnen ſchon fo 
manche Bemerkung von ber über Bologna, Piacenza, Mailand und Berona 
hierher gerichteten Fahrt jelbft zu machen, aber bie bielem Vorbereitungen zu 
dem wichtigen Tag an welchem der König hier eingicht, ließen mich noch nicht 
bazu kommen. Es ſey nur ertähnt baß ich im Eifenbahntvagen zu meiner 
Seite als Reifegefährten den Deputixten Allievi, E. Commiflär von Rovigo, 
unb mir gegenüber einen Benetianer hatte der feit 18 Jahren Venedig 
nicht mehr geſehen, und fi nun für die ange Abweſenheit von feinem 
zu entſchãdigen ſucht. Wie ich dieß auch bei Mailändern ges 
funden, find gebildete Venetianer gang anderer Stimmung in Bezug auf 
bie Defterreicher als man phraſenteichen Journalen glauben ünnte, 
Sie geliehen daß die bſterreichiſche Regierung an und für ſich eine der beften 
"in Jtalien war, ja fie machen ſich ſelbſt mit ber Möglichkeit vertraut daß 
es vorläufig in ber Verbindung mit dem jungen Königreich für fie ſchlechter 
als biöher ergehen lönne, aber fie haben bafür bas beruhigende Bewußt⸗ 
feyn der Zufammengehörigleit, das Leben für einen Zweck, die Ausſicht nad) 
einen Biel, Beim Einzug Bierfelbft auf dem Canal Grande geftern Abend 
berriuhte Debe und Duntelpeit, und ber Vergleich war mir ziemlich augen» 
fällig daß au berfelben Stunde Stäbte wie Floreny und Mailand mit Bes 
leuchtu ug und Muſil Venedig huldigten. Nur einzelne Palaſte hatten bier 
Fa 8*5*— neh a nn at eine heitere 
mne Uber agunen; bie en [hmüden bie ſte, und Freudig · 
keit beginnt fir bie Feſte zu erwachen. — 
Wene dig, 6 Nob. Venedig wird allmählich belebter, jedoch 
anſcheinend nicht in bem hohen Grad wie es ſich namentlich die Inhaber 
von Wohnungen zum Vermiethen verſprochen haben. Die Anforderungen 
in ben Gaſthauſern find über alles Maß geſpannt worden. Für ein ge 
wößnlices Zimmer mit Bett bezahlt man bis zu 15 Fr. täglich, wenn 
man bie Vorſicht gehabt hat ein ſolches früher zu beftellen. Diejenigen 
welche ir Unterlorumen dem Zufall überließen, Tommen jedoch beſſer weg, 


inbem bie Benetianer bereits einfehen daß es wie mit ben Dante $eften in 
Sloren; gehen könnte, wo bie Wohnungsvermiether welche übertriebene 
Forberungen ftellten große Verlufte'erlitten, Mit den Gonbeln hat e8 bier 
einen ähnlichen Bang. E wurden für die Feſttage fo unverhältnigmäßig 
hohe Preiſe geftellt, baß bie bebeutenbften Fremden felbft es nicht für möthig 
erachten eine ſolche zu miethen. Die Herren ber Diplomatie find zum Theil 
ſchon hier eingetroffen, bie übrigen werben mit einem Ertrabahnzug fiber 
Mailand hier eintreffen, welchen bie Regierung bem ganzen biplomatifchen 
Corps zur Berfügung geftellt hat, Auch andere Berjönlichleiten die an 
bem hiſtoriſch wichtigen Moment bes Einzugs eines Königs von Stalien in 
Benebig ein befonderes Interefie zu nehmen in ber Lage find, haben fid) 
einer ähnlichen Aufmerkiamleit bes Dinifteriums bes Auswärtigen zu ers 
freuen, und genießen noch einer befonbern Art freumblicher Bevorzugung, 
indem fie mit einem eigenen Freibüchlein ganz nach ihrem Belieben ihre 
Reifetouren nad Zeit, Ortsrichtung und Aufenthalt einrichten Tönnen, . 
Auch hier in Benedig haben wir uns gleicher Aufmerffamkeit zu erfreuen. 
Wir haben zu wählen ob wir bem Einzug des Königs von ben Räumen bes 
fol. Balaftes aus an ber Pinzzetta, wo ber König landen und officiell bes 
grüßt werben wirb, ober unmittelbar vom Municipalpalaft aus dem Feſt⸗ 
ug auf dem Ganal Grande eine -befonbere Aufmerlſamleit wibmen wol 
len. Das Leben in feiner ewig vorwärts firebenden Bewegung wirb für 
uns wohl feine gröhern Reize in ber Feſtfahrt auf dem Canal Grande bier 
ten. Die Dauer ber Feſte, die anfänglih auf zehn Tage angeſetzt feyn 
follte, wird fi) wohl nicht über ſechs Tage erfireden. Die mwejentlichften 
Momente der Feitlichfeiten werben für das Volt ein Mastenbal mit 
Mastenfreiheit durch die ganze Stabt und eine Regatta bilden. Gala» Diner 
und Gala · Tafel find nur ber Heinern Zahl der Bornehmen ein Feſt. — In 
der Anrede welche der König an bie benetianiicdhe Deputation in Turin 
richtete, bat man befonbers die Stelle bemerlt in welcher ber Rünig ers 
Härt baß er ber erworbenen eifernen Krone jene theure Krone vorziehe bie 
ibm von ber Zuneigung und Ziebe ber Völter geflochten wurde. Unter 
ſolchen Eindrüden erivarten bie Venetianer morgen ihten König. 
Benedig, 8 Nob. Der König beſuchte die Staatsanftalten und 
Denkmäler, Ueberall wurden ihm Hulbigungen dargebracht. Ein Schreis 
ben ber römischen Aborbnung banft der Stabtbehörbe und ber Bevölferung 
bon Venedig für ben glänzenden Empfang ber dem Comité zu Theil ges 
worden. Aus Iſtrien ift eine Glüdwunfcabrejfe an die Stabtbehörbe ger 
langt. (NR) 
A Bon ber italleniſchen Grämge, 6 Nov. Es iſt vor einiger 
eit gefagt worden daß Trient und Iſtrien nicht buch die Waffen mit 
Se bereinigt werben follen, baß vielmehr Europa durch rechts 
eitige Erinnerungen immer mehr überzeugt werben. ſoll mie ſehr bieje 
robingen italieniich benfen und fühlen, bi$ man endlich dem Rechte der 
Nationalität bei der erften günftigen Gonitellation Rechnung tragen werde. 
Der Anfang diefer Reclamationen macht eine eben erſchienene Brofhike: 
„Il Trentino dinanzi all’ Europa. Fatti e documenti raceolti dall’ avo, 
Jacopo Baisini" (Mailand bei Ugnelli.) Der Berfaffer enthält fi in lob⸗ 
licher Weife der bei ſolchen Gelegenheiten üblichen hochklingenden Tiraben, 


ü ößtentheils ente, um „db “ zu beiyei 
—* — ſtels —334 gefühlt Ah * 
Italien geſtrebt habe. Baiſini beginnt vom Jahr 1848, wo die i 


die Tricolore aufpflas n ber Erflärung von Galliano feierlich ihre 
italienifche Nationalität verfündigten. Im nämlihen Jahre verlangten fie 
vom beutichen Barlamıent bie Anerlennung, wurden aber nach bem Grundſatz 
„Beati possidentes* abgewiefen und für wãlſch redende Deutiche* er 

ine analoge Petition am die öſterreichtſche ituante erhielt 48;000° 
Unterfchriften (dad Trentino hat gegen 350,000 Einwohner.) Hierauf fam, 
wie überall, die Reaction, und die Trentiner fühlten aufs neue im 
Jahr 1859; ber ſchnelle Friede don Billafranca ließ ihmen feine andere 
Hoffnung als vorläufig die abminiftsative Vereinigung mit Venetien und 
die Abtrennung von Tirol ju verlangen, Dieb wurde bertoeigert, teßbalb 
bie Trentiner den Landtag in Yansbrud nicht befchicten; erft im Jahr 1862 
wählten fie Deputirtt, welche Stalianiffimi waren und neurrbings beim 
Reichsrath um die Vereinigung mit Venetien petitionirten. Der Reichsrath 
wies fie ab, und —— daß die Deputirten 333 Landtag nad) Inne» 
hruck begeben follten, twibrigenfalls fie als Dimiffionäre betrachtet würben ; 
fie wählten das leßtere, wurben alle wiebergewählt. Aus diefen und 
ben neueſtens in Sudtirol bewieſenen italtenif pathien folgert 
Baifini dad die Sübtiroler fich dutchaus ala Italiener fühlen, und daß 


‚und. in ber 


beibalb biefe „italienifche Brobing“ früher oder Ipäter bem e ber Ans 
chung folgen müſſe. — Ci he —— b —ã 

er R — 3 ber vertriebenen Biſchbfe durch die Ausſchließung der in Nom 
befindlichen etwas —— Es wird aber ert daß Ricafoli 
biefe Beichränfung nicht wollte, und nur ber Stimmenmehrheit im Minifter " 
rath wei 4— 


alien wird jehzt aus Klugheit ß bie Kirche ber 
ſonders zuborfommend feyn müffen um vie vorausfichtliche Entfernung bes 
Papftes rein ala den eigenen Willen beöfelben eriheingr zu laffen; die 
mwürbe in Ztalien felbft viele Geiſtliche tröften. . 


LÜrrantmortlide Mebution: Dr. 9. Alten 
—— —0 
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Ver ſo aal⸗Nachtichten. 


Noräbenifi Bund. Sreufen. Feruer mb 
aus Aulaß bes Be ‚ae den verliehen, und jimar vom .- 
Oauptquartler der Orden pour le mörite: bem Biügelat/ulanten DObrrften 
v. ** ber Rothe Ablet · Orden 2. Cl. mit bem Siern und Schwerteru: 
beim laij. ruf. Gtu.Najor a la suite Grefen v. —— — ber 
Roche Abler-Drben 3. EL. mit ber Schleife und Schwertern: bem Dberfit. 
2. Krofigl, aggr. dem Garbe-Gren-Regt. Nr, 2; bie Schwerter zum Bothen 
Abler- Orden 3. EI. mit ber Schleife am weißen Bante: dem Ger.-Arjt z. D. 
Dr. Beiß, Leibarzt des Prinzen Karl von Preußen; ber Rothe Abler-Orben 
3, El. mit der Schleife am weißen Bande: dem geh. Hofrath Adam und dem 
ge Hofrath Roc; ber f. Kronen-Drben 2. EL. mit Schwertern: bem Flügel» 

jutanten Oberfien Frhr. v. Steinäder, dem F. ital. Oberfien Mnet vom 
Generalftab, dem Hefmarfhel Major Grafen v. Perpender-Zeblnigty vom 
1. Gurbeftw.-Ean,-Regt,, bein Hofflallmeifter m Rauch; bie Echwerter zum 
f. Kronen-Orten 2. EL: bem Gen -Major be dv. Kuobelöborfj; bie Schwere 
ter zum f. Kronen-Orben 2 €. am weißen Baude: dem Leiberzt, General 
Urt x. Dr. d. Lauer; ber 8 Kronen-Drben 3. ©. mit Schwertern: bem 
Ober ſilt. d. Renter, a la suite des 2. Garde · Negie 3. F. bem Major v. Er- 
barbt umb bem Major v. Helden-Sarnomeli, perlönf, Adjutanten bes Prinzen 
Karl, dem Major v. Grelmann, aggr. bem Huf-BRegt. (1. rhein.) Mr, 7, dem 
Rittin. v. Hill, & la suite bes weſtſal. Cür-Megte, Nr. 4, bem wirll. Pen.» 
Kath v. Keudell, Sec.Lt. im 6. ſchweren Fhm.-Heiter-R,; das BrofrEomtbur 
kreny des £, Haus · Ordene von Hohenzollern: dem Arten d Püdler-Drustsu, 
Geu.-tt. a la suite ber Armee, bem Derzog d. Uſeſt, Fürflen zu Dahenlohe- 
Dehringen, Gen, tt. & la suite ber Armee; bie Echwerter zum Sreng und 
Stern ber Comthure des 8. HansDrb:us von Hohemollern: dem Gen. Apint. 
Gen.-Üt. d. Alvensieben; bas Comthurtreuz bes & Haue Ordeus von Dohen- 
zgollern mit Schwertern: bem Gem -Adint. ‚at. v. Boyen, dem Gen. Abit. 
Gen Major v. Treedew, bem Prinzen Heinrich VII Meuß, Mejer A la suite 
des 1. Barbe-Upl-Megte,, anferord. Seſaudter umb bewollm. Minifter; vom 
großen Generalftab ber Orden pour le merite: bem Gen.-Major d. Pod» 
ieleti, ale Geu.Quartiermeiſter ber Armee; ber Hoihe Atler-Orben 3. El. 
mit der Schleife und Gchwertern: bem Mojor Grafen v. Warteneleben; ber 
L, Rrouen-Orteu 2. Cl. mit Schwertern: dem Oberflen v. Düring, Mbıheil.- 


« Major von ber 


Ehef im großen Sentraifid; den E Sronen-Drben 8. CI. mit : 
dem Major dv, — la suite des Generalftabs ber Armee, — 
Grafen v. d. Groben, aggr. bem Generalftab der Armee, dem Diajor Bright, 
Abjutanten beim Chef bes Generalfiabe ber Armee; der E£ Fronen-Orben 
3, EL: dem Dberfien %. Morogowig, & la suite bes Generalficbe der Armee, 
ben Oberfilt. v. Sydow vom ber Mrmee, attadhiet bem toßen Generalfiab; 
ber 1. Kronen-Drden 3. EI. am weißen Bande: bem fFeld-D eifter, 
voſtrath ‚ vom felb-Oberpoftamt ber Mrmer; nom Kriegeminfer 
zimm ber I Adler-Orbrn 1. EL: dem Gen.-Pt. und Remonte-Infpeeteue 
Eynold v. rs Rothe Abler-Drben 2, EL mit Cichenlanb: dem Gem- 
emee ©. Dewall, bem wirll. geb, Sriegsrath Krienes; der 
Rothe Adler-Drben 3. EL. mit ber Schleife: dem Mojor b, Hartmann; ber 
t. Rronen-Orben 2, &I. mit bem Gtern: dem wirt, geh. Kriegerath Weffer- 
ſchmidtz ber k. Rromem-Orden 2, EL: dem Oberfien um Abtheil· Chef Klo, 
dem Oberſtlt. v. Rieff; ber f, Rronen-Orben 2. €. am weißen Baube: bem 
wirtl. geh. Kriegeraih Glogau; ber k. Kronen-Orben 3. LE ben Dbr- 
fen o. Ehlopp, bem Oberſtli. v. Karczeweki, dem geh. Rriegerath Hair 
ner, bein Majer a. D, und vortrag. Rath v. Kichbadh; ber £. Kronen-Orben 
3, EI. mit Shmwertern: dem Abjutanten de8 Sriegeminifters Major Sartrott; 
ber L. Kreuen · Orden 3. Cl. am weißen Bande: ten geh, Rec -Näthen Müller, 
Stenjler und dem dlechnRath Henn. Gobanıt kem bisber. Lartrath des 
Kreifes Waldenburg Gehen, v. Mofenberg der Mothe Mbler-Orben 4, GL, 
Erlaubnib gur WUnmahme fremdherrliher Orden. Au Preußen: 
ber Hauptin. vd. Sasınund, a la suite bed Leib-WrenÖtegie, (1. branbenk.) 
Ar. 8, und der Prem.r®t. @raf zu Gulendurg, & la suite bes 1. oflpreuf. 
Gren«Regte. Mr. 1, fir das Militärkreng 1. EI. bes berzogl, Schf,-Erurft. 
Dand-rdens; ber geh. Ober-Meg.-Rath Oppermann zu Berlin für das Ritter 
ten des 8, jmeb, St. Dlof-Orbens; ber Oberſt dv. Krach ⸗ Kofchlan fiir das 
Epren-Lomthurekreng mit Schwertern vom geoßh. oldenb. Haus- und Berdienfts 
Srben und für bis Gomtburteen 1. El. des berzogl, Sadf.-Ernef, Haus 
Dxdene; ber Gen-Arzt Dr. Matten für das CEhren-Bitterfreug 1. €. mit 
—— * a ee * — ber Sec.t. 
m vom 1. we uf. Beg. r bas Witte i 
Schwertern biefes Ordens, ! — 





K. k. priv, öſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die General · Direction beehri 4 Kg P. T. Befigern vom Metien befannt zu geben daß bie 9. Ziehung von 371 Stück Wetien, melde anf Rehmung bes 
en 


Sabres 16665 yur Tilgung zu gelang 


- play Pr. 7, im Beiſchn zweier Notare ımb ber hierzu abgeorbneten Mitglie 


ben, Freitag, dem 7 December 1868 um 1 Uhr Nachmittags im Gefchäftslocale ber Gefil in Wi insriten« 
ber bes Dermaltungsratbes öffent —— Be rg een 


Zugleich wird auf bie bezüglich des Aectienumtauſches geſcheheue Aunbmadhung vom 23 Marz 1863 bingetviefen, laut welcher bie behufs Amertifirung gezogenen 


Rummern ſich nur auf bie 4 Actien beziehen umb die Nummern der alten nech mit umgetaufcten Actien nicht weiter berüdjichtigt werben. 


Wien, am 8 Movenber 1 
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Württembergifche Gefellfchaft für Zuekerfabrication. 


Generalverfammlung 


Die Patutenmähige ordentliche 


der wilrttembergifgen Gefelfähaft fir Suderfabrication wirb dieſes Jahr 
reitag 


Üctien geuau angegeben jind, auczuwelſen. Solche Urkunden bürfen nicht 


Stnttgart, ten 30 October 1866. 


"7086; Im Verlag von Adeiph Marcup in Memm ist so eben vollntändig er- 


schienen: 


Lehrbuch 
d 


chemischen . und physikalischen Geologie 


Dr. Gustav Bischof. 


Drei Bände, 
umgearbeitete A 


Zweite uflage, ' 
in gedrängter Kürze, mit Zusätzen und Verbesserungen. Mit einer colorirten Karte und 


Holısehnitten. 
Preis pr. Band 5 Thir. 





Drugulins Kunft-Ancionen XXVIII. 


den 10 December und folgende Tage: SHinterlaffene Sammlung des Hru. Dr. 


Mouta 
Pietro. Malenza in Verena. Erſte Abtheil 


Grabftihelblätter 


—— — 
· ML er a e nor ber Gener ammlur erti unb tön 
Bıhörten, Motaren, Mitgliebtru ber Ditectiom oder bes Geſellſchafte⸗Aueſchuſſes ausgeſtellt * — — —— 


[694749] 


den 30 Movember, Bormittags Uhr, 
im Garle bes obern Mujeums babier Aaitfinden, weza bie Hctionäre hiemit eingelaben werben, 
Dieſelben baden fi über bei Veſitz ihrer Motien emtweber durch Borzei 


bie Rummern ber 
Die Direction, 
— Gratis ——— 


Zwei Recensionen des Werkes: 
ISI DerMoenschunddieWelt 
« Von C. Radenhausen. 
(Verlag von Otto Meissner in Hamburg.) 
Bei M. Rieger’s Buchhandlung in Augs- 
burg und München. (7143) 











Verlag von F, E.C. Leuckartin Breslau, 
(7029-30) So eben erschienen : 
Catull's Gedichte 
ns 1 7 ne 
von 
Budolf Westphal. 
18%, Bogen gr. 8. Geh. is 2 Tbir. 


Plutarch über Musik 


von 


Rudolf Westphal. 


9 Bogen gr. 8. Geh. Preis 1%, Thlr. 


der Hauptmeiiter des 18. u. 19. Jahrhunderts, 
Aumulich im ſchẽnen, viele im Moant-Ig-lettre ober Etikettedruden. — Namen wie F. nud P. Anderloni, Früh F 
Balechou, Desuoners, Forſter, Saudolſi, Saravagtia, Jefi. Longhi, Morghen (allein ca. 100 BI), F. und er ersc u Seschichta der 
I. &, Miller, Rihemme, Schmidt, Strarge, Zoschi, Bolpato, Wille, Woodett ıc. find mit ihren ber» Westphal, Rudolf, ( sach) ohte Ser 
vorragendſten beitargen (meiſt rad claſſiſchen Bprbitdern) in für die Mappe des Sammiere, wie zum alten und mittelalteriieh ge Sur * 
Bimmerfgmud geeigüetem verzüglichen Zufand reich vertreien. Sataloge durch die belaunten Buch- und Abtbeilung. Kr A r Pi ® ik 
en sder auf fraufitte Anfragen poſtftei direct von Vai mit, | m der antiken 


[6988-1] W. Druguliu in Leipzig. Thir. 16 Sgr. 


- 
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W651] Im Verlag var M. Niegerdihen Umiverfitäts. Buäbeudiung in München if eiſchienen und durch alle Buchhaudlungen zu beziehen: 


Gefchichte der Tirchlichen Trennung 


zwiſchen dem 


Orient und Occident, 

von den erfien Anfängen bis zur jüngften Gegenwart. 
Bon Dr, 9. i ler, 
Vtidattocenten ber Theol an ter Univerfität Münden. 
2 Binde ge. ©. zit Selpäntigen Dama- mi fer, 

L Band, 36 Bogen fl. 5. 24 Fr. rh. oder Zhir. 8. 6 Sgr., behanbelt die Byſantiniſche Kirche.“ 

Band, 53 Bogen fl. 7. 34 Er. xh oder Zhlr. A 10 gr. 
Der II. Band biefes Werkes behandelt 1) tie Rufflt $ 


uud Abeſſtriſche, 7) tie 


’ zb 0 © } j 
tie Hellenifhe, 3) die Neforianische, 4) bie Mrmenifhe, 5) bie Jacobitiſche, 6) bie Koptiſ 
BA ey ———— in re Fan, ©) Die * 


Das durch bie amerfenmenbften Kritiken Hinlänglich gewürdigte umb befannte Merk bedarf keiner weiteren Empfehlung. 


Kataloge über Drugulins Kunst-Antiquariat. 
istorische. Abtheilung. 
50 eben erschien: m 8.) 

W. Historischer Bilderatlas. Verzeichniss einer Sammlung von 
Einzelblättern zur Cultur- und Staaten ichte vom fünfzehnten bis in das 
neunzehnte Jahrhundert, Zweiter Theil. Chronik in Flugblättern. 8. 5008, 
und 3 Bogen Nachträge. Brochirt 1 Thir. Cartonirt und die Nachträge 
eingefügt 1'/, Thlr, 

Die wichtigste historische Sammlung welche jemals zum Verkauf ansgeboten wurde. Bie um- 
fasst in ca. 6400 Nrn. über 20,000 Fiugblätter (bistorische Darstellungen, Spotibilder, Allegorien). 
Folgen und Bildwerke (Tauf-, Vermählungs- und Krönungsfestlichkeiten, Leichenfeiern eic-), Fast 
alle Blätter derselben sind selten — viele Unica. 

Ich wünsche diese Sammlung, wo möglich zu öffentlichem Gebrauch, ungetrennt In feste Hände 


zu bringen, und ersuche desshalb Vorsteher oder Beschützer rom Bibliotheken eder 
andern Sammlungen für Kunst und Wissenschaft bis 


1 Januar 1867 


wegen des Gesammtankaufs mit mir in Verhandlung zu treten. Bis dahin gebe Ich 


einzeln nur etwa vorhandene Doubletien ab, 
Der Katalog selbst wird wegen der Ausführlichkeit und Genauigkeit der Reschreibungen und der 
sorgfältigen Collation der Werke fur den Sammier auch später ein zuverlässiges Nachschlagebuch bleiben. 


rüher erschien: 
— Bilderatlas. Erster Theil. Vorstudien. 146 und 78 8. 
u erreiche ron culturgeschichtlichen Abbildungen nach Ländern und Zeiträumen. Daraus 
Verzeichniss von älteren Ornamentstichen aller Kunstschulen, Schreib- 
und Zeichenbüchern. 7, Ngr. 
Erste systematische Zusammenstellung solcher Kunstleistungen vom 18. bis 18, Jahrh., nach 


Schulen und Perioden. Die Sammlung selbst wurde s. Z. von der k. k. Üsterreichischen Regierung 
als Grundlage des neuerrichteten Museums für Kunst und Industrie erworben, 

emeiner Porträt. . 55 Bogen cart. 2 Thlr. 

'erzeichniss von 24,000 Porträts berühmter Personen aller Länder und Zelten. Mit biographi- 
schen und chalkographischen Notizen- 


Verzeichniss von Porträts und Stichen zur Staats- und Culturgeschichte von 
Polen und Russland. 64 8. 5 Negr. 
Naturforschern, 


Verzeichniss von sechstausend Porträts von Aerzten, 
Mathematikern, Reisenden und Entdeckern. 10 Ngr. 

Verzeichniss von Porträts zur Geschichte des Theaters und der Musik. 

(7478 Nrn.) 10 Ngr. 


Fortwährend bemüht die vorstehenden Porträtsammlangen nicht nur auf dem Laufenden zu 
erhalten, sondern auch möglichst zu erweitern, ersuchs Ich die HH. Sammler mir besügliche Wünsche 


vertrauensvroll kandzugeben. 
Leipzig, im October 1966. [6935—37] W. Drugulin. 
Verlag der Fr. Hurterfchen Buchhandlung in Schaffhanfen. 


Das Tridentinifche Glaubensbefenntnifi, dur die heilige Echrift, bie 
Bernunft und die Gefchichte nachgewieſen und erläutert von Ludwig Clarus. Zei 
Bände. fl. 4. 36. oder Thlr. 2, 21. 

Der b i⸗ ‚Bi € d derbo icrüber : „Wir er 
diefem Be note u a —— a ch Bas feiner —* 
xad Grünplikeit allen melde ein eingehendes Berflänbnig ber Lehre unſtret heiligen Kirche gewinnen 
wollen, recht omgelegrmtlih empfehlen zu durfen.“ 

Beda des Ebrwürdigen Birdengefäiäte der Angelfachien. 218 
Sr: Bilfibalds eben heil, Bonifacius. Deutſch von Dr. A. Wilden. 
fl. 2. 30, oder Thlr. 1. 12, 

„Das Buch entwirft ein gar treute ard liebliches Bild bes lirchlichen Lebens auf ber beittifchen Juſel 
am ber Zeit wo durch deutſche Stämme bie Urfülle deuiſcher Kraft gefittet warde durch den Gegen ter 
Erlöfung.” (Berrebe.) 

— des Diraere 8. Arnoldi von Trier. Bon Dr. 3. Rraft. . 36 fr. 

er 10 Nor, 

Durch bie Muoftelung bes beifigen Mods in Trier it Memeldi cice durch bie ganze lalbollſche Welt 
Jo bei,mnte Perfönlichkeit giworden, bafı viele ſich tikr ſein näheres Leben intirefflren werben. 


(7048) 


(7025) Bei Wilb, Engelmann in —— 
zig erschien so eben und ist in allen. Buch- 
bandlungen zu b : 

Publication derastronomischen Ge- 
sellschaft IIL VI. 

Inbalt. Ill: Problem der drei Körper im 

allgemeinen, und insbesondere in seiner 
Anwendung auf die Theorie des Mondes. 
Von Dr. A. Weiler, Prof. in Mannheim. 
4: brosch. 1 Thir. 20 Ner. 
VI.: Rechtwinkelige und Polareoordins- 
ten des Jupiter (nach Bouward’s Tafeln), 
sowie Componenten der störenden Kräfte 
mit denen Jupiter auf die Sonne wirkt. 
4 brosch. Ngr. 

Vierteljahrsschrift der astronomi- 
schen Gesells Herausgegeben 
von den Schriftführern der Gesellschaft 
und unter Verantwortlichkeit von Prof. 
C. Brubns in Leipzig. 2, und. Heft. 
8. brosch. à 10 Ngr. 


(7158. Im Berlogron Wiegandt & Grieben 
in Berlin if fo eben erſchicnen mad durch alle 
Buchhaudlungen zu beziehen : 
Rrummacber, Fr. W., David, der 

König von Ifrael. Ein biblifhes Lebens- 

bild. 27%, Bog. In gr. 8. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Die bister in Berlin erihienene Monatferift 


Der 


erſaeint jegt in Dresden — Preis niertellähr- 
kb 10 Agr. tei allen Boftanflalten und Bud 
banblungen, (1173) 


Mejen Bergrößerung eines Habrif- 
Berlau hd getdähs if eine permalen im @anı 
und im beten Zufann befnblide 40 Vfervefch 
Rate Dampfmaisine, Wolf und Tide ©” 








tem, Erpanfton und Gonvdenfation mit Hot» une 
Nieterprud, zu verkaufen. Darauf Reflertitente 
belietea idre Briefe franco unter Chiffte A. Nr, 
6186 an tie Erped. d. BI. zu richten. (6196-89) 


: Une bonne famills de Neuchätel 
Pension. (Suisse) desirant receroir en 
pension 4 & 5 jeunes gens de 16 & 20 ans, leur 
offre tous les avanlages de la bonme zoci&it, 
oinis A un gramd bien-dire. Neuchätel possöde 

autoup be ressources pour l’instrucllen. Ren- 
seignements chez monsieur Bayous, au minisiere 
des cultes & Paris. (6735-42) 


suefbejeiernili DB eis ARE NEBEN. sec hie FE 
7008-9] 
Für Photographen. Ein — ter 
mit dem Berfonen- uno Santigaftsfade vertraut 
it, nöthigenfans auf beim Reiontiren an bie 
.- J * könnte, und zent —A 
richt, ſucht unter annebmbaren 

Be Etele Dfierte unter Chiffre I. Z. Nr. 0 
poste restante Hürldh. 


Die Lungenſchwindſucht 

wird naturgemäs, obne innerliche Mebiein 

gran Adıerfe: Dr. MH. Hotimann in Mann- 
eism. (Nrancatur gegenfeitig) [7070-73] 





nen, @ngläuderinnen und td 
—— — werben geſucht 
buch Kran O. Drugnlin, Breslau, Ring 29. — 
Rene Einichreißelofen! Briefe france erbeten. 
* 6071 70 
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06) Weorddeutsche Bank in Hamburg. 
Status a See 1866, 
Activa, 
Bank-Salde . ‘ ‘ . . a ; Beo:mf£ . 3,181,158. 15. — 
Cassa OD * » . . “ . . « 380,781, 46 
Hi Wechsel . ° . . . . « 12,133,732 14, 6 
Ausw eo Wechsel . , = Pi ß . « 1,229,831. 8, 6 
Fonds und Actien . . . . . . « 2,828,045. 9. — 
Darlehen gegen Unterpfand . fi . . . « 3,344,150. 2. — 
do. ohne do. * * * . ” « 2,261,577. a | 6 
Haus-Conto Nr. 14/16 . “ . 162,000, — 
“ MM, 0... 164,846. 9 
R « 3286,54. 9, — 
j Passiva. 
Actien-C: W Bco.mk 20,000,000, —. 
Verzinsliche Depssiten . R . . — « 952,06. 8 6 
Giro-Conien . . = Ri = > . « 3,508,174. 8, 6 
Auswärtige Correspondenten . . r . . « 12,508, 8. — 
Diverse = : : r . « 45,101. 5b. 6 


Reserve-Fonds (inel. Zinsen) 





Beo.mX 911,041. 12 





woren in Eflecten belegt x 911,020. 65 
Delerednelne : m 7. . MT 6 
‚Dividenden-Restanten . ; i ‚ . ‘ « 1,9 ld. — 
Dividenden von 1865 . 5 — « 2,520. — — 
Hamburg, den 1 November 1866. Die Direction. 
Bel ung. Sea cn oner | Belanntına t a 
Elias Friedtich g Ibarb biefelbt Das Fi ven gun en = 2 


Namen tes Panierhändiers Auguf Ludwig Daniel 
Döring im bieftgen Hnporbefenbud . tehende, 
s. n. a. 2653 an ter neuen Straße hiefelbft bele- 
gene Haus fammt Hof und Zubehör, insbefon- 
dere dem beigelesten im Eichtbal liegenten Ab- 
findungsplan zu 30 Rutben (9tr. 234 der Karte) 
von dem berjeitigen Beilger, Papierfabrieanten 
Hermann Döring, laut notartelen Conttractes 
vom 19 März 1560 füuflib erworben und für 
wohl behurs neigeheiberlatlgung. wie behufs Dö- 
&ung ber für die Wittwe Papierhänblers 

uguf Ludwig, Daniel Döring, Anna Mugufle 
‚Denriette. geb. Denele, in @emäßbeit ter öffent- 
ſichen Urkunden vom 2 Zuli 1911 und DO&eptem- 
ber 1818 auf vem gedachten Grunpfüde noch ein- 
etragenen, anged ich as etlofaenen Onwotbet su 
Pen dien. Bold den Erlad von Epletalien bean 
trag: bat, fo merben alle viejenigen melde etwa 
@igentbums- ober dingliche Rechte an tem ge- 
vadien @rumtMüde ober Aniprübe an bie be 
zeichnete Hupotbef der 200 Kthir. Wolb zu baten 
rermeinen — jeboh mit Ausnahme des Mufl- 
talienbäntlere Wrievrig Müller, wegen tefien 
eingstragenen von dem 2e. Engelhard anerfann- 
m Kg 8. a fammt 

_ eltenpmadun ter etwaigen 
Aufprüde in bem auf ’ ’ 
den 5 Movember 1867, 
‚41 Ubhe Morgens, 

vor unierzeibneiem Gerichte anberaumten Termin 
unter dem Rechtänachtheile norgelaten, daß bie 
Reste ter Mb nie Meibenden tem neuen Et - 
weiber gegenüber berioren geben und vie Hupo- 
thek ber Athlt. Bold für erlofden ärt 
merte, 

Braunfdmeig, den 19 Octobet 1866. 

Herzoglides Stabtgerict. 
8, Mabert. 


Verkauf eines Fabrikanwefens. 


Nachdem die @efellihalt Franfenhammer zu- 
folge Belchlufes der Metionäre in_Liquination 
etreten if, bringt ber unterzeichnete liguipariond«- 
usikus das Fabrilanmeien Franfenhammet bei 
Weiffentadt In Dberfranten zum Verkauf. 
Dasselbe befteht aus: 
4) Fatritgebäute mit Dratbiugmafginen und 
q olde tteibender Waflertraft; 
2 Menge üNtER, 
1 8* el, 
2 Stelle 
' eirca 3% Tagwert Felder und Mttefen. 
* Raufslufige iwerben erfucht ihre Angebote bis 
Mäteftens Ente Deremberd. faufenden Jahıes 
an Abrocat Mer in Rürnberg eingujenden. 
Nürnberg, ben 15 Detober 1866. 


Der Liquidationsausfhuß ber Geſellſchaft 
Frankenhammer. [7167-69] 


Verabredung Bonn 


3 December 1846/66. 
Wh. Wraie fur abe im, ont m 
. @öln, mo. geb. e + & 5 
j *— Lie 6. D. [7135-56] 





Der f. Mppoeat Hr. —— als beuonmäd- 
tigter Anwalt ves@roähandlungsbaufes @rbrürer 
ag in @$lingen bat gegen den Rau mann 

gen Bauer in Lauingen megen Forderung zu 
2447 fl. 35 Er. nebit 6 Proc. Binfen hieraus vom 
0 Zunt I. 38. pabier Klage erhoben, 1 

Aachdem fib Bellagter Eugen Bauer bon 
einem Wohnort feit mehreren Wosen entfernt 

t und fein bermaliger Aufenchalsort umb.e- 
tannt if, jo wird gemäß tlägerif@en Antrag 6 
in Hinbli€ auf cod, jad. cap. V. $. 3 bus Gdiẽ · 
talverfabren gegen venfelten verfüge und Beflag- 
ter beauftragt die Klagepartei ın Haupt un 
Nebenfade Fiagloß zu fielen vorer 

binnen pe Monaten, 
bei Bermeibung ber ahme res Zugeftänbnifies 
ter Mlägerifgen Forkerung, dann bed Derlufes 
mit alen feinen @inteten biegegen, allenfalfige 
Erinnerungen vorzubtingen. 

Ferner wird Beklagtet beauftragt einen hier 
wobnhaften Infinuasiond » Nanbarar binnen 
gleiger Frift-anber zu benennen, widtigen · 
fans ale zu erlafienden Verfügungen an basibe- 
tichröbrett angehefier und als rite infinuirt erachiet 


mwöürten. 
Auch bat Beflagter ebenfatis binnangleider 
Frift afenfanjlge eg en bie vor⸗ 
elegre Blägeriige Bollmacht bei Bermeivung bes 
udihluffed vorzubringen. j " 
Dieles wird vem agten mit vem Bemerlen 
eröffnet daß ein Erlaf vom 20 v. Mes mit dem 
Duplieare der Klage vom 10 September I. 36., 
ſowie ein hbanvelögeritlihes Grfenniniß vom 
19/27 ». Mis. in vießgerieliher Regiſtratur im 
Empfang genommen, jomie überhaupt die Aeten 
tubrieirten Betreffd eingefeben werten künnen. 
Augapuss. ten 2 Slovember 1808. 
Königliges Handelegericht. 
Der & Borftanb; 
obenabel. 
s Flethmaier. 


Ein thätiger jur Kaufma 
Anerbieten. feit mehreren Sayten in Bürlg 
Schwein etablirt, Beftper genügenper Fonde jomie 
tefter Reierenzen, nicht noc einige gangbure, 
eboch feine ſpecielle gegen erforternde At» 
titel zum en gros-Berfauf für bie Dilihmels, 
melde er in allen Zbeilen bereit, entmeber in 


Gonfignation over auf eigene Werhnung zu über- · 


nebmen. 
fänige franfirte Offerte unter Gifte Q. T. 300 

beförtert Das Annoneenbureau ver Hd. Haufen 

Rein und Bogler zu Bafel. (7164-85) 


Lehrlings · Geſuch. eier 


ner junger Mann fann in ber $. 9. Julien'igen 
Bugbandlung in Würjburg ß A Lehtling 


Weinhandlungs⸗ Verlauf. 


Ein febr mohlbefannies Weingelchaͤft (em groe 
et en detail neh Reftauraston) in günftigfter 
Lage Münden iM zu verfaufen. Nur ganjfaflbe 
erlönreflectanten wollen unter 3. Ar, 7181 _ftaneo 
ibre Adrefen an die Erp, d. BI. rien. L7ISt] 





1399) Beilag ber J. @. Gotta’ 
. g in Stuttgart, 2842 
he bepichem: · 
ge @inzelaudgaben Goethe’; 
fcher un ler’fcher&chriften, 
Täler. Nor. fl fr. 
Goethe, Elavige. 8. .. — er: 
— Egumt. 5... 1-2 — 
— Fanft. ER, ed = 16 
" . * ‚Ausg. — — 
— Geidte. &. .... 12 29 
— . ..—- 7 19 
— Göß von Berlihingen. 8 — 12 — 42 
— HermanunnbDorsthen.d. — 12° — 86 
— genie, &. .. ..— 74 224 
— m. leben, 2 Tl. 2 — 3% 
— W. Reiſters Lehrjahre. 
2 ze 8... 2 15 d— 
— ®,Meifterö®anberjahre. 8.1 18 242 
— Brofe. 2 ie 8... 14 3— 
— eh... ob — u 
— Zorauato Tafo. &... — 2 — 46 
— Bahlverwa tm... 1— 13 
Schiller, Brantv. Meifiu.8. — 10 — 50 
— Dan Catlos. ... — X 1— 
— Hi. 8... .-.:.. —- 2 —5 
— Öbidte. . .» x» +. — 4 12 
— Gebidte, Taſch⸗Augg. — 2 — 5 
— Um. .—6 —229 
— Beiherfeter 8. - 8 —6 
sr Hjähr. Kriegd.d. — DD 1— 
— Geſch.d. Abſaus d. Nieder- 
landeee. —18 1— 
— AYungfranvon Orleaus. 8. — 12 — *6 
— Rabale aud Liebe. . . — 12 — 3 
— Macheth. 8... — Tai 
— Reffe als Dale, 5... — MM — 4 
— Barafil.d. 2.2.20 u 
— Bpäbre. %.. 2 ob — 8 
— Brefa.  . .. 2. 71 180 
— Die Ränder, 8. .-.—- BB — 3586 
— Maria Stuart. 8... — 12 — 3 
— Bühelm Ted... — 10 — 380 
— Zurandst. 8... 10 — 490 
— Bollenfein. 8. ...— Buı 
— * mit deutſchen 
nmerfungen: 
Dilxt. Mor. ſ. ir. 
Goethe, Hermann u. Doto⸗ 

iben, witXom. v. Zimn.8 — ®@ 112 
Schiller, Ballenftein, mit 
- Mum. bon Sebi... 1— 1% 
Defigleichen billigſte Schulans: 

>. Thlr, Nor. fl fr. 
. rt. 
Soethe, andgen. Gebiäte, 

8 a. 2.2 . — 8 —22 
— Migenit. tl 8. an — 8 — 
— —— — B— u 
"Schiller, Wilpelm Tell. eart. -— 8 — 4A 
— Geifterfeher. eart.. 8 — U 

-Einzelausgaben mit englifchen 
nmerfungen: 
Thlr, Ror. fl. kr. 
Fe — 

cut. }. om 

Bauttr, 6.8... 2... - 2 — 656 
— Wilpelm Teil. Mit e Här. 

NotenvonDr. EmiDtte. . — 2 — 3% 





(3553-01) Zum Färben der Haare und Bart 
enpfeble ih ais vorzüglig meine 
wärze 
bie Portion 1 fl. 12 fr, unſchüdlich und ler, 
wenn forgfam gebraugt. 12 Portionen 10 
nton Mägele, D. 52, Augsburg . 


ni 
fir einen ju 
Aſſoe io⸗Geſuch. Bann aus fol 
Familie, ter über ein Bermögen von 12— fl. 
verfügen fann, bietet Ad non Neujahr an cgen⸗ 
keit id an einem fehr rentablen Fabritgeihäft ver 
baverifhen Kteinpfalz au betbeiligen, und if bei 
einem Eintritt porerfi nur bie R te obiger Ein» 
age nötig. Die Ergeugnifie bilden tägliche Ber» 
braussartifel die feiner Mode unterworfen find. 

Franco Dfferien, welde Befhreibung ber bite 
herigen Paufbahn enthalten, werden unter Bude 
taten F. A. 7209 buch die @rbebition biefed Blat» 
ses erbeten. . [7209-10] 


gemeine Zeitung, 





Ar. 319. Augsdurg, Sonntag, 11 November 1866. 
Das Abonnement beträgt ährlich; 
Dot den Postämtern In Bayern . 2 ı 2 2 nun ne ne + «+ A.b.15ir bei Herrn G. A. Alexandre Ps, Caur 4 
— 7 Seũterreihh2 6. w. 2.5. % Me. u 4 dirassburg, rn. rus brülde sr Frankreich“ * 
un 0 der Dorien Länder deötiehen Boitiereime eW. u: bei doimmelaen für Spnnisn und Poriugei faikire bis zurmiag 0 
= dem prouin- Postamt in Köln für die Vereinigien Btaaten e = fir England über Beigien, franso Bis rum Bastim- — 
aeg RI ER EN wen he — ei. ee 20 6 co ne a ehe na m.i6 — Os 
5 — — | 5 OWL |" " — 86 re 
PA den — auch bei Hrn. — n Rom . n.2.% 08 | \ ii — — — u 
*— 2 snlschen 
dar Satarr. Provinzen); nuch bei fira, Buchb, 4. Deiken für Neapel Fr. 20. 50 Ci eufltöpgdoeisends Coteniön, fürBraniiien . . 
*) Für Frankreich, Spanien und Portugs abomhirt man auch bei Hrn. F. eg Mr. 44, ros de Lille;in Paris. 
ungen befördert auf Bestellung die tung. 
Die Francater hiefür beträgt Innerbalb des gansen AR a en. See und zwar ap vr EN Tar.pa 
reichischen Beutzerolas Br en che Nummer mit Belinge [>* LE? I: 
= 3 Loib (mil a. o. Beil. 4 Loth und mehr) und noch Belgien = Sr | m pauEirehamakanl . > . > . . RL ehe 


Die eine von Inseraten für die er 
3 in Paris übertrügen. e 


Place de In Bourse £ 


Zeitung in Frankreich haben wir ausschliesslich . HH. u Lafäte, Bullier & Comp, 





Leber Pr i F t. 
Die yolitifgen Parteien in Preußen nach dem — J 


Deutſchlaud. Augsburg (ber se); ent 
ber Dänen in Revnbagen wegen» ber nu 
i mit — 
ui ——— * Hin er. Eine Deputation): 
Raffel (Einquartierung. Die Huflöfung des ehemaligen Furhefftichen 


Armeecorpb); Dresden (die Brügelficafe in fen. x jün, 
Vergiſtun eſchichte. — * Demi Se I 
bes ıtalienifhen Geſandiſchaftkpoſtens in Wien. v. Meyf 
Die e unb das Cabinet. Die italienifchen En in ber of 
— Ein ei ſchafts · Rundſchreiben. Das Prager 
= ; Bnaim (Reife des Kaifers), 
®ro annien. Die flotte. Sir en Anigbt Bruce }. Lady 
+. Zouis Napoleon unb bie Bum Golenfo:Proceh. 
San Pre die — nei —— Hr, 
—*— —— 


les. Tag. 
—— er 7 vu kan chuſſes. Der 
— für Uungszebäube. 
— Die Verwandtſchaften ber 
ie ammer. 


e 
and Preuiice Malt. Sie ul 

und preußische i 

Sin r er neue fr Ihe Geſandie in Bern. 
mom ſche Broſchüre und die Entlafjung bes belgiſchen Ariens: 


3 ee Romfahrt der Kaiferin, Jules Simon und ber Unterrichts: 


ten, an Aufregung ber Erflä 
ziel ER den Giviık | en 3 Die —ã Srangöfikhe Wing 


era). 
uw n Busen * ee zum Nüdtritt bes 


Muratieff: 
— (griechiſche Schiffe nach Candia). 


enbabnen und apben, ! 
Bene ne 5 er an) % Toulon. (Das Ban: 
zergeſchwader.) — Rom. (Clarendon. Bel —— e bon en.) 
_ a yo deritalienifhen Gränze. (Mübdi ————— 
nueld. Das Arſenal von Venedig. Prorlamation —8* 
des Könige. Das ee 


enten.) — T 
——* —— für New-Hork. (m 
——— 


Zelegraphiſch⸗ Berichte. 

* Zonlon, 11 Nov. Dad Panzergeiähtwaber hat Befehl zum Aus- 
Taufen für den 28d.M, erhalten; man verfichert: e8 werde die frangöfifchen 
Truppen von Rom zusüdbringen. 

* St, Razaire, 11 Nov, Der „Zampico” ift hier angelommen, 
Wien, 10 Non. Deſtert. Spree. Nationel · Aaleih: 66.40, dproc. Metal, 
58. 50, TotterirAnlchen®Loofe vom 1854 78,75; vom 1868 196.60; d. 1860 79.80; 
—* = — 46h 717; öfter. Ger ABtabien tin | 51. a Dee 
ampff sen Oiastibahnacten ’ bahract 
Eiifab bahn-Prisritäten 83 Gombarden 208. Weäldcuie: Kugsturg 
3 M. 108; London 128.76, C&luk matter 
a4 Zondon, 9 Nov. Cenfols 88%, 
"Rewer, 9 Non, Golt * Bonts 1102. 
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Die politifchen Barteieu in Preußen nad — — 
1. Die Fortfhrittspartei und das linte Tentrum 


(Sdinf ) 

W Wenn man die Summe ber von ben liberalen Fractionen, ober ine, 
nigftend von dem größern Theil berfelben, einem Minifterium bargebraditen 
Zugeflänbnifie erwägt, gegen welches fie vier Jahre hindurch in einem 
Kampfe ftanden, bei dem mit bem, wichtigften in ber Berfaffung eriheilten 
Rechten zugleih alle Funbamentalprincipien des conflitutionellen Lebens 
überhaupt in Frage famen, und don dem fie eine Behandlung erfahren 
haben für die es ſchwierig feyn bürfte im ber Gefchichte der modernen Baw 
Iamente ein Beifpiel anfzufinden, fo wird man nit umbin können 
bie ihnen defür getworbenen Gegenleiftungen ziemlich — zu finden, 
Man muß allerdings zugeſtehen daß bie Minifter fih, in ihren Berhant« 
Tungen mit dem Abgeorbnetenhaus, eined Tons befleigigten ber ſich ſehr 
bortbeilhaft von ber Ichroffen und berausforbernben ‚Sprade unterſch ied 
welche durch bie ſich ſteigernde Schärfe des Conflicts in dem Verlehr jwi⸗ 
ſchen ben beiden Staatsgewalten leider fat zur Gewohnheit geworden ivar, 
und wenn ber Finanzminiſter nad dieſer Seite bin einigen Nüdfällen 
unterlag, jo zeichnete ſich Graf Bismard, früher ber Heißſporn ber Debatte, 
jet nicht bloß durch eine vollendete Urbanität ber parlamentarifchen Rebe 
aus, fondern er wußte ſogar mit feinen ehemals feindfeligften Gegnern 
außerhalb des Hauſes geielipaftliche Beziehungen anzulnüpfen, melde 
vor ivenigen Monaten faum jemand für möglich; gehalten haben würde. 
So anerkennendiwerth die aber feyn mag, fo fann es do nur oberflädy» 
liche Befriebigung ertueden. Was die ber auöwärtigen Politik der Regie⸗ 
zung mit jo viel Selbfiverläugnung ſich anliegenden Liberalen wünjd» 
ten, und eine Zeitlang aud wohl hofften, war eine entichiebene Aenderung 
bes im Innern befolgten Syftems der Repreifion, welches ſich auf allen 
Gebieten bes öffentlichen Lebens in peinlüchfter Weife Fühlbar machte — 
eine Forderung ohne deren Erfüllung bie glüdliche Durchführung der deul ⸗ 
ſchen Aufgabe Preußens, trog ber gewaltigen kriegeriſchen Erfolge, laum 
benfbar ift. Was aber in biefer Beziehung bisher geicheben ift, hat —* 
ben beſcheidenſlen Erwartungen nicht * en m bem @i 
Truppen veröffentlichte * Umneftie ſo fehr ſie 3 
nad ben eingetretenen iffen von De an mit leb· 

fteftem Dan von ber 5 en an entgegengenomm?n; aber bie 
Sefnun war beredhtigt daß nicht bloß in dieſer J mit den kraurigen 
achwehen der letztdurchlebten Jahre abgeiäloffen, ſondern daß aud) nun 
mebr in Bahnen werde eingelentt —— welche deren Erneuerung nicht 
mehr befürchten laſſen. Die änge und Wahrnehmungen ber an 
Boden find aber leider nicht et biefe Hoffnung zu b 
Handhabung der Prehpoligei ift die alte geblieben, das Werfähren ber ber Res 
erung in den communalen Angelegenheiten, un.ftreitig eine ber fplimmflen 
bed Berfaffungsconflicts, —* nur in fehr vertinzelten Hüllen eine 
ilderung burbliden, und aud die Ju e ſcheint in Hinficht ber 


politifchen Pesch tot der Amneftie, ganz in —— egen fort» 
wandeln zu wollen. 

Unter biefen Umftänen Tann bie Denn nur bef — daß 
ohne einen theilweiſen Perſonenwechſel im Minifterrum an 


wefentliche Milderung bes innem S 


ems u denken iſt. Dieſe ger 
wurde ——— bon dem grö 


Theil ber tb — preuhiſchen 


ee — ——— 
—e © lehtert Rüßte ſich dabei auf das Argument dahß ein Rampf 
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ber bie Aufbietung ber ganzen Vollslraft erforbere, nur dann zu einem 
glüdlichen Ende geführt werden könne wenn bie Sympathien und das Ber 
trauen ber ben Leilern ber Regierung entgegenlomme, 
Schon bamals nahm man, in benjenigen liberalen Kreifen welche ſich mit 
der auswãrtigen Politik des Orafen Bismard! mehr ober minder befreundet 
hatten, von einem gänzlichen Rüdtritt des Minifteriums Abftand ; man 
fand ſich in die Rotbivendigkeit auch im jede neue Combination unfehlbar 
bie HH. v. Bismard und v. Noon und vielleicht fogar noch einen ober ben 
andern ihrer Gollegen eintreten zu ſehen, und Hätte fi fogar gewiß ſchon 
für vorläufig befriebigt erflärt wenn nur bie Departements des Innern, 
der Juſtiz und bes Eultus, flatt ihrer bermaligen Inhaber, Perfonen deren 
Namen einen Syſtemwechſel im Tiberalen Sinn verheißen Ionnten ander: 


traut worben wären, Es liefen zu jener Zeit fogar, wie man fi erinnern | 


wird, vielfach Gerüchte von einer beabfichtigten Coalition bes Grafen Bis: 
mard mit Mitgliebern der Fortfchrittöpartei um, man wollte von bereits 
bieferhalb eingeleiteten Unterhandlungen wiſſen, und man hielt es nicht für 
unmöglich ba fie zum Ziel führen könnten. Wieviel bes Wahren 
hieran geweſen ift, und was bei einem andern Verlauf der Dinge daraus 
geworben wäre, mag füglich babingeftellt bleiben; gewiß ift nur daß der 
von niemandem borhergefehene „fiebentägige Feldyug‘ in Böhmen unter 
vielen andern Wirtungen auch bie hatte berarlige Projecte einfliveilen felbft 
aus dem Bereich der Tagesgerüdite verſchwinden zu laſſen. Das flaunens- 
werthe Glück der preußifchen Waffen erzeugte einen ſolchen Aufihtvung des 
Bollögeiftes zu Gunften der Biſsmard ſchen Politit und ihres Trägers, 
daß ber letztere fi) der Nothwendigleit ganz überhoben fand ſich zu diefem 
Zwed erft nod um die Mitwirkung der ortfchrittäpartei zu bemühen. 

Daß Graf Biämard jetzt noch geneigt jeyn follte ſich mit Gollegen aus 
ben Reiben ber entſchiedenern Liberalen zu umgeben, dürfte fehr zu beytoeis 
feln feyn. Er kann nur folge Mitglieder des Minifteriums brauchen bie 
gewillt find ſich ihm in allen großen politiſchen Fragen unbedingt unterzw 
oronen, und welche Gemeinfchaft ber Zielpunfte zwiſchen ihm und bem 
größten Theil ber preußifchen Liberalen auf bem Selbe ber beutfchen Politil 
immer beftehen mag, fo eignen doch fein Charakter und bie Gewohnheiten 
feines Temperaments fi durchaus nicht für eine fo enge Berbinbung mit 
Männern bie in feinen Augen, trog aller ihm von ihrer Seite gemachten 
Sugeftänbniffe, doch vermuthlich immer noch viel zu ſehr mit ber Krankheit 
des Doctrinarismus behaftet bleiben werben, und ihm deßhalb für gewiſſe 
Fälle höchlich unbequem werben lönnten. Auch würde eine Coalition mit 
ihnen fein ſchon ohnehin ſchwieriges Berhältnig zur conferbativen Partei 
unheilbar verilimmern, und einen völligen Bruch mit ber Irgtern unver: 
meidlich maden. Das liegt gewiß nicht in feinen Berechnungen, und fein 
Einfluß, fo groß er iſt, würde auch bei weitem nicht hinreichen um eine 
minifterielle Gombination wie bie vorhin berührte an entſcheidender Stelle 
zur Annahme zu bringen. Diefelbe gehört daher bem Bereich der frommen 
Wunſche an. Es bürfte dieb aber nod nicht ausjdließen daf Graf Bis: 
mard es in feinem Intereſſe finden follte, burch Neubeftellung ber oben ge» 
nannten Minifterien mit Männern die eines gewiſſen liberalen Rufö ger 
niehen, ber öffentlichen Meinung und ben liberalen Fractionen des Abger 
orbnetenhaufes wenigſtens einige Genugthuung zu geben. Wir möchten 
zwar einem ſolchen Perfonentvechfel keine tiefere Bebeutung für bie geſunde 
Entwidlung und den foliden Ausbau bes conftitutionellen Syſtems bei: 
legen, aber vermuthlich würde berjelbe im In: und Auslande birfe Aus 
legung erfahren, und deßhalb ben gegenwärtig ſich aller Welt aufdrängen ⸗ 
ben Wiberfprud; zwiſchen den innern Zuftänben Preußens und bem bon 
feiner Regierung in ber deutſchen Frage in Angriff genommenen und zum 
größten Theil noch erft zu vollbringenben Werke weniger auffällig maden. 
Immerhin dürfte es für den Minifterpräfiventen nichts leichtes ſeyn auch 
nur biefe Veränderung durchzuſetzen. 

Zu der Aufgabe die geeigneten Perfonen zu fin en, würde ſich viel» 
Leicht die ſchwerere gefellen die elwaigen ihrer Ernennung ſich entgegen: 
ſiellenden Bedenken zu überwinden, und es läßt fich ferner mit Sicherheit 
voraudfehen daß man bon feubaler Seite alles aufbieten wülrde um;einer 
Wendung vorzubeugen die in jenen Kreifen nur als eine weitere Gefähr 
bung der burd; die Refultate des Kriegs bereits ſchwer compromittirten 
conferbatiden Intereſſen erſcheinen lönnte. 

Aus dem bisher Geſagten ergibt ſich wie gering, und zugleich wie 
wenig ficher, die Ausfichten Mind welche fich für die beiden fogenannten 
großen liberalen ractionen auf bem Gebiete der inneren Bolitif, wenigſtens 
foweit ſich deren Enttvidlung zunädft überfehen läßt, eröffnen. Statt ber 
Alleinberrichaft, bie fie faft fünf Jahre hindurch — feit den Wahlen bon 
1861 — über.die Vollsftimmung und das Abgeordnetenhaus ausgeübt 
haben, find. fie fortan auf eine viel beſcheidenere Rolle angewieſen. Die 
mädtige Strömung von ber fie fo lange getragen wurden, ift thels ders 
fiegt, theild durch die Gewalt der Ereignifle in ein anderes Bett gebrängt 
worben; tie Hebel auf welche ihre Dppofition ſich vorzüglich ftügtr, Int 


nicht mehr in ihren Händen. Der Streit über bie Heeresorganifation iſt 
durch den legten Rrieg unwiberruflich gegen fle entidieben, und der aus 
demſelben hervorgegangene Verjaffungsconflict ift aus der Melt geſchafft 
worden, ohne daß das Bubgetredt des Abgeorbnetenhaufes eine irgend 
ausreichende Bürgſchaft für die Zukunft erhalten hätte. Die Hoffnungen 
ferner welche ſich für die liberalen Fractionen ettva an den Zufammentritt 
des nordbeuffhen Parlaments Inüpfen, fliehen gleihfals auf ziemlich 
ſchwachen Fühen. Das allgemeine und gleiche Wahlrecht mit bivecter 
Wahl und geheimer Abftimmung, welches Dabei — zum erftenmal in 
Deutihland — zur Anwendung Fommen fol, ift ein Factor deſſen Wir⸗ 
fung ſich — bis jet wenigſtens — jeber fihern Beredinung entjicht, 
Gewiß ift nur daß Graf Bismard auf das Ergebniß ber nach bemfelben 
vorzunchmenten Wahlen mit großer Zuverſicht blidt, und man kann ſich 
allerdings nicht verheblen daß theils die Durch ben Krieg in Preußen voll» 
zogene Umwandlung des Vollsgeiſtes dabei zu Gunfien der Regierung ins 
Gewicht fallen, theils der directe Wahlmobus e3 ben liberalen Fractionen 
fehe erſchweren bürfte in fo unmittelbare und wirlſame Beziehungen zu 
den Wählern zu treten, wie fie dieß biäher in ben Heinen Urwahlbezirten 
und in ben Wahlmännerverfammlungen vermochten. Welden Einfluß 
endlich bie Theilnehmer der annectirten Landestheile und ber norbbeutfchen 
Bunbesftaaten, deren Bebölferung zuſammen ungefähr bie Hälfte ber Volls⸗ 
zahl des bisherigen Preußens ausmadıt, auf dad Gefammtrefultat der 
Wahlen haben wird, läßt ſich zur Zeit noch gar nicht ermeſſen. Wie wenig 
fiher fih die liberalen Fractionen besjelben fühlen, ergibt ſich aber ſchon 
daraus daß fie felbft bie Snitiative zu der Abänderung des Wahlgefehes 
ergriffen haben, kraft deren dem erften Parlament des norbbeutichen Bun» 
des nur beratheude Befugnifie zufiehen follen, und bem preußifchen Landtag 
das Ichte entſcheidende Wort über Annahme ober Ablehnung ber durch dass 
felbe zu entiwerfenden Bundesverfaſſung gefichert bleibt — eine Beflimmung 
deren Inconvenienzen ſich laum abſehen lafjen, da es ſich als unmöglich 
erweiſen bürfte ben Landes en ber andern Bundesglieder das 
Recht vorzuenthalten welches ſich die preußiſche gewahrt hat. 

Schon im Beginn der effion zeigte es ſich in ben liberalen 
Parteien durch beutlihe Symptome baß bie bisherige Frastionseintheilung 
derſelben nicht mehr Fänger haltbar fey, und einer durchgreifenden Um: 
wandlung bebürfe, Diefelbe Hatte fich in ber That von Anfang an ziemlich 
willlürlich und zufällig geftaltet, Elemente in eine Frackion zufammen 
gebracht bie ſich abfliefen, und andere äußerlich geidieben bie im allen 
wefentlichen Punkten mit einander übereinftimmmten. Namentlich barg bie 
eigentliche Fortfchrittspartei in ihrem Schoofe fehr weit von einander ab» 
weichende, ja fich faſt ſchroff gegenüberflebende Richtungen, und fie tourbe 
nur mühfam durch den Drud des auf allen gleich Laflenden Regierungs. 
fyftems zufammengebalten, ta vor deſſen Belämpfung einteilen jebe 
andere Rüdfiht zurüdtreten mußte, Als dieſer Druck auch nur oberfläglid 
nadließ, gieng fie um fo zafcher aus bem Fugen, ba über bie in Folge ber 
nroßen Grgebnifje des Kriegs einzunchmente Haltung fi fofort in ihr 
fehr weſentliche Meinungsverfciebenheiten berausftellten; ähnliche Er 
ſcheinungen traten im linken Gentrum zu Tage. Wie man ſich erinnern 
wird, jieben ſchon bald nad Eröffnung der Seffion mehrere namhafte 
Mitglieber ber Fortſchritispartei auß bem Fractionsberband berfelben aus, 
und vor furgem ift eine Erllärung der Deffentlichteit übergeben worden 
über twelde, tie man bernimmt, die 24 beiden Fractionen angehörigen 
Abgeorbneten, welche fie unterzeichnet haben, ſich on unmittelbar nach 
ber Bertagung ter Seffion vereinigt hatten. Diefelbe gibt der Leitung ber 
auswärtigen Politit ein ſeht umfaſſendes Vertrauensvotum, umb ſpricht 
bie Bereittvilligfeit ihrer Untergeichner zu deren Fräftigfter Unterflügung" 
aus, verhehlt aber nicht deren Unbefriedigung binfichtlid) des noch immer 
im Innern befolgten Spftems, gegen welches zu opponixen um jo mehr als 
Pflicht Depeicnet wird, als befien Rüdmwirkung bie mach außen hin er- 
gielten Erfolge bebrobe. Es ift diefes Programm offenbar ber erſte Schritt 
ju einer neuen Parteibilbung auf der linken Seite des Abgeorbnetenhaufeh, 
und die über bie Znbemnität und bie Anleihe erfolgten Abftinunungen be 
rechtigen zu ber Annahme daß ſich bald bie Mehrheit der Mitglieder der; 
beiden bißberigen großen liberalen Fractionen demfelben anſchließen wirb, 
Seine Durchführung — Dppofition gegen die innere und nedbrüdjichfte 
Förderung ber auswärtigen Politif des Minifleriums — ift freilich Teine 
pany leichte Hufgabe; aber augenſcheinlich gravitirt die Ertlärung der 24 
nach ihrer ber Regierung zugewendeten Seite Bin. Ihr Schwerpunkt Tiegt 
unverkennbar in der Unterftüßung wilche fie derſelben in den austmärtigen 
und ten beutfchen Fragen berfbricht, und da ihre Unterzeichner auch ihre 
in Betreff der innern Zufände geflellien Forderungen vorzugömeile auf, 
die Nothwendigkeit ftügen Preußen durd deren Erfüllung au ber 
füßrung des don ihm in Deutfchland begonnenen Werks zu befähigen, 
dürfen fie jelbverfändlid, ihre Dppofition nie fo weit treiben tm bie Isgtern 
felbR zum Hindernih in dieſer Beziehung werdin zu laſſen — in Siand · 
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Yunkt ber auch in ben Schluß ſaͤhen ber Erllärung in ungweibeutigen Worten 
alten i 


Sie dürfte; übrigens innerhalb ber liberalen Fractionen genug 
des Widerſpruchs hervorrufen, um zu ciner viel marfirteren Scheid ang auf 
der linlen Seite bes Abgeorbnetenhaufe Anlaß zu geben, als fiz zwiſchen 
der Fortichrittäpartei und bem linlen Gentrum and, Bivas bezeichnet 

die Erflärung ber 24 bie Wachſamleit über bie verfaffungsmäßigen Rechte 
des Volls im Innern als das Band welchet auch in Zukunft das Mertmal 
ver entichieben liberalen Bartei bleiben werde. Aber biefes Band vermochte 
ſchon in ber Sommerfelfion das einträdtige Bufammengehen berfelben in 
‚ den gerabe bas Verfaſſungsrecht betreffenden Fragen nit mehr zu bes 
toirfen, und es ift durchaus nicht abqufehen warum ihm für bie Folge eine 
größere Kraft beiwohnen follte. Im Gegentheil, man braucht nur bie 
beiden Bufchriften des Abg. v. Unruh, eines ber 24, an feine Wähler, in 
welchen bie Leiftungen ber HH. v. Bismard und v. Roon auf dem diplo⸗ 
matifchen und bem militäriichen Felde mit kaum noch zu Überbietenden 
Worten gepriefen werben, mit ben auf ber Tribüne abgegebenen Erllär 
rungen anderer hervorragenden Mitglieber ber liberalen Fractionen zu. 
fammenzubalten, um zu erfennen wie weit ſchon jeht in ben Reihen der 
letztern die Stimmungen und Auffaffungen auseinanbergehen. Die gegen: 
wärtige Zufammenjegung bes Abgeorbnetenhaufes benimmt aber bem 
‚ entfchiedenern Theil ber liberalen Oppofition jebe Ausſicht feinen Willen 
zur Geltung zu bringen; bei jeber ſich ergebenden Spaltung wird für bie 
Beſchlüſſe des Haufes vielmehr ſtets die Meinung berer ben Ausſchlag 
geben bie in bem Kampfe gegen ba8 innere Syſtem bes Miniſteriums Dis, 
mark durch den Blick auf den troß aller Siege noch immer gefabrbollen 
Weg ſich behindert fühlen, auf welchem, nachdem ber erfte verhängnißvolle 
Wurf einmal geſchehen if, bie Gefchide Preußens und Deutilands uns 
wiberruflich ihrer Entfcheibung entgegengeführt werben müfjen. 


Deutfchlaub. 

Bayern. * Augöburg, 10 Nov. Die „Bayer, Zig“ ift wirklich 
ein publiciſtiſches Noli me tangere! Weil wir fie, bie fonft fo rüdhaltsvolle, 
neulid) (Rr. 310, Beilage) ala Zeugin für den überfhtwängliden Enthus 
ſiasmus eintreten liefen mit weldhem dad Münchener Theaterpublicum das 
Wieberauftreten ber Frln. Stehle begrüßte, hält fie ſich bon uns für — 
„gemaßregelt,* und verfleigt ſich in ihrem unbegreiflichen Aerger fogar fo 
weit ung einer Fälfhung zu zeihen, weil wir nicht auch ben „ſehr ruhigen 
Eingang und Schluß ihres Theaterartikels zum Abbrud gebracht. Beides, 
Vorwurf und Zumuthung, richtet fi von felbft, fo daß wir darüber fein 
Mort zu verlieren haben, Wenn ſich indefien die Bayer. Ztg. bei biefem 
Anlaß über bie ‚beneidenswerthe Kühnheit“ luſtig machen ‚will „mit 
welcher bag Weltblatt von ber Wertach in einem auch fonft bezeichnens 
den Siegeshtymnus „„den breißigjährigen Krieg aufs Haupt ſchlagen“* 
läft,* fo bat fie wohl nicht bedacht daß bie und von ihr angefonnene Rolle 
ber luſtigen Perfon auf ihre eigenen Schultern zurüdfält, da fie bie für 
jedermann verſtändlichen Berfe: „Du haft ben breißigjährgen Arieg Und 
dreißig Herrn aufs Haupt geſchlagen,“ mißverfichen fonnte. Aber freis 
lich, wie gefchrieben fteht: „eine twitige Mebe fchläft in einem närriſchen 
Ohr.“ Denn baf die Bayer. Big. babe entftellen ober verbrehen wollen, 
Tann und bei ihrer männiglich anerfannten Loyalität nicht entfernt in 
den Sinn fommen. 

Norddeutſcher Bund, + Berlin, 8 Nov. Die im Prager 
Trieben in Ausſicht genommene Abtretung einiger Bezirke Nordſchleswigs 
an Dänemark hat unter den bänifchen Parteien in Kopenhagen einen Wett: 

eifer herborgerufen in der Anbahnung einer möglichft großen Agitation in 
Nordſchleswig für die Bereinigung mit Jütland, Um auch die auslänbifche 
Prefie wirlſam zu beeinfluffen, haben die unter frühern dänischen Minifterien 
ſich bereits in ihrem Fache bewährten Agenten zur Einwirkung auf die Preſſe 
nad London, Paris und St. Peteröburg begeben, und ift der befchräntte 
Leſerkreis der bänijdhen Blätter baburd) ertveitert worden daß, neben der 
„Berling. Btg.,” nun aud; „Dagblabet” eine Ueberficht der Tagesereigniffe 
bes Herzogthums Schlegwig, foweit fie die Angelegenheit der Einerleibung 
betreffen, in franzöfiicher Spradye bringt. Es liegen jetzt zwei biefer fran- 
zörfchen Ueberfihten vor, und fie liefern in ihren Behauptungen, Forberim- 
‚sen und Anklagen bie Wiederholung ber alten Uebertreibungen twelcher fid die 
«iberbänifche Partei ſchon vor dem Kriege ſchuldig gemacht bat. Die „Danst 
Rigstibenbe“ macht, im richtigen Gefühl daß durch diefe Form ber Erörteruns 
gen eine Löſung ber Angelegenheit ſehr erfchtwert wird, eine Ausnahme, Die 
Revue ivirbe, agt fie, ihr einen Eindrud machen, wenn fie nicht von einer 
Partei lãme unter beren Regierung Schleswig verloren gegangen fey, von 
einer Bartei die in Deutfchland in dem Verdachte des Terrorismus gegen bie 
Deutichen in Schleswig ftehe. „Dagbladet” reclamirt 800,000 Dänen in 
Schleswig, der Diftsiet von ber Rönigsau bis fühlich der Linie Tondern- 
Blensburg ſey ganı vun Dänen beiroßnt, und auch bie fühlicheren Gegenden 


fehnten ſich nad einer Verbindung mit Dänemark, Nach ber Zählung 
bon 1864 hat Schledtvig 406,486 Einwohner, Wenn baton etwa brei 
Biertheile an Dänemark abgetreten werben follen, fo ift bie fogenannte 
„militärifche Linie” ber Eiberbänen bis an die Danewerle und bie Schlei 
gerüdt. Die Erörterung wie viel Dänen und wie viel Deutfche in jedem 
Diftriet feyn mögen, bat gegentvärtig ihr Intereſſe verloren, aber);auf bie 
Agitation in Kopenhagen muß bingetviefen werben, teil fie dahin führen 
lann bie Abitimmungsangelegenbeit felbft in Frage zu fielen. Biöher ift 
ber freien Meinungsäußerung über biefen Punkt in Schleswig Fein Hins 
berniß in ben Weg gelegt worden, aber der von Ropenhagen eingeleitete 
Agitation gegen Preußen wirb unfere Regierung in rüdfihtälojer Weiſe 
begegnen. Belanntlih kam im Auguſt d. 3. eine Deputation von 47 
Shleswigern nad Berlin, um ala Vertreter ber bänifchen Nationalität 
im Herzogthum eine Adreſſe zu überreichen. Sie wurbe nicht empfangen, 
teil fie in feiner Weife legitimirt war. Seht wirb es befannt daß in 
Schleswig nicht einmal bie Koften zur Beftreitung biefer Reife aufgebracht 
worden find, ſondern burd Sammlungen in Kopenhagen von ben Anftiftern 
der Demonftration beftritten werben. Wie geſagt: die Parteien in 
Ropenbagen find im Irrthum wenn fie glauben durch biefe Agitationen 
eine befriebigenbe Loſung berbeiguführen. Sie liefern barin nur ben Bes 
weis daß fie nicht mit ben nörblichen Diftricten, fondern nur durch bie 
Abtretung Schleſswigs bis zur Schlei zufrieben-geftellt würden. 

(—) Berlin, 8Rob. Die in Sübbeutfchland fich lundgebenden 
Beftrebungen zu Gunften eines Anſchluſſes an den Norden werben von 
unferer tonangebenben Prefie nit mehr wie vor Wochen kurzweg abs 
getwiefen, fonbern mehr ober minder mit einem Wohlwollen behandelt 
welches deutlich erkennen läßt daß auch hier das Bebürfnig nach einer 
Wiederherftellung ber gerrifienen Bande ſich immer fühlbarer macht. Be: 
merlenswerth in biefer Beziehung ift namentlich auch das Lob welches die 
Kreugeitung und mande officiöfe Organe, im Gegenſatz zu ben neulichen 
Kundgebungen der Nordd. Allgem. Big., ben ftantsmännifchen Eigen 
ſchaſten bes badiſchen Minifters des Auswärtigen, Hrn. v. Frehdorf, gollen. 
Noch bemerkenswerther aber ift der heutige Ausſpruch ber Kreuggeitung, daß 
auch fie ben Auſchluß der beutfchen Sübftaaten an ben norbbeutfchen Bund, 
jedoch erſt mach bewirlter Feſtigung desfelben, wünſche, wenn fie auch jehr 
wohl wiſſe daß „wir da als Verbündete mehr zubringen als empfangen 
werden.“ Das Blatt glaubt indeß ben Süden darüber nicht im unllarem ' 
laſſen zu dürfen daß Preußen gegenwärtig, im Bewußtſeyn feiner Berants- 
wortlichleit, feiner andern beutichen Macht eine gleihberechtigte Stelle neben 
fi in dem Bunb einräumen lönne ober dürfe. Ob bie preußiſche Regie 
rung dagegen geneigt ift ben fübbeutfchen Staaten, bei einem etwaigen An: 
ſchluß an ben norbbeutichen Bund, biejenige innere Selbftänbigfeit zu 
garantiren welche Dr. Bluntſchli ala Referent ber Gommiffion ber erften 
babifgen Kammer als felbverftändlich vorausſetzt, erfahren wir nicht aus 
jenem Blatt. Gewiß ift nur baß in weiten reifen fich die Neigung nach 
einer ſtraffen Gentralifation immer fühlbarer macht. Gelänge es biejer 
Partei an das Nuder zu Tommen, was allerbings noch zweifelhaft 
erſcheint, jo würde für bie imnere Selbflänbigkeit ber einzelnen 
Staaten wenig Naum mehr vorhanden ſeyn. Allen Anſchein nad 
verdanlt übrigens ber Süben biefe plöglich veränderte Sprache unferer 
gouvernementalen Prefie weientlid der Ernennung des Frhr. v. Beuft 
zum dfterreichifchen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. Denn 
wie gleichgültig man ſich bier auch dagegen ftellt, jo hat doch dieſe Ernen⸗ 
nung bier die allerbings naheliegende Beforgniß erwedt: fie lünne leicht 
zu einem Anler für Defterreihs Einfluß in Gübbeutfchland werben. — 
Im biefigen erften Wahlbezirl wird bie Wahlbeiwegung mit jedem Tage 
lebhafter. Nachdem bie „National-Zeitung” bereits vor wenigen Tagen, 
in einer ziemlich ſchwülſtigen Rebe, bie glängenben Erfolge des gegenwär⸗ 
tigen Minifteriums auf dem Gebiete der auswärtigen Politil hervorgeho« 
ber umb minifteriele Wahlen empfohlen hatte, auch in demolratiſchen 
Wahlverfammlungen lebhaft in diefem Sinn agitirt worden war, fand ger 
fern Abend eine von ehemaligen Allliberalen (unter ihnen Prof, Droyfen) 
berufene Wahlverſammlung ftatt, in welder fogar bie Wahl des Gene⸗ 
rals v. Moltke in Vorſchlag gebracht wurde, obgleich berfelbe eine ſolche 
befinitiv abgelehnt hatte, Auch bie Generale v. Steinmek und 
v. Faldenftein waren in Vorſchlag gebracht, hatten aber gleichfalls abger 
Ichnt. Empfohlen twurbe fchliehlich die Ganbibatur des Generals v. Boigts- 
Rhetz. Doc war die Berfammlung mit bem Prediger Sidow ber Ans 
fit daß bie Verleihung des Ehrenbürgerrechts an bie verdienten Gene 
rale eine pafjende Demonftration fey, nicht aber ihre Wahl zu Abgeorb» 
neten. Angenommen wurben dann als Ganbibaten ber Banktpräfibent 
v. Dechent und ber Stadtſyndicus Dunder, welcher letztere bei feiner Wahl« 
rebe bon ber oft wiberlegten Fiction ausgieng daß die glüdlichen Erfolge ber 
äußeren Bolitif zur Befeitigung bes innern Conflicts geführt haben, und 
daß das Abgeordnetenhaus einem Minifterium welches ben Muth gehabt 
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_ habe ben Fehdehandſchuh gegen Deſterreich aufzunehmen, bie Unterftügung 
nicht bertveigern dürfe. — kann nicht bleiben daß General 
Bogel v. Faldenftein bei feiner Berfegung von Miünfter nad) Königs: 
berg an ber Spite feines Abſchieds von bem 7. Armeecorps heruorhebt: 
wie er „zum zweitenmal binnen noch nicht vier Monaten” von dem Com ⸗ 
manbo über ein Armeecorp8 entbunben werde an deſſen Spige geftanden 
zu baben er ſtolz bleiben werde. Auffallend war ſchon bie plögliche Ber« 
fegung des Generals von der Main-Urmee nad Böhmen; jegt fragt man 
in Münfter:: ob bie glängenben Huldigungen welche bem Beneral in Min: 
her Va bee —— zu ber Berfegung geführt haben? — 
—— aß ber in Prag genannte Capitän Palmer ſich 
auch bort ge ange te, bei welcher ex der e ge⸗ 
wefen ſey, einen nicht en Namen verfhafft habe. — Der 
König empfieng a ſehr huldvoll eine Deputation der Stabt Lüneburg. 
Raffel, 6 Der Fiede ift hergeftellt, aber obſchon der Stadt 
Kaffel in Friedenszeiten die Befreiung bon g vertrags · 
mäßig zufteßt, find geflern wieder Truppen bei ben Bürgern einquartiert 
worden. Die Beranlaffung dazu liegt darin daß bie Diflocation der zum 
11. Armeecorpß gehörigen Truppen begonnen bat. Es ift deßhalb wieder 
ein regeß militärifches Leben eingetreten, ba# volle at Tage dauern wird, 
innerhalb welcher jeber zu biefem Armeecorp8 gehörige Truppenlörper an 
feinem Beflimmumgsort fehn fol, Die heſſiſchen Stäbte Eſchwege, Hers⸗ 
feld und Rotenburg, in welden feither Feine Samifonen isaren, erhalten 
ſolche nunmehr. Nah Eſchwege kommt eine Schwabron Hufaren, nad 
Heröfelb ein Bataillon Infanterie, nach Notenburg eine Batterie Arlillerie. 
Nachdem bie Aufftellung ber Truppen beiverffielligt iſt, wird wohl die neue 
Drganifation ber innern ng in Angriff genommen werden. 
— Die Auflöfung des ehemaligen kurheſſiſchen Armeecorps wird fo voll: 
“ Rändig beteirkt, daß biefelbe ſich auch auf das Huffihtsunterperfonal er» 
firedt,_ &o ift den Huffehern in ben Eafernen und bem Thürſteher in dem 
Militärhofpital bie Aufforderung zugegangen ſich zu erflären ob fie fort» 
dienen wollen, in welchem Fall fie anderweitige Bertvenbung finden, bezw. 
nad außen verfeht twerben twürben, ober ob fie penftonirt feyn wollm. Es 
find bieß meift ergraute Leute. (R. K 
Z Dreöden, 7 Nov. Belanntlih bat es ſich bie nationalliberale 
Bartei, um für ihre Agitation zum Zwed eines völligen Aufgehens Sad: 
fend in Preußen ben möglichſten Erfolg gu erzielen, angelezen ſehn Taffen 
die inneren Zuſtände unferes Staats fo ſchwarz wie nur immer benfbar 
ausjumalen. Unter anberm if benn da auch, als Beweis wi: fehr 
Sachen in legiälatorifher und abminiftrativer Beziehung binter andern 
deutihen Staaten zurüdgeblichen fey, die Behauptung aufgeftellt worben : 
in Sachſen beftehe noch die Strafe der Pörperlihen Züdgtigung, eine Eigen. 
ihämlichleit bie bad Land nur noch mit MedIenburg theile. Dagegen ift 
aber folgendes zu bemerken : Die Törperliche Züchtigung exiſtirt in Sachfen 
als felbfändige Griminalfirafe nigtmehr, denn fie if lediglich ala 
Schärfung der Zuchthausſtrafe bei wieberbolt rüdfälligen Verbrechern und 
als Strafpertvanvlung bei Bagabunden und Bettlern und bei gewiſſen 
von beſonders tiefem fittlichen Verfall geugenden Verbrechen, wenn fie im 
wiederholten Nüdfall verübt worden find, flatthaft. Das ift ebenfo weis: 
lich verſchwiegen worben wie der Umfland daß die körperliche Züchtigung 
noch in dieſem Augenblid auch in Preußen im Zucht ⸗ und Strafhäufern als 
zuläffiges Strafmittel an Mannern und Weibern zur Anwendung kommt. 
Bloß im Strafwerkjeug befteht ein Unterfhieb: flatt des in Sachſen üb: 
lichen Stods bedient man fi in Preußen ber Beitiche. (Val. Rönne und 
Simon, „das Polizeiwefen des preußifchen Staats,” 1, Bd. &. 136). — 
Der Berliner „Bublicit* vom 7 Febr, 1861 brachte z.B. eine ausführ. 
lie Mittkeilung über die Vollſtredung ber Prügelftrafe an einer im Ber 
liner Arbeitähaufe belinirten Frauenſperſon, bei welcher nach erfolgter 
Südtigung Spuren von Beifteöflörung eingetreten waren, fo daß fie nach 
ber Charilo geſchafft werden mußte. — Rüdfichtlih der von mir in ber 
Beilage zu Nr. 297 mitgetheilten Vergiftungsgeſchichte halte ih es für 
meine Pflicht nicht unerwähnt zu Laffen daß alle die ben Advocaten Hein» 
rich Müller näher kennen benfelben eines fo ſchweren Verbrechens nicht für 
fähig balten, vielmehr auf Grund feiner Hamilienverhältnifie ber Ver 
mutbung Raum geben: bie Frau habe ihren tief verſchuldeten Mann retten 
wollen und ſich felbft zum Opfer gebracht. — Das neugebildete preufifche 
77. Regiment ift heute von bier nach Wefel abgegangen. 
Deutih-Defterreih. + Bien, HNob. Der römische Corre⸗ 
fpondent bes „Szas" melbet: Bor einiger Zeit wurden Frhr. v. Ditenfels 
(öfterreichifher Vertreter in Rom) und Graf Sartiges angewiefen dem 
römifchen Hof anzulündigen baß Deflerreih und Franlreich in ernſter und 
beflimmter Weife die polniſche Sade aufzunehmen beabſichtigen. Ron 
einer andern Seite wird hinzugefügt: gerade dieſe Eröffnungen feyen es 
geweſen welche den heil, Vater betvogen hätten feine jüngfte Allocution 
gegen Rußland zu halten. Ich bin in ber Lage auf das beftimmtefle zu er · 


gar Feine Rebe, namentlich nicht bon einem Wedhfel in ber 


Hären daß biefe Nachricht, ſoweit fie wenigſtens Defterreich und beffen 
Gefcäftsträger in Rom anbelangt, völlig unbegründet ift. — Jtalienifche 
Blätter melden bie Ernennung bes Grafen Rebel zum Gefanbten Palins 
in Wien als bereits erfolgt. Hier ift darüber gar nichts befannt ; 
liegt noch fein Grund vor bie bier gewünfdte Ernennung des 
Menabrea auf dieſen Poften als unthunlich gu betrachten, 
würde au Graf Revel am Biefigen Hofe nicht ungern 
Wiener Blätter und demen ftellen Veränderungen 
Beamtonperfonal bed austwärtigen Aıntes in Ausſicht. Es ift 
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Unterflaatsfecrrtariats. Frhr. v. Mepfenbug iR allerdings 
entſchieden Fatholifcher Befinnung, uber daraus wirb i 
ein Bortourf zu madıen ſeyn. Durch die Ratur feines 
Zeitung ber abmini 
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iniftrativen Branden bes Minifteriums Pd 
v. Meyfenbu;, felbft wen er folde Tendenzen hätte, gar nicht 
ber Leitung bes öflerreihiihen Minifteriums ber auötsärtigen 

beiten einen confeffionelien Charalter a en. Man hüte fi 
der Aufftelung bon Schreck und MWahngebilden, und laffe vor 
Eonfeffionen, die religtöjen Uebergeugungen ber Berfonen aus dem 

T Bien, INob. Wenn die Dinge bei uns nicht ewig im 
find, fo läßt es bie Mortführer ber Breffe nicht ruhen; wenn bie 
nicht bauen, fo haben eben die Kärrner nichts zu hun. Ich entfinne 
nicht mehr genau welche Miniſtereombination vorvorgeftern oder borgeftern 
in Scene gefeßt wurde, und es verlohnt fi auch nicht der Mühe daran) 
zurddgubenfen — langlebig find unfere politiihen MWeisfägungen nict- 
Aber nachdem man gefterm das Hanbelöminiflerium eventuell erledigt exe 
Nlärt und, um jebem etwas zu bringen, bein Orafen Antraffy das wirklich 
vacante Minifterium ohne Bortefeuile zugetheilt hatte, ift man heute zur 
Abwechslung beihäftigt einestbeils das Ariegsminifterium durch das aus 
demſelben auogeſchiedene Dbercommanbo wieber gu confolibiren, und andern« 
theils über bas Poligeiminiflerium eine andertveitige Berfügung zu treffen. 
Morgen wird auch das bergefien ſeyn. — An bie ber öfterreichifchen Armee 
angehörenben Dfficiere italienifcher Nationalität ift jet bie amtliche An⸗ 
frage ergangen: ob fie in ihrer gegenwärtigen Stellung zu bleiben beabs 
ſichtigen, oder es etwa vorziehen ſich der neuen Regierung ihrer Heimalh 
zur Verfügung zu ſtellen. &s iſt ihnen ein Entichliekungdtermin von ſechs 
Monaten gefeht. — Die hiefige Burfchenfhaft „Silefia“ hat an bie fammt- 
lichen Burfchenfhaften Deutfchfands eine Erflärung gerichtet, welche die 
Stellung ber Burſchenſchaften Deutich-Defterreichs gegenüber ben netteften 
politifchen Geftaltungen zum Gegenftanb hat, „Wir glauben,“ beißt es 
darin, „baf ber Krieg berrottete Verhältnifie Härte, und daß er unvermeid« 
lich war als erfler Schritt zur endlichen Einigung der Nation. Das war 
bas Ziel welches überall galt wo eine Burſchenſchaft Iebte; unmöglich alfo 
fann ein Schritt auf diefer Bahn diejenigen trennen bie jenem Ereigniß 
als einer politiichen Nothwendigleit entgegenfahen, und die ber Genius 
einer Sprade, eines Denkens, ber Hauch gemeinfamer Traditionen und 
bie Siege bes deulſchen Geiſtes über alle epbemeren Brftaltungen ber Tages ⸗ 
politif hinaus eny verbunden haben. Die Belebung und Kräftigung uns 
ſerer Nation haben wir uns ala höchſtes Ziel geftedt. Wir haben es ung 
nie berhehlt daß ein Proviforium, Teibig wie jedes, dem ober jenem Staat 
bie Führerſchaft leihen torrbe; aber wir haben geglaubt und wir glauben 
baf, wenn politiſche Rüdfigten die einfttweilige firammere Einigung und 
Drganifirung eins Theils als vorläufig genügend erfcheinen laſſen, binnen 
Turgem doch ber Tag kommen muß wo die acht Millionen Deutfchen ſüdlich 
vom Erzgebirge und den Subeten an eure Thore Hopfen. ... Im Ramen 
unferer Hochſchule, am ter noch beutfches Wort und beutfcher Geiſt Icht, 
verwahren wit und gegen jebe Abtrennung von bem reichen Leben ber beut« 
ſchen Univerfitäten, unb proteftiren wir feierlich gegen jede einfeitige Tren« 
nung oder Umformung bed Eiſenacher Bundes,” 

Wien, 9 Nor. Ein englifcher Courier bat ein Handſchreiben der 
Königin Victoria an den Kaiſer Überbracht, worin bie Königin den Kaiſer 
beglüdwünfdt baß der gegen fein Leben beabfichtigte Anſchlag vereitelt 
twurbe, und inäbefonbere ihre Freude barüber ausbrüdt daß es ein Eng» 
länder geivefen ber ben Mörder erzriffen bat. Im Anſchluß hieran hört 
die „N. Fr. Pr.“ denn au daß die Meinung als ſey bas Attentat eim 
fingirte8 geweſen, feine Beredhtigung bat, bafı ber Mitentäter Puſt überführt 
ift, daß Gapitän Balmer als ein ganz unbebenklicher Zeuge angefehen werben 
fann, und daß bie Staatsantwaltfchaft bie Journale welche feine Zeugen 
ausfage verdächtigt habın gu verfolgen im Begriff ſteht. 

Zuaim, 9 Nov. Bei der Abreife des Kaifers von hier, um 6 Uhr 
Morgens, waren alle Strafen mit dichten Menfchengruppen erfüllt, bie 
fih in Zurufen verabſchiedeten. Die Stadt war heil beleuchtet, bie Mänge 
der Bollsbymne ertönten, Im unmittelbaren Gefolge Sr. Majeftät bei 
dem Musfluge durch Nieberöferreich befinden ſich nur Graf Grenneville, 
Graf Balseıdi, Fürſt Hohenlohe und ein Flügelatjutant, (WB. BL) 
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Nachdem in letzter Zeit amtliche, halbamtliche und nichtamtliche Stim⸗ 

men aller Art mit größtem Kleinmuth von der Leiftungsfähigkeit ber eng 
liſchen Rriegäflotte geſprochen haben, nachdem Sir J. Balington, ber con 
fervative Marineminifter, über ben Zuſtand in bem er bie Flotte übernahm 
fich bitter beflagt, und mehr als ein Blatt über die Scetüchtigfeit ber neuen 
Pangerſchiffe die trautigften Gerüchte verbreitet hat, erſcheinen jet bie 
Berihte der Aomiralität über die Probefahrt der aus 9 Fahrzeugen bes 
ſtehenden Panzerflotte, und Flingen faft ganz befriebigend. Eie hat freilich 
mehr vom Metter gelitten als eine (Flotte zu Nelfons Zeit, aber Relfons 
Schiffe trugen Feine eherne Erinoline, umb führten feine Geſchütze von 12 
Tonnen Gewicht. Keine europätfge Flotte trägt fo ſchwere und fefte Pan⸗ 
per, und doch hat das Geſchwader einen Monat lang bie Stürme der herbfl- 
Tihen Tag: und Nachtgleiche verhältnigmäßig ungeftraft ausgehalten, und 
dabei eine unertvartete Befchtwinbigkeit und Sicherheit im Mandvriren ent 
wickelt. Diefes Geſchwader, bas aus Fahrzeugen aller Claſſen befteht, bil: 
det überbieß nur ein Drittel ber neuen engliſchen Ariegsflotte; zwei ähn: 
Tihe Geſchwader Fönnte die Admiralitãt binnen Fürgefter Friſt in See ftel 
Ien, während die alte Flotte ſchwimmender Holzburgen nöthigenfalls auch, 
und zivar nicht ohne Wirkung, zu verwenden wäre. 
Der jehr ehren. Sir James Lewis Knight Bruce, welder erft 
Yor biergehn Tagen feinen hohen Poften eines Lorb Juſtice of Appeal im 
Ranzleigericht mieberlegte, ift auf feinem Lanbfige bei Rochampton, 75 
Jahre alt, geftorben. Er war ursprünglich ein tüchtiger Advocat und eine 
echte Abuocatennatur — eifrig bes Rechts, noch eifriger aber bes sigenen 
Smterefje'3 wahrnehmend. Dabei ein treuer Anhänger ber Torypaitei, 
»twelcher er eine Reihe von Jahren auch als Unterhausmitglied diente, bis 
er im Jahr 1841 als Vice-Kanzler auf bie Richterbank erhoben wurde. 

Noch ſey das Ableben ber Lady Saba Holland, Gattin des Töniglichen 
Leibarztes Sir Henry Holland, erwähnt. Sie war bie Lieblingätodter 
und Biographin Sydney Smiths, bes wihigen weiland Canonicus von St, 
Paul, von welchem nod fo viele Bonmots im Munde ber Engländer leben. 
Der Guy Fawkes Tag (5 Nov.) ift bießmal ziemlich fill vorüber⸗ 
gegangen. Eine Neuerung zu ben gewöhnlidyen Strohmännern, welche bie 
lebe Gafjenjugend berumtrug und bann berbrannte, waren nur einige 
„ritualiſtiſche“ Geiſtliche der Hochkirche (die Sache haben wir neulich ge, 
ſchildert) in Meßgewändern u. ſ. w. Sie fanden vielen Beifall. 

Wie der Times aus Dublin geſchrieben wird, trifft die Regierung 
in ber Stille mancherlei Anftalten um ſich gegen etwaige neue Bewegungen 
der Fenier im Winter zu ſichern. — Auf einigen Punkten der Nachbar- 
infel, die biäher von der Rinterreft im ganzen verſchont blieb, greift jetzt, 
befonders in ber Graffckaft Leinſter, die Lungenſeuche unter bem Hornvieh 
um ſich. 
In einem Leitartilel über den Einzug bes Königs Victor Emmanuel 
in die Lagunenftabt macht bie Times bie fehr richtige Bemerfung: Venedig 
werde bon jest an eigentlich) zum erfienmal zu Stalien gehören; benn im 
Berlaufe feiner langen Geſchichte, bis es dor fiebenzig Jahren feine Selb» 
Ränbigleit verlor, hatte es feine gefonberte Erifteng, und fam aud mit 
dem benachbarten Fefllande mehr in feinblide ala freundliche Berüb: 
zungen. Ob ber befreiten Stabt noch einmal eine Blüthengeit bevor 
ſteht? Die Times ſcheint es zw bezweifeln; das alte Venedig „Liegt im 
Reich der Träume.” Aber für ganz Jtalien fey nun erft recht die Beit ges 
Tommen wo e8 ſich vor Europa bewähren, wo es beweilen müſſe daß es 
jeiner freiheit und Selbftäntigfeit würbig ſey. Der Defterreicher ſeh fort, 
ber Bapft ald weltlicher Bebieter werde bald nachfolgen; aber Stalien babe 
noch eine Reibe [hlinmerer „Tyrannen“ abzufchütteln — ben König Schmutz, 
die Königin Bettelei, bie alteingefeffenen Dynaftien Faulbeit, Sorg 
Iofigkeit, Aberglauben und Bigotterie. Mit diefen Ungetbümen habe fortan 
das, von ber Raturgeiftig fo veich ausgeftattete, italienische Volt zu ringen, 

A Rondon, 7 Rov. Der Haifer der Frangofen ift thntfächlich ger 
ſund genug geweſen um auf dem Pferbe fiten und feine Garden an ſich vor⸗ 

iren zu laffen, und wenn auch unfere Börſenmenſchen ihre etwas 
ſchwerfãllige Phantafie zu Hülfe nehmen mußten um bas erhebenbe mili- 
tärifhe Schaufpiel vor ihrem geiftigen Auge zu reprobuciren, fo machte es 
doch den wohlthuendften Einbrud auf ihr lange geängftigtes Herz, und alle 
Fonds — mit Ausnahme der Eifenbahnactien, denen auch durch eine kai⸗ 
ferliche Cavalcade nicht mehr aufzubelfen ift — fliegen und erholten fidh 
etwas bon dem tiefen Fall der Iehten Moden. Wenn erft die verhärteten 
Herzen engliſcher Stodbrofers ſich willig durch eine Militärparade rühren 
Jaffen, und im Kriegsſpiel eine tröftliche Bürgfchaft des Friedens ſehen, 
dann wird Gerbinus feine Eharakteriftil bes 19. Jahrbunberts, bas ihm 
zufolge bie unaufhaltfame Ausbreitung der demokratiſchen Idee ſeyn fol, 
aus einer neuen Ausgabe feiner Geſchichte ftreichen müffen. Die Gedichte 
it perfönlicher geworben als je, die Bulletins über das Befinden hoher 
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Perfönlichkeiten find wichtigere nEvidenzen“ als bie erhabenſten Ideen, ein 
laiſerlicher Blick ein Lönigliches Drganifationsveeret regieren die Welt, 
ganz abaefehen vom Taiferlichen Pferb, das auf Stocbrokersherzen einen fo 
rührenden Eindrud macht. — Die Verfolgung gegen den Bifchof von Natal, 
Dr. Solenfo, welche in der Cap⸗Colonie durch Interbiet, Ercommunication 
und eine ununterbrodiene Reihe von Aufbegungen und perfönlichen Eon» 
flieten ſelbſt im Innern bes Gotteshaufes fortgefegt wird, hat auch in Enger 
land nie — Zwei bis drei verſchiedene Proceſſe werden von Ge⸗ 
richlshof zu Gerichtshof geſchleppt, und kaum iſt ein Streitpunkt entſchieden, 
fo entwidelt ſich aus dem richterlichen Entſcheid ſchon wieder ein neuer, 
Daß es auf dieſe Weiſe ſchließlich gelingen wird den anftößigen Bibelerflärer 
zu ruiniren, erleibet feinen Bweifel; aber ber Muth und bie Ausdauer 
womit ber gehefte Mann ſich bis jet noch gegen feine Berfolger wehrt, 
find beivunderungsiwürbig. Seinen Behalt bezog er Bisher wie die meiften 
andern Eolonialbifhöfe auß dem „Colonial Bifhoprics Fund,“ ber zum 
Theil aus Privatfchenkungen orthoboger Kirchengläubigen gebilbet wurde, 
und unter ber Berivaltung ebenfo orthoboger Beiftlichen ftebt. Die Verwalter 
biefer Stiftung entzogen dem unbußfertigen Ketzer, ben ber höchſte Gerichts⸗ 
hof bes Landes nicht berurtheilen und abfegen wollte, fein Einkommen, und 
bofften ihm burd ben Magen am grünblichjien von feinen Ketzereien zu 
heilen — eine. Heilmethobe bie befanntlih auch bon ber Drforber Unis 
verfität gegen den „Eſſayiſten“ Profeffor Howett befolgt wird, Eolenfo 
führte Alage gegen die Verwalter beim Chancerh⸗Gerichtshof, unbpiefer ent« 
ſchied geftern den Broceß in allen Punlten zu Gunften des Rlägers. Solange 
er Bifchof von Natal ift, muß er feinen Gehalt beziehen und die Bertwalter 
bes bezüglichen Fonds können dur) Feine Entſcheidung anderer Gerichtähöfe 
von der Verpflichtung ihm biefen auszuzahlen entbunden werben. — Wäh- 
renb fo bie orthodoge Kirchenpartei von neuem eine Niebrrlage von ben Ger 
richten des Landes erlitten hat, feht Ehren-Epurgeon, ber ala Diffenter der 
Staatslicche großmüthig zu Hüffe Iommt, feinen Rreuggug gegen die „Ritualis 
ften* fort. Geſtern war er unterbenDuälern in ihrem Berfammlungsbaufe von 
Bifhopsgate-Street, und benußte einen Vortrag über ben Grlinber ber 
Duäfer-Secte, George Fox, um ihre Cooperation gur Belämpfung bes Ri⸗ 
tualismus zu beanſpruchen, ber gerade für bie puritanifchen Anfhauungen 
ber Duäfer cin Gräuel ſeyn mußle. Viel Entbufiaamus ſcheint ber Vor⸗ 
ſchlag nicht erregt zu haben, fo tie denn dad Duäfertfum überhaupt alle 
tirhligen und religiöfen Kämpfe weislich zu vermeiden firebt, und nur in 
praltiſchen politifchen und gefelfhaftlihen Fragen feine Kampfbereitſchaft 
zu bewähren pflegt. — Die Cabinetäberathungen ber nun vollzählig bon 
ihren Lanbfigen und fFerienreifen nad London zurüdgelchrten Minifter 
mehren ſich. Die größte Verlegenheit des conferbativen Cabinets ift und 
bleibt die Reformfrage, und die Löſung melde basfelbe, nad Andeutungen 
ber Torpprefle, beabſichtigen fol, ſcheint aus einer naiven Unfenntniß ber 
öffentligen Meinung und ber Bedeutung der Reformagitation entiprungen 
zu ſeyn. Wie es heißt, find bie Minifter bereit dem Barlament eine glän- 
ende Reformbill vorzulegen, aber nicht zur Discuffion und Beſchlußfaſ⸗ 
fung, fonbern nur als „Ihägbares Material,” zur Information und Ans 
zegung. Um aber bie Angelegenheit ja nicht zu überflängen, wie Hrn. Glad⸗ 
ſtone vorgeworfen wurde, fol den ehrenwerlhen Mitgliedern binlängliche 
Beit zur Prüfung und Ueberlegung gegeben und gleich angelündigt 
werben baß bie Bill erft in ber folgenden Seffion ber Entiheibung bes 
Haufes unterbreitet werben würde, Da man mit Recht hofft daß ſich durch 
diefen harm: und zweclloſen Reformeifer die Adullamiten werben fangen 
laffen, fo rechnet man darauf daß fomit minbeftens ein Jahr gewonnen 
fey — und „Beit gewonnen, alles geivonnen !* ift ja ber Wahlſpruch aller 
Leute die am ihres Witzes Ende angelommen find. Im Bolle dagegen 
mehren ſich die untrüglichen Anzeigen baß es ihm wenigftens Ernft mit ber 
Löfung der Reformfrage if. Selbft in Galne, bem Taſchenfleden des 
Marquis d. Lansdowne, vegt ſich ein bebenflicher @eift der Unabhängigkeit. 
Stabtrath und Bürgermeifter haben bort einftimmig beichlofjen das übliche 
Banket für ihr Barlamentämitglieb in biefem Jahr ausfallen zu laſſen, da 
e8 mit ber Ehre der Stadt unverträglich feyn würde Hrn. Lotwg als Gaft 
zu bewirthen. . Die Entrüftung gegen ben „ehr ehrentwertien“ Herrn 
ſcheint unter feinen angeblichen Wählern groß zu feyn, benn einige Gtabt« 
zäthe erflärten daß Galne in biefem Augenblid überhaupt kein geheurer 
Aufenthalt für Hrm. Lowe ſeyn wilrde. Hr. Zone verhält ſich jehr ruhig 
und hat mehrere Einlabungen zu Tory: Feftlichleiten ausgeſchlagen. Da ex 
in Wirflicleit nicht bon ben paar Hundert „Wählern“ von Galne, ſondern 
vom Marquis v. Lansdowne ins Unterhaus geſchickt worden ift, jo wird 
ibm an der Eniziehung feiner Banletfeier ſchwerlich viel gelegen fepn. 
Fraukreich. 


Paris, 8 Nov. 

Heute bat ber Militärausfhuß in St Cloud Wieber eine Gigung ges 
balten, und mehrere Projerte über Recrutirung und Reſerve burhberatben, 
die gedrudt unb am die Ausſchußmitglieder vertheilt worden waren. — Dex 
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be Der France zufolge wirb Dſchemil Vaſcha am Freitag ober Sonn» 
abenb in Marfeille ertwartet, Der neue türfifdhe Gefandte wird am 
Sonntag oder fPäteften& Montag feinen neuen Roften antreten. ; 

Die politiſchen wab perfönlichen Freunde Thouvenels beabſichtigen 
temfelben in Met, wo bekanntlid, feine Leiche beigefegt wurbe, ein Etand» 
bilb errichten zu laſſen. Auch frine Geburtöftabt Berbun wird, dem Ver 
nehmen nad, hierzu beifteuern. , 

Der Conftitutionnel bringt fehr intereffante Mittbeilungen über 
das Ausft im Marzfeld, welches an Großartigleit der Ver⸗ 
bältniffe ſchwerlich irgenbivo feines gleichen findet. Das Gebäude, welches 
fich gegem bie Mitte des dasfelbe umgebenden Parks etwas mehr der Milis 
tärfäule als der Jena-Brüde nähert, hat im Grundriß bie Form eines 
Rechteds von 110 Metern Länge und 384 M. Breite, und wird an feinen 
beiden Außerften Punkten von Halbkreiſen von 384 M. Durchmeſſer einge 
fchloffen. Die vom Palaft eingenommene Oberfläche beläuft fih auf 16 
Hettaren, was einem Duabrat bon 400 M. an jeder Seite entſpricht. Es 
befteht aus einer Reihe concentriſcher Ballerien, bie einen Garten von etwas 
mehr als */, Heftare einfließen. Diefe Kreiögallerien werden vom Ums 
Treiß gegen den Mittelpunkt don andern Gallerien gekreuzt. Der Kreide 
gallerien gibt es 13, ber vom Mittelpunkt nad; dem Umfreife vorlaufenden 
16. Das nur ein Stodwerl hohe Gebäude ift, mit alleiniger Ausnahme ber 
beiden äus Maurerarbeit gebauten innern allerien, welche benGentralgarten 
einschließen, aus Eifen erbaut. Das Dach felbft ift faſt überall aus Eifen: 
blech; nur ein Theil desfelben ift mit Zint bebedt. Wenn man durch eine 
der 18 Thüren, bie ben rabialen Gallerien entipredhen, in den Palaft eins 
tritt, fo gelangt man zubörberft in eine Marquife oder einen bededten Bang 
von 7 M. Breite, der eine Musbehnung von 1425 M. bat. Eine Gallerie 
don 10 M. Breite, die für bie Ausftellung von Nabrungsmittelnjaller Art 
Zubereitung beftimmt ift, ift ben Reſtaurants aller Länder referbirt, Die 
tarauf folgende Gallerie ift bie der Maſchinen. Sie iſt 35 M. breit und 
höber als die andern. Gegen außen bin verbirgt fie dem Blick alle folgen: 
ten Galerien. Ihr Dad; wird buch kreisbogenförmige Dahflühle getra: 
gen bon 35 M. Definung, bie ungefähr 14 M. von einander entfernt find, 
Die freie Höhe unterm Dachſtuhl ift 20 M. Man kann fi) einen ziemlich 
deutlichen Begriff von der Ausdehnung machen, wenn man fid} ben Boule 
vard de Schaftopol von einem Eifengetwölbe überdeckt denkt welches ſich bis 
zur Höhe der Schornfleine ber Häufer erhebt, Das ift der bebeutendfte 
Theil des Ausftellungsgebäubes, Die Ausfteller find bereits mit Aufftel- 
lung ber Mafchinen beichäftigt. Die darauf folgenden Galerien haben eine 
Breite von23M. Die beiden den Garten zunächſt einſchließenden Gallerien 
aus Maurerarbeit finb bie erfte für die Ausftellung der fchönen Künfte, bie 
zweite zur Geſchichte der Arbeit (Inftrumente aus dem Steinalter u. ſ. w.) 
beftimmt. Rings um ben Garten herum befinbet ſich wieber eine Marquife 
oder ein bedecter Spapiergang von 6 M. Breite, Für Licht ift im Gebäude 
in Ueberfluß geforgt. Die Mafhinengallerie hat zu jeder Seite etwa 260 
tolofale Fenfter von 7 M. Höhe und 4 M. Breite, Die innern Ballerien 
werben durch Oberlicht erhellt. Auch für den nöthigen Luftwechſel ift bins 
reichend geſorgt durch unterirbifche Galerien mit den concentrifchen und 
rabialen Ballerien, welche in alle Theile des Gebäudes die frifche Luft von 
außen leiten. ‚Saugmafdinen werben bie Luft von außen durch Gitter 
die im Boden, ähnlich wie bei der Luftziehung angebracht find, ins Innere, bin 
einpumpen. Auch für den Abfluß bes Waſſers auf diefer Oberfläche von 
1,600,000Duabratmetern hat man durch ein eigenes SieliyftemSorge getra: 
gen. Ebenfo war für die Bertheilung von Waſſer im Innern bes Gebäubes 
zu forgen; bamit dadurch nicht bie Beſucher geftört würben, hat man zu 
unterirbiichen Leitungen feine Zuflucht genommen, Die Kellergemölbe 
unter ber Gallerie der Nahrungsmittel haben 1300 M. Länge und 10 M. 
Breite, Die unterirbifchen Galerien unter ben 16 radialen Wegen bie 
dom Umfreife nach dem innern Garten führen, haben eine länge von 2 Rilo- 
metern bei5 M. Breite. Die unterirbifchen Rreisgalerien, brei an ber 
Zahl, haben gleihfall:$ 2 Kilometer Länge, was zufammen über 5 Kilometer 
Länge an unterirdiſch en Gängen ausmacht. Die unterirdiſchen Mafler- 
leitungen und Sielen ‚haben etwa 8 Kilometer Länge, Das Eijengerüft 
bes Gebäubes enthält 1 3,500,000 Rilogr. Buß: und Schmiebeeifen, wo⸗ 
on 10,000,000 auf bie »Rafdhinengalerien und 3,000,000 auf die andern 
Gallerien kommen. Das Dach des Aunft und Alterttums:Raums nimmt 
500,000 Ril. in Anſpruch. J u Gerüſt find im ganzen etwa 6 Mill. Rietnägel 
angewandt, für melde nabe,m 15 Millionen Löcher zu bohren ivaren. Die 
Sparen an den mit Bin bebedten Theilen des Gebäudes erforberten 
1100 Kubikmeter Holy. Die Diverfläde bes mit Sin? bebediten Lallenwerls 
beträgt 53,000 M. Die Fenfter ber großen Ballerien haben 5,00 Q. M 
Fenſterglas erfordert, und das Oberlicht welches bie andern Ballerien er: 

hellt 20,000M, Wenn man num hedenlt daß im Auguſt 1865 noch Tein 


Plan feſt angenommen war zu biefem Gebäube, daß im Dctober v. J. noch 
auf dem Pape Militärübungen abgehalten wurden, fo muß man ger 
ftehen daß der Bau des Ausftelungegebäubes auch bezüglich der Schnellige 
feit feiner Ausführung wohl nirgends feines gleichen finbet. 

Der Ausftellungscommiffton war, tvie das J. de Rouen anzeigt, 
der Vorſchlag gemacht worden: gegen eine Summe bon 8 Mill, Fr., von 
denen 4 fofort bezahlt würben, bie Erhebung der Eintrittögelber für bie 
Ausftelung abzutreten. Der Vorſchlag wurde in der Commiffion felbft 
lebhaft befürwortet, allein in Folge gewiſſet politifchen Bebenten, bie Hr. 
Rouher neltend gemacht haben fol, mit 12 gegen 8 Stimmen bnt, 

a Paris, Nov. Die bevorfichende Berfammlung Fübbeuticher 
Vollsmänner in Etuttgart erregt bier ein gewiſſes Intereffe. Allein fo 
befriebigt man barüiber ift baß bie Gerüchte über einen württembergifche 
preußiſchen Vertrag betreffs ber Befehung Ulms für grundlos erllärt wur⸗ 
ben, fo beſcheiden find bie Erwartungen bon einer Einigung Sübbeutfch» 
lands. Der Peſſimismus ift befonbers im ultramontanen Lager ſehr groß. 
Die „Union“ 7. B. fagt: fie wünfche wohl lebhaft den Erfolg diefes edlen 
und vaterländiſchen Verſuchs, aber fie könne nicht recht am denſelben glau⸗ 
ben. Der fühdeutfche verhältnißmäßig ſchwache Bund würbe bald vom 
Preußen ertrüdt werben, das feinen Beſtand nicht dulden fönnte, eben weil 
er „nothwendig das gute Recht, die Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit 
ber Böller, bie beutfchen Ueberlieferungen bertreten würde.” Die Erffä, 
rung ber „Probincial:Eorrefponbenz:* baß jeber Verſuch Deſterreichs feine 
alte Bolitit zu erneuern, Preußen nur beftimmen würde raſcher und ent» 
fchiebener fein nationales Merk zu vollenden, wirb von ber preußenfeind» 
lien Partei gebührend ausgebeutet. Man will behaupten: die Auslafjung 
bes preußifchen Officiöfen richte fich nicht ſowohl an Deſterreich alaan Europa; 
begiehungsweile Frankreich, Der Tagesbericht des „ Moniteur* gibt die Nach 
richt bon der Anerkennung bed Prinzen Karl von Rumänien durch Rußland, 
ohne auf bie vielen Commentare Rüdfiht zu nehmen bie man zu biefer 
Thatſache mat, durch die allerbings bie Annahme eine Stühe findet daß 
Rußland, belehrt durch die letzten Ereignifie, feiner orientalischen Bolitik 
wegen aus feiner JIſolixung beraustreten und fih an Preußen anfhließen 
wolle. — Im „I. d. Debate* wird anläßlich der Hochzeitäfeierlichleiten in 
St. Petersburg bemerkt daß die nahe Verbindung zwiſchen dem ruſſiſchen, 
preußiichen und englifchen Hof feine fo gleicdhgültige Sache ſeh, weil durch 
dergleichen oft die Beziehungen und Handlungen der Völker und Regierun« 
gen beherrfcht werben, Gleich nachdem Lavalette das Brincip ber Allianzen: 
freiheit aufgeftellt hatte, machte Forcade aufmerfjam wie bie napoleoniiche 
Regierung durd) ben Mangel verwandtſchaftlicher Beziehungen zu ben meis 
ften Höfen zu kurz fommen müffe. Das abſurde Gerücht: Frankreich trage 
fi mit dem Plan feine Heeredorganifation gewiſſermaßen durch einen 
Milttärvertrag mit Belgien zu ergängen, wird überall als eine preußiiche 
Erfindung bezeichnet, Man ift bier ſehr auf die Haltung der belgiichen 
Kammer in dieſer Seſſion begierig. Unter ber latholiſchen Partei hertſcht 
eine außerorbentliche Rührigkeit, und es ftehen offenbar fehr heftige parlas 
mentarische Kämpfe bevor, während man feither gehofft halte die Seſſſon werde 
ausſchließlich eine Geſchäftsſeſſion feyn, und befonbers burd) eine Reform 
der Grfeggebung über die Afjociationen bie materiellen Landesintereſſen 
fördern. Dagegen wird fi jeßt die Hauptbebatte um bie Gultusfrage 
und befonders die Frage der latholiſchen Begräbniffe drehen. — Es ſcheint 
daß man in ber Schtweig einigermaßen über bie Ernennung Bannevilles 
zum Gefantten Franfreihs am Bunde verſtimmt if, Bannebille war 
allerdings erſter Geſandtſchaftsſecretär in Bern geweſen, als Guigot im 
ebenfo fruchtlofer ala verlegender Weife zu Gunften des Sonderbunbes in« 
terbeniren wollte; allein man geht jedenfalls zu weit wenn man glaubt 
ber neue frangöfildge Geſandte fönnte durch feine alten ſonderbündiſchen Bes 
ziehungen unb Erinnerungen das qute Berhältniß zwiſchen ber Schweiz und 
Frankreich ftören. — Die Frangofen müffen fi} bei den englifchen Blättern 
für die Nachricht bedanken dab ihre Regierung ber bed Königs von Corea 
ben Krieg erflärt habe. Gegenadmiral Roje bat die Genugthuung für die 
auf Befehl des Königs nicbergemeselten Miffionäre nicht erhalten, und 
wirb jegt mit einer Divifion Kanonenboote die coreiſche Hauptftabt ans 
greifen, 

— Paris, 8 Nov. Die Brialmont'ihe Broſchüre über bie Vertheis 
digungsftaft Belgiens wirb auch Ihrer Aufmerlfamleit nicht entgangen 
feyn. Hier bat fie einen fehr unangenehmen Eintrud gemacht, und 
trot allen Dementis ber belgifchen Blätter hat man hier die Eingebung des 
Benerals Chazal barin erfannt, und man darf mit Beftimmtheit annehmen 
daß der belgiſche Ariegäminifter aus Rücficht für den mächtigen Nachbar 
aus dem Cabinet befeitigt wurde, Der General hat ſich männlich gewehrt 
gegın biefe Beeinfluffung durch eine frembe Regierung, unb ba er mit Ents 
bülungen tor den Kammern gebrobt, ſchien man eine Beitlang zu zau⸗ 
den, Die Infinuationen von Paris wurden wieberholt, und «3 wurde 
an den Patriotismus bes Kriegsminiſters appellixt, biefer gab nad, und 
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verſprach aud den Kammern gegenüber Gefuntheitärüdfichten als Grund 
feines Austritt aus bem Gabinet vorzufchügen. In dieſem Vorgang ift 
wohl der Anfang jener Beeinfluffung zu erbliden welcher Belgien in Zu⸗ 
Zunft nicht mehr entgeben fann. Das Beifpiel Sachſens fol nicht bloß in 
den römifhen Angelegenheiten vor Augen ſchweben. Es wird während 
einer geraumen Zeit beim freundſchaftlichen Drud bleiben, aber wenn ber 
Moment für neue europäifche Ereigniſſe eingetreten ift, dann wirb bie 
Freundſchaft für den ſchwachen Nachbar fich auf eine noch beutlichere Meife 
betunden. — Der Wunſch der Kaiferin nach Rom zu gehen hat einige ber 

en Minifter nit wenig beunruhigt, und man fucht ber faifer- 
Iichen Frau erft ihr Vorhaben auszureben che man fi um das Laiferliche 
Beto bemühen wird. Der Nımtius ſoll übrigens in ben legten Tagen eine 
berubigenbere Sprache führen, und wegen ber befürchteten Entfernung bes 
beiligen Baterd zu beruhigen ſuchen. — Hr. Jules Simon ift vom einer 
ölonomifchen Geſellſchaft in Bayonne eingelaben worden bie bon ihr ger 
gründete Schule durch eine Rebe zu eröffnen. Hr. Durup, ein Duzbruder 
bes Alademilers, bat ihm bie Beiwilligung dazu verweigert. Ich 
babe feine Angft vor ben been, ſoll er gefagt haben, aber ich bin Minifter 
des Raifers, und werde nicht bulben daß man feine Regierung angreift, und, 
tie Hr. Simon in Lyon gethan, bie Ber. Staaten über Frankreich erhebt. 
Alfo der franzöfifche Unterrichtäminifter duldet nicht daß mian bie Regie 
zung der Ver. Staaten mehr nad feinem Geſchmad findet als das hiefige 


Regiment. 
Stalien, 

— Nom, 5 Nov. Die ben GCarbinälen vom Papfı am Montag 
gegebene Verfigerung: nöthigenfals außer Land geben zu wollen, war allzu 
überrafchend, um fofort ihre Wirkung mit der ganzen Nahhaltigkeit zu 
entiwideln, zumal das officielle „Biomale“ bie lateiniſche Allocution, wie es 
ſcheint, abſichtlich nit aud; dem großen Publicum wie fonft durch eine 
italienische Ueberſchung verſtändlich gemacht hatte. Seit ber „Dfjervatore* 
fie nachtrug, ift die Aufregung groß. Jedermann weiß nun vo und woran 
er ift, vielen erfcheint das ganze noch wie ein Traum, weil fie ſich ber mehr» 
fachen Heußerungen bed Papftes jüngem Datums erinnern, bie nichts 
toeniger als eine zweite Trennung von Rom im Emft ahnen ließen. Auch 
baben fie noch nicht bergefjen daß er dem General Riel, als er ihm die 
Sclüffel derwigen Stadt nad) Gaëta Überbradte, in feinem rührenden 
Danlſchreiben von feiner Liebe zu Rom unter anderm fagte: „Dem Schutze 
Frankreichs verbanke ih bie Erhaltung meiner Stadt Nom, dieſes mir fo 
theuern Meinods der Welt, nad) welchem ſich in der Berbannung befiändig 
mein Blid und mein Herz voll Beſorgniß hinwandten.“ Es ift bemerfen# 
werib wie gerabe bie Führer ber Slerikalen, vor furgem noch voll heraus: 
forbernden Selbftvertraueng, nun nichts als ſchwarze Gewillerwollen gegen 
Nom berangiehen ſehen. In erfter Reihe ſteht da die „Eiviltä Gattolica,* 
Die „Dpinione* gibt ben bangenben Aleritalen ihr Wort daß bie,italicni« 
ſche Regierung ben durch die Septemberconvention übernommenen Ber: 
pflichtungen nachlommen werde, aber nidt für die Folgen verantwortlich 
feyn Yönne, wenn ſich die päpftliche Regierung auch Tünftighin die Sym⸗ 
pathien der eigenen Untertbanen nid;t zu ertverben wiſſe. Dabei fey aber 
nicht zu vergefien daß alle derartigen Uebereinlommen dem Fortſchritt der 
Civilifation wie ber Entwidlung und beim Uebergewidt ber politiſchen 
Ideen unterzuorbnen ſeyen. Mit diefem allerbings ſehr unbefliimmten Pros 
gramm eröffnet ſich bie Partei wiederum ein weites Feld ber Action, fo 
tag bie Eiviftä Catiolica folgert: bad Mandver Boncompagnı's in Pe 
zugia und Pepolis in Bologna, die Taufenbe von Einzelnen über bie Gränge 
Iommen ließen um Revolution zu machen, dürfte man jeht wiederholen, 
ber Buchftabe und Geift ber Convention bliebe nah folder Auffaffung 
unverletzt — Die von Garibaldi's Corps Burüdgelehrten find Fein Gegen⸗ 
fand befonderer Beidäftigung der Poligei geworden. Doch wurden ein⸗ 
zelne in Folge unvorfichtiger Aeukerungen unter Aufficht geftellt. — Die 
frangfiihe Intendantur verfteigerte ben Haushalt bes Holpitals des Decus 
Yationscorps, obgleich fi nod 328 Rranle darin befinden, Vom päpf 
lichen Waflenminifterium wurde ein Theil ber franzöfiichen Munitiond« 
vorrãthe für 35,000 Fr. gekauft, um anderes Kriegsmaterial wird unter 
Banbelt. — Die Cholera ſcheint fi nicht weithin entwideln zu wollen, 
Die meiften Todesfälle find zweifelhaft. 

a Außland uub Polen, 

* St, Peteröburg, 5 Nov, Die Abberufung des Generals 
v. Raufmann von feinem einflußreichen Bolten als Generalgouverneur ber 
Weſtprobingen ift für unfere Prefie Beranlafjung zu vielfachen Discuffio: 
wen. Das von ber Regierung in den Wefiprobingen jeit ber Unterbrüdung 
der legten Infurrection und ber Zwrüdberufung des Wrafen Murawienf 
Befolgte Syftem hatte in dem General v. Kaufmann einen ebenſo umit.d 
tigen als confequenten Nepräfentanten gefunden, ber. dem feit Jabrbup.der- 
ten unterbrüdten nationalen Element jener Provinzen wieder bie ify.n ger 
büsrende Stellung verſchaffte, und bei Durchführung dieſer jhbririgen 


Aufgube fi, frei vom jeber Willkür, fireng in ben geſetlichen Grängen 
hielt, wobei ihm fein von Natur wohlwollender, milber Charakter. vorireff⸗ 
lid) zu flatten Fam. Auch hatte ex bei feinem Wirken fid der vollen Anr 
erfennung feined Kaiſers zu erfreuen, ber bie Wiederbelebung des ruffifchen 
Elements ber Weftprovingen und ibre dadurch angefizebte fefte Affimile 
rung mit ben anbern fpecififch zufftichen Gouvernements mit feiner erleude 
teten Einſicht und befannten Conſequeng ebenfo begüinfligte ala im Inter⸗ 
efie des allgemeinen Friedens feines Reichs für unmmgänglich erachtete. 
Denn trogbem aus landiſche Blätter, ja aud ein rufftibes, das im Solde 
ber Abelöpartei ftehenbe „Die Nachricht," in der Abberufung des Genrrald 
v. Raufmann eine Aenderung bes in den Weftprobinzen inauguristen Res 
gierungsiyftens erlennen wollen, fo bürften biefe Erwartungen gegenüber 
den beftehenben Thatſachen und Erfahrungen durchaus isrig erſcheinen. 
Allerdings haben die Borgänge in Galizien die fiets vorhandenen jan« 
—— Hoffnungen der polniſchen Parteigänger im Ausland und 

ei und bon neuem belebt, und wenn dieſe wünſchen daß bie laum ein⸗ 
getretene neue Entwidlungsperiode der Weſtprovinzen und 
hintertrieben werbe, fo finden wir das vom Standpunlt des Polonismus 
ebenfo nalutlich und begreiflich, wie daß ſich bagegen bie allgemeine Stimme 
unferer Preſſe mit größter Beflimmiheit ausſpricht, und bie confequente 
underänderte Durführung bes in ben Weftprobingen bisher befolgten 
Shitems verlangt — was aud) von unfern officiellen Organen in Yusfiht 
geſtellt wird. Den nimmer ruhenden polniſchen Dadinationen und ihren 
hieſigen einflußreihen, ihr Vaterland wenig Liebenden freunden bürfte es 
elbjt bei ihrer befannten G ewandtheit ſchwer werden gegen ben Strom zu 
ſchwimmen. 

St. Peteröburg, 8 Novb. Der Eroberer von Kars, General Nilo: 
laus Murawieff-Karsty, ft am 4 November geftorben. — Sämmtlihe ab⸗ 
weſend geweſene ausländiihe Geſandte find nah St, Peteräburg zu 
rüdgelehtt. (T. N.) 

Turkei. 


Konſtantiuopel, 8 Nov. Nach Candia gehen zahlreiche griechiſche 
Schiffe, um bie Hellenen welche in den Reihen der Inſurgenten fämpften 
heimzuführen. (T. RN.) 


Saubdel, Börfe, Gifenbahnen und Telegraphen. 

Frauffurt a, W., 9 Nov. Deſtert. Spree. Metall. von 1852 63 @,; 
von 1859 57%, P.; von 1864 583% P.; mürtt. 4Ygproc. Oblig. &.M. P. 
4pror, Dilig, 6. 8. —; Stapror, Oblig. SO ©.; bad. Kproc. Oblig. —, 
3Ygoroe. von 1842 803, P.; * Hananer EB. 108 G.; Rhein · Nahe · 
Bahn —; 49 proc Pi-Mar EB. b. R. 101%, @.; Aproc. heſſ. Lubwigs · 
Acticu 1862 185 G.; bad. Aſl.. 5075 B.; kırch. OTHER, 5.8. 517 9.3 
Er beff. SOLL. b. R. 144%, B.; 2öfL-t, 3736 ©; all. 2öfL-E 0. 8. 36%, 0; 
Aueb.·Guujeuh. Tel, 10%: P.; Piſtolen fl. 9,4143; dito doppelte fi. 9.42— 
44; Wito preuß. fl. 5758; boil IOfL-Stik fl. 9,4648; Duscaten fl. & 
32—B4; Wär.-Stild 9,24% —25%4; engl. Ser. fl. 11.46—50. 

1 Paris, 8 Nov. Die algerifche Sefellſchaft veräffenilicht heute 
mebft dem fail. Mutorifatiousbecret unb ihrer Statuten das vollſtändige Sexzeichniz 
ber Untergeichieramfihre Actien. Es ergibt ſich daxaus dof; biz definiriwe Eonftitnirugg 
am 18 Det. Jaugeſauden Hat, die Geſellſchaft verpflichtet. iſt alle ſeche Merate bem 
Handelsiminifter, dem Gouverurur von Algerien, bem Seluepräfecten, den Poliseiprä« 
fecten, Sowie ben Hanbelsfammert mb Haubelsgerichten von Pa und Aller 
eine Bilanz vorzule ferner einen monatlichen Ausweis im ven officiellen Au · 
seigeblättern zu © utlichen und ihre Gefchäftsführung jeberzeit einer Priifung 
bot Deiegirien bed Winamgminiferimme zu muterwerfen. “ Das geſellſchaft⸗ 
liche Capital beträgt 100 Millionen, dergeſtellt dutch 200 000 Wein, vie 
nach Eugablung eitie® Biertel® urgociebel find, auferdem bat die Eompagrie tar 
Recht Obligati uf lange. ober furze Termine auszugeben, deren rträguifie 
ledialech zu iuduft clellen und Uimeliorstionsunteruchmmngen verwendet wer deu dir 
fen, während bar, eigentliche Banfgeigäft mi dein Stanmcapital betrieben werben 
muß. Die Gel Afchaft verpfliter ſich dem Stast binnen ſecht Jahren bie m 
200,000 Mill suen Für öffentliche Arbeiten nud inbufteiefle Ustermehmurngen ver 
zufßiegen, we ihe Darlehen in fünfig Jahren in Anunttäten unter Bergiiiurg 
von 5Y Pre; Fler hei n find, und. diefe Rikdjahlungen des Stasts bilben 
eine bejomde .e Garantie bie auszugebensen Obligationen. Der Staat verlauft 
am die Gefr Mchaft 100,000 Hectaren Landtreſen zum Preiſe von 1 Frauten Werte 
Die Heciare, und tritt ibe alle Bergwerte ab melde fir während der erften LO Jahre 
entdeden wird, Der Sig der Geſel ſchaft in in Paris, doch wird fie im Higier 
eine Sur scnrfale areidhten, unb ihre Operationen mit ben bie jegt cepichnerin 
50,000 etien begiünen,. Diejelben verteilen fih unter tms 2800 Berjeisen. 
Die Pärlden Subferiptionen veriheifen fih unter bie Bankhänfer Chr apbe: 
3500: Wetten; Biihoffebeim, GSoldſchmidt m. Comp. 1000; Koben D’Huntr/s 200; 
Oen⸗ qh, Lutſcher und Eomp 400; Dr. Wramy 10005 Der» Zalohet 
107.9; die meiften Subferiptionen lanten ame auf eime. einige Hetie, Die noch 
Tr tivenben 150,000 Hctien werten fpätır, Bebürfwig auf einme,l oder ii 
Firmeren Partien, emitiht werden. Der Praſident ber @chlfeft wir vom 
Keiſtr araınt, bie Bermeltungerätbe, 25 an ter Zahl, von bean ormigflen®e 6 
in Algier oder Marſellle anfäſſig ſeu müffen, auf 5 Jahre won "sem Actiorären 
gewählt; auberbem wählt die Generalverfamtinlung drei Cenſeren. de für genillen- 
haft: Zumefaltiing ber Statuten au forgen haben, Die Generator jammluug finbet 
aljägerich din Momat April ſtatt, und befcht ans den Yahabe.u von wenigſteus 
40-Hetien, Der Reingewinun wird unter Abzug von 5 Ptoc at für Amortijatien 
der Actlen und 10 Proc, file‘ ben Befernefonds, zu einem Sehntel unter dem Ber- 
waliuu und zu neun Zehnter unter bie Actionäre weriheilt, Sollte die Divi- 
derde nit mindefens 5 Procent erreichen, jo wire bas fehlende dem Rejeror- 
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b. Po en bie auf ben Staub 

fen Eönuten, find heute nicht eingelaufen. Bou Anleihen, 

it wieber mehr bie Rebe, Eienbahnen fehr gut ge 

Mark geſucht. Gelbft bie auswärtigen Linien Mind größtentheils heute 

f Cred. mob. belt fuel nach was er bie lehte Beit Über verloren 

Srnmeb, um ’10 Be, gehen." Die fanjöflge Rente Big 20, die ital. 10 6. 

um . geftiegen. an e 03 W, bie ital. 

Meric. *. Su fehr gut, 


häfte lebhaft, wie lange nicht. — 
Sclußeurfe: Neute 69.1244; Bankactiew 3690; Eräbit mebilier 613.75; Orleans 
875; Norbbahn 1177.50; Varis · Len⸗ 


Mittelmeer 918.75; Ofibahe 532.50; Süb- 
an De Weſſbahn 562.50; Herr. Geſellſchaft 39%; Iomb. 409.75; ital, 


Fraukfurt a. M., 10 Mov _Deflers. Spese. Rational-Enleihe 50; 
; ktien 647; Botterieefluleheneioefe von 1854 65%} 
Ofib.-Hetien 115 Y,; voll it 1154; Öfere. Exebit-Mobilten-Wetien 136%; 
e 3 Spree. 188%. 702.. Beqſelcurſe: 

Baris SAyg; London 11E&4; Wien 914 Gilles Cefäft. 


Meuefte Poſten. 

Paris, INov. Die Patrie glaubt zu wiſſen daß die Mbreife bes 
Raifers und der Kaiſerin nad) Compiegne am nächften Dienftag ftattfinden 
wird, Der kaiſerliche Prinz begleitet feine Eltern. Prinz Napoleon ift 
noch nicht nach Paris zurüdgelehrt, wird aber, wie das, Evoͤnement“ melbet, 
wahrſcheinlich diefe Nacht anlommen. Pringeffin Elotilbe ficht täglich 
ihrer Entbindung entgegen, und ift deßhalb bereits von Meubon nach bem 
Balais:Royal zurüdgelehtt.— General fleurg wird, ber France zufolge, 
ganz binnen kurzem nad) Stalien und zwar direct nach Floren; gehen. — 
Wie basfelbe Blatt meldet, wird am Montag die dritte Sitzung ber Armee⸗ 
Drganifationgcommiffion flattfinden. Man meint daß in biefer Sigung 
daß definitive Project ber Recrutirung im ber form angenommen werden 
wird in welcher e8 den Kammern borgelegt werden ſoll. Es ſcheint übrir 
gent daß alle Mitglieber ber Eommiffion über bie Hauptgrumblage bereits 
einig find. Wenn biefe Grunblagen ganz feitgeftellt find, fo ift es wahr 
ſcheinlich daß andereCommiffionen, aus Fachleuten beftehend, damit beauftragt 
werben ein neued Project betreffs ber Reorganifation der Armee auszuarbeiten 
— einer Reorganifation die heutzutage als unerläßlid; anerfannt worden ift, 
Ueber bie telegraphifch gemeldeten Berhaftungen ſchreibt bas Evenement : 
Seit geſtern befchäftigt man fi im Duartier Latin viel mit einer polizei: 
lichen Arteftation bie im ber Nacht vorher in einem Haus bes Boulevarb 
St. Michel vorgenommen wurde. Es wurden bafelbft 42 Inbivibuen, 
meiſtens Stubierenbe ber Rechte und ber Mebicin, verhaftet und nad} ber 
Bolizeipräfertur abgeführt, Mehrere Polizeicommiffäre find mit der Un, 
terfuchung diefer Angelegenheit beauftragt, und e8 find in den Wohnungen 
der Beichulbigten Nachſuchungen angeftellt worden. Wie es fcheint, Liegt 
Die Anfhulbigung vor daß in dem befagten Haus geheime Berfammlungen 

worden ſeyen. 

Zonlon, 9 Nov. Dad Panjzergeſchwader iſt geſtern auf der Rhede 
von Toulon angelommen. Die italieniſche Fregatie „Prinz Carignan“ 
iſt angelommen um ausgebeſſert zu werben. (T. 9.) 

Briefe aus Mom vom 7 d. (über Marfeille) melden die Ankunft bes 
Grafen Clarendon. Derfelbe folte vom Papſt in Audienz empfangen 
werben. Die römische Polizei hat mehrere Waffenfendungen mit Beſchlag 
belegt. Es ift tie Rebe davon alle Bewohner ber Hauptftabt zu ent- 
waffnen. (7.8) 

4 Bon der italienifchen Gränze, 7 Nov. Der „Bayetta 
Di Milano“ zufolge fol der König jetzt feſt entichlofien ſeyn nach feinem 
Einzug in Benetion abzubanten. Seine Worte: „Es ift jet Sache ber 
Staliener Jtalien zu erhalten,” werben in biefem Sinn gedeutet; doch 

t man baf ber König wohl erft nach feinem Einzug in Rom fein Wert 
——2* erachten wird. Der ſollte Victor Emmanuel ber vielen feier⸗ 
lichen Einzüge ſchon müde feyn, ba er in biefem Sinn wohl ter „einge 
gogenfte* aller gegenwärtigen Könige iR. Bor dem Triumphwagen bed 
Königs find diehmal wieber, wie üblich, ſehr zahlreich bie lieben Heiligen 
Mauritius und Lazarus einhergeflogen: es gab in Benetien einen Groß 
officier, 8 Sommanbeure, 21 Dfficiere und 120 Ritter auß ben verſchieden⸗ 
fien Ständen. — Das Arſenal von Venedig ift faſt vollfländig ausge, 
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räumt, und wenn bie Staliener es wieber füllen wollen, terben bazu be: 
teutende Ausgaben nothwendig feyn. Es find nur noch wenige Kanonen 
übrig, und Kugelpyramiden bon einem Caliber welches ber italienifchen 
Armee nicht entſpricht. Die interefianten alten Waffen haben bie Defter- 
reicher weggeſchafft, welche Übrigens bem Arfenal von Benebig ſchon feit 
Jahren nur noch geringe Aufmerlfamleit zuwendeten und ſich in meifer 
Borausfiht auf bie Verſtärlung Pola’s beſchränkten. Wichtiger ift die 
Berftärfung des Platzes, mit welcher bie Staliener wohl zufrieben ſeyn 
bürfen. Zu bebauern ift bie Leerheit des Arſenals befonders deßhalb weil 
es auch unmöglich ift vorläufig den vielen armen Arbeitern wieber Beichäfe 
tigung zu geben, Bon biefen haben nur zu biele getdiß ben Feſten fehr 
traurig zugeichen. Auch bie Reſidenz in Venedig fol vollſtändig ausge 
räumt ſeyn. Der Balaft Chamborb wird dem Bernehmen nad verfauft 
werben, unb Prinz Napoleon fol die Abſicht haben benfelben zu erwerben. 
— Mayini hat an feine Gefinnungagenoffen die Proclamation ausgegeben 
mit welcher er bie Römer zu einer republicanifchen Erhebung nad) dem Abs 
zug ber Franzoſen auffordern will. Die Schrift ift gerichtet „An bie freunde 
ber italieniſchen republicanifchen Allianz.” — Im Aofta-Thal wird dem 
nachſt eine ähnliche ſramoſenfreundliche Kundgebung ertvartet wie fie jüngft 
in Cagliari vorlam. Jene franzöfiichen Agenten welche in Sardinien 
metallurgiſche Studien“ machten, follen fi auch bort und in Ligurien 
zeigen. Hoffentlich wird die italienifche Regierung biefen napoleonifchen 
Gelüften entgegengutreten wiſſen, wenn anters Hr. Nicafoli feine energiſche 
Sprache nicht verlernt hat. 

5 Turin, 7 Rob. Turin ift wieder zur Probingftabt begrabirt. 
Der König, bie Prinzen, bie Minifter, das gefammte Hofperfonal und ber 
außerorbentlic glänzende Stab beö Königs, zufammen ein Gefolge von 
mehr ala 120 Berfonen, haben uns in vergangener Mitternadt berlaffen. 
Der lönigliche Zug wird nur an drei Orten angehalten haben: gu Mailand 
20, zu Berona 20 und zu Bicenya 10 Minuten, um im Fluge bie nun ein- 
mal notbivendigen Huldigungen ber Behörben entgegenzunehmen. Vor ber 
Abreiie bes Königs verfügte ſich noch eine Deputation der Municipaljunfa 
zu bemfelben, um ihm für bie Hulb zu banfen bie er für Turin neuerdings 
daburd an ben Tag gelegt hatte daß bie Ueberreihung des venetianiſchen 
Plebifeits auf jeinen fpeciellen Wunid in Turin flattfinden follte. Das 
Annegionsveeret lautet buchftäblich twie folgt: „Victor Emmanuel 1 
durch die Gnade Gottes und ben Willen ber Nation König von Stalien. 
In Anbelracht bes Geſetzes vom 17 März 1861 Nr. 4671; in Anbetracht 
bed Refultats ber allgemeinen Abftimmung mit welcher die Bürger der be⸗ 
freiten italieniſchen Provingen, am 21 und 22 des bergangenen Detobers in 
bie Wahlcomitien zufammenberufen, die Bereinigung mit dem Rönigreidh 
Stalien unter ber conftitutionelen Monardie Bictor Emmanuels und fi: 
nes Nachfolger ausgeſprochen haben — haben Wir nad Anhörung Unſeres 
Minifterrats beichloffen, und beichlichen wie folgt: Art. 1. Die Provinzen 
Venetien? und bie Mantua's machen einen integrirenden Beftanbtbeil des 
Konigreichs: Italien aus, Art. 2. Der Art. 22 der Verfaflung wird auf 
bie obengenannten Provinzen feine Anwendung finden, bis fie ſelbſt im 
Parlament ihre regelmäßige Vertretung haben werben. Art. 3. Gegen 
wärtiges Deeret wirb bem Parlament vorgelegt um bon ihm in ein Geſetz 
umgetwanbelt zu werden. Mir berorbnen daß gegenwärtiges Decret, mit 
dem Staatäfiegel verfehen, in bie officielle Geſetzes und Derretenfammlung 
bes Königreichs Stalien aufgenommen werde, mit ber Weifung für jeder: 
mann basfelbe zu beobachten und beobachten zu laſſen. Gegeben zu Turin 
am 4 Nov. 1866. Birtor Emmanuel. Ricafoli, Borgatti, Scialoja, 
Depretis, Cugia, Jacini, Cordoba, Berti, Visconti ⸗Venoſta.“ — Die 
von bier nad) Venedig zur Theilnahme an den dortigen Feſten abgegangen: 
Wunicipalcommilfion befteft nur aus brei Perfonen: dem Syndikus Sena: 
tor Galvagno und ben beiden älteften Räthen, ben Grafen Farcito und 
Rignon. 

Rew:Bort. Dem „Herald“ zufolge ift die amerilaniſche Regie 
rung vollſtändig entſchloſſen nad) der Abreife der franzöfifchen Truppen in 
Merico zu interbeniren. „Es ift wahrſcheinlich,“ fagt er, „daß unfere In ⸗ 
terbention durch bie Abſendung eines Freifchanrencorps bewerfftelligt wird, 
welches in ſammtlichen Staaten außgehoben und von Dfficieren der regels 
mäßigen Armee commanbirt werben wird. Die Zahl diefer Freiſchärler 
wird nit 20,000 überfteigen.” 
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Saubelt: unb Börfenberichte, 


* Münden, 10 Nov, ae ——— enthielt im garuen 
a 85 Sc. einge FE 
Mittelpreife: Weigen 23 fl. 3* ehiegen um 89 fe); Rom 1 5:3 
Mi um *33 Gerſte 13 en ua um 21 te); a 6fL 35 
(gefallen um 10 I.) Se 2* Weijen, 1377 — Korn, 
— ————— A. 

a Landshut, 9 Mon, Auf heutiger Schramme ſauden im gan 
darunter 3522 Schſil. Gerfle. Ms M.ttelpreife ergaben fh 6 
52 fr., gefl. IO fr; Korn 15 fl. 53 fr, gef, 56 ir; Gerfle 12 eb. 
12 i.; Haber J wo fr., gef. 26 fe. Im Reft X 150 w‘. em, 
17 Säffl. Roru, 5 Sch. Gerſte und 6 Schill. Haber. Linfen wurben um 
ek WIR IS k gelauft, 

| Franffurt a, M., 10 Nov. Die Stimmung im gefrigen Abend⸗ 
geſchäft war für amerikanifche Bonds matter, für ÖMerreichifche Grebitactien bar 


6038 Saft, 
rl 21 fl. 


gran (fe Aanden 735%, Iettere ne u mwurbe von New · Yert 

—8 delauut, ohne daß eboch die Bonde ſich bäber ale ER beben, 
welcher Fire Brief blieb, Die Mhilsege mat Rast ala Berldn ferin auf. Bye 
reidhifche Erebitartien waren 185 A die ilbrigen öferreichiichen Foude ohne 
Beränderung, Loofe von 1860 62%/,, National 501 I engl, Metall, 57 Em 
Wechſel a, baheriſche ————— 94. Die Borſe war nicht bele 


2ondon. Bom 1 Jan. bis 30 Sept. d. 9. find aus bem Berein. — 

7,686,499 Zonnen Steiutohlen erportirt worden, gegen 8,938,213 Tonnen 

im entfpeedhenben Zeitraum bes Jahre 1865 und gegen 6,616,916 Tonnen im 

1864, Zuge enommen bat bie Ausfuhr im gegenwärtigen Jahr nah Rufe 

= —— memark, den Hanſefſädtien, Spanien, Ralien, VBratlien und 
abgenommen nad Brenhen, Dellaud und ben Bereinigten. Staaten, 


Die officiele Entgeguung auf die artenmäßigen Ent- 
ballungen über den babifchen Berrath. 


* Karlörube, 7 Nov. Bei Eduard Bemin in Darmftabt ift fo 
eben bie officielle Entgegnung auf die Broſchüre „Actenmäßige interefjante 
Enthüllungen über ben badiſchen Berrath an ben deutſchen Bunbestruppen” 
unter dem Titel „Zur Beurtheilung des Verhaltens ber badiſchen Feld 
bivifion im Feldzuge bes Jahrs 1866” erſchienen. Die Spradje dieſer Bro* 
—* iſt eine äußerft ruhige, und zeichnet ſich dadurch vortheilhaft vor ven 

Bigen Enthüllungen“ auß; neues bringt jedoch bie Schrift außer 

Wortlaute der Operationsbefehle des 8. Armeecorps nichts, indem bie 
in ihr vorgebrachten gegnungen ſchon andern Orts zu leſen waren. 

So biel ift wohl nad) all den im Ichter Zeit über dieſen Punkt anger 
fießten Erösterungen Har daß von Berrath bei der badiſchen Divifion feine 
Rebe fen lann, und ebenfowenig bom Feigheit des Prinzen Wilhelm, 
welchem jeber Soldat dad Beugniß musgeprichneter Brabour gibt. Es fallen 
—— bie zwei ſchwerſten Beſchuldigungen der „Enthüllungen“ in ſich zus 
fammen, und bad gange durch jene Schrift verurſachte Aufſehen rebucirt 
ſich —— ka das Bastum * die badiſche nn — wie es bie 
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in Iehter — — — — Brofäle bom — 
des 8. Armeecorps nadjtweist, einigemal gegebene Befehle nicht ſtreng ber 
folgte, wie bei dem Rüdzug bon Gießen auf Frankfurt am 5 und 6 Juli, 
bei ber nicht nad) ber Abficht des Corpscommanbanten au die 
tion nach Butzbach und Gieken am 11 Juli, unb beim Unterlaffen des 
Angriffs von Stodfiabt am Abenb bes 14 Juli. Außerdem werben ba 
und bort al& Fehler ber Divifion angerechnet der Rüdyug bis Unteralterts 
beim nach bem Gefechte bei Werbad am 24 Juli und bad Ricteingreifen 
in das Gefecht der Bayern bei Helmftabt am 25 Juli. Die Geſechtalei⸗ 

ber badiſchen Truppen zu tabeln iſt wenig Grund vorhanden, in jedem 
Sat tar fie eine beffere als bie ber Heſſen bei Laufach oder bie der Würts 
temberger bei Tauberbifchofsheim. Mas fonft vielleicht tabelnswerthes 
bei der badiſchen Divifion vorlam, wie die Allarmirungen bei Gießen am 
4 Zuli und bei Vilbel in ber Nacht zum 7 Juli, fowie das Nichteingreiſen 
ber erſten bei Babenhaufen am Morgen des 14 Juli eingetroffenen bas 
bifchen Bataillone in das Gefecht bei Aſchaffenburg und Stodflabt, fällt in 
feinem Hall dem Divifionscommando, ſondern andern Dfficieren zur Laſt, 
welche in der vorliegenden Brofchlire zum Theil wenigftend auch entichuls 
digt werben follen. 

Um den Rüdzug von Giehen auf Frankfurt zu motiviren, wirb eine 
Reihe von Ertvägungen angeführt, nach welden bie Aufftellung ber Die 
vifion bei Gichen und Wetzlar als gefährdet ericheinen mußte, wenn ein 
Rärlerer Gegner —— fie angegriffen hätte. Daß jedoch ſelbſt 
vüdtwärts bei Friedberg bie Diviſion deßhalb nicht hätte bleiben können, iſt 
ſchwer einleuchtend, —— auch darum weil ein ſchwaches Corps, 
welches einen Gegner aufhalten fol bis das Hauptcorps einen gewiſſen 
Bunkt (Hier Frankfurt) wieber erreicht hat, Raum in ber Tiefe zu feinen 
Diperationen nothwendig hat, um burch eine Reihe von hinhalte nden Gefechten 
= nöthige Zeit dem Hauptcorps zu verſchaffen. Doc all diefen Erwã⸗ 

ungen, welche ben. Rüdyug motiviren follen, fehlt die zu ihrer Annchme 
* unerlaßliche Borausfegung eines wirklich vorhandenen Gegners; 
denn bie in ber Broſchüre enthaltenen zahlreichen Kundſchafternachrichten 
über angebliche Bewegungen preußischer Truppen zeigen höchſtens daß bie 
Preußen es ausgezeichnet verftanben ihre Gegner beforgt zu machen, und 
daß bie letern ſehr Teichtgläubig waren und überall Feinde gleihfam auß- 
dem Boben emporfchießen faben, nie aber daran dachten daß bie Preußen 
auch nur über beftimmte Mittel zu verfügen hatten, und, wie fih bamals 
ſchon gegeigt, dieſe nad} einem völlig richtigen Plan bieponirten, alfo ſicher 

nicht an all ben nad ber vorliegenden Brofchüre vermutheten Punlten 

Truppen verzettelten. 

So viel über ben vielbefprochenen Rüdzug von Giehen, bei bem bie 
Anorbner freilich hätten denlen jollen da man nicht auf einem Friebend« 
manöverfelb, fonbern auf einem wirflichen Kriegätbeater ftand, wo jeber 
Schritt welcher geſchieht der Befchichte angehört. 

Die nicht im Sinne des Eorptcommanbanten ausgeführte Expebition 
nah Butzbach am 11 Juli wird Turz behandelt, und das Einrüden des 
Detafchements mit dem Nidtvorfinden eines Gegners begründet. Daß 
von Butzbach aus durch Führen des Heinen Kriegs jeme Gegenb vor feind« 
lichen Beuntuhigungen bätte geihütgt werden können, wurde fchon bon 
anderer Seite behauptet; hiezu ſcheint jedoch am maßgebender Stelle ber 
Unternehmungsgeift gefehlt zu haben. 

Veber ben dritten Punkt, das Unterlafjen eines Angriffs auf Stod⸗ 
Rabe, ift die badiſche Divifiom, bei ber vorgerüdten Tageszeit in welcher 
ber Befehl gegeben wurde und bei ber Abfpannung ber Truppen, vor ben 
Augen eines jeben Militärs wohl entſchuldigt; auffallend aber ift das Be⸗ 
nehmen bes Pringen Alexander von Heflen bei dieſem Anlaß, welcher, nach⸗ 
dem auf den Befehl zum Angriff von Stodftabt ber badiſche Diviſionär 
feine Bedenken geäußert hatte, fi, ohne darauf zu antworten, entfernte, 

Der auch ſchon da und bort bef Rüdzug ber badiſchen Divifion 
bis Unteraltertbeim, nach dem Gefechte bei Werbach, brachte diefelbe, was 
wohl als fehlerhaft bezeichnet werben barf, etwas außer Verbindung mit 
den andern Divifionen; feine Motivirung durch Aufſuchen von ſchlagbarem 
Terrain ift infofern nicht ſtichhaltig als preußische Truppen ben Babenern 
nicht folgten, umb daher bad Bivouac für bie Nacht wohl weiter abwärts 
im Welzbachthal hätte gewählt werben fönnen, wo man in enger Berbin« 
bung mit ben anderm Theilen ber weflbeutfchen Armee geweſen wäre, 

Das Nichteingreifen bei Helmftabt am 25 Juli wirb, wenn auch da 
umb bort als fehler bezeichnet, von umparteiiicher Seite bem badiſchen Die 
vifionär nicht ſchwer augerechnet werden; benn an jemem Tag zeigten ſich 
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ſolche Shwäden in der Dberleitung, daß es einem Sommanbeur welcher 
* und linls von ſich ben Geſchitzdonner hört, wohl zu verzeihen if 

er ber Aufforderung eines Stabsofficiers, alfo durchaus nicht 
einem durch ihn überbrachten höbern Befehl, Feine birecte Folge leiſtet, ſon⸗ 
dern ihn mir Jeinem Anliegen an ben Gorpscommandanten weist. 

Dieß bie Bemerkungen welche über bie Hanblungen bes babifchen 
Divifionsceommanbo’s gemacht werben fönnen; Bortoürfe welche einzelne 
ihm untergeordnete Commandeure treffen, werben bier übergangen; nur 
eine Bemerkung fey noch zum Schluffe gemacht. Wie überall in den Mittel: 
ftaaten, bat fih aud in er babiihen Divifion in biefem Feldzuge bas Bes 
wuhtfegn eingeihlihen daß nicht alles fo ift wie es ſeyn follte, und daß 
nicht jeder feiner Stellung entfprach die er im dem Arieg einnahm. Wie 
natürlich, hoffte man beihalb nach Beendigung besfelben auf einzelne Ver: 
änterungen, und felbft Namen wurden ſchon genannt die zum Beften bed 
Dienftes entfernt würden. Doch) fefter als je fcheinen jene Männer ſich 
heute zu fühlen ; alles ift im altem Geleife, und an vielen Orten wird ſchon 
nichts mehr gefürditet als ein Anſchluß in militärifcher Beziehung an Preu⸗ 
Ken, weil diefer das Enbe ber Herrlichkeit ba und bort wäre. Näher biefen 
Punkt zu unterfuchen, würde, fo interefjant e8 wäre, bier zu weit führen; 
nur ber Wunſch mag baber hier beigefügt werben: daß man an maßgeben: 
der Stelle doch auch bie Anfichten der Maffe zu erfahren ſuche, und nicht 
bio auf die Meldungen von Birfonen höre bie über bie Stimmung ber 
Maſſe jelbft nicht aufgellärt find. 


Vom Geraner Land, 


UL 

‚ W.H.R. 34 labe ben Leſer nunmehr ein mich in eine etwas erfreu ⸗ 
lichere Landſchaft zu begleiten, in die Rheinfümpfe Oppenheim gegenüber 
— ich meine erfreulich für einen guten Deutſchen ber in Gedanlen fpazieren 
geht, denn außersem find diefe Sümpfe durch ihre Fieberluft den Um 
wohnern belannt. Auf dem hoben Damme ber bad b vom Rhein 
trennt, ift es zwar an beißen Tagen völlig fchattenios und an Fühlen ſehr 
tinbig, wir lagern uns aber body bafelbft um ein Hauptcapitel in Wipo’s 
Vits Chuonradi IL und eine Hauptſeene in Uhlands Herzog Ernft zu 
leſen, welche beibe jet im ſehr bequemen Tafchenausgaben zu haben und 
ftatt des Bädeler in diefe Gegenb mitzunehmen find. 

: lennt bie prächtige Erzählung bes Werner von Riburg im 
zweiten Act des Uhland'ſchen Trauerfpiels, die Erzählung bon der Wahl 
König Konrads II. So dichteriſch ſchön dieſe Epifode, fo hiſtoriſch treu ift 
fie: Uhland bat ben Wipo in Berfe und in Poeſie geſetzt; das war aber 
freilich nur möglich -weil auch Wibo's profaifcher Bericht ſchon tie ber 
Enttourf zu einem erhabenen Gebicht an und vorüberzieht. Bon unferm 
Damme numüberfehen wir die game Schaubühne jener Königäwahl, bie 
als dramatiſches Bild eines großen politifchen Ereignifjes ebenfo einzig 
war in deutſchen Landen tvie bad Reichsfeſt des im Hintergrund aufſteigen ⸗ 
den Erbenheimer Rönigftupls als Prunkgemälbe ritterliher Herrlichkeit. 

« Richt ald ob ich meinte, auf bem braunen Sumpfboben jey Konrad II 
in ben fonnigen Septembertagen 1024 gewählt worden: bort floß in jenen 
Tagen wohl ein weit ind Land ablenlender Arın bes Rheins, aber gleich 
born rechts am alten Ufer liegt ber Kammerhof und bag Nammerfeld auf 
trodenem usalten Gulturboben, ba ſoll bas Dorf Kamba geftanben feyn 
mit feinem Tarolingifchen Königägut, und auf ber weiten Fläche lagerten 
bie Dftfranfen, Bayern, Schwaben, Sachſen und Wenden, am jenfeitigen 
Rheingeftabe aber gegen Oppenheim, wo fich bie Bränge des Mainzer und 
bes Vormſer Gebiets ſchied, bie Rheinfranlen und Lothringer. Eine ſchmale 
mit Buſchwald bebedte Inſel zieht ſich Heute noch am rechten Ufer entlang, 
fie mag uns als ein Ueberreſt jener Inſeln des Wipo gelten, in beven beim» 
lichen Didicht die Wählenden da und bort zufammenlamen zu bertrauter 
Rüdiprade. Zwiſchen ben beiben Ronraben fland zulegt bie Wahl, beibe 
don ſtãuliſchem Stamme, Freunde, Bettern, ben vorangegangenen Hertſchern 
ed ag nahe verwandt. Die Stimmen waren getheilt, es drohte Spal ⸗ 

dung ber Wahl 


fih bes Bollee 
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Erwählten bie Reichölleinodien, bad Wahlgetümmel löst fi) auf in einen 
Feftzug — das Volk und die Fürften wallen rheinabwärts nach Mai 
damit ber König bort fofort gefrönt werde. Jauchzend zogen fie dahin, 
Wipo fagt, bie Geiſtlichen fangen Pfalmen, bie Laien Lieber, jeber nach 
feiner Weife, „und wäre Karl der Große mit dem Scepter Teibbaftig wie⸗ 
der erſchienen, jo hätte das Volk nicht höher jubeln Fönnen über bes großen 
Kaiſers Wieberkunft als über diefes Königs erfien Herrichertag.* 

Betrachten wir zuerjt die Landſchaft. Es ift feine jener ſchönen Rhein: 
gegenden bie man auf Rouleaug und Defiertteler malt, fondern eine 
weite ſcheinbar langweilige Fläche; für den Künftler würke fie jeboch bes 
beutenbe Motive bieten zu einer haraltervollen und großftylifiten Com⸗ 
pofition, Die ſcharf geichiedene Doppelnatur bes Ober» und Mittelcheins 
blickt fi nämlich hier auf beiben Ufern gleihfam Aug’ in Auge; dad ver 
geſſene, felten-betretene rechte Rheinufer längs des Gerauer Landes iſt noch 
ganz oberrheinifh, das linke von Oppenheim bis Mainz mittelcheinifd ; 
rechts ein halbfertiges flaches Land, Dämme, Allwaſſer, Torfmoore, Buſch⸗ 
wald mit bunbetijährigen Eichengruppen, welche ſich bei Ginsheim zum 
letztenmal unmittelbar in ber Fluih bed Rheins fpiegeln, flatt ber Dörfer 
nur vereinzelte Höfe; linls hingegen Dorf an Dorf, Rebenhügel, wimmeln 
der Verkehr, ein hocdpeultivirter Boden. Wie der Fluß hier bei der Königs⸗ 
wahl die Lager ber oft« und weſtrheiniſchen Völker ſchied, fo ſcheidet er 
—* noch das in mittelrheiniſches Land hineinragende oberrheiniſche Land⸗ 

aftsbild. 

Nun wäre dieß alles ſchön und gut, wenn und Wipo, ber einzige wel 
er bie Königswahl als Augenzeuge breit geſchildert, nicht noch ein ganz 
befonderes Räthfel aufgegeben hätte, Er bezeichnet die Grängen von Worms 
und Mainz als bie Stätte ber Wahl, und fügt hinzu: „Ueber Ramen und 
Lage des Dits mehr zu jagen überlafje ih den Topographen.“ Ghrifts 
fteller; find joft wunderliche Leute; mit ebenfo vielen Worten als Wipo 
braucht um zu fagen daß er nichts fage, hätte er und alles genau jagen 
fönnen was wir wiffen wollen! Es gibt aber noch ein anderes gleichzeitis 
ges Zeugniß für den Ort, einen Brief bes Abtes Bern von Reichenau (vom 
Yuli oder Auguft 1024, abgebrudt im 2. Bd. von Gieſebrechts Kaiſer⸗ 
geſchichte), worin es heißt: die Wahl werbe am Rhein in dem Orte Kamba 
ftattfinden, und wahrſchemlich mit Benüung dieſes Briefd nennt dann 
ber biefür im der Regel eitirte Hermannus Gontractus gleichfalls Kamba. 
Dieſes Kamba aber, ein längft außgegangenes Dorf, lag nicht zwiſchen 
Morms und Mainz, fondern auf dem rechten Rheinufer. j 

Die beiden Ronrabe haben fi auf dem fraglichen Plage zwar im 
Augenblid geeinigt über bie deutſche Königslrone, allein über den frag ⸗ 
lichen Platz lonnien bie beutichen Gelehrten in fechzig Jahren noch nicht 
einig werben. Bomann, ald Mainzer und folglich Weberrheiner, hielt ſich 
bloß an die „Bränge von Worms und Mainz,” und verlegte die Wahl in 
bie Berge bei Lörzweiler; dadurch rettete er fie zwar völlig dem linken Ufer, 
ſchlug aber auch der ganzen weitern Erzählung bei Wipo geradezu ind Ge⸗ 
fit. Andr. Lamey und Wend hingegen, als Forſcher der rechten Uferland⸗ 
ſchaft, hielten ſich an Kamba, unbeümmert um bie „rängen von Worms 
und Mainz,” weiche nun bod einmal auf dem rechten Ufer nicht zuſammen ⸗ 
ftiehen. Nun folgten die Hiftorifer bald Bobmann, bald Lamey, und 
einige, ber Rocalgefchichte unkundig, legten Kamba zwiſchen Worms und 
Mainz, was freilih den Streit fofort jchlichten würde, aber urkundlich 
falſch ift. Das ärgfie begegnete jedoch unferm großen Altmeifter Jalob 
Grimm, welder (in den deutichen Redtsalterthümern 243) Konrad und 
hebenbei noch brei oder bier andere Kaiſer gar zwiſchen Wiesbaden und 
Erbenheim gewählt werben läßt, wozu ihm aber weder sechtd« oder linls · 
rheiniſcher Localpatriotizmus noch irgendeine mittelalterliche Quelle, ſon / 
bern ein mißverflanbener und allerdings ſehr coufuſer Sag in Bodmanns 
Rheingauiſchen Altertbümern (I, 95) verleitet bat. 

Da ich nun aus einer Ueberrheiner Familie ſtamme, aber am rechten 
Ufer des Fluffes geboren bin, fo glaube ich dem Streit zwiſchen ben beiben 
Ufem recht parteifoß vermitteln zu lönnen, Die Fürften und Bölter lagern 
auf beiden Ufern; Wipo, welcher vom Lagerplatz bes Finfen Ufers ausgeht, 
nennt jeme @rängen die unweit Oppenheim zufammenflichen, Abt Berno 
dagegen, vom rechten Ufer ausgehend, Kampa, Oppenheim ſchrüg gegen 
über. Hier dommt aber fofort wieder das Ianbesübliche Gerauer Frage ⸗ 
zeichen. Aus einer Urlunde Lubivigs des Deutfchen von 864 (Cod. Lauresh, 
], 36) wifien wir daß Ramba auf dem rechten Ufer Ing, am Fluſſe, wir 
wiſſen daß es einen Fiſchteich bejaß, etliche Schiffe, Wiefen, wir wiflen 
allerlei Dinge bie wir gar nicht wiſſen wollen, nur wo e8 denn genauer im 
Dber Rheingau gelegen, das wiffen wir nicht, und dieſes räthſelhafte 
Kamba ſcheint außerdem gerade fo in den Urfunben derfunten zu feyn wie 
in wirklichen Boben. Db es alfo Oppenheim fo ganz „Ichräg gegenüber‘ 

ab, das ift nur eine fehr twahrfcheinliche Hypotbefe, zu deren Gtübe ſich 
ein moberner Etinnolog ſchwerlich mehr’ auf bie dortigen jüngern Drtd« 
namen des „Rammerfelbed“ und „Rammerhofes" berufen wird. Da wir 
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jebodh zumächft Teine Denffäule hier fegen wollen, fo genligt eb wohl daß 
fir innerhalb eines gewiſſen engen Umlreiſes des Orts Kamba ſicher 


Wenn mm aber auch weiter bie beften Gründe innerer Wahrfein 
lchteit uns beivegen die Stätte jener großen dramatiſchen Scene, wo bie 
Bettern ſich umarmten, wo ber ältere Konrad im Ringe ber Fürften ge 
wählt, vom Volle zuerft begrüßt, von Runigunde mit ben Mleinobien bes 
gabt wurde, nicht drüben lints bei ben wiberfizebenben Lothringen, fon 
dern rechts bei Kamba zu fuchen — dann ift es doch undenkbar baf ber 
Dr Feſtzug gen Mainz fi) auf dem rechten Ufer beivegt babe. Am 

in felbft Tonnten fie bort gar nicht gehen, fie hätten vielmehr auf der 
alten „Hofterftraße” ins Sand hinein nad; Tribur gemuft, unb von ba im 
Wintel hinüber zur Weißenauer Aheinfähre; bad wäre aber ein großer 
Umweg geweſen (und fluthende Vollsmaſſen ſuchen dem kürzeften Richt: 
weg), und ein erzlangweiliger Weg dazu, der zu bem glängenben Bilbe gar 
nicht Rimmt. Hier gebe ich alfo mein Berauer Land preis, und benfe mir, 
weil bie Leute doch ſchon fo viel bin: und bergerubert waren zwiſchen ben 
Imfeln bei Oppenheim, fo find fie nach ber Wahl glei ganz binübergefah 
zen aufs linke Ufer, da hatten fie bie gerabefle und ſchönſte Straße burd) 
lachende Fluren, faft immer bem herrlichen Strom entlang, da konnten fie 
Palmen und Lieder fingen, Geiftliche und Laien, und in Nierftein einen 
guten Trunk mitnehmen, „jeber nad) feiner Art," wie Wipo fchreibt. So 
bleibt in biefem gelehrten Streit des linlen und rechten Ufers einem jeben 
fein Recht: dem emften rauhen Strande bei Kamba ber große politifche 
Het, und dem lachenden weinbegrängten Geftabe unter Oppenheim ber 
fröpliche Feftzug. Die Lothringer aber und jene ultramontanen Biſchöſe, 
tele allein mißvergnügt waren und ſchmollend feitab gezogen find, haben 
dann auch untertoegs feinen Nierfteiner belommen. 


Ypünktlichkeit bei den Verkehrsauſtalten. 
© Stuttgart. Zuverläſſig ift ed ebenfo traurig, ala dem Ausland 
gegenüber eigentlich befehämenb, wenn fi im In; und Ausland die Be— 
fchwerben über die Unpünlilichleit und Unzuverläſſigleit der württember, 
giſchen Bahnzüge täglid mehren. 


Der im „Beobachter“ enthaltenen Warnung vor Denühung bed um ' 


7 Uhr 20 Minuten Morgens von Stuttgart nad Plochingen abgehenden 
Zugs 5 lann als Beftätigung beigefügt werben daß er auch am Dienftag, 
16 October, wieber zu fpät bon Stuttgart abgieng, weßhalb ex den um 
8 Uhr 45 Min, auf der obern Nedarbahn abgebenden Zug 47 nicht mehr 
erreichte, Bug 5 follte befanntlid; 8 Uhr 35 Din. in Plodingen eintreffen, 
fo daß die Reifenden bis 11 Uhr in Plochingen liegen bleiben mußten bis 
fie mit Bug 51 tweiter fahren fonnien. Bon Stuttgart bis Tübingen 
braudjte man alfo mit der Eifenbahn 6 — fage ſechs Stunden: in gleicher 
Zeit macht man ganz füglich ben Weg von Stuttgart nad) Tübingen über 
BWaldenbud; zu Fuß auf der Strafe. Dieß ift denn doch etwas ftark ! 

Solde Unpünttlickeiten kommen allerdings nit in Württemberg 
allein vor, fondern auch anberwärts, was ſich 3. B. durch einzelne Fälle 
aus Sachen und Bayern beiveifen läßt, Allein ein Mißſtand entſchuldigt 
den andern nicht, fonbern ed muß ebem burchgreifend geholfen werben, weil 
der Fehler und fein Grund in der beutichen Natur, im gangen Liegen. 

E ift eine eigenthümliche, aber nidt bie rühmlichfte Eigenſchaft bes 
ganzen deuiſchen Volis, eine Schattenfeite ſeines Charakters, baf mir 
in umferem gangen Thun und Laſſen eine gewiſſe Sorglofigleit , Lälfig- 

it, Schläfrigteit, eine Langfamleit und Berpögerlichleit an den Tag legen, 
Die fich weder burch eigene üeberlegung noch burd äußern Antrieb aus ber 
Fafjung und zu einem rafchen Handeln beivegen läßt; da wir erft langſam 
überlegen ob und wie wir handeln wollen, wo es nur eines raſchen Han- 
beins nach Zurgem fchnellen Befinnen bebürfte; baß wir nad Tangfamem 
Ueberlegen ebenfo langfam handeln, und in unverwüfllicher Schläfrigfeit 
immer meinen: „ed preifice nicht, ed habe keine Eilel” dab baber bie ſchärf⸗ 
fen Maßregeln nöthig find um biefe Schläfrigkeit zu verbannen. 

Die Angehörigen anderer Böller, namentlich die jo praftifchen Eng 
länder umb Morbamerilaner, ihres jprüchtobrilichen „time is money !* 
eingebent, erflaunen über diefes Ichläfrige Weſen ber Deuticen ; fie 
derh ohnen unb tabelm e8, fie find hochlich darüber befremdet daß bie Deut: 

i weder einſehen, noch ſich bemühen wollen ihn ab- 
äulegen, fonbern in ihrem Erbübel unverbeſſerlich beharren. f 

Und biefe beutfche Erbjünde durchzieht auch unfer Verkehrsweſen und 
ganz Deutſchiand, es ift nirgends bon dem ernftlihen, eifrigen und uner 
üblichen Sireben belebt raſch, egpebit, förderlich zu ſeyn, ſondern es geht 
eim läffiges, fjläfriges, gleichgültigen Bieien durch basfelbe pinburd. Den 
Reifenden gegenüber bie zu ſpãt Tommen ift man immechin fieeng ; fie wer: 
den außgeichlofien, wenn fie fich micht rechtzeitig einfellen. Aber in ihrem 


eigenen Verſehen und gegen fich ſelbſt find die Berlchrsanftalten kei 
fo fireng und fo eifrig; ba heißt ed: leben umb leben Iafien! RER 
‚ Auf bie dadurch beeinträchtigten Intereſſen ber Reiſenden wirb 
feine Nüdfiht genommen, man denkt nicht baran ihrem Zweck zu bienen, 
fie vor Schaden zu bewahren, ihnen Unannehmlichkeiten zu erfpraren. „Mir 
find eben nicht früher fertig geworben,“ „twir haben fo viele @üter zu Taben 
gehabt,“ „wir haben fo lange auf ben andern Bug warten müflen,“ „ber 
bon N. N. fommenbe Zug hat nicht angefchlofien" — fo heißt es ganz ge» 
müthörubig, wenn oft den Reifenben „bad feuer auf ben Nägeln brennt,” 
wie man in Schwaben fagt. 

Somohl bem Verkehr im eigenen Lande, als auch und vielleicht noch 
mehr bei den Anfnüpfungspunften mit bem Ausland gereicht biefe Gleich gi · 
tigfeit zum größten Nachtheil für den Verlehr. Man muß leider ſagen daß 
bie Verlehrsbehötden in der Regel bon ſolchen Unregelmäßigkeiten und 
Verzögerungen den Reifenden gegenüber feine Notiz nehmen, nicht auf bie 
möglichite Berbütung oder wenigftend möglichſte Vergütung berfelben bes 
dacht find, ſondern daß man nur ganz einfeitig fie im ſogenannten Diech 
plinarverfahren gegen bie Dfficianten der Verlehrsanſtalten beachtet, wenn 
es fih um Strafen und Abzüge an ben Fahrt: oder Meilengelbern hanbelt. 

Mit lekteren ift aber bem reifenden Publicum nicht geholfen, der ihm 
augefügte Schaten ift dadurch nicht erſetzt. 

j Erforderniß des Verlehrs iſt daß alle Eiſenbahnanſtalten von einem 
Geiſt beflügelter Eile beſeelt werben, daß ein Geiſt ber Raſtloſigkeit durch 
fie hindurch gehe, und daß das Erbtheil bes Deutſchen, das Phlegma, bie 
Schläfrigleit, aus ihrem Betrieb gänzlich ausgeſchloſſen bleiben, r 

Ale Eiſenbahnbehörden müßten daher ſtreng bafür verantwortlich ge 
macht werden daß bie Bahmüge ſtets zeitig genug }gerüftet, die Güter ge: 
laden, die Berfonen-Billets abgegeben werben, bamit bie Züge underbrüch ⸗ 
lich auf bie im Fahrtenplan angefiindigte Minute abfahren Fönnen: auf 
ben Zwiſchenſtationen barf ber Aufenthalt nie eine Minute über bie vorger 
fchriebene Beit dauern, auf jeber Station muß man rechtzeitig anlommen 
und abgeben. 

Kommt ein Aug auf einer getoiffen Station nicht reditzeitig an, fo 
müfjen bie zum Weiterreiſen mit bemfelben rechtzeitig erfchienenen Berfonen zur 
feftgefegten Stunde mit einem außerorbentlichen Zug vorausgefantt werben, 
ben ordentlichen Bug brauchen fie nicht abzuwarten. Diefer muß nad 
feinem berfpäteten Eintreffen fchleunigft abgefartigt und mit bermebrter 
—— dem vorausgegangenen außerordentlichen Zuge nachgeſchict 
wer 

Ein ungewöhnlicher Perſonenandrang darf ebenſo wenig bie Veran⸗ 
arten zu berfpätster Abfahrt geben, ala ein ungewöhnlicher Zufluß bon 

tern, 4 

Was an Perfonen und Gütern mit vollfter Anfirengung aller Ar 
beitäfräfte von Beamten und Offieianten bis zur Minute der regelmäßigen 
Abfahrt untergebracht werden Fan, ift auf biefe Minute bin unfehlbar zu 
beförbern, der Zug darf feine Secunde verzögert werben. 

Andererfeits darf aber auch fein rechtzeitig erfchienener Reifender mit 
ber Audrede abgefertigt werben: man babe keine Wagen oder feine Zeit 
zur Beförderung mehr gehabt, In jebem Fall des Bebürfniffes muß 
dem ortentlichen Bug cin befonderer Zug nachgeſandt werben, der durch be» 
ſchleunigtes Fahren die Zögerung auszugleichen hat welche durch feine 
Ausrüftung entſtand. 

Schon kei dem Gütern it das Zurüdlaffen bis zum nädften orbent- 
lichen Zug elwas am fich nicht gerecptfertigten.- Die Reifenden welche aber 
rechtzeitig zu einem beftimmten Zug erſchienen waren, bürfen mie zum 
Warten auf einen fpätern ordentlichen Zug angehalten werben, benn fis 
baben durch ihr Exfcheinen zu einem beftimmten Bug zu erleunen gegeben 
daß fie um dieſe Stunde und nicht ſpäter befördert ſeyn wollen. 

Bon fo underbrüdlicher Einhaltung der in den Fahrtenplanen ange 
fünbigten Abfahrtö: und Antunftszeiten Tann nur dad befreien was der 
Yurift vis major heißt, d. h. eine durch alle Anftrengungen ber Eifenbahn: 
behörbe nicht zu befeitigent:e hindernde Gewalt, wie Ueberſchwemmungen, 
Erdrutſche, Lawinen, Feuersbrünſte, ja ſelbſi nach Umflänben ein von höherer 
Stellung ergangener Machtſpruch oder Befehl, mweldem kein Widerſtaud 
entgegengeicht werben Far. 

Daß dieſe Anferserungen an bie Verlehrsanſtalten ſich vollewirth ⸗ 
ſchaftlich begründen Laſſen, wird Feiner beſondern Ausführung bedürfen. 
Die richtigen Begriffe über Vollswirtbichaft haben ſich allmahlich fo allge: 
mein unter allen @;bilbeten ausgebreitet, dab bie Öffentliche Meinung durch 
fie beftimrat und geleitet wird, und die Verlehröbehörben ifrem Einfluß nicht 
widerſte hen Tönmen, auch wenn fie nicht von den richtigen volle wirthſchaft · 
lichen Begriffen durchdrungen md beſeelt find, 

Equtß folgt) 





"5180 


Der Einzug Victor Emmannele. 

% Benuedig, 7Rov. Endlich hat das von den Venetianern fo ſchnlichſt 
ertwünfdte Ereigniß, ber feierliche Einzug VietorEmmanuels in Venedig, ſtatt⸗ 
gefunden, und von Seiten ber Venetianer geſchah alles um denſelben zu einem 
großartigen, wahrhaft prachtvollen zu machen, und Arm und Reid, Hoc 
und Niebrig wirkte zu biefem Zwecle ufammen, Der ſchönſte Palaſt ſowie 
bie Hänfte Hütte war feſilich geihmüdt, und ber Luxus, die Menge welde 
on Fahnen, Teppichen und Blumen enttvidelt wurbe, grängt an das Um: 
glaublide. Die größern Abelsfamilien und reihern Privatleute hatten ſich 
eigene Prachtgondeln angeſchafft, ihre Gonbolieri reich soflümirt, und ber 
Luxus welcher bei diejer Gelegenheit entfaltet, ber Ueberfluß an Sammet, 
Atlaß, Gold und Silber, Brocat u. ſ. w. welcher zur Schau getragen wurde, 
far ein ungeheurer. Meift waren die Borber- und Hintertheile diefer Pracht 
gondeln reich vergolbet, bie Seitenwände mit Atlak und Sammet ausge: 
Ichlagen, die Deden mit Sammet, Febern und Gage gegiert, die Gonto- 
Kieri, deren jebe Gonbel wenigftens 6 bis 8 hatte, nach ber Tracht früherer 
Sahrhunderte in Sammet und Brocatftoffen gekleibet. Die Löniglide 
Gonbel war ein wahres Prachtwerk. Ungefähr 20 bis 25 Fuß lang, über 
und über mit Gold, Sammet, — und Federn bebedt, war für ben 
König und fein Gefolge ein Glas» reſp. Kryſtall⸗Pavillon errichtet worden, 
und eine 10 bis 15 Ellen lange Atlaßſchleife fhleppte im Waſſer nad). 
Auch von den gewöhnlihen Gonbeln welche ſich dem Zug anſchließen woll⸗ 
ten, war bie Mehrzahl reich und elegant geziert. Eine folde Menge 
prachtvoller Gondeln, gold⸗ und filbergeftidter Aleider Bat Venedig feit vie⸗ 
len Jahrzehenten nicht geſehen — es war ein wundervoller Aublick. 

Da nach einer Kundmachung des hieſigen Municipiums der Einzug 
des Königs ſchon um 11 Uhr Vormillags erfolgen ſollten, füllten fi ſchon in 
früher Morgenftunde alle Pläge und Kaien welche eine Ausfiht auf ben 
Ganal grande boten mit Tauſenden feftlih gefleibeter Perfonen. Der 
Marcusplatz war gebrängt voll, ebenſo bie Piazgetta, wo auf ber Gallerie 
bes Dogenpalaftes Tribünen für etwa 2000 Zuſchauer errichtet worden 
Waren. Den berrlichften Anblid gewährte aber ber Canal grande mit ſei⸗ 
nen prachtvollen Paläften, beren Fenſter und Balcone, mit Fahnen und 
Teppihengefhmüdt, bie elegante Welt Venedigs, einen herrlichen Kranz von 
Damen, enthielt, welche von bort bem Einzug zufahen. Etwas nad halb 
12 Uhr verlünbete ber Donner ber Kanonen und das Geläute fänmitlicher 
@loden baf ber König Venedig betreten hatte. Huf dem Bahnhof hatten 
ſich die Repräfentang der Stabt, die Militärs und Gibilbehörben zur Be- 
grüßung bed Königs eingefunden. Nachdem ber Pobefld, Graf Giuftis 
niani, eine Anſprache an ben König gehalten und biefer ein paar Worte 
erwiebert hatte, verlieh ber König mit feinem zahlreichen Gefolge ben 

Bahnhof, und wurde, fobalb ihn bas Publicum erblidte, mit Enthuſiasmus bes 
‚grüßt, worauf er, in Begleitung bed Pobeftö, bes Präfecten von Benebig 
Grafen Bofolini, des Minifierpräfibenten Baron Ricafoli und jeines mili» 
tärifhen Hofſtaats bie bereit ſtehende Prachtgonbel beftieg, und ber Zug 
fid) in Beivegung ſetzte. Es war ein feenhafter Anblid biefen Zug zu fehen, 

u welchem fich viele Hunderte feitlich decorister Gondeln eingefunben hatten, 
Der König Rand d ber en Fahrt über ben Ganal Grande ent 
blößten Hauptes am Eingange bes Pabillons ber Prachtgondel, mit leichtem 
Kopfniden bie entbufiahilden Evvivarufe bes Rublicums ertwiebernd. 

Gegen 1 Ubr langte der auf ber Pinzetta an, wo ber König unter 
dem bonnernden Evbiva ber Vollömenge landete, um ſich in bie Marcus 
—8* zu begeben, an deren Eingang ibm ber Earbinal Patriarch in ponti- 
fiealibus eng und zum Hochaltar geleitete, wo das Tebeum gejungen 
wurde. Nach Beenbigun ne Nein ig auf ben 
Bierentylatı um bie — aufgeſtellte Garnifon und Rationalgarbe zu 
infpieisen, bis er endlich, ſtets von bem Evvivarufen itet, ſich gegen 
2 Uhr in das l. Palais , vo bie Bo der Behörben erfolgte. 

Dem energifchen Rufe „fuori il RE“ folge gebend, erſchien ber König 
et on um ſich dem Bolfe zu zeigen, biß ex ſich enblich 
um 8 Uhr in feine Bemäder zurüchog. 

&o eben (7 Uhr —— innt bie allgemeine Beleuditung, welche 
aber durch den dichten Nebel ſehr beeinträchtigt wird. Einen herrlichen An- 
blid, welchen felbft die dicken Nebelbünfte nicht berdunleln fönnen, gewähren 
bie beiden mit Taufenden von farbigen Lampen beleuchteten en ber 

i bie Rialtobrüde und ber Municipalpalaft. Da alle Fenfler der 
er Venebigs beleuchtet find, fo bietet bie Stabt troß des Nebeld einen 
unenblid; reigenben Anblid. Victor Emmanuel Tann mit bem Empfang 
Fr ihm bie Venetianer bereitet haben wohl zufrieden ſeyn. Venedig 
Kat fidh und feinem König Ehre gemacht. 


Neueſte Potem.. 
= München, 10 Ron. Ge. Maj, ber König hat die Reife nad) 
Freanten, zunächft nad; Bayreuth, biefen Vormittag angetreten. Aus allen 
Stäbten welche ber Rönig befuchen wird, bernimmt man von ſehr umfafiens 
den Vorbereitungen bie zum Empfang des Monarchen getroffen werben. — 
Seit das Gefe dom 10 Juli 1865 in Betreff der Ertheilung einer Amne⸗ 


fie erlaſſen worben ift, gibt es in Bayern keine Verurtheilten aus polikis 
ſchen Gründen ; wenn befienungeachtet verſchiedenen Blättern aus Münden 
bom 9 b. telegrapbirt wirb: „Im wohlunterrichteten (7) Rreifen verlautet 
es ſey eine allgemeine ausnahmslofe Amneftie beborſtehend,“ fo lann Dick 
nur auf einem Irrthum beruben, bean wo es glüdlicheriveife nichts zu am⸗ 
nefliven gibt, bebarf es auch Feiner Amneſtie. — Unter ben heute veröffent- 
lichten Militärbienfinachrichten befinden ſich auch die folgenben ; der Stadt 
commanbant ven Bamberg, Generalmajor Echtweizer, wurde auf ein Jahr 
in ben Ruheſland verſetzt, und ber Generalmajor in Disponibilität Nitter 
v. Welſch zum Stabteommandanten von Bamberg ernannt ; dem Beneral; 
major und functionirenben pweiten Brigabier ber Artillerie, Graf». Both: 
mer, wurde bad Großcomlhurkreuz bes Militär Berbienftorbens verliehen; 
ferner if} ber Flügeladjutant, Dberlieutenant Paul Fürf dv, Thurn und 
Taxis, feiner Bitte entſprechend, und unter Anerkennung feiner Dienft- 
leitung bei ber Perſon bes Könige, don der Function als Flügel⸗ 
abjutant entboben und zum 3. reitenden Artilerieregiment verfegt; dann 
ber Oberlieutenant Wilhelm Ründberg Frhen. v. Fronberg vom 1. Güraf- 
fierregiment zum Flügelabjutanten ernannt. — In unferm E Hoftbeater 
gelangte geſtern Calberons Schaufpiel „Der wunbertbätige Magus” in 
ber Ueberfegung bon Gries und in Jenle's, unjeres Schauſpiel Regiſſeurt 
bühnenmäfiger Bearbeitung, bann mit Muſil von Nheinberger, zur erſten 
Aufführung. Die Intenbanz hatte bas in mehr denn einer Begiehung inter: 
eflante Shaufpiel in ber prachtvollſten Weiſe ausftatten lafjen, und war 
dasſelbe durch Hrn. Jenle in ber forgfältigften Weile in Scene geſetzt wor⸗ 
den. Die Aufführung var eine in allen Theilen gelungene, und das zahl: 
reiche Bublicum folgte ihr mit dem fichtbarften Intereſſe. Auch Se, Mai. 
ber König hatte ber ganzen Borftellung beigewohnt. 

Alhaffenburg, 8 Nov. In dem benachbarten Laufach Frohnhofen 
bat heute Nachmittags bie lirchliche Einfegnung ber Heffengräber burd 
einen latholiſchen und einen proteſtantiſch n Geiſtlichen und die feierliche 
Grundfteinlegung zu einem Denkmal für die Orfallenen flattgefunden, 
welcher Geremonie außer ber Generalität Deputationen aller heſſiſchen 
Truppenlörper ojficiell beiwohnten. Bon hier waren anweſend bie von 
bem Großherson bon Hefien wegen ihrer bewieſenen Aufopferung mit Orden 
Bedachten, das Officiercorps und eine Anzahl Beamte, bann ein hiefiger 
Gefangberein, ber zwei eigens zu biefer feier gebichtete Lieber vorlrug. 
Den Schluß bilvete ein Diner (Leihenfhmauß?) das bon Johannitern 
gegeben wurde. (B. 3.) 

Stuttgart, 8 Nov. Der „Staatsanzeiger* beröffentliht gegem 
toärtig interefjante Mittheilungen über den Gang ber neueften von der Re⸗ 
gierung vorbereiteten Gefehgedung und Organifation. In ber. vorigen 
Woche waren im Minifterium des Innern einberufene Commilfionen von 
Berwaltungsbeamten und Mitgliedern ber Kammer ber Abgeordneten beis 
fanmen, um über bie neue vom Minifterium bed Innern außgearbeitete 
Bertvaltungsorganifation zu berathen und biefelbe feftzuftellen. Sie be 
ftanden unter dem Vorſitz des Minifters bes Innern aus zwei Mitgliebern 
bes fal, Geheimentaths, einem ber Gentralftelle für Gewerbe und Handel, 
dem Director ber Rreiöregierung in Ellwangen, zwei Bezirläbenmten (dem 
Dberamtmann von Hall und dem Stabtdirector von Stuttgart), den Oben 
bürgermeifiern der beiden größten Städte des Landes, Stuttgart und Ulm, 
und acht Abgeorbneten,. wovon einer ber Fortfchrittöpartei und zwei ber 
demokratiſchen Volkspartei angehören. Die neue Berwaltungsorganifa 
tion ift auf das Princip der Selbftvertvaltung bafırt, ber Theilnahme bed 
Volfs an der Verwaltung daher möglichft Rechnung getragen, unb bie 
Staatöauffiht auf das nöthigfte befchräntt. Das Wahlgefeg bleibt das 
biäherige liberale ober vielmehr demolratiſche von 1849, aber nur noch 
zur Wahl eines großen Ausſchufſes, je nad) ber Große der Gemeinden von 
15 bis 60 Mitgliebern, welder dann ben Gemeinberath aus feiner Mitte 
wählt, % ver Mitglieder flarl, Die Wahl gefchieht auf 6 Jabre, und tritt 
alle 2 Jahre je %, durchs Loos aus. Nur ber Drtsvorficher bleibt tie 
biöher für Lebenszeit zu wählen, wofür ſich auch befanntlid im vorigen 
Jahr die Mehrheit der zweiten Rammer ausgeſprochen hat aus Anlaß ber 
Hopf ſchen Motion auf Abſchaffung ber Lebenslänglidteit ber Drtävor- 
fießer. Verbindungen einzelner Gemeinden, namentlich lleinerer, zu öio, 
nomifchen Zwecken find zu förbern und zu erleichtern. Die Dberamtöbe, 
girke bleiben tie bie her, aber an bad Amtscorporationdinftitut ſich anfchlies 
hdend werben Bezirlsräthe gewählt, und an bie Stelle ber 
Kreisregierumgen Kreisrätbe, Auch das Poligeiftrafgefeh erfährt Arnber 
zungen eꝛc. — Andere Mittheilungen bes Staais. Anz beziehen ſich auf 
die Einführung eines obligatorifchen Turnunterrichts fürd männlige Ge 
ſchlecht in allen, auch den Volleſchulen, nebſt Waffen sc. Ucbungen als 
Vorbereitung für Erfüllung ber einzuführenben allgemeinen Wehrpflicht 
und Abkürzung der Militärbienfizeit, die dadurch ermöglicht werben ſoll. — 
Endlich flellt der Staate Ang ,“ nadbem bie Grängiperre gegen Einfchlep: 
pung der Rinderpeft aufgehoben und tie dazu verwendete Reiterei in im 
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wieder eingerüdt ift, ein Gefeh in Ausficht das benjenigen Vichbefipern 
Entſchadigung bietet welchen Vieh auf obrigleitlichen Befehl im Intereſſe 
bes allgemeinen Schutzes vor ber Rinderpeſt getödtet worden if. Dieſe 
Bergütung iſt zu vom Staat, zu von ber Gemeinde zu leiſten, ver⸗ 
fällt aber bei Verheimlichung kranler Thiere. 

x Fraukfurt a. M., INob. Nah Gefangennahme bes Kur 
fürften wurbe Hr. Aler. v. Baumbach von Bundeswegen zum Gibilcoms 
miffär für Kurheſſen beftelt. Die von diefem verausgabten Gelder wur 
den befanntlich der Bunbescafie entnommen, obgleich Preußen bei feinem 
Austritt aus dem Bunde Verwahrung dagegen einlegte baß Bunbesgelder 
ohne feine Zuftimmung verausgabt twerben Fönnten. Auch bem Drpofitar 
ber Bunbescaffe, Hm. v. Rothſchild, hatte Preußen biefen Proteſt mittheilen 
laſſen. Wie wir nun glaubhaft vernehmen, bat bie Gommilfion für Bew 
theilung bes Bunbeöbermögens bei Rebifion ber Bundescaſſe biefe Beträge 
als liquid anerfannt; Preußen bat jomit nachträglich feine Zuſtimmung 
zur Berwenbung biefer Gelber ertheilt, 

Gotha, 7 Nov, Die Nachticht daß ber Herzog, im großmüthigen 
Berzicht auf perfönlihen Gewinn, bie ihm vom König von Preußen über: 
Lafiene Walbung von Schmaltalben dem herzoglichen Domänengut einver» 
Leiben will (fiehe unten), bat einen wohlthuenden Eindrud gemadt. Laut 
der 1855 gelroffenen Bereinbarung iſt nämlich das Domänengut vom 
eigentlichen Staatögut derart geidieben, daß jenes, als Eigenthum des 
coburgegothaifchen Gefammthaufes, zu Gunften des Mannsftammes mit 
dem fFibeicommißverbande belegt ift, und benfelben gefeglichen Beſtimmun · 
gen unterliegt wie alles übrige im Privateigenthum befindliche Grundver ⸗ 
mögen, während jedoch die Hälfte ber Revenuen dem Stantsfiscus zufällt. 
In Folge diefer Beftimmung unterfteht dad Domanialgut auch ber Gon- 
trole des Landtags, und wirb überhaupt in einer Weife verwaltet bie bei 
ber alfeitig anerfannten Gewiſſenhaftigleit unferer bermaligen Staats: 
zepierumg bie Furcht dor engherziger Beeinträchtigung der dabei in Frage 
Lommenben Lanbesibeile möglichſt ausſchließt. — Gleichzeitig mit obiger 
Nachricht theilt das „elf. I.” folgende Correſpondenz mit: Heute Mittag 
traf der Hergog von Coburg von feinen Jagden im Hinterrieß hier ein. Bon 
einer Rikfimmung ober gar Beſchadigung bes Jagdreviers war im Hinter 
rieß nirgends eine Spur. Die Nachricht daß ber Herzog bie Hälfte ber 
Rebenuen ded von Preußen als perlönliches Geſchent erhaltenen Schmals 
laldener Waldes an bie beiden Staatscaffen in Coburg und Gotha abtre: 
ten werde, bebarf noch ber Beſtätigung, ba bis jet noch leinerlei officielle 
Mitteilungen hierüber am die beiden Länder erfolgt find. 

x Zunsbrud, 10 Nov. So chen erfahre ih daß zu Stafflad, 
einem Dörfchen bei Steinach dieſſeits des Brenners, die Cholera heftig aus, 

ebrochen ift, bereits ſechs Perfonen wurden von berfelben erfaht, vier ers 
En fon. Man wendet jeht alles an um bie Weiterberbreitung ber 
Seuche zu hindern, beffer wäre es man bätte der Einſchleppung in unjer 
bartgeprüftes Ländchen vorgebeugt. Daß dieſer mit dem Durdmarfd) der 
Staliener, welche aus Gegenden bie bon ber Cholera verheert wurden heim: 
Iehren, zufammenhängt, wird wohl niemand in Abrede ftellen. Hofferi wir 
daß der anbrechende Winter größeres Unheil verbindere ! F 

Haris, 9 Nob. Es iſt bemerlenswerth daß „La France“ bie von 
den Botihaftern Rußlands in Paris und London gegebenen Aufllärungen 
über bie Recrutirung, welche außerorbentlich ift, wel fie in beiben Recrw 
tirunge zonen borgenommen werben foll, ungenügend findet. Marquis 
de Mouftier, läßt man an bie Probingblätter ſchreiben, ift gewiß nicht bie 
Dupe ber Friebensbrtheuerungen welche Furſt Gortihaloff an ihn gelan- 
gen läht. Im Serail aufgewachſen, wie e8 in einem berühmten Alegan- 
driner heißt, kennt unfer Minijter ber äußern Ungelegenheiten die bezüg · 
lichen Windungen, und wenn ihm die bon der Regierung des Garen ange» 
orbnete Mafregel a priori verbächtig ſchien, jo muß fie ihm nad) den „ber 
friebigenden Erklärungen“ ber ruſſiſchen Botſchaft geradezu gefährlich ev» 
fcheinen. — &3 wurde hier aud) fehr bemerkt daß die ruſſiſchen Blätter bie 
Gerüchte bes preußiſch ruſſiſchen Bünbnifjed ohne ale Berichtigung unb 
mit affectirter Benugthuung aufnahmen. — Wenn vielleicht in ber admiſch· 
italienifchen Geldfrage noch eine Heine Schwierigleit zuletzt auf Seiten 
Roms zu heben iſt, fo beſtätigt doch der Moniteur daß eine neue Sen: 
dung bes Hm. Vegeni nad) Rom und ein gegenfeitiges Entgegenlommen 
gtwilchen dem Papft und Bictor Emmanuel wahrſcheinlicher ala je getvorben 
iR. Die Ueberſchwemmung mit italieniſchen Renten verdanlten wir einer 
Lyhoner Grebitanflalt, welche feit mehreren Jahren bei 6 Mil. Fr. italienis 
Sicher Schagfcheine fortfchleppte, und fie zuleht nicht mehr prolongiven laſſen 
wollte, Da Hr. Scialoja ihr fein Gelb anzubieten hatte, bot er italienifche 
Rentenfeine an, welche er „religiöfen Bruderſchaften“ entlehnte, und, 
welche, auf ben Inhaber umgeſchrieben, bad Datum bom 5 Nov. 1866 
trugen. , Die Lyoner Greditanftalt verkaufte fie jofort auf ber Börfe für 
Rechnung bes Hrn. Scialoja. — Auch die preußiſche Hanbelsflotte beginnt 
zu beuntubigen. Unfer Handelsweſen, lefe ich in einem Shreiben aus 


Habre, unfere Seegeſetze unb vorzüglich umfere Reglements find noch weit 
babon entfernt tem franzöfifgen Shiffsfragter die Bebingungen der freien 
und Fräftigen Thätigleit zu verleihen welche in Preußen und in ben Hanfer 
fädten befehen, Es ifk biefe Thatſache ſeit lange denen befannt welche 
darunter leiden, unbabenen bon welchen bie Reform der Befehgebung ab: 
bängt. Es ift Beine Zeit mehr zu verlieren jene Reformen aus den Vor: 
ftubien zu ziehen, und ber Schifffahrt unter frangöfiicher Flagge bie Bor 
theile berfelben angedeihen zu laſſen. Was in Preußen vorgeht, macht 
es ungemein dringlich an unferer Handelsflotte weſentliche Veränderungen 
vorzunehmen, wenn ung bie beutjche Concurreng nicht ebenfofehr überflü- 
geln fol als es bereits mit ber engliſchen der Fall iſt. — Am nädften 
Montag findet bie britte Plenarfigung des Berwaffnungsausfäufics Rat. 
Wie gründlich bie Angelegenheit behandelt wird, erfieht man Daraus daß auf 
dem Kriegsminiflerium nicht weniger als ſechs ausführliche Vorſchläge mili+ 
tärifcher Ausfhußmitglieder lithographirt werden. Der Ausſchuß ernennt 
einen Unterausfhuß, welcher über ſaͤmmtliche Vorſchläge einen fie zuſam ⸗ 
menfaffenden Bericht zu erftatten bat. Der Ausſchuß iſt felbverjlänblid) 
nur beratbend. Huf Befchl bes Kaijers wirb nächſtens ber Kriegäminifter 
ben Geſetzentwurf an ben Staatsrath übergeben. Es zerfällt derſelbe in 
einen finanziellen und einen militärifchen Theil, Es ift möglich daß noch 
eine vierte Ausfhußfigung ftattfindet, 

x Reapel, 4 Nov. Die Wocution bes Papſtes bat hier in ben 
befannten bourboniſtiſch renctionären Kreifen große Hoffnungen berbor: 
gerufen; es gibt noch immer Leute welche das Wort eines Papſtes heute 
noch für fo mädtig halten wie früher. Was bat die noch heftiger 
Enchllila“ voriges Jahr für Folgen gehabt? Sie wurbe eine Zeitlang be- 
ſprochen und bann vergeſſen. Ebenfo wird es biefer Mllocution ergeben, 
und das Papftthum felbft wird durch ſolche leidenſchaftliche Ausbrliche 
gegen ben Geift ber modernen Zeit an Autorität nicht geoinwen. Man 
wird am Ende einft jagen: Roma loputa est, Roma finita est. — Mir 
haben jegt eine neue Municipaljunta, d, h. einen beinabe unveränderten Ab 
brud ber erften Auflage. Aber es fheint gerabezu unmöglich einen Eyn- 
dicus zu finden. Ale Perſönlichleiten bie fih einigermaßen dazu qualifi- 
eisten find ſchon baran geivefen, und es gebt bie Sage dah jeber der ein⸗ 
mal in die Tiefen unferer Gemeinteberiwaltung geblidt melancholiſch wird, 
und um feiner Gefunbheit willen nicht mehr an jenen Poſten zurücklehren 
bar. Wenn many. B. an Hm. Noli das Anfinnen ftelli: er möge wies 
ber Syndicus werben, fo wendet er ſich mit Abſcheu don dem Verſucher. 
Es gibt zwar immer noch Bürger in Neapel welche Geld genug hätten um 
dieſes Amt zu übernehmen, es fehlt ihnen aber ein gewiffes Etwas gänzlich, 
weldes ſchon bei bem früheren nicht immer im Ueberfluß vorhanden war. 
Einen peinlichen Eindrud hat es gemacht dab ein Municipalbeamter wel: 
cher jüngft an der Cholera ftarb, ein bedeutendes Deficit in ber Caſſe hinter⸗ 
lieh die der König für Waifenfinder angewieſen hat. — Borgeftern ift 
ber Befehl eingetroffen daß 100 Matrojen ſich rad) Benebig zu begeben 
haben. — Der Chemiler Brofeflor De Bernardis hat ein geruchloſes Des⸗ 
infectionsmittel erfunben, um bie Fäulniß an Gabavern aufzuhalten ober 
derjelben vorzubeugen. — Der Syndicus von Gaftelforte ift von Briganten 
erınorbet worden, welche vorgaben ſich freitwillig auslicfern zu wollen. — 
In Palermo wilthet die Cholera fort: geftern kamen bort 133 Griranfuns 
gen und 132 Toresfälle vor, morunter der Oberſt der Garabinieri. 


ubdelöbericht, . 

(Barifer Ausftellung) Die preußische Eentealcom ni ſton für bie Pariſer 
Ansfelung bat durch ie Mitglied PBrofefior Dr. Roh die G:legenbeit tr 
geiffen bie deutſche Gärtmerer zu erhöhtem Auſeheu tm Aus aude zu bringen. 
8 ift nämlich bei der fraujeſiſchen Aueflelungscommilfton die Ucberfaffung eines 
an das preußriche Ansfellumgofegment grängenden Städ:s Land zur Aulegung eincs 
prenjifcen Gartens autgerirkt werden. Diefer Gurten ſoll zapı dieuen eine Probe 
von der beſeuders im Nerddeutſchlaud fo entwirtelten üftpetifchen Bürtiwerei zu geben, 
und bem bemtfChen Geſchmack auf diefem Gebiet: bei dm die Parifer Aueſtellung 
befuchenden Putlicum Arerfenmung zu verſchaffen. Zu biejem Swed jell jeter 
Provinz des preufrihen Staats und auch den nen binzugelommenen Gebietsrheilen 
desjclben ein Süd Laud im bem preußilgen Husfteclungegerten angewiefen werben, 
anf weitem bie betreffenden Gärtner ihre Erzeuguiffe zur Schau bringen lnnen. 
Um aber Einheit und Harmonie in em Ganjen berzuftell:m, wird es uothwendig 
feyu baf die derſchiedenen Gartenbauvereine die Sache im bi: Hand uehmes und 
auch einen tlchtigen Gartenkituffer gew nuen, der einen ben üfbetifcen Auſprüchen 

genen Plam zu eutwerfen und Gingelheiten zu orduen geeiguet if, Dielır 

u twilche denn ber preußiſchtu Eentraleommifion zu weiterer Berweudaug mit- 
zutheifem feyw. Mach erfolgter Ginigung werten bie ansftellenden Gärtner mur die 
Beförberttg ihrer eingufenbenden PBrosucte an Pflauzen mad Blumen nah Par 
zu beforgen haben, mmb dert werden biefelben vom ber Gijenbahır durch ben be» 
treffenden Gartenlünfiler in Empfang genommen undıber Gartenauafe ung ein» 
gefügt weiber, Die preußiſche Meguerng bat ſich bereit erklärt alle Kiften, von 
dem Augenblict an wo bie für ben Garten beftimmten Gegeuſt auf die Eiieu- 
Bakuı gegeben werten, zu Übernehmen, unb wird auch far die Unterhaltung ber 
Pflanzen in bem Ausfrklungegarten Sorge tragen. 


Ber .utwertlige Meutiont Dr. 4, 3, Ultenböfer, 
erlag ver 3 @. Rotta ſqcu Wugbiunierg, 


’ 
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Berfonals Machrichten. 


* ümter. , Gr. Heſſen. Der Haupt, im. Inf-Wegt. Erbe 
v. Rolemann il um Sammerheren ernannt, 
Stendeserhöhungen. Morbdentiher Bund. Preußen. Der Reg. 
Ufeflor Karl Theodor Wihnrb Kımiih-Richtpofen iſt unter dem Namen 
„Aumiih ©. Mithofen" in ben Preiberrnflandb, ber Mentier Philipp Karl 
Unten Nowag ji Breslau und beffen Neffen, nämlih: der Sec,-tt. in ber 
2. en»Iuipection Karl May Georg und ber Sec⸗Lt. im 3, nieberfchlel. 
Auf Regt. Nr. 50 Karl Wilkelm Paul, Gebrüber Eeeling, letztere unter bem 
Namen „u. Newag-Seeling“ in ben Melfland erhoben. 
+ Die Statthaltereirathe-Bitiwe Marie Kit if mit ihren 

beiben Zöchtern Marie umb Ludevica im ben Ritterſtand; ber Secretür ber 

ber eg unb Gewerbelummer 2. Rözfa in den ungariſchen Nele 

and erho 

Ordensverleihungen. In MBürttembergs dem Laif. ruf. Hofrath 
Michel das Mitterkrem des Friebri-Orbens; dem kaiſ. rufl. außerord. Se⸗ 
fandten und bewollm, Minifier am f. preuß. Hof, geb. Rath v. Oubril, tas 
Grofiteeng des Friebrihs-Drbens unb bem bei ber faif. ruſſ. Geſaudiſchaft in 
Berlin angeftelten kaif. ruff. wirll. Staaterath Frhru. v. Mohrenheim das 
Commenthurkeru 1. Ci. dieſes Orbene. 

Im Morbbeutfgen Dand. Preußen: bem Oberfilt. Röhmer im 
Neiffe ber Rothe Mdler-Orben 3, Ei. mit ber Schleife; dem Hofgärtner Era 
vad in Bellevue ber Rothe Abler-Orben 4. Ei; bem — Ober·Med.⸗Naih 
Vrof. Dr. Juugken an ber Univerfität zu Berlin ter & Kronen-Orden 2. EL; 
bem geh. Kommercienzath D. v. ber Heydt zu Elberfeld das Krenz ber Com 


thure des l. Haune-Ditens von Hehenellern. — Im Hs Sachen: bem 
PMinifter des Eultus und Öffentlichen Unterrihts Dr. 3, 8. b. Ballen, 
fomwie dein Mimifler ber zu. R. Frorn. v. Frieſen ben Sons-Diben ber 
Rantnufrone; bem Mirifier der Juli Dr. R. Sgneider, either. Ritter bes 
Verbieuft-Orbens, das Comthurtreuj 1, El. Dieies Orbens, 

In Seſterreich: beim ſchleſ. Landerausfguß-Weifiger Th. Grafen Fal⸗ 
.- Orden ber eifernen Kroue 2. C. —— 6 

lanbnib zur Annahme Iremdberrliher Orden. In Bayern: 

ber Barirdamimanı . Bram m Gümburg für das —æe tes ill 
und Giilverdienfi-Orbens Adolf von Naſſau " 

Norbdentiher Bund. Iu Preußen: ber Oberfift. Beith eil ⸗Chef 
im großen Generalftab, für das Tommandeurtreug 2, EL. bes Aue, Scht- 
Ernef. Haus-Drdens_umdb für das Gommantenrfrenz 2. EL, mit Shmwerterm 
tes berzogl, anbalt, Haus-Orbens Albrechts bes Bären; der Minif,-Direrter 
v. Philipeborn für das @roßfren des k. ital. St. Mauritius» und Lazarus · 
Ordens und ber geb. Leg.Rath Theremin für das Groß-Officierfreug beafelben 
Drbeus; der Log Natb Wehr. ©. Lanbaberg-Steinfart im Minifterinm bes 
Auswärtigen für dan Mitterkren; des £, bin, Danebrog-Orbene;. ber Minifter- 
Bröfident Graf v. Bismard-Schönbanfen fr bem 8. bayer, St. Huberius- 
Drden; ber wirll. geb. Rath v. Savigny für das Großfreiz des I Bayer. 
Civilverdienf-Orbens der bayer, Kreue umd der wirll. Leg-Matb ©. Reutell 
für dae Somthurkreug des 8. bayer. Berbienfi-Drbens vom bei, Michael; ber 
rg.» unb Baurath Bogt für das Gomthurfreuy des medienb. Orbens ber 
Wendifchen Krone. 
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Stuttgart, (Beraceordirung von Eifenbahubau:- Arbeiten.) 





a a ORFBVRERIE CHRISTOFLE "| 
Dessert-Service. Vergoldung. | ALFE 
Manufacturen: NIDE 


in Paris Rue de Bondy, 56; — in Carlsruhe (Grossherz. Baden). 


Der durch bie Orföurerie Chriftofle erzielte Erfolg hat PARIS 1855 Bir machen darauf aufmerkfam daß alle untere Fabricate 
uns nur lönnen auf bem eingefhlagenen Wege fort- fche dauerhaſt hergefiellt find, und daß bie Leichtigkeit unferes 
jufahren, indem wir gute Ergengnilfe jo billig wie Berfahrens bei Wieberverfilberung von Metoll- Gegenflänben 
möglid, aber immer nur gute Erzeugniſſe lie grosse uns geftattet alle jeme Stüde deren erſte Berfilberumg 
fern; welche Gomcurreny ums auch gemacht werde, wir mer- R ben xauch gelitten haben follte, flet® wieder mit Silber 
ben fleis derem Gotibität und Dualität amfredt erbalter. | Eihren-Medaille, | sr überziehen, welde@igeniceft ver Orfenrerie Ehriftoffe 
Nur ma wir bas Publicum auf ben Mißbrauch aufmert gleshfam eine ewige Ban ſichert. 
fan w täglich mit unſerm Namen und Tarif ſtattfindet. Dir glauben deßhalb auch die größte Nufmerffamkelt ber 

Um bem en'gegengutreten bitten wir bie Abnehmer m — Tonfamenten auf die Wiederverſilberung unferer Orforrerie 
ferer Protucte infländig nur diejeni zen Begenflände zu kaufen und umferer Beftecde lenken und fie vor bem bänflg vorkom- 
bie mit ben — — Geelichaft verfehen find, ta- LONDON 1862 menden Berfilberungtanerbietungen zu billigeren Preifen ala 
von der eine ben en Ehriftofle in allen Buchflaben, bie unfrigen warnen zu müffen. Die von ums augeſertigten 
unb ber anbere in einem bi e einen evalen hier zwei Med aillen gg enthalten, wen felbft mach einem fel —— 
neben bezeichneten Stempel trägt. Gm anderer vierediger Gebrauch das Grund- Metall einmal an gewiflen St 
Stempel mit dem Worte Alfenide wird auf die glatten fichtbar wird, moch eine anſehnliche Duatität Silber, wor · 
und Fäben-Veftede von weifem Metall, berem Berbrancdh for excellence. über wir genaue RNechnung ablegen. 

| Ad von Tag zu Tag fleigert, gefälagen. i (6467—650) 

Unsere Beptinsatanten in Deutschland sind: 

Aachen:; F. H. Gerbeh-Neuber. | Ehemnig: Gebrüder Sala. urgs 3.8. Holymann &Go, gene: Bil. yon 
Augsburg: 3. M.8 Goblenz: Guft. Dorfet. aunover: Garl Ph. Bogeljang. tuttgart: 3. F. Märklin. 
Bouns D. Delimo Göln: Greven & Fahrbach. eidelberg: J. W. Eruft. Zrier: D. Hanfen. 

. Köhler. eipzig: Gebrlider Gala. Zrieft: Theodor Mayer, 


Bi Ehri & 6a. 
—3* Babe 


Wiesbaden: ab 
#4: 3. Helur. Hoyer. Bürih: I. R. Biüdt. 
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Zu Ausführung der oberen Nedar · Bahn (Btrede von Mottweil bis Willingen) werben mit böferer Ermächtigung bie Mrbeiten 


vom I, Arbeitelooe Dir 


Schwenningen zur Submijfteu ausg:boren. 


Dirfes Ardeueloos beginnt bei Mr. 5 ber KXXV. Stunde auf der Marlumg Rotiweil und embigt bei Ar. 14 - @ der XXXVI. 


Stumbe auf der Markung Deißlingen. 


Sekte es — qhlag folgendermaßen bercchnet: 
alas. ı A nn algenein Zubereitung der Baafile . 2. 125,669 fL 42 Mr. 
2) Brüden und Durdläfle - a . 0. . a Ks . . . 11,290 fl. 39 fr, 
8) Straßenbauten . ‘ . . . . . . . - 6,173 fl. 87 tr. 
4) Bittung » . . . . . . a . ’ . — 25,873 fi, — fr. 
Bufammen 168,806 fl. 58 tr. 


Die Plane, Boranfäläge und Bedingnißhefte Lunnen bei bem Gifenbahmbanam.t Schwenningen in Rottweil elugefcehen werben. 


Fiebpaber jr Uebermahme bieler Arbeiten 
ſqhriftlich, — und * ber Mufläift: 


werfehen, [päteftens bis 
bei der unterzeihmelen Stelle einzureichen. 
Hu bemielben Tage 
Deu 3 Nowember 


haben ihre Angebote, melde den Aſtreich an den Boramjhlagspreifen in Procenten aut, corildt enthalten mäf:n, 
„Wugebot zu ben Bauarbeiten im 11. Mıbeitsloos ber Banfection Echwenningen® 

Dienflag den 20 d. Mts, Mittags 12 Uhr, 
— 4 Uhr findet bie arkuudliche Eroffwwing der eingelanfenem Oſſerte ſtatt, welcher die Zub miitenten anmolmm Manrx. 
Königlid witienbergifhe Efenbeinben-Commigien, 


Raltenmerl, 
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Sluttgart Veraceordirung von Eiſenbahnbau⸗Arbeiten) — 
x Ansführrng ber Hohen oleraſchen Bahn (Gtrede von Tübingen bis Hechingen) werden mit höherer Ermecht bie Wrbeiten 
vom |. WMrbeiteions der Baufection Tübingen zur Submilfien Pe ® 3 * ung 
Diefes Wrbeitsloes Kegiumt bei Mr. 41 der II. Stunde auf der Markrmg Derenbingen nud enbigt Gei Ar, 92 der III. Stunde auf der 
Martung Gr,maringen. 
Dabf Abe if 18,100 Fuß lang. 
Die Arbeiten find zo dem Boranfchlag folgendermaßen berechnet: 







1) Erdarbeiten incl, allgemeine Zubereitung ter Bauflelle e * . 368,112 fl 42 I. 
2) Brüden und Durdläfe . . R . = R . . . T10,711 fl. 17 fr, 
3) Stroßenbanten r & ® h a ü ‘ r ° r 6,518 fl — ir. 
4) Fu» und Uferbauten . . . 5 R 5 . P 5 . 21,920 fl. 44 tr, 
5) tung - . 5 & R z ‘ z — — 23,100 fl. — fr, 

en BESTE DE, 


Die Plone, Boranfäläge nud Bebingnifefte Finnen Sei dem Eſerbahnbanamt Tüsingen — 
Liebhaber zu Uebernahme dieſer Arbeiten haben ihre Augtbote, welhe ten Abſtreich au dem Boranfchlagepreifen in Procemten auegedrilct enthalten mäffe:, 


ich b mit der A 
— * m er UN ee ya den Bonarbeiten im II. Arbeileloos ber Baufection Tübingen® 
bei d eten Slell ———— den 20 November d. J., Mittags 12 Uhr, 

er elle 
Au demfelden Zuge Nachmiitage 4 Uhr findet bie urlundliche Eröffnung ber eingelaufenen Offerte fatt, welcher bie Gubmittenten aumohnen Uncen, 
Deu 3 November 1866. 


Königli wũrllembergiſche Eiſenbahnban · Commiſſion. 
Klein. 


Winter- Saifon 
Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Binter-Saifon von Homburg bietet den Ftemden alle Annehmlichkeiten und Zerftreuungen größerer Städte, 

Das großartige Eonverfationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; dasfelbe enthält einen großen Ball» und Goncertfaal, 
einen Speile-Salon, Kaffee» und Raudyimmer, mehrere geſchinadvoll ausgefattete Eonverfations- und Spielfäl. Das große Leſe⸗ 
sabinet ift dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendften beutfchen, franzöfifchen, englifchen, itallenifchen, ruſſiſchen, 
—— und hollaͤndiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Die Reftauration iſt dem rühmlicht befannten Haufe Chevet 


Raltenmerf. 





aus Paris anvertraut, | 
den Abend läßt fich die Eurcapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballfaale hören. 
Bälle, Eoncerte und andere Feſtlichleiten wechfeln, wie in der Eommer-Saifon, fortwährend mit einander ab. Eine ausgezeichnete 
franzöfiiche Vaudeville-Geſellſchaft ift engagirt, bie in bem Theatergebaͤude, welches durch eime geheizte Gallerie mit dem Gonverfations- 
haufe verbunden ift, wöchentlich drei Vorſtellungen gibt, 
Große Jagden in weitem Umfreife enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen en 
Man gelangt von Wien in 24 Etunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, 
von Brüffel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelft birecter Eifenbahn nach Homburg. Sechzehn Züge gehen täglich wwiſchen Franke 
furt und — hin und her, und befördern bie Fremden in einer halben Stunde; es wird denſe badurch Gelegenheit geboten 
Theater, Concerte und fonftige Abendunterbaltungen Frankfurts zu befuchen. (6952—63] 


Handelsgeſellſchaft für E. 6. priv. Torfbereitung Merkel und Conforten. 
» Die HH. Melimmäre werben hiemit gemäß 5. 18 ber Gefellichafteftatuten zur bießjührigen orbentlichen Generalverfammfung, welde 

am 27 November 1866, Vormittags 10%, Ubr, 
im Gafihof ie „Rothert og“ dahler — Bimmer Mr. 10 — Natifindet, höflicht eingelaren. 


Berbanblungsgegenftände find: Berichierftatiung und Reciungeablage, 
Nürnberg, dem BI Oktiber 1866. 1679994) Der Gefellficbafts: Husfchuf. 
(182) So eben erschien in achter Auflage: & 5 Edictalladım — 0) IRRE 
Förster’s Handbuch für Reisende in Italien. | Ks chen — 
ns ines Primamesiel® auf 500 fi, dd. Münden, 
Zwei Bände. fen 2 min 1566, zahlbar am Irhten Full 1. er 
L Theil. Ober-Italien. Reisen nach und in Jtalien bis Plerenz, Mit 19 Planen und 9 bierort® Mlage gegen den Wabticanten Mntre 
N. Eheil ———— ro —— Krebs eb, 2 Tuk. 12 0 2 > — 0. " kr. — von bier auf Bezahlung obigen Wech⸗ 
« Theil. Uater-Italien. Reisen in - und Unter-Italien und in Sicilien. Mit 22 , ; 
Ä Karten und Planen, Preis ‚eb. = Thir. 12 N: oder 4 Il. 12 kr. juseimiein IR. 1 erget.an venfiken Ber mar 
n alien Buchbandiungen vorrälhig. ege der Auftrag ten Mläger innerhalb 30 Tagen 
München. Literarisch-artistische Anstalt fiaglos zu Aenen, oter etmalge @rinnerum 
der J. 6. Cotta’schen Buchhandlung. BE Anecknning Ser Bee ante uns Des 
— ——————— ugeftaͤndn rie botz 
ü i 7177 ner gleiger Frift iR bier ein Infinwattonde 
Verlag son Carl Rümpler in Hannover. 12177, — — — Aue Grlafe 


Zu beyithen dur alle Buchhandlungen: Tedigliä ad acta genommen würden. 
er Rlage kann bel dem unter« 


S ü en um d P fl an 3 e it. werigen Beriäte Buceau Sl. in empfang ge: 


Ein Beitrag zur Holzerziehung. — ——— 
Vom —— evbardt. Der Borftand: 
it mitten. 
Weltte Serbeflerte ab vermehrte Mflage. HT Heft. gr. Oclav Geb. 1 Thir. 6 Gr. (L 8) Kopp. 
Dos jmeite Heft, den Schluß des Merken emihalsenh, wird im Larfe des Jahres 1867 erſchtinen. 


Schauer. 
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Beinverjteigerung 


1706466] 


er frbr ———— Weine, 186&r Ernte, aus Biltern zu Rauentbal, Hatteuheim, 
pe nn — og 90 Stüd, a 1200 Flaſchen, dahier anf beim Siadthauſe am 20 Mowember 
5 uUhr 


wierien hen Weine erhielten auf ber internatiomalen Ausftelleng zu Hams- 
e —— — Proben 


*— —— erfien Preis LT. 


ie Hinleie de: —— Beſſen, Könige. Preußen. 
Frhrl. v DBwierlein’fhe Reufei, 
€, Engelmann. 


Kundmachung. 


Bei der am 30 Octeber 1566 in Wien vorgerommenen XXII. Verlooſung der II. 
vierprocentigen Anleihe vom dJedt 1846 ter Oberungariſchen Waldbürgerſchaft 
Ann folgente 24 Obligatione-Nummern & fl. 500 ED. gejogen werben, nämlid: 

Zur Rüdzehlung am 1 Februar 1867: 
Nr. 26, 100, 102, 183, 191, 343, 349, 381, 643, 713, 728, 
789, dann 


zur Rüdzahlung am 1 Auguft 1867: 


Nr. 53, 240, 272, 276, 326, 344, 353, 382, 497, 501, 
541, 597. 
Diefe verloosten Obligationen find am den bejliglichens Terminen, jede à fl. 525 in öflere, W., 


— S. A. Rothſchild in Wien 


au ie har innerhalb adıt Tagen vor 





nahlbar. [7090-392] 





Zu verlaufen oder zu verpadten: 


ein großet, prachtvollee, ganz nene® Sans, in ber ſchöuften Segend ber Stadt, im Centrum ber nenen 
Quartiere Genf gelegen. Mit 70 Zimmern und großen Silen im —2 — wilrde dieſes Gebände 
bei feiner herrlichen Lage, mit voller Aueſicht anf ben Montblanc und feiner innern Sinthetluug ſich 
ohne Unfofen zu eimem GBafıbef erfien Ranges einrichten laſſen. Sich zu wenden — die Bangue 
nsrale Suisse in Genf. [6819-20] 


Die Mafchinen: und Keſſel⸗Fabrik 
A. Hildt in Berg - Stuttgart 


enpflehit fich zur Anfertigung von Dampfmajdinen, Locomobilen, Turbinen, Zaugentialräbern, Waffer- 
täbern, completen Vranerer-Einrihtungen, allen Arten Müplen-Anlagen, Rahlzäügen nah Umfrib's 
Batent, @entrifngalmafchinen im trei Größen, Zranamilfionen, Pumpwerten, hydrautiſchen und 
anberen 

allen Arten EN, Braupfannen von Eifem ober Rnpfer, Borwärmeru, Maiſchbotlichen, 
Seich n, Bierkihlen, Reierwoirt, Seijenteffeln, eifernen Kamen und Hetzrähren, Gerinnen, Gufometern, 
tiſernen Apparaten für hemiche und andere Fabriken, eifeınen Bıilden und Gebällen ıc. x. 


Norddeutscher Lloyd. 
Directe Bofbampffhifffohrt zwiſchen 
Bremen und New-YWork, 
eventuell —— anlaufenb : 


anfa, Gapt. v. Dterenborp, 
D. D Kal C. 


t, G. and, Capt. 
D. Ei, , Bel — 


D. America, Sonnabend, 17 Rovember. J D. Hauſa, Sonnabend, 15 December, 
D. Deutſchland, Sonnabend, 4 December. | D. Bremen, Sonnabend, 29 December, 





(6969-71) 





(6597-601) 





Bis eitered: Eajiite 150 weite Eofüte 110 
Gafla Ban € fen erfte te Ana 382* —* ee 
. 3 Thaler Couraut. 


mit 18 %, Primage per 40 Kubilfuß Bremer 


Pte tr wer ert Dia — u Bun dr. Bl Du: 


’; set 
; ia a * — h Ds ört im 
Köniinern or —* * —X 7 I ie Rei Fang 6; hie 


3.3 Sau; en > BR — 


pie Direction des Norddentſchen Lloyd. 
Erüfemann, Director, 8. Peters, Procurant, 


Heinrich Berker, Szebiticusgefdäft, Bremen ur Bremerhaven. [34-57] 


im 





63] 
Ehictalladung, zu bes Sugen Baur 
auingen bi 

Der ?. Adrocat lemiie in Au zaburg ha hat Nas 
mens ver Kaufmannsfrau TheresBaur in auin⸗ 
en ten Antrag auf Eröffnung bes — 
zen ibren Gbemann Eugen 8 
flient, weldemn Watrag gemäß — 
von beute ——— und i 
nö: igen —— — en 
ter DObflgnation fünmmtlider Mobillen, 
tes Ladens, Vornabme ter Inbentur unb Mb» 
ſchädung res Belammivermögens Kt ieinen und 
fimmtlice Bartieularereruticren fit 

em ter dermalige SHufentbaltdore, des 

Kaufmanne * Baur gän us —— if, 
wird demſelſben auf biefem = zur zen 
feiner Interefien ben 2 Rennm 
berjelbe angemiefen fl *— Mr —— 
tiger Einf Being * Verd ng, unb Ber- 
" ung über fein Bermögen, fomte jeer Belaftung 

feipen und Bejahlungund Beborjirgungeinpeinee 


Singer zu enthalten, 
Hieb u Kaufmann Eugen Baur bexuftragt 
e 


binnen 
einen Zußellungsbeooümäcstigten am bieffeitigen 
Serihtöflge aufjuftellen, wibrigenfalld die fernen 
Erlafe tebiglich, an vie Werichtätafel keftet und 
als ibm richtig zugenemt erachtet werden würten. 
Donaumdrtb, den 2 Nopember 1866. 
—— er ana 


Stelle: Geſuch. Sin — altets 


ber über 30 Jahre als Afocis in einem Fa bri⸗ 
RBB EN RR En a 
Nanden, unb in_dieler Zeit ane Branden db 
gemase bat, wünfgt in einem äbnlien eisih 
eine Stehe, fen ed als Aufieher, Zueberlebrer ıc. 
Derielbe iR auch im Grand eire umfafende Buch- 
Tann ganı ee E. (Gektupee je führen. @eläls 
ed E. 6 he'ötbert bie 
Shehankiumg * fr, Esuiher in Züri, 


Ein gebilberes Yraucn- 
Anerbieten. ag auf Sem Sanıe 
mwohnenb, wäre geneigt blinde Damen in Koft 
unb Bogis au Nebinen. Wür ieherone Bepansiung 
unb Berpfleg —A — — — rolirke 
GEinfenverin es ufgabe maden —5* 
Vfie ge befohlenen Serür ölinde böhn wün ans 
merrbe geiflige Nahrung zu biete. Nähere Mus- 
funft eriheilt auf franfitte Anfragen bie Erpedi» 
— bes un in Bintertbur, Kant. a 
720 


ef. Beachtun tung! 

er 3 x ere „Brad mit ober ohne 
Gebäute zu annehmbarem Preis Laufen mürre, 
fagt die Erpepition dieſes Blatied.— Mn aleidem 
Dre mürten ſchon gebraudte engl. ar ac 
gerauft. 7074—75) 
[8533- 44] Gebrilder RT Tg 

Speditions-Geschä, 
Bremen und Gehuldebrark (Zollverein). 


—— Im Berlag ber J. G. Cotta'ſcheu 


—— in Stuttgart ın fo eben erfchlenen 
— * ng e Buchhandlurgen fi beziehen: 


Forftwiffenfepaftli des 
Examinatorium 
ben Balbban betreffend 


don 
Forftrath und Profeffor Dr. Theodor Hartig. 
— 8. ur fl. 1. 24 fr. ob, = gr. 


zur Seibf- 





gi 1 






eine Behenfelge I fon den Bald, 
bar betrefianber — benen ein Kr te 
logiſch grorbnieter pfenber 

mwortung beigegeben if, jergleich, zur Ber 
— * oder ho * mg vorher bewirtier 
— dat fe da h —— 

eu 
bie ——— bedo —* * 


— am ihnen durch 


cffen amb bus 3 A. fo ein- 
Eis breite —— öchern. Gin beinabe 
riget "Bi — Gaminator bei forfl« 
lichen kat ihm gereigt mie häufig 


5 Erfolg — urd eine ans 


he Gem *— — wi. 


Algemeine un 


dr. 316. 


Augsburg, Mentag, 12 Rovember 


1866. 


Gerrelpondenzen find an bie Redbaction, Inſerate dagegen an bie ——— der Allgemeinen Zeitung zu adreſſiren. 
! ANZEIGEN werden von der Expedition aufgenommen und ser Raum einer dreispaltigen Colomeizeile berechnet: im Hauptblatt mit 1% kr., in der Bellage mit 9 kr. 
b DAS ARBRONNEMENT, welches je —— und halbjährlich angenommen wird, beträgt in Rayern vıerteljährlich 4 A. 16 kr. Vereinsmünze, 


Man abonnirt bei allen Poschmtum Deutschlen ds, Ocsterreichs u 
Commerce St, — des Arts, und bei der deutschen Buchhandlue 
—— in London; für Nordamerka bei dem 


von F. 
de 


ra Innsbruck, Verona, Venedig und Triest, für das übrige kabel: 
für Griechentond. Türkei und die æ etc, beim k k. 


—— 


nd der Schweiz; für Frankreich, Spanien und Fortugi bei G. A. Alexandre in Berasburg, Parıs bei dem: selben, vo 
Klincksieck , Nr. #1 rue de Lille, ode: ‚to, 14 Heo- 
ussischen Postsmt Köln oder nd na & Comp. in New-York ; "für Oesterreichise 

am ma Trier. Neapel etc. bei dem Chotdes Zeitungs. er ee hr Bern, LAerra 


bei dem mt in Karlsruhe; Kir England boi Brig ng 


talien bei K. k- Post- 





ueberficht. 


—— Münden (eine Erklärung Graf 
och); a —— rt); Darm⸗ 
— hlverſammlun erlin (eine Rede bes — 
hen aeg een König Johann von — Kaffel (die Adminiſtra⸗ 
des Fibeicommißvermögen®. Militäriichet); anau (ber Kurfürft. 
Berfngrrung bes Marftalls, ice); —— 
——— Aus dem —8 am — * 7 


Beitrag zur National Invalidenſti 
— Wien * 
eſſe und Frhr. 


Bothmers, Wieder 


— dcilossuekt Efrlier 
Dibenburg (vom Hof. 


Das 
); Hamburg (Stellung der Stabt zu 
— des Raiferd Aus der Diplomatie. 


v. Beuft. eorbnete bes —— —— Fr einer inf 
öfterreichlicher Jnduſtrieller. 
nad Rube); Inndbrud — in 
fen | F den Krieg. Ein künftiges Hofer· Denlmal. 
chiſche Monarchie, Peſth (Barteibewegu 
— Bern (bie neuen Sationn räthe, Padtrain: TER 
er: Gorrection. Pneumatiſche Eifenbahneoncelfion. Danl 


* „au en Dedierun —— rn De). Biehfpene, 3 


it — wi rg F di Regierung thut 
Bar — — —— En verfa * 
‚er Poet. —— und — ——— Das Project einer 


über den 
— Der Conflict mit Goren. Der Moniteur über bie —— 
Angelegenheiten. Keine Unordnungen in der —— Legio 
amerilaniſche Intervention in Mexico. Pius IX und Napoleon über 
die römifhe Frage, Freiheit ber Allianzen. Combinationen und 
end, a ben Niederlanden (sur lugemburgifhen und 
—— Frage 
Italien. Bon * italieniſchen Gränze je Verkehr Venedi 
mit bein Drient. Mazginiflifche nr en ungen in Palermo J 
Palermo (ber * erungsſtand. — 
audel, Borfe, &i abnen he Zelegrap 
* Poſten. Darmſtadt. (Wahlagitation. 35 Brodrud * 
eſſiſche Geſandte nah Berlin‘) — Hamburg. (Eifenbahn 
Dan rüdHamburg.) — Paris. (Zagesberiht.) — er. Peters 
burg. (Trauung.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

*Marid, 11 Nov. Der Kaifer bat den Prinzen Napoleon zur 
Theilnabme an den Arbeiten der Militärcommilfion eingeladen, — Der 
Moniteur meldet daß ber Raifer und bie Kaiferin geftern das Gymnaſe⸗ 
Theater befudht haben. 

Diele Depefche ans ber gefirigen Beilage hier mwieberbelt, 

** Wien, 11 Nov. Das officiöfe „Wiener Journal“ jagt über 
bie Zuftände im Drient: Deſterreich mußte jeben Verſuch einer gemalt 
famen Ummwälzung mit aufridtigem Leidweſen und Beforgniß ind Auge 
fafſen. Es ſey zu hoffen daß bie bereinte Action ber frieblich gefinnten 
europäifchen Mächte genügen werde bem innern Frieben der Türkei zu ers 
halten ; es ſey Mar baß jeder hriftliche Staat anftehen werde mit Zwangs ⸗ 
mitteln ober gar Kriegsmitteln gegen die dortige hriftliche Bevölkerung 
aufzutreten. Namentlich fey für Defterreich bei der Gefährdung bes Fries 
dens im Orient nur von ernfter Borftellung und freundichaftlicher Mediation 
Gebraud; zu machen geftattet. Dieß fordere außer den Gründen ber Ges 
rechtigkeit und ber Politil die Stammesverwandtfhaft einiger öſterreichi⸗ 
ſchen Völker mit den Stammeggenofien auf türliſchem Boden. Der Artikel 
zäth der Morten Negierung Nachgiebigleit gegenüber ben Forberungen ber 
Serben an, Die befte Löfung der orientaliſchen Frage wäre wahrſchein⸗ 4 


lich bie Aufreithaltung bes politifchen Bandes ber hriftlichen —— 
gen mit ber Pforten Regierung, welches bie innere Selbſtändigleit nicht 
berfümmere, babei bie äußere gewährleifte. Wenn bie hrifllihen Stämme 
in ihren Forberungen Maß bielten, wenn bie Pforte ſich poluiſch Hug ent ⸗ 
ſchlöfſe unhaltbares lampflos fahren zu laſſen, fo lönnten die ben europäis 
ſchen Frieben erſchütternden Brfahren gebannt, ober lange Bintan gehalten 
werben. 


* Florenz, 11 Rov. Der König lehrt am 20 d. zurüd, Derjelbe 
empfieng geſtern ben öfterreichifchen General Döring, und ertheilte dem⸗ 
felben das Rreuz eines Großofficiers bed Mauritius und Lazarus: Ordens. 

* Louben, 10 Nov. Confels B8Y,. 
* MeimsBjork, 10 Nob, Abenbs, Gold 1444. Bonds 11014. Anderes feht, 


Deutfhland, 

Bayern. Münden, In Beyiebung auf bie Erklärung melde ber 
1, hannoveriſche Regierungsrat} Meding in ber Wiener „Brefie,“ dem Mun⸗ 
heuer „Bolläboten” und ber Allg. Ztg. (Rr. 300 vom 27 Dxctober) über 
Aeußerungen abgegeben bat bie der hannoverifche Kriegsminiſter und 
ber iiche Dlinifler des Aeußern, Taut Ausfage bed Grafen Bothmer 
vor bem Schwurgericht, gemacht baben follten, bat Oberft Graf Bothmer 
dem Mündener „Vollsboten“ unterm 8 Nov. bie folgente Erwiederung 
zugeben laſſen: „Was enblich meine in ber Wiener „Prefle* vom 22 v. M. 
eingeflodhtene Heußerung betrifft, fo ift mein Gewährsmann bereit für bie 
Richtigkeit der mir gemachten Mittheilungen mit einer öffentlichen Exrllärung 
berborgutreten, wenn bieß (ich geftiehe zu meinem Bedauern) notbiwens 
dig erſcheinen follte.” Bom Volleb.“ wird biefe Entgegnung als „völlig 
ungenügend” bezeichnet, und da bie öffentliheCrklärung des Grwährömannes 
nidht ſogleich hinzugefügt ift, vermag man kaum zu widerſprechen. — In 
Bayreuth ift mittlerweile ein ähnlicher Proceh = der Zander'iche, welcher 
gegen dem Redactor ber „Kronacher tg.“ angeftrengt war, vom Schwur⸗ 
gericht ebenfo, d. h. mit einer Freifprehung, abgeurtelt worden. Wie 
eben boraussufehen war. 

Württemberg. ar na 10 Rob. In der geftrigen 
neralverfammlung ber Jug ya . ber Gefammtauafchuß bes u 
dem Jahresbericht vor, * welchem dasſelbe gegenwärtig = Mitglieder 
Ki und arg en das Vorjahr um 54 zugenommen hat, obwohl allein wegen 

— m ann aus demſelben fcheiben mußten. Die Einnahmen bes 
2 ig 


gen 1750 fl,, die 4 1683 fl., ber DVermögensftand 

Niereffant war ber Nachweis über biejenigen Mitglieber tes 

Corps welche in das ———— Militär eintraten; im gangen waren 

es beren 68, unb zwar 43 Kar ene unb 25 SFreikoilli e. Hiebon diene 

ten als Soldaten 22, als Unteroffisiere 4, als Dificierdalpiranten 13 ar 
als Fähndriche 26, "Außerdem traten brei Mitglieder in bie öfterreichiich 

Armee ein, und wurden ın kurzer Zeit zu Lieute nants befördert; einer * 

—— erlag erſt kürzlich feinen bei Euftoga erhaltenen Wunden. Weitere 

Fe Ha giengen mit —— vom Sanitãtsverein freiwillig in bie 

Spitäler von er und — ab, 

vo ihre 5 die Pflege der Verwundeten beim Trank: 


ne die V —— iſchungen, —* ıc. an dieſelben, bie 
der Verwundetenliften fotsie b beren Correſpondenz und bie Befor 
gung je Spitalpoft umfaßte. Größere Uebungen und Reifemäriche ws 
im ganzen während bes verfloffenen Jahres neun ausgeführt, (St.:U.) 
Gr. Helfen. Darmftadt, 10 Nov, Eine geftern Abends babier 
abgebaltene Berfammlung von Urwählern ber liberal:conferbativen Partei 
war aus allen Stänben ber Einwohnerfchaft äußerftzablreidh beſucht. Geh. 
Oberforſtrath Baur warb zum Präfipenten erwählt und ſehte zunächft ben 
MWahlmännervorichlag der Partei zur Beratbung aus, indem er ſich mit 
dem biefen Vorfchlag einleitenden Aufruf einverftanden erflärte *), aber 
*) Diefer Nufruf lautet: „Mitbürger! Bei der bevorſttheuden Neuwahl pum 
Lanbdtage gilt (8 Männer zu wählen melde Willen mt Fähtgleit beſitzen. un“ 
abhir won ber dur bie fogemammte Mostihritteparter anegeilbten Parteı- 
bereichaft, für das öffentliche Wohl in conferbatiwliberalem Sſune zu wirlen, 


5186 


bervorbob daß er zwar bie rothwendige mationale Berfländigung mit 
Preußen nicht zurückweiſe, die preußiiche Gewaltpolitik jedoch, welche uns in 
bie gegenwärtige traurige Lage gebracht, nicht entſchieden genug verurthei⸗ 
len Tönne, Uebereinftimmend bamit erläuterte Hofgerichtsratb (Hall: 
wachs das Programm ber Partei. Er ſprach mit Achtung von berfifort 
fchrittöpartei als ſolchet, verurtheilte aber ihre terroriftifche Bartei-Einfeitige 
Teit, bie gegentheilige Meinungen mit leivenfchaftlicher Gehäſſi gleit verfolge 
und zu unterbrüden fuche, Er erinnerte namentlid an das maßloſe Ber: 
halten berfelben in bem früheren „Organe ber Fortfchrittäpartei,“ ſowie 
an ben Verſuch bie auf bie Principien der Deffentlichleit und Mündlichleit 
gebaute neue Strafprorehorbnung im Parteisintereffe zu befeitigen. 
Es gelte Männer zu mählen bie fowohl dem Minifterrum als ber 
wechſelnden öffentlichen Meinung gegenüber gleich unabhängig bleiben und 
bas Intereſſe des Vaterlands dem ber Partei nicht unterordnen ‚twürben, 
In dem lehten Kriege fey das nationale Necht im Lager der bunbestreuen 
Staaten geweſen, und es ſey durch feine Nieberlage nicht zum Unrecht ge» 
worden. Bei foldher Uebergeugung könne man nicht in bie maßlofen Bor: 
würfe einftimmen welche bie Fortfchrittäpartei gegen bad Minifterium 
v. Dalwigl gerade barumfchleubere, weil basfelbe in ber ſchleswig holſteini 
ſchen und der teutfchen Frage eine völlig correcte nationale Politil ein- 
gehalten, und in ber Betheiligung an dem Kriege gegen Preußen ben faft 
einftimmig ausgeſprochenen Willen bes heſſiſchen Volls vollzogen habe, 
Die Entrüftung gegen Preußen ſey zwar volllommen berechtigt, aber — fo 
fügte ber Rebner hinzu — auf diefe Entrüftung lafje ſich feine Politil 
bauen. Wir lönnten, wenn auch mit toidertoilligem Herzen, nur bie Bolitit 
befolgen die nad) der erlittenen Nieverlage auf Grund bes beifiich-preußi: 
ſchen Friebensvertrags noch möglich ſey. Unter nationaler Selbjtverläug- 
nung ſeyen wir berpflichtet die Wieberbereinigung von Nord: und Eüt- 
deutſchland zu fürdern und dem in ber Proclamation des Großherzogs vom 
17 Sept. ausgefprocdhenen Wunſch entiprechend zu handeln, welcher babin 
sche „ben Bund, welcher bermalen den Norben Deutſchlands umſaſſe, auf 
das ganze große Vaterland auögebehnt zu ſehen.“ Als Vorausiegungen 
für unfere Beteiligung an biefem Bunde bezeichnete Nebner die vorgängige 
Eröffnung ber zur Zeit noch beharrlich verſchloſſen gehaltenen Eintritts: 
thüre zu demfelben, fowie bie Wahrung unferer inneren Selbftändigkeit. 
Für den Beitritt zu einem fübbeutihen Bunde fey, felbft wenn man von 
dem Bedenlen gegen benfelben abichen wolle, für bad Großherzogthum 
Heſſen nad ben fpeciellen Beflimmungen bes beifiichen Friedensvertrag 
Leine Möglichkeit gegeben. Die Berfammlung unterbradp dieſen Vortrag 
twieberholt mit Beifalläbezeigungen und erflärten fich im Laufe der Ver⸗ 
banblung ſämmtliche Rebner mit dem wefentlihen Inhalt beöfelben ein: 
verflanden. Die Verfammlung genehmigte einflimmig bie vorgelegte 
Mahlmännerlifte; ebenfo den Vorſchlag, die HH. Hofgerihtsrath Hall- 
wachs und Commerzienratb Find, ben man als einen wahren Repräfens 
tanten bed Bürger und Gewerbeſtandes bezeichnete, den Wahlmännern 
zur Wahl als Abgeordnete zu empfehlen. Erfterer gab hierauf noch,die 
Grllärung ab: daß er, wenn ihn bie Wahl treffe, in inneren Fragen im 
weſentlichen die Stellung bes verftorbenen Abg. Hofmann von Friebberg 
einnehmen werde, befjen politifcher Thätigfeit Nebner mit einigen Worten 
ehrend gedachte. Die Berfammlung trennte ſich in gehobener Stimmung 
und begrüßte die Aufforderung mit aller Energie für den Sieg des Wahl: 
zettels ber conferbativ-liberalen Partei zu wirken, mit einmüthigem Zurufe. 
(Darmfl. 3t4.) 

Norddeutſcher Bund. (—) Berlin, 9 Nob, Der Abgeorbnete 
Tweſten bat vor einigen Tagen in einem Bezirföperein eine lange Rebe 
gehalten, aus welcher bie regierungßfreunblichen Blätter nad; Kräften 
Gapital ſchlagen. Nichts fonnte biefen auch wohl erwünfcter kommen als 
daß eine fo viel genannte und fo populäre Perfönlichleit, tie Tweſten, im 
gegenwärtigen Augenblick einen politifchen Ratehiämus auf den Markt 
bringt wie ihn bie Regierung faum anders wünſchen fann. Der langen 
Rede kurzer Sinn war nämlich; ber: dab das Mbgeorbnetenhaus um keinen 
Preis DOppofition gegen das jehige Minifterium machen dürfe. Soweit 
freilich das Minifterium es geftattet, fol das Haus der Wbgeorbneten auch 
bürgerlihe und politifdhe Freiheiten zu erringen trachten, fid) aber vor 
läufig mit erſtern begnügen, da für lehtere vorerſt feine Ausfichten 
vorhanden find, Immer aber Tann das Abgeordnetenhaus das weitere 
Ziel politiicher Freiheiten im Auge behalten: die Hanbhabung ber 

Männer bie im ber deuiſchen Frage bie motbwenbige nationale Berflänbigung 

mit Preußen nicht zurücweifen, zugleih aber die hiermit vereinbarliche wer« 

foffungemäßige Selbflänbigteit Heffene erhalten wiffen mollen Au alle bie 
biermit einverflauben find, ergeht barımm die dringende — fi, zus 

GeMfelung einer Life von MWahlmännern Freitag, ken 9 November, 

6 Uhr in bem Saale der Easling’fden Bramerei (Rrganberfiraße) 
ein fiaden wollen, Seiner bleibe zurüd dem ein Herz für umfer beit 
ſchee und beffifches Baterland Ichlägt, bemm mr durch fefes Aufammenbalten 
aller gleihgefinnten Potrioten kann der Sieg erfochten werden!" 


Polijeigewalt durch bürgerliche Elemente und bie Aburtheilung im politi 
ſchen Beocefien durch Geſchwornengerichte. Wenn bie Regierung ſolchen 
Beftrebungen nicht entgegen ift, jo kann das nad) ber Anficht des Hrn. 
Abgeordneten ſeht niglich werben. — Bon offeiöfer Seite hört man jetzt 
vielfach Alagen darüber führen da man in ben neuerworbenen Prodingen 
mit ber Schonung berechtigter Eigenthümlichleiten trübe Erfahrungen ge: 
macht babe, und ſich deßhalb gezwungen jehe andere Saiten aufzugiehen. 
Den Rivelirungsgelüften bes Fortſchritis eniſprechend, it fogar babon bie 
Rebe daß man bie neuen Provinzen im Anterefie einer ſtraffen Gentralis 
fation mit einer Art Präfectenſyſtem beglüden wolle, Die liberalifirenden 
Blaͤtter thun zwar als ob ſchon der blohe Gedanle an ein foldes Syfiem 
fie mit Schrecken erfülle, und als ob fie gar nicht an die Möglichkeit feiner 
Verwirllichung glauben könnten. Sie lennen aber ebenfo gut bie Neigungen 
unferes Premier, und tie wir [don vor Monaten am biefer Stelle berich« 
teten, gehört bie Umwandlung unferer collegialen Berwaltungeverbält- 
niffe in das Präfectenſyſtem zu ben Lieblingegetanlen des Grafen Dis: 
mard. Es ift alfo nicht abzufehen weßhalb die Regierung, der man, ivenig: 
ſtens vorläufig, völlig freie Hand in den neuen Provinzen gegeben hat, 
bort nicht vor einem Experiment nach biefer Richtung bin zurüdichreden 
ſollte. — Daß der König von Sachſen binnen Kurzem bieher Iommen wird 
um ſich mit ber preußiſchen Regierung perfönlich über die Lücken in dem 
Briebendvertrag zu berftändigen, fcheint ſeſtzuſtehen. Doc wird König 
Johann mwahriheinlih erft nah Berlin kommen wenn Graf Vismard 
bieber zurückgelehrt ift. 

Kaffel, INov. Zur Mbminiftration des Fideicommißvermögens, 
deſſen Berwaltung feither dem Oberhofmarſchallamte oblag, ift jeßt eine 
Direstion gebilbet, beftehenb aus dem Oberhofmarſchall von Heeringen, 
Oberjägermeifter von Baumbach, Geh, Hofrath Vogel (einftweilen) und 
dem Geh, Oberfinangrath Philipp Koch. Es ſcheiden aus ber feitherigen 
Direction aus Oberftallmeifter v. Eſchwege und Oberſchenk v. Dörnberg. 
— Dem Vernehmen nad ift eine Mufterung und Loofung der Militär: 
pflichtigen aus den Jahren 1843, 1844 und 1845, welche in die Recru⸗ 
tirungsliften ber Jahre 1864, 1865 und 1866 eingetragen waren und nicht 
bereits definitiv für frei erflärt wurden, angeorbnet. Die geftern ausge: 
gebene Nummer XIX ber Sammlung von Geſetzen für Kurheſſen enthält 
einen Erlaß bed lönigl. Givilabminiftrators v. Möller, betreffend bie 
Militärdienſtpflicht. Mit bemfelben wird zugleich das Gefetz vom 3 Sept. 
1814 über bie Verpflichtung zum Striegöbienfie und bie Cabineis- 
Dibre vom 3 November 1833, erläuternde Beftimmungen in Bezug 
auf bie fünftige Ergänzungsweife ber Truppen enthaltend, jur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. — Heute ift der Commandant der 22. Armee-Divifion 
General v. Gersdorf, hier eingetroffen, um feine Dienftfunctionen anzu: 
treten. — Morgen Mittag 12%, Uhr geht das frühere lurheſſiſche Leib: 
garde : ſowie das erfte Infanterie:Regiment mit Eifenbahn von bier nad) 
ihren neuen Garnifondorten Wiesbaben, refp. Mainz, und das zweite In— 
fanterie-Negiment bon Wabern nad) Hanau ab. (K. BI.) 

SHanan, 8 Rov. Der Kaſſ. Ztg. fchreibt man: Der KAurfürft ift 
geitern Morgen abgereist, wie man hört, nach Köln, wo gegenwärtig bie 
Fürſtin verteilt, Yufgefallen ift daß er dieſe Neife mit außerorbentlidh 
weniger Begleitung angetreten bat. In biefer Hinficht ſcheinen ſich bie 
Gewohnheiten besjelben überhaupt merftwürbig verändert zu haben; fo ficht 
man ibn jeht ſehr häufig gan allein, ohne jede Begleitung, durch bie 
Straßen unferer Stabt wandern und einfame Spaziergänge einſchlagen. 
Heute findet in Philippsrube die Verfteigerung eines großen Theils bes 
furfürftlihen Marſtalls ftatt, ein Act zu dem fich zu entfchließen dem Kurs 
fürſten ſchwer genug getworden ſeyn mag. Geftern ift ber Böttinger Pro‘ 
fefior Pernice, der im Auftrag des Kurfürſten in Berlin war, bier wieder 
eingetroffen. Ob berfelbe günftige ober ungünftige Mittheilungen über 
bringt, darüber verlautet noch nichts. (Nach Berliner Blättern ungünftige,) 

Frankfurt a, M., 8 November, Die kürzlich dem „Württemb. 
Staatsanzeiger* entnommene Notiz betreffend bie Thätigfeit ber Bunbes« 
liquibationscommiffion bebarf, Taut dem Fr. J., in einigen Punkten ber 
Berihtigung und Ergänzung. Bon ben ber Commiſſion vorliegenden viel: 
fach fehr vertwidelten Fragen find mehrere generell bereits entfchieben, und 
unterliegen nun ber fpeciellen Bearbeitung. So find namentlid bie 
Grundfäge feftgeftellt nad welchen das Gafien« und Rechnungẽweſen 
in ben ehemaligen Bunbesfeftungen georbnet und nad und nach abgewicelt 
werben fol. Deßgleichen die Grundſätze über bie ebenfo ſchwierige als 
zeitraubende Feſtſtellung des Beſtandes und Werthes bes Feſtungseigen⸗ 
thums an Artillerie- und Geniematerial, ſowie ber Einrichtungsgegen ⸗ 
ftände für die Caſernen, Stallungen, Spitäler, Probiantmagazine u. ſ. w. 
Dieſe letztgedachte Arbeit beabſichtigt man, wie verlautet, zunächſt Local: 
commiſſionen zu übertragen, welche nach ber Art ihrer ufammenfegung aus 
Fachmännern, bie zu biefem Zwed befonbers verpflichtet werben, jede mög» 
liche Garantie für eine zuberläffige und parteilofe Abiwidlung des Geſchäfts 
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gewähren. Es if hieraus erfichtlich daß es fich nicht, toie ber „Württemb, 
Staatdanzeiger" angegeben, nur um eine mit ben fämmtlichen fpeciellen 
Ermittlungen betraute Subeommilfion handelt, fonbern um mehrere Som» 
miffionen, je nad dem localen Bebürfnig. Ein aus bem Schooße ber Li 
quibationscommilfion jelbjt herborgehender Ausſchuß wird fobann die Ar 
beiten ber Localcommilfionen einer Rebifion au unterwerfen, und fie dem: 
nächft ber Liquidationscommiſſion zur ſchließlichen Feftftellung au unterbreiten 
haben, Bei ber regen Thätigleit welche bie Commiſſion enttwidelt, ift das 
Ichließliche Ergebniß vorausfihtlih ſchon nad einigen Dlonaten zu erivars 
ten. Wie wir hören, beftätigt es ſich daß Defterreich ben Anſpruch erho ⸗ 
ben bat au bad unbeweglihe Bunbeseigentbum zum Gegenflanb ber 
Auseinanberfegung zu machen. Der preußifche Bevollmächtigte ſah ſich ger 
nöhigt unter Bezugnahme auf den Prager Friedensvertrag und befjen zuge: 
börige Verhandlungen, gegen biefen Antrag, als nicht zur Gompeteng ber Com⸗ 
miffion gehörig, Einſpruch zu thun. Seitens ſämmllicher Bevollmächtigten ber 
ſüddeutſchen Staaten wurbe ber preußifhen Auffafiung beigetreten. er 
ner ift eine ſehr wefentlihe Dereinfahung bes umfängligen Materials da> 
dur erfolgt daß bie preußiſchen Devollmädhtigten bie principielle Erflä- 
zung abgegeben haben: dab bie lönigl. preußiſche Regierung ihrerfeits 
das Bunbesverhältnig mit allen Gonjequenzen nur bis zum 14 Juni d, J. 
als vorhanden und zu Recht beftebend anertennen fönne, weil an biefem Tage 
Preußen den Bunbesvertrag für gebrochen, mithin das Bunbesverhältniß 
für gelöst erllart, und aus drücklich gegen jede Verwendung von Bunbes« 
geldern, die ohne Beiftiimmung ber königl. Regierung erfolgen follte, Pros 
teft eingelegt bat. Forderungen und Anfprüde an bas Bunbesbermögen 
find biöher nur wenig eingegangen, und beziehen ſich bie letztern nur auf 
die Zeit nad) dem 14 Juni und bie feitbem borgenommenen militäriſchen 
Operationen, Unter andern finb von ben betreffenden Grunbbefigern nicht 
unerbebliche Entfhädigungen für bie in Folge ber Armirung ber F 
Mainz auf ihren Grumdbftüden gefällten Obftbäume, fowie für ‚bie b 

die Errihtung von Schangtwerken bei Franffurt a. M. veranlaften Grund» 
ſtücksbeſchãdigungen gefordert worden. 

+, Aus dem Auhaltiſchen, I Nov. In Folge einer Berfüs 
gung ber herzogl. Negierung wird auch in unferm Lande, wie in Preußen, 
. am nächſten Sonntag ein lirchliches Dank: und Friebensfeft begangen iver 
den, Als Tert der Predigt ift vorgefrieben: Palm 100, 4.5. Bon 
den milben Gaben für unfere im Krieg verwundeten und erfranften Sol 
daten find 1000 Thlr. ohne Verwendung geblieben, und jetzt ber unter bem 
Protectorat des Aronpringen von Preußen ftehenben National nbaliben: 
Stiftung übertwiefen worden. — Die neuefte Nummer der Gefegfammlung 
bringt bas Wahlgefeh zum Reichsſtag des norddeutſchen Bundes. Bemers 
Tenstverth ift dabei nur die Eingangsfonnel, aus ber man erfieht daß zum 
Erlaß beöfelben die Zuflimmung unfers Landtags nicht für erforderlich ers 
achtet worden ift, obwohl derfelbe am 19 d. zufammentreten wird, Außer 
dem Finanzetat bürfte ſich berfelbe mit ber Berathung eines Verggeſetzes, 
eines Wildihabenerfahgejehes, einer Wegorbnung und eines Deichgeſetzes 
zu befhäftigen haben. — In Jena ftarb vor einigen Tagen das anhal 
tifche Mitglied des dortigen Oberappellationsgerichts, Hr. Schrötter. — 
In Deſſau ift die Cholera ganz erlofchen und in ben übrigen Landesthei⸗ 
Ien im Erlöſchen begriffen. 

> Dibdenburg, 9 Rovb. Der Hof ift vor mehreren Tagen aus 
Eutin hierher zuruckgekehrt. Bei den Vermählungsfeierlichfeiten in Et. 
Peteröburg wird derjelbe durch ben Schloßhauptmann d, Daltwigf vertreten, 
welcher ſich zu dieſem Biwed bereits in voriger Woche nad} ber ruſſiſchen 
Hauptftabt begeben hat, — Der geheime Minifterialrath Buchholz verweilt 
noch immer in Eutin, wo er ber Mittheilung über ben Zeitpunkt der Ueber 
gabe des an Oldenburg abgetretenen Gebietes harrt. — Nach ber Bolls: 
Jahlung bon 1860 beträgt bie Seelenzahl bes neu ertvorbenen Gebiets nicht 
ganz 7000, wovon auf den Fleden Ahrensbolk über 2000 lommen. Außer 
an ber Armenpflege hatten die Bewohner an ber Gemeinbeverwaltung 
bisher nicht theil. — Die Wahlen zum Landtag find überwiegend im ges 
mäßigt liberalen Sinn ausgefallen. Bon ben bisherigen Abgeordneten 
find wohl die meiften wiebergewählt, 

y Hamburg, 8 Nob. Hamburg beißt noch immer freie Stabt; 
biefen Namen bat es im legten Augenblid gerettet durch den Beitritt 
zum preußiſchen Bünbnif, und es wird ihn fortführen bis es ber launen⸗ 
baft gewordenen Gefchichte einfällt dem politiſchen Metamorphofen des vers 
flofienen Sommers ein neues Gapitel hinzuzufügen. Nur wolle man biefem 
fiolyen Epitheton Teine allzu große Bedeutung beilegen; es fteht bamit 
thatfächlich nicht viel beſſer als mit ber Titulatur mandes Duodey Dions 
archen, der feine offisiellen Exlafje mit ber Aufzählung längft verlorner 
Provinzen heraußpußt; denn unfere hamburgiſche Freiheit wird fich fünftig 
ihren Paß in Berlin vifiren laſſen, unb vom Reiche träumen ſelbſt unſere 
oläubigften Enthufiaften nicht mehr, feitbem bie Mainlinie ben neuen Harı 
benſchmuck ber beutfchen Karte umfäumt. Diele Wendung der Dinge tritt 


benn auch bei Senat und Bürgerihaft in unvertennbaren Anzeichen zu 
Tage. Erflerer, welchem Breußen mit fanfter Gewalt die Militärhoheit und 
bie biplomatifche Bertretung nad außen abnimmt, fucht fi für dieſe Ein- 
Buße durch eine firaffere Haltung gegen leßtere zu entfchäbigen. So zeigte 
fi derfelbe jüngft, als die Bürgerihaft einen lange gehegien Wunſch bes 
züglich ber Fünftigen Contingentitellung ausfprad), in jeiner Nüdäußerung 
fehr kurz angebunden, und ſchnitt alle Weiterungen durch die Erflärung ab 
daß Mittheilungen über biefen Punkt ihm nicht zeitgemäß erſchienen. Im 
Grunde lich ſich aud nichts anders erwarten, denn Senatus flieht beut als 
Mitcontrahent bes neuen Bundes neben ber preußiſchen Krone, und darf 
ſich vom dieſer nicht auf voltöfreunblichen Schwächen ertappen lafjen. Und 
die Bürgerfhaft? Run, biefe fängt an zu begreifen baf, wenn jemand 
eine reiche Heirath thut, die Bertvaulichleit gegen die befcheibener fituirte 
Verwandtſchaft gewöhnlich ein Ende nimmt, Die ſchönen Tage ber unge 
nixten Sinterpellationen find vorüber, und für ben Parlamentarismus rüdt 
eine lange Faftenzeit heran, bie ſich bereits in ber Aſchermittwochsſtimmung 
unjerer Abgeorbneten deutlich genug kundgibt. Sechs Jahre find feit ber 
Einführung der neuen Berfafjung ins Land gegangen, ihr Ausbau ift noch 
nicht vollendet, aber niemand hat heute den rechten Muth Hand ang Werk 
zu legen. Die Drganifation ber Juftiz, deren Entwurf, zuerſt von einer 
Geſeliſchaft antebilubianifcher Gerichtsräthe compilirt, fpäter einer neuges 
wählten Gommilfion zu zeitgemäßer Nevifion übertviefen wurde, fteht auf 
der Tagesorbnung; aber wird der Senat bei ber jegigen Eonftellation einer 
durchgreifenden Reform feine Zuftimmung geben? Wird er ben Einflüfen 
des preußischen Syftems fo nachhaltig widerſtehen, um für den politiſchen 
Proceß eine auf breiter Grundlage gewählte Jury zu beivilligen? Dan 
erzählt ſich allerbings mancherlei von ber in fenatorifchen Kreifen vorherr⸗ 
ſchenden antipreußifchen Strömung, aber wie fehr auch die hamburgifche 
Ratböfube dem Berliner Cabinet um der berlürzten Souberänetät willen 
grollen mag, fo ift doch dadurch die Solibarität be conferbativen Regi⸗ 
ments leineswegs ausgeſchloſſen. — In unferer Tagesprefje wird augen ⸗ 
blidlich die Zollvereindfrage mit einiger Lebhaftigleit und in bivergivenden 
Richtungen beſprochen. Für ein bebingungslofes Aufgehen im Zoll 
verein ſprechen fi die „Hamb, Nachrichten“ auß, benem bie „Börfens 
halle" und der „Hamb. Correſpondent“ in freihändleriſchem Sinn entzes 
gentveten. Doch ift bei biefen Rundgebunsen nicht zu überſehen daß das 
erfigenannte Organ, welches ſich von jeher durch Eventualitätspolitil herbors 
gethan hat, feit ver Schlacht von Königgrätz in eine wahre Boruffomanie ver 
fallen if, während die „Börfenhalle* und ber „Gorrefponbent* in nationals 
dtonomiſchen Fragen dad Echo bes Freihandelsbereins bilden, einer 
Schöpfung unjerer mercantilen Matabore, bie fomit nidt für ben Aus: 
brud des gefammten biefigen Raufmannsftanbes gelten darf. Es ift ebenfo 
wahr daß unfere mittlere und Heine Geſchäftswelt, welche feinerzeit ſchon 
durch Hannovers und Olbenburgs Eintritt in ben Zollverein auf das em⸗ 
pfindlichfte berührt wurde, der engen Umſchnürung durch ben früher ober 
fpäter au erwartenden Anſchluß ber Elbhergogthümer und Medlenburgs 
mit banger Sorge enigegenficht, wie daß anbrerfeits ein radicaler Um: 
ſchwung in den Principien, aus denen Hamburgs transatlantifche Bedeu⸗ 
tung vornehmlich erwachſen ift, ben getwichtigften Bedenken unterliegen 
muß. Als wünſchenswerth wird bon unbefangener Seite bie Einführung 
des zwiſchen Bremen und bem Sollverein beſtehenden Verhältniſſes be» 
zeichnet, das neuerbings erſt auf 12 Jahre prolongirt worden, und in Rüd- 
ſicht auf bie verwandten Lebensbedingungen beider Stäbte ald ber ange: 
mefjenfie Ausweg erfheint. Jedenfalls bedarf aber eine ſolche Frage, wenn 
man überhaupt an entſcheidender Stelle Tange zu fragen geneigt ift, einer 
umfaſſenden und tiefgehenben Behanblung. 

Deutfh:Defterreid. T WBien, 10 Nob, Der Kaifer ift feit ge» 
fern Abend, von der Reife bie er am 18 Detober in bie occupirt geweſenen 
Landestheile angetreten, in Schönbrunn zurüd. Der geftrige letzte 
Tag, an welchem ex ben Boben bes Erzherzogthums Nieberöfterreichd ber 
treten, hat biefe Reife würdig und freubig abgefchlofien. Ueberall biefelben 
Dvationen, bie ihren Höhepunft erreichten ald der Monarch in bie feitlich 
geichmüdten unb von einer bichtgebrängten Menichenmenge gefüllten Stra: 
ben feiner Hauptftabt einfuhr. Ein Willlommen wurde ihm entgegen 
gebracht fo warm und herzlich, als hätte jeber Einzelne in den verſammel · 
ten Maſſen ſich berufen und verpflichtet geglaubt dem Dan des Landes, 
für bie Sorge bes Troftes und ber Berubigung welche bie Schritte bes 
Kaiſers geleitet, noch einen leiten feierlichen Ausbrud zu geben. — Die 
Aufrichtung der neuen Vertretung Deſterreichs am ilalieniſchen Hof Ichreitet 
vor; geftern ift Graf Dubsky als zweiter Gefanbtfchafteferretär nach Flo⸗ 
venz abgegangen. Die Geſandtſchaft in Dresben fungirt bereit® wieder; 
fie befteht aus dem frühern Perfonal, dem Frhrn. v. Werner als Geſand⸗ 
ten und dem Hm. v. Pfuſterſchmidt als Legationdfecrelär, Der Bots 
f&haftsferretär Fehr. d. MündBellinghaufen ift nad) Beendigung feines 
Urlaubs auf feinen Poften in Paris zurüdgelehrt. — Graf Blome hat in 
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ber Jägegeil das fürflich Nohan’ide Palais in Miethe genommen, 
und er ſcheint mithin für bie nächſte Beit eine anderweitige biplomatifche 
Verwendung nicht zu erwarten. — Frhr. v. Beuft, erzählen bie Blätter, 
bat ben offieiöfen Organen die Weifung zugehen lafien ſich in Bezug auf 
Angriffe gegen feine Perfon jeder Erwiederung ober Polemik zu enthalten. 
Die Mittheilung ift richtig, fie ift aber nicht ganz vollftändig. Es könnten, 
mwurbe ihm bon betreffender Stelle eingeworfen, bie Angriffe indeſſen fo 
flart feyn, daß es kaum möglich wäre fie ganz zu ignoriren. „In einem 
folden Fall,“ war bie Antwort bes Miniftere, „würbe ich bitten nad 
Kräften für ihre weitere Verbreitung gu forgen.* 

* Wien, 10 Nov. Die Mbgeorbneten bes beutichen Handelstag, 
welche auf Einlabung bes hieſigen Bereins ber Inbuftriellen zur einer Ge: 
neralverfammlung desfelben aus allen Theilen Oeſterreichs hier erichienen 
waren, baben Wien wieber verlafien. In ihren Beſprechungen mit öfter: 
reichiſchen Induftriellen follen fich nicht wenige Eähe bes Aprilvertrans 
von 1865 herausgeftellt haben, wo in beiberfeitigem Intereſſe eine Erleich⸗ 
terung bed Verkehrs zwiſchen beiden Bollgebieten ftattbaft wäre, Außerdem 
waren beide Theile bemüht über gewiſſe gemeinfame Wünſche ber beiber 
feitigen Geſchäftswelt ein Einverftänbniß anzubahnen, fo namentlich über 
eine internationale Regelung bes Batenttvefens, ſowie über Abſchluß von 
foldhen Hanbeläverträgen mit Rußland und Italien die beffer unfern Inter 
effen entfpredhen als bie jett beftehenden. Hoffentlich werben biefe durch 
die getoinnende Liebensiwürbigleit ber hieher gejenbeten Mitglieder bes 
Handelstags rafch gefnüpften Bande zwifchen ben beiberfeitigen Ber: 
tretern deutſchen Bürgerthums nicht wieder fallen gelaſſen werben! *) 
Mirb auch die Gereiztbeit der Regierungen begreiflih nicht fo raſch 
völlig verſchwinden, fo ift e8 um fo mehr bie Aufgabe der Bevölkerun⸗ 
gen, und befonbers ber deutſchen Induftriellen, bie alten Begiehungen immer 
twieber neu zu nüpfen,. — Unter ben fo eben durch die Blätter gegangenen 
Programmen ber verfchiebenen Minifterien — das bes Hanbeläminifters 
ſteht noch zu ertvarten — hat das des Kriegsminiſters am meiften befriedigt. 
Die biefigen Blätter machen darauf aufmerfjam daß die Idee der allgemeis 
nen Wehrpflicht und Vollsbewaffnung auch in Defterreih nicht neu ift, 
fondern ſchon den Enttoürfen des Erzherzog Karl zu Grunde Ing. Daß 
auch Radetzly ein volftibümliches Wehrfyftem für das vorzüglichfte hielt, 
ift befannt. Sollte jedach der Einführung besfelben in allen Kronländern 
noch Schwierigleiten entgegenftehen, fo möge bieß fein Hinderniß feiner Ver- 
wirflihung in einzelnen ſeyn. Ein Theil der Schwierigkeiten womit Defter- 
reich zu Tämpfen bat, ift meiner Meinung nad) aus der Sucht ber Gleich⸗ 
madherei; entftanden, und biefe Schwierigkeiten find offenbar die über: 
flüffigften von allen. Die mechanifche Einheit, das Jdeal der Bureaufratie, 
hat tabier ber organiſchen Einheit tiefe Wunden geſchlagen. Uebrigens 
gibt es genug Leute hier welche von fämmtlichen fo eben durch die Beitun 
gen gegangenen neuen Programmen gänglich kalt gelafjen werben. Mer 
ihnen verfprädhe baf fie im ganzen nädhften Jahrzehnt feine Uniform mehr 
zu fehen und fein Programm zu hören befämen, ber wäre ihr Mann. Güter 
welche durch eine üble Bewirthſchaftung ausgeſogen find, verlangen vor 
allem Entlaftung und Ruhe; und wie biefe auch bei Hügfter Leitung nur 
durch bas ftille Wirken der elementaren Natur wieder zu Kraft lommen, 
fo werben auch wir und nur dann erholen wenn bie ganze Staatsthätigfeit 


bloß auf bie zugleich einfachften und edelſten Functionen ber geiftigen 
dan i Ya bıe bon unerträglichen L befreiten Bebollerun⸗ 
en in der Arbeit, in lohnender Brobuction eine Art innerer Erneuerung 


chen. 


Bon anderer Seite wirb ung geſchrieben: Ausſchuß bes deutlichen 
—— heite ber Einladung ber öfterreichifcgen Jubuſtriellen dadurch 
eutipredhen daß er in den Perionem ber Dr, Maddon unb Liebermann 
aus Berlin, v. Sybel aus eldorf, Handelslammerfecretäre Hätte und 
S. Miller ans Stuttgart eine Depmtation mit dem Auftrag entfandte: au 
dem Berhandlungen ber Öflerreichiichen Inbuftriellen, welche unter bem Prü- 


Fitrften Coll ‚Mansfelb 31. Dt. flogen wur ⸗ 
———— 1er Dötedung det Aüafigen Perkctpekitigen 
es Beherreige zum dentſchen 30 in nahm Hr. Guſtad Miller 


aus Stuttgart im Namen feiner Collegen das Wort, „Der leibigfte Punfe 
in bi igen bandrlspo'itifchen Verhältnifſe Orfterreichs zu Deutſch⸗ 
Be die 
at . 
—— per made größere gelhäftlige Specula · 
tionen unmöglich; er boffe ex bießfalls auf eine leichte Einigung. Mas 
ra feine umd feiner Celltzen biefige Stellung betreffe, fo ſchen biefelben 
eigentlich nur als —— N = * ee 
———— —5 — geneigt jede gewlluſchte Auskunft 


en für bas was zwiſchen ibnen umb den Delegirten bes Indie 
Friclenvereins vereinkar würde, bie eifrigften Füt ſprecher im Bollvereim zu 
werden.” Die Berfammlung ermieberte biefe Ausernamberfegung mit ber 


ennung eines Gomite’®, deſſen Aufgabe to feyn wird vorerſt eine allge» 
=. Baht mit den Bollvereinsbelegieten feftzufellen, ımd darauf gefilgt 
mit einem and vom Haudeleiage eimpufegenden Tomit6 erſt in bie betaillirte 
Berbantlung einutteten. 


x Zunöbrnd, 9 Nov. So bat auch unfer Tirol einen Meinen 
Klofterfturm erlebt! Die gute Stabt Hall, welche bereitö mit brei Frauen: 
HMöftern behaftet ift, follte ein viertes erhalten. Das ehemalige Ergiehunge- 
haus war auderfehen ber Sit bes contemplativen Drbens der „ewigen An- 
betung“ zu werben, Man wendete ſich nun — wohl nur pro forma — an 
ben Bürgerausfhuß von Hall, ber bei ber Abſtimmung 7 zuftimmenbe und 
9 ablehnende Vota gab. Bei ber nachträglich verlangten namentlichen Ab⸗ 
ftimmung wuchs die Zahl ber Ießteren, indem nur noch bie anweſenden 
Prieſter für die Nonnen ftimmten. Die Gründe gegen bie frommen rauen 
ind umäht öfonomifcher Natur, Den Born ber Ultramontanen, melde 
ſtets behaupten gang Tirol im Sad zu haben, woran freilich noch manches 
fehlt — können Sie fich leicht vorftellen, wie denn inäbefonbere ber Wiener 
Gemeinberath tvegen der Jeſuiten mit einer Sündfluth von Schmähungen 
übergoffen wird. Gegen bie Anſiedlung der Jefuiten in einem Staat vo 
politische und kirchliche Freiheit herrſcht ift wenig einzuwenden, obgleich man 
fich auch bier auf bie Schweizer berufen fünnte, welche, durch die Erfahrung 
gewitzigt, fich die Sache verbaten; Bebölferungen jedoch benen durch das 
Eoncorbat Hand und Mund gefnebelt ift, hürfen wohl zuerſt gleiches Necht 
für alle verlangen. Möge man nicht vergeffen daß bie Jeſuiten auch in 
Tirol Oppofition erlitten, wie e8 benn zeitgemäß feyn bürfte an Streiters 
„Jeſuiten in Tirol* und an Gilms „Jeſuitenlied,“ welches jo vielfältig 
Verbreitung fand, zu erinnern. Die guten Haller haben gebeten: man möge 
ihnen das Erziehungebaus zu Communalgtweden überlaffen; wir zweifeln 
übrigens nicht daß es troß bes ablehnenden Beichlufjes die frommen Frauen 
erhalten, denn berlei Dinge werden feit dem Concorbat par ordre de Moufti, 
und nicht nach dem Wunſche der Bevöllerungen, gefchlichtet. — Die Zus 
erlennung von Auszeihnungen nad bem Kriege hat allerdings viel böfes 
Blut gemacht, wobei man ſich am die zahlreichen Spenden in Tſchechien er- 
innerte. Schr auffallend fand man es insbeſondere daß ber tapfere Wachter, 
ber an ber Spite ber Landecler heldenmäßig ftritt, fo kurz abgefertigt wurde. 
Wie man vernimmt, ift num bon nichtofftcieller Seite eingefchritten worden 
daß dem Manne fein Recht werde. Was die „Schügen-Beitung* betrifft, 
fo haben wir den tirolifchen Decorationsjammer bisher nirgends des weitern 
beſprochen, und Ionnten daher bie Verbienfte welche fie ſich in dieſer An- 
gelegenheit erworben nicht berborheben. Für die Schützen von Lande 
wird übrigens auf einem Hügel bei Landed ein Denfmal errichtet, wozu 
reiche Beiträge fließen. Das ift jebenfalls für bie Gefallenen eine größere 
Ehre ald alle Orden welche man den Lebenden fpenden kann. — Im Jahr 
1867 feiern wir ben hundertſten Geburtötag Andreas Hofers. Es ift nun 
ein Aufruf, unterzeichnet von vielen frommen Männern, erfhienen, der zur 
Errichtung eines Denkmals in Paffeir einladet. In diefem Fall if die 
Form einer Capelle gan ziwedtmäßig ; ob auch — bei aller Achtung für den 
Anführer von 1809 — gegentwärtig völlig zeitgemäß, daran zweifeln manche 
welde ben Gewinn jenes Heldenjahrs überrechnen. Das find natürlich 
nicht bloß Liberale, die vielleicht an ben Beziehungen auf die Schützen ⸗ 
bruderſchaft vom „Herzen Jeſu“ weniger Freude haben. — Sie erwähnten 
ber Münchner Glasfenfter für London. Laſſen Cie uns aud; bei biefer 
Gelegenheit eine Anftalt nennen welche beutfcher Kumft außerhalb der Gräns 
zen beuticher Sprache Ehre macht. Es ift Neubaufers Glasmalereianftalt 
zu Innsbruck. Die Compofitionen für biefelbe verfertigen im fireng kirch⸗ 
lichen Styl A. Mader, G. Vonftabl und J. Klein. Jüngſt war ein ſchönes 
Fenſter für Trient ausgeftellt, gegenwärtig wird an einem großen Runbbogens 
fenfterfürden Dom von Padua gearbeitet, nachdem bereits früher ein ähnliches 
für Padua geliefert worden war, — Unfer neuer Friedhof bat heuer durch ein 
Fresco bon Platiner, die Erlöfung ber armen Seelen, einen ſchönen Schmuck 
erhalten. — Den Ultramontanen ift eine Heine Ueberraſchung bereitet wor: 
ben: Dr. I. Streiter von Bogen wurde von ber Handelslammer zum Ab: 
georbneten für den Landtag gewählt Schade daß die Glaubenseinheits⸗ 
farce Thon abgeſpielt iſt, Streiter hätte unfern intoleranten Eiferern ges 
wiß ſcharf die Zähne gezeigt. 

Defterreichifche Monagarchie. 

I Peſth, I Nov. Im Schoße ber Parteien des ungariſchen Land» 
tags hat ſich ein wichtiger Procek vollzogen. Die extreme Linke hat ſich 
bon ber gemäßigten Deal: Partei ganz entſchieden, und wohl für immer, los ⸗ 
geſagt. Während ber jüngfien Landtagsſeſſion bildeten dieſe beiden Par⸗ 
teien ein Ganzes; ihre Anſichten und Plane wichen zwar vielfach von ein« 
ander ab, trohdem aber gelang eö ben betreffenben Parteiführern ſtets Compro ⸗ 
miffe zu Stande zu bringen, auf Grund welcher beide Lager vereint vorgehen 
konnten, Dieß gieng fo lange recht gut ala nur Fragen von nebenfächhlicher 
Bebeutung behandelt wurden, ald es jedoch zur Ausarbeitung ber vielge ⸗ 
nannten Denlſchrift über gemeinſame Angelegenheiten kam, wollte es nicht 
mebr gelingen die wiberfprechenben Elemente unter einen Hut zu bringen ; 
bie Linke gab ihr vom ben Anfichten ber Majorität weſentlich abweichendes 
Minorität3votum ab, welches unzweifelhaft vom Landtag nicht berüdfich« 
tigt worden twäre falls derſelbe im Juli fortgetagt hätte, und Ausfichten für 
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einen mit ber Regierung zu ergielenben Ausgleich vorhanden geivefen wären 
Die Ereigniffe ber lebten vier Monate blieben jedoch nicht ohne Wirkung 
auf bie Parteiverhältniffe Ungarns, Die tiefe Demüthigung Defterreichs 
im Verein mit ben gründlich enttäufchten Hoffnungen Ungarns, bie ab» 
wehrende Haltung ber Regierung gegenüber dem Verlangen nad einem 
ungarifchen Miniflerium, riefen allenthalben im Land eine tiefe Mifftims 
mung hervor; ber Peſſimismus in feiner bedenllichſten Geftalt bemächtigte 
ſich der Gemüther, und in folge befien ſah fih gegen Anfang bes vorigen 
Monats die Linke im Befig einer derartigen Madt, fie beherrſchte ber: 
mahen bie öffentliche Meinung, daß e3 laum ziveifelbaft ſchien fie Werbe 
bei allenfallfiger Wiedereröffnung des Landtags fi die abfolute Major 
rität zu fihern wiſſen. Sie felbft erlannte bie gar bald, und richtete 
nun ihre Angriffe ganz unverhohlen und rüdfichtölos gegen die che 
maligen Führer des Landtags, ja felbft Deals Name, ber bisher allen 
Parteien Ungams als unverleglih galt, wurbe nicht geſchont. Das 
Drgan ber Exrtremen, „Kon,“ warf bem großen Batrioten nconfequenz vor, 
beichulbigte ihn durch feine öfterreichifchen Artikel die öffentliche Meinung Un- 
garns irre geführt zu haben, und erllärte fchliehlich ganz unumivunben: bie 
Plane ber Deal: Partei ſehen gefährlich für das Vaterland, Da fchrieb 
Baron Kemeny im „Raplo,“ dem Organ ber Deafiften, feinen vielgenann⸗ 
ten Abſageartilel. Die Negierung wurde in bemfelben angeflagt baß fie 
dur ihre Zauberpolitik, durch ihre Ungefeplichkeit den Einfluß ber aus: 
gleichäfreunblichen Mehrheit untergraben, und ber peffimiftifchen Linken bie 
Macht in bie Hände gelegt habe; bie Deal Partei müſſe unter folden Um» 
Händen fi von ber parlamentarifchen Snitiative zurückziehen, und bie 
Führerrolle ber Linken überlaffen. Der Artifel machte großes Aufſehen in 
allen Streifen, obwohl er eigentlich für Ungarn nichts neues, noch weniger 
unerivartetes enthielt, Die Linke firäubte fih anftandebalber einige Tage 
lang gegen bie ihr angethane Ehre; vielleicht mochte fie auch fühlen daß fie, 
die Partei ber fteten Negation, der parlamentarischen Jnitiative nicht ger 
wachſen fen; doch alsbald begann fie fid) in die neue Rolle recht gut zu fin- 
ben, fie vergrößerte ihr Parteiblatt, dad „Hon,* und trat mit Nachdrud 
gegen bie lange Zeit untertbänig behandelte Deal: Partei auf. Die Regie: 
zung jedoch ſah ein daß mit der Deaf: Bartei die Ichte Moglichleil eines fried⸗ 
Tichen Ausgleichs mit Ungarn fallen würbe; fie beeilte ſich der öffentlicgen 
Meinung bes Landes zu zeigen daß man auf eine friebliche Löfung bes 
ſchwebenden Conflict — wenn auch nicht mit Beftimmtheit rechnen — fo 
doc hoffen könne, Der Landtag wurbe einberufen, Graf Eſterhazh, ber 
gegenwärtig in Ungam berhaßtefte Staatsmann Defterreiche, entlaffen, 
mit dem Eintritt bed Hrn. v. Beuft eine neue innere Politif mit anfcheinenb 
bualiftifcher Färbung inaugurirt. Diefe Wendung ift auch bier nicht 
ohne Wirkung geblieben; bie Deal: Partei hat frifche Hoffnung gefaßt, und 
während fie vor zwei Wochen nad) den Schätungen gewiegter Barteiführer 
ſich gegen bie Linfe um minbeftens 15 Stimmen in ber Minderheit befuns 
ben hätte, bürfte fie, falls nicht neuerdings eine ungünftige Wendung eintritt, 
fi) am 19 d. M. bei Wichereröffnung ber Seifion abermals in ber Mehr⸗ 
beit fehen. — Ueber den Gang der Landtagsverhandlungen läßt ſich heute 
noch nichts beftimmtes fagen, ba alles bon dem Verhalten der Regierung 
abhängt. Jedoch ſcheint fo viel feftzuftehen daß der Landtag ſich ſchwerlich 
herbeilaſſen wird ein Geſetz über gemeinſame Angelegenheiten zu unter⸗ 
breiten, bevor das verantwortliche Miniſterium nicht eingeſetzt iſt, und daß, 
falls ein ſolches nicht beſtimmt in Ausſicht geſtellt wird, es ber Linlken ges 
lingen bürfte den Mebrheitsentwurf über gemeinfame Angelegenheiten in 
ber 67er Commiſſion zum Fall zu bringen, 


zen 
DB Bern, 9 Nov. Nach dem Wahlergebnig vom lebten Sonn 
tag find noch 16 Nachwahlen in ben Nationalratö vorzunehmen: 5 im 
Kanton Zürih, 4 im Kanton Bern, 4 im Kanton St. Gallen und je 1 
in den Aantonen Yargau, Waadt und Wallis, Als neuerwählte Mit 
glieder werben aufgezählt: Dr. Sulzer (Züri); Dr. Brunner, Marti, 
Eagli, Zyro und Steiner (Bern) ; Eberle (Schwyz) ; Etilin (Obwalden); 
Wed-Reynold (freiburg); Dr. Meyer (Appenzell A. NR); Oberft 
Schwarz, Advocat Suter, Bertidhinger-Amdler, Oberrichter Schneider 
und Bürli (Margau) ; Gommanbant Baud, Ruchonnet und Advocat Cere: 
fole (Waadt); Evequoz (Walid); Grandjean (Neuenburg); Campe 
io, Pictet be la Rive und Weſſel (Benf) — zufammen 22 neue Deputirte, 
— Dem Bunbesrath lag in feiner heutigen Eifung ein von dem Militärs 
ent ausgearbeitetes Decret, beireffenb einige Mobificationen ber 
Drganifation des Parktrains der eidgenöſſiſchen Armee vor. Kraft dieſes 
Decrets, welchem ber Bundesrath feine Genehmigung ertheilte, werben 
die Mannſchaften ſowohl ald die Pferde des Parltrains vermehrt iverben. 
Erſtere um 198 Mann, letztere um 614 Stüd. Die Stellung der; Manns 
ſchaften fällt den Kantonen nad der eidgenöſſiſchen Scala anheim, wäh⸗ 
rend bie Lieferung ber Pferbe einſtweilen Sache ber Eidgenoſſenſchaft 
ſeyn wird, — Ferner nahm ber Bunbesrath in feiner heutigen Sitzung 


Einficht von dem Protokoll der kürzlich in Bern von bem bei ber Jura 
Gewäfjer-Eorrection betbeiligten Kantonen abgebaltenen Gonferenz, welche, 
wie bereit3 mitgetbeilt, gleich ber früheren eine refultatlofe war, — Das 
Projert den Bahnhof in Laufanne mit dem Innern ber Stabt mittelft 
einer pneumatiſchen Eifenbahn zu verbinden, wird, ba der Ingenieur 
Bercheron auf bie betreffenbe Conceffion verzichtet, wohl nicht zur Aus- 
führung kommen. Der Unternehmer dürfte dabei auch faum auf feine 
Rechnung gekommen ſeyn. — Bon der biefigen kaiſ. öfterreichiichen Ge: 
ſandiſchaft ift, im Namen ihrer Regierung, dem Bunbesrath die Zulaffung 
öſterreichiſcher Officiere bei den mit ben Hinterladungdgewehren in Narau 
angeftellten Verſuchen mit dem Gefuch beſtens verdankt worden : ihr auch 
alles weitere was die Schtweiz in biefer Angelegenheit beſchließen wirb und 
au thun gedenkt mitzutbeilen. Der Bunbesrath wird biefem Geſuch ent 
ſprechen. — Die Regierung bes Kantons Teffin bat jet ebenfalls bie 
Aufhebung ber Viehſperre officiel angezeigt. — Wie Ihren Leſern ber 
fannt feyn wird, warb in beutfchen Blättern von Kopenhagen aus gemel: 
det daß ber ehemalige Bunbespräfibent 3. Stämpfli, gegenwärtig Direc⸗ 
tor der „Eibgenöffifhen Bank“ in Bern, in ber däniſchen Hauptitabt ars 
gelommen ſey um fich im Intereſſe des genannten Banlinftituts wegen 
der Uebernahme der Hafenbauten von Helfingör mit ben bortigen Behör⸗ 
ben ind Wernehmen zu | Eine in der legten Nummer der „Schtweipe: 
rifchen Handels: und Eifenbahngeitung“ enthaltene Erklärung dieſer 
Dank dementirt dieß wie folgt : "Bir berfichern auf das beftimmtefte daß 
Hr. Stämpfli in Kopenhagen für und Namens der „Eidgenöffiichen Bant“ 
gar nichts verhandelt bat. Mas man im Übrigen feiner Meife borthin 
unterjhieben mag, ift für die Geſchäſtswelt gleichgültig und bedarf einer 
Beantwortung nicht," — Schon im Lauf nädfter Woche wird der neue 
£. württemhergifche Gefandte, Frhr. v. Dim, Bern wieder verlaſſen, um 
ſich nad) Florenz zu begeben, wo er befanntlich ebenfalls accredilirt iſt. 
Muthmaßlich wird er erft im Frühjahr nach der Bundesſtadt zurüdfehren. 
Grofbritaunien. 

2oubon, 9 Nov. 

Er:Bovernor Eyre bat feine Vorlabung dor den Griminalgerichtähof, 
beffen Eigungen nähften Montag beginnen, erhalten. Es ift inbefien, 
wie borauszufehen war, ein Geſuch eingereicht worden die Sache vor bie 
Queen's Bend zu bringen, und fo bürften wohl noch drei Monate vergeben 
ehe der Proceß wirllich in Gang kommt. 

Seiner Beilageder London Gazette wird eine Verfügung der Res 
gierung veröffentlicht, nad} welcher in Grafichaften in denen fich feit einem 
Monat bie Viehſeuche nicht mehr gezeigt bat, wieber Viehmärlte gehalten wer 
den dürfen. Im Bufammenbang mit den Verbeerungen der Rinverpeft in 
England nimmt ber Vieherport aus Jıland noch beftändig zu, und in fols 
dem Grabe daß bas Fleiſch bort zu einem Auferft hoben, für bie ärmeren 
Glaffen faft unerſchwinglichen Preis geftiegen ift. Die lehten amtlichen 
Berichte zeigen 19,400 Stüd während einer einzigen Woche; fänmtliches 
Vieh war von ben Thierärzten Iunterfucht und für gefund erklärt worden. 
Mit der Bertbeuerung animalifcher Nahrung geht leider ber vermehrte 
Verbrauch geiftiger Getränfe Hand in Hand, 

Das Project einer Eifenbahnverbinbung zwiſchen England und Franf- 
reich vermittelt Tunnels zwiſchen Calais und Dover ift vielfach beſprochen, 
über die Ausführbarkeit vielfach geftritten worden. Daß man die Abficht 
bat die Sache ernftlid in bie Hand zu nehmen, beweist daß ber Schlepp⸗ 
dampfer Nelly, engagirt von den HH. Brunel, im gegentvärtigen Augenblid 
zwiſchen Dover und Ealais mit Vermeſſungen beſchäftigt iſt. Das Schiff 
ift mit allen wiflenfchaftlichen Inſtrumenten ausgerüſtet die zu biefem 
Zwed erforberlich find, und jeden Tag bei ſchönem Wetter auf der ges 
nannten Steede zu ſehen. 

Die meiften Blätter ſprechen die Anficht aus daß bie aus New: Norl 
telegraphirte Nachricht von ber Abdankung bes Kaiſers von Merico, wenn 
fie aud ein bloßes Gerücht feyn follte, früher ober fpäter ſich beitätigen 
werde. Der Berfünlichkeit bes Kaiſers Marimilian werben bei diefer Ger 
legenheit wie immer bie Iebbafteften Sympathien bezeugt; über bie Urſachen 
ber Rataftrophe geben bie Meinungen etwas mehr auseinander, Auffallend 
ift ber Eifer womit der conferbative M, Herald wegen Mexico's gegen 
ben Kaiſer Napoleon zu Felde zieht... . Nächft bem Kaiſer Napoleon wird 
Amerika vom Herald angegriffen. Das Walbingtoner Cabinet befolge bie 
Politik des Hundes in ber Krippe. Es lönne jelber die Orbnung in Mexico 
nicht berftellen und tolle bie aud; Napoleon und Marimilian nicht er 
lauben. Im Namen der Monroe ſchen Lehre verdamme es Mexico zur 
Anarchie auf fo lange bis Amerika feine eigenen innern Epaltungen über 
wunden babe. — Der Daily-Telegrapb fucht ben Kaifer Napoleon 
als ben Urheber der mexicaniſchen bee bamit zu entidulbigen daß bor 
drei Jahren Meungehntel aller gebilbeten Europäer feiner Meinung ge 
weſen feyen, und ben Zerfall der nordamerikaniſchen Union für unvermeid⸗ 
lich gehalten hätten (2). Won dem Tag an da ber Norben gefiegt hatte, 
fey das Schidfal des mericanifchen Kaiſerreichs beftegelt geweſen. 
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Im zoologiſchen Garten warb am 7 d. Abends im Giraffen- 
baufe Feuer bemerlt. Es wurde glüdlicherweife balb gelöfcht, inbefien 
waren doch ſchon zwei Exemplare des ſchönen Giraffengeftüts, im Werth 
von vielleicht 550 Pf. St., darin umgelommen, Der Berluft wird durch 
bie hohe Verficherung reichlich gededt. Man vermuthet daß ein Zündhölg 
den unter das Stroh gerathen war, und ſich beim Umbergehen ber Thiere 
entzünbete. Bei dieſer und anberen Gelegenheiten bat ſich bie Dampf: 
ſpritze jo bewährt, daß für bie Feuerwehr wieder drei neue berartige 
Sprigen angeſchafft und an verſchiedenen Orten der Etabt bereit geftellt 
worden find. 

A London, 9Nod. Die Times hofft — d. 5, fie iſt erſucht 
tworben als „Hoffnung* auszufprechen was im Publicum als höchſt uner⸗ 
quidliche und unpopuläre Thatfache befannt ift — daß bie häufigen Gabi» 
netäberathungen ſich nicht bloß auf die Neformfrage begiehen, und weniger 
große „organifhe Veränderungen ala Angelegenheiten von pralliſcher 
Nüglichkeit” betreffen werden. Damit nun niemand im Zweifel jey was 
die Times und ihre Batrone unter foldhen „praftifchen und nühlichen Anger 
Iegenheiten® verftanden au wiſſen wunſchen, wird gleich Finzugefügt daß «8 
die Armee-Reorganifition, bie Boruffification und Vermehrung bes ſtehen⸗ 
ben Heerß ſey vor beren Wichtigkeit in dieſem Augenblid ale andern Er 
wägungen ber innern und äußern Politil zurüdftehen müſſen. There 
again! Times und Torypreſſe haben biefen Gegenftand mit bewunde⸗ 
rungötwürbiger Zähigkeit feftgehalten, und immer wieder und wieber bor 
das Publicum gebracht, obgleich dieſes nichts davon wien wollte, und 
den Pferbefuß ganz deutlich unter dem ſchmuden Eolbatenmantel herbor⸗ 
bliden ſah. Die Discuffion verftummte Dann unter ber allgemeinen Un: 
popularität; aber faum find bie Minifter zu ihren Geſchäftsberathungen 
wieder zufammengetreten, fo macht aud) bie Militärfrage in ben Spalten 
ber privilegirten Brefie wieber ihre Erfcheinung, und der „energifche" Kriegs⸗ 
minifter, General Beel, tritt in ben Vordergrund. Daraus läßt fich mit 
ziemlicher Beftimmtheit fließen welcher Dperationsplan Ihrer Majeftät 
Miniftern vorſchwebt: eine nur zum Anfchauen beftimmte Reformbill und 
großer militärifcher Zapfenftreich mit concentrirten Allarmtrommeln, damit 
ben Anſchauenden Hören und Sehen vergehe, und alle Reformeufe von bem 
Lärm der „praftifchen Nütlichkeit,“ ber von Englands Ehre und Macht⸗ 
ftellung bringend gebotenen Rüftungen übertönt werben. Die Taktik hat 
fich oft bewährt, ſchon zu oft, ala daß fie in biefim Fall erfolgreich feyn 
tönnte, Die engliſche Nation bat genug von dem blutigen und thew- 
ren Solbatenfpiel, und zwar nicht „aus dem Gefühl eigener Schwäche,“ 
wieneulic in einem Artikel in ber Beilage zu Nr. 309 der Allg. Ztg. ent 
wickelt wurde, fondern gerabe in bem Gefühl ihrer Kraft. Die geläufige 
Theorie von dem Verfall Englants, von dem Sinken feines militärischen 
und diplomatiſchen Einfluffes, Rügt ſich vorzugsweiſe auf deſſen Nichtinter⸗ 
ventionspolitit, auf feine Zurülhaltung von continentalen Händeln und 
hochpolitiſcher Katzbalgerei. Dieſe Enthaltſamleit iſt aber jo wenig ber 
Ausfluß bewußter oder unbewußter Schwäche, daß ſie vielmehr der regie⸗ 
renden Claſſe, den „Staatsmännern,“ unmittelbar vom arbeitenden Bolt 
aufgenöthigt wurde. Die „Staatsmänner“ find noch heute jo hochpolitiſch, 
fo rauf: und interbentionsluftig wie je; aber e8 ift die Nation welche ihre 
Kraft, ihr But und Blut nicht länger für imaginäre Interefjen und Cha 
blonen ber hoben Politik vergeuben laſſen will, Die Rolitif der Richtin⸗ 
terbention war befanntlich eine Forderung ber Mancheſterſchule, und brang 
unmittelbar aus den Werlftätten des Bolls, und es war nicht NRüdficht 
auf die Schwäche, ſondern auf bie Macht der Nation, welche den Staats: 
mänmern ber bevorzugten Claſſe dieſes Princip aufzwang, das mit ihren 
Neigungen und Glaffeninterefien durchaus nicht übereinftimmte, Der Ver: 
fall eines Staats tritt nur dann ein wenn Trägbeit und Qurus an bie 
Stelle gefunder Thätigfeit getreten iſt. Carihago und Benebig hatten 
längft aufgehört zu arbeiten als fie verfielen; fie beuteten frembe Ur» 
beit aus, um in entnerbenbem Luxus zu leben. Aber eine Nation bie jo 
energiſch arbeitet wie bie englifche, bie burch ihre Arbeitäfraft alle andern 
Nationen, ſelbſt die amerilaniſche, weit übertrifft, eine fo harte, rüdfichts: 
Iofe, einfeitige, beſchränkte, tolllühne Berfönlichkeit, wie John Bull heute 
noch dafteht, ift noch weit von feinem Verfall entfernt. Beittifche Intereſſen 
find im legten Jahrzehnt nicht angegriffen ivorben ; werben fie angegriffen wer⸗ 
den, nun dann wollen wir ſehen wie es ſich mit dem Verfall Englands verhält, 
Einfttveilen glauben wir nit baran, und John Bull felbit ift fo aufrichtig 
vom Gegentheil überzeugt, daß er nicht mehr Soldaten, ſondern mehr Freiheit 
zur Enttwidlung feiner Macht verlangt. In Berug auf ben erwähnten 
Artikel der „Allg. Ztg.“ geftatten Sie mir noch zu bemerlen baf bie Times 
nicht „bie brittifche Politit perfonificirt,“ und daß eine auf biefe Iluſion 
gebaute Anfchauung mit ber thatfächlichen Bebeutung biefes Blattes und 
mit der thatfädhlichen Entwicklung der engliſchen Politil im Widerſpruch 
ftcht. In allen „Garbinalfragen” geſchieht bier gewöhnlich das Gegentheil 
von bem was bie Times ſagt und will. Diefer Erfahrungsfah bietet einen 


diel verlãßlichern Wegweiſer ala fein illuſoriſches Gegentheil. — Außer der 
ArmerReorganifation und der zum Anſchauen, aber nicht zum Anrühren, 
beftimmten Reformbill fheint die Vertheilung der Siegesbeute I. Maj. 
Minifter angelegentlihft zu beihäftigen. Schon wieder heißt es bab 
vier höhere Richterftellen vacant gemacht werben follen um beboten Torte 
Advocaten ein comfortables Unterlommen zu bereiten. Diefe Haft im 
der Ausbeutung des Patronats ſcheint darauf dinzubeuten baf bag Gabinet 
bem Wetter nicht traut und feinen Machtgenuß für befchräntt hält, Diefer 
Tage wurde bie Welt überrafht durch die Ankündigung daß Lord Derby 
einem Hrn. Young eine Penfion aus dem „k. Literarifchen Fonds“ zuerfannt 
babe. Wer ift Hr. Young? „Ein landwirthſchaftlicher und berfaffungss 
mäßiger Port” — Tautet die proſaiſche Apologie in den Blättern weiche die 
Notiz bringen, b. 5, er ift ein irifcher Drangeman,- bet bei den Straßen 
aufläufen und Parteiſchlägereien in Irland eine portifche Rolle zu fpielen 
pilegt, und durch mehr als einen gutproteſtantiſchen und conferbativen 
Gaffenhauer fih Anſprüche auf die Dankbarkeit conſervaliver Staatd« 
männer erworben hat. Lord Palmerftons Penſionirung des „Posten von 
Weftmoreland und _poeta laurentus Er, Maj. des Königs Peppel von 
Weſtaftila,“ Hrn. Glofe, war zwar en genug, * im ganzen 
doch nur eine Lächerlichleit und feine eubu 8 zur Unterflügung 
wahrer Dichter und bedeutender Schriftfteller beftinmten Staatsfonds zu 
Heinlichen Barteiziveden. 
Frankreich, 


Parisé, 9 Nov, 

Der Moniteur bemerlt in Bezug auf die von engliſchen Blättern 
gemeldete Kriegserflärung bie ber Admiral Roge im Namen Frankreichs 
dem Rönig von Corea habe zugeben laſſen: daß bie Faiferl, Regierung über 
bie dort borgenommenen Hinrichtungen verfchiebener franzöſiſchen Miffio» 
näre noch feine zuberläffigen Nachrichten erhalten, und deßhalb bis jetzt 
noch feine Entſcheidung getroffen babe. Admiral Roze, der die framöſiſche 
Seemacht in ben chineſiſchen Gewãſſern befehligt, ift ausgelaufen um eine 
Recognoſcirung der ſchwer zugänglichen Rüfte von Corea vorzunehmen, und 
über ben eigentlichen Sachverhalt nähere Erfunbigungen einzugichen, 

‚ Das amtlihe Blatt ſpricht fi) heut in einer aus Florenz, 3 Nov, 
batirten Gorteiponbenz in folgender beachtenswerthen Weife über bie römis 
ſchen Angelegenheiten aus: 

„Die italienifChen Blätter veröffentlien tem Wortlant eines Rundſchreibens 
welches ber Mimifler bes Innern am bie Prüfecten des Königreiche gerichtet Bat, 
und das bezwedt bie Rüdtehe ber Bifchäfe, bie durch bie — Sorge filr 
bie Örtlihe ober bie eine Sicherheit vorher von ihren Sigen nad einem 
en ge gebracht werben mupten, herbeizuführen oder vorzubereiten. Der 

erfafler bes Ciculate erinnert an bie Aneualmegfänse welche biefe Arengen 
Mafregeln veronlaßt Haben, umd conflatirt dba bie bırch die Bollentung der na⸗ 
tionafen Einheit gelefienen giufigen Bebingnugen hemt ein Zurüdlommen anf 
eime verjühnliche Politik gefatten. Durch ein keineswege lberrafgexbes Zufam« 
menirefjen — 68 wirb dadurch bezeugt daß die ſelbe Sorge gleichzeitig in Rom wie 
iz Ploremg bie Serallther erfüllt — hat ber Papft, brinaße in dem nämlichen Augen- 
blick mo das Mundfchreiben Ricafeliis im bie Deffentlichleit trat, benfelben Begen- 
ſiaud im einer Couſiſtorialallocution behandelt, Nach den Worten diefes Alldeu⸗ 
lion, wie fie ums hierher übermittelt worben if, babe ber Papft bie im Ptalien 
egen bie Mechte ber Kirche eriafjenen Gefetze ala mul uud nidtig erllärt; er 
Ede bie Berfolguengen gegen bie Biſcheſe, Priefter, Mönche und Monnen, bie 
Aufhebung der Ud u Orden und bie Einziehung ber geiſtlichen Güter bes 
Hagt und verdammt, Eublich habe er feine gewöhnlichen Proteflatioxen gegen bie 
Befegung ber ehemals dem Kirchenfiaat enge en Provinzen erhoben. Gleich 
zeitig ader bat auch ber Papſt feinen be Katrist feiner päpitlihen Würde 
„dem rifllicen Selten” extbeilten Segen nen beflätigt, indem er an bie 
von tem päpftlichen Stuhl ergriffene Initiative in Sachen der en 
ber erkebigten Bijchofaflge erinnerte. Muferdem brlidte er bie Hoffnung aus daß felbit 
die welche ihn in diefer feiner Initiative damals nicht unterſtiltzen wollten, in feine ihnen 
nn geöfineten Arme zurüdtehren werben. Ja ben Augen befjen ber in ber 
Näbe uad mit Anfınerffamkeit bie Ereigniffe in Italicn während ber letzten Jahre 
verfolgt bat, gibt es auch micht einem uͤnter biefen verſchiedenen Punkten ber 
nicht zu einem alle Icterefien befhwichtigenben Abkommen fügren Linnte. Darum 
Fat and bie päpflice Nllocution in nichts das Bertrauen der gemäßigten Geiſtecr 
anf die Möglichteit eines Austrags erſchüttert. Das Circulat Ricafoli's if be» 
reits, im ber Biſchoſoſtage, ber Pin einer ben Beforamiffen vie päpfilichen 
Siuhlo gewährten ®enugtbuung. Was itun das revolutionäre Programm anbeteifit das 
Rom, als Hauptftabt Jialiens, ferberte, fo weiß jebermann daß dieſe anfangs 
ale ein Symbol und ale eine Nothwenbigkeit der tationalen. Einigung auige · 
ſtellte Forderung ihre Bedeutung und ihre drohende Tragweite in bem Maße ver- 
loren hat als bus Einigungeweit auf andern Wegen voranfritt, fo zwer daß 
heute bie Erobetung Roms durch bie Mevolırtion mit allein ans dem Programm 
der Gemäfigten geftrichen if, ſondern auch daß man nicht mehr im demſelben 
Grade wie früher die Streiche der Wetionsparter felber zu befikcchten bat, Darum 
find aud bie politiich benkenden Leute in Stalien weniger von ben Befürchtungen 
welchen ber heilige Vater Worte gibt, als tom ben Hoffnungen bie er ermedt 
berührt, und viele fehen in dem dem chriſtlichen Stalien menertbeilten Segen und 
in ber auf bie Biſchöfe bezüglichen Stelle das Vorſpiel einer Wied me ber 
Miſſion Begeni.“ J 

Die Opinion nationale bat ein Communiqué erhalten, in wel⸗ 
chem bie fürzlich von ihr gebrachten Nachrichten über bebenkliche Unorbnun« 
gen die in ber römischen Legion bei Webergabe ber päpftlichen Fahne vor« 
gelommen feyen, in officieller Weife in Äbrede geftellt werben, „Es ift 
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unnüt hinzufügen,“ beißt es in ber amtlichen Zufchrift, „baß keine ber feit 
Uebergabe der Fahne an die römiſche Legion eingegangenen Gorrefponbens 
zen ber allerleichteften Aufregung Erwähnung thut die dieſe Geremonie 
begleitet hätte,“ 

Die Liberte veröffentlicht den bereits vielfach beſprochenen Tags 
befehl bes amerifanifchen Generals Sheridan, betreffend die megicanifche 
Angelegenheit. Er ift an General Sedgwick, ber am Rio Grande comman: 
birt, gerichtet, und empfiehlt bemfelben an „ber einzigen Regierung in Degico, 
welche von ber Regierung ber Bereinigten Staaten anerkannt ift, und welche 
auch allein in der Wirklichleit gut gegen uns geftimmt ift, die herzlichſte 
Unterftügung zu Theil werben zu laſſen.“ Es follen alfo alle Anhänger 
‚irgendeiner Partei ober angeblichen Regierung in Mexico und Tamaulipas 
benachrichtigt werben daß man feine Verlegung ber Neutralität, welche 
zwiſchen ber liberalen Regierung bon Merico und der ber Vereinigten Staaten 
beſteht bulben, und benfelben nicht geftatten werde auf bem norbamerilani+ 
ſchen Gebiet fi aufzuhalten, um Plane gegen bie Regierung bes von ben 
Vereinigten Staaten anertannten Präfidenten Don Benito Juarez zur 
Ausführung zu bringen. Die Jmperialiften werden in dem Tagsbefehl 
Laiferliche Flibuftierd genannt, bie fi mit dem Titel einer laiſerlichen Ne 
gierung von Mexico brüften, die Anhänger von Ortega, Santa Ana u. a. 
als Factionen bezeichnet, 

a Paris, INovd. Nichts drüdt die Anfiht und Stimmung ber 
Katholilen und — ber hiefigen Regierung in Betreff Roms weniger aus 
als bie optimiftifche Florentiner Gorrefpondenz bes „Moniteur.” Während 
bie Katholilen den Papft bereit auf dem Wege nach Malta fehen, ift man 
in ben Tuilerien thatſächlich fehr weit von ber rofigen Anfhauung entfernt: 
„der dem chriſtlichen Stalien ertbeilte päpfilihe Segen und ber auf bie 
Biichöfe bezligliche Abfchnitt ter Allocution fey ein Vorſpiel zu Wieberauf: 
nahme der Sendung Vegezzi's.“ Und wenn bie Hoffnung auf eine Ans 
näberung zwifchen Rom und Florenz ſich weſentlich darauf gründen foll 
daß die Actionspartei nicht mebr beftehe welche Rom als italieniſche Pro; 
vinz beanſpruchte, fo darf doch wohl daran erinnert werben daß jener Par⸗ 
lamentsbeſchluß, ber die gleiche Forderung aufitellte, noch befteht, und daß 
die Staatämänner Italiens aus ihrer Anficht fein Geheimniß machen: 
die römische Frage werbe thatfächlich ihre Löſung ohne revolutionäre Dlittel 
finden. Der Kaiferanttvortet ben belümmerten Ratbolifen in feiner Umgebung 
forttwährenb daß er bie Souberänetät bes Papftes nicht werde untergehen 
laſſen, weicht aber jeber Erklärung barüber aus ob er für die volle Integrität 
berjelben einftehen werde. Feſt fteht nur biefes eine: daß er die Scptemberfrift 
genau einhalten will; bie Hausbaltungsgeräthe ber frangöfifchen Befahung in 
Rom find bereits dem Verlauf ausgefett worden. Anbrerfeits hält es Pius IX 
für Heilige Gewiſſensſache feine neue Schmälerung bed Patrimoniums 
Petri zu dulden, und fein Entichluß lieber ind Exil zu geben ift fo unwan⸗ 
belbar töie ein Kirchendogma. So glaubt man wenigftens in unterrichteten 
Kreifen die Sache anfehen zu müflen. Als ein Grundirrthum wird mir 
bezeichnet anzunehmen baf Kaiſer Napoleon, der ſich jehr vor ber Berants 
wortung eines neuen päpftlihen Exils ſcheut, ohme Schwanlen ein bis in 
feine Gonfequenzen ausgeführtes Programm verfolge. Im Vatican hofft, 
in ben Tuilerien wünſcht man ein Wunder, um ben Fatalitäten zu entrins 
nen die von ber Mitte des nächſten Monats ab ihren Lauf nehmen werben, 

— Parid, I Nov, Allerdings ift es auffallend daß, troß der Einen: 
nung des Frhrn. v. Beuft zum öſterreichiſchen Minifter, die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Wien und Paris noch immer leine guten find, Allein bie Thatfache 
iſt unbeftreitbar. Nicht bloß die Minifter äußern ſich nicht auf die freund» 
lichſte Weife, felbft das Staatsoberhaupt ſoll noch jüngft einer hochgeſtellten 
Verfönlichkeit, die zu Gunften einer grünblichen Annäherung an Defterreid) 
das Wort geführt, ertwiederthaben: „Die Berftändigung mit Defterreid) ift 
unmözlic, bort wird man mid) immer als einen Emporlümmling betrachten.” 
Man bringi dieſe üble Stimmung mit gewiſſen Sympathien in Verbindung, 
deren Borbandenfeyn ber Herzog v. Gramont gelegentlich entdedt haben 
will. Die Breußenfeinde, bie ihrerfeits fich nicht entmutbigen laſſen wollen, 
finden bei den gegenwärtig am Ruder befindlichen Berfönlichleiten wenig 
Anklang. Wir wollen uns auf feinen Krieg mit Preußen einlafjen, hat 
einer ber leitenden Staatdmänner noch vor wenigen Tagen gejagt, denn 
wir mögen und nimmer ganz Deutſchland an den Hals hetzen. Go läßt 
man ſich aud) durch die Gerüchte von einer beborftehenden Allianz zwiſchen 
Rußland und Preußen nicht einſchüchtern. Wenigitens bleibt man Außer 
lich gleichgültig gegenüber dieſer Möglichleit. Auch werben in amtlichen 
Kreifen verfhiebene Gründe hervorgehoben welche das in Ausſicht geftellte 
Bündniß unwahrſcheinlich machen wollen. Für den Fal eines Bertheidi« 
gungskriegs gegen eine fremde Macht (tie gegen Frankreich) bedarf Preu- 
ben Ruflands nit, fo wird in den genannten Kreifen geſprochen, ba es 
dann auf ganz Deutfchland zählen kann. Sollte bagegen Preußen eine 
angreifende Politik im Muge haben, dann würde das Bundniß mit Ruß: 
land ibm mehr ſchaden als nügen, da es fi das liberale Deutſchland 


nod mehr entfrembete, Graf Bismard ſey gewiß Fein Freund biefer 
Altanz und würbe fie ihm in Folge von nicht zu betvältigenden Einflüffen 
unvermeidlich bünfen, fo werben feine Bemühungen dahin gehen durch 
feine Vermittlung Rußland mit Frankreich zu verjöhnen und auch biefes 
mit inben Bunb zu ziehen. Wenn Ruflanb ſich zu einer Combination ber 
reit erflärte welche bie Wiederherſtellung von Polen in der einen ober ber 
anbern Form zur Folge hätte, ließe fih Napoleon III leicht gewinnen 
Das Schichſal ber polniſchen Nation liegt ihm ſehr am Herzen, und ba bie 
polnifche Frage ein guter Schläfjel zur Loſung ber orientalifchen Schwierig: 
feiten abgäbe, würde man ſich im Drient zu manden Bugeftänbniffen gegen 
NRußland bereit erflären. Soldye Vermutbungen hört man aus dem Munte 
von Berfonen bie fih aus gelegentlihen Geſprächen ein Bilb ton dem 
maden können was hier als erreichbar oder doch als wunſchenswerth er: 
ſcheint. Es ift babei in Erinnerung zu bringen daß kurz nad) dem italie: 
niſchen Kriege bie Berftänbigung ztoifchen Rußland und Franlreich über bie 
orientaliſche Frage ihrer Verwirklichung ſchon fehr nahe geweſen. Seither 
und insbefondere feit ber jüngften Erhebung Polens find die Beziehungen 
zwiſchen ben beiden Höfen ſehr erlaltet, und biefe Erfaltung äußert fi 
unter anderm aud in ber berhältnigmäßig geringen Anzahl ruſſiſchet 
Adelsfamilien bie das fonft fo beliebte Paris zu ihrem Aufenthalt wählen. 
Jett würde man am liebften gegen Rußland loſſchlagen, und wenn es dem 
Frhrn. v. Beuft gelänge Defterreich mit Preußen zu verſöhnen, und biefes ſich 
für ein Dreibünbniß gegen Rußland getoinnen ließe, dann wäre man bier 
am Biel der heigeften Wünfche. Ein ſolches Bündniß und eine darauf ge 
gründete Politik wäre das Ideal Franfreihs, Vielleicht grollt man Deſter⸗ 
reich, dem man einen Vorwurf aus feiner nicht vorherberechneten Nieder: 
lage madt, aud) barum weil man e8 für unfähig hält ſich bis zur Höhedes 
franzöfifchen Jreald emporzuſchwingen. (Ale dieſe Gombinationen und 
Projecte ſehen ums body vorderhand noch ſehr Iuftig aus. D. R) 
Miederland, 

Aud ben Niederlanden, 8 Nov. Es beflätigt fich daß von Seiten 
Preußens in neuerer Zeit feine weiteren Schritte gethan worden find um 
den Eintritt des Grofbergogtbums Luxemburg in ben norbbeutfchen Bund 
zu betrieben. Die Limburg’fche Frage wird im Haag als befinitiv erledigt 
angefehen. Die preußiſche Regierung verlangte unlängft die Auslieferung 
eines Deferteurs, der ſich nach der Provinz Limburg begeben hatte. Das 
Haager Gabinet verweigerte aber die Auslieferung, weil die mit bem beut: 
ſchen Bund am 10 Februar 1831 abgeſchloſſene Eartellconvention feit dem 
legten 24 Auguſt, an welchem Tag in Augsburg die Auflöfung bes deut: 
ſchen Bundes auögefprochen worden, erlofchen ſey. Die preußifche Regie: 
rung bat jetzt mit unferem Cabinet Unterhandlungen über eine neue Cartell⸗ 
convention angelnüpft. (N. K.) 

Stalien, . 

2 Bon der italienifhen Gränze, 8 Nov. Die innere Politik 
ſchweigt in biefen Tagen ber Fefte gänzlich, die ganze Diplomatie ift in 
Venedig, und wird dem König vielleicht fogar auf feiner Runtreife durch 
die Provinzen folgen. Viele Venetianer find bereits durch Orden, Ernen⸗ 
nungen u. |. w. bealüdt, Verbannte ſehen ihre Heimath wieder, und alles 
bofft auf den Beginn eines neuen Aufſchwungs für Venedig. Wenige 
Phantaften träumen von ber Haftellung bes ehemaligen Glanzes ber 
Meerestönigin, doch wünſchen und hoffen alle daß der Verkehr in Venedig 
immer nod eines großen Auſſchwungs fähig fey. Heftiger als bis je wird 
vielleicht zu beiderjeitigem Bortheil ſich die Concurrenz wiſchen Trieft und 
Venedig geltend machen, aber Venedig wird babei nicht, wie bisher, unter: 
liegen müflen. Es handelt fi vor allem um ausgedehnte Verbindungen 
mit dem gi ſammten italieniichen Litoral und mit Negypten, Die Compagnie 
Dannovaro und Peirano hat angeboten ihre von Aeaypten bis Ancona 
gebenven Fahrten von jeht an auch bis Venedig auszubehmen, während bie 
abriatifch:orientaliiche Geſellſchaft einen birecten Dienft zwiſchen Aegypten 
und Binebig mit ber Haltſtelle Brindiſi einrichten würde, Das befte wäre wohl 
beide Geſellſchaften zugleich zu conceffioniren, allein gegen die adrialiſch⸗ 
orientalifhe Gefelfchaft und ben directen Dienft werden fo eigentbümliche 
Gründe ins Feld geführt, daß man on geheimen Friedenaclaufeln zu Bunften 
bes Handels von Trieft munfelt. Wir glauben nicht an das Beftchen 
folcyer ſchmählichen Bedingungen, fondern finden darin-nur eine Wieder: 
holung bes oft vorlommenben Falls daß die Hebung des Verkehrs auch bei 
gutem Willen fehr ungeſchidt angepadt wird, Es wird Sache ber Vene: 
tianer ſeyn fich ihrer Intereſſen rechtzeitig mit aller Entſchiedenheit anzu- 
nehmen. Die Regierung hat in jüngfter Zeit mehrmals Kiften von Waffen 
unb revolutionären Schriften confiscirt, welche unter ber Form von Kauf⸗ 
mannsgütern nad Neapel oder Rom adreifirt waren. Die Regierung 
weiß daß gegen 100 Kiſten mit englifchen Riflebüchfen auf dem Wege find 
um an ber päpflichen Küfte ausgeſchifft zu werden. Von der Zandfeite 
wird aber jetzt bereits binlänglich geforgt ſeyn daß berlei Gegenftände in 
ben Kirchenſtaat nicht mehr eingefhmuggelt werben. Von ber Proclama⸗ 


tion Mazzini’3 an bie Römer find etiva 100,000 Exemplare berbreite 
worden. Die Proclamation ermahnt die Römer zur Klugheit und Mäfi 
gung; fie follten nur zu den Waffen greifen wenn der „Wampyr bed Batis 
can’3” ihre Rechte nicht getwähren wollte. Es ſcheint uns faft als ob biefe 
Proclamation nicht ganz im Styl Mayyini’s wäre; vielleicht wurde fie ger 
macht um gewiffe Bewegungen an ber Gränze u. f. w. zu motiviren. Die 
„Nazione* berichtet von neuen Berhaftungen in Palermo, worunter Prin⸗ 
eipe Linguagloffe, Baron Rifo, Ottavio Grabina, Principe Rammacca, 
Baron Sutera, Principe di Galati, Di Benebetto, Monfignor Acquiſta 
Baronefie Zambe. 

+ Palermo, b Nov. Der allmächtige I Commifjär hat ein brittes 
Militärgericht eingeſetzt, welches ſeltſamerweiſe im Saale des Parlaments 
von 1848 thront. Es iſt natürlich wieder zuſammengeſetzt aus Officieren 
welche zugleich Ankläger und Richter find, und eine fo erſprießliche Thätig: 
feit entfalten wie fie im @eifte ber Inflitution und beren Vertreter liegt. 
€3 kann darüber laum mehr gefagt werben als was felbft das Leiborgan 
ber Gonforterie, ber „Gorriere Siciliano,“ ſchreibt: „Wir find überzeugt 
daß wir in den Wind bineinreben; der Belagerungsftand wirb in wenigen 
Tagen enden wie er begonnen hat, ohne irgendeinen focialen Zweck zu er: 
reichen. Die Regierung, inconfequent gegen fich felbft, erregte durch biefe 
Mafregel ben Zorn ber Gegner ohne irgendeinen Nutzen. Wir werben 
nun in vier ober fünf Jahren bad Vergnügen haben vor unjern Aifiien« 
höfen dem Spectalel der Berhanblung von Taufenden von Briganten an’ 
autohnen, und Abvocatens Deputirte werben nicht ermangeln zu ihrer 
Vertheibigung herbei zu eilen.” — Bei fo energiſchen Maßregeln ber 
Militärbehörde follte man es für einen ſchlechten Spaß halten, wenn 
man bören muß daß ein neuer Brigantenangriff auf die Stadt noch immer 
ertvartet und befürchtet wird. Es ftehen im Hafen Schiffe zur Flucht bereit, 
und auf geftern hatten fich viele Einwohner feit längerer Zeit Lebensmittel 
vorgelauft. Die Truppen lagern vor ber Stabt, das Gaftell ift durch Ars 
tillerie und Barricaben gegen bie Stabt hin verftärkt worben. — Die Zahl 
ber bis jet Verbafteten beträgt gegen 2000; man bermuthet noch 20 + bis 
30,000 „Hracinorofi* in ber Umgegend, Huch zwei Soldaten wurden hin: 
gerichtet, weil fie berrätberifchertweife an der Erhebung im September 
activen Antheil genommen hatten. Man fpricht von beborftehenven Ber: 
baftungen in höheren Rreifen, welche ebenfalls compromittirt jeyn jollen- 
Die Veranlafiung liegt vielleicht in den Gerüchten von einem aus Malta 
drohenden bourbonishen Putſch mit Hülfe der Spanier unter Ge 
neral Bosco. 

andel, Börfe, Eifenbahnen und Tel eu. 
> oe f s — — — 
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Sprst. Y; Bantactien 650; ®% € von 1854 5594; 
som 1858 1iö4a; dan 1860 62%; Suhtwigs$.-Berbadher €. 148 Ya; Bayer, 
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2 Wien, 10 Rob. Der Noth mit ben Staatönoten, bie bereits nerträge 
lich geworben war, ba bei großen Zahlungen in Heinen Noten bas Zählen allen 
eit einen halben Tag in Anfpruch nahm, iſt nunmehr abgeboljen, aber durch ein 
Mittel das im gewiſſer Richtung höchſt bedenllich erſcheint. Die Erebitenftalt bat 
namlih dem Staat einen Giroceuio eröffuet, und gibt, eutſprechend bem Beträgen 
welche ihr der Staat in Heimen Staatensten zufließen läßt, —“ em auf je 
taufend Sulden aus. Diefe Mauipulation unterſcheidet ich von dem beabfichtigten und 
von ben biefigen Erebitinflituten abgelehnten Brojeet, Depotſcheine für hinterlegte 
Stantenoten abzugeben, dadurch daß die Grebitanftalt die hinterlegten Staate- 
noten gleichfalls im Uınlauf fest, wie die Matiomalbamt Gelsgeichen zur Ber⸗ 
fing die fie nicht inet. Abgeſehen bavom mem daß hierdurch ein folder 
Gelpüberflaß entflanden, bah Capitalien gar micht stergubringen find, da matür- 
li fein Privatercompteur mit der Erebitanfalt, bie das Gelb umfonft hat, cou⸗ 
euvrirem fan, emthält biefe Maßregel bie fühlbarfle Verlegung des Banlprivile- 
game, denn die Ereditanflalt wird hiedurch zur Zettelbant, zur mit bem Unterfchlede 
deß fie nicht, mie die Banf, felber Auweiſungen anf ſich ſelbſt ausſtellt, ſouderu 
der Staat als Traſſaut erjchrint, Praktiſch Läuft biefe® Verfahren aber auf das 
Abe Hirame, uud rechtfertigt bie Belor h 
fübbentfcher Banfactionäre Play gegriffen. Die neueſten Berfuche die projectirte 
Pfandbrieſoperation zu realifirem, werben ald geſcheitert beirachtet, ebenfo follen 
die Bemühungen bas SuDMliomewanlehen zu placiren Eicher fruchilon geblieben 
feon. Dem Staate wird alſo zur Deckuug jeme® Erforberkifie® nichts anderes übrig 
bleiben als die Staatsuoten-Emiifion, wenn auch wicht zu erhöhen, fo doch zır be⸗ 


Italien. 
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ſchleuniger, und ba nadh dem Arraugernent bee Staate mit der Erebitanftalt gleid- 
tig mit den Mumelfungen auf 1 fl. ebenfo viel Meinere Staatenoten in Eir- 
eulation kommen, fo Fnmen Sie beredimen welche Unmeſſe Bapiergeldbes dem 
Markte zuflieht. 
$ Paris, 10 Nov. Der Markt war heute fehe bewegt, wenn auch bei Er⸗ 
öffnung nicht ſehr glnftig 5* Ees wurde vielfach realifirt, ba * Hauffe 
ber beiben leiten Tage hiebege Werthe auf Standpunkte hinauf ** 
bat, auf denen fie ſich, mach ber Anficht manches Käufers, nicht lange — 5* 
werden. Man gieng ber hiedurch hervorgerufenen Werfäufe wieber etmas 
zurüd, und kam zum unter die geftrigen Schlußeurfe. Während der leiten 


Stunde befferte fih die Stimmung, und man fchloß fo ziemlich mit dem 
z rien, bie ſich allerdings nicht fonderfich von bem geftrigem unterfchieben. 
Rente blieb umveräudert, ital, Anl, fiel 15 €, Greb. mob. 2,50, dagegen Rieg 


ſpan. Nerdb. 12,50, Ga; Pariften 7.50, Rordb. 5. Schlußcurie: Rente 121g; 
Banlactien 3625; Crédit mobilier 611.25; Orleans 875; Nordbahn 1182.60; 
varis · Lon · Mittelmeer 918,75; Oflbahn 532.50; Sühbabn 588 75; 

nicht metirt; Mert. Geleliichaft 395; lomb. 405; ıtal, Al, 55.65, 


Neueſte Poſten. 

9 Darmftadt, 10 Nov. Die Wahlagitation iſt im vollen Gange. 
Auch die hieſigen Gegner ber Fortſchrittspartei find mit ihrem Programm, 
das den „nationalen Anſchluß an Preußen nicht zurückweist! an die Deffent⸗ 
lichleit getreten, und haben in einer geftern abgebaltenen Urwählerverfamms 
lung ihre Candidaten aufgeftellt. (S. o.) Die Schwierigkeiten welche das 
indirecte Wahlſyſtem jebem Haren Ausſpruch der Volksftimmung entgegen 
ftellt, Täßt über ben Ausgang zum voraus fein beſtimmtes Urtheil fällen. 
Wie verlautet wird eine ber erften Vorlagen ber großherzoglichen Regie⸗ 
rung bie Abänderung des Wahlgeſetzes betreffen. — Geftern ftarh 
dahier nad; längerem Leiden der Major Brodrüd, neben bem bei Fronhofen ges 
fallenen Hauptmann Königer einer der tüchtigften und geachtetften Officiere 
der heſſiſchen Urmeebivifion. Sein Berluft, in Zeiten wie bie jegigen doppelt 
ſchwer wiegend, twirb allgemein auf bas ſchmerzlichſte beflagt. Der heſſiſche 
Geſandte für Berlin, Hr. Geh. Legationgrath Hofmann, iftgeftern an feinen 
neuen Beitimmungsort abgereiöt, 

Hamburg, 10 Nop. Laut einem Telegramm ber Hamb. Nacht.“ 
erhielt die Köln Mindener Eifenbahngefelichaft die Eonceffion zum Bau 
ber Eifenbahnftrede Dönabrüd: Hamburg. Bedingungen find: Herftellung 
der Elbbrüde und unmittelbare Berührung Bremens. 

Parid, 10 Nov. Heute fand in den Tuilerien unter Vorfik des 
Raifers eine Sigung bes Minifterraths ſtatt. Wie die Batrie melbet 
twirb ber Hof am Dienftag nad Compiögne abgehen. Die Einladungen für 
bie beiben erften Serien find bereits abgefandt. Die erften Eingeladenen 
werden vom 14 an in Compidgne eintreffen, bie ber zweiten Serie am 21 
Im ganzen wirb es bier Serien Eingelabene geben. General Fleurh, 
Adjutant des Kaifers, wird, ber Batrie zufolge, erft am Domnerftag von 
bier in einerMiffion nach Florenz gehen. Er wird von feinem erftentjutanten, 
bem Shwabronädef bes Beneralftabs Baron v. Berbiere, begleitet werben. 
Die France beftätigt die Nachricht daß der Kaifer beihloffen habe den 
Grafen v. Sartiges zum Senator zu ernennen. — Die jungen Leute welche am 
bergangenen Mittwoch Abends in einem Gafe bes Boulevard St. Michel ver» 
haftet wurden, find fänmtlic nach Mazas gebradit worben. Der Unter: 
ſuchungsrichter Chonet hat bereits die erften Verhöre begonnen, und es find 
einige der Verhafteten, auf Reclamation ihrer Familie, wieder in Freiheit 
gelegt worden. Auch ein Frauenzimmer war mit fefigenommen worben, 
wie der Ave nir national anzeigt, wurbe aber am nãchſten Morgen wieder 
entlaſſen. Der Hauptanhaltspunft der Anklage ſcheint darin zu beſtehen 
baß die fraglichen 40 Individuen, mit Ausnahme von 11 Arbeitern ſämmt⸗ 
lich Etudenten, in einem geichloffenen Local zu mehr als 20 verfammelt waren. 
Nah, andern Mittheilungen wären fie auch getwifler politifcher Vergehen 


| durch Befig, Mittheilung und Verbreitung berbotener Schriften ſchuldig. — 





iffe volllommen bie namentlich im Kreiſe 


Die Angelegenheit bed „Memorial Diplomatique* wird am nädhften freitag 
vorfommen. Hr. Dufaure wird bie Vertheidigung bes Memorial übernehs 
men; Hr. Lachaud wird für den König von Preußen plaidiren. — Charles 
Duveyrier, eine ber bebeutendften Erſcheinungen in ben Reiben ber Saint« 
Simoniften — der Vater Enfantin nannte ihn den poöte de Dieu — Did» 
ter, Bühnenſchriftſteller, Speculant, ift geftorben. Der Tob raffte ihn 
mitten in feinen Entwürfen und Arbeiten zur Begründung eines Erebit 
intellectuel hinweg. 

St. Peteröburg, 9 Nob., Mittags. Kanonenſchüſſe verlünden 
bie eben vollgogene Trauung des Großfürften-Thronfolgers mit der bänis 
hen Pringeifin. Der Brinz von Wales und der Kronprinz von Dänes 
marl werben nach beenbigter Hodhgeitäfeier Moslau beſuchen. (T. N.) 


Verantwortlidie Metastion: Dr, aA 9, Altendöfen 
Werlag ver 3, €, Sorta'ihen Buhyantiun,. 


Gine befannte Firma aus Neapel, welche die ganze Halbinfel regelmäßig bereifen läßt und Ausgebehnte Vers 
bindungen befigt, wäre geneigt einige leiftungsfähige Häufer in gangbaren Artikeln commilftorsweife zu vertreten, 
Beſte Referenzen, Reflectirende belieben gefällige portofreie Anträge an L. & C. Nr, 13 in 


eapel zu abreiliren. 17133—36] 


Ar, 316. 


Beilage zur Allgemeinen Beitung, 


Montag, 12 November 


1866. 
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Vom Gerauer Land. (IV.) — John Bright i d. — i 
Teit bei ben Bertekrsanhalten, (€ 34 — BR 


Menefte Poſten. Münden, (Portofreiheit. iergeld. Schillers 
Geburtötag. S. M. der König zu Bayreuth. Dikkäcer Dienſtesnach ⸗ 
sichten, Dr. er — BDarmftadt (Major Brovrüd;) — Aus 
Sähleswi P: Ri olftein. (Bon der Kriegsmarine. Auguſtenburgiſcher 
Gutsberlauf. Roihenburger Adreſſe) — Wien. (Zur Revifion bes öfterr, 
Hanbelöbertcags mit dem Bollverein. — Paris. (Die Verhaftungen, 
Einladungen nach Compiegne. Zur&eeresreorganifation. Generaldleurh.) 
— St. Razaire. (Der Tampico.) — Venedig. (Bom Hof.) 
— Nom. (Mafregeln gegen das Brigantentwefen. Cholera.) — 
Athen. (Einfhärfung der Neutralität, Adreſſe ber Candioten an 
König Georg.) — Ronitantimopel. (Berweigerung ber Zugeſtänd⸗ 
niffe am bie canbiotiihen Inſurgenten. Conflict in Albanien. Empfang 
einer montenegrinifhen Deputation durch den Sultan.) — Ganea, 
(Bericht über bie legten Kämpfe. Ende bes Aufſtands) — Ne 

or. (Beglaubigung eines Gefanbten bei Juarez. Keine Abdanlung 
arimiliand, Zur Reconſtruction. Stand der öffentlichen Schulb.) 





Sanbeld» nub Börfenberichte, 

Aus Baden, 10 Nov. Das Mbhängen des biekjährigen Tabats if 
durch die Witterung ungemein begliuftigt worben, was für bie e ber Blätter 
enbgälftig eutjcheidenb if. Das biekjährige Gewäche gehört, was Feinheit, Zariheit 
und Umfang der Blätter betrifft," zu dem beften feit wielen Jahren, unb ift gan 
geeignet bem guten Ruf bes fogemannten „Pfälzer Tabals“ auch im Anslande zu 
erhalten und noch weiter In verbreiten, zumal ba e8 biefmal zu Deckblattern ganz; 
befonbers By Seit bem Abtängen ift darum auch anf bie frühere Stille 
eine uugemeine Srbhaftigkeit im Tabatgelhäft eingetreten, und find bereits fehr be 
beutenbe Hurfläufe vom ättern zur Huefube, namentlich mach England, Spanien 
zub — Die Preife für gutes Dedblatt find fehr hoch gegangen, und 
tt ber er in einzelnen Orten bis zu 28 fl. bezahlt worden, eim Preis mie 
er ſen Jahren nicht mehr erzielt ward. Die Preife fir fogemauntes 
fwanlen zwifchen 15 und 20 fi. je mad Dualität, für Saudblauer wurben 
7 bis 10 fl. per Gentner bejahlt. Im allgemeinen if bie biekjährige Tabalerute 
ebenfo unerwartet für unfer Sand ausgefallen wie Hopfen und Mein, unb 
Diefe unjere Haup elsgewähfe bringen uns große Summen baaten Geldes ein, 

j Frankfurt a, M., 11 Nov. Mmeritanifhe Bonds eröffneten 73%, 
Da bald daranf der Mem-Norler Bolbeurs von geftern mit 144%, eiatrel, 
giengen fie bis vehe an 74%, Ichloffen jedech in Folge von @ 
ash, Bon Üfterreichifchen Fonbe waren Erebitactien matter, 136 %,, 1860«r 
Roofe ga 1864er Looje 6614, National 50—Yg, engl. Metall. 57%, — 
Metall. 3EYy, Bantactten 650, baperifge Ofbahn 115%, baperifähe Prämien 
anleibe MYa, Wiener Wechſel 1. 


Bom Gerauer Land, 
IV. 


W.ELR. Doc; genug vom Mittelalter, welches fo barbariſch tar for 
gar in Sachen beutjcer Einigung einmal „Gefühlspolitil” zu treiber. 
Einem modernen Realpolititer muß ber Tag don Kamba wirklich recht 
fentimental und vorlommen; wenn num wenigſtens ein Nebens 
bubler ben andern tobtgefhlagen hätte im Namen der Eintrat, und dann 
Awas Bürgerkrieg, daß wäre doch noch ein frifcher patriotiſch erquidenber 
l 
Rum hat aber daß Gerauer Land auch fein Denkmal eined Realpolitis 
ters, und givar ganz nahe bei Ramba, gleichfalls am Uferfaume, und biefes 
—— ee ee — 
es gar nicht jentimental zugegangen i 5 j 

Eine Heine Stunde unter Erfelden, hart am Rhein, zwiſchen mächtigen 
i auf der Spitze ſiht 


7 


auf dem vorderſten Scheu 


Wort, nur ber mit dem Schwert beutenbe Lowe rebet; es ift ber ſchwediſche 
Löwe, und er zeigt und den Weg welchen Guſtav Adolf genommen: bier 
war e8 wo ber Schwebenkönig am 7 (17) December 1631 an ber Spige 
von 2000 Mann über ben Rhein gieng, und zwar, wie die Sage erzählt, 
; ertbor, benn fie Täßt das ſchwediſche Heer auf 
Scheuerthoren binüberfahren. Allein die Feber erzählt unpoetifcher als ber 
Mund, und fo finden wir in beglaubigten fchriftlichen Berichten ftatt ber 
Scheuerthore ber Armee ‚Bontons," und ftatt bes Scheuerthord des Königs 
einen 


In unferm Zanbe bes ſchwanlenden Bobens ftehen wir bier nun doch 
endlich einmal auf einem ganz gewiſſen hiftorifchen Punkt, begeichnet durch 
einen gleichzeitigen 50 Fuß hohen Dbelisten. Mehr fan man nicht ver ⸗ 
langen. Unb dennoch Tennen wir den Plat nicht ganz genau, und felbft 
neben dem Obelisken ſteht wieder das Ianbesübliche Fragezeichen. Die 
„beruffene Seul,“ wie fie ein alter Topograph nennt, ift nämlich im An» 
fang des 18. Jahrhunderts gewandert, landeinwärts, um fie bor ber anr 
bringenben Rheinfluth zu fügen, fo daß ber genaue hiſtoriſche Punkt hier 
ins Waſſer gefallen ift, wie bei Kamba in den Sumpf. 

Allein die Säule bleibt bebeutfam: fie fagt und welches Gewicht ber 
Schiedenlönig dieſem Rheinübergang beilegte, denn unmittelbar nad bem 
Ereigniß, inmitten ber ftürmifch vorwärts brängenden Kriegsläufte, Tieß 
ex dieſes für jene Zeit fo große und Foflbare Monument fegen, unb noch 
lange nad) feinem Tod iſt ber Obelisk fortwährend auf ſchwediſche Koſten 
unterhalten worden. 

Doc nicht bloß bei Erfelden hat ſich Guſtav Adolf ein Denkmal ers 
baut, ein ungleich größeres errichtete ex noch in ber Äußerfien Norbiweftede 
unſers Landftrichs, auf ber üblichen Mündungsfpige bes Mains und 
Rheins, die Feftung Guſtabsburg, welche zugleich eine Meine Stabt um« 
ſchließen follte. Guſtabsburg würde, bei ben veränderten Bobenverhält: 
niffen und ber beränderten firategiichen Bebeutung von Mainz, eine ganz 
ähnliche militärifche Poſition für das fiebenzehnte Jahrhundert geworden 
feyn wie bas benachbarte Tribur für bas neunte, In Mainz hielt Guſtav 
Abdolf Hof, gleich einem Lünftigen deutſchen Kaifer, und man hat bie Mainzer 
Decembertage des Jahrs 1631 nicht unpaffenb mit bem Aufenthalt Na» 
polcons in Erfurt verglichen. Guſtav Abolf erkannte fehr wohl wie trefflich 
fi von ber Rhein. Mainmündung aus ein großer Theil Deutſchlands zu« 
gleich im Innern beherrſchen und nad) außen vertheidigen lafje. Und weil 
feine Plane gang befonders auf jene „Innere* zielten, bat er auch — bis 
auf unfere Tage zum lehtenmal — bem rechten obern Rheinufer Mainz 
gegenüber, dem Gerauer Land im weitern Sinn, eine kriegsgeſchichtliche 
Rolle zugedacht, unb nicht umfonft die Schtwedenfäule am Sud⸗Ende, bie 
Schwedenburg am Nord Ende aufgebaut, 

Allein es lam anders. Das Heine Denkmal zwar, ber Obelisk, blich 
fiehen, das große dagegen, bie Guſtavsburg, verſanl mit Guſtav Adolſs 
Fal. Im Jahr 1649 kam der heſſiſche Chronik Winlelmann zur Guftabs« 
burg. Zum Stubium von Land und Leuten ritt er im Land umher, unb 
zwar, als ein ehemaliger Dffieier ber im kaum beendeten breißigiährigen 
Krieg mitgefochten, wohl bewaffnet; to er eine alte Juſchrift leſen will, ba 
fraft er mit dem Degen bad Moos von ben Steinen. Winkelmann fand 
den Graben ber Guflabäburg bereits mit Buſchwerk verwachſen, er rilt 
aber boch, wiewohl nicht fonder Befahr,* in die Feftung hinein; bie Statt 
im Innern (auf 600 Häufer berechnet) war verſchwunden, bie Häufer ab» 

ebrochen oder niedergebrannt, das ſchwediſche und das brandenburgiſche 
Mappen bes Thork lagen im Graben, die Innenräume ber ftarken Werte 
waren mit Gras und Geſträuchen bebedt. Noch lange zwar zeichnete man 
auf Rarten und Planen ben ſechsecligen regulären Stern ber Bollwerle 
und Ravelins jener Muftervefte damaligen Style, allein ſchon im Anfange 
des achtzehnten Jahrhunderts war biefelbe in Wirklileit doch nur ein 
bder Trümmerhaufen. Bon ba an blieb biefer wichtige Bunft durch bie 
gänge Turmainzifche Beit vollig vernadläffigt, wie aud ber Brüdentopf® 
bon Raftel (auf dem rechten Mainufer) nur ſchwach befeftigt war, Mer 
wollte damals auch von Mainz aus Deutſchland beherrſchen! Erſt die 
Sranzojen bauten wieber flärlere Werke bei Kaſtel; fie wußten warum. 

Sm allerneuefler Zeit aber hat ſich nun auch die Mainfpike der Gu ⸗ 
Ravaburg völlig verändert. Bor wenigen Jahren war es hier noch par 
fi und einfam, fein Schiff legte an, kein en fuhr in dieſe Sadgaffe, 
bie Biegelhütte ber Dleiau belehte als einzige Siaffage bie vom Weiden⸗ 
gebujch umrahmte flache Uferlandſchaſt. Wie iſt das anders geworden 
Die große Eifenbahnbrüde jegt hier über ben Rhein, und zwei Bahnlinien 


en 


münden auf der Mainfpige zur Brüde und in einen lärmenben Gliterbahn ⸗ 
bof, welcher hier von großen ‚ dort bon einem neuen Rhein: 
bafen begränzt wird. Man hat benfelben E77 Fuß tief ebaggert, daß 
jedt die größten Schiffe bier antern, two ſonſt laum ein Nachen 
auf einer ſchieſen Ebene rollen die befrachteten Eifenbahntvagen bis bivect 
zum Borb der Schiffe hinab, und eim Dampftrahn bebt mit unbeimlicher 
Beidtigteit die ſchwerſten Laften aus den Schiffen in bie Eifenbabnwagen. 
Statt ber verfuntenen Guſtabsburg decken jeht ſtattliche Montalembert’ 
ſche Thürme den Flußübergang, und bie thurmartigen Pfeiler der Bahn 
brüde find felbft wieber wie Feſtungswerle a fie fteigen fo feR 
und doch ſo leicht in die Luft, und man fagt: fie fönnten aud) ebenfo leicht 
in bie Quft fliegen, da die Minengänge im Innern nur bes Pulverd und 
der Lunte warteten. 

Die alten fpäter verlaſſenen Straßen gaben vor taufenb Jahren dem 
Gerauer Sand zunähft feine ſtrategiſche Bebeutung; bie neuen Schienen 
wege haben wenigſtens die übliche Mainipige —* ſo feſt gemacht wie 
fie Get Guſtav Adolfs Tagen nicht eo. iſt. Es ergieng wunberbar mit 
diefen wechſelnden — er Römer hatten ihre Mainftrafe von 
Mainij aufwärts am rechten Mainufer, im frühen Mittelalter zog man 
übertwiegend auf ber linlen Seite ben Fluß Binauf, dann wurde dieſe line 
Seite verlafien, und bie rechte gewann wieber ben Hauptiveg; jet endlich 
aber führen parallele Bahnlinien auf beiden Ufern, unb man fan mit ben 
Römern rechter Hand von Frankfurt nad Mainz fahren unb mit ben flaros 
lingern linfs zuräd. Freilich alles nur fo aufs ungefähr. So ſpannt fidh 
aud) bie neue Eifenbahnbrüde unfern derſelben Stelle über den Fluß mo 
vor einem Jahriaufend bie Führe gieng. 

Ja meiner Jugend beftaunte ih mandmal jenes befannte Mobell 
einer bon Napoleon projectirten ftehenden Rheinbrüde welches in Mainz 
aufbewahrt wird, und bie alten Mainger pflegten damals fo in ihrer Art 

zu fagen: „Das war ein Merk, tie ed nur der Bonaparte unternehmen 
Bu. jund er allein hätte es auch ausgeführt, wenn er länger oben ges 
blieben wäre. Unfere heutigen fFürften brädten alle miteinander feine 
ſolche Brüde fertig.“ Die fee Rheinbrücke war wie ein Mythus getvorben, 
unb fo wenig ein nlchterner Dann erwartete daß Napoleon leibhaftig 
toieberlomme (andere erwarteten «8), ſo wenig gebachten die Leute jemals 
eine fiehende Rheinbrüde zu erleben. 

Nun ſieht aber dennoch die Brüde, und kühner bazu ala nach dem 
napoleonifchen Plan. Unfere Fürften haben fie freilich nicht fertig ger 
bracht, fondern eine Fürftin‘, wenn man will eine Tyrannin, bie Dampf: 
maſchine. Wie hat doch dieſes Weib ben alten Vater Rhein bezwungen! 
Wie warb der breite Strom ſchmal durch die Dampfſchiffe, mie 
warb fein langer Lauf gefürjt burch bie Bahnlinien zu beiden Seiten, wie 
bändigen ihn jept bie feiten Brüden, ber fonft von Baſel abwärts fein 
ſolches Joch mehr dulbete! 

Un der Mainfpige mögen einem wohl bergleichen Gebanten Tommen. 
Gehen wir aber zurüd, etwas tiefer ind Gerauer Land hinein, bann 
erlennen wir daß es doch noch einen mächligeren aufbauenden Verwüſter 
gibt ald jene aufbauende Berwüflerin, die Dampfmaſchine, das ift ber 
Pflug Die Ehe dieſes alten fiillen Bräutigam mit ber ungeſillmen 
jungen Braut gäbe Stoff zu einem Märden in Anderſens Geſchmack, 
wenn biefer Geſchmack nicht längft Manier geworben wäre. Kaum tritt 
uns irgenbtvo bie zerſthrende Macht bes Pflugs geivaltiger entgegen als im 
Gerauer Lande, Diefer Heine Winkel ift fo erftaunlid reich an hiſtoriſchen 
Erinnerungen und fo erſtaunlich arm an hiſtoriſchen Denkmalen, ja auf 
nur an genau erfennbaren Stätten feiner alten Geſchichte. Vor dem Pflug 
ift alles zur Hypotheſe geworden. Seine alterthümliche Statt, keine bir 
beutenbe alte Kirche, feine nennenöiwerthe Ruine, nichts erinnert und an 
die Bergangenbeit. Der Krieg hinterläßt Trümmer, und es gibt deutſche 
Landſchaften die gerabe barum wunderbar reih an Denlmalen find weil 
fie fort und fort verheert wurden, und bie Bewohner zuleht aus Armuth 
und Elend jebes Trümmerbentmal fteben lieben. Der ftetig Ieife mühlende 
Fleiß ber höchſten Bodencultur duldet folde Trümmer nicht. Das Gerauer 
Land bat für einen mitteldeutſchen Landſtrich eine auffallenb flille, gleich: 
förmige innere Geſchichte. Es hat nicht fort und ſort den Herrn gewech⸗ 
ſelt, iſt nicht raſtlos zerriſſen worden wie jo mancher Nachbargau; feit mehr 
„als tauſend Jahren kam es nur zweimal in andere Hand, auf friedlichſtem 
Wege, das einemal buch Berpfändung, das anderemal durch Erbſchaft. 
Auq in dieſer ſietigen Geſchloſſenheit iſt es wie ein oberdeutſches Stück 
Erde auf mittelrheinifchen Bodın vorgeſchoben. Schon im Mittelalter 
Eecheimer Klofterhof) und im 16. Jahrhundert (Behatorn) galten einzelne 

Punlte als Nufterftätten rationeller Landwirthſchaft, und auch heute ift 
das Land nur für zwei ſehr unterfchiebene Arten von Menfchen befonders 
anziehenb: -für ben Landwirth — in feinem fihtbaren Theil — und für 
den Hiftoriter — in feinan unfihtbaren. 


ich es mit jeinen Kartoffelfeldern und Arautädern, feinen Tannen» 

en und Moorflächen jo nuchtern wie möglich ausſieht. Allein ih 
behaupte auch nicht das Land ſey phantaftifch, ſondern nur: man kann mit 
der Bhantafie die wunderihönften Hiflorifhen Spaziergänge in diefem nuch ⸗ 
ternen Bande machen. Da fteben ein paar tereinzelte Tannenbäurhte mikten 
im weiten Feld, bie ſehen aus als müßten fie felbft micht recht wie ſie Hier 
ber gelommen: das find, bie legten Nadyügler des uralten Reichsforfies 
Dreir@ich; weiter fort übers Berauer Land hinaus fommt dann fon ein 
orbentlicher Wald und flolje Eichbäume dazu, Oder wir jehen im Süben 
andere halbwegs bintweggepflügte Maldträmmer: das find bie — 
des gewaltigen Reichsforſtes Forehahi, des Föhrenhages, und weiter 
Lorſch hinauf iſt es ſchon noch ein prächtiger Forft, im welchem ein phanta * 
reicher Waidmann (ohne Schußkarte) auf Nibelungen Religuien Jagd 
machen darf. Ein verlorener Feldweg führt uns bei Crumſtadt unverſehens 
im gepflügtes Land, wo und der Zlurfhüge anhält; bie Pfändung batf uns 
nicht ſchmerzen, benn das war vermuthlid ein alter Römertoeg, wo wir ge⸗ 
pfãndet wurden, und vielleicht bat er direct zum Munimentum Trajani 
geführt, welches entiweber bei Pfungſtadt, oder bei Waflerbiblos, * bei 
Darmftabt, oder bei Heddernheim in Naſſau, oder bei Ruſſelsheim am Main, 
ober bei Höchft am der Nidder gelegen war. Die reichſte Phantafie kann 
ſich gar Teinen freieren Spielraum wünſchen als ihm dieſes einzige Muni- 
mentum Trajani gewährt, Kurzum, bas ganze Land ward zum roman: 
tiſchen er und Baubergarten der Antiquare, nicht obgleich, ſondern weil 
es feit Jahrhunderten fo vernünftig, fleipig und erfolgreich angebaut, weil 
es ein jo merkwürdige Land für rationelle Landwirthe tft. 

So fand ich denn auch in einem Wirthähaus diefer Gegend nur 
aweierlei ſeltſame Zierrath ftatt der Bilder an ben Wänden bes Gaſtzim ⸗ 
merd: einen „Düngerlalenber,“ auf welchem unter den Tags · und Monats: 
tabellen lauter Düngeranalyfen zu leſen flanden, und jobann eine Tafel 
mit ber Aufichrift: „Es ift verboten hier zu fingen und au pfeifen!” Das 
Gerauer Land ift eben ein Land der großen und kleinen Eontrafte, nicht 
bloß weil der Weltverkehr periodifch dasſelbe durchfluthet und dann wieder 
verlaſſen hat, nicht nur weil diefer merkwürdige Winkel in unmittelbarfter 
Nähe der bejuchteften und befannteften Rhein: und Maingegenb zu ben ums 
befannteften Strichen von gang Weſtdeutſchland gehört, ſondern auch weil 
man in einer Wirthöftube nicht pfeifen und nicht fingen darf, während bie 
Stube in einem andern Wirthähaus bed Landes gerabe ihren hiftorifchen 
Ruhm darin fucht baf bort einmal fo ſchön gelungen, und bann feit vielen 
Jahren fort und fort jo fröhlich wieder nachgeſungen worden ift. 

In ber Krone zu Großgerau nämlich ift obenhinauf ein Erkerftübdhen, 
two Glaubius, der Wanbsbeder Bote, im Jahr 1777, alö er Dberlantess 
commiflär zu Darmftadt war, jein Rheinweinlied gebichtet haben fol, Da 
aber bie Kritik begweifelt ob Claudius überhaupt dieſes Lied gedichtet, und 
nicht bloß zum Abdruck beförbert habe, fo Heben wir nun freilich auch in 
dem Erkerftübchen der Arone wieder auf bem belannten ſchwanlenden Bes 
rauer Boden. Allein ba thut nichts zur Hauptſache. Denn bie Wirthin 
verſicherte mir als Augen: unb Obrenzeugin: Hunderte von fröhlichen Men+ 
Then haben gealaubt daß bier im Herzen bed berühmten Sauerfrautlanbes 
das Lieb gebichtet worden fey, und haben in biefem Olnuben gar manche 
Flaſche Wein in diefem Erlerſtübchen geixunlen, und das Rheinweinlieb 
dazu gefungen und auf den Wandsbecker Boten angeftofen. Und wenn 
ber geneigte Leſer einmal binlommt, fo darf er's auch thun; benn bas 
„Singen und Pfeifen“ ift bort zur Zeit noch erlaubt. 


Zohn Bright in Irland, 

A London, 8Rod. Die bittern Angriffe welche Hr. Bright wegen 
feines Auftretens in Irland von ber Preſſe der herrichenden Claſſe erieiben 
muß, find zwar begreiflich, aber fo unllug und fo augenfällig von dem 
kurzſichtigſten Barteigeift bictirt, daß fie jelbft in denjenigen Rreifen des 
Publicums welde | bie „Ximes“ für ſich denlen und ſprechen lafien 
wenig Antlang zu finden (deinen. Hr. Bright dam nad) Irland um einem 

mißvergnügten Bolte, das ſich ſeit lange daran gewöhnt hatte eine gewalt⸗ 
ſame Trennung vom brittiſchen Reich nd amerilaniſche Intervention, 
durch Verſchwörung und Revolution als den einzigen Weg zur Rettung 
von feinem Elend zu betrachten, ben Rath zu geben biefen Weg zu verlafien, 
und in frievlicher und gejeglicher Gooperation mit ber englifhen Nation 
die Verbeſſerungen zu erſtreben welche feine Lage dringend verlangte, Als 
erſten Schritt zu biefem Biel empfahl er aufrichtige Mitwirkung zur Durch ⸗ 
führung einer liberalen Barlamentöreform, und enttwidelte dann feine Au+ 
fihten über das was ein reformirted Parlament, dad nicht mehr bie Ber 
tretung einer bei ber Unterbrüdung und Ausbeutung Irlands intereffirten 
privilegixten Claſſe, fondern ber ganzen Nation wäre, für Irland thun 
fönnte, und wohl auch thun würbe — nämlich 1) Abſchaffung ber prote⸗ 
fantiſchen Staatäkicche, beren bloße Exiſtenz im dem katholischen Lanb eine 


möchte ich bas Gerauer Land ein Land ber Phantaſte nennen, | beleidigende Herausforberung ift, und deren Belchuung mit ben Einkünften 
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der beraubten Batholiihen Landeskirche wohl auch vom dem berhärtetfien 
Tory als ein „Unrecht der Bergangenheit” anerkannt wird, und 2) Ber 
beſſerung ber Lage ber Pächter, melde die Mehrheit der Landbebbllerung 
bilden, durch geſetlichen Schuß gegen willlürliche Austreibung durch den 
Grunbbefier und durch — — infoweit dieß ohne Zwang und 
Verlegung ber beſtehenden Eigenthumsverhältnifie möglich if. Möglich, 
geſehlich und dem Intereſſe aller Parteien entſprechend erſcheint ihm bas 
in continentalen Staaten jur Ablöfung ber Hörigleitölaften u. ſ. w. bewährte 
Mittel: daß ber Staat bie großen irifhen ———— engliſcher Adeligen 
(absentees) für einen guten Preis auflaufe und in Heinen Parcellen an 
die biherigen Pächter wieder verkaufe, ben Kaufpreis zu 31; Procent, zu 
welcher Rate bie Regierung bereits ben iriſchen Grunbbefigern Gelb 8 
vorſchiee und durch einen Jahreszins von 6 Procent abtragen laſſe. U 

dieſe Weiſe würden bie auf ein ſolches Arrangement eingehenden * 
in 15 ober 20 Jahren freie Eigenthümer ihres Landes werden. Man ſieht 
daß biefer Plan nichts anderes ift als cin Ablöfungsfhema, wie es in ben 
wmeiften beutfchen Ländern angewandt worden ift und gute Früchte getragen 
bat, unb wenn auch bie iriſchen Landbauern weniger Recht an den bon 
ihnen bebauten Grund unb Boden haben ala die deutſchen Bauern, fo hatten 
fie doch dor etwa zweihumbert Jahren mehr baran, und bas Bewußtſeyn be# 
früheren Beſitzes lebt im Volle noch fort, und erzeugt jenen unverföhnlichen 
Haß zwiſchen Pächter und Grundeigenthümer ber fid) in agrariihen Ber 
brechen aller Art fund gibt, und zu al den chroniſchen Hufrubränerfuchen 
ben Zünbftoff liefert. Revolutionär find diefe Borichläge gewiß nicht, zus 
anal ba bie englifchen Feudallords froh ſeyn würben ihre irischen Befigungen 
mit ihren prelären Renten und unausbleiblichen Bufammenfiößen und Ber: 
folgungen mit guter Manier und um guten Preis los zu werben. 

Die wülhende Polemil bie dagegen geführt wird, ift ein reines Barteis 
manöber, eineBerblenbung des Haſſes, und bie Argumente welche bie, Times“ 
und bie Toryblätter ins Feld führen, find — gering gejagt — leichtfinnig 
und baltlos. Wieder und wieder müflen wir hören daß nicht bie ſchlechte 
Geſetzgebung, nicht bie englifche Unterbrüdung, fondern ber nichtswürdige 
Sharalter der leltiſchen Race alle Beranitwortung für den Jammer und bie 

Unzufriedenheit in Irland trage. So ganj verdorben und nichtswürdig 
> diefe Race boch wohl nicht feyn, da fie in Amerila und in den Golo» 
nien ſchnell und leicht zu Wohlftand und Anfehen gelangt, ba biefelbe Preffe 
welche fo die iriſche Nation ber erbfündlichen Berborbenheit übertveist, zum 
großen Theil von Itländern redigirt wird, und felbft der Hauptredacteur 
ber Times, Hr. Delane, und ihr bedeutendſter Gorrefpondent, Hr. Ruſſell, 
Sländer find. Dann wird und wieder das jo oft mißbraudpte Hirngefpinnft 
von ber Uebervbllerung Itlands vorgeführt. Irland ift verarmt weil ed 
zu biele Arbeiter und zu wenig Arbeit bat; baber ift nur Hülfe zu erwar⸗ 
ten wenn feine Bebölferung beeimirt wird. In biefem Sinn wurde auch 
bon bem jüngeren Sir R. Peel die gräßliche iriſche Hungersnoth als ein 
erizeuliches und heilfames Ereigniß geprieſen. Nur ſtimmt mit biefer 
Uebervöllerungsibeorie fehr fchlecht die von benfelben Journalen mit un: 
begreiflichem Leichifinn conftatirte Xhatfache Daß Irland immer mehr außer 
Anbau kommt, daß alljährlich große, jeit Jahrhunderten bebaute Land⸗ 
firiche verwilbeın, und zwar aus Mangel an Arbeitskräften. 

Kurz, bie gehälfige und frivole Oppofition gegen John Brights Ver: 

wäre gar nicht zu begreifen, wenn nicht das augenblidliche 
Bartei-Intereffe durch den Uebergang ber isifchen Parlamentäbrigabe zu ber 
Fahne der liberalen Partei verlegt würde, und wenn es nicht bie Wahlreform 
Wäre bie man fürchtet, während man imaginäre Rebolutionsgefahren zum 
Schreden ber Zeichtgläubigen zu fürchten vorgibt. Nach all den Repreſſib⸗ 
berfuchen hat ſich für jeden Unbefangenen Har beraudgeftelt daß auf dem 
bisher eingefchlagenen Weg Irland nicht befriedigt werben lann. That 
ſache ift fermer daß die revolutionäre Ungufriedenheit im Lande durch feine 
Aufhebung der HabeasEorpusActe und burd Fein Säbelregiment unter 
brüdt worden if, Wenn baber Hr. Bright den re räth es noch 
einmal mit ber brittifdhen Ration zu verſuchen, auf ihre revolutionären 
— Du Pen mal by leg Ve Baaren a Bela; im herzlichen 
Einperftändnif mit ben Liberalen Englands an ber Berbeflerung ihrer Lage 
3u azxbeiten, und wenn biefer Rath gehört wird, und bie einflußreichiten 
Sritglieder ber Rationalpartei, Barlamentämitglieber, Geiſiliche, Bürger 
und jelbft feniſche Arbeiter fich bereit erllaren ihm Folge zu leiſten — fo 

Standpunft aus Preis und leinen Zabel, 


Mann, welche Bartei und Glafie in England kann auf eine folde Macht 
Anſpruch erheben? 


Pünktlichkeit bei ben Werkehrönnftalten, 


—*28 Es gibt aber noch einen gany andern Standpunlt 
mt Erörterung und Beantwortung dieſes Punlts, den Rechtöftandpuntt, 





Gerade bei ben Werkehrsanftalten muß bas Rechtäprincip um fo gewiſſer 
burchgreifen, ala bei ihnen ber Staatinbie ‚Berhältniffe bes Gewerbẽ manns 
eingetreten iſt, und weil er das von ihm betriebene Gewerbe mit Zmangsrecht, 
mit Monopol, unter Ausſchluß allen Wettbetriebs (Goncurveng) durch Prie 
baten betreibt, Wollte man baber je den Staat von jener Berbinblichleit ine 
allgemeinen entbinben, fo wäre-er feinesfalls als Berfehrsanftalt derſelben 
entlebigt, berm bier ſteht er ja ald Gewerbtreibender förmlich in privatrecht« 
lichen Berbältnifien zu bem verlehrenden Bublicum, 

Hat ber Staat Rechte aus bem Betrieb ber Verfehrsanftalten, 
fo bat er aud Pflichten aus-demfelben, Unb wenn er alfo ein 
Gewerbe zu betreiben unternimmt, fih das Recht beimißt Rei 
fenbe zu befördern, fo bat er um fo mehr die Pflicht feine Unter 
nehmung ben Berkehröbebürfnifien anzupafien, weil er jeben Melt 
betrieb außgefchlofien hat, alſo das Verlehrepublicum gemöthigt ift ſich 
feiner Anftalt zu bebienen, neben ber er eine gleichartige durchaus nicht 
duldet; er bat die Pflicht unweigerlich zu erfüllen was er binfichtlich feiner 
Verlehrsanftalt den Verlehrenden veripricht, 

Wenn er daher mittelft Verkaufs einer Fahrkarte an einen Reifenden 
gegen biefen das Recht geltend gemacht hat ihm mit einem gewiſſen Zug 
feiner Eifenbahn zu befördern, fo hat er aud bie Berbinhlichleit übernoms 
men ihn zuverläſſig mit biefem Zug zu führen. Kraft feines Monopols 
nöthigt er den Reifenden fich feiner Anftalt zu bedienen, bamit übernimmt er 
auch die Pflicht ihn auf biejenige Weife zu befördern wie er es einerfeits 
durch Belanntmadung des Fahrtenpland, andererſeits durch den Verlauf 
bes Fahrbillets verſpricht. 

Verſpricht alfo 5. B. der wilritembergiſche Staat jeden Reiſenden nach 
rechtzeitigem Erſcheinen in Stuttgart um 7 Uhr 20 Minuten mit Zug 5 
nad Plochingen zu befördern, jo daß bie Reifenden um 8 Uhr 835 Rin. am 
legtern Ort eintreffen und um 8 Uhr 45 Min, mit Zug 47 in das obere 
Redarthal abgehen lünnen, um (fpät genug, benn ber Eilwagen über Wal- 
denbuch brauchte nur 40 Minuten weiter!) in Tübingen einzutreffen, io 
haben alle Reifenben einen fürmlichen Rechtsanſpruch gegen die Verlehrs⸗ 
anftalt daß fie den Zug 5 um bie genannte Stunbe und Minute unfehlbar 
abfertige. Kommt biefer Zug weiter ber, führt er 4. B. bie Nacht hindurch 
von Frankfurt über Bruchſal nad) Stuttgart, fo berechtigt fein durch zu 
langen Aufenthalt zwiſchen Granlfurt und Stuttgart berbeigeführtes ver · 
fpätetes Eintreffen in Stuttgart die wlrttembergiiche — nicht 
bie zur Beförberung mit dieſem Zug rechtzeitig auf dem Bahnhof in Stutt- 
gart erſchienenen Reiſenden Stunden lang dort warten zu laſſen, fo daß fie 
ſchließlich in Plochingen den Bug 47 verfehlen. Iſt vielmehr Zug 5 nicht 
in Stuttgart jo zeitig von Bruchſal her eingetroffen, daß er um 7 Uhr 20 
Minuten von ba nach Plochingen abgehen kann, fo bat bie mürttembergifche 
Verlehrsanſtalt die Rechtöverbinblichkeit unweigerlich einen befondern außer: 
ordentlichen Bug um jene Stunde mit allen Stuttgarter Reifenden nad) Bio: 
chingen abzufertigen, Damit wenigfiens biefe ven Bug Re. 47 nicht verfäumen. 
Kommt der Bug 5 von Brucfal ber fpäter an, fo ift er nad mözlichft 
turzem Aufenthalt in Stuttgart nach Plochingen nachzuſchicken. Trifft er 
dann den Zug 47 nicht mehr in Plochingen, jo muß wiederum ein außer: 
orbentlicher Bug von Plodingen bem Bug 47 auf ber obern Nedarthal · 
bahn nachfolgen, um bie von Bruchjal her zu fpät angelommenen Reilenten 
dorthin zu befördern. Beichleunigung ber Fahrt, jchmelleres Fahren als 
gewöhnlich, muß aldbann flattfinden um den erlittenen Zeitverluſt we ⸗ 
nigftens fo viel ala möglich wieder zu vergliten. 

Was hier vom einzelnen Fall gefagt wurde, gilt gany allgemein von 
allen ſolchen Fällen und in allen Ländern. 

Die Boftverwaltung in Württemberg hat früher — unter Taxis — 
ihre Erſatzverbindlichteit in ähnlichen Fällen nicht beſtritten, ſondern bereit · 
twillig anerkannt. 

Die Gattin eines Tübinger Rechtsanwalts Tdäte vor vieleicht zwanzig 
Jahren ein Billet zum Eilwagen nad Stuttgart, und fand fih ganz 
pünktlich zu ber im Billet bezeichneten Stunde auf dem Poſthof 
ein, Nun gab man ihr ben Befceib: fie lomme zu fpät, bie Abfahrtzeit 
fey eine Stunde früher. Statt nun mutplos, zimperlich fih mit Lamen ⸗ 
tiren und Seufzen zu fügen, wies fie ihr Fahrbillet vor, worin fie auf bie 
von ihr eingehaltene Stunde zur Abfahrt nach Stuttgart beihieben war, 
und ließ dem Poftamt die Wahl: ob man fie ſogleich mit Extrapoft befürs 
bern wolle, ober ob fie auf Roften des Poftamts einen Lohnlutſcher zur 
Fahrt nach Stuttgart miethen ſolle. Diefe energiſche, aber unverkennbar 

ganz berechtigte Sprache imponirte, es ftand augenblidiid eine zweiſpän · 
nige Ertrapoſtchaiſe angeſpannt im Pofthof, und fie wurde im ſchärfſten 
Trabe dem Eilwagen nachgeführt, den fie dann bug unterwegs einholte, 
Der Boflvertvaltung blieb ber Regreß an ben Toftfecretär, ber bie 
unrichtige Abfahrtftunbe in bem Fahrbillet jener Dame eingefegt hatte, 

Im ähnlicher Weile find alle Eifenbahnreifenden in allen Ländern ber 
rechtigt auf Roten ber betreffennen Verlehchanſtalten Beförderung mittelft 
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ordentlichen Zügen Unzuträglichleiten vor- 
Fahrzeit nicht eingehalten werben 


waltung nnte ben bereitfichenden 
zu lafien, ohne aus irgendeinem Grund deſſen Abfahrt Länger zu verzögern 
oder bie bereit ftehenden Reifenden mit befonderm Zug tigen, ohne 
fie Länger auf einen bom weiter herfommenden, aberqur vorihriftsmäß 
Zeit micht eingetroffenen|Zug warten zu laſſen; wenn endlich bie durch ſolche 
ein nn ia — ringe ſogleich bor dem Richter 
iq * Erſatz ſogleich bewirlen Rönnten. 

J —— eine ſolche ſchnelle und ſirenge Rechtsverwaltung 
vie 

* er hätte vor einigen Jahren die k. ſächſiſche Verkehrsanſtalten⸗ 

behörbein ähnlicher Weife auf Schadenserfat zu belangen die volfte Berechti 
gung gehabt. Er fuhr Abends von Leipzig ab und wollte Nachts mit dem Cous 
rierzug bon Hof nad Rümberg fahren, bort einige Stunden verweilen und 
dann Abends in Augsburg eintreffen; bier war er feinen Berwanbdten 
brieflich Schon angefagt, fie erwarteten ihn aufs beflimmtefte zu einer Fa⸗ 
miltenzuf 


Rad; „Hendichel* war der Fahrplan ganz orbnungemäßig enttworfin, 
c8 Happte alles aufeinander, 

Allein ſchon in Leipzig verzögerte ſich die Mbfahrt auf das unglaub: 
lichſte, weil die edlen Turner von dem allgemeinen beutfchen Turnfeft in 
Leipzig an jenem Abend beimfchrten. Der Conducteur fagte baher ſchon 
dort voraus baf man dem bayeriichen Eourierzug in Hof nicht erreichen 
werde. Auch unterivegs war fein Streben fühlbar bie in Leipzig erlittene 
Verzögerung durch rafche Förberung des Bugs zu vergüten. Namentlich 
ın Plauen bielt man fich jo unendlich lange auf, daß ein Dfficiant, maßlei · 
dig an den Schranlen lehnend, fagte: „IK glaube, diehmal bleiben wir in 
Plauen vollends über Nat!” Unter diefen Umftänden fam der Zug na- 
türlih 1, —R Stunden zu fpät in Hof an. Gtatt mit dem Gourierzug 
bis Rürnberg weiter fahren zu Iönnen, mußte man tann Nachts 2 Uhr 
die Befälligkeit des ſächſiſchen Conbucteurs anrufen, der bie Reifenden in 
einen anfländigen Gafthof führte, wo fie übernadpteten und des andern 
Morgens 9 Uhr mit dem Gourierzug bis Augsburg fuhren, 

Wäre bie Rechtspflege in Deutfchland in wünfdenswertber Weiſe 
organifirt, fo hätte man ſchon in Leipzig bie Eifenbahnbehörbe gerict: 
Gh zur Abfahrt zur programmmäßigen Mi zwingen Fönnen, 
Dar dieß fruchtlos, fo beftand bes Einfenbers cibilrechtlicher Erfaß: 
anfpruch an;bie k. ſächſiſche Eiſenbahnberwaltung in ben Koſten bed Leber, 
nadhtens in Hof, ſammt dem Trinlgeld für den Gonbucteur der die Reifen: 
den inmitten ber Nacht in den Gafthof führte, und den Haustnecht heraus: 
trommelte: 2fl.42 fr. ; fobann Telegramm an bie Verwandten in Augsburg 
daß man erft am andern Morgen fommen fünne, und Mittagefien und 
Uebernachten in Nürnberg, alſo immerhin etwa brei Aronenthaler, In 
Ermanglung einer jo prompten Rechtspflege blieb aber nichts übrig als die 
Koſten bes Uebernachtens in Hof felbft zu Übernehmen, auf den Aufenthalt 
— —— zu bergichten und von Hof ohne Aufenthalt nad Augsburg 

ure 

Der langen Rebe kurzer Sinn ift: bie Eifenbahn ift wegen bes 
Bublirums, nicht das Bublicum wegen der Eifenbahn ba, und bie Ber: 
Tchrsanftalten find vollawirtbfchaftlich und rechtlich verpflichtet den Haren 
unbeftreitbaren Anſprilchen bes Bublicums unweigerlich, und ohne alle 
Rüdficht auf ei Bequemlichleit und auf befontern unerwarteten Auf: 
wand, aufs vo bigfte zu genügen. Geſchieht dieß nicht, fo find die Eifen⸗ 
bahnen auf einer bellagenswerthen Stufe von Unvolllommenbeit. 9. 


Reueftie Bo 

© München, 11 Nov, Se. Maj. der König hat geftern die Reife 

nach Bayreuth gemadt, ohne daß auf einer der Zwiſchenſtationen ein 
Aufeathalt oder Empfang flattgefunden hätte, Lehterer war überaus 
glänzend und freubig von Seite ber gefammten :Bebölterung der Stadi 
Dapreurh, wo bie Ankunft um halb 6 Uhr Abends erfolgte. Ein ber 
„Bayer. tg.” zugelommenes Telegramın berichtet bezliber. Von fpäterer 
Stunde hat man Derichte nach welhen Se. Mai, eine Umfahrt zu Wagen 
durch bie feſtlich beleuchteten Straßen ber Stadt gemacht hat, und überall 
mit Jubelruferr Srgrüßt werben ift. Dieſes wiederholte fi) ald der König 
nachher noch einmal auf dem Balcon des Nefidenzichloffes erſchien. Heute, 
und wahrſcheinlich aud; morgen noch, wird Ex. Maj., welche von diefen 
Nundgebungen ber Terue und Liebe der Bevölkerung tief erariffen war, 
dort derweil, und dann zunähft bie Stadt Hof befuchen, Am Millwoch, 





ten. 


berlangen, | beößriegsminifteriums bringt unter anderm die Ernennung bes 


14 b,, wird die Anlunſt Sr, Maj. zu 8 
mann ift nicht im 


} 
% 


. Süraffierregiment Wilhelm RKünäberg Frhen. v. 
zum flügelabjutanten Sr. Maj. bed Königs, während ber biäherige 
abjutant Fürft Paul v. Thurn und Tazis unter allergnäbigfter 
erlennung feiner Dienflleiftung bei ber Berfon des 
Function enthoben und als Oberlieutenant ins 8. (reilende) 
ment verſehht wurde; dann die Verleihung des Nitterfreuges I. Claſſe bes 
Birbienftorbens vom bl, Michael an ben Erfinder des nach ibm benannten 
Hinterlabungsgewehrs, Hauptmarn b. Braunmühl im 6. Jägerbataillon. 
—— * a ee wurde in ben 
Nubeftand, isherige Stabteommanbant von Bamberg, charalteriſirte 
Generalmajor Schweiger i Ruheſtand auf ein Jahr verjeht, und an 


Bamberg ernannt. — Mit Minifterialrath 
eis geht eB jept entjiieben beffer, aud das Fieber hat aufgehört, 
man barf bie Gefahr num als glüdlich befeitigt betrachten. Doch wird ex 
noch einige Zeit zu feiner vollen Wieberherftellung Eebürfen. 

> Münden, 11 Nov. Durch Minifterialentiliegung vom 6 b. 
wurde ber au Frankfurt zufammengetretenen Gommiffion behufs 
einanberfegung des biäherigen Bunbeseigentbums, fotwie ben einzelnen Be 
vollmächtigten berjelben e beren amtlihen Schriftenwechjelmit Öffentlihen 


H 


är 


feftgefegten unverzinslichen Cafjenanweifungen bürfte num in wenigen 
Wochen begonnen werben lönnen, ba ein großer Theil derjelben im Drud 
nun vollendet ift. Die Caſſenſcheine gelangen in Abſchnitten von 50, 5 unb 
2 Gulden zur Ausgabe, — Schillers Geburtätag wird heute wenigftend 
in unferm Bollstheater nicht ohme Erinnerumgsfeier borübergehen, denn 
basjelbe wird „Schiller im Elyſtum,“ Feſtſcherz von Herman Schmid, bem 
Dramaturgen des Theaters, zur Aufführung bri . 
x Darmftadt, 10 Nov. Geftern ftarb bier im Alter von 51 Jah⸗ 
ven der Major Brobrüd vom großb. heſſiſchen Generalftab, ein in jeber 
Hinficht außgezeichneter Dfficier, deſſen Verluſt allgemein als ein ſchmerz ⸗ 
licher und unerſetzlicher betrauert wird. Abgejehen von feiner bedeutenden 
literarifchen Wirtſamleit auf bem Gebiete ber Kriegsgeſchichte (beſonders 
zur Geſchichte des fiebenjährigen Kriegs) und feiner Betheiligung am Ne: 
bactionsausihuß der Allgemeinen Militär-Beitung, war er aud im um 
mittelbar bienftlichen Interefje zu militärwiffenichaftlicher Thätigkeit viel» 
fach berufen, und außerbem zu militär⸗diplomatiſchen Senbungen mehrfach 
verivendet, joy. B. ald Abgeordneter zu den Würzburger Gonferenzen und 
zu dem Genfer Gongref, für deſſen große Ziele er mit Hingebung und Ev 
folg gewirft hat. Bor allem aber war er ein Ehrenmann von bem liebens ⸗ 
mwürbigften Charakter, und ein tlichtiger praltiſch brauchbarer Officier im 
höchſten Sinne des Worte. Seine Begabung zum Truppenführer und 
Generalftabsofficier war allgemein anerkannt; er befah bie Liebe und Bes 
ehrung be heſſiſchen Dfficiercorps im feltenften Maf, und das allgemeine 
Vertrauen würde feine Berufung zu einer ber höchften militärifchen Stellen 
gerechtfertigt haben — wenn überhaupt im ben ſeitherigen Berhältnifien 


‚ein „junger“ Dificier, ber erft 35 Jahre biente, in eine feiner Kraft und 


Fahigleit völlig entſprechende Stellung hätte gelangen Tönnen. So aber 
fungirte er während bes letzten Kriegs als Chef des innern Dienſtes im 
Stabe bes 8. Armeecorps, ohne Einfluß auf bie Operationen. Durch bie 
Gnade und bad Vertrauen feines Ariegäheren, welche er in hohem Grabe 
befaß, und welche ihm and; in mancher Teitifchen Lage ſchutzend zur Seite 
ftanden, würde er jeht ohne Bweifel zu einer militärifcbiplomatiichen Ver · 
wendung von enticheivender Wichtigkeit berufen worden feyn; doch bie 
neueften Erlebniſſe hatten feine eiferne Gefunbheit gerflört, und er warb in 
ben —* ber vollen Manneskraft einem Beruf entzogen dem er mit 
ganzer Seele angehört hatte. 

And Schledwig-Holftein, 8 Nob. Der Contreabmital Jadı- 
mann ift von Danzig nad; Kiel zurüdgelehtt. Dem Bernehmen nad) wird 
binnen furzem aud eine Recrutirung für bie Kriegsmarine vollzogen wer · 
ben. Die Mannichaftäverzeichniffe find bereits in ber Ausarbeitung. — 
Der Herzog Ehriftian von Huguftenburg läßt die vor wenigen Jahren von 
ihm gelaufte unweit Bothenburg gelegene ſchwediſche Hertſchaft „Bräfß 
näs“ (13,000 preußiiche Morgen) öffentlich ausbieten. — Die Rothe 
burger Adreſſe gegen bie Theilung Schleswigs hat in ber Gtabt und im 
Amte Tondern bis jet 1600 Unterfchriftengefunben, wobei bie dienende 
Elaffe principiell ausgeſchloſſen war. (Rorbb. BL) D 

P Wien, 11 Nov. Aus gang verläßlicher Quelle dann ich Ihnen 
melden daß am 8 d. M, eine Mitteilung nad) Berlin pieng; womit bas 
dortige Gabinet aufgefordert wird in Gemäßheit des April« fowie bes 
Prager Frie deneverirags auf eine Verhandlung bezüglich bes Reviſton des 
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erfteren, welcher bie Zoll und Hanbelöberhältniffe mitbem Zollverein regelt, 
einzugeben, Diefer entgegenlommenbe Schritt wird hoffentlich feine Wir 
Yung um fo weniger verſehlen ala die öfterreichifche Regierung entfchlofien 
ift dig freihãndleriſche Bahn nicht aufzugeben, und Tariferleihterungen im 
internationalen, db. ie nuch ſpeciſiſch preußiichen, Intereffe Fiegen. Der 
Bfterreichifchen Regierung iſt es ganz ernſtlich darum zu hhun mit Preußen 
einen möglichit Freundfchaftlichen Verkehr anzubahnen, und es find Andeu⸗ 
“ungen bafür vorhanden daß auch preußiicherfeits, wenn nicht durchweg, 
doch in immerhin fehr beachtenswerthen Richtungen, derartige Belleitäten 
vorhanden find, 

EB Yarid, 10 Rob. Unter ber hiefigen Bevölkerung berrfcht große 
Aufregung über bie Verhaftungen welche feit dem lehten Donnerflag im 
Quartier Tatin und im Faubourg Et. Antoine vorgenommen werben. 
Diefelhen nahmen ihren Anfang mit der Umgingelung bes Haufes Boules 
varb St. Michel Nr. 1, welche in ber Nacht vom Mittwoch auf Donnerftag 
dur & eine von acht Boligeicommifjären und einem höhern Dfficier geführte 
Ra ele Abtheilung vom Poligeifergenten bewerlſtelligt warb, umb bei welcher 
irs einem Sintergimmer 42 Indibiduen, theild Studenten, theils Arbeiter, 
aiqt ohme theiltweifen Widerftand, verhaftet wurden. Diejelben wurben 
Sofort nach den im ber Nähe gelegenen Gefängnifien ber Woligeipräfectur 
ebgeführt, und bereits am folgenden Tage begann ihre Bernehmung durch 
den Unterfuchungsrichter Hrn. Gonet. Inzwiſchen wurden noch zahlreiche 
Werbeftungen in Privatwohnungen vorgenommen, und im Augenblid bes 
trägt die Zahl der Verhafteten ſchon ungefähr 150. Bon ber Regierung 
wird bie unwahricheinliche Angabe in Umlauf geſetzt daß bie Verſammlung 
Iebigliä den Zweck gehabt babe eine großartige Demonftration gegen bie 
Berfionitung ber beliebten Profefioren an der Mebicinfchule, melde, Hm. 
Trouffeau ausgenommen, ihre Berfegung in Rubeftand keineswegs verlangt 
er gewünſcht hatten, zu organifiren, aber bie Theilnahme ker Ürbeiter 
Jäßt natürlich nicht den geringften Glauben an diefe Ausſage auflommen. 
Man ift im Gegentheil übergeugt daß bier eine gewiß recht unvorfictige 
amd unfluge politifche Verſchwärung gebraut wurde, die, auß dem Genfer 
Arbeitercongreß berborgegangen, in lehter Inflang nichts —— als 
einen Anſchlag auf das Lehen des Kaifers beabſichtigke. Der Glaube an 
. tin Üttentat iſt jo jehr vetbreitet, daß man fich ergäblt: eö habe bereits ein 

ſolches Rattgefunben, was jedoch unrichtig iſt. Vorgeſtern mußte ſich der 
Raifer übrigens wieber einer leichten Operation untergiehen, welche von bem 
ihm von Hm. Nelaton warn aanpfohlenen Dr. Guillon gefahrlos ausge 
führt wurde, Nach glüdlicher Beendigung bevfelben fragte ber Patient 
feinen Arzt ob er ihm nicht irgembeinen Dienft ertveifen fönne, worauf ihm 
der Iettere zur Antwort gab: „Sire, ich bin ſchon ſehr borgerädt an Jah: 
ren, web bewehre ber Familie Dileans, welcher ich viel ſchulde, ein danlba ⸗ 
sed Augedenlea; wollen Ew. Majeftät jedoch für meinen Sohn etwas 
thun, jo möge berfelbe Ihrer kaiſerlichen Gunft beftens empfohlen feyn.* 
Geftern ſchon erhielt daranf Dr. Buillon, der Sohn, das Beflallungätecret 
gu einem ber:behandelnben Aerzte bes Tuilerienbofftaate, — Am nächſten 
Dienflag wirb ber Hof nach Compiegne überfiebeln, und fofort die übliche 
Gaſtfreundſchaft für. die bamit beehrten Perfonen eröffnen. Auch in biefem 
Jahr werben fih die Eingeladenen in vier Seriom theilen, beren jebe eine 
Bodıe am kaiserlichen Hoflager verteilen wird, Die erfte berfelben, wor⸗ 
unter fi) ber Staatsminiſter befindet, trifft ſchon am 14 in Gompiegne ein. 
Ya ZAage vor feiner Abreife wird dar Kaifer noch einer Sitzung des Heeres⸗ 
ausjdufles präfidiven, in welcher eine aus fünf Mitgliedern zuſammenge ⸗ 
ehte Natereommiſſion ernannt werben foll, die über bie ſechs vorliegenden 
Entwürfe bed Keiſers, der Marfhälle Randor und Riel und ber Generale 
Trohu und Zehn einen eingehender Bericht ausambeiten ſoll. In der zwei⸗ 
ten Sitzung ſprachen bie Gewerale Trechn, Lebrun and Darricau, lehterer 
namentlich ‚vom finanziellen und vollewitthſchaftlichen Gefichtöpuntt aus, 
amd die Marſchalle Canrobert und Mac Mabon; der Leitere, dem bie Gabe 
ber Hebe verfagt ift, nur tvenige Worte. — General Fleurh, über deſſen 
italieniſche Miſſion ſchon fo viel geſprochen worden, wird nun doch am 
nächften Donnerftag in Begleitung feines Adjutanten Berbiöre nad Flo⸗ 
zenz abreifen, Rom und Benebig dagegen micht befuchen. 

Saint⸗ Nazaire, 10 Nov. Das Hälfsdampfidiff der allgemeiw:n 
iransatlantifhen Compagnie „Tampico” kommt don Merico mit 845 ent 
laſſenen Militärs an, Die Gefunbheit an Borb iſt vorirefflich. (U. 9.) 

Benebig, 10 Rob. "Die Herjogin von Genua iſt angelo,umen. — 
Dre König Victor Einmmanuel, welcher feinen Aufenthalt in Benebig jo viel 
als mögkidy zu verlängern wlnſchte, hat feine Abreife auf ben Mutwoch 
hinaus geſchobrn. Morgen geht ex nach Chioggia. Geſtera Befüchte er Ans 
Arſenal und andere Monumente. (T. N) 

Briefe aus Nom vom 7 Nov. (über Marſeille) melden daß bie päpft- 
liche Regierung, um das Brigantentvejen zu unterbrüdem, die Bildung eines 

harmetiecorps umb bie Recrutnung eines andern Rejervecorps 


befohlen Hat. Bereits find 500 Mann in den Provinzen’ Marittima und 


Belletri angeworben. Es kommen aus Frankreich und Belgien Frei 
willige um bie Zuaven zu verſtürlen, von denen ein neues Bataillon in 
ber Bildung begriffen iſt. — Es war in Rom jeit zwei Tagen fein neuer 
Cholerafall vorgelommen. (7.6) - 

Aiben, 3 Nov. Die Minifterien. bes Kriegs und bes Innern er 
liehen Rundſchreiben in welchen bie Aufrechthaltung ber Reutralität eins 
geſcharft wird, — Die Nationalverfammlung in Candia bat’ in einer 
Horefie an den König bon Griechenland um. Verwendung bei ben chriſt ⸗ 
lichen Mächten erſucht: daß den chriſtlichen Familien auf Candia geftattet 
werde nach Griechenland zu überfiebeln. (T. N) 

Konſtantinopel, 3 Nov, Der Sultan weigert ſich die vom Groß» 

weſſier vorgeſchlagenen Bugeftänbniffe für bie chriſtlichen Bewohner Can⸗ 
dia’s zu beiviligen, In Petzerim, in Albanien, bat ein Conflict zwiſchen 
Türken und Chriſten attgefunden, wobei mehrere chriſtliche Hauſer zum 
Theil niebergebrannt worben find. Der ſpaniſche Gefanbte jo ein mit 
Frankreich gemeinfames Protectorat über bie heiligen Orte verlangt haben, 
(T. R.) 
Der Moniteur berichtet über ben Empfang den die beiden Abge⸗ 
fandten bes Fürften Nifolaus von Montenegro bei dem Sultan zu 
Konftantinopel gefunden haben. Der Sultan brüdte ihnen feine voll» 
ftändige Befriedigung über die Wiederherftellung und endgültige Regelung 
der Beyiehungen zwiſchen ber Türkei und Montenegro aus, und fügte bann 
bei: „Wenn ber Fürſt Beſchwerden gegen bie türkifchen Behörben vorzu⸗ 
bringen bat, fo fol er fi) durch eine Vertrauensperfon direct an mid) 
wenden, und id) verſpreche ihm Genugthuung zu gewähren. Sowie ich er» 
fahren babe daß ber Fürſt ein Dampfſchiff wünſcht, habe ich ihm mit 
großem Vergnügen eine meiner Yachten angeboten, Ich weiß daß Montes 
negto fein Gelb bat um Schulen einzurichten. Sagt dem Fürften daß ich 
ibn, wann er will, darin wie in allem übfigen unterügen werde.“ Die 
beiben Abgefandten find heimgereist auf bem Schiffe bas ber Sultan bem 
Fürften Nikolaus geſchenlt bat. 

Der Moniteur enthält ferner in einem Schreiben aus Ganea, 
29 Det,, einen Bericht über die Ereigniſſe welche vom 21 Det. an ſich auf 
ber Jaſel Candia zugetragen haben. Muftapha Paſcha war nach den erften 
Gefechten gegen Sphafia weiter brgerüdt, und fließ am 24 auf bie fämmts 
lien Streitfräfte der Infurgenten, die in äußerft arten Stellungen einer 
ſeits zwiſchen Brifia und Bafe und anbererfeitö gegen Apolorona und 
Prodmero zu ſich befanden. Die Truppen wurden in zei Golonnen ges 
theilt; bie eing, aus vier türfifchen Bataillonen und einem Regiment albas 
neſiſcher Rediſs gebildet, gieng, unter dem Befehl don Muftapha Paſcha 
ſelbſt, im Laufſchritt von Bamos nad; Briffa vor. Sie erfletterte mit Uns 
geftüm bie Höhen, nahm Bafe im Sturm, und warf die Griechen in einen 
engen tiefen Hohlweg. Diefe verloren 500 Mann an Tobten und Ber 
wunbeten und 600 Gefarigene, worunter zwei helleniſche Officiere, Der 
Verluſt der Türlen mar, Dank dem Nachdruck und ber Schnelligkeit ihres 
Angriffe, wenig bedeuiend. Sie hatten ungefähr 20 Tobte und 50 Bere 
wundete. andere auß ägyptilchen Truppen beſtehende Colonne marſchirte 
unter Jömail Paſcha, der beinahe gänzlich von ſeiner Wunde wieder herge⸗ 
ſtellt iſt, auf Proſnero, das fie nad) einem hitzigen und möcberifchen Gefecht 
wegnahm. Auch dort wurden die Griechen mit ſchwerem Verluſt und mit Hinter⸗ 
laſſung zahlreicher Gefangenen in bie Flucht gelchlagen. Die Aeghptiet mußten 
übrigens dieſen entſcheidenden Erfolg theuer erlaufen. Bon dieſem Augenblick 
an ſtieß der Vormarſch Muſtapha's nirgends mehr auf ernſtliche Hinderniſſe. 
Amı 25 machte ex ſich zum Heren bes ganzen Bezirks von Apolorona, am 
26 langte er vor Sphalia an. Ueberall kam ihm die Bevölferung entgegen 
und bat um Gnade. Am 27 ft ſich die Sphafioten ein, deren fämmt, 
liche Häuptlinge fih unteriwarfen. Laufe des 27 und 28 befeßte der 
Generalcommiffär des Sultans den Brite von Sphalia und ließ das Sand 
von fliegenden Golonnen durchſtreifen, welche alle noch nicht untertworfenen 
Snfurgenten zu efangenen machten. In Canea hat bie Nachricht vom ber 
glüdlien Beendigung des Aufftanbs unter der mufelmänhifcen wie 
unter ber chriftlichen Bevöllerung eine große Befriebigung hervorgerufen. 

Pkew- York, 31 Det. Die „New York Times“ meldrt baf Campbell 
als beylaubigter Gefandter ber Vereinigten Staaten bei bem Präfibenten 
er — — * F Gouverneur bon Sud ⸗· Caro⸗ 

eweigert ber Legielatur bie me amens 
—* en 8 nahme bed Berfaffunge 

Rew:Pjort, 8 Rob. Das Gerücht von ber Ab des Kaiſers 
Bazimilien wird für unbegründet erllaͤrt (T. N.) — 
a —* Mine Stand’ ber’ öffentlichen Schuld am 

0, bezeichnet eine Verminderung bon 20 Mifionen Dollars acgen den" 
10. 6) . — 
* nn, 
esizimortlige Merartient Dr. 9, 3. Kitenhäfer, 
Wezlag der 3, ©. Botia’fhen Bughanslung 
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ber prob, Berſtand des Eentral-Buran’s unter Direction K. Böttlim 


befinitiv im diefer Eigenſchaft befätigt umb ——— ber Titel Ober-R 
Kath. verliehen, Su 


Norbbenifher Bund. Preußen. Ber bisher. Forfl-Infpector Dan- 
felmann zu Potedom ift zum Korfmeifter mit dem Hang der Reg-Mäthe umd 
ber Ma ee Graf v — u. ie auf Hensborf zum gen 
des Kreiſes Bollenhayn ernannt; Ober · Baurath Dr. Hagen ber 
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bie mit bem Stifier verwandt find, in Erledi ng gelommen. Die 


elhe auf ben Genuß biefer Be 6 haben ihre Gene unter Anſchluß ihrer ———— uud deren Grab, 


fe hen Ihrer Gitten- und De 
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bei unterfertigter Stelle einzureichen. 
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01] Im erlag ber Unterzeichneten iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
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Geſchichte der Zigtuns: nnd Sage. 


Auch unter dem hoh- Titel: 
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derfelbe Di ſtͤ der iu ee es bee 
En alafı * — 3*358* ve Inhalt n 


melden Uhlande Geift umb wel bie 34 und er unferer — *— iſt amgugiche 
zu Fin Die Heranegcber, 5 die ann Bu ber mülßgelaffenen Werte Ublanta im Buftrag. ber 
MWitttne bes Dichters bejorgen, ſprechen bie Uebergengung aus daß ns teutfä: Bolt mit ihnen biefe, 
oe and treuen Herzens neues Zengniß ablegen, | 
* trachten, umb a ** Upland neben bem 
ven wird 

Die Sammlung if auf 6 — 7 Wände beredinet, umd wird h cile ſchen früher gedrudte, meift ver 
zöfihe Epos, Mythus vom Thor 

m. a), theile unb vorjugeweife umgebrudte enthalten, insbefondere — ——— über den Minnefang, 


Söriten, die von ber warmen Baterlanböliebe bie 
als ein thenres Bermachtnißß, ale einen para 

Dichter Lünftighin noch mehr als bisher aud dem en und 
rien Schriften (Über Walther von der Bogelmweibe, Uher das all 
über das Bollstieb, Über ben Mythus von Din, umb eine Answihl ans ben 


maniſche enfıude. 
alt deB dritten Bandes bildet bie fo fange mit Ma einer Spas 


Den 
über ba® deuiſche Bollalied.“ Obwohl nur zur Hälfte vollendet, werden d 


a Mofchnitte: 1) Eommer und Winter; 2) Fabellieder; 3) Mett- und ——— 
was uhlaud je geſchtieben. bie geßteigerlen 

Hier haben der u = u Im Dichter fi verbunden um ein Wert zu 

ein, feines gleichen nicht hat, bemu mo 
mals iR die Bortspoele mit folder, —— age and Tiefe, mitt fo viel Zunigkit und Wärme erfaßt 


he abgeiäleffene 
4) Picbeslicber, * dee — nub vollenbet 
en das in unferer —E und nicht im unſerer all 


und in jo vollendet pen 


2 früher, 55 enene ehe oe Sand —* et Bsllölieder in zwei Mötyellungen foftet I. 6. 42 fr. | 
a'ſche Buchhandlung. 


ober Thlr. 3. 
euer 


2 Beiher 1858, 


I. 8, Sott 


Ib n 2400 Frech, 1400 Ültereyulage wub freier Wohnung 
bis yum 25 5 Deovember nädfibin 52* —— — — Biegler eingureichen. 


Compagnie > genörale transatlantique. 


»e Vendöme, Paris. 


Directe inie —— Havre und New⸗-⸗Bork. 


Bavre: Poſſdampfer Europe, Capitaäun Lawarié am 22 November. 
Ueberfahrtapreiſe: 


vorzügliäe Belöhigung mad Tiſchwein inbegriffen. 





AR „Aiederdenf fie 1 e Volkslieder. \ 


5. 48 fr. ober Rıhlr. % 10 Rır. 
Die deutſche Sagtuwelt umb bie alte Dichtung waren ber —— auf dem Uhlaudt 4* 
Poeſie ervachſen if. Die Darfielung feiner Forfchungen, die ein langes Menſchenleben füllten, d 
die Nation beglädt, Obwohl i1,8 
rifien dam amgethan alle | -Zeicht 


unb Koft für dem Director und beffen Familie ee 
Die Staatsfanzlel. 





[6584—89) 


= Mauubeim: ou 25 m. Bielefeld, 
in Mainz: on Rai 

in Röln: ca san Maenen & Gomp,, 

in Stuttgart: au Joh. Rominger, wind berem Wgenten, 


en 2u Bei Joh, Urban Kern in Breslau 
oe 

deörterbuß zur richtigen Aus: 
fprache fremder E —— 
enthaltend —F 9000 Namen berüßinter e 
franzöf., italien, Sei ber ıc. Staatämänner, % 


lehrter, Dichter, Biftorifche, geograph. ır. a. {dns er 
autzufpredhenbe Frembnamen. Supplement nun 
Fremdwörter yet > Tſchache. 16; geb. 

Es iſt dieß ein u Sie es in dieſer Bell» 
rg bis jet noch nicht exiſtirte. Die Aus⸗ 
prache ift mit deutſchen Leltern überall correct 
angegeben. 

[?191) In der J. Bindbamer' hen Bnchhands» 
Iung in Wün ni erſchienen und im allen 


ungen zu 
e Snfanterie oder Yäger 
als Elite-Infanterie. Studien von A. R., 
Berfafler ber Betrachtu bie 
fransöhfge und öfterreichifche Armee und 
deren Gefechtsweiſe im Belbuug 1859.” 

S 210 Seiten. fl. 1. 24 fr. 
schen 


7172) Im Verlag der Fr, Wagner’ 
Buchhandlung in Freiburg i. Br. erschien 
so eben: 


Populäre Vorlmungen 
Diätetik der Augen 


m nub 





Borlejungen über ger» 


erwartete „Mbhande 
bie vier velänbig 


Erwartungen 
Nie“ 


Preis 10 Ngr. oder 36 kr. 


me⸗ 
7188] Io allen Buchbandlungen ist zu haben: 
Pettenkofer, Dr. Max, Untersuchüngen und Beobachtungen über die-Ver- 
*  breitungsart der Cholera nebst Betrachtungen über Massregeln, derselben 
Einhalt zu thun, Mit 10 lithogr, Tafeln und 1 Plan von Münclien. _ Cart, 
2 Thlr. 8 Ngr. oder 4 fi. - 
— — Zur Frage über die Verbreitungsart der Cholera. Eutgeruungen und 
Erläuterungen zu seiner Schrift: „Ueber die Verbreitungsart der Cholera,“ 
7 Ngr. oder 24 kr. 
Hau icht über die Cholera-Epidemie des Jahres 1854 im Königreich 
yern. Erstattet von der kgl. Commission für naturwissenschaftliche 
Untersuchungen über die indische Cholera, und redigirt von Dr 'Aloys 
‘* Martin. Mit Atlas. 4 Thlr. 20 Ngr. oder 8 fl. 


München. Literarisch-artistische Anstalt 
der 3. &. Cottw’schen Buchhandlung. 





[7144, Heute wurde ausgegeben: 


abrbücher 
für Gefelifhafts- und Stoniswiffenfhaften. 


Brofeffor zer Sraats- unb Gameralwiilenisaften. 
31. Seft. 
Secht ier Band, Biertes Heft. 
Inhalt: Die Politit des Grafen Bismard, — Bemerkungen über die Benugung des Staats- 
crebite, — Grunizlige bee Staatelehre Platons. — Der Hubertus Orden. — Fiarz ven Baader unb 
neuere Beurihei feiner Lehreu. — Literaturbericht, — Chrom ber Beitereigmiffe. 


Monatlich erfdeint ein Heft, von denen jehs einen Banb bilden. Abonnement 3 The. pro Semeſter. 


Beftellungen nehmen alle Poſtauſtalten und Buchhandlungen ar. 
Berlin, den 26 October 1866. Die Expedition, Hiridel-Str. 4, 


Tüblogen. Im Verlag der H”Laupp’'schen Buchhandlung — Laupp & Siebeck — 
ist so eben erschienen: 


Zeitschrift für Kirchenrecht. 

Unter Mitwirkung von Dr. F. Bluhme in Bonn, Dr. E, Herrmann in Göttingen, Dr. H.F. 
Jacobson in Königsberg i. Pr., Dr. A. v. Scheurl in Erlangen, Dr. H. Wasserschleben 
in Giessen, Dr. H. Zachariä in Göttingen u. a. herausgegeben von 
Dr. Richard Dove in Kiel und Prof. Dr. E. Friedberg in Halle. 

Jahrgang 1866. Il., ill. Heft. 
Inhalt: 
und der Recurs an den Staat. Von Emil 
Friedberg, Zweiter Artikel. 
41. Belgien (Spanien). Ill. Sardinien. 
IV. Eogland. 
Der Uebergang des Patronatrechts auf den 
Firmar. Von br. jur. Adolph Wach. 
IL Miscellen, 7122) 


[7159] Bei Wiudelmann 5 Söhne in Berlin erſcheint feit 1 October umb if durch jebe 
Buchhandinng, fome durch bie hilche Peſt zu Brzieben: 


ie Zachtaube. 
Illuſtrirte Kinderzeitung. 


megegeben ven Margaretha Lohmeier. 
Wöchentlich eine Nummer, Preis pro Onartal 13 Sr. 

Die „Lahtaube* ſteüt Mb die Aufgabe ven Eltern und Erziehern bei tem hoben Berufe ver 
Kindererstebung beifend und fürbernd an bie Hand zu geben, und berüdiidtigt dabet vorzugsmeife das 
un SKıntesaler. Die —— Or har durch bie früher in Trier eribienenen 14, Jadrgänge 

elden Zeitſchrift bewielen daß Ne ed verftebt niit ungemein fiherem Gefüdl ven Zom zu treffen ver 
feine Wirkung auf ein Kinberberz nicht verfehlt und jugleid in liebeooller, echt mütterliger Meife be= 
lehrt und erziebt. Der Inhalt ver Zeitſchtiſt wird fo mannisfaltig als möglid ſeyn; größere Erzät- 
Rule wes ſein nıit Meinen Beiträgen beiebrenden und unterbakenten Inhalts, mit Anetnozen, 
Rätbieln, Rebus und Eleinen Gerichten ab, Außertem bringt die Lactaude aber auch Anlelrungen zu 
Lieinen mechaniſchen Beitäftigungen und unterhaltenten Spielen, ſowle dutch die Suder, Närbiel und 
Rebus dem Humor reihlib Aechnung getragen wird, Bewährte Jugentihrifinefer und Gahrıti» 
Airllerinnen baben bereitmilligit ihre Diitwirtung augefagt, fo daß ver Inhalt wobl afen Unfpriten 
entfprecben dürfte, Die Berlagshanniung wire au feine Koſten jheuen dur gute Snufrarionen den 

abrgang au einem fhönen Btiverbudhe zu Ey Audrübrliheres befagt der in afen Buchhand« 
ungen zu Aindenbe Profpert, forie bie bafelbft aub einjufehenden erſten Rummern 


17170) Verlag der Fr. Hurter’fden Buchhandlung in Schaffhauſen. 
Moderne Familiengefchichten 


Anguft Lewald. 
3 Bänte fl. 5.48 = Thlt. 3, 12, = Fr. 12. 

Der Burfaffer bat es iu biefem feinem neuen Roman für befer gehalten hinter einem alltäglichen 
Titel maudwel über ernfle Dinge auch ſehr ernft zu ſprechen, alß hinter eımem bieloerheißenden Auahänge- 
Fhild leichten Stoff leichthin zu behandeln, Der Inhalt Liefer drei Bände ift ein organisch gegliebertes 
Gauzıs, das einer und berfelbe Weift durchweht, einer und berfelbe Faben zujammenhält und burdpieht. 

Bou demjeiben Berfoffer erſchien früher bei uns: 
@larinette. Roman. 3 Bde. fl. 5. 36. Thlt. 3. 7. 
Der Anfurgent. Roman. 2 Bde. fl. 5. 49, = Thlr.'s. 12, 
Aus dem Fathol, Leben der Gegenwart. 48 fr. = 15 Rgr. 





L Abhandlungen: . , 
Das Ehehinderniss der beigefügten Bedin- 
ung nach katholischem und seine weitere 
Eatwickelung im protestantischen Recht. 
Von Dr. G.3. Phillips. Zweiter Artikel. 
Protestantisches Recht. 
Der Missbrauch der geistlichen Amtsgewalt 








pet in ER durch Me Sugar 
ngen gm beziehen: , 


Reife 
Friedrich Gerftäder. 
Fünf Bände, 


8. gebeftet. Preis fl. 13. oder Thle, 7. 
15 Rar. 


Ce war uns eine angenehme Aufgabe biefe 
Nun er des ind it jo beſon · 
ders glädtiem Beobachtumgstalert umd allen E 
feine Aufgabe jo noihwendigen, aber eben fo jel- 
tenen —— ausgeräfteten Reifenden publi 
eirem zu lörmen, Übergeugt daß das Publicım mit 
Bergnögen bie Beichreibung feiner Tour um bie 
Welt leſen wird, weiche durch bie intere Dar- 
ſtellung de Geſeheuen umb Erlebten auf jeber Brite 
mente Mrige bietet, Bieher waren wir in Deutid- 
laud zgumeift barauf amgemiefen mur Ueberjehungen 
ausländifher Reiſewerle zu leſen, hier if es eim 
Landbemann, deſſen Reifemuth umb waghalfige Uns 
eiſchtodenheit ale Befahren uub Unbilden der une 
wirthlichſten Gegenden befiegt hat, ber uns feine 
Sılöfanfhauung wiebergibt, and beffen deutſche 
ee umb bemtfches Herz mit Menfchen verkehrt 

und mit Bitten unb 'Zufländen befannt ge 
worden ift die feirher ganz mabelant geblieben find, 
Die drei erfien Pünde enthalten Saͤdamerika, 
Galifornien und die Südfee»Fufeln, ber 
4. Band Auftralien, der 5. Band Java. 
di ausgezeichneten Birfungen bes 
AnatberiusBkundwaflere son Dr. 
9.6. Popp in Wien *), werden uener- 
‚dings twieder durch folgeubed Schrei» 
ben beftätigt: 
| Hm. Dr. Bepp, Weohlgeboren, 
Sthr geehrter Herr! 
Seit vielem Jahren Int ih an fehr heftigen 
Bahufchmerzen, Sbifonders wern ich mid 
|dem-geringften Luftzug amsfegte. Am aller 
| wenigfien enrfte ich wagen beim Sünbern der 
Zähne eine Burſte zu gebrauchen; jemit fonnte 
u vatũrlich nicht verhindern deß ſich ber ärgfie 
Feind, der Beinen, aufehte, weicher mir die 
noch werrigem gitten ch get vernichten drohte. 
Birle meiner Belarnten gaben mir ben Kaih 
Ahr Anatherin-⸗Muudwaſſer zu gebram 
din, weiches ich, aufrichtig gefagt, [don dee 
hoben Breifee wegtn noch nicht werfucht hatte 
Bis jetst habe ich drei Flaſchtu Ihres ver⸗ 
trefflichen Rue dwafſers gebraucht, und ich kan ) 
nit umbin Ihuen meinen wärmften Daut für 
bie anferortentlid; gute Wirkung desselben aus 
zuſptechen; auch laun ich aller ähnlich Leildenden 
dieſes wehlihatige Mittel nit genug empfehlen. 
Berti, 
Sophie Schöneberg, ar. Neinäborf, 
Likowerweg- Strafe. 


























































: [5329] | 
in Augeburg bei Hrit. Anten Nügele, L. 52, 
ig Auiberg bei Heu. Woilg. MWimpefflitger, 
in Bamberg bei Hen. Frz. Joſ Leininger, 
in Gubeu bei Hru. Fr, Bonlan, 

in München bei Hrn. W. Spranger, 

ia erg dei Hra. Gy. Strohmerger, 
in Wurzdarg bei Orn. Joh Scäfleln, 

‚im Paffau bei Hru. Kran GSlaſer jun. 








torhisten (ine asıbare Firma in Franf- 
Anerbieten, jurt oyP. lüße gegen billige 
Vroviſſon auf ſſch traffiten, Blanco: Dfetie unter 
A. A, 420 post, rest Frantſurt #/M. (7213-14) 


Setheiligungs-Oefud). 


Ein junger Kaufmann, zer neueren Spraden 
mädtig, wuneht fib aneinem befeßenven foliten 
und rentablen Geſchäſt feibftthätig mit einer 
Einlage non eiwa fi. 10,000 zu betbeiligen. Auch 
mwäre terfelbe geneigt bie faufmänniide Leitung 
eines größeren Grablifiementd au übernehmen, 
und fleten ibm die beften Zeugnifſe in jeter Be» 
wiebung jur Seue. 

Gerinige nicht anonyme Pranıo Offerten sub 
K. D. 758 Beiorgen ve Hp. Haafenfein u. 
Vogler in Bgrankfure WM. 22122] 





Refidenz = Gute Foyer Ben 


Kur 


100 Stüd zu 1 His 3 Eh. — 
alle Arten eingemachte Frlichte, —— 


NB. Trauben zur Eur Wunen bis Tube D 






1 Stere 
— = 85] 


—— 
Drig 

Die Preife find bie bill 
unb Gelder fratıco erbeten. 


afiendes Gejhent für Kind 


p, 1 Bd. Bilder (Hufchten aus Paris und Benrebilder), alles pufamen für F 


5200 
Launſatt Hotel garni Zais. 


40 möhlirt —* 
— Rage FR m Pd 


ne Wegen ber Mühe der 


1675769] 


Obf- und Eranben- — en. 


und Toſeltraube 


HAN 


4 Lepfel und 5 
TEE 
en werben 


ecember bezogen werben. 


ger; — pr. 
4 Egr., jowie 
— Fer 


En. man au Dürlheim a. d. Haardt. 


123066] 





* 


En gron. C. Hokaurath, En detail. © 
®tereoffopenfabrit uud abotogeaniier 55 Zunftbandlung, Berlin, Eharlotten- © 
Ößten dager aller Sorten a Fr @tereoftopbilder, Bilderfaften, * 


al«Worträts berühmter Perfönlichkeiten :c. in Deutfland, 
* en. — Preis-Berzeichniffe * uud nase, Briefe 


wablfenbungen bereitwillig. 
ET empfehle: 










[7089 


Die Betriebs + Einnahmen betrugen: 


DS Nars} BRDDRRBE! 
— 7 ash 








Seeſchifffahtt. Hubisifffabrt, Aflecuranı. Zotal. 
Im Sept. et 251 ‚377. T. 21,197. 25, 5, 6. 279,163. 38. 
P} 21 8.009, 18, 21,876, 57, 370 297. 245356. 30, 
wu 1866 + 3,567 6, — 3.32. — 281. 2. — 303807. 8 
1086 Eon? 2,080,784, 87, 160,256, 4 56,687, 10, 2,297,727, BL 
1865 Pr 1,601,401. 17. 151,688, 62, 62,674, 50. 1,816,709. 57. 
within pro 166 + 419,353. 20. — 869. 1. — 5,987. 40. + 482,017. 66, 
fie k. k. priv. 
* Donon-Dampfihiffuhet-Gefehfgaf 
Ausweis 
1865. 
Über bus — der dom 11 bis 17 Oeteber 236,050. 93 kr. 182,521, 05 iz. 
hiezn Die Einuahmen dom Begium Schifffahrt Bis 10 Octoßer : 9,063,657. 4. 7,607,544. 68 tr. 
EEE, 9,299,708, 86 tr, fl. 7,790,065, 73 fr, 
Mohacs⸗ durfirgue Funftirchnet Eiſenbahn. 
usweis 


über das in der Moe 
un ee 


Bier, am 5 Mevember 1866. 


wm 14 Bis 20 Dciober 
1865 bie 13 Oct. 1866 


bi 


(7139) 


Er 
487. 81 kr. 


f. 576,781, 82 tr. E — 7 * 
Oie 


an "21 * 


— Dei Wilhelm Engelmann in Leipzig eiſchlen fa chen und IR in allen Buchhand⸗ 


Geſchichte des Deutfchen Volkes 


und feiner Cultur 


von ben erfien Anfängen BIRAEELQNE Runbe bis zur Gegenwart 


* 


zu fü 
BE ‚3% 
zum laufenben 


— 
— 


dien, l re bi 
feige, Be 180% un 


ee 


Hu 2 
unbe mu 


— eg 


3. Zug sei u heim. 
Bis En reine 


chem Arbeilen v 
ee u —— dürfte al 


1 der Höhe 


ellung, alfo tas nöth 
iu beichen und bie eudliche 
—— —* tas — — eg bie 


Banbt, 
eherreid KH — fr 
u. * bie — gel 


— 


zwei bie drei Jahre erſcheinen. 


t werben, Mech immer fehlte wine ja, tray aller Tha 

tet ——— 

1 fie bie Mefnitate ber fe ' 

ber em ech Pine Ai Shlfsfäriften zufommenfaffende Geſchicht 
vaite⸗· —— Zern 


R 
hen ji 


fteſt bekannte Ber 


feitig als eine ebeuſo here 


eit 
mg 1 


tg 
ichte unſeres Boltes bis 
Pehen iubalfämere, bie 
wei allein reitende Me» 


—XR Leetüre ſouſt nicht zus 
268 reichende) zweite Baud noch vor Neujahr 
und Ye — en drei Bände ‚werben innerhalb der dächſten 


Bekanntmachung. Surater een) ben Tatır 


besabweienten Beorg Adam Pins von 


NRadbem innerhalb ber burd bießgerihti 
Kusiareiben som 5Mär; curr. Bi. ken de 
eher Mubricat Lei 


—— * bes· 
oder Zeh —— —5— ir & gemelter ba« 
ben, —— —* nädften —— welche die 


Einteitung .- — — ttret 


Bee age eleihet nude, Er 


Be lonergef efele ron } de e. F 

€ 

t todt erflärt, und if n Bermögeh feine n 
Bieten Blutsverwandten olne tion pum 
Bude nu au Oberwelfen, und deziehungemeif: 


enfurt, am 3 Rovemb: 
en ide Banngenan 
Geis, t Affeffor, 


gu Vaſſau, Barern, ift ein prachtvores Behäure 

u verfaufere, Mortofele Brieie bei” Be oa. 
13 i 

Ka bie Erpebition b. u 


71724 ⸗ 6) Pise (Italie). 


de Londres 


prös la gare, 
seul hötel frangais de 1. ordre. 
Simozin de Paris, 


rietai 
Pension. Table Adler Prix modere, 
@ine Gouveruante (Franzöfin), 


muflfalif gebiltet, findet in einer u in 
tankfurt a/' „guteh unb an — lacement. 
raneo·O unter E. OÖ, beforgt bie 
nnoncen.@rpenition von S. £ Daube 

et M Comp. in $raı in Frankfurt a’, {r 


Ein erfah erfahrener Kaufmann 
— und engliſchen Sprace durchaut 
4 in Referenzen, ucht eine feinen 
iten entfprechente Stellung für Beihbäfis 
And oter Au errien: tarton au ann Briee 
franco 8, poste restante den 7130] 


Grote Wacorufabrif 


felt ig sure im - * R mit volftän« 
verpacten. Mäberes wmter 
Rt. 7187 —* Me Seren b. BL 7187-89) 


Dampfmafönen, Satin Pr 


er Kleyer und Au 
Ravensburg. 


Gajtbofs-Be Bu 


eidnete bea et 
bfidhtig yet ar * 








ber hiefl er Ds 
re — —53— 


wurde, fo findet der 2 —X ſtatt. 


Die au mete gute Lage, ſowie bie zwed⸗ 
mößi e innere tung besjelben, als wie and 
te (höre frennblicdhe 1 em —* 


chaſteman ſeb 
et an —ãe * flich a 


Karl Laug zum „Rrotpringen.* 
yo 1 October bin ich zur Behandlung 
Kranker während der Winter-Saison 
wieder bier anwesend, [7116—18] 
Mentone, VillaRibaud. Dr, r. 


Fr eine in Berlin auf Astien zu 
errichtende Baumwell-Spin- 
merei und Weberei von bedeutendem 
Umfang wird ein technisch und praktisch 
erfahrener * unter vortheilhaften 


Bedingun 
HM. Nr 6 in 
limer Börsuen-Ze 


Bom Bandwurın y: 
tin, Neue Wilhelm Strafe 2. 


sung. [6875— 


beilt in — 
—— en 


Allgemeine — 


Ur. 317. 


Augsburg, Dienftag, 13 Rovember 


1866, 


Gorrefpondenzen find an bie Rebaction, Juſerate dagegen an die Erpedition ber Allgemeinen Beitung zu 
Colmelzeile bei 


ANZEIGEN werden von der Erpedition aufgenommen und 


‘Wan abomnirt bei allen Postämterm Deutschlands, 
Commerc# St. Andrö des Arts, und bei der deutschen 
Street, Covent-Garden in 


ichs ui 
handluı 
a bei dem Br 
ale: rdinien, Rom, 
m k k. Postamt I in Triest 


rie London ; Bir Nordamı 
—— zu Innsbruck, Verona, Yonedig und Triest, für ps —* 
8. Liochti; ‚fir Grischenlund , Tee ur Levante | 





ueberficht. 


Die Aufgabe der Bundes-Ziquidationseommifſion. IL 
Der Königdeinzug in Benebig. 
Deutſchlaud. Bon der badiſchen Beraftraße (Aufruf zu einer 
— nl; et a en gg Den 
m onrungögeluche. amentenachrichten. 
netenwahl); Bom Main ion Hangelegenbeiten und bie Wieber: 
annäherung —8— an Deuticland); Wien (ein neuer Dun pe zur 
Löfung der zieffungefeage. Die polnifche Frage. 
bes Frhrn. v. Beuft). 
—— — SL Times ee Ir zuffihde —— 
eran. ere ahnungen. Die Tornado: egen: 
a Londoner Arbeiter Ausftelung. Striles. a 
Feantreig. —2* * * Karl an bie Men, Salän 


ufürfientpümen Die Arbeiten ber Militärco Su 
Heber a, PR 
Dtalien. | m. — — 


Rundſchreiben. Die 

Rüdkehr ver Biſchöfe); Von der ita⸗ 

enifden@rde * —— Die Parteien 
er 


in Rom); Rom ( bie Borf u . Reactionäre 
Genüfe. Was man —— Fat hide wenn 
die Franzofen bleiben. Der Liberalismus Pius’ IX. Aus Genua. Eine 


8). 
Rupland und Polen. Gt, Petersburg (über D 2 
or Ka ea EEE HOBS TE SER Dee Pat 


Gtieenland, Km — ber Kammern. Die frangöfifche 
unb bie te Bine Bel — auf Kreta, Mangel an = 
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Zelegrapbifche Berichte. 


** London, 11 Ro. Man berficert: bie ſächſiſche Regierung 
habe ihren hieſigen Geſandten angewiefen feine Geſchäfte an den preußis 
fen —— zu übertragen. 

©t. Peteröburg, 11 Nov. Ein Laiferliches Decret ſchafft bie 
Servituten, Auflagen und Monopole ab welche auf 450 Städten Polens 
lafteten, und theils bem Staat, theils ben Eigenthumern der Stäbte zufolge 
alter Feudalrechte zuftanden. Der Staat verzichtet unentgeltlich auf feine 
Rechte; Privateigentblmer werden entihäbigt. 
Diefe Depeſchen aus ber geftrigen Beilage bier wiederholt 

** Stuttgart, 12 Nov. Die Berfammlung ber fübbeutfchen Vater» 
lanböfreunde erflärte fi für bie Bildung eines Bundes ber Südſtaaten 
mit engfler ftaatörechtlicher und militärifcher Verbindung, um eine Freiheits: 
Rätte zu retten. Hiefür bilbet ſich ein Ausſchuß zu Heidelberg unter Karl 
Welders Bräfibium. Dan erklärte fi; ferner für ein Wehripfem mit all- 
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“ “Berlin, 12 a Ron. Im ERETTERE überreichte in — 
miniſter bei ber Wiedereröffnung ben Staatshaushaltetat von 1866. Die 
Einnahmen von 1866 betragen mit Einſchluß ber Kriegsco 
168,804,000 Thaler und überfteigen den Voranſchlag um 7,210,000 Thlr. 

”* Genf, 12 Nov. Die Regierung hat bem Bunbedrath angezeigt 
daß bei den geflrigen Großrathötwahlen im Wahlgebäude arge Prügeleien 
ftattgefunden haben. Ein Bataillon Landwehr wurde aufgeboten ; nöthir 
genfalls erfolgt ein weiteres Aufgebot. 

"Bern, 12 Rod. Nachdem in Genf geftern Abend Gendarmen 
die Drbnung hergeſtellt hatten, wurde bie Ruhe nicht mehr unterbroden, 
und namentlid) bie Eröffnung bes Scrutiniums nicht geflört. Zu weiterem 
Aufgebot von Militär wurde daher nicht gefchritten. 

*Marid, 12 Nov. Muſtapha Paſcha hat eine Generalamneftie 
auf Kreta veröffentliht. — Die Gholera ift in Paris gänzlich verſchwun⸗ 
den. — Der Roniteur melbet auß Barcelona vom geftrigen: Das 
Aufflanbsgerüicht war falſch. 

** Mopenhagen, 12 Nov. In der Thronrebe des Königs bei Er—⸗ 
Bffnung bes Reichtraths hieß ed: Der Prager Friede und bie nationale 
Richtung Europa’s verbürgen bie Rüdgabe sang vera el und bie Er⸗ 
reichung natürlicher Brängen. Anerlannt wird vom König die Gerechtigkeit 
ber befreundeten Mächte, befonder das tiefgefühlte —— des Kaiſers 
Napoleon, Die Finangverhältniffe befinden ſich in geordneterem Zuſtand. 


Die Aufgabe ber Buubdes-Riqnidationdcommiffion. 
Biveiter Artikel.”) 

fh Aus Sübdeutſchlaud, 9 Nob. Ueber bie Thätigleit ber 
Bundes-Liquibationscommiffion in Frankfurt verlautet bis jetzt nichts bon 
allgemeinem Intereſſe. Ihre unjeres Erachtens wichtigfte Aufgabe fcheint 
diefelbe noch nicht aufgenommen zu haben, Wir erlaubten und barauf in 
ber Beilage vom 22 v. M. dur den Vorſchlag aufmerkſam zu machen: 
durch eine Vereinbarung über die Erhaltung ber bieherigen Bundesfeftun- 
gen für ben gemeinſchaftlichen Schub aller beutichen Staaten ein umfafjen« 
des enges Bunbeöverhältniß berjelben anzubahnen. Diefer Vorſchlag ift in 
ber preußifchen und ber außerpreußifchen Breffe mehrfach beſprochen worden. 
Mit Ausnahme derfreuggeitung, bie, was wir faum zu hoffen wagen, nad) 
ihrem Leitartifel vom 8 d. fogar bas große Enbziel der Wieberbereinigung 
Deutjchlands ſchon jetzt ins Auge fat, verhalten ſich die preußiſchen Stims 
men gegen jede Annäherung bed Sübens an den Norden abwehrend. Die 
„Norod. Allg. tg,“ die man als ein officidfes Drgan der preußifchen 
Regierung zu betrachten pflegt, weist darauf hin bak bad gegenwärtige 
Preußen mit ber Drganifation des nosbbeutfchen Bundes vollauf befchäftigt, 
und aus diefem Grunde behintert fey auf die jübbeutjche Bewegung zu 
Gunften eines Anſchluffes zu reflectiren. Der Berliner Correſpondent 
dieſer Blätter verlangt in der Nummer bom 2 d. daß vorab diejenigen Bes 
bingungen erfüllt werben müßten welche darauf hinzielen Sübbeutichlanb 
in demfelben Verbä'tnik wie Preußen kriegẽtlichtig zu machen. 

Wir haben bereits jelbft auf den von ber Rob. Ag. Sta.” hervor 
gehobenen Geſichtspunlt und andere Schwierigkeiten aufmerffam gemacht 
welche, vom preußifchen Stanbpunft aus, ber jofortigen volftändigen Auf: 
nahme ber ſuddeutſchen Staaten in ben norbbeulfchen Bund entgegenftehen. 
Bir befireitem ebenfowenig daß Preußen guten Grund haben mag bie zur 
nädft allein in Frage flehende Vereinbarung über die Erhaltung der Feſtun⸗ 
gen ald wichtiger Bertheibigungsmiltel für ganz Deutichland an Bedin⸗ 
gungen in — größerer Kriegstuchtigleit der ſüddeutſchen Contingente 

zu Inüpfen. Wir vermögen aber darin feinen Grund gegen ben Vorſchlag 
—* zu ſehen. Wir find vielmehr auch heute noch der Anfiht daß, wenn 
Preußen ed unterlaffen follte in biefer Beziehung in Frankfurt die Inilia⸗ 


*) Brgl. Mr. 295, Beilage. 
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tive zu ergreifen, dieſe Hufgabe ben ſüddeulſchen Regierungen zufallen 
würde, und Preußen dann nicht ablehnen könnte barauf einzugehen, ohne 
öffentlid) feinen „Beruf in Deutflandb* zu verläugnen. 

In feiner wegen Hinweifung auf die „nicht ganz conftitutionelle” 
Regierung in Berlin bon ber „Rorbd. Allg. Big." in unpolitifch ſcharſer 
Weiſe beuriheilten, von ber Kreugeilung, wenn aud; mit Referven, als 
daatsmännijch fein und cinfidtsbol gepriefenen patriotiihen Rede vom 
23 v. M. hat Hr. Freydorf den Anſchluß an Rorbbeuticland als eine 
Eriftenzfrage für Baden und als ben einzigen möglichen Weg ber Rettung 
+ ber Einheit Deutſchlands bezeichnet. Seine ganze Argumentation, in wel: 
her er u. a, hervorhebt baf es zweifelhaft fey ob ber Süben auch nur bad 
jum Ausbau und zur Unterhaltung ber Feflungen nöthige Geld aufzutreis 
ben im Stande wäre; daß derſelbe jebenfalls nicht genug Truppen habe 
um feine Unabhängigkeit nad) allen Seiten zu behaupten, und, nur wenn 
er bie Feftungen ganz entblöße und dem Frind preisgebe, vieleicht 100,000 
bis 150,000 Mann ins Feld fielen Tönne — biefe ganze Argumentation 
bient in noch höherem Maße zur Begründung unferes Borfchlags einer-zur 
nächft nur auf ben Schuß ber Feſtungen im allgemeinen beutichen Intereſſe 
beredineten Vereinbarung. Zwar erflärt ber badiſche Minifter zugleid) daß 
Preußen und der norddeutſche Bund auch ohne ben Süden egiftiren Töne, 
vielleicht ſogat in der Vertbeibigung ohne benfelben flärler ald mit dem⸗ 
felben fen werde. Aber diefe Behauptung, deren Richtigkeit wir dahin⸗ 
geftellt ſeyn lafien, enthält in feiner Weife ein Argument gegen unfern 
Vorſchlag, und Preußen lann eine etwaige Ablehnung desſelben nicht 
barauf fügen ohne bie ſchärffle Kritit ſeines ganzen bisherigen Der 
fayrena brrausjuforbern. 

Die „Norvd, Allg. Ztg.“ iſt allerdings ber Anſicht daß das Moral: 
geſetz nur für ben Menſchen gegeben fey, nicht für juriftische Perſönlichlei 
ten tvie der Staat, bie, wie fie feine Delicte begehen lönnen, fo auch nicht 
moraliſch, fondern nur nad ihrem eigenen Intereſſe zu handeln haben. 
Ene Handlung möge nod fo moraliſch feyn, der Staat habe fie zu der 
meiden fohalb fein Intereffe fie verbiete, und umgekehrt möge eine Hand: 
lung noch fo unmoraliſch feinen, ber Staat babe fie zu vollziehen wenn 
es fein Iniereſſe erheiſche. Dit ähnlichem Cynismus hat wohl felten ein 
offic dſes Drgan die Politik feiner Regierung zu vertheidigen geſucht. Bis 
dahin haben die Bertheibiger der neueflen preußiſchen Eroberungen ſich 
doch auf den Verſuch beſchränlt bie Welt glauben zu machen baß nicht ein 
fpeeifilh preuhiſcher Egeitmus, fondern das Geſammtwohl Deutiglands 
den leiten traurigen Krieg rechtfertige. Sollte die preußiſche Regierung 
jegt eine Vereinbarung über den gemeinſchaftlichen Schutz ber bisherigen 
Bundesfeftungen. aus dem Grund ablehnen weil das gegen ihr Intereſſe 
fey, fo würde fie damit bie Theorie der „Norbb, Allg. tg.” zu ber ihrigen 
machen, und zu erfennen geben daß das allgemein deutſche Inlereſſe leines⸗ 
wegs mit dem ihrigen identifch ift; daß fie zwar auch den Reft ber deutſchen 
Staaten zu gelegener Beit erobern möchte, bie Phraſe vom deutichen Beruf 
Vrubens aber eben nur eine Phrafe ift: 5 

Die Bielpuntte ber preußischen Regierung rüdfichtlich der militärifhen 
Drganifation des norbbeutichen Bundes find in dem Hıt. 3 des Friedens 
mit Sachſen vom 21 v. M, Har angegeben. Die ſächſiſchen Truppen follen 
einen integsisenben Theil ber norbbeutihen Bundesarmee bilden, und als 
folder unter den Oberbeſehl bes Königs von Preußen treten. Es iſt mög- 
lich daß Preußen eine ähnliche Unterordnung ber Truppen ber fübbeutichen 
Staaten unter preubifhen Oberbefehl zur Bebingung einer Vereinbarung 
über den Schuh der Feftungen machen wird, Wir wiſſen nicht ob, abge: 
ſehen von Baben, deſſen präſidirender Staatäminifter am 7 d. eine fo voll: 
fländige miluariſche Verbindung mit Preußen wie möglid; als bie nädhfle 
Aufgabe bezeichnet bat, Volt und Regierungen des Südens ſchon jeht por 
bereitet find auf ſolche Bedingung einzugehen. Wir unfrerfeits wilrben 
gewiß nichts gegen ein ſolches weit über unſern Vorſchlag hinausgehendes 
militãriſches Bundniß zu erinnern haben, basfelbe vielmehr im allgemeinen 
beutichen Intereffe als einen großen Fortfchritt freudig begrüßem. Wir 
beforgen aud) nicht daß ber Süden dadurch in ein ähnliches Abhängigkeits 
verhältnig wie Sachſen durch feinen Friedensfhluß zu Preußen gerathen 
werde — ein Berhältniß welches bie „Aöln. Big.” veranlaffen lönnte, wie 
vie ſächſiſche, ſo aud) die ſüddeuiſche Unabhängigfeit mit dem Lichtenberg’, 
ſchen Meſſer ohne Klinge, bem der Stiel fehlt, zu vergleichen. Mag Preu: 
hen feine Bedingungen. welcher Art fie auch jeyen, ſlellen, und mögen bies 
jelben biscutirt werden. Es wird fi dann bald zeigen ob man über das 
zu erreibende Ziel einverftanden ift, und ift man. bas erft, fo werben ver, 
ftändige Männer fi auch über die beften Mittel und Wege einigen um bie 
ſes Biel zu erreichen. Entgegenftehende Anfichten werben immer am leichte⸗ 
ften aufgeglichen wenn man bon irgendeinem Punkt ausgeht über welchen 
beide Theile bereits einig find, ebenfalls wirb eine ſolche Disculfion 
gu Alarheit in bie Sachlage bringen, und auch das ift ſgon eim 

winn, 


Darüber daß bie Feſtungen im Befik und im alleinigen Schuhe ber 
Staaten in benen fie gelegen find Feine audreichende Sicherheit für bie 
Vertheidigung Deutihlands gewähren, beftehen Teine verſchiedenen Anſich⸗ 
tem. Daf ein Krieg nicht leicht unvorbergefehen autbreihen, eine frangöfle 
ſche Armee nicht über Naht von Straßburg aus mit Sonberzug nad) Ras 
ftatt fahren und ſich des Plates ohne Widerſtand beihiigtigen werde, daß 
daher Preußen immer rechtzeitig bie nothigen Hülfatruppen nad dem bes 
drobten Bunkt fenden fünne — das find Betrachtungen die in unfern 
Augen keine Garantie gegen bie biemit verbundene Gefahr Fieten. „Wer 
in der Winbftille fhläft, ber rudert im Sturm,” fagt ein finnifches Sprüch ⸗ 
wort. Berfäumt man bie jehige Gelegenheit fid) zu verftändigen, ſo wird 
es im entſcheidenden Augenblid an manden nothivendigen Stüden fehlen, 
urd ſelbſt im günftigften Fall wirb «8 unmöglich jeyn-mit derjenigen Schos 
nung ber befichenden Berbältniffe und berechtigten Susceptibilitäten. zu 
verfahren welche Boll und Regierungen fouberäner Staaten audy von den 
beften Alliirten beanfpruchen können. Wir mögen zur Ehre ber preußiichen 
Regierung nicht glauben daß ihr bad erwünſcht feyn würde, um bie Roth 
bes Augenblids als Bortvand benugen zu fönmen bad Recht in bie eigene 
Hand zu nehmen, 

Bir fprechen befhalb von neuem ben Wunſch und bie Hoffnung aus ; 
baß die Bundesliquidationscommiſſion biefen wichtigen Gegenfiand nicht 
unbeachtet Laffe ; ba, wenn Preußen in kühlem Rüdhalt verharrt, die füd« 
deutſchen Regierungen die Initiative in biefer Beziehung ergreifen mögen. 
Goethe Sagt: „Es ift mit Meinungen bie man wagt, wie mıt Steinen bie 
man born im Vrette bewegt; fie Fönnen geſchlagen werben, aber fie Gaben 
ein Spiel eingeleitet ba3 geivonnen wird.” In biefem Ausſpruch mag 
unfere Rechtfertigung liegen wenn wir noch einmal auf biefe Frage zurüds 
lommen — und ein Troft, wenn unfere Wünfche für ben Augenblid noch 
nicht füllt werden ſollten. 

Der Königdeiuzug in Benedig. 

cr Benedig, 7 Nov. Das war ber erfehnte Tag. Die Benetianer 
haben ihren italienischen König in ihrer Stabt, die nun, wie früher fo viele 
italieniſche Schweſterſtädte, au ihren Feſtſchmuch angelegt hat. Bis 
In die Heinften Strafen hinein ragen aus den gegenüberfiehenden Häufem 
bie ſchon unter der legten Zeit der Defterreicher vorbereiteten Fahnen über 
einander, fo daß man oft faum den Himmel burchlugen ſieht, was um fo 
weniger vermißt wird, als fich ein dichter Nebelfchleier nicht Löfen will, Nebft 
allerlei bunten Teppichen bat man beſonders Tücher in bem italienischen 
Farben, mit einfahen faboyifchen Wappen, zur Ausſchmückung der Häufer- 
fagaben verwandt. Wenn wir an unfere florentiniſchen Fefte zurüddenten, 
fo müffen wir ben Benetianern eine lobenswerthe Befchränlung in Anwen⸗ 
bung weitern äußern Puhzes um fo mehr nahrühmen, ala die Herrlichteit 
ihrer Marmorgebäube eben darüber erhaben if, Die hat man vor allem 
für den Palazzo ducale und den Föniglichen Palaft vorausgefühlt. Den 
Balcon des erfteren ſchmückt ein Sammetteppid; mit bemeinfachften faboyis 
ſchen Wappen, zu biiden Seiten des Teppichs eine italienifche Fahne, und 
eine ſolche an jeder Edle bes Palafted. Das ift alles. Den Löniglichen Balaft 
oder die neuen Procurazien ſchmückt nur eine Fahne über dem Eingang. 
Aber diefem gegenüber find die alten Procuragien von unten bis hoch 
hinauf mit Teppichen bebedt, Wir fehen da eine lange Reihe von Tüchern, 
die immer je zu drei bie italieniſchen Farben wiederholen. Auf jedem Tuch 
ift ein Buchſtah. Wir geben näher um bort eine freundliche Hulbigung 
an ben König zu finden. Aber wir lefen in diefen Buchftaben; „Grand 
Hötel St. Mare,“ und noch einmal: Grand Hötel,.., mit welcher 
Wendung bem italieniſchen Patriotismus Genüge geſchieht. Zwiſchen 
—— Wort iſt ein Tuch mit dem italieniſchen Während wir 

onſt beim Feſtſchmuck italieniſcher Städte die italieniſche Fahne oft mit der 
frangöſiſchen vereint ſehen, haben wir bis jezt mod fein Zeichen gefunden 
womit bon ben Benetianern an bie preußifche Waffengemeinihaft erinnert 
würde, wiewohl biefen bie preußifchen Farben vor Augen feyn Tönnten, ba 
bei der Buchhandlung Münfler am Marcusplag cine herrliche preuhiſch 
Fahne mit ſchwarzem Adler prangt, unb auch der preußiiche Geſandte hier 
auf feiner Bonbel neben der italieniſchen Fahne die preußifche zu Ehren 
kommen läßt. Bon großmächtigen Fahnenflangen, die in Florenz fo viele 
Verwendung fanden, hat man bier nur vor ber Marcuslirche drei Exemplare, 
d. h. bie immer ba befindlichen, mit body berabhängenden Bannern zu 
ſehen. Dben am Thurm del’ Orologio bei ben alten Procuragien hält 
der bergolbete Löwe bon S. Marco eine italienifche Fahne mit ber In⸗ 
ſchrift: „Pax Italise et Vietorio Regi.“ 

Ja Friede joy mit Jtalien, das ift ein Glüdwunfd den feine beften 
ya ihm bringen lönnen. Der grofartigfte Feſtſchmuck für Benevig 
ift in ber Bewegung, in feinem Leben auf den Fluthen ber See und bem 
Wafferfpiegel feiner Ganäle,  Diefer Bewegung zu folgen wäre ein großer 


| Reig, doch wenn man ſich ſelbſt mit leichtem Fahrzeug daruntermiſcht, hat 
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man noch nicht die Möglichkeit einer Teichten Ueberſchau geſichert. Wir 
möchten gern den feſtlichen Gonbeljug mitten vor dem Canal granbe an 
und borüberziehen laſſen, und waren bereits dazu entfchloffen, ba uns ſowohl 
im Municipalpalaft felbft ala im Palaft Fogcari, der den Gonfuln zuge: 
wiefen war, ein Platz offen gehalten wurde, und toir auf einen Plah im 
Zöniglichen Palaſt an der Pinygetta von S. Marco, wo man wohl gut bie 
Landung bes Feſtzugẽ, aber wenig von dem Canal grande überfehen kann, 
ſchon verzichtet hatten. Jedoch in ber letzten Stunde wurbe uns noch ein 
anderer Boften angeboten, nämlich auf ber Gallerie bes Palayyo bucale, wo 
man gleichzeitig die ganze Piazgetta, zum Theil den Plat von S. Marco, 
die Zandungsftelle und die Ausfahrt vom Canal grande überficht, Diek 
war in der That ber geeignetſte Punlt um ein ganzes Stüd venetianiſchen 
Lebens in moberner Geſchichte vorüberziehen zu laſſen. Wir befinden ung ger 
rade vorber Brüftung der Gallerie bes Palaſtes in der Mitte, unten dor ung bie 
Piazgetta, gegenüber der Säulenbau des Töniglichen Palaſtes, rechts bie 
Kirche und die Piaya von S. Marco, links das Meer und weiter hinauf 
der Ganal Grande. Die Fenfter, Balcone und Galerien werben allmählich 
von vornehmer Melt mit Damerflor bededt. Auch die Gallerie am Cams 
Yanile, und reits [hräg gegenüber, ift bicht mit Menfchen befegt. Unten 
auf den Pläben wogt es von Spaziergänge. Es zieht Militär auf, 
und bildet auf der Piaggetta und ber Piaya von S. Marco, einen leifen 
Anklang an bie öfterreichiichen Militärfchauftellungen gewährend, bid zu 
acht Mann hoch Epalier, um auf beiden Plägen einen breiten Raum für 
den Durchmarſch des Königs mit feinem Gefolge freizubalten. 

Es fehlten nur noch bie in Benebigglüdlicherweife unmöglichen Pferde 
der Savallerie, um dem Volle zu Fuß den Anblid feines erfchnten Königs 
Taft zu benehmen. Doch es find hier und ba geräumige Lücken gelaffen, 
und bie venetianiſche Natiomalgarbe, die fi) mit bewundernswürdiger 
Fertigkeit zu einer recht ftattlich marfchirenden Truppe gebildet bat, und 
fi) mit dem jungen Eifer ber neuen Freiheit noch am Feſttage felbft in 
ihrer patriotijchen Rolle munter übte, hält durch weniger dichte Aufftelung 
zu Gunften des Volls einem im italienischen Königreich ſich hier und da 
bemerflih machenden Anfluge zum Militärftaat gewiffermaßen das 
Gleichgewicht. 

Es iſt 11 Uhr, die Stunde welche das Municipium als bie der An— 
Zunft des Königs befannt gemacht hatte, Aber das Boll harrt vergebens. 
Drüben auf ber See und in dem Canal grande ficken Gondeln auf und 
ab, und verfchwinden in der Ferne im Nebel. Das Scieben und Ber: 
ſchwinden der Darlen wird immer eiliger. Dan ſcheint im Bolfe die allge: 
meine Empfindung zu haben daß der Abnig doch fommen müfle. Es ficht aus 
als ob jeder ihm in ber Ferne eripähenmüßte. Siehe, ba rauſcht es über ung 
herab und flattert eilig dem Ufer gu, zieht einen Bogen, biegt gurüd und 
geſellt ſich mitten unter bad Volt auf ber Piagetla. Das find bie Tauben 
von St. Marco, die hier, wenn nicht heilig gehalten wie bei den Slaven, 
doch ala Familie im Aerar des Municipiums zählen. Auch die Tauben 
feinen nad dem Töniglichen Gaft auszufpähen. Es beginnt durch die 
Luft ein Schwingen und Summen, und von unten beginnt e8 im Bolle zu 
zaufchen, e8 dröhnen bie erfien Schläge der Bloden vom Campanile herunter. 
Beifallsgeichen im Bolt erweiſen tab das erſte Beichen der Ankunft bes 
Konigszugs vernommen wurde, bie große Glode von St. Marco fält mit 
ihren langfamen Schlägen num ebenfalls ein, und von den Schiffen rollt 
ein Ranonenbonner mit ber Schnelligkeit don Kleingewehrfeuer. 

Seht beginnt wie im Familienkreife ein Rennen und Schaffen. Männer 
zollen von ber Kirche S. Marco aus über den Plab und die Pianetta 
bis zum Lanbungaplad Teppiche auf, und barüber werfen fi Frauen und 
nähen. Und das alles im ber legten Stunde? Ja, es ift ald ob in ber 
Familie noch dick und jenes vergeſſen worden wäre. Die Benetianer haben 
nicht wie bie Florentiner einen Ueberfluß an Schaufeften aus ihren neueren 
politifchen Schidfalen mit herübergebradit, und ſcheinen von ihrem Glüd 
noch überrafcht. An einer ber Granitfäulen auf ber Piazy:tta, die ber Doge 
Michael im 12. Jahrhundert ala Tropbär von feinen Siegen aus Syrien 
mitbrachte, und melde ven BL Theodor trägt, ift fogar eine lange Leiter 
Reben geblieben, die zur Nufftedung der Lampen für bie Jlumination ber 
Säule benußt wurde, Die Frauen bie über den Teppichen fauern und 
nähen, machen bei ben Biegungen bie Falten glatt, damit daran der lönig: 
liche Fuß nicht fiohe. Die Teppiche find genäht, der Ranonentonner von 
den Schifien bat aufgehört, aber die Bloden läuten nad) wie vorher fort; 
und im Volle benierft man wieber bie Ungeduld bed Harrens. Da lommit 


es wieber in Schaaren über die Pichzetia vom Marcusplatz herein; aber. 


bießmal eiligft zu Fuß; wie Rebhühner über den Schnee. Es ſind noch 
einmal bie Tauben von S. Marco, die in dem Familienleben mie theilneh- 
wende GSlieder erſcheinen. 


Echluß folgt.) 
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Deutſchlaub. 

E. D.Vou der badiſchen Bergſtraße, 10 Nov. Gerade heut, an 
bem heiligen Tage ber uns die großen auf etvig Drutfchlands Geiftesmadt 
berfündenden Männer geboren hat, lommt mir der Vorſchlag zu einer 
m Dieftertveg, Stiftung” in, ber, allgemeinen beutfchen Qebrerpeitung in bie 
Hände, Nachdem bereits ein einfaches Dieftertveg Dentmäl auf feinem 
Grabe gefichert ift, hat fich ſchon bie Wolfenbütteler Lehrerverſammlung für 
eine den Geift Dieſterwegs fortpflangende Stiftung erflärt; ihr ift die Ne 
baction ber; Lehrergeitung und Dr. Keferſtein in Dresben nachgefolgt, und 
jetzt ſchlägt der Naumburger Lehrerverein dor ‚unter allen deutſchen 
Lehrern unb Berehrern Dieſſerwegs Beiträge zu einem Fonds zu fammeln, 
„durch befien Binfen gediegene Schulmänner in ben Stand geſehi würden 
vollftändig unabhängig in Dieſterwegs Geiſt für die beutfche Volleſchule 
fortzuwirlen.“ Nach dem beſagten Vorſchlag konnte dieß geſchehen a) durch 
mündliche Vorträge und Unterricht&proben im Geiſte Dieſterwege biellcicht 
auf beſondern pãdagogiſchen Rundreiſen; b) durch Abfaſſung pädagogifcher 
und didaltiſcher Schriften; ©) durch eine periodiſche Zeitſchrifi Forifehung 
bes Dieſterweg jchen Jahrbucha); d) durch Gründung einer Mufterfchule in 
Dieſterwegs Geiſt für gang Deutſchland. Zur Verwirllichung einer ſolchen 
gewiß nicht überflüſſigen Stiftung wären demnächſt in allen Ländern 
Deutfchlants und unter den Deutichen in ben fernen beutfchen Pflangorten 
Sammlungen vorzubereiten. Das Berliner Gomits für ein Dieftertveg-Dent: 
mal lönnte fich ja mit dem Ausſchuß ber deutſchen Lehrerverfammlung über 
ten Zwed biefer Stiftung und bie gerigneten Mittel zur Ausführung be: 
nehmen, und ihre Beichlüffe auf ber nächſten Lehrerverſammlung vorlegen. 

fig follen dieſe Zeilen durch das Drgan ber „Ale. Stg.* an diejeni⸗ 
gen Lehrer und Richtlehrer ‚gelangen bie in ber Fortfegung ber beutichen 
Pädagogik nad) Dieftertveg- einen mächtigen Hebel für unfere Volksent- 
wicklung finden. Man braucht nicht mit dem Gefeierten in allen Dingen 
übereinguftimmen, um bod fein großes Verdienſt um bie Meiterbilbung 
Peſtaloni ſcher Grundſätze anzuerkennen. Wird umfer Wort Gehör finden ? 

Norddeusfher Bund. (—) Berlin, 10 Nov. Nach ver „Mel. 
ta.” fol der dem Reichätag des norbbeutfchen Bundes vorjulegende Ber: 
faſſungsentwurf in dem am 7 d. abgehaltenen Gabinetsconfeil die Geneh 
migung des Nönigs erhalten haben. Bon goubernementaler Seite ber 
fihert man dagegen daß ein ſolcher Entwurf bis jet noch nar nicht ausge» 
arbeitet worben iſt, und dieß ftimmt allerbings auch mit anderweiligen 
Nachrichten überein, melde. bie Wereinbarungsverfucde mit den Bundes 
genofjen Preußens erft in nahe Ausſicht ſtellen. Wie man weiß, haben 
bereits mehrere Bundrgregierungen Bevollmächtigte für dieſe Bırhandlun: 
gen ernannt, welche preukifcherfeits durch Hm. v. Savigny geführt werben 
follen. Daf zu dielen Berhanblungen aud ein Vertreter des Großherzog⸗ 
thums Hefjen beigezogen werben wird, verſteht fich von ſelbſt. Als fol- 
chen bezeichnet man ben gefterm bier eingettoffenen. großh. Geſandten Geh. 
Legationsrath Hoffmann, Die Endung bes letztern wird preußiſcherſeits 
mit ber, unverjuiglichen Beglaubigung eines Geſandten beim großh. Hof 
beantwortet werden, und hiefür ift, wie man verſichert, der frühere Mini- 
flerrefitent in Frankfurt und Darmflabt, Geh. Legationsrath v. Wenzel, 
auserjehen. — Wie bie „Rreuggeitung‘ mittheilt, haben bie frühern han» 
novetiſchen Minifler Dietrich, Leonhard und v. Hobenberg, fowie ber Vice» 
präfibent bed Oberappellationdgerihtö in Gelle, v. Schlepegrell, jetzt bei 
unjerer Regierung ihre Penfionirung nachgeſucht. Bon Hrn. v. Schlepe- 
grell, der ſich belanntlich noch nad} defmitiv befchloffener Annerion in Ge 
meinſchaft mit dem frühern Miniflerpräfidenten v. Mündhaufen bei unferm 
König lebhaft für die entthronte Welfen-Dynaftie vertvanbte, ließ ſich ein 
toldher Schritt wohl erwarten. Uebrigens if Hr. v. Schlepegrell auch hoch 
bejahrt. Eine wohlwollende Behandlung biefer Entlafſungsgeſuche kann 
nicht bezweifelt werden. — Bon den beiden: Häufern- des Landtags wird 
num bad Abgeordnetenhaus ſchon übermorgen wieder zufammentveten, und 
fi; in feiner erfien Siyung mit ber Berathung des erflen Berichts der 
Commiſſion für das Gemeindeweſen über Petitionen beichäftigen. Daß in. 
biefer Seffion noch eine das Coalitionsweſen betreffende Regierungsvor» 
lage zu erwarten fe, wird bon ber „Rremgeitung“ heut, obwohl die Prod.« 

p. erft vor wenigen Tagen das Gegentheil behauptet hatte, mit Des 
fmmtheit und mit bem Hinzufügen verneint: daß biefe Angelegenheit im 
Bufammenkang mit einer Mevifion der Gewerbe-Ordnung umd zugleich 
auch für bie neu erworbenen Bänder zur Erledigung fommen tolle. — Ba 
ber heut im erften biefigen Wahlbezirk vorgenommenen Wahl zweier Abze 
orbneten wurden ber. Aſſeſſor aD. Jung’ und der Paflor Richter aus 
Mariendorf gewählt. .: Beide waren Ganbivaten ver Tyortichrittäpartei, ob« 
wohl nur Hr. Jung fon fruher unter ber forsichrittlichen Fahne auftem 
parlamentariichen Gebiete thätig geweſen war, während Hr. Richter vor 
ber großen Ummwälzung zur altliberalen Partei und fpäter zur Fraction bed 
linten Centrums gehörte. Das Verſpeechen die austwärtige Politit des 
Minifterinms anterftügen, bie innere Politil dedfelben dagegen mit Ents 
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ſchiebenheit befämpfen zu wollen, hatte ihm bie Herzen ber fortfchrittlichen 
Wahlmänner zugetwenbet, bie, gegenüber einem foldyen Programm, an ben 
Antecedentien des Canbibaten keinen Anfloß nahmen. Dem Hm. Jung 
Bingegen fcheinen lediglich jeine Antecedentien zum Siege verholfen zu haben. 
Denn das Glaubenäbelenntnik welches er bor feinen Wählern ablegte, 
war nad) feiner Geite hin binbend, Er erflärte ſich zwar für einen alten 
Annegioniften, aud bereit dazu bad Miniflerium vorderhand in der aus 
twärtigen Politik unterftügen zu wollen; doch hänge e8 immer bon biefem 
Minifierium ab tie lange er ihm feine Unterftügung leihen lönne, ba er 
außer Stand fey bie äußere Politik von ber innern zu trennen. Die reac- 
tionäre Bartei hatte gar feinen Canbibaten aufzuftellen getvagt, ber Can⸗ 
didat ber entichiebenen Fortfchrittäpartei, Stabtrichter Hirfemenzel, fam 
gar nicht in Betracht, und von ben Ganbibaten ber minifteriellen Bartei 
erhielt Hr. Dunder eine nicht unbeträchtliche Stimmengabl (213 gegen 337). 
Auch biefe Wahl ift, wie man fieht, ein getveuer Spiegel unferer Zuftänbe, 

D Bom Main, 11 Nov. „Eine curiofe Nation, die Deutfchen,* 
fol im Laufe biefes Sommers ein Framoſe gefagt haben; „führen ganz 
ernfli einen Bürgerkrieg mit einander, und während beffen erheben fie 
ganz gemüthlih Zölle auf gemeinfhaftlie Rechnung an ber beutfchen 
Gränze!* Im ber That ift der deutſche Zollverein ſtehen geblieben, wäh: 
rend ber beutfche Bunb zu Fall lam; in den erfteren hat jelbft der Krieg 
keine Breiche geſchoſſen. Daß bie Hanſeſtädte und bie beiden Medlenburg 
in ben Zollverein tretem, ift faft wichtiger ala ihr Eintritt in ben norddeut⸗ 
ſchen Bund, welcher bem füblichen Deutſchland fremb gegenüber fteht, wäh: 
zend in dem Zollverein Nord und Süb fich beifammen findet. Mit Aus: 
nahme Deſterreichs leider, muß man binzufeßen; aber was mit bem beut: 
ſchen Zollverein gelungen ift, gibt einen praltiſchen Fingerzeig wie ſich auch 
fonft wohl eine freundliche Wieberannäherung anbahnen ließe. Auf einer 
wie auf der andern Seite brängt ein wohlverftanbenes Intereſſe des Han 
dels und Verkehrs dazu. Im Art. 18 des Prager Friedens ift überbich 
eine Revifion bes Handels: und Bollvertrags vom 11 April 1865 zwiſchen 
Defterreih und dem Zollverein im Sinne ber ei auds 
drüdlich vorgefehen. Wohlen, ergreife man biefe Hanbhabel *) Biete 
man fi) frifchen Muthes auf dem Gebiete ber vollswirthſchaftlichen In: 
terefien bie Hand! Je bälber man fich hiezu entfchlieht, um jo gebeihlicher 
wird man in bie Gegentvart eingreifen, um fo wi ein neues Ber: 
trauen in bie Zukunft eriveden. Unb wer zuerft im verſöhnlicher Weiſe 
entgegenlommt, ber erwirbt fi) ein unvergängliches Verbienft um Ge; 
fammtbeutfchland, welches in ber Weife wie es jetzt ift nicht ohne allfeiti« 
gen Schaben gefpalten bleiben Tann. 

Deutfh-Defterreid. @ Wien, 11 Nov. Nachdem ſich alle 
Plane um zu einer Löfung der Berfafjungdfrage zu gelangen als undurch ⸗ 
führbarertoiefen haben, foll man endlich, wie mir von gutunterrichteter Seite 
mitgetheilt wird, auf ben Grbanlen gelommen feyn ſämmiliche cisleitha 
niſche Landtage zu vereinigen, ſammiliche Mitglieder biefer Vertretungs 
Törper mach Wien zu berufen, und biefe große Berfammlung, welder bie 
Beichlüffe bes ungarifchen Lanbtags vorgelegt werben follen, Bier als Con 
ftitwante tagen zu laffen. Man ſpricht fogar davon baß ſchon demnächft in 
der Winterreilſchule — Berf cal des 1848er Reidhätage — Bor: 
bereitungen für Sigungen biefes „Bereinigten Landtags“ getroffen werben 
follen. Ich theile Ihnen dieß indeß nur ald Gerücht mit, — Allen De: 
mentis zum Troß glaube ich Ahnen mit Beftimmtbeit melden zu Fönnen 
baf die „polnifhe Frage“ augenblidlich Segenftand eines lebhaften Ideen · 
austaufches zwiſchen hier und Paris if. (Doc ſtimmen alle Andeutungen 
barin überein daß Frhr. v. Beuft eine Friedenspolitik befolge. ©. unten.) 

Wien, 11 Nov. Aus bem Schreiben eines fähfiichen Politikers 
will die „N. Fr. Pr.“ über Frhrn. v. Beufis Politik folgendes erfahren haben: 
Das Programm des Fıhın. v. Beuft ift in einem umfangreiden Memo: 
zanbum niebergelegt das berfelbe dem Kaiſer überreicht, und in ber erſten 
Prager Minifterconferenz feinen Collegen borgelejen hat. In Sachen ber 
auswärtigen Politit fol darin bie Meinung vertreten feyn: Deſterreich, das 
für lange eines ungeflörten Friedens bebfrfe, müſſe fi) bemühen allen euro, 
päifchen Fragen gegenüber, die nicht fein ummittelbarftes Intereſſe berühren, 
ein objectiver Zuſchauer zu feyn; es folle bie freundſchaftlicen Bezichun- 
gen zu Dialien herftellen, Frankreich durch abfolutes Fernhalten jeber Ein: 
mifhung in bie romiſche Frage getvinmen, ımb, bie Zogil ber Thatfachen 
anerlennend, ſich fo gut als es eben geht zu Preußen ftellen, babei aber die 
Bildung des fübbeutichen Bundes fördern. Das Beuft’iche Memorandum 
umfaßt aber auch bie innern und namentlid) bie wirthſchaftlichen Angeler 
genheiten. In iehterer Beziehung entwidelt ber ſächſiſche Er Miniſter die 
freifinnigfien Anſichten; bie Hanbeleverträge fpielen ba eine große Rolle, 
und nidt minber ber Schulunterricht. In ber innern Frage ſoll betont 
feyn wie nothwendig es ſey dem bürgerlidgen Element Vorſchub zu leiften, 

*) Wie amd Wien gemeldet morber, bat Hr. v. Benft vie Haubhabe bereits 


eine neue Parteibilb u begünftigen, bie Deutfchen als ben Mittelpunt 
anjuerfennen und in it Qünb bie —— Ihr 
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, 2onubdon, 10 Rob. gq 
| Die Königin hat dem Unterflügungsausfguß für die Abgebrannter 
in Quebec 300 Pf. St. überfanbt; bis jept find in London 9500 Pfd. ger 
zeichnet. — Am 9 Nov. warb in Windfor und London, durch aufs 
sieben, Glodenfpiele u. |. w, ber 25. Geburtötag (geb. 1841) bes Pringen 
bon Wales gefeiert, Der Prinz felbft begieng bießmal feinen Geburts 
tag in einem fremben Lande, deſſen Berfafjung, wenn die Fama nicht Lügt, 
Sr. kgl. Hoh. eigentlich mehr zufagen fol ala bie brittifche. Die Times 
aber flellt Betrachtungen an über bie Hochzeitfeier die an eben biefem 
9 Nov. in St. Petersburg vollgogen wurde, und durch welche die fünftigen 
Herrſcher der beiden größten Monarchien Schwäger getvorben find. Nach 
galanten Complimenten für bie erlaucdten Schweſtern NW lerandra 
und Dagmar, welche durch Körper, Geiſtes ımb Hergendvorzüge ihrer 
hohen Nangftelungen fo würbig feyen, beeifert fi das Gityblatt 
bod zu verſichern daß bie Zeiten borüber feyen wo fürſtliche Verwandt⸗ 
ſchaften viel Einfluß auf die Politif ver bezüglichen Staaten übten; „ein 
König oder ein Kronprinz heirathet heutzutage eine Prinzeifin, aber kein 
Sand (a King or a Crown-Prince marries a Princess now-a-days, not a 
country.) Auch am Schidjale Dänemarks werde bie hohe ruſſiſche Hei · 
rath ſchwerlich etwas ändern. „Aber,“ fo fließt der Artikel, „die laiſer⸗ 
liche Verbindung mag nicht ohne wichtige Folgen feyn für Rußland felbf- 
Was auch die natürlichen Beiftes- und Hergensricptungen bes Gäfaretwitich 
feyn mögen, ein junger Prinz von 21 Jahren kann kaum ich ſeyn 


für den Einfluß des bergensteinen und Tieblichen Wefens das einen fo 


großen Theil feines Dafcyns auszufüllen beflimmt if. Wer im Familien 
freis des däniſchen Königshaufes befanmt ift, kennt ben vollen Wertb des 
Geſchenks das die Borfehung dem heiligen Rußland gemacht bat.“ 

Der 9 Nov. war ein rechter Dymaftentag; denn an bemfelben warb 
auch ber neue Lorbmapor der Lonboner Altftabt, Hr. Gabriel, in ber 
Guildhall vor dem ganzen Aldermännerrath, ben Sheriffö und Bemeinbes 
bebollmãchtigten für das nädhfte Jahr in Amt und Pflicht genommen. 
Nachmittags fand ber, im Vergleich mit ehedem jedoch ziemlich abgekürzte, 
feierliche Umzug bei ſchönem Herbfiwetter ftatt, und Abends ber 
neue und ber abgetretene Bürgermeifter, Hr. Phillips, bas übliche Bankett, 
zu welchem bie Minifter u. ſ. w. eingelaben waren. Graf Derby hielt eine 
fehr gute, aber ziemlich zurüdhaltenve Nachtifchrebe, in welter er nament ⸗ 
lich die Refonnitage abfeits liegen ließ. Er äußerte die Hoffnung auf eine 
dauernde Freundſchaft zwiſchen Defterreich und Jtalien, und deutete Enge 
lands Geneigtheit an bie Alabama ⸗Frage mit den Vereinigten Staaten auf 
freundichaftlihem Weg auszugleichen. 

Da und bort im Lande find wieder „Striles,“ d. h. Arbeitdeinfiellun 
gen, im Schwange; u.a. haben an ber Basfabrik in Mancheſter bie Arbeiter, 
200 an ber Zahl, plöglich zu feiern angefangen, und verlangen höhern Lohn. 
— Erfreulicher lautet was man über bie, jetzt zu Ende gehende, zehnwöchige 
Arbeiter Ausftellung in der „Agrieultural Hal* in London vermimmt. . 
Während dieſer ganzen Zeit war die Halle alfabendlich gebrängt voll. Die 
beſſern Glafjen ber Arbeiter und ihre Familien waren ftarl vertreten, uno 
ſchienen bie von ber Regierung gemachten Anftvengungen ihnen für gerin« 
gen Preis eine vernünftige Erholung zu verſchaffen volljtändig zu würdi⸗ 
gen. Neben ber Ausftellung, bie aus taufend interefianten Sachen bes 
fteht, die zum Theil von Arbeitern und Arbeitzrinnen beigeftewert, zum 
Theil leihweiſe Mufeen und Privatianımlungen entnommen find, hatten 
etwa 30 Eoncerte flattgefunden, meift von Arbeitern gegeben, jodann Bor: 
Iefungen u. ſ. w, alle zu einem Eintrittöpreis von 2B. Der auf 800 Pf. 
St. geſchätzte Reinertrag ift beflimmt zur Anihaffung von Silber- und 
Bronzemebaillen, Zeugniſſen und einer dromoslitbegraphifchen Anficht der 
Ausfiellung für jeden Ausfteller. 

Die Wahl des Dechants Kieran durch ben Klerus zum latholiſchen 
Erzbilchof von Armagh hat die Beflätigung bes Papftes erhalten. 

Eine amtliche Drpeiche aus Delhi (7) vom 7 d. meldet: Die Nolh in 
Drifia fcheint abzunehmen ; bie Ernte· Aus ſichten find bortrefflich. 

A London, 9 Nov. Als eine feltfame Jlluftration zu ben in 
Frankreich herrſchenden Anfichten über den Kaiſer Napoleon tbeilt bie „Pal 
Mal Gayette* mit daß unter ben Arbeitern von Paris die Sage gehe: 
Lowis Napoleon fey bereits feit vierzehn Tagen tobt, und feine Rolle bei 
der Revue am Montag von einem wohlbefannten Beltmadher geipielt wor 
den. „Drei Männer gibt es in Paris welde Sr. Majeftät auf bus Haar 
gleichen — ber eine iſt der fragliche Zeltmachet, der andere ein Waldauf ⸗ 
feber im Bois be Boulogne, und ber dritte ein Tangwirth auf Mont Bar 
naſſe.“ Daß ber Kaiſer ber Frangojen fo ſchon bei Lebzeiten der Sage ber» 
fallen follte, gereicht ihm gewiß zur Ehre, denn nur um bebeutenbe 
Berfönlichkeiten pflegt ſich ein Sagenlreis zu büden; aber dir Hartnädigteit 
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womit die Welt dabei beharrt feine lebendige Rolle als außgefbielt zu ber 
trachten, und ihre Phantafte bereits mit den Einzelheiten der Sundfluth zu 
beichäftigen bie, bem allgemeinen Uebereinfommen gemäß, feinem Abtreten 
von ber Weltbühne folgen ſoll, iſt immerhin ein bebenfliches Zeichen. Selbft 
ber kaiſerliche Ritt bei der Montags-Rebue ift nur ein vorübergehender Son: 
nenblid in dem vorherrſchenden Dunkel ber peifimiftifhen Weltanſchauung 
geweſen. An unferer Börfe dauerte fein erheiternber Einfluß gerade einen 
Tag. Schon geftern herrfchte wieder der alte Kleinmuth, obgleich der Bank; 
bieconto bon 4'/, auf 4 Procent herabgefet wurde, und das Bankbülletin 
Das gunſtigſte ift welches feit drei Jahren veröffentlicht twerben konnte. Der 
„Star“ refumirt bie durch bie abenteuerlihften und wiberfprechenbften Ger 
rüchte von Alliangen und Verſchwörungen gegen ben Weltfrieben verdüſterte 
Stimmung mit den Worten: „Nach keiner Seite bin erfcheint bie Lage 
Eurspa’s befriebigend, Alles Material für eine neue Rriegserplofion ift 
vorhanden, und bie Beforgniß allgemein daß bie Rataftrophe nicht lang' auf 
ſich warten laffen werde.“ Aber wo? Der Umftand daß niemand verläßs 
liche Anhaltspunkte zur Beantivortung biefer Frage befigt, ſcheint nur dazu 
zu bienen um bie Stimmung nod) unbehaglicher zu machen. Das unwill⸗ 
Zürliche Bewußtfeyn daß feit dem Zerreißen ber internationalen Verträge 
aller und alle Sicherheit verloren gegangen, und Zündnadelgewehr 
und binfort die Haltung ber europäifchen Mächte regeln 
werben, rebelixt gegen alle Wahrfdeinlicteitsfglüffe. Mit dem; Fauftrecht 
Yäßt ſich ſchwer rechnen, unter ihm ift eben alles möglich, nur feine vernünf: 
tige Entwidlung, feine bauernben Staatöorbnungen und fein Vertrauen, 
wie es bie politifche und öfonomifche Freiheit zu ihrem Gedeihen nun einmal 
nötbig hat. — Hier warten wir nun ſchon feit geraumer Zeit auf bie und 
verſprochene „Energie ber conferbativen Regierung. Allerbings wird bad 
Berfprechen täglich durch neue Verſprechungen von Militär Reorganifationen, 
Flottenumbautenu. bgl. twieber aufgefrifcht, aber das Publicum betrachtet biefe 
Berfprehungen mehr als Drohungen, undtröftet ſich damit daß es auch noch ein 
Wort mitzuſprechen habe ehe fie verwirllicht werden konnen. Bonthatfächlicher 
Energie, die allerdings in mehreren Bertvaltungäptveigen, namentlich auch 
auf dem auswärtigen Aınt höchſt wünfchensiverth wäre, läßt fich nichts bes 
merken. Ganz gewiß wurde fie bis jetzt nicht entfaltet zu Bunften ver 
armen abeſſiniſchen Gefangenen, und noch viel weniger in ber Tornado 
Angelegenheit gegen Spanien. Beibe Angelegenheiten verwunden ben Stolz 
ber brittifhen Nation, und eine energifchere Behandlung würbe nicht nur 
von biefer dankbar anerfannt werben, ſondern fie ſcheint auch im Intereſſe 
der Ehre Englands dringend geboten zu feyn. Der Befehlshaber bes in 
Gabiz gefangen gehaltenen engliſchen Dampfers, Hr. W. Collier, bat am 
31 Det. enblich Gelegenheit gefunden in einer Zuſchrift an bie „Times“ 
feine Leiden zu erzählen. Und was für eine Leidensgeſchichte ift es! Eine 
foldye wie fie die Welt noch vor 20 Jahren für unmöglich gehalten hätte, 
Man follte fich wirklich verfucht fühlen an den Verfall der englifchen Macht 
zu glauben, wenn überhaupt Macht dazu gehörte um einer Regierung wie 
der bon Spanien Refpect einzuflöben. Der Dampfer fegelte befanntlid) 
von Zeith ab, ımb war angeblich und wohl auch wirklich nad} Rio de Janeiro 
beftimmt, alſo nad; einem Lande bas mit Spanien im Frieden lebt, Seine 
Schiffspapiere waren in befter Drbnung, und fowohl von ben engliſchen 
Hafenbebörben ald vom braſiliſchen Conful beglaubigt. Am 22 Aug. 
wurde das Schiff vor bem Hafen von Madeira von einer ſpaniſchen Fre 
gatte angehalten und tweggenommen, nad bem einen Gerüdt weil es 
Kriegämaterial an Bord hatte, nad) dem andern weil es im Verbadt fland 
zur Berftärkung ber chileniſchen Flotte beftimmt zu feyn. Leider bat das 
Bublicum über die ganze Angelegenheit nur Gerüchte. Thatſache aber ift 
die barbarifdhe Behandlung der die Manuſchaft untertvorfen wurbe, Die 
» englischen Matrofen wurten in Eifen geſchlagen, ausgeplündert und miß: 
banbelt. „Jeder Theil meines Schiffs — fagt ber Capitin — warb burdh« 
mwühlt, das Eigenthum zerflört, die Matrofen ihrer Kleider und ihrer Baar, 
ſchaft beraubt, meine Provifionen wurden weggenommen und ſchmachvoll 
verwũſtet.“ Am 26 Aug, famen fie in Cabiz an, wo fie big jeigt ald Kriegs ⸗ 
gefangene gehalten und behandelt werben. Biele Wochen lang wurde 
dem Befehlöhaber jede Communication mit dem englifchen Conſul verwei⸗ 
gert, und nachdem biefelbe endlich hergeftellt war, ſcheint bie brittiiche Res 
gierung fid ber unglücklichen Schiffsmannfhaft mit einer Saumfeligkeit 
und Schlaffheit angenommen zu haben bie von den Spaniern als Schwäde 
ausgelegt und mißachtet wurde, Die meiflen Matrofen haben feit einem 
Monat Teine reine Wäfche erhalten Tönnen, werden vom Ungeziefer aufge: 
zehrt und befinben fi im jämmerlichften Zuftande. Eine Art von Berhör 
haben fie beſtanden; es ſcheint aber nur eine Form geweſen zu ſeyn, und 
der Gapitän weiß heute noch nicht was ihm zur Laft gelegt wird, Aller: 
bings wird dad Schiff, deſſen Ariegsmaterial für Brafilien beſtimmt war, 
fchließlich freigegeben werben, Aber wer entihäbigt die Mannſchaft für 
ühre Leiden? Es wurde nur wenig Energie nöthig geweſen ſeyn um bie 
fofortige Freigebung zu erivingen, 
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Der Moniteur veröffentlicht bie Anſprache welche Prinz Karl von 
Rumänien vor feiner Mbreife nach Konſtantinopel an bie Bebblierung ber 
Donaufürftenthümer erlafien hat, Der Text dieſer Anſprache ift, wie ter 
Monitenr bemerkt, jegt erſt nad) Paris gelommen. Er lautet: 

„Rumänen! Der Patriotiemus bem ihr iu allen grefien Zeiten eurer Ges 
{dichte bewährt habt, hat das heilige Bermüctuig eurer Berfahren, „base rumä- 
wilde Baterland,“ umverlept erhalten. _ Much biefesimal bat der nämliche Batrio- 
tiomus euch eure wahrhaſten Intereffen keunen gelehrt und euch zur beharr- 
lichtn und eimmütbigen Berkündigung der Erblichteit eurer Principien und ber 
conftitutionclen — — aetrieben, Ir habt hierdurch bie Freiheit mit 
ber Stabilität in Einklang gebracht, und gleichzeitig bie raſche mad tnvermeibliche 
Entwidiung aller Sanbesgemalten fiher geftelt. Rumänen, eure Wünjche erfüllen 
fich heute. Der Flirt eurer Wahl if officiel benachrichtigt worden baf ihm bie 
bede Piorte anerlaunt bat, und es unterliegt Reinem Zweifel daß die aubern 
Dichte chenfalle tas Wert eurer Ausdauer und Mäßigung anerfennen werber. 
Wir conflatiren mit rende daß bie hohe Pforte, in Unerlen ber Weisheit 
eures Handelus, eure nationale Gewalt und bie Baube kor uns an fie 
ee als eine mächtige Bilrgſchaft der Orbuung und ber Stabilität anieben 
wird, Bei meiner Abreiſe nach Konſtantinopel iR es mein Wunfh Sr. Majeflät 
münblih die BVerfiherung nuſerer tiefen Achtung ber Verträge welde bie Be ⸗ 
jiebungen unferes Landes zu ber Türkei regein zu geben, und von Sr, Mujenät 
einen netten Beweis feiner hoben Flrforge für die Nechte und die Woblfahrt Ru- 
mäniene zu empfangen. Ich veife wit ber Hoffnung auf bie Zufumft ab, weil ich 
weiß bag eure Segenewilnſche mich ſtete begleiten werben; meinerfeits bleibt 
mein Gewiſſen und mein Gerz bei euch zu Ir babt mich zu eurem Herr 
[Ger angerufen, und ba bes Bolles Stimme Gottes Stimme if, fo bege ich die 
Ueberzeugung baf der Mllmächtige mir in meinem Bemilben beiftehen wird, bas 
ſteta mit dem einigen bem ortfchritt and ber Vergrößerung umferes Baterlande 
gelten fol, WBuchareft, 21 Sixt. 1806, Karl. 

Der Moniteur bemerit, mit Bezugnahme auf bie vorſtehende An- 
ſprache: „Die in dieſem Document ausgebrüdte Borausficht ift vollſtändig 
in Erfüllung gegangen. Wir haben bereits bie glücklichen Ergebniffe ber 
Reife Sr. Hoheit und ben theilmehmenben Empfang angezeigt welchen ber 
Fürſt bei feiner Nüdtehr nad Buchareſt von ber Bevölkerung empfangen 
bat, nachdem ex in befriebigenber Weife feine Lage gegenüber ber Regierung 
des Sultans geregelt hatte,” . 

Die mit der Neorganifation der Armee betraute Commiſſion wird, ber 
Patrie zufolge, am Montag ihre dritte Sigung abhalten. Das Blatt 
glaubt zu willen bab in biefer Sitzung die weſentlichen Grundlagen der 
einzuführenben Reformen feftgefegt werden lönnen. Es wird fobann eine 
Untercommiffion von fünf Mitgliedern ernannt werden, um die Ausarbei⸗ 
tung einer definitiven Arbeit zu übernehmen. Es ift bon verſchiedenen Ent 
twürfen bie Rebe geweſen welche in ber erfien Sigung fummarifch vorgelegt 
worden waren. Es find in ber That ſolche Entwürfe autographirt worden, und 
die hauptfächlichften jollen, wie man der Batrie fagt, zu Verfaffern den 
Raifer, den Marſchall Randon, Marſchall Niel, General Fleury, General 
Bourbali und zwei ober brei andere Mitglieber der Commiſſion haben. 

Die als leitender Grundſatz für bie außtwärtige Politil der Großmächte 
neuerbings aus autorifitem Mund verfündete „Freiheit ber Allianzen“ 
bat in ber europäifchen Preſſe alle Schleußen der Gombinations: und Con⸗ 
jecturalpolitif geöffnet, und ber Buchermarkt iſt überfhiwemmt mit Bro: 
fdliren melde bie durch bie jüngften Ariegsereignifie veränderte Lage 
Europa's und die baraus mit größerer oder geringerer Wahrſcheinlichleit ſich 
ergebenden neuen Öruppirungen ber Mächte in ben Bereich ihrer Ber 
trachtungen ziehen. Eine uns fo eben in mehreren Exemplaren zugelanbte 
bei Deniu in Paris erfchienene und in Wien gebrudte Flugichrift dieſet Art 
führt den Titel: „Les Alliances austro-frangaise et austro-russe & 
propos des questions orientale et polonaise;'* fie ſucht bie Nothwendig⸗ 
feit eines durch bie beiderfeitigen Intereſſen im Drient und in Bolen 
vorgezeichneten Bünbnifjes zwiſchen Frankreich und Deſterreich nachu⸗ 
weifen, und gelangt, nach entſchiedener Verwerſung jeder anderweitigen Com⸗ 
bination, zu folgenden für ihre Tendenz bezeichnenden Schlußſähen: „Die 
Klugheit alfo gebietet Frankreich und Defterreich ſich zu einem Schuß. und 
Trugbünbniß zu vereinigen, um bie demokratiſche Bewegung, die ſich überall in 
Europa geltend macht zu leiten, und fic zu gleicher Zeit gegen den unheilvollen 
Eroberungsgeift zu [hen von welchem ſich noch gewiſſe Höfe beſeelt geigen. 
Die Öfterreihifch-frangöfifche Aliany hat ihren unmittelbaren Berechtigungs · 
grund; fie ift beinahe eine politiſche Nothwendigkeit ſowohl für Deſterreich 
als für Frankreich geworben. Gie bietet ein umfafjendes Programm ber 
Wohlfahrt, der Wiedergeburt und des Ruhms für bie beiden großen Reiche 
bar. Jede andere Gombination wäre ein Unglüd für Europa. Deſterreich 
exinnere ſich an Röniggeäfg, und Frankreich vergeſſe Watetlco nit !1!* Wir 
brauden wohl nicht hinzuzufügen daß wir weit entfernt find bie leitenden 
Gedanken biefer Brofchlie zutheilen, und daß wir nur unferer publiciſtiſchen 
Pflicht genügen wenn, wir auf ihr Erſcheinen aufmerlſam machen. ’ 

+ Paris, ID Nov. Auf waß immer für Gründe oder Erlundi⸗ 

ngen hin hält man: bei Hof eine nahe und glüdliche Loſung ber römi« 
(hen Frage, unvorherpuſehende Fälle ober richtiger Zufälle auögenommen, 
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für geſichert. Man gratulirt ſich dazu als zu einem ber wichtioften unb in 
ber Weltgefchichte folgenreichften Taunphe ber perfönligen Volıtit 
bes Kaiſers. Sollte die Raiferin nicht einen Antheil daran Haben? @r: 
neral Fleiung nimmt auch von ihr Inftructionen nach Florenz mit und au 
Serbem ein eigenbänbiges Schreiben an ‚ben. König -Bietor Emmanuel. 
General Fleury würde nicht als Drgan ber in jener Frage bon Franlreich 
und Stalien gemeinschaftlich zu befolgenden Politik und Tatil nach Flo⸗ 
ren geben, wenn nicht ein vollftänbiges Uebereinlommen bierüber bereits 
befiünde. Baron Rirafoli muß alfo von feiner anglicanifchen Steifheit 
etwas nachgelafſen haben. Könnte ber Kaiſer bie obenerwähnte Löfung 
in ber Thronrede nur zufichern, fo würde die nädhite Seffton fogleich eine 
andere Phyſiognomie annehmen und zuberläffig ſich minder Fritifch geftals 
ten. So jehrredinet man auf ein fröhliches Verbleiben des Papftes in 
Rom, daß man in Hofkreifen ernfihafter als je von einer römifchen Wall: 
fabrt ber Raiferin und bes Faif. Prinzen ſpricht, und pwar ſchon für bie 
nädften Oſtern. Wichtig ift e8 auch baf der Nuntius feit Turgem, ob» 
fon er jenen Optimismus nicht theilt,, doch einer plüdlichen Loſung ent: 
gegenfieht, und bie ihm in Ausficht geflellten mit Victor Emmanuel vers 
einbarten Mobalitäten für zivelmäßig und annehmbar hält. Sie werben 
bemerken wie fehr und faſt in bemielben Ton alle infpirirten Organe Deſter⸗ 
reich drängen ſich durch Löfung feiner conftitutionellen Frage zu ftärken. 
Es wird nämlich auch bier dieſes Bedürfniß jehr empfunden. Hierüber 
wird eine Brofhüre erfcheinen, als berem Verfafler eine bei Hof had 
gefiellte Berfon genannt wird. Ich erwähne dieß nur nebenher; denn 
ber Broſchürenſchwindel muß uns das größte Miktrauen einflöhen. Uebris 
gend wird ber Sache felbft mit ernfthaften Flugſchriften meiftens ſchlecht 
gedient. — Dfficielle Nachrichten über einen Aufftand in Barcelona find 
nicht eingetroffen. Die bier befindlichen Spanier wollen wifjen daß Ge⸗ 
neral Narvaez berrüdt geworben ſey. Was durchaus nicht unwahrſchein⸗ 
lich Mingt ; denn wenigſiens an eine jo ausſchweifende Berftandeslofigkeit 
hatte er feine Landsleute und Europa nicht gewöhnt. — Es ift ein Zei⸗ 
hen ber Zeit daß bie hiefigen Berbaftungen von Studenten fein Auffeben 
verurfachen , faft feinen Eindrud hervorbringen. So fehr ift man über 
zeugt daß es ſich nur um Kaffeehausſchwähereien handelt. Man wird an 
ben Radicalen im lateinifchen Viertel ein Exempel zu fiatuiren fuchen. 
Humaner wäre ed geweſen bie jungen Leute durch ihre betreffenden Stu: 
diendorftände verwarnen au laflen nicht immer dasſelbe Cafe zu befuchen 
und weniger laut zu fprechen. Eine politifhe Tragweite wird bem Poli« 
zeifcandal nicht beigemefjen. Bielleicht irrt ſich das Publicum. 
Stalien, 

DO Genua, 9 Nov. Die „Nazione* und andere Journale ber- 
öffentlichen ein „befonderes gebeimes Rundſchreiben,“ weldes vom bour 
boniſchen Comit& in Rom an bie Häupter ber Departements und Gomites 
geſchickt worden feyn fol, Wir vermögen nicht über. bie Echtheit dieſes 
Documents zu entfcheiben, und führen daher nur an daß es die lebhafteften 
Hoffnungen auf eine Reftauration, auf ſpaniſche Hülfe u. dgl. auftiſcht. 
Außerdem enthält e3 eine Inftruction über reactionäre Erhebungen, worin 
fogar die Zerfiörung ber Häufer und Befigungen der Parlamentsmitglicber 
und fonftigerverhaften Privaten neben ber Zerflörung ber Eifenbahnen und 
fonfliger „teuflifchen” Verkehrsmittel vorgeſchrieben if. — Die Ernennung 
bes Hrn. v. Beuft zum öſterreichiſchen Minifter wird aud von unferer 
Preffe mehrfach) erörtert, Im ganzen wird biefe Ernennung ohne weitere 
Erwägungen als ein Zeichen aufgefaft daß Deſterreich den Kampf mit 
Preußen demnähft wieder aufnehmen wolle. Die „Mail. tg.” meint 
fogar: Defterreich werde als unbewuhtes Werkzeug ber Reaction zu biefer 
Revanche ſchreiten. Italien aber, welches gleihfam nur zum Spaß Krieg 
geführt und bei Guftoga ein Heines Duell ausgefohten habe, müfle dann 
alle feine Kraft entfalten um für bie „Jdeen” einzutreten welche Preußen 
den Sieg verihafft haben. - Italien mag ſich Glüd wünſchen wenn es zu 
feinen fonftigen Galamitäten etwa noch die preußifchen „Ideen,“ foweit fie 
fid) auf die innere Regierung beyiehen, zu tragen und zu vertheidigen haben 
follte. — In Folge des Erlaſſes Rattazzi's find bereits einige Biſchöfe 
zurüdgelehrt, wie z. B. die von Parma, Guaftalla u. f. w. 

£ Bon der italienifchen Gränze, 9.Nov. Die toßcanifche 
Geſandiſchaft in Rom wird demnächft eingezogen werben. Die Mitglie 
der berfelben (Marcheſe Bargagli, Cecchini und Berfani) werben eine Pen: 
fion von ber ıtalienifchen Regierung erhalten. Wir wiſſen nicht ob auch 
die Mitglieder ber togcanifchen Befanbtichaft in Wien in die Begünftigung 
italienifcher Penſion eintreten tverden. — Der „Bungolo“ will wifien daß 
ein großer Theil ber Herilalen und der bourbonifchen Partei in Rom ge: 
meinfame Sache mit den Mayinianern machen werde, fo daß bie „Rebe: 
Iution” wohl flärfer jey ala man glaube, Die italieniide Regierung 
werde bie Septemberconbention ferupulds einhalten, werde ſich aber ber 
Nbreife bes Bapftch nicht wiberfegen, unb nur eifrig brumnadh fischen daf 
dieſer Schritt durch keinen Act vom ihrer eigenen Seite motivirt werden 


lonne. Wenn Pius IX freiwillig. Rom berlaffe, wärben italieniſche Trup · 
pen basfelbe beſetzen. 

A Nom, 6 Nob, Die Nömer haben aus ber Alocution bes 
PBapftes zwei Dinge ſicher erfahren: baf eine Verfländigung mit Jtalien 
unmöglich if, und daß ber Papſt im Nothfall Rom verlaffen wird, Dee 
erftere Punkt wurbe boraudgefehen,. obwohl man erwartet hätte daß biefe 
Beindfeligkeit gegen Stalien nicht fo fchroff geäußert würde; doch wenn 
man bie Sadje beim rechten Namen nennt, ift die wellliche Racht und der 
Tönigliche Prunf gegenwärtig bie Hauptfahe am Papfttfum und eine ges 
wiſſe Heftigkeit gegen die Feinde ber wichtigſten Interefien muß - einem 
Vapft gerade fo gut verziehen werben wie einem andern entthronten Fürften. 
Die lehte Allvcution hat fogar durchaus nicht ein Papft, fondern ein Fürft 
geſchrieben ber einen nefährlichen Nachbar hat. Der erhabene Rebner gibt 
zu daß bie Rirche anfänglich Fein weltliches Befigthum hatte, ipäter wurde 
aber durch göttlichen Rathſchluß und eine etwas zweifelhafte Schenkung 
bem Biſchof von Rom ein Land zugewieſen. Als der „göttliche Rashihlun® 
elwas jchenkte, wurde ihm nit Dergnligen die Hanb gelüßt; wenn nun aber 
berfelbe „nöttliche Rathſchluß das Beftchen ber weltlichen Herrfchaft nicht 
mebr für nötig hält, und diefelbe fihtbarer, ja fait wunderbarer Meile in 
Verfall gerathen ließ, fo will man ihn durchaus nicht mehr aner⸗ 
tennen. Mir ſelbſt müſſen geftehen baß wir vom menſchlichen Standpunkt 
aus gerabe nicht die flichhaltigften Gründe für das Aufbören bes Papfl⸗ 
Königthums herleiten; mur durch mandhe bittere Erfahrung. belehrt, Haben 
wir uns daram gewöhnt in der Geſchichte bad Malten einer gewiſſen Pros 
bivenz, Bernunft ober Idee zu erblidin, und wir wiſſen viele Beifpiele wo 
dieſelbe Kataftrophen zum Beften bed Ganzen wenbeie bie anfänglich gegen 
den Einzelnen unberechtigt und grauſam erfihienen. Die Nömer beiweifen 
alle eine gute Erziehung, indem fie an jene Borfehung, von der hier immer 
bie Rebe iſt, gen glauben folange fie nicht in ihre materiellen Intereffen 
eingreift. Das ift ganz bie Nachfolge ber Meifter und Lehrer. — Bor: 
geftern hielt der Papft die gewöhnliche Capelle bes heil. Carolus Borros 
mäus ab, Am Eorjo ©. Carlo war eine große Menge verfammelt, welde 
fih aber merkwürdig ſtill verhielt. Den Freuiden fam bie ganz ſonderbar 
dor; wenn fie aber länger bier find, werden fie es begreifen, indem fie auch 
erlennen daß ber edle Pius felbft nur ein Dpfer it. — Wie im borigen 
Jahr Baron Nicafoli, Hat jegt auch General Cialbini bier eine Bes 
fitung angelauft. . Die Herren rechnen doch wohl nur auf Gaftfreunds 
(haft? — Der berüchtigte Vertreter der fogen. populären, Zathos 
liſchen Preſſe im ehemaligen „Tontemporaneo,* Hr. Sampol, befindet ſich 
bier, um vielleicht feine plumpen Waffen gegen die Revolution“ zur Wer 
fügung zu flelen. Der Papſt liebt ja jeht dergleichen befonders auffallende 
Demonftrationen. Troß bed Friedens von Wien, worin Defterreih auch 
für den Großherzog von Toscana Jlalien anerkennt, fol er 5. B. 
wünſchen daß der bisherige toſcaniſche Gefanbte, Marcheſe Bargagli, fort: 
fahre fih als folder zu gebärben. 

— Mom, 7 Rob. Die Beiftlichkeit und ihr Anhang ertwartet außer« 
orbentliches, weil der Papft mit der Allocution bie legte Karte ausfpielte, 
aber die Gegner find überzeugt: er babe nur einen Stein ins Meer getwor- 
fen, über ben fich die Fluth wie früher zum glatten Spiegel bald wieder 
Schließen werbe. Unbefangene bedauern daß bie Allocution, eben in ber 
Weiſe wie fie es gethan, den Weg zur Berföhnung abgejchnitten habe. Der 
Papft ift perfönlich vol Ergebumg, ruhiger als fonft; denn er habe, wie ex 
vorgeflern einem Prälaten feiner Umgebung Tagte, durchaus nach Neber ⸗ 
jeugung (eonrinto) gehandelt; ertrage, feit erzu den Garbinälen gefprochen, 
ein Gefühl mit ſich das fidh ihm als bas Unterpfand einer beffernfZulunft 
ankündige. Es war ihm vor furzem von Wohlmeinenden nochmals gerathen 
worben ber nationalen Reaction durch Reformen ben Weg zu verlegen; 
allein er unterlieh es auch nur geſprächsweiſe näher darauf einzugehen, in« 
dem er bie Unterhaltung mit dem Bemerlen abſchloß: die Forberun⸗ 
gen der Menge überichreiten bie Grängen bed Liberaliimus, Daß 
er feinen Borfag Nom zu verlaſſen auch dann ausführen wird 
wenn das frangöfifhe Decupationscorps feinen Aufenthalt über bie 
früher beftimmte Frift hinaus verlängern follte, das glauben bier 
Schwarze und Weiße, weil bie Dinge ben bisherigen Garg nidt weiter 
gehen Lönnen, und zu ihrer Neuorbnung niemand bie Hand anlegt. 
Aber was während bes Interims gefchehen, ober welche politifche Drtnung in 
bem Uebergangaftabium entftehen fol, barüber herrſchen die verworrenſten 
Vorftellungen. Unter ben nationalen Fortſchrittsleuten Die Pius IX im Her» 
gen nie ganz gram warem ift ber Glaube allgemein: er werbe gehen und 
einrichten laffen tie und was er mitanweſend nicht hätte zugeben lönnen; 
er werde aber wiederlommen und ſich als liberaler Bapft mit bem Borger 
fundenen vertragen. Sie bebenten babei nicht daß zwiſchen feinem Rezies 
rungsantritt und ber Gegentvart, außer 20 Jahren, auch noch etwas mehr 
und etwas andere liegt. — Bon Beaua erhielt man Andeutungen über 
die Anhäufung von verbächtigen Abenteurern die nach Griechenland wollen. 
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St. Petersburg, 3Nob. Die Ernennung des Grafen Goluchowsli 
um Siatthalter von Baligien und was damit pufammenhängt, hat in St. 
7 Beteröburg einen fehr unangenehmen Eindrud gemacht. Die Spuren ba 
suyeon finden wir heut in ber „Ruf. Eorrejp.,“ welche die Zurüdfegung der 
Nulhenen durch bie Bolen im Sinn bat, etwas dunlel von den „Ereignifien 

in Galizien“ fpricht, und in ben Nachrichten daß zwiſchen Wien und Paris 
die polnische Frage lebhaft erörtert werde neue Nahrung finden würbe, 
wenn Defterreich nicht alle Urſache hätte mit den Nachbarn in gutem Ber 
nehmen zu bleiben. Die Ruſſ. Eorr. verſichert: 
00 Muflatb IM immer eingebenk der Bande bie es mit ber ruffiihen Bevöfferung 
8 verbinden, und e3 wirb niemals aufhören fi fülr das Schidjal derfelben 
intereffiren, aber «8 bat feines bie jet fo lebhaft die Gemmüther bemegende 
“rn augeregt. Orfterreich hat fie hervorgerufen ohue Grund, ohme bie geringfte 
eraußforberung bon unferer Seite, und dieh bat e8 wifjentlich geiban, denn e@ 
‚wußte ba es uns im umnferen theuerſten Sympathien und Vutereffen beleibigte. 
Wehbalb hat Defterreich bie politiſche Stellung unferer Glaubensgenoffen ber- 
ſchlechtert? Wann jene Benölterung ihrer 5 und Erene nach wine befiere Wr- 
‘ bamblung verdient, fo wirb fie alfo nur beimegen gebrädt weil fie mit ums ben- 
ſelben ben befenut, Warm begünftigt Oefterctich bie pelniihen Asſprüche? 
Wenn es ebeufo wenig. wie wir eim Marked Wertrauen in die hohe Beflimmiing 
" Bolens bat, fo hat es alfe für. gut befanden une baram zu erinnern-bafı die pol 
niſche frage uch beſteht, und daß fie nach Belieben erneuert werben kanır. Dieſe 
"Mahnung ft nicht edel. Noch find die Banden ber Leiten Juſurrectien nicht ber- 
worbt, und wir werben nicht leicht denen verzeihen vie ihre Heilung een, Die 
„Öfterreichifche Regierung ift unter allen Gefchtepunkten der Mizeeifer, und Irak 
aller abgenugten Berwahrungen gegen einen Ehrgeiz ber ſich Überlebt bat, um ihn 
noch erufllich zu nehmen, wird man ums niemals Überzengen baß bie Derand- 
forderumg ven uns Tomme, no bob Hußland etwas gethau habe das die ihm 
“gegewüber genommenen Maäfregeln techtfertige, Wir müffen vorausjegen bafı 
Deherreig Ya feiner utuen Bohuit beubfigtigt ehue Rußland zu gehen, wenn 18 
nicht gar gegen basfelbe zu handeln emtihleffen if. Wir ſeheu aber nicht gut ein 
"weiche Boribeile eu bie jet erlangt hat noch erlatigen lönute als Erjatg für bie 
Regungen dee Mißtranend bie es in ganz Rußland berworgerufen. Allerdings 
hat Dr. v. Beuft zur feinem Dienften einem keden Grin, alten Groll nub abeñ ⸗ 
ieuerlige Plane. Das HR vieeigt ein neuen Ungtäd für Deferreih. Die Bolitit 
bie mit ben Mofiregelis in Galizien begimmt mm zu dem Werwidiumgen ber fihmsie- 
rigften ber gg zu gelanzen, fan unmöglich für em Land pafien 
innere Fragen moch lange nicht georbuet find, Wielleicht verfolgt man im 
Drfiereeih einen Plan ber zugleich gegen Preußen, bie eıfle deutſche t, und 
gegen Rußland, den Hüter Polens, gerichtet if, Wie velltänenb auch dieſes 
Iepte Wert ſeh um bie Sympathien bes Weftens zit gewinnen, wir werben im 
biefem Fall micht vergeffen daf für uns und Preußen eine Menge gemeinjamer 
Sutereffen beſteht, und daß ein geueinſchaſtliches Haudeln einem jeden bie wer 
ſqiedenen ihm von der Borſchung deſſimmitu Amede wird erreiche laſſtu. 
J— SGriechenlaud. 
© Athen, 8 Rov. Nach den Beſtimmungen der Conſtitution 
follte- die Deputirtenlammer am 15 b. eröffnet werben, bad Minifterium 
hatte aber hinveichenbe Grunde für ſich aufgefunden um beim König bie 
Bertagung auf vierzig Tage zu beantragen. Das Decrit darüber ift erihie: 
ven. Die Meinungen über diefe Mahregel lauten billigend und mißbil⸗ 
ligend, je nad) dem Parteiftantpunt, aber ba bie kretiſche Angelegenheit 
jede politifche Erwägung für fid) in Anſpruch nimmt, fo hat nicht einmal 
bie äußerfie Oppofition den Kampf dagegen begonnen. Man wartet eben 
dieſen Zungen Zeitraum noch in Geduld ab, des Enderfolgs doch ſicher. 
Es war ſchon ſeit geraumer Zeit kein Geheimniß mehr daß bie ſtan 
Regierung dem nationalen Kampf in Kreta feindlich gegenüber 
. Die Haltung bed bortigen franzöſiſchen Conſuls legte hinläng- 
Beugniß davon ab, und win großer Theil der Pariſer Preſſe Ihöpfte 
ans biejer trüben Duelle. Nunmehr hat auch der „Moniteur* geſprochen, 
umb bie atheniſche Preſſe fällt mit einer zerſetzenden Kritik über die betref⸗ 
fende Stelle her... Die Nachricht welche ich über den Beginn eines Auf 
ftanbs im Theſſalien in meinem Leiten Schreiben mitgetbeilt habe, und ber 
zufolge mehrere hundert freiwillige, nad) Kreta beflimmt, ben Weg nad 
der Norbgränge eingeſchlagen haben, hat ſich nicht nur nicht beflätigt, ſon⸗ 
ben als gänzlich erfunden exwieſen, fo daß die Gerichtsbehörden veranlaßt 
wurden gegen bie Urheber einzuſchreiten. Mehrere Individuen wurden ger 
fangen genommen. — Die Nachtichten welde uns über die Kämpfe auf 
Kreta zulommen, haben in biefer Woche feinen Enthufiasmus hervorgeru ⸗ 
fen. Wie es eben ein Guerrillalcieg mit ſich bringt, finds täglich verein 
zelte Kämpfe flatt, die kein, anderes Ergebniß haben ald hab auf beiden 
Seiten Berluje ſich ergeben; da jedoch bie närhjch Agyptıfche Armee ihre Ber 
luſte fortwährend erjegen-Tann, und fie veichlich durch neue Rrgimenter er ⸗ 
ſetzt, die Areter aber nur auf die Freiwilligen aus Griechenland ange 
toiejen fird, fo fannı ber Ausgang eines folden Rumpfs für einen Denken 
den frin Gehrimniß ſehyn. Ich habe beim Beginn des Kampfs meine Meis 


ig von Stalien bleiben wo er ift. 


T 


udge einer 2 
ber Mala in Beam kom —*88 
Detailberichten bie mir vorliegen, ergibt ſich mir ein —* Die aus 
Griechenland herbeigeftrömten Freiwilligen unter höherer Ar» 
tillerieofficiere waren mit ber bißberigen paffiven Gnerrillatriegführung ber 
Kreter nicht einverſtanden, fonbern brangen darauf ben Türken eine offene 
Feldſchlacht zu liefern. Der Kampf, von ben griechifchen Freiwilligen untere 
nommen, fanb flatt — aber die Kreter nahmen leinen Untheil daran. Die 
Folge bavon war baß bie Freiwilligen becimirt wurden — eine große Anzahl 
bertvundet, drei, unter biefen der Artilleriehauptmann Manos, in türliſche Bes 
fangenſchaft gerietben. Die Gefammtzahl der in diefem Kampf betbeiligten 
Freiwilligen if nicht befannt, fie wirb aber fünf: bis fechshuntert nicht üben 
ftiegen haben. Die Stellung ber Kreter hat fi nicht geändert. Nach wie 
vor halten fie bie Berge befegt, und verwehren ben Türken ben freien Zug 
bon einer Probing in bie andere. Indeß ift Mangel an Lebensmitteln eins 
getreten, befonbers fehlt e8 an @etreibe, welchem Uebelftand einige Bemeins 
ben Griechenlands aus freiem Antrieb begegneten und Schiffsladungen 
von Getreide nad) Kreta endeten. An Gelbmitteln fann es nunmehr nicht 
fehlen um bie Rämpfenben mit allem Nöthigen zu unterftüßen. Faft alle 
Gemeinden des Landes haben Tleinere ober größere Summen bis zu 5000 
Dramen votirt, und ber Hauptcafje im Athen angeiwiefen. Aber auch aus 
dem Ausland bon einzelnen reichen Griechen unb bon griöchifchen Gemein 
den finb bedeutende Summen theils eingetroffen, theild angelündigt. So 
follen von bem reichen Bernadali, einem Areter von Geburt, in St. Peters⸗ 
burg lebend, 300,000 Dradimen zur Unterflügung des Kampfs ber 
ftimmt worden ſeyn, was indeß bon einigen nicht geglaubt wird. — Unter 
andern officiellen Actenftüden veröffentlichen die atheniſchen Blätter auch 
ein Schreiben ber Tretifchen Rationalverfammlung an den König ber Hel« 
lenen, in welchem fie aufs neue ben beflimmten Entſchluß ausiprechen : bie 
Waffen nicht eher nieberzulegen als bis ihre Inſel frei geworben oder fie im 
Rampf erlegen feyen, und die Bitte vorbringen baf ber König ſich bei ben 
chriſtlichen Mächten verwenden möchte, bamit biefe zahlreiche Dampfer an 
bie Küflen ber Infel ſenden um bie Familien und Rampfunfähigen auf 
griechiſchen Boden üb Die Mitgliever der Nationalverfamms 
lung unterſchreiben fi als „getreueſte Untertbanen.“ Mir _fcheint 
dieſer Hulferuf ein Berzweiflungsruf zu ſeyn, der wicht Im Widerſ, 
ſteht mit einem andern Schreiben fpätern, neueften Datums, meldes 
in ben Händen bes italienifhen Gefandten befindet und bie Vermitt/ung 
der Großmädte nachſucht, bamit die Pforte Waffenftilftand eintreten laſſe. 
Ob dieſes leßtere Schreiben von ber Nationalverfainmlung ober von ben 
i bie in abweichenden Meinungen verbarren, ausgegangen, lann 
ich zur Stunde nicht angeben, aber immerhin bleibt es ein bebeutenbes 
Beiden ber Bage. Die Pforte führt ununterbrochen Truppen nad) Kreta 
unb rg ae Poſtverlehr mit gef nam 
en i item. amen mit ber legten aus Sons 
—— Pa nad Athen, und bie —e wurde beim 
Entritt in Epirus confitcirt. — Die griechiſchen Zeuungen ſollen nun auch 
in Frankreich feinen Zutritt mehr haben; im Folge ber neueiten maßlojen. 
Auẽ ſchreitungen gegen ben Kaiſer und feine türfenfrewnpliche Regierung. 
Wenn bie Hülfe melde *8 Schiffe ven Türken bei der letzten Aus⸗ 
ſchiffung ihrer Truppen geleiftet haben, ſich als wahr erweist, fo lann fie 
leicht Beranlaffung werden zur Klage über Verlegung der Neytzalität, 
Sanbdel, Börfe, Eifenbahuen und Zelegrapben. 
Yugsburg, 12 Nov. 
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London: Die Megitrung hat die Verfügung getroffen baß alle Paflagiem 
unb Huswandererichiffe welche London oder eimen amderm englilchen Hafen wer 
iaffen, fih mit DM’ Dongelle Dreinfcetionspulver, in grnügender Ouantität und 
mit Grbraudsommeilung, zu viriehen haben. Die betreffenden Beamten Rab au- 
gemiejeu die Auefllhruug dieles Befchle zu Aberwachtn 
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Nov. Deflerr. Sproe. Natioual·Auleihe 60%; 

—; Bankactien 647; Lotterie ⸗Au fe von 1854 — 

+ ven 1860 6244; Lubmwigsh-Berbaer EBen. 150; x 

Ofitabu-Metien 115%; wol eingtyablt 116; Ufer. Erebit-Mobilier-Mctien \ 
—; Norbam. Gpree. 1882. 74, MWedfeleife: 

Par 94 Ygz London 118%,; Bien 92. Im allgemeinen feſt. 

+ Bien, 12 Nov. Dcflerr. bprec. Rational-Anleibe 66.20; 5: Metall. 
58,90; Botterie-Anlehens.Roofe von 1R54 74; bot 1858 125.75; von 1860 79.70; 
von 1864 73.29; Baufoctien 714; öfter. GreditsMRobilier-Metien 160,60; Doneu- 

467; Gtact 201.50; Norbbahtactien 162.20; 
gif 82.75; orben 208.26. Wedielcurfe: Augeturg 
3 mM. 107.50; Leuten 198.25. Hanptgefhäft Stentebehn, 


Reuefte Poſten. 


= Münden, 12 Nov. Dem Vernehmen nad) bat Se. Maj. ber 
König ben Pfarrer von St. Zeno bei Reichenhall, Frhın. v. Leonrod, zum 
Biſchof bon Eihfläbt ernannt. — Der Geſetzgebungsausſchuß ber Kammer 
ber Neichöräthe wollte am 20 d. M. mit ber Berathung bes Givilproceh- 
Enttwurfs beginnen, hat aber, wegen ber noch fortbauernden Krankheit bes 
Minifterialreferenten Miniſterialraths Dr. Weis, feine Sihungen vorläufig 
bis zum 10Der. auögefet. — Unfer neues Aunfipereinsgebäube wurde geftern 
eröffnet, und zwar miteiner jehr glänzenden Wochenausftellung, ba eine grö: 
fere Anzahl unferer Slünftler eine Reihe ihrer beſſern Werle zur Ausſtellung 
brachte. Was das neue Gebäude betrifft, fo erfcheint dasſelbe als ein 
ter Kunft und unferer Stabt volfommen twürbiges, 

Baflan, 11 Nov. Geſtern Abends 9 Uhr trafen bie lehten fähft: 
ſchen Truppen, eine Schwadron bes erfien Reiter Regiments, 154 Mann 
mit 163 Pferden, am hiefigen Bahnhof ein, und fehten nad eingenom ⸗ 
menem Abendeſſen ihren Rüdzug nah Sachſen fort, Innerhalb acht Tas 
gen wurben auf ber Elifabeth-Weft» und Oflbahn von dieſen Truppen 
befördert 480 Dfficiere, 15,515 Soldaten, 4018 Pferde und 289 Fuhr⸗ 
werde. (Bafl. Ste.) 

Gießen, I Nov. Dem „Fr. 3.“ Ireibt man: Eine Berfammlung 
von etwa 200 Berfonen aller Barteien bat ben Profeffor vd. Waflerfchleben 
als Gandibaten für den Landtag aufgeftellt. Es ift die ein offenbarer 
Proteft gegen das Miniflerium Daltwigt und deſſen Nictbeftätigung der 


lehten Rector&wahl, ſowie ein Ausſpruch für den Anſchluß an den norbe | 


deutfchen Bund. v. Waflerfchleben ift auch ein entfchiebener Gegner des 
Goncorbatd. (Bor einigen Tagen wurde übrigens bem genannten Blatt 
berichtet: Hr. v. Waſſerſchleben habe einen Ruf nad) außen angenommen. 
Sollte, frapt das Blatt, dieſe Nachricht — wenn falih — rin Wahlmanöver 
feyn?) 







5 a bafunden worben Fr —55 vorgelegt zu werden; ein⸗ 
ge amtliche Eroffnung iſt ben ern ber Denlſchrift dieſer 
von dem Polizei: Amt in höherem Auftrage gemacht —— —8 
15 1. M. ab wird bie „Neue Frankfurter Zeitung” unter Nebaction von 8, 
Sonnemann ımter bem Titel „Frankfurter Beitung und 
twieber ins Leben treten. Wie wir vernehmen, fol daneben aud) in Stutt, 
art bie „Reue Deutiche Zeitung“ fortbefteben.— In 
wird bie Aushebungscommiffion in unferer Stabt i 
Militärpflichtigen Mufterung zu halten. Sehr viele Pflichtige find theil⸗ 
weiſe] in fehr entfernten überfeeifhen Welttbeilen abtvejend, benn ter 
Sranffurter Unternebmungsgeift hat, auch ohne deutſche Flotte und opne 
ben Schuß eines einig-deutfchen Confulats in ber Frembe zu genießen, Han: 
belsftationen errichtet, und es bürfte wenig Länder ber Erbe geben wo nicht 
Branffurter an ber Spihe blühenber Geſchäſte anzutreffen wären. Diele 
MWeltfahrten werben nım aufhören müffen, ba feinem jungen Mann mehr, 
welcher das fiebengehnte Lebensjahr angetreten hat, ein Vaß ins Ausland 
verabfolgt wird, Wie wir vernehmen folen Auswanderungen bon jungen 
Leuten nach dem fedhyehnten Lebensjahr nicht mehr geflattet werben, da 
ſehr viele Entlaſſungsgeſuche aus dem preußiichen Umerihanenverband in 
lehter Zeit ſtaltgefunden haben, 

QO Leipzig, 10 Nov. Geſtern iſt der öfterreichifche Generalcon⸗ 
Jul Ritter v. Grüner bier wieder eingetroffen, und hat feine Functionen 
toieber übernommen. Auch ber evangelifche Feldpropſt der fächfiichen Armee, 


Profeffor Dr. Pride, ift hierſelbſt geftern wieber angelangt, Geftern pa, 
firten zwei in Schlefien neu errichtete preußifche Infanterie Regi R 
Das eine, Nr. B1, beſtehend aus 22 Difieieren, 1099 Mann und 10 en, ift 


für die Beſahung der Feftung Mainz beftimmt; das andere Ar. 84, beftehend 


. aus,26 Dfficieren und 1064 Mann, foll in der Stadt Fulda garnifoniren. — 


| Der von der hiefigen Univerfität zum Lanbtagsabgeorbneten gewählte frühere 
‘ Staatsanwalt, jetzige Brofeffor des Criminalrechts Dr. Heinze, ift ber fogenann- 
tem national-liberalen Partei keineswegs zugugählen. In der innern Politifift 
| Prof. Heinge durchaus confervativ; er hat fich biäher gegen Einführung ber 
Schwurgerichte ausgeſprochen; in der äußern Politit will er übereinftim« 
menb mit ber ſächſiſchen Regierung, den aufrichtigen Anſchluß an ben norb- 
deutſchen Bund. Sein Coneurrent, der großdeutfch gefinnte Profeflor 
| Ahrens, erhielt bei der Mahl die anfehnlihe Minorität von fiehjehn 
Stimmen bei adtundviergig Stimmenden. Der bisherige Vertreter der 
Univerfität im Landtage, ber Profeffor der Theologie Kahnis, welcher 
bier Stimmen erhielt, hatte gleich dem Rector ber Uniberfität, Prof. v. @erber, 
im voraus erklärt eine Wahl nicht annehmen zu wollen. Der frühere fächfiiche 
Gefandte in Berlin, Graf Hohenthal, ift zum Mitglied ber erften Kammer 
‚ gewählt. Der am 12 Nov, zufammentvetende Landtag wird übrigens nur 
don Furzer Dauer ſehn. Ein neues Budget wird vom ber Regierung nicht 
vorgelegt, fondern das Budget ber gegenwärtigen Finanpperiode noch auf 
ein Jabr verlangt werden. Im Frühjahr foll ein auferorbentlicher Land⸗ 
tag einberufen werben, um über Iegislative Vorlagen zu berathen, 

P Wien, 11 Nov. Aus verläßlicher Duelle lann ich Ihnen mit 
theilen baf die ſerbiſche Regierung, dem Beispiel ber Donaufürftenthümer 
folgend, entſchiedene Schritte bezüglich der Befeitigung ber Ueberreſte des 
tütliſchen Beſahungsrechts zu unternehmen auf dem Punkt ſteht. Der 
Präfident des oberften Gerichtshofs zu Belgrad ift mit einer biebezliglichen 
Miſſion nad Aonftantinopel abgegangen, und diefer Tage wird ein Agent 
der ferbifchen Regierung bier erwartet, während fich im berfelben Anger 
legenbeit ein britter Commifjär nad; St. Neteröburg begeben wird, Es ift 
ein Öffentliches Geheimniß daß die jerbifche Regierung feit langer Beit um» 
faflende friegerifche Borbrreitungen traf, und ich jelbjt habe Sie bereits vor 
Monaten darüber in Kenntniß geſehht. Nunmehr jcheint Serbien ben 
Augenblid für geeignet zu halten um mit feinn Forderungen offen hervor 
zutreten. Daß damit eine, und zwar die gewiß nicht amwenigften bebent« 
‚ Iichfte Seite der orientalifchen Frage herdorgelehrt wirb, iſt einleuchtend, 

Was bie Haltung des öfterreihifchen Gabinets in biefer delicaten Frage 
anbelangt, fo wird fie eine im weſentlichen neutrale, aber nad) beiten Geis 
‚ ten freundlich vermittelnde jeyn, 


Frankfurt a. ., 11 Rod. Die vom der hieſigen Bürger 


ſchaft an den König von Preußen bezüglich ber Annexion Frankfurts ger 
richtete Denlſchrift iſt von dem Minifterium nah Form und Inhalt nit 


Weranimertlide Mıdartion: Dr, A 9. Ritenhöter 
Berlag ter 3. ©, Kotta'fhen Budhtanblung 


Die %. b. priv. Kunstanstalt von Piloty & Löhle, Herausgeber der k. Pinakotheken zu 

München, beehrt sich Freunden der bildenden Kunst eine reiche Auswahl elegant ndener und ungebundener 
Sammelwerke in Stichen, Lithographien und Photographien, als zu Weihnachtse- und Neujahrsgeschenken 
besonders geeignet, zu empfehlen; worüber Kataloge und Prospectus auf Verlangen franco überschickt werden. [7262-69 


Mr 317, 


Beilage zur u Beitung, 


Dieafag, 13 November 
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Sanbelöbericht, 


Sonden, 10 O0 Rob, (Gambelsüberfiht der Woche) Die Serabfegung 
bes Bankfußes von AYg anf 4 — iſt emblich eiugttretein, bat aber, wie vor⸗ 
gen Set, — — Ten en ee auf Die Börfe und da —* 
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Sur Erinnerung an Phillpp Franz v. Siebold. 


1.2. den RL Müncen.*) Die. Tobtenglsde bes Mündener Friebhofs 
inte? DER, am 21 Okt, bie 2* Hülle eines Mannes zur ewigen Ruhe 
‚ ber ein überaus Leben hinter fih hat, OQb⸗ 
wohl ber —— und Thaten weit in der 
Belt, von den Niederlanden bis „Sonnenaufgangland” Nippon), helannt 
und geachtet war, fo par man doch jeltfamer Weiſe in bem eur 
‚land, * er —— u Men a Leben und Wirlen —— 
wenig. Und das bat feine Die beferiptine Naturge⸗ 
. Shichte, di biefem 35 ein To —34* Material verdanll, erfreut 
+. ‚fi, bei ung nur einer ſehr beichränkten Theilmahme, und die Länder: und 
Villerlunde, für die er durch jeine Forſchungen jo bebeutenbes gele 
i —— denjenigen wiffenfchaftlichen Vcipinen weige bier am dürftig, 
; ſten ge werben, beren Bücher nicht nur bie geringfte Zahl ber Käufer, 


eu — — dee Verloſſere vurzde bieſer Retroleg ettet deeſpaltt. 


Ordenẽ decoxationen blidte Sarges lagen. 
4 mit noch mehr Verwunderung erfuhren wohl die meiſten Anwe⸗ 
fenben erſt durch bie Grabrede daß ihr Landsmann, deſſen Leiche eben der 
Mutter Erbe feines Heimathlandes für immer übergeben wurde, ein viel⸗ 
berühmter Forfcher geweſen, ein Mann welcher von Kaiſern und Königen 
ebrenvoll — — worden, große Sammlungen nach Europa gebracht 
hat, und faſt aller beſtehenden Alademien und —— Geſellſchaften 
Ehrenmitglied war. Daß derſelbe dazu —— ziemliche Anzahl did ⸗ 
leibiger Bände, darunter große Prachtwerle in Quart und Folio, deren 
Material zu fammeln unendlich viel Schweiß und Mühe gefoftet, unb bie 
als bleibende Denkmäler feines Fleißes und Forfchertalents in ber Wiſſen⸗ 
ſchaft fi erhalten werben, gefchrieben und eben bat — baB 
wurbe den am Grabe Berfammelten felbft nicht einmal durch bie Leichen» 
tebe belannt. Um fo mehr hält es daher Einfenber, ber mit bem Berftors 
benen end befien Lebensjahren in einem nähern wiſſenſchaftlichen Bers 
lkehr geftanben, und ihm vielfeitige Belehrung verbankt, für eine Pflicht 
der Pietät und Dankbarkeit dem im engern Vaterland balbvergefienen 
er. Gelehrten einen ettioad ausführlichen biographiſchen Nachruf zu 


—— Franz v. Siebolb, geboren zu Warzburg am 17 Febr. 

1796, entftammt jener Medicinerfamilie aus welcher eine gange Reihen⸗ 
folge rühmlich belannter Forfcher berborgegangen. Er ftubierte dort Mes 
bdiein und Raturwiſſenſ haften. Auch die Länder⸗ und Volkerlunde zog 
ihn Schon in den Jugendjahren beſonders an, und Reiſebeſchreibungen 
waren feine Lieblingslectüre. m Jahr 1820 erhielt er in Würzburg * 
Doctortvürbe, und zwei Zahre fpäter trat er in bie Dienſte des Königs 
Niederlande und Wie als Sanitätsofficier erfter ey Ann ber 25* 
Konig Wilhelm J, ein Me Toren ber Familie 
Siebolb, äußerte ſich bei Yeberfenbung d es Dfficieröpatents: „er wolle das 
mit einem Siebolb feine Dankbarkeit bezeugen, für Dienfte bie einer feiner 
Borfahren dem niederlandiſchen Staat und feinem Töniglichen Haufe er⸗ 
wor 


Im Februar 1823 fam Siebold in Batavia an, unb wurbe ala Re 
gimentẽ arzt dem Hauptquartier zu Weltevrede zugetheilt, Die ſchädliche 
Einwirkung bes arfährlichen Klima's ber Tiefregion von Java follte ex 
bald fühlen. Seine Geſundheit litt ſtark durch Wechſelfieber, und —— in 
der milden Luft 77 Hodlanbs verſchwand bie böfe Krankheit, und 
feine Kräfte z Ein günfiges Geſchick wollte daß damals bie pe ir 
ländifche Regi g mit dem Plan umgieng eine neue Geſandtſchaft nach 
Japan zu ſchicken, und bamit eine wiſſenſchaftliche Unterſuchung des da⸗ 

mals noch fo wenig befannten merfwürbigen zu verbinden, ſo⸗ 
weit dieß ber argwöhniſche Charalter der —2* Reg * vol bie fanas 
tiſche Abneigung der Großen gegen bie Europäer zulaſſen würden. Oberft 
v. Stürler wurde zum Chef biefer Riffton und zugleich zum Fan bes 
nieberländifchen Handels in Japan 7 

Durch ihren langen Verkehr mit ya u he ollänber 
daß dieſes ben Freinden fo abgenei * ll doch de und 
VLaturgeſchichte eine beſondere ebe hegte, und aus den überlegenen 
Europäer in * wiſſenſchaſtlichen Disciplinen gern 
Nugen zog. Dem Atzte ber nieberländifhen Factorei in Nagaſali wurde 
deßhalb immer mehr Freiheit Lern als ben Beamten ber Hans 

ſandtſchaftareiſe don 
außerorbentlich beglin« 


beläcompagnie. Während ber —— 
—— nach Jedo war der 
ſtigt. Sr 
ſandte, und mit den Eingebornen aller * unbewacht verlehren. Die 
——** Regierung, unter deren Leitung bie diplomatiſchen 
Japan ftanben, glaub : glaubte baher durch bie Senbung eines 
tüdtigen Arztes und —— vor allem Pc Zwecke am 
Hofe vom Jedo zu u Aber auch im wiſſenſchaf Interefie 
ae 


nterftüßen. 
—8* fie burd) eine Gefocldung * fgangs 
Iande8“ für bi eibenbe 
* ————— Bela —* 


Der junge deuiſche Militärarzt, der mit feiner tüchtigen Barbilbung 
eine herzgewinnende Freundlichleit befaß und bei feiner glüdlichen Natur⸗ 
anlage im Verlehr mıt Fremden die geimandten Manierem bes Weltmanns 
ſich bald eigen machte, ianb, am, dem miederlänbifchen Generalgeuverneur 


Armee zugetheilt. 


Baron van ber Gapellın Andi küdtigen Bönndt Sicholb wurde don 
ihm nad) feinem Landſitz Biemorg berufen, und nachdem man fi) bald 
überzetgt hatte daß er für bie niederländifchen Zwede ber echte Mann 
war, erhielt er ben Auftrag ben Entwurf zu einer wiſſenſchaftlichen Ers 
forfung Japans vorzulegen. Bit grohartiger Freigebigleit wurden ihm 
alle zu feiner Vorbereitung notbivendigen Mittel zur Verfügung geſtellt. 
Unter ben phyſilaliſchen Inftrumenten welde Siebolb mitnahm, befanden 
fich eine Loloffale Elektrifiumafgpine, eine Quftpumpe und ein galvaniſcher 
Apparat, Indem man bie Japaner mit biefen ihnen noch ganz fremben 
Inſtrumenten und ihren Wirlungen befannt machen wollte, hoffte man das 
Spnterefje dieſes wigbegierigen Volls auch für anbere Gegenftänbe curos 
päifcher Erfindung zu eriweden. 

So glüdlich fid ber junge Forſcher fühlte, dem langweiligen Militär: 
bienft in einer heißen Bone entrüdt, nad einem Lande zu fegeln welches 
ber wiſſenſchafilichen Unterſuchung faft in jeder Richtung ein noch fo reiches 
unbebautes Selb barbot, fo gab er ſich doch feinen übertriebenen JUufionen 
bin, verbeblte ſich nicht die Hemmnife und Schwierigkeiten ber Aufgabe, 
die ihn in einem Land ertvarten follten deſſen geiftiger Aufſchwung nieder, 
gebeugt war durch befpotifchen Drud, und deſſen Geſchichte jo grauendolle 
Epiſoden bes Fremdenhaſſes, jo empörenbe Gräuel der Chriftenverfolgung 
erzählt, Hören twir barüber die Aeußerungen Siebolds ſelbſt welche er 
in jeinem Reiſejournal am Bord bed Dreimafierd „De brie Gezuflerd* 
offenbar in gehobener Stimmung und in bem pathetiſchen Styl jugend» 
licher Begeifterung niebergefrieben : 

„Seit neun Dionaten hatte ich Europa verlaffen, fünf Monate auf dem 
weiten Drean geſchwankt, und glüdlid; das Land ber Beflimmung erreicht; 
als Neuling in einem tropifhen Klima ward id; bon einer ſchweren frank 
beit heimgeucht, und fand mich alaMilitärarzt öfter mißvergnügt, Unertvartet 
fah ich mich num biefen Berhältnifien entrüdt. Dem Biele das ich mir bei 
meinerReifenah Dflinbien vorgeftedt näher gebracht, ſtand ich im Begriff nach 
einem jo merlwürbigen Land, einem ber fernfien welche Europäer befuchen, bins 
zuſteuern. Aber leider nicht nad einemLande wo diefe als freie Männerleben, 
nein, nach einem Lande wo bie Staatäflugheit einer aftatifchen Ration und 
abgeſchloſſen hält von allem freien Verkehr mit Land und Bol! Hier höre 
ich einen in Reifen jo ausdauernden Kämpfer ausrufen: „Auri sacra 
fames, quid non mortalia eogla pectora!* Bier einen Thunberg ſich hart 
über bie Strenge der Gelege bellagen; ich ſehe einen Zangsborfj Troſt bei 
einem „philofophiiden Glaſe Punſch“ ſuchen, und ſelbſt einen laiſerlich 
ruſſiſchen Geſandten auf eine feines Wurde zuwidere Weiſe beſchränll. 
Doch die Beiſpiele von Enthufiasmus und Ausdauer welche uns die Ge 
ſchichte aus dem Leben ber Raturforfher und Reifenben aufbewahrt, hielten 
meinen Muth aufrecht, und wenn bie ohnehin aufgeregte Einbilbungafraft 
eined jungen Reifenben ſich vorhält, wie dieſe jede Mühſeligleit extrugen 
und Gefahren ſich Bingaben, dann fühlt er fi unwiberftehlic angetrieben 
bem Ort entgegengueilen wo bem Berehrer unb Beförberer der Wiffenfchaft 
ein Dpferherb lodert, um auch da feine geringen Gaben nieberzulegen.” 

(Bortfegung folgt) * 


Aus den Vereinigten Staaten. 

a New⸗Yorkt, 26 Det. Ueber den Starrſinn bes Präfidenten 
Johnſon ſcheint felbft die fogenannte Logik ber Thatſachen Feine Macht zu 
befigen. Während nicht bloß bie Organe ber wenigen Abtrünnigen melde 
ihm aus der vepublicanifhen Partei gefolgt find, fondern auch angefehene 
demofratifche fih mit mehr Haft als Würde nad) rüdtwärts concentriren, 
um nur wenigftens das vorher befämpfte Amenbement zur Bundeäverfaf: 
fung als pis-aller zu behaupten; während fogar Zeitungen im Süden, ob» 
ſchon unter ben entfeglichiten Grimafien und Grbärben, ſich zu der Erlläs 
rung bequemen daß das Spiel ber Reaction verloren ſey — gibt 22* 
fon abermals durch einen offenen Brief feines Miniſters Browning bie 
feierliche Erflärung ab: daß er an „feiner Bolitil” fefthalte. Wie er das 
thun will, ift nicht leicht abzufehen. Erzwingen Bann er ja bie Bulafjung 
von Vertretern der Rebellenflaaten in ben Gongreß nicht. Einen Beiwalt- 
ftreich gegen dem Congreß wagen? Bor ben Drtobertvahlen Eonnte ber 
Sedanie an ben Erfolg eines ſolchen allenfalls beftchen, und daß e8 an ber 
Abjicht nicht fehlte, dafür find am biefer Stelle Betoeife beigebracht wor 

Wenn, wie wir hier in Berichten aus Deutſchland Iefen, bie Reife 
bes Präfibenten bei den Inhabern unferer Staatopapiere einige Befücche 
tungen bor einem zweilen Bürgerkrieg ertvedt hat, fo waren biefe nicht ohne 
Grund. Golange ber Pröfident in feiner an Monomanie ben 
Verblenbung fi noch einbilben konnte eine Majorität des Volks auf feiner 
Seite zu haben, war bie Gefahr wirllich vorhanden. Hier zwar hatte man 
neben dem Bewußtichn derfelben zugleich die feffe Ueberzeugung daß jeber 
durch eine verfaſſungswidrige Gewaltthat bes Präfibenten eingeleitete Con. 
flict einen ſehr kurzen Berlauf haben unb ſich zu bem erfien großen Bürger 
frieg laum wie bie ZuliRevolutiow zu ber bon 1789 verbalten würde; 
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"bie rährenb 


allein ſolche Uebeeugungen, abs einer intuitiven Erlenniniß bes Lebens 
und Webent des Volks entfpringend, laſſen ſich nicht über Meer verfenden. 

Doch genug, die Gefahr ift jegt vorbei, auch wenn Hr. on mit 
ber Gonfequeng des Gefährten Bileams an feiner „PBolitit“ fe ; benn 
— unb das ift in ſolchen Fällen ſtets die ſicherſte Bürgfhaft — es würden 
ihm die Mittel und Werkzeuge zu Staatäftreichen fehlen. Die Demokraten 
des Nordens würben ihm nicht mehr dabei helfen, und die Süblänber 
denken nicht baran ohne folde Hülfe einen neuen Kampf ufzube 
Ihwören. Ob fie bas Amendement zur Bunbesperfaffung iten, ober 
nicht — biefe Frage iſt für fie viel wichtiger als für ben Rorden, ber ſichs 
ganz rubig mit anfehen Tann wenn die Sübftaaten auf den ihnen darge ⸗ 
botenen Antheil an der Bunbesgefeggebung verzichten. 

Wenn inbeffen Hr. Johnſon geneigt ift fich noch ferner an bas Wrad 
feiner durch die Vollswahlen im Norden zerichlagenen Politil zu binden, 
fo it Hr. Seward nicht ber Mann dazu ein fo thörichtes und frevelhaftes 
Streben zu begünftigen. Während alfo jener bie berlömmliche Attitube 
annimmt im welcher ein mehr eigenfinniger als geſcheidier Schiffscapitän 
mit dem Wrad untergebt, gimmert Hr. Sewarb geichäftig ein rettendes 
Nothfloß zufammen. Es ift ſchon vor acht Tagen erwähnt worden wie er 
die Öffentliche Meinung auf einen grohen Goup in der megicanifchen Frage 
vorbereitet. Die Idee das franzöfiihe Schattenlaifertkum aus Mexico 
binausju — laufen ift von der Prefie bes Nordens mit jo unverfennbaren 
Heußerungen des Unwillens aufgenommen worben, daß Hr. Sewarb es 
nit geratben findet in biefer Richtung weiter borzugehen. Heute muß 
baber fein hieſiges Drgan plöglich den Ton ändern. Mit pfiffigem Augen 
blinzeln theilt e8 dem Publicum im firengfien Vertrauen mit baß es nur 
geſpaßt habe, daß „natürlih* von einer Bezahlung derjenigen Forderun ⸗ 
pen Frankreichs melde fid auf bie Decupation felbft begründen nicht bie 
Rebe ſeyn fünne, fondern nur von einer Berbürgung ver alten Schuldſor⸗ 
derung von faum 3 Millionen Dollars, deren Rechtmäßigkeit Mexico ſelbſt 
anerfannt habe, die zu bezahlen es jedoch außer Stande geweſen ſey. Auch 
fey es nicht die Abficht ben Vereinigten Staaten durch ein Ablommen mit 
Frankreich, fondern mit der rechtmäßigen Regierung bon Megico eine 
Hypothel auf Unter-Galifornien zu verſchaffen, und gegen bie Ehrenhaftig« 
keit einer folden Transaction werke doch niemand eiiwad einwenden 
fönnen. 

Nun, bas ift freilich richtig. Unchrenpaft für die Vereinigten Staaten 
waãr ein ſolches Abkommen nicht mehr ob es zugleich zweclmaͤßig, d. h. for 
wohl in politiſcher als in wirthſchaftlicher Beziehung ein Vottheil wäre, 
das würbe noch immer eine offene Frage ſeyn, über welche bem Gongrek 
die Entfgeibung zuftünde. Wenn aber wirllich Hr. Seward durch bloße 
Stetigfeit in ber Ausübung moraliihen Druds +8 dahin gebracht hätte 
daß der frangöfifihe parte fogar auf ben Schein verzichtet bon Merico 
die Beyahlung fei riegakoſten zu erhalten, und ohne weitereß bie halbe 
ober ganze Diliarbe melde feine lateiniſchen Ideen geloftet haben als 
baaten Schaden ind frangoſiſche Budget feht, jo könnte ed nicht fehlen daß 
daraus der gegentwärtigen Abminiftration ein anfehnlicher Ruhm erwüchſe. 
Denn mag bie gäbe Bebarrlickeit ber Mexicaner, und vor allen Dingen bie 
fiscalifche Mifere Mexicos, immerhin das meifte gethan haben um ben 
dauernden Erfolg bed phantaſtiſchen frambfiſchen Unternehmenb zu ber 
eitelm, fo wird doch die europäiſche Welt, und wahrſcheinlich L. Napoleon 
felbft, um feinem Rüdzuge fein gar zu ſchimpfliches Ausſehen zu geben, lies 
ber ber Diplomatie des Hm. Sewarb als ben Waffen ber verachteten 
Juariften“ das Besbienft, zejp. bie : Schuld, an bem Refultat beimefien. 

Für den Fall daß biefer Triumph nod nicht genügen follte um das 
untoürbige Auftreten des Präfidenten in Bergefienheit zu bringen, hat Sr. 
Seward noch eine andere „Senfation“ in Bereitihaft. Wie ed ſcheint, hat 
ex feit dem Regierungsantritt des Derby ſchen Cabinets bie Reclamationen 


wegen bed won engliihen Corſaten („Mlabama” u. j.im) angerichteten 
Shabens in jehr Fategorifcher Weife erneuert. Die ee des vorigen 
und zu Anfang bed jeigen Monats in ber Londoner unb bem M. 


Herald erſchienenen verföhnlidhen Artitel über biefe Angelegenheit, ſowie 

Peckniff ſche Rebe des Lord bei bem 

Hinedlefien find aller Wahrſcheinlichteit nach als leife Anfragen art die eng 

fifche „public opinion“ zu verſtehen ob fie am einer Anerlennung jener 

Reclamationen Anftoß nehmen würde, oder nicht. Den Hals Toflet es I 
am 


b bis 6 
ten in Ar Monaten don ihren laufenden Einnahmen für bie Ab⸗ 
tragung ihres Schulbeapitals erübrigen, bezahlen den Schaden. 
Um fo geringen Preis würde England ein brillantes machen. 
Denn erfllich getwänne es — was ibm zehnmal fo viel werth ſeyn follte als 
Summe — bie Gewißheit daß bie Vereinigten Staaten in einem zus 
n Srefrieg, in weldem England Partei und Amerika neutral wäre, 
keine „Mlabamas“ unb „Floridas“ gegen bie engliſche Handelsmarine 
aubjenden würden; und ziweitend würbe eine des Eigenlicbe der Amerikas 
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ner eben ſo wie ihrem Nechtsgefükl ſchmeichelnde Erledigung dieſer Ange 
legenhelt wenigſtens auf einige Jahre eine gewiſſe Eorbinlität bewirken, 
bie für den Fall neuer europäifcher ober orientalifcher Bertvidiungen bon 
großen: Bortheil für England feyn würde. Doc das find Momente bie 
man in England zu ertoägen bat; für bier ift uns die Einwirkung wichti⸗ 
ger melde eine befriebigenbe Beilegungider Angelegenheit auf bie innere 
VParteipolitik haben würde. Sehr wahrſcheinlich würbe biefe Wirkung in 
einer theilweifen Reftauration der Johnſon ſchen Bertvaltung im Vertrauen 
des Vollt beftehen. Doc) zu ber Annahme daß baburd) die vom Volle des 
Nordent für nothwendig erflärte Erzwingung von Bürgſchaften für die 
zukünftige Loyalität des Sübens verhindert werden würde, beſteht biß jetzt 
noch fein Grund. Nur ein umvorfichtiges Auftreten ber republicanifchen 
Partei im Gongreß, namentli zu ſtarle Betonung ber Forderung bed 
Wahlrechts für die Neger, Tönnte ſolche Gefahr ſchaffen. 

Stärler und deutlicher als bisher tritt übrigens jegt in den republis 
caniſchen Beitungen bes Norbens bie Beforgnik auf daß auch bie Annahme 
des Verfaffungäamendementö nicht eine fo ausreichenbe Burgſchaft für eine 
Umgeftaltung der Rechts ⸗ und Gelelichaftszuftände bes Gübens feyn 
würbe als man gemeint hat. Es geht Damit wie vor bier Jahren mit ber 
Abſchaffung der Sllaverei. Wer 1862 fagte daß bie Hinwegdecretirung 
der Sllaverei nur die Titelüberfchrift eines langtvierigen Rieſenwerls fey, 
daß fie nicht ein Refultat,. fondern nur einen Entſchluß begeichnen werde, 
ber mußte noch frob ſeyn wenn er nur für einen Krittler und Haarſpalter 
und nicht für einen Reactionär gehalten wurde. Seitdem hat man gefuns 
den daß bie einfache Verneinung der Sklaverei noch nicht einmal eine Des 
finition, geſchweige denn die Verwirklichung ber Freiheit war. Nur zu ber 
erftern, der Definition, ift man in den Kämpfen zwiſchen Johnſon und 
bem Congreß gelangt. Indem jemer bewies daß auch unter Anerken: 
nung ber „Abſchaffung“ der Sklaverei das Weſen des Inſtituts recht 
wohl conferbirt twerben könne, zwang er ben Congreß einen pofitiven 
Inhalt des Begriffs Freiheit an Stelle ber’ bloßen Negirung der 
Sklaverei zu ſehen. EB deſchah dieß im ber „Ciril Rights Bill,“ und es 
geſchah in dem erften Sahe bes propsnirten Berfaffungsamenbements; aber 
in beiden Fällen auf dem Papier. Bleibt nun noch zu lernen — unb man 
lernt ed eben — daß ſelbſt diefe nennuere Rechtsdefin tion der Freiheit wohl 
ein zu erreichenbes Ziel begeichnet, aber noch lange nicht mit ber Erreichung 
desſelben gleichbedeutend if. Dienichenalter haben dazu gehört um ſolche 
fociale Zuftände zu Ichaffen wie fie im Süden beftehen ; Menfchenalter wer⸗ 
den aud) dazu gehören fie umgugeftalten. Doch ift damit keineswegs geſagt 
daß die Formulirung der Hauptpoftulate biefer Umgeftaltung und die Ein: 
fügung der gefundenen Formeln in die Berfafjung unnüh fey. Beileibe 
nicht. Auch bie nörbligen Staaten find in vielen Beziehungen erſt alls 
mãhlich in diejenigen Formeln bes Rechts. und Staatälebens hineinge 
wachſen welche die Stifter der Republik aufftellten. Bor zwei Dienfchen- 
altern waren bie Gejellfchaftäzuftände in ben ältern Stanten be6 Norbens 
denen bed Sübens weit ähnlicher ala heute. Namentlich) waren dir Scheibe» 
linien ber Stanbesunterfchiebe weit deutlicher bemerkbar als jegt.. Erſt im 
Laufe der Zeit hat die Demolratie im modernen Sinne bes Wort# tiefer 
Burpl geichlagen, und fogar, wie man leider hinzufügen muß, in ben 
Großfläbten bed Dftens, burch bie übermäßige Geilheit ihres Wadsthums 
wiberärtige ochlofratifche Aftergebilde erzeugt. Ein ähnlicher Proceß 
wird ohne Zweifel, fobald nur einmal bie letzten Biele feftgeftellt find, auch 
im Siben flattfinden, ja er hat bereits, troß aller Reactionägelüfte, iro 
aller aten gegen bie Neger, troß ber Unbehülflichleit der Pflanger 
zu ber regen Thätigleit bes freien Erwerbslebens begonnen. Nur muß 
man nicht exwarten baf ber glückliche Verlauf eines ſolchen Proceſſes ſich 
in einen jo kurzen Seitabfchnitt zufammendrängen lafſe wie die Erledigung 
bes Stteites über das ihm zu ſetzende Biel. 

So peinlich) es daher auch jey fort und fort aus bem Sübftaaten Be 
richte von ben unverbächtigften Beugen über Mikbandlung, Beihtwinbelung 
und Ermorbung von Negern, ober von Lehrern, Beamten bed Freedmen's ⸗ 
Bureau u a. zu erhalten, jo wäre es doch thöricht ſich dadurch entmuthigen 
yu lafjen. Denn twährend alle jene Richtötvürbigkeiten und noch viele mehr, 
über die gar feine Berichte an die Deffentlichkeit gelangen, wirklich ges 
ſchehen, und während für diejenigen welche unmittelbar davon betroffen 
twerben, bie Betrachtung daß ſich von Jahr zu Jahr beſſere Zuftänbe geftal: 
ten werben fein beſonderer Troft ift, giemt es ſich doch für ben unbefange ⸗ 
nen Beurtbeiler diefer Betrachtung neben jemen b 
bas ibr gebührenbe Recht zu geben. Daß ein Reger oder aud) ihrer zehn 
ermorbet werben, gelangt eher in bie Zeitungen als Schilderungen bed be: 
haglichen Men Genügens in welchem fih Behntaufende ehemaliger SHa; 
ven bei fleifiger und bon reditlich dentenden Pflangem ehrlich bezahlter 
Arbeit befinden, und fo kann es kaum fehlen daß das Urtheil derjenigen 
welche faft ausfhließlih von jenen Thatfachen und nicht von biefen Zw 
fänden hören, einſeitig wird. Es thut um fo mehr noth don Beit zu Zeit 


bierauf aufmerffam zu, machen, als bon europäifchen Beurtheilerm ni 
porausgeſeht werden darf bafı fie mit berfelben Seichtigkeit tie —5* 
laner bie nad) der einem ober nad} der andern Richtung hin übertriebenen 
Darfelungen amerilaniſcher Zeitungen, durch Abziehung alles defien was 
2 * Partei Intereſſe dienen foll, auf ihr richtiges Maß zurüdführen 

Im Staale Netv-Dork befinden wir uns jeht inmitten ber er er 
pagne, bie indefien, ba bie Entſcheidung kaum noch für zweifelhaft gi 
keinen ſo flümifchen Charalter bat wie bie in Pennſhlvanien am 9 Deh 
beendete. Möglich daß fie noch heftiger wirb wenn, wie es den Anſchein 
bat, die Renctiondpartei, durch Anwendung berjenigen Mittel in benen 
feine andere es ihr oleidthut, ber Möglichkeit eines Sieges näher lommen 
follte. Das wichtigſte diefer Mittel beftcht in der Greirung neuer Bürger, 
d. h. in der maſſenhaften Naturaliſation vom Irländern. Dabei wirb 
unter Mitwirlung gewifjenlofer Richter mit einer brutalen Echamlofigkeit 
verfahren welche jedem naturalifizten Deutſchen die Echamtöthe ins Ge- 
fit treiben muß, bei dem Gedanlen daß aud) ex dem Eingebornen als ein 
auf ſolche Weiſe in den Staatsverband eingeführter Mitbürger” erfcheinen 
lönnte. Dem Geſetz zufolge foll der Richter fi) vom dem Bewerber um 
das Bürgerrecht in angemefjener form (durch Ausfagen unbeſchollener 
Beugen) den Beweis liefern lafjen daß er mindeftens fünf Jahre hier ge: 
wohnt hat, in gutem Leumund fteht sc., fol auch durch eine Art von ein⸗ 
facher Prüfung zu ermitteln ſuchen ob der Bewerber einiges Berftänbnif 
der Rechte und Pflichten eines Bürgers hat, Was aber geidieht? Sobald 
die Wahl beranrüdt, richten bie politiſchen Parteien Bureaug ein auf 
welchen, wie in marktichreierifhen Inzeigen, verlündet wird daß Frembe 
toftenfrei, in lützeſter Beit und mit dem geringften Beſchwerden naturalifirt 
werben Lönnen, Die ſehr geringen Gebühren ('/, Dollar) bezahlt die Partei 
für den Neubürger, d. h. fie Fauft für dieſe Bagatelle feine Stimme, benn 
berauf Läuft bie ganze Procedur hinaus. In eine im Hauptquartier der 
Partei eingerichtete Schreibftube werden von Werbern bie roheften Itlan⸗ 
ber heerdenweiſe gefchleppt, bie erforberlihen „Papiere (protolollariſche 
Ausfagen über die Dauer ihres Aufenthalts, Alter, Beburtdort 2c.) fabris 
mäßig für fie vefertigt, förmliche Sompagnieliften und Regifler aufgenom: 
men, unb mit biejen betvaffnet ſchleppt ein. handfefter Barteimalier die 
ganze Rotte vor einen gefälligen Richter. - Die gemietheten Zeugen faſſen 
Poſio, die Bürgerrehtscanbidaten machen Queue; ber Richter fchmattert 
mit „affenartiger. Behendigkeit“ eine Heine Anahl vorfäriftsmäßiger 
dragen ab, ohne daß nur ein Wort bavon zu berftchen wäre; ber Bewerber 
und feine Eibeshelfer führen eine bereitliegende Bibel an ihre Lippen, und 
der Neubürger ift fertig, Durchſchnittlich werden ihrer in 10 Minuten 15 
gemacht, und ein einziger Tag biefer Woche licferte 700 Stüd, Wahrlich, 
wenn man folde Dinge jicht (und fie wiederholen fich bei jeder Wahl), fo 
lernt man bie Empfindungen aus welden vor zehn Jahren bie Anow* 
nothing · Bewegung ent/prang, in vollem Maß würdigen. Wan hatte damals 
in Deutſchland gut beelamiren über die „ſchändlichen Nativiften“ und 
Fremdenhaſſer;“ aber bie Stabi, ben Staat in Deutichland ſoll man erjl 
noch finden wo eine gleiche Beeinfluffung ber Wahlen durch eine ben Ans 
ſchauungen, Sitten, Gewohnheiten und Gulturbrbürfniffen der Eingebornen 
völlig fremde, ben Einflüffen geifiger und fittlicher Bildung unzugängliche 
Maſſe nicht die tieffte Erbitterung erweden würbe, Die irische Ochlofratie 
iſt es welche ſchon feit anderthalb Jahrzehnten die Büreaur unjerer Com⸗ 
munalbehörben mit ben berworfenften Baunern und Dieben füllt, das Aus: 
gabebudget der Stadt innerhalb eines Menſchenalters bon 2", auf 40 Mill 
gebracht, alfo verſechszehnfacht (während die Einwohnerzahl ſich nur ver» 
fünffacht) hat, und bie troß biefes enormen Ausgabebetrags bie Verwal ⸗ 
tung zu einer ber lieberlichften und gewifienlojeften macht, welche es außer: 
balb der Türkei gibt. Unendlich großes, weltgeſchichtlich bebeutendes ift 
von ber amerifanifchen Demokratie, fol beißen vom amerilaniſchen Volk, 
geleiftet worden, und hat die Bewunderung auch derjenigen erzwungen 
welche erſt durch den Ausgang bed vierjäbrigen Kriegs davon überzeugt 
werben mußten baß bie amerilaniſche Republik kein Kartenhaus ſey. Aber 
es hiehe der Wahrheit frevelnd ins Angeſicht ſchlagen wenn man läugnen 
wollte daß die Großfläbte, in trelchen fid der Bodenſah ber Einwanderung 
aus Itland anhäuft, bei jenen gewaltigen Bollbringungen eines ſich felbit 
regierenden Volls faum ein anderes Berbienft ala das eines abfchredenden 
Beiſpiels haben. . 

Deutſchlaud. 

u Bon der Lahn, 9 Nov. Ire außerordentliche Beilage vom 6 
(Rr. 310) enthält aus unlerrichteter Feder einen Artikel Über das Berhält: 
niß des großherzoslich · heſſiſchen, Familienguts“ zu dem preußifch-heffifhen 
Frie densvertrag vom 3 Sept. l. J. Durch bie großh. heſſiſche affungs+ 
Urkunde von 1820 ift nämlich hinſichtlich der Öffentlichen (fiscalifhen) Dos 
mänen angeorbnet daß ein Drittgeil derfelben, nach dem Durchſchnute ertrag 
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ihrer zeinew Eintunfte berechnet, am ben Staal abgegeben werde, bie übrigen 


zivei Drittheile aber „bad umberiußerliche Familieneigenthum des groß: 
bergoplichen Haufes” Bilben ſollen, jedoch fo daß die Einkünfte diefes „Ta: 
milienguts” (nad wie vor) zu den Stantsausgaben zu verwenden umb 
daher in dem Stantsbubget aufzuführen feyen. Der beregte Artikel meint 
nun baf aus biefem Grunde burd) ben Friedensvertrag vom 3 Sept. troß 
dem nur ein Dritiheil der fiscaliſchen Domänen des Großherzogs in den 
bon ihm an Preußen erbirten Sandestheilen abgetreten feyn könne, daß 
diefelben ausbrüdlich „mit allen Domianalteciten* an S. M. den flönig von 
Preußen gelommen find. Wir glauben daß bie nicht die Meinung der 
boben Gontrahenten geweſen feyn fann. Denn alle biefe Domänen fteben 
dem Landesherrn nicht als Privatperfon, fondern in feiner öffentlichen 
Eigenſchaft als Landesherr (Souverän) zu, wie fi das, auch abgeſehen 
von Theorien, praftifch daraus ergibt daß ber Großherzog nicht nach feiner 
Privattvillfür darüber verfügen darf, ſondern fie, ganz in Gemäfiheit ber 
frühern Grundfäge über das Kammervermögen, nur allein zu beftimmten 
öffentlichen Sieden, zu den Staatsbebürfnifien, verwenden darf, zu welchen 
auch bie bes großhergoglicden Hofſtaats gehören. Hiernad würde alfo 
jebenfalls Preußen, da e8 in den abgetretenen Landestheilen ganz an bie 
Stelle des großherzoglichen Staats und Hofs tritt, bie fanmtlichen Ins 
traden ber fragliden, übrigens nie ausgeſchiedenen Domänen verlangen 
Lönnen,] fo daß dem Großherzog nur bie nadte Proprietät obne Vefit und 
Genuß bliebe. Das ift ſicher nicht gemeint! Hätte man dieſes großs 
berzogliche fogen. „Familiengut* für Privateigenthum gehalten, jo würbe 
man es ohne Zweifel ebenfo, unb noch deutlicher, bon bem Friedens⸗ 
vertrag ausgeichlofien haben wie Mobilien (Sammlungen und Drans 
gerie) in dem llandgräfliden Schloß zu Homburg und bie vom Land: 
grafen verlaflenen, in ber preußiihen Probing Sachſen gelegenen 
Privatgüter, Gütensleben und Debisfelde, Und ebenfo würde offenbar 
Vreußen nicht bie von ihm als Hequivalent an ben Großherzog cebirten 
Landestheile mit allen Domänen , wie namentlich dem öffentlichen Eigen 
thum in Raubeim (Bab, Saline u. ſ. w.), abgetreten haben. Daß alle 
Domänensbei den Zanbestheilen bleiben im denen fie liegen , heifcht bie 
salus publica, welche suprema lex ift! Die Bebentung des Wortes „Fa: 
miliengut* im Gegenfa$ zu Staatsgut befteht nach ber Berfaffungsurkunde 
von 1820 nur darin daß eriteres ohne agmatiichen, beziehungsweiſe fländis 
ſchen Conſens unveräufßerlih ift, während letzteres zur Tilgung ber lan: 
desherrlichen Schulden allmahlich verlauft werben follte. Da nun ber 
Friebendvertrag eine Veräußerung enthält, jo könnte man allerdings auf 
bie Jpeejlommen daß jener Conſens nöthig geivefen ſey. Allein von jeher 
fand ber Satz feft daß ber Befiker „in edhter Roth“ von jedem Gonjens 

volltommen abjehen bürfe, und daß echte Roth vorlag, darüber fan, wie 

i i ffend ausdrüdt, „wohl kein 


ſens feine Sache der freien getvefen, fonbern troß bes äußern habi- 
tus eines pactum unter bem eifernen Drud ber Nothivendigkeit und bem 
beftimmenden Willen bed Siegers, wie alle ſolchen Verträge bes Kriegs· 
erfolge, abgefejlofien if.“ Seden wir Hinzu daß diger Mbfcpluß im Im 
terefje des Landes und aller nicht durch Einbolung bon Conſens verzögert 
werden durfte. Es lagein „dringender Fall“ vor, in welchem ber Groß: 
berzog nad} Art. 73 ber Verfaſſungsurlunde „bas nöthige zur Sicherheit 
bes Staat vorlehren“ durfte, Jedenfalls würbe er Eviction zu präftiren 
haben, wenn ex nicht veräußern burfte I Indeſſen ift die ganze Angelegen- 
heit feine zwiſchen Preußen und Darmflabt , ſondern höchſtens zwiſchen 
dem Großherzog und feinen Agnaten, ſowie vielleicht den Ständen. 
Denn das Veräuferungsverbot der Verfi be bezieht ſich nach 
Art. 9 berjelben gam und gar nicht „auf bie Staate: und Negierungs: 
banblungen mit auswärtigen Staaten.” *) 


Zur Schiierfiftung. 

5 Stuttgart, 8 Nob. Sie haben in einer Jhrer legten Nummern 
aus Münden die Klage gebracht daB i größere Anforberungen an bie 
Stiftung in biefem Maße bie Kräfte für Mehrung 


) Bon Darmflabt aus wird un® mit Bezag ae a De 810 


—* re 35 ſich denjelben eine prafiiiche Ber 

ed. euch feyu mögen em 

*—* dech leider — beim 1. Dem mie wir beflimmt zu wiſſen 

glauben, hatten bie ebeneumterhäubler, zum Theil ge auf 

Bes er tret Genbentheten en —5 Gau zu = 
enen en 

— le en dem bekhamntin Berlängen 9 [1 


——— a der Abtreiumg feym fellte 

men ellten. 
—* *7 ber Berhandlangen befieht daher im den biefigen maßgebendeu 
Reeifen nicht ber mindefle Amelie! darüber wie ber Friedereverttag mit 
Breußen in ber angegebenen Bryichung amogelegt werden muß. 


ich will die Rlage nicht wieberholen ; ebenfo oft ift- 


die Mahnung: lauf getvorbeh durch Gaben am gIweifelhafte Schu ' 
beiberlei Geſchlechts bie Kräfte nicht zu zeriplittern, und fie dadurch für une 


zweifelhaftes Berbienft zu lähmen. Auch dieſe Mahnung ſoll nicht wieder ; 


holt werben; die Männer bie ber frühere wie der jehige Verwaltungsrath 
umfaßt, berubigen volllommen über biefen Punlt. Aber ein Mittel zur 
Mehrung des Gentralfonbs kann ich nicht unberührt laſſen, #8 ift die Eins 
verleibung des Serre ſchen Lotterie⸗Erträgniſſes in die Gentralcafje. Ein 
feüheres Uebereinlommen mit bem ſächſiſchen Minifterium in Dresven bat, 
um bes Friedens willen, zugegeben daß die Serre ſche Schillerftiftungsfumme 
durch bie Dresbener Zweigftiftung vertvaltet und flatutengemäß jährlich zivei 
Drittel ber Zinderträgnifie an bie Gentralcafje abgeführt werben. Das 
übrige Zinfendrittel darf ber Dresbener Zweigftiftungs 
Ermeſſen vergeben. Nun bin ich weit entfernt biefem Borftand nicht bie 
entſchiedenſte Gerechtigkeit bei dieſer Bergabung zuzutrauen; aber +8 liegt 
in der Natur der Sache — und bie Rechenfchaftsberichtsliften-ergeben bie 
— ber Schwerpuntt der Gaben füllt auf das Königreich Sadien, unb 
fommt, zu ſehr beveutendem Theil wenigftens, auf Berfönlichleiten welche 
unter den Maßſtab beutichnationalliterariidher Verbienfte nicht fallen wür: 
ben, fo baß den Verfügungen bes Gentralorgans ber Schilerfliftung, dem 
Vervaltungsrath, Gelber entzogen find die er anders als jemer Zweigſtif⸗ 
tungävorftand vertvendet haben würde, Die Serre'ichen Lotterie-Erträgnifie 
aber gehören der Verwaltung bes Gentralorgang, weil fie nicht wie bie 
Zweigftiftungsiummen nur aus bem Bereich ber einzelnen Länder, ſon⸗ 
dern aus gan, Deutihland mit dem ausdrücklichen Ziwed der gefammten 
deutſchen Schillerftiftung zu dienen geflofien find. Der Drt ber Erſamm⸗ 
lung ift reine Zufälligteit; der der Sache vorgebaltene Zwech das weſent ⸗ 
liche. Sch ehre bie Gründe aus denen bie jüngfte BertvaltungsRatböcon: 
fereng dem Gebanten vorerft nicht weitere Folge gab, aber der Gebante 
wird und muß getvinnend twieberlehren, weil er das einfach Hlare und 
Richtige in ſich ſchließt. 


RKeueite Poſten. 
8 München, 12 Rob. Der zum Biſchof von Eichſtädt ernannte 
Schr, v. Leonrod, iſt im Jahr 1827 in Ansbach geboren, und war jeit 





ein Samftag war!“ Wirklich merkwürdig 2 „Bay. Ste. 
(Füplt denn die „Bapr. tg.“ nicht daß zu joldhen füplichen Biyantinismen 
feine Zeit weniger angethan ift als bie jehige, und keine politiiche Lage 
weniger ald die bermalige Bayerns? Daß ein Rönig von Bayern an jebem 
beliebigen Wochentag in irgendeine Stabt ſeines Landes einziehen kann, ift 
ganz und gar nicht verwunderſam; daß aber bie Preußen fo leiten Raufs 
allüberall in Bayern einrüden lonnten — auch in München, wenn's ihnen 
beliebt Hätte — bas war ſchon verwunderſamer) 

A Münden, 11 Rob. In ber geftrigen Gitung ber mathema ⸗ 
tiſch · pyhſitaliſchen Glafie der k. Akademie ber Wiſſenſchaften legte Hr. Pre 
fefior X. Vogel feine bon ber I. Alademie ber Wiſſenſchaften in Berlin 
gefrönte Preisfcgrift vor. „Ueber die Aufnahme ber Kieſelerde durch bie 
See be engenenäheun beideit ber Besefee jene uafens 
Kieſelerde in ber g weibt bes Verfaſſer ſeine umfaſſen⸗ 
den Verſuche in Heinerem und größerem Maß über die Eintoirlung 


7 


widmet. 

Y— Ötuttgart, 11 Rov. Bu der auf heute hier anberaumten Be+ 
ſprechung hatten ſich etwa 36 Theilnehmer, Al und Vaterlands · 
freunde aus ben vier ſüddeutſchen Staaten, eingefunden. Dan verftän. 
tigte ſich über folgende Grundlinien eines gemeinfamen Programınd in 


Greignifie berbeiführten, mit allen Dlitteln durch Erftvebung einer Wie der⸗ 
vereinigung und Geſanmtverfaſſung zu beſeitigen, iſt heilige 
Regierungen wie fämmtlicher Stämme Deutſchlande. 2) Diele 2 
| bereinigung lann nur in bunbeßftaatlicher Form erfolgen, tie fie in ber 
| Reiceverfaflung ‚von 1849 mit Grundrechten bereits einen geſetliche 


ä 


vorſtand nach jeinem 


= 
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Ausbrud gefunden hat. 3) Gegenüber ben Hinbernifien welche folder 
ini ſeitens ber preußifchen Regierung bis jeht enigegengeftelt 
werben, bei dem Mangel einer Berfaffung bes Rorbbundes welche die 
Gewähr für eine freiheitliche Entiwidlung innerer Staatsverhältniffe wie 
einer ariſchen Gelammtverfaflung an die Hand gibt; iſt es Huf: 
gabe der ſübdeutſchen Staaten ſich gemeinfam zur Berioirklichung folder 
nationalen Ziele zu vereinigen, 4) Soldie Vereinigung muß zur Grund: 
Inge haben bie Erfirebung einer durch und durch freiheitlichen Entwidlung 
der inneren Berfaflungeverhältniffe der Sübftanten jelbft; fie muß in. ge: 
meinfamer Berbindung diefer Staaten insbeſondere durch Einführung eines 
auf Zurzer Dienftzeit beruhenden und wenigſt Toftipieligen allgemeinen 
Wehrſyftems ſich derart organifiven, daß fie zur gelegenen Zeit bie durch bie 
nationalen Intereſſen gebotene Bereinigung mit dem übrigen Deutſchlaud 
thatfächlich zu vertreten fähig if. Im weſentlichen ift demnach das bereits 
mitgetheilte Programm, bas insbeſondere von badiſchen und heſſiſchen Ab» 

vertreten wurde, zur Annahme gelangt, und zwar mit Aus: 
nahme bon Nr. 2, zu einer einftimmigen. *) 

JManuheim, 12Rov, Ein folgenreiches Ereigniß, nicht nur für 
die Eifenbabnichulb und die Direction ber Berlehrsanftalten, ſondern ganz 
vorzüglich; auch für den biefigen Handelsftand if vor zwölf Tagen erfolgt — 
die Eröffnung der Bahnſtrecke Mosbad), Würzburg. Bis jept hat, beim 
Mangel von Schnell: und Courierzügen, die Verkehrsbeſchleunigung ſich 
noch nicht ſonderlich bewährt. Wir lommen in Würzburg, Nürnberg u. |. f. 
gerabe fo zeitig an, tie wenn wir über Darmftabt » Aihaffenburg fahren; 
nur müflen wir auf biefer Strede uns etwa eine Stunde früher in Bewe⸗ 
gung fegen, getwinnen aber bafür bei großen Streden Zeit zu einem gemüth: 
lichen Zundeon, wozu auf der neuen Dahnftrede die Gelegenheit fehlt. 
Diefem Uebelftande wirb natürlich, ſobald die hiefige Rheinbrüde bie directen 
Bahnzüge von Paris vermittelt, ſchnell abgeholfen feyn. Schlimmer if 
der Uebelftand da umfere Zeitungen und Briefe jet z.B. in Wertheim 
um ſechs und mehr Stunden jpäter anlommen als früher, und biefür müßte 
ſchon jetzt Mbhülfe vorhanden feyn. Ueber bie Frequenz ber Bahn läßt 
ſich natürlich in der gegenwärtigen Jahreszeit am wenigflen eine Dropufe 
Rellen, doch dürfte es berjelben jehr förderlich feyn wenn ber erfte Würz 
burger Zug ſchon von bier, flatt von Heibelberg abführe. Nun, das find 
Eden welche bei längerem Gang ſich abfchleifen werden. — Der biefige 
Kunftverein bat diefer Tage fein Probejabr von ſechsmonatlichen Auzftel: 
Lungen, anftatt einer Jabresausftellung, abgefloffen. Die jüngft zu Darın- 
ſtadt verfammelten Abgeordneten der Kunflvereine in jener Reſidenz, zu Stutt« 
gart und Karlsruhe, in biefiger Stadt und zu Mainz und Freiburg, haben 
die Ergebniffe dieſes Brobejahrs und bie einzufhlagenden Wege für 
die Ausftellungen des nächſten Jahrs zum Gegenſtand eingebenber 
Beſprechungen gemadt. Die Belhlußfaffung gieng dahin daß auch 
das nächte Jahr no als Verſuch der im abgelaufenen eingehalte: 
nen Ausftelungsiveife gelten fole. Denn wie ungünſtig aud bas 
Urtheil im allgemeinen über bie angeftellte Probe ausfiel — nur 
Stuttgart allein war mit feinem Ergebniß zufrieden; bie übrigen Ber» 
eine conftatixten eine Abnahme ber Ausftellungsgegenftänbe um nahezu bie 
Hälfte der Durchſchnitis zahl — fo mußte doch erlannt werben daß bas 
Probejahr mit feinen politischen Aufregungen, feinem Säbelgeraffel und 
feinem blutigen Arieg, bei Unterbindung aller Verlehrsadern ſowohl bem 
Schaffen ber Rünftler als ber Freude am Geſchaffenen und vollends noch 
bem Anlauf von Kunftwerlen fo ungünftig ald möglich war. Dod fonnten 
bie ſechs verfammelten Vereine bie Summe von 15,000 fl. als Aufwand 
für ben Anlauf von Kunftwerken bezeichnen. Der fiebente, Straßburg, in 
weldjem ſchon feit längerer Zeit eine für Deutſchland unglinflige Strömung 
vorherrſchte, Hatte fih vom erſten Probejahr ausgeſchloſſen und eine 
Ausftellung in Verbindung mit Lyon gemacht; wahrſcheinlich wird es das 
weite als Beranlafjung annehmen ganz aus dem Geſammiverein augzu · 
ſcheiden. Mit dem nädften Jahr ſchließt der fiebenjährige Eyclus für 
welchen fid) die Bereine zufammengethan; es wird ſich Dann zeigen ob ihre 
Bereinigung, ob ihre Eingelegifteng noch lebensfähig it. Wir dächten ba 
man fi bis zum äußerfien anfirengen follte diefe Runftvereine zu er 
balten, denn bei all bem Unvolllommenen ihrer Einrichtung würde ihr 
Untergang, namentlich für Meinere Stäbte, ein fehr empfindlicher Berluft 
feyn und ber oßnebieh mehr umb mehr brohenben Berwilberung des Br 
Ihmades Thür und Thor öffnen. Dab aber biefelben exiſtiren fönnen, 
dazu gehört vorab jene „Protection ber Runfifreunbe” welche fürſiliches 
Mäcenatenthum zu erfeßen im Stande ift, und nicht bloß auf ben Anfauf 
unbebeutenber „Sabinetömöbels,* diefen Guano der Mittelmäßigteit, fon 
bern auf gute Bilder zu höhern Preiſen gerichtet ift, gehört endlich auch bie 

=) linter ben Unwelenden zählt der Gtaatdangiger auf: aus Baben: GW. 


Belder, Prof. Röder und die Abg. v. Feder, Bed und Kaifer; ans Wiritım- 
berg: bie bg. Ammermüller, Beer, Deffuer, Defterien, Prob, Sgott, 
Tafel und v. Wie; ans Bayern: dem Mg. Kolb, © ter Eroiffanie 
und Frheu. dv, Thon-Dittmer; aus Hıffen: Dumeut. 


P 
Anſchaffung folder Aunſtwerle von Seiten ber Vereine fi — Die ander 
freien inf baben ben Winter ſchon eingeläutet, Ag bie yopuläz 


wiffenichaftlichen Borlefungen verjammeln ihre Getteuen zu bem Füßen 


ber altgetvohnten und neuem Lehrer. Bon ben erſtern bat Prof. Edarbt -, /. 


— befien politiſches Wochenblatt entſchlafen iſt — bie feinigen noch für 
einige Zeit verſchoben, während ein Verein junger Raturforfcher mit einem 
a bes Directors unjerer Sternwarte, Proſeſſor Schönfeld, ſchon bes 
en bat. Borträge der Heidelberger Profeſſoren, die jegt ſchon zu 
rabeim begonnen haben, werben nach Neujahr uns zugelant: Am bes 
beutenbfien iverben wohl bie Borträge werden welche gegen Anfang März 
Karl Bogt hier zu halten beabfichtigt, fobald er in Paris und Bremen ab: 
geſchloſſen haben wird. 
+* Diem, 12 Nob. Die Veröffentlichung des. Programms bes 
Handelöminifiers- hat noch nicht flattgefunden, weil, wie ich beruchme, 
dasſelbe einer erneuten Berathung unterzogen worden, in folge ber Beben; 
fen bie gegen einzelne Punkte biejes Programms geltend gemacht wur⸗ 
den. Zwei Punkte follen es vornehmlich ſeyn welche der Handelsminiſter 
leider noch nicht durchzuſetzen vermochte: bie Verlegung vieler Tatholifchen 
Feiertage auf die Sonntage (wie in Preußen) und bie Aufhebung ber 
Wuchergeſetze. Als wichtige Punkte des Programms, deren Durchführung 
beichloffen ift, werben bezeichnet: Aufhebung bes Propinationägefehes, 
Ausbauber projestirten Reihsbahnen, Reform ber Örunbfteuergefepgebung, 
Bermehrung ber Ackerbauſchulen. In erfter Reihe aber fteht die Durd): 
führung des Syftemä der intermationalen Hanbeläverträge, 
(*)Schaffbanfen, 11 Rov. Mit den erften finfteren Bliden des berans 
nahenden Winters regt ſich auch in unferer Stabt wieber Iebhafter das wifjen- 
ſchaftliche Streben, das beſonders in ben Bereinen feinen Ausdrud findet, 
Bei der herborragenben Neigung ber Schaffhaufer für gefhichtliche Forſchung 
iſt ed jelbverftändlich daß dieſem Gebiete die meifte Aufmerlſamkeit geſchenkt 
wird, und jo bürfen wir aud) einen erften im hiſtoriſch autiquariſchen Ber: 
ein gehaltenen Vortrag des Hm. Harber, Director ber biefigen Strafanftalt, 
ber ſchon fo ausgezeichnetes leiftete um bie Bergangenheit feiner Baterftabt 
zu erforfchen, gebührenbe Erwähnung thun. Es galt berfelbe ber Gefchichte 
ber älteften biefigen Geſellſchaft, der noch jet beftehenden „Raufleutftube, * 
beren Urfprung fi vom 9. Jahrhundert batirt, und beren Geſellſchaftslocal 
heute noch auf derſelben Stelle ſteht wo es damals geftanben, und ſich 
mit feinem Thurm, einem ber erften Schaffhaufens, bis gegen das 18. Jahr: 
hundert erhalten hatte. Ich bin natürlich nicht im Stande aus dem Bortrag 
ſelbſt ein richtiges Bild ber Arbeit zu entwerfen, bie, für ben Drud beitimmt, ein 
fehr werthvoller Beitrag ber Eultur: und Zeitgeſchichte genannt werben lann. 
Ueberhaupt muß man unferm nad allen Richtungen thätigen biftorifchranti: 
quariſchen Bereinrühmend nach ſagen daß er nichts verfäumt um Licht zu brin- 
gen in das Dunlel der Vorzeit. So wirb auch binnen kurzem die von Hra. Staats: 
ſchreiber Dr. Wanner bearbeitete Abhandlung über das „Leichenfeld von 
Säleitheim,* von dem ich Ihnen feinergeit ausführlich Rechenſchaft gegeben, 
im Drud.erfcheinen, und zwar behandelt biefe Arbeit ben Begenftand nad 
allen Richtungen hin in wirllich erſchöpfender Weife, ſelbſt mit Berüdfigtir 
gung ber Schäbelbilbung bei den aufgefundenen Steleiten, inbefien bie Ta' 
feln, beren wir einige gefehen und bie mit wirklicher Sachlenntniß und 
großem Fleiß von unſerm belannten Künfiler DAujourdhui ausgeführt 
wurden, fämmtliche Runftgegenftände dem Lefer vor Augen führen werben, 
Dieſe an fich Loftfpielige, aber um fo werthvollere Veröffentlichung ift durch 
dieſen Berein ins Leben gerufen und begünftigt worden, beffen fteis reicher 
werbende Sammlung von Altertbümern eine Zierbe der Stabt genannt 
werben kann. An ber Seite dieſes Bereins verdient noch ber Munot Verein, 
ber ald Befiger und Erhalten bes alterthümlichen Munot Gaftells, von tem 
er feinen Namen entlehnt bat, zugleich einen unterhaltenben und belehren⸗ 
ben Zived verfolgt, und allwinterlich durch wiſſenſchaftliche, meift hiſtoriſche 
Borlefungen den wiſſenſchaftlichen Geiſt und das wiſſenſchaftliche Streben 
feiner Mitglieder wet und nährt. Allein außerdem fol noch biefen 
Winter in dem nun nahezu vollendeten Imthurneum eine Reihe 
Öffentlicher Vorträge gehalten werden. Wenn wir mun auf biefe 
ife mehr bem geiftigen Leben, das feine Entwwidlung begonnen, Reden» 
ſchaft geivagen, fo wollen wir auch mindeſtens infoweit unjerer lantonalen 
| Politil gevenfen, daß wir einfttweilen das vorausſichtliche Streben nad 
einer Berfafjungsrevifion erwähnen, bie ſich unläugbar vorbereitet, und 
mebr Ausſicht auf Erfolg hat als vor zwei Jahren. Schon unfere Wahlen 
in den Ratiohalvath am 28 Drtober haben eine größere politiſche Regſam⸗ 
leit erfennen lafien, unb auf das Sichheranbilden eines Parteilampfs hin 
| getoiefen, ber unzweifelhaft bei den näcften Großrathswahlen feinen Aus: 
| drud finden bärfte. Mllerbings find dabei auch bie durch bag Ausland ge: 
| wedten politifchen Ideen welche die Schweiz jegt bewegen nicht ohne Eins 


fluß geweſen. 

| — 
awotilla M . u. 2m böf 

| en v3, 0, Goafaen Mustang 


E 
* 
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Perſonal⸗ ichten. 
——— De ſterreich. : ber FRE, Art.·Regt 
— bi Madenna del Monte wird a a dh Dfen RA * 


— 8 aud A. Kr * — Nr. 8 zum 


en: b bei 
h "Sc al = I. ee 3 & m Landes-Art,r ung in bem bleibembene —* Pay Beet 

Bier —— ee zu Berona, 1. ©. dee Rubefianbes M v. —— und kan — 
5 dert, Ye ig ® eg Ang \ u Yes —5 * ae d, Raraiel ber Mejo ‚ad ho- 

Director ju — —— —* Kate * Dberfiit, Nitolans Herzog vom bes 
— —9 Art. m. —*— des * ie Nr. 8; die Majore es m 22 2 Dberfensräfaraktr ad honores. — 

—— — — — — er Peldzgengmeifter 2, Mitter d. Beuedel; der Feldmarſ: «. 

= mbtn. bes — —— der ui €, Dr. Diem; a. —— — Schmist = * —E 

«dena —— Bil. — ehem ad honores; Major ®, Ritter ©. Ari ; bie Ober 

—* in Ds — ſten: 9. Ritter ©, Eldert, gr Aigen zu im a cha 


en: 
— ©. idee — ild —* nn Sr 16 zum —— Ne 22; dienten and; I. Horch 3 Bart, Gelune Rt Dir am Benebig; 


18 ın 8 u ', Centdt 


mbde'e. Sr. 14, I. Zimmer 


4 und El, 5 bes —— em Art... | mann, Combt. bes Beugecirt.-Gone". Wr. 5, alle brri in obiverbien- 

5* en — ®. dos T bes Nrt.-Btab, — m | tem —2* ferner rachet d. ——— —— Inf 

Lepnags, jam — ———— zum Art.-R. Pr. 4; Regie. ; I Deranel, -Bet,-Disector_ gut Mania; 2, Huber 

Ritter v. Malghera, Kombt. ———————— 15, zum Zeuge... | » Norden Eomdt. des nitioneparte Mr. 2; Br. ſchet 
Art.-Gombn, Re 18; R. Schmarba bes Art.-Stahe, Ben te Director zu | d. Mallfeld, Comdt. bes Art.⸗Regte. Mr. B, und I. Wurm, Gormbt. des 

*89 — — urgay deẽ * aeg Zunge -Art.-Eomdo'd, Nr. 4; der Oberfilt. I. Kaffe des Mrt-BRegte, Mr. 77 

* kB des Art —— —X Erg. Wr die Majore: J. Hübel, Eomdt. dee EN ‚Tomde’s Pr. 8, und 9. Mor- 

bouczek des Art.-Etabe zum «Kombe. Rr. 1; —* nr biger Ghler ©. Morgenfeld bes nn 9 mit —— 


Siade um —S F mit der © für ben a ad honores; ®. ». Artner bes Inf, 


Beterwardein; 3. Rriele des Mrt-Etabs zum Zeuge-Art-Kombo, Mr. 1; I. if Comes. Nr. 14; 


Biersbad des Mrt-Stabs zum Zeuge · Art. Comdo. Nr. 18; fr. Rühringer Be Edlet v. Bekdenhatn deg Zenge-Art. 


Er Game he — ander —— 


ec. Ar. 13, 


des Mrt-Regte, Nr. 1 zum Met-Wegt. Nr. 10; fir. Joch des Art.⸗Regis. Obere sarzt 1. Cl. Dr. 9. Klier, Chefatzt dee —e—— u Gar. 
ne RER EEE EEE FE EEE 


Freiwillige meer ung 


der I. f. priv, Baunmwoll-Spinnerei Telfe —— Mitt den 28 November 1866, Bormittage 10 Uhr. 


Rad eingeholter Dem bei dem Töbl. t. L ie —— "Seabfi tigt bie Hetiengefellj seat 
der vorbeneunten Spinnerti e mit bagı gehörenber — GSebãulichteiner, Boden 
dungta, Hd einer —* m —— anf dem Wege der Affentlichem Serſteigerung zu SER 
—— test. eeiele miesd, und befindet ſich dert eine Telegrapben-Statiom. 
u — getcieben, welchen feibt im ber trodenften Jahreczeit gemilgemd 
— Die Mebeiter b alle einbeimif, unb bas Perfonal alfe Aabitl. Die Spinnerei 
befigt 15,200 — — fie iR eingerichtet um ven Sr. u Lie Ne. 60 Zertel fpinnen zu launes. 
Das Fabritgebäube iR mafflo ans Stein, befteht aus Plainpieb, 4 Stodwerten und arte. Höhe 
ber Mrbeitefäle 10%,” W Die Lufıpeiyung or. umteflem Syfem. Beleuchtuug vermittelt Petro- 
wlan pn Dr Aa ——— —— ie befindet ſich meben der Carderic, iſt jedoch gleichfalle 
ve sit 
Daniele iind au az veiihänig nen, & zen, ale —— nenerem Syhſtem uud ſorg⸗ 
fültig unterhalten. * Battage enthäit mach neueſter of DOppener und 3 Batteure 
Die Cerden 36" breit, vor den Lamineirs mit Caun ae den * Epirelwindung, bie Banc & 
broches 3 %g volfländig neu, und die Spinuftühle mit 432 Spindeln, von benen 23 Moſchinen Halbfelf- 
actorß 
Die Reparatırr- Werlfätte befindet ſich I. — beſondern Anban, umb entholt eine große eugliſche 
—— mit Drebfiheibe und Support fir; 1 Mleine Drehbaut, ebemfals zum Eifenbschen; 1 felche für 
ho —— * — uud wolfündigen Schneibwerlumg- 
SER über der Febrit ein gebe Banmvol- und Garkmagaziu, auf der 
— Seite der * ſich dae —— obnbans für 2 Hasehaltungen mebft weiterem 
uub Stalung, alles bush eine Mauer in einem Einfang gedalten. — Eine Heine Mühle mit 
Wohnung. Ein Bauernhaus mit 2 3 en; eitte nicht mehr im Sttrieb Ach befindliche Hamtmerihmiebe. 
de N —* ee te eg ven der Fabrik eutferitt, an gelegenem Wblebunge 
en erfraft 
“giegenfanfteu: rn Biefen 2 — 19 Joch Waldtheile (das Ich zu 1600 Duabrat- 
after); ferner 1 Joch m. — — ueder und Gärten, 4 Ich und 254 Quadrat Wieſen. 


ie ar erungs-Bedingungen: 
Der Ausrufepreis if fe i 136 500 Herr ai öbr. Baul · Baluta. Zahlangebebingungen 
baar bei ber gerichlichen sb en —* * * Baia Yy zwölf Monate nac) der Berfäreibiug. 
twfen-Bergiitung 5 ent bis jım ala. Die —— — und gerichtliche 
pefen Stempel, Berfieig: u ——— * Käufer und Berfäufer Beh filſch zu 
eh ilen. — Bon — Betriebs-Material far ber Künfer gegem baare Bezahlung 
nehmen was ihm biett, 9— midht unter beim Vreifen wit fle im dem Imventarium augeſeht And, 
igerung von Waldungen: 


als bie ebige Ratigef haben wird, reiht ſich am dieſelbe eine 2. frei» 
willige Berfleigerung über 1 Dr; unb uabraitlafter ausgreichnet ichömer ansgewachlener 
Walbung in der —— — en Gemeinde Plafſeuheſen; feruer über 1181 dratllafter Miefen umd Über 
836 Onabratfiafter Meder in ber Gemeinde Telfs. 


Der Ausrufepreis hiefile if fi. 6000 öfter. Wär, wenn aber der Rünfer der Fabrit Mich zur biefem 
> eis auch ala Uebernehmet biefer Waldungen nud Gruudſtülde erklären fete, jo würde bie 
Fr —— finb bi tlichen Gebũh Etempel und Berfachungst Infepaft- 
ermngöfalle find bie gerichtlichen Dekühren, Etempel un achungstaren germe 
“ erg per 


en vom Käufer und Berfäufer zu tragen. 
Sbebingungen bear, Yg ſeche nub vis fette Yg zmdif Donate mach bem Hanf, doch bebarf 
R für die Sicherheit der igen Bejahlung ber legten %3 ber Hinterlegung ven foliber gemiigember 
Sowohl bie Ranfsobjrete mie die näheren, jedoch tntergesihmelen B ſt —— Lieb» 
Habern bie ganze Mode vor Mbhaltung ber Berfleigerung zur gefälligen Einſicht bereit 61] 


Verlag der Weidmann’schen Buchhandlung in Berlin. 
(1229) So eben erschien: 


Iustiniani 
Digestorum seu Pandectarum 


Libri XI — XVII 
Edidit Th. Mommsen. 
Lex. -Oclar. ‚Preis 1 Thlr. 10 Sgr 
(Die Fortsetzung ist im Drack) 


[7225] a Berlage von Eruft Keil in Lei 
zig ift fo eben erſchieuen 


Guftav Adolf Mislicenns, 
Die Kibel, 

Bür denlende Lefer betradtet. 
Zweite umveränderte Ausgabe, 
Erſtes Heft. 

Preis 7, Sr. 


Wie [ehr das obige Werf verndge ber belannten 
— — Adea chen Darfiellungemeiie 

Brrfaflere vom beim gangen denteuden deutſchen 
Bolle willlommen gebe: ke daflle fpricht die mad 
Beriauf vor daum 1%, Jahren nothwendig ve 
worbene zweite ungeränderte Ausgabe 
we) —— in 11 Leferungen, à 793 Ser, zu 

inumg fommt. Die ärtige — 

im religiöfen Dingen wirkt fowohl juuerlich ale 
änferlich hemmend ein, ſchwucht bie großen De- 
ſirebungen ber zeit ab, ımb hinbert bem Einzefnm 
init ſich fer in Einklang zu kommen. Im * 
bier erſcheineuden Schrift werten bie 2 
und Lebren der Bibei targeflell: mb beir 
mit vollgerechter Wilrtigunig der Bergangen er 
aber auch in unbeflehlicher Wahrbeitsliehe. 
Sie if feine mente Muflage des vor bereits gehn 
Jahren erichienenen Bibelmerks deaielben Bırfa 
fondern eine D ans uene Arbeit, Mur in 
Betreff ber —* — ge ſteht fie wie jene auf bem 
Bozen ter Wiffenidaft, vor ber bie Bibel eine 
Erfepeiuung der Gefchichte, ein Dieb im ber Kette 
men chlichet &: ——— iſt, in welcher Cigen · 
fchaft fie feine Mnsnahmaftelung einnimmt, ſondern 
ebenjo wie andere Bücher bem Urtheile ter din · 
leuden Menſchen unterliegt, 





(7151) Im Berlage von Joh. Urban Kern 
in Bretian M fo eben erfchtenen: 


Ueberficht der Weltgeſchichte 


in ſyuchroniſt. Tabellen zum Gebrauch für Gym · 
naſſen und — fomie für alle Freunde der 
Geitichte. Bon Karl Winderlih. Zweite 
vwerbefferte und bis in bie eg Zeit fortgeführte 
Auflage. Gr, & 1866. 10 Egr. 

Der ſchuelle Abja ber fehr Marken erſten Auf- 
lage gibt bie Weberzeugumg baf biefe Arbeit ale 
eıne ywerenifp echende und brauchbare ertannt 
worden iR Site befintet ſich mit bloß in den 
Händen vieler eg ange —— hat auch 
in vielem und rd 
in faß allen ae eye Beufgifen 
benri Diefe neue zweite Auflage 
beutend verbeſen. Cie gibt zugleich ein vollfän- 
- Nagſchlagtbuch ab, und t dem Freuude 

ber Geſchichte in —* em Wlide den rauf 
—— Ereigniffe im ber Belt: nud Cultur · 


8215 


So eben erſchien * — von 5 Le in Stuttgart: 


eye „SSARRHITIE —— 
— RE 
des Jahres 1866. 
6 bie 8 Lieferungen a 5 Spr. = 18 fr. ſudd. W. 


Mit tieferem Enblid io die Urf 


te üte ber. jüngfien Eteigniſſe. 
Nele die {ne Viheabe erfelungtgete, cn —* 


Hlänzende Derſte uugsgehe, einen für bie Größe und 48 


rag erhaltet gute Prosifion. a 


ke Onkehana Berfaffer der „Briciäte bes Baternfrieges,* 


etc der1. ea hd neh en Armee, Benebet 


1, ef, 3% Bogen in 4, Preis 5 Sr. 


hen Dorf. Defler- 


ner za Eee nem he, dem — in Oberitalten, 5* ber Aion 


lelieniſche Armee. Bormarſch des 


— em "basinn Die Schlacht vom Cuſteza. Aus dem bahe⸗ 


‚Der durch feine hiſtoriſchen Arbeiten rühmlichft bekaunte Berfafier u. Rt bie erfle ** un —** von dem Gtanbpunft bes Geſchi 


erlaube — 
— aufzuklären nnd auf bie großen Ziele hinzuweiſen — die 


en ber ſturmartigen Bew e 


imm, umnb vom gleicher Liebe zur allem 


dentjchen Stäum, ne fucht ex m verföhnen, über bie eigentlichen —* des 
wahren — wenun gleich auf werfdhiebenen Wegen, Mn dat m berfo) 
2 —28 Suſtranienen in Holzſchnitt, Iheile gehe gr —* don Edi theils genreartige Epifoben, machen das Buch zu einem Prachtwerl. 
ee ämien beigegeben: (fiir , u) Schlacht von ei * tarm Ehlatıt, (für — acht von Cuſtoje. 
PO; Hr Fer ayern) Belitrgefeh bei dem gerfähter fe Ramp dem Kirihof bei Kiffiugen. (fiir Württ Gefecht bei u 
biſch 2 Mur er bei U a 9 Müäiter, in Folie, pefitienen von C. Offterbiiiger ar enhaſt und Iebenbig 
——* ale brillant in farben aueg het, ge u den beſten bildlichen Darf m der leyten Felbzuge, uub Mus Teens bie billigften, inbem 
zum Preife ber 535 a5 Sar ober 25 —* fübb, W. abgegeben werben, ei iſt bie wahl ganz freigeftellt, und könwen fowopl alle 9 als 
engelne zu bem ee ehe Werben, welchee auch obue Prämie geliefert wird. 
je 1. Lieferung um eine Probeprämie ift in jeber Buchhandlung einzufehen. [7202] 


[7024] &o eben erſchien und ift durch alle Br er zu begiehen: 
*3 Fer⸗ 


Gefch icht? der Malerei 


feit Het bem Großen, 
Dritte Auflage. 
Re bearbeitet und tt 
von Hugo Fteiherrn von Blomberg 
rät unb einer von £. nn * Genen Biographie Kuglere. 
ze a1 Tfle. 4 
ip, $, Berl aq von Dunder und yumblot. 
+ Rem in feiner * einzig daſtehende Wert bes verewigten Kugler wird hiermit in einer reich 
dritte Auflage der Deffentlichleit übergeben. it allein der Name Kuglers, weicher 
für e alle Zeiten eine der erften Ehreuſtellen im_ ber deulſchen Kunflliteraturr einnehmen wird, fonbern 
=4 ber Sn Ruf An feines obigen Werkes find Bilcge für bie allfeitige Bebirgenbeit bes 
* Neubearbeitung alle Reultate der neucren und neueften Forſchüngen Are 
—2* e — unferes Jahrhunderte bie anf bie neuneſte Zeit behaubel 
firt worden find. Die ſernere Guuſt bes Publichums für biefes Unternehmen wird beiden 
re ſeyn, als bas Kugler'ige Hantbuh nicht uunr ein unfhägberes Hilfsmittel für bie 
* und —G Studien jeres Fachmanus iſt, fondern auch dem kinſiſtunigen Laien 
t bietet ſich in bie Enttwicklungsgelhicte der Malerei und bamit iu bie afgemeinen Prin- 
cipien ber Wenpeit einzufeben. 
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403] Berlag ber 3. @. Eotta’fhen Buähaukiung in Stuttgart, durch ale Buchhandlungen 


a Gefammtansgaben 


"Goethes und Schiller’s Werfen. 
Goethe's Werke: 


* gebunden in Halbframy :. ee ne. " 3. — 7} 54, — 

Zofhen Auge 40 Bände. — .n 4 " 21. re , 35. ch 

gebunden in 20 delnenbaͤnden een 25. 2 41. 30 

gebunden in 20 ee rg u... " 26, — " 43. ag 

in 6 Bänben, * . en —— 17} 12. — WM 20. 24 

lt: s —— * —— — — 15. — " fl. 26. — 

mit 10 Stahl gen in Halbfrang . * „ 16, 20 nf. 28. 24 
Sthiller's Werke: 

"ZaltenMusgabe 12 Bänke, * . 2 000. + Thlt. 4. — oder fl. 7. — 

Sir ) gebunden in 6 Beinenbänden . nr 80 [77 4 15 " fl. 9, — 

r. gebunden in 12 Reinenbänben . .n. 0200. 7) 6. 10 " fl. 10, 30 

gebunden in 6 Halbfranzbänden . er 0. * " 6. er Erz 1.10 12 

gebunden in 12 Halbfranzbänden =. „ U 5.u M 12. 12 

auchebe in 2 Baͤnden. ber broſchitt. e⸗0, 0 4. — — fl. J na 

gebunden in Halbfran - - » «2: 8. — 5 E85 

2 mit 12 Stablftichen gebunden in Haibfran⸗ „ 6 11. — 

Octab⸗Ausgabe 12 Baͤnde. broſchirt ’ . 000 © " 6. er | 10, —— 

‚gebunden in Leinwan d. u 6, 15. 36 

ER ran in Halbfran vs 00 0 0.0 48, 16, 12. 

* — egabe, 12 Bände. broſchitt er, 9 — *„ fl 15. — 

3 gebunden in Halbfrann.. 144. — fl. 24. — 


0 


\ 


' reisten Seal: 


[7290] Im Verlage von Julius Grubert 
in Müuwchen ift erſchienen und buch alle Buch⸗ 
bandlungen zu beziehen: 
Map, . Dr. ©., Das Nind · 
er nere und Äußere Drganifation, 
ee Ernaͤhrung und Benupung, 
deſſen Kranlheiten: 
an Die innere und äußere Organi« 
fetten. ed Bus * >} F —* 
il eeſelben. i nitten. 
Gr. B8. Ye. AfL 48 hr. oder 2 Zhlr, 28 Sgr. 
2 von Die Racen, A en 
uud Benmuug des Hcly 
zum und 20 Tafeln Racen-Abbildungen 
u Farbendrud. Or. 8. geh. 6fl. 48 Fr. 
ober 4 Thlr. 
Schmidt, ©, F. von, Die Maie: 
reien ded Prinzen Albert, Ge⸗ 
mahls I. Maj. ber Königin von Broß 
britannien. Ein Beitrag zur Schilderung ber 
Bertichritte der neueten engitſchen Landwirthſchaft, 
nebſt Nu a nn | für unfere beimatblichen 
Berbältniffe mit $ Uuftrationen iu Solzſchnitt 
und Farbendrud. — 4. cartonirt. 6 fl. 
12 fr. 3 ober Thlr. 20 Sur. 


[7228} Im Berlage von Bo Andreas. 
Pertbes in Gotha erihien jo eben 
Dr. Carl Ullmann, 


Blätter der Erinnerung. 
Lebensbild, 
gezeichnet von Dr. W. Bepfchlag. 
Eigenhändige Denlſchrift über feinen Autheil an 
ber — der — Kirche Badens. 


iſt heilbar! 
NR 
men Fk: eh — 
u eonjultixt katte, * wi dur 


I * —— mein volles e Gehe 


wieber Perg len t bin ich bereit 
— von 4 na diefes 


2. Delöner — 


Reue Schönhauſer Strafe Mr. 12 


Bu wird den as des Drieflere, = 
7 Chote und der Kamm 
muflt in ter 


tadt V i o. Babe, ein 

fen — au 8* ——— 
beigt en . 

nn Sedalt von 1000 A. 
eitentien Aus Drivaflunten zu et» 
ide bat. ndliche Nenntnife au 


oline und. ım @ela u A 
—— emerber wollen idre rn 
berigent 


wu 8 ıbrer ung und ihrer feit- 
gebent —A Su 
die ———— der Winfitdereine, 


‘ 


‘5216 
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der 
Katholifchen Gemeinden 
zn — und Altona, 
Ein Beitrag zur Geſchichte der nordifchen Mifftonen. Zumeift nach handfchriftlichen Quellen 
von Kebrecht Dreves, 


R Dortor ver Regie. 
Zweite RER ER nlluge. 


S . ober Be 
Auch diefe zweite Auſtage bat bereits überall bei ber t die günſtigſte Aufnahme gefunden. Unter 
andern fagt eine bemäbrie — in ben Biftorifepolitifen Klaren Bi 57, p. 795): 
„Unferes ns eriflirt Feim eimziged menere® Merk über die balb vergefjme afpora umferer 
Gloubensgenejlen im rapie (lands aufer ber vorliegenden Menograpbie. 
keit feuchtet fomit vou 


Norden Deutfi 

'elbft ein, wm fo mehr, als wegen der Beyichung auf aluene and das 
Sciial der latholiſchea Gemeinden in ganz olfteim im dem Verrich der Ferlhung fällt, Der Hr. 
Berfoffer, einer der —— und gelehrten Hamburger melde in memerer Zeit zur alten Kirche 
des heil. Andger zurüdgelehrt find, bat fidh fm feinen Gegenftanb mit blof hireinubiert, foutern feit 
langen Iahren gänzlid; bimeingelest nnd biefe jineite — feines Werles iſt om hinter bem meneren 
Anforderungen nirgends hlieben.* Die Wiener „Allgemeine Eiteratnrzeitung‘‘ (Mr. 34 
d. 3.) fagt am Schluß ihres Referates: „Das Boch Leibet keinem Kuszug, c8 fey denn in einer Fach⸗ 
zeifgprift. Mllein die Berficherumg Lönnen wir beifügen bakı jber Lefer von feinem Eleswig-Holftein« 
Schwindel — a 5* wirb, — F ng —* ge 3 u — — en 
den Unbdeil Über ganz Deutſchlaud gelommen if. ir em n das Wal, das weitaus allge⸗ 
meines Autereffe ertegen muß, bem Wahrbeitefreunbe!“ 
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404) Im Berlag ber J · ©. Gotta’fhen Buhbandiung zn Stnttgart mıb Augsburg 
n: 


u Dinglerß 


Polyteqniſches Journal. 


Jahrgang, Erſtes Novemberheſt 1866. 

Inhalt: Ueber bie von H. Wilde (in London) im Gebiete der Inducttons-lefteichtät angeftellten 
Erperimental-Unterfuchumgen und bie vom bemjeibent esnfirmirtem venen magnetoelettrifchen Mpparate. 
Mit Abbild, — Reues en zur Befeitigumg des Unterbredgumgefuntens bei Eieltromagneten, beit 
Dnrjarbım im Pille. — Ueber die Quftpumpe von Delewil; Bericht von Eresca. Mit Abbild. — 

tialgeber zur Beobachtung der Wafferflände von Flüfſen und Seen, Brunnenfrkächten 3; von 
ZJugenleur an aus Sofothurn. Mit Abbıd- — Wellenduppelungs Berrichtung vou ©. BP. Ruggles 
in Bofom, Dit übdild. — Bentil eher Scheideuhahn von D. Allen in Maffachntette. Mit Abbilt, — 
Einflgeung von Kuge, Schret- und blinden Patronen, melde für centrale Nabeiftihiiintung eingerichtet 
ir im England. Mit Abbild. — Woode Finzictung von volsern und bazu gehörigen Patronen, 
ı Abbild. — Batentirte Ragnefum-Eampen von Larfın. — Der Bau von Shornfteinen ohne Grräft. 
— letter Schmelzpuulte ud jur Bildang jextie Mile Berbindungen nöthige Temperaturen; von C. 
Shin; — Porstehnifge Rundfgau; von 6. Shin: (Ber Keitit der Siemens'fhen Glas 
Schmelzdien mit Gaefewerung mub Regeneratorem.) — Bei femers neuer Hudbelefen. Bit Mobile, — 
Rınes Verfahren zur Oleiweihfabrication; kom Peter Epence. — Ueber: die Benugung ber Fluffäure 
zur Sedafabrication; don Waltır Weldon. — Lieber bie ven Bınmeichen Aräometergraden entipiehen- 
den fpecifiichen Gerichte wab Saurepteceute ber terblittiten Salpeterfänre; von Julius Kolb, Direcior 
der hemifen Fabrik von Auhlmann und Eomp. in Amiens. — Methode zum färben mit waffer 
1setichen Wnitinblan auf Wolle; von Yohınans mn Oreuminger in Glauden. — Ueber die An⸗ 
wenditug be Ritrogigeizius in dem Bozefenfandfei. Brüden kei Zabern (Eijak); bon €. Kopp. — 
Die Brrechnngg ber verbäftnißmdßigen Wirkjamteit vom Nüb:upreffes aus brm Zudergehalt der Preßlinge; 
von Dr. C. Giammer, 

Mifcellen; Tine Stabfkrüde in Schweden. — Häring ber Btegigart durch Gußeiin. — Die 
Kehen der Eishereitung mittelft ter Mafdinen von Karre und Siebe, — lieber unerplobirbares 
Nitronlycerin (© > — Dis Ediefr unb Sprengpulver von G, U. Meumeyer, — Berlahren 
yar Bereilung vem erfoffged im Großen; von €. R. Marchal und C, M Tee bu Motay 
in Met ıfranfreich), — Dagmerreotgpen auf Kupfer. — Leber Bereitung des ſchweſelſaurcu Eifen- 
ergbufommeniats für Photographen; won Dr. Zulins Stinde, — Nener Entwidler m ber Bhotographir. 
— Ueber bie Berritung eines vorzüglichen Glauzgoldpraͤparates zur Bergeltumg von Porzellan. — lieber 

ung von Ehr t von E, Dieterid. — Berti on reinem Eyanlalını, nad Ludw. 

Anaffl. — Ueber Den, bei bee trodenen Defillatiom ber Kepfeltrefer reſultirenden Theer umb einen 
darons bereiteten mewen Farbſtoff; von Gaflon Fifjaubier. 
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hr defte ——— — ——— aus 24 a a deleın Abbudungen und E 
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eim Sames aut, ben Buöhendlungen mtb ale Bokämtern bes bertich 
ne 16 M. ober 9 Thir, 10 Mar. Du das Mbontememt kann wm für bem genen Jahrgang inge 
treten werben, 


Die Berlagabantiung kann vom : 
"Polytechnifhen Journal 
ned einige gang vollfländige Eremplare, und x Iften bie Ahflen Jahrgang eder Band 1— 178 m 
ermäßi, greife anbieten. Ginzelne Jahrgänge find fortwährend zum Yreije-vom 16 fl. aber 
9 Ehfr. 10 Mor. zu baben. % R . ; 
Heal: Index zu Dr. Dinglers polgtehnifhem Journal. Bon Band I-LXXVIU 
oder 1—2ifter Jahrgang von Dr. M, Eteder. gr. 8. gehefte Preis 2 Kthlt. 
5 Nor. ober 3 fl 30 I. 
— — Bon Band LAXIX—CXVII. Bon D. Philipp, Bibliothelat der polytech 
niſchen Geſellſchaft in Berlin. gr. 8. geb Preis 27 Nor, oder 1 fl. 30 iu 
— — Ron Band CXKIX—CLVID. Bon D. Phittpp, Bibliothefar der polytech⸗ 
niſchen Geſellſchaft in Berlin. gr 8. geheftet. fl. 1. 39 fr, oder Rthlt. 1. 
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Bei einer Stande derrſchaft 

Dffene Stelle. auf dem ante wir ein 
mit guten Zeugniſſen vwerfehener Iediser Mann 
von mittleren Jabten und gefähigem Aeußern 
ale Neibjäger orer Rammerviener geſucht. Der 
Betreffente mus aber neben ter Fenntnis tes 
Ztmmerbienfted auch jebenians mit Pehandiun 
der Bemehr ganı bertraut fehn. Dee Eintritt 
ee fen Te 8 Beihhengen 
fü i@. Be enger 

Rönisareaße I, utgätt, ” 223) 


Mifoeie-Sefuc, Denn aus feier 


gilie, ter über ein Be n von 12—15,000 fl, 
verfügen kann, bietet ſich von Reuiabr ar Welegen- 
heit Mb am einent jehr rentablem Mabrikgefhätft der 
bayerifsen Rkeinpfalz zu betheiligen, und ıft bei 
rg Eintritt vorert nur bie Häifie obiger Ein- 
age nö:kig Die Erjeugniffe bi Küglibe Vers 
braudsartifel die feiner More unterworfen find. 
Franco Dflerien, weide Befhreibung der bie- 
ve ?aufbahn enthalten, werben unter Bud » 
abenF.A. 7209 tur bie@rpebition biefed Blat- 
te8 erkeien. 1720911] 
















” U“ demoiselle francaise, protestante, bien 
X recommandte, ceıperiment6e dans l’arı 
Gi d’enseigner Is langue francaise aux iran- 
Augers ei sachant l’anglais, quelle a appris 
en Angleterre, desire entrer, comme instl- 
utriee, dans un pensionhat oü on lul accor- 5 
dera des lecons d’allemand. On est prie 
de s’adresser franco A l'Eıpedition de ce 
journal sous les initiales Z, A. Nr. 6909 
(6990-7001) 


fust eine Siehe alt Diti- 
gent einer Baummollen- 














Ein Techniler 


Soinnerei over Conſtrueteut in einer Baummollen- 
Spinnmaisirenfabtit — Arreffen unter K. N. 


Reieltow, Preußen. 17237—39] 
ws einer reinblätigen Megrett erbe 
Medienburgs find dem Unterzeichueien BO bie 


tragende Mutterihafe, 


welche im Ianuar— Februar lammen, eittweber ger 
trennt eber im gamgen zum Verlauf übertengen, 
und wollen fi hierauf Reflectivenbe gefältgf 
mwenben am 16996— 38] 
G. Nötger, Schäferel-Director, 
Sſteruberg in Mecdlenburg -Schwerin. 


= Die Falſſucht heilbar! 


Eine ‚„‚Uuweifung, die Fallſucht (Epi« 
lepfie) —* ein wicht — Uuiverfalr 
eilmittel tienen ſager Zeit rabical zu beiler, 
— von 8; ‚ Fröndhoff, MWarer- 
dorf im Waflfolen. Im Belbjtverlag dis Herans- 
gebers, 1866,“ melde gleichzeitig biele Aiteſte uub 
Dankfazungefgreisen vom glikdi Grheilten ent 
hält, wirb auf birecte Frauco⸗ 





gen vom 
Hrransgeber gratie und frãuco verſaudt. (7130—32] 


Der Borvertanf 


ont ver Megrettir®tammbeerde zu Kelchen 
dorf bei Schwerin in Medienburg bat begonnen. 


16993— 86] v. Schad. 
del ırlings-Stelle m einem angelehenen 
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ieit mehreren Fahren in Zürich 

(Schrei) etahlirt, Beflpergenüigenvder Fonts, fomwie 
befter Referenzen, w nid nod einige gangburt, 
od leıne ineciele 2 enntniß erforzernbe Mr- 
titel zum en gros- uf für bie Offereeig, 
weise er in allen Iheilen bereist, entmeter in 
naron ober auf eigene Kechnung zu überr 


ne “ : 
Allige!tantitte Dfferte unter Ehiffre Q. T. 309 
vert das Annoncenbureau det DP- Haafem 

Rein und Bogler zu Bafel {7164—05] 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Beitung. 


Hr. 317. 


Ueberſicht. 
Rordamerilaniſche Briefe. ¶.) — Die beutfchen Standesherren feit Auf⸗ 
löfung bes deutſchen Bundes, (IL) — Frankfurter Börfenwode. 


— — Briefe. 


TT Zu ben bebeutenbften Erſcheinungen ber Neugeit gehört unbedingt bie 
moberne Bölferwanderung mit ihrem frieblichen Charafter und einer vorherr⸗ 
ſchenden Richtung, wobei Deutſchland ganz beſonders intereffir! erſcheint, in- 
dem es — neben Irland — das bedeutenbfteGontingent für den Pilgerzug ftellt. 
Während ungefähr eines Jahrzehnts, das wir von 1852 bis 1862 heraus: 
greifen wollen, zog über eine Million Deutfcher nach Nordamerika, und 
in manchen Gegenden, ja fogar in ganzen Stanten Deutſchlands, gibt es 
faſt wenige Familien bie nicht bereit Angehörige ber „meuen Welt“ zuger 
Tanbt haben. Da num befanntlid) Liche, Zuneigung und Anhänglichkeit fich 
in abfteigender Linie Iebhafter kundgeben als in auffteigenber, fo darf an- 
genommen werden baß ben Leſern biefer Zeitung eine nachfolgende Be: 
frachtung bed amerikaniſchen Norbiveftens nicht untwillfommen feyn könne. 

* man näheres über bie Befiebelungsverhältniffe Rordamerila's, 
fo tritt Beihämenbes für den Menſchen heraus, deſſen Verſtand ange Seit 
binter ber Wirkfamfeit des Naturtriebs der Thiere zurüdblieh, Mährenb 
Bugvögel, übers Meer lommend, inRüftengegenden nur raften, und höchſtens 
die fehr Ermübeten und Matten ba geittweilig aurüdlaffen tvo das Alima 
unb anbere Umftänbe ihnen nicht günftig find ; während die Maffe — man 
darf fagen mohlorganifirt — weiter in gebeiblichere Gegenden vorbringt, 
um fich erſt bort zu zerftreuen und auszubreiten, blieb ber europäifche 
Wanderzug von Menſchen ein paar Jahrhunderte lang an ber Oftfüfte 
Amerita’s haften. Gleichwohl drangen Pioniere fehon früßzeitig ins Innere 
bor, und entbedten das bon ber Natur in feltenfter Weife günftig ausge⸗ 
ftattete Gentralgebiet, worüber ein weitfehender Staatemann, Herr William 
5. Seward, in einer zu St. Paul, der Hauptftabt Minnefota’s, gehaltenen 
Nebe fagte: „Hier ber Platz — ber Gentralplat — wo bie Agricultur ber 
zeichften Gegend Norbamerika’s ihre Tribute nach ber ganzen Welt aus: 
frömen laſſen muß.” Zugleich fügte biefer erleudhtete Eprecher hinzu: 
der enblide legte Sitz ber Regierung dieſes großen Com 
tinents ſey an biefer Stelle zu ſuchen, und nicht füdlicher 
in Megico. 

Die europäifchen Einwanderer feßten bis zum Anfang biefes Jahr 
bunberts, in den Kuſtenſtraßen bleibend und namentlich auch füblich ſich 
wendend, fortwährend hohe Procente von ihrer Maffe zu, wogegen ber ge: 
beihliche Nordweſten 1800 nicht mehr als 50,240 weiße Betvohner zählte. 
Erft von ba an zeigte fich das Einfhlagen einer Richtung bie gegenwärtig 
als große Heerſtrahe bes merfwürbigen Wanderzuges angefeben werben 
muß. Bon Jahrzehnt zu Jahrzehnt fi mehr ala verboppelnd, erreichte 
ber Nordweſten eine Bevölkerungszahl von neun Millionen’ bis 1860, 
und ber bierte Teil aller Vereinigten Staaten hatte damals bereits faft 
den dritten Theil der Gefammtbevölterung aufzuweiſen, obfchon deffen Ber 
ſiedelung fo ſehr verfpätet begann. Es laſſen ſich mit Beflimmtbeit folgende 
erflaumenäwerthe Wadsthumsverbältniffe nachweiſen: 








Proc. 
In Dbio wuchs die Beböfferung bon 1800 bis 1810 um 408 
Indiana Fe ” „ 1810 „ 1820 „ 510 
m Midigan u m r „ 1830 „ 1840 „ 575 
Wisconſin „ u . „ 1840 „ 1850 „ 891 
Jowa Pe " „ 1840 „ 1850 „ 347 
„ PMinnefota » m " „ 19349 „ 1859 „ 3,322 


Wir fehen die Bevöllerungen von Wisconfin und befonders von Minne ⸗ 
fota getoiffermaßen ben Vortrab des Wanderſtroms bilden welcher fi) 
am bie Jſothermlinie von ungefähr 32 Grad Fahrenheit mittlerer Jahres⸗ 
temperatur (den Eisfchmeljpunlt bei Eelfius und Réaumur) emportoidelt, 
gleich ber Liane bie ben Baumſtamm zum Anhalt umwindet. Das reigenbe 
Minnefota fcheint einen Sammelplag, einen Zagerungepunft der großen 
Wander: Armee bilben zu follen, die von DOften nad Weiten ihren Nunbs 
gang um die Muiter Erde madit. 

Fragt man bie zahlreichen Betvohner des Quellengebietes vom Mif: 
filfippi, welche aus füblihen Gegenden der Vereinigten Staaten Norb- 
amerila's zur Nieberlafjung bieber zogen, nad bem Grund ibrer Ueber: 
fiebelung, fo geben fie faft einftimmig laloniſch zur Antwort: „Dort waren 
wir Frank und bier find wir gefundb!" — Man muß fchon etwas genauere 


Dienftag, 13 November 


1866. 





Renntnig don ben Bebölferungseigenthümlichfeiten in den verſchiedenen 
Unionögegenben erwerben, um beflimmtere Bezeichnungen obwaltender 
Unterſchiede im Charakter und Wefen der Menfchen da und bort anführen 
zu lönnen, woraus fi bann bie bortwiegende Erfprieflichfeit des Nord: 
weſtens beſtimmter und beutlicher ergibt. Der Hinterwälbler, vie man 
Tpignämlid den Rordweſtlichen nennt, bat nicht bie Läffigkeit und bie 
Neigung zur ariſtolratiſchen Abfonberung welche den Süblänber Ienn- 
zeichnet; er entwidelt nachhaltigern Thätigfeitätrich, größere Gelaflen- 
beit und Stetigfeit neben weltbürgerlicher Dulbfamkeit, wie fie das in 
Norbamerifa ftatifindende Gemiſch von Nationen, Völkerflämmen und 
Racen heifcht. Der Drang nad) Seßhaftigleit findet fi ein; während im 
atlantiſchen Küftengebiet höchſtens ehr jelten bie Neigung zum Feſthalten 
am Grunbeigentbum angetroffen twird, welche ber Bodenpflege, ver Boden⸗ 
cultur fo günftig ift, tritt im Norbiveften ſchon bei feiner erſten Befiebelung 
bad umgelehrle Derhältniß hervor. Ich lieh in Wisconfin, und namentlich 
in Dlinnefota, mehrfach auf Grundbeſitzer denen ihre Heimftätte um Teinen 
Preis feil war, und bie dafür jene Anhänglichkeit lundgaben welche mehreren 
Ländern ber „alten“ Welt ihr ſchönes Gedeihen ſichert. Im Norbweften, 
two bie klimatiſchen Zuftände gleichmäßiger werben, und wo nicht mehr 
jene häufigen, weiten, heftigen und raſchen Temperaturfprünge Bereichen 
welche ben atlantifchen Staaten eigen find, ba flellt fich auch bei ben Bes 
wohnern ein rubigeres und gelafjeneres Weſen ein; das Nerbenfpflem wird 
weniger durch Öftern und ſtarlen Wechſel von Wärme und Kälte in kurzen 
wilhenräumen angeftvengt und abgenüßt; es gelangt ber Menſch zu 
größerer Geſundheit und zu beſſerem Gedeihen, was durch die Bermehrungs: 
berhältniffe ber Bevölkerung aus fich felbft deutlich bewiefen wird. 

Während in ben Vorberftanten an ber atlantifchen Kuſte zwei Kinder 
auf eine Ehe burchfchnittlich anzunehmen find, rechnet man im Norbiveften 
beren gewöhnlich ſechs bis acht bei einem Ehepaar. Eine ſchöne, trodene 
und maßvolle Winterperiode wirft nicht nur fräftigend auf das Nerven« 
ſyſtem, ſondern leitet auch zu bevadtfamserfprießlicher Lebensweiſe bin, die 
des kommenden Tages gedenlen läßt und dem Geſellſchaftsbeſtand über, 
aus günftig if. Es drohen im Norbiweften nicht jene Erſchütterungen und 
Bewegungen bed Lebens bie aus ſüdlicher Schlaffpeit und Läffigkeit vor⸗ 
nehmlich entipringen und Ergebnifje nerböfer Aufregung find, welche ein 
wechſelvolles Klima herbeiführt; auch ftellen fich vorzüglichere ESittenzus 
Mände maßvoller Art ein, bie das Geſellſchaftäleben annehmlich machen. 
Man kann hier ebenfo vom Walten conferbativer Berhältniffe fpredhen, wie 
anderiwärts der Trieb bes Zerſtörens vorherrſchend erfcheint, oder ein 
Mangel an Thätigleitöneigung zu nachtheiligen Zuftänden hinleitet. Die 
Lebenödauer bed Menfchen ift im Nordweſten — neben ber Geſundheit — 
viel gefiherter, was allem Streben zu gute lommt, Statiſtiſche Aufzeich- 
nungen weiſen namentlich im Duellengebiete des Miffiffippi nur ein halbes 
Procent Sterbefälle nach, wogegen ſich andertvärts biefelben bis zu 29 Proc, 
fteigern, ober in ber Rüftengegend des atlantifchen Dreans faft durchſchniit 
lich mit 15 Proc, angenommen werben Tönnen. *) 

Wenn unter folden Umftänden noch die Thatſache hinzutritt daß ber 
obere, nörbliche Theil des Miſſiſſippi-Geſenles wegen feiner eigenthümlichen 
Bodenbeſchaffenheit und feines Klima's faſt überall einen befonders hohen 
Grad von Frudtbarleit beibehält, der die ſüdliche Partie Norbamerifa’s 
gleichfalls Fennzeichnet, obſchon vorwiegend in Bezug auf Frondofität ; wenn 
man bieß im Auge behält, fo erklärt ſich die Angiehungsfraft des Miffiffippi« 
Duellengebietes für bie Menſchen gany von felbft, welche gegentoärtig fo 
äußerft augenfällig wird, nachdem das Vorurtheil hinfichtlich eines angeb« 
lich fibirifhen Alima’s in Minnefota als lächetlich vor ber Deffentlichteit 
berausgeftellt worden if, Man begreift hiernach, warum bie Befignahme 
des bort bargebotenen Bodens nun fo rafch erfolgt, und von 1865 auf 1866 
ber vierte Theil aller in Beihlag genommenen Ländereien ber Union im 
Staate Minnefota gewählt wurde, Frondofität, wie A. von Humboldt die 
ſehr üppige Blattbilbung des Südens nennt, zeigt ſich auch bier oben noch 
in hohem Maf, und was barin biefer Gegend etiva im Vergleich mit füds 
lichern Verhältniffen abgeht, wird reichlich durch überwiegende Hörner 
bildung beim Getreide ausgeglichen. Hier liefert 3. B. der Mais bis zu 40 
unb mehr Bufhel (A 8%, preußifche Mehen) Ertrag auf bem Ader, während 
man ſüdlicher mit 20 bis 25 ſchon fehr zufrieden ift, und bei andern Frucht: 

Bei einer Unt ber Saupturjachen bes Gebeihens ber Europker fi 

7 biefer Gegeub — 3 —2 1000 Fuß der ——e— 
fo wie ta überall im Ueberſluh vorhandene Föflihe Erintwaffer inebeſoadere, 
hervorgehoben werben. A. d. B. 

3% 
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gattungen findet ein ahnliches Verhältniß Rat. Auch die Dualitäten bon 
——— u. ſ. iv. werben für weit vorzüglicher geachtet, was ſich aus 
höhern Nöggen 


arlipreifen ergibt. Dazu tritt daß z.B. der Waizen und 
uberfichtlicher in Minnefota gebaut werben lönnen als in füblichern Gegen: 
den, wo feine Schneebede die Winterſaat vor ben Fröften ſchützt. Gewiß 
mit Vollberehtigung wurde bas Duellengebiet des Mifftffippi, burch Wert: 
Wisconfin und Minnefota bargeftellt, als „Garten ber Union“ bezeichnet 
und als Glanzpunft des gefammten Norbweftens. Eben fo paſſend wird 
für gewiffe Gegenden bort die Benennung als „Paradies des Landwirths“ 
(Farıner's paradise.) 

Es ift eine alte Wahrnehmung taf aus bem Norben, ober aus einem 
nördlich gefärbten Stlima, immer erfrifchende Kräfte der Menfhenfamilie 
zuftrömen, und demnach bie Zulmft norbifche Bebingungen von großer 
Bedeutung habe, Deßhalb erſcheint auch das nordweſtliche Unionsgebiet 
von höhftem Gewicht, und ich halte meine Anſicht von ber Vorzüglichleit 
dieſes nächften großen und vorwiegenden Ziels ober Sammelplahes bes 
menfhlihen Wanderflroms auch im biefer Beziehung für volllommen ge: 
rectfertigt. Im Nordweſten ber Union wird ſich bald genug — neben all: 
gemein berbreiteter Bodencultur — die Induftrie kräftig entwickeln, und 
dieſen beiden, fo wie dem Handel, fommen bann in&befonbere bie mächtigſten 
Waſſerſtraßen, nad Dften burd bie großen Binnenfeen und nad Süben 
durch ben Miffiffippi dargeboten — zu gute. Sur Herftellung einer Ber 
Bindung biefer zwei merfwürbig begüinftigenden Wafjertvege, bie einzig auf 
Erben bafteben, bedarf es nur ber Vollentung einer ſchon in Angriff ge 
rommenen Cifenbahn zwiſchen Superior City und St. Paul auf lurzer 
Strecke vom ettoa 180 (englifhen) Meilen. Eine gleichfalls leicht zu bewerl⸗ 
ficligende Ganalifirung ber nicht mehr als etwa 200 Meilen langen Etrede 
von EuperiorCity bis an ben Notbfluß bes Nordens (RedRiver ofthe North) 
kann jur Eröffnung einer 3000 Meilen langen Mafferfirafe durch ben 
Winnipegfee und den Saslatfchetvans Fluß nad) dem Felsgebirge (Rocky 
Mountains) hin dienen, woburd der Hafenplatz Superior Eity zu einem ber 
bebeutendften Etapelpläge unferer Erbe werten muß. 

Wir fehen aus ber Geſchichte daß ber Handel einerfeits ſtets die billig: 
fien, anbererfeits die geradeften und ſchnellſten Wege aufſucht. Dabei 
war Indien — wahrſcheinlich Wiege bes Dienfchengefchlehts — von jeher 
ein Hauptzielpuntt ber Strebfamen, Die modernen Phönicier Europa's, 
das britische Handelsbolf, firebten aud vornehmlich in biefer Richtung. Ihre 
Bernühungen um das EasfatfcheiwanBebiet laſſen feinen Zweifel.darüber 
auffommen. Sie befüriworten ſchon die Herflellung einer Hanbelsftrafe 


durch diefe Gegend nad) dem ftillen Meer bin, weil dieß eben berjdirestefte, 


am ſchnellſten zu paſſirende Weg von Europa nad) Indien ift. Ihr⸗ Inter 
effen treffen mit denen ber Vereinigten Staaten von Norbamerila zu: 
ſammen, welde auf möglich rafchefte Verbintungsmittel ebenbahin — Gali: 
forniens halber — bedacht ſeyn müflen. Aber keine der in Vorihlag ge: 
bradtin,Eifenbahnrouten nah dem flilfen Meer zeigt ſich kürzer und aus: 
- führbarer ala die nörblichfte. Hier ift durch angeftellte Unterfuhungen 
nachgewieſen daß eine Bahn durchweg über Länderfireden gelegt werben 
tann die fich zum Betriebe der Landwirthfchaft eignen, alfo durchweg ber 
fiebelbar find, was belanntlich Hauptbedingung der Rentabilität bon Eifen- 
bahnenzift, Allen füblihern Routen find als Hinderniß bes Beftehens 
Hunderte von Meilen lange völlig unwirthliche Gegenden vorzuwerfen, und 
fie werben deßhalb ſchwerlich bald oder jemals gan; zur Ausführung 
tommen. Genau badjelbe Hinderniß fieht den Engländern in der unbefiebel: 
baren Lantfirede oberhalb der nördlichen großen Binnenfeen entgegen, unb 
fie haben fi) daher mit ihrem Capital auf Unterflügung der Herftellung 
einer großen weſtlichen Durchfahrtsbahn von Neo : Nork aus fiber Minne⸗ 
fota ins Pembina-Bebiet geworfen, die aus allen Kräften beichleunigt wird. 
Ein Amerilaner ſprach ſich hierüber ſchon vor längerer Zeit entſchieden wie 
folgt aus: „Weftwärts, durch Minnefota, Dakotah und das Wafhington: 
Territorium, muß ſich endlich ein bedeutender Zweig der Pacifi-Eifenbahn 
‚erftreden, welcher die Reichtbümer bes Oſtens (und Weftens) diefem Depot 
(Superior City) für Tauſchhandel und Weiterverſchiſſung zuführen wird. 
Auf diefem Punkt, an der Mündung bes Et. Louis-Fluffes (ver Bay von 
Euverior), werden ſich in den heitern Sommermonaten pa und Aften 
begegnen und bie Hänbe [hütteln. Hier muß ber Handel von zwanzig noch 
ungeborenen amerilanifchen Staaten zufammenfließen, neben bem ber bri« 
tiſchen Rieberlaffungen am Red River bes Norbens und an der Hudſonsbay.“ 

Deinahe mit Gewißheit läßt fi) annehmen daß der große von Dften 
nach Weiten ziehende Wanderſtrom des Menſchengeſchlechts nicht von einer 
gebeihlihen Jſothermlinie bei Verfolgung feiner Pilgerreife um die Erbe 
abweichen werbe, beren Beftimmung, nach bes berühmten Fallmerayers 
Ausfprud, die allgemeine Verbreitung der Civilifation ift. Welche hohe 
Wichtigkeit die dem Norbiveften ber Union verleiht, brauche ich nicht erft 
fpecieller hervorzuheben, unb will zum Schluffe nur noch auf etwas hin: 
weiſen das feither unberüdfichtigt blieb. 


Im Menfhen wirkt fortwährend ein Drang nad Leb ‚ ber 
mit unabläffigen Streben nad dem Nichtarbeiten, ober wenigſlens n 
Arbeitzerleichterung, nad; einem Minimum von Arbeit, verbunden iſt Die 
aufolge fanden ſeit Jahrtaufenden in der „alten“ Welt Beunrupigungen 
bon Bewohnern füblicher Gegenden durch Nordländer ftatt. Dafür laſſen 
fich zahlreiche Beifpiele als Beweiſe Tiefen; indeſſen genügt es wohl in 
gegentoärtiger Zeit auf Rußland zu vertweifen, bas nach verfchiebenen Seiten 
bin aus feiner Norden berborzuflürgen droht. Meines Erachtens läßt fi) 
als Grfelfchaftsgrundfag aufftelen daß jebe Bevöllerung die eine zahl: 
reiche nördliche Nachbarſchaft befigt, allzeit auf Nubeftörngen gefaßt ſeyn 
muß, welche bon dorther zu gewärtigen find. Es waltet zwiſchen beiden 
eine Art Verbältniß wie zwiſchen Neichen und Armen. — Der Rorbiveften 
des Unionsgebiets zeigt fich aber frei vom folder Norbplage, -und wird 
fie vielleicht niemals befommen, weil ſchwerlich auf ſtarle Bevölkerung der 
Gegenden bed hohen Rordens bon Ymerifa zu rechnen feynbürfte. Sollte jedoch 
gleihwohl biefer Fall eintreten, fo wird dieß niemals cher geihehen als 
bevor fich ein dichter Bevölferungsfern in bem angeführten Motbermgebiete 
gebirdet hat, Derſelbe wird dann ſicher fünfzig und mehr Millionen lern⸗ 
hafter Menſchen betragen, bie weit cher zur Uebernahme einer Negulatoren- 
rolle, nordliche und ſübliche Nachbarn anlangend, beſtimmt und geeignet 
eyn Fünnen, ala daß fie ſich vor benfelben zu fürchten brauchten. Dieb wird 
auffallenberweife von den Leitern der Angelegenheiten Norbamerifa’s noch 
immer überfchen, und alles Schwergewicht auf bie Zuflände der Südflanten 
gelegt, fo daß einzelne Hinweiſungen Fernblidenber ohne verdiente Wahr: 
nehmung bleiben. Aber mit der inſtinciib vor fich gehenden Erſtarlung des 
Norbiveftens findet fich jedenfalls angemefjene Geltentmadhung feiner vor⸗ 
nehmften Jutereſſen, die mit dem Gedeihen des Ganzen zuſammenhängen, 
von ſelbſt. Sehr bald wird man in ben norbiorftlichen Staaten jivanzig 
Millionen Beivohner zählen, deren Stimmen entfdeibend in die Wagſchal⸗ 
zu fallen im Stande find, wo es gilt das wahre Gedeihen des großen 
Ganzen berzuftellen. 

Möge nun nod; zur Erwähnung fommen baf bereits gegentvärtig ber 
Norbiveften zwei Drittheile aller Weigens und ein Drittheil aller Mais: 
Erzeugung ber Union liefert, obſchon die Mgricultur ſich daſelbſt erſt noch 
gehörig ausbehnen und entwideln fol. Gerade bie beflen Gegenden für 
Weigencultur in ben Quellengebieten bes Miffiifippi und Miffouri, am 
Rothen Fluß des Nordens ſowie am Saslatſchewan, befigen erft Anfänge der 
Botenbenügung! Wenngleich die Maiserzeugung bed Nordweſtens don 
1850 biß 1860 um 100 Milienen Bufhels flieg, und wenn andere Brod⸗ 
früchte in gleichem Verhältniß Mehrerzeugung hatten, fo ift damit dennoch 
eben nur erft ein Unfang gemadt, wenn bie ungeheure Maſſe bes noch 
ganz unbebaut daliegenden VBobens in Anſchlag fommt, Wer das lehtan ⸗ 
geführte einigermaßen näher fennen gelernt bat und zu beurtbeilen im 
Stand ift, wer nebenbei die vorhandenen wirklich fabelpaft reichen Metall» 
Ichäge berüdfichtigt, von benen man gegenwärtig nur noch oberflächliche 
Kenntniß befigt und deren Ausbeutung feither erft verfuchstoeife begann, 
ter wird mit mir barin übereinftimmen baf bie bichtbebölferten Theile 
Europa’s vollſte Beranlaffung haben diefes Land der Zufunft, dieſes 
Kanaan Amerila's, befonbers im Auge zuhalten, wo thatfädhlich Milch und 
Honig fleußt. Der Ruf „Auf nad) dem Weſten!“ erhebt fich nicht unbe— 
gründet immer wieber bon neuem in ben Vorberfianten ber Union, nach⸗ 
dem man da vom Anlauf über ben atlantiihen Deean ausgeruht. Selbft 
aus dem gefegneten Aegypten Norbamerila's, aus Illinois, zogen nachweis⸗ 
lic) ſchon über 5000 Perſonen nad; Minnefota, und fortwährend liefert das 
gefammte untere Gebiet des Miſſiſſippi-Geſenles ftarte Contingente zur 
Verftärkung diefes bereinftigen Gentralfiges der Herrſchaft über den ganzen 
Erdtheil. Der Nuf „Auf nach dem Weſten!“ hat in ber That bie tieffte Ber 
beutung, und hängt innig mit dem Gebeihen ber Venſchen zufammen. Die 
gütige Mutter Natur hat mit deutlichen Fingerzeigen ihren erbenpilgernben 
Kindern eine Kompahrichtung gegeben, und der Maffeninftinct befolgt fie 
aud ganz richtig. 

Stellt man jih die um das Erbenrund von Diten nach Welten mans 
bernde Menſchheit ala Armee vor welche gewiſſe Haltpunkte macht, fo kant 
ber Norbiweften Amerila's ſchon jetzt ein großes Heerlager genannt werben, 
das bald gleich zahlreich feyn wird wie das in Mitteleuropa entftandene, 
bon dem bieher bad Gleichgewicht des Erdiheiles erhalten wurde. Hier 
wie dort zeigen fid) dem Geifte Bühnen auf denen Stüde der —— 
zur Aufiührung iommen welche das Interefie der gefammten Menfchen« 
* in rue nehmen; aber bie amerifanifhe Bühne ragt weiter in 

ie Zulunft ! 

Wenn voftehende Andeutungen nur ein wenig dazu beitragen mins 
fhenswerthes Intereſſe für eine höchſt mertwürbige Erdgegend hervorzu⸗ 
rufen, fo iſt bes Zwed dieſes Briefes volllommen erreicht, 
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Die deutſchen Standeöherren feit Anflöfung ded dentfchen 
Bundeö, 


U. *) 

% Sn der ftandesherrlichen Sonberftellung haben wir noch [ein 
Stüd gemeinfamen beutfchen Staatsrechts — fo erwähnten wir ſchon in 
dem erften Artikel, und baran wollen wir anfnüpfın, wenn wir in folgen: 
dem den Werth biefer Rechtsbilbung für unfer öffentliches Leben, beſprechen. 
Auf die Gefahr hin der Nomantik und des Idealismus befchulbigtizu wer⸗ 
den, lönnen wir nicht umhin, bei der jehigen troflofen Zerfpaltung bes 
beutfchen Staatslebenẽ, ſchon auf die bloße Thatſache Werth zu legen daß 
e8 noch öffentliche Rechte gibt, welche, ohne auf ſechsmonatlicher Kündigung 
zu fteben, fowohl in Nord» als in Gübbeutichland und in ich den⸗ 
felben Anſpruch auf Geltung haben, ımb ein Zeugniß für die Bufammen: 
gehörigleit der deutfchen Staaten ablegen lönnen. Solange es noch ſolche 
gemeinfame Nedhtsbilbungen gibt, fo lange ift Deutihland noch nicht 
ein bloß ber Vergangenheit angehöriger geographiſcher Begriff, ſondern «8 
ift auch ein ber Gegenwart angeböriger Nechtöbegriff, welcher ein Gebiet 
bezeichnet das durch gemeinfame Rechtsbildungen mit einander verbunden 
if, und jo geringfügig diefer Berband zur Zeit auch feyn mag, immerhin 
möchten wir ibn, als Symbol einer reichen Vergangenheit, für eine befjere 
Zukunft erhalten haben, und würden ihn fon deßhalb nur ungern ſchwin⸗ 
den ſehen. 

Über auch abgeſehen vom diefer mehr idealen Bebeutung ber flanbe#- 
herzlichen Sonderftelung, glauben twir bei richtiger Verwendung berfelben 
noch einen greifbareren und fichtlicheren Einfluß auf.bie Einigung des zer⸗ 

Deutfchlants von ihr erwarten zu dürfen. Denn bie gange Ger 
ſchichte der ftanbesherrlichen Häufer, die jeige Stellung und die Erwartun ⸗ 
gen von ber Zukunft wirken zufammen um fie zu Gegnern bes Partieula⸗ 
riemus und zu Freunden eined engen nationalen Bandes zu machen; 
während bes einheitlichen beutfchen Reichs haben ihre Häufer gebtüht, und 
fie würben noch heut unabhängiger und mächtiger daſtehen wenn bas Reich 
feinerzeit erftarft und dadurch Iebensfähig getuorden wäre. Der Particus 
lariömus hat fie einft geftürzt, und fie eben noch jetzt als einzelne Unter 
thanen der einzelnen Stantögewalt ſchuhlos gegenüber, während ſie mehr 
Ausfiht auf Geltung und Schuß haben wenn fie als geſchloſſene Genoſſen⸗ 
ſchaft der deutfchen Standeöherren auftreten und wirlen lünnen, was nur 
möglich if wenn Deuifchland noch nicht völlig in vereinzelte Staaten aufgelöst 
iſt, fondern in irgendeinem einheitlichen Verband verbleibt. Es wäre allo 
ſchon deßhalb eine unbegreifliche Verlennung ihres Bortheils, wenn! die 

herren im Intereſſe des Particularismus und ‚ber Beripaltung 
Deutſchlands wirken wollten, 

Dazu Tommt noch daß fehr viele Standesherren, und namentlich bie 
einflußreichften und angefebenften, zugleich verfchiebenen beutichen Staats: 
gebieten angehören, fey es baß ihre ſtandesherrlichen Gebiete verſchiedenen 
Souberänen zugetheilt find, ſey es daß fie nicht ſtandesherrliche Güter in 
andern Länbern befigen und bewohnen, Jede ſchärſere Abfonderung unter 
den einzelnen beutichen Ländern richtet baber neue und läftige Schranlen 
innerhalb ihrer Befigungen auf, und jeber feindliche Zwiefpalt innerhalb 
Deutidlands trifft fie gany beſonders bart. 

Auch die unglüdliche Mainlinie hat bie beutfchen Standesherren nicht 
in zwei ſcharf von einander getrennte Mbtheilungen zerfpalten lönnen, viel: 
mehr läßt ſich in Folge einer glüdlichen Fügung eine Anzahl von ihnen — 
und barunter die reichften und herborragendften — weder ganz einer nort« 
deutſchen, noch ganz einer fübbeutfchen oder einer öſterreichiſchen Gruppe 
zuweifen. Die Fürften v. Fürftenberg, v. Henburg:Birftein, v. Jſenburg ⸗ 
Büdingen, v. Sain : Wittgenftein » Hohenflein, v. SolmsBraunfels, 
vd. Solms.Lich, v. Thurn und Taris, die Grafen v. Iſenburg⸗Meerholz, 
v. Jenburg · Wächtersbad, v. Solms:Rödelheim u, a. haben ſowohl im 
Gebiet des jeigen norbbeutfchen Vundes als in den fübbeutihen Staaten 
ſlandesherrliche Befigungen. Andere Mebiatifirte, wie die Fürften v. Auer: 
ſperg, Eſterhazy v. Galantha, v. Loblowit, dv. Metternid;Winneburg, 
v. Salm⸗Reifferſcheidt Arautheim, v. Schönburg-Hartenflein, v. Schwarzen: 
berg, v. Windiſch⸗Grätz, die Grafen v. Stadion: Tharnhaufen und Bart: 
haufen, v. Wallmoben-Gimborn u. a., wohnen in Defterreich, während ihre 
ſtandesherrlichen Befigungen in den übrigen beutichen Staaten belegen 
find. Wieder ein anderer, ber Herzog v. Ujeft, Fürft v. Hobenlohe-Drhrin« 
gen, wohnt in Preußen, während bie ſtandesherrlichen Befigungen in 
Württemberg liegen. Dieß alles kann nicht ohne Einfluß auf die politifche 
Haltung der Mediatifirten bleiben, und folange ihre Intereſſen und ihr 
Einfluß über die fpeciellen Landesgrängen hinweggehen, fo lange,werben 
fie der Beripaltung Deutichlands und dem Auseinanderfallen, feiner ein 
zelnen Theile ein Hinderniß zu bieten Suchen. 

So kann es auch nur bem ganzen Deutfchland zum Heile dienen 
wenn eine Anzahl fübbeutfcher Fürften und Grafen, in Folge ihres andre: 
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herrlicher Befiges, im Minftigen norbbeutfchen Parlament Sit und-Stimme 
erhalten, und baburch in bie Lage lommen bas erhebliche Gewicht ihrer 
Stellung im Intereſſe einer Annäherung von Nord» und Eübbeulfählaub 
zu beriverihen. Dan wird freilich einwenden daß auch ſchon im jehigen 
preußiſchen Herrenhauſe manche fübdeutfche Herren ſtimmberechtigt ſind, 
ohne daß man einen Einfluß derſelben zur Verwirllichung der deutſchen 
Einheit habe wahrnehmen lönnen. Allein elwas anderes war bie ſeitherige 
preuhiſche Vollsvertretung, und elwas anderes wird demnächſt das nord⸗ 
deutſche Parlament ſehn; jene war ihrem ganzen Zweck und ihrer Geſchichte 
nad) eine Vertreterin des preußiſchen Particulariemus, neben welchem bie 
allgemein beutfchen Beziehungen nur eine untergeorbnete Bebeutung ge⸗ 
winnen konnten. Es lag baher in ber Natur der Sache daß bie fübbeutichen 
Fürften, welche nur durch ihre im Fürftenihum Hohenzollern belegenen 
Befigungen bort Sit und Stimme hatten, fein dauerndes Intereſſe an ben 
borligen Verhandlungen gewannen und leinen nachhalligen Einfluß auf 
biefelben zu üben vermochten. Das norbbeutiche Parlament iritt aber 
don bornberein mit der Beftimmung ins Leben bem beutichen Einigungs- 
werke die Bahn zu bereiten, unb je mebr e8 daher den Bebürfniffen und 
Wunſchen ber gejammten Nation den richtigen Nusbrud zu geben vermag, 
befto mehr wirb es der ihm nach dem Willen feiner Urheber geftellten Aufgabe 
gerecht werben fünnen. Es twürbe daher feinen Zweck vollſtändig ber 
kennen wenn es nicht foldje bedeutende Elemente aus Suddeutſchland will. 
lommen beißen follte, und je mehr das norbbeutiche Parlament ber zeitliche 
Brennpuntt bes politifchen Lebens von ganz Deutichland feyn wird, deſto 
mebr Anziehungstraft wird es auch fir die in Suddeutſchland wohnenden 
Stanbeöherren haben müffen. Sie werben alfo bort borausfictlich einen 
ganz anbern Boden für ihre Thätigleit finden als im preußifchen Herren 


e. 

Wir haben hiermit ſchon unſere Hoffnung ausgeſprochen daß ben 
Mediatiſirten ein angemeſſener Wirlungslreis in dem fünftigen — leider 
zunachſt norddeulſchen — Bundesorganismus angewieſen werde. In dem 
demnächft zuſammentretenden erſten Parlament hat man ihnen allerdings 
leine Stelle offen gelaſſen, da es ja nach dem bereits vereinbarten Wahl» 

efeh nur aus gewählten Repräſentanten beſtehen foll; allein dieſes erſte 
Si ent ſoll ds wie ed in Berlin ausdrüdlich beſchloſſen ift, nur „zur 

erathung der Verfaflung und Einrichtungen bes norddeutſchen Bundes” 
dienen, und bie endliche Öeftaltung der Bunbesverfafiung wird hoffentlich 
auf anderen Grundlagen ruhen alö dieſes erfle Parlament. Auch die 
weiland deutjche Reichöverfaflung bon 1849 hat, im Geifte ber Beit in wel⸗ 
her fie entftand, den Mediatiſirten feinexlei Einfluß } nben ; aber bad 
Verlommen der beftehenden Berhältnifie und ber hiſtoriſch berechtigten For⸗ 
derungen haralterifirt ja diefe gange Schöpfung, und hat Schuld daran 

etzagen baß das Werk, troß aller darauf vertvandten emften Arbeit und 
Hrüpe, nicht hat ins Leben treten lönnen. Man wird fih daher hoffentlich 
durch dieſes Vorbild nicht verleiten laffen wiederum ein fo brauchbares 
und-unerjeplihes Material für bie neue Verſaſſung zu mihachten und zu: 
gleich beredjtigte Ansprüche zu verlegen, 

Bir wollen hier nicht wiederholen was in den Lehrbüchern ber Politik 
über den Rutzen des Zweilammer —— über die beſte Zufammen: 
ſetzung der erften Kammer aus confervativen Elementen gelehrt wird; es 
liegt, däucht ung, gar zu jehr auf, ber Hand daß ein —J fo junges und 
unfertiges, durch die eben erlebten Ereigniſſe aufgeregtes und von ‘larteien 
und Stammesverjgiebenheiten zerriſſenes Gemeinweſen, wie es ber neue 
Bund noch für lange Zeit ſeyn wird, nicht lediglich dem zufälligen und 
ſchwankenden Majoritäten einer gewählten Vollslammer überlafjen werben 
tann, ſondern eines Correctivs dirrch die ſtabileren Staatselemente bedarf, 
und daß das Staatenhaus ber Reicht verſaſſung von 1849 dieſem Bedülrfniß 
nicht entſprechen lann, weil es Bi einer Hälfte von den particularen Volls- 
vertretungen gewählt werben jollte, bie vorausfichtlich demſelben Partei- 
getriebe unterliegen würden, und zur andern Hälfte bon ben möglichertveife 
au zu Partei, Organen gewordenen Eingelvegierungen ernannt werben 
ſollie, und daher mıcht auf eigenen Füßen ſiehen konnte, 

Schluß folgt.) 


udels⸗ uud Börfennachrichten, 

* And Schlefien, 9.Roo, (Die Merins-Sgäfereien. Ländliche Jufände). 
Schon feit einigen Woden fehen wir im umfern öffentlichen Blättern viele Spalten 
mit Ausgeboten von Dlerino-Böden gefüllt, &s gibt nur noch wenige Domanial+ 
güter bie nicht eiue Stammheerde angelegt haben mb ion Zuctehiere 
augbieten. Diefe große Concurrenz, welde dadurch entficht, hat zur üoſhwendigen 
Folge daß man mit den Preiſtu jahr herabgeht, fo zwar daß biefe mitmmter nur 
die Hälfte, auch wohl mod meniger fordern. Das thum indeß tie hechtenemmit · 
ten alten Stammheerben noch nicht, aud dennoch werden ſie mehr Juchtihiete los 
als jene. Unter andern haben drefelben ihren Abſatz mad Ungern, jewie amd 
mach Polen. — Das Streben nah Stammjchüfereinirägt jedoch zum Fortgang 
unferer edlen Heerde wefentlich bei, und ber Miler hierin iſt allgeme. ir 
den Winter find diefelben heuer reichlich verſorgt, obgleich bie ſparſame Karte 
ernte eine empfinde Lüde made, — Die lohmenden Fruchpreife wirfen ſehr 
günfig anf unfere ländlichen Zufände, und erheben ben Murd der Yant- 

, — Mittelbar influirt das auf bie Preife ber Landgüter, die nur wihrend 
ber Sriegeperiobe etwas flodten, dafür aber jept iht früheres Steigen wieber 
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oma! bad. ationen in Galizien. 
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De an u. — Aus Epirus. Amerika im Drient. 
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ul Hecguarb 
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audel, Börfe, Bifeubabuen nnd Tele 
zus Boften, Münden. (Zur Rönigsreile, Ein blühenber Thee— 
J— — Berlin. Erſte Siyung des —— — 
Rail jel. (Der Aurfürft nah Paris) — Fulda. (Bamifon.) — 
Dane (Das neue Wablgefeg.) — Bern. (Hinterladungsgetochr.) 
— Paris, (Shermans Reife nach Megico.) — Saragoffa. (Wieder 
— — — Benebig. (Decorirung ber Runicipalfahne.)— 
eapel. ( Die beimlehrenden Bif öfe. —— — vınt« 
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Zelegrapbifche Berichte. 


** Berlin, 13 Nov. Die Norbbeutfche Allg. Big. erllärt auf bas 

Beftimmtefte: die Reife des Aronpringen nad St. Petersburg habe keine 

viplomatijchen Zinede. Der Gedanke einer Allianz für enentuelle Ereigniſſe 
Tiege der preußilchen Politik fern. 

” MWarid, 18 Rod. Das Raiferpaar if heute Nachmittags nach 
Sompidgne abgereist, Der Kurfürft von Hefien trifft morgen in Paris 
ein. Die Fürftin von Hanau ift bereits eingetroffen. 

» Bien, 13 Rev. Deflerr. Reotional-Mnieihe 66.2); bproc. Netall. 
658.70; Anich —— En vor 1868 146.16; von 1860 74.75; 
Don 1854 74.10; ——— ; Öflerr. rebit-Mobilier: &ctien 161.10; 7 


vtbahmactıen 
: Benborben 201,15. Wedleicnrfe: Mnysburg 
IM, 107.76; London 128.60. Birmlic fe, 


„ Loubou, 12 Non. Confols B8Y,. 
os rg 12 Men, Ulende, Gold 144. Wechſeleure 151%. 


Defterregp uud Deutſchland. 
L 


& Aus Dentfch:Defterreich, im November, In preußiichen 
und in boruffificirenben Blättern wird Tag für Tag vorangeftellt: Defter- 
reich fey aus Deutichland audgetreten, babe bertragämäßig Preußen 
zugeſtanden das gefanmte Deutihland — natürlich mit Ausihluf 

zu leiten unb umzumodeln. Der in bem Prager Friedenẽ · 
ſchluß —— ſuddeutſche Bund und deſſen zulünftige Einellande 
geben Deſterreich nichts an: ob er ſich conſtituire, oder nicht, bie Staaten 
die ihn bilden follen haben lebiglich mit Preußen, als Epite und Inbe⸗ 
griff des norbbeutichen Bundes, über gefamıntbeutfche Interefien ſich 
zu verfländigen. Mit andern Morten: Deutid+Defterreich ift nicht Deutſch⸗ 
land mehr, fondern eine ausländiſche Provinz, etiva wie das Elſaß — 
pe öfterreichifche Raiferreich bat in Deutſchland lediglich nichts mehr zu 
uchen. 

’ Es it wahr: nachdem Preußen vor bem Ariege ben beutichen Bund 
für aufgelöst erflärt, hat Defterreih nad dem für uns unglüdlichen 
Kriege frinen Austritt aus bem deutſchen Bundesverband zugeftanben, jo 
wie die Bildung eines ſpecifiſch norbdeutfchen Bundes unter Preußens 
Dberberrlichleit, endlich bie projectirte Einigung der ſüdweſilichen beut« 
ſchen Staaten als vblkerrechtliche Sperialunion, welche bann mit ber nordr 
beutfchen Union ſich mutuo consensu berfländigen lann. Wohlen wir 
auch bier nicht Gewicht darauf legen daß die in den Rifolaburger Prälis 
minarien und bem Prager Frieden Preußen im allgemeinen zugeftandenen 

„Territorialänderungen“ doch nur nad) einer überaus fühnen Interpretar 
tion das Annectiren ganzer Rönigreiche, Hürftentpümer und freiftaatlicher 
Gebiete en bloo einbegreifen fönnen, weil nad) einer logiichen Auslegung 
ein völferrechtlicher Tractat (fofern von derartigen Antiquitäten wie Logil 
und Völkerrecht in unferer Zeit noch die Rebe ſeyn darf) das Geringere(„Hen 
b:rungen“), Teinedtveg6 das Größere (Berihluden mit Haut und Haar) 
in —— folgt doch aus den Beſtimmungen in Betreff bes Süd · 
bundes und deſſen eventueller Berftändigung mit dem preußiihen Nor d⸗ 
beutichland (wohin nach neueſter Beographie auch Frantfurt zu zählen if) 
noch leineswegs daß Defterreich® beutfche Provinzen barum aufhören zu 
Deutiland zu gehören; dab Wien, Linz, Grah, Innsbrud u. ſ. w. 
„burd ein Blatt Papier, das ſich yiwifpen fie und das übrige Deuiſch ⸗ 
land brängte,” nicht mehr deutjche Städte, daß das Haus weiches Jahr: 
bunberte die deutſche Kaiſerkrone trug, und beute noch aud über 12 
Milionen deutihe Unterthanen herrſchi, fein deutſches Fürſtengeſchlecht 
mehr ſey. Können bie äußern Folgen des Unglüds das uns ber 
troffen auf weiten, gefegneten, urdeuiſchen Fluren bas „blaue Blut 
Germanen” (um mit Zamartine gu ſprechen) in den Adern bie 

Bewohner zerfehen; kann ein Machtgebot Preus 


Haus Habsburpkothringen als ein 

fehen umd ehren? Im Innern beö.öerzens, wir find dabon übesjugt, benlt 
felbR König Wilhelm von Preußen, benten nahezu Täramtlie Prinzen 
feines Haufes nicht anders. Man hat viel und zum Theil mit Recht über 
die alte Bunbesacte geſchimpft: das aber hat fie doch ber deutſchen Nation 





) Sa Ale leburg xud Prag waßte man [den on} os u a — „Vit · 
(ülmdın“ Hautoert u handelte, 


„tote hoffen ed, ber unbefangene Bruberfinn des fühtveftlichen 


nicht angethan nahezu ein Viertel ihrer Angehörigen, welche unter der Re⸗ 
gierung be falten, beutichen Kaiſergeſchlechts leben, vom gemeinfamen 
Baterlande rechtlich abtrennen zu Hoffen und vertrauen 
wir: dem Iebigfid ‚ beutfchen Regierungen abgefdjlofienen Prager 
Frieden werde — auf bie Dauer — eime ſolche nationakfelbftmörberiide 
Bedeutung auch mit Beigelegt werben. IM erfl dort bie Leber 
hebung des Ciega, bier bie Bitterfeit ber Nieberlage verſchwunden, fo wird 


Deulſchlands 
nad beiden Seiten Verſöhnung und Einigung herbeiführen. 

Doch nicht nur bei diefer Gapitalfrage, auch im Bezug auf ben füb» 
deulſchen Bund und deſſen Verhältniffe zum norddeutſchen handelt «3 ſich 
dom vollerrechtlichen Stanbpuntt — de lege ferenda, Theoretiſch zwar 
auch bei bem norbbeutfchen; aber bort ift das eiferne Factum ber legalen 

vorangeſchritten. Dir norbbeutiche Bund, im boraus rin 
Lötwendertrag, wirb fehn, werden und thun müſſen was man eben in 
Berlin beliebt, Nicht fo das ſüdweſiliche Deutfchland, das projestirte vier 
Hläkterige Kleeblatt. Die „Mainlinie* war das! Magimum ber Conceſ⸗ 
fionen welche „Euxopa* der preußiſchen Vergrößerungsluft und Sieges⸗ 
forberung Jugelland ; neo plus ultra ficht mit Phoephorſchrift an der Jen 
burger Warte im Frankfurter , der neuen Hercules ſäule. Der groß: 
berzoglich badiſche Minifler Hr. Mathy ‚war baran nicht glauben, 
und verfprict (Sigung ber badiſchen erſſen Kammer vom 7 Rob.) mit 
aller Rraft zu rütteln bis die Schnſucht feiner Partei, von Preußen anner- 
tirt zu werben und den Großherzog bon befien Schiwiegerbater mebiatifiren 
zu laffen, erfüßlt if; allein Baben (b. h. bie dort zeitweilig herrſchende 
Partei, vom ber ſich bie alterprobten Patrioten, vie Welder und Mitter- 
maier, und bie ganze bemofratifche Partei abfonberten) ift das zweitffeinfte 
und unmäctigfte Sand ber fühweftlihen Gruppe, und bas preufifche 
Gabinet wahrlich viel zu Mup, als daß e8 bie anmuthige Commiſſion über: 
nägme feine Streitkräfte am Oberrhein zu beriplittern, vo es — rebus 
sic stautibus — ohnmädtig toäre, ſelbſt wenn die ganze badiſche Armee 
ihm zur Berfügung geftellt wird, nachdem ber Rüden durch das ausge 
ftoßene Defterreich nicht mehr gebedt ifl. 

So werben wir benn in unferer nächften Betrachtung ber pofitib recht- 
Ligen Beurtbeilung ber Sachlage und ohme weiteres zumenden Fönnen. 


Aud Venedig. 
IL 


cr Venedig. Da lommt wieder ein Tempelaufbau, fein blau⸗ 
ſeidenes Da fleigt hoch auf, und wirb am Firſt in eine vergolbete Krone 
zufammengefaßt. Rofaflor und das zartefte Muſſelingewebe bilden feine 
Vorhänge; bimmelblau, tie Das Dach des Tempels, find bie Wände ber 
Gonbel. Auch bier unter der Krone ift ber König noch nicht; es ift bie 
Gondel der Gonterie. Und immer mehr werben ber Baldachine und Iuftigen 
Tempel auf dem noch freien Wafferftreif; da fommt ein Aufbau mit einer 
Kuppel die wie bon maſſivem Silber glängt, die Gondel ber Raufınann: 
ſchaft; und ba ein anderer ganz wie in maſſivem Golde ſchimmernd, und 
die Wände feiner Gonbel tie in maffivem Silber; und dazwiſchen wieber 
ein langes Zelt mit goldenen Sternen auf blaufeibener Bebadung, das 
don Florbehangen umfchlungen wie eine Feenwohnung in ben Nebelbuft 
über bie grüne Fluth hinziebt, das ift die Gonbel der Manufarturen, Doch 
über alle die Farben und Wunbderformen hinweg eilen jeht rechts und 
lints und vorne begleitend und ſchühend Gebilde voll Anmuth und Grazie 
wie aus anberen Zeiten, da bie Geifter des Meeres fih den Menſchen noch 
in irdiſchem Gfanze zeigten. Gonbeln wogen herein mit mächtig ſchlankem 
Hals, am Kiel und am andern Ende blühen aus goldenen Bafen Blumen: 
gebüfdhe auf, und Laternen in italienifchen Farben ſchimmern baneben. 
Diefe teigenben Fahrzeuge tragen nicht die Tempıl fpäterer Pracht, jondern 
fheinen von den Göttern der Natur mit den ſchönſten ormen aufgebaut 
welche das Blumenreich in feinen Blättern und das Meer in feinen Mu⸗ 
ſcheln gewährt. 

In der That, wie wenn Benus nod einmal aus der Mufchel fliege, 
führt eine Gondel mit ſchneeweißem Baldachin, zu vergleichen ber fchönften 
Muſchelſchale in Perlmutterglanz, ben Reigen der neun Schweſtern, bie 
alle mit gleichen reigenben formen, aber mit verſchiedenem yarbenichimmer, 
in Hochroth, Rofa, Blau, Violett, mit Gold und Silber beryiert und mit ber 
italienifchen Tricolore geſchmlickt, die Farben des Negenbogens in immer 
neue Verbindungen bringen. Das find die Gondeln ber neun Schwefter: 
probingen bed Gebiets von Venedig, welche bie Gondel von S. Marco auf 
ber Wafferftraße geleiten. Das Meer ift bededt. Nur ein ſchmaler Streifen 
der grümen Fluth leuchtet noch auf, um bei tauſendfachem Jubelruf ber 
Menge unter einem Belt von goltbeftidtem Sammet in Purpurfarbe zu 
verſchwinden. Das ift bie Gondel von S. Marco. Sie wiegt und wiegt 
majeftätifch bin und ber, und es bevarf eines fangen Wogens bis fie ſich 
dem Ufer zu nahen vermag. Achtzehn Ruderer bringen fie dahin, die in 


bie venetianifchen Farben, in Blau⸗Roth⸗Weiß, find, Auf dem 
Kiel firahlt in Gold ber geflügelte Löwe von ©. Benin und zeigt 
auf golbener Tafel die Worte: Pax tibi Marce, Und Friebe ift über ihn 
gelommen, und ber Trauerflor ift geſchwunden in welchem er früher bei 
ben nationalen Feſten ber italienifchen Städte einherzog. Hinter dem Bal- 
dachin von Purpurfammet glänzt eine Gruppe bon goldenen Geftalten. 
Die Ztalia ift niedergelniet, und bie Venezia fenkt ihr auf das Haupt bie 
Balmentrone nieber; vor ihnen hält ber geflügelte Genius ber Geſchicke 
Italiens die Spihen der Sammtbede vom Baldadin, unter welchem der 
Erfehnte dem Segen in ber Kirche von S. Marco entgegen zieht, 

Der König bat nicht auf feinem Thronſeſſel ſich niedergelaſſen; er 
fteht unter bem Baldachin und blidt nach ber Piaggetta und der Kirche von 
San Marco herüber. Er fteht im lichten Tempelbau wie in goldgeſchmüd ⸗ 
tem Nabmen. Das ift ein befanntes Bild, das ſchon jeber gejehen, das ift 
der König. Es beginnt ſich auf ber Piagelta, auf ber Piaya bi ©. 
Marco, body hinauf an den Procurazien, am Zönigl. Balaft, an den Galle: 
rien bed Glodentburms zu. heben, es ift als ſey ber Palauo bucale mit 
unferer bon Zuſchauern gefüllten Gallerie auf ben Säulen im Schwanten, 
als feyen wir hinaus ind Meer gerüdt. Aber wo beginnt bas Meer, wo 
bört der fefte Boben auf? Der Nebelfchleier, welcher leicht nad oben er 
belt, im ber Tiefe dichter wird, umſchließt für ben Augenlreis mie eine 
bimmelaufftrebenbe Feenhalle biefe Zaubertuelt, Kopf an Kopf auf ber 
ganzen fihtbaren wogenben fläche von rechts umb links, und ba wo ber 
Barbenglany nicht mehr bis zu umfern Augen zu bringen vermag, iſt ed an- 
aufbauen von Bannern ber Bonbeln unb von Flaggen und Maften wie 
ein Wald in magiſchem Zwielicht. Wie weit ber Malb wohl noch geben 
mag? Das ift nicht zu erfchauen. Aber belebt ift er bis in bie höchſten Re 
gionen hinauf, Zwei Stod, drei Stod, bier Stod hoch jehen wir in fangen 
Neihen, in Orbnung und Glied bie Geflalten ber Matrofen, bie mit Zuruf 
und Hulſchwenlen gleichwie die Menge unten im weiten Gonbelfaal, und, 
wie die Maſſen von Menſchen auf den Dächern und auf ben böchften Galle: 
rien bed Töniglichen Palafled nad) der Gonbel von S. Marco gerichtet find, 

Es lönnte einem bedünfen als’ wären ir in einem 
walde mit arabifhen Märden, wenn nicht ber Donner ber Kano⸗ 
nen und zur Gegenwart brädte; aber mit biefer Wirklichkeit geht 
bie Phantaſie noch davon ; denn die Pulverwollen ber Kanonen berfchhrim- 
men in eind mit den Nebelwolfen, und die Blige ber Feuerfchlünbe zuden 
in weiten Bogen bahin, wie wenn es am Himmel mit Schlangen blitzte, 
und es rollt wie wenn ed vom Himmel über dem Meere donnerte. Es geh: 
alles in ein gemeinſames Raufchen über, Yurufe aus hunberitaufend Keh⸗ 
len, Hänbellatichen, Mufit, Trommelwirbel und Donner vom Meer; ber 
König fchreitet nun rüftigen Bangs, nach rechts und linls offen und munter 
ſchauend, auf dem Teppich ber Pianetta ber Kirche zu. Er iſt in 
Generalduniform, und trägt feinen Hut in ber Hand, Vergange⸗ 
nes Jahr in den Maitagen zogen bie Berbannten Venedigs am Feſte bes 
großen Dichters entblöhten Hauptes mit trauerumflorter Fahne dahin. Der 
König jollt nun auch feinen Theil; ihm zur Seite geht der Priny von 
Carignan, ihm folgen feine Söhne Humbert und Amadeus, und ein präch⸗ 
kiger Militärftab bildet das große Geleite. Don unten und oben an allen 
Fenſtern wehen bie Frauen mit weißen Tüchern, wie wenn es fchneeflodie, 
und unter dem weithin auf der Piaua fchallenden Jubel betritt der Abnig 
bie Kirche von S, Marco. Hier wird bad Tebeum gefeiert. Dann fniet 
ber König nieber, und ber Patriarch bon Venedig breitet über dem gelrön⸗ 
ten Haupt feine fegnenben Hänte aus. 


Deut ſchlaund. 

Bayern. Mit einigem Erſtaunen vernimmt man daß Preußen bis 
jest noch gar leine Anftalt gemacht haben foll die von Bayern abgeriffenen 
Gedietötheile factifch in Befig zu nehmen. Das „Franlf. Journ.“ läßt ſich 
aus Fulda Schreiben: „In ben bayeriſchen Gcbietätheilen unſerer Nach⸗ 
barfchaft, welche preußifch geworben find, ftodt Juſtij und Bertvaltung, 
ba bie bayeriichen Beamten verjeht find, und namentlich die höhern Rechts 
inflangen außerhalb dieſer Gebietötheile ihre Competeng ablehnen. Ber 
legenheiten jollen bereit# entitanden jeyn, und Schädigungen ber. Amts- 
angehörigen lonnen nicht au&bleiben. Auf erhobene Beſchwerde eines durch 
diefen Zuſtand Benachtheiligten ift von Berlin aus das hieſige Obergericht 
angewiefen worden einftweilen wegen Erhaltung einer erforberlichen Rechts⸗ 
pflege die nöthige Fürforge zu treffen. Einige Ditgliever des D 

find deßhalb in die betreffenden Zandgericitsorte abgereist um fich an Ort 
unb Stelle zu inftruiren.” 

Rürnberg, 12 Rob. Bu dem fefllidien Empfang Sr. Maj. bes 
Königs Ludwig ll werben bereits umfaffenbe Vorkehrungen gelroffen. Dem 
Vernehmen nad beabfichtigt man von Seite der Stadt dem Monarchen, 
zur Feier feiner erſten Anweſenheit in berjelben ala König, einen großen 
Ball zu geben (wozu bie Turuhalle auserſehen feyn fol). Auf der I, Burg 
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Febenyg Herten be Geoig® beäfig, wre iR One Bier ode 
e e 
vollendet feyn muß. (N. K) 

E.D. Badiſche Bergftraße, 11 Nov. Wir erhalten heut ein 
von Berlin, 10 Rov., batirtes Eircular von 15 Lehrern, bemgemäß bie 
Ueberfchüffe vom Diefterweg Denkmal ben Anfang eines Fonds bilben 
ſollen, mit befien Binfen „feiner Seit talentvollen ftrebenben Vollsſchul⸗ 
männern bie Mittel zur weitern Ausbildung für ihren Beruf gewährt wer ⸗ 
ben lönnen.“ Es werben bemgemäß bie Lehrervereine aufgeforbert dem 
früheren Comit& für das Dieftertveg- Denkmal durch Vertrauendmänmer 

„Bernere Beiträge, wo möglich aus Oriſchaften, Kreiſen ıc. 
gemeinfam gefendet, wolle man an Dr. Brüllow, Berlin, Georgen» 
Richplag Nr. 10 abreffiren.” 

Rorbbeutfher Bund. (—) Berlin, 11 Rob. Der jkönigl. 
Anorbnung entipredhenb, tvurbe heut in allen Kirchen ber Monarchie dem 
Friebensfchluß durch ein Dankfeft die Weihe gegeben. Die hiefige Garniſons⸗ 
lirche war zu biefer Friebensfeier mit ben Jämmtlichen Fahnen und Standar ⸗ 
ten ber Gamifon geichmüdt, und als ber Geiftliche bort den Segen geſpro⸗ 
hen hatte, verlündeten 101 Kanonenſchüſſe vom Zufigarten ber ben Schluß 
dieſes lirchlichen Acis. Die geftern durch den „Staats Anzeiger“ ver 
öffentlicten Töniglichen Erlaſſe an bie Minifter bes Kriegs und bes In⸗ 
nern, in welchen ber König ber Benöllerung bes Landes für die zahlloſen 
Beweiſe der Liebe und Aufopferumg bei Ausübung der Pflege ber franlen 
und bervundeten Soldaten, ſowie für ben begeifterten Empfang der heim: 
gelchrten Truppen feinen herzlichen Danl ausipricht, bilben ein würdiges 


Relief für das eben beendigte Friebensfeft. Mber wie fehr auch das Voll 


fi in Rüdficht auf ben fo raſch und ruhmvoll beendigten Krieg zum Dant 
gegen bie Borfehung verpflichtet fühlen möchte, fo mifchte fich doch, bei vielen 
in die Freube um bas Errungene die Sorge um bie Erhaltung des Errun: 
pam — eine Sorge bie auf dem Herzen manches Batrioten um fo ſchwerer 
aftet, als es auf allen Seiten nit an Mifgriffen fehlt welche ben mit 
großer Kühnbeit unternommenen Umgeftaltungsproceß zugefährben broben. 
Die Kreuntg.“ fordert vom ben ber mit neu berbums 
denen Zänber baß fie mitfeiern follen „bie Gnadenwege Gotteslin der 
Geſchichte des deutfchen Volle, die Segnungen welche ihnen ohne ihr Der» 
bienft zu Theil geworben find.“ Eine folde Zumuthung fest eine 
Erlenniniß ber gepriefenen Segnungen voraus; aber was man, bis jeht 
aus ben annectirten Länbern vernimmt, läßt nicht auf eine berartige Er: 
lenntniß ſchliehen, und wenn man fieht wie fehr fogar das fortfchrittliche 
Großpreußenthum gegen die Eigenthümlichkeiten in ben neuen Provingen 
Sturm läuft, fo wird man es allerbings fehr begreiflich finden daß man 
bort für ben Hugenblid die Annerion mit andern Augen anfieht als bie 
„Kreusztg.,* und fich darum nicht ermuntert fühlen Tann ihrer Aufforberung 
zu entſprechen. Noch ungejchidter verfährt bie „Nat.:Big.,* indem fie eine 
donnernde Philippika, ſtrohend von Eigenliebe und Prahlerei, gegen bie 
twiberfirebenden Elemente in den neuen Provinzen und in bem übrigen 
Deuiſchland vom Etapel läßt. Nach ihr beruht es nur auf Berblenbung 
wenn ein beutfcher Rleinftaat Preußen in freibeitlicher Beziehung zu über 
treffen fich einbilbet, Die Württemberger am wenigſten Tönnen mit polis 
tifcher Freiheit prahlen, „von ber fie zu jeder Beit bluttwenig befefien haben. * 
Preußen dagegen ift das gelobte Land. Preußen ift in bem Fortſchritt von 
ber feubalen zu ber modernen Staatöverfafjung allen deutſchen Länbern vor⸗ 
angegangen, für alle ein Vorbild geweſen. Bon unferm Staat, wie er 
vor 100 Jahren beichaffen, lernten alle deutichen fürften und Regierungen, 
foweit fie überhaupt fähig waren Lehren anzunehmen, und wenn unfer 
Volk mitunter zu viel Negierungsbrud empfunden, fo ſey er doch nur zu 
dem bernünftigen Zweck ausgeübt worden einen mächtigen Staat zu ſchaf⸗ 
fen, nicht aber in befpotifcher Weiſe verflanb- und nuhlos, wie noch heute 
von Rleinfürften in Deuiſchland. Im unferm Staat hat eine beftänbige 
Enttwidlung ftattgefunben, die Freiheit, das Wohlbefinden, die Würde des 
Volls find ebenfotwohl wie die Macht bed Staates verachten, unfere Uns 
volllommenbeiten vermindern ſich nach und nach und unfere Gebrechen find 
beilbar, Mit biefer Glorificirung preußifcher Zuftände ift freilich bie Dppo⸗ 
fition unferer Liberalen gegen das innere Syftem nicht zu reimen, auch nicht 
die Dppoſition welche bie „Nat Big.“ felbft, dieſe allerdings nur mit ſehr 
blaffen Farben, gegen diefes Syftem mat, Wahrheitögemäßer und tref⸗ 
fenber zeichnet bie „Volleztg.“ die Sage, wenn fie jagt: daß ber Werth des 
Krieges nicht in der Schaffung eines neuen Zuftands, ſondern in der Ver: 
nichtung eines alten Zuftanbs Liege, ber das beutfche Vol nicht befrievigt 
bat und nicht befriedigen konnte. Noch ſehen wir keine ſchöpferiſche Aus« 
fant für einen beffern Zuftand, fondern borerft nur den Boben auf welchem 
fie möglich wäre, wenn das Volk ſich feines eigenen Werks annimmt und 
in richtiger Erlenntniß zur rechten Stunde verwirklichen will, was in gro: 
hen Zeiten der beutfchen Freiheite und der deutſchen Einheitsliehe entwor⸗ 
fen ift. Erft wenn biefer Tag angebroden, dann wird der Tag eines 


ri und nahe ſeyn, bed ricbenöfefted, nicht getrüßt 
chwerer Erinnerung unb verbäftert von gefahrbollen Ausſichten, fondern 
getragen von bem Bewußtſeyn ber Verwirklichung eines längft vorbereiteten 
und längft entworfenen befriebigenden Zuflands. — Vorgeftern empfieng 
ber König fämmtliche in den preußifchen Dienft übergetretene Zurbeffifche 
Dfficiere. — Der unter bem Prötectorat der Königin eniftandene „Vater: 
ländifche Frauenvberein,* welcher während bes Kriegs eine fo fegensreiche 
Thätigkeit entfaltete, wird foribeflchen, um durch augenblidliheHülfeleiftung 
bei allgemeinen ober örtlichen Landescalamitäten bie Noth möglichft zu er 
leichtern. Der Stabtverorbnetenverfammlung ift von ber betreffenden 
Deputation ber Vorſchlag gemadt: die Mabl: und Schlachtſteuer nebſt der 
Wildpretfteuer und ben dadurch entftehenben Ausfall burch einen Zuſchlag 
aufjbie Einkommen, und Glafferifteuer zu deden, aud ben Magiftrat um 
Vorlegung eines Entwurfs zu einem neuen Mietbfteuer-Regulativ zu 
erfuchen, durch welchen die gewerblichen Gelaſſe geringer befteuert werben 
als die Wohnungen. 

Berlin. Nah den nunmehr ergänzten und berichtigten preußiichen 
Berluftliften betrug der Geſammtverluſt der preußiichen Armee nebft vers 
bündeten Truppen in bem Rriege gegen Defterreich und bie übrigen deut ⸗ 
[dem Etaaten an tobten, v beten und bermißten Dfficierem, nad) ber 
„Breel, Big.,* etwa 800, an Unlerofficieren und Solbaten gegen 20,000; 
dem gegenüber fand auf Bfterreichifcher Seite ein Verluft vom 2465 ges 
töbteten oder verwundeten Dfficieren und über 50,000 im bieffeitigen 
Depots eingelieferten Gefangenen, worunter 939 Dificiere, während bie 
Baht ber gebliebenen oder derwundeten öflerreichiichen Solbaten noch nicht 
näher befannt if. Bon ben preußiichen Bertvunbeten find in ben Laza⸗ 
reihen elwa 130 Dfficiere und 8000 Soldaten geftorben, wonach mit Ein» 
fchluß [ber ‘vor bem Feinde gebliebenen ſich ein Gefammtverluft von nahe 
an 300 tobten Dfficieren und 3500 tobten Unterofficieren unb Soldaten 
ergibt. In der Schlacht von Königgrätz allein hat bie preußiiche Armee bei 
einer Stärke von 200,000 Mann u rg Mann eingebüßt, Dems 
nach ift ber preußifcherfeits erlittene auf etwa 7 Procent berechnet; 


aber fo bedeutend er immerhin inen mag, iſt er doch um vieles ges 
——— a nes 
reuhiſche Berluf am ebon tjche Corp 

su 2 ber bes Bulow ſchen bei Bel» Alliance 9 21 Proc, an Todten 
und Bertvunbeten berechnet. 


Sannover, INob. Die Erflärung welche vor einigen Tagen 
bier bie Berfjammlung von etwa 130 Ritterfchaftämitglie befchloffen, 
ift folgende: 

4 Nachdem unter Nichtbeachtung ber Rechte bes augeſüurmten Königthauſes 
und bes Zauber, umd gegen deſſen deingendfte Wünfche, zu (ihren ti 
bie Eimvrrleibing bes Rönigreihe Hanuoser in Preußen 4 
jetst die Mnsfährumg berfrlhen benorfieht, melder das Land burd bie Macht ge- 
nörbigt ſich bei gr jenber —— feiner Richte und Jutereſſen wird beugen 
möüffen, fo glauben bie Unter er, ausgehenb yon dem mubezweifelbaren Rechte» 
ſatz baß mit der Eroberung des Landes Beine bas gefammte Öffentliche Recht 
besielben hinfällig geworden, mub fi Aügend auf das Lönigliche Wort ber thru · 
fichften Shonung des Beftchenben umb ber 7” Berathurg, ale unabweie- 
bare Rechiöferberung ausſprechen zu miüffen im dem Öffentlichen Redteputand 
des Bandes nichts weitere® geändert merbe als mas ſich ale eine aubermeidliche Felge 
ber Wunerion barfellt, mmd daß amd die hieruach nöthigen Beränberungen nidt 
andere ala unter Pe wahren Bertreiiug bes Landes geſchehen. Als 

einer foldhen —— tchtigtes au vermögen fie keinesfalls eine Ber- 
ammlung eimjeitig mach Muswahl der preuhiſchen Regierung zu berufenber Per ⸗ 
fonen zu erkennen, vielmehr betrachten fir als ſolchee Ocgau bie allgemein: 
Ständeverfammlähg und bie bfleheuben Provinciallantjhaften. Sie find gugleich 
der Auficht baf, nachdem die Löniglich preußiſche Megierumg bereits mit einelnen 
weſentlichen organiſchen Einrichtungen Dessen ber Iuftigfachen, der Eiſen⸗ 
bahn · - usb Bollvermaltung an bi en in Berlin), und zwar eit- 
feitig, worgefgritten if, bie möglichfte Befchleumigung ber Berufung einer Lanbıs- 
bertreturg gem Smed der Mitwirkung and in befonderer Wildficht auf die Echel 
tung der Ruhe dee Lande und ber Gesinnung einiger Zufriedembeit mit ber Art 
der Weberfeitucg rin bringendes Bebrfnih if- 

Diefe ErHlärung haben auch einige wenige Bürgerlide, Befiger 
vom Nittergütern, unterzeichnet. R. v. Bennigfen mar nicht anwe⸗ 
fend; €, v. d. Horft war anweſend, aber verhielt fi ſchweigend. Die 
Mitglieder berDsnabrüdifchen Ritterſchaft hatten ihre Betheiligung an ber 
Berfammlung aus dem Grumd abgelehnt, teil fie es unangemefien und 
ihren Gefühlen zuwider hielten ben preußiichen Regierungdorganen irgenb« 
welche Annäherung zu zeigen. Die Syndilen und Landräthe ber Dina: 
brüdifchen Provinciallandfchaft, darunter Stüve und Bürgermeifter Miquel, 
haben, gegen die Huffaflung daß mit ber Befeitigung ber früheren Herrſcher · 
familie auch das Verfaffungsrecht des Landes gefallen fey, eine Verwah ⸗ 
rung befchlofien. — Aus dem Dönabrüdifchen wirb berichtet daß ber eifrig 
colportixte an bie Großmädhte Europa’s gerichtete Proteſt gegen bie In 
nerion Hannovers dem Minifterium des Heußern in Bien überreicht ift. 
Wenn dabei angegeben wird, bie Zahl der Unterſchriften beirage über 
500,000, fo mag bemerft werben daß bie männliche Brvöllerung des 
ganzen Landes vom zwanzigften Jahr an nur etwa dieſe Ziffer erreicht, 
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Die ebertreibung in ber Babl ift alſo Har. — Huf Berfiellung bed Lan 
betcommiffarius iR berwrbnet daß in ben Kir 


ellten Frieden, ſowie die Bitte um 
eine Freubenernte auß ber Thränenfaat atffgenommen wird. (Nordd. BL.) 

* Leipzig, 10 Ron. Bir unterlaffen nicht auf einen jo eben bon 
T. D. Weigel dabier auögegebenen Bücher: Auetionslatalog aufmerffam zu 
machen. Derſelbe nihält bie fehr bebeutenbe Bibliothek bes verfiorbenen 
Senatäferretärd und Archivars Dr, J.M. Lappenberg in Hamburg, und 
bietet in 6105 Nummern eine fo reihe Auswahl von Werken ber beutfchen, 
ſtandinaviſchen, engliſchen, framöſiſchen, italieniichen und ſpaniſchen Lite: 
ratur, wie fie nur äußerft ſelten zum Verlauf kommt. Ganz außerge · 
wößnlich reichhaltig am feltenen und bebeutenben Werken finden wir bie 
ſtandinaviſche und englifche Abtheilung besfelben, welche jelbft größeren 
öffentlichen Bibliotheken reichlichen Stoff zu neuen Acquiſitionen liefern 
wird, 

Deutſch⸗Deſterreich. TWien, 11Nod. Geſtern iſt ber Taver⸗ 
nieus, Fehr. v. Sennyeh, in Begleitung des Hru. v. Bartal, welcher in ber 
legten Landtageſeſſion eine hervorragende Rolle zu ſpielen berufen war, 
aus Peſth hier eingetroffen, und es bat bie Annahme eine gewiſſe Berechtir 
gung daß die beiben genannten Staatsmänner an ber Fefftellung des gl. 
Refcripts an ben toieber berfammelten Landtag mitzuwirken haben werben. 
DiefesRefeript wird, mit der ausbrüdlichen Erklärung daß das Fünfzehner: 
Glaborat über bie gemeinfamen Angelegenheiten im allgemeinen als bie 
aunchmbare Grundlage ber Berhanblung erfcheine, bem Landtag abermals 
des nähern entgegentommen, aber basfelbe Refcript wird auch ebenfo augs ⸗ 
drüdlich fefiftellen daß bie Regierung alle Borfhläge auf das enti&iebenfle 
abzulehnen verpfliätet und entſchloſſen fey welche nicht unbebingt bie 
Staatsfhulb, bie inbiresten Steuern und das gefammte Heerweſen ald ee 
meinfhaftliche Angelegenheiten anerlennen und ber gemeinidaftlihen Be 
Handlung und Erlebigung überweifen würben. — Die Naf- und Gewichts · 
commiffion hat geftern abermals eine Sifung gehalten, und bie Annahme 
des reinen frangöfifhen Meterſyſtems, vorbehaltlich einzelner durch bie 
Lage der Dinge abjolut gebotenen Mobificationen, zum Jörmlicen Beſchluß 
erhoben. — Der Gommanbeur bes Pioniercorps, Generalmajor Ghiluin, 
ift „auf feine Bitte“ in den Ruheſtand verfet. — Ueber bie Berhandlun: 
gen der Biquibationscommiffion in Frankfurt laufen Mittheilungen durch 
die Blätter, denen gegenüber bie nachfolgende kurze Richtigftelung am Drt 
ſeyn bürfte. Die Vereinbarungen von Nilolsburg enthielten, bem Wunſche 
Preußens gemäß, über ben Umfang ber zur Bigupation zu bringenben An: 
ſprlche keine Ipeciellen Seftfegungen ; Deſterreich behielt ſich fomit einfach 
die Geltendmachung aller feiner Rechte vor, und dieſe Rechte, darunter das 
Recht auf eine Entſchädigung für feinen Antheil an dem unbeweglichen 
Bunbeseigentfum, bat es ſeitdem in Frankfurt wirklich geltend gemadit, 
Preußen hat bisher biefen Anſpruch nicht ald begründet anerlennen wol: 
ten, die Berhanblumgen ſchweben indeß noch. Sollte Defterreich ſchließlich 
definitiv abgetviefen werben, fo wurde es den Gegenftand allerdings nicht 
für wichtig genug erachten um feinetwwegen die Verhandlungen im übrigen 
aufzuhalten, aber bie Yuseinanberfegung würde eben nicht fo volftändig 
ſeyn als es dieſſeits wünſchenswerth ericheint, umb Defterreih würde nicht 
umbin Können ſich feine Rechte für die Zukunft ausbrüdlic zu wahren. — 
Das Regimentdeommanbo beB ungariſchen Ergänzungsbezirls Fünflirchen 
Imfanterieregiments „Erzherzog Franz Karl” bat aus Anlaß ber im Regie 
ment „eingerifjenen Dejertion‘‘ bas Stanbrecht verlünbigt. 

Wien, 12 Nov. Die amtliche Zeitung veröffentlicht ben Se⸗ 
meſtral Ausweis über den Stanb ber Staatsſchuld. Am 30 Juni d. J. 
bezifferte ſich diejelbe mit (in runden Zahlen) 2,831,000,000 fl., wovon 
2,767,000,000 fl. die Summe ber allgemeinen Staats ſchuld repräfentiren ; 
der Reft entfällt auf das damals noch Öfterreichifche Lombardo: Venetien. 
Diefe Zahlen ergeben eine Bermehrung ber Stautsſchuld im Vergleich zu 
ihrem Stand vom 31 Der. 1865, alfe ſechs Monate früher, von beinahe 
236 Millionen, bem Ergebniß bed Silberanlehens vom 23 Nov. 1865 (147 
Millionen) und ber durch das Geſetz vom 5 Mai d. J. erfolgten Erhöhung 
ber ſchwebenden Echulb durch Uebernahme ber zu Staatönoten erllärten 
Ein und Finh@ulden-Banknoten. Die in bie Beit nad) dem 80 Juni 
fallenten Finangoperationen, alfo nauientlich ber 60 Millionendorſchuß ber 
Bant, die Emiffion von förmlichen Slaatsnoten und die neue ſteuerfreie 
Sprec. Anleibe, figuriren ſelbverſtãndlich in bem Ausweis noch nicht. — 
Sie haben aus Wiener Blättern die Nachricht abgebrudt daß die Aönigin 
Victoria auf Anlaf bes Prager Altentats ein Sludwunſch⸗ Handſchreiben 
am ben Kaiſer zu richten ſich beeilt babe. Die Rachricht bebarf einer Rich⸗ 
tigftellung. - Allerdings erhielt — in Abweſenh eit des Botſchafters — ber 
englifche Gefdäftsträger die Weifung ber Dolmetid der Glüfwünfge je 
ner Souberänin zu feyn; er war aber micht im der Lage fich feines Auf⸗ 


tragt entlebigen.gu Tbunen, weil ihm fofort bebeutet wurde bafı e voreilig 


feyn möchte Glüdwänfche-wegen ber Rettung von einem Attentat abzuftats * 


ten das mõglicherweiſe gar nicht ftattgefunden babe. Dagegen ift es poſitiv 
baß, gang kurze Zeit nah bem Ereigniß in Prag, unmittelbar an bie 
Adreſſe bes Kaiſers ein ſehr herzlichen telegraphifcher Glückwunſch bes Kat 
ſers von Rußland eingieng. — Die Blätter haben zu melben gewußt daß 
ber Entwurf ber neuen öfterreichifhen Heeresorganifation bon dem eher 
maligen ſächſiſchen Kriegäminifter, Generallieutenant v. Rabenhorft, ber 
rühre, unb daß ber General, um auch bie Durchſührung diefer Drganifar 
tion in feine. Hand zu nehmen, in öfterreichiiche Dienfte übergetreten jey. 
Ih höre auf das beftimmtefte baß bie Meldung ihrem ganzen Inhalt nach 
aus ber Quft gegriffen ift, und daß General v. Nabenborft weber den Div 
ganifationsplan entworfen hat noch mit ber Organifation auf Grundlage 
besfelben betraut wurde. — Der medllenburgiſche Geſchaftsträger, Frhr. 
v. Gamm, ber im Monat Juni Wien verlieh, ift auf feinen Poften zurüd- 
gelehrt. Während ber Unterbrechung feiner biplomatifchen Thätigkeit war 
ber ruſſiſchen Gefanbtfchaft bie Wahrnehmung der Intereſſen ver medien: 
burgiſchen Stantsangehörigen übertragen. 

+ Wien, 11 Rov, Fihr. v. Seebad, ber bekannte ſächſiſche 
Diplomat, befindet fich feit einigen Tagen in Wien auf ber Durdreife, 
Er kehrt aus Odeſſa nach Paris zurüd, — Die Enthüllungen bes „Cyas* 
über bie Umtriebe der bemofratiichen Fraction ber polnifhen Emigration 
in Balizien find ſehr beachtenswerth, weil leider volllommen begründet, 
Die Agitationen ber polniichen Revolutionspartei, an deren Spike Miero- 
ſlawsli fteht, haben in Weftgaligien ſchon feit geraumer Zeit wieder be⸗ 
gonnen, und find auch nicht ohne Erfolge geblieben. Die conferbativen 
Polen, deren Führer befanntlich Fürſt Czartorysli ift, waren über dieſes 
Wiederauftauchen ber revolutionären Dewwegung fofort unterrichtet, und 
von biefer Seite kamen der öfterreichiichen Negierung Warnungen zu, 
Damit hängt auch zufammen daß Fürft Szartoryäfi biefer Tage nad) Wien 
lommen und in feine Heimath zurüdfehren wird, In biefen Borpängen 
ift ferner bie Erklärung zu finden wehbalb Graf Beleredi, welcher 
weniger aus politiichen Gründen als vom Standpunlt bes Poligeimi 
aus handelte, die Ernennung bes Grafen Boluhowäh zum Etatthalter 
von Galizien fo eifrig betrieb, Dem Statthalter ift vor allem die Aufgabe 
geftellt jener Azitation entgegenzuarbeiten, und wenn er hiebei der Unter» 
ftügung des polniſchen Adels ſich au verſichern ſucht, fo ift dieß ein Gebot 
ber Taltil. Einer Begüinftigung ber auf die Wiederherftellung Altpolens 
gerichteten Beftrebungen fieht Graf Boluchomwati perfönlich ebenfo fern wie 
bie öfterreihifche Regierung. Ich kann hinzufügen daß aud in St. Peters» 
burg, wo man gleichfalls auf jene Mieroflamah’iche Aaitation aufmerkſam 
getworden, nicht verlannt wird baß gerabe Goluhowäli bie geeignete Per 
jönlichkeit ift um berjelben entgegenguwirken. Leider wird fie einfluß 
reicher Weiſe genährt und geihürt, und ift barum nichts weniger als unge: 
fährlich. — An eine ruſſiſch preußiſche Allianz wird in unfern diplomati⸗ 
ſchen Kreifen in dem Sinne geglaubt daß die beiden Mächte ſich für gewiſſe 
Eventualitäten verftändigt hätten, 3.®. für die Eventualität bes Zuftanbes 
lommens einer Allianz zwiſchen Deiterrei und Frankreich, 

= Aus Zirol, 10 Nob. Unter den mannichfachen Wünfden 
auf deren Erfüllung Tirol mit Sehnſucht harrt, fleht die Vervollſtändi⸗ 
gung ber Landeduniverfität durch die mebicinifche Facultät mit obenan. 
In diefer Beziehung herrſcht unter der liberalen tie Herifalen Partei voll» 
fommene Uebereinflimmung. Bei mehrfachen feierlichen Gelegenheiten 
wurde von ber Regierung versprochen biefem allgeme nen Wunſch des Lan. 
des nachzulommen, leiber ift es bis jetzt beim Verſprechen geblieben. Ge 
genmwärtig, wo eben Tirol durch feine großartige Erhebung ſich neue Ber, 
bienfte um die Erhaltung der Monarchie erworben bat, wo durch die Abe 
tretung Benetiend ber Staat wieder um eine Univerfität ärmer geworben 
iſt, wäre es in ber That nur bie Pflicht der Regierung das gegebene Wort 
einzulöfen. In wenigen Tagen wird der heurige Landtag eröffnet, und 
noch gibt man fi der Hoffnung bin baf eine günftige Entidpeibung in 
biejer Angelegenheit erfolgen werde. Cine neue Enttäufhung wäre ger 
eignet die im Süden des Landes ſchon allgemein herrfchende Miß ſtimmung 
aud nad dem Norden fortzupflanzen. 


Echweiz. 

.Geuf, 11 Nob. Heute finden bekanntlich im ganzen Kanton bie 
Wahlen des großen Rathö jtatt, Die Stabt Genf bietet zur Stunde, 11 Uhr 
Vormittags, noch bad Bilb ber größten Ruhe bar, Auch die Agitation 
verlief während der lehten Tage in ftillfter Weife — ein abermaliger Bes 
weis welde Erſchlaffung auf bie ewige Aufregung der Ichten Jahre gefolgt 
if. Man kennt fo zu fagen die Stabt ber „Stürme im Glas Waffer* nicht 
mehr. Ju Sarouge, dem Hauptort des linken Ufers, wo bie Rabicalen bids 
ber ſtets die Mehrheit bejaßen, und auch jet wieder ihre entfchiebenften 
Männer, von J. Fajy an, portiren, bürfte- ber Kampf allein etwas lebhafter 
erben. — Gegen die angeblichen reactionären Antecedentien bed Hrn. 
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v. Bannebi%fe wird jeht bon Vers aus im, Journal be Bendve* und ber 
„Ration Zuifjer Proteft erbeden. Das letztere Blatt bleibt jedoch bei ſeinen 
früherer, Behauptungen. — Anläßlich der Nachricht bag bie japanifce Re 
gierur,g ein Anlehen in Europa zu negociiren beabfichtige, gibt ein Genfer, 
bes T,ängere Zeit im dieſem merkwürdigen Infelreid lebte, im „Journal de 
Emeve* einige Mittheilungen über die Art und Weife wie ſolche Operatio ⸗ 
aen biöber bort betrieben wurden. Befand fi der Tailun in Geloverlegen · 
Heit, toie 2. ©, dor anderthalb Jahren, als er ben rebelliihen Fürften von 
Sfbofiu befriegen wollte, fo wandie er ſich an feine getreuen Unterthanen, 
am fie um einen Borfchuß je nach ihren Mitteln zu erfuchen, Die reichen 
Kerufleute entſprachen biefem Wunſch, und manche gaben bebeutende Sum 
sen ber, bei dem genannten Hall 3. B. der Hofbankier Migi 160,000 Bus 
(= 400,000. Fr.) Bon einer Zinfenzahlung ober gar Rüchahlung bed 
Capitals war fpäter mie die Rebe. Der Berichterftatter ſchließt 
aus ber Abficht in pa Geld zu erhalten zu fuchen, daß die Regierung 
bei ihren Untertbanen bas biäher beliebte Mittel nicht mehr in Anwendung 
bringen fönne., — Heute Morgens mas nachdem nn — 
ift, bie el bes und bes Möle zum erftenmal im ber winter⸗ 
liben —— 
nichts zu übrig. 


®r aunieı, 

Der mittelalterlich feftliche Aufzug bes neuen Lorbmayord von ber 
Londoner Altſtadt nach Weftminfer, und zurüd, hatte, obgleich um ein« 
"ziine frühere Epectatelftüde verlürzt — wie 4. B. die geharniſchten Ritter 
fehlten, bie aber mehr Vogelſcheuchen ähnlich ſahen — bei dem ſchö— 
wen Herbſtwetter am 9 Nov. eine Mafle Volks angepogen. Die Haupt 
Berbinbungsfinahen zwiſchen dem Oft umb Weſtend waren bon 12 bis 4 Uhr 
Nachmittags nur mit Lebensgefahr zu paffiren. Leider fehlte es auch nicht 
an Rauftreiem, und ber Taſchendicbſtahl florirte, ba alles Befinbel ber 
großen Stabt fi zwiſchen Bank und Whitehall Steldichein gegeben zu 
haben ſchien. Der Hin» und Herzug dauerte bier volle Stunden. — Der 
Glamjpunlt des Tags var Abenbs das, mit verſchwenderiſcher Pracht her» 
gerichtete, Bankett im ber Guilthall zu 1000 Gebedien. Unter ven Gäften 
befanden ſich ſanrmtliche in London anweſende Minifter, die Spiten ber 
Gitgbehörben, berborzagenbe Mitglieder bed Parlaments und bes Richter 
Rawds, vom diplomatiſchen Gorps jedoch bloß bie Geſandten Brafiliens, 
Spaniens, Portugals, Merico's, Peru's und Golumbin’s. Die erften Toaſte 
galten ber Gitte gemäß dem Töniglichen Haus, bem Heer, ber flotte und 
ben freınben Gefanbten, unb wurden zeip. vom Kriegsminiſter, vom Mar 
sineminifter und vom ſpaniſchen Gefanbten ertwiebert. Der fünfte Toajt 
galt dem Minifterium, und biefen beanitwortete Lord Derby, ber mit gro» 
Gem Beifall empfangen wurbe. In längerer Rede äußerte er: 

. . „ Bir anüffen 08 Sllid wünfgen ba, trog des langen Drude auf dem 


@elbinart, der Staatsevit dennoch feine Finbuße erküt, die Nevenüen Ab auf! 
threr Geſchũ ft im allgemeinen, it mir belenut, ſich 


exhalten, umb bas 

uie auf eimer befjeren umb gefünberen älnterlage befand. ( 0.) Uubferzer värien 
wir uns Glad wänichen zu dem Abjgluß zweier bintigen Kriege, welche beibe unge» 
wähnlich wieie Menfcpenugfer umd Leben veranfacht, 
Bürgerkriegs beftütigt babe. Mas unfern matlrlihen Gerwanbten, die große 
tramdatlantifche Fepublit anbetrifft, # biefe won ben Gtürmen bes Ariegs ymwear 
befreit, dech iſt fe noch immer bie im bie thefften Schichten ihres Dafeyiss tur gr 
waltiger Bewegung and Aufregung. Torsden Sin ic t daß biefe grohe und 
mä Nation, welche zur Beiräufung ihrer im Arieg eingegangenen Ekuld fo 
rüßmlide Auftrengungen bat, dee uod best übermerihlich bemüßt ift ihr 
Ruanzielles Sleichgewicht berzuftellen, ued am ber Muuft ber Selöfiregierung fo 
kebhaft tfeilaimmt, im Stande ſeyn mwirb die gegemärtige Aufregung rasch jr ber 
ſchwichtigen, und ber Welt eheflens Das befriengeube ld amied großen, foljem 
und einigen Gtaatembundes zu zeigen. (Bamter Beifall) Und ferner erlaube id 
urie zu jagen daß, wen tm Banfe jeue® ſchteglichen Ariegs Fragen zwilchen jenen 
und unferm amd entftanden find welche einigermehier unangenehme Gefühle zu 
erzeugen vermochten, ich die bertramenfoolle Hoffummg Dege taß die beiven Mer 
I Ser en, wofern fie diefe Aragen im Geilte gegenfeitiger Modhgiebigleit und Ber- 
bufndteit im bie Hand uehmen, eime Löfusg derfelben erpden werben durch 
möcht allein jede Spur von Bitterkeit verwiſcht, ſondern and eine beffert 
Grundlage für unjere Beziehungen mit jenem Lande, am bi wir burch fo viele 
Baube des Intereffe® urd der Nüdfihe genipft find, wir geſchaffru werben. 
(Beifal.) Ueber dem bemtichen Krieg zum ſprecen will ich ıkir wicht anmaßen, 
Es nigt unſere Aufgabe eine Deinung über die Berechti,umg ditſes Kriegs 
auswfprehen, mnb eine Unfcht Aber beifen fchliefliche Crfolge "gm äuferu märe 
In Betreff zweier Stanten jeboch bie am diefem Kriet ım erfl.x Meihe 
betheiligt waren, in Betreff Oeferreichẽ und Italiers mümlich, bese ich im beften 
Intereffe des ganzen Weit bie zuverfichtliche Hoffnung daß, nachdem’ bas Schidjal 
Benktiens entiieden iſt, bie gemamnten beibem Sünder zu ihrem ' gegenfeitigem 
Beften ireumdfcheftliche Brzichungeu zu einauder pflegen werben, und daß vor⸗ 
uehmlid das von Beforguifien vor fremben Finbslichen enthobene Btalien ‘seine Aufe 
zmertfarnfert den innern Angelegenheiten und der Portemtmidiung fein gebe 
Imtereffen mub Hürfeguellen zuwenden werde. (Beifall) Wir uufererfeits Munen 
am teiner neuen Eriegeriichen Erfolge rũhmen, dafür haben wir auch keine biuti- 
gen Schlagten zu beilagen, uud föunen wir uns feiner militäriihen Krustnpge 
‚ Io haben wir bafür einen anbern, glorreichern, fir das Diemfche Xge ſchlecht 
erfprreßliheren Teimaph errungen, einen friedlichen auf bem Feide der Wiffen- 

JYalt — durch die Hiegrapbifche Berbintung der alten mit der neuen Melt,” 


Or. Difraeli, welcher den Trinfipruc auf das Unterhaus zu beant- 


unb bem traurigen Chat allet det 


worten hatte, ließ ſich bie Gelegenheit nit; einen Seitenhieb 


auf Bright zu führen, ber bekanntlich in neuefter Zeit twieber micht ſehr zer 
Ipestirli dom ber parlamentarifchen Vertretung geſprochen hat. 


igen Politit die fie vor · 
In der auswärtigen P teen te 


mugſweiſe mit dem Gerüdit von einer preußiſch⸗ruſſi n 
doch etwas näheres darüber zu wiſſen. Jedenfalls findet fiebarin Anlaß ein um 
fo feſteres Zuſammengehen mit Frankreich zu predigen. Zugleich iſt man 


ſeht nnt auf Hrn. v. Beuſts oterreichiſche Politil. Man überſchlittet 
a ker bisparaten Rathſchlägen, unb nur barin find alle Engländer 
einig: er müfle vor allem bie befriedigen. „Unb zugleich bie 
Deutſchen,“ fügt ber Ad vertiſ er hinzu. Cr bendt ſich nichts Jeichter als 
Deutſche und Magyaren, die ja beibe ber Freiheit und bem Fortſchritt hold 
feyen, zu brüberlihien Schildhaltern des Raiferflans zu machen. Wenn 
Beuft außerdem noch die Jeſuilen verjagt, das Goncorbat aufgehoben, Po 
len befreit und Rußland eine fptwere politiſche Niederlage beigebracht habe, 
bann Tönne eB ihm nicht fehlen; dann brauche er ſich an bie Agitation ber 
Vchechen gar nicht zu lehren, Wie man ficht, handelt es fi bloß um 
einige Kleinigleiten. — M. Herald tabelt bie Sprache ber amtliden Ber» 
Liner Prefje über Hrn. v. Beuft als „twürbelos und unbernünftig*... Was 
Rom betrifft, bericht, ver Barifer Eorrefpondenz bes Globe zufolge, im 
wohlunterrichteten frumgöfifchen Kreifen die Anſicht: das frangöftfcge Mili« 
tär werde aus der Papfiſtadt entweber gar nicht abziehen, ober balb dahin 


qurüdfehren. ‚ 3 ß 
Amtlichen Nustweiien hufolge befigt die Regierung in Indien ji 
Telegrappenleitungen in einer Ausdehnung bon 14,500 engl, Meilen, 
beren Anlage mehr 018 1%, Million Bf. Et. geloftet bat. Außerdem bes 
finden fi) noch 3941 Meilen Telegraphendrätpe im Verlehr, welche ben 
berſchie denen indiſ chen Bahn Sompagnien gehören, unb im Jahr 1864 
Weltungstohen RT € belaufen baben, C8 I 
ofen bed ts fih auf 41, . ufei en, 68 
er wieder re ede davon daß bie Regierung ihre Linien einer 
Keivatgefellſchaft abtreten wolle. 
Fraukreich. 
Paris, 11 Nov. 


Geſtern Abend wurde, laut Bericht der Nöln. Sta., ber nöch- 
Tiche Theil von Paris plöplich durch ſtarkes Gewehrfeuer in Schreden und 
Angſt verfot. Man glaubte ſofort, und.bie vielfachen Berhaftungen ber 
zwei lchten Tage laſſen bieß am Ende natürlich erſcheinen, daß ein Auf⸗ 
ftand in ber frangöjifhen Hauptſtadt ausgebrochen fey. Bedeutende Trup · 
penmaſſen Rürmten unter lebhaftem Gewehrfeuer von St. Denis und ben 
umliegenben Forts gegen Paris an, brangen durch einige Thore, u. a. bie 
don St. Duen, in die Stabt ein, und bejegten einen Theil ber angrängen: 
ben Straßen, indem fie ohne Unterlaß ſchoſſen. Daywifchen ertönte das 
Geraffel der Trommeln und bas Schmettern der Trompeten — Fury e8 war 
ein Heibenfcanbal, und ein großer Theil der Bewohner dieſes Stabttheils 
wurde in einen fo paniſchen Schreden verfegt, daß fie zu flüchten begannen. 
Dei Anbruch ber Nacht hatte ber Angriff begonnen, und «8 war ungefähr 
ein Viertel auf 8 Uhr als plötzlich Halt geboten wurde. Das Feuern ward 
bann eingeftellt, die Truppen zogen ſich zurüd, und die Bewohner, tveldhe 
fich nad und nad von ihrem Sqhrecken erholten, fiengen an zu begreifen 
baß fie fi} weber im Aufftand befinden noch überhaupt ein Aufitand aus 
gebrochen fey, fondern baß die Truppen welche nordivärts von Paris liegen 
ein Nachtmanbver ausgeführt hatten. Die Gründe welche zu diefem jeben. 
falls hoöchft feltiamen Auftreten Anlaß gegeben, dennt man noch nicht. 

Die Babl der in ber Nacht vom Mittwod; auf den Donnerſtag ver» 
hafteten Perſonen beträgt, demfelben Blatt zufolge, im gangen 41, nämlich 
2 Monocaten, 1 Aryt, 12 Stubenten, 2 etablizte Leute, 8 Commis und 16 
Arbeiter.g Ehe ſich die Polizei einflellte, waren 47 Berfonen berfammelt 
geweſen; ſechs hatten fidh aber in Folge eines heftigen Gtreits bereits hin» 
wegbegeben. Die Nachſuchungen in den Wohnungen ber Berhafteten führ 
ten zur Beſchlagnahme einer großen Anzahl von Büchern, Brofhüren und 
Schriſten. Die Belannten und Verwandten ber Berhajteten ftellen fi) 
vielfach auf ber Poligeipräfectur ein, um Aufſchluß über das Schidfal der 
legtern zu erhalten. Gie wurben aber alle abgetwiefen, ba ſich die Gefan⸗ 
genen in geheimer Haft befinden. Die Anklage lautet auf „hei e an 
einer geheimen Geſellſchaft.“ Haupt derfelben follen zwei junge Leute ſehn 
die in Genf und Lüttich eime gewiſſe Rolle gefpielt haben. Die Unten 
fuchung wirb mit großem Eifer betrichen. i 

Die Angelegenheit bes politiſchen Wochenblattes „Le Gourrier 
Francais“ Fam vorgeftern vor das Zuchtpoligeigericht. Dasselbe ift bes 
Banntlid der Aufreizung zum Haß und zur Verachtung gegen bie Regie» 
rung angeflagt. Auf Antrag des Vertheidigers wurde die Sache auf vier, 
Moden vertagt. Das Unheil bed Zuchtpolizeigerichts gegen das Biller - 
meſſant ſche „Ebenement” ift vom Appellationshof beftätigt, worden; e# 


wird jeht alfo zu erfcheinen aufhören. An ’feine Stelle tritt der in ein 
' töglich erſcheinendes Zwei · Sous · Journal umgefalicte „igaro.” 


überaus reihen Memoivenliteratur 
Die zwei Harfe Octavbãnde füllenbe Hmm. 

eure, einem durch mehrere treffliche Arbeiten auf biefem Gebiet bewähr⸗ 
he 3 Handſchriften der laiſ. Bibliothel von St. Pe⸗ 
tersburg herausgegeben iſt, reicht vom 1777 bis 1792 und ſoll in Bezug 
nt a Rn Kae eine Menge neuer und intereffanter 


Wie bad Mem. Dipl. melbet, bat bie frangöfiiche Regierung, —* 
dem num bie Unruhen auf Kreta völlig unterbrüdt find, eine Note an bie 
Pforte gerichtet, um ihre *3 auf Erfüllung der vom ru Sultan ges 

machten Berfprechen und dniſſe auszubrüden. Ueberhaupt fu 

die Note an ben bis jet nicht zur Kusfüßrung gelangten Hatti Humayum 

und bie vielfachen Schwierigkeiten erinnern welche die Wiberjpänftigkeit 

ber Gouberneure und ber Zocalbehörben ber Verwirklichung der wohl: 

—— er der Pforte und ber im Hatti⸗ Humayum der hrifilichen 
ber Türkei gegebenen Garantien 

Demfelben Blatt aufge bat die frangöfifch-öfterreichifche —— 
welche die Präliminarien eines franzoſiſch⸗ oſterreichiſchen 
feſtſtellen ſoll, am 7 d. ihre Arbeiten beendet. Die framoſiſchen —* 
mãchtigten werben ſich am 20d. M. mit ihren öflerreichiichen Collegen nach 
Wien begeben, wo ber Vertrag befinitiv abgeſchloſſen werden ſoll. 

.Paris, 11 Nov, Ueber das Befinden des Kaiſers iſt zu melden 
daß er heute jagt, und morgen, neben ber Sihung bed Bewaffnungkaus ⸗ 
ſchufſes, zahlreiche Privataudienzgen ertheilt. — Die von mir, aus Anlaß 
der Vorträge Kinkels, eines Tags erwähnten Ratafomben in der Rue de 
Ecribe haben einige Financierd auf den Gebanlen gebracht ebendafelbft 
einen großartigen und ſchönen Saal, Athenäum, zu erbauen, der zu Bor 
trägen, Concerten u. |. w. bienen fann, und fpäter ſicherlich eine veichliche 
Dividende abwerfen wird, Vorerſt bilbeten fie einen Ausſchuß zur Veran: 
ftaltung und Zeitung von Conferenzen. In demſelben figt Hr. E. Labou⸗ 
laye obenan, finden fi) Legouvs, Remufat, 3. Simon. Zur Abhaltung 
von Vorträgen find bereits Jar Auge €, YAugier, Taine, Weiß, St. 
Mare-Birardin, Laboulaye, Caro, Broglie, Godin. Unter ben Einge: 
fchriebenen befinden ſich die Intelligengen aller Farben, und namentlich 
ſolche welche vom im borigen Jahr mit dem Interdict 
belegt wurden. Sehen wir hierin ben Fortichritt der Regierung oder bie 
Macht der Financiers? Secretär bes ift Hr. Jung, der 
unermübliche Antipapift bes „J. d. Débats.“ Ganz Paris wird am Mitt 
woch ber erflen Borlefung bes Hm. Legoune beiwohnen, und bie unpoliti« 
ſchen Tagesblätter werben ihre Conferengberichte haben wie bie großen Bei: 
tungen ihre Kammerberichte. — Die Finanztreife haben mit Hülfe militä 
riſcher Bela ausgerechnet daß bie ray des Heers nicht 
et doch unamsbleiblid, zu einer bed Rriegsbubgeis um 

Mil. Fr. führen wird. — Marquis Larochejacquelein gibt heute * 
Tale ⏑ ©, Gran m das ſchlagendſte Dementi ber 
Zeitungen welche ihn durchaus begraben wollen, um ihn zu verhindern eine 
Rebe über bie Ereignifje in Deutichland zu halten. — Hr. Lachaud, ber 
befte Melodramaturg bes Geſchworneng * wird von ſeinen Collegen 
im Juftizpalaft noch mehr über bie Achſel angeſehen, ſeitdem er ſich vom 
Grafen d. d. Col gegen bas „Memorial Diplomatique” engagiren lie — 
ein in feiner Art erfter Proceh gegen die franzöſiſche Prefie, und darum 
jebermann unaus ſprechlich verbaßt. — Die Regierung beabfichtigt [ehr ernft: 
haft bie Borlage eines Geſetzes wildes alle Waſſerſtraßen einfach tarfrei 
macht tie die Landſtrahen — ein ſtarler Schnitt ind Bubget und aud in 
mande Bahnbividende. — In St. Etienne intereffirt man ſich Ice lebhaft 
für die bereits patentirte Erfindung eines Hrn. Tracol, welche die Arbeit 
der Seibentwürmer abichafft, indem fie bie Seibe unmittelbar, und zwar 
ungemein reichlich, aus den jährlichen Trieben bed Maulbeerbaums zieht, 
Berfonen welche die Sache geſehen haben, find entzüdt. Wenn fid bie Er, 
findung im großen und praftifch bewährt, lann fie allerdings nicht unter: 
fchäßt werben. — 


+ Vera, 2 Nov. Mit ber Inbeſtitur des Pringen Karl zu Hohen 
zollern als Hofpobar von Rumänien, welche in ber vergangenen Woche 
ftattfand, ift eine Angelegenheit zum Abſchluß gelangt bie wieder ein- 
mal bie Gewalt einer vollendeten Thatſache beweist. Wer wagt, gewinnt, 
Als der Bring vor wenigen Monaten die Fürftenthlümer betrat, ſah man 
in Europa ben Verſuch als ein unüberlegtes Abenteuer an, und glaubte 
die Anfprüde des Prinzen faum enfthaft in Berathung ziehen zu dürfen. 


ſich nicht einmal im Lande felbft auf feftem Boden, Die Parteien im Lande 
welche ihm berufen hatten, waren im Auslande nicht gelamnt; — 2 — 
felbft in Europa zu wenig. belannt um bie Wahl eines jungen und 

fahrenen Ausländers zu rechtfertigen. Und gleichwohl u bie 5 


Annahme des angebotenen Throns und das eniſchloffene Uusharten auf 


bemfelben um bie Ungunft Wefteuropa’s und den Widerfiand feines Suyer 
rãns zu bewältigen, Ex ergriff feinen Beſih wie Graf Dismard die 
thümer nahm, ohne um Erlaubnik zu fragen, offen Trot bietenb den bes 
fiehenden Verträgen und angeſichts einer drohenden Intervention, Fünf 
Monate vorher weigerte ſich die Eonfereny in Paris bie ber 
Erwählung bes Prinzen anzunehmen, Dmer Baia fland mit einem Heer 
an ber Donau, bereit den unbefugten Eindringling zu bertreiben,, und bie 
Furſtenthlimer jelbft befanden fid) von einem Ende bis zum andern im Zus 
ey grängenlojer Verwirrung. Und jet — am 24 Det. — fehen wir 
wie ber Sultan beim neuen Hoſpodar feine aufrichtige Freude ausprüdt 
„dab die, Moldo. Walachen einen Prinzen von fo hervorragenden Eigen 
ſchaften und fo nahe verwandt feinem alten bewährten Freund, dem König 
von Preußen, zu ihrem Beherricher ertwählt haben.“ Angeſichis der lehten 
Ereigniffe in Deutſchland, welche bie Vorgänge an ber untern Doman mehr 
als billig in ben Hintergrund gebrängt, gewinnt biefer Sa i in ber 2. 
bes Sultans eine ganz andere Bedeutung: ald die einer Höflichkeits 
formel.*) Es ift ein nicht zu verachtender Wink für bie Orientalifche 
Bolitit Defterreiche, welches durch feine Haltung weder bie Sympathien 
ber Chriſten in Rumelien noch ben fo nothwendigen Refpeet bei den 
turliſchen Staatölenlern zu gewinnen vermochte, und allem Anſchein 
nad auf bemfelben Wege zu verharren gedenlt. — Die biefigen Jour⸗ 
nale find voll von Befchreibungen bes plänyenden Empfangs welcher dem 
Fürften allfeitö bereitet worden. Bemerlens werth ift daß General Janatieff 
ber zuffiiche Gefanbte, und der ſpaniſche Geſandie dem Fürflen ihre perſonliche 
Aufwartung nicht gemacht haben, erfterer aus belannten Gründen, Tegterer 
als echter Hidalgo wegen eines Formfehlers. — Dfficielle Beridte auß Rreta, 
welche am 28 Det, mit ber „Tunu* bier anlangten, beriditen von einer 
Kataſtrophe, welche im Falle der Beftätigung bas Ende ber Inſurrectien 
anzudeuten ſcheint. Die den biefigen Journalen zugefandte Mitteilung 
lautet: „Am 24 d. M. wurden bie Infurgenten bei Bafe, dem Hauplörte 
des Bezirks Apolorona, wo fie 10,000 Mann ſtark ftanden, angegriffen. 
Ihre befeftigte Stellung wurde don ben oämanifcdhen Truppen erftiicmt ; 
die Infurgenten Tiefen 700 Tobte auf dem Platz; 153 Gefangene trugen 
ſammilich griechiſche Uniform. Man berichtet auch daß 600 Infurgenten: 
familien, welche in ber berüßmten Grotte von Meteloni Zuflucht geſucht 
hatten, bafelbft in Folge der durch die Iehten Megengüffe angeſchwollenen 
Sturzbädhe vernichtet worden find,” Aus biefem geht mit Sicherheit herbor 
daß einmal bie Infurgenten eine ſchwere Niederlage exlitten haben, und zwei ⸗ 
tens baß etwas wie eine großartige Mehelei ftattgefunden habe. Wer den of 
ficiellen Stang lennt, glaubt nidt baran daß 600 Familien bon angeſchwol 
lenen Giehbäden weggeſchwemmt worden find. Im Intereffe ber Huma- 
nitätjhoffen wir daß man ſich das berüchtigte Brottenmaflacre Peliſſiers in 
Algier nicht zum Vorbilde genommen hat, Belanntlih hat übrigens Gi⸗ 
ritlü,Muftapha Pafcha dem Aufftand von 1841 ebenfalls bei Wafe durch 
eine ähnliche Schlächterei den Gnabenftoß gegeben. Hilmi Bey, ein Sohn 
des laiſ. Commiſſärs, brachte am 30 Det. bie Trophäen bes lehzten Siegs 
und eine große Zahl von Berwunbeten mit. Ueber bie Vorgänge vor dem 
Kampfe bei Bafe berichtet eine Correfpondenz bes „Led. Heralb* aus Eanen 
(vom 22 d.) wie folgt: „Nach der lehten erfolglojen Expedition gegen Thes 
riſo concentrirte Muſtapha Paſcha feine Truppen bei Kalybes (in ber Nähe 
bon Suba) und unternahm nad) einer Recopnofcirung eine Bewegung gegen 
Prosnero und Arkyfo zu. Die Ehriften befanden ſich in einer befeftigten 
Stellung bei'Stilos, eine Stunde von Suda entfernt, Ein Angriff auf 
biefelben blieb für bie Truppen troß großer Verluſte erfolglos. Wie es 
fcheint, machten anfangs die ägpptiichen Truppen umter Mehemed Paſcha 
einen Vajonnettangriff auf die Frontfeite von Stilos, bei welchem fie 
viele Dfficiere verloren. Als dann fpäter eine Abtbeilung bie Kreier 
zu umgehen drohte, zogen ſich lehtere auf die landeinwärts gelegenen 
Derge zurüd, während bie Truppen Stilos befehten. Die Areter ver 
Ioren 60-90 Todte und Verwundete. Der türfifche Verluſt wird auf 


) Bon anderer Seite wirb ums geſchrieben: Fürft Karl wird vom Sultan mit 
Aufmerkjamleiten überbäuft, da 2 Nov, hatte er — in ber Uniform eines 
rumänifhen Generald — eine aweite längere Audien; beim Sultax. Darauf 
erhielt ex den Osmanik-Orben in Brillanten, forwie fllnf vorzliglide arabifche 
Pferde, Am Tage vorher habe der Fürſt über bie laiſerliche Garde Revue 
schoften, welche vor ibm im Feuer mandorirte, Er beſuchte bie Mifitärjchufe, 
das Arſenal, die im Hafen liegenden größern Kriegeiciffe, fowie auch einige 
entlegene Eommerpalais des Orohherru. Die diplomatischen Diners nehmen 
fein Ende, ber Bring mof par force den beften Tindruck von Konfantinopel 
rach Bachareſt binuhmen, 


Von ber Pforte belampft und von den Großmaͤchten detavouirt, befand er 


5237. { 


800 Mann oeichägt: Das Pferd auf welchem ber Paſcha ritt, wurde 
zweimal verwundet. Der griechiſche Dampfer „Panbellenion,” welcher 
nur einen Theil feiner Ladung aubſchiffen lonnte, brachte 300 Freiwillige, 
g8000 Gewehre und 6 Heime Geſchutze. Koroneos und ſein Stab find eben⸗ 
falls gelandet (ehterer ſoll übrigens bei Vafe in Gefangenſchaft gerathen 
feyn). Eine Adreſſe ber reichern Türken verlangt von Muſtapha Paſcha 
die Entfernung ber hrifllichen Bebbllerung aus ben Stäbten, da mar all- 
gemein von Seiten ber Türken Grwaltthätigleiten fürdtet.“ Zur Ge 
Icdichte bed Aufftands gehört noch nachträglich bie Rotig daß man Fuad 
Paſcha anfangs als Commiſſär nach Kreta ſchicken wollte. Fuad Paſcha 
erlangte jedoch daß man ihm vorher zum Ariegäminifter ernennen jolle, ba 
er vom gegentwärtigen Ariegäminifter bei Truppen» mb Munitiondnad): 
fendungen chicanirt zu werben fürdhtete. Darauf ift man jebod nit ein 
gegangen. Daß übrigens fein Stern balb wieder fleigen iwerbe, wird durch 
bie vielen Befuche beiwiefen welche ihm von Leuten gemacht werben bie ſich 
eines feinen politiichen Inſtincis erfreuen, Auch Muflappa Fazil Paſcha 
iſt angedeutet worden daß ihm bie Rücklehr geſtattet wäre, wenn er in 
einem beſondern Schreiben darum nachſuchen werde. Ob er darauf ein- 
geht, if jedoch zweifelhaft. Daß bie Ankunſt Hrn. Mertons mit neuen 
Finamplanen zufammenhänge wird geläugnet. Vorläufig macht er 
Geſchaͤfte mit der Snyrna Aidin Bahn. Ein Derwiſch aus Tunis, welcher 
das Recept einer Goldſalbe zu befigen vorgibt, hat ſeine Dienſte dem Sul 
tan unb in Folge eines Beſchluſſes des Staatsraths find ihm 
einige Gentner Kupfer angewieſen worden aus benen er — Inſchallah — 
Gold maden wird, Es wäre doch möglich daß man auf biefe Weife bei 
ber beftänbigen Gelbllemme ber höchſt fatalen Beihülfe ber Gjauren ent« 
rathen lann. Mit Rüdfiht auf die beſtehende Gährung in ben Probin: 
zen foll ber Großweſſier verichtebene Maßregeln vorgeſchlagen haben, welche 
wohl geeignet wären ben überall beſtehenden Urſachen der Mipftimmung 
abzubelfen. Doc jagt man ba ber Sultan wenig geneigt fey in biefe ber 
Kriflichen Bevölkerung zu machenben Eonceffionen einzutilligen. Bor 
Läufig find bie an Griechenland grängenden Bezirke hinreichend mit Trup: 
pen berieben, jo baß an ben Ausbruch eines Aufſtandes nicht zu denken if: 
Das bie Stimmung beider griechiſchen und bertürfifchen Bebölt gerabe 
nicht verſohnlich ift, geigte ſich bei einem Borfall in Albanien. Ja 
fanden in den letzten Tagen vorigen Monats blutige Zwiſte zwiſchen Tür: 
ten und Ghrifien ftatt, wobei viele Wohnungen ber lehtern geplündert und 
niebergebrannt wurden. — Die amerilaniſche Gefanbtfchaft hat durch ihre 
Energie für bie Beleidigung ihres Gonfuls auf Eypem eine glänzende Ge: 
nugthuung erlangt. Dan. fühlte ſich durch das herannahende Mittelmeer: 
geſchwader ber Ber, Staaten genirt. Die Norbamerifaner Scheinen über: 
ben Drient immer mehr ins Auge zu faflen; fo meldet ein Bericht 
auß. daß Iehthin 156 amerikanische Einwanderer ausgefifft worden 
find welche fi in unmittelbarer Nähe nieberlaflen werben. Höchſt inter: 
efiant it eine Karte von Anatolien, welche bie fFortfchritte der amerifani« 
ſchen Miffion in biefem Lande vergeichnet. Die bedeutenden Stäbte find 
ohme Ausnahme im Befis einer flets zunehmenden proteftantiihen Ge 
meinde ; in lehter Beit wurbe namentlich Maraſch der Nusgangapunft einer 
derartigen Bewegung in ben angränzenben kbirgögegenden. — Der lette 
Aufftand von Sulumfale bat die bostigen Tſcherleſſen veranlaßt ihr Bündel 
gu ſchnüren, und bie ruſſiſchen Behörden find herzlich frob bas menfchen: 
zaubenbe Befinbel nad) der Türkei ſpediren zu önnen, wo dieſes traurige 
Handwerk noch immer in Ehren ſteht. Der legte Gouverneur bon Trape ⸗ 
zunt ſcheint gany befonders feine Stellung benugt zu haben um ben Han- 
bel mit Stlavinnen zu betreiben. Zwei gegen benfelben anhängige Pro: 
ceſſe werfen eim eigenthümliches Licht auf biefen dunkeln Fleck islamifcher 
Sultur. Dffieiell ift der Handel verboten; trogbem aber find felbft hohe 
Regierungabeamte bebeutenb babei betbeiligt. 

r* Damaskus, 24 Det, Die Verwaltung Syriens werbefjert fich 
unter bem neuen Generalgouberneur Rafchib Paſcha, durch bie Regelmäs 
bigleit und gute Ordnung welche diefer alles Lobes mwürdige Staatsmann 
unermiidlich in allen Dienſtzweigen einzuführen ſucht, immer mehr und 
mehr, und jeit feinem Amtsantritt müfen alle Angeftellten, welcher Rates 
gorie immer, ſich jeden Tag in ihre Bureaur begeben, wenn fie nicht einer 
Seloſtrafe verfallen wollen. Auch hat Raſchid einen bemerkenswerthen 
Beweis veligiöfer Duldſamleit abgelegt, indem er mit einer Anzahl Offie 
ciere, ber Einlabung bes Superior P. Nageant folgend, ber Prüfung ber 
Böglinge ber Lajariſtenſchule beitvohnte. Er hat den Kaimalam vom Hau 
zan, gegen welchen bie Bewohner ſchwere Alagen erhoben, abgefeßt und an 
feine Stelle einen Genie-Dfficier, Kiamil Paſcha, ernannt. Bei Gelegen. 
beit Fiher Feucrsbrunſt im Jubenviertel begab er fi mit den Militär: 
ef, augenblidlih an Drt und Stelle, und ließ dem Brande durch bie 
Pompiers raf Einhalt thun. Eine andere Feuersbrumft brach einige 
Tage Tpäter im Magazin eines Ftalienerd, Namens Savarato, aus, 

ider aber kam die Hülfe zu ſpät, und Savarato berlor all fein 


Eigenthum. Die Urſache dieſes Brandes ſcheinen eine Ddintität Puls 
der unb andere. brennbare. Stoffe geweſen zu ſeyn welche ein Nadhs 
bar bes Stalicners in feinem Mageyin hatte, weßhalb ber italieni» 
ſche Gonful Schritte bei den Behörben that um Entihäbigung für feinen 
Landsmann zu erhalten; bis jet aber vergeblich. Die Sache wirb wahr: 
ſcheinlich nad inopel.berichtet werben. Am 26 Sept. kam ber 
Iateinifche jarch und iapoftolifche Delegat Valerga Hier an, um bie jeht 
wieder aufgebaute, im Jahr jerftörte, Kirche des Francikcaner· Kloſters 
einzutweiben. Dieſe Einw ‚hat denn auch am 4 Det. ſtatigefunden: 
ihr voran gieng bie Taufe der Glocke, bei welcher Seierlicpkeit ber ſpaniſche 
Gonful und bie Gemahlin bes frangöfifchen Gonfuls Ile vertraten, 
Auch iſt eg dem Patriarchen geglüdt ben Rebellen Joſeph zur Uns 
teriwerfung unter Daud Paſcha, den Gouverneur bed Libanons, zu 
bewegen, worauf derſelbe wieder nach Jerufalem abreiste. Daud Paſcha 
batte in ben lebten Tagen babier eine Unterrebung mit Raſchid, 
und wird von ben Civil: und Militärbebörben mit großer Aufmerkfamfeit 
behandelt, — Seit ber Bildung des gemiſchten Handelzgerichte hatten bloß 
das englifche, das franzoſiſche und das öflerreichifche Gonfulat Vertreter in 
bemfelben in drei Kaufleuten ihrer reſp. Landaleute, die andern Mächte nicht; 
um biefe Lüde auszufüllen, verfammelie fi, von ber Negierung hiezu aufs 
gefordert, das Conſular⸗Corps im ruffiichen Eonfulatägebäube, umd wählte 
brei Kaufleute durchs Loos, fo daß biefe nun als Vertreter aller fremben 
Mächte gelten Lönnen, — Die franzöfifche, ja man kann fagen bie hiefige 
europäilche Colonie hat durch ben plüglichen Tod des frangöjischen Gonfuls 
Hecquard einen ſchweren Berluft erlitten. Hr. Hecquard war am 18 b, mit 
feiner Tochter nad Beyrut abgereist, wo er am 19 b., in Folge eines 
Schlagfluſſes ftarb, und mit allen Ehren zur Erbe beftattet wurde. Er 
hatte früher als Gapitän im frangöfifchen Heere gebient, dann verſchiedene 
Milfionen übernommen, und war feit 21 Mär) 1862 als Eonful hier, Die 
Gefhäfte desſelben führt interimiftiich ber Eonfulatöfangler. - 
,  Bereinigte Staaten von Mordamerita, 

Die „Times von New: N)ork* bat von Waſhlugton eine Note er: 
halten und veröffentlicht, beren halbamtlicher Charakter bon keiner Seite 
bezweifelt wird. Diefelbe lautet: Die franzöfilche Regierung hat eine zwei⸗ 
bis breimonatliche Frift, mithin etwa bis um 1Yanuaz, verlangt, um ben 
erften Theil ihrer Truppen abzuberufen, und bat babei berfprocden daß, 
wenn ihr dieſe Frift geftattet wird, fie gleichgeitig die andern Truppens 
abtheilungen zurüdzieben, und fo mit einemmal bie Räumung bewerkitellis 
gen werde. Unſere Regierung ift auf dieſes Verlangen nicht eingegangen, 
ſondern beficht darauf baf bie Räumung unverzüsli beginnen und fo 
ſchnell als möglich vor fi geben ſolle. Man erivartet dab das ganze fran⸗ 
zöſiſche Corps in brei Monaten das megicanifche Gebiet verlaffen haben 
werde. Angeſichts der Unorbnungen welche im Land ausbrechen lönnen, 
und der unter ben Factionen zum Unglüd Megico’s ſchon jo lange herr: 
chenden Anardjie, Hält fi unfere Regierung bereit die republicanifche 
Regierung des von ihr anertannten Juarez zu ſchühen, und auf fefter zu: 
verläffiger Grundlage zu errichten. Zn Anbetracht diefer Dienfte werben 
Untercaliformien unb ber nörblie Tyeil von Sinaloa (Sonora?) und 
Chihuahua an die Vereinigten Staaten abgetreten, Das zu Stande ge: 
brachte Nebereinlommen enthält noch feine Clauſel, lraft wilder die Ber 
einigten Staaten Frankreich bie mexicaniſche Schuld garantirten, wiewohl 
eine ſolche Bebingung zeitgemäß und angemefjen erſcheinen Lönnte. In 
biefem Fall würde die amerikaniſche Negierung fein Bedenlen tragen bie 
Berantwwortlichkeit dafür zu übernehmen, Der vorſchwebende Zwech ift vor 
allem ber Triumph der Monroe⸗Idee dadurch daß die europaͤiſche Inter ⸗ 
vention aus Mexico entfernt, und dieſem Land eine republicaniſche Regie⸗ 
rungẽform zugeſichert wird. Man bat in dem Cabinet die Verantwortlich⸗ 
keit welche fich an ein ſolches Unternehmen Inüpft gründlich erwogen, und 
die Mitglieder des Cabinets waren jämmtlih ber Anficht daß es an ber 
Beit ſey bad angebeutete energifchere erfahren einzufchlagen. Diefes Ver⸗ 
fahren ift nun in befinitiver Weife vorgezeichnet, und bie Regierung ift be» 
reits fo weit vorgegangen, baf fie nicht mehr zurüdgeben kann. — Ber 
Meſſager francosamericain” meint: biefe Note könne wohl einen großen 
Tel Wahrheit enthalten, tod; fehe man ihr zu beutlich den Grund ihrer 
Veröffentlichung, zunäcdhft als Reclame bei ben Wahlen zu dienen, an. Er 
fragt ferner: wie Präfivent Johnſon ohne Erlaubnif bed Congreſſes mit 
bewaffneter Hand in Mexico interbeniren, und ohne Zuftimmung bes Ser 
nats mit der mericanifchen Republik Berträge abſchließen fönne? Wie end: 
lic lonne Juarey ohne Mitwirkung bes mexicaniſchen Gongrefies Gebiets⸗ 
teile abtreten? Bei allen diefen Zweifeln will jedoch der Meflager franco ⸗ 
americain nicht in Abrebe ftellen daß bie ganze Angelegenheit ſich doch noch 
in ber angeführten Weife regeln könnte; nur bleibt er dabei daß fie im 
Augenblid fo noch nicht geregelt ift und nicht geregelt feyn lann. — Auch 
gegen England nimmt bas Wafbingtoner Cabinet in ber noch immer ſchwe⸗ 
benden Alabama: und Shenandonk:Frage eine ſehr entſchiedene Haltung 


an.  erberg mug namen dere bem genannten Blatt 
folge, daß die Regierung 
Ablommen ſich einläßt, —— gegen 
geforderten Entfädigungen begehrt. —— Ich 
in Form eines Ultimatums borzubringen. 
erflärt biefe menu fo entfdiebene Terence Gabinets, 
ſowohl Fraulreich ald England gegenüber, für reinen Wahlhumbug. 
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„Utrato* ift in Onarantäne gelegt werben, (T. ©.) 

is Paris, 12 Non. Es geht b beute am ber Dörfe lebhaft zu. Der Crédit 
mobilier and * mit ihn im Berbindun en Werihe find enfland einer 

a, die, im Hinblick auf die lichkeit * Obligationenausgabe der 

Comp. Immob,, mehr — als eli Belhaftenbeit ſeyn mag. Die 
Geſchafte ſtud übrigens a . Mitte der WBörfe zu nicht fo zahlreich wie man 
es nach ber anfänglichen frage und ben Hauſſevariatio nen ber einzeinen Werthe 
hätte erwarten bürfen. * Ente nahm bie Haufe aber in beinahe erflaunen- 
erregender Meije zu. Mente flieg alervıngs nur 12%, und ital. Anl, blieb unver 
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Seielfhaft 398.75, lomib. 405; 
Breft, 11 Nov, Das Poftpakeitost „Wille be Paris“ ber allgemeinen trau» 
atlantischen Gompaguie int fo Sy 1 BPoffagieren uud einer vollen Ladung 


nach Nem-Pork abgegangen, ( 


RNeuefte 


» often 
= München, 13 Nov, Nah telegraphiſcher Mittheilung hat 
Se. Maj. der König heute Vormittag 10 Uhr unter dem Jubel der Bes 
vblterung die Stabt Bayreuth wieder verlaſſen und bie Reife, zunächſt nad) 
Hof, fortgefegt. Der König, welcher wieberholt feine vollſte Zufriedenheit 
über den Aufenthalt in ber oberfränkiſchen Kreishauptſtadt zu erkennen 
gab, bat ben Bürgermeifter berfelben, Hrn. Munlert, durch Verleihung 
des Ritterkreuzes erfter Glaffe des Berbienfiorbens vom heil. Michael aus: 
gepeihnet. — In der geftrigen Monatsverfammlung bes bayeriichen Bar» 
tenbaubereins dahier wurde ein in voller Blüthe ſtehender Theeſtrauch 
eb Samenkapfel, wie e8 bis jegt in Deutfchland noch nicht geſehen wurde, 
vorgezeigt.. Dem biefigen Runftgärtner Hm. Schmitz iſt ed gelungen biefes 
feltene Exemplar aufzugiehen. 
Berlin, 12 Rob, Erſte Sihung bed Haufes ber Abgeorbneten, 
Der Finanpminifter überreiht ben Stantshaushaltsetat für das Jahr 
1867: Die letztbewilligte Anleihe ift noch unbenfigt; bem Staatsihape 
find 27°, Mill. Thaler überwiefen. Die Einnahmen für 1866 betragen 
168,804,000 Thlr. incl. 4,600,000 Thlr. Zuſchuß aus. ben Rriegscontri, 
‚ ‚butionen, ber Voranſchlag iſt ſonach um 7,210,000 Thlr, überfliegen. Won 
biefen Ueberſchüſſen werden 2,400,000 Thlr. zur Aufbeſſerung der Be 
. amtengebälter, zu Lehrerbotationen und zur Erhöhung bes Soldes ber 
- Golbaten zu verwenden beantragt. (X. b. Fr. 3.) 


Stelle- Gesuc 
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* ihumg städtischer Abfälle als technischer l.eiter Ihälig gewesen ist, sucht ein anderweites Engagement. 
ersucht man sub W. T. an die Bedaclion der deuischen Industrie-Zeilang zu Chempilz gelangen su lassen. { 
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Kaffel, 11 Nov. Bufolge bier eingetroffener Nachricht fell der Aus 
fürſt mit Meinem Gefolge nach Paris gereist ſeyn. ¶ Fr. I.) 

Fulda, 10 Nob. Geſtern Abend find ——— 
terieregimenta Nr. 83, bon Breslau mit ber Eiſenbahn kommend, als 
bleibenbe Garniſon bier eingerüdt. (Fr. 3.) 

Samburg, 10 Rod. In der gefirigen Sitzung ber Bürgerfchaft 
mwurbe das vom Senat beantragte neue Wahlgeſetz zum norbbeutichen Pate 
lament angenommen, jedoch mit ben Zufäßen: 1) baß bie Wahlkreiſe nicht 
bom Senat allein im Verwaltungswege, fonbern ba fie auf bem Wege 
ber Befenarbung beftimmt werben follen; 2) daß fein Mitglieb des Reicht 


tagß zu 
übung feines Berufs g Aeußerun 
verfolgt oder fonft außerhalb ber Berfammlung zur Berantivortung gegogen 
werden bürfe, und 3) daß bie Mitglieder des Parlaments ein Tagegelb 
von 4 Thalern und Reifeloften-Entihäbigung von 12 Silbergrofchen per 
Meile hin und zurüd erhalten Sollen. Das beftimmt ausgefprochene Motip 
bes legten Zuſatzes war die Beforgnig daß ohne die Zuſicherung folder 
Vergütung, die eventuell auf die hamburgifche Stantscaffe zu übernehmen 
jey, die Wahl auf einen Meinen Kreis wohlbabender Männer beichräntt 
feyn werte, Man muß nun abwarten ob ber Senat hierzu feine Zuftims 
u rg wird. Bis bahin ift ber Erlaß bes Gefches aufgeichoben. 

Köln. Big. 

Bern, 12 Nov. Die eibgenöffifche Erpertencommilfion für Hinter 
labungswaffen, welche am F. eitag in Bern Sigung hielt und am Samftag 
mit ber taftiichen Eommiffion conferirte, bat befchlofien, ben eidgenöffifchen 
Behörden die Einführung bes WindeftenRepetirgeivehres für bie ganze 
Bundesarmee 'u empfehlen. 

Daris, 12 Nov. Die „Eorr. Hab.” ſchreibt: Die Reife bes Gr 
nerald Sherman nad) Mexico, welche unerwartet und in höchſt lakoniſcher 
Form dur das transatlantiiche Kabel hieher gemeldet wurbe (f. u), er- 
regt bier großes Auffehen, und gibt ben verfdiebenen Blättern zu mehr 
fachen und nicht immer fehr berubigten Vermuthungen Anlaß, Die Li⸗ 
berts empfichlt dieſes „fait immense“ ber ftillen Würdigung ihrer Leſer. 

Saragofla, 11 Nov, Die Rube ift volllommen in Saragofja und 
in ben Provinzen bon Aragonien bergeftellt. (X. H.) 

Venedig, 11 Nov, Heute hat ber König auf dem Et. Marcusplaf 
in Gegenwart einer ungeheuern Menfchenmenge bie Municipalfaßne mit 
einer goldenen Mebaille decoritt. (T. 5.) 

x Reavel, 1 Nob, Die Rüdkehe der vertriebenen Biſchöfe bat 
nad) dem Rundicreiben Ricafoli’s fchon in mehreren Städten flattgefunben. 
und wird nicht berfehlen auf tie lathol ſche Benölferung einen guten Eins 
druck zu machen. Es wird biefer lohale Act zwar bie Aufhebung ber 
Klöfter noch nicht überall verſchmerzen laſſen, dürfte aber bie Bürgfchaft in 
ſich fließen daß das fertige Italien allmählich zur Verwirklichung der 
freien Kirche im freien Staat“ gelangen wird, d. b. zu einergleichheitlichen 
Bertheilung der lirchlichen und politifchen Rechte. Es läßt ſich nicht läugnen 
daß bie Kirche bisher in Italien ganz befondere Rechte und Bortheile bran- 
ſprucht hat, welche außer ihr Teiner andern Genoſſenſchaft im Staat zus 
Tamen, und ſehr weſentlich über bie eigentlich Kirchliche Sphäre hinüber: 
griffen. Bei der richtigen Mäßigung bon beiden Seiten würden beide Ge⸗ 
walten fich nicht beengen, und hätten namentlich in ber geiftigen und ſitt ⸗ 
lichen Erziehung bed Bolls noch ein unermeßliches Feld vor fi. Möchten 
die heimgelehrten Biſchofe bie edle Aufgabe bedenlen und erkennen was 
die Fatholifche Kirche in Italien bierin verfäumt bat: ein reblicher Wille 
muß auerlennen ob es in Stalien einer Reform ber Herilalen Wirkfamteit 
nad außen bebarf, und es muß ſchmerzlich berühren wenn jeber Verſuch 
dazu don Rom aus ſyſtemaliſch verbammt wird. — Die BWinterjaifon hat 
zunächft im Theater S. Garlo'begonnen. Es wurbe „Trovatore“ gegeben, 
allein in einer biefes großen Theaters fo unmwärbigen Weife daß bem flürs 
miſchen Fiasco Tein Einhalt mehr zu thun war. Wenn die Staliener ihre 
Dpern nicht mebr zur Geltung bringen lönnen, was fol Daraus werben? 

Poiute⸗de⸗Salles, 23 Dt, Nachrichten aus Schanghai vom 11 
Oetober, welche den Tod des Tailun — fügen hinzu daß ber Krieg 
in biefem Lande als beendet betrachtet wird 

— 10 Nov. General Sherman iſt nach Mexico abgrreiäk. 
9.) 
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Ueberficht. 
Zur Erinnerung an Philipp Fe dv. Siebold, GFortſetzung) — Die 
beuffchen Pro ana eit Auflöfung bes er unbes. (II 
uf.) — Der Münchener Rathhausbau noch einmal, — Eine 

neue Golonie in Paläftina. 

Dreuefte Poſten. Münden. (Zur Rumbreife S. M. des Rönige. 
Die Stabt Bayreuth. Sorge für Invaliden. Ein Erlaf bes Juftigmini, 
ſteriums für Notare. Trauergottesbienft für bie verftorbenen Köni⸗ 
ainnen Karoline und Therefe. Ks ber Beratbungen über bie 

‚pur Al der Rind ) — Genf. (Zumulte.) 
— Mabrid. (Die Dunicipalmablen, Das rectificative Budget) — 


Paris, (Ein Putih in Saragoſſa. Die Arbeiten der Militär:-Com 
milfion. Diplomatiſches. Ausſiellung. Duell.) — Biterbo, (Die 

ertionen bei ber römifchen Sesion) — St. Petersburg. (Die 
Bermählungsfrterlichfeiten.) 
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Bur Erinnerung an Philipp Franz v. Siebold. 


(Bortfegung.) 

—r. Die Eeereife von Batabia nad Nagafali, mit Unterbredung einch 
Jurgen Aufenthalts an der Inſel Banla, öftlih bon Sumatra, und gegen 
ben Schluß mit dem benfwürdigen Exlebni eines jener furdtbaren Wirbel 
ſtürme im chineſiſchen Meer die unter bem Namen Taifun befannt find, if 
im erfien Band von Siebolds Werl „Nippon“ umflänblich geſchildert. Am 
9 Auguft 1823 war ber bolländifche Dreimafler im Angefiht ter Bat von 
Nagafali. Japaniſche Fahrzeuge lamen und, melbeten bie Ankunft bes 
Goban-Fofi, d. i. des Gefandten ber Laiferlihen Wade, der mit großem 
Hoflichkeitspomp empfangen und bewirthet feyn wollte, Es wurde eine 
Menge von Fragen an bie Holländer gerichtet, und dann ein langes ſchrift 
lichea Berhör mit ben armen ſchiffbrüchigen Japanen vorgenommen bie 
bas nieberländifche Schiff in dem flurmbollen Tung «hai» Meer aufgenoms 
men hatte. Noch bevor ber japaniſche Dfficier an Borb gelommen, wurden 
einige Leule ber Schiffsmannſchaft hintveggefüßrt. Seit dem vielberüchtig · 
ten Vorfall mit dem brittiſchen Kriegeſchiff „Phäbon,“ unter Capitän 
Pellen (1808), gebrauchte die japanische Regierung dieſe Vorficht. Japan 
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tar bamals überhaupt, wie China unter feiner mongolifhen Dynaftie, 
und wie Rußland unter Paul und Nikolaus, „daB Sand der nuplofen, 
Heinligen, nedenden und erbitternden Sormalitäten, bie ſchon allein hin: 
reichten ben Freinden abzuſchrecken.“ Doc es iR auß ber Geſchichte befannt 
genug baf, wo ber Hanbelävortbeil im Spiel, wo ber Golbflang Iodt, felbft 
biel mächtiger und bochmüthigere Nationen als das Heine Holland ten 
folgen Naden beugen Isınten, Demüthigungen aller Art ertrugen, und eine 
Geduld und Langmuth übten bie faft Denen der Glaubensmartyrer gleichlam 

Dezima, bie Fyactorei ber Holländer, welche biefelben jeit 1641 (nad) 
ber Vertreibung der Bortugiefen) bewohnten, ift eine Fünfllich aufgeichüttete 
Inſel bei Nagafali, der großen damals Areng beivadıten Reichebandels, 
ſtadt, welche, von ber Seefeite geſehen, einen überaus pittoresfen Anblid 
gewährt. Kämpfer hat bereit3 davon im borigen Jahrhundert eine erfle 
Slinze nach einer japanifchen Karte mitgetheilt, Derigugang in die Bat 
ift wegen der häufigen Gegenwinde [hwierig, unb war cd damals, tvo mah 
Strömungm und Küftenconfiguration bei den japanifchen Infeln no fo 
wenig kannte, noch biel mehr als jegt, Erft am 11 Auguft gelang es ben 
japaniſchen Lootfen das hollandiſche Schiff in den Hafen zu bringen, Ueber 
den erfien Anblid ber merfiwärbigen Hanbelsftabt unb ihrer Umgebung 
entnehmen wir einige Stellen aus Siebolds Schilberung, bie bon dem Ieb: 
haſten Eindrud zeugen welchen ber Eintritt in ein Land auf ihn machte das 
* fein ganzes weiteres Lebensſchickſal einen beſtimmenden Einfluß üben 

ollte, 


Endlich machte es eine Winbflille ındglih mit feſtgemachten Segeln 
und in ben Hafen bugfiren zu laſſen. Wir erreichen alabald den Eingang 
bei ben Faiferligen Wachen, wo wir plöglih im Grunde ber Bay die Staht 
Ragaſali erbliden, vor ihr das Fünftlich gefchaffene Inſelchen Dezima, mit 
ber hochflatternden nieberlänbiichen Flagge. Eine Menge Fahrzeuge, wor: 
unter chineſiſche Dſchonlen, bebeden ben Hafen, unb längs ben Anböhen um 
die Stabt erheben ſich zahlreiche großartige Tempelgebäube. Wir begrüßen 
nun, nad vorgeſchriebenem Gebraud, bie Wachen, welche, mit wappen: 
reichen zlleidern, Fahnen und Waffen tragend, ſchweigen. Die Bay 
wird immer lebhafter je näher wir der Stabt Tommen, und bietet dem 
Auge auf beiden Seiten die mannisfaltigften Gegenſtände bar, Die Wind: 
ftille und ein heiterer Himmel vereinigen ſich die Landſchaft im ſchönſten 
Ölanze zu zeigen. Welch einlabende Ufer mit ihren freundlichen Rohnun- 
gen! Weich fruchtbare Hügel, weich hebre Tempelbaine! Diefe Iebhaft 
grünen Beragipfel, wie malerifch ſchön erfcheinen fie in ihrer vulcanifchen 
Geftaltung! Mit welcher Ueppigleit ragen an ben Abhängen immergrüne 
Eichen, Gebern und Lorberrbäume hervor! Welche Thätigleit, melden 
Fleiß verfündet hier die durch Menſchenhand gleichſam gezähmte Natır | 
Es zeugen dafür jene ſchroffen Felſenwände an deren Fuß, flufentweife den 
jähen Anbergen abgewwonnen, Betreibefslber und Gemifegärten binzieben ; 
es zeugen bafür bie Geftabe, deren cyflopifhe Mauern der Wilfür eines 
feindlichen Elements fefte Grängen feten. 

„Schon fehen wir die Mauern von Dezima, und unterſcheiden bie 
Glasfenfter und grünen Nahmen, Wir find am Ziele — ber Anler fält, 
Ranonenfchüfle verfünden ber Stadt bie Ankunft ber nieberlänbifcen Schiffe 
vor Nagafali.“ i 

Siebold verweilte auf Kiu⸗ſiu, meift in Nagaſali (Dezima) und befien 
Umgebung, über ſechs Jahre, und entfaltete dort als Arzt, Eihuograph 
und Naturforfcher eine ftaunenstoürbige Tätigkeit. Seine Werke wie 
feine in Leyden aufgeftellten großartigen Sammlungen geben bavon fin 
rühmliches eugnig. Er hatte es zur weſentlichen Erleichterung feiner Auf« 
gabe als Sammler freilich mit einem intelligenten Boll zu thun, beffen 
Fremdenhaß nie fo weit gieng das Gemüngte aus ber Hand ber Fremden 
zu berihmähen. Dem Naturforfsher der Fastorei, bes gut bezahlle, wur ⸗ 
den alle im Innern vorlommenden Mineralien, Pflanzen und Thiere er 
veittoillig zugetragen. uch bie befpotilche Regierung war, troß ihres ſin⸗ 
fen Argwohns, vernfinftig genug die Beſchäſtigung eines herbarifisınden 
Botaniters, eines Zoologen, welcher Vögel ausbalgte, Schmetterlinge fieng 
und Schlangen in Spiritus bewahrte, ala harmlos und politi ungefähr 
Lich zu ertennen. Dan gönnte ihm zu feinen Zweden in ber umge 
Landſchaft eine ziemlich freie Bewegung, und geflattete ihm auch Ausfläge 
in das Innere, Es gelang ihm unter. den Eingebornen eıne 
Anzahl tüchtiger Gehülfen für feine Sammlungen eranzubilben, und fie 
zu Reifen nad} bem Innern ber Gebirge und Abrigen Inſeln autzufenben, 
von wo fie mit reicher Beute an feltenen Thieren, Pflanzen und \orrihoollen 
Mineralien nad Dezima zurüdtehrten, Bon Jahr zu Jahr mehrten ſich 
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biefe herrlichen Sammlungen, bie an neuen und feltenen Arten eine ſolche 
Menge enthielten, daß fie, zu einer Beit wo bei und Sinn unb Empfäng- 
Kiökeit für den ſyſtematiſchen Theil ber Naturgeſchichte ungleich lebhafter 
als gegenwärtig war, ein gerechte Staunen hervorriefen. 

Rippon ift nit nur in Bezug auf fein Boll, befien Culturzuſtände, 
Holitifche und fociale Einrichtungen, ſondern auch hinſichtlich feiner Natur: 
berhältuiffe ein gar ſonderbares, eigenthlimliches Land, Ganz Ähnlich wie 
Mabagascard ſonderbare organifhe Formen zum afrilaniſchen Continent 
fi verhalten, fo ſtellt ſich bie Fauna und Flora Japans im Bergleih mit 
bem gegenüberliegenden afiatifchen Feſtlande dar. Es befteht in den orga- 
niſchen Reichen zwiſchen beiden eine gewiſſe Familienverwandiſchaft; aber 
bie große Mehrzahl ber Arten iſt verſchieden, und felbft viele generiſche 
Formen weichen von den aflatifchen ſehr weſentlich ab. 

Siebolds Sammlungen, welche die erſten umfaſſenden Auffchlüffe über 
den Naturcharalter Japans gaben, enthielten baber eine überaus beträchtliche 
Anzahl neuer Species von Drganiömen. in Theil der Thiere ift in dem 
von Siebold unter Mitwirkung der Boologen Temmint, Schlegel und Haan 
berausgegebenen Prachtwert „Fauns japonica* (Leyden 1832) beicrieben 
und abgebifvet. Die Bearbeitung ber „Flora japonica* Siebolds übers 
nahm unfer unvergeßlicher Münchener Botaniker Zuccarini. Hunderte 
von lebenden japanischen Zier- und Nutzpflangen wurden erft durch Siebold 
in Europa befannt und eingeführt. Auch bie erfte Einführung ber Thee⸗ 
ftaube auf Java ift ihm zu verbanfen, Bereits im Jahr 1824 erſchien von 
Siebold unter dem Titel „De historie naturalis in Japonia statu.‘* 

Der Ruf des beutfchen Arztes unb Naturforfchers, ber fich bald bie 
Sprache bed Landes eigen machte und als feiner Beobachter ebenfo ſchnell 
die Runft lernte mit Drientalen umzugehen, verbreitete ſich raſch durch ba 
ganze Inſelreich. Aus allen Provinzen kamen ſowohl Gelehrte, beſonders 
Aerzte, als bülfebebürftige Kranke nach Dezima. Siebold verftand es vor⸗ 
trefflich fie über alles Wiſſenswerthe, beſonders in Bezug auf religiöfen 
Gultus, politiſche und ſociale Einrichtungen, auszuforſchen und für feine 
Bivede zu benüben. Er verſchaffte fi eine große Bücherfammlung und 
ein reiches Material von intereffanten Gegenftänben aus den Tempeln des 
alten Sinto⸗ Cultus und des Bubbba-Dienfie, deren Ausfuhr von ber japa⸗ 
nifchen Regierung fireng verboten war. Das Stubium ber japanischen 
Eprade und Literatur nahm überhaupt damals feine meifte Zeit in An 
ſpruch. Seine „Epitome linguae japonleae“* erfdien ſchon 1826 in 
erſter Auflage zu Batavia. Zu dem erft nad feiner Rüdlehr von ihm 
publicirten „Untalogus librorum japanicorum“ unb „Isagoge in biblio- 
thecam japonicam“ hatte er ſchon während feines Aufenthalts in Dezima 
den Grund gelegt. Ebenfo wurben von ihm ſchon damals bie Vorarbeiten 
zu feinem fechabänbigen Wert „Bibliotheca japonica,* beenbigt, welches 
1833 zu Leyden unter Mitwirlung von I. Hoffmann erſchien. 

Der häufige Umgang mit vomehmen Eingebornen, Fürſten, Adeligen 
und Beamten aller Grabe hatte auch frübzeitig das biplomatifche Talent 
getvedt mit welchem ber beutfche Arzt auf Dezima von Natur gar reichlich 
audgeftattet war, und Das auf feine fpätere Laufbahn einen wichtigen Ein- 
Huf übte. Befonders bei feinem zweiten Aufenthalt zu Jedo im Dienfte 
tes Tailun fam ihm dasfelbe trefflich zu flatten, Nagafali war bamals 
eine gute Vorſchule für oftafiatifhe Diplomatie. Man hatte daſelbſt vor: 
treffliche Gelegenheit bie bezeichnendſten Charaltlerzüge der Drientalen; 
Selbfuht, Lüge, Heuchelei, Nßtrauen, Eigennutz, Geldgierde, Hochmuth, 
Kriecherei und Shurlerei — Büge die bei ben oſtaſiatiſchen fogenannten 
Gulturbölfern in unerreichter Höhe gipfeln — fehr umfaffenb zu ſtudieren. 
Auch fehlte nicht die Gelegenheit ſich in denjenigen Eigenichaften auszubil 
den welche bem Europäer, ivenn er im Berfehr mit ben Drientalen nicht 
den kürgern ziehen will, als Nothwehr gegen ihre Aniffe und Intriguen 
unerläßlich find. Dazu gehört vor allem bie Kunft bes gewandten Zungen 
gebrauchs, um feine Gebanken zu verbergen, ſowie die Babe bie ſchwachen 
Seiten feiner Gegner zu erfpähen und auszubeuten. Nächſt dem Egoid 
mus und ber Geldgier ift unter den halbeivilifirten Japanern und Ghinefen, 
faft ebenfo wie im dem civiliſitten Oecident, bie Eitelleit ber verbreiteiſte 
aller fehler. Wer die nationalen und religiöfen Borurtheile bes Volls zu 
ſchonen und ber perfönlichen Eitelleit der Großen zu jchmeicheln verfteht, 
der ann auch in Japan allen Hinberniffen zum Trotz ſehr viel ausrichten. 

Die venfwürbiafte Epifobe von Giebolbs Aufenthalt in Japan 
war bie Neife nach Jedo und das längere Verweilen bafelbft im J. 1826. 
Seit 1609 haben fich bie nieberlänbifchen Befanbtfchaftsreifen nach bem Hofe 
des Taikun, oder eigentlich Sjögun, des weltlichen Dberheren von Japan, 
unter feierlichen Bomp und mit foftbaren Geſchenlen periobifch wiederholt. 
Seit 1790 burfte diefer Befuch nur alle vier Jahre einmal ftattfinden. Die 
Holländer hatten dabei ſtets ben Zweck durch perjönliche Einwirkung auf 
den japanifchen Kaifer und die einflußreichften Großen des Hof ihre Han ⸗ 
belöprivilegien nicht nur zu erhalten, fonbern wo möglid> zu erweitern, und 
die Läftigen Befchränkungen in welche ber Argwohn ber Regierung ben Ber: 


lehr bannte, wenn nicht werden. doch zu milbern. Seit 1818 fand 
biefe Reife größtentheils zu Land ftatt, und führte durch höchſt intereffante 
Gegenden unb einige ftark bevölferte Städte, wo Beamte, Adel und Volt 
tetteiferten bie Holländer gaftfreunblich aufgunehmen, und durch Befichti- 
gung der Schenswürbigfeiten zu unterhalten. Zwiſchen Mjalo und Jedo 
führte bie Reife am Fuße des hohen Bulcans Fuſi vorüber, doch war bie 
rn und nähere Unterfuhung des beiligen Berges leider fireng 

Unter bem Vorwande ben Laiferlichen Herzten Unterricht in ber Natur: 
und Heillunde zu ertheilen, wußte Siebold einen verlängerten Aufenthalt 
in der Hauptftabt Jedo zu erwirlen, ben er zu einer wifienfchaftlihen Er⸗ 
forſchung bes Innern der Hauptinfel Nippon benügen wollte. Die nieber- 
länbifche Regierung hoffte ihrerſeits durch Siebolbs Emfluß bie Verſuche 
ihres Geſandten Dberften v. Stürler zu unterftüßen, um mehr Freiheit für 
den Handel zu erlangen. Wie bei allen afiatifchen Defpoten ift der Thron 
des Tailun mit’einem dichten Netz von Intriguen und Gabalen 
und um durch beffen zahlloſe Schlingen glüdlih durchzuſchlüpfen bebarf 
e3 eines Zuſammenwirlens verſchiedener Kräfte und großer biplomatifcher 
Gewandtheit. Auch das würbe ohne die folide Unterftügung bes Gelben, 
durch Beftehung der Großen, ohne Wirkung feyn. Eine beſonders einfluß- 
reiche Perfönlichkeit in ber nächften Umgebung bed Kaiſers, deren man ſich 
zu biplomatiichen Zweden verfihern muß, ift der Oberhof: Spion (Oho- 
metsuki). Diefe wichtige Hofcharge ift bem japanifchen Hof ganz eigen- 
tbümlich, ober wird, wenn fie anbertärts eriftirt, nicht mit: einem fo 
aufrichtigen officiellen Titel beehrt. Bis bie occibentalen Begriffe von 
Ehre und Charalterwürde fih auch einmal unter mongoliſch-aſiatiſchen 
Gulturbölfern fo weit eingebürgert haben; daß Spione und Denuncianten 
nicht geehrt und hochbetitelt, fonbern durch allgemeine Mißachtung gebrand« 
markt werben, blirfte ber Chronometer ber Eulturgefchichte noch einen ziem⸗ 
Lich langen Gang zurüdzulegen haben. Noch gegenwärtig wenigſtens iſt 
Se. Exc. der Oberhof⸗Spion zu Jedo ein ebenfo geachteter ala mächtiger 
und gefürdteter Herr. Zum Glüd für bie nieberlänbifchen Bivede pflegt 
auch biefer Große glei feinen Gollegen eine eigenthümliche Borliebe für 
Dineralogie, d. h. für bas befondere Stubium ber edeln Metalle in gepräg- 
ter Form, zu haben, und bem melodifchen Alange der alten hollänbifchen 
Ducaten Lonnte er nicht wiberftehen. Er brilite .. B. mitunter ein Auge 
zu, wenn Siebolb fid) Gegenftände des Cultus und andere Dinge verſchaffte 
deren Verlauf an Fremde ftreng verboten war. 

Zur Erleichterung feiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten erhielt Siebolb 
damals von ber nieberländifchen Regierung zwei tüchtige Gehülfen: Hein 
rich Bürger, vormaligen Apothefer in Java, welcher gute phyfilaliiche und 
mineralogifche Kenntniſſe beſaß, und die Sammlungen auch nad) Giebolbs 
Abreiſe fortfeßte, und einen Zeichner, Hrn. v. Billeneuve, der einen großen 
Theil der landſchaftlichen Skizzen und ethnographiſchen Abbildungen zu 
Siebolds Atlas lieferte, 

(Bortfegung folgt.) 


Die dentfchen Standesherren feit Auflöfung bed deutſchen 
Bundes, 
II, 
(Schluß) 

% Man batan manchen Ortenbei Berfafjungsegperimenten fein geeigne · 
tes Material gehabt um nur ein lebensfähiges, felbftthätiges und zweclmaßi · 
ges Dberhaus zu fchaffen, und manches Experiment ift baburch verunglüdt ; 
um fo un icher wäre es wenn man jeht bas Material hintan« 
fetgen wollte welches durch das beſtehende Recht und die gange geichichtlidhe 
Enttoidlung geboten wird, und welches allen gerechten Anforderungen ent · 
ſpricht. Denn wenn bie, wie wir im erften Ärtilel gezeigt zu haben glau 
ben, noch zu Recht beſtehenden völferrechtlichen Acte den Mebdiatifirten 
Standfhaft in den Eingelftaaten zugefichert haben, und wenn biefelben 
Hete ihnen einen, allerdings damals nod; unbeſtimmt gebliebenen, Antheil 
am ber Regierung des feitherigen Bundes in Ausficht ftellten, fo forbern 
Billigkeit und Gerechtigkeit daß ihnen entfprechenbe Functionen in dem 
Organismus des neuen Bundesſtaats übertragen erben, welder nit 
nur an bie Stelle be feitherigen Bundes treten, fondern auch die wichng · 
Ren bis jegt don ven Einelftaaten erfirebten Staatöztwede übernehmen 
fol, und ihnen alfo einen großen Theil ihres feitherigen ſtändiſchen Wir: 
lungslreiſts befhräntt, In ben Rammern ber Heinen Staaten mögen fie 
zum Theil ein frembartiges Element geblieben ſeyn, welches zu den engen 
Berhältniffen nicht recht paßt, und um feiner erterritorialen Stellung willen 
mande Berürfniffe und Wunſche des Aleinftaats nicht theilt; in einer Ger 
fammtrepräfentation des deutfchen Bumbesftants werben fie bagegen tum 
fo mehr am rechten Plage feyn, als ihr Geſichtslreis und ihre Intereflen 
über bie engen Grängen des Eingelftants hinweg gehen. Sie haben nicht 
bloß als große, und zum Theil als die größten, Grundbeſther ein befonderes 
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Intereſſe an Erhaltung der ſtaatlichen Dednung, fonbern die Leitung einer 
umfafjenden und vielgliederigen Verwaltung; ihre gefelichaftliche mit der 
bürtigfeit zufammenbängende Stellung und ihre perfönliche Unabhän ⸗ 
werben meiftens zuſammenwirken um ihmen Weite des Blicks und 
e bes Urtheile zu geben, mie fie wenig andere Stände — wir reden 
eben von Stänten als ſoichen, nicht bon vereinzelten Individuen innerhalb 
der Stände — ſich ertverben lönnen. Der preukifde Staat hat es ſchon 
einmal zu feinem Portheil erfahren daß bie Mebiatifirten nicht immer mit 
der Menge des nicbern Adels zufammengeben; bie Ausgleichung der Grund» 
teuer, welche fo lange bie Grmüther in Preußen betoegt bat, ift ſchließlich 
nur dadurch im Herrenhaufe burchgegangen daß bie Mebiatifirten ſich aud- 
nahmoweiſe zahlreich einfanden umd ten heftigen Wiberftand ber Areuz: 
zeitungspartei brechen halfen. Wäre diefe Ausaleichung damals nit er: 
folgt, fo würbe Preußen jehzt viel tweiter vom innern Frieden entfernt fegn. 
Aber auch abgefehen von der parlamentarischen Thätigkeit, kann die 
Etellung ber mebiatifirten Häufer, unferes Erachtens, noch von Werth für 
unfere öffentlichen Buflänbe ſeyn. Se mehr alles darauf hinarbeitet aus 
bem fonft fo vielgeftaltig und bumtfarbig getnefenen deutſchen Staatoleben 
den i Einbeitäflaat zu formen, um fo wünfhenswertber ift es 
daß ſich Iocale Blieberungen erhalten, welche den Staat zwar nicht an ber 
vollen Entfaltung feiner Macht hindern, aber doch zur Erhaltung eines 
veichen örtlichen Lebens und zum Schuß gegen das Uebertwuchern ber Gens 
tralifation mitwirlen fünmen. Noch berricht in den flandesherrlihen Häu- 
fern bie Anſchauung vor daß ihnen mit den NRuhungen ter Stanbeöhert: 
fchaften auch bie Verpflichtung überfommen ift für die Bebürfnifie ver Ber 
wohner nad) Kräften zu jorgen, ihre Intereſſen zu vertreten, und anregend, 
förbernb unb verſchönernd auf eine glüdlihe Entwidlung ber localen Bus 
flände einzuwirlen. Gar manches ftanbesherrliche Schloß ift zum Sammel: 
punkt für Kunft und Wiſſenſchaft geworden, aus welchem ein weiter Kreis 
mandherlei Rabrung für fein geiftiges Leben erhält, und Induſtrie und 
Agricultur werden oft auf den Standesherrſchaften jo gepflegt, daß der 
dortige Betrieb weithin zur Anregung und zum Borbild biente. Die Fälle wer: 
ben felten feyn in benen bie Bewohner einer Standeshertſchaft, ſoweit fie un: 
befangen und unbeirrt durch pofitifche Theorien urtheilen, in dem ſtandesherr⸗ 
lichen Regiment nicht mehr einen befonbern Vorzug und Schmud ihrer Ges 
gend als eine Belaftung und Zurüdfegung derfelben erlennen. Wir find fern 
davon gu meinen baß &8 ſich immer fo verhalten habe; wit teiffen gar wohl tie 
die Mebiatifirung häufig noch ſchwerer fürdie Unterthanen als für die Fürfien: 
und Grafenbäufer zutragen geweſen ift, indem bie meiften alten Landeslaſten 
zu Gumften ber Stanbeaberren beftehen blieben, und der neue Souverän das 
neben biefelben Laften auflegte welche in feinen übrigen Territorien beſtanden; 
soir wiſſen auch daß dieſer Zuftand gerade bort ganz befonders ungern ge 
tragen wurde wo bie mebiatifirten Häufer felbft noch feinen Boden ge 
wonnen hatten indem ihnen bie Territorien erft wenige Jahre vorher zur 
Entfhädigung für ihre linksrheiniſchen Beſihungen durch den Reichsdepu⸗ 
tattonshbauptichluß von 1803 gegeben waren. Allein biefe Zuftände, aus 
welchen 3. B. der Abg Walde, ber fie im feiner Jugend kennen gelemt 
bat, noch immer feinen Stoff zu heftigen Angriffen gegen die Mebiatifirten 
im preubifchen Abgeordnetenhaus entnimmt, find längft verſchwunden; bie 
Zeit und bie ſcharf einſchneidende neuere Geſetzgebung bat längft die Wun, 
den ber Hebergangszeit geheilt, und jeht ift ein Zuftand geblieben ber mehr 
ein Stud Selfgovernment in ber biftorifch überfommenen monarchiſchen 
Form als eine unbequeme Doppelberrfchaft iſt. 
Dan wirb freilich einwenben: bie mebiatifirten Herren könnten einen 
ſolchen fegensreichen Einfluß auch üben ohne daß fe deßhalb irgendwelche 
ien zu befigen brauchten, und man wird ſich dafilr borausfichtlid, 
auf bie englifche Pairie berufen, beren Privilegien bon feiner großen Ber 
deutung find. Allein wenn man ben Standesherren nimmt was ihnen von 
en zulommt, und wenn man fie nöthigt fort und fort ihre Kräfte 
zur Bertbeidigung ober Wiebereroberung ihrer Stellung zu verwenden, 
unb venn man ihnen bamit bas Intereſſe und bie Freude an ben öffentlichen 
Dingen bergälft, fo barf man nicht erwarten daß fie nichtsbefloweniger mit 
alfer Sraft unb voller Hingebung dem öffentlichen Wohl bienen werben. 
"Dazu fommt daß gerabe in ben rechtlichen Beborgugungen ein Theil ihrer 
ger enthalten iſt In England Liegen bie Verhältniffe dadurch gan 
mberd bafı bie ganze englifche Ration von einer feftgegründeten Verehrung 
dor ber Ariftofentie befeelt ift, und dieſe baher ohne Hülfe bes Geſehes 
eine be agenbe unb wirlungsvolle Bedeutung für das engliſche Leben 
alten Tann. In Deutſchland überwiegt dagegen bas Streben nad) 
er Gleichheit, und man bat eine Luft daran wenn das Bomehme 
daB allgemeine Niveau beruntergebrüdt und feiner Vorzüge entkleidet 
wird. Soll vaber hier im öffentlichen Intereſſe ein angefehener, einfluß: 
reicher und confervativer Stand von Pairs erhalten werben, fo muß das 
Recht zu Hülfe fommen, und ben Schuß ausüben welcher anderswo von 
dem gefammten Vollegeiſte geübt wird. 


Diek mag genügen um anjzubeuten daß e#, unſers Erachtens, nicht 
nöthig iR in ber flandesherrlichen Sonberftellung lediglich ein unerträge 
liches Städt Mittelalter zu ſehen, welches mit ben Forberungen ber Jetztzeit 
in ſchneidenadem Contraſt fieht, ſondern daß ſich daraus auch für umfere 
jedigen öffentlichen Zuflänbe erheblicher Rutzen gewinnen läßt. Um fo 
weniger twäre ed beihalb gu rechtfertigen wenn man bloß um ber doetri⸗ 
nären Bleichmaderei willen, ber einzigen ernften Feindin ber Standes⸗ 
berren, bas gute Recht derſelben verletzte ober gar vernichtete. 


; 2 ag a Aathhausbau noch einmal. 

en, im Rob. Unjere Rathhausbau  Angelegenpeit ifl, 

ae a Ina fm 5 
elchemn, leider e € Gonfequeng tquengen 

führen pflegt. Rach diefem Beſchluſſe hat fid bie Mehrheit ber beiden 
Gemeinbelörper für ben Bau eines Rathhauſes in gothiſchem Styl ſchluſſig 
gemacht. Waren beim Beginn dieſer Bau⸗Angelegenheit auch nicht ger 
zadezu bie Contouren zu biefem letzten Beſchluß angelegt, jo waren fie doch 
berart beſtimmend, baß ſich beibe Gollegien auch wiber Willen bazu ent» 
ſchieden. und, wie zu vermuthen, nur aus bem Grund um ſich daß Recht 
gegenfeitig eine jelbftändige Meinung aufrecht zu halten nicht zu vergeben. 
Der geſunde Sinn der Mündener Bürger weiß zur Genüge daß die Auf 
führung eineß Rädtifchen Amtögebäubes mit öffentlichen Sihungsfälen, 
mit Hauptwache und Berlaufshallen — benn ein anderes iſt durch das 
Programm nicht verlangt — in einem unfern Beitverhältniffen entfrems 
beten Styl und bei befien Gonfequengen nicht zwedmäßig zu löſen if. Licht, 
Luft und freundliche Berhältnifie, in einem Geſchmack der ben Bedingungen 
ber Rechnung trägt und ben Eharakter der Stabt mit Würbe vepräfen« 
tirt, find bie erften Bedingungen biefes Baues. Wie Fam man nun dazu, 
trosbem daß man bie Anwendung ber Gothil für ein foldes Bau-Unters 
nehmen faß allgemein für ungiwedmäßig hält, obigen Beſchluß zu fafen? 
Erlauben Pir uns biefe Sache nad) unferm Erachten einigermaßen zu bes 
leuchten. Als im vergangenen Herbft beftimmt wurde daß ein neues Rath⸗ 
haus entftchen folle, und zu biefem Zweck das jüngft verlaſſene alte Regie⸗ 
rungẽgebãude angetviefen war, dad mit einiger Ueberlegung ſich für biefen 
Bived hätte einrichten und feinem Urfprung nad; mit wenigen Mitteln hätte 
gothiſch ergänzen laſſen, beeilte man ſich mit riefiger Schnelle das alte 
Gebäube niederzureißen, obne ſich zuvor eines durch bie berichiebenen In⸗ 
ftangen hindurch genehmigten Plans zu einem Neubau verfichert zu haben ; 
ja man legte ſich zugleich noch die Feſſel an, um bie Eile eines Neubaues 
noch mehr zu befchleunigen und dringend zu machen, einen Gontract abzu« 
fchließen, im einer kurz bedingten Zeit bie Hauptwache von ihrem jetzigen 
Platz zu enfernen um fie in bad neue Rathhaus zu verlegen, So fand die 
Sache als der Magiftrat mit einem fertigen Plan vorrädte um bie Bench. 
migung besfelben bei dem Gemeindecollegium einzuholen. Wiber Erwarten 
pieng biefer Plan nicht durch. Das Bemeindecollegium, eine Körperichaft 
bon den verſchiedenſten Elementen, befigt in feinem Kreis auch viele weldhe 
bie Welt geſehen und bie Bebingungen ber Beit erlannt haben. Diefe ent« 
fchieben ſich dahin daß ein fo wichtiges Bau-Unternehmen, welches in feiner 
Weſenheit den Stempel ihrer Geſinnung auch für fpätere Zeiten auszuſpre⸗ 
chen bat, nicht in ber Art zu übereilen jey, daß fie nicht auch noch andere 
Plane, Für biefen Zwed enttoorfen, ſehen wollten, und veranlaßten hiezu 
eine Goncurrenz. Man beflimmte zu berfelben einen Zeitraum vom brei 
bis vier Monaten. Tro ber furgen Frift, zumal während der Wintertage, 
waren bis zum feflgefegten Termin eine Reihe von 28 Planen eingelaufen. 
Ein Schiebögericht bon bewährten Arditelten gab feine Entſcheidung, in- 
dem es zwei Plane prämiirte und zwei toeitere zum Anlauf vorſchlug. 
War bei diefer Enlſcheidung ſchon Umgang bon bem Programm genommen, 
nad befien Beftimmung drei Plane zu prämiiren waren, jo nahm ber Magis 
ſtrat auch wieder bon der Beflimmung bes Schiebögerichts Umgang, indem 
ee nachher nicht zwei, fonbern vier bis fünftweitere Plane ankaufte. Anftatt 
daß man nun, tie üblich, den als beften anerfannten Plan jur Grund» 
lage des Unternehmens ind Auge fahte, und ben Verfaſſer desſelben mit 
der Ausführung feines Plans unter ten allenfalls nötigen Mobificationen 
beauftragte, ſuchte der Magiſtrat durch feine techniſchen Organe mit Des 
nüßung ber berfchiedenen Plane einen Neuplan zu confiruiren, und rüdte 
abermals mit diefer neuen Schöpfung vor das Forum bed Gemeindecolle⸗ 
giums. Diefes, von der Erfheinung dieſes Plans nicht angenehm berührt, 
wenn auch mit ber Eintheilung des Grunbplans im allgemeinen einberflan» 
ben, erfannte ihn nit an. War es nun um ben ihm octroyirten Plan ab» 
zuweilen, ohne ſich mißbilligend über ben Außern Ausbrud diefer Arbeit aus⸗ 
zuſprechen, ober hatte es noch einen andern Grund — genug, das Gemeinde» 
collegium erflärte fich dahin daß ihm eim gothifches Rathhaus beſſer gefalle. 
Es wurde nun nach biefem Rüdyug ein Wiener Architelt von welchem ein Plan 
durch den Magiſtrat mit angtlauft war, beauftragt einen gothiſchen Plan zu 
entwerfen — vielmehr, da man ſich über ben Grundplan ſchon ziemlich geeinigt 
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Hatte, zunächtt bie Fataden besſelben golhiſch umzuwandeln. Diefer Pian | Hebron, bei dem Ruinenort Rufin, In befien Nähe ſich Fünf prädtige Duels 
Äft’e8 nun weichen ber Dlagiftrat und das Gemeinbecollegium zur Erbauung | Ien befinden, hätte für bie Geſundheit icherlich weniger bebenkliches ges 
Rathhaufes angenommen haben. Dur; biefen Meifterzug haben | habt. Es muß ſich dann auch noch bie weitere ernfle Frage aufbrängen: 
vorberhand bie beiben Rörperihaften, Magiſtrat und Gemeindecölle: | ob benn ber rechte Zeitpunkt zur Anlegung von Golonien in Paläftina jhon 
win, geeinigt, und zwar fo, baf von ber einen Seite der Grunbriße | angebroden fen. Ift ja boc eben jet bab turliſche Reich in eine Gähs 
don ber andern bie Fatade beftimmt wurde. Db und welche Biviichen | zungsperiobe eingetreten, vom ber niemand wiſſen kann welches ihr nädhfter 
interefjen hierbei noch im Spiele waren daß es zu diefer Entſcheidung fam, | Verlauf ſeyn werde, Und von biefem Verlauf wird für günftige ober ums 
Täßt ſich nicht näher beflimmen. Aber ziemlich allgemein vermuthen läßt e8 | glinflige Entwidlung bes Coloniſationsberſuchs ſehr viel abhängen, Einen 
ſich daß es bei biefem Befchluffe noch nicht bleibt; denn bis jet hat ſich, nach, underfennbaren Vorteil genieht bie neue Golonie immerhin dadurch daß 
‚bem derfelbe veröffentlicht ift, noch Feine Sympathie dafür bekannt gegeben; | fie unter bem Schuß ber ameritanifhen Negierung fteht, welche für Jaffa 
ebenſowenig hat fich eine Logik dafür ausgefprochen; im Gegentheil getvahrt | nun einen befondern Viceconful befiellt hat. Da in ber genannten Rüften« 
man überall, und felbft unter ben herborragenderen Männern beiber Col⸗ | ſtadt aus Furcht vor der Cholera wieder Quarantäne zu halten ift, haben 
degien, ein entichiebenes Mißbehagen über dieſen Beſchluß. Nimmt mar | die neuen Goloniften ſich zunächſt Bretierhütten am Strand aufgeſchlagen. 
mun noch an baf, wieverlaufet, nur eine einzige Stimme mehr bazu gehört — 

‘hätte biefen Befchluß aufzuheben, wo fol nun, außer dem Fatum ber Reuefite Poſten. 
Abſtimmung, eim weiteres Interefje hergenommen werden biefe Sache in Münden, 135 Rod, Die Reife des jungen Königs durch Franlen 
ihrem jeigen Stanbpunkt zu vertheibigen? Diefer Zwitterzuftand, in den | geftaltet ſich fo zu Jagen zu einem Triumphzug, befien Bebeutung aber felbs 
unfer Ratbhausbau jet getreten ift, war wohl zu verhüten, wenn man, | berflänblid mehr den Zukunftshoffnungen als der Wergangenkeit gilt, 
‚bon bem Beitpunft an wo ſich beibe Eollegien zu einer Goncurrenz für den | welche Unterſcheidung man in gewiſſen reifen bod ja nicht überfehen 
Ratbhausbau geeinigt hatten, bieje angetretene Bahn nicht mehr verlaffen | möge! Der Stabt Bayreuth ift es gelungen bie frühere Verdächtigung 
‚hätte. Die moraliſche Bedeutung einer Concurrenz mußte in dem Muss | ihrer Treue, welche ebenfo grundlos wie hämiſch war, glänzend zu wibder⸗ 
ſpruch des Preisgerichts, nach welchem, wie befannt, ein zeitgemäßer Blan | legen. Ihre unerfchütterliche Treue ſprach fi u. a. in einem bon 25 blaus 
«bie erfte Auszeichnung erhielt, geehrt werden; er durfte nicht wie ein | weiß gelleibeten Jungfrauen Sr. Majeftät überreichten Sonett auß, welches 
‚leeres Spiel verhallen; dern in ihm lag zugleich aud der moralifcye | recht herzlich gemeint war, Zwar gieng bem Sonett im zweiten Quatrain 
Schwerpunlt für ben Antrag bes Gemeindecollegiums, das in biefer An: | der Neim aus, das war aber verzeihlich. In engliiden Soneiten 
erlennung feine Befriedigung gefunden haben würde. Das Rechte wollen | lommt bas aud) vor, und dann mag man in ber Stabt Jean Pauls mehr 
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führt allein zum reiten Ziel. ' an ben firedvrslichen als ben firengschythmischen Ausdruck gewohnt ſeyn. 
—— — — Erfreulich iſt die fortſchreitende Bilbung von Invaliben-Unterftügungd« 
Eine nene Eolouie in Paläftina, Aweigvereinen. Es liegt auf ber Hand daß ber Etaat bie Verpflichtung 


FE) Ein Shreiben aus Jerufalem vom 23 Sept, (abge dt in ber | auf fi hat für Menſchen bie in feinem Dienft unglüdliche Krüppel gewor⸗ 
Beilage zu Nr. 299) brachte die Turge Notiz daß Tags zubor eine anfehm | den find, zu forgen, und zionr viel beſſer ald bisher. Man macht mit Re 
liche amerilaniſche Coloniſationsgeſellſchaft in Jaffa angelangt fey, um in aufmerkfam un! daß bie Benfion inbalib getvorbener Sabaher Die 
ars un nam | Sa A ar Beam a en rn 
baf fie aus ungefähr 40 Familien befleßt, daß fie gut bemittelte Mitglies | rer als das 2008 foliher Dffeien, * ha hr ſelbſt · 
der in ihrer Mitte zählt, daß fie auf ihren Ertraſchiffen alles mögliche, | gewãhlten Beruf verunglüdten, ift das ber gemeinen Solbaten, durchſchniit · 
ſelbſt vollſtandige Häufer (wohl aus Eifen?) mitgebradt hat, und daß bers N lich armer Bürger» und Bauernföhne, für melde ber Staat, bem fie unb 
—— — —— es —— — —— —— Gut und 5* ger müffen, je — Blumen und 

forte g ere Be ngen für nfie auf türki oben | F in feinem om aufbewahrt, — enswerth ift eine 
—— worden find als bisher für Anſiedlungen Fremder bort geftellt | eg eg bie ben 3 — — Ro: 

aren. — en für die eiligten, eine mögli re ung ber eiges 
Diefer Mittheilung möchte ich zunächſt ben Austuf bes end } zungsbefanntmad; ib [öbli är’ 
anreiben: was gebt doch nicht von Amerika aus in Be — daB ——— it = 5* — einmal bie 
Landes! denn ba if einmal der erfte ebangeliſche Gottesdienſt zu Jerufas | ganze lange Lifte der Notarintstagen einer Revifion unterziehen wollte, 
lem in arabiſcher Sprache von Amerikanern gehalten worben, den Miſſio | und pwar einer möglichft geünblichen, um endlich eine Erleichterung biefer 
>. .— —* — Dan = ** in den Jahren rn | t. bayeriſchen arg er Doppellaft, zu ſchaffen, bie aus ber Periobe 

rt. * * Are : - 
rt feine Umgebungen ®b. I ©. 376 f.). —— ken —5 — tem —— Brendan ds 
waren bie Vorläufer bed 1842 ind Leben getretenen anglicaniſchen Bis, | und jenfeits des Rheins (Speyer 1861)” aufgebedt find, beftchen noch uns 
wfinfgafeiden Grfgung Paline® nr hat > lngR unusrareer [anühlde Botarlaihere 
j ue Hera em — 2 
twurbe: ber gelehrte Reiſende Eduard Robinſon, zulegt Doctor und Profeſſor zum Mufler genommen — ... er m 
ber Theologie in Netw · Yorl (einft Schüler von Geſenius in Halle). Da © Muuchen, 13 Nob. Heute, am Sterbetag ber höchſtſeligen 
il, fürs britte, die erfte wiſſenſchaftliche Geſellſchaſtsexpedition zur genauern | Königin Karoline, wurde in ber proteſtantiſchen Stabtpfarrlirdhe ber ges 
aubergangen. Die ben EI 5 Eynd) Delete Geprlion car Wie. | urieben Ra She abahake: Ei dam 1041 eelgen Kblchn 
. F 8 e Königin en, Seit bem 
Vorläuferin der frauzöſiſchen und engliſchen Privaterpebitionen ber 5, | der Königin Karoline find nun 25 Jahre verfloſſen. — Die Commilfion 
Dur be Zupned, de Saulch, Triſtram und amberer nad) bem ‚genannten ; im Staatöminifterium bed Innern welche über bie zur Abtvehr der Rinder» 
Bang In Eh genen Bıchaß) par Hakagung nr ala in Ba. | Dr a u hr ya Senna unten Do aan Me ie 
. a e er 
Nina ausgeht; denn bie bisherigen Coloniſationsverſuche von Deutihen | gefaßten —— Ende a n, — de in ganzen nicht mb 
und Englänbern bei Artas (in der Rähe ber Salomonifchen Teiche), in Sind» | ger als 17 Sihungen biefer für die Fand» und vollstwisthichaftlichen Inters 
fchar bei Nazareth (vgl. Beil, Nr, 249 bom Jahr 1861) und in ber Ger | efien des Landes fo wichtigen Frage gewibmet hat. Die Erlafjung ber 
En | a ak a ai Te 
’ af, ki ri *telegr : 

ner eine Niederlafjung bei Aslalon beabſichtigt hatten, und baf fie nur auf | Abend fanben zurrft in — hierauf in Genf in Folge ber Großraths⸗ 
ernfled Abrathen von diefer Ruinenftadt abgeſehen haben. Eine ernſte wahlen ſtarle Tumulte flat. Die Inbepenbenten wurden um 5 Uhr in 
Frage ift es nun: ob die Meeresfüfte bei Jaffa oder das nach Dften zu daran | Garouge mit Getvalt von ber Wahlurne vertrieben und bis zum Abſchluß 
anftoßende Audſchehthal, worauf wohl bie Augen ber neuen Goloniften | bes Scrutiniums an der Abgabe ihrer Stimmen verhindert. Einige wur⸗ 
ſich rigtenäiwerben, eine gut gewählte Nieverlafjungsftätte ſey. Das'bes | den verwundet. Um 7%, Uhr griff eine Banbe aus Garouge bon eitva 200 
zeichnete ſehr fruchtbare Thal gilt nämlich, wegen ber darin befindlichen | Individuen unverfehens nad) Schluß des Serutiniums das Wahlgebäube 
Sümpfe und des ungerigneten trägen Laufes feines Flufies, für nicht gefund, | in Genf an, Bon ven Independenten energiich zurüdgewiefen, verſtärlten 
Es ift belannt daß alle bisherigen Bewohner ber barin befindlichen Mufter» | fie fi) durch eine große Angahl Rabicaler aus ber Stabt, verſuchten bie 
farın bon Fiebermergriffen, und zum Theil von benfelben dahingerafft worben | Thliren und Fenſier des Wahlgebäubes einzufdlagen, unb warfen nun 
find. Eine Nisberlafjung im Gebirge, halbwegs ziwifchen Jeruſalem und durch bie gertrümmerten Fenfler mit Steinen nad) ben Independenten. 


nn nn nn nn — — 
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Lehteren, welche fi mit Bänke, Baluftraben ꝛtc. bewaffnet Halten, gelang 
ed aber bie Angreifer hinauszuwerfen, zum zweitenmgĩ zurüdyufglagen 
unb die Wahlurnen, welche die Bande zerflören wollte, underfehrt zu er- 
halten. Bei Kakunft ber Gendarmerie wurde bie Drbnung um 10 Uhr 

erherge ellt. Der Stantsrath hat ein Bataillon nebft den Sapeurs 
und Por,piers aufgeboten und in die Caſerne gelegt. Ungefähr 14 Ver: 
wunbese wurden ins Spital gebradit; biefe gehören faft fämmtli zu 
ben Independenten, ba bie Angreifer bie ibrigen mit fi nahmen, 
Tachmittags 5 Uhr. Die Indepenbentenlifte triumphirt. Sie ift in ber 
Etabt mit 650, auf bem reiten Ufer mit 460 im BVorfprung. Auf bem 
linten Ufer bat bie rabicale Lifte eine Mehrheit von 600 Stimmen. In 
Folge befien wird ber große Rath aus 63 Independenten und 41 Rabicalen 
ufammengefegt ſeyn. Die Azitation nimmt ab. Es find feine neuen Uns 
ruben mebr vorgefallen, ba bie Regierung außerorbentlihe Maßregeln ge: 


bat, 

Man freibt dem Moniteur aus Mabrib, 8 Nov, daß bie Mus 
nieipaltwahlen in ber gangen Halbinfel vor fi gegangen find ohne irgend» 
wo zu einer unlichfamen Manifeftation Anlaß gegeben zu haben. Sie 
find im allgemeinen zu Ounften ber conferbativen Partei auögefallen. Der 
Moniteur » Eorrefpondent findet es für geeignet daran zu erinnern daß bie 
innere Drganifation Spaniens, zumal nach dem neueſten Geſetz, eine ges 
wiſſe Aehnlichkeit mit ber franzöſiſchen barbiete. Die Municipalitäten 
werben wie in Franlteich bon ber Gemeinde erwählt, und ber Alcalde nur 
ausnahmsweiſe nit aus bem Schoofe ber gewählten Gemeinberäthe 
berausgenommen. Die Provincialbeputationen entſprechen ungefähr ben 
Preäfectur: und Oeneralräthen Frankreichs. — Die Spanische Regierung hat 
daß rectificative Budget bow 1866 — 1867 veröffentlicht. EB meist na⸗ 
mentliche Erfparniffe nad, Im Kriegs» und Marinebudget tritt eine Ber 
minberung von 34, im Innern und in ben Finanzen von 24 Mill. Realen 
ein. Nur bas Budget der öffentlichen Arbeiten hat fih um 2 Mil. Realen 
vermehrt. Die orbentlien Ausgaben belaufen fi auf 2,141,145,250 
Realen (586 Mil. Fr.), die Einnahmen auf 2,191,477,290 Realen (548 
Millionen Fr.). Die außerorbentlihen Ausgaben im Beirag bon 615 
Millionen Realen follen durch Verlauf von Nationalgütern, Ueberſchüfſe 
und Gehaltsabzüge ber Beamten gebedt werben, Won ber Infel Euba er 
wartet man einen Ueberſchuß von 4%, Mill, ſchwerer Biafter, — Aus Gabiz 
erfährt der Moniteur daß die Municipalwahlen bafelbft zum Vortheil der 
Moderados ausgefallen find, bie in brei ber fünf Wahlbezirle die Oberhand 
behalten haben. In den beiden andern fiegten bie Progreffiften. Die 
Bartei der liberalen Union enthielt ih. Im Innern ber Probing war burg); 
ſchnitilich das Ergebniß ber Wahlen ein den Moderados günftiges. 

| Paris, 12 Rov. Heute bricht endlich ber Telegraph fein Schtoeigen 
bezüglich ber von ber „Gaz. be France“ aus Bayonne gebrachten Nachricht 
eines Aufflandes in Barcelona,”) aber nicht um biefelbe zu beftätigen, fon» 
bern um fie als vollflänbig erfunden gu bezeichnen. An competenter Stelle 
eingebolte Erlundigungen ergeben inbeffen daß jene Nachricht nicht ſowohl 
auf einer Erfindung als vielmehr auf einer Verwechſlung unb der unaus: 
bleiblichen Uebertreibung beruhte, benn in Barcelona ift zwar bie Rube 
richt geftört worben, wohl aber hat in Saragofja ein Heiner Putſch Ratt- 
gefunden. Derjelbe war das Refultat einer Verſchwörung, bie leicht zu 
böjen Häufern hätte führen lönnen; ba fie jedoch entbedt wurde, fonnte bie 
Militärbehörbe alle nothwendigen Vorkehrungen treffen um bie auß: 
brechende Betvegung im Keime zu erfliden. Dieb geſchah; daß aber damit 
bas letzte Wort nicht geſprochen und eine ernftliche Revolution laum noch 
abzuwenben ift, verbeimlicht man ſich ſelbſt in jenen Kreiſen nicht die zur 
Mabriber Regierung in fehr intimen Begiehungen fiehen. — In der beu: 
digen Sigung des Heeresausſchuſſes wurde eine Untercommilfion aus Mar; 
Shall Mac Mahon und ben Generalen Trochu, Lebrun, Darricau und 
Beboeuf, dem legtern als Secretär, beſtehend, ernannt um aus ben vor ⸗ 
Tiegenden Entwürfen das befte auszuwählen und einen Bericht aus: 
arbeiten, nad welchem ber Staatsrath feine cobificirende Arbeit beginnen 
konne. Gleichgeitig wurbe auf Hrn. Foulds dringendes Berlangen noch ein 
finanzieller Controlausſchuß, aus ihm felbft, Hrn. Rouher und Hrn. Buitry 
beftehend, eingeſetzt, bem die Riffion zufällt ben vieleicht etwas hochfliegen ⸗ 
ben Entwürfen ber Militärs einen Dämpfer aufzufegen. Sämmtliche Mit: 
glieder der Eommiffion waren nad) beendigter Sihung bes Kaiſers Früh⸗ 
u nachdem biefer ſchon um 8 Uhr ben neubeftätigten Chefredacterit 
„PBatrie,” Hm. Ernſt Dreolle, in befonberer Audieng empfangen 
hatte, — Vorgeſtern war biplomatifches Gala Diner auf der englifden 
Gefantticaft, am welchem das ganze biplomatifche Corps und ber Minifter 
des Austwärtigen theilnahmen, Auch Baron Rothſchild empfängt noch 
immer @äfte auf feiner Befigung La Ferriere, und bewirthete an bemfelben 
*) Die Mutheilung ber „ be Brance” fom mus tom vorubereim be i 
* da De Ruhe ton en er en Ereiguiß bo 5 * 


gewiß einen dire» 
teru Weg al ben Über — Bahonne gejunben haben D. R. 


Tage die Prinzeſſin Malhilde nebſt ihrem Hofflaat, — Der Ausficlungss 
commiſſion ifi durch ihr Mitglied, den ehemaligen Abgeorbneten und Prä« 
fibenten ber Handelälammer Hm. Debind, ein Bericht über ben Antrag 
eines großen Inbuftriellen zugegangen, welcher die Einnahme für bie runde 
Summe von 8 Mill. Fr. in Pacht nehmen will, worauf er im Fall ber 
Annahme feiner Offerte bie Hälfte fofort baar anzuzahlen bereit iſt. — 
Dſchemil Paſcha, der neue türliſche Gefandte, ift heute bier eingetroffen, 
dagegen ift bie Nachricht von ber bereits bewerlſtelligten Abreiſe bes Hm. 
Bouree nad Konftantinopel eine verfrilhte, da fich derſelbe erſt zu Anfang 
bes näcften Monats nad) feinem Beflimmungsort einſchiffen wird. — 
Die Serie der Duelle zwiſchen Journaliften iſt noch nicht zu Ende; morgen 
wird fi Hr. Merander Weil mit Hrn. Albert Wolff, der im „Evönement* 
einen fatirifchen Artikel über deſſen periobifches Unternehmen: Les Contem- 
porains veröffentlicht hatte, auf Degen ſchlagen. Das Nencontre wirb 
auf ber beigifchen Gränge ftattfinben, was inbeilen bei einem ungünftigen 
Ausgang beide Herren als naturalifite Frangofen, angefihts des neuen 
Geſetzes über im Aublande begangene Bergehen, nicht vor bem Einſchreiten 
ber frangöfifchen Juftig ficher Rellen würbe, 

Das „Journal de Brugelles“ beftätigt in einem Brief aus Biterbo, 
2 Nob., daß wirklich ſchon 64 Mann der päpftlicdhen Legion befertirt und 
zu ben Stalienern übergegangen find. Ueber die Schritte welche Dberft 
d Argy gethan bat um der Defertion Einhalt zu thun, gibt das belgifche 
Blatt injofern intereffante Beſchlüſſe, als es darthut daß bie Antibedr 
Legion immer noch in beftimmten Aufammenbang mit ber franzöfifhen 
Armee ſteht. Oberſt d Argyh bat nämlich in Betreff diefer Sache an den 
franzöſiſchen Rriegäminifter geſchrieben, und als deſſen Antwort feinen 
Solbaten mitgetheilt: Daß bie in Frankreich ergriffenen Deferteure je nach 
Ermefjen ber päpſtlichen Regierung an dieſe zur Beftrafung abgeliefert, 
ober in eine afrifanifche Strafcompagnie geſchict werben würben. An 
bemfelben Tag an welchem Oberft d'Argh dieſe Mittheilung gemacht, wurde 
Abends ein Soldat ber, früher ſchon zur Defertion verleitet, fih nunmehr 
durchzugehen weigerte, erdolcht. Die 64 Deferteure find nicht, tie man 
—— behaupten wollte, Belgier und Schweiger, ſondern ſämmtlich 

ranzoſen. 

St, Peteroburg, 9 Nov. Um s Uhr Morgens derkündeten 
Beute fünf Kanonenſchuffe von der Gitabelle den Betvohnern ber Refibenz 
dab am biefem Tage bie Vermählung des Großfürften Thronfolgers und 
der Pringeifin Maria Feodorowna ftattfinden werde. Um 12 Uhr verfams 
melten fi fämmtliche Feftgäfte im Winterpalaft, bie Damen in ruffiicher 
Nationaltracht, bie Herren in Barade-Uniform. Als die kaiſerliche Familie 
aus ben innern Gemächern ben Eoncertfaal betrat, wurden von ber Cita⸗ 
belle 21 Kanonenſchüſſe abgefeuert, und es gruppirte ſich alsbald der Feft⸗ 
zug. Voran ſchritten bie Fouriere, Geremonicnmeifter, Kammerberren, bie 
Hofdargen und ber Ober⸗Hofmarſchall. Lehterm folgten II. MM, ver 
Raifer und bie Kaiſerin, bann das hohe Brautpaar, und gleich hinter dies 
—— —— un —— —** nn gr ſich bie 

glieber en ilie an bes- 
Su bilbeten bie Staatsbamen und bie ei dabcn Bike, —— 5 
tie Botfhafter und Gefanbten ber fremben Mächte, Die trug eine 
Krone auf dem Haupt, und über dem Kleid einen mit Hermelin verbrämten 
Mantel von Pannen Sammet, deſſen eppe bon bier Kam⸗ 
merherren gets wurde, während ber Hoſmarſchall den äußerften Birfel 
bielt. In Ue angelommen, führte ber Raifer das Brautpaar au 
die Eſtrade, und die Trauumgs Ceremonie nahm ihren Anfang. Ueber ben 
Neuv en wurben während bes feierlichen Acts goldene Kronen ges 
halten, Rad ver Beglüdwünfdung wurbe ein Danf, berrichtet, und 
während des Tebeums bomnerten 101 Kanonenſchuß von ber Gitabelle. 
Im Nikolaifaale fand dann großes Bala-Diner ftatt, wobei ber Toaft auf 
das Raiferpaar mit 51, bie andern bier, auf bad Brautpaar, bas faifers 
liche Haus, auf ben König und bie önigin von Dänemark, und auf bie 
Geiftlikeit und alle getreuen Untertanen, mit 31 Ranonenfhüffen und 
TBaufen: und Trompetenichall begleitet wurden. Am Abend Gala Ball im 
Georgenſaale, nad} befien * ein großer feierlicher — bie Neus 
vermäßlten in das für fie beitimmte Palais geleitete. en Tag 
und bie —— wei hindurch Glockengelãute von allın irchen, 
und an allen brei Abenden glängende Erleuchtung ber Stabt. Am britten 
Tage, Morgens, Gratulationscour bei dem jungen Ehepaar. Für bie fol 
enden Tage ift Bala: elung im großen Theater, großer Ball und 
rue im Winterpalaft, und Souper bei dem ne en ar, ende 
3 ater und Souper in der Eremitage — as bie Bermäblung 
beut, und nicht, wie anfangs beftimmt war, ſchon borgeflern ftattfand, 
bat jeinen Grund in einer bereit8 wieder gehobenen Unbäklihfeit . M. 
der Kaiſerin. Das den Neudermahlten übergebene Haus iſt bad dem Raifer 
——— 
in igen um ei i 
ernten werden. (Köln. 3.) * ” 
Altenhöfen 


Berintwertlige Bepactimı Dr. 9. 
Wera tt 9, ©. — 
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Ordensverleihungen. In Sefterreidh: tas Beitterfrem des Lespold- 
Drtens: U. Graf bohomweli, Outebefiger, Dr. 8. Gietra, Bürgermeifter | 
von Briint. Der rg der —— — F ns zu 
tereirath, IM; tatthalterei in Hrabifch, , Bicebürger- -· 
meifter von —* —8 Nittertreng bes Franz Joſeph · Ordens: U. f 
D'Drlay, Bfarzer im Koigtein, 9. ei eh, Gtattpaltereilecttlär, 8. Wrabeyit 
vd. Zhayenthal, Begiehsvorficher im I. Sroſch, Bry-Vorft. in Roynan, 
8. Kaubler, Brz-Borf, in Göbing, Der-Borf. in Zittau, 9. 





; Hetaiate 
Ritter u, € Staatsanmwaltsfub in Briım, Sr. Greb, Dr. u. Prof. 


au ber meb.-dir, in , @. Piesling, Dr. m. Prof. am ber 
med, tchranftalt in Dimäüt, 8. tötter, Docter und Blirgermeifter 
von Dim E. Leupeld v. Lömwentbaf, Würgermeifler von Iglau, I. Ban- 
draſch eifter kon Zueim, Dr. F. Frank, Bürgermeifter von Stierm- 
berg, F. Schnzider, Bilsgermeifler von nberg, 3. Wallenda, Bicebürger- 
meifter von Dlmilg, Dr. 3. Meria, 8 germeifter von Iglau, J. ac, 


emeinberath in Brünn, @. Ziminety, Gem-Ratb in Brünn, Dr. 8. Ray- 
nofchel, Vorfieber bes 1. Gem. Bezirle in Bränm, Dr. 2, Beer, Stadiphyſilus 


Verlag von Hanns Hanfkaengl in Dresden. 
Prachtvolles Festgeschenk. 


Die 
Drei Blatt Photographien 
nach den, im Besitze Sr. Maj. des Köni 
lichen Ori 


Mit Text von Dr. KARL WITTE. 
In eleganter Enveloppe. 


Grösse I. (65/47 Cs.) Thlr. 12. — Grösse II. (50/37 Cs.) Thlr. 7. 
werden die drei Hauptiheile der 
Dichtung dargelegt. Der Künstler hat diese drei Theile in der Ausführung über eisander 
Inferno“ zu unterst, das 
„Purgatorio“ in der Mitte und oben als halbkreisformigen Abschluss des Ganzen das 
;“ durch Seitenpilaster, Friese und Predellen werden die drei Hauptbilder von 
der „Hölle“ vor allem ist voll Phantasie und leben. 
immig fratzenhaft zu 
Judas, daneben Cassius und Brutus, Graf Ugolinoinden Schädel 
des Bischofs von Pisa beissend; nicht weit davon erblickt man Nimrod und die Gigan- 
e erhebt sich die Stadt des Dis mit den Furien auf den 


In architektonischer Umrahmung und Anordnun 


liegend und verbunden zu einem Bilde sich gedacht: das „ 


rstellun 


einander geirennt. — Die 
nde sitzt 


Unten mitten im Vorder 
seinen Füssen krümmt si 


ucifer in kolossaler Grüsse, 


ten etc. Ueber dieser Gru 


Zionen der Mauern. Zu beiden Seiten sind die Gruppen der Gequälten und ihrer Peiniger 
dargestellt, die verschiedenen Versengungs- und Untertauchun — 
er Kabn, 
uren, in der Mitte die Heuchler mit den bleiernen Mönch:kutten; ganz oben rechts 
Francesca und Paolo und die übrigen im Sturm Umbergetriebenen, links Dante und 
on getragen. Ueber diesem Bilde läuft oben ein Fries hin in welchem 
F ner“ knieen Dante 
Seite landet der Kahn mit 
ische Paradies, Beatrice und die sieben 


a 
—* pe löst sich aus dem Hintergrunde, links Charon's anfahrend 
Virgil von | 
die Vorhölle mil den tugendbaften Heiden erscheint. — Im 


und Virgil vor dem Engel am Eingangsthor ; auf der einen 
den Seelen, auf der andern erscheint das ird 


Frauen (die Tugenden), in der Ferne die Gestirne, der Aufenthalt der Seligen. 
‚Paradieses“ erblickt 
gleichsam als Schluss-Stein des Ganzen, Gott den 
Vater, ein kolossales Haupt in dreieckiıgem Nimbus, zu dessen Seiten die sieben Leuchter 

—— und unter diesem Maria, beide umringt von den ver- 


Umrahmung des Bildes klingt dieses Thema weiter. — Im Bilde des , 
man oben in der Mitte des Bogens, 


steben; darunter thront © 
schiedenen Kreisen der Eng 

Den übrigen Theil des 
freien Gruppen auf Wolken stehend und sitzend, 


argestellt sind. — — 


Zu beziehen durch alle Buch- und Kunsthandiungen. 
[7166] In J. D. Sauerländer's Berlag in Frankfurt a. DR. ift erſchlenen und in allen 


haben: 


göttliche Komö 


Johann von Sachsen befind- Mi 
Original-Cartons von BONAVENTURA EMLER. 


el. 

Bildes füllen die Patriarchen, Propheten, Apostel etc. in 
Das Ganze ist umrahm 
breiten Kreisbogen, welcher durch karyatidenarlige Engelsgestalten in einzelne Felder 
5* wird, worin die verschiedenen Kreise der Seligen auf den verschiedenen Planeten 


ieder und Sprüche. 


it Scuun, ©. Ritter ©. Schöher, Basrilsbefiger in Brünn, A. Eudanel, 
Hantelamann im Sriſun, R. Etrofele, Bürgermeifter von Bmittan. Gobann 
in Anerfenunng ber tm Seriegthum Schleſien anfäßlih der jlngften 

ereigniffe in hervorragender Beiſe betbätigten Loyalität mb Treue Due Hu 
freu bes Bropol®- Ordens: K. W. Dietrich, Birgermeifer von S ; ber 
Orben ber eifermen Krone 3, @L: Ir. Weidlich, Statihaltereiarh, I. Demel, 
Bürgermeifter von Zeigen, WB. Beft, Viceklirgermeifter bon Troppau; das 
Nitterfreng bes rang Fofeph-Drbens: 9, —— ®. Grohmanu, 

Ed. Herrmaun, eebuchhalter. 


Dürgermeifter von Wilrbenthal, 
Erlanbrif zur Annahme dherefiher Orden. Inu GSefterr 

ber Gen.-Major M. Brettuer flir das Gemmanbeurfreng mb der 2 
Anditor Arpad v. Medochty des Ruheſtaudes für das Officiersfreu bes Faif. 
meric, @uabalupe-Trbens; ber Dberfi Br. Strauety Edler ©. Dresbenberg 
des Juf-Regts. Nr. 5 für bas Comthurkeu 1. OL. des f. fächl, Mibredte 
Ordens und ber Hauptm. D. Bonn des Seuieſtabe für das Witterfre biefeg 
Ordens mit ber Kriegtdecoration. 


[7226] Im Verlage ton Eruſt Seil in 
Leipzig iſt ſo chen erichienen: 
Otto Ule, 


opuläre Naturlehre 
Pop Whyfil) bet, 


ober 
die fehre vom den Bewegungen im ber Uatur und 
von den Maturhräften im Dienfle der Menſchen. 

Für jedermann faßlich dargeſtellt. 

— lkhnitten, 
; tebente Lieferung. 

Das obige Werk wird von allen Freunden der 
Raturwiffenichaft um fo mehr willlommen gebeißen 
werben, als der Berfaffer die gefammten Lehren 
ber Wyſil in amziehenber und verfändlicher Form 
barftellt und vorzugsweile bem alltäglichen Leben 
feine Anfmerkjamleit zuwendet, mo er die Gegen 
flände u finden weiß am denen bie großen Wahr⸗ 
beiten ber Phyfik zu emiwieln find. Die Einficht 
ber bis jet erſchienenen 7 Lieferungen wirb baß 
—— bon em praltiſchen Nutzen biefes Werkes 

erzeugen. 

(1235) In der Unterzeichneten ist so eben 
erschienen und wird auf Verlangen gratis 
zugesandt: 


X. antiquarischer Katalog, enthal- 
tend eine Auswahl grösserer und 
seltener Werke aus verschiedenen 
Fächern, 


JS. Windprecehts' 
Antiquariatsbuchhandlung in Augsburg. 


Musikalien-Nova, 

(7246) Bei Fr. Kisiner in Leipzig 
erschien so eben mit Eigenthumsrecht: 
Asantscheweky, MM. v., op. 10. Trio 

für Pianoforte, Violine und Violoncelle, 

Thir. 8. 10 Ngr. 
Bach, Joh. Seb., Trauer-Ode, be- 
arbeitet von Robert Franz. Clavier- 

Auszug. Tbir. 2. 10 * 
Rlenter, Ernst Friedrich, op 30. 

VierCharakterstücke für Pianoforte. 20 Ngr. 
Struth, A., op. 128. L’slouette 

Printemps. Bluetie en forme d’ane Btude 

expressive pour Piano. ‚ 10 Ngr. 
— — op. ıdı. Erinnerung an die Kinder- 

zeit 6 charakteristische Tenbilder für 
das Pianof: 13% Nger. 


die. 


Gruppe über 
nahe die 


In der 


von einem 


(7203) 


orte. 
— — 0p.136. Blumensprache. 24 kleine 
elegante Tonstückchen für das Pianoforte, 


Aus dem !yrifchen Koat Heft I. und Il. a 20 Ngr. 
von Friedrich Küdert. [7152] Im Berlag von Joh. Urban Kern 
Die bier gebotenen @ side en ’ 1 Iren Sach A Yerig Rüderts gehören fat all — ung 
ta a em cl riebri er hören [4 

ber lebten —— bes Diciers on, ſeinem Stillleben iu eh, alfo ben J Teas bie 1866, ini d aus = ti voa 

um giben | Fmibrer Mebeutung für, ben a 

ipm eigene umenbliche Wıelfeitigleit und Bielgefalt gleit der Gedanken, Töne und Formen bewahrt hat, —— en —*— * 34 

i enen 
Spanien. Belang, handen Borartkei meiden mod Wer 


Aus 
8. Hedi A EI 116 En 
Saerchanie Si roſchitt A Thlx. 1. 15 Sgr. ober fl. 
hältniffe Spaxiene gewähren mb zugleich von 
Spaniens find, Der Berfaffer, ein geborener 
Staaten in Mabrib, 


2. 42 fr. 
Gem Interefie für 





im knapper Form, bie einen tiefen Blid im die focialem und politischen Ber 
bie Eufiurzußände und Kun ſtae 
mffitrter, lebte drei Jahre als Grfandter ber Bereinigten 


und tort in Geltung ſehu mag, witd barin ente 
gen gelrelen. Auch gibt besfelbe im fehr ame 
brlichen Tabellen die von ihm in Dresben 
während ber legten Biehowsftellung vorgenommenen 
Meffungen fänmiliger Preisthiere und bes ges 
fammten tort vorhanden geweſenen Rinbviehee. 


ite 


5235 


[406] Feſtgeſchenke 
Verlag der 3. 6. Cotta' fen a’fhen Buchhandlung in Stuttgark - 


The. Ngr. fl. F I ine 


Schillers Gedichte. Jubiläums Prachtausgabe. Mit 16 großen 
und 27 Meinen dem Tert eingefügten Photographien nach Zeich- 
nungen von Bödlen, Kirchner, Karl Biloty, Ferb. 
Piloty, Ramberg, Schwind u. a. Ferner mit einer Titel: 
> hatogranhie nach einem Basrelief von Scheffauer und zahl- 
reichen Anfangs- und Schlußvignetten in Holiſchnitt. gezeichnet 
von Julius Schnort, A. 28 248 — 
Diefelben gebunden 1. in Brachteinband in fiari en relief gepreßtem 
Ehagrinleder in ben Farben anilinroth, anilinviolett, braun und 
grün, mit einer Unterlage von Sammet für das Medaillon und fols 
genben in Bronze ausgeführten, auf galvanifchem Wege echt vers 
goldeten Ornamenten. Auf der VBorberfeite: a) 4 Rofeiten 
(Knöpfe) ; b) großes Medaillon, Schillers Buͤſte; e) Einrahmung. 
Auf der Kehrfeite: 4 Rofetten wie oben). Auf bem 
2* en: 1 —— u —— ger . — 2 4 73 — 
iefelben gebunden II. in Prach nb in leichen gepreßten 
Dede, in benjelben Karben, Rüden mit Eh und 3 Rofetten, 


auf ber Vorders und Kehrfeite je 4 Knöpfe, ohne Sammet. . 36 20 61 30 
eden einzeln 


mw eimh 1x 2: 2 a 0 0 a re + U DO Ws 

zu Einband U . . 6 5 11 — 
Goetbe’d Fauſt. Mit Zeichnungen von "Engelbert Seibery. 
Mit 25 Stahlftihen und 34 in ben Tert — vo Sir 


ſchnitten. 2 Theile, Bolio, Jeder Theil . 9 18 16 — 
Auf id Korn Seber Thell. » » » 14 12 4 — 
Band, in rothem, grünem, blauem, braunem 
— — ie — ———— 26 6 44 — 
2 Bänden, in — reichen Einband und 
ee — Ss Theil . —— 16 827 — 
Lederdede hiezu für beide Theile miBn...... 5109 — 
Beben für jeden a Fr nr N 3 r = 509 — 
vethe’s Fau chnitten nach Zei nungen von En: 

—A * Lex.. broſch..... 2 20 4 16 
—— Fr 
—— ——— 

iegu € ee Be — 
Leberbede hiezu einz Er 

Genen Di Neineke zuche,. Mit Zeichnu jen von W. v. Kanl- 
ad. 31 Stahlitihen und - den Tert — Sol 
El neh eig heftet. . 9 18 16 — 
u * u * * 14 12 24 ala 
— — | SE cn 
Ben zu ei en 3 3156 — 
Goethe’ Neineke 2 nach id 
nungen von W. v. Hide, beftet. . » - 2 — 312 
elbeu gebunden in Kalbleder . - 4-64 
elbe gebunden in deinwand . > > 4 > 0 2 0 ne 224 4 36 
Lederdecken hiezu einzeln » 118 2 42 
Serder, 3. G. b., Der eid, nach ſpaniſchen Romangen. Mit 
Randzeichnungen von Eugen Neurcuther. Ler⸗8. Geheftet . 3 24 6 24 
elbe gebunden in Balbiepet mit Mofaifvergierung . » » . 6 12 10 48. 
elbe gebunden in ver em Kalbleder . . . 6 — 10 1 
Pe Dr. F. ». eu:&eeland. Mit 2 Karten, 
6 Farbenftahlftichen, 9 Große un 6 Heinen — gr. 8. 
Elegant gebunden in Leinwand - 11 — 
ÜBerke von Boß. Mit 35 "Umeiffen” in Stapiftich Ä 
hnungen von Genelli. 2er.-8. gebd. in Halbfrandann 3 20 6 — 


Kobel, v,, Wildanger. Stizgen aus dem Gebiet ber 
Jagd a Ki chichte, mit — Ruͤckſicht auf a 
Mit ey t Fröhlich. gr. 8. gebunden in Lein⸗ — * 
wand mit Gol tt. — — 

Armand, Ameri anifche Ja d: und Reifeabenteuer 
aus meinem eben in den weftlichen Inbianergebieten. Mit 24 
Sinn: gr. 8. hof en — ö . % 2 0 4 24 

u — ee t Holsfchnitten ei nungen on 
‘ 12 &i Fa un * — u y " 

beu unden in Gfagenleee 2 2 nn 8 
Fire hiezu einen . » » — re ar 





. * Bauer, 


7* Pe ünden als 
Kein Am: = * Ps Baus 


fnsering u 2 nos Re einanne 


Sei ee Belteinigung ber Porterung, 
ee der Berluftgefabt wird bie Sicherbeitäinerre 
# Mobiliar und bie Waarenpsträtbe bei 
Bellagten Rn ium beiläufigen Schulbbettage von 
246 fl. verfügt, und mwurte umnrerm beittigen bad 
L Santgerigt Lauingen veguiriet, piefelbe an tem 
Be En ven Maatentorräiben bes Bellag- 
Betrag von ML zu beihärigen, mb 
Kol Lagefahrt zur Juftiäcarion bieies Arrenies auf 
don ember I, J., 
tags 11 Uhr, t 
im ®efhäfts; — Mr. 36 dahier anderoumt, 
und biezu Kläger unter dem Präjubiz borge laden 
daß im Ric: ** nurgsfalle ter pteðiſerſſch ver · 
fügte Arrer wleder geboben wurde, Betlagter 
dagegen unter tem Rerktänadtbeile ba bet Dei» 
fügte Arreft als gerechtfertigt erachtet und folder 
dann definitiv erlannt — 

Dieſes wird tem Seklagten in Beiugnahme auf 
ben Edietaletlas vom 2 n. Mis. t beim Be- 
merken eröffnet tat bas Duplieat Ne Antufens 
vom 27 September J. J. praes, ı Det. 1. 38. und 
ter Berufung vom E/19 d. Mis, fomwie ein ban« 
beitappelationg erihtlices Erfenntniß vom 29 v, 
ME, praes. 2 1.Mte. in dießgerichtlicher Regiftra« 
tur in Empfang enommen, ſow e überhaupt ter 
oa rubrteigten Berrefis pafelpft eingefeben werben 

N. 


Augsburg, ben 6 Rorember 1866, 
Königlihes Handelögeriat. 
Der ?. Borſtand: 


obenabel. 
or Firthmaier. 


Erziehungs- Auſtalt 
für Knaben von 8— 17 Jahren 
von Profeffor Birfb in Gannftatt 


bei Etutigart. 


Die vor 18 Jahren gegründete und vou großem 
Er begleitete Auftakt bereitet zu jebem Bernie 
Dieleie rimmt SO Höglinge auf und © 
Bi S— uab 2 bemijche Lehrer, welche im 
Haufe wohnen. Die Mehrzahl der Schüler beficht 
ans Suglänbern, umb ifl Tai jungen Deutichen 
bie befte Gelegenheit geboten Eugiiſch zu lernen, 
zen Werben nicht angenommen. 
Pit wird vom folgenden Herren em⸗ 
pfe 3* 


efralh Dr. Veiel in Cauuſtatt; 
rälıt Ra En in Stuttgart; 
ro * in Sırafburg; 
holmeß in © ung; 
el Bovet in Neudätel; 
Yaflr mod in Marjeille; 
en Dr. M’Leod, Hofprcbiger ber 
Königin von Cuglaud. 
Profpecte find zu haben beim Vorfleher ber Au⸗ 
fait und in 2, Sanpmere 1 are 
Cannfatt. [6796—805) 


Anerbieten.  Frieprig Rintelin in 
en. } Yntau, geb. 1836, erbieset ji 
ur Uebernahme, ſeh es einer Lehritene für vie 
Raturmenfgatten und bie elementare Mathe» 
* fey e6 einer techniſchen Stelle in einer 
Eu Ken ober F Genf Er bat bie Oym⸗ 
naflal- und Unger taftudien —X 1 ariet 4 
ditt und bie Staateconcutſe deftanten. 
— linwerfitärdgeit veriab_er die AifRenenhene 
am mineralogt sen uno jpäter am pharmaceu- 
tiſchen Eabertı rorium der Univerfität Münden; 
nadker an — — und Handelaſchule zu 
Lindau, trat 5* 14 erner Alildent and teantide a· 
dorarotium des eigenöf. Polviechnlcume, und 
übernahm endlich vie allge Leitung einer 
semufgen Yarbenfadrik in Berln, melde Gielle 
er turh Eingehen ber Fabrik verlor. Für- al 
biefes legt er cie wünfsbaren Zeugnifie vor. Much 
if Ihm gefattee inBezug auf jeıne Qualitäten fih 
sur DIn nn Dr, Boley in Zürib, Hrn. Rector 
infelin in Bafel und Hrn. ® 
Abıends u. Beit, in Berlin gu berufen. 17250] 


nee een Meere nee — 
Sein echtes Alettenwurz-Haarö 
felt lange eines ter bemähtieften ser, zur 
E:ärfung und Grhalmung ber — em · 
fehle ig pr. @las 12 u. 21 fr, pr. D, 

Bei adnatme von 6 Did. 10f. 48 fr. u. 21 f. 
(9592-600) Unton Hägele, D.52, Uugeburg. 


Bi In ber SGerder’jgen Verlagobuchhandlung in Freiburg IM ſe een ei xud burch elle ——— ju Beziehen: 


*— Borlefungen über die moratfche Urgefchichte und ihr Berhältmiß zu den Grgebniffen der 
ibel und Natur. — Pe * ge — — Zweite, ne Auflage. 
reiß: t'4s Sg = r 2 

Die „Menue Evangelifche Rirchenzeitung‘ von $. M imer durchweg ige: „Die aftthru 
mögen genügen um darzuthun ba der Berfafier mit Um t “ Belmnenß, * * N ab mit Gehe Bat ee. eh —* 
er eime große Belefenbeit iin ber einfhlägigen protegautiſ tbeofogikhen und in der — Literatur, Die Ci it und Sans Me * 
ellung und die Fulle nen naturriffenfhaftlihen Materials machen dns borliegente Buch beſonders brauchbar —— welche dae Beritrfui 
—* —— —* — u Bewegungen auf bie Bahn gebrochten geologiſchen, paläontologiſchen, aͤſtronomiſcheu mund urgeſchicht⸗ 


Be 1. Be —— RE: BRRTBRR BR PRESSE ES 222 2 
Belauntmachun vo —— —— Oldenburg, ole deneitiget Senior FF für ale Bibliolheken. — 
der geführten — wi ne —— — Ba een 1697 non ben Zu ermäßigtem Pr 


gtem Preis! 
Mend Mari * i : i 
jäten Studiereude, — gi — ae —— —— 33 Die deutſche Viertel⸗ 
Ichende Berbeit e nachträglich 


im Sahe 17 amnifienglieder gejchloffen, beji jahr . 
gen hätten. Diefe Familienglieder ehe: . BerWiefien, DA Stuttgart. Gotta. 1841-1888, voll: 
1) Otto Mende, Licentiat und Profefjor der Moral und Pofitit in Leipug, ftandig iu 100 beu, wem brofc. 
2) Otto vom Menden, lönigl. dänifher Envoy& extraordinaire zu Wolfenbüttel, Etalerath (Ladenpreis 300 fl. oder 185 Zphlr.), 
uud Amtoserwalter zu Steinburg und Süberhitmarfchen, erlößt Unterzeifuete zu bem ermäßigten Preis 
3) Lüber Wende, Dr. und Profefier der Rechiemiffenfhaft mad Lönigl kurfürfiſicher Rath zw von — 36 fl. oder 21 Ahle 
ir * vo - 
4) Sehann rende, Raufmann in Aurich, ferner die Jahrgänge 1856—1864 apart. 18 fl. 
5) Unton Günther Mence, Raufmarı in Hamburg, ober 11 Thir, woflir dieſelben auch durch Buch- 
6) Johann encke, Magister unb Dr, juris, fönigl. furfüichliger Hefenth nm baublungen von der Usterzeichnelen bezogen werben 
fie Ir ker 3 le der Sehe au Leipiig. lönnen, £ 
7) Sans i ucke in Hamburg, = fsür ſolchen Preis bürften wohl alle Biblio. 
3 Franz Wilhelm Mende, am ir Hamturg, t$eten, Lejenereine umb Delehrien diefe werthuolle 
= erhard Hermanın Mence, Magister in Leipgig. eitfchrift — eine unerfhlpflige Duelle fiir wifien- 
e von biefen nenn Familienglieberm im mäunlicher Linie abftammenben Perſenen männlichen @e- haftische Forſchungeu Über alle Theile tes menid- 


ſchlechia Namens Mende ſeyen am dem Stipenbinm betheiligt. Die, forweit bıkammt, jetzt lebenden ber lien Wiſſens — fi —* n 
Bilrttemberg). 





eiligten fienglieber hättın ſich fiber bie Statnt ist, Ellwangen ( 71251—58 
B4 * 2 ze cu —* at gan —— neuer Statuten gteinigt, ba folche durch die 3.0, Bafe mh — 
Um jeboch fämmtliche ‚beiberligte Fannlitughe der mit Sicherheit zw ermitteln, werte um tiue — 
Convoeauon aller im obiger Weiſe der Mende'ihm emilie augehötenden Perfones gebeten. C. R. Anzeigen in alle Blätter 
FÜR gg * a ern ergehen —* oben genannter neun Fami⸗ und [7241] 
ienglie inie abflammenden om a * 
aufgefordert ſich in bem auf en mänztigen Oeihiehte Wamend TRende Hirrurih Aufträge jeder Art 
den 16 Januar 1867 beforgt prompt und billigt bas Gommiifions- 
angefehten —— vor bem ımtergeichnieten Amiegericht zu welden, wibrigenfalls ſte als ber ger u. Snferaienbureau von 
nannten Hamilie nicht angehörenb beirachtet und mit ihren Anfprichen an das Mende'ihe Hamilien- Rarl Hu 
ſtipendium ausgeſ em werben follen. z 47 in &t ft xt 
R = 2 f be er wird am 10 Jauuar 1867 erlaffen, jedech nur in ben Oldenburgiſchen . horſtt. n Stuttgart, 
tjeigen befanmt gemacht werben. = TE TEL TEE TR 
A lbeuburg, bım 17 Ocober 1866. j [7204-6] — Ar 
Großperzoglices Bern. — * Sqont Oo 0 BR. E. a Saarb tagen LM, MD. 


4. Goin, mw. geb. Ate Mbr, 3. men. post rest, 
6. D. [rıss—86] 


Die Faß und BottichFabritö — |, 


von Gran) Ende in Dübeln i. ©. Verkauf eines Fabrik-Anwefens 

emnpflehlt fich zur Aufertiguug und | aller Kite Bier⸗, Sprite, und WBeingefäße, fomte mit bedeutender fra 
ihr vorhandenes Lager von Wiergefäßen, unb werben geneigte Aufträge bei Arengfier Solidilãt Ein in bestem Zustan ches 
und reellen Bedienung nach ben billigften Preifen prompt ausgeführt. (6300 2] Zabrik-Auwenen, in, Städeutschland in 
— —— ET ZT er schönster Geger eine Stunde von einer 
Erziehungs Juftitut auf dem Hofader bei Zirid. ‚Bisenbahn Station und an Austnne dipee 


In meinem Inftitut werben Mädchen ven 12 Jahren am anfgerommen. Sitliche Bildung, liche fi pn 
volle und — Pflege werben zugefichert. Das weitere beſagt der Profpect. Bunte Referengen —— — — ——— be- 
32 


ftehen zu aften. - N € 
mr) ' Fräulein Sintermeifter hen ch ind. nebst Magazinen . & 
Er — —— — ——, GERGE 43 

[406] Im Berlag ver 9. ©. Gotta'jgen Bughntlung in Stuttgart if erſchienen und durch Beben eb den einen —— 


——— und zwei Arbeiter: Wohnhäusern. 


Gefchichte der Stadt Nom — — 
im Mittelal 


zu 
en unter Chiffre BB. B. Nr. 424 


erfrag 
ter, durch die Buchhandlung von Fr. Schult- 
Vom fünften bie zum. jechiehnten Jahthundert. hess in Zürich. 16815—17] 
on eg 3 55, 
3 4 ı 6648-53) 
Ferdinand Gregorovius. Ein Fabritanwejen mie Dampr- und 
Band I—5, reis hir, 15. 28 or. ober fl. 27. 24 Fi ae a dor 
Die Berlagabandiung hat bus Werk: „die Gefchichte ber Stadt Rom im Mittelalter" übernommen, zigid gm weirieh folber Weich au en 
zu e —— eim —— — — ah Hand —— die * .- A a ee nd \ > 
elle bes tbums wc bes Imperiums deutſchet Natiox, iſt amd eim aan er Titel des me ige At 
von Deutihland, und ihre Sefchichie filr une wichtiger und heimischer ala fie e8 jebem anderen Bolt haben. Wranfirte Briefe unter Ar. 0048 eförbert 


außerhalb Staliens jepn Tann, Mir Deutfihen befigen bie Titel bea römiihen Meide und ber Serrigeft bie Erpeditton dieſes Blatied 

über gi mebr, u aber * gg 2 k anf " rag — mogha para —* Vom Banc 

mächtige® Baterfand war, dem fie num eim Demticher ju Schreiben tntermatem welcher Mom - feit ſo 

vielem Iahren durdforfchte, mußte ein kaum ermehliches Material verarbeitet und ans gemaner Ducllen- h „vom Bandwurm ; 
—535 ein Gelammtsild jener ewigen Siabt vom 5. 5is 16, Sachlum entworfen werben; ein,großes et Ei 3 u NE p a 
iforifches Gemäfhe joH volleudet werten vom felder Flle beutfger und römilhee Chszaltere, won ich) N — m BL 45 
* impofanten Scchen und Dimenflowem wie fle mar bie tranıfhe Befhihte Reims derbisten fanı. en r — rail. 

Würde md Gräfe des Gtefis angrmeffen bat der verbienfiwolie, rühmliht befaumte Hr. DBerfaffer DEN NN —* 

die mafvolle Anſchauuug des Geſchichtchreibers ſtreug dewahrt. wie bie erſchienenen 5 Bände es bewriſen, ' Dn | in 2-, 4, 6 , 9-10 Pferd, 
und fein Wert ſpricht dad Bemnftjegn der gemeinfhaftlihen uliuraskeit Denlidlaute und „Jialiene mp q ch au, — in ber Ma⸗ 

verföhnenb ans. fhirenfabeit von Kleder und Rofenbaum 

in Darmitart, (7215-30) 








Dat ganze Meat wird 6—7 Künte umfofen. 


gemeine Spitung, 


Ar. 319. 


Augsburg, Domnerftag, 15 November 


1866. 


Correfpondenzen find am die Rebaction, Inſerate dagegen an die Erpebition der Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 


! ANZEIGEN werden won der Expedition aufgenommen und 


"der Rsum einer dreispaltigen Colomelzeilo berechnet: im Hauptblatt mit 12 kr., in der Beilage mit 9 kr. 


DAS ABONNEMENT, welches je vierteljährlich und halbjährlich angenommen wird, beträgt ia Bayern vierteljährlich 4 0. 45 kr. Vereinsmünze, 


—E abommirt bei alien Postämtur: Deutschland der Schweiz; 
vont-Gorden in, London; * —RE ſũſr bei dem königl. 


ämteen zu Innsbruck, Verona, Venedig und Triest, für das übrige Italien: admin. Rom 
8, Lischti; 


für Griechoninnd, "Türken Er de Levante ee. beim k ko! k, Postamt in Triest. 


8, Oesterreichs und für Frankreich, ugs 
Commerce St, Andrö des Arts, und boi der deumehen Buchhandlung von P. Klincksieck Nr.41 roo de Lille, oder bei dem Postamt In Korleruhe; Kir England bei Williams & No: 
ssischen se oder Westermann & Comp. in New- York; für 


anien und Port bei G. A. Alexandre in Strasburg . Paris bei demselben, ? Cour 


pP. Oesterreichisch Italien bei 
Jeie. boi dom Chefdes Zeitungs» -Buresudes Hauptpostamtsin Bosn, Her 





Ueberſicht. 


Defterreih und Deutſchland. I. 

Eiugabe von 32 Abgeordneten zur fchledwigifhen und 
ur bolfteinifchend — —— au das prenfis 
che Abgeorduetenhaus. 

Deutibland. Stuttgart (Se. Maj. ber Aönig und bad neue —— 
taxiegewehr. Reformen in Schule und Heer); Berlin (aus dem Abge⸗ 
orbnetenbaufe: Vorlage bes Staatshaushaltsetats für 1867. Das Tor 
ve Sachſens zu Preußen. Antımft des ſächſiſchen Kriegäminifters 

bes Generalgoubemeurd — Fre - Hm. v. Scheel⸗ 
— Herzog Elimar von Oldenburg xin bon Hanau, 
Auszeichnungen. Orkan); Kaffel en — 
FR arteihaber, EStabtverorbnetenwahlen. Die Cholera zu 
Ende); Wien (bie Bobencrebitanftalt. Der Handelävertrag mit fFrant: 
—* und Italien. en und ba Franffurter Bürgerredt. Pab- 
rebifion. af Lariſch. Metternich und Mouſtier. Nüdkehr der Kaiſerin. 
Vom hannoveriſchen Hof in Hirgina). 

Schweiz. Bern (Ünorbnungen in Genf. Die Ballifer Jeſuiten⸗ 
—— Hinterladungẽgewehrbeſchluß. Nationalrathẽwahl in 


Spanien. Bon ber ſpaniſchen SH (Bolitit in Amerika und 
alien. Eifenbabnpolitik, 88 von — ena. Innere Zuſtände). 
Großbritannien. Vom Hof. Die Tim er Frankreich. Schiff 
bruch. Homer· Ueberſehungen ofn’ Ende, 
*— Mantia erg auf Gandia. Die Ermorbung der Miſ⸗ 
Korea. Bergleich zwiſchen ber Militärorganifation in Franfı 
reich) und in Preußen. 8 ber Hlabemie der Wiſſenſchaften. Bur 
Statiſtik bed gemänzten Sap itals, Für und wider Riharb Wagner. 
Neuer Planet. Rom und Nie Kaiferin. Debraug und das Wiener 
Journal, Narvarz und Maximilian. Noth in Lyon. Die Haufe in 
Paris. Der Papft nicht nad Malta, 
alien, Venedig, (Arſenal. Die Deſterreicher im Venetianiſchen. 
Die Benetianer in ihrer neuen Stellung); Genua (aus Palermo. 


Eorrefponbeng Maffimo d’Ayeglio's. Journale. Hetgediht); Bon der 
italienifhen Gränge (Mayini regt fi. Der Bone in Benebig. 
Bu ben Drbenöverleibungen). 


MHuplaud und Polen. Aus dem Königreih Bolen (bie Emmen: 
nung bes Grafen v. B — — Widerlegungh; St. 
Petersburg (weitere — aus Tur 
anbel, Börfe, Eiſenbahnen uud —— phen. 
enefte Poſten. Darmſtadt. * Großherzog und ber Kurfürſt 
von en.) — Wien. Bunfranjon dröfterrei — 
nl T * en 3 ——* al — * 

x bie n Maria Feodorowna. Die tagte 
eröffnung. Hinterladungsgewehre.) 


Telegraphiſche Berichte. 


*Wien, 14 Nob. Die „Wiener Zeitung” bringt ein kaiſerliches 


Handſchreiben, wodurch ber Minifter bed Aeußern Frhr. v. Beuft zugleich 
zum Minifter des Taiferlihen Haufes ernannt wird. 


** Berlin, 14 Nov. Die Provincial:Gorrefpondenz melbet: es iſt 


Regierungsentſchluß, die Entſcheidung über ben Eintritt ber hannoveriſchen 

Officiere in die preußifche Armee nunmehr mit ober ohne vorherige Erfläs 

zung bed ErNönigd herbeizuführen. — Die Regierung wird bie neuen 
ile in Gewiſſen und Belenntnif jebergeit ſchühen. 

** Zoulon, 14 Nov. ine MatrofenAushebung ift in allen Ein: 
fchreibungsquartieren —— um Transportſchiffe für bie Heimführung 
der —— Fa ee gg zu bemannen. 
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Defterreich - Deutſchland. 


= Yud Deutſch⸗Oeſterreich, im November. Sehen wir ums 
bie völferrehtliche Sachlage einmal näher an. Zwei Dinge follen geſchehen: 
ber ſudweſiliche deutſche Bund foll geſchloſſen werben, und wenn das ge 
ſchehen, fol zwischen biefem und bem norbbeutfchen ein gewifjes Bertragss 
verbältniß aufgerichtet werben. Das finb völferrechtlich formulirte Bor 
fähe, Streng biöpofitiv bagegen ift die Bertragäbeftimmung daß „bie 
Mainlinie* (um es kurz zu bezeichnen), d. h. bie nicht in ben norbbeutichen 
Bund eingetriebenen deutſchen Sübftaaten, für die Preußens Suprematie 
und Führung untertworfene Collectivmacht unüberfchreitbar feyn, und baf bie 
Süpdftanten eine eigene „bölferredhtliche* Exifteng haben follen. Das Verbot ift 
ganz analog mit ben Moralgefegen — ein unbebingte, eine internationale 
Verpflichtung auch gegen Dritte, und zwar micht nur gegen Deſterreich, 
ſondern aud Frankreich gegenüber, als ber vermittelnden Macht. Sie find 
berechtigt eine Meberfchreitung bdiefer negativen Tractatövorfchrift als eine 
gegen fie begangene internationale Verlefung anzufehen und zu behandeln. 
Was aber die in pofitiver Richtung angebeutcten Abfichten betrifft, ſo 
milſſen wir Defterreicher 3. B. allerbings bie Bildung unferer fühbents 
ſchen Bruberftaaten zu einem felbftänbigen Föberativbunde Iebhaft wünfchen, 
bamit fie unter dem Schuh einer fräftigen gemeinfamen Wehrberfafjung 
ihre tief wurzelnden freibeitlichen Inflitutionen zum Ruß und Frommen 
bes gefammten Deutſchlands weiter ausbilden, unb auch ferner, wie in bem 
balben Jahrhundert vom 1815 bis 1865, allen beutfchen Stämmen und 
Staaten im conftitutioneller Freiheit zum Vorbilde dienen mögen: einen 
NRehtsanfpruh auf bie Vollyiehung aber haben wir. burch die neueſten 
Friebenöverträge fo wenig erworben als Preußen oder Frankreih, Den - 
baben nur biefe vier Staaten felbft, und der Vollzug hängt vom ber politie 
ſchen Einficht ihrer Führer umb ihrer Volker ab. Daß Preußen, deſſen 
annerionififche Abfichten nunmehr unberhohlen find, das fübbeutfhe Bund⸗ 
niß nicht wünſcht, ift in bemfelben Motive begründet aus welchem es durch⸗ 
aus nicht zu betvegen var mit ben Friegführenden Bunbesftaaten einen ge 
meinfamen Frieden abzufglichen. Diefelben Abfichten hegen eingeflandener» 


maßen die bermals in Baben-berrfchenven P er: fie wiſſen daß 
Baden für ſich allein natürlich viel fchlecdhtere Bedingungen Lan dem Ans 
ſchluß an Preußen erhalten würde ala ya en Berhands 


lungen ber Staaten bes |i hen Bundes über beren lünftiges Be _ 
bältniß zu Norbbeuticland, und biefe ſchlechteren Bedingungen will eben 
bad Miniferium Mathy, wollen befien | ngögenofien in Heſſen⸗ 
Darmftabt, in Bayern ımb in Württemberz. Daß Preußen, auch wenn e# 
gang Deutichland mit Ausſchluß Defterreichd unter ber „Arammen Zucht“ feiner 
Militärorganifation vereinigte, weder bie Schwargwalbpäffe vertheibigen, 
noch zu verhindern bermödite daß — drei Stunden nad) erfolgter Kriegserllã · 
rung — bie Framoſen von St. Louis berüber, ohne ein Zünbhütchen abzubren⸗ 
nen, ben Großherzog aus feinem Schloß in Karlsruhe holen lönnen, wenn 
S. L H. nicht fo vorſichtig ift rechtzeitig nach Babelaberg abzureiſen — bas 
beirrt große badiſche Geifter nicht. Ausgeſtohen aus ber pofitiv»rechtlichen 
Einigung mit bem übrigen Deulſchland, hat heute ſchon Defterreich auch 
keine pofitiv rechtlichen Verpflichtungen mehr gegen basjelbe: «8 if, von « 


5238 


tiefem Standpunlt aus, gan nad bem Labalette'jhen Gircular, volllom⸗ 
men frei in der Wahl feiner Mliangen, Gelingt es den nach preufilcher 
Oberberrfhaft fehnfuchtserfülten Parteimännern bed fübtweflihen Diutfche 
lands uns Oeflerreichern auch noch bie moraliſche Sympathie durch ihre 
Erfolge auszutreiben, fo rubt auf ihnen die Berantwortlicleit für alle Eon- 
fequenzen. Haben biefe Herren fid tie Folgen wohl auch Har gemacht? 
Sebenfalls wird das deutſche Bolf erfennen, werden unfere deutſchen Brü- 
ber in Bayern, in Rürttemberg und felbft in Baden und Heflen balb durch⸗ 
hauen wohin biefe Partei fie führen will, wohin fie uns brängt. 

Dan wirft in unfern inneren Berfafjungsftreitigleiten ung Deutfch 
Deflerreichern vielfach vor: toir feyen Gentraliften. gönnen wir zwar 
jedem Stamm feine Cigenthümlichleit — gewiß mehr als die Stimmführer 
unferer maghatiſchen und tihehifchen Mitbürger — das aber if richtig: 
in unferer Auffaffung ift ber Staat fi Selbſtzwech, und darf nichts zulaffen 
was feinen oberften Aufgaben ober höchſten Intereſſen widerſpricht. Der 
Gebanle den wir — feit der neueften Wendung — ſchon bin und wieder 
in Reben und Schriften nationalvereinliher Eid» und Mittelbeuticher 
durchſchimmern ſehen, der Orbanke ein unter Preußens Oberherrſchaft zus 
fammengefaßtes Deutſchland werde auch bie deutſchen Provinzen des öfter: 
reichiſchen Raiferflaats anziehen, aus biefer Wiege und Wurzel der Mon— 
archie ein beutiches Venetien machen, ift geradezu abfurd. Die freie Eini⸗ 
gung hätte ung mit Herg unb Hand bereit gefunden; die Zündnadel-Union 
iſt jedem Deutid-Difterreichen in den Tod verhaßt. Je weiter fie griffe, 
um fo bitterer und blutiger erfaßte ein unſäglicher Haß gerabe unfere deut⸗ 
fchen Bevöllerungen, um fo ſchneidender und untviberftehlicger träte das 
Bewußtfeyn hervor daß cin immer noch großer und mädtiger Staat fol: 
her Hintanfegung feiner bereditigtflen Anſprüche, feiner billigften For 
derungen, vor allem aber feiner. unabweislichſten Intereffen mit allen Mit: 
teln, mit aller Kraft fich winerfegen müſſſe. Das ne quid nimis ift ber 
Gegenfeite mehr als je geboten. 


Eingabe von 32 Abgeordneten zur fchledwigifchen und 
zur holfteinifchen Ständeverfammlung an das preußiſche 
Abgeorduetenhaus. 

Dem „Nurnb. Korreſp.“ geht ber Wortlaut der aus Hamburg, d.d. 
26 Dct., batirten Gingabe von 32 Abgeordneten zur ſchleswigiſchen und zur 
bolfteiniihen Etänbeverfammlung an das preußifche Abgeordnetenhaus zu, 
enthaltend eine Beleuchtung des Berichts der Dreigepner-Commilfion über 
den Gefegenitourf, betr. die Annexion Schleswig: Holſteins. Das Blatt 
eninimmt bemfelben vorläufig den Schlußtheil, welcher bie von ber Com, 
miffion des preußiſchen Abgeortnetenhaufes geltend gemachten praftifhen 
Gründe für die Annegion beleuchtet, woran fi) das Petitum der Eingabe 


ſchließt: 

„D &s in miballch — bemerkt bie Tagabe — ba? eine Ablehnung der Ein 
verleiiug das abſeſute Regiment in ber Morm thatſschlicher Perfonalusion mit 
allen davon umjertrenmlichn Mifigeiffen für die mäcfte Zeit couferuiren würde, 
Da Scleewig.Heiftein den — volljzeg aen Thatſaghen Rechnuug zu tragen 
weiß, mb demgemaß Fürg wie Boll bereit if j md voll ad ohne Borbe- 
Halt im dem morddeiiischen Bund einzutreten und is feinen Gonfequengen ja ure 
terzieben, fo fällt jeder vernünftige Grad file Preußen weg einen Zuſtaud abe 
foluten R:giments in ter Form thatfäclicher Prrioralunion fertbeflchen zu laflen, 
das preußiiche Siaaleiutereſſe wielmehr werkirtet Dieß. 2) Daß gegen deu Ei. 
tritt Schlesmige im ben worddentihen Bund europäiſche Eiuſprache erhoben wer- 
den follte, ſteht miche zus Sefikcchten, Reinesfalls lebpaftere und wirkfamere ale 
gegen die Eimverleibung im Preufen. 3) Duich eine rechte widrig volljogene &tu- 
orrleibung famn unmöglich ein Mechtezußand iv Holfteim mb Sqhliewig bergeftelt 
werdet. Die prenfifche Berfaflung entkätt ohre Zweifel einen Merifdeit im 
Bergleih mit marden veralteten Jufitutionen Schleswig +Holfeins, wie micht 
minder tm Bergleich mit den von Dänemark octecyieten Verfaffurgegefegen aue 
den Jahren ber Kuechtung — das fchleewig-heifteimishe Gtastegrumdgejeg aber, 
weldes einige Jahre in anerkannter nud fegewexeicher Wicffamkeit beftanden, bı- 
feitigt nicht minder das Beraltete und bietet nicht wexiger Garantien fir eine ge- 
furte freibeitfiche Entwidiumg als bie preußiihe Berfoffang. 4) Der Auichluf 
Säleswig-Bolfeits am den Zollverein mit deu barans refultirenden wirthſchan 
Uchen und indußriellen Bortheilen iſt gãuz ich — won ber Eiuverleibuug 
im Preuger. 5) Es if richig daß eim felbfläubiges Sciesmignhoiflem eine be- 
burteube Schuldenlaf zur tragen Kaben wird, Wenam läßt fid die elbe mod micht 
befiimmer, da ber bie Kriegeteſten blöhre jere Ogaibation fehlt. Die im Eom- 
miffionsbericht angenommene Cumme iſt jetenfalls um mict wenige Millione zu 
Koch beredgset, muy ſqwerlich dürſte die Differenz zwifhen ber Schuttenlaſt dee 
iefbpändigen and dem Quoteuantheil au ber preußudgen Staataſchuld, der arf 
Das aunestirte Schleswig Holftein fallen würde, bei graanerer Eiuſicht als fo be⸗ 
demtend fih beranafellen wie ber Komimtffioneberiht annimmt. Uchrrbieß Toms 
men bier meh anbere Berbäftniffe in Betracht. Unter allen Umſtäuden wırd dee 

. Iplesmigchotfteinifce Bolt barliber entiheiden mälen, cb «4 bie Selbfäntigfeit 
satit größerer ober tie — wi — —— borjicht, 6) Un- 
—— rollnfdt jedermann die Beendigung des unfeligen, jett ſchon faft drei 
Hahre im ſteis mechlelnden Formen amtauernten Promforume, jedoch nicht anf 
Dem Wege der Bergewaltigung. Dagenem ſträudt fi ber rechtliche comfervatine 
Einn unferer Bemwärterung ams entichrensufte, und erblidt im einen fo gefpafienen 
Zufteude fen Heid. 7) D5 irgenbjentand im der won Balin aus unmwiberumflrd 
enfgefpsechenen Einpericiktog jur Veigwihtiguug feine Gemifend eine „via 


grata“ erfliden wiche, bae euizir watdıh erer - 
wir nicht ous bem Bericht zu — * en nl 
miffion file dieſe Auffaffung hat, Geil —— ka Die Gommiffen 
die Sglegugten und Shmäge ber menizligen Natur ala Empfehlungszrund für bi 
Ginverleibung bat bemiiyem wollen. Ueber bie ſowohl id Holen als i1 Edeswia ir 
Ansicht Achenden Gıbietsubtreiungen pe wir Most uu verlieren. Wie 
[merglich jeber Wanne war ange &8 empfindet bafı Theile von dem Ueher nn 
—— Sigat abgeriffen werden — ſche ſich die Bitterkeit biefer 
ienpfiadung bei dem Gedanken ſteigert ba im Helſtein bie bazız außerfehenen Ge 
biete heile als Zaufkobjret zu diemen Gaben, umb, ohne bie Beiheiligtem ach mr 
zu Rathe zu ziehen, über hüchft —— Eolfeinifche —— — wird, 
während dech ber rordſchleowiglſchen Bevolleruug dae Necht eing manche ſeli 
burg freie Abflimming fiber ihre | [30,7 keit zu emtfiheiden — das 
wird jeber werftehen der ein Baterlup hat das er U für das ex gefirebt und 
gelitten, Wie eine foldhe Zerfildelung des Staatsgebiet mit dem (voy einer Mit- 
giedergritppe ber Gommiffton) gelterb gg Grunbfah baf nıthe 
verer Prätenbenten bem Staategebauken ber Finheit bes Territorime zu weichen 
hätten, in Finflang zu bringen if, verfichen wir nicht. Schrrerlich dürfte bas Ber- 
tranen zu der Beſchigung Preußens feinem nationalen Berufe zu genilgen, fowie 
bie Hoffuumg auf elitem glldkichen Bertyans der nationalen Bade durch —X 
tiefer erfdilitert werben ala durch die Wahrnehmung bafı bie Neugeflallung Deuſch 
lands wicht me mit wirderhofter Berkäidtlung, fondern fegar mit Preitgeburg 
—— — = —— he za ſellen —— Wir hoffen mit,der 
omm fflon «6 noch gelingen mer 4 e Unglüd von Sch et wig Dol · 
fein abzuimenben, umb ganz —— dns zu Sn was y —* 2* 
bofjen diez mm fo lebhaſter ala das Mittel hierzu ein fo maheltegendrs und einfaches 
if — bie Anerkennung bes Mech: Schlesmig-Helfleint,. Mar fo wirb bie [dhirkxi;- 
kolfteinifhe Sache zu einem wücdigen und befriedigenben Mbichliuß gelangen Tönen. 
Wir übergeben bem preußiſchet Abgtorduetenhaue wor Bd des bie 
Eutfgeivung über uuſeres Larbıs Se fe nahe uber Kommilfiousberiäkts, 


im ber Mebergeugumg damu eine gegen das fihmergepräfte — 
Meinische Volk zu erfüllen, wir ihun es im laut die 9 i 
und bes Mecdhts, Wir fpeechen 0 ala unfere ee * (im u ans va 


— — — 


= der a Dita she Hutrag der Mehrbeit der Dr: 

miffton wicht zaım ebın, vi e den Ge h ab bie 
Bereinigung ber Hrgegipliner Schlerwig mad Holftelir 3 eng # her Mocar- 
ie,“ fowie jede Berathung über eine Borlage melde bie Yategrität des S:ianie- 
gebiet? ter Herzogtbüimer iu frage frrllen Lünnte, ablehuen; 2) ben 6 fcflen 
bie £, preußiſche Stanttregierung aulguforbern Moßwahmen zu um is 
lürzeler Fri das Bolum ber fehlesnsigrbeifteini Lundesoiriretung einzuholen, 
tazıit aledanu ungefänmt zur definitiven Eocl Hrosfgliner gefärit- 


ber 

ten werben me. Dem ſchleswg holſteiniſcha Bolt IA zur Zeit ber Mund te» 
ſchloſſen: weber durch bie Preffe mod een er B 

«6 fi ausſprechen; mit dem Schwerte für fein Recht unb feine a 
ward ihm joa früher verwehrt, wirummehe iſt ihm auch das Schwert dis 16 
zur Brrtheibigung der höchtſen menfhlichen Bilter verſagt. Die Thrilsahme für 
die Herzogikämer ift im Schooße ber Gommiffien wicherholl zu maımem und bee 
schlem Auedeud gelangt — das Hans der Abgeordneten if im ber Rage feine Theil 
radıme wirtſant beibätigem za Tönen!“ 


Deutfchland, 

Württemberg. " Stuttgart, 13 Nov, Während Se. Maj. ber 
Ko aig im Schloß Frievrihshafen Sommerrefideny genommen hatte, war 
in Aarau eine Gommiffion von ſchweigeriſchen Officieren Ihätig Proben mis 
verfchiedenen Hinterlatungsgewehren vorzunehmen, Der König, bie Wichtig · 
feit biefer commiffarifchen Berfuche erwägend, entfenbete einen Dffieier, ben 
Hauptmann v. Gaieberg, nah Yarau, und ließ fich über ben Gang ber 
Arbeiten der Sommiffion unt deren Ergebniſſe fortlaufenden Bericht er⸗ 
ftatten. Als die Vortheile einer Gombination Milbank. Amsler feigeftellt 
waren, war der König um fo mehr geneigt die Einführung biejer Gewehre 
anzuorbnen ald bie vorhandenen bortrefflicden gesogenen Gewehre ohne 
große Koſten und in verhältnißmähig jehr kurzer Beit in Hinterlaber um · 
gewandelt werben lönnen. Die Schießverſuche denen Se. Majeftät ge: 
ftern angewohnt, gelten deßhalb nicht ſowohl dem feitgeftellten Gcwwehr- 
ſyſtem als vielmehr ber zweckmäßigſten Eonftruction ber Einbeitß.Batrone, 
die im weſentlichen ber Lefaucheurs Patrone nachgebildet, aber im ihrer 
Form noch nicht endgültig feſtgeſtellt iſt. 

— Stuttgart, 13 Nov. Es ift ein öffentliches Geheimniß dag in 
Folge ber niedrigen Gehalte, ber hohen Prüfungsforverungen unb ber 
äuferlihen Stofjhäufung im Unterricht der Stand ber öffentlichen Diener 
in Staat, Kirche und Schule ſich nicht nur berſchlechtert hat, fonbern nach ⸗ 
gerade überhaupt bedenklichen Mangel an Nachſchub leidet, Das Conſi⸗ 
ftorium hat 3. B. feine liebe Noth bie gehörige Anzahl von Vicaren aufzu: 
treiben; und was verftigbar ift, macht alle möglichen Schwierigkeiten, wenn 
es fi um einen nur einigermaßen anftrengenderen Dienft handelt. Ebenfo 
mangelt es an Zehrgehülfen für bie Volleſchule; und unfer höheres —* 
weſen wüßte längft nicht mehr twie feinen Bebarf an Lehrkräften decen, 
wenn e8 nicht mit Verzicht auf höhere wiſſenſchaftliche Borbilbung aud den 
befleren Elementen des Vollsſchullehrerſtandes den Zutritt zu feinen Stellen 
erleichtert, Aehnlich geht's durch alle übrigen Zweige bed Bffentlichen 
Dienſtes, und eine Ausnahme macht vieleicht nur der datholiſche Kirchen ⸗ 
dienfi. Es wirft ein eigenthümliches Licht auf die Buflände unſerer Uni» 
berfität, baj dießmal fämmtliche wiffenfchaftliche Preife jungen latholiſchen 
Theologen zugefallen find; bie Befammtzahl der Stubierenben zeigt troß 
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bet Beriehrung der guten Lehrkräfte einen Rüdgang, und eine genauere 
Mußtrung des Perfonals unferer Aubierenben Jugend ergibt bie unerfreus 
die Gewißheit daß eben auch bie Dualität im Rüdgang begriffen if. Es 
wirkt Bier noch ein tieferes allgemeineres Uebel mit: die Reime Lörperlicher 
und geifliger Mbgereiptbeit, Schlaſſheit, Schwäche und Weichlichleit finben 
im Syſtem unſeres öffentlichen Erziehungs» und Unterrichtzweſens eher 
Nahrung als Gegenwirkung; unb wenn, bem Bernehmen nach, ſelbſt Teis 
tende Berfönlichkeiten ohne weiteres bie Hauptfchulb an den jammertwärbigen 
Erfahrungen inmitten ber erfhältternben Erlebniffe dieſes Jahrs in ber 
Einfeitigleit und Mangelbaftigleit biefes Syſtems geſucht haben, fo haben 
wir in ber That nichts dagegen eimuwenden. Glüdlicherteife ſteht wenig: 
ſtens von einer Seite ber gründliche umfaſſende Befferung in nächſter 
Ausſicht. Der alüdliche Gedanle unferes gegenwärtigen Ariegaminifters, 
im Aufammenbang mit ber Durd;führung ber allgemeinen Wehrpflicht, ber 
beutenbe Vergünftigungen hinſichtlich der Dienfizeit und ber Verwendung 
im Dienfte ſaͤmmtlichen Zöglingen zugumenben welche überhaupt noch ein 
Dbergymnafium, ein Lyceum, eine Oberrealſchule u. ſ. w. befucht haben, 
wird nicht nur, ähnlich wie in Preußen, den Zubrang der Jugend zu höherer 
Schulbildung und die Anzahl der höheren Schulanftalten raſch fi) ver: 
doppeln laffen, fondern wird, ba es fid) darum handelt in bem betreffenden 
Theile ber Jugend einen geordneten mafjenhaften Nachſchub für unferen 
Zünftigen Dfficieräftand zu gewinnen, überhaupt auch eine innere Neus 
gefaltung unſeres höheren Schulweſens zu Gunſten folder Elemente herbei: 
führen welche jener Unmännlichleit und Entmannung unferer Jugend un: 
mittelbar entgegenwirlen. Aus beiberlei Tönnte dann überhaupt bez öffent 
liche Dienft, was obigen Notbftand betrifft, Bebeutenben Gewinn ziehen; 
voraußgefeht eine vernünftige Regelung ber höheren wiſſenſchaftlichen und 
dienſtlichen Prüfungen und ein Beharren ber Regierung und Etänbe auf 
dem Wege der Vereinfachung bes öffentlichen Dienſtes und gleichzeitiger 
Verbeſſerung der Gehalte, Bon unferem Eultusminifter darf man ener; 
gifches Eintreten auf die neue Bahn erwarten melde ſich hiemit für unfer 
höheres Schulweſen öffnet; durch die Verwandlung des Stubienraths in 
eine Abtheilung des Cultusminiſteriums und durch ben neuen Director 
v. Binder if ohnehin eine Hera der Rıform bereitö angezeigt und einge: 
leitet; und bie feit Fahren vorbereitete Einführung bon Turns und Waffen⸗ 
übungen für unfere Schuljugend, an ber gegenwärtig, wenn auch immer 
noch unter bebauerlichen Hemmungen, mit erneuter Kraft gearbeitet wird, 
beteist —— allein daß ſeinerſeits der Kriegsminiſter auf das vollſte Ent 
men ſicher zählen darf. Hoffen wir daher auf baldige Verwirk⸗ 
vr ber Reformen; biefelben vertragen fein längeres Zögern, und auch 
die öffentliche Meinung hart derfelben mit Ungebulb, 

Norbbeutfher Bund, (—) Berlin, 12 Nov. Nach einer faft 
fehsmödigen Bertagung nahm das Abgeortnetenhaus heute feine Befchäfte 
wieber auf. Bon den Mitgliedern bes Haufes waren noch biele abweſend; 
bie meiften von ihnen hatten Urlaubagefuche eingereicht, welche bon ber 
Berfammlung bewilligt wurden. Die Fraction der Reiten hat feit der 
Bertagung in Folge der Nachwahlen fih um einige Köpfe verſtãrkt, wäh: 
rend bie Linke durch ben Austritt ber befannten vierundzwangig eine em⸗ 

pfindliche Einbuße erlitten bat. Den wichtigſten Vorgang in ber heutigen 
Situng bildete die Borlage bes Stanishaushalts:Etats für Das Jahr 1867 
duch ben Finanzminifter v. d. Heydt. Es iſt das erftemal feit dem Der 
ſtehen der Berfafjung daß die Regierung dem Lanbtage den Stantshaus: 
Haltö:Etat fo zeitig vorlegt, daß dem Lanttage bie Möglichkeit gegeben ift 
bei ber Feſiſtellung des Etats in ber That mitzuwirken. Inſofern wurbe 
benm aud) vie Borlage allfeitig mit Befriebigung entgegengenommen. Huch 
ſchien bie Mittheilung angenehm zu überrafhen daß bie Einnahme bier 
jenige bes Vorjahrs um 7,210,000 Thle. überfleigt. Sichtbar enttäuſcht 
tar man aber namentlich auf ben Bänfen ber Linlen burch bie Eröffnung 
daß bieMilitärlaften, flatt einer Berringerung, eine nicht unweſentliche Steis 
gerung erfahren haben. Die finanziellen Berbältniffe Lauenburgs, Säles: 
mwig-Holfteins und ber mit ber preußifchen Monarchie neuerdings vereinig⸗ 
ten Gebietötheile haben in bem vorliegenden StaatthaushaltsEtat natür 
lich noch keine Berüdfihtigung gefunden, meil ihre Verwaltung bis zum 
1 Det. 1867 auf ber Baſis einer vom preußifchen Landtag gebilligten Die: 
tatur beruht. Wie viel indeß auch bie Dppofition an der neuen Bubget- 
vorlage audzufchen haben mag, fo braucht bie Regierung doch angefichts 
ihrer großen Erfolge auf dem Gebiete der auswärtigen Politif und ber 
»öllig veränderten Parteiverbältniffe ſich nicht ber geringfien Sorge über 
ben Ichliehlichen Ausgang ber biekjährigen Bubgetberathungen hinzugeben. 
— Die Rachricht daß ber Aönig von Sachſen bie biplomatifche Vertretung 
in London bem preußifchen Botſchafter daſelbſt übertragen habe, und daß 
im Folge befien aud ber —*28 Geſandte am ſaͤchſiſchen Hof abberufen 
Serben fol, hat natürlich nicht wenig dazu beigetragen ben Glauben an 
bie Bundestreue Sachſens her len igleit ber neuen Bundes⸗ 
Schöpfung zu befeftigen, Die geſtern hier erfolgte Ankunft des ſächſiſchen 


Keiegsminifierß b, Fabriee und bes Beneralftabsofficiers v. Winller wird 
mit den weitern Berabrebungen über bie Reorganifation ber fächfiichen 
Armee und ihre Etellung zum oberfien Bunbesfelbheren in Verbindung 
gebradt. — Hr, v. Scheel, Bleffen ift nad) Kiel zurüdgelehrt, ber General 
gouberneur bon Sannober, v. Voigt Rhetz, dagegen geftern bier einge 
troffen. Heryog Elimar von Dibenburg ift zur Garde du Gorpß verſeht und 
geftern Hier angelommen, Prinz Moriz dv. Hanau mit dem Patent eines 
Majors zum ſchleſiſchen Leib: Güraffierregiment Nr. 1.— In Anerkennung 
ihrer Verbienfie beim Abſchluß der Friedensverträge mit Defterrih und 
den verfchiebenen beutichen Staaten bat ber König geftern, ehe er fidh in 
die Garnifondfirde zur Beiwohnung bei der Friebensfeier begab, dem 
wirll. Geh. Rath v. Savigny das Groß-Comthurfreug bed Hohenzollern’ 
ſchen Hausordens und bem wirll. Beh. Nath v. Thile ben rotben Adler⸗ 
Drben erſter Claſſe verliehen. — In ber Naht zum 10 d, wurbe Stettin 
bon einem furdibaren Drfan heimgeſucht, ber große Verwüſtungen anı 
richtete. (Bon der Weftlüfte Schletwigs wird ebenfalls über ben Drlan 
geſchrieben.) 

Kaſſel, 11 Rob. Die geſtrige Friedensfeier wurde bier in allen 
Kirchen begangen, und bie öffentlichen Gebäude waren feſtlich beflaggt. Im 
Schloßhof unterhalb bes Friedrichsplatzes gab bie Artillerie nach beendig ⸗ 
tem Morgengottesdienſt 101 Salutſchuſſe ab. — Geftern Mittage um 
12 Uhr rüdten das in allem etwa 170 Mann ſtarle Depot des ehemaligen 
kurheffiichen Leibgarderegiments (nunmehrigen 80. Infanterieregiments), 
fotwie die Mannſchaften des in allem ungefähr 200 Mann zählenden vor« 
maligen lurheſſiſchen 1. Snpanterieregiments (nunmehriger 81.) auf ben 
Bahnhof, auf welchem ſich einige taufend Menſchen verfammelt hatten, um 
bon ben Truppen Abſchied zu nehmen, bie feit ihrer im Jahr 1821 erfolg: 
ten Errichtung faft beftändig bahier gamifonirt hatten. Das Leibgarbes 
regiment wird in Wiesbaden, Biebrich und Weilburg, bad 1. Infanterie 
zeziment in Meinz garnifoniren. (K. 8.) 

(**) Leipzig, 12 Nov. Mas von ruhigen Veobachtern ſchon feit 
längerer Beit vorausgefehen wurbe, ift wirklich eingetroffen : ber unfelige 
Parteihader hat feit ber Rücklehr des Königs Johann in fein Land nidt 
etwa einer milbern Auffaffung ber Dinge und löblichen Vorſätzen für bie 
Zukunft Platz gemacht, fondern ift bis zu einem Grabe von Unerquidlice 
feit außgeartet ter oft alle Beziehungen bes bürgerlichen und gefellichaft: 
lichen Lebens alterirt und vergiftet. In die unſchuldigſten und einfachften 
Dinge wird politifcher Bankftoff eingefhmuggelt, und „Treue“ over 
„Sadfentreue” ift für die großen Maffen ber einzige Factor mit welchem 
fie gleichmäßig in allen Lagen und Berhältniffen rechnen, ber einzige Maß⸗ 
ftab mit weichem fie alles mefjen, felbft wo lediglich gan, andere Stand» 
punlte und Peincipien als geboten erfcheinen. So haben neuerbings bie 
von heute bis übermorgen dauernden Stadtberordnetenwahlen in unferer 
EStabt die wahlfähige Bürgerfchaft in Parteien gelpalten, die zwar bie 
alten Namen führen, fonft aber in Folge ber politifchen Wanblungen biefes 
Jahres vielfach zerfprengt und zerflüftet find. Die an ſich vollberechtigten 
Kundgetungen von Liebe und Anhänglicpleit an den König und bas königl. 
Haus, welche die ganze Beit her nicht ohne einen gewifjen Pomp auftraten, 
werden vielfach zu widerlichen Demonftrationen verzerrt, die am aller 
wenigſten im Sinne deſſen find zu deſſen Ehre fie ind Merk gefett werben. 
— Die Cholera, melde in biefem Jahr in Leipzig eine furditbare Ernte 
gehalten bat, ift nunmehr als völlig erftorben zu betrachten, und der Rath 
unferer Stabt gibt folgende ftatiftifhe Zufammenftellung: Seit dem erften 
Auftreten ber Cholera am 29 Juni find überhaupt 1834 Cholera-Tobes- 
fälle in der Stabt angemeldet tworben, und zwar 2 im Jımi, 21 im Juli, 
285 im Augufl, 1235 im September, 284 im Detober, 7 im November. 
Davon lommen 1298 Tobesfälle auf Privathäufer und 536 auf bie 
Spitäler. Im erften Choleralazareth im Jakobshoſpital wurden 840 
Gholerafrante, einſchließlich 298 Solbaten, aufgenommen; davon find ge⸗ 
florben 233, einſchließlich 41 Soldaten, und als geheilt entlaſſen 607, ein» 
ſchliehlich 267 Soldaten. Im zweiten Choleralazareth in ber Turnerftraße 
wurden 701 Choleralranle aufgenommen, einſchliehlich 1 Solbat; davon 
find geſlorben 303 und 398 als geheilt entlaſſen. Ueber bie Zahl ber durch 
bie Armenärjte, ſowie burdh bie Aerzte der vier Cholerahülfftationen unenk 
geltlich behandelten Choleralranken fehlen noch genaue Angaben. 

Deutſch⸗ODeſterreich. T Bien, 13 Rod. Die „Allg. Defterr. 
Bobenerebitanftalt” hat, wenn auch meift in ber Form freundlicher Rathr 
ſchläge, in ber letzten Zeit eine Reihe von Angriffen erfahren melde bie 
Beſorgniß zum Ausgangspunkt nehmen: das Inſtitut werde fi) mit ber 
Regierung oder zu Gunften ber Regierung in Erebitoperationen einlaſſen 
bie es feinem eigentlichen Wirkungskreis entfremben, und bie ſolide Baſis 
feiner Egiftenz erfchüttern lönnten. Das Geſchäſt welches man bei biefen 
Angriffen zunächſt ind Auge faßt — e8 handelt ſich um bie Emiffion und 
Unterbringung von Pfanbbriefen auf die Gtantögfiter — ift noch in ber 
Verhandlung begriffen, und die Einzelheiten besfelben entziehen fich ſomit 
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noch der öffentlichen Erörterung. rlauben Sie mir aber ſchon jeht nad 
befßem Wifien zu verſichern daß dieſes Geſchaft, wenn ed überhaupt zu Stande 
Lommt, bie erbenllichfte Sorge tragen wird jebe Vermiſchung mit den übri⸗ 
gen Operationen bes Jnftitut® und jede Gonfunbirung ber bargebotenen 
Bupoth lariſchen Sicherheiten fern zu halten, fo zwar daß bie gedachten 
Pfanbbrieie jelbſt in ihrer äußern Form ſich firengftend bon denjenigen Pfand» 

iefen unterfheiben werden bie in Privatbypotbelen ihre Bebedung finden. 
— Die Parifer Borberkandlungen über den Hanbelövertrag zwifchen Deſter⸗ 
reich und Frankreich nahen dem Abſchluß, und ſchon im Laufe ber nädfien 
Woche dürften die öfterreihifhen Unterhänbler mit den fertigen Prälimi⸗ 
narien twieber in Wien feyn. Ale Differenzen find damit ſchwerlich ſchon 
beglichen; «8 wird bie Aufgabe der aldbann in Wien fortzufegenden Ver⸗ 
banblungen feyn bie volle Einigung herbeiguführen. Aber erreicht ift einft- 
‚weilen bie Feitfiellung der Grundlage bed Tünftigen Vertrags, infofern für 
beide Staaten bie Möglichkeit gegeben ift ihre Tarife zu verallgemeinern, und 
erreicht ift diefed Refultat ohne baf Frankreich feine urfprünglice Forderung 
des Beitritts Defterreich® zu der von Frankreich mit einer Reihe feiner Nach⸗ 
barftanten abge'chlofjenen Convention über ein gemeiniames Eyftem ber 
Buderbefteuerung aufrecht erhalten hätte. Was übrigens bon jebt ſoſort 
au eröffnenben Berhandlungen auch über einen Handelsvertrag mit Stalien 
nemelbet worden, bürfte noch flar? berfrüßt feyn. Nicht, wie vermushet ifl, 
weil tie regelmäßigen diplomatifhen Beziehungen noch nicht bergeftellt 
worden — benn diefe Beziehungen find hergeftellt, nachdem aud ber öfler: 
reichifche Gefchäfteträger in Florenz eingetroffen ift — wohl aber deßhalb 
weil einflweilen bie Austehnung des öfterreichifch-fardinifcgen Vertrags 
auf den gangen Inbegriff bes Königreichs Jtalien volftändig genügt, und 
teil e8 jeßt erft bie Erfahrungen zu fammeln gilt inwiefern eine Mobifica 
tion dieſes Brrtrags ald wünfdendtorrth oder geboten erſcheinen möchte. — 
Die fämmtlichen Mitglieder bes Hauſes Rothſchild hatten bisher ihr Frank: 
furter Bürgerrecht beibehalten. Die neue Geftaltung der Dinge if aber 
jept zunächit für dem Chef des Wiener Bankhauſes Fehrn. Anjelm Salo ⸗ 
non d. Roihſchild mit feinen beiden Söhnen die Veranlaſſung geweſen, 
felbverfländli mit Berzichtleiftung auf ben führen Untertanen Retxus, 
fi um die Zuflänbigfeit in Wien und um das Öfterreichifche Staatäbürger: 
weht zu beiverben. Die betrefienden Geſuche Liegen bem Gemeinderath 
bereit® dor. — Der Statthalter von Trieft hat, „naddem die Urſachen ber 
geitteiligen Wicbereinführung ber Grängpaßrevifion aufgehört,” für ben 
Grängverlehr bed ganzen Küftenlands gegen das Ausland bie gedachte 
Paßreviſion twieber außer Kraft geſetzt. — Graf Lariſch ift geftern bon 
feinem längern Urlaub, der behartlich ald ber Worbote feines Aus: 
ſcheidens aus dem Cabinet gebeutet wurde, nad Wien zurüdgefehrt, 
und hat heute die Geſchãfte bes Finanzminiſteriums wieber übernommen. — 
Nakihrift. Die officielle Abendpoſt“ wird noch heute das Dementi 
einer Meldung bringen baf fo eben ein Bruch zwiſchen bem Fürfien Met- 
ternich und dem Marquis Mouflier ftattgefunben. Die ganze Leichtfertig: 
Zeit diefer Meldung mag aus der Thatſache entnommen werben daß Fürft 
Metternich ſich ſchon Teit zehn Tagen auf Jagden im Elſaß befindet. — 
Die aiferin mit den kaiſerlichen Kindern ift geilen aus Iſchl hierher 
zurüdgelehtt. F R s 

Wien, 13 Nov. Die Unterhanblungen zwiſchen bem hannoberi. 
ſchen Königshaus und ber preußilden Regierung wegen Uebergabe des 
welfifchen Stamm» und Privatvermögens find in ein neues Stadium ge: 
treten. Sönig Georg bat ſich, wie bie Cort. Sch.” erfährt, welche ihre 
Mittbeilungen vom Hof in Hieging erhalten foll, bereit finden lafjen 
dem Lord Loftus einen befonderen Bevollmächtigten zu altachiren, welder 
denfelben bei den Auseinanderſe hungen über bie Vermögensfrage zu un 
terftügen hat; man glaubt in eingeweihten reifen hierin ben erften Schritt 
zu einem bollftänbigen Compromiß erbliden zu dürfen. Die Ueberficb> 
lung ber Zönigl. Familie nad) das * demnädft ftatt. 

weis. 

Bern, 12 Nov. Dfficieller Melbung bed Genfer Staatäraths 
am ben Bunbesraih zufolge ift es in Genf geftern, bei Anlaß der Großraths⸗ 
wahlen, wieder zu einem Zufammenfloß der Parteien gelommen. Die Um 
ordnungen begannen Abents nad) 7 Ubr im Wahlgebäube mit gegenfeitigen 
Reibereien, bie zu einer allgemeinen bi in die Straßen ſich fortpflangen® 
ben Schlägerei außarteten. Obgleich die Ruhe geftern wieder bergefiellt 
werben Tonnte, jo hat der Staatsrath doch ein Dataillon der Referbe unter 
die Waffen gerufen unb ein Bataillon erſtes Aufgebot auf Pilet geftellt, 
da man für heute Nadmittag, wenn das Wahlrefultat belannt wird, bei 
wer auf beiben Seiten gereizten Stimmung bon der unterliegenden Partei 
neue Excefje befürdjtet. — In feiner heutigen Sitzung hat ber Bundesrath 
eine Sommiffion zur Prüfung ber Frage ber Reduction des Zoll auf Eifen 
ernannt, bifichend aus den HH. Valloton in Balorbe, Brunner in Solo 
äburn, Nieder in Winterthur, May: Eicher in Zürich, Bloſch in Biel und 
Raufgenbag in Schaflhauſen. — Wir verlautet, fol die Regierung bes 


Kantons Wallig bie Anftelung bon Feſuiten an ben Lehranftalten in 
Eitten und Brieg in Abrede ftellen. Dieſem gegenüber wird aus guter 
Duelle jeht auf das beſtimmteſte erlläͤrt daß im Kanton Walis gegen» 
Wwärtig nicht weniger als firben eigentlie Jefuiten ſich aufhalten. Es find 
in Sitten Pater Nothenflüh aus Untertvalben, Profeffor der Philoſophie 
am Kantons · Lyceum und Profeflor ber. Theologie am Priefterfeminar, und 
Bater Deleglife aus Entremont im Kanton Wallis, Profefior ber Literatur 
an bem genannten Lyceum; in Brieg Pater Fruggini, Kirchenpräfect und 
Lehrer am bortigen Penfionat, gebürlig von Brieg, Pater Simson aus 
Graubünden und Pater Kempfen aus Goms, beibe Jufpertoren bes Pen 
fionats, Pater Devine aus dem Elſaß, Meflefer im bortigen Urfuliners 
Kloſter, und Pater Eggs aus Stalden im Kanton Wallis, ber bald ba, 
bald bort functionixt. Unter ſolchen Umftänden wird ber Beſchluß bes 
Bundesraths durch Abſendung eidgenbſſiſcher Commiffarien bem $. 58 ber 
Bundesverfaffung Geltung zu verſchaffen, wohl jur Ausführung kommen 
müffen. — Die auf letzien freitag nad ber Bunbesftabt einberufen ge» 
twefene Eyperten-Commiffion für die Wahl eines Hinterladungegewehrs 
ift nad) Abhaltung von jwei Sigungen zu dem Beichluffe gelangt den 
eibgenöffifchen Behörden das Wincheſter ⸗ Repelirgewehr zur Einführung 
in ber eidgemöffifchen Armee zu empfehlen. Daß der Vundesrath für 
dic Umänderung ber bereits vorhandenen Gewehre bad bon Amslcr 
in Schaffhauſen verbefjerte Milbant-Syftem aboptirte, ward gemeldet. Das 
bejlügliche Decret lautet wörtlich: 1) Die gefammte Bewaffnung vom klei ⸗ 
nen Kaliber ift in Fürgefter Frift in Hinterladungegewehre nach dem Syſtem 
Milbant:Amsler umzuändern. Das Militärbepartement wird bie Hude 
führungsmaßregeln, was Firirung der Drdonnanz und Abſchließung ber 
Berträge anbetrifft, vorbereiten, und fo balb als möglich die weitern Ans 
träge dem Bunbesrath hinterbringen. 2) Die Babrication neuer Gewehre 
nad) dein Umänberungsiyftem Milbanl. Amsler hat fo lange fortzubauern 
big bie Herftellung von Gewehren nad dem für Neuanfhaffungen feitgus 
febenden Modelle beginnt. Eine Verfländigung mit den Fabricanten ift 
vom Militärbepartement in diefem Sinne fofort anzubahnen. 3) Das 
Militärbepartement wird mit fofortiger Anfhaffung der für bie Fabrien« 
tion der Patronen nötbigen Maſchinen beauftragt. — Bei den gefirigen 
Nahwahlen für den Nationalrath im Kanton St. Gallen find bie HH. 
Bernet und Hündt gewählt worden; erflerer gehört ber radicalen, Ichterer 
ber conferbativen Partei an, Demnach ift jet die Nichtwahl bed Bundes: 
raihs Näff in den Nationalrath gleich ber des Yundesraths Chalet-Benel 
definitiv entſchieden, wenn nicht noch ein Rüdtritt zu feinen Gunſten erfolgt. 
Spanien. 

* Bon der fpanifchen Gränze, INob. Man ift ſchon fo oft 
durch die angenehme Botihaft gelãuſcht worden: die Regierung don Ghile 
babe Englands Vermittlung angenommen und erkläre fid) zu einem anftän- 
digen Frieden mit Spanien bereit, daß man jet, ba das gleidje neuer» 
dings, und zwar mit größerer Beftimmtheit als je, aus Balparaifo gemel- 
bet wird, ſich gang ungläubig verhält. Mit Befriebigung bernimmt man 
daß die Mabrider Regierung, belehrt durch bie jüngften traurigen Erfah 
rungen, auf den Gedanlen verzichtet ein Bürbnik mit Brafilien gegen 
Paraguay zu fhließen. — Im liberalen Rreifen ift man, wie ſich benfen 
läßt, wenig erbaut von dem legitimiſtiſchen Eifer ben bie Königin für 
die Sache der bourbonischen Fürften Stalins an ben Tag legt. Man 
würde bie Verwendung Spaniens für bie Intereffen der früheren Herrſcher 
beider Sicilien und Barma’s zur Noth noch begreifgp, wenn bie lehtern bar 
mit zugleich die Anerkennung ber feit fieben Jahren in Jtalien volljogenen 
Thatfacen ausſprächen. Allein da dieß nidt der Fall und das Vorgehen 
bes Mabrider Hofs ein ganz ſpontanes ift, fo tabelt man ſehr daß man 
abermals bie italienifche Regierung unnüper Weiſe verlegt, — Ein erfreu ⸗ 
licheres Gebiet betritt man mit ber Eifenbahnpolitit der Negierung, Dies 
felbe wird ohne Bmeifel dem Anfinnen der Handelölammer von Dvieto 
willfahren, nämlich den früheren Unternehmern ber Linie von Leon nad 
Afurien die Conceffion zu entziehen, um mit einemmal ben Schwierigleiten 
geren die Ausführung diefer wichtigen Bahn ein Ende zu machen. Die 
Verbienfte des Cabin⸗ is Narvaez um bie rafche Berbindung des ſpaniſch -⸗ 
portugiefifchen Eifenbaßnneges find ſchon hervorgehoben werden. — Die 
Unterfuhungen über bie Ausbeflerung des Hafens von Cartagena, bie [don 
feit 1854 betrieben werben, find endüch zum Abſchluß gelangt. Nach dem 
endgültig angenommenen Plan werden ein Kai und ein Wogenbrecher aufs 
neführt werden, ohne daß es nöthig twäre ben bon ben Gortes bewilligten 
Tredil zu überfchreiten. Dieb wird ohne Zweifel für die maritime und 
commercielle Entwidlung Sartagena’3 von um fo größerer Bedeutung feyn, 
als jet auch eine unmittelbare Verbindung mit Madrid und Franfreid 
durch bie Eilenbahn beftekt, und bie gange aeographiſche Lage Cartagena 
zu einem der twichtigften Häfen bes mittellänbifchen Meers beftimmt, — 
Leider verſchlimmert fich in Folge ber heilloſen innern Buflände und ber 
anhaltenden Furdt vor Auffländen bie finanzielle Lage immer mehr. Die 
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wenigen Grebitgefellfhaften bie ben legten Reifen noch widerſtanden hat ⸗ 
tem befinden fih in Liquidation, und babei ſteht bie anticipirte Eteuer 
des zweiten Halbjahrs dor der Thüre, Die Regierung barf ihres angeb⸗ 
Tichen Sieg bei ben Gemeinderalhswahlen nicht froh werben. | Schon mar 
eö wieder notfivenbig in Saragofja unter ber Bürgerfhaft und Beſatzung 
zahlreiche Berhaftungen vorzunehmen, und in Barcelona fteht man allen 
Ameichen zufolge abermals am Vorabend eines Prim'ſchen Pronuncias 
miento’s, Der Militarismus des Narvaez ſchen Eabinets ift!offenbar nicht 
im Stande bem Bande bie nöthige innere Ruhe wiederzugeben. Unb Spa 
nien ſcheint feinem traurigen Geſchick nicht entgehen zu Tännen bas curopäis 
ſche Megico barzuftellen, und in einer fortlaufenden Reihe bon Nebolutio: 
nen und Gegenrevolutionen feine Kräfte aufzugebhren. 
Großbritaunten. 

London, 12 Nob, 

Die Königin hielt am Sonnabend auf Windſorſchloß ein Gonfeil, in 
* weldem u. a, das Parlament weiter biö zum 15 Jan. prorogirt wurde, ba 
nad einer Rechts fiction dasſelbe niemals geſchloſſen, fondern eben nur ber, 
tagt wird, Mehrere Herren, darunter Sir Henry Storke, wurden als 
Mitglieber bes geheimen Raths beeidigt. Hernach ertheilte 3. Maj. an 
mehrere Glüdlihe ven Nitterfchlag, darunter ber neue Attorneh-General 
John Rolt und ein paar um den atlantifhen Telegraphen verbiente 
Ingenieure. . 

Die Times Sprit zu Lord Derby's rüdhaltiger Nebe beim Lorb 
mayord: Bankett die Bemerkung aus: wenn Kaiſer Rapoleon ſchon früher 
falls er überhaupt daran badıte, einen Rriegdjug über den Rhein ſchwerlich 
mit weniger ald 400: bis 700,000 Streitern gewagt haben würde, fo werbe 
er fich jeht nach den preußiſchen Waffenerfolgen zweimal befinnen, benn 
jest fönnte er bie Invaſion nicht mit weniger als einer ober 1%, Million 
Soldaten wagen, vorausgeſetzt daß Preußen dem Arieg gegen Franlreid) 
zu einem beutfch:nationalen machen lönnte. Und das wäre, iroß alledem, 
wahrſcheinlich, ja ziemlich getviß. 

Der Dampfer „Ceres“* ift auf ber Fahrt bon London nad Dublin 
geſcheitert; 20 Menſchen ertranfen. 

** Nun wird es des Guten doch etwas zu viel. Das Athenaum 
zeigt nämlid) binnen vier Wochen allbereit$ bie vierte englifche Homer 
Meberfegung an, und das Duzend wird nun Überfchritten ſeyn. Dießmal 
find es zwei auf einmal: „The Iliad of Homer, translated ioto English 
Accentuated Hexameters, by Sir John F. W. Herschel, Bart,“ und 
„Homer and the Iliad. By John Stuart Blackie, 4 Vols.“ Eir 5. 
Herſchel ift bed berühmten, mweiland Hannover nad England ausge 
wanderten: Aftronomen Sohn (geb. 7 März 1792), und wie biefer als 
Aftronom berühmt, früher Münzmeifter u. ſ. w. Die Homer-Arbeit ift 
eine Frucht feiner gelehrten Muße, und bei feiner Wahl bed Herametermahes 
— welches übrigens hier nicht zum erftenmal in England auf ven Homer 
angewanbt wird — mag ein Rüdblid auf die Voß ſche Ueberſetzung nicht 
ohne Einfluß geweſen ſeyn. Wenn man dieſes Versmaß überhaupt als ſtatt ⸗ 
haft in ber engliſchen Sprache zuläßt, fo find bie Herſchel ſchen Sechsfüßer 
jedenfalls nicht bie ſchlimmſten. Auf einem gang entgegengefegten Standpunlt 
ſteht Hr. Bladie, Profefior ber griechiſchen Literatur in Edinburg, als 
welcher, von ber buchftäblichen Anficht ausgehend: ber alte Homer fey ein 
Bäntelfänger getvefen, bie Jlias in ein geläufiges englifches Ballavenmaß 
gelleidet hat, deſſen Schema dieſes: 

Thus he; and stretched the arm, to clasp his infant son so dear, 
Bat on the breast of his well-zoned nurse the babe shrunk back with fear. 

Diefe Hadbrettmelodie, durch 24 Gefänge fortgefegt, muß aber gar 
eintönig fehn, und man lobt ſich bagegen ben Bope ober den alten 
Chapman. Prof. Bladie, ber feiner Ueberfefung einen langen Gommen: 
tar beigefügt bat, eifert gegen ben engliſchen Hegameter, und überhaupt 
gegen bie Nachbildung antiker Metra in den modernen Sprachen. Indeſſen 
darin wird ber Gefhmad wohl noch lange, ober für immer, ein verſchiedener 
bleiben. (Sehr bemerlenswerth auf beutihem Boden ift in Diefer Hinficht 
die ſcharfe Polemik einer Autorität wie Rubolf Weftphal in feinem eben 
erſchienenen Bude „Gatulls Gedichte, in ihrem geſchichtlichen Zufammen« 
Hang überfegt und erläutert. Breslau 1867.” Indeſſen, bei aller Achtung 
vor bem Urtheil bes Meifters, überzeugt hat er und nicht, auch wenn feine 
beutichen Reime beffer wären. Theodor Heyſe hat praktisch ben entgegenge: 
ſetzten Beweis gelicfert. Der Werth des Weftphal'ihen Buchs liegt in ben 
geſchichtlichen Erörterungen.) 


Branfreid, 
Paris, 12 Nov, 


Der Moniteur zeigt an daß nad Depeſchen aus Ronftantinopel 
vom 10 d. M. Muſſapha Paſcha nad erfolgter Unterwerfung ber Spha: 
Zioten und aller Häupter bes Aufftands eine Generalamneftie erlaffen und 
ben Fremden wie den Anführern, bie ſich ettva nicht unteriverfen wollten, 
geftattet hat die Imfel zu verlafien, 


In dem Gäreiben bes Miffionärs Riedel aus Korea werben f 


. Einzelheiten über bie Ereigniffe mitgeteilt welche die Interbention bes ” 


Admirals Roje in bie Angelegenheiten dieſes Landes herbeigeführt Haben: 
„Anfangsbiefesgahrs famen ruffiihe Schiffe andienörblichen RüflenKoren’z. 
Die Commandanten berfelben verlangten bie Abtretung von Boben zur 
Errichtung von Gomptoird. Diele Forderung erfchredte ben Gouberneur, 
ber, wie alle Völter des äußerften Drients, den Ausfchluß der Europäer als 
Princip aufftellt. Der Prinz-Regent, welcher der Vater des jungen Königs, 
Adoptivſohns der Königin Tfo, if, lieh fofort bie Bifchöfe gu fich Inden, 
bie fih, wie er wußte, in Korea (bie Befege verbieten ihnen ben bortigen 
Aufenthalt) befinden, um fie über Mittel zu confultiren welche geſtauen 
würden biefe Schiffe auf pafiende Weiſe heimzuſenden und ben Rrieg zw 
vermeiden. Mfgr. Berneug, ber ſich in bem nörblichen Provinzen befand, 
leiftete ber an ihn ergangenen Einlaburg Folge. Unglüdlicherweife erbielt 
ber Pringy Regent, im Hugenblid wo ber genannte Geiftliche bie Stabt ber 
trat, einen Brief worin ihm bie Geſandtſchaft die jebes Jahr ben Tribut 
nad) Peling bringt fälſchlicherweiſe anlündigte: daß bie Chineſen die Ehriften 
im ganzen Kaiſerreich ermorbeten. Die Regierung bes PrinyRegenten bes 
nußte ben Bortvand um fi ber Miffionäre, die ihr ſchon lange zur Laſt 
waren, zu entledigen. DMigr. Berneug wurde umgebracht, und ber Befehl 
alle Chriſten beren man habhaft werben Lönnte zu enthaupten in bie Bro» 
vinzen geſandt. Auf dieſe Weife ftarben Migr. Daveluy, die Miffionire 
Beaulieu, be Bretonieres, Dorie, Aumaltre, Huin, Pourthié und Petite 
Nicolas, ſowie eine große Anzahl eingeborner Ghriften. Sch felbft bin feit 
drei Monaten zum Tobe verurtheilt, und halte mich zwiſchen zwei Mauern 
in einem chriſtlichen Haufe verftedt. Mein Signalement ift in jeder Stabt 
gegeben, und ich erivarte jeden Augenblid verhaftet zu werben... Einige 
Mandarinen find übrigens mit Menſchlichkeit aufgetreten. Der des Dir 
ſtriets im welchem ich mich befinde, hat bis jet noch feinen unferer einges 
bornen Ghriften verhaften laffen, andere haben ſich darauf beſchrünlt fie 
auspeitichen zu laſſen, und wieder andere haben, aber nur der Form nad, 
bie Abſchwörung ihres Glaubens gefordert. Was die Soldaten des Prinz 
Regenten betrifft, jo haben fie nur eine Sorge, nämlich zu ftehlen und 
zu rauben Die Furcht vor bem Ausbruch einer Revolution bat bie Res 
gierung gezwungen fie vorberband aus ben Provinzen zurüdzuberufen.” 
Der Temps ftellt heut einen Vergleich an zwifchen der Militär-Or« 
genifation in Franfreih und in Preußen, welche entfehieden zu Gunſten 
des lehtern Landes ausfällt. „In Preußen,“ fagt er, „ſcheint der Krieg 
nicht möglich ohne die gewaltiamften Berreißungen; alle bürgerlichen, alle 
Familienbande find gelöst, die ganze Nation wird ihren Beſchäftigungen 
entzogen, und in ein ausnahmsweiſes Leben geſchleudert. Cine fo organi» 
firte Armee fann nicht ben Krieg des Kriegs wegen ſuchen. Sie taugt nur 
für den Bertheibigungsfrieg, ober für einen Krieg der mit einiger Wahr: 
ſcheinlichleit oder durch Geſchicklichleit ihr als folcher borgeftellt wird. Aber 
durch ihre Zahl; durch die Feftigfeit ihrer Zufammenfeung, durch den 
Wunſch fogar ſchnell die Sache zu Ende zu bringen, ift fie furchtbar.“ 
Der Temps geht fobann auf die Gedanken mäher ein, welche der Organi⸗ 
fation der Armee in beiben Ländern zu Grunde liegen. In Frankreich, 
meinte ex, werde ber Krieg als ein Uebel betrachtet, dem man im voraus 
feine Rechnung zu tragen habe. Man verlange deßhalb vom Lande ſchwere 
und beftändige Opfer, um ihm im Yugenblid bes Ausbruch des Uebels 
leine neuen abzufordern. Darum lofte die Armee auch ein ſchweres Gelb. 
In Preußen halte man bafür ba ber Krieg nicht im voraus die Hülfe« 
quellen bes Friedens aufzehren müffe, Bon allen curopäiſchen Armern 
loſte die preußiſche verhältnihmähig am wenigftel. Das Beifpiel Preu⸗ 
hens, welches feit fünfzig Jahren am wenigſten Krieg geführt, beftätige 
außerdem noch was bie erften Kriege der Revolution bereits gezeigt hätten 
baf nämlich eine Armee nicht nothwendig an ben Krieg gewöhnt feyn müfle 
um ganz bortreffiich zu ſeyn. In Frankreich ift die Armee eine Toftfpielige 
und beftänbig ſehr gefpannte Triebfeder, die aber befien ungeachtet große 
Opfer erheiſcht, wenn es ſich darum handelt fie ſtärler zu jpannen. In 
Preußen ift bie Feder während des Friedens weit weniger gefpannt, und 
im Rrieg entwidelt fie ohne ſcheinbar große Anftrengung eine viel größere 
Glafticität. Gewiß, die Kriege müfjen kurz jeyn, aber alle Grünbe feinen 
bafür zu ſprechen daß das fortan bie Kriege immer ſeyn werben.” . 
Marihall Baillant bat ber Aabemie der Wiſſenſchaften mitgetbeilk 
daß Marichall Bazaine einen in Mexico gefundenen Meteorftein,. der nicht 
weniger ald 870 Rılogramm wiegt, bem Rriegäminifterium zugeſchickt bat. 
Man ſchätht dem Betrag bes gemüngten Gapitald der Erde auf 31'%, 
Miliarben, von denen etwa 22 in Silber und 9%, in Goldmüngen beftehen. 
Nach dem Annuaire des Längenbureau's von Paris hat {frankreich feit ber 
erſten Republil von der Einführung bed Decimaliyftens an bis zum 31 
December 1864 für nicht weniger als 10,995,406,535 Fr. 95 Gent, Geld 


Im geflrigen Pasdeloupfihen Coucert populaire lieferten ſich bie 
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Freunde umd Feinde Richard Wapnerd ein Außerft hihiges Gefecht. Als 
das Präludium zu „Lohengrin“ begann, erſcholl von ben einen Pfeifen und 
Bilden, von den andern Braborufen und Klatſchen. Nach vierteltünbigem 
Rampf, während-befjen man von ber Muſik nichts hörte, fiegten bie letzteren 
vollſtãndig. 
In Marſeille bat ein Hr. Strom wieder einen neuen Planeten ent⸗ 
dedt, fo daß bie Zahl berfelben jest auf O1 angewachſen iſt. 
+» Barid, 12 Nov. Es verurfaht ber Regierung einen ſehr unans 
genehmen Nerbenzeig von einer nahe bevorftehenden Ummälgung in Spar 
wien, bon ber orientalifdhen Frage, wär es auch nur in ben Spalten bes 
„Biener Journals," vom ber Abreife des Papftes, wär' ed auch nur im 
„Memorial Diplomatique,” reden zu hören, Hr. Debrauz, ber in ber 
pitanten Berlegenbeit zwifchen ber öfterreichifchen Botfchaft und der Nuns 
tiatur und nicht mehr hinter bem auswärtigen Amt fleht, muß fi) vom 
Preibureau bes Grafen Lavalette jagen laffen: er befite feine ernfthaften 
Informationen, Run, es kann aud Hrn. Debrauz widerfahren baß er zum 
Narren gehaiten wirb; aber außerhalb des Parifer Preßbureau's hat ihm 
noch niemand für einen Komiker gehalten. JR auf einem andern Extrem 
auch bie ganze Bevölkerung von Toulon verrüdt getvorden oder unter bie 
Komiker gegangen? Die Engländer werden wohl den Bapft nicht entführen, 
obſchon fie ihm auf Malta eine neue Pracht und Majeftät bereiten, don 
two aus er bie gegenwärtige Armfeligfeit der „römijchen" Frage mit einer 
ibm jegt unbefannten Unabhängigkeit beherrfhen fünnte, Auch die Epigen 
ber Klerilalen in Paris fprechen ſchon viel weniger bon Malta ; fie begin 
nen bas Wiedererwachen bed Italieners im Bapft zu befürchten ; im Grunde 
verzweifeln auch fie durchaus nicht an einer Berföhnung mit Jtalien. Das 
unverbürgte Gerücht einer Dfter-Reife ber Kaiſerin nah Rom habe ich 
onen gemeldet, Bor wenigen Tagen gieng nad Toulon der Befehl das 
Mittelmeergefchtvader zum Auslaufen am 28 November bereit zu halten. 
Darüber herrfcht in Toulon große Aufregung, benn auch die faiferl. Nacht 
„der Adler wird zum Auslaufen hergerichtet. Das ganze Flottencorps 
daſelbſt will wiſſen daß die Yacht bie nach Nom fich begebende Kaiſerin an 
Bord nehmen werbe, Nach ber Landung berfelben in Gipitabecdhia wird das 
Geſchwader in Batta während des Aufenthalts der Raiferin in Rom ftatio- 
niren. Hernach wird es in Givitavechia bie franzöſiſchen Deeupationd: 
truppen aufnehmen und fie fammt ber Kaiſerin zurüdbringen. An bem 
allem zweifelt man in Toulon nicht im geringften! Hier wird man durch 
dieſes Berücht äußerft überraſcht. Offenbar lönnte bie Raiferin nur zu bem 
Bined nah Rom geben in extremis den Papſt sum Verbleiben zu beivegen, 
Aber dann müßte fie neue Bürgfchaften des Schußes mitbringen, und un 
ztoribeutig fagen lönnen wie ber Raifer feine Erllärung von ber „unent 
behrlichen Regierungsgewalt des Papſtes“ aufs Gebiet ber Thatfachen zu 
Übertragen gebentt. Faſt ohne Zweifel wirb bas Geſchwader ohne die Kai⸗ 
ſerin auslaufen; aber im Sinn obiger Erklärung und im Einvernehmen 
mit Victor Emmanuel wird dem Papft irgendeine neue Birafchaft gegeben 
werden. Ein ausſchließlich moraliſcher Einfluf, ein biplomatifcher Proteft 
wird bie italieniſche Bewegung oder Revolution bon nichts abhalten. Ohne 
eine volftändige Sicherheit Tann auch feine Reform unternommen werden. 
Eine Revolution lann man durchaus nicht ausbrechen laſſen um nadıträg: 
Lich wieder einzufchreiten ; benn mittlerweile toäre ber Papft abgereist, was 
man um jeden Preis verhindern will, Es wird alſo etwas entſcheidendes 
verfügt werben miüffen, unb dazu genügt ber Moniteur, braucht man 
nicht bie Raiferin in Rom. — Die minifteriellen Kreiſe befigen „beruhi⸗ 
gende* Nachrichten über bie Nationaldfonomie und die Gejelfchaftärettung 
bes Generals Narvaez. Der Moniteur läßt ſich mit Selbſtgefälligleit aus 
Mabrid fchreiben : c'est chez nous tout comme chez vous, Das Tuilerien: 
eabinet hat nie baram gedacht ben wackern Narvaez in feinem Werle ber 
Geſellſchaftsrettung nah einem böchft gelungenen Driginal auf halben 
Weg aufzuhalten. — Hingegen betätigen aud) bie minifteriellen Kreiſe bie 
neueften ſchlimmen Nachrichten über das Kaiſerthum Mexico. — Aus Lyon 
habe ich ſchlechte Nachrichten. Die Stodung ber Arbeit und bes Geſchäfts 
ift fo vollftänbig wie vor zwei Wochen. Alle Welt fühlt fich umbefchreiblich 
beängftigt. Döne zu wiſſen warum, mißtraut man ber nächſten Zulunft. 
Der gefammte Hanbelsftand lebt von einem Tag zum andern, ohne bie ges 
ringfte Unternehmung zu toagen. Es müßte ein gewaltiger Stoß fommen 
wenn Lyon nicht verfumpfen fol. Wenn Fabricanten, Kaufleute und Com⸗ 
milfionäre ohne Geſchäft find, was und für wen werden bie Weber ber 
Gooprrativ, Arbeiterbereine arbeiten? In Paris jedoch treibt man bie Gurfe 
empor bamit bie Grebitanftalten ihre Jahresbilany höher ſtellen lönnen, 
unb ba man nicht toiffen lann ob man doch im Februar nicht höhere Gurfe 
für irgenbein Anlehen brauchen wird. 

Paris, 12 Nov. Ih ſchloß mein jüngftes Schreiben mit ber 
Bemerkung: daß bie Angabe und bie Annahme England würde ſich zu dem 
Aufenthalt bes Papftes auf der Infel Malta Glüd wünſchen, gang unge 
gründet jey, und ich beutete in zwei Worten an baf das Londoner Gabinet 


ibn vielmehr gu verhindern ſuche. Ein Artikel im heutigen „Sonftitutionnel,* 
beffen Urfprung leicht zu errathen ift, ſchließt bie Rechtfertigung meiner Bes 
merkung in fi ein, indem er das „Memorial Diplomatique* abfertigt, 
welches mit feiner gewöhnlichen Suffifance behauptet hatte: ber englifche 
Geichäftsträger in Rom, Hr, Odo Ruſſell, habe dem Marquis v. Mouflier 
(mährend feines kurzen Hierfeyns) mitgetheilt baß er beauftragt fey Pins IX 
ebentualiterbie Infel Malta als Zufluchtsortangubieten. Der „Eonflitution« 
nel“ brüdt fi infofern mit einer gewiſſen Zurüdhaltung aus, als er ſich 
darauf befhränft bie Melbungen des „Memorial Diplomatique* als uns 
wahr zu begeichnen; er bätte aber hinzufügen Tönnen baf Hr. Odo Ruſſell 
in feinen Unterrebungen mit berfchiebenen franzöſiſchen Staatsmännern 
aus ber Arficht feiner Regierung, ba ber Aufenthalt des Papftes auf irgend» 
einem Bunlt des großbritannifchen Reis ihr nur Verlegenheiten bereiten 
könne, fein Geheimniß machte, und daß er zur Inftruction babe ein etwaiges 
Project des Papftes fih auf Malta zurüdjuzichen in angemefjener Weiſe 
zu befämpfen, Hr. Ddo Ruſſell wird ſich jedoch hiezu ſchwerlich genötigt 
ſehen, denn ber „Rüuckzug auf Malta“ und bie denſelben in Ausſicht ſtellen⸗ 
ben Gerüchte find in ber That nichts anderes als eine bon dem framöfiichen 
und dem belgifchen Epiflopat in Scene geſetzte Taktik, deren alleiniger Bived ift 
das Tuileriencabinet, dem bie Entfernung bed Papſies aus Nom nur höchſt 
unangenehm erſcheinen müßte, zu einer Verlängerung der Occupation ber 
Kirhenftaaten zu betvegen, Der Bapft jelbft umd noch mehr bie zahlreichen 
an Jahren reihen Mürdenträger des römiſchen Hofs wünſchen nichts leb⸗ 
bafter als in ber ewigen Stabt bleiben zu fönnn, und fie werben fie auch 
freiwillig ſicher nicht verlaffen. Gewaltſamleiten find aber nicht zu fürdten. 
Neben dem ift, fobiel mir befannt, ein wichtiger Umſtand nod nirgends 
gehörig hervorgehoben worden, Iſt nämlich der Beſitz einer weltlichen 
Macht eine Grumbbebingung ter Unabhängigleit des Kirchenoberhaupts, fo 
twürbe Pius IX fid) im Auslande noch viel mehr behindert jehen. Welches 
die Beziehungen auch immer feyn werden bie zwiſchen Nom und Italien 
ſich ſchließlich geftalten müſſen — in Rom wird ber Papft mit einer 
rap Souperänetät befleidet, überall im Ausland aber ein Unter 
than ſeyn. 


Ztalien, 
c> Benebig, INod, Unter freumblicher Begleitung hatte ih Ges 

Iegenheit einen Gang durch das hie ſige Arfenal zu machen. Die großarti 
gen Magazine, in benen Probiant für das öſterreichiſche Militär, Mehl 
u. dgl. für lange Kriegägeit aufgefpeichert waren, find zwar geleert, aber «8 
gibt doch noch viel Kriegsmaterial gu räumen. Bomben und allerlei Kugeln 
für großes Geichüß find noch in mächtigen Haufen aufgehäuft; auch öfter 
reichiſches Militär ift dort noch neben den italienischen Solvaten und Dias 
teofen zu Haufe. Noch viel Kriegageräth haben bie Defterreicher auch auf dem 
Lido, und bazu ihre befonbern Kanonen, Sie haben auf biefer Jaſel ge 
twiffermaßen bis jeßt noch bie Herrſchaft. Als Ihnen während ber Friedens⸗ 
verbanblungen aus Benebig gefhrieben wurbe daß bie gänzliche Räumung 
des benetianifchen Gebiets von ben Defterreihern fi noch auf Monate 
hinziehen lönne, mag mandem dieß vielleicht als Webertreibung erichienen 
ſeyn, aber ich höre doch von zunächſt betheiligter Seite daß man bier bor 
einem Monat noch nicht in den allfeitig unbehinberten Beſitz der Kriegs⸗ 
werle Venedigs zu kommen hofft. Wo fich ein Militärftaat wie Deſterreich 
fo feſtgeſetzt hat, da gibt c& eben noch viele Dinge auszugleichen. Die 
öſterreichiſchen Dffictere bewegen ſich unter dem Bolfe meift in Givilfleidung, 
teil fie in letter Beit mandjerlei Beläftigung gehabt hatten, indeß fehen 
wir jetzt daß öfterreihifche Soldaten auch in Uniform beim Bolt weiter 
feine Beachtung mehr erregen. Wie in Benebig, fo find bie Defterreiher 
auch in dem Feſtungsviereck noch theilweife zu Haufe, Auf .ber Reife von 
Mailand nach Benedig fah ich ſowohl in ben Feftungstvertenvon Peschiera, 
das beiläufig in neuefter Zeit ſich durch frifch angelegte Außenwerke faft zu 
ben uneinnehmbaren Stätten nad} dem Urtbeil von Sachverſtändigen ers 
boben haben fol, als in Verona öfterreichifche Soldaten. Die Bene 
tioner befchtveren ſich darüber daß die Defterreicher alles mit fortges 
nommen ober am Geringes verkauft haben, fogar bis auf Eifenbefhläge, 
Nägel 1r., wie man mir im Töniglicdhen Palaft erzählte. Im Arfenal hörte 
ich das gleiche Lied. Daß bie Defterreicher durch foldes Verfahren nur 
Gelegenheit zu übler Nachrede geben konnten, ift natürlich; indeß hörten 
wir aud) von einer unbetheiligten Perfon an ben Hagenben Benetianer bie 
Frage aufiverfen : ob man gewollt babe daß bie Defterreicher Benebig mör 
blirt an das italienifche Aönigreih übergäben. Dieß find noch einzelne 
bittere Nachtlange, bie num auch balb verſchwinden werden. In ben gegens 
wärtigen Tagen fehen wir bie Benetianer mit einem ſolchen Eifer für ihre 
neue politiſche Rolle befchäftigt, daß ihnen hoffentlich zu nachtrãglichem Groll 
gegen Oeſterreich nur wenig Zeit übrig bleiben wird, Gerade ba wo ber 
Palriotismus am ſchwierigſten zu erhalten ift, machen bie Benetianer bem 
Anfang. Wir haben noch nirgends mit folder Bereitwilligleit bem 
Zwangscurs der italieniſchen Banfbillete aufnehmen jehen wie bier. 
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Mährenb man heute noch in Floren; Schwierigkeiten bat im Kleinverleht 
Bankbillete zu zehn oder pwanzig Franken anzubringen, feinen die Bene: 
tianer fih fhon völlig für die Nothivenbigkeit eingerichtet zu haben. Möge 
das anhalten! Auch die Regierung hat ihre Borforge für bie neuertvorbene 
Seeſtadt eriwiefen. Im Arfenal arbeiten jegt ſchon 2400 Mann, und ihre 
Baht fol auf 5000 gebradjt werben. Als die Regierungsberireter ben 
Leuten bie im Arſenal Arbeit juchten abfchläglihe Antwort gaben, weil 
man nicht den binlänglichen Holyvorrath zur Bearbeitung habe, antworte 
ten biefe Leute: für Holz wollen wir forgen. Und nun gieng es hinab ins 
Meer, und bis mehrere Ehub tief unter dem Schlamme wurden mächtige 
Baumſtämme heraufgeſchafft, die nach Verſicherung mein:s Gewãhrsmanns 
wohl 100 bis 200 Jahre in ver Tiefe gelegen haben mögen. Ich ſah hohe 
Eıtüde diefer Stämme, die ganz ftiſch erhalten find, und nun biejfräftigen 
Arme arbeitöfroher Handwerker beihäftigen. 

OD Geuna, 10 Nov. Die legten Verbaftungen in Palermo, deren 
wichtigſte Namen die „Nazione“ mitgetheilt hat, werfen auf bie dortige 
Bewegung ein bezeichnendes Lichtd Es wird nämlid den Gaborna, 
Binna u. ſ. w. nicht mehr gelingen in Florenz bie Ereignifle vom 16 bis 
21 Sept. als eine bloße fanatiſche Heberei ber Möndye und Priefter hinzu⸗ 
ftellen; man wird eingeftehen müffen daß politische Motibe mit unterliefen 
und daß bie mit ber Negierung unzufriedene Menge ſich leicht gewinnen 
Lich. Es iſt nit lauter Ganaille, Reaction und Pfaffentkum was in 
E:eilien gegen die Negierung Hagt: bad Bolf berechntt bie Güte der Res 
gierung nad den blonomiſchen umd freiheitlichen Bortheilen welche diefelbe 
bietet, und wenn bie Sicilianer hienach reinen, ſo finden fie ihre Angelegens 
beiten vernadläffigt und allenthalben faft noch ebenfo gehemmt wie unter 
den Bourbonen. — Die von Eugene Nentu in Paris herausgegebene 
Politiſche Correſpondenz Maffimo d’Azeglio'3* verdient in Jtalien gerade 
jest beſonderes Jntereffe, da fie ſich vorzugsweiſe mit ber römilchen Frage 
beichäftigt und eine lleine Geſchichte ihrer verichiedenen Phafen enthält, welche 
von d'Azeglio mit ‚der ihm eigenthümlichen Feinheit in politifchen Dingen 
zur Darftellung gebradt wird. — Daß neue „Diritto,” weldes während 
bes Ariegd don Hrn. Babbini birigirt wurde, wird jetzt wieder ben Depu⸗ 

‚tirten Civinini zum Mebactor erhalten. Mit Neujahr wird in jylorenz 
noch ein großes politisches Journal „Sl Rinnovamento“ gegründet werben, 
deſſen viel verfprechenbes Programm bereits erſchienen ift. — Der Hofpoet 
Prati hat an den König ein Bebicht zum Einzug in Benebig gerichtet, worin 
befonders folgende Berfe anfprechen: 

Dism tregua agli sdegni; non odio coi vinti, 
Giastizia alle spade che paugnan per nol, 

Dei nostri due mari quest oggi siam einti, 
Han l’Alpi per muro le nostre eittä, 

Ma l’Alpi nö i mari non foggian gli erol, 
Consortl co’ petti son chiestt gli ingegni, 

O Enen dell’ Ausonia tu trovi i tuoi regni, 
8e quel della mente per noi sorgers. 

Son altre querele da porsi in oblio, 

Son altri legnami da stringere ancors, 

Son altri paesi da chiedere a D 

Son altre vittorie da vincere un di. a 

1 Bon der italienifchen Gränze, 11 Nov. Mayyini beat 
ſichtigt, dem Bernehmen nad, Lugano bemnäcft zu verlaffen, und ſich an 

‚einen Punkt Staliens zu begeben von mo aus er die Bewegung in Rom 
befier übertvachen zu Llönnen glaubt. Es ift ganz unzweifelhaft ba bie 

. zepublicanische Partei nad) dem Mbzug der Franzoſen in Rom einen Streich 
verfuchen wird, und, wie ſchon erwähnt, Toll diefelbe Durch gany heterogene 
Elemente des ehemaligen italienischen Nationalvereind und der Ultrakleri: 
talen verftärkt ſeyn. Selbft das erwartete Gebot der Waffenablieferung 
von Seite ber päpftlichen Regierung wird biefe Gefahr nicht befeitigen, ba 
von England aus bereits hinlänglid) Waffen nad) dem Kirchenftaat geſchafft 
wurden. Auch bebeutende Wechfel wurden von London aus beforgt, um bie 
nöthigen Geltmittel zu liefern. Mayini's Propramme find von Iſernia 
aus in ben Kirchenſtaat eingeſchmuggelt worben. — Trohdem glauben noch 
Diele daran daß Begezzi- demnächſt nad Rom zurüdtehren werde; Frant- 
zeich wunſcht es, und bie Allocution bed Papftes war am Ende nicht jo 

. böß gemeint. — Der König von Stalien hat in Benebig 100,000 Lire zur 
Bertheilung für unbemittelte wohlverdiente Bürger geſpendet. Auf bie 
nach St. Cloud geſchiclte Nachricht von bem Einzug erwieberte Napoleon : 

. we remercie V. M. de son bon sonvenir. Je partage votre joie en 

.voyent la Venettie affranchie. Que V. M. ecompte sur mon amitie.* 
Auch das Polencomite hat an Venedig einen Glüdwunfd; gerichtet. Das 
Gomite von Iſtrien fandte ein Schreiben worin es bebauert ba Iſlrien 
noch von Jtalien ausgeſchloſſen fey; doch theile es die Freube Venetieng, 
und boffe berfelben bald auch theilhaftig zu werben. — Fin weißer Nabe 
— Angelo Piloto — hat die Decoration bed Mauritius Dedens abgelehnt, 
ba er für bie Erfüllung feiner Pflicht als Jtaliener Leine Belohnung haben 
wolle, Stalien hat jeht ein ganzes Heer von „Rittern,“ und das blaue 


Band im Knopfloch ift Hier fo Häufig wie in Frankreich daß rothe; &8 ge⸗ 
hört balb zu einem anhänbigen Anug. Die „Unith Jtaliana” berechnet 
daß jährlich durchſchnitilich 1565 „Ritter“ ereirt werben, fo daß feit 1860 
etwa 10,000 gewöhnliche Menſchenlinder dem edleven Stamm eingepflanzt 
wurden; aus bem ehemaligen Piemont find feit 1840 wohl auch moch 
10,000 übrig, und zu biefer Phalanx lommen erft noch bie mit auslänbis 
Then Deben becorirten Ftaliener. Man kann fi) bamit tröften daß es 
nod) mehr wären wenn bie Heinen Fürften fortbeftanden hätten. 
Außlaud und Polen. 

*.Aus den Königreich Polen, 13 Nov. Die Ernennung 
bes Statthalters im Königreich Polen, Grafen v. Berg, zum Feldmarſchall 
wird hier mit verſchiedenen Muthmaßungen ausgebeutet, und es fehlt feines» 
wegs aud an folden melde ber nach vieljäßriger Vacanz wieber herge⸗ 
fellten Würbe eines Feldmarſchalls oder oberften Befehlshabers ber ruſſi⸗ 
chen Urmer, wie wir glauben mit Recht, eine Friegerifche Deutung beilegen. 
Die ruſſiſche Armee, welche ſeit Jahren in mehrere abgefonderte und in einige 
Reſerbearmeecorps eingetheilt var, hatte feinen eigentlichen oberften Füh⸗ 
ser, wenn auch, wie Schon feit Jahrzehnten, ber Kern ber fogenannten feld» 
arme in Warſchau fein Obercommando hatte, Geit dem Ableben des 
Feldmarſchalls Paskewitſch war kein ruſſiſcher General mit der erwähnten 
Mürde begleitet, «3 ift aber eine fehr natürliche Folge daß mit der Ler- 
mehrung ber Armee durch bie anbefohlene Gompletirung und Necrutirung 
auch für ben Führer vorgefehen werben muß, und es märe alfo bei lünis 
tigen kriegeriſchen Eventualitäten bie oberfte Leitung ber ruſſiſchen Armee 
einem Deutſchen anvertraut. Wenn biefe bei feierlicher Gelegenheit er⸗ 
theilte neue Würde vielfach auch als eine für die Nieberwerfung ber Rebo⸗ 
Iniion in Polen dem Grafen v. Berg zuerlannte Belohnung angejehen 
werben kann, fo dünlt ums doch ber in Polen geführte Guerrillakrieg noch 
feine einer folhen Auszeichnung wärbige That zu feyn, und wir finden bie 
Beranlafjung zur Erneuerung der Feldmarſchallswürde in bim activen 
Heraustreten Rußlands aus dem bisherigen Zuftande des Sihfammelns. 
Es wäre demnach auch eine neue, bie Truppenkörper mehr compact zuſam⸗ 
menhaltende Eintheilung der Armee zu erwarten, bei welcher deutſche Ta: 
lente, wie v. Korff, Kopebur, Baumgarten, Minlwitz, Kaufmann, Schul · 
mann und andere, den minder befähigten Ruſſen gegenüber nothwendiger 
Weiſe ihre Verwendung finden bürften, denn ber hohe militärifche Rang 
welchen die erwähnten Deutfchen einnehmen, zeigt nur zu beutlich den Mangel 
zuffiicher Feldherrntalente in der Arınee an. — Obgleich in neuefter Zeit 
bie zuffiihen Zeitungen mit ſpihen Febern-gegen Defterreic zu Felde ziehen, 
fo findet fi doch das in polniſcher Sprache zu Warſchau erſcheinende amt» 
liche ruſſiſche Degan „Dyiennif* veranlaßt bie von deutſchen Beitungen 
verbreitete Nachricht daß an ber galigiichen Gränze ruffiiche Truppen zu⸗ 
fammengezogen werben, als eine ben Thatſachen widerfprechenbe gänzlich 
in Abrebe zu fielen. Wir baben jene Senſationsnachricht ſchon früher 
widerlegt. Gegentoärtig befinden ſich faft fämmtliche Civil · und Mititärs 
notabilitäten des Königreichs in St. Petersburg, wohin jegt auch bie Augen 
von nanz Rukland gerichtet find. 

*St. Peteroburg, 9 Nov. m unferen früheren Mittheilun⸗ 
gen über Turteflan haben wir der Einnabme von Taſchlent fowie der fpü« 
teren, bon Chodſchent, einer ſehr ſtarlen Feftung, Erwäßnung getban. Wir 
haben auch bie Bedingungen mitgetheilt bie ber voll: und betrieböreichen 
Stabt Tafchlent von der ruffiichen Regierung gemacht wurden. Sie bes 
hielt ihre volle Autonomie. Wie fehr auch die Tafchlenter die Bebeutung 
bieler Erifteng würbigten, ihre Einſicht in die wirflichen Berbältniffe der 
Stabt Tafchlent zu ihren Nachbarn, den Rolanern und Bocharen, hat fie 
jedoch beftimmt dem Generalgouverneur von Drenburg, v. Kryſjanowsli, 
bei feiner jüngften Antvefenheit in Talchtent, die Bitten um Aufnahme in 
den ruffifchen Unterthanenverband vorzutragen, ba fie, durch vieljäßrige 
Erfahrung überzeugt von ihrem eigenen Unvermögen fich flaatlich zu be« 
haupien, fürdten müffe daß ibre Ruhe nach Zurüchziehung der ruſſiſchen 
Truppen nit von langer Dauer feyn wilrde, und baf fie wie früher ben 
raub · und plünderungsfüchtigen Kolaner Fürften Sabplienifjarin ober dem 
fanatiſchen rachebrütenden Bocdharen-Emir preiögegeben würde. Gründe 
ber Bolitit ſowie der Humanität beflimmten bie ruſſiſche Regierung, bie 
unmöglich ben bie Wiederherſtellung bes Reichs von Tamerlan teäumen« 


- ben Emir, den feurigfien Vertreter des Jslams, jene für den ruſſiſchen 


Handel ebenfo wie für die Verpflegung ber ruſſiſchen Truppen unentbebre 
lichen Gegenven befegen laſſen darf, bie Bitte ber Tafchtenter zu gewäh · 


ren, welche denn am 29 Sept. in feierlicher Weife in den zuffifchen Staats- 


verband aufgenommen wurden. Durch eine Danladreſſe an den Kaiſer 
und mehrtägige Vollöfefte legten fie ihre große Freude über ihre durch dem 
„mächtigen weißen Ezaren“ endlich erlangte politiich und focial geficherte 
Etellung an den Tag. Schon einige Wochen früher ward in Taſchkent ber 
Grunbftein zur erſten ruſſiſchen Kirche gelegt, Dem durch dieſe Ereignifle 
verwirllichten Sieg ber Gipilifation über die Barbarei begrüpen wir im 
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Sintereffe ber Humanität mit Freuden, doch wird bie ruffifche Regierung 
noch manche Dpfer zu bringen haben um biefe Errungenſchaften bauernd 
zu madıen. Der Emir von Bochara ift mämlid; leineswegs gefonnen bie 
von ihm eingegangenen Friebenäbebingungen zu halten, im Gegentheil 
rüftet er fid) zu neuem Rampf, Dieb var ber Grund daß ruſſiſche Trup ⸗ 
pen gegen bie Grängen ber bochariſchen Befigungen vorrüdten und am 
2 Dt. die als ſtrategiſchen Punlt wichtige Feftung Urtüibe nad achttägiger 
Kartnädiger Vertheidigung mit Sturm nahmen. 

Handel, Börfe, @ifenbahnen nnd Tele ben. 

1 Sraukfurt a. M., 13 Nov. Bereits gefleru Abend Eattem befiere 
Barifer umb Wirner Curſe eine glänftige Glimmung für öflerreihiihe Effecten 
Brwirft. Grebitactien giemgen anf 135%, 1860er Leofe 695%. Heute hielt biele 
Stimmung an Die genannten Gfjeeien fliegen weiter bis 136%, mb 63, Nar 
tonol 56%a, engl. Metall, 634, 186418 Loofe 676, Amerilaner [ümankıen, 
wie geftern Abend, zwilhen 74% web Ya, fündentiche Fonte anhaltend geludt, 
boperiide Prämienanleibe 947%, Wierer Wechſel 92, (Im gefrizen Bericht fell 
«8 ſtait: ber mahenbe Uſtimo, beißen: der mahende Medio.) 

$ Paris, 13 Nov. Bei Eröffnung war man fo jiemlid auf bem geftrigen 
Staud, allein bie Nachfrage bat ſich bereits etwag abgeſchwächt, ale habe man fich 
getern mehr ala nörbig angeftrengt. Iebenfalle ſcheint ber Trieb der das Purblicum bie 
Tegten Tage Über gewiffen Werthen entgegenführte, wicht im ibm zm fliegen, fenbern 
erft von der einen ober der andern Seite ber für ben Ipeciellen med im e8 gr» 
Iegt worden zu ſeyn. Gegen Mitte trat bie Abnahme der guten Stimmung beit 
Iher berver, end am Ente befand man ſich im einer umverlennbaren Reaction. 
Die Rente wich nor 21, €, ital. And. aber 35. Gred. mob. blieb unveränbert, 
fpan. Mob. fiirg 3.75. Edinfcurie: Rente 69.22 Yg; Bankactien 3620, Erebt 
mobilier 692.10; Dxleans E80; Morbbahn 1163.75; Parie⸗Lyen · Mittelmeer 91T. 
£0; CAbabn 532.50; Eütbahn 555; Weſtbahu 565; Merr. Geſellſchaſt 402.50; 
Iomb. 407.50; ital, Aul. 5630. 


Neueſte Poften. 

Darmfladt, 13 Nov. Der Großherzog ift heute Vormittags über 
Aſchaffenburg nad Hanau zum Beſuch des Rurfürfien von Heflen abgereist. 
(Auch) die „Aſchaffenb. 3.“ melbet ba der Großherzog zu bem angegebenen 
Biord am 13 d. Mittags in Aſchaffenburg erwartet worben; gleichwohl muß 
die Mittheilung in biefer Form auf einem Irrthum beruhen, da ber Kurfürft, 
wie auch die „Köln. Sig.“ angibt, auf einer Reife nad Paris am 11d. 
durch Köln gelommen ift.) (Fr. 3.) 

"Wien, 13 Nov, Am 20 d. M. treffen bie franzöfiihen Bevoll, 
mächtigten bier ein zur Abſchluhberhandlung über ben Handelsvertrag gwi ⸗ 
ſchen Deſterreich und Frankreich. Bezüglid ber wichtigften Punlte ift es 
dem Minifterialzath be Pretis, der heute aus Paris zurüdtehrt, gelungen 
eine Verftändigung und biebei anſehnliche Erfolge zu erzielen. So werben 
+ B. von Frankreich Conceſſionen gemacht in Betreff der jo wichtigen Eiſen⸗ 
partie, was insbefondere unferem Beſſemer Stahl zugute kommen wirb, 
dann in den fogenannten Wiener Artileln, obgleich mit benfelben ein hervor» 

"zagender Zweig der Pariſer Induſtrie concurrirt, in Zündwaaren und in 
Beufedern, welde einen hervorragenden öſterreichiſchen Exportartilel 
bilden, wenn auch nur wenige Häuſer ſich damit befaflen. 
oſterreichiſchen Schiffen und Sciffsmaterialim wird das in Franf- 
zei am 19 Mai publiciste neue Gefeh für bie Handelsmarine 
zugute lommen. Dieſes Geſetz erſchien, ſeitdem bie Verhandlung 
pwiſchen Deſterreich und Frankreich begonnen hatte, und letztere war ſicher⸗ 
lich von Einfluß auf dieſe Reform ber läſtigen und complieirten franzö: 
ſiſchen Schiffsgölle. Noch bemerle ich daß auch die wichtige Zuder und 
Epirituöfrage in einer bem öfterreihifchen Intereſſe entiprechenden Weile 
gelöst worden ift. In Betreff einzelner Tarifpofitionen, mie Seibe und 
Vorcellan, ift die Berhandlung noch nicht abgeichlofien. 

Barid, 13 Nov. Der Heine Moniteur zeigt an daß ber Raifer, 
die Raiferin und ber Laiferliche Prinz diefen Nadmittag um 2 Uhr von 
St. Cloud nad) Compiögne abgereiöt find. Vormittags hatte unter Bor 
fit bes Kaiſers noch eine Sihung des Minifterraths ftattgefunden, welcher 
aud bie Kaiſerin beimohnte. — An der geflrigen Sihung ber Armen 
Reorganifationscommiffion nahm aud Prinz Napoleon Theil. Die vierte 
Sihung wird, laut der Patric, am Donnerftag in Sompiögne abgehalten 
werden. Am Sreitag fol dort eine Minifterratbäfigung ftattfine 
den, Der Aufenthalt des Hofs in Eompiögne wird eiwa einen Monat 
dauern. — Dem Days zufolge werben die Eingelabenen der erſten Serie 
morgen Abend in Gompidgne eintreffen, wo ber Ramenstag ber Raiferin 
Tags darauf in engerem Rreife gefeiert werben foll. Unter ben Eins 
geladenen diefer Serie befinden fi die Mitglieder der Militär »Reors 
ganifationscommiffion, die fomit ihre Arbeiten bort fortjegen Tönnen, — 
Die Riberts erfährt baf bie Berhöre ber in einem Gafe bes Boulevard 
St. Michel verhafteten jungen Leute beenbigt find. Die Anklage fol nidt 
auf ungefepliche Zufammentunft, fondern, was ben Fall ſehr erſchweren 


Italien. 


türbe, auf Betheiligung an einer geheimen Geſellſchaft lauten. — Nach 
einer von dem Toulonnais berdffentlichten Eorrefponbeng wären 260 
Solbaten und Unterofficiere der päpftlichen Legion wieder in Marfeille ein, 
getroffen. Raum gelanbet, hätte man fie ind Fort St. Nicolaus 
geführt, mo fie, obgleich nit mehr in frangöfiichen Dienften, 
die weiteren Der en bed Sriegäminifters abwarten ſollen. — 
Der Etenbarb vernimmt auf telegraphiibem Wege aus Malta daß am 
11 b, M: feierliche Gebete in den Kirchen dafelbft zur Erlöfung der Kirche 
und des Papſtes aus ihrer Trübſal abgehalten wurden. Mittwoch ven 14 
allgemeiner Buß» und Feſttag. Die geiftlichen Behörben der Inſel wären 
in officiöfer Weife von der Möglichkeit einer Ankunft des Bapftes in Kennt 
niß geſetzt worden. — Die Patrie erfährt durch bie letzte Poft vom ftillen 
Deean baf bie engliich-franzöfiichen Bermittlungövorfläge in ber ſpaniſch⸗ 
chileſiſchen Differena, welche von der Spanischen Regierung bereits angenome« 
men worden waren, nun auch eine günftige Aufnahme bei ben Regierungen 
von Chile, Peru, Ecuador und Bolivia gefunden haben. 

openhagen, I Nov. Die Königin it bon England bier wieder 
eingetroffen. — Dem am 12 d. aufammentretenben Neichstag wird zunächſt 
eine Grebitforberung von 1" DEN, Thlr. RM. vorgelegt werben, wofür 
neue Getoehre und neaonene Kanonen angeſchafft werben follen. — Bur 
Anſchaffung eines Hochzeitsgeſchents für die Grohfürftin (Dagmar) Maria 
Feodorowna find in den bänifchen Landen bereits über 16,000 R. geſam⸗ 
melt worden. für bie Hälfte biefer Summe twirb ein Bücherſchrank mit 
dänifcher Literatur beſorgt. Derfelbe fol von Ebenholz mit Einlagen vor 
Silber und Perlmutter feyn. Die andere Hälfte des Geldes ift zu einem 
Album dänischer Anfichten beftimmt, Heute, two in St. Peteröburg bie 
Bermählung ftattfindet, ift bier bie Stadt auch feſtlich geſchmüdt. Alle 
öffentlichen Gebäube und ‚viele Privathäufer haben neflangt, deßgleichen 
ſammiliche Schiffe im Hafen und auf ber Nhebe, Für den Abend wird eine 
allgemeine Beleuchtung vorbereitet. Auf dem Schloß ift Galatafel von 
150 Gebeden, und im Gafino großer Feſtball dem bie k. Familie beiwohnt. 
Das bem König vom Grafen Lerhe auf Lerchenberg gegebene Feſt if 
äußerft glänzend geweien, und bildet noch immer ben Gegenſtand ber Ges 
Ipräde. (8. 8.) 

Kopenhagen, 12 Nov. Ueber bie feierliche Eröffnung bes Reicht⸗ 
tags meldet ein Telegramm ber Köln. Big. bes Nähern: Die Thronrebe 
ſpricht bie Zuberficht aus daß die Reichstagswirlſamleit eine fegensreiche ſeyn 
werde, fie bezeugt Freude über die Vermählung der Prinzeffin Dagmar und 
über bie zahlreichen Beweiſe ber Theilnahme des Volks an biefem Ereignif, 
und ber König bezweifelt nicht bie Roflövertretung werde bereittwilligft eine 
Ausfteuer von 60,000 Rubel beiwilligen. Dann beißt es mörtlich weiter: 
„Bebeutungsvolle Begebenheiten haben bie politifchen Verhältniſſe Mittels 
europa’ verändert. Dhne von Ariegdunglüd betroffen zu ſeyn, wirb Däs 
nemarf doch nicht don ben Refultaten unberührt bleiben; Preußen bat 
Norbdeutfchland unter feiner Führung vereint, und gleidyeitig im Prager 
Frieden ſich verpflichtet Dänemark den nörblichen Theil Schlestwigs zurüds 
zugeben, fofern die Bebölferung in freier Abftimmung ſich bafür auds 
ſpricht. Diefe Beſlimmung ift bisher noch nicht in Ausführung gebradt, 
aber der Wortlaut bed Tractats und die nationale Richtung, worin 
die europäifchen Verhältniffe ſich enttwideln, verbürgen uns daß auch wir 
die unfern Staat fihernden und für unfer Volt natürlihen Gränzen 
erreichen werben, ein Biel, auf welches unfere Hoffnungen feit dem Wiener 
Friedensſchluſſe ſtets gerichtet getoefen und deſſen Berechtigung bie neutralen 
befreundeten Mächte längft anerfannt haben, vor allem aber ber Kaifer ber 
Franzofen mit einem Interefje das zu tiefem Dank verpfligtet. Im ber 
Wiedervereinigung mit ben ireuen bänifchen Brüdern in Nordſchleswig 
fehen wir bie Erfüllung einer Billigfeit gegen fie und bie Nationalität, und 
wollen zugleich mit Freuden barin ein Unterpfanb erbliden daß unfer mäch · 
tiger Nachbar getwillt ift mit Dänemarl ein fefted und bauerbaftes Freumt» 
Ihaftsverhältmif einzugehen.” Der Reft ber Thronrebe beſpricht bie Noth⸗ 
wendigkeit einer Armee:-Reorganifation und neuerSchiehtvaffen ;bie Finanzen 
ausben Herzogtblimern feyen weſentlich georbnet und bie finanzen im ganzen 
Reich fo geftellt daß fie FeinerleiBeforgniffe veranlaften. Die lebhafteſten Hoch ⸗ 
rufe empfiengenben König, ber bie Thronrede mit fräftigfter Betonung verlas. 
Der Norbichlesiwig betreffende Paſſus rief große Senfation und lang an» 
dauernde Beifallsbegeigungen hervor. — Die Berling ſche Zeitung enthält 
einen officiöfen Artikel über die Einführung neuer Hinterlabungsgewehre, 
weozu bedeutende Betoilligungen (es heißt 1,350,000 Rigöbaler) erforder 
lich feyen. j 
CH TH 


Eine befannte Firma aus Neapel, welche bie ganze er regelmäßig bereifen läßt und ausgebehnte Ber 
bindungen befipt, wäre geneigt einige leiftungsfähige Haͤu 
Beſte Referenzen. Reflectirende belieben gefällige portsfreie Anträge an L, & C, Ar, 


fer in gangbaren Artikeln commiſſioneweiſe zu vertreten, 
13 Neapel m adreffiren, 1183-35] 


Beilage zur Allgemeinen Beitung, 


Ar, 319. Dourerflag, 





a eberfis t. 


Die Könige der Germanen, Dargeftellt von Dr. Felir Dahn. — Zur 
Erinnerung an Philipp Franz * Siebold. (Fortſetzung.) — Ein grie ⸗ 
chiſcher Rationallalender auf 1867. 

Menefte Poſten. Münden. (Die ſocialen Geſehentwürfe vor dem 
Minifterratb.) — Hof. (Zur Königsreiſe.) — Dresden. Guſammen ⸗ 
tritt ber Stände. Präfidentenwabl,) — Leipzig. (Bur Statiftil ber 
Scabenfeuer in Sachſen. Die Brände in Böhmen während ber preußis 
ſchen Invaſion) — Kopenhagen (Aus dem Ebecontract der 
Prinzejfin Dagmar.) — Gt. Petersburg. (Die kaiſerlichen Gna⸗ 
bembezeigungen bei Gelegenheit der Vermählungsfeier.) — Aufruf 
zur Errichtung eins Rüdert-Dentmals. 
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Die Könige ber Germanen, 
Das Wefen bes älteflen —— der germaniſchen Stämme und ſeine 
ae bis auf die Feudalzeit. Nach den Quellen dargeftellt von Dr. 
Selig Dahn. Erſte und —— Abtheilung. München, 1861. Dritte 
eilung. Würburg, 1866. 

2% Die Unterfuhungen über bie ältefte Geſchichte ber germanischen 
Race, ihre Site und Wanderungen feitbem fie nad Europa gelommen, bie 
Staatenbildungen welche vom ihr ausgegangen, ber Charakter ihrer focialen 
und politifchen Inſtitutionen, find bon ber deutfchen Wiffenfchaft zwar nie 
ganz vernahläffigt worben, wie fo mande gelehrte und gründliche Arbeiten 
aus frübern Zeiten beiweifen, haben aber feit der Befreiung Deutſchlands 
ton der Napoleoniſchen Herrſchaft und bem damit beginnenden nationalen 
Auffditwung eim neues Leben und eine erhöhte Bedeutung belommen. Bis 
dahin war e8 noch immer das griechifche und zömifche Altertfum welches 
vorzugtweiſe die Aufmerlſamkeit auf ſich zog, feitbem aber befhäftigen bie 
germaniftifchen Stubien bie Thätigleit einer Anzahl ausgezeichneter Tas 
Inte und bie Theilnahme bes gebildeten Publicums in demfelben Grabe, 
und es ift, alles zu allem gerechnet, auf dieſem Gebiet im den letzten Decen⸗ 
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nien mehr als auf dem der claffiichen Philologie geleiftet worden. 
bier auf bie Literatur biefer Beftrebungen nicht weiter eingehen Tönnen, fo 
müffen wir und mit der Bemerkung begnügen baf nad benen welche, wie 
Jacob Grimm und Pert, bie mächtigſte Anregung in biefer Richtung geges 
ben, Dahn ſich durch feinen umfaſſenden Bli und ſeine eben fo unparteiiſche 
als fcharfe Kritik um bie Darftellung des altgermanifchen Lebens ein bes 
ſonderes Berbienft ertvorben bat. Er bat, was ihn von manden andern 
Hiftoriferm unterfcheibet, zur Löfung feiner Aufgabe bedeutende rechtstwiſ⸗ 
ſenſchaftliche Kenntniffe mitgebradt, und ift dadurch in ben Stand geſetzt 
worben über einige ber wichtigften, aber zugleich bunfelften Seiten feines 
Gegenftands ein neues Licht zu verbreiten. 

Betreff der früheften Zuftände ber Germanen, ſoweit fie in ben 
Kreis der Geſchichte fallen, müfjen vor allem zwei Epochen; bie vor und 
während und bie nad) ber Wanderung, unterfdieden werben. In ber 
erften biefer Epochen ift, unter ben Böllern bie aus dem Norben und Dften 
in bad römiſche Reich einbringen, ein immerwährenbes Fluthen und Wo ⸗ 
gen fihtbar, herrſcht ber Geift der Berftörung mit allen feinen Schrednifien, 
um einer werdenden, ſich erhebenden Welt auf Roften einer vorhandenen, 
fintenden Raum zu verihaffen ; in ber zweiten Epoche bat ber Sturm in 
welchem fo vieles untergegangen ſich gelegt, und es Tönnen, fo ſehr es au 
im einzelnen noch ftrömen und wirbeln mag, die Grundlagen bemerft wer⸗ 
ben auf denen eine neue Zeit ihre Geftaltungen errichten wird, Diefer 
Unterfchieb ift vom unferm Verfaſſer befonders in Bezug auf bie Entwick⸗ 
lung bes germanifchen Königthums hervorgehoben worden, als derjenigen 
Inftitution welche, wenn auch im Laufe ber Beit großen innern und äußern 
Veränderungen ausgefett, ſich dennoch erhalten hat, während andere einft 
eben fo wichtige und noch twichtigere Erfcheinungen, wie die perfönliche Ber 
beutung ber freien, bie Gemeinde und Stammesredhte, bie Vollsverſamm ⸗ 
lungen u. ſ. iw., ſpurlos verſchwanden. Man muß e8 Dahn zum Lobe nach⸗ 
fagen baß er im Vergleich) zu manden andern Forfchern im Gonjecturiren 
mäßig ift, und fich nie ins Grängenlofe verliert, wozu bie Gelegenheit bei 
Betrachtung der früheften Epochen ber Vollergeſchichte eben fo verführe» 
riſch als bem wahren Fortſchritt der Wiſſenſchaft nachtheilig ift. Er fucht 
nie durch Paradoga zu glängen wie fo mande feiner gelehrten Gollegen, 
und mißbraucht die große Belefenheit nicht bie ihm auf feinem Gebiet zu 
Gebot fteht, Er verirrt fih nie in den zabllofen Einzelheiten auf die ex 
beſonders in ben unter vem Text ſtehenden Noten eingeht, unb wo er gegen 
ältere ober neuere Anfichten polemifirt — was, ba e8 ber Begenflanb mit fich 
bringt, allerdings oft geſchieht — ift man genöthigt ihm meift Recht zu geben, 
ba er ftetö auf Thatſachen oder auf ſolchen Ideen fußt die unmittelbar aus 
Thatfachen hervorgehen. Rur in einem Punlt ift e8 und, wenigſtens ſoweit 
wir biß jept fein Werk lennen, nicht möglich uns auf feine Seite zu ftellen. 
Es iſt dieß die Art wie er die Entwidlung bed Bezirls Königthums zum 
Stammes und Bolls:Rönigihum nadzumeilen ſucht. Diefelbe erfheint 
und, wir wollen nicht behaupten durchaus irrig, aber von ber hinreichenben 
Begründung entblößt, an ber es feinen neuen Aufftellungen fonft nicht 
leicht fehlt, 

In ber Einleitung gibt unfer Verfaffer eine Meberficht über bie con. 
fitutiven Elemente bes altgermanifhen Staats, Rönigthum, Adel, Ges 
meinfreie, ſoweit fie nämlich geſchichtlich zu ermitteln find. Nicht überall 
in ber aligermanifchen Welt begegnet man Rönigen; ber größere Theil ber 
Stämme ftand in frühefter Zeit unter gewählten Dberhäuptern, bie e8 in 
ber Regel nur für eine gewiſſe Zeit waren, aber faft überall gab eö einen 
Adel, ober wenigftend Buftände die auf bas Vorhandenſeyn eines folgen 
ſchließen laſſen. Aus diefem Abel wurden bie oberften Volldbeamten, die 
Heerführer im Krieg und bie Richter in Friebengzeiten genommen. Der 
weſentliche Charakter bes Rönigthums und des Adels war die Exrblichkeit, 
bas En ſtehen beiber fiel in die vorhiftorifche Zeit, und bei näherer Prür 
fung ſtellt fi eine nicht bloß auf der Oberfläche der Erſcheinungen ficht- 
bare, fonbern tief auf dem Grunde urfprünglicher Naturanlagen 5; 
Aehnlichleit zwiſchen ber heroifchen Zeit ber helleniſchen und ber germanifchen 
Menfchheit dar, eine Aehnlichteit die, wie fi von felbft verficht, große 
Berihiebenheiten nicht ausfchloß, und im Laufe der Zeit zu faft entgegen» 
gelegten Refultaten führte, im Reim aber dennoch vorhanden var. 

Das altgermanifhe Rönigthum beruhte auf einer patriarchaliſchen, 
heroiſchen und mythologiſchen Bafis, brei Seiten desſelben bie fich nicht 
ben einander trennen lafjen, von benen aber bie letztere bie meifte Wichtige 
keit hatte. Der König ſaß zu Gericht, opferte für fein Volk, führte ben 
Heerbanm, aber bie Herzoge und Grafen verrichteten unter din Stämmen 
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bie ohne Königthum geblieben dieſelden Funciionen, und in ainem engen 
Kreis Tomnte jeder Hausvater Nichter und Priefter feyn. Was aber ben 
König unterſchied, war der Glaube dag er und fein Geſchlecht bon den 
Göttern abfiammte, denfelben beſonders nahe fand, wehbalb au bas 
Schidjal des Volls als von dem feines Königs und bes Löniglichen Haufes 
als ungertrennlich gebadht wurde. Das weſentliche Kennzeichen bes altger- 
maniſchen Adels war, wie beim Königihum, bie höhere Abftammung, nicht 
noibtoendigeriveife Reichthum oder Functionen, bie mit bem Abel verbun: 
ben ſeyn Tonnten, aber nicht feine charalteriſtiſche Stellung ausınadten, 
indem auch Gemeinfreie ſolche Vorzüge befahen, Aber die abeligen Ge 

wurden als bie Säulen und Stüßen des Volls und Stammes anı 
geſehen, ein Theil ber Verehrung die das Lönigliche Haus, welches in vor: 
geſchichtlicher Zeit aus ihnen entflanden war, genoß, gieng auf fie über. 
Auch ihnen wurde nicht felten ein übernatürlicher Ursprung beigelegt. Der 
Model war gewiflermaßen eine Prolongation bes Königthums, 

Dem modernen Bewußlſeyn, two ber Berftand und nicht ber Inſtinct 
ober bad Gefühl das maßgebende bei dem Bau focialer und politifcher 
Snftitutionen ift, wird es in Bezug auf den altgermanifden Staat ſchwer 
bie Bolkäfreiheit mit dem Dafeyn eines ſolchen Königthums und Mbels 
vereinbar zu benfen. Und dennoch fand fie, nad dem einmütbigen Zeug: 
niß aller Quellen die über jene Epoche berichten, im höchſten Grabe ftatt. 
Sie war fogar, in ber Zeit bevor ber altgermanifche Staat ſich mit fremben 
Elementen vermifchte, das realfte in ihm, fo daß alles ambere zuweilen, ob⸗ 
wohl mit Unrecht, mehr oder weniger als Fiction oder Vorausfehung ange 
ſehen worben iſt. Die oberfte entſcheidende Macht Tag in ber Allgemein: 
beit der Vollfreien, ber felbftändigen Beſitzer, bie ugleich alle Krieger waren, 
und ihre Nechte nicht durch Uebertragung, fondern perfönlich in der Volle 
verfammlung ausüblen. Ungeachtet das Aönigthum durch Geburt ver 
liehen wurbe, gehörte zu feiner Gültigkeit bie Anerlennung von Seiten der 
Bollsverfammlung ; ungeachtet ber gebeiligten Stellung die ber König ein: 
nahm, Tonnte er in gewiſſen Fällen beftraft, getöbtet oder entſetzt werben. 
Da es fein Erſtgeburtsrecht gab, fondern die Mitgliever des Töniglichen 
Haufes ala auf berfelben Linie ftehend gedacht wurden, fo entſchied, wenn 
fie ih nicht unter einander einigen konnten, bie Vollsverſammlung wer 
auf den verftorbenen König folgen folle. Die Einheit in biefen nach un: 
fern Begriffen fo unbeftimmten und twiberfpruchövollen Einrichtungen lag in 
der Nacht uralter zur andern Natur gewordener Ueberlieferungen, über 
deren erfien Grund bie Geſchichte ſchweigt, und über deren Anfang, wie 
über den aller Dinge, ein undurchdringlicher Schleier liegt, die aber im 
gangen —* eben fo wirllich geweſen find wie die Buftände welche uns 


* (> bor ber Böllertvanberung hatte das Königthum an intenfiver 
und, egtenfiver Stärke geivonnen. Die einzelnen Umftände unter denen 
dieß: eintrat, find nicht zu ermitteln, die Sache felbft aber kann nicht bezweifelt 
werden. Der Jahrhunderte hindurch dauernde Kampf gegen bie Römer 
hatte eine größere Goncentrirung aller Kräfte in ber germanifchen Welt als 
früher nöthig gemacht, und dann war mit bem zum Theil dadurch veran⸗ 
Iaßten Erwachen eines vorher nur ſchwach gehegten nationalen und hiftori: 
ſchen Bewußtſeyns bie Billing größerer Gemeinweſen, das feflere Zufam- 
mentreten berfchiebener Böllergruppen verbunden geivefen. Beides ward 
dem Königthum vortheilbaft, das, ſchon vorher in ber Meinung herborra: 
gend, durch bie engere Bereinigung ber anfangs auf Vertheidigung, fpäter 
auf Angriff genen Rom gerichteten Kräfte eine materielle Macht erwarb 
die e8 in ber frühern Serftüdelung und Iſolirung nie befeffen hatte. Noch 
zu Tacitus’ Zeit befanden ſich an der Spitze ber meiften germanifchen Wälter 
nicht Könige, ſondern gewählte Oberbäupter; in ben nachfolgenden Jahr⸗ 
hunderten ift hierin eine große Veränderung eingetreten, deren Hergang im 
einzelnen unbefannt geblieben, deren Ergebnifje aber in ben Biftoriichen 
Quellen vorliegen, twelche befagen baf die auf den Trümmern des wefirömi: 
chen Reichs ſich nieberlaffenden germanifchen Völter faft alle unter Abnigen 
ftanden. Die burchgreifenbe und folgenreiche Umgeftaltung welche mit dem 
germanischen Leben auf dem eroberten Boben vorgieng, wird in ber Einlei⸗ 
tung zu dem bier beſprochenen Werke nur im allgemeinen berührt, aber in 
ver nachfolgenden en ber ee Staaten in allen Theilen aus: 
einanber geſeht. ax find bie Unterfuchungen unſeres Verfaffers 
über ben bon — 1 J age um Sahne bei ihren 
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en 325 inrichtungen un ftände beobachteten Sprachge⸗ 
und ben genauen Sinn ber —— ie, in⸗ 
dem in dieſem ki Deberftändnife: m Kusbrud zu irrigen Vorftellungen 


über bie elbft führen. Schon Waitz ift in ken en forgfältiger 

ald bie meiften unter feinen Vorgängern geweſen, Dahn hat —* noch 

—* en, er durch bie .. gem in biefer iehung 7. Hemer Britifche 
de mande ümer berichtigt, und einer ern 

—* Unlerſcheidun — gebrochen. —— 
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Zur Erinnerung an Philipp Franz v. Siebold, 


(Hertfegung.) 

—r. Wir übergehen die Details der Reife und bes Nufentbalts in Jebo, 
glauben aber aus Siebolds Reiſewerk, das in einer Prachtausgabe bei 
ziemlich hohem Preis in Deutſchland leider wenig befannt und verbreitet 
ift, ein Bruchflüd mittheilen zu bürfen, bas fih auf bie Befchreibung ber 
Audienz. des nieberländifchen Befanbten bei dem Taikun bezieht. Bur 
Gharakteriftil des Hofs von Jedo ift dieſe Epifode jedenfalls belehrend, 
wenn fi) aud in bem ſirengen Geremoniell den europäiſchen Geſandten 
gegenüber feitbem manches geändert haben mag. 

++. „Unfer Bug feßt ſich in berfelben Drbnung wie auf der Reife durch 
bie Stabt in Bewegung, gelangt nad) etwa taufend Schritten an bas öftliche 
Schloßthor, Tokiwa-basi go mon, und zieht durch eine fchöne breite Straße 
des Vorfchloffes, zwiſchen gut unterbaltenen landesfürſilichen Paläften, bis 
an bad zweite Thor, Ohote go mon, too fich ein geräumiger freier Platz öffnet, 
auf welchem bie Züge Halt machen. Wir berlaffen unfere Norimons (Trags 
babren), und geben zu Fuß durch das feſte Doppeltbor bis vor den Eingang 
sum innerften Schloß, wo wir in dad Wachthaus der Hundert (Fjak nin 
ban) eintreten, und. in einem geräumigen übrigens. unanſehnlichen Saal 
(Tadami) mit Thee beiwirtbet werben. Bald darauf ericheint der Statte 
halter von Nagafali mit dem Sjö mon bugiö und dem Dberhof-Spion, bes 
willlommt bie Geſandtſchaft, und eröffnet ihr „dab fie bald zum Gehör 
gelaſſen werde." Sie entfernen fi, und wir ziehen durch ein flark bes 
feftigtes Doppeltpor (Tai kuts) bergan nad) bem Palaſt, deſſen Eingang 
oder Vorderſeite, nachdem wir noch einige hundert Treppen erfliegen,, in 
Form eines bubdhiftifchen Tempels herbortritt. Nach dem Eintritt ing 
Portal werden wir linls an einem großen Saal vorüber geführt, wo bie 
Dfficiere aus dem Gefolge ber zum Gehör gefommenen Landeöfürften in 
fteifer Staatslleibung figen, und in das Wartzimmer geleitet, two des Ges 
ſandten Begleiter, der Seeretär nämlich, der Arzt, ber Auinin, bie Dols 
metfcher und ber Wirth fi nieberlafien, umſchwärmt von Tahllöpfigen 
Lalaien, wovon die jungen oft faum zwölf Jahre alten Subjecte fi über 
alle Maßen ungezogen betragen. Inzwiſchen finden fih auch Landesfürſten 
und andere Große, ſelbſt bie nächſten Anverwandten des Sjögun ein, bie 
uns auf eine anftänbigere Weife in Augenſchein nehmen, ſich bisweilen mit 
uns unterhalten, und nach unſern Kleidern, Uhren u. dgl. wichtigen Din 
gen erlundigen. Nach einer Heinen Baufe kommt der Statthalter wieber 
in Begleitung ber genannten beiden Hersen, und wieberbolt ber Gefandt- 
ſchaft „baß das Gehör bald ftattfinden werde." Man läft uns bier oft 
Stunden lang warten, bis fich em gütiger Augenblid findet den Befandten 
in ben Aubienzlaal zu führen, und an Drt und Stelle in ben nöthigen 
Geremonien zu unterweilen. Der Seeretär unb ber Arzt dürfen ihn bei 
ber Aubienzprobe begleiten, und fo die Einrichtung des Saals und die auf 
geſtellten Geſchenle befeben. 

Nicht genug daß man dem Geſandten genau vormacht wo und wie er 
die Berbeugung — denn darum dreht ſich das ganze Ceremoniell — ausfüh⸗ 
ven muß, unſere angſtlichen Dolmetſcher und bie geſchäftigen Lalaien nöthie 
pen ibn auch dieſe mimiſche Handlung zu wiederholen, fo oft fie es für gut 
finden, Der Statthalter mit feinen beiben Begleitern ift zugegen, unb 
eine Menge andere Herren, bie fich an biefem Tag wohl bloß zur Befriebie 
gung ihrer Neugierbe einfinden, geben babei die Zufchauer ab, Nach; biefem 
Act lehren wir ins Wartzimmer zurüd, 

„Enblich bringen die Lalaien im Namen des Stattbalters ben Nuf zur 
Aubieng, und führen unfern Geſandten längs einer Gallerie bis an ben Ein: 
gang des Gehörſaals. Der Kuinin und die Dolmeiſcher folgen und Se» 
cretär und Arzt bleiben i im Wartzimmer zurüd, 

„Der Gehörſaal (O biro ma) beficht aus mehreren Abteilungen, bie 
nad) vem Range ber Perfonen bie zum Gehör lommen unterſchieden wer⸗ 
ven. Unter Begleitung bes Statthalters von Nagaſali begibt fih der Ge 
ſandie in die erfte Abtbeilung, welche den Namen Ogeban führt, wo er ſich 
auf dem lehten Pla Kirimajen — einer Oallerie mit hölgernem Fußboden — 
nisberläßt, Zur Linken, auf einem beſondern Plage (Furudamari), liegen die 
Geſchenle auf Bahren in zierlicher Orbnung zur Schau. Auf ben Knien 
liegend, bad Haupt tief gebeugt, wartet ber Geſandte bis der Sjögun im 
Gos jodan oder Hintergrunde bes Saals mit dem Thronfolger erſcheint. Ein 
Herolb ruft dann mit lauter Stimme: „Holanda Kapitan* — das will fagen 
nbad hollandiſche Oberhaupt,” und ber Oefanite bleibt ruhig in feiner Zage 
ohne aufzufehen, bis ihm der Statthalter, welcher bicht hinter ihm Platz ges 
nommen bat, durch Zupfen am Mantel das Zeichen zum Auffiehen gibt. 
In dad Boryimmer, Tensjö r.o ma, zurüdgelchrt, erhält der Geſandte einen 

Beſuch bes Statthalters und ber übrigen Herren, bie ihm zu ber erlangten 
allerhochſten Ehre Glüd wünſchen. Biele Barnehme fammeln ſich hierauf 
um uns und befriebigen ihre Neugierbe, 

Nachdem man bier eine geraume Zeit zur Shau —— berläßt 
man auf einen Wink des Statthalters den Palaft, und Tehrt zu ben Sänf- 
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ten zurüd, um ſich unmittelbar nach ber Wohnung des Exrbpringen bringen 
zu laſſen.“ .... 

Gegen das Ende feines fehsjährigen Aufenthalts ſah ſich Siebold in 
eine lange Unterfuhung vertwidelt, die einen tragifchen Ausgang zu nehmen 
drohte. Der Hof Aftronom zu Jedo, Tafahaft-Sakufaimon, hatte nämlich, 
burd) Gelb unb gute Worte getvonnen, bem ftrengen Verbote zum Trotz 
eine Driginalfarte ber Hauptinfel Nippon mit ben Planen ber Bayen von 
Ohoſala und Jedo an den deutſchen Doctor abgegeben. Die Sache wurbe 
verratben, und nicht nur der Hof Aftronom und fein ganzes Unterperfonal 
in ben Ketler geworfen, fondern auch gegen Siebolb in Nagafati ftrenge 
Haft verfügt. Sein bormaliger Gönner, der OberhofrSpion, hatte ihm 
diefen böfen Streich gefpielt, vielleicht aus Neid wegen bes Gelbes bas fein 
Gollege, der Hof: Aftronom, in bie Tafche geftedt, ohne es mit ihm zu theilen, 
Die Sache war fehr bedenklich in einem Lande bes rüdfichtslofeften Deipos 
tismus, wo bie Juſtiz gerade im ſolchen Angelegenheiten kurzen Proceß zu 
machen pflegt. Während ber Unterſuchung wurde nicht nur dem Hofe 
Aftronomen, ſondern auch dem deutſchen Doctor zu wiederholtenmalen ange: 
deutet ſich nach Lanbesfitte, um einem möglichen Todesurtheil zu entgehen, 
lieber gleich felber den Bauch aufzuſchlihen. Wie groß aber auch fonft 
Siebolbs Bewunderung mander japaniſchen Staatzeinrihtungen war, und 
wie mild er bie Sitten und Bräuche biefes merkwürbigen Volls beur 
theilte, fo fheint er doch gerabe dieſer eigenthümlichen Hof+ und Lanbesfitte 
feinen perfönlichen Geſchmack abgewonnen zu haben. Er zog e8 vor mit 
Refignation in feiner Haft auszuhatren, und bem langen Kreuzfeuer ber 
inquifitorifchen Unterfußung geduldig und muthig die Stirne zu bieten. 
Seiner Feftigkeit und Klugheit verbanfte er feine Freiheit, und am 1 Jan. 
1830 durfte er Japan verlaffen, ohne damals wohl eine Ahnung zu haben 
daß er biefes Inſelreich 28 Jahre fpäter unter fehr veränderten politifchen 
Verhältniſſen und in einer ganz andern Stellung wieder betreten follte. 

Im Zuli 1830 lam Siebolb in Holland an. Zur Anerkennung ber 
vielen Berbienfte welche er um ben nieberlänbifchen Staat ſowohl durch 
Ueberlafjung feiner wiſſenſchaftlichen Sammlungen, eine ber Hauptzierben 
des großartigen Mufeums von Leyden, als durch feine biplomatijchen Dienfte 
fich ertorben, wurde er 1831 zum Major im Generalftab ernannt, Im 
Jahr 1842 erhielt er ben nieberlänbifchen Abel, und 1848 Titel und Rang 
eines Oberften im Generalftab Sr. Maj. des Aönigs der Niederlande in 
Indien, jedod mit fortbauernbem Urlaub, Die holländiſche Regierung 
wollte bem verdienten Manne nicht nur Zeit zur Fortfegung feiner wiſſen ⸗ 
ſchaftlichen Werke gönnen, fondern aud) bon feinen politiſchen Erfahrungen 
und gründlichen Kenntniſſen des oſtaſiatiſchen Handels Nutzen ziehen. Als 
„adviseur“ erhielt er bald darauf bei bem niederländiſchen Minifterium 
ber Golonien eine befondere Stellung, und wurde namentlid in den poli 
tifchen und mercantilen Beziehungen Hollands zu ben oftafiatifchen Reichen 
zu Rath gejogen. 

Während feines langjährigen Urlaubs wohnte Siebold theils auf 
feiner Befigung S. Martin am Rhein, theils in Bonn, wo er meift mit 
der Bearbeitung unb Herausgabe feines Hauptwerls „Nippon* beſchäftigt 
war. Seit 1845 var er mit ber Frepin Helene v. Gagern verheirathet, Aus 
diefer Ehe hatte er zwei Tüchter und drei talentvolle Söhne, von welden 
ber ältefte, Alexander, feit 1861 als Dragoman bei der englifchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Jedo angeftelt if. Er war während feines Aufenthalts am 
Rhein umermübdet thätig, und fchrieb außer feinen größern Werken viele 
Heinere Abhandlungen. Mit vielen der bedeutendſten Gelehrten ber mei⸗ 
fien Länder Europa’s ftand er im brieflichen Verlehr, und faft alle Alademien 
ernannten ihm zu ihrem Ehrenmitglied. Sein raftlofer Thätigkeitstrieb 
aönnte ihm felten lange Ruhe an einer Stelle. Er befuchte wieberholt 
Holland und die meiften Hauptftäbte Europa’, mo er beſonders von den⸗ 
jenigen Regierungen zu Rath gegogen warb welche Weltumfeglungserpe: 
bitionen ausrüfteten, oder in oftaftatifchen Neichen Handelsbeziehungen ans 
zufnüpfen wünſchten. Im Jahr 1853 erhielt ex eine ſehr ſchmeichelhafte 
Einladung von Raifer Rilolaus nad St, Petersburg, mit ben Worten: 
„pour donner des renseignements concernent le Japon, que nul Euro- 
p6en ne serait & m&me de donner, except& lui.“ Die Regierung Ruß⸗ 
lands faßte damals ben Plan ihre Herrichaft in ben fühlichen Provinzen 
von Di-Sibirien gegen bie Amur ⸗Mundungen auszubehnen, und von bort 
mit Japan und befien Schutzlandern Jezo und Arafto einen Handelsver⸗ 
kehr zu eröffnen. Siebolbs genaue Kenntniß ber Geographie, Ethnogra⸗ 
phie und ber politifchen Verhältniſſe ſowohl diefer Länder als ver Man⸗ 
dichurei — eine Kenntni bie er theild aus japanischen Werken, theils durch 
Erfundigung bei ben Eingebornen gewonnen — beſonders aber bie genaue 
Einficht des erfahrenen Mannes in bie bortigen Hanbesverhältniffe, kamen 
der ruffifchen Regierung bei diefem Plane ſehr zu flatten. Auch übte fein 
Rath auf die Ausführung der befannten Expedition unter dem Oberbefehl 
Murawieff's einen weſentlichen Einfluß. Als Anerkennung bafür erbielt 
er den St, Wladimir⸗Orden. 


I. I. 1859 untern Siebolb fei i i 
8 —* ebold ſeine zweite a Se im 


inen, unb befonbers nach⸗ 
bem bon ben Ver. Staaten, England und Frankreich mit Japan bindenbe 
japaifhe Qrdmu) Isar mal pur Gi Liner Qafnlal agenihe 
japanifhe Hochm enblich zur Ei iner Inferiorität über 
ber überlegenen Rriegölunft ber Euxopäer gelommen, und — bie Uns 
moglichteit ber Aufrechthaltung feines alten Syſtems der Abgeſchloſſenheit. 
Selbſt bie ſtolzen und fanatiſchen Daimijos fingen an hinter hren bölger« 
nen Baläften für Habe und Leben zu zittern. Der japaniſche Railer aber 
berief num jelbft den nieberländifhen Oberſten an feinen Hof, ba befjen 
diplomatijche Gewandtheit und Klugheit Binreichend befannt. var, und 
derſelbe mit ber möthigen Speachlenntnik den Vortheil einer genauen 
Renntniß der japanifchen wie ber europäifchen Verbältnifie verband, 

‚Mit Genehmigung ber nieberlänbifchen Regierung trat Siebolb 1861 
in bie Dienfte bes Tailun, wohnte im kaiſerlichen Schloß Ucabane, und ers 
hielt dort eine ebenfo wichtige als glänzende Stellung, In ben politiſchen 
Verhandlungen wie in ben mercantilen Beziehungen follte er zwiſchen 
Japan und ben Seemächten Europa’s ben Vermittler machen, follte wo ⸗ 
möglich bei letztern eine Rebifion ber geſchloſſenen Verträge, und befonbers 
bie Aenderung gewiſſer Stipulationen hinſichtlich bes freien Verkehrs zwi⸗ 
Ihen Europäern und Eingebornen, durchſezen. Das war indeſſen eine 
ebenfo heifle als undanlbare Aufgabe, welche ihn zahlloſen iguns 
gungen, Anfeindungen und Vorwürfen von beiden Seiten ausfegen mußte. 
Dur verſchie dene Intriguen, namentlich vor bollänbifdier Seite, wurde 
er aus dieſer einflußreichen Stellung, bie ſonſt ſeinem Naturell ſehr zufagte, 
gebrängt, Welchen Antheil perſonlicher Neid und Mißgunſt dabei hatten, 
wollen wir hier um fo weniger erörtern, als wir über bie Lortigen Borgänge 
felbft nur eine etwas einfeitige Mittheilung befigen. T 

Siebolb zog fih, vom dankbaren Tailun mit einem koflbaren Ehren« 
ſäbel befchentt, nach feiner Heinen Befiung Narutali bei Nagaſali zurüd, 
um bafelbft ganz wieder feinen wiſſenſchaftlichen Studien zu leben. Doc 
aud) dorthin verfolgten ihn Argwohn und Ciferfucht feiner Feinde. Durch 
Intriguen wurde es in Holland durchgeſetzt daß bie Regierung ben Ober, 
ften Siebolb nad Java als Adviſeur bei der dortigen Generalflatthalter- 
ſchaſt abrief, mur um ihm aus Japan zu entfernen. Doch vertweilig ex nur 
kurze Zeit in Jaba, und Ichrte 1862 nad) Europa zurüd, wo er feine Vater ⸗ 
ſtadt Würzburg zu feinem Aufenthalt wählte, und bafelbft in den Sälen 
ber Mariäule bie große ethnographiſche Sammlung aufftellte bie er während 
feines zweiten Aufenthalts in Japan ertvorben hatte. Um dieſe überaus 
werthvolle, wiſſenſchaftlich geordnete Sammlung, welche einen Ueberblick 
des ganzen japaniſchen Eulturlebens gibt, genau zu befichtigen, befuchte 
Einfender im debruar 1865 Wurzburg, und machte dort die Belanntſchaft 
bes berühmten Reiſenden, mit dem er ſeildem in ununterbrochenem briefs 
lien und perfönlichen Verlehr blieb. Damals veröffentlichte Siebold 
unter bem Titel „Runbihau am politifchen Horizont bed Sonnenaufgang« 
lanbes“ eine Reihe von interefjanten Artileln in bes Beilage der Allg. Zig. 
welche theilmeife die Ergebniffe feiner politiihen Erfahrungen während 
feines Aufenthalts am Hofe des Tailun enthalten. 

Im folgenden Jahr erhielt Siebolb eine Einlabung bes Kaiſers Louis 
Napoleon nad) Paris. Es handelte ſich dort um bie Gründung einer frans 
söftih-japamifhen Handelsgeſellſchaft, welche den Zwed haben ſollte den 
Verkehr Franlreichs mit dem erſt ſeit kurzer Zeit geöffneten oſtaſiatiſchen Cul · 
turland umfaſſender und einträglicher als bisher zu machen, den Austauſch 
der weſentlichſten Rohproducte und Smbuftrie-Erpeugnifie beider Länder zu 
beleben. Für bie Förderung dieſes Plans intereffirten ſich einige ber erfien 
Gapitaliften und Fabricanten Frankreichs, ſowie aud ſehr einflußreiche 
Staatömänner aus ber nächften Umgebung bes Kaiſers. Siebold, ber ben 
Profpect ber Geſellſchaft entwarf, und das ganze Unternehmen in Gang 
bringen follte, hatte in Paris eine perfönliche Unterrebung mit Louis Nar 
poleom, welcher fidh in deuiſchet Sprache mit ihm unterhielt und ihm bei 
biefer Gelegenheit zum Dffieier ber Ehrenlegion ernannte, beren Ritter: 
kreuz ber Erforſcher Japans bereits befab. Ein eifriger Wunfch desſelben 
war mit biefer Hantelögefelfhaft auch bie Errichtung von Schulen und 
befonbers eines großartigen Bilbungsanftalt in Jedo zu verbinden, um 
junge Japaner in ben europäifchen Sprachen, Naturwiſſenſchaften ze. zu 
unterrichten, und fie dann zur weitern Ausbildung nad) Europa zu fchiden. 
Zur Einrichtung derfelben, ſowie zur Förberung der übrigen Abfichten ber 
Geſellſchaft, war der greife Dberſt bereit eine britte Reife nach Japan zu 
unternehmen. Trotz feiner Gewanbtheit und Thätigfeit, und ungeachtet 
ber eifrigen Unterftägung des frangöfifchen Kaiſers, des Bringen Napoleon 
und bieler einflußreihen Männer, fand Siebolb nicht geringe Schwierig ⸗ 
feiten mit feinen Vorfhlägen in Paris durchzudringen, denn bie bortigen 
Gapitaliften dachten bei einer Erforfchung der Hülfsquellen Japans nur an 
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ein gewinnreiches Geſchaͤft, und wollten von ber Errichtung bon Bilbungsanı 
Ralten u. |. w. in Jebo nichts wiſſen. Endlich war es dem umermüblichen 
Mamme doch faſt geglüdt das Unternehmen in Gang zu bringen, als bie 
plohliche Verbüfterung bes politiihden Horigonts in Europa mit ber Ans 
näherung des deuiſch· italieniſchen Ariegs danwiſchenlam, und bie Unter: 
zeichnung bed nothwendigen Capitals von 4 Mill. Fr. bemmmte, 
Die Nichterfüllung feines ſchhnen Plans hatte Siebold tief verſtimmt. 
Im April d. 3. kam er nad Münden, um bie Aufftellung und Drbnung 
feines etbnographifchen Mufeums, beffen Erwerbung für ben bayerischen 
Staat von bem berbienftvollen Gultusminifter v. Rod) beſchloſſen war, in 
dem Salen unter den Arcaden vorzunehmen. Bei biefer anftrengenben 
Arbeit fcheint der bereitö bejahrte Herr feiner unverwüftlichen Geſundheit 
und Lebenslraft boch elwas zu viel zugetraut zu haben. Nach wiederholten 
Grlältungen in dem ungefunden Local bilbeten fi einige Abſceſſe am 
Rüden, bie eine Blutvergiftung zur Folge hatten, am welcher er am 18 Dxt, 
farb, Die Hoffnung ben Boden feines geliebten Japans zum brittenmal 
zu betreten follte ihm alfo nicht erfüllt werden. Gebr unfreitillig trat 
die ruheloſe Seele bes alten Wanderers bie letzte große Reife an, nad) bem 
unbelannten Lande von bem bie Rücklehr in bie irdiſche Heimath noch leinem 
vergönnt war. \ 
(Schluß folgt.) 


Ein griechifcher Nationalkalender auf 1867. 

x. Wie wir ben Leſern biefes Blattes bereits in Nr. 251 bes Jahr: 
gangs 1865 mittbeilten, gibt ber griechiiche Literator Marinos P. Vretos 
in Baris feit 1861 einen griedhifchen Nationalfalenber (’Kdrıziv 'Husgo- 
Adyıor) heraus. Er hat es von fehr beſcheidenen Anfängen, indem er im 
Jahr 1861 unter dem einfachen Titel Husgelöyıo» erſchien, und nur aus 
16 Blatt Tert mit Kalender, einer Abhandlung von Philippos Joannou 
über die neugriechiſche Sprache und einigen Illuſtrationen beftand (wofür 
man 1 Drachme 25 Lepta zahlte), zu einem gar ftattlichen Banbe von 480 
Seiten gebracht, der in Paris 15 Fr. Loftet und für Deutihland bei Brod» 
haus in Leipzig um 5 Thlr. zu haben iſt. In ber That darf man auch 
dem Buche feinen befonbern literarischen Werth nicht abfprechen, jebenfalls 
aber wird es unter ſolchen Umftänden ben Zugang in gewiffe Kreiſe bes 
griechiſchen Volls — nicht finden. Der Nationalfalender, wie er jept 
vorliegt, bietet für feine Zivede offenbar zu viel, und ein Theil feines 
Werths beftcht nur in feiner jehr gefchmaduällen, aber kofibaren äußern 
Erſcheinung. Man kann fi daher auch nicht wundern wenn ber Heraus: 
geber im neueften Jahrgang feines Kalenders Klage barüber führt daß er 
bei dem "Esvıxöv "Hurgeiöyıov auf 1866 einen Schaden von mehr ald 
5000 fr. gehabt habe, und zwar, wie ex hinzuſetzt, obgleich er babei von 
einigen namentlich aufgeführten Patrioten unterflügt worden fey. Indeß 
haben bie dort genannten eblen und reichen Griechen, freilich bloß acht an 
der Zahl, auch nur 2500 Fr. beigetragen. Die andern bie hier fehlen, 
and vermißt werben, mögen fich dieß gefagt feyn laſſen. Trotz mander 
glänzenden Betveife eines opferfreubigen Patriotismus bie einzelne reiche 
Griechen theils bei Lebzeiten, theils nach ihrem Tob in neuerer Zeit vielfach 
in glängender Weiſe gegeben haben, herrſcht eben in gewifien Claſſen bes 
griechifhen Volks eine Gleichgültigleit für die ebelften Güter und In— 
terefien ber geiftigen Nationaltvohlfahrt bes Staats und der Einzelnen, 
die in ber That bei ber fonftigen geiftigen Regſamkeit bed Volls etwas uns 
glaubliches an fi bat. Auch anderswo werben biefelben Klagen laut, 
und befonbers lommen babei bie reichen Griechen in London und andern 
engliſchen Handelsplägen ziemlich ſchlecht weg. 

Bas im übrigen ben Inhalt des neueſten Jahrgangs des "Eorımiv 
“Huepoldyıo» anlangt, fo ift er ebenfo reichhaltig als von mannichfachem 
Irtereſſe, und namentlich in feinem ſpeciell wiſſenſchaftlich belehrenden 
Inhalt hat er nicht nur für die griechiſchen Leſer, ſondern auch vorzugs 
teile für Auslander welche bie griechiſche Sprache verſtehen einen ber 
fondern Werth, der nicht gering anzufchlagen ift. Mandes davon kann 
freilich nur als Lüdenbüßer gelten, und erhebt fi faum über bie 
Zwede einer gefälligen leichten Unterhaltung. Außer dichteriſchen Beis 
trägen (Liebeslieber von Villaras, neugriechiſche Vollslieder, Märden 
u. |. iv.) enthält ber Jahrgang mandes was gleichſam bie Gorreiponbenz 
mit dem Herausgeber und befien perſönliche Beziehungen zum Kalender 
betrifft, und vieles (Genealogie der Negentenhäufer u. ſ. w.) iſt ber 
felben Art wie es auch unfere beutihen Kalender ben Leſern bar 
bieten. Wifjenfchaftliches und culturbiftorifches Intereſſe haben ba: 
gegen die Mittheilungen über ben griechiſchen Handel und bie Hanbels 
jchifffahrt, ſowie über griechiiches Vollsihulweien, namentlich aber bie ver» 
jchiedenen Auffäge über die neugriechiſche Sprache und bie Ausſprache ders 
felben (die freilich zum Theil franzöfiihen Quellen entlehnt find), beſon 
berö auch die biographiſchen Notigen über nambajte Neugriechen älterer 
und neuefter Zeit, die fid hier in einer längeren alphabetiſchen Bufammen: 


fielung finden. In gleicher Weife nehmen unter ben vielen Yuflvationien 
auch bie zu diefen Biographien gehörigen Porträte das Intereſſe in Ans 
ſpruch, wie man dieß aud) von den andern Sluftrationen jagen maa, bie 
3 D. öffentliche Gebãude in Athen darftellen, dafern fie in der einen umb 
ber andern Beziehung zugleich ber Wahrheit und Wirklichkeit entfprechen 
und treu find. Nach dem allem empfehlen wir dem Herausgeber baf er 
des Zweckes ben er mit dem „Nationallalender“ verfolgt, und den er babet 
bat und haben muß, immer wahrhaft ſich bewußt fey, Damit er auch dazu 
bes entiprechenben Mittel ſich bebiene; und bann möge das leſende Pu⸗ 
blicum ver Nation felbit, wofür dad Bud) zunächft beftimmt ift, bie Be 
mühungen bed Herausgeberd in ber rechten Art und Weiſe ehren und an⸗ 
erlennen. Bor allem aber darf dieſer griechifche „Rationalfalender* nie 
zu einer bloßen literarifchen Speculation berabfinfen. 


NReueſte Poſten. 

© Müuchen, 14 Nob. Seit einer Reihe von Tagen werben im 
Minifterrath in ſtundenlangen außerorbentlihen Sitzungen bie focidlen 
Bejepentwürfe, beren Hauptcompleg bereit vollendet vorliegt (die Ge 
meinde-Drbnung, bad Heimathgeſetz, das Gefe über Anſäſſigmachung und 
Verehelihung und das Gewerbegeirh), einer nodhmaligen gründlichen Bes 
rathung unterzogen, nad) beren Vollendung diefelben fofort an den Staats; 
rath gelangen werben, um zur Vorlage an ben Landtag vollends bereift 
zu werden. Huch die Ausarbeitung des Entwurfs zum Armengeſetz im 
Staatöminifterium bes Innern geht ihrem Abſchluß entgegen. Was ben 
Inhalt und Geift diefer Gefegentwürfe anbelangt, fo ift an den prineipiel: 
len Grunblagen berfelben, wie fie unter beim frühern Minifterium des Hrn. 
dv. Neumayr ſchon feftgeftellt wurden, auch von dem gegenwärtigen Mini: 
fterium unter Fehrn. v. Pechmann durchaus feſtgehalten worden, eine Ab- 
weichung davon hat in feiner Weife Plat gegriffen. Bei ber vollen Blei: 
beit und Gemeinfamleit ber politifhen Grunbfäge und Anfhauungen 
welche ſtets zwiſchen ben beiden genannten Staatömännern beftanden haben, 
und bis auf biefen Tag beftchen, war bieß gar nicht anders zu ertvarten. 

Sof, 13 Nov. Diefen Bormittag 10 Uhr reist Ge. Maj. der König 
von Bayreuth ab, und trifft gegen 12 Uhr mittelft Sonderzugs bier ein. 
Se. Majefiät fleigt im Bafthofe zum goldenen Hirſch ab, woſelbſt auch bie 
Aufwartungen entgegengenommen wirben. Die Stabt prangt, bem „NR. 
R.” zufolge, in reichem Feſtgewand, und es zeigte fih im finnigen Aus: 
Shmüden ber Häufer ein ſchöner Wetteifer. Für ben Abend, an welchem 
bie Stadt beleuchtet wird, hat ber Magiftrat in bem eleganten Saal ber 
Gartengeſellſchaft ein Concert ber zu diefem Zweck eigens hieher berufenen 
Scleiger Eapelle veranftaltet. (Nach einem Telegramm ber „Bayr. Big.” 
ift Se. Maj. ber König am 13 Mittags 12 Uhr in Hof eingetroffen, too ihm 
bie Bevölterung benfelben herzlichen Empfang bereitete, der ihm bisher 
überall auf feiner Reife zu Theil wurde, Der König von Sachſen hatte ben 
Geh. Finanzrath Araushaar, Director der ſächſiſchen Weftbahnen, zur Be: 
* Sr. Majeſtät abgeordnet. Die Abreiſe ſollte am Mittag bes 14 
erfolgen.) 

Dreöden, 12 Nov. Die „Gonftit. Btg.* berichtet: „Heute find 
wie belannt, bie (reactivirten) Stände zufammengetreten, Bis Mittag 
hatten ſich bereits 16 Mitglieder ber erften und 99 Mitglieber ber zweiten 
Kammer eingefunden. Zum Präfiventen ber erften Kammer ift dem Ber: 
nehmen nad) wieder Kammerherr v. riefen ernannt, für ben Bicepräfiben- 
ten hat erft die Kammer brei Candidaten vorzuſchlagen. Die erfte Kam⸗ 
mer gewinnt burd) den Eintritt bes Bürgermeifterd Hirſchberg aus Meißen 
ein nambaftes abminiftratives Talent, und zugleich ein liberales Element. 
Was bie zweite Kammer betrifft, fo wird darin eine nambafte Verſtärlung 
ber liberalen Partei zu Tage treten, die vielleicht ſchon auf die vier Bor: 
ſchläge zur Präfidenten: und Bire: Präfiventenwahl einigen Einfluß äußern 
toirb.” 

Dresden, 15 Nov. Beide Kammern haben heut ihre erfte Präli 
minarfisung gehalten um bie für bas Amt des Präfiventen ber zweiten 
Rammer und die Stellen ber Bicepräfioenten beiber Aammern in Vorſchlag 
zu bringenden Mitglieder zu wählen. In ber erften Kammer wurden ge= 
wählt die HH. Dberbürgermeifter Pfotenhauer aus Dresden (mit 33 vom 
37 Stimmen), Kammerherr d. Behmen auf Staudig und Dürgermeifter 
Müller aus Chemnitz (lebtere beide mit 31 Stimmen). In ber ziweiten 
Kammer find gewählt worden die Abgg. Bürgermeifter Haberlorn aus 
Zittau (mit 49 Stimmen), Nittergutöbefiger Dchmichen auf Choren (4 
Stimmen), Bürgermeifter Dr. Hertel aus Dresden (37 Stimmen) unb 
Stadtrath Sachße aus Freiberg (40 Stimmen). (Dr. J) 

(**) Reipzig, 13 Nov. Daß in keinem Theile Deutſchlands regel. 
mäßig fo viel Schabenfeuer, mamentlid aber jo umfänglide Einäfheruns 
gen großer Staditheile, vorlommen wie in Sachſen (im „Dresb, Journ,“ 
bildet jahraus jahrein das „Schabenfeues“ eine ſiehende Rubrif, D. Red.) 

ift eine ebenſo unumfiöplihe als traurige Thatſache, und unſer 
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Land bei allen Seuerberficherungägefellid.aften einigermaßen in eg 
gebracht hat. Die Zahl ber Immobilierbrände ift in fortwährendem Zu 
nehmen, unb zwar in einem Verhältniß welches von bem ber Zunahme ter 
MBebän' » lange nicht erreicht wird, und nad) ber Zahl der auf einen Brand 
Burdfdpa.ttlic entfallenden Brandftätten find 
intenfiver getworben. Währen früber jährlich kaum für eine halbe Million 
Thaler verbrannte, etiva der 600ſte Theil der ungefähr 300 Mil. Thlr. 
betragenden Berficherungen, fleigerte fi in ben Ichten 16 bis 17 Jahren 
"die Weribfumme des vom Feuer Vernichteten auf mehr als das Doppelte, 
ja bis gegen 1°, Mid. Thlr. Das fol. fatiftifche Bureau hat fo eben 
eine Ueberſicht über bie Immobiliarbränbe in ben Jahren 1859 bis 1863 
veröffentlicht, auß welcher hervorgeht daß in biefer Zeit in Sachſen durch⸗ 
ſchnitilich im Jahr 639 Immobiliarbrandfälle vorgelommen find, melde 
Jufammen (immer durchſchnittlich) 1386 Branbftätten und 2684 beidäbigte 
Gebäude zur Folge hatten, fo baf auf je 180 gezählte Gebäube Kataſier ⸗ 
nummern) eine Branbflätte lam. Die für dieſe Brände von der Lan- 
bes. Brandcaffe gezahlten Entihäbigungägelver betrugen durchſchnittlich 
1,097,517 Thlr. jährlich; die Gefammtentfhäbigung mit Einfluß ber 
Beihülfen betrug durchſchnittlich 1,123,567 Thlr., fo daß bei einem Der! 
ficherungscapital von 312%, Mill, Thlm. auf je 1000 Thlr. Berficherungs: 
jumme 3°, Tplr. Entſchãdigung fallen. Die furhtbarften Berwüftungen 
macht das euer regelmäßig im Erggebirge und im Boigtland, und ſpeciell 
in ben bortigen Stäbten; bie bafelbft angerichteten Branbfhäben betragen 
st refp. 42 Procent ber im ganzen Lande zu bergüten gewefenen Schäden 
und während ber Bividauer Regierungsbezirk, zu welchem jene Gegenden 
gehören, nur den 9. bis 10, Theil der im Lande vorhandenen Gebäude 
enthält, fällt eim reichliches Drittheil ber bom Feurr verzehrten Gebäude 
auf ihn. Bon ben 142 Stäbten bed Landes empfiengen in bem Zeitraum 
von 1859 bis 1863 Entfchäbigungen im Betrag von mehr als 100,000 Tha⸗ 
lern 7, über 25 bis 100,000 Thaler 13, 5000 bis 25,000 Thaler 36, 
1000 bis 5000 Thaler 33, unter 1000 Thaler 37, keine 16. Die fieben 
Stäbte welche jede mehr als 100,000 Thaler Branbentfhäbigung em: 
pfieng, find: Delsnig mit 556,000 Thlen., Chemnit mit 319,000 Thlen,, 
Taltenftein mit 171,000 Thlen., Geber mit 169,000 Thlen, Blauen 
mit 160,000 Thlen., Eibenfiod mit 159,000 Thlen., Oberwieſenthal mit 
108,000 Thlrn., fo daß bie bergüteten Schäden biefer fieben fänmtlich im 
Regierungsbegist Zwichau liegenden Städte den Betrag von —— als 
1,640,000 Thlr., 60 Proc. der gejahlten Geſammtfumme, erreicht. Bon 
ber Gefammtyahl der Brände find es 68 Proc. bei welchen bie Entftehungs: 
urſache befannt ift, nämlich Branbftiftung 36,4 Proc., Verwahrlofung 
28,5 Proc., mangelhafte Feuerungsanlage 14,2 Broc., Blitzſchlag 13,4 
Proc., andere Urfahen 7,5 Proc. — Dei diefer Gelegenheit fey als ein 
culturgeſchichtliches Euriofum folgendes erwähnt. Bekanntlich ift die Zahl 
der Brände in ben beutichen Provinzen Deſterreichs, zumal in Böhmen und 
Mähren, eine fehr große, und namentlich. ift feit bem Enbe bed legten 
Kriegs viel trauriged in biejer Beziehung zu berichten. Da ift ed num aufı 
fällig daß während der preußifchen Jnvafion in Böhmen fehr felten Brände 
borgelommen find, obwohl der Krieg bie Sicherheit der Drte und Gebäube 
notoriſch nicht zu erhöhen pflegt. In Böhmen famen in ben Monaten Juli 
und Auguft der Jahre 1861 bis 1865 reſp. 24, 36, 46, 52, 64 Brände 
vor, in denfelben Monaten bes Jahrs 1866 aber, d. h. während die Preu ⸗ 
Sen im Lande ftanben, nur 18, während feit bem Abmarfch berfelben das 


bie Brände immer | 


Abbrennen von Häufern und Ortſchaflen twieberum weit häufiger als in 

frühern Jahren vorlommt. Diefe auffällige Erſcheinung erllärt fi nur 

dadurch dah bie Berfiherungtgeichfaften f file folde Brände melde „im 
i Folge lriegeriſcher Ereignifje” u. dal. entfiehen i in ber Regel nichts bergüten, 
und baß baber ein Sperulationsbrand in einem Ort oder in einer Gegend 
welche bon feindlichen Heeresmafien befept find immerhin ein fehr bebenkliches 
Wagſtuck bleibt, während im Frieden diefe Nüdficht nicht zu nehmen ift, 
Bereits ift biefer furdtbaren Galamität gegenüber, unter beren Folgen bie 
Öfterreihifchen Feuerberfiderungsanftalten außerorbentlid; zu leiden haben, 
in Fachblättern die Nothwendigleit hervorgehoben tworben das Standredit 
auf Drandlegung zu berfündigen. 

Kopenhagen, 10 Nob. Die „Berl. Tivende* veröffentlicht ben 
Checontract zwifchen der PringeffinDagmar und dem ruffiichen Großfärften. 
Thronfolger. Der König von Dänemart gibt der Prinzeſſin eine Ausſteuer 
don 60,000 bänifchen Neichöthalern; von ruffticher Seite erhält die Prim 
zeifin als Morgengabe 50,000 Rubel, als Nabelgeld jährlich ‚benfelben Bes 
trag, als event. Wittivenappanage in Rußland 85,000, im Yuslande 
42,500 Rubel jährlich. Auf dem geftern zur St. Beterburger Bermäh: 
lungöfeier für Privatrechnung veranfialteten Feſtball waren außer ben 
fämmtlihen Mitgliedern des Abnigshauſes etiva 800 Perfonen erſchienen. 
Die Beleuchtung erftredte fi) nur auf eingelne Privatgebäube, 

St. Peteröburg, 10 Nov. Bei Gelegenheit der geflrigen Ber 
mäblungdfeier bat ber Kaiſer den Großfürften Töronfolger zum Mitgliede 
bed Reichſsraths und zum zweiten Chef aller der Garderegimenter ernannt, 
deren erfter Chef Se. Majeftät felber it. Graf Berg, Statthalter von 
Polen, ift „in Anerkennung feiner befondern Berbienfie um Throm und 
Baterland“ zum Generalfeldmarichall „unter Belaffung in feinen bisherigen 
Aemtern und Functionen“ eınannt. General Graf Brabbe, Heeres. Hetman 
der doniſchen Koſalen, ift dieſer Stellung enthoben, zum Reideratgömits 
glieb ernannt und mit feiner Dejcendenz in den Grajenitand erheben. Da 
der Großfürft Thronfolger Hetman aller Koſalenheere ift, jo hat der Kaiſer 
befohlen als Zeichen feines monarchiſchen Wohlwollens die für die doni⸗ 
Shen, lubaniſchen und taraliſchen Koſalen gültige verlürzte Dienflzeit (15 
Jahre Felddienſt und 7 Jahre innen Dienft) au auf alle übrigen Koſalen ⸗ 
heere audjubehmen. Zum HeerelsHetiman ber doniſchen Koſalen ift an 
Grabbe's Stelle Generalmajor Potapow ernannt, Generalgouberneur von 
Weftfibirien ift General Chruſchtſchow geivorben, ba General Dußamel 
um Enthebung von diefem Poften gebeten bat. Der Minifler des Innern, 
Walujew, bat ven Charakter eines wi.küchen Gcheimen Raths erhalten. 
General Orbeliani H in Tiflis und Graf Ablerberg II find in ben 
Reicheratb berufen worden. Herner hat der Kaiſer auch geftern, wie heut 
amtlich gemeldet wird, durch ein Manifet, deffen Wortlaut aber nod nicht 
veröffentlicht ift, „das Schidſal aller derjenigen zu mildern geruht welche, 
obgleid) fie en begangen, doch in fyolge ihrer tabellofen Aufführung 
nad der Verurtheilung oder anderer Umftände wegen Nachſicht verdienen; 
den Birfonen aber welche wegen mangelnder Matel ihte Rucſtände und 
Strafgelber nicht haben entrichten Fönnen, werben folde erlaffen. Gleich: 
geitin bat Se. Majeſtät denjenigen Milttärperfonen welche ausſchließlich 
im Militärreffort beſtehenden Strafen unterliegen, dabei aber fihtbare 
Reue über ihre Vergehen an ben Tag gelegt haben, Gnadenbeweiſe ange: 
beihen laflen.” (8. 8.) 


Aufrnf zur Errichtung eines Dentmals fur — Nudert, 


Am 31 Jan, d. 
Literatur dem erften ei er ber 
—— bat Nüdert hertliches und * 

deutſche Einheit, bie wir auf politiſ⸗ 
Di in Wort und Dentmal zu huldigen. Eine Ir 

Auf feinem Landfig, dem in ber Nähe der St 

en, biß zu feinem Ende 

——— eig immer fri Sxaffen an, und 

Rubeftätte gefunden. 


—* de l als 
* * die em Sinn at * ra 
iprud ne —* mit 
Far dafür bie H u off 


chaffenes Modell 
Fr — und trefflich anerlannt worden. 


HOLE 


Goburg, im 
Dr. Eberhard, Schulr 
Dialonus. Rothbart, | 


Die Rebastion 
te) 12 fl. 


Ehrenpflicht betrachten 
bad Dentmal 


e — an und gelan 


drath und Kaufmann, 


re ier regten mt die ewig neuen Wei 
y“ u Ha tat m an er Belle 


fle in Ausſicht — für 
Diejed Modell ift vom Dichter felbft und feinen Angehörigen wie von ben erſten Meiftern der Plaſtil 


unt nete Comité richtet biefen Aufruf an alle Verehrer bes Dichters, mit dem Erfuchen bie Bei 
——— bafür zu *8 * * gen laſſen will, baldmö 


figrath —2 m Behimmang zuzuführen. Ueber ben g Fortgang des Unternehmens werden öffentlige Mittheilungen erfolgen. 


F Forkel, Juſtizrath. Rudolf Genée, Schriftſtellet. Dr. Meyer, Genexalſuperintendent. 

—— = Sdauer, — F. Schlegel, Oberlehrer. v. Schwendler, Geb. Staatsrath. J. Staude, 
Dr. E. Tempeltey, Gabinetsrath, Dr. Trompheller, Schulrath. 

vr de Big. ift zur Entgegennahme und Beftellung von Beiträgen bereit, und zeichnet ihrerfeitg (ft 80 k„s fl. af, 


Friedrich Nüdert von * Erde geſchieden. Es iſt bier nicht ber Dit bie Shäge aufzuzählen welche bie deutſche 
e, bem_ tief ee Singer der Liebe, dem warmherzigen Patrioten verdault. In jeder biefer 


n 
—* arg noch erfischen, ah iſt ſchon vorhanden wo es gilt den Shöpfungen unjerer ebelften 
ie igung auch unſerm 

burg gelegenen Neufes, hat Niert eit dreißig Jahren, mit nur geringen 


ext darzubringen ericheint uns als eine ſchone, beilige Bil Am 


ber Natur, bie er mit fo tiefer Innigkeit umfahte, zu feinem Er 
ner ihm vorangegangenen Lebensgefährtin, der Befeierten des Liebes: 


zur Errichtung eines Denfmals für dem Dichter die ee A Be ei 


eten hiermit zu dem Unterncömen aufzuforben. Gewiß wird es jeder gebildete De 
8, das ſich bier auf dem fruchtbarft 


en Boden feiner Tätigkeit, erbeben joll. 
welde ein im J. 1844 vom Bildhauer Gonrad in Hildburghauſen 


üge, welche man — [ey es direct, 
möglichſt unter der Adreſſe bes mituntergeichneten Gafle 


€. Brager, 
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Perfonals Nachrichten. 
„ Alitärdienfuagrispten. .efterreich. Etneunungen: ber FINE. gen: bem Oberfilt. M. Grafen Bergh v. —*8 des 5* der Oberſtent · 


A. Polornd Edler v. Flürſtenſchild wird bem Gen. Tomdo und ber | Tharalter ad honores; dem rn Lieben 
that, 8. Febr. ©. Baltin dem Gen-Combe, in ee 8. v. Bitali, daun beim Ritm. 1. A unb ee — — 
* nn prev. mit Mefhungscommanben betrautın Geu.-Mojore #. Ritter | Mr. Mögler, des Aubeflaudes ber —— er ad honores. — 
Fefuing-Combtn, ju Teneewar, 9. — zum Feſtutg · Combin. —— der Major Er. Sem bes IufSegte, Mr. 64 mit 
—— und *. Eonrad zum Feftungs-Combin. zu Thereflenftabt; der | Charakter ad honores; ber Watmajor zu Lem — gr Ritter d. M 
I. Ritter Ruffenig v. Genies bes — zum Borftand der 6. | die Hauptl 1. GL. 8, Gerrari bes Inf-Megts, Ar. Ehr, Kauf, GmM' 
Abtheiling beim Gen.-Eombo, zu Lemberg; der Plah-Eombt. zu Laibach, | des Zransportshaues zur Trieft, hu Brodanodic u it B au 
‚ zum Gombtu. ber meb. —* Seſephe · Alademte; der | Beterwarbein ımb @, hofer bes Armeeflandes mit Majors.E ad 
Major 3% —5 — dee ge ge Nr. 11, zum Oberfiit, honores; dauu bie Oberfilte, I. Dreher uub G. Spra des Mil. 
auf feinsm Diem; Maier 3. Aement tes 17, Feldjäger- Date, | Corps, ferner der Hauptm. 1. CL. M, Leiſchat bes Inf-Megte, Mr. wit 
kr Tomdtu. des 6. vi ee ei ber Major Mr. Loga des Inf-Bente. | Majert@haralier ad honores, 
10 zum Platzmajor zu ; ber Eit-Major M, Pacor v. Karfteniele 
teirfl. ng n biefem Eorps, — Berfeßungen: ber Bi Mefterreich. Die on bem Aüuffirämer Domcapitel erlebigte 


es Generalftabs zum 
* der Cap. "nn. Graf Clam · Galles auf feine Bitte in dem fupernim. ——— if dem Honorar · Ho feſſor ologie 
Stand; der Major I. m... er dom Inf-Regt. Nr. 10 Juf-Regt. Nr. 58; | Rath I. Baar, —— — * "de —— er. By me 
die Mejor-Auditere = bes Liccaner GränpInfMegts. Ir, 1 und 9. Tit-Domberrnfiellen find, und zwar die erſtere dem Malcıser Mfarrer umb 
Bald bes Waraspiner Grämg-Iuf-Regte. Mr. 5, gegenfeitig. — Berleihun- | Coufit-Rath A. Ianiczky, die write dem Eoufift.-Rath P. Schirilla verliehen, 


Sin Hart. (Beraccordirung von ‚Eifenbahubau: Arbeiten.) — 

u mug der Hobenzollernihen Bahu (Strede von Tübingen bis Hechingen) werd e b6 Ürbeiten 

bom Il. Urbeiteloos der Banjection Tübingen ai Subwifflen Peine TEN ihn nr u 

un & Arbeitefoos beginnt Dei Mr, 41 der II. Stunde anf der Markung Derenbingen und endbigt Gel Mr. 92 ber I, Stunde auf der 
—— 







Dasfelbe it 18,100 * 
Die Urbeiten finb m dem rauſchlag folgendermaßen bevediuet: 
Erdarbeiten incl a — * — — - 353,112 fl, 42 ie. 
Brüden und Durd fie 5 Sy mE 
Sale u MM ee Fe — 
un Be a a ae ee j 
5) Wettung . Br a ae a + .2310f — tr. 
en Aata 


Die Plaue, Borauſchlüge und ger Lumen bei bem Gifenbahubauamt Zübingen en wer 
biefer Arbeiten haben ihre Angebote, melde den Abſtreich am bem — —— — in Procenten ausgebrüdt enthalten mäfen, 


Liebhaber zu 
lich, It unb mit b 
ſchrifilich —* * — zu den Bauarbtiten im II. Arbetteloos der Baufection Tübingen“ 


verfehen, [päteflens bie 
Dienflag den 20 Movember d. J., Mittags 12 Uhr, 


BE em Ä 
—* ge ag Upe findet bie urkundliche Etöſſauug ber eirgelaufenen Dfferte Ratt, welcher bie Submitienten amwohuen künnen. 


Aöniglich wärtienderglie Sifenbahuban- Comuirfen. 
Raltenmerf, 


gart. „(Beraccordirung von Eifenbahnban Arbeiten.) —— 
de Strechk 1! werben öherer Ermädt . f 
vom Bin Heben dc Base e s — ——————— — — 
itelo bei Mr. 5 ber XV, Stuud 
— —— e auf ber Markung Rotlweil und eudigt bei Mr. 14 + 8 der XXXVI. 
Dasſelbe it 13,950 Fuß 0 Deißling 
Die Urbeiten And nad = ſchlag ig berechnet: 








Erdarbeiten inel, all Bubereitumg ber Baufle  - 2 20. 185,669 
ge er Be: 33488 
Dem 
DEE a Ra . 63h — 
fl. 55 tr. 
Die Plane, Bo ab Betingei e fünuen bei b enbahube —— 1 ben, 
: —* ja ask N + chen Yabe Ihe Kngebote, ⏑ ——— — ausgebrädt tutdallen můſſen, 
—— — J Vngebot zu ben Bauarbtiten im II. Arberieloos der Baufection Schwentiugen“ 
. J Dienſtag den 20 d. Mts, Mittags 12 Uhr, 
un 


en Stelle 
Au bemfelben a Toge Ratuitage 4 übe findet bie wrkunfiche Eröffnung ber eingelamfenen Offerte Rlatt, welchet die Submultenten auwohntn Brmeı, 


Den 3 Row 
Königlich wärttembergifhe Eifenbahnbau-Lommilfion. 
sig - ae h ’ M Kaltenmerl. 
Belanntmanung 
an bie Actionäre ber Leipzig Dresbener heran nie, bie Mani Gin Ing auf neue Stammactien betreffend, 
Nach abe ber beziglihen fatutarifchen Beſtimmungen vi hierburch au * * ju emittirenben 25,000 Stud wenen 


Stammactien 





d — —— — 12 als 5 t 
ergeſtalt auegeſchrieben, daß A a on in Ei Base; ——— ze hu — —— je ng Apr yine von 12%, Neugroſchen Brocent Zinfen von 


50 Thalern ber erfien bis v ber bie 3 
bei Bermeid einer Tornventionalfitaf 10% t Ba —— zehn m d ib Se oje, 
ermeidung e von m ungefumme, in der Beit vom 
—* Bis 31 December 1886 
an ımfere Hauptcaffe allhier während ber Stunden = De Uhr Bor- und 3-6 Uhr Nachmittags unter gleichjeitigem Umtaufch bes Interimefheins Ar. IV 


ptcaffe 
de —— ſchein Mr. V feiflen fin 
oh "lage — —8 —— Beifligung eines mad der Nummernſolge geordneten Serzeichniſſes derſelben zu geſchehen, die ungern 


anorg ‚le Sie 8 —— en durch —— zu erfolgen, fo dah einige Zuſendungen *— — oder 
keipzig · „Dresdener —2 —— 
Dr. Einert, Vorfigender, U. Gefiler, Bevollmächtigter, 
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GEdictalcitation, [7247—49} 
Das freiberrlich von Perfall'ſche Familien: Fideicommif Greifenberg betreffend. 
Im Namen Seiner Majeſtät des Königs von Bayern. 


1245, BWognerfranzader zu 3 j 
39, unterer Weirgartemader mit Kımwantader zu 


Münden, ben 3 Movember 1866, 


16 ſchraulung daß fie denjenigen Gläubiger nachgeden welche ſich innerhalb tes ge- 
72 dachten Termines gemeldet haben. 


ent. — Gulebeſiber Mar Frhr v. Verfall zu Greifen > 
Beabfigtiger Dem ibeicommißgute Greifenberg im Wege der Eurregi Pl.Nr. 404, Mibadr m . un OR 21 
En — im Bezirke des KRentamtes Landederg gelegene und durch Kauf “ 1244, Steinerader u ET ER EP UF 44 
Kay — Dbjecte einuverleiben 44 N 22 
— @energemeinde Greifenberg. — 1441, Wegeaer m”. . h 55 
gm. Dec. C. Steuer emeinde Unterfhonerf. 
P-Rr. u bie Arngerfwiefe zu . . dd | „ 51a, BWohnbars ur Mahtmüble, Scheuer mit Stall, 
" Eichelan Pe BR, ie, 44 23 Werkftätte und Echmeinftall, Sgupk, — * dof- 
" 52, a8 . ie raum zu 0 76 
— im Eicher, Weidung u. 1: 88:1. 5 Grat. und Baumgarten zu” SIR 0 20 
„ 59 und 60, Garten und Hofraum zu — 0 1939| „ 515%, zur Aumilhle, Weg m ey 0 1 
> 80, oberes Augerl oder —— 0 67 < 616, In lader zu 5 B E 2 z ı 8 
” et, oberes — Ader zu. nr ee 2 58 
” 4. Leite, Bitefe & 1 8383| 7 518, Mödlanmanb, Miele zu ee >* 3 8 
” mi ber mis ‚ Ball m 0 23| 5 518%, in der Möhlanmwanb, Mer iu R 0 38 
Pi 22%, aufn Lanbf mit Bafferich, Biefe zu ı | „ 519, dnlfeiten, Waldung zu I 8 
" mE Stegangerl, Baldung zu 0 47| 7 530%, Gras. ınb eu zu 0 1 
. in der — Ader zu 0 521 „ 521, der Mühlbach, Waſſer 0 4 
» al — * ber Wiedadh, Wieſe zu . 7 1) % 59, Bed mit Werngärthen, Miele m L.. 16 
* 3 Anger und Erlenwieſe, Wieſe u 22 5 523, fledt, Wirk zu. - — 0 38 
„  O0e, Bungärtl, Garten zu . 0 4) , 320, Gras mm Faumgarten ju . ; 1 M 
"239, Balloganger, Wiefe zu + 3| „ 510, Sengerremb, Wieſe zu . er 
. 696 Yy, Hagenanerbergwieje zu ı 2 D. Steiſtrgeme iude Keuern. 
F 866 Brileranger zu 3 28 ochiwiefe zu 0 = 
722%,n, Erlenmice zu» 3 | » > * a 6 : = 
” — eh ngerwirfe zu . f ‘ . r 7 0 a 
m 301, Schloßwieie zu 2 Be VBucadermieie zu 81,8 
” 2 —— * 1167 Va, vom untern Haberfelinder zum Erlingader en 
22h, Miete zu 0» Uvorm SE Bei ja Orte ie Diem 0 7 
” q 
” Bel ——— zu * — —— wieſe mit Wald, Wieſe zu en 21 48 
* —— 0 |» 686 — eich u. u 6 
r 620, Biegelpbigl, Wald zu s 8 — » 720%g, zum Wibbumbart mit Waldung, Wielt zu 08 
2 * gu Biefe j .»  » 0 2 E. — —— Cams 
* Feet od. Wiefe ı - o » — — n L. 38 
u: Sen e, Wiefe zu 0 | » b — 
— —2— oberſchondori. F. @teuergemeinde unterwiudach 
400 Marnsader, Ader zu . LE „ 126, Bohubaus mit „alung, Oelſchlag, Sägmühle, 
& ader, Ader 4 ı 41 Remiſe und Hoframm zu ee: 8 
* 83, Plone ader mit Anwandader m ı | „ 126b, Gras und ——— hinterm Wehnhauſe PORN | ER | 
er 1240, Tafelader ıt .» 2» 9 = 127, Sägmühified it Baumlage, Wiefe zu . 0 8 
's 1943, Wegäderl zu v4 In Semüßhert bes 9. 26 bes Ebicıs fiber % Familienfi beicommifle dom 
pr 126, Oäkgetader | n . 3 92 126 Dat 1818 werben fofort alle biefenigem welche hit 1 biefes zum Fide:⸗ 
* 1249, Sange antxan ieſe zu 1 commilje immmien Bermögen® perfönlihe ober Inpothelariiche Forderungen zu 
Ha Bi 1% ife befli 8 5 g 
* 2 36 | maden haben, aufgerufen binnen eines präcufiven Termins von ſechs Mo⸗ 
Fi 1251, unteres effeiht, Ader au 4 dt maten bei dem unterfertigien Gerichſehofe biefe ihre Forderungen ım fo ge- 
» 1252, Hangetfledt, Waldung zu ä 0 12 !wilfer anzugeben, als nad Berfireihung des vorgefegten Termins das cbenge- 
Pr 230, in der Bulerin, gr it. . 0 12 | indie Bergen als Beſtandeheil des Kamilien-Fibeicemmmifles wirte immatri- 
= Ta Breitenader zu S e s “ 9 4 | culirt werben, fetglich biefefben wegen her nicht angezeigten Forderungen fich nicht 
* 249, Schöffleradır pr zu . i er ’ 1 72 [mehr au bie Subftanz des Fıbeicommißoermögens, ſondern nur an das Allodial- 
7 389. 39 ukehuder zu 3 : . s . n 1 69 [vermögen bes Schuldners ober in deſſen Ermangelung an die Früchte bes fFidei- 
z 38914, Wepader zu v 63 |commifles zu halteır berechtigt ſeyn Sollten, und ſelbſt bier mur unter ber Ber 
fe ı 
” 


= 


Aöniglihes Appellatiousgeriht von Oberbayern. 
v. Schab. 


[EM] dx bei nähen — T. ©. Weigels Sücer-Auchion. 
„Nochmals der badifche Verrath.“ la 


Weitere Enthüllungen, —* —— der wider bie befannte Besfäire erfchienenen [7234] So en erfdien: 








officiellen und officiöfen Angriffe. Preis: 24 3. DM. Lappenbergs 
Rarl eine, in Stuttgart. | Bücherſchatz. 
tor) Vetlag der J. G. Cotta'ſcheu Buchhandlung in — — ftantinarifäen nee fe 
nn öfifchen, — den und fpaniien n 
r Nr ff. ii eratur, welche am 28 Sant 1867 in mein 
ifcher anregen —— Schule und Haus won al Alben * Anctious-Local Gereigert werben fullen. 
un Sun —— flog Ba a - 15 : = ve Dr tape! ee 7 ne 
— unden in an + + CF Sole . —— t 8 
— —— inwand a 2 Se ; a D — 6 30 Kat cn ügerlehpabern des In: uud 
neiten es Handbud in eten u Re — 
ge een 7 
Ruapı, Geiſtlicht Lieder. In einer Auswahl  » 20. 24 41 24 | brtaunt, * Sr keit biefes Kataloge 
Gebunden in Leinwand . . Be 2 1 48 — —F Warn RE FE nei Da. ER 
tl alt u 
Bingendorf, —— sr sefammeit —J Ruapp. ! : J ne base unge 


3... Ekel, 
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Oeffentliche Steigerun 


von zwei Sũttenwerken nebſt den dazu gebörigen ren 
und Utenſilien, ei en in der Plaine, Gemeinde Da daand, 
Ranton Genf, an bone und an einer Station der @ifen bn 
' on Lyon nach Genf. 
Cam den 15 Decemter nähfihin, um 10 Uhr Morgene, m. ber Schreibſtube der HH. 
—— Cramer, Notare zu Senf, Grande Rue Wr. 33, öffentlich gr werben 2 Hlitten- 
werte nebft Material, in 2 Immobillar- unb 4 Mobiliar · Looſ · g t, melde das ganze jur Soda⸗, 
—— und — m dienliche Material umfaflen, 
bie Lirgeni 08 Material in Augeuſchein zu nehmen, wende man ſich gefälligſt am das 
—— ber Sc . 25 fr Fabrication von Verroleum und chemiſchen Produeten im 
der Plaine, Gemeinde Darbagny, Kanton Genf, und für Erkunbigungen am bas Bureau von Hre. Eh. 
Miroglis, Rue de la Corraterie Rr. 22, ober an bie obenerwähnte Gannpıen Kndbeoud & 
Cramer, Grand rue Ar. 83 in Genf. [7085—87] 


— ek usverkauf. 


' enrath, zn acaatı. 
——2——— — un *R5* —Se— Berlin, Gharlottenftr. 29. 
8 Lager aller Sorten ®Stereoffope, Sterceoffopbilder, Bilderkaften, 


— BelsBorteiie berühmter —— —* x, in ganz Dentichlaub, 


J 
billiaften. Specietle Bre.6-Berpeimiffe gratis und frauco, Driefe und 
— Ka — Yuswahlfendungen bereitwilligft. 


ale y afendes Gefhent für Kinder ense: 


1 @tereo 1 Dvd. Bilder (Anfihten ous Paris mb Genzebilter), alles zmlommen für 
"OB —85) 15 Sgr. 





— vrahiur. — Brillantestes hot; Braphir. kan 


Barden erfäen 
unb if durch alle Bushanblungen zit beziehen: 


Saus-Chrouik. 


Gedenkbuch für Familien. 
Mit zwoli ana in Jurbendbrach 


(7294) 


Hermine ‚Stifke 


eleganteften Album für} Photograpbie- -Harien. 
Starker Pradehaet im 4, a 2 Thür. — Ja Safflan geb. 16 Tülr. 


Ein finni 4 — praftilderes Jen . 
gi! I: alle worte fenlihen Welegene / 
Peiten, Guitclentencale Weihnadie« und Hodhzeild- 

gelaent sc. erifker nice. 


Arnoldifche Buchhandlung in Feipsig. 


EEE EEE - 





) 4 7156—57 
Kunst Auction in Wien. ae 
Im 26 November brginnen wir mit ber Berfleiserung ber von bem faiferlichen Primärarzt 
A— und tem Mimaturmalet DE, Daffinger binterloffenen reichen Sammlungen von Mar 
Drnnsen, Rupferftihen, Oolzſchnitten und worzüglichen alten und modernen 
SHanbzeihuungen und Wquarellen. 
Kataloge fin? gratis duch un® direct ober durch bie hefammten Buch md Kunflhandlungen zu bes 
ziehen. Und überwiefene Aufträge zur Auction merben beftens effec'nirt. 
Mietbfe &5 Wawra, Kunſthändler in Wien, 


Ein gebiltetes Frauen · 
Auerbieten. immer auf dem Sante 
mohnenb, wäre „geneigt blinre Damen in Kofl 
und Eogis zu nehmen. Prürliebenofe Behanblung 
und te Bi ie Kun Hub mürte 












Einladung zum Abonnement, 
Preis ——— 1'/, Thaler. 
a 


3 Einfenberin ufgabe mem ibren 
Braunschweiger Tageblatt, Dilegebefoblenen Herde une Kg vöoR us en a 
von allen Zeitungen und Anzeigeblättern Aunft ee Kane Anfragen 81 die Erani. 


in Stadt und * am meisten verbreitet, 
== Auflage gegenwärtig 120055 
erscheint L ar F N a Zeitungs- 


Zu on empfohlen. 
Preis der — — 1 Bgr. 







tion bes Aındboren in Winterthur, Re Rn 
(Sthmweij). 


Große Wachstuchfabrit 
bei Franffurt a/M,, 


ſelt vielen Fahren im Betrieb, in mit nonftän« 
digem Inrentar zu rerparen. Näheres unter 


arl Zacosiie Umterelgtßbriete um Rt TI? Burg Die @rpeh. d. OL 17187 80) 


Seltflunterriät im a 
ſendet Rob. Kirutomait ih in Ber "Berlin (OB (6830-31) 


Schriften won Gottfried und 
Johanna intel. 


[408] Im Bert 3.6. —*—— 
B bi nd 
— da ara zung ae 


ottfried Stinkel, 
Gedichte, 


abe. 6. Auflage. brech. fl. 2. o 
1 u Nor., in — a R.2. sm 
ober —* 
Ministur-Wudgabe. 6. —E mit 
Goldſchnitt fl. 4. 30 ir. * 2. 22%, Nor. 


Dtto der Schüß. 


Eine rheinifche Geſchichte in 12 a 
Ministur-Uusgabe. 33. Muflage, 
Gebunden mit Golbfmitt jI.1. 24 fr. oder BE Nr. 


Gottfried und Johanna Kiulel, 
Erzählungen. 


ul kr Au kaakın 
. 80 fr, over Zblr. 2 


Sans Ja in London. 


Ein Familienbild * * Fluͤchtlinge leben. 


—— Kinkel 
(aus ihrem Nachlaf). 
2 Thle. 8. fl. 6oder Thir. 8, 
Stuttgart, October 1866, 


Spielwerfe 
mir 4 d16 43 Scüden, merunter Brasımerfe 
mit @lodenipiel, Trommel und @iodenfpiel, 
mit Himmelskttmmen, ‚mir Mantolinen, mit 
Erpreffion ze, ey 





















e6, Eigarreniempel, 
den, —— Albums, ge, 
Cigarren- Etuis, Zabaksvoren, R He 





erbeitern, ſoaten in tei em 
Salon und an em Krankendette feblen, 
Lager von jexsigen € = den. — Reparaturen. 


Verkauf eines — 


Naddem die Seſenſchaft Frankendammer jzu- 
folge Seſchluſes ter Metionäre in Liquidation 
etteten ift, bringt ber unterjeihnete Biquidariond- 
utſchuß das Fabritanweſen Ftantendammet bei 
Weiſſenſtadt in ——— en ſum Berkauf. 

Dasfelbe beſteht au: 

1) Fabrifgebäute I onaſamen und 

— — Waſſerkta 


— 






eirca 25 ft Felder und Wieien. 
Ksuietufige Gerven erfucbt ihre bie 
ſpaͤteſtens Ende Decembers des laufenden Jahres 
u **8 — *—— 7 


De Blauibattonsausfhuß ber Geſellſcha 
Fraukenhammer. [7167—69 
erfefte, gegen gewaltfamen Einbrud fidhere 


Geld⸗ und Documenten-Schränte 
— Vasen —— —2 — 


umb nenefter — 


bi 15934— 
Saar Or Kiftner im —5* 


Guls⸗Verlauf. 


Ein arronbirtes Landgut in der Näbhe von 
Augsburg it aus freier Dany zu verfnufen. Gee 
tänige Wranco Dfferten unter GniMe 4. Ku 
Ar, 7127 beforgt bie Erpepition. [7127-28] 








Nr. 390. Augsburg, 


gemeine — 


Freitag, 16 Rovember 


Correſpendenzen find an bie Nedaction, Inſerate dagegen an bie BEpSHIHEN der Allgemeinen 


i ANZEIGEN worden won der Expedition aufgenommen und "ir Raum einer dreispaltigen Colomelzeils 


3 
berechnet: im Hauptblast mit a kr., a ER 


3 ABONNEMENT, weiches je —— und halbjährlich angenomuea wird, beträgt im Hayern aan sn nu. kr. Vereinsmünse. 


DA 
r Man ** bei niten Postännern Deutschlands. — — 
add dus Arta, und bei der deutschen B: 
riotto-Strent, —— Garden In London: fir —— Bere dee 
— zu Ionsbruck , Veroaa ‚Venedig und Triest, für das 


Liechti; für Crechenland, ’ Türkei une die Tetanıa ei etc. re m k. ee Postamt ın Triest. 





VDeberfidt. 


mu: ade, und Soffuungen Spaniens am Ende 
a 
— Stuttgart (das Programm der Verſammlung ſil ddeutſcher 
zog ; Darmftabt (die heſſiſchen Domanialrechte. Die Wahl 
—— erlin (bie Reife bes Kronpringen von Preußen nach St. 
beren angebliche Berbindung mit ber ruffifd:preußtichen 
Man, u Turn in Hannover baß die Die Bin * — 
bei der Reorganiſation der eg Weird Die ſtimw 
ſchleswig. Abtretung des holſte niſchen Gebiets ey And 
Divdenburg. Aus bem Mbgeorbnetenhaufe: Diet —— 
Entführung bes ——— Siaats eigenthums. — J— 
turtiſche Geſandte. Der haunoderiſch londoner Telegraph 
Reorganiſation * Generalſtabs. Benedel — — 
Generalcommanden. Dodencreditanſtalt). 
——— Beabſichtigte Reformen im Heer. Das Snider ſche 
SGewwehr. Yuswäniges, Theaterbau, iffbrücde. Gelbes Fieber 
auf einem Schiff. Ein genialer —— imrathsſitzung. Lord 
wis — "Die Bde Ale Shermans —— Der Erzbiſchof 
an . co. i von 
Tours Sr Rain. Ser ei —— Guijots Memoiren. Das Ber 


äufer. 
Be —— — (Eröffnung des Landtags; Thronrede). 

talien. Floren x* Räumun Roms, 7 eblich beborſtehendes 

Fe in Rom. Fir Einfün «Tr gei : ——— 
alien); Genua (aus Sicilien. Gentehrug zijdhen Stalien 3 

Beiterbeförberung unganfder a er Vorbereitungen 
um Empfang des Könige) ; Rom (Heritale f—hauungen. Die beiden 
—— guau⸗ Neapel Eicht und — Eine 


j } 

Kürkei, Aonftantinopel (beutfhe Kolonie. Megitariften. Eiſen⸗ 
bahn von Varna Ruſtſchukl. N Vachrichten 
en he 
euefte Boften. nden 
———5 der von * an P — hl ri 
Rein Stilftand —— eh ging en bar Er or eg 


—9D 
ar Be arm hg hlreſultate) 


ng bes ſachſiſchen Geſandten in London.) 


Be 
en > 


gen. 





Telegraphiſche Berichte. 
” Buchareft, 14 Nov. Die Wahlen find in Buchareſt durchgäüngig 
„rabical, im Lande übertviegend conferbativ ausgefallen, 
Diefe Depeſche aus der geftrigen Beilage bier wiederholt. 
** Rarlörube, 15 Nov, Der „Rarldr, Big.” zufolge _. in 
lehter Nadıt Dom Miguel, Herzog von Braganza, zu Bronnbad) bei W 
‚heim —2* > einem eye 
** Dreöben, 15 Nod. Ja ber heutigen Thronrebe ber 8 
den ernfien Entſchluß aus dem norbbeutfchen Bund unter —— rn 
‚und ber eingegangenen Verpflichtung bie Treue zu bewahren; e8 fey bie 
‚gemeinfame Aufgabe den neuen Berhältniffen redlich entgegenzulommen ; 
‚für die günftige Geftaltung berfelben die Opfer nicht zu ſcheuen Der Rönig 
Sagt ein neues Militärgefeh zu, anpafjend Preußens bewährten Einrichtun⸗ 
om, ferner bie Vorlage bes yriebensvertrags, ein ——— für das nord» 
deutſche Parlament, ein Gefe zur Einführung ber Geſchwornengerichte. 
Die Wanderung ber Verfaſſungturkunde und ein neues Wahlgefch fol 
vorgeledt werben fobald der norddeutſche Bund conftituirt ift. 


248 3. antun 31, rot pe 15 Net. Die Want bat ihren Disconto kom 


dm 


der Schweiz; für Frankreich, Spa 

u F. Klincksieck , Nr. 11 rue de alle, oder 

a. preussischen Postamt Köln oder Westermann & Comp. in New-YTork 
Ron, Neapel eis. 


nien und Doruge: Dei G. A. Alexandre fi 
dem Postamt in Karlsruhe: nr Bug Bestand bei Dei i Walbems . 

p ; für Oesterreichisch haben! bei den k. k. Post- 

bei dom Chel dos Zeitungs- -Buresu des Hauptpostamtsinßern, Berry 






1858 115 1860 68; — R EB. — 
55 — ae 115; äftere. 8* Ceedit · Mobiller· Actien is; 


oritäten 6drse. 1889er, 7 
—* Paris * Lonben le) Bien 917,. — fef. Kia 
„ Bonbon, 14 Now. Koniels 885,. 
* Bari, 15 Mon. Der —— Baulaueweie sun eine 1 Deus bes 
Vedfepartefenille um 17 Mill; dee Notexumlanfg um 8 * der Privatrech · 


nungen um 944 Vill.; ra eine Abnahme bes 10 Mil. ; 
des 334. m 1 Borjhäffe blieben meet 

Mew ⸗· ort, 13 Mon, Mbende, Gold 144%, Wechſelcurt 157%. 
Boms 110%, 
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Die Befürchtungen und HSoffnungen Spanlend am Ende 
bed Jahrs 1866. 
© Benn aud bie Gerüchte von neuen Aufftländen in Barcelona und 
Saragofja und von Erhebungen ganzer Provinzen fi; vorläufig nicht bes 
ftätigen wollen, fo ift doch ſchon jet allen Mar baf bie Militärherrſchaft 
von Narvary einen vollftäinbigen moraliſchen Banterott gemacht hat. Trotz 
der Hinrichtungen, Deportationen und Verhaftungen, troß ber abenteuer 
lien und Läderlißen Peehverfolgungen, und trogbem ba jeht mehr als 
4000 Bürger, und barunter Männer bon großem Berbienft im Militär, in 
ben Wiſſenſchaften und Künften, proferibirt find, will die Ruhe und bas 
Vertrauen auf die u ber beftehenben Drbnung nicht i in bas uns 
glüdliche Land zurüdtchren. Im Gegentheil treten bie einzigen greifbaren 
Folgen des gegenwärtigen Syftems, bie Abnahme der Bevölkerung, ber 
Rüdgang ber Brobuction.und die Verfchlimmerung ber finanziellen Lage, 
immer erſchredlicher zu Tage, Der lehte bourboniſche Thron erfcheint —— 
als je gefährbet, und immer mehrere beginnen ‚am ber Möglichkeit zu 


am Enbe bes Jahrs 1866,“ unterſucht B. be Renuffon ben —— 
politiſchen und ſocialen Buftarib des Landes und bie Mittel zu feiner Ber 
befierung. Die vorhandenen Schäden werben honungslos aufgebedt, und 
wenn wir auch gegen manche Rathichläge bie der Berfaffer gibt unfere Bes 
benten haben, jo intereffizt und jebenfalls das Gefammtbilb das er uns 
von einem Lande gibt über welches immer noch fo viele falſche Borftellun- 
gen im Umlauf find, 

Bunädft billigt ber Berfafjer daß, unter ben obtwaltenben außerorbent» 
lien Umftänden, mit Genehmigung ber m bie gefeßlichen Garanı 
tien ſuspenditt und faſt unumſchränkte Bollma 


tatur ſtets bloß eine vorübergehende ſeyn Zönne, und daß ein Bolt nicht 
— gen wenn man ihm nichts anderes, d. h. 
Gleichheit, Sicherheit, materiellen Wohlſtand, dafür biete. Eine bebeu, 
tenbe Ausbehnung bes —* jur Roth bis zum allgemeinen Stimm. 
recht, ſoll zur Erforſchung der wahren Meinung bed Landes und, wie in 
Frankreich, zur Berminberung bed bienen. Die 
und focialen Fragen werden dann den Borrang vor beiı politifchen erhalten, 
und bie finanzielle Frage die einzige große Angelegenheit werden. 

Die Prüfung ber gegenwärtigen Finanzlage Spaniens führt freilid) 
gu fehr traurigen Ergebnifien. Die confolibirte Schuld beträgt in rumber 
Zahl 4 Milliarden 300 Millionen Franck, bie fhtuebende Schuld vieleicht 
mit dem Schluffe bes Jahrs 500 Millionen; das Budget zeigt jährlich ein 
Deficit von 30—40 Millionen; bas allgemeine Budget betrug im Jahr 
1862, mit Einfluß der Eolonien, 900 Millionen. Eine neue Anleihe 
lann Spanien auf dem Londoner Markte nicht mehr machen, folang' es nicht 
—— die bei der Converſion von 1851 nicht präfentirt 

wurden, aufriebengeftellt hat; auf ben ſchlecht geleiteten PBarifer Markt 
Tann gleichfalls nicht gerechnet werden. Wohl allzu fanguinifch glaubt ber 
—— der Klerus werde ſich bereit finden laſſen bie engliſchen Gertificate 
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zu kaufen gegen das Verfredien ber Regierung e8 ihm in unberäuferlichen , 
Renten anzurechnen. So lönnte bie fpanifhe Regierung unter nidt allzu 
ungünftigen Bebingungen eine Anleihe aufnehmen und durch bieielbe die 
ſchwebende Schuld 
rung ber Hunber, one, Thor und Fenfter-Stemer, bie gewiß bei bem 
Maſſen eine gute ahme fände, Fönnten bie Einnahmen vermehrt, durd 
Verminderung ded anbes von 302,000 Mann (einſchliehlich der Rer | 
ferbe) um elwa 100,000 Mann die Ausgaben des Gtantd vermindert wer · 


den;-bie letztere Mafregel würde überdieß ber Production eine Menge | 


Kräfte zuführen und die Prätorianergelüfte erftiden. 

Uebrigens verlangt das Volk, nah Anſicht bes Verkaffers, cher 
eine andere Verwendung als eine Verminderung ber Steuern, bie Fort 
ſetzung ber Arbeiten von öffentlihem Nutzen und bie Ausführung ber für 
ben Hanbel und bie Ausbeutung ber Minen fo nothwendigen Strafen. 
(Bon 6795 Minen wurden im Jahr 1860 mur 8748 auögebeutet.) Zudem 


müßten bie Actien und Obligationen ber Eifenbahnen garantirt und bie | 
Bankfreiheit eingeführt werben; der Berfaffer verfpricht fi bon ber da⸗ N 


durch berbeigeführten öfonomifdhen Bewegung bie Wirkung daß die Geiſter 
dadurch ganz in Anſpruch genommen und bie politiſchen Parteien lahm ger 
legt werden. In einigem Widerſpruch zu diefen fonft echt napoleoniſchen 
Theorien ſteht der Vorſchlag die Bergehrungsfteuer, deren Cimiehung be: 
ſonders in Spanien ſchwierig und Zoftipielig ift, gany abaufchaffen und ba: 
für dem Bollsunterriht alle Aufmerkſamkleit zuuwenden. (Rad ter 
Statiftil kann nur ein halbes Procent ber Bevölkerung leſen undfchreiben.) 
Zu ten Renuffon eigenthümlichen Illuſionen über ben ſpaniſchen Alerus 
gehört daß er denſelben für ein geeignetes Organ der Vollsaufllärung hält. 

Eine GemeindesDrganifation nach Art der engliſchen, die Einführung 
von Gefellichaften für twechfelfeitige Unterflügung nach Art der beutichen, eng: 
liſchen und frangöfifchen, bie Entwwidlung der Marine durch eine Revifion 
bes Ausbebungsigfiems, bie Vewaldung ted Landes nad einem allge 
ineinen Plan, die Aenderung ber Zolltarife Hält ber Berfafler für ebenfo 
viele ſichere Mittel Spanien rafch einer ſchönen Zufunft entgegenguführen. 
Recht hat er ohne Zweifel, wenn er bie Borauserhebung ber Steuern für 
das nächfte Halbjahr und bie Herabſetzung ber Dotation ber Töniglichen 
Familie um 25 Procent nur für geeignet hält bie Gefahr für tie Dynaſtie 
zu fleigern ober eine vorübergehende Popularität ohne wirlliche Hülfe für 
das Land zu erzielen. Der unglaubliche Eifer womit bie Steuerpflichtigen 

dem Muf der Regierung nadhgelommen find, beiweist nur wie mübe man 
der politifchen Unruhen und Militäraufftände war, 

Penuffon hält die Bildung einer großen und zuberläfjigen conſerva ⸗ 
iven Partei für leicht möglich. Er glaubt bie Kräfte der verſchiedenen 
Parteien nach der Abonnentensahl ber betreffenden politischen Blätter be: 
fimmen zu fönnen, Die minifteriele Breffe, „Conſtitucional,“ „Epoca,* 
„Diario," „Berbab,” „Eorrefpombeneia,” zählt 39,000, bie Preſſe ber neu⸗ 
Tatholijgen Dppofition „pain,“ „Penfamiento,“ „Negeneracion,“ 
„Eiprrana“ 13,000, bie ber gemäßigten Oppofition „Reino,* „Contem: 
poräneo,* „Grömica” und „Grönica de Ambos · Mundos 6000; „Glamor 


Publieo. "Rovebates,“ Iberia,“ „Discufion* und „Pueblo* 21,000 | 


Abonnenten. Die Bereinigung ber umbebingten Anhänger der beſtehenden 
Gewalt niit ben Neufatholiten und Demofraten — alſo die$ g der 
—— caſariſchen Demokratie! — würde ein viel mächtigeres Banzes er: 
neben als alle liberalen Gombinationen, wenn man aud) ganz von ten 
Gpaltangen der gemäßigten Partei abſahe. 

Nur auf diefem Weg könnte die Königin Habel bie Anſprüche ihres 
Better Don Juan, des Hauptes ber ger Partei, vernichten, 
defien demolratiſch olo nomiſche Manifefte dad unwiderleglichſte Zeugniß 
für die Strömung ber Ideen in Spanien ablegen. (Für ietzteres fönnten 
auch bie zwei Manifefte Prima und ” Manifeft bes demokratiſchen Na: 
tionalausidhufies angeführt werben. 

Der Berfafier zeiht ziemlich —— gegen den Schluß ſeiner 
Slugſchrift, den porlugieſiſchen Hof des Gelüſtes die iberifche Union herzu 


Rollen. . Eben hiege;en wäre bie Ausfllhrung des von dem Verfaſſer ans ı 


gegebenen Programms das ſicherſte (7) Mittel, da Portugal noch tief im 
Majoratsweſen, in ber: erblichen Pairie und in einer veralteten militäri- 
ſchen Drganifation fiede, Spanien fönnte unter den neuen Bedingungen 
Leicht das portugiefiiche Aünigreich, obnebieh nur eine wahre engliſche Go: 
konie, ſich einderleiben, und dann mit arg genügenben Kräften 
in das neue euzopäiiche Gleichgewicht eintreten. 

Auch vor zepublicanifchen * die Dynaſtie fich nicht 
—— fürchten, wenn ſich bie Elemente der utilitariſchen Demofratie mit 

ben auegeſprochen monarchiſchen Gewohnheiten des ſpaniſchen Bolt ver 
bunden hätten. - Diefe letere Anficht finbet allerdings eine gewiſſe —* 
am einer Aeußerung bed Republicaners F. Garrido im „zeitgenöffiichen 
Spanien:“ „Bejondess dem abwıinifirativen und blonomiſchen Syſtem 


feines Programms verdankt die bemofratifche Partei ihre Madt in Spa 


ihren Normalftand jurüdführen. Durch Einfühs- | 


nien ; dieſes Syſtem aber laun unter einer Monardie werben, 
unb wenn bie Krone dasſelbe annähme und anmenbete, 5 ürbe fie ber 
Demokratie ihre mädtigfte Waffe nehmen,“ 


Deutſchlaud. 

Württemberg. — Stuttgart, 14 Nob. Weber bie hieſige 
Verſammlung fübbeutfcher Abgeordneter und Baterlandäfreunde am 11 ir 
| find, in offenbar i irriger Auffaffung des Sachverhalts, Mi 
madit worden bie einer Berichtigung bebürfen. So kann bag 08 

und einigen anbern Blättern, tie es ſcheint in tenbentiöfer Abficht, mitges 

theilte Programm : daß „bie Bildung eines Bundes ber Sübfiaaten mit 

engfler ſtaaterechtlicher und miluariſcher Verbindung” beſchloſſen worden 
ſey. nur auf einem Mißverſtändniß beruhen. Ein folder Antrag war aller: 
dings von einer Seite her geitellt worden, er wurde aber ſchon in ber Vor 
| berathung von badiſchen und heſſiſchen Abgeorbneten, und felbft von baye · 
riſchen Mitgliedern, als ungnnthmbar abgelehnt, weil ein organiſch einge 
zichteter fübbeutfcher Sonderbund die Hindermifje welche zur Zeit der natios 
nalen Einigung ber deutichen Stämme entgegenſtehen eher vermehren als 
minbern fünne, ganz abgelehen bavon ob ein folder Bund überhaupt 
lebensfähig wäre. Es wurde baber eine Commiſſion aus Anhängern ber 
verſchiedenen Richtungen niebergefeht, bie ſich über beſtimmte Grunbfäge 
eined gemeinfamen Programms einigte, das wir in feinem Wortlaut ber 
reits mitgetbeilt haben. Diefes Programm hielt in erfler Linie durchaus 
den nationalen Geſichtspunlt feit, indem es die Erſtrebung einer 
bereinigung der deutichen Stämme unter einer auf bunbesflantlicher Grund» 
lage auferbauten Gefammtverfaffung filr bie erfte Pflicht ber beutihen Ne» 
gierungen tie bes beutichen Volls erllärt. Um dieſes große nationale 
Biel, dem bis jeßt ſeitens der preußiſchen Negierung, nicht aber des füb- 
beutfchen Volls Hinberniffe entgegengeſeht werben, wirlſamer herbeizufüh ⸗ 
ren, ſey es Aufgabe ber ſüddeutſchen Staaten ſich einander zu nähern, um 
über gemeinſam zu befolgende Wege ſich zu verſtändigen und zu einigen. 
Als folde gemeinfame Mittel, um bie nationale Einheit zugleich mit ber 
Freiheit zu begründen, werben bezeichnet > unbehinberte  freibeitliche Ent« 
widlung ber innern Berfaffungszuftände und bie Annahme eines auf all« 
gemeine Wehrpflicht gegründeten Wehrſyſtems von Seite ber Sübftaaten ; 
auf ſolche Weife würden diefe in Stand gefegt einerfäits bie eigene Würde 
und Sicherheit zu wahren, andererſeits als tüchtige und geadhtete Glieder 
zur'gelegenen Zeit in ben Gefammtbund einzutreten, was wohl nit lange 
auf ſich werde warten laſſen, da das Berürfniß zur Einigung im Norben 
in Bälbe fo ſtarl empfunden werden dürfle wie im Süben. Diele Grund» 
fäße wurden in ber Hauptjade von ber Verſammlung faft einflimmig gut ⸗ 
aeheißen, nachdem einige erelufive Anhänger eines Sübbunbes ihre Nicht: 
betheiligung erflärt hatten. 

Gr. Helfen. @ Darmfladt, 14 Nob. Die außerordentliche Beir 
lage d. BL. vom 6 d. M. (Nr. 310) brachte unter dem Titel: „Decbeffiih* 
preußifche Friedensvertrag und bas Privateigenthum ber großh. Familie 
von Hefien,” eine Abhandlung über die Frage ob in ben „Domanial» 
rechten‘ melde an Preußen abgetreten wurden, auch das durch privalrecht ⸗ 
lie Titel extvorbene Privateigenihum ber großh. Familie begriffen ey? 
Es iſt nicht zweifelhaft daß ein ſolches Brivateigenthum nicht Gegen 
ftand bes Staatsvertrage war, und baber auch dadurch weder erworben 
noch verloren wurde; allein eine andere Frage ift ob die „Domänen“ als 
ein folches Privateigentkum betradjtet werben lönnen, follten fie au auf 
pribatsechtlicdiem Erwerb beruben? Diele Frage muß theoretifch nach all: 
gemeinembeutichen, nad) preußifchem un d nad) beifiichem Stantsrecht un 
bebenklich verneint werben, während allerdings im Einzelfall zu prüfen 
ift ob ein Domanial: oder Privatrecht vorliegt. Die Beantwortung ber 
erhobenen Frage iſt in jener Erörterung in thesi adbocaloriſch und mit 
civiliſtiſchen Erwägungen erfolgt, obwohl fie lediglich Haatsrechtlich und 
wwar durchaus anders als dort geſchah zu behandeln ift. Die Krone Preu ⸗ 
‚Ken wird bei fo Haren Rechtsgrundfätzen wie fie für jene Frage maßgebend 
find, deren ſpecielle Erörterung an diefer Stelle zu weit führen würde, zur 
Widerlegung eines „Kronfpnbicatsgutadhtens” nidt bedürfen, und im 
Streitfall ihren Befih geltend machen, den Rechtsweg bagepen, bis zum 
Dbertribunal nicht erſaͤ weren. Pralliſch wäre ber Ausgang Mar. 
fehr auch bie Verringerung des großh. Zamilieneigenthums durch ‚hen ärie- 
bensbertrag zu beflagen ift, fo wäre es doch berfehlt mit ben in jener Ab⸗ 
handlung angegebenen Dlitteln zu wirfen, weil fie ihren gänzlich 
berfehlen würden. — Wenn Jhnen von hier berichtet wird: bie 
tation fey in vollem Ganz, fo kann noch beigefügt werden daß bie ar 
en und Ft a no je Ta bis zu ae 
meinen Straßenplacaten herabwür 
1862 ſogar Richter als politiſche — vr rue unb: —** 
verſammlungen ber Foriſchrittspartei für deren damaliges Progkamm und 
mittelbar für ihre Wahl als Abgeordnete plaibirten, fanden darin alle 
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welche bie richterliche Unparteilichleit als daß erfie ordern ber Gerech 
tigkeitspflege hoch halten, eine grobe Tactloſigleit. Bei ber jehigen Wahl: 
agitation wird bie nänfliche verlehenbe Wahrnehmung bei ber fogenannten 
„conferbativ-liberalen” Partei gemacht. unb überbieß noch öffentlich zu ver⸗ 
herrlichen geſucht. Die reactionäre Bartei legt fich ben Titel ber „deut: 
Ichen" bei, und ſucht bie Fortfchrittspartei als die „preußifche” und ala bie 
„Schleppträgerin bes Grafen Bismard’' zu branbmarten. 


NorbbeutfherBund. + Berlin, 12 Nov. Die angebliche Alliang 
groifchen Preußen und Rußland für Zwede der Zukunft, welche von den 
Barifer Blättern Preſſe⸗ umb France“ im bie Erörterung ber Tage 
ereigniſſe eingeführt mwurbe, bietet mehreren Wiener Organen er 
wäünften Stoff zur politiſchen Diecuffion. Es gehört nun einmal um 
öffentlichen Beben politifche Probleme zu erörtern, und im voraus aus ihnen 

ngen für das Verhalten ber europäifchen Mächte zu ziehen. Wenn 
Bee „Wiener Reform” vom 9 d. beider Erörterung dieſes Bünd⸗ 
niſſes von der Anficht aufgeht daß „bie gefammte framdfische Preſſe einen 
officidfen Charalter“ babe, und daß den Meußerungen ber genannten 
Barifer Blätter deßhalb eine große Bebeutung beizulegen fey, fo iſt dieſe 
Anficht doch zu unhaltbar um baraus Echlüffe auf bie franzöfiiche Politik 
zu jiehen. Für bie Verficherung des öfterreichifchen Blatted: daß man in 
Berlin „iehr bohmütbig* ſey, ba Preußen im Verein mit Rußland einen 
„Holen Weltgang“ probiren und dem gefammten Europa troßen zu Töns 
nen nlaube, mögen ſich in Defterreich gläubige Lefer finden, in ben Augen 
der erfahren Politifer Deutichlands haben diefe Phraſen keinen Werth. 
Die großen europäifchen Gabinette Innen bie politiiche Stellung Rußlands 
und Preußens befjer. Wir müflen diefe Bündnißangelegenheit einfach als 
eine Agitation beſonders zur Beichäftigung und Zeitung der Stimmung in 
Frankreich bezeichnen. Wenn bie „Reform“ baber Zweifel ausbrüdt do$ 
Preußen ſich doch nicht Herbunben haben werte „um bie polnifche Raticn 
ausjurotten, Deutichland einerfeit3 und bie Türkei anbrerfeits zu abjorbis 
ven und Defterreich zu gertrümmern, "fo iſt fie nicht im Unrecht. Solche Ver⸗ 
Fündigungen der Umgeftaltung ber europäifchen Harte haben eitwas lächerr 
liches. Perlonen welchen bie Eigenschaft eigen zu ſeyn ſcheint das Gras 
wachſen zu hören, haben aud in ver Reife unfered Rrompringen nad) St, 
Petersburg einen Beweis für die Eriftenz des Bündniffes mit Rußland 
finden ‚wollen. &ie follten fi aber doch vergegemmwärtigen daß man bei 
ben nahen verwandiſchaftlichen Beziehungen der Herricher für die Reife unfes 
res Thronfolgerö zur Theilnabme an einem fo bebeutungsvollen Familien 
feft nicht nad politifchen Gründen zu fuchen braucht. Der Pring von Wales 
und ber Kronprinz bon Dänemark werben wahrſcheinlich die Rüdreife üter 
Berlin wählen, und dadurch ebenfowenig Plane für eine Allianz Preußens 
mit England unt Dänemark. barbieten. Es ift übrigens befannt daß im 
suffiichen Zanbbeer und in ber Marine Reductionen im größten Maßftabe 
Sorgenommen werden follen, um minbeflens 24 Millionen Rubel zu ers 
fparen und andern Zweigen bes StaatEivefens zuzutornden. Mit folden 
Spar wicken pflegt eine Regierung aber nicht eine active Bolitif nach außen 
zu verbinden. — Nach Gorrefponbenzen aus Hannover bat dafelbft die 
Ritterfchaft der Kalenbergiichen Probinciallandſchaft, oder eine Berfamms 
lung bon Vertretern ber Ritterfchaft aus mehreren Lanbfchaften, eine Ex: 
Härung erlafien daß die von Preußen für. nothwendig erachteten neuen 
Einrichtungen in ber Verwaltung Hannover mit ben frübern allgemeinen 
Ständen und auch mit ven Provinciallandfchaften vereinbart werden 
müßten. -Die frühere hannoveriſche Regierung hat nun zwar nicht einmal 
bei der Drganifation der allgemeinen Stände vom 1840, umb noch weniger 
bei ben Berfaffungsänderungen bon 1848 und fpäter fih um bie Anfichten 
ber „Lanbichaften* gelümmert, Preußen ſoll aber zu biefer Syfiphus: Arbeit 
gendthigt ſeyn. In dem Heinen Hannover gibt es 7 Lanbfchaften, in welchen 
BAT Rittergutäbefiger Stimmen haben follen, und wenn ein großer Theil derſel ⸗ 
ben für Preußen auch günſtig geftimmt ift, fo würben wir eine Berfländigung 
mit dieſen ſieben Berfammlungen und ben frübermallgemeinen Ständen wohl 
in biefem Jahrhundert nicht mehr erleben. Uebrigens ift das Berlangen bie 
LDandſchaften in allgemeinen Landes angele genheiten zu hören, nach der hanno ⸗ 
veriſchen Verfaffung nicht einmal zu begründen. Bei der Reviſion ber: 
ſelben in den fünfziger Jahren iſt $. 82 bes Geſehes vom 6 Hug. 1840 
wiederhergeftellt worden. Danach hatten biefe Landſchaſten nur das Mecht 
‘ber Zufliimmung zum Erlab von Provincialderorduungen, durch welche bie 


perlönliche Freiheit, das Privateigentbum ober fonftige wohlerworbene 


Nechte der Untertbanen entzogen ober-beichränkt werden. Es ift abır bort 
auddrüdlich gefapt daß bie Zuflimmung der Landſchaften nicht einmal zu 
ſolchen „Provincialoerortnungen erforberlich if, welche allein die Ausfüh: 
zung und Handhabung beftehenber Geſehhe oder bie Erlaffung borübergeben» 
bes geſetjlichet Verfügungen außerorbentlicher Natur beyweden, oder in 
Uinorbnungen der Sicherheits oder Wohlfahrtspoligei beftchen.“ Webri: 
gend entfcheibet nad 8. 64 be# Grfeges vom 5 September 1848, welcher 


wicht aufgehoben iſt, bei Zweiſel der König: ob bei einem 

die- Mitwirlung ber Provincialflände erforderlich fey. Uebrigens finp 
dieſe Landſchaften nicht wie bie: preußiſchen Provincialſtände, die Ver—⸗ 
treter der Lanbbrofteien, ſo daß dieſe Regierungsbezirke und: bie 
Landſchaften ſich dedten. Die ofnabrüdiiche. Landſchaft umfaßt nur 
bie Hälfte des Furſtenthums zleichen Namens, während bie andern 
Theile des Bezirks. Meppen, Lingen, "Bentheim Leine ‚Stände: haben. 
Die Landſchaft Hoya Diepholz erftreckt fich nur über einen: Theil der Land: 
droſtei Hannover, ber andere Theil berfelben gebört zur Ralenberg Gruben» 
hagen ſchen Laudſchaft, welche fi auch auf Vezixte ber Landdroſiei Hildes 
beim ausdehnt. Von einer Provincialgeſehgebung lonnte daher nur bie 
Rede ſehn bei Communalinſtituten, Brand:, Cavallerie- Verpflegungs ⸗ 
und andern Caſſen. 

(—) Berlin, 13 Novb. In der Rede mit welcher ber König 
von Dänemark. geftern den Neichitag eröffnete, ſpricht fich ein großes 
Vertrauen auf die baldige Nüdyabe Norvichleswigse an Dänemark aus. 
Die thatſachlichen Berhältniffe rechtferligen ein ſolches Vertrauen aber feines: 
wege. Die Beftimmung in den Nilolsburger Friedensp;äliminarien, welche 
den Hoffnungen ber Dänen zur Grundlage dient, ift, wie befannt, ber preußis 
ſchen Regierung gegen ihren Wunſch durd) die Einmifhung einer fremden 
Macht abgezwungen worben, und nidt mit Unrecht werben mande 
Einwendungen gegen bie Ausführung des Nbftimmumgs:Procejies 
erhoben. Bu den neuerdings nad. diefer Seite hin hier geltend ge: 
madten Momenten gehört auch daß Dänemark die Intereffen ber Herzog- 
tbümer durch bie Wegführung wertbyoller Bibliothelen aus Schleswig ſchwer 
geſchãdigt habe, und daß vor einer Rüdlieferung derſelben nicht Daran gebacht 
werden lönne bas Plebiſcit in Rordſchleswig in Scene zu fegen, Auch 
ſcheint es daß das vertragamäßig an den Großherzog von Oldenburg abge 
tretene holfteinifche Gebiet demſelben vor erlangter Genehmigung unferes 
Landtags nidt überantwortet werden foll. Die parlamentarifche Erörterung 
barüber wird wahrſcheinlich in nãchſter Woche in Angriff genommen wer 
ben. Im Abgeorbnetenhaufe, welches geftern wegen mangelnder Beſchluß⸗ 
fähigkeit den Beſchluß über die geſchäftliche Behandlung der Budgetvorlage 
ausfegen mußte, wurde bie Beratung über diefe Materie heut, abermals 
bei fpärlich bejepten Tribünen, fortgefegt. Nach ben Mittheilungen des 
Binanzminifters find die Rechnungen bis Ende 1865 abgeſchloſſen, 
und befleht aus diefer Reit für die Staatzcafie keine Verpflichtung 
mehr für melche bie Dedungsmittel nicht vorhanden wären. Eine 
vollftändige Weberficht für das Inufende Jahr fehlt noch. Auf einzelne 
Einnahmequellen hat der Krieg ungünftig eingewwirkt; doch hofft die Regie. 
zung daß die Einnahmen zur Dedung der ordentlichen Ausgaben hinreichen 
werden. Ale Verpflihtungen find erfült, aljo aud) bie Staatsſchulden 
nah ben befichenden Grundfähen um 5,300,000 Thle. vermindert, von 
bem ber Regierung gewährten Grebit bat biefelbe noch feinen Gebrauch ger 
macht, dem Staatsſchatz find 27%, Mill. zugewwiefen, der Verlauf der Ef: 
festen welcher mit zur Dedung ber Kriegskoſten bienen follte, hat ſchon im 
September füftirt werben fünnen. Im Etat find weder neue noch erhöhte 
Steuern noch egtraorbinäre Zuſchüſſe aufgeführt für welche die Dedungs: 
mittel nicht vorhanden waren, Dagegen ift Nüdficht genommen auf den 
Ausfall der Schiffiahrtsabgaben auf dem Rhein, den Weyfall des Gerichts 
Toftenzufchlags und eine Ermäßigung bes Briefporto’3. Nach den bisheri⸗ 
gen Grundfägen find bie Einnahmeanfäge übrigens erheblich höher ange 
nommen worden, und zwar auf 168,804,000 Thlr., worunter 4,620,000 
Zhle. extraordinärer Zufhuß aus den Kriegscomiributionen zur Berjlärs 
fung ber Marine. Die Einnahme überfleigt alfo die im Borjahr um 
7,210,000 Thlr. Rad; Abzug von 8,495,000 Thlrn, Mehrbedarf an B,« 
tricbefoften in verſchiedenen Einnabmezweigen beläuft fid die Netto-Mehr« 
einnahme auf 3,715,000. Thlr, Bon den mit dem Indemnitätögefeh bes 
willigten 154,000,000 Thlrm. find 3,230,000 Thlr. disponibel geblichen, 
und in Folge anterweitiger Erfparungen im ganzen noch 7,074,000 Thlr. 
vorhanden, wovon 2,400,000 Thlr, zur Verbeſſerung ber Gehalte ber Dr: 
auten, ber Lehrer und des Soldatenjolbs verwendet werben follen (große 
Bewegung im Haufe), ſowie für dad auswärtige Minifterimm 198,905 
Thlr., für die Einrigtung ter Kieler Budit 500,000 Thlr. und für ten 
Anlauf von drei Dampffregatten 4,120,000 Thlr. Ber Sold ber Eolba: 
ten ſoll um Y, Sgt. pro Mann und Tag erhöht werben. Der Abg. Mir 
chaelis beantragt prineipaliter die gefhäftlihe Behandlung des Butgrts 
fo. lange ausjufehen bis der Haupt: Etat gedrudt vorliegt, eventuell das 
Budget zur Vorberathung im Haufe zu ftellen. Es erhebt ſich über dieſen 
Antrag eine längere Debatte, an ber ſich die Abgg. Graf Schwerin, Wals 
bed, Tweſten, v. Blankenburg, Gneift, Stavenhagen und Löwe betheiligen. 
As endlich zur Abſtimmung geſchruten werden fol, ergibt ſich daß das 
Haus noch nicht beſchlußfähig if. Die Berathung wird heute bei bürfti« 
ger Beſchluß fahigleit fortgeſehht. Die meiften Redner erfläcen ſich zegen 
den bis derigen Modus ber Gommilfionsberatfung, weil dadurch die Des 


fehtufmaßne verfihleppt werde. Einer Mittheilung der Rraitg. yufölge 
Hätte bie‘ „Entjendung bannoverifchen Staatseigenihums nad London“ zu 
eigenthümlichen Berwidlungen Anlaß gegeben, indem fich unter bemfelben 
auch Wertbpapiere befänben welche Privatperfonen gehörten. Geftern 
Abends ift bas in Potsdam neu gebilbete 10. Jäger: Bataillon nad} feiner 
neuen ifon Goslar abgegangen. Gleichzeitig wurde von bier ein 
Pferbetrangport nad Kaſſel erpebirt, welcher zur Gompletirung ber Hu: 
farenRegimenter Nr. 13 und 14 beflimmt iſt. — Der turliſche Geſandte 
am biefigen Hof, Hr. Ariſtarchi Bey, ift heute in Begleitung feiner Gemah: 
lin, einer Tochter bes verfiorbenen Generals v. Bonin, und bes Majors 
Ayiz Effendi nad St. Peteröburg abgereiöt um dem ruſſiſchen Hof bie 
feines Souberänd aus Anlaß der Bermählung des Großfür⸗ 
ſten⸗ ers barzubringen. — Eine officiöfe Notiy in ber Krutg. gibt 
Aufklärung darüber weßhalb die directe telegraphifche Verbinbung zwi⸗ 
ſchen und London noch nicht benüßt wird. Es rühre dieß daher 
weil Hr. Reuter durch eine Privatipeculation dad allgemeine Beſte habe 
fdäbigen wollen, erft durch Benütung aller vier Beitungen bes Kabels, 
dann, nachdem er brei Zeitungen an bie Electric Company abgetreten, durch 
ung ber vierten Zeitung. Um einem ſolchen Mißbrauch vorzubeu ⸗ 
gen, habe Preußen bie vorläufige Schließung der ganzen Linie angeorbnet, 
die fo lange dauern werde bis Hr. Neuter auch bie vierte Leitung werde 
abgegeben haben. 

DeutiieDefterreid. | Bien. 14 Rod, Die Reorgamifation 
der Armee ift in einem ihrer twichtigfien Zweige bereits praltiſch geworben: 
die Grundzüge einer neuen Organifation bes Beneralflabs find vom Raifer 
genehmigt. Der Generalftab wird hienach im fyrieben, außer einem 
General höhern Range als Gorpäcef, aus vier Beneralen, zwanzig Dberften 
— bie Dberfilieutenantscharge entfällt gang, und e8 wird bafür je bie 
fiebente in der Armee erledigte Oberfilieutenantsftelle dem Generalftab zur 
Belörberung eines gleichzeitig in bie Truppe zu berfegenben Major über 
laſſen, wogegen bie zur Beit angeorbnete jährliche Berfegung ber 16 rangs⸗ 
älteften Hauptleute des Generalftabs zur Truppe nicht mehr fattfindet, 
und die Dberften im @eneralfiab aus den geeignetften Dberſten ober Oberſi⸗ 
Yieutenants ber Truppe entnommen werben — 51 Majors, 60 Haupt 
Leuten erſter unb 20 Hauptleuten zweiter Claffe, endlich 122 zugetheilten 
und 8 commanbirten Dfficieren. Im Kriegszeilen wird das Gorps nad 
Maßgabe bes Bebürfnifjes durch zeitweife Zutbeilung geeigneter Truppen. 
Dfficiere ergängt. Die Dberauffict über bie Kriegsſchule führt ber General: 
frabschef, über die höhern Lehreurſe der Artillerie unb bes Benie’s ber Ge— 
neralinfpector ber betreffenden Waffe. Dfficiere welche in bie Ariegsicule 
eintreten, müfjen minbeftens ſchon brei Jahre hindurch in ber Truppe ge 
dient haben, ber Stubienplan ber höhern Turſe ber Artillerie und bes Ge 
nie's iſt derart auszudehnen, daß bie Betreffenden unmittelbar in ben Ge- 
neralftab übertreten können. — Die Blätter melbeten bor einigen Tagen: 
Benedel Habe auf die Inhaberftelle bes 28. Infanterieregiments verzichtet. 
Die Melbung wurde von vornherein bush bas Beifügen verdächtig daß bie 
Inhaberſchaft ben FME. Schmerling übertragen fey, denn Hr. v. Schmer⸗ 
Ying ift bereits Inhaber eines (bed 67.) Infanterieregiments. Ein Körnchen 
Wahrheit ift gleichwohl darin, infofern Benedel bem Benehmen nad) dem 
FMEL, Schmerling die Ausübung ber Prärogative eines Inhabers in Be: 
zug auf fein Regiment überlafjen hat. — Wie mit großer Beftimmtheit 
verlauten twill, ift das Beneralcommando in Prag, welches ber bamit betraute 
FRE. Ramming factiſch noch nicht angetreten hat, ben FME. Fürften Non 
tenuobo übergeben, und wird bagegen an befjen Stelle ber FRE. Rams 
wing das Generalcommanbo von Siebenbürgen übernehmen. Das durch 
den Rüdtritt des FMEL. Paumgartten erlebigte Generalcommando bon 
Galizien fol der HMEL. Graf St. Duentin zu führen beftimmt ſehn. — 
Die betreffende Section des Gemeinderaths hat in Exlebigung bed ihr ber. 
Liegenben Gefuchs dem Frhru. R. &, v. Rothſchild, dem Chef bes Wiener 
Haufes Rothſchild, das Wiener Burgerrecht ertheilt. — Die „Mllgemeine 
Öfterreichiiche Bobencrebitanftalt” wird in ber Zage fepn für das laufende 
Geſchafiejahr ein Erträgnig von 20 Proc. des eingezahlten Actiencapitals 
nachzuweiſen. 


— Bu na * 
Die Londoner Poſt vom 18 iſt im 

Der der Konigin vorgelegte Bericht der Armee · Werbecommiſſion“ 
enthält, wie man hört, mehrere Vorſchlage die geeignet find die Lage ber 
Solbaten twefentlich zu verbefiern und der Armee einen Zuwachs von anwer · 
bungsluftigen Leuien zuzuführen. Es ſollen mit Beginn des neuen Finanz. 
jabrs zwei Gapitulationöperioden für alle Waffen eintreten, bie erſte vom 
zwölfjähriger und bie zweite vom neunjäßriger Dauer. Solbaten die nad) 
Ablauf von 12 Jahren wieber capitulien, follen für bie zweite Periode 
ihrer Dienftzeit eine tägliche Zulage von 2 Pence, und nad; Ablauf derfel: 
ben eine Penfion von 1 Sh. per Tag erhalten. Außerdem ſoll die ganze 
Armee eine größere Fleifportion und einen Zuſchuß am gelieferten Umi: 


formftüden erhalten. Die Bufammenzlehung bon Truppen in ben jetzigen 
Standlagern, wie Alderſhott u. a, ſoll ſich in Zulunft auf die Sommen 
monate beſchtünlen, und Officiere und Mannſchaften ſollen während 

Winters in ben Garniſonflädten einquartiert werben. ditnarsinga 

Als Erfindungshonorar für das „Sniderjhe Gewehr" hat das 
Kriegsminifterium 15,000 Pf. St. beantragt, unter Vorausſetzung daß 
es feine Probe in ber Hand ber Truppen beftehe. Diele Summe, bie 
größte bis jetzt in ähnlichen Fällen ausgeworfene, betrifft lediglich die Um⸗ 
änderung ber biöherigen Waffen nad Sniber's Princip. Sollte unter ben 
ber Sommilfion vorliegenden Muſterwaffen Sniders Syſtem fih am be 
ſten zur Anſchaffung neuer Gewehre empfehlen, jo würden bie Patent ⸗ 
inhaber Anfprud auf eine weitere Remuneration für Einführung einer 
neuen Waffe haben, Die Zahlung ber erften Rate von 5000 Pf. St.-von 
Seiten des Minifteriums hat fih nur deßhalb verzögert, weil andere Par 
tentinhaber gegen Sniber’s Patent, als eine Verlehung ber ihrigen, Ein» 
ſpruch erhoben haben, Sobald die Patentanſprüche feitgeftellt find, wird 
bie Zahlung fofort erfolgen. . 

Die Preſſe beichäftigt ſich fortwährend viel mit Hrn. v. Beuft, ſo auch 
bie Sonntageblätter. Der Spectator meint: Kaiſer Franz Joſeph 
achte nicht auf ben Rath bes Barons Nathan Rothſchild: nichts mit ſoge ⸗ 
nannten Bechvögeln zu unternehmen. ine peifimiftiiche Prognofe ftellt 
ber Berufung Hm. v. Beuſts bie Saturday Neview. Günftiger fehen 
bie Torpblätter bie Sache an, namentlid ver Globe, Als erfte Frucht 
ber Beuſt ſchen Staatslunſt müfje man dem entſchloſſenen Verſuch Defters 
reichs anfehen die Magharen durch Gewährung eines ungarifchen Minifies 
riumß zu gewinnen. Gold ein Anfang verheiße gutes, 

Nah dem Spectator ift ber Friede zwiſchen Brafilien und Para ⸗ 
guay faft gewiß. Der große Sieg(?) von Gurupaity erfchütterte bas Slla-⸗ 
venreich, und ber (Friebe fol auf Grundlage ber Borfchläge des Dictatorß 
von Paraguay unterzeichnet werben, Vermuthlich wird der Vertrag eine 
Anerkennung feiner Souberänetät über die Miffionen, bie Abtretung eini⸗ 
ger brafiliichen Diftricte an ben Hauptgetwäfjern des Landes, umd, wenn er 
ug ift, eine Glaufel zu Bunften der Sllaven enthalten. Wenn er nur bie 
ſchwarze Bevöllerung vermögen laun ſich ihm zuzuwenden, fo bürfte ex im 
nächften Kriege wohl im Stanbe feyn bie Sllavenmonarchie gänzli zu 
ſtürzen. 


Das in Dfislondon abgebrannte Standard⸗Thealter ſoll alsbald wie 
ber, und zivar größer und fchöner, aufgebaut werben. Zugleich iſt auf 
dem LBeicefler-Square der Bau eines prächtigen neuen Opernhauſes pro 
jectirt, der auf 100,000 Pfd. St. veranſchlagt if. 

Sir John Bowring, ber belannte Staatömann, Reifende und Poly 
biftor, bat (bei Trübner) eine Weberfegung Petöfl'iher Dichtungen heraus: 
gegeben. Der magyhariſche Dichter ift im Driginal bei den Engländer 
natürlich noch weniger belannt als bei ben Deutfhen. Rad) einigen Pros 
ben zu jchließen, liest ſich die Ueberſezung gut. Auch ein Sohn Bowringd, 
Edgar Alfred, hat ſich durch portifche Ueberfegungen, die Bebichte Schillers 
und Heine’s, belannt gemacht. 

Die Stürme ber legten Zeit fcheinen eine ungewöhnlich ausgedehnte 
Kreidzgone gehabt zu haben. Reuerbings wird zu ben bereitö gemelbeten 
Unfällen ber Berluft bes königlichen Kriegsſchiffs „Griffin,“ 425 Tonnen 
und 80 Pferbrkraft an ber afrifanifhen Hüfte gemeldet. Das Schiff 
gieng am 2 Det. zu Grunde, bie Mannſchaft wurde gerettet. Auch ber 
Nebel ber letzten Tage hat feine Opfer gefordert. Namentlich ſtieß im 
Ganal das von London nah NewDork jegelnde Schiff „Wgra” mit der 
von London nad Bofton gehenden Barte „Elifabeth Jenkins“ zufammen. 
Letztere wurbe babei fo ſtark verlegt, daß fie augenblidlich ſank; zehn 
ſchenleben, darunter der Gapitän und feine Gattin, fanden ihren Unter 
nang. An ber Hüfte von Wight gerieth ein Schopmer in Brand, die Mann- 
ſchaft war genöihigt das brennente Fahrzeug feinem Schidſal zu überlafien. 

In Southampton lief am Montag Morgens ber Boftvampfer „Artate” 
mit Poflen aus Weftindien unb bem Etillen Deean ein; doch war augen» 
blidlich jede Verbindung mit der Küfte wegen eines ernſtlichen Ausbruchs 
vom gelbem fFieber an Bord des Schiffs unterfagt. Es lamen in allem 58 
Reankheitsfälle während ber Reife vor, darunter 35 Anfälle von gelbem 
Fieber. Einer ber baran Erkrankten wurde vor ber Abreife bon St. Thomas 
bort ind Hofpital gebracht, 14 flarben während ber Ueberfahrt, Die Aranl- 
beit ift nur unter der Schiffemannfhaft aufgetreten. Reiner ber Baffagiere 
iſt davon ergriffen worden. $ 

A London, 12 Nov, Am Freitag und Sonnabenb ber vergan ⸗ 
genen Woche giengen alle Eifenbahnactien, bie jo lange unter dem Drud 
verbienter Impopularitat gelitten hatten, auf geheimnißbolle und durch bie 
Finanzlage der betreffenden Geſellſchaften leines wegs gerechtfertigte Weile 
in bie Höhe. Ein deus ex machioa war erſchienen um den bedrängten 
Directionen Hülfe zu leiften, und biefer Gott follte niemand anber# ſeyn 
als der höchſt irdiſche Hr. Difrarli, Die Gerüchte über bie Ratur feiner 
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noch nicht recht um was es ſich eigentlich handelt; aber 

wir ge das Gerücht in ber officiöfen Form im ber e8 zuerft feinen Weg 
in ein eonferbatibed Journal von Liverpool gefunden, unb auf unferer Börje 
unbänbigen unter ben Eifenbahnfpeculanten erregt bat. Die Sem 
i ‚ für et © „Daily Poſt“ bie zuverläſſigſte Autorität zu 

b lautet: Difraeli wird in feinem Budget die Welt in Er⸗ 
flaunen fegen durch ben Vorfhlag alle Eiſenbahndebenturen für den Staat 
zu übernehmen, umb ben Debenturhaltern 2 Procent zu garantiren, weni: 
ger als bie Eifenbahnen an den Staat zahlen. Mit dem fo erzielten Ge 
twinn ſoll die Nationalſchuld in 40 Jahren um 120 Millionen verringert 
werben. Ein ähnliches Arrangement wird für bie Telegraphen beabſich · 
tigt.” Auf ber Börfe legte man biefe geheimnißvolle Mittbeilung bahin 
aus: daß ber Schaflanzler beabfichtige ben Eifenbahngläubigern, beren 
Schuldverſchreibungen (debentures) wegen ber thatſächlichen Unperäußer 
lichleit ber verfhriebenen Pfander ſich mehr und mehr als werthlos erweiſen, 
für ihr hergeliehenes Capital volllommene Sicherheit zu leiſten, für das 
allmaͤhliche Erlöfchen ihrer Forderungen Vorſorge zu treffen und fo noch 
ein gutes Gefhäft zu machen, befjen Getsinn zur Ahſahlung eines Theils 
der Nationalſchuld zu derivenben jey. Ein genialer Plan, über beffen 
Werth und Ausführbarleit ſich erſt ein Urtheil fällen laſſen wird wenn er 
im verftänblicherer Faſſung vorliegt. Wenn damit jedoch gemeint ift daß 
das Land ben bebrängten Debenturhaltern beifpringen, und ihnen Ratio: 
nalſicherheit für ihre entwertheten debentures feiften, d. h. bie erfhöpften 
Gaffen der Ciſenbahngeſellſchaften aus den Sädeln ber Steuerzahler wieber 
fülen fol, fo dürfte ſich biefer geniale Plan bes Schaplanzlers ebenſo ers 
folglos erweiſen wie fo Diele andere feiner fruchtbaren Vhantaſie entiprun« 
gene. Db Hr. Difracli's Einfluß im Derby-Gabinet augenblidlich flarl 
genug ift um fein abenteuerliches Finangproject — Collegen aufzw 
a wiſſen wir nicht, über deſſen Schidſal tünnen 
ſich jedoch nur unglüdlihe Debenturenhalter war Gifenhabafpecelanten 
in extremis tröftlihe Iluſionen madıen. — Um Samſtag hielt bie 
Königin eine Geheimerathäfigung in Windſor, bie jebodh, wie ber 
. Geheimrath neben ber verantwortlichen Parlamentsregierung, 
nur eine ceremonielle Bedeutung hatte. Beſchloſſen wurde, und dem⸗ 
gemäß durch lonigliche Proclamation anbefohlen, daß das Kirchengebet 
gegen die Rinderpeſt für die Zukunft unterbleibe. Zugleich erhielten 
bie neuen Telegraphenritter Sir J. Anberfon, Sir W. Thomfon und einige 
anbere Glüdliche, unter benen ber belannte Afrila-Reifende und wüthende 


Feind ber Negerrace, Sir S. Baker, ben fürmlihen Ritterfchlag von Lönige 


licher Hand auf bie Schulter applieirt. — In ber innern Verwaltung hat 
bas Toryminifterium biöher eine weife Näfigung beiviefen, und ben ertremen 
—— der Heiß ſporne feiner Pattei mit anerlennungswerther Libe ⸗ 

zalität widerſtanden. So war am Samftag eine von einflußreichen Geiſt ⸗ 


lichen und Torich bes reinfien Blutes geführte Deputation ber Geſellſchaft 


ur firengeren Beobadjtung ber Sonntagsfeier" bei Lorb J. Mannexs, 
um biefen zu bewegen bie durch Privatbeiträge geflifteten fonntäglichen 
Breiconcerte in ben Parls zu unterfagen, da die Mufil den Tag bed Herm 
‚entweibe u. ſ. w. Dieſe Beloten, denen der engliſche Sonntag nod immer 
nicht trübfelig genug iſt, hielten es für unbillig daß ber Mufit die Parts 
fnet feyen, während bie Prebiger, bie fonft auf Bäumen und Bänlen 
im Hydeparl zu egtemporisen pflegten, von ber Poligei am 
gehindert würden. Lord I. Manners machte ber frommen Sippr 
t wenig Hoffnung auf Erfüllung ihrer Wunſche, und bemerkte jehr 
ig baß ihr Verlangen bes Predigifreiheit höchſt unllug ſeh, da dieſe nur 
bienen Zönnte die Ungläubigen und Nibeiften zu einer offenen Goms 
—— ‚eötgläubigen Predigein berauszufordern. — Die „Fort: 
,” von ber man fich bei ihrem erften Erfcheinen große Dinge 
it [dom wieder —* Grlöfchen nahe, —* fünbigte fie an 
2 Seren Monat eriheinen werbe, Cine viergekntägige 
alle wies Wochen erſcheint, war ein Baratogon, bas jet —* 
des belannten Goethe-Biographen, ©. H. Lewes, bon ber 
eine ee igenbe Löjung erhalten hat, Dir haben zu biel 
und zu wenige Leſer. Magazine für Senfationslectüre ziehen 
Zugleich find ziwei „Belgravia” erſchienen, bie eine von Frl. Brab- 
welche einen Toftfpieligen Procch um ben Ramen führen. Das 
nicht —— ſondern macht wirlſame Reclame. Jede 
chauptet mehr als 200,000 Exremplare abjugiehen und 


Frankreich, 
*— . Baris, 13 Non. 
Die plöglide und in ihren Motiven noch nicht genügend aufgelärte 
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Abreiie bes Benerald Sherman nad; Mezico hat die Hufmerkfamleit ber 
frangöfifchen Preffe, die in ber Ickten Zeit faft audfchlieplidh der römifchen 
drage und ben militariſchen Problemen zugewandt var, wieder auf bie 
einer, allem Anſchein nad, unbermeiblichen Kataſtrophe entgegentrei: 
benbe Entwidlung der Dinge in Mexico gerichtet. Die France, welde 
fonft gern ben Dingen bie befte Seite abzugetvinnen bemüßt ift, legt heute ihre 
Stirn in forgenbolle Falten, und muß eingeflehen daß die Neife bes Bene: 
rals Sherman ein Ereigniß von unberehenbarer Tragweite ift, und leicht 
eine Eatſcheidung in ben megicanifchen Angelegenheiten herbeiführen bürfte; 
„benn es ift nicht gleichgültig,” fagt fie, „ob fich ber Raifer Magimilian 
einem Prätenbenten tvie dem we und anfehenlofen Juarej ober ber 
gewaltigen Republil ber Bereinigten Etaaten gegenüber befintet.” Mas 
das Verhältniß der Ieptern zu Frankreich anlangt, fo verfällt das Blatt 
bes Hrn, v. Laguerroniere nur wieder feinem alten Optimismus wenn es 
in bemjelben Augenblid wo es ohne jede nähere Nachricht über Zwech und 
Ziel der Sherman’ichen Reife zu ſeyn erflärt, bas Eintreten wichtiger Er 
eigniffe in Diegico ef nad bem volfändigen Abzug ber Franzöfiichen 
Truppen in Ausſicht fell. — Ein Artikel ber „Reto ı Nort Times” 
bringt über bie Mbreife bes amerilaniſchen Generals einige Aufllärung, 
bie freilich felbek wieder in mehreren Punkten der Aufllärung bedarf. Wir 
erfahren daß Sherman den ihm angebotenen Bohlen des Kriegäminiflers 
ausgeſchlagen, dagegen eine Riffion nad; Mexico gemeinſchaſtlich mit bem 
für den Hof des Juarez beflimmten Geſandten Campbell angenommen bat, 
Die Miffion fol ſowohl militäriſcher als diplomatiſcher Natur feyn, und 
„das Erſcheinen von Bunbestruppen auf megicanifhem Boden hoffentlich 
unnöthig machen.“ Sherman, beißt es, habe diöcretionäre Gewalt zur Ans 
werbung feiner militärifen Macht vom Präfidenten erhalten. Anfangs 
fey General Grant für jene Miffton außerfeben, doch fey er bei der Ums 
geftaltung der Armee nicht zu entbehren geivefen. Wohin General Sherman 
feine Schritte Ienfen fol, ſagt die „Zimes* nit; „nach Mexico,“ ift alles 
was wir erfahren. Die Stadt Mexico kann natürlich nicht gemeint feym, 
denn ed geht aus bem gangen Bericht hervor daß auf eine Unterftühung 
ber „Republil” Mexico bingeaxbeitet wird, Wahrſcheinlich fol das Reife 
ziel vorerſt Chihuahua, der Sid ber juarifüifchen Regierung, ſeyn. 

Der Erjbifchof von Tours erhebt nun aud) die Stimme um den Beifts 
lichen feines Erzbisthums Untertöeifungen in Bezug auf die gegenwärtigen 
Gefahren ber Kicche zu ertbeilen. Der hohe Prülat zweifelt nicht mehr 
daran baf die Revolution das groge Attentat gegen die Kirche und ten 
Statthalter Chrifti vollziehen wird, und erflärt basfelbe als das ſchwerſte 
Verbrehen der Neuzeit, ald ein Verbrechen gegen Gott und feine bei 
lige Kirche, gegen das Evangelium, die göttlide Moral, bie Cipilifatior 
und gegen alles was heilig und ehrwürdig auf Erden ift, als ein Ver⸗ 
brechen das nothwendig zur Abfchaffung jedes Glaubens an Bott, an bie 
Vorſehung und eines jeden religiöfen Cultus führen muß, als ein Ber: 
brechen endlich Das die Herzen von 200 Millionen Katholilen mit Jasımer 
erfüllt, und fie ber Tröftungen des Glaubens und ber Gewiſſensfreiheit 
beraubt.... Wie Migr. Dupanlsup von Orleans, fieht auch ber Erz⸗ 
biſchof von Tours in dem gegentwärtigen allgemeinen Nothftand bereits das 
beginnende Strafgericht — initia dolorum hec. Schließlich werben öffent 
liche Gebete und Andachten angeorbnet, welche für die Kirche und ben heil, 
Bater an ben Sonn und Fefltagen Rattzufinden haben. 

Guigot, welder fo eben fein 80. Jahr zurüdgelegt hat, ift mit ber 
Gorrectur bes achten und lehten Bandes feiner Diemoiren fertig. Diefer 
Band wird im April 1. J. ag werben. 

» Paris, 13 Nov, Das Publicum ficht unermüdlich auf ver 
Hodtwart, und insbeſondere bie Dörfe paßt mit Telejlopenaugen auf. 
Der Raifer aber, ber dod) angemeldet worden war, fonnte geftern in ber 
großen Dper bei ber erſten Aufführung eines neuen Ballets, welches fo 
platt und aufreigendb wie bie beften und die ſchlechteſten if, nicht entdeckt 
werden, Schlechtes Wetter und Ermüdung konnten das Ausbleiben um 
jo mehr erllären, als ber Hofheuie nad Compiegne abzureifen ha'te. Do 
möchte man ſich wieber gern Scrupel in den Kopf fegen. Die erfte A 
führung eined Balleis in ber großen Dper pflegt alle Schmatwürbigleiten 
von Paris in den Zogen zu verſammeln. In Ermangelung ber verhin⸗ 
beten Hauptperfonen nahm geftern Abends in ber Hufmerlfamkeit jener 
feinfien Gejellſchaft den erfien Rang eine hier unausfpredliche Dame ein, 
welde ihren unlängft an der Homburger Epielbant gemachten Gctoinm 
als Schmucwaarenlager auf ihrem Körper trug, In Sompidgne wirb 
bie erfte Woche faft ausſchliehlich militärifchen Etubien gewibmet jeyn, ba 
fämmtlihe Marſchälle u, ſ. f. den Kaiſer dahin begleiten, und auch viele 
Divifionsgenerale, von melden es in Paris augenblidlih wimmelt, 
ihre Ideen noch perſönlich dem Kaiſer vortragen werden. Mährend ber 
Erkolung in Compiegne wird man ben Pariſern faſt unpoeifelhaft bie 
Beluſligung einer Subfeription auf eine vom Credit Mobilier zu organi- 
Arende Lotterie der Immobiliengefelicpaft bereiten. So kann ſich die 


Stimmung auch für den Jahrrefhluß in Rom und Mexico befeftigen, um 
fich nicht zu Leicht erfälittern zu laſſen. Die Reftauration bes Yüdrez 
nod vor dem völligen Abzug "ber Framoſen wird aud in Neyierungäfrei- 
fen für unbermeiblich gehalten, und man benft nicht mehr daran im Par 
radeſchrilt Fiten. Daß Juarez keine Gelbbürgſchaften über 
nimmt, barüber iſt man bier volllommen aufgellärt. Uebrigens ſcheinen 
einige franzöſiſche Staatsmänner es ſogar vorzuziehen ber verunglüdten 
Expedition ein grũndliches Ende zu machen und auch keine Liquibationd- 
Bu zurüdzulaffen. — Noth Brit Eifen; fie fcheint in Lyon fogar das 

erſammlungsrecht zu erzwingen, ſowie fe ben Eooperativ: Arbeiterbers 
einen ſchon ausnahmsweiſe das Anonymat erzwang. Die Mitglieber bes 
Lyoner Webervereins hielten geftern eine Beratung, welcher 2000 Per 
onen beiwohnten. Gegenftand ber Berathung waren bie neuen Statuten, 
und bie Sigung dauerte ununterbrochen bon 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Nachmittags. Zahireiche Arbeiter opponirten mit einer Marheit und Ber 
flimmtheit ber Gedanken und der Spradhe, woran man bie feit mehreren 
Jahren ten Fortſchritte der Arbeiterintelligenj und deren parlamen⸗ 
tariſche, politiſche Befähigung ermeſſen lonnte. Mit gleicher Freifinnig: 
leit empfiehlt ber Marquis Lavalette den Präfecten in einem Umlaufs: 
ſchreiben die alten Polizei⸗Chicanen gegen bie Wirthshäuſer einquftellen, ge: 
gen eine Inbuftrie welche auch ein Anrecht auf eine vemünftige Freiheit 
bat, folange ihre Entwidlung nicht die Interefien der Geſellſchaft gefähr: 
det. Diele Wirthöhausgerechtigkeit und Schankfreibeit wird Frankreich 
zu den Errungenſchaften dieſes denkwürdigen Jahre zählen. 

Belgien. 

MR Brüffel, 13 Nov. Der Landtag für 1866/67 ift heute, als am 
zweiten Dienftag des Monats November, mit dem üblichen Gepränge er 
Öffnet worden. Der König, ber feit feiner Eibesleiftung zum erflienmal 
vor die Landſtände zu treten berufen war, hielt dabei folgende Thronrete: 
Meine Herren! Es verlangte mic) in der Mitte der Vollsvertretung mich 
zu befinden, in deren Schoß ich vor faum einem Jahr eine fo herzliche Auf 
nahme fand. Das gefammte Volk in jeder unferer patriotifchen Provin 
gen bat diefe rührenden undgebungen wiederholt; fie Inüipften fid) an das 
Andenken eines hochgeehrten Monarchen, deſſen fegensreihe Regierung 
dauernde Spuren in bes Landes Eriftenz zurüdlaſſen wird. Mit hoher 
Genugtbuung beftätige ich beh vortrefflichen Stand unferer internationa- 
Ien Beziehungen. Mitten unter ben ſchweren Ereigniffen welche einen 
großen Theil Europa's gefiört haben, ift Belgien rubig geblieben, voll 
Buverfiht und von ben Pflichten und Rechten einer Neutralität durchdrun⸗ 
gen bie es in ber Zufunft wie in ber Bergangenheit aufridtig, reblich 
und kräftig behaupten fol, Wenn unfere öffentliche Sicherheit nicht er: 
fehüttert morben, unfere innere Lage verhältnikmäßig befriebigend geblie: 
ben ift, ift andererſeits bas Land von ber verhängnißbollen Krankheit nicht 
verſchont geblieben melde andere Gegenden verheert hat. Dank der Hin: 
gebung ber localen Behörden und aller Claffen ber Beböllerung, find bie 
Wirlungen des Uebels, dad nunmehr beinahe völlig verſchwunden ift 
+ glüdlich gemildert worben. Sprechen wir ein Wort bes Mitleivs für bie; 
jenigen bie gelitten, ein Wort bes Danlkes für diejenigen bie fich geopfert. 

ergefien wir babei nicht daß biefes Unheil vorzüglich bie arbeitenden 
Claſſen betroffen bat. Es liegt uns allen ob fernsrhin und mit allem zu 
beſchaftigen was die materielle Verbefferung dieſer Claſſen zu befördern 
vermag. Unter ben Vorkehrungsmaßregeln welche Wiſſenſchaft und Erfah 
zung als bie wirffamften empfehlen, fteht obenan Nie Neinigung ber um 
gefunden Stadtviertel — einer Angelegenheit welcher bie Regierung und bie 
Gemeinden gerechter Weife ihre Aufmerlſamleit zuwenden. Diefelbe Auf, 
merlſamleit gebührt dem Unterricht der arbeitenben Claſſen. Niemals 
wird die Regierung ben Kammern entraiben um biefen nutzlichen umb edlen 
Bived zu erreichen, nad) dem unaufhaltfam jebes Voll fireben muß bas 
auf feine Freiheit flolz und ſich derfelben würdig zu machen gefonnen if. 
Das Ergebniß der Ernte hat den Erwartungen unferer Landbewohner nicht 
völlig entiprochen, Dennoch bat ber Ackerbau die rüftig von ihm befolgte 
Bahn bes Fortſchriuts nicht verlaffen. Die bon meiner Regierung ergriffenen 
energiſchen Maßnahmen Haben dazu beigetragen die Wirlungen ber Rinberpeft, 
welche andertwärtd jo heftig gemwüthet, zu befchränfen und zu vernichten. Ab 
geliehen von ben Arbeiten mit denen die Rammern hoch befaßt find, werben 
verſchiedene Entwürfe ihren Beratfungen unterbreitet werben: Reviſion des 
Geſedes von 1858 über die Erpropriation ; Abſchaffung der Schulbhaft; Ber: 
befierung ber Geſetze, betreffend die Präventibhaft und die Auslieferungen, 
Abichaffung bes Art. 1781 des Code eiril, Rebiſion bes Miltär-Strafgeich: 
bus; Gewerbefreiheit im Vertrieb der Gold» und Silberwaaren; Fluß: 
fiſcherei; die Kataſtralausgleichung binfichtli einer billigeren Verteilung 
ber Grundſteuer; dieß find die Projecte welche nad) und nad) im Laufe 
dieſes Landtags vorgelegt werben follen, und bie ich der einſichtevollen Prü- 
fung des Parlaments empfehle, Meine Regierung hat mit Japan einen 
Freundſchafts ⸗ Handels und Schifffahrisvertrag abgefchlofien, ber, in 
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Verbindung mit unferer letzten Convention mit China, beftimmt ift ® 

nach ben Landern des fernen Oſtens neue Beziehungen zu eröffnen, inbe 
er unferem Handel bie biäher mangelnden internationalen Garantien ver⸗ 
ſichert. Die Bürgergarbe und bie Armee fahren fort ihren Beruf mit ben 
Eifer und Patriotismus zu erfüllen welche ftets dieſe beiden hohen Yaftir 
tute ausgezeichnet haben. Das Nationalfhiehen Hat unferer Bürgertiehr 
Gelegenheit geboten ſich mit ber Miliz ber Nachbarbölfer zu berbrüdern. 
Velgien wird ſich glücklich ſchatzen auf feinem gaftlichen Boben biefe Fried» 
lichen Kämpfe ſich erneuern zu ſehen, durch die fich Beziehungen ber Achtung 
und Freunbichaft Bilden, welche die Zulunft erweitern und wird 
Mit den materiellen Arbeiten welche bes Landes Reichthum begründen, 
verbinden unfere Rünftler auf das glängendfle, tie die letzte Ausſtellung 
betwiefen, jene Thätigfeit welche zu feinem Ruhm gereichen. Ich bege die 
Hoffnung daß die belgifchen Arbeiter insgefammt mit berboppelten Kräften 
dahin fireben werben bei bem allgemeinen Wettbewerb ben eine große bes 
freunbete Macht allen Nationen eröffnen twirb, einen ehrenvollen Rang zu be 
haupten. Möge Belgien fernerhin fich durch Fräftige, fruchtbare Thätigfeit, 
Achtung vor Drbnumg, mweifen Gebrauch feiner Freiheiten aus ugeichnen 
mögen die Elemente der Wohlfahrt, bie e8 in ſich ſchließt, unter dem Schirm 
unferer liberalen Grfehe von Tag zu Tag ſich entwickeln; das iſt mein 
theuerſter Wunſch; das der Begenftand unferes gemeinfchaftlichen Sirebens 
Um die ihr auferlegte Aufgabe zu erfüllen, m. 59H., bedarf meine Regie 
rung Ihres Ioyalen und wohlwollenden Beiftandes ; mögen beim Anfang 
biefer neuen Regierung alle Herzen bereinigt bleiben in der Liebe zum Bater 
fand und zu feinen Inftitutionen.“ 


Stalten. 

Slorenz, 11 Nov. Die „Bayetta bi Torino” glaubt verſichern zu 
fönnen daß ter Abmarſchbefehl für die frangöfifchen Decupetionstruppen 
in Rom bereit8 an bie Gommanbanten ber refpectiven Eorps abgeſandt iſt. 
Gegen ben 25 d. würde die gleichzeitige Bewegung der Concentration in 
ber Richtung gegen Civitavecchia beginnen. Die Truppen werben theils im 
ber Stabt cafernirt, theils in der Nachbarſchaft untergebracht werden. Es 
wird verfichert daß bie Räumung in Frei Transporten vor fi gehen wird, 
bie am 30 Rov., am 8 umb am 15 Dec. abgehen werben. — Das Blatt 
„I Paefe” veröffentlicht folgendes. Man theilt ung aus guter Quelle eine 
Nachricht mit deren Bedeutung jedermann Mar ſeyn wird. Sobald ber Ichte 
Franzoſe Civitavecchia verlaſſen bat, wird in Rom, und in ben Provinzen 
die noch der päpftlichen weltlichen Macht untertban find, die Bevölkerung 
in der größten Ruhe zur einem Plebifeit ſchreiten, um au erflären daß bie 
Römer zum Königreich Italien mit dem eonftitutionellen Scepter des Ab- 
nigs Victor Emmanuel II und feiner Nachkommen gehören wollen. — Der 
„Bayzetta di Firenze” zufolge flellen ſich die Nettor@inkünfte des päpſt 
fichen Patrimoniums im Königreich Jtalien, mit Ausnahme Benetiens und 
der päpftlichen Staaten, wie ſie jetzt find, folgendermaßen heraus: Geiſt 
lie Gafjen von Turin und Neapel Lire 10,399,646.81; religidfe Gorpo- 
rationen- bie aufgehoben werden follen 2. 11,035,575.10; bettelnde reli- 
niöfe Corporationen 2. 298,221.71 ; barmherzige Schweſtern 2. 168, 777. 20 
®:balt der Bilchöfe 2.5,555,849.08; Seminarien 2. 3,225,011.60; Gapitei 
und ſtirchen mit Bräbenben L. 8,558,780.55 ; Rirchfpiele L. 14,563,688,56%; 
Succurfalen 2. 8,524,439.66 ; einfache Beneficien £.'6,589,297.09; N: 
chenfabriken 2, 11,939,661.85; Befammtfumme 2. 75,841,439.16. Es ifi 
zu bemerken daß diefe Beranfhlagungen unter ber Wahrheit ſeyn müffen, 
teil fie auf Erllärungen beruben bie von den Körperichaften geanben find, 
welche ein Intereffe haben weniger zu fagen als die Wirklichkeit if. 

D Genua, 11 Nov. Ueber die Berhaftungen in Balermıo fehlt «8 
noch an näheren Auffchlüffen. Daß die Unterzeichner der damaligen Procla 
mationen, ob fie nun gegtoungen oder freitoillig handelten, zur Rechenſchaft 
gejogen werben, ift natürlich, da ihre Erflärungen in öffentlichen Blättern 
nicht maßgebend feyn fonnten; daß man mit fo biel Eclat verfubr, iſt die 
liebenswürbige Geſchmacksrichtung Cadorna's. Sehr gefpannt ift man aber 
auf bie Gründe der Verhaftung einiger andern Perfonen. Der Embildef 
don Monreale, D’Acquifto, der als bedeutender Moralift in ber theologifchen 
Wiffenfchaft einen Namen bat, ift ein gebrochener Greis von mehr als 8b 
Ichren. Er wird wohl noch mit Jugendfeuer infpirirt haben, ober it wohl 
deß halb -firafbar, weil er, wie Cadorna ihm ſchon früher vortwarf, nicht 
zur Befämpfung der Infurgenten beigetragen babe. Die Tollhauslombdi⸗ 
auf Sicilien wird immer ſchöner, und der Tod feiert baywifchen feine Tchawer« 
lichten Orgien. „La povera gente!* fagen fie, muß jeht alles ſterben, 
die Signori haben zur Strafe für bie leifefte Freiheitsregung die Cholera 
geſchidt. La povera gente! — Am 25 Auguſt ift der Handeldvertrag 
zteilchen Italien und Japan zu Jedo unterzeichnet worden. Der italieni. 
ſchen Flagge wurden die üblichen Ehren ertoiefen, und man tauſchte nach 
Landesgebrauch Geſchenle aus, den japaniſchen Würdenträgern bie 
sothen Rorallenarbeiten aus Neapel am meiften geſielen. Die Corvette 
„Magenta“ iſt ſetzt nach Schanghai abgegangen, und ber Gommanbant 
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derſelben wirb ſich nach Peling begeben, um auch mit bem Sohne bed. Sins 
mels- einen Vertrag, abzuſchliezen. Die italienifhe Seibeneuliur. rechnet 
aufgroße Bortheile diefe Berträge: — Am 6 b, wurden 105 Indibiduen 
der ehemaligen ungarifchen Legion an die Gränze befördert, um nad Haufe 
zurüdzufchren.. Es waren dieß Gefangene im legten Krieg geweien, auf 
welche ſich ber Amneftieparagraph des Friedens bezieht. — Die Nüdlehr 
des Königs nad Fyloxeny iſt auf ben 20%. feſtgeſeht. Das Municipium 
don Florenz orbnet einen Empfang an, ber fo feſtlich werben ſoll als es nur 
bie Zeit erlaubt, Wir möchten dieſe übertriebene Seftieligkeit, melde jeht 
ſchon ſo viel, geloftet bat, für unfere Berhältnifje doch etwas gar zu Ioyal 
finden. 


>. Rom, I Nov. Man wird und verzeihen daß wir unfere eigene 
Anficht über die legte Allocution zuerft brachten ; wir glaubten uns beeilen 
zu müfjen folange noch überhaupt davon zu reden ſeyn würde. Die Ger 
rechtigleit erforbert daß wir auch auf bie Uxtheile der Klerilalen Rückſicht 
nehmen, welche ja bier den Ton angeben. Da waren zuerft einige bie, 
von ber Wunberkraft ber päpftlichen Worte überzeugt, fich eine erfchütternbe 
Wirkung auf den Kaiſer ber Franzofen verfprachen, noch ehe er eine Nach⸗ 
richt erhalten haben lonnte. Doch bei Bott ift alles mözlich, und biefe 
Herten waren einen YAugenblid ſchon ſicher daß bie Franzofen Befehl er: 
bakten mwürben bier zu bleiben, Etwas ruhigere Gemüther wagten «8 zwar 
nicht über die September: Convention und deren Erfüllung ſich windige 
‚lufionen zu machen; fie erwarteten aber daß, nad dem Hülferuf bes 
Rapftes, vieleicht durch einen gemeinfamen Schrilt der latholiſchen Mächte 
und Englands bie Bürgfchaften für die Erhaltung des Kirchenſtaats ver: 
mehrt würden; die praltiichen Seelen endlich erwarteten von ber zweiten 
Auflage der Enchllila wenigftens daß Italien ſchleunigſt betvogen werben 
würde durch Uebernahme ber päpftlihen Schuld und Binfenentihäbigung 
feinen guten Willen zu zeigen. Nichts von alle dem ift gefcheben ; die frem: 
ben Diplomaten aber find fehr thätig, umb ein beträchtlichec Theil ber 
mBorfehung” des Kirchenſtaats ift damit fchon in Bewegung gefegt. Der 
Papft ift ruhig und ſichet, und ift unerfchütterlich in feinem Vertrauen auf 
göttliche Hülfe;, er wird unter ben Römern für feine Perſon eines außer: 
orbentlihen Schuges aber niemals bebürfen. — Die Partei des römifchen 
Nationakkomit'3 entfaltet bis jegt durchaus feine activen Einflüffe, ober 
fie weiß biefelben fo gut zu verbergen, daß Uneingeweihte nichts merlen. 
Es find dieß diejenigen Leute welche das päpfilicye Regiment durch die 
Macht ber „Idee“ befeitigen wollen. Nur ift bie „Idee“ biefer Herren 
etwas beihränft, und befteht bloß in ſtatiſtiſchen Rachweiſen über ſchlechte 
Finanzen, Briganten, ſchlechte Schulbildung, Niederlage der Induftrie 
u. ſ. w. Wer bie „Idee“ ber weltlichen Herrichaft angreifen will, wird 
weiter greifen müſſen, und bie — des Nationalcomite's ſcheinen dazu 
nicht das Zeug zu haben. Lebhafter gebärben ſich die Anhänger der Actions: 
„partei, welche fait kein Hehl daraus machen daß fie beim Abzug der Franı 
zojen eine Bewegung verſuchen wollen. In das Feuer diefer Higlöpfe bläst 
Mazzini mit ſchallenden Proclamationen und mohlllingenden Bolbftüden; 
ber alte Agitator träumt noch immer don einer römifchen Nepublit, und 
doch follten er umd feine Anhänger wiffen daß diefelbe nad} innen und außen 
noch weniger Halt hätte als die Priefterherrichaft. 
x Reapel, INov.. Der Einzug bed Königs in Benebig wurde 
„borgeftern audy bier in ber Etabt und, von den Schiffen im Hafen durch 
Salben, Flaggen u. ſ. w. mitgefeiert. Die Bebölferung zeigte natürlich 
im inen Freude über dieſes Ereigniß, doch lam es zu feinem wirl. 
lichen Enihufiasmus, da die Stimmung Neapels aus manchen Gründen 
Teine beſonders zofige ift. Sche ich zu ſchwarzẽ — aber wir haben Sicilien 


‚gu nahe, und von bort erſchallen Klagen welche zum Nachdenlen aufforbern. 


und für bie Zulunft bangen maden. Wir alle lieben Stalien, aber weil 
wir es fo lieben, fühlen wir aud feine Zeiben und Gebrechen mit. Dit 
„ beforgter Reugierbe Iafen wir alle den Brief-bes Deputizten Saverio Friſcia 
aus Palermo an den Minifter des Innern (veröffentlicht im „Popolo 
dIJialia), worin esheiht: „Der Belagerungsftand und alle übrigen uner 
träglichen Härten der Militächerrf&haft laften nicht bloß ſchwer, ſondern 
ungerecht auf friebfertigen Bürgern, welche nicht verantwortlid find für 
unbeilvolle Thaten die man noch unheilvoller betrafen will. Die Ur 
ſachen welche unglüdlicherweife den gewaltfamen Aushruch im September 
hervorriefen, breiten fich auf dieſe Weiſe aus Rn aufs neue; 
denn man wird fich niemals einbilden fünnen Ya iffe von folder 
Art und Bedeutung wie die von Palermo das Werk weniger Unglüdlicen 
ſeyen; weder bie Beiganten bes Bourbonen und bed Papſtes noch das Geld 
be: Klöfter lönnten jemals in Sicilien und Palermo fo ftarle.und tief 
gebenbe Beive;ungen erzeugen... Wohin werben wir fommm? Ich 
Niehe erſchredt vor den furdtbaren Folgen zu welchen wir gelangen werden 
wenn nicht das Syſtem geändert wird. Dieß ift der Orund warum ich im 
Namen ber Eivilijation, Gerechtigkeit und Menfchlichkeit, um der Ehre bed 
italienifchen Ramens willen und bie Pflicht eines Mannes, Bürzers und 


pläger bes weltlichen P 
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Depulizten erfüllenb, mich an Sie wende, Hr. Präfibent bes Minifterraths, 
damit Gie ber gegenwärtigen Barbarei und bamit bem größeren Uebel — 
ber — Einhalt thun welche und bedroht.“ — Der neue Duäflor 
hat bereits dad Glüd gehabt eine Fälſcherbande zu entbeden, welche unter 
ber Zeitung eines gewiſſen Photographen orte verſchiedene Grebitfcheine 
der Dank nachmachte. 


Türkei. 

ER Konftantinopel, 3 Nov. Ueber die beutfche Golonie welche 
bei Burgas angefiebelt ift, kann ich Ihnen leider nichts erfreuliches melden; 
bie Leute fowie aud die deutſchen Beamten thun ihre Schulbigkeit; bie 
Ernte ift gut ausgefallen, die Grundherren aber ſcheinen nicht alle Punkte 
bes Eontracts ben Bauern gegenüber gewiſſenhaft erfüllen zu wollen. In 
Bolge gegründeter Rlagen von Seite der Goloniften bat bie öfterreichifche 
Internuntiatur ben Gonful von Morianopel, Hrn. b. Gammerloher, dahin 
beordert, um darüber eine genaue Unterſuchung zu pflegen. Die nad) Mala 
zonia am Aebrimiter Golf zur Anfieblung beftimmten 150 Familien find 
gleichfalls nicht eingetroffen ; ba ber Grundherr dieſes Guts gleich im vor⸗ 
hinein zwei Verpflichtungen des eingegangenen Gontracts nicht innebielt, 
fo glaubte ber Director der beutfchen Colonie, Hr. Alexander v. Kwatſchal, 
fo viele Familien nicht einem Mann anvertrauen zu dürfen ber ſich auch bei 
anbern Gelegenheiten keineswegs als verläßlich erwies, Diefe Kleinen 
Dbiofa find indeſſen nicht im Stande den Gang ber Ereigniffe aufzuhalten; 
bie Minifter der Pforte beginnen zu begreifen welche außerorbentlichen Bor 
theile bie deutſche Einwanderung bem Reich darbieten wird; bie Regierung 
bebarfgegenüber den unverläßlichen bemoralifirtenRajabs einesculturfähigen 
foliden Elements auf welches fie ſich Rügen fann und muß, und ba find bie 
ehrlichen Deutfchen, bie, wenn gerecht behandelt, eine Stüte, und zwar eine 
fräftige Stüße, bilden dürften. — Eine Deputation der Medhitariften, welche 
dom biefigen italienifchen Befandten wohlwollend empfangen wurde, erhielt 
die freubige Berfiherung daß ihr Mofter bei Venedig, das ſich befanntlich 
auf ber InfelSt. Lazaro befindet, und feit 150 Jahren befteht, ſowie unter 
Dfterreich, auch von Italien fernerhin beſchüht werben wird, Der Brünber 
biefes berühmten Klofters, der Mönch Meditar, verlieh Konftantinopel im 
Anfang des 18, Jahrhunderts, und gründete zu Modon ein Kloſter. 
Als 1715 der Krieg zwifchen der Türkei und ber Republik Venedig ausbrach, 
wurde biefes religidfe Inftitut zerſtört, Mechitar flüchtete nach Venedig, mo 
ihm der bamalige Senat die Inſel St. Lazaro ala Aſyl anwies. Diefes Hlofter 
beſiht eine audgezeichnete Bibliothel und eine der berühmteften Drudereien, 
welche mit typographiſchen Charakteren [ännmtlicher orientalifchen Sprachen 
verſehen iſt. Man veröffentlicht die Neberfegungen ber Literatur ſowohl fämmt« 
licher alten claffifcyen als aud) neuerer Autoren, Im Kloſter befinden ſich 500 
Zöglinge nit nur aus dem Drient, fondern aud) aus verſchie denen Theilen 
Europa’. — Wir erfahren fo eben daß Prinz Karl abgereist ift, und zwar 
über Varna, bie neue Eifenbahn von Barna nah Ruſtſchuk benuhend, 
welde am 1 Nodember eröffnet ward, — Die kaiſerliche Yacht „Eule 
tanich*iftmit verwundeten osmanischen Truppen fo eben bier angelangt ; auch 
befinden fich darunter zahlreiche griedhifche Gefangene, von höheren Perſhn⸗ 
lichkeiten ein Artillerie, dann ein Generalftabgofficier, welcher einer ber 
erften grieifchen Familien angehört; aud) der Hiftoriograph der Inſur⸗ 
rection, ein Mitglied der atheniſchen Preffe, befindet ſich an Bord, Nach 
Ausfage des Capitäns langen auf Eanea ganze Transporte von Gewehren 
und fonftigen Feldrequiſiten an, welche die griechiſchen Bauern wagenweiſe 
dahin abführen. Bei Abgang ber „Sultanich” befand fi das Hauptquars 
tier bes Laiferlichen Gommifjärs zu Ripos, einige Stunben von Wafe ent 
fernt. — Noch habe ih Ihnen zu melden baß jeit einigen Tagen Be Vera 

ehr iechiſche revolutionäre Lieber gefungen werben; das Polizei 
id on 2. bielen Unf —— he Mapregeln ergriffen. 
— Der portugiefiihe Geichäftsträger Gouard Pinto de Soveral wurde 
nad Liffabon abberufen, 

andel, Börje, Eijenbahnen nud Telegrapben. 

tie, 13 Nov, Der „Moniteur® befpricht im einer ans Stettin, Non, 
batirten Kortefpondeng bie großen Bortheile weich: bie projectirte Parıe-Hunbar- 
ger Bahn gan, Morodentfchland gewähren wird, „Man defit,” heißt es im bem 
ojfichellen Orgawen, „boß bie prewfihdhe Regierung bem rg mug ar 
rer gag Be Bertß übertragen wird, bein, mie man zugeben muß, bie 
Juitiat ve ber bannoveriihen Regierung bis ım die legte Brit lein Glück gebrecht 
bat. Die Lobrebuer dree meurm Zuſtaude ber Dinge raffen auch mic bei 
ditſer Ge it auſche ineudein Triumph das munmehr Ag Fre 
fohem zu ven. Sie beſchaſdigen bie Regierungen der deut Iftaaten 
in Eifenbahnf Arie eng e perfänliche Auſchauuugen an den Zug 
A 
—22— Obue ſich den Gemeinplatzeu bie 


Damburg noch wicht durch rise Eijembahz verbunden find, und baf bie Häfen der 
Weiermuichung ibrerfeitd einer directen Verbindung mit den reihen Probuctiont- 
reufens eutbehren, Man beredimet dah wenn dich ſich 

verhielte, bie weitfäliihen Gteintohlen zu Bremerhaven, Gerftemiiube und » 


andern mahr; Häfen mi i 


fich 35 wertbbell erweſen es * Fr — Lce m 
lich naher Zukunft ansgefällt werben muß,“ 
Paris, 14 Nov. Die ohne baf bi te 
8— bie Turſe ſich — — echo, Bar ' ee % 
ifatiemsplame, bie rer. fo Gr&b. mob. en 


Immoeb. in Umlauf lub, obme Ir bis jet ein Ess — 
dieſe ober En 52 gegeben wäre, Milerbings hat man amd noch kei 
pofitioen —— für Untablung ber fällig werdenden Divibenbe er 
rev. mob. Die 75 fr. weiche die Actien der Socitis generale algerienne noch 
‚einzahlen müffen, un an der Börie efficiell notirt werben zu Können, ſind jet 
— worden. Mm —— —* er —3 pen Ey ung dh 
een. Sölufcıefer factien ‘ 36; Eredtt mobiler 

180; Drldans 878.75; Hera lie, —— — 917.60; 
Oli —5* —* 583.75 Brfdahn" 565; Öfterr. @elelichaft 411.25; 
tomb. 410; ital. Aul. 55.30. 

Man ſchreibt dem „Moviteu® aus San Francisco, 22 Sept., Über bie 
Berentung der meuen "Bordampferlinie (Paeiße Mail Steumahlip Company) 
melde Macıita mit Aflen verbiuben ich. umb bereite von dem Gongrefj der Ber⸗ 
einigten Staaten mit einer führlichen Subvenien wu 500,000 Dellare 
geflattet morben if, Diele Linie wird Sau Fratcieco zum Autgangepunkt 
und üder die Sandwich Jaſeln nad Japaz uud Ehina geheu. Die erſte 
anäßige FJadet sw ſchen Ealitornien wub dem Außerfien Orieat findet om 1 Jam Ratt 
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© Münden, 15 Nov. Die Thalſache daß die nach Art 14 des 
Friedensbertrags vom 22 Hug. b. J. am Preußen abzutretenden bayeriſchen 
" Gebietätheile bon diefem Staat noch nicht übernommen worden find, ift in 
einer Anzahl von Blättern als eine auffallende bezeichnet worden. Sie 
findet indeſſen ihre rinfache Erflärung in bem Umftande daß bie nämlichen 
Commifjäre, welche von Seite ber k. preußischen Nepierung mit biefer 
Uebernahme beauftragt find, benfelben Auftrag auch für die vom Groß: 
herzogthum Hefien an Preußen und von biefem an jenes abjutre 
tenden Gebietsiheile erhalten baben, mit biefem Geſchäſt aber bort 
bisher noch nicht zum Abſchluſſe gelommen find, Die Ueberweifung 


der fraglichen bayeriſchen Gebietötheile dürfte daher wahrſcheinlich 
kaum bor Ende I. J. ftattfinden fünnen. Bis dahin Bleiben daſelbſt 
bie bayeriſchen Behörben aller Kategorien in voller Amte 

Wenn die Bayer. Sta. heute ben Nachweis Tiefert da bie Ungabe: als ſey 
in biefen biß jeht noch nicht übertviefenen Gebietstheilen ein völliger Still, 
fand im ber Thätigkeit der Juftigbehörben und in ber Rechtspflege einge 
treten, und als hätte biefe angebliche Thatſache bereits bem Yuftigminiftes 
rim in Berlin Beranlaffung gegeben jelb entſprechende Furſorge zu tref⸗ 
fen, völlig unrichtig iſt, fo And das ſelbe auch in Betreff ber Thätigfeit der 
Verwaltungsbebörben. Denm gleich dem Juftigbeamten find aud die 
ſammilichen Bertaltungsbeamten, wenn fie auch wie jene fait —2 
ihrem Anfuchen entſprechend auf andere Dienftesfiellen derfeßt worden find, 
angetviefen tworben bis zur Uebernahme ber bortigen Memter von preufie 
ſcher Seite ihre dienftlihen Verrichtungen wie bisher fortzufeßen. 

(*”) Lindan, 14 Nov. Geit geflern wüthet ein furdhibarer Föhn. 
flurm. Bei größerer Seltenheit in diefem Jahrgang treten biefe Stürme 
mit vermehrter Heftigleit auf, Heute tobt und heult er, benleitet von 
beftigen Regengüflen, über unfere Stabt als wollte er fie vom Boden weg⸗ 
fegen; zugleich Schlagen um unfere Dämme und Mauern die Wogen haus: 
boch empor. Die Dampfboote ziwifchen Friedrichshafen, Rorſchach und 
bier haben diefen Nachmittag ihre Fahrten eingeſtellt. — In Dornbirn 
wurde biefer Tage der Hauptmann der Dombirner Landwehrcompagnie, 
Hr, Hermann Vonach, mit dem k. Militär Verdienſilreug ſammt 
decoration gegiert, welche Decoration in feierlicher Weiſe vor ſich gieng, indem 
ſich hiezu die HH. Oberſt v. Montluifant, Landeshauptmann dv. Froſchauer 
und Bezirls oorſtand Schandl aus Bregenz einfanden. Vonach erhielt dieſe 
A für fein tapferes umfichtigeß Verhalten im Testen fübtirolis 

riege. 

G Darmftadt, 14 Rov. Nach einem breitägigen ren 
welchem von beiden Seiten bie größte Rührigkeit und Thätigleit entwick 
wurde, haben bon 4494 Stimmberechtigten 90 Stimmen weniger ala * 
Drittel ber Stimmberetigten abgeftiimmt, Es muß deßhalb nad unferm 
Wahlgeſetz eine nochmalige Abftimmung eintreten, bei welcher bann bie 
einfahe Stimmenmehrheit ohne Rüdficht auf bie Zahl der Abftimmenben 
enticheidet. Daß ber ſchließliche Sieg indeſſen ber conferbativ-liberalen 
Partei zufallen werde, melde bie HH. Hofgerichterath Hellwachs und 
Gommerzienrath Fink als Wahlcandidaten aufgeftellt hat, ift höchſt wahre 
ſcheinlich. Denn bei dem eben beendigten erften er ang fielen ber erfls 
genannten Partei von 2902 Mbftimmenden 2027, ber Fortfchrittspartei 
— nur 875 Stimmen zu, 

M. Dreöbden, 14 Nob. In dem Protofoll zu dem Friedensbertrag 
wiſchen Sachfen und Preußen vom 21 Det. d. 3, verpflichtet id bie Ipl 
ſächſiſche Regierung a) fofort umb bis zu dem Beitpuntt wo bie Frage we · 
gen ber internationalen Repräſentation des norddeutſchen Bundes in defi⸗ 
nitiver Weife georbnet ſeyn wird, ihre eigene vollerrechtliche 
—* derjenigen Höfe und Regierungen, bei welchen biefelbe gegenwär« 

tig biplomatifche Agenten nicht unterhält, auf die preußischen Miffionen zu 
—— und b) dasſelbe Verhältniß denjenigen Höfen und Regierums 
gen gegenüber, bei welchen bermalen fächfifche Miffionen beftehen, in allen 
Fällen temporärer Bacanz auf deren Dauer eintreten au laffen. — Der 
erfte nach ber Beftimmung unter b in Betracht fommenbe Fall einer „tems 
porären Bacanz“ iſt jett eingetreten, ne in London, 
Graf Vihthum, einen längern Urlaub angetreten bat. Die Uebertragung 
ber jächftfchen Gefanbifaftsgeidäfte auf die kgl. preußiſche Botſchaft im 
Londen für bie Dauer ber Abweſenheit bes Grafen Vitzthum hat benn auch 
bereitö ftattgefunden, woraus das unbegrünbete Gerücht entftanben ſeyn 
mag, daß bie bieffeitige Geſandtſchaft im London „abberufen” worden fey, 
woran fodann die „Timeß" bie Folgerung —— nu follen geglaubt bat, 
baf auch Großbritannien fortan in Dresden Feine Geſandtſchaft mehr 
unterhalten werde. 


Gerantwertlide Mebartion: Dr. ©, 3, Hitenböfer 
Gum © Corte (den Buhbamı mriung 
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Georg 


uringer junior 


feinem zahlreichen Gönmern und Preunten im Im umb Autlaude hiemit mit der Witte mitzeibeilen demfelben ein fernerca [rewebfhaftichen Andenten bewahrın zu 
wollen. Nach längeren 


fweren Leiden war fanft mund gettergeben fein Hirgang. 


Augeobura, ber 15 November 1866. 
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in Augsburg 


Rad ae dm Mc an m 


—— 


Ar. 320. 


Beilage zur Allgemeinen: Zeitung 


Kreitag, 16 November 


1866. 





Neberfidt. 


Philipp Franı v. Siebold. (Schluß.) — Die Könige 
uB.) — Deutihland. Aus dem Hannoveri⸗ 
ae — 5 * ——— den 

— ina und Japan. (onglong: Aufregung 

über Iaefet. Seeräuber. uernder Bürgerkrieg auf 

Japan. Der Tod des Taitu m a Eifeakahe) 

Men often. Münden. (Die Reife S. M. des Könige.) — 
rat * (Exö u Bahnftreden Bolbebäfe Ellwangen. 

sbeim) — Bern. (Das Wincheſter-Gewehr.) — Genf. 

Br nee, © 

.) — rib. (Die ni — 

Baris, (Die Militäreommiffion.) — Rom. (Räuberbande. Angeb ⸗ 

liches bourboniihes Rundſchreiben. Ouarantäne.) — St. Peters: 
burg. (Emennung. Eiögang.) 


Bur Erinnerung an 
der Germanen. ( 
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zanffurt a, M., 15 Ron. Die Frauffurtet Bant bat 

mals 1% Dieconie, umd war von 4 auf 83 Proc, beraßbgefett. 
mar in gluftiiger Stimmeng. Amerilauiſche Beude, melde geflern Abend etums 
matter, 7455, Ranben, giengen heute zwar im Folge ber Mem Porter Golbnetirung 
zit 1454, auf 74%, zurüd, jdhloffen aber wenerdings Die Fertigteit 
if buch den Somplantenbebarf file dem bentigen Medio veranfaßt. Auch öfter 
waren belieht, und ſowohl comptant ala in Profongation gefacht 
Loofe 63%, 1 oole 6BY,, erngl. Metall. 68%,, 
665, 4proc. Metall. 38 Ya. nenen Sprocentiget 


eut aber» 
e Dörfe 


— 5 er Pam a" Ya du mmgeieht. Baperifhe Prämienanlehe Hy, Wiener 


Sur Erinnernug an Pbilipp Franz v. Siebold. 
Echluß.) 


—r. Sum Schluß dieſer bhiographiſchen Skiyge will ich mir noch einige 
Worte über bie wiſſenſchaſtlichen Leiftungen des Verftorbenen erlauben. 
Franz v. Siebolds ſchrifiſtelleriſche Thätigkeit war bis gegen fein 

igftes Lebensjahr fehr groß. Huher feinen grökern Werken ſchrieb er 


viele Heinere Abhandlungen und Auffäge. Später ſcheint feine productive 


Kraft und Luft merklich nadgelaffen zu haben, und feine Vorliebe für pos 
liiſche und biplomatifche Gefhäfte, für die er, wie bereit bemerkt, cine 


ungewöhnliche Befähigung beſaß, vorherrſchend geworben zu ſeyn. Sein 


urn: 


ft 


nRippon,” Archiv zur Befreibung von Japan und befien Ne 

und Schußländern, deſſen 1. Band 1832 deuiſch in Leyden erſchien, 
n ihm biß zum 5. Duartband des Terted mit 6 Foliobänden eines 
erallaffes, welcher werthvolle geographifche und hydrographiſche Karten, 


: Tanbicaftliche Anfichten, Plane und Abbildungen archäologiſcher, befonber® 


“aber eiinegraphiicdher Gegenflänbe enthält, fortgefeht, aber leider nicht be» 


“ embipt worden. In ber aphoriſtifchen Form, ähnlich wie Humbolbts llei⸗ 


nere Schriften und wie bie „Reifen Bouffingaults in ben Anden,” entkält 


biefes Prachtwerl eine Reife von fragmentarif—hen Beiträgen, Abhand: 


Jungen und Yuffägen zu einer 
i Rathewatiſche 


moglichſt vollſtändigen Beſchreibung des 
und phyſilaliſche Geographie, Voll und 
Alterthumslunde 


nen unb Numismatit, ſchöne 


Man —* richtiger Beurtheilung dieſes Werls bedenlen baf 
Siebold ſchon im Alter von 26 Jahren Deulſchland verlaſſen hat, und daß 
damals bie phyſiſche Geographie und Geologie, wie bie meiften übrigen 
naturwiſſenſchaftlichen Fächer, auf einer ungleich tiefen Stufe fanden als 
gegentoärtig,. Wi namentlich Methode und Form der bergleis 
enden Erblunde geworben jeitbem wir bie Muftertverte A. v. Humboldts 
und Karl Ritters befiten, die damals noch nicht geſchrieben waren! Wie 
gewaltig hat ſich die Geologie, biefe unentbehrliche Grundlage ber phyfi ⸗ 
ſchen Geographie, verändert, ſeitdem ber deutſche Grofmeifter dieſer heute 
fo populären Wiſſenſchaft, Leopold v. Bud, feine phyfiſch ⸗geographiſche 
Slige der canariſchen Inſeln und andere Werte geſchrieben, und bamit 
jüngeren Forfchern, bie ihm nachfolgten, für bad Stubium des Baues ber 
Erbirufte eine fo mächtig erweiterte Sehfraft gegeben! Es ift uns wohl 
begreiflich daß ein Dr. Viaron als Mitglieb ber preußiichen oſtaſiatiſchen 
Erpebition 30 Jahre fpäter ala Siebold bie japanifche Landwirthſchaft mit 
ganz andern Augen beobachten und eingehender ſchildern Fonnte, nachdem 
ihm die Raturgefehe des Feldbaues nach dem jeigen Stande des Wiſſens 
bekannt waren, nachdem er bie Werke Liebigs und bie vielen Schriften 
— hatte welche bie Arbeiten dieſes großen bahnbrechenden Forſchers 

Wer heute das Glüd hat — mit dem gewaltigen geiſtigen Apparat den 
ihm bie Fortſchritte aller naturwiffenſchaftlichen Disciplinen darbieten hin⸗ 
reichend ausgeſtattet (was freilich gar keine leichte Aufgabe if) und dazu 
wohl verfehen mit dem nöthigen Gelbmitteln, die bei den jet zu Löfenden 
Anforderungen und Aufgaben auch ziemlich groß feyn müflen — in Länder 
einzubringen bie noch wenig erforſcht find, der ift in mander Beziehung 
wirklich recht beneidenswerth. Es wird ihm mit ben jegigen Hülfsmitteln 
ungleich leichter hinſichtlich gewiſſer ſehr intereflanten fragen im Gebiete 
der Geologie, Anthropologie, Ethnographie u. ſ. w. wichtige Beiträge zu 
fammeln, als dieß noch vor wenigen Jahren ber Fall war, vo man aus 
ben älteflen Schichten der Erdlruſte noch feine Spur von berfteinerten 
Dryanismen Tannte, wo man von ben höchſt merfiwfirbigen neueften anibro- 
pologifchen Entdedungen noch feine Ahnung hatte, und bas berühmte Wert 
Darwins, das auf verichiebene naturwiffenfchaftliche Fächer mehr und mehr 
eine unermeßlich tiefe Wirkung übt, noch nicht veröffentlicht war, Wer jeht, 
wie der leiber zu früh berftorbene Theodor Waitz, eine Anthropologie ſchreibt, 
mag es wohl bebauern wenn er in den zu feinen compilatorifchen Arbeiten 
benügten Reifebüchern 3. B. gar wenig genaues und fichereß über die Rabe 
rumngömittel ber Länder und über deren Einfluß auf bie örperliche und 
geiftige Enttvidlung ber Bölter findet. Aber wie lange ift es denn ber daß 
Werke vie Liebigs Thier-Chemie*), welche diefer Frage eine ganz neue Rich» 


* Inter bem zablreihen mehr ober minber verbienftinollen dorf en zu wel» 
hen Liebigs Thler · Themie und feine chemiſchen Briefe, ſowie auch die en 
des großen Bhyftologen Johannes Miller x,, im ranfreich beſeuders die Un» 
—— Regmaults und Bouſſtagaulte melemtlice Aar gaben, find 
die neueſten demiigephpfisiogif Urterfuchungen won Petten und Bolt 
befonderd hervorragend, MDieielben find mod wicht im Drud veröffentlicht, 

Doch hat eg einiweilen bie Haiptergebuifje dieſer glänzenden Ent- 

tedungen Im Bezug anf den Ernährungs» uud Refpiretionsproch im menfch- 

lichen Körper bei Arbeit ınb Nickterbirn, im twachruben umb ſchlafenden Zu⸗ 

Mand, bei Gefunden und Kranken u. f. m., im ber legten Si der mather 

matiſch phifitaliſchen Claſſe ber P. bayer. Alabemie ber iffenfhahen milge- 

tbeilt, wo Me auf bie Anmefenben einen tiefem Ginbrud hervo Dier 

felben werden dm möchten Heft ber akabemifgen Sitzungeberichte, aud aus · 

führlichre im ber „Zeitfchrift file Biologie“ erfheimen. imieuber glambt wicht 

zu viel zu jagen wenn er biefe Webeiten, bie Frucht fehe mühenoller und eracter 

Urterfucungen, ala epodemadend für bie Loſung einiger ber michtigfen phy⸗ 

— Fregen 5 die im ihren weiter ufıfelgerı auch 

Nr Atihropolegie, Eihaegraphie und bie Culntigeſchichte der Menſchheit vom 

VBebentuug find, Manche der über bie Wirlung der verſchiedenen Mabrunger 

mittel fr berrichemdeit roiffenfchaftlichen Aufichten werben durch biefe ueüe · 

fen Unterfuchungen Ihrile modificirt, theile z umgeflofen. Die Auafüh- 

sung biefer wichtigen Arbeiten, melde dem beibem gemamuten Nalturſotſcheru 
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A haben, und fo viele phyfiologiſche Forſchungen in dieſem Sinn anreg ⸗ 
ten, erſchienen find, ober daß Bücher wie Molefcotts „Lehre ber Nahrungds 
mittel für bad Voll,“ wie Budle's „History of Civilization“ die hohe 

"Wikhtigkeit diefer Fragen für die Eulturentiwidllung aller Böller nachtwieien ? 

Bedauerte doch felbft ber ruhmgektönte A. v. Humboldt noch in feinen le⸗ 

ten Bebensjahren dah es ihm nicht mehr bergönht fey jet mit gang andern 

Augen getoifie@egenftände, wie j. B. die Bulcane der Anden Sübamerila’s, 

Wieder zu Beraten, nachdem die Bulcanologie durch bie neueren chemiſch⸗ 

“ geohnoftifchen Unterfuchungen eine weſentlich andere Beflalt getwonnen, als 
gut Zeit wo er mit Bonpland auf den @ehängen des Pichincha und Goto- 
Yazi unhertletterte· Yüngere Naturforlcher,; bei welchen Pietät eben fein 
berboritechender Charakterzug if, und die nicht ungern bie antiquirten An: 
ſichten in den Schriften älterer Forſcher belächeln, ſollten nie vergeſſen daß 
‘fie eben auf den Schultern ihrer oft viel größeren Vorgänger heute recht 
bequem figen, und ba fie die ertveiterte Umfchau, deren fie ſich zu ihrem 
Bortheil erfreuen, noch lange nicht befähen, wenn jene nicht vor ihnen auch 
biel gedacht, gearbeitet und geihwigt hätten. i 

Für Sieboldz ungemöhnlie Begabung als ethnographiſcher Forſcher 
jeugt e8 immerhin wenn er, 4. B. in dem vortrefflich geſchriebenen Capitel 
„Uebet die Steiniwaffen ber Utbewohner ber japanischen Infeln“*), ſchon 
1882 feine Webergeugung dahin ausſprach: „daß jebes Voll welches wir 
eht noch auf ber Stufe der Halbgefittung erbliden, oder unferer europäis 
fchen Gultur zur Seite fliehen fehen, in längeren oder kürzeren Zwiſchen ⸗ 
yättınen die drei großen Perioden des Stein, Bronze: und Eifen-Beitalters 
in borbiftorijcher Beit zu durdjlaufen hatte,” Wir glänzend wurde biefer 
vor 34 Jahren gemachte Ausſpruch bes fharffinnigen Gelehrten durch bie 
Entvedungen ber legten zehn Jahre in Gräbern, Höhlen und Pfahlbauten 
ſehr werigiedener Länder beftätigt! Die Ethnographie war überhaupt 
Siebölds einentlie Stärfe, für bie ihm die Natur bie Gabe fharfer und 
feiner Beobachtung in feltenem Grab verliehen hatte. Doch auch für bie 
deſcriptive Naturgeſchichte bat er anerlennenwerthes geleiftet, wicht nur 
durch das ſehr bedeutende Material feiner zoologiſchen und botanischen 
Sammlungen, ſondern auch burd feine zahlreichen Beobachtungen und 
Mittheilungen über den Charakter ver Flora und Fauna Japans, über 
Borlommen und Anbau der Eultur- und Nutzpflangen, die Rebensweife ber 
Thiere u. ſ. w. 

Siebold hatte das Gluck feine erſten Schriften zu eimer Zeit zu ver» 
öffentlichen'tvo unter den @elehrten, wie im gebildeten Bublicum überhaupt, 
das Intereſſe für derartige Werke über fremde Länber ungleich größer war 
als gegenwärtig. . Man var auch damals im Urtheil milder umb weit ges 
neigtet die Verdienſte veifender Naturforfcher anzuerkennen, die der Voll: 
führung ihrer ſchwierigen Mufgabe oft ihre Geſundheit in gefährlichen Kli⸗ 
maten zum Dpfer gebracht, bei ihren Wanberzügen, Sammlungen und 
Beobachtungen neben manchen Freuben und Genüflen doch auch Mübjelig: 
keiten und Entbehrungen erbulbet haben von deren Größe der nur compis 
lirende obex ſyflematiſch beſchreibende Stubengelehrte, welcher Das vom jenen 
geſammielte Material ausnügt, meiſt feine Ahnung bat. Dan fielte über: 


Reiſenden hundert Augen und Hände: zumutben, 
ſprüche lürzlich Gapitän Burton, der berühmte Afrita:Reifende, in einem 
Schreiben an bie Geographiſche Geſellſchaft in London mit ebenfo wahren 
als kräftigen Sarlasmen geißelte. Gerade von ſolchen Gelehrten welche 
babeim ber ſchönſten häuslichen Bequemlichkeit geniehen, werden oft bie 
firemgften und vielfeitigften Anforderungen an ben Reifeforfcher in einem 
fremben Welttheil gemacht, ohne an bie taufend Schwierigkeiten und Hin- 
derniffe zu benfen bie nicht nur Bobenbefchaffenheit und Klima, fondern 
am meiften ber feinbfelige und mißtrauifche Charakter ber Betuohner ſolchen 
Forſchungen enigegenjehen. Dan muß felber unter bummen rohen Wilben 
ober argwöhniichen und intoleranten Halbbarbaren längere Beit gelebt 
haben, um dieſe Widerwärtigleiten nach ıhrer ganzen Schwere zu wlrbigen. 
Unfer dahingeſchiedener gelehrter Zandämann, befien Leben und wiſſen⸗ 
iche Berbienfte in vorſtehendem Nekrolog au ſchildern verſucht wurde, 
gehörte zu den Glucklichen welche nicht über Mangel an äußerer Ans 
erlennung zu Hagen hatten. Holland, fein Adoptivbaterland, bat ihm dies 
jelbe im gangen nicht farg gewährt. In gerechter Würdigung feiner ver» 
bienftlichen Zeiftungen wurbe ex mit Titeln, Würden und ſonſtiger ſolider 
Belohnung ziemlich reichlich bedacht. Dieß, und vielleicht auch die glänzende 
Anerkennung frember Souberäne durch reiche Ordensſpenden, bat aber bort 
e gerei mar einzig wur mittelſt bee complicirten 
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bei gewiffen Heinlichen Seelen fehr viel Reib und a a 
Wir fönnten darüber mande charalteriſtiſche Züge aus müänblidhen 
theilungen des Verſtorbenen anführen. ° Berühmt zu‘ iſt Überfaupt 
kein fo beneidenswerthes Loos als mander dent, und Zönnte von einem 
Manne der nur Ruhe und flille Thätigkeit wünfdt, ſchon ber zubringlichen 
Befuche und läftigen Zufchriften wegen, für eine ber graufamften Tüden 
gehalten werben womit daB eiſerne gawie! seinen beiceibenen Forſcher 
verfolgen will. Unfer berühmter Banbömann dachte darüber vielleicht nicht 
ganz fo. Wenn er aber aud nicht verfäumte am Bala-Tag und bei rechter 
Gelegenheit eine Auswahl feiner vielen Orden anzulegen, fo pflegte er doch 
zutveilen felber über den bunten Schnickſchnack im Knopfloch“ mit Humor 
zu ſcherzen, ähnlich. wie Fallmerayer, der auch ein paarmal feinen Demant- 
Niſchan trug, wenn es ihm notbiuendbig bünkte gewiſſen Herren zu imponi« 
zen, benen gelebrte Berbienfte ohne Drben aus Mangel an Kenniniß und 
Verftändniß nit imponiren twürben, Derartige Nuszeichnungen, nad 
welchen fonderbarer Weife noch mancher bandivurmgeplagte bebauerme- 
werthe Gelehrte geist, obfchon er unter Adjutanten und Eiſenbahnbeamten 
oft noch viel geſchmücktere Concurrenlen findel, lonnie man. einem Manne 
wie dem Erforſcher Japans wohl gönnen, denn. er bat fie wirllich verdient. 
Doch nicht Die ſechzehn DOrbensbesorationen die. der glüdliche Mann beſaß. 
auch nicht ſein nieberlänbijcher Abel und fein hoher militärifcher Titel, 
toürben das Andenken Philipp Frans v. Siebolbs ber Nachwelt überfiefern. 
Die neuen Thatſachen die er als fleihiger und geifivoller Forſcher Für die 
Erdkunde gewonnen, feine wiſſenſchaftlichen Werke find fein bleibenber 
Ruhm. Morz Wagner. 


Die Könige der Germanen, 
Das Weſen bes älteften Rönigthums der germanifi 
Geſchichte bis auf die Feu t. den Quellen bargeftellt von Dr. 
Felig Dahn. Erfte und zweite Abtheilung, Münden, 1861. Dritte 
Abtheilung. Würzburg, 1866. 
(Scluf.) 

25 Unfer Berfafler gibt zuerft eine überſichtliche Schilderung von ber 
Stellung bes Aönigthumg unter den einzelnen germanifchen Stämmen vor 
und während ber Wanderung ber Cimbern und Teutogen, ber Sueben 
mit ihten Unterabtheilungen, ber Cherusker u. ſ. w. Bei Gelegenheit diefer 
lehtern wird über manche bunfle Verhältniſſe zur Zeit bes Arminius, bes 
Marobod, des marlomanniiden Reichs und ber bamaligen germanifchen 
Zuftände fo viel Licht als möglich verbreitet. Dann folgt die Geſchichte 
der Königreiche welche von Bandalen und Oftgothen in Afrika und Stalien 
errichtet wurben, die, obgleich im Vergleich zu andern Schöpfungen biefer 
Art nur von furzer Dauer, tief im ihre Beit eingegriffen haben, und an 
bemen ſich die Veränderungen bie mit dem Königthum und überhaupt ben 
altgermanifchen Einrichtungen durch die Rieberlaffung auf dem erober⸗ 
ten Boden vorgegangen find, beſonders Mar erkennen lafien. Bon ihrem 
früheften Auftreten bis zu ihrem Untergang haben die Banbalen- unter 
Königen geftanden, und es bat ſich unter ihnen ein beftimmtes Geſchlecht 
die Asdinger, im Befit der Krone erhalten. Königthum und Ration find 
bort zu gleicher Zeit in bie Geſchichte eingetreten, und haben zufammen aufs 
gehört, Die Vandalen bejaßen aud einen alten Vollsadel, der zwar unten 
ben Königen, aber biefen jehr nahe fand, die niebere Heerführerfchaft hatte, 
und befjen Rinder wie die ber Könige als Geifeln bei Friedensſchlüſſen ges 
ftelt wurden, Denn bei den Germanen fühlte fi das ganze Voll zur 
Beobadtung der geichloffenen Verträge verpflichtet, wenn Perfonen vom 
außdgezeichneter Herkunft dem Feind als Bürgichaft übergeben waren, beren 
Keben durch einen Vertragsbrud im Gefahr geſehzt werben konnte. Es 
bieng bie mit ber Heiligbaltung ber Hamilienbande und ber Verehrung 
der altahnlichen Geſchlechter zuſammen. Die Bandalen gehörten zu ber 
gothiſchen Völlergruppe, wurden von den Kaiſern Aurelian und Probus 
geihlagen, fielen unter Honorius, als ber Verfall des weftrömilchen Reichs 
beſonders nach Stiliho’8 Tode, immer fühlbarer wurbe, in Gallien ein, 30% 
gen von da mit Sueben und Alanen verbünbet über die Pyrenäen, und 
ſetzten unter ihrem Rönig Genferich, wie Wilbelm der Eroberer ein Bas 
ftarb, nad) Afrika über (429 n. Chr.), wo fie einen Staat gründeten, ben 
*rften auf ben Trümmern bed weſtrömiſchen Reichs, ber, nachdem er hun⸗ 
dert und fünf Sabre beftanden, yon ben Byyantinern vernichtet wurde. Die 
Herrihaft der Vandalen in Afrika beweist, noch mehr als die anderer ger⸗ 
manifchen Böller, wie ſchnell biefe nach Betretung bes römischen Bodens 
vom Geift ihrer alten Heimath verlaffen wurden. Die Raubſucht und Zer⸗ 
ftörungsluft, ter Hang zu Gewaltthätigleiten aller Art, ber Bluidurſt eines 
Genferich überrafcht nicht, fo abſcheulich biefe Züge dem fittlichen Gefühl 
erſcheinen] müffen, infoweit Römer barunter litten, an denen man Jahr⸗ 
hundert lange Niederlagen und Demiüthigungen rächen zu müffen glaubte, 
und bie zur Beit ihrer Macht nicht beffer verfahren waren. Der Name ber 


Stämme und jeine 


| Hauptftabt des Bantalenreichs, Carthago, erinnerte an bie Grauſamleit 
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und Berftörungsluft welche einft bie Römer gegen eine der berrlichften 
Städte ber alten Welt bewieſen hatten. Aber was außerordentlich erfcheint) 
iftbie Art mit welcher bie freien. und „fiegreichen Vandalen fi von ihren 
Königen behandeln. ließen. -Sie waren von benfelben in faft nit mindetm 

ld die Römer abhängig geworden. Zwar machten bie Geſete zwi⸗ 
ſchen beiben einen grohen Unterſchied, aber bie Könige kehrten ſich an dies 
felben nicht, wenn Intereffe oder Leibenfchäft fie zu deren Verletzung ans 
trieben. Genſerichs zunehmende Wilfür rief einen zweimaligen Aufftand 
des Adels. herbor, den er durch maſſenhafte Hinriditungen unterbrüdte. 
Hunerich, Genſerichs Sohn und Nacdfolger, Täht den arianifhen Patriarı 
hen Jocundus, ben latholiſchen Bifchof Lätus von Nepte, und viele van⸗ 
daliſche Grafen und Edle lebendig verbrennen. Verftünmelungen, Prü: 
gelftrafen wurben aud gegen freigebome Vandalen angewandt, Nach 
Genſerichs Tod mütheten bie Mitglieder des Pöniglichen Haufes durch Mord 
und Ufurpation gegen einander. Die vandaliſchen Hönige waren wie ihr 
Boll Arianer, und verfolgten bie Katholiken auf das graufamfte, weniger 
aus religiöfen als aus politifchen Motiven, ba der latholiſche Theil der Bes 
völferung immer nad) Rom und Slonftantinopel blidte, und bon dort ber bie 


Befreiung vom bandalifchen Joch erivartete. Die Geſchichte der Vandalen 


in Afrila iſt in ihrer kurzen Dauer reich an Gräueln aller Urt, und beweist 
eine raſche und tiefe Entartung. Diefes Voll nahm bie Lafter ber Ber 
fiegten ohne deren Eultur an, weßhalb es auch bon benen weldje jwarinicht 
fittlih, aber geiftig höber ftanden, zuleht fo leicht befiegt wurde. Die von 
dem vandaliihen Aönigtbum begangenen Frebel wurden an ihm bald ger 
rät, Nur fiebenundfünfzig Jahre nad; Genſerichs Tod, der Rom einges 
nommen unb alle Küften des Mittelmeers verheert hatte, wurde fein Ichter 
Nachkomme, Gelimer, befiegt, gefangen und in Ronftantinopel im Triumph 
auf 


Nachdem Dahn bie Geſchichte der Alanen, Heruler, Gepiben, Rugier 
und bie bald verſchwindende Herrſchaft Odoalers behantelt, acht er zu tem 
von Theoderich in Jtalien geftifteten Reiche ber Dftgothen über, das, an 
und für ſich eine merlwürdige Erfcheinung, ben bebeutenbften Theil dieſes 
Werks bilbet, foweit es bis jeßt vorliegt, Wir laſſen bie frühere Geſchichte 
der Golhen, ihre Urfige, ihre Wanderungen, ihre Abhängigkeit und Des 
freiung von ben Hunnen u. f. w. beifeite liegen, nicht als ob diefelbe ohne 
Intereſſe wäre, und unfer Berfafler in ihrer Darftellung nicht denfelben 
Weiß und Scharffinn wie in ben übrigen Abſchnitten feiner Arbeit betviefen 
hätte, fonbern weil fie, da wir und hier auf tie Anbeutung des Wichtigſten 
beſchränlen müflen, ber mit Theoderich beginnenden Epode an Bebeutung 
weit nacht. — 

Die Oftgothen waren Stammgenoſſen ber Vandalen, ihre ſocialen 
und politiſchen Einrichtungen mochten urſprünglich dieſelben ſeyn, und blie⸗ 
ben ſich auch in der Folge immer ähnlich, deſſen ungeachtet aber bietet der 
oſtgothiſche Staat in Jtalien ein anderes und viel ebleres Bild ald ber 
vandaliſche in Afrila dar. Nie find die Oſtgothen in bem Grabe wie tie 
Banbalen ausgeartet, und haben aud) einen befiern Ausgang genommen. 
Die Bevöllerung unter der ſich die Bandalen nieberließen galt für bie ber» 
borbenfte im römischen Reich, was nicht ohne übeln Einfluß auf fie geweſen 
ſeyn Tann. Dann läßt ſich bei @leichheit ober Aehnlichleit der Sprachen 
und Ginrichtungen eine große Verſchiedenheit des Charakters zwiſchen zivei 
Böllern denlen, tonzu.bie ältere und neuere Geſchichte Belege genug lies 
ferte. Huch ben bei Vollern welche ſich in einer Uedergangẽepoche befins 
den, wie bieß bei ben Bermanen ber Fall war, welche auf den Trünmern 
der römifchen dieichs eigene Staaten gründeten, die Stifter berfelben, ihr 
Beifpiel und Verhalten, ber von ihnen erreichte Bilbungsgrab einen durch ⸗ 
greifenden Einfluß aus. Genſerich war nichts ald ein fühner, berrihlüd 
Hiper, verſchlagener Barbar;. ber bie römilche Gultur mit feiner Stellung 
für unvereinbar hielt: und fie audgmrotten fuchte, während Theoberich, in 
Ronftantinopel erzogen, von ben. römiichen Traditionen und Monumenten 
begeiftert wurde, und ſich mit bem irrigen ‚aber großartigen Gedanlen an 
eine Bereinigung germanifhen und römifchen Weſens trug, wie fie jpäter 
bis auf · einen gewifien Grad im Eüben unb Bellen Europa's wirllich zu 
Stande Bam wozu es aber im fechäten Jahrhundert in Jtalien jebenfalls 
mod zu früh war. a 

Dahn gibt eine Weberficht der Gefchichte der Oſtgothen und eine mit 
Seitifchen Bemerklungen verfehene Darftellung aller: weſentlichen Momente 
ihres forialen und politifchen Zuftands von Theoderich bis zum Untergang 
ihres Reichs, Wir önnen bier in feine Einzelheiten eingeben, und müjien 
vnſere Leſer auf das Wert ſelbſt i Rur einige allgemeine Bes 

über die merfwärbige Erfcheinung eined germaniſchen Staats, 

"Ri beiden Banbalen an einem ber Enbpunlte ‚ver alten Welt, ſon⸗ 
ern im Centrum berfelben, im Stalien jelbft, mögen hier noch verflattet feyn. 
Meoderich nahm wicht mit einem Heer, fonbern mit einem Bolf, mit 

‚ Rindern in ber. ausgeſprochenen Abficht einer bauernden Ries 
»erlaffung, von alien Befig. Aber die Einheimiſchen blieben ven An 


& 


N 
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lömmlingen an Zahl unendlich überlegen. Zwiſchen ben beiben Racen 
eihbares Mifverhältniß. Die Paliener gaben ber 
phyſiſchen Stärke, dem höhern Muth der Eroberer nach, erfannten aber nie 
aufrichtig beren Recht am," und fahen, flog auf die Bildung, die Meberlia 
ferungen, bie Denkmale ber röwifcyen Welt, tiefe Fremden inner ala 
Barbaren an, felbft wenn lehtere die Sprache und bieles Bat den Sitten 
und Einrichtungen ber Beftegten annahmen, Die Stellung Theoberids und 
feiner Nachfolger war keine entfhiedene. Er nannte fi) zwar König von 
Ralien, wie ſchon vor ihm Odoaler, aber noch wurde bag tönıffche Reich 
als ein Ganze, der in Konftantinopel refibirende Haifer ala das allgemeine 
Oberhaupt und alien als ein Theil desſelben gebadht. Theoberih war 
thatſachlich unabhängig, aber feine italienifchen Unterthanen fahen ihn ftete” 
als einen Bafallen des oftrömifchen Kaifers an. EB war ein toiberfprudis, 
volles Verhaltniß, von deffen Unlarheit er ſelbſt fi) nie ganz frei machen 
fonnte. Die lateiniſche Sprache, die gamze alte Staatsmafchine Blirb bier 
felbe wie unter den letzten Kalſern. Die Ofigsiben fanden an dem ſchönen 
Italien Gefallen, ſahen «8 gern als ihre Heimath an, aber bie alte Brböf 
terung fheilte dieſes Gefühl night, trat ibmen nicht näber, bachte nur daran 
ſich von ihnen zu befreien, und Blidte dabei, ba ihren dieß aus eigener 
Macht unmöglich geivefen wäre, auf den ofträmifcen KRaifer, ber noch immer 
für den Erben des Auguſtus und Trojan, für das Haupt ber eivilifirtem 
Welt galt, von der bie Barbaren nad; biefer Meinung autzefhloffen waren. 
Ein anderer Grund, vielleicht noch wichtiger ala die Nacenderfchieden 
beit, warum bie gothiſche Hertſchaft in Jtalien fich nicht erhalten Fonnte, war 
bie Religion. Der Arianiemus der fremben Eroberer trennte fie nach ben 
Vorftellungen jener Zeit don den Einheimiſchen noch tiefer als ihre Sitten 
und Einrichtungen, Stalien mit dem bamals von jeber weltlichen Macht 
entblößten, aber lirchiich ſchon bedeutend werbenden Papftthum war ber 
Mittelpunkt der Orthodoxie. Als der Papſt Johannıs von Theoberich mit 
einer Miffion, die wir hier nicht weiter zu berühren haben, an ben ofträmi« 
ſchen Kaiſer Juſtinus geſchidt wurde, gieng ihm gang Konſtantinopel ent» 
gegen, der Kaiſer empfieng ihm mit Kniebeugung, erkannte ihn’ als das 
Doerhaupt ber allgemeinen Kirche an, und lieh ſich nochmals dom ihm 
frönen. Bei Gelegenheit ber Unterhanblungen über ein Colloquium bas 
ber Vandalenldnig Hunerich zwiſchen Tatholifchen und arianifchen Bitchöfen 
in Carihago veranftalten wollte, wies der Bifchof biefer Etabt, Eupenius, 
auf bie Unentbehrligfeit des römischen Biſchoſs bin, ohne deſſen Zuſtim 
mung feine Beſchlüſſe bon allgemeiner Verbindlichkeit gefaht werben Tönn- 
ten. Die italieniſche Geiftlichteit rühmte fi der befondern Reinheit ihrer 
Lehre, und daß feine Kegerei unter ibr babe Raum gewinnen Fönnen. 
Diefer Alerus war der unverföhnliche Gegner bes Arianiemus, ber ihm nicht 
nur als eine gefährliche Irrlehre erſchien, ſondern durch feine Verbindung 
mit bem Barbarenthum auch ein Gegenſtand nationaler Antipathie wurte. 
Da bie Kirche dem barbariihen Königen nicht an und für fich entgegen 
war, ſondern biefelben vielmehr, wenn fie ſich ihr anſchloſſen, in jeder Meife 
begünftigte, Tann aus ihrer Stellung zu Clodwig, dem Beitgenoffen Theo: 
derichs, und ben weftgothifchen Königen entnommen werben fobald fie fatbo: 
Lfd geworden waren. Daß ein fo ſtaatskluger Fürft wie Theoderich, ber 
in dieſer Beziehung in ber Epoche wiſchen Conftantin bem Großen und 
Karl bei.ı Großen einzig daftcht, das wefentlichfte Hinderniß bei der Befe: 
Rigung feiner Macht nicht forträumte und dem Arianismus entfagte, der 
ſchon damals offenbar im Sinfen begriffen war, ift ſchwer zu begreifen, da 
er tod) fonft den Umftänden fo geſchidt Rechnung zu tragen verfland, Es 
muß perfönliche Anhänglihkeit an diefe Glaubensform geivefen feym die 
ihn vom Mebertritt abhielt, deſſen politifche Vortheile ihm nicht entgangen 
Teyn Können. Wenn bie Gothen in Stalien ebenſo Wurzeln ſchlagen tomm- 
ten wie bie Franken in Gallien, fo würben jene und nicht biefe die Träger 
des Germanenthums geworden feyn, und bie Geſchichte der mittlern Jahr · 
Hunderte wäre eine andere geivorden. Man kann e8 bebauern, wenn man 
die edle Natur der Dftgothen, wie fie fi von Theoderich bis Teja gezeigt 
haben, in Betracht zieht, daß ihnen biefe Role nit zugefallen, obgleich man 
ſich nicht verhehlen darf daß fie zur Durchführung berfelben nicht die nämlich 
Kraft und Selbftändigkeit des ganzen Wefens tie bie Franken beſaßen. 
Die Gothen würden, hätten fie fi länger in Stalien erhalten fünnen, ge 
abe wegen ihrer böhern Bildfamfeit in der alten Bevölkerung aufgeganı 
gen feyn. Damit wäre aber ber Zukunft nicht gedient geivefen. Auch war 
Italien zu fehr mit antifen Elementen erfüllt, um daſelbſt ven Orund au 
einem germanischen Staatenbau wie im Frankenland legen zu können. 
Der eigemtbümliche Charakter des oſtgolhiſchen Reichs in Stalien, eine 
ſchone aber wider pruchtvolle Erſcheinung jener rauhen und wilden Beit, 
die mehr glänzende als folide Stellung Theoderſchs, der unter ber blühen 
den Hülle zunefmenbe Verfall feines Bolls, und ber herolſche aber unver: 
meidliche Untergang besfelben fins bon Dahn mit einer Karheit, Umſicht 
und Erwägung alles Nerbältniffe geſchildert worden die nicht® zu wunſchen 


! übrig läßt, Selbſt das längft Bekannte gewinnt in Seinem Merk, durch 
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ben lichtvollen Zufammenhang in welchen es geftellt wird, einen neuen Reiz. 
Wir fehen einer ähnlichen Behandlung ber übrigen germanischen Bölfer und 
Staaten, namentlid) bed Franlenreichs, mit Ertvartung entgegen. *) 


Deutſchlaud. 
Aus dem Haunoveriſchen, 12 Nob. Als Deutiche önnen 
wir nicht umhin nad Venetien zu bliden, wo ber Anſchluß an Italien 
"unter der Dimaftie Savopen mit größter Einmütbigfeit befhloffen wurde; 
und nicht ohne Reid fehen wir wie bie große venetianifche Landesdeputation 
unter allgemeinem Jubel bem Rönig Bictor Emmanuel den Vollebeſchluß 
überreite. Stalien hat das ben preußifchen Waffen zu verdanten. Wie 
viel hätte aber in Preußen felbft und in Deutſchland noch geſchehen milſſen 
um in Berlin einen äbnlicden bon allen Seiten willlommen geheigenen Act 
zu vollziehen, ba die Deputation ber Rationalverfammlung von 1849 eins 
mal vergeblich bie Kaiſerlrone angetragen hatte, Wir feinen in Deutſch⸗ 
land einmal tazu verurtheilt zu ſeyn daß bei uns politifche Geftaltungen 
immer ihren Mangel, ihr Gebrechen, ihre Mißgunſt des Schidfals tragen, 
Bir zur Annegion Begnabigten Fönnen ferner nicht umhin unfere Zuftände 
mit denen Sachſens zu vergleichen. Trohdem daß bie ſächſiſchen Waffen 
noch blutiger ald bie hannoberiſchen mit ben preußischen zufammengefloßen 
find, ift König Johann wiedergelehrt und muß König Georg draußen bleis 
ben. Trohdem baf die Annezionäpartei in Sachſen ſehr thätig war, ift König 
Sohann mit lebhafter Freude wieder aufgenommen worben. In Hannober 
dagegen war Aönig Georg nicht ſonderlich beliebt, aber felbit bie Biefigen 
Nationalvereinsmitglieder find durch bie harte Behandlung der welſiſchen 
Dymaftie, ſowie durch bie rüdfichtälofe und vollftänbige Einverleibung bed 
Zantes in Preußen nad Maßgabe ber „Eroberung“ verfiimmt, und tas 
hannoveriſche Bolt in feiner Geſammtheit ift verbittert. Die Verſtimmung 
unb Erbitterung ift größer und nachhaltiger als wir urfprünglich voraus⸗ 
fegten. Es wäre preußiſcherſeits Hüger geweſen ben König Georg ober 
den Aronpringen Ernft Auguft unter ähnlichen wie Sachſen fo eben auf 
erlegten ober fogar härtern Bedingungen twieber einzufegen. Der Uebergang 
bes norbbeutichen Bunbes in ben norddeuiſchen Einheitöftant, worauf 
wahrfheinlih von preubifcher Seite gehalten werben wird, würbe babei 
allmählicher, für die Parteien verföhnlicher und doch eben fo ſicher herbei⸗ 
geführt worben ſeyn. Das hannoveriſche Boll wäre ebenfo bereitwillig 
wie das fähfifhe darauf eingegangen, bie Umgeftaltung hätte beutfchen 
Gharakter behalten, während jeht alles dem preußifchen Egoismuß ange: 
zechnet wird. So viel frangöfifche und öfterreichifche Fürfprache für König 
Johann gethan, fo viel hat bie geographifche Lage Hannovers zwiſchen 
ben beiden Haupttheilen Preußens gegen König Georg gewirll. Wohl be: 
greift fi) das, aber das gleiche Maß ift babei verloren gegangen. Wir 
wiſſen gar wohl daß wir burch diefen Einwurf die Annegion nicht mehr 
rüdgängig machen, welche bereitö durch bie preußiſche Gefchgebung be: 
feftigt worben ift; wir gehen auch durchaus nicht darauf aus. In die Throns 
entjagung zu Gunflen feines Rronpringen und in ben Anfchluß bes lehtern 
an ben norbbeutichen Bund twollte Georg V willigen, als es bazu zu fpät 
far; und bie von Berlin aus verſuchten Unterhandlungen ben Kronprin: 
zen Ernſt Auguft unter Verzicht auf Hannover ſchon jet zum Nachfolger 
des thronmüben Herzogs bon Braunſchweig zu machen, find in Hiehing ge 
ſcheitert. Daß Preußen mit biefer legten Gombination ein unter ben ge 
gebenen Umftänben ſehr großes Anerbieten machte, wird einleuchten, wenn 
man erwägt daß gerade bas Land Braunſchweig eine wichtigere Verbin 
dung zwiſchen ben preußiihen OR» und Weſtprovinzen ausmacht als 
Hannover ſelbſt, da die directe Eifenbahn zwischen Berlin und Köln durch 
fein Gebiet geht. Nachdem aber biefes Anerbieten von Georg V ausge⸗ 
ichlagen ift, lann man von der preußifchen Regierung kaum nod erwarten 
daß fie dem Erflönig weitere Entgegenlommen beweiſe. Um jo mehr 
Sollte man aber in Berlin darauf Bebadt nehmen mit dem Land: Hanno- 
ver einen rüdhaltlofen Trieben zu erzielen. Halte man den verbifjenen 
Groll tes Landes wicht für zu unerheblich. Ex ift fehr verfchieden 
von dem Widerwillen ber Provinz Sachſen gegen bie Annerion im 
Jahr 1814. Nachdem die Emeute ber ſächſiſchen Regimenter damals 
erftidt, war die Sache ſchon abgelhan. In Hannover ift das Spiel mit 
Schwarz Gelb zwar nichts ald Tänbelei; allein die Bauern widerſtreben 
ohne dieſe Heußerlihleiten, "aber deſto nachhaltiger. Möge man uns in 
Berlin nicht entgegnen dab, wenn bie nad bem preußifchen Miluärgeſetz 
pflichtig geworbenen Mannſchaſten Hannovers nicht freitillig fommen, fie 
werben geholt werden. Man fage nicht: wenn die Wahlen zum morbe 
deutſchen Reichstag und zum preußifchen Landtag in Hannover nidt voll: 
zogen werben ohne bie Mitwirfung von Vertretern der Provinz Hanno» 
ber hier wie bort werde gehandelt werben. Wenn Preußen wirklich eine 
*) Seit Abfaffung diejes, im Drud leider veripäteten, Auffayes ift eine wierfe 
Abiheilung ded Werle erfdienen, enthaltend die Evicte der Könige Theoberich 
uud Aıhalarih, umd das gothiſche Recht im zothiſchen Rein D. R. 


nat onale Sache vertritt, fo darf es nicht fo ſprechen. Mag es umsiied 
mäzig ſeyn einen hannoveriſchen Landtag nad dem Lanbesverfafiunge: 
oefeg bon 1840 zufammentreten zu laſſen, ba er in feiner erften Kam⸗ 
mer viel zu viel Particularismus enttwideln würde, als daß bie preu⸗ 
hiſche Regierung ſich mit ihm in Unterbanblung einlaffen fönnte, Eben 
fowenig würden bie Propinciallandfdaften Hannovers bie geeigneien Kör 
perſchaften feyn, bie „au ſchonenden Eigenthümlichkeiten“ des Landes 
zu bezeichnen. ber man enticliehe fih irgendeine hannoberifche 
Vollövertretung mit immerhin beſchränlter, und zunächft auf die Finany 
angelegenheiten befchränkter Befugniß zu berufen, um bem einmal an das 
Verfafjungslcben gewöhnten Volle nicht jede Mitwirkung in feinen nädh 
ften umd ihm aus Gewohnheit werthen Angelegenheiten zu entziehen. 
Bir ſtellen unſern Vorſchlag mit Abſicht nicht näher feft, damit man 
ihn nicht ſchon deßhalb verwerfe weil er durch die Zeitung gieng. Mber 
fol alles im Wege der Militär-Dietatur georbnet werben, jo Tann es 
viele Jahre dauern ehe bie hannoveriſche Bevölkerung ſich dem preußis 
ſchen Regiment gern und willig fügt, und nicht für jede Eventualität ift 
einzuftehen. (Die „Btg. f. Nordd.“ vom 13 Nov, welche für bie Berufung 
einer Notablen Berjammlung das Wort nimmt, äußert im dieſer Bezie⸗ 
bung: „Iſt num die Frage welche Berfonen die Regierung entiveber birect 
zu Nathe ziehen oder mit Auswahl der Rathgeber beauftragen folle, mins 
ber eine Frage bes Rechts als der Zweckmähigleit, fo kann man bei unbe⸗ 
fangener Würbigumg der Sadlage auch faum ertvarten baf eine förmliche 
allgemeine Ständeberfammlung berufen tverbe. Sie müßte, ba bie vorige 
noch im letzten Augenblid vom König Georg aufgelöst worben, aus all 
gemeinen Neuwahlen hervorgehen. Welches Bild darnach bie erſte Kam 
mer bieten würde, haben wir geſehen; für bie Wahlen zur zweiten Kam+ 
mer ift — bei ber notorifchen Stimmung bes flachen Landes wie ber um 
teren Glafjen in ben Stäbten — entweder bie größefte Theilnahmloſigleit 
oder eine bem Beſtehenden und Einzuführenden birect feindſelige Haltung 
zu befürchten. Daß eine Regierung weldhe einmal zu Waffengetvalt vor 
geſchrillen und entſchloſſen ift ihr Werk durchzuführen, ſich dasfelbe nicht 
in folder Weife werde erſchweren laſſen wollen, ift wohl mit Grund angu ⸗ 
nehmen. Aechnliche Beventen ſtehen aud entgegen die Wahlen in die 
Hand ber Provinciallanbigaften u legen. Mögen bie Landſchaften nad 
Eurien ober mögen fie in ungetrennter Verfammlung wählen: immer 
dürften mit Ausnahme einer oder vieleicht ber andern Probinz die Gegner 
bes Neuen die Oberhand haben; in bem einen Fall die Mehrheit erlangen, 

in dem andern ibre Gegner faft ausfchließen. Ein vorzüglicherer Weg, 

und auf welchem zu annehmbaren Refultaten zu gelangen wäre, würbe 

unjeres Erachtens ber auch bereitö mehrfach empfohlene ſeyn: die Dlitglies 
ber ber aufgelösten beiden Kammern zu verfammeln , mit dem Auftrag je 

eine ihnen zu beflimmenbe Anzahl von Berfonen für die og. Rotabelnder⸗ 
Sammlung zu bezeichnen; und zwar obne Beichränkung auf ihre eigenen 
Mitglieder.) 





China uud Japan, 

D Songfong, 27 Sept. Die üblen Folgen bes fo fehr 
zefcirten Stempelgeſehes beginnen bereits ſich fühlbar zu machen, nod) 
basfelbe in Wirkſamleit getreten iſt. Viele Chineſen, welche biefe Art 
Befteuerung nicht verſtehen und die ſelbe nur für den Anfang bon nad brüd 
bern Laſten anfehen, beginnen bereits an ein Ueberfiebeln nach Futſchau 
andern Stäbten, wo noch Teine Stempelfteuer befteht, zu denken. Der Werth 
bes Bobens in Honglong ift ſchon bedeutend gefallen ; ein Grundflüd 
kürzlich erſt ein Chinefe für 11,000 Doll. kaufte, wurde vom ihm für 7000 
Dollars autgeboten, ohne Räufer zu finden; allgemein hört man in dem 
Straßen bed chineſiſchen Viertels im fogenannten Ganton Engliich Hagen;; 
„No cau stay Hongkong sidel* Dabei mehren ſich bie Meetings und 
Demonftrationen gegen das verponte Geſetz, aber, wie es ſcheint, ohne ailen 
Erfolg; der Gouverneur ſcheint eben zu jener Claſſe von Staatsbecnten 
zählen welche ſich um bie öffentliche Meinung nicht viel 
Narefinnig ben einmal eingeſchlagenen Weg verfolgen, auch 
Berberben führt! — Eine der furchtbarſten Seeräubereien 
wuſſern wurde vor mar erg ee ganz in ber Nähe vom 


£ IR, 


in bieien Ges 


Pedro Branco wurde ed bon einer übermädhtigen 
überrumpelt und völig ausgeplündert, Dbtohl ı 
fand, tübteten bie Räuber doch fünf Matrojen und den Gapitän, melden Fch 
mit feiner Frau und feinem Rind in ber Exbine befand. Mann wirb nam 
doch einmal gegen dieſes Gerräuberumbsefen ſchonungslos einidreiter,, dem 
zu fteuern ein paar fpeciell zu biefem Awedl audgerüftete Rriegichiife genügen 
| würben ! (ie eine Gorseipombeng "es „Moniteur“ d, d. Honglom; 27 Sept. 
| hervorhebt, ift die europäifche Seemacht im chineſiſchen Meer gegenwärtig 
nicht unbebeutend, Die Engländer allein haben in ben Gcwäflem von China 


J 
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und Japan 42 Kriegtſchiffe unter dem Vice· Admiral King, ber an Borb bes 
Dampflinienſchiffs „Princeh Royal” (74 Ranonen) feine Flagge aufgezo⸗ 
gen bat. In biefem @efcptwaber befinden fi mehrere Heine Gorbetten und 
27 Ranonenboote. Die Küften aber welche biejeg un ya zu übertvadhen 
—— ſo rg daß ihre Ueberwachung noch ungeheure Schwierig. 
Eine wirkſame Unterbüdung bes Seeräuberweſens kann 
nur dann ann wenn die hinefiihe Regierung ernftlich bazu bie Hand 
bietet.) — Um 15 Sept, wehte in den chineſiſchen Gewäſſern ein furdht« 
barer Taifun, welder an zahlreichen Schiffen große Verheerungen anzich- 
tete umb mehrere bem Untergang nahe brachte. — In Tihifu war ber 
franzöfifhe Admiral mit zwei Ariegsichiffen eingetroffen, welche ſich mebft 
brei Kanonenboten zur Erpebition nach Korea rüften. — Mit biefer Pot 
a ba vie beiben er Ingenieure Kingsmill und Turner bie Plane 
und Koſtenberechnung ber ot Sutſchau und Schanghai projectirten 
Eifi m nach England, wo zur Herbeilhaffung der benöthigten Fonds 
eine Acliengeſellſchaft bereits = der Bildung begriffen if. Die Bahn 
wird 17 engl. Meilen völlig ebenes Terrain (dead level) durchſchneiden, 
und bürfte auf 21. Mil. Taels (etiva 7. Mid. Gulden) zu fieben kommen. 
In bauert ber fort, und zwar neigt fid) das Kriegs⸗ 
olüd ganz unerivartet por! bie Seite bes —e des Tailun, des Fürften 
6 deſſen Anhänger und Truppen, im arg als fich bie 
Siegedaudfichten für ihn mehren, —* zunehmen. Die Nachricht vom 
Tode bes Tailun betätigt ſich. Er ſtarb an einer bem Land eigenthüms 
lichen Krankheit, Kals*« genannt, welde mit einer Lähmung ter Ertremis 
täten beginnt, unb einige Aehnlichkeit mit dem im malayiichen Archipel 
heimiſchen „Beriberi” zu haben ſcheint. Als Nachfolger des Tailun bes 
man allgemein Stotebaſchi, Sohn bed Fürften Mito, angeblich ein 
m bon ſcharfem Verſtand und großer Willenslraft, ber * ein 
San Freund ber fremden ifl, und in einer Ausbehnung bes Verlehrs 
mit ihnen allein eine gedeihliche Zulunſt für dad japaniſche Den erblidt, 
Andererſeits —— er wenig Bermögen, und iſt feiner freiſinnigen Auſchau⸗ 
ungen wegen bei ber Mehrzahl ber Daimijos ober Feubalherren ſehr ber» 
—— Die nächfte Poft wird über dieſe Wahl, welche auf drei Familien, in 
bie Tailunwurde erblich, ae if, jedenfalls Gewißheit bringen. 


Renunefte Bofhen. 


= Münden, 15 Nov. Se. Maj. ber König ift, von Hof lom⸗ 
mend, , geflern Abends in Bamberg eingetroffen, und auch ba in ber herzlich 
fen Weiſe empfangen worben. Am Donnerſtag wird ber König nad 
Schweinfurt abreifen, a ſich von dorl über Riffingen etc. nach Aſchaffenburg 
begeben, am Sonntag bajelbft verweilen, und tan am Montag in Würy 
burg eintzeffen, wo ein zwei⸗ bis breitägiger Auſenthalt beabſichtigt ift, fo 
daß Se. Majeftät erſt gegen Ende ber nächftien Woche zu einem —— 
Aufenihalt in Rürnberg anlangen wird. Bon Nürnberg erfolgt dann 
Rüdreife nad Münden. 
+. Stuttgart, 15 Nov. Mit bem heutigen Tage, wo der neue 
BWinterfahrtenplan unferer Eifenbahn ind Leben tritt, wird aud) bie Bahn⸗ 
firede von Bolbshöfe-Ellmang en-Grailöheim eröffnet, welche in bem Fahrten» 
plan officiell als „obere Jartbahn if. Da neuerbingd bei ben 
betreffenben Behörden feflgeftellt worden daß nur nod bei folden 
Bahnen bie unmittelbaren Anſchluß an auswärtige Bahnen haben feſtliche 
Eröffnungsfahrten und Feierlichkeiten ftattfinden follen, fo unterblieb eine 
ſolche von amtlicher Seite. Dagegen haben bie Bewohner bon Ellwangen 
und Crailsheim ihrerſeits Gorge getragen daß es nicht ohne Feſilichleiten 
abgehe. Auch wurde von hier aus dieſen Morgen ein Extrazug nach 
Goldshofe abgefertigt, ben eine größere Anzahl von Stultgartern, bar 
unter mehrere Vertreter der Preffe, benüßte um ber Gröffnung beizur 
wohnen. In Ellwangen wird eine Iſumination bed Schloſſes und bes 
bem Bahnhof zumädit gelegenen Theils ber Stabt, ſowie eine —* 
leuchtung des —— mit Kur unge Feuer flattfinden. 
Fehmaßlen in Ellwangen und Grailäheim fehlt es gleichfalls * 
Dieſe Bahn verbindet die Fensbehe mit ber Koderbahn, ſobald 
vollendete Strede —— id gleichfalls dem Betrieb 2* 
Be erhält aber fpäter aud) in Betreff ber Nachbarſſaaten Bes 
inbem bon Grailäbeim aus an Bayern im ber Richtung von Waſſer⸗ 
re d Ansbach angefchlofien werben foll. ang decken 
babngejeh bie Fortfegung der Bahn von Eraildheim na m bot 
———— —— 
Bahn. Bis 1 Dec. werben auch zwei wei⸗ 
tere Stationen, bie Obernedarbahn, die bon Cyach nad) Mühlen und bon 
Mühlen nad) Horb, in ben Betrieb aufgenommen. — Seit lebten Samftag 
befindet fich ber großbergogl. ſachſen⸗ weimariſche —— Dr. 
Dingelfiebt in hiefiger Stabt. Eine unferer Sängerinnen bes Hoftheaters 


bat, wie —— eine Berufung nach Nürnberg erhalten, 
ren Te nigs Ludwig II in biefer Stabt in ber nee 


Bern, 15 Nob. Der Bundes beſchloß geſtern einſtimmi 
Bundesverſammlung bie Einführung re; Windefter- N ei 


——— — Die Roflen find auf LO. De berhret 
+. Genf, 13 Rob, Nachdem ber vorgeſtrige Wahltag in g zößter 


Ruhe verlaufen var, follte ber Abend noch burch Epceffe jener —— 
Urt geftört werben wie —* ſo oft die reg er höchſten Souberänes 
tätsrechte bes Genfer Volls begleiteten. Das Wahlbureau gab barüber 
folgende amtliche Erflärung ab, welche heute veröffentlicht wirb: „Das 
Bureau fügt feinem Protololl no al Benachrichtigung, und Proteftation 
gegen Sitten welche nicht in unferm Lande vorlommen jollten, hinzu: daß 
am Sonntag Abends halb 8 Ubr, im dem Mugenblid wo:bie Urnen ber⸗ 
fiegelt waren, und bon jedermann amerlannt war daß niemals eine Wahl 
in vollfommenerer Drbnung bolljogen worden jey, zwei feindliche Züge, von 
Garouge lommend, nad) einander vor bem Wahlgebäube erichienen, um bort 
Unorbnungen berborzurufen ; baß bie im @ebäude anivejenden Wähler ven 
errang mutbigen Widerftand leifteten. Im biefem Getümmel wurden 
mehrere Bürger verwundet, bie Fenſter auf ber rechten Seite bes Gebäubes 
durch Steintoürfe zertrümmert; mehrere Steine fielen bis auf das Bureau; 
ein Haufen Schieferfteine, welcher fi in ber Vorhalle befand, diente den 
Angreifern zu Wurfgegenfländen; bie Dazwiſchenlunft ber Wachtcompagnie 
ber Feuerwehr und ber Genbarmerie war nöthig um biefen Unorbnungen 
ein Ende zu machen, deren Gründe unbegreiflich find. Das Bureau madt 
fi zum Drgan ber Beölferung, inbem es verlangt baf eine Unterfuhung 
angeitellt werde.“ Bis biefe eimgeleitet iſt, und ihre Ergebniffe bekannt 
find, wirb es gut ſeyn Über bie eigentliche Beranlafjung jener Exceſſe mit 
Vorficht zu urtheilen. Sicher ſcheint daß in Garouge Indepenbenten, im 
Wahllocal zu Genf Rabicale angegriffen wurden, welchen lehztern dann bie 
Carouger Banden zu Hülfe eilten, nachdem bie Nachricht zu ihnen ges 
drungen war. Inwieweit Fremide — e8 wird namentlih ein Savoyarbe 
Benobel genannt — bei dem Angriff auf das Wahlgebäude betheiligt 
waren, muß erft noch comflatirt werben. Das „Journal de Geneve“ gibt 
die Namen von neunzehn mehr oder weniger ſchwer Berivunbeten an. Das 
BWahlgebäube war noch geftern ben ganzen Tag bon dichten Volksgruppen 
umftanden; es bot mit feinen sertrümmerten Fenſtern und beſchädigten 
Thüren einen trübfeligen Anblid dar. Nach einem Supplement ber „Ras 
tion Suiſſe“ lönnte es [einen als ob bie Rabicalen bie ftäbtifchen Wahlen 
anfechten wollten, weil durch bie Schließung ber Thore des Wahlgebäubes 
Bürgern ber geſehlich geftattete Eintritt verweigert worben fey. In Garouge 
fiegte die radicale Lifte mit 600 Stimmen, in @enf bie indepenbente mit 660 

auf bem rechten Ufer bie indepenbente mit 450 Stimmen Mehrheit. Bon 
104 Depulirten gehören etton 42 ber zabicalen Partei an. In ben Blättern 
flammt der alte Parteihaß von neuem auf; man fiebt unter ne 
ftänben nicht ohne einige Beforgnig dem nädflen Sonntag entgegen, wo 
über das Bautier ſche Berfafiungsgefrt abgeftimmt werben wird. Leider iftes 
feinem Biveifel untertoorfen baß die Angriffe der Independenten gegen ben 
Bunbesrath —— die Kluft zwiſchen ben Parterer wieder bedeutend 
erweitert haben. Dan verzeiht ben Independenten bie Polemik, ja ſelbſt 
ben Hab gegen James Fazy, aber nicht ben Oſtracismus gegen dem Genfer 
— in ber eibgenöffifchen Centralregierung. 

Madrid, 14 Nov. Die ſpaniſche Flotie, die nah Malta gehen 
follte, wirb nicht dahin abgehen. (T. R.) 

Barid, 14 Nov. Der „Moniteur“ meldet bie Berufung ber Ab» 
mirale Rigault de Genouilly und Charner in bie MilitänGommiffion, 
welche fi) nunmehr auch mit Reformen in ber Rerrutirung für bie Krieges 
flotte beichäftigen wird, 

Mom, 14 Nov, Die Genbarmerie if in ber Proving Fro ⸗ 
finone auf eine Räuberbande a; und bat fieben Gefangene bes 
freit, ber Räuberhauptmann if ſchwer verwundet. Der „Dffervatore* 
erllärt bad angebliche Rundſchreiben aus bem Palaft Farneſe, um eine 
nee Bewegung im Reapolitanifchen anzufachen, für untergeichoben, 

Die Quarantäne für die aus Frankreich und Dberitalien fommenden Reis 
fenden ifl aufgehoben. : (X, R.) 

St. Peteröburg, 14 Nov. Der Ranjleidirector des austoärtigen 
Minifteriums, Weltnann, it an Stelle Muchanows zum Adjuncten des 
Minifters des Auswärtigen ernannt. Der Eisgang nen ber Newa bat 
begennen. (T. R.) 
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PR ur an A allen ann rn A — 
Erledigte Stipendien, D;i ber Berubarb Keller’ihen Stiftung bahier find zwei Stipendien von ie 150 fl. lahrtich zumäch befkiammt für 


eitent fiubierenden Anwerwandten bes Stiſtere, des Fürbiihäfichen Kamjlers Leontara Keller; —— 
eins ſolchen ſur einen anderen arnien Studiereaden, welcher berein in ber Syutor oder wenigtene Grammatıl bfinder, im Erlexi 
werber uin biefe Stipendien welche dem kathol: jdhen Blaubenshefenutniffe amgesören müflen, haben ihre Seſuche unter Auihlu ihrer Ba 


fowie Studien und Bermögensjrugniffe Binnen 4 WBochen bei mnterfertigier Stelle einzureichen. 
Couflanz, deu 9 Koscubır 186 
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Freiwillige Verſteigerung 


der l. l. priv. —— —— icol, zn * 28 Nodember us Borınittage 10 Uhr, 
gehalten in dem Fabrilgebãude. 
eingeholter Bewilligung Nbge gehalt re. tt. A. — 48 —— — die en u Ka 
der eg a A dazu — Ei F nen * ee oben mb 
dungen, er noch u em e en Berfltigerung 
ni iR der Sig best. ft. u ——— und beſtudet ſich dert eine 6 


Die — * wird bur ſſer getcichen, ſelbſt im der trodenfieu Jahr enügend 
5 Die Arbeiter gr —36 und das — alſo ſabil. ie pinuerei ' 
be 200 Mule-Spindeln, fle it eing t um bon Mr. 6 bis Nr. 60 Zettel fpinmen zu Tönen, 


fit 15, 
Das Fabritgebände in malfto R- Stein, beſteht aus Plainpies, y Stedwertin und Manfarte, Höbe 
—— 10%,’ ©. M. Die Luftheinung nah meuehem Syftem. Beleuchtung vermittelt Petr 
* zu yet feeiftchend, das Battage befinbet ſich ber Garberie, ıft jedoch gleichfalls 
vollßändi ie Habrı pimauer getrenut. 
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Drehbanl - Drebiheibe mad Support fir; 1 Meine Drehbanf, ebenfalls zum Tiſendrehen; 1 folde 
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bintern Sebiul —S ** A ehutaus für 2 —— weiterem 


Magazin ** Stalung, alles dur eine Mauer 2 einem Einfaug gehaften. — Cine Meine Mühle mit 
Bohnn Ein Bauernhaus mit 2 A wicht mehr in Betrieb fich befindliche ———— 
— WGaſſerltaft. Zehn Minuten bon — Fabrit entfernt, am gelegenem Abi 
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Major ım königk bayerifgen IQuartermeiter-@xab. 


20, Bogen. 8. Preis Bro * 15 fr. ober le. 1. 15 Eyr. 


Auf dieſes in fämmtlichen militärifi en beſprecheue Werl exlanben. wir um® 
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Boelderaker. 


Für Runftbändler und 
Sunftfreunde. 


Der Unter **8 erfohn Crivell 
Eogliati’e, figers dee ee 
Supferplaiten son @tufeppefonghi) efeirt: 


dem Gemäßte Raphael Sauzio’e) im ber 
Rn »@allerie der Brera u, Gin 
—— in Kupfer geſtochen, im I 820 


Preu 
La Madonna del Velo 
nah Raphael von Longhi angefangen 
Baofo Eoshi beeubigt, im alten furerben Proben 
mit der Schrift zu Then, 6. 15 855 Preuß. Eour, 
Bacra F genanut di Pagni 
(nunc ego —* 
nach Raphael, von Loughi, ebenfalle afte, 
Lebzeiten Longhi'e gebrudte Proben, à Zhlr, 6. 
Sgr. Preug. Eour, 


La Galatea sulle Acque 
5 Albano ven Langbi, a She, 4 Bıeuf, 


Le Delizie Unterm (Lady Burghers and 
er son 
— von Longhi, mit ber Schrift 
The 2, 0 The. 4, vor aller Schrift 
Eule. 8, 2** Papier Thir. 10. 


Il San Girolamo 
nad ‚Eorreggio’s mo Gemülde (in ber 
t. Sallerie von Parma befinbiih), von Eav. Luigi 
Sivalli in Kupfer 
Arbeit beeubigt, auf ter legten itafien 
Fellung mit dem erfien Preis 
per Eremplar * — iſt Eule. 18, 
Thlr. 50. 


(wit blohem kin) 
Derjelbe erlaubt fich he fein — ee 
Lager von Kupferſtichen, ich in -öpreuves 
de remarque, avant —* ſowie in ſchr 
anfgrjeichmesen Proben mit der Sgtiſt von Andere 
loni, Burnet, Bervic, zn Dreenopert, Sad, 
Shelind, Forſter, Gaudelfi, —— Left, 
Longhi, ei, Morghen v. = 
Sch avoni, Sharp, ey 428* Bil, © 
lett u. a. aufmerkfam zu 
Aufträge von — Werken werden auch 
rrae eber Vorauebezahluug zur 
e Stiche event. and vorher zur Au⸗ 
52* 
nio⸗ ia · 9.9. nn im ** 


— —— ——— 
wo Blätter, bi — Be 2 
St - —2 — zu 100 Zpalerny zu: 
Khaleru oder 77 fl 
Gllwangen (Mrttemberg, rosa] 


3. Heß, Bud und Antiquat. Dandiaug. 


** Ordene; tie rm . 


negegei ee Abpriden zu — 


eſtochen, ud e m : 


TER 10 Sgr., 12%, Sgr., 15. Sgr., 25 Sar., 1 T 












* irn, 


+ 





RB 


** ee Buch cn } r 
2) In der ©. es 
Suchhaudlungen zu beziehen: 


des ehemaligen 


Dit 5 Tafeln Abbiſdungen zur 


en. 


"und Genrebilder von a Duzd, 7',, 
Rhein, wie überhaupt aus allen 


dens, Russlands, Amerika’s; Genrebilder, Transparentbilder, Akademien, Statuen etc. 
Visitenkarten-Kormat, als Fürsten, Generale, Minister, Abgeordnete, Schriftsteller, Componisten, Maler, Schauspieler ete., 
en colorirte Kinder- und Blumenbilder in"grösster Auswahl, 


ee Apparate zu Visitenkarten, wie überhaupt alle in meine Brauche fallenden Artikel von den 
* n bis zu den besien, 
Yon Neuheiten erhalte ich stets Sofort nach ihrem Erscheinen von den betreffenden Photographen directe Zusendungen, 


R und sind jetzt erschienen als Stereoskopbilder: englische u. amerikanische Winterlandschaften, Thiere aus 
dem Zoologischen Garten, die Einzugsfeierlichkeiten in Berlin; als Photographien in Visitenkartenform: eine 
Colleetion colorirter Kinder- ura, Blumen-Bilder, 
als passendes 'Geschenk für Kinder empfehle ich: 4 Stereoskop, 1 Duzend Bilder (Ansiehten ron 
Parisund Genrebilder) und f Bilderkasten, alles zusammen für 15 
Specielle Preisverzeichnisse gratis und fräneo. 
Briefe und Gelder franco erbeten, Auswahlsendungen bereitwilligst. 
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3 —— vuchhantiung in Nördlingen If erfienen mub durch 


C 


r 


EN" 
ee 3 


c. Eckenrälß; 


Berlin, Charlotten-Strasse 29. 


Anerkannt grönsten Lager In ganz Deutschland von Stercoskopen, Stereoskopbilder, Bilder- 
kasten und Original-Porträts berühmter Persönlichkeiten ee, empiebtt Stereoskope & Stück 7%, Sgr., 
1% Thlr, 1% Thir., 2 Thir, 2Yg Thin, 8 Thir., 4 Thir.-u. s. w. bis zu den feinsten. 


Salon-Apparaten, en MOV OlNER ED IREEReKOpS a Stück 50 Re: Stereoskopbilder, Ansichten von Paris 
. an, Ansichten von Berlin, Poisdam, 


Deutschlands, der Schweiz, es 











— 
= + ” 


. DI rn 
Bi » Zn Sb ae Sl. 


oniE 


er 6 Kaiſersheim 


Kaishe 
nchft einer —— der Kir 


che. 
efhreibung 38* und einer Auſicht der Kirche bon Kaitheim, 
von Martin S 


8. br. 1 Ze 


idler, Pfarter. 
r. 5 Nr. oder 2, 


18 
Diefe Chrouit bes — Reicha ſniſtes dürfte hate fehr den Hifloriltt ala ten Nuuf- 
feeund befriebigen. Der ihrer „aabartigen Ariteftur megen berühmten Kaiferopeimer Kirche iA ein 


eigener Abfchuitt dee Duches gewit 


Bernoullis danpfneſcnenlehie 5. Anſlage. 
[409)_ Im Berlag der Unterzeichtelen {A erfehienen mb md — alle Buchhaudtungen zu bejlehen: 


bernoulli's 


Dampfmaſchinenlehre. 


Fünfte 


Auflage, 


gänzlich Mangemcbeilet und Sr vermehrt 


Broteffor an der fünigi 


€ &ı. 


Mit 265 im ben Tert ge BR 


Die groben erg und — 


Uma 


— 


der im 


Preis A 


Böttcher, 


doͤhern Gewerbfauie iu Ehemnibd. 


va x 2 Rupfercafeln, 


5. ober Rihlr. 3, 
+ in allen 1 Bweigen der Technolo zie haben eine vellflänbige 
Zabr 1854 erfgienenen vierten Auflage der „Dampfmafhinewiehre* md 13 
em bie Herausgabe ter memen Bearbeitung von] Grm. Preſeſſtr Bermonlii in Au 
hohen Altere abgelehut warden ift, bat Hr. Ptoſeſſer Th. Börtger in Ghemmig r 


—— die fünfte Auflage auf ben Standpunkt der Gegenwart zu erheben und eine wiſſenſchaſtlich- 


Kae 
eh 
fmajhinen mit Berü 


| Be 


— zu ſpeciellen Zweclen, wie 


der 


der Damp — in ihrer jthigen Beſchaſenbeit zu lieſern. 
t bie Beſchreibnug und ag aller bemwähten aa Du an ne 
ortihrute bie bie im umfere t worden 
—— Kouftructionen bie ee Ga an ‚befchrieben waren, find in ber — 8 — Bearbel⸗ 
ansgeihlofjen, end if dadurch ber möthige Raum für gauj ueue Capitel, wie Über rauchverzebrende 
Benerungen, bie Benuging fremder Feuerungen, bie Ermitteln 
Senläfen, Hämmer, 


* ber Peifteng, die Anorduuug von Dampf- 
ammen, Trantportoorricgtunger m. |. w,, 


mworben, Wußer dieſen weſeullichen Berbeflerumgen umd Bermehrungen if dieſe fünfte Auf⸗ 
Be — eine Wuzabl Tabellen über die Heiflähe und Größe der Dampfkeſſel bereichert, 
tas Buch baburh eime Umgefaltung erfahren be atı bie zu 


r Ar ig Eutichtung bat 
; ber — irten Ab Pech h 


— 


den Teyt 


zedrucle Hol ſchrnte getreten find. find durd⸗ 
au und ur größten Theil nad ber oronomelrifdhen Dietgobe, die ſich durch ihre Anfhanlichtelt 


Dirfe 


3. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 






en, a sächsische 8 
Fran reichs, $ 


Bilderkasten, Visitenkarten - Albums, 


id Venen 


\ En detail. 








chweiz, y 
aniens, Englands, Belgiens, Schw we- 
riginal-Photographien in 
















— 


Bilder and dem Leben eines Landarztes. 
' Bon Berthold Sigiemund. 

Eleg. bro'h. Preis 28 Eyr. 
Die ftrengfirm Kritifer haben diefes Merk 
P ugemög freuudlich bemoilllormt, ja 86 
warb ven-Dr. Mdolf Stahr beeichnet ala 
b „ein * vol ber berelichfien ued reifen d 
{ mie fie jeit Gocthe und e kaum @ 
p mehr in beuifcher Zunge gedichtet worden ſey.“ 









— 





[7227] _ In Scuege von Erun Keil in 
Leipzig if F eben € 


jenen: 


Dr. Karl Eruft Bed, 
Brofeffor ber yathologifchem Anatomie in Leipgig. 


Das Bu 
gefunden und krauken Meuſchen. 


Mit 73 feinen Abbildungen. 


Siebente verbefierte und vermehrte Auflage. 
6. uud 7, (Doppei- und ut Lieferung. Preis 
jeber Lieferung 7 Nor. 

Mit diefen Lieferungen ift das Merk volldäntig. 
Die fihr bie Gemeinzilpigteit besfelben- von bem 
großen Pubfickm amerfannt if, dafür ſpricht bie 
gänfige Aufuahıne ber ferheten 13'000 @r. Dieſelbe 

ın bluuen einen Jahr in 1 € 
plaren vwerkiuft worden, und tus a arte 
fi nun in den Händen ven einigen 60, nfchen! 

Hierin, bilcfte wohl ber Beine @ bap date 
felbe jede Koncurrenz hinter fi zur — bat 
und zu dem literarifchen Berürfuffen bed Lıbens 
zähle Zu Familien, mo es fi chen feit feinem 
erſten Erſcheinen ale ein Helfer in der Motb 
bewährt bat, ift e8 nadhgerae umentbehriic 
geworben. 


Ei Breslauer Agentengefbäft ſucht ein leitungs- 

fäbiges —— iur Vertrerung. Yür 
eufflihen Hanf und Badelmolle werten Verbin: 
dungen in Bavern gefudt. Dflerte merden 
posie restante A. F. 2 Breslau entgegenge · 
nommen. [7287] 






Jan teren — zu erleihtern, werben 


304-6) 





Salou:Mofaik, 


Nene Erfindung bes 
SAJOU in P. 


Mitteit Heiner oljftüdden after Farben fann Tedermann lefe angenehme Arbeit ausfüßren 
f unb mit Leidtigkeit — uf do u Aiöte in u f. bie ie Lübiaenen Sign n wieder en 


Säaäteln 


Etüd ausführen zu können. 
Kr ken ent u findet bei ten 
eBeketenn — N — Fetod ©. Sellgmenn — — 







aufer 


A thnenti 
iefe Shasteln und alle Zu:baten ir 











Dichtungen von Ferd. Freiligrath. 
410) Im Belag ber J ®. Sottaſchen 
alle engen | zu —— * 


Ferdinand Freiligrath, 
Gedichte. 


18. Auflage. Mit dem Bilduiß dee — 
8, Peris fl. 8. 86. oder Thlt. 2. 


Gedichte. 


22, der mwohlfeilen Aatgabe 6. Nr 
8. Preie fl. 1. 45. ober Alx. 1 


Gedichte. 


%0., ber Miniatur⸗Auegabe 8. rn 
Gebunden "mit Goldfnitt ER 4. 80. oder Thlr.2 X. 


Zwiſchen den Garben. 
Eine Na aaleie: ülilerer uerihle, 


Engliföe he Gedichte 


ans: neuerer -Beit, 

Deutfche Weberfepungen nach Belicia 
Hemans, 9. Tennyfon, HB. Long 
fellow u. a. 
gr. 8. Preis fl. 3. 36, ober Zhlr. 2. 744. 


Der Sarg von Hiawatha. 


Henry Wadsmworth £on 
Ueberfegt ans dem Eugliſchen. 
8, TDir 1. 10 Mor. ober fl 2. 18 Mi. 


— Bei Iob, Urban Kern in Breslan 
dienen 

Zäglidses Rotizbud für 
Brennerei - a nnd Beamte. 

Bon G BWeibuer. eb. 0 8 

Dasielbe emihält im ne elite ai Zabt 
von Tabeilen, Ermittelungen, Bergleihungen, Res 
erpien und Tr Ag für alle Brenner von 
großer MWichtigteit 

Der Spirituäberechner. 
Cuth. Tafelu über bie Verehrung bes — 
ſowie die Serwandſuug des geringeren, ref, 
büheren Gehalts anf 80 Proc. Nebſt Ausrehnung 
bes Gelbbettage verſchiedenen Preifen. Ben 
©. Weidner. 20 Sgr. 

Die Branntweinbrennerei 
uch praktiſchen Erfahrungen tuifenfige ti er» 
füntert. Bon W. Körle. 1 Zhle. 10 Sgr. 
Ein bewahrtes Vuch für alle Brenner. 


Tanbpeit iſt Heilbar! 


Nachdern ich fat feit breißig Jahren am zumch 
menber Tambbeit gelitten mb bie berühtnteften Merzte 
— conjuftirt hatte, habe durch ein Ber 
fahren, melden ih einem alter, viel und weit gt 
reisten Ste· Capitãn verbanfe, mein volles Gehör 
wieder belommen. Mitleidenben bim ich bereit 

gen franficte Einfendung ven 4 —— dleſee 
— mitzutbeilen, 6810-47] 

Oelsner in Berlin, 
Neue Schönhauſer Strafe Mr, 12 





— 





@ertraubten · Straße Nr. 72 in Berlin. 
ein 


geſucht. ohne gr 


Landf ng in ter untern it, cn 


era Santity 


—R 
Kocher cover Tauter-We u taufen bt. 
—— genauere Dfferte ge Bigf ım —5 — 
21, poste restante Stuttgart, (7119—21] 


| ‚ss10) Bei Karl gg in 2eipzig | 
u — und is jeber Buchhaud 


""Stüdjeigtetstepre 
ohyhfdhe Leben des Menſchen. 


in biäfetifcher Führer durch das Leben, 
Bon Dr. Ph. Karl Hartmann, 
Vrofeſer ber Medicin 
Siebente ——— umgearbeitete unb 
tmehrte Auflage, 
von n Dr. M. Shreber. 

Ein ftarfer Band fr Dcab, ls in 
Umfhlag geh. 1860. 1 The. =1 fr, 
Die Kernmwahrheiten eines naturgetreuen, 


Yan kn Be ge Ai | 


— ——— 
ſtellt worden als in biefem das and 
ber Feber des ale Mryt, Menih und Le 
beuapbilofopb SR I, bo Ak ten 
Berfalſers berbo: zipat im 
wahrer Sinne die uch * Le 
rei und babei Gefnnd * 
önbeit, Körper» und Gei 


ifche bis im bie fpäteren Lebent« 
abhre zu erhalten und zu vervoll⸗ 
mmmeu, 
Folgende gedrängte Ueberficht dee Inhalte 
—* vor ber He haltigfeit des Buches Zeug | 


—— natürliche Beſtimmung ded Men 
en. — Bom u e ber Gultur auf | 
Glädfeligfeit. — — 8 — 

Lebenda det Men aturg emike 
Befriedigung ber K Elan Kae Fa e| 
und Triebe, — Bom Gennfe der Bürme 
und ber Luft. — Die Molnung bed Men: 
fen. — Von den freiwilligen Bewegungen. | 
— Die Kleidung und t erihtebenen | 
gietmgen. _ 


| Bon Roger und Shlafe. — 
der Nahrung. — Von ben Ausleernu 
— Bon ben geſchlechtlichen Verbältn 
— lieber Fortpflanzung. — Die Periobe 5 ; 
Maunbarten. — Bergeben buch Unmäßigfeit 
im geſchlechtlichen Genufle, — Pollntion mb 
| Menjtruation. — Das Lafter der Selbſibe - 
| Medung. — Unvermögen und Hiufälligfeit, — 
Ueber Anftedung umb deren traurige Kolgen. — 
| Borfichtemaßrege in — finberlofe Eben, — Mit- 
| tel in ber Ei an: zu leben. — Naturs 
—* Berhalten während ber Schwan, — 





— Verhalten während der Wi 
er im Wodenbette, ef. — 
—— — Naturgemäße Ausbildung 
der neiftinen Aulagen. — Ausbildung ber 
ängeren Tabatrauchtu und 

nupfent. — Anoblldung ber inneren Sinne 

und bed Gebädtnified. — Vom Studieren 

und Nachdenfen. — Beherrfhung ber feiben- 

Jet ber re Er⸗ 

ung. — renungen u olnngen. 

= Von dem natürlihen Anlagen zu Braut. 
— 


inne. 








yehblung In @intigert, Dur ale Bagene 
tungen in billigen Gcies- 
Ausgaben. 


Freiligeatd, 5 Gediqhte. 


5* baud GR 
se, © m. ion, 


1: * qhte. 
in Leineubaud ” 
= Iuninslieder. 5 
in Yeinenband z 
8. Rene —5— 


Bi 
s214 
Iren 


.-..# 


weise, genen enfblätter. 
im — F Eee. 
Kintel, A ar alte 
— “ * 
a 
Ruapp, %., Gedigite, Auew. 
‚Bebi 


Repan, AP r > 
— 


* 
Eiger © 


Du 
1521321424 


* 


m fl DD BO m - α - bh Ca BO AD - NO DO - Oi m a ν— 


BERSESIERISBERRES IT SIE I EEE 54 Nuhr 


F 


Schentenborf, M. v., öeb. 

Siwmrock, —— ichte Ausm. 

Uhlaud, %,, Gedichte... 
Leinenbanb 


m * — — * 

in Peinenband m. Goldſchn. 

Herder, 4. @. v. a * 
albleinwand 


in 
Lenaun, R., Fauſt. rn 


Homane und Erzählu 
Gases * —— 


A m je mh fh DC) dd Br fa Dh ED Den 
* 


3 


en; 


Fe 


Zi 1 BEE! Er 
. 1a TR 


im Peitenband . . » 
2 Berl Ta & 
— 20 e. 

—— —— 
————— u ee 
in Leinentanb . . 5; % 
— — im Be 
w Leinenbanb 


— Kent Bene s Thie. 8 


o Nidene Roneiten. 8. 
eue Nov. Mu. f. 

Kinkel, @. u 5364 m 8, 
* I4 —5 in 


wien. iR ER 
ae 5 — der 
re —— — 
Burlig, Graudba. Geſch. s. — 
Mil, 8. ni . 
 Gelhihten ent älter dei 
2 Ibie. 8. 


5 
wette, Ö., Enfanue. &, 1 
ene 0. en re | 

5 


. wre | rronamm | > 
EERSIIEESSIEISER F 


du 
m 


x 
run we mu | 
I 


8, Fr. 9, Der Br 
uehteig, Be ® 3 Thle. 8, 15 9— 


yr 1 October bin ich zur Behandlung 

Kranker während der Winter-Saison 

wieder hier anwesend. [7116—18] 
Mentone, Villa Ribaud. Dr, Genzmer, 


Bom Bandwurm — 


lin, Reue Biübelms Straße 2 
In einer größeren Saumwo 


Stuttgart, nerei in Württemberg it —ãA— 


eines Bug halters m. —* —— 
raide en Mann zu beten “. 
Anmeienteit ted Gheid bie Ki ändi | 
ver Komptoirarbeiten ruhig überlafen 
tann, Anträge mit Beugnifen nimm 

[7107-8 uard Ds 


-_ 


Augsburg, 






Deberfidt. 

Dom Miguel, Herzog von Braganza. 

„um —— der dentichen — 

F badiſchen Kriegfährung. 
eutſchlaud. Bamberg Gur Königsreiſe); Berlin (aus dem Abge⸗ 
orbnetenhaufe: Geſchuftliche Behandiung des Budgets. Gejegesvor: 
lagen, "Graf Bismarck. Hr. v. Roon. Verhaftung u Legio⸗ 

e Raffel (General Graf Monts. (Aufhebung ber iniftration 

bes Hanau ſchen Vermögens); Dresden (Beendigung der fächhtichen 
Truppentransporte, Die Barnifonirung); Wien (bad neue Maf- und 
Gewichts ſyſtem. Veränderungen ber Landtagswahlordnumg).: 

Schweij. Bern (bumbesrätblicher Beichluß betreffend das Hinter 

Dean! Genf (weiteres Über bie Wahlercefje. Dementie. 





Die allgemeine Lage). . 

Großbritannien. Die Armee Reorganiſalion. Kirchliches. Schluß 
ber Arbeiter· Induſtrie· Autftellung. Foriwahrende Stürme. Hr. Sewart. 
Southampton (amerilaniſche Poft). 

Granfreih. Die Ueberfiedelung bes Hofs nad Compidgne. Erſte 
Serie ber Eingeladenen. Nekroiog Thouveneis. Aus ber politiſchen 
Vochenſchau des Abend: Moniteur. Das Wahlmanifeft der preukiichen 

ſchritispattei. Meberführung ber —— Truppen aus Merico, 
ieber ein Memoirenwerl. Theater. e Truppenablöfung in Nom, 
Ein Schreiben an Victor Emmanuel. Narvacy und bie Gapitalıften, 
Spaniſches und italienisches Anlehen. Cine Schlußnote über Mexico, 
Dificielle und nisptofficiele Anfhauungen über Rom. Spaniſche Eifen« 
bahnpolitil. Mericaniſches. Belgiens Zukunft, Arbeite age. 

Italien. Neapel (ein Fortichritt zum Bellen. Der ! erfall des 

Carlo Theaters, Die Biſchoſe). 
1, Börfe, @ifenubapnen und Zelegrapben, 

enefte Poſten. Berlin. (Aufhebung eines Zeitungäverbots.) — 
— Goburg. (Der Herzog nach Zeplingen.) — Paris. (Zagesberidt.) 
— Nom. (Zur Stimmung. Nach Venedig. Glabftone’s Erklärung, 

igantentvejen, Nuntiusfür Bayırn. König Ludwig 1 von Bayern )— 
Bon der polniſchen Bränge. (Aufhebung ber ituten in Polen. 
Ruffificirung. Befeftigung Modline. Die Wpitationen in Galizien. 
Mieroflawsti. Die Rutbenen. Defierreichs Begünftigung ber Pol:n.) 
— New-Yorke (Verhaftung Drtega’s.) 


Zelegraphifche Berichte. 


Berlin, 16 Rob. Im Abgeordnetenhaus überreichte ber Finanz, 
minifter einen Geſetzentwurf betreffend Dotationen an preußiiche Herrführer 
bes lehten Kriegs. Es werben zu diefem Bived 1%, Mid, Thle. aus den 
Rriegsentihädigungen verlangt. 

** Florenz, 16 Nov, Die Razione fagt: Das Gerücht daf, Eng: 
land dem Bapft Malta zum Aſyl angeboten, ift unbegründet. Eiigland 
Hat vielmehr den Papſt aufgefordert ın Rom au bleiben, 
* Frauffurt a. M., 16 Nov. Defkrr. Sproc. Wational-Binieihe 50% ; 
vor. Metal. —; Baufactien 656; Lotterie · Aulehenelooſe won 1854 —⸗23 
von 1868 116; von 1850 63 /,; Kubwıgah.rBerbader EB. -; Bayer. 
a en Eee ui 
Barın Hy; London 1lödg; Wien Söle ret —— 
Sien, 16 Non, , Öprer. MationalsEinleibe 66,30; 5 A 
63.70; Boiterie-niehenkisoje von 1864 T4; won 1808 125.15: nız 1o60 33 
son 1854 74.40, Bantactien 716; öfter. Exebit-Mobilier-Metien 153.50; Dozan, 
tastıen 475; Stastsbahmactieu 209.30; Worbtehuactien 160,80; 
@irfabe bakı-Priorttäten 88; Lombarben 210, Berhfeleurfe: Yugasurg 
BR. 107; Boxden 137.30. Cüzftige Stimmung. 
* Zouden, 15 Nov. Gonfois 83%,. 








Sandeld: und Börfenberichte, 


* Augsburg, 16 Nov. Der heuli anuenſtand be 2194 
wweben 2779 Sc, vertanft und 15 Sch. Air ehen euren, Die — in eammt 
. Gerfie wurden 1265 Sch. zu einer Gefammtlumme von 1 ‚114 fL 
46 kr, abgejeht, Mittelpreife: Brigen 23 fl. 26 Ir. (geftigen um 50 &.); Bern 
= 4 Fi a 4 * J en = fl 7 Er \gefiegen um 40 fr.i; 
. (gefiegen um R inch i 
Burtepane 6.5575 * 3 iu); Haüber Tl efiegen um 18 ke.) 


..$ Paris, 16 Nov. Die Börte mer heute belebter, ba bie helbmonatliche Pri- 
miekieamimortung bie Anfrrugumgen ter Epeculation erhöht, Ee wird heute 


llgemeine Zeitung. 


1866. 


vieles ins Werk gefegt mm bie Haufflere vorwäris zu bränge. Mag mum bie 
Operation bes d. mob, fo oder fo gemeint feym, aud aus biefen oder jenen 
Bebilsfniffen hervorgebeu, fo viel ftcht feft, daß bie Speculation im allgemeinen wenige 
ons von der Place Bendome einen leäfiigen Mut erwartet, ber bas Leben am 
ber Börfe Überhaupt in rafchere Bewegung fett und mach verſchiedenen ſelbſt ent- 

egengeleßten Nichtrugen anregenb und ſörderad mich. Darum fehen au bie 

mer bes Gräb, mob, ber Eifaung bes nen Böcienfeldgugs mit keinesmegs 

unfreubig geflimmier Erwartung entgegen, Die Börfe ſchloß mit entfirbener 
gut in der Rente, 27% €; au Ges). mob, gie n die Höhe, 6.25. — 

chlußcurſe: Rente 69,50; Banfactien nicht notirt: et mebilier 633.75; 
Drldans 582.50; Morbbahn 1195; Yaris-&Hon-Mittelmeerr 918.75; Ofibabn 582. 
605 Sibbahn 585; Welbahn 565; Üfere, Geſellſchaft 413,75; lomb. 418 75; 
ital, Aul. 55.90. 








Dom Miguel, Serjog von Braganza, 

Ein Prinz der feiner Zeit mit wenig bon ſich seven und fehreiben 
made, unb ber nun, wie und geflern ber Telegraph gemelbet, ſebr fill 
aus ber Welt geſchieden if. Dom Miguel Maria Evarifta war als Sohn 
bes Königs Jodo VI von Portugal und der Pringeffin Garlota von Spas 
nien am 26 Det. 1802 geboren. Als Liebling feiner Mutter unter ihrer 
Zeitung nad; ihren politiichen und religiöfen Anſichten erzogen, zeigte er 
fi) ſchon jung als entſchiedenen Gegner des conflitutionellen Principe, das 
nach feiner und feiner familie Rücklehr im Jahr 1821 aus Brafilien, vor 
bin fie feit ber frangöfiichen Invaſion bes Jahrs 1807 geflohen var, im 
Portugal die Oberhand gewonnen. Dom Miguel fliftete 1824 eine Bew 
ſchwörung gegen bie von feinem Vater begünftigte Berfafjung, und faft 
wäre ber Anfchlag geglüdt, ba bereits einige taufend Mann Truppen für 
ben Prinzen geftimmt waren, und bie Perfon bes Königs ſich in den Hän⸗ 
ben der Verſchworenen befand, als der franzöſiſche Geſandte Öybe be 
Neufville an ber Spike des diplomatiſchen Corps ſich Zugang zum Ss 
nig verſchaffte, und von biefem die Verficherung erhielt daß alles ohne fein 
Wiſſen geihehen fey. Der König begab ſich an Borb eines im Tejo liegen- 
ben engliſchen Schiffs, bie Königin und ber Prinz wurden verbannt, unb- 
legteres ſchiffte ih am 14 Mai nad Nantes ein, von vo er nad; Wien 
gieng unb bort mehrere Jahre lebte. Nach feines Vaters Tob, 1826, gab 
Kaifer Dom Pedro von Brafilien durch Dreret vom 8 Juli 1827 feiner 
Toter Donna Raria da Gloria den Thron von Portugal, und beſtimmte 
baf Miguel die Königin, feine Nichte, ehelichen, zugleich aber die Verfafe 
fung aufrecht halten follte. Miguel kam nun nad) Liſſabon, leiftete ben 
Eid auf bie Conſtitution und übernahm als Regent bie Regierung; aber 
nad) wenigen Tagen bob er bie Gonflitution auf, erllärte ſich durch Decret 
dom 30 Juni 1828 zum König, und regierte gany abfolutiftifch, ward aber, 
außer von Spanien, von feiner europäifchen Macht anerfannt, worauf 
feine Braut Donna Maria, melde ſchon nad Lifjabon unterwegs var, auf 
bie Rachricht vom Vorgefalenen gar nicht landete, fondern über Fonbon 
nad Rio de Janeiro zurüdkchrte. Im Jahr 1832 machte Dom Pedro eine 
a a ee 
wirkung geftürzt. e erein d. Evora ·Monte, 26 Mai 
1834, verließ Miguel Portugal auf einem engliſchen Kriegeſchiff, und gieng 
über Genua nad) Rom, lebte bort einige Jahre, vermäßlte ſich am 24 Sept, 
1861 mit ber Pringeffin Adelheid von Lowenſlein Wertheim:Rocefort, und 
lebte feitbem meiftens auf ber Löwenſtein ſchen Befigung Heubach bei Mil 
tenberg. In Bronnbad, bei Wertheim, endete in ber Nacht vom 14 auf 
ben 15 Nov. ein apopleltiſcher Anfall fein Leben. — Aus feiner Ehe leben 
fünf Töchter, deren ältefte, Primeſſin Maria de Neves, im Jahr 1852, bie 
jüngfte 1858 geboren ift, und ber am 19 Sept. 1853 geborne Bring Miguel 
Maria Carlos Egivio Gonflantino Gabriel Rafael Bonzaga Francisco de 
Paula dAſſiſt Januario, 


Zum Verftändniß der deutſchen Frage. 
Mit zahlreichen theilweiſe biher nicht gebrudten Actenftüden, Stuttgark 
Rarl Aue. 1867. 
lt. Die Lobrebner der preubiſchen Politik thun wohl daran fid nur 
an bie Ernebniffe bed lehten Ariegs zu Balten, und und, ober doch unfern 
Rindeskindern, die Neugeftaltung ganz Deutfclands als eines einigen unb 
mädtigen Reichs zu verſprechen, aber über die Vorgänge weiche bie augen 
biidliche völlige Berreibung bes gemeinfamen Baterlants berbeigeführt 
haben, einen Schleier zu werfen. Sie vermögen dadurch allerdings nit 
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alle Zweifel zu befeitigen ob ihre Berheikungen wirllich in Erfüllung gehen 
werben, aber fie entgehen bach ber Notbiwenbigkeit fich offen zu dem oft 
Bon ihnen berbammmien Gabe zu belennen : daß ber Zweck bie Mittel heilige. 
Ueber dem raſchen Gang ber Ereigniffe und ben glängenben Erfolgen ber 
preußifhen Waffen bat faft alle Welt der angewandten mehr ala zweideu ⸗ 
tigen Mittel, Deutfhland zum Zweck von Eroberungen beutfchen Gebiets 
in einen Bürgerkrieg zu Rürgen, vergefien. Mehr als alle andern ſcheint 
ieh das preußiiche Volk getan zu haben, welches, trotz aller G:lüfe nach 
- den Elbherzoglhümern, bis zum Ausbruch des Kriegs durch die Preffe und 
zahlreiche Betitionen lauten Proteft erhob gegen einen Friedensbruch zu 
ſolchem Zwed. BE 
Das wäre alles recht ſchön und gut, wenn man nicht vielfach durch 
gewaltige Nebertreibungen und durch Berbächtigung ber Motive und ber 
Handlungsweife die Gegner zum Widerſpruch veizte, Der Runds 
fchauer ber Kreugeitung hat bereits in feiner vielgelefenen Schrift: „Die 
Ynnegionen und ber norbdeutfche Bund,” an mandje nad) und nad) an bie 
Deffentlichkeit gelangte, aber im Drang ber Ereigniffe faft in Vergeffenheit 
geratbene Thatjachen erinnert, welche ſchlecht zu dem edlen und großartigen 
Sharakter flimmen ten man ber preußiſchen Beglüdungstbeorie für 
Deutfchland pinbieiren möchte. Ungleich überrafchenber, weil neu und erfigt: 
lich aus officielen Quellen gefchöpft, find die Enthüllungen welche bie fo eben 
in Stuttgart bei Karl Aue erfchienene, in ber Ueberſchrift genannte Schriſt 
Zum Berfländniß der beutfchen Frage“ bringt. Sie wirb vorausſichtlich 
auch im preubifchen Lager aufmerffam gelefen werben, teil ber anonyme 
Berfafler, fo fehr er auch die Politik des Grafen Bismard verdammt und 
bie Ergebniffe des Kriegs beflagt, nicht, wie der Rundſchauer, das Gelder 
bene ungeſchehen machen möchte, fondern bie faits accomplis unumwunden 
anertennt, und offenbar beftrebt ift bazu beigutragen bie getrennten Theile 
Deutihlants unter Preußens Führung baldthunlichſt wieder zufammen: 
subringen. Aus biefer Tendenz ergibt ſich bereit daß es bei dieſen 
Enthälungen nit auf Necriminationen gegen Preußen abgefeben 
iſt, wohl aber darauf bie moralifche Verpflichtung Preußens nachzuweiſen 
begangenes Unrecht durch Bethätigung feines prätenbirten Berufs für 
Deutihland wieder gut zu machen, und zugleich das ganze beutfche Bolt 
an bie vielfachen bisherigen Verſuche zur Einigung und Rräftigung des 
gemeinfamen Baterlands, und an bad Gute bas barin enthalten iſt, zu 
erinnern 


Hu biefem Bihuf iR der Schrift eine reichhaltige Sammlung inter 
effanter theilweiſe bisher nicht belannter Hetenftüde beigefügt, wodurch 
dieſelbe für alle welche ſich mit ben deutſchen Angelegenheiten befchäftigen 
ein fehr nütliches, um nicht au fagen unentbehrliches, Babemecum wird. 
Zwei biefer Actenſtücke, welche bier zum erflenmal veröffentlicht werben, 
ern im Frühjahr 1848 von bem verftorbenen Gemahl ber Königin Victoria, 
dem Bringen Albert von Sachſen⸗ Coburg, bem König Friedrich Wilhelm IV 
von Preußen unterbreiteter Reichöverfaffungsenttwurf, ſowie eigenhändige 
Bemerkungen des romantifchen Königs zu bemfelben find nit nur um 
ihrer hoben Berfaffer willen, fondern auch durch ihren Inhalt in hohem 
Grabe merfiwürbig, und werben borausfichtlic in England mit gleichem 
Intereſſe wie in Deutſchland gelefen werden. 

Die einleitende Denlſchrift über die deutſche Frage weist außerdem 
aufzahlreiche andere bisher nicht bekannte Actenftüde bin, und gibt Zeugniß 
davon da dem Berfaffer Quellen zu Gebot fichen bie nicht jedem offen find. 
Rad; ben überraſchenden Aufllärungen welche verfelbe über bie Entſtehung 
und ben Zwed bes preußifchen Bumbesreformprojects gibt, ift leiber nicht 
zu bezweifeln daß er Redt hat, wenn er bie Ueberzeugung ausſpricht 
daß bie geheime Geſchichte Deutſchlands während ber letzten Jahre 
dereinft auch diejenigen über das Unmaß bon Umtrieben, welche 
die heutigen Zuftände berborgerufen haben, errbihen maden terbe, 
bie jet nicht müde werden bie „glorreiche* Politik“ in ben Himmel zu 
erheben. Die erwähnten Aufllärungen enthalten bereit einen nicht uns 
wichtigen Beitrag zu biefer geheimen Geſchichte, haben aber im gegentwärtis 
gen Hugenblid nod ein befonberes Beitinterefie. Die Schrift iſt jebod) 
mit ſolcher gebrängten Hürze geihrieben, daß Auszüge baraus kein richti⸗ 
ges Bild geben würben. Wir-glauben biefelbe der aufmerkjamen Lectüre 
und Erwägung ber Leſer ber Allg. Beitung empfehlen zu dürfen, und bas 
micht beffer thun zu Fünnen als indem wir baben Anlaß nehmen aud) 
unfrerfeits einige weitere Beiträge zur Yufflärung zu liefern, die der Ders 
fafjer, wenn fie ihm bekannt gewefen, in feinem Veſtteben nur bie Haupt» 
punkte hervorzuheben, übergangen bat, die aber feine gange Auffaſſung 
beftätigen. 

Seite 12 ber anlirgenden Schrift ift angebeutet daß Graf Bismard 
ich, nad) Eingang ber dfterreichifchen Erwieberung auf bie befannte preußi« 
ſche Depeſche vom 26 Jan. d. J, dem Gedanken nicht verſchloſſen habe daß 
die Durcführung feiner Plane bie Umbilbung oder Neugeftaltung des 
Minifieriums noihiwentig machen fünne. Uns ift als zuverläſſig verfichent 


worden daß ter Graf bem König die Wahl torgelegt habe: fi mit 
einem Liberalen Rinifterium zu umgeben, einen Staatsftrei zu verfuchen 
ober eine Diverfion nach außen zu maden, um aus ber bamaligen peniblen 
Zage beraudgulommen. Den erflen Ausweg, fo fagt man ums ferner, babe 
ter König inbignirt zurfdgeiviefen, gegen ben zweiten gerechte Bebenten 
gehent, und ſich zu bem dritten entihlofien. Dan nahm damals in Berlin 
an daß Graf v. d. Goly, der zum Minifterrath am 28 Febr. berufen war, 
beftimmt fe ein neues Miniſterium zu bilden, Daran ift aber mie gedacht 
worden. Er follte nur ben König wegen ber Stimmung Frankreichs berußi- 
gen, und Graf Bismard trug Sorge bafür daf der Botfchafter, ben er bei 
einem Diner am 25 Gebr. einen „agent r&caleitrant“ nannte „qui fait 
res mal ses affeires,* Ge. Majeftät während feiner Anweſenheit in Berlin 
nur zehn Minuten unter vier Mugen fi lonnte, und fehr enttäufcht 
auf feinen Poſten nach Paris zurüdtehrte, 

Seit dem Minifterrath am 28 Febr. war man entichloffen bie Anne 
zion ber Eibhergogtbümer zu erzwingen. Die Prov.-Correfp. unterließ nicht 
die Bedeutung ber Worte „Bereinigung mit ber preußiihen Monarchie“ in 
ber Antwort bes Grofen Bismard auf bie ritterfchaftliche Adrefie am 15 
März burd) die Schrift beſonders hervorzuheben, und in den beftunterridy 
teten Streifen zweifelte damals niemand daß bie gleichzeitige Wieberauf: 
nahme ber Bunbesreform in ber officiöfen Preſſe keinen andern Zweck habe 
als im Zaufe ber Berhandlungen darüber ben casus belli abzugeben. Man 
erzäbfte ſich au jener Zeit manche haralterifiifche Neußerung bes Königs 
über das Berhältniß zu Defterreich, „das auf feiner Ehre herumreite,“ über 
bas „Rammergeftwäg” bes franzöfifchen Corps legislatif, über den bemor 
tratifchen Terrorismus ber das preußifche Abgeorbnetenhaus zufammen: 
gebracht habe, und bie Zuſtimmung ber conferbativen Partei in ganz 
Deutfdland, auf bie er für feine Politik rechnen lönne. 

Fürwahr, man muß ber Gefchichlichleit des Grafen Bismard alle An- 
erlennung zollen, ba er nicht nur ben Bruch zwiſchen bem preußifchen Königs: 
und bem öfterreihiichen Raiferbaufe herbeigeführt, fondern feinen lönig⸗ 
lichen Heron zum Bünbniß mit bem revolutionären Stalien, das er bekannte 
lich bereits vor der Gafieiner Gonvention ind Auge gefaßt hatte, gebradt, 
und ihn betvogen bat feine Liebäugeleien mit dem kaiſerlichen Franlreich zu 
seftatten, und ſelbſt zu fördern. Hatte body Prinz Rarl von Preußen noch 
in ben erſten Tagen des Mai fpottenb bemerkt: e8 werde ein erhebender 
Anblid ſeyn den Marſchall Mrangel Arm in Arm mit Garibaldi zu fehen, 
twährend man beim Eintreffen der Nachricht des Bunbeäbeichluffes vom 14 
Juni halb erſchredt, halb ſcherzend auf Medlenburg und Baribaldi als 
Preußens einzige Verbündete hinwies. 

Im Mai bezeichnete der Correſpondent des „Eidcle* zum beuffchen 
Abgeorbnetentag den Grafen Bismard als den eigentlien, wm nicht zu 
fagen den einzigen beutfchen Revolutionär. In feiner geiftreichen „Chroni- 
que de la quinzaine* vom 1 Det. konnte Forcabe ähnliches fagen. Heinrich 
dv. Sybel hat offenbar mit fiiner Rechtſertigung ber preußiſchen Politik, bie 
er in Paris für bie Revue bes deug Mondes überfegen lich, bei ben Frans 
zoſen Fein Glüd gemacht. Forcade und Saint Rens Taillandier wiſſen 
mebr von Deutfchland, und wiffen ihre bitterfüßen Urteile ihren Lande⸗ 
leuten mundgerechter zu madjen als ber beutiche Hifloriker vorausſetzte. 

Doch wir müflen nad) dieſer Abſchweifung zu dem Hauptgegenflanb 
ber vorliegenden Schrift, dem preußiichen Bumbesreformproject, zurüd ⸗ 
Tchren. Ende Aprils am ber Frhr. v. Roggenbach nad; Berlin. Wenn wir 
recht unterrichtet find, wünſchte der preußische Minifterpräfident feine Ber: 
mittlung, um mit ber liberalen Partei anzulnüpfen. Der frühere babifche 
Minifter ließ ſich aber nicht darauf ein. Er machte dem Grafen Bisinard 
und bem König ernfte VBorftellungen gegen bie Rriegäpolitif, und mahnte 
zunächſt im Innern ten Frieden herzuſtellen. Der Köni foll darauf er, 
tiebert haben: er lünne feiner Armee und feinem Volle gegemüber nicht 
auf die Annegion verzichten, und berftehe nicht weßhalb Defterreih, das 
tod) felbft Lein Intereffe in Säleswig-Holfiein habe, ihm dabei folde 
Schwierigleiten made; er werde doch auch nichts dagegen haben wenn 
Deiterreich ſich Serbiend bemaͤchtigen wollte. Nur im ber Annahme 
der preuhiſchen Bundesreform lönne Preußen den völligen Erwerb ber 
Herzogthümer aufgeben, ba in ber militärifchen Führung Norddeutſchlande 
eine Eniſchadigung liege, und man einem beutichen Parlament gegenüber 
auf manches verzichten lönne was man ſich von Oeſterreich und den Mittel» 
ſtaaten nicht abtrogen laffen türfe. \ 

WIhE Betrachtungen ließen ſich nicht an biefe Heußerungen des 
mädtigen Rönigs anknüpfen! Wir jiezen es vor das Urtheil dem Lefer zu 
überlafen, und folgen damit nur dem Beifpiel der vorliegenden Schrift, 
bie faht auenahmslos bie mitgetheilten Thatſachen für ſich felbft reben läßt. 
Wir finden in diefer Enthaltjamfeit ein ficheres Zeichen daß der Berfafler 
nicht aufregen, nicht für bie große Maffe, fondern für ein Publicum ſchreiben 
wollte wildes erwägt was es liest, und daß ex erwartet: feine Arbeit 
toerde nicht, wie die Mehrzahl der neuerdings erfchienenen politischen Finge 
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Täriften, raſch gelefen und dann zur Seite getvorfen, ſondern als ein wirk⸗ 
licher Beitrag zum Berfländniß ber deutſchen Frage, auf den man nod,öfter 
zurüdzugreifen Anlafı finden Tönnte, aufbewahrt werben. Es hätte fonst in 
ber That nabe gelegen an einzelne ber vollftändig ober ihrem Hauptinhalt 
nad mitgetbeilten Aetenfiüde, . B. an bie S. 16 angeführte vertrauliche 
öfterreichifche Gircularbepeiche vom 30 April, eine für die preußifche Re 
gierung nicht eben [hmeichelhafte Nutzanwendung anyureiben, ober nad) bem 
Beiſpiel bes Rundſchauers, etiva bei Erwähnung bed im preußifchen Lager 
berrichenben Jubels [über die vorläufigen Erfolge von „Blut und Eifen,” 
an das traurige, aber wahre Eingeflänbniß ber für minifteriell geltenten 
„Rorbb. Allg. Sta.” zu erinnern: baf die durch Preußen erwirlten, Aende⸗ 
rungen in Deuiſchland,“ weit entfernt eine Drohung für Frankreich zu 
ſeyn, vielmehr für Frankreichs Machtſphäre günfiiger als bie frühern Zus 
fände feyen, daß Deutfchlandb dadurch keinen Machtzuwachs gewonnen, 
fonbern verloren babe, 

Wis möchten wünfden bat ber Bier gemadte Anfang viele tunfle 
Bunkte in ber Gefchichte biefes Jahrs aufzullären Nachahmung fände. 
Denn über die Politik ber Mittelftanten und bas Verhalten des Auslands 
bleibt noch vieles zu fagen, ba beide dem Gegenfland ber vorliegenden 
Schrift fern lagen, und nur durch wenige aphoriſtiſche Bemerlungen Streif⸗ 
Lichter darauf geworfen werben, welche die Neugier mehr erregen als bes 
frtebigen. Eoift S. 19 eine wahrscheinlich Franzöfifchen Ditellen entnommene 
Sehr pifante Mittheilung über bie Unterrebung vom 7 Hug. zwiſchen dem 
Grafen Bismard und Hrn. Benecbetti in Betreff der franjöſiſchen Gränz- 
zegulirungsgelüfle enthalten. Wir können ber Verſuchung nit tiber 
Reben dieſer Mittheilung die hübſche Berfion gegenüberzuſtellen bie Damals 
über diefe Unterrebung in Berliner Kreifen cireulirte, und die, wenn aud 
ſchwerlich richtig, jedenfalls ganz im Charalier bes preußiſchen Miniſter⸗ 
präfibenten erfunden if, Man erzählte: Graf Bismard habe nad) Rorlefung 
ber franzöfifchen Depeſche den Botfchafter gebeten ihm biefelbe auf eine 
halbe Stunde zu laſſen und, nad dem Zweck Befragt, ruhig erwiedert: er 
beabſichtige nur raſch eine Abfchrift nehmen zu laſſen um diefelbe Er. Maj. 
bem Abnig vorzulegen, bamit gleich morgen bie Zuflimmung des Lanttags 
zur Aufnahme einer Anleihe von 60 Millionen eingeholt wirben könne, 
welche Preußen, wie der Botfchafter einfehen werde, nad Kenntnißnahme 
von diefem Aetinfrüd zur Dispofition Haben müffe. Hr. Benebeiti, fo tagte 
man weiter, babe darauf die Depeſche ffumm in bie Tafche geſteckt, und den 
Rod zugelnöpft. 


Zur badifhen Ariegfübrung. 

* And Baden, Ende Dctoberd. *) Die Allg. Ita. brachte in 
Ichter Beit eine Reihe von Auflägen unter bem Titel „Die Schlachttelber 
Unterfranfens und Badens,” welche viel bes Intereſſanten, aber auch, wat 
bie badiſche Divifion betrifft, manderlei Itrihümer enthalten, 

Geſtatten Sie zur Auftlärung der lehtern einige Worte, 

Der Aufiat in ber Beilage vom 23 Dit. beginnt mit einem Lob über 
die Dperationen ber Main Arınee und einem Tadel über die ber weſtdeut ⸗ 
ſchen Bundbesarmee, womit wohl jeder Leſer ſich einverflanden eillären 
wirb, 

. Der Berfafler fährt dann fort: „Man hat dem badiſchen Divifiont: 
commanbo ben Mangel an Bunbesfreunbicaft fehr verdacht, als die Da: 
bener, taub gegen alle Hülferufe der am 25 Juli bei Helmftabt hart ber 
drängten 3. bayerifchen Divifion, Gewehr bei Fuß eine Stunde davon 
fteben blieben. Aber, um gerecht zu ſeyn, wo waren benn bie Bayern als bie 
Badener am 23 Juli bei Humbheim angegriffen wurden? Gie waren doch 
ihre nähen Nachbarn, hatten fie denn feine Fühlung mit dem 8, Armee 
corpa?“ 

In biefen Sägen liegt eine Reihe von Jrriküimern. Einmal bat bas 
badiſche Divifionscommanbo die Bundes freundſchaft gegen bie bayerische 
Armee nicht verleht; es blieb nicht taub gegem deren Hülferufe, und blieb nicht 
amthätig bei Dberaltertbeim ftehen ; die Bayern Ionnten ben Babenern bei 
Hundheim feine Hülfe leiften, und endlich maren fie nicht beren nachſte 


Zur Beweisführung müflen wir etwas ausholen. 

Am 25 Juli, an dem Tag an welchem das badifche Disifiongcommanbo 
dem Hülferuf der 3. bayerifhen Divifion unberüdfichtigt gelafien haben 
ſoll, war am frühen Morgen auf Befehl des Dbereommando's von Seiten 
des 8, Armeccorps eine Dffenfive gegen Werbach beabfichtigt, welches für 
bie ar gen De —* der geeignetſte Punkt zum Uebergang über bie 
Kauber erlannıt worben 

Zu biefem Zived war — heſſiſche Diviſion bei Wentheim, bie badiſche 
Bei Steinbach und Unteraltertheim aufgeftellt, um theils im Welsbachthal, 
theils auf ben beiberfeitigen Höhen, namentlich aber auf denen rechts des 
Thals, vorzurüden, um ben aus Werbach debouchirenden Feind anzufallen 
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und ia bad dortige Defild zu werfen. Die Ritwirlung einer bayeriſchen 
Divifion, die angebli von Neubrunn über Böttigbeim borräden follte, 
—— erwartet, das gange Project aber, als lehztere nicht erſchien, wieder 
aufgegeben. 

Es entſtand num eine lange Pauſe, an bie badiſche Divifion erfolgten 
raſch nach einander mehrere Befehle, bie aber, kaum gegeben, fofort wider 
rufen wurden. Der legte Befehl welcher an bie Divifior an diefem Tage 
am, fette feſt daß fie bei Steinbach Reben bleiben folle, um den Linls⸗ 
marſch ber heſſiſchen Divifion zu bedien, welche auf das Plateau nad) Gerchs⸗ 
beim beorbert wurde; was aber nachher geichehen follte, und weldes bie 
Abſichten des Armeecorpscommanbanten überhaupt waren, blieb unber 
fannt; nur gegen Abenb fand ſich bei Dberaltertheim ber Unterchef des 
Generalftabs vom Corps auf kurze Beit ein, bon dem ber Divifionscons 
manbant'eine allgemeine Drientirung über die Stellung ber übrigen Divir 
fionen erhielt, 

Zur Dedunz bes Abmarſches der heſſiſchen Divifion bezog nun bie 
bei Steinbad aufgeftellte 1. babifche Brigade eine Gefechtöftellung auf den 
beiberfeitigen Höhen, während Gavalleriepatrouiflen zur Aufflärung des 
vorliegenden Terrains über Wentheim hinaus entfendbet worben find. 

Noch rubte bie Queue ber heſſiſchen Diviſion unmittelbar vor der Aufs 
fielung ber, Badener, als ſtarke Etaubwolfen in ber Ridtung ven Werbach 
auf Böttigheim den Mari feindlicher Colonnen anbeuteten, während zu 
gleicher Zeit Geſchühfeuer von Helmftabt her ertönte, 

Nicht fange nachher gieng vom Commanbanten ber 2. badiſchen Bris 
pade, die ihre Aufftellumg bei Unteraltertheim hatte, die Meldung cin daß 
ftarl: Golonnen des 8. Armeecorps, es war bie fönigl. twürttembergifche 
Divifion, auf dem Plateau don Gerchsheim gegen den Wald nördlich des 
letztein Dets zurüdmarfchirten. 

Unterdeſſen hatte ſich auch die Queue ber heſſiſchen Diviſion gegen 
Gerchsheim in Marſch geſetzt, während gleichzeitig bie über Wenlheim vor⸗ 
eg Plänfler von dem feindlichen Bortruppen zurüdgebrängs 
wurden, 

Da ber Kanonendonner in ber reiten Flanke immer flärker wurde, 
und der Schal desſelben underlennbar ein Burüdgehen ber Bayern con« 
ſtatirte, da fermer die Betyegung ber württembergiſchen Divifion und bie 
Marſchrichtung ber heſſiſchen auf Gerchaheim auch ein Zurückgehen des 8. 
Armeecorps außer Zweifel ftellte, und die badiſche Divifion in der Front 
felbft bevroßt war, fo beſchloß ber badiſche Divifionscommandant feine 
Dibifion zu eoncentriren, und zwar in einer Aufftellung rüdwärts von 
Dberaltertheim, um fo mehr ald jeht auch Geſchühfeuer auf dem Plateau 
zwiſchen Gerchsheim und Großrinderfeld hörbar wurbe, welches bie Gewiß ⸗ 
beit gab daß bas eigene Corp mit bem Feinde bereits engagixt fey. 

Da keine Benahriätigung von Seiten bes Corpscommand’os mehr 
einteaf, fo befahl ber Divifiontcommanbant bie Sammlung feiner Divis 
fion in ber Weife daß die 1, Brigade aus ihrer Aufftelung bei Steinbad 
in Schlachtordnung zurüdgehe, während bie 2. einftweilen bei Unteraltert 
beim in Hufnafımsftellung verbleiben foite. Er mußte vermuthen daß 
unter ben borliegenben Berhältnifien das Armeecorps in einer Aufſtellung 
bei Gerchtheim fi) fammle, um nad Einleitung des Gefechts durch eime - 
überlegene Artillerie ben Angriff mit vereinigten Rräften auf bie ifolirte 
feindliche Colonne zu führen, bie von Zauberbifhofsheim auf ben Höhen 
borgebrungen war, Die concentrirte Divifion: rüdte zu dem Ende in bie 
Stellung oberhalb Oberaltertheim, und flellte ſich dort fo auf, baß fie mit 
Front gegen biefen Ort ben rechten Flügel des Armeecorps bildete, deſſen 
übrige Divifionen fi$ um Gerchtheim bereits gruppirt hatten, 

Die 1. Brigade befeßte ben Wald nördlich der Straße, bie Artillerie 
nahm Stellung auf dem Scheinberg, und ber 2. war ihre Aufftellung linta 
berfelben angetwiefen, bie fie aber aus Mangel an Raum nit einnehmen 
fonnte, weßhalb fie zur Bermeibung von allzu großer —— 
auf engem Raum in ben rüdwärts liegenden Wald gewieſen wurde. 

Schon auf dem Marſche durch Unteraltertheim trafen verſprengte 
bayeriſche Soldaten von Neubrunn ein, deren Zahl bei Oberaltertheim i in 
überraſchendem Maß ſich vergrößerte, während zu gleicher Zeit ein unge» 
heurer Train bon Helmſtadt her bie Paſſage durch Oberaltertheim auf laͤn ⸗ 
gere Zeit faſt volfländig fperrte, fo daß bie Diviſion Feine geringe Mühe 
batte ihre Sammlung i im ber angeiviefenen g zu beiverfflelligen. 

In biefem Moment erſchien ber Unterdef bes Generalflabs vom Are 
meecorps, und machte dem Dibifiontcommandanten Mittheilung über bie 
Aufftelung ber übrigen Divifionen und ber Refervereiterei, fo daß biefer 
feine ſchon früher befohlene Aufſtellung der Divifion als den Berkältniffen 
volllommen entfpredjend beflätigt fand, 

Im nämligen Augenblid lam aud ber häufig erwähnte baheriſche 
Generalftabsefficier, der im Namen bes Prinzen Luitpolb von Bayern das 
Anfuchen ſiellte: mit der Divifion nad) Helmſtadt zu rüden, oder doch einige 
Bataillone nad) jener Gegend zu entfenden, 
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Der Divbiſionteemmandant erwiederte demſelben taß er eben im Ber 
ariff ſey eine Aufftellung zu beziehen, im ber er bem reiten Flügel bes 
Armercorps bilde, befien übrige Dibiflonen ganz unmittelbar bier am 
fliehen, wehhalb er ſich nicht für befugt halten Fönne diefe Stellung ohne 
töhere Ermädtigung au verlaflen, 

Er verwies den Generalfiabkofficier nad der Höhe von Gerhäheim, 
das ganz in ber Nähe liege, und wo er ben Armeecorpßcommanbanten 
treffen müffe, ber bei verfammeltem Armeecorps mit Wahrſcheinlichleit bort 
feinen Hufftelungspunft genommen babe; er werde aber jebenfallß bie 
Stellung feiner Divifion derart nehmen, daß er bis zum Eintreffen biefer 
—— bie eiiva purückgehenden bayeriſchen Truppen aufnehmen 

nne, 

In ber That lag nichts näher als die Vermulhung daß das zum er 
ftenmal fo eng concenirirte Armeecorps einen entfheibenben Schlag in ber 
Nihtung von Grofrinderfelb ausführen werde, deun jeht ober nicmals var 
der Augenblid ta mit verfammelter Kraft unter Ausjiht auf Erfolg gegen 
den geiheilten Gegner zu agiren, der, nach ber Stärle bes ton Helmfätt 
berübsrigallenden Ranonendonners zu ſchließen, nur mit geringer Streit: 
fraft dem 8. Armeccorpß gegenüber ſtehen fonnte, Unter biefen jo deutlich 
ausgeiprogenen Berbältniffen ift es wahrlich nicht dem babifchen Divifions 
commanbanten zu berargen, wenn er glaubte in biefem Mugenblid feinen 
Auftelungspunlt in ber Schlachtordnung nicht auf eigene Fauſt verlaſſen 
au lönnen. 

Wenn es aber dennoch zu keinem entſcheidenden Schlag kam, fo Tag 
es nicht an ihm, denn er harrte nus bed Commando's zum Vormarſch, fey 
ed nach Helmfläbt, fey eB in ben Reihen bes 8. Corps. 

Der bayeriſche Generalftabsofficier kam nicht twieber, e8 erſchien aber 
aud kein Befehl zu irgendwelcher Handlung, wie überhaupt über ben Ab: 
ſichten des Gorpscommandbanten an biefem für bie fübbeutfchen Truppen 
fo unſeligen Tage bis zur Stunde nod) ein nicht gehobener Schleier liegt. 

Es bauerte nit lange, fo fielen Granate auf Branate in ten Auf⸗ 
Relungsraum ber Dibifion, und deren Krtillerie, bie bis jcht Front gegen 
Dberaltertheim hatte, machte plöglich Kehrt, um ben aus ben Walbungen 
von Großrinberfelb und Schönfeld anrüdenben Feind zu belämpfen. 

Aus welchem Crund, und auf weſſen Befehl es geſchah, ift dem 
Schreiber biefer Zeilen bis zum heutigen Tag noch unbefannt; aber es 
verſchwand eine Abtheilung nach ber andern vom Gefechtsfeld, und nur bie 
badiſche Divifion hielt noch lange im heftigfien Granatfeuer aus, bis 
endlich aud für ſie die einbrechende Dunkelheit bem Gefecht ein Ende machte, 
Der babiichen Artillerie, die ein Zug württembergifcer Artillerie freunbirte, 
fehlte ſchließlich jeber Zielpunlt. 

Es mochte 8 Uhr vorüber gewefen feyn, als ber Igl. twürtiembergifde 
General v. 5* bei dem Diviſionscommandanten erſchien, und melbete 
daß er ben log Babe mit einem württembergifhen und einem beififchen 
—— den Waldrand zu beſetzen, um ben Abzug ber badiſchen Dibifion 
zu fü 

gept erft jog bie Divifion ab, und als balb barauf auch biefe 
beiden Bataillone den Waldrand terlaffen mußten, übernahm das an ber 
Queue ber Colonne marfhirendeR. Bataillon des badiſchen Leibgrenadier ⸗ 
regiments bie äußerfle Nachhut bes Corps. 

So endete der Tag von Gerchaheim. 

Wenn irgend jemand innerhalb der Reihen des 8. Armeecorps das 
Net hat mit Genugthuung auf ihn zu ſchauen, wahrlich fo iſt es ber jo 
viel geihmähte Führer der badiſchen Divifion. 

kehren wir zu bem in Frage flebenden Auffak zurück. Der Ber 
fafler jagt: „Aber um gerecht zu feyn, wo waren benn die Bayern als bie 
Badener am 23 Juli bei Hundheim angegriffen wurten, fie waren tod ihre 
näcften Nachbarn?“ Auch diefer Borwurf ıft ungerecht. 

Bir find weit entfernt die Aufftellung der bayeriſchen Armee in diefer 
Beit im entfernteften rechtfertigen zu wollen, allein tie fie einmal war, 
war es für fie eine Unmoͤglichkeit die Badener bei Hunbheim zu unterftügen. 

Die näcfte bayerifche Abtheil war faft 6 Wegſtunden vom Ber 
fechtofeld entfernt, unb ba bie erften Kanonenſ awildhen 2 und 3 Uhr 
fin, fo war e8 jchon ber Tagszeit wegen unausführbar nod zur rechten 
Zeit einzutreffen. i j 

Alein die nãchſten Nachbarn ber Badener waren nicht bie Bayern, 
fondern tie Württemberger, von venen eine Brigade nur eine Stunde bavon 
bei Külsheim ftand. 

. Wir wollen tem Commanbanten biefer Brigabe in leiner Weiſe einen 
Vorwurf machen, im Gegentheil wir wollen nur conftatiren daß er näher 
d.ald die Bayern, und müfjen es rühmenb anerkennen daß er aus freiem 
rieb ber babilen Divifion wiederholt feine Mitwirkung anbieten lich ; 
allein als man fie in Anfpruch nehmen wollte, war er aufer Stand beim 
Anfuchen zu wilfahren, weil ein höherer Befehl ihm verbot den Platz au 
verlaflen, da die bet Harbheim gedrängte heſſiſche Divifion möglichetwenſe 


feiner Hülfe bebürfe. 
(Bortirgung folgt) 


Dentihlaub, - - 

Bayern. Bamberg, 15 Nov. Se. Maj. ber König verlieh Hof 
geſtern Mittags 12 Uhr, und famin Bamberg ums Uhr 30 Min. an. S. M. 
König Dito, der Magiſtrat und bie Behörben hatten ſich zum Empfang am 
Bahnhof eingefunden, Se, Maj, fuhr zur Refideng und nakm das Mittagr 
mahl bei Sr. Naj. bem König Dito. Um halb 7 Uhrbegann bie Ilumination 
ber Stabt. Der König machte mit ben griechiſchen Majeftäten eine Rund» 
fahrt durch bie Etabt, die im Schmud der Flaggen ıc. prangte. Darauf 
Badeljug ber Landwehr. Der Domplag war prachtvoll bengaliih be 
leuchtet. Bürgermeifter Schneider und bie Lanbivehrofficiere wurden zum 
König befieben. Heute ift Yubienz und große Tafel, Abends Ball, morgen 
Feſt Theater. (8. 8.) 

Norbbeutfher Bund. (—) Berlin, 14 Nob. Mit einer ſchwa⸗ 
en Mehrheit (105 gegen 90 Stimmen) bat das Abg.Haus geflern, dem 
Antrage des Abg. Michaelis entſprechend, befhlofien die Vorberatkumg bes 
Bubgets nicht der Gommilfion, fonbern bem Plenum tes Haufes zu übers 
weiſen. Für ben Antrag Michaelis ftimmten bie beiben conferbativen Frac⸗ 
tonen, bie Altliberalen und ton ben Mitgliedern ber Fortfchrittspartei 
und bes linken Gentrums diejenigen welche dem belannten neuen 
der 24 beigetreten find. Die Mehrheit gieng bei dieſem Beſchluſſe von der 
Anſicht aus daß bie Vorberathung im Plenum bes Haufes ben Gefchäfts- 
gang erleichtere und befchleunige, auch ſich wegen ihrer fichern Grünblichteit 
empfehle. Die Dppofition, gebildet von den Ratholifen, den Polen und bem 
größern Theil des linfen Centrums und ber Fortjchrittöpartei, belämpfte 
den Antrag um beftillen teil das Bubget zu einer folden Behandlung 
ganz ungeeignet ſey. Das Publicum erhalte von ben umfafenden Druds 
ſachen (der Haupt · Etat umfaßt, abgefehen von ben Anlagbänden, vier ftarfe 
Bände) keine Kenntniß, und da jetzt auch ber Auszug, wie ihn. bisher ber 
Commiſſionsbericht gewährte, ganz wegfallen folle, fo Tönne daraus gewiß 
weder bem Lande noch der Kammer ein Bortheil erwachſen. Auch bie Ein 
zelberathung müfle fid) nothwendig anders geftalten. Bieles fey biäher im, 
ber Gommilfion erörtert worden was beſſer nicht erſt in das Plenum komme, 
und aud bie Regierung babe mande vertrauliche Eröffnung zu machen, bie 
fie nicht gut im Plenum werde geben Tönnen. Wolle man die Berathung 
förbern, fo möge man bie Commiſſion inftruiren daß fie möglichft viel 
mündlih berichte. ebenfalls werde bie Grünblichleit mehr durch bie 
Commiffionsberatfung ald durch bie Plenarberathung gewahrt. Die 
„National, Beitung,” von besen Mitrebacteur ber beregte Antrag aute 
gieng, erblidt jebod in dem Beſchluſſe des Hauſes einen großen Foriſchritt 
bes parlamentarifchen Lebens, weil ber neue Mobus eine vollftänbigere 
Ueberfiht ber Bebürfnifje des Staats gewähre, während bie Volksbertretung 
bei der bisherigen Einrichtung Gefahr lief ſich in Heine Fachcommiſſionen 
aufzulöfen und alle Einheit bes Willens, damit aber ben Charakter einer 
großen neben bie Regierung geftellten Körperſchaft, zu verliesen, ober ihre 
Beit nutzlos in Sommiffionsfigungen zu bergeuben. Im weitern Berlauf 
ber geftrigen Situng überreichte ber Finangminifter unter bem Beifall ber 
Rechten zwei Geſetzentwürfe, betreffend bie anderweitige Regulirung ber 
Grundfteuer und bie Uebernahme ber Koften bafür auf bie Staatscafie, for 
wie bie befinitive Untervertheilung und Erkebung ber Grunbfteuer. Beide 
Vorlagen, welche ſchon zu Anfang ber gegenwärtigen Seſſion in Ausfict 
geſtellt worden find, wurben ber Finangommilfion überwiefen; ebenfo ein 
Geſedentwurf betreffend bie Regelung ber directen Befleuerung in Hohm- 
zoleen-Hedingen, binfihtli eines Gefegentwurfs wegen Aufhebung ber 
Nheinihifffahrtsabgaben ward Schlußberatfung im Haufe befchloffen. Der 
Handelöminifter Graf Idenplitz überreichte einen Gefekentwurf wonach 
ben Mällern fortan auch ſchriftliche Aufträge erlaubt feyn follen, fofern fie 
bie Documente bei ber Revifion ihrer Bücher vorlegen tönnen, ſowie den 
Ihon früher eingebradten Geſetzentwurf betreffend bie pribatvechtliche 
Stellung der Genoſſenſchaften. Endlich werden vom Juftizminifter bier 
Gefepenttwürfe eingebradt, betreffend: 1) Ermäßigung, reſp. Aufbebung, 
bes Gerichtsloſtenguſchlags; 2) die gliterrechtliche Gemeinſchaft der Eher 
gatten im Bereiche des Civilfenats von Ehrenbreitſtein; 3) die Aufhebung 
bes Lehnsverbandes in Alt, Vors und Hinterpommern, und 4) die Ber 
ſcharfung ber Strafe für unbefugte Aneignung von Bernflein. Bor ber 
tirhem Drud bed Budgets wird Feine Plenarfigung des Haufes ftattfinden. 
Graf Bismard lehrt erft Ende dieſes Monats hieher zurüdt, und ber Krieges 
miniſter v. Roon, ber einen dreiwöchigen Nachurlaub erhalten hat, erſt 
Anfang Decembers. Die Berbandlungen wegen des bem norbbeutfchen 
Reicht tags vorzulegenden Bunbesverfafjungs-Entwurf3 follen bis zur An⸗ 
funft des Grafen Bismard vertagt werden, — Nach einer offieiöfen Notiz 
ber Spen. Zig. follen bie meiften Mitglieber ber ungariihen Legion in 
Deſterreich verhaftet, und in Arems von einem Nriegögericht zur Berantwor« 
tung gezogen fiyn. Auf Grund bes mit Deſterreich geſchioſſenen Friedens · 
bertra;ö will Preußen ſich, wie es heißt, für jene Leute ind Mittel legen, 

Kaffel, 13 Nov, Der General der Infanterie von der Armer Graf 
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v. Monts ift zum Antritt ſeinet Sielle als Bouberneur bon Kaſſel hier 
eingeizoffen. Wie bem „Ar. I“ bon bier nefchrieben wirb, bat ber Kurs 
fürft die ehemalige Aominifttation des fürfilich Hanau'ſchen Vermögens 
aufgelöst und ben Beflamb desſelben unter bie Betheiligten vertheilt, bes 
yiehungsieife denjelben zur eigenen Verwaltung übergeben. Nur ber in 
preußiſche Dienfte getreiene Bring Moriz bon Hanau fol unberüdfictigt 
geblieben ſehn. 

Dresden, 11 Nov. Aus Bobenbadh fchreibt man: Die Eifen- 
habntransporte. zur Nüdbeförberung ber heimkehrenden ſächſiſchen Trup- 
pen find nun beendigt. m ganzen haben 89 Büge (täglich 4 bis 5) in 
der Beit von Nachts 10 bis früh 6 Uhr Bodenbach paffirt, und find damit 
331 DOfficiere, 10,366 Mann, 3915 Pferbe, 688 Fuhrwerke bis Dresden 
beförbert worden. Bei biefen Transporten waren 391 Aranle und Ber 
wundete. — Bon ber ſächſiſchen Armee ift bie Infanterie nad Dresden, 
Zwidau, Reichenbach, Plauen, Delanig, gſchopau, Marienberg, Anna 
berg, Camenz, Biſchofswerda, Schanbau, Reuftabi, Noſſen, Schnee: 
berg, bie Gaballerie und Artillerie nad; Dresben, Grimma, Borna, Mitt: 
mweida und eine Menge fleiner Landſtädte verlegt. Die größeren Dite 
find von ben Preußen allein befegt. Zwei ſächſiſche Feldhoſpitäler mit 
mehreren hundert Kranken find in Baben bei Wien und Mauer bei Wien 
zurüdgeblieben. (D. BL) 

Deutfdh-Defterreih. T Wien, 15 Nov. Die Miniflerialeoms 
miffion für ein neues Maf: und Gewichtsſyſtem bat, wie Sie bereits wiſſen, 
das metriiche Syflem, wie es in rantreich eingeführt ift, in feiner Reinheit 
auch für Defterreih angenommen. Eie hat ſich feitbem aber auch ſchon über 
die Unterabtheilungen ber verfchiedenen Maße und Gewichte ſchlüſſig ger 
macht. Was zubörberft das Meter angeht, fo fließ die Weitertheilung des⸗ 
ſelben in 100 Theile (Gentimeter) auf keinen Widerſpruch. Bei dem Ger 
wichtmaß dagegen wurde es vielfach als im Intereſſe des Verlehrs erachtet, 
einmal aus politifchen Rückſichten um ben Beziehungen zum Zollverein 
Rechnung zu tragen, bann aber auch weil weder ber Doppelcentner (100 
Kilogramme) noch das Doppelpfund (1 Kilogramm) für die Heinen Be 
bürfniffe des gewöhnlichen Lebens zwedmäßig erſcheinen, flatt des Kilos 
gramms bas Bollpfund als Einheit angunehmen. Es überwog indeß 
Bm Kilogramm ſchlüßlich die Ertwägung: daß bie Vortheile des ganzen 

incip8 wefentlich auf feiner confequenten Durchführung berubten; dab 
in ben Zollſähen des größeren Theils ber europäifchen Verkehröflaaten 
ebenfalls das Kilogramm und ber metrifche Gentner bie maßgebenben Ge⸗ 
wichtseinheiten feyen, und daß bie Schwierigkeit der ganzen jet vorzuneh ⸗ 
menten Aenberung in der Annahme des Bollpfundes gegenüber dem Wiener 
Gewicht liege, während es, fobalb man ſich dazu einmal entichlofien, als 
durchaus gleichgültig erſcheine ob dieſes Zollpfunb ein Halbkilogramm fey, 
ober nicht. Demgemäß wurbe auch die deladiſche Untertheilung des Kilo» 
gramms in 1000 Gramme und 100 Delagramme mit ber proviſoriſchen 
Bezeichnung eines „Neulotha* belicht, fo daß 500 Gramme oder 60 Neus 
loth genau mit bem Zollpfunb zufammenfallen. Gonfequenterweife wurbe 
endlich auc bei ben Hohlmaßen bie fortgejegte Halbirung verworfen und 
bad Syſtem ber Zehntheilung angenommen, jo daß das Liter in 10 Theile 
(Deeiliter) zerfällt — eine Theilung bie fi) um fo leichter einbürgern wird, 
als das halbe Liter (5 Deciliter) zufälligertveife bem Ianbesüblichen „Rrügel* 
entspricht. — Das neuefte Schredbild das bie „deutihe* Prefie aufgerichtet, 
iſt die Abſicht welche fie dem Minifterium zufchreibt, durch eine veränderte 
Landtagswahlorbnung dem nichtbeutichen Element einen noch breiteren 
Spielraum zu gewähren. Ich höre aus befter Duelle daß vom allen Zandı 
tagen.nur ber böhmilche eine Mobification der Wahlordnung in Berathung 
zu ziehen haben wird, und baß auch biefe Regierungsvorlage noch in weiten 
Felde ſteht, ba die böhmiſche Statthalterei noch nicht einmal die Data zus 
famnmengeftellt und eingefenbet bat aus benen ſich erſt ergeben muß ob nad 
Maßgabe der gegenwärtigen Verhältniſſe — die letzte Gonfcription batirt 
aus dem Jahr 1857 — vieleicht in einzelnen Bezirlen die Zahl der Lands 
tagsabgeorbneten zu erhöhen ober zu vermindern feyn würde. 


Echweiz. 

: & Bern, 14 Rob. Nach Anhörung ber Erpertencommilfion für 
Beratbung ber Hinterlabungdgewehrfrage ift ber Bundesrath in feiner 
heutigen Sikung, betreffend die Anſchaffung eines neuen Gewehrs, endlich 
zu dem Nefultat gelangt: ba, entiprechend dem Antrag jener Commiſſion, 
das Wincheſter; Repelirgewehr (verbefjertes Henry,@ewehr) für Infanterie 
und Scharfihügen, Auszug und Reſerbe, alfo für bie ganze Bundesarmee 
angenommen werben fol; daß aber, was bie Anſchaffung ber nothwendi⸗ 
gen Anzahl diefer Gewehre betrifft, ber begügliche Beſchluß den am 3 Der. 
aulammentretenben eibgenöffiihen Rüthen anheimzuftellen jey. Hinfichtlid) 
ber Umänberung ber vorhandenen Prelay Burnaud-Gewehre in Hinterlaber 
ift von der Erperteneommilfion dem Bundesrath noch fein Antrag vorge 
Legt töorden, weil man für jeht noch die Zweckmäßigleit einer folgen Um: 
änderung beftreitet, und weil ferner es hiermit weniger Eile habe, Für 


bie Bewaffnung ber ganjen Bunbedarnee reine man, laut Bernehmen, 
im ganzen 80,000 Wincheſler · Gewehre, welche mit der Munition der Eid ⸗ 
genofienihaft eine-Hudgabe von eiiva 10 Mil. Fr. verurſachen würten. 
Ihre Lieferung in Türgefler Frift zu 100 Fr. das Stüd hat berrits die 
amerilanifche Neto-Haven-Gompany durch ihren gegentvärtig in Bern an« 
weſenden Vertreter Hrn. Chapin anbieten laſſen, und follte e& möglich ſeyn 
bafı die Fabrication der Gewehre in der Schweiz ausgeführt werden fann, 
fo würde ſich felbft der Preis etwas billiger fielen. Einige Schwierig · 
feit bei ber Fabrication bietet ber Umftand daß bie Erpertencommiffion auf 
bem Meinen Raliber bon 85— 85", Punkten beharrt. Zwar fol Hr. Chapin 
auch diefe Verpflichtung eingegangen ſeyn; jedoch ohne babei zu verbürgen 
bb die Waffe dann auch von der gleichen Güte fep wie bas eingereichte 
obell. 

+. Genf, 14 Novb. Die Lage ift durch die Exceſſe dom 11 d, M. 
in Genf wieder e ne fo ernſte geworden, daß felbft anfcheinend geringfügige 
Umftände jener beflagenswertben Vorfälle eine befonbere Bedeutung ger 
winnen. Ich babe fchon geftern barauf aufmerffam gemacht daß bei ter 
Beurtheilung diefer Vorfälle mehr ald je Vorſicht geboten ift, da wir zur 
nächſt nichts als einfeitige Parteiberichte zu eriwarten haben, Schon heute 
erhält da Journal be Geneve in biefer Hinficht mehrere Dementis, und 
darunter eines bon einem berborragenben Vertreter ber eigenen Partei. Hr. 
Weſſel, der als Präſibent die Wahl in ber Stabt zu leiten hatte, erllärt 
nämlid: daß er den Befehl zur Schließung ber Thore des Wahlgebäudes 
nicht gegeben babe, daß biefe vielmehr von ben am Kampfe beibeiligten 
Bürgern geſchloſſen wurden, welche ſich dadurch bor ben Angriffen bon 
außen fügen wollten. Sodann erllären zwei zabicale Mitglieder des 
Wahlbureau's: daß fie leineswegs ihre Unterfchrift zu dem (geſtern mit« 
getheilten) Protofoll gegeben, wie bas Journal be Geneve behaup⸗ 
tete. Die Erklärung bes Hrn. Weflel erhält ihre Bedeutung, da bie Rar 
dicalen bie Gültigleit der Wahl eben wegen ber angeblich geſetzwidrigen 
Abfperrung bed Mahlgebäudes angreifen. Bon rabicaler Seite wirb enb+ 


lich übereinftimmend behauptet daß die Radicalen von Carouge fi erft 


dann in Bewegung feßten, als fie die Nachricht erhielten daß einige ber 
ihrigen im Wahlgebäube zu Genf mißhandelt worden feyen. Es werden ver- 
fchiedene angefehene Rabicale nambaft gemacht welde im Wahlgebäube 
fchon vor det Ankunft ber Carouger angegriffen wurden, 3. B. Altfiaatsrath 
Marc Mottet. Der Savoyarde Bönobel, welchen das Journ. be Gendve 
als eine Art Anführer bezeichnet hatte, fol dem Kampf als bloßer Zur 
ſchauer beigewohnt haben; er erhielt zwei bedeutende Kopfivunben und 
einen Armbrud. Jetzt will man aud Stimmen mit „deutſchem Arc 
cent“ umter ben Garouger Rabicalen vernommen baben, was wohl 
eine inbepenbente Sinnestäufhung war. Huch heute regnet es wie⸗ 
ber gegenfeitige wüthende Anſchuldigungen in ben Blättern; wir finb 
in ben Auguft 1864, trübfeligen Andenlens, zurüdverfegt, Für ſehr ber 
denllich muß e8 gehalten werden daß die Demolratie Suiſſe jeht es ald eine 
Ehrenfade der Inbependenten binftellt das Vautier ſche Gleichheitsgeſetz 
am nächften Sonntag zu verwerfen, während basjelbe Blatt bisher zu ben 
eifrigften Bertheitigern dieſes Gefehes gehörte. Der alte Parteihaß if 
wieder vollſtaͤndig an die Stelle vernünftiger und billiger Erwägungen ger 
treten. Möge man in Bern bie Dinge in Genf nicht zu leicht nehmen; 
bie allgemeinen Weltverbältnifje fallen heute noch ſchwerer ind Gewicht als 
1864. In biefem Augenblid denkt nicht ein Genfer Blatt an ſolche Ge 
fahren, der Parteihaß ſcheint ale mit Blintheit zu ſchlagen. 
Großbritausten, 


London, 14 Nov. 

. Die Reorganifation, d. h. Vergrößerung, ber Armeen auf dem Conti⸗ 
nent hält bie englifchen Blätter forttwährend im Athem. Ueber die zulfie 
fhen Truppenaushebungen enthält bie Tiines eine beruhigende pſeudo⸗ 
nyme Zuſchrift, der bie Rebaction indeß volllommenen Glauben ſchenlt 
die bießjährige ruſſiſche Gonfeription foll fi), wie es in dem Schreiben 
beißt, don den herkömmlichen alljährlichen Maßregeln nicht im minbeften 
unterfcheiden. In Frankreich, glaubt die Times, werbe man das preußiiche 
Syſtem, troß feiner unbeftreitbaren hoben Vorzüge, und obgleich der Kais 
fer perfönlich noch fo ſehr wie in den Jahren feines Exils dafür eingenom 
men feyn mag, nicht anwendbar finden. Wahrſcheinlich werde die faif. 
Gommiffion eine lürgere Dienftzeit in ber ſtehenden Armee und eine län⸗ 
gere im der Reſerve empfehlen. 800,000 Mann reguläre Armee und 
600,000 Mann Referbe, das würde eine ebenfo große Streitmacht geben, 
wie wenn man das Verhältniß umlehrt, und nur ein Drittheil der jegigen 
Koften verurfachen. 

Der Buy: Fawles · Tag oder Jahrektag der fogen. Pulberv riäiwörung 
unter Jalob 1 (5 Nov.), der fonft berlömmlicd; allerlei Poſſen zur Beripo'« 
tung bes Papfithums im Gefolge hat, gab biefmal auch au einer entgegene 
gefehten Demonftration Anlab. Der kattoliihe Egukihof Dr. Danning 
empfieng nämlich an diefem Tag einen Brief mit einer Anweiſung auf eine 


Rontoner Bank im Betrag von 500 Pf, St, ohne Namen unb unterzeichnet 
„Buy Fawes, Broteflant.” Die fonderbare Schenkung war mit ber Hufichrift 
verfehen: „Zum Gebrauche des Papfies Pius IX." Echon wollte ter Ery 
biſchof, bie Sache für einen ſchlechten Echerz nehmend, Brief und Antveifung 
ins Feuer torrien, als ihm ber Srerctär babon abbielt mit der Bemerkung: 
es lonne doch wohl richtig ſeyn. Und es war fo. Der Bankier erflärte: bon 
einem proteftantifden Heren, ber nicht genannt feyn wolle, zur Auszahlung 
der Anweifung autorifirt zu ſeyn. — Mittler,veile ſpinnt ſich eine lebhafte 
Polemik gegen und für ben „Ritualiemus“ in ber Prefie fort, und biefe 
eigenthlimlicye Erſcheinung in ber Staatslirche madt ihr mehr und mehr 
Seelen, je nad Neigung und Ueberzeugung, nad) zivei Seiten Lin ab 
trünnig: ernfgefinnte Proteftanten treist fie zu ben Diſſentern, katholi⸗ 
firenbe Geifter aber unmittelbar in bie alte Kirche felbft Hinüber, Im den 
Iegten Moden find wieber vier anglicanifche Geiftlige, mit Aufgebung 
guter Pfründen, zu berfelben übergetzeten, 

Am 12 Abenbs wurde bie in der Agricultural Hall feit gehn Wochen 
offene „Arbeiter Indufrie-Ausftelung* unter dem Vorſitz von Lord Man: 
ner feierlich beendigt. Viele Gönner bes Unternehmens wohnten ber 
Feſtlichteit bei. Die Räume der Ausftelung waren gefhmadvoll ausge: 
Ihmüdt, und bad Ganze machte einen erhebenden und felbft impofanten 
Eindrud, Der verlefene Bericht der Preisrichter ſprach ſich Über die Aus: 
ftellung im ganzen in folgenden Worten aus; 

„Wir fühlen uns verpflichtet zu des Crlärurg dab, mit einzelnen rihmlichen 
Yrsnahmen, die ausgeſtellicn Grgruflände keine befondere Zxeffitchleit zeigen. Gs 
fehlt herpiſachlich am dem wichtigen Eigenſchaſten bie das de ſultat einca richtig 
geleiteten Studiums find, und an ber Originalität bes Catwarfe, bie and dr felb» 
ftänbigen Bean Miro. &8 liegen inbeffem zahlreiche Beiwrife von getulbi- 
zer arbeilfemer ichteit, vom ernfler Ausdauer uud befoubers ton techuiſcher 
@:rjgiictelt md | ron ber Bünde vor, Wie vieles und mehr berbortreienb 
autgegeichi für utige Ausfelungen verfpreden." Brlepseife warden im en⸗ 
Kane Ben eanele Erniimung wrfkelt, je Dap ans 1450 Honpelaben 

cugniſſe ex € M d 
———— de3 Berdienſtes erhalten Tas 

Die Stürme bauerten bie lehten Tage in weiter Ausdehnung fort, 
und namentlich aus Liverpool trafen Telegramme ein von einem ſchreck⸗ 
lichen Otlan im dortigen Hafen. Dan ficht vielen Unglücksberichten ent- 

cgen. 
: Nach einem Privatbrief aus Amerika foll der Staatöfeeretär Srivarb 
vurch ben Tod feiner einzigen Tochter fo ſehr erfchüttert ſeyn, baß cr beabs 
ſichtigt fein Amt niederzulegen. Dan erwartet in biefem Fall große Ber: 
Anderungen in Negierungskkeifen. 

Southampton, 14 Nov, Die von Nets:Nork Fommenbe „Ale 
mannia“ bat 128,872 Dollars für England und 60,500 für Frankreich ge« 
bracht. Nachrichten von New Yorl vom 3 d. melden bafı der Gouverneur 
Swann in Baltimore mehrere Poligeicommifjäre ihres Amts entfcht hat. 
General Grant hat Baltimore am 1 d, beſucht. Die Garniſon biefer Stadt 
iſt verſtärlt worden. Die Botihaft des Gouverneurs bon Georgien bes 
tämpft bad Amentement zur Conflitution. Die Republicaner von Bofton 
baben zwei Neger zu Candidaten bei ber Legislatur ertwählt. Der Reto: 
Vort Herald jagt: die Bolfchaft des Präfipenten Johnſon werde im Sinne 
des Friedens nad) innen und nad) außen ſeyn. Dasjelbe Blatt jagt: der 
Präfivent babe feine Beiſtimmung gegeber. zum lehten Tagsbefehl Sheri⸗ 
dans in Betreff Meigico'd. Der Proceß ber Fenier in Canada mar wieder 
auf ben 3 b. vertagt worden. (T. H.) 

aukreich. 
Parié, 14 Nov, ” ’ 


Die am Dienftag Nachmittags erfolgte Weberfiebelung tes Hofe nach 
Compiegne ift duch den Telegraphen bereitß gemelbet worden. Der Raifer, 
die Kaiferin und der kaiſerl. Prinz hatten St. Cloud um halb 3 Uhr vers 
Iafien, und trafen ſchon um 4%, Uhr in Gompidgne ein. Nach einer 
Mittbeilung des Evöncment, daß heute zum lehtenmal erfcheint und 
ſich feierlich von feinen Lejern verabſchiedet, wird die erfte Serie ber nad) 
der laiſerl. Herbitrefibeng geladenen Bäfte 40 Perſonen umfafien. Es be 
finden ſich barunter Prinz Napoleon, der ſpaniſche Gefanbte Hr. Don, die 
Minifter Rouber, Vaillant, Fould, Randon, GhaffeloupLaubat, Vuitrh, 
bie Marfhälle Baraguay d'Hilliers, Canrobert, Regnaud be St, Jean 
dAngely, Mac:Mabon, Niel, Forey, bie Generale Montauban, Leboeuf, 
Feoflart, Trochu, Bourbafi, Lebrun, Allard, be Failly, bie Prinzeſſinnen 
Murat und Ghila, bie Gemahlin bes Abmirals Bruat u, f. w. Hr. Mon 
ſcheint bie einzige Perfönlichteit zu feyn welche bie auswärtige Diplomatie 
in biefer Reihe vertritt, 

Der Moniteur bringt heute den ausführlichen Nelrolog Thoupe: 
nels, Es wird barin bem Zalent und bem Charalter bes Verewigten eine 
glängenbe Anerfennung zu Theil; beſonders wird ber Nachbrud mit dem er 
ſtets ben Frieden und das Brincip ber Nichtinferbention bertbeibigte hervor · 
gehoben. Eo ſchrieb er zur Zeit ber Warſchauer Gonferengen: .. .„Srant- 


2ubtwig XVIIL in Spanien unternommen hatte. Ich bin ebenſowenig bar 
bon überzeugt taf Rukland, angeſichts ber verſchiedenen Refultate bie e8 er⸗ 
sielt hat, einen zweiten ungariſchen Feldzug von 1849 unternehmen würde. 
Das taiferlie Grantveich it nicht vedolutionär. Der Hah den eb in einem 
gewiflen Lager erregt, zeigt hinlänglich baf man es al& ben ge' 

und entjälofienftien Gegner ber Demagogie anfieht; allein e8 liegt 

in feiner Natur, noch in feiner Macht, dad tvas durch bie Zeit und burdh 
die Fehler der Menſchen zu Fall gebracht ober umgeflaltet wird zu ber 

hindern. Alle Anfirengungen aufbieten, um einem allgemeinen und für 
die Eivilifation verderblichen Arieg zuborzufommen, dahin fireben baf bie 
europäifchen Großmãchte, Dank einer einſichtsvollen und lohalen Berftän 
bigung, eine Löſung für fo furchtbare Probleme vorbereiten, ba ift, unferer 
Anfiht nad, das Ziel welches ſich die Cabinette vorſteden follen, und das 
Merl an dem wir bereit find mitzuwirlen.“ Dieſe Ratbfchläge, ſeht ber 
Moniteur bei, fanden Gehör, und bie Warfhauer Zufammenkunft, bie an» 

fänglich für ben (Frieden ziemlich ernfte Beforgniffe erregt Hatte, führte zu 

keinem andern Ergebniß als daß die Rüdfichtnahme der groken Höfe (d6- 

ference der grandes coure) auf frankreich noch deutlicher herwortrat, Wie 

ſchon früher in einer kurzen Note, fo macht auch in dem beutigen größern 

Artilel ber Monitenr auf bie Berbienfte aufmerffam bie ſich Hr, Thouvenei 

dur die Annerien von Niga um Savoyen und Frankreich ertvorben hat. 

Es ift dieß ber wichtigfte Act feines Minifteriums. „Die in bem von bem 

Raifer unternommenen Befreiungswerk Jtalien geleifteten Dienfle,“ ſchreibt 

der Moniteur, „[ufen ung ein Anrecht, auf die Rückforderung unferer Alyen: 

grängen, Mit einer gründlichen Kenntniß des europäifchen Stantsrecht 

und jener zwingenden lebhaften Dialektik, die eines ber Kennzeichen feines 

Talents war, machte Hr. Thoubenel diefe Anrechte geltend. Sein Name bleibt 

mit jenen Unterbanblungen verknüpft melde eine durch ihre Nflammung 

und ihr Denken frangöfifche Bevöllerung mit unferm Gebiet vereinigten.” 
Der Moniteur bebauert daß bie Eorrefponbenz melde Hr. Thouvenel als 

Geſandter in Konftantinopel und als Minifter der auswärtigen Angelegen» 

beiten geführt, jet noch nicht der Deffentlileit übergeben werben kann. 

Dan würde id) dann erſt eine richtige Vorftellung von bein eigentlichen 

Wertbe biefes Mannes bilben lönnen. Allein auch das tvenige was bis 

jetzt belannt fey, genüge um ihm eine herborragenbe Stelle unter den 

Staatsmännern ber Orgenwart anzuweifn. Schliehlich theilt er Monis 

teur noch das Telegramm mit welches ber ..a fer an bem Tobestage Thou⸗ 

venels felbft an befien Schiefter, Frau Cuvillier-Fleurh, geſchidt bat, 

Dae ſelbe lautet folgendermaßen: „Die Kaiferin unb Ich baben mit tiefem 

Bedauern bad Unglüd erfahren das Sie betroffen bat, Ich verliere in 
Ihrem Bruder einen ausgezeichneten ergebenen Diener, ber Mit noch lange 
und nüpliche Dienfte zu leiften verſprach. Ich weiß mit welcher Sorafalt 
Sie ihn während feiner graufamen Krankheit gepflegt haben, unb es brängt 
Mich Ihnen den aufrichtigen Antheil ausjubrlden den Ih an Ihrem 

Schmerz nehme.” 

Die politiſche Wochenſchau des Abend Moniteur bemerkt über bie 
italienischen Angelegenheiten: „König Victor Emmanuel ift in Venebig 
feierlich eingezogen. Die glorreichen Erinnerungen und bie künfileriſchen 
Ueberlieferungen ber Dogenftabt haben biefem nationalen Feſt einen unges 
wohnten Glany verliehen. Die erften Etäbte Jtaliens hatten fi durch 
Deputationen vertreten laſſen. Inter ©. Marco Kirche angelommen, drücte 
ber Aönig bem Garbinal Batrinchen herzlich bie Hand, und bie Bevölle⸗ 
rung Venedigs ſah mit Freuden biefen Beweis der Eintracht zwiſchen bem 
Herrfcher und dem Klerus. Die lehte päpftliche Allocution bat noch lange 
nicht bie Hoffnung auf eine fo wünfhenswerthe Verföhnung jioiichen em 
römischen Stuhl und dem Florentiner Hof vernichtet. Der heilige Bater 
erinnert an den Segen ben er in ebenfo religiöfer wie patriotiſcher Geſin⸗ 
nung beim Befteigen des päpſtlichen Throns Jtalien ertheilt hat. Er lün⸗ 
bigt zu gleicher Zeit ie Abſicht an: ben Vorſchriften des Evangeliums ger 
mäß benen welche die Kirche belämpft, entgegenzugehen und bie Arme ents 
negenzubreiten. Wenn cr mit Nusbrüden ber tiefen Trauer bei bem Schmerz 
verweilt ben ihm die Lage der ihrer Bilchöfe beraubten Didcefen verurſacht, 
fo barf man nicht vergeſſen daß die italieniſche Regierung den durch eine 
Sachlage herborgerufenen Beſchwerden gerecht geworden ift. Diefer verfuchtem 
Berftändigung werben gewiß noch Bemühungen in Ähnlidem Sinne nach 
folgen. Man tarf wohl glauben daß, weit entfernt den Verpflichtungen der 
Septemberconbention ſich entziehen zu wollen, die italienifche Regierung ent» 
ſchloſſen ift fie in gewiffenhaftefter Weiſe aut zuführen, indem fie fireng über bie 
Sicherheit an den Brängen macht, um allen Berfuchen zur Unordnung, welche 
der freien Ausübung ber Souveränetät des heiligen Bater8 innerhalb ber 
penentoärtigen Grängen bed Rirchenftaatd entgegentreten möchten, ben Muth 
zu benehmen.“ Im toeiteren Berlauf feiner Wochenſchau conftatirt ber 
Heine Moniteur dak der Rönig von Sachſen ben wärmflen Empfang bei 
feiner Rüdlehr gefunden hat, daß viele kurheſſiſche und naffauifche Officiere 


zeich durfte umier Napolede IIl in Stalin nicht Das wieder beginnen was | im preußifche Dinfte treten, daß bes Großherzog von Dibenburg auf feine 
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auf Sqhlerwig · Holftein verzichtet; und Tafı'die-Gergogtkdutn | Mi’ uhterpanbeln ſucht, unterliegt wohl einem Bieifel. Die 


Hafprüde ı 
frage noch immer in der Schwebe ift, 

Dad Journal des Debats fiebt ſich, bei Erwähnung bes auf bie 
norbdeutſchen Parlamentswahlen bezüglichen Manifeftes ber Fortfchritts: 
partei, zu folgenber Bemerkung veranlaßt: „Wir halten es nicht für un: 
nöthig in Bezug auf biefes Manifeft zu bemerken daß bie Bildung ähn 
licher Gomitöd wie das hier in Mebe ſtehende in Frankreich nicht möglich 
wäre, und wir ziehen baraus den Schluß daß wir nicht allein in Betreff 
der Militärorganifation und des und bie Preußen zum 
Mufter nehmen dürfen.” 

Für die Heimführung des frangdfiihen Expebitiondcorps von Megico 
find, der Batrie zufolge, fünf Dampflinieniciffe und neun Dampftrans- 
portſchiffe beftimmt, Ale diefe Schiffe follen in den erften Tagen des 
‚Januar vor Veracruz eintreffen, und werben auf ihre Hin und Nüdfahrt 
im ganyen ungefähr vier Monate verwenden. 

Bei H. Plon in Paris ift abermals ein Band geheimer Memoiren 
-auß ber legten Hälfte des vorigen Jahrhunderts erfchienen. Die Aufzeich⸗ 
‚nungen flammen von einem Hofbeamten (secr&taire des commandements) 
ber Königin Marie Antoinette, Namens Augeard, und umfafien bie letz⸗ 
ten Negierungsjahre Ludwigs XV, bie Negierung Ludwigs XVI und bie 
„Beit der Revolution bis zum 18 Brumaire. Herausgeber derjelben ift Hr. 
Evarifte Babouxr. Inwieweit dem don ber Berlagshandlung als „äußerft 
nerfwärbig“ angepriefenen Werte hiftorifcher Werth beizulegen iſt, mag ba- 
hingeſtellt bleiben ; doc) geftehen wir offen daß wir gegen bie im neuefter 
„Zeit wie Pilfe aufihießenden geheimen Memoiren und Brieftvechlel aus 
der Zeit der Königin Marie Antoinette, feit Feuillet de Conches und bes 
-Srafen Hunolftein vielberufenen Beröffentlihungen, mit begreiflichem 
Miktrauen erfüllt find, 

Don dem jüngern Dumas wirb ein neues Luftfpiel „Les id6es de 
„Mine. Aubry* angelündigt, bas auf dem Gymnaje Theater zur Ausführung 
gelangen fol. Der buchhändleriſche Erfolg bes neueften Stüda von Bictorien 
Sardou „Nos bons villageois“* ſcheint mit bem auf ber Bühne gleichen 
Schritt zu halten; von bem in zierlicher Nusftattung bei Michel Levy er 
ſchienenen Luſtſpiel liegt ung bereit bie vierte Auflage vor. 

+ Parid, 14 Nov, Der General Montebello trifft fhon am 8 
Dec. von Rom bier ein; ber zurüdbleibenbe Divifionsgeneral wird am 
15 Der, Schlag 125Ubr den Plah von Rom bem päpftlihen Commando 
übergeben. Diefer Glockenſchlag wird im der Weltgefcichte lange nad: 
allen. Der General Fleury trägt außer einem Handſchreiben der Kaiſe⸗ 
‚rin auch ein Schreiben des Kaiſers an den König Victor Emmanuel mit 
ſich. Dem Bernehmen nach dringt ber Kaifer in ihm durch eine feierliche 
Erllärung ſich vor den Augen ber Welt und ber Nachwelt für die Inte 
grität und Sicherheit bes Papfitfums zu verpflichten. Aber was wird 
man, wenn ber Augenblid gelommen feyn wird, darunter verftehen? — 
Daß Rarbary mit ben Tuilerien auf fehr gutem guß ſteht, bafür haben 
wir heut einen ſchlagenden Beweis. Aus einer officiöfen Mittheilung 
erfahren wir daß der General Narvaez, ohne weitere Befragung der Kam⸗ 
mern, es auf fich nimmt die Subventionen ber größtenthrils mit frangöfis 
ſchen Sapitalien erbauten Eifenbabnen, deren Curſe furdtbar geſunlen 
find, da fie weder Dividenden noch Interefien, auch nicht füt die Obliga- 
tionen, abwerfen, in befriebigender Weife zu erhöhen, Die frangöiice 
Regierung und die Pariſer Börfe werden ihm dafür jeher verbunden jepn. 
Da Rothſchild und die HH. Pereire dabei am flärfjten betheiligt find, jo 
Inüpft man daran die Hoffnung: fie werden, was fir nie getfan haben, 
ihre Anfırengungen vereinigen um ein ſpaniſches Anlehen in Franlreich 
zu Stande zu bringen. Wenn Narbaey dieſes Wunder verrichtet, jo müf- 
fen twir aud) glauben daß er in Spanien wirllich die Geſellſchaft rettet und 
abım diefes Werk gelingt. Unterdefien iſt es unmöglich zu erfahren ob es 
in Spanien ruhig ift, oder ob Aufſtandsberſuche ftattfinden. Thut Narbarz 
etwas für bie frangöfiihen Actionäre ber fpanifhen Bahnen, fo wirb bie 
italienische Negierung wohl auch etwas für die frangöfiihen Gapitalim in 
ihren Bahnen thun müflen; denn fie ift dazu rechtlich und vertragämäßig 
verpflichtet, während Spanien mehr ald feine Schulbigfeit tbun würde. 
Die italienische Regierung wird ſich einer größeren Pün Aichleit und Ge 
wiſſenhaftigleit um jo mehr beflcipen müfjen, als ihr ein Anlehen in Grant 
xeich noch unentbehrlicher ift ald Spanien. , Das Escomptecomptoir, wel: 
qhes bekanntlich an den mexicaniſchen Looſen ein herbortagendes Intereſſe 
hat, macht die Mittheilung daß ber amerilanifche Geſandte in Paris bie 
franzoſiſche Regierung von der Neife und ber Miſſion bes Generals She: 
zidan in Kenntniß fehte; baß ber frangöfifche Geſandte in Waihingten 
ebenfalls fi mit tim Präfibenten Johnſon zu verftändigen ſucht, und 
Daf Hr. Marquis be Mouftier bereit eine Umlaufenste vorbereitet, welche 
Das lehte Wort über Mexico ſeyn fol, Noch vor dem März wirb kein 
frangöfifcher Soldat mehr in Mexico ſeyn. Daß das Tuileriencabint die 
Glaufeln einex Regelung ber mexicaniſchen Frage in Waſhington uns hir 


Sicherheit 
des Rüdzugs ber franzöfifchen Soldaten und die Lebensficyerheit der anfäfr 
figen Framoſen werben babei geivinnen; aber e# iſt nochmals zu wieber- 
holen: Juarez wird ſich zu feiner Liquidation berbeilaffen und die Ver⸗ 
einigten Staaten werden nichts verbürgen. Dan hält die Einſchiffung 
des Kaiſers Marimilion für nahe bevorfichene. Er blieb Tange genug 
um den Franjoſen noch große Dienfte zu leiften ; aber jet bleibt er ihnen 
ſchon zu lange, 

2 Maris, 14 Nov, Der Erzbiſchof von Tours fpricht fich, in einem 
eben veröffentlichten Hirtenbrief an feine @eiftlichkeit, mit außerorbentlidher 
Heftigfeit über bie Unfchläge gegen bie weltliche Macht bes Papſtes aus. 
S. bie geftrige Ag. Ztg.) Es ift zwar möglich baf bie Negierungäfebern 
ber Welt verlunden werben: man vernehme höchſten Orts dieſe bifchöfliche 
Sprache mit ebenfo großem Gleichmuth wie die ledte päpftliche Mllocution ; 
allein es ift nicht möglich daß man hiemit noch irgendjemanden täufche. Die 
framoſiſche Regierung Tann in biefem Yugenblid weniger als je ein unzu ⸗ 
friebenes Element von ber Bedeutung und Macht der Katholiken im Staat 
brauden Tund es gehört doch mehr als eim bergeverſehender Glaube bazu 
anzunehmen: die ſchönen Ermahnungen deren Träger General Fleurh ift, 
und bie minbeftend ebenfo ſchönen Verſprechungen Bictor Emmanuels wer⸗ 
ben bie umbermeiblice Entwidlung der Dinge aufhalten lönnen. Ob 
Mazini den Gedanken ber römifchen Republit aus der Rüftlammer hervors 
holt, oder ob ber sömifche Nationalausihuß nah dem Abjuge der Franze⸗ 
ſen eine allgemeine Annerions · Abſtimmung anorbnet, ober ob bie Truppen 
Bor Emmanuels zur Wiederherftellung ber Ruhe in Nom einrüden 
müfjen — fiher ift auf alle Fälle daß die Italiener, die man wahrli nicht 
an den Berzicht auf dad unmözlid Scheinende gewöhnt hat, eher bie ohne 
bie feit einem Jahr ſtark biscreditiste Monarchie Birtor Emmanuels yere 
ſchlagen als auf Rom verzichten werben. Die fagt man fich bier in den 
politiihen Kreiſen; wo aber die Kreife zu finden feyn ſollen in denen man 
das behauptete fefte Bertrauen auf den Ruten ber neueften diplomatiſchen 
Abmadungen zwischen hier und Florenj hätte, vermag ich nicht anzugeben. 
Uebrigens geben die Rundgebungen für Rom in den Straßen von Venedig 
und in dem Theatern San Felice und Malıbran hinreichend deutliche Fin 
gerzeige. — Man wartet immer no vergeblich auf entichiedene Wider⸗ 
legungen ber Gerüchte von Aufftänden in Spanien. Inzwiſchen läßt ſich 
der Conftitutionnel ſehr erfreuliches aus Madrid über die Eiſenbabnpolitit 
bes Gabinets Narvarg mittheilen. Der Eonjtitutionnel, Bericht ift des 
nähern babin zu ergänzen daß bas Zufammenhalten ber verſchiedenen 
Finanzgrößen und ihr Verzichten auf die alten Rivakitäten endlich feine 
Früdpte trägt. Bereits haben die ſpaniſchen Werthe auf dem hiefigen Maıtt 
wieder an Gunſt zugenommen. Die fpanifche Regierung ihrerſeils verzich⸗ 
tet jet ganz barauf ſchlechte Unternehmungen noch zu unterlügen. Dar 
gegen befürwortet ber Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Drobio, die Regie» 
zung ſolle auf die Abgabe des zehnten Teils von der Perſonenbefbrderung ver 
zichten, die feit 1864 hieraus gezogenen Belber den Geſellſchaften zurüdgeben 
und den legtern im Nothſall Vorſchuſſe bis auf 30 Fahre hinaus machen. — 
Das rüdfichtslofe Vorgehen ver Ber. Staaten macht einen großen Eindrud. 
Bigelow und Mouftier hatten biefer Tage eine lange Unterredung über dieſen 
Gegenſtand, und legterer hat bie Ergebniſſe derſelben in einer Rote an die diplo ⸗ 
matiſchen Agenten zufammenzefaßt, welche dieſer Tage der Deffentlickeit 
übergeben werben wird, Wie man vermuthet hatte, jo brachte die Thron- 
rebe Leopolds IL eine deutliche Anipielung auf bie befannte Zapalette';che 
Theorie von ben Heinen Staaten. Diefelbe ſcheint mit dem größten Bei⸗ 
fall von der Kammer aufjerommen worden zu ſeyn. Leider begegne ii 
bier großen Zweiſeln Darüber ob es aud) der forgfältigften Ueberwachung 
ber Orbnung und ver Entwidiung ber Freiheit gelingen werde Belgiens 
Neutralität und Integrität eine lange Zulunſt zu ſichern. Die Ratholiten 
freuen fi unter ven Gejegen von denen bie Thronsebe ſpricht fein dem 
katholischen Alerus feindliches zu finden, wie fie es von bem Gabinet Frese 
Nogier ertvartet hatten, Der plumpe Angriff von Mires auf vie Arbeiten 
vereine iſt. von biejen mit begreiflicher Öenugthuung aufgenommen worden. 
Ich lonnte mic) geſtern im der vierteljährtichen Bertammlung bes Gredit au 
Travail wieder von ber ungemein raſchen Entwicklung bes Hrbeitervereind« 
weſens überzeugen. Nachdem beionders Horn im glängender Rede auf die 
Nothwendigtein hingewieſen, den Örundjag ber wedhjelfeitigen Unterftügung 
aus der eigentlichen Arbeiterwelt ım die Kreiſe des Meinen Handels und 
der Heinen Induſtrie zu tragen, und unter Anjpielung auf befannte Vor⸗ 
gänge gemapnt hatte nicht auf Hülfe anderer, ſondern nur auf alljeitige 
Muwirlung zu reinen, wurde ein Ausſchuß für die Frage der Hereu® 
nehung des Leinen Handels in die allgemeine Bewegung niedergelegt. Im 
Auguft bes nächſten Jahre wird hier eine internationale Berfammlung vom 
englifigen, franzöfiihen und deutſchen Arbeitern ſiatiſinden. 

alien, 


Di 7° 
x Weapel, 10 Roo. In den Berichten über dad Vriganlenweſen 
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wimmt jeht die Amahl besjenigen Briganten welche ſich freitsillig Rellen, 
zit jebem Monat zu. Wenn bie Zunahme biefer Zahlen in gleigem Ras 
fortbauert, jo wäre dadurch bie erfreuliche Gewißheit gegeben daß die Bri⸗ 
ganten allmählich ihre Sache aufgeben; es wäre bann eher an eine Deen. 
Bigung diefer Banbplage zu denen, als wenn man alltwöchentlich noch fo 
viele erichoffene und verwundete Briganten aufzuzäßlen Hat. Wie es heißt, 
To zu diefer Wendung ber Dinge ein Rundſchreiben bes Minifteriums viel 
beigetragen haben, worin bie Präfecten fo mancher Provinzen ſehr ernſilich 
auß ihrer Unthatigleit aufgerlittelt wurden. Manche derſelben ſchauten 
ſich dann bie Sache in der Nähe an, und konnten mit einiger Klugheit und 
Freundlichkeit mehr ausrichten als viele Gendarmen und polternde Dificiere. 
— Der ſchredliche Berfal des Garlo-Theaterß erinmert die Reapolitaner 
oft fehr unangenehm daran daß bie Stabt Feine Refideng mehr iſt. Zwar 
iſt das Inſtitut noch immer mit 350,000 Lire botirt, bon benen aber das 
foenigfte ber ‚ Impreſa“ gu gut lommt; mit biefer Summe muß größten: 
tbeil ein Troß von Choriften und Choriftinnen, ſchlechten Mufitern u. dgl. 
unterhalten werden, welche man hier lurz „massa“ nennt. Es hängt bier 
alles zufammen, und es werben durch manchmal ſehr eigentbümliche Bettes 
Teien fo viele Sinecuren und fo viel Unfähigkeit aus dem Bubget bes Carlo: 
Theaters bezahlt, daß eine gründlihe Säuberung unb rüdfichtslofe Gons 
currenz für tüchtige Kräfte allein abhelfen könnte. — Unter ben in unfere 
Provinzen zurüdgelehrten Biihöfen befinden fih auch einige welche aus 
Rom kommen, aber nur diejenigen welche erft furg vor dem Rrieg von bier 
ausgewieſen wurben. Die Behörden benehmen ſich genen biefe Biſchöfe 
faſt durchweg fehr tactvoll, was nicht verfehlt auf bie Bebölferung einen 
guten Einprud zu maden. 
anbel, Börfe, @ifenbahnen nnd Zelegrapben. 

—— 16 Rn. Bei der heutigen Gerienpehung dee Ausbaf- 
Bauzenbanier Eifenbapn-Auichene find bie nachſteheüden Seriem-Rum«- 
auren: 257, 259, 265, 509, 419, 441, 466, 775, 896, 997, 1034, 1085, 1618, 
1:87, 2076, 2416, 2521, 2693, 2784, 2500, 5232, 3242, 33:6, 3421, 3500, 

1, 3842, 5934, 4012, 40%, 4168, 4263, 4338, 4431, 4.43, 4550, 4509, 
4622, 4668, 4549, 4880, 4982 erfdiemen (8. 8.) 

Srauffurt a. M., 15 Nov, Oeſtert. Sproc. Metall. von 1852 6314 G.; 
von 13569 55Yy B.; ton 1564 58% P.; milrtt, AYaproc. Oblig. b. X. 95 B.; 
dprec. Dig, d. DR. —; Bteproc. Ditig. Bug ©.; bab. Kaprac. DU 62 $.; 
Aprec. Obl. 87%, $.; Btaprec, von 1542 #014 @.; Srsutt-Pauauer E88. 

G.; Rhein Rabe Bahn — ; Alaprer. Bi-Dar EB bh. 1021, ©; 
Aproc. eff. Ludwigs Metien 1863 1324 ©.; dab. Söflst. 50%, B.; turk. 
riet. 6.8. 55% ir bel. SUfL-E. 6. R. —; Zöflet. 28V, G.; ma 
Sfr. 6.36% BP; Nucb-Bunzenh, TR. 10%, P. og f. 94143; 
Pit Doppelte fl. 9.4244; dite preußß. 95788; hell, 10Std fi. 9. 
Pr Ducaten  5.22—34; 20r.·Stlick 21a; Son, fl. 11, 

© Wien, 15 No Die lebhafte Hanffebemegueg in Gtaatebabanctien 
banert fort. Dieſelben Aiegen im bemiigen Friertagederlibt abermals rapid um 
3 bdie 4 Il. Mau erklärt biefe Hauſſe buch die beabſichtigte Eriſſion utuer 
Actien bebufs Herſtilung d Wert.apungebahır zwiſchen ter fürlichen und udrd⸗ 
licheu Linie, welde Abfihi gar Erzielung eines hohen Emilflouscerirs ein Hltanf- 
treiben ber Metien erbeifcte, während bie einmal tm Zoge befinliche Harffebemegung 
durch das Eriäreden ber Gontremine, bie fig deden mußte, große Dimenflonen 


auzahm. 
RKeuefte Poſten. 

Berlin, 15 Nov, Das mitielft Belanntmahung vom 24 Febr. 
1856 audgefprocdhene Berbot der in Wien ericheinenden „Neuen Freien 
Preſſe“ ift nach einer Belanntmadung im heutigen „Staats-Anzeiger* 
wieder aufgehoben worben. 

Goburg, 13 Nov. Herzog Ernſt ift heut auf Einlabung bes Königs 
von Preußen nad Letzlingen (zur Jagd) abgereist. (Gob. 8.) 

Paris, 15 Rob. Die Rilitärreorganifationes.Sommiffion bat heut 
unter Borfig bes Kaiſers im Palaſt von Gompiögne eine Sitzung abgehal ⸗ 
ten. — General Fleury reist morgen nad Floseny ab; er follte heute feine 
legten Inftructionen vom Raifer in Compioͤgne erhalten. — Hr, Benebetti 
bat geftern Abends Paris verlaffen um auf feinen Gefandtichaftspoften 
in Berlin zurüdzufeßren. 

— Mom, 12 Nov. Das Geſpenſt von Mittwoch Abends ift ver 
ſchwunden. Dan bat bei hundert Eigentblimer von Raufläden vorgelaben 
Entdectungen zu machen; ba aber aller Antworten darauf binausfamen: 
fie hätten gegen Abenb Haufen verdächtiger Spagiergänger, dann viele Pa⸗ 
teowilen bemerkt, und deßhalb geglaubt ihr Geſchaft ſchliehen zu dürfen, fo 
lie man die Unterfuhung fallen. Die Stimmung bleibt gebrüdt, wer fi 
aus diefer Schtole wegmachen lann gebt auf Reifen, wie ſich benn bon 
der Brimagenitur bes romiſchen Adels eine auffällige Zahl nad Venedig 
begab. Ste tragen bie Wunde ber Sehnſucht nad einer Bereinigung mit 
denen jenfeit# ber Gränge im Herzen, mandjer mag auch wohl auf biefer 

Gelegenheitsreife Weifungen aus ben Hauptquartier einholen, Wohl nur 
zömifche Minifter und Brofchüriers Lömsen fi einbilben baf eine Ber 
föhnung der Barteien auch noch in biefem Augenblid nicht allzuſchwer fey, 
29 ber Gegenſatz bey pwieträchtigen Elemente bereiis auf das hochſte gu 


a 


fpannt if. — Gr. Blabftone macht in ber italienifchen Preffe die Runde, 

| Im officiellen „Biornale* von vorgeftem erflärte er bie dom „Gorriere 
Haliano” mitgetheilte Gonderfation, bie er in ber Aubieng mit dem Papft 
gehabt habe, für irrtümlich, und zwar in fo efügigen und untertbänigen 

' Yuzbrüden die felbft ein Jtaliener kaum niedriger hätte wählen fönnen. 
— Das „Biomale” vom Montag hatte die Ueberraſchung einer Banbitene 
abtbeilung in einer Höhle bei Sene durch päpftlicye Garabinieri au melden, 
wobei zivei gefangen, einer ſchwer verwundet aber weggeſchleppt, ein bon 
ihnen für die Auslöfung bewachter junger Mann befreit wurde; heute wird 
bon Ueberfällen und Plünderungen bei Sonnino berichtet, Das Briganten» 
thum ift ein myſterisſes Weſen; bie Alerifalen fagen: ber Liberalismus: 
befolde es, biefer behauptet das Begentheil; beibe verſprachen ſchon oft 
Beweile vorzulegen bie überrafhen würden, doch feiner hielt noch Wort, 
Am Ende find es bod wohl nur bie Bonfalonieri und Gobernatori jener 
Gebirgsneſter, welde, fo gut wie gar nicht beauffichtigt, das belichte Mey 
zaruolo· Geſchaft (halb Bart) treiben, — Der zum apoftolifgen Nuntius 
für Bayern ernannte Erzbiſchof von Damascus in partibus Mfgr. Meglia 
ift nach München abgereitt. Unterwegs wird er fich einige Beit in San 
Stefano unweit Genua bei Bermanbten aufhalten. — Se. Maj. König 
Zudtvig I von Bayern begab fi) heut im ber Mittagsftunde nad bem 
Batican, dem Papft feinen erfien Beſuch zu machen. Das Befinden bes 
Königs läht nichts zu wünſchen übrig. 

-U- Bon der polnifhen Gränze, 14 Not. Wohl felten ift 
don einer Regierung eine Mafregel von fo weit greifenben Folgen ausges 
gangen als bie fo eben unerwartet erfolgte Aufhebung der Seroituten im 
Königreich Polen, durch welche die Regierung faft eine halbe Million Eiw 
wohner in ihr Lager herüberzieht. Diefe Servituten, denen zufolge jede der 
4 bis 500 Heinen Stäbte Polens ihren Grundherrn, zumeift im Adel bes 

| Zanbes, hatte, bilbeten bie Hauptgrundlage der früheren allmächtigen Ari · 


} Rofratenhersichaft in Polen, und hielten bis auf den heutigen Tag bie 


| Stabtbürger in einer getwiſſen Unfreiheit und Abkängigfeit von ihren 
! Grundherren. Wenn fie auch ſchon längfi wenig Sympathien für den 
’ Rolgen Model mehr näbrten, fo war doch bie Furcht vor materiellen 
N Rachthetlen überwiegend, und das „ic falle zu Füßen, Herr," war biß 
! heute bie fiehende Begrükungsformel, Sept ift der Bürger der Unfreiheit 
entrüdt, er ift uneingefchräntter Herr feines Eigentums und braucht fi 
nicht mehr dem Willen ſeines Ebelmanns zu fügen. Wie das Ablöiungs 
geſchäſt erfolgen, und welche Entihädigung den bisherigen Örunbbefigern 
| gewährt werden fol, darüber ift das nähere noch nicht befannt. Die Ruffie 
ficrung des Bandes wird im aller Weife und mit ber größten Energie Jort- 
geieht. So find ganz kürzlich 10,000 mit ruffiichen Lettern gedrudte Ele» 
mentarbüder an die Dorfichaften vertheilt worden; ber Druck berielben 
wird fortgefegt, Auch die Erweiterung und Verſtärkung ber Feſtung 
Neu Beorgietvst (Modlin) wird mit Eifer betrieben, und es unterliegt 
| wohl teinem Zweifel da diefe am Einfluß des Bug in die Weichfel gebe 
gene Feftung zu einem Waffenplag gemacht werden foll der mehr gegen 
einen ınnern als gegen einen äußern Feind gerichtet if, — Die Stimmung 
der Rufien im Rönigreich, insbeſondere des Militärs, ift eine fehr erregte, 
ja, man müßte fie faft eine bedrohliche nennen, aber die polniſchen Agita⸗ 
tionen in Galizien, bie ſchon weit Über die Gränzen hinausgeben, über: 
fteigen auch alles Maß. Mieroſlawskis Emifjäre durchziehen das Yand 
und prebigen aufs neue den Aufftand, und bie leicht entzündlichen Bolen 
vertrauen ben unfinnigften Berheifungen, wonach Defterreich mit Unter 
ftügung Napoleons im nächſten Frühjahr zur Herftellung ganz Polens vor» 
gehen werbe, Es ſcheint bak die Rufien nicht geneigt find biefem Treiben, 
das neue Unorbnungen zur Folge haben muß, lange untbätig zugufchen. 
Ueber die Angelegenheiten ber Nuthenen ift es ſchwer ins Mare zu lommen ; 
bie Ruſſen bepaupten ſich ihrer Glaubensgenofien, bie man mit Gewalt 
zur Apoſtaſie treibe, aus Religionspflicht annehmen zu müflen; bie Polen 
dagegen berfichern daß die Rufen die Ruthenen zur Empörung aufftadhelm 
wollen um fic) des Landes zu bemädhtigen. Unbegreiflich ift es jedenfalls 
daß die öfterreichifche Regierung ben Polen grgenwärtig ein fo blindes 
Vertrauen ſchenlt, und fi gleichſam auf fie zu fügen ſcheint. Es iſt augen» 
fällig daß man in Wien den polniſchen Charakter cbenfo wenig richtig beur⸗ 
theilt als in Berlin. Aller Anflug und alle Hingebung bes Polen dauert 
nur fo lange als er es für die Wiederherfiellung feines Baterlands für 
geeignet hält; bie Hoffnung diefer Wiederherſtellung ift das leitende Prim 
cip bei allem was er unternimmt, und barum wird er ſich fofort ge 
Deiterreih wenden wenn er glaubt daß es zum Nupen Polens geſche 
kann. Wird Defterreich ſchwach, fo find die Bolen die erien bie dad Joch 
abzufhütteln beruhen. 
Aus Mew: Por, 13 Nov., wird ber France telegraphiſch gemels 
bei — Behörden ber Vereinigten Staaten den General Ortega Ders 
aftet haben. 
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Ueberficht. 

Berliner Eindrücke. — Zur Eröffnung bes neuen Kunſtbereinẽgebãudes 
mM nden. — Bon ber Mündener Bühne. — Deutſchland. 

ugs urg: Mufilgeichichtliche Borlefungen. Mus Silddeutſchland: 
art ırer Actenftüde, Dresden: Phetographien aus Hans Hanfı 
angl Berlag.) 

Meuefte Poften. Münden. (Regierungspräfibent v. Zwehl. Zur 
Reife S. M. des Aönigs. Keinerlei Einwirkung bes Juftigminifterd auf 
ben Proceß Zander.) — Dresden, (Thronrede) — Pariss. 
(Rom und Mexico. Die Lyoner Bewegung. Die Heine Prefie und 
Veuillot.) — Brüffel, (Die —— bed Kriegsminiſters) — 
St. Petersburg. (Berorbnungen. Adreſſe Deutſcher an ben Kron⸗ 
prinzen von Preußen.) 





Zelegrapbifcher Bericht. 


** Liffabon, 15 Rod, Aus Montevideo wirb gemelbet: Nach 
einer aus paraguitifcher Quelle ſammenden Depelche ift der nach der Nieder⸗ 
Lage von Gurupaity umter ben Führern ber drei verbündeten Heere einge: 
tretene Bruch ein bollftändiger. Flores ift bereits am 29 Sept, nad 
Montevideo zurüdgelchrt; ebenfo ift der I. brafilifche Commiflär nad Rio 
de Janeiro abgereist. Mitre hat Guruzu geräumt und zieht ſich mit dem 
Reft feines Heers nad Tuiuty zurüd, ohne ten Beiftand der brafiliichen 
Zransportfiffe in Anipruch zu nehmen, Das brafiliide Geſchwader liegt 
nod immer vor Guruzu, hat jedoch bis jeßt feinen neuen Angriff verſucht 


Sanbeld» und Börfennadprichten, 

N Frankfurt a. M., 165 Nov. Während noch geftern Abend amerifa- 
wife Bonde zu 744 ugelen! wurden, war beut an die Aem-Morker @olt« 
motieuug mit 143%, die Zeubenz Meigenb, und hob ter Eure bei lebhaften 
Gehört bin 747475. Dieleide Tendenz und Belebtheit herrſchte auch für öfer- 
reichiſche uud fühbentiche Fonde. rebitactien 137%, 1860er Loole 6374—64, 
1864er Looſe 69, engl. Met. 58%, 4Yaproc. Metall, 39, mene Öproc. Diet. 4454, 
National 5144, bayer, 4,proe. Ze —— 934, württemb. 92 
Brämienanleihe 9535, mene badische Anleihe 92, Wiener Wechſel 92%. 
BPrivatbisconto ficht — vroc. 

Bürich, 16 Non, Obligationen: bproc. Nordoſtbahu 101 aueg. 100 gef.; 
dito Thaproc. 95 ang, 9344 ge. 

Dem vom ber Direction ber Lebentnerficherungs-Gefellichaft The Bresbam 
zu Londen in ber Generalverfammlung am 8 Nov. erflatieten Rechenſchaftede- 
richt entnehmen wir folgendes: Während bes letzten Rechnunge jahrs wurben 5020 
Anträge mit einem Verfiherumgecapital von 1,849,428 Pf. St. (46,235,700 Fr.) 
eingebradt; daten wurden 4550 Anträge mit einem Kapital von 1,666,133 Pf. St, 
(41,403,825 fr.) angenommen. Die neuen Prämien entziffern einen Betrag von 
44,445 Pf. ©. (1,111,125 Fr) Die Einnahme der Geſeliſchaſt mar auf 257,479 
BP. St. (6,436,975 Fr.) augewachſen, weron 231,241 Pf. St. (5,781,025 Fr.) 
aus ben Prämien und 26,238 Pf. St. (655,80 Fir.) aus dem Zinfen der Kapital» 
anlagen erfloffen, welch Ieteren der im abgelaufenen Jahr nach Aryug aller Ans 
gaben für Sterbefälle, Ausftener-Anip 1. erwachlene Ueberſchuß im Betrag 
won 117,658 Bf, St. (2,942,200 Fr.) beigefügt wurde. (8. 3.) 

Mewms York, 13 Nov. (Sabeltelegr.) Das Poſtdampfſchiff bes North, 
Lloyd „Nem-Fork,“ Capt. @. Exnft, meldet am 28 October von Bremen und am 
31 October von Southamplon abgegangen war, ift wohlbehalten bier angelommen. 


„ bayerische 
Der 


Berliner Eindrüde, 


3 Gerabe noch zu rechter Zeit lamen wir aus Bayerland nad Berlin, 
am den Berlinern zu jagen daß bie Boruffia welche fie für den Einzug 
ihrer fiegreichen Truppen vor dem tgl. Schloß aufgeftellt hatten, von ber 
Bavaria auf der Senblinger Anhöhe bei Münden an Größe ganz beträdht- 
lich en werde. Doch mußten wir die Entgegnung gelten laſſen 
daß bie Bavaria ſchwerlich noch wachſen werde, die Boruffia dagegen bei 
ihrem erſt bevorſtehenden Erzguß bie erforderlichen Dimenfionen noch 
immer annehmen könne, um Altpreußen wie Neupreußen, fammt norb- 
beutichem Bunde, angemeffen zu vertreten und bie fübdeutfche Nebenbuhlerin 
Kinreichend zu überragen. Auch werde man, hieß e8 fogleich weiter, ber 
Verwandlung ber Boruffia in bie Germania nicht entgegen feyn, es ein: 
tretenden Falls vielmehr an dem erforderlichen Umguß ober Reuguß ber 
zepräfentirenden Dame durchaus nicht fehlen laffen. 

An Erz litt Berlin augenblidlich allerdings leinen Mangel, denn noch 
fanden bie zweihundertundacht dſterreichiſchen Kanonen unter ben Linden, 
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nur ald Probe ber unb es läßt ſich nich 
läugnen: dieſe ftummen Zeugen tonren wohl geeignet ben Umfang bes 
Sieges von Königägräg unmittelbar anſchaulich zu machen, während wir bie 
Folgen bes Prager Friedens kurz zubor in ber Thätigfeit ber geographiſchen 
Anftalt von Juſtus Perthes zu Gotha wahrgenommen hatten, wo bie 
Blätter von Deutfchland in Stielers Hanbatlas, in Spruners hiſtoriſchem 
Atlas, in ben Wanbdfarten, in den Tafchenlarten in voller Umwandlung 
begriffen waren, fo daß nur ber Berghaus ſche phyſilaliſche Atlas von dem 
Sturm völlig unberührt blieb, 

Als Neuling in Berlin imponixten uns bie Linden und ihre Nachbar⸗ 
ſchaft. Ueber dieſes Quartier hinaus unterfchieben fich bie Häufermaflen und 
ber Straßenlärm nicht twefentlih von ben gleichnamigen Wahrnehmungen 
anberer großen Städte, Aber vom Brandenburger Thor bis zur Könige: 
ſtraße ift in ber That viel zufammengebrän.t um eben bie preußiſche 
Hauptftabt zuf Geltung zu bringen, Abgefeben von der Anzahl und Größe 
ber Baläfte und palaftähnlichen Gebäude, macht bie Menge ber hier ge: 
häuften Bronze: und Stein: Denkmäler den übermältigenden Eindruck als 
befinde man ſich in einer furchtbaren Feftung, in einer Militärcolonie, wo 
minbeftend jeder britte Menfch Soldat feyn müſſe. Erft die Gewißheit daß 
bie Umgebung biefer erftareten bewaffneten Macht denn do Y aus Dpern- 
haus und Borzelanniederlagen, aus Weißwaarenhandlungen, Gewölben 
für Gold: und Silbertvaaren, aus Buchhandlungen, Haarfchneibecabinetten 
und Auſternlellern beftebt, und eine überaus friebfertige, höchſtens mit 
Brille und Paletot, mit Erinoline und Schnürbruft gepanzerte Menge ſich 
bort auf und abbewegt, führt das beruhigende Bewußtſeyn zurüd daß 
das Boll in Waffen augenblidli nur vor Dresden Schangen aufwirft, und 
daß die Schwärmerei ber Berliner Köchinnen ausfchließlih fürs Militär, 
von „NKöl und Yufle” abgefehen, doch nicht ganz begründet jeyn bürfte. 
Wirllich ſahen wir in Berlin auffallend wenig Militär. 

Bon der Kiß ſchen Amazone und bem Wolffihen Löwenbändiger bis 
zum Biergefpann bes Brandenburger Thor follen wir von Herrſchermacht, 
Krien, Sieg und Ruhm erfüllt und bewältigt werben. Hercules ift in ber 
Nähe. Nile erfheint dreimal, Pallas zweimal auf ber Schloßbrüde. Selbſt 
Jris hat ſich bort dem Dienfte ber Sanitätscompagnie und ber Johanniter 
ritter widmen müffen; und Hufaren und Stanoniere haben fih (am Kriege: 
minifterium) an die Stelle der Karyatiden gedrängt. Dennoch wagten wir 
das Erhabene biefer Via triumphalia, im Gefühl felber noch nicht amnectixt 
au ſeyn, einigermaßen unbefangen und mit Vorbehalt anzuftaunen. Frei: 
lich gebührt dem Brandenburger Thor der Vorrang vor den Propyläen- 
Mündens. Aber warum bie preußifche Victoria wie ein Kutſcher der Zügel 
bebürfe um ihre Roſſe zu lenken, wollte uns nicht eimleuchten. Ungezäumt 
und lediglich burch den Wink ver Göttin regiert, würden die prächtigen 
Thiere ſich unftreitig lühner bewegen, während ihr gegentwärtiger Schritt 
ſymboliſch wie fünftlerifh von dem bröbnenden Gange ber Löwen bes 
Siegeöthors zu Münden übertroffen wird, Ein ungezügelter Lauf ber Rofje 
= freilich gegen bie preußifche Geſchichte und bie Berliner Fahrordnung 
gewejen! 

- Yın berrlidyen Friedrichsdenlmal zogen uns bie Fleine lebhafte Beftalt 
Immanuel Kants und bas helle Antlig Ephraim Leſſings nit minder an 
als bie Erfcheinung des großen Rönigs ſelbſt. Weiter hin faben wir wieber 
nur glüdlihe Soldaten in Stein und Erz. Alle Hochachtung vor Blüdher, 
York, Scharnhorſt, Gneifenau, Schwerin, Winterfeld, Seiblig, Keith, Leo: 
polb von Deffau, bem großen Kurfürften! Aber ein Denfmal Karla v. 
Stein, Chamiſſo's, Alexanders v. Humboltt würbe den Linden nicht zur 
Ungierbe gereichen. Vom Schillermonument ſahen wir, nad fehsjährigem 
Bemühen in ber Angelegenheit, nur ben Platz worauf ber Dichter zu ftehen 
lommen fol, Uber Schiller war nur ein eingigesmal in Berlin zu Beſuch, 
und zu Hof war er nicht geladen worden. Schwerlid würden Rauch und 
Schinkel ihre Stanbbilber vor dem Mufeum belommen baben, wenn nicht 
Ludwig I. von Bayern in Friedrich Wilhelm IV, einige Mäcenaten: Eifer: 
fucht erwedt hätte. Jedenfalls werben Dreyfe und Krupp, bie Erfinder des 
Züntnadelgewehrs und der Gußſtahlkanone, eher ihre Monumente zu 
Berlin befommen als Enke, Jakob Grimm, Bopp und Bödh. Außerdem 
wird bie Wahl der Männer welche einft ben Sodel von Wilhelms bes Erften 
Reiterftatue umgeben follen nicht leicht ſeyn, wenn biefelbe außer bem 
Grafen Bismard, einem Aronfyndicus und einem Mitglieb bed Dbers 
tribunals nicht wieber lauter Soldaten treffen fol! 

Nach der Zählung von 1864 hatte Berlin 609,000 Einwohner, fo 
daß ed Wien bamit ſchon um mehr als 130,000 Köpfe überflügelt hatte, 
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Seit 1866 ift Berlin jährlich um eiwa 20,008 Sellin gewachſen. Unter 
dem Zuſammenwirken der bisherigen Vermehrungsurſachen, ber gegenwär: 
tigen Annegionen und ber bevorft en norbbeutichen Gentralifation kann 
es nicht fehlen daß Berlin, troh Sand und Sumpf in feiner nächfien Umges 
bung, bald 800,000 und 1Million Einwohner zählt. „Berlin wird Weltſtadi.“ 
Sion hörten wir wie einige —— Granden ſich unterderhand nach 
Baupläen umthun, um ifre Wi ingurichten, 


daß ber fhon vor dem Kriege, ſtatt nad) Kopenhagen, 
nad; Berlin blidenbe chlestwig-holfteiniiche Adel ſich zu den Hoffeften und 
Dpernhausbällen einfinden wird, Der König von Preußen wird ein Parquet 
von —— und Hergogen um ſich verſammeln, während die frilheren 
deutfchen nige in einem Fall vernichtet, in einem zweiten „verſuchs ⸗ 
teife” bospobarifirt und übrigens in fo weite Ferne gerüdt find, daß bie 
Majekätin Berlin keine Nebenfonnen zu ertvarten hat, „Du follt feine andern 
Götter haben neben mir,“ ift wenigftens ganz Norbdeutichland zugerufen. 
Außer dem preußifchen wird fich ber norbbeutfche Reichstag ders 
famıneln ; und wenn Eübbeutfhland artigund Kaiſer Napolcon altersichtwä: 
her, wird jener ſich zum beutfchen Reichstag erweitern. Neben ben projectinten 
Zandtagdhäujern wird ſich ber moch nicht projectirte Neichötagspalaft erheben. 
Die Locale der Barteiverfammlungen werben fich vermehren. Beitungsrebac: 
tionen, Eonditoreien und Bolizeibureaug erweitern fi angemeflen. Berlin 
baut raſch; daß es auch feſt baue, wird nach dem Einfturg in der Waſſerſtrahe 
mit Zuberficht zu erwarten fein. Kurz, Sanb und Sumpf, welche genen: 
wärtig noch meilenweit bie Eiſenbahnen nad; Berlin verzieren, werben fich 
vor ber Prachtentfaltung biefer Haupiftabt zurücziehen wie ber Winter vor 
der Früblingsionne. Es wirb die Zeit fommen wo die Springbrunnen 
und Afagenreihen fich bis Köpenick und Werneuchen erftreden, und Villen 
und Fabrifjlöte bis Dranienburg reichen. Schon bei Jüterbogf hatte ein 
Neifegefährte angelegentlih zu demonſtriren wie ſich alles zur Vorſtadt 
Berlins anlaſſe, mit welcher Rafchheit ſich Haide und Moor in Feld und 
Flur vertsandle, wie bie leßteren erft in bie Wiäfte hineinzüngeln, dann ſich 
ausbreiten, und wie bie Grasnarbe ſchon die Epur davon trage daß wir 
ung ber nerbbeutichen Metropole näbern. 

Eine Straße wie die Friedrichstraße fteht in ihrer ungeheuren Länge 
und Schnurgradheit, welche beſonders beim Leuchten der Gadlaternen 
uberraſchend herbortritt, einzig ba. Uebrigens hat das tägliche Gefchäfte: 
leben Berlins nichts herborſtechendes vor Leipzig, Frankfurt a. M., Miün: 
hen ober Wien, Die Läden find laum prächtiger als bie Hamburgs ober 
Leipzigs. Das Leben in ben Gafien Wiens ift vieleicht bunter als zu 
Berlin. Glanz und Armfeligfeit, Lurus und Elend treten bort wie hier 
unmittelbar neben einander auf, Ueber Betrug und Diebitakl, die unver: 
meidlichen Merkmale der Gropfläbte, können wir glüdlicher Weife nicht 
aus eigener Erfahrung urtheilen; und um fo mehr hatten wir uns zu gra: 
tuliven, als bie Berliner Taſchendiebe berühmt find und biefmal ver 
in Leipzig heirichenden Cholera wegen bie bortige Meffe nicht bezogen 
» hatten, das Gefchäft vielmehr zu Haufe fortiegten. Theurer *) ift das Leben 
in Berlin als inWien ganz genau im Berbältmiß vom Thaler zum Bulben. 
Für hohe Preife Ipeist man in Wien tvie in Berlin nicht übel, doch zu 
Mien reicht neben der [hmadhaften Bereitung ber Epeifen die Verzierung 
der Schüffel durch bie erfindungsreichen Arabrsfen des Kochs, reicht ber 
Schmud der Tafel durch Blumen ꝛc., dem angeboruen Schönheitsfinn und 
der uneigennügigern Aufmerlſamleit des Wieners gegen den Fremden ent 
ſprechend, viel tiefer im bie ermäßigten Breife hinein, Die Borzüge des 
Kaffee's und Badwerls von Wien werten in Berlin niemals erreicht wer⸗ 
den. In Bien tragen bie Bäder minbeftens viermal bes Tags friſches 
Gebäck in bie Kaffees und Speifchäufer, und der Gaft weiß das zu würdi⸗ 
gen; in Berlin follten wir unfer Franzbrod in einem übrigens eleganten 
Local ſchon Morgens alterszäh und abkämedenb finden. 

Der oft geſchilderte Unterſchied des preußiſchen und bes öſlerreichiſchen 
Beamtenthums ſpringt in den beiden Hauptſiäbten ganz vorwiegend in bie 
Augen. Nicht minder bleibt das Auſtrelen ber ciere in den Kaffee: 
bäufern und Conditoreien auffällig verſchieden. Unjere eigene Aufnahme 
in officiellen Kreiſen Berlins war, obgleih die Abweichung des politifchen 
Standpunlis mehr zur Verlängerung ala zur Ablürzung des Beſuchs bei: 
trug, eine gang andere ald in Wien, welches toir vor dem Sriege befucht 
batten. Unabhängige und liberale Männer aber verftehen ſich ohne Um: 
ſchweif, mögen fie am Dönboffsplag oder auf einem rheinischen Dampf: 
ſchiff, im Harz ober in ben Alpen einander zum erftenmal begegnen, 

(Schluß folgt.) 


Zur Eröffnung des neuen Anunjtvereiugebanded im 
München, 
A.T. München, 12 Nov, Gerade heute bor einem Jahr wurde 
der Neubau bed Aunjtbereins begonnen, welchen wir geſtern mit siner Aug: 
) Sollte dad richtig ſeu? 


ae nicht weniger als 174 Rummern inaugurirt haben — eine 

Bir, ie allein [don dem groben, Unterſchied der neuen Räumlichleit 
ergleich mit bet verlaffenen beichränften ausdrüdt. So 

ber lange gehegte, und oft geicheiterte, Wunf bes kunftliebenben 

endlich erfüllt. Unſer Runftverein hat jetst fein eigenes Haus, und, Dant 


‚bean, 
* 


ber Gnade Ex. Möj. des regierenden Nönigs, welcher bie Ueberbauung bes 


öftlihften Flügels der Hofgartemarcaben geftattete, ficht diefes Haus auch 
an demjenigen Platz welcher von jeher als ber wünſchenswerthefte bezeich ⸗ 


net vude Dieh ift eine Tpatfache die ald eine unbebingt erfreuliche hinzu 


nehmen if, Dhne umufd;auen, tollen wir und baber jegt nur mit ber 
Trage befchäftigen: intwiefern bas errungene Befigthum ben Vereinägtveden 
fürberlid, ſeyn werde, ober nicht? Und, mich bünft, bie Antwort fällt im 
ganzen befriedigend genug aus, Sollte bie Freiheit der aflcsiativen Bes 
wegung durch das Bauunternehmen nicht bebrüdt, fondern erweitert wer · 
den, fo handelte es fid) von vornherein um zwei Dinge: erſiens um eine 
glücliche Löfung der yinanzfragen von Seiten des Leriwaltungsausicpuffes, 
und zweitens um bie Gewinnung ausreichender und zivedmäßiger Räume 
bon Seiten des Architelten. Was ben erften Punlt betrifft, fo dürften fol: 
gende aus officieler Duelle gefhäpfte Angaben hinreichend beruhigen. Das 
Baucapital bildete zunächft ber Reſerbeſonds des Bereind, welcher im legten 
Jahr bie Höhe von 28,000 fl, erreicht hatte. Diefe Summe mußte durch ein 
Unnuitätencapital verbolftändigt werben, zu deſſen Gewährung bie baye- 
riſche Hypothelen⸗ und Wechſelbank mit anerlennenswerther Bereittoillig: 
keit ſich herbeiließ. Hiedurch ward es möglich das Gebäude, welches vierzig 
und einige tauſend Gulden koſtete, ohne Belaſtung ber Vereinsmitglieber 
und auch ohne Beeinträchtigung bes Jahresbudgeis herzuftellen, indem 
bie zu zahlenden Annuitäten faum bie Hälfte der bisher bezahlten Miethe 
abforbiren. 

Was nun das Gebäude felbft betrifft, fo wird man bem Architelten, 
Hrn. Hofbauintendanzrath Riedel, jedenfalls das Berbienft nicht abſpre 
ben lönnen baß er auf ber befchränften, und mit tednifchen Schwierigfei- 
ten befäcten, Bauſtelle überrafchend viel nubbaren Raum zu ſchaffen ge 
mußt bat, Wir haben jeht mehr als ausreichende Husftellungeräume für 
zahl» und umfangreiche Werke ber Plaſtil wie der Malerei, begleichen 
für alle übrigen Runftztoeige, und fogar vorläufig überflüffig erſcheinende 
Zocalitäten zur Unlegung von bleibenden Sammlungen, funftliterarifa en 
Leſezimmern und allem was irgend in ber Folge noch wünſchenswerth er: 
ſcheinen Lönnte, Hinfichtlih der Beleuchtung laſſen die beiden großen 
Gdfäle bes erfien Stods mit ihrem Dberlicht nichts zu wünſchen übrig. Da 
dieſe für ben gewöhnlichen Bedarf allein ſchon ausreichen möchten, und in 
ben mittlern Gemächern überdieß gan gutes Seitenliht vorhanden ift, fo 
wird man ſich ja wohl darüber tröften fünnen daß dieſe letztern aller: 
bings nicht glüdlid kisponirt find, und überhaupt ber Facabe zu Fibe 
das ſchöne Nordlicht von ber Seite bes engliihen Gartens nicht genugfam 
auszebeutet worden ifl, Die Säle der zweiten Etage nachträglich gleich ⸗ 
falls mit Oberlicht zu verſehen ift man, dem Bernehmen nad, bereits 
entidloffen. Am meiften Anfeindung möchte vieleicht die ckwas ſpärlich 
erleuchtete Wenteltreppe erfahren. Nun, die Wege aller modernen Aunft 
find ja auch vielverſchlungen und mehr oder weniger bunlel! Mindeftens 
Scheint es mir immerhin eine beftreitbare frage zu feyn ob denn hier wirb⸗ 
lid ein monumentales Treppenhaus am Pla geweſen, bier wo bir 
ja nicht etwa in ein Mufeum claſſiſcher Aunfitwerte, ſondern lediglich in 
einen beutfchen Aunftverein eingeführt werben follen, der das Kaleiboflop 
feiner Ausstellungen alle acht Tage ſchüttelt, und keineswegs ficher iſt jedes 
mal eine Configuration bon menumentalem Charafter zu Stande zu brin: 
gen. Die befcheibene Wendellreppe ſcheint mir hier gar nicht fo übel an 
gebracht, ganz abgefehen davon daß fie ben Vortheil bot wenig Naum zu 
Toften, und bequem genug im altgewohnten Kunſtvereinstritt zu befleigen 
if. Uebrigens foll man ſich in ein Haus erſt eingelebt haben bevor man 
es deurtheilt. Vielleicht dah uns das Innere und immer ziwedmäßiger 
erſcheint je beſſer wir es benügen lernen. Stattlih genug in feiner 
äußern Erfcheinung tft es uns ohnehin, und jebenfalld wirb niemald bem 
Gebäute die Schuld beigulegen ſeyn wenn fich der Verein in feinen Mauern 
nidt breiter entfalten follte als bisber, 

Das Gelingen bes Unternehmens bertanfen wir insbeſondere der 
Um’tdht und Energie bes bermaligen Vereinsborſtandes, Hrn. Rinifterial» 
rates Brader, ber mit einer vor feinem Hinderniß aurlidichredenten Liebe 
zur Sadıe bie Angelegenheit unter den fhiwierigften Zeitverhältniffen durch ⸗ 
gefüßtt bat, Der Berein mag ihn feinen Gründern beizählen. Unfere be 
fond re Sympathie hat filh aber ber hochderehrte Mann noch dadurch er ⸗ 
worbden daß wir aus feinem Munde zuerſt das Loſungswort zur neuen 
Tagedordnung vernahmen: Reviſion der Statuten! Jetzt, ba wir auf 
eigenem Boden ſtehen und und rühren und regen lönnen, gilt es den Neu⸗ 
bau bush den Ausbau der innen Drganifation zu hören. 

Slichlich jollten wir nun wohl noch die Eröffnungsausſtellung bes 


en 
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ſprechen, tie fie es verbiente. Raum und Zeit erlauben uns aber leiber 
nur einiger Einzelheiten in größter Kürze zu gedenken. Weitaus bas 
bebeutendſte unter ben Werken welche ben Saal für Plaſtik eingeweiht 
„haben, ift Bruggers Folofjale Gruppe Däbalus umb Ilarus, bon der Kunft: 
‚ auöftellung 1863 her ſchon befannt. Im zweiten Stod begegnen wir unter 
„zahlreichen Probucten der graphiſchen Künfte Acquarellen und Handzeich⸗ 
‚nungen von Neureuther und andern, auch einer photographiſchen Nach⸗ 
bildung von Profeffor Ludwig Lange’s Enttwürfen zum neuen Rathhaus. 
melde in biefem Augenblid befonberes otereffe erregen. Uebrigens hat 
ſich diefe vielfeitige und unermübliche Lünftlerifche Kraft auch mit einem 
Delbild eingeftellt, einer griechiſchen Landſchaft. in welcher wir den Neifes 
genoſſen Karl Rottmanns nicht berfennen. Damit wären wir denn wie 
der berabgeftiegen in bie Belretage, welche wie billig die Malerei bewohnt. 
Die Hiftorienmalerei glänzt wie gewöhnlich am meiften durch ihre Abwe— 
ſenheit, indeß wollen wir eine vom verſchiedenen Heiligen umgebene Mas 
bonna ſchon darum nicht unerwähnt laſſen weil das Bild von Wittmer 
in Rom im Auſtrage bes „Banbelbräus* in Murnau gemalt wurde. Nun 
fage man noch bie Aunft fey in Bayern eine Treibhauspflanze geblieben, 
und nit ins Volk 'gebrungen! Das hiftorifche Genre vertritt Rudolf 
Seit mit feinem Peter Viſcher ber das Modell des Sebaldusgrabes beffen 
Beitellern zeigt. Das Bild des begabten jungen Künſtlers hat alle Bors 
. züge ber Piloty ſchen Schule, ohne ihre Mängel gar zu ſehr heraustreten zu 
laſſen. Im Genre bemerkten wir einen Heinen Enbuber, ber ſich durch 
mehr Schmelz bes Tons auszeichnet als wir an biefem Künftler fonft gewohnt 
find, deſſen Name neuerbings burch feine Illuſtrationen zu Meldior Meyrs 
Riefer Dorfgefhichten einen fo gefleigerten Alang erhalten hat, Die Land: 
ſchaft ift wie immer am zablreichfien vertreten, Alt und Jung ift mit wirt 
famen, zum Theil auch fehr umfangreichen, Werfen auf dem Plan erfchienen 
(wie Heinlein, Babe und Julius Lange), Morgenftern mit einem 
. Strand von Helgoland, Stephan mit zwei Gebirgsbilbern, bon welchen 
wir bas Heinere vorziehen. Ed. Schleich mit einem leuchtenben Starn⸗ 
berger See; Mar Zimmermann, Ebert u. ſ. w, fie find alle ba, und 
wir freuen uns ihrer Leiftungen. Beſonders anziehend fanben wir indeß 
einen Heinen Schleißheimer Canal von Langk, und einen Abend im 
Medlenburgifchen von Lier. Diefe Künftler entwideln einen fo feinen 
Sinn für Tonverhältniffe, daß fie felbft den coloriftiichen Feinfchmeder 
mehr und mehr befriedigen. Das Thierftüd endlich hat wohl mit Fr. 
Volz' Idylle einen Hauptpreis ber Ausftelung errungen. Selbft das 
andere noch umfangreichere Werk, zu welchem ber nämliche Meifter fich 
mit Eduard Schleich verbünbet hat, bürfte jener frifhen und gerunbeten 
Production faum den Rang fireitig machen. Vielleicht daß wir Belegen: 
beit haben auf bieje bebeutenden Erfcheinungen nod) in anderm Zujam: 
‚menbang fpäter einmal zurüdzulommen, Denn beide find für Die Pariſer 
Weltausfiellung beftimmt, und es ift ſehr möglich daß die Mehrzahl der 
Münchener Einjender gleichſam eine Generalprobe im Oberlicht des Aunft: 
vereins veranftalten werde, woran fie fehr gut thun würden. Man bat 
vielfach bemerkt: Die Beleuchtung diefer Säle erinnere lebhaft am bie che: 
malige Gallerie Zeuchtenberg. Wer aber etwa gar, in diefem Licht ausge: 
ftellt, annäherungsweiſe an die claffiichen Werke jener Gallerie erinnern 
mwürbe, der hätte fichere Ausficht auf großen Erfolg in Paris. Das aber 
ift nun freilich eine ſtarle Bumuthung, die wir hier nur al3 eine leiſe Mah—⸗ 
nung bingeftreut haben wollen baf zu Zeiten nicht bloß bie Nevifion ber 
Kunſtvereinsſatzungen, ſondern auch eine gründliche Reviſion unferer 


mn 


Bon der Münchener Bühne, 

Ueber die neuliche Aufführung des „Wunberthätigen Magus,“ von 
Galberon, auf ter Mündener Hofbühne, berichtet J. Groſſe im Morgen: 
blait der „Bayer, Big. :" Faſt alle Eulturoölfer Europa’s haben ihre Fauſt⸗ 
fage — jene Tragödie der menſchlichen Intelligenz und Bermeffenheit Hin- 
ter das Gcheimniß ber Gottheit und Natur zu lommen und ſich ihnen 
gnleid;quitellen, fcy e& auch mit übernatürlichen Mitteln. Die Griechen haben 
ihren Drometheus, die romanifche Zeit ihren Zauberer Virgil, Die mono: 
theijuſchen Religionen bertichten und kryſtalliſirten dieſen Stoff im Bünb- 
niß mit dem Teufel gegen Gott. So baden die Araber ihre Fauſtſage im 
Mograby; ter bretonisdenormanniide Sagenkreis im Zauberer Merlin, 
dem bon feinem Valer, bem Teufel, übernatürlice Weisheit und MWunber: 
fraft verlichen um das Chriſtenthum zu flürgen — ein Plan der durch bie 
Meize ber ſchönen Biviane, ber bretonischen Delilab, zu Schanden wird. 
Es wäre intereffant zu unterfuhen wie dieſes Problem, ber Kampf ber 
Intelligenz mit dem ®lauben bei den verſchiedenen Rationen, feine Löfung 
findet. Doc dazu ift hier fein Raum. 

Die Geſchichte unferer deutſchen Fauſtſage in Dezug auf ihr Kiter ift 
tunfel. Bollsbücher derfelben, die in alle Sprachen überlegt wurden, exgis 
ftirten ſchon am Ende des 15. Jahrhundertẽ?; befanntlih hat Marlowe, ber 


Vorläufer Shakefpeare'3, dieſes beutfche Vollsbuch zu einer Tragdbie ba 
nußt (Life aud Death of Dr. Faustus), welche in Bau und Charalteriſtik 
viele Aehnlichleit mit Goethes Fauſt zeigt. Es iſt num durch⸗ 
aus nicht unmöglich baf Galberon entweder das deulſche Vollsbuch, ober 
wenigſtens das Stüd Marlotoe’s, ber 1593 ſtarb, gelannt hat ; bie ſeefahren⸗ 
den Rationen Europa’s find einander näher als bie continentalen. Die 
Legende vom heil. Cyprianus, melde Galderons Magico prodigioso zu 
Grunde liegt, würde ſonſt unmöglich in einzelnen Ecenen ebenfalls dieſe 
frappante Hebnlichkeit mit Goethe's Fauft zeigen; denn baß ber Iehtere, 
als er in Wetzlar ben erften Theil begann, Gelberong Stüd gelannt haben 
follte, ift weder befannt noch wahrſcheinlich. Die Schätze bes ſpaniſchen 
Theaters lagen damals in Deutſchland noch völlig in einer terra incogoita 
vergraben. Galberon beginnt, tie Goethe, mit einem Monolog „Hab' ach 
fo lang mit heißem Bemühn“ ac. Der Teufel erſcheint als fahrender Shü- 
Ier. Später, bei Galberon wie bei Goethe, fucht er ihn durch ein reigendes 
Frauenbild Firre zu machen, das er ihm in Bifion erfcheinen läht. Der 
Contract mit Blut ift ber nämliche, nur im Ausgang ſchlägt bei dem Spa» 
nier die hriftliche Legende durch, bei Goethe die deulſche Sage. A. W. Schlegel 
gibt über diefe innere Verwandtſchaft bes Stoffs Leinen Aufihluß. Auch 
U. v. Schack ſcheint fie in feinem ausgezeichneten Werk über bie ſpaniſche 
bramatifche Literatur kaum zu bemerken, Roberftein und Rofenkrang haben 
bie Frage in Monographien behandelt, bie ums leider nicht zur Hand find, 

Der Wunderthätige Magus“ ift von je als eines ber größten Meiſter⸗ 
werle und fpeciell als ein Palladium und Siegeshymnus des hriftlichen 
Heilabegriffs gepriefen worden, und allerdings hat es ber ſpaniſche Dichter 
meifterhaft verftanden bie Belehrung eines Heiden, ber im feinem Glauben 
wankend geworben, durch die Liebe zu einer ſpröden Ehriflin in ergreifen« 
ber und echt poetifcher Weiſe zu enttwideln, Gleichwohl dürften wir, irotz 
ber panegprilchen Bewunderung ber Literarhiftoriler, ben Maßſtab heuti⸗ 
ger Kritik nicht an Galberon legen — oder umgelehrt, wenn ein heutiger 
Dichter eine ähnliche Aufgabe mit ähnlichen Mitteln durchführen wollte, 
würde er in Deutfchland einen ſchweren Stand haben, falls man ihn übers 
haupt beachtete. Die unläugbare ergreifende Wirkung bed Gangen berußt 
undverbältnikmäßig mehr in ben äußern Mitteln als in ben innen, benn, 
offen geftanden, mit Wegnahme dieſes äußern glängenden Apparats, mit 
Wegnahme der beraufchenden Mufit und fchließlih mit Wegnahme bes 
fpeciell Iyrifchen Elements, wohin auch die melodiſch einſchmeichelnde Spra« 
he zu zählen, würbe im dramaliſchen Sinn nicht viel mehr übrig bleiben 
ala ein ibeale® Puppenfpiel, Die Geftalten haben, nad unferer Empfin«- 
dung gemeſſen, lein perfünliches Leben, keine Zurechnungsfähigleit in un: 
ferm Sinn, und deßhalb am Schluß auch nicht mehr biefelbe überzeugende 
Wirkung wie fie zu Galberons Zeit und in Calderons Vaterland gehabt 
haben. Das klingt ketzeriſch, allein noch wait ketzeriſcher wũrde e8 ſeyn wenn 
wir bie Fabel und den Hauptcharalter nad) heutigen ethiichen Gruntfägen 
meſſen wollten, 

Wie viel gilt wohl ein Gelehrter — fey es immerhin ein beibnifcher, 
ar denen wir ja auch keinen Mangel haben — ber den Auftrag übernimmt 
für zwei Freunde ala Freiwerber aufzutreten, fich aber felbft bei dieſer Ger 
legenheit verliebt ? — bei Ealderon allerbings eine befonbere Beranftaltung 
des Teufets; — Ipäter [et er übernatürliche Mittel im Bewegung um bie 
Widerftrebende zu gewinnen; aber erft als die mißlingt, kündigt er dem 
Teufel feinen Vertrag, und wirft ſich gleichſam par depit dem Chriſten⸗ 
glauben in bie Arme. Man fragt fih unwilllürlich: was hätte denn 
Cyprian getban, wenn der Teufel wirklich Wort gehalten hätte und Juftine 
fin geworden wäre? Em Teufel der feine Verſprechungen nicht erfüllen 
fan, tft eben nichts ala ein armer Teufel — eine halb lomiſche Perfon, 
und von ihm abaufallen ift noch fein Beweis von wahrbafter innerer 
Selöftläuterung; es esinnert an den heidniſchen Aönig ber feine Göhen 
gertrlümmerte weil fie ihn im Stiche ließen, oder an ben Griechen ber feinen 
Hausgott, ein bölgernes Bil», in den Dfen ſchob weil er fein Gebet nicht 
erhört hatte. Da ift denn bo unfer Mo:tbe dem Spanier um mehr als 
Haupteshöhe überlegen — eben weıl es im Fauſt dem Teufel wirklich ges 
lingt jeinen Vertrag zu halten. Bei Goethe ift bie Loſung eine innerlide, 
buch Sünde und Buße fhreitende — bei Calderon eine völlig äuherliche 
und befhalb und nicht überzeugende. Freilich werden ung fromme Ge 
müther entgegenhalten: bei Goethe jehe man eben das Ungulängliche ber 
proteftantiichen Dichtung, bei ihm ſey überhaupt an Feine Löſung be 
Knotens zu denken, benn der Teufel’ holt ja fhlichlich den Fauft, während 
bei Calderon das rettende Myſterium des Chriftenglaubens in ungebros 
chenem Glanz triumphire, Indeſſen auch biefen Vertheidigern wilrde es 
ſchwierig werben die Nothwendigleit bes gewaltſamen Todes des geretteten 
Cyprianus zu beweiſen. Hier Schlägt die Legende bes Heiligen wieder durch, 
und das Martyrium des Belehrten gu feiern war Calderons erſter Zweck, 
leider aber ſteht dieſes Ende mit dem Gange des Stückt in durchaus feinem 
innern organiſchen Zuſammenhang; ja, wenn er borter als Heide bie 
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Chriſten verfolgt hätte, und aus einem Saulus dann ein Paulus getuorben 
wäre! Nach dem ungelchriebenen Cobeg ber poeliſchen Gerechtigkeit hätte 
aber biefer Cyprianuß viel cher verbient num mit feiner Juftine glüdi 2: 
werden, ſtatt unſchuldig ben Zob zu erleiden, Jadeß bas Haarfträubende 
des unmeotivirten Enbes tritt ſchon deßhalb nicht jo flörend hervor, weil 
diefer Held bes fpanifchen Dichters Überhaupt nicht individuell, nit ein 
leibhafter Menſch, —2 wir mitfuhlen und miileiden, ſondern nur ein 
perſoniſieirtes Princip 

Wir wiederholen daß Calderon zu feines Zeit gewiß ben hoben Ruhm 
verbient bat den ihm fein Bolt entgegenbrachte. Gleichwohl bürfte bie Be: 
geifterung welche ihm auch deurſche Gelehrte widmen, nicht frei von Ueber⸗ 
ſchaͤzung jeyn*) — er war ber Dichter einer beſondern Nation und einer ber 
ſondern Eulturfiufe — aber nit aller Zeiten unb alles Bölles, wie ein 
Ehatefpeare; fa t doch Schad felbft, ber competente Kenner ber fpanifchen 
Literatur und ber begeifterte Derehrer Ealterons, daß man, um ben Flügen 
des Dichters folgen zu können und bom ber Excentricität feiner Darı 
ſtellungen nicht befrembet zu werben, ſich durchaus in ben Geiſt und bie 
Slaubens weiſe jener vergangenen Beit, aus bem diefe Porfie geboren, zur 
rüdberf aA Es mpg baher ungerecht feinen an biefe Meiſterwerle 
bes 17, Jahrhunderte ben napfiab heutiger Rritif zu legen, aber ba man 
bon gewiſſer Seite gewohnt ift ben wunderthätigen Magus unſerm Fauft 
an bie €, wenn nicht über ihm zu feben, fo ift man gleichlam zu 
einer ſchärfern Prüfung Heraudgefordert. Wir haben ung hier nur mit 
einigen Andeutungen begnügt. 

Die Darftellung, welder Se. Maj. ber König in Begleitung ber 
Königin Mutter beitvobnte, war in mehr als einer Desiehun hoch inter« 
effant, Den erfien Acten folgte das Publicum mit Lühler Neugier, al 
mablich aber ertwärmie ſich dae Interefie und ſieigerle ſich am Schluffe zum 
warmſien Beifall. Die reiche tocchfelbolle Scenerie, die machtvolle Muſil 
(von Rheinberger), vor allem bie melobifche einſchmeichelnde Sprache übten 
ihre unwiberftehliche Wirkung, und bie Norfielung darf ſowohl nad) ber 
Sinfernirung, welche unfer erfahrener bübnenfundiger Jenle geleitet, als nach 
der Beſetzung als eine hochgelungene bezeichnet werden. 

Die Anordnung bed Ganzen war wahrhaft reich und prachtvoll, und 
berbient bie Leitung des Hoftheaters alle Anerkennung. 


Deutſchlaud. 

*Augeburg, 15 Nob. Nachdem Hr. Profeſſor Dr. &, Nohl im 
Verlaufe des Sommers am Rhein und in jüngfter Zeit in München mit 
dem entſchiedenſten Erfolg und ungetheilten Beifall eine Reihe mufil: 
neihichtliher VBorlefungen gehalten, will berjelbe auch hier in 
Augsburg, vielfach auggefprochenem Wunfche gemäß, in ben nächſien Ta: 
nen einen Cyclus folder Vorträge eröffnen. Wer den Reiz kenni ben es 
bat zu ſehen wie auch das Schaffen unjerer groben Mufiter in Verbindung 
fteht mit dem geifligen Zeben überhaupt, ber wird nicht obne lebhafte Span⸗ 
nung biefen Vorlefungen, die zunähft I. Haydn, Mozart und &, van 
Beethoven bebanbein follen, entgegenichen, um jo mehr ald ja bereits 
im mufifliebenden Publicum befannt genug ift wie Hr. Dr. Nobl, ber 
Verſaſſer geſchägter Biographien Mozarts und Beethobens, ſolche Degen: 
ftände in lebendiger, fließender Sprache und feltener Formgewandtheit 
au behandeln und barzuftellen weiß. Man darf fi deßhalb wohl ber 
Hoffnung bingeben daß auch das hiefige Bublicum den Borträgen des Hrn. 
Dr. Nobl bie allgemeinfte Teilnahme zumenben wird, 

D Aus Süuddeutichland, 13 Rov. In einer Stuttgarter Bud) 
handlung ift eine Flugſchriſt: Aetenſtüde zur neueſten Geſchichte von 
Frankfurt a. M.“ erſchienen, welche ſich zugleich auch als „Material zur 
neueften deutſchen Geſchichte“ bezeichnet, Wir würden von einem Hinweis 
auf das genannte Schrifichen jebenfalld abgeichen haben, wenn nicht der 
überbebende Titel desſelben ale Freunde ber hiſtoriſchen Wahrheit zu einer 
Verichtigung berausforberte; doppelt aber wirb es für den zur Pflicht 
welcher ben Ereignifien näher geftanden bat. Wir glauben baher zunächſt 
rugen zu ſollen daß die Actenflüde unvolftäntig ind, und gerade bezüglich 
eines weſentlichen Punltes — bes Gelbpunlles nämlich. Hier fehlt nament: 

”), Den Reigen bei diefer Weberfhägsng führte Ftiedrich Schlegel, welcher Eal- 
beron megen der „Hnfkchen Berllürung” meit ilder dae Weltlind Shale ⸗ 
fpeare ſtellte. Imdefien ubſer jehiges Werbältniß zu Ealderon spricht wohl 
am biludigſten RUckett aue: 

Calderen mis feiner Neifen 
ormenptacht leun ich begteiſer, 
ch au jeirem smuer Neuen 
Rarbenichmel, did Aug erfreuen, 
Sebi Phoriomt feiner rufen 
K.ofle-Hofief gelten laſſen. 
Aber wer hu heut noch gelten 
Machen will, ven muß ich ichellen. 
Wo er Abe ml auf den Wretterm, 
Bird die Yet herab hou chteturt, 
Die nut Fiirhentnch! uud Pfoaſſen 
Knftig wichtg ehr Kat zu effen. 


lich ber Schuldſchein welcher von Bürgermeifter Fellner und Schöff Müller 
ber Frankfurter Dank für das 6 Millionen-Darlehben ausgeftellt worden; 
fobann ift aud die Quittung nicht darin enthalten welche ber General 
Bogel v. Falckenſtein über die auferlegte Rriegscontribution ausgeftellt 
hat. Uebrigens ſcheint der Berfaffer felbft Zeinen andern Standpunlt als 
ben eines ——— einzunehmen, wenn er ſagt: ber Senat babe 
bie Forderung bon 6 Millionen zugeftanden. Das ift eine Unmöglichkeit, 
bie ber Verfaſſer auch ohne bie beiben ihm pieeicht nicht zugänglichen Acten⸗ 
ftüde hätte erfennen müffen, da ber Senat befanntli ſchon am 17 Juli aufe 
gelöst worden, fomit am 18 wicht mehr in ber Lage var als Regierungds 
behörbe ber freien Stadt Frankfurt Amtshandlungen vorzunehmen; umfos 
mehr ald er gegen bie gewaltfame Auflöfung nicht proteftirt hatte, = Dems 
nad) ſcheint der Sammler der Actenflüde, wenn auch noch fo verbedit, auf 
einem tendentiöjen Standpunkt zu ftehen, wie bie unter anberm auch 
baraus herborgebt daß er über bie inneren Vorgänge bed ehemaligen Ne 
pierungscollegiums unb ber beiben anbern Stantsbehörben nichts berichtete, 
obgleich gerade biefe geheimen Verhandlungen ein ſehr grelles Licht auf die 
Eroberung Frankfurts zu werfen geeignet find. 

* Dresden. Bon ben vhotographifchen Nachbildungen ber borzüglich« 
ften Meiftertverfe der Dresdener Geinälde Gallerie aus bem Verlage Hanns 
Hanfftängls in Dresben, welche in ber Größe von 65/48 Gentimetres 
(bie Lieferung bon je 1 Blatt in elegantem Umſchlag und Text zu 3 Thle.) 
im Jahr 1864 begannen, find gegenwärtig bis zur 16, Lieferung vorges 
fchritten, Diefelbe enthält die Madonna bella Sedia, von Naffael, in außer 
orbentlic) Harer und ſchöner Nusführung, welche ben Neiz der Farben faft 
nicht vermifien läßt. Daran ſchließt ſich aus demfelben Verlag die göttliche 
KRomöbie in bzei photographiſchen Blättern, nad Zeichnungen bon Bona- 
ventura Emler, mit einem ausführlichen Text bon Dr. K. Witte, Diefe 
drei Blätter, in ber Größe von 65/47 Cs, zu 12 Thle. und in ber Größe 
von 50/37 68, zu 7 Tölr., fliegen ſich ben brei Theilen ber Dichtung 
Dante'sn, und ber Künfiler hat ſich dieſelben in ber Ausführung über 
einander liegend und zu einem Bilde verbunden gebacht: zu unterft bie 
Höfe, in ber Mitte bas Fegfeuer, zu oberft in balbkreisförmigem Abſchluß 
das Parabied, Dur; Seitenpilafter, Friefe und Brebellen werben bie drei 
Haupibilber von einander getvennt. Die Darftellung ber „Hölle” vor allem 
ift vol Phantafie und Leben. Unten mitten im Borbergrumd ſitzt Lucifer 
in loloſſaler Gröhe, geimmig fragenhaft, zu feinen Fühen frümmt ſich 
Judas, danıben Caſſius und Brutus, Graf Ugolino in den Schädel des 
Biſchofs von Pifa beißend; nicht weit bavon erblidt man Rimrod und bie 
Biganten u. ſ. w. Im „sregefeuer” nieen Dante und Virgil vor dem 
Engel am Eingangstbor; auf ber einen Seite landet der Kahn mit den 
Seelen, auf ber andern erfcheint bas irbifche Paradies, Beatrice und bie 
fieben rauen (die Tugenden), in ber ferne die Geflirne, der Aufenthalt 
ber Seligen. Im der Umrahmung bed Bildes flingt dieſes Thema weiter. 
Im Bilde des „Paradieſes“ erblidt man oben in der Mitte des 
pleihfam ald Sclufftein des Ganzen, Gott ben Vater, ein loloſſales 
Haupt in dreiedigem Nimbus, zu deſſen Seiten die fieben Leuchter ftehen ; 
darunter thront Chriflus und unter biefem Maria, beide umringt bon den 
verschiedenen Kreiſen der Engel. Den übrigen Theil bes Bilbes füllen die 
Vatriarchen, Propheten, Apofiel u, ſ. w. ın freien Gruppen auf Wollen 
ſtehend und figen 

Reuefte Poſten. 

© Münden, 16 Nov. Se. Maj. der König hat zu Hof dem J. 
Regierungspräfibenten von Dberfranfen, Hrn. dv. Zwehl, das 
des Verbienftorbens der bayeriſchen Krone verliehen. Morgen wirb Ge, 
Majeftät zu Schweinfurt eintreffen, wo feit geftern ſchon allenthalben ums 
fafjende Vorbereitungen zu einem würdigen Empfang bes Monardien ge 
troffen wurben. 15 Wagen und 36 Pferbe des f, Marſtalls waren ſchon 
vorgeflern tafelbft angelangt. Ebenſo werden zu Riffingen, und in allen 
andern Städten denen ber Fönigliche Defuch noch bevorſteht, alle Anftalten 
zum feftliden Empfang getroffen. — Gegenüber allen entgegengefehten 
Angaben einiger Blätter glaube ich aufs beflimmtefte behaupten zu dürfen 
daß feine Einwirkung von Seite des Hrn. Zuftigminifters v. Bomhard auf 
ben Proceh Zander, weder direct noch indirect, ftattgefunden bat, 

Dresden, 15 Nov. Die Thronrede mit welcher König Johann 
heute Mittag im k. Echlofje ben Landtag eröffnet hat Tautet: „Meine 
Herren Stäntel Nach einer lurzen, aber inhaltſchweren Zwiſchenzeit ſehe 
Ich Sie heute wieder um Mich verſammelt. Ein bluliger Krieg hat in 
Deulſchlands Fluren gewilthet und Mich zu monatelanger Trennung von 
ber theuern Heimath gendibint. Zwar mit tiefem Hummer über bie ſchweren 
Dpfer welche bag Land hat bringen müſſen, bin Ich in Ihre Mitte zurück 
gelehrt, aber doch neftärft von dem Bewußtieyn nur bad Gute gewollt zu 
haben, und gehoben durch bie Mebergenaung daß Sachſens Ehre allent« 
halben ungeſchmälert geblieben ift, unb vor allem durch ben Blid nach 
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oben, von wo bie rechte Hülfe niemals fehlt, Ehrenboll und tapfer, ſelbſi 
bei ſchwerem Mißgeſchich hat bas fächftiche Heer gelämpft und mit Er: 
gebung und Pflichttxeue die ſchwierigen Aufgaben gelöst bie ihm bei feinem 
Hustritt aus dem Land und bei feiner Nüdlchr in dasſelbe geftellt waren. 
Unerfchütterfid treu und vom weiſer Befonnenheit hat ſich die ſächſiſche Be⸗ 
vollerung aller Glafjen bewieſen, und fo ber Welt gezeigt baß die Anhäng ⸗ 

lichkeit an ein angeftammtes Fürftenhaus noch immer mehr ald ein leeres 
Wort ift. Durch die Begebnifie ber letzten Zeit ift Das Band gelöst worden 
welches bisher bie deutſchen Stämme umſchloß und an 4 Ich bis zu 
Enbe treu gehalten habe. Sadjen tritt nunmebr in ein neues Bunbesber 
hältniß ein, befien Gestaltung in kurzem unter Theilnahme eines Parla⸗ 
ments aus ben betheiligten Staaten fefigeftellt werben wird, So wie es 
Mein feiter Entſchluß ift dem norddeutſchen Bunde, der unter Preußens 
Zeitung ſich bildet, und allen eingegangenen Verpflichtungen diefelbe Treue 
zu bewahren bie Ich dem alten Bunbe gehalten habe, fo wird es aud) nun- 
mehr unfere gemeinfame Aufgabe feyn biefem neu fi bildenden Berhält- 
niffe mit friſchem Muth, mit Offenheit und aller Redlichleit entgegenzu- 
lommen und für feine günftige Oeftaltung auch anberteite Opfer nicht zu 
ſcheuen Es werden Jhnen daher, Meine Herren Stände, zunächſt bie hier 
auf ſich begiehenben bringenbften Vorlagen gemacht werben. Bor allem 
wird ber mit ber Krone Preußen abgeſchloſſene Friedensvertrag Ihnen mit ⸗ 
getheilt werben, um, ſoweit ſolches verfaſſungsmäßig nöthig, Ihre nad). 
trägliche Zuſſimmung zu demſelben zu erlangen, ſowie auch gleichzeitig 
über bie zu Erfüllung der eingegangenen pecuniären Berbinblichleiten er 
forberlichen finangiellen Maßregeln die entfprechende Borlage erfolgen wirb. 

Ein zweiter unaufſchieblicher Gegenſtand ift bie Erlaffung eines neuen Ge⸗ 
fees über Erfüllung ber Militärpflicht. Da das ſächſiſche Heer Tünftig be 
ſſimmt ift einen integrirenden Theil bed norddeulſchen Bundesheers zu 
bilden, fo ift zu der nach $. 3 bes Friedensbertrags angelünbigten Reorgas 
nifation eine Anpafjung unferes Heerergänzungsweſens an bie Königlich 
preußiſchen vielfach bewährten Einrichtungen ber erfte vorbereitende Schritt 
ber ungefäumt ins Leben geführt werden muß. Endlich wird nod) der Ent- 
wurf eines Wahlgefeges für das norbbeutiche Barlament Ihnen vorgelegt 
werden und einer balbigen Exrlebigung bedürfen. Die in Folge ber vers 
änderten Bunbeseinrichtungen nötbig werdenden Umänberungen der Ber 
faſſungsurlunde unb bes Wahlgeſehzes unfers engen Baterlands, ſowie 
bie definitive Feſtſtellung unfers Staatshaushalts hängen fo eng mit ber 
Drganifation bes norbbeutfchen Bundes zufammen, daß fie nicht eher bei 
der Stänbenerfammlung zur Begathung lommen können als bis man über 
jene Drganifation im Haren if. Es wird ſich daher nad) der Erlebigung 
ber gedachten und einiger andern bringenden Gefäfte eine Unterbredung 
Ihrer Toätigleit durch Vertagung nöthig maden, Wenn bienach ber ges 
eignete Augenblid zu Ihrem Wiederzufammentritt eingetreten jeyn wird, 
erben jobann neben ben erwähnten Berathungsgegenftänben noch, mehrere 
längft gewünfchte Geſetze zur Vorlage gelangen können. ch rechne hiezu 
zunüchſt die bereitö bon ben Zwiſchendeputationen bearbeitete Kirchen 
orbnung für bie evangelifch-lutherifche Landeskirche. Die auf bem 
legten orbentlihen Landtag zur Sprache gefommnene Einführung von 
Gefhwornengerichten für. Griminalfadhen ift Gegenftand näherer Er 
mwägung geweſen, bie Mich zu dem Entſchluß geführt hat ein Geſeth 
zu Einführung jenes Inftituts unter Benugung ber in anderen Ländern 
gemachten Erfahrungen bearbeiten zu laſſen. Dieſe Arbeit, beren zeitige 
Imangriffnahme durch die Zeitumftände gehindert worden ift, wirb Ihnen 
nad Ihrem Wieberzufammentritt vorgelegt werben. So hoffe ich denn, im 
Bertrauen auf Gott und Ihre bewährte patriotifche Mitwirkung, daß biefer 
Landtag, ber am Eingang einer neuen Zeit fteht, zu Linderung der Wunden 
bes Landes beitragen, und unferem engeren und weiteren Baterland manches 
Gute bringen unb noch mehreres vorbereiten wird, 

+ Paris, 15 Nov. Es läßt fich nicht verfennen daß auch bie Fatho- 
Lichen Kreiſe ben General Fleut h mit einer gewifien Beruhigung abreifen 
fehen. Sie wiſſen bereits zweierlei: bie italienische Actionspartei wird 
nichts gegen und in Rom unternehmen; ſelbſt Baron Ricafoli beeinflußt 
ben römischen Rationalverein im Ginne ber Aufrechterhaltung ber päpft 
lichen Autorität, Uebrigens erwarten fie felbft baß die rämifchen Notablen 
ſich ala großer Gemeinderath für bie Angelegenheiten ber Stabt und der Polizei 
—— werden, und daß andererſeits bie päpſtlichen Unterthanen auch 

als italieniſche Staatsbürger werben anerlannt werben, Was daun? Ohne 
Zweifel fieht und irgendeine großartige Ueberraſchung bevor. General 
Fleury wird bie Ereigniſſe von Florenz aus controliren und leiten, und 
wenn ſie eine der Verſohnung günſtige Wendung nehmen, wohl auch Hrn. 
Vegeni in Rom unterflügen. Doch iſt man im den Tuilerien wegen ber 
Entiließungen bes Papftes nicht gänzlich beruhigt, Ich weiß daß bie 
Hieberlunft bes nad) Compiegne gebetenen Hm, Gladſlone mit einiger Uns 
gebulb eriwartet wird, — Trotz mander Berichtigung befleht eine diplo⸗ 
Tatil militärifäe Sendung des Generals Sherman nad Merico, Ueber 


biefe Intervention gegen bas Kaifertfum, während es noch unter dem 
Schuhe ber franzöftfchen Waffen fteht, hat man in Paris nichts zu jagen ; 
benn man befolgt den von Hrn. Bigelow vor einem Jahr gegebenen Rath 
fi mittelft des nordamerilaniſchen Präfibenten mit Juarey über den Abzug 
zu — Nur hierauf und auf die Sicherheit der a a 
ſich die Beſprechungen zwiſchen Paris und Waihington. In 
fehen fi Die aus Mazatlan abziehenben Franzoſen bebrobt, und -. uns 
längft haben bie Juariften neunzehn Slaiferliche mittelft Pulver und Blei 
in Guahamas hingerichtet, Für ben Kaifer iſt mit dem großmlithigen Er⸗ 
periment auch bie Rechnung, auch bie Die cuſſion gefchlofien. Die parlas 
mentarifche und publiciſtiſche Kritif mag man leicht zum Schtweigen brins 
gen; aber in bie Öffentliche Meinung wird fie ſich um fo mehr einfreffen als 
biefelbe nah bem „Moniteur bel’ Armee” heut auch vom „Gonftitutionnel* 
auf eine bebeutende Bermehrung ber Mildärlaften an Reerutirung, Dienfts 
zeit und Budget borbereitet wird. Die kaiſerliche Cabinetskanzlei felbft 
bient als bureau d’esprit publie in Sachen ber Belehrung und Zurichtung 
ber öffentlichen Meinung bezüglich ber Neugeftaltung des Heerd. Außer 
balb biefer Berlautbarungen und Infpirationen lam es fonft noch nirgends 
zu einer publiciflifchen Zeiflung oder Discuffion bon einiger Wichtigkeit; 
auch Tann man fagen daß das Bublicum, welches mit ber Million Soldaten 
von bormberein einverſtanden war, ſich noch wenig bafür intereffirt. Statt 
ber Berfigny’ichen Friedensmilliarbe belommen wir bie Pereire ſche Lotterie 
ber Immobiliengefelfichaft zum Gapital vom 150 Mil. Fr., womit bie 
Häuferfperulation und bie Börfe wieder flott zu erben ſcheinen. Das 
begügliche Decret wurde vor der Abreife nach Compiogne unterzeichnet. Es 
war ein JFerthum zu glauben: bie 100,000 Fr. welche auß der Grebitanflalt 
des Taiferlichen Prinzen (ber Kindheit an die Arbeit) den Lyoner Webern 
vorgeſchoſſen wurben, werben zur Förberung bes Gooperativ: Bereinsiwefrns 
dienen. Bisher bilbeten biefelben wohl einigermaßen einen ſolchen Berein ; 
aber feine neuen Statuten verwandeln ihn in ein ganz gewöhnliches Lhoner 
Haus für Erzeugung und Verlauf; Lyon ift um einen Fabricanten und um 
eine Firma reicher. Die Onabebeftand nur barin daß die Gefelfchaft als 
anonym ober mit befhränkter Haftung ber Mitglieder anerlannt wird; ob⸗ 
fhon ihre Actien nur auf 100 Franken lauten, und bas eingeyahlte 
Gefelfhaftscapital dem Gelege bei weitem * nicht Genüge leiftet, 
Der einzige Bezug der neuen Statuten auf die „Arbeiterbewegung, ” auf par · 
ticulari fe und quafi-focialiftifche Formen —— in der Induſtrie be⸗ 
ht darin daß ein Berſohnungsrath zwiſchen den Adminiſtratoren und dem 
riebsperfonal — wird, Es mögen 10,000 ober 100,000 Arbeiter 
Actien nehmen, fie werben alle zufammen nur einen ganz gewöhnlichen 
Lyoner Bourgeois bilden; ber Foriſchritt müßte etwa barin beſtehen: er 
ift anonym, unveraniwortlid, und erfreut ſich höchfter Protectionen u 
Gnaben. Einige ——— ober Roihe wollten das Thema in der Ber 
jammlung von mehr ald 2000 Berfonen berühren; aber es wurde ihnen 


die Unermehlichkeit i * Undanls kräftig fühlbar gemacht, fo daß ihnen 
inmitten einer Ueb lichkeit von banlbarer Rührung unb von fan 
geinilchen —— auf —— des Muth, die Luſt und bie 


orte audgiengen. — Die Ion —— Heine nu ein beginnt heut eine neue 
Hera mit einem Epretalel al 8 wäre fie eitung ber öffentlichen Mei» 
nung berufen; es fledt nichts ernſtha 3 hinter dieſen Reclamen der 
Wichtigmacherei als die Thaiſache daß das Publicum ſich wirklich Lange 
weilt, und aus Verzweiflung ſtait eines Blattes mehrere liest, und fogar 
lauft. —— mag das heut erſchienene Buch des Hrn. nee 
Veuillot A deurs de Paris;* es joll ordures heißen, wenig⸗ 
ftend nach bem ——— im Inhalt, 
Brüffel, 13 Nov. Der „Moniteur belge* melbet: Der König hat 
das Entlaſſungsgeſuch des Rriegäminifters Baron Chazal unter Ernennung 
besfelben zum Staatöminifter genehmigt, und ben Minifter bes Innern 
mit der ei Verwaltung des Kriegsdepartements beauftragt, 
u. St. Peteröburg, ro Nov. An fämmtliche Behörden im Nefiort 
des Kriegäminifteriums ift bie Verfügung ergangen daß bie zu erzielenden 
Erſparniſſe es nöthig machen in der Folge Leine Anträge auf Geldbeloh⸗ 
nungen unb Gelbunterftägungen bei Bebienfteten zu fielen, Belohnungen 
burd Deden in Brillanten nicht mehr zu beantragen, Perjonalverändes 
rungen durch Berfegung bon Beamten möglihft zu vermeiden, Bauten 
—— Art wo immer —— a m en, und das Verfenden ber Feld⸗ 


Ueberſchi en, two immer möglich, zu 
er! Analog ‚ 
Io —— ———— — — —— 


reihen Rorbbeutichen wird eine Adreſſe an ben Wr ier verweilenden 
Kronpringen von Preußen vorbereitet, in welcher — en werden ſoll 
daß ſie in ber preußiſchen Hegemonie das Glück für Deutfchland, nament« 
— —— ie ee 
ihre roffen: 

nad) 32* —— ſicher erfolg ER 


Meramtmeritiche Metartion: Dr, W 2 Altenböfre 
Berag ber I, ©, Totta ſchen Buchhamslung, 
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Perfonals Nachrichten. 


Standeserhöhnngen. Deſterreich. Der Dberfilt. N. Lariſch tee 
5. Gendarm.-Regts, ift im dem Mbelftand erhoben mit bem Ehrenmort „Ebler.” 


Ordensnerleihungen. In Deſterreich: dem Unterit. 1. @. M. 
Kiräberger des Militär-Invalidenhanfes in Wien bas Mitterkreng des Franz 
Joſ⸗ dene. (Mus Aulaß ber Raiferreife.) Das Comthurktenn bes franz 
ofeph-Ortens: I. Ritter v. Geitler. Der Orben ber eifernen Krone 3. GL: 
mM. Dormiter, Pröfident ber Prager Handels- mub Gewerbelammer, #. 
Dokauer, Vicepräfident ber Prager Handels. und Gemerbelammer, Ed. Seut · 
ter v, Lügen, Director der Flliale ber Creditauſtalt, M. Steſſel. Oberſilt. bes 
bilegerl, Echarffhligeneorps, A. Klente, Major des bärgerl. Inf.-Eorps, M. 
Berndt, Major des bürgerl, Gren.-Eorps, 2. rbr. v. Malleweg, Statthalterti · 
Kath in Prag, Fr. Stoba, Gtatthalterei- und Landes-Meb-Math, M. Hlawla, 
Statthaltereiratb, Ir. Pftrof, Stabtrath, Fr. Hauke, Stadtraih, Fr. Fürß, 
Stabtratb, Pr. Schmeital, J. U. Dr., Lanteoadvocat, fir. Horsly v. Hort 
tosfelb, Obmann der Koliner Bezirfevertretung, C. Balero, Babricant in Ret- 
tendor. $. Roth, Blrgermeifter von Zrautenau, J. Heral, Zelrgrapheu- 
Infpector, 8. Wohlrab, Beirlshanptmenn, Das Witterfreng des Fran 
Fofepb-Orbens: 2. Hulleſch, Stabtrath in Prag, A. Diiwa, Stadtrath in Prag, 
St. Polo, Stadtraih in Prag, I. Dittrich, Stabtrath in Prog, N. Ergel- 
mayer, Stabtrath in Prag, %. Hainy, —— in Prog, Dr. I. Urbeu, 
Mogifir.-Rath im Prag, & Aulchle, Magiſtr⸗Rath in Prag, 8. Große, 
mei. Dr. und fläbt. Samitätsratb, I. Emminger, Hauptm. Im borgerl. 
Scharfigägeneorpe, W. Ulmen, EL Reg-Wath, Dr. Ed, Deutel, Gute. 
befiger, 9. Bubonuy, Fabricant, med. Dr. Ph. Matejomely, med. Dr. 9. 
Herrmann, med, Dr. Fr. Sofmeifler, med. Dr. 3. Kabler, Strafhausprimär- 
Art, med. Dr. W. Beigel, Dr. I. Ritter ©. Limbef, Sanbesabvocat, B. 


Dauel, Mafcinenfabricakt, P. Rabenbed, Kaufmanı, med, Dr. A. rang, 
Afkent am ber Unierfltät, 3. @öyei Bürgermeifter in Rarolinenthal, 
Kint, Bürgermeifler in Smichew, A. Müller, Hilfsämter-Director ber Gtatte 
balterei, N. Roto, Statthalterei-Secr., A. Prebl, volizei-Kemm., 3. Baſtl, 
Poh-Secr., ©t. Bötrih, Bol-Ceer., ®. Rüsbab, Telegraphen-Comm., 9. 
Hafel, Oberingenieur der böhm. Weftahn, Ed. Becher, Siatieue⸗Chef ber 
ubebl. Stastsbabn, ©, Lim, Director ter Emman-Rraluper Bahr, 9, Kref, 
Director der Buſchtehrader Bahn, J. U. Dr. A. Banbans, Fr. Rutte, Bilt 
germeifter in Jicin, med. Dr, U. Köhler, Kreisarzt in Rein, Ed. Claudi, 
Bürgermeifter von Butweie, A. Gpffert, u von Rumburg, Fr. 
Mattaufh, Fabritsdefiger im Mramgensthal, Fr. Zihintl, Fabrilsbeſ. im Lode⸗ 
fig, 8. Kolıno, Bürgermeifter in Köriggräg, fr. Belt, med. Dr. in Nedha 
mg, A. Spulat, Bez -Berft. in Parbubig, I. Theumer, Bez-Borft, in Niemes, 
I. Kriegelftein Ritter v. Sternfelb, Bez-Borf. in Kropau, A. Spengler, Bez.- 
Verf. im Reichenberg, W. Bartunel, Obmann der Neuhauſer Ber-Bertretung, 
med. Ur. B. Merner, Kreieatzt in Ehrutim, ®. Schirmer, Bürgermeifter 
in Neichenbrg, W. Bubenit, Bürgermeifter in Parbubig, U, Schlechta, Bür- 
nermeilter in Turnau, 9. Fraut, Siabtdechaut in Mindengräg, med. Dr. 
3. Stietfa, Bürgermeifter von Kultenberg, A. Schlechta, med. Dr. in Bar 
tenberg, A. Bitter v. Obentraut, Be Bor, in Mindengräg, I. Witter 
v. Brechler, Ber -Vorf. in Karbig, 2, Ahebae, Bürgermeifter im Branbeis, 
3. Stark, Graminſpector und Amtebirector in Teplitz, 3. Wonka, Steuer 
Juſpeclor in Pilfen, I, Kraus, Poſtineiſter in Parbubig, A. G. Erenfier, Bir 
fivent der Handels» umb Gewerbelammer in Reitenberg, W. Pentelfmib, 
Wirthſchaftodirecter in Meichenberg, Ed. Redelhammer, Mabricant im Keichen- 
berg, M. Koeler, Atminifirator der Stiftedomäne Graslig, 


Baumwoll: Spinnerei Kolbermoor. 


Dir mit Befanntmadung tom 15 Juni d. 3. fifliete Zinscoupon unferer Stammactien vom 30 Juni d. J wird nunmehr, und zwar 
vom 1 December d. J an mit fl. 12. 30, 


deßgleiĩ ter am 81 December d. J. fällige Coupon 
Maichhen Der I. Ru vom Berfellt 


unfıree Prioritätd- ctien 
e an mit fl. 1 


2. W. 


bei den HG. Squindo & Schener in Münden, 
bei Hr. 9. J. Obermapyer in Augeburg, 


bei ten 59. 9. Muum & 


Eomp, in Frantiurt a. M,, 


bei ter Fönigl. württembergifchen Hofbant in Stuttgart und 
bei unferer Gaffe in Kolbermoor j 
eingelöst, — Ueber tie Hasjchlung unferer Stammactien-Goupons pe 31 December d. J. hat gemäß ter Beflimmung n bes allgemeinen deutſchen 


Hanbelegefeybuches die Ende Februars m. I. Aattfindende orbentlige Generalverfanmmlung zu beigiiehen. 
Der Ausfhuß der Baumwoll-Spinnerei Kolbermoor. 


Münden, den 7 November 1866 
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Der Borftand: Schlichthörle, 
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En gros. 


Ya Szr., 10 Sgr., 12 


von Paris und Genrebilder von ä Duzd 


bis zu den beıten. 


N 


2 


Ks 


Specielle Preisverzeichnisse gratis und franco. 


* 
« 
E 
ar 


— D—— 


— 


- AUSVERKAUF. 
O. Eckenrath, 
Berlin, Charlotten-Strasse 79. 


= Anerkannt grösstes Lager in ganz Deutschland von Stereoskopen, Stereoskopbildern, Bilder- 


kasten und Original-Porträts berühmter Persönlichkeiten etc, empfieblt Stereoskope & Stück @ 
Ya Sgr., 15 Sgr., 25 Sgr., 1 Thir, 1%, Tbir., 1%/, Thir., 2 Thir,, 24, Tbir., 3 Thir, 4 Tbir, u, s. w. bis zu © 
den feinsten Salon-Apparaten, Musik-Revolver-Stereoskope à Stück 50 Thir., Stereoskopbilder, Ansichten 


L F 7Ya Sgr. an, Ansichten von Berlin, Potsdam, Thüringen, Riesengebirg, A 
Harz, Rhein, wie überhaupt aus allen Theilen Deutschlands, der Schweiz, Italiens, Frankreichs, Spaniens, Englands, Belgiens, 


Schweders, Russlands, Amerika’s; Genrebilder, Transparentbilder, Akademien, Statuen etc. Original-Photograpbien in F 
Visitenkarten-Format, als Fürsten, Generale, Minister, Abgeordnete, Schriftsteller, Componisten, Maler, Schauspieler elc., = 
Genrebi'der, eolorirte Kinder- und Blumenbildct in gröstter Auswahl. Bilderkasten, Visitenkarten-Albums, Ver- 
>; grösserungs-Apparate zu Visitenkarten, wie überhupt alle in meine Branche fallenden Artikel von den billigsten — 


Von Neuheiten erhalte ich stets sofort nach ihrem Erscheinen 
und sind jetzt erschienen a's Stereoskopbilder: englische und amerikanische Winterlandschaften, Tbiere aus 
#5 dem Zoologischen Garten, die Einzugsfeierlichkeiten in Berlin; als Photographien in Visitenkartenform: eine & 
Collection colorirter Kinder- und Blumen-Bilder. F 
als passendes Geschenk für Kinder empfehle ich: 4 Stereoskop, 4 Duzend Bilder (Ansichten von 3 
Paris und Genrebilder) und f Bilderkasten, alles zusammen für 15 Bgr. * 


Briefe und Gelder franco erbeten, Auswahlsendungen bereitnilligst. 





















DR 


En detail. 


sächsische Schweiz, 55 


von den betreffenden Photographen directe Zusenlungen, * 
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Drugnlins Kunſt-Auctionen XXVIII. 


Montag den 10 December und —— Tage: Hinteriaffene Sammluug dis en Dr. 
Pietro in Vererng Erfte 


Grabiticheiblätter 


ber meifter des 18. u. 19, Jahrhunderte 


——— in —5 viele in Avant · la lettre oder Eutetiedrucken. Nomen *. F. un P.Auderleni, 

ere Forſler, ge Garadaglis, Jeſt Longhi, Me (lleitn ea. 100 Bl. Fand 

——— se er, Ridomme, Schmidt, Strange, Toechi, Wolpato, Wille, ollett »c. find mit ihren her 

(meift rad cieffiſchen Borbildern) iu für bie "Mappe des Sammlerd,- wie zum 

chmuck gerigisetrm vorzüglichen Zuftand reich verfreten. Aataloge; dur ch die befasten Bude und 
—— haudlungen oder auf fraufırte Aufragen poflfrei dirtet J— 

6038 41) W. Drugulin in Leipzig. 
Im Berlag ber Unterzeichneten ift 2; und durch alfe Buchhandlungen zu beziehen: 


Lehrb uch 


Forkwiffenfgaft. 


Zum Gebrauch für 
Anfänger und Nichttechniler. 
Bon Karl Fiſchbach, 
nunmehr fürftlich Hohengollerw’scher Oberjorftrath in Sig sringen. 
Zweite vermehrte Auflage. 
gr. 8, broch. fl. 4. 15 fr. oder Rihlt. 2, 15 Nor. 
Wie ſchon Über die erjte An biefes Lehrbuches, fo hat ſich nunmehr auch bie Kritit vom lechniſchen 
und nicht · techuiſchen Anteritäten ohne Ausnahme ber vorfi ie * ee sehr günftig ansger 
ſprochen, und bie vielen Verdeſſerungen in berfelben mit all er Zuflimmung sonerlanıt. 
Oberforftrath v. Berg in ge berforfimeifter Bunt, g= a berötvalbe, beche Diesclonen 
ber bortigen ——— und Profeſſor Dr. Baur in Hohenheim erllären biefe zweite Huflage für das 
befte — bollſändigſte Compendium ber 5————— ebenſo wird co vom Kantons 
forſtinſpector Profeffor Landolt in Zilrich beſouders empfohlen. Im Gewerbeblatt für Wirt 
Pan if von dieſem Buch gefagt: kaß es in einfacher, Marer a eine ne gebe um im Wald 
die Natur dem Menfchen ebenfo dienſtbar zu machen wie in ber te Allgemeine Wiener 
Te empfiehlt es mamentlich auch ben Mitgliebern der Stänpelammern An 
v benen hohern Lhranſtalten werben euchllopädiſche Bortrüge danach gehalten, mb von Geiten bes 
f. mürttembergifchen ——— des Junera find die waldbefigenden Gemeluden datauf auf 
merkjam gemacht worten. — Hienach glauben wir ums weiterer Empfehlungen enthalten zu bürfen. 


Stuttgart, 3. G. Eotta’fche Buchhandlung. 
— ‚res Bingen. Im Berlag der Ga Lanpp’igen Buchhandlung (daupp & Siched) in 


Sandbuch der Pharmakognoſie 


bes Pflanzen: und Thierreiche u: den neueften Standpunft bearbeitet 


Dr. Sentel in Tübin 
Ler. — fl. 6. — Rihlr. — 


Ar. 2 Veigel’s Kunft- Anchion. Wontag den 19 Movember a. c. Ber- 


Rrigerung —— zum Theil —— 
Sammlungen von ———— Nadirungen, Haudzeichnungen, Rupferwerfen ac. 
uater andern des Hrn. Arhivard Dr Lappenberg su Hamburg, nebft mehreren Brouzen. — 
Kataloge find turc jede Buch und Kenſthaudlung, jowie vom Un’erzeichneten zu berieben. 

Leipzig, im November 1806, (7298, Nudolf Weigel. 


A Bei Fr. Wild, Grunotw in Leipzig erſchien jo eben und if im allen Buchhaublungen 


Julian Schmidt, [ Gefcbichte der ran Literatur feit 


Zeffingd Tod. 5. Aufl. I. II. Bd, 5 The. 25 Ngr. 

— at if in er r neuen Auflage wieberam gang durchzearbeitet umb mit 

— mut y — berfeher, ſchtießzt ih unmittelter —* erfaſſere „Geſchichte des 

gen Lebens von geibuit bis auf gelfings Tod“ au. Der dritte Band bes Werkes wird 
ſann nach folg eu. 


Berlag ber Hoftuchhant ton Ep. Leibrod in Braun i eben 
— — —— WR dmm 


Die deuifche Uationalliteratur der Uenzeit. 


einer Reihe von 5— dargeſtellt 


Karl Barthel. 
. AIeHEN IE an 
duch Anmerkungen g nat und bis 
ven &, Emi 
Gr. 8. 42 Bogen, broſch. Preis 2 Thlr., gebd. in Hılbfaffiasband 2%, Tötr, 

Die feltene Guuſt —* bleſes ausgepeichnete Werk in weiten Kreiſen aufgenommen in, bocnmen- 
tirt ſich durch deffen = anderthalb Decernien nöthig geworbene ficbente Auflogr. Die Fortführung 
besfelben bie auf urfere Tage, ſowie zabfreie ergänzende Unmerlungn baza durch bie kandige Sam 
bes Bruders dis früh verfiscbenen Verfaflers ſichert dem Bude ten A angtemähıten Auf, Wis tan befte 
Bat Über bie deutſche Mitionalpoefle feit 1813 bis cuf unſere Tage mit forgfättig gewählten Belege 
ſtelltn fey es aufs nice aller gebildeten Yamlın empiohlen. 


(412) 


lage 
er Tage fortgeführt 


et 


Belauutmachun 
——— für OD ee at - 


Nr. 267 4. —— wird zut ge I» 
nie bes ul. — von Oter 
ran bom 7 November I. * — 

5* o Baratto nom Gerichte 
vos — en tftantd;. 


Re 
Anseh, Yen gr —— 
Der Steueriie er ———— — 


Raub. 


el re ve 


Edictalladu L. Der den at 'ette 


13% zu Re Sohn ter verlebten Lo 
ebeieute Johann rn —X er. a. Daarta 
Kunel von kart, F%: Au 


Grimmipihau in Sisim schen, "u fr 
Sabre 1552 eh feit m — datt ine Hau 
tiht von feinem teben ober Anientbalt feinen 
Dean mebr zugteng, ſich dann weiter nad 
—— b n baben. 
Der Tedige Zaglößner Johanu Friedrich 
— Saar, geboren am 19 October 1806 
u,f Sennpetiähte Rehau, Sohn ter rer. 
Inmetgek eneheleute NRkof und @lıfa- 
betba Saar zu Shwarzenbad a /S rg 
ten @ericbtätesithd, hat nor beiläufg 1 
Fahren feine Heimarh mit einem Neifepafle ter» 
tafen, und gieng ſeitdem feinen Berwandten feire 
er mer Don feinem Leber ober Au'ent- 


t zu 

IM. Der Büttnermeifter Johann Thomas Wit 
geboren am 5 April 1543 zu Shmwarjenbad IE 

zes ter verlebien 8 I 1 er 30 

kann und Dororker Wild von * bar fl 
Sabre de nad Amerifa oe: 

ſon im Staate neinati derſtonben 

en erigteng gieng feinen Berwanbten feit 15 
Sahren feine Runte über fein Feten und Hufe 


ent au 

IV. et Matla Preieterife Preil, gebo- 
ten am_25 Mai 1829 zu Nobrmüpfe, P Kann 
gerihid Th eröhein, Toter ter reriebien Drühl- 
pärpterdeheleute Warein und Magralena Bıell 
von bort, bat fih im Fahre 1844 heimlid nad 
Amerita enıfernt und Yun jrert nach New - Dort 


N. 

Ei tem Jahre 1552 in über deren Beben une 
Aufentbult ıbren Serwandten Teme Paris 
u —5 

trag der Verwandten ber genannten 
n Santesabmwelenten ergeht dader an lebt Ta 
fom'e an teren alenfaniige Yeitererben vie 
forberung fi 

binuen OD Monate 

rom Zage ter eiſtmaligen 2 viefer Gi» 
tation an bei bem tnieifertigien den: entiweier 
reiſonlich orer durch einen Besonmädtigten u 
melten und vafelbft meitere Anmertung zu eT= 
mwirfen, mi ihrigenfang biefe Adweſenten ür todt 
erflärt und ıhr Bermögen ven gefepliden Em« 
piangsteretigten ausgeantmoriet werden wiıd. 

Hof, ten 3 Muguft 1888. 

Königliges Berirkigericht. 
Der Dirertor: 


Bänner, 
orale [2136 — 33] 


Gaſthofs⸗Berkauf. 


Dre Unterztichnete beabſichtiget feinen febr ee 
quienten Gaſthof zum „Kron; ringen” bahier ander 
wöärtiger Bei halte beiter dem Öffentlichen Ber · 
lauf auszulegen, und — hiezu zur d —** 
— er 

deu 20 Movember 1866, 
Radmittoge 2 Uhr, 
auf ber hieflgen Rathsſchreiberei. Da für texfelden 
{gem die Summe non 34,000 fl. a engeboten 
wurde, jo findet der Zuſchlag ſogleich flatt. 

Die aut geztichnete gute Ing fowie bie ziwed- 

mäßige innere Einrichtung desfelben, ald wie auch 
bie (re feemubliche Umgebung fihrt jedem * 
tigen Gefthäſtemaun eine fehr gute Eriſtenz, um 
werben deßhalb bie Liebhabır höflich —— 

Karl au 3m „Kıonprinzen.” 


Heifenden:-Gefuch. 


Ein routinirier Reifenter wirb für ein bedeuten 
tes Shnitmwaarengelsäitgefuht, und werben folde 
bevorzuge welde bereis rad baperifbe Shmaben 
—— Feine armen haben. Yranfirte Offerte 

unter A. B. Qt, U RE tie Erpebition 
Diefes Slate 720 
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Todes⸗ Anzeige. Dis .- = Dctobr zu Cauuſtatt im 67, Lebemejahr erfolgte Sanfte Abſcheiden unſerer gefiebten Mutter und Sromutter, der 


Freifrau Marie Adelheid Truchfeß von und zu Wetbaufen, 


theilen 
YUnna v. Truchfeß, geb. dv. 





Abwärts: 


Bon 78 nach Wien (Nufderf) jeden Tag ttigeraden Datums 79 
urgeraben Datums 74 Uhr Ir 
cd Montag, Mitlwoch und — J 


„ Raab nech Peftb jeven 
ri . nah Baja urd Mo 


. sun 
Mitweh 7 Uber fıüh. 
Semlin nah 
mittags m 

„ BDrfova nah Galaz und Kouftan 


Bien, im November 1866, 


Donau: Dampffchi 


Orſova z mb —— Freitag Bor · „ Ga 
Aukuuft des —— bon Pe 

nopel —*— 
Di: Züge ber Fünflirchner Eiſenbahn ſtehen mit den Fahrten ber Paffagierichiffe von und nah Mohaes in Verbin 


geborenen de Kunze, 
pera v. Zruchfeh, geb. 


Sonic ee ee a 


Erfte kaif, kal. privilegirte 
iffahrt. Gefellfchaft. 


Pofjagierfahrten vom 17 November 1866 angefangen. 


. Fer Bu Berne 


tag Bormittagt, 


Erſatz für füdliches Klima!! 


Serbft- un. Winterenren für Lungen- u. Bruftleidende, wie auch für — 


in tlimatischen Euranftalt Mildenftein 


bei Leißnig (Sadfen). 
Bon vielen mebicinifchen Mutoritäten als bie —A ng mn Hellanftalt Deutichlands 
t 


— und empfohlen. 


Jede rg nähere Auelun 


ertheilt bereitwill 


igft 
058—63] die Direction der Plimat. Suranftalt Mildenftein. 


Brivat: Entbindungen 


= aufle, ber Ay Berihmwiegenbeit und unter billigen u en 


Sie — Adreffe: 


* einer Fabril· Einrichtun —* Gold⸗ 
und Silber-Treffen und Geſpinnſte 
in Saunover, 

In Folge ber durch bie veränberten biefigen 
Berhältniffe unvermeiblich gewordenen Auflöfung 
ber rũhmlichſt befannten, feıt länger als hundert 

wen hieſelb —** ih “Gold: unb 

@ilberfabrit von J. Hausmann joll 
mit bem rt, biefes 35 bas geſammte im 
beften Stande befinbüiche Fabrik ⸗ Juventarium 
berfeiben zu ſehr billigen Preifen verkauft werben. 

Dasfelbe befteht in ben volltändigen Borrichtun. 
gen zum Schmehen, Beſchaeiden und Dralbzichen, 
einer Spinnerei-Einrichtung mit ben beiten Walzen 
und Spinn. Mühlen mit ben neueften Berbefierum- 
gen, eimer Unzabl Hand ⸗Webeſtühle und einem 
ganz neuen Maſchinen -Webeſtuhl für Treffen, 
neuefler Conſtruetisn. 

Lichhaber zu dem gungen Inventar cber einzelnen 
Theilen desſelben wollen fih an ben mntergeich- 
weten Befigec ber Fabrik wenden. 

Danuover, ben 30 Dcteb, 1866. 

Frig rtmaun, 

(7013—14] SHof-Fabricant. 

ür einen jungen, 


Aifoeie:-Gefuch. ann aus foliver 


— ber über ein Bermögen von —— fl. 
——— lann, bietet lb von Neuiabr an Welegen- 
it lb an einem febr rentablen Fabritgeihäft ver 
aperiihen Rteinptal H zu betbeiligen, ũnd ıft bei 
zen Eintritt norerft nur die Hält:e obiger Ein- 
ge nö:big. Die Eijeugnifie biiven tägliche Ber 
Bräudsartifel, bie feiner Mode unterworfen find. 
7558 Dfferten, melde Beſchteibung ber bis. 
ke gen Paufbahn ent 
abenF.A. — bur 
tes erbeien 


— — in einer 
Tuchfabrik. 


Ein in ter Tud- u. Budffin- ig rg in 
auen Theilen ausgebilbeter junger Dann fter- 
—X welchet ſchon ſelbſt fabricirt Sat, Tut 


ten, merben unter Bud 
bie@rpebition vieles Blat 
[7209—11) 


Beitung einer Zudfabrit zu bernegmen. 
Brent riefe unter arme . Rt. 7265 
die Erped. d. 8 Dr 26566] 


arpfengafle 4, Deidelberg. 


Stelle⸗ Geſu nn 

Ein Mann mittlern Alters 
ter Über 10 Zabre als Affocik in einem Fabrir 
eationsgefhättiMouffelin- Weberei) ge» 
ftanten, und in, biejer Zeit alle Branden burd» 
gemadt bat, münfgt in einem äbnliten @eihäft 
eine Stelle, ſey ale Auifeber, Weberlehrer ıc. 
Derielte in aus im Stand eire mfafende Buch⸗ 
as 8 ganz oder wei zu führen. @efäl- 
Ue Offetten unter Ir, 432 be'örbert bie 
Bushandlung ven Fr. Squithes in Zürig. 


Eine Gouvernante (Franzöfin), 
mufitalifh gebiltet, Andet in einer Familie in 
rarfiurt o/ DM, gutes und angenehmes Placemen’, 
tanco-Diferıe unter E. O. 787 keforgt tie 
nnoncen-Erpebition von ®. &. Duube 
et Comp. in örankfurt o em, [7178-79] 


ine ng op preteh, Familie u Darmftatt, 
mel & auf bie RR telnet Gnpfeblun- 
gen Rügen kann, erbie.et fich Kleinere Kintet jur 
—X und Grjtehung zu Überrebhmen. Die freund“ 
lie Rage und geiunte Bauart bdiefer Mefltenz, 
fonıe bie arerfannte Vorrreff.ichleir ihrer Lehr» 
anftalıeı mahen Darmſtadt zum Aufenthalt ver 
Jugend torzugeweife geeignet. Se e Btieie 
ter Ar. beiörb, ıp. b. Di (6885-87) 


6 ,8—10%* ferh, 
Dampfmajdinen, Bchräiig in be Di 
firenfabrit von Kleyer und & ——— 
m Darmftabt. 520 


sc Die Sallfudıt eier! 
Eine „Aumweifung, bie Fallſucht (Epi- 
pfie) du: ein nicht mebicinisdhes Univerfale 
— binnen kurzer Zeit radical zu heilen, 
8** ebem von 2 8. rönudhoff, Waren 
sf in Behfaten alen. Im Seilbfiverlag des Heraus⸗ 
— 1866,* weiche gleichzeitig viele Auteſte uud 
—X———— von gläd.th GOeheillen eut⸗ 
Lält, wird anf directe Franco Beftelluugen nom 
derautgeber gratie urb f d frazco verfandt, [7130—32] 


Ein Techniler 1 Muß eine a als Dirk 
einer Baummollen- 
Spinnerei oder Gonfruceur in erner Baummollch- 


Srin„mafsinenfabrit, — ar unter K. N. 
Keleltom, Preußen. 7237-39] 











Breunben hiedurch mit, e bitten ım flille Theilnahme. — — im October 1866. 73283 
edrich e ‚Eruäfe. Er E [7328] 
t 


rn N. v. Truchfe 
., mit ae Kindern, 


[7299—300] 


Anfwärts: 


Ur Te Son Wien (Nußdorf) nah Spitz jeden Kay geraben Datums 8 Uhr 


Veſth nah Maab jeden Top geraden Datums 7 Uhr früß, 
dr früß. „ Mohach nad Peſth 

Vefth nad Effeg und Semlin Mitiwoh und Samſtag 7 Udr frülß. mitte, 

nah Orſova, a Galaz und Konftautinopel » 


Dienflag, Mitiwoh und Freitag 3 Uhr Nech⸗ 


Genlin nch Effeg nub Werth Montag, — 8 Uhr frilh. 
— 3 nach Semlin und kin. 

ch Orſova, Semlin und Perth Dienflag 

I nah Galaz, Orſova, Semlin ed Den Frtie 


— Soum 


Die € Betriebödizection. 
Dichtungen von Emanuel Geibel. 


[413] Berlag der J. @. Cotta'ſchen Bud. 
hantlung in Gtuttgart, durch alle Buchhand ⸗ 
lungen zu beyieben: 

Emanuel Geibel, 


Meifter Andrea. 


Lufifpiel in zwei Aufzügen. 
8. Preis fl. 1. 12. ober 24 Nor, 


Brunhild. 


Eine Tragoͤdie aus ber — 
2. Aufl. Preis fl. 1. 45. ober The, 1 


Gedidte, 


8. 3 heile, jeder Theil fL 1. 45. oder Thle. 1. 

1. Tbt, 60, Aufl., 2. Thl. 16. Wufl,, 3. Thr 7. Aufl, 

PinietarAurgade 3 Theile, — Theil fl. 3. 48. 
oder Thlt. 26 M 

1. Thl. 58. Aufl, 2... 15. u 2. Thl. 8. Aufl. 


Gedichtt und Gedeulblätter. 


4. Aufl. 8. Preis fl. 1. G. ober Thlt. 1. 
8, Aufl, —— gebe Preis fi 3,48, ober 
Thlr. 2, 6 Nor. 


König Noderich. 
— ödie in 5 Aufzlgen, 
zeis fl. 1. 45. ober Thir, 1. 


ns Ucberfegungen: 
€. Geibel u. A. F. v. Schack, 
Romanzero der Spanier und 


Portngiefen. 
8 Preis I 3. 24. ober hir, 2, 


E. Geibel und H. Leuthold. 
Fünf Bücher franzoffher Lyrik, 


Beitalter ber Revolution bie anf ze ‚Tut. 
8, Preis fl. 2. 12, oter Thit. 1. 


„gs —— Neuen helleu Franffurteriepfel« 
1866er von vorsügliher Güte, per Ohm 
hr: I), ri gThlr. Borsdorfer prima 


y Zylr, 
Georg 12 
in Boruheim Hei eg 
SB. Es werben auch Heinere € Heinere Gebinde ——— 


Die Lungenſchwindfucht 


mwirb naturgemäß, Thne oindfucht Mebiein 
grau Arrerie: Dr. 8, Hottmann ın Mann 
(Francatur gegenfeirig ) 73 

















Allgemeine Seitung. 


Eorreipontenzen find am die Nebaction, Inſerate dagegen an bie Erpebitiom der Mllgemeisen Beitung gm abreffireit. . 
' ANZEIGEN werden von der Espedition aufgenommen und der Raum einer dreispalligon Colmetzeile herechnet: im Hauptbiatt mit #% kr., in der Beilage mit 9 kr. 
DAS ABONNEMENT, welches je vierteljährlich und halbjährlich angenommen wird, beträt in Ilayera vierteljährlich 4 & 15 kr. Vereinsmünze, 
“Mn abonmirt tyei allem Prstämturn Deinachlands, Osmerneichs und der Schweiz; für Prankreich, Spanlen nd Partugaı bei Ci. A. Alexanılre in Strasburg, Paris hei demselben, ⁊ Osur &u 
Commerts Ft. Andrö des Arıs, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksisck , Nr. 11 rue da Lille, odar bei dom Postamt In Körlsruhe; Fir England bei Wilians& Norgate, (4 Hon- 
Street, Covert-Ganden in Loedon; Kir Nordamerika bei dem königl preussischen Postaust Köta der Westermann & Comp. In Now-Vork; für Oesterreichisch Italien hei dem k. I. Post- | 
ämiern zu Innsbruck, Verona, Voredig und Triest , für das Übrige Itallen: Sarıknien, Rum, Neapel etc. hai dom Chofdes Zeitungs-Duresudesllauptpostamtain Bern, Herma 
8, Liechti; für Griechenlund, Türkoi un? die Levante etz, beim k. k. Postamt ın Triest , 





Ueberſicht. * Madrid, 16 Nov. Wie man verſichert, bat die ſpaniſche Regit⸗ 


gu: badifchen Kriegführung. (Fortiehung.) rung an die belgiſche Rezierung Vorſtellungen gerichtet, betreffend die Um⸗ 
eutfehland. Münden (Erklärung des Grafen d. Platen-Hallermund) ; | triebe ſpaniſcher Flüchtlinge in Vrüſſel welche Spanien zu beunrubigen 


—5 bt (Graf zu ——— — + 8 nd nun fuchen. 
er Wortfhrittäpartei. Xopalitätäbezeugungen. Die Bubgetberathung. *"Marid, 17 Nob. (One Quellenangabe.) General Fleury bleibt 
Sie] Bann On — Du REeeEN Be Eee unbeflimmte Seit in Sloren, und it gleichjeitig ermädhtigt fh beim 


ech bug bannoverifchen Dificiere. Fila wine) * * * * Eintritt gewiſſer Eventualitäten nach Rom zu begeben. 


der (bie iſche Mılit inftruction bei Extheilung der Auswans | * Zoulon, 17 Rod. Die Banzerfregatten „ Provence” und „Ma- 
—— vo ie —* Kohlen in a ritterfchaft: | gmanime“ haben Befehl erhalten am 20 d. zu einer Miſſion in See zu geben. 
lichen Berfammlung. Sınanzaffeffor Dffan. Landoroft Nieper. Zweieriei “Mom, 17 Nov. Graf Sartiged und General Fleury werden 
Berbaltungsbefehle an die hannoveriſchen Gonfularbeamten. Keine Ent: | gegen das Ende des Monats hier erwariet. 

bintung vom Fahneneide. Adreſſe des Biſchofs und des Domcapitels ** Florenz, 16 Nov. Ein Rundſchreiben Reaſoli's ermächtigt: 


u Hildeöheim. Schuß bed vangeliſchen Vekenntniſſes Hrn. v. Sicharts die von ihren Eprengeln abtvefenden Bifchöfe, welche ſich in Rom oder 
Beige ber bannoverifdhen Yrmer); Leipzig (die Thronrebe des | Anderwärts aufhalten, in ihre Eprengel zurüchulehren. 

Königs umd ihre Berheifungen. Die liberal nationale Partei bei den . Wien, 17 Rov Ocfterr. Spest. RaronafYinleide 66.49; Gprec. Metal, 
Stadtverorbnetentwahlen geihlapen, Fr | der Nüdbeförberung | 59.70; Loiterisfinichenttoofe vom 1R54 14.75; won 1858 126 25; von 1949 80.80: 
der ſächſiſchen Truppen. Empfang berielben in Grimma. Preußiihe | vom 1854 74.50; Banlactien 716; äfterr. Credit: Mobilier-Wcren 154 69; Donac 
Urtheile über bie ſachſiſche Armee, Ein neues Recrutirungsaeleg für | Dampffhiffabrtssctien 475; Gtaniebahnactien 207.20; Mortbabmactiru 160.207 
diefelbe. Hr. Even. Frhr. dv. Beuft); Wien (Gonferenz von Abgeords | Eifabety-Menbahır-Priorititen 83.25; Loınbarben &9. Wechſelcurje: Augsburg 
neten. Zum Hanbelvertrag mit Fragkreich. Unleibeverbandlungen | 3 9. 107.50; London 127.75, Tageeſſecten Variationen. 

mit Paris, ‘Zum eroatifcpen Pandtag. Deak. Lord Denbigb); Trieft — — 


(der Kriegebafen von Pola. Wichtigkeit desſelben. Unzuldinmlichleiten Zur badiſchen Ariegfährmtg. 
und Abhilfe. Das Fieber. Wohnungsnoth. Neue Anlagen. Muggia (Bertjegung.) 
und Gattaro). * Der Berfafler des fraglichen Auf ahes ſpricht dann bon dem Marfte 


Schweiz. G bicalen Blätter, Gegenfeitige Anllagen ber : * 
Baer en —— HK — — es en, Noibr = * — Odenwald und von ihrem Vorrüchen gegen Neum⸗ 
men in rer h der +. | . „Vei lehterem Det," ſagt er, „trafen fie auf bie Datener. Diele 
Bice-Apmiral Hamley }. Auswärtiges. Aus Jamaica. Der Schiffbrud; | hielten nicht lange Stand, an bem beften Stellungen (beim Ziefenthaler 
der „Cered.” Wufcpismus in Orford. Difraeli und bie Erfembahnen. | Hof z. B.) hatten fie nicht einmal eine Batterie aufgefahrın. 
Richt der Rod, ſondern bie Logik. EN Auch diefer Sag enthält Unrichtigleiten. . 
Srautreich, Die Waifenanftalt des Faiferlichen Prinzen. Die Beiträge Dberhalb des Tiefenthaler Hofs hatten die Badener zwar leine Bat ⸗ 
für die Ueberſchwemmten. Der Gonftitutionnel_ über die Aufgabe der | terie, ſondern nur einen Mrtilleriegug von zwei Geſchühen, ber unter dem 
Kriegecommilfion. Literatur, Theater und Mufit. Eine Schmähſchrift ieutenant v. Bayer längere Zeit bindurd) die feindliche Cavalerie beihof, 
— Ka ie ee Freiſtaaten. Oefepliche Unorde | pie fid vorwärts bon Neunkirchen gegeigt hatte, aber bald darauf außer 
ung in Rom, Franz II. 1 | Eaufweite verfetoand. 
Sratten. Gehus (e Hirten Jr Mom. Genfer Medi. Aruppen | , ‚GpüttMure if Birie alerkingb megpingen, tb br ange 
nech Palermo, Neueſte Induſtrie). Lich ſeht guten Stellung am Tiefentdaler Hof, weil in diefer Richtung gar 
Neueſte Poſten. Paris. — — Florenz Amneſtie.) — | Fein Feind mehr ſichtbar war, und das eizentliche Gefecht nicht hier, fon 
Bon der polniiden Granze. (Nüdlehr beportirter Preußen aus | dern nordwärts von Hunbheim flattfand, , 
Sibirien. Keine Truppnanfammlung an der galigſchen Gränze. feier » Die Badener hielten aber auch bei Hundheim, im Gegenfag zu ter 
lchteiten in Warſchau. Neue Drganıfationen in ee Behauptung des Berfaffers, Stand, und zwar fo lange ald es bie Tugı®: 
Telegraphiſche Berichte. %:it erlaubte, und “ der Betet des Gorpscommandanten eintraf in tem 
* Zü 17 Rov, alademiſche Senat beſchloß mit 21 | Bivouac nad) Külsheim zu rüden, 
gegen — —— von Boof. —* —— (in dem Das Gefecht beim Tiefenthaler Hofe fand zwiſchen 2 und 3 Ubr, das 
Artitel der Preuß. Jahrbücher über Echtwaben und den fhwäbilden | eigentliche Gefecht bei Hundbeim um 5 Uhr flatt, während ber Marſch nach 
Charakter). Doc bittet der Senat das Minifterium um Ridtverfügung | Küleheim erft um 8 Uhr des Abends angetreten murbe, 
Weiterer Moßregeln. Nicht die Badener brachen das Geſecht ab, ſondern der Gegner, der, 
** Wien, 17 Mob. In beſlunterrichteten Kreiſen werden bie über —— feine m zum Schweigen gebracht war, fi vom Waldrand 
New-Yort, 6 Nov., auf bem Seepoſtwege gemeldeten Nachrichten aus | zurüdgerogen hatte, j 
mn für falfche Yusitreuungen rn Es iſt Thatfache daß General Daß bie Badener dem Gegner in bas lange Walbbefilde nicht folgten, 
Eafıelnau zu Anfang Noven:bers den feften Entſchluß bes ee —— volllommen cortect, denn jenfeits ſtanden ſehr beträchtliche 
milian, in Mexſco auszubarsen, telegraphil ris gemeldet . , . j > 
*. 1456 Nov. Der ae hm Nachrichten von Aller Wahrſcheinlichkeit nad) erwartete ber Feind ein derartiges Bor- 
Gandia welche bis zum 8 d. reichen, Diefelben melden daß in ben bortigen EIS, um —— Ära die —— in Flanle und Ruden ber im 
Ditpeovi i enten hatten, befonders in Herallion. ald enzagirten eilungen zu er 
— —— von Air trafen ein, vo an Lebensmitteln | Eine Schlappe wäre unvermeiblich geweſen beiden numerifchen Birhält: 
Herrfhte Mangel, — Aus Athen, 10 Rov., wird geſchrieben: Muftapha. niffen, denn in der Front flanden die Divifionen Beyer und Bließ bei 
Bafcıa bereite eine Eppedition nad) ben fphatiotifhen Bergen vor. An | Bodınıoth und Wertheim und im Rüden hie Divifion Goben bei Handheim. 
Webergabe der bortigen Führer ſey nicht zu denken. — Aus Batras, Doch der im frage fiebende Hufla fährt fort: „Much die mod beflee 
11 Rov,, beift 15; die Sphalioten verweigerten bie Ergrbung. Etellung hei Külsheim gaben die badifden Truppen leichten Kaufs auf, 
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und bodh war bort.bes Dirt wo man enfilihfien Wiberftand leiſten mußt>, 
wozu freilich auch bie Bayern hätten mitwirken müflen.“ 

Bu unferem Erftaunen erfahren wir bier daß bei Külsheim eine aus» 
gezeichnete Stellung ey. 

Das Städtchen mit feinen engen Straßen liegt aber in ber Tiefe, und 
ber Höhenzug längb ber fogenannten „Jubenflinge, * wo doch die Etellung 
gedacht werben muß, ift in ber Front um nicht weniger als 200 Fuß und 
in ber linken Flanke um 300 Fuß bominirt. 

Welcher Torps ⸗ ober Divifionkcommanbant wird (8 Wagen in einer 
derartigen Aufftellung fich zu [lagen ? 

Dayu fommt bafı bei einem Abzug nad dem Tauberlhal die Steige 
bei Hochhauſen paffirt werden muß, bie ala Marſchhinderniß ſelbſt in bem 
an Steigen fo reichen Ddenwald vergebens ihres gleichen fuchen wird. 

Die badiſche Divifion paffirte am 24 Juli Morgens und unbeläftigt 
vom Feinde biefes Defile, und war froh dieſes Hinderniß überwunden zu 
haben ehe ber nachrückende Gegner fie erreichte, 

Eie gelangte ohne Unfall bei zahlreichem Train nach Hochhauſen und 
erreichte um 11 Uhr den ihr angeiviefenen Boften bei Werbach; eine Stunde 
fpäter erſchienen ſchon bie feindlichen Spigen auf ben Höhen, und unmiltel 
bar — en das Sen ber —— ** nn 

ur Aufllä be aſſers daß ivouac bei Küls- 
bein d Abend DeB 23 Juli zwar he en bezogen wurbe, baf 
fie ihm aber am 24 in ber Frühe wieder verlaffen mußten, teil laut Opera ⸗ 
tionäbefehl von biefem Tage bie Divifion bei Werbachhauſen und Brunn; 
Fi —* ſollte, unter Beſetzung ber Tauberũbergänge bei Werbach und 


ha 

Wäre daher auch bie Stellung von Külsheim fo vorzüglich geweſen 
wie fie dem Berfafler bünkt, fo war es doch nicht ihre Schuld taf fie von 
ben Höhen torg in bad tiefe Tauberthal getviefen worden ift. 

Wie übrigens bie Bayern bei ber Bertheibigung ber Külsheimer 
Stellung mitwirken follten, iR nicht ganz Nar, benn bie nächſten Nach ⸗ 
barn waren wieberum nur Truppen bed 8. Armeecorpb. 

Höhftens ivar eine mittelbare Mitwirfung benfbar, durch Vorſchie⸗ 
ben einer bayerischen Abteilung gegen Wertheim, welches am 25 Dit 
tagẽ bereits in feindliche Hände gefallen war. 

Die babifche Divifion focht an biefem Tage bei Hunbheim, und lets 
teren Punlt zu halten unb Wertheim zu gleicher Zeit zu vertheidigen, iſt 
aber doch, für eine Divifion bie no nicht 9000 Mann flark war, etwas 
zu viel verlangt, namentlih wenn man bie Terrainberhältniffe auch bei 
biefer Stabt in Erwägung zieht. 

Wertheim ift fo wenig wie Werbadh gegen einen an Ariillerie über: 
Iegenen Gegner zu behaupten, benn das einzige zur Aufſtellung größerer 
Maſſen geeignete Terrain bei dem Haibhof ift vom ben jenfeitigen Höben 
um mehr ald 200° bominirt und auf bas vollſtändigſte eingefehen. 

Eben biefe Terrainverhältniffe machen aber auch einen Angriff vom 
rechten nad bem linken Tauberllfer überaus ſchwierig, jo daß bie 
wohl bie Urſache geweien jeyn mag warum bie bayeriſche Divifion am 
24 Juli nicht vor biefem Uebergang erſchien, deren Mitwirkung nach dem 
Dperationäbefehl von dieſem Tage von bayerifcher Seite zugefagt war. 

Der Berfaffer fährt dann weiter fort: „Statt deſſen (b. h. flatt des 
Wiberflands in ber vortrefflichen Stellung von Külsheim) räun.ten bie 
Babener flets bie Höhen, und ftellten ſich Schließlich im offenen Thal beim 
Werbacher Kirchhof auf, direct umter ben preußifchen und olbenburgifchen 
Batterien auf ben entgegengefehten Höhen. ine ſolche Stellung Tann 
man nur einnehmen entiveber wenn man feine Truppen nublos tobtfchie- 
Ben —* will, oder wenn man die Ueberzeugung hat vom Feinde geſchont 
zu werben.” 

Dei dem Schluſſe bed letzten Sahes verfällt zwar der Verfaſſer etwas 
in bie Schreibweiſe ber gegen den Prinzen von Baden geſchleuderten Flug⸗ 
ſchrift, und man könnte ſich verſucht fühlen einen Artikel der in folder 
Weiſe fi ergeht vollkommen zu ignoriven. Allein wir wollen bießmal 
von der Seindfeligkeit gegen Baden , welche den in Frage ſtehenden Auf 
8 durchweg charalteriſirt, abſehen und, wie biſher, nur objectiv ver⸗ 

ahren. 


Der Verfaſſer ſchildert wirklich treffend bie großen Naditbeile der 
Aufftellung bei Hochhaufen und Werbach, und der Schreiber biefer Zeilen 
ſtimmt mit ihm darin volllommen überein, ja er lann, ohne Gefahr bed: 
abouirt zu werben, twohl behaupten daß es bem badiſchen Divifionscom- 
manbanten niemals in den Sinn gelommen wäre aus freien Stüden cine 
ſolche Aufitellung zu wählen. 

Allein ber in der Nacht vom 23 auf den 24 Juli ausgegebene Ope— 


rationsbefehl drückt fich, wie ſchon angedeutet, in biefer Beziehung ganz. 


Yofitiv aus, und läßt in feiner Auslegung feinen Ziveifel zu. 
Die Divifion war laum bie ſchwierige Steige heruntergefommen und 
hatte eben 2 Gompagnien in Hochhauſen und 2 Bataillon mit 1 Batterie 


in Werbach zurüdgelaften, ala aud Schon bas Feuer Lei Impfingen und 
furz barauf bei Werbad begann, 

Das Gefecht nahm fomit bald nad) 12 Uhr Jeinen Anfang und en 
- u um 4 Uhr, fonbern gegen 5 Uhr, fo daß es volle vier Stunden 

aueıte, 

Belanntlih — und trefflich fchilbert e8 ber Verfaſſer — find die Ter: 
rain: und Stärfeverhältnifje der Vertheidigung fo ungünftig geweſen daß bie 
badische Artillerie das Gefecht nicht lange fortzufegen im Stande war, ja, 
fie hätte gegen bie 18 Gefüge bes Gegners ſchwerlich ein Uebergewicht 
erringen lönnen, wenn fie flatt aus 12 Gefhügen aus 40 befanden hätte 

Der Berfaffer des fraglichen Aufſatzes ſcheint biefes Dligverhältnik 
aud) anzuerkennen, und faft fönnte aus feinen Auslaſſungen geſchloſſen 
werden daß ber badiſche Divifions- Commandant nichts Hügeres hätte ibun 
Fönnen als bei dem erflen Kanonenſchuß auf und babon zu marſchiren. 

Allein fo ift die Meinung biefes Heren benn body nicht, denn weiter 
unten liegt eine Art von Vorwurf für ben Divifions.Gommandbanten, daß 
er Werbach aufgegeben habe, in den folgenden Worten: 

„Bei Zmpfingen, wo ber Rampf ausſchließlich Hrtilleriegefecht war, 
demontirten die 6 Gefchüße der ſechſten leichten Fußbatterie mehrere der 
nad umb nad von ben Preußen aufgefahrenen 16 Geſchütze, und bie 
Truppen hielten fi bis am fpäten Abend, ogleich ihre rechte Flanlke durch 
den fhon um 4 Uhr erfolgten Rüdzug der Badener von Werbad ent 
blößt war.” 

Natürlich, bei Impfingen und Tauberbiſchoſſsheim bemonflrirten die 
G:gner nur, und dachten nicht im entfernteften an ein Durchbrechen an 
diejen Drten, denn fie waren viel zu NugeLeute um ben Stier bei den Hör 
nern zu faflen, und viel zu zoutinirte Kriegsleute um nit ba ben wirt 
lichen Angriff zu machen wo ihn ftrategifche und taltiſche Gründe geboten, 
d. h. bei Werbach, wo fie mit unbeftreitbarem Uebergewiht in jeber Br 
ziehung auftreten tonnten, und wo e# ihnen auch möglich wurde ſich zwiſchen 
die weit auseinander gegerrten Abtheilungen ihres Gegners zu ſchieben. 

Doch die Geduld des Leſers ift ſchon zu lang in Anſpruch genommen, 
und zubem betrifft ber beſprochene Artikel in feinem tweiteren Verlaufe bie 
Ereignifje bei Tauberbifhofsheim, bie außerhalb bes Bereichs der badiſchen 
Divifion liegen. 

Nur auf die letzteren follten fich dieſe Zeilen beziehen, und wir glauben 
nachgewieſen zu Haben baß in dem vorliegenden Aufſatz nicht diejenige Un. 
parteilichleit gegenüber der badiſchen Divifion vorherrſcht durch bie ſich 
jebes hiftorifche Referat ausgeichnen ſollte. e 

Daß Fehler in ben Details bei Ausführung der für bie Divifion 
vorgefchriebenen Beivegungen vorgelommen find, wer vermöchte dieß zu 
fäugnen? 

Kommen doch Fehler und Itrungen felbft im glüdlichften Kriege vor, 
geſchweige benn in dem jüngft verflofienen, und bei Truppen benen bie 
Rriegserfahrung völlig fremb ift, vom Führer herab bis zum jüngften 


Soldaten. 
Echluß felgt.) 


Deutſchlaud. 

Bayern. Müuchen, 15 Rov. Von dem lönig. hannoveriſchen 
Staataminiſter, Hrn. Grafen v. Platen-Hallermund, hat ber „Vollsbote 
auf feine depfallfige Zuſchrift nachſtehende Erklaärung empfangen: i 

„Ew. Wohlgeboren beehre ich mich auf bie Mufrage vom 5 d. DR. zu ermie- 
dern, daß in jener Msefage, wie Me ber Mensgraphijde Bericht enthält, allerdings 
ein Iertbim obmalten muf, indem ich bie mir dert beigelegte Meußerung: 9 
weiß baß ich mich habe büpiren laffen,” bie mir mod bayır völlig um blich 
iR, nicht geihen habe. Hieying bei Wien, 11 Ned. 1866, Ergebenſt Platen- 
Hallermund, Lnigl, hannoverifcher Staatsminifter,* 

Gr. Heffen. Darmftadt, 15 Nob. In der vergangenen Nacht 
ftarb der großh. win & la suite und Hofmarſchall Graf zu Dien- 
burg Philippseih. (Br. I.) f 

——— Bund. (—) Berlin, 15 Nov. Die Reihen ber 
Fortfchrittäpartei Fichten ſich immer mehr. Neuerdings haben wieder zwei 
ſehr entfchievene Mitglieber derjelben, bie HH. d. Hennig und Lüning, ihren 
Austritt angezeigt, und wenn auch bie abtrünnig gewordenen Glemente 
nicht alle fofort fich oftenfibel einer anderen Richtung anfchließen, fo lann 
man doch feinen Augenblick darüber im Zweifel ſeyn daß k ausnahmslos 
ſich von der eitflrömung werden forttreiben laſſen, um ſich im jener Ber 
einigung wieder zufammenzufinden, beten Kern bie belannten 24 Mit · 
glieder Er. Majeſtät allergetveurfter Oppoſition bilden. Auch ber jüngfte 
Biſchluß des Abgeorbnetenhaufes, die Vorberathung des Budgets bem 
Plenum des Haufes zu übertweifen, ift nichts weiter ala ein Ausflug des 
getwaftigen Umſchwungs der öffentlichen Meinung, melde ſeit bem Tage 
von Nöniggräß gegen bie Krone und ihre Räthe Loyalitätbezeigungen auf 
Loyalitätöbegeigungen häuft. Weil man bisher in der Zufammeniefung 
ker Fadhcommilfionen mit großer Einfeitigkeit zu Werke gegangen war, und 


* 


Aich bloflaus Eourtoifie gegen die Regierung, zu bem anderen 
gegangen, und bat es vorgezogen fofort in bie Plenarberathung über eine 
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weil bie Berhanblungen, namentlid ber Bubget-Gcmmiffion, durchiveg 


einen gar zu ſchwerfãlligen Charalter annahmen, iſt man jetzt, augenſchein ⸗ 
Ertrem über 


Materie einzutreten die nur ben wenigſten Mitgliedern tes Hauſts ger 
laufig ſeyn durfte. Daß durch ein ſolches Verfahren bie Bubgetberathung 
beſchleunigt werben wird, bürfte allerdings kaum in Abrede zu ſtellen ſeyn . 
+ Ob aber darunter nicht die Grünblicfeit leiden wird, iſt eine andere Frage. 


Einem Beſchluß zufolge den das Gefammt:Präfibium geftern gefaßt bat, 
fol die Vorberathung des Budgets in ber angegebenen Beife am Montag 


in Angriff genommen werden, und um die Berathung auch in Abendſitzun⸗ 
' gen fortſehen zu Können, follen bis dahin bie für die Erleuchtung bed 
‘- Situngsfaales nothwendigen Vorkehrungen getroffen werben. Auf biefe 
Weiſe hofft man die Budgetberatbungen noch vor Mitte nächſten Monats 
“zu Ende führen zu lönnen. Die Rücklehr bes Grafen Bismard wird vor« 
ausfichtlich mitten in biefe Berathungen fallen, da fie jet mit Beftimmts 
’ heit für bie legten Tage des November angezeigt wird. Der neue ſächſtſche 
' Gefandte am biefigen Hofe, Geh. Legationsrath v. Aönnerig, ift geſtern 


bier eingetroffen, während ber fächfifche Ariegsminifter v. Fabrice gleiche 


. zeitig die Müdreife nach Dresben angetreten bat. Aus Dlvenburg ift ber 
- Präfident Erdmann hier angelommen, wie behauptet wird in ber, Abficht 
" die baldige Uebergabe des an Oldenburg abgetretenen holſteiniſchen Ges 
biels zu erwirken. Geh. Nath v. Savigny hat ſich auf einige Tage nad 
» Hamburg und Kiel begeben, angeblich um fi von ben Anftrengungen 


der letzten Monate zu erholen. Die birecte Gifenbahn: Berbindung 


° zwifchen Hamburg und Paris mit bem Snotenpunft Danabrüd ift, 
wie auch Schon aus ber Antivort bes Königs an bie DanabrüderDeputation 
erhellt, jet gefichert. Sehr gefährbet ift Dagegen bie Erifteng berjenigen hanno⸗ 


veriſchen Beamten welche ſich an ben antipreußiſchen Erllärungen einzelner 
Nitterfchaften betheiligt haben, Auch bie Kreugtg. bringt in faum mifgus 


verſlehender Weife auf ibre Verabſchiedung, indem fie fagt: „man fey ges 


neigt ſolche Unterſchrift als ein Abſchiedsgeſuch zu betrachten.“ Die gefirige 


- Erflärung ber Prob. »Gorreip.: daß bie preußiſche Regierung nunmebr eine 
Entſcheidung über ben Eintritt ber ehemaligen hannoveriſchen Dificiere in 


bie preußifche Armee, fey es nach vorheriger Erllärung bes vormaligen 


Königs bon Hannover, ſey es olme eine folche, berbeiführen wolle, leidet 


an großer Unflarheit. Soviel man erfährt, ift es bie Abſicht ber preußi⸗ 


ſchen Regierung ben Dificieren der ehemaligen bannoverifchen Armee eim 


zeln zu eröffnen daß ihnen vom 1 Jan. 1867 ab Tein Anſpruch auf bie 


“ bisher genoffene Wohlthat der Convention von Langenſalza zufiehe, daß 
cs ihnen aber freigefiellt werde in die preufifche Armee einzutreten. Mir 
° find barauf gefpannt wie bie Entziehung jener Anfprüdje motivirt ſeyn wird. 


Das EL Stabtgericht macht im „Staat&Anz.* befannt daß ber um 


, cm 26 Mai 1864 hinter ber Schriftftellerin Ludmilla Aſſing (ber Her⸗ 


- 


ausgeberin bes Varnhagen ſchen Brieſwechſels) erlaffene Steckbrief in Folge 
ber Amneflie erledigt iſt. 


Sanuover, 14 Rov.: Die Landdroſteien und die Obrigleiten find 


angewieſen bei Ertheilung ber Erlaubnif zu Auswanderungen von jegt an 


„ nad ben Grunbfägen zu verfahren bie in der Militärerfaginfiruction für 


die preußiichen Staaten von 1858 in $. 15 aufgeftellt find. — Aus ber 


neulich abgehaltenen ritterſchaftlichen Berfammlung theilt bie „BZ. f. N.“ 


unter anderm noch mit daß von ben 230 Perfonen bie erfchienen waren, 
nur 112 bie Schlußerflärung unterfchrieben haben. Da aber biefe Erflärung 


in namentlicher Abftimmung gegen das Nein von nur 5 bis 10 Anweſen⸗ 
den beſchloſſen feyn folle, fo müſſe Shen im Verlaufe der Verbanblungen 


mehr als die Hälfte berfelben ven Rüden gelehrt haben, — Finanzaffefior 


Oſſan, welcher befanntlich wegen einer den König Georg beleibigenten 
Myſtification Iandesflüchtig geworden mar, ift gegenwärtig zurüchgelehrt. 


— Landdroſt Nieper, berebemalige Bundescommiflär in Holftein, unmittel- 


‚ bar nad dem preuhiſchen Einmarſch als Staategefangener nach Wefel 


entführt, weilt zwar feit längerer Zeit wieder in Hannover, ift auch feines 


" Ehrenmworts, bie Stabt nicht zu verlaflen, vom Gouverneur v. Voigte ⸗Rhehh 
“ entbunden morben, bat aber nie erfahren warum er verhaftet geweſen. — 
, Der preußifcherfeits an bie f. hannoveriſchen Eonfularbeamten geridteten 
„ Aufforderung, ihre amtlichen Befchäfte nieberzulegen und ihre Dienfipapiere, 


"Siegel ıc. der nächftgelegenen Miffion zu übergeben, ift Graf Platen von 


Siehing aus entgegengetreten, inbem er jene Gonfularbeamten auffordert, 


ſalds ihnen das Egequatur entzogen wird, wenigſtens ihre Archive, Siegel a. 


an Unberechtigte nicht autzuliefern. — Wie Verliner Blätter in Erfahrung 


gebracht haben, hat König Georg auch dem in der Angelegenheit der Entbin⸗ 
dung der Militärs vomFahneneide zu ihm gereißten Generaladjutanten Dam ⸗ 
merẽ gegenüber ſeine Weigerung aufrecht erhalten. — Die Ritterfchaft ift ger 
Tpalten. Die osnabrüdifche und die oftfriefifche haften fich Fern vom den Türglich 
im Landſchaftehaut zu Hannover (vgl. Nr. 3 1E) grfaßten Beſchlüſſen. Die 


Dönabrüder fagen: „Unterzeichnete erlären hiemit daß fie es nicht für ge 
eignet halten bei ber B. preufifchen Regierung irgendwelche Schritte feitens 
ber bannoveriichen Ritterfehaften ober beren Mitglieber zur Erhaltung ber 
Gefehefund Einrichtungen zu thun welche bem Recht unſeres Landes ent · 
ſprechen.“ Und bie oſtfrieſiſchen Ritter erflären im Gegenſah zu ber Uhri⸗ 
gend preufiich gefinnten Landſchaft: „Wir untergeichneten Mitglieber ber 


»offriefifchen Nitterfchaft geben hiedurch für die am 7 db, abgehaltene Ber 


fammlung von Mitgliebern aller hannoveriſchen Nitterf haften babin unfre 
Erklärung ab: bak wir es weder ber Würbe ber Ritterfhaften und beren 
Recht entſprechend noch auch im Intereſſe bes Landes erachten Tönnen 
über die Erhaltung ber Geſetze und Einrichtungen bes Landes mis ber Ipl. 
preußifchen Regierung zu verhandeln ober bieferhalb Bitten und Anträge 


‚zu ſtellen.“ — Biſchof und Domcapitel zu Hilbesbeim haben eine Hulbis 


gungsabrefir an den König Wilbelm erlafien; bie Univerfität Göttingen ift 
barin noch zurüd. — Hinſichtlich ber hannoberiſchen Officiere betätigt bie 
preußiide „Brov..Eorr,” baf alle Berfuche welche von Seiten ber 
ligten gemacht wurben um ben Rönig Georg zur Löfung bes Fahneneides zw 
beivegen geſcheitert feyen, und fährt dann fort: „Die preußische Regierung, 
welche die Dfficiere ber altbewährten hannoberiichen Armee als einen ers 
wüunſchten Zuwachs für unfer Heer begrüßen türbe, beren unfreitillige 
Fernhaltung aber im Intereffe ber Betheiligten und ber Familien berfelben 
Ichhaft bebauert, dürfte ſich nunmehr veranlaßt finden eine Entſcheidung 
über ben Eintritt der Dfficiere in die preußiſche Armee, fey es nad} vor⸗ 
beriger Erklärung feitens bes vormaligen Königs von Hannover, ſeh es 
ohne eine folche, herbeizuführen. Eine längere Zögerung würde weber der 
Mare Breubens zur Sache noch bem Snterefie ber Difieiere felbft ent 
ſprechen.“ — Ferner fchreibt bie „BrobCorr In Hannover wird ein 
Theil der Bepöllerung durch die Beſorgniß in Unrube verieht baf der bis⸗ 
herige Belenntnißſtand und die Einrichtungen ber ebangeliſchen Kirche das 
ſelbſt willfürliche Aenderungen jeitens ber preußifchen Kirchenbehörben er» 
fahren Tünnten. Sole Abſichten Liezen jedoch ber Negierung unſeres Kö⸗ 
nigs durchaus fern, bielmehr it «8 ber ernfte Wille derſelben die Bevöller 
zung ber neuen Landestheile in ihrem Gewiſſen und Belenntniß i in jeder 
Beziehung zu Shüßen.” — Benerallieutenant v. Sihart hat eine „Ge 
ſchichte ber £. hannoveriſchen Armee“ geſchrieben. Der eben im Verlag der 
Habn’igen Buchhandlung in Hannover erſchienene 1. Band umfaßt bie 
Beit von Entftehung ber ftehenden Heere bis zur Verſchmelzung ber brauns 
ſchweig; luneburgiſchen Lande unter der jüngern Welfenlinie (1631 bis 
1705). 

(**) Leipzig, 15 Nov. Die fo eben befannt gewordene Thronrede, 
mit welder heute Mittags König Johann bie Stänbeverjammlung in 
Dresben eröffnet hat, if als Ganzes wie in mehreren ihrer wichtige 
flen Einzelheiten recht geeignet einen vortheilhaften Einbrud zu machen. 
Was ben das ganze Scriftiüd durchwehenden Ton betrifft, fo wirb fein 
Unbefangener verlennen dab das was ber Monarch erllärt aus vollem 
Herzen lommt, und deßhalb ayf unbebingtes Vertrauen von Seiten bes 
Volls rechnen darf, Die Prächrung bes Standpunlis welchen ber König 
gegenüber bem norddeutſchen Bund und fpeciell feiner eigenen Verpfliche 
tungen gegen benfelben einnimmt, ift in hohem Grab anftändig gehalten 
und ertordt durch ihre — vielleicht erft nach ſchweren Kämpfen errungene — 
Aufrichtigleit neue Hoffnungen für eine gebeihliche Zukunft. Die redliche 
Bereittwilligkeit zur Unterordnung bes ſächſiſchen Heers unter bie betreffen» 
ben, ben ganzen norbbeutfchen Bund umfaſſenden Stipulationen hat in 
bem Paſſus ber Thronrebe über bie Vorlegung eines neuen Militärgefehes 
Autbrud gefunden; bie Nothwendigleit einerfeitö dem norbbeutfchen Par⸗ 
lament Bertreter Sachſeng zuzufenden, andererſeits im eigenen Zande felbft 
eine zeilgemäßere Vertretung bes Volls anzubahnen, ift, in ben Stellen 
welche von bem künftigen Parlamentöwahlgefeh und von ber Abänderung 
der ſag ſiſchen Berfaffungdurkunde nebſt Wahlgefeg handeln, ausdrüdlich 
anerfannt; daß felbft Schwurgerichte verheißen werben, darf als ein Act 
großer Selbflüberwinbung von Seiten des Monarchen betrachtet werben. 
Sebenfalls ift der alten Dppofition durch diefe Zufage mande unangenehme 
Spite abgebrochen worden. — Geftern Abends giengen bierjelbft die Vor⸗ 
wahlen (der Wahlmänner) zu ben Stabtverorbnetenwahlen zu Ende, unb 
e8 ereignete ſich bießmal, was feit drei Luſtern nicht vorgelommen ift: bie 
Gonfervativen haben gefiegt, die Liberalen find unterlegen. Mit aller 
Sicherheit — benn felbft die Geſchlagenen geben es zu — iſt anzunehmen 
daß dieſes Ergebniß lediglich ber Abneigung der Mehrzahl ber Bevöllerumg 
gegen bie Annegioniften zugefchrieben werben muß, indem viele im allge» 
meinen zu ben Liberalen gählende Bürger dießmal mit den Gonferbativen 
flimmten, nur weil unter ben Häuptern ber Liberalen bie entichievenften 
Annegioniften ſich befinden. Es ift dieß aud ein Zeichen ber Beit, ein 
deutliches Eympton ber hier waltenten Stimmung. Der Mafje bes Volks, 
welche nur mit dem Herzen Bolitit treibt, will die Annerion nun einmal 
nicht behagen. 
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<> Leipzig, 15 Rob. Die Nüdbeförberung der ſächſiſchen Trup⸗ 
pen aus Oeſſerreich ift nunmehr beembet: der biefige Bal, Tächfifche Etappen« 
commanbant Major v. Zeichtwig ift nach Dresven zurüdgelehrt, In unferer 
Nachbarſtadt Grimma hatte ber berbiente Rector ber Landesſchule, Prof. 
Wunder, beibem Einzug ber früheren fähhfifchen Barnifon an feinem Haufe bie 
trantparente Inſchriſt angebradt: Salvets reduces optime milites, 

“ rieti vietoria digni et gloria. Der Chef des Generalflabs der preußiichen 
Armee, Gmeral v. Moltfe, hat gefagt daß die Sachſen fid) überall, und bes 
fonders bei Problus, außerorbentli gefchlagen haben, daß fie in der großen 
Entſcheidungsſchlacht die eingigen waren welche nicht bon bem panifchen 
Schred ergriffen wurden der die Niederlage der Defterreicher in volle Flucht 
verwandelte, und er fügte bingu: „Eine geſchlagene Armee die, dem Unvers 
meidlichen fi fügend, rubig und georbnet das Schlachtfeld verläßt, kann 
ſich dem Sieger faft ebenbürtig zur Seite fielen, und wollte Gott daß bie 
geſchehe und bald!” Ein anderer preußiſcher General erflärte daß bie 
Sadıfen, trefflich geſchult, mit vergweifelter Tapferkeit fich wehrten, daß auch 
bei ihnen bas Berhältniß ber Officiere zu den Soldaten ein gany anberes 
zu ſeyn fcheine ala bei den Drfterreichern. „Da lag Drbnung und Disciplin 
darin; bad Happte gang anders.“ Daß eine fo tapfere Armee bei ihrer 
Nüdtehr freudig und ehrenvoll im Land empfangen wird, ift vollommen 
begreiflich: diefer Empfang hat leincsmegs die Bedeutung antipreußifcher, 
ſächſiſch particulariſtiſcher Demonflration, wozu fachfenfeintliche, annerios 
niftifche Organe ihn haben fiempeln wollen. — Die fonft im December im 
Königreih Sachſen ftatıfindende Militäraushebung unterbleibt in biefem 
Jahr aus dem Örunde weil bie Regierung beabfichtigt ben jegt verſammel. 
ten Ständen ein neues Necrutirungsgefch vorzulegen, welches, dem preußi⸗ 
fen eng ſich anfchlichend, das Princip der allgemeinen Wehrpflicht ſowie 
das Landwehr: und Freiwilligenſhſtem enthält. Bereits find im ſächſiſchen 
Yıılıtär Controlverfammlungen nad preußiihem Mufter ausgeführt, — 
Der englifche Gefhäftsträger Hr. Eden verläßt in diefen Tagen Dresten. 
Wann Hr. v. Beuſt dort eintrifft um feine Familie abzuholen, ift noch 
unbefiimmt. — Bei den vorgeftern und geftern hierfelbft vorgenommenen 
Wahlen ber Wahlmänner für die Stabtverorbneientwahlen find im ganzen 
3298 Stimmgettel abgegeben worden, von benen elwa 1400 auf bie Candi⸗ 
baten der liberalen, 1609 aber auf die Gandibaten der confervatipen Partei 
gefallen find. 

Deutih:-Deferreid. ** Wien, 16 Rod. Geſtern Abend fand 
bei Hrn. v. Pratobevera eine zweite Vorbeiprehung von Landtagsabgtord⸗ 
neten ſtatt. Diefelbe war weit befuchter als bie erfte. Es waren vertreten: 
Mieverdjterreich durch Pratobevera, Kuranda, Bang; Oberöfterreih und 
Salzburg durch Laſſer; Mähren durch Stene; Schleſien durch Kalchberg; 
Naärnten durch gabuſchnigg. Steiermark war unvertreten, jedoch finden 
zwiſchen Wien und Graz gegenwärtig Verhandlungen ftatt, bie alles Wahr 
ſcheinlichkeit nach zw einer vollſtändigen Cinigung führen werden. Es 
wurden folgende Belhlüffe gefaht. Es ſey barauf Finzutvirken da Adreſſen 
und feine Refolutionen erlaffen werden; dab in den Horefien ein Petitum 
Aufnabme finde welches bie fofortige Einberufung bes Reichsraths forbert; 
es fey Ungarn gegenüber jede Polemik zu vermeiden, fonbern es follen alle 
Ungriffe auf die Septemberpolitik eoncentrizt werden. Mit alleiniger Aus» 
nahme tes Hrn. Bang ſprachen fih alle Anweienden für ben gemäßigten 
Dualismus aus. — Sie wien bereits daß in Betreff der Tarıfı 
pofttionen Seide und Porcellan in ben Handelsveriragsverhandlungen 
Iwiſchen Defterreih und frankreich eine Verfländigung noch nidt ew 
jielt worden if. Namentlich in Betreff der Seibe ift bie Differenz eine 
wichtige. Die bedeutende Reduction bes Öfterreichifchen Zolls auf Seiden ⸗ 
fabricate, welche bie Franzofen verlangen, twürbe, das läßt ſich nicht läugnen, 
ber öjterreichiichen Induſtrie namentlich in unirten Seibenfloffen, dann in 
Serdenbändern eine äußerfi Schwierige Comcurzenz bereiten. Wenn es fi 
nur um ben Import von Rohſeide nad) Drflerreich handelte, jo würde allew 
dings eine Retuction des Zolls unſerer Seibenindufirie Feine Gefahr 
bringen. Ich zweifle übrigens nit baran daß auch bie Seibenfrage eine 
Loſung finden, umd an diefem einen Punkt (die Porcellanftage it minder 
ſchwieris und bedeutent) bie Verhandlung nit ſcheitern wird. Für bie 
beborſtehende Revifion bed Handelövertrags mit dem Bollverein wird 
übrigens ber Berirag mit Franlreich in geeigneter Weife vorarbeiten, Die 
öfterreichifchen Anträge in Betreff diefer Revifion wurden in Berlin höchſt 
entgegenlommend aufgenommen. — Graf Salm befindet fi feit einigen 
Tagen in Paris, um dafelbft die 42Milionen-Anleihe wo möglid in lür⸗ 
gefter Frift zu placisen. — Wahrſcheinlich wird der am 19 d. zufammen: 
tretende crontilche Landtag geſchloſſen werben, ſobald ex bie neue Lanttagd: 
wahloronung botirt haben wird. Diefelbe beruht auf bem vom jüngften 
Zandtag ausgearbeiteten Entwwurf, ber bon Seiten ber Regierung namhafte 
Abänderungen erlitt, und in der beborſtehenden Seifion zur abermaligen 
Beichlukfaflung vor ten Landtag gebradt werden fol. Auf Grund biefer 
neun Wahlordnung folen in den erflen Momaten Lünftigen Jahıs im 


Groatien und Slabonien neue Wahlen Rattfinden; man bofft auf diefe 
Weife einen Agramer Landtag zulammenzubringen, welcher der Regie⸗ 
rung wie Peſih gegenüber freundlicher gefinnt ſeyn werde ald der gegen 
wärtige. — Ein Gerüdt von ber Mandatsniederlegung Franz Deals 
entbebrt aller Begründung. — Dem Lorb Denbigh, welcher an der Spitze 
des Londoner Comité's zur Unterflügung öfterreichifcher Verwundelen 
Rand, hat der Aaifer fein Borträt mit einem dem ſchönen und erfolgreichen 
Wirken bed Comite’3 umd feines Vorfigenden warıne Anerkennung jollen⸗ 
den Hanbihreiben überreichen laſſen. 

A Zrieft, 14 Nob. Der Kriegäbafen von Pola, welcher er in der 
neneften Zeit dieſen Namen verdient, ift gan und gar eine Schöpfung ber 
öfterreichijchen Regierung. Noch vor 20 Jahren, ald id} ihn das erftemal 
beſuchte, war er in einem foldem Zuftande daß er faum vor einem Hands 
ftreich irgendeines Heinen Geſchwaders ficher geweſen wäre. Seit 1848 
bat bie Regierung viele Millionen für Befeftigungen, Aıfenal- und andere 
Bauten im biefen Hafen geftedt; doch fehlt ihm mod vieles um ihm den 
Rang einer Seefeftung, die den Anforberungen ber Neuzeit enifpräce, zu 
vindieiren. An Wichtigkeit und Debeutung bat Pola durch die Abtretung 
Venedigs nur gewonnen, Es beheriſcht die Einfahrt in ben Duamıro, 
ber nad Fume führt, und in den Golf von Trieft, und überfieht die ganze 
iſtriſche und balmatinifche Hüfte. Das große Trodended, für die größten 
und ſchwerſten Kriegeſchiffe beredinet, wird im nächſten Jahr vollendet. 
Pola leidet an einer großen Unzulömmlichleit — einer ſehr bösartigen 
Fieberluft, die offener nur durch die Ausbünftungen einer großen fumpfis 
gen Wieſe erzeugt wird, Diefem Uebelftand fol nun burd) das Drainicen 
biefer Wieſe und durch Anlegung eines 4000 Rlafter langen Canals abge 
bolfen werben. Diefer wichtige Plat, die Hauptitation der Kriegsmarine, 
leibet ferner Mangel an Wohnhäufern, und den vielen Dificieren und 
Beamten die jegt ihren Aufenthalt in Pola nehmen müſſen ift es buchftäbs 
lich unmöglich eine Unterkunft dafeibft zu finden. Die Seeofficiere quar⸗ 
tieren ſich meiftentheil® auf den besarmirten Arieysichiffen ein; bellagens⸗ 
werth ift aber das Loos der Beamten und ber berbeiratheten Parteien. 
Die einheimiichen Grundbefiger thun in dieſer Hinfiht gar nichts, aus 
Mangel an Capital, Unternehmungsluft und gutem Willen; finden fi) 
aber fremde Epeeulanten ein, fo werden ihnen für die Baugründe fo hohe 
Preiſe, geftellt daß fie unverrichteter Dinge abziehen müſſen. Schon vor 
einigen Jahren hatte daher bad Marine-Arrar einige hübſche und comfortabel 
eingerichtete Dffisieröpavillond erbauen lafjen, bie jedoch bem Bedarf bei 
weilem nicht genügen. Nun hat das Minifterium ben Bau von vier neuen 
großen Wobnhäufern bewilligt. Iſt einmal das Befeftigungsipitsn von 
VPola gegen die Landſeile fowohl als gegen die Serfeite vollendet, iſt ed 
durch die projestixten Arbeiten fieberfrei geworden und durch eine under 
meiblide Eiſenbahn mit Trieft und St. Peter verbunden, dann wird es 
feiner Beftimmung vollommen entiprehen. Die Bucht von Muggia und 
ber Canal von Gattaro werden wahrſcheinlich eine Zufunft haben, wenn 
wir bom unfera finanziellen und politiichen Nöthen geheilt find. 


Schweiz. 

.. Senf, 15 Nob. Die re Drgane bellagen fi, und nidt 
gan mit Unrecht, über verſchiedene von einfeitigem Parteiftanppunft aus⸗ 
gegangene Telegramme, welche Parifer Blätter, J. B. bas „J. bes Debats, * 
und von ſchweigeriſchen u. a. der „Bunb* über die neueften biefigen Vor⸗ 
gänge veröffentlien. Auch ber rabicale „Avenit de Geneͤve“ verlangt 
jeht dringend eine firemge und gerechte Unterſuchung; nad diefem Blatt 
befänbe fich in den Händen ber Boligei eine Lifte ber verbädhtigen Perfonen, 
beren Ehre es gebieteriſch erheiſche daß fie ſich rechtfertigen. „Nation 
Suiſſe“ behauptet fogar dab von Seiten der Independenten ein vollſtändi⸗ 
ges, unter Ober» und Unterbefchlsgabern ftehendes Corps organifirt und 
befolbet ſey, umd erinnert an die fogenannten embrigades von 1846, 
welche von den Gonfervativen den Radicnlen sntgegengeiet twurten, bis 
die Revolution den damaligen politifchen Kampf entſchied. Eonfervative 
Blätter führen dagegen wieder die radicalen „Prügeljuauen” und „Fruie 
tiers d’Appenzell* der fünfziger Jahre ind Gedächtnih ihrer Lefer zurüd- 
Sicherlich heißt es auch jegt wieder: intra muros peccatur et extra. Bon 
einem ber in Garouge angegriffenen Independenten it jet eine perlönliche 
Klage bei den Gerichten eingereicht. Bundesrath Chaliet Venel fol ſich im 
offieiöfer Sendung hier befinden. Aus einem Leitartikel des gefirigen „Bund * 
bat man mit Befrievigung erfehen dab man fid in Bern mit über die 
Tragweite der Genfer Ereigniffe täuſcht; ebenfo wünſchenswerth if es 
aber aud dag man ſich in ber Schweiz nicht durch einfeitige Parteiberichte 
den Haren Blid trüben lafje. Nur eine abjolut unparteiiſch geführte Uns 
terfuhung kann gute Früdte tragen; jebes andere Verfahren würde das 
Uebel nur verſchlimmern, und über lurz ober lang zu einem Ausbruch 
führen ber die unbercchenbarfien Folgen nad) ſich ziehen lönnte. Der neue 

rohe Rath ift auf den 17 Nov. einberufen, um feine Bollmaditen zu prüs 
* und ben Cid zu leiſten. Wan iſt ſehr geſpannt auf dieſe Sthung. Am 
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„19 wird fidh der große Rath twieder verfammeln, um von ber Bollsabflim: 
mung über bas Vautier ſche Gefeg Kenntniß zu nehmen, und zivei Abgeorb« 
nete zum Etänberaih zu wählen. Und bieß alles unter dem Einfluß ber 
aufs Äuferfte erregten Barteileivenichaften ! 
Großbritannien. 

London, 15 Nov, 

Der öfterreichifche Botfhalter, Graf Apponyi, hat einen aweimonats 
lichen Urlaub erhalten, und wirb am 20 d. nad Wien abreifen. 

Armiral Sir William Barker, erfier Flottenabjutant der Königin, ift 
geflorben. Er trat in die Marine am 5 März 1798, und wurde ſchon 1799, 
‚ als Gapitän, zum Gommanber befördert. Sein Leben war eine lange 

Kette rühmlicher Thaten, und es berbient bemerlt zu werden baß er durch 
feine ausgezeichnete Tapferkeit fidh die Betvunderung und Freundſchaft 
Relfons in hohem Grab erwarb, — Ein verbienter Beteran der Flotte ift 
ferner gefioxben in ber Perfon bes quiekcirten Vice-⸗Admirals Hamley. 
Er war Ritter des öfterreichifchen Leopold-Drbens. 

Die Thronrebe Chriflians IX, des Slönigs von Dänemark, hat auf 
bie Times einen „peinlichen Eindruck“ gemacht, und veranlaft fie, wegen 
der „däniſchen Schleswiger,“ dem Grafen Biämard und mehr noch tem 
„barten nationalen Egoismus" ber Deutfchen aller Barteien und Stämme 
Schwere Vorwürfe zu maden. Auch M. Poſt wiederholt ihre bekannten 
Anfihten über ben dänischen Streit, und bemerkt: bie angebliche Unauf⸗ 
Löslichfeit des Verbandes zwiſchen ben beiden Eibherzogtbümern fey immer 
nur eine leere Theorie geweſen, und werde daher die Ausführung des 
fünften Friedensartilels nicht hindern. — Die verſchiedenen Dlätter brin⸗ 
gen mittlerweile ihren Selam bar zu ber in St, Peieräburg mit aller 
erbenlbaren Pracht gefeierten Hochzeit. Der König von Dänemark, jett 
noch ein junger Mann, lönne e3 erleben Vater dreier Rönige und eineB 
Aaiſers zu werden; tu felix Dania nube, darin Tiege ein Troſt und ein 
Erfag für die Verlufte des Icpten Kriegs. Und möge immerhin bie polis 
tifche Bedeutung fürſtlicher Heinalhen gegen ehebem fehr vermindert feyn, 
fo werbe doch in der Schwägerfchaft und Vetterſchaft von England, Ruß: 

land, Preußen und Dänemark eine Bürgſchaft mehr für den europäifchen 
Frieden liegen. — Die Times hatte einen eigenen Feſtbeſchreiber nad 
St. Petersburg gefandt. Bon der bunfellodigen Großfürftin Dagmar, 

oder Maria Feodorowna, wie fie nun heißt, ift er ganz entzüdt, und ruft 
byroniſch: „She walks in beauty like the night.“ Und ber Bräutigam 
erſchien als feines fiatilihen Vaters ſtatilicher Schn — „etwas flat für 
fein Alter (rather stout for his age).“ „Die Braut fand neben ihn wie 
eine Rofe im Schatten ber Eiche.“ Bugleich gibt ber Engländer eine lange 
Beſchreibung von St. Peteröburg, das auf ihn ben Eindrud macht wie auf 
frübere Reiſende — großartig, aber, auch abgeſehen bon der Winterfälte, 
fteif und froftig. Die Bevölkerung ſieht durchgehends gefundb und fräftig 
aus; auffallend ift nur die „paucity of nase" — bie vorherrfchend geringe 
Entwidlung des Rechorgans. 

Solange Pius IX nidt wirklich in La Valella ans Land 
fleigt, will die Times nit daran glauben daß Ce. Heiligkeit nad) 
Malta geben oder überhaupt Rom verlafien werde, Ein hartnädiges 
Beharten bed Papfies auf dem Non possumus, meint übrigens das 
Blatt, werde ber Negierung des Königreihd Jtalien eher nühen 
als ſchaden; benn „Ercommunicationen Trümmen heutzutage nieman 
bem ein Saar, aber Eoncorbate feyen ein Fluch ber bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft.“ Dem Gerüchte zu widerfpredhen daß England dem Papft ein Aſhl 
angeboten babe, jcheint (dem geftrigen Telezramm aus fylorenz zufolge) die 
beittifche Regierung ber italienifden überlaffen zu haben. Der conferva- 
tive Herald wiederhelt: eine Ausföhnung zwiſchen Victor Emmanuel 
und Pius IX würde ber italieniihen Feftfreude in Denedig die Arone aufs 
fegen, aber der König follte fich billiger gegen die Curie bezeigen. Wie? 
vergißl er zu fagen. 

Aus Jamaica bat man eine Por vom 24 Dit. Das Tagedereigniß 
war bie Eröffnung der neuen gefeggebenden Berfammlung (am 16) und 
die Berfündigung ber neuen Gonflitution. Das Zufammentreten der 
neuen Kammer fand an dem genannten Tag in Epanifh Toton ohne jebe 
Feierlichleit hatt, — Wie das Kingston Morning Journal meldet, 
ſollte, auf Grund des jamaicanifchen Commiffionsberichts, der oft genannte 
unb toegen feiner Brutalitäten verbaßte ehemalige Profoß Namfay, nebft 
brei andern Perfonen in Kingston, vor Gericht geftellt werden; 
Ramlay wegen Mords, die drei andern wegen barbariſcher Peitſchung un: 
ſchuldiger Perfonen. Die „Grand Jury,“ welche darüber zu entfcheiben 
bat ob ber Angellagte vor bie „Heine Jury” zu fielen ift, verwarf bie Ans 
Uage, obgleich der vorſihende Nichter audeinandergefiht hatte daß bie ben 
Berbafteten zur Laſt gelegten Verbrechen ohne Verletzung allır Nichts: 
begriffe nidt ignorirt werben lönnten. Die Grand Jury, bie ganz aus 
Pflanzen und ihren Buchhaltern beftaud, gab ihren Spruch nad einer 
laum viertelftündigen Berathung ab. Der Attorney General erflärte dar 
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Der berbächtige Dampfer „Airato” bat Southampton verlafien, um 
bei der Motherbanf die vom geheimen Math ihm auferlegte breitägige 
Duarantäne — Die Baarfracht wurde vor der Abfahrt gelandet. 
Da der Befunbheitäguftand an Bord gegen ganz befriedigend, feiner 
der Baflagiere krank und bie Kranken unter ber nfhaft faR vollftänbig 
wiederhergeſtellt find, jo bürfte die Duarantäne bemnächft beendet werben. 

Der Berluf an Meufchenleben bei dem Schifibruh der „Teres" Art fi, 
uach —— aus Dublin, als viel bebeutenber hesaus ale edfenge angenom« 
men wurde. Bis Sonntag Abenbs um 10 Uhr find bei TR ygford 85 Leichen am 
die Küfte geipiklt werden, und es fehlten außerbem mach vier aber fünf, Mm 
Samflag Abende um 7 Uhr lief das Schiff auf die Mippen. Einige Minnten 
rarauf wurde bas Hinteriheil mit bem Steuermann und dem in den hintern Häne- 
men befindlichen Perfonen, darunter vier Frauen und drei Hinter, hinwegarrifien. 
Dem Steuermann gelang e8 bie Kuſte zu erreidgen, aber er war durch Stöße und 
Quetſchuugen am dem Felſen höcht Mäglich zugerichtet, BHüdiicherweife war ber 
Salon für die Paffagiere auf bem Ded, und bie meiften berfelben waren auf dem 
BVorberibeil und in ber Mitſe bes 4, jo daß fie dem Ton eutrannen, ber fie 
im den unteren Räumen unfe&lbar ereilt haben würde, Raleten waren nicht au 
Bord, deßhalb brannte der Kapitän ein blaues Pit ab, mm die Kſte anf den 
Nothfland anfıertfam zit machen. Obgleich mm dieſer Berfuch fih ale frnch los 
erwies, führte er dech bem Eapitäm zu ber Emtbertung daß er fich wicht anf einem 
Felſenriffe, ſondern auf dem Straude befand, mas ibn bewog einen Reltungever- 
fach zu machen. Dam ſehte Boote aus, aber fie wurden bald pie Darauf 
wurde ein Tan an den Hauptmafl gebunben, und man hoffte, bei ber Ihu.dl ein- 
tretenden &bbe, vermittelt desfeiben ans Land zu lommen. e Matroien, bie 
86 verfuichten, kamen gliidlich hinſiber; bie erfte Mafmärterin inbeffen und eine junge 
Dame, die ıhmen folgten che das Waſſer hinreichend zurädgetreten war, eriranten. 
Der u. Yzenieur, zwei Heiger, ber Koch, zmwri Bimmerlente gud drei oder Bier 
beurlaubte Soldaten von der Artillerie mb dem Höfen Regiment hatten basfeibe 
Stidfel, Der Eapitän, bie erften und zweiten Officiere und fänmtlige Matroſen 
wurden gerettet. Die Bewohner ber Küfte leifleten ben Leidenden allen möglichen 
Deifand. Der Name des Majors Arane, welcher dort in der Nähe wohnt, wird 
beionders rühmlich erwähnt wegen ber Humanität bie er bei bieler Gelegeuhrit bee 
wien, Bas Fahrzeug ift im drei Stilde gebrochen, und ein vollſtändigee Mick, 
Das game Beraed, das Gepäd mad bus gut liegen am der Rüße gerſtreut ; 
aber ein großer Theu der Ladung if in ben Gtüden des Schiffs zunäd;chlichem, 
und wirb wahrſche inlich gerettet werden, — Yu berfelben Nacht wurde bei Clougher 
Dead, in der Mäbe von beva, ber Schooner „Argus“ von Linerpool ar die 
Küfr getrieben. Nach ſtundenlangem Kampfe mit den Elementen warte hie ganze 
Mannfhaht gerettet. Das Schiff gieng gänlich in Trümmer. 

A London, 14 Nov. Wenn Geyler von Keyferäberg recht hat mik 
feiner Elaffification der verſchiedenen Berfuhungen die an das ſchwache 
Menfchenherg berantreten in „Freß⸗, Schrab · und Hofenteufel,“ fo kann es 
nur ber Hofenteufel feyn ber in die anglicaniſche Beiftlichleit gefahren if, 
und fie an golbgeflidten Seibengetvändern ins Berberben zerrt. Die theos 
logiſche Puhſucht hat bereits die Schwellen ber gebeiligten Tempel übers 
ſchritien und profanirt fi auf offener Straße. Unter den Studenten bee 
Drforber Univerfität ift fie wüthende Mode geworden, Dort hat fih eine 
ritualiftifche Zaien-Afforiation gebilbet, welche es ben orbinirten Geiſtlichen 
in phantaftifchen mit bunten Farben und Goldtrefjen überlabenen Talaren 
noch zuvorthut. Bu jeder Tageszeit lann man in den faſhionablen Strafen 
Drfords Studenten in mehrfarbigen Geidentalaren, über welche ein Perlen ⸗ 
rofenkram mit goldenem Kreug anmutbig herabfällt, und in phantaftiidem 
Ropfpuß paradiren fehen. Diefe fonberbare und fehr Foftipielige Art vom 
Gedenhaftigkeit wäre wohl kaum erllärlich, wenn die jungen Leute nicht 
durch den Möflerlichstheologifchen Charakter des engliſchen Univerfititts 
weſens, durch bie mittelalterlichen gowns, welche ohnehin die Uniform bez 
Mufenföhne bilden, und durch die hochfirchliche Bigotterie, im ber fie ges 
briflt werben, für eine ſolche Ausſchweifung des Geihmads empfänglidh 
gemadt würden, Die „Saturday Review“ nennt biefe burſchiloſ⸗ Ordens 
baftigkeit eine „Caricatur des Nitualismus;* fie Lönnte ben lindiſchen Uns 
fug noch mit größerem Recht eine Garicatur und eine beißende Satire auf 
die englifche Uniberfitätsbilbung nennen. Das genannte Blatt, das fi 
fo rechi eigentlich als Vertreter des engliſchen Univerfitätsgeifted zu gerivem 
pflegt, und in feiner Jugend ftarke pufeyitifche Neigungen zur Schau trug 
(fein eigentliher Gründer Lord Herbert neigte zum Puſeyismus bin, 
und defien Wiuwe ift vollends Tatholifch geworben), rüdt übrigens dem 
ritualiftifcpen Studenten ſcharf zu Leibe, und meint: es fey zivar cin alte 
Sprüchwort dab Jungen — Jungen feyn wollen ; daß Jungen jedoch alte 
Weiber ſeyn wollen, wie die Dyforder Etubenten, fey etwas ganz neucd, 
Wir haben fon neulich auf die ernfihafte Bedeutung dieſes lächerlichen 
Drummenfhanges Bingetviefen; der angegogene Artikel ver „Saturtay 
Nedieo,* der ben umgebenben Gerüchten übrigens nur einen gemäßigten 
Ausdrud gibt, beftätigt daß ſich die ernſthaften Folgen au in Drford bes 
merlli machen. „Ein Untergrabuirter (mie die ungepräften Etubenten 
beißen) nad dem andern kündigt an baf er dem Bulen ber wahren 
Kirche zurücgegeben ſey, und ta nad dem neuen Eyftiem Katholilen 
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Mitglieber mehrerer Eolleges türfen, fo fann .ein glübender 
. Züngling übertreten wenn er will, und tod feine Uniberfitätslaufbahn 
weiter verfolgen... Die Univerfität befindet fih in einem lemporären 
Buftande ‚großer Aufregung, und, wie immer ber Fall, äußert fich 
diefe Aufregung in verſchiedenen Geſtalten. Epielwutb fol in früher 
urıbelannter Ausdehnung zugleich mit biefer fondberbaren Parodie ded 
Nitualismus um ſich gegriffen haben, und Epigrammatiften bemerlen daß 
„Mefle oder unbeichränttes Pharaob I” der Wahlſpruch jey Hohes: Spiel 
und hodskirchlicher But find Symptome berfelben Aufregung.” So bie 
„Et. Rev.” Man Tann wohl fanen daß an den kindiſchen blases, die 
aus Spielwuth und Purſucht Hatboliten werten, ber Proteftantiemus 
nichts verliert; aber wenn nicht alle Anzeichen trügen, fo bereitit ſich gegen 
den zunächft wohl nur aus Schwachheit und ariftolrarifder Eitelfeit ber 
nonnenen pufepitifchen Firlefang eine puritanifche Reaction im Volle vor; 
die — wie der Morning Advertiſer“ verſichert — ſchrecklich““ werben 
wird, und: bie ein aufrichtiger Anhänger ber Stoatefirhe, au wenn er 
leinen hohen Beariff bon ber Prophetengabe biefes Vlattes bat, nicht ohne 
Beforgnif betrachten Tann. — Noch immer wirkt Difraclv's Plan die Eifen» 
bahnglaubiger unter den Schuß bes Staats zu ftellen ‚ berauſchend auf tie 
Eifenbahnactien. _ Die Torppreffe bat es ſich angelegen feyn laſſen den 
Plan etwas verftändlicher zu machen als er in dem Wirrwarr ber erften 
verblüffenden Andeutungen erſchien. Indem der Staat die Sicherheit für 
die Debenturen übernimmt, verpflichtet ex fich den betreffenden @läubigern 
zwei Procent weniger an Binfen zu bezahlen, als fie nad) ihrem urfprüng 
tihen Shultcontrast bon den betreffenden Eiſenbahnen zu fordern haben. 
Diefe aber find nach wie vor verpflichtet dem Etaate den vollen Betrag ber 
ausbebungenen Zinſen zu emtrichten — infotweit fie Tönnen, benn ultra 
passe nemo obligatur, Won bem Profit den der Schahlanzler durch 
dieſes Bankgeſchaſt zu machen gebenft, joll dann jener geheimnikvolle 
Fonds ur Abtragung ber Staatsihuld gebildet werden. Man muß bie 
Mpantafie bes ja nicht mehr jungen Schatzkanzlers bewundern, ber eine fo 
glängende Rechnung ofme ven Wirth madıen Tann. In allen Fällın wo 
bie Eiſenbahnen bisher genügende Sicherheit gewährt unb bie Binfen für 
ihre Schulbberichreibungen regelmäßig bezahlt haben, werben ſich die Gläu: 
biger ben unboltstcirtbichaftlichen „Eingriff im ihr Eigentbum‘' höchlichft 
verbitten und bie zweiprocentige Kürzung ihres Gapitalprofit# nicht ge 
fallen lafjen, und in ten Fällen wo bie Zahlungsfäbigkeit der Cifenbahnen 
xweifelhaft erfcheint, und die Binfen für bie betzeffenden Debenturen nur 
theilweiſe ober gar nicht gezahlt werben, wird fi) das Parlament zweimal 
befinnen che es die BVerantwortlichleit für werthloſe Schuldverſchreibungen 
übernimmt. Das Fiſfenbahnweſen ift in England reine Privatſache, das 
kat feine Vorlheile und aud) feine Nadıtgeile; aber ber Vorſchlag daß ber 
Staat für alle Nachtheile einfiehen fol während die Vortheile gewifien» 
lojen Speculanten gu gute fommen, bat einen zu ſtark gewürzten imperias 
liſtiſchen Beigeihmad für engliſche Mögen. Damit daß der Staat das 
gefammte Eiſenbahnſyſtem in bie Hand nehme und berwalte, wie er ja 
ſchon jet bie Poſt verwaltet, würde ſich vielleicht bie öffentliche Meinung 
vereinigen; aber gegen bie Zumuthung daß ber Steuerpflichtige für ber, 
febfte oder getsiffenlofe Epeculationen auflomme, wird fie ſich verztecitelt 
toehren. Daß ter in Ausficht geftelte Fonds zur Nebuction der Staatsihuld 
ein weſenloſes Nebelgebilde ift, bebarf wohl feines umftänblicheren Nadı: 
“ tweifes, Der oben ermähnte Artifel der Sat. Red,," ber übrigens nurbelanzte 
Dinge und allgemeine Gerüchte in pilanter yormzufammenftellt, wird natür: 
lich von Angehörigen ber Drforder Univerſitat in ber Times und anderen Jour⸗ 
nalen bementirt. Die ritualiſtiſche Putzſucht iſt nach ber Verficherung ber 
Uniberiitätävertbeibiger durchaus nicht jo allgemein wie bad boswillige Ge ⸗ 
; rüdt der alma mater nachſagt; auch verwahren fie fich gegen die Unbillig⸗ 
*, Reit nad) dem Uebertritt von 5 Studenten zur fatholifhen Kirche den Geift 
ber Univerfität zu beurtheilen. „Dronienfis“ ſchreibt in der heutigen Times 
dieſe Uebertritte einer „brängenben Logil“ und einem „allzu empfindlichen 
Gewiſſen,“* nicht aber ber geiftlichen Putzſucht zu, die ſich ebenfo gut in ber 
engliichen Kirche befriebigen laſſe. Wir zweifeln daß diefe Dementis bie 
im Bublicum herrichente Aufregung beſchwichtigen werben. Auffallend ift 
es daß biefe mohlmeinenden Kämpen ber altenglifchen Univerfitätgromantit 
immer nur bon ben fünf Untergrabuirten fprechen die neulich an einem 
Tag in ben Schoß der allein ſeligmachenden Kirche zurückgekehrt find. Ein 
Dronienfis verficherte im unferer Gegenwart daß im Laufe dieſes Jahrs 
allein 12 feiner perfönlichen Bekannten übergetreten, daß er jebod) außer 
Stand ſey die Gefammtzabl der Uehrrtritte anzugeben, ba diefelben zu den 
täglichen Vorlommmifien gehörten und nur noch wenig Aufichen erregten 


Fraukreich. 
Paris, 15 Nov. 
Der Moniteur beröffentlict den umfaflenden Jahresbericht des Ber» 
waltungsrath# ber unter dem Patronat des Taiferlihen Prinzen ſtehenden 
Baifenanftalt, Die ordentlichen Einnabmen dieſer Anſtalt werden ſich nad) 


dem Voranſchlag bes Berichts Für das Jahr 1867 auf 54,000 fr. belaufen, 
Die Zahl der Warten welche bis jegt in der Anftalt Aufnahme gefunden 
haben, bettägt im gamen 504. 

Die Fr die Meberiätivemmten in Baris gefammelten Beiträge belaufen 
ſich jegt auf nahe an 2,460,000 Fr. 

Der Gonftitutionnel enthält heut einen größeren Artilel über 
tie Aufgabe der Reorganifationt:Commilfion ober ber höheren Kriegkcom⸗ 
mifften, toie ber eigentliche Titel zu feyn ſcheint. Won vornherein bricht 
ber Gonftitutionnel über jeben Abrüftungsgebamfen den Stab. „In dem 
neuen Bebingungen,” heißt es, „in denen fich Frankreich befindet, lann 
Reform micht gleichbedeutend mit Entwaffnung feyn; im Gegeniheil. An 
bie Stelle des ſtehenden Heeres mehr ober weniger freitoillige, mobile unb 
eingelibte Nationalgartiflen fegen, wie man es vorgeſchlagen hat, ober bie 
Armee umgugeftalten und in eine unermeßliche Fabrik unvollkommner 
Eolvaten verwandeln, wäre fo aut wie eine Enttvaffnung. Zwei Din, 
lann man nie, ohne alles aufs Spiel zu fehen, unter eine gewiſſe Linie 
herunterbringen: 1) die Zahl der Jahre welche rin Soldat der ſtehenden 
ectiven Armee unter ben Fahnen zubringen muß, wenn man biefem bebeus 
tendften Element unfrer militäriihen Macht bie erforderliche Tüchtigleit 
erhalten will; 2) das unerläßliche Minimum ber zur Ausbildung der Res 
ferve, d. h. der zu Haufe gelaffenen oder nah Haufe geſchickten Mannſchaft, 
erforderlichen Zeit. Mürbe man unter biefe Linie beruntergehen, fo würde 
e8 ber Armee an innerem Halt fehlen, und bie Neferbe, bie im Sriege zur 
Stärkung und Vervollſtändigung ber Armee berufen iſt, wäre biefer ihrer 
Aufgabe nicht gewachſen. Gerade Über dieſe beiden Punkte, und mehr 
nod) als über die ſinamielle Frage, erhob ſich der Conflict der fo lange bie 
Regierung und das Parlament in Preußen getrennt Bat, wie ſich Teicht 
nachweiſen läßt. Die Ereignifie haben auf das nlängenbfle den merlwür⸗ 
digen Scarfblid bes Königs Wilhelm und die Nothwendigkeit ber Dpfer 
dargethan die er fein Bebenfen trug feinem Volt abzuverlangen. Der 
italienifche Krieg war eine Lehre für unfre überrheinifchen Nachbarn. In 
ber That, man darf ſich darüber nicht täuſchen, von 1869 an wurde mit ber 
bekannten Ausdauer unausgefeht baran gearbeitet an bie Stelle ber zu auße 
ſchließlich auf dem Defenfipigften beruhenden Landwehr eine mächtige, jur 
Dffenfive wie zur Defenfive gleichgerignete Armee erfter Linie zu ſthen. 
Die alte Landwehr-Organifation erlitt burchgreifende Veränderungen; fie 
nahm nicht mehr ben erſten Plag in dem preußiſchen Militärfyftem ein, 
und bie Bebeutung wie bie Zahl ber Landwehr wurden zum Bortheil be# 
Effectivbeftands her activen Armee vermindert. Man Tann! es nicht oft 
genug wiederholen: nie wäre Preußen im Stande geweſen bie von ihm 
vollbrachte Aufgabe zu unternehmen, wern es, um ins Feld zu ziehen, nur 
bie Armee über welche es vor 1860 verfügte gehabt hätte, Diefe lehtere iſt 
beinahe einzig in Frankreich befannt, und die gegenwärtige preußiſche 
Armee verlangt leider eine Auseinanberfegung bie weit über ben und zu 
Gebote ftehenden Raum hinausgienge, Das muf immerhin aber jeht ſchon 
feſtgeſtellt werben daß, wenn Fran seich das Eharnhorftfche Eyftem und mit 
ibm, ohne zwiſchen gutem und ſchlechtem, zwiſchen veraltetem und brauche 
bavem zu unserfcheiden, alle Brincipien der preußifchen DOrganifation vom 
3 Sept. 1814 annähme, es ſich gerade von der Strömung mit fortreißen 
ließe, gegen welche feit fieben Jahren Preußen unausgefeßt wieder ans 
fämpft, Ohne von dem hochanzuſchlagenden Unterſchied in Temperament 
und Gitten, ber zwiſchen uns und den Deutjchen befteht, zu reben, würden 
wir, wenn wir ohme Maß und Ziel den aus einer irrtbümlichen Beurtheis 
lung des Werthes der Landtochr berborgegangenen ftaatstwirtbfchaftlichen 
ufionen Gchör gäben, ſchließlich die Armee, die wir flärfen tollen, durch 
eine vieleicht noch mangelbaftere Armee erſetzen. Eorämlich hat fon früher 
König Wilhelm felber bie alte preußifche Armerorganifation bezeichnet, 
Die Worte bie er bei feiner Thronbefteigung an den Kriegeminiſter richtete, 
Tegen mit jeltener Offenheit die Beftrebungen Preußens, wie feine fefte Abs 
fit dar die Militärmacht zur größten Entwidlung zu bringen, lafſen aber 
auch keinen Zweifel über die Unvolllommenheiten bes vorhandenen Militärs 
ſyſtems übrig. DieNeform wurde während 7 Jahrenmit unerfchütterlicher 
Beharrlichleit durchgeführt, Indem man das Gute und Ausgezeichnete des 
Scharnherfiihen Eyflems beibehielt, aber den Fortichritten und Bebürf- 
niffen ber Genentvart Rechnung trug, betwirkte man bie Reform welche das 
Siegesheer von Sadetwa geſchaffen hat. Diefer Armee, diefer Armee allein, 
und nicht der rein befenfiven Armee von 1860 und früher, muß man nüßs 
liche Dinge ablernen. König Wilhelm bat Preußen gezeigt daß die wohl 
feilfte Armee nicht bie ift welde am wenigſten Koftet, fonbern die welche den 
Sieg verſchafft. Die Defenfive muß für ein Land wie Frankreich haupt ⸗ 
fädlich in Offenfivoperationen befteben, denn mehr als je gehört in bem 
Sonflicten ber Zukunft ber Erfolg dem der ben erften Schlag zu führen 
verficht. Zu allen Beiten waren die Anforderungen unferer Situation bag 
was fie in der legten Beit erft für Preußen getvorben find, Benlltzen wir 
aljo reichlich die wichtigen Hülfsmittel welche das ausgezeichnete Land⸗ 


er 


ss 


wwehrfpftem barbietet, ähmien wir aber unfere Rachbarn in ihrer Begentoart, 
nicht in ihrer Vergangenheit nad. Berfehren wir nicht die Rollen, ſchwächen 
wir unfere ſtehende Armee nicht, und verleihen wir jebem Element unferes 
Wilitärtvefens feine relative Bebeutung und bie ihm gebührende Stelle. 
Hüten wir und felber zu glauben, und namentlich bem Lande glauben zu 
madyen, daß das heute in Deutichland beſtehende Landwehrſyflem irgend 
eiwas mit ben ulirablonomiſchen und mehr oder weniger barmlofen Goms 
binationen unferer Abrüftungsabbocaten gemein habe. Das Eyftem ber 
mobilen Nationalgarben und Freitwilligen, als einziges Palladium unferer 
Sicherheit und unferes Einfluffes, wird boffentlid das Schichſal fo bieler 
paraboger Vorſchläge gleichen Urfprungs theilen. Wir zweifeln daß es 
auch nur einen YAugenblid lang die Aufmerlſamleit der höhern Ariegscoms 
miffion in Anſpruch nehmen werde.“ — Der Artilel geht num auf bie Ge 
ſchichte ber berfchiebenen Kriege: ober Reorganifationgcommilfionen ein bie 
in Frankreich ſchon zufammengetreten find. Seit Ludwig XIV ift es gegen» 
mwärtig bas erflemal daß der Souberän felber den Vorſih einer ſolchen 
Commiſſion übernimmt. Uebrigens feinen bie früheren Commiffionen, 
namentlich bie vom Jahre 1828, nicht bie ben in ihrem Schoße vollbrachten 
Arbeiten entfprechenden Refultate ergeben zu haben. Die Commilfion von 
1866, in ber Napoleon III ven Vorſit führt, und zahlreichere mie tüchti- 
gere Kräfte als je vertreten finb, hat, wie ber Gonftitufionnel berfichert, 
ein foldyes Geſchick nicht zu befürchten. 

Bon neuen Erfheinungen bes franzöfifchen Büchermarlis finden wir 
in ben Blättern angefündigt: „Beranger et son temps" von Jules Janin, 
in prachtuoller typographifcher Ausftattung und mit ben wohlgetroffenen 
Bildniffen Berangerd und Janins geziert (Paris, Pincebourde); „Essal 
sur les quvres et la doctrine de Machiavel* von Paul Deltuf (Paris 
Reintwalb); „L'empire du Milieu“ von bem Marquis be Gourcy, ehe 
maligem franzöfiihen Beldäftäträger in China (Paris, Didier), 

In ber Dpera Comique gelangt am nächſten Sonnabend eine neue 
Dper von Ambroiſe Thomas „Mignon“ zur erfimaligen Aufführung. Die 
Heldin berfelben ift Feine geringere als bie Goethe ſche Mignen, von ben 
Librettiften Michel Carrier und Jules Barbier für bie franzöfife Bühne 
fang und ſpielgerecht zugeſtutzt. „Was bat man Dir, Du armes Rind, 
getbani*... Deſeph Joach im if hier eingetroffen, um ſich Freitags im 
Eröffnungsconcert ber neuen Muſilgeſellſchaſt „Athenee” hören zu lafien, 
und am nädften Sonntag im Pasdeloupſchen Concert populaire zu fpies 
len. Auch Julius Shulboffift angelommen, um in biefem Winter hier 
Eoncerte zu geben. 

** Nicht direct, ſondern aus ber Londoner „Saturday Review,“ erı 
halten wir Runde bon einer unlängft in Paris erſchienenen franzöhichen 
Schmahſchrift: „Le Caractöre Allemand, expliqu& par la Phyeiologie. 
Par Ad. Desbarolles* Der Berfafjer ift Ehiromant (Autor eines 
frühern Werls „Les Mystöres de Is Main“), Pöyfiognomiler und Phres 
nolog, und aus biefen brei Kriterien ber Handbildung, ber Geſichte züge 
und bes Schäbelbaus, betveißt er num zur Evidenz, nit nur wie jener frams 
aöfifche Abbs des vorigen Jahrhunderts, daß ein Deutfcher fein Genie ber 
figen fann — Leibnig, Selling, Fichte u. f. w. haben nur den Descartes 
unb anbere Framoſen beſtohlen — fondern auch daß das deutfche Ge: 
miüth eine Gollection ber widerlichſten Eigenfchaften ift: von Selbſucht 
Habfucht, Neid, Feigheit, Treulofigleit und Lieblofigkeit, namentlich gäng: 
lichem Mangel an Familienfinn Was aber diefe verruchten Deutfchen 
ganz und gar erfüllt, das ift giftiger Haß gegen ihre großmüthigen fran- 
sfiden Radbarn. Um biefe „Studien“ zu maden, bat Hr. Deöbarolles 
Deulſchland burchreiät, und fi u, a. mit ben beutfchen Stubenten in trau⸗ 
lichen Verkehr nejeht. „Je me glisseis, gräce & des recommandativnr, 
dans les kneipen des &tudiants.‘* Das geſchah befonbers in Jena, wo 
er aus bemfelben großen Horn trank woraus einft Sand vor feinem Aus, 
zug gegen Kotzebue getrunfen. Und fo hatte er Gelegenheit viele beutiche 


Hände wiſſenſchaſtlich zu prüfen; Teiber Zeine Dhrfeige von deutſchen Hän: . 


Man wundert ſich nur über die genannte Londoner Revue, welche 
dieſer Birmderbrannten Salbaderei eines Barifer Windbeutels brei Spals 
ten opfern mochte. 

a Baris, 15 Rovember, Die Annahme ber Friebensber 
mittlung von Seiten ber vier fTübamerilanifden Republilen Chile, 
Peru, Ecuador und Bolivia ift nah bem „Moniteur“ Thatſache. 


Dres nähern vernimmt man daß bie Regierungen in Lima und, 


Santiago geneigt feyen auf folgenter Grundlage zu untrhandeln; 
Die alten Verträge mit Spanien treten wieber in Sraft;. bie Decrete 
über die Yustreibung ſpaniſcher Untertbanen werden aufgehoben; die Kriegs · 
efangenen und eroberten Schiffe werden zurüdgegeben; es finden feinerlei 
riegdentſchadigungen, noch Blaggenbegrüßungen, noch Entſchuldigungen 
Ratt. General Fleury wird morgen, nachdem er fi) in Gompiegne bom 


Naiſer verabſchiedet, nach Florenz abreiim. Die verbreitete Anficht; es 


Hanble fi um ein Abkommen über bie Miltärfrage zwiſchen Floreny und 


wilden h 
wird und muß alſo ann jeven Preis tumultwarifche Auftritte, Pulſche und 


Rom, da& dem zwiſchen Berlin unb Dresben ähnlich wäre, findet Bei Unter⸗ 
richteten feinen Glauben. Ueberhaupt dürften alle Verfuche in Mom her⸗ 
zuftellen was bie Ultramontanen ben d&sordre lögal nennen, an dem hart?” 
nädigen Widerſtand im Batican ſcheitern. Man fucht ſchon jetzt dem Ein: 
druck entgegen zu arbeiten ben eine friebliche allgemeine Abftimmung ber 
Römer zu Gunften des Anſchluſſes an Jtalien machen könnte; indem man? 
fagt: bieß hätte gerabe fo viel Werth als tvenn heute bie Niganer fich bon“ 
Frankreich, die Dubliner vom England, bie Frankfurter von Preußen, die 
Palermitaner von Ftalien loßfagen wollten. — Dem Vernehmen nad will’ 
ſich Ftanz Il nicht nad Spanien, fondern nad Bayern begeben. — Fram 
Lifzt will diefen Winter hier bei den Stalienern ein Dratorium zur Auf 
führung bringen, das er in Rom vollenvet bat, 
Rieberlaud, 

* Saag, 14 Nov. So chen find die Ergebniffe ber Ergänzungs⸗ 
twahlen für bie ziweite Kammer ber Generalftaaten befannt geworben. Bei 
ben erſten am 30 v. M, vorgenommenen Wahlen wurben von ven 39 Bere 
theidigern des Tabelsbotums 23 twieber gewählt, während bie engere Wahl 
über das Zoos bon 11 derfelben entſcheiden follte, Bon ven 23 Gegrern 
des beſagten Votums wurden 16 wieder erwannt, und waren 5 in ben jeßigen 
Ergänzungstwahlen begriffen. Uebrigens wurben 16 Mitglieder erwählt, 
wobon 9 neue Drputirte und 7 welche bei ber Abftimmung über vie Motion 
Reuchenius abweiend waren. Nad der Parteiihattirung ließen ſich bie am 
80 October Erwählten folgenbermaßen eintheilen: 28 Liberale, 17 Conſer⸗ 
valive und 9 twelche zu bem Centrum gerechnet werden dürfen. Bei ben 
enzeren Wahlen wurden 8 Liberale unb 11 Conſervalive burgebradt. 
Bon biefen flimmten 6 für umb 5 gegen bad Tabeldpotum; 4 waren 
abweſend, während 5 jetzt erſt ernannt wurben. Die Kammer zäblt fomit 
86 Liberale, 28 Conſerdatide und 10 Mitglieber des Gentrums, ohne bie 
Mahl eines Deputirten in Goes zu rechnen, wo bie Wiederwahl 
bes Liberalen de Laut be Kanter, eines ber kräfligſten Vertheidi⸗ 
ger bes Tabelsvotums, als geſichert gelten darf. In Aflen wurde 
der frühere Miniſter Thorbede (um ziweitenmal) gewählt, Dar 
gegen unterlag ber frühere Finanzminiſter van Boſſe in Amfterbam, 
Dan ift fehr gefpannt bie Haltung zu erfahren welde bie Regierung jet 
annehmen wird, Indem man felbft vorausfchen bürfte daß bie berichiebes 
nen conferbativen Fractionen und das Gentrum ſich im allen Fragen 
um dad Minifterimn fhaaren würden, follte dasfelbe nur über cine 
Mehrheit von einer einzigen Stimme verſũgen. An Aufftiftungen feitens 
ber offictöfen Preffe zu anticonfitutionellen Verfuchen mangelt es zwar 
nicht, doch bie Weisheit bed Könige wird ſich hoffentlich nicht im biefen 
Strubel fortreißen laſſen, defien Folgen ſowohl für bie Dymafite als für 
das Land nicht zu überſehen feyn würden. In der Provinz fyriesland, 
welche, beiläufig gefagt, feit den jüngften Wahlen ausſchließlich durch Libe⸗ 
rale in der gefelggebenben Verfammlung vertreten ift, bat fih ein Verein 
gebilbet mit bein Zwecke Das Volk über bie Bortheile der gemifchten religiond- 
lofen Schulen zu belehren. In dieſem Augenblid namentlich, wo die ultra« 
ortboboge Partei von neuem alles aufbietet um biefe buch das 18806er 
Schulgeſetz geftiftete Einrichtung zu berichten, verdient der Verein bie Un 
terflügung aller Freunde wahrer Toleranz. — Der jetzt nad Holland 
zurüdfchrende Statthalter der oftindifchen Golonien, Hr. Sloet van ben 
Beele, bat vor der Einreichung feines Entlafjungsgefuhs einen lobend 
werthen Beſchluß publicirt, der jo eben durch die Colonialzeitungen in Hol: 
land befannt wurde. Früher wurden die Frohndienſtpflichtigen nicht felten 
einige Tagreifen weit zur Erfüllung ihrer Aufgabe geſchidt. Künftig bür 
fen diefelben nur höchſtens auf vier „Balen* von jhrer Wohnflätte ııven- 
bet werben. Seht aber, imo bie ganze Drganifafion ber Colonien durch bie 
Ernennung deB Hm. Myer ald Nachfolger Hrn. Sloets von neuem in Frage 
geftellt wird, möchte daß was biefer mufbaute wohl nad und nad) als unge: 
chehen betrachtet werben lönnen. Doch tie werden die Eingebornen ſich 
babei verhalten? | J 

Italien. 

DO Genua, 14 Rov. Die Agitation für Rom ſoll von der Actions · 
partei in ganz Italien orgamifirt werden. Buerft find bie Senblinge Day 
ini’ in Floren; berborgetreten, wo jüngft ein Maueranſchlag die bort 
wohnenden Römer zu einer Berathung einlud. Unterzeichnet waren 
Saffı, Eairoli, Foscari, Tabbei und Fabbri im Namen Garibalbi's als 
Ehrenptäfipenten. Wir müßten es ſehr bebauern wenn Garibaldi nicht 
Hüger wäre als feine Freunde, welche nun einmal ohne Heine Wühlereien 


niqht leben Tönden, auch wenn dem Lieben Stalien daraus nur Nachtheile 


entſtehen Zönnen. » Dem Papft nur den leifeften Anhaltöpunft zur Anklage 
gewwaltthätiger Acte von Seiten Italiens in die Hand gebem,. hieße Jtalien 
Europa gegenüber auf das tieffte bloßſtellen, und bie Löſung ber zd 

3 in günfligem Sinn auf lange bereiteln, - Die Negierumg 


dergleichen zu verhindern und denfelben vorzubeugen fuchen; fie wird hof ⸗ 
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fentlih fo viel Gewalt und bie Unterfläfung ber beſonnenen Mehrheit 
haben. Der römifche Hof wird das feinige thun um durch fein bartnädi- 
ges „non possumus“ die öffentliche Meinung zu Gunften ber Forderungen 
Staliens jelbft in latholiſchen Ländern umzuftimmen, Biel ift bereits ges 
fheben; bie größte Reblickeit Staliens in der Haltung der Septemberüber 
eintunft wirb jeht jene „Macht ber Jbee* repräfentiren, und das vioraliſche 
Mittel bilden welches die weltlihe Macht befeitigen wird. Mir glauben 
zu wiſſen baß bie Forberungen Ftaliens bem Papft auch von tem nad Rom 
zurüdlehrenden frangöfifchen Gefandten als mit ben Anſchauungen bes Tui: 
Leriencabinet# identiſch bargeftellt werben, — Bon bem Archib ver Benuefer 
Republik werden jegt almählich die wichtigften Theile aus Turin hierher 
zurüfgeliefert. Bis jept find ſchon 26 Kifien eingetroffen, welche fchr 
wichtige Urkunden aus ber birlomatifchen und Handelscorteſpoadenz ber 
Republik enthalten folen. — Bon Spezia find Truppen nad) Balerıno ab- 
gran. Bon bier gehen Garabinieri ebenbabin. Commentar unndthig · 

er „Soriere Jtaliano* will aus Palermo erfahren haben daß bie Regie’ 
zung eine ber Nicobarifchen Infeln ala Deportationtort ausgewählt habe 
— Am 12 d. flarb in Mailand Herzog Antonio Litta Vızconti Hrefe im 
Alter von 47 Jahren. Troß feiner ariſtokratiſchen Traditionen mar ber 
Heryog doch als ein fortgefchrittemer Liberaler befannt, und hatte ſich als 
foldjer im Jahr 1848 beiviefen. — Mit Entiehen erzählen die Blätter ben 
unglaubliden Hall daß in Caſino Bibino, einer Befikung bei Barefe, eine 
Rate ein halbjähriges Kınd bis auf die Knochen aufgefteflen babe, — 
Sm Geglie haben, bem „Gittabino Leccefe* zufolge, 150 Natienalgarbiften 
ihre vom ber Gemeinde gelieferten Gewehre — verlauft. 


Haudel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben, 

tanffurt a. W., 16 Nov. Oxfterr. Gproc. Metal. von 1862 6314 8, ; 
won 1859 585%, 9.; vom 1564 59 8.; müktt. Fr Oblig 8 9YAB; 
4orec. Dblig. 5, R. —; IYaproc. Obt. 809, @.; bab. 4 Yaproc. OH, 92%, bej.; 
4proc. Obliq. 867/, B.: Btaprer. Dbfig. von 1842 801, V. ; Frauflf «Gananer 
EB. I08 P.; Roeim-Nahr®, —; 4Yapror, Bi.-May EB b, HM EN 
8: Arroc. heil. Ludwige Actien 1862 13215 @.; bad. Böfl.-d. B.; turh. 
Fir. 6. 8. 55% B; E eefl. SOfL-E. MM. —; 2öfl 58 ©; 
naſſ. 35fl.R. 6. R. 36%, P.; Arab. Br. TfL-E. 10%, 9.5 Pifolen fl. 9.42— 
44: bite doppelte fL 949-5: bite preufi. fl. 9.5758: Hei. 1Of.-Gtäd fi. 9. 
—— Ducaten I 5.3234; 20Fr.Stũd A25 -263; engl Sed. fl 11, 
48 -62. 

® —— a. M., 17 Nov. Deſterr Sptce. Natloꝝal · Auleihe 62 44 
drroc. all. —; Bankartien 671; Lotterie-Mulcheusloufe vor 1864 57t,; 
Ladwigeb. Bezbacher EB, —; beper. 

11474; Öftere. Erebit-Mobilier-Wetien 1421. ; 
Eliſabeth· Weſthahn · Prioritäten — ; Norbam, Spree 188%. — Wedhidenzie:; 
Varie 941: Bonbon 118%,; Wien 93%g. 

5 Parib, 16 Rev. Die halbmouailiche Liquidation il heile voribergegat- 
gev. Die maßen Werihe hielten fih im ihren Pofltioren, elein die Operationen 
derer bie vm jeben Preie eine Hauffe berbeilügren möchten, waren nicht mit Er» 
fol; g.trört. Es wurde Mark verkauft, und bie Folge daven war daß gegen Ende 
gerade die Eure, anf brren Oebung 08 am meiften anlommt, am meißen imitgt- 
Hemmen wurden. Die Heute fiel 1214 Eent., ital, Asl. 65, Ered, mob. 1126, 
fpan. mob. 5, Tomp. immot. 7.50, ipın. Norbb, 10, Schlufenrfe; Heute 69,371,4; 
Barlactien 3615; Ereblt mobikr 622. A0;, Orleam 882,50; Nordbahn 1182,50; 
Paris Yen Mitteimeer 915: Ofibehn 633.75; Sübbabn 587.50; Weibahı nicht 
zetiıt: HA, Behellihait 415: Iomb. 1125: ital, Hul 65%. 

Bombay, 5 Nor. London 28.34, P. Im Galcutta ſtellte fih ber Eure 
am 5 Won. ebeufo. 

* Zonden, 16 Nov. Gonjels BEY;. 

* MewsPorf, 16 Nov, Abenbs. 
Boris IUdY,, 


Tode . a **8* 1 


[7786] 
17367) 


* 
von 1858 117; vom 1860 6693 
ON. -Metien 11474; voll eingg 


Gold 142%. Wedhleleurs 155%; 














Neueſte Bofhen 

Barid, 16 Nov, Der Abend»Moniteur melbet ba heut Im 
Valaft von Compicgne unter Vorſih des Kaiſers eine Sigung des Minis 
ſterrathe abgehalten worben ift. — In der geſtrigen Sigung ber Militär 
organifaliontcommilficn find, laut ber Parrie, bie Projecte ber Marfhälfe 
Nandon und Nıel und des Generals Fleury in Yutograpbie an die Mit 
glieder der Gommilfion vertheilt worken. Es twirb verfidert bak am 
Samfiaz eine neue Gigung flattfinden fol. — Wie der Etendbarb 
wmelbet, bat ber Raifer gefleen don 9 Uhr Morgens bis Mittag und 
bon 3 bis 6 Uhr Nachmittags, alfo im gamen ſechs Etunben lang, 
mit ber Militärcommiffion gearbeitet. — Der neue Gefandte ber Ber 
einigten Staaten beim frangöfiihen Hof, Geniral Dig, ift heute bier ar: 
gelangt. — Die Batrie hält es nad) ihr zugehenden Nachrichten für 
wahricheinlich, daß das jegige Minifterium in (Florenz ſich noch bor Aus. 
führung des Dertrags vom 15 Sept. zurückziehen iverbe. Sie häft es nicht 
für unmöglid) daß Hr. Ratayyi, dem in Venedig eine fehr gute Aufnahme 
geworben ſeh, wieder in das Gabinet eintreten werde. 

Florenz, 15NoH, Die officiele Zeitung veröffentlicht ein Amneflie: 
Deeret für die Deferteurs der Landı und See-Armee bie in ber öflerreidi, 
ſchen Armee Dienfte genommen hab. (T. N.) 

u Bou der poluiſchen Gränze, 15 Nov. m diefen Tagen 
febrten 32 preußifche Untertbanen welche ſich als Mitglieder des Tacyaı 
nowsli ſchen Infurgentencorps an dem Aufflande bon 1863 betbeifigt 
hatten, und im September jenes Jahre in ruſſiſche Gefangenfchaft gerathen 
waren, nad} breijähriger Deportation aus Sibirien in ihre Heimath zurüd. 
Sie waren auf Reclamation der preukifgen Regierung Thon zu Anfang 
Septembers in Freiheit gefept, hatten aber volle acht Wochen zu ihrer Zur 
rügbeförberung beburft. Nach ihrer Ausſage follen noch viele Leidene ge · 
fährten aus ber Provinz Poſen in den Bergwerlen Sıbiriens ſchmagien, 
für deren Befreiung bie polnische Preſſe in jener Provinz jept alle Gebel in 
Bewegung fept, — Die Gerüchte von Truppenanfammlungen an der gali- 
ziſchen Gränge werben von ben amtlichen Warfhauer Blättern mit bem 
Hinzufügen dementirt: daß feit der Entlafjung der im Uebungslaper bei 
Warſchau cone-ntrirt geiwefenen Truppen in ihre Stanbquartiere auch nicht 
eıne Compagnie aus Rußland gelommen und in ber Richtung auf Galizen 
marſchirt ſey. — Wartſchau war am 9 und 10 d. Abentds aus Anla der 
Vermählung des Großfürften Tironfolgers zlängenb beleuchtet. Im der 
griechſch orihodoxen Kathedrallirche fowie in den jämmtlichen übrigenKirhen 
und Synagogen wurde ein feierlicher Danfgottesdienft atgebalten, nad 
deſſen Beendigung bon der Gitadelle 201 Kanonınihüffe erdiöhnten. — 
Mit dem 15 Der. folem die Diftrictdämter ihre Thätigkeit einftellen und 
bie Aeten ben Rreischefs übergeben. Es ıft dieß eine Folge der mit New 
jahr ins Leben tretenden neuen Oubernial: und Kreiseintheilung des 
Konigreichs, mit der gleidigeitig auch die neue Geriditsorganifation in 
Walſamleit tritt. Der biöherige Haupıdirector der Negierungecommiffion 
ber Juſtiz, Hr. Wozinsli (ein Pole) wird Maglied bes Etaatsraths und 
durch einen Ruſſen erſeht. 


Für das Rüdert Denlmal find uns — von F. H. F. = 
Augsburg 2 fl. — Bon H. 2. in Yındau 1 fl. 46 fr. ; 





Berintzertlide Meran: Dr #9, 3. Eitenböfer 
Beriag der 8. Cotta Ides Bußdantieng 





Ee bat dem Herrn Über Leben und Tod gefallen umfer am 15 biefes Monats Nach's au Ur geborenes Sodechen Felig Hugo 
hr e Mbends 6 Use wieder zu ſich zm nehmen. Tieſbettildt biefe Anzeige, ftatt bifomderer Di ioung, allen Lieben nah mu» feca. 


BGH. 
dolar Breffelau von Breffensdorf, Hauptmann im 3. Infanterie Regiment „Prinz Earl von Bayern.” 
Marie Breffelau von Breffensbdorf, Freyin von Bibra. v ; ; * 


Die Wahrheit über die Türkei und Griechenland. 


Unter dem ensiebenben Tirl: Der Aufftaud auf Taudia und das Wiederaufleben der orientalifchen Wrage, if fo ehem in ber Buchent- 


von E. Dentu im Paris (Palais Royal) eine B:o chure won ãußerſt fpamnendem Intereſſe erſchienen. Der Wertaller, Hr, 


Affen? de Calenne, unier dt 


4 nett vie Wifadeen b —— auf der Jaf-l Kreta, bie er nichtig findet, und die änferen Tinſtaſſe welche ihre Eatwickeſung begünflijt haben; fobınm br 


währt er mit fiherer und gei 


b olle igen Buntte der oricuialiſcheu 
Yunderten Leine Grirhen miche ee und I ns wäre am fie behufe a 


„und beweist mir eherfoniei Gef ale Sel-hrjamleıt ran ſchön feıt Jaht / 


iebergeburt bes Drten:@ zu deuken. Mir irgeud fih für bie GSeſchicke ber 


q̊rialich · Bendlferungen in der Eilrtei intereftt, wirb fiber biefe Gegenflände wicht leicht etwas durchdachteteo, beſſer geichriebenen umd b-iegremderes au lefrm Anden. 


Bad Homburg, 





Enslifder 9 


Gegenüber dem Bahahef, im mrmittelbarer Mähe der Quelltu 
{6964—66] 


Stelle-Gesuch. 


f (Hötel d’Ang 


o 
bes Curſaale. Pıompte Brıcnung — mä zeile, m während ber Minterfaifon. 
# ige V Behr: 


leterre). 
Ad. BSeinze, 


Eın sewohl praklisch als Ibeerelisch ausgebilditer junger themiker, der zuleıst bri eioer Anstalt zur Verwer- 
Ibung städtischer Abfälle a'’s technischer Leiter thälig gewesen ist, sucht ein anderweites Engagem.nt. —— 


ersucht man sub 8. T. am die Kedaclion der deutschen Industrie-Zeitung rw Chemnitz gelangen ru lassen, 


Beilage zur — — 


Ar. 322. 


—— 18 Rovember 





Berliner Eindrũde. — t 
ie eiberiht der bilaniden Gonnniffion v. a 


Römische Au 
Klanb. 
bemie ber Bilenldatm) 


Menefte voran. Münden. (%. M. bie Königin-Mutter. Staats: 

—— —— Ein Brandunglüd di Kiffingen. 

amberg Mr —* tuttgart. 

(Er Einar Baar) u Qurem: 

Kein Notentoechfel mit Preußen.) — Bien Goluhomsti 

und polniſche Frage. Eine Dentiri Grafen — 

— — — in ber Armee.) — Bern. od li er Sr aaa Io 

bie Jefuiten) — Madrid, (Einladung fil on 

bon. (Ein Zobesgerüdt.) — Paris. (Die Bone Ken Kriege: 
eommiffion) — Brüjfel, (Antiwortsabreffe auf die Thronrebe,) 


ainz. ( 


Sanbel, ————— nnd Börfe, 


Gelzeibeihramme enthielt im 
ent warden, 


ae — * Sk) pe It 
e: n en um y 
; 24 te, (geftiegen um 29 Tr.); rk nu 


B — 52* 16 Nov, . heutiger Scranne — im gangen 5479 
Scheflel, darunter 2867 Gerfte, die unter Steigen ber Preife, bei Weizen 
A —— ee bis anf 208 Scheffel Weizen, 20 

3 Schefiel Gere und 2 Sch Haber umgefett — Bei 
Ha — fig keine —— Als Mutelpreiſe bereuen ir Weien 
22 fl 39 tx., Kom 1 —14 Gerſte 12 fl. 46 ir, Hader 6 ſi. 40 ir. Die 
neue Bujahe betrug 5391 Scheff fe 

Ausbach, 15 Nov. Bei ter heute vorgenommenen Serienziehung bes 

— — — Aulehenoe“ And die nachſtebeuden 42 Strien⸗ 
aummern: 25 509, 419, 441, 466, 775, 895, 997, 1084, 1085, 
1648, 1687, 2076, Yan 3521, 2693, 2784, , 3233, 3242, 8376, 3421, 
8600, 3661, 3842, 3934, 4012, 4095, 4168, 4268, 4333, 4431, 543, 4680, 
4609, 4629, 4668, 4849 erſchienen, melde 9 an ber 4 am 
BeEM. Rattfindenden Getwinngiebung theigunehmen haben, 
I Frankfurt a. M., 17 Nov. VBereitstgefteen Abenb waren, anf bie 
figen Wirner Rotirungen "sin, Üfterreichifche Exebitachien anf 141Y,, 18607 
e 64%, Rational 5 51Ya ar iegen. eg ru e 
Cure de, während er Kaufsaufträge vorlagen. Bei fehr Lebbaften 
Umfag hoben ih Erebitactien auf 143, 1860er Loofe 65%,, 1864er Leoſe oje 0 
— 517%, * Det. 59%, Öptoe. Metall, von 156 45%,. Amerikaner, 
anfangs TAT/g, u von Nem-Mort Gold 142%, befacnt mwurbe, auf 
2 Sit te heim feſt. Bayerifche Prümienanleihe 844 ituer 
ütſe war ſehr angeregt, 


Nöomiſche Ausgrabungen. 


# Rom, im Nov. Obwohl das verfloſſene Jahr 1865/66 nicht ger 
rade durch Entbedungen erften Ranges auf antiquariihem Gebiet ſich aus: 
zeichnete, fo ift e8 doch anbererfeits auch leineswegs leer an foldden geblies 
ben, weiche es wohl verdienen im biefen Blättern Fury zufammengeftellt zu 
werben. Natürlic find e8 fortwährend die Ausgrabungen des Kaifers 
Rapoleon, tele ver allem andern das Intereſſe der Fremden wie bed 
Biefigen en Anſpruch nehmen. Nachdem in den vorhergehenden 
Jahren ber große Flaviſche Kaiferpalaft, foweit er auf ber Höhe 
des —X ſelbſt belegen und nicht durch die Baulichleiten ber 
alten Billa Spada (dann Mills, jetzt Nonnenflofter) si eh if, völlig 
ausgegraben, und neben bemfelben ber vermulhliche Tempel des Juppiter 
Victor mit feinen nach dem Circus maximus hinabſteigenden Terraſſen 
aufgededt und zugänglich gemacht worden war, Tehrte Hr. Roſa mit feinen 
Arbeiten nach ber bem Forum zugeivenbeten Seite zurüd, um ben vom 
Belabrum auf bie Höhe führenden Clivus Victoriae völlig bloßzulegen. 
Baulichleiten zu beiben Seiten, bie und ba altes Straßenpflafter, welches 
forgfältig conferbirt wurde, laſſen jezt ben gangen Gang biefes 
Clivus Har erlennen. Beim Aufräumen anfloßender Aammern wur⸗ 


um einige Marmorbafen, mit — —— niet und 
verſchiedenen Gottheiten geweiht, den Buchftaben nad etiva in bie zweite 
Hälfte bes erften Jahrhunderts gehörig, zu Tage geförbert, ebendaſelbſt 
aud) einige gut genzbeitete und mohlerhaltene Büften Faiferlicher Danıen 
aus berjelben Zeit, Während aber an biefer Seite bie Arbeiten rüftig fort⸗ 
fpritten, hatte Hr. Roſa zugleich bie entgegenftehenbe, dem Titusbogen zw, 
gewendete Seite bes Palatin aufs neue in Angriff genommen. 

Dort war feit Jängerer Zeit ber aufwärts führende Wen, der alte Cli-, 
vus Palatinus, theilweiſe aufgebedt, ein feitwärts führendes Thor, bie retus 
porta Palatii, nachgewieſen allein es bebediten noch getvaltige Erdmaſſen 
ben gangen Raum welcher biefe Region bon bem eigentlichen Palaft trennt, 
und ber näcfte Bived! ber Ausgrabung an dieſer Stelle mußte ſeyn bie Ver⸗ 
bindung berzuflellen, unb bie großen Treppen aufzufinden welche bier hin ° 
auffüßrten. Wenn nun biefer Zweck ber großen Hinderniſſe wegen noch 
nicht erreicht werben Tonnte, umb die Beenbigung biefer Arbeiten bem laufen ⸗ 
ben Jahr vorbehalten bleibt, fo Teiteten doch diefe Ausgrabungen zur Ent ⸗ 
bedung großer Mauern zur Rechten bes Clivus, nahe bei bem erwähnten 
Thor, weldje, eifrig verfolgt, ſich bald als die Fundamente eines anfchn- 
lichen ergaben, und, gewiß mit Recht, von Hrn. Roſa für den 
Tempel des Juppiter Stator erlannt wurden. Wer mit der römiſchen 
Topographie bekannt iſt, wird ſich ber vielfachen Gontroberfen erinnern zu 
benen die Beftimmung ber Lage dieſes Tempels Veranlaſſung geworben; 

man wird baber leicht ermeſſen bon wie großer Wichtigleit für bie Kenntniß 
Biefer ältefien Theile der Stabt die Auffinbung jener Trümmer ift, melde 
mit ben Angaben ber Schriftfieler in vollem Einklang ſtehen. Nicht uns 
intereffant waren einige Heine Säulen aus Peperin, welche in ber Nähe 
gefunden wurben, mit archaiſchen, wie es fcheint, Gditernamen, freilich in 
seflituirter Schrift, entſprechend ber einige Jahre früher bafelbft entbedien 
gleichartigen Säule mit einer die Einführung ber Fetialen betreffenden Ins 
ſchrift. Auch wurden neuerbings an einigen Düaberfteinen in großen Bud;: 
Raben auß ber Beit der Republik die Namen Pilocrate(s) und Diocle(s) 
gefunden, und zwar an Steinen welche urſprünglich nit zu Tage lagen: 
vermuthli haben Arbeiter ſich das Vergnügen gemacht bier ihre Namen 
zu bereiwigen, obwohl bie tief eingemeifelten großen Buchſtaben fi von 
ben fonft üblichen antilen Mauerfriteleien ſehr unterſcheiden. Uebrigens 
ift diefer Tempel, ſoweit er eben erhalten, jetzt völlig aufgebedt, und Tann 
daber aufs neue mit aller Kraft die Aufgabe eines Durchbruchs nad) dem 
Kaiſerpalaſt hin geförbert werbem. Bugleich find unter dem Tempel unters 
irbifche Bänge entbesit worden, welche die Senkung und den Zufammenfturg 
feiner Fundamente veranlaßt haben, und beren Yufräumung Hr. Nofa in 
Angriff genommen hat, 

Im Wetteifer mit ben Zaiferlichen Ausgrabungen ber Farneſiſchen 
Gärten eröffnete die päpftliche Regierung an ber andern Seite bed Palatin, 
in ber burd) die Billa Mills von jenen getrennten ehemaligen Bigna bes 
engliſchen Gollens, ihrerfeits Ausgrabungen, welche zur Entvedung einer 
Reihe unterirbifcher Gemäcdher mit ‚bübichen, hie und dba mohlerhaltenen 
Malereien führten, Auch warb eine fihende, balbbekleidete jugendliche 
——— von guter Arbeit zu Tage gefördert. 

Die Fortſetzung ber Reftaurationsarbeiten im Palaſte ber preuhiſchen 
Gefanbtfhaft auf J Capitol veranlaßte auch an der dem Maröfelbe zus 
gewandten Seite unter ber Geſandtſchaftscapelle bie Entdedung gewaltiger 
Quadermauern aus Tufftein, benen entfpredenb welche vor zwei Jabren 
im Garten gefunben wurben, und wenn nidt für bie Unterbauten eines 
großen Tempels, fo doch ſicher für bie Aufmauerung ber capitolinifchen 
Area gehalten werben mäfjen, für welche Zeugniſſe ber Alten vorliegen. 

Aehnliche Bauten förberten im Hofe bes Palafles Walentimi, welcher 

zwiſchen bem Trajandforum und der Biazya de’ ES. Apofloli an ber Stelle 
bes Trajanstempels liegt, ſehr ſchöne Architekturſtücke aus Marmor zu 
Tage, die nad bem Urtheil ber Arditelten einem den Tempel um— 
gebenben Porticus angehört haben. Auch Famen bei zufälligen Bauten in 
ber Nähe bes Theaters bes Bompejus einige großartige Architelturüberrefte 
jenes Gchäubes zum Borfchein. 

Die Außgrabumgen Hm. Guidi's in feiner unterhalb ber Thermen 
bes Garacalla belegenen Bigna führten zur Entdedung eines ausge 
dehnten weiß und ſchwarzen Roſailfußbodens, Poſeidon auf feinem 
Bagen barftellend, umgeben von SorUngeheuern aller Art. Anſtohende 
Grmäder enthielten Wandgemälde, ein Silvangopfer und einen Fiſcher an 
einem mit Waſſervbgeln bebediten Teiche barftellend, welche leiter durch 
einen Erdſturz ju Grund giengen. 


" » 5294 


In der [chönen beim Lateran belegenen Billa Wollonsly verurjaghte 
ein re die Enibedung eines antilen Grabes, nebft ber anſtohenden 
alten Skrafe, welche für die Topographie biefes Theils ber Stabt nicht 
ohne Wichtigkeit ift, Das Grab jelbft beftanb urfprüngli aus zwei Gtod- 
werlen, einem untern, bie eigentliche Begräbnißcelle in Geftalt eines Colums 
bariums bildend, einem zweiten, das als eine Art von Eapelle für die hei« 
—* Sn am ie Ss mit Srabeninpofen ein 
b mit Traberti eins 
*— ee ige een aus Marmor mit den Namen 
mehrerer Glaubier, deren zwei als werden, und benen 
race ne num Mit rn end zu Hein getvorben 
feyn; während wie Jaſchrift und Gonftruckon zeigen, bie urfprüng- 
Anlage bem exflen Jahrhunbert angehören, fah man fi fpäter ver 
von diefer abzuweichen. Man vertiefte die eigentliche Grabescelle 
und erfüllte den getvonmenen Raum mit neuen Golumbarien, ja man bes 
mußte ben ala Gapelle bezeichneten Raum in gleicher Weife, und fehte ſchließ · 
lich in ziemlich fpäter Zeit dem Bebäube ein brittes Stodiwerk auf, das in 
opus reticulatum gebaut und mit Stud! bebedit war, ber jedoch berabgefallen 
if. Als man in fpäterer Beit anfieng wieder in Sartophagen zu beerdigen, 
wurden rohe Tobtenbehälter biefer Art ebenfalls in ben unten Räumen 
bes Gebäubes aufneftellt, Das Ganze, durch die Fürforge bes Architelten 
Erſoch reflaurist, bilbet einen neuen Schmud der ben Fremden fo wohl 
belannten Billa. 

In ber Nähe Roms wurden an ber Via Appia, nahe ber unter bem 
Ramen Roma vechia belannten alten Billa ber Duinctilier, auf Koften 
—— — — Weide eine Reife nit niaer 

ußgr en v welche eine uninter · 
eſſanter Grabinſchriften lieferten, daneben mehrere Marmorſtaluen, eine 
Pelggetvand, das nad) Art einer 


Fri 


häufi 
lager und zeigt mit ber Hanb nad) ber griedilcen Inſchrift: „Erkenne dich 


Die Artgrebungen in Oſtia wurben feiten® der päpflichen Regierung, 
biejenigen in Porto auf Koften bes Fürfien Torlomia fortgefegt, ohne daß 
fie in leiter Beit Refultate von befonderer Wichtigkeit geliefert hätten. 
Ehenfo ließ ber Fürft Abobranbini auf dem Hügel des alten Tusculum 
neuerbingd ohne großen Erfolg graben. Dagegen war von großer Wichtig: 
keit eim Fund welcher vor einigen Monaten in ber Bigna Geccarelli, fünf 
Miglien von Rom, an ber portuenfifchen Straße, an einer unter bem Namen 
Affoga l'Aſino befannten Stelle, gemacht wurde. Diefer Drt ift in neuerer 
Beit, namentlich nad be Roſſis und Pellegrini’s Auseinanderfefungen, 
allgemein als die Stelle des Heiligen Hain ber Arvalbrüberfchaft anerlannt 
worden, weldje dort ihren Tempel, ihr Gäfareum, ihren Circus hatte, 
beren Trümmer ber legtgenannte Ardhäolog fogar noch nachgewieſen, wenn 
aud über bie Beftimmung ber einzelnen Gebäude, ob 4. ®. das wohl: 
erhaltene Rundgebäube, auf dem bas Haus bes Befigerd, Tempel oder 
Göäfareum fey, verſchiedene Meinung herrſchen fann. Dort war es wo bie 
Arvalbrüder ihre großen Feſte feierten, und bort betwahrten fie ihr Archib, 
wenn man fo fagen barf, ihre auf Marmortafeln gefchriebenen Protololle 
über bie fämmtlichen ordentlichen und außerorbentlicen feierlichen Hand⸗ 
Lungen beö Collegiums, deſſen Fefte und Schmäufe im Hain, wie in ber 
Stadt, die begangenen Dpfer, bie bargebrachten ober gelösten Gelübde, 
bie Ernennungen neuer Mitglieder u. a. m. bort forgfältig und ausführ- 
lichſt verzeichnet wurden. Wenn auch in riftlicher Zeit biefe Marmortafeln 
Dielfach verſchleppt und bergeftalt über Rom zerſtreut wurden, daß beren ein: 
keine beim Bau ber Sacriftei von St. Peter, Brudftüde aber aufbem Aven- 
kin und fonftivo gefunden wurden, jo war doch ſchon im 16. Jahrhundert 
eine große Anzahl berfelben am Orte ber urfprünglichen Aufftellung entdeckt 
worden, und römiſche Archäologen hatten vielfach darauf hingewieſen daß 
eine regelrechte Ausgrabung in der Vigna Ceccarelli nicht umbin könne 
glängende Reſultate zu liefern, un fo mehr, als noch immer von Zeit zu 
Beit bort, wenn aud) gang Heine, Bruchftüde dieſer Acten gefunden wurben. 
Die Entbedung tes verflofienen Sommers hat biefe Borausfefung beftätigt, 
indem eine vollfländig erhaltene, nur in ber Mitte gebrochene Marmor: 
2 bicht neben dem borerwähnten Rundgebäube zufällig audgegraben 

wurde, Sie enthält 72 Beilm fhöner Schrift, und umfaßt bie Acten ber 
Sabre 58 und 59 nad Chriſti Geburt, vom October jenes bis in ben März 
dieſes Jahrs, eine ſchöne Ergänzung ber die Regierung des Nero betreffen: 
ben Arbaltafeln. Zwar bejaßen wir bereits Fragmente aus den Jahren 
57, 58, 59 und 60, umb deßhalb begegnen wir aud in ber neuen Tafel 
fat nur wohlbefannten Perſönlichleiten; dennoch aber ift von befonderer 
Wichtigkeit einerfeits bie Beftimmung des Gonfulats des Iegten Nundinums 
des Jahrs 58, das biöher unbelannt War, andrerfeits der Umftand daß 


durch unfere Urkunde ber Tag fefigeftellt wird an welchem Nero's tribunici⸗ 
ſche Gewalt erneuert wurde, Uebrigens ift.die Infchrift von Hm. de Roſſi 
in feinem „Bullettivo eristiano* veröffentliht und theilweife erläutert 
worden. 

Bereils vor mehreren Jahren waren oberhalb des Parkes von Aricia, 
an dem nach dem Albaner See ſich emporziehenden bewaldeten Hügel, unter 
und neben bem Waldchen bed Gapucinerflofters, Ausgrabungen verſucht 
und mehrere ſehr rohe Sarlophage aus Peperin entdeckt worden, mit ſchwer 
lesbaren, ebenſo rohen Inſchriften. Als werihlos im Stiche gelaſſen, zogen 
dieſe Monumente im Laufe bes Sommers bie Aufmerlſamleit eines jungen 
ruſſiſchen Gelehrten, Hrn. Wendt, auf fich, welcher, forgfältig ben Wald 
durchforſchend und bie und dba nachgrabend, nod eine ganze Reihe ähm: 
licher Grabftätten Hinzufand, bie es nicht zweifelhaft laſſen daß wir bier 
einen jehr audgebehnten alten Begräbnißplah bor ung haben. Mit großer 
Ausdauer gelangte er dahin auch bie meillen ber JInſchriften ganz ober 
theilweiſe zu entziffern, bie fih dann als etwa dem dritten Jahrhundert 
unferer Beitrechnung angehörig ertwiefen. Zu bemerken ift daß mehrere ber: 
felben Soldaten angehören, was, da alle welche vorlommen aus demfelben 
Corps find, zu der Bermuthung berechtigen dürfte: es ſey hier der Begräb« 
nibpla derjenigen Truppe getveien welche in bem ganz nahe liegenden, 
nod jet in feinen Umgebungsmauern wohlerhaltenen befeftigten Lager 
von Albano in Garnifon lag. 

Die unerſchöpfliche Refropole bes alten Pränzfte bat auch im vergan- 
genen Winter eine reiche Ausbeute von Bronze-Gifien und fonfligem Geräth 
nebſt den bekannten Inſchrift. Cippen in Form von Pinienäpfeln geliefert; 
dem Bernehmen nad follen bie Ausgrabungen bajelbft an brei Bunften 
bald wieder begonnen werben. Neuerdings bat eine biöher unbefannte 
Nekropole, an den Bergen oberhalb Civitavecchia's bei Tolfa gelegen, bie 
Aufmerkfamkeit der Antiquare erregt. Eine Geſellſchaft dortiger Einwoh⸗ 
ner hat graben lafien, und viele alte Gräber mit Verſen und Brongegeräth 
and Licht geförbert, 

Schließlich erwähnen wir noch der intereffanten Entbedungen welche 
ber rühmlihft befannte Geolog Prof. Ponzi mit Hrn. Michele be Roffi, 
dem berühmten Gehülfen feines Bruders auf dem Gebiete ber Katalomben« 
forſchung, binfichtlich ber Urbebölferung Latiums gemacht hat—ein Ziveigber 
Alterthumbkunde welcher hier biäher noch jehr wenig beachtet worden war, 
wenn auch eingelneSammlungen vonSteintvaffen und ähnlichen Geräthen ber 
Borzeitin leter Zeit ſich zu bilden angefangen hatten. Den forgfältigen Unter 
ſuchungen beiber Herren ift e8 gelungen in ber fermeren Umgegegend Roms, 
namentlich oberhalb Tivoli's, wohlerhaltene Gräber zu finden welche der ⸗ 
gleichen Waffen bie und da zugleich mit Bronzegeräth enthielten. Bor allen 
Dingen aber bürfte e8 ben Geologen wie ben reg one zur 
zen daß Hr. de Roffi bei Marino über dem Rande bes Albaner Sees 
Gegend näher erforfcht bat in welcher vor vielen Jahren bie —— 
Vaſen in Geftalt roher nordiſcher Bauernhütten gefunden wurden, bie 
ſich jetzt im Mufeum Gregorianum des Vaticans befinden. Bekannilich 
ſollten dieſelben unter dem Peperin gefunden ſeyn, und ein Zeugniß für 
die Exiſtenz menſchlicher Bebbllerung in einer Epoche en in 
die getvaltigen Rrater bes Albaner Gebirges noch thätig waren. Später 
warb bief geläugnet, und angenommen bafı die betreffenden Gräber viel, 
mehr unter den ſchon vorhandenen vulcaniſchen Erdſchichten ausgehößlt 
feyen. Hr. be Roffi hat jegt in jener Gegend eine umfaſſende Nelropole 
entbedt, und bie fihern Beweife in Hänben baß biefelbe allerdings vor ben 

en Ausbrüchen ber Bulcane bes jehigen Albaner Gebirged angelegt 
tar. Da er zufammen mit Hrn. Ponzi ein größeres Werl über biefe Ent: 
dedungen borbereitet, in welchem legterer bie geologiſche Seite vertreten 
wird, fo mäffen wir und begnügen auf biefe wichtigen Entbefungen vor ⸗ 
läufig aufmerffam gemadt zu haben. Hoffentlih wird bas Wert felb!: 
bald ericheinen können, 


Berliner Eindrüde, 
(Schluß) 

3 Die Kaulbach ſchen Wandgemälbe des neuen Mufeums, aus Kupfer 
ſtichen Binreichend befannt, drängten uns zu ber Bemerkung baß bie Ale 
gorie und Symbolik berfelben mehr auf Peter Cornelius und auf Friedrich 
Wilhelm IV zurüdfüßren, als auf Reineke Kaulbach. Bon einem Gange 
durch die Kunftausftellung hofften wir in der Eile einen Blid in bie Ge— 
ſchmadsrichtung Berlins zu tbun, wenigſtens nach dem was derſelben zur 
getraut ober zugemuthet werde. Groß war bie Zahl der ſchönen männlichen 
und weiblichen Porträte: wir hatten zu bedauern daß ber Katalog die 
Perjönlichleiten nur felten nannte, und unfere Kunde fi) auf die durch bie 
Thotogrophie bekannten Köpfe beichränfte. Nur die jhöne Fürflin v. 
Putbus hatte in ber Namennennung feine Verlehung ihrer Würde gefehen. 
David Hanfemanns Muger, bod ſchon einer entſchwundenen Zeit anges 
hötender Kopf, gemalt von Plochorſt, verſenlte ung in bes Mannes Thätig 
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feit vor und nad} 1848, umb trug zum Verftänbniß berjelben Tebhaft bei. 
Auch die Landſchaft hatte viel trefjliches auhzuweiſen, und man follte 
meinen: bie Berliner feyen durch ihren grängenlofen Mangel an Ausſicht 
gan befonders zum Anlauf von elwas Gebirge ober See veranlaßt. Da: 
gegen var ber bramatifche Vorgang im Gemälbe, wenn nicht ber Zahl, fo 
doch bern Wertbe nach ſehr geringfügig verireten. Das an heiliger Malerei 
Bebotene war ohne Ahnung bavon geblieben was auf biefem Felde vor- 
bem geleiftet worben. Die Geftaltung bes Nadten bedürfte feines Schleiers, 
denn es verführte nicht einmal, da es ohne Wahrheit erſchien. Nicht ein 
Bild ter gegen 800 Nummern zäblenden Ausflelung Ionnte auf den 
Namen eines hiſtoriſchen Gemälbes Anſpruch machen. Allerdings war das 
große Adolf Menzel’ihe Bild, die Krönung von Rönigäberg, aufgeftellt, 
und bie auf dasſ· lbe verwendete Tünfllerifche Ueberlegung, bie gefchidte 
Uebertindung ber in bem thatſächlichen Borgange für bie malerifhe Wir: 
Zung liegenden Schwierigleiten hat in biefen Blättern kürzlich gebührende 
Anerlennung gefunden. Dennoch bleibt das Krönungsbilb lediglich ein 
Erinnerungebilb, ohne ivenle Bedeutung. Porträtähnlichkeit wird vielfach 
erreicht feyn; eine getwiffe, leineswegs ſchon durch bie Koftbarkeit der Ans 
züge gegebene, ſondern durch die Meifterfchaft des Malers hinzugefügte 
Vracht ift dem Gemälde nicht abzuftreiten. Allein bie Weihe und Berflärung 
des Genius fehlt, Hr. Menzel würbe biefelbe nicht Haben geben bürfen, 
felbft wenn er's vermocht hätte; denn ber Porträtmaler darf höchſtens 
ſchmeicheln, aber er hat die ihm Eigenden nicht mit einem Gebanlen zu er: 
füllen, er hat fie nicht zu infpiriren. 

Ebenfo brachten es bie berfchiebenen Düppelbilder höchſtens zur Na⸗ 
Aurtreue in ber Darftellung eines Gemetzels ober eines Lagerlebens. Je 
treuer ein Schlachtbild aber darfiellt, defto roher wird das Morben er 
feinen. Geſchrei, Pulverdampf, wild aufgeregte Geſichter, Angreifende, 
Fiehende, Tödtlichgetroffene bilden niemals einen poetiſchen Moment 
Selbft wenn ber Taktifer die richtige Benubung bed Terraind, bie richtige 
mailitäriiche Aufftellung anerfennen müßte, würbe deßhalb den äfthetifchen 
Anforderungen eines Bildes noch nicht genligt fen. Das Grofe einer 
Schlacht befteht in ber fie herbeiführenden Beranlaffung, in bem von ihr 
versolgten Biele, befteht in dem Erfolge, befteht in ber Erzählung bewieſener 
Geiſtesgegenwart, Tapferkeit, Aufopferung, aber nicht in dem Blutvers 
gießen, mag es in antiker ober moberner Form auftreten, 

Für artig, für hübſch wurde manches Bild von den zahlreichen Bes 
fuchern erflärt, aber überrafhend, ſtuhig machend, feſſelnd oder über, 
twältigend tar nicht eined, Am originellften unb anſprechendſten erſchien 
uns bie Eomfultation eines Advocaten durch eine Dame, von Wilhelm Sohn 
in Düffeldorf, worin Berfhmigtheit und gewinnlufiger Dienfteifer, fo wie 
weibliches Erpichtſeyn auf Durchſetzung des Rechtshandels, zum Ausbrud 
gekommen waren. Wir meinen: bie Antoälte Berlins hätten, wenn fie aus 
dem Bilde nichts lernen wollten, wenigſtens Gefallen an bemfelben finden 
müflen. Aber wir haben nicht bemerlt daß basjelbe befonbers anzog. — 
Nachträglih haben wir die Kritik der Berliner Blätter über die Ausſtellung 
durchaejehen, und müfjen bie von ihnen beiwiefene Gebulb anerfennen. Bers 
mutblid) hatte die Beurtheilung manderlei Rüdfichten zu nehmen; aber fie 
bat das Recht des guten Geſchmads und das beffere Verſländniß nicht vers 
läugnet; felbft bie Kreuzzeitung ließ ſich aus ber Tranſcendenz zu einem 
gewiſſen gefunden Naturalismus herab. 

Die gegenwärtigen Diosluren bes Opernhaufes, Wachtel und Niemann, 
baben wir nicht gehört. Gounod’s „ Margarete” wurde zum neungigftenmal 
gegeben. Im ber Ueberzeugung daß biefe Oper ungeachtet mancher artigen 
und fogar ſchönen Partien, namentlid) in der Garten und Kerferfcene, im 
ganzen etwas höchſt mittelmäßiges fey, wurden wir durch bie Vollheit des 
Saufes und durch ben vielfach geſpendeten rauſchenden Beifall nicht irre 
gemacht. Noch größere Bewunderung ala die Mufif erntete die Decoration, 
bie ‚ die Walpurgisnadit und Gretchens Himmelfahrt unter dem 
Schutz eines bie knöchernen Stüßpunfte ber Flügel entbehsenben Weſens, 
wie fich der Analom Virchow austrüdt, Im Lönigl. Schauſpielhauſe lam 
Gorthe’s Egmont zu einer gebiegenen Aufführung, aber die Leiftungen ber 
Künftler am Benbarmenmarlt maden gegenwärtig nicht befonbers bon 
fid) teden. Ueber bie. Schwäne und Poſſen bes Wallner: und des Virtorias 
Theaterä urtheilten wir nachſichtiger, und fogar befriebigter, als unfere Ber, 
Finer Freunde. Das vielgerühmte Action» Theater Rünchens verhält ſich 
zum Wallner: Theater wie bie Birne zur Drange. Durch bie heitere Lebeluft 
ber Wiener Volksbühne find wir aufrichtig ergögt worben; bie Berliner 
Poſſe Hat und trog mander Auswüchſe herzhaft gefchüttelt. In Wien war 
8 „ber Juriftentag” weldyer, während unferer Anweſenheit lurz nad) ber 
dort abgehaltenen Berfammlung ber Eruditissimi auf die Bühne gebracht, 
feine Anziehungskraft übte, indem die würbigen Verireter des Rechts und 
der Gerechtigleit ohne großen Verbruß in echt wieneriſche Verlegenheiten 
und Verwidlungen gerietben. In Berlin hatten wir die Poffe „Berlin wird 
Weltftabt* und ben. Schwanl mit Grfang „Wenn die Preußen brimmwärts 


ziehen” zu genießen, welche zum zwangigſten⸗ ober breißigftenmal wie der ⸗ 
holt wurden. Bivar fand ſich unſere Hoffnung bie Erhöhung Berlins im 
Sinne bes höheren Blöbfinns der. höchften Gefellſchaft wahrzunehmen ges 

täufcht, indem ſich ber Aufſchwung zunächſt nur in ber Phantaſie eines 

denfenben Haußbieners, eineß Bertvanbten bes „gebilbeten Hauss 

Imedhts“ vollzieht, welcher ſich allerhand Familienunregelmäßigkeiten nicht 

fehr übergeugenb auß ber Vergrößerung ber preußifchen Metropole erflärt, 

Indeß tonnte man ſich jene häuslichen Ueberraſchungen unter ber außer⸗ 

orbentlichen Gewanbtheit Helmerbings fchon gefallen Iaffen. Zwar fliefi 

ber Fremde ſich bie und ba an den Wibeleien über ben Aurfürften im 

Stettin, über Beuft unb Benebel, *) aber wir hatten wenigſtens bie Genug⸗ 

thuung daß das Publicum fid nicht mehr zum Bujaudgen fortreißen ließ. 

Nicht wenige brollige Einfälle des Gefreiten Plümle thaten auf Frembe 

unb Einheimifche ihre Wirkung ; und wir pflichten, noch unter dem Eindruck 

biefer Abenteuer, K bereittoillig bei, welcher fürglich in ber Nationals 

zeitung für bie Poſſe mit ihren Stadtgeſchichten und Tageßereigniflen, mit 

ihren kurzlebigen Berühmtheiten und Augenblidsbilbern Partei nahm, und 

ihr poetische Kräfte, melde das Voll verſtehen und es gut mit bem Volle 

meinen, zuwenden will, Frenzel war nicht mit Unrecht ber Meinung daß, 

wenn bie HH. Gottihall, Brahbogel, Heyſe zc. ihre umenblich durch⸗ 

dachten Tragöbien und Schaufpiele ausſchließlich für Zuſchauer Schreiben 

welche unfäglich viel gelefen haben, ſich die HH. Kaliſch und Salingr& wohl 

obne viel Befinnen bes Bublicums annehmen müflen welches nicht liest, 
ſich nicht bes Gedanlens Bläffe anfränfelte, Erlebniß auf der Bühne vers 

Iangt, bisweilen gerührt feyn , öfter fich vor Laden bie Seiten halten will; . 
Shaleſpeare verftand es höchſte Joralität mit berbftem Spa zu verbinden · 

Mer unter den heutigen Stubierftubenbichtern wagt es ihm nadzullimmen? 

Mir fhäten bie feine Sitte, mit allem was dazu gehört, jehr hoch; freuere 

una aber nicht minder wenn eine geſunde Aufrichtigleit Verftellung und 

Unnatur aus dem Felde ſchlägt. — In einem Familienkreife der Proving 

follte unfer Befuch des Berliner Vollstheaters angefochten werden, und ba 

wir e8 auf dem Gewiſſen hatten auch „bie ſchöne Galathee,“ eine Operette 

in Offenbach ſchen Styl, gefehen zu haben, fo wurde es und nicht leicht dieſe 

Bühne ernften und firengen Menſchen gegenüber annähernd richtig zu 

ſchildern, und doch zu vertheibigen. Indeß Tam uns in dieſer Berlegenheit 

eine ältere Dame, eine Frau voll Tact und Geſchmack und unbeftrittener 

Lauterkeit, zu Hülfe, welche bie Volfätheater nicht von Mädchenpenfionen 

befucht wünfchte, aber geſtand fich, fo oft fie mit ihrem Gemahl Berlin ber 

fuchte, bei Wallner rechtſchaffen fatt gelacht zu haben, 


f Deutfhland. 

Münden, im November. Da die Eindernfung ber amsmärtigen Mit-- 
glieder der Eommiffton nuter bem Verhäftniffen bes werfloffenen Sommers Schwie⸗ 
tigfeiten bot, hatte Se. Maj. der Mönig vom einer Plenarverfammlung in diefem 
Zıhr Umgang zu nehmen befohlen, und am Stelle berfelben bem hiefigen Local» 
anefhuß die mochwenbigen mb durch frühere Beſchlüfſe bereits betingten Geſchüfte 

Ka beauftragt. Diefen allerhöchſten Auftrag hat ber Lecalausfhuß im 
einen Styungen am 12 und 27 Det. im Ausführung gebracht, Prof. Cornelius, 
Scftepropft v. Döllinger, Bibliothelar Förktiger, Stantarath v. Manrer, Reihe» 
arhivreih Muffat, General v. Spruner unb ber Secretär der Commiffien Yrof, 
v. Sieſebrecht waren bei bem Gitungen anmefenb, Be vd, Eher 
durch bienfliche Geſchäfle ar ber Thei e inbert. ber Aueſchuß in 
bie Beratung ber vorliegenden Befchäfte eintrat, beſchloßz er feiner Theilmahme 
pr dem 50Fbri: — — — —— —* Bert in Berlin, welcher 
«it Begründung der Commilfion eine ft ieber ıft, und fi außerore 
dentlicht Berbienfte mm biefeibe erworben bat, J —— ne 
lieber den Geichäfiegeng bes —— Jahre erſtattete bee Secretir dem 
tenmäßigen Bericht. Mira bemfelben ergab fi daß trog der Ungunſt ber Berbält- 
niffe die Arbeiten fan mnbehindert ihren Mortgan shake baden. Bon ben darch 
tie Gommilfiow beranfgehobenen Schriften find feit der vo en Blenarfigung 
in ben Buchhandel gelewmen: 1. 8. [, Chrouilen ber be Städte vom 
14, bis ire 16, Jahrhundert, Bd. IV, 2, Sehrblicher ber wer 2 
8) Anfänge bes tarelicgiſchen Haufes von Ed. Bonn; b) 1 cher bes 
tiichen Reihe muter Karl dem Großen, Bod. I von Dr. Sig. Abel. 8, 
gen zur dentichen Gefcrchte, Wb. VI. 4. Gefchidte der Wiflenfchaften im d- 
Ind. Zweite Lieferung, enthaltenb: a) 28 ber Landbau» und 
fhaft von €. Mraas und b) Geſchichte ber Er von O. Pel v. Bir 
lieneron, Hieriſche Bollelieder der Deutihen, Bo. I und IL bere Werte 
im Drod tbeife vollendet, Iheils weit. vorgefähritten, fo daß auch fie in 

eit dem Publicnm — ſtyn werben, Die Berichte welche im Lanfe 
er Berhanblumgen Über bie eingelnen Unternehmungen vorgelegt wurden, zeigten 
mie fie faſt fümmilich im vafchen Fortfchritt find, mad and im bicfenm 
Jahr von ben biefigen und angwärtigen Behörden, wie von ben Berwaltun 
ber Archive und Bibliofbeten mit amsgegeidhmeter Liberalitit mb danfemsmerth 
Auvorlommenbeit wnterfillgt wurben. Be der Geſchichte ber Wiffenfchaften find 
zwei Bände im Ding vellendet, melde ale bzitte Piefermmg dieſes großen Werte 
irtt in bie Deffentfichleit Iretem werben. Es find bie ber rwangelifchen 
Theologie bon IM. Dorner md bie Befchichte ber latholiſchen Theologie vom 
€, Berner. Da mehrere andere Mbrkeilungen ber Bollendung mohe find, läßt 
fi der regekmäßige Fortgang biefe® greßen Unternehmens erwarten, Bon bem 

*) Zubıf iR Prag bie Gegenübschtllung micht ſchulbig geblieben, inbem bort 

Sehor’s Oper „bie Branbexburger in Böhmen“ [ogar als Fenküd während 

ber Anmefenheit bes Kaſere gegeben murte, 


“ bie Brardeitung 
„Reiter det 


oenung ber Augekurger Chroniken, namentlich das 
—— 
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hen Stähte- Chroniken iſt ber fünfte Baud unter ber e. Gr liefert bie 
voll e Wert des Bur- 
, vom beit Profeffosen Freusborfj uud Terer bearbeitet, t einem mente 
Barb ber rn — in Prof. 2 Pre mit gen: 
m Dr. aechtnhauet t ewejen, d 

ai um aeg bringen ae Bon Dr. 2. 

e chrouifalifcen s file Münden, 
#t zurüdiegen muhte, neuerdings wieder it Augeiff genommen. Prof. 
ugen Untermehmend, hat inzwilchen vorbereitenbe Schritte gethan 
and die Chronifen ber oberrheinifhen Städte bald bem Merk einverleiben zu 
Yeunen, . Die Edition ber niederdeutſchen StäbterEhronilen, welcher ber verſtorbeue 
Bappenberg ſein Juicreſſe ammanbte, if gleihfalls im Auge behalten. Profeffor 
Mumtele jept feine Mebeitem für die Plihrter Chroniken fort, und es haben fidh 


Se 
—— 


‚‚ Wasficten eröffnet daß man mit einer Ausgabe der wichtigen grouilaliſchen Tuf- 


# weitem größere Halfte im 
‚Sen Bud 


"idea deutfchen Meichs ſtud um eine werihvelle Arbeit bereichert worden: bie Oeſchi 


eine 


zeichnungen für Brannfchweig vielleicht [don iu uöditer Zeit wird berwortreten Lännen, 
wegen welcher noch Lappenberg mit dem bortigen Nrdias Dr, Heufelmans in Ver» 
Bindung getreten war. Bon dem erflen Band der er Reiche acten, beren Her ·⸗ 
außzade unter Oberleituug des Prof. d. Sybtl durch Prof. Weisfäder erfolgt, lag die Bei 
ud nor; die Areftatting entibricht durch Sorgfamkeit und 
an bem mouumentalen Charakter des Werks, umb gereidht ber Gotta’ 
m Tung zu mit geringer Ehre, Der erſte Baud wirb *2 dem 
Miercu Bla bie ganze Regierungezeit K. Wenzele, ſoudern me bie Periode von 
1376-1987 umſaſſen, während der zweile Band die Acten bis 1400 Liefer, ber 
dritte ſich auf bie Megierumgeperiode König Kuprechts erficeden wird, mub dauu 
zw: Bände der Zeit König Sigmunds gewidmet werden jolen. Mile Borberei- 
tun;en find fo weit getroffen, daß einem numterbrocenen Foriſchritt der Editios 
feine großen Schwierigkeiten imehe im Wege Aehen. Sehr erfrtuliche Ergebniffe 
baben die NMadforigungen des Bibciothelars Dr. Kerler auf feinen Reifen buch 
Schwab:n und Frauken geliefert. Im hieſigen Neichtarchiv hat Dr, U. Shäffler 
bie. Unierſuduugen mit beftem Erfol ng den Stabtardiv zu Köln der 
bortige Archive Dr, Eunen Höhn jhügbare Beiträge geliefert. Die She 
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te 
Kuifer Heinrichs VI won Dr. Th. Tode, welche im Drud bereits vollendet if. 
Mit dern größten Dank ift amwerlenuen ba die Buchhandlung von C. Gerbel it 
Leipyig, in deren igenthum türzlich ber Berlag der Jahrbücher übergegangen if, 
fih mt nıre zum Mfg elues Er Freifet ud bie bevorfichenden Pablicatios 
wen entichloffen Kat, fordern auch für fa alle its erfchienenen Mbtbeilnugen 
Bedeutende Preicherabſetzung bat eintveten laffen, um je bie Auſchaffung ver 
ausgezeichurten Monographien, welde in ben Iahrbüchern vereinigt find, zu erleich- 
tern. Der Drud der hiforiscers Bollslieber ber Deutſchen wird regelmäßig fort- 
gefetzt, xud Tage ſich im Laufe bes näcfen Jehre mit Sicherheit der dritte Band 
erwartet. Der Berattägeber, Eabineterath Dr. v. Aliencron, hat ſich buch feine 
Wrbeit die allgemeinke Anerkennung erworben Db man mit bem vierten Banb 
abfcließen oder meh einem fünften hinzufligen folle, blitb weiterer Beſchlußtahme 
vorbehalten. Bon ber Sammlung ber Weielhümer, welche uuter Oberleitung bed 
Startsraihs vd. Maurer Feokfiee . Scröser nach I. Grimme Tode fortfilhet, 
it ber fünfte Band im Drud vollendet, Der ſechöte Band, ber aufer Bujüher 
das maentbehrlih: Sachregiſter enthalten wird, laun fogleich in Augriff genommen 
werben. Ein befonderes Mißgeſchict hat bieher Über ber He abe der haufiſchen 
Recefie gewaltet. Das Unternehmen welches Lappenbery mit großer Liebe durch eine 
Reihe von Fahren gepflegt und geleitet Hatte, wurde, im beim Zeitpumkte wo ber 
Deud bezeits begiumen follte, durch deu Tod des Prof. Jungbans, des umſichtigen 
und jleifigen Gehülfen Lappenberge, gehemmt; ber Verluft biejer frifcgen Kraft war 
un So fchmerzliher, ale Lappenberg balb barauf jelbft jo ſchwer ertraufte, daß er bie 
Aebert Taum fortzjegen vermochte, Jar Laufe des verfloffenen Jahrs ſchied leider 
auch Lappenberg ab, und ea wurde fraglich ob man ba® grofe augelammelte Material 
überhaupt noch im ber von ihm beabfichtigten Weiſe werde publiciren Kdunen. Zum 
Gtüd Hat fich im Prof. Frensdorfj in Göttingen ein Gelehrter gefunden ber geriguet 
und echötig tft das vom Lappenberg begonnene Unternehmen in feinem Siune bürd- 
zuführen, Huf des Borſchieg bes Prof. Waig übertrug beihalb der Ausſchußz bie 
H.rausgabe ber hauſiſchen u 1354—1436 au Prof. Frenaborfj, 

bofft baß ber Drud bes erften bes ſich noch im Laufe bes nachſten Jahre wird 
Die unter Rebaction von Prof. Walt, Geh, Rath Hänffer nud 
Dberftubienrath ©. Staelin erfheinende Zeitjdjrift: Forſchuugen zur beuijgen Orr 
igichte, wab ihren regelmäßigen Fortgaug in ber biaherigen Weiſe behalten, 
da jle in mehif Beziehung ald ei Bebärfnig erfceint, Gr dem fiebenten 
Baud liegt bas theild brudjertig wor, theila if es in mahe Aus ſicht 
Die Aıbeiten für die Wittelsbach'ihe Correipondem im 16. umb 17. Zahrjundert 
baben verhältuifimäßig die größten Störungen erfahren, theils durch Lranfpeiten 
umd militärifche Berpfliptungen der Hilfssrdeiter, theils durch Hemmuife des 
Druds, So id ber erfle Band ber älteren pfäiigen Abtheilung, welcheun Prof. 
Rudsogn unter Oberleitiug des Prof. v. Sybel bearbeitet, nicht im abgelaufenen 
ZYıbe vollendet, fonberu nur eima bio zu: Hälfte gebrudi worden, Dieier Band 
wird bie Gorseipomdeng Kurfileft Friedricht Ul won 1569 — 1567 umfaffen, und 
ihn ich ber zweite Band folgen, mit w die Gorzelponbenz fFriet riche III 
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Das Material iR uoch mehrfach, theils ans dem jet erſt verwenbbaren 
Raffeler Atchibalien, 


begiumen lfm. 


theils aus ben Stuttgarter, Nürnberger und biefigen Ycten 
verboliftäudigt worden; mit einer nohmaligen forgiemeu Durchforfgung bes Dress 
bener Mehivs it Prof. Muchohn angenbiidiich beſchäftigt. Für bie ältere bayı- 
rifge Hotheilung, deren Herausgabe Reichsardivsbirecter b. Loher übernommen 
hat, find bie Arbeiten won dem Hillfsasbeiter Dr. v. Deuffel forigefegt worben. 
Dauptfäclic aus bes Hiefigen Modiverr mad der Hof- mad Stastabiblsorhel wurb: 
bes Material, vermehrt, aber durch werthvolle Beiträge ans bem Iunabeuder 
Statthalterei-Arhio uub dem Hand, Do’ und Stantsarhie in Wien ergänzt. 
deiber wurde Dr, v. Druffel durch feine Militärverhältuife bie Arbeiten auf fün- 
gere Zeit zu uuterbrechen gemöthigt. - Wie die jülugese plälziie Wbrbeilnng bat 
et Löcnen, ba ber Slifsardeit r Dr, Rıtter, wegen bee Heraueg: ber 


wenig nei 
Srof. Sorzelins für biefe Ablhellung verwendet, faR währen des ganzen Sahre 
durch Rranfheit au ber Fortiegung jener Mrbeitem behindert war. Fur bie jüht- 


ger: bayeriche Abiheiluug hat Brof. Coruelius felbft bie Arbeiten theils bier, thrile 
m Wien fortgeieat; vie huge 1 de8 Stofis für den erſten Baud, melder die 
alre 1598 bie 1610 umſeffen je, iſt jezt im weſentlichen vollendet, fo daß bie 
baldige Pablicatien biefelben im Ansfiht geuomment merben fon, Zur Ber 
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öffeutfihung ber Geſchichte bes Ben ma Ameibrüden, welche auf % 
bes ag Könige Meximiliau II entftanden mund von * — dm 
mifften mehrfach unterfiiit war, hatte bie Plenarverfammlung bem Piarrer Lehr 
mann eine Subvention bewilligt. Da biefelbe zur Drudiegung bes Werke nicht 
ausreichte, beſchloh ber Ausfhuß eine mene Gilbbewilliguug zu beantragen. Ihr 
Betreff ber Herauegabe der Schmeller’fhen Nachträge zum Bayerifchen Wörter 
buch Tagen eingehende Berichte bes WB. Badernagel vor. Aue beufelbem 
ergab fich bie erfremliche Geivißheit dah ſich die geeigmetfte Verſüulichteit ge'unben 
babe um dieſes linternehmen, welches bisher alle Bemühungen ter Eommiffioız 
wenig zu fördern vermochten, endlich in Musfügruug zu Bringen. Da ımmi 
bilannt wurde daß die erfte Kerfinge bes Baycriihen Wörterbucht fat vergri 
fey, traten Otbeuten ein ob eine befonbere Beröffentlichung ber lemente 

fam feyn wilche; denn die Wermenbiug besfelben zu eitter weiten teilrbe 
nice me bie Benutzuug bes Merle —— ſeuderu auch ber urſpruglichen 
Abſicht Schwellers mehr entipreden, J Grimm, ala er den beioubern Abdruck 
ber Surmplemente bei ber Commilflen in Anregung brachte, that bieß mar im ber 
Goransiegung boß eine zweite Auflage des Mörterbuche Eich fo zu ermög- 
Then ſeya dürfte, Die Vorzüge einer neuen Angabe, bei bie 

gleih an Dxt und Stelle eiugefligt milcben, erfcheinen ku A fo 

der Aueſchuß auch einen gr nee nicht ſchenen zu bürfen 

zumal es von Aafaug au im ber Abſicht J. Grimme ber Commif 

hatte dem großen baberifhen Spradforfäer durch die Publication fi 
laffenen Arbeiten ein wälrbiges Denkmal zu ſetzen. Da es no 

handl bebarf um einen ficherten Plan für dae Unternehmen im biefer 

besten Geſſalt berzufiellen, war eine endgültige Beſchlußnahrne nicht möglich 
Ausjguß beauftragte aber den Steretür alle Einfeit za treffen 

es Friſt beffimmte Vorlagen dem Ausſchuß gur Entfeidung 

aun fegleih das Werl in u pr werben Kiune. 

bie Abmefenbrit der auswärtigen Mitglieder im Lanfe ber Berhanbl: 

Ausihns fühlber. Die Arbeiten dee Gommilflen gelten tem gefammmten beit 
Vaterland und bebürfen der Mitwirkung ans allen Theilen besfelben. Gerade 
deu politiſch geloderten Berhältniffen der Nation Hat die Stiftung König MR 
miltand I, welcher die hiftorlſche Wiſſenſchaſt fo viel verbauft, für bas deuthche 
Seilleelcben noch eine erhöhte Bedeutung gemommen. Mödte ber nächſte Herbſt 
wieder alle Dlitglieber ber Commiſflon in Mlcchen vereinen, um bas fant 
tegounene Wer! gemeinfam fortzufegen! 

Neueſte Poſten. 

München, 17 Nov. J. Mai, die Königin Mutter widmet un⸗ 
ausgeſeht den noch in ben Spitälern am Lehel und zu enrieb auf ihre 
Roften verpflegten Verwundeten eine wahrhaft möütterliche Sorgfalt, — 
Heute war eine Situng des k. Staateraihs, in welder u. a. die Frage 
tegen bes Sr, Maj. dem König zu unterbreitenden ge in® des 
Zeupunlts für die bemmächftige Wiederein bed Landtags Gegen» 


fand ber Berathung geweſen ſeyn bürfte. Dieſen d wirb auch ber I. 
Staatöminifter bes Handels und ber öffentlichen Arbeiten, Hr. Schlör, von 
der kurzen Reife die er in Eifenbahn-Angelegenheiten nach Eichftäbt —— 
hatte hieher zurüdfommen. — Kilſingen, vom legten Krieg —* o 
ſchwer betroffen, iſt geflern aud von einem nicht unbedeutenden rand⸗ 
unglüd heimgeſucht worden. Morgens um 1 brach in ber Schmitl⸗ 
ſchen (vo olb ſchen) Bierbrauerei ein ſiarler Brand aus, ber das 
oly: und Vehlager ergriff, und nur durch bie vereinigten Anſtrengungen 
immtlicher Sprigen der Stabt und ber umliegenden Drte gegen 6 Uhr 
gen® nelölct werben konnte. Das Brauhaus mit bebeutenben Bor 
räthen an Malz und mehrere Scheunen ift leider ein Raub des verheeren ⸗ 
ben Elements geworben. < 
München, 16 Nov. Den biöherigen zwei Adjutanten bes Prinzen 
Karl, Oberft b, Stung und Major Fehr. d. Freyberg, ift dem Bernehmen 
nad) ber erbetene Rüdtritt von ihren Ghargen, vorbehaltlich des Wieder ⸗ 
eintritt8 in die Armee, bewilligt worden. Beide Herren werben dehhalb 
auch fernerhin in ber Begleitung des Prinzen verbleiben. — Der feitherige 
Bannoberifche Gefchäftäträger dahier, Hr. v. Dmpteba, ift num abberufen 
tworben, und bat bereits feine Functionen eingeftellt. — In einer heute 
abgehaltenen Sihung des Stantöraths wurde mit ber Berathung ber Ge⸗ 
fehenttoürfe begonnen weiche ben Kammern vorgelegt werben follen. — 
Nach Heußerung Sr. Maj. des Königs bei ber geftrigen Borftellung bee 
Behörden in Bamberg wird ber Wiebergufammentritt der Kammern noch 
im December b, 5. erfolgen. (B. BL) 
Der Ba welchen die Bürgergefellfchaft 


und verteilte bis nach 12 Uhr. 
Dom und hierauf den erkrankten Erzbiſchof v. Deinlein, dann 
ſche Aunftinftitut für Porcellanmalerei. Nahmittags 1 Uhr fand auf bem 
großen Egercierplat Revue über das fünfte Jafanterie · und bad 
regiment flat, wobei einige Mandver ausgeführt wurden. 
wohnte mit einer glängenden Suite und in Begleitung bes 
Griechenland dem ganzen Het mehrere Stunden hindurch bei, vitt 
ba in das Militärfrantenbaus und danm in das fäbtifche Kranlenhaus, 
um die noch dort befindlichen verwundeten Solbaten zu beſuchen. 
vor ber Hoflafel ließ Se. Majeflät dem Bürgermeifter der Stabt bie Summe 
| von 1000 fl. zut Vertheilung unter bie Armen zuftellen. (R. &.) 
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Stuttgart, 17 Nov. - Geflern flarb babier ein nicht gewöhnlicher 
Künftler , der & Hof umd Kammerfänger I. W. Raufcer. (St.An.) 


‚ | Mainz, 15 Rob, Geftern hat ber Gemeinberath hiefiger Stabt 
einftimmig beichlofjen an die Staatsregierung eine Vorftelung zu richten, 
worin biefelbe erfucht werben foll nad) nunmehr gefchehener Aufhebung ber 
bifhöflichen Convention bad geeignete zur Befeitigumg ber Nieberlaffung 
ber Jefuiten dahier anzuorbnen und bierburd das Mergernii aus bem 
Wege zu ſchaffen welches ſeither ſo viel dazu beigetragen hat den Frieden 
in ber hieſigen Bevölkerung zu ſtören. Die Jeſuitenangelegenheit bat bie 
Stabt Mainz aud) in einen Proceß verwidelt, welcher bie Auszahlung bes 
fäbtifhen Zuſchuſſes zur Pfarrerbefoldung ber Kirche von St. Ehriftoph 
betrifft. Die Stadt verweigert die Auszahlung dieſes Befoldungszuicufies, 
weil in biefer Pfarrei gar kein Pfarrer vorhanden ift, die Jeſuuen ſich viel: 
mehr in bem Pfarrhaus angefiebelt haben, fogar ohne Wiffen und Willen 
ber Stadt, obgleich biefelbe Eigentümerin bes Pfarrhaufes ift. In dieſem 
Proceh ift nunmehr am großh. Dbergerihtöhof ein Urtheil ergangen, two: 
burd bie Stadt zur Auszahlung bes Befolbungszufhufles berurtheilt 
wurde. Da bie fläbtifche Vertvaltung den Gafjationsrecurs genen dieſes 
Urtheil einzulegen beſchloſſen hat, fo wird vor bem höchſten Gerichtshof in 
Darmftadt eine interefjante Verhandlung beborftehen. (Fr. 3.) 

⸗ Luxemnburg 14 Rov. Der Miniſterpräſident Baron v. Tornaco 
hat geſtern in ber Ständelammer bie Erklärung abgegeben daß zwiſchen 
dem Cabinet des Großherzogthums und dem preuhiſchen durc aus fein 
Notenwechſel ftattgefunden babe in Bezug auf den Eintritt Luxemburgs in 
irgendwelchen Bund. Die einzigen Noten welche gewechſelt wurben, bes 
ziehen fih auf bie Feſtung Luxemburg und auf bie Erflärung ber Neutra- 
lität Zuremburgs von Seiten Preußens, (8. 3.) 


T Wien, 16 Rov. Es laufen feit einiger Zeit zahlreiche Mitthei⸗ 
lungen bezüglich ber „polniſchen Frage,“ und zunächft an bie Ernennung 
des Grafen Goluchowsli anfnüpfend, durch bie Blätter, von ber bloß 153: 
richten Ergäblung an daß, tie [don Graf Mensborff, fo jet aud Frhr. 
v. Beuft jener Ernennung ben entidhiebenften Widerſpruch entgegengeicht, 
bis zu der Infinuation ſchlimmern Schlags hinauf daß dieſelbe bie Aufrich⸗ 
tung eines felbfländigen Königreichs Polen vorzubereiten beftimmt ſeh. 


Die Stellung der Regierung und ihres Gtatthalters ift eine fehr einfache. 


Die Regierung hat die Abſicht: innerhalb der Gränzen welche ber Reichs: 
gebanfe mit Nothwendigleit vorzeichwet, wie jeber andern, fo auch ber pols 
niſchen Nationalität den breiteften Raum zur felbftändigen und autonomen 
Enttsidlung zu gönnen, und die Wahl des Grafen Goluchowski ift weſent ⸗ 
lich auch als ein Pfand des ernften Willens aufjufafien das fie in biefer 
Richtung ben galiziſchen Polen gibt, Aber fie vergißt feinen Hugenblid, 
und aud Graf Goluchoweli ift ſich deſſen vollftänbig betvußt, baf Galizien 
und Polen ſich dem höhern Begriff Defterreih unterzuorbnen haben, und 
mit ihrer vollen Bereitwilligfeit allen gerechten nationalen Anliegenj®e 
nüge zu thun, wird ihr fefter Entſchluß allen übergreifenden nationalen 
Etrebungen entgegenzutreten jeberjeit Hand in Hand geben. Am aller 
wenigften wird fie felbft Träumereien ermuthigen deren Verwirklichung 
bie Berftüdelung Defterreichs zur Borausfegung haben würde. Daß übris 
gens Graf Goluchowsli fich zur Zeit noch in Wien befindet, mag nur neben: 
bei angemerkt werben. — Graf Clam⸗Gallas hat an eine Anzahl feiner 
Freunde und Waffengefährten” eine Denlichrift verſendet weldye, wenn 
fie gleich wefentlidh nur den Gang und bie Refultate der über ihn verhängt 
geweſenen friegärechtlichen Unterfuhung barlegt, doch einen werthvollen 
Beitrag zu ber Geſchichte des bießjährigen Felbzugs in Böhmen jliefert, 
Es war im Lager bei Kullena bei Königgrätz, wo bem General am 3 Juli 
früh vom Armeercommanbo ber Befehl zulam : fein Corpscommanbo fofort 
an den Grafen Gondrecourt abzugeben und fi nad Wien zu verfügen. 
Die Uebergabe erfolgte, Graf Clam-Gallas erflattete deßfalls perfönlich 
Meldung im Hauptquartier, erhielt bort auf feine dienftlihe Anfrage: ob 
feine Abberufung etwa auf Verunlafjung des Obercommanbo's gefchehen, 
bie Antwort: daß das Obercommando im Gegentheil, aber vergebens, 
Borftellungen dagegen gemacht, und gieng dann nad; Wien ab. Dort fand 
ex auf dem Bahnhof ein Dienfifchreiben vor, des Inhalts baf er bis auf 
tweitered feine Wohnung nicht zu verlaſſen und fi einer Vorunter⸗ 
ſuchung über die Leitung feines Armeecorps zu untergieben babe. Die 
Bernehmung erfolgte in der Frany Joſephs Caſerne vor einer Commiſſion 
wäter bem Borfigbes FZM. Grafen Robili. Graf Clam⸗Gallas gab zu Pro: 
tololl : daß er feit ber Bereinigung ſeines Corps mit ber Fähfifchen Arır ee ledig · 
lich unter bem Oberbefehl des Rronpringen von Sachſen agirt habe, fügte in: 
bih hinzu daß er damit Feinerlei Verantwortlichteit von fih abzumälgen 
gemeint fey, vielmehr im allgemeinen alle von bem Kronprinzen getroffe 
nen Dispofitionen volftändig billigen müffe. Er ſchloß mit ber Bitte um 
eine förmliche kriegerechtliche Unterfuchung. Die Antwort war zunädft 
die Mittheilung daß nad) neueren Anorbnungen bie Borunterfuhung nicht 
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in Bien, fonbern in Wiener-Neuflabt tverbe, 

gemäß borthin zu begeben habe. Schon am 8 Juli traf 
wurde am 15 Juli berftänbigt daß ihm „einfttveilen“ bie freie Wahl feines 
Aufenthalts zuſtehe. Graf Elam kehrte fofort nad) Wien zurüd, wo an 
bemfelben Tag der Erzherzog Albrecht eintraf; dr nahm Yubienz bei dems 
felben, und erhielt von ihm aus freien Stüden bie Bewilligung daß er, 
wenn es zum weitern Rampfe mit ben ingtoifchen gegen Wien borgerüdten 
Preußen kommen follte, in feinem (des ) Hauptquartier und an 
feiner Seite bleiben dürfe. Der Waffenftillftand wurde abgefchlofien, das 
erfte Armeecorps Tamm in die Nähe von Wien, umb jetzt konnte unter bem 
Vorfig bes Generald ber Cavallerie Grafen Haller das erbetene Kriegs 
gericht zufammentreten. Am 29 und 30 Aug. fand bie bes 
Grafen Clam und feiner früheren Unterbefehlshaber fowie feines Nachfol⸗ 
gers im Commando flatt. „Es ift mir geſehlich nicht geftattet” — fagt ex 
in ber Denlſchrift — „dit Acten meines Proceffes zu veröffentlichen ; aber 
ſoviel kann ich jagen daß das Telegramm bes Obercommanbo's aus König» 
grätz, nach welchem „bie Vorrüdung der Armee unterbleiben mußte teil 
das k. ſächſiſche und das erfte Armeecorps gänzlich verfprengt waren" — ein 
Telegramm welches ohne Bweifel zunächft meine Xbberufung veranlaßte, durch 
bie eiblichen Ausfagen meiner Generale und meines Generalftabschefs als 
vollftändig unwahr conflatirt wurde,“ „Die ungünfligen Erfolge des erſten 
Arweecorps — jo ſchließt die Denlſchrift — „find zum Theil durch bie 
berfpätete Verein ber Zönigl, fähftfhen Truppen mit meinem Corps, 
insbeſondere aber un | bie ſchwankenden und irreleitenden Dispofitionen 
bes Armercommanbo's beranlaßt worden.“ Ob es übrigens erfprießlich 
oder gar nothwendig war dieſe Dinge in biefer Weife vor bie Deffentlichfeit 
au bringen — bie Wiener Blätter enthalten bus Schriftfläd — ift eine 
Frage für fi. — Der Commandant des Militär: —— Gr 
— de Mollineur, iſt zum Feld · Marſ ieutenant befbr⸗ 


ED Beru, 16 Nob. So eben iſt bie Antwort ber Walliſer Regie⸗ 
rung im Bunbespalaft eingetroffen auf bie bunbesräthlice Aufforderung: 
innerhalb zehn Tagen Aus kunft zu ertheilen tie es ſich mit ber Anftellung 
von Jefuiten als Profefioren an den Lehranſtalten ihres Kantons verbalte, 
widrigenfalls eidgenöffiiche Gommifjarten bie an Drt und Stelle 
unterjadhen würden. Die Wallifer Regierung gi zu bie Anftellung 
don zwei Sejuiten, bes P. Rothen und bes P, Deltotife, des einen 
als Profehor der Philofophie und des andern ala Brofeffor a 
an dem Kantonslyeeum in Sitten, ein britter, P. Kempfen, am 
ber Spite einer Privatlehranftalt in Brieg ſtehe; jedenfalls babe fie ſich aber 
Teiner Berlegung ber Bundesberfaſſung Ichuldig a t, da $. 58 berfelben 
nur bie Aufnahme der Jeſuiten in — als Orden und Geſellſchaften 
berbiete, aber nicht bie Aufnahme einzelner Mitglieder dieſes Drbins, 

enfalls bürfte die Frage: ob zwifchen dem bloßen Aufe einzelner 

iten und ihrer ung als Lehrer ber fchtweigerifchen nicht 
a a 
er r eſe e iſchen ent 
zur Prüfung und de And en. . m 

Madrid, 11 Nov, Das ſpaniſche Gabinet bat ben päpftliden 
Stuhl in officieller Weife —— ſeinen Aufenthalt für den Fall in 
a zu nehmen daß berfelbe gemöthigt werben follte Rom zu verlaſſen. 


2ondon, 16 Nov. Ein (unverbürgtes) Gerücht läßt ben 
Prinzen von Wales in St, Petersburg an einem Sturz vom Pferbe 
ans, 16. Di ® ef Marfhäle Mac Mahon 

7 Paris, 16 Rov. Die Vorſchläge ber e Mac 
unb Kiel wurden am 14 einftimstig von der Gonmiffim für Heeresorganis 


, gebracht; 2) jeber Frangofe vom 20, bis 40. muß 6 
Jahre in ber Linie, bie Abrige Zeit im ber Referve dienen; 3) bie 
wird auf 400,000 Mann gebradt; 4) bie Feldarmee für bie Offenfive ber 
Igarbe für bie Landes eeheibigung moßilifirt und ya dem 
nalgarbe ie Landesvertheidi i u 
in allen icipien Schi — re 0 ber i⸗ 
tung ber durch bie neue Drganifation erwachſenden Koſten wird das Budget 
bes Kriegaminifteriums im erften Jahr um 300 Mill, Fr. erhöht. 
Brüffel, 14 Nob. Die geftern ernannte fion bed Senats 
zur Rebaction einer Antwortäabrefje auf bie Thronrebe bat bereits einen 
Enttourf vorgelegt; derſelbe ift beinahe ür eine genaue Um⸗ 
ſchreibung ber Thronrede —* Die Diecuſſion da wird morgen bes 
ginnen, Die Rammer ber Repräfentanten beichäftigt mit den Wahl 
vet 325* a mit ber Thron» 
rede zu 


eht ſomit aus 1 Million Mann; 5) 


Beridtigung 
Im heutigen Hauptblatt, ©. 5289, Sp. 1, 3. 28 leſe man Groß 
bater, flatt Vater. 


Verantwortlide Mesaction: Dr. A 3. Kitenhöfer. 
Kbawbiung. 


Berlag ver 2. ©. Sorta fen 


5298 
Wiürttembergifche Gefellichaft für Zuckerfabrication. 
Die fatutenmäßige ordentliche 


J — — Seneraiverfommiung 
ter würti Buderfabri 
e ergifägen Geſellſqhaft ber, Vormittags 9 Uhr, 


zus 
ers Do an Ye a en hie‘ Ans That Ta Da 
e ent er entwe eri ’ einer t, je Nummern ber 
n x Urkunden dürfen mi als 14 ; 
Saas en ee — der re Seeliche aregefelt ne vn Din Gencberimning gefertigt fan, vb Hann Sen 
Die Direction, 


— Winter-Saifon 
Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter Sxalfon von Homburg bietet ben Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerftreuungen größerer Städte, 

Das großartige Eonverfationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; dasſelbe enthält einen großen Ball» und Goncerifaal, 
einen Speile: Salon, Kaffee» und Raudzimmer, mehrere geihmadvoll ausgeftattete Eonverfations» und Spielſaͤle. Das große Lefe 
cabinet iſt dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthält bie bedeutenbften beutfchen, franzöftfchen, englifchen, italienifhen, ruſſiſchen, 
—*8 und hollaͤndiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale, Die Reſtauration if dem ruͤhmlichſt bekannten Haufe Chevet 
aus Paris anvertraut, 

den Abend läßt fich die Eurcapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballfaale hören, 


[64749] 


Bälle, Goncerte und andere Feſtlichleiten wechfelm, wie in ber Sommer-Gaifon, fortwährend mit einander ab. ine ausgezeichnete 
framoͤſiſche ge ift engagirt, die in dem Theatergebäube, welches durch eine geheiste Gallerie mit dem Converſations⸗ 


hauſe verbunden if, wöchentlich drei Vorſtellungen gibt. 


Große Jagden in weitem Umfreife enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wildgattungen. 
Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, 
von Brüffel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelft directer Eifenbahn nach — Sechjehn Züge gehen täglich wiſchen Frank⸗ 


omburg Hin und Her, und befördern bie Fremden in einer halben 


furt und 
oncerte und fonftige Abendunterhaltungen Frankfurts au befuchen. 


.. Theater, 


Für den gesammten Handelsstand, => 
— insbefondere für Böglinge des Handels empfehlenswerth. == 


L. Rotbschilds Taschenbuch fürKaufleute, 
Zwöljte vermehrte und-verbefierte Auflage. 

Auhalt3sleberfiht. Adriẽ ter Hanbels- | Aetten. — Kaufmänniide Eorrefponteng und 
geſcichte — Der Hantel und feine Arten. | andere fbrifeltde Gomptroirarbeiten. — Kauf: 
— Der Hantelditand, — Waarenfunte und | märniſche Kechenlunſt — Sinfad e und boprelte 
MWagrenhantel — Müng-, Waß- u. &ewihtd- | Budhalrung — Rautmännifse Zerminologie, 
funbe. - Hanteldgeographie — Beförterunge- | — lleberficht ter bedeutenzflen Hantelsnänte 
mittel bes Terfebre une Hanbele. — Wedfel | der Welt 
und Mnmeifungen. — Gtaatspapiere und 

AA auertanut das nolfftändigke, "billigfte und heeitiföRe eller faufminniichen Pebr- 

bücher; es gibt auf 40 Degen bie Oxinteffen, beffen was ein Kaufmann zu wiſſen nöthi 
bat, und erfpart in Folge feiner Meihhaltigfeit die Anfheflung aller ähnlichen, wie 
theureren Werle. 
Preis geheftet 1%, Thlr. ober fl. 2. 42 Me. xh. Im engl. Einband gebunden 19/5 Thlr. ober 


fl. 3. 18 fe. rb. 
Die aufgezeichnete, fängf bekannte Buch if zu beyehen durch alle Buchhandlungen tes Fur 
und Auslauded. 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


Ueber 80,000 Exemplare sind von diesem 
Buche gedruckt, 





[7285] 


(414 Im Berlag der J. &. Gotta'ſchen Buchhendblung in Stuttgart ift erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Finanzverwaltung 
Frankreichs, 


Von 
Dr. Karl Ritter von Hock. ‚ 
8. geh. Preis fl, 6, oder Thir. 8. 15 Ngr, 
) Öhf aus einem bes Frhru. v. Brud, 
Sen. im 8 8, Ainanguinitterium, hervor 
gegangen, bei Beranloffung ber Parifer Iabufrie-Musfellung „über bie bienftliche Stellung, ben Wir 
ungöfceis nub den imuern Organismus des franzöfiihen Finanzminiferinms Melizen zu jammeln,* 
Der Auftrag if in bem höhern Sium aufgefaßt umd durchgeführt im weichem er gegrbeu wurbe. 
Aus ber Hand des Oru. Berfaffers iſt nad jahrelanger Wrbeit ein Merk hervorgegangen wie es in biefer 
Art nnfers Wiffens keine Literatur befigt. «a firb wicht Motigen ober bloße [DamMellangen eingelmer 
Gebiete ber Kimangbermaltng, fenbern eõ ift vielmehr jene Aufgabe buch eine bie gefammte Firanz- 
verwaltung Franfreihs in einer bewundernawerih Maren ünd blichen Hung wiebergebembe 
Arbeit gelöst, die in mehr ala einer Hiuſicht die wollde Theilnahme und ben Tebhafteften Dant aller 
verbient bie, wir blrfen nubedeullich fogen in gan Europa, fi mit ben finanzen irgendwie b:fäftigen, 
Sewiß wird biefe Arbeit micht bloß in der Finanzwiflenihaft überhaupt eine baueınd wichtige Stelle 
einnehmen, ſondern wir bürfen auch gegenüber ber framgöfischen Literatur toppeit ſtolz barauf ſeyn, weil 
fie grieifiet was Ftantreich, das Heimarhland der sciences exactes, bieher nicht zur leiten vermocht hat, 


tunde; es wird benfel 


baburch Gelegenheit geboten 
[696263] 


n ermäßigtem Preifel 
örfterd Bauzeitun 
befigt Untergeichuere in einem bolflänbigen — 
plate ven 1836 bis 1865, broſch, wie neu, unb 
erläft es Fat — 258 za bioh 120 337 
ober 210 fL, ſowie bi .1845—1 v 
zu a Thaler * 2 f. ö RUN 
Ilmangen rttemberg). [7256 
4. Gef, Bad. nnd Antiquarhandlung. ] 


[7150] Bei Joh, Urbau Kern in Breslau 
ift fo eben erihtenen: 


Der polniſche Herenmeifter, 
Ein berebier Dolmeiſcher für alle welche im Im 
Beit ohne Lehrer polnisch ſprecheu, leſen und füreiben 
teren wollen, Zweite, Schr werbefjerte Auflage. 

16. geb. 10 Ser. 

Allen denen welde im Verlehr mit Polen eine 
geringere oder größere Kenntnig ber polu. Sprache 
gebrauchen, bietet obiger Dolmetscher einen ber 
quemien, praftiichen Leitfaden diefeibe auf kürzeftem 
Wege zu erlangen. Die Aus prache bed Polnischen 
iſt in demtfchen Lettern beigefügt. 





[7279] Au Commiſſſoneverlag von G. Grä 
in Leipzig erigien ſo eben und iſt in allen 
hanblungen zu babe; 


Select Extracts 
English Poetry 


for Youth. 
From Chaucer to Byron. 
With Notes by Dr. E. Fritsche. 
Preis 20 Nor. bei 26 Tert. 
Diefe Select Extracts eines feit Jahren thätie 
m Schulmanns eignen fih tert zum Ger 
ichter 


® Töchter» 

iche — innere 
— ne 
und mit deutſchen erläntermben —— ver⸗ 
* 
ehlen und faun zur —** au — und 


amallone ⸗ Uebungen dienen. 


5299 
MWeinverfteigerung ra 


* A. tl, 9. Bi — 1 

fear! Bwierlein Ay Bee. ? 30 Biker Si aus Gillern zu Rauenlhal, Hattenhein, 
Sinne tin Uhr. — Fan ſchen Meine ber internationalen NusAclung zu Ham- 
dem erflen Preis file —— — $ı u —* Faſſern wär innerpalb acht Tagen vor 


ber —— Mãhe re 3 eliſten bu 
Geifenheim a, beim ie Önigt, Preußen. 
erh u ‚Dwierlein‘ fhe Reutei, 
*. Engelmann. 


—— — —— — —— —— ñ e — —e — e — — — — — — — 
7273] Im Berlage bi 
nn Br —S— — Coſtenoble in Jeug erſchien und if in allen Buchhand⸗ 


awei Fürſtinnen. 


Ein Roman 
von 2ouife Ernefti 
(BMalvine von Qumbrachth. 
Zwei Bände. Octav. Preis 3 Thlr. 

Ein neues Buch ber gefeierten Mitarbeiterin der „Bartenfaube* wird vom Publicum flets 
—— men. Die Haueblaätter uriheilen über die Berfaſſerin wie folgt: „Sie beherr ſcht 
„ihren . bleibt mafvel von Aufaug bie zum Care, und verficht es ſelbn das Veinfiche uns dirch 
weniger peinlich zu machen.” Weber bie Nevellen „Aus alter uud neutt Zeit“ 23 rag 

* —— „Dieſelden Borzäge welche wir ſchon früher don ben Homann ber: BAR 
DB. „Weifolretin umd Habricant“ Herworgehoben haben, teungeschnen auch diefe Dichtungen, m mid 

* —— Zariheit und Abel ber Empfnbung bi € bei einer martigen Kraft und Anjhanliäkeit 


* Seyn und nNichtſeyn. 


Er Bo 
von Guftad Höcker, 


Berfaffer von „Raufmännifhe Tarriören* unb „Dunkies Sp:el.* 
Dktav, brofchirt Preis 1%, The, 

Der Berfafler bır regen neh TCartieren“ und bus „Duntien Spiele" beftätigt mit 
biefer feiner neuenen Gabe nur bie frilber ſcheu iiber ibm gefäßlten Urtheile der Rritk der betemtendfteu 
deuiſchtu zeit tem, durch welche er mit feltener Einftimmigleit mit Charles Didens gleichgeftellt wich, 

beruht ber Zitel biefeg Buches auf puei durch die Erzählung gehenden Geſtalten, bon 

einer ebenfo matiichidhen alß vixinoe behandelten Berkettung ron Umfänden bie eine ber 
uffe fih ale ein Trugbild, ein a Phantom erwet erweiti. 


Geſellen des Satan. 


Roman in bit Buͤchern 


Ernſt Willkomm. 
Erſte Abthellung 3 ſtarle Bände 8. broſch. 4 Thlr. 
Zweite Abtheitung 3 ſtarle Bünde 8. Broich. 3%, Thlr. 

Unfere beiden größten Dichter, Schiller und Bortbe, heben ein paar Aueſprüche aetban bie, betrachtet 
—* jeden für fi allein, gegen eimander zır ſtteiten ſcheinen. Bei es Dee heißt 28: „Das eben iſt der 
Ind ber böfen That, daß fie fortzengenb immer Böſes muß gebören." Eseche dagegen läßt auf bie 
des Fauſt an Mepbiftopbeles: „Mer diſt du beim?” dieſein die merlwürbige mb tod lo ewig 

— Antwort geben: „Ein Theil to jener Rraft die feta das Böfe will umd flete das Gute [chafft. 
Berfafer des Romans „Oefellen des Satan“ machte auf feinem ziemlich bewegten Lebensgange 
Betahiungn mie ibn ebeufo * an den angeführten Aueſpruch Schillers wie au das tiejfiunige Wert 
Ee vergeht kaum ein Tag am welchein wicht „ber Fluch ber höfen That” feine 
* ft. unbd dech, betrachtet der Denker voruripeilefrei das Tancu ber rafilon Umpfenden und 
—— mpf immer borwärts ſtrebeuden Menſchheit, fo wirt ſich ihm bie ber übigende Uebergengang 
gem daß, bei allem fchlimmen weiches ver Tag herborbritigt, ordnend und biidead fiber all bem 

f&einbar wild — en die —— ſteht, nnd alles zu gutem Cude führt, 


EHEN DT 


Kaulbachs weltberühmte Compositionen. 
Der Babelthurm. Die Krenzfahrer. 


Homer und die Griechen. Die Hunnenschlacht, 


R In meisterhafen Stichen & 114, Thir, zusammen für 40 Thir. — In Photographien © 
: nach diesen Stichen à 3 Thir. in allen Buch- und Kunstbandlungen. Kr 
7274 = 


framb» 





DD ENE 







Alexander Duncker in Berlin. 


Westfälische Mn: Industrie. 


Preis-Medaille London 1862, 


Prang & Comp. zu Allagen 


bei Soest, 
— von 


Marmorbrüchen, Säge- und Schleifwerken, 
empfehlen ihre Marmorproducte in rohen Blücken und Tranchsu, wuvon Muster auf Wunsch 
zu Gebote stehen, zu billigen Preisen. 

Ferner verferligen sie einfache, geschliffene und polirte Mosaik-Flurbelege, Treppen- 
stufen, Säulen, Kamine, Badewannen und alle'anderen Hau-Mubel, Kirchen-Sachen, Denk- 
mäler u. s. w., und übernehmen die Ausführung aller in das Marmorfsch einschlagenden 
Gegenstände nach Zeichnungen. Letrtete werden auf Verlangen zugestellt, (1294— 86] 


ier anf beim Gtabthaufe am 29 Mevember 


Bi rn bes täeNer?, ter 
Geſucht ehe er Ranımers 


muftein ter Graue forgkeim, @roßb. Baden, ein 
Mufit- Direktor, me tüctl muſita liſa · 
wiſſe tliche Siltu 6 und — 
— Sen Konten un eBrRA Encae 


39 
watten —— —— auf dem 
Glanter; * Tioline und im Geſan —5 
var efegt. Bewerder wonen ibte 

adsmei® ihrer Bor —— und . rs 
—— Birkfamkeit, ſowie unier Anfa lit mas- 
— Zeugniſſe einſenten an v60 


die Tommiſſton der Wuſikvereine. 
Große Wachötuchfabrif 


bel Branffurt a, 
ei bielen sub BR mit vonftän« 
digen verpadten. Mäheres zu 
Mt. 7187 or Ye Erpeb.d. BL. [7197-50 


7278] Im Berlage von Dunder& 
se m ge And — * * * 


SBl. tömifchen Päpſte, 
ihre Airche und ihr Staat 
im fechjehnten umb —— Zahrhundert. 
on Zeopold v. Manfe, 
Geh. Reg.-Rath und Brofeffor in Berlin. 


ufte Muflage. 
Groß Dctat. 3 Rarke Bände in Um 
er. "ri 8 Me = 1a 


Englifche Ge Gefchichte 
vornehmlich im — = ſiebzehuten Jahr⸗ 


Leopold v. Nauke. 
Sechoter Band —— * „ge 
vis 3 Thle. 2 Kr, =6fL% 
(Preis ſilt Band I. bis VI. 21 Thle. 20 0 Br ) 


Kaifer Heinrich VL 


Bon CTheodor Force, 
Grıf Drian. Bein. Ja er 1567. 
reis: 
(Biltet den neueſten Band der — Unteräg; 
bes Könige von Bayern von ber hiſtor. Gommif 
flon in Pärchen beransgegebenen —— 
bes deutſchen Neiche 


Wichtig für Mathematiler! 


73) ag Berlage ter Hoſbuchhaudluug von 
er „Keibrod in Brauuſchweig erſchien 


fo 

Die Grundlebren der endlichen Differen« ' 
> und Summeurechnung · Bon Georg 

oole (Bref. am — e· College zu Cork ic. 2 
€ $. Bars gr. & 
Belingap. 280 S broch. I TE 
rüber eridienen in —— und find 
tur jere Bugbandlung zu begieben: 

Sımmlung ver Aufzaben aus der endlichen Dif⸗ 
en und &ummenrechunng. Bon 
I F. W. Herſchel. Deuch von Dr. C. 9. 
Schnufſe. gr. 8.(1723.) Belitp. br. 1% Tele, 

Die Grundlehren ber Variationsrehuung. 
- 3. 9. Jellett. Frei bearbeitet von Ur. 

. Schrufe. gr. 8. (464 ©.) br, 39. Thlr. 

Pic perationdealen! oder tie Melhede ver 
Trennung ter Operationd- unb Ouantitäis'yme 
bole. * R. Carmichatl. Deutich er 
dv» Dr. © H. Schnuſe ge 1028 
Belinp. be. 1% Ehe 

el in 


(7293) Im Verlage von F. EB. Vog 
Zeipzig erihien I eben undi? dur le Buch · 


bandlũngen zu bezit 
Bir 20 ge 


Befreiung der Waibftäbte 
nach ibrer — Aus bildung 


Dr. Wilhelm Viſcher, 
Riblicihelar in Baſel. 


Rebſt einer Beilage: 


Das ültefte Telleuſchauſpicl. 


8. 202 Seiten. Geh. Preis 1 Thlr. 


deutſch bearb, von Dr. 


39. 


Karl Jacobi's Unterricts-Briefe 


vielfach nachgeahmt!) 
zur gründlichen, schnellen und leichten Erlernung 


der französischen,englischen u. italienischen Sprache 


ohne Lehrer, Vorkenntuiſſe und Bücher 
werden monatlich zweimal nach allen Orten franco expedirt. Honorar pro Cursus 
ö Thir. (gleich 5 pro Woche), auf Wunsch zablbar in Raten à 1 Thlr. — Prospecte 
mit — auf frankirte —— — und franco. 
Adres bert Wikutowski in Kerlin, 
Ma1213) Besitzer der Expedition der Jacobi’schen Unterrichts-Briefe. 


[415) Im Berlag ber Unterzeichueten ift fo ebem erfchienen und turd ale Buchhandlungen zu bejichen : 


Uhlands Schriften 


Geſchichte der Digtung und Sage 
Auch unter bem befonderz 


Alte hod- “and miederdentfi e , Volkslieder. 


Mit Abhandlung und 
kter ee Kalkan 
gr. 8, 5. 48 fr. ober Rihlt. 3, 10 Rgr. 
—— — t und die alte Dichtung waren ber Lebensboden auf bem Uhlaude eigene 
Die Darfiellung feiner — die ein I taugen Menfeenleben inter er 
berf —54 der —* Liedern und Balladen bie Ratien beglüdt, Obwohl zunüchſt 
nftige und Stubierenbe gerichtet, ift > = umb Form biefer Schriften dazu amgethan alle 
en Geift umb wel, die und Sage unferer Vorzeit ihener ift anziehen jmd 
gu fie. Die Herausgeber, melde bie ra A der nachgelaffenen Werke Ublaube = Auftrag 
e des Dichters beſorgen, Sprechen bie Ueberzeügung aus daß das beutfche Bolt mit due, biete 
Säriften, bie vom ber warmen Baterlanbeliebe dieſes Rarten und treuen Hergens neues 5 ablegen, 
als ein theures Bermächtniß, ale einen koflbaren Schau betrachten, md in Ludwig ueben bem 
Dichter künftighin noch mehr als bisher bem Forſcher erfennen und verehren wird, 
Die Sammlung iſt anf 6 — 7 Bünde berechnet, und wird theils ſchon früher gebrudte, meift ver 


geiffene (über Walther von ber Bogelmeibe, Über das altframgöfiihe Epos, Mythus vom Thor 
zen — uub vorzugeweile umgebrudte enthalten, indbeſondere Abhaublungen ilber den Minnefang, 


slieb, Über ben Mythus von Ddhin, umb eine Auswahl aus ben Borlefungen ilber ger- 


t des dritten Bandes Bilbet bie fo lange mit allgemeiner Spaunnng erwartete „Mb rer 
über bas benifche Boltelied.“ Obwohl nur zur Hälfte vollendet, werden bo bie vier vellft 
abgeichloffenen Abſchuitie: 1) Sommer und Winter; 2) Babellieder; 3) Weit» und Banfälieder: 
—9 at ale das reiffte und vollende * was Uhland" je gefihrieben, die gefleigerten Erwartitigen 
befriedigen. Gier haben ber Gelehrte und ber Dichter Ar * um ein Werk zu 
Mean » das im umferer Literatur, nud mit im unferer allein, feines erg nicht hat; denn woch mie 
mals if bie Bollspoeſte mit —— — umd Ziefe, mit fo viel Innigkeit u Wärme erfaßt 


und in fo — 
ben vr Bolfälieder in zwei Abtheilungen loſtet I. 5. 42 ir. 


u + 


bar 
Der früber — 
aber Thlr. 8. er —— 





Stuttgart, — ©. Cotta'ſche Buchhandlung · 
* k. k. pri 
Donan⸗ empfiehlt 
weis 
Über das Erträgniß in ber vom 18 bis 4 October , ——* 73 &. £ a a 
biepu bie Siunahımen vom Begtırm ber Schifffahrt bis 17 October fl. 9,299,708 36 fr. ML 7,790.065 ER 18 
BE 3: 2.09 i. fl. 7960.41 78 ie. 
Dopacs-Ziinffirguer € Eijenbahn. 
Ausweis 
1868. 
Aber das in ber Woge bom 21 bis 27 October Ber 90 fr. 13,048 11 
bene bie vom 1 Dee. 1865 bis 20 Oct. 1866 676.781. 32 fr. Mi. 586,141. 77 kr. 
88 & 


Le Wominhferation. 
‚Die Amin 
Aſſocis ⸗Seſuch. 
Au einer nei und complet eingeribteien Tuch · 
fabrıf Württemterge, 4, Stunte von rer Bahn 
entferne, mit einer Waſſerktaft von 83 Pferden 
ı beim nieprigften Maferkans, und anſtoßenden 
ca, 24, Morgen Bilter wird ein Zheilbaber ge- 
fuht der Thlc 19—20,000 einleg An Bine, Barıie 
Hide Franco Diferte unter Ghirfre über» 
ufier ae ie ie. ra hop Bear mitteln tie 99. Haafenkein und a in 
Regiment. Dit 2 eg 42 Solyfhaitten. Bafel en 
Preis fl 1. 21 kr. ober 24 Bar. 
mer erfölen von temiriten Gen. Berfafler: Siellegeſuch für eine Clabierlehteriu. 
ebanfen über bie rin Ausbildung ber 2 Hür eine tücht tige Klevier ——— ne ia Im 
€ ufan usland entmwerer in einem Venflona r 
Fa ae le ers Familie eine Stelle. Der Eint er fünnte 


* ſogleich geſceben. (1310 
Preis 48 Ir, oder 15 Er. ; eforganıt Zweigle in Ginttgart, 


Bien, am 12 Mobember 1866. [7298] 


(7271— 72) Im Verlag ber Math, Mieger’ 
fen Buchhandlung in Augsburg u Müns 
chen if erfäienen wurd buch alle Buchhanblırageit 


beueben: 
Die Anwendung ber Weldbefeftigung nah 
ben Erforderniffen ber Zaktik. Zunaf für 


416] Berlag ber J. ©. Cotta 
a a Mh nn 
— — 


Billige Einzelausgaben Goethe"; 
fcher und Zchiller’ Heriäriften. 


&. 
Goethe, Sluvige. Bu ae he 
Egmant. oo. - 12 = 
— dat. — — 
— Site. Sr a u 
Ye —- 27 1% 
— 8, don Berlidingen. —— 
ae — — 12 — 86 
— m7m — *2 
5 2—- 3% 
_®. — Rehrjahre. 

2 15 4i— 
— B.Beifierä Benberjehe. 81 138 242 
— Bısfa. IN 8— 
— ie 
— Zoraneto ato T 8. - 2 —% 
Mahlverwandtffafien. &. 1 — 1% 
—2 Brautv. Meifin..d. — 10 — 8 
Don Carlos. oh 1— 
Bel 8. oo 
te. .—- 4 19 
Zum —2 — RB 25 
8.— 8—-N 
eikerfeher, - 15 —&6 
—— — 20 1— 

d. Ubfalls d. Nieber- — 
— ke & 2 —% 
— und Liebe. 8. 2 — 3% 
2 
24 


— 
— ..—_— = 
rafit. 8. . . 22168 —22 


— Ballenfein. 8. . - 


@inzelau —— mit Deutfchen 
nmerfungen: 
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ad — Die H ier. Verbannung. Berichtigung.) | Yaum die dreifache Weberlegenheit an Gefchügen bingereicht haben würde. 
———— General Fleurh. Policiſlil. Glafone und Glas Diefes Project einer Offenfive foll aber, wie die Broſchüre ſagt, deß⸗ 
ven. "ir Gelbfrage. Gonfiftorium.) halb aufgegeben worden feyn weil ber vom Obercommanbo entfenbete Ber 

— — aichl das 8. Armeecorps ſchon im vollen Ruckmarſch getroffen habe. 
Telegraphiſche Berichte. Run waren aber, tie wir oben geſehen haben, zwei Diviſionen dieſes 
”* Zrieft, 17 Nod., Abends. (Ueberlandpoft) Alexandria, | Eorps am 25 Juli fchon feit Tagesandrud auf ihren Rendezvousplätzen 
10 Nov. Raghib Paſcha, interimiftifcher Diinifter des Aeuhern, wird ber | bei Wenkheim und bei Steinbach aufgeftellt, und erwarteten durch Tange 
Notablenverfammlung präfidiren. Die Seifton bauert zwei Monate, |ı Zeit, doch offenbar nur auf ſchon früher erhaltenen höhern Befehl, die An« 
Reben Der Bicefönigdbotichaft über bie age bes Landes erfolgt Vorlagevon | Tunft ber bayerifhen Divifionen. Wie reimt ſich dieß zufammen? 

Geichentwürfen über Abſchaffung ber Leibeigenihaft und Frohnarbeit, Prinz Alezander von Hefien gab das Project eines Angriffs auf Wer 
Penfionirung von Hodtwürbenträgern, Trennung ber geiftlichen Gewalt bad) allerdings auf, allein die Veranlafjung dazu var, wenn wir recht uns 
vom Richteramt und über die geiftlichen Otter. Beamte und Militärs | terrichtet find, die Meldung eines badiſchen Dragonerofficiers, der zwiſchen 
Hönnen nicht Abgeordnete ſeyn. — Bombay, 27 Det, Zwei flüctige | 9 und 19 Uhr eine Patrouille nad Neubrunn zur Herftellung ber Berbin« 
birmaniſche Rebellenpringen finb in Rangoum angelommen, bei dem brit: | bung mit ber bayeriſchen Armee gemacht hatte, daß die in Reubrunn canı 
tiſchen Dbersommiflär Schuß ſuchend. In Birma ift bie Ruhe noch nicht | tonnirende bayerifche Abtheilung bei feiner Anlunft bafelbft gerabe unter 
bergeftellt. In Kaſchmir ift aus Yarlend ein Gefanbter angelommen zur | bie Waffen getreten war, um, nad Ausfage des Döerften, ben Ruckmarſch 
Vereinbarung gegenfeitiger Handelsſchuhmaßregeln gegen bie Kirgifen. | anzutreten. Ein Nüdmarfch ber am tweiteften vorgeſchobenen Abtheilung 
In Samarland ftarle Anfammlung von ruſſiſchen Truppen. der Armee beutet aber feinen Vormarſch der letzteren an, und ba weit und 
* Maris, 138 Nov. Der „Abenir national” bringt ein Telegramm | breit don einem Anmarich ber bayeriichen Truppen nichts zu bemerfen 
ans Brüffel meldes bie Nachricht dom Tode bes Prinzen von Wales | war, bagegen aber ein Herborbrechen bes Feindes aus Werbach ftattfand, 
officiell bementirt, jedoch aus St. Petersburg die Erfranfung der Öroß- | und ein Gefecht auf dem ſchwierigen Terrain bei Wenlheim eben doch nicht 
fürftin Darin Feodorotwna (Dagmar) und bie Einftelung der Hochzeitd: | ohne Bedenlen mar, fo ſcheint wohl bieß den Prinzen beflimmt zu haben 
feierlicheiten meldet, die heffische Divifion aus dem Welsthale zurüdzuziehen und auf ein Vor⸗ 
” Slorenz, 18Nos. Die officiele Zeitung fagt: Der bevorfichende | gehen zu verzichten, um fo mehr als auch ein Vorrüden des Gegners aus 
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Tauberbifhofsheim gemeldet wurde. Doch dem ſey wie ihm wolle : wir 
fprechen nur unfere Bermuthung aus, und müflen e8 dem Commanbo bes 
8. Armeecorps überlafjen die Motive zu den gefchehenen Schritten zu redht« 
fertigen. 

Die Broſchüre fagt dann weiter: „Bis biefe Rückantwort (d. h. die 
Nachricht vom Rüdzug des 8. Armeecorps) ins bayerifche Hauptquartier 
gelangte (Nachmittags 3 Uhr), war bereits das Gefecht bei Helmftadt 
entbrannt.” 

„Die 3. und 1. Snfanteriebivifion waren während ihrer Beivegung 
gegen bie Tauber mit Uebermacht vom Gegner angegriffen worden, fo daß 
erftere unter bedeutenden Berluften auf Waldbrunn, letztere auf Mettingen 
weichen mußten.“ 

Nun, da die 3. Divifion in ber Nacht vom 24 auf den 25 Juli Bei 
Rokbrunn, Helmftabt und Neubrunn cantonnirte ober biboualirte, und bie 
1. bei Dertingen und Holztirchen, fo war deren Marſch nad ber Tauber 
um 3 Uhr Nachmittags noch nicht weit gebiehen, benn Helmftabt Tiegt fo 
ziemlich im Mittelpunft von beren Duartierbezirf, und billig Tönnte man 
bie Frage ftellen: in welcher Tageszeit des 25 denn eigentlich ber Angriff 
auf Werbad) beginnen follte? Das Project zu biefem Angriff aber mit 
40—50,000 Mann in einer Thalfpalte gegen eine fo furdtbare Pofition 
zu marſchiren wie es bie von Werbach auf dem linken Tauberufer ift, er: 
ſcheint und gerabezu als eine Abnormität, und läßt ſich nur erklären aus 
ber oberflädlichften Kenntniß des Terrain, 

Diefe völlige Unkenntniß ber Terrainverbältniffe im Welsthal erklärt 

vollftändig aud) das Erjtaunen bed Verfaſſers der Broſchüre bei der Nach⸗ 
richt von dem Auffinden ber badiſchen Divifion nach dem Gefechte bei Wers 
bad, in dem Bivouac bei Unteraltertheim, 
Wenn ber uns unbelannte Berfaffer jemals durd) das Welsbady: Thal 
zeiten follte, fo bitten twir ihm ung recht genau anzugeben wo von Werbach 
aufwärts die füreine Infanteriebivifion taugliche nächfte Gefechtöftellung fi) 
befindet, und, hat er biefe gefunden, ung zu bemerlen auf welchem Terrain er 
wohl gegebenen Falls die Lagerung ber Divifion anorbnen würde. 

Wir unfererfeits waren bis jegt immer der Meinung daß bie Befchaffen: 
heit der von Riffen und Schluchten mannichfach durchfurchten Wänbe dieſes 
Thals erſt bei Steinbach geftatten eine Gefechtsftellung zu wählen, und daß 
naturgemäß und dem ABG ber Lagerlunſt entſprechend auch bie Bivouacs 
nit vor, ſondern hinter biefer Stellung gewählt werben mußten. 

Wir bitten ferner biefen Herrn zum Meſſen der Entfernungen in Zus 
kunft fich befierer Inſtrumente zu bedienen, er wird dann finden ba Stein: 
bad, wo bie Vorhut der Dieifion ftand, nur 1'/., und Altertheim, wo bas 
Gros bivoualirte, nur 2, beziehungsweiſe 2’. Stunden, und nicht 31%, von 
der Tauber entfernt find. 

Schließlich no eins, Der Verfafler nennt feine Darftellung eine 
actenmäßige, und machte auf Seite 25 fo ziemlich unverblümt die babifche 
Divifion für das Aufgeben von Wertheim und Werbach veranttvortlich, ala 
ob wohl 9000 Mann im Stande jeyen die beiden Tauberübergänge, welche 
eine Entfernung bon bier Wegflunden zwiſchen ſich haben und in denen 
die Vertheidigung nad} deren ganzer Terrainbeichaffenbeit im eminenteften 
Nachtheil ſich befindet, auch nur mit einiger Ausſicht auf Erfolg zu vers 
theidigen. 

Die beſte Kritil über den Verſuch die Tauberlinie überhaupt zu halten 
liefern offenbar bie officielen Gefechtöberichte ber preußifchen Generale, 
die ihrem Erftaunen dadurch Ausdrud verleihen, daß fie fagen bie Ueber 
nänge über diefen Fluß wider Erwarten beſetzt gefunden zu haben, 

Als wohlinftruirte Männer in ihrem Fach erwarteten fie mit Recht hier 
keinen Widerftand, fondern fie hofften ihn enlweder auf ben Plateaur weft: 
lich oder öftlich der Tauber zu finden. 

Mit Boftengefechten, namentlich in bominirten Aufftellungen, hat eine 
Armee no niemals Erfolge errungen, und fo war es aud bier der Fall. 

Wir fagten oben: ber Berfafjer nenne feine Arbeit eine actenmäßige, 
allein er vergißt anzugeben dab am 24 Juli bie Bertheibigung von Wert: 
heim nicht der badiſchen Divifion, ſondern einer bayeriſchen zugetwiefen ivar, 
denn der Operationäbefehl des 8. Armeecorps vom 24 Juli, der doch offen: 
bar nur mit Genehmigung bes Obercommando's aufgeftellt worden ſeyn 
Tann, jagt ausdrüdlich daß gegen Wertheim eine bayeriſche Divifion bis: 
ponirt, und nach Altertheim eine Brigade ber bayeriſchen Referbecavallerie 
detachirt werben ſollte. 

Das Janoriren folder Thatſachen barf in einer actenmäßigen Dar 
ftellung denn doch nicht vorlommen, am allertwenigften aber follte bie Schulb 
des —— einem Dritten en toerben, ber mit Recht pegen eine 
fo unmotivirte Anſchuldigung Proteft erheben wird, 

Doc genug! Was die übrigen Anklagen gegen bad 8. Armeecorps 
betrifft, fo ift deren Zurüdweifung nicht unjere Sache, wir fönnen aber mit 

verſicht erivarten daß biefelbe von maßgebender Stelle nicht lange auf 
ich warten lafjen wird, 





Deutfchlaub, 

Dürttemberg. +. Stuttgart, 17 Nov. Der Heilbronner „Nedars 
Big." wird aus Tübingen vom 15 d. gefchrieben, indem ber gange Hanbel 
Pauli's vom Anfang herein recapitulirt und dann barauf hingewiefen wirb 
tie Treitfchle in Freiburg zu Werke gegangen: „Wie befannt, hat bie 
Regierung durch Kanzler b. Geßler, deſſen Familie gleichfalls gehörig mit 
Lauge übergoffen torben ift, bei Pauli anfragen laſſen ob er der Berfaffer 
bes Artilels ſey. Die Antwort lautete bejahend, und zugleich reichte Pauli 
eine ſchriftliche Erklärung ein, worin er feinen Schritt, als im ber Erregt⸗ 
heit des Augenblids geihan, bedauerte, und ſich zu einer Ehrenerflärung 
bereit zeigte; hoch ſcheinen noch andere Redewendungen in bem Schriftftüd 
— zu haben, ebenfalls berubigte ſich die Regierung nicht dabei, 
onbern forderte den alademiſchen Senat auf ſich barliber zu erflären: 
ob ein Mitglied besfelben, das ſich ſolche Angriffe und eine folde Sprache 
gegen bie Regierung und den König erlaube, noch länger fein Lehramt 
befleiden fünne, Diele Frage fam heute zur Berathung, und mit ein« 
unbzwanzig gegen zwölf Stimmen (melde für eine ſchärfere Faſſung wa⸗ 
ren) wurde beſchloſſen: fich dafür auszufprehen daß man das Benehmen 
Pauli's mißbillige, aber keine weitern Maßregeln gegen ihn zu treffen Bitte, 
Sebermann ift nun gefpannt was bie Regierung ihut. Lange wird bie 
Sache nit mehr halten, Ein Ruf von einer norbbeutfchen Univerfität 
märe unter folden Umftänden ſehr willlommen. — Heute Abends findet 
für biefen Winter ber zweite Vortrag im Königsbau ftatt, und zwar durch 
Brof. Dr. Marz an ber biefigen polytechniſchen Schule über bie chemiſchen 
Beſtandtheile der atmofphärifchen Luft. 

% Aus Baden, 17 Nov. Es läßt fich nicht verfennen daß, wie 
bei uns, fo aud) in andern Theilen Sübbeutfhlands allmählich ein gefün« 
deres Gefühl fich geltend macht als bie noch vor Moden, namentlich aber 
unmittelbar nach Beendigung bed Bürgerkriegs, ber Fall war, wo oft ber 
Zorn, der ſchlimmſie Rathgeber in ber Politik, ſelbſt bei Ränbifchen Beras 
thungen bie Enticheibung in die Wagſchale warf. Ein Gefühl ber Mäßi⸗ 
gung führt bie ſüddeutſchen Parteien einander näher, und die Befonnenen 
unter ihne zur Anerfenntniß daß weber mit bem Moralifiren und Protes 
fliren über und gegen verhaßte Thalſachen, noch mit bem eigenfinnigen 
Fefthalten an Doctrinen ber Vergangenheit, der Zukunft bed Vaterlands 
gebient feyn könne, Ein folder Sinn ber Mäßigung bat zu ber Stuttgarter 
Beſprechung, bei ber bie Hauptparteien Sübbeutfchlands vertreten waren, 
geführt, und hat dort, indem er bie extremften Genoffen beifeite ließ, einen 
Augdrud gefunden bem bereits von fehr namhaften Seiten Zuſtimmung 
und Anerfennung geworben ift, Auch verbient es ſicherlich Anerlennung 
daß die Stuttgarter Bereinbarung ſich lediglich auf die Feſtſtellung gewiſſer 
Sarbinalpunlte als fefftehende Bebingungen ber beutichen Zukunft bes 
ſchränlt bat, alles weitere aber dem einzelnen ſüddeutſchen Ländern über 
Tieß, um nach ihrer Befonberung und Eigenthümlichkeit vorzugehen. Rur 
gegen zwei Richtungen, gegen bie alle Ehre und Würde verläugnende ſogen. 
großpreußiſche Politik, andererfeits gegen jene boctrinäre Verbifienheit die 
alle Realitäten verfennt, bat bie Stuttgarter Vereinbarung ganz entſchieden 
und unverlöhnbar Front gemacht. 

Nordbdeutſcher Bund. (—) Berlin, 16 Nov. In ber heutigen 
Sitzung bed Abgeorbnetenhaufes überreichte ber Finanzminiſter v. d. Heydt 
unter allſeitigem lebhaften Bravo einen Gefegentwurf, wonach dem König 
auß ben eingegangenen Kriegsentſchädigungen behufs Verleihung von Dos 
tationen in Anerkennung hervorragender im legten Krieg erworbener Bers 
bienfte eine Summe von 1%. Millionen Thlen, zur Verfügung geftellt wer« 
ben fol. Die Vorlage gebt zur Borprüfung an eine befondere aus 14 
Mitgliedern beftehenbe Commiffion, worauf der Präſident v. Fordenbed 
mittheilt: daß bas Präſidium ſich für verpflichtet erachtet habe in Betreff 
der Behandlung des Budgets dem Haufe die weitere Beſchlußfaſſung an⸗ 
beimjugeben. Eine längere Debatte, welche ſich an biefe Mittheilung Inüpft, 
für weitere Kreiſe aber fein Intereſſe bietet, endigt mit einer Billigung ber 
Borfchläge des Präſidenten: für bie eingelnen Special⸗Etats auf Propofis 
tion der Fractionen Referenten zu beflellen, bie dem Haufe bis zum 26 d. 
münblich Bericht zu erftatten und das Recht Haben ſich direct mit ben Res 
gierungscommifjarien in Verbindung au fegen, um dem Haufe bie nöthigen 
Aufllärungen geben zu fönnen. Wuf diefe Weiſe hofft man fpäteftens in 
ber zweiten Hälfte des Monats Deoember zur zweiten Leſung fehreiten und 
das Budget vor Neujahr feftitellen zu können. Den weitern Gegenftand 
ber heutigen Tagesorbnung bildet bie gefchäftlihe Behandlung bes Geſetz ⸗ 
Entwurfs betreffend bie Pilichten der Handeldmäller, die Wahl zweier 
Schriftführer und die Berathung von Petitionen, Aus dem Staatshaus- 
haltsetat für 1867 Bringen bie hiefigen Blätter bereits eingehenbere Nos 
tigen, bie indeß noch nicht zu einem Gefammturtheil berechtigen. Daß bie 
offieiöfen Blätter fchon jeht auf Grund des Hauptetats bie Finanzlage als 
eine äuferft glängenbe barftellen, darf uns nicht beſtechen. Abzuwarten ift 
vor allem ob die hoben Einnahme Anfäge in Wirllichteit berechtigt find 
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Die Summe twelde zur Belohnung militärifcher und vielleicht auch politis 
ſcher Berbienfte gefordert wird, ift allerdings ziemlich niebrig gegriffen, und 
wird um fo weniger beanftanbet werben ald das Verlangen nad) einer der⸗ 
artigen Anerlennung fchon längft aus dem Publicum heraus laut gewor⸗ 
ben war. Huch bie Frage wegen Erhöhung bes Soldes der Truppen ift 
von ber Bollsvertretung ſchon feit Jahren im Einne der heutigen Regic⸗ 
zungeborlage entſchieden, und wenn es Anerkennung verbient baß bie Nes 
gierung endlich auch andern Zweigen der Staatöberwaltung im ber gegen: 
mwärtigen Bubgetvorlage eine größere Beachtung geſchenlt hat, fo Täßt ſich 
doch nicht verlennen daß hier noch ſehr viel zu thun übrig bleibt. Nament⸗ 
ic Tann ſich die Regierung ſchwerlich länger gegenüber ber Klage verſchließen 
welche feit Jahren aus bem Stande ber Juftiz: und Berwaltungsbeamten 
nebört wird, Die Lage der unbefolbeten Gerichts: und Nepierungs- 
Aſſeſſoren iſt meift eine ſehr gedrückte. Selbft die „Krzztg.“ fühlt das Bedürfniß 
ſich dieſer Beamten, die der Mehrzahl nach mit Entbehrungen zu lämpfen 
haben, auf das wärmſte anzunehmen, und auf bie Nothwendigleit hinzuwei⸗ 
Ten daß das unentgeltliche Dienen mit ber Ernennung zum Aſſeſſor feine End» 
fchaft erreichen müffe. Die Mehrausgaben welche daraus dem Staat er: 
wachſen, fönnen im Hinblid auf die baraus entfpringenben Bortheile und ben 
enormen Militäretat von keiner S eitebemängelt werben, — Unfere Stabtver: 
oröneten haben geftern den Antrag ber Deputation auf Aufhebung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer abgelehnt. Damit wäre denn wieder cine Hoffnung ber 
ärmeren Claffen, auf benen biefe Steuer fehr ſchwer laftet, vorderhand zu 
Grabe getragen. Der Beſchluß erregt um fo größeres Auffehen, als er 
von einer Berfammlung gefaßt ift in welcher das fortſchrittliche Element 
prãbalirt — jenes Element welches vorgeblich für bie Leiden des Volks ein 
warmes Herz bat, — Die politifchen Proceffe wollen, troß ber Amneftie, 
nod immer fein Ende nehmen. Achtzehn Siadtverordnete von Inſterburg 
fanden am 12 b. mit dem Nebacteur Hagen bor bem bortigen Eriminals 
gericht, angeflagt wegen Anreizung zum Ungehorfam gegen bie Obrigkeit, 
wegen Beleidigung und wegen Preßvergebens, wurden aber fämmilid 
freigefprodhen. z, Einen ungünftigeren Ausgang nahm bie gegen ben hieſi⸗ 
gen Stabtgerichtörath Liebmann nah bem 20 Seht. eingeleitete Diecipli⸗ 
narunterfuhung, indem bas Kammergericht ibm deßhalb einen ernflen 
Verweis ertheilte, weil berfelbe am 15 Juni in einer Wahlverſammlung 
auf eine beffallfige Anfrage erflärt hatte: daß er einem Mbgeorbneten wel⸗ 
her unter ben bermaligen Umftänden dem Minifterium Geld bewilligen 
wolle, oßne daß dieſes die Berfafjung und namentlich das Vudgetrecht des 
Abgeorbnetenhaufes ausbrüdlich anerkenne, feine Stimme nicht geben 
werde. — Hiefige Blätter wollen toiffen daß den Dfficieren ber ehemaligen 
hannoveriſchen Armee die Ausficht anf ein Unterlommen in ber jächfifchen 
Armee eröffnet fey, welche in Folge des preußifhen Bündniffes weſentlich 
verftärkt werben wird. Vielleicht daß damit auch der Kurze Befuch zufam: 
menbängt welchen ber ſächſiſche Ariegeminifter v. Fabrice dor einigen Ta: 
gen bier machte. Gewiß ift übrigens daß don hier aus ben hannoveriichen 
Dffieieren einzeln eröffnet werden wird daß fie vom Neujahr ab feinen An 
fpruch mehr auf Zahlung bes biaher bezogenen Tractaments hätten, bafı 
man ihnen aber ven Eintritt im die preußifche Armee freiſtelle. Es heißt 
daß man ſich bier zu einem ſolchen Verfahren um fo mehr habe entfliehen zu 
muſſen geglaubt, als man wiſſen will daß ber König von Hannoser nicht 
abgeneigt ſey bie Dfficiere auf ihr deßfallſiges Anſuchen einzeln bes Fahnen, 
eids zu entbinden, 

‚Aus Marburg, 13 Nov, ſchreibt man bem „Nürnd, Korr.:* Was 
Toll ih Ihnen von der Stimmung in Rurbeffen fagen? Unfe:re Wunde wird 
noch lange nachbluten und, wie ich glaube, während einer Öeneration nicht 
ganz heilen. Es ift ein tiefer bumpfer Schmerz in weldem unfer Bolt, 
wenigftens ber weit überwiegende Theil, feufjt. Das Wort bes Königs, 
womit er bie Anbänglichfeit der annectirten Länder an ihre Fürſten lobte, 
paßt nit wohl zu dem Verfahren der Regierung gegenüber allen Rund: 
gebungen ber Treue. Man ſpricht von einem audgebreiteten Kundſchafter · 
foftem, und bezeichnet laut gewiſſe Berfonen als Betheiligte. Popularität 
iſt bis jetzt noch bie Zofung geweien, nad und nad fommt aber fehon bie 
zaube Seite zum Vorſchein. Von Erfüllung bes löniglichen Verſprechens 
bie Eigenthümlichkeit ber neuen Landesiheile möglichſt zu fchonen, fieht 
man in ber Wirklichkeit wenig. Man ſcheint fi beſſern Erfolg von einem 
möglichft rafchen und energifchen Verſchmelzungsproceß au verfprechen. Mit 
ber Berfprengung unferer Dfficiere in alle Gegenden Alipreußens und mit 
der Bermifchung der heſſiſchen Mannfhaft mit preufifcher bat man bereits 
begonnen; wird es nicht bald aud an die Beamten gehen? Gar mandıer 
fanguinifche Mortführer ift Heinlaut geworben. Inder Maſſe aber berrfcht 
Erbitterung. Ueberall Enttäufung, nirgenbs aufer in gewiffen reifen 
Hoffnung. Beſonderts Aergerniß erregt bie Einführung des Kirchengebets 
für die neue Obrigkeit in der preußiſchen Faſſung („für bie fiegreichen 
Waffen und langes Regiment”). ‚Bezeichnend für die Stimmung des 
Volles ift dab die Königlichen Proclamationen wegen ber Einverleibung an 


den Straßeneden, obgleid) man fie jo hoch angeflebt hatte daß fie laum ge: 
Iefen werben konnten, nach wenigen Tagen fämmtlid verſchwunden waren 
(während bie Abſchiedsproclamation des Kurfürften, ald er nad Stettin 
abgeführt wurde, viele Wochen lang unverfehrt blieb). Der Act, als bie 
töniglihe Proclamation den verfammelten Beamten auf bem Marliplah 
verfündigt tourbe, war kläglich. Als bie preußifche Fahne aus dem Rath: 
baus nicht herauswollte, und dann herunterfiel und der Göttin ber Gerech⸗ 
tigfeit dem rechten Arm jerbrach, gab es ein lautes Hurrab. Bereits fteht 
die neue Militäraushebung vor ber Thür, in ber Ferne winken bie preußi⸗ 
ſchen Steuern und Gemeinbelaften, bie ungünftigen Penſions und Staats: 
bienfiverhältniffe; bie 1831er Berfaffung ift dahin, und gar manchem heift: 
ſchen Schmergenäfinb geben bie Augen auf. 

An der Spite bed Wahlausſchufſes welcher ben Grafen Bismard zum 
Vertreter ber Provinz Oberheſſen für das norbbeutfche Parlament in Bor: 
ſchlag bringt, ſteht ber aus ber Haffenpflug’ichen Beit befannte Prof, Iſſe. 

A Dreöden, 16 Nov, Unter Auſpicien wie bie dießmaligen ift 
noch kein fächfifcher Landtag zufammengetreten. Als im Mai b. J. bie 
beim Ernſt der Dinge gerufene Stänbeverfammlung vom Thron herab bes 
grüßt warb, land neben bem Throne ber jetzige Öfterreichifche Minifter bes 
faiferlichen Haufes und bed Auswärtigen mit einer gewiſſen Zuverſicht auf 
den Sieg feines föberativen Programms; ala König Johann geftern den 
zwölften ordentlichen Landtag bes Königreichs Sachſen feierlid eröffnete, 
hatte er neben fich den lönigl. preußiſchen Höchfteommanbdirenden in Sach⸗ 
fen nebjt mehreren hohen Fönigl, preußiſchen Officieren. Diefes Bild be: 
darf feines erläuternden Textes, es ift Har und deutlich. Und bie ganze 
Thronrede, fo feft, fchlicht und würbig fie war, fonnte doch bie peinliche 
Lage in der ſich das Königreich befindet nicht verläugnen. Wohl ift Sad: 
fen mit allen Ehren aus ber Stataftrophe hervorgegangen, ber Ruhm ber 
Tapferkeit und Pflichttreue feinem Heinen Heer unbeftritten; wohl fönnte 
es, wie ber König ſprach, nad) ber bem alten Bunb beiiefenen Treue mit 
frifchem Muth, mit Offenheit und Reblichkeit dem neuen unter Preußens 
Zeitung ſich bildenden Bund entgegenlommen, es könnte felbft freudig die 
ſchweren Opfer bringen die bas neue Verhältniß erheifcht, wäre bie ganze 
neue Drganifation nicht fchon vor ihrem Beginn in Frage geftelt. Der 
ſächſiſchen Regierung bleibt faum etwas übrig als fich mit ber preußischen 
au verſtändigen, und ſich an bie Hoffnung zu Hammern daß dieſelbe wenig: 
ftend nicht unbedingt den großpreukiichen Einheitsſtaat und die Einver- 
Teibung aller Bunbesgenofien betreibe. Aber auf wie ſchwachen Füßen dieſe 
Hoffnung fteht, fagt fie ſich natürlich ſelbſt. Auch wenn das norbbeutiche 
Parlament in feiner Mehrheit nicht annexioniſtiſch gefinnt wäre, bat ſich 
ja ber preußifche Landtag die Nevifion feiner Beſchlüſſe vorbehalten, Wie 
bem aber auch jey, uns in Sachſen bleibt nichts übrig als das Kommende 
abzuwarten, und einigen Troft daraus zu ſchöpfen daß die große Mehrzahl 
ber Devölkerung unerſchülterlich treu zur innen Selbftändigfeit des Landes 
fteht, und daß die viel gef hmähte „animale“ Königstreue wohl hauptſäch ⸗ 
lich deßhalb fo allverbreitet iſt. Die Agitation für bie Wiederherſtellung 
ber Gefehe bon 1848, melde Minifter v. Beuft 1850 hinwegoctroyirte, 
findet bei all ihrer Berechtigung dennoch wenig Anklang, weil jie im grofen 
und ganzen von ber Partei ausgeht ber ed weder um eine veraltete noch 
um eine freifinnige ſächſiſche Verfaſſung, fondern um die Einverleibung in 
Preußen zu thun tft, die daher bie Herfiellung der oben erwähnten Gefehe 
nur als einen Schritt zum Biel anfieht, worin fie ſich übrigens gründ⸗ 
lich äuſcht. Welches Wahlgeſetz auch im Königreich Sachſen gelten 
möge, den eigentlichen Annexioniſten wird keines die Majorität verſchaffen, 
ſelbſt in Leipjig wächst die Dppoſition gegen die Beglüder, die und mit uns 
ferm ober wider unfern Willen um jeden Preis preußifch machen wollen. 
Daß ber überlegenen Gewalt gegenüber alle Anftrengungen nutzlos bleiben 
werden, bergefien wir nicht, aber einen Verſuch zur Rettung bes Theuerften 
zu unterlafjen, weil er vorausſichtlich erfolglos bleiben wird, wäre ebenjo 
unwürbig als feig. Daß biefe Anfhauung auch bei deni begonnenen Land» 
tag überwiegt, werden bie Verhandlungen belegen. 

+* Dredden, 16 Nov. Das „Dredb, Journal“ hat zwar bie Nach⸗ 
richt daß ber ſächſiſche Geſandte in London abberufen, und bie Zeitung ber 
ſächſiſchen Geſandtiſchaftsgeſchäfte auf die preußiſche Botichaft übertragen 
worden feh, dahin erpängt: baß biefe Uebertragung nur in Folge einer Be: 
urlaubung bed Grafen Vitzthum und nur für bie Dauer ber Abweſenheit 
besjelben von London erfolgt fey; bie weitere Nadricht aber daß die brit« 
tifche Regierung beſchloſſen babe eine felbftändige Geſandtſchaft in Dresben 
nicht mehr zu unterhalten, ift bagegen nicht bementirt worden. Wie ich 
beut aus zuberläffiger Duelle höre, beflätigt fich letztere Angabe vollkom⸗ 
men, und foll bereits bie officielle Anzeige barüber beim biefigen Gabinet 
eingegangen feyn. Es wird nad) dem Abgang deö bermaligen hieſigen 
großbritannifhen Geichäftäträgers, Hrn. Cton, ber feit dem Abgang des 
Hm. Murray die Gefandifhaftsgefhäfte hier Ieitet, der 1. großbritanniſche 
Botjchafter in Berlin am biefigen Hof mitbeglaubigt werben, 
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Dreöden, 16 Nob. In ber heutigen erften Sigung ber zweiten 
Kammer tvurbe der Antrag der Abgg. Eifenftud und (15) Genoſſen: 

„Die Kammer befchlieft die hehe Staatsregierung zu erſuchen bie gegen 
märtige Gtänbeverlommfung fofert aufzulöfen, und auf Srund bes Wahlgeſetzes 
von 15 Nov, 1848 eine verfaffungsmäßge Voltevertretung ſchleunigſt einzube ⸗ 
zufen" 
wit 48 gegen 17 Stimmen bon ber Kammer abgelehnt. (Näheres folgt.) 

cn Sldenburg, 16 Nov. In dem neugewählten Landtag ift das 
bäuerliche Element wieber ſiark überwiegend. Unter den 49 Abgeorbneten 
welche der Landtag zählt, befinden ſich nämlich 23 Zandleute und nur je 8 
Juſtig und Vertvaltungsbeamte, 7 Gewerbetreibende, 1 Beifilicher und 
1 Yzt. Wiedergewählt find 27 Abgeorbnete, und wegen Doppels 
wahlen haben noch zwei Nachwahlen ftattzufinden. — Aus dem an 
Divenburg abgetretenen holſteiniſchen Amt Ahrensböl ift bereits eine 
Deputation bier angelommen, welde dem Großherzog bie Bitte um 
Gewährung eines befondern Amtsbezirls vorgelegt hat, Wie fehr 
man inbef bier auch geneigt if ben beredhtigten Wünfchen der neuen 
Unterthanen bes Großherzogthums entgegenzulonmen, fo bürfte ein ſolches 
Verlangen mit Rüdfigt auf die Aleinheit der Verhältnifie doch ſchwerlich 
erfüllt werten, — Das Lebrercollegium bes biefigen Oymnafiums hat end: 
Lich die Gründung einer Oymnaflalbibliothel in Angriff genommen. Der 
Anfang bazu ift durch nicht unerhebliche Geſchenle an Geld und Büdyern 
von Seiten ber Lehrer und Schüler gemacht worden, Um das lobliche Vor 

aben raſch zu fördern, bat man jet für den Winter einen Cyllus wiſſen⸗ 
chaftlicher —2* in populärer Form beranftaltet, welche in ber Aula 
des Oymnafiums gehalten werben follen, und deren Ertrag für bie ger 
nannte Bibliothel beſtimmt iſt. 

Samburg, 15 Nov. Mit ben Wahlen für das norddeutſche 
Parlament wird Hamburg bemmnädhft ins reine lommen, ba bie Bürgers 
ſchaft ben bezüglichen Sematsantrag mit einigen aus ihrer Mitte hervor 
gegangenen Amendements angenommen hat. Dieſe Inuten auf Feſiſtel⸗ 
lung der Wahlkreife im Wege ber Gefehgebung, auf volle Redefrei⸗ 
heit für bie Abgeorbneten und endlich auf Bewilligung von 4 Thalern 
Diäten an biefe letzteren. Daß das reiche Hamburg feinen Tünftigen 
Reiche tagsdeputirten eine fo ſchmale Vergütung, und aud) biefe nur mittelft 
einer Inappen Mojorität, zuerfannte, erllärt fih aus dem Vorgang bed 
preufifchen Landtag, ber ſogar auf ben Rath des Minifterpräfidenten bie 
Diätenfrage volftändig fallen lief. Daß bas allgemeine Stimmredit 
ohne Feftfiellung don Taggeldern auf eine loloſſale Tauſchung binausläuft, 
indem es in diefer Beftalt nur fehr wohlhabenden Männern die Annahme 
eines Mantats geflattet, im Grund alfo den Eenfus aus ber Sphäre ber 
Wähler in die Reihen ber Wahlcanbivaten verlegt, ift eine Wahrheit bie 
in Berlin bisher gar nit, in Hamburg in nur jehr beſchränltem Maß 
anerfennt worben, unausbleiblic; aber in den Refultaten ber Reichstags⸗ 
wahlen „allen die e8 angeht” eine traurige Enttäuſchung bereiten wird. — 
Großes Auffehen erregt bier der bevorftehenbe Fortgang des befannten 
Zoologen und Directors bes zoologifchen Gartens, Dr. Brehm. Derfelbe 
hat wegen anbauernber Differenzen mit bem betreffenden Verwaltungs: 
rath feine Kündigung eingereicht. Ueber die Motive dieſes Schritteß vers 
(autet biöher nichts officielles, doch bient ein in ber „Eiſenbahn“ ent 
baltener offieiöfer Artikel der allgemein verbreiteten Anfiht: daß von jeher 
der wiſſenſchaftlichen Richtung des Hrn. Dr, Brehm ber egelufive Gefchäfte: 
geift bes Verwaltungdraths underföhnlich gegenübergeftanden habe, zu 
auzbrüdlicher Beftätigung. Dort heißt e8: bie Majorität bes Vertval: 
tungörathö fey der Meinung daß „die praltiſche Verwaltung bes Inſpec⸗ 
tors für bie nächſten Zwecle bes Gartens und für bie Finanzen ber Geſell⸗ 
ſchaft erfprießlicher ſey ala bie theoretifhe oder wiſſenſchaftliche des Diree⸗ 
tord.” Diefe „mächften Zwecke“ beftchen,, wie uns bie Erfahrung lehrt ⸗ 
in der Herftellung einer Btwitteranftalt von Menagerie und Bergnügungs 
Local, das allerdings auf den Charakter eines vollthümlich⸗ wiſſenſchaft⸗ 
lichen Inſtituts feinen Anſpruch erheben darf. freilich hatte es ber ums 
vergehliche Ernft Merd, dem Hamburg feinen zoologiigen Garten ber 
dankt, anders beſchloſſen, aber er ſtarb bald nad} befien Eröffnung, und feine 
Nachfolger haben nichts bon feinen genialen Anſchauungen geerbt. Es 
find Gefchäftsleute die fiir „Theorie oder Wiſſenſchaft“ keinen Curs noti⸗ 
ven und deren Einſpruch daher nicht ertragen können. Sie find überzeugt 
alles zu berfichen was fie bezahlen lönmen, nur fteht bei ber Fortdauer 
ihres Regiments ifmen und den Nctionären die unliebfame Eventualität in 
Ausficht bezahlen zu müſſen was fie nicht verflanben haben. — Auf dem 
Gebiet unferes Verlehrslebens rührt es ſich jet mächtig. Kaum ift durch 
die Ertheilung der Conceſſion an die Köln, Mindener Eifenbahngefelihaft 
für bie Strede Dönabrüd;Bremen-Hamburg die hochwichtige Frage ber 
Elbüberbrädung in bejahendem Sinn entſchieden, fo fordert unter Hin» 
weis auf bie glängenden Ergebniffe ber Hamburg amerilaniſchen Palet ⸗ 
fahrt: Actien⸗ Geſellſchaft ein aus ben angeſehenſten Firmen (Schön, Go 
defftoh, Schuback, Behrens, O'Swald und Bolten) beſtehendes Comite 


zur Gründung einer „Atlantiſchen Dampffchiffiahrtögefellihaft” auf, 
welche eine regelmäßige 14tägige Verbindung mit Merico und Colon ber 
auftellen beftimmt if. Das in Actien & 1000 Mar! Banco (500 Thaler) 
au zeichnende Capital beträgt 3%, Milfionen Marl Banco (1,750,000 Thas 
ler). Mit Recht wird in dem betreffenden Cireular die Wichtigkeit bes 
beutfchen und fpeciell bamburgifchen Verkehrs mit Mexico, Meftinbien 
und ber Weftküfte in Sübamerika hervorgehoben, und gleichgeitig darauf 
bingetwiefen baf bie beabſichtigte Dampfſchiffslinie den deulſchen Handel auch 
in Betreff ber Briefheförberungen fremder Staaten emancipiren und bie 
fo überaus wichtige und wünſchenswerthe birecte Zufuhr ber edlen Mer 
talle ermöglichen und fürbern würde. Es liegt in ber Natur des Geſchäſts⸗ 
lebens daß Unternehmen fo umfafjender Art nicht kurz vor Jahresſchluß 
zu enbgültigem Abſchluß gelangen, doch bauert mittlerweile bie Actienjgeich⸗ 
nung fort, deren Ergebniß mit bem Beginn bes nächſten Jahres über bie 
Verwirllichung des Projects enticheiben wird. 

DeutfeDefterreid. Wien, 17 Nov. Die „Debatte Bat bie 
kon mehreren Blättern gebradite Nachricht: bie ſerbiſche Regierung babe 
auch nah Wien einen diplomatiſchen Agenten geſchidt um das öfterreii« 
ſche Cabinet für ihren an bie Pforte zu Riellenden Anſpruch ber Zurüds 
ziehung aller türliſchen Feftungegamifonen aus Serbien zu intereffiren — 
nad ihren Informationen für unbegründet zu erflären. Bon Seiten ber 
ferbifchen Regierung fey in neuerer Zeit Feinerlei Mittbeilung an bas öfter 
reichifche Cabinet gelangt. 

Schweiz, 

.. Genf, 16 Nob. Das „Journal de Genebe“ melbet bie Ans 
Zunft es Dr. Kern, des fchtweigerifchen Gefandten in Paris, in unferer 
Stadt, und fügt hinzu daß berfelbe bis Ende biefer Woche hier verweilen 
werde, um über einige commercielle Fragen, welche gegenwärtig zwifden 
dem Bunbeörath und ber franzöfifchen Regierung verhandelt werben, ges 
nauere Auskunft ſich zu verſchaffen. Anbrerfeits heißt es: Hr. Kern bes 
abfichtige zugleich ſich über bie politiihe Lage Genfs genauer zu unterrich⸗ 
ten, um in Paris nötigenfalls getoiffen irrigen Anfhauungen entgegen» 
treten zu Lönnen. — Die Agitation ber Independenten geht entſchieden ger 
gen die Annahme bed Vautier ſchen Geſetzes; verſchiedene Municipalräthe 
ber befonberg intereffirten 1815 mit Genf verbundenen Lanbestheile {pres 
chen ſich hingegen in amtlichen Eingaben an den Staatsrath dafür aus. 
Die Gegenfäge der Parteien ftehen ſich überhaupt wieder fo ſchroff als 
möglich; gegenüber. Bon einer Verföhnung iſt feine Rede mehr, bie [hör 
nen Worte und Nührfcenen des Carouger Schügenfeftes vom Juni d. J. 
find gänzlich vergefien. Das Genfer Staatsihiff ſchwankt wieber auf 
hochgehenden Wogen einer durchaus bunleln Zufunft entgegen. Die Rer 
gierung hat für nächſten Sonntag brei Compagnien Miligen aufgeboten, 
welche eine Eaferne in ber Nähe bes MWablgebäubes beziehen. — Der 
Kanton Wallis bildet gegenwärtig eine anftändige, aber nicht jehr glän« 
zende Rubrik in ben ſchweizeriſchen Blättern, die Anftellung einer Anzahl 
Sefuiten in verſchiedenen Scähulanftalten bat überall eine heftige Polemil 
berborgerufen. Seht wird nun auch wieder bie Spielbant in Saxon in 
nähere Betrachtung gezogen, welche in neuerer Zeit einen außerordent ⸗ 
lichen Aufihtwung nehmen fol, Es wird bort abermals ein neuer Gaſt⸗ 
bof mit 200 Zimmern erbaut werben. Die Geichäfte müflen alſo wirt: 
lich glängend geben. Pie Unternehmer rechnen noch auf ganz andere Er 
folge wenn (wenn! Siebe ben neueften Beichluß ber badiſchen Kammer! 
D. Red.) einmal bie beutfchen Spielbanten aufgehoben feyn werben. 

Großbritannien, 

Die Londoner Poſt vom 16 Nov, rüdftändiz. 

Zu den beiden Admiralen beren Tod wir geftern angezeigt haben, ift 
als britter Admiral Tremblett zu nennen, ber das feltene Alter von 94 
Jahren erreichte, und ber lönigl. Marine feit 1788 angehörte, Sein Sohn, 
Eapitän Tremblett, ift Borftand der Marine-Borbereitungsfchule, 

Die englifche Preffe if, ohne Ausnahme, der Anſicht daß Spanien 
unmittelbar am Abgrund einer furdtbaren Kataſtrophe ſtehe. Daily 
Nems namentlich ift ber Anſicht: was man dort Staat und Regierung 
nenne, berbiene laum mehr biefen Namen. Das Blatt ift geneigt einen 
großen Theil diefer Trübjal, bie ein Ende mit Schreden erwarten läßt, 
auf bie firchliche Berfumpfung und bie geiftlihe Camarilla zurückzuführen 
— Auftände in denen fih Spanien ſeſt berrannt habe, während Stalien, 
er Mutterland des Papfttbums, ſich mit hellerer Einfidt daraus empor 
arbeite. 

Mit den Aıbeitseinftellungen in Maffe von Seiten der Arbeiter wird 
auch das Schliefen ber Werkftätten von Seiten ber Urbeitgeber häufiger. 
So haben bie fämmtlichen Fabricanten von Töpfertvaaren in Stafforbihire, 
mit Ausnahme von 7 bis 8, die nicht zu der Mafters’ Union gehören, plötz⸗ 
lich ihre Fabriken gefchloffen. 

Der und zugefanbte Argus d. d, Melbourne (Auſtralien), 
27 Sept., enthält die Notiz daß in einer Berfammlung bortiger Deuiſchen, 
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unter Vorſitz des preußifchen Gonfuls Adalbert Aruge, der Beſchluß gefaßt ı Buweilen und auf Minuten ſchien uns ber ganye Himmel im Dften wie bon 


worden eine Subfciption für bie im deutſchen Krieg Verwundeien und bie | 
Wittwen und Waifen ber Gefallenen zu eröffnen, begleichen die Deutfden 
der Rahbarcolonien zur Mitwirkung einzulaben. 

A London, 15 Nov, Die Toryprefie mag ihre Pflicht getban 
haben, indem fie die Nachricht franzöfifcher Blätter: daß Hr. Odo Auffell 
bei feiner Durchreiſe in Paris über bie heille Bapftangelegenheit Verhand⸗ 
Lungen gepflogen, als grunblos bezeichnete; auch Hrn. Gladfione wollen wir 
bie formelle Berechtigung zu dem Wiberrufe der Nachricht daß er fih Er. 
Heiligkeit als Vermittler bei dem flönig von Stalien angeboten, keineötvegs 
abſprechen -— aber es fteht gleichwohl feſt daß in Malta Vorbereitungen 
zum Empfange bes Papftes getroffen werben. Es ſteht gleichtuohl feft daß 
Hr. Ddo Ruffell eine foldhe Eventualität ſowohl mit Cardinal Antonelli 
als mit Pius IX felbft öfter befprochen Bat, und daß er zweimal in Eng⸗ 
land geweſen ift um mit ber Regierung perfönliche Rüdiprache über den⸗ 
felben Gegenftand zu nehmen. So viel fteht feft; alles andere ift aller: 
dings mebr ober weniger beredtigte Vermuthung, ober auch gerabezu unbe: 
rechtigle Erfindung. Dementis wiegen feberleicht in unferer Zeit, wo bie 
vollendete Thatſache herrſcht. Bis zum Eintritt diefer höchſten Inſtanz 
ber mobernen Staatötweisheit Tann man alles bementiren, ohne gerabezu 
eine Lüge zu behaupten; ja, wer die Macht beſitzt, kann fogar Thatfachen 
dementiren. Unfere jüngfte Beobadtung in den und zugänglichen politi⸗ 
ſchen Kreiſen beider Regierungsparteien führt uns zu ber Annahme baf 
man mehr und mehr einfieht wie bie alu paſſive Haltung Englands gegen 
über ben Ereigniffen bes letzten Jahrzehnts ein Fehler war. Das Nicht: 
interbentionsprincip, fo berechtigt es auch an ſich ift, war und ift England 
allerdings nicht ein Notbbehelf ber Schwäche, fonbern ein unmittelbar aus 
bem Bolfe herborgegangener Grundfaß, welder der regierenben Claſſe 
aufgenöthigt wurbe; es war eine natürliche und ſehr heilfame Reaction 
gegen bie Allerweliseinmiſchung, die bis zur Bildung bes legten Palmer 
fton-Eabinets bier das leitende Princip ber auswärtigen Politif war. Wie 
das ebenfalls jehr natürlich ift, fo verfiel man nun von bem einen Extrem 
in das andere, und fühlt bereits daß e3 nicht Länger fo fort geben bürfe. 
Denn wenn bie Bolitil der Nichtintervention auch an und für fi kein 
Syſtem ber Schwäche zu feyn braucht, fo führt fie doch zur Schwäche. In 
einer Zeit wo alle andern Mächte nur daran denken zu interbeniren und 
Apnterbentionsplane zu zeitigen, kann eine Macht wie England, bie zwar 
auf einer Inſel, aber nicht außerhalb der Welt liegt, fich nicht auf ſich ſelbſt zu⸗ 
rüdziehen ohne ihre Energie abzuſchwächen und für ſchwach zu gelten, was 
in ber Politik faft ebenfo ſchlimm ift ala ſchwach ſeyn. Diefe Erfenntnik 
greift hier weiter und weiter um fich, und Äußert ſich in dem Beſtreben ein 
unmittelbarered Wort in ber europäifchen Rolitif mitzufprechen, und ber 
Welt in Erinnerung zu! bringen daß Großbritannien noch vorhanden, 
und nicht gewillt fey auf feinen gebührenden Einfluß im Nathe ver Natio- 
nen zu berzichten. Die „römische Frage,” bie bisher faft das ausfchliekliche 
Eigenthum des Raiferd ber Franzofen geweſen, und von ven gegenfätlid): 
Ren Einflüffjenibeivegt und verwirrt wurde, mußte als ein günftiges Ter: 
rain erſcheinen auf dem fi Englants Rüdlehr zur hohen Politik Leicht 
und gefahrlos beiwerfftelligen ließe, und es erl.idet keinen Zweifel daß 


England mehrfache Anftrengungen gemadt bat bei ter brängenben Löfung | 


dieſer Frage in ber einen ober in ber andern Weife feine Hand ins Epiel 
zu befommen — Anfirengungen tvelde von Rom, ſey es aus bemonftratis 
vem Groll gegen Frankreich ober fey es in gutem Glauben, eher ermuthigt 
als zurüdgeftoßen worden find, Daß Hr. Glabflone nah Rom geführt 
teorben feh von dem Wunſche bort eine Vermittlerrolle zu fpielen, und 
wo möglid) einen Erfolg zu erzielen, um den fich der Kaiſer der Franzoſen 
fo Tange vergebens bemüht, ift bei dem Charalter diefes Staatömannes, 
deſſen rafllofer Thätigfeitstrieb gerade in ber Heimath Keine Befchäftigung 
findet, fehr wahrſcheinlich, und es beißt dem Zufall doch wohl zu viel zu: 
muthen, wenn man behauptet daß er gerade in biefem Augenblid die ge: 
fammte Wöigbiplomatie nach Stalien geführt habe. Die diplomatiſche 
Thätigfeit des Hrn. Odo Nuffell ſieht damit durchaus nicht im Wider: 
ſpruche, obgleich fie nach ber entgegen gefegten Richtung zu ſteuern ſcheint. 
Das engliſche Sprühtvort empfiehlt „zivei Sehnen für benfelben Bogen“ in 
Bereitſchaft zu halten. Wirb aber der Papft wirklich nah Malta gehen? 
Er fat eine folde Eventualität wenigſtens ernfihaft ins Auge, und 
ſcheint die von Großbritannien angebotene Gaſtfreundſchaſt ber Einla- 
bung ber fpanifchen Iſabella mit Recht vorzuziehen. — Unfere Erbe 
if alſo nochmals glüdlid durch den aerolithiſchen Feuerftrom gefchlüpft 
ben fie alle dreiunddreißig Jahre zu burdjlaufen kat, und bie zahlreis 
reichen Londoner melde bie Nacht vom 13 auf ben 14 durchwachten, um 
das jeltene Phänomen zu beobachten, find inihrer Erwartung nicht getäufcht 
worden. Gegen HUhr Abends bemerkten wir bie erfte Sternichnuppe. Gegen 
Mitternacht häuften ſich dieſe Meteors, die uns alle Eigenfchaften Heiner 
Planeten mit roſenrothen ober hellgrünen Schtweifen zu haben dienen. 


einem unfläten bleichen Norblicht erhellt ; aber vom ben Taufenben ſchießen ⸗ 
ber, nad allen Seiten bin funfelnder und ſprühender Meotore, vom bem 
angelünbigten „Sternregen,* ben antere Beobachter geliehen haben wollen 
und alle Journale heute in Leitartileln verherrlichen, hat Ihr Correſpon⸗ 
dent nichts bemerkt. Hier im äußerften Weften rer Hauptftabt erfchien ber 
Himmel theilweife bewölkt, während im Norben und Dften bie Atmofphäre 
als llar und burchfichtig gefchilbert wird. Das mag der Grund feyn weß⸗ 
halb uns ber Glanzpunft bes Phänomens entgieng. 
Fraukrei 


Paris, 16 Nov, 

Der Moniteur zeigt an daß bie Neuwahl eines Deputirten an ber 
Stelle des verflorbenen Hrn. v. ChapuysMontlaville im vierten Wahl ⸗ 
bezirt des Departements SıönesetsXoire am 8 und 9 Der, ftattfinden wird. 

Der Moniteur de Armee 'gibt eine vollſtändige Ueberſicht ber 
verbeſſerten Gagen weldje, vom 1 San. 1867 an, ben Dfficieren ber fran« 
zoſiſchen Armee vom Hauptmann an jährlich zu Theil werben: 

Bon biefem Tag an beyieht: im Beneralftab Linie Gavallerie Artillerie 


ein Hauptmann 1, Claſſe 3000 2700 2900 8200 
— 4 2600 2400 2600 2800 
ein Lieutenant 1. . 2100 1900 2100 2300 
# %. 0 — 1800 2000 2200 
ein Unterlieulenan 1700 1700 1900 2200 


Für die in Baris garnifonirenden Dfficiere wird eine tägliche Zulage. bes 
toilligt, die für ben Stabahauptmann 2 Fr. 08Gent., für den Stabölieutes 
nant 1 Fr. 95 E, und 1 51.57 C., für dem Infanteriehauptmann 1 Fr. 
87 C., den Gavalleriehauptmann 2 Fr. 01 G., für ben Artilleriehaupts 
mann 2 fr. 22 C. beträgt, und für bie jubalternen Grade im Verhältniß 
fi vermindert. 

In neuefter Zeit wirb viel für die Berbreitung ber elementaren 
Schullenntniſſe unter ben Soldaten ber frangöfifchen Armee gethan. So 
meldet man heute wieder beim „Moniteur bel’ Arınde* aus Libourne bag für 
bie dort liegenden Lanciers eine von 150 Mann befuchte, brei Abtheilungen 
in fihibegreifende, Schule errichtet worden ift. Drei Unterofficiere ertheilen 
den Unterricht, und bie Stabt flellt dem Regiment brei Säle mit ben bes 
nöthigten Schulzequifiten, der Heizung und Beleuchtung unentgeltlich zur 
Verfügung. 

Das 3. des Debatz bringt heut einen Artikel von Prevoft Barabol 
über bie gegenwärtige Lage ber Dinge in Spanien, ben man weder in biefen 
Spalten geſucht noch von biefer Feder ertwartet hätte, Im Jntereſſe ber 
Drbnung ſcheint Hr. Prevoft Parabol das jeht in ber Pyrenäen» Halb 
infel herrſchende Regiment gerade nicht fehr preiswürdig, allein doch gewiſ⸗ 
ſermaßen geredhifertigt zu finden. „Die öffentliche Ordnung,“ fagt er, „ift 
das erſte Bebürfnit, und man barf nicht erflaunt ſeyn baf bie gegenwärs 
tige Regierung ein fo bringliches Intereffe über alle andern ſtellt. Hat fie 
in biefem Sinn bas rihtige Maß überfritten? Hat fie die ihr vom Par 
lament übertragene Gewalt mit übertriebener Strenge angevandt? Es ift 
ſchwierig fih inmitten fo vieler Widerſprüche hierüber mit Beflimmtbeit 
auszufprechen, aber bei allem etwaigen Zabel ber Unterbrüdungsmafres 
geln ber fpanifchen Regierung barf man nicht außer Acht laſſen daß biefe 
Regierung eine unbermeibliche nothwendige Reaction gegen bie ſchlimmſte 
aller Unorbnungen ift bie eine civilificte Geſellſchaft bedrohen können, ges 
gen bie militärifchen Aufftänbe. . . . 

In ber italienischen Oper fpielte ſich neftern Abend ein echt amerifas 
niſches Intermeggo ab. Es wurben, während man Crispino e la Comare 
aufführte, mit einemmal zwei Herren in ben Drchefterfigen laut, und trotz 
einbringlicher Mahnung immer lauter, biß fie endlich von ihren Sihen aufs 
fprangen und auf ben Eouloir hinauseilten. Plotzlich, ein Schuß! wie viele 
behaupten, mehrere Schüffe! Es hat einer der beiden Steeiter einen Res 
volver herausgezogen und abgefeuert, ohne zum Glüd jemanden zu treffen. 
Der frebentliche Störer des Dpernfriedens wurde fofort ergriffen und im 
fihern Gewahrfam gebracht, um einfiweilen über ben Gontraft zwiſchen ber 
ci: und transatlantifchen Givilifation nadjgutenfen. Derſelbe, hört man, 
fol ein Megicaner ſeyn, ber bei feinen Bekannten als ziemlich verrückt gilt. 

© Paris, 15 Nov, Forcade fommt heut in der halbmonatlichen 
Chronik der „Revue des deur Mondes“ auf bie Befürchtung eines ruſſiſch⸗ 
preußifchen Bündniffes au ſprechen, die nach feiner Anſicht allen begründet 
erſcheinen muß welche die militärische und politische Geſchichte Rußlands 
und Preußens feit anderthalb Jahrbumberten kennen; Friedrich II habe 
ben Grundſatz bed ruffifchen Bünbniffes in das preußiſche Vlut gebracht, 
und biefe Ueberlieferungen befeftigen fich noch durch bie Verwandtſchaft ber 
Höfe, während Frankreich feinem Urfprung und feinen revolutionären Grund⸗ 
fähen gemäß feine aufrichtigen und feften Bündniffe nur von ben Inter- 
effen und Sympathien ber Völler erivarten fönne, und ſich deßhalb erin« 

nern müfle daß es feine Stellung nur unter ber Bedingung erhalten lönne 
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daß es ein freies Boll und in der Lage fey bie Einrichtungen feines Innern 
dem Reid, ber Bewunderung und Rachahmung ber Welt barzuftellen. Wie 
um Preußen wegen feiner fatalen Hinneigung zu Rußland die Krallen zu 
zeigen, nimmt ſich ber Chroniſt einmal wieder der armen däniſchen Norb: 
fchlesiwiger mit einer ben Raltfinn bes Gonfitutionnel ſehr beſchämenden 
Wärme an. Das officidfe Blatt Hält nämlich bie nordſchleswigiſche Sache 
für eine bereits fo gut als verlorene. Es it nicht ohme Werth zu wiſſen 
daß Forcade, namentlich was die Militärfrage betrifft, feit einiger Zeit im 
Stantsminiflerium feine Egeria hat. Heute wirb ihm im ber „Rebue 
Gontemporaine" von Dupont ber Tert über bie vielen Widerſpruche ner 
Iefen welche er fich in feinen politiichen Auflägen feit biefem Frühjahr zu 
Schulden fommen ließ. Galonne befürwortet in berfelben Nummer mit 
feiner alten Energie und — Gewandtheit bas Bünbnik Frankreichs mit 
Preußen. Ich mache noch auf ben trefflich geſchriebenen Artikel der Rebue 
tes beur Mondes Liſſa“ aufmerkfam, Derſelbe läßt ber Tapferkeit, 
dem Schaffinn und ber Geiftediyart bed Admirals Tegetiboff alle 
Gerechtigkeit wiberfahren. Er wirb dem Prinzen Joinville zugefchrieben. — 
Das Programm der unbebingten Friedensfreunde gewinnt immer mehr 
Profelgten, feitbem men von nichts anderm mehr als bon Landweht und 
Erhöhung des Kriegsbudgets ſprechen hört. Und befonbers in ber Provinz 
äußert ſich ein immer entfhiedenerer Widerwille gegen bie großartigen mis 
Kitärifchen Plane, bie jeht die Hauptforge ber Regierung find. Man fiößt 
ſich fehr daran bafı ber neue Minifter bed Auswärtigen, in dem man ten 
Träger ber Friedenspolilil ficht, micht in ben Heeresausſchuß berufen ift, 
und überhaupt v. Lavalette und Rouber in feiner Bewegung zu ſehr beengt 
wird, Die Regierung fängt an fich über diefe Stimmung etwas zu beun ⸗ 
ruhigen, um fo mebr, als ber Nugenblid immer näher rüdt wo fie mit der 
Apologie ihrer römischen, mexicaniſchen und deutſchen Politik vor die Kam⸗ 
mern zu treten hat. Man ſucht dann auf jede Weife bas Intereſſe an ber 
Militärfrage zu erwaͤrmen. Forcade wurde gefragt! ob er ſich über dieſen 
Gegenftand perfönlich mit dem Kaifer befprechen wolle; er hat aber ehr⸗ 
furchts voll abgelehnt, und begnügt ſich mit der minifterie len Inſpiration. — 
Während bie politifche Wochenſchau bes Heinen „ Moniteur‘ mit feinem Wort 
bed Borgebend der Bereinigten Staaten gegenüber Mexico gedachte, wird ber 
Abſchnitt in der Lebeneheichreibung Thouvenels im „Morgen: Moniteur” 
fehr bemerkt, wo vom norbamerifanifchen Krieg die Mebe if. Es heißt 
ort : das Vollerrecht und bie Handelsintereſſen hätten «8 ber laiſerlichen 
Regierung zur Pflicht gemacht ihre Neutralität zu proclamiren, aber Thou: 
venel babe bei biefem Entſchluß feine Sympathien für die Union nicht ber: 
beimlicht. „Der Kaiſer,“ ſchrieb er, „ bat jederzeit bie großen Eigenfchaften 
des amerifanifchen Volls zu hoch geichägt, und e# ift ihm ſtets zu viel daran 
gelegen bie Bande fefter zu Inüipfen welche basfelbe mit Frankreich verbin: 
den, als daß er gleichgültig bie Heimfuhungen anſehen Fünnte bie es 
in biefem Augenblid bedrohen; ber Kaiſer wünſcht daß bie Vereinigten 
Staaten nit durch eine politifche Berftüdelung ihren Charakter ala Groß: 
macht verlieren und nicht zum Schaden der allgemeinen Intereflen der Ge⸗ 
fittung und Menschlichkeit die Rolle verlieren die ihnen bereits ihre raſche 
und glänzende Enitwidlung zuwies.“ Man wartet ängſtlich auf die An⸗ 
tunft des nächften Patetboots aus Mexico, beziehungsweiſe auf bie Aufklä⸗ 
zung über bie legten beunrubigenden Nachrichten der amerikanischen Blätter. 
Wenn auch einige Hoffnung vorhanden ift daß die Intereſſen ber franzbſiſchen 
Staatöbürger eher gewahrt werben wenn Amerilaner und Frangofen allein 
in Mexico mit einander zu thun haben, fo wird es doch als eine Erfchtwes 
zung ber Nieberlage ber napoleonifchen Politik fchmerzlich empfunden daß 
bie amerifanifchen Rundgebungen für Juarez und die Sendung Shermans 
bie Abfahrt der franzöftichen Truppen noch überholen Tonnten, 

+ Wartd, 16 Nov, In ben höhern Areiien -ber Bolitif, und auch 
der Kirche, legt man ter Senbung bes Generals Fleury eine immer größere 
Wichtigleit bei. Er foll ein ganzes Programm einer latholiſchen Macht⸗ 
politil und latholiſcher Allia nzen nach Florenz bringen — ein Programm 
welches das Papfiihum nichts weniger als feines politischen Charakters 
entlleidet, und worin auch auf Polen hingewieſen wird. Dergleichen Uns 
gaben laffen fich nicht controlixen; fo viel ift jedoch gewiß daß hochgeſtellte 
Katholiken, welche bisher ihr nur zu gerechtfertigtes Mißtrauen durch nichts 
einfchläfern liehen, ber nächſten Bulunft ohne Beängftigung entgegenfeben. 
General Darrican bat feine finanz miltärifchen Conferenzen mit Sm. Fould 
geſchloſſen; fie lamen über einen auferorbentlien Credit von 380 Dill. 
Franlen für das nächſte Jahr überein. Diefe Summe ftelt gleichſam bie 
erfien Einrichtungstoften dir neuen Organifation und Bewaffnung bar. 
Sadverftändige zweifeln nit daß das neue Wehrſyſtem eine dauernde 
Erhöhung des Kriegebudgets um 100 Mill. Fr. zur Wolge haben wird. Zu 
ben in Saint Etienne [don gemaditen Beftelungen von Gewehren filgte 
der Kriegsminifter vor wenigen Tagen «ine Beſtellung von 150,000 Stüd, 
ſteis für Ende 1867 zu liefern. Die Bandarbeiter und Seibedeber fin: 
ten Arbeit in ben Gewehrſabrilen. Die Beſtellungen an bie Pribatindu⸗ 


firie im Ausland betragen 80,000 Gewehre in Spanien, 60,000 in Bel: 
gien, 100,000 in England, Dan verfigert daß bie brei Infanteriecom- 
kagnien melde am 20 Nov, in Toulon eingefchifft werben, nach Godin« 
dina gehen; die Wahrheit aber ift daß fie beftimmt find das Necogno 
feirungtcorps gegen Korea zu verſtärlen — eine ferne Expebition, bie nicht 
außbleiben wird, Am Montag empfängt ber Haifer ben General Dir, den 
neuen Geſandten der Ver. Staaten am Tuilerienhof. — Eine feltfame Nadj- 
richt aus ſehr guter Duelle circulirt heut in ben hößern Finanzkreifen, melde 
teit davon entfernt find die empfohlene Goalition mit ben HH. Pereire 
einzugeben. Der Raifer habe bie Unterzeichnung des Decrets der 
Ausgabe von Lotterieobligationen ber Immobilien Compagnie verfchoben, 
und Hr. Fremy, Gouverneur ber Bobencreditanftalt, babe die unbeftimmte 
Bertagung jenes Decretö im lehten Augenblick um fo mehr d als 
er Hm. Fould für fi habe, Der Vorfall wäre wichtig; er wäre eine große 
Schlappe für die pharaonifche Maurerpolitif des Barons Haufmann und 
Genoffen; er benähme der Börfe den letzten Bortvand noch vor Jahres ⸗ 
fhluß die Gurfe zu — übertreiben. — Es ſicht jest feft baf die Kammern 
erſt in der zweiten Hälfte des Januars einberufen, und auf die Thronrede 
bie zweifachen Adrehdebalten folgen werben. Die Regierung will ihnen 
mit zivei vollbrachten Thatfachen gegenübertreten Können: Nom und Me: 
rico. Mas id aus ben Kreifen ber Oppofition erfahre, hat bie erung 
keine Ausſicht ein patriotifches Schweigen über Merico erlangen zu Fönnen, 
ſowie bereits eintreffende Mitglieder ber Mehrheit bie beutfchen Errigniſſe 
beſprochen wiſſen wollen, müßten fie auch Hrn. Thiers alb ihr Organ accla- 
miren. Letztere Diecuffion wird gang natürlich zur Heeresorganifation 
führen. Zwiſchen ihr und bem Budget find als dringlich zu erlebigen: 
das Gefek über bie Unentgeltlichfeit des Elementarunterrichts auf Grund 
einer Heinen Gemeinbebeftenerung und auf Wunſch der Gemeinde; das 
Geſetz über bie Gemeinderechte, das über die Abſchaffung ber Schulbhaft 
und über bie Freiheit des Zinsfußes, endlich dad über die Cooperativgeiell: 
ſchaften. Die Sejfion wird alfo außerordentlich intereffant, bewegt und 
beichäftigt her tie Beſucher der Ausftelung dürfen hoffen unter den 
Schensmwürbigleiten auch Mufter ber franzöfilchen Rammerberebfamteit 
anzutreffen, vorausgefeht daß fie einflußreidh genug find fic eine Einlaß ⸗ 
larte zu verſchaffen. — Der Hr. Unterrichtsminifter ift bon feiner vorjäh ⸗ 
rigen Idee abgekommen ben HH. Fallour und andern ausgezeichneten Fa: 
tholiten bie Abhaltung öffentlicher Mbenbborträge zu verbieten, Die Bar 
rifer werden zum Carneval in Benebig eingeladen; Bergnügungszüge zu 
äuferft herabgeſetzten Preiſen werden organifirt. — Das Theätre lyrique, 
vom Kunſiſtandpunkt gegenwärtig das befte und wärbiafte, lebt nur von Fauſt 
unb Gretden, welche es mit Don Juan und Berline abwechfeln Täßt, um fie 
nãchſtens mit dem „Sreifchüt” zu erſehen. Es macht babei glänzende Grfchäfte. 
Nun wollte auch die lomiſche Dyer ihren Goethe haben. Ich wohnte geftern 
der Generalprobe von „Mignon“ (Wilhelm Meifter) bei. Der Dperntert ent · 
hält noch genug vom Duft und Intereſſe des unfterblichen Romans um 
ungewöhnlich anziehend und fogar poetiſch zu ſeyn. Die uriprüngliche Be: 
arbeitung war zu rlibrend, zu fublim für die Opera comique; hierin muß: 
ten an den Theaterbrauch Bupefländniffe gemacht werden, und fo wird 
ſchließlich Mignon auch verheiratbet! Die Mufit von Thomas ſcheint mir 
Goethe's nicht mehr oder minder würdig zu feyn als bie Fauftidhe des 
Gounod, Das eingeladene Publicum brach wiederholt in eine ſtürmiſche 
und überzeugungsoolle Begeifterung aus. Ich ſah bei einem Duo zwiſchen 
Mianon und Wilhelm alle Damen weinen und beben, und fi dann — tie 
ein Mann erheben um ihrem Entzücen wie ihrer Rührung Luft zu machen. 
Solche Effecte find mir nicht häufig vorgelommen. — Am Schluffe meins 
Briefs fagt man mir daß bie „Patrie* abſichtlich etwas übertreibe indem 
fie ein italienisches Cabinet Nattazzi in unmittelbare Ausficht flele, Schon 
vor brei Wochen fonnte ich Sie auf die faft unvermeidliche Entfernung 
Rienfoli’s aufmertjam machen. Wir hätten alfo ein Mirifierium „Rattaggi: 
Fleury“ für ben 15 Stpt. zu erwarien, ein counubio, wie bie Italiener 
fagen, und bas nur allzu charafteriftifch wäre. — Die Unterzeidhinung bes 
Decrets beꝛuglich derämmobilien-Gompagnie ift nicht vertagt, fondern nur 
verſchoben. 
Niederlaud. 

Umfterdam, 14 Nob. Bei den Nachwahlen für bie zweile Kammer 
fielen 1773 Stimmen auf Sm. Rochuſſen, 1748 auf Hrn. Inſinger, 1660 
auf Hrn. Pynappel, 1313 auf Hrn. Boſſe und 1294 auf den General van 
Swieten. (9.3) 

Italien. 

c> Benedig, 13 Nov. Die Feſte find vorüber, und bie fremden 
Gaſte, die noch bier geblieben ivarın um geftern einem Fresco, d. h. einer 
Nadhlſahrt auf dem Canal grande mit iluminirten Oondeln, beizuwohnen, 
find davon gezogen. Auch die meiften Diplomaten haben ihre Nüdfahrt nach 
Ssloreny angetecten, wiewohl ter König erft morgen von bier abreifen wird, 
am Udine einen Beſuch abzuftstten. Am 15 November wird er dann nach 
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Belluno und Trebifo, am 16 nad) Pabua, am 17 nad) Vicenza, am 18 
nah Verona und am 19 nad Mantua gehen, um am 20 Mbenbs nad) 
Florenz zurüdzulehren, Die öffentlichen Feftlichleiten, bie jebe für ſich ein 
befonberes Bild des benetianifchen Lebens zur Schilderung gewähren, 
wurden durch heiteres Wetter verſchönt. Die Herzogin von Genua, bie 
unterbefien bier angelommen war, nahm an benfelben Theil, Die eigent: 
liche Politif ſchien hier für die Feſtzeit beifeite gelafen, jedoch bat bie 
aus Palermo gemelbete Berbaftung vornehmer Adeligen einen ernfteren Ein: 
brud bier gemacht. In Bezug auf austwärtige Politif hört man jebt viel 
über bie Einleitung ber freundſchaftlichen Beziehungen Staliens zu Deften 
reich. Des hier weilende öfterreichiihe General Möring ſcheint beim 
König in ganz befonbern Bunften zu ftehen. Er war vorgeftern jur Hof 
tafel zugezogen worden, zu welcher bas biplomatiiche Corps gelaben var, 
und es ift vielfach bemerkt worden baf ber König ſich bis zu Später Stunde 
mit ihm unterhielt. Aus Floreny hören wir wieder von einer Beratung 
bes dortigen Municipiums, womit dasſelbe eine getwiffe Art vaterländiſcher 
Politik in ſpeciellen Demonftrationen übt. Es kat beſchloſſen zum Ans 
denlen an die Vereinigung Venedigs mit dem Königreid; Italien den 
Lowen von S. Marco unter die fogenannte Loggia des Dreagna feen zu 
laſſen, und ben Sindaco beauftragt ſich perfönlich nach Venedig zu begeben, 
um bem hieſigen Dlunicipium eine Copie ber bezüglichen Berathung zu 
überreichen. 

# Bon ber italienifchen Gränze, 15 Nov. Die Regierung 
bat ſchon wieder einmal fein Gelb, Sie läßt fi von der Bant bereits alle 
von ben Provinzen übernommenen Beträge des Zwangsanlehens borfireden 
und nimmt auch bie Kirchencaſſe ſtarl in Anſpruch. — Es war vielleidt 
überhaupt kein recht gef hmadvoller Gedanle in Venedig durch eine Mas. 
lerade hors de saison gleihjam ber Komödie unter Director Leboeuf und 
Eonforten bie Krone aufzuſehen. Nun fiimmen aber bie Berichte darin 
überein daß dem Mastentag aller Geift und Witz fehlte, und baf bie beiben 

ern Maslenzüge mit ihrer furchtbaren Mufit ſchließlich wirklich zur 
Dual wurden. Wahrſcheinlich waren bie Benetianer ſchon durch bie vielen 
Feſte abgeipannt. Es möchte den Italienern dieß auch fonft bald paſſiren; 
die Municipien ſind übertrieben geſchäftig und lohal wie auch anderswo⸗ 
und decretiren mit beſonderer Vorliebe Feſtlichkeiten, wo fie neben ihrem 
Patriotismus auch ihre Uniformen und ihre herrliche Würde zur Schau 
tragen lönnen. Wir würden dieſen Geiſteskindern gem ihr lindiſches Vers 
gnügen laffen, wir fühlen aber Bedauern mit fo vielen bürftigen Familien 
welche oft bie bittırfte Armuth mit bunten Lappen und Qumpen verhängen 
mäüfjen, und die an foldyen Fefttagen mit bungrigem Magen enthuſiaſtiſch 
zufen müffen: „Viva IItalia!“ Es gibt ſolche Philofophen, obwohl mandıe 
berfelben noch ihre befonderen Gebanten haben. Wenn wir jeht noch Rom 
belämen? Dann bliebe nichts übrig als ſelbſt Nathöherr zu werben. — 
Man ſpricht davon daß Cialbini feine Entlafjung geben wolle. Unter 
Tonftigen Gründen wird auch ein Heiner Neib gegen Menabrea angeführt. 
Gialbini bat nad) bem Krieg den Annunziata-Orden beſcheiden abgelehnt; 
als ibn aber ber fyriebenaftifter Menabrea jegt erhielt, fo fränfte das ben 
edlen General auf das tieſſte. — Garibaldi hat durch einen getvifien Zan⸗ 
cani eine bon ben Damen Trients geftidte Fahne erhalten. Die Antwort 
Garibalbi's lautet: „Lieber Zancani! Ich nehme die Fahne bed Trentino 
an, als Geſchenl eurer tapferften Frauen, und mehr noch euren Wunſch 
nehme id von ganzem Herzen entgegen, Diefes Land gehört uns, bie 
Natur bat es und gegeben, und wir haben es mit dem Blut von taufenb 
tapfern Jtalienern zum zweitenmal geweiht, Ich hoffe die Italiener werben 
daran denlen. Garibaldi.“ 

— Palermo, 11 Rob. Nach einer Unterſuchung von 45 Tagen 
hat man enblich beſchloſſen auch bie Theilnehmer ber fogenannten Comilés 
mwährenb der Septembertage in Haft gu nehmen. Die Namen dieſer Herren 
find befannt; daß Linguagloffe, San Bincenzo, Di Benebetto, Riſo und 
Rammacca jeit Jahren Häupter reactionärer Clubs waren, Tann laum ges 
läugnet werben, und bie Berbantlung wird zeigen ob fie bei jener ebenfo 
ſchmachvollen ala folgenſchweren Inſurrection nur „aus Furcht“ als 
Häupter wirkten. Für bie übrigen Berhafteten, namentlid) den alten Ery 
bifchof von Monreale, nimmt bie Bebölferung enifchieden gegen bie Milis 
tärgetwalt Partei, und feiert die Verhafteten als Opfer jener Gerihtäbar« 
keit, welche fo verhaßt ift, daß auch ihre berechtigten Maßregeln ala gehäſſig 
erſcheinen. Diefe neuen Unterſuchungen bürften übrigens ben ganyen Proceß 
erft recht complieirt machen, fo daß unfere geſtrengen Kriegägerichte Kopf 
und Gebuld verlieren, und fi genöthigt fehen werben ben berwidelten 
Knoten durch fummarifche Urtheile und Füfillirungen zu durchhauen. Bor 
wenigen Tagen kam bie bierte Hinrichtung vor; man hatte gerabe an 
diefem Tag eine Amneftie erwartet. Die Regierung fol zwar fehr beforgt 
um ung ſeyn, fie weiß aber nicht zu rathen und zu helfen; wir wüßte ues 
jetzt auch nicht mehr. — Die Cholera hält nahezu mit gleicher Heftigkeit 
an. Da wir, wie alle gröhern Stäbte bes fühlichen Italiens, eine fehr zahl 


reiche arme Bebölferung haben, melde in elenden Duartieren und mit fehr 
ſchlechten Nahrungsmitteln ihr Leben friftet, fo findet bie Krankheit in biefen 
Kreifen einen frudibaren Boden. Da aber gar fo viel arme Leute 
fterben, und bie Regierung fortwährend fo graufame Härte beweist, fo 
laſſen es fih biefe armen Teufel nicht mehr ausreben baß bie Cholera eben» 
falls ein Werk ber Regierung ſey um ſich bie Armen vom Halfe zu ſchaffen. 
Wahrlich eine Naivetät über bie man ebenfo gut lächeln ald unter gewiſſen 
Umftänden weinen kann. — Hier hat man theilweiſe bereits mit dem Nies 
berreißen berjenigen Slöfter begonnen melde entiweber wichtige Paſſagen 
beengten ober Licht und Duft beſchränlten. Auch im übrigen Sicilien gieng 
bie Aufhebung ber Ktlöfter fehr ruhig vor ih. Wir find noch gar nicht redht 
daran getwöhnt ba all die verſchiedenen Kutten fo plötzlich verſchwunden 
find, welde früher bie — —— italieniſcher Städte bildeten. 
ürkei. 

*Mhodos, 31 Det. Dampfboote bie aus Kreta bier eingelaufen, 
melden baß ber größte Theil ber Dlivenbäume von den Türken verbrannt 
worden, und fomit bie reichfte Einnahmequelle der Kreter gerflört if. Auch 
manche Einzelheiten erfährt man burch fie aus ben legten Kämpfen; allein 
ich übergebe fie, da ja ber Kampf ohnehin ein hoffnungslofer ift, denn Eur 
ropa bleibt gleichglitiger Saldaucr befien was fih auf Areta begibt, 
Immerhin aber wird das Nefultat dieſes erbitterten und mit fo unbers 
bältnigmäßig geringen Streitkräften feitend ber Areter geführten Kampfs 
das feun: daß fie fich N ibren Helvdenmuth bie Achtung bes chriſtlichen 
Europa's erworben, und fich als würbige Ablömmlinge ber alten Griechen 
bewährt haben. — Unfere eigene Dlivenernte ift fehr reichlich ausgefallen 
und übertrifft ale Erwartungen. Die Bäume find dergeftalt mit Früchten 
beladen, daß gar manche unter ber großen Laſt brachen, 

exieo. 

Die franzöſiſchen Blätter veröffentlichen mehrere Arlilel des, Meſſager 
FrancoAmericain” und des „Courrier des Etat3:Unis,* bie ein höchſt uns 
erfreuliches Bild von ben gegentvärtigen Zuftänben in Mexico entiverfen. 
Man liest zunächft im „Meffager*: „General Sherman ift von Waſhing ⸗ 
ton nicht nad) dem Dhio und Mexico, fondern nad feinem früheren Haupt* 
quartier zu St. Louis abgereist. Dieß fcheint alfo zu beweiſen daß bie bi* 
plomatifche Miffion die man ihm bor einigen Tagen beilegte nur eine Er⸗ 
findung war." — Aus Mexico erfährt basfelbe Blatt über New: Dileans 
Nachrichten die bis zum 20 Det, reichen. Diefen Nachrichten aufolge war 
die faiferliche Abminiftration nur noch der Schatten einer Regierung. Ein 
Theil der aus Indianern ber Gentralprobingen gebildeten Cazadores hatte 
fi empört und feine Dfficiere niebergemepelt. Die Meuterer find hierauf 
mit Sad und Bad zu den Juariften übergegangen. Der Kaifer verläßt, 
feitbem er von dem traurigen Geiftesjuftande feiner Gemahlin Kunde ers 

alten hat, das Schloß Chapultepec nicht mehr. Man erwartet daß er ſehr 

ald abdanten werde. — In Puebla wurde ein öfterreichiiches Mufitcorps, 
das Abends auf dem Hauptplage Concerte zu geben pflegte, bon bem Volls⸗ 
haufen mit Steinwürfen angegriffen. Es fpielt jegt nur noch unter Ber 
bedung eines öfterreichifchen Detachements öffentlich, — Nun ber Gourrier 
des EtateeUnis: „Die über Panama eingelaufenen Nachrichten beftätigen 
die Räumung ber Weftlüften von Seiten der Frangofen. Ueber New: Drs 
leans bernimmt man daß Kaiſer Marimilian die Nachricht von der Ers 
franfung feiner Gemahlin erhalten bat. Sie fey von einem Hirnfieber 
befallen, Die Geiftlichkeit hatte für bie Genefung ter hoben Patientin Ges 
bete angeordnet, — Dajaca war in bie Getwalt des Porfirio Diaz gerathen. 
Auf telegraphiſchem Weg meldete man aus San Francikco: Tanori, 
Almeda und 17 andere Imperialiften wurden, ohne Widerftand zu leiften, 
in einem unbeivaffneten Fahrzeuge feftgenommen. Almeda wurbe auf Bes 
fehl des Albitege auf ver Stelle erſchoſſen. Tanori und bie andern wurden 
nad) Guaymas gebracht und am 26 Sept, füſillirt. Die Hinrichtung nahm 
einen ſchauerlichen Verlauf. Nach der erften Salve waren nicht jämmtliche 
Delinquenten tobt; einige beteten, andere flehten ihre Henler um Schonung 
an. Es erfolgte eine zweite Salve, und dann ftürzten ſich die Officiere mit 
dem Säbel und dem Revolver auf die Unglüdlichen um ihnen ven Garaus 
zu machen. Tanori war ein Yaqui⸗ Indianer, welchen Marimilian wegen feiner 
der faiferlihen Sache in der Sonora geleifteten Dienfte becorirt hatte, Die 
Liberalen batten ihren Gegnern bei der Grfangennahme Schonung des 
Lebens versprochen, wenn fie feinen Wiberftand leiften würden. Defienuns 
geachtet fand bie Hinrichtung ftatt. Vorher waren 13 andere hervorragende 
Imperialiſten füſillirt worden. — Die Nadrichten aus Mexico über New⸗ 
Orleans find fortwährend ſchlecht. Man ſprach von dem Abfall eines im« 
perialiftiihen Detachement und ber Beſetzung mehrerer wichtigen Punlle 
durch die Diffidenten. Maximilian, der ſchwer von der entſehlichen Bots 
ſchaft ber Erfrantung feiner Gattin getroffen ift, hält fich abgeſondert in 
Chapultepec auf.’ 

Handel, Börfe, Cifeubabnen und Telegrapben. 

Baris, 15 Nov. Der Monitenr eutrält heut eine Tage Torreſponden; 
aus Berlin, bie fi wiederum, nnd mar ſche eingehender Weife, mit dir Mes 
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orm be beutfen Münywefens beicäftigt, „Wenn and,“ heift es am Sqhluſſe, im welchem ber Kaiſer unmittelbar nad dem Krieg anbeutungstweife eine 
ag man Syfem von bem bemifhen Darbelttog nicht in Jeintr ganzem Aue⸗ | Erweiterung bes Nefiorts der landtaglichen Thätigkeit in Ausfict ftellte. 
g angenommen kerben if, fo find doch wefeniliche Berbeflerungen im dem Das eben vollendete Prälimi für das nä ine Ari 
Befebenden eingeführt worben. ** muß beigefügt werden bafı zur Beit e ollendete iminare TUr nächfjährige Kriegsbudget ſoll 
bes —— bes Hatıbelttags bie Duabrupelm ey mc nit in Paris | ehr bedeutende Erfparungen enthalten, unter anderm foll tas Ber 
ab een wer, und bafı bie im mit aller Aufterngnug | pfiegsweſen vollſtändig reorganifirt werden. i 
baranf bebadit feyn wimßte bem nen bervortretenben Bebürfeifien ebenfe jehr teie Aus Paris, 16 Nov, jhreibt man ber „Köln. Zig.“ in Ueberein- 


—— une denen AA die Bölter zur fäwer derauereiſer, Reh | dinmä mit ben Meldungen frangöfifcher Blätter: Die Nachrichten aus 


$ Waris, 17 Nov. Die Grfäl te fh heutt mehe durch Mefig, | Spanien, fo officiel fie am fich ſeyn mögen, find doch nicht Fänger im 
Heit 48 "Lebenbigteit ame. ee bie gege ub ermäktg ne Stande zu verbergen welch emften Beforgniffen man fi A Re⸗ 
und man wi zuräd, ba dae Publienm ſich bie Zreiſe mit octropisen laflen | gierungäfzeilen ber Hauptſtadt ſelbſt hingibi. Auf Anordnung bon 
wolte bie man, für amgemeffen eradtete Derzuidfieben. Cine Beitlang ging e8 | Maryaey wurde fo eben in Mabrib eine aus aivei Brigaben 6 

bR ziemlich (me abwärte. Ueber bie Fmifflen ber Obligationen ber &oc. | awei Brigaben befichenbe 
ob. iM ne 8 gewiffes befaunt, Man will zu beyweifeln anfangen dag | Nlienenbe Eoloume unter dem Dberbefehl des Generals Grispin Sanbopal 

fie bie Eoncelfiom erhalten werbe mit ihren Ziehungen eime Lotterie zu werbinben. gebildet. Die eine Brigade unter General Reh befeht den Nordbahnhof, 
Gegen Ente hob fic der allgemeitie Stand ter Curie wieder etwar, allen man | der bie Sinie bes Eseurial beberrfcht, bie andere unter General Glos decu⸗ 


eh Mien ie Beil ee anne 971% Borlachemästs: | Pitt den Cühbahnhof, h.i.ben Weg nad Aranjuc). Die Herzogin von Mont 


Ersdit mobilier 620; Orleame 880; Merbbahn 1180; Peria-&pon- Mittelmeer 912.50. | Penfier hat ſich von Geiten ihrer Schtveſter, ber Rönigin, eins fehr ungün- 
rt: Gtbbak 683.765 Beftahn ‚566; öfter. Gefellgat | fligen Empfanges zu erfreuen gehabt, Fabel II hat ihrin fehr ungebunbener 
412.50; lomb, 411.25; ital, Unl. 66.55, Weiſe zu verſtehen gegeben: fie liebe es nicht ihre Verwandten ſich in ihre 
—— a. a Orr. * —— —* —5 — perſönlichen und Regierungs-Angelegenheiten miſchen zu ſehen. Die „Agence 
a. Det. — — Dei * — ger Bee. Dt nad Havas,” jeht häufiger ala je Jrrtbüimern ausgefeht, zeigte geftern an daß 
dproc. Dil —: BYaprer. von 1 6; An; endend Dr | die Ipanifche Mittelmeer:flotte ſich nicht, wie vorher angegeben, nach Malta 
08 ©, ; Rhein-Nal —; Alaproc, PfMer EB-d, b. 8. 1021, P.; | begeben werde. Seht wird autbentifch mitgetheilt daß es fich hierbei nicht 
dyroc. de, ——— 1362 . ML. hab. BöfL«R. — 8; farh | um die ſpaniſche, ſondern einfach um die englifche Mittelmeer Flotte handle, 
—— an: | da ein foldhes fpanifces Mittelmeer Gefdiiaber überbaupt nicht egiftie. — 
dito deppelte fl. 9.48—45; dito preuf. ki 95788; Hol, 10f.-Btäd fl. 9, | Der Dbrrft des ſpamiſchen Regiments Afturia iR nad} den Philippinen ver- 
— Ducaten fl 6.22-34; Wie-Stüd 9.25—26; engl. Sev. fl. 11. ſeht d. —— worden. 
= E } : om, 12 Nob. Mit großer Spannung fiebt man ber Sen⸗ 
„$ Mailand, 12 Nov. Die Mode zeichnete fih ans burdh eine allgemeine —— Generals Fleury ee = — — zweifelt daß 
——— ieren. Die Bente von 59.60 bis auf 58.40, mm mit uf bie cömi 3 übe ie Salt te 
SEE Mh He Sr Beraten gen Brage Da han and Qatun er seien 
Wctien 8 mbert. —— — re —— et Sollte ver —— 3198 die Auß 
waren, ohne Verfänfer, no zu 430; jeme ber a in voller Baifie, | gabe en ichen Stuhl zu einer vernünftigen Ausgleihung mit 
und berüßrten dem Preis vom 200 ehne Käufer. Auch die Beiliglichen Obligationen | alien zu beivegen, fo bürfte feine Sendung leiber wenig Ausfiht auf 


aa ee ee ee a gerne | Crfolg haben. Das „non possumus“ fleht in doller Blätke, und man hegt 


— * —— jtut —— — von — — 7 —— ge a ne Sefuungen — Die biefige 
; jene ber andern Provinzen e ovingen ſelbſt. Die ber oligei fahndet jetzt auf alle Indivituen aus ben Marken und Umbrien, 
TE Oi en ae A eh wenn | ud berhaftet jben ber id; nicht Finlänglich auf ber Stelle Iegitimiren 
ul Ciht 106787 Wenipn 8 Brocr Man vermutet nämlich baß biefe Leute bie Abficht Haben beim 
6. M. 222.25; Won 1 Morat 105.50, Geld glemlic in Füle; Die- | Abzug ber Franzofen Unorbnungen zu veranlaflen, Wir hegen jedoch einen 
<conto für Mailand bh Bus — Beide Die Befcäfte haben fich fühlbar ger | Leifen Zweifel ob nicht ein Scheinmandver borliegt, ba man hier in gewiſſen 
ent, Berfiebene Arte, Ändbelonbere jene fecundärer Dnafllät, mürten 1, 2 | greifen nihts fehnlidher münfdit ald einen Putich, burd) weldhen Jtalien 
. mohl ; bie wahren claffifchen aber jeben Zilele, und nor AB) 5 d faei bi 
BR, bie feine Organfini, erhalten fid) immer za boen Preifen. Mitteipreife; | NG compromittiren würde. Ernſtlicher unbequem war der Polizei die 
Robfeide Bao, Yy4 Fr. 109 und 107, Trammen und %yy Br. 118 und , Demonfiration am 7 b., als zur feier bes Einzugs Virtor Emmanuels in 
117, Organfai Arafilati Bye, Way, ig Fr. 125, 123 und 121, Venedig mehrere bedeutende Geſchäfte am Corſo tor ber üblichen Stunde 
B82 I nn Ann ——— —— * abe die Liben [hloffen. — Hr. Glabflone und Lord Glarendon haben neuer: 

N it Nd+ . 4 
——— —2 466 2 aM 220 Hab Yang, 86 fit | dings längere Unterrebungen mit bem Papft gehabt. Ueber ben Infalt 
md 56 bad. derſelden verlautet felbftverftänblich nichts authentiſchee, hoch zweifrlt nie 
mand baran baß bie nächfte Aufunft des heil, Stubls ben Gegenſtand ber 





Beſprechungen bildet, Die Bevorzugung ber engliſchen Staatämänner ift 
Neueſte Poſten. fo auffallend, daß ihr wohl die Whficht zu Grunde liegt bie Eiferſucht Frank: 
reichs zu weden und es zuborfommender zu machen. — Man will wiſſen 


2 Wien, 17 Nov, In dem geftrigen Miniflerrathe fam, tie ic) baf die An : ; H 
I h gelegenheit ber päpfilichen Echulb nahezu bereinigt ſey. Jtalien 

—— der —— —— ungariſchen —* zur Be parte bemmach an ben Rircenfiaat 116 Millionen Lire in jährlichen Raten 
—— sefpe = 5 rwerfung zwar —— Dee a N Be ‚ binnen 35 Jahren zu bezahlen, Die betreffenden Raten würben alfo nur 

iverfung en oe Beantragt und urchgeieht Haben jo te mir MEN | 9 Willionen jährlich beiragen, und das wäre wieder nur ein Tropfen ins 
G:währämann mittheilt if, Hr.b. Beuſt von ber Anſiqt ausgegangen af rer, Beſſer hätte der Kirchenftant feine Forderung etivad ermäßigt und 
AR ER unbefriebigenden Antwort auf ben vorliegenden Referiptentteur] auf jofortige Bearzablung gebrungen. — Am 8 Der. wird ein öffentliches 
nicht zugweifeln fep, daß man baherben Rahmen der Gonceffionen erweiteen | Soniforium fatthinden, in weldem unter anberm auch ber Finanminifler 
müfle. Hr. d. Beuft ſcheint e8 übernommen zu haben bie endgültige Gräne Ferrari ben Purbur erhalten fol — er bat ihn fihher verdient. 
ber Eonceffionen feftzuftellen, zu welchen auch das Neerutenbetoilligungsricht * — 


gehören fol. Den Landtagen wird gleich bei ihrer Eröffnung als erſte Vor⸗ FEED GET FEIERN 
lage jeneß kaiferliche Handſchreiben an den Staatsminiftermitgetbeilt werben, Ieriag vor 4 @ Gotta {her Mudbantlung 


Generatverfammlung der Breyfhen Mein ierbranerei zu Main, 7 


In Gemüßbeit des 5. 32 der Statuten ber Dreh'jqen Hctien-Bierbrauerei werben bie HH. Melionäre biefer Gejellichaft zu ber am 19 des kommenden Monate 
December unt 11 Uhr Vormittags in bem Local ber Brauerei flattfinbenten orbentlichen Generalvrrfammlung fie ba® 6. Gelbüftsjahr eingeladen. 
Zur Erlongung ter Gintrittefarten find die Actien ober eine Legitimation iker berem Befig vom 3 bie fpäteftene 8 December anf bem Bureau ber Beichthaft 
eigen. Die Sntrittstarten fönnen aladann am 17 und 18 December auf dem Vurcau oder am 19 bei dem Eintritt im bie Generafserfammlung in 
-Gmpfaug genommen werten. Gegenſtäude ber Verhandlung finb: ar 
1) Rechtungtablage über ben Beirich dee 6. Geſchäfte Jahres mb Fefiſtellnng der Divibrube, 
2) Belhlußfaffung Über Anträge im Sirne tes 5. 36 pro 1 und 2 ber Statuten. 
3) Belhlußfaffuug Über ben anf ber vorigen Generafverfammlung gefellien Antrag, deu Reſerveſonde beivefjenb. 
4) Dahl des Berwaltungerathe, ; 
Mainz, ben 14 Movember 1866, Der Verwaltungsrath der Brey'ſchen Hctien: Bierbrauerei. 


Im ener von ter Eholera fdhmer beimgefusbten Gegend feben 4 Kinter, deren Eltern ſchnen hintereinanter 
Ruf an edle Menjdenfreunde. arten, Külfio® und veriafien ın ter Brit den fs nit efe Minften Anten, bie ren finterloß bafichen, 
und eines biefer Armen im eigenen Haus erjleben? &8 find ane genunte, gute und wohlgeartere Fintet, prei Mätden von 12, 11, 6, und ein Knabe von d Jubren. 
Rachfragen merken tanco erbeten uüner F. K. Me 7328 duch die rpehittun biefed Winttes, [7333-29] 
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Meuefte Poſten. Münden. (Dank und Ergebenheitsadreſſe ber 
Armee an ben Prinzen ee Bayern, 32 Schlör.) — 
Dresden. (Aus beiden Kammern. Die franzöfifche Geſandtſchaft.) — 
Bien. (Hanbelöpolitifhes. Die Weirfrage. Bur bevorftchenben Re 
bifion bes öfterreichiich Sen may me Hanbelöveitrags, Ber 
änderungen und Beförberungen in ber Armee) — Paris. (Die 
italienifche Regierung und die römische Frage) — Brüffel (De 
putation des Senats.) 





Börfenbericht. 


= Paris, 17 Roy. Die Wode war im allgemeinen dem Auſſchwung ber 
Curſe eine giluſtige. Allmäplich wendet fi das Capital, wie bie Speculation, 
Sorzugemeife bem Feimifehen frauzöſtſchen Wertbichaften zu. Selb das Ausland 
theilt diefe Anficht, mad nach Iamger Baufe jehen wir wie unfer Markt wieder von 
enswärtigem Capital aufgeſucht wird, Bor allen find es bie Actien der großen 
Eifenbahnlinien die in Rarlen Poſten gelauft werden. Die glängenden Einnahmen 
berechtigen zu biefer Gunſt. Beſouders Mark geſucht waren biefe Woche Sübbahı 
(Midi), deren Cure noch nicht im Berbäftmg mit ihrem innern Werth ſteht. 
ichiſche Stantsbahn, bie im lei mit dem vorigen Jahr eine Moden 
muahme von 235,997 Fres. nadweist, ſehte ihren Aufihmwung fort, Am 
meiften beichäftigte bie Börfe bie Megelung ber Zutauft der Immobiliargefeljcaft. 
Wie «8 ſgeint, wird diefe Angelegenheit anf eine befriedigende Weiſe dittch Ylus- 
gabe von Obligationen (nad bem Mufter der Pariser Stabtverfchreibungen mit Loofen) 
geordnet, Es ıft alfo begreiftich daß bie Metiem ber Gefellfchaft ſiegen. Wir haben auf 
biefe Eventmalität => früher aufmerkfam gemacht, und dadurch vor Berſchleudern der 
dien gewarnt. Die beiden „Mobiliers,” ſowohl der franzöflihe als der [panifchr, 
gaben zu ſtatleu Umfägen Alf. Was das Mabrider Fafitet betrifft, fo find, 
tote wir hören, feine inneren Beſtünde der Art, ba fie anf eine volfländige Weiſe 
bie ctienbefiger beruhigen bileiten. Dich ift auch der Grund warum ſich der Eure 
Papiere raſch bob und allmählich ber Parinotirumg näher gebracht werben 
wird, Die Polemik des Hrn. Mires Über die Tooperatingefeltgaft bekundet daß 
noch niele „unverbante* Ideen im Kopfe bes reigbaren Finanzmannes ſchlummetu. 
Die italtentihen Fonte wollen ans ihrer magern Bewegung wicht heraus, Ge if 
viel Material vorhanden, umb bie „folibe* Speculation will zunörberfi prafuiche 
entsötensmiide Rebuctionen feben, bevor fie ihre Kapitalien wieder vorzugämeile 
Ddiefem Papier zumenben fol. Die Eouliffe hat ſich, amgeführt von ber deuiſchen 
Colonie, den amerikanischen Fonds ergeben. Sie werden jeboch hier mie fo hei⸗ 
mifh werben wie dee feiner Zeit auf den Märkten zu Frankfurt und Derlin ber 
fl war. bat man dem Genuß gebabt im vorigen Bahr wehlfeil einzu. 
fen, und zwar mittelft Achitengen zum Nachtheil Defierreihe. „Erantatian 
tiques* gefuct und im Steigen. Das Unternehmen hat ſich als ein gläugenbes 
bewährt, indem die fahrzeuge dem Weg zwiſchen Frankreich und Amerika in neun 
Zagen zurüdlegen. z Geldſtand Hier wie im London ift jehr günſtig. Die Be 
forgniffe übermäßiger Geireibetbenerung find geſchwatuben. Der Ernte-Ausfall ift 
durch maffenbafte Zufahren aus Ungarn mub Rußland bereits vollflänbig gedecl. 


Vreugen und Fraukreich. 
Aus ber Feder eines Nichtbeutfchen. 


: Europa, 15 Nom Ich lann mit Ehren nur aus unferm Belt 
theil im allgemeinen batiren, wenn ich mir vorſeze eine Schrift über unfere 
beutichen Angelegenheiten zu beſprechen beren Verfaſſer erklärt daß er Fein 
Deuiſcher, kein Indogermane, auch kein Semite fey, und ber es deßhalb 
ungewiß läßt ob er ein Europäer if. Zwar fagt er daß er ben Verſuch 
wage ber Dolmetſch beffen zu feyn was — über preuhifchen, öfterreichifchen, 
italieniſchen und franzöfifhen Anſchauungen erhaben — Europa über 
Europa’s neuefte Beränberung denlt, fagt und wünfdt. Das Fönnte aber 
auch gerade ein Mann bon bed Berfafiers umfafjender Weltfenntnig fi 
vornehmen der ein Malaye, Chineſe, Japaner ober auf weiten Reilen gebils 
beter Raffer wäre. Und für die Annahme daß er fein Europäer ift, fpricht 
eine Heußerung bie er über fich felbft thut. Erſt als Jüngling, fagt er, 
babe er einft von bem Dafeyn einer beutichen Sprache Kenniniß erhalten, 
ber ex freilich feither den etelften Theil feiner Bildung verbante, Damit 
iſt indeſſen allerdings bie Frage nicht entichieben, benn er lönnte auch in 





einer Umgebung aufgetwachfen ſeyn im ber man bie beutiche Sprache nur 
als Schwabenſprache lannte, was in Europa nicht unmöglich ift. 

Sey dieß jedoch wie es wolle: ber Verfaſſer hat fich feitdem mit ber 
beutfhen Sprache binlänglich vertraut gemacht um gelegentlich preußifche 
Redensarten, bayerifhe Ausbrüde und fteirifhe Schnabahüpfln eitiren zu 
lönnen. „A biſſerl a Lieb, a bifferl a Treu, und a bifferl a Falfchheit is 
au no babei" — — man muß gefteben, ein foldhes Eitat auß dem Mund 
ober aus ber Feder eines Mannes ber fein Indogermane, nicht einmal ein 
Semite vielleicht ein reiſender Manbarine oder mongolifcher Prinz ift, hat 
für einen beutfchen Lefer etwas höchſt pilantes! 

Im fibrigen fagt der Verfaſſer von ſich daß er mehr als breifiig Jahre 
in Mitteleusopa verweilt, feit Decennien aber in brei Welttheilen auf Rei« 
fen lebe, und „Überall,“ von ben höcften Areifen bis hinab (eic) zu ben 
intelligenteften ſich bewegend, mit zahlloſen Engläntern, Frangoſen, Spa 
niern, Stalienen, Standinaven, Ruffen, Polen, Tſchechen, Serben, Ungarn, 
Rumänen, Griechen, Türken, wie nit minder mit Amerilanern aller Bars 
teien oft und eingehend über Deutſchland geſprochen babe, 

Reipect vor einem ſolchen Beurtheiler unferer beutfchen Angelegen ⸗ 
Beiten! Man möchte fidh den Hopf zerbrechen wer ber Mann feyn Tann; 
aber je mehr man nachdenkt, um fo mehr fühlt man fi} „puzzled* und 
„perplexed,* mie ein Engländer fagen würde, und was bie räthielhafte 
Perfönlichleit über ihren politifchen Standpunkt fagt, trägt wicht zur Aufs 
Härung ber Frage bei. Der Berfaffer befennt daß er „zur allerentidjiebens 
ften Schule des politischen Rabicalismus zählt,“ und „fein Lebetag flets 
nur für abiolute Freiheit im bemofratifchen Sinne focht.“ Er erklärt fer 
wer ba er nie in irgendwelchem politiihen Bezügniß weder zum frangöfts 
ſchen Kaiſer noch zum preußiſchen Minifter, nie zu irgendwelcher frangöfis 
ſchen ober beutfchen Partei geſtanden. Es wird, wie man fieht, ſchwer 
zu erratben wo und ivie er fein Lebetag — mehr als dreißig Sabre lang 
in Mitteleuropa, feit Decennien aber in ben brei Eulturivelttheilen - auf 
Reifen lebend — für die Freiheit gefohten, unb wie er ohne „Bezügniffe* 
ſich feine politiſchen Kenniniſſe verichafft welch lehtere ex in feltenem Grabe 
zu befigen ſcheint. 

Durch die Räthfelbaftigkeit ber Perfon inbeffen verliert nicht bie Sache, 
ſondern fie gewinnt am Inlereſſe, und fo fey es mir erlaubt zu biejer le: 
teren überzugeben. 

Die Schrift bat ben Zweck das Ergebniß bes beutichen Kriegs als 
einen unermehlichen Fortfchritt für Deutfchland, für Europa und für die 
Welt, Napoleon II und Bismard aber als die beiden großen Perfönlich: 
leiten barzuftellen in deren Geift ich ausfchlieglich das wolle Verſtändniß 
ber Zeit und ihrer Bebürfniffe concentrirt. In welcher Weife dieß geſchieht, 
ift bem Berfafler befannt. Cr führt uns das ganze politifche Syſtem im 
BZufammenbang vor, in welches bie deutſchen Vorgänge und Geftaltungen 
als eine untergeorbnete Theilerfcheinung gehören. Er ſtellt ala Motto bie 
Worte Alfreds de Muffet an die Spitze feiner Erift: „Nous avons tout 
fait, nous pouvons tout dire.* Auch dieſe Worte in biefer Anwendung 
find freilich wieder räthfelhaft. Mer hat alles vollbracht, und wer alio 
ann alles jagen? Wenn unfer Verfaffer alles fagen lann, fo fcheint er 
alles wenigſtens mit vollbracht zu baben ; oder wenn die letztere nicht ber 
Fall ift, wie lommt es dazu alles fagen zu können? Doch bag bleibt Neben» 
ſache. Als Hauptfahe muß uns gelten was er zu fagen bat, um fo mehr 
als dieß bie Prätenfion macht „alles* zu ſeyn. Und in ber That, in ges 
wiſſem Sinn iſt er alles; nur ift biefes „alles“ nicht ganz fo neu wie ber 
Berfafler zu glauben ſcheint. 

Der Berfaffer bat gewiß vet wenn er bem Raifer ber Franzoſen große 
und tweltumfpannende Gedanken zuſchreibt, und ich glaube er hat recht 
wenn er behauptet: baf bie praltiſchen Erfolge in der Ausführung diefer Ge⸗ 
banfen außerordentlich genug find um Mikgriffe und Niederlagen bagegen 
verſchwinden zu laflen. Der Mittelpuntt des ganzen Syftems ber napo⸗ 
leoniſchen Politit ift aber nad) bem Verfafler die Solidarität europäifcher 
Intereſſen gegenüber ber bevorſtehenden Machtentwicklung Amerila's auf 
ber einen und Rußlands auf der andern Seite, Itxre ich nicht, fo iſt dieſe 
Solidarität ſchon feit längerer Zeit wiederholt in beutfchen Schriften und 
eitungsartitelm, und auch fon in ber Allg. Zig, auf das ſtärlſte betont 
worden. Um fo befiee — dba ber Gedanke richtig ift — daß ihm der Ber 
faſſer tieberholt, denm die Wahrheit kann nicht oft genug gejagt werben. 
Sehr richtig und wichtig ift auch bie Ausführung dah Amerika ung un: 
mittelbar nicht gefährlich zu werben droßt. Die Präponderang Amerila's 
über Europa Tönnte höcftens zur Folge haben „dab wir ind amerilani⸗ 


firen Iaffen müßten, was auch Fein unerträgliches Unglüd wäre.“ Gefährt: 
üch ift und nur die Präponberang Ruflands unter ber Mitwirkung Ame- 
zila'd. Es ift gut daß das jemand fagt ber Amerila und Rußland fo gut zu 
Zennen ſcheint wie Europa; denn umfere republicanifchen Principreiter 
tollen ben Gedanken ber Möglichkeit einer Allianz nicht a en lafien, 
bie ihrer abftracten Beurtheilung ber Weltverhältniffe ind Geficht ſchlägt. 

Bom Standpunkte der vollen Erklenntniß und Mürbigung dieſer Gefahr 
nun muß, nad dem Verfafjer, bie gange napoleoniſche und neuerdings auch 
bie Bismard’jche Politik beurtheilt werben. Beide find eins und dasſelbe. 
Die Politik des preußifchen Premiers ift, in voller Uebereinftimmung mit ber 
bes Kaiſers ber Frangofen und in berem größeres Syſtem ſich einveihend, 
gegen Rußlands Zulunſt gerichtet, Sie gehört lediglich zu den Borbereis 
tungen einer europäifchen Defenfive gegen bie wachſende moskowitiſche 
Macht. Dieſe Macht iſt dem Verfaſſer nicht eigentlich ſlaviſch, ſondern 
tatariſch — turaniſch, wie er ſich ausbrüdt, und damit nicht europäiich 
fondern aſiatiſch. 

Rach bem Berfafler ſah Napoleon III noch als Berbannter mit Harcm 
Blid die innere Machiloſigkeit Europa’s im Verhältniß zu biefer von Diten 
immer mehr drohenden Gefahr. Die fommende Freundihaft Rußlands 
mit Amerila hat ihm Schon damals nicht minder Mar vor dem Geifte geſtan⸗ 
den. Die Abhängigkeit ber meiften deutſchen Dynaftien vom bem ruſſiſchen 
Kaiferhaufe mußte ihm als wichtiges Moment in feiner Beurtbeilung der 
Lage Europa’s erſcheinen. Ueberhaupt ift bie Eriftenz zu Heiner Staaten 
unter biefen Umftänben ein Uebel, weil im Verlehr mit ihnen die Intrigue 
immer die Stelle ber offenen Politif einnimmt. Schon im Jahr 1847 zog 
der jetige Kaiſer ber Frangofen die Eonfequenzen aus dieſen Prämifien, 
amd ſprach fie vor einem Meeting in London offen aus. Sein bamaliges 
Programm war folgendes: Vernichtung ber Verträge von 1815, Annerion 
Savoyens und des walloniſchen Theils von Belgien, Aufgebung ber Rhein 
ibee, Einheit Jtaliens, Einheit der pprenäifchen Halbinfel, Gründung euro» 
paiſcher Dynaſtien im romaniſchen Amerila, Durchſtechung des Iſthmus 
von Panams, ein England das feine foftfpieligen Colonien aufgibt, ein 
vereintes Skandinavien das alle nichtſtandinaviſchen Theile ausicheibet, 
ein ftartes Preußen, das zu einem norbbeutichen Bund erweitert wirb, ein 
vereinigtes Suddeutſchland, bad bis an den Main reicht, ein völliges Hinaus · 
werfen Defierreichs aus Deutjchland und Italien, um es zu zwingen endlich 
ein wirkliches Oſtreich“ mit dem Schwerpunlt in Ungarn zu werden, 
eine Reftauration Polens aus den ruſſiſchen und galiziſchen Theilen, ein 
folider Staat in ben Donaufürftenthümern, Kräftigung Griechenlands auf 
engliſche und türkifche Koſten, aber Schonung ber Türtei, freiere Stellung 
Finnlands, Regeneration Aegyptens, befonders durch ven Canal von Suez 
und Lenkung des inbiichen Handels auf bieje Straße. 

„So ſprach der Berbannte von 1847 — was hat ber Kaiſer bis 1866 
von biefem Programm ausgeführt?” Dieb fragt und beantwortet num ber 
Berfafler. Ich folge ihm in ber Antwort nicht, da jedermann fich diefelbe 
jelbft zu geben vermag. Aber Napoleon III beburfte zur Ausführung jo 
großer Plane anderer Männer, bie ihn verflanden. Der erfte war Cabour, 
der zweite Graf Dito Bismard.* 

Unfer Verfaſſer erzählt nun auf welchem Weg aus bem renctionären 
Saulus v. Bismard ein Paulus geworben, Sein Damaskus ward Frank 
Furt a. M. (dem er’s, wie und fcheint, aber ſchlecht gebanft hat), „Dann 
hatte der v. Biömard im Bade Kiffingen einige Promenabebefprehungen 
mit ungarifchen Jntelligenzen,“ und hierauf ſprach er auch noch zu Dudy 
am Genfer Ser mit einigen Jtalianiffimi, „und das ſchlug dem Faß den Boden 
aus“ — wie unfer problematiſcher Weltbürger ſich ausjubrüden beliebt. 
„Alles die ereignete ſich zwiſchen 1858 und 1862.” Wieder in Berlin fah 
fich der Hr. Minifter ſein beutfches und fein preußiſches Voll an. Und er 
jah „eine Ration vom gelehrten alten Weibern. „Da gab's auch nicht 
einen — von den Kreugeitungsrittern bis hinab zu den Nothen — bie ein 
patriotifchambitiöfer Miniſter geheim in fein Gabinet hätte einladen lönnen, 
um mit ihm unter bier Augen, über etwas weiter reichende Plane alö$. 84 ber 
Berfafjung zuläßt, zu ſprechen. Hr. v. Bismard betrug ſich alfo in ber 
Kammer wie Fürft Lichnowöly einft im Frankfurter Parlament,“ — — 

Dann gieng er nad) Biarritz — und nun lommt bie Hauptſache — 
Unfer Berfafjer war bei jenen Unterrebungen nicht gegenwärtig, aber er 
tweiß „fo genau; gleich Ohrengeugen, daß ber preuhiſche Minifter dem fran- 
göfiichen Kaifer — der jehr langſam und leife, aber jehr ficher beutih, italie- 
wild und frangöfich zu ſprechen pflegt — reſpectboll zuhörte, als dieſer aber 
ausgeiproden hatte, völigft bertsauensboll jelber zu fprechen begann.” 
Der Kaiſer aber Jagte dem Minifter mit befanntem Phlegma: Ich wünſche 

dahı ſich Europa in größere Staaten confolibire und bie Kleinſtaaterei aufs 
höre; ich will für Frankreich Bundesgenofien ber Zukunft, und zwar Groß: 
en. Wir fürdten ein flarles Preußen nit aber diable, bie vielen 

inen Mietbfouberäne find gefährlig. Und dann will ich Freunde bie 
meine Dynaftie garantiren, und, wenn ich todt bin, nicht les Orj&uns prote: 
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Blut. Die wollen Recompenfe, und die werben fchredlicdh fchreien, man 
folle ihnen doch wenigftens Hein Thurm geben. Seyen Sie gefaßt auf 
dieſes Gefchrei, was aber nicht beißt, Merken Sie alfo, Excellenz: machen 
Sie was Sie glauben machen zu lönnen; ich werde ſorgen bap es Ihnen 
erleichtert wird. Ich will ſtarle Staaten um mich, alfo befonbers ein ſtarles 
Preußen; benn Europa geht Gefahren entgegen bei denen Schwächung ber 
Nachbarn eigener Selbftmorb feyn würbe.” 

Graf Bismard — führt ber Berfafler fort — hat in Biarritz nichts 
verſprochen, ſchon deßwegen nicht weil niemand etwas bon ihm verlangt 
hat. Drouyn be Lhuys und deſſen Partei haben Tpäter ben Anlauf ges 
nommen fi) zu räufpern, „Graf Bismard brauchte aber nur phlegma« 
tiſch zu fragen: „Haben Sie Auftrag von Sr. Majeflät?** — und bas 
Räufpern verftummte!“ 

„Heute willen wir,” fagt ber Verfafler weiter, „dab Bismarck ben 
Krieg wenigftens ſchon feit fechs Jahren als evibent anſah. Mir wiſſen 
auch daß die ftillen Vorbereitungen mit einer Minutiofität und Bielfeitig« 
feit betrieben wurben, bie nur übertroffen wurde burch jeme meiſterliche 
Geheimhaltung biefer Vorbereitungen.” 

Ungweifelbaft ift das deutfche Voll dem geheimnigvollen Nicht-nbos 
germanen und Nicht Semiten für biefe Aufflärungen über bie eignen Nas 
tionalanaelegenbeiten Dank ſchuldig. Wir möchten zu fagen wagen baß wir 
fie im allgemeinen für richtig halten, jebenfalls für richtiger als bie lands 
läufigen Anficten über das Verhältniß ber franzöfiiden Politik zu den Er 
eigniffen umd weiter gehenden Moglichkeiten. Darum tollen wir bem 
Verfaſſer aud verzeihen daß er bie deutſche Nation, bei aller erflärten Ber» 
ehrung für biefelbe, bor ihrer Bismardifirung für „ein altes Weib,” eins 
mal fogar für „ein Reutrum von Hamlet und Shylod* erllärt. Gr ift 
mit und nach biefer Operation um fo vollfommener zufrieden; wir haben 
in feinen Augen nun „den Rimbus* ber Mannheit belommen. In feiner 
Meimung bat das deutiche Volk „in aller Zeit“ noch nie einen Mann bon 
ſolchem Berbienft um bad Vaterland gehabt. „Selbft Luther, ber große 
Frih und ber Fehr. v. Stein haben dem deutſchen Volke nicht zu einem ſol ⸗ 
Sen nationalen Nimbus verholfen.“ 

Sollte man aus biefem letzten Urtheil nicht vielleicht auf bas Bater- 
land tes Verfaffers zu fchliehen bermögen, dem wir biöher nicht haben bei« 
fommen lünnen? Kennſt bu bas Land wo hell der Nimbus firahlt?* 
darf man vielleicht ſich hier fragen. Ich bin auf meinen Wanderungen 
durch mehrere Weltiheile in der That in ein Land gelommen wo faſt jeber» 
mann — jebenfalls aber jeder Polititer — einen Rimbus, meift in Geftalt 
einer Sreiheitsmüge, als gewöhnliche Kopfbebedung trägt. Bebeutenbere 
Verfonen ſchlafen fogar darin, Dabei tragen fie einen Zopf, nicht gerabe 
nad) Art ber Ghinefen, ſondern eine Art bie man ben Revolutions opf nen 
nen lönnte, den fie felbft aber Schnurcbart nennen. Sie tragen ihn näms 
lich nicht hinten, fondern vorn, damit fie ihm immer felbft fehen fönnen. 
Unter diefen Leuten gibt es biele die weder Indogermanen noch Semiten 
find, Das twürbe aljo ganz auf unſern politischen Freund pafien, ber biel» 
ieicht ein twiffenfchaftlicher Reifender aus jenem Land ift, und ſich zu por 
litifhen Studien auch bei uns längere Beit aufgehalten haben mag. 


Paul Flemings Gedichte, f 
Herausgegeben von 3. M. Lappenberg. = 
* Eine der Iegien und zugleich eine ber bebeutendften unter ben bielen 
Arbeiten womit der bereivigte Zappenberg fein ber wiſſenſchaftlichen For ⸗ 
fung getwibmetes Leben geſchmückt Hat, ift die nun in brei Bänden vom 
mehr als anderthalbtaufend Seiten vollendet vorliegende Fritifche Ausgabe 
ber fämmtlichen Bebichte Paul Flemings, des geift- und gemüthvollften 
Schöpfers der neueren deutſchen Dichtfunft, der aber auch vorzüglihe Ger 
dichte in lateiniſcher Sprache zu verfafien liebte. Welch ausbauernde Mei: 
gung ber Heraußgeber dem Dichter zugewendet, jagt er und ſelbſt in folgen» 
ben Morten, die man nicht ohne Rührung Iefen wird: „Ih muß mich 
leider von einer mir fehr lich geworbenen Arbeit trennen, welche mich ſchon 
bor breizehn Jahren und feitdem häufig anhaltend beſchaͤftigte ich maß fie 
in weniger bollendeter Beftalt aus ber Hand geben, ba eine feit längerer 
Beit anhaltende Kränklichteit und Schwache es rathſam machen. Möge bie 
viele dem lieben Dichter zugewandte Mühe von anderen wenig .bemerft 
werben, weil er durch biefelbe verfländlicher geworben it, und fern Bater. 
land erfennen was es an dem begabteften und liebenstwürbigften Jüngling 
zu befigen nicht aufgehört hat, wenn es ſich das Berftändniß nicht verſagen 
willl* Fürwahr, der Dichter der fo friſch und frei von feinem Herzen ge · 
fungen, verdiente bie treue Hingebung bie ihm von Seiten des berüßinten 
Gelehrten geworben. X 
In dem erſten jener drei Bände nun hat Lappenberg bie Iateinifchen 
Gedichte Flemings vereinigt. Er ift dabei, unter fteter Vergleichung vor» 
handener Drude, einer Wolfenbütteler Handſchrift gefolgt, Bon dieſen 
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lateiniſchen Bebichten haben viele einen nicht geringen felbftänbigen poeti- 
ſchen Werth. Eine befondere Bedeutung verleiht ihnen noch ber Gewinn 
ber ſich auch) aus ihnen für bie Biographie des Dichters, für die Erfenntnik 
feines Bildungsganges ziehen läßt, und mie für das Verſtändniß über 
haupt, fo hat ganz insbefonbere nad} biefer Seite bin ber Herausgeber. in 
ausführliden Anmerlungen gelorgt. Derfelbe Fleiß, der nämliche kritiſche 
Scharffinn welche der Ausgabe der Tateinifchen Gedichte zu gute gelommen, 
find in Tert und Anmerkungen auch den deutichen au Theil geworben, und 
man barf wohl fagen daß erft jeht der herrliche Paul Fleming bem deut: 
fchen Baterland in einer leicht verſtändlichen Geftalt vorgelegt ift. Das 
Antlig feiner Mufe ift bisher nur undeutlich zu erfennen geweſen. Und 
auch für das äußere Leben bes Dichters, den feine Wanderluft bekanntlich 
bis nad Moskau und Iſpahan geführt, hat ber Herausgeber im britten 
Band eine Menge neuer Refultate geliefert. Das Verdienſt das vortreff⸗ 
liche Werk Lappenbergs, the last, not least, veröffentlicht zu haben hat 
fich der Literarische Verein in Stuttgart erworben. 


Die atmofphärifchen Miederfchläge und die Cholera 
in Judien. 
Bon Dr. Max v. Bettenkofer. 

* Dr. John Macphberfon bat ald Generalinfpector ber Hofpitäler 
ber Bengal; Armee viele Jahre lang bie Cholera in Indien vor Augen gehabt, 
unb legt num bie Refultate feiner Beobaditungen unb Erfahrungen in einem 
Bude: „Die Cholera in ihrer Heimath,* *) vor. Der ätiologifche Theil 
ber Schrift enthält Thatfahen von beren richtigem Berftänbniß ich mir 
eine raſche Entwidlung unferer Kenntniffe verſpreche. Das ſchlagendſte 
und wichtigſte ift wohl bie untenftehende Heine Tabelle, in welcher ein 
Material von 26 Jahren auf wenige Zeilen und Zahlen concentrirt ift; fie 
enthält nämlich alle Cholera⸗ Todes fãlle in ber Stabt Calcutta während 26 
Jahren, nad) Monaten vertheilt. Dan bat alfo die Summen von 26 as 
nuaren, Februaren u. f. w. vor fich, man fieht wie durchſchnittlich bie Cho⸗ 
lera zu verfchiebenen Beiten des Jahrs in einem Drte baust, wo fie ende⸗ 
miſch ift, den fie nie ganz verläßt. 

In Galcutta ift Die Cholera zu Haufe**) wie bei und ber Typhus; es 
Sterben dort vom ben 400,000 Einwohnern ber Stabt jebes Jahr, jeben 
Monat mehrere an Cholera, aber die Sterblichleit verbreitet ſich fehr uns 
gleich fiber bie einzelnen Monate. Die Cholera tritt auch dort in berfchies 
denen Fahren mit fehr verſchiedener Heftigkeit auf, beginnt ihr Wachsthum 
und ihre Abnahme in einzelnen Jahren etwas früher ober fpäter; aber 
wenn bie Sterblichkeit in den einzelnen Monaten 26 Jahre lang beobachtet 
ift, barf man wohl annehmen bafı fi ein Bild barftellen muß in beffen 
Hauptzügen die Störungen durch Zufälligfeiten theild ausgeglichen, iheils 
in ihrem numeriſchen Werib fo abgeſchwächt find, baf fie das Herbortreten 
einer Öefehmähigleit nicht zu verdecken vermögen, falls überhaupt eine 
ſolche vorhanden feyn follte. In der folgenden Tabelle find Cholera 
Todesfälle, mittlere Regenmenge, mittlere Temperatur und Temperatur: 
ſchwanlung ber einzelnen Monate von 26 Jahren zufammengeftellt. 


— [or 














Eholeras |, ‚| Mittlere | Temperatur 
Todesfälle. |” tegenmenge.| Temperatur. \Schwantune. 
I engl. Solle ’ Heaumur 

Januar 7,150 0.21 13.9 l 8.0 
9,346 0.42 18.7 7.7 
= 14,710 1.15 22.5 7.1 
= 19,382 2.40 24.5 6.5 
J 13,335 4.29 25.3 5.9 
um 6,325 10.10 24.1 4.0 
uli 3,979 13.90 23.1 2.8 
3,440 14.40 22.3 2.3 
September 3,935 10.40 22,9 2.9 
Detober 6,211 472 21.7 3.8 
November 8,325 0.90 19.4 6.4 
December 8,159 0.13 15.5 72 


Mai ficht fofort daß fich die Cholera im ivefentlichen umgekehrt wie 
die Negenmenge verhält, zur Zeit des höchſten Niederſchlags — im Auguft 
 ift die Cholera am gerinaften, dann fteigt fie wieder bis zum Eintritt 
ber Regenzeit bes nächften Jahrs. 

Sa muß geftehen, ich glaube, wenn ich nicht fehon früher durch eine 
genaue Beobachtung der Ausbreitung der Cholera im Jahr 1854 in Bayern 
aufsbie Idee vom Einfluß bes Grundwaſſers auf die zeitliche Entwidlung 
ver Cholera gelommen wäre, beim Anblid der Tabelle von Macpherfon 
hätte mir jegt ber Gedanle fommen müſſen. 


*) Cholera in itd Home, London, John Churchill & Sons. 1866. 

“r) Wie alt {fi aber bie Ehofera in Indien? Cpibemien berfeiben feinen erfl 
aus bem borigen Jahrhundert verzeichnet zu kai taf fie aber tort alt-entemiid 
iſt, deutet wol ihr (im ———— deterbuch aufgeführter) Sant liit· 
name an — dandälasikä. 


Daß mit ber Temperatur für ſich allein in ber Hetiologie ber Cholera 
aber auch nicht das mindefte zu erlären if, war noch nie fo beutlich zu bes 
obachten wie jetzt in biefer Tabelle, in welcher ung bas Durchſchnitts verhält⸗ 
niß der Temperatur und bie Tobtenzahl bon 26 Gholera-Jahren vorliegt. 
Die höchfte Temperatur getvahren wir im Mai, während bie Sterblichkeit 
ſchon wieder im Wbnehmen if. Zwei Monate haben ſehr nahezu 
bie gleichen mittleren Temperaturen, März und Auguſt. Diefe haben 
aber nicht gleiche Tobtenzahlen, ſondern es fterben in 26 Märzmonaten 
14,000, in 26 Auguſtmonaten nur 3000 Berfonen an Cholera in Galcutta. 
Die niebrigfte Temperatur, 14° R., zeigt ber Januarmit 7000 Tobten, aber 
bie geringfte Tobtenyahl, 8000, der Auguft mit 22°R, 

Am fhlagenbften aber tritt die Bleichgültigleit ber Temperatur an 
und für ſich hervor, wenn toir bie mittlere Temperatur ber vier heißen unb 
trodenen Monate Februar, März, April umd Mai, welche bie meiften Chor 
lerafälle haben, mit der mittlern Temperatur ber vier barauffolgenben 
beißen und nafien Monate Juni, Juli, Auguft und September vergleichen, 
welche bie geringfte Tobtengahl liefern. Die mittlere Temperatur ber 
ſchlimmſten Zeit bes Jahre ift 22.8, bie ber beften Zeit 23° R,, mithin 
eigentlich ganz glei; nur um den Srrtbum, bem bisher fo viele gehulbigt 
haben, recht unzweideutig zu fennzeichnen, ift bie gute Zeit im Durchſchnitt 
noch etwas wärmer, 

Mehr als bie Temperatur ſcheint bie Temperaturſchwanlung in ben 
einzelnen Monaten einen Bufammenbang mit ber Cholera zu berratben, 
fie fteigt und fällt mit ber Anzahl ber Tobesfälle, bewegt ſich alfo umge. 
fehrt wie bie Negenmenge, Macpherſon nimmt deßhalb an baf bie zwei 
großen Fastoren zur Erzeugung ber Cholera in Indien „Trodenheit ber 
Atmofphäre” und eine „beträchtliche Temperaturſchwanlung“ ſeyen. 

Ih halte einen folden Schluß theils angefichts ber Tabelle ſelbſt, 
theild aus andern Gründen nicht für gerechtfertigt. Ich betrachte vielmehr 
die Nieberichläge, infofern fie auf ben Boden von Indien fallen, als maß⸗ 
gebend, und glaube baß bie Temperaturſchwankung für ſich ohne allen Ein» 
fluß ſey, weil fie erſtlich feine beträchtliche, fonbern verhältnißmäßig eine 
ſehr geringe ift, und dann felbft wieder von ben atmofphärifchen Rieber« 
fhlägen abhängt, Wenn wir ber Zunahme ber Trodenheit ber Atmofphäre 
(xejp. der Abnahme der Niederfchläge) und ber Zunahme ber Temperatur 
ſchwanlung einen directen Einfluß auf die Cholera zufchreiben, fo haben 
wir feine Exllärung bafür warum die Gholera nicht im Januar am heftige 
ften ift, und warum mit der fletigen Abnahme ber Trodenheit (Zunahme 
der Nieberichläge) und mit der fletigen Abnahme ber Temperaturſchwan ⸗ 
fung vom Januar bis April die Cholera fo bedeutend zunehmen Fönnte. 
Wir müßten unfere Zuflucht für eine elwaige Erflärung wieder zu einem 
britten Factor, zur Erhöhung ber Temperatur vom Januar bis Mai, neh⸗ 
men, Welcher birecte Einfluß aber von ber Temperatur anzunehmen if, 
haben wir bereitö gefehen. Der Temperaturſchwanlung bedürfen wir 
nit den Rang einer fo jelbftändigen und maßgebenben Größe zuſchreiben 
wie den Nieberfchlägen, da fie ſelbſtweſentlich nur eine Folge ber Zu⸗ und 
Abnahme ber Niederſchläge ift; es find auch im vorliegenden Fall nur ſehr 
geringe Spuren anderer Einflüffe zu erfennen. Bei dem verhältnifmäßig 
fo geringen Unterfchieb in der Tageslänge und ber Regelmäßigkeit der in 
Indien bersichenden Winde hängt die Temperaturfhiwantung faſt aus- 
ſchließlich von der Bewölkung des Himmels ab, und daher fommt es daß bie 
Temperaturfchtvantung während ber lalten und irodnen Zeit am zrößten und 
während ber Regenzeit am-geringften ift, Man lann fait ben einen Factor 
für ben andern fegen, fo innig ift ihre Zufammengebörigleit. Wenn man 
ſich aus ber Tabelle von Macpherfon bie Rubrik für Regenmenge weg ⸗ 
denkt, und an ihre Stelle bie Temperaturichtwanfung feht, fo bat man ganz 
basfelbe Bild zur Erklärung vor ſich, es fällt jeht das Minimum ber Tos 
besfälle ebenfo auf bie Fleinfte Zahl einer homologen Reihe, wie bei ber 
Regenmenge auf bie größte; Regenmenge und bie. davon abhängige Tems 
peralurſchwankung haben ſich einfach auf ihren Poften abgelöst. 

Wir können uns übrigens bie Frage fiellen: ob wir zur Erforfhung 
des weitern Zufammenhangs ber atmofphärifchen Zuflänbe mit ber eigent« 
lichen Cholera-Urfache enttweber bie Temperaturbiffereng ober bie Rieder ⸗ 
ſchläge wählen wollen? Wollten oder müßten wir und an bie Temperatur 
ihwanfungen halten, fo würbe uns fofort die Frage in ben Weg treten: 
warum bie Cholera in unferem Alima, welches viel größere Maxima und 
Minima zeigt, in ihrer Entwidlung fo wenig begünftigt wirb? Ich önnte 
mir überhaupt bom einer fo geringen Schwanlung wie fie in Galcutta vor» 
tommt, nur höchflens einen geringen Einfluß auf bie inbivibuelle Gonfli« 
tution ober Dispofttion benten. Was foll es für eine Wirkung aber haben 
ob der Choleraboden von Bengalen von einer Atmofphäre umgeben ift bie 
in ihrer Temperatur monatlich einmal um 2, ein anberesmal um 8° R. 
ſchwanlt, namentlid; wenn bie mittlere Temperatur zur Beit der geringfien 
Schwaniung 22 und zur Zeit der größten 14°R. ift, alfo mo ed immer heiß 
iſt? Die einzige Wirkung melde die größere und geringere 
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ſchwanlung auf ben Boben ausüben Lönnte, wäre in ber Bewegung ber 
Läft in den Poren der oberen Schichten zu ſuchen. Folgt auf einen heißen 
Tag eine lalte Nacht, fo wird bei Nacht, um was bie Luft im Boden wär: 
ner ift ald bie barüber flehende Atmolphäre, eine größere Störung des 
Gleichgewichts und proportional ein größerer Gasaustauſch ftattfinden. 
Ich halte das Ergebnif daß die Cholera in Galcutta mit der monatlichen 
Temperaturſchwanlung fällt und fleigt für ganz bebeutungslos, und einfach 
daraus zu erflären daß biefer Umſtand von einem andern, viel tiefer und 
mächtiger eingreifenben, von ben Nieberfchlägen abhängig iſt. Orte mit 
ſolchen Schwankungen finden ſich überall in Europa und Afien, ja in ber 
Regel mit viel größerer, ohne daß bie Cholera ba heimisch geworben wäre, 
wenn fie auch Öfter ſchon eingefchleppt war, aber anders ift es mit ben 
Rieberfchlägen. 

Beanttworten wir zunächſt die Frage: ob man benfen foll daß bie 
Regenlofigkeit zunächft und unmittelbar auf den Menſchen wirke und ihm 
Cholera verurfache, ober mittelbar, indem ber Einfluß ber Nieberichläge 
das Entftehen von etwas begünftigt was dann dem Menſchen Cholera ver- 


urſacht. Die Thatſachen der Berbreitung ber Gholera lafjen uns hierüber . 


Teinen Zweifel mehr haben. Der Boben fpielt dabei eine twefentliche Rolle, 
die atmoſphäriſchen Nieberfehläge wirken zunächft auf ben Boben; biek 
geht nit nur aus meinen und anderer Unterfuhungen in Guropa 
hinreichend hervor, basfelbe hat ſich auch vom jeher in Indien gezeigt. Nach 
Macpherfon ift es eine in Indien jevermann befannte Thatſache daß 
Säiffe vie Cholera nur in ber unmittelbaren Nähe und in Berührung mit 
dem Lande befommen (p. 24), wenn fie im einen Hafen ober Fluß ein 
laufen. Macpherfon felbft führt an daß Schiffe melde in den Hoogly ein: 

laufen conftant von Cholera ergriffen werben, und daß bie Eapitäne ber 
königligen Marine deßhalb oft ihre Schiffe an ber Mündung bes Fluſſes 
halten um ber Cholera zu entgehen, was ihnen auch häufig gelinge. Man 
will beobachtet haben daß es Schiffen fhon aut thue wenn fie nur bom 
Ufer bes Fluffes weg in bie Mitte bes Stromes ſich begeben, „Der einzige 
fihere Weg der Cholera ein Ende zu machen ift in bie See zu gehen. Ein 
Fahrzeug dann barnadı noch den einen oder andern Fall haben, aber fo ge 
wiß ala es in See geht, fo gewiß verliert es bort feine Cholera.“ 

(Bortfegung folgt.) 


Neneſte Poſten. 

© München, 18 Nov. Die Runde von dem Vorhaben St.k. 
Hoheit bes Prinzen Karl von Bayern, Se. Maj. ben König um Enthebung 
von allen feinen militärifchen Würben und Regimentsinhaberftellen zu 
zu bitten, hatte feiner Beit das ganze bayerifche Heer ſchmerjlich berührt, 
unb es waren bereit# Schritte gefcheben um Se, L. Hoheit von jenem Bor» 
haben zurücdzubringen. Inzwiſchen mußte, nachdem biefe Enthebung eins 
mal zur vollendeten Thatjache getvorden war, bon einem weitern Berfolg 
jener Schritte abgeftanden werben, und das Heer lonnte nur noch wünſchen 
Er. k. Hoheit die Gefühle der Ergebenheit und bes Danfes in einer Mbrefie 
auszuſprechen. Se. k. Hoheit der Welbzeugmeifter Bring Luitpold vom 
Bayern bat ſich geneigt erflärt biefe Angelegenheit in bie Hand zu nehmen, 
Die Ausflattung ber Adreſſe fol durch Künftlerhand in würbigfter Weife ges 
ſchehen, die Koften follen durch freiwillige Beiträge ber jämmtlichen Officiere 
und Beamten bed Heers, je nad. Verhältniß ihrer Bezüge, gedeckt werden. 
Das bezugliche Comite ift nun in ber Sache mit ben Dienftesftellen und 
Behörden in unmittelbares Benehmen getreten. —Bom Hrn. Handeläminifter 
Schlör, deſſen Zurüdtumft geftern Abend erivartet war, ift Mittheilung 
hieher gelangt daß er erft in einigen Tagen zurüdlommen werde. Er 
dehnt feine Befichtigung ber von Ingolftabt nad) Gunzenhauſen und Plein ⸗ 
feld weiter zu führenden Eifenbahnlinie bis an beide Tehtgenannte 
Punfte aus. 

Dredbden, 16 Rob, Beide Kammern hielten heut ihre erften öffent» 
lichen Sigungen. Die Sitzung der erften Kammer wurbe mit einer Ans 
ſprache bes Wräfidenten Sehen, v. Friefen eröffnet, Bicepräfibent Pfo⸗ 
tenbauer brüdte hierauf die essen wor Dam Kammer mit ben 
von bem Hm. Präfibenten —— Emp u. und Ueberzeu · 

aus, und forderte die Hammer auf durch Erheben bon ben Sihen 
den Gefühlen ber Freude, bed Danles und ber Ho Ausbrud zu ges 
ben, und zwar bem Gefühl ber Freude über bie Wieberlehr bed Friedens 
wie über bie glüdliche Nüdlehr S.M, des Königs und der Seinigen, ferner 
dein des Danles gegen alle ioten die treu an ber Pflicht gehalten, wie 
inäbefonbere gegen bie brabe Armee, und endlich dem ber Ho auf bie 
Bahn welche — für die Zulunft eingeſchlagen. (Die Mitglieder ber 
Kammer erheben ſich von ihren Staatömmilter v. riefen 
dankte Ramens ber Regierung für dieſe Anerkennung; die Mitglieder der 
Regierung jeyen fi bewußt daß fie nur ihre Pflicht gethan. Cor 
bann wendete fi bie Kammer ber Tagesorbnung, ber Wahl bei vier or» 
bentlichen Deputationen wie ber Wahl eines Mitgliebs für bie Redactions ⸗ 
beputation, zu. Die Sihung der weiten Aammez wurde vom Präſi⸗ 


benten Haberforn ebenfalls mit einer Anſprache exöffuet, deren Schluß 

wir - orte entnehmen: e * F STIER 
t i it db n t, 

— 

an,“" die fen Der leitende @ebanfe bei allen unferm nftigen Bell 


ß laſſen Sie doch auch uns mit allen Kräften dahin wirken baf biefer Bunb_ ehr» 
lich, offen und ohne Hintergebanfen realiſtrt, anf deſſen Erweiterung bingearbeitet 
urd gegenfeitig eim aufrichtiges Bundes» und Freunbfdafteverhälinig bergeftellt 
werbe, melden zum Wohl aller werbünbeten Gtaaten em, umb ur einen 
edlen Wettftreit in Bervollommmung aller festlichen Fufitutionen innerhalb jedes 
einglnen Staats herverrufen mu. 

‚, Eingegangen waren mehrere lönigliche Decrete. Es werben durch 
diefelben u, a. vorgelegt: ber Friedensberirag zwiſchen Sachfen und Preußen 
vom 21 Det, zur nactsägliden Bufiimmung; die Bubgetborlage für bie 
Jahre 1867 bis 1869, vorläufig nad Maßgabe bes bisherigen Bubgets 
aufgeftellt ; ein Geſetzenlwurf zur probiforifchen Forterbebung ber Steuern ac, 

— warb vorgelegt folgender von 16 Kammermitgliedern eingebrachter 

g: 

Die Kammer beſchlieht bie bobe Staateregierumg zit erfinden bie gegeuwär⸗ 
tige Stänbeverfammlung fofort aufmlöfen, und auf Grund bes ches vom 
15 Nov. 1848 eine verfaffungsmäßige Bollevertretuug ſchleunigſt eitzubernſen.“ 

Präfident Haberlorn zeigte an daß bie Unterzeichner zugleich ben 
Antrag auf mündliche Begründung ihrer Eingabe in der heutigen Sihung 
geftellt hätten, und brachte bie Frage zur Abſtimmung: ob bie Kammer bi 
ihre Genehmigung ertbeilen wolle? Nadbem bie mer biefe Gen 
gung einſtimmig extbeilt, und Staatöminifter v. Noſtitz M rt 
hatte daß biefem au von Seiten ber Staatsregierung ein Bedenken nicht 
entgegenftche, erhielt 9 Eiſenſtuck das Wort zu dieſer Begründung. 


Derſelbe erörterte umächtt bie Frage der 77 keit ber gegenwärs 
tigen Kammern, inbem er auf den Bericht fich ftüßte welchen ber Ahg. Ries 
dal früher in der Kammer über dieſe Frage bat, ber belanntlich bie 
Rechts beſtändigleit ber Kammern nicht t, unb auf deſſen Wibers 


Tegung ſelbſt ber bamalige Minifterpräfident verzi mr [8 zweiten 
Grund zur Unterflügung bed obigen Antrags je precher bie gewal ⸗ 
tigen Beränderungen herbor bie durch die jüng i 

lichen Zuftänden herbeigeführt worden ſeyen. Ein dritier iege 
darin daß unfer Wahlgeſetz nothwendigerweiſe in Webereinftimmung ger 
bracht werben müfe mit dem Reichstvablgeiet bes norbbeutichen Bundes. 


Weiter fuchte der Nebner fobann den Eintourf zu befeitigen im Sand 
eine allgemeine Rechtsverwirrung zu befürchten ſey wenn bie Regierung 
dem heutigen Antrag Bere ; benn bas Boll, bad Er. W. bem König 
bei —*— —E fo vielfache Beweiſe allſeitiger Liebe und Anhänglichleit 
dargebracht habe, werde in der bon ben Antragftellern ins Auge gefaßten 
Frage der Regierung ficher ität ertheilen, wenn biefe damit heran⸗ 
treten wolle. Daß bas et von 1848 einer Reform e, ſey 
eine Anſicht bie au von ben Antragftellern getbeilt werde. Uebripens 
erllärte Redner daß biefelben nicht beabfihtigten ihren Antrag zu einem 
—— Be ⏑— 
ruf ſeyn zum Frieden und zur nung, in 
Regierung und Kammern in hen ein — un Ba 
gegeben. Hierauf wurde von dem Abg. Mammen ber Antrag geſtellt 
dab bie Kammer fofort in ber heutigen Siyung über ben borliegenben 
Gegenftand Beſchluß faſſen möge, womit ſich ſowohl die Kammer 
als bie Staatdregierung einverſtanden Staatöminifler 
1er 


dv. Frieſen, als ber eingige Minifter in ber gege 

—* er an ber Geſetzgebung von 1851 Antheil hatte, hält ſich verpflich⸗ 
tet dem Vorwurf der Berfaffungstvibrigkeit, toelchen ber Abg. Eifenftud j 
Geſetzgebung gemacht babe, entgegenzutreten. Wenn ferner bei ber lege 
w —* * — a m igkeit ber Damen er — 
amalige Minifterpräfident darauf berzi e bie gegen bie [2 
ftänbigfeit vorgebrachten Anführungen u Ei babe berfelbe 
durch dieſes —— leineswegs bie Grün anerfennen 


be ber Gegner ; 
tollen, ſondern ſey dabei bon ber ——————— worden daß die 


Rechtöbeftändigkeit als bereits hinlänglich n eien zu betrachten | 
Wenn weiter bon bemfelben —— Arm ber 8 gemad 
tworben: biefelbe babe, im Widerſpruch mit ber während bes lehten Zant 
tags von dem Staatäminifier Frhen. v. Beuft abgegebenen ken 
Bünbnik mit Defterreich ein zu wollen, dennoch ein Bündniß mit 
Defterreich abgeſchloſſen fo ex (ber Staatsminifter) auf das Ms 
tefte zu ren jene Bufage bed ehemaligen Minifterpräfidenten ges 
wiſſenhaft gehalten tworben ſey. Die ſa 1 e Regierung Jene fein 
Bünbniß mit Defterreih abgeflofien; fie habe an ben Beſchlüſſen 
bes deutſchen Bundes feftgehalten, und in folge deſſen ſey ihr ber Krieg 
erllärt worden. Die Regierung theile übrigens bie Anſicht daß unfer gegen 
wärtiges Wahlgefet einer Reform bebürfe, womit jedoch zugleich aud) eine 
Abänderung ber Berfaffung gufammenhänge. Eine Vorlage er ſeh 
aber nicht eher möglich als bis bie Organiſation bes un 
Har vorliege. rüber daß dann folort eine beffallfige Regierungsbor» 
lage wegen Abänderung ber Berfaflung und Einführung eines neuen Wahl 
* es an die Kammern gelangen ſolle, werde heute noch ein Lönigl. Decret 
ber Kammer bie beftimmte Zufich bringen. Bis jur Berathung biefes 
Deeretö möge bie Discuffion über Diele Angelegenheit verſchoben werben, 
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Die Negi wünfche ſehnlichſt diefe e im gegenfeitigen Einberfländ- 
niß ie Welt zu —1— — * an daß das 
26 Staatsminiſier erwähnte königl. fo eben eingegangen fey, 

d läßt den Inhalt besfelben bortragen. Nachdem ber Abg. Mammen 
nochmala gerebet, fand bie Abftimmung finit, und es wurde hierbei ber 
Antrag ber Abag. Eifenftud und Gen mit 48 gegen 17 Stimmen bon 
abgelehnt. Nad ber Abftimmung wurde der nachſtehende 


bes Abg. b igt: 
— —— Hr auf bie in bee Thronrebe no 


—— — über bie in Fage ber 
fi enwärligen Landtag angelünbigten eu über u e verän- 
5 gi * nberungen ber ® affırmgsıre- 


berten Bumbeseinrichtumgen mötbig merbenben 
unbe und bes Wahlgejehes die tung auejufprechen daß bieje entwilrfe 


den Grunbfähen bes aus ben Verathungen bes norbdeutſchen Parlaments bervor- 
ebenten sehen, ſowie bem berechtigten Wilnfchen des Volks nach frei» 
Kuniger Erweiterung ber Grünen ber Stimmberehtigung mb Wählbarkeit und 


uach zeitgemäßer Zufammenfegung ber Bollsvertretmg entfpredhen merben." 
Der Antrag wurde ber dritten Deputation zur Vorberatbung über: 

mwiefen. Sobann ſchritt bie Kammer zur Wahl der bier fländigen Depu ⸗ 

tationen. Nach Schluß ber öffentlichen Sitzung fand eine kurze ger 


ftatt, 

Dresden, 17 Nov. Der von einem biefigen Blatt ausgeſprochenen 
Befürditung gegenüber daß auch bie frangöfifhe Geſandiſchaft hier über 
lurz ober lang ihre Functionen einftellen twerbe, Tann bad „Dr. J.“ vers 
fihern daß ju einer ſolchen Befürdtung zur Zeit feine Beranlaffung vor⸗ 


T Wien, 17 Nov. Vieleicht ſchon morgen wird bie amtliche 
Beitung eine Reihe von Beränberungen in ben höheren Stellen ber Armee 
bringen, von welchen ich die wichtigeren hier antieipire, Der commans 
dirende General in Galizien, FNEL, Paumgartten, ift zur Dispofition ge 
ſtellt und ftatt feiner der FMEL. Graf Saint Quentin ernannt; bie com ⸗ 
mandirenden Generale in Böhmen (Frhr. v. Ramming) und in Eichen: 
bürgen (Fürft Montenuovo) haben ihre Stellung mit einander getaufcht; 
ber in Diöponibilität befindliche FMEL, Schmerling ift ald commanbirenber 
General im Banat reactivirt; ber FME, Frhr. v. Nuppenau ift zum Stell: 
bertreter bed FAME. Frhrn. v. John (des Kriegäminifters) für bie General: 
ftabsgeiäfte ernannt, ber Oberſt Guran bom Generalflab iſt Gommandant 
ber Kriegsſchule geworden. Der Feflungscommandant von Komorn, FMC. 
Frhr. v. Reuchlin · Meldegg, hat den Orben ber Eifernen Krone zweiter Clafie, 
ber erfte Generalabjutant des Kaiſers, Graf Erenneville, bas Großlreug des 
ſächſiſchen Verdienſt. Ordens, ber Kriegaminifter das Großlreuz des ſächſi⸗ 
ſchen Albrechts. Ordens erhalten. Oberſt Bienerth, ber Schwiegerſohn des 
Diniflers v. Schmerling, und Oberſt bu Hamel, ber Militär⸗-Altaché in 
Paris, ſind von der Truppe zum Generalſtab verſetzt. Prinz Karl von 
Bayern endlich iſt, ſeinem Wunſch gemäß, von der Inhaberſchaft des dritten 
Huſarenregiments entbunden worden. 

+ Wien, 17 Nov. Der Director im audwärtigen Aınte zu Paris, 
Hr. Herbet, welcher die Verhandlung über den Handelövertrag in Wien 
abichließen unb benfelben auch unterzeichnen jollte, wird feine beiben Col» 
legen vom Hanbeläminifterium, bie HH. Dianne und Barbier, nicht nad 
Wien begleiten Können, ba er plöglid erkrankt ift. Statt feiner wird nun 
mehr ber Herzog v. Gramont functioniren. — Den neulich mitgetheilten 
Daten über bie Begünftigungen welche Frankreich uns zu gewähren bereit 
ift, füge ich die Bemerkung hinzu: daß in Betreff der Weine noch nichts 
berabrebet zu ſeyn fcheint — wahrſcheinlich aus dem Grunde weil biefer 
Artikel in der beborftehenten Nevifion des Vertrags zwiſchen Deſterreich 
und bem Bollverein eine hervorragende Stelle einzunehmen berufen fehn 
muß, und, fraft der Begünftigungsclaufel welche Deſterreich dem Zollver⸗ 
ein und biefer Franlreich zugeftanben hat, die betreffenbe Stipulation ohne 
bin Franlreich reſp. Defterreidh, zu gute lommen wird. Wie man weiß, 
ift bei ber Verhandlung in Berlin, betrefſs bes Auguſt⸗Vertrags bie von 
Defterzeich verlangte Herabfegung bes Zolls auf Weine von 4 auf 2 Thlr. 
nicht durchgeſetzt worden. In der bevorſtehenden Nevifionsverhanblung 
wird man ohne allen Zweifel auf biefe Forderung zurüdfommen, und es 
iſt wohl aud Hoffnung vorhanden biefelbe nunmehr durchzuſetzen. Diefe 
Herabfehung ift vieleicht der einzige Vortheil welchen jene Rebifion Deſter⸗ 
reich bringen kann; im übrigen dürfte bie Reviſion weit mehr dem Zollver ⸗ 
ein als Deflerreich zu gute lommen. Wenn gleichwohl bie öfterreichifche 
Regierung bie Initiative zum Vorſchlag einer erneuten Verhandlung er 
nriffen hat, fo ergibt ſich hieraus um fo Marer bie politiide Tenbenz dieſes 
Schrittö: es galt der preußifchen Regierung ben Beweis zu liefern wie auf 
zihtig und ernflic man im Wien beftrebt fey Preußen wieder näher zu 


teten. 

vPario, 16 Nov. Die italieniſche Regierung bat nicht auf bie 
Ankunft des Generals Fleury in Florenz gewartet, um fi) über bie Stel, 
lung ausjufpredhen welche fie ben römifchen Ereigniffen gegenüber einzus 
nehmen gedenlt. Sn einer bem Marquis be Mouftier mitgetheilten Depelche 
erllärt Hr. Viscontis Venoſta: Italien werde allem feinen durch den Sep 


teinber Bertrag übernommenen Verpflichtungen nachlommen. Er wird alfo 
einerſeits jebe von Stalien ausgehende Rubeftörunggu verhindern wiſſen, und 
nad biefer Richtung hin glaubt das Florenger Cabinet ſich verbürgen zu 
dürfen: daß kein Schritt. gefchehen werbe ber irgendwie geeignet wäre bie 
dem Papft fhulbige Ehrerbietung au verlegen ober eine Störung ber Ruhe 
in den päpfilihen Staaten zu veranlaffen. Die Möglichkeiten betreffend bie 
von ber Haltung des römiſchen Bolls abhängen, Tann bie italieniſche Res 
gierung nur durch ihren moralifchen Einfluß, nur durch bie Rathfhläge die 
fie eriheilt, wirfen. Dieſe Rathſchläge find wieberholt nach Nom geſandt 
worden, und bie Aufnahme welche fie dafelbft bisher gefunden haben, ber 
rechtigen bie Regierung zur gegründeten Hoffnung baf fie auch diekmal nicht 
ohne Wirkung bleiben. Die Zufiherungen welche ihr die geheime Nationals 
regierung bon Rom zu verſchiedenenmalen ertbeilt bat, laſſen fie um fo 
rubiger der Zukunft entgegenbliden, als bie Haltung der römifchen Bevöltes 
zung während ber legten Jahre den überwiegenden Einfluß bethätigt bat 
deſſen ſich der genannte Nationalausfhuß in Rom erfreut. Die wenigen 
Actionsmänner welche vielleicht geneigt wären einen Vruch mit dem 
Papfitbum berbeiquführen, find zu ohnmächtig um dem Anfehen ber 
nation i umb ihrer Führer mit Erfolg entgegenzutreten, 
Hr. Bisconti-Benofta nimmt dagegen feinen Mnftand jede Verantwor⸗ 
tung für bie Folgen herausfordernder Mafregeln feitens des Papft⸗ 
thums von fih zu weiſen. Der Papft fol weder durch auswärtige noch 
durch innere Ereignifie einen Bortvand zu äußerften Schritten befommen, 
wenn er ſich aber ohne jeben gerechtfertigten Grund durch gefährliche Rath 
fchläge Binreißen läßt — dann hört Italiens Macht auf zu verhindern was 
burd bie Politik bes heil Stuhls unvermeidlich geworben ift. General 
Fleury wird aus dem Munde des Königs vernehmen was befien Minifter 
bem frangöftfchen Gabinet fo eben ſchriftlich mitgetheilt hat, Der Faiferliche 
Adjutant nimmt feinen Weg über Nigza, und wirb ungefähr einen Tag vor 
Victor Emanuel in Florenz eintreffen. Letzterer wirb am 21 im feiner 
Hauptfiabt zurüdertvartet, Das Einvernehmen zwiſchen beiden Eabinetten ift 
nicht mehr ganz fo herzlich toie ed war. Die Senbung Fleury's lann einen 
bortrefflihen Einfluß ausüben, indem fie Italien über des Kaiſers Hals 
tung beruhigt, und erllärt: Frankreich werbe nach dem Abzuge feiner Trups 
pen ſich nur noch die Aufgabe vorbehalten Die feit Lange von ihm ange 
ftrebte Derföhnung zwiſchen Rom und Italien zu bewerfftelligen. Die Meris 
Tale Partei erwartet: biefe Hoffnung werde durch das Betragen bes Papftes 
vereitelt werben. Hier ift man, wie ſchon geftern mitgetheilt worden, feit 
einiger Seit optimiftifch, ober thut fo. 

Bräffel, 16 Nov. Der König bat beut im Schloffe zu Laeken bie 
Deputation empfangen welche ihm bie Adreſſe des Senats überbradte. 
Der König anttwortete auf bie Adreffe: „Ich empfange mit Danlbarkeit 
ben Austrud der Gefühle und der Wünfche des Senats. Die wohlwollende 
Mitwirkung biefer patriotifhen Berfammlung wird meiner Regierung eine 
mächtige Hülfe verleihen, und id) hoffe daß wir gemeinfam im Laufe diefer 
Seffion dem Lande nütliche und feiner Entwidlung förberliche Arbeiten 
werben vollenden lönnen.” Der Emat, welder nichts auf feiner Tages ⸗ 
orbnung bat, hat ſich bis zur nächſten Ei vertagt, Die Kammer 
der Abgeorbneten hat fid) bisher mit Wahlprüfungen beſchäftigt, und nach 
—* Ey Discuſſion heute die Wahlen des Kreifes Gent gutgeheißen. 

n. 


Sanbeld» und Börfennachrichten, 


Il Frankfurt a, M., 13 Non, Dem etwas zu Memiſchen Anlauf ber 
gefrigen Börfe folgte Abende (ba bie Wiener Motirmmgern midt entfprechenb lautes 
ten) eim WMildihlag. Ereditactien wichen auf 141%, 1860er Leoſe Ay, 
and Amerilaner waren matler, To tg; letziere Negen jedoch heut in folge bee 
Nem-Porter Gelbeuries mit 141, anf 75%, und ſchlaſſen 75%. —J blieben 
Üfterreichiiche Fonds vermachlälfgt. CTredttacuex 140%, 1860er Leoſe 64 
1864er Poofe 69%, Bantactien 670, engl, Met. 59, Matiomal 51%, bayerıl 
Vrämienanleibe fe, Bö%g, AYyaproc, bayerifche Obligatienen 9SÖ/g, badiſche H2Yya, 


hm 115, Wiener Wichſel 92%,. 

London, 16 Nov. (Bantansweie.) fiten 5,145,772 Pf. St. 

(Bunakme 770,058 Pf. St); andere Depofiten 16,687,127 Pf, St. (Mbzahme 

463,064 &t); erve 3,264,748 Bf. St. (Bunahme 15,436 Pf. &); Re 
iten 12,304,891 Pf. St. e 4579 Pf. &t.); andere Si 

19,061,233 Pf. St. (Mönahıme 269,158 Pf. &t.); Notenreferne 7,807,876 


, St. nabıne 431,060 Bi. St); Noten Ir 276,845 St. 
— Pf. &t); ——— 17.144 7 Bi. — 338 


Vrrantwortiiche Rerartion: Dr, A 3. Altanahofer. 
Berlag ver 3. € Gotta'fhen Muchanttung. 
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Militärdienknachrichten. NMorbdentiher Bund. Preußen, Der 
Pr. Staats Anzeiger enthält ein mehr ale iwer wolle Bogen umfafjendes 
Berzeihuig von „Perfonafoeränderungen in ber Armee,” Wir Mönnen bievon 
feibfiverfländlih mur die wichtigſen erwahnen, nämlich vie Belebung 
böberer Stellen: Bozel v. Fa.deoftein, General der Inf, zum command 
Gen. bes 1. Urmer@orpe, ferhr. v. Mantenffel, General ber Can, zum 
command, Gen. bes 9. Armee Corps, Gr. v. Monte, General ter Inf, zum 
Gouverueie von Kaffel, v. Ploneti, Gen.-Bt., zum command. Ge, bes 11. 
UrmeTorps, v. Alvenelchen I, Gen -Pt., zum command, Gen. bes 4, Armee · 
Korps, v. Voint-Rbep, Ben, *t., zum command. @en, bes 10. Armee-Eorre, 
v. Ziimpling, Gen.-?t., zum command. ®en. bes 6. Arimee-Kerpt, v. Zaſttow, 
Gen. ,, zum command. Gen, tes 7. Urmer-Gorpe, v. — Gew -Üt,, zum 
Director der Kriege-Mlateinie ernannt; Graf zu Miünfer-Dliirhörd, Geist, 
zur 19, Div, veſetzt; v. Beyen, Geu-Lt. gum Command, ver 21. Div., 
d. Rofenberg-Grurzaynefi, Gen.-tt., zum Commaud. ber 17. Div, v. Ehwarz- 
toppen, Gen+Dojer, zum Command. ber 18. Die, Frhr. d. Barnelow, Gen. 
Major, zum Command. ter 16, Div. ernannt; v. Hauneler, Den Major, zu 
deu Dfficieren von der Hemer verſetztz d. Kamienely, Gen -Majer, zum 
Command, der 5. Div. ernannt; v. Kuebelt dorff, Gen.Mejor, zu ten Dffi- 
cieren won ber Armee berfept und mit dem Geſchäſten als Command, von 
Leipzig beauftragt, v. Gorben, Gen +-Major, zum Eommanb. ter 11. Div., 
v. Bofe, Gen»Major, zum Command. der 20. Div, dv. Alvensleben, Ben - 
Major, um Command. der 1. @arberInf.-Div,, v. Gerstorfi, Gen.-Mejer, 
zum Kommen». ber 22. Div. ernannt; Waren d. Burbentrod, Sen.Major, 
je den Officieren von der Armee verfegt; v. Blumenthal, Gen-Major, zum 

ommand, ber 14. Die, v. Hanenieidt, Gen-Major, zum Command, der 2. 
Div. ernattut; v. Stülpnagel, Gen ⸗Major zum Eommb, ber 44. Inf-Brig, 
v. Korih, Gen-Mojor, zum Command, ter 35. Inf-Brig, v. Witleben, 
Gen-Mojor, definitiv zum Command. ber Feſtung Colberg, v. Meyerfeld, 
Grn.-Dlojor, bisher in kurheſſ. Dienften, zum Command. der 14. Inf.-Brig., 
d. Hiller, Gen.-Mojer, zum Gommand. der 39. Inf-Brig, v. Schachtmeyer, 





Abfahrt ab 


Compagnie generale transatlantiqus. 


Directe Linie zwifchen 
Oavre: Pordampfer Europe, 


Derfonais Machrichten. 


Geu-Major, zum Command. ber 41. Inf-Brig,, v. Zresdom, Gen.-M 
E" Command. der 33, Inf-Brig, v. Selhom, Sen.- Major um —— 
er 43, Juf.Brig.,, v. Mirbach, ‚Major, zum Cemmiand. der 18, 
Brig, v. Aormann, Oberſt, zum Command, der 21. Iaf-Brig, v. Debi 
Ober, zum Command, der 4. Juf-Brig, v. Brigelmig, Überft, zum Eommaı 
der 42, Inf. zig d. Pepe, Oberft, zum Command. ber 2, Garde-Iuf.-® i 
v. Dorpoweli, Oberft, um Command. ber 27, Iaf-Brig., v. Borde, DO 
sum Gomman, ber 10. Inf-Brig., Or, v. Hede, Oberfl, zum Command. ber 
58. Iuf.-Brig, v. Ganbrart, erh, zum Command, ber 28. Iuf-Brig, 
v. Fabec , zum Cemman. ber 87. Inf-Beig.; Fehr. v. Fallenftein, 
Oberſt, zum Combr, ber 2, Juf.⸗Brig, Fehr. v. Hanflein, jum 
Sommand. ber 28. Yuf+Brig., d. Beeren, Oberfl, zum Command. der 40, 
Int-Brig., v. Kettler, Oberft, uum Command. ber 8, Inf a v. Big 
leben, Oberft, zum Command, ber 7. Inf-Brig,, d. Berger, Dberfl, zum 
Gemmandeur ber 11, Steg. De Ober, zum Gommanb. der 15. 
Iuf.»-Brig. ernannt; v. Wiltich, R, und dv, Arach-Kofchlan, Ober, beiden 
ber Rang eines Brig. Commanb. verliehen; Bar. v. Röeinbaben, @en.-Dajor, 
zum Command, ber 3, Garbe-Tan,- Brig, Bref v. d. @oly, Gen.-Major, zum 
Com maud. ber 19. Eav.-Brig., Graf v. b. Gräben, Gen.-Mojor, zum Command, 
ter 14. Eav.-Brig., Priny Albrecht, Gen Major, zum Eommand. der B, Gärbe- 
Gap-Brig, dv. Below, Gen-Dajor, zum Gommand, ber 17. Ean.-Brig., 
vd. Rauch, Oberf, zum Command. ber 21. Can. Brig, dv. Trotha, Obe 
zum Gemmand. der 18. Sav.-Brig, Gr. v. Brantenburg, Ober, zum 
Command. ber 1. Garber-Eav.-Brig., Gr. zu Dohna, Ober, zum Command, 
ber 16. Gab,-Brig. ernannt; dv. Echlotheim, Oberft, der eines 
Command. verliehen; d. Mirue, Dberfl, zum Command, ber Cov.-Brig., 
v. Flemming, Oberſt, zum Command, der 8, Gav.-Brig., v. Treedew, 5 
zum Commatd. der 2, Can. Brig, v. Altiſt, Oberſt, zum Tommand. ber 
Cav.-Brig, v. Rebern, Oberft, zum Tommant. der 20. Cap. Brig. ernannt, 
(Schluß folgt.) 
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avre und Mew: Vor, 
apität Lemari6 am 22 Mospember, 


Ueberfahrtspreife: 


+ Glafje France 700 


RR 
Bir Ueberfahrt, Fracht oder jede andere Muokımft wende man fldh: 


in Paris: an das Specials Bureau der Gefelifchaft, 13, | 


Boulevard des Gapucines ‘Grand flötel), 
in eg a die 59. EB, Ffeliu Gouip., Agenten, 
int üryburg: zu Hr. Rari @ieber, 





(1325). Im Berlag von Braun 8 Schneider in München ift erfiienen und in allen Buch⸗ 
bendinngn zu haben, in Augsburg und Münden in ber Math. Mieger’igen Buchhandlung: 


— 


Nene vollſtändige theoretiſch-⸗praltiſche Anweiſung im ber feineren Kochlunſt mit befon- 
derer Berüdfihtigung ber hertſchaftlichen und bürgerlichen Küche 


von J. Mottenhöfer, 


tgl. Hauthofmeiſter und vorher erftiem Mundo weil. Er. Moj. tes Hönige Morimilian II von Bayern. 


Mit mehr als 300 pradtvollen Iinftrationen 
von Emil Döpler. 
Amweite vermehrte Auflage. 


Follfärdig in 18 Heften, wovon das Iehte gratis geliefert wird, 
Subferiptionspreis für das Heft 36 Pr. oder 10 Sgr. 
Alle vier Wochen eriheint ein Heft. Das Kechbuch wird lonach im Detober möchften Jahres beendet, bie 
wohin noch immer Exemplare der erſten Auflage zu baben ſehu werben, 

Die zweite Auflage von Rotteuhödfere illuftrirtem Kochbuch iN vom Werfaffer in allen Abſchnitten 
auf das forgfältighe rev dirt und mit mehr ala 150 menen Mecepien vermebrt. 
Eine burdams mene glängende 
Srfrinmug auf tem Gebiet ter —— Kechtunft, bietet e9 nunmehr in mehr ale 2328 RNeeep⸗ 

ändinfte Anleitung zur Kockunft, ven der einfaden bürgerliden 
Kühe an bie zur berrfhaftliben Hofhaltung. Die rerich edenartigfti n Emppen-, Fleiſch⸗ nnd Fifch⸗ 
fveifen, kalte umd warıne Hors d’oenore®, Gemüle, die gefammte Pafıetenbäderei, Mehifpeifen, 
Erömes und Geſtornes :c. ac. find ım reidfler Abwechſelung, wie fie fein anneres Wert bietet, auf- 
geführt. Gin höchſt fahliches Reductioneſchema der Mae und Gewichte ſär alle Steam Demſch- 
lanb®, fowie bie emſache, fiare, verfiäshliche, von elen Previncialiemn freie Schreibart, machen es der 
enfahflen Hausfrau und Kühn möstih fole:t und ohne aller Studium tas Kochbuch gm verfichen. Für 
Hirrfhaftetäche umd bie Küche und Köcinnen ber Gafbäufer wird, abgeſ ben ven ter erkähen Brauch. 
barkeit des Werten, die durchweg beigegebene correcte framzöfifhe Bezeihnung ber Mecepte hücht wil- 


Drudbogen ftürker, fol der Preis dirielte ter erſten Auflage ſeyn. 
ten in 82 Abſchultten die don 


Lommen für die Herfiellung ver Spelſczertel ſehu. 





_ vorzüglide Beföftigung und Tiſchwein inbegriffen. 


in Mannheim: an 9. DE, Bielefeid, 

in Mainz: an Karl Wade, 

in Köln: an vau Maenen & Gomp,, 

in Stuttgart: au Joh. Mominger, uub deren Agenten, 


(7281) Zübingen, Im Berlage der H. 
Laupp'ſch x Buchhaudlung Laupp & Siebed) 
if fo eben erfhienen: 

Gerhardt, Prof. Dr. C,, Lehrbuch der 
Auscultation und Perenssion mit beson- 
derer Herücksichligung der Inspeeti 
Betastung und Messung der Brust un 
des Unterleibes zu diagnostischen Zwecken. 
Mit 28 in den Text gedruckten Holzschnit- 
ten. Thir. 2 oder N. 3. 24 kr. 
rüber erfchten von bemfelben Berfaffer: 
ehrbuch der Kinderfranfheiten. gr. &, 
btoſch. Thix. 2. 20 Nor. oder fl, 4. 20 Er. 

Henkel, Prof. Dr., Handbuch der Phar- 
makognosie des Pflanzen- und Thierreichs 
nach dem neuesten Standpunkt bearbeitet. 
Lex -S. brosch Thir. 3. 20 Ngr. oder fl. 6, 

Köhler, Prof. Dr. Reinhold, Handbuch 
der speciellen Therapie, einschliesslich 
der Behandlung der Vergiftungen. Erster 
Band. Erste Abtheilung. Bogen 1-9. 
Dritte, durchaus wumgearbeitele und ver- 
mehrte Auflage. Lex.-8. brosch., Thir. 2. 

| 10 Ngr. oder 1. 4. 

Diefe dritte gründlis umgearbeitete 





Auflage ericeint in vier Abrbeilungen, woron je 
awer einen Band bilken, und mwirb in FJahresfrift 
vonftändig vorliegen 

Duenftebt, Prof. Fr. A., Handbuch ber 

Petrefactentunde. Be umgearbeitete 

und vermehrte Auflage. Mit 185 Hole 

ſchritten mub 1 Atlas von 86 Zafein nebſt Er» 

Uärung. Bie Le Schluß. Ber.8. broſch. 

Subfeript,- Preis fl. 4 36 kr. ob, The, 

20 Apr. 

Obglech dieſe neue Muflage bebeutend 
mebr Drudtogen und Tafeln umfaßt ald vor- 
aussuieten und angelüntigt war, laflen wir dem 
billigen Bubfcriptionspreisd von nur fl 18. 
48 fr orer Zbir. 8 fürs ganıe Werk doch nad 
die Ende pieies Jahres fortbefehen Nas 
ttut ein beteutend höherer Ladenpreie 


Dadurch um cra5 


— 
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Freiwillige Berjteigerung 


der LE. priv, Baumwoll ⸗Spinuerel Teifs in Tirol, Mittwoch den 29 November 1866, Bormittags 10 Uhr. 
Abgehalten in dem Fabrilgebãude. 


; Nah eingeholter Vewill hei dem ISSL. £. £. Beyirkäamt Teifs brebſichtigt bie Actiengefehichaft 
ber vorbemannten Spinmerei diefe mit days gehörenber Mafferkraft, Bebäulihteiten, "Boden und Wal · 
dungen, vebſt eimer moch umbenupten Waſſerkraft, anf dem Wege der dffeurlichen Verftrigerung au verlaufen. 
Im Telfs ift der Sig rest. 1. Bezirtsamted, uud befinbefich dort eine Eelegrapbem- Station. 
Die Spimmeret wird durch Waſſer geteichen, welches jeibft in ber trodenfien Jehree zeit genilgend 
msem if. Die Arbeiter find alle einheimifch, und das Perſeual alfo Mabil, Die Spiunerei 
befist 15,200 Mule-Spindelm, fie it eingerichtet um von Mr. 6 bis Mr. 60 Zettel Ipinnen zu Kuren, 
Das air, page iR waffe aus Steim, beftebt aus Plainpied, 4 Stodwerten mb: Manfarte. Höhe 
der Mrbeitsfäle 10%,‘ ME. M. Die Quftpeitung mach nerefem Eyitem. "Beleuchtung vermittelt Petro- 
leume. Das Treppenhaus feeiftchend, das Battage befindet fi ueben ber Carderie, ıft jedoch gleichfalle 
volfländig durch die Kabril-Hauptmauer getrennt, 
. Die Mafäinen find thellweiſe gamı BMIRLENE AN, alle mad nenerem Syſtem und ſorg 
fültig unterhalten. Das Battage enthätt nah neueſtet Konftruction Wolf Oppeuer und 3 Batteurs. 
Die Earten 36” breit, von dem Yaminoirs mit Cannenpreffer uud Sptralwindun Me Banc A 
broches 2, vollfländig men, und bie Spinnfilhte mit 432 Spindelu, von benen 23 Maſchiuen Halbjclf- 


Reparatur-Werkfätte befindet A in einem befondern Aubau, und enibült eine große englifi 
Drehdant mit Drebſcheibe und Support fir; 1 Heine Drebbant, ebenfalls zum Gifendrehen; 1 folde für 


Holibreber; 1 große Bohrmafchine; 4 Scährautfiäde und volfläsdigen Shibwerkeng. 
Gebäulichleiten: Gegeulser ber Kabrit ein großes Baumwoll - und Gars ‚anf ber 
intern Seite der Kabrif befindet fih das Directione-Wohutaus für 2 Harapaltıugen mebft weiterem 


jagazin uud Stallung, alles durch eine Mauer in einen Cinfang gehalten, — Eine Heine Mühle mit 

Ein Bauernhaus mit 2 a eine nicht mehr im Betrich fich befindliche Laurmerſchmiede. 

Noch unbenlpte Waflerraft. Abu Minuten vom ver Fabrit entfernt, am gelegenem Ablabunge- 

plage, it mod eine Wafferkraft von 32 Pferden, 
@iegenfchaften: Zu bielen Realitäten gehören 19 Joch Waldthelle (tas Joch zu 1500 Onabrats 
Riafter); ferner 1 306 w. 663 Duadrat-Klafter Meder und Gärten, 4 Joh und 24 Duabrat Wieſen. 
Berfteigerungd-Bepingungen: 

Der Ausrufspreis if Fact auf K5fL 186,000 üflerr. Mühe, Bant-Balute, Zahlungebebingungen 

Baar bei ter gerichtlichen Berſchreibung, Ya ſecht und bas legte Yı zwölf Donate nach der Verfhreibum 


fen-Bergiitung 5 Procent Bis zur Mbzahlung ber legten Kata. Die Procenigebübren und i 

peſen Stempel, Berfleigerung md Berfahnng tragen Künfer umb Berfänfer gemeiufhaftlich zu 
ges fen. — Bon brm vorbandenen Betriebs Material kan ber Käufer gegen baare Derablırng 
bernehmen was 


ihm dient, doch micht unter dem Preifen wie fle in bem Zuventarium angelegt lud, 
- ll. Berfteigerung von Waldungen: 

Aufofern als die obige Berfteigerung Rattgefruben haben wird, reiht ſich an dieſelbe eine 2. frei- 
willige Berfeigerung ber 18 Ioi aub 958 Duatralklafter ausgezeichnet ſcheutt ausgewachtener 
Walbung in der benadhbarien Gemeinde Piafrenhofen; ferner über 1181 Ousbratliafter Wieſen umd Über 
836 Quabratliafter Meder in ber Gemeinde Telfs. 

Der Ausenfepeeis biefür ift fl. 6000 äflerr. Währ., wenn aber der Käufer ber Fabrik ſich zu diefem 
Ansrufspreis auch ale Uebernehmer biefer Waltungen uud Sruudſtücke eıllären jolie, fo wilrbe die 
ar 5 ©- chtlichen Getühren, S d Berl eluſch 

—X nb die gerichtlichen Oetühren, Stempel und Berfehungslagen 
Gh zu a Ya vom Käufer unb Werfüufer au tragett. . en * 
Bal be ngen Ya baar, 15 ſechs und das iegie Ya zwolf Monate mach dem Kauf, dech bebarf 
A für bie Sicherheit der richtigen Bezahlung der letzten 35 der Hinterlegung von folivec gerügenter 


en tie Kaufsobjecte wie bie näheren, 


jedoch wetergeorbneten Gantbebingittacn Reben den Liebs 
babern bie ganze Mode vor Mihallung ter Berfleigerung jur gefälligen Einficht bereit. 


(7259-61) 









Unfofßo 
BIODOOODLANIR. \ ® 


5 En gron. 







— En detail. “ 
 @&tereoflopenfabrit und *—— Kunſthandlung, Berlin, Charlotten⸗3 


kenr 


3 raße 20. 
© Axertauut — Lager aller Sorten Stereoſkope, Stereoffopbilder, Bilderfaften, 
DOriginal:Borträts berühmter Werföulichkeiten x. tn gan Dext&laud, 


Die Breife find die billigften. Sprcielle Vreis-Berzeihniffe gratis und france, Briefe oO 


und Gelver franco erbeten. Muswahlfendungem dereitwilligſt. 


zus paſſendes Geſcheul fr Kinder emteste: 


1 Stereoflop, 1 Did. Bilder (Anfihten aus Paris ud @erzebilber), alles ufanmen fir 






sDatTuatohuhonenen 
A NE 


Verkauf eines Herrschaftsgutes. 


Ein grosses Herrschaftsgut, freier Besitz, in der fruchtbarsten Gegend des südlichen 
Bayerns, Ys Stunde von der Eisenbahn, in schunster Lage, mit reizender Aussicht auf 
das nahe Gebirge, mit comforlabel eingerichte:em schünem Schloss, umfassenden Wirth- 

ebäuden und 12 bayerischen Tagewerk — 2200 Magdeburger Morgen vollständi 

arrondırtem Grundbesitz, an Gärten, Feldera (Weizenboden), Wiesen (zweischürigen) unc 
Waldungen, grossentheils baubarer Bestand (gegen 30,000 Klafter sofort schlagbares Brenn- 
und Werkholz), alles in besiem baulichen und mehrfach auszeichnend anerkanntem Cultur- 
stand, sammt grosser Brauerei, mit festem Absatz und Brennerei, eigener Jagd und Fische- 

. rei, ist veränderter Familienverhältaisse wegen mit oder ohne Inventar zu annehmbarem 
Preis (175,000 Thir obne oder 190,000 Thir. mil Inventar) zu verkaufen. Frankirte An- 
fragen an den unterzeichneten Beauftragten des Besitzers. 


Coburg, im October 1866 
(1319 — 22) 








Der Reechtsauwalt und Notar: F, Streit. 





0334) In meirem Verfog erihien fo eten 
und in in afen Busbanrlungen norräthig: 


Unterwegs. 


Reifebilper 
von Alfred Meißner. 
8. Geheftet. Preis 1 Ihr. 20 Sgr. 
Der berühmte Meriafler Berdrfenritdrin dor- 
liegendem Wert eine Retde bödf süntereilan:er 
Keriebliter, wie Ne eben nut ein Weiht mie ter 
Alrred Meiiners nieverfhreiben fonnre. Ginen 
feltenen Keihtbum biftorifaer Erinnern iB 
er, überall wo ſeines Bleibens war, Ni Seit 
borzufübren, vbne datei m trotene ‚Wefpichts- 
ersäblung zu verfallen, Dapwiſchen And feine 
eigenen @riepnifie in anmuıdıger und zum Theil 
tomifher Weile eingereut, ſo daß tie Lectſtre 
viefed Budes unftieitig zu ber ant;enebinfien und 
unterhaltenpflen cehören wirn. 
Leipgig. Gruft Zuliud Günther. 


Tas11) Bei@ustay Mayer in Leipzig ii 
vröchienen: ; a u 
Vorlesungen 
über die 


Wissenschaft der Sprache 


von 
Max Müller, M. A., 
Taylorian Professor in the University of Oxtord, 
Fellow of All Souls College ete- etc. 
Für das deutsche Publicum bearbeitet 
von . 
Dr. Karl er, 
Professor am herzoxl. Gymuasium zu Dersau. 
Autorisirte Ausgabe. 
Zweite Auflage 
Preis 1 Tbir. 20 ar. 
Ferner ron demselben Verfasser und Bearbeiter: 


Voxlosongok 
er die 
Wissenschaft der Sprache. 


Il. Serie von 12 Vorlesungen. 
Mit 31 Holzschnitten. 
Autorisirte Ausgabe. 
Preis 2 Thir, 12 Sgr. 


116) Im Berlag der Unterzeihneten iR er 
—— und duch alle Buchhaudlusgen zu be 
Nehen: 


Kritiſche Gänge. 


Neue Folge. 


Bon 
Dr. Frieder. Theod BVifcher. 
Bünftes Heft. 
ge. 8. broch. fl. 1. 30 fr. oder 27 Nor. 

Inhalt: Kritit meiner Aefyetit. — Au Hrn. 
Stuntöratb Hchn im Peterskurg. — Ein Gang 
am Strände, 

@s find Krifem anf pwei ſehr meit von einander 
entlegenen Gebizten, in melde da® bier exiheinende 
Heft der Neuen folge der Keitiichen Gänge mit 
feinem Iubalt eingreift, Sr ber Aeftberit I cin 
alter wnauegefochtener Krirg mir newer Heßiglen 
entbramnt, jet Die Herraruſche Schule dutch R- 
Binutermang ben Begriff der reinen Korım af 
die Spitze det Arengften Tonfegwem getrieben hat. 
Bir bilrfem vorauefegen deh jeder ber ſich fir 
Efberifche ER intereffirt, begierig jepm_ wird 
ans ter Gelbjikeitit dee Verfafler® au erfabren 
was fic) ſen dem Exicheinen feiner Aefperit (1546) 
in feinem Unfich en weräntert bat, was fich gleich 
geblieben if, und tie er fih gu jemer ma io ſchnei· 
bend geworberen Streitftoge ſteut. Die zwei antern 
Stüde dagezem treffen mttrem bissel im bie furdht- 
bare politische Krifis des Tagen; wicht ach 
im eittem gibt rer Berfalfer aus veim perfölichemn 
Antch Rechenfhalt von feiner Geftur gegen 
das ttalienıiche Boll; bat andere, em ſebilb, 
ſpricht vom Norden Deutichlante, von ber Et, 
von Land uad Leuten, Aichtiektur, vom Allarwert 
Bıliggematns in Schleswig, urd — natür- 
fich nicht won ber itielaftage der Elbberzog · 
tbünter und ihrer BWerflechtung mit ber beuticheit. 
Beide Hufüge find vor dem jrhigen Ausbruch des 
altem jchweren Kraukirieäßofjed gelhrieben, begeguen 
ihm alfo ganz unbefangen auf ihrer Linie, und 
werhm datucch an Gel cuſuag wohl mehr geminnen 
als verlicren. 


4,6. Cotta'ſche Buchhandlung. 


5316 
Verlag der 6. 3. Göſchen'ſchen Verlagshandlung in Leipzig. 


[#17] 
Honwalds Werke. ar. 8. 5 Ebel. » 2 rn 0 Hr Thlr. — En 
— Bilder für bie Iugemb, eleg. cartonitt . - 0 0 0 0 a Her fi, 
fen Bere, Laiden-Ausgake. 10 Bänte . . 
pftocs Werke. Zalden-Murgabe. 10 Bine. 2 oo oe ren AM 5 
RE I este nee Sa en ae ee a te 
— Den. Taſchen⸗Auegabe, gebunb rn Aa Sn 8 da a a re 
— Meffind. Zafcen-Ausgabe, gebunden . ... . er N I 
Xhümmels Werke. Zalhen-Unsgabe. 8 Baude.. 00 0 ee 2 WW , 
Wielande Werke. Taſchen ⸗ Ausgabe. 36 Bänke. » 2» 2 Hr rer RR — , 
— Dberou. Peiristur-Musgabe, gebunden - -» » nn nn 0 re 0 LTD „ 
— — Taſchen · Auegabe..... — 


Im Preife herabgeſehl: 
Dichtungen des deutfchen Mittelalters, 


Mit Hiftorifchen Einleitungen, Verzeichniß ber Lesarten und ber benüßten 


Hanbichriften. 
1. Baub: Der Mibelunge nöt und diu klage, berandgeg. von Vollmer. Täler. — 10 Sgr. 


2. Triſtau und Iſolt, von Gottfried dan Strakbnrg, berauegeg. 
EINER NE wem seem man es ee ee A: 

3.» Barlaam und Fofaphat, von Rudolph von Ems, berausgrgeb, 
REN RC BE. ER . are 
4 „ Der Ebelftein, von Ultich Boner, beröantgegeh, von Pfeife — 8 u 
%. „ Gudrun, von Ultich Boner, herauegegeb. von Bollmer. . » . . — 10 „ 
6.» Wigalei , von Wirnt von Gravenberg, herausg. von Pfeiffer. „— 1) „ 
— Fe a Br u 
Heinrich von Veldeke, herausgegeben von Etimüller. .. »— DD „ 
Battſch, deutfhe Piederdihter ded 12.— 14. Zahrhundertd. -. . +» -» 2 NM, 

Dentfche Myftifer bes 14. Yabrbıraberte, — von Pfeiffer. 


1. Band: Hermannv. Friglar. Nicolaus von Straf 


rg. David von Augobutg = 
. » R 


eier Edyardt, . . EN RR — 
0 Die Gartenlanbe. (Leipzig, Ernſt Mil) 


Erscheint jeden Sonnabend. Bierteljährlicher Abonnementspreis 15 Sgt. 

Inhalt der Wr. 45. i 
Ruine Bilbenfele. ru bow fr edeich Gerfläde. — Deuiſchee Lich uud beufhes Bild, 
Ein Winl fir den Weihuachtänfch. Mit Ilnftration: Dad Ständen, von Karl Schlefinger; — Das 
Erfennen, von Paul Thumanu. Beides aus Porenfichrs Album — Tine bemifche Klage. Wen Frie⸗ 


Eee re 





drich Hofmann, — Novemberflürne. Lucher, geb. 10 November 1485; Schiller, geb. 10 November 
1759, Scharchorft, geb. 10 November 1769, Gericht on Albert Träger, — Die Begelſprache. Bon Wils 
helm Hamm. — Dir Biſchofeſtadt im Kugelregen, Bon franz Letneder. Dit A — —— 

— er um 


während der Beſchleßnug. Rad der Matur aufgenommen von A ine: Leinecker. 
Blathen; Aug ein Künftter! — ZA da auch Inflinct? — Thre-Abentener, Aa ben Erinnerungen 
an meinen Bruber Heinrich Heine, von Marimilian Heine. — Teufelethränen, Behteihee und Graspapter, 








- 


re e EEE ni ‘ a Ze 
(7257) Bei Im. Fr. Woller in Leipzig erihien und kann tur jede Buchhandlung , 


begogen werben: 
E. F. V. Lorenz’s 4) —* — —— —* At 
orrefpondenz und ber Fanf-! 
Handelsschule. männifeen Sef@äftsfermen. Fünfte. 
‘ u e. — gr. 
u... ollständiges 5)1V. Band, 1. Abiheil: @ebrbuch der‘ 
io natürlicher Stufenfolge fortschreitendes einfachen und doppelten Buch hal⸗ 
Lehrbuch der 


ii» Vierte Auflage. 1 Thir. 
kaufmännifhen Grundwilfeufdaften, and 


6) IV. + 2. Abtheil.: Praktiſche 
Aufbewabrungsfunude d. Fanfs 

beftehend aus folgenben 6 Abtheilungen: 
1) 1. Band: WUllgemeine Handel 


männ. WBaaren. 4te Aufl. 10 Sor.* 
Lehre, tt Gesammtwinsen 


NB. Jeder dieser 6 Theile sicht als sclb- | 
ständiges —A—— —— für sich ds, und 
RR) ist apart käuflich. € 
des Kaufmanns in äufammer | "yoremeit: Die Käufer aller 6 Thelle jer- 
bang allgeme fahlih darfiellent. Grficd | Halten diese statt zu dem Einzeipreise von 
Lehrbuch für den Haudluugeſegliug. Fünfte | & Thirn 47°, Sgr. für nur 5 Thaler.‘ 
Auflage, 1 Zbir. 15 Syr. Elegant geßunden in 2einwand mit! 
2) ll. Band, 1, Abtheil,: Dandbuch der Dergs d. Nüden) für nur 6 Thlr. 10 Egr. 
In:er ten Kebrbüchern für jittige Leute bie “ 
Ach tem Hantelsfhanb mwitmen, tft mohl feines * 
jo unberenge au emp'eblen wie dieſes als „uote, 
aualıdh* anerfannıe und feiz Zabren als praf- 
ttidb-braudbar bewährte Wert h 
8 empfiehlt ſich daher aud als ein 


Münzı, Maf:, ewicht®s, 
Staatspapier- und Ufancem 
kunde aller civiifirten Länder ber Erde. 
Fünfte Auflage. 1 Ile. 7W, Er. 
m Band, 2. Abtheil.: Die Rechnen—⸗ 
Aue a smaaue. Fünfte | ebenſo ſhönts wie nühliches Geſchenk 
NB. Für Nord- wie Süddeulschland. für junge Kaufleute jeder Brande, : 
NE SEES RERERERER TERROR, VRR To DE an Denen 


Desinfection des Trinkwassers. 


Die meisten epidemischen Krankheiten, wie: Nervenfleber, Typhus, Cho- 
lera, Breehruhr cic. ivden ihre Verbreitung durch das Trinkwasser; zum Schutze 
dagegen empfehlen wir unsere präm. Kohlen-Wanser-Filter, welche das Wasser 
klören und ibm alle Ansteckungsstoffe (Miasmen) entzichen. 

Die Fabrik plastischer Kohle in Berlin. 
(Lorenz & Vette) Engelufer 15. 
Lager bei Hrn. Albert Schoffer, Ciril-Ingenieur in Augsburg. 
Prospecle gratis und franco. (7315—18) 



















Ehictalladung. zu ze: —— — 


zu Mürgburg verfliordenen Gertraub Güf von 
bier it gemäß leytwilliget Verfügung vom 24 Mai 
1856 ben drei Kindern tes dr erd ber Erb- 


lafferin, Chrifopb Süf von Dertelba: i 
Lejat ron 1500 fl. jugefefen. u 
briftopb Shih fon ib nad ber im Zeftamert 

gemasten tesfanfigen Angate zur Zeit ter Zefia- 
mentderridtutg is Wien befunken baten, konnte 
ieto& dajelbft ñicht ara a werten. 

Naubem num Chrifteph Sup feit mehr als 40 
Jahren von bier abmefenn, und feit Diefer Betr 
feine Nadrigt mehr über fhn und feine Hamılte 
in feine Heimatb gelömmen if, nadtem aud 
durch Die gepfiogenen Nahforfa nit et- 
mittelt merten fonnte ob Ad Ghrifiopb Süß orer 
etiwaige Kinder besielben nod am Peben befinten 
unb mo fid biefelten aufbalten, io ergebt biemte 
Haben Eesafır N oki Buforktung 19 
nannten Segatate die Öffentliche Mur ing Ach 

‚, binnen fehs Wonaten a dato 3 
tei dem tinterjeichneren Gericht zu melden, twitri- 
genfans dae vben bejeihnere Sgat ale erloiten 
und heimfänig erastet und demgemäp ten Te- 
Ramentderben überlafien werten mirk, 

—— —J—— ee 

öniglides Lantgerict. 
Steinba 


n 
Hergenröther, Af. 


Zu ermãhigten Breifet 
Die —— — etterling®- 
werfe, 


Untergeichnete verfaufi: 

1) Suübuers Sammlung der europäi- 
ſchen und gerifhen metterlinge 
nebft den Naupen mit allen Nacträgen 
bon Geyer und Bergelniffen m. ſ. w. Sebr 
vollſſand. und fchönee — mit 1949 
ilam. Kupfertaf, Au 1805—1837, 
mod uugebunden (ftait Ehe ) zu 270 Tür. 

2) Göpere Furopälfche und andländife 

ers europäifche und andlän € 
SQmettertinge mit Zufüten von Char 
pentier, vollft, in 6 Eheifen ımd allen 3 Suppie- 
menibünden., Gchöner Eremplar mit allen 
colox. Aupfertaf. ri. cart. (Matt 200 Chir.) 
zu 40 Thlr. ober 7O fl 

Ben beiten Merken befigt Ucterzrichnele uur ie 

ein Gremplar, un» kommt Hübner tt folder Boll- 
ſtaudigleit bochn felten vor. 

Ellwangen (Miicttem [7256] 

3. Heß, Bud- und Autiquarhentling. 
8533-44] —— Osmers, 


peditions-Geschäft, 
Bremien und Sebaldsbrück (Zollverein). 


beilt in zwei Gtunten 
Bom Bandivurm drserlinser were 
In, Neue Wilbelms: Straße 2. (D010—11) 
KOEETTDEOTIOOE 
® Yurßrüntungeiner@ifenbabnwaggon- 


Fubrik ın günftligfer Yaye Süppdeutfc- 
kunde vn o einige beunaber mit 
ee, 


een — feie il nicht nörbig. Fraut 

a € ã rigteit ift mt not h Os 

Dfierte, bti. K. 8. 503, befördert die Zet⸗ 

? rungd- Annoncen - Erpebition von 

 Haalenitein ı Pogler In Frankfurt 
a. A T j 










N Ein vem gebineien Stand 
Heirathsgejud. angeböri Ei Dann, Beunt- 
ter, Wittmer, in gefegten Jahren, winjdt fich 
mir einer Dante (Fungirau orer Witwe) in ten 
vierjiger Jahren von gusem Gharafter und guter 
Bileung zu rerheiratben. Wrankirte Briefe unter 
A. T. mit angabe rer Karmilienverbältnife 2e, 
eb Whotograpbie übernimmt das Annoncen- 
Bırean tes sn, H. Engler in Beipgig Die 
frengie Discterlon wird zugelldert. 17390-31) 


N 3 mis Sarten, Baupfay 
Ein abrilanweſen und fdnem MWohn- 
baus, Gaseintichtung und Inufenrem MWäfler ift 
zu Mängen zu berfaufen — Wortofteleßrie‘e 
unter Bir. 7333 beiörkert vie Crped. d. BI (7333) 


— In Muͤnchen, Altſtadi, iR in 
Verlauf. guter feundister Lage ein Wotnhaus 
mt Warten unb Kiüdgebäute zu verkaufen. — 
Vortoftele Briefe unter Re 7832 gi bie 


Erperitlen d. BL. 

3 Eine adıbare Firma in grant · 
Anerbieten. Kurt aD. a & en Hark 
Vroniflon auf Ach trantıen. Franco-Dfferte unter 
A. A. 220 post. rent Frantrutt uM. [7213—14] 





Allgemeine Seitung. 


Ur. 324. Augsburg, Dienftag, 20 Rovember 1866. 
Das Abonnement beträgt vierteljähr 
dei om Pefimten Is Kıguin Cr re Er rer + N. 4.16 ir. bei Hera 6. 4. Alerandre (Paris, Cour du Br-Andri- 
.» ” ———: —— Nhr. dos-Arts 9, Birausburg, rus brülse 5) ankreieh und 
EEE Berüirkenudnderieh daitieieh Foiriereie wma A für Spnäisn "ui Pöriagai fair had ar ind on 
"= dm greris Poiama in Kin freie Vareinigien Buinden "N nam | = m Mr Engfond ober Malen, ine Die’ 7 05 7 m 
mAOTÜEE > 0 0 0 ee Rthir, u EEE .1& — 
demselben für England . » x... 2000» ... Athir. 8. . B kranco eben . 
Er LE» hestamıin Tlesl sie Konsnätnipi © © © & © own | "9 a — EU Bo 
Berm Lischti, Chef des Ha u's in Bern, für “ * frankiri bis zum Imömghtten für Amprikn + Mm... WO 
1 ——— —— fr. ». 8 Cis, je . Lee; a die Nr “und 
der österr. ; auch bei Hrn. Buchb. &. Deiken für Neapel Fr. @0. 5 Cu. —X —z3 eh Coloniän, für . rasiılon r.m. co 
*) Für Frankreich, Spanien und Portuga auf Bestellung die 2 P. Klinchsieek, Mr. 4, er 
befördert Bestell ition der 
2 Trancıtır biefür gt des ande Aosiseh- öster- Eh Ländern und zwar Italien . - . Zeitung. oo... Impn 
reichine I * für sine „ dem Kirchemstall . . +» » vr.» » Inu 
= 0. Beil. 1 Lotb und { kr. mehr) und nach Belgien „. 2 kr. p. M. pn 77°" " Ve Er Du mm 
De Aha 


Place de lo Bourse > iz Parie ü 


von Inseraten für die Allg. Zeitung in Frankreich haben wir ausschliesslich den HH. Havas, Laffte, Bullier & Comp, 





Ucberficdt. 

Dentichlaud, Minden (die Rü a Radar. Invalidenunters 
füsung); Augsburg (mufitgefhicdhtliche Vorlefung Profeffor Noble) ; 
Stutt "art (Hofe und ammerfänger J. er); Darmftadt 
a männerwahl und Bablagitation.. Generalmajor dv. Stod: 


; Berlin (Preußens Stelung zu Sübbrutfchland mit 4 
8* 9 ya ——— — Deſterreich. Die Frage 
Geſehenwurf über bie Dotateonen. 


— —— Nachtrãgliches zu der Verſammlung de 
mebeiti annober er Berfammlung der 
itterichaften. Frei —A und * —S wilden — 
on Neupreußen); (Berichtigung bezüglich des 

eräfelb); ie; du (die Cadelten und bie Einjährigen in den — 
* eötheilen; Dresden (tönigl. Derret bie Geſchaſtobehandlung im 
Landtag betreffend); Leipgig (bie liberale e über bie Throntebe. 
Bedeutung ber ftä! Ölen in ig. al ve —— 
Wendiſche Schriſtendereine und Zeitſchrifien in Sachſen. Auswande⸗ 
rung über Leipzig. Die engliſche und bie frangoſiſche —S in 
Dresden); Weimar (bie a und Dr. Pettenlofer im Geinlerath); 
Wien (ein —— Abgeordnetenwahl. Dom Miguel, Die 


oſephs Alademie. . Werther 
Sioperitannien, et Gerü ab ben 8* von Wales. Hau ⸗ 


Gabinetöber en. Bei für Quebec. Dentmal Sır 
ohn anti ie Preffe über Sübbeutfchland. 

Sranfreic, ee bed ar 8 ber Kaiferin, Die Beendigung 
bes fretifchen Die on des Generals Fleury, Wictor 
Emmanuel und ber Batriarh von * Neue Auẽ gabe von Dion: 
taigne’3 Werken. Goetbe'3 Mignon in der fomifhen Oper. Do Ruſſell 
und ber Papſt. Aus Megico. Dr v. Leſſeps. Der Heeresausihuß. 


Stalien, Turin (ein a bei dem Dichter Manzoni) ; Rom (Agita- 
tion. Der niebere Klerus. Brigantentbum. Bant. Se des 
ürften von Monaco. Wrincipe Spaba-Beralli }. Die Kantquarantäne 
ür Toscana aufgehoben. Die römifhe Yegion. Ein Phantafietelegramm. 
—— Baluffe +); Neapel (ourboniſche Erbſchaftsanſprüche. Aus 
o. Gtubentenumtriebe. ra erath); Balermo (Mittel 

und — —— 


Wunſche). 
Mn nd . b Schampl). 
Beesene Boren. Bındın in N Mbalber Re Gefand 


Frankfurt. Ri m © 





F denden 1 mmiung.) 
Wußerordeutliche rung dr Fr erietee : = 
— e Berichte. 
a Genf, 19 Nov. ——— — 
— bon 200 Stimmen verworfen. Alles 


rubig. 

Blorenz, 19 Nov. Ein Rundfchreiben Ricaſoli's an bie Präfec: 
———— —— ⏑⏑⏑ — Stalien muß 
ichleiten der SeptembenGonvention- au und bon 
vn Wirlſamleit des nationalen Princips ben unfeblbaren Triumph feiner 
Rechte ertvarten. Jebe unter dem Vorwand ber römifchen Frage beiriebene 

Agitation muß demnach wiberrathen, verhindert, unterbrüdt werden. 

Diefe Depeichen ans ber geftrigen Beilage Bier wieberholt. 

* Wien, 19 Nob. Die Wiener GCorrefpondenz melbet baf ber 
Raifer x Tee —— des gg (he Ba bes 


‚ und daß ifion ber 
—*2* —— — —A he 
% R ine 


N: 


— * * 
rei an ei 

nliebern zur aan * Fr Adreſſe an ben Kaifer, welche Dank für die 
Anerlennung ber patriotifi g, eine unumiounbene 

Zandeblage und eine des Ci 

— üubte, enthalten fol, Nur drei Mitglieder ſtimmten gegen den 


——— 


— a. W., 19 Nov. Oehtert. Öproc, Ratioual · Auleihe 6155; 
— T. 44%; Bantactien 664; botterit·Auleheuclooſe von 1854 5714; 
zon 1868 "ls: won 1860 645%; 


eu —; ne 
ONd.-Metien 115%; doll —* 11; Am. bifier-Wetien 1 
Uifcbeih-PBefibabu- Prioritäten 704; Mordem. Goroe 1888. 75%. a 
curſe: Perie 934g; Bonbon 119; 2 . Recht ſeſt. 

60; beroe ar 


+ Bien, 19 Nov. Deftere. Spree. Rational-Auleibe 6 
68,9 I; Lotterie · Atlcheus · Looſe vom 1 41.00: von 1858 19636. vd 1860 81.40; 
bou 1861 74.50; Barlactien 7183 Üflere, zebit-Robilier-Mctien 166; Dousn- 
— 472; Stastebahnactien 208 50; Nordbbahnactien 155.30; 
abeth· DNeſibahr Prie zitäten 83: Yombarben 208.75. MWerhfelcurfe: Augsburg 
* 10650; Loxdon 127.10, Günſtige Stimmung, 


Deutſchlaud. 

Bayern. D Münden, 18 Nov. Die Rudlehr Se. Maj. des 
Konigs von der Reife i in bie fränfifchen Provinzen wird in ben erften Tagen 
ber lommenden Woche erfolgen. Die Bertvaltung ber bayerifhen Dftbab« 
nen hat, inbem fie dem Gomit& bes allgemeinen Jnvaliben-Unterftügunge: 
vereins 2000 fl. zuftellen Tick, hieran bie Bedingung gelnüpft baß nur bie 
Hälfte diefer Summe abmaffirt, die anbere Hälfte aber fofort am bie im 
legten Krieg invalid gewordenen Militärs vertheilt wetden fol. Diefe Bes 
bingung ift in ber That eine fehr zweckmähige, denn bei aller Sorge für 
die Zufunft muß und fol doch zunäcft bie@egenwart berüdfichtigt werben. 
Aus diefem Grund till denn auch das „Hülfscomits am Bahnhof Mün: 
hen” dieſer Tage den Beſchluß fafjen feine vorhandenen, zum größten Theil 
aus ben Feſten im oologiichen Garten erzielten finanziellen Mittel, 7 bis 
8000 fl., direct an bie im leisten Krieg ertverböunfähig gewordenen Solbaten 
gu vertheilen. 

“ Augdburg, 18 Nov. Die erfle ber muſilgeſchichtlichen Bor: 
Iefungen bes Hrn. Prof. Nohl fand geftern Abend vor einer gewählten, 
aber leider, vieleicht wegen bes Sonntags, nicht ſehr zahlreichen Berfamm: 
lung flat. Um jo mehr ift es anzuerlennen daß es ber Begeiflerung des 
Bortragenden für feinen ſchwierigen Gegenftanb und feiner jeltenen Rebe 
gabe gelang = as in eine — 25 u verſetzen bie fih am 
Schluſſe des Vortrags durch den lauteften ußerte, 

Württemberg. Stuttgart, 17 Nov. Geflern ftarb dahier 
(tie ſchon gemeldet) der frübere E. Hof: und Rammerfänger Jalob Wilhelm 
Raufcer, 73 Jahre alt. Der Berblichene, urſprünglich für die pädagogiſche 
Zaufbahn beftummt, kam etwa 20 Jahre alt aus feiner Heimath in Unteröfter- 
reich nahWien, wurde von dem bamaligen Gapellmeifter Drechaler wegen 
feiner fhönen Stimme und mufifalifhen Borbilbung veranlaßt ſich dem 
bramatifchen Gefang zu widmen. Sein Lehrer hierin war ber befannte 
Ehwarböd. Am 13 März 1821 trat Rauſcher zum erfienmal als Prinz 
Ramrro in Iſouards „Michenbrödel” im Theater an ber Wien auf, deſſen 
Eigenthümer, Graf Palfiy, dem jungen Rünfiler unter feinen beſondern 


- Schuß genommen hatte, Er errang enthufiafliihen Beifall, und va ber 
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Ürebfame Mann mit unermüdlichem Fleiß feine Ausbilbung fürberte, 
Tonnte er bald mit bereits gefeierten Sängern in Roffint’s „Armiba® einen 
Triaswetilampf wagen, aus dem er ehrenvoll bervorgieng. 1822 trat er 
in die bamals in Wien gaftirende italieniſche Operngefellichaft, als der 
einzige deutſche Sänger, wo er neben Lablache und Rubini rühmlich wirkte, 
Im Jahr 1825 gaftirie er an ben bebeutendflen Dpern bes nörblichen Ita⸗ 
liens, namentlid) ‚in Mailand und Venedig, mit ganz entſchiedenem Er 
folg, was für einen beutfchen Sänger damals etwas unerhörtes ar. 
1896 folgte er einem Rufe nach Hannover, wo er bis 1837 ala erfter Te 
norift ſich ungemein beliebt madte. Seine Wirkſamleit in Stuttgart bes 
gann im Dctober 1840, wo er, als Menſch wie als Künftler gleich hoch 
nenchtet, feine Laufbahn beſchloß. Doc aud als er bereits der Bühne 
Balet geſagt, wirkte er noch für biefelbe fort burd) Heranbildung junger 
Gefangstalente, wozu ihn feine gediegene Methode beſonders befähigte, 
baber er auch zum Gefangdunterriht an bie biefige Mufifihule berufen 
war. Naufcher gehörte zu ben hervorragenden Ericheinungen unierer 
Künftlerwelt und wußte ſich in biefer Hinficht ein ehrenvolles Andenken 
zu bewahren. (St.:Unz.) 

Gr. Helfen. Darmftadt, 16 Nov. Laut Belanntmachung ber 
Bürgermeifterei wird bie twieberholte Wahl der Wahlmänner am 20 bes 
ginnen und wieberum brei Tage lang währen. Die erfte Wahl ift befannt- 
Lich nicht zu Stande gelommen. Das (von uns mitgetheilte) für bieliberal: 
confervative Partei günftige Stimmenverbältniß jener erften Wahl wird 
von ber Fortfhrittäpartei als übertrieben beftritten; laut ber „Oarmſt. 
Bin.” iſt es gleichwohl in der Hauptfache richtig. — Laut dem Fr. J. iſt Ger 
neralmajor d. Stedhaufen, welcher kürzlich wegen feines Verhaltens in 
dem letten Felbzuge vor ein Stabskriegsgericht geftellt worben, bedenklich 
erlranlt. 

I Darmftadt, 15 Nov. Eine Darmftäbter Correfponbenz ber 
Allg. tg. Fällt über die dermalen in hohen Wogen gehende Wahlagitation 
hieſiger Stabt ein Urtbeil das, vom allen bie in ber Lage find mit ihren 
eigenen Augen zu prüfen, als ein entſchieden parteiiiches begeichnet 
werben muß, Daß bei allen Wahlagitationen nicht in Glacé Hands 
ſchuhen gelämpft wirb, das liegt in ber Natur ber Dinge. Wenn aber 
eine ber beiben Parteien bie gegenwärtig um bie Mehrheit ber Stimmen in 
gleicher Ruhrigleit ringen, die Anerlennung verbient baß fie auch ihre 
Gegner mit Achtung und Anftand behandle, fo ift es die conſervatib liberale 
Bartei, deren officielle Rundgebungen in feinem Wort bie Gränze einer 
boneiten und Ioyalen Polemik überſchreiten. Ya, es ift eine unläugbare 
Thatfacdye daß, gerade in Folge dieſer bon ber Aampfesmethobe unferer 
Foriſchrittspartei in wohlthuender Weife abweichenden Haltung, die news 
begründete Partei ſich in ben weiteſten Kreiſen unſerer Bevölferung bie 
unumtwunbenfte Anerlennung verſchafft bat. Gerabezu unbegreiflich ift es 
aber wie man bie Thatſache daß ſich auch Angehörige bes Richterſtauds an 
der Agitation auf Seiten ber conferbativ-Tiberalen Partei betbeiligen, eine 
„grobe Tactlofigkeit” nennen mag. ft man eva ber Meinung daß 
die Richter ihr politiiches Urtheil in ber gegenwärtigen Lage bed Pater: 
lands fuspenbiren ſollen Und wird die „richterliche Unparteilichkeit” ba: 
durch gefährdet daß die Richter ihre politifche Uebergeugung offen be: 
Lennen? Auch im Lager ber Fortihritispartei fämpfen gegentwärtig 
Unpebörige des Richterftante, Wir meinen: man follte fi freuen 
barüber wenn in ber jegigen Beit Männer aus allen Ständen mit ihrer 
Anſicht offen herbortreten, und Angehörigen bes Richterſtands ziemt e8 vor 
allem eine Barteiftellung einzunehmen weldje den extremen Parteien nad 
rechts und links gleich gerecht wird, ihren berechtigten Forderungen ſich ans 
ſchließt, ihr Uebermaß aber ebenfo entſchieden in bie erforberlichen Schran: 
Zen zurüdiweist. Das ift aber in kurzen Zügen gerabe bie Stellung unferer 
neu begründeten confervativ-liberalen Partei, und es ift nur zu begreiflich 
daß fie gerade darum mit boppelter Heftigkeit von ihren Gegnern ange: 
sriffen wird. 

Norddeutſcher Bund. + Berlin, 17 Nov. Es liegt eine Gefahr 
für die im Deutfchland fih anbahnende frieblihe Stimmung unter feinen 
Bewohnern, wenn Preußen Abfichten gegen Suddeutſchland untergefchoben 
werben welche feiner Politik gany fern liegen. So macht es ber Artikel 

„Defterreih und Deutichland“ in der Allg. Zig. vom 14 d,, nad) welchem 
ın preußifchen Blättern „Tag für Tag” vorangeftelt werde: Oeſterreich 
.... „habe vertragsmäßig: Preußen zugeftanden das aefammte Deutichland 
zu leiten und umjumodein.“ Sch muß offen befennen niemals gelefen au 
haben baf in einem preußiſchen Blatt eın folches „vertragsmäßige* Recht 
Preußens für das „gefammte* Deutidland in Anfpruch genommen wäre. 
Der geehrte Berfaffer des angeführten Huffages kann nur aus zweiter 
Quelle dieſe Anfiht vernommen haben, in preußifchen Blättern ift don 
einem „berhiagämäßigen Recht” Süddeutſchland zu leiten nirgends bie 
Nede geweſen. Im Gegentheil wünytt bie gemäßigte norbbeutfche Prefie 
dringend daß Stobrutfchland zu einer. bundesftaatlichen Exrifteng unter 


Baherns Yührung ober unter einem Directorium ſich enlwickeln, unb bann 


zu einer nationalen. Berbinbung mit dem norbbeutfchen Bunde gelangen 
möge. Wenn in bemofratifchen Journalen bie Erwartung ausgeſprochen 
wird daß ein Bundesſtaat das außeröfterreichifche Deusfchland unter Preu⸗ 
hend Führung einigen möge, fo iſt dieß eine poliliſche Anſicht neben 
anbern, aber auf ein bertragmäßigesMedht berufen ſich auch dieſe Journale 
keineswegs, fie fuchen höchſtens aus ber Frankfurter Reihäperfaflung die 
Berechtigung ihrer Anfhauung nacdzutveilen. Der Berfaffer bes Artikels 
geht von ber Anficht aus ba Preußen ben Plan verfolge Deflerreih von 
Sübbeutfland zu ifoliren, feine Lebensbegiehungen zu Deutfchland gleiche 
fam zu unterbinden, ben Raiferflaat bon einer Derftändigung mit Süds 
beutihland Über „nefammtbeutiche Intereſſen“ ausjufchliehen. Das ift 
gewiß nicht ber Fall, infofern man bei „gefammrtbeutichen Intereffen“ nicht 
an eine Bereinbarung über einenf fübbeutfd-öfterreichifchen Bunbesftaat, 
oder an die Herftellung einer Bolleinigung zwiſchen Defterreih und dem 
Bollverein denlt. Im Folge des Prager Friedens ift ber vormalige beutiche 
Bund in brei Gruppen zerfallen, Norddeutſchland, Sübdeutfchland, Deutſch⸗ 
Oeſterreich. Zwiſchen ihnen [kann ein reicher Wechſel der bollötwirthfchaft« 
lichen und internationalen Beziehungen durchgeführt werben, welche auch 
gefammtbeutiche Interefien berühren. Auf eine Theilnahme an der oberften 
Zeitung des fübdeutfchen Bunbesflaats wird Deflerreich wie Preußen ver⸗ 
zichten müſſen, und bie Herftellung einer Solleinigung zwiſchen Preußen 
und Deſterreich Tiegt außerhalb ber politifchen Möglichkeiten, Inwiefern 
Süpbeutihland ben frühern Plan biefer Bolleinigung aufnimmt und weiter 
berfolgt, wird ſich erſt bei ber Frage wegen Erneuerung ber Zolleinigungss 
derträge mit Preußen überfehen laſſen. Minifter v. Beuft hat bie Bere 
hanblungen wegen Erweiterung be zwiſchen Defierreih und dem Zoll 
verein beſtehenden Hanbelävertrags, welde ber Prager Frieden in Ausficht 
ſtellt, in einer nach Berlin gerichteten Depeſche vom 8 d, angeregt, ımb in 
den preußiichen Fachminifterien werben zu dieſem Zwed auch bie Borarbeiten 
gemacht, aber bie Verhandlungen ſelbſt Tönnen erjt nad) Enticheibung ber 
Frage über die fernere Exiſtenz des Zollvereins in feinem bisherigen Ums 
fanz und nad) Erwägung der Stellung des norddeutſchen Parlaments zu 
ben Hanbelöfragen beginnen. 

Berlin, 17 Nov. Der Entwurf eines Gefches beiveffenb bie Wers 
leihung von Dotationen in Anerkennung hervorragender, im lebten ſtrieg 
erworbener Berbienfte lautet: 

„Bir Wilhelm ıc. verorbuen mit Zuſtimmung beiver Häufer bes Lanbtıjs 
ber Monarchie wie folgt: Zur ag von Dotationen an preußiſche eerführer 
welche zu bem glüdlihen Ausgang des legten Kriegs in beroorragruder Weiſe beis 
getragen haben, mird bie Summe von einer und einer halben Million Thalenn 
aus ben eingehenden Kriegtentihäbigungen bereit gefiel. Die Berwenturg biefer 
Summe bleibt Möniglicher Brftimmung vorbehalten.“ Motive: „Ian Phafen welche 
nach eutſcheideuden Kämpfen eine wene Werbung im Leben der Wölker eimlesteten, 
it jedergeit ber Drang empfunden worden bemjenigen Männern ben bleibenden 
Dant des Baterlands darzubringen melde durch ruhndelle Thaten bie Bahn einer 
böbern Entmidlurg eröffnet haben. Im biefem Gefühl bat des —— Königs 
— Wilden des Dritten Majeflät nad ſiegreicher Beendigung dis Befreiungs- 

ınpfes von 1813 urb 1814 denjenigen preußiſchen Heerführern welche fih auf 
ba® Servorragenbfie aufgezeichnet hatten, im Anerkennung ihrer Berbienfte Dota⸗ 
tionen zu verlgghen geruht. Der Iegte Krieg bat den preußiſchen Namen mit neutu 
imvergämglichen Ehren verhertlicht, und ber Monarchie eine Erweiterung ihrer 
Machiſteüung eingetragen melde tom feinen frühern Erfolgen preußifger Gtoß 
ibaien übertroffen wird, Auch im biefem Krieg haben preufifche Heerführer tır 
Hingeburg und Ausdauer derangrleuchtet, und darch beivenmilibiges Ringen wid 
Belbringen fi ein Andenlen gefiftet welches die Nachwelt in tremer Birehrung 
bi6 im die fernften Zeiten bewahren wird. Dieſen Männern ben Daut ihres 
töniglichen Herren und bes Baterlanbs zu bethätigen, wird is vollem Bertramen 
des iteften Entgegenlommen® ber Bandtag um feine verfaffungsmäßige Mitwir- 
tung anmgegamgen, Um ibm ergeht durch Me gegenwärtige Vorlage Die Mufforbe- 
zımg zur Bewilligung ber Mittel welche die Krone im ben Staud fegem werden 
durch Berleifung von Dotationen nah dem Vorgang einer frühern großem Brit 
—— welche ber Geſchichte angehören auf eine ber Gegenwart wilrbige Weile 
zu en, 

Im Abgeordnetenhaus wurde bei Ueberweiſung des Geſegentwurſs 
an ben Ausfchuß namentlich von Hrn. v. Binde geltend gemacht daß durch 
bie Stimme der Bolfsvertretung dor ben Augen bes Landes in Öffentlicher 
Sihung tie Namen ber zu dotirenden Berfomen bezeichnet werben müßten, 
dab ihnen das nur zur Ehre gereichen, von Discretion aber feine Rebe 
feyn lönne. Die „Rreuggeitung” fagt zwar: „Man mußte wiſſen daß es 
für den oberften Kriegshertn der Armee nicht wohl möglich iſt einen parla ⸗ 
mentarifchen Körper giifchen fich umb feine Gemerale treten, und eine Nas 
tionalbelohnung in Preußen durch eine andere Hand als durch bie feinige 
vertheilen zu laſſen.“ Aber bie Bertheilung burch bie Hand des Könige, 
wird entgegnet, erfährt dadurch keine Beeinträchtigung daß bie Hände welche 
bewilligen follen, barüber mitreden an wen ertheilt werben foll, 

Der franzöfishe Botſchafter am hiefigen Hof, Benebetti, iſt aus Paris 
wieder bier eingettoffen. 

CE Saunover, 16 Rov. (Bon einem Mitglied ber Ritterfhaft.) 
Der Umjtand daß die ehemaligen Lanbeöherren von Raſſau und Kurheſſen 
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feliehlich Vertrag mit ber annechirenben preußifchen Regierung geſchloſſen 
baben, bat bort politifche Ruhe eintreten laſſen. Nicht fo bei und. In 
wiebererfichenden. neu entflehenden, innerlich umgeftalteten Zeitungen wie 
in preußiichen, hannoveriſchen ober vermittelnden Brofchüren wird um bie 
Reugeftaltung ber Dinge geftritten. Eine Berfammlung der Liberalen ver- 
langte Notabelnberufung zur Ueberleitung im bie neuen Verhältniſſe. 
Ebenfo wichtig für die Barteibilbung war bie (ſchon erwähnte) ritterfchaftliche 
Berfammlung vom 7 d. Auch in ritterfhaftlichen Kreifen bat ſich eine 
preußifche Bartei zu bilden begonnen. Der Iäneburgiiche Lanbichaftäbirector 
vd. d. Anefebed ftand ſchon vor dem Krieg auf biefer Seite, Graf Münfter 
Derneburg ift offen zu derfelben übergetreten. Graf Borried wird wenig ⸗ 
ſtens feit dem 7 November ald biefer Gruppe angehörig zu betrachten feyn; 
und e3 unterliegt feinem Zweifel daß von mehreren nambaften Perſonen 
unter ben Convocanten ber gedachten Verſammlung eine Annäherung an 
Preußen zur Wahrung Ipecififch ritterfchaftlicher Interefien beabfichtigt var. 
Allein in der Verſammlung felbft fiegte die Gefühlspolitit über die Ber: 
Ranbapolitil, Der Anftoß zu biefer Wendung gieng von ben fogenannten 
neuen bannoverifdyen Provinzen aus. Die Dönabrüd’jche Ritterfchaft, bar: 
unter viele Münfterlänber, hatten gegen eine Adreſſe an ben König von 
BPreufen (nicht gegen bie Berfammlung) proteftirt. Bon einigen Dfifriefen 
war ein ähnlicher Proteſt eingereicht, Ein alter Herr aus dem Bremifchen 
brachte einen wärmeren Ton in bie Verhandlung, indem er hervorhob baß 
man als Hannoveraner und nicht als Ritter bier ſey. Ein Vortrag bes 
ehemaligen Minifters v. Hobenberg entſchied dann vollends: 110 bon ben 
etwa 130 Anweſenden unterſchrieben bie Erklärung welche das Net ber 
bannoverischen Dymaftie nicht aufgibt, und den Kampf auf bas,Bebirt ber 
Berfaffungsrechte hinüberzufpielen ſucht. Eine Adreſſe der 2, und 3. Curie 
der Danabrüchſchen Landſchaft ſtellt ſich — von Dr. Stüve verfaßt — in 
ber Hauptfade, ohne im übrigen bie Annegion zu biecutiren, auf den gleichen 
Standpunkt. Indeſſen ift noch alles in Bährung. Auch von ben 110 unters 
ſchriebenen Rittern denlt jeder ba feinige bei ber Erflärung, und mancher wirb 
abfallen. Di: preußifche Partei wird wachſen. Aber es wirb immer eine 
bannoverifche Partei übrig bleiben, und man fchlage bie Unterfchriften wie 
bie bes Präfidenten des Dberappellationdgerichte, vieler Dberappellationd« 
gerichtäräthe und Obergerichtsdirectoren nicht gering an. Es finden ſich die 
Ramen bed Minifters v. Hammerftein, bes Kammerraths v. d. Deden, bes 
Minifters v. Malortie darunter. Dfifriesland ift durch zwei Grafen v. Anyp- 
Baufen vertreten, und moraliſch wird die Nefolution von den entbliebenen 
—— und Oſtfrieſen berebter unterſtützt als Unterſchriften es thun 
mten. 

Die aus der N. A. 8. erſichtlich, hat die Regierung bie Freizügigkeit 
und ben freien Gewerbebetrieb zwiſchen ben alten Landestheilen und ben 
annectirten Zänbern obme weiteres aufgefprodhen. Die „Big. f. Nordd.“ 
bemerkt bau: „Praktifd wird damit wenig bei uns in Hannover geändert, 
ba wir zwischen Inlänbern und Ausländern überhaupt Unterfchiebe Taum 
anber& gemacht haben, ald daß zur Nieberlafjung des „Musländers” auch 
bie Oberbehbrde (Zandbroftei) ihre Genehmigung ertheilen mußte. Vielleicht 
find die Erleichterungen größer in ben übrigen angefchlofjenen Probingen, 
vielleicht auch größer für bie Hannoveraner in ber übrigen Monardjie. 

+” Sulda, 17 Nov. Gegenüber der abenteuerlichen Schilderung 
bes Zuftands in ben an Preußen abgetretenen Bezirksamt Gersfeld, wie 
fie eine hieſige Gorrefpondeng bes „Franlf. J.“ Tieferte, wird und aus zus 
derläffiger Quelle nachſtehendes mitgetheilt. Zu Anfang diefes Monats 
ergieng ein Beſchluß des Juftigminifteriums in Berlin an das biefige Ober⸗ 
gericht, wodurch biefem eröffnet wurde daß es bie Auffichtsbehörbe und 
höhere Juftanz für bie beiden Landgerichte Wehers und Hilders bilden fole. 
Zugleich wurde bemfelben aufgegeben wegen ber erforderlichen Nenderungen 
Vorſchlage zu machen, wobei man allerdings Beſchleunigung verlangte, 
weil daß bayerifche Gerichtöperfonal feine Tpätigleit eingeftellt habe. Eine 
Sommilfion bes Obergerichts begab ſich nun alsbald mad} ben beiben Land» 
gerichten, und überzeugte ſich daf bad Juflyminifterium in Berlin fälfch. 
lich berichtet worden war. Die angeblihe Stodung in allen Dienftgefhäfs 
ten hat ſich, mit einem Wort, als unwahr herausgeftellt.*) Dasjelbe gilt 
auch von den weitern Mittheilungen ber gedachten Eorrefpondenz, daß die 
höhern Inftanzen außerhalb des abgetretenen Bejirls ihre Gompetenz ab: 
lehnten, und daß bereits Beſchwerde in Berlin geführt worden ſeh. Das 
lettere reducirt ſich auf eime ziemlich unmotivirte Eingabe eines übereiligen 
BDomänenpaditers bei Coburg. Borgelommen foll «8 nur feyn daß bie 
Bri:fe welche an eim E, „preußifches" Landgericht abreffirt waren nicht an⸗ 
genommen was man am Ende fo übel nicht nehmen kann. Da die 
beiden Sandgerichte Leinen felbftänbigen Organismus bilden können, hat 
das Dbergericht vorgefchlagen daß fie zu Juftiyämtern, wie fie in Kurheſſen 
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mit weitgehender Gompeteny beſtehen, umgewandelt werben. Ebenſo iſt ber 
antragt das in Kurheſſen, und insbeſondere im Alt Fuldaiſchen, geltende Ge 
richtöverfahren alsbald mit der Befigergreifung einzuführen. Daß die letz⸗ 
tere noch nicht erfolgte, hat der Bevölferung bes abgetretenen Bezirks einen. 
ergiebigen Stoff zu den wunderlichſten Gerüchten gegeben, 

Frankfurt a. M., 18 Nov. Der 1. Givilcommiffarius v. Mabai 
bringt im heutigen Amtẽblait ein Tönigl. Deeret zur Kenntniß, welches 
bejtimmt daß Söhne von Staatdangehörigen aus den einverleibten Landee · 
theilen bei ihrer Aufnahme als Benfionäre in das Gabdettencorps fortan 
nicht mehr ala Ausländer zu behandeln find, Sondern daß für diefelben nur 
bie für Inländer feftgefehte Penfion zu entrichten if. Ferner befagt ein 
Erlaß des Kriegdminifleriums : 

„Ir Rüdfiht daramf daß e9 vielen ber Miitärpflitigen im den mem 
Landestheilen, deuen bie Verechtiguag zum einjährigen Dienft jucrkaunt wird, er- 
müniht ſeyu mag ihrer Dienfipflicht möglichſt bald zu genügen, ſowie baranf daß 
die Zahl der zum ermährigen Dieuſt Berechtigten im din neuen Yandeorbeilen für 
bie nähen Fahre verhälmiimäßig größer fin wirt als in dem altes Brewnzem, 
re bad Kriegeminifteriom daß: I) bei fümmtlihen im den Beyirken des 

., 10. und 11, Armeecorps dielocitten Ermppentbeilen, mit Anenahme Der Ce-⸗ 
Valerie, der reitenden Artillerie und des Zrains, eine ausuakmemerfe Einftiellung 
von eirjührigen em 15 Jau. f. 3. flatıfisde, und daß 2) kei allen 
Truppentheilen bee 9, 10. und 11. Armeecorps bie anf meiteres einjährige Freie 
mllrge in unbeſchränkier Zahl eingeftellt werden.“ 


Dredden, 17 Nov. Dem ſchon erwähnten löniglichen Decret, die 
Geidäftsbehandlung auf den gegenwärtigen Landtage, fpeciell ben Entwurf 
des Budgets für bie Finanzperiode 1867/69 betreffenb, entnehmen wir 
folgende Stellen: 

„War die gämzliche Umarbeitung des Budgetentwurfs wor ber Zufammenbre 
rufung ber Sammern [dom mit Rüdjiät auf die Lage ber 34 in Sachſen 

am, uumöglih, fo wird eime ſolche auch in den nadhfen Monaten noch uneus- 

hrbar ſeyu. Denn der Einfluß welchen ber Beitritt Sachlene zu bem merb» 
deuiſchen Bunde und inebefoubere bie im deſſen Folge nöthtg gewordene Rrorgani« 
fation der Armee auf das Budget überhaupt umb verzugsmeie auf das Miüttä:+ 
budget ausliben wird, läßt fich wicht eher mit Sicherheit Überichen als bie bie 
Berfafjung de® mersbeutfchen Bundes zwiſchen dem Mitglieberm be@felben vereinbart 
und unter Mitwirkung bes Parlaments eudgültig feftgeftellt iR. Darf vun aber 
and; erwartet werden daß bie Bertreter ber einzelnen Bunvdesftaaten zur Berathuug 
des ihnen von ber E, preußiſchen Regierung vorzulegenden Berfaffuugsentwurfe 
recht bald werden zufammenterten Lünen, % wird doch immer über biefe Bi- 
rethungen und Über bie Verhandlungen mit bem Parlament ein Beitraum von 
einigen Monaten bingeben ehe zu eimer befinitiven Umarbeitung des ſachſtcheu 
Burgets zu gelangen iſt, welche dam doch auch ikrerfeits einige Zeit im Aufpruch 
nimmt. Es wird ih daher .... eine baldige längere Bertagung des Landia_6 
empfihler, Für dieſe Maßtegel ſpricht meh cime andere wichtige Grmägung. 
Nachdem Sachen dem norddeutſchen Wurde beigetreten if und bie Confeguenzen 
tiefes Beiteitts mach allen Michtucgen bie accplirt bat, werben ſich auch in der 
Brfiffuugeurfanbe, und als Folge davon im bem Wahlgefege, mehrfache unb zum 
perl ti fer eingreife ade Heänderungen — *5 mache. Auch im ditſer Wer 
nehuug laſſen ſich aber beftimmte im) ſpecitlle Borfcläge nicht eber formiliren 
und vorlegen als bis bie Bearfıffeng beo nosthentihen Buntes endgllitig feine 
ſtellt und mitbia der Einfluß genam za überſehen if melden dieſelbe auf tie 
filoftige Geſtaliung der innern Berfaffungeserbäitniffe Sahjens ansfbın wird, umd 
and die wird ars den obın angellisrten GErlladen nicht cher als mach Mblanf 
einiger Monste möglich ſeyu. In Erwägzung biefte Grüude geben baber Se. L, 
Maj. deu Kammern anheim ver einer ſpeciellen Berathung bes vorgelegten, ben 
digen Berhältniffen nit mehr entjpregeusen Bubgeteutwuris abjuichen, inberm 
Aucerhöhfdiefelben fich vorbehaiten, nah Erhbigung berjenigen Borlagen ilber 
welche eine Beſchlußfaffung ſchen jet nothweudig ıft, eime längere Bertagung ter 
Kammern innerhalb ver im 5 116 der Berfeffungsuchende orgefchrichenen Gränze 
eiutreten und beufelben mad ıhrem LWieberpafammentritt eimen amberweiten, bew 
nenn Berhältuiffen amgepaßıen Batgetentwurf, fowie bie Eutwälife von Grjegen 
Über die mothwendig geworbesen Mbänderungen der Berfafjungeimfande und dee 
Weibigeleg:s vorzulegen Se. k. Maſj fehen einer Erkärung ber geireuen Stände 
bieranf eutzegen »..." 

> Leipzig, 17 Nov. Die Thronrebe des Königs wird auch von 
ber liberalen ſächſiſchen Preſſe günftig beurtbeilt. Die Thronrebe, ſagt bie 
„Dr. Conſt. Ztg.,* ift in würbevollem und anſpruchsloſem Ton gehalten. 
Die Auflöfung bes beutfchen Bundes wird als hiftorifche Thatſache berührt 
und alles Gewicht auf ben ind Leben zu rufenben norddeutſchen Bund 
gelegt. Die „Conft. 3.” freut fich insbeſondere barüber daß man diefem neu 
fi bilvenden Berhältnig mit friichem Muth, Offenheit und aller Redlichleit 
entgegentommen till, und baf für deſſen günftige Geſtaltung auch noch ander» 
mweitige Opfer gebracht werben follen; fie bedauert dagegen daß bie Regie, 
rung noch an ben reactivirten Ständen feſthält, von denen eine Jnitiative 
zur Wiederherftellung des Wahlgefehes von 1848 nicht zu ertwarten ſehy. 
Die „D. Alg. Zig.“ verhehlt ſich nicht daß bie Niederlage ber liberalen 
Gandibaten in den ſtãdtiſchen Wahlen zu Leipzig zugleich eine Niederlage 
der national-liberalen Partei ift, die eine über das Weichbild Leipygs 
herauẽreichende Bedeutung hat. Die Rachricht von dem Eintritte des 
früheren Rriegeminifters v. Rabenhorſt in öflerreihiiche Dienfte iR un» 
gegründet; General v. Rabenhorft hat feit feiner Rüdtehr nach Dresden 
bieſe Stadt nicht verlaffen. Am 13 Rod, empfieng der Rönig Johann in 
Dresden die Vorſteher fämmtlicher. wendiſchen Gihriftendereine und die 
Redacteure fämmtlicher wendiſchen Beitfhriften. Es erfcheinen in Sachſen 
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Folgende periodiſche Beitfäriften in wendiſcher Sprache: die „Serbake 
Nowioy,* „Missionski-posol,* „Casopis,* „Katholski posol““ und ber 
„Luziecan.“ Die beftehenden wendiſchen Vereine find: der „Serbske 
luthereke knihowne towarstwo,* der „Towarstwo e. a, Cyrilla a Me- 
thoda“ und ber „Macika serbska.* Die Wenden find theils Latholifch, 
theila evangeliih. — Bom 1 bis 15 Nov. find von Leipyig nach Hamburg 
und Bremen 255 Auswanderer nad) Amerika beförbert worden. Es waren 
wieder meiftentbeild Böhmen, nur 32 Perfonen aus Bayern und 19 aus 
Sachſen. — Die Gefanbten Bayerns und Hefien-Darmftabts, die HH. 
vd. Giefe und v. Wambolbt, find in Dresben wieder eingetroffen. 


Weimar, 17 Nov, In der geftrigen Situng bed Bemeinberatbs, 
ſo melbet die Weim. Ztg. hat Hr. Staatsanwalt Genaft folgenden Antrag 
geftelt : 

„Die Eholera hat unfere Stabt im biefem Jahr zum erftenmal heimgefucht, 
und bereits tu zwei zafch auf einander folgenden Epochen zahlreiche Opfer ergriffen, 
und von biefen bie weit überwiegente Mibrheit hinmeggeraflt, trotzdein daß ven 
Seiten ber Santtäıs- und Poligerbehärbe, wie von Seiten ber ſämmtüchen biefigen 
Aerzte, mit größter Umſicht und dankbar amzuerfennender Mühe und Aufopferung 
alles getban worben iA was MWiflen] und Erfahrung ale Rettungs- und Ber- 
bütunggmittel anempfehlen. Crmiß «8 größtentheils biefen MAnfrengungen ji 
zuſchteiben, menn bie Seuche bisher wicht noch verhtereuder aufgetreten uub ihr 
Sig auf nur einen Theil unſerer Stadt beſchtaͤnlt geblieben if. Gerade aber ber 
im) and daß die Sende bei ihrem zweimaligen Auftreten fich weientlic innerhalb des 
Brühl, ber Wagnergafle unb der großen Täpfergaffe gehalten bat, drängt die frage 
auf: ob nicht in biefem Stattiheil Verhättuiffe vorhanden find — Beicaffenbeit des 
Bodens, des MWaflers, der Wohnungen — welche ben Ausbruch eier Epibemie 
wchr begünftigen ale dieß in andern Staditheiten ber Fall if. Eine wifjenfhajt- 
lich begränbete Aatwort auf diefe Frage zu erhalten, muß um fo mehr den biefigen 
Grrierndebehörben ertellmicht ſehu, ala die nämlichen Urfachen auch für bie Folge 
immer Gefahr drohen, und als wieeicht die Möglichkeit fü dietet dieſe Uriaden 
ganz zu befeitigen (burch Caualiſtruug, Einführung geinnten Woſſere) oder weient- 
Ich abzufhmäcer. Diefe Erwagungen lenken den Schritt auf benjenigen Gelehrten 
melder durch feine feit länger als 20 Jahren unermüdlich fortgejegten Studien 
über bie Eholera, wie durch feine berühmt gemordene Euibedirug des Zufammen- 
bıugs ber Kranlpeit mit ten Boben- und Waſſerverhaltniſſen jetzt wohl unbe 
ſtricien als bie erfle Autorität auf biefem Felde gilt, anf ben Hofraih Dr. Petten- 
Bofer in Muuchen. Mat bat bereits im Minden, Argeburg, Müruberg, Alien · 
zurg und Werdau feinen Rath eingebott, unb berfeibe bat wie man hört, 
überall praftifch bewährt. Das Berfpiel diefer Städte verdient gewiß Nachahmung. 
Die Unterzeichneten beantragen daher: 1) ber Gemeinberath wolle den Gemeindẽ ⸗ 
vorflanb erfuchen deu Hrn. Hoftaih Dr. Bettenlofer in München einzuladen hierher 
gu reifen um tie einfchlogenden Berhättuiffe unſerer Stabt einer Prüfung zu unter- 
sehen und feine Einfhlüge zu eriberlen; 2) der Gemeinderatb wolle Bram Gemeinde 
vorſtand bie hitrfür möihtgen Geizmittel zur Verfügung ftellen.* 

Der Gemeinderath hat diefen Antrag als einen dringlichen anerfannt 
und ihn zum Beſchluß erhoben, indem er gleichzeitig ſich dahin einigte bie 
von Naumburg bis Eifenad) an der Thüringer Eifenbabn gelegenen Städte 
‚u einer Betheiligung aufzuforbern. 


Deutſch-Deſterreich. Bien, 17 Nov, Die Leopoldfladt hat 

dießmal am Leopolbi-Tage nit feftgegefien, wie fie es mit gablreichen ge 
labenen Gäſten fonft gewiffenhaft gewohnt geivefen, und die Sache hat 
Aufſehen gemadt, denn es ift fofort verſucht worden das Ausfallen bes 
Feſtmahls in einem politiſch · demonſtrativen Sinne zu deuten, Man braudt 
freilich nur die Elemente ber früberen Feftmahle zu fennen, um vollftändig 
überzeugt zu feyn daß für bie bießjährige Enthaltung weſentlich bie Er⸗ 
wägung maßgebend getvefen baf der ſchwere Ernft der Beit, daß bie mar 
serielle Noth mit welcher eim großer Theil der Bevölkerung zu fämpfen 
bat, bie rechte Stimmung für bie hergebrachten erelufiven Tafelfrruben 
nicht auflommen laffe, zumal man fi dabei in voller Uebereinſummung 
wit bem ſchon mehrfach zum Ausbrud gebrachten Wunſch bes Raifers weiß: 
daß aller Prunk vermieden werben möge, ber in jchroffen Gegenſah zu ben 
drüdenben Beitverbältnifien trete. Zu bedauern würbe es aber ohne Zweifel 
ſeyn, wenn es ſich beftätigte daß e# bie Abficht ſeyn fönnte, um nicht bem 
Berdacht einer „ballmäßigen" Stimmung in der DBevölterung Wiens 
Raum zu geben, den bevorfichenden Faſching feiner größten Bierbe, des 
„Bürgerballd,” zu berauben; bern wenn einmai das wohlhabende Wien 
fi in Sad und Aſche hüllt, jo wird bas nicht wohlhabende Wien feine 
legten Hülfsquellen verſiegen ſehen. Dan vergefje nicht daß der Luzus 
des Reihthums für Taufende von Menden Arbeit und Berbienft bedeutet, 
— An Stelle be verjtorbenen Abts Eder vom Mölt if, aus dem Stande 
der nieberöfterreihifchen Großgrunbbefiger, der Abt Heidmann vom Ciſter ⸗ 
<ienjerftift Lilienfeld zum Lanbtagsabgeorbneten gewählt, — Durch ben 
Tod Dom Miguels ift aud) ein öfterreichıfches Negiment erlebigt, das 39, 
Anfanterieregiment, befjen Inhaber er jeit dem Jahr 1827 geweſen. — 
Die Blätter melden, wie +8 jährlic) zu gejchehen pflegt, dab bie Huflöfung 
ter Joſephs Hlademie, ver Pflanjſchule für das miltärärgtlide Perſonal, 
beſchloſſen worben. Es ift darauf einfach zu entgegnen baf fo eben erſt ein 
neuer Sommandant berfrlben ernannt wurde. — Der preußiſche Gefanbte 
Behr. d. Werther ift mad Berlin abgereiet. Sein Urlaub ijt nur auf winige 
Tage bemuffen, umd gilt lediglich feinen Brivatverhältnifien. 


Großbritaunien. 

London, 16 Rov. (Die Poſt vom 17 rüdftänbig.) 

Woher ohne allen thatfächlichen Unlak am 16 Vormittags in ber 
Londoner Altftabt das Gerücht von einer bebenflichen, ober gar töbtlidhen, 
Verlegung bes Bringen v. Wales durch Sturz mit bem Pferb in St. Bew 
teräburg entftanden, ift noch nicht aufgellät. Natürlich veranlaßte es 
viele Anfragen fowohl in Marlborougk-Haus (ber Stadtwohnung bes 
Prinzen) als bei ber ruſſiſchen Gefanbtiaft. Mittlerweile haben wir tele 
graphiſch vernommen ba bie neubermählte Großfürftin erkrankt mar — 
wohl in Folge der fortgefehten und für fie anſtrengenden Hocheitſeierlich · 


Die Cabinetöberatfungen find zur Zeit ſehr häufig; das Gerücht 
bringt fie mit der Reformfrage in Zufammenhang. Sir Jo Rolt, der 
neue Attornep-General für England, ift ohne Dppofition für Weſt⸗Glou ⸗ 
ceſterſhire wiedergewählt, 

Ohne Schaugepränge, nur gehoben durch bie Anweſenheit ber erſten 
Berühmtheiten auf tem Gebiete der Wiſſenſchaft und hervorragender Ents 
bedungsreifenben, an ihrer Spite der Marineminifter, warb am 15 Rob. 
das Dentmal Sir John Franklins auf Waterloo-Place neben dem Hihes 
nãum Club und ſchrag gegenüber ber preußifchen Geſandiſchaft enthüllt. 
Die Statue, welde dem großen Norbpolfahrer vom Parlament als Aner⸗ 
fennung der Nation votirt worden, ift von Bronze und ein Werk des Bild ⸗ 
hauers Noble, die Figur leicht und würdig gehalten, und in ben Zügen liegt 
der Ausdzud don Entſchloſſenheit und geiftiger Ueberlegenheit. Die Achn⸗ 
lichkeit ift nach dem Urtheil der Lady Franklind treffend und charakteris 
ſtiſch. Das Bildniß flellt Sir John Franklin in dem Augenblid bar vo er 
enblich bie große Genugthuung bat feinen Dificieren unb ber Mannſchaft 
anlündigen zu lönnen baß bie nordweſtliche Durchfahrt entdeckt ift. Ueber 
ber zu biefem wichtigen Moment angelegten Uniform trägt er einen Bely 
mantel, und Karte, Teleflop und Compaß hält er in der Hand. Ein Anlker 
und ein Eisblod hinter ber ſtehenden Figur, ſowie ein Kabel, bilden eine pafe 
fenbe Umgebung. Auf den brongenen Feldern zu beiden Seiten des Piede ⸗ 
als find die Namen ber Dificiere und Mannihaften der beiden Schiffe 
verewigt, eine traurige, aber suhmbolle Lifte englischer Seeleute, deren 
feiner bie Heimath wiederſah. Auf ber Vorberferte Rlellt ein Basrelief 
das Begräbnig Sir John Franllins dar, das, wie es bier abgebildet ift, 
nad officiellen Berichten im Jahr 1847 mit den auf ber Flotte gebräuch⸗ 
lichen Ehrenbezeigungen ftattfand, Auf der Nüdfeite flieht man eine Karte 
der Bolargegenden in Bronze in erhabener Arbeit, auf welder die Stellung 
— * und ihrer Mannſchaft bei der eben erwähnten Gelegenheit ver⸗ 
zeichnet i 

An die mögliche Bildung eines „Südbeutichen Staatenbundes* fcheint 
in England nur noch ber Advertiſer zu glauben. Die meiften andern 
Drgane folgen allmählich immer mehr ber befannten Anſicht ber Times, 
Der Herald, ber feit einigen Monaten Momente bat in bemen er gang 
laut an ber Allmacht und Allweisheit des Kaiſers Napoleon zweifelt, be⸗ 
merlt heute: „Aus bem jübbeutichen Bunde wird wahrſcheinlich nicht mehr 
werden als aus jenem andern finnreichen Broject des Kaiſers ber Framoſen, 
aus ber italienischen Föderation.“ „Preußen,“ bemerft ex weiterhin, 
„wird feinen fübdeutihen Staat mit Getwalt in ben norddeutſchen Bund 
treiben, aber mittelft des Zollvereins, ben es bon Zeit zu Zeit fünbigen 
laun und ohne den bie Finanzen des Sübens bald erfchöpft toären, berinag 
es Bayern, Baden und Mürttemberg in feinen Schooß zu ziehen. Bei ihrer 
Solirung werben bie ſüddeutſchen Staaten ſich allmählich von jelbft mit 
der Zeitung Preußens befreunben,* \ 

Die Beifteuer für bie Abgebrannten von Quebec haben in London 
alleın die Summe bon 16,700 Pf. St. erreicht, wobon bereits 14,000 
Pf. St. an den Mayor von Duebee übertwiefen wurden. Es ift um fo er 
freulicher daß die Theilnahme für die Leidenden in Canada einen jo thäti« 
gen Ausdrud findet, als ber biejährige Winter, nach allen Anzeichen, dort 
ein ſehr firenger zu werben droht, 


ukreich. 

Paris, 17 Nov. * ⸗ 

Vom kaiſerlichen Hoflager in Compiegne ſchreibt man ber Koln. 
BZig.“ unterm 16 Nod.: Heute Morgen wurde die geſammte Stadt durch 
eine Salbe von 21 Kanonenſchüſſen gewwedt. Die AÄrtilleriſten der Natis⸗ 
nalgarde begrüßten auf dieſe Weiſe das Feſt der heiligen Cugenie, ben 
Namenstag ber Kaiſerin. Compidgne, fo erzäplt man wir, iſt vielleicht die 
einzige Stabt in Frankreich wo die Nationalgarde noch als Artilleriecorps 
befteht, Die Urſache davon ift folgende: Die Gründung der Attilleric⸗ 
Compagnie ſchreibt ih aus den Zeiten ber Ligue und den Rämpfen Hein» 
richs III mit derſelben her. Bei Gelegenheit ber Belagerung von Senlis 
entfalteten bie Bürger von Gompiögne eine ſolche Tapferkeit, daf der König 
ihnen zwei „Couleurrines“ zum Geſchenk madte, und bie Stabt ermädtigte 
eine Compa,nie Artillerie zu unterhalten. Die briben Bronzegejdüge find 
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noch heute mit ihren Baffetten ic. im biefigen Mufeum zu Tehen; bie Ueber⸗ 
kieferung aber bat fid erhalten, und als im übrigen frankreich bie Artillerie 
x Nationalgarbe überall abgeſchafft wurde, erhob bie Compagnie von 
Gompiägne bagegen Einfpruch, und fo behielt die Stabt ihre Batterie. Diefe 
Artillerſten nun, bie Dfficiere ber Chaſſeurs ber kaiſerlichen Garde, 
die Häbtifchen Beamten, bie Schüler ber Lyceen sc, batten bie Erlaubnik im 
Raufe des Tagb der Kailerin einen Blumenſtrauß zu überreichen. Auch 
bie Mitglieder ber erſten Serie brachten Blumen als Geſchenl dar. Aufſehen 
erregte ein Bouquet bad Ritter Nigra eigens aus Genua hatte kommen 
Taffen, und nad) Gompiögne gefanbt hatte, Ein anderes italieniſches Bouquet 
Lam auß Venetien, befien ebelfte Damen, an ber Spike die Prineffin Gio- 
vanelli, fick mit diefer Babe an bie Raiferin getvandt hatten. Nachmittags 
ab der Faiferliche Prinz ben „enfants de troupe der Garbe, feinen Heinen 
i jen, ein ſolennes Feſtmahl mit obligaten Toaften, und Abends 
endlich wurde im Part, deſſen Thore auf ausbrüdlichen Befehl des Kaifers 
für dad Publicum geöffnet waren, ein präctiges Feuerwerk abgebrannt, 
Und was noch? — Während bes Tags bielt die Gommiffion für die Hetres 
Draanifation ihre biete Sitzung. 

‚ Der Moniteur zeigt in feinem Tagsberiht an daß nad) den neueflen 
Melbungen aus Athen bie Anftrengungen bes kretiſchen Gomite's, um 
chimãriſche Hoffnungen new anzufachen, erfolglos geblieben find. Man 
ſcheint jet in Griechenland die Ueberzeugung gewonnen zu baben baf ber 
Aufftand, defien Schauplag die Inſel Candia geweſen, volllommen be 
enbigt il. Man fchreibt ferner dem Moniteur aus Slonflantinopel ba 
die auf Candia gefangen genommenen helleniſchen Dfficiere bon ben Türfen 
aufs rüdfichtävolifte behandelt werben, Miefelben entwerfen eine her ger ⸗ 
reihende Schilberung ber Leiden unb Entbehrungen welche bie Infurgenten, 
in deren Reihen fie kämpften, vor ihrer gänzlichen Niederlage zu ertragen 
hatten. Bon Konftantinopel gieng ber Befehl an Muſtapha VPaſcha ben 
Imfurgenten eine Ammeftie zu beivilligen. Der Sultan und feine Minifier 
find entichlofien ben Tretiichen Aufftändifchen gegenüber mit ber größten 
Pilde und Mäßigung zu verfahren. 

Die Miſſion bes Generals Fleury hat, nad dem Mam. DipL, einen 
doppelten Zweck: zunächft einen Hoflichkeitszweck, indem der Kaiſer dem 
König Victor Emmanuel feine Gluckwünſche und feine Befriedigung wegen 
der Vereinigung Benetiend mit Jtalien ausjubrüden wünſcht; dann ftebt 
die Miffion Fleury's mit ber Ausführung des Septembrrbertrags in Ber» 
bindung. Die Räumung ber päpftlichen Staaten durch die Franzöfifchen 
Truppen wird unvermeidlich eime Art politifcher Krifis in Stalien hervor⸗ 
rufen, Darum hält e8 ber Raifer für zweckmäßig, folange biefe Kriſis 
dauert, bei Bictor Emmanuel ein fpecielles Organ zu belaffen, das über 
die pünktliche Ausführung ber bon bem Florentiner Cabinet in ber Sep: 
tembercondention eingegangenen Verpflichtungen zu wachen haben wird. 
Daraus fol jedoch keineswegs gefolgert werden daß bie franzöſiſche Ne: 
gierung irgendeinen Zweifel in bie zufünitige Haltung bes italienifchen 
Gabinets jest. Im Gegentbeil weiß fie daß bon italienifcher Seite alle 
Verpflichtungen der Convention buchftäblich eingehalten werben. Es wer: 
den bebeutende italimifche Streitkräfte die Grängen des Kirchenſtaats be 
ſetzen, nicht allein um jeden Angriff von außen abzuhalten, fondern auch 
um die Defertion ber päpftlichen Truppen möglichft zu verhindern, unb bie 
Ausreißer der Negierung des Landes auszulichern dem fie der Nationali 
tät nach angehören. — In ber gegenwärtigen Sachlage geht General Fleury 
nicht nad Rom; doch wäre es nicht unmöglich baf der auferorbentliche 
Adgefandte des Kaiſers ſich dahin begäbe, wenn nach Ausführung ber Sep 
tembereonvention unerwartete Schtwierigleiten in ber ewigen Stabt fi) 
erheben ſollten. Für biefen Fall bat er befondere Snftructionen, um nad 
beiden Seiten hin in verföhnlicdhem Sinne zu wirken. — Wie dasfelbe Dlatt 
aus guter Duelle vernimmt, hat das Verhalten bes Patriarchen bon Vener 
dig und feiner Geiſtlichkeit, gelegentlich bes Einzugs des Königs Victor 
Emmanuel, die ſörmliche Billigung bes heil, Vaters erhalten. So wie 
eininal bie Uchertragung Benetiens von Deſterreich an Frankreich feftftand, 
hatte Migr. Trevifanato um Inſtructionen für fein ferneres Verhalten 
nachgeſucht, und war bahin beſchieden worden daß durch freiwillige Ueber 
laſſung und Uebertragung Victor Emmanuel rechtmäßiger Herrſcher von 
Venetien geworden und als ſolcher zu. behanbein ſeh. 

+ Die von ben Gebrudern Garnier veranftaltete neue kritiſche Ausgabe 
det, Efjais" von Mi eldeMomtaigne liegt mit dem kürzlich erfchienenen 
vierten Band jet vollfländig vor. Der Herausgeber derjelben, Louis 
Moland, bat ihr Tert und Noten der im Jahr 1825 von Victor Le Clerc 
beſorgten Ausgabe zu Grunde gelegt, und fie Durch die feit jener Zeit aufı 
gefundenen und veröffentlichten Schriften Montaigne's — worunter nament- 
lidy defien groß:r Brief am Heinrich IV. bemerlenswerth ift — fotwie durch 
umfaſſende bibliographifche Notigen über bie Altern und neuern Auszaben 
und eine Reihe biographifcher Actenftäde vervollftändigt. in geiftreicher 
Einleitungsartilel aus ber Feder Brövoft Baradols und eine ältere Abs 
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handlung Sainte Beuve s über bie Reifen Montaigne’s bilben eine [häfens 
werthe Bereicherung biefer neuen Musgabe, welcher Sylveſtre de Sacy im 
Journ. bei Dibats” volle Anerkennung zollt. Dennoch meint er bob 
ber Kritil noch mande dunkle Stelle in den Werken des großen Moraliften 
aufzuhellen übrig bleibe, und bafı biefes Ziel nur durch ein noch tiefer ein⸗ 
dringendes Stubium des Styls und ber Manier Montaigne's und eine noch 
forgfältigere Vergleichung der zu Lebzeiten beafelben erſchienenen Ausgaben 
feiner, Were erreicht werben lhane. — Die Buchhandlung von Germer 
Bailiere Fündigt von bem in. ihrem Berlag erſcheinenden Sammeliverk: 
„Bibliothöque de Philosophie contemporaine* folgende neue Bände 
an: „Le Cerveau et la Pensde von P. Janet; „La Philosophie de 
Se en Italie* von H. Taine; „Les Problämes de la Vie* yon A. 
augel. 

— Parid, 17 Rob. Seit zwei Wochen, fo erzählt mis einer bee 
Gonferbatoren an ber Faiferlihen Bibliothek, wird jeven Tag ber Band 
aus den Überfehten Werten Gocthe'3 abverlangt welcher den Wilhelm 
Meifter enthält, Wir wußten erfi nicht was bas zu bebeuten habe. Doch 
bald erfuhren wirbaß bie eifrigen Boethelefer Journaliften feyen, bie ſich für 
ihre Axtifel über Ambroife Thomas’ Mignon vorbereiten wollen. Mignon, 
fo heigtsbie neue Fomifche Oper bes verbienten Gompofiteur, zu welchem bie 
Herren Care und Barbier, bie auch ven Fauſt zurecht geſchnitten haben, 
bas Libretto liefern. Mignon als fomifche Oper ift fchon gewagt genug; 
aber was werden Sie erft jagen wenn Sie erfahren daß fie am Schlufie 
glüdlih unter die Haube fommt, und ihre Verlobung mit Wilhelm Meifter 
durch dem genefenen Harfner gelegnet wird? Es ift [habe daß Ambroife 
Thomas ſolchen Machern in die Hände gefallen ift, denn er befigt ein feines: 
Talent das einer beſſern Gefellichaft würdig wäre. Die erfte Vorſtellung 
findet heute Abend Matt, und ich will Ihnen berichten welches Schidfal 
Mignon; in ihrer franzbiifhen Metamorphofe erlebt. Die Sängerin; 
welche die Darftellung ber Role übernimmt, bat Talent, und fie ift unter. 
anberm bie erfte serva padrona bie ich jemals gehört babe. ch freue 
mich noch weit mehr auf bie Dinge die wir don ben obenerwähnten Befu- 
chern der kaiſerlichen Bibliothek zu Iefen bekommen werden, ald auf die Dper 
felber.*) Das wird uns entfhäbigen für die traurige Leere der Blätter, bie, 
wenn fie nicht auf Preußen fhimpfen oder für das künftige Loos bes 


' Bapftes forgen lönnen, nichts zu fagen wiſſen, da fie über ihre eigenen 
‚ Angelegenheiten ftamm feyn müfen. Durften fie doch nicht einmal über, 
die Gefundheit des Raifers ein Wort fallen laſſen, während ganz Europa, 
ſich damit befchäftigte ohne eine Verwarnung zu befommen, Indeſſen jie 


hen bie abenteuerlihen Gerüchte durch bie Spalten ber inländifchen Blät- 
ter, und es gibt in England wie in Deutfchlanb eine Dienge Leute die allem 
Ernſtes glauben daß Napoleon, wenn er zu Pferd fleigen foll, ſich durch einen 
Zeltmacher ober einen Weinhänbler, die ihm aufs Haar gleichen, erſetzen 
läpt, Indeſſen arbeitet der Kaifer an der neuen Militärorganifation mit 
mehr Haft und Eifer als ben Friedensfreunden angenehm ift unb auch 


die römischen Angelegenheiten geben ihm Stoff zur Thätigleit. Mit Lorb, 


Derby ift man jehr zufrieden, feitbem man weiß das engliſche Gabinet. 
wibersatheidem Papft Rom zu verlaſſen. Auch tächet täglich die Hoffnung 
bier: der heilige Vater werde ſich zu einem übereilten Schritt. hinreißen 


I Paris, 17 Nob. Das „Mem. Dipl,“ fucht fich Heute gegen bie 
Dementis des „Gonflitutionnel,” bezüglich der Reife des Hrn, Glatflone 
nad Rom und der Aeußerungen welche Hr. Ddo Ruſſell Hier gethan haben 
fol, zu rechtfertigen, und verfichert bom neuem: daß bie Regierung Lord: 
Derby’s weit babon entfernt ſey den Gedanken bes Papftes Rom zu ver⸗ 
laſſen irgendwie zu begäinftigen. Diefe Haltung bes toryiftifchen Gabineis 
weiche jedoch fehr von ben Inſtructionen ab welche Graf Ruſſell vor vier 
Jahren feinem Neffen gegeben habe, und die ſich in mehreren dem Par» 
lament mitgetheilten Depefchen niebergelegt finden. Heute fey Hrn. Odo 
Ruſſell von Lord Stanley die größte Zurüdhaltung anempfohlen worden, 
weil England als eine proteftantiiche Macht ſich aller Einmifhung in die 
römische Frage zu enthalten habe, und bas „Mm. Dipl.” fügt aus eigenen 
Information diefer Angabe bei: daß bie brittifche Regierung keineswegs 
die Berlegenheit verberge welche ihr aus ber Anweſenheit des Bapftes auf 
irgendeinem Punkt ihres Gebiets eiwachſen würbe. An bemjelben Tag 

*) Die „Eorr. Ha.“ f&reibt Über biefe nene Oper: Der Gentralptohe nad 

zu uriheilen, macht bag Stlick im feinen lomifchen Huftritten, bie Muſit im 

been ımelorramatifchen Partien, wohl das meifle . Die Göthr'iche 

Miguon if zwar & la Ary Schefler coilmirt, fonk aber mit allen Heinen 

Tugenden und Unittgenden einer kreigbraven eiferfilchtigen Griſette auege- 

Battet. Der alte Hatfuer fpielt anf einer antiken Lyra. Das Std endet 

auf dem itafieni hen Gchloffe, „we bie Citrenen billhen,“ durchaus nicht 

anders ala es bie unumfößliche Tradition ber Opbrs comigite vorſchreibt 
mit einer Verlobung ber Haupthelden, ber fi bie von Friedrich und Philine 
im Hintergrund anfhlicft. Wilhelm reicht der Überfeligen Mignon die Hand, 
unb der ae, wichen za Berſtaud gelommene Harjuer Ka Gegen uud bie 
Acefı.ner bazı ber. 
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als Hrn. Drouyn be Thuys die Depefche bes Frürften Latour d’Huberäne 
dom 27 Der. 186% yugegangen, im welcher ihm biefer von ben bem heiligen 
Bater gemachten englifchen Anerbietungen Kenntniß gegeben, babe er auch 
den Veſuch des Nuntius empfangen, und biefen fofort mit den Worten bes 
grüßt: „Es ſcheint daß Se, Heiligkeit ein Aſyl im Auslande zu ſuchen ges 
benft; wenn bieß ber Fall ift, fo hoffen wir wenigfiens baf er Frankreich 
ben Borzug geben wird.“ Und bie Berechtigung biefer Hoffnung würde 
dem „Mem. Dipl.” zufolge von ben englifchen Stantömännern volllommen 
anerlannt, weil fie einfähen daß Frankreich, welches feit 1848 dem Papſt ⸗ 
thum einen wirffamen Schuß verliehen, am beften in ber Lage ſey auch 
fernerbin über bie Perfon bes heil, Vaters zu wachen. Allervings beftche 
in Rom eine Partei weldhe eine Exilirung bes Papſtes nach Malta als einen 
Triumph der Kirche betrachte und, um ihm dazu zu beivegen, ihm imapinäre 
Gefahren borfpiegle; das Interefie bes Katholicismus erheilche jedoch 
dieſen Madinationen mit Eniſchiedenheit entgegenzutreten. — Eine angeb⸗ 
lich aus Veracruz in London eingetroffene Depefche behauptet: ber Kaiſer 
Marimilian habe, um einer Begegnung mit bem Weneral Gaftelnau aus 
dem Wege zu gehen, am 21 Dct. bie Hauptflabt berlaffen, und münblich 
den Marſchall Bazaine zum probiforifhen Regenten ernannt, worauf das 
geſammte Staatsminifterium feine Entlaffung gegeben habe, General 
Gaftelnau fey am 23 in Megico eingetroffen, und babe fofort bie Zügel ber 
Regierung in bie Hand genommen. Es bebarf wohl kaum ber Erwähnung 
baf die ganze Depeiche eine Hallueination oder eine abfichtliche böstwillige 
Erfindung ift, und aller Begründung entbehrt. Vom General Gaftelnau 
iſt bereits bor eiwa acht Tagen ein Bericht an ben Kriegsminiſter einge: 
Laufen, ber vom nichts bergleichen fpricht, fondern bie Lage des Landes als 
befriedigend begeichnet; weitere Nachrichten lönnen jedoch erft genen ben 
24 ober 25 d. M. eintreffen, da einer Regierungsbepefche aus St. Thomas 
aufolge ber zulegt abgegangene Dampfer „Imperatrice* durch ven Bruch 
eines Rolbens in feiner Mafcjine zu mehrlägigem Aufenthalt in jenem Hafen 
gezwungen tourbe, und ihn erſt am 7 mit fehr ſchadhafter Maſchine wieber 
verlaſſen Tonnte, — Hr. v. Lefjeps, ber framöfifche Generalconful in Lima, 
bat bie Nachricht hieher gelangen laſſen daß der Präfibens die Maßregel 
der Ausweifung aller Spanier zurücdgenommen babe, was ſich durch Die 
Annahme der Friedenspräliminarien feiten® ber bier berbündeten Nepublis 
. Zen übrigens von felbft verfland. — Der Heeresausihuß bat heute wieder 
eine Situng gehalten, in welcher Hr. Darrican nad) vorheriger Berkändi- 
gung mit Hrn. Fould fein finanzielles Exrpofe vorlegte, das für die nes 
Tammte Reorganifation, einfchliegli der Ausgaben für das Ehafiepot-Be- 
wehr, aber ausſchliehßlich ber für die Zündnadellanonen, einen Bedarf von 
400 Millionen in runder Summe beantragt, In ber lehten Sitzung hielt 
Admiral Rigault eine Rebe über die Marine-mfanterie; bie nächte Zu- 
fammentunft ift auf den nächſten Dienftag anberaumt worden. Eigen- 
thümlich gewiß ift die ungewohnte Schweigfamteit des Prinzen Napee 
Leon, ber nun zwei Situngen, ohne den Mund zu öffnen, antvohnte. Erin 
twärtiged Verhältniß zu den Tuilerien wir» übrigens ald bas freund⸗ 
ſchaftlichſte bezeichnet, und es ſcheint ſicher daß demjelben ein befonderer 
Ausdrud verliehen werben foll, indem der Laifesliche Prinz bei bem Finde 
mit weldem fich die Prinzeffin Elobilbe fo eben in Hoffaung ‚befindet 
Pathenſtelle vertreten: wird. 
. "Stalien. 


"Znrin, Der „Sonte Cavour" eritbielt dieſer Inge die, etwas melo: 
bramatifch gehaltene, Schilderung eines Beſuchs bet dem greiſen, aber noch 
geiftig frifchen Dichter Mangoni inMailand. Am Schlufjr des ſelben heißt 
es: Verſchwunden ift von der Erde faſt bie ganze Schaar ber Auserwähl- 
ten welche, unter dem Schuß feines Namens verfammelt und in feiner 
Säule erzogen, mit ihrer Feder bie zarteften Saiten bes menſchlichen Her: 
yens zu berühren wußten, und als dankbare Schüler ihm bie Werle ihres 
Geifles widmeten. Sie liebten ihn wie ihren Vater, fie verehrten ihn wie 
ihren Meifter, fie erflärten ſich ihm ald Schuldner ihres Rufs und ihred 
Ruhms. Und er? Erfah fie fait alle in bie Grube fteigen; er nahm ihre 
legten Grüße entgegen, und weinte auf ihren Gräbern, in deren Mitte er, 
ein Achtziger, noch aufrecht fteht, ald wollte ex ber Nation jagen: tröfte 

dich — ihr Vater lebt noch !"' j 
= Mom, 14 Rob. Einliberales Mahnruf des „Sorriere belle Marche” 
macht e8 allen zur Pflicht die Vorbereitungen zur Löfung der römiihen 
Frage mit den ihnen zur Verfügung flehenden Mitteln yorwärts zu betreiben. 
Die Haltung ber Römer berbiene ed, ihr wird allenthalben Lob geipendet; 
fie feyen unvergleichlich, fie ſollen fortfahren durch feine unbedachte Be: 
twegung bie nationale Sade zu compromittiren, um feine Berlängerung 
ber framzoſiſchen Drcupation zu veraniaſſen. Der Gorriere weiß: die im 
* Waticag obwaltenbe Partei habe jeden Vergleich mit Italien zurüdgemwie 
fen, ſey dagegen zur hartnädigfen — — entſchloſſen. Deßholb 
folle Cibitabecchia in finen Waffenplat verwandelt werden, um bon dort⸗ 
ber Rom wieder zu nehmen, falls des Papſt daraus verdraͤngt würde. Dazu 


tolirbe bie ſpaniſche Flottille mitwirken, Spanier würben vielleicht auf kurze 
Zeit die Rolle ber abgegogenen Franzofen übernehmen. Was aber Jtalien 
thun werde, was es für bieRömer zu thun ſchuldig ſeh, das laſſe man außer Acht. 
Wie viele Phantaſieſtüdchen! Freilich ſprickt man ven bevorſtehender Abs 
lieferung ber Waffen; bei ber aufgeregten Stimmung wird bie Regierung 
zu Husnahmsmaßregeln faſt gegwungen; bie Selbfterhaltung wird in ges 
wiſſen Seiten eine unabtweisbare Pflicht. Ihre Widerfacher mehren ſich 
in bem Maße als ſich ihre Arkite aufgehren, und wenn auch bon bem ftillen 
Umfichgreifen nationaler Ideen unter bem niebern römiichen Klerus allzu 
biel Aufheben gemacht wird, fo ſteht doch ber bier zurüdigebliebene große 
ES chülerkreis P. Paſſaglia's ihren mächtig umgeflaltenden Einflüfien nicht 
fern. Fra Paoli Sarpi, der verbotene Seribent, ift bier im neuerer Zeit 
wohl nie durch fo viele neiftliche Hände gegangen. Wenn auch bon feinen 
Entwiclungen über die Rechte des Staats negenüber ber geiftlidden Ge⸗ 
walt, von feinen feharfen Unterfchieben zwiſchen Papſtihum und Fatholis 
ſcher Kirche nur einiges haften bleibt, fo belommt die Dogmatif des P. 
Perrone, in der bier alle Kleriler großgegogen werben, ein Loch. — Vom 
Brigantenisefen tväre manches zu fagen, doch es genüge zu bemerfen daß 
nad ber Angabe Herilaler Blätter nicht weniger als 1500 Dann vom 
päpftlicen Militär gegen basfelbe im Felde ftehen, ohne e8 niederwerfen 
zu Tönnen. Die „Armonia” gefteht daß jede Woche Gefangene eingebracht 
werben (non passa setlimana che altri briganti non vengano arrestati), 
Die Finangwunde heilt nicht, bie Regierung beabfichtigt fogar, ımb zwar 
twieberum im Intereſſe ber Bank, fortan nicht mehr täglih, fondern nur 
noch Sonnabends das Wechſeln des Papiergelds, aber nur breien Glaflen, 
zu geftatten, nämlich den Capi d'arte (Geſchäftsherren), Mercanti di eam- 
pagna und ben Beamten, das größere Publicum mag fehen tie es durch⸗ 
fommt, Die Ungufriedenheit der Beamten, bie bon ihrer oft ſehr geringen 
Befolbung num auch noch bei ber jebetmaligen Auszahlung 8 und 9 Pros 
cent einbüßten um bie Bank zu bereihern, war in ben lehten Tagen aufs 
höchſte geftiegen. — Wie das officiele Giornale anzeigt, ift ber Comtbur 
Ditapiano Naldini zum Geichäftsträger bes Fürften von Momaco beim 
heiligen Stuhl ernannt, — Eines ber älteflen Mitglieder des römiſchen 
PBatrisiats, Fürft Don Elemente SpabaBeralli, feit länger in Bologna 
wohnhaft, farb dort in voriger Woche. Er war 1778 geboren und mit 
der Herogin Marianna v. Beaufort verbeirathet.— Die Gholera-Duaran 
täne am unferer Norbavänge bei Montalto in ben Maremmen und Orte 
* von morgen an ganz auf, bie in den Häfen it auf fünf Tage herab · 
gelegt. SR. 
x Mont, 14 Nov, Die Defertenre der römischen Legion betragen 
felbft nach officiöfen Bugeftändnifien bereits über 90 Mann, d. h. balb 
10 Procent. Ueber die Moralität eines folchen Truppe braucht nichts wei⸗ 
ter bemerkt zu werben, und es zeigt fich twieber tie fehr bie klerilalen 
Blätter im Rechte waren, ala fie diejenigen Verleunder nannten welche 
gleich anfangs ihre bedenklichen Bemerkungen machten. Der Gebante durch 
bie Legion von Antibes noch immer eine Art von franzöſiſchem Drrupationd 
corps beigubehalten, fängt an zu verbleichen, und neuerdings öffnen ſich 
die Arme den belgifchen und bolländifchen Freiwilligen, welche verhäliniße 
mäßig zahlreich herbeifträmen, in der figen Idee der latholiſchen Sache und 
ihrem Lande dadurch einen Dienft zu eriveifen. — Es gibt hier viele lör⸗ 
perlich oder geiflig ſchwarzbelleidete Leute welche jeben fefthalten, umd ihm 
verfichern taf jo eben bas lang’ ertvartete Telegramm eingetroffen fey wels 
ches die Verlängerung ber frangöfichen Decupation bis Enbe Juli 1867 
angelünbigt habe. Ich zeigte mich ſtets ſehr erfreut über dieſe Vergünſti⸗ 
gung, welde bie frauzoſiſchen Biſchöfe erwirlt haben follen; noch mehr 
tourbe ich erbeitert durch Die Berfisherung des Waffenminifteriums : daß bie 
papſilichen Truppen als volllommen hinreichend erſcheinen um ben gegem« 
märtigen Stand ber Dinge auch nad) bem Aufhören der Occupation aufe 
vecht zu erhalten. Es wird bieß um fo leichter ſeyn als bie italienische Re⸗ 
gierung fichtlich ernftlich bemüht ift jeden Handſtreich energiſch zu verhlten, 
Sollte tie päpſtliche und bie auffallend eifrige häretifche engliſche Diplo« 
matie fich viellticht in Betreff bes eigentlichen Angriffspunltes verrechnet 
haben? — Am 11, flarb Cardinal Gaetano Baluffi im Alter von 78 
Jahren. Die „Unitä Gattolica" meint: biefer Prälat ſey aus Gram 
darüber geftorben daß er wegen feiner Oppofition gegen bie gegenwärtige 
Regierung nicht befonders beliebt war. Carbinal Baluffi war einer ber 
eriten Garbinäle welche im Jahr 1846 von Pius IX creirt wurden. i 
x Reapel, 13 Nov. Deſterreich hat die Unfprüche der bourbonis 
ſchen Familie in Italien der Königin von Spanien ald beren natũtlichem 
Dberhaupt überlaffen. Nur für die Prinzeſſinnen Maria Annunziata und 
Maria Immacolata, von denen erflere mit bem Erzherzog Karl Ludwig. 
Tegtere mit dem Bringen Garlo Salvatore von Toscana vermählt iſt, glaubt 
das „Memorial diplomatique“ als das Organ ber betreffenden Forderun⸗ 
gen eine Ausnahme machen zu müflen, ba biefe Pringeilinnen durch ihre 
Heiraih dem kaiſerlichen Haus angehören. Nun kat aber jede biejer Prin- 
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yeffinnen eine Hußfleuer bon 600,000 Ducatın erhalten, tva8 um 400,000 | Beine Hänbe, welche jeht ohne bie Niederlage feineh Waters mit ber Ries 


BDuraten mehr als die feigejehte Mitgift beträgt. Dieſer Ueberſchuß 
ſtammt aus ben Renten jener 20 Millionen welche im Jahr 1849 der 
Inſel Sicilien zur Strafe für bie Forberung eines beſondern „großen Buchs* 
auferlegt wurden. Die Mitgift dieſer Pringeſſinnen und beren Anſprüche 
auf bie väterliche Erbſchaft ſcheinen nach dieſen uns gewordenen Angaben 
fo vollſtändig erlebigt, daß Stalien für weiteres faum mehr haftbar feyn 
dürfte, — Die Flüchtlinge aus Palermo ſchildern diefe Stabt als volllom⸗ 
men ausgeftorben unb beröbet. Es find von bort auch viele jäcularifirte 
Monche eingetroffen, welche größtentheils gute Miene zum böfen Spiel 
machen und fi über die Aufhebung der öfter nicht eben beirübt zeigen. 
Der Erzbiſchof Nafelli ſchidt ihnen einen Erlaß nah: daß nur diejenigen 
zum Gelebriren ber Meſſe zugelafien werben follen welche den Talar tragen. 
— Unter den Stubenten zeigt ſich eine große Agitation gegen, die neuen 
Tarife der Borlefungen und Uebungen. Man befürchtet daß am}15 b., wo 
Profeſſor Tommafi die Inauguralrede halten wird, Demonftrationen gegen 
bieje neuen Verordnungen ftatifinden werben. — Die Municipaltrifi3 be: 
findet fich immer auf bem nämlichen Standpuntt. Es fcheint dem Prüfer 
ten unmöglich zu feyn einen neuen Syndicus aufzufinden, 

- Palermo, 12 Nov. Es iſt heutzutage foziemlich allgemein üblich 
alles nad) bem Erfolg zu beurtheilen, und e8 muß ſich baber aud) das ſchöne 
Imftitut eines Belagerungsftandıs mit Ariegögerichten diefen Maßftab 
gefallen laſſen. Die Bertheitiger der außerorbentlihen Mafregein vırs 
fihern nun daß bie Negierung nach ben jüngiten Erfahrungen nur mit 
größter Energie und Gewalt vorgeben lönne, um durch ihre imponirende 
Madt auf die Mliraautonomiften Palermo's Eindrud zu maden. 
Wenn dieß ber Zweck des Belagerungsftanbes ift, fo hätten wir Igegen 
den Zwed felbft nicht befonbers viel einzuwenden, obwohl fi immer über 
das gewagte Mittel durch Ruthenhiebe Zuneigung zu erwecken fireiten 
ließe. Anders aber ftebt eö um den Erfolg der Mafrenel. Der Belage: 
zungsftand dauert jeht bald zwei Monate, aber trog ber Verfügbarkeit 
von W,000 Mann Soldaten und verſchiedener fonftiger gegogener und un« 
gejogener Mittel zur Einflöbung von Atung und Liebe bat man es nicht 
m:iter gebracht ala daß die Briganten faft wieder ebenfoweit ſich an bie 
Stadt heranwagen wie zwei Nächte vor bem berüchtigten 16 Sept., und daß 
die Unficherheit dor ben Thoren größer ift ald je. Ja, ıman bat fich fogar 
gendthigt gefeben das Eaftell zu befeftigen und zu verrammeln. Wir haben 
alle Achtung vor einer jo erfolgreichen Energie, welche in den jüngften Ber 
Haftungen gipfelt, bie man erft mac) ſechs Wochen vorzunehmen wagte, — 
Die hiefigen Journale mühen fi) ab Vorſchläge au machen welche unfere 
Zuftände verbefiern fönnten. Leider ift aber noch nichts befonders gutes 
34 Tage gefördert worden. Da fi) die Regierung fo verhaßt gemacht bat, 
jo möchten die meiften für Sıcilien eine gewiſſe Sonberftellung mit lautır 
eingebownen Beamten. Sole Vorſchläge zeigen ſchon daß man Lieber noch 
einen Unfinn als die gegenwärtige Lage ertragen will. 

Außlaud und Polen. 

St. Vetersburg. Liner Beſchreibung des überaus prachtvollen 
Hofballd am Abend tes Hoczeittags (in der Times) entnehmen wir fol 
gendes: „Es war eine Anzahl ticherkeffiicher Uniformen anıwefend, und in 
einer Umgebung bunlelgefärbter und wildblickender Gefichter wurde mir 
Skhampl gezeigt. Einft der Löwe des Kaulaſus, ift er nun ein ſchwacher 
altır Mann, mit hohlen Wangen und mildem Ausdrud in feinen regel: 
mäßigen, aber nicht jehr impofanten Zügen. Er trug eine weiße Tunica 
amter weitem Saftan und auf dem Kopf eine weiße Tiara, mit einer 
Einfafjung von ſchwarzem Schaifell über ber Stimme. Indem er fo unter 
feinem Gefolge daſaß — ihm allein war ein Stuhl gelegt — und ruhig 
Die Rügelchen feines Roſenktanges buch bie finger gleiten ließ, Bildete 
feine Perſon einen Schmuck des Feſtes mie ihm felbft ein Czar aller R:ußen 
nicht großartiger wunſchen fonnte. Zu feiner Linken ftanb ein Herr in 
zwifijcher diplomatifcher Uniforin, deſſen Beficht den Drientalen in ihm er: 
raten ließ, und ber bem großen Häupiling ald Dolmetf diente. Ein 
Soka Schamyls, einer vom den Gefährten feiner chrenvollen Gefangen 
ſchaft, lehnte an der Stuhllehne ſeines Baterd, in ber befannten ticher⸗ 
leſſiſchen Tracht, mit einem ungebeuren Kolpal auf dem Kopf — einer Art 
Grenabiermüte, doch mit aus IShtwargem Bärenfell, fondern aus weißer 

Lammstvolle, Seinem Bater fehr ähnlich, befigt er eines jener eigenthüm⸗ 
Inden, zugleich paffiven und drohenden, Geſichter die an einen ſchlummern⸗ 
den Bulcan erınnern. Uber zu einer freien Beihätigung feiner Leiden: 
ſchaften wird’ er faum je Gelegenheit finden; ed wäre denn auf einem regel: 
mäßige, Schlachtfeld und unter Rußlands faiferlicher Fahne. Die Tage 
find dahne wo er daran denken konate frei besumgufchweifen, mit dem 
Tindſchal in der Fauſt und am ber Spige feines Clams ODſſenbar iſt er 
auch eivilfirter als er ausſieht. Auf jeimmWebirgsbloufe über ber Pa: 
tronentafche auf feiner Brup: bieng ein eregantes Augenglad, bad er 
manchmal ganz mit ber leidten Grajie eines Salons · Habituo handhabte. 


dermehelung Ungläu beichäftigt feyıt würben, finalen in ben lnappſten 
BParifer — — ala ihn ein Barbe-Dfficier in der Landet ſprache 
auredete, verneigte er ſich Lädelnd, und antwortete int tadelloſeſten Courtoiſie⸗ 
Styl. Ein Tſcherleſſenlnabe von 8 ober 9 Jahren, den Kopf in einem 
ſchwarzen Kolpal vergraben, und einige anbere ganz ruffificitte Gebirgs⸗ 
föhne in Rettenpanger vollendeten bie anziebende Gruppe. Der in ber 
Nähe befindliche General Grabbe, welcher feinen Kriegeruhm im Kaufafus 
gewonnen, und eine fchöne junge Dame, deren Gemahl bafelbft gefallen, 
bildeten ben auffallenden Gontraft... Im Berfolg bed Abends richtete 
Kaiſer Alerander, im Vorübergehen mit ber Kaiferin, einige freundliche 
Worte an Schamhl, der fi bie Hanb auf der Bruft erhoben hatte, und 
beffen Antlig von freubiger Dankbarkeit ſtrahlte. Auch Grobfürft Enns 
ftantin, ein Prinz von ſehr intelligentem und entſchloſſenem Geſichtsaus · 
drud, den i i ichleit eimes alten Bes 


l Patriarchen mit ber 
tannten. bar ift der alte Ari Id nicht bloß gefangen, fonbern 
auch gezähmt, und vielleicht im einen Freund verwandelt.⸗ 


andel, Börfe, Eifenbahuen und Zelegrapben, 


Ei sburg, 19 Non, 
. " Königl. bayer. Bünstpenlen: 


a 
bproc. balbjährige Oblig. 97%, @. roc. balbjägrig »%. 
——— 100 Thlt — 46roc. Do — 

3 haproc. Obligationen — Alaproc. Obl 1856/59. 954, @, 
iproc, Obligationen — Grimd.⸗Ablbſ. Odlig — 
Juduſtrielle Aetien. 
Banlactien mit Die, 80 BG. Med. Baumm.-Spiun, Kempten 1008, 
Ipror. Banlobligationen 43, ©. Sproe, BartielOblig. 100 9. 
dproc. Pfaudbrieſe 8 V. Mid. B.Sp.⸗ u. Web, Bamberg 70 ©, 
Bayer, Oſtbahnen ex Div. 115%, ®. bproc. Partial ·Oblig. 100 ®. 
mit 60 Proc. €i — Mech. Baumw.Sp. Bayrenth 100 @. 
TfL-Loofe 58. Died, Baumm-Sp. Baia — 
Mech. Sp.« u. Web. Augsburg 185 B, ee . Münden 154 8, 
Rammgarı-Spinn. 155 9. Basdelenht.-Bejeih.Augaburg 172 @, 
bproc. Partial-Obtig. 100 $, Gas-Iubnftrie-Metien Angeburg 901, &, 
Baummwoll-Spiun. Stadtbach 178 G. Maihinenfabrit Augtburg 58 
Barıınwoll-Feinfpitnerei 50%. Tuchſabril Angeburßz 55 P. 
bproe. i j 100 ®. Myaproc, Partial · Oblig. 100 8, 
Med. We — 133 @. Zugeln Augsburg — 
— B.S 5 1 ——— Füßen _ r 
oc, Partial ·Oblig Vabroc, Partial ⸗Dblig. 100 $, 
Daumitetier Beten 110 $, 


AR Bon der Ifar, im Nov. Die neuefle ung vorliegende, won ber 
tgl. General-Bergmerle- und Salinenbirection fo ebem veröffentlichte Ueberſicht 
über bie Production bee Bergmwerfe, ber Hütten uud Salinen im Könige 
rei Bayern umfaht das Jahr 1865, Derfelben entnehmen wir folgende Mor 
tigen, Die Ausbente I. des Bergbanes war folgenbe: außer ben 0,853 Plunb 
Gold aus den 16 Goldwäſchereien au der Iſar und ber Donau, am Inn umb 
Rhein lieferten 249 Gruben 1,547,214 Ücentner Gifenere, 7 Gruben 
53,834 Bollcentuer Bleietze, 5 Graben Zolkentner Fahl ⸗ und Kobalterze, 
13 Gruben 33,058 Bollcentuer Magnet» und Schwefellſeſe, in 72 Gruben 
wurden 31,945 Eentner Oder und Farberde, im 164 Gruben 7,054,828 Eir, 
Stein» und Braunloblen, in 39 @ruben 15,700 Etr. Graphit, im 37 Bruben 
13,750 Cir. Borcellanerde, im 3 Gruben 519 Ctr. Schmirgel, in 17 Graben 
44,320 Ctr, Ehonerde, it 4 Gruben 3200 Eir. Spedflein, in 28 Gruben 184,400 
Er. Oype, in 34 Gruben 27,220 Eır. Dad- und Zofeljchiefer, uad endlich im 
16 Gruben 60,476 Schmwer- und Fuipeit, dazı Beldfpath und Otarz gewon« 
nen. 1. Der Hittenbetrieb Iefrie: Zalpfund Ei 10,878 Zoll · 
centmer Moheifen im Ganzen und Maſſeln, 95,602 Cir. Gußwaaren unmittelbar 
aus Erzen, 173,441 Eır, Gußwaaren durch Umfchmelzen von Roheiſen, 773,321 
Str. Stab» und Gattumgseifen, 56590 Etr, Gifenttch, 18,340 Etr, &ifendraty, 
und extlid 16,143 Ctr, Stahl; ferner Raufbiei 1698 Zolletr., Mann 43 Etr, 
E ſenvitriel und Porke 6904 Ctr. und gemischten Bitxiol 90) Er, Der Wırıh 
der Bergbaupcobucte betrug am Uefprungserte 2,192,147 fl., jemer bes Hlittene 
Betriebs 8,693,919 fl. In den 716 Gruben (bavon 42 lanbiäherrlih, 674 ge 
wertfchaftlich; arbeiteten 4411 Arbeiter, umd betrug die Zahl ihrer Kamiienangt 
börigen 8198 Köpfe; im den 131 Hittemwerlen (worauter 7 Iaubesherriih und 
124 gewerfigaftih) waren I767 Urbeiter beihäftigt, diren 
6370 @iteber zäplten, L Uinfere fieben Salinen probueirten: an Öteinfalz 
49,235 Gir.; auferdem murden im Salibtrgwert buch Anmäffernung erpengt 
1,650,766 Eimer gelättigte Soole, woden ein Theil im Berchtetgaben HÖR ver · 

urch bie Sooltulenung nach Reichenhall geführt, mit der bor- 
tigen, theils naiſirlichen, theild gradirten Quellſeole vermifht wird, und bie fo 
erlangte Viſchſvole Leimmt anf den Salinen Reichenhall, Traunfein und Roſen 
beim, weh fle mitteilt ber Soolealeituug gebt, zur Berflebn Au Rocjalz 
wurden psobacirt 999,578 Er, am Biehfalg 47,934 Eir., und an Dungfal; 20,729 
Eır, Die Provucte des Baljdergbaues und des Galinenbetriebs hatten einem 
erh vom 1,164,304 fl. uud waren dabei 1054 Wrbeiter befhäftigt, deren Fa⸗ 
ntilien jujsmmen 2605 Köpfe zählen. Die Saline Orb, wilde bilanntlih nach 
dem friebenserrtrag am Prenfen fült, und darum mod ein Bejorheres Iutereffe 
des Adichiebe für ma bat, probmeirte im verfloffenen Yahr 42,696 Cir. Kochfalz 
unb 8593 Etr. und was alles zulammen einen Werth von 50,023 fL halte. 
Die Satine ernährt 76 Arbeiter mit 290 Familienangebörigen. Cimmtlihe B:0- 
ducte des Dergbaus, bir Hütten amd ber Salinen hatten fomit einen Gejamnt- 
werth won 13,340,070 fL (gegen 11,610,392 fi. im Sabre 1864), mmd betrug 
bie dabei beicäftigte Ardeiter 2232 (10,229 im Borjahre) —23 dereũ 
Familien 17,173 Angehörige ften, Die Roplenprebuction war 1866 egen 1864 um 
935,709 Eir. gefliegen, die Gewinnuug ber Eiſcnerze um 92,560 te, Robrifen 
wurde um 96,591 Ein. mehr prodmeitt. Die Eifenbütten find mit 68 Heckfen 
auzerüßet, von been aber 86 kalt landen; fermer befinden ſich im benfelben ® 
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. Sterdieuer, 8 Valwerle x. Die HM Gappfannen haben einen Ju⸗ 
won 51,682 Gnbilfuß. 
* Wien, 18 Nov. Die hu Directien flellte am 1 b. M. für einige 


e bie Frachtenaufnahme ein. eſe Mafiregel, weiche im ber e einiges 
Aufſehen machte * Biderſpruch erfuhr, bie genaunte Directiom felbft 
56% prinich, konnte aber, was die Zeitungscorrefpenbenten wicht erwähnt baden, 

— am 8 db. M. ſchon wieber aufgehoben werten. Ihren 

tte jene Mafwahme barin daß bie Mabäufung bon —— 
im Folge des außtrordenilichen Aufſchwunge des Gllter · 
war, gleichzeitig aber die Vetriebemittel für wilitkrilde zweae 

munen kuchen amb Mogemmaingel außerdem eintrat, weil bi 
Raiferin Eliſabeth· Bahn ) ms Aueland übergegangen waren, ohne daß 
bie gleichfalls Überbürbeten austänbifhen Babhn-Berwaltungen ber Weſtbahn, im 
Wege des Anstaufces, bie nöthige Anzahl vom Magen zu gewähren vermedhten, 
Daß die WefkahnDirectiom trogbem ihr möglichftee geiefhet bat, geht daran 
Yeroor baß auf ber genannten Bahn laut officiellem Ausweis im Momate October 
d. 3. bie ſehr beträchtliche Omantität von 1,584,547 Eentuern Frachten befbrdert 
wurde, und fi baber, entgegen bem Auswe ſe vom Monat October 1865, filr 
ben genannten Monat eine Mehreinnahme von 261,333 fl. ergab. Hoffentlich 
wirb eine minber bewegte Zeit aud derartige aufrrgewöhnitche Mafnabmen nicht 
mehr bebingen, und ber Frachten ⸗Verlehr ber Weſſbahn welcher theilweile in Folge 
ber —— einen fo entfchietenen Auffchwung genommen hat, wird auch 


aller Urt, loco 

de in Murug 
in 

e Magen ber 


im feiebfichen Seiten micht wieder erfchmen. 


KReuecefte Poſten. 
= München, 19 Nov. Der Prinz und die Frau Prinzelfin Mbal: 
dert haben, wie ich höre in Folge ber beunrubigenden Nachrichten aus 
Spanien, bie auf übermorgen beflimmt geweſene Abreife nah Madrid 
aufgefhoben, — Nach längerer Abweſenheit ift der an unſerm k. Hof bis 
glaubigte Geſandte Spaniens, Don H. Garcia de Duebebo, gefiern wieder 
bier eingetroffen. — Der E Regierungsbirector v. Hörmann, welcher 


bei ber Uchergabe ber bayerifchen Gebietötheile an Preußen als bayıs | 


riſcher Sommiflär zu ſunctioniren bat, iftzu biefem Sived feit einigen Tagen 
in Orb anweſend. — Der quieseirte Appellationggerichtöpräfibent Frhr. v. d. 


Dede ift nad) längerer Krankheit heute verſchieden. Der Verfiorbene zäblte zu | 


ben ausgezeichnetften Mitgliedern bes bayerifchen Zuriftenftanbes ; er war 
bis zu feiner aus Gefundheitsrüdfichten erfolgten Duieseirung lange Jahre 
Vräfibent bes oberbayeriſchen Appellhofes. 

x Frauffurt a, M., 18 Nov. Die in ben amtlichen „Witihei 
Iungen* veröffentlichten Protokolle über die legten Sigungen der gefehgeben: 
den Berfammlung enthalten einige fehr intereffante Actenſtücke, welche wir 
theilweiſe ganz, theilweiſe im Auszug nachſtehend mittheilen wollen. Am 
17 Juli zeigte ber Senat ben beiden andern Staatsbehörben ihre gemein: 
fame Auflöfung durch den General Vogel v. Faldenftein in einem längern 
Schreiben an, welches zugleich die Mittheilung enthält daß der General die 
Senatoren Bürgermeifler Fellner und Dr. Müller aufgefordert babe „das 
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Gotta’jhen Buchhanbiung. 
Iubem wir biefe Einrichtiug zur Renntniß bringen, 
Kiyeigen für bie * 
Augsburg, 1866,.- 
* 


Zur Ha 
gun vo» Inferaten für die 
zaößehakn Br entſpricht ben [hen vieler entfernten Freunde der Aligemeinen Zeitung durch die Einrichtung daß 


bemerten wir noch baß, vorfichende Herren, nad ber wit uns getroffenen Uebereinkumft 
Beitung im Empjeng gu wehmen, unpergüglig ax us pi 


Winiferium ber Bermittlung zwifchen ihm umb der Ctabt Frant urt zu 
übernehmen." Im Anfchluß hieran heißt es: „Der Senat, nachbem er won 
biefem Borgange Renntniß erhalten, bat bie beiden Herten aus feiner Mitte 
erfucht bas angelonnene Amt im Inter eſſe bed Gemeinweſens zu übernehmen, 
und es ift ihm gelungen lebhaftes Bebenten ımb Wiberſtreben endlich zu 
beſeitigen. Der Senat vertröftet ſich daß ber trüben Beit eine befiere glüd« 
lichere folgen werbe, und [hließt in biefem Vertrauen geittweife feine Tpätig« 
keit mit ber gegentoärtigen Mittpeilung.“ Intereffant wegen feiner folbati, 
ſchen Rürge und Beftimmtheit iſt ber Brief des Generals v. Manteuffel vom 
20 Juli, in weldem von ber Etabt 25 Milionen Contribution gefordert 
werden; ber Brief lautet wörtlich: „Em. Hochwohlgeboren werben hiedurch 
aufgefordert zu veranlaſſen daß eine Rriegecontribution von fünfundzwang 
Rllionen Gulden binnen 24 Stunden an bie Feld⸗Kriegscaffe der Main 
Armee hier eingegahlt wird. Der Dberbefehlähaber der Main Armee. (64) 
b. Dante uffel.“ Bekanntlich lehnte bie geſetgebende Verſammlung am 
23 Juli diefe Forderung ab, und wurbe am 27 Juli abermals zu einer 
Sitzung ad hoc zufammenberufen, in welcher ein Senate bortrag zur Rennt: 
| ni ber Verſammlung gebracht wurde, dem wir nacfichende Eid ents 
nehmen: „Wenn eine Hoffmung befteht — und fie befleht — baf an ber 
auferlegten Striegscontribution frühere Leifiungen in Abzug gebracht wer- 
ben bürfen; wenn andrerſeits eine Gefahr befteht — und fie befleht — 
tab Mahregeln in Ausficht ſtehen durch melde, anderer borerft ihn zu 
gedenken, unfer gefammtes Berkchräleben volllommen gehemmt werben 
tmürbe; wenn enblich gehofft werben barf daß bezeigter guter Wille bei 
tweiteren Verhandlungen noch feine guten Früchte tragen werde — fo wird 
bie empfohlene Sache bei der nefehgebenden Verſammlung vorausfictlic 
entgegenfommende Hufnabme finden.“ Sodann heißt es weiter: „Com: 
miſſarien zu weiterer Auslunft werden andurch, und zwar mit ber Ueber: 
— ugung angeboten daß bie Mittheilungen derſelben die geſehgebende Wer: 
ammlung zu Entichließungen veranlafien iverben burch melde ber Friebe 
mit feinen Sepnungen nicht Bloß für unfer Gemeintuefen herbeigeführt, 
| vielleicht auch für das Gefammtpaterland gefördert werben lann.“ Demer: 
lenewerth bürfte aus ben amtlichen Mittbeilungen noch feyn bafı bie gelet: 
| gebenbe Verfammlung einen Proteft gegen ibre Aufiöfung ernſilich eigent: 
Lich nicht ind Auge gefaßt bat. Erſt in ber Sihung vom 23 Auguft wurde 
von Hrn. Rütten als Zufat zu einem andern Antrag beicloffen: „Die ge 
fepgebende Berfammlung wolle die Frage: ob Verwahrung hinſichtlich der 
Aufbebung ber Selbjtändigfeit ber Stadt und der ihr gemachten Auflagen 
einzulegen je, ebenfalld an eine Gommiffion verweiſen“ In ber Sigung 
vom 81A wurde ſodann ein weiterer Proteſt zur Beraihung an eine 
Commiſſion verwieſen, über deren Anträge jedoch die Beſchlußſaſſung in 
ber letzten Sthung vom 10 Sept. vertagt, d. h. mit andern en, im 
den griechifchen Kalender geichrieben wurde. 


Sirinımertlipe Adartiont Dr. *2 Altenhöfer 
Berlag rer 3. @. Cotta ſcheu Budhanolung 
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22) in Meapel bei Hm. Alb. Detken, Piaua bei Piebifcite, 

2) in Müruberg in ver J. A. Stein'ſchen Buchhanblung. 

4) in Olmüg bei Hru. Eduard Hoͤlzel. 

25) in Paris bei den Hd. Havas, Laffite, Bullier & Gomp,, 
Place de la Bourſe Nr. 8, 
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Ahlaunds Schriften zur Gefchichte der Dichtung und Sage, 


Erfer und zweiter Band.“) Gtuttgart, Berlag der J. ©. Gotta’ichen 
Buchhandlung. 1866.) 

A Die Lieblinge der Böiter fierben zu rechter Zeit, und als viele über 
dem Grabe Ludwig Uhlands Magten baf er den Tag ber Einigung des 
beutfchen Baterlands nicht erlebt und geſchaut habe, ahnten fie nicht mas 
ihm und was uns erfpart geblieben fey. Uns freilich vor alen! Denn 
ber herzliche Dichter, der ſtarle in feiner Schlichtheit gewaltige Mann, deſſen 
Baterlandäöliebe, deſſen Freibeitöfinn nicht von heut und geſtern war, ber 
am Beben bed deutſchen Volls nicht derzagte, teil er bie Grele dieſes Lebens 
mit all ihrer Treue und Stärke unbewußt in fich trug, er würde mit tif 
Rem Schmern, doch ohne Wanken und Berzweifeln, auch dieſe Tage ge: 
tragen haben. Wir aber müßten zu manchem ſchweren Leid erfahren wie 
ber Fanatismus bes Augenblids felbft feinen allgefeierten, allverchrten 
Namen in ben Staub zöge, wir müßten wahrſcheinlich erleben daß eine 





*) Geitbem if ber britte erſchientn, weicher bie erſte Hälfte ber fo lange mit 
Spannung erwarteten Abhandlungen Über das deuiſche Vollelied emthält, 
Eine Belprehung derfelben wird dieſem Artilel mechfolgen. 


neubeutjche Revifion bes beutfchen Urtheils über ben Mann und ben Dichter 
beliebt würde. Die Partei bie im Hugenblid herrſcht, und es fein Hebl - 
bat baß fie alles und jedes was ihr nicht dienen kann und will unter die 
Wüße tritt, redet einem gar eigenthümlichen Jargon. Verkommen, ber: 
Iogen, unfittlich, bornirt, eikt ihr ter ihre Wege nicht grabaus zum Heil 
und Segen führen fieht, wer Bebenken begt, und bie Mahnung wagt daß 
Boaffengewalt, Hohn und Verachtung nit audreihen. Im Taumel der 
Ichten Monate hätte eö allzu leicht geſchehen können daß auch Uhlands ehr ⸗ 
würdiges Haupt nicht verſchont geblieben wäre. Mancher ber im Nor 
bember 1862 nur Worte ber Pietät, ber innigen Verehrung für dem ger 
ſchiedenen Meifter hatte, twürbe im November 1866 ben heute beliebten Ton 
höhniſcher Geringfhätung anſchlagen. Es ift befier für und daß dieß nicht 
mehr gefchehen lonnte, und daß man — ir hoffen es wenigftnd — an 
die Beurtheilung von Uhlands hinterlaffenen „Schriften zur Geſchichte der 
Dichtung und Sage* lediglich und allfeitig mit den Gefühlen bes Danlkes, 
ber Berehrung, der freubigen Gewißheit eines geifligen Gewinns berantritt, 
ben feine äußere Wandlung ber Dinge zu ſchmälern vermag. 

Ublands literariſcher Nachlaß war ein reicher. Die Herausgeber, M, 
2. Holland und U. v. Keller in Tübingen, fowie franz Pfeiffer in Wien, 
ſprechen ſich darüber, und über ben ganzen Umfang befien was wir aus dieſem 
Rachlaß erwarten dürfen, in ihrem Vorbericht aus: „Wie bei feinem langen 
Leben, ber zähen Ausdauer womit er an allem einmal Ergriffenen feſthielt, 
endlich bei der geringen Anzahl veröffentlichter Schriften nicht anders zu 
erwarten var, ift bie Menge und ber Umfang von Uhlands binterlaffenen 
gelebrten Arbeiten fehr erheblih. Sie gerfallen nad Zeit und Art ihrer 
Entftefung und nad Form in zwei gefonderte Gruppen, in Borlefungen 
und in einzelne größere ober Meinere Abhandlungen oder Monographien.” 
Die Borlefungen kommen aus ber kurzen Zeit von Uhlands alademiſcher 
Thätigleit in Tübingen (1850— 1833), die Monograppien (mit Ausnahme 
einer Abhanblung über den Minnefang aus dem Jahr 1824) gehören alle 
der fpätern Periode, zum Theil den lehten Lebensjahren des Dichters an. 
Die Heraußgeber erflären daß fie wegen Veröffentlichung der Vorleſungen 
einige Zeit hindurch im Zweifel getorfen fegen, ba diefelben fich in ihren ein: 
zelnen Theilen „als ungleich, zumal gegen das Enbe hin fprung« und Lüden: 
haft, mehr Slijje als wirfliche Ausführung“ erweifen. Sie haben ſich irogbem 
zur Aufnahme entſchloſſen im Hinblid auf den großen Eindrud ben Uhlands 
Vorleſungen ihrerzeit auf alle Hörer gemacht, und in ber Ucberpeugung daß 
benjelben jene belebende und zündende Kraft noch jet innewohne, „indem, 
was Uhland vor Tepe ri Jahren über die vollsmäßige Poeſie des 
Mittelalters, über deutiche Sagenfunde und Mythologie geſprochen und 
geſchrieben hat, nicht nur nicht veraltet, fonbern, wie wenig aud) bie For 
ſchung feitvem gerubt, noch immer unübestroffen if." Wir glauben baf 
bie Herausgeber ſich ber allgemeinften Zuftimmung zu diefer Anfhauung 
gewiß halten bürfen. 

Bei den Abhandlungen bie Uhlanb eigens für den Drud begonnen 
und ausgearbeitet hatte, drängte ſich ein Bedenken anderer Art auf. Die: 
felben find theilweiſe unvollendet, theiltweife zwar formell abgefchloffen, aber 
doch Theile eines beabſichtigten größeren Ganzen. Uhland bat bis zum 
Ausgang feined Lebens nad) der innern und äußern Vervolllommnung 
biefer Arbeiten gerungen, unb dachte bei vielen berfelben gewiß noch an 
keine Herausgabe. Wenn aber er felbft, zufolge ber hohen und höchſten 
Forderungen bie er an fich ftellte, mit der Veröffentlihung fort und fort 
zögern burfte, fo konnte es für die Herausgeber feine andere Pflicht geben 
als alles mas ihnen des Geiſtes und Namens Uhlands würdig erfchien, 
und was bis zum Punkte gebichen ift wo ſich Anlage, Swed und Aöficht 
des Ganzen erlennen laffen, unvertveilt zum Drud zu bringen. 

Die beiden erften Bände ber Lofibaren Sammlung enthalten bie „Ges 
ſchichte der deutſchen Poeſie im Mittelalter," Uhlands Tübinger Borlefungen 
aus bem Jahr 1830 und bie „Geſchichte der beutichen Ditkunft im fünf ⸗ 
zehnten und ſechzehnten Jahrbundert,* über welde er im Sommer 1831 
las, In bie erfteren find Abſchnitte eines früher begonnenen Werls über 
„Sang und Sage des deutichen Mittelalters” theils bon Uhland felbft, 
theild von bem Herausgeber U. v. Keller aufgenommen worden; die letz⸗ 
teren hat 2, W. Holland nad den eigenhändigen Heften Uhlands ebirt, 
babei jrdoch bie von dieſem gegebenen zahlreichen Proben aus ben be 
fprodpenen Dichtungen jelbft außgefdyieden. 

Als die bebeutenbfte Babe ber beiben erften Bände muß bie „Sefchichte 
ber deutſchen Porfie im Mittelalter” gelten, bie in bier Hauptabfchnitte, 
„Die Heldenfage,” „Heiligenfagen und Rittergebichte," „Minnefang* und 


„Beit» und Lehrgedichte,“ zerfällt, von bemen ohne Frage wieberum ber 
erfte Hauptabichnitt, „bie Heldenſage,“ ber hervorragendſte und gewichtigſle 
Thal iſt. Wir lönnen nur in die wiehrfach ausgeſprochene Klage ein 
ftimmen daß Uhlands übergroße Veſcheidenheit ben Drud feiner Vor: 
Iefungen nicht viel früher geftattete, daß insbeſondere der Abſchnitt über bie 
Helbenfage (der am ausgeführteften ift umb ben ganzen erften Band ein» 
nimmt) nicht dreißig Jahre früher erfchien. Welche Wirkung hätte Uhlands 
Darftellung haben müffen, welche Irrihlmer und Gontroverfen wären ums 
dadurch erfpart geblieben, welches Fundament hätte unfere Literaturgefchichte 
gerabe an dieſem Bande gewonnen! Freilich kommt bas mahrbaft Ausge⸗ 
zeichnete und Herborragende nie zu fpät, und’ auch jeht wird die Wirkun 
nicht ausbleiben. 

Denn in aller Literaturgefchichte ift ein Buch wie das vorliegende fo 
felten ala eine Perfönlichkeit tie die Uhlands überhaupt. Die Verein: 
gung einer echten, durchaus urfprüngliher, im höchſten Sinne bes Worte 
probuctiven Diternatur, und eines gründlichen, unermüblichen, treu und 
liebevoll felbft dem lleinſten Detail des Wiſſens zugewendeten Forſcher⸗ 
finns, erfcheint nicht Leicht zum zweitenmal. Und für eine Darftellung ber 
beutfchen Dichtung des Mittelalters, der Volksdichtung zumal, für eine 
Darftellung welche jedem Nefultat der forſchenden Specialwiſſenſchaft ge 
echt werben, dabei aber bie Empfindung für bie eigentlich treibenden Kräfte 
diefer Dichtung fefthalten, ja in andern erwecken fol, war die Bereinigung 
bes Dichters und bes Gelehrten in Uhland unidägbar, Seine Anſchauung 
vom Werben, vom innerflen Weſen unferer Helbenfage und bon ber an fie 
gelnüpften Dichtung wird für Taufende von Laien eigentlich erft ein Ver: 
ftändnif für ben viel mißbeuteten Begriff der Völlerdichtung (Vollopoefie) 
eröffnen, 

Wie über einer großen Bergfette, aus bem Schoode berfelben und 
ihrem Zug folgend, nur mit lühnern Baden und Sinnen, ein leuchtendes 
MWollengebirg emporfteigt, fo über und aus bem Lehen ber Völker ihre 
Poeſie. Der Drang der bem einzelnen Menſchen innewohnt ein geiftiges 
Bild feines Wefens zu erzeugen, ift auch in ganzen Rölfern als ſolchen 
ſchöpferiſch wirkſam, und es ift nicht blohe Rebeform daß bie Völker dichten.” 
Wohl kann, wie Uhland weiterhin ausführt, auch bie Volkspoeſie nur mit: 
telſt Einzelner ſich äußern, wohl erfheinen auch im primitiven Zuftande 
der Völfer die einzelnen Naturen mehr ober weniger begünftigt, aber es 
muß, um dad Mort Vollspoeſie recht zu berftchen, bie portifche Anſchauung 
bei allen lebendiger, ber Einzelne mehr im allgemeinen befangen gebadht 


werben. Sonad muß bie Bollapoefie der Spiegel bes Lebens ber Natios 


nen feyn, und „ein Boll bas feit undorbenklichen Beiten in weltgefchicht- 

lihen Schwingungen ſich bewegt, mit gewaltigen Schickſalen fämpft umb 

große Erinnerungen bewahrt, wird auch eine reiche und großartige Helden ⸗ 

fage voll mächtiger Eharaltere Taten umb Leidenſchaften aus ſich 
haften.“ 


Der folgende Umriß ber Heldenfage felbft, in beutfcher und norbifcher 
Geftaltung, gibt mit köſtlicher Knappheit die Grundzüge ber Heldenlieber, 
wie fie ung in ben Ueberlieferungen bom 8. bis zum 15. Jahrhundert vor⸗ 
Liegen, und führt dann unmittelbar auf die Beſprechung bes gefchichtlichen, 
mythiſchen, ethifchen und formellen Elements ber beutichen Heldendichtung. 
Das Refultat diefer Betrachtungen, bie im einyelnen überall Har und licht: 
vol erfcheinen, faßt Uhland in wenigen großen entfcheibenden Een zu: 
fammen: „Das Weſen der Vollspoeſie ift geiftige Auffaffurg eines gamıen 
Volfslebens durch die Gefammtheit des Volle. In folder Ganzheit find 
nothwendig auch die äußern gefchichtlichen Edjidfale des Volks in ihren 
bebeutenderen Zügen begriffen. Da wir jedoch niemals bis zur Wiege ber 
Voller zurüdigehen lönnen, fo vermögen wir auch nicht bis gum Urfprung 
ihrer Poeſie vorzudringen; er ift die unaufgefundene Quelle bes Nils, dieſe 
Poeſie fließt wohl gar, wie das Alterthum von feinen heiligen Strömen 
glaubte, von den ewigen Beftirnen herab, Jedem Zeitraum der Volfäge: 
ſchichte zu dem wir auffleigen können, ift daher fchon irgendeine Entwid ⸗ 
lung der Vollspoeſie vorausgegangen. 
daß bie Vollspoeſie und ihr größtes Ergeugniß, die Heldenfape, weder über 
haupt in der Geſchichte für ſich nod weniger in irgendeinem beftimmten 
Zeitraum berfelben ihre Grundlage haben lönne, daß fie aber durch jeben 
beivegteren Zeitraum ber Geſchichte einen auf fie felbft einflußreichen Durch⸗ 
gang genommen haben müffe.* 

Uebereinflimmend mit ben meiften Forſchern, legt Ubland dar ba 
das Geſchichtliche in allen deutſchen Heldenliedern überall und vorzugsweiſe 
auf die Zeiten ber Vollerwanderung, auf bie großen Heerzüge, Bertilgungs- 
fämpfe, bie rafche Grünbung von mächtigen Reichen durch beutfche Helden 
und Stämme, und ihren cbenfo raſchen Sturz durch verwandte Bölfer 
urüdtweist. Hier ift ſonach ein Beitpuntt firiet bei welchem bie Forſchung 
im weſentlichen verharren muß, von welchem fie wohl vorwärts, aber 
mur ſchweren unſicheren Schrittes weiter zurüdgehen lann. Das mythiſche 
Element dagegen forbert dieſes Zurüdichreiten heraus, und auch Uhland in 


Es ergibt ſich die Grundanfidt | 
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feiner Darfichung: geht nich nur nähen auf ben Zulammenhang ber beut 
fchen und ber nordiſchen Mythologie ein, verbreitet fich nicht allein über ben 
im heutigen Zuſtande ber Gedichte nur flüdtveis erfennbaren Bufammenkang 
bes odiniſchen und gothiſchen Vollsglaubens, fonbern ſucht auch die geheim 
ften Beziehungen zwiſchen ber germaniſchen und iranischen Helbenfage zu 
ergründen. Uhland ftelt bie Wolfbietri3:Sage an die Spitze der Ume: 
lungen Sagen: „Mir ſcheinen in biefem Gedichte bie Spuren einer mylhiſch⸗ 
fymbolifchen Darflellung besjenigen durchzuleuchten was in ben übrigen 
Amelungenliebern fi in epiſcher Eharakteriftil ausgebrüdt hat; die chriſi⸗ 
lien Anfäte halte ich für-fpätund Außerlich, "während eine uralte Vers 
—— mit ben perſiſchen Glaubenslehren überzeugend nachzuweiſen 
eyn möchte.“ 

Bedeutſam iſt der Nachweis vielfacher Aehnlichleiten zwiſchen dem 
gothiſchen Wolfdietrich und dem perſiſchen R jedenfallz. Die a 
deutete Ausficht auch in flabifchen und feltifden Heldengefänden $ t 
ſchaftliches aufjufinden ift verlodend, und die Sprachverwa 1 
den Schluß zu geftatten daß den Völlern vor ihrer Tr ‚einge gemein: 
fame Mythe zu eigen geweſen ſey. Aber wir müffen ennern 
daß die Ergebniſſe ber vergleichenden Sprachwiſſenſchaft faſt zweifellot feſt⸗ 
ſtellen daß ſich die fTaworbeutiche Sprachfamilie am frübeftien vom gemein⸗ 
famen Volle ber Arier getrennt hat (Schleicher: Die deutſche 
©. 80), und baf bie Inder und Iraner am fpäteften beif 
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iſammen geweſen, 
zuleht geſchieden find (Mar Müller: Vorleſungen über bie Wiſſenſchaft ber 
Sprache. &. 176). Wenn nicht minder gewiß ericheint daß im ben urälte: 
ften Sprachdenkmälern der Einzelvölfer ſich die Mythologie erft bildet, fo 
wird ber Nachweis einer fo frühen und einer fo vielſeitigen gemeinfamen 
Entiwidlung, wie vorausgefeht werden müßte wenn Wolfdietrich und Ruftem 
auf Grundlagen aus Zeiten beruhen follten in benen Jraner unb Germa 
nen gemeinfam am Muftag und Balurbadh faßen, denn doch bebenklich, 
Für fpätere Berührungen und Beziehungen der Bölfer laſſen ſich geiftreidhe, 
aber wenig wahrſcheinliche Hypotheſen aufftellen. Und im ganzen wird 
allen Laien ber Ausweg willlommen ſeyn auf welchen Uhland jelbfl mit ben 
Worten binbeutei: „Selbft das ift noch in Frage ob denn überhaupt bie 
vorliegenden Achnlichkeiten aus einem geſchichtlichen Zuſammenhang ers 
klärt zu werben brauchen, ob nicht unter den gleichen Bedingungen aud) 
biefelben poetifchen Gebilde ſich bei ben verſchiedenen Bölfern unabhängig 
erzeugt haben können, ob nicht ſchon in ber Natur des dichtenden Menfchens 
geiftes ber gemeinfame Typus gegeben jey ?” 

Edlluß folgt.) 


Le Münzverein latin. 

+ Paris, im Nov. Beftatten Sie mir Ihre beſondere Aufmerkfan- 
keit auf die neue Münzftubie zu Ienfen welche Hr. v. Parien, einer ber com» 
petenteften Nationalötonomen Franlreichs in diefer Frage, im Iehten Heft 
ber Revue Gontemporaine veröffentlicht. Die Arbeit ſcheint mir na⸗ 
mentlich in Sübbeutfchland ernſthafter Beadhtung würdig. Es banbelt ſich 
um bie weitere Ausdehnung welche ber Duabrupel-Bertrag vom 23 Der. 
1865, ober — wie Hr. v. Parieu ihn nennt — Le Münzverein latin, in näd 
fter Zulunft erfahren könnte, Die Einführung ber beutfchen Bezeichnung 
„Münzverein” für ein nach Urfprung und Natur grundfranzöfilces Werk 
ift Deutſchland gegenüber eine ungewöhnliche Zuborlommenheit; bie Ana⸗ 
Togie von „Bollverein” rechtfertigt die Bezeichnung, und präcifirt ben Cha: 
ralter bes Werts. Ob das Beitwort „latin (romaniſch) glücklich gewählt 
ift im Moment two es ſich darum handelt ben Müngvertrag vom 23 Der. 
1865-au auf andere als romanische Staaten auszubehnen? Freilich hat 
niemand größeres Anrecht biefe® Werk den Namen zu ſchaffen als Ar. 
v. Parieu, der mehr als deſſen Pathe, ber beinahe der Vater desſelben 
ift; jedenfalls würde Hr. v. Parieu fich glüdlich ſchätzen wenn bie Macht 
ber Thatfachen ihm nöthigte jene Bezeichnung als zu enge aufzugeben. 

Nad) ber geographifchen Ausbebnung und ber Bevöffrrungsmenge ber 
Etaaten welche er umfaßt, ift ber Vertrag dom 28 Der. 1865 wohl ber 
| teitefle internationale Vertrag ber feit Iangem auf wirthſchaftlichein 
ı Gebiet gefchloffen worden. Seine Unterzeichner find brkanntlich —* 
reich, Jialien, Velgien und die Schweiz, was denſelben van vornhert 
auf eine Bevollerungkmaſſe von mehr als 70 Millionen Einwohner Fr. 
| firedte; ſeildem hat bie Einverleibung bes Benetianifchen in Jtaljen Bein 
Vertrag weitere 2. Millionen zugeführt, während gleichzeitig ber Kirchen · 

ſigat durch dag Münzedict vom 18 Jumi l. J. ſich dem Vertrag, wenn nicht 
| angeidlofien, fo doch flarf genähert bat. Der Müngvertrag umfapt aljo 
ſchon heute 73 Millionen europäiſcher Gtantsangehöriger oder nahe ein 
Drittel der Geſammtbevbllerung unfers Welttheils. Der Bertrag, Jhren 
Leſern durch frühere Analyfen hinlänglich befannt, berußt auf ber inters 
nationalen Anerkennung ber Doppelwährung mit dem durch das franzöfi: 
ſche Münggefeg (1804) angenommenen Preisverhältniß von 1: zu 15%, 
! ywifchen Gold und Silber. Vom principiellen und ſelbſt vom praltiſchen 
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aus läßt ſich gegen bie Doppelwährung allerbings viel fagen ; 
bie, bon Hrn. v. Parieu in feiner neueflen Arbeit verſuchte Wiberlegung 
ber. deßfalls von Michel Chevalier und Hom gemachten Eintvürfe ift nicht 
gerabe erfhöpfend und ſchlagend. Thatſächlich ift es jedoch bie Mlleingeltung 
ber Golbwährung melche der Vertrag anbahnt und mit ber Zeit berbei- 
führen muß, Wie befannt, wird künftighin nur das filberne Fünffranten: 
ftüd nad) dem gefetlihen Fuß (900 Taufendftel Feingehalt) ausgeprägt, 
während ber Franc felbft, die nominale Müngeinheit, wie feine Berbopps 
fung (2 Fr.) und feine Bruchſtücke (50 Cis. und 20 Et8.) nad; dem neuen 
Geingehalt von 55 Taufenbfieln ausgeprägt, alfo zu einer Art Scheider 
mänge gemacht werben; das Gold Bingegen bleibt in allen feinen Nuzmüns 
zungen bei der geſetzlichen Proportion von 900:1000 ſtehen. Im Grunde 
twird.alfo das goldene Bivangigfrantenftüd (gleich wie in England bie @uiner) 
die eigentliche Orunblage des MUnzweſens (6.451 Brammes zu 900:1000 
ingebalt), und hat als Unterabtheilungen die nach benfelben Regeln ger 
yrägten Goltftüde von 10 und 5 Fr.; lehteres findet fein Aequibalent in 
dem Silberftüd von 5 Fr., das allein neben dem Golde gefchlichen Umlauf 
bat (25 Grammes zu 900:1000 Feingehalt) ; bie übrigen Eilberftüde find 
Sheibemünze, und brauden deßhalb von Privaten nur bis zum Betrag 
von 50 Fr. angenommen zu werden. 

„Schön vor Jahren hat eine ber erflen Münzautoritäten Deutſchlands, 
Hr. Dr, Soekbeer, beantragt das franzöftiche Stivanzigfrankenftüd ben unbe: 
quemen und deßhalb auch nie zur ftarten praftifhen Antvendung gelangten 
Kronen und Halblronen bes 1857er Münzvertrags zu fubfituiren, Wie 
Hr. v. Parieu ſehr richtig nachtweist, würde es nur geringe Anftrengung koften 
um zwiſchen der engliſchen Guinee (indem man fie genau auf 25 Fr. redu ⸗ 
eirte) und ber framzöfifgen Goldmünze, ebenfo zwiſchen biefer und bem 
amerilanifhen Dollar eine Werthäquivaleng berzuftsllen welche das gegen⸗ 
feitige Umwechſeln berfelben zur leichteften und einfachſten Sache machte; 
bei ben unverfennbaren Fortſchritlen welche einerfeits das metrifche Syſtem, 
anbererfeitö bie Ideen ber wirthſchaftlichen Völkerfuſion jenfeit bes Ca— 
nals und jenfeit bes Deeans maden; bei bem täglich fteigenden Ueberge 
wicht welches ber Golbumlauf fowohl in Folge des anwachfenden allgemeis 
nen Reichthums als in Folge ber anhaltenden californifdrauftralifchen Zur 
flüffe erlangt, ift wohl jene von dem gegentoärtigen Vicepräfibenten bes 
franzöfifgen Staalsraths gehoffte und erfirchte Verallzemeinerung bed 
frangöfiichen Golbftüds ober, richtiger, des im Müngvertrag vom 23 Dec. 
dv. I. angenommenen internationalen Umlaufsfpftems faum als Chimäre 
u betrachten. 

Vie immer es mit biefen Hoffnungen beftellt fey, heute [hen umfafit ber 
Münzverein vom 23 Dec. v. J. zwei ber bebeutenbflen Grofflaaten Euro: 
pa's und zwei anderen Staaten, bie, wenn „ein“ nad Umfang und Ein 
wohnerzahl, durch ihre wirthſchaftliche Thätigkeit eine hervorragende Rolle 

elen. Das allein bürfte hinreichen um Deutſchland zu einer ernſllichen 
ung ber Frage zu beftimmen: ob es nicht in jeder Beziehung bei bem 
mehr oder weniger engen Anſchluß an ben beregten Münzverein feinen 
Bortheil fände? Daß Preußen ſich dazu bergäbe — wie Hr. v. Parieu 
jlauben will — bie deutfchinternationale Munzeinheit zu begründen, mag 
problematifch [cheinen ; Graf Bismard will vor allem boruffifieiren, und 
es muß ibm mehr baran liegen ben ſpecifiſch preußifchen Thaler allen feinen 
annectirten und Dafallenftaaten aufzubrängen als bie wirlliche Münzein ⸗ 
beit in Deulſchland zu förbern ober ben Verlehr Deutfchlands mit bem 
Ausland zu erleichtern. Über muß nicht gerabe bie ein Grund mehr für bie 
nicht boruffficitten Theile Deutfchlands feyn, d. h. für den Süden, biefe 
deulſch internationale Münzeinheit anberäivo zu fuchen? Das Eyftem bes 
fübbeutfchen Bulbens, welchen ber Wiener Müngvertrag zwiſchen dem prew 
Bilden Thaler und dem öſiterreichiſchen Bulben beftehen Lich, hat immer 
Die Unguldmmlichleit gehabt bie bezüglichen Staaten ſowohl von Defter: 
zeih als von Preußen zu fonbern, und die Einverleibung Frankfurts in 
Preußen hat dem fübbeutfhen Bulben feinen hauptſächlichſten Beftehens» 
grund entzogen. Der beutfche Süden hat heute hundert Gründe für einen 
um fein Mittel unbenugt zu laſſen das feine Einigung zu befeftigen, feine 
wirthſchaftliche Entwidlung nad) innen und außen zu beförbern, feine Ber 
ungen zum übrigen Europa zu vermehren und enger zumachen geeignet ift. 
unmittelbare ober mittelbare Anſchluß Sübbeutfchlanbs an ein Umlaufsr 
bas bereits ein Berfehrägebiet don 73 Millionen Seelen umfaßt, 
Frankreich und Italien zu feinen Hauptträgern bat, empfiehlt fi in 
biefer Beziehung vom politifchen nicht weniger ald vom wirthſchaftlichen 
Geſichte punlt aus, um fo mehr, ald — was zu beweifen leicht wäre — bie 
Schwierigkeiten ter praltiihen Durchführung geringer feyn bürften als 
dieß auf den erfien Blid feinen mag. Die von Hrn. v. Parieu am 
regte Idee Scheint alſo jebenfalls die eingehende Beachtung ſüddeutſcher 
Etaatö: und Fahmänner in hohem Grade zu verdienen. 


Die Jufchriften zu — RB) 

„* Inber Ang. Zig. veröffentlichte Prof. Bramdach jüngft einen jweiten 
Artikel als Entgegnung auf Redtfertigung ber Nenniger Infchriften. **) 
(Tr. Bolls-Ztg. vom 19 Det. Prof. Leonarby.) 

Wir überlafien es den Fachmännern über die epigrapbifchen Kennts 
niffe beiber Theile zu urtheilen, und treten mur der Berbächligung: „bie 
Inſchriften ſehen in biefer Zeit gefälfcht* entgegen. Jeder Techniter, jeder 
Maler und Sahlenner weiß daß niemand eine Snfeription, zumal bon 
folder Größe wie bie vorliegenden, über Nacht „al fresco‘* auf völlig 
harten außgetrodneten römifchen Berpuß fo malen kann, daß die Täufchung 
ſich nicht fogleih, fonbern auch felbft wenn Jahre barüber verfloffen 
twären, noch verrathen würde. Noch weniger ware es möglich ein folches 
Taſchenſpielerſtũückchen viermal in einer Woche zu wiederholen, wo doch 
immer Perfonen anweſend find. Dann, zu welchem Zweck? Woju folder Une 
finn in unferer Gegend, bie an Inferiptionen und Altertbümern wahrlich 
feiner Nachhülfe bebarf! 

Der Hr. Berfaffer verdächtigt dann auch noch den „Pilonius® (Wil⸗ 
mowsly, Jahresberiäht 1861), und meist auf fein Werk über die Inferipe 
tionen am Nhein bin. Es wurden feither bier brei Ziegel gefunden, auf 
beren Stempel das griechiſche Lambda als L neben Inteinifchen Buchftaben 
borlommt — ober find biefe Ziegel auch nefälicht? 

Ein Blid auf die fraglihe Wand genügt um bie Uebergeugung zu ger 
winnen baß bie Infchriften mit der@rundfarbe und bem Berpuß zu gleicher 
Zeit angefertigt find. Ein großer Brand äfcherte die ſchönen Hallen ein 
und legte die Mauern nieder. Ueber dem Schutte von biefer Berftörung hatte 
ein Franke fein Häuschen an die noch lebenden Mauerrefte theiltweife ans 
gelehnt, und die Wand wo bie vierte Infchrift war, von welcher Hr. Brambadh 
fagt: „fie fürchten ſich ans Licht zu tretem,* mit grober Malerei feinem Ges 
ſchmad entſprechend übertündt, was in Trier öfter borlommt, 

Eine Reihe bewährter Archäologen, an deren Spitze Jgu. v. Wil: 
mowaly ſieht, ift entſchieden gegen bie Verbächtigung bes Hrn. Vrambach 
nd Feld gerüdt (fiche Trier ſche und Kölnifche Zig. dom 30 und 31 Det.), 
wo Wilmowöly poſitiv erflärt: „Ich babe bie Infchriften geſehen, geprüft, 
ben Verputz umterfucht und biefelben al antik, als römifch erfannt !* 

Die Huffaffung als ob Trajan felbft angeordnet habe bie Schenlungs. 
urlunde in ben Bäbern als Malerei anzubringen, iſt ganz falſch. Die 
Inſchriften ſtellen fi durch bie Vertheilung der Buchſtaben in gewiſſer 
Zahl auf jeder Reihe mehr als Bilber dar, und ber Pla unter bier größern 
Gemälden läßt diefelben rein becoratib erſcheinen. Es iſt durchaus micht 
unwahrſcheinlich daß fie ihr Daſeyn der Eitelleit eines Ipätern Secuns 
biners verbanken können, benn wenn Trajan ber Erbauer und Schenker 
ber Billa if, und dieß verewigt wiſſen wollte, lie er gewiß die Schen« 
kungs · Urlunde im Hauptbau anbringen, unb nicht in bem emtlegenen 
Treppenhaus ber Bäber, wo fie jeder Zufälligfeit auspefekt war. 

Daß eine folde Schenkungturtunde im Haupıbau beftanden bat, 
und daß bie Infchriften echt find, ift unterbefien zur unumftößlichen Wahr⸗ 
heit geworben. Die Debicationstafel ift bort gefunden worben, umb war 
in Stein, fo ſchwer baf der Hr. Profefior, wenn er diefelbe auch verdächtigen 

*, Ia dem Huzenblid da wir obige EcMlärung zum Druck geben wollten, ommt 
uns mod die nachſteheude zu. Wir geben beide ErNMärumgen und eime dritte 
dazu, nämlich unfere eigene: baß wie bie Sacht hiemit al® für die Allg. Ztg. 
abzejälofjen betrachten; mögen bie Fechſchriften fie zum Mustrag bringen, 

D. Rd. Mg. Bin. 

Erklärung Die „Trierjge Zig.” Ne, 267 veröffentlicht den Bericht eine 
„Trierer Philoiogen,* melder zwar file bie Echtheit der Jufchtiſten nicht gr» 
radtzu einftehen will, aber fomohl meine Bemerkung über bie Namen bır 
Jadler Säule zu umgeben verfucht ale mir dem Wertwirrf macht bie Möglich 
test eimer fpätern gelegentlichen Aufjeihunug ber Meumiger Wanbinfhriften 
überfehen zu haben — eine Mözligteit bie ich dech wahrlich geungfam berlid- 
fittigt batte als ich ausdrüctich dem Birlbeidiger der Gihtheit einem „bazba- 
riſchen Einwohner des Rbeinlande zur gelegentlichen Aufzeichuung“ ameupfabl. 
(Bgl. Big. Beil, Nr, 311 ©, 5114 f) Daß num ein Philolog mir 
ganz basjeibe mit ſtarlem Mlifoerflänbnig obiger Worte ale eimas meucd 
entgegenbält, wäre eher zu emtichulbigen wenn es nicht jetzt noch gefchähe. Schon 
in voriger Woche ift folgende arg Nennig gefunden worden, melde 
mi von ber fon berüdfihtigtem INS, ie befreit; deun wenn ber Stein 
echt wäre, milßte er mit Traſan gleichzeitig ſeyn: caen. m. u. K...... | 
germ. domu.,..... Ineum @r.uucee» | securo....... | praef. c. 
Als... | douo....... Daß dieje Juſchriſt leicht ale —* ir 
weiſen ift, habe ich bargeihan Im einer unter der Peiffe befindlichen aud · 
lung: Trojın am heim nnd die Juſchriftenſalſchung zw Trier,” Elberfeld 
bei R.Ü. Briberiche, Wellte ich auf die perfönlichen m dis „ürierer 
Pöilelogen” antworten, Fo wiirde ich gegen bie deu Leferm diefes Blattes ger 
bäbrende Adtung verſtoßeu. 

Freiburg ı. Or, Profeffor Brambad. 

*) Mittlerweile hat and ein Epigrapbiter wie Prof. Mommfen in ber Siyung 
der Berliner Aı Häclogifcen@ejcihaft vom 6 Nov, die ſe Juſchriften als Fãlſchuugen 
nachgewieſen, und auch bie „Köln. Ztg.“ erkemmt num biefe Thatſache ar. 
Nur hätten wir wohl erwarten dürfen daß Me bei ber —— die Allg. 
3 als bas Organ nannte werin zuerft die Unegibeit berielbes durch Hr, 

rof, Vramkach bargeiben wurte, Rd, Ag. Zig. 


nicht allein hinwegträgt, oder bernünftigeriveife bebaut ten 
e —* 5 bie, 2’ lang, 2'/,' breit, mit ber Jaſchrift: 
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die ſehr ſchön und tief auf der gegliederten Platte eingegraben iſt, 
ftamme aud „auß bem Jahr des Heild 1866." Der follte ein Kebold 
auch dieſen Stein, ungefeben vor 22 Arbeitern, unter bad Fundament einer 
weiten Bauperiode gegaubert haben? Unter biefem zweiten Aufbau, auf 
bem Schutte dederften, liegt die große Säulenballe, bie lebte Tafel und eine 
Menge Anticaglien frührömifcher Zeit, die alle in berfelben Schichte bie 
Echtheit berbürgen. Die Behauptung bed Hm. Brambadı, welde in feinem 
legten Aufſatze wiederholt wird, ift eine durchaus willlürliche Verdächti⸗ 
gung, bie von Seiten ber Zeitung als falſch und unertoiefen entſchieden 


zurüdgewiejen wird, 
Rennig, 11 Rob. 1866. Heinz. Fried. Schäffer. 





5 =, v. Müller. 


Am 24 Detober ftarb zu Kocherfleinsfelb, bei Heilbronn, Baron 
$.B.v. Müller Daſelbſt am 4 März 1824 geboren, ftubierte er nad 
zurüdgelegtem 18. Lebensjahr mit Eifer und Beharrlichkeit Naturwiſſen⸗ 
ſchaften au Bonn, Heibelberg und Jena, und promovirte zum Dr. philos, 
In den Jahren 1845—47, 1848 und 1849 unternahm er nad) einander 
drei naturwifſenſchaftliche Reifen in das Innere von Afrila, nad deren 
NRüdtehr er zum öfterreichifchen Gonful, von ben Königen von Preußen, 
Sadfen und Württemberg fowie von dem Großherzog bon Hefien zum 
Gommenthur und Ritter ihrer Orden ernannt, don bem Rönig von Würt⸗ 
temberg mit ber großen golbenen Mebaille für Kunf und Wiflenihaft be 
Lohnt, und in die faiferl. Leopoldiniſch Karoliniſche Alademie der Naturfors 
fer, in die Societe Afiatique zu Paris, in bie deutſch morgenländiſche 
Geſellſchaft zu Leipzig und Halle, in bie k. geographiſche Geſellſchaft zu 
London, ſowie in viele andere Afabemien und Gelehrtengeſellſchaften aufs 
genommen wurde. Im Jahr 1852 nach Brüffel berufen um einen zoologi⸗ 
fchen Garten zu gründen, und zu befien Director ernannt, erhielt er 1854 
einen Ruf nad Marſeille, um dort ebenfalls nad) Art des Drüfjeler zoolo⸗ 
giſchen Gartens ein ähnliches Inſtitut zu gründen und defien Direction zu 
übernehmen, Troß den ungeheuren Strapazen die er in Afrika ausgeflan- 
ben, ben vielen Gefahren welchen er entgangen, und bon benen er in feinem 
„Fliegenden Blättern aus meinem Tagebuch, geführt auf einer Reife in 
das Innere von Afrila, Stuttgaw 1852" berictete, erwachte fein Drang 
nach der Ferne bald wieder, es bulbete ihn nicht mehr unter ben Genüſſen 
und Berlodungen bes verfeinerten focialen Lebens. Eobald er feine Chr 
pfung in Marſeille in andere Hände geben konnte, geihab dick, und er 308 
mac dem Weften. Mit Beginn des Frühlings 1856 begann er feine Reife 
nad) den Vereinigten Staaten Nordamerika's, Sanaba und Mexico, über 
welche Reife er ben Hinterbliebenen ein werthvolles Andenlen in dem treff ⸗ 
lich ausgeftatteten Werte „Reifen in den Bereinigten Staaten Rorbameri« 
la's, Ganada und Mexico; Leipzig, F. A. Brodhaus, 1864 hinterlich. 
Diefe Reife follte der Mühen und Gefahren mehr als die ſchon erlebten in 
ihrem Gefolge haben, und wahrſcheinlich den Grund zu feinem fo frühzeiti« 
gen Tode legen. Die Erfteigung des höchſten Bulcans von Mexico, beö 
Drizaba, berbient befonderer Erwähnung. Durch ſchnelle Abreife aus 
Mexico entrann er zwar bem verberblichem Fieber, aber feine Geſundheit 
war für immer gebrochen. Nach Europa zurüdgelehrt, verwerthete ex bie 
gemachten Errungenschaften in umeigennügigfter Weife ald Mitarbeiter von 
srnithologifchen und andern Gelehrten Zeilſchriften im Dienſte der Wiſſen⸗ 
ſchaft Mit fiehemflörper erlernte er noch ım leiten Jahre mit ſeiner Gemahlin 
die Photographie, machte ſodann in ihrer Begleitung eine Reife nad Spa- 
nien, und brachte eine forgfältig photographirte Sammlung ber wichtigften 
Punlte zurüd, Sein Werk über dieſe Reiſe zu vollenden war ihm leider 
nicht gegönnt, wie er auch einer großen naturhiftorifhen Sammlung, nament- 
lich von Bögeln, nicht mehr im feiner gewohnten Weile abwarten Ionnte. 
Eine Lungenlähmung madıte feinem Leben ein Ende, (Schw. M.) 


Renee Poſten. 


O MRüucden, 19 Nov. Die Berluftliften ber bayerifchen Armee 
and dem Ichten Ariege find nun im igl, Ariegeminifterium definitiv feftger 


ſtelll und abgeſchloſſen worben. Die Zahl ber tobten Dfficiere beträgt da⸗ 


nad 47, bie ber verwundeten Dfficiere 111, zufammen 158. An Unter 
officieren und Soldaten blieben tobt 282 Mann, verwundet wurden 1858, 
vermißt werben 567; diefe drei Ziffern zufammen genommen ergeben 2707 
Mann. Def Geſammtverluſt der bayeriſchen Armee betrug ſonach 2865 
Dffieiere, Unterofficiere und Solbaten. Da aber der Geſammlverluſt der 
L preußiſchen Main⸗Armee nad den officiellen Ausweiſen darüber 2694 
Dificiere, Unterofficiere und Soldaten betrug, fo ergibt fih für die bahe. 
riſche Armee ein Mehr von 171 Mann. 

Bamberg, 18Nod, Nachdem Se. Mai. ber König den geftrigen 
Bormittag hindurch mit dem Cabinetschef, Staatörath v. Neumapr, gears 
beitet, madte er Nachmittags in der mechanifchen Baumtwollfpinmerei und 
Weberei einen Veſuch. Hierauf fand Familientafel am griechiſchen Hofe 
fatt, der jedoch beizumohnen Rönig Dito wegen Unbäßlichfeit verhindert 
war. Abends war Hofball, wozu 180 Perfonen geladen waren. Bor 
dem Hofbal wurbe ber Bürgermeifter Dr. Schneider zu einer längeren 
Audieng beſchieden, wobei ihm von Sr. Maj. bad Ritterkreuz bes Verdienſt ⸗ 
ordens bom heil. Michael erfter Elaffe eigenhändig zugeftellt wurde. Heute 
börte Se. Maj. eine Meffe im Domdor, worauf alsbald bie Abreife er⸗ 
folgte, welche zunächft über Schweinfurt nad Kiffingen geht, wo heute 
Nachtlager gehalten wird; bon ba ift beabſichtigt über Lohr nach Afchaffens 
burg zu reifen, und dann über Würgburg und Nürnberg bie Rüdreife zu 
machen. Am Bahnhof hatten fid) wiederum die ſtädtiſchen Gremien, dann 
das gefammte Dfficiercorp8 der Barnifon und der Landwehr nebſt einer 
großen Bollsmafie zur Abfhiebsbegrüßung eingefunden. 3. Maj. bie 
Königin Amalie von Griechenland hatte dem König das Geleite gegeben. 
(Rürnb. Korr.) 

* Schweinfurt, 18 Nov, Heute Bormittags 11 Uhr gelangte 
mit Sonberjug Se. Maj. der König bier an, und wurde am Bahnhof 
von ben beiden Eollegien des Magi irats und ber Gemeindebevollmächtigien 
ehrfurchtsboll empfangen. Se. Majeftät bebauerte keine Zeit zu Haben um 
Schweinfurt mit feinem Veſuch beglüden zu Lönnen, und fuhr fefort raſch 
durch bie Stabt unter Glodengeläute und Ranonendonner nad Riffingen 
weiter. Hier war alles ſchön geſchmückt, nicht nur bie öffentlichen Bebäube, 
fonbern auch alle Privathäufer prangten in Flaggen und grünen Bieigen, 
ein Triumphbogen mit Sinnfprüdyen war am Anfang ber Stadt errichtet; 
bie Landwehr ausgerüdt, blauweiß gefleibete Jungfrauen und bie Schul 
jugend aufgeftellt, Fury ber Monarch wurde empfangen mit allen möglichen 
Ehren, und ein tiefes Bebauern durchzog bie gange Bürgerſchaft daß Se. 
Maj. nicht gerubte auch nur eine Stunde in unferer Stabt zu Me. 
Schweinfurt hatte enorme Cinquartierungslaften getragen; durch bie 
Schlachtſtellung am 11 und 12 Juli wurde ein Theil unferer Flur zertreten, 
und bie Angft und ber Schreden ber Devöllerdng waren namenlos als eine 
Schlacht biht unter unfern Mauern angenommen werben follte, Und nicht 
den Bayern berbanfen wir e8 daß unfere Stabt nit zufammengefchoffen 
wurde, fondern den Breußen. ... 

++ Stuttgart, 19 Nov. Dem Vernehmen nad) ift geftern in einer 
außerordentlichen Sihung bes Geheimenraths, an welcher ſämmtliche Minis 
fer theilnahmen, ber Beſchluß des alademiſchen Senats in Tübingen in 
Betreff der Angelegenheit des Prof. Pauli Gegenfland der Berathung ger 
weſen, worin das Butadten feftgeftellt wurbe womit ber Antrag bes Hru. 
Eultusminifters in biefer Sache Sr. Maj. bem König vorzulegen if. Die 
Entſcheidung iſt vieleicht in dieſem Augenblick feitens Sr. Majeflät bereits 
erfolgt, und bürfte daher in Bälde befannt werden. Ob die umgebenden 
Gerüchte welche von einer Abfegung des Prof. Pauli wiſſen wollen begrün» 
bet find, muß abgewwartet werben. Bu vertvunbern wäre es eben nicht. — Dee 
„StAnp“ ftellt, gegenüber öffentlichen Befpred.ungen, ein neues Rilitäxs 
ftrafperfahren in baldige Ausficht, und dasſelbe dürfte dem neuen bürgers 
lichen Strafverfaßren folgen, welches eben in Berathung ifl. — In Folge 
verſchiedener Angriffe in der „Allg. Big.“ und bem „Beobachter“ auf ben 
wärttembergifchen Eifenbahnbeirieb hatte vor wenigen Tagen bas amtliche 
Blatt eine Abwehr gegen biefelben, worin u. a. auf bie Abhängigfeit bin» 
gewieſen wurde in welcher tie biefjeitige Verwaltung von bem Betrieb in ben 
Nachbarftaaten fiche. Zur Unserftügung biefer Behauptung madt heute 
ber „Staat&Angeiger” Mittheilung von berfpäteter Ankunft mehrerer badi · 
fen und bayeriſchen Bahnzüge, wodurch verfpäteter Abgang württems 
bergifcher Züge bebingt war. Es fcheint fomit da in biefer Richtung eime 
firenge öffentliche Gontrole geübt werben fol, wie ber „Rürnb, Anrreip.® 
fie ſchon feit geraumer Beit im Betreff der toıttembergijchen Züge übt. 

Berlin. Der König von Preußen bat, unter igung des Bes 
ſchluſſes der zur Prüfung dramatıfcher Werke niebergefehten Gommilfion, 
dem Berfafler bed Trauerſpiels Brutus und Gollatinus,” Dr. Albers 
Lindner in Rudolftabt, den durch bas Patent vom 9 Rob. 1859 geflifteten 
dramaliſchen Preis im Betrag von 1000 Thln. Gold nebf einer guldenen 
Drnkmünge im Werth von 100 Thlen. Gold verlichen. 
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Friebberg, 17 Rob, Bei der heut Abend beendeten Urmwähler: 
wahl haben von 624 Urmwählern 479 abgeftimmt, und wurden fämmtliche 
Bahlmänner der Fortihrittäpartei mit ſehr großer Mehrheit gewählt. 
Die Wahl bes feitherigen Abgeordneten unferer Stabt, des Hm. Landrichters 
Dr. Etodhaufen, ift damit vollftändig geſichert. (Fr. J) 


T Bien, 18 Nov. Hiefige Blätter haben mit groher Sicherheit 
berichtet daß die Nationalbant eine Senbung bon 20 Mill, in Silber mit 
der Beflimmung nad) Bayern bereit halte. Ich darf pofitiv verfichern da 
bie betreffende Meldung ganz aus ber Quft gegriffen it. — In feinem 64, 
Rebensjahr ift geftern an einer Rungenlähmung der Dichter Johann Nepos 
muf Vogi bier geſtorben. Der deutfhe Barnaf wird ibn kaum vermiſſen, 
aber im Defterreich find feine Ballaben, feine Romanzen und jeine Mein 
lieber, die vieleicht nad; Taufenden zählen, vollthümlich geworben wie 
wenig andere Dichtungen. Auch als dramatiſcher Dichter hat er fich nicht 
ohne Blüd verſucht, und vor 1848 hat er lange Jahre hindurch das „Defter: 
reichiſche Morgenblatt” und ben „Deflerreidhifchen Vollslalender“ heraus 

gegeben. — Die Blätter meldeten vor einigen Tagen daß eine anbertoeis 
tige Bar Re. „ulirung ber, wie fie jegt ift allerbing®, ſehr drückenden Inſeraten⸗ 
Reuer in Ausfiht genommen fey, und zwar in ber Richtung daß ftatt des 
gegenwärtigen Mobus eine Befteuerung nad bem Raum eintreten iwerbe, 
Es ift richtig daß der Gegenſtand angeregt wurbe, aber bie Berhanblungen 
darüber find noch im Buge, und fo ift es fraglich ob auch nur über das 
Princip nad welchem bie Steuer fortan zu erheben, ſchon eine Einigung 
herbeigeführt worden. — en trifft der Botfchafter am engliichen 
Hof, Graf Apponyi, um den ihm gewährten Urlaub anzutreten, in Wien 
ein. Demgemäß lehrt auch heute ber zur Beit beurlaubte erfte Botſchafts. 
feeretär Graf Kalnozfy auf feinen Poften nad London zurüd. 


Aus Gras wird ber „Preſſe“ gefchrieben: Hr. v. Tegetthoff ſchildert 
den Empfang welden er bei Hof fand als einen fehr warmen und bery 
lichen. Der Raifer ſprach u. a. feine volle Befriebigung über das auf dem 
Linienfchiff Kaiſer“ der Flotte gegebene Feſt aus, und fragte ben Aomiral 
wie hoch fich bie Koſten beäfelben beliefen. Tegettboff jayte ziweitaufend 
und einige hundert Gulben. Huf bie Frage bed Kaiſers: ob er das Geld 
ichon erhalten habe, erwiederte Tegetihoff: er Babe bie Summe noch nicht 
in Einpfang genommen, weil bie Rechnung bon der Buchhaltung noch nicht 
erledigt ſey. Sie werben eine runde Summe erhalten, bemerkte hierauf ber 
Kaiſer, und zwei Tage fpäter erhielt der Admiral eine Antweifung auf 
10,000 fl. zur Beftreitung der Balltoften zugeſchickt. Auch bie Neife welche 
Tegettboff projectirte um Erfahrungen über die in ben Darinen anderer 
Staaten gemachten Fortichritte zu fammeln, kam bei biefer Unterrebung 
zur Spracde, Der Raifer gab dem Abmiral feine Zuſtimmung zur Neife, 
und bebielt fi vor die Reiſeloſten zu beftreiten. Die betreffenden Confu: 
late werben angewieſen die nothwendigen Summen auszuzahlen. Bice 
Admiral v. Tegetthoff wird erft am 17 d. von Graf ahreifen. Er geht über 
England nad) den Bereinigten Staaten von Amerıla. 


+ Paris, 18 Nov. Es Ag ſich nicht verlennen daß das Tatholifche 
Fr angeſichts ber in Rom bevorftehenden Ereignifje minder aufge 
regt umb beftürzt ift ala es von manden Bıfhöfen gewünidt werben mag. 
= Grund dieſer Erſcheinung ift bie Zerfplitterung und mithin Neutralis 
firung ber frangöfifhen Geſellſchaſt als Ration in lauter zufammenbangs- 
Lofe unb mithin wirkungsloſe Individuen, die unbebinat auf bie Staats 
gewalt ſich verlaflen müfjen. Die Individuen müßten erſt in Bujammen: 
hang und zu einer gemeinſchaftlichen Willenzäußerung durch eine mächtige 
und ſyſtematiſche Anregung gebracht werden, welche unmöglich it, da bie 
Staatögewalt nicht die geringfte Agitation geflatie. Doc würden bie 
Bılhöfe und fonftige Führer über bie Schranten hinaufgetrieben werben, 
wenn ihnen der Sultusminifter nicht faft ebenfo nahe flände als der Papft, 
und wenn fie nicht ſchon felbft und wider Willen den Einfluß der unaufs 
haltbar fortſchreitenden Geſchichte und bie Logik ber Thaiſachen veripürten, 


Logil chichte iſt, welcher ſich auch das katholiiche Frant⸗ 
zeit micht entzieht, fo bleibt doch im Gewiſſen vom vielleicht der Mehrzahl 
der Sranzofen eine ungeheure Berantwortlichfeit auf ihm Laften, welche er 
zu erleiptern ſucht indem er bie Bemüther in einem Zwiſchenact ausruhen 
lafjen will. Es iſt dieß der leitende Gedanke feiner Bolitit in ber römis 
ſchen Fragt. Es gibt wenige Katholiken und feinen Biſchof in Frantreich 
bie Wreiſe bed er bon Rom für wahrſcheinlich halten; denn 
daß bie Framoſen wenigftens Gipita, 

große Summen verwendet haben, nicht 
Sr zu bleiben. Much gedenken fie 


Yen Bapft mit einer enden Leibgarde, einer wahren Nobelgarbe, die 


Rirbt, aber ſich nicht ergibt, zu umgeben. Zu diefem Zwed ſchifften 
erſt wieder Bor wenigen Tagen firben Ritter aus ben evelften und 


FE 


Ber ern ber Bendee mit vierzig en und belgiſchen Genoſſen 
eille ein, und es g Schritte um dad Regiment der päpf- 
aus Belgien und Frankreich eilig vollzählig 


—— 


u 
eriftifch ift es daß ber Zubrang aus Frankreich 
fen übrig läßt als der aus Belgien. — Das Gerücht * Bar hs 
Kaiſers Magimilian erregt auch in Negierungskreifen großes —— 
man es authentiſch noch nicht zu widerlegen vermag. —2— 
man dadurch nicht allzu ſehr überraſcht werden. In Toulon 
wenigen Tagen alle Arbeiter ber Bädereien aufgeboten, ba binnen an 
Zeit zebntaufend Kiften Zwiehack zum Unterhalt der aus Merico heimleh ⸗ 
renden Truppen während ber Ueberfahrt geliefert werben müfjen ; es wird 
Tag und Racht gearbeitet. Zwei ber gröhten Transportichiffe ber Reſerve 
in Zoulon werben zu obigem Dienft eiligft bergerichtet. — Die erfte Hufe 
führung der „Miguon” hatte weniger Erfolg ald bei der 
unter — Freunden. Der Tert iſt felbverftändlih banal im mit 
Goethe, und der Compoftteur, Hr. A. Thomas, fleht Goethe und 
viel ferner als Gounod dem Fauſt. Aut lieh die Aufführung viel zu 
mwünfdgen übrig, obſchon die Hauptrolle vortrefflich gelungen umd gefpielt 
wird. Am Betracht der Schwierigkeiten ift ber Tert nichtsdeſtoweniger 
- löblihe und im ganzen eine gelungene Arbeit. Die Verfaffer haben 
das: „Kennft bu das Land, wo..." fehr poetifch überfegt und es voll ⸗ 
flänbig eingefhoben,*) Sie haben ein großes Recitativ ber Mignon, welches 
außerorbentlich ſchon iſt, buchftäblid) aus Goethe beibehalten. Die Muſil 
iſt durchwegs einer fo großen Aufgabe nit unwürdig; fie enthält zahl. 
reiche Stellen welche raſch populär ſeyn werben. So biel iſt geivonnen baf 
in Goethe’ Wilgelm Meifter ein Eldorado und Californien für die Dper 
entbedit wurbe, und baß der Stoff, auf allgemeines Verlangen, eine noch 
vielfache Behandlung von Seiten ber Librettiften unb Gomponiften zu ger 
wärtigen bat, — Hr. Viennet, permanenter Seeretär ber —22 Im 
gaife, erreichte heute ſein 89. Lebensjahr, —* aufzubören Witze zu 
die von Mund zu Mund gehen. — Als Beitrag yur Dcoifge = 
folgende Bablene im 1848 * das DetroisExträgnif in gang Franl · 
reich 76 Dill. Fr. ; jegt iſt ed in Paris allein 89 SRill r. und 16: 165 Mill, 
im ganzen Sand. Paris zahlt elfmal fo viel Detroi als Marfeille und 
Lyon, obſchon es nur ſechsmal fo viele Einwohner bat; es allein zahlt 89 
Millionen, während bie 1600 anbern Gemeinden wo es befteht nur bei 
80 Mill, abwerfen. 


Brüffel, 17 Nov. Heute bat bie Kammer ber Abgeorbneten ihr 
Bureau befinitiv gewählt, und zwar zum Präfidenten Hın. Ernſt Vanden⸗ 
perreboom, zu Vicepräfibenten die HH. Moreau und Erombey, zu Secre⸗ 
tären bie HH. be fylorifone, de Moor, Banhumbeed und Thienpont. Daun 
wurde eine Commiſſion für die Adreſſe gewählt in den Hd. Orts, be 
Droudere, Banhumbeed, de Nayer, Doley und de Kerchobe. — Der preu⸗ 
Bifche Geſandte v. Balan ift nach mehrwöchiger Abweſenheit vor einigen 
Tagen wieder hier eingetroffen, um den aus Beranlaffung des Namenstags 
des Königs Leopold 11 ftatifindenden officiellen Feſtlichleiten beizumohnen. 
(R. ta.) 


) Der Temps theilt einige Strophes mit bie — als Operntert — wild 
uicht Ubel find, Der Lrfer mrtbeile ſelbſt: 
pr le pays ou fleurit lioranger, 
ays des fruits d’or et des roses vermeilles, 
88 brise est plus donee et l'oiseau plas löger, 
0“, dans toate saison, bntinent les abeilles, 
ou rayoane et sonrit, comme un bienfait de Diem, 
Un &ternel printemps sous un ciel toujoars bleu? 
Hölas! que ne puisje te auirre 
Vers ce pays lointajo d’oü le sort m’exilal 
Cest la que je vondrais virre, 
Aimer et mourir,.. C'est läl 


Erz 


Hi 


Connai=ta In maison ou on m’akend lä-bas ? 
La salle aux lJambris d'or oh des hommes de marbre 
Mappellent dans la nult en me tendant les bras? 
Et la eonr oü Jon danse à l’ombre du grand arbre ? 
Et le lac transparent od glissent sur les eaux 
Mille bateaux lögers —— 4 des olsenux ? 

HSas! que ne puisje.. 


Berantworilicdt Mepartion:, Dr. @. 3 Ultendöfen 
Berlag dar 3. @. Gotta [pen Muhkanniung 
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Derfonals Nachrichten. 


lit ten. Morbdeutfher Bund. Preußen. (Säluf.) 

v. Suchten, Oberft, zum Combr. des 2, pomm. Gren.-Begte. Nr. 9, ©. Dir 
riug, Oberfl, Kombr, bes 8. Garde-@ren.-Megte, v. Meng, Oberfl, yum 
Kombr. bes yon Nr. 18, Ranifh, O um Gombr, bes Fuf.⸗ 
Regts, Mr. 73, v. Mehl, Dberf, zum Combr. des 3 Begle. Nr. 71, Diver 
». Karger, Ober, zum Comdr. des Inf. Regte. Ar. 88, Ginz v. Relomaty, 
DOberft, zum Comdr. des Inf-Regts. Mr. 77, Bar. dv. Yubbenbrod, Oberit, 
u Combr, des Iuf-Wegts. Ar. 75, v. m. mu Gilje, Oberfilt. à la suite 
y nn Ar. 61,-gum Eomdr, bes 6. Inß.⸗Regte. Nr. 55, Giredz 
v. Gandi, Oberfiit,, zum Combr. bes Leib-Gren.-Regte,, v. Mindler, Oberflit., 
um Gombr. bes Anf-Megte. Mr. 84, v. Eonta, Oberfilt., zum Gomtr. tes 
Sl -Pegit, Mr. 76, v. Pannwis, Oberſtlt, mm Gombr. bes Juſ. Regts. 
Mr. 74, v. Auer, Sberftt., zum Kombr. des Greu-Regie, Nr, 1, v. Dürre, 
Oberftlt., zum Combr, des Iuf-Kegte, Nr, 25, bes ver, Cherfit., zum 
Eombr, des JIuf. Negte. Nr. 85, v. enter, Oberflt., zum Combr. bes Gren.- 
Regts. Mr. 12, v. Gottberg, Oberfilt., zum Chef tes Geueralſtabs bes 9. 
Armes Corps, Gr. v. Kanik, Oberfilt,, zum Gomtr, bes 2. Sarde ⸗Megte. 
. F, v. Heinemann, Oberfilt., zum Kombr. bes Zuf-Regie, Nr. 85, Gro% 
manı, Oberflt., zum Comdr. bes Juf.Regts. Ar, 87, o. Balentini, Oberfit,, 
um Gombr. des Inf Kegts. Nr. 79, v. bel, DOberfilt., zum Combr. tes 
nf-Regte. Nr. 78, v. Se, Oberflit., zum Kombr. des Inf Regte. Nr, 81, 
®r. zır Dohna, Dberftlt., zum Eomdr. es Yuf.- Regie. Nr, 24, v. Borrier, 
Oberfi., sum Eombr. des InfMegts, Nr. 82, Marſchall vo. Wieberftein, 
Oberfilt., zum Eomdr. bes Inf+Megts. Nr. 83 ernannt, v. Edel, Oberfit,, 
a la suite bes Jaf. Regte. Nr. 44 geftelt und zur Dienfleiflung bei bem 
Kriegsminifteriumg als Chef ber Abiheil, für has Invalitenmefen commanbirt; 
v. Blod, Oberftit , zum Gombr. de Juf.⸗Regto. Nr. 56,0. N Oberfit., 
zum Eomor. des Flf-Regis. Mr. 38, v. Eolomb, Oberfilt, zum Eombr. bes 
Inf. Regie. Ar. 60, v. Weller, Oberfilt,, zum Comdr. Is Greu.Regts. 
Nr. 10, dv. d. Ruefebid, Oberftlt., zum Comdr. bes Inf-Regte. Mr. 42 cr 
wanut; v. Röder, it, mit ber Fübrung bes Garbe-Gren.Regts, Nr. 2 
beauftragt; Gr. d. Walberfer, Oberflt., bem Generalflab ber Armee aggregirt 
imb zum Chef des Generalftabs bes 11. ArmerEorps ernannt; v. Ziemichti, 
Dberfl., bem Generalftab ber Armee argregirt und zum Ehef des Generalſtabe 
bes 10. Armen Korps en) v. — Dberft, zum Eombr, bes Huf. 
WMegie. Nr. 16, v. Tresdow, Oberfilt,, zitm Comdr. des Drag.-Begis. Nr. 9, 
y Sn) Friedrich Wilhelm zu Hohenlohe-Ingelfingen, Oberftit., zum Combr. bes 


3. Barbe-lipl:Regte., Br. find v. Findenftein, Oberflt., zum Combr. bes 2, 
* v. „um GCombr, bes Ubl-Wegte. Rx. 1, 
v. Buſſe, ft, zum TComdr. bes — Nr. 15, ©, Bermuth, 
Dserfilt,, zum Comtr. bes Huf-Dtegte. Mr,’ 14, v. Roos, Dberfiit., zum 
Combt. von Sonberburg-Dilppel, v. Krofigf, Oberfilt., zum Eombr. ber Garbes 
du Corps, v. Paczenti. Dberftit,, zum Gombr, bes Uhl.⸗Regte. Mr. 16, 
Steinbriid ©. d. Mard, Oberfilt., zum Comdt. des Huſ.Regis. Mr. 13, 
dv. Salviati, Oberfilt., zum CEombr, des Drag.-Begte, Nr. 16, v. Echmibt, 
Major, zum Gembr. bes Uhl.⸗Regis. Ar. 4, Arug d. Ride, Major, Comtr. 
tes ey Nr. 6, d. Sommitz, Major, zum Eombr. bes Huf-Begis. 
Ar. 5, dv. Minterfeld, Mojor, zum Comdt. bes Cur. MRegte. Mr, 8, 

dv. Warteneleben, Major, zum Abtheil.Chef im großen Generalfleb, v. Coſel, 
Major, zum Cemdr. bes Huf-Regts. Nr. 15, v. Lilderig, Major, zum Eombr, 
bes Uhl.⸗Negte. 14, Frhr. v. d. Geltz, Major, um Komdr. des Drag.⸗Regte 
Nr. 10, v. Edün, Major, zum Comdr. des Drag⸗Regte. Mr, 14, Graf 
v. d. Grösen, Mejer, zjum Combr. des Ubl-Begis. Mr. 8, b. Brauchitſch 
Major, zum Kombr, bes Drag. +Megte. Nr. 13, v. Wivensleben, Maſor, zıım 
Comdr. bes Uhl-Wegte. Mr. 15, v. Ehad, Major, zum Eombr, bes uk 
Regie. Mr. 18, Graf zu SolmsWildenfele, Mojor, zum Eomtr. des Uhl⸗ 
a Nr. 11, v. Schad, Major, zum Cotubr. bes Drag⸗Regte. Ar. 11, 
vd. Auerswald, Major, zum Eomdr, bes Drag.-Megte. Ar. 12 errannt; Haus 
mann, Oberf, zum Eombr. des Felt ⸗Art⸗Regle. Ar. 11, v. BZimmermat, 
Oberft, zum Comdr. bes magteb, Telb-Art-Megts. Mr, 4, Roib, Oberſt, yum 
Eombr. des Feld-Art.-Megts. Mr. 10, übe, , zum Kombr. bes Feld⸗ 
Krt-Regts. Nr, 2, vd. Bilientbal, Oberfilt,, zum Eomtr. bes Belb-Art-Regte, 
Kr. 8, dv, Holleuffer, Oberfilt., zum Eombr. bes Art.-Brgis, Nr. 6, v. d. Dede, 
Oberfit., pm Comdr. des Feld-Art.-Megte. Ar. 9, v. Voigts⸗Rhetz, Oberfilt., 
zum Chef bes Generalſtabs des 3. ArmerEorps exuauut. Run foigen weitere 
Beränberungen nud Beförderungen, dann bie Stelenbefiyung ber weu formirten 
Regimenter Mr. 7388, ber Füger-Bats, 10 u. 11, der Drag.-Regg. Nr.9— 
16, ber Huf-Regg. Mr. 13—16, der UblMegg. Mr. 13—16 und der ürt 
Regg. Nr. 9-11. Enblih Berfonal-Beränberungen in der Met. Aberhanpt. 
— ferner it v. Rohrſcheidt, Gen-Major, sum Combtu. der Feftung König. 
fein im 8. Sachſen, v. Zinmermaun, Oberfi, zum Comtr, s. Soarlonir, 
Rohre, Oberft, zum Kombin. ven Eofel ernannt; v. Bonin, General der Iuf., 
um Gorverntur vom Dresden fowie ber dortigen Befeftigungewerle ernannt 
uud ihm das Dbercombo. im #, Sachen Übertragen. 





Keine Zeit bat wohl fo ehr das Bedürfnig nach menen Karten und Kartenwerken gefeigert als bie umfrige, bie das gewohnte politifche Bilb des 


eweſenen Darſtellu 


Baterlaudes jähliuge ningeflaltet und bie jo lauge gülltig 
* liegende vortreffliche 


and fo raſch zur Hand als bie jetzt im den Buchläden 
als bie hinten Weyer’iden 
genommen haben. 


[417] Berlog ber J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, durch alle Budhanslungen 


— Geſammtausgaben 


Goethe's und Schiller's Werken. 


Goethe's Werke: 


tlanten, gie Zeit die erften nud einzigen vollfänbizen Kunſtwerle welche alle wichtigen Reuerungen bereite 


ws 
fe} 
| 


Er, Octav- Ausgabe. 30 Bände, brofhirtt „ . . . The, 24 
gebunden in Halbfran.. em 

Taſchen⸗ Ausgabe. 40 Bände, * ” + * * * * * [77 21. 

gebunden in 20 Leinenbinden . 2. + u 2% 

gebunden in 20 Halbfransbänden . » + u 26 

Ausgabe in 6 Bänden. Lerd. brofhltt . 2 2. u 1% 

gebunden in Haldfran » » «2 2. 00 1% 

+ mit 10 Stahlftichen in Halbftan . + + 16 

Schillers Werke: 

TafchensAusgabe. 12 Bände, . 2 2. 0 0. . Th 4 

gebunden in 6 Leinenbänden » » x 2. u 

gebunden in 42 Leinenbänden . . x 2. u 6. 

gebunden in 6 Halbfeanzbänden . . +» « u 6. 

gebunden in 12 Halbfranzbänden . » . u 7 

Ausgabe in 2 Bänden, Lersd. broſchirtt... u 4 

gebunden in Halbfran . « » 2 2.00 u 5 

mit 12 Stahlftichen gebunden in Halbfan „ 6. 

Detans Ausgabe. 12 Bände. broſchit6. 

gebunden in Leinwand . » oe non ⸗ 

gebunden in Halbftang. 9— 

Gr. Octav⸗Ausſsgabe. 12 Bände, broſchirt.. un % 

gebunden in Halbfran » . «+ » nn 14 





em besiclben in horiſche Antiquiriten verwandelt hat. — Kein Behelf if aber 


avenftein’fhe Karte bes neuen Deutſchlande, und keiner fo andzichi 
— 





Stuttgart. 
Aſſocis⸗ Geſuch. eteolet 


brauerei Subdeutſchlanta mirk ein Afiocie, ter 





15—20 000 fl. einlegen kann und mo möglich Sad- 
verftänbiger ſeyn jolte, geſucht rg befördert 
3.% Knapp, gejenüber bem Bahnhof. [7347-49] 
m ermäßigtem Preife! 
og Dinglers polytechnifches 
ournal. 
Hievon beflgt Unterjeichmete ein well, Eremplar 
— oder ſi. 40. — von 1826 bis 1862 im 166 Bänben (Ladenpreis 
ae 400 Thle.) zu dem billigen Preije von 90 Thlen, 
„ 1. 54 — ober 158 fl. 
— „fll. 35. — Ellwangen (BWilttemberg). [7357] 
— „ f 4.30 3. Heß, Bud- und Autiquar.Handlung. 
= u EI " 7149] Bei Joh. Urban Kerm in Breslau 
Bi " E36 ” a” dis 5* 
20, 1.238 24 _ Dramatiihe Feſtſpiele 
© die Jugend und zur rg im trauten 
——— — an Geburts ober Namenstagen 
zu Meibnachlen und Neujahr, Ben Agues 
— oder fi. 7. — Ecxkart. 8. Geb. 10 Sr. 
u Diefes Bilclein wird vielen Aamilien, nament- 
54 Mo Gh auf dem Yanbe, willlommen jeyn, ba es feinem 
10 „ fl. 10. 30 Ziel, Meine dramatiſche Unterhaltungen barzitr 
— .„ 10 12 bieten, aufs bete entſprechen bürfte, 
5 „ f. 12. 12 [7345] Im Verlag von €. S. Mittler 
— . z * s Sohn in Berlin eiſchen fo eben: 
».:2*| Sriedrid v. Raumer 
ee . 10, —* an 
6, Eis 36 f 1. 
18. fl. 16. 12 Audol Köphr. 
— „ AI — Gin Hiftoriich- volitifher Brief, 
— „fl. 24. — Gr. 8. 8 Sgr. 
Beurheilt die neuelten Etengnifte in Sreufens 


| 


äußerer umd innerer Volitif 
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17309) Iu der Herder’ihen Werlagsbandlung in Seeibung if erſchienen und durch elle Bughantlungen mm Öejighenz.a» ; 
EIBEMAAUTED, Geicbichte der deutfchen Piteratur. 
aͤndig in einem Bande. 8. (VIII und 714 S.) Preis: Thle.’2, oder A. 3.30 fr 
„Dad Buch Hat Sie befonberen Borzlige einer Äuferft Karen d ii iner. uchf Wi id 
ur rn Emm TS eh a ER EEE a TEL ie 
— — a vr, ſchland mehr als irgenbwo berüdfihtigt, und nen rn ——— Se . 


Classische Compositiinen #3 [7801-2 9m Berlag von Oreil, Füplı & 
als Duos für Pianoforte und Violine bearbeitet, a er ini 
im Verlag von F. E. C. Leuckart in Breslau, Di N — I ü 
Zu beziehen durch jede Musikalien- oder Buchhandlung. e eugeſta tung 
* * bon 
Jose Hoydn, Symphonien für Pianoforte und Violine bearbeitet 1 5 
Te I TB Ren (Ur Pienofkrte nad Violine bunzbeiter von Grup Flip Dentihland 
ten a — Pe bea:beitet von Georg Vierling. Nr. 1 * 
. A. Mozart, Quintette für 2 Violinen, 2 Bratschen und Viol llo, i ! : 
und Violine bearbeitet von Georg Fierling, Bisher erschienen: Nr.1 in C-meil IM TE bie Schweiz. 
Nr. 2 in C. 2%4s Thir. Nr. 3 ın G-moll 2 Tolr. _ 8 geb. 60 Seiten, Preis 12 Mar, — 42 ir, 
— 7— ale Pianoforte und Violine bearbeitet von Heinrich Gottwald. Nr, 1 Urtheite: 
i E stiheile: 
— — Violin-Quartette für Pianoforte und Violine bearbeitet von Hugo Ulrich Nr. 1 Mordb. MU. Io, NE 268; Den intatı- 
u. 241 Thlr. Ioien Phantaflereien der flbbentfichen Föderattoe 
Bei dem anerkannten Mangel an gediegenen, nicht zu schwer ausführbaren Com- vepubficaner gegenüber gewähren biefe Steen eines 


ositionen für Pianoforte und Violine hat es die Verlagshandlung unternommen obi Bürgers einer wirklichen Nepublil, der Schwen 
— J von Maydn und Mozart als Duos für die ine Instrumente Br eim Gefühl wahrer Befriedigung u 
arbeiten za lassen. Künstler wie Georg Vierling, Heinrich Gottwald und ausfändilche Berfsffer) hat cine rigtinere Gin- 
Muso Ulrlehh haben diese schwierige Aufgabe in würdiger Weise aufgefasst, und es 114: in das wahre Wefem der jeht glücklich be⸗ 
ist ihnen trefflich gelungen treue, dabei höchst wirkungsvolle Wiedergaben der classischen feiigteit Burdesverfaſſang ols die Miehrpihl der 





Originale in liessender, der Technik beider Instrumente entsprechender Weise zu liefern, denfchen Megierungen fie- je 
die den besten Original-Composilionen dieser Gattung an die Seite gestellt werden können. 9 pe ta · —— en 
— ⏑0—— at bie große Bebentum verfildhe e 
Begejen! für das weibliche Geſchlecht! dar, und tadem er en tieferes Beilubniß dere 
17840) In alien Bugbanziangen in- a baten: felben öffuet, bahnt er’ den Weg zu diuer mube- 
Ainialur · Pradtausgabe, ſie Safielung der Jüngken politfihen Resti 
R — täten. Anh in Zeutſchlaud wirb mandrr 
aus ber Schrift lernen Pnmem, melde nichts 
1 D e e r % a + zu thun bat mit dem Intereffen unjerer Parteien, 
* den F enjäden pi v —— —* gen, 
: 2 er Dinge im ihrer Ocfamsmihelt, 
Ein Gebrt- und Erbanangsbnd; greh sceiscäen Sufemmenhuug eufieht. 
‘en für gebildete Katholiken. hwäbifcher Merkur, Ne. 242: Dire 
Mit einem Anhang enthaltend die in Defterreich und vielen andern Begenben Schrift zeichnet ſich darch Nichtoeltr, ichdite Darflelliing 
gebräuchlichen Kirchenlieder. us, Wir empfehlen jedem wide c6 hm Orici- 
Mit drei [hdnen Stahlfihen tirang zu then ti, eine aufmerflame Lec.üre birfer 
18te Yuflage, betchtenden Schrift. 
ei a a orig Mar des gie eg —5 Ciſcibeinbea 
chunden im den feinften, ehten Barifer Eiubänden, in Sammerdedel, Eifenbeinbeden, gepreß- 7308) In der J. J. Lentnertihen Buch ; 
tem Leberbeden :c. mie reicher Bergoldung, echten Silberflögichen und VBefchlägen ıc. — —— rer 3 —— 8 pen 
für Damengefhente auegeſtaftet. Preis: mngebunden 1, fl. AB fr. ober 1 Zhir. Buchhandlungen zu haben: 


Neben dieſer Mintatus-Auegabe beiiebt eine Pracht -Auegsbe in B. mit etwas gröfern Leitern 
zu bemfelben Preis und in gleich reichen Einkäuben, Die mohlieile Ausgabe in 8. mit einem 
Stabif zug 1 fl. ober 20 Sur. 

Diefes Erdbauumgebub if num im rer Asten Auflage erfbtenen; man kann baber wohl heit 

Nest fagen daß feit langer Zeie feine Erkauungaihrif: eriwienen iM melse ini: gleidemn Bein kit 

ag eg YORERE L it one te: ———— tuß ein — von Iohannes Huber. 

n ſels evel gebtiteter Sprade, wohlintein abmezxielnd heit Cebeten ig Peofa und ten gelungenften . 

religiöfen Slogden, ein Benhrfni für die gebilte en G:änte war. SE 8. broſch. fl. 2. 12 k. od. Thlt. 1. 9 Ngt. 

Verlag der Math Rieger'ſchen Buchhardlung Inhalt: Die religeſe Aufklärung im IS 

wie 


Studien, 
Philoſophiſche Schriften 


ia Yugaburg un» Münden. Yahıhundert, — Zur Ghrifleleme. — 
DH U CHHH I FD HET ID HIN ICH DT Statiftit der Verbrechen und die Fretheit des 


ER 
Se Peitgemäßelles Feftgefchenk! SR 


731] Zu babe durch jene Brhkantlung: in 3, verbeflerter Zinflage erihien: ; 


Bılens, 


[167 Bir, Schultgep u Züri ıf 
‘o chen erichlenn uund durch ac Buchdandlunzen 
zu begleben: 

Nüſtow, W., Oberſt Brigadier, Der 
Krieg von 1866 in — und 
Malien, politifch mililaͤriſch beſchricben. 
Mit 6 Kriegskarten. 111. Abtheiluug, 


Beci Aarhe Dände, Veliupapier, elig. geb. Preis 4 Thir, oder T fl. 
Dleſes berühmte Werk bedarf keiner Lobpreifung, amd if, zumal in jeginen Zeiten, 
als dentfdyruintionnle Erſcheinnug iccem Gebieriee, Ing wup Mit, warm zu empfesleun! 
Leipzig, November 1865, Duncer & Humblot. enthaltend Bogen 19-27 und Krie 


NEDUIESHNEOHGD KGDH NESE hE t a b  O KENEEDT LEDR | farten IV: Die Gefechte an der Tauber 


3 Beitzke's 
6 Geſchichte der deutſchen wreiheitstriege 5 
| | 


ana 
[7291] Neuer Verlag von Breithopf und Hürtel in l.cipzig. und V: — von SI: gr. 8. 
: geh. 24 Nor., fl. 1. 24 fr, Erd, 3. 
8 —J 0 R G A, yon J. J. Abert. | den Pair find vor kurzem erfhienen: 


in 4 Aufztigen. Gedicht von E. Pasqu£. ung (3. Abdruch) Bog. 1—3 


— 


Vollständiger Clavi eg Pr. 8 Thir. — Ngr. ö ; 

Öureriure’für Pianoforie su eve Händen -» > > > uw — pn Mn r en a ae 
Dieselbe für Pianoforte zu vier Händen .  : 2: 2 nn don n. 1. ' . i 
Einzelne Gesangnummern zu 5 bis 17%, Ner. II. — Bog. 9—18 und Kriegs 
—— * * ‚Piaseforie zu zwei Hinden » » 20m 3* u fartem Il: Slalitz nud Burgersborf und 

e 2 a — „on : König R 
Ballebile für Pisneforte zu wel Bänden - 2 > © oe m eotũt. 24 Nar., fl. 1. 24 ir, 
' — 5 Dr» Pi 
r ” 1 


Polka für Pianoforte zu zwei Hönden 1% i ‘ ; . * 
Dieselbe für Pianoforte zu vier Händen . . A Fr 5 F 71764 


5333 
Meiſterwerle deutſcher Clnfliter 
in Auswahl. 


(419) Im Verlag der Untergeidueten if erfcpienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Schillers a Werke 


r. 3. ober fl. 5 
Rebendbe {hreibung von Karl Böpdele; Sen 
u. 0; Rabale und Liebe, * I, Don 1 F Menfhenfeind. 
IV. Wallenfteind Lage "Die Biceolomini; Tab. V. Saria Etuart; 
au von Drleend. Band VI. Wilhelm cn bie Gutbiguug ber der Rünfe; Die Braut 
Diele 6 Bünde werben nicht Be, dagegen ** * übrigen Werke Schillere ſpäter in ein ⸗ 
zelnen Bänden zum Preife von Thir. H ober ver BO fr. 
Baud VII. En Fhigenie in "ade, —* ans ten Phonigierinnen. Macbeth, 
Eurantot, Phäidre, Parafit. Neffe als Dulel. Zanb VII. Geſchichte bes Abfalle ber ver 
einigten Miederlande. Band IK. GSeſchichte dee dbreißigjährigen Kriege. Band X, 
@ eifterfeher. Berbreger aus verlorener Ehre. Kleinere profaifhe Schriften aus 
ber erfien unb zweiten Periobe Band XI. Kleine Ehriften —— Inhalte. 
Band XII, Aeſthetiſche Adfendinngen Becenfion Recenfionen. Dramatijger Rachlaß. 


Gorthe’s ausgewählte Werke 


= 13 Bänden, 8. 


Brei . 10. 
3 ft: Band 1, Goriheh Bekenb qreibu E —— a 
ga. a ll.  Dermann und Ba war {B; Rein he. y 7 


a ar Beincke FJuchs. u vou 


2. Theil. Band rn 
Zauris; re 5 Die naturtiche zu6 ter; Elben. Bard —— Berthers H en; Die 
——— Band v Meifterd Bchrjaher, 1 Theil, Band IX. Wilhelm 
2. The Banb X. un Im us anderjahre. Band XI. And meinem 
Seen 1. —— Band All. Aus meinem Leben, 3 
iefe 12 Bände werben micht getreunt, bagegen erſcheinen "bie = igen Werte Gseihe’s fpäter in 24 
weiteren eingelnen Bänden, zum gleichen Preife von Kiblr. eder 50 


Es if ein oft amsgefprocgener Munfch die Meiſterwerle unferer er Scriftleer, für ſich allein, 
A * — 8 tem ober weniger Bebeiten ben, im einer ſchönen corresten 
zu erhalten, 
2 Aus ſchelden — fo vielem Bortrefflichen trat bier immer als bebenlliche Schwierigleit ent- 
gen tenn taum bürfte fi jemamb umterfaugen bie Gränze zu beflimmen, wo bei einem Schiller, 
ve ae ober geili 8 7 Mei fte, meinen Gtubiums und Genuffes Würdi 
Dir  relbe ben — Sinderniß dollſtäud 
Ioflen. 
7* or Da den erflen Eyclus anf eine möglich Heine Zahl vom Bänden, melde nur unbe 
tanntfaft mit ben großen Schriſtſtelleru durchaus unentbehrliche Meiferwerte enthalten. 
F e im berem ãmmtl ice Weite Kufgenommene — wir fpäter im ganz gleichem Format zu 
bemfeiben Preis a %4 Thlr. pr. 3* und fielen jeden Band einzelu zur Berlügung. 
u. Inhalt jan eingelnen Bandes wird im voraus genau verzeichnet. 

Die Bortheile dieſer Einrichtung ind amgenfällig. Jeder, auch der ft Bemittelte ober im Pla 
kte, kann ſich die Hanpiwerfe un ſerer Piteratier in [hönfter Aucſtattuug mittelſt einer 
mmme jofort anfdhaffen, und Später jeberzeit, nach Lu ober Mitteln, beliebige neue 
Bänke felbft das Ganze completiren, 

Der Preis in bie [höne Ausflattumg anferorbentlih | mb mad einem Maßßab durch 
beide Wörheilungen fegefeht, fo daß biejeni eigen welche eimelne Bünbe laufen im keiner Meile theuner 
—— lemmen, bielmehr auch bei gam all — bie billige und fchönfte Gejammt- 


en. 
As bedeutende Borzlige b — bi erwä 
Ausfährlie ae der Diter * 37 F— .. 
— zu I bebeurtemderem eingelmen Werte, mit — ber Entfiehung, ber Erfolge sc. 
on D 
Der berühmte Pitera riter bat d Icpter fo riefenmä ng% 
mwachfene Material — unb, 8 a unb ia net = 2*8 Trlern 
Arbeiten kennt, ein treue Bild unferer großen Meifler und ihrer unferbliden Werke gezeichnet. 


Stuttgart, 3. 6. Cotla ſche — —— 


derkanf eines Fabrikauweſens. Betheiliguugs- Geſuch 


Nasbem die Eeſeuſchaſt Frankendammer zu- Ein junger Kaurmann, ter neueren Eprasen 
folge Beihlufes ter Actionäre in Liquibation 
leten iR, Btinge Ber untergeignete Biqulbarione, mägnig, wänfat a regt „oien 





ftthärig mit einer 


udfhuß das Fabrifanmwelen Franfenbammer bei | Ginlage von etwa fl. 10,000 zu betbeiligen. Mu‘ 

wein enftapt in Dberfranfen zum Berkauf. wäre Terieibe geneigt bie faufmännifte Teitung 

Dasfelbe befleht aus: eines gröseren Grabliffements zu übernehmen, 

um —E mit Tu und | umd leben km ‚pie beten Seugniffe in jeter Bes 
olde treibender Wa Kan jur Se 

— ——— Seid! e mir anondme Franco. Offerten sub 


beforgen bie #5? Hauafenkein m. 
H Gelee 14 —22] 
eirca 25 Zagmwer? elber und Wieien. Bogier en Frantrur: 5 tn 


g 
Kaufsiufige werben t ibre Angebote bis 
— ur ze Stra * 4. Sasred Die unterfertigte Strobbutfabrif, eignen mit 
an Mrroeat Merd in Rürnderg einjufenben einer Stro hehtaufealt, empfiehlt in letzieren 
Rüıınberg, den 15 Driober 1 er —** —* mie gar m gi fein 2 
or von gelpaltenen uud giöbern, von ganzen 

Der Liquidationsausfchuß ber  Gefelfcaft Salmen. jn Gtrehöllten aller ar vet, ‚Sig. 


Frautenhammer, [7167-69] Blöhberg (Oberpfalz), im November 1 


gu! Jarobi’a Unterristäbtiefe um Strohhuifabrik Plößberg 
Gelbfunterrict im Franz, Gugl u. Stat vet: | [7885-37] Fr. Bäumer, Director, 
endet Rob. Nitutomati in Berlin. [3351-59] 


aufhört. 
zu umgeben, indem wir dem Publ am bie Aus⸗ 


11348} Bei Wilh. Engelmann in Leipzig 


ist so eben erschienen: 


Die Lehre 
von der 
Pflanzenzelle. 
Von Wilhelm Hofmeister, 
0. Professor der aaa — Universität Heidel- 


Mit 57 —— 
gr. 8. brosch. Thir. 3, 


Auch unter dem Titel: 

Handbuch der physiologischen Botanik 
in Verbindung mit A. de Bary, Th. Irmisch 
und J. Sachs, rap (rer von Wilb. 
Hofmeister. 1. Bad., 1. Abschn. 


Das Werk wird aus 4 Bänden bestehen und 
sind daron ferner erschienen: 
2. #d, 1. Abiheil.: Morphologie und 

Physiolosie der Plize, Fieehten 

und Myxomileeten vonDr A.deBarr. 
Mit 101 Holzschnitten und 1 Kupfertafel. 
1666. 2 Thir. 16 Ngr. 

4. Bd.: Handbuch der Experimentak 
Physiologie der Pfunzen. Unter- 
suchungen über die allgemeinsten Lebens- 
bedingungen der Pflanzen und die Func- 
tionen ıhrer ane. Von Jul. Sachs, 


Mit 50 Holsschuftt. 1865. 3Tbhir. Agr · 


























A Aus tem Berlog vom Im. Tr, 
Woller in Leipzig faun vr jedes 
» Buchhandlung or werb 
Hanbbu 


der Gefäiäie 
Nationalliteratur 


„bon ihren Mufängen 
bis auf die Gegenwart, 
ö mit Hinkl:d Fr 
„bie gfeidgeiigen Kunftbeftrebungen 
> und mit ausgewählten Mufteı lücen 

deutfcher Poeſie und Profa, 
Bon Dr. Friedrich Wernick. 

eleg. gebrudte Leriton- Bogen.) 

broſch. nur 1 Thir. 20 Sur, 

h eleg. geb. mit reicher Bergolbung wur 2 Ebir, 
Für einen verbältnißmäßig ungemein billi- 
gen Y Prris erbält man bier eın - anfgeflär- 

m und nuparteiifhem Staubpimit ans ger 
h hriebenes, anerkannt gebiegenes Hutfebuch zum 
h Stubisem ter Gefsmmtgefihte der bemifchen 
b Literatur im Werbintung mit der Geſchichte 
P der barftelfenden Künfte, der Mufif sc, umb 
Hamgleich chae treffliche Anthologle ver beften 
p Bedidpte sc. aus ben Werleu ber —— 
Rem deutſchta Sgan. Borzugaweife ift 
es empfehlenswert al 
schenk an Gebildete, 


"namentlich an Frauen und Jungfrauen. 


Stelle: Gefnd. 

Ein In allen Branden ter Wapieriabrieatton 
pertt uter Mann, Englänver, weicher früter [hom 
in gröferen Fabrit- »tablifiements ın ——— 
als Director fungırte und Ab gi Eu märtig in 
Aufstand aufhält, ſucht In gleicher Elgenfhartt in 
Deutfgland mieber ein Engagement Zeugniffe 
können auf Verlangen zugeſandt werben. (Ber, 
tranfirte Offerte beltete man unter Me 7412 im 
ber Erp db MI. gu binteriegen. (7412) 


„zanbpeit ift Deilbar! 


far feit breißig Jahren an zunch- 
— ste ana ab die berühmteften Merzte 

glos comfultirt hatte, babe i u en Ber 
* welches ich einem alten, viel uud weit ge» 
reisten Gee-Kapitän verbante, mein volles Gehör 
wieter belommen. Mitleidenden bin ih bereit 
egem frauirte Einfendung now 4 Gulben biefea 
Berfahren wwitzutbeilen, (681047; 

8, Delöner in Berlin, 
Neue Schönbaufer Strafe Nr. 12. 


2,1,6,8-10 
Dampfmajdinen, derrättig in ro: 
fSirenfabrit ron Kleyer und Bee um 
in Darmpabı 20) 





Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Beitung. 


Nr. 324. 


Ueberfſficht. 

Die letzten Vorgänge auf Kreta. — Die atmoſphäriſchen Riederſchläge 
und vie Cholera in Indien. Bon Dr. Mag v. Pettentofer. (Fortiegung.) 
— Deutidhland, (Wien: Ein verfeblter Mahntuf an die beutiche 
Nation. Innsbruck: Trübe An: und Ausfihten) — China, (Die 
alte Jubencolonie in Kaifung-fer.) — Franlfurter Borſenwoche. 








Die legten Borgänge auf Kreta. 

+ Pera, 7 Nov, Das türlifche Blatt „Dieriböi Hababis* veröffent ⸗ 
licht in einer feiner leten Nummern ben officiellen Bericht Biritlü Muſtapha 
Paſcha's über bie Borgänge bei Bafe, welcher in Kürze folgende Notizen 
bringt. Schwere Regengüffe hatten ben laiſerlichen Commifjär mit jeinen 
Truppen bei Vamos bis zum 24 Detober zurüdgehalten. An biefem Tage 
brach er gegen das Dorf Bafe auf, welches durch eine Batterie und einige 
Erbwerke von einigen taufenb Infurgenten veriheibigt wurde, während 
eine große Zahl Kreter auf den Anböhen links von Bafs aufgeftellt waren. 
Bier Bataillone regulärer Truppen und ein Corps albanefiicher (Toscn) 
Irregulärer griffen bie Rebellen fo ſtürmiſch an, daß letztere eiligft in bie 
fneebebedten Berge von Sphalia flohen, von ven verfolgenden Truppen 
hart bebrängt. Die Rebellen lichen 500 Todte auf dem Schlachtfeld, 
unter ihnen 150 in bellenifcher Uniform. Zwei griechifche Dfficiere, Sariſio⸗ 
pulos und Manos, wurden zu Gefangenen gemadt. Während bie kaiſer⸗ 
lichen Truppen Bafe angriffen, vertrieb Jsmail Paſcha, ber äghptiſche Kriegs: 
minifter, einen andern Infurgentenhaufen aus der Ebene von Vriſſis und 
von den Anhöhen von Proſnero. Die Niederlage ber Rebellen würde bei weitem 
vollftänbiger getvefen ſeyn, wenn nicht berRegen bie Aleivung ber Soldaten 
fo mit Waffer durchtränlt Hätte, daß fie zu einer eiligen Verfolgung ber 
Flüctigen unfähig gewefen wären (!), Die Faiferlichen Truppen verloren 
1 Todten und 3 Verwundete, ebenfo bie Albanefen, 1 Todten und 3 Ber: 
wundete. Der laiſerliche Gommifjär betont mit Recht daß ber wichtigfte 
Erfolg diefer Kämpfe die Befegung eines Orts ſey wo bie Epitropie reſi⸗ 
dirte. Gegen 30 Eapitäne von Sphalia, Apolorona und Keramia jollen ſich 
unterworfen haben, Diefer Bericht ſcheint uns feines weiteren Gommens 
tar& zu bedürfen; zur Bergleihung diene ein Schreiben aus Canea vom 
28 Det. (Bev. Herald 3 Nov,). Nach dem Gefecht bei Stylos zogen ſich bie In⸗ 
furgenten in daß Gebirge hinter Etylos zurüd, und wurben erft nach Bers 
lauf weniger Tage von ben Truppen wieder angegriffen. 

In Bafe, einem Dorf auf dem Wege nach Prosnero, der Refidenz 
bes Präfiventen der fretifchen Nationalverfammlung, Koſtaro, hatten ſich 
400 Areter und 200 helleniſche Freiwillige verfchangt. Die Brufimehr 
wurde von ben Truppen kräftig angegriffen, aber von ben Ehriften durch 
ein fo wirkſames Feuer vertheidigt, daß bie Truppen ſich in zwei Theile 
theilten und einen Flanlenangriff unternahmen. Die Kreter, die Gefahr 
erfennend, ergriffen die Flucht, während bie Freiwilligen fi) langſam zus 
rüdzogen, um bie Flucht ber Areter zu deden. Der Berluft beriftreter 
wird ibrerfeit$ auf80—100 angegeben, und von ben betheiligten Dificieren 
beftätigt, Unter ben Gefangenen befanden fich drei hellenifche Officiere. 
Die Truppen verloren 250—300 Mann an Tobten und Verwundeien. 
Die Chriften zogen fi nad) Proönero zurüd. Doch follen fie letztere Stel 
lung in Folge der Manöver Jömail Paſcha's aufgegeben haben , um fich 
in ben nad) Ausfage türkifcher Dfficiere fat unzugänglichen Päflen von 
Aslypho feftzufegen. Gegenwärtig ift die Hauptmacht der Areter in givei 
Theile getheilt, von denen ber eine vorzugsweiſe die helleniſchen Freiwilli⸗ 
gen unter Roroneos umfaßt und bei Arlabi im Bezirk von Candia ftebt, 
ber andere unter Hadſchi Michali griff die Truppen am 27 Dxtober bei Kiſſa⸗ 
*8* an. Koroneos griff die Türken ſeildem zweimal an, wie es heißt mit 

olg. 

Man erfährt heute daß bie ſphaliotiſchen Dörfer ſich unterwor⸗ 
fen haben, woran nicht gezweifelt werben Tann, ba bereits feit längerer Zeit 
bie Abficht befieht daß ber nicht lampffähige Theil der Benöllerung,, wenn 
hart bebrängt, bie Waffen ftreden folle, während bie übrigen ben Winter 
hindurch wo möglich ſich halten wollten. Die ſphaliotiſchen Winterbörfer 
lönnen wegen ihrer Lage im flachen Land und in ber Nähe des Meeres 
nicht vertbeibigt werben; ıhre Untertverfung hat baber keine Wichtigfeit, 
und bebeutet nicht einmal die Untertverfung des ganzen fphafiotifchen Glans, 
befien Buverläffigteit noch dazu bei den Chefs ber Infurrection ziemlich im 
Biweifel war. Daß abgefchen von Sphalia fein fefter Anhalt für ben Aufı 
Hand beſtehe, ift ebenfo irrig, ba bie Berge von Selinos in ber Nähe des 


Dienftag, 20 


1866. 


Joa und ber Bezirk vom Sitia ebenfo ſchwer zugängliche Punlte barbieten 
wie —— und viel leichter einem Heinen Heer materiellen Unterhalt 
gewähren, 

Aslyvho und Dmale, im Fall einer Bertheibigung faſt uneinnehmbar, 
Tönnen im Winter burd) eine einfache Blofabe außgehungert werden, da nur 
zwei ober brei Zugänge in ben Diftriet hinausführen. Der Landestheil 
welcher augenblidlich von ben Kretern bejet ift, bat den Bortheil ſchwie⸗ 
riger Päſſe und fefter Plätze für fi, und ift noch nicht in bem Maße wie 
ber Bezirk von Apoforona verwüſtet worden; doch Scheint Koroneos dieſen 
Bezirk auch deßhalb gewählt zu habın, mweil er zum Theil von Mufelmas 
nen bewohnt ift. Daß Muſtapha Paſcha einen Erfolg errungen, läßt ſich 
nidt läugnen, daß aber ber Aufftand damit beenbigt ſeh, ift im feiner 
Weiſe zugugeben. 

Schr traurig lauten bie Berichte auß einer anbern (officiellen) 
Duelle über bie Art und Weife ber osmaniſchen Nriegführung. Die 
Zuflutsörter ber Weiber und Kinder werden borzugsweife aufgefpürt; 
Unbetwaffnete, und felbft folche welche ſich bereits ergeben hatten, werben 
ohme Nüdficht getöbtet. Der amerikanische Eonful hat jeht eine Frau aus 
Rephala unter feinen Schuß, welche nach Vamos mit elf Männern gieng; 
lchtere wurden, ohne irgenbeinen Antheilam Aufftand und unbetwafinet, num 
im Begriff ihren Familien Nahrung zu bringen, unterwegs von türkischen 
Truppen angehalten und fofort umgebradt. Die Frau wurde vor ben Paſcha 
gebracht um verhört zu werden, und entgieng mit Mühe dem Tode durch bie 
Ausfage einiger Yegyptier, benen ſie vor wenigen Tagen Brob gegeben hatte. 
— In der Nachbarſchaft von Kephala entvedten bie Truppen eine Höhle in wels 
her über 200 Frauen, Kinder und Greife fi} verſteckt hielten. Sie wurden 
alle ermordet. Türliſche und griechiſche Ausſagen beftätigen im gleicher 
Weife dem Thatbeftand, Zahlreiche Perſonen wurben auf alle erbenfliche 
Weiſe gemartet, um den Berfted ihrer Habfeligfeiten anzugeben; in einem 
Fall wurde ein Mann und eine Frau ber Einwirlung bon feuer zum fels 
ben Behuf ausgefegt, — Dörfer welche beim Durchmarfche von Truppen 
ohne weiteres ihre Unterwerfung lund gegeben, wurden fofort vertwüftet und 
ibre Eintvohner getöbtet. Ein Europäer welcher ben Aufſtand von 1821 und 
1830 mit durchgemacht, verfichert daß die Berheerungen, bie Barbarei und 
der Fanatismus diehmal ohne gleichen find, Die Delmühlen, welche damals 
verſchont wurben, find dießmal fämmtlich verbrannt worben. 

Während feiner Zeit Frankreich die Verbindung von Kreta mit 
Aeghpten offen anftrebte, bat jegt England, welchem das franzöſiſche 
Project wegen bes Sue Ganals nicht conbenizte, borgefchlagen den Kretern 
eine ähnliche Berfaffung wie bem Libanon, d. h. einen chriſtlichen Gouver⸗ 
neur zu geben, Wir find überzeugt ba dieſer Vorfchlag auch den Kretern 
melde ja anfangs nit im mindeften an eine Qosreifung von ber Türter 
badten, nidht unangenehm fegn wird. 


Die atmofphärifchen Miederfchläge und die Gholera 
in Judien. 
Von Dr, Mar v. Pettenkofer. 
(Bertfegung.) 


* Dieier Ausſpruch bleibt in feinem Weſen wahr, wenn es auch nad 
Abfahrt eines Schiffes nicht immer fo gelinde nur mit dem einen oder ans 
beren Fall unter ber infieisten Mannſchaft abgeben follte; es wird darauf 
ankommen ob die Mannſchaft viel Infectiondftoff im ſich mit an Bord ges 
nommen, und wie auf bem Schiff die Verhältniffe find. Macpherſon felbft 
erwähnt eines Falls von einem Kuliſchiffe, auf dem die Cholera ebenfo 
müthete wie auf ben Austwanbererfciffen welche heuer im April bon 
Liverpool nad; New⸗York abfuhren, ſcheinbar gefund, und nad einigem 
Tagen vor Cholera umlehren mußten. Die Kuli · wie bie Auswanderer ⸗ 
ſchiffe zeichnen ſich dadurch aus daß fie ihre lebendige Fracht möglichft dicht 
wie Häringe paden. Aus Gründen die ich in einem früheren Auffatz err 
drtert Habe, fteigert fidh, unter ben Umftänben bie auf einem folden Schiff 
herrſchen, die inbivibuelle Diöpofition für den Ausbruch ber Krankheit in 
einer Weife, daß die geringfte Infection bom Lanbe ber, bie fonft oft ſpurlos 
dorübergeht, zur volflänbigen Reife fommt, bei ben einen in 8 und £ 
Tagen, bei andern in 10 und 14 Tagen. Die Kulis ſowohl in Galcutta, 
als die deutichen Auswanderer in Liverpool find ſchon, wenn auch ſchwach 
infieirt vom Lande auf bad Schiff gegangen ; fie hatten ihre Gholeraleime 
Thon in fi, das Leben auf dem Schiffe hat fie bloß ausgebrütet, und biefe 
Kuli und Auswandererſchiffe find fo umbergleichliche —— für bie 
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Cholera, daß ſie auch bie Adiwächten und umentiwidelifiem Eier, die fonft 
fpurlos zu be gehen, mit ficherem Erfolg zur Enttvidlung un zum 
Ausfhlüpfen bringen. Aber auch auf diefen Schiffen pflangt ſich bie Cho⸗ 
lera nicht fort: fie Haust oft ein paar Wochen ſehr arg, folange ber Keim 
den bie Individuen vom Lande ber in fih baben nod wirken fann; 
aber kein Full ift conftatirt wo die Krankheit auf dem Schiffe das längſte 
menbationsftabium das man bisher überhaupt beobachtet bat, nämlich 21 
Tage, überichritten hätte, Go viele Dftindienfahrer ſchon inficitt ben ben⸗ 
galiſchen Meerbufen feit 1817 verlaffen haben, noch nie hat London trotz 
feinssigropartigem Verlehrs mit Indien auf biefem Wege die Cholera ems 
Hangeh, ſondern immer mit Hülfe bes Landwegs. Die erſte Auswande ⸗ 
zung ber Cholera aus ihrer Heimath in Indien fällt im die zweite Hälfte 
ber yivanziger Jahre biefes Jahrhundertz. Wenn man näher nachforſcht, 
wird man finden daß es mit einer wefentlihen Beichleunigung der Schiff 
Fahrt im indiſchen und perfifchen Meere zufammenhängt, wo fonft der Keim 
der Cholera in ben Individuen ſchon erftorben war che fie wieder einen 
empfänglichen Boben betraten. Es fällt gerabe in bie Zeit ber Entwidlung 
ber Dampfichiffiahrt. Im berfelben Weife kam bie Cholera im Jahr 1836 
unb 1848 noch nicht nach Rio be Janeizo in Brafilien, aber im J. 1854, 
nachdem inzwiſchen bie fchnell fahrenden ſchmalen Klipperdampfer einger 
richtet worden waren, bie ben Weg von New⸗Orleans bis Rio de Janeiro in 
weniger ald 20 Tagen zurüdlegen. 

Rehren wir num zu unfern Schiffen im bengaliſchen Meerbufen 
zurüd. Da bie Menfchen bort auf ber See ganz ben gleichen Tems 
peraturen unb ben gleichen Schwankungen berfelben, ben gleichen Nieber» 
ſchlägen, ben gleihen Winden, der gleichen Hitze u. ſ. w. ausgeſeht find, 
wie auf eimem Fluß ober auf dem Lande, aber von Cholera frei bleiben 
folange fie ſich vom Lande fern halten, ober biefelbe, wenn fie fie vom 
Laube mitgebracht haben, doch ſehr bald verlieren, felbft unter atmofphäs 
riſchen Umſtünden unter welchen bie Krankheit fih auf dem Lande nicht 
nur erhält, fondern ſogar zunimmt: fo erfennen wir Mar baf die atmofphär 
riſchen Niederſchläge, bie wir zum Ausgangspunkt für unfere Forſchung 
nehmen wollen unb müfjen, unmöglid direct auf ben Menſchen wirken 
Zönnen, fonbern baf fie zunächſt auf das Land wirlen, und erfi durch bier 
ſes wieder auf ben Menſchen. Wir werden alfo mit einer unbarmberzigen 
Logik auf ben Boben verwieſen. Auf dieſe Art ans Land gelebt, haben 
wir feinen andern pofitiven Anhaltspunkt vorläufig in der Hand als bie 
atmoipbäriihen Nieberichläge, es bleibt und nichts anderes übrig als dieſe 
mit dem Boben in Berührung zu bringen, den Berfehr der Niederfchläge 
mit bem Boden zu. beobachten und zu ſtudieren. Diefer Weg führt und 
unfehlbar ins Grunbwafler, 

Wenn wir ben Berlehr der atmofphäriichen Rieberfchläge mit ben Bo- 
ben in Bezug auf Cholera ftubieren wollen, fo wirb natürlich vor allem bie 
Bodenbeichaffendeit in Betradht gezogen werben müflen. Sch für meine 
Berion habe einfitweilen nur einen der berborragenbften Unterfchiebe, bie 
Porofität, ind Auge gefaßt, die darüber maßgebend ift wie biel, wie 
ſchnell, wie weit, wie tief fi) dad Waſſer im Boden verbreiten lann. 
Dann babe ih das Waſſer im Boden im zweierlei Formen unterfchieben, 
alö bloße Bodenfeuchtigleit und ala Grundwaſſer. Ich nenne einen pord- 
fen Boden feuht wenn feine Poren theilweife mit Luft und zugleich 
tbeilweife mit Waſſer erfüllt find; ein Boden aber, ober eine Schichte bes: 
felben, bat Grundwaſſer wenn er nicht bloß feucht ift, ſondern foweit 
feine Boren gänzlich mit Wafler erfüllt find, und die Quft daraus gänzlich 
berbrängt if. Jeder Chemiler, jeder Pflanzen: und Thier Phyfiologe, 
jeder Naturforjcher überhaupt, weiß weld großer Unterfchieb für organi« 
fche Procefie — bie auch bei der Cholera eine Rolle fpielen, wenn wir 
auch noch wicht willen welche — es ift, ob das Waſſer allein, ober ob 
Bafjer und Luft zugleich thätig find. Ich ſah mid) defhalb von Anfang 
an gejivungen bie Begriffe Grundwaſſer und Bodenfeuchtigleit getrennt 
zu. balten, und fonnte mid) nie mit bem bloßen „Wafjer im Boden“ bes 
gnägen. Die Feuchtigkeit des Bodens hat verſchiedene Grabe, bie bon 
ber abjoluten Trodenpeit allmählich bis ins Grundwaſſer übergehen, im 
ben Maß eben als das eindringende Wafier mehr und mehr Luft aus ben 
Voren verbrängt. Auf diefe Grabe der Feuchtigkeit hat die Bodenbeichaf- 
fenheit, die phyſilaliſche Aggregation und die Natur der Beftanbiheile 
einen großen Einfluß. Gind bie Borem bed Bobens fehr groß, oder kön: 
nen bie Theile aus bemen er zufammengefegt ift an ihren Oberflächen 
durch Adhaſion nur wenig Wafler fefihalten , fo wirb es, ehe das Waflır 
nicht auf eine undurchdringliche Schicht trifft, im ben barüber liegenden 
Schichten felten, oder nur fehr vorübergehend, zur Bilbung von Grunb: 
waſſer lommen. Ich will bier micht weiter ins Ginzelne geben, ich will 
nur noch baram erinnern daß mander Boden viel poröfer ift als man 
gewöhnlich dent. Die meifien Menjchen würde es überraſchen zu erfah⸗ 
ren zum toiebielten Theile der Baugrund der Gebäude in denen fie 
wohnen aus atmoſphäriſcher Luft beſteht. Der Geröllboden von Mün— 


chen z. B. beſteht burdifehmittlih wenigſtens zum britten Theil feines 
Volumens aus atmoſphäriſcher Luft. Wenn man irgendein Hohlmaß, 
4. D. einen Kubilfuß, mit biefem Material möglichſt dicht anflillt, mb dann 
Waſſer Hineingicht bis alle Luft verbrängt ift, fo braudt man veichlich 
Kubilfuß Wafjer dazu. Derjenige ift zu bewundern und zu beneiben ber 
fih in aller Gemüthörube denken kann daß diefe Luftmaſſen im Boden 
feftgefchraubt ſeyen, und feinen Berker mit ber Luft in ben Häufern um 
terhalten fünnen. . 

Ich lann mir das Vergnügen nicht verſagen mir einfliveilen ein Bilb, 
wenn auch nur mit wenigen groben Strichen, von bem großen Gonflict pwi⸗ 
ſchen Regen und Boben in Bengalen zu entwerfen, auch ohne in Cal, 
cutta geweſen zu feyn und bort Grundwaſſerbeobachtungen gemacht zu 
haben. Man denke ſich den in gang Nieber-Bengalen gleichmäßig ausge 
breiteten Alluvialboden , durch den bie Drainage ber ganzen füblichen Ab« 
dachung bes Himalaya, eines ber mächtigſten Gebirgẽzüge ber Erbe, ins 
Meer gebt. Man dente fih auf dieſent Boden, auf dem Galcuttq Tiegt, 
die Nieberfchläge der Monate Juni bis September. Nicht mur bag bort 
die Niederſchläge in einem Jahr mehr denn nochmal fo viel ala bei uns (63 
engl. Zoll) betragen, fie concentriren ſich bort in einer Weife faft ohne 
Unterbredjung auf einige Monate, wie nirgend fonft in Aſien und Europa, 
Da müflen jährlih mit ziemlicher Regelmäßigkeit Durchfeuchtung® und 
Grunbwafler-Verhältniffe eintreten wie fie anderwärts nur felten, aus⸗ 
nabmameife und vorübergehend vorkommen können, 

Wenn nah ber heiken Jahreszeit von Mitte März bis Mitte Juni 
ber ausgetrodnete Boben Bengalens bon ben continuirlichen Nieder⸗ 
ſchlägen, die im Auguft ihr Maximum erreichen, getroffen wird, fo wird er 
bald fo mit Waſſer gefättigt ſeyn, daß er feines mehr auffaugen Yan, 
fondern es bis zur nächſten waſſerdichten Schichte durchſickern läßt, auf 
auf der es dann, je nad) ihren Gefälläverhältniffen, langſamer ober ſchnel⸗ 
ler weiter abfließt ober flagnirt. Wenn von oben mehr zufließt ala unten 
abflieft, fo ftaut fi das Grundwaſſer auf, und verbrängt bis zu feiner 
Höhe alle Luft aus ben Poren bes Bodens. Auch ohne Grundwaſſer⸗ 
beobaditungen in Bengalen gemadt ober mitgetheilt erhalten zu haben, 
getraue ich mir mit aller Beftimmtheit zu behaupten: daß während ber Re⸗ 
genzeit das Grundwaſſer fehr bedeutend fleigen wirb, was übrigens auch 
bereits ungweifelhaft aus den Mittheilungen von Schlagintweit-Safün 
lunely hervorgeht. Auch Macpherfon erwähnt an einer Stelle daß es 
regelmäßig bis fehr nahe an die Oberfläche fteige, fo daß bie Leichen bie 
man während ber Regenzeit begrabe, häufig vollftändig ins Waſſer zu 
liegen lommen. 

(Sind folgt.) 


Deutſchland. 

Aus Wien warb ung bie in Paris verlegte, aber in Wien gebrudte 
Schrift: Les Alliances austro-frangaise et austro-prusso-russe & propos 
des questions orientale et polonaise, eingefandt, welcher wir (Mr. 817 
unter Frankreich) feinen Gejhmad abgewinnen konnten. Ebenfalld von 
Wien geht uns nım bie aus „London, im Nov, 1866* batirte Brofchüre 
„Deutihland und die Hohenjollern. Ein Mahnruf an die Nation von 
einem Grohdeutfchen,” zu, welche fich ebenfo wenig empfiehlt wie bie erftges 
nannte. Wir wiſſen es längft daß den Hohenzollern Friedrich IV, Johann IT, 
Joachim und tie fie alle heißen, ohne befonbere Mühe viel übles nachzu⸗ 
Tagen ift, und ebenfo Friedrich Dem Großen, namentlich vom ſpecifiſch oſter⸗ 
reichiſchen Stanbpımit. Dem bleibt aber ſtets das Unglüd gegenüberzus 
ftellen welches die habsburgifchen Ferdinande über Deutſchland durch Ber 
folgung ber Kirchenteformation gebracht haben, Noch immer liegt Defter 
reich felbft an den Gebrechen darnieder welche e8 dem in den Proteftantens 
verfolgungen zu Tage getretenen Geifte verbanft. Rein Staat bedarf gegen 
wärtig, um feine innere Genefung zu bewirlen, mehr bes Friedens als 
Difterreih, Unterdeſſen daß es die Aufbefjerungen im feinem Innern bes 
wirlt, werden auch der beutjche Norben und ber deutſche Südweſten bie 
Uebelflände überwunden haben bie ihnen gegenwärtig noch vorzuwerfen 
ſind; und innerlich regenerirt werben Defterreih und das übrige Deutſch⸗ 
land in innigere Wechſelbeziehungen zu treten vermögen, welche freilich 
gegentärtig nur ſeht vorläufig zu erörtern find. Spare man daher doch 
Säge twie die bom ber letztgenannten Schrift vorgebrachten, die mir bier 
ee laſſen: „Unterlegen, wird Defterreich fi) van neuem emporraffen, 

oft wie Freiheit umd das Recht des deutfchen Volls um Hülfe ſchreit. 
Melden Täufchungen man fich hierüber, ſowie über Defterreich bingegeben, 
deffen bleibt man ſich doch Mar: daß biefes Defterreich, folange es noch 
Athen jchöpft, verftehen wird mit feinem letzten Mann bis zum lehten 
Blutstropfen gegen biefen Vaterlandsverrath, gegen dieſes Verbrechen 
Preußens an ber beutfchen Nation anzulämpfen. Die Uebergeugung daß 
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Defterreichzu diefem koloſſalen Reditäbtuch nicht für immer ſchweigen wird, 
über daß es bie Dinge den ruhigen Bang geben Iafien Zönne* . Wezu 
folche Redendarten nad den jüngflen Erfahrungen? Mer Defterreich dienen 
und nüßen till, ber verzichte vor allen Dingen anf jebe Neftaurationspolitik, 


7, Tirol, 16 November, Der Innsbrucker Bericht in der Beis 
Tage ber Allgem. Zeitung vom 6 d. M, bat leider nur au wahr ger 
‚, als er bie Beränderumg in ber Stimmung bed Landes feit bem 
—— iggrätz hervorhob. Erlauben Sie mir darüber einen Nach ⸗ 
wenn Ihnen mein Bericht eine grelle Farbung zu tragen ſcheint, 

fo ſeyen Sie dennoch überzeugt daß meine Worte nicht zu hoch gegriffen und 
nicht bloße Eingebungen ſchmerzlich erregter Heimathliebe, ſondern daß fie 
geradezu nur buchftäblich zu nehmen find. Der poluiſche Glaube Tirols 
geräth von Tag zu Tag mehr ins Wanfen, die Bertrauenslofigkeit greift 
immer weitere Kreife und felbft die feiteften Naturen an. Die Integrität 
bes Landes lebt wohl noch in den warmen Wünſchen der Deutichtiroler, 
aber ihre Hoffnungen barauf welken bin wie bie Gräfer ihrer Berge. Denn 
in Walſchtirol erfheinen nur noch Baribaldiner und andere politifch com« 
promittirte Perfönlickeiten, die unter dem Schuge des fFriebenävertrans 
ſtraflos über ihre jüngfte Bergangenbeit hintvepgelommen, alstbätige Rräfte 
auf ber politifchen Bühne; bie Regierung beſorgt wohl noch bie laufenden 
Geihäfte in mechaniſcher Amtsthätigfeit, aber ihre moralische Hutorität, 
ihre politifche Macht und Fnitiative ift zur Myihe, zum bloßen „Amts: 
geheimniß“ geworben, wenn man nicht richtiger jagen foll: fie ſey auf die 
Kreife der Jtalianiffimi übergegangen. Selbft unfer Hegierungäblatt, ber 
„Tiroler Bote,” muß dem Lande wörtlic) folgende Nachricht bringen: „Die 
italienifhe Partei tritt überhaupt jeht mit einer Sicherheit und Under 
ſchãmtheit auf bie unglaublich fcheint, und Kat es dadurch bereits jo weit 
gebracht, daß bie gut gefinnte Partei ganz eingeſchüchtert ift. In Perpine 
feierte man am 7 d. ben Einzug des Hönigs Victor Emmanuel in Venedig. 
Eine Geſellſchaft von 30 Berfonen aus den bejieren Ständen machte in 
Seftfleivern, zum Theil in rotben Garibaldi-Hemden, einen dbemonftrativen 
Spagiergang bis an jene geiveihte Stätte an ber im Auguft die äußerften 
BVorpoften der Divifion Medici geflanden. Die Patrioten von Roveredo 
veranstalteten auf den 9 d. ein Feſteſſen, pranzo dei martiri (Martyrer« 
mabl) genannt, zu Ehren einiger politiihen Bummler, die während des 
Kriegs mit ihrem Jubel etwas zu früh losgebrochen und dafür in Gewahr⸗ 
fam genommen worben waren. Die giftigften Broſchüren die nur irgendwo, 
dom Garda bis an den Faro, erſcheinen mögen, wandern nidt eiwa ges 
heim von Hand zu Hand, fondern find die gangbarften Artikel bes Bud 
handels und eine freie Lectüre in den öffentlichen Localen. Zudem wird 
das Dogma von ber bevorftchenden Abtretung des Trentino an Stalien, 
wofür der Termin noch in den laufenden Monat verlegt wird, micht bloß 
in ben Stäbten, fonbern in allen Theilen bis ins Meinfte Dorf mit einer 
ben wälſchen Verſchwörern eigenen, faft bewundernswerthen Einmütbigfeit 
und Bebarrlichleit geprebigt, jo daß ſelbſt die ungläubigften Gemütber ſich 
feiner Annahme juneigen. In Trient und Roveredo ift kaum mehr eine 
Seele zu finden die nicht baran glaubt, oder doch baran zu glauben vorgibt. 
Dazu gejellen fich ferner bie Borfpiegelungen von den Bortbeilen bie das 
geeinte Königreich biete, umd von ber ſchweren Rache die aller derjenigen 
warte welde ber Vollendung des nationalen Werls auch nur mit ihrer 
Gefinnung widerftreben, Durch den pfychologifchen Drud diefer Agitation, 
ber die Regierung lahm gegenüber fteht, ald ob es Borgänge auf einer 
Inſel der Südfee wären, und unterftügt von feigen, mit der Nationalpartei 
liebäugelnden Pfaffen, haben bie Jtalianiffimi bri den lehten Landtags: 
wahlen auf allen Punkten gefiegt. Bon den alten Freunden Deſterreichs 
wagt es kaum mehr einer ſich zu regen. Selbſt an Familien die wegen 
ihrer altöfterreihiichen Treue befannt find, veripürt man ſchon bie leife 
herdortretenden Verſuche einen bichten tricoloren Schleier um ihre öfter 
reichiſche Bergangenbeit zu breiten. Der wälfchtirolifche Bauer, ber in den 
Tagen der Roth fih als den einzig verläßlichen Freund der Regierung bes 
währt, ber um Waffen gegen feine italienifchen „Befreier“ gerufen und ben 
Soldaten feines Kaiſers hülfreich zur Seite geftanden, fieht ſich jest von 
ber Regierung vergefien, vereinſamt umd bloßgeftellt, der Macht feiner 
Eignori allein preißgegeben. Bon diefen Signori gehetzt unb gedrängt, 
mit Lodungen gelirrt, und wo biefe nicht helfen mit Schre£bilbern ges 
peinigt, unterwirft er ſich endlich dem Geſchich, das ibm als undermeib: 
lich bingeftellt ivirb, und thut bem ſchweren Schritt ins feindliche Lager. 
Walſchtirol ſteht im Borzimmer bes Königs Victor Emmanuel,” ruft die 
Schügenzeitung in einem trefflichen Artilel aus, den wir den Wiener Rang: 
leien zur Beherzigung und „Darnachachtung“ empfehlen. Und allen biefen 
Borgängen, diefem ganzen Proceß ber moralifchen Ablöfung ficht die Regie: 
rung, Gewehr im Arm, thatlos zu, ‚Is ſtünde eine unerbittlihe Ananle 
ba, gegen welche die Götter unferer Bureaur nicht mehr bergeblich 
lämpfen wollen. Es fehlt fogar an Entſchlutz und Araft einen Statthalter 


ind Land zu ſchicken, ber barüber berichten könnte wie die Jtalianiffimi im 
Ioyalen Getwanbe, die wohlbezahlten Männer beſondern Vertrauens, den 
offenen Garibalbinern erfolgreich in bie Hände arbeiten. Nur einen Troft 
hat und bad Amtsblatt gebracht, indem es meldete daß man in Innäbrud 
über bie wälfchtirolifche Frage „Studien made.” Die Regierung „ftndiert,* 
während jeber denkende Deutfchtiroler das heilende Recept ſchon Lange 
fertig in ber Tafche trägt. Wenn nur die „Studien“ beendet werben ehe 
man ben Patienten verloren hat! Diefı Thatlofigleit ber Regierung er⸗ 
wedte in Deutichtirol zuerft Staunen unb Untillen, da man in biefer 
ftumpffinnigen Apatbie bloß Mangel an Emſicht und Kraft zu erkennen 
glaubte; jet aber fängt man ſchon an weiter zu gehen. Befonnene 
Männer, bie nicht ind blaue hinein zu combiniren pflegen, neigen jett felbft 
zur Meinung hin daß bie Regierung einen Landestheil wegzugeben gebenfe 
in welchem fie durch ihr Betragen ſchon moraliſch abgebankt habe, Und 
von unjern Bauern bie in bie Stabt fommen, kann man täglich die Frage 
hören: ob wirklich Wälſchtirol aud ſchon „hergefchenkt” ſey. Die Stim- 
mung bie babei zum Musbrud lommt zu ſchildern, erlaffen Sie mir für 
heute. Die Welt mag mit Recht zweifeln ob bie Deutfchtiroler im religiöfen 
Glauben wirllich einig feyen, in politifcher Berftimmung find fie e8 gewiß. 
Die zwölfte Stunbe naht! Wenn man nod) reiten will, benühe man raſch 
bie knapp gemeffene Frift. 


China, 


Wie ein amerilaniſcher Miffionär aus China ſchreibt, ift bie alte Yun 
dencolonie in Kai⸗ fung fee, der frühern Hauptflabt bes bimmlifchen Reichs, 
gerftreut, und ihre Synagoge zerflört. Er befuchte den Dit, und fanb an 
ber Stelle der Eynagoge einen Stein dor. Auf der einen Seite besfelben 
ftand eine Inſchrift mit dem Datum ber Erbauung ber Synagoge unter 
ber Regierung ber Sung Diynaftie im J. 1163. Die erfle Ankunft ber Zus 
ben in China führt die Infhrift auf bie Dynaflie Hon, 200 n. Ghr., zurüd. 
Die andere Seite erwähnte den Wiederaufbau umter ber Dynaftie Ming 
vor ungefähr 300 Jahren, Er entbedite einige Ablömmlinge der Eolonie, 
und börte daß fie jetzt etwa 300 Seelen zählen. Rach ihrer Erklärung 
hätten fie das Baumaterial ihrer Synagoge verlaufen müfjen um fid bie 
nothtvendigften Lebensbedürfniſſe zu kaufen. Alle waren arm, einige waren 
Gelbwedjäler, andere verfauften Obft und Rudden, und noch andere hans 
belten mit alten Kleidern. Sie befigen einige Abſchriften jüdifcher Werle 
und eine Gefehrolle, verſtehen aber bie bebräifche Sprade nicht. Der 
Miffionär fah den Sohn bed lehten Rabbi, mit deſſen Tob bie Kenntniß 
ber heiligen Sprache verloren gieng. Die Perfonen welche dem intereffans 
ten Ueberreft angehören, waren nicht im Stande ben Stammbaum ihres 
Stamms zu verfolgen, fie hielten feine Verzeichniſſe, fie verfammelten ſich 
nie als Gemeinf&haft, und ihre Rinder wuchſen auf ohne bas Siegel ber 
Gemeinde, 


‘ 


Borſenwoche. 


raukfurt a, M., 17 Nov, Ju ben Mugſten 8 Tagen iſt endlich 

die 1. Unberveglichkeit, im welcher befonders bie Curſe ber öfterreichtichen Effecten 
feit Wochen verbarrten, einer angeregteren Stimmung gemicer. Die Beranlcffung 
dazu ſcheint wicht blef im ber eingetretenen Geltfüle, fonberm auch in des Er 
martungen zum liegen welche die angeündigten finarziellen und peltif—en Kormen 
e maden. Ya dieſer Beziehung dürfte mamentlih ber Zuſammeniritt ber Lande 
tage wicht ohne Finfluß feya. Wubderfeits if aber amd eine neue Finampeperatiom 
nicht a hloffen. Denn wenn and die Mniebensprojecte officide im Abrebe ge» 
Redt wurden, fo ſcheint gleichwohl mit Parifer Eapitaliften über weitere Berſchuſſe 
auf Sppothefenfcheine u. f. mw. umterhanbelt zu werben. DieRenntuiß tiefer Bor 
nge mag zu einer Epeculation anf Steigen ben Anlaß geboten . Die 
atfache IA baf bie Bewegung bauptfädih von Wien auegrht. Der dortige 
Play nimmt wiele Papiere auf, ob er fie auf die Dauer behalten wirb, if aber 
eine Frage bie ſich za frühern Erfahrungen wicht wubetingt brjaben läßt. Damit 
fehlt aber and; die Bürgſchaft für die Machbaltigkeit der & Effectencurfe. Die 
fiherße Garantie biefür würbe allerdings in einer gründlichen Befjerung ber Bas 
Inta liegen, Borerft haben wir ein nicht umanfıhuliches St der Öiterreichiichen 
Fonds mub Actiem zu vereichuen, am welchen jetwohl bie in Balnta als in Silber 
verzinslichen Staattpapiere Antheil mehmen. Much Ereditactiem, über melde noch 
vor 8 Tagen nachtheilige Gerligte umliefen, haben fih um 7 — 8 fl. gehoben, 
Ür fünbentiche Foude iM ebenfalle eime Stimmung eingetreten, welde 
Pr namentlich auf bayeriſche und helhttenbergi de Obligationen, daun bie weuefte 
taperiüche hub babiſche Anleihe erſtredt. WMmeritarffihe Bonds find mmter dem 
Einfluß ber bedeutend miebrigern New Porter ** ſiegen und geben ſort⸗ 
während zu ſthr bedemiemben Umſatz Aulaß. Die ufühıung der fogenannten 
1685er Bonds if ſeboch bis jept ebenlo wenig im größerem Mafiflab geluwgen, 
ala bie bee Öflerreichifchen 5 Wrocent Meialligues von 1866, Der Geld ſtaud if 
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iu Londen zum Verkauf ofen, eiwa 2 Procent unter — Ss 
ber rn 1852r Bonde, jerod mit In geringem Erfolg. Der emglifde 
Mitt urn nicht eigentlich Käufer Hr —— States Bonds, ſondern 
mebr — fee oder Sprbitenr. —— bt viele Bonds aus Amerika 
ver Börfen dam a Eee 
Sie übergegangen, Bor —— u rum wurde ber Vexſuch 

* eu ucuen y20: Boude am der iner und biefigen Börfe 
dieß bis jeht —— allen Bemühungen ber New Hoetler 


gelungen. = Börfen! ——— berichtet bipbalb: 
— haben an uuferer v acht, der Ber» 
Tuch — dier iin Hambel zu — drei auf — gewicht,“ 
Die Holländer, melde immer waren ihren Markt wide Über 
Mn zu loffen, finb am deze Sr geneigt fih darch eine Eomranifierenz 
von 2 pEt, beflimmen zm faffen ihr , tmeldhe ein Liehlingepapier ber bollän- 
bıfchen Börfe — gegen biefe —* Bonde zu veriamfchen. Sie werben bie 
iegtem fegm Yaud zu biefem ein neitee — Papier an ihrer Börſe 
einzuführen, moon nach uud wach durch die Konvention ber ſogenanuten Toproc. 
Dbligatienen fiber TOO Millionen Dollar® creitt werden Fünnten, mas gewiß nad 
sbartig auf dem Werth ameritanifher Bonds wirken wilrde, wer amd dieſe memen 
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dem, mie ums ſcht richtig bemerkt wurde, die neue Sorte gerabe deuſelben 
wie die alte habem dürfte, obfdhon der um brei Jahre fräter — Rid- 
zahfungstermin, folange ber Cure unter Bari, immerhin 
bradıt werben muß — ift aber am Re gen entjchloffen auf 
bit, feine Papiere zu realifiven, umb wie groh wiltde 
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A. 39. 


Weberfidt. 


Uns den Bereinigten Staaten. Amerikanische Intervention in 
' Megico. Jua tega und Ruiz. Untercalifornien. Die Ernte. 
VPolniſche haft im Süden. Die Ochlokratie. Ein Gladiator als 
Rroräfentant. iſche Martprer. 

Deutichland. iffingen (ur Rönigsreife) ; Mannbeim (die badir 
, Ihe, Schiller: —— Anlicaglien bei Sicufeid Der biefine Alter 
\ AhumBverein und ber 6 ande); de nnobder(Erxeeffe); Shmalfalben 

: . (Berfplitterung ber Herrſchaft Ehmallalben) ; Yugembu —*8 


ber d ber Iupemb 
| Bien De m bie Mirseidtige Depeide don. 8 Den * —— 


a ee Gornefondeng umb De 


. Eröffnung vor 
ı 19 Zanbtagen) ; Ding (Eröffnung des mung 


Schwei Genf f (erfte Eitung bes en Ratht). 
Spanien. Mabrib 8 Kom. *8* Streit mit den ſudamerilani ⸗ 
ſchen Repub ilen). 


Wroßbritannien. Die Preffe über Auswärtiges. Ueberſchwemmun ⸗ 
gen. YAufbören der —— in London. 
aukreich. um Namenstag ber Kaiſerin. Zur römilchen 
Frage. Ur iömard über feine innere Politik. Preußen 
im Orient. Gifenbahnpreife 
Stellen. tetlen. loen) 0en (awei amtliche Heußerungen über den September 
enua (Halliment der Eparcafje von Mailand. Conſtitu⸗ 
: tionelle Hencde Sehenekuläch): ; Rom (befondere Interefien. Die Geldfrage. 


uppen 
Ruslans ud Polen, Bonbderpolniihen Gränge (bie neuen 
Ulafe für Polen. Ablöfung von ber Krakauer Diöcefe. Antitatholfched); 1 
- Aus Polen (Rufland und Serbien). 
Griechenland. Atb J — —— ee Rammer. Betradtungen 
Lenion.“ — in Athen) 


der sel Den, Geſellſcha 
audel MBörfe, — und Xelegr 


euefte often, Münden. (Der päpflihe Nuntius. Hr. v. 
Dmpteba. Disconto-Ermäfjinung.) — —X en. Gerggeſetzgebung. 
Lonſcription) — Peſth. (Eröffnung des ungariſchen Landtags 


Madrid. (Bieder eine Revolution in Peru) — Paris (Der Yon 
teur über Ricafolı'$ Rundſchreiben.) — Nom, (Zur Räumung.) 











Zelegrapbifche Berichte. 

* Stuttgart, 20 Nov. Der „StaatsAnz” meldet daß Prof, 
Bauli in Tübingen an ein niebered evangelifches Seminar, das zu Schön 
thal, verſeht worden iſt, unter Borbebalt feines Raugs und Gehalts, 
’* ien, 20 Nov. Die „Norbd, Allg. Zig.“ dementirt die „von 
Sauddeutſchland verbreiteten Gerüchte" über Berhanblungen wilden 
Brrußen und bem ehemaligen König vom Hannover betreffend eine Ber 
gichtleiftung ; fie dementirt ferner die Gerüchte von ber Ueberſiedelung prew 
liſcher Pringen nad Hannover, Wiesbaden und Kaſſel. 
7 Zunmöbrud, 20Nod. In der heutigen Landtagsfigung ertheilte 
‚auf bie Interpellation : ob bie in Wälfcptirol verbreiteten Abtretungsgerüchte 
wahr ſeyen und ob bir Regierung entſchloſſen jey den Ausftreuungen ſolcher 
‚Berüchte entſchieden entgegenzutreten, ber Regierungävertreter die Antwort: 
daß obiges@erücht entſchieden grundlos, daß es fefter Regierungsentfchluß fey 
‚Sübtirol nicht abzutreten, und bießfälliger Agitation auf das energischfte 
entgegen utreten. 
’" Maris, 20 Nov, Der „Etendarb* veröffentlicht folgende Nach⸗ 
richten: Megico, 9 Det. (Ueber St. Nazaire.) Der Kaiſer Magimilian 
At unvermulhet abgereiöt, nachdem er feine Reife nad Veracru erft für 
den 21 angefündigt hatte Marſchall Bazaine ift am 3 Det, nad 
Beracruz abgezeist um vor dem General —— dort zu ſeyn, und iſt 
am 9 aurüdgelehrt ohne benjelben geſehen zu haben. 

** Athen, 18 Nov, Drei Generalcommandos für Gorfu, Beh 
a Dienenlanı m Ef = Kriegäminifter — eine 

illion men jur des e u 

> : iegsſmaterials. Berufung 

++ Son A een ern 18 Nov. Bon Gandia wird gemeldet taf 
ber Reft ber Infurgenten fi in das Idagebirge zurüdgegogen bat. Die 
Unteriverfungen bauen fort. Die Landleute lieſern die Rebelleuchefs aus, 


gemeine Seit. 


Augsburg, Mittwoch, 21 Rovember 


Die Societe Bentrale ift bei dem rumänifden 


Aus den Bereinigten Staaten, 

N Mewr York, 2 Nov. Seitdem Kaiſer Marimilian in der Stadt 
Megico wohnte, hatten angemeffene „Oefundheitsrtidfichten® ben amerifanie 
ſchen Geſandten bei der Republik Megico beftimmt ſich in ben Vereinigten 
Staaten aufzuhalten. Der Conſul in Mezico, Marcus Diterburg (aus 
Baben), oder, wie ihn mande ber franzöfifchen Gäfte nannten, Marquid 

b’Diterbourg, ber fein Eyequatur noch vom Präfidenten Juarez hatte, ver 
ſah in unoffieieler Weife ale unabweislichen Geſandtſchafts angelegenheiten 
und wußte ſich mit großer Gewandtheit ebenfo bei den Liberalen wie bei 
dem Erberzog und feinem Anhang beliebt zu maden. Jeht indeſſen 
erhält plötzlich ber [hen vor längerer Zeit ermannte Gefanbte in partibus, 
Hr. Campbell, feine Inftructionen und bie Weifung fi unverzüglich auf 
feinen Boften, d. 5. zum Präfidenten Juarey, e begeben, und mit ihm gef 
Hr. Eherman, beffen Aufgabe junächſt bie if als ein in Reben 
bes Ausrufungsgeichen gu dienen: — (1). Das beißt: er foll durch feine Au⸗ 
weſenheit bei Juarez diefem die Berfiherung geben daß eventualiter bie 
bewaffnete Macht der Vereinigten Staaten binter dem erfteren ſtehen 
werbe. » 

Hr. Seward glaubt daß dieß allein ſchon hinreichen werde um nach 
ber Abreife des Kaiſers die verfaſſungemäßige Gewalt bes Präfibenten 
Juaren zu befefligen. Wenn er fi nur nit barin verrechnet! Die megi 
caniſchen Parteiführer find ebenfo wenig geneigt ſich einer Intervention bes 
amerilaniſchen Rachbars zu unterwerfen als einer franzöfifchen. Vielleicht 
noch weniger, Nur im a zu ber franzöfifchen Interbention haben 
bie Megicaner in bem legten Luſtrum fi baran gewöhnt aufifbie riefige 
Nachbarrepublilk als eine eventuelle Bejhügerin zu ſehen; aber ihre frühere 
Stimmung, bie ſich wahrſcheinlich nach dem Abzug ber Frangoſen bald ger 
nug wieder einftellen wird, war bie des Hafles und der Furt. Auch war 
dieſe fehr begründet. Denn ber Angloamerilaner ift beinahe ebenfo unfähig 
eine ihm frembartige Nationalität zu verſtehen, zu würbigen unbhu fhonen, 
tie der Engländer. Er tritt fie nieder, macht tabula rasa, und begründet 
auf ber Stelle wo fie geweſen ift feine Rationalität, die dann freilich größere 
Lebenötraft und Ausdauer ald die ihr Dorangegangene hat. Der euros 
päifhe Staatsphiloſoph mag das in feiner Dhjectivität eine Regeneration 
bes Landes burd) die anglo,amerifanifche Thatfraft nennen, und nach Hegel 
ſcher Mitbobe beweiſen daß, weil alles fo gefommen ift, «8 fo hat fommen 
müffen. Aber es biege zu viel von der menſchlichen Natur verlangen wenn 
man berjenigen Nationalität welche verbrängt werben foll, 3 ihre 
De: und Berbrängerin zu lieben. Für ihre Eigenart hätten bie Megicaner 
biel weniger bon einem „lateiniſchen“ Protectorat zu fürdten, wie 
Louis Napoleon es fi) ausgemalt hatte, als von einem anglo-amerilani- 
ſchen. Diefe Eigenart mag für die Welt nicht viel werth feyn, umb bie Welt 
mag bei ihrem Untergang gewinnen; aber daß barauf hin die Mericaner 
gutwillig ihren Kopf auf den Blod legen follten, kann man nicht ertoarten. 

Dur die bloße Anfündigung daß fie nur bie Autorität der Juaren⸗ 
ſchen Regierung ancrlennen und, wenn nöthig, durch militärifhe Hülfe ber 
feftigen wolle, hat unfere Regierung gleid) in ein ———— geſtochen. Es 
proteftirt dagegen bor allen Dingen der General Ditega von Rew⸗Orleans 
aus, wo er eben mit Ausrüftung einer Flibuſtier · Expedition befchäftigt war 
ber jet General Sheritan fein Veto entgegenſtellt.“) Dxtega, ein höchft ge 
bildeter, derſchlagener, ränfevoller und nicht allzu gewifjenhafter Mann, 
eigentlich Advocat, aber, wie unfere Bürgergemerale, während ber Kampfe 
bey Ichten zehn Jahre zu militärifhem Rang emporgeftiegen, behauptet ber 
— Wadritien puolge IR er von den Behb;den iz New Orltaus were 

haftet werten, D. 8. 


einzige verfafjungsmähige Bräfibent zu fein. Er iſt nämlich (ober mar), 
Präfivent des oberften Bunbesgerichtd, umd ald folder (wie border Juarey 
ber auf denselben Nedytötitel Hin dem Präfidenten Eomonfort folgte) Dices 
präfident ber Republik Nun befagt die Verfaffung unter anderm taf, 
wenn zu ber für bie Wahl eines neuen Präfibenten vorgeſchriebenen Zeit 
aus irgendwelchen Grunden bie Wahl nicht ftattfinden Tann, ter Vicepräfis 
dent fuccebiren fol. Die Amtszeit des Präfidenten Juarez lief-gerade um 
die Zeit ab als die Macht der Franzofen in Megico im Zenith and. Unter 
den befondern Berhältnifien glaubte Juarez die Verantwortung für bie 
Berlängerung feined Amtstermins auf ſich nehmen zu Fünnen; aud) hatte 
er wohl irgendeine „Notabelnverfammlung* ober fonftiges Surrogat für 
einen Congreß zur Hand, das dieje Berantiwortung mit ihm theilte. Genug, 
es ward in ben Vereinigten Eiaaten allgemein angenommen baß bie Pro: 
longation in ber Ordnung ſey. Allein Ortega proteftirte dagegen, erllärte 
daß er ala Vicepräftbent nunmehr bie Verwaltung der Nepublif zu über: 
nehmen habe, und begab ſich nach ben Vereinigten Staaten. Run aber 
bat er feinerfeit8 durch biefen Schritt feine Rechtsanſprüche verwirlt, ba 
irgendeine Beftimmung befteht welde bem Präfiventen den Aufenthalt 
außer Land verbietet, Hierauf hin hat fein Nadfolger im Präſidium 
des Dbergerichts, ein gewiſſer Nuiz, ber übrigens eine Null ift, fi für den 
„einzig rechtmäßigen” Präfiventen erllärt, aber feinen Verfud gemacht 
feine Änſprüche geltend zu machen, fondern ſich nad der Stadt Merico 
zurüdgezogen, wo er als lebendiger Proteft gegen die formelle Gültigkeit 
ber von Juarez und Drtega erhobenen Aniprüce gern geduldet worben iſt. 
Wie man hieraus erficht, würbe bie Berbürgung ber Juarıy'ichen 
Autorität durch bie Bereinigten Staaten dieſe fogleidh in medias res ber 
innern Barteiftreitigleiten Mexico's werfen, und ihnen eine ähnliche Rolle 
zuweiſen wie fie vor hundert Jahren Rußland in Polen fpielte. Das bürfte 
die ſanguiniſchen Vorſtellungen welche ih Hr. Seward bon der Schutz⸗ 
engelſchaft ber Vereinigten Staaten verfpricht in bebeutente Verwirrung 
bringen, und es fehlt nicht an politifhen Schern die prophezeien daß noch 
fein Jahr nach ber Uebernahme des Protertorats vergehen würde, ehe ſich 
die Vereinigten Staaten bis über bie Ohren in einem ermübenben und uns 
fruchtbaren Krieg fähen. Dafür wäre die Erwerbung von Untergalifornien 
und Sonora ein lümmerlicher Erfah. Der einzige wirkliche Vortheil den 
fie bringen würde, wäre bie Eröffnung des Coloraboftroms für die Schiff⸗ 
fahrt, und bamit ein befferer Zugang zu dem Silberftant Nevada, ſowie 
bie Erfchliegung ber am ben Rebenflüffen biefes Stroms gelegenen für ben 
Aderbau vertvendbaren Ländereien. Daneben wäre es wohl möglich daß 
ein Teil ber in veusfterilen Untercalifornien vermutheten Mineralfchäge 
durch angloamerifaniiden Unternehmungsfinn zu Tage gefördert würde, 
aber cui bouo? Die 100 Mil. Dol. Gold und Silber welche jetzt, auch 
nachdem bie Production Californiens auf die Hälfte reducirt ift, die Terri⸗ 
torien und Staaten an und im fyelfengebirg und in den Seealven im Jahr 
liefern, find genug und übergenug um den Tauſchwerth der Edelmetalle 
raſcher ald e8 für den Weltverkchr wünſchenswerth ift, herabzuſetzen. Eine 
Verwendung bes amerilaniſchen Unternehmungsfinns auf die gewerbliche 
Protuction würde für die intenfive Cultutentwidliung des Landes von weit 
größerem Segen feyn ald bie Erſchliekzung neuer Gold» und Silberberg: 
werke, Was find Gold und Silber anderes ala Rohftoffe? Und ein Sand 
welches ſich vorzugsweiſe auf die Erpeugung und Ausfuhr. von Noh— 
Hoffen beſchränlt, gleichviel ob dieſe in Baumwolle oder Schafwolle, in 
Zabal, Getreite, Häuten, Bold oder Silber beſtehen, ficht auf einer 
niedrigen Sprofje der Stufenleiter des Gulturlebens. Californien ift in 
dem Maß reicher und civiliſirter geworden ala fi) feine Goldproduction 
vermindert, d. b. die Erwerbäthätigkeit feiner Betvohner fi vermannich⸗ 
fat bat, Im Jahr 1860 erntete es gegen 6 Mil, Buſhels Weizen; in 
dieſem Jahr hofft es eine doppelt fo große Quantität nad) Befriedigung 
feines eigenen Bedarfs zur Ausfuhr übrig zu behalten. 
an biefe: Berbindung möge des fo eben vom AderbawMinifterium 
audgegebenen Erntcherichts getacht werben. Danach wırd, auf Grund der 
aus allın Theilen des Landes eingezogenen Verichte, das gefammte bief: 
jahrige Erträgniß an Weigen ungefäbr 180 Milionen, an Hafer 272 Mill. 
Buſhels, an Baumwolle ungefähr 1%, Millionen Ballen betragen. Die 
Baumwolle hat nod in den Monaten Auzuft und September durch bie 
Berwühungen der Haarraupe ſchwer gelitten, und in vielen Fällen nicht 
einmal die Koften bes Anbaues eingebracht. In Gegenden wo man fonft 
auf einen Ballen vom Here reinen lonnte, habın faum 5 oder 6 Aered 
einen Ballen ergeben. Man fürdter daß in Folge beffen viele Norbländer, 
bie fi mit Eifer auf den Baumwollenbau getvorfen haben, ihre Capitalien 
baraus zurüdzichen werden, wozu ihnen übırbieß die nichtswürdige Behand: 
fung welde fie von ihren fübischen Nachbarn erfahren noch unmittelbare 
Bıranlaflung gibt. 
Ueder biefen Punlt fühlt ſich endlich fogar die New York Times ge 
nötkigt ige Schweigen zu brechen. Gie rügmt ſich dab fir mit großer Br 
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barrlichkeit, und „um nicht Del ins Feuer yu giehen,“ bie von allen Seiten 
im Süben fommenden Klagen über vie bittere Feindſeligkeit der Eingebornen 
gegen bie „NDanteed* zu bertufchen ober todtzuſchweigen, zu bemänteln und 
zu entſchuldigen aefucht habe — und das ift mur zu wahr; fie hat folde 
Entftellung der Wahrheit mit einem Eifer getrieben ber freilich bei Unbe⸗ 
fangenen weniger Bewunderung als Entrüftung zu erweden geeignet var, 
Aber, fagt fie, ed.gehe nicht länger, bie Wahrheit müffe heraus, Und J 
berauf gibt fie aus der Feder eines ihrer Berichterſtatter, ber ſich ſeit Jahr 
und Tag im Südweſten aufgehalten bat, Schilderungen, wie biefe: 

„In Texas find in den letzten ſechs Monaten, und befonders feit die 
Ernte gereift if, Neger" maffentveife ermordet worden (um ihnen ni 
den bedungenen Lohn auszahlen zu müfjen — eine im Süden fehr belieh 
Form ber Liquitation), und e8 herrichen Zuftände die man Taum anders 
als mit dem Ramen Anarchie bezeichnen fann, Aus Louiſiana hat General 
Sheridan zahllofe beſchworne Ausfagen erhalten über bie Unfähigkeit ber 
Civilbehörben bie Neger in ihren Rechten zu beihügen. Die Bıfirafung 
von Moıts und Gewalttaten zu erlangen, deren Opfer Neger find, ih uns 
möglich. Duzenden von Nordländern bie im Innern des Staats Plans 
tagen bewirthſchaften, iſt von ihren Nachbarn unter Androhung bes @algens 
tie Weifung eıtheilt werben das Land zu verlaſſen. Unter anberm ift es 
fo dem frühern Bundes oberſten Friöbie gegangen, der im BezutRapidıd an 
ter Spige eines bon Norbländern mit einem Capital von einer halben 
Million betriebenen Blantagen Unternehmens ftcht. Auf ihn find ſchon 
mehrere Morbverjuche gemacht worden, und wenn er fein eben nicht muthe 
willig opfern will, muß er foıt. In demfelben Bezirk liegen dem Gericht 
Nadiweife von 19 an Negern verübten Morden vor; doch kann es gar 
keinen Verfuch machen die Mörder zur Strafe zu ziehen. In der Nähe bes 
Lale Providence kamen fo virle blutige Gewaltibaten vor, daß eine Ab- 
theilung Solbaten bingeihidt wurde; in Folge deſſen haben diejenigen bie 
dem Militärcommando Anzeige gemacht hatten bei Nacht und Nebel ent: 
fliehen müffen, um ihr Leben zu retten.“ - 

In demfelben Ton geht es ſpaltenlang fort, und wo bie Autorität bes 
Correſpondenten nit genügend erfcheint, wird fie durch gleichlautende amt« 
liche Berichte des Generals Sheridan ergänzt. Nur fehr ausnahmeweiſe 
‘zifft hie und da aus einer einzelnen Gegend ein Bericht von Nordländern 
ein die gute Nachbarn und freundliche Aufnahme gefunden zu haben vers 
fihern. Als Regel gilt daß bie gebomen Süpländer die Rorblänber mit 
noch ungünftigeren Augen anfehen, jebenfalls ihre Abneigung gegen fie auf 
noch brutalere Weile fühlbar machen als ber Pole oder Tichehe gegen ben 
Deutfchen. Der Yankee ift der njemez, der Barbar, befien Leben und 
Eigenthun von Rechtswegen in dem Augenblick verwirkt find wo er ſich 
unterftand uneingelaben den „sacred soil,‘ ben heiligen Boden bes Säibens 
zu betreten. In diefem Sinn wäre benn doch bie während des Ktriegs in 
Europa gemachte Prophezeiung, daß ber Norben am Süden nur ein It⸗ 
land oder Polen haben werde, eingetroffen; aber bas war wohl faum ber 
Sinn in dem fie gemeint war, Wenn man barunter verftand daß fich ber 
Süden im chroniſchen Rebolutions zuſtand befinten wirde, hat man ſich ges 
tauſcht. Nicht die definitive militärische Bewältigung bes Südens, wohl 
aber bie Nusgleichung ber tiefem luft welche zwiſchen feiner Uncultur und 
ben Eulturs und Rechtsanſchauungen des Nordens befteht, ift eine Aufgabe 
für Jahrzehnte, vielleicht für Menfchenalter. Erſchwert wird fie noch bas 
burd) daß bie ber Uncultur bes Südens gleidhartigen Elemente der Bevöl⸗ 
ferung des Nordens, wozu vorzugsweiſe der brutalifirte iriſche Pobel unfes 
ver Großftäbte gehört, bei allen politifchen Kämpfen dem Süben fo wirt 
fame Hülfe leiſten, umd fo bei bemfelben fletö den Wahnglauben an bie 
Möglichkeit einer dauernden Abwehr ber norbifhen Gultur friſch erhalten, 
Die Zerftörung diefes Glaubens ift die erfte Bedingung einer nachhaltigen 
Aenderung ber Zuftände des Südens, und bie bießjährigen Wahlen haben 
ihn wenigſtens ſchon ſchwer beſchädigt. Noch immer zivar peroriren bie 
Organe der „guten alten Zeit” mit größerer Energie als bie medlenburgis 
ſche R tterfhaft über ihren unverbrüchlichen Entfchluß mit ihren „Rechten“ 
und „Staatlichen Beſonderheiten“ zu ſtehen und zu fallen ; allein fo ſchwuren 
fie auch viergehn Tage vor ber Gapitulation Lees daß fie alle, Mann für 
Dann, im legten Schanzgraben fterben wollten, che fie die Waffen 
nieberlegten. 

Bu den am nächſten Dienftag ftattfindenden Wahlen , ben leiten ber 
biekjährigen Herbftcampagne, werden von beiden Seiten vergiveifelte Ans 
ftrengungen genadt. Die Demokraten glauben durch einen Sieg im 
Staate New York den Sturz Johnſons brechen zu können, und auf repus 
blieanifcher Seite erwartet man nur eine kaappe Majorität von 10 bis 
15,000 Stimmen unter einer Geſammtzahl von brei Viggelmilliönen. — 
Unter den in ber Stadt New-Pork von den Demokraten aufgefellten Eon. 
greßcandidaten befindet fich ber früßere Preiöboger und „Ghampion* 
John Morriſſeh, früher als eines ber brutalften Scheufale unter den Glas 
diatoren berüichti,t. Die Eultur, die alle Welt beledt, hat fich auch auf 


ibm wenigſtens fo weit erfixedt, daß er aus einem Boger ein „Bull” (Haufe 

' fier) in der Arena ber Börfe it, „Gelb gemadht* und ſich ala 
Inhaber einer „freien“ Spielbölle etablirt hot; doch an feinem innern Ges 
halt ift dadurch nichts verändert worben. Die Canbibatur biefes Men: 

ſchen ift eine beutliche Erläuterung bed Satzes daß in großen Stätten, 
deren Bevölkerung eine fortwährend fluctwirende ift, und im welcher ver 
ſchofelſte Bodenſah der Eintwanberung haften bleibt, das durchſchnittliche 
Bildungt: und Gefittungsniveau fo tief ala möglich hinabbrüdend, das 
allgemeine Stimmrecht zu einem widerwärtigen Berrbilde wird, und He 
Zultate liefert die wie eine Satire auf bie republicanifche Staatsform ers 
ſcheinen. Zur Zerftörung bes thörichten Aberglaubens daß ber abftracte 
Beariff „Bolt“ gleichbedeutend mit Einfiht und Tugend fey, und baf 
50,000 Gimpel ober Schelme dadurch daß fie, vom Zufall auf einen Raum 
zufammengetofirfelt, ald „Volk“ bezeichnet werben, zu einer höheren und 
reınen Allgemeinheit vergeiftigt werben fünnten, trägt bie Stabt New Port 
aufs wirffamfte bei. Hier, wenn irgendwo, erfährt man daß bas allgemeine 
Stimmrecht aus einem Volle nichts berausbringt als — was in ibm iſt. 
Scheint das fehr einfach, wohl gar trivial? Und doch, Hand aufs Herz, 
liegt nicht die Verlennung dieſes einfachen Sahes zahlloſen, nicht immer 
mit Blut und Eifen zu berichtigenden Mifgriffen zu Grunde bie feit zwei 
Zahrzehnten in Europa gemacht worden find ? 

Zwei Fenier find in Ganaba zum Tode berurtheilt worden. Die 
bieffeitige Regierung verwendet fich für ihre Begnabigung. Es wäre fehr 
Zug von der engliſchen Behbrde wenn fie bie Fenier laufen liche — eben 
darum wird fie biefelben wahrſcheinlich aufhängen. Aber bie aufgehäng: 
ten Fenier werben für Ganaba viel gefährlicher feyn als die Taufenben es 
fen würden. Sie werben für die Beziehungen ber Vereinigten Staaten 
zu Ganada dasſelbe werden was John Brown für die Beriehungen zwi⸗ 
ſchen dem Norden und Eüben, 


Deutihland, 

Bayern, KHiffingen, 19 Nov. Se. Maj. der König if, nachdem 
er einen durzen Aufenthalt in Schweinfurt genommen hatte, geflern Rad) 
mittags um 1 Uhr bier eingetroffen. Se. Majeftät empfieng die Gemeinde: 
eollegien und viele beurlaubte Solbaten, welch lehtere von ihm beſchenlt 
wurden. Um 4 Ubr ertheilte Se. Majeftät den Aerzten, barmherzigen 
Schweſtern, Beamten u. f. tw. Aubienz, Zu ber um 5 Uhr abgehaltenen 
Hoftafel wurden 24 Perfonen aus der Stabt mit Einlabungen beehrt. 
Der & Bezirlsamtmann v. Parfeval, ber katholiſche Geiſtliche, ber Dr. 
Eotier, der Brandinſpector Martin und der Maziftraterath Kaiſer erhielten 
Drvensbecorationen. Abends wurde Sr. Majeflät eine Serenabe gebradt ; 
bie Beleuchtung ber Stabt wurde durch Echnergeftöber verhindert. Heute 
beſichtigte Se. Majeftät in Begleitung bes Generalflabehaupimanns 
v. Frryberg das hiefige Schlachtfeld. Zur heutigen Hoftafel find. ber 
Bürgermeifter Schultes und mehrere anbere Herren bon Schweinfurt 
geladen. ‚Der Stadt Riffingen bat Se. Majrftät ein Gefchent von 200071. 
gemadt. (R. K) 

Gr. Baden. Manuheim, 18 Rov. Die vor acht Tagen zu 
Rarlerube gehaltene Generalverfammlung der badiſchen Zweigftiftung un · 
Jerer großen deutſchen Schillerftiftung hat den Beweis geliefert daß, wie 
anberwärts, fo aud) bei und ohne bie chen fo großartige als vielbefcholtene 
Schillerlotterie von Serre eben fo wenig Thränen betürftiger Hinterlaffe: 
mer deuticher Schriftfteller getrodact, als große literariſche Verdienfte bes 
Deutender Dichter hätt:m ausgezeichnet werden löͤnnen. Nachdem ſpeciell 
Die badiſche Zweigftiftung nach vergeblihen Berfuhen reiche Städte wie 

Sahr, Pforzheim u, a. für bie Stiftung zu gewinnen, es aud) in dieſem 
Jahr noch nicht zu dem Gapitalvermögen gebracht hat welches fie beredh- 
Hale felbfländig über ein Drittheil ihrer Binfen zu verfügen, beruht ihre 

—5 zu Präftigerer Entwidiung, bei aller Anerkennung ihrer geordne⸗ 

Bermögendvertvaltung, tod nur auf einem neuen Sturmlaufen auf 

cq wer aunängliche Gapitaliftenherzen. Und gerabe auf ben Zweigfliftungen 

: Beruht zumeift jeht faft ausichliepli die Hoffnung der Angehörigen ber 
gregarii bed deuiſchen Literatenthums unb ihrer Hinterlaffenen, da bie 
Hauptftiftung, bie Ausgegeichneien im Auge behaltend, jenen.bie Sorge für 
minder hervorragendes Berbienft überlafien wird. Hoffen wir daß es ge: 
Yingen wird ben in ber Begeifterung de erſten Schillertages ſchnell beſchloſ⸗ 
fenen Beiträgen nicht nur Unterhaltung, fonbern aud Mehrung zu ders 
‚bürgen. — In unferer Näbe, zu Stettfeld bei Bruchfal, deſſen Namen 
Thon auf ein Glied der zahlreichen Nieberlaffungen der Römer im Rhein: 

thal ſchlichen Läßt, wo ſchon Wilhelmi in den Sinsheimer Jahresberichten 

- Trümmer von Wohngebãuden nachgewieſen, find jüngft wieder Nadıgra: 
bungen erfolgt, und u. a. folgende von Mone d. ä, gelefene Inſchriſt: 
I. U. H.D.D. | DEABVS, QVADRVBUS | VRSINIVS, COCCEI, 
"FILIVS | ET. ASSD. CONIVNX | VRSINIA GAIANI. FILIA | 
EX. VOTO,POSVERVNT., ferner das Oruchfiüd einer Leugen⸗ ober 


M:ilenfäule, Bötterbilber aus Erz, ein Mofailboben und Münzen von Veſpa⸗ 


fian bis Mlegander Severus gefunden worden. Zur Husgrabung ber noch 
bebedten Hälfte bed Gebäudes bürften etiva 50 Gulden nötbig ſeyn, um 
tern Gewinnung ber Gonferbator ber Bandesalterihümer, A. v. Bayer, 
Bericht erftatten muß, während ter hieſige Altertfums*erem, um die Er⸗ 
haltung und Gewinnung ber Ueberrefte der Vorzeit mit energifcher Aus 
dauer bemüht, fich angeboten bat die Nusgrabung auf feine Roften zu über: 
nehmen und die Zunbflüde für feine Sammlungen zu erwerben. Da ber 
babifche Altertbumeverein nad 5ojährigem Scheintode nım wirllich auf tie 
Bahre gelegt if, fo if für bie Fünde bes Unterlants Kier der poffentfle 
Dri. Denn mit Ausnahme von großen und hochbedeutenden Denlmälern 
bürfte eine Goncentrirung alles Gefundenen zu Karleruhe weder der Wiſſen⸗ 
ſchaft erfprießlich ſeyn, noch möchte überhaupt bei der Atınliden Dotirung 
für diefe Zwecke, und bei den Uebelſſand daß ohnebich die Regie, Neifen 
u. f. iv. den betreffenden Bubaetiag Shtwächen, tie Mözlichkeit ſich ergeben 
auch nur bie Hälfte des Entbedten und Vorhandenen für tie Staatt ſamm ⸗ 
lung zu erwerben, Wir bebauern baber eben fo ſehr daß der obengenannte 
Landesverein eingieng, als wir uns freuen daß der hiefige aus geringen 
Anfängen und ohne alle Etaafsunterflügung ſich zur Geltung gebradit ı:nd 
feine Lebensfähigkeit bewieſen bat, \ 


Norddeutfher Bund. Hannover, 16 Nov, Geſtern wur⸗ 
ben durch Beurlaubte ber frühern hannoveriſchen Armee, bie der Anmels» 
bung wegen bier erſcheinen mußten, arge Excefſe verübt. Polizei und Gem 
armen waren unausgefegt thätig weilere Ausihreitungen zu verhülen. 
Diehrere ver jungen Leute bie preußifdes Militär verhöhnlen und injul- 
tirten, find verhaftet worden. (5.9.3) 

Schmallaiden, 13 Nov, Die Beriplitterung ber Herrſchaſt 
Schmallalden ſcheint mit ber Abtretung des Waldes an ben Herzog bon Er 
burg (zur Belohnung für feine gegen den deutſchen Dunb geleifteten Dienfte) 
ibr Ende noch nicht erreicht zu haben. Nach den neueflen Nachrichten fol 
auch nod) der fruchtbarfte Diftriet der Herrſchaft im Werratbal, die Ort 
ſchaſten Barchfeld, Herrenbreitungen zc., gegen Gambur, an Meiningen 
abgelreten werben, Selbſt das dortbellehen ber hieſigen neu organifirten 
Realſchule, welche durch Staate mittel in ber jüngſten Zeit, unter Kurheſſen, 
reich dotirt wurde, erſcheint fraglich. (Fr. J) 

Luxemburg, 15 Rov. An der Sihung ber Stände am 13 d. Tas 
der Staatsininijier, Baron de Tornaco, einen großen Theil ver Corteſpon⸗ 
berg vor, welche zwiſchen ber preußischen und ber luremburgiſchen Regierung 
über die luxemburgiſche Frage gewechſelt worden if Der „Eourrier dur 
Giand⸗ duchse“ führt dieſe Schrififtüde auf, wie folgt: 

21 Zani. Die luremburgiſche —— erhielt Mittheilutg des Eirculars 
über die Referm di6 Bundes vom 10 Juri. Diefe Matheilung if ohne Antwert 
gebiteben, da die Errigniſſe fie üdercilten Um demſelben Tag erbielt bie Repie- 
erg eine Depriche ans dem Sarg, worin mitzeibeilt wird daß der preufilke 
Gelandte, Graf v. Peiponder, verlangt bat ter König Großbetzog jelle ſeinen 
Gejandten au Bucbistaz abd.rufen. Am 22 Juni fragt der Stastemigifter durch 
Telegramm bei dem preußiichen Geſendten au: wie Me preuß ſche Regierung bei 
Brud des Bundeeverhalnuffes mit der Unmefenheit der preußiſchen Beſatzuug iı 
Loremburg ım Eiullang za bringen gesächte. Dieſem Zelegramım folgt eine Drpe- 
ſche besfeiben Zubats, Um 24 Jumt berachridh ist eine Depeſche vom Secrelär 
des Königs die Regierung y’ za einer Erbicung des Grafen v. Perponder 
Preußen die Nmiralität des Großherzogthums nit aneıfennen werde, solange 
dıffen Srfandier bei’ dem Bunbeetag verbleibe. Dagegen gibt Prenfion die Ber- 

derung bei bie Neutralität anertann: und gewhrt werden wilnde, fobald ber- 

elbe fi vom Bundestag zurüdzuhe Um 1 Yulı Depeiche bes Weafen 0, ber 

gorcher, welche ausführt daß tie peeufiiche Carutſon in Lugemburg nit nur ars 

Buabeẽgarniſon dort Seh, feudert auf Grund der internatienalen Berteige zmiichen 
Brephen nnd dei Niederlauden ven 1816 und 1856. Es wird deſeaders bemertt 
ba ber Bundistag erſt 1820 die Unterhaltung der Bundesfeſtungen Äberuommen 
babe, bag alfo Die pranfriche Garuiſoun damais ſchon vier Iihre hang in Lirgem: 
burz geftanten habe ohne Die Eigenfdpaft einer Bundesbeſatgaug, mar kediglich anf 
Grund der Stipitlatiouen von 1816. Der Vertrag von 185% Anbert darin micht®, 
und die preußiſche Regternug iſt dir Anfirhe daß bie Frage im ber Note vom 
23 Auni ſich darin Ider Daß die Komventiom wilden ben Cabtnetten von Berlin 
und dem Haag bezüglich der Garniſon ven Luremburg nice berührt weite durch 
die Auflöjung dee Buudss, da die außerhalb Des Bundes ſtipulirten Rechte und 
Verpflichtungen befieben Leiden. Am 2 Juli antwortet die Regierung an du Gra · 
fen u. Perpoſichet daß fie ditſe hung mecht annehmın fünne, da fie auf einer mnge- 
zauen Erfärumg ber enrepäligen Verträge und ber beſondern Berermbarnng über 
bie Garniſon berube. Laremburg fey zur Bundefeftung erliärt durch Verträge 
die bereit® wor 1816. befianden. Der Vertrag von 1814, die Schlußacte des Wie⸗ 
ner Kongreffes und das Pariser Protolell von 1815 erliaten Luxemburg zur Ban 

derreftung, umd genähren dem König Örofiberzog dos Recht ben Gcuvernmm ud 
der Kommanvantem zu ernennen. Obgleich der Bund erſt 1821 die Murerhaltun, 
ver Feftungen übernommen babe, find die contrahirenden Parteiru ſchou durch 
Bortvag vom 8 Mon. 1816 Überemgetommen baß biefe Unterhaltung dem ganzen 
Bund zutomme, Die iugemburgiiheftegierung glaudt daß bieendgältig: Imag dieſet 
Frage noch verſchobtn werben Mare, muß aber ſchen jgt die Mefernasioneh und 
Yeotefte Aundgeben welche ſich aus den vorhergeheuden Br merlangen ergeben. Am 
13 ati zeigt die greßd. Regierung dan preußvcen Gejaudten au def der König 
Großherzog fi ve.pfligtet feinen Gefaudien am Bundestag aszuberujen, mchn bie 
prengiihe Regierung die officiclle Erhärung verfigere: die Neuirahtät des Orefh- 
derogihume anerlennen nd regnlirrn zu mellen, Am 5 Ang antmworiet der Fri 
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Regierung bie Mentralirät bes Großbergogthuuns anerleuntu umb reipectiren‘ 
werde, wenn ber Rinig-rofherjon, feinen Geſaudten beim vormafigen Bunbestag 
jurüdberufend, conflatıre baß bie DVeziehumgen zwilden tiefem und bem Grofiser 
sogihum Luremburg aufgehört haben zu beftehen, Ex fügt fhtiehlich daß dieſe Ant- 
wott verzögert werben fey, weil der König uab Hr. vo, Bismard ber Armee mach 
Böhmen gefolgt ſeyen. Am 7 Yung. ſchreibt ber Steateminiſter an ben Grafen 
v. daß ter Abunig · Gro ſich entihloffen babe feinen Geſaudten 
in Fraulfurt abzuberufen und alle Verbindungen mit bem Bundestag abzubrechen.“ 
Enblid hat ber Staatsminifter ber Berfammlung noch mitgetheilt Daß 
eine Depeiche vom 12 Det,, bezüglich der Garniſon von Zugemburg, von 
ihm abgefanbt worben fey, er hat aber biefelbe nicht vorgeleſen, auch ift fie 
biöher ohne Antwort geblieben, 
Deutſch⸗Oeſterreich. TWien, 19 Nov, Die ihrem Inhalt nad 
im allgemeinen ſchon befannte Depeiche welche Frhr. v. Beuft unter dem 
Datum vom 8 Nov. an ben Grfandten in Berlin gerichtet, iſt, trotz ihrer 
Kürze, ein fo bebeutfames Actenftäd, und fennzeichnet den Geiſt in welchem 
das neue Minifterium bie Beziehungen zu Preußen auffaht in fo llarer 
Weile, daß einige weitere Mittheilungen daraus vom höchſten Intereſſe 
fepn werben. Die Depeſche Inüpft an bie Vereinbarung des Art, 13 des 
Prager Friebens an, wornach fo bald ala möglich über die künftigen han 
delspolitiſchen Beziehungen Berhanblungen eröffnet werben follen, «und fie 
weist ben kaiſerlichen Gefanbten an, da es für beide Theile nit erwünſcht 
feyn lönme bie Ungetvißheit zu verlängern welde bie ſechtmonailiche Kün⸗ 
bigungsfrift bes einſtweilen in Geltung erhaltenen Boll» und Hanbelsv:r: 
trags geſchaffen, biefe wichtige Frage demnächſt zur Sprache zu bringen, 
und in Erfahrung zu ziehen zu fuchen ob und wie bald bie preußiſche 
Regierung ihrerfeits ber gedachten Friedensbeſtinmmung Folge zu geben 
geneigt ſey. Wie erſt jüngft kon Seite des Kaiſers tem Gefanbten 
gegenüber ber Wunſch ausgefprodhen worden feh die freumblichen Bes 
giehungen auf bem Banbelöpolitifchen Feld auf bie Teichtefte und zugleich 
am fchnelften in das Vollsbewußtſehn dringende Weile wiederherzu⸗ 
ſtellen, fo zweifle man hier um fo weniger an ber Geneigtbeit Preußens 
auch feinerjeit® dazu bereittwillig bie Hand zu bieten, ald man zu wiſſen 
glaube daß auch jenfeits in ben betheiligten Rreifen ber Wunfch einer bal; 
digen Smangriffnahme ber betreffenden Berhantlungen ſich lebhaſt fund: 
gebe. Der Rüdäußerung bed Geſandten fehe bie faiferl, Regierung mit 
großem Interefje entgegen. (Wie aus unferm Berliner Brief in Rx. 324 
zu erfchen, macht Preußen bie Verhandlungen mit Defterreid; von der Ent: 
fheibung über die fermere Eyiftenz des Bollvereins in feinem biöherigen 
Umfang und von ber bemnädhftigen Stellung des norbbeutichen Parlaments 
zu ber Hanbelöfrage abhängig.) — Es war zu vermutben daß FZM. 
9. Benedel der Veröffentlichung bes Grafen Clam⸗ Gallas gegenüber, welde 
einen feiner amtlichen Berichte ber „Untvahrbeit” zeiht und bie Mikerfolge 
des erften Armezcorps auf die ſchwankenden und irreleitenven Dispofitio, 
zen" bed Dbereommanbo’s zurüdführt, nicht ſchweigen werde. Vorderhand 
{ft inbeh nur eine indirecte Antwort erfolgt, und zwar durch ben „Telegra- 
phen“ von ray, mo Benebel lebt. Der „Zelegraph” Hält fich überzeugt: 
„ba Graf Slam feine Denlſchriſt ſicher nicht ohne vorgängige Autorifation 
der Deffentlichleit übergeben, daß auch dem FIM. dv. Benedel die Ermäch⸗ 


feiner Aegleruag 
b bie Preuß" 
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tigung it enigegengusreten nidit iwerbe vorenthalten taerben.“ 


uns mit,“ fo flieht das Blatt, „daß ber Feldzeugmeiſter infolanz’ auf 
eine öffentliche Entgegnung verzichten werde, ja biefelbe gar nicht zu geben 
im ber Lage wäre, ohne ba ihm bon mahgebender Seite in ber erwähnten 
Weiſe die Möglichleit dazu geboten würde.” 

+ Wien, 19 Nob. Mle beachtenswerthen Urtheile aus Fraul⸗ 
eich und Stalien über bie Senbung des Generals Fleury flimmen darin 
überein ba diefelbe für den Entſchluß des Kaiſers der Franzofen, ben ur- 
fprünglichen Zwed der Septemberconvention, bie Souberänetät bes Pap- 
ftes ficherguftellen, zeuge, und bie amtliche Florentiner Zeitung fügt bie 
Betheuerung hinzu daß bie Convention in vollfonımen lopaler Weife durch⸗ 
geführt werben folle. Geflatten Sie mir hervorzuheben ba der Glaube 
an biefe Zuſicherungen nun aud bie Politik Deſterreichs in ber römischen 
Frage leitet. Diefe Politif nimmt ihren Ausgangspunft von der an 
das vaticanifche Gabinet gerichteten Depeche bed Grafen Rechberg vom 
17 Det. 1864, worin, wie * erg gie rang I or 2 
Berurtheilung derſelben abgelehnt w ohne zu verhe e öfter 
reichiſche Regierung in ber Erhaltung der weltlichen Herrſchaft bes Pap- 
Res ein oberfles Jutereſſe der latholiſchen Melt erblide. Auf diefem 
Standpunlt fireng beharrend wird Oeſterreich die weitere Entwicklung ber 
romiſchen Frage mit feinen wärmflen Sympathien für ben heil, Stuhl be» 
gleiten, im übrigen ſich darauf beſchränlend ber wieberholt und feierlich 
extheilten Zuſicherung des Kaiſers Napoleon Glauben zu jenen, daß bie 

condention zu dem Biel abgeſchloſſen worden um bie Soube ⸗ 
ehnetät bed Papſtes neben der des Königs bon Italien und die Sicherheit 
and Integrität des heil, Stuhls aufrcchtzwerhalten, Was übrigens auch 


— EEE 


nach dem 15 Der. in Rom geſchehen möge — das if für Orflerreich, den 


‘mir getworbenen Andeutungen zufolge, eine fremde Angelegenheit, unb 


feiner Eimmiſchung um fo mehr entrüdt, als es aufgehört hat eine italieni⸗ 
Ihe Territorialmadht zu ſeyn. — Da ſich die Annahme: der Bapft werde, 
ſobald bie Franzofen Rom verlafien, ein Aſyl im Epanien ſuchen, weldes 
ihm bie fpanifche Regierung angeboten habe, mit Hartnädigkeit exhäft, 
wird es nicht ohne Intereſſe ſeyn zu wifien daß bis zum heutigen Tage ber 
biefige fpanifche Gefandte, Hr. de la Torre Ayllon, im biefein Betreff dem 


öfterreihifchen Eabinet weder eine Depefche borzuleien nod überhaupt ie: _ 


nendeine Mitteilung zu maden hatte. — In folge eines heftigen Aue: 
falls gegen Deſterreich, welchen bie in St, Petersburg erfcheinende „Rei: 
fifche Cortefpondeng” biefer Tage veröffentlichte, hat die ruſſiſche Gefantt- 
haft in Wien feſtgeſtellt daß jenes Unternehmen feinen officiellen oder 
officisſen Charakter befigt, wenn es auch in einzelnen Fällen zu Mitikei- 
lungen im Intereſſe der ruffifchen Regierung benußt wird, In dem in 
Rede ſtehenden Fall übrigens entſprach bie Auslaffung der „Ruffiihen 
Eorrefponbeng* keineswegs den thatfächlichen Berbältniffen und den wirl 
lichen momentanen Beziehungen zwiſchen den beiben Gabinetten, 

Wien, 191 Nov, Neunzehn Landtage ber öfterreichifchen Monardie 
find heut eröffnet worden. „Die N. fe Pr.“ ſprach die Erwartung aus 
daß bie deulſchen Landtage Adreßcommiſſionen nieberfchen wülrden, welche 
die Berfaffungsangelegenheit herborhöben. Bis jegt liegt jedoch erſt ppm 
niederbſterreichiſchen und vom ſal zburgiſchen Landtag die Nachricht vor daß die 
be züglichen Ausſchuſſe gewählt werben, In Salzburg äußerte der Landes 
hauptmann bei ber Zanbtageeröffnung: Wir find aus Deutſchland autge 
ſchieden, werben aber dennoch Deutfche bleiben. Erzbifhof Tarnocjy fügte 
bei daß das Land betrüßt fey über bas Aue ſcheiden Deſterreichs aus Drutjd» 
land, Aus Prag wird telegraphirt: Nach einen feierlichen Hochamt erfolgte 
bie Landtagseröffnung. Der Oberlandmarſchall hielt eine Anfprade, in 
welcher er ber Ariegänöthen und der Kaiſerreiſe gebadite; zum Schluß bradite 
er dem Kaiſer ein Hoch aus, worauf ein Hoch auf die Armee folgte. 
Tihehifd begrüßte fovann Dr. Beläly die Abgeorbneten, worauf Graf 
Rothlirch zuerft iſchechiſch das in beiden Landesſprachen mitgetbeilte Hant 
ſchreiben des Kaiſers an Graf Beleredi vom 14 Dxtober verlas, N 

= Binz, 19 Nov. Heute Vormittags wurde der oberöſterreichijche 
Landtag nad borausgegangenem Gottesdienſt dur ben Landeshaupt: 
mann Domini Lebſchy, Abt v. Echlägel, eröffnet. Der Lanbespaupt: 
'mann- wirft einen Rüdblid auf bie ernften Ereigniſſe dieſes Sommers, 
und hebt berbor daß die Worte des Kaiſers an die Landesvritretung Mäh 
renẽ, ihn, frei don aller Parteileidenſchaft, bei dem verfaffungamäßigen 
Ausbau der Monardie zu unterjtügen, für alle Landeövertretungen: ges 
ſprochen wurden. Er fchließt mit einem breimaligen Hoc auf ben Rai: 
fer und die Kaiferin. Der Statthalter übergibt nun. dem Landtag, bie 
Regierungsvorlagen als: das faileliche Handſchreiben an den Staats, 
minifter vom 13 Det. 1, J.; einen Geſchentwurf betreffend bie Abänderung 
ber 88. 12 und 14 der Lanbtagswählorbnung, und den Entwurf einer Bau⸗ 
orbnung für Dberöfterreih mıt Ausnahme von Ling. 

Schweiz. 

a Genf, 17 Roy. Der große Rath bielt heute feine erfle Sigung 

in größter Ruhe. Die Tribüne var ſtarl beſeht, enthielt 19 ae je 
n 


Zufalls wollte daß General Dufour, das ältefte Mitglied, nicht erſchienen 
war, und daher Fazh als Alteräpräfident fungirte, greifen Agitator 
mochte eig mlich zu Muthe geweſen feyn, als er für lutze Zeit an der ⸗ 
jelben Stelle land two er früher als allmächtiger Dictator geherricht. Der 
jüngfte Deputiste, welcher Gecretärßbienfle verrichtete, war ber Haupt« 
rebacteur des Avenir be Genäve, aljo gleichfalls ein Rabicaler. 
Allerbings wurbe das Bureau lurz darauf ganz anders beftellt. Präfldent 
ift Alex. Martin, welcher ſchon im vorigen großen Rath während ber n 
zwei Seffionen dieſes Amt verfah. Bicepräfbenten find Advocat Yabit 
unb ber Friedensrichter von Garouge, Girod; Secretäre: Céleſtin Märtin 
und ? Eigenthümlichertveife find es lauter Advocaten. Mehrere Radicale 
batten bie zweite Vicepräfibentichaft abgelehnt; wahrſcheinlich wurden bie 
Rabdicalen durch bie confequente en ber herv Stimm: 
führer beleidigt. Man iſt fehr geipannt das Ergebniß der morgigen 
Abfimmung. Dan erwartet ſchwaches Mehr für Ablehnung. (S. das 
gefirige Telegramm.) 


Spanien, 

Wiadrid, 15 Nov. Die Lealtab bringt ein Schreiben aus Kom, 
welches meldet daß das diplomatische Gorps znfammengetreten ift, um, über 
die Mafregeln zu berathen bie zu ergreifen wären bamit der Papft nicht 
von ber Revolution beunrubigt werde. Sie glaubt fi nicht zu irren, 
wenn fie annimmt bab bie zu ergreifenden Borfihtsmaßregeln u 
mit been ibentifch ſeyn werden die im J. 1848 auf Rath des Hrn. » 
tinez de la Rofa vor der Abreife des Papftes nad; Badia ergriffen wurden. 

Madrid, 17 Rod. Der Epoca zufolge ſcheint bie Nachsicht daß 
dir Republilen am Stillen Deran die Verraililung ranlveihe und Enge 





“531 


‚ Yonbs ‚angenommen baben, in Madrid in authentiſcher Weiſe beflätigt 
» au len. (6) h 

‚.. Bonbon, 17 Nov, 
œEs bat,” fagt bie Times, „unlängft die Meinung geherrfcht ba 
eine . Sommiffion eingefet werben ſolle um bie amerifanifchen Alabama 
, Forberungen zu erlebigen. Wahrfcheinlich trug Lord Derby's verfühnliche 
Rebe im Stadthaus zur Berbreitung dieſes Gerüchts bei, dem ed nicht an 


einer gewiſſen tbatfädlichen Begründung fehlt." Mir find jedoch in ber ; 


Zage mitzutheilen dab I. Maj. Regierung für jeht Feine Abſicht hat jene 
ſpeciellen Forbezungen einer L Cemmiſſion vorzulegen, ba bie, wenn 
man es überhaupt für gut fand, gleich anfangs hätte geſchehen müflen. 
Wirkliche Abficht ber Regierung ift eine ſolche Commiſſion gu ermädhtigen 
die Wirlſamleit der englifchen Neutralitätegefege im allgemeinen gu unter 
ſuchen, und barüber zu berichten wie weit e8 möglich wäre fie zu verbefiern 
unb unfern internationalen Verbindlichkeiten vollänbiger anyupaflen. 
Wir haben Grund zu glauben daß diefer am Ende ber vorigen Seſſion an 
gezeigte Entfhluß in Kürze zur Ausführung kommen wird. Wir brauchen 
Taum beizufügen baß eine berart begrängte Unterfuchung etwaige Tünftige 
Schritte zur Beilegung ber Alabama⸗Forderungen, die noch unter Erwägung 
der Regierung find, keineswegs ausfälieht, oder ihnen präjubicitt.” (Dem⸗ 
nad werben die Amerifaner auf dir in Sachen der „Alabama” erwarteten 
Bugefänbnifie noch ein Weilden zu warten haben.) — Ein anderer Gegen⸗ 
fand ber auf bie Beziehungen zwiſchen England und ben Bereinigten 
. Staaten bon Einfluß werden kann — bas Schidfal der zwei in Canada 
unb zum Tode berurtheilten Fenier Lynd und M'Mahon — 
wird von mehreren Organen in einem Ton befprocden ber die Regierung 
eben nicht zur Nachſicht aufmuntert, Sie find von ber Furcht beherrſcht 
daß eine Begnabigung jener beiden Unglüdlichen in ber Union ale Shmäd: 
audgelegt werben Fünnte, und biefe Rüdficht Scheint ifmen das fonft dom 
Liberalismus überquellende Herz ein wenig zu verſtoden. | 


Aus Malta wird vom 16 d. telegraphirt: J. M. Schiff „Refiftance“ 


traf heute von Ganea hier ein, das fie am Dienftag verlaffen hatte. Die 
Reſiſtance“ meldet daß feit 14 Tagen in einem Umkreis bon 40 Meilen 
um Canea herum kein Gefecht flattgefunden habe, Der Aufftand wurde, 
trot aller Gerüdte vom Gegentheil, als unterbrüdt betrachtet. Das Kabıl 
von Malta nad Alezandria ift bei Ras⸗el Tien gebrochen, Der „Hatvls” 
verläßt morgen Malta um bie nöthigen Reparaturen gu machen. 

Das längft angelünbigte, im Auftrag des indiſchen Minifteriums vers 
fabte, umfangreiche Wert über bie „Gewebe und Coſtüme der Inder” ift 
nun beinahe vollendet, und wird den Haupt-Inbuftrieplägen des Lanbes, 
wahrſcheinlich auch befreumbeten Regierungen, zum Geſchenk gemacht wer 
den. — Es ift neuerdings in Vorſchlag gelommen: außerhalb Indiens, 

B. in Borberafien oder ber Türkei, falls die orientalifche Frage wieder 

mb werben follte, Sifh:Regimenter zu verwenden; borausgefegt 
daß fie fi dazu verſtehen über See zu geben, wogegen ſich die Sipahis 
ber höhern Hinbulaften Rräuben. ebenfalls dienten Silhs im Jahr 1860 
in China. Ihre leichte Cavallerie ſucht ihres gleichen. 

Bu ber in letzter Zeit unumterbrodhenen Folge von Hiobspofien — 
Feueröbrünfte, Gruben Exploſionen, Schiffbrüce, Schiffökrände und Eifen; 
bahnunfälle — lommen nun auch verheerende Ueberſchwemmungen in meb- 
zeren Gegenden Norbenglands. In Leeds brach ein hölzernes, den Fluß 
(Ale) überhängendes Gebäude, bon weldiem aus eine Maſſe Reugieriger 
auf die durch das angefhwollene Waſſer zerftörte Brüde hinabſchaule, 
plöglic unter der Laſt zulammen. 20 bis 30 Menfdhen fielen in den Fluß, 
and man fürditet dab 10 bis 12 babei ums Leben gelommen find, Bu: 

id bauern bie Stürme noch fort, 

Die Cholera, die nach allen Anzeichen ihren mörberifchen Wanderzug 
fo ziemlich beenbigt hat, hört merfwürbiger Weife in ben beiden größten 
europãiſchen Städten fat ganz zu gleicher Zeit auf. Nachdem die Barifer 
Blätter vor einigen Tagen ben „erfien Tag ohne Cholera” angezeigt, weist 
auch der amtliche Bericht in London nad) daß am vergangenen Donnerftag 
zum erfienmal feit bem biekjährigen Erſcheinen der Krankheit fein Cholera 
fall vorgelommen. 

Frankreich. 


" Baris, 18 Rov. 

. Die iſenbahn fol am Namendtage der Raiferin nicht weniger 
als 150 Kiſßten mit Blumenfträußen für Ihre Majeftät nad Compiegne 
Befördert haben, welche vom ben Eingelabenen, den Miniflern, ber Diplo: 
matie, ber kaiſerlichen Garde u. f. iv. gefandt tworden waren, Mehrere 
Bieleg Sträuße hatten ben Werth von 400 bis 500 Fr. 

‚ Die France kommt heute nochmals auf die römische Angelegenheit 
guräd, um alle Sweibeutigleiten bie man an bie Ausfũhrung bes September 
Bertrags geknüpft hat zu befeitigen. „Diefer Bertrag,* fagt fie, „if nur 
ein Mittel geisefm. Der Zioct bleibt derfelbe. - Ca ift nur unter einer am 


dern Form bie Anwendung beöfelben Gedanlens welcher unſere Truppen in 
bie Hauptflabt der Arifilihen Welt gerufen und fie bort gehalten hatte. 
Ohne Zweifel zieht Frankreich feine Truppen aus Rom zurüd, aber wilter 
welchen Bebingungen und in welcher Borausficht? Unter ber Bebingeng 
und in der Borausficht daß Italien ſich unterfagt hinein zu gehen; unter ber 
Bedingung und in ber Borausficht daß es weder birert noch inbirect, weder 
regelmäßig noch unregelmäßig das päpftliche Gebiet angreifen wird; unter 
ber Bedingung und in ber Vorausſicht das es bie Regierung bes Beil. 
Stuhls anerkennt, indem e8 einen Theil der Schuld biefer Regierung üßer: 
nimmt Ale Stipufationen des 15 September fegen bie Aufrechthaltung 
ber päpftlichen Souberänetät voraus, feine einzige bezieht ſich auf den Fall 
wo fie zu beftehen aufhören würde. Wo das Unvorhergefebene begimmt, 
da beginnt auch gleichzeitig die Freiheit bes Handelns.“ } 
Die neuefte Nummer ver „Rebue Contempoxaine” enthält eine fehr 
gediegene Arbeit von E. Lin auge über den großen ſchwäbiſchen Ratiotial: 
öfonomen Lift, fein Leben, feine Werke und feinen Einfluß. Linange 
würdigt nicht nur Liſis vollswirthſchaftliche und politiſche Bedrulung, 
ſondern er wird auch dem Patrioten trot deſſen Frangofenfrefjerei vollldn⸗ 


men gerecht. 

In ber alademiſchen Buchhandlung von Didier iſt fo eben eine Ueber 
fegung von & Prellers rbmiſcher Mythologie unter dem Titel: „Lea 
Ditux de Tancienne Rome* erſchienen. Berfafler berfelben ift ein Pro» 
feflor an der Militärfhule von Saint-Cyr und am Lyceum Charlemagne, 
Namens Diet. Dem franzbſiſchen Gebrauch gemäß wird bas Buch durch 
einen berborragenden Gelehrten, Hm. Ale, Maury von ber Alabemie, 
eingeführt, ber bem Ueberfeger ſeltſamerweiſe ein beſonders Berbienft 
daraus machen möchte baß er bie Citate und Nachweife, kurz den ganzem ge: 
lehrten Apparat bes beutfchen Werls in ber franzöfiichen Ausgabe unterbrüdt 
bat. Eine kritifhe Etimme im „Temps“ will dieſes Lob jedoch nit 
gelten laſſen, und bemerlt mit Recht: „Die trügerifche Hoffhumg bei den 
fogenannten Gebildeten Eingang zu finden berleitst die Autoren oft jeöne 
gelebte Partien dadurch abzufgmädhen daß fie ihnen die Belege ihrer 
Gründlichkeit, und bamit ihren weſentlichſten Nutzen nehmen. Die Gelcht⸗ 
ſamleit muß ihren firengen Charakter bewahren und ihren eigenen Geſehen 
treu bleiben; fie geigt nur dann widerliche Rumeln wenn fie der für cin 
jeres Werk unerläßligen Eigenfhaften, ber DOrbnung und Rlarheit, ent ⸗ 
behrt. Das Werk Prellers darf aber diefes boppelte Berdienft beanſpruch en 
und trägt überbieß einen hervorragend wiſſenſchaftlichen Eharafter ber ikm 
bolftäntig gewahrt bleiben mußte; es bietet außerdem einen großen Vorzug 
dor allen ähnlichen Werfen bar bie wir in Frankreich befigen: es überragt 
fie alle durch bie Rritif indem es ben innerjten Zufammenhang der Res 
ligion bes alten Rom mit befjen focialer Entwidlung nadweist.” 

© Paris, 18 Nov. Zufällig ſah ic) geftern in einem ber wenigen 
drutſchen Blätter die uns in biefen Tagen ber Gonfiecationd-Seude zu: 
gelommen find, einen Auszug aus ber Mittbeilung ein: amerilanifchen 
Journaliſten über eine Unterrebung welche berfelbe mit bem Grafen 
v. Biömard gehabt hatte. Die „Liberte” drudt heute diefen Abſchnitt 
nad), ber weſentlich nur von einigen Yeußerunzen Biämards über das 
Berkältniß Preußens zu den Bereinigten Staaten, und über bad Anerbieten 
von Eübftaatlern Preußen für feinen Krieg maritime Hülfe zu leihen, han: 
delt. Der Inhalt jener Unterredung wer mir längft befannt, und ta 
jener Amerilaner, nachbem er hier feinen Bericht mözlihft von allem ge 
fäubert hatte was inbiseret erfcheinen konnte, benfelben in der Rew Zorler 
„Zribune” theilweiſe zur Deffenilichleit gebracht hat, jo mag wohl die An 
deutung geftattet ſeyn daß jene Unterhaltung, die einen ganzen Abend Lıs 
fpät nad Mitternacht in Anfpıud nahm, viel interefjanter durch das war 
was ber preußiſche Minifter über bie innere Politik, als dadurch was er 
über bie auswärtige Politik entwidelte, Dein Amerikaner lann ſich faum 
von feinem Erftaunen über tie „Unbefangenpeit des Anſchauungen und 
Heußerungen Bismards erholen. Diefer fand fogar bie Lage ber republis 
caniſchen Staatsmänner Amerika’ ſehr beneidenswerth, weil fie in ter 
Verfolgung ſchwieriger und hoher Ziele nit fortwährend durch die Heinen 
Hofrüdfihten gehemmt werben. Als feine ſchwierigſte Aufgabe bezeichnete 
es Graf Bismard den König Wilhelm bahin zu bringen unb ba. jefizw: 
balten wo er um bes allgemeinen Beften willen fiehen müßte. das 
grobe nationale Wert der Einigung Deutihlands nur im Bunde mit ten 
liberalen Beftrebungen vollendet werden lönne, gab Bismard im, jener 
merfwürbigen Unterhaltung ala feine Ueberzeugung zu erlennen. — cher 
die Beſorgniſſe eines ruffiidepreußiihen Bünbnifjes hatte ich dieſer Tage 
Gelegenheit mit einer jehr hoch Riehenden Perjönlichteit zu ſprechen. Man 
ift in den maßgebenden Kreiſen, wie ich mitzutheilen berechtigt bin, durch⸗ 
aus nicht von jeber Furcht in biefer Beziehung fo frei ald man das 
Unichen gibt. Und zivar nimmt man, ich weiß nicht mit welchem; Recht, 
an König Wilfelm je Abergeugt die Borichung habe ihm bie Mifton zu» 
getwiefen nos) in feinen alten Tagen mit Fraulreich iu friegen, Ueherdicß 
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fey er allerbingß von ber Rothivenbigfeit des beflen Einvernehmen mit 
Rußland durchdrungen. Da in Beziehung auf lepteren Punkt des Königs 
Wille und Meinung ganz umerfchlitterlich fey, fo firebe Bismard, um dem 
zuffifchen Verhältnif feinen antiliberalen und antifranzöfifden Charakter 
gu nehmen, darnach ben flönig davon zu überzeugen baf die Conſolidirung 
Rorbbeutfchlands gleich gute Beziehungen zu St. Petereburg und zu Paris 
zur Vorausſetzung haben müſſe. Eine etwas beftimmtere Ceſtalt haben 
jene Beforgniffe vor einer ruffifchpreußifchen Frrundſchaft in ben Mitthei⸗ 
lungen angenommen melde Marquis be Mouftier auf Grund feiner in 
Ronftantinopel gefammelten Erfahrungen über Preußens Stellung zur 
orientaliſchen Frage machte. Hiernad wäre man in ter preuhiſchen Diplos 
matie fon lange darüber einig daß Preußen, welches im Drient nichts zu 
ſuchen habe, aus ber orientalifchen Politik das befte Capital für feine Ab: 
fihten in Deulſchland machen Fünnte, indem es fih um den Preis ber 
Unterflügung feiner deulſchen Politif in der orientalifchen Frage auf bie 
eine oder bie andere Geite ftellte. Man ift nad manderlıi Anzeichen faft 


. berechtigt zu ber Anmahıne dab Preußen biebei jest mehr nad) St, Peters: 


Burg ald nad) Paris haut, — Das Comité der Eiſenbahnen hat ſich bie 
Müh: gegeben bie während bes Jahrs 1865 bezahlten Preife zu vergleichen. 
Aus biefer Zufammenftellung gebt hervor daß das Rei’en in Ftankreich 
tbeurer ift ald in allen andern Ländern bes Eomtinents. „Die Chaubins, * 
ſagt hierüber ein franzöfifches Archeiterblatt, „weldye erobeın mödten was 
fie unſere natürlichen Gränzen nennen, follten erwägen dab man in Bezug 
auf die Eiſenbahn 33 Procent gewinnt wenn man Belgier, 44 Procent 
wenn man Preuße ift und nicht Franzoſe.“ Uebrigens ift befanntlich 
auch in Deuiſchland noch lange nit jenes Ideal der Fahrpreife erreicht, 
das feinerzeit Lift für dem reifenden deutſchen Handwerläburfchen aufftelite. 
Jtalien, 

Florenz, 18 Nov, Die beiden geftern telegraphiſch mitgetheilten 
Rundgebungen lauten etwas vollſtändiger wie folgt. Die amtliche Beitu 
fchreibt: Der Ablauf tes im Scptemberbertrag Feftgefegten Termine eur 
die Aufmerlfamtert der Cabinetle von Paris und Florenz auf bie gewich 
tigen Interefjen lenlen welche in Folge dieſer Thatſache zu regeln find, 
Die beider. Regierungen find gleichmäßig von bem Wunſche bejeelt diefe In ⸗ 
terefien zu verlöhnen, fowie don bem Borfat den Vırtrag zu voller auf: 
richtiger Nusführung zu bringen, und wenn fie in biefem Zweck zuſammen⸗ 

mer, fo fann man nicht jweifeln daß fie auch in den Muteln zufammen: 
—* werben. Nichtöpeftoiveniger enibehrt es aller Begründung menn 
einige Blätter bie Nachricht verbreiten: bie franiöfiche Renterung habe vor 
dem heutigen Tag Verhandlungen zu dieſem Zweck mit Jtalien eröffnen 
wollen, Stalien habe aber jeve Verhandiung zurüdgewiefen. — Das 
Nundfhreiben Ricafoli’s fobann fagt: Nah dem Septemberbertrag darf 
die römische Frage nicht mehr ein Grund zur Aufregung jeyn. Jialien hat 
—— und Europa verſprochen fih nıdt zwiſchen ben Papft und bie 
mer einzubrängen. Stalin muß fein Veripreden halten und bon der 
Wirliamlert des nationalen Princips ben unfeblbaren Sieg feiner Nichte 
erwarten. Jede Agitation, welche Die römifche Frage zum Vorwand hätte, 
mus beihalb widerrathen, verhindert, unterbrüdt werden. Das Rund» 
reiben erflärt ferner: das Haupt ber datholiſchen Ehriftenheit habe An⸗ 
pruch auf Burgſchaften, damit es frei und unabhängig fein geiftliches Ant 
ausüben lönne, Die Regierung des Königs ıft mehr als jede andere ge— 
arizt alle Bürgfchaften zu beivilligen um biefe Freiheit und Unabhängigleu 
aufrecht zu erhalten, denn fie ift der Ueberzeugung daß man fie zugeſtehen 
Lann ohne den Rechten der Nation irgendetwas zu vergeben. 

DO Genua, 17 Nov, Großes Auffehen und peinliche Befürdtun: 
gen erregt die Nachricht von tem Falliment der Darlehens · und Sparcaſſe 
(Cassa sociale di presliti e riseparmi) in Mailand, welche erft im J. 1863 
gegründet worden mar. Durch die Vorteile welche biefes Inftitut im 
Vergleich mit der frühern Sparcaffe bot, lichen fich namentlich in den Be 
zirföfuccurfalen eine Menge Perſonen beivegen biefer Caſſe ihre Erfpar: 
niffe anzudertrauen, welche jeht faht gänzlich verloren find. Sa on bei ber 
Gründung des Inlituts hatten feine wenig foliden Grundlagen Iebtalte 
Angriffe hervorgerufen, die aber nicht beachtet und bald bergefien wurden, 
Die Kriegsrreignifie, das fortwährende fallen ber italzeniſchen Rente muß: 
ten unvermeidlich bie bellagenswerthe Rataftrophe herbeiführen, melde 
in ihren empfindlichen Folgen eine fo große Anzahl von Familien berüßren 
ober ganz zu Grunde richten werden. — Gegenüber den Beſchwerden ber 
liberalen Preffe, mehrerer Deputixten u. f. w über die abnormen Zuſtände 
in Palermo beobachtet die Regierung ein bartnädıges Schweigen oder ſpeist 
und mit höchft verdächtigen Verichten ab, in welchen über die Urſachen je 
ner fraurigen Ereignifle ganz ruhig jene Beamten abſprechen wollen welche 


ohne ben Bericht des engliſchen Gonfuls gar nicht gemerlt hätten was faft 


unter ihren Augen borgieng. Dieſe zweideutige Burüdgaltung ber Regie 
zung fegt genug, man vermag eben feine Anttvort zu geben auf Fragen 
tie fie 3. bie „talia“ formulist: „Vier Jahre find «#,* verſlehl es wohl, 
ihr Herren, „vier Jahre daß bie italienische Regierung in Palermo refibırt, 
und ihr habt nie andere Nachrichten gehört als von hingerichteten Leuten, 


Berichte über bie Schulen, über ben Fortſchrill und 
ihr ben Händen ber religiöfen Genoſſenſchaften entzogen babt — Bier 
die „mohlverbiente" Verwaltung. Und ber Geſundheittzuſtand ? Was 
habt ihr für tie hygleniſchen Verhältniſſe Palermo's geihan? Was hat 
es zu bedeuten dab die Staattzeitung feit brei Tagen nicht mehr bie Cho ⸗ 
Ierafälle von Palermo veröffentlicht? Die Antwort, ibr twollen 
wir im Namen bes in Eicilien mihachtelen Gefehet. Wir wollen wiſſen 
ob ber Artikel ber Verfaffung welcher unter den Neciten des Bürgers aud) 
ben Schutz des Eigenthums anfübrt, in Palermo ein tobter Bucpftab if... 
Hat die freie Preſſe das Net bich zu fragen, ınd warum hat man tod 
nicht geantwortet? Ein ſolches Vorgehen ift in jeber Hinficht ber conftitu- 
lionelen Regierung und eines freien Voils unwürdig.” Indem bie „Dpi- 
nione” bie großen Aufgaben der Regierung in der innern und äußern Ro 
Lil bervorhebt, muß fie ſelbſt zugefichen baf Jtalien zu leinem rechten 
Vertrauen anf ſich ſelbſt gelangen Lönne, die Grunde biefer Erſcheinung 
darf das winifterielle Dlatt freilich nicht offen angeben. * 
A Nom, 14 Nor. Für den Augenblid ſcheinen bie Befürchtungen 
einer Abreiſe des Papſtes eiwas zurüdgetreten zu ſeyn. Wenn wir von 
Befürchtungen reden, fo meinen wir bamit nicht ſowohl bie ifafienifche und 
bie franzöfildhe Diplomatie, fondern gang andere Kreiſe, denen eine Flucht 
des Papſies höchſt fatal wäre, Mir meinen damit jene Umahl groher 
und Heiner Bıäfaten, die Beamten ber verſchiedenen Dilafterien, hoffnunge: 
volle Abbati, Mönde und Nonnen, eine ſchöne Karawane don wohl 
10,000 Berfonen, bie der Papft beim beiten Willen nicht alle mit ſich neb« 
men lönnte. Da das Erbulden von Entbehrungen und 2eiben für bie 
perfönlihe Ucberzeugung in biefen Kreifen nur wenig Liebhaber zählt, fo 
bat Jtalien und eine nadigiebige Politik gegen dasfelbe in fonft fehr lleri⸗ 
talen Kreiſen ſeht zahlreiche Aundesgenofien, bon melden bei einer Aata- 
ftrophe vielleicht hochſt unerwartete Schritte zu erwarten wären. Es wirb 
alles darauf anfommen baf bie italienische Nenierung Beſonnenheit und 
Klupbeit in der römischen Frage walten Iaffe; fie hat bier Buntesgenoffen 
auf welde in Florenz wohl gar nicht neredinet wird. — Die Betätigung 
der Nachricht über bie definitive Bereinigung der Schuldferge mit Jtalien 
it noch nicht eingetroffen. Doch dürften bie barliber gemachten Angaben 
ſich in nächſter Beit Jo ziemlich Beftätigen. Jtalien würde für bie Zahlung 
ber laufenten Sinfen, und zur Entfebäbigung ber vom Kirchenſtaat bis jet 
für die Schuld der annectirten Provinzen fortbezahlten Zinfen, eine jährliche 
Laſt von 26 Millionen Lire übernehmen müſſen. Das päpftlihe Budget 
würde um biefe Summe (rtiva b Mill, Ecudi) erleichtert, da aber das 
Defieit heuer auf 6,181,195 Seadi veranichlagt if und mohl noch 
bedeutender ſich herausftellin wird, fo bleibt noch immer ein Deficit von 
weit mehr als einer Million, Scudi, was für den Heinen Kirchenſtaat im⸗ 
merhin fchr bebeutend iſt. Won bem für die Nacht vom 12 auf ben 18 d. 
angelündigten beſonders ſtarken Sternſchnuppenfall find von mehreren 
Schiffen Angaben gemacht worden, An der römiſchen Klıfte bei Fiumi ⸗ 
cino wurde ein größeres Meteor beobachtet, auf welches ein wahrer en: 
regen folgte, beflen Deflanbtheile wie in verſchiedenen Farben und Grdgen 
berabzufallen ſchienen. Das ganze Phänomen dauerte mit Unterbreiiumgen 
gegen zwei Stunden, 


Spitzbuben, bewaffnelen Banden u, ſ. w. Unb bie Schulen? Gebt uns 
Unterridt —* 
ſchtoeigt 


* 


Auſßlaud und Polen. 

** Von der polnifchen Gräuze, 17 Nov. Der Strafmilbes 
rungserlab — Amniftie-Erlaf fann man ihn nicht wohl nennen — welchen 
Rarler Acgander aus Anlafı der Vermählung tes Großfürften Thronfol · 
gers hat publiciren laſſen, wird in Polen mit ber getwohnten Unzufrteven- 
beit aufgenommen. Die Hoffnung auf vollſtaͤndige Begnatigung ber min 
der grabirtın Claſſen ber politiften Berbreder, und namentlich auf bie 
Nüskehrerlaubnig für die in Rußland Gonfinirten, ift durch tas faifarliche 
Manifeft, welches nicht einmal einen Unterfchieb zwiſchen politiſchen und 
gemeinen Verbrechen macht, gänzlich getäufgt worden. Man hält es für 
bebeutungslos wenn den ſchweren Verbrechern ein Drittheil ober 
Biertheil ihrer Strafzeit nadhgefchen wird; denn fünfehn Jahre Sivange. 
arbeit in Sibirien ſehen ebenfo wenig auezuhalten als zwanzig. — Bon 
wohlthätigerem Einfluß und größerer Tragw.ite ift der ziweite auf Polen 
bezüzliche Ufat, welcher die Aufhebung ber Laften und Abgaben der Städt: = 
küryer an bie Gigenttümer ber Gtäbte verfügt. Die auf dem Princip bes 
Feudalitinus beruhenden Leiſtungen werden unentgeltlich, bie contractlichen 
Verpflichlungen gegen Entfchäbigung aufgehoben. Bei der aufermident« 
lichen Menge ſowohl der „Städte* (452) — umter welchem allers 
din;6 meift ganz erbärmlide Flecken zu verſtehen ind — als auch der alt: 
hergebrachten Laften, die zu Bunflen ber Orundeigenthimer ju tragen 
waren, ift der neue Ulas eine Länzfterfehnte Berbolftäntigung der Nforms 
geſehgebung für das Königreich, die hoffentlich auch zur Hebung des noch 
ſehr zurüd;ebliebenen Bürgerthums beitragen wird. — In dit m Tagen 
folten pwiſchen ber oſterteichiſchen und der ruſſiſchen Regierung Vethand · 
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Tungen üben Die Melbfung ber Unfprüdie bed Blathums Arafau auf feine 
biaherigen Einkünfte aus Ruſſiſch Pelen eröffnıt werden, ba bie zuffifche 
Regierung bie jedenfalls ſehr erl ärliche Abficht Eat ihre latholiſchen Unter: 
thanen von der Zugehörigleit zu fremten Diöcefen abzulöfen. Der latho ⸗ 
liſche Klerus in Aralau bezog bis jegt aus Gütern im Königreich Polen 
Einkünfte im Betrag von 186,741 fl., woran bad Domcapitel mit 69,751 
und bie Kloſtergeiſtlich leit von. 27 Alöftern mit 92,746 fl. participiite. 
Gegenwärtig, wo bie ruſſiſche Regierung das Vermögen des Krakauer 
Klerus im Königreich unter Sequefter gelegt Bat, find diejenigen galigifchen 
geiſtlichen Inftitute welche auf jene Einfünfte angetviefen waren, auf bie 
freiwilligen Unterftügungen beſchränlt bie ihnen bon anbern Seiten zu: 
fließen. Rußland bat ſich übrigens bereit erf ärt jene Einfünfte aljährlid) 
zu bezahlen, um jeden ausländifchen Einfluß loszuwerden. Das gefammte 
Abloſungscapital würde nad) dfterreichiicher Berechnung die Summe von 
5,584,616 fl. betragen, woju noch 707,900 fl. fpeciell für bas Bistum 
und 800,060 fl, für bie Univerität Krakau kämen. Es läßt fid 
erivarten daß ruffifcherfeitd diefe Summen eine beträchtliche Abminderung 
erfahren werden. — ‚Die ruſſiſche Regierung hat das römiſch katholiſche 
Biſthum Kamjenjeh in Pobolien aufgehoben, und damit ber latholiſchen 
Kirche jener Provinz ihren alten Mittelpunft genommen. Der biöherige 
Biſchof jemer Didcefe, P. Fijalfowihi, hat feine Tangjährige Reſidenz ver: 
Lafjen müſſen und ſich jegt in Kijew niedergelaffen. — Der zur griechi⸗ 
ſchen Kirche übergetretene Fürft Alegander Drugky Lubehly hat feinen 
Uebertritt im Wilnaer „Wjeſtnik“ in einer Erflärung motibirt, worin er 
den Katholicismus „mittelalterlich und überlebt* nennt, und der Jnfallibi— 
lität bes Papſtes entgegenhält baß „feine eigenen Untertfanen von ihm ab» 
fallın.“ Litthauen jey durch die Borfehung für immer mit Rußland ver: 
einigt, darum wolle er auch Ruſſe feyn. 

"+ Aus Wolen, 16 Nov. Daf die Completirungämaßregeln ber 
Ruſſen nicht gegen Deſterreich gerichtet, bielmehr zu dem Zwed er 
geiffen worden find den Unterhandlungen über gewifle in ber orienta⸗ 
kıfchen Frage herrſchende Differenzen von ruſſiſcher Seite mehr Nachdruck 
zu geben, ftellt fi immer mehr und mehr heraus. Mie wir aus verläß: 
licher Duelle vernehmen, wird obenan die fertilche Frage zum Austrage 
kommen, wozu Rußland feine Beihülfe mit Nachdruck zugefichert hat, und 
wofür der in St. Petersburg fo eben angelommene jerbifche Gefchäftsträger, 
Präfes des Senats Marinowitfch aus Belgrad, wirlſam if. Wenn aud 
Rußland burch den Parifer Frieden 1856 auf die Tractate welche ibm das 
Prot:ctorat über bie griechiſchen Chriften in der Türkei einräumten ber 
zichtet hat, fo find bach bie burch die Bande ber Religion und zum Theil 
auch der Spradhe mit jenen Völlern gelnüpften Sympathien bei den Ruſſen 
fo unveränbert geblieben, daß ber Kaiſer ganz im Sinne feines Volks 
handelt wenn er das verlorene Terrain nach und nach wieber zu erobern 
jucht, wozu bie Beitumftände leineswegs ungünftig ſeyn dürften. Greftügt 
auf den Barifer Vertrag vom 30 Märy 1856, beffen 28. Artikel dem 
Fürftenttum Serbien volle Freiheit und eine unabhängige Nationalver 
waltung fichert, verlangen die Serben ſchon feit Jahren die Entfernung ber 
turtiſchen Gamifonen aus den Feftungen, mit Ausnahme ber vertragemäßig 
einzeräumten Befatung von Belgrad. Im Jabr 1862 räumten die Tür: 
fen zwar bie von ihnen befegten Stadttheile von Belgrad und Uſchiha und 
die Bergfeftung Solol, allein in den Feftungen Alein-Swornif und Sadar 
und im Fort Elifabeth verblieben, allen Proteftationen zum Trotz, türkifche 
Garniſonen, welche den Haß zwiſchen Türfen und Serben fortwährend zu 
nähren umb zu unterhalten fuchten. Außer den regelmäßigen Truppen hat 
Serbien feit dem Jahr 1862 eine weit zahlreichere, ja verhältnigmäßig 
fogar bedeutende Nationalmilig, weiche im Weigerungsfall der Türken 
fämmilid; einberufen werben wird. In biefem Fall wäre aud) bie Mobilis 


firung der in Neu Rußland, Beffarabien und im Odeſſaer Militärbezirk 
fiehenden Truppen nicht unwahrſcheinlich. Es ift vieleicht auch nicht obne | 
Bereutung daß der Chef der erwähnten Truppen, Beneralabjutant v. Roter | 


bue, fid) gegemmwärtig ehenfalls in St. Petersburg befindet, und zwar ift 
derſelbe auf dem Umweg über Warſchau dorthin gereidt. Den neuernann: 
Ben Feldmarichall v. Berg erwarten bei feiner Zurüdlunft in Warſchau 
glängende Dpationen. Bon Seiten bes Militärs und des ruffiichen Clubs 
find der Gräfin vr Berg Glücdwünfde bargebradjt worden. 
Griecheulaud. 

© Athen, 8 Nov. Schon in meinem lebten Schreiben babe ich 
bie Nachricht von ber Bertagung ber Kammer auf 40 Tage mitgetheilt, 
und heute kann id) binzufehen daß ſich die Oppofition dagegen ſchon mäch ⸗ 
tig erhoben hat. „La Orece,* ein fürs Ausland beftimmtes Blatt in 
feanzdjiiher Sprache, läht fid) folgenbermaßen darüber vernehmen: „Bir 
Haben diefe Entfdyeidnng vorausgefühlt und lönnen unferen Schmerz bar 
Uber nicht verbergen, Zahlloſe innere Schwierigkeiten verlangten feit 
langer teit die Einberufung der Abgeordneten der Nation, und bie Prefje 
hatte mehr als einmal Gelegenheit zu fragen: ob man dieſe Maßregel er 


eifen werde um die Kammer bann atifzulöfen ? Die unferen 
Ba und ber trofllofe Zuftanb der öffentlichen ‘haben bie 
Kammer unerläßlich gefordert, wenn man nicht eine Lage berlängern wollte 
welche das Land zu Grunde richtet. Nur bie Kammer allein Zönnte das 
Uebel heilen, das außer dem Wirlungẽekreis ber Regierungiliegt. Bis zw 
einem gewiſſen Punkt war bie Furdt vor einer ben Gang ber Regi 
hemmenden DO:ppofition begründet, und bie Bergögerung ber Kammerer 
nung gerechtfertigt. Aber ber Aufftand in Kreta, die bumpfe Bewegung 
in ben Örängprobingen und bie baraus entipringende Nothwendigkeit Grie⸗ 
chenland in einen Zuftand zu verſehen ber ben ſich vorbereitenden Verivid« 
lungen gegenüber erforberlich ſchien, haben das Verlangen der unak« 
bängigen Preſſe viel dringender gemacht.“ Auf biefe Forderungen ber 
Dppofition anttoortete dad Minifterium mit der Vertagung der Kammer, 
und die minifteriellen Blätter verlangten ſchon feit lange bie Auflbſung 
berfelben. Mber in ber neueften Phafe der Dinge fcheint man fi} bamit 
nicht mehr zu begnügen, fonbern verlangt außerordentliche Maßregeln. — 
„Dit, fagt das „Melon“ (die Zukunft), find die Geſetze in außerorbentlis 
hen Beitverhäftniffen zum Schlafe verurtheilt. Heute betürfen wir 
eines Dietatord. Wir haben vielleicht feinen Dictator, aber wir verlan ⸗ 
gen wenigſtens eine bietatorifche Gewalt.“ „Wenn diefe Worte den Ges 
danken ber Regierung ausbrüden,” fügt das frangöfifche Blatt hinzu, „lo 
können fte ernfte Befürchtungen erregen, benn man weiß nicht welche Rolle 
gegenüber biefer Gewalt, die und an das Triumbirat vom 30 Det. erine 
nert das Königthum fpielen würde.“ Das, Mellon“ fügt zwar hinzu daß 
diefe Gewalt aus Männern aller Parteien beftehen müßte, aber ohne 
Zweifel würbe es, weil erfteres laum möglich wäre, aus einer beftchen. 
Allein man fieht noch nicht Har wie eine ſolche Regierung in ihren bietatoriichen 
Anforderungen fich mit dem beftimmten Willen des Königs, die Befegeumb bie 
Gonftitution zu beobachten, vereinigen ließe. Wer nie an die Aufrichtige 
keit der Männer der Revolution geglaubt bat, lann erflaunen über bie 
Sprade die fie heute führen. Wir finden fie ſehr confequent.“ Diefer 
Aeußerung ber fehr gemäßigten Oppofition fließt ſich die äußerfte an, bie 
geradeswegs zum Sturze bed Minifteriums durch eine Demonftration aufs 
forbert. — Das Haupteomite für Areta fchidte den Geſellſchaftsdampfer 
„Panhellenion” mit Lebensmitteln bahin, welche dem amerilaniſchen Conſul 
in einem bezeichneten Hafen übergeben werden follten. Der Shiffkapitän 
Drloff aber gehorchte den Weifungen des Comité's in Athen nicht, landete 
in einem antern Hafen, fette einen Theil feiner koflbaren Ladung ans 
Land, ohne einen amerikanischen Agenten aufzuſuchen, und Tchrte nad Eins 
ziehung von Erfundigungen bei fehr zweifelhaften Berfonen, ja bei Kretern 
bie immer Werkzeuge ber Tũtlenherrſchaft waren, über Gerigo zurüd, wo 
er zuerft bie Ausſage machte daß der Hufftand.in Kreta zu Ende jey, indem 
bie Gebirgsbewohner, bie Sphalioten, die Waffen nievergelegt hätten, 
in Folge deſſen zweihundert Freiwillige, die dort zur Einſchiffung nad 
Kreta bereit waren, fi) anſchidten wieder nach Haufe zu gehen. Nach Athen 
gelommen, fuhr Gapitän Drloff fort feine unglinftigen Ausfagen über das 
Ende bes Aufftands in Kreta zu wiederholen und noch mehr auszufhmüden, 
fo daß das kretifche Gomit€ noch in der Nacht ſich veranlaßt fand eine Erfläs 
rung darüber in einem Flugblatt zu veröffentlichen. Es hat fich ergeben daß 
Drloff, ftatt mit ben Auffländifchen ſich perfönlich, wie er ben Auftrag 
hatte, zu benehmen, um bon dem führern berfelben ven wahren Zuſtand 
zu eıfahren, fi) begnügte einem türfenfreunblichen Kreter fein Ohr zu 
leihen, und ibm zu glauben alö er ihm fagte daß ber Aufftand durch den 
Abfall der Sphalioten fein Ende erreicht habe, Er war geudthigt aus einem 
Kaffeehaus bie Flucht zu ergreifen um nicht tobtgefchlagen zu werben. Die 
Boligei nahm ihn in Shug und bradte ihn heimlich nad Piräeus, wo er 
irgenbivo derſtedt ift ober in feine Heimath Spezia ſich begeben hat. Auf 
allen Straßen hört man: Jucha, dem Drloff, dem Verräther! Das Gomite 
hat ihm in Anllageftand gefeht. Sogleich wurde ein anderer Capitän für 
das „PBanhellenion* ernannt, das bei biefer Gelegenheit unter amerilani⸗ 
jeher Flagge fährt und aufs neue mit Lebensmitteln nach Areta geht, 
Saudel, Börfe, @ifenbapnen nub —— 
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Zonden, 17 Rot. (Hambeisäberficht der Woche) Auf der Börde 
bat die feıt lauge fe gebrüdte Stimmung einer beſſeren Play gemacht, Conſeis 
Iplichen gegen heute wor acht Tagen wın 54 Proc, höher, und mit ihmen hoben 

Schopiceine, inbilge Fouts und eine Reihe auswärtigr Papiere, melde uuter 
Min Drud ber allgemeinen Berfiimmung lange vernagläffgt geweſen waren. Auch 


€ 
5 


baa 


en rg om ber Hauffe entldicben Autheil, 

ewagt wäre Bermwthungen anguftellen. 

‚alle. wi ee ——— ner lee tem Gontinent gefragt if, —— 
A werden neminl 5944 rotirt. ⸗Auf ber 

13 aäft ia w Dom Hälfte der Woche ſehr tebbaft; ik 

meildper Pie ca * im Berg) Montag, rın 2 &h,, fremder um 3 Sh. 


büher a — ———— ne animirter; das Baum wo ira in 
Liperpe Kienitirt, Siem 40910 ®.; Einfuhr D,183 @,, 
Rust. br 11 gernorrath 618,680 8, Preife pesen vorige Bode um 
HR wietriger; — em —* etwas beſſer. eng wi aud Argyp- 
tem zufolge erwartet man noch immer eim meiteres Sinlen ber Breite, — 
Nuffre umb Thee fe, einzelne Sorten beiler At, — Muf der Colouialwolle⸗ 
—— — Ränler ——— edoch nur mäßig vertreten, 

De werse eimas mietriger ale bei der vorigen Anctſon a et eub 
—* aliiche eine Beſſeruug von 1 ®. realiſtrte. Im ganzen elcu 62,799 ©. 


"unter ten Hammer fommen. — Seite nebrädt bei weichtaden reifen, Rum 
und Tegnac fehl. Dimider Rorubraunmen um 1 ©. 71, * höher bezahlt. 
Res file und feh, — Schotſijchto Rehelſen reahıfitte 59 @b. 6 ®. 

8 Paris, 19 Mon. Die Börfe eröffwete deule ſchwach, uub man legie 
eine Stimmarg on ten Tag als ſey mam auch dom auberer Seite ale von ber 
Gemp immeh. bir in Anſprich genommen. Ge ideier fih ferner die Et:ämurg 
ctwas zu Abeilen, indem man gerabe bie Merthe des Plage Benbüme vernach- 
fälfigte und andere anffuchte, Gegen Gabe trat eine meine, aber leichte 
Neactien ein. Rente unveränbert, Erer, tot. flel —— mob. 3,15, — 
immer, 8.76, dagegen flieg (pen. Noıtb, 625, t; Meute 69,37 
Bernlochien 8390; Ershlt mobiler 61260: Otteeat 877.60; Rorhbabı 1182, ; 
Harte Pesr-Mittelmeer 91250; Ofibstn 536; un — Eeſtahn 666 
Wert. Geiel da 417,50; loinb. 411.25; ital. Mal, 66 

Ba 19 Nov. Dis Po Mami bes Damen Mogd „Ainerica,* 
Cepl. C. Meyet, bat geſtera die fechete di Reife meh Nım Pt via 
Ssatbampteu angetreten. Dasfelte uahm außer ter Po 669 Pafſagſere und 
N20 Zons Kormag am Bert. 

Sien, 20 Non, Deſtert. bptoc. National. Aulelhe 66.60; Bprwe. M:tall 
5590; Üsiterrerfinfchensloofe nem 1854 75; vom 1858 126; vom 1860 SL: 
Br n 1854 74; Banlactien 719; Ufer. Eredit-Mobilier-Metien’ 154 90; Donam 
unrftgifffeßrtsaetien vun Stantebobrzcien 09.10; Norbbahnactien 155.80; 


& abeih· Eebahn · Prioritt veombarden 208.75. Wechftleꝛurſe: Augeburg 
3m. 10640; Lexden 187 25, — mait. 
* London, 19 Nov. Coufole 383 
Bons 108%, Vechſelcure 


* New York, 19 Non Geld 141%,. 
iv9 Gelb, 


Reucfte Pohten. 

= München, 20 Nov, Der für unfern F. Hof neuernannte päpfl- 
liche Nuntius, Mfgr. Meglia, bisher Runtius in Dierico, ift geſiern Abends 
er eingetroffen. Dim von hier abberufenen bisherigen hannoveriſchen 

eldäfteträger Hm. v. Ompteba, hat Se, Maj. ber Aönig das Gomthur 
lreuz bes Verdienſtordens vom heil, Michael verliehen, Die bayerifche 
Öppoibelen: und Wechſelbank bat ihren Dieconto, ber bieher 5°, betrug, 
für den Lombarb auf 4 ud für Mechfel auf 4%, ermäßigt. 

Wies baden, 18 Nov. Mit der Cinfärung ber preußiichen Berg» 
geſebgebung in Nafau wird nunmehr vorgegangen werden. Nächſten 
Mittwoch tritt bier, unter dem VBorfig bes Dberberghauptmanns Braſ ⸗ 
fert bon Bonn, eine aus zwei Oberbergsätben, mehreren Bergmeiflern und 
den Vertrauenemännern der Privatintuftrie aufammengefehte Commiſſion 
in Beratbung über bie bei Einführung ber preußiſchen Vergiverlägefeh- 
gebung etwa erforberlichen Uebergangebeftimmungen und Modificationen, 
welche Ießtere ſich auf ein Minimum zu befchränfen haben. — Gegenwärtig 
ift bei ung bie Gonfription im Bang, welcher die Militärpflichtigen der 
Altereclaſſen 1848, 1814 und 1845 unterliegen. Ueberall gebt der Act in 
größter Ordnung vor fih. Die Anmeldungen zum Einjährigendienft law 
fon in großer Anzahl ein. — Die bier ftattonirten preußiſchen 80er und 
ehemaligen furbeifiichen Truppen verſehen die Wachen an ben Caſernen, 
om Rathbaus und fonftigen öffentlichen Plägen. Eigentbümlih ſieht es 
aus, wenn die preußifhe Wachmannſchaft von einem in kurheſſiſcher Uni⸗ 
form ftebenden Unterofficter commmandirt wird, Diefe Eigenthümlichleit 
wird übrigens bald aufhören, denn die preußifche Uniform wird nächjter 
Tage allgemein eingeführt. (fr. I.) 

Peſſth, 19 Nov. Der ungariſche Landtag ift heule wieder erüffnet 
mworben. Der wefentlihe Inhalt des löniglichen Eröffnungsreicripts ift 
folgender: Die Negelung des Verbantes ber einzelnen Theile der Mon⸗ 
ardie, die Wiederberftellung der autonomen Redtögeftaltung Ungarns 
„ müfle das unverrüdbare Entziel der auf Grundlage der Thronrede wieber 
aufgenommenen Berbanblungen bleiben. Nah Erwähnung ber Kriegs 
ereigniffe und des Friedensſchluſſes hebt das Refcript die nunmehr erhöhte 
Notbiwendigkeit hervor die Regelung ber inneren Angelegenheiten zu bes 


Preston & Comp. En, 


Ruf an edle Menfhenfreunde. 


aD eired viefer Armen im eigenen Haut — 
a ıh’rajen werten rance erbeten unser F. La St 7 


I&leunigen. Die lehte Bertagung des Landtags werde um ſo mehr bebauert, 
als eben damals im Subcomitd des Ausſchuſſes für bie gemeinfamen Une 
pelegenbeiten cin Antrag vorbereitet geioefen ſey, über deſſen Ausgangt ⸗ 
punkt und Endziel ſchon jeßt die Anerkennung bes Konigs ausgebrüdt wird, 
ba biefer Entwurf in Bezug auf die Berathung und Behandlung der ges 
meinfamen Angelegenheiten als geeigneter Anknüpfungspunit für bas 
Buftandrfommen einer Ausgleihung erfannt werde, indem darin der Auß- 
druck des Bewußiſeyns ber — der Lander des Reichs 
ſowie der Nothwendigleit ber Sicherung des Beſtands der Monarchie mit 
Veſriedigung wahrzunehmen ſey. Das Reſcript deutet ſodann für bie bes 
vorſtehenden Berathungen einige Hauptgeſichtspunlie an. Namentlid 
müfje die Einbeit des Heers in Bezug auf Führung und Drganifation wie 
auch durch übereinflimmende Grundfäge bezüglich der Dienftzeit umd ber 
Ergänpung gewahrt werben. Das Zollweſen, bie indirecte 
das Etaatömonopolwefen müflen nad zu bereinbarenben gleichen Grund⸗ 
fäben geordnet werden; das Staatsſchuldenweſen erforbere eine einheitliche 
Behandlung. Wenn das Ergebniß biefer Beratbungen fo außfalle daß bie 
Schwierigleiten wegen ter für den Geſammtſtaatsberband 
tien als bejeitigt angefchen. werben können, fo follen auch bie Se Bine ms und 
Anfprüde Ungarns durch die Ernennung eines verantwortlichen 
fleriums und Wiederherflellung der gemeindlichen — er 
werden. Ein conftitutionelles Regierungsipflem folle nicht allein in Un- 
garn, fondern im ganzen Reich zur Geltung nebradit, ſowie aud eine 

Modification ber ungarifchen Geſehe von 1848 durch ein zu ernennendes 
verantwortliche Minifterium mit Einvernehmung des Landtags beiverl 
ftelligt werben. Das Reſcript drüdt Schließlich bie Hoffnung aus, ver 
Lanbtag werde biefe Eröffnungen einer ernften, bem Mahnrufe der Zeit 
enfiprechenben Beratbung untergieben, um das —— eines con · 
ftitutionellen Organismus zu beſchleunigen. (Baher. Zi 

Madrid, 15 Nov. Die Epoca gibt nähere sehen über eine 
neue Revolution die in Peru audgebrochen if. Die Frage der peruani⸗ 
ſchen Marine, ſowie ein Zwift bed Dictators Prabo mit bem Erzbiſchof von 
Lima foTen die Hauptveranlaffungen zum Ausbruch geweſen fepn. Es 
eireulizte bei Abgang ber Poft in ber ganzen Republik eine in fehr heftigen 
* — — ber wir folgendes entnehmen: 
eruanrr! Der nitemälrbigfte und verächtl in 

welder in Folge einer jener —* — —5—— en — 


ſchrectlichen Strafen meldye die Borfeh ben Böllern tie, a ir 
gen, den Sig eıxea Bolivar, —— er wen einen q Mi a ee 


dern bervorsagentem Perfönlichkeiten, bie ſich buch ihren —S ie 
keit and ihren mahsen Patriotieme — et —* hat — * jeſer 
Mexrſch, der dreimal Berräther ift, M Ri hat es Dt ben ſeht ehrwülrdte 


gen Migr. Goyeneche, den fehr wilrbigen von der Brülaten 
der Ehriftendeit," den —— —— mp ke Be 
ehrt, vor ba0 Gericht zu Rellem, Perwaner! Dos Mab —— ift voll. Der 
* Mai > n — I naeme! = tie feine — jleit bedecie. hat 
te Religion durch feine en en —— die 
Kirche, die durch ige. Goyrm e dei —— delei —— 
tilojen, 


fammen! Wenn ihr nicht läuger erniedrigt ſeyn wn fo Kür —— 
der bie Staatseeligion verfolgt, deu Meuſchen ber die Ehre Peru'a in ge 
hr R tubem er am 2 Mai fi während des —— feig im S ver⸗ 

Die „Epoca* meldet daß in Folge der Verſchwörung, ber man auf 
die Spur gelommen, aufer vielen andern Angeſchuldigten der Dberft 
D. Joſé Maria Balta, Candidat ber Präſidentſchaft, verhaftet worden ift, 
ſowie eine ganye Reihe böherer Officiere, deren Namen bie „Epoca* auf 
führt. Beſonders haben fich die Berhaftungen auf die Marine ausgebehnt. 
Unter den Angeſchuldigten find bie einen aus Peru verbannt, andere nadp 
bem Fort bon Gallao, andere enblidh nach der Infel San trand» 
portirt morden, Der Name des Oberſten Balta iſt aus ben ber 
Armee geftrichen. General Gutierrej wird im Schloffe del Sol in Gallao 
gefangen gehalten, 

Parid, 20 Nov. Der „Moniteur” conflatirt baß bag Rundſchreiben 
Nicafolı's von neuem ben Beweis liefere daß Italien feft entichlofen ſey 
bie September⸗Convention in Iopalet Weife zur Ausführung zu bringen, 
(Tel. Radır.) 

Nachrichten aus Mom vom 14 d. M. verfigern daß General Graf 
v. Mortebello aus Paris eine Depeſche erbalten bat, im welcher angeorbe 
net wird daß bis zum 11 December ſämmtliche Theile der frarjoſiſchen 
Dreupationsarmer Rom geräumt haben follen. (6. 9.) 


Crramtmortlihe Meaclen: Dr a 3. ————— 
Vertag ver 3. © Sottaihen Buhbannung 


Commission und Incasso, Rotterdam, Billige und feste 
ebernahmspreise steben auf —— zu Diensten. 


In ener ven ver Gbolera ſchwet * 
——— bültıo# und dertaſen ın ter üe 

nd ame geiumre, te und — te:e Ainder, drei 
228 wurd ».e Grfesitton dieſta Dlarted. 
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———— deren Eiern ſonen binterelnane 
334 4 nit a —X finten, vie fel Hi finterlct Safesem 
Adqhen pen 12, 11, 6, und ein Knabe vond Fand en. 


Beilage zur Allgemeinen Beitung, 


Mittwoch, 21 November 
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— F 153 e —* un bedeuteuden Auſſchwung; 

r Fi — Bis 64 —— Hente eröffneten fle in rim fefler Ten⸗ 
banm aber auf 142 und 64d/,. 615/,, engl, Met, 59 
h. Di —— yunähk durch mattere Wiener Motirum, 

e geftern Abeüd T5a— N, fanden, "N u bente, trog 
unveränberier ——— — auf 794 * Es heißt Rare Ver⸗ 
Tinte für Au ſterdamer zum —— Ana Di e flattfinden. 
Suddeutſche Foude Bleiben * ſche Brämienanl bayerifche 
94%, württemb, 95, babifhe 924g, Se ei 9344. 


4Yapıoc. Obligationen * Ah 
Obligationen: Sproc, Rorbokbafn 101 ag, 100 gel.; 
FE — * —R er; 


Nhlandd Schriften zur Sefchichte der Dichtung nub Sage, 
See zweiter Band, Stuttgart, Verlag ber 3. G. Gotta’jchen 
blung. 1866.) 


EGchluh.) 


A Alles in allem übertommt uns bei dieſem Capitel ein @efüßl als habe 
Ubland eine getwiffe Verwandiſchaft mit Goethe empfunden, ber aus feinen 
Straßburger Tagen, und ben Herberichen Forſchungen über ben Urſprung 
ber Sprachen g ſich „in der Mitte ber Dinge befangen“ nennt, 


: 


unterftügt er ben Lehr 
Di fine Rahmpfinbune jedes bebeutfamen Zugs 


* Wol 
Spielmann, den Mind, Waffen und Roſſe, die im deutſchen 
Heldenlieb in bie ten Gharaktere treten; er 
charalteriſitt bie “die Geftalten einer Welt deren 
befeelenber göttlicher Hauch eben bie Treue if; ex ſchildert bie Frauen und 

Helge, Gubrun und —— als die herborragendſten 
Geſtalten unter ihnen beſonders. Nicht mi und fefjelnd, von 


nder borzüglid; und feff 
alffeitigfter Kenntniß und innerfter —— für die Welt —* 
Dichtung kugend, a bie Darlegungen über bie Formen 

Geftaltung ber Lieber" — Dinge ah 
i feplichter, able, dabei aber vollfommener und verftänbnißreicher 
behandelt er 


mach en ob wir bei ben vorliegenben 
Geftaltungen überhaupt, des Nibelungenliebes aber inäbefonbere, „Drbner“ 
any 
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GeRaltung paar Image Ja mAh „Rhapfoden“ find 
allerbings aug von ben n ben fen Bertbitbnen br Sadmann hen Tpeorie 


v. Schadi geiftvollen Einleitung zu er Helden ⸗ 
ion des Sirduft.» Auch Firbuf's an gay ſteht auf el uralten 
Tradition ber Berfer. Lange vor ihm, durch Jahrhunderte, von den ältes 
fien Tagen ber Feueranbeter bis zu denen bes Islam, durch Glaubens⸗ 
und Sprachwandlungen hindurch, hatten Rhapfoden die Helbenthaten 
Nuſtems gefungen, ja no SFirdufl’s unmittelbarer Vorgänger Anfari 
—— Epifoben ber nationalen Sage behandelt. Wird jemand um bee 

behaupten wollen Firbuft ſey lediglich ein Drbner oder Reubearbeiter 
— ie as SR aa Hiae Der Bonaı Hand OR 
gehöre ihm? Auf alle Fälle verdient das hier berührte Berhältnig noch die 
eingehendſten Unterſuchungen. 
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Der Darftellung det cylifchen, HelhehfägenfTchlickt Uhland bie ber 
nichteplliichen, zunächſt der Derue. Sek Eangehkiten, Der SChiinge an, 
die noch auf bie Zeiten ber Völkerwanderung zurldiweifen, während bie 
frünliſch⸗ larolingiſchen den Uebergang zu ben ſpätern Raiferfagen permit, 
teln, * denen Uhland, wie billig, bie Hohenſtaufen⸗Sagen befonbers 
hervorhebt. 

“Der zweite Hauptabjnitt ber Uhland'ſchen „Geſchichte der deutſchen 
Poeſie im Mittelalter” behandelt, wie ſchon erwähnt, die „Heiligenfagen‘ 
und Wittergebichte.” Much hier galt es zunächſt eine Darſtellung des Stoff⸗ 
Freies, in welchem ſich die religiößsritterliche Poeſie des Mittelalters weſent ⸗ 
“Tich bewegt. Bon den poetifhen Bearbeitungen ber heiligen Schrift g 
Ahland auf jene Apolryphen des Neuen Teftaments über welche alß Evan-. 
gelium de nativitate Marie, Evangelium infantie: Christi, Proto-evan-, 
' gelium Jacobi u. ſ. w, bon der Rirche umfonft belämpft, den frübeften 
chriſtlichen Legendenbilbungen die Kraft heiliger Geſchichtszeugniſſe zu leihen‘ 
fuchten, und eine Lebensquelle mittelalterlidher Poefie find. Weiterhin ber 
ſpricht Uhland den Einfluß griechiſcher und römiſcher Ueberlieferungen auf 
bie mittelalterliche Poefie, und gelangt dann in ben Darftellungen bed 
tarolingifchen Epos und der Sagenfreife von König Artus und feiner 
Tafelrunde und vom heiligen @ral in das eigentliche Gebiet ber ritterlich- 
böfifchen Dichtung, beren innere Beziehungen zur romanifchen Welt überall 
nachgewieſen werden, ohme daß Uhland das eigenfle Berbienft ber Beutichen 
Dichter um bie epiſche Geftaltung der Sagenftoffe zu ſchmälern meint. 
Auch in dieſen Abſchnitten haben twir feine umfafjende Beherrſchung bes 

' weitverziweigten Etoffs, feinen zutreffenden Blid für den eigentlichen Stern 
biejer Poeſie, feine feine Empfindung für das Verhältniß ber bichteriichen 
Smbivibwalität zum allgemeinen 2eben zu bewundern. Leider ift bie Dar: 
ftelung beträchtlich fprungbafter als irgendwo in der Helbenfage. Eingelnes 
allerdings ift mit höchſter Vorliebe forgfältig ausgeführt :- die Wiedergabe 

' der Sage dom Gral und bie am fie gelnüpfte Eharakteriftit Wolframs bon 
Eſchenbach gehört zum Schönften in den Vorlefungen überhaupt. Uhland 

. erblidt in dem Dichtungälreife dom Gral bie völlige poetiiche Läuterung 
ber chriſllich romaniſchen Richtung mittelalterlicher beuticher Poeſie. „Und 
wenn auch biefem urfprünglich eine bogmatifche Idee zu Grunde lag, und 
bie Gedichte jelbft noch beflimmte Lehrywecke ausſprechen, fo ift doch die 
Ausführung eine entichieben poetifche geworben. Das felige Leben das 
vom Gral ausgeht, umfaßt Himmlifches und Irdiſches, das Geiſtigſte er- 
blüßt in den farbigfien Bildern, das Irdiſche if vom geiftigften Glanze 
burchleuchtet, die Luft erfcheint gebeiligt und ber Schmerz noch verllärt.“ 

Zeiber ift bem ixbifch finnlichen Theil diefer Poeſie durch Ubland nicht 
gleiche Gerechtigkeit wiberfahren wie dem myftifch vertlärten. Dem Wolfram 
von Eſchenbach ift fein großer Rival Gottfried von Straßburg (befjen Charal · 
geriftif die Darftellung ber Artus. Sagen elwa ebenfo befchließen konnte wie 
bie Gharakteriftil Wolfram diejenige ber Gral:Sagen) nicht gegenüberges 
ſtellt. Nur ganz cm Schluffe des Abſchnitts Kat Uhland ‚Wottfrieb von 

; Straßburg unter ben ſpätern namhaſten Meiftern ber Aventiure genannt, 
Sollen wir annehmen baf ihn nur die Beit drängte, ober daß feine leu⸗ 
ſche Natur eine innerliche Abneigung gegen das Gedicht von „Triftan und 
Siolde* empfunden habe, welches den bedenllichſten Stoff in das Gold ber 
lauterſten und ergreifendften Porfie umwandelt ? 

Der dritte Hauptabfnitt „Minnefang* ift in den Borlefungen nicht 
mitgetheilt, weil eine fpätere Wiederaufnahme des Gegenftanbs borliegt, 
welche ſich in einem ber folgenden Bände an bie Schrift über Walther von 
ber Bogelweibe und bie Abhanblung über das Vollslied anreiben wird, 
Der vierte aber, ber in brei Abtheilungen, (Beits und Lehrgedichte in Iyri» 
[her Form; Beit» und Lehrgebichte in Form der Erzählung; bibaktiiche 
Gedichte) die gefammten beutichen Zeit und Lehrgebichte bes Mittelalters 
bebanbeln foll, befteht nur aus wenigen Andeutungen. Doch gelingt Uhland 
felbft in dem fliegenben Worten eines alademiſchen Schlußbortrags eine 

« Zörnige Charalteriſtil Walthers vom ber Vogelweide als Zeitbichters, und 

. wir ſcheiden von bem Buche wie einft bie Hörer aus dieſen Borlefungen 

gejchieben feyn mögen: mit dem Einbrud an der Hand eines lundigen und 

— was mehr it — allen echten Dichternaturen innerlich verwandten Mei⸗ 

fterö in die Welt mittelalterlicher Dichtung eingeführt und, wenn irgend» 

eine Fähigkeit dazu in und borbanden war, zum unmittelbaren Genuß und 

Verfländniß derſelben vorbereitet zu ſeyn. 

Auch Uhlands zweite Reihe von alademiſchen Vorträgen, bie „Ge⸗ 
ſchichte der deutſchen Dichtlunft im fünfzehnten und ſechzehnten Jahrhun . 
dert,“ iſt von großer Bebeutung, charalteriſtiſch zugleih für Uhlands 
vaterlãndiſche Empfindung, für ben Schat innigfler Theilnahme an allem 

und Weben bes deutſchen Volls, und wiederum für bie Reinheit 

- feines künftlerifchen Gefühls, bie Freiheit feiner Bildung und feines Ur 

theild, Denn wie Uhland in feiner Einleitung bie in fi abgeſchloſſene 

Dichtung des fünfzehnten und fechgehnten Jahrhunderts ſowohl bem vor ⸗ 

angegangenen als bem nachfolgenden Beittaum gegenüber glüdlich darakı 


uruſict erſcheint fie eben nur) ds Dienerin einer bewegten Beit, „War 
gleich die Dich ung unſeres Jeitrauns nur das Werkzeug anderer Zwede, 
fo war doch dieſes Werkjeug ein kräftig beivegtes, eine Mingenbe ſunken⸗ 
ſchlagende Waffe. Die Angelegenheiten denen fie diente, waren in Tebhafter 
Schwingung, in beftigem Kampfe begriffen, und fo erfcheint auch fie lampf ⸗ 
rüftig und ſchlagfertig. Sie ift oft mehr eine Fechtlunſt als eine Redelunſt, 
ober fie ift die Rebe eines Predigers im Lager, ber Gefang eines Landes 
tnechts. Ohne Zartheit und Anmuth if fie oft berb bis zur Rohheit, un 
geſchliffen, wenn fie nicht Schärfe hätte; wo fie kunſtreich ſeyn will, wird 
fie fteif umb troden; till fie ſich zierlich gebärben, fo wird fie ungelent; 
hat fie Frieden, fo wird fie langweilig, Aber auf dem Kampfplatz oder auf 
ber Bühne friiher Vollsluſt offenbart fie ihre eigenthümlidhen Tugenden: 
- im Emft und im Scherze, tücdhtigen Witz, gefunden Welt: und Haus 
verſtand. 

Run wird niemand von Uhland erwarten daß er biefe eigenthümliche 
Stellung der deutſchen Dichtung bed Neformationszeitalters mit dem bor⸗ 
nehmen Achſelzucken gewiſſer Romantiter beurtbeilen werde. Jedermann 
mußte vielmehr bei ihm bie innerfle Theilnahme an ben Bewegungen und 
Kämpfen des fünfzehnten und fechgehnten Jahrhunderts, wie am ihren lite 
rarifhen Denlmalen, vorausfegen. Mit höchſtem Intereſſe verteilt Uhland, 
nachdem er in zwei borzüglichen Abſchnitten bie mit Kaiſer Mayimilian I 
altersſchwach zu Grabe gegangene Ritterporfie in ihren Ichten Vertreter 
beiprochen, dann Entftehung, Ausbreitung und Wefen des bürgerlichen 
Meiftergefangs mit großer Ausführlickeit geſchildert hat, bei allen bie viel 
bewegte Beit ipiegelnden Productionen. Die hiſtoriſchen Vollslieder bes 
fünfzehnten Jahrhunderts, das Kirchenlied, die Reformationspolemik, bie 
biftoriichen Volkslieder des fedgehnten Jahrhunderts, die Lehr und Straf⸗ 
gebichte, die Erzählungen (auch in Profa) und bie Faſtnachtsſpiele, die 
Reime eines nationalen Drama’, denen unter ben Stürmen bed breißig« 
jährigen Kriegs Teine Blüthe folgen konnte, werben geſchildert; überall er» 
weisi ſich Uhland für ben vollen Lebensgehalt und bie gefunde Tüchtigleit 
biefer Dichtung voll Antheils. 

Gleichwohl ift er weit entfernt von jener tenbentiöfen Ueberſchäßung 
berfelben welche gewiſſe Realiften um jeben Preis belieben, bie in ber 
bienftbaren unfreien Stellung der Dichtung biefes Zeitraums bie entfpres 
chende ber Poeſie überhaupt erbliden. Ganz im Gegentheil verteilt Uhland 
mit Borliehe bei all jenen Probuctionen in denen ſich poetiſche Selbſtändig · 
feit, ein Ringen nad} kunſtieriſcher Freiheit und Schönheit zeigt, Für jeden 
Unfaß hierzu, für jeden Keim freier Darftellung, für bie Wärme und ben, 
Farbenfchmelz einzelner edhtpoetifchen Momente hat feine Ratur das feinfte 
Verſtandniß, und das rein poetische Vollslied, welches frei über ben Wirren 
und Kämpfen ber Beit ſchwebt, ift ihm in jedem Sinn theuer. Mit einem 
poetiſchen Gleichniß bezeichnet er feine gange Anfchauung: „Ein nordiſches 
Heldenlied erzählt wie ber Jüngling Helgi, vom Stamm Odins entſproſſen, 
einft, um ſich vor feinen Feinden zu retten, bie Kleider einer Ragd amzog 
und bie Handmühle trieb, Aber fcharf leuchteten feine Augen, bie Steine 
brachen, die Mühle zeriprang. So werben wir das Götterfind, die Poeſie, 
auch noch in ihrer Dienftbarkeit am leuchtenden Auge unb an ber angeftamm 
ten Kraft erfennen, und je zuweilen wird fie, bie Berhüllung abwerfend, 
in ungetrübten Glanze vor uns fiehen. * ! ’ 

Möste diefed die Vergangenheit bezeichnende Gleichniß prophetiſch 
auch für die Zulunft deutſcher Dichtung feyn, der ja Uhland felbft micht 
bloß als einer ber treueften und reblichften Forſcher und Erläuferer, fonberm 
als ſchaffender Meifter angehört und angehören wirb, jo weit und fo lange 
die deutſche Zunge Hingt! 


Die atmofphärifchen Miebderfchläge uud die Cholera 


. in Zubien, 
Bon Dr. May v. Bettenlofer. 
Echluß.) 

Wenn ber Boden einmal mit Waſſer gelättigt iſt, muß natürlich bex 

— gegen ber höchften Regenmenge zuſammen · 
allen, und das trifft auch in Galcutta im Auguſt wirllich ein. In bem 
Map als der Negen geringer wird, wird das Grundwafler im September 
bereit ind Sinten fommen, teil der Abfluß auf ber untern waflerbichten 
Schichte jedenfalls fortgeht, und auch ſchon theilweiſe unſtur nach 
oben eintritt, Hat nun bie Regenzeit gang aufgehört, fo wirlt nur 
ber Abfluß gleihmäßig fort, fondern au die Berbunftung umb Aufjaus 
gung gegen bie Oberfläche werben zunehmen, je mehr bie Luft wieber 
Plah in den Poren getvinnt. Die Temperatur ber Luft äußert nur infos 
fern eine Wirlung auf den Gang der Cholera, als fie dazu beitragen kaun 
ein ſchnelleres und Iangjameres Sinfen bes Grundwaſſers und ber Boden» 
fewchtigfeit durch Mehrung oder Minderung ber Verbunftung zu bes 
twirten. In dem Maße als in Indien bie Temperatur vom Januar am 
raſch füeigt, viel raſcher als fie vorher gefallen iſt, wird aud das Grunb« 
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waſſer ſchneller finfen. Bom Januar an fteigt war auch bie Menge ber 
Nieberfchläge, aber nicht in bem Mafe wie bie Temperatur, und bie 2'/; 
Kol Regen im April kommen nicht entfernt durch ben audgetrodneten Bo: 
den bis zum Grundwaſſer hinab, aus dem flets noch viel mehr abflieht, 
unb auch nad) oben verbunftet, ala diefe Regenmenge beträgt. Ich habe 
e8 biefen Sommer erft wieber in Münden erlebt daß es einen ganzen Mo- 
nat hindurch fat täglich regnen lann, während das Grundwaſſer noch bes 
Ränbig finft. Go werden au in Calcutta be Nieberfchläge erft Enbe 
Mai und Anfang Juni ben audgetrodneten Boden fo weit fättigen, daß 
feine oberfien Schichten nit mehr alles Waſſer fefthalten und verbunften. 
Ihre erfte Wirkung wird eine Berlangfamung des Sinfens bes Grund: 
waſſers feyn, indem fie ein Gegengewicht gegen deſſen Abfluß und bie 
Berdunftung bilden; erſt wenn biel Regen fällt und aller unaufgefaugt 
burh den Boden geht, wird das Grundwaſſer in raſches Steigen 
lommen. 

Ich ſehe recht gut ein daß ich alles das erſt von den Beobachtungen über 
das Grundwaſſer in Calcutta zu ertvarten habe. Aber ich verhehle nicht 
daß ich ihrem Refultat mit rubigem Herzen entgegenfehe, denn ich ftüße 
mich auf meine zwölfjährigen Beobachtungen in Münden. Schon jett ift 
es für mich eine ausgemadhte Sache daß aud) in Calcutta die Cholera 
abnimmt während das Grundwaſſer raſch fleigt, und daß fie zunimmt 
während es beträchtlich fällt, daß fie am ſchwächſten ift wenn es an ſei ⸗ 
nem höchſten Punkt angelangt if, und am flärkften wenn es bis zum 
tiefften gefunfen if. Für mich, und vielleicht für viele andere, ift es nicht 
mebr zweifelhaft daß auch in Bengalen die Cholera mit den Bewegungen 
bed Grunbtvafjers gebt, wie ih ſchon aus ihrem Verhalten in Europa ge: 
folgert habe. Es wird ſich auch dort fehr deutlich zeigen daß nicht das 
Grundwaſſer für ſich einen Drt zur Cholera bisponirt, fondern die Shwan: 
kung besfelben, biefe ift das weſentliche. Wenn ed ein Jahr hindurch 
gleichmäßig tief ober hoch flünde, oder nur fehr wenig ſchwanlte, fo fände 
bie Krankheit Teinen günftigen Boden, und bie Iocale Dispofition würde 
allmählich ſchwächer werben ober ganz aufhören. 

Aus der Tabelle von Macpberfon geht eine merkwürdige Thatfache 
berbor, bie eine Grflärung verlangt, Die Tobesfälle wachſen nad Auf 
hören ber Negengeit raſch bis November, von ba an ſinlen fie aber wieber 
nicht unbetrãchtlich um mehr als 1000 bis Januar, Viele werben nad ben 
bei uns berlömmlichen Anſichten fagen: bas macht bie borgerüdte Jahres: 
zeit, bie niedrige Temperatur, und bedenlen nicht baß bie vorgerückte Jahres⸗ 
zeit in Galcutta minbeftens fo warm ift wie bei und der Sommer. IE 
erfläre mir bie Thatfache anders. Bon November bis Januar nimmt 
jedenfalls mit der Temperatur auch bie Berbunftung aus dem Boben ab, 
jedenfalls ift fie viel geringer ala rom September bis November. In 
bemfelben Make wirb aud) bas Grundwaſſer weniger raſch ſinlen. Würde 
das Sinten immer langfamer werden unb längere Beit gan fill fiehen, 
fo würben auch beim tiefften Stande bee Grundwaſſers bie Cholerafälle ſich 
verringern, und biefelben günftigen Verhältniſſe fih einftellen wie in ber 
Regenzeit. Mit ber raſchen Zunahme ber Wärme aber nad Januar fleis 
gert ſich bei fortdauerndem Abflug des Grundwaſſers auf ber waſſerdichten 
Schichte auch wieder bie Berbunftung, und damit das Sinlen bes Grund» 
waſſers und ber Bobenfeuchtigfeit. 

Daß die Nieberichläge auf dem Boden von Galcutta bei ber Entwid: 
Img ber Cholera eine Rolle ſpielen, ſcheint mir über jeven Zweifel erha⸗ 
ben zu ſeyn. Was ſich im großen und allgemeinen als wirkſam erweist, 


bas muß auch in jedem einzelnen fall wirlen, und wenn wir in Europa eine || 


Beobaktung zu maden glauben als hätte ſich in einem Drt eine Cholera 
Epidemie ohne Boben- und ohne Grundwafler entwidelt, fo dürfen wir 
eine ſolche Beobachtung nicht mehr als eine Ausnahme vom allgemeinen 
Gefet gelten laſſen, fondern wir müſſen jet forfchen was und ben Einfluß 
von Boden und Grundwaſſer im einzelnen Fall verbedt hat; benn es wäre 
unwiſſenſchaſtlich und oberflächlich ſich jeht noch mit ſolchen Ausnahmen 
zufrieden zu fielen. Die Aufgabe mag in manchen Fällen fehr ſchwierig 
feym, aber wir bürfen uns nicht abichreden laſſen, aud; wenn es beim 
erften und zweiten und felbft nad) vielen Verſuchen nicht gelingen folte; 
denn das ift ber * = in ber Wahrheit ſchon im —— * 
daß fie und mit ſolchem Glauben und fol u t und flärlt, 
N 4 —*— alle Sin überwunben —88 al bon felbft 
und ohne Anftrengung von unferer Seite nie auß beim Wege gehen werben. 
Wir werden von nun an nach ber Bodenbefchaffenheit und ben Grund ⸗ 
waflerberhältnifien der einzelnen Orte zu bien haben, denn die bloße 
Verſchleppung bes Choleraleims durch den Verkehr der Menſchen vermag 
bie * ber factiſchen Ausbreitung ber Epidemien über einen grö- 
Fach e zu erlären, wie i (dem oft nahen babe De 
Be a en an or 
; aber e er zu 

und Belgien haben im nämlichen Jahr ohne Krieg 


beruhigen, denn 
mehr ald 40,000 Renſchen durch bie Cholera verloren. 


Wenn wir im ben eimgelnen Orten aufridtig und emſig fudhen, wer ⸗ 
ben wir finden warum die Cholera im einer Stadt oft nur —* Straßen 
und Quartiere ergreift, ober warum fie in ber einen Stabt nur ein Viertel 
ober ein halbes Jahr, in eimer andern aber gleich jahrelang ‘verteilt, fo 
daß man bie und da glauben möchte: es babe ſich auch bei uns ein enbemis 
fer Herb gebilbet. Lübrd hatte z.B. innerhalb 29 Jahren (1832—1860) 
in 11 Jahren bie aſiatiſche Cholera; von 1855 bis 1859, alfo fünf Jahre 
Lang, erloſch fie nie gänzlich. Solche Thatſachen verlangen eine andere 
Erflärung als bie blofe Einfchleppung oder die Einfiderung von Gloaten, 
ftoffen in bie Brummen, und, wie ich glaube, hat fie für Lübeck Dr. Cor 
bed, dem wir eine mufterhafte Arbeit Über „Vergangenheit und Zufunft 
ber Cholera in Lübel* verdanken, auch bereits gefunden. Es ift überras 
ſchend wie fehr 3. B. das Ergebnif der Unterfuchungen bes verſchiedenen 
Bodens, in Lübed für bie Stellen two bie Cholera am beftigften auftrat umb 
ih am längften hielt, mit der Veſchreibung übereinftimmt welche Mar- 
pherfon bon bem Boben Calcutta's macht auf dem die Häufer der Einge: 
bomen ſtehen: „feuchter Boden, oft einige Fuß unter ber Oberfläche ein 
—— ꝛc.“ Ebenſo fand es Cordes in Lübeck am Rande der ganzen 

rave. 

Ih glaube daß jetzt für die Forſchungen über bie brtliche und zeitliche 
Dispofition für Cholera eine beffere Zeit lommen twirb, —— Einbrud 
ber Tabelle von Macpherfon über die Todesfälle und bie Regenmengen 
ber einzelnen Monate feit 26 Jahren in Galcutta kann fid fein Bernünfti« 
ger mehr entziehen. Macpherfon bat mit feiner Heinen Tabelle bem Etu: 
bium ber Yetiologie ber Cholera einen größern Dienft geleiftet als viele 
bide Bücher bie feit 1830 über Cholera gefchrieben worben find. Diefe 
Tabelle ift deßhalb von fo großer Bedeutung, weil fie ben vielfach in an- 
bern Richtungen herumirrenden Blid der Forſchung mit unwiderflehlicher 
Logik zwingt ſich auf den Boden und feinen Verlehr mit dem Wafler zu 
heften. Auf diefem Weg allein wirb allmählich die ganze Wahrheit ge: 
funden werben. 


Die vormalige kurpfälziſche Gemäldefammlinng in 
Düffeldorf. 
Mitgetheilt von — Scharff⸗Scharffenſtein. 


* Paljgraf Johann Wilhelm von Bayern⸗Neuburg, ber ältefte Sohn 
bes Rurfürften Philipp Wilhelm und der Amalie von Heſſen, war am 19 
April1658 in Düfjelborfgeboren. Unter den Mugen feines wachſamen Vaters 
und feiner frommen Mutter genoß er eine ſehr forgfältige Ergiehung. In 
Begleitung feines Gouberneurs, bes nachmaligen Johannitermeifters Her: 
mann v. Wachtendonk, begab er ſich 1674 auf Neifen, befuchte ſowohl dem 
franzöfifchen als ben Wiener Hof, und wandte ſich vom bort nad) Sta: 
lien, wo er ſich eifrig dem Studium ber Wiffenfhaften und ber fhönen 
Künfte bingab. Im Jahr 1678 vermählte er fich in erfter Ehe mit Maria 
Anna Joſepha, Tochter bes deutfchen Raifers Ferbinand III. In bemfelben 
Jahr übertrug ihm Philipp Wilhelm die felbftändige Regierung ber Herzog · 
thümer Jülich und Berg, und behielt fih nur biejemige bed Herzogthums 
Neuburg vor. 

Kurze Zeit nad) biefem Regierungsantritt berief Johann Wilhelm ben 
Maler Franz Douven aus Roermonde im fpanifchen Geldern, welcher ſich 
ſchon früh durch gute Borträte berühmt gemacht hatte, nach Düffelborf, um 
fein und feiner Gemahlin Bildniß zu malen. Da biefe beiden Bilder über 
alle Maßen gelangen, fo fandte er ihn nad Neuburg, bamit er aud) dort 
bie Bilbniffe feiner Eltern und einiger feiner Geſchwiſter barftelle. Im 


Jahr 1682 ernannte er ihn zu feinem Hofmaler, und nahm ihm fogar bald 


darauf in feinem Gefolge mit nach Wien, wo Douven ſowohl die laiſerliche 
Familie ala aud) viele Berfonen vom Hof abbilden mußte, und groben Ruf 
und reihe Geſchenle mit nach Düffelborf zurüdbrachte, 

Nach dem im Jahr 1689 erfolgten Hinfcheiben feiner erſten Gemahlin 
bermählte fih Johann Wilhelm, ber unterbeffen durch den Tod feines Vaters 
auch Herzog zu Neuburg und Kurfürſt vom der Pfaly getvorben war, ſchon 
am 22 April 1691 zum ziweitenmal mit Maria Anna Luife, Tochter bes 
Großherzog Cosmus III, aus dem glorreihen Stamm ber Medici. Dieſe 
Dame bradte ihrem Gemahl eine große Anzahl prädtiger Gewänder, 
Teppiche, Mofailen, Silbergefäße, Juwelen, Gemmen, Schmudſachen 
und Gemälde zu, welche in mehr als zwanyig Wagen von Florenz nad 
Düffeldorf gebracht wurden. Unter den Shmudjaden befanden fich jene 
wundervollen Perlen altflorentinifcher Bolbarbeit, welche man noch jegt in 
dem Gemmenfaal der Officien und in der Gilberfammer des Palayyo Pittt 
in Florenz bewundert. Unter den Gemälden zeichneten ſich einige von 
florentinifchen Meiftern gang beſonders aus, welche ber Großberjog Cos⸗ 
mus III für feine Tochter in feinen eigenen Schlöflern ausgewählt hatte. 
Die beiben vorzüglichen Gemälde von Andrea del Sarto, die in dem Kata⸗ 
me Me. 79. . 
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fog bon Pigage die Nummern 121 unb-125 tragen, famen damals nach 
Düffeldorf. Außer biefen und andern hiſtoriſchen Bilbern brachte bie Kurs 
fürftin bie Bilbniffe ihres Vaters und ihrer Mutter, einer Tochter Gaftons 
von Drleans, ſowie eine Menge Porträte ihrer fonftigen Verwandten mit 
nah Düfleldorf. 

Als Kurfürft von der Pfalz und Herzog zu Reuburg bezog Johann 
Wilhelm bie reichen Einkünfte welche ihm biefe Lande eintrugen. Dazu 
brachte ihm bie Pringeffin bon Mebici neben ben andern Schägen noch eine 
Mitgift von mehreren Millionen Gulden und eine jährliche Apanage zu. 
Die Rurfürftin theilte bie Liebe ihres Gatten gu ben Rünften, und beftärlte 
ihn in dem Schuß und der Protection welche er Malern, Bildhauern und 
Mufilern gewährte. Jm Jahr 1696 madte die hochgebildete ſchöne Fürſtin 
mit ihrem Gemahl und einem großen Gefolge eine Neife nad dem Haag, 
und beſuchte daſelbſt das Atelier bes berühmten Malers Adrian van ber 
Werff. Der Aurfürft beftellte bei ihm die Yusführung einer Sline zu Salo 
mond Urtheil, welche er dort borfand, ſowie fein eigenes Porträt. Ban ber 
Werff brachte diefe Bilder im Jahr 1697 felbft nad) Düffelborf, und erhielt 
dafür die Summe von 3000 Gulden fowie ein ‚würdiges“ Geſchenl in 
Silber. Ueberbiek nahm ihn der Kurfürſt von ba an für ſechs Monate bes 
Jahrs gegen ein Honorar von 6000 Gulben holländiſch völlig in Dienft. 
Der große Künfiler malte nun für feinen durchlauchtigſten Heren jene 
Reihenfolge von Gemälden welche wir unter Nummer 220 bis 242 in bem 
Werke von Pigage verzeichnet finden, Im Jahr 1703 verlieh ihm der Kur⸗ 
fürft für ſich und feine Nachlommen ben srblichen Abel, vermehrte aud) defien 

mit „dem Gebiertfelb bes Zurfürftlich pfälziſchen Wappens, Helm 
und Helmbede,“ Mr. 

Außerdem begnabigte er ihm mit feinem Bilbniß, welches mit Dia: 
manten von großem Werth befegt war, Im Haag und in Holland über, 
haupt hatte ber Kurfürft bamals überbieß Schon eine Anzahl von Gemälden 
nieberländifcher Meifter in eigener Perfon angefauft, Unter diefen befanden 
fi die berühmte „Amazonenfhladt von Rubens“ und ber „Marktihrrier 
von Gerharb Dow.“ 

Diefe beiden Bilder ſollen ber Sage nad) bem Kurfürſten bie Idee 
gegeben haben bie neuangelauften und in feinen Gemächern befinbliden 
Gemälbe nicht nur als bloße Zimmerbecorationen zu benuben, fonbern einen 
Gemälbefaal zu errichten. Yu der Durchführung biefes Plans trug fowohl 
die Begeifterung ber Kurfürſtin für die Künfte als das Wort tes Hofmalerd 
Frang Doupen bei. Zepterer wurbe nun auch nad} dem Frieden von Ryswid 
infünftleriichen Aufträgennad) Italien gefendet. Auf den Wunſch ber Kurı 
fürftin malteex in Florenz bas Bildniß ihres ehriwürbigen Vaters, Gosmuslll. 
Sodann faufte er daſelbſt und auf der weiteren Reife durch Stalin einen 
großen Theil derjenigen Bilder älterer italieniſcher Meifter melde und 
Bigage in feinem Werke namhaft macht. Außerdem war Franz Douven 
bevollmächtigt jüngere italiemifche Künftler zur Reife nad; Düſſeldorf auf 
auforbern. Der Kurfürſt ſelbſt hatte die Nieberländ:r Schoonians, van 
Keflel, Wenig, Schalten, van Nilelen, Rachel Ruyſch ſchon früher zu ber« 
anlıflen gewußt ihre Ateliers abwechslungsmweife oder gänzlich in Düfjelborf 
aufzuſchlagen. Unterbefien hatte Johann Wilhelm das alte Schloß in 
Bensberg einreißen und bon Grund aus neu erbauen laflen; basjelbe 
ſchmüdten Antonio Pellegrini, Dominico Zanetti u. ſ. w. welche Douven 
aus Italien beſchieden hatte, mit ihren Gemälden. Carlos Gignani, Anto» 
nio Bellucci u. a. malten in Düffelborf. Der Hofmaler Douven aber wurbe 
von feinem fürftlichen Protector in ben erblichen Adelsſtand erhoben. 

Bu Anfang des 18. Jahrhunderts ließ der Kurfürſt auf der linfen 
Schloßſeite den längft projectirten Gemälbejaal anbauen. Im Jahr 1698 
batte ber burchlauchtigfte Herr aus ber Kirche Notre-Dame de la Shapelle 
in Anttverpen bie jet noch in Düffelborf befindlihe „Himmelfahrt Maria 8 
von Rubens“ angrlauft; einige Jahre fpäter wurde aus ber Auguſtiner⸗ 
Kirche in Brüffel die „Bl. Jungfrau mit bem Jefusfind auf dem Throne, von 
Kalpar de Krayer” um 30,000 Gulden erworben. Das „jüngfte Geridt 
von Rubens,“ welches Herzog Wolfgang Wilhelm dieſem Malerfürften für 
Reuburg befohlen hatte, wurde alsbald von dort nach Düſſeldorf gebradt. 
Aber es zeigte ſich dab der Gemälbefaal für dieſes loloſſale Bild viel zu 
niebrig tar; der Kurfürſt entſchloß ſich daher an bie Stelle besjelben im 
Jahr 1709 ein neues Gebäude aufrichten zu laſſen, welches im Erdgeſchoß 
die hergogliche Kanzlei mit ber Hoflammer: und Domänencafle ſowie einige 
Säle zur Aufbewahrung von antiten Statuen und fonftigen Runflgegen- 
fländen enthielt. Darüber aber befanden ſich in ber erſten und einzigen 
Etage fünf große Säle: die ſogenannte Gallerie. In dieſe ließ ber Kurfürft, 
wie ber fehr wohlunterrichtete Pigage melbet, ſowohl die Bilder „gu il tenoit 
de son auguste Maison," als auch bie von ihm erfauften ober in feinem 
Auftrag gemalten andern Meifteriverke, im Jahr 1710 durch den Hofmaler 
Johann Franz van Douben aufftelen. Sowohl bie Koften für die Errich— 
tung bes Galleriegebäubes als auch die Gelter für bie Anläufe und Reifen 
van Douvenz, die Benfionen und Gnadengeſchenle an cinzelne Künftlex 2, 


welen und Schmudfachen mitnchmend — nad 


wurden, Laut ben Acten bes Meinen Ranzleivegiftgatur, Durch die kurfürſtliche 

Hoflammer. und caſſe bezahlt. Leider verflarb Nurfürft Johann 

Wilbelm ſchon am SYuni 1716, ohne birecte Nachkommen zu binterlaflen. 

Seine erlaudte Gemahlin berlich am 10 September besfelben 

Duſſeldorf, und lehrte — von ihrem ge Hochzeitsgut nur die Ju⸗ 
orenz zurüd. 

Kurfürft Karl Philipp, der Bruber und Nachfolger Johann Wilhelms, 
war in erfter Ehe mit ber Prinzeffin Ludovica Carolina von Radziwill ber, 
mählt geivefen, und befaß aus biefer äußerft glüdlichen Ehe nur eine Tochter, 
überhaupt fein einziges Kind: Elifabeth Sophie Augufte. Diefelbe heiratete 
ben Erbprinzen Joſeph Karl Emmanuel von Bayern: Sulzbach, und gebar 
ihm drei Täter: Maria Elifabeth, die Gemahlin des Aurfürften Karl 
Theodor; Maria Anna, die Gemahlin bes Herzogs Glemens von Bayern: 
München, welche durch ihre Klugheit und Energie bie Intriguen Defterreichs 
in Betreff ber beabfichtigten Annegion Bayerns vereitelte, und Matia Fran: 
cisca, welde im Jahr 1746 bem Erbpringen Friedrich Michael von Bayern: 
Zweibrüden vermäßlt wurbe, und die Mutter des Königs Magimilian 1, 
bes Outen, geworden if. Da die beiben Altern Schweftern Finberloß ber: 
farben, fo wurbe König Mag der alleinige Erbe ber Allodien bed er: 
lauchten Haufes Bayern-Neuburg, und ließ als folder die Düfelborier 
Gemäldefammlung im Jahr 1805 nad Münden bringen, wo fie ſeit⸗ 
dem mit Fug und Recht verblieben ift. Ale Commilfionen von Rechtsge ⸗ 
lehrten und Künſtlern, welche man auch immerhin in Düffelborf ernennen 
mag, werden nicht den Anlauf eines einzigen Bildes burd bie Land 
fände von Jülich und Berg darthun Lönnen. Diefelben welche bei Be: 
ginn und im Verlauf des 18. Jahrhunderts beftändig über „Mißernten, 
Krieg und Peftileng” klagten, und ber Hoflammer und Domänem-Gafle 
fogar bie Bezahlung ber bon ihnen gemachten Schulden auflaben wollten, 
und theilweiſe aufgeladen haben, hatten ſich erft 1777 fo weit erholt, daß 
fie für bie Zury vorher durch ben Rurfürften Karl Theodot geftiftete Aa» 
demie ber bilbenden Rünfte die Rupferftich« und Handzeihnungenfammlung 
bes Galleriedirectors Krahe um 24,000 Thaler anfaufen konnten. Diefe 
find das einzige Geſchenl welches bie vormaligen Herzogthimer Jülich und 
Berg, refp. die Stadt Düffelborf, jemals von ihren Lanbflänben 
haben. König Mag I bat diefe Sammlung auch in gewiffenhaftefter Weiſe 
bort belaffen. Sqlicßlich bürfen wir denn doch mit Stolz jagen baf ber 
alte Spruch: „Jedem das Seine,” don ben erlauchten Bapernfürften 
ſteis bochgehalten worden if. Dieb mögen biejenigen beb bie bis 
zum Throne von Preußen ihr ungeredhtfertigtes Geſchrei erhoben haben 
und, außer ben dreißig Millionen Gulden und den 33,000 treuen Bayern 
welche bad Zundnadelgewehr erobert hat, noch bie Düffelborfer Gallerie 
beanſpruchen. 

Würzburg, ben 18 October 1866. 


Abfchied von Venedig. 

cn Mailand, 15 Nov. Geftern babe ich mit ben meiften fremden 
Bäften ber Stabt Venedig Lebewohl gefagt. Kanonendonner mahnte uns 
ſchon früh 5 Uhr daran daß auch der König im Begriff fey feine Rundreife im 
Benctianifchen nach Udine fortzufegen, wohin ihn nur ein einziger Mini⸗ 
fter, Depretis, begleitete, Die Venetianer waren ivegen ber früben Stumbe 
ber Abfahrt nicht mehr in der Lage dem König befondere Huldiguingen zu 
ertveifen, ſowie auch während ber Feſttage bem Volle nicht immer hinläng« 
lich Gelegenheit gegeben war feinen König zu fehen. iſt übrie 
gend durch ben Feſtg any Venedigs fichtlich erheitert worden, wenn er auch 
in ber That feine Stunden bat wo er fich von all den Huldigungen und 
rauſchenden Beifallsbezeigungen nad Ruhe fehnt. Es gehört eine beſon ⸗ 
dere Geduld dazu fich wocheniang Tag auf Tag immer in berfelben Weiſe 
bejubeln zu laffen, und immer in berfelben Weite zu danlen, abgefeben bon 
den amtlichen Reben bie babei nod gehört werden müſſen. Von Benebig 
fünnen wir nicht ſcheiden ohne der überaus artigen Beböllerung einige 
Morte des Dankes nachzurufen. Hierin flimmen alle Deutfchen überein bie 
gleich mir zu den Feten gelommen waren. Wie beim Staliener im allges 
meinen, wird beſonders beim Benetianer eine würbige Behandlung freund« 
liches Entgegenlommen berborrufen. Das Bolt ſcheint von 
Natur milder geftimmt als viele andere Stämme ber Hakbinjel, und jelbft 
ein bier anfälfiger Defterreiher gibt uns unter Beirufung von Benetianern 
ala Beweis bafür an daß binnen 11 Jahren fein Fall bes Erbolchens Bier 
unter ben Volle vorgelommen ſeh, das feine Streitigkeiten wohl mit vielem 
hochgehenden Worten, aber ſchließlich doch nur mit Worten abmacht. Hiexs 
mit läßt fich das einft als jo mild gerühmte Florenz jet nicht mehr fo * 
vergleichen. Wer Venedig in feiner Zurüdgezogenheit früherer Jahre ger 
fannt bat, fällt bei twieberbolten Beweiſen von freundlichem 
men gelegentlich unwilllürlich auf bie Frage: warum ber Benetianer ſich 
jeht jo natürlich, fo offen gebe, und der Benetianer antwortet: ja bamals 
hatten wir Herzweh. Darin hatten bie venetianischen Feſte biefes Tage 





5349 


‚ 
3 


’ 


erabe einen fo beſondern Reiz, baf man nicht bloß Fahnenfi 
s und etwänber entfaltete, fonbern daß, wie nach 
ernfien ens, eine fonntägliche —— aus den Hergen 
mittheilte und, Heimiſche und Fremde überftrablend, alles wie zu einem 
weinfamen Leben erwärmte. Nur ein Beifpiel: Wie den d 
Henetianifchen Municipiums und bes Fönigl. Ceremoniells, fo bin ih auch 
den Vertretern bed Minifteriums des Austwärtigen für die freundliche Zus 
weifung don guten lägen zu ben öffentlichen Schaufeften zu Dank ver, 
bunben, unb Für die Regatta auf dem Ganal grande war mir ber zweite 
Balcon im Palazyo Foscari angetviejen, wo br on mit feiner Umgebung 
vom erfien Balcon aus bem Schaufpiel wich 38 and ben zweiten Bal⸗ 
<on bereitö bon einen ausgebehnten Damenflor bejet, durch welchen hin 
durch laum ein Schimmer ber grünen Fluth des Canals zu erhaſchen war. 
Als aber auf gelegentliches Fragen meine Nationalität funb ward, wurde 
der Ausbrud des „boppelten” Bebauerns laut: es begann fich zu regen und 
ſchieben, und ich mußte aller Broteitationen ben Platz mit der 
Fhöniten Rundſicht einnehmen, mir eine Benetianerin, aus ber erften 
Reihe ber Damen fid) berausziehend, mit ber abtrat: daß fie 
mehr geniehe wenn fie andere genießen fehe. Bon natürlichen Rüdfichten, 
bie im Berlauf A von ber Umgebung aud) auf fie genommen 
, wollte fie faum etwas wiſſen, und brachte als lehtes Argument 
vor ihr Thun die Ds einer Benetianerin ſey. Am Echluffe des 
jels bot fie dem Frembting bie Dienfle ihrer Syamilie an, wenn er 
e, und nannte ihm einen alten venetianifchen Namen, ben ein 
RAR 1er i etung jeht mit Würben trägt. Durch Aufmerl 
Ta folder und mandperlei Art ift dießmal ben Fremden ber Aufents 
balt in Benebig verfchönert worben, wobei bann bie großen Familien, wie 
Giovanelli und Bapabopoli, mit Bällen noch eine Art officieller Bewir⸗ 
thung gegeben haben. 


Reuefte Boften 

O München, 20 Nov. Bon Seiten einer kgl. Rreisregierung 
war bei bem Il. Staatsminifterium des Innern die Frage angeregt wor⸗ 
ben: ob nunmehr, ba bie Wiberfpänftigleit gegen das Heerergängung®: 
gefeh durch Urt. 8 des Geſe thes vom 10 Rob. 1861 über die Einführung 
des Strafgeſetzbuchs und des Poligeiftrafgefepbuds als ein Vergehen er 
Lart ift, die widerfpänftigen Gonferibirten gemäß bem Geſetze vom 23 Mai 
1846, die bei der Militäraushebung im Unterfuchungsprocek, in Berhaft 
oder in Swangsarbeitähäufern befindlichen Gonferibixten betr., erft nad 
beendigter Unterfuhung und erftandener Strafe in das k. Heer einzureiben 
fegen. Darauf bat das f. Staatsminifterium bed Innern in Ueberein: 


els 
en 
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E 
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fimmung mit bem I. Staatöminiflerium ber Juſtiz und bem E Nriegämini- 


ſterium eine jämmtlichen Kreisregierungen mitgetheilte und von Seite 
des Rriegäminifteriums auch ben Generale und Corpecommandos zur 
Wiſſenſchaft und Darnachachtung belannt gegebene Entichliekung erlafien, 
deren Inhalt von allgemeinem Intereſſe if, und dahin geht: es ſey in 
diefer Beziehung in Betracht zu ziehen daß im Art. 3 Nr. 7 des Einfüh 
zungögefeheö vom 10 Nov. 1861 daß Heerergänzungsgeſetz dom 15 Aug. 
1828 aufrecht erhalten wird. Dieſes Geſetz orbnet aber im $. 70 an daß 
bie widerfpänftigen Gonfcribirten auf Betreten fogleich im die Armee ein 
zureihen feyen. Es fey defihalb bie Frage: ob das Geſetz vom 23 Mai 
1846 auf widerfpänftige Eonferibirte Antvenbung finde, zu verneinen, 
und vermöge eine twegen Widerſpänſtigleit eingeleitete Unterſuchung 
weder bie fofortige Einreihung des in Unterfuhung Befindlichen zu hin. 
bern, noch bie bereits gefchehene Einreihung eines wegen Biderfpänftig. 
keit in Unterſuchung befangenen Gonferibirten rüdgängig zu machen. Hin 
ſichtlich der angeregten weitern Frage: ob im Fällen ber Widerfpänftig- 
keit das Gericht in deſſen Bezirk bie Conſcriptionsbehörde des MWiderfpän 
figen ihren Ämtsſitz hat, ober bas Gericht zuflänbig fey in deſſen Amts 
begirk die Heeresabtheilung gamifonirt welcher der Widerfpänftige abwe⸗ 
fend zugetheilt wurde, wird auf das Erlenniniß des oberften Gerichtshofs 
dom 10 Nov, d. J. (Zuftizminifterialblatt vom Jahr 1865 ©. 185) hin 
kin 

* München, 20 Nov. Die bahyheriſchen Blättern entnommene 
Nachricht als hätten bie zwei bißherigen Adjutanten Er. k. Hoh. des Pringen 
Rarl von Bayern ben erbetenen Rüdtritt von ihren Chargen, vorbehaltlich 
bes Wiebereintritts in bie Armee, betwilligt erhalten, ift völlig irrig. Se. 
Mai. ber König hat vielmehr genehmigt daß genannte Herren in ihrer bis 
Berigen Verwendung als Adjutanten auch fernerhin verbleiben, wobei in, 
defiem deren Bezüge auf Sr. k. Hob. eigene Caſſe übernommen wurden. 

* Angdburg, 20 Nov. Hr. Dr. Dito Reinbolb, welcher ſich 
ſeit vielen Jahren ausichließlih mit Pbrmologie und Phyſiognomil bes 
Tcäftigte, hät in lehter Zeit über „bie Bedeutung ber menſchlichen Ropf- 
unb töformen“ im v. Liebig’icpen Hörfaal zu Münden allgemein 
Tapliche Borträge mb, wie wir hören, bie —— geerntet. 
Durch bie Thei ie des hiefigen —— eins für dieſe jo 


bietenden Borträ Reinbold ermöglidt 
Hr noir u An Diejelben au * im Kalten * 


Aiſſiugen, 17 Nob. Bor einigen Tagen trat ber Zweigverein des 
allgemeinen Bereind zur bayerifcher Invaliben für den biefis 
gen Bezirk in unferer Stabt ins Leben. — Das von J. Maj. der Königin 
Mutter von Bayern zum Andenlen an Benerallieutenant v. Zoller geftiftete 
Kreuz wurbe heut an ber Stelle wo er gefallen aufgeftellt. (B, BL) 

Berlin, 19 Rov. Lugemburg will bie preußiſche Beſatzung nur als 
Eonceffion bewilligen, nicht ald Recht, welches Preußen kraft europäifcher 
Verträge beanſprucht. Luxemburg wünidt ferner Garantien daß Preußen 
einem etwaigen Parlamentsbeihlup wegen Eintritts Qugemburgs in den 
norddeutſchen Bund Widerftand leifte, welches fürmliche Engagement Prew 
ben ablehnt. (T. N.) 

Zrieft, Ueber das Befinden ber Kaiferin Charlotte bon Mexico 
berichtet bie „Triefter ig." in eimer ihrer neueften Nummern: Die hohe 
Ftau, melde von ber Fiction bergiftet zu werden nur Iheilweife hat befreit 
werben fönnen, weist, obwohl fie bie vorgefchriebenen Speifen zu fi 
nimmt, noch immer bie ihr gereichten Getränle zurüd. Zu ben traurigen 
Wahngebilden bie ihr eine folche Enthaltfamleit eingeben, haben fi nun 
noch andere gefellt, die ebenfo beflagenswerthen Urſprungs find, und bie 
zu belämpfen ebenfo große Sorge erfordern wird, Die Raiferin hegt bie 
fige Vorftellung daß ıhre Umgebung in ber Anhänglichleit an ihre Perfon 
nachgelaffen babe, und baraus hat fic) bei ihr ein Wahn entwidelt, ber ſich 
oft bis zum Mißtrauen fleigert. Die erſt vor lurzem noch gehegte Hoff 
nung daß bie Herftellung ber hoben Frau in nicht zu ferner Zeit gelingen 
werde, ift durch bie neueſten Erſcheinungen leider erſchültert worden, und 
es iſt wahrſcheinlich daß bie Kraulheit lange währen wird. Doch ſollen 
auch bie Aerzte die Meinung geäußert haben daß ber Berlauf des Uebels 
bie noch in biefem Monat zu einer Krifis führen werde, und bann 
werbe man in ber Lage fepn ein beitimmteres Urtheil abgeben zu önnen. 
Verſchweigen wollen twir nicht daß troh des Förperlichen Wohlbefindens ber 
Kaiferin auch bie Anficht geltend gemacht worben ift, zu dem tief bellagten 
peiftigen Leib ber eblen Fürftin könne vieleicht noch eine phyfifche Kranl⸗ 
heit binzutreten; aber es ift jelbverfländlich daß jegliches Vorausfagen, ob 
lorperliches Kranlſeyn die bunleln Schatten ber Seile verſcheuchen Lönne 
ober nicht, eitel ift.. (Die Wiener „Breffe“ ſchreibt unter dem 18 Nov.: 

opatbriefen aus Trieft zufolge iſt ber Zuftand ber unglüdlihen Kaiſerin 
arlotte hoffnung®los; gu der Trüb ber ——— Kräfte hat ſich eine 
heftige Bruftaffection (Zuberculofe) gefellt. Ein trauriger Ausgang ift in 
Kürze zu befürchten.) 
‚ Genf, 19Nob. Ein Telegramm bed „Bundb* verbollfländigt unfer 
eigenes durch folgende Angaben: Das Verfaſſungeẽgeſetz ift gehen mit einer 
ge ton 224 Stimmen berivorfen worden. In ber Stabt ergab ſich 
Dechung, in Gnzouge ein Siehe von 1082 für Mamnfue, Se sen ben 
ung, in e ein bon 1034 für e. en 
— er bie a Art; er Ruhe ftatt, hie 
* Harid, 19 Nov, ich täglich mehr heraus daß ich gut 
unterrichtet war, als ich Ihnen wieberholt bemerkte daß bie rabuliſtiſchen 
Anftrengungen bes fr Kran Epiſlopais an ber Einfiht und 
der Mäbigung Pius’ IX cheitern würden. Die zuberläffigen Nachrichten 
aus Rom lauten in ber That bahin daß ber Papft leineswegs bie Abſicht 
be fein Land zu verlaffen, daß er im Gegentheil entſchloſſen ift auf feinem 
ften zu bleiben. Man muß ber italieniſchen Regterung yo tas 
eugniß geben daß fie alles aufbietet um den römifchen Hof zu beruhigen 
und in den Schranfen bed Geptember-Bertrags zu befriedigen. Baron 
Ricafoli hat nicht bloß in einem Erlaß allen italienischen Bilöten bie 
Rüdlehr in ihre Sprengel geftattet, er hat ſich auch in einer Depeſche, bie 
Sie jegt ſchon auf telegrappiihem Weg kennen geleınt haben dürften (j. 
das Hauptblatt), und beren Wortlaut morgen ım Woniteur erſcheinen 
twirb, in der ungiweibeutigften Weife dahin ausgeſprochen: daß bie italiemis 
fe Regierung e8 für ihre firengfe Pflicht Halte dem Geptember-Wertrag 
bie erforberliche Achtung zu verſchaffen. Fügen wir noch hinzu daß der 
Papft feine Geneigtheit den Hm. Vegeni don neuen zu 
brüdt hat. Aus allem biefem gebt en baf bie Sage bei weiten gun ⸗ 
figer ift als man aus ben Declamationen und Rlagerufen ber frangöfiichen 
Rleritalen 4 Yu von ben 
Morten die Bictor Emmanuel : 
aber * vollendet.“ Sie behaupten? der Kbnig babe auf Rom ange 
ſpielt. e ee 8 anberes jagen wollte als baf nad) 
die Aufgabe ber g aller en in abminiftrativer und legis⸗ 
lativer Beziehung u. ſ. w. zu erfüllen ſey. Die frangöfische Regierung ſcheint 
bierüber volllommen aufgellärt zu feyn. 

St. Peteröburg, 19 Nov. Der Raifer hat die Errich einer 
Bobenerebitbant für bie weſtlichen Boupernements genehmigt, welche fi 
organifirt um den Anfauf polnischer Büter durch Ruſſen zu beafinftigen- 
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I. 6. Coltta'ſche Buchhandlung. 


Die k. b. priv. Kunstanstalt von Plioty & Höhle, Herausgeber der k. Pinakotheken zu 
München, beehrt sich Freunden der bildenden Kunst eine reiche Auswahl elegant gebundener und ungebundener 
Sammelwerke in Stichen, Lithographien und Photographien, als zu Weihnachts- und Neujahrsgeschenken ' 


besonders geeignet, zu empfehlen ; worüber Kataloge und Prospectus anf Verlangen franco überschickt werden, 






so eben gar auf 


Italien von L. Ravenstein, 
Auf Leinw., in Buchform 1 Thlr. 


Wege mit allen dem Reisenden interessanten 


Karte von Deutschland. 






Momenten. 


Berlin: 


im Verlag des Bibliograpbisehen Instituts in Hildburghausen erschien 
Grund der Friedensschlüsse won Prag und 
Neueste Staaten- und Reise-Karte von Deutschland, der Schweiz und Ober- 
Stahlstich in 4 Blättern. 


Als Stantenkarte enthält sie die neueste politische Eintheilung — 
karte ein sehr klares Netz der Eisenbahnen, mit simmtlichen Anhaltepunkten, alle 
Postlinien, Dampf- und Segelschifl-Curse mit allen Stationen; alle wichtigen Touristen- 
— Die Ortsnamen, bis zu den 
wichtigern Dürfern hinabreichend, sind nach Bevölkerungszabl und politischer Qualität 
elassificirt. — Die Gebirgszrichnung ist ebenso eingehend als klar. 

Lediglich nach topographischem Material bearbeitet, ist sie a A correeteste 


[7262-63) 


Frifche Leberwurft 


in vorzüglicher Qualität, 










2 — det unter Nachnahme des Betr: 
u $. Steinrüch, Gorbad, 
- als Beine- (81-83) Fürften:h. Walted. 






ine biöber mit tem beften Grfol 
rößere — 2 an ber 
ber Kühe ter Bahn ge’egen, mit com 
tigtung für mehr als 00 Rofer, " 
verbälenifie halber zu verkaufen. 
W. 795 burd bie numonten. Gepebltton 
von & 8. Daube u. Comp. N 
em. 17373— 
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Feſtgeſchenke 


laen 


Verlag der I. G. Cotta’ fhen Buchhandiung in Stuttgart, 
ER nn an Kar. f. 


Schillers Gedichte. Jubilãums-Prachtausgabe. Mit 16 gro 
und 27 Heinen bem Tert eingefügten —X en nach Zeich⸗ 
nungen von Boöcklen, Kirchner, KarlPiloty, Ferb. 

iloty, Ramberg, Schwind u. a. Ferner mit einer Titel⸗ 
otographle nach einem Basrelief von Scheffauer und zahl 
reichen Anfangs» und Echlußvignetten in Holsfchnitt, gezeichnet 
von Julius Schnorr. 4 2 2 2 2 0 2 000. 
Iben gebunden I. in Prachteinband in ſtark en relief gepreßtem 
grinleber in den Farben anilinroth, anilinviolett, braun und 
grün, mit einer Unterlage von Sammet für das Medaillen und fols 
genden in Bronze ausgeführten, auf galvanifchem Wege echt ver» 
goldeten Ornamenten. Auf ber Borberfeite: a) 4 Rofetten 
(Knöpfe) ; b) großes Medaillon, Schillers Buͤſte; e) Einrahmung. 
Auf ber Kehrfeite: 4 Rofetten (wie oben). Auf dem 
Rüden: 1 vergoldeter Schild; 2 Fleinere Nofetten . . 
Diefelben —— II. in Prachteinband in ber gleichen gepreßten 
Dede, in benfelben Farben, Rüden mit Schild und Rofetten, 
4 ber Vorder» und Kehrſeite je 4 Knöpfe, ohne Sammet.. 
Lederbeten hiezn einzeln: 
u Einband: 1-4... ur 0a re 
a Ban -. 
Goetbe’s zur: Mit Zeichnungen von Engelbert Seibertz. 
Mit 25 Etah und 34 in ben Tert gedrudten großen Holz 
ſchnitten. 2 Theile. Folio, Jeder Theil. » 2 2 20 
Auf hinefifh Papier, Jeder Theil. » » 2 2 2 0 0. 
Derfelbe gebunden in 1 Band, in rothem, grünem, blauem, braunem 
ge mit. reicher Golbverzierung — ——— 
Derſelbe gebunden in 2 Bänden, in gleichem reichen Einband und 
benfelben Farben, jeder Theil. © 2 2 0 2 2 nee 
Leberbede hiezu für beide Theile in 1 Band. . 2...» 


Diefelbe für jeden Theil einseln - - 2 2 2 2 0 nen 
Goetbe’d Kauft. Mit Holzfänitten nad Zeichnungen von En: 
gelbert Seibertz. 1. rd. bo... 2 20% 


Theil. 
gebunden in Leinwand. » = 2 2 2 00 nen 
elbe gebunden in Keder - = = 2 2 0 0 nenne 
Lederdede hiezu einen 2. +. . — 
Rhunüeeeee.. . 2 
Goethe’s Reineke Fuchs. Mit eg von ®. v. Kaul⸗ 
bad, Mit 31 Stahlftihen und in den Iert gedrudten Holz 
ſchnitten. gr. 4. Gcheftel. . 2 0 nen en 
Derfelbe gebunden in Ehagrinleder . « 2 0200 . 
Lederdeden hiezu einzeln -» - “2 een ee 
Gortbe’s Neineke Fuchs. Mit Holzfdmitten nad Zeich— 
-nungen von W. v. Kaulbach. 2er. Geheftet, . . . - 
gebunden in Kalbleber a en a 
Derjelbe gebunden in Leinwand. - » 20 nenne 
Lederdeden hiezu einzeln - 2 2 0 2 0.0 0 nee 
Serder, Y. G. d., Der Eid, nad fpanifhen Romanzen. Mit 
Randzeichnu von Eugen N . Ler8. Geheftet . 
jelbe —22 in Kalbleder mit Mofaifvergierung . 
Derjelbe gebunden in einfarbigem Kalbleber . . . » . . 
Sochitetter, Dr. 5. d., Meu:Geeland. Mit 2 Karten, 
6 Farbenftahlftichen, 9 großen und 89 Kleinen Holsfchnitten. gr. 8. 
Elegant gebunden in Leinwand on 0 ee 
SHomer’s ÜBerke von Voß. Wit 25 Umriffen in Stahlſtich 
nach Zeichnungen von Genelli. Ler.B. gebd. in Halbfranzband 
Kobell, Franz v., Wildanger. Stiyen aus dem Gebiet ber 
Jagd und Ihrer Gefchichte, mit befonderer Rüdficht auf Bayern. 
ar er a Fröhlich. gr. 8. gebunden in Leim 
wand mit at ee ame 
Armand, Amerikaniſche Jagd⸗ und Meifeabenteuer 
aus meinem Leben in ben weſilichen Indianergebieten. Mit 24 
Holsfchnitten. gr. 8. gebunden in Leinwand . » . 
. Mbhlands Gedichte. Mit Holfhnitten nad Zeichnungen von 
Eamphanfen, Elof, Madart, Dar, Schrödter, Eüg. broſch. 
fa 12 Blelerungen > o 0 2 0 0 0 0000 en . 
in Ehagrinlebr . 2 2...» 


ne 
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1 —* * 
Edictalcitatinn. 
baufes Qutleben IL. Weidert in Ringen ge- 
gen bie Handelsleute Arlo If u. Lubmig leber- 
mann ſu Untermetzbad wegen Bertragstefeiffion 
wird ber Mitverkiagte Lubeotg Bebermann, beffen 
Aufentdalt unbekannt if, anmit im -Kenntntb 
geieht daß tas Zripfieat ber vom. königl. Arno« 
eaten Frebtag unterm 5 ver. ARE babier ein- 
gereihien Klage von ihm in Empfan I rEmen 
werben lann. und. wirb perfelbe auatia aufges 
fortert mir bem Berflagren Abott debermann eine 
Streitgenofienfbaft zu bilter, und binnen 60 %4- 
gen einen gemeinfhaftlihen Berıreter aufzuftenlen, 
— — teffen Aufftelung don Amtewegen 

t. 

Dem gleisians abweſenden Maher Lebermann 
wird zur Wahrung feiner Redte in odente ea⸗ 
neter Streitfahe anmit Kenntnid gegeben: bafı 
bie erwähnte Klage auf Mufföfung tes von ibm 
mit ven Beklagten unterm 8 Mug.-b: D8. abge» 
fhloffenen Kaufvertrages wegen Beräuferung zum 
Rastheile feiner Bläubiger erhoben murbe, 

Die Acten liegen zur Einfidt babier offen, 

Ludwig und Maper Rebermann werten fertier 
aufgefordert: in oben eröffneter Fri einen In- 
finuationd Mandatarbabier aufzuftelien, widtigen · 
fall? fünftig an fie ergehenbe Berfünungen an bas 
Gerihtebreit tes Pal Berirfögericte angebeftet 
werten, und biermte für ortnungsgemäs zugeitent 
gelten, 

Sämeinfurt, 10 November 1566. 


Königliges Bezirkögerigt. 
Kahl. 
Säerer. 


Erziehungs- Anftalt 
für Knaben von 8— 17 Jahren 
von Profeffor Sirfch in Eannflatt 
bei Stuttgatt. 


Die vor 18 Jahren gegrünbete und don großem 
Erfolg ne Aufalt bereitet zu jebem Berufe 
vor. Diejeibe zimmt 30 Zöglinge auf und hat 
2 framdflihe ucb.2 beutfche Lehrer, melde im 
Haufe wohnen. Die Mehrzahl ber Schlller biſteht 
aus Ingländern, unb if jomit jungen Deutſchen 
bie beſte Gelegenheit gebeten Engiiſch zu lernen. 

ſchüler werben nicht aufgenommen. 
he Juſtitut wird von folgenden Herreu cm 
johlen: 
Hm, Hofrat5 Dr. Veiel in Eanufatt; 
w Wrätat au is Gtuttgart; 
„ Pesfeflor vier in Straßburg; 
v„  Bartholmep in Stroßburg; 
z E Bovet in Reudätel; 
Bafor Monod in Marfeille; 
Rerd. Dr, M’Leop, Hofprebiger ber 

Königin von England, 

Brofpecte find zu haben beim Vorfleher der Kür 


galt und in 8. Booheyers Bndhaublung im 
[6796—805)] 


Verkauf eines Fabrik-Anwefens 
mit bebeutenber Waſſerlraft. 

Ein in bestem Zustand befndliches 
Fabrik-Anwesen in Süddeutschland, in 
schönster Gegend, eine Stunde von einer 
Eisenbahn-Station und am Ausflusse eines 
Bees gelegen, ist zu sehr convenablen 
sicht Yaus@ywei Haupt-Fabrik-Gebäuden, 
in deren einem 3006 Baumwoll-Spindeln 
2 Betrieb sind, nebst Magazinen 


e erren-Wohnhaus 
mit grossem Garten, Oekonomie-Gebäuden 
und zwei Arbeiter-Wohnhäusern. . 
Rn und Verkaufs 


nähern sind zu 

erfragen unter Chiffre EB. B. Nr. 424 

durch die Buchhandlung von Fr. Schult- 
[2196—98) 


hess in Zürich. 
Eine folide fihere Capitalanlage. 


milienverbäftnifie halber it eine der beten 
eitungen Gübbeutfblands zu verkaufen. 
äbrliher Nıryen fl 8000 — FL 10,000. Befler« 
tanıen melde fl. 20,000 Mngablung fogleid FE 
letfien im Stande find, belieben fl birect sub 
x. . 2 a Gen nefure ei 
® 8 Daube u Gomp. tanffur 
au wenten. a 





Kunft-Ansftellungen. F; Herkehier Runter), Epieshaten (faule Rufen) 2x) EdRFHRug wazıa (Sn Binnaen 
om zur 


württembe: 
Januar bis —— 1867 ind, 8 ſchaftliche permanente Ansftellungen un 


N 
Wugsburg ringufenden find; dann 


befanuien Bebingungen für 
iejenigen bernorge werben: 
a. bafi alle Zunftwerte von Morbbeutflanb nah Wiesbaden, von Deferreid nah Megenöburg, und von Güben und aus Münden nah 


burg 
Einfendungen, 


b. Bi die 5 ee sa pnee während ber Aueftelungen ſowie auf bem Transporte pwiſchen ben Vereinen, durch gegenfeitige Mebereinkumft 
n, na 4 t 

Die verehrlicdhe Kü den [rei Einſendung Ihrer Runftwerfe mit bem Beifü elaben bi Runf-Berei 
eine Zahl von “| ice, (m En pa vn ri 18.00 fe BiIBeE-Mutänfe nord, Rünfier 
werten um & en namentlich it wert Bildern, 
Yerherigr Hange wegen ihres Umfanges, beſchiden. — Regensburg im ehr 1606. u. ieh num * — 

Im Namen obiger Vereine: der Qunſtverein Negensburg . 
404-9) Sauer, |. T. u. T. Bauinſpector, . 3. Borſtaud. Bösner, b. b. Regierimgs-Gecretär, j. 3. Gecretär, 


Die anerkannt gediegenste und vollständigste Weltgeschichte! 


Karl Friedrich Beckers 


Weltgeſchichte. 


Achte neu bearbeitete, bis auf die Gegenwart fortgeführte Auflage. 
Herausgegeben von Profeffor Adolf Schmidt in Jena. 
Mit ber Fortiegung von &, Arnd. 
18 Harfe Bände (circa 500 Drudtogen gr. 8). 
Preis pr. Bd, 20 Sur. oder 1 fl. 12 Ir Bollkändig 12 The. oder 21 fi. 56 fe. 
feipyig, Verlag von Dumder un® Humblot 1867. 

In mehr als hunderttauſend u it Beders Weltge'hichte das belichtefte hiſtoriſche Dele-, 
Lehr umb Nachſchlagebuch geworben, täifenb und abertaufend Jünglinge baden auf ibm ben erflen 
warmen Anbau des gefcichtlichen Lebeus eimgefogen. Keine andere Weltgeſchichte bat ee aus ber 
Liebe des beutfchen Volles verbrängen können. Es bat fie werbient und behauptet durch feine eigen. 
tämlihen Vorzüge, vor allem dadurch daß «4 im lebendiger Darflellung, im leichter, umgemeim 
fliefiender Schreibart bie geroiffenhaft erforfchten Refultste der Qutllen uud der gelehrten biftorifchen 
Piteratur dem allgemeinen Berflänbriß des Boltes entgegenbrachte. Flür diefes Ziel arbeiteten mach 
Beder: Weltmann, Löbell, Karl Adolf Menzel, May Dunder, 

Nur jede meme Geftalt bie durch biefe Männer dem Werke gegeben wurde, haben wir al$ eime 
nene Auflage bezeichnet. So erſchien bie achte, unb der ——* ibres Herausgebers Adolf 
Schmidt Iälieft ſich würdig denen feiner Borarbeiter am, und ıf Birge daß die außer⸗ 
orbentfiche Erweiterung bes biflorifhen Geſichtekreiſee, den bie gelehrten Werke ber ledten beiben 
Decennien herbeigeführt baben, für das populäre Geſchichtewerl verwerthet if. Judem wir ficdher 
find dureh den Gewinn biefes Heramsgeber® einem für unfere Eulturgeldhichte hoch bedeutenden Werte 
die mögliche Bolllommenbeit verfchafft zu baden, vertrauen wir daß bie Opfer bie wir ber Herftellung 
bieler neuen Wuflage bei dem enorm billigen Preife brachten, burd eine dem Erfslgen ver früheren 
Auflagen emtfpredeube Vetheiligung vergolten werben, IM dech der Bildungsdraug bee tentichen 
Bolles in mnanfbaltfamem Wachen, Schlägt doch die Erfennmiß immer tiefere Wurzeln baß für bie 
eifermen Beiten bemem wir entgegenfeben, um fo gewiſſer bem Baterlaıd Söhne von Muth mub 
Freftigkeit, vol Wegeifterung für das Hobe und Würdige ertwachlen werben, je weiter bie gachichtlicht 
Einficht fich ausbreitet, je lebendiger bie Erinnerung en bie Helden der Böllergeſchichte in ben Gemüthern 
ber Menihen mwachgerufen wirb, ; 

[7342] Vorräthig in allen Buhhandlungen. 


























ö ⸗ ⸗ ⸗— ⸗ ———— — 
7324] Im Berlag von Braun Schneider in München eint umb if in all 
. zu er in Augsburg ——— in der — — cken — 


ugendblatter 


riſtlicht Unterhaltung 
und Belehrung «So 
herausgegeben von Iſabella Braun. 
Sahıgang 1867. 

Zaͤhrlich 12 Hefte, jedes zu 3 Bogen Tert in fhönem gr. & Formale mit 6. color. 
Bildern und 6 fünftlerifch ausgeführten Holzfchnitten abwechſelnd, fo daß jedes Heft 
ein fchöner Blilderſchmuck ziert. 

Der Subferiptionspreis für den Jahrgang in 2 l. 24 fr ober 1 Thlr. 18 Ror. 
Das erſte Seft liegt in allen Buchhandlungen zur Anfidt auf. 

Die Iurgendblätter find beflimmt ben Lehrern, Salem und Eiterm in bie Hände zu arbeiten, eine 
—* im unterhaltenber Weiſe durch —*88 eiſebilder, natur PERAIER Aufſatze, 

oeflen u. ſ. w. bie Belehrung ber fortzufeßen ober das jug Interrffe filr mannide 
face Bildun —** anzuregen; audtrutheile aber burd (Brzäblungen aus bem Sugenbieben ober 
aus ber — beifptelweife dem Eltern mab Erzichern ihr erleichtern zur helfen, indem 
ohne ermübendes Morslifiten bie jungen Lefer im geteruen pirgelbilde l exlennen lernen, am 
Ihönen Borbilbern Ah empor zanfen, für das Gute begeißiern umb zur mung geleitet werben, 
Die Ingenbblätter wollen den jungen Leſern ein g lidger, bald ernfter mmb bald beiterer, jebem Biter 
grünen Men ber Jugend feyn; beihalb wechſelt im benfelben ber 
———— 
cd Etrehen vereinigt, und bie 

1 





Berlag der G. 3. Göſchen'ſchen Ber- 
lagsbandinng in Leipzig. [422] 


6. €, Leſſings Werke, 


Gefammtanägaben : 
Tefden-Antgabe, 10 Bände: ; . . SE 
Ber. B, in 2 Binden. 0 00 hd — 
gr. 8. in 12 Bänden. . 14 12 


Ausgewählte Werke inBBbn. 8 — 
Billige Ginzelausgaben in 


Emilia Galettii. 
sjiehung des Menſcheugeſchlechts. 
abela... 60 © 

Hamburziie Dramaturgen. 

Laoleou. u... ° . 

Minna von Barnbein. . « » a 

Nathau ber Bee . 2. 0... 





SR 


BALIEEE: 


52518 
* 


Miniaturausgaben 

elegant gebunden: 

Emilia Galetl. . sr. > 
Minne won Barsbeim. . . « 

Nathan der Weile .» » - . « 

Dramatiſche Meifterwerle. . . » -» 


Billigfte Schulansgaben mit 
deutfchen Anmerkungen, cartmitt. 


Thlt. 
Minna von Baruhelinn.. 0. — 2 3 
Nerhau der Brife. u 8 


Minua von Barnbelm, um 
Ueberfegen ins Eugliſche. 
Noten von Wranfmort. & . » 


Pferde⸗Auetion. 
Privatgekliten Seiner 


Aus den Marflällen umd 
Majenät des Könige von Hannover ſollen au dem 


Tagen vom 
11 bis 18 December b. %. 
32 Sp Bien 3 Mraltefer el 
u , Öffentlich meiftbietenb im biefigen igi. Beit- 
je vertauft werben. 
Ferner werben am 15 December eine Anzahl 
Bagen nub sr. zum Berkanf gebracht werden. 
Der Bertamf beginnt au bem gemanıten 
Morgens 9%, Uhr, umb werben bie zum n 
beftimnten de ıc. eiwa 8 Tage vorher zufam- 
— 35 b 14 Tagt tor ber Aue· 
tion bei beim hal. niert erhalten. 
Sanuoner, ben 10 Movember 1866. 
Aus dem m— Oberhof- Marflalls- 
epartement. 17364] 


FRE EBRFEIE — 
Nr auf tbüringifche Wläge werden 
billig befoget vom Richard Eberlein is 
Pismeck (Sachſen · Meiningen). (7366) 


mn m — 

m cherche une bonne, Frangaise eu Suisse, 
0 d’enriron 30 ans, qui a l’'habitude de soigver 
de petits enfanis et de irts bonnes recommanda- 
tions, On la Youdrait A B’adresser 
franco sous chiffre /, Nr. * —— 
de seite feuille. [7338-39 
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gemeine Seitug. 


Hr. 326. 


Augsburg, Domnerftag, 22 Rovember 


pondenzen find am bie Rebartion, mferate dagegen am bie Expedition ber Mllgemeinen Beitung zu abreffi 
VERBERGEN, zu werden von der Exrpedltion aufgenommen und der Raum einer dreispaltigen Colomelzeile berechnet: im Haupiblati 2 n Er in de der Beilage mit 9 kr. 


DAS —— — welches je vierteljährlich und halbjährlich angenommen wird, beträgt in 


kon Postämtern 
Commerce St Andre des Arts, und bei 
‚ Covent-G in London; 
m Innsbruck, Verona, Venedig und Triest für & für das übri, 
für Griechenland,’ Türkei und die Levante etc. 


m k k. Postamt in Triest" 
A Fe 
Be, u 1 PA Aa Srage. L 


Deutfepland. Münden (Marasraffs Katalog der alten rk 
———— ber Ei 9: Stuttgart dei 
uli's auf ein niebered Seminar, Gtatiftifhes); Aus Ba 

ieverſammlung er rmftabt ORabtmännenmahlen); Ben 

In (Parlamentarifches Frage en ber gefeglichen lung ber 

—— — —— „de en Zurbefjt den 2 

* Gabetten. Der Kronprinz. Graf Bismairck. 

— — Der Vroceß Tweſten. Der een Te 

ge ; Raffel qut Verwaltung bes ehemaligen Rurftante. 

—E— 55 eresreform umb ——— 


Wi t b ber Mo 
ien (die u amen — und der — — 
fe —— Natrio · 


Beth. 
hi 39 der An 


Re Merreich ng IR Peſth (Exil —— bes Landtags. 


ndrud des LR Körruffigen MH AR 
preußiſch en Allian ãrorgani ⸗ 
fation in barmlı * Börfenconfpiration ongen das Sehen de 
bon Walch, Piterarifdied, — — mien. 
m eich. Reine italienifche Verbalnoie. Erlak bes Ari Tan 
amen: 


M * 
——— —* — * exica 


Menabrea und 
Korea und Aus de Di u 
—— — —* hiavell, —— 


Miederland. Säleifung von Feſtungswer 
55 or ge ir der Rucklehr des Könige 
Einhalt September: von) —— undſchrei en 
Ricafoli's, Bars ee iment ber Ganali — 3 
der italieniſchen Gränze au en Katie Franzöfifche M 


Maritimes, 
Weicheniau. er —— für Kreta. ka 
gg ‚ @innten von Rorbamerika, — (gus mexicani · 


gende, örfe, Eifenbahnen nud Te 

Poſten. Münden. cur Königsreile 3* 1 Bappenkeim. 
Brantjart Ge 4* * et A emenit 
candibat, G —— Se ums 


- 2ilfab _ rn drib, 
ER, — * I ade be Ba 
hat —— Br. Be ef Hang. ( en 


lor (Fleury. Dbo 
— Rom, ee) in Inc Ba Fa verftorbene Carbinal 
Sie) — 61. —— it von Moslau und 
w+Yorl, 


ber Prinz von — len. Sherman. 
Kaiſer * der Staatsſchuld. B 
biſt ſche — 
”* Berlin, 21 * as Abgeordnetenhaus hat heute nad) drei⸗ 
iger Debatte bie Generaldiscuſſion über, das Budget geſchloſſen. Der 
bes Innern brachte einen Gefepenttouf wegen Regelung ber 
——— Gränge ein. 
* Slpreny, 21 Nov. Die „talie” fagt: Die Regierung wird einen 
55— igen Theil der Kirchenſtaatsjchulden übernehmen, wie fie im 
1860 beflanben. Die südfländigen Binfen feit 1860 werben confoli« 
birt werden und Jtalien wirb bafür bie Interefien zahlen. Das, letzte Jahr 
u nähe). Eu en Bau 
dem hoben Gerichlahof erſcheinen. ern empfing Baron oli 
ia Dan ben Frhrun. d. 





lands, Ossterreichs und der Schweiz; für Prankreich. Spanien und Portugal bei &. &. Alexandre in 
deutschen Buc Buchhandlung von F, Klincksieck, Nr. 14 rue do Lille, oder bei dem Postamt in Karlsruhe; Kir 
für No a bei de dem königl, I u mt Köln oder Eugen u Tem. New-York; für Oesterreich bei nn 
e ltealien: Sardinien, Rom Neapel etc. bei dem ChafdasZe ungs- Burstaunelituetesstamkain Bora, 


vierteljährlich 40 (6 kr. V 


braun bei demselben, 2 Cor das 
land bei Willms& 1. Ren 
Westermann Hallen 


* Belgrad, 21 Nod. Gerbien verlangt direct von ber Pforte bie 

Räumung aller Sefungen, ne die Belgrabs. 
„ Bouben, Confols 

* © Wen.dent, yher de Selb 141%. Wechſeleurt 156 Bene 





Sur ungarifchen Frage, 
J. 


XX Bon der Donan, 18 Nob. „Ungarn ben Ungarn,“ fagte 
im Jahr 1848 ein framöoſiſches Dlatt, und glaubte damit nicht nur einen 
fehr weifen, fonbern einen entſcheidenden Ausſpruch zu thun. Die „Ge 
lehrten“ biefes Blattes waren nämlich ſchlicht und Eu ber Deinung: ° 
Ungarn ſey vom einem Wolfe gleichen Stammes und gleiher Sprache bes 
wohnt, und fo ſprachen fie im Namen bed ggg m — 
„Ungam ben Ungarn“ zu. „Fiat justitia, pereat mundus!“ In 
Wirklichleit aber ift die babei zu Grund liegende Vorausfegung u 
unrichtig: Ungarn faßt ganz eben fo vielerlei Nationalitäten in fi) wie 
die öfterreichifche Monarchie indgefammt. Legt man all diefen verſchieden⸗ 
artigen Nationalitäten Ungarns, ben gemeinfamen Bollänamen ber „Uns 
garn“ bei, fo verweist man fie mit jenem Ausfprud auf einen Streit über 
Vorrang ober Gleichberechtigung unter ſich felbft, was tweiter feine Löſung 
ift; verfleht man Bingegen, wie es häufig (obwohl ethnologifd ungenau) 
geſchieht, unter ben „Ungarn“ bie Magyaren, fo ſpricht ber Sah: „Ungarn 
den Ungarn!” das gerabe Gegentheil defien aus was das Princip ber 
Nationalität erbeifchen würbe, benn bie Magyaren find in Ungam unbe 
frittenermafßen bie Minorität. Die ethnologiſche Staliſtil Ungarns läßt 
zwar an Genauigkeit mandes zu münden übrig; einestheils gelten bie 
örtlichen Einzelaufnahmen nicht gerabe für ein Mufter von Zuberläffigkeit, 
und anberntheild werden bie Ergebniffe verwirrt durch eine ftatiftifche Mas 
votte, bie bei ber Jufammenftellung bie Magyaren ſowie auch bie Rumänen 
nicht geſondert aufzählt, ſondern jene mit andern Nationalitäten in eine 
Rubrik: „afiatifche Stämme,” biefe mit ben Stalienem in eine Rubrik: 
„Romanen im weitern Sinn, * aufammentvirft. 

Indeſſen für bie Auffaſſung vom Rationalitätäprincip aus genügt ch 
an ber Thatfache daß bie Magharen nicht das gefammte and 
füllen, auch nicht tie Mehrheit feiner Bevöllerung find. Heltere Ratifif 
Biffern reiben ihnen jogar nur ein ungefähreß Dritiheil der Gefammis 
bevölferung zu. Daß die andern Nationalitäten Ungarns fi nicht unbe, 
bingt einem vom Peſth ausgehenden Ungleihheitägebot unterwerfen 
bie Erfahrung beb Jahrb 1848 gegeigt. Die Oroaten erhoben fid in ui 
fen gegen das KRofjuth'iche Eyfiem, deſſen angeblicher Freiſinn recht viel 
befpotifches an ſich hatte; in Siebenbürgen gieng bon den nicht maghari⸗ 
ſchen Nationalitäten bafelbft eine ähnliche Oppofition aus; in bem eigent, 
lien Ungarn verlangten u. a. die Slowalen, welde in ſecht Comitaten 
die ausſchließliche Bevölferung, in acht andern eine flarle — — 
ber Einwohnerſchaft bilden, im Namen bes Rationalitätsgrundſatzes voli 
uiſche Gleichberechtigung und zwar insbefonbere freien Gebrauch ber Toon. 
lijſchen Sprache in den Gomitatscongregationen, ſowie für bie Deputirten 
flowalifher Nationalität auf dem Landtag. 

Eine Sache bes Nationalitätöpgincips, wie man fieht, iſt bie rn 
riſche Sache nidit; auswärtige Blätter bie ihr jenes Prineip unterlegten, 
ſprachen babei twie ein Blinder bon ber Farbe. Die Magyaren felbit ber 


eine Weihe, einen —— 
neu Entftanbenen abgeht, oft ſelbſt in ten Augen derer bie zu feiner Eni⸗ 


' Rebung mithalfen. Die Magyaren haben fehr recht ba fie die alte unga⸗ 
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riſche Verfaſſung, welche überbieh eine Berfaflung zu Bunften bes magyar 
riſchen Stammes if, ſchon um ihres ehrwürdigen Alters willen hoch und 
theuer halten; nur muß man in einem ſolchen Fall natürlich poliliſch com 
fequent feyn, und auch nit ausnahmbweiſe bem was man andern als 
ehrwürbig entgegenhält einmal vom fi aus Abbrud ihun. Man kann 
nicht biftorifches Recht und Nebolutionsredht nebeneinander treiben wollen, 
ohne daß bie benfende Melt barin einen innern Widerſpruch erfennt, ber 
fich als ſolcher politifch ſelber verurtheilt. Dieſer innere Widerſpruch aber 
lag denn doch unläugbar i in ben Rofjutb’fchen Beſtrebungen bon 1848, und 
liegt folglich auch in der —— Feſthaltung ihrer Ergebniſſe. 

Um die alte ungariſche Verfaſſung handelt es ſich bei dieſer Frage 
nicht. Fur die alte ungarische Verfaſſung, d. h. für ein angeſtammtes 
Recht und gegen eine einfeitig und felbfüdtig maghariſche Neuerung, 
kämpften bamals vielmehr bie Groaten und die Siebenbürger Sachſen. 
Run bin ich leineswegs ber Meinung daß ein hiſtoriſches Recht gleichſam 
eine chineſiſche Mauer feyn foll, eins für allemal aufgerichtet bis das Werft 
aus Mangel an Nachbeſſerung enblid; zufammenfält. Unberänderlid) ift 
nichts in biefer irbifchen Melt ; auch die engliſche Verfaſſung trifft bon 
Beit zu Zeit ein Abkommen ziwifchen Vergangenheit und Gegenwart, ſetzt 
fi ins Gleichgewicht mit neuen Anfhauungen und Bebürfniffen der Zeit, 
und eben‘ bermittelft biefer ftantöflugen Politik ift fie fo alt geworden. 
In England geht man babei von einem Princip ber Befammtwohlfahrt 
aus, und bie Reformen zu benen man auf biefem Wege gelangt, find 
eine Erweiterung und Verheſſerung bes politifden Gefammtlebens ; in 
Hagam aber trug man bas was biß dahin ein parlamentariſches Monos 
pol privilegirter Stände getvefen var, nun auf ein parlamentarifches Mos 
mopol ber magyariihen Sprache über, was in dem praftifchen Ergehnif 
wieder fo ziemlich basfelbe war. Mus dem engen Kreis magyhariſcher 
Monopols: und Privilegiumagedanfen kam man nicht heraus; man fuchte 
im Gegentheil neue und verftärkte Grundlagen bafür. Den außerhalb 
des Magyarenthums Stehenden hielt man, infofern ihnen ein biflorifches 
Recht zur Eeite fand, ein Recht der Revolution entgegen; infofern fie 
aber vorher gar feine politifchen Rechte gehabt hatten, berief man fi 
ihnen gegenüber auf das uralte Herfommen und bie hiſtoriſche Berechti⸗ 
gung dieſes Mangels, erachtete alles was fie etwa befommen ſollten für eine 
geichentte Gnade, und fand fie Schließlich ftatt der getofinfchten Gonfequen 
gen bes Freiheitsprincips mit Fictionen ab, bie fi nur kann in That 
ſachen verwandeln wenn ber Begnabigte es möglich gu maden weiß noch ⸗ 
mals, und war al Magyar, auf die Welt zu kommen, aber wenigſtens 
ganz dergleichen zu thun als ob ſolches geſchehen wäre. 

Wer bie ungarifhen Vorgänge von 1848 für eine Entwicklung inners 
halb ber hiſtoriſchen Rechtskreiſe hält, oder wer da glaubt das Kofjuth’iche 
Syſtem ſey die Wege jener englifchen Reformmweisheit gegangen bie ziwifchen 
alter und neuer Zeit, zwiſchen überlebten und friſch herangewachſenen That: 
ſachen flaatsmünniſch autföhnenb vermittelt, mit bem ifl nicht zu flreiten. 
Mit Hülfe ſachwalteriſcher Kunft ift allerbings gar vielerlei verfechtbar; 
aud für bie berühmte Continwität bes Fabens ber zulegt in Debreczin ab: 
riß, bat man Gründe wie Brombeeren beigebracht. Manchem unbefange: 
nen Beobachter ſcheint es überhaupt daß man politifche Fragen in Pefth 
etwas zu gern in advocatiſcher Weife auffaßt, Wenn J. B. bie partes 
adnexae fi gegen irgenbetwas firäuben was ihnen von Peſth aus zuge 
muthet wird, und man für biefe Schtwierigteit Feine andere Loſung weiß 
als daß nunmehr ber ungarifche Landtag ben Adnig von Ungarn zwingen 
wife, © auf daß Se. Majeſtat fofort bie widerfpänfligen Siebenbürgen oder 

m pwinge, fo mag bas in einem civilrechtlichen Proceß eine recht 

dabſche abvocatifdie gZwiſchenausflucht ſeyhn, im ber großen Politil aber 
nimmt es fich faft wie eine große Kinderei aus. Das parlamentarifche 
Regiment ift auf das Parlamentiren, nicht auf materiellen Zwang berech⸗ 
met; wenn jemanb nicht freitillig mitparlamentiren will, kann man ion 
nicht etwa von Staatöiwegen beiſchleppen, wie man in England NMatroſen 


— * für das Verlangen nad Gleichberechligung, Ho ⸗ 
anfprüde ber Minorität über bie Majorität, Sinn für ſtarre einſeitige 
ribilegien, neue Berftärkfung diefer Privilegien als angebliche Reform, 
abwechjelndes Vorſchieben bes hiſtoriſchen ober eines Revolutionsrechts, je 
nn man es für Br. hält, Wilftür zu Ounften eines vermeint ⸗ 
anftatt ber Selbftgebunbenheit an bie Gonfequ eined 

— AR, politifche Fehler die auf bie —* nur u 


flogen an Belt, 
Kanye 2 man —— möchte; Rechts ſchwimmt gegen 


die Strömung bed unbert3, eine Ultt abe 
—— üb nur Be He a 
it, fo ift das allerbingß eine 


die Intellig 
Sendung —6 —— — ft ſchwerlich ber Weg zu por 
aiifcem Orfolg, 


Dom Te 


Da bei eben verſtorbenen Dom Rigue politifches Schidſal feinerpeit 
allermeift durch Englands Einfluß beſtimmt wurbe, fo iſt es nicht uninter« 
eſſant wahrzunehmen in welchem ernüchterten Tone jet das leitende Dre 
ung ber engliſchen Preſſe über die damaligen liberalen Bewegungen auf 

ber iberifhen Halbinfel redet. Wobei zugleich —— daß 
ber Charalter des geſtürzten Königs — der nach dem —— 
Hausgefeh vedhimäßige war er obmehin — doch etwas ſchwarn 
rg torben ſeyn mag. Belannt ift ferner. daß — bei 
feiner —— nicht bloß durch conftitutionelle Sympathien, fons 
bern auch, und vielleicht noch mehr, durch handelepolitijche Ruc · 
ſichten beſtimmt wurde. Die Times fagt: „Menſchen ber jehigen 
Generation mag es etwas ſchwer fallen ſich das Jutereſſe zu erllaten * 
ihre Väter vor mehr als dreißig Jahren an der peninfularen Politit 
nommen. Man möchte es laum glauben daß ſo viel ritterlicher Geiſt, 8 
an die Begeiſterung der Kreunuge erinnernd, im England für eine Maria 
ba Gloria von Portugal ober eine Zabel bon Spanien in.bie Schranfen 
treten, ihre Sache von den Liberalen fo ſtarl mit ber Sache ber Humanität 
und bes Fortjrittö bereinerleit werben lonnte. Indeſſen die Siege der 
englijfen Baffen in Spanien und Portugal in ber Napoleonifchen Beit 
hatten jene Rönigreiche für eine Weile mit einer Wichtigkeit —* die 
fie ſeitdem ſchon lange, und wohl für immer, verloren haben. Die Manie 
ber Leute vor brei Jahrgehnten var nun einmal für papierne Berfafjungen, 
und wurde bis zu einem ebenfo gefährlichen Extrem getrieben tie heutzu⸗ 
tage, ſcheint's, das Rationalitätenfieber. Welche Role Dom Miguel ir 
jenen lufitanifhen Wirren fpielte, ob er wirllich fo ſchwarz war ald man 
ihn gemalt bat, barüber wollen wir je&t nicht rechten. Eine allgemein zus 
geftandene Thatſache ift nur daß feine Erziehung ſchmahlich verabjäumt 
war bon feiner Mutter Doña Garlota Joaquima, einer ſpaniſchen Bors 
bonin, bie ihn in Brafilien unter Kammerbienern und Stalllnechten auf ⸗ 
wachſen ließ; und baß er von eben biefem Weib, im J. 1824, gegen feinen 
Bater João VI und, 1826—28, gegen feinen Bruder Dom Pedro aufger 
bett wurde. Ohne Btoeifel brach er, fo oft es ihm belichte, bie Treue for 
wohl feinen näcften Anvertwanbten als feinen Untertbanen. Ohne Zweifel 
regierte er Portugal mit einer eifernen Hanb, und ergab ſich ber ſchranlen ⸗ 
loſeſten Zügelloſigleit. Aber ob er feines Brubers ober feiner Nichte Rechte 
ufurpirte, ob ex in ber Erbfolgefrage mehr ein Bring war gegen ben ge 
fünbigt wurbe als ber gegen andere ſündigte, und ob bie von ihm belämpfte 
Verfaffung wirklich dem portugiefiihen Voll am Herzen lag, das wird erſt 
eine genauere Geſchichts forſchung feilzuflellen haben. . Der Ausgang des 
Kampfs würde wohl ohne rolle framiide Einmifung wahrſcheinlich 
ein anberer geweſen ſeyn. Was auch immer jeine Gemllthsatt war, 
bon ber Zegitimität feiner Rechtstitel mar Dom Miguel im tiefſten über 
zeugt. Sowohl er ald Don Carlos von Spanien hatten bie Liberalen ber 
Halbinfel gegen ſich; auf ihrer Seite hatten fie bie eifrigen Ratholifen, ben 
Adel und das gemeine Voll, und wer mag felbft heutzutag enticheiben 
welches biefex ſich entgegengefekten Principien dort übertviegt? Daß feine 
dieſer zwei füblichen Nationen vom den liberalen einem. 32 
denen fie jo laut ſchrieen, im Grund etwas verfland, das zeigte ſich ziemli 
llar durch die Ummwälzungen welche beibe Reiche nad) Vertreibung ber bei ⸗ 
ben „Prätendenten“ erfchütterten, unb bie unter ber Griflina umb ber Jſabel 
in Spanien und unter der Dona Maria in Portugal fo ſchlimm, ober faſt 
fo ſchlimm, waren, als fie nur unter einem Don Garlos oder Dom Migvel 
hätten ſeyn Lönnen. Der Charakter ber portugieſiſchen Königin verträgt 
eine genauere Beſichtigung ald ber ihrer ſpaniſchen Bafe, und jebenfalls 
war fie mit einem befierm Gemahl gefegnet; bie Factionen bie bas 
Land unter ben berichiebenen en eines Palmella, Terceira, 
Salbanha u. a. zerrifien, brachten kaum weniger Elend über Liſſabon und 
Dporto als die Fehden zwiihen Eriftina, Efpartero, Rarvarz und D’'Dorinell 
über Mabrid, Cadiz, Barcelona, Valencia und Sevilla, S 

„Sum Glüd für bie Bortugiefen waren bie Goburg ein befleres Geſchlecht 


als bie en, unb feit bem Tobe ber Dona Maria im J. 18563 bilbele 
Portugal unter König Ferdinand umd feinen Söhnen, Dom Pedro und 
Dom Luis, einen fo günftigen Gontraft, daß * ſpaniſche en wie · 


be, auf Ben Zuaum sine geintn be iberifchen Monarchie unter port 
eſiſcher Krone verfallen find — melde Idee, wenn auch unpraltiſch 
—* Zeugniß ablegt für dem jungen Souverän und bie ttafienifche 
Genoifin feines Thrond, Weder Portugal noch die Welt hat jeht Grund 
zu beflagen: daf die männliche Linie des Haufes Dragama als Dwnaßie 
mit Dom Miguel enbigt,* U 
Noch ergählt die Times einige Züne aus dem Privatleben des Ver⸗ 
ſtorbenen. In jüngeren Jahren war er fo rüflig, baß er während feines 
Aufenthalts in Rom fi manchmal  barin gefiel Kraſtproben 8 
legen, nicht bloß bei Jagden und Ritten in der Ganrpagna, fonbren auch 


dadurch bak er vor ber Umgebung feiner Opernloge dide Kupferne Bajocchi 
— Hanf mar la cr Rd ni Ne So oft ihm, ber fah 
e, ein 


mit beutfchen vermählt 
Kind ‚ ließ er unter das — der Wochnerin portugieſiſche 
Erde fireuen, — ebeno das yo ee: vortugiefiider Erbe 
taufen, bamit fie — — such an in bie Welt ein: 
fräten. (Die Leiche wird mitt lich Lowenſtein ſchen 
Gruft, auf dem Engeläberge bei nk 6 —2 worden ſehn.) 
ODeutſchlaud. 

Bayern, * München, Von Prof. R. Marggraffs gründlichem Ras 
talog über die ältere Pinalothel ift eine noch beträchtlich erweiterte und 
berbefierte Frangöfifche Ausgabe erſchienen. 

* Schweinfurt, Der Nichtaufenthalt Ex, Maj. des Königs in biefer 
freundligen Rainftabt, dem Geburtsort Rüderts, hat, wie wir aus ber 

zugefanbten Nummer eines dortigen Zocalblatts erfeßen, bei ben Einwoh ⸗ 
nern, bie fich auf den jungen Zandesheren unendlich gefreut und alles auf 
bas fhönfte zum Empfang vorbereitet hatten, ben ſchmerzlichſten Einbrud 
gemacht. Die Schulkinder brachen in lautes Weinen aus u. ſ. w. Wenn 
—— das Blatt bie Beſorgniß äußert: bie Geſinnung ber treuen Be⸗ 

pölferung möge von Uebelwollenden bei Sr. Majeftät verbächtigt worden 
ſeyn, fo wird das hoffentlich auf einem Irrihum beruhen. Wie es ſcheint, 
war auf Bamberg ein Tag mehr verwendet worden als es unfprünglich im 
Luiglichen Reifeplan Ing. 

Württemberg. +. Stuttgart, 20 Nov. Die Ihnen geftern ges 
machte Mittheilung in Betreff einer Entfcheidung über Pauli’s Angelegen 
heit hat (mie telegraphifch erwähnt) —* ihre Beftärigung gefunden. Der 
„Staats-Anzeiger” von biefem Abenb bringt bereit# die Verſetzung des 
Reofeffors Dr. Pauli von der philofophiichen Facultät in Tübingen auf 
die an dem niebern evangelifchen Seminar in Schönthal erlebigte Profeſſur, 
unter Vorbehalt feines Range und Gehalts, (Wie der „Köln. Big.” aus 
Württemberg berichtet wird, wäre bort das Einfchreiten gegen Prof. 
Pauli feine vereinzelte Mafregel, ſondern auch gegen mehrere Beiftliche 
unb Beamte bie — 58 —— ausgeſprochen haben, Rugen und 
Drohungen —— Nach den neueſten Mittheilungen der 
württembergiſchen —— ſtatiſtiſch· iopographiſchen Bureau s waren 
am 2 Jan. 1865 in Württemberg 104,527 Pferbe, 284 er und 
Eſel, 974,917 Stüd Rindvieh, 703,656 Schafe, 268,504 Schweine, 35,262 
Biegen und 90,866 Bienenftöde. 

& Aus Baden, 20 Nob. Im Laufe dieſes Monats werben in 
unferem Land überall die Kreisverfammlungen abgehalten, um theils all» 
gemeine Vorlagen ber Regierungen, theils die Iocalen Intereffen der Streife, 
woruber ihnen bie Initiative zuftebt, zu berathen. Unter ben erftern nimmt 
ber Entivurf zu einem Straßengeſetz, das eine Hauptaufgabe des nãchſten 
Landtags bilden foll, eine Hauptfielle ein. Unſer Land ift feit Jahren 
burch feinen trefflichen Straße 


bahnnetzes über das ganje Land ſtellt ſich das Bedürfniß heraus einen 
großen Theil ber bisherigen ſogenannten Landſtrahen, welche neben den 
Eijenbahnen aufgehört haben ben allgemeinen Verkehr zu vermit!eln, aus ⸗ 
zuſcheiden, und deren Unterhaltung zur Schonung der Staatscaſſe ben 
Bezirlen und Kreiſen zu —— eine ſchwierige und heille Auf⸗ 
„da bier die örtlichen mit ben allgemeinen Intereſſen in ſtarken 

nflict geraten. Recht erfreulich dagegen ift bie Art und Weiſe wie 
bie Mehrzahl der Kreisverfammlungen die ihnen näberliegenben Aufgas 
ben in bie Hand zu nehmen fich entfchloffen zeigen ; = gehören ihre Anträge 


und Beichlüffe auf Errichtung von gemeinfamen Waifen-, Arbeits: und Bers 
forgungsbäufern, für Herftellung von ſchulen u.a, Das an: 
like Gin Beilpiel und ber Borgang benachbarter Schweizerlantone, wo ähm 


en fich ar bewährt —— if nicht ohne glüdlich⸗ 
uns geblie 


wärtd in Deutſchland baſitte Verwaltungtorganiſation mehr und mehr in 
Dleiſch und Blut des Volles übergugeben, namentlich gilt dieß binfichtlich aller 
das Bol a — yon, 
Juftitut der EP Mensa Fein. nE hat 
mehr als alles andere das ausſchlichliche Dominium ber Bureaufratie jer- 
— Es iſt lediglich aus der Luft gegriffen wenn ein außwärtiges gele⸗ 

Blatt Baben den Vorwurf macht daß es das am meiften bureaulra⸗ 
uſch regierte Land ſey; man follte meinen: ſchon ber Umftanb daß unfer 
Rachbarland Württemberg eben daran iſt unfere 


t 
fin modt fh bei und nur nad bei Der Ranbeivertertung mehr ala gut 
geltend, aber aus Gründen bie leiber lediglich dem Wolfe jelbft zur Laft 


— 


Or. Helfen, Darmftadt, 10 Rob. In Hirſchhern, Redar⸗ 
‚ Deräderg, Roihenberg umb andern Tleinen Orten bat bie Hort 
—*5 geſtegt. Auch in sg find alle ei Wahlmãnner 
ber Foriſchritlapariei du — In Bichen hat die erfle Abflims 
wong dee we nit bie zur Gültigkeit ber Wahl erforberlihe Zahl 
erge 
Norddeutſcher Bunt. (—) Berlin, 19 Nov. Für bie Bor 
berathung des Budgets im Plenum bes Haufes Hat ber Präfibent vor · 
lãufig wöchentlich drei Sigungen beftimmt, welche am Montag, 
und Freitag abgehalten werben folle 
übermorgen flatt, und auf ber Tagesorbnung derſelben flieht neben ber 
Erörterung allgemeiner Geſichtapuukte bie Specialberathung fiber ben Zus 
ſchuß zur Rente des ſtronfideicommißfonde, bie öffentlihe Schuld, das 
Herrenhaus, das Haus ber Abgeordneten und bas Büreau bes Staatf- 
minifleriums, für welches Ichtere befanntlich wi * vielfach —“ 
Summe von 81,000 Thlrn. zur Unterhaltung bes 


Parteien 

begegnen ſich in dem Wunſche durch ein Abfchneiben ben) bisher 
üblich geweſenen Generalbebatte den Gang ber Verhandlungen noch mebr 
zu lürzen und, tie es ſcheint, werben bie übrigen Fractionen einem foldyen 
Berlangen bereittoillig entgegenlommen. Die neue minifterielle Fraction 
zeichnet ſich durch pr einer firaffen Disciplim aus, indem fie als 
Grundſatz aufgeflelt bat: daß einer Sweidrittelmehrheit bas übrige Drittel 
ſich unbedingt zu untertverfen habe, daß alſo in folden Füllen fein Mit 
glieb ver Minderheit ein abweihenbes Votum geben darf. Hinſichtlich bee 
Behandlung ber Militärfrage ift zwiſchen ben liberalen Fractionen bis jegt 
eine Berftänbigung noch nicht erzielt worden. Haben auch bie letzten kriege⸗ 
riſchen Ereignifie bazu beigetragen ber Dppofition gegen die Heerekorgamis 
fation die Epige abzubrechen, fo find doch die liberalen Abgeordneten aller 
Ehattirungen barin einig daß biefe Reorganifation der geſchlichen 
Fefiftellung noch immer ermangelt, und daß bie Krone bie Pflicht Habe 
bie berfaffungsmäßige Erledigung biefer Frage zu bewirken, Die Mes 
gierung felbft wird ſich biefer Ueberzeugung auch ſchwerlich berichliehen, 
und um ſo weniger Anſtand nehmen die Sanction bed Landtags für jene 
Schöpfung nachzuſuchen, als im Ernſt wohl nur wenige Abgeordnete heute 
daran benlen einen unfruchtbaren Widerſtand bagegen fortzufegen. Anerlen ⸗ 
nung verdient jebenfalls bie Liberalität mit welcher der König den kurheſ⸗ 
ſiſchen und ben hannoveriſchen Officiersafpiranten dem Eintritt in das preu⸗ 
Biiche Dfficiercorps erleichtert, inbem laut lonigl. Orbre vom 17 v. M, an 
jene binfichtlic ber lateiniſchen Sprache nur bie bisher maßgebend getvefer 
nenen Anſprüche geftellt werben, während man bei dieſen von ber Prüfung 
in ber lateiniſchen Sprache ganz abfehen, und diefelbe durch eine Prüfung 
im ber engliſchen Sprache erjegen fol. — Der Rronprin, wird morgen von 
feiner Reife nach Et. Peteröburg zurückerwartet, und Graf Bismard gegen 
Ende biefer — Aus Deutid Wartenberg berichtet man, daß brr 
feit länger als 20 Jahren fungirende Bürgermeifter jenes Stäbtchens ſich 
der Rebifion der von ihm bertwalteten Gafjen durch bie Flucht entzogen hat, 
und bap die Stantsanwaltihaft in bem gewaltfam geöffweten Gafjenbefält- 

niß, ftatt Geldes und Geldeswerths ein impertinentes Schreiben vorfand, in 
welchem ber Fluchtling diejenigen die ihm zur Rechnunglegung gebrängt 
hätten verantwortlich machen will, und ſich höhniſch von feinen Mubür⸗ 
gern verabſchiedet. Dad Deficit und die Privatfchulden des Entflopenen 
werben auf 18,000 Thlr. veranſchlagt. — Gegen bie freiſprechenden Er⸗ 
lenntniſſe welche Stadt ⸗ und Rammergericht in bem wider ben Abgeorbnes 
tem Tweſten eingeleiteten Proceß wegen Beleidigung bed Minifteriums ac, 
durch feine bekannten Rammerreben gefällt haben, ift zum nicht geringen 
Erftaunenund Leidweſen unferer liberalen Großpreußen von der Oberſtaals · 
anwaltſchaft bie Richtigleitäbefchwerbe eingereicht worden. Natürlich muß 
ein ſolchen Verfahren um fo mebr Auffehen erregen, ala Graf Bismard bei 
Gelegenheit ber Berathung bes Wahlgefehes zum Neichätag des norbbeuke 
ſchen Bunbes bas Princip ber unbebingten parlamentarifhen Redefreiheit 
ausbrüdlic anerlannt hat. — Wie hiefige Blätter mitiheilen, ift auch für 
die Berliner Fabrikthätigkeit und Manufactur das ailanliſche —— 
Tau ſeit ber Preisermäßigung vom 1 Nov. bereits nutjhar gemacht. Die 
u —— Depeſche umb bedeutende Beſtellung erhielt die Plüſch⸗ 
und von H. Kauffmann. — gelangte von Mont» 
—— binnen 22 Stunden hieher. — Seit geſtern iſt Berlin von 
einer Schneebede überzogen. er welcher ſpaͤt Abends eintrat, 

tar von einem heftigen Sturm 

Kaſſel, 18 Rov. Die —— Organiſation ber Verwaltung 
bes ehemaligen Aurfiaats fcheint mum nicht mehr in ferner Auöficht zu 
ſtehen; benn wie wir vernehmen, ift bie Anordnung erfolgt daß vacant 
eye Stellen im —— vorlãufig nicht alsbald wieder befeht 
Gehaltsaufbeſſerungen der Staaisdiene überhaupt nur innerhalb der 
3* ber in dem Budget vorge ſehentn Gehaltaclaſſen für die betreffen⸗ 


von Stellen Hewährt werden ſollen. Würd didie Mahregel foll einer 
außerordentlihen Belaftung des Budgets, wie fie in andern dem preuhi⸗ 
Shen Staat einverleibten Landesthellen bean Vernehmen nad) ftattgefun 
ben hät, eine Schranle gefeht, beziehumgsweile Einhalt geihan werben. — 
In Folge Requifition ber Tönigl. Polizeibirection und des Gommanbo’s 
bes 3, InfanterierRegiments find die der biefigen Etabt angehörigen ber 
urlaubten Mannidaften bes ehemaligen kurheſſiſchen 2. und 3. Infanterie⸗ 
Regiments aus der Alterclaffe 1848 und 1844 bon dem „Oberblirger 
meifter der Refibeng* aufgefordert worden aldbald bie in ihrem Befis 
befindlichen Militärfäbel im Ralhhaus abzugeben. — Bufolge allerhöchſter 
Deftimmung Sr. Maj. des Königs find für bie Verwaltung bes lurfürft- 
lichen Hausſchahes und des furfürfllichen Hausfideicommiffes Föniglidhe 
Bebörben unter bem Zitel „Tönigliche Direction des kurfürſtlichen Haus 
ſchahes und königliche Generalverwa tung bed Hausfibeicommifjes” beftellt 
worden. (MR. 


) ä 

Dreöden, 19 Nov. Die Angabe ber „R. Pr. 8.” daß das ſächſiſche 
Kriegaminifterium fchon in Eingelfeiten mit ber Reorganifation der Armee 
begonnen habe, wird vom „Dr. J.“ für falfch erllärt. Es wird, fagt das 
genannte Blatt, in diefer Richtung erft dann etivaß geſchehen können wenn 
die nod) zu erwartenden Vereinbarungen ztoifchen ben beiberfeitigen Nes 
gierungen eine ſichere Grundlage geben. Ferner: bie Angabe daß ein neues 
Neerutirungdgefeg dem verfammelten Landtag vorgelegt werben folle, 
berube allerdings auf Wahrheit; doch werde man hieraus ber ſächſiſchen 
Regierung um fo weniger den Bortourf der Noreiligleit maden Tönnen, 
als es überhaupt nicht angemeffen feyn bürfte bie Erfüllung ber in milis 
tärifcher Hinfiht eingegangenen Verpflichtungen, andauernd bis auf ein 
Jahr, d. 5. bis zu einem MWieberzufammentritt der Stände hinauszu 
chie 


ben. 

Deutſch⸗Deſterreich. DWien, 20 Nov. Das Eröffnungs 
reſcript für den ungariſchen Landtag liegt jet vor. Die Regierung hat 
darin im allgemeinen das Elaborat ber Fünfgehner-Sommiffion als bie ger 
eignete Grundlage einer Verftändigung mit Ungarn anerkannt; aber in 
drei Punkten gebt fie über basfelbe hinaus, indem fie bie volle Gemein» 
ſamleitſder Staatsſchuld, der inbirecten Steuern und bes Heerweſens for, 
dert, Sehr wichtig iſt der Punkt daß, wenn der Landtag jene Forderungen 
ugeficht, die Regierung fofort ein beranttvortliches Miniflerium einfeen 
wird, Sie wird alsbann — das ift bie bebeutfame neue Conceſſion — 
wicht erft die borgängige Reviſion der 1848er Geſetze abwarten, fondern fie 
wird es bem verantwortlichen Minifterium überlaffen mit bem Landtag 
dieſe Revifion zu vereinbaren. Daß gleichzeitig aud für die cisleithani · 
ſchen Länder bas verantwortliche Regierungsfpfiem zur Geltung lommen 
muß und fol, möchte noch befonbers berborzubeben ſehn. Und enblid wird 
Baraufjaufmerkfam gemacht werden müffen baß bie Gemeinfamfeit der im 
directen Steuern ſich nur auf ſolche Steuern erftzedt welche auf Grundlage 
einer gewerblichen Induſtrie zu zahlen find. So bleibt denn in erſter Reihe 
nur ber, Umfang der ald gemeinfam zu eraditenben Angelegenheiten feftzu- 
fiellen, und in ihren behfallfigen forderungen ift bie Regierung fo mäßig 
geworfen, daß von ihnen ſich abſolut nichts mehr herunterhandeln läßt. Die 
Gemeinjamkeit der Staatsfhuld — daran rütteln, bieße nicht bloß bie 
Gläubiger verlegen, welche bisher eben dem ungetheilten Defterreich ihr 
Vertrauen geichentt, ſondern es hieße aud für alle Zukunft dem Staats, 
erebit eine töbtliche Wunde ſchlagen. Die Gemeinfamkeit des Syſtems 
der indirecten Befteuerung — wer biefe verwerfen wollte, mürbe ent ⸗ 
weder die Zollſchranlen zwifchen Ungarn und dem übrigen Reich wieber auf⸗ 
richten müfjen, gher er twürbe eine Ungleichheit ſchaffen, die, einer bevorzugten 
ungarifhen Induſtrie gegenüber, jede cisleithaniſche und, umgelehrt einer 
pribilegirten cisleithanifchen Juduſtrie gegenüber, jebe ungariſche Concur⸗ 
veng unmöglich machte. Die Gemeinſamteit bes Heerweſens — es iſt ein 
Unding diefelbe eiwa bloß in ber Drganifation und oberften Leitung zu 
fügen; es muß auch die Ergänzung ber Armee und bie Dienſtzeit ber 
Mannfhaft auf ben gleichen Principien ruhen. Wenn übrigens in allen 
biejen Punkten der ungariſche Landtag ſchließlich madgibt, jo bleibt noch 
die wichtige Frage der Behandlung ber gemeinfamen Angelegenheiten, 
und wie die Regierung ſich deren Loſung denkt, darüber enthält das Exöff- 
nungẽreſcript nichts, Gleichwohl ſcheint auch darüber ſchon ein Veſchluß 
gefaßt zu jeyn, der ſich in ben folgenden Grundzugen zuſammenfaht. Der 
Neichärath der Februns-Berfoffung if volRänbig aufgegeben, ſowohl der 
von fänmtliden Rronländern mit Einfluß ber Lander der riichen 
Krone zu befhidende weitere, als der bie cisleithaniſchen Länder zu en⸗ 
fallende engere Reichsrath. Die gemeinſamen Angelegenheiten werben 
vielmehr von zivei Delegationen behandelt, die eine auß bem ungariſchen 
Landtag, bie andere auß den eitleithaniſchen Bertretungen hervorgegangen, 
beibe, und zwar in gleicher Mitglieverzapl, in Wien zu verfammeln. Jede 
Diefer beiden Delegationen verhandelt und befclicht geſondert, und ihre 
riwa biffentivenden Befglüffe wandern hin und ber biß eine Berftändigung 


ergielt worben; wenn jebodh auf biefem Meg zu einer vollen Ci nie 
zu gelangen, werben biefelben zu einer gemeinfamen Beſchl yir 
fammentreten, umb bie Beſchlußfaſſung alddann durch die einfache Stim ⸗ 
menmebrbeit erfolgen. — Der Weiterführung der öffentlichen Polemik über 
bie Myfterien bes biekjährigen Feldzugs, welche Graf Elam:Gallas durch 
feine. „Dentichrift” inaugurirte, bürfte durch eine Note bes officiellen 
Abendbblattes ein Ziel geſezt ſeyn. Das Intereſſe diefer Note liegt weſent⸗ 
lich in ber beftimmten Erklärung weldje „die Borausfehung baf ber General 
feine Vertheidigungsſchrift mit Borwiſſen ober gar mit Ermädtigung vom 
maßgebender Seite habe veröffentlichen bürfen” als „unbebingt unzuläffig“ 
bezeichnet, und ſodann in ber wieberholten Zuſicherung ba eine „autbentis 
ſche Darflelung“ der einſchlagenden Thatſachen zu erwarten flehe. — Die 
Blätter fündbigen, mit allen möglichen Details über das Wann und Wie 
audgeftattet, die demnachſt bevorſtehende zeitweiſe Ueberſtedlung des ge 
fammten Hof nadı Peftb:Dfen an. Ich höre beſtimmt baß in biefer Beyies 
bung nod nicht bie mindeflen auch nur einleitenben Verfügungen getroffen 
wurden. — Der Raifer hat geftern aus den Händen des Yrbm. v TWumb⸗ 
Neuburg das Schreiben entgegengenommen welches ihn an Stelle des zu 
einer anbertveitigen Verwendung abberufenen Irhrn. v. Div als außer 
orbentlichen Geſandten und bebollmächtigten Minifter Wiürttembergs am 
biefigen Hof beglaubigt. — Nachſchrift. Mehrere hochgeſtellte Diplomas 
ten welche montentan feine activen Dienftespoften befleiden, haben mit 
Rüuckſicht auf die bebrängte Finanzlage bes Staats auf die ihnen gebühren, 
ben Nubegehalte und Wartegelder vollfländig verzichtet, Wir nennen bier 
bie Baiferlihen Geſandten Fürft Schänburg, Graf Friebrih Thun, Graf 
Emerich Szehenyi, Graf Luhow und Graf Trauttmans dorff, die Legationd⸗ 
ur Graf Traun, Graf Cavriani, Graf Coudenhobe, Frhr. v. Blüters- 

x. 

— Graz, 19 Rob. Der Landtag wurde heute Vormittags mit drei⸗ 
maligem Hoch auf ben Raifer eröffnet, Der Landeshauptmann, Graf 
Gleispadh, warf einen Rüdblik auf bie Ariegdereignifie, und bebaterte 
daß rüdfichtlich der Berfaffungszuftänbe bes Reichs jeit dem Vorjahr gar 
feine Aenberung, kein Fortſchritt zum Beſſern flattgefunden habe. Der 
Statthalter, Schr. v. Mecjery, präfentirt dem Haufe das Handfchreiben 
bes Raifers an ben Stantsminifter, in welchem biefer beauftragt wird den 
Landtagen für bie währenb bed Kriegs bewährte Dpfertoilligleit der Läns 
ber bes Raifers Danf und Anerfennung auszuſprechen. Das Handſchrei⸗ 
ben, welches bie Regierung in beutfcher und flobenifcher Sprache vorgelegt 
hatte, wird in beutjcher Sprache verlefen, für eine vom Landeshauptmann 
proponirte Vorlefung besfelben in flovenifcher Sprache erhebt fih Leim 
Mitzlieb des Hauſes. Als Regi wurden weiter anges 
kundigt: bie ſchon zweimal richtfanctionirte Bauordnung für die Stadt 
Gray, ımb ein Geſehzentwurf über eine burg bie neue Gemeindeorbnung 
nothwendig getvorbene unweſentliche Abänderung ber Landtags Wahlord⸗ 
nung. Die Stimmung bes Landtags war ſichtlich gebämpft, und bot das 
mit einen getreuen Außtrud ber herrſchenden allgemeinen Stimmung. — 
Raiferfelb hat im geftrigen „Telegraph* bie Grundſätze der fünftigen Por 
litil der Autonomiſten bargelegt. Diefe find: Dunlismus, gemäßigt durch 
parlamentarische Behandlung gemeinfamer Angelegenheiten (es wird nicht 
gefagt was gemeinfame Angelegenheiten feyen), Competenz des Februar ⸗ 
Reichstags ſdes engeren) zur Austragung ber ftaatöredtlihen Differenzen, 
unb endlich bie Bilbung ber Gentralparlamente ber beiden Hälften aus bis 
vecten Wahlen. SKaiferfelb bürfte verfuchen ben Landtag zit einer Mbrefie 
in biefem Sinn zu bewegen. Die Anlnupfung hiezu wird das obener⸗ 
wähnte laif. Hanbfchreiben bieten, bad benmähft auf bie Tagesorbnung 
bes Landtags gebracht werben wird. 

ichtſche Monarchie, 

Peſth, 19 Nov. Heute Mittags eröffnete der Tabernicuß bie 
Sitzung der Magnatentafel mit einer Aniprade, in welcher bie Hoffnung 
ausgebrüdt wurbe daß bie Erfahrung, Weisheit und Thatlraft ber Ber 
fammelten bie Löfung ber Aufgabe bes durch bie Kriegsereigniſſe unter 
brochenen Landtags herbeiführen werben. Am Schlufle der Eröffnungarebe 
beauftragte ber Tavernieuß ben Schriftführer, Baron Majtbenyi, bad an 
ihm gelangte königliche Mefcript dem Haufe ber Repräfentanten zu über 
bringen, ‚Hierauf erhob fich Graf Eziraly, und drüdte den Wunſch aus: 
ber Präftbent möge der Kaiferin aus Anlah ihres heutigen Namensſeſtes 
bie Hulbigung und die Glüdwünfche des Haufes barbringen. Das Haus 
erhebt fi unter Eljenrufen. Das Haus hörte das aus dem Repräfen 
tantenbaufe ſodann überbrachte Refeript fichend an. Die Sitzung des 
Repräjmtantenhaufes eröffnete der Präfident Syentivanyi mit einer Ans 
ſprache, in welcher er die Hufgabe bes. Haufes Lurz fligirte, ben Mitgliebem 
Eintracht empfahl, und ben im ber Bwifchenzeit verfiorbenen Mitgliebern 
einen warmen Nachruf widmete, In den Schlußworten beglüdwünfchte 
er bie Haiferin, anläßlich des heutigen Namenöfefies, worauf das ganze 
Haus in lebhaſtes Eljenrufen ausbrad, Hierauf wurde das mittlerweile 
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überbracte Tönigliche Reſcript verlefen und bie Sigung beendet. Weiter 
beißt es in ben Wiener Blättern, beren Telegraimmen wir biefe Nachrichten 
entnehmen: Das Refeript hat die Ctimmung nicht verändert. Im Dber: 
hauſe wurde bazfelbe ſchweigend aufgenommen; im Unterhaufe var bie 
Haltung während ber Verleiung eine froflige; in ben Reiben ber Linten 
war mehrmals Bewegung fihtbar. Die Deak-Bartei betradhtet, überein: 
Rimmenden Mittheilungen zufolge, das Königl, Refeript als eine geeignete 
Grundlage für ben Ausgleich, Die Linke til das Vorgehen ber Deal: 
Partei betreffs bes Fünfgehner-Claborats abwarten. 


Großbrita 
Eoubeon, 19 Nov, ® — 


Bei dem alljährlich von Hrn. Murray veranſtaltelen Vücherberkauf 
an Eortim er lann man ungefähr fehen welche Artikel auf dem 
Londoner Markt recht geſucht find. Belanntli gibt ein englifder Vers 
feger feine Waare nur gegen fefle Rechnung ab. Diekmal nun wurden ges 
Tauft: 5000 Eyemplare von Murray's „‚Student's Manuals ;“ 2000 bon 
feinen „Handbooks“ (Reifeandbüder); 1200 von Lyclis „Principles“ 
und 400 dom beöfelben Berfafiers „Elements of Geology;* 550 don 
Darwins „On Species;“ 800 von Stanley’s „Jewish Church“ und 500 
von feinem „Sivai and Palestine;* 600 bon Smiths „Dietionery of the 
Bible;* 1000 von Hallams „Histories;'* 6300 bon „The Student’s Hume“ 
Kein Sompendium für Schulen); 2600 von Smiths „Classical Dictiona- 
ries;“ 4300 „Latin Dietionaries;"* 12,100 „Greek and Latio Course ;t 
und 2800 bon „Lord Byron’s Works“; (trobem baf bie Tageskritif dem 
Andenken bes großen Dichters cher feind ala hold ifi, und fehr fchtnächliche 
Poeten bes Gegenwart und Vergangenheit über ihn zu fellen pflegt. 2800 
AR immer etwas wenn auch nicht diel); 200 von Lord Derby's „Homer ;' 
180 bon Grote’ „History of Greece;* 600 von Ferguffons „History of 
Architecture ;“* 360 von Blabflone’3 „Reform Speeches® u. |. w. 

Im der Stabtbibliothef von Philadelphia wurde unlängft, wie das 
Aihenäum meldet, eine intereffante Maffe geſchichtlicher Briefe entdedt, 
Dan zeigte fie einem Touriften als einfache Autograpkenfammlung. 
Dieſer jedoch erkannte darin auf bem erfien Bl, einen fehlenden 
Theil ber Inſtructionen bom geheimen Stantörath Jakobs I an den Lord 
fatthalter von Irland. Diefe Aetenftüde — viele hundert an Zahl — fol 
ein Lorblanzler ber ſich zurüczog in der unrubigen Seit Wilhelms II vom 
Irland mit fortgenommen haben. Für die Stadtbibliothek von Philadelphia 
baben fie weniger Werth als für das engliſche Staatsarchiv, dem fie ohne 
Bioeifel werben zurüdgeftellt werden. 

- Das Vriuuſche Mufeum enthält u. a, bie größte Sammlung ägypti- 
{der Mumien; ytoei Eäle find damit angefüllt. Ueber ven neueften Erwerb 
biefer Art fagt ein Londoner Blatt: „Die älteflen Ueberrefte herborragtn · 
ber Menſchheit find wohl das Gerippe eines der erften Bharaonen (in feine 
urfprünglichen Todtengetwänter eingehüllt, und in Berüdfihtigung feines 
überaus hohen Alters wunderbar gut erhalten), welches vor ungefähr 18 
oder 20 Monaten im Mufeum niedergelegt wurbe, und mit Recht als ber 
werthvollſte von all deſſen archäologiſchen Schãhen angeſehen wird. Auf 
dem Dedel des Sarges war der Name feines Inhabers Pharao Mylerinus 
eingeſchrieben, welcher dem Erben des Erbauer der großen Pyramide, um 
grführ 22 Jahrhunderte vor Chriftus, nachfolgte. Zu welchen merlwürdi · 
3 Gedanlen gibt dieß aber Veranlaſſung Der Monarch deſſen zer 
nde Gebeine und lederartige Haut num die Neugierde und Biwun⸗ 
derung der ſchauenden Menfdenmaffen Londons erregen, regierte in Aeghpten, 
ehe Abraham geboren war, und nur ungefähr zivei Jahrhunderte nachdem 
Mizraim, ber (die?) Enkel des alten Vater Noah und ber erfie der Pha⸗ 
Taonen, zu feinen Vätern verſammelt worden war. Ja, bie Zeichen ber 
Bafferhöhe der Sünbfluth konnten Taum berioifcht, bie RArummbölger der 
Arche auf dem Berge Ararat kaum verfault ſehn, als diefer Mann der 
früheren Welt Ichte, fich betvegte und ſich feines Daſehns freute. Eein 
eiſch und Blut waren Beitgenoffen ver Voreltern des großen Patriardhen, 
ine Gebeine und feine zuſammengeſchrumpfle Haut find Beitgenofien bes 
19. Jahrhunderts, und bas Datum ber Kreugigung befindet fid) wiſchen 
feiner Zeit und der unſrigen ungefähr in ber Mitte, Als er in der Blüthe 
feines Lebens fand, hatte die Zeit des fernen Alterthums eben erſt ber 
hr 26. 


"— Akondon, 17 Nob. Wenn aud John Bull ein zu bernünftiges 
Altageweien ift um an die Wirklichkeit der preußifc-ruffifchen Altanz zur 
eilung Nord-Europa’s zu glauben, und ſich don dem phantaftifchen For 
Yany, trof der ſchredlichen Kriegamalerei die ihm die frangöfifche Preffe mit 
Hülfebes „M, Wovertifer“ gegeben hat, erjchreden zu laſſem fo ſcheint es doch 
bie Mehrzahl unferer Journale naturlich zu finden daß Graf Bismard als 
slinftiger Diplomat“ die vom Kaiſer der Franzoſen proclamirte „Freiheit 
der Allianzen“ zu würdigen verftche, und zeitig feine Stellung in diefer 
wcnen politifdhen Hera zu nehmen ſuche. Es gilt daher durchaus nicht für 


untwahrſcheinſich dah Abmachungen zwifchen Preußen und Nufland ber 
fieben, ober ihrem Abſchluß nahe find, weiche ein Zufammentoitken ber beis 
ben Mächte für gewwifje Eventuafitäten in Ausficht fiellem, und einfitweilene 
als ion gegen eine ebenfalls für möglich gehaltene, weil ebenfalls 
natürliche, öfterreichifch frangöfifche Allianz dienen fönnen. Daß jedodh die 
beiden nordiſchen Mächte fich verbünbet hätten um ber Worfehung bei dem 
Werke des Verſchwindenlaſſens Heinerer Staaten durch bie Annerion Dänei 
marls an Preußens und Schwedens an Rußland ettoa® unter bie Arme m 
greifen, halten bie meiften Journale für eine jener groben Gonjeeturen tvie 
fie bem allerdings an grobe politifche Kolbenfchläge gewöhnten Bublicum 
täglich in neuer Zubereitung aufgetiſcht werben. An ein f und 
gänzliches Aufgehen Dänemarks in Preußen glaubt man alfo nicht, aber 
8 ift feit einiger Seit wieder Mode in unferer Preffe geworben das Schid« 
fal dieſes Schooßlinbes ber engliſchen Sympathien in elegifcen Leitartifeln 
zu beflagen. Preußen zaubert die Nikolaburger fFriebendbebingung in Ber 
tzeff der Wiederherausgabe des nördlichen Schlestvigs zu erfüllen, und die 
Anfiht getvinnt Boden daß es überhaupt nichts herausgeben werde. Selbft 
die „Times“ affectirt deßhalb Bitterböfe auf ihren Freund den Grafen Bis: 
mard zu fepn, und untertoisft feinen Charakter umd fein Berfahren einer 
ſchatfen Kritil. Genau genommen, ift das alles fo bö8 nicht gemeint; 
denn das Blatt geſteht zugleich daß alles Klagen unnüg, und feine Macht 
ber Welt im Stande fey dem getvaltigen preußiſchen Slanismann feine 
Beute wieder zu entreigen, ba im biefer Frage alle Deutfchen, auch bie miße 
bergnügten Annectirten und bie annoch Nictannectirtem, für feine Unge» 
rechtigleit gegen das arme Dänemark einftehen würben, — Die Bombe 
unferer Armee-Reorganifation ift enblich geplagt, und hat fi im ganzen 
als ein fo harmloſes Geſchoh eriwiefen, dah mit ihrer Wirkung nur diejes 
nigen unzufrieben finb weiche fie geladen haben. Diefe verlangten jwar nicht 
baß die ganze Armee boruffificirt, wohl aber daß die Freitwilligencorps und bie 
Miliz als Reſerve mit dem ſiehenden Heer organifch vereinigt, unter ba Com: 
manto ber Horfe-Guarbs geflelt und von regelmäßigen Oberofficieren be⸗ 
fehligt würden. Bekanntlich wurde im erften Schreden über die Rrfultate 
des böhmischen Feldzugs eine konigliche Sommiffion mit ber Aufgabe be 
traut bie Lage ber Armee zu prüfen, und Borfchläge zur twirkiameren Drgani, 
fation des Recrutirungäivefens zu machen. Diefer Commiffionsberidt ift 
jegt erfehienen, und läßt bie Grunbbebingungen ber engliſchen Armee, welche 
nad) der „Tim«S* darin beftchen, und beftehen müffen, dah geworbene Sof: 
baten von „@entlemen“ befehligt werden, gang unberührt. Cine Militär 
Reform welche für bie „Gentlemen“ Friegsfundige und militäriſch gebiltete 
Dffisiere fubftituirt und bem Erwerb einer Officiersftelle nicht vom Kauf⸗ 
geld, fonbern vom Verbienft abhängig gemadt Hätte, würde in ber Maſſe 
des Volls fehr populär geweſen, aber ber eigentlichen Abſicht ber Reorgani · 
fationdlämpen ſchnurſtracls zuwidergelaufen ſeyn. Davon ift alfo nicht tie 
Rede, und jene Föniglihe Gommiffion weiß zur wirtfameren Durdführung 
des Neerutirungsfgftens nichts beſſeres zu empfehlen als den Solbatenftand 
durch Erhöhung des Soldes und Berbefferung ber Pflege anlodenber zu 
machen. Die Antverbungen follen auf zwölf Jahre gefchehen, und den Aus · 
gebienten freigeftellt werden ſich auf neun weitere Jahre gegen eine Solt- 
erhößung don zwei Pence per Tag und eine Penfionsberchtigung vom 
einem Edilling per Tag zu verpflihten. Die Fleiſch und Brodrationen 
follen vergrößert, und überhaupt bas Soldatenleben angenehmer gemadit 
erben. Bu biefem Zwed ſqhlägt die Commiffion vor: bie brei ſtehenden 
Lager, namentlich das im Caſernen⸗Slang „Höle* genannte, bei Aiberibott, 
enttweber ganz aufzuheben oder wenigfiens nur während bes Sommers zu 
benugen. Man ficht daß bie Engländer noch weit davon entfernt find eine 
militärifhe Nation zu werben. — Geftern wurde ganz England durch das 
Borſengerucht in Aufregung verſetzt daß dem Prinjen v. Wales ein Unfall 
in Rußland jugeſtohen, und keine Hoffnung zur Rettung ſeines Lebens vor» 
handen ſey. Das Gerücht wurde fofort nah allen Weltgegenden hin telce 
graphirt. Marlborough Houfe war den gangen Tag über von einem aufs 
geregten Haufen belagert, und zahlreiche Equipagen fuhren vor um über 
das Befinden bed Thronerben Erlundigungen einzuziehen. Die tieben 
holten Berficherungen baß bei ber föniglichen Familie feine Rachricht eine 
gelaufen welche bie büfteren Gerüchte beflätigte, ſchienen wenig Eindrud zu 
maden, und in ben Glubs und Wirtbabäufern bildeten bie möglichen Folgen 
bes eingebilbeten Unfalls noch am fpäten Abend ben Hauptgegenftand der 
Unterhaltung. Es ftellt ſich jegt heraus daß bas Gerücht auf ver Börfe 
fabrieirt wurbe, und ben auffallenben Erfolg eines Eteigens ber Curſe hatte, 


Fraukreich. 
Paris, 19 Rob. 


Man liest in der Batrie: „Mehrere Blätter melden: dir Vertreter 
der italieniſchen Regierung beim Tuilerionhof habe vor kuczem dem Mare 
quis be Moufties eine Berbalnete feiner Regierung berüglig der Angeles 
genheiten Roms mitgeipeilt, Disfe Blätter geben fogar jo weit eine Anne 
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tworben find,” 

a in Ichter Beit verſchiedene Mälle dorgelommen find in benen 
franjdfilche Soldaten von ihren Waffen im Streite mit Nichtſoldaten einen 
Sehr klicken Gebrauch gemadt haben, ſo hat ber Kriegkminiſter in 
einem den commanbirenben Generalen eingefchärft diefem 
Mißbrauch entfchieben zu feuern, und gegen bie betreffenden Soldaten 
firengftend. vorzugehen. Die Waffe jey eine ehrende Auszeichnung, und 
wur negen bie bes Baterlands bürfe ber Soldat ſich ihrer bebienen. 
Gerade weil er fie an ber Seite trage, ſey eB Ehrenpflicht für ihm ſich im 
Eireit gegen einen Unbewaffneten Teinen einfeitigen Bortheil zu verſchaf⸗ 
fen. Der wahre Muth betwähre ſich durch Mäßigung und Rube. 

Die Unterfuhung welche wegen Theilnahme an einer geheimen Ge⸗ 
ſellſchaft gegen bie im Gafe be la Renaiſſance verhafteten jungen Leute 
eingeleitet worben iſt, wird mit großem Eifer betrieben. Elf derſelben find 
jedoch durch Verfügung des Unterfuhungsrichters wieder in freiheit ges 
ſetzt worden. 

Wie die France melbet, ſind mit dem vorgeſtern von St. Nazaire 

abgegangenen Paletboot Hr, Eloin, ehemaliger Chef bes Cabinets bes Rai, 
ſers Ragimilian, und Hr. Gunner, Oberftlieutenant ber Palatin-Garbe nad 
Merico abgegangen. 
Die hinterlafjenen Schriften Lamennais', deren Veröffentlichung 
man feit langer Zeit mit Spannung entgegengefchen, find fo eben, zwei 
Bände flarl, im Dentu'jhen Verlag erſchienen. Sie beftehen zum größten 
Theil aus Briefen die Lamennais faft während eines halben Jahrhunderts 
(von 1808 bis 1853) mit ben herborragenbften Berjönlichleiten feiner Beit 
gewedhfelt, und bie er ſich noch bei Lebzeiten von ben Abreffaten hatte zu« 
rüderftatten lafjen, um fie zum Zwecke ber Veröffentlichung nad) feinem 
Tob eigenhändig zu orbnen; außerdem enthalten fie ein bisher noch unge» 
drudtes Gapitel feines „Essai sur V’Indiflerence,' das Tagebuch welches 
er während feiner Gefangenfchaft geführt, Briefe Aber den Proteftantigmus 
und verſchiedene Auffäge philoſophiſchen Inhalts. Die Herausgabe bes 
Fr Nachlaſſes hat ein Neffe bes Verfaſſers, Hr. A. Blaize, 
beſorgt. 

Paris, 19 Nov. Das heute telegraphirie Rundſchreiben des 
Baron Ricafoli, welches keineswwegs dem Tuileriencabinet in einer Verbal · 
note mitgetheilt worden war, erfährt eine zweifache Auslegung. Da es ben 
Nachdruck auf die geiftliche Macht des Papftes, auf bie rabicale Trennung 
zwiſchen Kirche und Staat legt, Scheint es ber päpfllichen Regierung feinds 
liche Hintergebanlen zu enthalten, was unfere minifteriellen Kreife jedoch 
barin nit finden wollen. Ricafoli hat jedenfalls eine gute Karte aus: 
gefpielt. Er kommt ber Milfton des Generals Fleurh mit einem italieni» 
ſchen Programm zubor, welches die unabhängige Action des Florentiner 
Gabinets wahrt, ohne ſich in offenen Widerſpruch mit jener Mifftn zu ſehen. 
Manche Anfögigkeit im Rundſchreiben bleibt bier als italienifches Reeitativ 
und Bathos unberüdfihtigt. Die Gelbfrage awifchen loreng vnd Nom ift ſchon 
Io weit erledigt, baß bie erſie Anzahlung in Nom einerfeits geleiftet, anderer 
jeitö angenommen wurde. Sollte Ricafoli noch vor dem 15 Dee. feine Ent 
laſſung nehmen müfien, fo bürfte ber General Menabrea, der ein Mann 
von jeltener Tuchtigleit und Nüchternheit ſthn fol, dem Wunſche ber Tui⸗ 
lerien noch mebr entiprechen ald Hr. Rattaygi, ber ſich in Jtalien noch mehr 
Jeindſchaſten ald Geringfhägung zugezogen hat, und namentlich in Wien 
nicht bad Vertrauen einflößen würbe welches General Menabren ſich bort 
erwarb. Sollte das erwähnte Rundſchreiben Ricafoli’s letter Act feyn, jo 
Tann man ihm einen glänzenden Abgang nicht abläugnen. Ganz im Grunde 
ber zömifchen Frage ficht aber weder Ricafoli noch Baribaldi. Sie beruht ganz 
auf dem Wollen unb Gewiſſen bed Kaiſers, und hierüber läßt ſich mit ber 
größten Wahrſcheinlichleit vermuthen: er wolle augenblidlich bie Erhaltung 
der weltlichen Macht des Papftes. — Bu bem brei angeblid nad Cochin⸗ 
Sina beſtiuunten Infanteriecompagnien fommen noch brei Gompagnien, 
und wie id ſogleich Korea als eigentlichen Beflimmungsort bezeichnete, 
wird bie heut offisids zugeftanden. — Der Raifer arbeitet fehr viel in 
Compiogne. Morgen finden zivei Eifungen bes Bewaffnungsausfhuffes 
flatt, bon 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, mit kurzer Unterbrechung. Es wird 
der Bericht ber Untercommilfion über bie verſchiedenen Borfchläge verleſen. 
— Die HH. Pereire, beren Immobilienlotterie juriſtiſch und finangiel 
heftig angefochten wird, werben in Compiegne eine Audiem erhalten um 
wieber einmal die Alternative zu fiellen: das Betoilligungäberret oder Liqui⸗ 
dation des Gredit mobilier. Es iſt daher nichts weniger als gewiß daß bie 
Inmobiliengeſellſchaft ihr Lotterie. Anlehen von 150 Mil. Fr. nicht machen 
wird. Es läßt ſich übrigens nicht einfehen warum fie es nicht machen fol, 
wenn e8 ihr und bem Publicum beliebt. — Der Großherzog und die Große 
herzogin von Baden haben Riyga vorgeſtern Morgens verlaffen, nachdem 
Ss daſelbſt vier Tage im tieffler Burllgepogenprit zugebracht hatten, Der 


elnau habe geflern dem Raifer fei 
irt, 


ao Parid, 19 Nov. Kr. Lemoinne ereifert ſich heute im Journal 
bes Debats gegen die Ultramontanen, bie plohlich im Rönig von Preußen 
einen neuen Karl den Großen und bamit einen Beſch 
wollen. Es ift freilich feltfam daß biefelben Leute in bem Siege 
bon Sadowa eine Niederlage der Latholifchen Kirche betveinten, jet Preise 
bens König zum jüngften Sohn eben biefer Kirche machen wollen. Allein 
ich erinnere daran daß vor bem Bundniß mit Jtalien, noch im vorigen 
Herbft, italienifche Staatsmänner ſich über bie Unzugänglichkeit des preu⸗ 
Bifchen Gabinets für ihre Unfhauungen über die römische Frage beklagten; 
man nahm damals bie von Berlin zur Erklärung biefür angegebene Rüd» 
ſicht auf dem Zatholifchen Theil ber preußiſchen Bevölkerung nur für eine 
Maske. Lemoinne beruft ſich in jenem Artikel zu Gunften ber italienifchen 
Anfprüde auf Rom aud auf die Autorität Machiavells, der in feinem 
Titus Livius bie Kirche, welche nicht ſtark genug jey ſich gany Jtaliens zu 
bemädjtigen, bie Urfache der Uneinigleit Staliend nennt. Rum kann man 
freilich im Machiavell nahezu wie in ber Bibel Beweife für alles finden, 
So lautet 3. B. eine Stelle in einem Brief des florentinifhen Secretärs 
an feinen freund Bettori, ber ihm von ber Möglicpkeit der Einheit geiprochen 
hatte: „Was bie Einigung der andern Jtaliener betrifft, fo machen Sie mich 
laden; erfllih weil es zwiſchen benfelben niemals zu einem Einverftände 
nik fommen wird, bad zu eiwas guiem nüß wäre; bann erben biefe 
Beute niemals einen Schritt machen ; im Gegentheil, fie werben wetleifernd 
dahin arbeiten ven ffremben anzugehören.“ Lemoinne macht gelegentlich 
auf bie treffliche Mrbert von P. Deltuf über Madiavell aufmerkjam, deren 
Erſcheinen aud von ber Allg. Sig. bereit angezeigt worben iſt. 
gibt neben ber hiſtoriſchen, politifhen und äfthetifhen Würdigung bes 
Raatömännifchen Schriftfiellers eine ſehr gefhmadvolle Ueberſehung von 
ll Prioeipe, die mit Ölüd einen angemefjenen archaiſtiſchen Ton fefthält.— 
Nachdem ber Scanbal bes Jourban'ichen Plagiats eben noch jo großes 
Auffchen gemacht, befchäftigt ſchon wieber ein neuer bie hiefige literariſche 
Melt, Hr. F. Lenormant, von bem ich feiner Zeit, ohne feinen Ramen 
ganz anzugeben, gemelbet babe daß er große Getwehrauffäufe für bie Can⸗ 
dioten in fo ungefchieter Weife beiorgt babe, daß bie Regierung unmittels 
bar Winb von der Sache belam, iſt überführt worden Ubicini's Merk über 
die Serben ber Türkei abgefchrieben zu haben. Es war freilich ebenfo ums 
geſchickt von der frangöfifchen Regierung den jungen Mann, ber einiges in 
ber Müngentunde wiſſen ſoll, zur geologiſchen Unterfuhung und Beſchrei · 
bung der Erſcheinungen von Aphroöfie abzuldiden, als es ungeſchickt vom 
den Griechen geweſen war durch ihm ihren Kriegsbedarf beziehen zu tollen, 


Aiederlaud. 


Aus deu Miederlanden, 17 Nov. In ber Feftung Bergen:ops 
Boom ift vor einigen Tagen eine Weifung des Kriegsminiſters eingetroffen 
fofort zur Schleifung der dortigen Feſtungswerle zu ſchreiten. Dem Vers 
nehmen mach ift im Haag ber gleiche Beſchluß in Betreff ber Feſtungen 
Maeftricht, Venloo, Blieffingen und Fort Bath gefaht. (N. R.) ' 


Stalien, 


Man ſchreibt bem Moniteur u. a, aus Florenz: ... „Die Radleht 
des Königs nach Florenz ift auf den 21 d. M. feſt eſetzt. Die Munici⸗ 
palität der Hauptfiadt hat beſchloſſen daß dieſe Rüdkehr durch öffentliche 
Feſte, welche gleichſam die Fortſetzung und Ergänzung derjenigen bon Bes 
nebig feyn werben, gefeiert werben fol, Alle dieſe Feftlicteiten baben für 
einige Zeit die Gemlther von den politiſchen Sorgen abgelentt, allein bie 
nahe Verfallgeit der Septembercomvention zieht motbgebrungen bie allges 
meine Aufmerkfamteit wieder an. Im Hinblid darauf ſcheint bie Actionds 
partei geneigt irgendeine Agitation ind Wert zu ſehen. Die bemofratiiche 
Geſellſchaft hatte für den 15 d. eine Bollsverfammlung angejagt, allein 
die Regierung ließ bie Ucheber biefer Demonftration durch bie Duäftur aufs 
forbern von biefer Demonftratiom abzufichen. Außerdem ſchienen einige 
Heine Schaaren entlafjener Baribalbiner ſich an ber römiſchen Gränge ver 
fammeln zu wollen. Ein aufmerlfames und maßvolles Einſchreiten der 
Drtöbehörben reichte hin um biefelben zum Auseinandergeben zu berans 
laſſen. Die Regierung ift feft entſchloſſen bie von ihr eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen zu halten, und jebes dem Programm ber Gonbention zuwider⸗ 
laufende Unternehmen nieberzufchlagen. Sie wird barin bon ber allges 
meinen Zuftimmung des Landes unterftüßt, unb bie Zahl ber egaltirten 
Geifter, welche immer noch die Verlegung ber Hauptjtabt nad) Rom ala 
eine notbivenbige Ergänzung bes nationalen Einheitswerls anſehen, ift zu 
gering um zu ernfllichen Bejorgnifien Anlaß zu geben. Darum finden auch 
bie ſehr verbreiteten Gerüchte, denen zufolge der Papſt wirklich Rom zu 
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berlaſſen gedente, Bier nur fehr geringen Glauben, unb unter allen Um⸗ 
Nanden hat jedermann bas Gefühl und das Betwuhtfehn daß, wenn Se 
Heiligkeit einen folchen Entfchluß ergreifen follte, er durch Feinerlei Angriff 
auf die freie Ausübung feiner geiſtlichen Gewalt dazu genötbigt würde 
(y soit r&duite par aucun acte attentoire au libre exereice de son pou- 
voir spirituel).‘* 


OD Genua, 18 Nov. Durd ein Rundfchreiben Ricafoll’s bom 
15 b, erhält die Verfügung über die ungebinberte Rüdlehr ber —— in 
ihre Dibceſen bie erwunſchte Vollſtändigleit. Dieſer Schritt der Regierung 
lann gegenüber ben Drängern in ber römiſchen Frage nur als ein höchſt 
‚geitgemäßer betrachtet werben. Könnten wir bald auch auf politiſchem Ger 
biet jo allgemein verſohnliche Worte hören wie die folgende Stelle bes 
Aundfchreibens: „Die Aufnahme welche bie öffentliche Meinung und bie 
loyalen Männer aller Parteien ben im genannten Erlaß (vom 22 Dt.) 
entwidelten Ideen angebeihen ließen, verficherte bie Regierung bed Könige 
immer mehr daß bie Nation, num ficher ihrer Geſchide, jede Spur ber ver⸗ 
gangenen Ereignifje verwiſcht zu fehen wünfcht, durch welche die Bezichuns 
gen ber bürgerlichen Dbrigleit mit der religibſen getrübt wurden, und ba 
für, auf ihre eigene Kraft vertrauend, nicht bagegen ift in dieſer Beziehung 
eine ebelmüthige Smitiative zu ergreifen, Auch bie Vorausſichten ber Mes 
gierung in Betreff ber politifchen Haltung welche bie befeftigten Berhält- 
aiffe des Landes, und der Vorſatz ſich nicht don ber Bevöllerung zu ifoliren, 
den Biihöfen anrathen mußten, find nicht getäufcht worben. Denn bon 
den zurüdgefehrten Prälaten hat fich die Haltung anerlennender Ergebung 
gegen bie Negierungsbehörben gezeigt, und gerabe in biefen Tagen mußte 
von allen übereinfimmenb die öffentliche Huldigung anerlannt werben, 
welche in der erhabenen Perfon bes Königs bon Ftalien ber großen Idee 
der nationalen Einheit von ben Bifchöfen und bem Klerus ber benetiani« 
{den Provinzen bargebracht wurde." — General Fleury wird bor einer 
ebeiglihen Einwirlung auf die Regierung in Florem in Betreff ber römis 
en Frage noch eine Heine Schwierigleit zu beſeitigen haben. Trotz ber 
tortwährenben Berficherungen ber „Razione” ift eö nämlich ganz ungiveis 
felpaft daß bie Beziehungen zwijchen bem frangöfiihen und dem italieniſchen 
Cabinet ſeit dem 5 Juli fortwährend im Abnehmen begriffen, und ein 
paarmal nahe baran waren ben Hültepunft zu überfchreiten. Man war 
gegenfeitig ungufrieben, und ließ es nicht an fehr deutlichen Aundgebungen 
der üblen Laune fehlen. Es mag bem Baron Ricafoli große Ueberwin⸗ 
dung gefoftet haben zur Buße für einige brüäfe Roten bad Rundſchreiben 
Lavalette'3 und bie ganze Komödie Leboeuf über fich ergehen zu lafjen. Der 
Ablauf der September Eonvention mahnte zur Selbſtbeherrſchung, und 
Ricafoli Lonnte wohl vorausfchen daß in biefer Angelegenheit Frankreich 
die Unterftügung Staliens eben ſo noihwendig babe wie umgelchrt. Rapos 
leon III darf den Gefühlen des latholiſchen Frankreichs nicht zu nahe treten, 
and mußte doch in ber römischen Frage einen andern Ausweg finden als 
Die ewige Fortbauer ber framöſiſchen Docupation in Rom. Die Ermah ⸗ 
nungen jur n Einhaltung ber September Gonbention hat man in 
orenz erfi neuerdings wieder durch Mouftiers Rote an Baron Malaret 
gehört; General Fleury wird fich hoffentlich in etwas anberm Ton ber, 
nehmen laſſen, und Baron Ricafoli wirb vielleicht im Stande ſeyn jetzt 
ſichere Garantien und Zuſagen zu geben. Rad} einigem Schmollen nimmt 
die Liebe zwifchen verwandten Seelen immer zu. ine Rote ber Amts: 
zeitung ftellt jet freilich diefen Biwiefpalt in Abrebe, und ermahnt bie 
Brefie wieber einmal zur Mäßigung. Über es ift hier Ricafoli fo gut ber 
Inſpirator wie in ber „Nagione.” — Auch die Geſellſchaft der „Ganali 
Cavour hat fallitt, 


1 Bon ber italientfchen Gränze, 18 Nov: Die Nachrichten 
aus Trient lauten nicht eben tröftlich für Defterreich und bie dortigen deut⸗ 
ſchen Elemente. Wie befannt, gehören bie elf neugewählten trentinifchen 
Deputirten ber italienifchen Nationalpartei an, und weigern fid) indgefanmt 
den tirolifchen Landtag in Innöbrud zu befu Merkiwürbiger aber nod if 
das Verhalten der öfterreichifchen Civil · und Militärbebörben, welche durch iht 
Sqhwanlen und Zaubern nicht wenig bie Anſicht begünſtigen bie im 
rind allgemein ift, daß Defterreich nur noch auf furge Beit, un 
ſam probtforifch, dad Sand verwalte. So hatte man bie Wie 
der Befeftigungen von Ampola und Rocca bi Riba zuerft angeorbnet, 2 
die Verfügung bald wieder zu witerrufen, die Feflungötverle von Doetrento 
(dem Trient beherrſchenden Berg) werben :verfleigert, bie gerfiörten Brüden 
und Wege bleiben tie fie find — was Wunder wenn felbft einige Berhafs 
tungen nicht den Einbrud dertoifchen als ob Deſlerreich ernftlic) daran denle 
auf diefe Provinz aufzugeben? — Hr. v. Mouflier hat in der Ichten Woche 
zwei Documente an Baron Malaret nad Florenz geſchick, Ar beibe bie 
italienifche Regierung auf bie Sendung bes Generals Fleury vorbereiten 
follen. Das erfld Documenk, enthält die bereits oft wiederholten Ermah⸗ 
mungen zur lopalen Erfüllung der Geptembersonisention; dazu braucht nur 


bemerkt zu werben baß eben bie Wicvertulung diefer Moralprebigten auf 
bie italienifche Regierung ein fehr eigentbümsiches Licht iverfen muß, mas 
gegen ſich Ricafoli wohl einmal energiſch vertsahren ſollte. Die andere 
Schrift forbert Jtalien auf einen Poft: und Telegrapfenbertrag mit dem 
Kirchenſtaat abzuſchliehen, bie Schuldfrage zu erledigen und bie durch bie 
Schuld ber italienischen Regierung geſcheiterten Berhanblungen über eim 
Goncorbat wieder aufzunehmen. — Die Negierung läßt in England einen 
ſchtvimmenden Dod für Venedig anfertigen, welcher auf dem Thne ſchon 
nahezu vollendet feyn fol, Die erfte Arbeit fol darin bie Wiederheꝛflel· 
lung des „Affondatore* ſeyn. Außerdem iſt man mit. ber Formation eines 
Evolutionsgefchtwabers befcpäftigt, welches ben Namen Mittelmeergeftwader 
erhalten fol, Die neuefte Seeunternehmung enblid, welche bis jet yes 
lich geheim gehalten wurde, ift bie Gewinnung einer herrenloſen Infel in 
ber Nähe von Sumatra, bie als Deportationäftelle für italienifche Ber 
brecher dienen fol, Die holländiſche Regierung foll nichts dagegen tin« 
wenden daß in der Nähe ihrer Befigungen biefe Berbrechercolonie gegrüns 
bet werde; es ift bieß ja ein bringenbes Bebürfniß für jeden Grofftaat. — 
Als Beitrag zur Frage über bie gefpannten Beziebungen zwiſchen Florenz 
und Paris dient auch die Nachricht baf das franzöfifche Conſulat faft allein 
beim Einzug des Nönigs in Venedig nicht geflaggt hatte. Dagegen wurde 
twieber General Möring von Italien decoritt, General Leboeuf abır nicht, 
teil, wie ex fagte, bie Staliener die hohe Miffion des Kaiſers nicht begriffen 


Griechenland, 


* Athen, 10 Nov. Nad einem Brief unferes Gorrefponbent:m 
Bon biefem Tage trug man fid in Athen noch immer mit günftigen Rad 
richten aus Rreta, wo der Aufftand nicht nur fortdauern, fondern bie Ehri« 
fin aud) neue Vortheile errungen haben follen. Alle fonfligen Berichte 
widerfprechen. ebenfalls aber dauert die kriegerifche Aufregung im Ab · 
nigreich Griechenland fort, und Freiwillige hatten fi neuwerbinganad Arıta 
ein eſchifft. — Der Brief meldet ferner: Da in Thefialonich die Cholera 
ausgebrochen ift, fo bat die Regierung eine Duarantäne von 11 Tagen 
dagegen angeorbnet, bie gegen bie Trieftiner Schiffe aber auf 5 Tage 
Beobachtung herabgeſetzt. 

Bereinigte Staaten vou Morbamerifa, 


Mew-Yort, 6 Nov. Man liest im „Meflager Franco Améri⸗ 
cain:" „Wir empfangen nachſtehende Depeihe aus Wafhington vom 5 
Abends: „Das Minifterium hat einen Brief aus Veracruz dom 25 Oct. 
über Netv-Drleans erhalten. Es wird im biefem Briefe behauptet daß 
Kaifer Morimilian am 23 bie Hauptftabt Mexico verlaffen bat um ſich im 
Veraeru einzufchifien, nachdem ex mundlich abgedankt und die Regierung 
in bie Hände bes Marſchalls Bazaine niebergelegt hatte.“ Die Deftäti« 
gung diefer Nachricht über Habana wird nicht ausbleiben.” — Der 
„Gourrier des Etals · Unis“ bemerkt dazu: „Wir glauben nit an biefe 
Nachricht, aus dem Grunde weil, falls Marimilian abdanken follte, 
die Dinge in biefer Weile nicht bor fich gehen würden. Das Gane 
ift weiter nichts als eine neue Wahlreelame, indem man mit dem Triumph 
der Regierung in ber mericaniſchen Frage groß thun möchte.“ — (Rach 
dem im geftrigen Hauptblatt mitgetbeilten Telegramm bes Barifer „Eten« 
darb* wäre ber Kaiſer ſchon am 9 Det,, und zwar ganz twiber Bermutben, 
von Megieo abgereist. Wie unllar und wiberfprechend alle dieſe Rache 
richten auch lauten, fo ſcheint doch fo viel feſt zu ſtehen daß ber Anfang’ 
vom Ende bed megicanifcpen Raiferreich bereits eingetreten iſt.) 


Saubdel, Börfe, Gifenbabuen aud Zelegrapben. 


Fraukfurt a. A., 20 Ron. a en Dias 8* 
won 1859 69%, deu; wen 1864 —; * 


Apıec. Dklig, b. 8. —; DIE Sim —e— — 
e Deleerlı 6; — von 1842 88 — 

' 108%, V. Rein⸗ Nahe⸗ — 9 55 ® ion 0; 
u R. 543, ur beff. GOfL-E. 6. eg —8 * 
bite —* * 24* 46; bite preuf- 957-8: * % 
41-49; Dacalen 6.3386; Bar 6: eng Om Fan * 


St. Veteröburg, 19 Reb. Um bie au dat Muslan zu et, I 
lungen ber er — — gang beren ige em, zu rn 


mäcptigt eim taiferticyer Def 
Ba Big nd ein — Beat — — Ink Betrage von 70, Kr 


Si. — mit- t Umertiiatien abwuichliehen, Die 
beginut mit rer 1868, "Die Eike lauten auf 100 Bf, Sr. und Fi 
he ach Bei um die Monate Mpril man 


des Gubfcribenien,  Zinstermine 
- October neuen &®%) 


5 Paris, LO Non, Die Börle IR chmas iräge; die halkmenatliche. Ligxi- 
alten IM vum mit alien ihrem wadhfolgenken Gefdhäften voriber, und mit ihr find 
auch bie Yuterefiert welche währenb dieſer kritiſchen Perbobe immer gewiffe Werthe 
in der Epanuung zw halten -fuchen, wieber eiwas in bem Qintergemnd getreten. 
Der Blante an eine Obligatienetsemiffion ber Comp, immob, in ſcwer erlchut ⸗ 
tert; überhaupt gebe der Allgemeinen Aufſcht nah bie Werihe des Plapes Ben- 
töme einer Krifls entgegen.’ Gegen Schluß wurbe hie Haltung ber Börie etwes 
Yeter, wansentlich in ber Meute, bie 5 Gent; geftiegen if, Pal, Anl. Rieg 25, 
red, meb, flil 2,50, ſpau. mod, 5, Temp. immeb, 8.75, Schlußeurſe; Meute 
6942 Ya; -Banlactin 8600; Sröbit mebilier 610; Orleans 877.50; Merbbahu 
1181,25; Soer · Mittelmeer 912,50: Ofibahı nicht wolirt; Gilbbaha 585; 
Welisahe 565; Eher, Gerelfigait 418.75; Iomb. 412,50; ital. Anl. 55.86. 

Wien, 21 Now, Defiert. Spree, Rational-Ünlche 66.94; Gproc. Metall. 
58.80; Botterie-Wulchent-Loofe vom 18654 75; non 1858 126.40; sun 1860 81.20; 
von 1564 74.10; Bantlactien 720; Ifere, Srebit-MobilienMetien 155.20; Dowax- 
Dampff Bactten A472; Gtantebahmactien 209; Morbbahmactien 153.80; 
@itobeHebahn-Prieritäten 85; Lombarber 209. Wechſelcurſe: Wugebarz 

3m. 106.75; Loubes 127,60. Balntenfginf fteif. 

Fraukfurt a, A., 21 Res, Deflerr. Gproc. Natismal-inleihe 51 Ya; 
Spree. Metall. 44; Bonkactien 662; BotterierMinichensloofe von 1854 57 Ya; 
ton 1868 1; von 1860 6444 Tre eg ED. —; Bayer. 
Ofib,-Wetien 115%; voll eingegehlt 11544; äferr. Erebit-Mobilier-Hetien 141; 


EiHabeti-öefbehuHrioritäten 70%; Mordam Kurse. 1BBRr. 75%. Wechſel⸗ 
eurfe: Paris MYy; London 119; Wien 9255. Defterreichifdhe etwas matter. 
Neneſte Poſten. 


© München, 21 Nov. Se. Maj. ber König iſt, laut Telegramm, 
geſtern Nachmittags um 4 Uhr in Aſchaffenburg eingetroffen, und auch in 
dieſer Stabt mit außerordentlichem Jubel begrüßt worden. Der General: 
major Graf Pappenheim wurde zum Generalabjutanten Sr. Mai. bed 
Königs ernannt, wird aber in feiner bisherigen Stellung als Gommanbant 
der 4. Eaballeriebrigabe verbleiben. — Als Tag des Wieberzufammens 
tritts ber Kammern fol, wie ih höre, ber 27 December in Ausſicht ges 
nommen ſeyn. 

Berlin, 20 Rov. Der Kronprinz ift heute früh mit Begleitung 
vom rufffcien Hofe Hieher zurüdgekehrt. (7. R,) 

x Frankfurt a, M., 20 Nov, Es ift eine auffallende Thatfache 
daß man fi) in den fübdeutichen Staaten vielmehr um bie Drganifation 
des norbbeutfchen Bundes befümmert als in den bon Breußen neuerwor ⸗ 
benen Ländern, Das Räthfelbafte erflärt fich vieleicht aus dem Sprüch⸗ 
wort: „Das Hemb iſt mir näher als ber Rod,* und in ber That ſieht man 
in Frankfurt, Kurheſſen, Raffau viel gefpannter den innern ala den Bundes⸗ 
organifationen entgegen. Trotzdem ift bier fchon zweimal die Frage: wen 
wählen wir ins Parlament ? in öffentlicden Blättern zur Discuffion geftelt 
worben, unb beibemal wurde Frhr. Karl v. Rothſchild zum Canbibaten 
aufg ftelt, Es unterliegt feinem Zweifel baß biefer Name durch die jüng- 
ften Beitereigniffe fehr an Popularität gewonnen, und fomit aud) große 
Aſpecten für ben von Frankfurt zu vergebenben Parlamentzfit bat. Aber 
4x0% ber öffentlichen Unzegung bat biefe Frage. noch nicht das geringfle 
Iniereſſe erregt. Denn, wie gefagt, Tünmert fi Frankfurt vorerſt noch 
immer ausſchließlich um feine eigene Zukunft, zu beven Linderung und 
Klärung bad Parlament oßnehin nichts beitragen kann. Diefe Apathie 
gegen die große Umgeftaltung beö Vaterlands wird aber noch bebeutenb 
gefördert durch ben völligen Stillftand ber Geſchäſte. Am leichteften hat 
die Börfe bie Nöthen der ſchweren Beit überwunden, alle andern Geſchäfte 
fchleppen ſich nur mühfam fort, und, Umſatz und Berlehr in Liegenſchaften 

aben ganz und gar aufgehört. Der zweifelhaften Zukunft will niemand mit 
einem Haus beladen entgegengeben, und bie verlangten 48 Zimmer für bie 
Arbeitsrãume der Fünftigen Oberfleuerbehörbe haben ſchliehlich auch nicht 
die Luft Grundeigenthum zu eriverben gefteigert. So ifl benn ber bis jeht 
amerbörte Fall vorgelommen- daß bei ber Amangsverfleigerung eined Haus 
ſes auch micht ein einziges Angebot erfolgt ift. 

Aus Lifabon, 14 Nov, wird dem „Monbe* geſchrieben: Man 
meldet und baf der Marichall Saldanha heute nach Rom abgereiät ift, wo 
er bie Functionen eines portugieftihen Botfchafters am heil. Stuhl wieder 
übernimmt. Marſchall Salbanha ift dem heil. Vater unbedingt ergeben, 
und ex till im Augenblid ber Gefahr zu feiner Seite ſiehen. Es follte ein 
portugieſiſches Kriegdſchiff nad Cibitavecchia gehen und bafelbft dem heil. 
Bater zur Ber bleiben. 


zu ' 

Madrid, 19 Nov. Zu Ehren bes Namendtags der Rönigin wurde 
heut eine Heerſchau abgehalten. Wahrend des Borbeimarides begrüßten 
Die Truppen bie Iönigl, Familie mit ihrem Jubelruf. (T. H.) 

Paris, 20 Nov. Die „Eorr. Hav.* ſchreibt: „Nach dem was 
und mitgeteilt toird, dürfte ſich die New Yorler Depelche welche die Ahr 
Far bed Kaiſers Maximilian und befien Ankunft in Veracruj angeigte, 


Man telegraphirt dem „Moniteur” aus Et. Nazaire; 19 Nov, dap | 
das Patetboor „Zunrperatrire Eugenie” von Mezico mit 341 Pafjagieren, | 


voller Ladung und 5 Millionen baar daſelbſt angelommen if. 


Der Biſchof von Algier, Migr. Baby, it nach längerem Leiben im 
Alter von 58 Jahren geftorben, nerabe im Augenblick wo durch feine Bes 
mühungen bas Disthum bon Algier in ein Ergbisthum verwandelt werben 
follte, Huf bie Bitte des Sterbenben hatte ber heilige Bater diefem von 
Rom aus auf telegrapbiichem Weg feinen apoftolifhen Segen zugefenbet, 

Haag, 19 Nov. Heute find bie Generalflaaten eröffnet tworben, 
Der Juftizminifter verlas im Namen bes Königs bie Thronrebe, in welcher 
bie Hoffnung audgefproden wirb daß bas Volk und feine Repräfentanten 
bie Regierung bei ihrer verfaffungsmäßigen Aufgabe unterftügen und bei 
gegenfeitigem Bertrauen ein bverfühnlicher @eift herrſchen und bie Verfal⸗ 
fung — beobachtet werde. Unter den Vorlagen wird bie bes Vudgeis 
angelünbigt, 

Florenz, 20 Nov. Feury ift bier angelommen. Dbo Ruſſell ift 
nah Rom zurüdgelehtt, Die Municipalität wird am Donnerftag ein 
Banlet für die Repräfentanten von Benetien geben, bie ben Rönig ber 
gleiten werben. (7. R.) 

— Rom, 17 Rob. Bei ber Menge von Flugblättern, Libellen und 
Brofhüren mit benen die Agitation, wie fie meint, ben letzten Feldzug 
wider Rom unternimmt, kann bie geringe Wirlkung auf die öffentliche Mei» 
nung nicht befremben, benn bie meiften find nur überfluthenbe Ergüffe von 
Barteileivenihaften. Cine bier eben befanmt gewordene Schrift: „Gli 
amici ed i nemiei del papato, parole di BE. Reali, Firenze 1866,* fpricht 
zioar auch nicht bie Sprache der Blumen, bat aber doch eine rubigere Hals 
tung boraus; fie it vorzüglich für den Klerus beflimmt, und bürfte bort 
manchen Stachel zurüdlafien, Reali, einft römifcher Kleriler, verſichert: 
die Loſung der Aufgabe des Bapfttbums wurde verfehlt tweil es feine Inter⸗ 
effen an bie ber menſchlichen Politit nüpfte — es hatte dazu Rriegäheere 
nötbig, Diplomaten, Höflinge, Shirren, Henker, am Ende die Inauifition. 
Damals geſchah e8 daß eine Fünftliche und fchamlofe Sophiſtik für bedes 
und zügellofes Verlangen ber Päpfte ſtritt. Die falfche Dialeltik die ba 
Papfithum für die Kirche erflärte, rief' zum Ruin des Glaubens und ber 
Moral bie Skeptiker und Senfualiften ind Leben. Die wahren Feinde bes 
Papfttbums find die Bertheidiger der perfönlichen Unfehlbnrleit tes Bapftes, 
jene Garbinäle, Prälaten und Mönche welche ihr Miniftertum bareim fehen 
der geifilichen Autofratie Eines ſich als willenlofe Werkzeuge barzuftellen. 
Die Balabine bed mobernen Papſtihums, bie Jefuiten, gruben nad und 
nach ben Abgrund vor bem es jet angelommen if. Aber Pius IX if 
überall der Milpbeurtbeilte; „er hatte oft edle Eingebungen (nobili ispira- 
zioni), doch bon keiner Dauer, weil e# ihm theils an ber nöthigen Willens. 
feftigkeit fehlte, theils teil feine beften Abſichten vom feiner Umgebung feite 
twärts gelenkt wurben.“ — Garbinal®aetano Baluffi, deſſen in Imola ers 
folgten Tod Sie gemeldet Haben, gehörte zu den älteften Freunden Pius’ IX, 
und während be# liberalen Uebergangsſtadiums tar er einer ber einfluß- 
reichſten Rathgeber. Er zeichnete ihn dadurch aus baß er ihn au feinem 
Nachfolger in Imola machte. Als Nımtius benutzte Baluffi bie einem 
anbern unter fo günftigen Umftänden wohl nicht leicht gebotene @elegen- 
beit in den Möfter-Archiven Amerita'8 Documente zu fammeln welche bie 
dunkle Gefchichte bes Fandes feit dem Beginne feiner Givilifation aufhellen. 
Er verarbeitete fie in bem werthvollen Werl: „L’America un tempo 
spagnola riguardata sotto luspetto religioso dall’ epoca del suo dis- 
coprimento sino al 1843.“ . 

St. Petersburg, 20 Nob. Man meltet aus Moslau daß ber 
Metropolit Philaret den Prinzen von Wales erſuchte, er möge bie Königin 
von England bitten den Ehriften im Drient ihre Sympathie und ihren Beis 
Aland zugutsenden. Der Prinz erwiederte: England liege ber Schuß und 
die Ausbreitung bed Ghriftentbums überall am Hergen. (X. N.) ; 

New: Wort, HNov. (Per Morovian.) Die noch rüdftländigen 
Wahlen find ruhig abgelaufen. Republicanii wählten Neiv.Nort, Neu⸗ 
Jerſeh, Vermont, Michigan und Maſſachuſetts; demolratiſch Maryland 
unb Delaware. Der Gouverneur Fenion in New York hatte eine Stim⸗ 
menmehrheit von 10,000. General Butler it Gongremitglied geworben. 
Der Dampfer Susquehaña geht in wenigen Tagen mit Sherman und 
Sampbell nad; Beracrup oder einem anberiveitigen Hafen ab, um Juareg 
anzutreffen; Sherman ſoll genügenbe Zeit in Mexico bleiben, um bie Bes 
gierung bes Juarey feſt berzuftellen. Der Gonful ber Vereinigten Staas 
ten in Beracrug benachrichtigte Hrn. Seward daß Magimilian bie 
flabt am 29 Drt. verlafien habe, Dritthalb Milionen Silber Thaler. 
lamen aus der Hauptflabt in Beracruz an. Die Staats] ber Verei · 
nigten Staaten detrag am 1 Nob. 2681 Mill. der Gafjenb 130 Rill. 
Doll. — Die Begnadigung der in Canada zum Tobe berurtheilten Fenier 
beftätigt ſich. K. 8) 
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Uebeerſicht. 
Die oferreichiſche Polilil im Drient. — Die politiſchen Parteien in 
Preußen nach dem Ktriege. (2. Die Conſervativen.) — Naturbiftorifches, 
Menefte Poften, Münden. (Bur Reife S. M. bes Könige) — 
—* avac En Preßproc — Silfingen (Zur Königs 
urg. (Sonfistation. übingen. (Zur 
Knglgenei y Pauli.) — ne (Aufhebung des 


naute) — Bern, (Die allgemeine VBollsbewaffnung. Cidgenöf: 
a ytechnilum. 2* ber Viehſperre ſeitens Württembergs 
und Badens. Uriachen ber Fallımente in Alexandria) — Monte 
video. (Die Niederlage ber Verbündeten bei Gurupaity.) 


Telegrapbifche Berichte. 


"MWarid, 22 Rov. Der Moniteur bemerkt in feinem Tagesbericht 
am Bezug auf bie Schritte der italienifchen Regierung und bad 
Rundſchreiben Ricafoli’s: „Das Gabinet von Florenz wiederholt damit nur 
bie fo oft von der Regierung des Raifers ausgeſprochenen Bebanten, indem 
Died ungen ber lehtern ſtets barauf gerichtet waren bie nationalen Strer 
bungen mit Eden religidfen Gefühlen der —— ausyuföhnen. ſolchen 
—— gegenüber kann der heil. Vater nur mit eg ber Zufunft 
entgegenblid Wir haben allen Grund zu glauben daß die egtremen 
—* nicht ben Sieg babontragen werben, und daß ber römiſche Hof 
jenen Einflüffen un änglic eigen werde * unter ber fall 
asle des Eifers, Abfi —— welche bie Würbe und it 
des päpftlihen Stuhls nur gefährden lünnen.” 


” Aloren;, 21 Rov. Der König ift wieber bier eingetroifen. 


Sandeld uud Börfenberichte. 


N Frankfurt a, M., 21 Nov. Geftern Abend mar bie Stimmung 
Plan, Erebitactien 141," 1850er Loofe 64 . Amer;tauer 748. Heute murben 
Don New Heit Gold 1414, Boude 108%, belanut. Hieburdy und durch Arbitrage- 
Auſe bob fi ber Cure wieder auf 75, and behauptete ſich bei lebhaſtern Umſath. 
DOrfterreihiiche Foute ebenfalls fehher, aber ohne belebtee Geſchaft. Creduectien 
141%, *RX xLooſt 6A — tg, National 51 ha. eng!. Met, 59%, 1864er Boofe 
Yy. Gübdentiche Fonda behaupteten ihre günftige Haltung auch deute. Baver, 
es on badifche 84 —— ee Dbligationen 943, 


T Wien, * Ron, Der Bermaltungerath der Creditanſtalt hat Beute ber 
em dem Sanuar-Eoupen, obſchon voramefichtlih Über deſſen wirklichen Werth 


45 auch bießmal, wie grmöbnlid, mit gauj ober doch annähernd 5 Procent 
öfen, bagegen ber naͤchſte n Gener u ben Antrag zu fielen 
diefer Eoupen fernerhin mur mit 24g Procent t werbe, umb bie nach 


Beſchluß der Generalverfammmlung noch entfallende Ref-Diwibende hem Zull · Coupon 
Bei bleibe, ” s 


Die öfterreichifche Politik im Drient. 


A Im Jahr 1840 Lonnte ber außgezeichnetfte Renner anatolifcher 
Dinge, Fallmeraper, aus Trapezunt berichten: „Unter den gegentoärtigen 
Unftänden ift überhaupt im Drient fein Schuß kräftiger und nachdrud ⸗ 
famer als ber öfterreichifche.” Seither haben ſich bie Vertältniffe geändert. 
Heutjutag ift diefer Schuß frafılos und unwirkſam geworden. Es ift fo 
weit gelommen, daß berfelke cher gefäßrbet als nügt. 

In diefem Wandel ber thatlädhlichen Buflände fpiegelt ſich die Bfler- 
reichiſche Politik im Drient. Er ift bie unausbleibliche Folge eines wechſel ⸗ 
vollen und foftemlofen Verhaltens in allen Fragen welche feit zwei Jahr- 
zehnten —* = des Padiſchah erfchüttern. 

$land, Frankreich und England ift die orientalifche Frage ein 

Dbject es Ehrgeigeh, ber Herrſchſucht und meitgreifender Plane, Für 
Defterriidh find die Befigverbältniffe im illyrifchen Dreied Lebensfragen. 
An ten Donaumünbungen und an ben Küften ber Abria entfcheitet fich 
Oeſtexreichs Bufunft. Hierbei handelt es fi nit um Ehrgeiz und Erpan- 
ieb, nicht um friegerifche ober veligiöfe Triumphe. Vielmehr find 

«s die Urbedingungen der Production umd bed Verkehrs, die Notbivendig- 
geit materieller Regeneration, welche nad biefen Bielpunlten hinweiſen. 


Jede Befigveränberung in biefen Gegenden if von capitaler Wichtigkeit 
für Defterreih. Hat aber bie öfterreichifche Politik nichts gethan um ſich 
Ienitimen und wahrhaft unentbehrlichen Einfluß in jenem Angelpunft euros 
paiſcher Geſchicke zu fihern, fo find wir wohlberechtigt fie mit bem bitterflen 
Tadel zu belegen. 

Wie tunjfihtig und engherzig bie Metternich'fche Politik aud ver, 
ben orientalifchen Fragen wußte fie gereit zu werben. Man weiß daß 
Metterni feine Vertreter an auswärtigen Höfen nit immer nach Ver 
bienft und Charakter wählte. Nur bei ber Beſetzung orientalifher Poſten 
blieb die perfönliche Fähigkeit entfcheidend. Bon allenthalben ward ihm 
nur das berichtet was er zu hören wünſchte. Aus Stambul allein wellte 
er bie Wahrheit, nichts als die Wahrheit hören. Im Paris, London und 
St. Beteröburg waren Enttäufhungen und Mißerfolge ber öfterreichifchen 
Diplomatie an der Tagesorbnung. Aber auf dem fchlüpferigen Boben 
byzantinischer Bolitil, im Intriguenlabyrintb am Bosporus hielt Metter⸗ 
nich ben leitenden Faden feft in der Han). Wie oft man benfelben abge 
riſſen mähnte — mit ficherem Blick und feſtem Geiſt wußte er ihn ſtets 
twieber zu erhafchen. 

Meiftentheils hört man Melternichs orientalifche Politil verbammen, 
teil er dem lanbläufigen Philhellenenthum abgeneigt war. Er vermodte 
in den Karaiskalis und Rololotronis nicht bie Epigonen des Altertbums au 
bewundern, Aber fein Eifer für bie osmaniſche Herrichaft hatte nicht im 
Zegitimitätsprincip feinen Grund, Scharfblidend hatte er von Anbezinn 
bie ruſſiſche Interpretation zwiſchen ben Zeilen gelefen. Ber Demagogen 
welche in ruffiihen Solb und unter Neffelrobe'8 Aegide bie Bolksfoube: 
ränetät verfündigten, war ihm nicht bange. Er täufchte fich nicht über bie 
Romotheten von Nauplia; er wußte wie der Czar die Stipulationen bon 
Kainardſchi und Buchareft auffahte, und was er fi unter dem Schuße ber 
ortbobogen Kirche dachte. Als Kaifer Nikolaus den öfterreidhifchen Bot: 
ſchafter Zichy befragte: wie Defterreich ſich im Fall einer Auflöfung bes 
rürliſchen Reichs zu verhalten gedächte, ba überlam Metternih tasfelbe 
—* wie nachmals Aberbein, als ibm Seymour von gleichen Anfragen 

tete, 

Allerdings gieng Metternich felbft ben richtigen Weg unter gewohn ⸗ 
heitmäßigem Straucheln. Seine Leidenfhaft für bie Intrigue gefährdete 
bie oſterreichiſchen Intereſſen felbft in ber einzigen Frage wo fie mit feinen 
perfönlichen Zielen übereinflimmten,. Er fonnte bie Antipathie gegen Ganı 
nings „Lieberlichkeit” nicht übertuinben, und werſchmähte deßhalb jede An⸗ 
naͤherung. Und ba er ber feinſten Spihe rulfiiher Diplomatie, Lieven, 
niemand befjeren als ben im Sport und Turf ausgezeichneten Eiterbayyp 
entgegen fiellte, fo war e8 fein Wunder wenn fogar Wellington fid ihm ent: 
fremdete um bie Erbichaft von Nabarin anzutreten. Auch wo er felbfithätig 
eingriff, durch feine Einmengung in Serbien, durch die Gewaltthaten feiner 
Admirale Paulucci und Danbolo, war fein Berbalten durchaus nit immer 
feinen richtigen Anfhauungen entſprechend. Vorurtheil und Leidenfchaft 
ftörten nur zu oft die Falte Ueberlegung. 

Aber bei allen Jrrungen im Detail war er ſich in ber Hauptfache Mar. 
Um jeben Preis ftrebte er feinen Einfluß bei der Pforte zu erhalten. Bu 
diefem Behuf hielt er es für unentbehrlich bie beften Informationen zu ber 
fipen. Bir haben bereits erwähnt daß bie Jaternuntiatur das Privile 
gium ber Wahrhaftigkeit genoß. Ueber dat Treiben in den Donauprovingen 
lonnte niemand in Europa fo unterrichtet ſeyn wie er, denn Bent lich ſich 
von allen bortigen Parteien, Ruffophilen und Ruffophoben, bezahle, und 
war baber wahrhaft unparteiifch belehrt. Wie dortrefflich feine Gonfus 
late in Syrien und Hegypten beflellt waren, bewies ſich noch in fpäten 
Jahren. Bor ber Rrifiß von 1840 war Metternich ber erfte welcher bie 
nahende Gefahr erfannte. Nur den genauen und fahgemäßen Berichten 
feiner orientaliſchen Miffionen gelang es ihn aus dem epilureiſchem Lebent ⸗ 
* aufzuſchreclen, und zur Theilnahme an ber ſyriſchen Expedition zu 

immen. 

Man erficht hieraus daß wir nicht ſowohl Metternihs Handlungk ⸗ 
teile als feine Informationen und Anfhauungen über die nationalen, 
eonfeffionellen und internationalen Berhältnifje der Ballanhalbinſel bil: 
ligen und anerfennen. Im Gegenfa hierzu entiprang faſt alles was die 
nadmaligen Leiter nn Polit;k in dieſen Fragen verfehlt und 
bergriffen haben, aus irriger Anfchauung ber anatoliihen Dinge, aus per 
ſonlichem Borurtheil umd aus mangelhafter Jaformation. 

Der Einfluß Defterreichs auf bie Geſchide oamaniſcher Herrſchaft war 
ehebem ein boppelter, Zunächft des welden Staatelingheit, Macht und 


5362 


weiſes Benüten ber Berfonen ımb Bufälle eingeräumt hat. Dielen zu 
legen war Metternich vor allem beſtrebt. Sodann ber vertragsmäßige*) 
weldyer materielle Verpflichtungen ber Pforte bezüglich der katholiſchen 
Kirche, der Autübung bes Gultus, ber heiligen Stätten zu Jerufakm und 
einiger Kirchen begründete. Dazu trat noch bie Ausübung einer umfafjen 
ben Legations · und Gonfulargerichtöbarkeit, welche als gerecht, emergifch 
und unbeſtechlich anerlannt war, bie brei feltenften und höchſten Gaben des 
Richters im Morgen: und Abendland, Im graͤmnachbarlichen Verhältnig 
es ferner baf bie Handelsbewegung und bie beftänbigen politiſchen Um» 
gen in ben Donaulänbern unter öflerreihiihen Einfluß ver ſich 
giengen, wie benn auch die confelfionellen Zuflänbe, tie Tatholifhe Propa 
ganda in Boenien und unter ben Bulgaren unwilllürliche Wechfeltvirfungen 
Deſterreichs Einfluß und Geltung war maßgebend bei allen 
ichten ber Bevölferung: bei ben Gehorchenden, weil man in Deflerreid) 
ben Hort ber Givilifation und bes Rechts zu fehen gewohnt war; bei ben 
Gebietenben, weil man dem Wiener Gabinet Mäfigung und Enthaltfam: 
keit zutraute, wie feinem andern. Dem Reſpect vor der Großmacht mifchte 
ſich Iuterefie unb Sympathie. 

Seit aber Paskewitſch über bie Rarpathen ber ruſſiſche Hülfe gebracht 
hat, mußte bie Haltung des Gabinets von Wien eine andere werben. Schon 
ner Bertrag von Balta Liman hatte bie Donaufürftentgümer zu ruſſiſchen 
Depenbenzen gemacht. Als nun noch fübflavische Treue und bie Legionen bes 
Gjard bie conferbativen Interefjen Deſterreichs zum Siege führten, ba cr 
ſchien es fahgemäß und confequent auch den ſlaviſchen Stämmen in ber 
Kürlei befondere Rüdficht zu erweifen. Nur als letzte Gonfequenz biefer 
Stimmung erllärt es fi daß man im Januar 1853 ben Grafen Leinin 
gen nad Ronftantinpoel ſandte um bie Unabkängigkeit der ſchwarzen Berge 
gu erzwingen. Wußte man doch zu Wien, fo gut ald wir es wiſſen, baf 
Montenegro ber Äußerfle Borpoften moslowitiſcher Herrſchgier, und mit 
goldenen Ketten an bie ruſſiſch orihodore Synode und an bas St. Peters: 
burger Gabinet gelnüpft ſey. Wenige Tage nad; Leiningens Abreife traf 
Meniſchiloff zu Ronftantinopel ein, und betrat auf bekannte Weife bie 
Pfade welche ber ſlavenfreundliche Felbinarihall:Lieutenant gechnet hatte. 

Mer hätte damals nicht ertwartet daß Defterreich mit feinem mädtigen 
Aliirten durch did und bünn gehen würbe? Und dennoch begann gleich 
darauf jeme unſichere Haltung, jene giels und inhaltlofe Politik, melde 
zwiſchen allen Barteien umherſchwanlte und es mit allen Parteien verdarb. 
Brachte man ed doch nit einmal zu einer Einigung mit bem in feinen 
Bielen gewiß nicht weit greifenden Berliner Cabinet. Bald wäre es zwiſchen 
beiben vor lauter Tergiverfiren zu offenem Streit gelommen. Mit fchneir 
dendem Hohn erllärte damals Neſſelrode (6 Nov. 1854) baf ber Eyar an 
den Friebendverbanblungen iheilnehmen wolle nur „um Deutfhland vor 
den Uebeln zu bewahren mit welchen es eine Epaltung ziwifchen den beir 
den Broßmädhten bebrohen würde,“ 

Diefer Mangel an beftimmten Bielen war aus perſönlichen und zus 
fälligen Momenten, ferner aus gründlichem Verkennen ber orientalifchen 
Angelegenheiten entflanden. Die Haltung Defterreichs auf ruſſiſcher Seite 
war ein bebauerlicher Abfall von ber altöflerreichifchen Iniereſſenpolitik im 
Drient, Heutzutage weiß man aber auch tveldy' mächtiger Antheil andern 
perfönlihen Factoren zupufhreiben if. So fpielen bie Seymour'iche 
Garer«Eorreipondenz, dann ber Ungeftüm bed Grafen Drloff, eines Entels 
ber „Raifermadher,* wichtige Rollen in ber Entfrembung der beiden Raifer 
böfe, Andrerfeits genügten Balmerftons wirkliche ober vermeintliche Re: 
volutionsmeigungen und Gavours genialer Schachzug, um ben Faum er: 
wachenden Thatenmuth bed Öflerreichifchen Gabinets fofort wieder zum 
Schweigen zu bringen. 

Allein nicht bloß ein leitender Bolarfiern fehlte dem ſchwanlenden 
Schiff, fondern auch bie Kenntniß ber Meere bie man zu befahren hatte. 
Ein gänzliches Berkennen ber Sachlage äußerte ſich in allen Schritten der 
oſterreichiſchen Diplomatie. Als noch ruffifche Bundesfreunbſchaft zu Wien 
die fchönften Blüten trieb, nahm ber öfterreihifdhe Geſchäftaträger Ale! 
keinen Anftand bie Brätentionen Frankreichs bezüglich ber heiligen Stätten 
bei der Pforte zu befürworten (Rote vom 3 Febr. 1851). Man ahnte niit 
daß hierdurch ber orthodoxen Kirche ber Fehdehandſchuh hingeworfen würde, 
und daß es fid) um nichts geringeres handle ald um die Herrfhaft im Dften. 
Bon biefem erflen Schritt bis zum lebten, bis zur riedensmiffion Efter 
bayy’s nah Et, Peteräburg, ſpiegelt ſich in allem bie gleiche Unſicherbeit des 
Berftändniffes, der gleiche Mangel an realer Kenntnif der verwirrien und 
verividelten Welt des Drients. 

Bum großen Theil entfprang biefe ſolgenſchwere Unlenntniß der Sach ⸗ 
lage aus ber geänderten Ratur ber Vertretung Deſterreichs im Drient, Mit 
dem Hürften Schwarzenberg war das ariftofratifcd; « militärifche Element 
auch in jene Regionen eingebrungen bie bisher nur bem Fachſtudium vor: 

9 Friedeneitaciat von Tarismg Ar,13, Paffarowig Art. 18, Celgras Ari,1P, 
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behalten waren. Unb felbft ald man, angeſichts des drohenden Melt: 
brandes, alle Regeln ber Etiletie zu brechen ſich ermannte und bem geift- 
reichen Proteftanten Brud zum Internuntius erwählte, lonnte bieß ber 
borgefdrittenen Wichtigleit des Moments nicht entfprechen. Urplöglich an 
ein ihm fremdes complicirtes Raderwerl geftellt, war es ihm nicht möglich 
felbftthätig in ben Mechanismus einzugreifen. Wohl ift ber i 
nicht mebr wie einft Vertreier bes römiſchen Kaiſers, des Türkenbänbigers 
und Schirmhertn ber Chriftenheit. Da Busbed im Jahr 1695 nad Etam« 
bul fam, behandelte ihn ber ſtolze Padiſchah als feines gleichen. If aber 
Glanz und Bedeutung geſchwunden, fo bebarf e8 beflo mehr um ben Boften 
würbevell und erfolgreich zu behaupten. Es bedarf dazu eingebenbfte 
Stenntniß des Locals und Details, ber Menichen und Sachen. Es bebarf 
gereiſter Einficht in die Vergangenheit und Gegenwart. Hier handelt es 
ſich nicht um Noten und Depefchen, auch nicht um Geſchäftsrouline. Mer 
die Dinge am Borporus verftchen till, ber muß jebes @lieb der fette 
kennen welde fid) vom Komnenenpalaft herabzieht bis zum Serai des Abdül 
Az. Er muß aber zugleich Verftändniß befigen für den gebeimften Puls: 
ſchlag des Vöällerlebens im mofaifartigen und doch organiſch geglieberten 
Staatölörper. Mitgebrachte Infiructionen, borgefaßte Ideen führen hier 
zu feinem Biel. Nur auf felbfteigene Forſchung, auf weitblidende Einficht 
und flaatsmännifche Thatlraft lann bort eine maßgebende Stellung gegrün. 
bet werden. Daraus ftammten die Erfolge Stratforb be Nebeliffe' 4, Dar 
aus entiprangen die Öfterreichifchen Mißerfolge, 

Und noch in neuefter Zeit veranlaften mangelhafte Informationen bie 
an fi unbegreiflihe Haltung bes Wiener Gabimets, Wie gut glaubte Graf 
Duol feine Sache gemacht zu haben, ald er auf ber Pariſer Eonferenz bon 
1858 bie getrennte Konftituirung ber Donaufürfientbümer ertwirkt hatte. 
Daß ummittelbar barauf fein Triumph burch die beiberfeitige Wahl Gufa’z 
zum Geſpölte gemadt wurde, erfuhr ber eble Graf erft aus ben Zeitungen. 
Ebenfowenig hatte man zu Wien Veranlaſſung fich vorzufeben ale ber 
bimmelftürmenbe Politiler von ber Spree einen Garbelieutenant an bie 
Donaumündungen bin escamotirte, Es gibt der flagranten Fülle noch mehr. 
Exempla sunt odiosa, 

Melde Früchte folge Politik trägt, bat Defterreich feither erfahren, 
Mittelbar oder unmittelbar entiwidelten fih die Kalaſtrophen von 1859 und 
1266 aus ber Haltung Drfierreihs während des Krimkriegs. Nur dur 
biefe Haltung entftand feine vollſtändige Jſolirung. An den Folgen des 
Sarusflugs welden Graf Buol bamals über alle Parteien hinweg ver 
fuchte, kranlt noch heute biefer vielbulbende Staat. Aud was die Früchte 
biefer Politik ſeyn werden, wenn bie narlotifirte orientalifde Frage enblich 
ur Löfung lommen wird, laßt ſich unſchwer vorausſehen. Schon find bie 
PVofitionen an der untern Donau in fefte Hänbe gelegt. Diefelben werben 
fi gegen jede Geltendmachung öfterreichifcher Intereſſen mit Erfolg zu 
wahren wiſſen. Serbien ſchidt fih eben an bem rumäniſchen Beifpiel zu 
folgen. Es unterhanbelt mit der Pforte über die Burüdziehung ber türlie 
{hen Beſatzung aus Belgrad, d. h. um Verwiſchung ber letzten vaſallitiſchen 
Spur. Daß man in Serbien noch nicht bie ungeſchidte Theilnahme der 
bſierreichiſchen Grãnzgbehörden bei Gelegenheit des legten Dynaſtiewechſels 
vergeſſen hat, iſt gewiß. Montenegro's Unabhängigleit iſt durch Aufgeben 
ber türliſchen Blodhäuſer und Etappenſirahen factiſch hergeſtellt. Durch 
Ueberlaſſung des Hafens von Novoſela an dieſen Barbarestenftaat hat die 
Pforte e6 ben „Schugmächten“ ermöglicht dem Bladila Geld, Schießbebarf 
und eventuell Dfficiere und Agenten zuzufenden, ohne türliſches Gebiet zu 
berühren. 

85 iſt im Rorden bes Ballans ein ſlaviſch⸗rumäniſcher Corbon 
hergeſtellt welcher die Gränge Deſterreichs umſpannt, und jede Berziweigung 
Öfterreichifcher Intereſſen über biefe Gränge hinüber abſchneidet. Im Süden 
bes Ballans vollbringt General Ignatieff feine fromme Pilgerfahrt zum 
Berge Athok. Wird er auch ſchwerlich bei den Heſychiaſten des Hagion 
Dros Ruhe ſuchen für fein erregtes Gemüth, fo will er doch wohl aus eige: 
ner Anihauung entnehmen ob die Stunde der Auferſtehung gelömmen ſeh. 

Während im gegnerifchen Lager Bewegung und Thätizkeit herrſcht, 
legt die öfterreigifche Diplomatie die Hände in den Schooß. Der Falalis · 
mus des Islam ift auf fie übergegangen. Planlos und widerſtandlos 
treibt fie ber Zukunft entgegen. Dem wadern Philhellenen im Jaternun ⸗ 
tiatur-Palaft ift der Degen in ber Scheibe eingeroftet und bas Wort im 
Mund erflarrt. Als ffummer Zuſchauer figt er in ber Arena wo die Ge⸗ 
ſchicke einer Melt ſich vollenden. Brittiſche, galliſche, ruffiiche und boruifi- 
ſche Kämpfer tummeln fich fiegesfreubig darin; nur ber erfte unter den Ab» 
gefandten Europa’s hüllt ſich im philofophifches Schweigen. - 

In dem jängften Tazen hat eine neue Kraft das Steuer bed Schiffes 
übernommen. Es ift und unbelannt ob dem neuen Steuermann Erfah: 
zung und Urtheil in diefen Fragen zu Gebote fteht, die bisher feiner Thaͤtig 
teit fo fremd geweſen. Dagegen ift e8 ficher Daß er vor jebem feiner Rivalen 
einen Borzug befigt: den Mangel an Präjuti, Wenn er bem forſchenden 
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Blid nah Öften richtet, und wenn eB ihm negeben ift unter ber täufchenben 
Dberfläche die treibenden beivegenden Aräfte zu ergründen, dann wirb er 
auch bald erfehen haben daß ber gegenwärtige Weg nicht ber richtige fey: 
Friſches Muths und umermäblicher Thatkraft bebarf es um noch zu veiten 
was zu reiten ift. Nicht dynaſtiſche und nicht traditionelle Politit — Deſter⸗ 
reichẽ beutfcher Beruf muß ben neuen Minifter gen Dflen weiſen. Hat 
man aud; Deflerreih aus Deutfchlanb binausgetvieien — an der Donau 
unb an der Adria find beutiche und öfierreichiiche Intereſſen idenliſch. 
Die Tage dürften nicht fern feyn wo eine Dftmark dem Reiche noth thun 
wird, j 


Die politifchen Parteien in Preußen nah dem Kriege. 
2) Die Conſervativen.“ 

D Berlin, Mitte Nov. Schon mehrere Jahre che Hr. d. Bismard 
an.bie Spitze bes Minifteriums trat, erwedten feine Richtung und Wirk: 
famteit auf dem Felde ber auswärtigen Politik bad Mißtrauen und bie Des 
forgniß der preußifchen Feubalem. Ein wahrhafter Typus berfelben in ber 
erſien Veriode feiner parlamentarifchen und politiihen Thätigleit (1847 
bis 1851), der er die Gunft Friedrich Wilhelms IV und feine beiſpiellos 
ſchnelle Beförberung in ber biplomatifchen Laufbahn verdanlte, hatte er 
fich im Berfolg ber lehterm mehr und mehr ben Vorbildern zugewendet 
welche ihm bie blembenben Erfolge bes zweiten franzöfiihen Kaiſerreichs 
und bie gewaltige mit reißender Schnelligkeit ſich vollziehende Staate: 
umtälzung Staliens lieferten. Diefe feine Sinneswanblung war fein Ger 
beimniß geblieben, und ebenfowenig waren e3 bie Rathſchläge welche er 
1859 und fpäter gegeben hatte, um bie verwickelte beutfche Frage 
auf gewaltfamem und wagnißvollem, um nicht zu jagen revolutionärem, 
Wege zu Gunften ber territorialen Vergrößerung und gebietenden Macht ⸗ 
ftelung Preußens zu einer raſchen Löfung zu bringen. Wenn ihn baher 
trohdem die feubale Partei im Herbſt 1862 bei feinem Amtöantritt mit 
offenen Armen empfieng, fo geſchah die nur weil er für fieimeigentlichften 
Siune bes Worts als der Retter im der Roth klam. Nachdem es ihr gelungen 
war durch eine noch mehr hinter ben Gouliffen als im offenen Felde ge 
machte mehrjäfrige Oppofition bas Minifterium ber fogenannten neuen 
Hera zu flürgen, hatten ihre Berechnungen in ben im Frühjahr 1862 voll, 
jogenen allgemeinen Wahlen einen Häglihen Fehlſchiag erfahren. Die 
unzufriebene Stimmung bes Landes, bie ihre Leiter nicht zum geringen 
Teil ſelbſt — wenn auch auf indirectem Wege — gegen die altliberale 
Verwaltung aufzuregen gewußt hatten, war zu einer mächtigen, faft rabis 
calen Etrömung getvorben, und drohte ihnen völlig über den Kopf zu 
wachſen. Die rüdfichtslofeften zur Leitung der Wahlen angewendeten 
Mittel zu welchen bie Nachfolger des Minifteriums Auers wald griffen, 
hatten ben Gonfervativen aud nicht eine Stimme eingebradt; mit ber 
winzigen Zahl 11 unter 352 waren fie aus den Herbſtwahlen von 1861 
hervorgegangen, und über dieſe Zahl brachten fie es auch in den grübjahre: 
wahlen von 1862 nicht hinaus. Die einzige Wirlung der Auflöfung bed 
Abgeorbnetenhaufes war geweſen ber überwiegenden liberalen Mehrheit 
eine noch viel entjchiebenere Färbung als bisher zu geben, und dadurch ben 
über die Militärfrage ausgebrochenen Zwieſpalt zum ſchärſſten Conflict zu 
fleigern,. Als Hr. v. d. Heydt ſich von bemfelben im September 1862 zw 
rüdjog, war e8 nicht leicht einen Staatẽmann zu finden ber mit dem ents 
ſchloſſenen Willen dieſen ſchweren Streit in allen feinen Confequengen durch⸗ 
aufechten, auch die befondern für eine fo wenig einladende Aufgabe erforder» 
lichen Fähigkeiten und Gharalteranlagen befaß. Die feutale Partei ver⸗ 
hehlte ſich nicht daß es im biefer Lage fich für fie um nicht weniger ald um 
alles handle, und fie unterbrüdte baber weidlich, als der Aönig Hrn. v. Bis, 
mard berief, alle Bedenken welche ſich ſonſt bei ihr genen denſelben regen 
mochten, Huch ſchien e8 eine Zeitlang daß deſſen auswärtige Politik, Dant 
der Gewalt der Ereigniſſe, fie nicht gerabe in einen ſchweren Widerſpruch 
mit ihrem hergebrachten Grunbfägen und Neigungen bringen twürbe. Die 
plöglich ſich erhebende polniſche Frage nöthigte den Minifterpräfidenten ben 
zu ungele;zenfter Zeit unternommenen erflen diplomatiſchen Anlauf gegen 
Defterreich ſchne fallen zu laſſen, und drängte Preußen ganı nad dem 
Wunſche der Feudalen in enge Gemeinihaft mit Rufland, und zivar in 
biefem Fall zum Sivede der Belämpfung des Rationalitäteprineipd. Die 
gegen bad berunglüdte Schmerlingſche Bundeöreformproject von Seite 
Vreuhens erfolgte Berweifung auf ein durch allgemeine Wahlen zu bilden» 
der deuiſches Parlament mochte als ein nur zur Abwehr geführter biplos 
matiſcher Gegenftoß ohne writere praltifche Folgen gelten, und iurte aud) 
aljetig fo angeſehen. 

- Die Wendung welche Hr. v. Dismard ber durch ben Tod König 
Friedrichs VII brennend gewordenen ſchleswig holſteiniſchen Frage gab, 
inbem er fofort Front gegen bie anfangs mächtig ſich erhebende nationale 
Bewegung, ſowie gegen bie locale Demokratie in den Herzogthümern 
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madıte, umb zu diefem wed bas Bundniß mit Deflerreich eingieng, 
vollends ganz nad) dem Herzen ber feubalen Partei, und fie Inüpfte daram 


—* —* von —— ses Beugniß lieferten. 
ie Differenzen bie cheidung des Schidjald ber Hergogthümer 
pwiſchen den Gabinetten von Wien und Berlin erhoben, nahmen bie Feu⸗ 
dalen die Sache leicht, und vertrauten, wie bieß faft allgemein in Preußen 
geſchah, auf bie ‚Ichliepliche Nachgiebigleit Defterreiche. Freilich fliegen 
ernflliche Beforgniffe bei einem großen Theil berfelben auf, als im Frühjahr 
biefes Jahrs bie Plane bes Grafen Bismard fi völlig enthüllten, und fie 
nahmen bauptfählih Anfloß an ber Forderung bes allgemeinen und 
gleihen Wahlrechts für bas deutihe Parlament. Aber es war bereits viel 
zu fpät in bas unaufhaltfam rollende Rab bes Ereigniſſe einzugreifen, und 
der raſche, bie Lühnflen Erwartungen weit überholende Gang berjelben 
ſtellte in kurzer Frift bie ſeudale Bartei einer Lage gegenüber bie mit bem 
Hauptartifeln ihres politifhen GBlaubenöbelenntniffes in irgendeinen Ein» 
——— eine ſelbſt für die vollenbetfle Rabukifit unlösbare Auf⸗ 
gabe 

Der Widerſpruch in den fie dadurch mit ſich felbft geräth, dürfte am 
fi von ber großen Mehrzahl ihrer Mitglieder nicht fehr ſchwer empfunden 
werben, da biefelben in ihrem Verhalten viel weniger von Har erlannten 
politiſchen Grundbfägen als von Zeibenfchaften, Borurtheilen und namentlich 
bon freilich oft nur vermeintlichen Intereſſen fich leiten laſſen, und jofern 
fie nur bie leßteren in ben neuen Buftänden für gefichert halten follten 
würden fie fi in biefe ohne große Ueberwindung fhiden. Die Wahre 
nehmung brängt fi aber nur zu ſehr auf daß bie einflußreiche Stellung 
welche derritterfchaftliche Grundbeſih in Preußen theild durch bie Schöpfung 
bes Herrenhaufes, theils burch die eigentbümlichen Berhältniffe ber Bisheris 
gen preufifchen Monardie einnimmt, durch die Ergebniffe bes Kriegs und 
beren weitere Enttwidlung für bie Folge ſchwer bedroht wird. Die richtige 
Erfenntnig davon ift allerdings nur in engeren Kreifen ber Feudalen zu 
finden; benn bie Maſſe derfelben fteht in politifcher Bildung weit hinter allen 
andern Parteien zurüd, und müßte baber den Jmpu 8 zu einer Oppoſition 
gegen die Politil des Grafen Bismard erft von ihren Führern empfangen, 
benen fie mit blinder Ergebung folgt. Es hat aber feine guten Gründe 
daß dieß nicht gefchieht. Zunãchſt gehen die Meinungen und Stimmungen 
in Betreff deſſen was gefchehen if, und gefchehen fol, unter ben Leiter 
der feudalen Bartei fehr auseinander, Die einen, bie vornehmlich bem 
Herrenhaus angehören, bürften in ihrem Urtheil über die Mittel wie über 
die Nefultate der Bismard'ſchen Politil ſich im weſentlichen zu ben Ans 
fichten befennen benen Hr. v. Gerlach in einer vor einigen Woden em 
chienenen Broſchüre einen, troß aller barin hervortretenden Bitterfeit, ficher» 
Lich noch fehr fchonenden Ausbrud gegeben bat; die andern dagegen, in 
Bezug auf geiftige Begabung umflreitig bie ſchwächern, fiehen unter bem 
Einfluß und folgen den Eingebungen bed Hrn. Wagener, bes einzigen ber» 
vorragenden Mortführerd der Conferbativen im Abgeorbnetenhaufe, der 
ganz für die Plane des Miniflerpräfidenten gewonnen und befien eifriger, 
wenn auch zumeilen etwas inbiscreter, Mitarbeiter getvorben if. Es Liegt 
in der Natur ber Dinge daß die letztere Richtung bie vorwiegende und für 
bie parlamentarifche Haltung der feubalen Partei beflimmende if. Der 
felben wird ein offener Widerſtand gegen eine von ber Krone aboptirte 
Politik ftets als ein keinen guten Erfolg verſprechendes Wagniß erfcheinen, 
ba fie fich ihres äußerft ſchwachen Rüdhalts im Lande fehr wohl bewußt 
ift, und wenn fie ſich troßdem in entſchiedene Oppoſition gegen bie „neue 
Aera“ fielite, fo findet die feine Erllärung darin daß fie mit deren 
Schwäche, dem Mangel einer wahrhaften inneren Uebereinflimmung zivis 
ſchen den Neigungen und Uebergeugungen bes Königs und bemen feiner 
damaligen altliberalen Minifler ſehr genau vertraut war. Ueberdich find 
ihr feitdem in drei aufeinander folgenden Wahllämpfen ber Umfang und 
die Stärke ber Antipatbien, welche im preußifchen Voll gegen fie hervichen, 
in einem früher noch nicht gelannten Maße Mar geworden, und wenn fie 
trogbem burd) bie Ichten Wahlen in anfehnlicher Zahl in das Abgeordneten» 
haus gelangt iſt, fo bat fie dich nur ihrem unbedingten Anflug an bie 
auswärtige Politil der Regierung zu verbanten, bie, ſobald ber Arieg zum 
Ausbruch; gelommen war, die Bollsflimmung mit ſich fortriß. Daß Graf 
Bismard an entjeibender Stelle einen viel ſeſteren Nüdhalt bat als 
früher dad Minifterium Auerswald, ift ebemfo unzweifelhaft, als daß ber 
Berfuch ihm jeht, nad den Erfolgen des lehten Kriegs, zumal durch eine 
parlamentarifche Oppofition zu flürgen, nur zum größten Schaden ber feus 
dalen Partei felbft ausſchlagen würbe, Es könnte daher davon felbR daun 
nicht die Rebe feyn wenn in derſelben, was bei weitem nicht der Fall if, 
die Auffaffung des Hrn. v. Gerlach über die Bismard’jhe Politik bie allein 
berrichende wäre. 

Dem im feudalen Lager Über das Geſchehene herrſchenden Mipverands 
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gen, ſowie ben in Beireff ber Zukunft tort obwaltenden Befürchtungen, 
wurde beihalb in ben Verhandlungen bes Landtags nur ein fehr vorſich⸗ 
tiger und gebämpfter Ausbrud, und bieß auch hauptſächlich nur im Herren: 
baufegegeben, in weldyem die „neuconferbativen* Ideen bes Hrn. Wagener 
bis jeht wenig Anllang gefunden haben. Man kann gleichwohl über die 
Gefühle nicht im Zweifel feyn welche ſich unter diefer äufßerlichen Zurüd« 
baltung bei den Züngern Stahls verbergen, deren Fraction ſich noch heute 
mit bem Namen ihres verfiorbenen Meifters [hmüdt. ie, die unter 
deſſen Bortritt und unter dem Banner ber Legitimität jahrelang für „echt 
aniſche Freiheit” gegen „Bonapartisinus“ unb „Revolution“ geftritten, 
Rx ‚ Ratt der geträumten Wiederherſtellung ber heiligen Atanz, jept 
eſwungen einer olinit Hulbigung und Unterflüßung darzubringen bie 
reußen in bie burd) das Beifbiel Biemonts vorgezeichneten Bahnen ge: 
führt, und zu dieſem Zweck das rg bes vonibnen fo ſchwer verfehmten 
„KönigEhrenmanns“ gefucht, bie ſich ſogar nicht geſcheut hat in der Perfon 
Klapla's mit einem Genoſſen und Sendling ber europäifchen Revolutionäre 
in Gemeinfchaft au treten, umb bie es ihnen Schließlich auferlegt durch die 
Unnahme bes emeinen Wahlrechts für bas norddeutſche Parlament 
felbjt das Princip zu fanctioniren welches den obersten @laubensartifel ber 
Demofratie bilbet, und aus dem ber moberne Gäfariämus bie Berechtigung 
ſchöpft die ex dem aus ber Ueberlieferung und ber göttlichen Gnade ab⸗ 
geleiteten Rechte ber alten Herrſ efdjlechter entgegenftellt. In ben über 
das Wahlgefeg im Herrenhaufe gepflogenen Debatten wurden auch ftarfe 
Bebenten Dagegen laut, und wenn gleich deſſen Ablehnung ſich von ſelbſt 
verbot, fo wurde body mit dem Botum bafür wenigftend der Wunſch ver+ 
bunden: die Regierung möge bei Vereinbarung der Berfaffung für den 
norddeutſchen Bund eıne Mobification beöfelben, ſowie die Einrichtung 
eined Staatenhaufes in Betracht nehmen. 
(Su folgt.) 


Raturbiftorifches*). 

© Stuttgart. Seit den Iehten Berichten über 2. Martins Auss 
ftelung urweltlicher Tiere und die Schenfung ber reichhaltigen ruffiichen 
Rineralien-Sammlung durd J. zug Königin Olga find die Friedens: 
werke ber Naturtoiffenichaft in aller Stile und Ruhe weiter gefördert wor: 
den. In bem neuen Flügel des Fönipl. Naturaliencabinets, befien bauliche 
Vollendung no ins vorige Jahr fält, ift nunmehr die „vaterlänbifche 
Sammlung” aufgeftellt, um welche unfer Land viele große Stäbte Europa 8 
beneiden mögen. Sind doch die beiden großen 145 Fuß langen und 40 
Fuß breiten Säle, von denen der eine bie geognoflifche, der andere bie bota: 
niſchnoologiſche Abtheilung enthält, einzig nur mit — — 
den bed engern ſchwabiſchen Landes angefüßt. Daf die naturbiftoriihen 
Sammlungen ber Hleinern Städte Europa’s bei der Heberfülle bes Materials 
nicht mehr ım Stande find auf Bolftändigfeit der allgemeinen die ganze 
Erde umtafjenden Sammlungen zu jeben, ift ſchon lange jedermann Tlar, 
und feit vermißte in den öffentlichen Naturalien-Sammlungen ber 
gebildete Kate gerabe bad was heutzutag am meiften intereffirt : Belege für 
die Tageöfragen ber Naturwiſſenſchaſt, und ber Gelehrte feinerfeits wiſſen⸗ 
ſchaftlicheres Detail, das ſelbverſiandlich gewiſſe enggezogene Schranfen 
der Erde nicht überfpringen lann. Dem ift jeht, Dank unjerer hohen Regie: 

und ben Ständen bed Landes, —X abgeholſen, und wurde im 
Laufe bed Sommers die Aufſtellung eines wiſſenſchaftlichen Materiald be 
gonnen und theilweife ausgeführt, das den Anforderungen ber Neuzeit 
volljtändig entipridt. Reben biefer öffentlichen Staatefammlung bat Hr. 
Martin wieder eine Privatausftellung feiner urweltlihen Thier » Plajtik 
veranftaltet. Die Zahl der im vorigen Jahr ausgeftellten Geſchöpfe, wie 
der Nedarfaurier, der Fiſch⸗ und Schlangenbradhe, der Höhlenbär und ber 
Mon, ift um bie gleiche Zahl vermehrt, und find im Lebenzgröße ausge: 
fühıt der Höhlenlöwe und em tiächirjche ; in verlleinerlem Daß: 
Rab aber dad Mammuth und Rhinoceros. Der Leo spelseur, jener grimme 
Leu den vielleicht Siegfried noch ſchlug, iſt nad Form und Geftalt unferm 
Nordafritaner ähnlich, nur um ein ganges Drittheil größer; das 
merig Paar gleicht dem Muntjad oter dem Mofchusthier Indiens, Das 
Dammuth gleidt fo ziemlich einem Elepbanter, und bas Nashorn ſchon 
mehr dem unferer Tropenwvelt, und tod find fie wiederum andere Thiere, 
bie vor ben en unlerer ſauriſchen Freunde ſchon weit mehr jetztwelllich 
ausfehen. In unfern Augen ift bieß gerade ber e Borzug bieler Aus⸗ 
jtellung daß fie nit nach Effect haſcht und mit Nebelbildern die Phantafie 
des Bublicums abfüttert. Echt mıdy nur genau an, rufen und Mammuth, 
Höhlenbär, Löwe und Nashorn zu, in ber Borwelt ſah es ziemlich gerade 
fo aus wie es überall noch aueficht wo der Menſch nicht hintommt mit 
feiner Eultur. Eine Kluft egiftut nicht zwifchen dem Einft und Sept, 
twenigftens feine andere Kiuft als die der ruhig verlaufenden Zeit. In den 
Augen bes Rurdigen maden bie Geſchöpfe des Hrn. Martin den Eintrud 
der größten Wahrigeinlicteit, indem bet ber Darjtellung alle die Momente 
berüdfichtigt find melde die Wiſſenſchaft bis jegt aulfand und zur Rıdıtige 
fiellung der Begriffe verwandte, Die Mehrzahl ver Beſucher wird ben 
hubſch mit Bılderm aus ber Borwelt becorirten Saal mit dem Bedanten 
v en: „So hätte ich mir's doch nicht vorgeſtellt; aber ich glaube ſelber, 
wahr wırb es ſeyn, und ich habe gern mich belehren laſſen.“ 

6. Beil, zur Aug. Ztz. Wr 850 won 5 Dee, 1868, 


Reuefie Bohen, 

© München, 21 Rob. Ge. Maj. der König hat zur 
unter die Schweinfurter Armen 500 fl. gegeben. Bis zum 19 Nachm. mußte 
der Rönig wegen Unwohlſehns in Riffingen zu Bett bleiben. Geftern Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr 40 Min. verlieh S. M. Kiffingen und traf Nachmittags 
um 8 Uhr zu Lohr ein, vo, wie vorhet in Hammelburg ımb Gemünden, 
angehalten und bie Hufwartung ber Bemeindebehörden angenommen 
wurde. Ueberall auf dem ganen Weg wurde ber König bon ber Bevölfes 
rung mit ben Iebhafteften Hochrufen begrüßt, ebenſo zu Aſchaffenburg, 
wo eim feftlicher Empfang unter Glodengeläute und Kanonenſalven durch 
bie Gemeinbecollegien, Ueberreihung von®lumenfträußen durch Jungfrauen 
ber Stabt, Abfingung ber Vollshymne durch den Befangbereinn. ſ. w. ſtatt⸗ 
fand. Eine Ehrengarde von berittenen Bürgern geleitete Se. Maj. nad) dem 
Schloſſe, wo Abends ein großer Fadelzug mit Serenade und Feuerwerk 
beranftaltet werben follte, Zu Aſchaffenburg gedachte der König einem 
Tag.zu beriveilen, bann einen Tag bem Bejuche Sr. k. H. bes Großherzogs 
von Heflen zu Darmftabt zu widmen, fo daß bie Ankunft zu Wünburg 
nicht vor Freitag erfolgen wird, 

* Augsburg. Hr. Joſeph Hartmann, Buchbrudereibefiter und 
Beitungsrebacteur in Rempten, wegen Bergehens ber Amtöchrenbeleibigung 
(nämlich des Hrn. Generals v. d. Tann) angellagt, wurde geftern von dem 
biefigen Shwurgericht freigefproden. Wie zu erwarten war, 

Kiffingen, 19 Nov. Von Sr. Maj. dem König giengen von bier 
noch geftern zwei Telegramme nah Schweinfurt. Das erfte, an ben Blir⸗ 
germeifter Schulles gerichtet, Tautet: 

Dechetfreut über dem freundlichen umd lohalen Empfang welchen die Stadt 
Schmweirfurt mir auf meiner Durchreiſe bereitet hat, erfuche ih Sie ben Bieberm 
Bewohnern tes feindlichen Dank in meinem Namen auszufpregen, und zii» 
gleich mein Bebauerm ausjubrilden dab bie Larg zugemeffene Zeit mir nit ge» 
fattete einen längern Aufenthalt dafelbft zu nehmen, Ihr mohlgemogener König. 

Das zweite Telegramm beruft den Bürgermeifler Schulte, den Bas 
zirlsamtsaſſeſſor F. Heiber und den praktifhen Arzt Dr. Ch, Merk, deren 
Tuchtigkeit ſich in der vorausgegangenen Kriſis beſenders bewährt hat, für 
morgen nad Riffingen zu bem König, ber biefelben in Audienj zu empfans 
gen wünſcht. (B. 8.) 

Würzburg, 21 Nov. Das „Würzburger Journal“ vom geftrigen 
(Nr. 277) wurde, wegen eines Artikels welcher „Das Abtreten der Minifter 
v. d. Pforbten und v. Bomhard“ überſchrieben iſt, confiscirt. (N.W.3) 

= Tübiugen, 21 Rov. Geſtern Abend brachte, wie Sie wohl 
ſchon wiſſen, ber „Staatdanzeiger” bie Verſetzung Bauli’s an bad evan⸗ 
geliſche Seminar Schönthal (in ber Gegend von Mergentheim gelegen). 
Heute ift der Erla des Minifteriums an Senat und Rectoramt hieher ges 
langt. In demſelben ift Bauli angetwiefen augenblidlich an feinen neun 
Beftimmungsort abzugeben. So viel verlautet, hat jedoch ber Verſehte 
heute Vormittag feinen Zuhörern bereits mitgetheilt daß er feine Entlaffung 
nehmen werde; das bießfällige Befuch wird dem Rectorat wohl ſchon über 
geben ſeyn. Der Erlaß an den Senat ſpricht das Befremden ber Regier 
rung darüber aus daß das alabemifche Gollegium ſich auf den politifchen 
Stantpunft geftellt babe um bie Regierung bon einem Einfchreiten abzus 
halten, während doch bie eigenen Prämiſſen bed Senatsberichts minbeflend 
auf die Mafregel hinführen welche num ergriffen ſey; denn wenn ber ala« 
demiſche Senat ausfprehe man glaube in Pauli's Artilel eine Rebe von 
ber Pfingftweibe zu bören, wenn bas Gollegium ſelbſt fage man glaube bei 
Lefung des Aufſatzes es nicht mehr mit einem Mann bon Bildung und 
wiſſenſchaſtlicher Stellung zu thun zu haben, wenn ber Senat felbft aus ⸗ 
drüdlich erfläre daß er für bie Anfhulbigungen Pauli's gegen bie Regies 
rung lediglich keine Entfchulbigung anzuführen wiſſe, und fo weiter, fo hätte 
das Collegium zu einek andern Antwort gelangen müfjen. Es handle ſich 
entfernt nicht um bie * ber Forſchung, welche der Minifter ſiets ber» 
ar 3 habe, fondern um die Berfolgung eines mit ben allgemeinen ſtaat 
bienftlichen und focialen Nüdfichten unvereinbaren Benehmens. So wirb 
mir ber Inhalt bes Erlaſſes beyeichnet, und ferner mitgetheilt: ber Senat 
—— zu Borjhlägen für die Wiederbeſetzung der Stelle Pauli's auf ⸗ 
8 


Saunover, 19 Nov. Der Theil der Staatäbomänen welcher im 
Jahr 1857 nad; langen Rämpfen zwiſchen bem Minifterium Borries und» 
den Kammern durch befonbern Vertrag zwiſchen König und Ständever⸗ 
fammlung ala „Arongut” auögefchieden wurde, und ald Grundlage ber 
loniglichen Einkünfte in bie Verwaltung des E. Hausminifteriums über 
gegangen war, ift durch Verfügung be Igl. preußiſchen Eivilcommifjariats 
den Stantätomänen wieber einverleibt worden. Die Erhebung und Ber 
rechnung von Domanialeinfünften an bie Aroncafie des Königs Georg 
findet nicht mehr ftatt, vielmehr hat bie Beneral(Lanbeb:)Gaffe bie Bere 
mwaltung jener Güter wieder zu übernehmen. Bei ber Uebernahme ber 
Rroncafie feitend bes Finanpdepariements iR von bem Beamten ber Krow⸗ 
cafe, Finanzraih Flügge, Proteſt dagegen erhoben und eim notarielles 
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Document darüber aufgenommen worden. Der Proteft macht geltend baf 
in der Vereinigung ber Kroncafje mit ber Beneralcaffe eine Verlegung der 
Nechte des Königs Georg liege, und daß formell diefer Het nicht auf eine 
Berfügung bed Boubernements bin, fondern nur burd) Tönigl. Berorbnung 
erfolgen könnte, weil die Rroncafie durch Fönigl. Berorbnung mit ber Ber 
waltung bed ausgefchiebenen Domaniums und ber Zehntauffünfte beauf- 
tragt ſeh. 

& Bern, 19 Nov. Wie man nachträglich vernimmt, twaren in 
den legten Tagen Abgeorbnete ber Regierungen ber Kantone Waadt, Genf, 
Freiburg und Reuenburg zu Laufanne verfammelt, um eine gemeinfäaft: 
Tiche Antwort auf das bundesräthliche Kreisfchreiben betreffend die Ein: 
führung der allgemeinen Bollsbetonffnung zu berathen. Laut ber „Gas 
zette be Zaufanne* fol biefe Antwort in dem Wunfche beftehen dem frag ⸗ 
lichen Broject einftweilen noch keine Folge zu geben. — Dem Bunbesrath lag 
in feiner heutigen Sitzung ber Bericht bes Departements bes Innern über 
die Mobiliarloften des eidgendffischen Bolytechnitums in Zürich vor. Einige 
ber ausgeworfenen Poften wurben an bad Departement behufs näherer Be: 
grünbung jurüdgetwiefen, ben übrigen aber die Genehmigung ertheilt. — 
Seitens ber Regierungen des Königreichs Mürttemberg unb bes Großher⸗ 
jogthums Baden ift num ebenfalls bie officielle Meldung von ber Auf 
bebung ber wegen ber Rinberpeft gegen bie Schweiz verhängten Vichiperre 
Bier eingetsoffen ; wie bei Stalien, ift jedoch auch von biefen Staaten bie 
Bedingung geftellt daß alles Alauenthier bei feinem Eintritt in biejelben 
Gefundbeitöfcheine vorzuweiſen bat, in welchen bemerkt ift wo es während 
ber letztea dreißig Tage im Etall geftanden habe. — Auch in Ihrem 
Blatte wird ber Fallimente von Bazarlaufleuten in Alexandria Erwäh ⸗ 
nung gethan, durch welche bem europäifchen Importhandel bebeutenbe Ber: 
Lufte erwachſen, und bie, weil ein Theil biefer Zahlungseinftellungen im 
Verdacht ber Bösmwilligkeit und bes Betrugs fland, das Eonfularcorps zu 
Schritten bei der äghptiſchen Regierung veranlaßten. Wie die „Sonn 
tagepoft” in ihrer legten Nummer berichtet, wirft eine fo eben erſchienene 
Schrift eines in Alexandria etablirten Waadtländers, eines Hrn. Ninet, 
ein eigenthümliches Licht auf die bezüglichen Berhältniffe, wonach ſich bie 
Schuld der obwaltenden Umflände fo ziemlich auf Europäer und Hegyptier 
bertheilt. Bis zum Jahr 1854, erfährt man aus diefer, „Le commerce 
europeen d’importation en Egypte et le bazar &gyptien* betitelten 
Schrift, gieng der Bazar ohne große Erfhütterungen feinen gewohnten 
hintenden, aber ehrlichen Gang. Der Bazar war immer ein langlamer 
Zahler, aber er zahlte doch. Da kam die Zeit ber Verſchwendungen unter 
den Regierungen Abbas und Said Paſcha's. Die Truppen bes Vice 
ige ein —— engliſche Strümpfe und parfümirte 
Uniformen. Die en —— ſogleich auf dieſen und andern 
Luxus, fie führten eine Menge Sachen ein welche dem äghptiſchen Volle bis 
dahin unbelannt geblieben waren, und pflangten dergeſtalt eine Menge neuer 
Bedürfnifle. Die — Armee brachte viel Geld in Umlauf, und der 
—*5 hatte ur Lüdliche Zeit, von welcher u I er europãiſche me fein 

—* Bald aber folgte auch bie Uebertreibung. Bedurfte 
— vg ner * bon einem Artilel um den Markt einer Saiſon zu verſehen, 
fo empfieng das Land bie doppelte und dreifache Zahl davon, und bie P PH 
Alegandria und Cairo begannen von’ plöglich aufgetauchten Importeurs zu 
timmeln, Um bie viele Waare nur los zu toerben, wurde fie an bie einhei- 
mifchen Kaufleute um geringen Preis und auf langen Termin verkauft, und 
tiefe ließen ſich kon ai mehr auf den Hals zu nehmen als fie tragen 
Zonnten, Durch dieſe Zubrin Pa ber Europäer erlitten bie alten ſoliden 
Handeldtrabitionen ben . Die Europäer zwar welche auf 
eigene Rechnung — blieben benfelben treu, begnügten ſich mit mä⸗ 
Sigem Gewinn und hielten fi an bie currenten Artikel; ve erlitten feine 
erlufte, und bie mit ihnen —— Ae egppier fube en ebenfalls gut, 
weil fi beide Barteien nad den wirklichen richteten. ie 
indelgeichäfte fallen ei Agenten und Fit Ba a zur Laſt, 
bon jedem gut ober en abgeſchloſſenen Handel ihre Procente ber 
Bi en, und ſich nicht weiter barmın fümmerten wann und ob überhaupt das 
eld für bie verfaufte Waare dem europäilchen icanten eingehen werde. 
—** * e und wirlliche Quelle der Uebelſtände an — der 
— Kon at ia unb mit ihnm ber ganze Einfuhrhandel Aeghptens 
franft, Bevor aber ber .. erjolgte, follten ber Luxus und bie 
Mittel zu feiner B höher jteigen. Es trat ber amerilanifche 
ein, umb mit Em die befannte Baumwollennoth, welche ben 
—— dieſes Products in Aegypten verzelnfachte. Die armen Fellahs 
friegten auf einmal alle Taſchen voll Sm —* wußten laum wohin damit. 
Ein Jahr dr ſchwamm Aeghpten im größten Glüd, aber ber europäiiche 
bie Fellahs mit gieriger Hast ihres Reihihums, Neue 
Gäufer ** wie na aus dem Boden, und bas Land wurde 
emlich uberſchwemmt. Rum aber trat bie 
Ay magern Bike ri Es gab eine — Seuchen rafiten Hun⸗ 
ende von Menſchen bin; ber Nil, der des Bandes, blieb das 
aus, ober ftirömte ein andrresmal zu 5 weıt yo fein Ufer. Dim 
lam gas noch die Beendigung des amerilaniſchen Rriegs, ber Preis der 
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Aus Montevideo und aus BuenodMpres gehen ber Gorr. 
wi feineötvegs Bft für bie Berbünde 
El Eiglo* Er ntevibeo dann nicht um 
eberlage erlitten haben, 
nd, welcher fletd eine offene Schlacht zu vermeiden gewußt hatt 
unter dem Schuße feiner unnabbaren Verſcha 
Verbündeten um Bugrifl, — um fie einzeln borzun 
Verlufte beizubringen. Es handelt ſich noch immer um bie Bar entbaten 
vom September, von benen bereits früher bie Rebe var, o bie letz ⸗ 
ten ein deutliches Bild von ihrem Erfolg 
fliiche Commiflär Oetaviano d’Almeida Roſa und die aliirten Benerale 
hatten in bem vom Marfchall Lopez getyanen Schritt, um bem Fe 
Fr zu feten, das Beiden einer Entmuthigung und Schwäde zu 
aubt, md deßhalb beſchloſſen einen allgemeinen Angriff gegen ee 
——— Stellungen zu unternehmen. Zu dieſem Zweck wurde das 
des Barons v. Porto Alegre, welches ſich bei Curuju befand, durch bie 
ganıe argentinifche Armee, 9000 bis 10,000 Dann, und 2000 Brafilier 
ait, Der Brä fivent Mitre, jo meldet man aus Buenos-Ayres unterm 
18 —— ge Commando ber 20,000 Mann bie fo bei Gurugu 
gefammelt waren, und bas ng Befwaber follte mit theilnehmen 
am Angriff einer ftarfen Batterie die bei Curüpaity errichtet war, und = 
en hehe Se aus bie 83 zu Humaita en ber 
ie tiſchen Lagers bon 5 Bucu vertbeibigt 
Die übrigen hun üfte blieben bei Tuyuty unter Befehl © 
Marichalls Polidoro und bes Generals Flores bereit gegen das mn op 
[che Lager vorzugehen, ſobald der combinirte Angriff g 
änne. Am 22 um 7 Ubr Morgens begann *—— 8 af 2 
Bruns u geben, und nach fünfflündigem Bombar erhielt die Lamb» 
anzugreifen. officielen —— Died bie See mit getiffen 
— — im Widerſpruch ftehen, behaupten: bie rn 
bie Argentiner hätten im hödften Grab ihre P 
u vergebens. Wie Barnifon von C ity ſchlug jeden Angriff mutbi 
vie Die Alliirten liehen eine große Anzahl Tobte und Verwundete 
— * Schlachtfelde. Während ver Nacht Fü en bie Paraguiten bie Geht 
bertwunbeten ihren auf ben Beate i findenben Landeleuten wieder 
u. Der Gefammtverluft ber Alliirten ſoll * bedeutend ſeyn. General 
itre, ber ihn —— — nicht überſchäht hat, ** m amtlichen Bes 
richt darüber: Berlufte find betrã ehr empfinblid. 
veranſchlage eh —— rap Armeen (Brafili ier de * auf 3000 
Dann, die fampfunfäh 2 Betune n find, babon murben 400 getöbtet; uns 
fähr die Hälfte dieſes es fommt auf jede Armee. Seitens ber 
— nahmen 17 ne am Angriff auf bie Verſchamungen 
Theil; die Mehrzahl der Chefs die fie ind Feuer führten ift getötet 
worden, und mehrere ftarben noch an ihren Wunden.“ Der Bericht zäplt hier 
eine lange Reihe von en gefallener und ſchwerberwundeter Dificiere auf. 
Die aus Buenoe: Ayres fommenden Nachrichten betätigen übrigens bie vom 
parag —— Seite hereins gegebene Ausſage daß unter ben An —— 
Berbünbeten Zwiſtigleiten herr Bam Polidoro und Beneral 
bie bei dem combiniten Angriff das paraguitiſche Lager angreifen lie, 
blieben gang unthätig ſtehen. Die allüirten Generale ſchieben ſich gegen 
feitig die Schuld bed Mißlingens des Angriffs zu. Polidoro und un Glereb 
en Mitre Unf vor; leßterer bagegen behauptet Flores und 
livoro hätten i icht verlegt, weil fie —— blieben. Beide 
darüber einig ſich über bie unnüge und —— e Borfi 78 
des Geſchwaderbefehlshabers, ber, ob er ſich J hi 
nachdrückliche Hülfe bei den Operationen zw leiften, * mehrere Schiffe, 
unter anberm ge} Panjerſchiffe, eingebüßt Die gegenleitigen 
fdulbigungen ol dag General Mitre 


ebbaft, um fi 
, bi ber bra liſchen Tı ortf bl Daß General 
— ae Ber = 
bereitö befannt. Der brafilifche Commi pp een eine —— 
den Kriegsſch — er iſt a aneiro. 
* * ſch aan alte einmal ift am —— Ne von Niemann 
eb nahm, um argentin erung, 
er beglaubigt war, von feinem Fortgang benachrich tigte. 





Miueantwerifiä« Reiratim: Dr. ® 3. Wlienhäter. 
Berlag u 3 © Eotia'jaen Buuhenblung. 


5366 . 
Berfonals Nachrichten. 


Aiutardien duachrichten. Bavern · Yenfisnirt: ter Regte-Mrzt 
Dr. A. Weingärtner von der Befte —S Berfegt: die Regte⸗Aerzte 
Dr. €. Eämer vom 6. Chen.-Regt. jur Befte Mofenberg, Dr. I. Zogg ven 
Imgelftabt zum 13. Inj.-Regt, und Dr. I, Stein som 13, Inf-Begt, zum 
6. Ehen. -Regt. Die Dienftestanfchgefuche ber Haupil. N. v. Mindhler vom 
6. Anf-Megt. und Chr. Bößl vom 8, Jäger-Bat, dam ter Regts.-Merzte 
Dr, & Lautenbader vom 8, Iuf.:Regt. und Dr. 9. Hafer vem Inf-Fcb- 
Regt. find genehmigt; ter Sauptm, Di. Brudkräu ven ber Bentarm.-Komp, 
von Oberfanlen unter Verleihung bes Ebaralters ale Major in den Ruheſtaud 
verfeht; ber Regie ,Onartiermerfier 3. Haft ven ber Militir-Kedın -Rammer 
ale Gehfont. fmeifter zur Hanpr-Rriegecaffe verfet; die Hauprl. Pr. Daff- 
ur bon ber Irughautverwaltung Augeturg jum 1. Art.-Regt., DO. Hantranz 
ton ber Bengbausvertselturg Germereheim zum 2, gen und 8. Hofmei« 
fer von der Reughaueverwaltung Laubau zum 4. Urt-egt. verſetzt; bie 
Haupil, A. Bauer vom 4, Art.⸗Regt. bei ber Zeughaueverw. Germerehtim, 


: fand belaffen; ber Rittm. Tb, Manerer vom 1. 


®. Weihenbach vem 2, Art-Rıgt, bei der Zeughaucverw Landen, mub €, 
Eigmend vom 1. Urt.Negt. bei ber Heugbausvere. Augeburg zu Eberjenige 
mworten ernamnt; ber temporär penſ. Daupim. H. Greger Heibiub im Ruder 
Art-Regt. ale Haupim, zum 
4. ArtRegt. werfeßt; bie Hauptl. I. Gerber uud A. rich vom Genie-Begt. 
wm Genieflab verfegt; ber Mitim. Ar. Frhr. v. Eteinling rem 1. Cür.- 

wm 2. Mtjutanten des Gen-Üte. Frhin. ©. d. Tanu ermaunt; der Majer 
Thr. ©. Meinbah som 11. Inf-Begt. auf ein Jahr im ben Rubehanb v 3 
die Dienſteetauſchaeluche der Hanptl. F. Emonts vom 8, Jager ⸗Bat. uud 

v. Mero vom 5 Yüger-Bat, gene migt. — Bürttemberg. Der Mojort- 
&heralter Äft verlichen ben Hauptmännern der Mitillerie ©. Marchthaler unb 


Baber bu * 

wiſſenſchaft und Aunſt. Baden. Der auherord. Profeffor Dr. 
Lerer ım Freiberg iſt zum ord. Profeflor ernannt; ber Profefior Koopmann 
am Polytechnilum in den Ruhefland verfeht, 


ze Runft-Anction in Bien, fiche das Yuferat in biefer Nummer, 





Für die Kunftansftellungen der weitlih ber Elbe verbundenen Kunftvereine im Jahr 1867 


find ala Eınfe stermine befimmmt: für Hannover der 16 Februar 67 1. Mor. bes Hru. Eommerzraths Rümpler; filr Magdeburg ber 81 März ec. m, A. bes 
bes 


Drn. Raupleiraths Zwider; für Halberftabt ter 6 März m. M. bes Hrn. Dr. Lucenus; 
2 Jali w. ®. bes Hre. Reifemarihalls R. v. Rode; fiir Gotha der 1 Augus 1. A. bes 
Hm Banliers Keferſtein. 


Secr. Theoder Hagemann; file Merfeturg der 4 October u. U. des 


6 Juni 


b 
—64* Bube; 


Etad bei; fü 
Nrdiorahe 8, a en a su 


nu 
für Kaſſel der 1 September u. A. bes Hru. Min» 


Sremplare des Programms fiod amd bei den Kunf- und Künftlerwereinen niebergelrgt; jeber Einfenber if an bie barin eusgeſprochenen Beringungen gebuuden. 
Die Berfanfsfumme hat im dem leyteu Fahren oft 30,000 Ehaler überflirgen, bie Ausſichten für 1867 fiellen fi um fo günftiger da acht Bereine am bem 





„Geschichte der alten und mittelalter- 


Eyelus theilnehmen. — Halberftabt, ben 15 November 1866. 
[7388] Der Haupt-Gefchäftsführer ber weſtlich der Eibe verbundenen Sunftvereine: Dr. Fr. Lucanus. 
3) Berlag der 3. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. [6921-22] Im Verlag von. E. ©. Leu- 
: 0 I " ‚A. zZ avieT- 
Evanaelifcher Liederfcha für Kirche, Schule und Haus von M. Albert . 
Er Pe vermehrte Auflage . » An 0010. 2195 di Componist, 
— Gebunden in —— a a ee BR 'on 
— Gebunden in Leinwand mit Goltfhnitt . » » =»... 83.10 5 30 Br. Franz Lorenz. 
—— ann es * in wer und Lieben . » - 20 r = Geheſtet. Preis: 12 Sgr. 
— Gebumben in Leinwand mit Goldihnitt. - a...“ — TC 
Kaapp, Geifliche Lieder. In einer Aumahl - > > 2.2. — 24 1 24 | |Plutarch über Musik. 
— Gebunden in Leinwand - . » 2 2 2 2 00 00... 1 2 148 Von 
Zinzendorf, Geiſtliche Gedichte, gefammelt von A. Rupp. .» 2 71,3 86 Dr. Rudolf Westphal. 
— Mm Halbfranzbanb a a a a nn a A (Zugleich als dritte Abtheilung von dessen 









EI auf Grund 


In Mappe 12’, Thir,, gebunden 15 Thlr. 
Inhalt: 3 Astronom. Karten. — 2 Bl. Allgem. 


Australien. — 6 Bi. Statistische Tafeln. 


4 Thir. 
5 Specialkarten. — 6 Bl. Statistische Tafeln. 


0 Preuss. Provincialblätter. — 6 Bl. Statistische Tafeln. 
Meyers Kleiner Hand 
Gebunden 4 Thlr. 


-A 


8. Ocsterr. Kronlsndskarten. — 6 Bl. Statistische Tafenl. 


Schweiz in 30 Karten. Gebunden 4 Thlr. 
6 Sperclalkarten südd. Staaten. — 6 Bl. Statistische Tafeln. 


Veränderungen der nrursten Zeit bereits in sich aufgenommm haben. 


Siegestarte von Preufen! 


[7146] Bel Joh. Urbau Kern in Breslau it fo eten erichienen: 





Karte von Preußen, 


Zänder-Erwerbungen (1815—1866), überſich lich in 
zugleich als vollftändige Eiſeubahnkarte von Morde und tem größten Thei 


mit feinen nene 
land, Groß-Folio (1614*/23") gefalzt. 4 


Zändererwerbungen zujammengeftelit 
fintet dieß anfa genauefle fehr übe 


u finden. 
lich ftatt, 





im Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen ist so eben — 
der neuesten politischen Eintheilungen — complet erschienen : 
Meyers Grosser Hand-Atlas in 100 Karten, redigirt v. L. Ravenstein, 


Meyers Kleiner Hand-Atlas in 30 Karten, von L. Ravenstein. Geb, 
Inbalt: 1 Erdkarte. — 7 Erdiheilkarten. — 13 Europ, Stastenkarten. — Deutschland Io ABl. — 
Meyers Kleiner Hand-Atlas, Ausgabe für Preussen und die nord- 
deutschen Bundesstaaten in 32 Karten, Gebunden 4'/ 
Inhalt: h Erdkarte. — 6 Erdiheilkarten. — 11 Europ. Stantenkarten. — Deutschland in 4Bl. — 
tlas, Ausgabe für Oesterreich in 30 Karten. 
Inhalt: 1 Erdkarte. — 6 Erdthelikarten. — 11 Europ. Staatenkarien. — Deutschland in 4 Bl. 
Meyers "Kleiner Hand-Atlas, Ausgabe für Süddeutschland und die 
Inhalt: 1 Erdkarte. — 7 Erdiheilkarten. — 12 Europ. Stastenkarten. — Deutschland in 4 Bl. - 
MB. Diese sind jetzt die einzigen vollständigen Kartenıerke welche alle wichtigen 





ug er — 2Bl. — 
"Halbinsel. — 5 Bl. Frankreich. — 4 Bl. Grossbritannien und Irland. — 3 Bl. Alpen- 
balbinsel, — 3 Bl. Balkanhalbinsel. — U Bl. Deutschland. — 16 Bl. Preussen un 
nordd. Bund. — 6 Bl. südd. Staaten. — 9 Bl. Orsterreich. — 1 Bl. Centralalpenland. 
— 1 Bl. Niederlande. — 1 Bl. Dänische Halbinsel. — 3 Bl. Skandinav. Halbinsel. — 
5 Bl. Europ. Russland. — 9 Bl. Asien. — 4 Bl. Afrika. — 8 Bl. Amerika. — 2 Bl. 


fe von @nddeutfch« 


Gewiß ift es für jeben won hödftem Intereſſe auf Mare Werfe mit deũ Fteren Proeinzen die wenen 
Auf vorliegender fchönen Karte, zu billigfiem Preis, 


lichen Musik.* 
Preis: 1 Thir. 7% Ber. 
In demselben Verlag erschienen früher: 
Ambros, Dr. A. W,, Geschichte der 
Musik. Mit zahlreichen Notenbeispie- 
len. Vollständig in vier starken Bän- 
den. Erster Band, Preis: 5 Teblr. 
Zweiter Band, Preis: 4 Tbir. 
Eirosig, Moriz, Modulationstheorie 
mit Beispielen. - Zunächst für am- 


Geheltet. 





— 4 Bl. Pyrenien- 
















der 


gehende Urganisten. Preis: 10 Sgr. 
B,orenz, Dr. Franz, Haydn, Mozart 
und Beethovens Kirchenmusik und 
ihre Gegner. Preis: 15 Sgr 
Westphal, Rudolf, Geschichte der 
alten und mittelalterlichen Musik. 
In drei ER Erste Abthei- 
lung. Preis: 1 Thir. 221, Sar. 
— — System der antiken Rhythmik. 
Preis: 1%, Tbir. 
Wolzozen, Alfred Frhr. v., Veber 
die scenische Darstellung v. Mozarts 
Don Giovanni, mit Berücksichtigung 
des ursprücglichen Textbuches von 
Lorenzo da Ponte. Preis: 15 Sgr. 


(7887) Bei Karl Ane in Stuttgart if fo 
eben erfjäienen: — 2— 

Die Zulunft Süddeutſchlands. 
Zwei Neben in der wirtiembergifchen Adreß⸗ 
Debatte von 
Moriz Mobl. 

Treis 20 fr, 

3 Bibliothek Des literarifchen 
1 other De erar 
Vereins in Stuttgart. 

Hiron befigt Unterzeitnete ein [hörce Eremplar 
von Eand 1—67 zu bem billigen Preife vom 
80 Zhir, ober 140 fl. 

Ellwangen (Bürttemberg), (7258) 

3. Heß, Such und Antiguar.-Haxtlung, 


Thlr. 





(7360-62) 


Bunidruck bargefiellt; 


5367 
KUNST-AUCTION in WIEN. 
Das 
KUNST- CABINET 


des £, k. Polizei Rather, * Fr. A. Kroker, 


wird a 
10 December d. J. u. an folgenden Tagen 
tur ben Kunfihänbler 
Aler. Pofonyi in Wien verfteigert werde. 
3 Rotaloge & 4 Gr, lünnem (der Kürze der Zeit halber) direct oder durch jete Buch ⸗ mub Kun 
bantlung brjogen werben. EM 

Der Ratalog, 8800 Nummern Mark, enthält folgende Abtheiluugen: I. Kupferſtiche, Rabirungen und 
Heolzfgeitte. 14. Cofume-Biber. IM. Oxxamente. IV. Archuelurẽtt. V. Hautzeichtungen alter und 
neuer Meifter. VI. Walereien und Zeichnungen anf Pergament. (uit al · Such abenn, Sappen, Blumen.) 
vl. Erinefifge Malexelen. VAL. Beste mit ubbilduegen. IN. Oelgemälte alter und truer Meifler, 
x. alereicn in Oel · und MWafferfarben in Dofenfafjung. Xi. Diniaturen, 

Die Antiquitäten find verzeichnet in dem Abtheunugen: I. Brongen ir 11. Antte Urheiten im 
Stein, Thon uud Hol. MI. Antile, geſchtittere Steine in Ringfaflung. Eirgurcento, geſchnittere 
Steine. Ebenfe V. Münien und Medailleu. VI. Brouzen (einquecrnto u. 5 Vil. Arbeiten im Elfen · 
bein. VII Hol»Sculpturen. IX. Kunftwerke in Etein x. X. Majolica, Emall, Porcellau. XI. Gias- 
molereien und Giaegefafze. N. Süber, Bijouterien und eryfal. XI. Mekzervänder nub Stidereien. 
XIV. Baflen. XV. HSauexaih. XVI. Bicurlaque. XVII. Nachttag. XVIII. Möbel. 

Der mit größter Sewifjenhaftigleit und den möglichen Details abgefaßte Katalog möge bie vielen 
[hören Dbjecte jeter eingelmen Abiheilung reg Arfträge werben befiens uud pinklicht beforgt, 


all) Alex Pofonyi, Kunfthänbler in Wien, 


SOCIETE GENERALE DES ANNONCES 


HAVAS, LAFFITE, BULLIER & Cie, 
8, PLACE DE LA BOURSE A PARIS. 


Regie der großen Parifer Beiluugen: 


Debate, Rrauce, 
Gonftitimtiounef, Tempe, 

Breife, Bays, 

Bikcle, Union, 

Batrir, Avenir national, 


Dpinion nationale, Inbepenbauce beige, 


Regie aller polit 
2 ben H FAR ALL, ——— 


Mémorial unb Jommal; Bordeaux: Gireude, Courtier be la Girende, Jourral de 
ienue; Uavre: Joutual bu Hadre, Gourrier du Havre; Lille: Menorial, Ge bu Mark, 


Amiens: 
tbeaurx, Gui 


ropogaicur; Lyon: Courtie⸗ be —* Solat public, Progres; Marseille: @ömapyere, Nowerl ft, 


Orzeite du Didi; Montpellier: Mffager du Mirti; Nantes: Union breionne, "BHare be Ia 
trance bu Peuple; Rouen: Joutunal de Rouen, Rouvel fie; Strasbaurg: — 
ſaſſer, Ban Toulouse: Journal de Zouloufe, Meflager be Tonioufe m. ſ. w., u. f. w 


Inserate für Deutschland. 


—— — In — tr * deutſchen Hanpt-Beitungen : 
Das Sous Havas, Laffte, Comp. ift auelälieklich beaufiragt framzäh.ch: In’eratt 
für bie beurfchen Haupt Zeitungen — in — das gehören: 


Augsburg: Mgeneine Zeitung, Dresden: Corftitutioncle Zrituag 
Berlin: —XR ein Elberfeld: ag Beuung, 

— An Sa —— etuug Frankfurt a, M.: Arruffarter Jeurnal, 

— Bolſiſche Hamburg: Humbur er Nachrigun, 

— Rational * 
Brealau· Breslauer Zeitung, Hannorer: Beitur * Nosdbeutfglard, 

Schleſiſche Zeitung, Leipzig: Deutide gemeine Zellung, 

Karlsruhe: Badıfe Banden Zeiten — RKöniglide Le-pjiger Zeitung, 
Köln: Köinishe Zeitung, Stallgart: mäbiich e Bleıti tar, 
Dresden: Dresbuer Yourzal, u. |. * u. J. w. 


Tarfe werden auf Verlaugen ſtauco verabfolgt. [7368-72] 


801 8 richs in Lei b bm 
—— Ten; Hin choſchen Berloge in Leipzig erfchienen fo eben und Brb durch 


Bann wurden unfere Evangelien verfaßt? 


Bon Eonftantin Fifchendorf. 
Vierte wefentiich erweiterte Auſtage. 1866. 130 Geiten, 16 Mor, 
— nee Auf'age bat wor beit früberen voraus eine weitere —— und noch flärlere Be- 
ber wichtigften ber borgebrachten Bemeile. Die gegrerilcen Auefüle werben grilmt lich ** 
bei ee Erfolg der en * eifen außer dem ſcit März 1865 mötbig gewordenen Rarken be 
Auflagen neue in Holland Englaud, Amerila, Rußland (com Biſchef Borfir) und 
wuierkommntene Ueberjegung — 


Die Lehte vom Gewiſſen 
dargeſtellt von Prof. Dr. Nudolf Hofmann. 
294 Seiten. 1 Thlr. 26 RNgr 








Keen an Geiftlige ans ber Airdligen Gegenwart. 


— und brei —— an Sürglinge 1860—1865 gehalten won 
* Dr. E. B. Rüti ng» 283 S. 1 Ihle, 6 Ar. a 


Ehhriften von Gottfried und 
— ink 
PER 2 
Gottfried Kinfel, 
ie, 


8. ns abe. 6. Tufle 
Thlt. 1. 6 Mor, in genau pin 200, SO tr. 


oder 
Ninlauttr · Auſlaq Mae mit 
Sersfanit rd 80. te. * Thlr, 2. 22%, Nor. 


Dtto der Schütz. 


Eine rheinifche Geſchichte in 12 Abenteuern, 
Miniatur-Auegabe. 33. Auflage, 
Gebunden mit Gonjgant .1. f.1. 24 fr. ober 26 Mgr. 


Gottfried und ı» Johanna Kintel, 
Erzählen en. 


— n te An 1298 
& f. 3. 50 fr. oder Thit. 2 


Hans Ibeles in London. 


Ein Familiendild aus dein Flüchtlingeleben. 


Ben 
Jobanna Kinkel 
kr ihrem — pe 
2 Wie. fl. 5. eder Thlr. 8. 
mad; a * 





Eln dem gebildeten San» 
geſuch. engehöri A Man, 
ter, —— in — Ju F mühfdt 
mit einer Dame (Jungfrau ober Wirrme) ım hu 
re Jahren von gutem Gharatıer umbgtiter 
Biltung ju verbeiratben. Be Briefe unıer 
A. T. lost abe Gemerhättnife :e, 
nebit- Ph Bas Minnoncen- 
Bureau bes Hm. 9. Engler in geipaig,. Die 
firengfte Ditcretion wird jgellbert. 7330-31] 


Une bonne famille do Neuchätel 
uisse) desirans recevoir en 

Pension. Gu.ser"zeı n 
pension 4 A 5 jeunen gens de n 4 20 ant, leur 
teus les avantages de la bonnn socieie, 
joiats & un grand bien-£tre. Neuchätel posstde 
beaucoup de ressuurczs pour i'kastruelion. ‚ Ben- 
Er cheı monsleurSayous, au ministere 

des eulies a Parls. (6133 — 4 


ie unterfertigte Strohhutfabril. verbunden mit 
einer Strohſlechtauſtalt, empfichlt in letzteren 
Urtifeln Glatt · umd — in fein und 
— vou 2 ſpalienen —— Bol gaitjen 
Halmen, —— aller Att paflend, u 
Pibkberg , im Ropember 
Stroppuf Hfabrık plößerg. 
(7835-37) Fr. Bäumler, Director, 


“m 21 Jaunar 1 
in Hamburg tie von a rgiver Dr. 
yenberg u laſſene 


Münz- und Medaillen⸗ 


„Sammlung 
a werden, Der KAalog gratie 
br. Meyer, ABC-Sırafe 46, 
[7410] Hamturg. 


Ein Plagreifender 


en ein Aareren Geibäit einer größeren Stadt, 
in »ieier Sranhe erfadren und gemwanpter 
Bert ufer ft * eg @eRung. — 
taneo Mrrefien dat d. Maseleitt in 
offer bei Rudpolhart (ahltingen die ja 
yefärvern. [7390 


eilt in imel ten 
Bom Bandwurm Ki in mel Gtumen * 
lin, Reue Eltibelmd- Sitabe 2 on0⸗ 19 


Ein Techniler fußt eine Siete als Diri» 


ent einer Baumwogen · 
Spinnerei ter Contttuckeut in einer Saumwegen⸗ 
Spintmafhisenfabeit — Adtehen unter K. M. 
Reieltom, Preußen, 17237 80] 


J 5368 
Dbit und Trauben Berfendungen. 


[7420-21] Gurs und Tafeltrauben, per Pfund 4 Sgr. — feine Mepfel und haltbares 
Wiuterob 1 ga EEE pe De I — Caſtan ve es Se: — Nüffe, per 100 Erd 
4 &xr, alle Arten eingemachter Früchte, worüber Preis-Gourant gratis bezogen werben faun, bei 
nz; WBagner in Dürkheim a, d. Haarbt, 
HB. Trauben zur Cur fünnen Gabe December bezogen werden. 


Weihnadts-Ausverkauf. 


En sros. O. Eckenrath, rmaca. 


——— —— und photogr. Zunfthaudlung, Berlin, Charlotteuſtr. 29. 
erlamnt 


rößtes Lager aller Sorten Stereoflope, ®&tereoffopbilder, Bilderkaften, 
Srieinal»-Borträts berühmter Perſonlichkeiten x. in gang Deutſchlaud. 
Die Preife find die bifligften. Specielle Bre@-Bergeiguiffe gratis und frauco, Briefe und 
Gelder franco erbeten. Unswahlfendungen berritwilligft. 


ss paſſendes Gejgent fire Kinder empfeste: 
1 Stereoftop, 1 Dyd. Bilder (Anfihten-aus Paris und Gentebilder), alles zujenmen für 


(79-88) 15 Egr. 


Salon⸗Moſfaik. 
— — 


Mittelt Heiner GHoſlzũdden ater Farben tann jevermann dieſe angenehme Arbelt ausführen | 
unb mit Leittigreit auf Dofen, Käften, Möbeln u f. w bie hübfweften Heihnungen wierergeben # 








Um teren Anwendung zu erleichtern, werten Schadteln abgegeben welche ades Rothwendige ent 


Dieie Shagteln und alle Auchacen für 


balten um ein vonfändiges Stück ausführen zu Fünnen N 


die beteutendften Decorarlonen findet man tei ten j 
SH. Jakob A. Seliamaun & Gomp., 


nftitut auf dem Hofader bei Zürich. 


In meinem Imfitnt werben Mädchen von 12 Jahren an aufjenommen. Sitiliche Bildung, Tiebe- 
volle und gersifienhafte Pflege werben zugefihert. Das meitere befagt ber Profipect, Gute Referenzen 
R.den zu Dienſſen. 

[7232—33} 


[7392] Im Verlag von Friedrieh Fleischer in Leipzig erschien so eben: 


Schwedens Politik und Kriege 


in den Jahren 1808 —1814, 
vorzüglich unter Leitung des Kronprinzen Karl Johann, 
von 





Fräulein Sintermeiiler. 


@. Swederus. 
2 Bände mit 2 Schlachtenplanen. Preis 2 Thlr. 


(425) Im Berlag der Umtergeichneten ift erſchienen und durch ale Brchhandlungen zm beziehen: 


Das Heldenbud 


von Dr. Karl Simrod, 
6 Bände, gr. 8. 49 fl. 39 Er. oder 11 Rihle 15 Nor. 
Das Heldenbuch fol unjere gefammte nationale Heldendichtung umfaflen. @s gilt unfer Epos, bie 
tamfentjährige Schöpfung unleres Baus, ibm in feiner Gangheit und Gerrlichfeit wieder vorzuflhren, bie 
geßalten unferer bomerifchen Lieder wieder herautzubeſchwören, und fo einen verfuntenen Rational 
au heben, den mir » ein fo ——— Beſuzthum achten follen als es bas altgemlin te Sold 
Gewmllthes ii 


—— 
| Gudrun. 
Schäte Auflant. 

Breis 2 fl. U ie der ı Ir, 15 Rat. 
Das Nibelnngenlied. 
Sechehute Auflage. 

Preis 1 1. 45 fe. od. 1 the. 


Das Kleine Heldenbuch. 
Bweite Auflage. 
Breis 4 fl. 12 ir, er, 2 Riblr. 15 Rar. 
Iubalt: Walther und Hüdegunde. Mipbart. Der hörnerne Sitgftied. Der Mofengarten Dis 
delieb. Drtmit, Hugbietric unb Weljbietrich. 


Band vier bis fee bülbet: 


Das Amelungenlied, 


geristet von Dr. Karl Simrock. 

Erßer Theil. Zweite Auflage. Wieland der Schmled. Bittih WBiclandd Sohn. Eden Ausfahrt, 
Bmeitee Theil AA Auflage. 

Dritter Tpeit, Die Beiden de Bebenfhlat. Die Heimtehr 








ı fl. 12 fr. ober 6 Kihlt. 15 War. 


Stuttgart. I. G. Cotla'ſche Buchhandlung. 





Stelle⸗Geſuch. 


Eine Norbbrutfke, datholiſc weite in ade ligen 
ffamiiten mar, fusbt eine Stelle als @ouvernante 
oder Wefenihafterin. Gie unterrichtet in ber beut- 
8 —— und e Sprade, an: 

n ihnen grün ſpricht 
g 4; ſpricht geläung 

Frankirte Anfragen unter N. O. Ar. 7424 be- 

fÖrtert die Erpebition b. BL, 17424 | 








TEE TE EEE WETTE 
Botis für die elegante Welt, 
— 

25 Das brillantefte 
Photographien-Album 
ift bie „Danschronif, Sedentbuch 
für Familien.” Mit 12 prachtvollen iR 
Kromelitbograpbirten Iluftrationen von WE 
Sermine Etilte und angefügtem ele- NM 


ganten Album für Phote raphie-) 
farten. Prachtbaud in 4 Preis 12 Zur. M 













In Saffian gebunben 16 Thlt « 
Reipsin, Arnoldiſche Buchhandlung. q 
In allen Buchhandlungen zu haben. > ; 


EHER ——— 














Meine Mrrefe if jeht: Land“ 
— ſahe, Siegelgaſſe Nr. 1. 
[7425—26] Dr. Giehne. 


Aufrichtiges Heiraths-Geſuch. 

Ein junger gebilteter Kaufmann aus änge- 
fehener familie, Gbei eines bedeuenden Beihäfte, 
rolinfcht fi mit einer jungen vermögenben Dame 
su vnerteiratten. Dieeretion als Eh enſache ſeld⸗ 
verhänblic 

Ernit gemeinteDffrten mit Beigabe ter Photo 
rapbie nimmt bas Annoneen-Bureau von Karl 

süßler in Harnoner unter Chiffte F. 6. 92 
jur Weirerbrlörserung entgegen. 1741718] 
Frankfurter Achfelwein, 
vorzliglicher Dmalität, per Obm (180 Flaſcheii) 
16 fl, prima Borederfer 18 fl. empfiehlt von 
Yı Ohm on bis een Quantum 

dam Mackles, 
Bornheim bei Frankfurt a. M. 
NB. Briefe werben france erbeten, (7429-—30, 


Ein au rt @lementar- 
Dffene Stelle. lehrer 34 In einem Staa« 
beninfitut eine gut honoritre fefte Stelle. 
Franfirte Drferte unter Mr 7437 beidrdert bie 
Erped. db, BI. (7497-33) 


(7400) Im u von Ferdinand Schnei⸗ 
bee I Berlin, Matthäiticchftrafe 29, erfchien 
o eben: 

Zudwig van Beethovens Leben. 


Alerander Wyhrelock Chaper. 

1. Band, 400 Seiten. gr. 8 1 rt. 26 Ser. 
Inhalt: 1. Bud. Muſik und Mufter in Bonn 

1689 bis 1784, (Großvater, Bater unb Bhrer 

Bertbeuene.) — 2. Bud. Beethoven in Bonn 

1770 tie 1792, — 3. Bud. Beethovens erfte 

Diener Zeit 1792 bis 1800. 

Bor kurzem eeffirnen: 

Mozarts Don Juan und Slucks bie 
genie in Taufié. Ein Berfuch meer lieder» 
fegungen von €. 9. Bitter. Preis 2 Thlr. 

Yohanı Cebaftian Bach von CH. Bitter. 
2 Bände mit dem Porträt Bas und 6 Facſi⸗ 
miles. Preis 3 Ehlr. WO Gyr. 

Chtonologiſches Berzichniß ber Werte Bubinig 
vau Beethovens von Alexauder W. Thaher. 
Breis 1 Thir. 10 Bar. 

Allgemeine Mufiflehre für Chranpalten unb 
m Sribftunterricht von A. Reimann. Preis 
Ehlr. 24 Ser. 

Zcehre vom Gontrapunft, dem Kanon ımb 
ber Fuge, nebft Anaipfen von Duetten, Zerjıttem 
und Angabın von Mufter-Eanons umb Mugen 

. Debn. Preis 1 Thle. 20 Bgr. 


Wien 





von ©. 
Cammlung zweiftimmiger Lieder uub nge mit 
Eiavierbezlitung. m Gebruud für 


Zöchterjhulrm bearbeitet von U Haupt. te 
% r Preis 10 Er. dee 


Al lgemeiue Zeitung, _ 


327. 


Augsburg, — Nopember 





n e ve x r ft i * t. 

—F ungariſchen Frage. II. 
eutfhland. Augsburg (Prehproceß. Der Aufſat Prof. Bauli’s); 
Stuttgart —— —— sgewehr in Oberndorf. Die Neue 


Deutihe Zeitung. Der f und die Boft); —— 
ie Wahlagitation —— Berlin (Cavalleriebermehrung und 
n. Bur Lage des Landes, Aſtronomiſche Beobachtungen); 
HSannover (Uebergänge von Weiß gelb in Shwarz weiß. —— es 
rung bon Marftallpferben) ; Nallan ——— der ee za 


Erlaß über den Heerbienk); Frankfurt (Bunbesliquidation) ; r 
burg (beutfche —— aus dem Landtag). 
* — Gerücht 3 Tode des Bringen bon 


Jahret ta Todes Lord D. Stuarts. Ueberſchwemmung 
im —* Die — Staaten und Merico, 
— ch. mit Japan, Sitzung ber Ariendcommilfion. 
Dee Die De Hinterladungsgetvehr. Graf —— r. v. Rothan. 
Sur römiſchen 533 rg * 5* ailles. Eine 
bibliographiſche Merl ariſches. er Enbe in 
i Die —— an ber —— — Credit. 
Stud und das Mẽmorial Diplomatique. 
Italien. Genua man“ —— Das Nunbfchreiben Ricafoli's. 
Gränge (ie 
ränge (bie 3 
der Papfl i0. Die „Ar 


Bpiend un um Boten Bon ber ‚helniigen bar Bram. Qi Ra 
13 


eneral d. 

Son —* v. Medem. Die an Wr * 29 Dich 
bie Haltung Deflerreihs an 

& Petersburg Era über die eier, Ber 


Ber. merifa. Reis: sa 


mes — und ee > nad Merico). 


ud Zelegrapben, 
‚Boften. 


)— erg 
aa. (Eröffnung * (Die t 


— 
in der 
Seſſion.) — 


— — — 


Telegraphiſche Berichte. 

Paris, 22 Nov. Wie ber Moniteur mitthei t, war Marſchall 
Bezaine am 2 Det. nach Puebla abgereist, und deßhalb verhindert worden 
feinen regelmäßigen Bericht einzufenden. Der Moniteur erwähnt mur bag 
General Gaftelnau am 12 Det. in Beracrug angelommen und am 18 nad) 


Megico weiter gereist ifl. 
* Konflantinopel, 21 Nov. Cs flieht ein Fund 
Vaſcha in Ausfiht. Die Pforte trifft zu eier * 


Auf Candia findet ein Beamtenmwedjlel 
Ratt; der Untergouberneur if bereits ernannt. Nach officieller Mittbei- 
ey find die Aufftändifchen auf den Diſtrict Ajova ſili und die Schluchten 
grichiläee ovianttfi yertdpenicen. En 

iſches Proviant gewi⸗ 
* * Gairo, 18 Nov. (Direct) Das Parlament it heute durch ben 
Bicelönig —— worden. 

Dieſe Depeſchen aus der geſtrigen Beilage bier wiederhett 

—E gart, 22 Rov. Der Siaale ·Ameiger“ meldet daß Pro 
feſſor Pauli w nachgefuchte Dienftesentlafjung erhalten hat. Laut der 
„Bürgerzeitung“ hatten ſich die württembergifdhen Stubierenden unter 
Ichriftli zum uche der ner Paulis verpflichtet. 
Pario, 22 Nov. Die France fagt: Die Ankunft des Generals 
Staaten haben ben urfprüng- 
, ifers Morimilten geändert; das Bufammentuffen 
biefer beiden Thatſachen habe, feiner Anficht nad, eine weſentliche Wer: 
Anderung ber Lage herbeigeführt. Der Raifer habe vor feiner am 22 Okt. 
erfolgten Abreife dem Marſchall Bazaine bie Regierungsgetvalt andırtraut. 
Die France fügt Hinzu: da ihre Quelle keinem Verdacht unterliege, fo bürfe 
man als wahrſcheinlich, wenn nicht ald gewiß, annehmen daf der Kaiſer 
lan in. biefem Augenblid [chem auf ber Reife nah Europa bes 

u ſeh. 


tutionellen Regierung. 


Dom Von der a 


Lotteri 

Sr 1880 Ay; —— 

Bi U * ee 11874; —— — ——— 
Ater * 

Paris ig; London 1197,45 Wien 8* se. 1882r. 747. Bedhlelcurfe: 

80; Bpror. Mit. 


+ Bien, 22 Rov. Deflerr. Sproc. Natio ual · Aulelhe 66; 
68, 70; Lotterte-Mulchensloof: ven 1864 75; dom 1858 127. 26; bon 1860 89,90 
non 1854 73 3.90; Banlactien 717; Öfterr. Erebit-Mobilier-Nctien 153,80; Don. 
Dampfic acticu 470; — Gtesttbabnactien 20360: Nortbahmactien 151: 


BWedjeleurie: Augsburg 

ry 3 107.40; Bonbon 128 20. Balnten anziehend. 

* London, 21 Nov. Eonlols eng EN 

* Maris, 22 Nov: Der mähent! 
Baarvorratls um 14'9 Mil. ; des —22 um SAL; Dean < * xt. 
nahme bes BVortefemll.'s um 34 Mil.; des Noteruinlanfs um 53, ; ber 
Vrivatrehumngen um 14 Mill. Bente 63.10. Die Gonfignationsefle —* bib 
rend eines ganjen Monats taglich 12,000 Pre. Rente laufen. 


7* eine Zuuahme bes 
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Sur — Frage. 


xX Bon ber Donan, * Nov. Experientia doeet. Bevor 
bie Februarberfafinng negeben war, lebten viele der feſten Ueberzeugung 
daß es fich bei feiner Oppofition in ben Kronländern um etwas anderes 
handle ald eben um ein Freiheilsberlangen, und daß es folglich nur einer 
entfpredienden Geſammiberfaſſung besürfe um auch bie verfchiedenften Na: 
tionalitäten unfehlbar in biefem Mittelpunft zu vereinigen. Die Erfab: 
rung hat es anderd gelehrt. Ungefähr die Hälfte bes Reichs verhielt ſich 
ablchnend ; in dem Übgeordnetenhaus gab es ganze Reihen leerer Bänfe; 
die Gefammitvertretung war lediglich eine Fiction. Aud) das politifche 
Anſchen dieſes Abgeorbnetenhaufes litt unter dem Bewußtſeyn daß die 
halbe Bevölkerung der Monarchie in die Hände Hatfchen würde, wenn fie 
erführe man babe es aufgelöst und heimgeſchidt. Als nun vollends in 
dem Numpfparlament ſelbit die Majorität ſich feinbfelig gegen den Mini: 
fter wandte ber als folder für den Grundgedanlen ber Febtuarverfafſung 
einftand, da war bad Eyftem offenbar tbatfählih unhalibar geworden. 
Als politiiche Bafız im Volle nur die Hälfte ber Monardie, und auch in 

ng biefer Hälfte wieder nur eine Minorität auf Eeite der Ner 

i fo fonnte e8 unmöglich weiter geben, und bie Partei die in ihrem 
übern Führer blindlings ſich felber flärzte, erſchien denn natürlich auch 
nicht als ein Anhaltspunkt ftaatsmännifcher Meisheit, In dem mufter 
parlamentarifchen England find es die Gegenfähe bie mit einander wech⸗ 
feln; wenn die Whigs fcheitern, holt man die Toried, und wenn die Tories 
fteden bleiben, ruft man wieber nad) den Whigs. Der Hauptgegenfah der 
Schmerling’ihen Politik war bie ungarifche Frage geweſen: der Sturz des 
Minifteriums Schmerling wies ben nächften politiichen Bortheiltder ungas 
rifchen Frage zu. Die Situation lag zu Bunften der Magyaten. Richt 
ohne Vorbehalt jedoch: die Februarverfaſſung war nur ſiſtirt, und ed lam 
gieichſam auf eine Probe an wie fie den Vortheil der Umftände zu be⸗ 

müßten. 

Saiber find nun faft anderthalb Jahre begangen, und pwar ohne 
ein befintived Ergebniß. Wie es in folgen Fällen berfümmlich ift, ſchiebt 
ein jeber Theil bie Schuld der Verzögerung auf ten anbern, wird aber auch 
wieder bon einem brıtten Etanbpunft aus mit Bortoichn bedacht. So 
wirft man 4.®, der Regierung wer: fie habe nicht die Entſchloſſenheit einer 
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Haren Initiative gegeigt, und ſich doch gleichzeilig eines barlamentariſchen 
Beiſtandes beraubt, welchen fie hätte gebrauchen loönnen ohne barum von 
ihm bominirt zu fehn; mit andern Worten: man iſt ver Meinung, fie hätte 
befier gethan den ungariihen Landtag und ben engeren Reichsrath gegen 
einander im Gleichgewicht zu halten, was übrigens auch jet noch nicht 
abgeichnitten ift, Andrerſeits aber zudt man bie Achſeln über bie endlos 
ſchleppende Schwerfäligfeit bes _parlamentarifhen Gefdhäftägangs in Un 
gam, und was bie Hauptfadhe betrifft, jo werben die Magyaren beſchul · 
digt trotz aller Mabnrufe ber Beit in ihrer Selbftifolirung „nichts ver 
gefien und nichts gelernt” zu haben. In der That bat fid) in ben innern 
Widerfprüchen ber magyariihen Huffafjung mittlerweile nichts gebeſſert; 
die Eonfufion von hiſioriſchem und rebolutionärem Redtsanfprud, bie 
Berfagung der Rechtsgleichheit an bie andern Nationalitäten Ungarns, ber 
eigenfinnige und ſelbſüchtige Haber mit ben partes adnexse, bie Ueber: 
bebung der Minorität über die Majorität, der Contraft des Freibeitsrufg 
mit ber Zumuthung an andere gefälligft Heloten zu feyn — dieß alles ber 
lebt nad} wie vor. 

Es beburfte wirlſamer und tief eingreifender Motive um bas nicht: 
maghariſche Defterreich über biefe logiſchen und moralifchen Schwächen ber 
maghariſchen Sache momentan hinwegſehen zu lafien. Das unzweiftlhaft 
wirfamfsie berfelben berubte auf ber Annahme: in Ungarn werde eigent 
lich, und zwar in leßter Inflang, ein Kampf gegen ben Abfolutismus ges 
lämpft, und bad bürfe man nit ohne Unterftügung laſſen. Man kennt 
die Wiener Geneigtheit zum Peſſimismus; ein Motiv diefer Art fiel als 
Saattorn auf einen empfänglicen Boden. Andere, bie in ben maghari: 
ſchen Beftrebungen Teinestiegs ein Freibeitsibeal, fondern vielmehr zu viel 
Junlerweſen und zu wenig Bürgertbum erbliden, wurben in ihrer Stellung 
zu ber ungariſchen Frage burch ben Wunſch beftimmt endlich einmal irgend: 
einen feften Haltpunft zu Geficht zu belommen; fo wie bisher Iomme 
man nicht aus einem wechſelnden Probiforium heraus; wenn aber in 
Ungarn auf ber Grundlage hiſtoriſchen Rechts eine Ausgleichung mit 
den Bebürfniffen ber Zeit gelinge, fo gewinne man bamit eine vertragd: 
mäßige Baſis, alſo jebenfalls wenigſtens etwas ſeſtes. Heute nicht zu 
wiſſen maß morgen in Geltung ſeyn werde, ſey weder conferbatio noch 
liberal, Wiederum ein anderes Motiv gieng bon Deutichen aus, bie fich 
fagten: auch wenn ber weitere Reichörath zufammenzubringen wäre, wür⸗ 
den fie fi barin ganz übermäßig majorifizt, alfo lediglich überflimmt, 
vielleicht überfchrien finden, und bas jey ihr Gefhmad nicht ; bie Februar 
verfaſſung ſey ihnen in fo weit feine Opfer wert. Auch bieß, wie man ſieht, 
war eine Züde, bie für ausgiebige Conceſſionen an Ungarn Platz bot. 

AU dieſe verfhiebenartigen Anfhauungen übrigm: aben nur einen 
„pemäßigten Dualisınus,” wie man ſich auszubrüden pflegt, im Auge; 
bon einem Verzicht auf das was ber Einheit und Machtſtellung bes Reichs 
unentbehrlich if, wollen fie nichts wiſſen. Eine Zerreißung des Ganzen 
als ein angebliches Heilmittel für einen Einzelriß erſcheint ihnen als eine 
Ungereimtheit ſchlechtweg. So wie alfo die Magyaren bie Gelegenheit zu 
mißbrauchen gedãchten, um ber unitas in necessariis Abbruch zu thun, fo 
lehrt ſich die bisherige Gunſt ber Umftände um, wendet fi einer Gegen 
feite zu, und aus ber mißbrauchten Gelegenheit wirb eine verſcherzte. Ueber: 
dieß darf man nicht vergefien daß aud die Februar: Verfaffung noch ihre 
Anbänger bat, und daß die politifchen Mittel im diefer Richtung noch nicht 
einmal erfchöpft find: man hat nit an birecte Wahlen für den Reichsrath 
appellit, während ein birectes Wahlſyſtem ſchon gleich anfänglich ben 
Zwecken einer Gefammtreichspertretung beffer entfprochen hätte, Und wenn 
fich vollends die Ueberzeugung Babn bricht daß es fi in Ungarn feines: 
wegs um das Schidjal des conftitutionclen Spftens überhaupt handelt 
(das Tönigliche Reſeript zur Wiedereröffnung des ungariſchen Landtags 
enthält eine neue Zuficherung das verantwortliche Neyierungeiyftem allge: 
mein zur Geltung zu bringen), jo fnidt daß jeber außerhalb bes Magyaren: 
thums fichenten Theilnahme für die maghariſchen Beftsebungen bie 
Spihe ab 


Es ift eine eigenthlämliche Füigung daß die gegenwärtige Lage des 
ungarifchen Landtags eine unverlennbare Aehnlichleit mit ber des engeren 
Reihsraths bat, unmittelbar ehe es dem Iegtern „gelang* Hmm. v. Schmer: 
Ting zu flüren. Auch einer magyarifchen Partei ſchwebt ein Gelingen 
weitgebenber Plane vor, wenn fie alles auf bie Spihe treibt und jede Rüd: 
ſicht auf ihatfächlich entgegenflehende Bıfchränkungen einer bloßen Wilfür 
als fogenannte Halbheit verwirft. Jeder Mißbrauch findet feine Nemefis 
im fich jelbft. Und wenn diefe Nemefis herausgefordert wird, lann es auch 
einem ungarifhen Landtag begegnen daß bie Hälfte der Reichsbevöllerung 
in bie Hänbe Matjcht wenn er ſcheitert. In diefem Fall trüge er überbich 
felber die Schuld daran, und ir vermuthen bie andern Nationalitäten 
Ungarns felbft würden mit dem Verdammungsurtheil über ibm nicht bie 
legten ſeyn. 





"Bayern. Augäburg. Ueber ben geftern kurz erwähnten Preßr 
proceß bor bem biefigen Schwurgericht ſchreibt das Augab. Tagblatt: 
„Der Sachverhalt ift folgender. Die Nummer 212 bed Kemptener Tag ⸗ 
und Unzeigblatted” enthielt am 13 Sept. d. J. umter bem Rubrum 
„Münden, 11 Sept.“ einen Artikel worin die Verleihung bes Großlreuzes 
des Militär: Verdienftorbens an Genral v. d. Tann, ſowie anderweitige 
Drdensverleibungen an höhere Dfficiere und Militärbeamte, tadeln be: 
ſprochen wurde, und ſchließlich, nachdem mehrere von Hm. v. d. Tann in 
feiner Eigenichaft als Generalſtabschef ihm angeblich zurZaft liegende Un. 
gehörigleiten aufgezählt worben, ber Sah aufgeftellt wurde: „Wo ſoll der 
Rechte ſinn bei den Dificieren hinlommen, wenn man ihre unfähigen und ver ⸗ 
rätberiichen Vorgefeiten becorirt?* Wegen biejes Gates wurde Hartmann 
vor das Schwurgericht verwiefen. Hr. Hartmann erllärte: vorallem müſſe 
er widerſprechen daß mit demfelben der General v. d. Tann ſpeciell gemeint 
ſey, es ſey vielmehr die höhere Führung im allgemeinen zu verſtehen. Auch 
beftritt er daß er ben General v. b. Tann habe beleibigen oter am feiner 
Amtöchre antaflen wollen. Der ſchlechten Führung unferer Armee, ſomit 
allen höheren Borgelchten habe biefer Artikel gegolten. — Dielgl. Staats: 
behörbe (Hr. Staatsanwalt Kobler) ſuchte hierauf die Anklage zu begrün: 
den, nachzuweiſen bab Hartmann fih ber Amtöchrenbeleibigung des 
Generals v. d. Tann ſchuldig gemacht babe, und äußerte am Schluffe bes 
Vortrags: „man möge von ber Kriegsführung denlen was man wollgaber 
ein Verräther ſey v. d. Tann nicht geweſen,“ wie in jenem Artilel vor: 
wurfsvoll angedeutet wurde. Don Seiten ber Bertheidigung (Dr, Völl 
wurde bemerlt: ba fie von bein vielen ihr borliegenden Material’ keinen 
Gebrauch machen wolle, und nur einige Facta zu berüßten vermüffigt ſeh. 
Diefer Artikel jey in Memmingen, Regensburg und Aſchaffenburg abge: 
brudt worden, ohne daß bie Polizei» und Juflip Organe eine Beleivigung 
beraußjufinden vermochten. Auch in Rempten wurde weder bon der Polizei 
noch vom k. Stadteommiſſar Eonfitcation bes Blattes verfügt. Nur ein 
Staatsanwalt bat den Stein des Anſtohes und Damit eine Beleidigung des 
Generals v. d. Tarın gefunden, und Unterfuhung beantragt. Das ſchwä⸗ 
biſche Appellgericht habe Hartınannd Bereifung (vor das Schwurgericht) 
dirfügt, aber offenbar bürfte dieſes Berichtes Unficht nicht die richtige ſeyn 
Nah Anführung befannter Thatſachen aus dem lehten - unfeligen 
Krieg, tabelnder Erwähnung ber Orbenäperleibungen u. f. w., wurde bie 
Säulbfrage vom Obmann ber Geſchwornen verneint, und Hr. Hart 
mann fofort freigefproden. (Das it Binnen wenigen Wochen 
ber britte Proceß mit demfelben Ausgang. , Und wenn nun auch einmal 
eine Schuldigſprechung erzielt würbe — was bann? Läßt fi bem ganzen 
baverifchen Volf, welches den trübfeligen Krieg mit feinem Gut und Blut 
bezahlen mußte, bie Zunge binden? Schwerlich. Und das Boll brüdt ſich 
derber aus als die Preſſe. R. d. A. 8.) 

Augsburg · Der Auffatz von Prof. Pauli wegen deſſen er num 
don ber Univerfität Tübingen entfernt worden if, Reht im zweiten Auguft- 
beft ber „Preuß. Jahrbüder” 1866, S. 177 bis 189, worauf wir Reugierige 
unter unfern Leſern biemit um fo mehr verteilen, als aud die Allg. 
Zig. die Ehre hatte in Geſellſchaft des ſchwäbiſchen ge 
deruntergeſchimpft zu werden. (Der Nürnb. Korreſp. bat mit g t 
Freundlichteit ben Anfang mitgetbeilt, worin bon „Augeburger Schwin · 
aeien“ bie Rede.) Wenn laudari a laudato viro nach dem Eprüd- 
wort wohltuend if, fo kann ed umgelehrt faum fehr Träntend ſeyn vom 
«inem Wanne geſchoiten zu werden ter ſich nicht entblöbet im Mantdl ber 
Unonymität einen ganzen ehrenwertben Vollsſtamm zu verunglimpfen, ber 
ihn gafifreumblic) am jeinem Herb aufgenommen, Rod wollen wir nur be« 
werten daß ber Ingrimm bes Hrn. Dr. Bauli gegen tie Allg. Zig. Aller 
meift auf eine Recenfion feiner Geſchichte Englands,“ B. 1, zuliczukeiten 
ift, die dem Verfafler nicht lobend genug erſcheinen mochte. Hing, illes 
lacrumm. 2 

Württemberg. +". Stuttgart, 21 Nov. Der in Dbernborf, dem 
Sitz unferer & Gewehrfabril, erſcheinende „Schwarzwälder Bote” berjchtet 
über ein von zwei Arbeiterm biefer Fabril erfundenes Bünbnabelgeiwehr 
nad neuem Syftem wie folgt: Nach dieſem Spftem (dev Gebrüber Wilhelm 
und Baul Mauer) dann jebes Gewehr jedweden Kalibers auf jede Weiſe 
abgeändert werben, wobei ber Vortheil in Betracht kommt ba durch ben 
Meche mismus das Gewehr burchaus nicht ſchwer wird. Des Mechanigmus 
befte);t in einer Berlängerung bed Laufe, der fogenannten Hülfe, in der 
ein verſchieb ⸗ und drehbarer Gylinber läuft nnd bermittelft eined Hebels 
der Zauf verichlieft. Die Verſchlußweiſe des Laufe it aber ber Art, daß 
das vordere Berfchlußftüct bes Gylinbers ſich nicht dreht, ſondern feft 
bleibt, wodurch feine Reibung beim Verfchließen des Laufe fl 
fann. In diefem drehbaren Gylinder befindet fid die Nabel ober vielmehr 
der Züntftift, ebenio zwei Spiralfcbern, wovon bie eine bie Rabel’vorwärts 
treibt, dadurch die Patrone durchſticht umd entzündet, Die andere Feder 
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ſchnellt bie Nabel urüd, damit ſolche mit in ber Erploſion Reden , niemals bingebenffunb mit ihrer Pflicht zur Unparteilichleit undereinbax 
bleihl und ſich nicht imt. Die Handhabung ber Waffe iſt ſehr leicht, | Halten. Es iſt etwas anderes als erwählter Ageordneter der verfaſſungs⸗ 
teil bloß drei Hanbariffererforberlich find. Beim Berfliehen des Laufs | mäßigen Pflicht nach freier Ueberzeugung zu folgen und einer politifchen 
werben bie Federn zugleich geipannt ; es braucht hierauf nur noch abge | Agitation ala Richter fich Binyugeben, um bie Menge zu eigener Wahl buch 
drudt zu werden. Die Zahl der Schüſſe kann bei gewandter Handhabung | fortgefegte Bopularitätäreden zu gewinnen. Gern gönnen wir anbern 
auf 15 in der Minute gebracht werden. Insbeſondere verdient die Sicher⸗ | ihr politiiches Gelüſte umb eine andere Meinung. Die nationale Aufgabe 
heitsweiſe Anerlennung, die gar feine Möglichkeit geftattet daß ſich durch Deutſchlands fiegt do, und je mehr die Parteilichkeit fid) ſteigert, deſto 
Unworſichtigleit bas Gewehr entlabe; denn bie Feder lann auf ziweierlei | fidherer findet fie ihr Ende. 
Art wieder zum Abfpannen gebradt werben: einmal wenn man ben Abzug Rorddeutfher Bund, (—) Berlin, 20 Nov. Was bie liberalen 
(Druder) vorwärts brudt, und dann wieder wenn man eine fleine Ber | Fractionen in der Bubgetvorlage am meiften überrascht hat, ift bie enorme 
wegung am Hebel madt. Gasentweihung findet beim Schießen nit | Vermehrung ber Gavallerie um dierzig Schwadronen und bie biefer Ders 
ftatt,. und bie Trefffähigkeit kommt ben von vorn zu ladenden Gewebren | mehrumg entfpredienbe Erhöhung bed Militäretats. Der lange genährte 
ganz gleich. Noch tft zu erwähnen daß der Mechanismus auf fehr leichte | Traum ba mit einer Erweiterung ber preußifhen Grängen und einer 
iſe, und zwar ohne Schraubenzieher, zerlegt werben fan. Das Reinigen | zwedmäßigen Umgeftaltung ber Bumbesverhältnifie auch die auf bem Volle 
bes Laufes geſchieht nach jedem Schuß durch die Eonftruction der Patrone. | ruhenden ſchweren Militärlaften fi) verringern würden, iſt damit gründlich 
Seit einigen Tagen find bie Erfinder fertig, und es ift dem Fleiße derſel⸗ gerftört. Bon ber Dppofition gehen einige in ihrem Unmuth darüber fogar 
ben «zu wünſchen daß biefes Hinterladungsgewehr bei den militärifchen | fo weit die Regierung ber Nüdfichtälofigkeit gegen das Abgeordnetenhaus 
Sachverſtändigen, benen es zur Prüfung übergeben werben wird, als zived« | zu beſchuldigen, indem fie neue Forderungen für eine Schöpfung erhebe die 
dienlich erprobt werde! — Die „Neue Deutfche Zeitung“ erſcheint vorerft | noch nicht einmal ein gefegliches Fundament habe. An Zünbftoff für bie 
bier-fort, obfchon der Theilhaber derfelben, Hr. Sonnemann, feit 15 d. in | beborftehenden Rammerberhanblungen fehlt es alfo nicht. Huch die 
Frankfurt wieder eine Handelszeitung unter dem Titel Franlfurter Zeitung | Dotationsvorlage bietet deſſen mehr ald genug. Ihr Wortlaut ſtellt es 
erſcheinen läßt. Nun beißt es daß wahrſcheinlich von Neujahr an auch außer Zweifel daß die Krone nur Beneralen eine Nationalbelohnung ge 
die „Reue Deutſche Zeitung* wieder in Frankfurt erſcheinen, und mit ber | wihren will, vieleicht auch nur fehr wenigen unter ihnen, unb am Enbe 
„Hrantfurter Beitung“ werde verbunden werben. — Der Tumnel welcher | gar nur denen welche die Oppofition am tenigften berfelben würbig er⸗ 
das neue Poftgebäube und ben neuen Bahnhof unter der Strafe (Schlob- | achtet. Gewiß aber ift daß ein fehr großer Theil ber Abgeorbneten, wohl 
firaße) hindurch verbinden fol, ift in rafcher Ausführung begriffen. Die | ber weit übertviegenbe, auch ben Grafen Bismard eingefhloffen wiſſen 
neue Bahnhofhalle, welche nach früherm Plan am 1 Dec. in Betrieb Tom: will, und daß ein fehr beachtenswerther Theil auf dem Berlangen beharrt 
men follte, twirb aber faum vor 1 Januar benupt werden fönnen, eben | daß bem Abgeordnetenhaus in diefer Frage die Smitiative zuzuweiſen ſeh. 
wegen ber Arbeiten des Tunnels und ier Planirungsarbeiten ber Schloß. | Andere gehen fogar noch weiter, und beftreiten, mit Rüdficht auf bie noch 
ſtraße. Er ift einer ber größten und ſchönſten Deutſchlands geworden. lange nicht geheilten Wunden welche der Krieg dem Lande gefchlagen, bie 
Gleich nad Neujahr fol auch das Poſtgebäude abgebrodhen, und mit dem | Beitzemäßheit ber gangen Dotationsfacde. Allerdings ift bie Lage 
Bau bed neuen begonnen werben. Bon bem Bau beö neuen gleidfalld | des Landes, darüber täufche man ſich nicht, fortwährend eine gebrüdte. 
5* Ständen genehmigten Bibliothelgebäudes vernimmt man noch | Handel und Wandel liegen noch immer darnieder, und ehe die Geſchäfts- 
\ e . thätigleit ſich von ihrem tiefen Fall erholen wird, bedarf es noch einer geraumen 
_ ;Gr Heilen. m Darmfladt, 20 Rov. Bie Ihre hieſige geit, bedarf t8 vor allen Dingen einer gründlichen, Vertrauen erweclenden 
A, Gorsciponbenz ſchon früher berichtete, bereit bermalen hier eine | Jeſtigung der neuen Merhältniffe. Coneurfe und Brbeitälofigkeit, bie 
gefteigerte, zum Theil leidenſchaftlich erregte Wahlagitation für dem bevor | euen Bepleiter ber Verkehröftodung, erfüllen alles bei dem berannahens 
fiehenden neuen Sandtag. Bor allem find es zwei Parteien welche ſich dem Winter mit ſchwerer Sorge, und dab in den Provinzen die Lage ber 
betämpfen, die Foriſchrittepatiei und bie fogenannte comferbativ-liberale. | Diege feine günfligere ift, ergibt fih Mar genug auß den amtlichen Exlaffen 
Beide hielten faft täglich Bolöverfammlungen in hiefigen Biertirtäfchafts: | der Santräthe, in denen «8 als bie entf@hiebenfte Pflicht der Ortsvorftände 
Tocalen,um anibre inhängerReben zu halten, und ihre gegenfeitigenpolitifdhen | ums der Schulgen und als ein Gebot ber @ereditigleit wie Dankbarkeit ber 
Biele der Mafie des Volls für ihre gwede anſchaulich zu machen. Mit dem zeichnet wird die Qage ber zurlidgefehrten Landbivehrmänner und Refer- 
Fanatiämus bon Blaubensartiteln wurden eingelne Gäße vor ber erhitzten viften nach Möglichkeit zu erleichtern, und ihöbefondere daflir zu wirken 
Menge verfochten und angegriffen, Die Localpreffe miſchte ſich begreiflihh | daß die rülfländige Miethe nur allmählich und ofme allzu große Shmäle- 
ein, und es fonnten darum Perſönlichleiten und Ausfälle nit fehlen, wäh: | zunndes Arbeitöverbienfteß eingezogen, und erforderlichen Falls von Seiten 
zenb man vom einer Geite berichtete: „in gehobener Stimmung“ hätten | ner Dorfichaften buch Unterftühungen eingetreten werde. Leicht liche ſich 
fi bie Zuhörer entfernt,*). Wir fengen jeben Unbefangenen welcher nicht | dieſes trübe Bild durch andere Veifpiele ertveitern, durch Hintveifung auf 
durqh volitifhe Sonberinterefien das Mare Urtheil einbüßte: ob folde Drte | zffenilich Hülferufe von Landwehrofficieren, denen es zu ihrem toeitern 
ber Mahl on, in welden bie Parteiſucht Triumphe fucht und jede | Tortfommen an allem, felbft am ben nöthigften Kleidungeſtüden, gebriäht. 
Partei die andere zu befiegen bemüht ift, zu Parteirollen für Richter ſich per bie gegebenen Andeutungen dürften genügen um bie bie unb ba laut 
gienten ; ob bie active Teilnahme an einem ſolchen gefteigerten Barteitvefen | merbenbe Oppofition gegen bie Dotationsfrage bod in einem anbern und 
ber rißiterlichen Unparteilichfeit nicht überall wiberfpricht, und ob nicht bie | mitdern Licht erſcheinen gu laffen al bie Heit ſporne ber fogenannten 
poliiſche Tribüne von jedem Richter zu meiden iſt welcher feinen Stande | Mopatiften und Legitimiftenpattei und eineben möchten. Wie ed mit bem 
punft über den Parteien erlennt umd bie Fähigkeit betsahren muß bei | Sumanitätsprineip diefer Claffe dom Leuten beftellt if, hat bie „Streuggtg.” 
Sonflicten ber Parteien, zu welchen Reden vor befegten Bierbänten foleicht | erft yor twenigen Tagen berrathen, al8 fie offen ihrer Freude barüber Hirte 
Anlaß geben, ala Richtet Gerechtigkeit zu üben? Wir zweifeln mit dab | drud gab tak unfere Etabtherordneten die lebiglich die Armuth ſchwer 
das geſunde Urtheil mit uns darin übereinflimmt daß ein ſolches Abweichen drudende Schlacht · und Mahlſteuer beijubehalten beſchloſſen haben. 
don ber Haltung des Richters mindeſtens als Tactloſigkeit bezeichnet wer⸗ Berlin. Die biefige Königl, Sternwarte veröffentlicht folgendes: 
ben müfle. Dieß geſchah denn auch in der Nr. 320 b. BL. mit befonberer „In dem Letzten Nächten if bie Aufmerkſamteit der Miromomen auf dab Er⸗ 
* darauf daß bei der Wahlbewegung von 1862 bie „conferbatid" | feinen Te ra gerichtet armefen, — die Un erſuchnugtn 
ui i ich | bee ameritauiſchen uemen Newton aus allem im vorang 
—* —————————— —— = — — ke — bunderten verzeichneten Fallen dieſer Art das merkwürdige —ãe itet 
. ee ung ein ba & | hatten: daß tie Erde im Mevımber eima alle 33 Jahr einer Gruppe von Meinen 
Gerade die Unparteilichkeit forbert auch heute nod das gleiche Urtbeil | gwehtöcpern begegme, melde bei dem fchmellen Durdgange dur bie hemmende 
ber intelligenten öffentlihen Meinung. Dennoch meint Jhr Hr. G Cors | Gedatmotpkäre jene Pidhterfche mungen darbirten; daft ferner olle 58 Sabre ber 
reſpondent in dem heutigen Blatt (Rr. 324 ©. 3318): rin jolches Urtheil | Durchgang der Erbe durch dze Erntinm bieler u 23 —* daß enblich “ 
(ep ein „eifiehen portrf6e6.*_ Op Tommt mit cuf Die Ofen | 10" Dranue 1 u, Megahue da 1 Sn, 56 N 2 macin 
beit und bie angenommene Zuverficht eines ſolchen Ausſpruchs, fondern 2* beſondert Borbertitñngen getroffen worden, Ein Theil ber Yeflgen Aftrıe 
auf den Inhalt des Urtheild am. Mir gehören weder ber Forlſchrittg | zomeit hatte ſich mad Brartendmg umd Mamen degtden, mm won dort aus Drte- 
noch ter reactionären, aber auch nicht einer „Mittelpartei” an, welche — —— ni — — Annan m —— u im 
von ſich fagt : fie „habe zum Schaden unſeres Landes bisher jo ſehr gefehlt,“ —* lanblichenen tigen Snı —* ——— pr 
twir seben alfo nicht pro domo, aber wir mikbilfigen burchauß den in einee dm, ß 
hieſigen Vollsverſammlung von einem Richter verfünbeten Satz: „eine 
politifhe Agitation N ner auch Richtern,” und verweiſen auf bie würber 
i 


ber Grboberfliche abgeleitet werben follten. obachtiruge hiern hatte ſich 
ber durch feine Sennmenſteclen ⸗ Beobachnugen mm bie Am evromie verdiente Proſeſſor 
volle Stellung ber Richter Englands, welche einer ſolchen Agitation fich 


Epörer im Anctam, ſowie ‚ber durch Emtbrdung mehrerer Kometen befannte Uhr⸗ 
ger Bäter in Mamen angelloffen. Zwifhen ber Berliner Gterumarte, welche 
durch eine auitrirdiſche Leituug mit der bieflgen Ceuttel- Telegtophen · Statien ver · 
bıraden if, mub Brandenburg, Manen und Anclam war dur die Bertitwilligleit 
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der Mntpt, Tiefrephendirectlen file geteiffe Stunden elite dirrete telegranbifise 
Gerrifpenbenz eröffnel, vermöge deren Die Beobater von Brandenburg, Mamert 
und Muclaig ihre Ehronsmeter genam mit ber Zeit ber Glermmwarte vergleichen 
founten, bafmit die Jdentität ber am bem werichiebemen Orten erſcheiurnden Stera- 
fhnuppen durch die abfelte Gleichzritigleit ihees Mafleuchtens innerhalb derielben 
BZatfecunde nörhigenfalls geprüft werben Mönne, In der fo mit Spannung er 
warteten Rt vom 18 um 14 Rob. [diem anfang® bie Ungunſt bes Weiters 
alle iIuſoriſch zu machen; jedech bradh nach 9 Ude Abeude ber 
Nerte Weſwind mehrmals im Jängeren Zeiträumen die leichten Kegeuwellen, ſo 
daß wenigllens ein Theil ber Wahzuebiungen ale geluſgen zu beiradten IB. 
Das Phänomen war keſenders in Berlin mund‘ Brandenkurg von übrrrafchender 
Schörbeit und Großartigleit. Ju der Ridtung zum Sterubilb tea Löwen, nach 
melden im jemer Nacht grrabe die Bewrguug ber Erbe gerichtet war, erichloß ſich 
eine: wahre Dmelle von Lichtericpeisiungen, aus welcher fie nad allen Seiten biu 
wie Raltteu aueſttablten, oft 10 bis 35 zu nleier Zeit dem Himmel mit ihreu 
leuchtenden Schweifen darchfurchend. Bis Maternacht waren die Eijcheinmngen 
nut boͤchſt ſparlich gewelen, gegen I Uhr jedoch begauu die Strahlung aus bem 
Bilde des Yöwen, erreichte genen 2 Ubr einen folden Höhepunkt, daß bie Be 
obachter zeitweife ur hauen und Rausen lonnten, und jant baun von balb 3 Uhr 
bis 5 Ubr wieber, bis gegen G Uhr bie gewöhuliche Stille des Aublide wieder · 
thete, Die Beobachter hatten faft greifbar ben CEindruck der enormen Geſchwin · 
digkeit mit welcher fi im ber Richtung zum Löwen bie Erbe burch jene Planeten- 
ſchaar binburchbewegte, Mübere Mittberlungen Über biefe mit Glück woramegeiagte 
58 und die Reſultate ber B.obadhtungen behält ſich die Steruwarie ver. 
J 
* Haunvver, 20 Nod. Unterwerfungsbejeugungen und Huldi⸗ 
gungen bon Seiten ſtädtiſcher und Fledens- Gemeinden in Berlin ſteigern 
fi) bon Woche zu Mode. Die von ber früheren Regierung ſchon projet ⸗ 
tirten und ben Ständen zur Genehmigung vorgelegten Eijenbahnlinien, 
wie eine. ebenjo große oder noch größere Anzahl von Petitionen begehrter 
Zunien, ſuchen fid) den Nang abzulaufen. Das Begehren nad Garniſon, 
von ber hannoverifchen Regierung beftändig bei den Wahlen ausgebeutet, 
wie, umgelehrt bie Wünſche nad Erleichterung wegen Garnifon und Ein; 
quaxtierung, namentlich ba wo e8 feine Gafernen gibt und die preuß ſchen 
Sitze als volllommen unzureichend erſcheinen, macht fi in beinahe allen 
Städten geltend, und zerfplittert überall die Bürgerſchaft in zwei Theile, 
in folge Einwohner die von zahlreichem Militär unter jeden Verhältniſſen 
Vortheil haben, als Wirthe, Branntweinverläufer, Krämer u. ſ. w., und 
alle Hausbefiger welche die Laft davon Gaben. Die äußeren Anzeichen 
preußifcher Herrihaft, die Farben, die Adler, die Eocarden bei den Unter 
bedienten, die Briefmarken, die Benennungen löniglid) preußiſch, die bei 
allen Bebörben hervoririten, haben bei allen denen bie an bie vollendete 
Thatjache noch nicht glauben wollten (und ihrer waren unter ben niedern 
Ständen fehr viele) nach und nach einen großen Umſchwung herbeigeführt. 
Die Berfuche die ſchwarz · weißen Farben nächtlich in weiß-gelbe zu ber: 
wandeln, haben hier, wie in beinahe allen Provincialftädten, aufgehört; 
die Straßenjugend felbft hat nicht mehr den rechten Muth zu ihren Kudude: 
liedern; bas geheime Gentralcomite läßt nichts mehr von fich hören. Nun 
ift es aber aus Benebig wie Warſchau befannt daß eine nationale Auf: 
regung nur dadurch aufrecht erhalien werden fann daß tagtäglih Demon: 
firationen gegen bie Unterbrüder vorlommen, taß ſich einzelne durch 
Thaten anderer Art, als burd) geltiveiße Eravatten:, Sclipfe, Vroſchen 
u. f. iw., bervorthun, und zeigen daß fie an die Freiheit ihrer Nationalität 
ihr Leben ober ihre Freiheit wagen. Selbſt die Zufammenfunft und bie 
Refolutionen der Ritter an das Land haben in dem zweifelnden Landmann 
die Meberzeugungi befeftigt tab es mit der Welfenherrſchaft zu Ente fey. 
Wie follte es überall denkbar ſeyn daß das Bolt, welches nur Zuneigungen, 
Abneigungen und Inbifferen, Iennt, vorläufig nicht gänzlid dem legten 
Stadium angehören folltet Die ganze Staatsmaſchine bewegt fih in 
ſchwaryweißen Angeln, Teiner ber Großen, Teiner ber mächtigen Minifter 
und Bureaurchefs, außer Graf Platen, macht noch in weißsgelb, alles, bis 
auf den Erecutor, Steuerdiener, Polizeibiener, Socomotivführer und Bahn 
twärter, arbeitet in ſchwarz · weiß. Die Frage: ob [hivarzweiß oder weiß⸗ 
geib, trıtt aber mit immer größerem Ernft an unfere tapfere Armee, nament: 
Ich Dificiere und Unterofficiere, heran. Hier ſpielen jedoch Begriffe von 
militärifcher Ehre, Interpretationen ber entgegengejeßten Art über die Gar 
pitulation von Zangenjalza, alter und neuer Preußenhaß, vor allem 
das Beroußtiegu oder Rihtbrwußtjegn der eigenen Ueberhebung als Hein: 
ſtaailiche Armee eine fo grobe Rolle, daß hr Gorrefpondent ſich fein Urtheil 
erlaubt, wohl aber bie Bemerfung daß bie Unfichten ber Eavallerie-Dfficiere 
und die ber Infanterie» und Artillerie Officiere über biefe Dinge ebenfo ver» 
ſchieden find wie bie Anſichten ber Ritter und Etäbte über die Annerion. 
— Die am 12 Dec. beginnende öffentliche Verſteigerung ber Marftalld« 
Pferde Georgs V wirb zweifeläohne Käufer aus allen Landen hierher 
nehen, ba mehr als 200 der ſchönſten Pferde in Deutfhland zum Berlauf 
tommen, wohl eingefahrene Wagenpferde in Zügem zu 8, 6, 4, Neitpferbe, 
Maulthiere, Zuctftuten, Züllen, ein Malteſer Cſelhengſt. Nach der Auction 
werden die loniglichen Wagen unb Beidisre verlauft. Auch bas ift ein 
Zeichen daß man ın Hiething ſelbſt anfängt zu refigniren, und das wird in 
bes That dem Lande von großem Werth ſeya. In höheren Rreijen wünſcht 


man nichts lieber als eine eberfieblung ter ka er A. 
land, weil man bort viel fchneller eine Beruhigung ber 1 
als in Wien, wo es an Anlaß zu Aufregungen nicht fehlen Tann. 

Naſſau, 19 Nov. Das heutige Regierimgäblatt bringt einen It 
Erlaf, die Drganifation ber Juftigpflege in den von ber Provinz Oberheſſen 
abgetretenen Gebietötheilen bitreffend;; zum zeiten einen Exlaß des kul. 
Givilcommiffärs v. Dieft, die Militärbienfipflicht b . 

Franffurt a. M., 20 Nob. Bon ber Bunbesliquibationdcoms 
miffton find, laut bem „Fr. 3.,” für jebe ber ehemaligen Bundes feſtun⸗ 
pen jwei Gommiffionen beſchloſſen worden, deren eine aus brei Dfficieren 
zur Abſchätzung des Artillerie: und Geniematerials, bie zweite aus brei 
Vertaltungebeamten für Abſchaͤzung ber Einrichtungen in den Gafernen, 
S,itälern, des Proviants ac, beſteht. Preußen und Defterreich fch dem 
in jebe biefer Gommiffionen Mitglieder ; die britten Mitglieder ſchidt für 
Mainz Heflen-Darmftabt, für Um Württemberg, für Naftatt Baden, 
für —— — u Landau Bayern. Die Mitglieder dieſer Gommiffios 
nen verſammeln fi, bevor fe ihre Functionen antreten, am 1, reſp. 10 
Dec, bier in Frankfurt. 

Deutih-Deferreih. D Salzburg, 20 Nov. Geftern wurde 
auch hier der Landtag eröffnet. Salzburg zählt zu ben Heinften Provinzen 
bes Kaiſerreichs. Aber bie Worte welche bei ber heutigen Landtagseröffs 
nung erlangen, werden einen Wieberhall finden weit über die Grängen 
bes Landes und Reiche hinaus. Aus ber Eröffnungsrede des Landes haupt ⸗ 
manns d. Weiß (f. E Landesgerichtspräfidenten) theile ich Ibnen einige 
auf unfere deutſche Stellung Bezug nehmende Fragmente mit. Er gedachte 
zuerft der fchmerzlichen Ereigniffe welche Deßerreichs Streben mit feinen 
beutichen Brüdern Hand in Hand zu gehen, und bie Einheit, Macht und 
Wohlfahrt Deutſchlands zu b ‚in Brape fielen. Ein muthwillig 
beihiworener Bruberfrieg, welcher zum Nachtheil Defterreichs endete, ja faſt 
enden mußte, fuhr Redner fort, „let Defterreich ſchwere Opfer * von 
welchen das ſchwerſte — fein Ausſcheiden aus dem politiſchen Verbande 
mit Deutſchland, mit dem es feit feinem Befteben in innigſter Verbindung 
ftand, und bem e8 durch die Abftammung des intelligenteften Theils feiner 
Bevölferung und taufenbjährige Sitten und Gewohnheiten angehörte.” 
„Der Gewalt und ben Thatfadhen ung beugend, wollen wir auch diefe und 
auferlente herbe Prüfung männlich tragen, aber Deutſche werben hir, wie 
unfere Kınder und Enkel, bleiben bis an das Ende unferes Dafeyns, und 
— wenn au binausgefloßen aus bem Baterhaus — bleibt unſer Herz 
doch dort zurüd, umd mit ihm all unfere Liebe und bie heißeften Wünſche 
für die zurüdgebliebenen Brüder, und nie wird bie Ho in und er⸗ 
löfchen daß wir einftens doch ſeyn werben ein einheitliches von Brü- 
bern.” Huch ber in Erzbiſchoſ von Salzburg (und Primas von Deutiche 
land) betonte in falbungspoller Rede wie das Salgburger Land bei feinem 
durdaus deutſchen Charakter Über das abzerungene Ausſcheiden Deſter⸗ 
reichs aus Deutfhland tief befümmert ſeyn müfle. „Salzburg wird" — 
fo bob ber Fürftergbifchof hervor — „in der bielgeftaltigen Bölterfamilie 
Defterreids jeinem deulſchen Charakter unter allen Umjtänden getreu zu 
bleiben mie verfehlen, gleichwie auch die Kirche Salyburg bie 
an ihre einfimalige PBrimatialwürde in Deuticland als ein 
mädtnig ftets bewahren wird,” Der übrige Theil ber Reden beisaf [per 
cielle Angelegenheiten des Landes, die nit von allgemeinem Jatereſſe 
find, Somit erwähne ih nur noch daß ber Landeöchef Graf Taaffe in 
furgen aber warmen Worten die Abgeordneten begrüßte, und einlud mit 
ber in bier Seffionen bewährten Umficht, ſchnellen und gründlichen Ber 
handlung nicht nurg zum Wohle des Landes, fondern auch zu jenem bed 
Reichs zu wirlen, benn das große Ganze gebeibe dann am beften wenn 
jeder einzelne die ihm zugefallene Aufgabe mözlichft gut zu erfüllen 

Gtroßbritaunien, 

Zondon, 20 Nov, 

Der Uriprung bes mehrerwähnten leeren Gerüchts bom Tobe bes 
Prinzen v. Wales wird jept aus einem ſprachlichen Mißverſtändniß erklärt. 
Ein Telegramm aus St, Petersburg enthielt u.a die (fürden Telegraphenjchr 
überflüifige) Bemerkung: „The Prioce's skill in riding deriog ihe buns 
was much admired (die Reitergeſchidlichteit des Pringen wurde auf ber 
Jagd jehr bewundert), Verſchiedene Umſtehende hörten das Telegramm 
borlefen und verſtanden: „The Prince is killed in riding during Ihe 
hunt (der Prinz ift verunglüdt beim Reiten auf der Jagb).” Rad einer 
andern Birfion hieß es „skilled iu hunting,* was mußverflanden wurbe: 
killed in huutiog. Nun, jedenfalls lebt ex noch. 

Am vorigen Sonnabend, dem zwölften Jabreötag bon Zorb Dutley 
Stuarts Tod, hielt der „Polnische hiflorifche Verein” unter dem Borfige bes 
Majors Scuccreiwsli (?) eine Sigung zum Gedãchtniß biejes traurigen Errige 
niſſes. Der Borfigende unb mehrere andere Herren Iegten bei diefer Ge⸗ 
legenheit Zeugniß ab von ber Selbfiaufopferung und Hingebung bes dahin» 
geihidenen Ebelmanns für die polniſche Sage. 

A *ondon, 19 Nov. Bei dem kurzen Lauf ber Flüſſe und dem 
harmloſen Charakter ber vom der Givilitation gezähmten Beiggegenden ges 
hören natürlide Ueberſchwemmungen in England zu den Seltenheuen. 
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Unt fo gtöher if} bie Senfation Km Tape vu auß den 
nörblihen Grafichaften Hier erregen. Im Folge bes anhaltenden Regens, 
der von müthenden Sudweſt Stürmen über das Land gejagt wird, find bie 
harmloſeſten Bädhe, bie gewöhnlich in, träger Nefignation fi unter das 
Jod ber Weltinduftrie beugen, angeſchwollen, über ihre mohlumgäunten 
Ufer getreten, unb haben ausgebehnte Gegenden in Zancafbire, Derbyibire, 
Vorkſhire und Nottinghamfhire überfhtvenmt, in bem übervölferten und 
auf folche Rataftrophen durchaus nicht vorbereiteten Fabrifviftricten Schres 
den und Ruin nach allen Seiten bin verbreitend, Die Ueberſchwemmungs ⸗ 
fluthen erreichten am Samflag Morgens ihren Höbepunft, ſanken jedoch 
nur ſehr langfam, ſchwollen gefiern unter dem Einfluß eines neues Regens 
nochmals an, und haben, wie der Telegraph berichtet, erfte heute Morgens bei 
Harem Himmel und trodenem Oftwinb begonnen dom Werke der Zerftörung 
abzuftehen und zu ben getvohnten frieblihen Wezen gurüdzulehren. Rod 
läßt fich, nach ten fregmentarifchen Schreckensbotſchaften die ber Telegraph 
und Localberiäterftatter in ber Aufregung bes Augenblids entfandt haben, 
fein Ueberblid über bie ganze Größe bes Unglüds gewinnen. So viel aber 
iſt gewiß daß nicht nur ein großer Verluſt an Eigenthum zu beflagen ift, fon- 
bern daß auch zahlreiche Menſchen in den Flulhen ihren Tod gefunden 2. 
Die Hägliäften Berichte fommen aus ber Umgegend bon Mancheſter, wo 
Salforb ſchwer heimgeſucht wurde, und aus Leeds. In letzterer 
Stadt hatten ſich 30 Perſonen auf einem hölzernen Gerüft zuſammenge- 
drängt, als dieſes von ben unaufhaltſam andringenden Wellen nieberges 
riſſen wurde und 20 Menſchen fofort verſanken, während 6 Frauen, bie 
ſich im Tobeöfampf an einander geflammert und in ihre Erinolinen vers 
widelt hatten, an biefen mit eifernen Stangen gefaßt und gerettet wurden. 
In Dewsbury wurben 12 Leihen aus ben Fluthen gefiſcht. Aus Derby, 
Preften, Walrfielb, Dort, kurz aus allen bedeutenderen Drten der nörb: 
lichen Fabrikvifiriete, diefelben traurigen Berichte von Tod und Verwüftung. 
ven find er Poegnnessgge für die Abgebrannten bon Quebec und für 
den bon Driffa nicht geſchloſſen, und ſchon wieder wird ein 
38 an bie Nation erlaffen zur Unterflügung ber Ueberſchwemmten in 
den nörblichen Grafihaften. — Wenn aud noch Zweifel darüber möglich 
find ob ber unglüdliche Raifer Rarimilian bereits von Merico abgereiet ſey, 
fo ift es doch wohl unzweifelhaft daß ernicht länger als die frangdfiiche Armee 
bei der romaniſchen Race ausharren wird, und bafı bie ſchwere Niederlage der ſich 
Frankreich jo ohne alle Roth jenſeit des atlantiſchen Meeres auẽgeſeht hat, 
nunmehr als vollendete Thatjache betrachtet werten muß. Ueber bie Mifr 
fion welche General Sherman umb Hr. Campbell in Mexico zu erfüllen 
haben, erhält der „Star“ eine Mittheilung (wahrſcheinlich aus ber hieſigen 
amerilanifchen Geſandiſchaft), deren Autbenticität er verbürgen zu lönnen 
verfihert. Die Gründe durch melde die Regierung von Waſhington ver» 
mocht wurde ben General Sherman mit Hrn. Campbell zu einer außeron 
dentlichen Geſandtſchaft zu vereinigen, find demnach folgende: 1) Die Ber: 
einigten Staaten find entſchloſſen in Regico nie eine andere Kegierung an ⸗ 
zuertennen als bie conftitutiomelle, an deren Spite gegenwärtig Präfivent 
Eu fteht; 2) bie Regierung ber Union bat nicht die Abſicht irgendeinen 
des Gebiets der mexicaniſchen Republit ſich anzueignen, und wird in 
keiner Weiſe die frangdfti 2 Schuld anerlennen; 3) dagegen ift bie Union 
bereit ber megicanischen Regierung zur Ausgleihung ber innern Streitig- 
feiten behülflich .. feyn, ohne eg zu einer fürmlıdhen Jntervention zu 
ſchreuen. Daber haben jene außerorbentlihen Gefandten den Auftrag ers 
balten: 1) den bau der Im ſiſchen Armee zu b um ſoſort eine 
eonftitutsonelle R —— irliamfeit treten zu laſſen (aber wie, ohne 
—— 2); 2) die Gröreife Mogimilians jo viel als möglich zu be: 
igen; 3) die Anfchläge ehrgeiziger und unpatriotiſcher Hänner, wie 
* na und Ortega, zu vereiteln. Das iſt genug zu thun, und wird 
ſchwetlich ohne bewaffnete Interdention gethan werben fünnen, 
Fraukreich. 

"Maris, 20 Rob, 

"Der Moniteur veröffentlicht heute ben Text des von Japan mit 
Frantreich, Großbritannien, den Vereinigten Staaten und den Rieder: 
landen abgeſchloſſenen Handelsvertrags, defien weſentliche Beftimmungen 
bereils mitgeiheilt worden find, Der einzige Artikel welcher einım abfolu: 
ten Ernfuhrverbot unterliegt, ift das Opium. Verboten it die Ausfuhr 
von-Reis, Badby, Korn und Gerſte, bem aus diefen Körnerfrüchten berei: 
tete Mebl und von Salpeter. 

Im Balaft von Gompidgne hat heute umter dem Vorſitz des Kaifers 
wieder eine Sihung ber Ariegdcommilfion ftattgefunden. Man meint 
baf die Sommiffion in biefer Sitzung ihre Arbeiten vollendet habe, 

"Die France meldet daß Hr. Etienne Bonnin, Linienfciffslieute 
nant und Drbonnangofficier des Marineminifters, fein neues Hinterla⸗ 

bungögewehr (val Re. 302 der Allg Zig) vorgeftern in Gompiögne dem 
Kaifer vorgelegt, und daß —— fofort Befehl gegeben hat officielle Ver⸗ 
ſuche damıt anzuſtellen. 
VBinrennes ſtattfinden 


el At An Entlaffung 
Großtanzler ber Ehrenlegion zu geben. * 


als 

' Der biäherige erfte Sclanbilaftsfeereiär in Brüffel, 61. Gnade 
NRotban, ift, der „Patrie* Bier, zum franzöfifchen Generalonful in 
Frankfurt a. M. ernannt tor 

Das Journalbes re findet daß bie neuehlen Erflärumgen 
welche Baron Ricafoli in feinem Rundſchreiben abgibt, völlig hinreichend 
erfheinen müffen um bie Anhänger der weltlichen Herrſchaft des Ga 
thums zu berubigen. Diejenigen, fagt das J. des Drbats, welche fie nicht 
als hinreichend anfehen, tragen Italien gegenüber ein Mißtrauen zur Schau 
das fie innerlich nicht hegen, und nicht hegen können. In der Wirllichteit 
find fie nur zu fehr überzeugt daß alien getreulich ben Vertrag erfüllen 
wird, weil e8 alles Intereſſe baran bat es zu thun, unb barum eben ſchla⸗ 
gen fie folden Lärm. Was fie ärgert, ift gerabe dad Vorhandenſeyn bes 
Vertrags, und fie toären bie erften diefelbe zu vertbeibigen, wenn fie ernſt ⸗ 
lic; "glauben Fönnten daß bie italienische Regierung ben Fehler —* 
würde fie zu verlegen. Ihre Anſtrengungen um den Bapft, nad) dem 
zug unferer Truppen, zur Abreife von Rom zu beſtimmen, beweiſen gerabe 
baf fie von Seite Jtaliend keine Gewaltthätigfeit fürdten, wm micht zw 
fagen auf fie hoffen; allein fie wiegen ſich in ben Gebanfen ein baf, 
ivenn ber Papſt von Rom tveggeht, ber Vertrag als überhaupt nicht zu 
Stande gelommen angefehen werben bürfte. — Der Florentiner Gorrefpons 
bent des J. des Debats glaubt daß bie ſchwebende Frage ber päpftlichen 
Schuld jegt geregelt ift, ober e8 ummittelbar ſeyn wirb, da bie Grundlagen 
ber Bereinigung jcht feftfteben, und bie vorhandenen Schwierigkeiten unber 
beutend find. Stalien übernimmt vier Flnftel der Schulb don 1860, und 
zahlt in 75 Jahresraten bie von dem Papite dafür entrichteten Zinſen 
zurüd. Frankreich bezieht einen Theil diefer Rüdzahlungen, um ſich 
für die Roften feiner fiebengehnjährigen Occupation zu beiden. In Bejug 
auf die Stellung ber italienischen Regierung zu Rom bemerkt ber Corre⸗ 
fpondent des J. bes Debats: „Man wird in ber Weife verfahren daß 
man bem Papft eine Lage ſchafft die er im der Pragis annehmen kann, 
ohne baf man von ihm eine rechtliche Annahme derfelben oder aud) nur 
irgendeine Verbindlichkeit übernimmt, Man fieht wohl ein daß es Dinge 
gibt die ein Papft, gleichſam genöthigt und gezwungen, ſtillſchweigend hin 
nehmen, die er aber nicht feierlich anertennen fann. „Ex märe nicht mehr 
Papft wenn er es thäte,* ſagte neulich ein angefehenes Mitglied der Regie 
rung. ebenfalls nähern wir uns ber Löfung, und man kann nicht umbin 
die volftändige Ruhe im Land und ben abfoluten Mangel jeder Aufregung 
zu conftatiren.“ 

Der Bifhof von Verfailles hat einen Hirtenbrief erlaffen über die 
erhften Gefahren welche dem päpftliden Stuhl drohen, und wirft babei 
einen Blid auf die allgemeine Aufregung in ber fi jegt Regierungen 
und Völker befinden , fowie auf bad Unheil das von allen Seiten und im 
jeder Form auf die Memfchheit hereinbricht. Auch bellagt er infländig 
daß dem heil. Bater von Seiten ber Tatholifchen Ehriſt mheit nicht wirds 
famer geholfen wird. „Wäre ber Glaube noch fo ftark wie zu andern 
Beiten,” ruft er aus, „fo mürbe fi) in Europa ein heiliger Rreugyug bil» 
den, nicht mehr um das Grab des Erlbſers ber Entweihung durch die Un« 
gläubigen zu entreißen, fondern um bie Bertvegenen zurüdzuftoßen melde 
das Erbgut Petri zu zerftören geſchworen haben. Glüdlich und taufend» 
mal gefegnet feyen die Familien welche der päpftlichen Armee Soldaten 
gegeben haben! Glüdlich und taufendmal gefegnet bie Familien melde 
dem heil, Bater reichlidhe Baben fenden !. . .* 

Hr. Edmond v. Preffenfs bat von feinem vor Jahresfriſt erſchiene · 
nen Wert: „Jösus Christ, son tempa, sa vie et son auvre,* das, gegen 
das befannte Buch bon Renan gerichtet, in rafcher Hufeinanderfolge 
drei Auflagen erlebt hat, den polemifch kritifchen Theil ausgeichieden, und 
den rein geſchichtlichen im eimer befondern Ausgabe unter dem Tıtel „Vie 
de Je erfcheinen laſſen (Paris, bei Meyruris), 

Eine ber gıößten bibliographifchen Merkwürdigkeiten befindet ſich im 
der Sammlung des Fürften de Ligne in Franfreih. Das Buch führt den 
Titel „Liber passionis Nostri Jesu Christi cum charaeteribus nulla 
materis compositis,* und ift weder geichrieben noch gebrudt; vielmehr 
find alle Buchſtaben in bemfelben aus bem feinften Pergament ausge 
ſchnitten und auf blauem Bapier aufgellebt ; ber Tegt liest ſich fo leicht wie 
der befle Drud, Die Gebuld bei Ausführung diefer Arbeit muß außew 
ordentlich getvefen feyn, befonders wenn man die Präcifion und Rleinheit 
ber Buchftaben in Betracht zieht, deren vollendete Schönheit wahrhaft ber 
wundernswerih if. Der deutſche Kaiſer Rudolf II bot im Jahr 1640 
11,000 Ducaten — eine für die damalige Zeit ungeheure Summe, Als 
befonders merkwürdig für dieſes Unicum wird hervorgehoben daß es das 

Wappen trägt, obwohl nie befannt geworben daß es von England 


Diefe Verſuche werden Mittwoch Mittags im | famımt oder auch nur dert war. (R.8) 


+ Paris, 20 Row. Die Kataſtrophe in Kexico twirb zum Roman, 
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Das ıpütrftige Telegramm des Generals Gafelnäu, deſſen Beantwortung 
mittelft bes unterſeeiſchen Kabels 45,000 fr, (9) geloftet bat, weßhalb mit 
den Weltgtüramien ſehr geſpart wird, if Alten als eine Depeſche des Ger 
ſandaen Montholon in Waſhington. 
heute feinen Vertrauten folgendes: Montholon läßt: exraiben daß Mari 
milian; wenn er noch nicht abgereiet if, nadſtena fein Reich verlaſſen 
werde; Betrachten wir alſo die Abreiſe als offieiell beftätigt. In Regier 
rungokreiſen verhehlt man nicht mehr daß man birfelbe wünſcht, und 
die dollhrachte Thatfache mit Ungeduld erwartet. Auch Marſchall Bazaine 
ſuchte zuletzt Maximilian bie Abreiſe — unvermeidlich zu machen. Auf 
das Publicum und bie Börfe bringt die Kataſtrophe wenig Eindruck herr 
dor. Die Befiger megicamiicher Obligationen wünschen bie Beſchleunigung 
jener Mbreife, weil damit ber frangöfifchen Regierung der legte Vorwand 
entgeht für jene Effecten nicht voll einzuftehen. Und nad) Merico vielleicht in 
nicht ferner Zeit — Algerien! Cine competente Perſon, welche eben daher 
tommt, bringt bie fehle Webergeugung mit: bas „Röninreich ber Araber” 
führe bereit# zum gänglichen Ruin ber Coloniften, und wenn man, um Ich» 
tere zu reiten, von jenem romantifchen Einfall zurädlommen wird, werbe 
man Algerien bon ben Arabern zurüderobern müfjen. Auch der Gouber ⸗ 
nerneur bon Algerien, Mac Mahon, bat im Bewaffnungkausſchuß jene 
Gefahr fignalifirt, und behauptet: Algerien werde während eines Kriegs 
in Europa unbaltbar ſeyn, wenn nicht ans der. frangöſiſchen Bebbllerung 
ein befonberes „algerifches Heer” geſchaffen werde, welches, mit eingebornen 
Truppen verftärkt, ſiets in Algerien gamifoniee, Demnad müßte Alge ⸗ 
rien aufhören eine Militärfchule für alle franzöſiſchen Negimenter ber Reihe 
nach zu ſeyn. Die „algerifche Sompagnie,” zu welcher Hr. Freͤmy gepreht 
wurde, erfreut ſich mit ihren 6 Mıll. Fr. realifirten Capitals nirgends einer 
ernfthaften Auffafſung. Es läßt ſich leicht auß den Umflänben erklären 
warum ſchon ungewöhnlich viele Deputirte Hier find, und ſich im Gonferenz 
faal ber Kammer beiprehen. Ihre Meinungen über bie Geſchichte bes 
Jahrs 1866 weichen in nichts bon den Anfichten ber fyftematiihen Oppo⸗ 
fition ab; nur fegen mande Mitglieber der Mehrheit hinzu: es fey am 
beften darüber zu ſchweigen. Die Regierung ſelbſt, fagen fie, verdammt 
ihre Bolitit in Deutſchland durch die Neu Drganıfation bes Heers, in 
Mexico durch einen unrükmlichen Rüdzug; wozu follen wir ihr, was nicht 
mehr gut zu machen ift, borwerfen, und bie Berlegenheiten ber Krone wie 
des Bandes noch vermehren? — Aber Hr. Thiers fammelt bereits die wich 
tigften und merlwürdigſten Urkunden ber heurigen Weltgefchichte, und auch 
die Kammermehrheit wird ihn zum Wort fommen laſſen, weil fie anderer 
jeits feine Nebe über die Landwirtbſchaft wilnſcht, deren Lage ber Mehrheit 
das Herz fo ſchwer macht. In letzterer Hinſicht will jedoch Die Regierung 
der Dppofition mit einer enticheidenden That zuborlommen. Wir haben 
bier zwar eine „Iandiwirtbichaftlihe Greditanftalt“ welche den Türken und 
Heiben Gelb leiht; aber ein landwirthſchaftlicher Gredit befteht in Frant 
reich nicht, lann auch gar nicht beftehen jolange er durch die Geſehe un ⸗ 
möglich gemacht wird, welche in Bezug auf die landwirthſchaftliche Indu 
firie das Eigenthum, die Pachtung, ben Betrieb, den Fundus inſtructus, 
die Aflecurangen, die Berichtäbarkeit umd zahlreiche Privilegien regeln. 
Der Raifer hat fo eben eine zahlreiche Commiſſion beauftragt die beylig- 
lien Befege und gewiſſe Paragraphen des Code civil dahin umzuarbeiten 
daß der landwirthſchaftliche Grebit bem Handelscredit, dem gemeinen Han- 
deid- und Wechſelrecht möglichft nahe gebracht werde. Die Wechſelfähigkeit 
und das Wechfelgericht follen auf die landwirthſchaftliche Induſtrie ausge 
dehnt twerben, welche auch einige Herabſetzungen ber Umſchreibgebühren er» 
fahren fol. Der Ausihuß muß feine Arbeit eiligft beendigen, bamit ber 
Entwurf am Beginn ber Seſſion aus dem Staatsrath an die Kammer ge: 
langen könne. Und ber Erebit maritime? Gr befteht ebenfowwenig, und 
wird ebenfoviel don fich reden machen. — Nach der erften Hige ber Poli: 
zeipräfeetur bat bie Regierung bie Swedmäßigteit begriffen ben Etubenten: 
proceh auf bad geringfte Maß zurüdzuführen. Es befieht im Lande feine 
Reigung mehr zu Geheimbünblereien, und die Angellagten haben bei hellem 
Tageslicht bie Tendenz verfolgt der wirthſchaftlichen Arbeiterbeivegung eine 


politiſche Farbe und Tragweite zu geben. Man wird von der Anklage und. 


den Ungeflagten gerabe jo viel zurüdhalten als nöthig, um an jener vor: 
lauten Demagogie ber ftubierenden Jugend ein Beiipiel zu flatuiren. — 
Der preußifche Proceh gegen das „Memorial Diplomatique” wird enühaft 
und interefjant. Hr. Lachaud, ber für den Rönig von Preußen plaibiren 
twisd, rechnet darauf daß beim Verleumdungäproceh fein Beiveis und über: 
dieß auch feine Deffentlichleit in ben Blättern zugelaflen wird. Der Bro: 
ceß muß alio gegen einen Angellagten gewonnen werden welcher nicht 
ſprechen darf. Aber ber Gerichtähof wird es dem Vertheidiger bes leßtern, 
Hm. Dufaure, gew. Minifter unter Louis Philipp und unter der Republit, 
nicht verwehren in feinem Plaidoyer alles zu fagen was zu beiveifen 
dem Angeflagten nicht geftattet wird. Hr: Dufaure componirt fo eben aus 
zahlreichen Urlunden eine Mufterlarte bes eleganten Ariegsführung. Dieſes 


ie 
Das Minifterium des Innern ſervirt übergeben. Leider wird bieb bie einzige Genugthuung feyn we 


Beitgemälbe wird nicht in ber 6. Kammer bes Zuchtpolizeigerichts einges, 
ſchloſſen bleiben, wo bie Berurtbeilung auf feinen Fall ausbleiben dann 

es wird ausgeſtellt werben unb ben Proceh überleben, auf bie Nachwelt 
Ihe Graf 


* Goltz mit feiner Berfolgung eines framöſiſchen Blattes ſich verſchaffen 
1. 


Stalien, 

OD Genua, 19 Nov. Rad Berichten aus Florenz ficht man dort 
ber Ankunft des Generals Fleury in Regierungstreilen faft mit Veſorgniß 
entgegen. Wenn bie Frage ber päpftlicen Schulb nicht noch im legten 
Augemblid definitiv bereinigt wird, fo hat General Fleury in feiner Miffton, 
welche direct an ben König gerichtet ifl, ein Ultimatum zu ſtellen. Man 
wird alles aufbieten um ben Gonflict mit dem Pariſer Gabinet zu bermeis 
ben, ber König ahnt aber baf ihn bei feiner Ankunft in Florenz ſehr folgens 
ſchwere Enticpeidungen erwarten. Dit eimer gewiſſen Feierlicleit find das 
ber alle bewährten Ratbgeber ber Krone für biefe Tage nad) Florenz bes 
ſchieden. Befonberes Vertrauen wird in General Menabrea gefegt, welcher 
bebhalb wohl mit bem höchften Drben, dem Annumgiata-Drben, geehrt wurbe, 
welcher nur 24 Ritter zählt. Die Dietatoren bon 1860 unb 1861 erhielten 
ben Orden ausbrüdlic weil fie „fouveräne Gewalten“ ausgeübt. hatten. 
Sa, wahrlich, Stalien darf jeht alle feine Kräfte zu Rath ziehen, unb muß 
fi} den ganzen Ernſt jener Worte des Königs vergegenwärtigen: „Italien 
iſt jegt fertig; mögen bie Jtaliener es fo zu erhalten und zu bewahren 
wiſſen.“ — Die „Staatszeitung“ veröffentlicht das Rundſchreiben Rica 
ſoli's an bie Bräfecten und fgl. Commiffäre, Der Anfang bes Schreibens 
legt. die Grundſätze ber Regierung ım Betreff ber römifchen Frage bar; 
biefe Stelle hat ber Telegraph gemelbet, und fie wird gewiß nicht 
berfehlen einen guten Einbrud zu machen. Faſt noch mehr fpricht aber der 
weitere Inhalt bes Schreibens an, worin Ricafoli an die Präfecten bie 
Parole ertheilt daß jegt alles für bie geiftige, imbuftrielle und finanzielle 
Miebergeburt Jtaliens vorbereitet ſey Heute handelt es ſich nur darum 
Stalien fo zu regieren und zu verwalten baß es reich, mächtig, glüdlich ſeh, und 
auch durch feine Mitwirkung beitrage zum Fortſchritt der allgemeinen Bil- 
bung.” Hieran reiben fih mwohlgemeinte Mahnungen an bie politischen 
Barteien, welche eingelaben werden alle in bie parlamentarifche Arena zu 
treten mit voländbigem und möglichft vollenbetem Programm, bamit alle 
Kräfte ih an dem großen Werk betbeiligen. — Die birecten Verbindungen 
zwilchen Rom und fFloreng werben im nachſten Monat eröffnet. — General 
Rlapfa ift in Florenz. 

1 Bon der italienifhen Gränze, 19 Rob, Ueber die befis 
nitive Erledigung der päpfilichen Schulbfrage gibt der römifche Correſpon ⸗ 
dent ber „Roma“ folgende, angeblich genaue, Mittheilungen: Das Cabinet 
von Florenz hat die Zahlung der Schuld welche auf die annectirten Provinzen 
trifft, mit allen Sinfen welche Dafür die päpftliche Regierung feit der Annerion 
geleiftet hat, übernommen. Diefer Betrag wurde auf 100 Mill. feftgeftellt, 
welche in vier Jahresraten zu zahlen find, Die erfte und bie dritte Rate finb 
in Baris, bie zweite und bie vierte in Rom zu erlegen. Als Grund biefer Bers 
ſchiedenheit des Orts wirb angegeben daß bie erfle und bie dritte Mate ganp 
an Frankreich fallen, als Entihädigung für bie Beſetzung und die Befefti« 
gung von Civitavecchia. Der Correſpondent fchließt: „Beachten Sie wohl 
die Vorſicht der napoleonifhen Regierung, welche fich die Beyablung ber 
erfien Rate zuweiſt. Wer kann wiſſen welche Ereigniſſe in einer mehr 
oder weniger kurgen Beit eintreten tönnen? Wer kann alfo für bie genaue 
Bezahlung aller vier Raten der Schulb garantiren? 

x Mom, 16 Nov. Diefer Tage ift bier eine elegante Brofhlire vom 
34 Seiten auögegeben worben unter dem Titel „Il Senato di Roma ed il 
Paps.* Der Verfaſſer verbirgt ſich unter dem hiftoriichen Namen Stefano 
Porcari, und ſucht an der Hand der Geſchichte nachzuweifen daß das Munis 
cıprum, ober beſſer ber Senat, von Rom bis zum Jahr 1847 als politische 
Körperihaft und als gejeglicher Vertreter des römischen Volls betrachtet 
wurde. Als Pius IX im Jahr 1847 die Staatsconfulta und das Statuto 
foudamentale in Scene gejegt hatte, verlor ber Senat feine Eigenichaft 
als Bollövertretung, und wurde zu einer bloß abminifirativen Körperſchaft 
geftempelt. Da aber nad) der Rücklehr aus Gakta bie römische Berfaflung 
nicht zur Wirklichkeit geworben ift, fo hat ber Senat jebenfalls die Rechte 
welche er bis zum Jahr 1847 beſaß durch jene conftitutionelle Laune des 
gegenwärtigen Bapftes nicht verloren. Wenn baber bie Frangofen abziehen, 
wird dem Senat bie Gelegenheit gegeben feyn die alten Befugniſſe, welche 
während ber Drcupation unterbrüdt waren zurüdzufordern. Es fommt 
biebei vorzliglic darauf an aus. der Geſchichte des römiſchen Senats zu 
betveifen daß er bie ihm zugeſchriebene politiſche Rolle wirklich geipielt habe, 
Zu biefem Zweck gibt der Verfafler eine kurze Geſchichte desfelben. Er geht 
von ber Anſicht Muratonı’s aus, daß Rom nicht in der Pipin ſchen Schens 
Tung inbegriffen ‘war, weil es nie von ben Longobarden - erobert 
worden, und fich alfo auch micht unter den geſchenlten ober gunücgeges 
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beiten Stäbten befinben Tonnte. Die Geſchichte bes Senats ſelbſt zeigt daß 
berfelbe fortwährend mit den Räpften im Kampfe lag, welche ſtets darnach 
trachteten ſich biefer Jaſtitution zu entlebigen. Am beftigften waren bie 
Kämpfe im 14. Jahrhundert, als durch Merilale Intriguen dem Senat und 
bem xömifchen Volk bie Betheiligung an ber Papfiwabl entzogen werben 
follte, Unter ben Proteften ber römiſchen Barone zeichneten fih nament: 
lich die der Familie Saveli aus, welche bephalb bei ter Transaction über 
bie Bapfitwahl zur Ueberwachung berjelben das erbliche Aınt eines Diputato 
unb Marefciallo im Gonclave erhielt. Bon den Savelli gieng biefe Befug« 
niß auf die Chigi über, obwohl das Amt allmählich zur bloßen Ehre wurbe. 
Diefe Darftellung findet Hier großen Anklang, und es leuchtet ben Römern 
ein daß fie nie eine Spur von Vollsvertretung erhalten werden, wenn fie 
nicht das lahmgelegte Municipium twieber zu jenem Senat madıen welcher 
burd 53 Pontificate das rörıifche Boll gegen bie Uebergriffe der Päpfte 
u bertheibigen befirebt war. — Das Agio auf bie Banfbillete ift von 10 
auf 6'/, Procent gefallen. Der Grund biefes angenehmen Ereigniſſes ſoll 
darin liegen daß bie päpftliche Regierung ber Banf einen Wechſel von zwei 
Millionen Francd, zahlbar bei Foulb in Paris, angewieſen babe, mit ber 
Bedingung daß für bie gleiche Summe Banknoten aus dem Verlehr ges 
gogen werben follen. — Meyerbeers „Ufrilanerin” wird jegt auch bier mit 
großem Glanz gegeben; Teiber bleibt bie Darftellung ber Hauptrollen hinter 
ber feenifchen Ausflattung weit zurüd, Doch macht die Impreſa mit der 
Dper ein herrliches Geichäft. 
Rußland und Polen. 

-1- Bon ber polnifchen Granze, 20 Nov, Die militärifchen 
Rüftungen im Königreich Polen haben ihren ungeftörten, wenn auch ge: 
zäufchlofen Fortgang. Ein Schritt weiter ift die Ernennung einer ber 
bervorragendften militärifchen Gapacitäten Rußlands, des Generalä 
dv. Korff, zum commanbirenden General über fämmtlihe Truppen im 
Königreih. Bisher war er nur Chef der Garden; General Areuß gebt 
dafür nad St. Peteröburg zurüd, Die galiziſche Gränze wird mit gro: 
ber Strenge überwacht, und täglich kommt es vor daß Leute aus ben 
Grängorten welde bie Bränze zu bem Zweck überfchreiten um Vrod ober 
Branntiwein mwohlfeiler einzulaufen, vor die Behörden zur Unterſuchung 
geichleppt werden. Bor wenigen Tagen wurben brei Deiterreicher, ob 
gleich fie mit richtigen Päffen verfehen waren, angeblidy wegen unziem: 
licher Heußerumgen, aus Warſchau über die Gränze transportirt ; bon eis 
nem, einem Mechanicus aus Wien, wirb behauptet daß er in dem legten 
Aufftand unter Zangiewicz gedient habe. Der biäherige Gouverneur don 
Warſchau, General Romoff, ift in den dirigirenden Senat verſetzt, und 
ber Gouverneur von Plozt, v. Medem, zum Gouverneur von Warſchau 
ernannt. Seine Stelle in Plozt ift dem Baron Wrangel verliehen, ber 
bisher dem laiſerlichen Generalitab angehörte. — Die Polen erbliden in 
der gegen die ruſſiſche Regierung gerichteten päpjtlichen Allocut on vom 
22 v. M, ein wichtiges Ereigniß für Polen, indem fie wiffen wollen: ber 
heilige Bater jey vom öfterreihijhen und franzöſiſchen Gabinet austrüd: 
lid) bewogen worben die polnifche Frage in biefem Sinn zu berühren, ba 
mit fie Anlaß erhalten fih, wenn auch zunächſt nur biplomatiich, hinter 
ber aber mit beivaffneter Hand, in biefelbe einzumiſchen. Die Allocution 
bom 29 Det. ift nach der Behauptung ber Polen nur eine Vorrede zu dem 
großen und furdtbaren Anklageact ben ber Papſt in ihr bereits angelün: 
digt babe, Mit diefem Met werde die Eurie als Anllägerin Rußlands vor 
dem gefammten Europa auftreten. 

* @t. Petersburg, 16 Nov, Die Feier der Bermählung unfres 
Großfürften Thronfolgers · Cãſarewitſch mit ber Großfürftin Maria Feoto: 
rowna fand aljo am HNov, in Uebereinftimmung mit dem zu biefem Zwed 
veröffentlichten Geremoniell ſtatt. Der Zug bed hohen Brautpaars, geführt 
von 33. MM, dem Kaiſer und ber Kaiferin, und gefolgt von allen Glie⸗ 
bein des Zaiferlichen Hauſes und ben bier anweſenden fremden Pringen, 
darunter. bie Aronpringen bon England und Preu aus ben 
Taiferlichen Gemächern die verſchiedenen Säle des Winterpalaſtes 
mad der Kirche daſelbſt, dürfte ſchwerlich feines gleichen finden. Die loloſ⸗ 
ſalen Räumlichkeiten des Winterpalaftes ſchienen an diefem Tag zu Mein, 
fo zahlreich waren die geladenen Bäfte aus ber Hauptftatt und allen Ger 
genden bes Reichs, bie Vertreter der verfhiebenen Stände, erſchienen. Der 
Feſttag ber faiferlichen Familie war aud) einer des Volls — das las man 
auf jedem Geficht, bad zeigte fich auch im Verlaufe des Tags an ber glän- 
guden Beleuchtung der Hauptftabt, bie drei Tage hintereinander wieder 
Bolt wurde, an den bichtgebrängten Mafjen Bolls die, ungeachtet des un⸗ 
günftigen Wetters, durch die Straßen wogten, und mit Ungebuld ‚ben 
Augenblid ertvarteten wo die hohen Reubermählten mit allem Pomp in den 
überreich vergolbeten Gala Wagen aus dem Winterpalaft nah dem 
Palaſt an der Annitſchlow. Brücke geleitet wurden. in Taiferliches 
Manife bringt eine große Reihe von Gnaden allem Rreifen ber 
Beamten und Militärs, fowie den zu harten Strafen und Verbanuung 
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Verurtheilten ebenſo denen bie durch züdftänbige Bahlungen;awbie Krone 
in Berlegenbeit ſich befanden: Die lebendlängliche Grfänmiißftunfe taurde 
ahrige ermäßigt, die Dauer aller übrigen Gefängnikftcafn je 
nad ben Unmftänden um ein Drittel ober ein Bieitel verkürzt, und im gan« 
zen Reich die bis zu einem gewiſſen Betrag rüdftändigen Bahlungen in 
den verſchiedenen Diniflerien erlafien.. Ferner tenrbe vielen nach Sibirien 
Verbamnten die RUdkehr in bie mildern Gegenden bes europäiichen Ruf: 
lands, alſo einc wenigſtens annäbernbe Nüdtehr in bie Heimath, geflättet. 
St. Veteröburg, 17 Rob. Die wegen Unbäplichleit der neu · 
bermählten Großfürflin Maria Feodorowna zurüdgeftellten Fetlichkeiten 
nehmen von beut am wieder ihren Berlauf. Es findet nämlich heute der 
erſte Ball bei IJ. 1. HH. den hohen Neuvermählten ftatt. Am Montag, 
19 November, ift officiele Beglüdwünfhungscour im Winterpalaft, Wann 
Theater und Eouper im Winterpalaft flattfinden, ift noch unbeftimmt, 
Dasfelbe gilt von dem Tage des Balls welchen der Adel zu Ehren ber hoben 
Neuvermäblten zu geben beabfichtigt. — Ungeachtet der nahe bevorſtehen ⸗ 
den Sefilichkeiten gevenkt ber Kronprinz von Preußen ſchon morgen ab: 
zureiſen.“) Ge, kgl. Hoheit bat am Donnerflag, 15 November, bie von 
den biefigen beutichen Ausländern überreichte Adreſſe entgegmgenom- 
men. Dieſelbe bereinigt gegen 400 Unterſchriften nicht nur. von 
Preußen und Norbbeutfchen, fondern auch von Babenern, Württem⸗ 
bergern 20. Eine ber wohlihätigften Gintoirtungen des Auslands ift 
jedenfalls baß für die Deutichen bie fpecifilden -Baterländer ’ ver: 
ſchwinden, und daß fie nur ald Deutſche einander lennen. Ginig ſtehen 
fie bier ald ein Ganzes zufammen, und frei von den kleinlichen bie beutichen 
Stämme der Heimath unter einander trennenden Nüdiichten wiſſen fie bie 
im Sntereffe der deutſchen Einheit in biefem Jahr gemadten Errungen: 
ſchaften befier zu würdigen ald die in ber Heimath Lebenden, und bie Ge: 
fühle des Danles und ber freude, die fie darüber dem Aronpringen von 
Preußen ausipradpen, famen aus dem inmerften Herzen, und fanden, jo ſchien 
es, ben Weg zu demfilben. Dürfen doch jegt die Deutichen endlich hoffen 
in der Fremde unter den Ausländern nicht mehr die Rolle ber Parias zu 
ipielen, was leider bisher großentheils ihr Loos war. **) Wenn der Eng ⸗ 
länder, Ftanzoſe zc. einen fräftigen und geachteten Schuß an feinem Ge⸗ 
fandten hatte — der Deutiche fonnte trog aller und überzahlveicher Vertre⸗ 
tung felten fein gutes Recht zur Geltung bringen, er war fo gut wie ſchutz 
108 in ber Fremde, und das haben Deutiche nur zu oft ebsnio zu ihrer Be: 
idämung als zu ihrem größten materiellen Nachtheil empfunden. Die in 
Aus ſicht ftehende einheitliche Vertretung von Nord» und Mitteldeutichland 
wird hoffentlich auch eine gänzliche Aenderung in ber Stellung ber Deut⸗ 
ſchen im Auslande zur Folge haben, vorausgefegt daß zu Vertretern Män ⸗ 
ner gewählt werben bie ihre Aufgabe begreifen, und nicht bloß zu Salon« 
figuren fi) berufen glauben. 
Vereinigte Staaten von Rordameritai 
Mew: Hort, 6 Nov. Romero, der Gefandte ber megienniicdhen 
Republil, hat geftern über Rem-Deleans folgenden Brief erhalten: „Vera: 
cruz, 26 Det. Maximilian hat bie Stabt Mexico am 21 d. verlafien, 
nachdem er münblich jene Gewalt in bie Hände des Marſchalls Bazame 
niedergelegt hat. Der leptere gab ſich alle Mühe ihn zu beflimmen die 
Antunft des Generals Gaftelnau abzuwarten; aber er blieb feft, und ber 
gleitet von 800 Defterreihern wandte er ſich auf Duerwegen nad) Drigaba, 
um nidt mit dem General Gafteinau zufammenzutreffen. : @eftern fam er 
in Orizaba an, und morgen wird er hier eriwartet, Der Capitän bez.öfter- 
reichiſchen Fregatte „Dandolo“ verſichert: ſobald Magimilian bier ange: 
fommen ſey werde er fih nad; Europa einſchiffen. Heute fol ein Manireft 
von ihm in Drigaba erſcheinen. General Gaftelnau ift lurz nach der Abreiſe 
Magimilians in Mexico eingegogen, bat fi) in den Befig des Palaſtes ge 
fegt und die Zügel der Regierung an ſich genommen. Die franzöſiſchen 
Soldaten welche in bie Dienfle Maximilians getveten find, werden auf Br- 
treiben Gaflelnau's nad Franlreich zurüdlehzen. Der (juariflifche) General 
Borfirio Diaz Hat fih der Statt Dajaca mit der Beſatzung und fämmts 
lichem Artegsmaterial bemächtigt.* In Folge dieſes Brichö, fegt die „Imbep. 
Belge“ bei, werden fih General Sherman und ber Geſandte Camphell in 
wenigen Tagen auf dem Dampfer „Susquehannah” einſchiffen, um ſich 
nad Mexico zu begeben und das Protectorat der Republik zu übernehmen 
bis das Land einen Präfidenten und einen Gongsch gewählt habe. - 
Dem „Herald“ wird von feinem Gorrefpondenten in Merico vom 
) Seiae Kldtuaft nad Berlin iR gemeldet, 

*) Diele R:gel won der machtloſen Stellaug mittel- und Meinftsatlidger deutſcher 
D p:omaten ſchlieſt marikiiich Ausnasımen wide ame, mie 5. B. ber bekannte 
filiyere Berteeter des Rönigreide Sachſen am St. Peteteburget Hof in je 
hoher Achtuug bei der Larferlichen Megiernug Mand, dafı er die geiftericht Toch · 
tre des mädlıgen R-ichslanpers Grafen Neffelrode heimlühte. Später gieng 
bitaantlich derſelbe ſachñ ſche Diplomat auch ım vertrauficher Miffion bed Lit 
fers Napoltoa zus friebemzvrrumsilug während die Teuutcuge nah Gt, 
Petereruch· ar un € 
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= Dit. geſchrieben: „Die Gauptfiabt iſt heut im größter Aufregung, 
Marimilian it geſtern abgereist. Er geht über Orijaba nad 
Beracrug, angeblich um bie Ankunft bes Dampfers „Adonis” mit neuerer 

Nachrichten von ber Kaiſerin Charlotte zu erwarten. Den Meg über Dri- 
yaba, ftatt des üblichen über Puebla, hat er tingeſchlagen um nicht —— 
General Caſtelnau zuſammengutreffen, der, wie er mußte, in Ayetta, RO 
Meilen von bier, übernachten wollte. Bor feiner Abreife ernannte er ben 
Marſchall Bazaine zum probiſoriſchen Negenten, und befahl feinen Mini 
ſtern ſich mit bemfelben in Berbindung zu ſetzen. Ernennung und Befehl 
waren unformell und nur münblid. Mazimilian wollte feine Proclama: 
tion erlafien, überhaupt nichts fchriftliches vom fich geben, weil man ba 
als eine Abdanlung auslegen önnte, Ueberhaupt behandelte er das Mini- 
flerium und ben Stabirath ſehr cadaliermäßig ; mit feinem von beiben ber 
rieth er ſich; den Miniftern zeigte er bloß mundlich feine beabfichtigte Abs 
reife an. Als die lehteren die Ernennung Bazaine's erfuhren, danften fie 
in Maffe ab, denn fie fönnen den Marſchall nicht leiden. Mit der Priefter- 
ſchaft ift es jet vorbei. General Gaftelnau fam, begleitet von einer flar 
ten Caballerie⸗ Abtheilung, heute bier an. Wie es beift, emiheben feine 
Weiſungen Rarimilian aller Regierungsforgen. Sie laffen ihm bie eiteln 
Raiferehren und das Recht in Gonfeildberathungen den Borfig zu führen, 
aber die Verwaltung wird in andere Hände gelegt. Iſt dem fo, dann hat 
Maximilian Hug gehandelt, und ſich eine Demütbigung erfpart als er 
Gaftelnau aud dem Wege gieng.“ 

nbel, Börfe, @ifenbabnen und Zelegrapben. 
Yugsburg, 22 Nov. 
Königl. bayer. Staatspapiere, 
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Aproc. Banfobligationen 5% 8. Öproc. Partial Oblig 100 8. 
Aproe. Pfandbriefe ”Yy,6G Died. B-&p.-ır. Web. Bamberg 70.8, 
Baper, Oftbabnen ex Dir. 115%, P. Sproc. Partial · Oblig. 100 3. 
mit 60 Proc. Eimyablırıg — Died. Baumm⸗Sp. Bahreuth 108 6. 
Augsburger T7N Looſe 5% Mech. Baumw.Sp. Blaichach — 
Mech. Sp.· m. Web, Augsburg 166 VB. Gasſbhelencht.Geſellſch. Münden 1548, 
Aammgaru · Spian 155 9, Gasbelendt.-Seielih. Augaburg 172 6 
bproc. Parual · Oblig. 100 P. Gas-Iubuftrie-Mctien Augsburg 00 & 
Bennmwoll-Zpien. Stadtbach 118 @. Mafdhinenfabrit Augsburg 55% 
Baumwoll-Feinjpinnere 50%. Tuchſabril Augsburg 558 
Sproc, Bartial»Oblig. 100 3. Hproc. Partial-Oblig. 100 ®. 
5 Web. 133 G. Ziegelei Augsburg — 
Med. BSpiun. Serktd — Seuerwaarenfabrit Alien — 
4proc. Partial ·Oblig. 100 P. Ayaproc. Partial-Oblig. 100 P 
Saunfleiter Weberei 110 8. 


5 Paris, 21 Nov. Die Haltung ber Curſe im oflgemeineu beſſert fich, 
während bie Werthe bee Beutömeplages ſchwach find und burdhichmittlich herimier 
ben. Die Rente, berem Coupon bemnädft abgelöst wird, if 10 Kent. gefiegen, 
Kai. Anl. 27%, Eret. mob, dagegen jält 2.50, fpatt. mob. 6, Comp. immeb, 
2.50, trausstlant. 3.7, ſpau. Norbbahn unverändert. Schlußcurie: Rente 69.5445 
Banlactien 3610; Eredit mobilier 607.60; Orleans 877.50; Norbbahu 1182.40; 
Beris-Eron-Mittelmeer 913.75; Dftbabr nit notirt; Sildbabu 585; 
wicht motirt; Öfere, Geleljdhaft 418.75: lomb 41250; ital’ Kal. 56.1214. 


KReuefte Poſten. 
Friedberg, 21 Nov, So eben wurde bei der erften Abgeordneten ⸗ 
wahl im Großberzogthum Hr. Landrichter Stodhaufen, Candidat ber Fort⸗ 
fdrittäpartei, einftimmig gewählt. (Hr. I.) j i 
Aus Paris, 20 Nov,, fchreibt man der „Köln. Btg.:" Die merica 
niſche Frage kann noch zu ſehr ernften Bertoidlungen Anlaß geben. Nah 
dem Ablommen welches zwiſchen Paris und Wafhington gu Stande gelom: 
batten ſich die Norbameritaner dazu verftanden ſich Mexico gegen ⸗ 
ben Fall ganz neutral zu verhalten daß die Franzoſen im Monat 
dritten Theil ihrer Truppen aus Mexico zurüdziehen würs 
Die biefige Regierung, welche es für ratbfamer erachtete bad merica ⸗ 
iondcorp® auf einmal nad Frankreich zurüdtommen zu af» 
das Waihingtoner Gabinet auch nur im mindeften dieſer⸗ 
‚ den Beichluß ihre Truppen im Monat März oder April 
anlreich zurüdzuführen. In Waſhington gefiel dieß 
eringfien, und ba Frankreich ven Beflimmungen bes Ablommens 
) ift, fo braucht Die Regierung Johnſons ſich 
dt mehr an dasſelbe gebunden zu halten, und wird vom Monat 
December an fo handeln ald wenn fie ſich nicht zur Neutralität Mexico 
gegenüber verpflichtet Hätte. General Sherman ift bekanntlich in Miſſion 
an bie megicamifche Bränze abgefandt worben, Er hat Befehl Juarez und 
feine Anhänger auf alle mögliche Weiſe zu umt ‚ wenn bis zum 15 
Der. nicht iwenigfiens ein Drittel der framgöfifchen Drcupationsarmee ein: 
in fran 
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ad dem getroffenen Anorbnungen bis zu biefem Termin 
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Paris, 21Rov. Heute fand unter Borfit des Kaifers ein Minifer: 
rath im Balaft von Compiögne Ratt, in weldem, dem „Etenbarb* zufolge, 
bie Arbeit bezüglich der Präfecturen unb Unterpräfecturen dem Raifer zur 
Unterfchrift vorgelegt wurbe. Wie badfelbe Blatt wiſſen will, hat der Be⸗ 
waffnungsaus ſchuß jeine Arbeiten noch nicht vollendet, ſondern wird nodymeb: 
rere Sigungen in Gompicgne abzuhalten haben. — Die Abenbblätter bringen 
eine ben Militärintenbanturen jugegangene Berfürung bes Rriegäminifters, 
welche die ſen officiell anzeigt baf das gefammte Erpebitiomscorps in ben 
erjten Monaten des nachſten Jahrs aus Merico zurüdiebren wird, Es 
wird ihnen deßhalb aufgetragen feine Sentungen von Miltärffecten ac. 
mehr nach Merico abarhen zu lafjen. Dem Temps zufolge bereit in 
ber polhtechniſchen Schule augenblidtih große Aufregung. Die Böglinge 
verweigern, wenn fie nicht namentlich aufgerufen werben, jebe Beichäfti 
gung, verhalten fich aber dabei gang ruhig. Diefe Arbeitsrinftellung fol durch 
eine zu firenge Beſtrafung einiger Zölınge hervorgerufen worden fepn. 

. "Saag, 19 Nov, Der Yuftigminifter, Hr. Borret, eröffnete Heute 
die neue Seſſion der Aammern mit der nadhftebenden Rebe: 

„Deine Herren! Der König bat ms beauftragt die Berfammlung ver General: 
flaaten vn jenem Mamen zu eröffnen. Die arm. amgefangenen Wbeiten ber 
vorigen Sılflon muroem unerwartet durch bie wichtige egel wut 
melde durch Sr. Mijfät nörhig eradtet wurde mit dem tiefen Bemukrfeym feines 
Berufs um, ala Sraatabanpt Über ale Parteien erhoben, die richtige Wirkung ber 
cenfimtioniden Jufitutionen zu wahren welche gleich wie bie Liebe bes für 
Orasien, jo iufreitbar mit bem muhrbeften Boblergehen bes Vaterlaude verbun- 
ven ıf. Si auf ſein confiitutionc:® Recht ftügend, bat der König, im vdlligem 
Eruvernebmen met frinem veranimortlichen Milben, bie zweite Kakımer ber General- 
Haste aufgeidar, nachdern e6 mehr mb mehr über zeugend beimiefen mar ba bir 
Zujammentcgung dieſes Theile der Bolkovertretung nicht Ainger ale bem Bebärfnif 
der Üebereiuptimmumg gunichen den weriiebenen Facteren des Staats entfprechent 
betrachtet werden fomute, Auf bie Stimme des Münigs if unamebhr eine meme 
write Kammer ermäßlt morben, melder Ninftig immerbaib bee ' Grätgen ihrer 
Befugtiſſe die Waebhremy der Lanbesintereffen amvertramt feyn wird, Beim 
Herren, die Hoffuang und das Vertrauen bes Könige und ıngleib, wir erlärrı 
16 germe, der aufrichtige Wunnſch feiner jetigen Mintfer if, daß nad ber jüggfien 
Gurdeivung dea wahlfähigen Bolle, Regierung und Wollsvertretung einauber bir 
Eriällıng der confıtntionelen Aufgabe, durch Anmilihige Aufammenmirhrug, die 
Grrenhung eiuee Zwecle dat Wohlergehen des Tieben Biterfäune, möglich wachen 
umd erleichtern werben, Diele einmltbige Zuſammenwirkung, melde feinem ıwn- 
gefiör en Sedantenauetauſch, feiner freimilihigen Meinuagetori-gung em: bi, 
fr wicht Bloß mnerläßlich zur Mörderung der meisomalen Suche im ollgemtiner, 
fondern fie in beionders mölhig für die gute Behaudluug mad Bolendimg ber 
zahlreichen wichtigen Ggenſtüude weiche Ihnen im Lanfe der jeigen Sefflon vor- 
gelegt werben Sollen. Die königliche Ebrourede bat Yhmen bereits eine Ueberſicht 
bee verfiebenen Borlagen gewährt melde auf beim Gebieie ber Innern Bermal 
lung uud ber gerichtlichen, finangiellen mad celemialen Geirggebung ihren Beratbum 
gen unterbreitet werden Sollen. Ihre Birſammlung wird fich Togleih banptfädlid 
der Unteriuhung und ber Fefſleluug der Gtatanorlege ffir das fünftige Iabr, 
Jomie der Wegilaug einiger drimgenben Wugelegenbeiten wibunen mlflen; tpäter 
merben andere, wicht weniger wichtige Gefegentmärfe ihre eifrigen Bemübungen u 
Aufpruch nehmen. Die Regierung tritt mit Ihuen, meine Hereen, bie meue Se 
fion am indem fie bie freupige Erwartung hegt, die neue Aufamimenfegung dr 
zweiten Kammer werde dem feiten® des Könige kunbgegebemen Erwartungen ett- 
Iprechen und, unter des Hochſten Sıgen, eriprirßliche Grgebiiiffe file das Mebl- 
erg hen und dad Blühen dee Reichs und feiner Colonirn bernsrhringen. ° Mögen 
zur Ereichuug diejes Ziels fig alle itufere —— mm Beftrebunaen durch 
grarmfeitiges Bertrauen und mohlgemeinte Ueberlegung Pennzeichnen, Mögen mır 
to zufammen, umter ehrlicher und treuer Beobachtung ber Gonflitutien, ter Matien. 
berem motaliſche und materielle Jutereffen wir zu fehlitgen berufen find, deu De 
weis und zugleich Die Bürgichaft liefern daß Miederland auf der Grurmblage einer 
banermdert Urbereinfiimimung gmiihen Regierung und Bollövertretung bermelte‘ 
wird. Im Namen des Könige erlären wir m. |. m.* 

Der Juftigzminifter Lehrte darauf mit feinem Collegen des Innern in 
einem mit ſechs Pferden befpannten Hoftwagen, welcher diefelben nad dem 
Parlamentsgebäude geführt hatte, nad dem Palaſt zurüd. Die feier: 
Ischtert verlief übrigens böllig lautlos und bildete fomit emen yemlic 
ſcharfen Eontraft zu den ſchwer zu rechtfertigenden Manifeflationen welche 
durch bie unde des Minifteriums bor einigen bei ber Rüdtehr 
der fönigl. Familie von dem Lönigl. Gute Zoo ind Werk geſetzt wurden, ob 
wohl ber Kern der Bevölterung ſich bei diefen Kundgebungen nicht betpri- 
ligte Die zweite Kammer bat gleich nach der —— Arbeilen 
mıt Prüfung der Wahlen ber neu erwählien Mitglieder begonnen, nach 
dem der Vorfigende, Hr. Reinders, dem Berründer ber jegigen Staatsein- 
richtungen und feinem Nachfolger, Wilhelm II, eine, namentlich in diefem 
ernften Augenblid, wohlihuende Rede gewidmet hatte. — Der König von 

annoder hat dem nieberländifchen Gefandten bei feinem frähern Hof; Hrn. 
el, das Comthurfreug erſter Elaffe des —— verliehen. 

Florenz, 21 Rov. Der König Bictor Em Lift um 1 Uhr in 
Begleitung der Pringen, feiner Eöhne und bed Primgen don Garignan bier 
angefommen. Er wurbe am Bahnhofe von den Behörben empfangen. Eine 
ſeht zahlreiche Menichenmenge, die Nationalgarbe und die en, bie 
unter den Waffen waren, begrüßten ihn mit lange bauernbem Jubelruſ. 
Die Straßen find bıflaggt, und man bereitet au beut Abend eine glän 
ande Jluminstion vor. (7. 9.) 

He Merartion: Dr 8, ®, Mitenböfer, 
la, 13. ©. Goita (dm Magkenstung 
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Ueberſicht. 
Zwei deuiſche Literaturgeſchichten. (M. yarı 8. Etimuller.) — Die 


zemen “Gig in Preußen nad) dem Ari (2. Die Conſerva⸗ 


) — Die neue Ahr ba Verwaltungsorganis 


Menefte Doften. Münden. (Zur Reife S. M. des Könige. Dr 
bensverleihungen. Der Handelöminifter. Die Ingolftabt: Oungenhaufen: 
Pleinfelber Erjenbahnlinie. Die Bertbeilung bon BeitungsProbeblät- 
tern durch bie Boftanftalten betr. Tagsberiht) — Gtuttgart. 
— Gnabenact für ben Dichter Ep, Mörite.) — Bom babis 

28* Schwarzwald. (B. Kirmer +.) — Darmſtadt. (Empfang 
des Lönial. bayer. Gefandten) — ien. (Zur hen Frage 
Ba ber Depeide vom 6 Sm, Febr. v. Beuft.) — Paris, (Die Rom, 

ber Raiferin. Zur mexicaniſchen Kata de Der Bewaffnungs · 
2 Finanzielles.) — Brüffel (Die Abdreſſe ber zweiten Kam⸗ 
mer, Sturm und Feueräbrunft.) 
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Som am 26 Nov. eröffu 

auf bie Nm —— A Daſſel (1 Stunde —* 

Si. Jugberth, da ber Tuunel —— Det und St. Ingbert mod nicht vollendet 

AR. Nach deſſen Bollenbung, etwa fm Jauuar, wird dauu bie Eröffnung bis nabe 
— em: En * ae Abend tra b 

nffurt a. oD. eits tt t iu bem 

! — ein, bie Beute und) weit Der Grund liegt darin 

in Folge ber Gelbabunbanz = ben —— Fonds augetauft nnd 

bie Baarbeflände ga wurber., Auch wirlt das ii ——— 

reditactien 


— Di die „Dtafie” meldet, werben bie Eifenkahnfectionen bon 
22 nach Senua und "Son Genua nad Chiavari im Mir mähflen Jahres 


bem fibergeben werden lönnen, 


wei deutſche Literaturgefhichten. 


L Auguſt Roberftein, Grunbriß ber Gefchichte ber deutſchen National» 
literatur. Bierte Auflage. Leipzig (F. C. W. Bogel) 1866. 

IL. Ludwig Ettmäller, Herbſtabende und Winternädte. Geipräde 
über beutfche Dichtungen und Dichter, Stuttgart (J. G. Eotta’ide 
Buchhandlung) 1865 und 1866. 


Y Wiederum zwei Denkmale fertig bes —— Fleißes und Geis 
fies, der alles umfafjenden Forſchung und ber alles bewältigenden For⸗ 
mung auf bem Gebiet unferer geiftigen Nationalgeſchichte. Beide Werke 
—— im äußeren Umfang und innerer Behandlung, verſchieden auch 
nach bem Umfang ber Zeiten deren Geſchichte fie geben, und nad) der Wahl 
des Stoffs ber biefe Gefchichte bildet, verſchieden nach dem Zwed den beibe 
Verfolgen, nach der Wirkung bie fie ergielen wollen — und dennoch, ihrer 
Änneren Art nad), zufammengehörig. 
Auguft Koberfleind Namen kann niemand überhört haben ber 
jemals um deuiſche Literaturgefchichte ſich gelümmert hat, und für 
Siteraturfreunde melde überhaupt fechsbändige Werke Iefen ober En 


—— — — —— Ya Ka a 
lage, „burdmängig berbeffert und zum größten Theil völlig umgearbeitet,* 
nunmehr vofftändig vorliegt (bie erſte Auflage erfchien 1827). Rur die 
Gefammtvorrebe und bie zweite Hälfte bes Regiſters zum 5. und 6. Halb ⸗ 
banb fiehen noch aus, werben aber vor Jahresichluß wohl noch in aller Häns 
ben feyn, unentbehrlich für das gewaltige Werl, bas in brei Bänden over 
ſechs Halbbänben von zufammen über 3000 Drtapfeiten eine unerſchöpf⸗ 
liche Fülle des Etoffes birgt. 

Aber — darf man denn noch reben in unferer Zeit von ſolchen Din- 
nen wie unfere Weberfchrift fie anbeutet ? JA es nicht vielmehr Zeit und Pflicht 
für jeben Deutfchen getvorben be# ewigen Dentens und Dichtens fich zu ent ⸗ 
ſchlagen, und fey's ala Wehrmann mit Bajonnett und Schnellbüchſe, ſeh's 
im Givilvienft als Büttel, Landrath u, ſ. w., ſeh's als Freiwilliger der 
Parlamentstribiine und ber Prefje oder im Aufgebot der Kanzel und bes 
Katheders, fich an ber politischen Auferftehung deutfcher Nation zu bethei⸗ 
ligen, Hand und Zange anzulegen für bie Wiedergeburt eines mitteleure: 
päifchen Weltreichs, um nad) vollbrachtem Riefentver! mit befferem Recht 
und höherem Aufſchwung fich wieder bem Idealen zuguwenden? Penelope: 
Germania ift lange genug am faufenden Webftubl der Zeit gefefien um 
fi} ein ſchwarz roth · goldenes Gewand zu Schaffen, und immer wieder hat 
ber eigenen Hände Ungeſchick und fremder Hände Bosheit in nächtlicher 
Weile getrennt was der Tag gewirlt Hatte, Emblid aber, als kein Deyſ⸗ 
feus fam, fein Rothbart aus bem Kiffhäufer flieg, wurben bie Freier gar 
zu ungebulbig, und ber fedfle ber Schaar iſt an das Gewebe getreten ur 
bat mit ber Zundnadel nachgeholfen — us 10 uir Fsrlleoce wni aux 
ttiaus', un’ asayans, „fo bat fie's fertig gebradt, allerdings nicht freis 
willig, fondern von ber ebernen Noth gezwungen.“ Huch war bie Acheit 
nicht ganz nad dem urſprünglichen Mufter; nur ber ſchwarze Einſchlag 
blieb, ber Zeddel wurde weiß. Es ſey das zwar nicht ſonderlich Ihön, 
ſagte "Antinoos i in ber etwa® ſchnarrenden, jedoch eindringlichen Mundact 
der nordlichen Heimath, aber ſolid im Stoff und dauerhaft in der Farbe. 
Ob er die Wahrheit fagte, Tann nur bie Zeit lehren. Fertig ift das Ge— 
webe auch jet noch nicht, vielmehr alle Ausſicht vorhanden daß noch 
anbere freier fich melden werden. Man weiß aber gleichfalls aus bes 
Dyffeus 21. Bucht daß unter dem Saufen ber Speere bie göttlichen Säns 
ger übel beratben find. Die Kinder auf ber Gaffe wiſſen es nachgerade 
daß in ber nationalen Entwicklung ber Deutiden bas innere geiftige Wachs 
thum auf Koften des äußeren, leiblichen Gedeihens gegangen fey, Seit 
bem lebten gewaltigen Umſchwung muß man für die nächfte Zulunft das 
Gegentheil fürchten. 

Koberſtein jagt in ber Einleitung zu feiner „Schöten Periode, vom 
zweiten Biertel des 18, Jahrhunderts bis zu Goethe's Tod:“ „Beide, ihre 
poetifche Literatur und ihre twiffenfchaftlide, bürfen die Deutichen ala ihr 
wahres geiftiges Eigenthbum und als ihre reinfte und fchönfte nationale 
Errungenſchaft der Fremde gegenüber geltend machen, wenn auch nicht ger 
läugnet werben lann daß fie dazu nur unter fortwährenben — 
und Einwirlungen von außen gelangt find. Dieß bat allerdings der Voll⸗ 
thümlichkeit unferer Literatur auch noch während dieſes Zeitraums mehrfach 
und in manden Beziehungen fehr bedeutenden Eintrag gethan, anbrer. 
feitö jedod, in Berbindung mit dem Boden aus bem fie in ber Heimath 
ertvachien ift und allein erwachſen Ionnte, ihr eine Tiefe, Jnnerlichteit 
und Univerfalität verliehen, wodurch fie zu einer ganz einzigen Erfchei» 
nung in ber Welt getworben if... Die Lıteratur hat indeß noch eine 
ganz anbere Bebeutung für und und, wenn nicht alles trügt, noch mehr für 
bie nächfte Zukunft bed deutfchen Volks : denn neben den Thaten Friedrichs 
bes Großen in Krieg und Frieden ift es unfere Literatur, und zunädjft bie 
poetiſche und bas was mit ihr zufammenhängt, wodurch das deutfche Le⸗ 
ben überhaupt erft wieder aus Verfunlenheit umd Berbumpfung geweckt, 
aus Zerriſſenheit einer Einigung jugeführt, zuerſt die Sehnfucht nach einem 
nationalen Leben, nad nationaler Würde und politifcher im 
Deutſchland angeregt und genährt worden if. In demfelben Maß im 
welchem fie fich ihrer Einfeitigfeit und ihrer Stanbesbefangenheit zu mt 
mwinben ſuchte und nad) einem vollihümlichen Charakter firebte, made 
auch in ber Nation der Drang nad) Selbfiändigkeit und Freiheit, nad 
politiſcher Würde und Einheit. Ber ben Werth unferer neueren Litera⸗ 
tur bon biefem Standpunlt aus veranſchlagt, wie ſichs gebührt, und da⸗ 
bei erwägt welche harten Kämpfe nicht wenige unter denen die Th um ihre 
Begründung und ihren Ausbau bie unvergänglichiten Berbier,fte erworben 
haben, mit bem Leben führen mußten um ſich nur erft die Friſtung ihres 
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Dafeyns zu ſichern und ſich dann mifeinier Ahakıhffenen Steffüng in der @e 
ſellſchaft einen freiern Spielraum-füt ihr Wirfemyu erobern, ohne daß fie 


ijemals das hohe Ziel das fie fich geſteckt hatten aus den Augen 
: ber wird nit mit bem Anerlenntniß zurüdbalten daß auf bie: 

ſem Felde geiftiger Thaten, ebenfo gut wie auf dem kriegeriſchen und fi 
lichen, unfer Bolt feine Helden gehabt hat. ‚Ober lann man die Lebend« 
aefhichten von Männern wie Zeffing, Windelmann, Herter, Voß 


und Schiller Iejen, unb ihnen bad Zeugniß vorenthalten baß fie, indem 


fie mit bem Leben und um das Leben im. Dienfle der Kunft und der Wiſ⸗ 
ſenſchaſt lämpften, nur Siege für biefe und nicht auch für bie Freiheit unb 
Selbftändigleit des nationalen Lebens errungen haben ?* Sodann twriter 
unten: „Das Jahr 1740, in welchem Friedrich der Große den Thron bes 
ftieg, ift daöfelde in welchem auf bem Gebiet unferer Literatur der Kampf 
der damals tonangebenden Parteien lebhafter zu werben anfieng: daß er 
ſchon nad) Berlauf von noch nicht vollen zwei Jahrzehnten ung bie „Lileras 
turbriefe” und im ihnen das erſte fichere Pfand für eine glüdliche Enttwid- 
fung unferer Didtung und Wiffenfhaft bringen konnte, if zum großen 
Theil dem Geifte zuzufchreiben in dem Friedrich die Negierung führte, und 
in bem er auf feine Seit wirkte.” 

Ta mir weitere Auszüge aus dem Rieſenwerk zu geben uns natur 
gemäß verſagen müflen, fo mögen obige Worte nebenbei als Probe Ro 
berftein’icher Darftellung gelten. Gewählt haben wir biefe Stelle freilich 
nicht als Probe, fondern weil fie und beſonders geeignet erſchien mander 
lei Gebanken, Vergleigungen und fragen aufjuregen. Aber all das müſ⸗ 
fen wir dem Leſer überlaffen, und nur ein Punkt mag im Vorübergehen 
berührt feyn. Eine gewaltige politifhe Erſchutlerung haben wir erlebt, ja 
wir fteben noch barin, und werden vorausſichtlich nicht fo raſch aus ihrem 
Kieife treten als ben meiften lieb wäre; auch biefe Erſchütterung ift wie 
bie oben genannte von Preußen autgegangen, und man fragt ſich im An 
geſicht der Koberſtein ſchen Darftellung unwilfürlih: was bat die „beuts 
ſche Rationalliteratur* von biefen neueften nationalen Bewegungen zu ex 
warten ? 

Prophezeien ift ein danfbares Handwerk für Schelme, für den ehr 
lichen Mann bas undankbarfte. Go weit werben bie meiften mit und über 
einftimmen baß bie unmittelbare Wirfung ſchwerer politiſcher Kämpfe für 
die ftillen Werke des Geiftes eine hemmende und niederſchlagende if. Im 
Deutfchland muß dieſe Wirfung doppelt flörend auftreten, weil auch vom 
möglichft Hohen Standpunkt aus ſich doch jeder fagen muß daß ein Bür- 
gerkrieg Feine veine Erhebung if. Zum Trofte lehrt die Geſchichte mehr 
als eined Volles, auch bie untere, daß innere Kämpfe und geiftiger Auf 
ſchwung nichts weniger als widerſprechende Dinge find. Reformation, 
breißigjähriger und fiebenjähriger Krieg können Bürgerkriege genannt ver» 
den, und auch bie Schlacht von Leipzig bat befanntlich noch nicht alle beut- 
{hen Stämme gegen ben äußern Feind geführt. Freilich num ſteht von 
diefen vier großen Ereigniffen jebes eingelne in feinem gany befonbern Ber» 
Hältnifje zu dem geiftigen Leben der Nation, aber gemeinſchaftlich haben 
fie alle, fogar der jammerbolle Kampf bes 17. Jahrhunderts, daß feines 
im Stande war bas ibeale Leben zu erftiden; im Gegentbeil, fogar von 
dem breißigjährigen Tann man fagen daß er ideale Wirkung geübt bat. 
Zunähftvieeichtinur in der Form ber Oppofition; aberift nicht im Grunde 
betrachtet jede Wirkung urfprünglid Dppofion? Wagen wir es immerbin 
bier einen Opig, Wedherlin, Flemming, Logau, Rift, Gryphius, Baul Ger 
hard zc, zu nennen; bergefien wir noch weniger einen Mofcherofch und ben 
Schöpfer des Simplieius, Und follen es diefe nicht feyn, fo nennen wir 
— Schillers Wallenſtein. Wir lieben feine Paraboren in ernfler Rede; 
abrr auf die Gefahr hin etwas neues zu fagen — es ſcheint und daß bie 
Literaturgeſchichten dieſe „Wirlung in die Ferne“ nicht überjeben follten. 
Wer mit kaltem profaiihem Blide, mit bem Auge des Moraliften, bes 
Gulturhiftorilers, bes Statiftilers, bes Nationalölonomen die Unuftände 
der helleniſchen Welt unterfucht, die Zeiten der Vollerwanderung und ber 
Merovinger, die Barbarei ber Kreuggüge, das mittelalterliche Stalien, 
die Bürgerkriege Englands, ber lann — von ben eben bezeichneten Ge— 
fihtspunften aus — Über leine biefer Perioden einen erfreuliden Wabr- 
ipruc fällen. Und doch find aus Geift und Erinnerung biefer Zeiten 
hervorgegangen, durch mehr ober weniger Jahrhunderte don den Ereig: 
niffen getrennt, Homer und bie Tragifer, Nibelungen und Gubrun, Dante, 
Taflo und Shaleſpeare. So ruhen bie beften Dichtungen bes größten 
Romandichters der —— auf ben rohen Zuftänden, ben ewi amme 
und Vürgerkriegen der ſchottiſchen Hochlande, jo hat des tten beuts 
ſcher Rebenbubler, der jüngſt in biefen Blättern von Wilh. Ienfen! treff ⸗ 
lich getwürbigte Wilibald Alegis, Ströme ber Dichtung geſchoöpft aus ben 
Geſchichten der märkiſchen Naubritter, jo aut wie aus der Geſchi 
des Fridericus Rex; fo it au Schillers Walenfiein ber ideale Rad: 
tlang aus dem wüſten Waffenlärm, dem Kampf und Jammergeſchrei 
eines längft verfunfenen Jahrhunderts. 

(Säwß folgt.) 





Die yolitifchen Parteicır in Preußen nach dem Kriege. 
2) Die Conſervativen. 
(Sciuf.) 

Es dürfte jedoch, nachdem das allgemeine und gleiche Wahlrecht 
das erfte Barlament bes norddeutſchen Bundes einmal angenommen ift, 
ſich zunädhft für eine Befchränkung desſelhen keine Aus ſicht darbieten. Es 
iſt ſchon an ſich für eine geſehgebende Verſammlung eine mißliche —— 
einen Theil ihrer Wähler von ben Mahllifen zu ſtreichen, und es barf 
außerbem in bem vorliegenden Fall bezweifelt werben daß bie preußifche 
Regierung die Hanb bazu bieten würde, Man bat allerbing® vielfach ge: 
glaubt: Graf Bismard habe nur, von bem Drange ber Umftänbe getrieben, 
im letzten Frühjahr zu dem Vorſchlag eines auf Brund allgemeinen Wabl- 
rechts einzuberufenden Parlaments gegriffen, und er babe biek nur in ber 
Vorausſetzung getban daß fein Antrag doch nicht die Zuflimmung bes 
Bundestags finden werde; ja, es babe dabei ſogar die Abſicht obgemaltet 
ibn fo gu formuliren daß man im voraus feiner Verwerfung gewiß feyn fönne. 
Melde Taktik der Minifterpräfident aber damals auch befolgt haben map, 
es ſcheint gewiß zu ſeyn daß Mbneigung und Miftrauen gegen das all. 
nemeine Wahlrecht ihr nicht au Grunde gelegen haben. Glaubtsüirbigen 
Angaben zufolge ficht Graf Bismard in bemielben vielmehr ein wirffames 
und überdieß das unter ben jehinen Beitberbältnifien allein zu Gebot 
ſtehende Heilmittel gegen bie Uebelftände eines Wablipftems das — unter 
welcher Form und in weldem Maße dieß immer ſeyn möge — auf das 
Prinzip bes Cenſus begründet ſey, und baburd; den Schwerpunlt der polis 
tiſchen Gewalt in das Bürgerthum, d. h. in die Claſſe lege die gegenwärtig 
auf dem Gontinent der Träger ber conflitutisnellen Joeen und bes zur 
Mebiatifirung der Krone führenden Parlamentarismus ift — eine Huffaffung 
deren Geltendmachung es allein erllärlich macht daß es ihm gelungen ift 
bie Annahme eines biöber in conferbativen Kreiſen ald revolutionär betrady 
teten Princips an entſcheidender Stelle burchauiehen. Hr. Wagener, ber 
belanntlich gegen Ende des letzten Winters ala vortragenver Rath in bas 
Staatäminifterium berufen wurbe, und ber, wie man hört; unter,anbern 
wichtigen Dbliegenheiten auch bei ber Bearbeitung berbeutichen Verfaſſungs · 
frage betbeiligt ift, hat im Ubgeorbnetenbaus die Vorzüge desſelben gegen» 
über bem Drei: Elaffenfyftem ähnlich "tie in bem vorhin dargelegten "Sinne 
angebeutet, und er ſcheint unter jeinem Anbang bereits zahlreiche Proſelh ⸗ 
ten bafür geworben zu haben. 

Verſuch den bierten Stand gegen das politifche Gewicht des brit« 
ten zu Gunſten der monardifchen Gewalt ins Feld zu führen, ift nur 
bieffeit des Rheins ein neuer; feit fat einem halben Menfchenalter bilbet 
er bie Sifpphusarbeit des zweiten franzöſiſchen Kaiſerreichs, ohne daß e#, 
trog allen äußeren Glanzes, dadurch eine ſichere Bafis feiner Exiſtem ger 
wonnen hätte. Eine Politif aber welche der aus den Stürmen ber Res 
volution emporgeftiegenen, von der Feindſchaft unverſohnlicher Parteien 
bedrohlen napoleoniſchen Dynaſlie durch ein Irauriges Geſeh der Noth 
dictirt iſt, findet Feine Rechtfertigung in einer alten Monarchie, bie bon ber 
feften Anbänglichkeit eines Ioyalen Volls getragen wird. Um dem Königs 
thum Zugeflänbniffe zu erfparen die zwar feine Madtfülle ſchmälern, es 
bafür aber durch ncue, in bem Geiſt unferer Epode wurzelnde Burgſchaften 
verflärfen würben, pflanzt fie den ftaatlihen und geſellſchaftlichen Zufläns 
ben gefährliche Kranlheitöftoffe ein, deren Entwicklung in einer borausficht- 
Lich nicht fernen Zufunft die Gruntlagen berfelben und mit ihnen auch bie 
bes Throns erihüttern muß. Die erften Anzeichen biefer verhängnißvollen 
Richtung offenbarten fi in der Bevorzugung bie man bon conjerbatiber 
Seite, Dank der Initiative des Hrn. Wagener, auf bem focialen Gebiete 
bem ertremen Beftrebungen ber Laffallianer gegenüber benen von Säule 
Delitich betvies, der. es ſich zur Aufgabe neftelt Hat bie fociale Frage einer 
die Intereſſen der Arbeit und des Capitals verſohnenden Loſung entgegen 
zuführen. ° Aber ber höchfte Sie den Hr. Wagener verfolgt, iſt die poll, 
tiihe Bedeutung des Bürgertfums berabzubrüden, in weldiem er zuhlelch 
ben gefährlichſien Feind ber Monarchic, wie er fie verſteht, und bes 
Stanbes erblidt deſſen Dienft er fi, obme ihm durch feine Herfimft 
anzugehören, gewibmet bat. Es ift ibm jegt enblich gelungen in eine eins 
flußreiche antlide Stellung zu lommen, die ihm, trof feiner parlamentari« 
ſchen Leiftungen, lange Zeit vorenthalten wurde, wie es Scheint weil feine 
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Perſonlichleit höheren Orts auf einen nunmehrbejeitigten Wiberfland fich, e 
und er ifigegentoärtig ein wichtiger und ihätiger Mitarbeiter an der Politil, -, 
unter beren Mitteln das allgemeine und gleiche Wahlrecht einen hervor: , 


ragenden Bla einnimmt. Wenn basfelbe fich in den beporftehenden Wahlen 
zum norbdeutfchen Parlament im goubernementalen Sinne bewährt — und 
es bat allen Unfchein daß bie unter den obmwaltenden Zeitumftänben ber 
Fall jeyn werde — jo ift die Annahme berechtigt daß man es nicht mur 


m 


beibehalten, Sondern es auch bemnädhft für das preußifche Abgeorbnetens, ; 


haus an bie Stelle bes Dreiclaffenfyitems jepen werde, Der immernpd-, 


anfehnliche Theil ber Feubalen welcher den neuconjerbativen Anſchauungen 
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icht Hulbigt, wird ſchwerlich im Stande feun die abzuwenden, wie er ſich 
überhaupt barauf befcränten muß dem Grafen Bismard durch die Xer- 


durchdringen, dagegen ohne Zweifel ben ihm jegt noch au Gebot fichenden 
Einfluß compromittiven würde, Bis jeht ift jedoch der Minifterpräfident 
in.ben wirklich enticheibenden Fragen der innern und ber äußern Politik 
noch firts der ihm von jemer Seite bereiteten Schwierigkeiten ſchließlich 
Meiſſer geworben, und jo bürfte es, iroß mander dadurch berurjachten 
Hemmungen, aud) in ber Folge geſchehen. 
Es iſt einleuchtend daf die getwichtine Rolle welde das Herrenhaus, 
x eigentliche Stüß- und Sammelpmft der feubalen Partei, feit gwölf 
Jahren in dem öffentlichen Leben Preußens geipielt bat, durch bie Errich ⸗ 
tung bed norbbeutichen Bumbes ernfilich in Frage geſtellt zu werden brobt. 
Wenn neben bem Parlament des legtern auch in der Folge der preußiſche 
Landtag feinen Platz behaupten joll, fo würde er doch jenem einen weſent ⸗ 
lichen, Theil feiner legielativen Befugnifie abgeben müſſen, und ber Compe ⸗ 
teng und Wirfjamleit des Herrenhaufes würden dadurch weſentlich engere 
Grängen en werden. Sollte aud, was allerdings die Wahrſcheinlich⸗ 
leit für at, ‚ein Staatenhaus für dem norbdeutichen Bund gebildet 
werben, ſo würden doch die Elemente welche gegenwärtig, zur großen Beein- 
trädtigung ber conflitutionelien Entividlung Preußens, im Herrenhaus den 
Ausichlag geben, ſelbſt in dem für fie günfligften Fall einen ſehr beſcheidenen 
Autheil an dem Stantenhaus erhalten. Es ift aber in Betracht zu ziehen, 
was in preußiichen Blättern Schon mehrfach ausgefptochen worden ift, daß 
ein’ Parlament fr den preußiichen und eines für ben norbbeutfchen Buns 
desflant, bh, eines das 24, und ein zweites welches 29 Mill. Menſchen 
vertritt, auf die Dauer ſchwerlich nebeneinander, ohne mißliche Differengen 
berborgusufen, figuricen lönnen, und daß es ſich dehhalb bald als noth ⸗ 
wendig herauẽ ſtellen werde beibe in eines zu verfchmelgen, indem man ben 
preußiichen Landtag für die Berathung und Entſcheidung aller unter bie 
parlamentarifhe Compelenz des Bundes fallenden Fragen durch eine ent 
ſprechende Anzahl von Bertretern ber Heinen Staaten verſtärle. Sollte dieß 
— und bie Gewalt ber Dinge bürfte balb barauf hindrängen — 
ſo wird ſich die Forberung einer gründlichen Umwandlung des. Herrenhaufes 
ſoſort und mit, einer: fall unwiderftehlichen Stärke geltend machen; denn 
es mit in die Berfafjung bes norbdeutichen Bundes hinüber nehmen, würde 
nichts anderes heihen als dieſelbe zu ber Untruchtbarkeit verurtheilen mit 
der die preußilche ſeit Jahren geſchlagen ift, und die Hinderniſſe weldhe fich 
auf dem von Preußen in den deutſchen Angelegenheiten eingefhlagenen 
ohnedich erheben, um ein neues und bielleicht unüberfteigliches ver · 
mehren. €s ift auffallend daß über tie Eveniualitäten mit denen bon 
biefer Seite das Herrenhaus und im ihm bie feubale Partei bebtoht find, 
von ben. Organen der Iegterm: biöher ein worfichtiges Schtweigen beobachtet 
wird. 


ı Man blidt jest im sonferbativen Lager mit ſichtlicher Befriedigung 
auf bie Schwache und innere Berflüftung ber liberalen Fracticnen und man 
hält ſich dem Grafen Bismard wenigftens darin zum Dank verpflichtet bay 
ex:burch feine Tühne, auf ven Krieg binfleuernbe Bolitil, ſowie durch bie 
glänzenden Erfolge desſelben, die Macht ber noch vor kurzem fo geſchloſſe⸗ 
nen, bie Öffentlihe Meinung beherrſchenden Dppofition gebrogen und ihre 
Reiben geiprengt habe. Über es fragt ſich ob die feubale Partei durch das 
Geſchehene nicht: noch mehr gefährdet. und tiefer im ihrem: Lebensnerb vers 
wundet ift ald die liberale. Wenn bie letztere bahin gebracht ift ihr Pros 
gramm, in, weientlihen Punlten zu verändern, mande ihrer wichtigſten 
Forberungen fallen zu lafjen ober ins unbeftimmte zu vertagen, ja hie und 
da in nicht unbedenklucher Weiſe mit ihren Grumbfägen zu capituliven, jo 
iſt die erfiere dagegen nicht bloß völlig aus ihren bisherigen Bahnen ge: 
sifien, ſondern fie fieht ſich gemöthigt Zeuge und Helfer der Vernichtung 
ober Entweihung deſſen zu feyn was fie fonst zu ihren Idealen und hödften 
Gütern rechucte. Sie war freilich in hohem Grab einer Wiedergebutt bes 
bärftig, und gewiß mußte fie mandpes Alte, an dem fie mit Vorliebe hieng, von 
ſich abftraifen, und neues bafür eintapfchen, wollte fe ber einer conferva ⸗ 
twen Partei im Etaat voraegeichneten Aufgabe gerecht werben, der Aufgabe 
der Hort einer ftetigen und gefunden, mit Vorficht bie Neuerung an bas Be, 
ſtehende anfnüpfenten Entwidlung zu feyn, und nicht, wie bisber, ber blinde 
Hemmſchuh jeder ihren: Sonderintereflen oder Borurtheilen zu nahe treten 
den Reform bleiben. Doc leider ſcheint dieß mı £ die innere Umwand ⸗ 
Inug ju ſeyn im ber fie begriffen. iſt. Kein Zeichen beutit an daß eine aufı 
richtige Neigung für ein freied Staait weſen, oder ein tieferes Verftäntniß 
für diſſen notbiwendige Bebingungen in ihr erwacht iſt, daß fie ihrem Groll 
pegen taß mächtig auffirebende Bürgertum entlagt, ſich in die Nothwen⸗ 
digkeit gefunden hat pemfilden ben ıhm gebütrenden Platz an offentlichen 
Beben eınjuräumen und ſich mit bein Antheil zu bejcheiden der ihret wirt 
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licien Ps deutung entipridt — eine Sılöftverläugnung der fie bald einen Zur | 


wachs wahrer Stärke, die almählihe Befreiung von dem Bann einer 
nur zu fehr berbienten Impopularität verbanten würde. Der Shlän ber 
ihre Ueberztugungen und ihren politiihen Glauben fo ſchwer getroffen, hat 
ihre Leibenichaften und ihre engberzige Selbſucht unberühtt gelafjen, und 
fie ſcheint für die Rathfchläge welche fie zu derem Befriedigung auf gewagte 

Ihe Auslunftsmitt i ine Ems 


politifche ittel und neue ungetviffe Wege verweifen, eine 
fänglichkeit zei len bi bie L i 
De eigen an io * oe ehren ber Geſchichte und die 


* Die neue württembergifche Berwaltungsorganijation 
iſt ung jet in ihren Orunblagen befannt. 

„Dem Princip der Gelbfivertwaltung und der Theilnahme des Volls 
an ber Verwaltung fol möglichft Rechnung getragen werben,” ſpricht ber 
Staats Anzeiger. Wie lommt man denn zu einer bloßen „Theilnahme* 
bes Dolls vom Brincip ber Selbftverwaltung aus? 

Dann haben wir nod ein ähnliches Prineip: das allgemeine Wahl 
seht. Haben’ ſchon 44 Jahre Iang”), können aber nicht behaupten 
daß ed und in biefem „Zug burd) die Wüfte” viel geholfen habe, und unfere 
Lebenslänglichen find nicht allein ſchuldig baran daß es uns nichts gehol. 
fen hat. Nun, das allgemeine Wahlrecht, mit dem nicht nur Rapoleon 
und Bismard, fondern bei uns in Württemberg der geringfte Bauern» 
fQulze, alfo gewiß aud) ein württembergifcher Diinifter, vortrefflich regieren 
fann, wird aufrecht erhalten; aber weil eben unfere Etnatsmänner eine 
ganz eigenthümlicde Anſchauung von einem „Princip* haben, fo bleiben 
alle diejenigen Bürger welche feine Steuer zahlen vom „allgemeinen“ 
Wahlrecht — 7?— und in ber Angſt vor biefem Wahlrecht wird 
ihm die Lebenslänglichleit des Schulzen und bie Auffiht der Staats: 
behörben ald Hemmſchuh beigegeben. Daß bie Lebenslänglichleit dem 
allgemeinen Wahlrecht widerſpricht, daß das allgemeine Wahlrecht durch 
bie Unwiberruflichkeit ſeines einmaligen Refultats wieder aufgehoben wird, 
genirt unfere Staatsmänner nicht, 

Aus dem allgemeinen Wahlrecht jo ein großer Bürgerausihuß von 
15—60 (oder 21—90) Mitgliedern hervorgehen, welcher felbft aus jeiner 
Mitte die Organe der Verwaltung, alfo namentlich den Gemeinderath als 
engen Ausſchuß, wählt. Dieß ijt ein Vorſchlag der vor zwei Jahren von 
dem Berfafier diefer Beilen gemacht und in engeren Kreiſen beſprochen, aber 
durch die Enttvidlung unferer deutſchen Politil zurüdgebrängt wurde . 
Auf der Grundlage des allgemeinen Stimmrechts kann fich die Bürger» 
ſchaft wohl nicht anders organifiren als in der Weife daß fie einem tweitern 
Ausſchuß bie ganze Gemeindegefeggebung, einſchließlich der Etatönormie 
rung, bie Beſchlußfaſſung über alle Berträge, betreffend Markungsverän- 
derungen, DBeräußerungen und Eriverbungen, die freitvillige Aufnahme 
neuer Mitglieder, und bie Auffiht über die Ausführung der gegebenen 
Rormen überträgt, und daß biejer weitere Ausſchuß durch einen engern 
Ausfhuß unter einem vom ihm felbft auf bie Dauer ber Ausihußperiode 
gewählten Vorftand, die eben erwähnte Ausführung der gegebenen Rormen 
und bie Berwaltung ſämmtlicher Gemeindeämter beforgen läßt, Was 
man aber auß dem Stantd-Anzeiger nicht erfährt, ift gerade bie Hauptſache, 
welche fpecielle Obliegenheiten dem weilern und engern Ausihuß übertras 
gen werben ſollen. Wohl aber ift, bis ums darüber autbentifcher Aufſchluß 
gegeben wird, an einen unjerer HH. Staatämänner zu erinnern, weldjer 
bor Jahren ein Scriftchen herausgegeben bat: „Betrachtungen und Vor« 
Ichläge zur Reform der Gemeindeberfaffung,* worin er auch die Theilung 
der Bemeindevertretung in einen weitern (gefeßgebenven) und eintn engern 
Volljiehungs:) Nusihuß vorfchlug ; legterem (dem Bemeinderatt) die Auf · 
ſicht und Zeitung ber ganzen Gemeindeverwallung, die Initiative in allın 
Angelegenheiten und bie Sanction ter Beilüfje des weıtern Aut ſchuſſes 
oder, wie er's nennt, „bie höhere Macht der Enticheibung, * vorbehalten will. 
Denn im Hintergrund fputt das Gefühl der Angft das dem Volle ſein 
Recht weder verſagen noch gewähren kann, und deßhalb an die Stelle des 
einfahren Rechts den Rampf der Worrechte jegt, auf daß nie [Friede werde, 
und ed nie an Gelegenheit fehle mit ber „höhern Macht der Entſcheidung“ 
jtoifchen die freitenden Intereſſen zu treten. Einen kleinen Fingerzeig 17» 
halten wir wirllich vom Staats-Angeiger: der größere Uusſchuß, fagt er, 
folle,.. in allen wichtigern Angelegenheiten unter dem Borjig dis Ges 
weinbevorftands mitberatben und mitbeidliefen. Und wenn er mit 
bem Gemeinderath nicht einig ifi? Ja, bann tritt eben bie „böhrre Matt 
ber Entiheitung“ ein! 

Ich weiß nicht wann einmal bie vernünftigen Zeiten Fommen werben, 
dom benen einer unſerer beften Männer jagt dak dann bie Siegierung niet 
mehr alles zu thum und ein Mimifterium nidt mehr alles zu wiſſen vers 
pilihtet ift, tag dann ſelbverſtandlich die Kaufleute die Handelsfragen, bie 
Fabricanten die Bewerbefragen, bie Lehrer die Shuliragen und tie Ges 
lehrten bie Wifjenefragen ıc, zu löhn haben. Aber tas werß ich daß wir 

9 Das jegi wech gültige „Brmaltnugertie.” in vom Jehe 1820, 
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jeht zu einer Beſprechung ber @emeinbefrage in einer mittleren Stabt feine 
200 Stabibürger zufammenbringen. Und weiter weiß ich daß bie wenigften 
fehlen würden wenn es fih um bas Necht des Standes handelte, wenn 
man bie Mitgliever fragen müßte: ob ihr Beruf in ber Gemeinde 
vertreten feyn folle, und wen fie aus ihrer Mitte als ihren ber 
sufömäßigen Abgeorbneten im Bürgerausfhuß ober im Gemeinderath haben 
möchten. Sicher wäre dann bald dafür geiorgt daß auch der Richtigfte und 
Tuchtigſte aus jedem Beruf unter ben Vätern ber Stabt Pla nähme; 
es wäre fonft der Schaben jedes Stanbes felber wenn er hinter ben andern 
Ständen in ber Vertretung zurüdbliebe. Und es entftünde ein heilfamer 
Vetteifer aller Stände z. V. diejenigen Zehranftalten, Berufs chulen, Mufter: 
Tager zu befigen durch melde die vorzüglichſte Ausbildung ber Gewerbe⸗ 
genofien ermöglicht wirb, und ein anderes Leben würde in bie Gollegien foms 
men, wenn es fih alstann um fragen hanbelte bie jeben einzelnen in 
feinem Berufsinterefje aufichütteln. 

Aber ber durch tas allgemeine Stimmrecht gewählten Vertretung fehlt 
es zur Beſorgung ber wirthichaftlichen Intereſſen gerade an ber Hauptſache, 
an ber ftänbifchen Unterlage, an ber organifchen Verbindung mit den Ars 
beitäfreifen. Freilich” werden 3. DB. die neuen Bezirköverfammlungen mit 
mebr Erfolg als bisher die landwirthſchaftlichen und gewerblichen Vereine 
an ihre Aufgaben gehen können den fogenannten Fortbiltungsunterricht zu 
förbern, ſich der Unterftügungd:, Spavw und Creditcaſſen und all der wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen anzunehmen bie jene freiwilligen Vereine mit ungenüs 
genden Mitteln in Angriff zu nehmen ſuchten. Aber wenn e3 ben Bezirle- 
corporationen und ben von ihnen erwählten Bezirlsräthen“ an ber richti⸗ 
nen die Selbflverwaltung des Volls ermözlicdenden Unterlage fehlt, fo 
fehlt es um fo weniger an der richtigen bureaufratifchen Spige in der Per⸗ 
ion bed borfigenben Oberamtmanne; Nun, er war ja ſchon bisher faft 
überall auch Vorftand der landwirthſchaftlichen Schulgenvereine. Das iſt 
aber nicht genug: der bureaufratifche Beamte ift auch der richtige Vorfland 
für das Gewerbe; unb Handelsweſen, fürs Schulweſen, fürs Caſſenweſen, 
für Gemeinde und Bezirk, für Poligei und Juſtiz — für alles was liegt und 
fieht, was freut und fleugt, im Wald und auf ber Flur. Es zudte noch 
etwas, ed wehrte fich noch ein glimmenber Dodht gegen die Stidtuft der 
Ranzlei in den gewerblichen, faufmännifchen, landwirthſchaftlichen Vereinen 
und Affociationen. Rehmen wir Abſchied von ihnen! Sie leifteten nicht 
viel, aber jegt ifl’8 ganz aus mit ihnen, 

Vollends aber an dem höheren und höchſten Ausbau des Verwaltungs: 
palaſtes wird und muß es fich zeigen auf was das Ganze hinausläuft. Im 
Staatdorganismus muß ja immer bad Princip, bie Grunblage, der Reim 
bes Ganzen zuleht als ausgebildete Frucht fich zeigen. Zwar wird aud) 
noch ein Rreiscollegium bon ber Bezirksberſammiung gewählt; aber tas 
flieht fih nur fo an das eigentlidhe „fefte amtliche Drgan,“ beſtehend aus 
einem Kreißbirector und einem befolbeten Rath, an, und dann gipfelt die 
ganze Geſchichte in lauter Uniform. Denn wenn bei ben Sitzungen der 
„wirtbfchaftlihen“ (landwirthſchaftlichen und gewerblichen) Minifterial 
Section, und „nad Bulaffung ber Berhältnifie* auch bei den Eitungen der 
andern Sectionen, barauf „ Bedacht genommen“ werben ſoll zu „wichtigeren 
Fragen“ von ben Kreisverfammlungen gewählte „ Theilnhmir* zugugichen, 
fo weiß man ſchließlich was bie „Theilnahme* des Rolls an ber ernal, 
tung feiner eigenen Sachen in Wahrheit beißen fol: fie ift eitel Schein. 


Meueſte Poſten. 

© Münden, 22 NRovb. Se. Maj. der König hat dem Dürger: 
meifter Schultes von Schweinfurt bas Ritterfreug des verdienſtordens ber 
bayerifhen Krone, dem Bezirksaſſeſſor Heider und dem praftifchen Arzt 
Dr. Mer? von Shweinfurt, dem Bezirltamtmanın Nickels zu Lohr und bem 
Bürgermeifter Dr. Bogler zu Afchaffenburg das Ritterkreug 1. Glaffe des 
Berbienfiorbens vom heil. Michael, dann ben Bürgermeiftern Fuchs von 
Kiffingen und Schiele von Lohr das Ritterkreuz 2, Elafle desfelben Ordens 
verliehen. Da ber König erft morgen in Würzburz eintrifft, mo ein breitägi« 
ger Aufenthalt beabfichtigt ift, und die Ankunft zu Nürnberg, wo Se. Mai. 
4 bis 5 Tage zu bertveilen gedenlt, und von wo aus aud) Fürth und Er: 
Tangen Befuche zugebacht find, daher wahrfcheinlich erft lommenden Diens 
flag erfolgen dürfte, fo kann die Zurüdlunft Sr. Majeftät in die Haupt 
ſladt ſchwerlich vor bem 2 ober 3 Der. erwartet werden. — Der Staais ⸗ 
minifter bes Handels und ber öffentlichen Arbeiten ift von feiner jüngften 
Reife zur Befichtigung der Bahnlinie von Ingolftabt nach Bungenhaufen 
and Bleinfeld gutem Vernehmen nach fehr befriedigt zurüdzelommen. Die 
Detailprojeetirung ift auf der ganzen Linie voAftändig fertig, und fobald 
definitiv entfchieden feyn wirb in melder Rid'tung don Ingolſtadt bis 
Dollenftein gebaut werben fol, fönnen mit dem Eintritt der beffern Jahres: 
zeit bie Bauarbeiten felbft ſofent begonnen werden. — Die Vertheilung 
son Zeitungeprobehlättern betreffend ift unterm 16 d. bon Seite der Gene⸗ 


Poftanftalten an ihre Aufgabe erinnert werben: im Inlereſſe bes Kern 
nicht weniger ald des Herausgebers bie Bertbeilung ber Probeblätter 
ſteis mit Umſicht und in einer ber Wahrfcheinlichkeit bes Erfolgs entipres 
henden Weife vorzunehmen. Zweckloſe Verſchleuderung ber Probeblätter 
wird als eben fo pflichtwidrig bezeichnet wie das gängliche Unterlaffen ber 
Bertheilung, beide werden vorfommenden Falls angemeffen geahndet wer⸗ 
ben. Außerdem werben einige Andeutungen über das bei ber Bertheilung 
insbefondere in ben Ländlichen Bezirken zu beobachtende zweckmäßigfie Ver» 
fahren gegeben. 

= Münden, 22 Nov. Das Collegium der Gemeinvebevollmäd 
tigten unferer Stabt hat heute den Buchbrudereibefiger Wolf zu feinem, 
erften und den Bierbrauer Gab. Sedlmaier zu feinem jiweilen Vorftand ges 
wählt. — Na dem amtlichen Berichte bed Gerichtsarztes Dr. Frank wur⸗ 
ben im verflofienen Monat Drtober in unferer Stabt 521 Kinder, 816 ches 
liche und 215 uncheliche, geboren, und find 485 Individuen, unter biefem 
201 Kinder von ber Geburt bis zu 1 Jahr, geftorben. Der allgemeine Ge⸗ 
fundheitäzuftand ift für ben Monat Oxtober ein fehr günftiger geweſen; die 
Typhus:Borlommniffe hatten fi zwar gegen bem vorigen Monat etwas 
vermehrt, aber die Sterblichkeit war immerhin nur gering (eB flarben 17 
Perfonen). Blattern Erkrankungen famen im ganzen 44 vor. Die daran 
geftorbenen 5 Perfonen waren nur undvolllommen oder gar nicht geimpft. 
Auffälig war die Zahl (27) ber am Schlagfluß Beftorbenen. 

+ Stuttgart, 23 Nov. Die Dichtungen Ed. Mörite's haben 
dem Berfafier in ben beutichen Landen einen viel zu großen Ruf er⸗ 
worben, ala baf ben Berehrern bes Dichters nicht die Nachricht willlom⸗ 
men ſeyn follte ba Se. Maj. König Karl genehmigt baf der Dichter ben 
Gehalt den er bisher als Lehrer am biefigen Katharinenſtift bezog, auch jet 
noch fortbegiehe, nachdem berfelbe von feinem Amt zurüdgetretn,. Der 
Gnabenact wurbe vom König ausbrüdlic in Anerfennung ber hoben Ver⸗ 
dienfte des Dichters und in ber Abficht vollgogen das Aller bes hochver⸗ 
ehrten Mannes jorgenfrei und fo angenehm als möglich zu machen. Mös 
rite’s „Maler Nolten,” das erfte Werkdaser veröffentlichte, feine „@ebichte,* 
die in britter Auflage erichienen find, fein Märden „Das Stuttgarter 
Hugelmännlein® find ebenfo viele Beugen bes tief innigen Gemllihs des 
Dichters und ber vollendeten Runft mit ber er in bie Tiefen des menschlicher 
Heryend zu bringen verficht, Ein Bug feinen Humors, ber alle feine Werte 
* verleiht ihnen eine ſtets gleich bleibende Friſche und Anziefungss 

aft. 


Darmftadt, 21 Nov. Se 3.5. ber Großherzog bat heute bem 
zum k. bayer. außerorb. Gefanbten und bevollm. Dlinifter an bem großh. 
Hof ernannten Kämmerer hm. v. Thüngen behufs Uebergabe feines 
Creditivs zu empfangen gerubt. (D. 8.) 

* Bom badifhen Schwarzwald, 21 Nov. Heute werben bie 
ſterblichen Ueberreſte des großberzogl. Hofmalers B. Kirner zur Ruhe 
beftattet, der auch in dem Leſerlreis Ihres Blattes fo viele Freunde und 
Verehrer zählte, ba ich diefen einen Dienft zu erweiſen hoffe wenn ich fein 
nem Gedaͤchtniß wenige Worte wibme, Kirner flarb nad langen und 
ſchmerzlichen Leiden an ben Folgen einer chroniſchen Unterleiböfrankheit im 
feinem 5öften Lebensalter. In ihm verliert bie Kunſt einen ihr bis zum 
Tobe treu ergebenen Jünger, ber Schwarzwald aber feinen berühmteſten 
und viel. betauerten Sohn. Bon armen Eltern zu Furtwangen geborin, 
erhielt er feine Tünftlerihe Ausbildung zu Augsburg und Münden. Bon 
ba begab er ſich nach Stalien, von wo er nad vieljährigem Aufenthalt im 
ber Metropole ber Kunſt in fein Vaterland zurüdlchrte, um ſich bleibend im 
Münden nicberzulafien, dem er bis zu Ende bed Jahre 1864 angehörte, 
Um biefe Zeit fteigerte fich fein Lörperliches Leiden bis zu einem Grade, daß 
er fich gegwungen ſah ben theuern Kreis feiner freunde zu verlafien und 
bie liebevolle Pflege feiner Familie im Vaterort zu ſuchen, befien Boben 
nunmehr auch feine irbifche Hülle umfchliekt. 

»Wien, 21 Nov. Es ift bereits hervorgehoben daß das Reſeript 
bom 19 Nov, gegen ben Deal'ſchen Borfchlag, bie gemeinfamen Angelegen» 
beiten nad bem Grundſatz ber Barität und vermittelft der Delegationen, 
nämlich durch gleich ſtarle Aborbnungen aus bem ungarifchen Landtag und 
and der Vertretung ber Aronlänber, zu bebanbeln, feine Einwendung er 
bebt. Belannilich flimmen nun aber bie beiden Fractionen ber Deal ſchen 
Berfafjungspartei — die autonomiflifche und bie centraliftifhe — barim 
überein: im Gegenfag zur paritätıfchen neben einander tagenden Delegas 
tion, bie gemeinſchaſtliche conflitutionelle Behandlung zu fordern, und zwar 
auf rund ber ber biefjeitigen Neid;ähälfte garantixten verfafjungsmäßigen 
Rechte. Borläufig wird daran zu erinnern feyn daß, laut dem September 
Manifeft, die ‚‚gleihgetwichtige” Etimme der „legalen Vertretung“ ber 
teussch ſlabiſchen Neichshälfte zu vernehmen ift über bie Refultate ber Ver⸗ 
banblung mit Ungarn, foweit biefelben bie Interefien bed ganzen Reis 
in Mitleivenfhaft ziehen. Daß ber Regierung ber Gebanle der Contuma ⸗ 


aldirection der Berfchrdanflalten ein Exlaf ergangen, durch welchen bie ı sirung biefleits wie jenfeits der Leitha fern ift, hat fie durch ihre im Ro 
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feript Tundgegebene Anerlennung des Princips der Miniflerberantwortlich 
leit, dieſes Edfteins des Conflitutionalitmus, und die Zufage feiner allge: 
meinen Durchführung targeiban. Im übrigen habe id; Grund anzunch: 
men baf bie Deal’iche Partei das Programm der Regierung, welche in ber 
Anwendung und Durdführung ber im Refcript vom 19 Nov. aufgeftellten 
Grunbfäße ſicherlich d.m ungariſchen Standpunkt ben möglichfien großen 
Spielraum geftatten wird, im großen und ganzen energiſch unterftügen 
werde, unb daß in aller Bälbe bie Ernennung des ungarischen Minifte, 
riums vollgogen fehn bürfte, 

+ Bien, 22Rov. Eine Eorrefpondenz aus Wien vom 10 d. in Ihrem 
geftigen Blatt bezeichnet im weſentlichen volllommen richtig ben Inhalt 
der Depeiche welche der &. 1. Minifter des Heufern, Frhr. v. Beuft, am 8b, 
an ben kaiſerl. Gefandten in Berlin gerichtet hat. Doch hat ſich ein Jrr, 
thum barin eingeſchlichen, welcher der Berichtigung bebarf. Frhr. v. Beuft 
bat bie im Prager Frieden borbehaltene Revifion des Handels- und Boll 
vertrags vom 11 April 1865 nicht auf Brund einer Heußerung bed Kaiſers 
Franz Joſeph zur Sprache gebracht, fondern in praltiſcher Anwendung des 
von S. M. dem König Wilhelm von Preußen gegen den Grafen Wimpffen 
ausgeiprochenen Wunſches der Wieberberfiellung freunbliger Beziehungen 
ziwifchen Defterreich und Preußen. Darauf bin wurbe in der Weifung an 
Graf Wimpffen hervorgehoben daß durch eine größere Erleichterung bes 
gegenfeitigen Verlehts der Wunſch Sr. Majeftät auf eine am leichteſten 
und zugleih auf eine am ſchnellſten in dad Vollebewußtieyn bringenbe 
Meife feiner Erfüllung zugeführt werden lönne, — Erlauben Eie mir zw 
gleich die Widerlegung eines Gerüchts anzufügen welches in einigen Blät⸗ 
tern fpult, Fehr. v. Beuft hat leineswegs feiner Gonfelfion entſaat. Der 
Diinifter bes Laiferlihen Haufes und des Aeußern wohnte lehten Sonntag 
dem Gottesbienft in ber evangelifchen Kirche in ber Torotheenftraße an. 

& Paris, 21 Nov. Die Kaiferin gebt nad) Rom. Dieſe feit 
mehreren Jahren regelmäßig um diefe Zeit auftauchende Nachricht hat jeht 
alle Ausfiht auf Verwirklichung, ba bie erlauchte Dame feft entſchloſſen ift 
einen perſonlichen Verſuch zu machen um ben heiligen Bater unter allen 
Umftänden zum Berbleiben in Rom zu beivegen, unter gleichzeitiger Ber» 
ſicherung des fernen wirlſamen Schußes ber frangöfifhen Macht Wie Sie 
fi) entfinnen, gieng das Gerücht von dieſer beabſichtigten Reife ſchon zur 
Beit des Aufenthalts des Hofs in Biarritz durch die Blätter, und es ift 
richtig baß biefelbe bamals ſchon im Minifterrath verhandelt wurde, e8 ges 
lang jedoch dem ernfilichen Vorftelungen Rapoleons und feiner Räthe bie 
hohe Dame von dem’ Gedanken abzubringen. Mit dem Schlimmerwerden 
der Zuſſände in Rom ift fie jedoch mit vermehrter Entfchiebenheit barauf 
zurüdgefommen, und in ihren theilweiſen heftigen Unterrebungen mit bem 
Raifer über biefe Angelegenheit bat fie die entfgicdene Erflärung abgege 
ben : Paris und ganz frankreich verlaffen zu wollen (?), wenn nicht dem 
heiligen Vater ber ungeflörte Aufenthalt in ber ewigen Stadt geſichert 
werde. Dieſer entfchiebenen Haltung gegenüber haben ſich der Kaifer und 
bie Minifter fo weit zur Nadhgiebigleit gezwungen gefehen, daß fie es ber 
Raiferim felbft überlaffen wollen dem Papft Muth und Zuverſicht einzufprer 
den, und in den beiben letzten Eonfeils geftern und heute ſich über bie paſſen dſte 
Form ber Reife berieihen. Neben ber erwähnten Abſicht befleht bie Kai⸗ 
ferin darauf durch ihre Perſon gewiſſermaßen eine Verlängerung der Decu ⸗ 
patiom zu repräfentiren, inbem fie durch bie moraliſche Wirkung ihrer Ges 
genwart bie Römer, nad bem Abzug ber Framoſen, bon allen gegen bie 
weltliche Macht gerichteten Manifeftationen abzuhalten bofft, und fie ver 
langt baber gegen ben 18 Dec, abjureifen, um an bemfelben Tag in Rom 
einzuziehen an welchem ber letzte franzoſiſche Eolbat daraus abmarſchiren 
wirb, Da, wie gelagt, das Wiberfirehen bes Kaiſers gegen dieſes Project 
gebrochen if, fo if, obſchon ein beflimmter Entiluß nod nicht gefaßt 
twurbe, bereits nad; Toulon ber Befehl abgenangen zur Inſtandſehung ber 

laiſerlichen Hacht, Aigle,“ auf welcher bie Raiferin ihre Ueberfahrt nad 
Civitavecchia betverlfielligen würde. Die beiden ſchnellſten Banzerfregats 
tem ber franzöſiſchen Marine, „Mapnanime* und „Provence,“ welche dem 
Tranäportgeiätwaber für Merico beigegeben waren, haben ſich bereit zu 
balten ben „Aigle“ zu geleiten. Mit belümmertem Sinn ficht ber Hof 
den Vorbereitungen zu einem Unternehmen zu über befien Ausgang man 
leineswegs ganz berubigt ifl. — Die geſtern maflenhaft verbreitet geiver 
ſenen Gerüchte über die Vorgänge in Megico harren bis jeht noch ibrer 
Bıllätigung, aber nicht minder einer eniſchie denen Dementirung. Huf der 
mericaniichen Botfchaft hat man mit bem verfpätet in Et. Nazaire einger 
Iauferen Dampfer „Raiferim Eugenie* eine Depeſche aus ber Haupiflabt, 
tatirt pm 10 Dxt. halb zwölf Uhr Morgens, empfangen, worin gefagt ift 
dafı am Tage zuvor Marſchall Bazaine mit feinem Stab unerwartet wieder 
eingetroffen fey, während Briefe aus Beracruz dom 22 Det. ber Reife tes 
Ralfers nad; Europa mit keiner Sylbe erwähnen. Außerbem erſcheint bie 
Angabe amerilaniſcher Blätter, wonach ſich berfelbe am 22 Det. an Borb 
ber Diterveichifchen Corvette „Daubolo” begeben habe, volfländig auß ber 


Luft gegriffen, da ſich nad einer Depeiche bes biefigen Marine Amis 
der Befehlähaber berfelben am 22 an Borb der franpdfifchen Gorvette 
Maghelane“ befand, mohin er einer Einlabung zum Diner bes Eontres 
Armirals Elous gefolgt war.“) — Die Mitglieder bes Heerekausſchuſſes 
haben heute Eompidgne verlaflen, ba jedoch die Reihe ihrer Arbeiten noch 
nicht erfchöpft ift, werben fie noch einigemal bahin zurüdtehren, Seiner 
Gewohnheit gemäß hat ſich der Kaifer weder entichieben für noch gegen 
die vorgeſchlagenen Syſteme audgefprochen, folgte dagegen mit fehr 
großer Theilnafme den Ausführungen bed Herzogs v. Magenta 
über die nothiwenbige Umgeflaltung des Militärtvefens in Algerien. Der 
Berichterftatter machte aus feiner Anfiht dein Hehl daß ein gefährlicher 
Aufftand der Araber bevorflehe, ſobald die franzöfifche Armee eins 
mal ernflli in Europa befhäftigt fey; bie Lage der Goloniften wäre 
dann eine ganz troftlofe. Zu beren Schuß empfahl der Marſchall die 
Errichtung von Militärgrängen gegen Süden nad dem Vorbilde ber 
öfterreichifhen und ber Kofafenanfieblungen bes Kaiſers Nikolaus in 
der Ukraine. Hr. Have, ber Secretär ber algeriſchen Civilvertvaltung, 
ift in Paris eingetroffen, um gleichfalls in der Sade vernommen zu 
werben. — Die Brüder Pereire haben eine Audienz beim Raifer nade 
gefucht, um ihm felber ihre Denlſchrift zu Gunften der beabſichtigten Lotr 
teries Anleihe zu überreichen, follen jedoch nur eine fehr geringe Aut ſicht 
haben ihr Geſuch genehmigt zu fehen. — Das jüngft hier abgefchloffene 
Anlchen des Viceldnigs von Aegypten wirb in getifien Finanzkreiſen als 
ein Mittel der Suegeanalgefelfchaft bezeichnet ihre Ieeren Caſſen zu füllen, 
ohne die Actionäre um eine neue Einzahlung angeben zu müflen. Als 
Sicherheit fol fie dem Bicelönig hypothelariſche Einfchreibungen auf bie 
vollendeten Ganalbauten zugeſtanden baben. 

Brüffel, 20 Nov, Die Redactionscommiſſion der ziveiten Kammer 
für die Abreffe an den König bat ihren Entwurf derfelben vorgelegt. Diefe 
Adreſſe ift lediglich eine Paraphraſe der Thronrebe, vom welcher fie fogar 
bie einzelnen Ausdrüde und Worte entlehnt; an einer&tellenur wird beſonders 
darauf bingebeutet ba ber König ein geborner Belgier ift :„Sire, wir find mit 
Ihnen Rinderbes Landes, "— Ein furdtbarer Sturm mit Schnee und Regen 
bat in Brüffel und enb gewüthet und verfchiebene große Bäume des 
Getige Wehhärne beritet. Bu Gureghem be Beil bat ce gefähtige 

ige e u CTureghem bei at eine 
Feuerebrunſt die große Stearinfabrit mit ihren Vorräthen gerät. (R. 8.) 


Sandeld» und Börſennachrichten. 

2 Wien, 21 Non, Das raſche Fallen der Morbbahnactien ift bie Kehr⸗ 
feite dee Stergens der Stontsbahmactien, erfiere fanfen bis 153.50, lehtere fliegen 
trog meichender Baluta 6:6 210. Beide Erſcheinuugen finden ihre Erklärung im 
der munmehr fihergeftclten Musführung der Berbindungibahn zwiſchen ber Morbe 
bahn und ber fünlien Gtaatebohnlmie, bie von Marded aus geführt werben 
wird, Zur Rlichtigſtellurg der verfhiedenen Berfionen über ben Coupon ber Cre⸗ 
eitanftalt ıheile ib Ihnen mit daß der Berwaltungsrsib beigloffen hat in Zufumft, 
db. h. vom Fahr 1868 angefangen, am 1 Ian. bie Hälfte des Goupons mit 5 fL, 
d. i. 2%, Proc. einzulßien, den Ken aber erfi nah ber Generalverfammlung und 
nad Maßgabe des Erträgniffen zu zahlen. Heute wirb berfelbe Borgang wie im 
vorigen Jahr beobadptet, und, w‘e im Jatuar, ein ber Ende bes Fahrs aufjuftellen- 
ten Approyimatiobilanz entfprechenber Betrag geyahlt werben. Da tie Halbjahr 
bilanı micht viel mehr ala 1%, Proc. Nutzen auewies, und ſich biefelbe im zweiten 
Haltjahr, im welches mach «in Theil ber Kriegeperiode fült, bei dem Mangel an 
großen Gefhäften laum gebeffert haben pärıte, fo glaubt man daß hödhflens 3 Proc., 
b. 4. 6 fL, für biefes Jahr zur Bertbeilung kommen merbeit. 

St. Peteröburg. Der anf Rechnung ber Regierung mit ber Conſtruc⸗ 
tion bes ruffiih-amerilaniigen Zelegrapben (von Werdne-Uvinet liber 
Blagomilchtfhenat und Chadrewta bis Nlelsjewel) beirante Major Brun de St. 
Hippoigte meldet vom Orte feiner Wrkeiten dah die Aufſtelung ber Plolen von 
Werchne · Udinet bie Stertinet (785 Werft) beemdigt if; weiter aber von Stretinet 
bis Sorbita (170 Wear) if em Durchhau durch die Walbırng gemacht werben. 
Ungeachtet ber großen Schmwierigleiten auf melde ber Major Bımi geftoßen if, 
hofft er dennech bis zum Juli des Jahrs 1857 fümmtliche Waldwege zu Stande 
zu und bis Blogewildiichenat die e ferderlichen Zelegrapbenpfoften tm Bereit» 
haft zu baden, und bat burch die Oerſtelung der ganzen Bereinignmgelinie ber 
Beendigung der Arbeiten von Seiten ber u Hr m Geleliheft, weiche bem 
Aufbau des ruſſiſch + ameritanifchen a von Nilolaj wel bis zum Aufnd- 
pfungepunkt mit dem amerifanifchen Telegraphenneg libernommen hat, juvorpe- 
lommen. (8. 3.) 

Der Monitenr erfährt aus MewsMork bıf fi dort eine Geſellſchaft 
gebildet hat welche gegen eine ziemlich geringe Summe das Reben der Meifenten 
für die Dauer ihrer Ueberfahrt von Amerita nah Turepa berfichert. 

Aus Mew:Norf, 19 Ron, wird telegraphifch gemeldet: Eine Au be · 
treffa der Rüdzabiung der 520er Bonde beantworieit der Finanzfecretär 
dermaßen: Ih betrachte gleich meinem Vorgänger ſammſiche Unionsbenes im 
Merall rildjahlbar, Me feit Suepeuſton der Beyablungen fällig genorbenen Bonds 
wurdyrn berart oufgezablt. Sch zmeifle micht daß basjelbe bei ven Übrigen flatt- 

ndet, da ich bieß ale unſere feſtgeſtellte imamzpofitit verficke. Die 5 20er 
mts vor 1862 werben emtweber 1857 eingeldat oder laufen fort bi® berem 
Metallouyablung möglich iſt. 


*) ©, Diyegen das Parifer Telegramen im Ganptblatt, 


eneurtinde Mebastben h 
a mr x —XX Hlienhöfer, 
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Verfonalı Racrichten. 


Ordensverleihungen. Im Norddentſchen Bund. Breußent tem geb. Hofrath Moland; für bas Rüterfrenz des gemaunten Cxrbens: ber 
Oberſult. Bringen Heinrich ven Deſſen, —* deu 2. er das Reis Rlıpling umd ber geb. Ronpleir@rcretär Viesczel; ber General u er 
Comthurken, mit dem Stern umd Schwerter des L. Hane-Ortens von Hofen- | ». Gieinmen [fr das wedlenb. Militär. Bebienffring;, ber Oberft v. frank 
scern; dem geb, Ober-Doflammer-Rath a. D, Schmidt zu Berk der Rothe | für das Ehren-Eomthurkrem mit Schmertern vom eldenb, Hang und Berdiruf- 
Abler-Orben 2. €, mit Eidenfaub; bem @tabt- nub Kreisger-Ratb a. D. Drben; ber Gapitän-tt. Kübne für das Ritterfreng bes f. griech. Eriöfer- 
Mehter zu Damıig und bem bisher. Superintenbenten Wolff zu Grünberg der | Ordens; ber Bol-In’pector Sambreht filr das Ginsl-Mirterkrenz 2. GL des 
Rothe Mpler-Orzeu 3, Ci. wit der Schleife; dem biaber, «Prerector am Gym» | beriogl Sacht Crueſt. Haus Ordene; ber Cberfit, v. Bernuid, Comdt. des 
nafurm ım Cöelin, Dr. Srunide, und bem Geminar-Dberlehrer Sıubba zu | Dul-Regie, Nr. 14, für das Commanbeurfieg 2, EL, mit Cchmertern des 
Bunzlan der Motbe Aeler-Drten 4. EL; dem geh. Rıdın.-Math d. Widefind | anbalt. Haus Ortent; ber geh. Pofttatb Dr. Dambad fir bie Commanbrım 
der Rothe Arler-Orben 2. EL, mit Eichenlonb; bem Senats-Brüfidenten bei | Iufguien 2, Ci. vom anbalt. Hant-Orben; ber geb. Gommereim-Raih ©, 
dem Appell-Gerichtebof zu Köln, 2. Mabihe, ber f. Kronem-Orben 2. GL; | Oppenbeim zu Köln für das Greß-Officiertren bes großh, Ingemb, Ordens 
dem evang. Pfarrer Yurgelb 4: Ziegemort der Mothe Abler-Orden 3. SL. mir | der Erhenfrone; ber Mufik-Director Gerd, Hıler ehenbafeloft für die medienb. 
ter Schleife; dem Kreitger-Rat) Geiler im Hörter der Rothe AoierOrden ; geldene Berdieuf-Tebaile, 
4. €.; dem bisher. Ober Präflventen von Pommern, twirtl, geb. Rath Frbra, Livildienfnahrihten. Norbdentfder Bund. Prenden. Der geh 
Senfit o. Pilſach ber Krouen ⸗Orden 1. EL. mit dem Emailband des Rothen | Ober-Iuftiwatb Meyer im Iufuminifteriwm ift zum erfien Sräfbenten pcs 
Adler-Orbens mit Gichenlaub; dem penf. 1, Debitsbeamten ber aufgelösten | Hppell+@erichte in Paderborn, der geb. Yufljratk Hergbrud zum geb, Ob r- 
Gefundheittgeichirr-Mannfactur Ar. 4. BD. Maymalb zu Berlin ber Hothe | Yufigmib mb ber Mppell-Ber-Bath Dr. ©. Schelling zum geb. Sußistath 
Aler-Drden 4. EL. und vortrag. Kath im Aufligminifterium ermanıt unb bem —— des 
Erlaubnif zur Aunahme fremdberrliher Orden. Im Rorbdentigen | Stadtgerichtä in Berlin Vreubaupt ber Gharakier als geb. wage 


Bund. GOrenßen: der wirt. geh. Maıh Graf zu Stolberg · Wernigerede für | verlieben; der Hofe umb Arpell-@er-Rath Eu; zm Dillenburg in 

bas Großkren; des mediend. Ordens der Wenbiihen Krone; ber bienftihuende | Eigenihaft an ba Hof- mb Apbell⸗Gericht jr Wiesbaden verfehlt; ber 
Rammerhere bei ber Prirgeifin Friedrich Karl, d Ufebom, file tas Fomman- | funbien® Dr, Wagemann in Göttingen zum Appei.-Wer-Bath im Celle, der 
deurtreuz 2, ©. vom anbalt. Haus-Drden Aibrehts des Bären, für & ital. | DOber-Reg-Maib Köbn v. Zasfi zu Stralfund zum Reg.-Mbiheil»Diri E 
Drben, und zwar für das Dfficierfreu, bes Et, Mouritins, umd Lajarı® | ber Neg-Rath Claſſen zu Aachtu zum Dber-Reg.-Bath und ea 
Orbend: der gb. Kanjle iraſh Siehrach, ber geb, Hofrath te fa Groig und tee Dirigenten ernannt, 


Königlich württembergifche Staatseifenbabnen. 


Lieferung von Schienen uud Befeligungsmitieln. 
Bär die im Ban brgriffenen Staatiseifenbahnen benithigen wir 
200,000 Zollcentner Säienen, 
8,000 » Unterlageplatten, 
W00 . Lalden, 
1,000 & Laſchenboſzeu. 


5,000 > Hafmnäzel, 
Bon dicken Materialien ik die Kidfte 
bis Oetober 1887, die andere Hälfte bid Juni 1868 
frei anf eine ber wärttembergilen Gifenbapnfationen zu li ı 
Die Fefermmgeberngungen tönnen anf unjızer Kauilei ſehen ober den Mccorbalichhabern auf Verlangen fhriftiih mitgtieit werben, 
%:eferumgsanrrbittungen filr fjimmti.h: oben genannte Materialien ober fürseinen Theil derfelben find umter Knzabe bea Preifes und des Millefermngsertes 


ſchrifuich, verfiegeit, mit der Auſſchriſt: 
„Angebot Lieferung von Si iemenbrfeftigengemitteln® 
ätetens BIS 20 December 1966 ri uia Anenigen, —— 
Stuttgart, deu 15 Robemter 1866, * 2 ö — (1-52 
Adniglich württembergifche Eiſenbahnban · Commiſſion. 
Klein. Laltenmarf, 
































































Sg: CO RESET CS 1053 13 FIEBER EEE TE RS ES EEE TENEHIEHEFIRFIENT 
En gros. », Eckenrath, detail, 


Berlin, Charlotten-Strasse 29. 
Anerkannt grösstes Langer In ganz Deutschland von Stercoskopen, Stereoskopbilder, Bilder- # 


®% kasten und Original-Porträts berühmter Persönlichkeiten ete., empfiesit Stereoskope i Stück 7%, Sgr., 
RR 10 Sgr., 12% Sgr., 15 Sar., 25 Spr., 1 Thlr, 14, Thlr., 1% Thlr,, 2 Thlr., 24, Tbir, 3 Thlr, 4 Thir. u. s. w. bis za den feinsten 


8 Salon-Apparaten, Musik-Revolver-Stereoskope 3 Stück 60 Thir, Stereoskopbilder, Ansichten von Paris 39 


und Genrebilder von a Duzd. 7, Sgr. an, Ansichten von Berlin, Potsdam, Thüringen, Riesengebirge, sächsische Schweiz, Harz, 
55 Rhein, wie überhaupt aus allen Theilen Deutschlands, der Schweiz, Italiens, Frankreichs, Spaniens, Englands, Belgiens, Schwe- 


dens, Russlands, Amerika’s; Genrebilder, Transparentbilder, Akademien, Statuen etc. Original-Photographien in 
Visitenkarten-F'ormat, als Fürsten, Generale, Minister, Abgeordnete, Schrifisteller, Compouisten, Maier, Schauspieler eic., 5 
Genrebilder, colorirte Kinder- und Biumenbilder in grüsster Auswabl. Bilderkasten, Visitenkarten - Albums, 


8 Vergrösserungs-Apparato zu Visitenkarten, wie überhaupt ale in meine Brazche fallenden Artikel von den SS 
M billigsten bis zu den besten. 
> Yon Neuheiten erhalte ich stets sofort nach ihrem Erscheinen von den betreffenden Pholograpkeu direrte Zusendungen, > 
®” und sind jelzt erschienen als Stereoskopbilder: englische vo. amerikanische WVinterlandschaften, Thiere aus 5 
«?® dem Zoologischen Garten, die Einzugsfeierlichkeiten in Rerlin; als Photograpkien in Visitenkartenform; eine £% 
> Collection colorirter Kinder- urd Blumen-Bilder. 

als passendes Geschenk für Kinder empfehle ich: 4 Stereoskop, 4 Duzend Bilder (Avsichten von 
5 Paris und Genrebilder) und 1 Bilderkasten, alrs zusammen für 15 gr. 

Specielle Preisverzeichnisse gratis und franco. 
Briefe und Gelder franco erbeten, Auswahlsendungen bereitwilligst. 
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5383 
„5 im. Verlag der Unterzeichneten ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu 
en: 
Die Geheimnisse 


ü des 
Sächsischen Cabi 
ächsischen Cabinets. 
Ende 1745 bis Ende 1756, 
Archivarische Vorstudien für die Geschichte des siebenjährigen Krieger. 
Zwei Bände, 
, , Mit vier Lithographien. 
gr. 8. broschirt fl. 10. 24 kr. oder Rthir. 6. 7), Ngr. 

Wir übergeben hiermit der Oeffentlichkeit ein Werk welches zur Aufhellung eines der gebeim- 
oissvoltsten und zugleich folgenschwersten weltgeschichtlichen Dramen, deren Schauplatz Deutschland 
gewesen, einen jedenfalls beachtenswerthen Beitrag, wenn nicht die Lösung jenes historischen Räth- 
sels enthält, weiches seit nunmehr hundert Jahren die gelehrie und ungelehrie Welt beschäftigt. 

Die Genesis des siehenjährigen Krieges in Deutschland ist bisher vielfach vom preussischen, 
selten vom österreichischen, sellener vom deutschen, last niemals vom europäischen, vom welt- 
geschichtlichen Standpunkt aus beleuchtet worden. 

Die preussische Version, welche Friedrich II und sein Minister Graf Hertzberg zuerst gegeben: 
Preussen habe einer durch österreichische und sächsische Intriguen herrorgerufenen, die Existenz des 
preussischen Staates bedrohenden europäischen Coalition zurorkommen müssen, und die B» 
setzung und Entwalfnung Sachsens seyen als Acte erlaubier Selbsihülfe und stasiskluger Nothwehr 
zu betrachten, ist bis jetzt die allgemein verbreitete, die auf Schulen und Universitäten gelehrte, von 
den Heroen der Wissenschaft ver’heidigte geblieben. Es stützte sich diese Darlegung bekanntlich 
auf Actenstücke, welche, dem sächsischen Cabinelsarchiv gewaltsam entnommen, als Beweismittel 
(piöces ee dem Hertzberg'schen Memoire raisonne zuerst, und später dem UI. Capitel der 
von Friedrich II selbst verfassten Histoire de la guerre de sept ans angehängt worden wären. 

Niemand konnte an der Echtheit dieser amtlichen Gesebichtsquellen zweifeln, niemand daran 
zweifeln dass dieselben auch wirklich das bewiesen was Friedrich II und sein Minister daraus 
beweisen wollten, denn niemand hatte bisher Zugang gehabt zu den vom Grafen Hertzberg escerpirten 
Originalacten, welche im königl. sächsischen Haupıstaatsarchir aufbewahrt ruhlen, 

Verfasser der obenangezeigten Studien ist der erste dem es vergönnt gewesen diese Original- 
aeten wissenschaftlich zu durchforschen. 

Er hat die Ergebnisse seiner Forschungen und die in chronologischer Folge übersichtlich ge- 
ordneien Beweismittel hier zusammengestelit. 

Seine Auffassung steht mit der bisher verbreiteten in direetem Widerspruch. 

Der Verfasser hat es unternommen den artenmässigen Beweis zu führen dass die europälsche 
Coalition, welcher Friedrich II zuvorkommen zu müssen behauptete, ein Hirngespinnst oder eine Er- 
findung gewesen, dass sich die europäische Coalition, gegen welche Friedrich II fast sieben Jahre 
lang gekämpft, erst nach und in Folge der preussischen Invasion gebildet hat, und dass diese In- 
vasion keinen andern Zweck hatte als Sachsen „durch Gewalt und Drohung und Aussicht auf Länder- 
gewinn‘“ mit fortzureissen zu einem Angriffs- und Eroberungskrieg gegen Oesterreich. 

Die Ueberschrifien der neun Siudien lauten: 

1. Das Problem. IL Petersburg und Aschen 1745 bis 1794, II. Westminster und Versailles. 
Januar 1765 bis August 1786. IV. Der „Ohnschädliche Durchmarsch'‘ der preussischen Armen. 
29 August bis 6 September 1756. V. Gardez la reine! — „Schach dem Könige!“ 7 bis 11 Sep- 
tember 1756. WE. Er ungue leonem. 12 bis 23 September 4756. WII. Der Tag von Lowositz. 
25 September bis 6 October 1756. VII. Das Trauerspiel auf der Ebenheit. 7 bis 20 October 17%. 
IX. Apr&s le deluge. October 1756 bis November 1757. — Anhang: 23 Documente. Autographen 
von Söuveränen, Prinzen, Sisatsmännern und Generalen. 

Der Verfasser hat sich. nicht genannt, aber alle Mittel geboten die Echtheit der Walfen zu prüfen 
deren er sich in dem Kampfe für dıe Wahrheit bedient. 

Jeder der diese „Harmlosen Studien‘ zur Hand nimmt, wird erkennen dass er sich in dem 
Labyrinthe. vergessener und verwickelter Verhandlungen, deren innerste Fäden mit sachverständiger 
Hand entwirrt werden, einem Führer getrost anvertrauen kann der die Wahrheit redlich sucht, und 
nicht aus Büchern und Acien allein die Menschen und die Dinge, wie sie wirklich sind, zu beobach- 


ten gelernt hat. 





Stuttgart. J. @. Cotta’sche Buchhandlung. 
0009009 000000 90.800 0909001099020 09000 00009 
(Einnefandt) 

8 And meiner Augentzeit. — Die Echickfale der Puppe EBunderhold, Bea 


rer Plahnſchen Buchhandlung (Henri Sanvage), welche nach jahrelangem Feblen mir 
Beute im britter Auflage von weinen Suchbandlet zugdgante wınden, erinnern mid angenehm an o 
Meine Jugendzjeit und an bie freude melde wir dieſe entjlidente L-ctäre bereitete, Duppe 2 
Bunderhold8 Freundinnuen, ;weite Anklage, finde ich ebenio regend als bie erſten © 
Shäidjale Ib brele mich daher beide allen Müttern zum Geſchenk für ihre Töchtet ans Herz Q 
© 

Le} 

Le 


zu legen. Gins if ohne das andere als eine für fich abzeſchloſſene Crzädlung zu leſeg. 
3 &ine Mutter. 


17397 
aan aaonon 809059 000009 090090 06080 DH 000 
Berlag ber Fr. Hurte r'ſchen Buchhandlung in Schaffhanſen. 


Die katholifhen Ranzelvedner Deutſchlands 


felt den brei legten Jahrhunderten. Als Beitrag zur Geſchichte der deutſchen Kanjel⸗ 
beredſamleit, ſowie als Material jur praktiſchen Benuͤgung für Prediger. Bon Dr. Joh. 
- Mep. Sriſchar. Erfter Band. 
Die KHanzelredner des 16. Jahrhunderte. 
fi. 4 48. Fr. Ma Fr. 10. — 

In erfter Linie, iſt dieſes Werk gam; entſchieden ein Biblisthelswerl, ta es zum erflumal eine 
Belichte der: beutfchen Latbolifchent Kanzelberebiamfeit gibt, bie bisger ein völlig unbelauntes Feld, berem 
Krüger durchaus iguorirt waren, r , 

Damit verbindet ber Werfaffer einen weitern ganz prakifchen Zweck, Indem er ans dieſem reichen 
Sage ber deutfchen Brebigt ber brri leisten Dahrhunderte das Werihvollſte und Bedeutend ſte beranspebt 
und zu einer houtiletifchen Fundgrube für die Eegenwag macht. i 

en Stat alter gebiegener Predigten, paſſend für alle Bebürfniffe der Gegenwart, if gar 
nicht denlbar. 

— empfeblen wir tiefes Werk ver Thelluahme der gefammten Geſſtlichleit recht angelegenllich 


deren Unterflüyung allein die Durchſühtung bes vom bem Seransgeber angeflrebten Zus mögli 
madıt. [7384] 


Für Aunfihbändler und 
SAunftfreunde. 


ie Ah ie Ba Tein zeivertt 


&upjerplatten von Biufeppetongpi) offerirt: 


nder · Oallerſe ber Brera kefindlich) von Gin- 
feppe Longhi in Kupfer geflochen, im Jahre 1820 
en autgezeichrreten Ahbräden zu Thin. 20 


Prenf. Cour. , 
x La Madonna del Velo 
nah Rapbael kon Long hl angefangen und von 
Paolo Toschi beendigt, fm alten fuberben Proben 
mit ber Schrift zu Thlen. 6. 15 Sr. Preuß. Tour. 
Sacra Famiglia genannt di Pugni 
(nunc ego milto) 

nah Raphael, von Ponghi, ebenfalls alte, m 
Lebzeiten Longbi’s gebrudte Proben, a Thir. & 
U Sır. Fe Cour. 


Galatea sulle Acgue 
ud F. Albauo von Loughi, a 4 Preuf. 
our. 
Le Delirie Materne (l.ady Burghers and 


Pan I ROngHt, anlt ber Oh 
za amwrence von Lon y ber 

Thle. 2, sfiene Sarik au. 4, vor aller Ehrift 
Thle. 8, —— ſch Kepier Thlx. 10, 

m Di k 


———— ‚zrlipem edle 


Sivalli in Kupfer geftochen, umb ma 
Arbeit beeubigt, anf ber legten itali 
Melung mit dem erſten Preis gelrönt. 

per Eyemplar mit ber Schriſt Zur. 18, 

», * tor aller Schriſt 

(mit Hofem Künftiernamen) Thr. 50, 

Derfelbe erlaubt ſich auch auf frin ausgebehntes 
Lager von Kupferſtichen, basptfählid in Epreuves 
de remarque, avant la lettre, fowie im ehr 
antgezeichneten Proben mit der Schrift vom Auber- 
Iont, Burnet, Beroic, Claefiene, Deanoyers, Earlent, 
Edelinct, Forſter, Gandelfi, Ghravaslia, Iefi, 
Longhi, Mercumj, Morgben, Müller, Berfetti, 
SH avoni, Sharp, Strange, Tori, Wie, Wool 
fett u. a. aufmerljam zu machen. 

Aufträge won fihern Perfonen werben auch 
ehne Voftverfchuf cher Borausberahlang außger 
Fe und er Stiche event. auch vorher jur An- 

t eingefandt. 
1110—12) 9. 9. Seberlein in Blailand. 


u Aus 


Dichtungen von Ferd. Freiligrath. 

hr s Berlag Kü 3. 3 — 
Buchhenblung in Stuttgart find erſchienen umb 
durch alle Buchhaudlungen zu beriehen: 


Ferdinand Freiligratb, 
"Gedichte. 





18. Miflage. Mit bem Bilbnif des Berfaſſere. 


8 Paris fl 3. 356. oder Zr, 2 8, 


Gedichte. 


22, ber wohlfeilen Ausgabe 6. Auflage. 
& reis fl. 1. 45. ober Dir. 1. 


Gedichtt. 


20, der Mirnatur·Auegabe 8. Huf, 
Gebunden mit Goldſchnitt A. 4 80. ober Thlx. 2.20. 


Zwiſchen den Garben. 


Eine Nadlefe älterer Gedichte. 


8. Preis fl.1. 45, oder Toir 1. 


Englifche Gedichte 


aus neuerer Beit. 


Deutfche Ueberfegungen, nah Felicia ; 
Hemand, N. Tennyfon, H. W. Long i 


fellow u. a. 
gr. 8. Preis fl. 3. 36, oder Thit. 2, 74, 


(in der, 
Uerie von Parma beftublih), von Lay. Luigt 
Bjähriger 


had, dem Gemälde Raphael Sanzie’e) in der 


* 


Der Sang von Hiawatha. | 


u 
eury Wadsworth‘ Longfellsw. 
9 Ueberfeht and * ——— 
8, Xhle. 1. 10 Mar. ober fl. 2. 18 fr. 
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[7413] Derläg von A. Brodhaus in Seipsig 


Die indische “Cholera in Sachsen 
im Jahre 1865. 


Auf Grund amtlicher Mittheilungen und eigener Wahrnehmungen dargestellt 


von Dr. Rudolf Günther. 
Ait einem Atlas, 
enthaltend 1 Karte, 5 Stadtplane, 2 Iorfplane und 11 Tabellen. 
8 Geh. 5 Thir. 

Der Verlasser dieser höchst beachtenswerthen Monographie, Medieinalrath Dr. Günther 
än Zwickau, hatte in seiner amtlichen Stellung Gelegenheit über das Auftreten und die 
Verbreitung der im Jahre 1865 in einem Theile Sachsens epidemisch herrschenden ".bolera 
die genauesien statistischen Angaben zu sammeln, dıe er hiermit, nach wissenschaftlichen 
Principien geordnet, seinen ärztlichen Collegen, den Sanitätsvehörden und dem grösseren 
Publicum vorlegt. 

Ein besonders anschauliches Bild der ermittelten Verhältnisse gewährt der beigegebene, 
mit Unterstützung des königl. sächsischen Ministeriums des Innern hergestellte Atlas. Der- 
selbe enthält auf 19 Tafeln: eine orograpbische Karte von Sachsen, die Plane von Alten- 
burg, Werdau, Zwickau, Rasephas, Marienthal, Glauchau, Elsterberg, und tabellarische 
Uebersichten über die tägliche Ab- und Zunahme der Choleratodesfälle, sowie über deren 
Vorkommen in den einzelnen Häusern. 

Professor Peitenkofer in München, einer der compelentesten Beuriheiler in diesem 
Fache, bezeichnet das Werk als ein vortreflliches: ein Bild, gewissenhaft nach der Natur 

ezeichnet und von grosser Bedeutung für künflige Forschungen auf dem Gebiete der 
Setiologie der Cholera. 





L’Industriel Alsacien (Der Eifäffige Geihäftsmann), 
ein politifches, Literarifches und commercielles Blatt, ericheint dreimal wöchentlich zu 
Mülhaufen im Ober⸗Elſaß, und wird, obgleich vom Dienftag, Donnerftag und 
Sonntag batirt, ſchon Tags zuvor um 5%, Uhr Abends ausgegeben. 

Tee Nummer enthält einen Dreis-Gourant der Iocalen Wemwerbserzeugniffe neoft einer Darlegurg 
des dortigen Geſhaneantes und pie telegraphiſch Überfommenen Wertbnorirungen rer großen Baum« 
mollmärfte. — ine Uederſat ter politiiten Neuigfeiten bält ven Leſer im Lamenden von allem mas 
roldtiges in der Melt vorgebt, und leprflünslice Telegramıme aus Baris für wichtige Nadrieten fepen 
den „Inouftriel Alfacien“ in Stand bie Beröffenelihungen alleı antern Blätter an Raſchheit zu Über» 
holen. Zu pieiem Behuf werben nötbigenfand Ertrablätter ausjegeben. 

Die Doral-Fnterefien find für ven „Inoufriel” Gegentand unausgeetter Studien. Er beihäftigt 
B aufs angelegentlicſte mit jenen focial-öfonomifsen fragen bie den indufttielen Mittelpunft des 

bertheins intereffiren, une insbefontere aus mit jenen fo jahlreigen Inſtituuen welche ju DMiüle 
baufen, Webmeiler und anvern Städten des Departements ins Leben getreten find um bie materieße 
und moralifse Lage der Arbeiter zu verbeſſetu. Ebenfo einge er bie Berichte über vie Arbeiten ter 
„Sneufrie-Welenihart von Mülbaufen” und tes „Bereins ver Bolfsbibliotbefen im Dterrtein;" ferner 
Iterarifge und mwifienidaftlibe euifetond; Gorreipontenzen aus VBaris, Straßburg und ven Haupie 
orten bes Elſaßes; ditecie Nachrichten aus ten angrängenten Provinzen und ten Rahbarläntern 
Shweig, —— — 

Der Induſtriel Mlfacien,“ auf neuen ®rundlagen reorganifirt, wird von einer @elenfbaft Literaten, 

ofefioren, Induftrieller umb Handelsieute unter Leitung tes Eigenthümers und Geranten, Dın. E. 

Bater, beraußgegeben. 

Alle Vortanftalten rehmen Abonnements entgegen & 4 fl. 40 Fr. per Quartal. 

Snferate wollen gefänigft eingefanbt werten an ben Verleger in Mülbaufen, ober an Hın. ©, 
A. Hlerandre, Zeirungs- Agentur in Straßburg. 

Abonnementd-PYrämien für Handels: Anzeigen. 

Jeder Beihäftstreibente welter Ab für eim Jahr auf dieſes Blatt abennirt, ermirbt ſich bas 
Rest auf eınen Hablad ver Hälfte des Betrages feiner Handeld-Angeigen, otec bar eine, tefp. inebtere 
goite frei dis zum Belaufe von 8 Franfen. (7488) 


Belanntmahung. [7113—14] 1 


Die zum Rablah_ tes 

bier verftorbenen Hrn. Kanzleitaths Dr. Müker 

goörlaen Kunftgegenftänbe, befteßend in nielen | | 
emälden (darunter mehrere Granade), | 

Kupferäiden, Pirhograpbien, & ammtaieln 

ter ſaͤhſtſchen und anberer dieten. Statuetten, h 

Büren, einem Grucifir von Elfenbein, türfifhen, Eine vonfänbige Darftelung der heutigen 

Barıfer u. a. Ubten, Baien, Stüfeln x. mit Hantelswifienisar, gefüge auf ve gelegiı& 
ine Uchet Malerei, utograpbtien von — HBınrels-, Münt, Cewichts und 

Socke, Skhiller, Herter. Wieland ıc., Tafeln mit etkebte · Ver haͤltnifſe Deutiblanes und mitt 





Der (7401) 


aufmann 
auf der Höhe feiner Beit. 


@lasmalerei, einem Mitare mit geſchnihten Berüdfiäugun der hanzteldmwifienidaftlicer 
Figuren und mit Witarbeden, u. a. m merten und bantelspolitifsen Serhaliniſſe Des Aus 
Mittwoch den 12 December d. 3. lanted. Rebt einer Mbhantiung über vie 


Beziehungen res beutfhen Zolrereins zum 
preußtf& fransöfliden Hanreleverrrag 
Für Handelstefifiene uns Hanrelszöglinge 


und Zags darauf von Radmittags 2 Ihr am 
in ver Scıhillerftraße bier A. 7 jmei Treppen hoch 
meiftbietend gegen fofortige Bagrjablung 


—— die fragligen änte mer —* * ard Rreplin. 

€ e 8. Geb. 2 Thlr. 10 Bar, oder fl. 12, 
ben vom 1 December d. 3. ab vom Nechts · 
anmalt Dr. Keil Der ab * a engl. Einband a 15 Gar. ober 4. 


Beimar, ven 2 November 1868. a 
Diefed Bub enthält — bei eleganter Mus: 
Gropte —I— Aattung — bas nũublichſte und draug batſte 
ur dung und Belehrung für Hantels- 
befliffiene in Marer, faßlicer, anſpiechenter 
Darkellung, und eigner Ab barım aus ganı 
tefonders ju einem vaſſenden bübſchen @e- 
fsenfe für angebente hung Raufleute 
. # zeigt in Meimar erſchienen 
und dorräthig in allen Buhhandlungen. 


ur@ründungeiner@tfenbabnmwaggon- 
Fabrik ın günf er Sage — 


lante werden nod einige Ipeilbaber mit 
Capital ar . 
eldſti et it nit nötbig. Franco 








Dflerte, bei. 803, befördert bie Bei» 
tungsd- Annoncen» Erpedition von 
Hesienkein u. Bogler in Frankfurt 
am. 


(13% - 2771| 


Anerbieten. Zum in, und Verkauf von 

fäafiben Steinkodlen · Mctien, 

Prioritäten sc. empfiehlt fly inter prompter e- 
ung 





2,4, 6,810 pferb, 
Dampfmaſch rn in ber Mio: 
f&inenfabrit von Kleyer und Rofenbaum 
in Darmfadt [21520] 


Zmidau in Sadien. 
17431—86] Wilhelm Herrmann, 


428) Berlag db . &, Gotta’ 
a in Ulattoiet, dirch ea 


put beieben: 
"gelichte Biölungen in billigen ®cta»- 


usgaben. — 
Freiligrath, J., Gedidte. 1 — 1 
in Brinenband . » . . 1 742212 
ineinenband m.Goltfäe,. 1 10 2% 
Geibel, @., Gebite. 
1.—3. Beriobe. . 
1. @ebidte, . » -»- »- 1-— 14 
in Reinenbonb . » » - 1 7%, 212 
2. Iunindlieder - -» . 1 — 14 
in Leineubau . 2. „ 1 7%: 212 
3. Neue Gebidte. . . . 1 — 145 
in Leimenband . - » » 1 7212 
Bd. 1-8 indalbftzabb. 3 15 6 — 
Geibel, Gedbihten.Gebenkblätte. 1 — 145 
in Lemenbond . - -» „ 1 7%212 
in Prinenband m. @elbihu. 1 10 220 
5*8 x., Gedichte.. 2 16 412 
intel, &., Gediqie.. 16 2 — 
in Linestam . » .. 115 2% 
SKuapp, A., Gedichte. um. 2 4 33% 
Zenan, R., Gedichte. 1 18 242 
im Beinenband -. » » . 1 274315 
im Lrinembanp m, Golbfit. 2 — 380 
Zinag, S., Geld. .. 1 — 14 
Mayer, 8, Gedihte... 1— 16 
Dlaten, 9. v., Gedichte. 14 3— 
in Leweabanu . »... 2—- 354 
Schentendorf,M.2.,6b. 1 — 14 
@imrod, .,Gebihte. Xum. 14 3— 
Uhlaud, S., Gedigte. ...* 1 — 146 
m Leinendand . . . . 1 74212 
im feinemband m. Gotfhr. 1 10 2290 
Herder, J. G. v ·, Der Eid. — 22% 1 12 
in Halbleinwanm . . » — 2714130 
Lenau, R., uf. ...— Ai 192 
Nomane und Grjäblungen — 
Auerbach, B., Auf der Höhe. 
8 Kl. d 8. 3 — 650 
Surfäice 6. en - = - 
_ ele. — — 
im ia Wr ——— VER er f_ 
— Dichter n. Ranfmann. . 115 235 
— Dorfgeigiäten. 4 Ehe. 4 — 1— 
in Yenenband . » » + 5 120 9% 
— Edelweih. . + 1— 16 
in Lenentand . - » «» 1 10 20 
— Iofeph im Schuee. . . — 3 1% 
in Keamendaud . . . . 16 2— 
— Neneh Leben, 3 The. . 3.5 6— 
Deut Pe Nineoveien. & 1 18 242 
vſe, P., Neue Rovellen. 
* Nene Nov. Min.-. ge. 1 20 248 
Rintel, ©.u ARE TI x— 3% 
Sintel, 3., Hand Ibeles in 
Rondon. 8. 2 Ele. .. 8 — 5— 
Deeyr ,, Rovelen. 8... 14 3— 
Mörite, € Mozart anf ber 
Reife nah Br. d... »- — 166 — WE 
Müller, © ‚, Der Stad tſchult⸗ 
nu. 5 18 
utliß, @., Brandbg. de — 
en —* ie. 1—- 1% 
e ’ . 2 u urge . 
ee 
— S8e an t 
2 De .. 2.2.2. — 6 — 
Roquette, ©., Enfanne 8. 16 2 — 
Pre * —— 4 . 13 18 
trig, Fr. 2, s 
der der Braut. 5 Tele. 8 55 9 — 





(1393) &o eben erſchien: 
Gig 
Fanny Lewald, 
IL Band, 


Die Dilertauten. 

Mit 13 Mufratisnen von Ludwig Pietſch. 
Schr elsgant ausgeflattet. Vreis cast. 24 Ger, 
eleg, geb. 1 Thlr. 
©. Grote’fäe Verlagebuchhandlung in Berlin, 


Hr. 328. 


Ipemeint Sritung, 


Augsburg, Sonnabend, 24 November 


1866. 





Deber = i & t. 
Die Ungelegenbeit des Profeſſors Panli. 
Zuzemburg. 
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Telegraphiſche Berichte. 

* Berlin, 23 — Den ordd. Allg. Big.” erllãrt die Angabe 
für unbegründet dah Verhandlungen mit Commifjären des Aönigs Georg, 
bie Anſprüche auf hannoveriſche Privatgliter betreffend, flattgefunden 
Haben; fie glaubt die preußische Regierung werde nicht cher auf Verhants 
Jungen eingeben, bis ber König von Hannover feine Offieiere vom Fahnen⸗ 
eid entbunden habe. 

* Berlin, 23 Rov. Das Abgeorbnetenhaus gelangte in der Bub» 

geiberathung zu bem geheimen Dispofitiondfonds von 31,000 Thalern. Der 
Piniter des Innern erllärte: das Minifterium ſey zwar conferbativ, 
wunſche aber bauernde Einigung mit ben gemäßigten Liberalen. Das 
Ninifterium trete für alle Handlungen folidarifd ein; Gerüchte von Spal · 
tungen in bemfelben ſeyen grunblos. Ohne einen geheimen Dispofitions: 
fonds Könne feine Regierung beftchen. Regierungsfreundlice Zeitungen 
ſeyen aber volfommen unabhängig. Der Diepofitionsfonds wurbe nach 
lebhafter Debatte mit 146 gegen 123 Stimmen betoilligt, 

* Zrieft, 23 Nov. Der Mittags bier angelommene Levautedampfer 
wurde wegen Ausbruchs der Cholera in Ronftantinopel ber Quarantäne 
Untertoorfen. 

* Bern, 23 Nov. Der Bundekrath beantiagt bei ber Bundes. 
derfammlung ein Anlehen von 10 Milionen für ſchleunigſte Einführung 
von Repetirftugen und Abänderung alter Getvehre für Hinterlabung. 

” Marid, 23 Nov. Die Batrie ſchreibt: „Die Reife der Raiferin 
nad Rom ift keineswegs feft befhloffen. Sollte fie witklich flattfinden, fo 
wurde Damit nur eine ſchon früher gehegte Abficht der Raijerin ihre Ver, 
wirflihung finden; zugleich wäre fie ein Beiveis für das Vertrauen der 
Regierung in die loyale Durhführung des Septemberbertrags und ein 
Zeuaniß der tiefen Sympathie bes Kaiſers für ben Bapft.” 

* Bucareft, 23 Rob. Der Fürft iſt geftern von feiner Runbreife 
zurüdgetehrt. Sein Empfang war in Braila und Galad ber glängentfle. 

” Athen, 17 Nov. Alle verfügbaren griehifchen Truppen twerder, 
an der türkifhen Bränge zufammengezogen. Die Regierung bat abermals 
eine Rote an die Schugmädhte erlafien worin fie gegen die von ben Türken 
auf Candia verübten Gräuel Bertvahrung einlegt. Segen Kalergis berrfcht 
große Aufregung. Nach den neueften Beritten aus Candia bat bei Benia 

dia Gefecht fattgefunden, 
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Die Angelegenheit des Profeflors Pauli. 

L Stuttgart, 22 Nov, Die Berfchung = Profeſſors Bauli von 
ber Tübinger Univerfität an das Schönthaler Seminar hat fein Ent ⸗ 
laſſungsgeſuch zur Folge gehabt, und die bebaucrliche Angelegenheit hat 
bamit wohl ihre mildefte und für beide Theile — ben Profeffor Pauli und 
unjer Land — erwünſchteſte Erlebigung gefunden. Hätte ber Hr. Profeflor, 
deſſen wiſſenſchaftliche Verdienſte und perſönlich jchäßenswerthe Eigen 
ſchaften niemand verfennt, ſich wenigftens nachträglig die Situation welche 
er ſich durch ben befannten Artilel in ben preußifchen Jahrbllchern geſchaffen, 
ganz Mar gemacht, er würbe vieleicht der Verſehung zuborgelommen ſehn. 
Der Kolniſchen Zeitung wäre damit freilich bie Gelegenheit zu toeiteren 
Artikeln über „Die Preußenhege in Württemberg” geſchmälert worden, 
und bie Welt hätte den Beweis verloren daß Profeffor Pauli, wie richtig 
er auch den ſchwäbiſchen Charalter beurtheilt haben mag, wenigſtens da 
ſich irrte ala er ihm Mangel an Dieciplin vorwarf. Die Köln. Zig. aber 


‚| wird getviß felbft bie Meinung tbeilen daß ein an einer preußifchen Uni: 


berfität angeftellter Süpbeutfcher, dem das Wagſtück zu Sinn gelommen 
wäre in einem auswärtigen Blatt fi über den König bon Preußen, bie 
preußilche Regierunı und das preußifche Volk fo auszufprechen wie Pauli 
als Tübinger Profeffor über unfern König, unfere Regierung und unfer 
Voll getan, nicht fo mild behanbelt werben würde, ſelbſt wenn bie Anke: 

zungen in Hriebenszeiten gethan worben wäten. 

Daß Paulrs Artikel mitten im Kriege gefchrisben wurbe, konnte feine 
Stellung in der Sache nur verſchlimmern, und die von ihm und feinen 
Freunten gebegte Anficht daß es umgekehrt fey, enthält eine faft unglaub« 
liche Berkennung der hinzulommenden Pfligten, welche für alle Bewohner 
eines Landes — für Perfonen im öffentlichen Dienft aber ganz befonders 
— tmährend eines Kriegs entſtehen, und weldhe ſich gerabe zur allerſtreng · 
ſten Beobachlung empfehlen, wenn ein im öffentlichen Dienſt ſtehender 
Mam feiner Geburt nad) der feinblihen Macht oder ihren Bundesgenofien 
angehört. Das ihm geſchenlte Vertrauen if ein boppeltes, man fann 
jagen rin außerordentliche, und ber Mißbrauch desſelben um fo härter zu 
beurtbeilen, Wer ſich in biefes Stellung befindet, ber verläßt das Land, 
wienn feine Sympathien ihm nicht erlauben auf deſſen Beite zu ſtehen, oder 
er enthält ſich jeder Heußerung bie ih im praftiicher Weiſe mit bein Con⸗ 
fliet in Verbindung ftellt. 

Mit der Freiheit oder Beſchränlung wiſſenſchaftlicher Forſchung bat 
biefe Verpflichtung nichts zu tun. Die Perfennung dieſer legten aber 
fteigert fich bis zum politiſchen Unfinn, wenn fie durch bie bamalige Hal · 
tung ber württembergifchen Preſſe gerechtfertigt werben fol, Württemberg 
befand ſich damals mit Preußen im Krieg, Preußen war ber Feind un« 
feres Landes. Der Kampf konnte möglicherweiſe um befien politiſche Eris 
ftong geben. Daß der Feind — Hrn. Profefior Pauli vielleicht erg I 
— die Rothwendigleit diefer Eyxifteng nicht einfieht, ändert nichts an 
ade. Die politiihen Anſichten Pauli's machen es aber mehr als en 
ſcheinlich daß er ſelbſt bem Krieg dieſe Tragweite yuerlannt bat, Die 
twürtternbergifchen Blätter thaten alfo damals nur ihre auch vom Feind an 
zuerfennende Pflicht, wenn fie mit den Waffen ber Wortts — den einzigen 
bie ihnen zu Gebote flanden — dem Feind Abbruch zu thun fuchten. 
„Der eine mit dem Sabel, ber andere mit dem Schnabel,“ bat ver alte 
Blücher gelagt, Ein jeder — fo fagt ein altes Soldatenticd — fol: 
„Kann er nit lämpfen mehr, fo doch mit feiner Stirame, Tann er nicht 
zufen michs, wit feiner Mugen Grimme, dem Feinde Abbruch tun.“ Den 
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Schnabelmãnnern einen Vorwurf baraus zu machen daß ſie ben Krieg jo 
ernfibaft genommen twie fr dett getoiß.ben Frieden nehmen, Hlingt ja fat 
als ob ang bie Sabelmänner eine ruclofe Komdbie 
aufgeführt? I:Die Th melde jet wieder unfere Freunde find, 
waren bamald — und unfere Pflicht war es die ihrigen zu feyn. 

Welche —— ber Tattil ober ‚au damals 
unfere ep an haben mögen die jharfe Polemik des Stacte: 
ce in ſolchem Grabe zu mißbilligen, daß dadurch deſſen damaliger 

, wie befannt, zum Rüdtritt veranlaßt wurde: der Dr. Faber 
bat —— damals damit nur feine Pflicht erfüllt — eine ſelbverſtãndliche 
—5— — Seine Freunde, i dem ‘ ——— — * 

en. Seine indem fie er cation preu 
henfeindliche Haltung ber mürttembergifchen Preſſe faſeln, thun ihm den 
ſchlechten Dienft ihn geradezu auf Seite des damaligen Landesfeindes zu 
ftellen, und ihm aus einer unüberlegten Handlung ein Verbrechen zu — 
das in jedem Strafgefehbud einen Namen bat. 

Der Friebe ift uns allen glüdlich zurücgelehrt, und unferer Regie—⸗ 
rung, ber erft im Detober Prof, Pauli als muthmaßlicher Autor bes bes 
Zannten Artilels genannt wurde, ift es nicht in ben Sinn gelommen jenen 
im Rriegäjuftande begründeten Geftchtäpunften noch jegt eine Beachtung 
zu ſchenlen. Gbenfowenig aber wird fie ſich überzeugen laffer daß daraus 
Entſchuldigungẽ gründe abgeleitet werben fünnten. Wie mild übrigens 
aud während des Kriegs Partei: Anſchauungen von unferer Regierung 
behandelt worden find, gebt aus bem bon ber Köln. Sig. entftellten Beis 
ſpiele ber atei (nicht drei) evangelifchen Geiftlichen hervor, welche dafür 
einfache Verweiſe erhielten dab der eine offen auf der Kanzel feine Sym: 
pathien für den Feind ausgeſprochen, ber anbere in fonntägiger Kanzelrede 
in einer Garniſonsſtadt — es mar furz por bem Gefechte von Tauber: 
bifchofsheim — unſern Soldaten „Schläge ımb Niederlagen“ voraus: 
arlagt! Was wäre wohl mit preußiſchen Geiftlichen geſchehen die vice 
versa mitten im Krieg pleicheß gewagt hätten? Was in den Vereinigten 
Staaten? Haben wir doch erſt Fürzlich gelefen wie jeht, noch lange nad 
dem Sriege, der amerilanifche a Sen einer in Deutfhland erſchei⸗ 
nenden Zeitung wegen ungünftiger Beurtheilung ber Verhältnifje feine ikm 
von ber Regierung gegebene Stelle verloren hat! Hr. Profeſſor Pauli 
Tennt England. Wird er behaupten ba es für einen Angeftellten ber brit: 
tischen Regierung gefahrlos wäre während eines Kriens in auswärtigen 
Nubticationen gegen das eigene Land, und für den Feind, Partei zu neh⸗ 
men? Und wenn er vollends fein Engländer wäre! 

Es iſt gewiß nöthig daß einmal bie Heillofe Verwirrung moraliicher 
und politifcher Begriffe in biefen Dingen zur Märung kommt. Partei⸗ 
anſichten fommen dabei gar nicht ind Spiel. Preußen felbft bat Württem⸗ 
berg als Friegführende Macht behandelt, und mit ihm als fouveränem Staat 
Frieden geföhlofien. Wil einmal Württemberg aufhören ein folder zu feyn, 
oder erfährt es einmal das Schidfal der norbbeutfgen Staaten die in 
Breußen aufgegangen find, fo ift dieß ein neuer Stantpuntt. Bis dahin 
gilt für und was für alle Länder, für alle Zeiten, alle Berhältniffe gilt: die 
Freundſchaft mit dem Feind im Krieg ift Zandesverratb, und nicht denen 
die dieß Har aussprechen iſt — wie die „Kölnische Zeitung” meint — ber 
Kopf aurccht zur ſehen, fondern benen bie es nicht verſtehen wollen. Nicht 
auf Schleichwegen, ſondern offen, fol ſich unfer Schichſal geftalten, Bon 
Preußenhaß ift in allem biefen Urtbeilen feine Nebe: es handelt fih um 
Anfand und Getoifienhaftigkeit in der — —— ernfter politiſcher Ver: 
häliniſſe. Das Berfahren Fe —— iſt durchaus ein rücſichts⸗ 
volles geweſen. Ihr eine „P u A auzuichreiben, twie die „Rölniiche 
ig derjucht, ift —— Abg — Umgelehrt wird ihr 
* hier und da eine Hinneigung Bye zugeichrieben, bie nicht allen 
getä 


Luremburg. 

). Zeipzig, Mitte Nov. Gine der größten Schwierigleiten welde 
die gewwaltfame Auflöfung bes deutfchen Bundes nach fih gezogen hat, ber 
Steht offenbar in der Frage nach dem zufünftigen Verhältnig des Großher 
zogthums Luremburg zu Deutfhland, vorerſt zu dem norddeutſchen Bunde. 
Leider ift durch bie Berzeigung des Vandesverlrags don 1815 biefe Frage 
aus einer rein nationalen eine internationale geworben, und mir finb ba; 
durch genöthigt das deutſche Naht auf Luxemburg nicht bloß durch allge: 
meine politiſche und nationale Gründe darzuthun, ſondern auch es auf 
yofitive, völlerrechtlich gültige Verträge zu ſillhen. Um fo nothwendiger 
und wichtiger erfcheint dieß aber, als befanntlih bon vielen Seiten eine 
Trennung Luxemburgs von Deulſchland angefirebt und gewünſcht wird. 
Wir beabfitigen nicht dieſe Beflrebungen näher zu beleuchten und ihre 
innern Motive darzulegen, wir wollen hier nur bartbun wie weit Deutjche 
land ein pofitives Recht auf Luxemburg bat, und zwar möglichſt unpar⸗ 
teiifch, und ohne zu verfuchen dieſes Recht weiter auszudehnen als +3 wirt: 
Th reicht. 







Wie belannt, hat das heutige Großhe— m Qurembun jeber 
zum beitfehen Meiche gehört, mit Husnabme da wangig Jahre franpöfi: 


geſchlechter gegeben, unb ber fe et 
fi eben barauf daß feine ne bie m zus es en 
eine 


ongr 
im Innern Deutfclande Kita fm ——— —— wurde, 
war kein Zweifel darüber dab Theil des deutichen Bunbes 
folte. Die Stadt Luxemburg wurde zur Bumbesfeftung erflätt, wenn 
dem Großherzog ale Soubetänetätöredite vorbehalten blieben (Wiener 
Congreßacte vom 9 Juni 1815, Ark 87% > 

Wir wollen nun gleich und, unbebingt ——— 
Auflbſung des deutſchen Bundes weder ein neugeftalteter Bund 






— gegen 
den Willen bes Herrſchers und des Landes Lurembutg zur Eingehung eines 
neuen Bundesvertrags zu awingen. Der alte Bund war in sein bölfer: 
vechtlicher Derein (Wiener Schlußarte von 1920, Art. 1), und ach deſſen 
völliger Auflöfung find deſſen ehemalige Mitglieder freie ſouve ‚Staa: 
ten, Gludlicherweiſe aber berubt bad. Recht Porußene Qugemburg 


nicht allein auf den Bunbesgrumbaefegen, ſondern — auf ne 
unabhängig von ben Bundesvertragen geichlofien worden ſind. In beim 
zwiſchen dem König bon Preußen und dem Aönig der Niederlande :als 
Großherzog von Luremburg abaefchlofienen Vertrag vom 8 Nor 1816 
(Art. 4 umd 5) find bie hohen Gontrahenten übereingelommen in ber Fe⸗ 
ftung Zugemburg eine gemeinfhaftliche Bef zu halten, „ba Be ie 
es in ber im der preußifchen Gefegfammlung ienenen Web 

Vertrags heit) twillens find die Beflimmungen bed Art. 67 ber 
Gongrehacte ben durch ben Parifer Bertrog vom 20 Nop. 1815 — 
nen Aenderungen anzueignen, und für bie vereinigte Vertheidigung ihrer 
refpectiven Staaten auf die winfiamfte Art und Weile Eorge —— 
(Martens Nouveau Reeueil VIII, p. 265.) Im‘ ‚Vertrag tritt 

ber Großherzog an den König von Preußen das Recht ab den —— 
und den Commandanten des Platzes zu ermenmen. Dieſe 

tourben wiederholt und beftätigt in dem zwiſchen bem König ber 

Iande und Defterreih, Preußen, England und Rukland abaefhlofenen 
Vertrag vom 12 Märy 1817, Art, 5, ſowie in dem Frankfürter Territorial: 
zeceh vom 20 Juli 1819, Hit. 56 und 48. Ueber bas Verhaͤliniß der. ges 
meinjhaftlihen Beſatung wurben werfpiebene Beitimmungen. getroffen, 
und basfelbe zulegt in dem zwiſchen Preußen und Suremburg abgefchloffe» 
nen Bertrag vom 17 Nod. 1956 in ng geregelt daß Luxemburg bie 
alleinige Beſahung der Feſtung in an Preußen ‚überläßt. 
(d, Meyer, Corpus Juris Confwderationis Germ. Re p- 662.) Da zu 8 
fer Zeit der Bund noch beſtand, jo mußte natürlicherweiſe dieſe C 

ber Bundeäberfammlung vorgelegt werben, bie fie auch am 26 Febr. Is 
beftätigte, 

Aus dem Wortlaut diejer Verträge geht‘ unzweifelhaft berbor dah 
Preußen das Beſatzungsrecht der Feftung Luremburg keineswegs En al 
Beauftragter des beutfchen Bundes innegehabt hat, ſondern bak ihm Bu am 
Schub feiner Stanten und des Großhergogthums dieſes Necht jelbitändig 
und unabhängig bon ber Erifteng bes beutichen Bunbes und feiner Geſehe 
zuſtand. Auch kaun ſich Lux⸗e mburg leines wegs darauf berufen daß dieſe 
mit Preußen abgeſchloſſenen Verträge in dolge der ſogenannten clausula 
rebus sie stantibus binfällig geworben ſehen, d. 5. dag Umflände melde 
zur Seit des Verlragsabſchluſſes vorhanden und nad) der erfennbaren Ab« 
ficht des Derpflichteten die ſtillichweigende Bedingung des Derirags Waren, 
ſich fo verändert hätten ta eine einfeitige Aufhebung des Vertrags aus 
Läffig fey (vol. Heffter, Völlerreht S. 181, Klüber Droit des Gens p. 261), 
Nun gab Freilich wohl die Eigenfchaft Luzemburgs als Bunbesfeitung die 
Beranlaffung au den Verträgen mit Preußen, aber ausdrüdlid gibt der 
Pertrag vom 8 Nov. 1816 ald Grund und Zweck an: für bie hg 
Vertheidigung ber refpectiven Staaten auf bie wirffamite Art und 
Sorge zu tragen. Nur dann Tönnte Luxemburg fi auf j jene obenerwäßnte 
ſtillſchweigende Clauſel (devem Gültigkeit übrigens eine ſehr beſtriucue ift) 
mit Fug und Recht beziehen, wenn bie Feſtung ihre een, ig 
tung verloren hätte. Das wird aber niemand behaupten wollen; [5 
gentheil, in Folge der Auflöfung des deutfchen Bundes ift bie Wichtigkeit 
und Bedeutung der Befegung Luxemburgs durch deutſche Truppen nur hd 
fo mehr gewachſen. Preußen wird und barf unter Feiner Bedingung das 
ihm völlerrechtlich zuftehende Recht aufgeben. Da nun aber die Dinge jo 
liegen baß Lugemburg in militärifher Beziehung in. deutſchen Händen ift 
und bleibt, fo ſcheint es und bon geringerer Wichtigleit, od bas 
jet ſchon dem norddeutſchen Bunde beitritt, ober ob es in — 
Eigendünkel ſich für einige Zeit von ber Nation zu der es ſeiner n 
ſchichte und zum großen Theil auch feiner Nationalität nad) ae 
dern und einen eigenen völlig felbiländigen Staat bilden will, 
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Aufsebung des Zollverbandes wüurde wobl den bitzigen Rocalpatrioten 
Zugemburgs balb Har machen baf bie Zeit ber felbjtändigen Eriftenz bon 
Duodeyſtaaten vorüber if, und wir zweifeln nicht daran bafi, wenn einmal 
der norbbeutfche Bund zu einem beutfchen Reich fi) erweitert, Luremburg 
reuig in ben Schooß des großen Vaterlands zurücklehren wird, 


Deutichlaub, 

Bürttemberg. * Vom Medar, 20 Nov. Zur Berftändigung 
über bas was alle wahrhaft deuiſch, und nicht grofipreufifch, gefinnten Män- 
ner im Süben wie im Norben benfen und wollen, ſowie zur Alärung der An 
fichten über den rechten Weg ben für jegt ber Süben einzufchlagen habe, um 
dafür zu thun was er vermag, wird es vieleicht einigermaßen beitragen wenn 
wir bier eines in ber Stuttgarter Verſammlung mitgetheilten Programm: 
entwurfs Erwähnung thun, ber nicht von ber ernannten Commilfion aus: 
gieng unb nur ben Bived hatte das gebrängt zufammenzufafien worüber 
man fi in der Hauptfadhe, aller fonftigen Verſchiedenheit ber Stantpunfte 
ungeachtet, zu verſtehen ſchien. Diefer Ertwurf, der ſehr vielfeitige Zus 
ftimmung gefunden hatte, obwohl einige an den Worten „auf Grundlage 
der Reichsverfaſſung“ Anftanb nahmen, lautete folgendermaßen:; „Ange 
ſichts ber durch die jüngften Friedensſchlüſſe in Deutichland geichaffenen 
Lage ber Dinge, ſowie der gewaltiamen Einverleibung faft aller eines felb: 
fändigen Lebens fähigen Staaten norbwärts bes Maine find wir über: 
zeugt dah von Preußen dermalen ein Vorgehen auf dem Wege nicht zu 
boffen ift ber allein zur Befriedigung ber tiefen Bebürfniffe unfers ganzen 
Volks führen kann, auf dem Wege des Rechts und ber Freiheit zum Ziel 
der bunbeaftaatlihen Einheit auf Grundlage der Neihäverfaffung. Eben: 
darum erjcheint es und als bringend geboten, für alle bie mit und an biefem 
Ziel unfers Befammtvaterlands feſthalten, wie immer font ihre politifchen 
Anſichten beihaffen ſeyn mögen, daß fie den auf ben Einheitsſtaat gerich⸗ 
teten Beſtrebungen, bie ſich im Norben unter dem Schild eines ebenfo un: 
genügenden ald unhaltbaren norbdeutihen Bunde, im Süben unter bem 
Vorwand bes „engſten Anſchluſſes“ an Preußen und feinen Nordbund gel: 
tend machen, nicht nur feinen Vorſchub ihun, fondern bexfelben mit ver: 
einten Kräften —— durch Einwirkung ſowohl auf unſere Regie⸗ 
rungen als auf das Volk und feine Vertreter, Zu dieſem Ende halten wir 
es flr ein Gebot ber Ehre und der Selbfterhaliung daß bie beutichen Süb- 
ftaaten fi) unvertveilt fo eng als möglid an einander anſchließen burch 
Bildung eined engeren Bundes, daß ſie ſofort ſich verſtändigen über eine 
gemeinfame We hrderfaſſung zur Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht 
mit ben geringfimöglichen Opfern für cas Boll, daß fie endlich fich ver 
pflihten ſowohl in Beziehung zu Preußen und bem fogenannten norbbeut: 
ſchen Bund als überhaupt nach außen nur gemeiniam zu handeln.” Ein 
Vergleich dieſes Programmentwurfs namentlich mit ben Forderungen bie 
fort und fort mit unerjpütterlicher Beharrlichkeit bie Berliner ı„Bolkeytg.“ 
verficht, wird, mie wir glauben, ins beüfte Licht ſehen worin bie beften 
Männer Deutihlands ſich begegnen. Als Commentar dazu Tann. in 
mander Hinfiht der vortrefflide Auflag. „von einem Württemberger“ 
dienen den das 4. Heft der „Deutfchen Vierteljahrſchrift:“ „Sübbeutfchland 
nad bepi Kriege. Seine Lage und Aufgabe,“ ſo eben gebradt bat. Def: 
gleidgen die Heine in Mannheim bei Schneider erſchienene Zlugfchrift; „Im 
Sachen Deulſchlands gegen Preußen. Eine’ Berufung an das unbeflodene 
Urtbeil und Gewiffen unfers Volls.“ 

Rorbbeutiher Bund, (-) Berlin, 21 Nov, In der heutigen 
Sitzung des Xbgeorbnetenhaufes überreite ber Handeldminifter einen 
Geſetzentwurf, betr. bie Herabſe hung bes Briefppsto's, welder, dem Antrag 
bes Minijterd entiprechend, ber Sommiffion für Handel und Gewerbe überwie 
jen wird. Ein bom Finanzminiſter überreichter Geſetzentwurf, betr. bie von 
den bortigen Gommunalbehörben empfohlene Einführung ber Claſſenſteuer 
an Stelle der Mahl» und Schlachtſteuer in der Stabt Wittftod foll zur 
Schlußberathung gelangen. Bu bem Hauptetat des Budgets liegen fol 
gende Anträge vor; 1) von Robben: bie, Regierung um Yufllärung dar 
über zu eriuchen ob bie Weberjhüfle aus den neuen Provinzen Dedung 
für bie erhöhten Militärausgaben (Bermehrung ber Eavallerie) gewähren ; 
2) von Örothe: bie Regierung um fofortige Borlage eine Budgets für die 
annectirten Länder zu erſuchen; 3) bon Bischom: bie Regierung um ſchleu⸗ 
nige Borlage einer Ueberſicht der außerorbentlichen Einnahmen an Kriegsko⸗ 
fen, Entihäbigungen unb Kriegsbeute, ſowie ber daraus his jet erfolgten 
unb weiterhin beabfichtigten Ausgaben, reſp. Verwendungen, zu erſuchen; 
4) von v. Baerft: ber Regierung ein Pauſchquantum für die Militärder: 
waltung im Betrag von 43,525,000 Thlen, zu bewilligen, ftatt ber geforderten 
41,574,848 Tölt. und 2,497,181 Tbls., und derſelben bie Bertheilung.auf 
die einzelnen Titel zu überlafien; 5) von Basler: bie Regierung um Borlage 
des mit ber Köln» Mindener Eiſenbahngejell ſchaft abgeidlofienen Bertrags 
wegen Aufhebung ber dem Staate zuſtehenden Amqrtiſation ber Köln Rını 
dener Erfenbahnactien behufs verfafjungsmäßiger Genehmigung zu erſu⸗ 


den; 6) von Harkort: die Negierung aufguforbem dem nädhiten Laud⸗ 
tag einen Gefehentiwurf betr, bie Reorganifation bei Gonfularwelens vor⸗ 
aulegen ; 7) bon Hoppe und Genoſſen um Formation eined Geſetzes betr. 
die Gompetenz der Schtuurgerichte bei politiſchen Verbrechen und Vergehen 
und bei Prevergehen ; 8) und 9) von Harlort und dem Sefammtborfland 
bes Haufes: die Regierung aufjuforbern den Bau eines neuem Parla— 
mentögebäubes ohne fernere Zögsrung (teſp. ungefäumt im nächſten Jahr) 
zu beginnen. Eine Generalbebatte wird auf ben Antrag bes Abg. Mulde 
abgelehnt. Bei Erörterung der allgemeinen Befihtöpunkte äußert Abg. 
Tweften bie Anfiht dak bie Einnahmen ſich vorausfihtfih um 5 Dh, 
über bie veranſchlagte Summe hinaus fteigern würden, Eine Ermäßigung 
des Briefporto's fe wedmäßig ; aber unzulälfig erficheine es ſowohl in Rüd: 
ficht auf bie Finanzlage als auf die neuen Provinzen ben Mrichtelaſten⸗ 
zuſchlag erſt allmählich), anftatt mit einem Schlag und jofort, zu befeitigen, 
Das Salzmonopol müfe entlic auch einer mäßigen Steuer weichen, Grohe 
Ausgaben, die uns noch in Ausſicht flänben, wie beifpielöweife für bie 
Flotte, dürfen nicht ‘auf bem Meg einer, übermäßigen Anſpannung ber 
Steuerkräfte beftritten werben, fonbern es ſey bafür eine Anleihe mit 
in Anſpruch zu nehmen. Eine Steuerreform ſey unvermeidlich, bie jept 
auf ben Etat gebrachten erhöhten Ausgaben entfpreihen meift den früher 
[don vom Haus erhobenen Forderungen. Gewiß je eine Verbrfjerung ber 
Beamtengehalte dringend geboten. Um fo mehr müfe man aber-auf eine 
Verringerung ber Zahl ber Beamten hinwirken, und zwar durch Förderung 
bes Princips ber Selbftverwaltung. In dem Etat vermiffe er außerdem 
jede Andeutung darüber was in und mit den neuen Ländern beabſichtigt 
werbe. Die beftehende Heeresformation bürfe man angefichts der gegen« 
wärtigen Lage Europa's und ber allfeitig gefteigerten Rüftungen nıdt im 
Frage ftellen; an dem Militäretat laſſe ſich alſo nicht viel Ändern. (Bravo 
rechts.) Aber bad Haus werde nicht umbın fönnen bie geiegliche Regelung 
ber Militärfrage, deren Nothwendigleit ja auch der Aruegsmimilter aner- 
tannt babe, in bie Hand zu nehmen. Dann laffe ſich auch die Frage wegen 
Herabfegung ber Dienftzeit und wegen Fixirung des Praſenzſtands erledi⸗ 
gen. Der Antrag Baerft mißfalle ihm ſchon dehhalb weil das Haus dar 
mit auf das Recht der Einwirkung auf die einzelnen Pofitionen verzichte. 
Er greift bann bie Bildung der neuen 40 Gavallerieihtwanronen an, welche 
man fehr wohl hätte vermeiben lönnen wenn man bei der Ausbildung bet 
Präfenzftands geblieben wäre, Diefer ungeheusen Bermiheung der Diltär- 
Ausgaben gegenüber babe «8 ihn doppelt unangegehm berührt dab dem 
laute: für die neuen Lanbestheils ſollten noch 16 neue Jakantericregi- 
menter und ebenſobiele Gavallerieregimenter ind Leben geruien werben. 
Darüber müfje bie Negierung Aufſchluß geben, weil diefe Verhälinifie vom 
entiheidenbem Gewicht auf die Feſtſtellung des ganzen Etats jeyen. (Bravo 
links.) Abg. Grothe macht darauf aufmerkjam daß der Antıaz auf 
Abkürzung. der Budgetberatfungen heute von denſelben Perſonen aus: 
gehe die dieſen Antrag in der vorigen Seffion geitellt hätten. Damals 
babe man kurzen Proceß machen wollen, um nad Aufitellungleitender Grund 

füge ben Etat zu verwerfen. Heute dagegen wolle man ein abgelürgtes Verfah⸗ 
ren, um ben Etat in Baufch und Bogen zu bewilligen. Ex müfle ſich indeß heut 
ebenfalls für bie Ablehnung eines Etats erklären der gänzlih unvollftändia 
fey; unvolftändig namentlich ſchon beßhalb, weil die Einnahmen und Aus» 
gaben der neuen Provinzen in dieſem Etat gar feine Berüdjichtigung ger 
funben hätten. Der König Tönne vermöge der ihm bewilligten Dictatur 
einzelne Einnahmen und Ausgaben erlaffen, aber die Ueberſchüſſe welche 
aus den neuen Provinzen zur Staatscaſſe flöffen, verfielen der Diitionfung 
des Landtags. Daß ſolche Ueberigüffe in ſehr beträdtlihen Umfang in 
die Staatscafje gelangen, weist er an ber Hand flatıftiicher Data aus Aur 

befien nad, welches der Staatöcaffe allein 5 bis 6 Millionen zugejührt 
baben fol. (Die Bänke der Rechten haben ſich im Verlauf dieſer Ausfüh ⸗ 
rungen faft vollflänbig gelichtet; die zurlidgebliebenen Mitalieder verurſachen 
eine ſolche Störung, daß der Präſident wiederholt genöthigt ıfl die Olode 
zu rühren, Als der Rebner verjucht einen Rüdblıd auf die Folgen der Ein 
derleibung zu werfen unb bie Form berfelben unter höhniſchem Gelächter 
der Rechten eine leitige nennt, wird er vom Präfidenten mıt bem Bemerten 
unterbrochen daß es ſich hier um die Derathung des Budgeis handle.) Die 
Vermehrung ber Armee jey Lolofjal und ungerenhtfertigt. Man habe ſich 
auf eine verhältnigmäßige Vermehrung berfelben beſchränlen müffen, um 
die gemachten Berfprehungen und gehegten Erwartungen zu erfüllen, Der 
Rechten, welche den Redner fortwährend unterbricht, ruftergu: Daß hier conſta⸗ 
tirt werben müffe auf welche Weiſe die Freiheit der Meinungsaußerung gewahrt 
werde. Aberestverbe ſchon eine andere Zeit lommen, in der man abweichenden 
Anſichten Rechnung tragen werde. Redner wandte ſich dann in ſichtbarer Erregt⸗ 


‚beit gegen die von der Fortſchrittspartei abgefallenen Glieder, welche mit einer 


Soppiftit ſondergleichen die äußern Berhältnifje mit den innern kunſtvoll 
zu verflechten geiwußt hätten, obwohl nirgends ettons von einer Berfögmung 
wahrzunehmen, und man fo weit gelommen ſey daß die Regierung bie 


Armee vermebre, bamn eine neue Bollövertretung ſchaffe, und biefe voll« 
enbete Thatfache mit der Verpflichtung vorlege fie anzunehmen, Redner 
tritiſirt ben militärifch-preußiichen Charakter ber neuen Ehöpfungen, hofft 
auf eine Erhebung des ganzen Volks, und wird, nachdem er wiederholt auf 
die allgemeinen Gefidhtäpunfte zurüdigewiefen worben, Schließlich vom Präſi⸗ 
denten zur Drbnung gerufen, weil ex deſſen Unparteilichleit angegriffen 
babe, Der Finanzminijter erklärt daß bie vermißten Ueberfichten ans 
gefertigt feyen und dem Präſidenten des Haufes zugehen würben, daß er 
das Kregeminiſterium erfucht babe die Neberficht der Kriegsloſten anferti« 
pen zu lafien und daß die Regierung die Etats der neu erworbenen Zänber 
vorlegen twerbe, wenn Vertreter berfelben an den Beratbungen bes Haufes 
theilnähmen. Abg. Virchow zieht in Folge diefer Erklärung feinen An- 
trag vorläufig zurüd. Ein Antrag auf Schluß ber Generaldebatte wird 
abgelehnt. Abe. Mihaelis rechtfertigt ben feiner Bartei borgeworfenen 
Wechſel der Gefinnungen mit ber Frage: in welchem Zuſtande ſich wohl 
Vreeußen und Deutſchland befunden haben würben wenn das Haus bie ver⸗ 
töhmente Hand der Regierung zurüdgetwiefen hätte? Im übrigen wünſche 
auch feine Partei Teine Betwilligung des Budgets in Baufh und Bogen. 
Bedenten erregt bei bem Nebner nur bie Vermehrung der Armee, 
melde in keinem Verhältnig mit ber Zunahme ber Benölferung 
fiche, Dfme gefegliche Feſtſtellung des Fricbensftandes der Armee werde 
man jedoch mit biefer Frage nicht in Ordnung fommen. Abg. Robben 
begrünbet feinen Antrag, durch welchen er bie Regierung zu einer Erklärung 
darüber veranlaffen will ob aus den Erträgen ber neu erworbenen Länder 
Mittel zur Dedung der Koften für die Vermehrung ber Armee vorhanden 
eyen. Der Finanjminifter glaubt mit Beftimmtheit erklären zu lönnen 
daß Mittel ber neu erworbenen Lanbestheile für das vorliegende Budget 
nicht zur Berwendung kommen würben. Einen Etat für die neuen Provin- 
zen lonne die Regierung auch für jetzt noch nicht vorlegen. Die Aufhebung 
d.8 Saljmonopols Liege in ber beftimmten Abficht ber Regierung, die deß⸗ 
balb auch mit den Zollvereinäregierungen in Unterhandlung getreten ſeh, und 
bie Hoffnung hege dem Landtag noch in biejer Seſſion eine Dorlage barüber 
machen zu können. Abg. v. Va er ſt bemerlt daß er feinen Antrag geſtellt habe 
um den alten Gonfliet nicht wieder wachzutuſen. Der Antrag Grothe's 
wirb aldbann mit einer an Einflimmigfeit grängenden Mehrheit abgelehnt. 
Der Minifter bes Innern legt barauf einen Geſetzentwurf vor beiref: 
send bie Einverleibung ber von Bayern und Heflen-Darmftabt an Preußen 
abgetretenen Gebietetheile. Eim ziveiter Geſetzentwurf verlangt die Ab⸗ 
änderung bed Art. 69 ber Berfafjungsurkunde, welcher die Zahl ber Ab: 
georbneten normirt. Nach bem neuen Geſetz foll die erſte Wahl von Ab ⸗ 
georbneten in bem neuen Provingen durch Fönigliche Berorbnung erfolgen, 
alfo nicht auf geſetzlichem Wege. Beide Borlagen werben einer befonderen 
Commiffion von viergehn Mitgliedern übertviefen. Daran Inüpft ſich dann 
die Vorberathung ber öffentlichen Schulb mit ausführlihen Erläuterungen 
vonSeiten bes Regierungscommiljärd Geh. Raths Mölle, fowie des Etats 
für bas Herrenhauß, dad Abgeorbnetenhaus und bad Staatöminiflerium. 

IN Frankfurt a. M., 21 Nov. Nachrichten aus der Schweig 

aufolge, die in Privatbriefen hierher gelangt find, hat bie F. preuß. Regierung 
over ber Bunbeöregierung in reclamirt daß in der neuefien Zeit die 
Slieberlaffung in ber Schweiz jungen Leuten, bie ſich der bieffeitigen Milis 
zärpflicht entziehen wollten, jehr erleichtert werbe. Die Bundesregierung 
oll in dalge biefer Reclamation bie Rantonalregierungen aufgeforbert haben 
über diefe Angelegenheit Bericht zu erflatten. Im Zufammenhang mit 
diefer Reclamation bürfte vielleicht die Thatfache ftehen daß ber Givilcom- 
ıniffär allen jungen Leuten welche bad 16. Jahr angetreten haben, neuer 
bings bie Austwanderungderlaubniß verſagt, rn in ben ältern preußis 
ichen Landes cheilen dieſe Erlaubniß allen jungen Leuten bis zum vollendeten 
i7. Lebensjahr gefehlich nicht vorenthalten werden Tann. Der Eivilcom- 
miffär Hr. Yanbrath v. Mabai ift nach Berlin gereißt, um die Beſchleuni ⸗ 
gung unferer Stadt: und Bemeinbeverfajjung perfönlic; zu befürtvorten.— 
Die Mittheilung der „Deutſch. Allg. Ztg.," daß ber „Frankf. Btg.* für ihr 
Berbalten zu der neuen Ordnung ber Dinge Bedingungen auferlegt worden 
eyen, können wir nach guten Quellen als eine vielleicht nicht gang harm⸗ 
ioje Erfindung begeichnen. Schon innere Gründe ſprechen für bie Unwahr- 
cheinlichkeit der Nachricht, da im gegenwärtigen Zuftande bie preußifche 
Givilvertvaltung fic die Befugniß beilegt ein ihr mißliebiges Blatt jeden 
Augenblid unterbrüden gu Tönnen. 

,. Aus dem Aubaltifchen, 20 Nov. Der Landtag bes Herr 
Jogthums wurbe;geftern im höchſten Auftrag, fiatt des erfranften toirflichen 
neheimen Raths Dr. Sintenis, durch den Kammerherrn und Regierungs: 
präfibenten v. Zerbſt eröffnet, Derfelbe überreichte: ben Haupt» Finanz 
abſchluß für 1865, ben HauptFinanzetat für 1867, bie ber 
beiven Siaatsſchulden : Bertvaltungen für 1865, eine Weberficht des ge: 
ſammten Beamienperfonals nebft einem Promemoria, woraus erhellen ſoll 
daß bie Regierung nad; Rräften beftsebt ift die Zahl ber Bersmten zu ver⸗ 


minbern, ferner den Entwurf zu einem neuen Branbeafjen-Gefeh unb einen 
Gefegenttvurf betreffend ten Erfag des Wildſchadens. Außerdem wurde 
noch eine für das Herzogthum fehr wichtige Borlage in Ausficht geftellt, 
nämlich) ein Vergleich in der Bernburger Allobiab’Belegenheit, Beriglich 
anderer Gefebenttwürfe hat ſich die Regierung noch die Eniſcheidung bor* 
behalten müffen. Denn es ift, fo heißt es im der Eröffnungsrebe nach 
Erwähnung der großen Umgeftaltungen in Deutſchland, vorauszuſehen daß 
biefe Einrichtung (das norddeutſche Parlament) die Gefeßgebung in einem 
weit größeren Umfang an ſich ziehen wird als der deutſche Bund fie befaß 
und audjuliben vermochte. Wir haben daher geglaubt von einer Anzahl 
von Geſetzen abftehen zu müffen, wiewohl fie theils fertig, theils in ber Bes 
arbeitung begriffen find — ohne jedoch letzterer, um Feine Beit zu verlieren, 
Einhalt zu gebieten. Der Abſchluß des norddeutſchen Bünbnifjes wird 
indeffen auch eine befondere, jett ſchon borausfichtliche, Aenderung zur Folge 
haben, obfchon ſich deren Umfang bis jegt noch nicht bemeſſen Täßt: bas iſt 
einmal Nusgaben von allgemeiner Ratur, wie fie früher ber beutfche Bunb 
auch ſchon kannte; ſodann Mebrausgaben für das Militär, Es iſt ſelb⸗ 
berftänblicy jezt unmöglich geweſen deß falls Propofitionen zu machen; biel» 
mehr haben in ben betreffenden Punlten nur bie bisherigen Pofitionen in 
den Etat aufgenommen werben lönnen. Da nun mit hoher Wahrſchein⸗ 
lichkeit voraudgufeben ift daß diefe leßteren nicht ausreichen werben, jo 
glaubt die Staatsregierung fich fo berechtigt als verpflichtet bie Beftimmung 
bes 8. 19 ber Lanbichaftsorbnung, bezüglich der Ausführung ber Beſchlüſſe 
bes deutfchen Bundes, auf die bes norbdeutichen Bundes zu übertragen, ... 
ed muß baber die Befugniß in Aniprud genommen werben über den Etat 
hinaus, bez. nad) Verwendung ber jegigen (biäherigen) in ben Etat aufs 
genommenen Säge, die zur Ausführung der Bundesbeſchlüſſe gebotenen 
unerläßlihen Ausgaben zu beftreiten. 

Deutih-Defterreih,. T Wien, 22 Nov. ie haben ſchon 
telegrapbiic davon Notiz genommen daß die bisherigen Nepräfentanten 
von Toscana, Mobena und Parına mit bem 9 Det. ihre diplomatischen 
Functionen am biefigen Hof eingeftellt Haben. Es wird hinzuzufügen ſeyn 
daß eine analoge Anzeige von Eeiten des Gefanbten des Königs Franz II 
feither noch nicht eingegangen ift. — Die , Preſſe“ weiß heute von einem 
zweiten Rundſchreiben bes Hrn. v. Beuſt an bie Vertreter Deſterreichs zu 
erzählen, welches benfelben, mit ber Motivirung daß perſönliche gute Be 
diehungen zu ben fremden Diplomaten ſich als ein fehr geeignetes Hülfe« 
mittel jur Erreichung politifcher Iwecke barftellten, ‚bie Anfnüpfung und 
forgfame Unterhaltung folder Beziehungen zur Pflicht madt. Der Autor 
diejer „aus verläßlichen Quellen“ gefhöpften Notız fcheint durch den „Die 
plomaten, wie ex ſeyn fol,” zu feiner interefjanten Mitteilung angeregt 
zu ſehn, und ich möchte bie jehr überflüfftge Berfiherung daß Hr. v. Beuſt 
eine Depeſche ſolchen Inhalte nicht gefchrieben haben fann, höchſtens noch 
durch die ganz beftimmte Berfiherung ergänzen daß upt nur ein 
einziges Nundfchreiben von ihm eriftirt, und das ift dasjenige in 
er den Repräfentanten Deſterreichs feinen Amtsantritt anzeigt. 
Civitabecchia ift ein öfterreigiiches Kriegsſchiff beorbert worden; man bat 
biefer Thatfache aber mit Unrecht eine politifche Bedeutung beigelegt. Das 
Schiff hat die Beftimmung in einem gegebenen Fall den bſflerreichiſchen 
Bolſchafter und die öfterreichiichen Nationalen in Rom gu ſchiltzen, und 
es wird einfach baran zu erinnern ſeyn baf alle übrigen Mädte, mit Ein» 
ſchluß namentlich Preußens, ſich zu berfelben Vorſichtsmaßregel verpflichtet 
erachtet haben. — Der Tauſch des für das Generalcommando in Böhmen 
bereit# ernannt gewejenen FMEL, Ramming mit dem commanbirenben Ge⸗ 
neral in Siebenbürgen Fürften Montenuovo bat ein gewiſſes Auffehen er» 
regt. Die Sache ift indeß ſehr einfach. Das Beneralcomnando in Böhmen 
wurde faft vegelmäßig enttweber bon einem Erzherzog oder einem ber reich 
ſten Eavaliere — juletzt befanntlich vom Grafen Tiam⸗Gallas — geführt, 
und Prag war daran gewöhnt ben commanbirenben General ein großes 

machen zu fehen, Der FIRE. Ramming, der außer feiner Gage über 


nuobo fleht in dem Rufe ſehr ausgeprägter haußhälterifcher Reigungen. — 
Die betzeffende Commiſfion des Wiener Gemeinderatha hat fich endlich ge 
Rem babin geeinigt bie Contrahirung eines fiädtiſchen Anlehens vom 25 
Milionen zu beantragen. Davon follen 14 Mill. zur Herflellung ber 
Baflerleitung, 2 Millionen zum Bau bes neuen Rathhauſes, 3 Mill für 
Detailmartthallen und Schulen, 1%, Mil. für Bafiage i 1% 
Millionen zur Tilgung von Schulden zur Verwendung lommen, ber Ref 
von eiva 3 Millionen aber in ben Refervefonbs fliehen. 


Oeſterre ich iſche Monarie, 

Peſth, 19 Nov. Den Eindrud welchen die Eröffnung des Landtags 
und bas löniglice Nefeript erzeugt haben, Tenmgeichnen die folgenden Ur- 
theile der maghariſchen Barteiblätter. Maplo, bad Drgan ber Deal Bartei, 
läßt ſich u. a. alfo vernehmen : 


welches im Borjahre durch bie Ber 
Ver Daait bone Adca Initheeick gute MBRae ber Wrokrung 
on es erpr er 
Yen man, je geten mir Tann daß mir ap der Eile br O6 a 
auberes ale Tuſchung und am der Gtelle ber teößenden 
aden fünnten, Den traditionellen 
bewährten Aichm 


fi Löſnug den. ab 
De, Naatdöcsuemifhe Lage wuferes Rande, fo if ber Buflaub 
ein ‚jo beprimirenber eb bellagensmwertber, daß -bief i E 
licfter mub untviberleglichfter Aulläger der Unfähigkeit ober Uuberufenbeit der be- 
Kegierumg erideint. Die Nachricht von der neueren Qinberufing bes 
übte gleidweht 20h einigen Ginfluß, fo daß men, bie ingwiſchen einge- 
teetenen eruften Greiguiffe erwägeud, des Gelteubimachen bes geleglichen Zußandes 
Baterlauds 180 


BEESE 


unferes und das Julebentreten ber fo lauge in suspe men 
Berfa erhoffte. Das Gericht erzählte dieg — bie Combiuitenden mub nach 
zeifl gung Urtheilenhen glaudten es wide. Letztere hab ın Mecht behalten. 


Directer als Naplo beſchaͤftigt fih Hon, das Organ ber Linken, mit 
vem Fönigl. Refeript. Jokai's Blatt fpricht fi ungweibeutig alfo aus: 
Bas wit Überrafgendb ift, kaun gleichwohl ungewohnt ſeyn. So mugemohnt 


id bie Weile iu das E. Reſcript im vorhinein anf bem Berlauf der laud⸗ 
täglichen Verhandlungen einnuwirkeu beſtrebt if, imbem fie ein mod 3 feinen 
formeller Werth be Slaborat, wie c8 der Mehrbeilsuorfklug des Kiluf- 


sbnemEibeomiik's ift, zur Geltung eines fertigen Documents erhebt, dapfelbe mit 
” Bemerfungen begleitet ımb ngen daran Muüpft, is vie Bienen 
Regierung mit dem Mebrbritselaberat bes Fllulſehner ⸗ Subcomite's über 
—— und es billigt, wäre es fehe zwednäßig weun fie zu ſeluer Durchit 
zung in der Giebemuntjedziger-Tonumilfion umdb jpäter vor bem Plenum bes 
Laudiege durch ihre eigenen Mandatare im Meeile ber Whgeorbneten mitmwirtte, 
Doch daß fle bei der Beratung eimes nuter Verhaublar ſtehenden laborats die 


——— ſelbſ ale N Be a. im bie Bei ne Net, 
dieie Wenbung: in der Br te ber Parlamente eine vie zu 
zenmen. Um wie piel mehr in dem ee wo bie — 


nicht für, fonbern gegen bo in Berbontlung dehende Haborat im L Wefcript 
auftritt; bie Tpatface kann wicht mit wertröftenden Worten abgeläugnet 
werben taf bie Regierung, indetn fie Tas Gtewer- und Recristenbetsilligumgsrecht, 
eichwie die gefrage ber Stoaisfculden dem ungarifhen Laudtag ent« 
eben will, dem Mehrbeiteelatorat des Münfgehuer-Subeomite's geradezu die 
Grusdbekingungen emtzieht. Im jemem erfleu Mall wäre’ eh umfere Wufgabe ger 
wefem mnferem rigenen Gufichispiut auch gegemüber dee Mehrheit ju be en; 
'mm fegteren Fall macht die uegizente Mnficht der Regierung bieß wah über 
Nüffig umb erleichtert ungemein, ja macht das Berbleiben ver liberalen Barteiex 
dee Lanbiage in einem Lager wahrzit unvermeihlich. 
Schweiz. 

BD Bern, 21 Nov. In feiner heutigen Sihung bat fid) der Bun: 
beöraip mit ber Feſiſetzung der Tractanden für bie am 8 m. M. zufammen- 
tretenbe Bundesverfammlung befcäftigt, Abgeſchen von den unvorber 
geſehenen Berathungsgegenftänden, werben bie eidgenöffifchen Räthe nicht 
weniger als 93 mehr oder minder wichlige Tractanden gu verhandeln haben, 
was eine mindefiend dreiwöchige Sihung in Ausficht ftelt. Als bie 
wichtigſten fepen genannt: die Neuwahl der fieben Mitgliever des Bun 
beörath® für die fiebente Amtöperiode vom 1 San. 1867 bis 31 Dec. 
1869, bie feines Präfipenten unb Vieepräfidenten für bas Jahr 1867, die 
der 11 Mitglieder bes Bunbesgerichts und ihrer Supplenten für die Amts: 
periobe vom 1 Jan. 1867 bis 31 Der. 1869 die feines Präfidenten und 
Bicepräfidenten für das Jahr 1867, bie Wahl des Ranzlers für die gleiche 
Amtsbauer, wie bie des Bunbesraths und Bunbesgerichts, bie Botihaften 
über die Berufung der dem Bundesrath in der Zulifeffion gewährten 
außerorbentliden Vollmachten für Hanobabung der ſchweizeriſchen Neu⸗ 
tralität, über Anwendung und Ausführung de $. 113 der Bunbesverfaf 

fung, über bad Budget 1867, über die Einführung bes metrifchen Maßes 
und Gewichte, über die Lebensverſicherung der eihgenöffiichen Beamten, 
über die Jura-Getwäfjercorrection, über die Teffiner Eifenbahnen, über die 
Einführung des Hinterladungsgewehrs in ber eibgendffischen Armee, über 
bie Aufhebung bes Transitzolls auf Beireibe, und bie Rachtragecredite für 
das Jahr 1866. Auf große Dppofition bürfte die Botſchaft über Antven: 
bung und Ausführung des 8. 118 ber Bundesperfaffung floßen, welcher 
befanntlih beſtimmt dah, „wenn eine Abtbeilung ver Bundesver. 
fammlung ihre Nevifion beichlieft, und die andere birgegen opponirt, oder 
wenn fünfzigtaufend ſtimmberechtigte Schweiger Bürger biefelbe berlangen, 
in dem einen wie in bem andeın Fall die Frage: ob eine Revifion ber 
Vundesverfaſſung ftattzufinden Babe, dem fchtweigerifdhen Wolke zur Abftims 
mung vorgelegt werben ınuß.* Wir ich hörte, ſchließe nän.lich die bundes 
r Botiaft mit dem Antrage: dab, im Fall fünfpigtaufend flimms 

igte Schweizer Dürger wirllich eine Nevifion verlangen, ihre 
Untefriften nur von einer Sigung ter Bundesverfammluung bis zur 
andern Gellung haben folen. Diefe Beſchränlung ber Zeit für das Sam— 
meln der Unterfhriften für Nevifion bürtte, wie bereite bemerkt, nicht all 


gemeinen Beifallffinden. — Gegen bie Einführung des Wincheſter. Repetir⸗ 
getvehrs erhebt fid von berfchiedenen Seiten der Einwand: es fey nicht 
felbtüchtig, weil fein Mehanismus zu complicist ſey. Da. diefe Frage 
auch Ihre Leſer intereffiren bürfte, möge bier eine Beichreibung dieſes Ge⸗ 
wehrs aus ber Feder eined Fachmannd folgen. „Das Windeften@etvehr, 
berichtet berfelbe insder „ “ ft im tmeientlichen jo conſtruirt 
wie dasjenige daß unter bem Namen Henrp Gewehr ſchon von vielen Mir 
litärs und Schüthen gelannt if, Wie diefes nimmt es in einem unter dem 
Lauf liegenden befonderen Rohr eine Anzahl Patronen auf (gegenwärtig 
15, nach ber Umänberung auf das Heine Kaliber 18). Das Füllen des 
Rohres geichieht nicht mehr wie beim Henth⸗Gewehr direct unb} bon oben 
in dat Rohr felbft, fondern, und darin liegt der große Fortfchritt der Waffe, 
dadurch daß die Patronen in eine rechts feitwärts vor dem Schloßblati 
angebrachte Oeffnung in einen Duerfcpieber und von biefem in das Maga- 
zin eingefchoben werben. Es ermöglicht dieß zu laden, felbft ohne das Ger 
wehrtraus dem Anſchlag zu bringen, und je nad; dem Belieben des 
eine, zwei Patronen ıc. bis zur Füllung des Magazins nachzuladen. Es 
tritt alfo nicht mehr jene peinlihe Baufe ein weiche das Rachladen des 
Rohrs nöthig machte, und wodurch ber Echüße auf einige Zeit wehrlos 
wurde, fonbern es Tann bie Ladung fuccejfiv gefchehen, und ein einziger 
abgefeuerter Echuß fofort wieder erſetzt werden. Der Wincheſter ift alfo 
Einlaberjund Repetirgetvehr, je nad Belieben.” — Ueber die Wallifer 
Iefuiten Affaire hat das eibgenöffifche Jufligdepartement (Militärbepartes 
ment tar felbfiverftänblic ein Schreibfehler) dem Bundesrath noch nicht 
feinen Bericht erflatten Können, weil laut Bernehmen feither aus dem Stans 
ton Wallis auf diefelbe bezügliche Mittheilungen eingelaufen find, deren 
nähere Conftatirung noch nothwendig ift. — Graf Terenzio Mamiani, 
außerorbentlicer italieniſchet Gefanbter und bebolmächtigter Minifter in 
Bern, kehrt aus Befundheitsrüdfichten nad; Italien zurück, (Ms ſ. den 
Brief auß Florenz.) Bis zur Emennung feines Rachfolgers wird er 
durch den erften Secretär der Gefanbtigaft, Hrn. Martino, vertreten feyn. 

“. Genf, 21 Nov. Das Journal de Geneve gibt heut einen auss 
führlichen Beriht über das am freitag don ber Genfer Handelskammer 
dem Dr. Kern gegebene Banket, und tbeilt die bei biefer Gelegenheit ger 
baltenen Reden mit. Es ift natürlich daß man unter ben gegenwärtigen 
Verhältniffen den Worten des ſchweneriſchen Geſandten in Paris «in ganz 
beſonderes Gewicht beilegt. Indem Dr, Rem für ben ihm vom Präfienten 
ber Handelslanuner, Hm. E. Pictet, ausgebrachten Toaft banlte, fuchte 
es zugleich bie in Genf gebegte Befürchtung zw widerlegen daß im 
ber deutſchen Schweiz die biefigen Hanbelsbeziehungen mit dem Ausland 
unb die exceptionelle Lage Gens nicht genügend gewürdigt twürben, und 
bob hervor daß bie eidgenöffischen Behörden in jeber Hinficht ihre Pflicht 
gegen einen Kanton zu erfüllen wiſſen „ber durch feine Gefchichte, feinen 
europäifchen Ramen in ber Literatur, den Wiſſenſchaften, den Künften, dem 
Gewerbfleig und dem Handel, und ganz beſonders burd) feine Baterlantıs- 
liebe und feine Anbänglicleit an das gemeinfame Vaterland, ſich fo viele 
Anſprüche auf bie Achtung und bie Liebe feiner Miteidgenofjen erworben 
bat.” Am Schluſſe bes Feſteſſens aber erhob ſich der Geſandte noch einmal, 
ummiteindringliden Worten ſich über bie gegentoärtige politifche Lage Genfs 
auszulafien. Die jüngften Vorfälle haben (fagte er) in der gangen Schtveig 
den ungünftigften Eindrud gemadt. Wenn die Schtweiz ftolz darauf fey 
dem Ausland buch ihre Eintichtungen und ihr geſammtes politifches Leben 
zu betveifen daß bie verfafjungsmäßige Ordnung bier fo gut herrſche wie 
in monarchiſchen Staaten, fo müfjen die Gränzlantone vor allem es ſich 
zur Pflicht machen biefe Wahrheit zu conftatiren. Deßhalb ermahne er 
alle Anweſenden mit allen Kräften auf die Herfiellung ber Ginigleit 
binzuarbeiten, Diefe Rebe machte nad dem „Journal* einen tiefen 
Eintrud auf alle Feilgenoffen: wir werben fehen, ob ex ſich nachhaltig und 
fruchtbar erweist, — Geſtern war hier ein abentewerliches Gerücht ver⸗ 
bzeitet, von bem wir, weil es charalteriſtiſch iſt, Rotiz nehmen müffen. 
Hiernad fol vorgeſtern in Garouge eine Berfammlung von Bürgern des 
linfen Ufers — man fpridit bon 800 — ftattgefunden haben, in welder 
ganz ernſilich die Jdee einer Trennung biefer Lanbestheile von Genf und 
Gonftituirung derfelben ala eigener Kanton Geneve Campagne in der Art 
von Bafel»Land beſprochen worden ſey. Nein einziges der heutigen 
Blätter bringt eine begügliche Mittbeilung, unb bod) erhielt ſich das Gerücht 
mit großer Hartnädigfeit. Daß übrigens diefelbe Jdee ſchon Fury nad ben 
Ereigniffen von 1864 in den Köpfen namentlich der altgenfer calviniftiichen 
Partei jpulte, haben wir feiner Zeit mitgetheil. — Der Budgetentwurf 
für 1867 weißt 2,934,791 Fr. Ausgaben gegen 2,829,340 Fr. Einnahmen 
auf: alſo nod; immer ein Deficit von 105,451 Fr. 

Großbritaunien, 

@oudpu, 21 Rov. 

In ben legten Tagen haben wieber zwei Cabinetöberathungen flatt⸗ 
sgefunden, und die Vermuthung erhält fi daß es ſich dabei zunächſt um 


bie Reformirage Banbfe, worüber das Miniſterium zu leinem Entſchluß 
lommen Lönne, Mittlertveile ift wieder eine grohe Reſformdemonſtration in 
Mandpefter vor ſich gegangen, wo am 20 d. Abends mehr als 300 Bäfte, 
darunier die Lorde Houghton und Teyinham, dann viele liberale Unterhauss 
wiitglieber, in ber Freihandels Halle zu einem Bankett nieberfaßen. Der 
Hauptrebner war natürlich Hr. Bright, welcher, ‚ohne eben viel neues zu 
jagen, das Mißtrauen der Berfammlımg in die jegige Regierung befom 
vers träftig ausſprach. Die Times aber Ihließt aus den neueften Man: 
cheſterer Betvegumgen daß bie Neforinpartei felbft über das Was und Wie 
ibrer Münfche ſehr uneinig fey. Ein anderes großes Neform- Meeting 
wurde biefer Tage; unter freism Himmel, in Ebinburg gehalten. 

Bei nötbig werbenden parlamentarifchen - ECinielmahlen in Irland 
ift jetzt wie Schon neulich. erwühnt ine eigenthümliche Neuerung eins 
getreten : Confeſſionalismus if bei Katholilen und Broteftanten nicht mebr 
das Hauptkriterium, ſondern bad Berbältnig ber Gandidaten zur Tory: 
regierung.  Proteftantiiche Opponenten derfelben werden bon Katholilen, 
hoben Prulaten fo gut wie Bauern, unterfläßt, und unigelehrt katholiſche 
Freunde des Minifteriums von proteftantiichen Gutsherren In der Etabt 
Belfaſt iſt ſo eben der conierbative Beiverber, Hr. Lenyon, gewählt worben, 
indem ber liberale, Hr. MMechan, zurüdtrat: In Werford ift der eifrige 
Katholit Hr. Pope Heneſſey gegen Hm. Kabanagh unterlegen. 

M. Po ſt polemifirt genen diejenigen Blätter melde von ben Reform: 
vorichlägen der fönigl. Reerutirungscommilfion unbefriebigt find, und bes 
meist ihnen daß eine Organifation ber Armee nach preußiſchem Vorbild in 
England weder wünſchenswerth nod) nöthig, und vor allem unmöglich ſey. 
Die Rrienöfloite müfle und werde der rechte Arm Englands bleiben folang’ 
es einariftofwatifcher, commerciell. induſtrielles und politifch freies Land 
ſey. Diefer Anſicht ift ofme Zweifel auch bie Heine Zahl jener Blätter 
bie etwas mehr Methode und rationellen Fortichritt in die militärifche Macht 
Enalands bringen möchten. Aber iver heutzutage ben Rauf von Officierd: 
ftellen, die Peitſchenſtrafe oder andere Mißbräuche aus ber englifchen Armee 
entfernt fehen till, lommt gleich in den Verbacht horuffificiren zu wollen. 
Auch „Daily News” hat unlängft den Bericht der Reerutirungscommilfion 
einer firengen Kritik untergogen, ift aber weit entfernt zu glauben daß man 
die allgemeine Wehrpflicht auf brittiichen Boden verpflangen könnte. 

Das Wafler ift in den überſchwemmten Gegenden nad; den neueflen 
Rachrichten bedeutend im Fallen, und wenn fein weiterer Regen folgt, fo 
erden voraus ſichtlich in einigen Tagen bie ausgetretenen Flüßchen und 
Bäche twieber ihren um biefe Jahreszeit gewöhnlichen Waſſerſtand haben. 
Man hofft dab die Rachrichten Über ben Berluft fo vieler Menfchenleben 
in Leeds bedeutend übertrieben waren. Es fielen, wie es fcheint, nur 20 
Perfonen ins Wafler, und von biefen find 12—15 gerettet. Die von allen 
Seiten einlaufendben Berichte über ven troftlofen Zuftand ben bie Ueber 
ihwenimung an allen Orten wo fte getvüthet herbeigeführt, gibt ein ſchmerj · 
liches Bild von Berfiörung und Jammer. Bis jept ift e8 unmöglich eine 
annähernd richtige bee vom ber Größe des angerichteten Schadens zu ge: 
twinnen, doch jchätt man denfelben auf eine Million Pf. St. 

Aus Norwich wird der Berluft des Schiffs „Tabella* von Hull 
gemeldet, Noch fieht man einer traurigen Lifte von Scyifjbrüchen entgegen. 
Bon voriger Mode find nicht tbeniger als 150 angemeldet, und bie Ges 
fammtzahl für bas Jahr bis Mitte Novembers beträgt, nad der Ship 
ping Gazette, allbeıeitd 2022. 

In London ftarb jünpft eine talentvolle Spanifhe Dame, Anita de 
Barrera, die ſich ala englifche Schriftfiellerin einen Namen zu machen 
anfing. Sie veröffentlichte zuerft „Memoirs of Rachel, welche bie ber 
rühmte ftanzoſiſche Tragdvin feiern; dann „Lithiaka,* pin intereffantes 
Merk über den Werth und Charakter der Edelfteine; ferner eine „History 
of the Queens of Spain“ (biß auf label die Katholiſche). Hinterlaſſen 
bat fie ein halb vollenvetes Wert über antile und moderne Tanzkunſt. Sie 
mar auf ber Inſel Cuba erzogen, Iebte aber vor Ausbruch des Kriegs in 
den Vereinigten Staaten von Norbamerika, und fuchte fpäter in Paris ein 
„American Journal“ (mie es ſcheint im Intereſſe der Sudſtaaten) zu 
gründen, aber der Berfuch mißglüdte, Fräul. de Barrera fland, wie es 
heißt, in noch jugenblichem Alter. 

Eine andere importizte weibliche Berühmtheit iſt zur Zeit bie ameri- 
fanifche Med. Doctorin (refp. Doctrix; das Wort lommt in der fpätern 
Latinität bor) Mary E. Waller. Sie bält unter großem Zulauf Bor 
lefungen in der St. James Hall, und zwar als winziges faft wie ein Rind 
ausſehendes Perſönchen in dem fogenannten Bloomer-Eoftüme, was fie 
damit rechtfertigt daß die lange weibliche Tracht fie beim Dperiren hindern 
würde. Dom legten ameritanichen Krieg ber trägt fie eine BVerbienft- 
mebaille. Ihre erſte Borlefung handelte vom Beruf des weiblichen Ger 
ſchlechts zur ärztlichen Praxis, befämpfte die entgegenftehenben Borurtheile, 
und gab ihr eurrieulum vite, Ein muſikaliſches Intermezzo der Gelehr: 
ſamleit war daß von Zeit zu Zeit im Hintergrunde des Saals bie „Börter 


(gode) des Paradieſes“ morunter viele Mebiein fiubierenbe Yünglinge, 
beitere Vollsweiſen anftimmten, und ſich auch durch die Polizei und ben 
amerilaniſchen Impreſario, Mr, Nimmo, nicht daran ließen. 

Aus Toronto (Tanada) vom 9 Nov. wirb gemeldet: Der Fenier John 
Sleevy ift zum Tode verurtheilt, und die Hinrichtumg auf den 18 Der, feik 
geieht. Margrath wurde freigefprocen. Die Regierung bat beichloffen 
bad Todesurtheil gegen Lund und MMahon in eine andere Strafe ung: 


wandeln, 
Frankreich. 

Barid, 21 Nov. 

Dbmwohl die mit dem Paketboot „Kaiferin Eugenie“ eingetroffene 
mericanifche Poft bereits feit 24 Stunden in ben Händen ber Regierung 
ift, fieht fich meber der große nody der Meine Moniteur bemüffigt bie 
durch die ameritanifchen Blätter verbreiteten Nachrichten über die Abreife 
bes Kaiſers. Maximilian zu wiberlegen, noch überhaupt irgendeine That ⸗ 
ſache mitzutheilen welche geeignet wäre das über ben neueften Vorgängen 
in Merico lagernde Dunkel aufzubellen. Auch die officibſen Blätter wiffen 
ober wagen nichts barüber mitzutheilen, nur der Moniteur be PVArmée 
bringt einige bürftige Notigen über die neueften militärifchen Vorgänge und 
bie im Minifterium und im viplomatifchen Corps vorgenommenen Verän« 
derungen, auf deren Mittheilung wir verzichten zu bürfen glauben. 
Die France Hammert fih in ihrem umerjhütterlihen Optimismus 
noch an bie mehr als bürftige Auskunft eines mericanifchen Blattes 
berzufolge ber Kaiſer Marimilian die Hauprftabt nur verlafien habe um im 
Hafen von Beracrug — bie Rüdlehr feiner Gemahlin abzuwarten, ſieht ſich 
aber, wie wir ſeitdem telegraphifch wiſſen, in ihrer neueften Nummer zu 
dem Eingeftändnß gpnötbigt daß in Folge der Miffion des Generals Caftel: 
nau und ber feinbfeligen Haltung ber Vereinigten Etaaten bie Lage bes 
Kailers Marimilian eine unhaltbare geworben fey, und daß er, nach Webers 
tragung ber Regierungsgewalt an ben Marſchall Bayaine, fein Reich verlafien 
babe. Die ungeheure Tragtveite dieſes Ereigniffes, an welchem fein Zwei⸗ 
fel mehr zuläfftg erfcheint, leuchtet von jelbft ein. 

Der Erzbiſchof von Chamboͤry, Cardinal Billiet, beginnt bie lirch 
liche und religiöfe Agitation aus Anlaß des 15 December, In einem vom 
8 Nov. datirten Umlaufſchreiben fordert er die Gläubigen feines Ergbiss 
thums auf gu beten, „tie die erften Chriſten von Serufalem beteten als 
König Herodes den Apoftel Jacobus haste töoten und den Apoftel Petrus 
in Ketten und Banden werfen lafjen,“ und betont wiederholt daf der Papſt 
von allen Befchügern verlaffen ſeh, und nur noch auf Gott zu reinen habe. 
Die frühere und die gegenwärtige Lage des Papfttyums ſchildert der hohe 
Kirchenfürſt in folgender anfchaulicher Weife: 

Bet der Theilung des römischen Reiche hatte die Boriehumg dem heil, Stuhl 
ein weliliches verliehen, das ihm bie für ſeine Berwaltung nothwendi · 
gen Ciulilufle abwarh, und im welchem er jrei feine Gobe- eit über bie 
allgemeine Kirche audüben Lonnte. Insem fie fih feinen Verorduungen unterwar 
fen, baten die Graubtgen der ganzen Weit bie Gewißheit deß das Kircheneber⸗ 
banpt- in ber Ausilding ſeines göttlichen Amtes ven Einfluß einer weltlichen 
Mat zu ertragen habe. Seit einen Rıihe von Jahren nun bat man ihm mach- 
einander bie geohten und Ihönften Provinzen feiner, Smaten weggenommen, mb 
droht ihm wüchftens auch das mas ıbm noch Übeig geblieben if, Rem mit bem 
umliegenden Ekbiet, zu entreißen. Alle die welche ih bisher beſchützt, ziehen ſich 

d und verlaffen ihn vollſtändig. Während man fi anididt ihm fo ten 
en feiner Staaten mwegzunehmen, zeigt man fi großmätbig in Berfprcchuigen, 
und verfichert ihm wenn er alles verioren babe, ex in ber Ausübung jene 
apoſtoliſchen Amted vollig frei in werden fol. Wer aber kann ſich auf, Ber 
{pr dyem verloffen bewen die Tdatſachen offenbar widerſprechen? Welde De 
haben die welche biefe Beripruchnngen machen ber italienifchen Kirche bis Jetzt Der 
laſſen? Haben fie nicht eine große Wagahl won Pritſtern und Biſchäfen - verbamt, 
eingelertert oder zum Zwaugẽ auſenthalt veruriheilt? Haben fie nicht alle religidien 
Gemeinſchaflen aufg hosen, nachdem fic um terwesfe ihre Hü um) (liter 
eingezogen hatten? B.ben fie ſich nicht unterflauden. bie Ballen des heil. Stukls 
jebesinal, wenn fie richt ihren Wiluſchen entſprach n, surildjihalten und Hat zu 
verurtbeilen? Am 29 des wor. Momats kat der Papft im geheimen Confiftorkum 
eine Allecution au die Karbinäle gerichtet, Würden fir , wen ihnen bamals 
ſchon Rom gebört hätte, die Veröffentlichung diejer Allocntion gefattet haben? 
Wem, gewiß nicht. Es if aljo ofjenkar daf, wenn fle Herzen bon Mom mären, 
der Papft mcht mehr unabhängig wäre und fen apeftoliih.e Amt nicht mehr frei 
augiiben . Ge milde 'foen zu Rom fen, mie im Jahr 1845, und ware 
von benjelben Geſtalten umgeben die er bamald um fich ſahz er märe frei farseit 
«8 ihmen gefiele, frei wie ein Shave bei feinem Hertn oder wie cin Orfaugener 
ig feinem Kerler! o..... —* 

Wenn fänmtliche Biſchöfe mit derſelben Entſchiedenheit auftreten 
und elfe Kirchen ſich mit Betern für dem von Frankreich und bem Kaiſer 
verlaffenen Papft füllen, kann die Demonftration nicht verfehlen eine große 
Wichtigkeit anzunehmen und bie Regierung ernſtlich zu beläftigen. 

Hr. U. Moreaude Jonnes, ber Berfafler von „Aventures de 
guerre aa temps de la R&publique et du Consulat,“ einer ber wenigen 
Zuiferienftärmer bie noch am Leben find, veröffentlicht eine Heine Unter 
ſuchung über ben Briefwechſel Marie Antoinette's. Er unlerſcheidet bie 
von der Königin ſelbſt herrührenden nachläffig geſchriebenen Briefe die man _ 
beim Einbringen fm die Tuilerien am jenem 10 Auguſt in einem Kaſten 


eg ng nehmer ng regen 
beherſchaft Briefe zufehreibt und ſich man —— 
Sönigin . „Alles bieh,” folicht de Jonneß, „will nicht fagen bei 
es bigen Bricfe der Abnigin gebe, aber ſicher rühren bier 
* weiche man loben kann bon ar — * Abbe de Ver 
TER nn hd Than rn 
Ledigte, aber der Mann ließ fid zu tbewer berablen, zumächft in Gelb, 


zum Umfturz der alten Momardyie 
+ Paris, 21 Nov. Das preußhiſch⸗ruſſiſche Bundniß bleibt trotz 
alledem auf ber Tagesordnung, nicht bloß der Zeitungen, fondern auch ber 
Gabinıtte. Gegenüber den preußiſchen Abläugnungen, namentlich in 
Paris, lenkt man meine Aufmerkſamleit auf folgende Mittheilung aus 
St Petersburg, welche heut in dem häufig autorifirten Organ „Le Nord“ 
veröffentlicht wird: „Das Einvernehmen zivifchen Preußen und Rufland 
iſt eine fo de Thatjache, welche darum jo ſolid ift weil fie aus ben 
von ber Ratur gegebenen Berhältnifien entipringt. Doch jest fie noch nicht 
noihwendigerweiſe ein beftimmtes Programm voraus. Noch läßt jene 
Altanz den beiden Theilen die Freiheit in einem gegebenen Fall auch noch 
andere Bünbniffe einzugehen.“  Diefe Mittheilung dürfte der Wahrheit 
wohl am näcften lommen!: Freiheit ber Gelegenbeits:Alliangen auf ber 
ſoliden Grundlage des ruſſiſch⸗preußiſchen Einbernehmens. Dbige Mit: 
i unterjcheibet ſich vortheilbaft von den gewöhnlichen Brätenfionen 
und Impertinenzen der ruffiichen Prefie, welche Schlag auf Schlag die 
Berihtigumgen in den Bismard'ichen Organen dementirt. Hier ift man 
überzeugt daß bie ruffifchen Blätter — wahre enfants terribles — das 
Geheimniß der Politik welcher fie dienen wollen auß der Schule ſchwatzen, 
und daß überhaupt Graf Bismard ſehr compromittirende Freunde in St. 
Petersburg tind in Moslau befigt. Gott ſey's gedanli, Inutet hier die Pa⸗ 
role on die Infpirirten, Frankreich hat nah Sabowa nicht feine Dimilfion 
gegeben, und Schaftopol ift noch nicht aus der Zeitgeſchichte gefttihen. — 
Die ung baf die Haiferin nad) Rom geben will, erhält ſich noch 
immer in politifchen Kreiſen, während gerade die lirchlichen Kreiſe nicht 
daran glauben, wenigſtens nichts davon wiſſen. Neuerdings ſpricht man 
davon: bie franzöfiiche und bie italienische Regierung jepen bereits einver: 
fanden den status quo ber römischen Frage während der Herrichaft des 
Papftes Pius IX aufrecht zu erhalten; was fie gegenwärtig fuchen, und 
worauf ſich bie Miffion des Benerals Fleury beziehen fol, ift die nächfte 
Papftwahl, welche um fo wichtiger ſehn wird als Stalin unverfennbar 
darnach ftrebt aus dem künftigen Papft einen Hauptfactor ber italienischen 
Nationalmast zu machen, was eine Verläugnung der Univerfalität der 
Kirche wäre, und den übrigen latholiſchen, auch afatholifchen Mächten nicht 
en lönnte, am toenigften frankreich, welches ſich Iange genug gefchmeis 
delt hat das Bapittbum unter fein Protectorat oder jeine Sugeränetät zu 
beingen. Ein Wlüd fir die Biſchöſe ift es daß bie Kirchenverſammlungen, 
die Beterzulammenlünfte nicht unter Dem Vereinsgeſetz ſtehen. Neuerlichſt 
mußte ein Präfeet den Anſpruch erheben daß auch wechſelſeitige Hülfsver⸗ 
eine, beren Vorftlände doch faft ausſchließlich vom Kaiſer oder von dem 
Minifter des Innern und ausigliehlih aus den Honoratioren oder aus 
wohlthatigen Eirenmitgliebern genommen ioerben, * obrigleitliche Er⸗ 
laubniß Fäne Sihung abhalten lonnen, fo oft mehr als zwanzig Perſonen 
enfommen. Der Staatsrath gab ſelbverſtändlich dem Bräfecten 
recht. Freilich bededen jene Geſellſchaften bas Land, und bie Regierung 
‚willen wie leicht fi ein BVerbindungsfaden durch alle hindurch⸗ 
ziehen läßt, und wie oft ein in Paris oder im Lyon ausgegebenes 
Sclaptorrt binnen adt Tagen die Runde durch alle MWerkjtätten in 
ganz Sranfreih gemadt hat. — Man erfährt endlich wie es lam 
dab eim obicuyer Abvocat, welcher eine feuilletoniſtiſche Chronik des 
Yuftigpalafles berausgibt, über Nacht Director ſammtlicher Moniteurs 
; er war Privatjecretär bes Hrn. Billault geweſen, und er allein 
: bie Stirn gehabt Hrn. Berryer in perfiber Weile angugreifen, als 
in London bon dem ganzen Juriftencorps wie von parlamentari- 
Motabilitäten gefeiert wurde. — Hr. Graf Fallour, felbit ein geweſener 
, nibt das rühmliche Beifpiel einer gerichtlichen Klage wegen Ver: 
bes Briefgeheimnifies. Der Proceß ift vorerft gegen einen Maire 
‚ aber ex fommt nicht vorwärts, — Ein höherer Officier ber preu⸗ 
Bifchen Garde Artillerie befindet ſich zur Zeit in Toulon, um bie Arfenale 
zu befichtigen und die Panzerjchiffe zu fudieren; Fr hat eine Einlaflarte 
bes Flottenminifters. 
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-D Paris, 21 Nob. i oremj 
und Rom ven Zwed hat die feanzöfiiche Politik von ber Verantwortung: 
für das fünftige Loos des Papftes ter latholiſchen Welt gegenüber ju bes 
freien, iſt fie wohl jedt fhon als vollftändig geicheitert zu betrachten. Zu ⸗ 
nuchſt ſpricht ſich in der ganzen latholiſchen Preſſe ſeit Ricafoli’s Rund- 
ſchreiben die Ueberzeugung aus baf vorläufig das End. der weltlichen 
Madt des heil. Stußls nicht mehr abzuwenden jey, baf man dem Papft 
die Abdanlung oder eine Art von Gefangenſchaft zumuthe. (Während vie 
Biſchofe, wie fo ebem noch der Etzbiſchof von Ghambery (f. oben), denen! 
Indulgengen ertheilen die für ben Bapft beten, weil demfelben; um fi der 
Sllaberei zu entziehen, nichts als bie Flucht übrig bleibe, Hagen die ultra⸗ 
montanen Prekorgane ohne Scheu die Laiferliche Regierung der Mitfchulb 
an dem neuen päpfllichen Eril an, Mit bitterer Ironie ſtellt man bie 
Einigung Deutſchlands durch Preußen, den Nüdzug aus Merico und bie 
Bertreibung des Papftes aus Rom als bie drei bezeichnendſten Thaten der 
auswärtigen Politik Franlreichs im diefem Jahr zuſammen. Die Erkenntniß 
nun daß man body in feiner Weile ben Anklagen ber Ultramontanen aufs 
weichen, daß man anbererfeits gegen ben feſten Willen Jtaliens, wie er ſich 
im Ricaſoli ſchen Rundſchreiben ausfpriht, laum etwas auörichten und durch 
unbequeme Rathſchläge zur Maßigung ſich nur mit den Stalienern und 
dem Liberaliſmus nutzlos überwerfen loönne, bat Die kaiſerliche Regierung 
veranlaßt dem General Fleury neue Inſtructionen nachzuſenden, denen zus 
folge er in Rom eine viel entſchiedenere Sprache führen ſoll als anfangs 
beabfichtigt war. — Man legt es wohl nicht ohne Grund ald eine Aıt von 
Beitätigung ber neueſten beunrubigenden Gerüchte aus daß der „ Moniteur“ 
in feinem Tagsbericht befonders ertwäßnen gu müfjen glaubte: ber König 
von Spanien und Narvaez haben cine Muſterung ber Garmifon von 
Madrid abgehaften, und ſeyen bei diefer Gelegenheit aufs befte begrüßt 


. worden. Uebrigens follen in der legten Zeit außer der Herzogin bon Mont ⸗ 


penfier die Königin Mutter und ber alte Herzog von Miraflorcs bie 
Königin gewarnt haben, bie aber um ihres Seelenheils willen keine andere 
Bahn einſchlagen zu lönnen erklärte, Die-Rönigin flieht gänylic unter dem 
Einfluß der Schweſter Patrocinio und des Paters Claret, und durch dieſe 
unter dem Einfluß von Gonzales Bravo. — Der heutige „Abend-Moniteur* 
beftätigt die Nachricht daß Chile, Peru, Bolivia und Ecuador 
die Bermittlung Franfreihs und Englands für eine i mit 
Madrid angenommen haben, die wahrſcheinlich bald und zur Befrisbigun 
beider Theile zu Stande lommen werde, 
Italien. 

D Seumna, 20 Nov, Das Rundſchreiben Ricaſolis init feiner frei⸗ 
mülhigen und beſtimmten Sprache in Betreff aller innern und äußern 
Fragen hat, wie ſchon erwähnt, überall guten Eindrud gemacht. Wir 
müfjen aber geftehen daß fein hauptſächliches Verdienft in der rechten Wahl 
bes Augenblid? beftcht: es mar höchſte Zeit daß die Regierung ein ſolches 
Berubigungdmittel auf die öffentliche Meinung legte, deren Wogen in vie⸗ 
len Theilen des Landes ın ben legten Boden jurdibar hoc giengen. Die 
vorliegenden feierlichen, ja pathetiihen Worte der Regierung, welche fi 
faft bittend um Stühen im Voll umfteht, wird die mitleidigen und mit 
der Schwwierigteit der Verbältniffe nicht gang unbefannten Gemütber zur 
Bewilligung einer neuen Frift beftimmen; möge man ji} aber nicht täu» 
ſchen daß biefen Verſprechungen endlich Thatſachen folgen müfjen, welche 
beweiſen daß die Regierung den Willen und bie Fähigleit hat es dahin zu 
bringen daß Italien, nach dem Austrud Ricafolı's, nicht Länger bei Europa 
um Gultur und Erebit beiteln müffe. Seit Italien fertig ift, bat bie Ne: 
gierung freiere Hände zur wahrbaft gebeihlichen Hebung aller Interefien 
der Nation; ſeitdem aber Italien fertig ift, bat bie Nation einen andern 
Maßſtab zur Kritik der Tpätigkeit und Erfolge ihrer Regierung, Gem 
baben die meiften Staliener alte Neberlieferungen und fo mandpe Vortheile 
bingegeben, und zur Vollendung ber natiomalen Einheit mit enormen 
Opfern beigetragen. Jet ift ed an der Zeit daf wir Taten ſehen, melde 
bie Bürgfchaft in ſich ſchliehen daß jeng — — erfüllen werben 
für welche wir alles bieß gethan und gelitten, Wir Br aber eine 
aufrichtig conftitutionelle liberale Hegierung, mit welcher tie Buftände auf. 
Eicilien feinen Tag mehr länger vereinbar find; wir verlangen Drbnung 
ber finanzen und Hebung bes Grebitd, damit die Induſtrie und all bie, 
reichen materiellen Hülfequellen erſchloſſen und enttvidelt werden Tönnen ; 
wir verlangen weniger Schulcommiffionen und eine größere Thätigfeit zut 
Hebung der Volfsbilbung; wir erlangen eine den Bebürfnifien und Ders 
hältnifien bed Landes angemefjene Heeseörcorganifation; wir berlangen, 
Sicherheit und Gefegmäßigkeit ; wir verlangen noch viel anderes nicht mins, 
ber ſchwieriges, aber wir verlangen es nicht ohne die loyale Mitwirkung. 
aller, wir verlangen es nicht auf einmal, ja wir find für den Yugenblid 
aufrieben wenn man nur nicht länger mehr ben empörenden Verſuch macht 
durch guoße Worte und Beriprechen lleine Syſteme und unglüdlide Manö- 
ver zu decken. — Die fallite Geſellſchaft der „Sanali Gavour“ war von 


Sholera in Palermo ausfegen wolle. Ein Ukas Gaborna’s fann aber 
jeden Hugenblid dieſe Erlaubnik aufheben. Wie in Palermo nimmt bie 
Bevöllerung mit einer getwifien Parteilichkeit, welche ihrem Herzen und 
vielleicht auch ihrem Berftand Ehre macht, für diefe poſthumen Dipfer der 
Septembertage daß theilnahmsvollſte Intereffe. So viel wird jet allen 
Dar daß die Infurrection von Palermo entiveber eine ganz andere weit⸗ 
tragende Bebeutung hat als bie officiellen Berichte vorgaben, oder baß bie 
Willlür der ſtandrechtlichen Geſehe bort niemanden mehr vor Unrecht und 
Gewalt ſchützen kann. Es muß Licht kommen im biefe dunkle Geſchichte, 
fonft bürften bald andere Hände mit grellem rothen Fackelſchein dazwiſchen 
leuchten. — Motta Bagnara, Herzog von S. Antimo, deſſen Name unter 
bas von ber „Razione” veröffentlichte angebliche bourbonifhe Programm 
geieht worden war, ift von Rom biehergelommen, und bat an alle Journale 
eine Erflärung geihidt daß fein Name einfach mißbraucht worden jey. Das 
yilante an dieſem Scandal ift die Ankündigung bes Herzogs baß er gegen 
die „Razione” die Gerichte anrufen werde. Die Berhandlung müßte jeden» 
falls ganz fonberbare Dinge zu Tage bringen. — Wir haben noch immer 
einen Syndicus auftreiben lönnen. Man ſpricht viel von ber Gemeinde, 
verwaltung, aber gar nichts gutes, Nächſtens fol 3. B. der Grmeinderath 
bie Junta interpelliven: was aus 130,000 Lire geworben fey welche für 
Torre del Greco nad} ber Eruption bes Defubs im Jahr 1861 gefammelt 
worden waren; man bermuthet biefe Summe in den Tafchen eined Beam: 
ten; ebenfo fehlt eine Summe der Contraventionsgelder, ja jogar am Fonds 
für die Gholerofen foll verumtreut worden ſeyn! 

—— — 
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4 Paris, 22 Nov. Die Börfe if bei Gröffemmg ziemlich wuberändeit 
gegen geflem. Die Stimmung beffert ih fogar Später, mamentlich in der Rente 
mud den frampdfilcen Bahnen. Die mericamifhen Nachrichten bes „Momitear" 
feinen bie Speculation m zu berfbren, ni bie mericanifchen Obligationen 
find 5 gefallen. Die Wertbe bes Bentömeplages find emtmeber umwerändert gt+ 
blieben, oder mm eim weniges gefallen. RNente ftrigt 26 Gent., ital, Mol. 27%, 
Comp. immmob. if 2,50 gefiegen, Mob. museräubert, Schluheurſe: Rente 69,77 3 
Bantactien 3626; — ls 607.50; Orleans 380; Morbbahr 1185; Parım 
Hon-Dlittelumeer 913.75; Ofdahn nicht motirt; Gübbahr 583,75; Wefbahe 565; 
Öftern, Gefelichaft 418.75; iomb 412.50; ital. Anl. 56 40, 

Renunctte Poſten. 

Lemberg, 19 Rov. Nah Abhaltung eines feierlichen Hohamts 
in ber römiic-Tatholifchen Kathedrale und ber griechiſch· katholiſchen Stadt: 
Pparzlirche, ſowie eineß Feftgottetbienftes im ifraelitiichen Tempel wurde 
Beute der Landtag vom Landmarſchall Fürften Sapicha eröffnet. Die Ab 
georbneten hatten fich zahlreich, die meiften in prachtvollem Nationalcoftüm, 
eingefunden. Im ganzen bot der Landtag fo ziemlich denſelben Anblid wie 
in den frübern Seſſionen; fo wie früher wurde die Linke hauptſächlich von 
den Polen, bie Rechte von den Kirchenfürften (diefmal vollzählig beiſam⸗ 
men), dem Klerus und den Bauern eingenommen. Der Landmarſchall 
Fürft Sapieha hob in feiner Eröffnungsrebe namentlich hervor daß faft 
alle in ber vorigen Seffion beichlofienen Geſehentwürfe, wenigflens bie 
wichtigſten berfelben, die allerh. Sanction erhalten haben; daß jebod) bie 
Bitte um Einfehung eines galigiſchen Hoflanzlers zu fehr mit der Drgani« 
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ſation ber gangen Monarchie zufammenbänge um fofort ihre Erledigung 
zu finden. Dagegen habe Se. Majeftät einen innigen Wunſch des ganzen 
Landes erhört, indem allerh. derſelbe einen Landsmann zum Statthalter 
geſendet dem das Land fo viele Beweiſe bes und ber Anı 
erfennung feiner frühern Berbienfte gegeben habe. (Bravo!) Unfere Sache 
fey es nun feine ſchwierige Aufgabe nicht durch Ungeduld und übermäßig 
hochgeſpannte zu erſchweren. Die ſchweren und trautigen Er» 
fahtungen an denen dieſes Jahr reich ſey, muſſen uns als Warnungen 
dienen, jedoch und nicht entmuthigen. (Bravo !) Wir ſtehen vor dem ſchwie · 
rigen Werk der Reorganiſation unſeres Landes ; früher galten bei und Be; 
fege bie obme uns für ung und daher obne Kenntniß unferer Bebürfnifie 
und Wünſche gefchrieben und von Fremden ausgeführt wurden. (Brabo!) 
Das Vorgehen ber jepigen Regierung laſſe hoffen da fie bieß erkennen 
und bei der Tünftigen Organifation des Reichs ändern werde, Die neue 
Landesorganifation auf Grundlage der vom Landtag zu Stande gebrachten 
Geſetze werde balbigit ins Leben treten; allein ebenfo nötbig’feh für das 
Land eine neue auf völliger Trennung ber Juſtij von der Abıniniflration 
berubende Gerichtöorganifation. Zum Schluſſe forderte der Marſchall das 
Haus zu einem breimaligen Hod auf Se. Maj. den Kaiſer auf, in welches 
lämmtliche Abgeorbnete begeiftert einftimmten. Graf Goluhomwäti, der 
im großer Uniform, bie Bruft mit gablreichen Orden bebedt, erſchienen war; 
anttvortete hierauf in polnifcher Sprache: Als an ihn der Ruf ergangen 
fep zum zweitenmal bie Verwaltung biefes Kronlandes zu übernehmen, 
habe er fich bie großen bamit verbundenen Schtoierigkeiten nicht verhehlt, 
und nur bie große von feinen Gollegen in der borigen Seffion ihm bes 
twiejene Zuneigumg, die Hoffnung auf bie Unterftügung feiner bochberbiens 
ten freunde und endlich das Vertrauen des Monarchen habe ihn zur Ans 
nahme bewogen. Zur Erreichung der geſteckten gFiele undgebung der Wohlfahrt 
des Landes ſey aber inniger Anſchluß an die Geſammtmonarchie vonndthen 
Es folgte die Verleſung des Einberufungsreſeripts ıc., während deren ſich 
die Ruthenen bis auf den Erzbiſchof Litwinowicz allmählich entfernten, Erft 
—— der Scerutatoren erinnerte ſich der Landmarichall daß bei 
ber Verleſung der rutheniſche Text nicht zur Hand geweſen ſey, und fragte ob 
jemand wände dab das Einberufungsrefcript auch in dieſer Sprache ber» 
leſen werbe. ſich aber nur verneinende Stimmen erhoben, fo unterblieb 
bie neuerliche Verlejung und bie Sihung wurde gefchloffen. (N. Fr. Br.) 
Paris, 22 Nov. Der ‚jew e Monıteur veröffentlicht folgenbe 
Rachrichten aus Mexico: „Ma Dazaine iſt am 2 October bon Derico 
abgereist und am 4 Abends in Puchla angelommen. Die Reife des Ober: 
sommandanten hatte den Zweck birect den Zuftand des Landes zu unter. 
fuchen, und die Beforguiffe zu verſcheuchen welche bie Diffidenten in jener 
Gegend zu verbreiten bemüht waren. Die fenbeit des Marſchalls 
Bazaine geftattete bemfelben nicht die periobifchen Berichte über die poli 
tie Lage des Landes entgegenzunehmen umbau übermitteln. Eine De 
peſche des Oberften Ban der Smiffen, Befehlöhabers der belgischen Legion, 
berichtet über den vergeblichen Verſuch eines Detahements dieſes 
Semiquilpan zu befegen, bas am 23 September von dem Feind befeßt wor· 
den war, ohne baf die mexicaniſche Garniſon es zu beriheibigen gefucht 
hätte, Die belgiſche Colonne, die aus 250 Mann Infanterie, welche auf 
Wagen befördert wurden, und ztvei berittenen Gompagnien beftand, drang 
in die Stadt ein und nahm unter einem ſehr heftigen feuer die Barricaden 
weg. Der Feind, ber fich in eine mit Schießlochern verſehene Kirche zurüd: 
gezogen hatte, fügte den Beljiern einen fo großen aben zu, baf 
Dberft Van ber Smifen, nahdem 11 Dfficiere um ihn herum ger 
töbtet ober verwundet worden waren, fih zum Rüdzug entſchließen 
mußte. Er fam, nad 26ftündigem Marſch und 14jtündigem. Kampf, 
am 25 Abends in Tula wieder an. — In der Naht vom 11 auf dem 
12 Sept. wollte Gorona an der Spige von 2000 Mann eine Stellungbei Dia: 
zatlan, bie —— la Taftemit 100 Mann beſeht hielt, nehmen Anflatt 
ven franzöfılchen Poſten zu allarıniren, vereinigte fih die aus M 
beftshende Vorhut mit Corona. Bon einer fo überlegenen Macht ange 
fallen, fämpften unjere Leute mit äußerfter Energie, und zwei Compagnien 
die von Mazatlan zu Hülfe geſandt wurden, warfen im Verein mit ber 
Schwadron des Hauptmannd Adain die mehr ala 200 Mann ftarke feind+ 
liche Gavallerie mit vollftändigem Erfolg zurück — General Gaftelnau N; am 
12 Oct. in Beracruz angelommen. Er wurde bafelbft von dem Chef bes 
Militärcabinets des Kaiſers Marimilian, dem Zuavenhauptmann Bierton, 
empfangen und reiste am 13 nad) Mexico ab, Die politifche Lage des Kreifer 
Veracrup iſt gut; die Bemütber find rubig, bie Verheerungen welche die Guer ⸗ 
rilleros anrichten beinahe Null. Wenn bie Geſchafte nicht lebhafter gehen, " 
iſt nicht die Schuld ber Mangel an Beftellungen, fondern ber Mel 
an Arbeitälräjten um fie auszuführen.“ — Der Abend-Bonit eur du 
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Ben Gebrüder Baring, Hope m. Cemp. haben eine neue Sprocent, 
zuffihe Anleihe auf den Martt ne Der Betrag if 6,000,000 Pf. St. zum 
Emiffionapreis von 86, ber vom I Det, an Binfen tragen, und durch einen Tilgumges 
fonds von 1 Proc. in 87 Jahren abgezahlt ſeyn wird, 10 Pf. St. find wet nr 
nach All ei len. Die Ratenzablungen vertheilen 1a vie 
15 ug. 1867. Metto Reit ſich bie Anleihe auf Syn und bie —— — 
Jaceen am 28 db. Auf ber hleſigen Bötſe wurde die Anleihe mit I—11/, Proc. 
Prämie notirt. 

——— 21 Nov. Das Poſtdampfſchi 

Deruſchlaud, Capitan O. Befiels, welches am 10 Nachmittags 
don Nero Dort abgegangen war, ift heute 5 Uhr Dlorgens u. einer ſchnellen Reife 
son 10 Zagen wohlbehalten uuweit Cowes einzetroffen, und bat um 7 Uhr Morgens 
bie Meife nad 2 emen ſortgeſetzt. Dasfelbe bringt außer ber 58 Poſt 128 

ere, — und 776,090 Dollars an Contanten. 2*8 
—— lie Reife größtentheite übliche umb Üftliche —— 
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Die richtige Löfnng ber WBehrfrage. 
Aus dem deutſchen Südweften. Je allgemeiner 
Beute bei und bie Nothwendigleit einer unverzüglichen Umgeftaltung 
des Heerweſens eingefehen wird, teil bie vielſachen und ſchteren 
Grumbmängel anſerer bißherigen Einrichtungen, nad den traurigen 
Erfahrungen des laum beendeten Kriege, auch dem Wlöbfichtig 
ſten ins Auge fpringen mußten, defto mehr thut es noth dag man fich fo bald 
als möglich über die rechte Art der Abhilfe verflänbige, und etwas nicht bloß 
befferes, ſondern wirklich gutes an die Stelle fehe, etwas das gegründeten 
Anſpruch und Ausficht hat ſich ih af bie Dauer zu behaupten, und nicht bloß 
bie Biäherigen theuern Fehlverſuche um einen neuen vermehrt. Brennend 
wie die Frage ift, darf man ſich nicht wundern wenn ber flüdhtigfte Blick 

unfere Tagblätter Iehrt daß man fich allerfeits mit ihr befgäftigt, unb 
felten, zwar im befter Abficht, aber in unberzeiblicher Webereilung und 
zufolge eines gänzlihen Mangels an Sadjtenntnig, die wunderlichſten Bor 
macht, ja gerabezu noch prößere Berlehriheiten befürwortet als bie 
jefigen waren woran wir bisher gelitten. Die Mehrzahl, gewohnt in allen 
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Dingen nur nad) dem augenblicklichen Erfolg zu urtheilen, ohne forgfältig 
zu unterſcheiden, fcheint vom den rafchen und glärtzenden Siegen Preußens 
dermaßen geblenbet und beflochen zu ſeyn, baß fie bereit ift blindlings, und 
ohne allfeltige nähere Prüfung ber Sache, in den preußilchen Weg eingn⸗ 


lenlen — ben Weg bes reinen Militärftants, fo alier, umbeioußt vielleicht 
und unwilllürlich, einſtweilen ſchon ein gutes Stüd bes „engfien Anſchluſ⸗ 


ſes“ an Preußen ins Werk zu ſehen. Nicht wenige andere hingegen — eins 
gedenk des allgemein und ſchwer empfundenen Druds welchen die preußiſche 
Heerverfaſſung ohne erweisliche Roth ben gamen Bolf aufbürdet, und 
bem- fo fehr viele ſich buch Auswanderung zu entziehen fuchen, zugleich 
burhbrungen von bem barin liegenden Unrecht und ben geeifbaren nicht 
bloß politiſchen, fondern auch vollswirthſchaftlichen und futlichen Nad- 
theilen bie dadurch über bie Gefammtheit gebracht werben — betrachten 
biefe gange Militärftantstwirtbichaft, ſammt ihrem allen ziowmgigjährigen 
Männern aufgenöthigten Gafermenleben durch mehrere Jahre, als durch ⸗ 
aus verwerflich; fie ſuchen vielmehr das Heil in ber Miligvesfaffung ber 
Schweiz, vor allem deßhalb weil diefelbe allerdings vom den Hamptmängeln 
bes preußiichen Heerweſens frei iſt, weil fie nit im folder Weife das 
gange Männerbolf zu reinen, an blinden Gehorfam gewöhnten, Soldaten 
umftempelt, und weil fie unvergleichlich wohlfeil ift. Ebenbarum wird von 
biefer Seite die ſchweigeriſche Wehrverfaſſung weit über Gebühr gepriefen, 
und aufs wärmfte ihre unmittelbare Einführung, namentlich in den Staas 
ten bes füblichen Deutfchlands, empfohlen. 

So gut gemeint indeß biefer Rath ift, jo gewiß erfcheint er, beim Lichte 
betrachtet, als nicht weniger verfehlt, obwohl in anberer Art dem ber vor 
ber erwähnte, der und fofort ans preußiiche Schlepptau bringen möchte. 
Beiberlei Heerverfaffungen find in getwifjem Sinn glei einfeitige unb 
falſche Extreme: im Preußen geſchieht in mancher Hinficht zu viel, in der 
Schweiz in jeder Hinſicht zu wenig, aber hier wie bort nicht bad Rechte 
um durchaus tüdhtige Kriegsleute zu bilden, ober beſſer um mit ben ge 
ringftmöglidgen Dpfern bie größtmöglide Wehrkraft des 
Volks herzuſtellen; jebodp geht man in beiben Ländern von ber uns 
ftreitigen Wahrheit aus daß es darauf anlomme bie allgemeine Wehr⸗ 
pflicht burdyuführen, wonach mithin nicht nur jebe Stellvertreiung auss 
zufhließen ift, fondern, wenn man ſtreng folgerecht verfahren wollte, wie 
es in feinem von beiden Ländern geſchieht, Zeinerlei Ausnahme außer ber 
Gebredlichkeit gemacht ‚werben bürfte. Man vergreift ſich ebem bier wie 
dort nur im ben Mitteln und Wegen zur Durdführung einer wahr 
baft ausnahmslofen Wehrpfligt; man fängt nämlich erft baun mit ber 
Erziehung zur Wehrtüchtigleit an wenn bie rechte Zeit für dieſe Erziehung, 
bie Zeit ber bilpfamen Jugend, vorüber if! Man möchte nun das Ber» 
fäumte nachholen, und wähnt unbegreifliddertveife in ber Schweiz daß bie 
vier bis ſechswochige Abrichtung von bereits gmangigjäßrigen Leuten bazır 
volltommen ausreiche, während man in Preußen dazu minbeftens ein 
Ir, gewöhnlich aber drei Jahre Waffendienſt für nöthig hält. Ohne 

allen Zweifel erreicht man freilich in Preußen in biefer weit längern 
Dienfizeit bebeutend mehr, aber nur mit gang unperbältnigmäßig 
ſchweren Dpfern für bad Boll, unter benen bas Herausreißen aller 
jungen Zeute auß ihrem Beruf das ſchwerſte, oft genug gang unerjegliche, 
if. Dean geht babei von einem durchaus unerweislichen Hecht bes Staats 
aus bie ganze, wie man zu fagen pflegt, „militärpflichtige” Miterßchafje zu. 
einer mehrjährigen burchaus(?) unfruchtbaren Beichäftigung zu nöthigen, und» 
zugleich zu einem Gafernendienft ber bie häztefte und bedenllichſte Gleiche 

madherei enthält bie ſich nur benfen läßt, teil babei mit der größten Rüch 
ſichtloſigleit die Gebilbeteren ohme weiteres ald Schleiffeine für die Unge- 
bildeten und Rohen vertvanbt werben, mithin jedenfalis ebemjobiel um 
mehr verlieren als biefe legtern getvinnen. Richt minder gewiß ift es ba’g, 
fo wenig vier Wochen genügen um ein gutes Fußvoll, ſechs Wochen am 
eine gute Reiterei und Geſchutzbedienung zc. zu ergielen, ebenfowenig, und 
noch Weniger ein Unterrit von ſechs bis acht Wochen genügen lan um 
tüchtige Unterofficiere, ein Unterricht don * bis zwölf Wochen ura tuch : 
tige Officiere, ſogar für die Specialwaffen und ben Generalſtab, herborzu⸗ 
zaubern, wie man ſich in ber Schweij einbildet. Führer die das gleiche zu 
leiften vermöchten wie Männer welche längere Zeit hindurch fargmäßig ger 
bilbet und geichult worben find, und wie man fis in Preußen bat, barf man. 
fo keinesfalls zu erhalten hoffen. 

Soll alfo bas Heerweſen der beutfchen Staaten beneir ba preußifche 
Soldatenjoch noch wicht aufgelegt iſt Binftig beffer werben, fo thut es 
dringend noth bafı man ſich vollomm,en Mar werde über die falſchen Wege 
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bie-man biöher eingeichlagen bat, um bad-unberkennbare richtige Bil zu Zwei deutſche Literaturgefchichten, 
erreichen welches wir oben bezeichnet haben. Vor allen Dingen ift ber @rund | L ee ein, De er Geſchichte der deutfchen National 
fehler zu —— ... beut in —— weitern Kreiſen als —* literatur. re —R Bogel) 1866. 
ſolchen zu erfennen anfängt: man biäber erft wenn es zu jpät- er und Winternädte, 
iR, der die Leute bereits erzogen feyn follten, ben Theil des Ex, | über ge PA und —— Stuttgart (3. ©. Cotta’ 
ziehungsiwerts bei ihnen no nimmt ber —— und * —— Buchhandlung) 1865 und I 
fähigkeit angeht, Zu ben bie heute gewiſſermaßen 
liegen, gehört die Forderung, bie man wenigſtens im Süben Deutſchlands Bir dienen. auf dem Pr —— * viel zu beweiſen; 
in richtiger Ahnung faft von allen Seiten geltend machen hört: daß man fo —* wirft man und entgegen, Tönnte am Enbe jebe, = 
jebem Lebensalter das feinige gebe, demzufolge ſchon in der Vollsſchule die miferabelfte, Periode eines Volls ihre Rettung und Verherrlichung in 
burd) ziuedmäßig eingerichtetes Turmen (mie darüber biefe Blätter kürzlich | dem zufälligen Erzeugniß eines ſpätgebornen genialen Dichters finden ; 
eingehend ſich ausgeiprochen haben) moglichſt vielfeitig auch die Rörpers | und übrigens ſey es ein ſchlechter Trojt von einer miferablen Gegenwart _ 
Träfte emtiwicle, bemmädhft aber am die Freis und Orbmungsübungen all: | auf das ideale Spiegelbild verfelben verwieſen zu werden, das unfere Entel 
mählid) bei den größern Anaben aud) bie erforderlichen Uebungen antnüpfe und Urenfel — vielleicht — jhauen werden. Ja, es Förinte ſcheinen wir 
im Gebrauch der Waffen, fotwie in ber jerſtreuten Fechtart und in allen®e | wollten ben Jahrgang 1866 als ein Gewächs bezeichnen bon weldem der» 
tegungen gefchlofjener Haufen. Die dafür bejtimmte Zeit wirb im jeber | einft bie deutſche Nationalliteratur ſich ganz befonders gelungene Lorbeer 
Hinfiäht gut angewandt feyn, für ben @eift nicht minder als für ben Körper, | Tränge holen werbe, Nein, nur das wollten wir feftfiellen daß auch eine 
da fo F überaus wohlthatige und erfriſchende Weiſe die fortwährenbe | rohe und unglücliche Gefcichtöperiobe, wenn ihr nur Leben und rüftigeß 
übermäbende Schulbantfigerei unterbroden wird. Nur dann darf man Bewegen nicht abgeht, noch ideales erzeugen unb ibeal nachwirken Tönne, 
Hoffen eine kräftige, flinte, völlig wehrtüchtige und kriegfertige Jugend zu | und baß mir Jetzigen, ſiegreich oder befiegt, in Zorn oder Freude, in Um 
eryiehen, die bemnädft ganz anderes für bie Bertbeivigung des Baterlands | muth und Uebermuth, im Kampf der Waffen und Parteien ſtehend, aud 
leiften fann und wird al8 bie in folder Weife nicht vorgeübten großentheils | diefem augenblidlihen Zuftänden und aus unfern perfönlichen Gefühlen 
fleifen umb ungetvandten Burſche von zwanzig und mehr Jahren, and | und Anfichten heraus nicht berechtigt noch befähigt find dieſer gegentoärtis 
wenn man an ihnen Jahr und Tag gebrillt und bamit eine volkstwirtk« | gen Beit einen ibenlen Keim ohne weiteres abzufprechen, Vielleicht hat 
ſchaftlich außerordentlich werthbolle Zeit ohne alle Roth werberbt hat. | fie feinen, vielleicht doch einen, und wenn das legtere, jo enitwidelt ex fich 
Daß auch jener leibliche ebenfo wie der geiftige Vollbunterricht über bag vielleicht früh, vielleicht fpät. Wir wiſſen ed nit. „Minna von Bar 
vierzgehmte Jahr hinaus wenigſtens onntäglic) fortgeſetzt werben muß, ver, | helm“ erſchien vier Jahre nad) dem Hubertsburger Frieden, mit Goethe 
ſteht ſich von felbft, ebenfo wie ba jeder ohne Unterichieb, ben nicht feine | au Sprechen „die wahrfte Ausgeburt bes fiebenjährigen Kriegs, vom vollkom⸗ 
Befundheit verhindert, ſchuldig if daran theilyunehmen, weil er nur das | men nordbeutfehem Nastionalgehalt, bie erfte aus dem bebeutenben Lehen 
durch zur fpätern Grfällung einer unablößlichen und ungweifelhaften allge: | gegriffene Theaterproduction, vom ſpecifiſch temporärem Gehalt, bie deß⸗ 
meinen Staatöbürgerpflicht fähig wird. In der Ahnung daß der genannte | wegen auch eine nie zu berechnende Wirkung that.” Wie viel Jahre nad 
Weg ber allein richtige ſeh, hatten ſich freitwillige JZugendivehren feit einigen | dem Nikolöburger Frieden wieder eine „Minna“ ober ihr ähnliches foms 
Jahren twenigfiend in manchen unferer Städte gebildet, und fie haben ſich men wird, mag ein Schelm prophezeien. Ob zwiſchen Sadowa und Große 
in’ebento freitwilligen Wehrvereinen fortgefeßt; fie Lönden ohne frage in rinderfeld das Schlachtfeld von Chäromen liegt, wir wiſſen es auch nicht, 
den meiften Beziehungen ald Vorbild befjen dienen was in biefer Richtung | wir hoffen und wünſchen daß es nicht jo jey, wir finden bon nationallites 
erreicht twerben lann und ſoll. — if} unſtreitig das wichtigſte was für rariſchem Geſichtspunkt aus feine Berechtigung es zu glauben oder zu 
die vernänftige Umgeftaltung unferer Wehrverfafjungen durchaus —— fürchten. Daß ein politiſches Chäronea auch ein literariſches wäte, daß 
erben muß, und was ſich ficherlich ſpäter oder früher allgemein Eingang | freilich ſteht uns feſt. 
ins Leben bahnen wird. Unb eben weil wir bas Vertrauen auf eine nationale Zukunft noch 
Dazu lommt aber noch bie weitere gleich unabweisliche Forderung: | mit weggeworfen, haben wir aud den Muth und bie Verpflichtung auf 
daf man den verfehrien Gedanken aufgebe heutzutag Friegeriiche Erfolge | ein Werk binzumeifen weiches gründlich, gewiſſenhaft, volftändig, wie fein 
mit den bloßen, wenn auch noch jo brauchbaren und gut geichulten Heeres: anderes, bie geiflige Vergangenheit unferes Volks dem Leſer vorüberführt. 
mafjen erringen zu können, one daß die umerläßlihen Bedingungen ger | Das Lob der Volftänbigkeit erleidet allerdings eine Einſchränkung dadurch 
geben fegen dieſe Mafien gehörig zu beivegen und wirkſam zu berivenben. | daß bie Entſtehung des Koberſtein ſchen Grumbrifjes ſich über einen Zeit» 
Zu diefem Zivedt bebarf es nämlich ſchlechterdings einer binreichenden An: | raum bon zwei Jahrzehnten erfiredt; ber erfte Band trägt bie Jahrzahl 
zahl völlig durchgebildeter und wo möglich Friegdgeübter Anführer, bie man | 1847, ber zweite 1856. So mußten natürlich für die früheren Theile die 
ſicher nur unter ſolchen finden wird welche die Wifjenfhaft und Kunft des | neueren Forfhungen verloren gehen, Uebrigens ift bie Anlage bes Werls 
Kriegs — bie wie jede andere den gangen Mann fordert — aus freier | dom der Urt, bafı eö den Belifer bom felbit Ibft zur Herſtellung eines durch⸗ 
Wahl fc ya Schenäberuf gemadıt faben Hafer Den Führe, die dem | Ichoflenen Eremplars lodt, und durch die Scheibung zwiſchen Tegt und 





Bun Bas Or a pe Da ae u Ve een Kaführe, 
lediglich nad) der größern oder geringern Schivierigkeit fich richten muß im | unferer Literatur bis zum Ende des 16. Jahrhunderts. Der zweite Halb- 
der einen ober andern Waffengattung das höchſte zu erreichen was ber | band, ©. 461 bis 835, reicht als fünfte Periode vom Anfang bes 17. bis 
gegentoärtige Stand ber Kriegslunſt erforbert. Jedenfalls wird bie Ger zum zweiten Viertel des 18. Jahrhunderts. Der ganze Reſt umfpannt in 
Jammtzahl dieſer unerläßlicden ftebenden Truppe unvergleichlich geringer | bier Halbbänben auf etwa 2700 ©. die neuere Zeit bis zu Goethes Tod. 
und ihre Unterhaltung unvergleichlich wohlfeiler feyn ald bie unferer Auch unfer zweites Wert, bie„Herbfiabenbe und ug ec 
bon Ludwig Ettmüller, führt einen im germaniftifchen Beftrebun 
löblid) befannten Namen auf-bem Schilde, Während aber Roberficins 








mögli. gemadt werben! | „Bafe,“ der gleichfalls verwittweten Freiin v. Teufenflein, und zwei jüns 
Bir glauben ben Leſern einew Dienft zu erweiſen wenn wir fie auf | geren Verwandten, ber Gräfin Irmgard und bem öräulein Bertha 

einen Auffatz (von Röder) aufınerfjam machen, ber, unter ber Ueberfchrift | d. Lunkhofen. Der Sohn bes Haufes ift auf Reifen in Slandinavien, 
Andeutung en über bie einig recht» unb ziuedgemäße Wehrverfaſſung,“ fo wird fich aber fpäter auch einftellen. Dagegen haben ald Gäſie fi ein» 

eben im viet en Heft ber Tübinger Zeitſchrift für die gefammte Staats | gefunden Frhr. Wilmar v. Haufen, fowie das Hoffräulein —* 

wiſſenſchaft erſa ienen iſt, aber vieleicht befjzr in einer verbreiteteren, weniger F v. Herblingen und der Garbehauptmann Frhr. Künrich dv. Stoffeln, 

bloß auf Gelehrt. beſchränlten, Zeitichrift er, ‚dienen feyn würde, und ber letzteres Paar „zu den andern eigentlich weder s veiht ſich ſiae noch 

eine etwas nähere Ausführung des oben nur in magern Umrihem Mitge- | auch in er ge recht behaglich fühlte.“ 

theilten enthält. In der That, das Fräulein Küngolb und das Herrlein Künrich 

— — ten auch, — — m bug Gans und 
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heihen. Das bürgerliche Blut if vertreten durch den Profeſſor Hafpin: 
ger, ber glücklicherweiſe Ferien hat, und ben Pater Leodegar, Mitglieb 
bes Ordens Scti. Benebicti, ber ſich ebenfalls bes Alofterurlaubs erfreut. 
Die Genannten, mit Ausnahme natürlic des Paares Küngold und Küns 
rich, vertheilen unter ſich die Rollen des Vortrags nach ben verſchiedenen 
Gattungen ber Dichtung, Lyrik, Epik u. f. iw., und beſprechen, bald im 
ufammenbang, bald in bialogifhem Wechſel ber Rebe, in einundzwanzig 
ben die deulſchen Dichtungen und Dichter dom 8. bi 16, Jahr 


ert. 

Durch die alten Mären hindurch aber ſpielt ſich, unter allerlei un: 
ſchuldigen Intriguen, ein moderner Roman zwiſchen den obengenannten 
Berfönen, wie das je und allgeit in ber Welt gebräuchlich var wo Männ 
Tein und Fräulein zu äſthetiſchen Beftrebungen fi zufammenfanben. Man 
weiß das unter anderm aus bem „Wilhelm Meifter,* ohne daß wir bamit 
fagen wollten daß bie Hehnlichkeit ſich auch auf andere Punkte erſtrecke. 
Novelliſtiſche Geftaltungsfraft, fhergenber Wit und elegantes Rebefpiel 
find nicht jedermann gegeben, unb es ift ein Glüd daß Hr. Eitmüller ſich 
vorherrſchend auf ernfterm Gebiete ben Lorbeer gefucht hat. Kann fid) jeboch 
der Lefer entichließen auf biefe Arabesten zu verzichten und ſich mit bem 
eigentlichen Inhalte bes Werts zu begnügen, fo wird er um fo reichern Ges 
winn bavontragen; bier ift Hr. Ettmüller auf feinem Platz. Vilmar in 
feinen jebesmann belannten Vorlefungen gibt bem Laien zu wenig Driginal 
aus ben alten Dichtungen, Bödele*) in feinen trefflichen Werken ift für größere 
Referkreife zu wiſſenſchaſtlich, und bleibt, weil er bie Urterte gibt, dem 
Laien fremb und ſchwierig; Ettmüller ſtellt fich zwiſchen beibe in die Mitte, 
gibt national» und culturgeſchichtliche Entwicklung, literariſche und ſprach⸗ 
liche Erläuterungen, gibt gelungene neubeutfche Nebertragungen ber Urs 
terte in reicher Hülle. So gleih am erften „Abend“ bas Hilbebranblieb 
bed 8, Jahrhunderts und daneben ben Ichten Nachllang besfelben aus dem 
15. Jahrhundert; fo am zweiten Abend ein Stüd Heliand und das ganze 
Muſpilli. Indem Eitmüller ferner von Anfang an, mit Jalob Grimm zu 
zxeben, bie Dämme burchfticht welche bie beutfche und die ſtandinaviſche 
Mytbologie ſcheiden, flellt er feine Leſer in ben großen innern Zufammen- 
bang der altgermanifden Geiſteswelt mitten hinein, und erhebt fie zur Mn» 
ſchauung eines Ganzen. Mit gleihem Recht ſchlãgt er bie Brüde nach dem 
Strande ber Angelfachfen hinüber, und gibt u. a. eine Zufammenftellung 
bed Ludwigslieds mit bem Gefang vom ber Schlacht bei Brunnanburg. 
Der vierte Abend handelt bon den Zauberfprüden und Segensformeln, 
und bier wie anderswo findet auch ber genauere Kenner felbftänbige wiſ⸗ 
ſenſchaſtliche Refultate, fo 4 B. bei Gelegenheit ver Merfeburger Sprüche. 
Den Sagen von Drenbel und König Rother find mehr als hundert Seiten 
geiwibmet, und auch bie folgenden Vorträge bringen in Profa und Verſen 
gar vieles was ber Laie font mühſam anbertvärts zufammenjuden müßte, 
und oft doch nicht fände, 

Der zweite Band ift ausihlichlich den erzählenden Dichtungen bes 
13. bis 16. Jahrhunderts gewibmet; bie „Helbenfage” tritt herein. Daß 
Eitmüller aus dem Nibelungenlied im vulgären Tert Feine Probe mits 
theilt, ift gang am Plat, denn man barf annehmen baf jeber ber über 
Baupt um foldhe Dinge ſich kümmert ein Eremplar bes Ganzen zur Hand 
hat, ſeys im Urtert, ſey's im einer ber etlich und breißig Ueberjegungen, 
Um fo ausführlicher rollte ber Berfaffer den ganzen Kreis ber Sigfride⸗ 
und Dietrichsfagen auseinander, und theilt die dazu gehörigen Proben in 
ihren nordiſchen und deutfchen Variationen mit. Den berüchtigten Streit 
„ob bie Nibelungen aus Liebern oder nicht aus Liedern beftehen,* läßt bie 
Geſellſchaft ber Burg Forfled vernünftigeriveife „auf fi beruhen. Er ift 
mehr für Gelehrte als für m. bie fich ganz einfach an bem Schönen 
erfreuen wollen.“ Genug; wir haben getwiflenähalber bad Beiwerl bes 
Buchs nicht Toben lönnen, und legen um fo bereittoilliger unfer volles Lob 
auf das Bud) ſelbſt. Sein wahrer Inhalt jey bem Gebildeten auf das 
befte empfohlen als zur Belehrung und Ergökung für „Herbfiabende und 
Winternächte,“ 

Zu Dr. v. Pettenfofers Arutei. „Die atmo ſphäriſchen 
Hieberihläge und die Cholera in Jubdien.“ 
- (Beil. ber A. 8. Nr. 398.) 

In einer Anmerkung zu dieſem höchſt intereſſanten Artikel (S. 6811) 
ift geſagt daß, nad dem BöhtlingkRoth’ihen Sanskritwoͤrterbuch, ber 
Sanskitname für Cholera dandAlssikä ſey, ein Wort das ich fonft nicht 
gehört habe; mur ber zweite Theil deäfelben alasikä ift mir ald Name des 
ppeiten Sholeraftabiums bekannt (fiebe nachher), Als Duelle wirb ber 

ighanta-p (Erläuterung von Bocabeln) im Worterbuch ange: 

geben, fonft weiter Richt? bemerft. Da mir bas betreffende Sauskritwerl 

im —E nicht zur Hand iſt, fo kann ich die Richtigleit der Angabe 

= möge bier noch ber gebiegene Literarhiſtoriler Heinrig Kur 
ut ſeyn. 


nidt unterfudhen. *) Dagegen bin id; im Stande, theils nach Mittheilungen 
von Eingebornen, theils nad) andern Wörterbüchern, nähere Angaben über 
bie Sanäftitwamen ber Cholera zu machen. Man unterfcheidet gewöhnlich 
bie Iporabifche, bie zu jeber Zeit auftritt, tom ber epibemilden, bie meift 
nur in ber beißen Zeit (Mär, April, Mai), mandmal uud) in dem im 
tweftlichen Indien fo. widerwaͤrtig feucht heißen October, erſcheint. Die 
Cholera als Epidemie heißt — bie große gerfidterin, was eigent+ 
lich ein Name ber finfiern Göttin Durgä if, bie mit Blut (früher, und 
auch jegt noch mandmal heimlich, mit Menfchenblut) verſöhnt werden 
muß. Ihr werden alle epidemiſchen Arankheiten, u. a. auch die Boden, bie 
devi (Göttin) heißen, zugefchrieben. Für die drei Stabien diefer ſchred ⸗ 
lichen Krankheit, die ben ältern indiſchen Aerzten genau befannt gewefen 
zu feyn ſcheinen, gibt es brei verſchiedene Benennungen: 1) vishüchikä, 
der Aufiand bed Erbrechens und ber Entleerungen (diefer Ausdruck wird 
gewöhnlich für die ſporadiſche Cholera gebraudt) ; 2) alasikA, der Zuftand 
der Anſchwellungen und Krämpfe; 3) vilambikä, ber Zuſtand bes Hin- 
falls und Zufammenbrediens — the state of collapse, wie bie englifchen 
Arrzte ihn nennen. 

Dr, v. Peitenlofer fchreibt mit Recht, tie ich glaube, den Temperatur 
ſchwankungen feinen Einfluß auf bie Ergeugung ber Cholera in Indien zu. 
Sie find, namentlih im Weften Indiens, wo ich eine Reihe von Jahren 
wohnte, fo gering, bauptfählih in bem ber Cholera günftigftien Monat, 
dem April, daß bon einem Einfluß berfelben auf ben Krankheitäjuftand 
nicht im entfernteften die Rebe feyn fan. Die Nähte und Morgen find 
im April in Bombay gewöhnlich unesiräglich heiß, fo ba fchlafen oft eine 
Unmöglifeit if. Auch in Puna, das viel höher liegt, beobachtete ich ge⸗ 
wöhnlich im April, Morgens um 6 Uhr, eine Temperatur dom 23-24 R,, 
bie fi) dann im Laufe des Tags nur um einige Grabe fleigerte. Gerade 
wegen ber größern Gleichmäßigleit der Temperatur gelten bie beißen Mo+ 
nate April und Rai für bie gefünbeften beö ganzen Jahrs. 

Wie in Europa, jo find auch in Indien gewiſſe Dertlidkeiten viel 
enpfänglicher für die epidemifche Cholera, und von biefer Geißel häufiger 
heimgeſucht als andere. Während meines Aufenthalts in Puna, von Ende 
1859 bis 1866, erlebte ih, wenigſtens im europäifchen Quartier, bem fo» 
genannten Gamp, nie bie Cholera; dagegen war fie gerade im Erlöſchen 
zur Zeit meiner Ankunft im November 1859, Im December 1863 brach 
fie einmal plötzlich in ber Stabt der Eingebornen aus, nahm aber einen 
fehr kurzen Verlauf, Sie war eingefhleppt worden von Wallfahrern vie 
bas wenige Meilen entfernte Alanbi (two ber große MarathirHeilige Dnds 
noba begraben liegt) befucht Hatten. Außer den bereingelommenen Pil⸗ 
grimen, bie ben Reim bed Todes mit ſich brachten, farb indeß faft nies 
mand. Die Walfahrtöpläge gelten in Indien im allgemeinen als bie ge: 
fährlichſten Brutftätten der epidemiſchen Cholera. Namentlich verrufen ift 
in biefer Beziehung im Dekhan Pandhrapur, wo bas große Heiligthum des 
Bithoba fteht, zu deſſen Schrein jährlid viele Taufende von Hinbus 
pilgern, und bort in Schmug und Unflath leben, mas gewöhnlich bie 
Cholera erzeugt. Ein ganz berrufener Choleraherd ift Inbore, die Haupt« 
ſtadt bes Hollar, eines marathiſchen Vafallenfürften der englifchen Krone. 
Die Stadt ift voll Schmuß; baher ift fie der Entwidlung ber Choleraleime 
fo ungemein günflig. 

In Bombay berrfcht fie nur felten epidemiſch; dagegen lommt fie bort 
häufig ſporadiſch vor. Einmal, vor drei bis vier Jahren, brach fie ganz 
plöglich in ben im Hafen vor Anker liegenden Schiffen a raffte viele 
Menſchen babin, —— aber ſchnell wieder. In Surat, das in der 
Niederung unweit des Ausfluſſes ber Tapti liegt, herrſcht bie Cholera ſehr 
häufig, gewöhnlich im März, April und Mai. Im Jahr 1864 raffte fie 
dort Taufende hin. Die Straßen ber Stabt find eng und ſchmutzig; daher 
bas häufige Auftreten der Cholera. Huf dem kühlen Höhen Mahabas 
leſhwars, das über 4000 Fuß über dem Meeresfpiegel Liegt, bat fie, ſo⸗ 
lange diefeß berühmte Sanitarium (feit 1629) befannt ift, noch nie epibes 
miſch geherrſcht. & find zwar bort ſchon bie und ba Perfonen an ber 
—— ; aber fie war im ſolchen fällen immer von den Nieder 

eingefähleppt worden, unb.berbreitete fid nie weiter. —— 
—— fie ſchon manchmal in den niederer gelegenen Sanitarien, wie 


ir eine ber gefähtliften Verbreitungsmittel der Cholera gilt in 
Indien das Waſſer. Vorſichtige Leute trinken während ber Gholerageit 
deßwegen nie Waſſer auß ben Brunnen, fonbern laffen es erft,abfochen und 
vermiſchen es mit Branntiwein, Während biefer Seit wollen Soldaten, die 
unter allen Europäern am meiften von biefer Geißel qu leiden haben, be» 
obachtet haben daß das Brunnenwaſſer einen ſchwärzlichen Satz babe, in 
welchem fie das Gholeragift vermwipen. Als ſehr — für bie Verbreitung 


*) Das Wort — melden wir uns übrigens {dem Bun A Adt ans einer 
etung motirt hatten — ficht Bo. Fer S. e genannten 
Bunde. u * mit Beratung uf Nigh. Pr. "DR. 
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werben auch bie mit beretakilifcden Stoffen geſchwängerten Pfützen, bie 
ſich während der Negenzeit bilden, angeſehen. Davon fol gewöhnlich die 
Cholera im October, ober auch noch fpäter, lommen. 

Stuttgart, 20 Nov. 1866. Dr. M. Haug, 


Dolmen in Böhmen, 

b —“ Die Allg. Big. brachte im verfloſſenen Jahr zuerſt 
die Berichte von G. v. Bonftetten und dem Franzofen Alegander Bertrand 
über bie weite Verbreitung ber Dolmen, oder Steintifche, auf unferm Con ⸗ 
tinent und im nörblichen Afrifa. Es wurde gezeigt daß fie nicht nur in der 
Bretagme, ſondern zu Taufenden von Königsberg, durch Pommern, Med: 
Ienburg und Schleswig-Holftein, Yütland, Hannover, Dfifriesland und 
die Previnz Drentbe, dann, mit Uebergehung don Belgien, auf der ganzen 
fcanzöfihen und fpanifchen Weſtlüſte, endlich am Nortrande von Afrika, 
wamentlich in Algerien, bis in bie Gegend bon Eyrene vorlommen. Hub: 


drũdlich wurde hervorgehoben daß diefe Steindenfmale mit ben Kelten‘ 


nichts zu thun haben — eine Anficht bie fich in ber Wiſſenſchaft auch bereits 
allgemein Bahn gebrochen hat. Es wurde ferner auseinandbergefeßt daß bie 
zäthjelhaften Bauten gerabe in jenen Ländern fehlen bon benen wir genau 
wiſſen daß fie einft von Selten bewohnt waren, alfo in bem früher ala 
„Seltica* bezeichneten Innern Frankreichs, in Überitalien, in Böhmen und 


en. 

Dieſe Anfiht erhält num einen Stoß durch bie im Sommer biefes 
Jahrs belannt geworbene Auffindung von Dolmen in Böhmen, alio in 
«inem Lande von dem wir willen daß es bis zum Einrüden der deutfchen 
Warlomannen furz vor Chriftt Geburt im Befige der keltifchen Bojer war. 
Der interefjante Fund ward in der Umgebung von Strafonig im Pifeler 
reiſe durch den Secretär der dortigen Bezirlsvertretung Hrn. Ludilar ger 
macht. Nach Prof. Wozel, welcher in der Novemberfigung der archäologi⸗ 
ſchen Section des böhmischen Nationafınufeums über diefe wichtige Ent: 
bedung Bericht erftattete, zeigen bie fleinernen vorhiſtoriſchen Denkmäler 
von Strafonig eine auffallende Aehnlichkeit mit ben Dolmen und Croms 
lechs in England und Franlreich. Beftätigt ſich woran kaum zu zweifeln, 
Die Uebereinftimmung biefer böhmischen Dolmen mit jenen in ben übrigen 
Ländern, fo wirb unfere bisherige Anſicht über deren geographiſche Ver 
breitung perabegu umgeftoßen. ebenfalls müßte die Unterſuchung barthun 
ob wir es bier nit eiwa mit berfchiedenen Arten zu thun baben und wie 
ſich diefe Dolmen zum Steingeitalter berbalten, denn bie Dolmen in den 
haktifchen Gegenden, in Deutihland, Dänemark und dem größten Theil 
Englands, werben ber Steinperiode zugewieſen. 

Zu erwähnen bleibt aud daß ber bekannte engliſche Entvedungs: 
zeifende W. Gifford Palgrave auf feiner Wanderung quer durch Arabien 
1862 bis 1863 in ber Nähe der Stadt Ayun getvaltige ſenktecht in ben 
Boden geftellte Steine auffand, welche als Stügen für darüber gelegte 
Duerfteine dienten, und bom benen die Eintoohner erzäblten fie ſehen das 
Wert eines Rieſen. Doc fcheint dieſes arabıfhe Monument ſich eher ben 
complicitten Steinkreifen („Druibenzirkeln“) anzufchliegen, filr melde ber 
wediſche Alterthumsforſchet Sven Nilsfon phoöniciſchen Urſprung nad 
gewieſenhat. 

Jedenſalls wächst das Material für eine Urgeſchichte der Menſchheit 
von Tag an Tag; eine wichtige Untvelung folgt der andern, und Annahmen 
die ange Zeit für unbeftreitbar galten, erweilin ſich den Tharfachen gegen- 
über ald unhaltbar. Durch die Entbedung von Dolmen in Böhmen haben 
ir wieder eine neue Perlpective gewonnen bie zu weitern Forſchungen ans 
treißt. Möchten wir bald darüber näheres, und zwar in beuticher Sprache 
(oder auch frengöfilcher), vernehmen! Biele Errungenſchaften des menſch⸗ 
lichen Geifles werben leider dadurch vergraben daß fie in einem wenig ges 
kannten Jbiom für wenige miebergefchrieben werden. Selbſt in Nukland 
läßt men fi kerbei wenigftens Auszüge ber Berichte ber dortigen wiſſen 
ſchaftlichen Geflfchaften in Frangöfiiher Sprache zu veröffentlichen; bei 
wichtigen Begenjkäinben kounte basfelbe von Prag aus auch gefhehen, ohne 
Taf die „Ratiomalehre* darunter fitte, 


Neueſte Pofen. 

Münden, 18 Rev, Wie Ihnen fon von anderer Seite beridh: 
tet, iſt der Locealprofeſſor Dr. Schmid von Dillingen zum Profeffor ber 
Dogmatit ar ber biefigen Univer tat ernannt worden, Die Ernennung 
dieſes Gelchrtem ift miht ohne Bebeurung. Befannilid war Schmib eifri: 
ner Mitarbeiter ber vielſach angefeindsten, bon Prof. Frobfchammer ber: 
ausgegebenen, philoſophiſchen Zeitſchrift Athenäum,“ melde in Folge ver 
gegen Frobfhammer für nöthig erachteten Maßregelungen und bes gegen 
bie meiften feiner phlloſephiſcken Arbeiten verhängten Leſeverbots im bori- 
gen Jahr eingieng. Ja feinen Artileln im „Athenäum“ und in feinem 
trefflichen Buch: „Wiſſenſchafiliche Richtung im Katholicismus der neuern 
Zeit!" befinnt Prof. Schmid offen feine Hinneigung zur Frohſchammer'ſchen 


Philofephie. ———312 erfolgte Ernennung zum Lehrer der 1 
ſchen Dogmatik dürfte demnach ber freiheitlichen Ri ——— 
günſtig gedeulet werden, wie denn auch fein Vorgänger Dr. 

bis zur bekannten Erklärung der theologiſchen Facultät Münden en 

den auf Seite Frobfchrmmers ftand und befen Beftrebung twefentlih Mor» 
ſchub leiftete. Die Ernennung des Dr. Schmid ift, wie man mir 
auf bie twirffame Empfehlung Döllingers erfolgt, auf deſſen 
ner Zeit auch Löher, ſehr entgegen vielfachen Widerſpruch, zum 

des bayerifchen Archivs ernannt worden if. Die Univerfität kann ſich zu 
der neuen Acquifition nur Glück wünſchen, da Prof. Schmib als eine be⸗ 
beutenbe geiftige Gapacität gilt, Augeb. Abdztg) nr 

$ München, 23 Nov. Die faft auffällige Raſchheit mit welcher 
Se. Maj. der König die zum w Empfang reich geſchmückte Stadt 
Schweinfurt auf feiner Reife paſſitte, wurde bon ber loyalen ung 
bafelbft ſchmerglich empfunden. Nun erfahren wir aber daß bie katarrha⸗ 
liſche Affestion welche ſich Se. Maj. in den vorausgegangenen Reifetagen 
zugezogen, und ein leifer Fieberfgauer, der an jenem Morgen 
tar, ben Wunſch nad) einem möglihft befäleunigten Eintreffen in Kiffn 
gen hervorgerufen, und die Heiferkeit es dem König fehr beicjtwerlich ge⸗ 
macht Hatte bie ihm zugebachten Anſprachen zu erwiebern, inſtim · 
mend damit vermmmt man aus Kiſſingen daß Sr. Maj. nach ber Ankunft 
daſelbſt erſt eine mehrſtündige Bettruhe ben Empfang ber bortigen Nota⸗ 
bilitäten ermöglichte, Wie irrig die anfängliche Deutung war, als ob die 
wackere und opferwillige Haltung ber Stadt Schweinfurt ber Anerfennfing 
und Würbigung des Königs entgangen wäre, geht wohl daraus berbor 
daß berfelbe den Bürgermeifter Schultes nad) Riffingen entbieten ließ, um 
ihm durch die Verleihung bes Berbienflorbens der bayerifchen Krone eine 
Auszeichnung zu Theil werben zu lafjen, durch welche Se. Maj. nicht bloß 
den verbienten Bürgermeifler, ſondern bie ganze Bilrgerfchaft, die jenen 
in feinem ſchwierigen Wirken während der Kriegkperiode fo treulich unters 
fügte, zu ehren gebadhte. 

E Münden, 23 Nov. Se. Maj. ber König wird auf ber Neife 
durch Feanken heute in Würzburg eintreffen, und mehrere Tage daſelbſt 
verweilen. — Nach den nun zum Abflug gelangten Rechnungen bes 
„Hülfscomite’3 am Bahnhof Münden“ hat dasſelbe während ber Kriege⸗ 
bauer für Erfrifchungen ır. der von hier ab: ober burchgejogenen Truppen 
(23,700 Mann) 14,587 fl. 37 kx., und Raturalien im Werth von 24,326 fl. 
19 fx. = 38,710 fl 56 kr. bereinnahmt und verwendet, und für Unter 
ſtützung ber durch ben Krieg befchäbigten Bewohner Unterfranfens hat das 
Gomite an baarem Geld 13,164 fl, 42fr., und an Naturalien einen Werth 
von 45,639 fl. 88 fr. = 58,304 fl, 20er, gefammelt und den edlen Sweden 
direct zugeführt. Die von bemfelben Comitö für die im Arieg ertverbsuns 
fähig gewordenen Invaliden der Armee im zoologiſchen Garten beranftals 
tete Unterhaltung mit Glüdshafen bat einen Reinertrag bon ungeführ 
7000 fl. ergeben, ſo daß fid) bie Gefammtthätigkeit bes Hülfscomite’3 auf 
die bedeutende Summe von 104,515 fl. 16 Fr, erfiredt hat, 

O Münden, 23 Nov. Die Ernennung des Frhrn. v. Leonxod 
zum Biſchof von Eichſtädt iſt durch Se, Maj. den König, entſprechend dem 
Art. IX des Concorbats mit dem Beil. Stuhl, erfolgt, umd der Ernannte 
fieht nun nur noch der fanonifchen Einfegung durch Se. Heil. den Papft 
entgegen. — Den zahlreichen Ordensverleihungen ift noch bie des Ritters 
Treuges I. Elaffe des Berbienftorbens vom h. Michael an ben k. Renierungss 
ralh und Stadtcommiſſär Filenſcher zu Aſchaffenburg hinzuzufügen. — 
Bom !. Staatsminifterium des Innern für Kirchen und Schulangelegen- 
beiten tft unter dem 12 b. an bie fämmtlichen Rreisregierungen, Ranmer 
bes Innern, eine den Vollzug bes $, 27 des Edicts über bie —“ 
ber jübiichen Glaubensgenoſſen im Königreich vom 10 Juni 1813 hetref · 
fende Entſchließung ergangen, durch welche einem erſt in jüngfter Zeit wie 
ber hervorgetreienen Rikitand Abhülfe au Theil wird. Die Entſchließung 
lautet wie folpt: ; 

„sen 8. 27 des Gbiers Uber die Berbältniffe ber jüdiſchen Glauben: 0 
im Königreich vom 10 Juli 1813 ıf als Beransfekung unter welcher is 
ein Hraelit zum Rabbireramte gelangen kaun, außer der Staatdangebörlgkeit ind 
mifjenfihaftlichen Bildung bes Bewerber, wörtlich noch beſonders vorgeliähriebem 
baft berfeibe ohne Malel des Wuchers oder eines Beiräalichen Bankeretts und fouft 
vor eimemm gutem firtlichen Lebeuswandel ſeyn mile. Nach dem Zaſammenhauge 
dieſer edictmäßtgen Vorſchrift mit dem unmittelbar voransgehenden umb nadlolgen- 
ben BeRimmungen fanu besfeiben feine andere Bedeutung beigelegt werben als 
dafı fhon im Siem und mad der Mbficht des Ericts derjenige Sfraefite melden 
vom Seite der Stautegeimolt die Auerleunung ud Befähigung in beim 
Amt eines Nelicionsdieners feiner Blaubenegenoffen eriheilt werben fol, amd) in 
feınen üuferen Werhältwiffen und Lebenabrziehungen die biczu erforderliche 
dere Achtung au gemtefien babe, und +8 muß biebei in der gefammten Tafafıng 
des Edicze von ber Stellung ber dermaligen Inden im Stanteorganientus und im 
börnerlichen Orden feine Erllärung finder, mern zu die ſern Zwechkberüglich ber Mürdigkeit 
ber Bewerber ien $. 27 lie © amf die bezeichneten Erforbermiffe mo 
biugetwiefets werden it, Seit dem Etſchelnen des Fubenedicts vom i0 gum 181 
Eat zubeſſen, fewch! wae die bürgerliche und politiige Berechtigung der Iraeliten 
sn Staaı le deren geleMhafılide Stellung am ſich und zu den GStaatseinivofr 







s 
ern ber übrigen Beknotmifle Betrifft, eine Ange der Berbältrifie Mh 
vollzogen, umb es anı tiefer Umſtaub Anger 

27 lit,e von Seite ber L, Stantabehöcben widt unbeachtet gelaflen merben., Die 

Krrieregierumgen werden deihalb kei Erlebigung und Mieberbefegung ven Rabe 
Binerftellen und bei den Grhrhungen ımd Nufforberumgen Bezliglich der Bewerbung 
wıb ihrer ® earungen in Zuluuft mr in einer Brite verfaßren weiche bem 
tuymifchen ip veränderten Berhältniffen unter Feſthaltung der befiehenden 
men) entipridht. 

e 


Oichach ift dus weitere vorzulchren, ımb indbefonbere darauf 
zu nehmen daß in Minftigen älen, außer der allgemeinen Nachweiſen 

Über blirgerlihe und zeiellichaftliche cholten hett, nicht am ber Nachweis ber 

übrigen tm 5.27 lit.c bes Judenediets begeidhmeten Rorambfehigen bon den Ber 

werbern felbft verlangt, fonberm im auderer Meife, ſoweit möthig, die erforberfiche 

Information erholt merbe.* 

Augdburg. Mittwoch dem 21 Nobewber begieng bie Gefell« 
ſchaft „Augsburger Liebertafel* ihre Eäcilienfeier im. würbigfter Weife, 
Die Säle des Mobrentopfs konnten die Menge ber Gäfte kaum faſſen, bie 
den ernften und heiteren Vorträgen der vorzugkweiſe aus muſilaliſch durch ⸗ 
gebildeten Mitgliedern beſtehenden Geſellſchaft, welche durch die Milwir ⸗ 
kung bes Damengeſangvereins erhöhten Reiz gewannen, mit ſichtlichem 
Bergnügen und rauſchenden Beifalläbezeigungen lauſchten. Die Feier ber 
gann in beyeichnender Weiie mit Kammerlanders erhebender Hymne „Gär 
ilia,* bann folgten: Prälubium von Seh. Bad, Meditation für Violoncello, 
Meoloviton und Elavier von Gounod, Die drei weiter folgenden Al thei⸗ 
Tunger begannen jetweilig mit einigen forgfältig getvählten Stüden für ben 
ganzen Chor, melden fi Sologefänge mit Glabierbegleitung, Declamas 
tionen, Bortväge ber Blechmuſik in fo reicher Mamnichfaltigleit und in 
folder Vollendung durchgeführt anfchlofien, daß gewiß fämmtliche Feſt⸗ 
theilmehmer biefen an dem ſchönſten muftlaliichen @enüffen reichen Abend 

in ter Erinnerumg behalten werben. (Augsb. Poſtzig.) 

Alchaffenburg, No, Heute i bat ſich Se. Mai. 
der König zum Veſuch Des großherzoglichen Hofe Darmftabt begeben, 
von wo berielbe heute Abends zurdtehren wird. Die Abreife Er. Mai. 
von bier nach Würzburg evfslgt am Samftag früh. (ch. Bta.) 

» Parib, 22 Rob. Noch ift die Regierung nicht in der Lage bie 
Ubreife des Raiſers Marimilian officiell zu melden, auch wird biefelbe im 
emigen Negierungäfreifen bezweifelt; fomft aber wird fie bon aller Welt 
für gewiß gehalten, und bie Rente fteigt zu dem Ereignik, das als glüdlich 
erideint, weil es das Ende ift, m 25 Et8., tonram fie uns ſchon lange 
miht mehr gewöhnt hatte. Die biefigen Vertreter des Präfibenten Juare; 
geben bereits wieber amtliche Wittheilungen auf, und ich werde fie nächfiens 
ie Preßbureau errichten fehen. Sie haben den Auftrag zu verſichern: 
Rorbamerifa bewerlſtellige bie Neflauration des Juarez gang einfach, ohne 
Bedingungen unb Berbehafte ; von einer Bütgihaft für franzöfiige In- 
terefien ift nirgends bie Rede; Marſchall Bazaine hat mit Juarez, allen 
falls durd Vermittlung bes Generals Sherman, die Gapitulationen für 
einen correcten Abzug zu unterhandeln / Zuarez mb Sherman werden 
ihm Brüden bauen, aber unter feinen UI — golbene. Es iſt dieß 
auch bad Finale ber mexicaniſchen Lotterie, und es iſt fo wenig erbaulich, 
baß bie Regierung bad Anfuchen ber HH. Pereire beyüiglich eine: Lotterie 
der Immobiliengeſellſchaſt auf ben Rechtsweg berweist, bis ein neues Geſet 
bie Freiheit der Ausgaben von Obligationen mit Treffern unzweifelhafter 
fehfteflt. Hr. Stantöminifter Rouher wurde beauftragt aus bem (Bericht 
ber Untercommijfion bes Bewaffnungs ausſchuſſes einen Gejehentwiuf zu 
verfaſſen welcher in ber nächſten und legten Ausſchußſihung zu berlefen ift. 
Es ift faft undenkbar bag die Neuorganifation nicht auch Die Recrut irung 
für bie flotte betrifft. - Die bisherige Recrutirung und Dienftpflicht igkeit 
welche bie gefammte Küftenbevökferung bis ins vorgerüdte Alter und zu 
jeber Zeit, bei äuferft ungenügender Belbbergütung, der Einberufung «tus 
jet, ift befanntlich zuinirend für biejelbe und. für bie Hanbelajhifffal nt, 
die ihrerfeits bie Matrofen nur. fehr ſchlecht zu begahlen vermag. ie 

neneite Matrofenausbebung für bie Heimbeförberung ber Truppen ı'n 

Degico verurfacht ſchon laute lagen und Veſchwerden in den Häfen, ins.‘ 

beionbere auch von Seiten ber in ihrem Betrieb furchtbar geftörten Fiſcherei. 

Selbft im Flottencorps ſcheint man die fermen Expebitionen fatt zu haben. 


München, 22 Nob. Im Hinblid auf die in verfchiebenen Num⸗ 


mern bed bahier eriheimenden Bolläboten v. IS. niebergelegten Bemer⸗ 

ungen, ſowie aud auf bie jüngft an denfelben eingefenbete und bon ber 

‚vexehrlihen Rebaction in Nr. 322 Ihres gefchägten Blatteß schroducirte 
Krklärung St, Ere. des I, bannoverifhen Hrn. Staateminiftert, Reiche: 
arafen v. Platen zu Hallermund, über bie in der Schwurgerichtsfigung für 

„Oberbayern vom 19 v. M. durd) den Hrn. Oberft Mar Graf v. Bothmer 
vorgebrachten Aeußerungen fehe mid nunmehr auch meinerſeits bes 

müßigt öffentlich zu erllären daß ich bie bekannten Weußerungen bem vor 

gebadten Hrn. Oberſt mitgetheilt habe, und bie eine berjelben gegen mich, 

Es — en nr —— Sr. 8 des k. Bay. Hrn. General- 
ar d. Feder, auf meinem Zimmer im Gaſthauſe zum eng 

liſchen Sof in Hildburgbaufen gemacht totır n. a 
Die anderegef 


der Haubhaeung des: 
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. Der Marineminifier verlangt drei Fregattencapitäne 
' fofort ein Kommando in Cochinchina, höchſt wahrſcheinlich auf Roren, über, 


welche freitwillig und 


nehmen wollen, - Trob eines allem bazu geeigneten Officieren zugeftellten 
Umlauficreibens bat ſich noch fein Freitvilliger gemeldet, — Während ber 
italienifche Gefanbte mit’ der hiefigen Börje wegen umbefugter Rentenauss 
ausgabe auf ſchlechtem Fuß ſteht, wirb er vonder ſpaniſchen Gefanbtichaft 
verbächtigt die ſpaniſchen Berſchwoter zu ſubventioniren. — Hr. Biſchoffs⸗ 
beim. bat das von ihm erbaute Theater, „Athenäum” genännf, tinents 
geltlich zu freien Vorträgen und mufifaliihen Aufführungen, mittelbar ber 
Unterflühung des Vollsunterrichts gewidmet, mit dem Meyerbeer ſchen 
Schillermarſch eröffnet. ine moglichſt freiſinnige und unabhängige Leis 
tung wird der Anflalt durch die HH. Legoube und Jung geſichert, waͤhrend 
Hr. Basbeloup bie Claffietät ber mufilaliihen Leitung verbürgt. 
© Bom Po, 20 Rov. Das arokartige, Unternehmen ber „Cabours 
Eanalgejenichaft“ ſcheint gerettet, und jomit das Schickſal des Reitlandes 
ber Lomellina und bes Novarefe. In einer geftern zu Turin abgehaltenen 
Generalverfammlung der Uclionäre, bei welcher viele Engländer erſchienen 
waren, banfte bie alte Berwaltung ab, ohne dad gewünſchte Dankesvotum 
erhalten zu haben, Sie mußte im Gegentheil aus brittiſchen Derbmäulern 
bie bitterjten Bortvürfe verichluden, ohne darauf zurüdweilend antworten 
zu lönnen. Der mit Stimmeneinhelligleit neugewählte Adminifſtrations ⸗ 
vath befteht aus den HG. Senator Brioddi von Mailand, Brounlie 6, 
be Bela, William Evans, Senator Galvagno, Syndicus von Turin; 
Alfredo Rovello, Sharles Pitt Pynjent, Senator Saracco, William Francis 
Splatt, Alexander Noung. Die Beichlüffe find nod nicht veröffentlicht; 
doch höre ich daß fie durchgreifender Art find und für die Geſellſchaft eine 
gebeihliche Zulunſt in Ausſicht ftellen, was man nicht allein in England, 
fondern auch in Deutfchland gern vernehmen wirb, mo, wie man mir vers 
ſichert, eine. nicht umerhebliche Anzahl Actien untergebracht if, Sehr aufs 
richtend hatte die von ber Regierung abgegebene Erklärung gewirkt: daß fie 
jedenfalls die Jatereſſen des aufgewandten Gapitals gatantire.— In allen 
Gamifonen herrſcht jeit zwei Tagen großer Jubel, da die „SHalia militare* 
bie ſichere Nachcicht gibt dag mit bem 1 Dec. die großen Beurlaubungen 
beginnen. Es war aber auch Zeit und die lage groß, beſonders unter 
den Selbaten aus den wiergiger Jahren und benen ber zweiten Kategorie, 
welche zu Haufe gröhtentbeild frau und Kinder haben. Wie lange ift ber 
Friebe nicht ſchen geſchloſſen und die preußiſche Landwehr wieder ber Fami⸗ 
lie zurüdgegeben! Die Rreſſe hatte ſich der Geplagten wader angenommen, 
allein ihre Vorwürfe vermochten das bureaukratiſche Trommelfell des 
Kriegdminifters nicht au erſchüttern. Es mußten erſt ein paar Selbſt⸗ 
morbe vorlommeen ehe berfelbe unter bad Beurlaubungsbecret feine Untere 
Schrift ſetzte. Mus Unteritalien unb Sicilien geben uns traurige Berichte 
u über die ſchreckliche Keberfüllung aller Gefängniſſe. Ein italienifhes Ge⸗ 
—5* if ſchen am und für ſich ane Gloafe, wie 9 in feiner Ueberflullung 
mit jo swiel Abfchaum der Deenichheit! Im Eatangaro allein find nahezu 
1000 Üefangene eingeferlert, in Eolenya über 130% Nach der Aufammens 
felung eines unberdächtigen Gewährsmannes, des Minifterralbeamten 
und Deputirten Bellayi, beitrug am 1 San. 1866 die Zahl ber in Unter 
furhungthaft befindlichen Perfonen im ganzen Konigreich 37,694, nicht mits 
gerechnet 1376 in eberwachungshäufern untergebrachte jugenblige Vers 
bsecher auter 18 Jahren. In den eigentlichen Strafanitalten befanben ſich 
derjalber Stunde 8021, bie Bewohner der nicht mitgerechnet. 
it biefen aber erreicht die Zahl aller Gefangenen die jhauberhafte Höhe 
dom mehr denn 69,000. Dieje Armee foftete dem huge Königreich in den 
ſechs Jahren feines Beſtehens bie Summe von 112 Mil. Fr. 


Zürich, 23 Wov, erg en 101 4 3 geſ. 
bite LYapınc. 95 ang, 9BYa gef, Aha beg. j E 
— Benin aa a 
7 Wow von Sonthampton geſegelt, ift heute t. hier engelommen 
— ———— 





e——— —— —— — — 
Geſprächs über bie von allen — ber baheriſchen Armee jo tief bes 


‚Yauerte  tmb mitgefühlte Rataliropbe von Langenfalza vor bem Hrn. 
eueralma or und Brigabier Inaʒ Schumacher und dem Beneralftabächef 
der f. bapes. zweiten Infanteriebibifiom, Hm, Dberft Rudolf Fehrn. v. d. 
zaun, 
Dem glaube ih noch beifügen zu Sollen daß weder biefe Herren no 
auch ich jemals ein Hehl — wozu ber Natur — — 4— gar * 
Grund vorlag — aus dieſen Heußerungen gemacht haben, und ſoihe in 
ber vorn Hrn. Dberfien Mar Graf v. Bothmer twichergegebenen Meife aut 
öftern b’fprocden wurden, was Die übrigen dem Stabe ber Divifion zuges 
börigen Hm. Dfficiere begeugen fünnen, welche tbeilteife jelbft auf dem 
Bahnhof zugegen waren, 
Karl Mayer, 


be. 
aufbem Vahnhof bortfelbft, und zwar im Berlaufe des | [7631] . Halptmann im Ornsralquastiermeifterftab ber k. Bayer, Armee. 
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BR 2 Verfonals Nachrichten, 

‚ Aili ardienfluachtichten. Württemberg. Der Regiments. Dr. | %. Weulo bes 12. Eombdin. des 

Köliventier des 2. eg mit ber ak | 8 anta bed Khan ——— BE Be Din u dr zu 
Regiments * — 22 ——— aus dem Sue af rt — — Sr u Su 
. ienft ertheilt “ ei au; b 

otbbentider Band. Wrengen. Gracanuugen Prim Dierk Radas, und bem min. 2, ua ui ber — ad * 


al a nn SEE 
Ken GE, mt; Sim N ORG 
Bin Wunde ift um Borkanb ber Mhtbeilung fir techniſche Bingeiegenhriten mit a — Benfiouieunge zn ber San des 
Se BL 
De ee ara | Bere 5 uun Nee, Dee e 


Bet b Reli Stiftung ba b mei Stipeubien 150 fi. jä 

Erledigte Stipendien. Tutemsen Mrermeuben dcs Sitte, ber fraiihöfihen Ray Ir8 Gen Rede, ac m 22 

* eg Un —— — * —— u —* in der Sons ober wenigftens ——— Rd 5 findet, im Erlerigung gekommen. — Be 
e ben v U} f 

fowie Stubien« und Bermö ——— ven Hi :Boden 1 lee ———— a a ent RER —* — — 


Conſtanz, deu 9 Movember 1 
Verwaltungsrath u Dikiakfängn: 


Vögelin. 2. Leiner. 
[7268—69] F EN — Bolberanm. 


Leipsig- Dresdner Eifenbahn- Compagnie, 


Brtannimemeng. 


Im Gemäßket des IV. Statutennachtrags der € ich hi 
ia 1. Sir. 80,000 (& 10° Sir) 








wegen Verſaumniß feines Irhabeie san beim zur Leiſtuug der I. Eimablung anf uene Leipzig. Drei Siammactien belanut gemachten 
Hräcinfistermime 
als erlofchen atlart. — Leipzig, den 20 Nowember 1866. 
Reipzig- Dresdner Eifenbahn - Compagnie. 
Dr. ®inert, Borfipenber. ©. U. Gefiler, Bwollmaͤchtigter. (7606) 


Winter-Saifon 
Bad Homburg vu vor der Höhe. 


Die Winter-Saifon von Homburg bietet den Fremben alle u alle Annefmlichfeiten und Zreftrenungen größerer Stäbte, 
Das großartige Gonverfationshauß: bleibt das ganze Jahr hindurch ‚geöffnet; dasſelbe enthält dann großen Ball» unb Goncertfaal, 


- einen B—rr Laffee ⸗ und mmer, mehrere geſchmackuoll ausgeſtautete Converſations + 4 Spielſaͤle. Das große Leſe⸗ 
cabinet iſt dem Publicum — ‚ unb enthält die bedautendſten deuiſchen, —— engliſchen, italienifchen, ruffiichen, 
polniſchen und —— politifchen und beileiriifchen Joumale. Die Reſtauration if bem rühmlichſt befannten Haufe 


aus ‘Paris anvertraut; 

Jeden Adend läßt ſich bie Eurcapelle von, Garde und Koch in dem geoßen Ballfanle hören. 

Bälle, Goncerte und andere Feftlichfeiten werbfeln, wie in der Eommer-Eaifen, —8 mit einander ab. Eine ausgezeichnete 
framöfiiche Baubenile» @ejeliihaft iſt engagiert, bie im bem Theatengeböube, welches durch eine geheizte Gallerie mit dem Eonverfationde 
Haufe verbunden if, wöchentl ich drei Vorſtellungen gibt, 

Große Jagden in weitem Umfreife enthalien fowohl Heqchwild als alle anderen Wildgattungen. 

Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von von Berlin in 45 Stunden, von Paris in 16 — von London in 24 Stunden, 
von Brüffel und Amfterdam in 12 Stunden vermittelft,direster Eifenbahn nad) —— Sechzeh n Züge 9 gehen täglich zwiſchen Fraul ⸗ 
furt und — urg hin und her, und befördern bie Fremden in ‚einer halben Stunde; es wird benjelben dadurch Gelegenheit geboten 

te 


Theater, und fonftige Abendunterhaltungen Frantſurts zu befuchen. [6962—63] 
a nn 
17497): Heute wurde ausgegeben: * a Stelle-Gefud. &: Ein igL ges; „gaRmart 
—— ir ee en nd 
für Geſellſchaſts | und wiſſenſchaften. Menke fa 
C. Glaje treien. WFrantirte Briefe unter Mr. 7455 beförzert 
Brofeffor der —S 3.5 A A aſten bie Erpepition dieſes Blartes. (7455) 


ter Band. Fnftes Heft. ine bisher mit tem beten Erfolge betriebene 


&: 
Inhalt: Böfterrehilihe Gtubien. — Bar Phyflotogie ber pofitiichen Parteien. — Die Aufhebung en mm com —X 
der Libeigenſchaft in -Mufland. — Abhanbinng eines Irberalen Polisiters über ben Krinilrieg. — * ng für mebr ale 00 Roller, in Yamitien- 
tentwidinng der Kunſt mit drücſſicht auf die Gefeljhafte und GSia ate ʒuſtaude. — rricht. — ver diem baider, u_vertaufen. Näheres sub 
Chronik der Zeiteraiguifie E. purd die Annoncen, Erpedition 
Monatlich erf ale ein Seft, vom bemen ſecht einen Band —— Abonnement 3 Thlr. pro Semeſter. 3 ð 2 Daube u. Somp, in wientturs 
Behtellungen nehmen alle Poſtauſtalten umd Buchhandlungen « 
⸗ —— den 15 Ruveinber 1866, Die Erpebition, Hirihel-Stz, & 


Sa ö 


[6543-45] Bollpäydbig iß erfienen: 


Dritte, verbeſſerit 
5 Bünde. 2er.-8. leg. ach. 9 


2* Erler Theil; Die Seſch Ulterthums. 2 Thir. — Zwei 
Wernide's Geſchichte der Welt. zei 
und vermehrte Auflage. Die Geibichte —— — 
Gefhichte der 1} i 
Diefes amegegeichmete Merk ift befonder® geeignet bie Keuntniß ber a hr u en aub, 
Der überaus mietrige Preis ermöglicht bie Muldaffung fa unter allen Berb ſſen. 
Werb und die allgemeine Braucpbarkeit diefer Weltgefdhichte. 


Her Bölter, d eitende el des 
Fu a ——— n Entiviefelung des Menufcheng 


l 
ı 


ünft 
x (fortgeführt bis anf bie Gegenwart). 


i mit 
— 
Die raſch hinter einander methwendig 


gewordenen — flete befonberer Sorgfalt werbefferten — Auflagen verbitrgen ben inne 
Zu allen Bechdanvkungen zu haben. — Beriog vor Alexander Dunder in Berlin. 
7414) Verlag von 5. N. Broabau⸗ in Seipsig, 


So eben erjdien: 


Die bäusliche Erziebung. 


Sigismund Stern. 
" 8. Geh. 1 Zbir. 10 Wr. Geh 1 Zhlr. 20 Apr. 

An die Väter und Mütter wentet ſich vorgugsmeife biefe Schrift; mit ihnen will ber Werfaffer Über 
Aufgaben und Dittel der Erziehung Überhaupt und der biuslichen Erziehtng insbefombere ſich verflüne 
digen, Der Ratur in ıbeem Gelbfieniwidelungegange folgeub, behandelt er mit Wärme mb Alarbeit bie 
wichtigflen Fragen der häuslichen Erziehung im geerduehm, überfichtlichern Zulaommenbange, fo daß jeder 
Lejer ans dem gehalt. und semilihoollen Suche — das ſich mamenilich and zu Geſchenken eignet — bie 
fruchtbarſten Auregeugen Ihöpfen wird, 


Drugulins Kunf-Aucionen XXXVIIL 


Montag deu 10 December und folgende Tage: Hinterlaffene Sammlung des Hm. Dr. 
Pietro Malenza in Verona. Erfte Mbiheilung: 


Grabjtichelblätter 
der Hauptmeifter des 18. u. 19. Jahrhunderts, 


lamnulich in fönen, viele im Moant-la-lettre ober Erikstiehruden. — Namen wie F. mıb ®, Anderloni, 
Balehon, Desnoyers, Forſter, Sanbolfi, Guravaglia, Jeſt, Longht, Morgben (alein ce, 100 BL), F. um 
J. G. Miller, Rikomme, Sähuidt, Strange, Toecht, Bolpato, Wille, Woolleit ꝛc. find mit ihren ber 
zorragendften Leiſtuugen (meift rad claſſiſchen Borbilbern) im file bie Moppe des Sammiere, wie zum 
Zimmerihmnd geeigneten vorzüglichen Zuſtand wei vertreten. Kataloge durch die befannten Bud und 
Kunfibaubiungen ober auf feaufırte Mufragen Fofftei birect bar 





[6935841] W. Drugulin in Leipzig. 
IE EI ED ED IFIDIDHDIOIOHO IST 
Eingelanbt.) 

Ein Märchenbuch von Dr, Herm. Kletke, 
in böchſt eleganter Ausfattung. 
ü Weder Mutter, welcher Dame ift nicht bie berrlihe Saummliig: Album deutſcher 


Dichter, vom demſelben Berfofler befansıt? Diefer beliebte Dichter bat wum dee Jugend eimus 
neues in Märchen geipendet, würdig fi deren Grimme, Arudts und Auderfené am 
zureihen, und daß fie ſich chem fo viel Gönmer verfhaffen werden, dafiie Spricht der ante Geſchmack 
des Paubliceme, 17395 u. d. B. 
— 





(1389) Bei Wilhelm Braumäller, k. k. Hof- und Universitäts-Buchbändler in Wien 
und Wiener-Neustadt, erschien: 


Lehrbuch der technischen Physik 


x von 
Dr. 3. Ferd. Hessler 
Weil, Professor am k. k- polyterhn. Institute in Wien, 

Nach dem Tode des Verfassers fortgesetzt und umgearbeitet 
von Dr. Fr. Joseph Pisko, 

Prof-ssor der Physik io Wien, 

Dritte, dem neuesten Stande der Wissenschaft entsprechende Aufl 
1866. 2 Bände. Y1 Bogen gr. 8. * 891 m Text eıngedruckten Hulzschnitten, 
reis 8 Thlr. 

Das Lehrbuch der technischen Physik von Professor Dr, Ferdinaod Hessler ist von 
den früberen Auflagen her ein weblbekanntes und im In- und Auslande gut accreditirtes 
Werk. — Nach dem leider zu frühen Tode des Verfassers hat Professor Dr. Pisko vom 
il. Bande angelangen die Fortsetzung und Umarbeitung dieser Auflage übernommen, und 
als Fachmann auf diesem Gebiete im Sinne des Verfassers einheitlich zu Ende geführt. 

Das Specifische des Hessier'schen Buches liegt darin dass es die für die Technik wich- 
tigen — als: Messapparate, Wage, Pendel, Areometer, Barometer 
u. s. w. sehr eingehend, man kann sagen monographisch behandelt und sie in die 
allgemein bildenden Zweige der Physik einflicht. Labei werden stets auch die physika- 
lische Technik und die Fachlileratur berücksichtiget, so dass das Werk nicht bloss 
für den technischen Fabricanten und Industriellen, sondern auch für den 
Fachmann in der Naturlehbre von Wichtigkeit ist. 

Da die grossartigen Fortschritte der Physik, wie neuere Akustik, Speetralana- 
Iyse, Fluorescenz und Pbosphorescenz, mechanische Wärmetheorie, aus- 
führlich und mit Rücksicht auf allgemeine Bildung behandelt wurden, so dürlte das Werk 
selbst über die technischen und wissenschaftlichen Kreise binaus von besonderem Interesse 
seyn. — Dem inneren Werth des Werkes entsprechend, hat der Verleger keinerlei Kosten 
uod Opfer gescheut um zu der mittelst äusserer Mittel erzielbaren Deutlichkeit durch ent- 

echende Iypographische Ausstattung und zahlreiche treflich ausgeführte Holsschnilte 
as seinige beizutragen und dasselbe in jeder Beziehung elegant herzusteilen. 


3 für alle Bibliotheken. OR 
ermößiglem Preis! 
zZ Die Deutfche Viertel: 


jabrsfchrift. 
Stuttgart. Gotta. 1841-1863, voll» 
8 in 100 Bänden, menu brofch. 
adenprei® 300 fl. oder 185 Thlr.), 
re Unterzeichwete zu bem ermäßigten reis 


= 36 fl. oder 21 Thlr.; 
ferwer die Fahmgänge 1855-—-1864 apart je 18 fl. 
ober 11 Thir.,. mollir dieſelben au durch Bud 
—— von ber Unterzeichneten bejogen werben 
nmeit, 


= für folgen Preis dürften wohl alle Biblio- 

thelen, Lefevereine und Gelchrten diefe weribuolle 

Zeitſchrift — eine unerfhäpfliche Duelle für wiſſen · 

khaftliche Forjchungen über alle Theile bes menid» 
ne es — * verſchaffen. — 

wangen ttember; 1-53 

3. Gef, Buch⸗ und ER Bene 3 











7403) Berlag von B. 5. Voigt in Beima 
—2 Rt ne , 


Die 
iergehölze 
der Garten- und Parkanlagen. 


Alphabetiſd georenese Beſchteibung. Culture 
und Bermwentung aler die jeht näber hefann- 
ten Holjpflanıen und ihrer A mweihein 
Deurisianp und-Länrern von gieihem Kiima 
im freieit gesögen merken tönnen. Stebf Be 
m en über ihre. Benupimg au antern 
Iweden und mit einer Ginlerung Über bie Be 
wirtbikaftung der Baumidulen mie über An⸗ 
inet, Pfanzungu Rcelmatifarion ver @ehöte 
Ein Hanbbud für Gärtner, Banmjhnlen- 
und Gartenbefiger, Forftmänner sc. 
von 


Hermann Jäger, 
großberzogi_ fücf Sue in & fenad. 
ar 8. Geh. 8 dir. 16 Ser. ober 

6 fl. 18 Er. 


















7148] Bei Job. Mrbau Kern in Breelau 
iſt jo eben erſchienen: 


genda, 


Notizbach für jeden Tag des Jahres, 
14. Iahrg. Mit Weil, Gemidts- und Zinfen- 
tabellen, Motiszetiel über gültges und wegültiges 

Papiergeld sc. Eleg. in Yeinw, geb. 10 Ser. 

asfelbe darchſcheſſen 16 Egr. 

Dieles billigfte Notizbuch empfiehlt ſich durch 
portative Ginrichtung, Ihöre Aueſtattung und veele 
prattiſche Motigen für ben Geihäftsmann. 

7445] Im unterzeichneten Verlag iſt in brit- 
ae ex vera und durch ale Buchhaud · 
lungen zu beziehen · x 
Der angehende Förfter und Jäger oder 

Beantwortung ber Fragen bed K. Br. 

Staatsraths x. &. 2, Hartig über 

das Forft: und Yagdiwefen. Gin 

nügliches Handbuch für Forft- und Jagtr 
candibaten und alle Liebhaber vieler 

Wiflenfhaft von G. Braun. Dritte 

Auflage, br, Rihlt. 1. 15 Sgr. (fl. 2. 

30 fi.) 

Ulm, Detober 1866. 
P. 2. Adams Verlagsbuchhandlung. 


ichtum en. 
— I Betlag der J. @. Gotta’ ee! Stuttgart find erſchlenen md 
alle Buchhaubluugen zu beziehen: { Sim 


Der gute —— von Köln. 


Miniatur artonirt mit Gelhfchnitt. 
er fr. ober 25 Bpr. 


Dentfche M Märchen. 


Preis 1.2. 0 2 * oder Nora 1.6. 


Gedichte. 


Mae Autwahl. 
8. Preie fl. 3. ter © eber Thle. 1. 24, 


Bielamd ber Schmied. 


Aufl 
Miniatur-Ansgabe in ——— mit — 
* fl. 2. 42. oter Thlr. 1. 9 


[7479-80] So eben erfı 


Antignarifcher Bücher- Katalog Nr. 88. 
Auswahl aus allen Füdern. 


Der — 2600 Nummern enthaltende Katalog zeichnet ſich ebeufo febr durch Sehbalt als durch 
aus; alle Zweige ber Wiſſenſchaft fin durchgeheude in mertboollen Werten vertreten, 
— —— der” fhönen Piteratur umd Kumft bietet eime reiche Auewahl gebiegener Werke, welde 
Bi für Weihnachtsgeſchenke eignen. 
Beh clichen Bücerkiebhabern ſtehl der (die Katalog gratis zu Dienft. 
f — im Novemb e. 1866 


E. 8. Beck'ſche Bude und Antiquariatshanblung. 


i i —X — — —— 
= [7896] Bon den uns für bie biehjährige Salfon Eingefanbten Spielen zeichnet ſich befonders das 
uch Meer Spielmethode nerfaßte Wilrfeifpiel Hans im Glück aus. Es ift ebenſo u 
= als ———— und —* ſich ſicher diele Kufer und Bewunderer verſchaſſetn. 


—— 
Dei der Wilhelm ı v. Kreisen Suftung file Aränlein und Wittwen 
ens bem vormalgen Patrichtte-Familien Rürnberge ift eine Präbende zu 
jchrlich 150 fl. erled werberinnen mm diefe Prübenbe baben ihre Geſuche auf Dreitveizerftempel 
bis 27 December 1866 
bei eluem ber nuletzeichuelen Crecutoren einreichen. [7456—57) 
Nürnberg, ben 21 November 1966, 
Sigm. Frhr. 9. Tucher. Sigm. v Fürer. @igm. Frhr. v. Haller, 


Die Mafchinen- und Keſſel⸗Fabrik 
A. Hildt in Berg - Stuttgart 


eınpfichlt fi zur Anfertigung von Dampfmaſchinen. een Turbinen, Tangentialrädern, Waſſer · 
räbern, completen, Braxere-@intichtungen, allen Arten Meühlen-Anlagen, Mablgängen yah Umfrib's 
Patent, Eentrifigalmafhinen im drei Oröfen, Zransmiffienen, Pumpwerlen, bybraufifchen und 
auderen Breffen, 

allen Arten Dampfleffeln, Braupfannen von GCifen oder Kupfer, Borwärmert, Maifchbotlicher, 
Weiden, Bierfüblen, Reiervoire, Seifenteffeln, eifernen Kamicer und Seigröhren, Gerinnen, SHfomteiern, 
_ leruen Apparaten für Gemische unb andere — eifernen Brüden und Gebällen etc. ıc. 










olefletotntntnloho 
nn gi u 


5969-71] 


tgart. 


Dr. Siegle's patentirte Sanyf- Suhalationsapparate 


für Hals- und Lungen-Leidende, mit Gebrauchsanweiſung 
in vier verſchiedenen Eorten umb von autgezeichneter Güte a fl, 8, fl. 4. 48 fr, fl. 7 muba h. 21, 
Ieytere namentlich für Spitäler, Bäder und Inbalntorien gebräuchlich, empfiehlt 
[3089897] Fr. Mollenfopf. 


1521 —22] 
„Siddeutfche Correfi efpondenz- -Burean in Alüincen‘ 
_ eröffiet zum 1 December I. 3. ein muement auf einen täglichen telegraphifchen Bericht über dem 
VBoummwollmarft in Liverpool, 
und tem Fall entipredhenden Bedurfnifſes auch auf „Auen regelmäßigen Bericht Über ben 
arnmarft in Maucheſter. 
Anmelburgen zu dieſen ——— beliebe man an bie Arminifiration des „Sütdeutſchen Corte⸗ 


fponbery-Buzeau's in München” zu richten. 
Eın rerheirarheter und befchäftigeer Arzt, rugleich Accouseur, 


Privat⸗ Entbindungsanftalt. in einem gefund und reizeid gelegenen Dre Thüringens, 


ft ur Kufmabme non Damen melde in Seine my Äh rirdgegt ugent deit ihre Nienertunit adıvarıen molen 
eonRändig eingerietet. Die fitengfle Berichroi egenheit und bie lieberonfle Pflege werden bri ya 
Veringungen zugefigert.. Adreſſe BE, BR. BE, pusie restanie frei Weimar. 6618⸗ 


cti —3 ber Belauntma 

tisnäre ber ‚gung, Dresvener F 
pagıie am ter neuer Stamm-Mectien 
betzeffenb" iM ams Werfeben ber Druderei beim 
Abbrud im ber Beilage vom 26 unb 15 
September Wr, 238 und 268 ein Sad ante 
Lig 16080 (mie ir —— = hervorgeht) 
abgebrudt worben, was hiermit tigt wird, 
Landfih geſucht · Er 


—— — in ver untern Nefat-, nz 
Zauber: —— 4 — 
— Genauere One! janigR- unter 
restänte —— 170 


cherche une bonne, Francaise m nalssance, 
pour trois petits arcons. S’adresser franco 
sous ie: Nr. 7466 & l’Eıped, de ce journal. (7466) 


Dichtungen von Emanuel Geibel, 


430) Berlag ber Y. @. Gotta’ 
u * —— durch ——— 
lungen zur beyeben: 


Emanuel Geibel, 
Meiſter Audrea. 


ai in zwei Aufzügen. 
8. Preis fl. 1. 12. 1.12 od 2 N. 


Brunhild. 


m Tragödie aus ber Ribelungenfagr. 
fl. Preis fl. 1. 45. oder Thlr. 1. 


Gedichte. 


8. 8 Theile, jeder Theil fl, 1. 45, ober Tüte. 1. 

1. Zhf. 60. Aufl, 2 — Aufl, 3. Thl. 7. Aufl. 

Mit iatur · Ausgabe 3 Theile, jeber Theil fl. 3. 48, 
ober Zhir. 2, 6 War. 

1. Thl. 58. Aufl, 2. Zht. 15, Aufl, 8. 290.8. Aufl, 


Gedichte und Gedenkhlätter. 


4. Aufl, 8, Preis fl. 1. 46, ober Thlt. 1. 
3, Aufl, MinietuwMusgabe Brei fl. 3. 48, oder 


Thtr. 2. 6 Mar. 
König Noderich. 


Ta 8 in 5 — 
gr. 8. Bꝛrceie fl. 1. 46. oder Zr, 1 


Ferner Ueberfegungen: 
€. Geibel u. A. F. v. Schack, 
Romanzero der Spanier und 


Portugie| en. 
8. Preis fl A. ober The, 2. 


E. Geibel und und $. Leuthold. 
Fünf Bücher franzoffger Lyrik, 


Zeitalter der Revakntion bis anf mind — 
8. Preie fl. 12. oder Thix. 1 














Versteigerung e, musik,-hymnol, Bibliothek in 
Berlin am 8 Januar 1807. Verzeichn. I 
J. Stargardt, Jäger-Strasse 53. (7448) 


Taubheit ift Heilbar! 


Nachdem ich Fark feit breifiig Jahren am zunch⸗ 





erfolglos comfultiet hatte, Habe ich durch eim Ber» 
fahren, welches ich einem alten, viel und weit 
reisten See · Capitãn verbanfe, mein volles 
wieder belonmen, Pitleidenden Bin ich bereit 
egen franfirte Einfendung ven 4 —— dieſer 
erfahren mitzuibeilen, 
2, Oelsner in Berlin, 
Neue Schönheuſer Straße Nr, 12. 


Die Lungenſchwindſucht 


wird na urgemas, ohne innerlidhe Mediein 
— Anreife: Dr... Rottmannin Menn- 
elm, (Francatur gegenfeitig.) [7070-73] 





ww 


mender Taubheit gelitten umb bie berlihmteften Aerzte 


gemeine Zeitung. 





Nr. 329, Augsburg, Sonntag, 25 November 1866. 
Poatkmtern . Andro- | 

Dai den Im Bayern » ı u 0 2 ee ne ++ EA Kr | bei Berm GG. A andre *) (Paris [1 R- 

— 2; J Ras — ur Nır. des-Arta 9, — ———— —e& Frankreich und ge 

gs dor übrigen Länder des deutschen Postvoreins 8.W..h 13 bei demselben für Spaniem und Periugal frankirt bie zur rm 

” in * —— kun RREREER ——— nr.419. 15 Cm 

reuss. Postam! Köls ra über transs sum Bestim- 

Bi von 55* er EEE NEN u © 35 * * ER en kon. Könitiniigoge TR am 
demssiben BEland - 0 0 0 0 LER 0 0 + 3 a anco aben « on, Konstantiue 
dem k.k —— Triest für Leaetaniſopoo... = „= eWw.i5, * gern Jod a ur SET y +, me —Em 
Herrn Lieebti, t des A burean's im Bern, für * PN bis zum Landungshalen für Amerika . . ,„ Fr. WM. WCH 
den enstamt; auch bei ä er inRom .. Mr. u 2 Cie, 3 8 Fa 8 „ die franıda. und 

Bei ben für die übrigen italienischen Länder (mit Ausnahı engl übersenisehen Golonlen, für Brasilien 
der österr, Provinzen); aueh bei Hra. Buchh. &. Deiken für Mespel Fr. 20. 50 Cie, und Meıik as Meere ee mr.m% , 

*) Für Frankreich, Spanien und Portugs abonniri man anch bei Era. F. Klineksisek, Mr. 44, rue da Eiliezim Paris, 
Kreusbandsend befördert auf Bestell die ition der einen Zei 

2:0 Prancatur hiefür beträgt innerhalb des — dentsen-Enter- ——— —— und zwar J ... tar FIRE 3% Er 1er.pn% 
reichlachen Postrereins für eine ma | Kirebamstas . ı +»... * nun 
= 2Lolb (mit a, 0, Beil. 1 Lotb und # kr. mehr) und nach Belgien . ii. MI 0 Prankrie 2  nne na 


Die Besorgun 
Place de la Bonree 





in Paris übertragen. 


Ueberficht. 

Aus den Vereinigten Staaten. Verurtheilung Johnſons in — 

zuea Ein Repräfentant der Ochlokratie. Zwei Neger als Volls⸗ 
ıtreten, 


ern (zur AriegeLiteratur); Pforzheim (Lie 
politifchen Vereine, — Berlin (Diplomatiſches. Rundreiſe 
bes Hrn. Delbrüd, Der Hamburger Senat. Die Dotationsfrage. Der 
Vertrag mit der Köln Mindener Bahn. Staatsihul); Leiprig (ba 


fähfiihe Wahlgeſeh vom 165 Nob. 1848, Prim Beorg. Die Einquar⸗ 
tierungdfrage. . Sieg der Conſervativen in ben —— onen 
Aus bem 


Die Profeſſut der Botanıf); Cob Lanbtagserd 
Andalti Sen har en ln (bas Wiener P aogium). 
11 


Schweiz. Genf (Mahl der Deputation zum Stänberath. Ein Rath 
der Nation Suiſſe. James DR 
Großbritannien. Wieder ein Bring Albert Denkmal. Hr. MRava- 
nagb. Zur neuen rulfithen Anleihe. Malta (die brittiiche Flotte. Aus 
— — ger isn Compiögne. Hrbeitertwohnm 
1 . us en zu en. 
—* — über das Fade Ricafoiis. Nüdlehr des Minis 


nern. Militärische Miſſion nad Japan. Bur römischen 

. Hude Marimilians, Nigra und die 37 FR enten. 

mzeinigung mit Spanien, erreih und Frankreich im Brint. 

Belgten, Brüffel dur Thronsebe. Cholera. Bom Hof). 

Stalien. Florenz (von Mailand nad ur Die ſchen in Ra⸗ 
lin); Genua (Parlamenisberufung. Di ale über Ricafolı's 
Rundſchreiben. Aus Sardinien. Bo:Brüde bei Ferrara. Die Ganali 
Cavour); Rom (Kritik des Kaiſers der en. Legion von Antıbes.) 

Neue ſte Boften, Augsburg. (Ausbleiben ber Blätter.) — Stutt- 

art, (Daufers Bündnabelgemehr. Eıne junge Künſtlerin. Wochen: 
ire bed £, = er gend — Darmhast. (Befuh des Königs 

Ludwig.) — Brap. (Wahl eines Adreßausſchuſſes. Zur Fefuitenfrage) 

— Peſth. (Hus den Parteien) — St. Peterdburg. EFeſtüng 

Dſchuſak von den Ruffen genommen, Keine ruſſiſche Truppenconeentras 

tion in Samarkand.) 


7 Zelegrapbifche Berichte. 
gott ale Birgie mil Sem —— — ea Daten 
11 mi nen beria 

555 — Tribut im voraus, ſobald die rumänische lie 

ge en ift. i 
Diele Deprfhe aus ber Beilage bier mieberbolt, 

. Tri 77 24 dv, Di Mr i itu 

ee 
Raifer 


Pe ſth, 24 Nov. In eimer Gonferenz bei Deal anläßlich des 
Refrripts bemerkte Deat: das Reſcript Lafje vom Gefichtäpunft der Rechtes 
continuuat biel mehr hoffen; er beantage eine Adrefje mit der Bitte daß 
die Belege wieberhergeftellt werben; das Haus werde nicht verabfäumen 
die Wünjche des Königs in Betracht zu Ser Die Commiſſion für bie 
gemeinfamen ni age müfje ihre en fortiegen und bem Haus 
unterbreiten. Der Antrag Deals wurde a men, 

* —— Nov. ——— ſtellt in een * 
Miſſton ’6 tie Antalipfung neuer indungen en be 
er de Regierung hat bie nad) Sibirien beportixten Jtalimer 


von Inseraten für die Allg. Zeitung in Frankreich haben wir ausschliesslich den HH. Havas, Laffte, Bullier & Comp. 


* Mom, 24 Rod, Das Giornale di Roma erflärt in Bezug 
auf die zu na gern —— 3 - —— „un; 
don welchen ber „Moniteur” g te 
Ricafoli'3, das die weltliche M ———— mit ber Cibiliſation 
nenne, berborgerufen; ber Papſt jey allerbingE gezwungen bie ihm horn 
allen Seiten h eifrig 1 Berfigerumgen ald heuchleriſch 
und lügenhaft en. 


* St. Peteröburg, 24 Rov. Ein Artilel des Four. de Sr 
erflärt: and, das früher —— ber Verträge 
bon 1856 und 1859 geftanden: jey, werde nad ennung des Denen 
bon Hohenzollern dur Sulten, und nad beren Sanctiomirung burdh 
Hehen Des Botitl weih femre uf De KbfRemmung und bi erfen Qand 
te er el wei e Abflammung 
—— bes Prinmgen von Hohengollern hin, iveldje für ihn einnehmen, 
Aus den Bereinigten Staaten. 

a Hewıork, 9 Nov. Die Berurtheilung der Bolitit des Pr 
ſidenten Johnſon in letzter Inſtanz ift am 6 d. M. erfolgt. Die früheren 
SHavenftaaten Marylanb unb Delatvare find, unter ben zwölf Staaten 
in welden an jenem Tag Wahlen zum nächſten Congreß flattfanben, die 
einzigen in benen bie republicaniſche Partei micht geftegt hat, Die Ma 
jorität- hier im Stante Net Jork beträgt genau fo viel ald im ledten Be 
richt vorausgeſagt ward, jwiſchen 10 und 15,000 (ungefähr 13,000), d, 5. 
fie ift doppelt fo groß gegen Johnfon und bas von ihm geübte Hentew 
Patronat, als fie 1864 für (Lincoln. und) Johnfon war. Es iſt alfo 
pofitiv fo wie bei @elegenbeit ber Wahl in Maine gefagt wurde: anfatt 
bag bie Anftellungs- und Abiehungsgewalt bes Präfidenten einen com 
rumpirenden Einfluß auf bie Wahlen übte, wirkt fie im Gegentheil ab» 
ſchreclend. Moglich dab es in der Zeit vor, dem Sriege, zur Zeit der Ela» 
venhalter-Hegemonie,. anders geweſen iſt — in biefem Hall würde man es 
dem Kriege zu danken haben baf ex ben fittlichen Motiven und ben Ueber⸗ 
zeugungen im Parteileben zu ihrem Recht verholfen hat. 

E haben run feit bem 1 Sept. 19 Staaten (bavon bie vier früheren 
Stlavenftaaten Weftvirginien, Miffouri, Maryland und Delatvare) im 
ganzen 162 Repräfentanten zum nachſten Congreß gewählt. Hiervon find 
125 Republicaner unb 37 Demolraten. Roc haben zu mählen Gas 
Iifornien 3, Gommecticut 4, Rentudy 93, New-Gampfhite 3, Oregon 1, 
Rhode · Itland 2, yufammen 22 Mitglieder. Davon werben voraudſicht · 
lich ebenfo wie im jedigen Congreß 15 Republicaner ſeyn, und es ftünbe 
mithin tm nchſten Repraſentantenhauſe das Berhältniß ber Parteien ges 
nau fo wie im jegigen (Tennefjee einſtweilen außer Rechnung gelaffen), 
nämlich 140::44. — Im Bunbesjenat gewinnen bie Republicaner 2 
Stimmen für Retww-Serfep, 1 für Bennfplvanien, 1 für Dregon, 1 für 
Galifomien ; verlieren bagegen 1 Stimme für Maryland, fo daß ber 
nat mindeſtens 87 verläßlihe rabicale Republicaner zählen toird. — 
lange bad een nern nicht —— —* die —A— ber — 

wiberfpänftigen in Gontumaz befindl im ! 
Keen 126 Repräfentanten und 35 Senatoren eine eier 


ki 
des Gongrefied, über welche ebenen ge eine es 


ie Dirhjährigen Dahl 2 
—— Amtszeit, un. auf fo * leer Gongreß 
im guter Seit die wiberfpänftigen reftituirt haben wird, feiner 


Seit bi gen Staaten veflituirt, 
Betogewalt beraubt, d. d. den wenigſtens indirecten Antheil ander 


5102 


Geſetzgebung für-bin Bund welchen bie Berfaffung ibm TABt thatfächlich 
zu nichte gemacht. Dabei find diefe Wahlen, durch melde die von John ⸗ 
fon bei einer großen Partei bes Landes eriwediten Hoffnungen vernichtet 
wurden, in fo bollfontmener Ruhe und Drbnung tie feit Menſchengeden ⸗ 
Ten feine vor ſich en. Gogar hier in dem Banbämonium ber iti» 
Then Ochlolratie hat es, Dank ber trefflichen Disciplin ber von ber 

gefeggekung eingefegten Polizei, nicht einmal: eine Prügelei ge 
geben. Wenn man bebenlt daß bie Wahl im Grunde genommen 
nichts geringeres war als bie Entſcheidungsſchlacht bes durch John⸗ 
ſons Abfall hexbeigeführten zweiten Bürgerkriegs, fo wird man. ber Zucht 
und Selbſtbeherrſchung bes amerifanifchen Volle — d. 5. bes Volls ber 
freiem norbifhen Staaten — feine Bewunderung nicht verſagen Fönnen. 
In ber ruhigen Haltung ber gefchlagenen Partei Liegt zugleich bie ficherfte 
Bürgfhaft dafür, dab wenn Hr. Johnſon fi noch mit dem Gedanken 
tragen follte von ber letztinftanzlichen Enticheibung bes Volls an bie 
ultima ratio regum appelliven zu wollen, er nicht auf ben Beiftand ber 
Minoritättpartei im Norben toirbe rechnen fünmen. Denn für bie große 
Draffe berfelben bilden bie Drohungen mit Gewalt und Bürgerkrieg nur 
ein BWahlagitationsmittel und nit ein Programm. Go war es vor ſecht 
Jahren, wo bie Demokraten im Süben, fi auf den Emft jener Drohungen 
verlafiend, ben Kampf in ber zuverfichtlihen Erwartung activer Hülfe im 
Norden benannen und fi ſchmählich betrogen. So würde es auch jetzt 
ieber fehn wenn Hr. Johnſon eine ähnliche Rolle wie Jefferſon Davis zu 
fpielen fuchen ſollte. Darum gibt ihm bie „Netv- Dort Worlb,* das bo» 
baftefte und getwifjenlofefte Drgan ber Reaction, welches vor der Wahl 
mehr ald irgenbein anderes bayu beigetragen hat die Befürchtung vor 
einem getvaltjamen Ausgang bed Conflict rege zu erhalten, die folgenven 
wohlgemeinten Rathſchlaͤge: 

„Der Praſident muß jetzt die Lage acceptiren wie fie iſt, und ſich darein 
fügen. Während ber noch übrigen Dauer feiner Amtögeit zur völligen Um 
macht beruribeilt, fotmeit eB Streitfragen der innern Landespolitik betrifft, 
hat ex mur noch bie einzige Möglichkeit ſich auf bem Bebiete ber auswär⸗ 
tigen Politik ein Präfigium zu erwerben.... Im Bezug auf ben Süben 
noch länger gegen bie Pabicalım anzufämpfen näre vergeblich, und ber Prä- 
fivent wird am beflen im Einflang mit feiner Würde handeln wenn er, ba 
nun feine Berantwortlichleit aufhört, fich jedes weitern Eingreifens ent» 
bält.... Denn indem die Wahlen ihn thatſächlich feines Veto's beraubt 
baben, haben fie ihn auch aller Beranttvortung für bie Maßnahmen bes 
Songrefles enthoben. Wenn er baber au an feinen oft außgefprochenen 
Anſichten fefthalten mag, ſo kann doch eine fenere leibenfHaftliheunban- 
griffsweife Verfechtung berfelben keinen Nutzen mehr ſtiften. Aufrichtiges 
Zuſammenwirken mit dem Congreß in neutralen Fragenundwürbenolles 
Enthalten von ber Fortfehung einer Gontroberfe, welche gegen ihm entſchie⸗ 
ben worden, * das — welches Hr. Johnſon —— als das 

igfte erlennen wi 

Es ift nit re aus den im Druck berborgehobenen Worten 
Berauszulejen daß felbft bie „ Worlde bes würbelofen wodurch Sr. 
Johnſon den Sweden der Reaction bienen zu Tönnen nlaubte, berzlich hatt 
if. Ihre Ertvartung ba er bie ihm ertheilten Rathſchläge befolgen werde, 
ift jedenfalls weniger ſtark ala ihr Wunf daß ed geſchehen möge. Nur 
die Anbetung in Betreff ber auswärtigen Politik wird er fi wohl zu 


machen. 

Zwei einzelne Momente aus ben Wahlen vom 6 Rob. verdienen bes 
fonbere Herborhebung. Unter ben in ber Stadt New-Nork zum Congreß 
erwählten Vertretern der Dchlokratie befindet fich ber Preisboger Moriſſeh, 
ber amerifanifcdhe Sayer, nur nicht fo refpectabel wie dieſer. Damit man 
inbefien bie letztere Bemerkung nit mißverſtehe: ein wüſter, plumper 
Strold, in feiner äußern Erſcheinung ift dieſer Gladiator feinediwegs; im 
Gegentheil, in Haltung, Manieren (wenn er ſich in anſtaͤndiger Geſellſchaft 
Kefindet), Kleidung, Wäſche und — an eg iſt er das leibhafte 
Conterfei eines „Bentleman.” BDaflle aber fieht e8 unter ‘ber Mleibung 
um fo ſchlechter aus. Eine neummonatliche Arbeilshausſtrafe wegen Ein» 
bruchdiebſtahls hat er abgefeflen, und nicht weniger ala acht Griminal: 
Anflagen (indietments) wegen verfchiebener Verbrechen, vom Morbanfall 
bis zum gewaltſamen Diebftabl herab (oder hinauf, denn dem amerifani- 
ſchen Rowdy gilt der Mordanfall an ni weit vergeiplicheres Vergeben als 
der Diebftahl), find in früheren Jahren gegen ihn erhoben, aber, wie bas 
bei foldyen „einflußreihen“ Mitgliedern 5 ——— Elaſſe seht, bon 
. gefäligen Stantsanmwälten beifeite geſchoben oder in bem Papierlorb ge⸗ 
Worfen werben. Bei feinen Eomfituenten haben ihm biefe Meinen: Jugend» 
Khorheiten, als welche er fie ſelbſt in einem offenen Brief bezeichnet hat, fo 
wenig geichabet, wie einem ehrbaren deutſchen Staatehaͤmorrhoidarius bie 
‚Erinn an feine Tuflige akademiſche Beit, Seines jehigen Gewerbes 
m̃ er — Benazet, Inhaber einer fafhionablen Spielholle. Man farm 
laum fagen ba über feine Erwählung große Bntrüftung beftehe — bier in 


ber Stadt wenigfiene, wo man ben Charakter feiner Wähler Zemmt, nicht 
Eher gibt ſich eine gewiſſe Befriedigung darüber kund daß die Dchlofratie 
es einmal gewagt hat einen Mann zu wählen ber fie wirklich repräfentixt; 
benn daran läßt ſich die Hoffnung fnüpfen daß bie Frage: ob nicht das 

„intelligent suffrage* anftatt bes „manhood suffrage* zur Grundlage 
der republicanifchen Staatsform grmadıt werben folle, auf bie Tagetord ⸗ 
nung ber öffentlichen Erörterungen gelangen wird. Bisher wurden bies 
jenigen welche barauf drangen daß irgendeine leicht zu beflimmenbe all: 
gemeine Bilbungsnorm zur Vorbebingung bes Wahlrechts gemacht iverbe, 
faum mit andern Augen angefehen als ein Verfechter ber para 
Staatöform in Rufland, Wenn das anders werben foll, fo wirb dazu 
Erwählung Morifiey’s weſentlich beitragen. 

In anderer Richtung Garakteriftifch und in gewiſſem Sinn epoche⸗ 
machend iſt ed daß in Maſſachuſetts ein Neger und ein Mulatte zu Mit 
gliedern ber gelehgebenden Korperſchaft des Staats gewählt worben find. 
Der erftere ift ein im Kriege zum Krüppel geſchoſſener tapferer und intellis 
genter Unterofficier, ber lehtere ein höchſt gebilbeter Advocat in Charles» 
toton bei Bofton, Selbft von bem bei allen liberalen Beftrebungen voran ⸗ 
gehenden Mafjadjufetts hätte man boch Faum geglaubt baf dort das rohe 
Vorurtheil gegen bie Hautfarbe jo gründlich verſchwunden wäre. Für bie 
orthodoxe „vemofratiihe* Anſchauung ift felbverftänblich die Ertwählung 
gemeiner „Nigger” durch Weiße kaum ein weniger entfehliches Ereigniß 
als ein Erbbeben, ober ber erfle Poſaunenſtoß des jüngſten Gerichts, oder — 
als vor einem Vierteljahrhundert für die chriſtlich germaniſche Rilterſchaft 
bie Erhebung des Juden Rothſchild in den Freiherrnſtand des öſterreichi⸗ 
ſchen Raiferftaats war. Indeſſen die Melt gewöhnt fi} an alle „Ummög, 
lichleiten,“ nachdem fie zu Wirflichfeiten geworben find. Als vor iveniger 
als vier Jahren Maſſachuſetis das erfte Negerregiment ind Feld fchidte, 


prebigten die Demolraten ebenfalls ben ang ber Welt; aber fie flieht 
beute noch. 
(Schluß folgt.) 


Deutihlaud, 

Bayern. ** Bu ber ſchon ziemlich volumindſen Literatur über dem 
deutſchen Krieg biefes Jahrs ift fo eben eine neue interefjante Schrift ger 
fommen: „Die Befefung Nürnbergs durch die Preußen. Zur Erinne 
rung an bie Tage vom 31 Juli bis 16 Sept, 1866. Bon J. Priem 
und Chr. Braunftein. (82 S.) Nürnberg, bei Könede.“ Sie ſchil⸗ 
bert, im objectiv rubiger Faſſung, einen wichtigen Zeitabſchniit in ber Ge 
ſchichte der altberühmten Stadt, und Bayerns nicht minder. Tröfllich inmitten 
alles Leids liest es fich daß bayerifdhe Bürger und preußiſche Soldaten, fos 
bald nurerſt bie Waffen ruhten, und ſogat noch früher, fi} doch balb wieder 
als Söhne eines und besfelben großen Baterlands fühlten, und daß auch zwi · 
ſchen ben Rriegern ber beiden feindlichen Heere ein ebler ritterlicher Geift 
fih im allgemeinen nie verläugnet hat, wovon in biefem Büchlein ſchöne 
Züge erzählt werden. Ein Glüd war's eben daß ber Bürgerkrieg nicht 
lange genug bauerte um alle jene Bitterleiten und Gräuel zu erjeugen bie 
gerabe ſolche Sriege in ihrem Gefolge zu haben pflegen. Dießmal kann 
* a a bie große Wunde noch heilen, wenn auch nicht ohne 

arbe 

Rah einer namentlichen Angabe über die Verlufte des bayeriſchen 
Dfficiercorps im legten Krieg find nicht 47, fonbern 58 Dffisiere gefallen, 
ober an ihren Wunden geftorben, und zwar 1 Generallieutenant, 1 Bene 
ralmajor, 2 Dberflieutenants, 4 Majore, 22 Hauptleute, 16 berlieutes 
nants unb 12 Lieutenants. 

Gr. Baben. (.) Pforzheim, 23Ron. Wie es nad dem Ausgang 
bes Kampfes natürlich war, bat auch hier der Volläperein, d. h die eben 
befiegte Partei, zuerft wieder eine gewiſſe Tätigkeit entwidelt, Verſamm ⸗ 
lungen gehalten, fi über bie neue Lage bes Baterlanbs zu berftändigen 
geſucht, Adreſſen und Petitionen verfaßt und befördert. So ift eine Peti- 
tion über bie Wieberberflellung ber Preßfreiheit von ihm ar 
ferner eine über ber allgemeinen Wehrpflicht nad ge 
Idem Mufter. ——— i 
andere, im entgegengeſetzten Sinn, erhielt dagegen 700 Unterſchriften. 
Man hatte freilich auch Bier früßer, wie überall in Deutfchland, für bie all« 
gemeine Bewaffnung geſchwarnit, folange bie Einführung noch in nebel⸗ 
grauer Ferne ſchien nun aber, ba fie näher gerückt ift, fürchtet man fie. 
Aud ber —— ſcheint nun, durch das Beiſpiel des Vollsvereins 
angetrieben, wied neuem Leben zu erwachen, jedoch iſt es bie jetzt nur 
ein ——— da er bie Sorge für bie freiheitliche Entwidlung 
der Imftitutionen ben Bollsvereinen überlaflen hat, und feinerieits mit 
dem Halleluja auf die „firamme Zucht“ des Grohflaats. fh allein bes 
fhäftigt. Auch bebarf man ja vorerft in Berlin keiner andern Berrins 
Agitation als biefer, Uebrigens hat ber felbft unbebingte Anichluß an 
Preußen hier jedenfalls mehr Anhänger als alled andere, einfach befivogen 
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weil man ihn bed Enge ber Beichäfte wegen für nothwendig 
hait. DMercur ift kein Polttiter, das überläßt er andern Leuten. Sollte 
——— 


Wirklich hat ein Maler aus Stuttgart, Hr. Lad⸗ 
im Köln dramatiſche Borlefungen gehalten, uns den 
ban und den Fabricanten mit unverfennbarem Tar 
, Profeffor Wundt aus Heidelberg hat mit feinem 
ertoanberung ber Urzeit die Reihe jener begonnen 
ni und nad eine Anzahl feiner Gollegen vorführen werben. 
wie morgen Abends Hm. Prof. Cantor über Alexander v. Hum⸗ 
in einigen Wochen auch Hrn. Bluntihli. 

Rorbbeutfher Bund, (—) Berlin, 22 Nov. Aus Stodholm 
bieffeitige Befanbte v. Rofenberg, aus bem Haag unfer Gejantier 
heuer bier anweſend. Ihre Anweſenheit wird mit ber norbs 
—— und ber luremburgiſchen Frage in per Reben. Außer 
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des Grafen Bismard abwarten will, — Um ben materiellen Berhältniffen 
der neuerworbenen Länder bie Aufmerkſamleit zuzutwenden, wird ber Abs 
tbeilungsbirector aus dem Hanbeltminifterium, Hr. Delbrüd, in ben 
nädften Tagen eine Rundreiſe burd) jene neuen Probingen antreten, um 
fih perfönlih von der Zwedmaͤßigkeit und gen gewerblicher 
Beränderungen zu unterrichten. — Die Verſuche bes Senats 
noch in leiter Stunde einen Zoll» und Hanbelövertrag mit England zu 
Stanbe zu bringen, haben angeſichts der auch von Hamburg acceptirten 
Grundzüge vom 10 Juni b. J. bier fehr unangenehm berührt. Die preußi⸗ 
ſche Regierung ift jedoch entihloflen ein derartiges mit ben Zweden bes 
norbdeutfchen Bumbes durchaus unverträgliches Borgeben Hamburgs nicht 
zu bulben, unb wie man hört, bat auch ber Geheimerath v. Sabignh bei 
feiner jüngften Anweſenheit in Hamburg ben bortigen Senat auf bad Ber 
denlliche derartiger Manipulationen aufmerliam gemacht. (Bon Hamburg 
aus wird ber Richtigleit dieſer Angabe entfchieden widerſprochen. Mir 
werben den bezüglidyen Brief folgen laſſen. D. Red.) — In der Dos 
tationdfrage fol jegt bie Mehrheit bes Abgeorbnetenhaufes geneigt ſehn 
ſich dem Willen ber Krone zu fügen, und derfelben ohne Namhaftmachung 
ber zu botirenben Berfonen bie geforberte Summe zur Verfügung zu jtellen. 
Man twird fih damit begnügen in bem betreffenden Geſehentwurf das 
Wort „ “ burd das Wort „Staatäbiener* zu erleben, um fo 
wenigftens inbisect darauf hinzuwirken ba Graf Bismard von den Dota* 
— nicht autgeſchloſen werde. Auf dieſen Entſchluß ſcheint die Sprache 
er Prob.Correſp.“ nicht ohne Einfluß geblieben zu ſehn, in welcher es 
PA Bei ber Stellung welde ber König von Preußen jeberzeit zu bem 
Heer einnimmt, und welde König Wilhelm als wirklicher Oberfelbhert in 
dem glorreichen Krieg in vollem Umfang erfüllt hat, kann der König und 
feine Regierung es nicht zulafien daß die Eutſcheidung über bas Verdienſt 
feiner Unterfelbherren von anderer Stelle ald von ihm felbft und von ihm 
allein gefällt werde. Hoffentlid) werden ſchon bie Beſprechungen in ber 
Commiſſion dazu führen daß eine frage vom fo erhebenber nationaler 
Bedeutung nicht Anlaß zu einem peinlichen und tief bebauerlichen BZwie · 
ſpalt werde, daß ſich vielmehr die einigende Kraft ber großen natios 
nalen Erfolge aud in biefem Fall wirljam etweiſe. — 
Schluſſe ber geftrigen Sigung mit einer Majorität von 5 Stimmen ange 
nommenen Lasler ſchen Antrag auf nachträgliche Vorlegung bes mit ber 
Köln-Mindener —— abgeſchloſſenen Vertrags wird bie Regierung nach 
ber Erllärung bes Finanzminifters feine folge geben, obgleich es fich bei 
biefem Vertrag zweifellos um bie Veräußerung bon Staatseigenthum hans 
belt. Diefe Angelegenheit Lönnte daher leicht zu einem bebenflichen Con⸗ 
flict ſich geftalten, wenn nicht die Parteien zu gefpalten wären umb wenn 
nicht bei den einen das Gefühl der Ohnmacht, bei ben anbern ber Wunſch 
nad Frieden mit ber Regierung vorherrſchte. Rad) den Mitteilungen 
des Regierungscommiffärs beläuft fih unfere gefammte Staatsſchuld auf 
274,621,000 Thlr. (258,779,000 Thit. verzindliche und 15,842,000 Thlr. 
underginglice Schulden). Im Laufe des Jahres wurden 6,198,000 Täler. 


SH Leipzig, 22. Nov. Das ſachſiſche Wahlgeſet vom 15 Nov. 
1848, deſſen einfache Wieberherftellung bie dortſchritispartei beansprucht, 
wurbe lediglich als ein probiforifches erlafjen; mit dem nächften nad) biefem 
Gefch zufammentretenben Landtag follte ein definitives Wablgejep zu 
Stande gebracht werben. Dich gelang aber eben fo wenig mit dieſem als 
mit dem jweiten nad} jenem Geſetz einberufenen Landtag. Beide Landtage 
mußten aufgelöst werben. Die Regierung erllärte: bag mit dem Wahl 
geſetz von 1848 nicht zu Aammern zu gelangen jey von bemen ſich eine Been- 
—59 der ungewiſſen ——— auf eine dem Lande dienliche 

erwarten laſſe, und daß jenes proviſoriſche Wahlgeſetz durch weitere 


4 


Dem am 


ng nicht bie Wirlung eines deſinitiven erhalten dürfe. Die Res 
pierung hob im Jahr 1850: dieſes Wahlgeſetz auf, und berief bie Kammern 
des —* 1848, in berfelben Zufammenfegung wie fie damals verfammelt 
waren, zu einem Landtag, dem ein befinitines Wahlgefeh borgelegt werben 
ſollte. Die Regierung erflärte daß der Landtag von 1848 in feiner alten 
had dem Geſeh von 1881 erfolgten Sufammenfegung fein Mandat an bie 
had) tem proniforifchen Wahlgeich von 1843 gewählte Berfammlung nur 
zu dem Sived abzutreten habe, damit ein-befinitives Wahlgefet bergeftellt 
werde, und baß biefes Manbat an die frühere Berfammlung zurüdfalle, 
nachdem ber neuen Berfammlung die Erfüllung jenes Zwecks nicht gelun⸗ 
en ſeh. Man machte dagegen geltend daß die Aufhebung bes Wahlge 

* bon 1848 ohne Genehmigung ber Stände erfolgte, und daß in jenem 
Geſetz daß alte Wahlgefeh von 1831 ausdrüdlich aufgehoben war. Ins 
zwilchen beftanben die 1850 reactivirten Stände ſeitdem Bis jet in aner⸗ 
lannier Wirkjamteit, Wenn jebt eine Heform biefer Stände von der Regie» 
rung in Ausſicht genommen wirb, fo Tann es ſich dabei feinenfalls um 
einfache Wieberherjtellung bed Wahlgefetes von 1848 handeln, nad wel⸗ 
Gem bie Mitglieder beider Kammern aus Wahlen hervorgehen, für bie 
weite Rammer aber uneingefränltes allgemeines Stimmrecht beftcht. — 
Prinz Georg hat geſtern in Dresden fünmtlihen Stabsofficieren der 
ſächſiſchen = ber preußiſchen Garniſon ein Mittagmahl gegeben. Die 
Einquartierungsfrage if in Leipzig eine geworben. Die 
Einquartierung bon mehr als 2000Mann preukifcher Truppen füllt jetzt ledig⸗ 
lich ben Hausbefigern zur Lat und loſtet benjelben monatlich nahezu 40,000 
Thaler, während fie in Maſſenquartieren etiva den zehnten Theil biefer 
Summe betragen würbe, Es wird daher auf vollftändige Gafernirung aller 
bier befindlichen preußifchen Truppen gedrungen. Es Tiegt nunmehr tie 
Lifte ber in voriger Woche vollgogenen fädtifhen Urwahlen vor. Sie bes 
ftätigt daß ber confervative „Patriotiihe Verein“ alle jeine Gandibaten bis 
auf einen in allen brei Wählerclaſſen burchgefegt hat. Diefer Sieg ift feit 
fünfzehn Jahren ber erfte den die conferbative Partei in Leipzig errungen 
bat. — Für die dur) den Tob ‚bes Profeſſor Metlenius erledigte ordent⸗ 
liche Profejjor ber Botanik an Hiefiger Uniberfität find feitens ber philoſo⸗ 
phiſchen Harultät in Vorſchlag gebracht worden die Profeſſoren Hofmeifter 
in Heibelberg, Willomm in Tharanbt und be Bary in Frei 

Eoburg, 22 Nov. Der Landtag des Hergogthums Coburg ⸗Gotha 
ıft heut eröffnet worben. Wie es in der Eröffnungärede heißt, follen die 
Einkünfte bes abgetretenen Schmallalbener Forſtes je zur Hälfte an Gotha 
und Goburg abgeführt werden. Die Waldungen werben gleichzeitig als 
Pfand für die Aufnahme m. Darlehens zur Dedung ber Kriegsihäben 
dienen. In Ausführung des Reichswahlgeſetzes für das Parlament des 
norbbeutihen Bunds Ar das Herzogihum in zwei Wahlbezirte, Gotha 
und Goburg, zerfallen, letzterer mit nur 47,000 Seelen. Anbere Borlagen 
betreffen bie Grängregulirung zwilden Gotha und Weimar, ferner den 
Er mit Belgien, betreffend ben Schub bes literarischen Eigenlhums. 
( 

+. Mus dem Anhaltifchen, 22 Nov. Der dem Landtag vor 
gelegte Hauptfinangetat für das Jahr 1867 flieht in Einnahme mit 
3,972,500 Thln. und in Ausgabe mit 3,896,000 Thlen., ergibt alfo einen 
Ueberſchuß von 76,500 Thlen. Diefe günftige Finanzlage ift jedoch nur 
eine ſcheinbare, und beruht Lediglich auf einer geſchidlen Zaflengruppirung, 
Denn in Wirllichkeit kranlt ber Giat an einem Deficit von 32,643 Thlrn,, 
zu deſſen Deddung auf alle Fälle eine Ergänzungsfteuer erforderlich geweſen 
ſeyn würde. Die Regierung war indeß ber Anſicht daß bem Lande auß 
jeinem Eintritt in ben norbbeutichen Bunb noch manderlei undorherges 
jehene Mehrausgaben erwachſen werben, und fie erachtete e8 deßhalb für 
zwetmäßig über die Beſchaffung jener Summe hinauszugreifen, und der 
Zanbeshauptcafie in Rüdficht auf dem angebeuteten Fall bereite Mittel zus 
zuführen. Es ıft deßhalb die Erhebung von zwölf Simpla Grund, und 
Gewerbe: und ſechs Simpla Kriegsſteuer in Ausficht genommen, welche zus 
fammen 109,148 Thlr, liefen. Auf biefe Weiſe hat man den in Rebe 
ftehenden Ueberfhuß bewirkt. Aus den einzelnen Pofitionen bes Etats iſt 
berborzubeben daß die Ausgaben für das Militär gegen bas Vorjahr um 
17,826 Thr. niebriger veranſchlagt find, alfo auf 144,967 Tlr. 

Deutid-Defterreid, = Bien, 21 Nov. Der Wiener Gemeinde 
zath, welchem auch die entihiebenften Gegner die Gerechtigleit widerfahren 
laſſen müfjen daß er, ebenjo wie dev Landesausſchuß und der Landtag vom 
Nieberdfterreich, fich volllommen bewußt ift daß alle Berfuche unferen innern 
Schäben abzubelfen, nur ungenügende Refultate haben lönnen wenn nicht 


vor allem das Unterrichtaweſen gründlich reformirt wird, und daß er 


ebenſo unermüdlich als freigebig und freifinnig in dieſer Richtung wirlt — 
ber Gemeinderath alſo trug ji vor Jahr und Tag mit dem Bebanlen ein 
Sommunalgymnafium zu gründen, nachdem für Volls, und Realjäulen 
bereits viel geſchehen war. Es ift das Verdienst ber Preſſe,“ bei aller 
Anerkennung ber guten Abſicht, den Vertretern der Stadt zu Genüspe ges 
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führt zu haben: baf mit ben Summen welche bein Zweck gewidmet werben 
müßten eimem viel bringenderen Bebürfnig abgebolfen werben Dnne. 
Sollen wir beſſere Echulen erhalten, fo müflen vorerft gute Lehrer in hin 
Länglicher Angabl vochanden fehn, und wie fehr ed an ſolchen mangelt, 
lehrt jeder Blick in die Primärſchulen fogar der Reſidenz von Heineren 
Städten und dem flachen Lande zu ſchweigen. Es fehlt nicht an Fähigkeiten, 
nicht an Lermeifer, überhaupt nicht am gutem Willen; aber es fehlt an 
Anfalten aus welchen tüchtige Pädagogen berborgeben können. Darum 
gründet ein berartiges Inftitut, bas auf gleicher Höhe mit ähnligen An; 


falten derjenigen Länder fiehe beren Schuleinrichtungen uns als Mufter 


bienen, auf beten geiftige Eultur wir mit Neid bliden! wurde damals dem 
Gemeinterath zugerufen, und bie Berfammlung lieh der Mahnung fofort 
Gchör. Sie beſchloß bie Gründung eines „Päbogogiums,“ enttwarf bie 
Grundzüge ber Drganifation besfelben, holte die Meinung ber ausgezeich⸗ 
netften Päbagogen Deutſchlands darüber ein, unb nahm, ba biefe, fo viel 
belannt, ſich durchgehends zuftimmenb geäußert, ben Entwurf förmlich an. 
Die Situng in welcher bas Statut befchlofien wurde, fand im September 
ftatt, in einer Seit alfo bie noch unter bem friſchen Einbrud bon Ereignifien 
Rand welche nur zu laut für bie gZweckmäßigleit des Gedanlens plaibirt 
hatten. Einige Anhänger ber klerilalen Partei im Gcmeinberath nahmen 
allerdings an bem Princip bes Unconfeffionellen, welches bem Statut zu 
Grunde gelegt war, Anftand, und wollten ausgefprochen wiſſen daß wenig ⸗ 
ſtens der Director fatholifch feyn müffe. Allein mit hundert Grünben trat 
bie große Mehrheit biefem Anfinnen entgegen, im weſentlichen ſich barauf 
Rügend daß, wie bie Mittel aus den Tafchen aller Bürger Wiens ohne 
Unterfchieb ber Religion flöffen, die Anflalt auch feinem Belenntniß ber 
ſchloſſen werben bürfe, um fo weniger als höchſt wahrſcheinlich die meiften 
Lehrkräfte gerade aus proteftantifchen Ländern würden berufen werben 
müſſen. Man glaubte bamit bie Frage erlebigt, als eine Note bes Staats: 
minifteriums ben Gemeinberath belehrte baß das Drganifationsftatut ber 
Genfur und begiehungstweife Correctur bes Minifteriums untertoorfen ters 
den mäüffe. Dann ift bem betreffenden Ausiguß bekannt gegeben 
worben welche Aenberungen vorzunehmen feyen. Director und fämmtliche 
Lehrer der eigentlich päbagogifchen Fächer müffen Katholiken feyn; bie Ans 
ſtellung von Proteftanten als Turn⸗, Befang», Zeichenlehrer bebarf ber 
ausbrüdlichen Genehmigung ber Regierung. Der Director muß von ber 
Regierung beftätigt feym. Dre Religionsunterricht iſt in ber Anftalt ſelbſt 
zu ertheilen, und ber betreffende Lehrer wird vom fürſtbiſchöſlichen Eonfis 
forium ernannt; die Schulbücher unterliegen ber Genfur ber Regierung. 
In dem Guratorium figen, neben brei Directoren ber Gemeinde, einer ber 
Regierung und einer bes Eonfifloriums. „NRüdfichtlich der Beihaffung ber 
zur Erhaltung bes Päbagogiums erforderlichen Gelbmittel wirb bem Curar 
torium volllommen freie Hand gelafjen.” Es ift begreiflich daß das Mit 
glied bes GemeinderathB welches biefe Bebingungen ben Gollegen mitzu- 
theilen hatte, nöthig fand ausbrüdlich zu bemerken: es handle fich hier um 
Zeine Satire auf ihre Beftrebungen. Es ift aber nicht minder begreiflich 
baf das Schriftftüd in den weiteſten Kreifen eine fehr tiefe Berftimmung 
berdorgerufen bat, und man fi nur mit bem Gedanken noch tröften kann: 
ber betreffende Neferent habe bie Intentionen bes Miniſters vollſtändig 
wmißvderflanden, unb werde auf das beſtimmteſte besavonirt werben. 
Melden Glauben follten denn alle Berheifungen finden wenn in ber 
Praris ſolche vorfündflutpliche Anfhauungen bie Oberhand behalten! Wo 
bleibt denn bie Getoiffend« und Lehrfreiheit, wo bleibt bie Autonomie ber 
Gemeinbe, wenn man ber letztern ſolche Feſſeln anlegen wit! Mit welcher 
Slirn kann dann ber bſterreichiſche Patriot noch den Wiberfachern feines Ba: 
terlands gegenübertreten, wenn biefem fo furdtbase Waffen in bie Hand 
pegeben werben! Mit Schreden erinnert man ſich ber allerjängften Bor» 
gängeauf dem Gebiete des Unterrichte, der Ungunft welde dem Phyfiolo- 
gen Brüde (Proteftant) bewieſen wurde, ber Gleichgültigkeit welche bie 
Regierung zur Schau trug als der Berluft bes Philologen Bonitz (Prote 
flanf) drohte, erinnert man fi} ber Begüinfigung ber Jeſuiten, und fieht 
in alle dem ein Syſtem ſich twieber erheben welches in erſter Linie ben geiftir 
gen Still ſtand 1 
finten von feines pofitifchen Höhe verſchuldet. Ber bie Regierung fo ber 
zäth, ber hat augenſcheinlich keine Ahnung von ber in ganz Deutihöfter: 
zeich herrſchenden Stimmung, fonft würde fein Gewiſſen ihn abhalten Ten 
dengen Vorſchub zu leiften welche bie Berbitterung, bie Hoffnungslofigteit 
nur noch vermehren önnen. &o unfelig zerfpalten auch bie öſterreichiſche 
Nation jet in allen politifchen Fragen feyn mag, ‚barim find alle Kron ⸗ 
länder, mit alleiniger Ausnahme eines Theils von Tirol, einig, baf fie feine 
prieſterliche Bebormunbung tollen, unb ba die Wiederbefeſtigung derſel · 
bei das letzte Band zerreißen wurde welches jegt noch bie Bölter an dieſes 
Etantötvefen Inüpft. Möchte man doch einmal die Stimme ehrlicher War ⸗ 
ner vernehmen: twirb auf biefem Wege fortgefahren, dann ift Deutſch⸗ 
oſterreich das deutſche Venttien. 


Deſterreichs ſeit dritihalbhundert Jahren und das Herab⸗ 


Schwetz. 6 

Geuf, 22 Nov. Sm der geſtrigen Sihung bes großen Raths 
wurden die HH. Braillard und Zurrettini, jeder mit 50 Stimmen bei 79 
Abftimmenden, zu Deputirten für den eidgenöſſiſchen Stänberath gewäßlt. | 
Die Candidaten ber Nabicalen, Bautier und Challet:-Benel, hatten 27 und 
26 Stimmen erhalten. Hr. Braillarb, Lehrer, ift einer ber eifrigften Führer 
ber Independenten umb-Rebacteur ber „Demorratie Suiffe,” welche ſich 
namentlich) in neuefler Beit wieber durch ihre Heftigkeit gegen bie Rabicalen 
bemerfli machte. Inſofern ift der Wahl kaum ein demonftrativer Char 
after abzufprehen. In Bezug auf bie-jüngften Wahltämpfe und bie fie 
begleitenden Umftänbe fagt die heutige „Nation Suiſſe:“ „Es ift fein 
Biveifel mehr möglich, wir befinden und wieder jener Partei gegenüber 
welche feit zwei Jahrhunderten bie Demofratie in Genf belämpft, indem fie 
ſich gegen diefelbe balb be# Betrugs, bald ber Gewalt bedient, umfere In⸗ 
flitutionen entflellt und, wenn fie die Geduld bes Landes erihöpft hat, ihre 
Mitbürger verleumbet und ihre Zuflucht zur fremden Intervention nimmt,” 
Deßhalb verlangt das Fayh ſche Drgan daß fich die rabicale Partei in der⸗ 
felben Weife wie früher reconftituiren folle. Daß dierabicale Partei, welche 
in dem legten zwei Jahren ihre frühere Disciplin völlig verloren hatte, 
wieder nach einer ftrafferen Drganifation ftrebt, ift unter den gegentwärtigen 
Verhältniffen fehr naheliegend. James Fazh, der wieber fehr rüftig an 
ben Debatten, aud) im großen Natb, teilnimmt, fcheint mit vieler Sicher: 
beit auf einen balbigen Etury feiner Gegner zu rechnen. Durch die Ber 
werfung des Vautier ſchen Gefehes haben bie Indbepenbenten allerdings 
eine ebenfo große politiſche Unflugheit begangen wie durch bie Nichtwieder⸗ 
wahl Ehallet:Benels, _ 

tp 

2ondon, 22 Nov. ——— 

Die guten Bilrger der Stadt Wolverhampton in Staffordſhire, eines 
Hauptmarttes für Heine Eifenwaaren, find glüdlich, indem ihnen bie Kör 
nigin zugefagt hat bie beborfiehende Einweihung eines brongenen Bring 
Albert-Dentmals mit ihrer Gegenwart zu beehren. Ehe ber Bilbner Sr. 
Tornycroft an fein Werk gieng, batte er anfragen müflen: in welcher 
Tracht J. Maj. den hochſel. Gemahl bargeftelt wünſche. Und J. Mai. 
hatte geantwortet: „In militäriſcher.“ Demnach kommt Prinz Albert als 
Feldmarſchall (Friebensfelbmarfhal) in Wolverhampton zu reiten. Das 
ift, bei Pringeffinnen wie bei Dienftmäbchen, jener „ewig⸗weibliche“ Ge 
ſchmad, ben ber engliſche Vollswig als „Scharlachfieber“ bezeichnet. Die 
Künftler aber theilen ben Rrammen Monturgeſchmad des ſchönen Geſchlechts 
nicht fo ganz unbebingt, und fuchen für ihren Zweck durch den Mantel 
nadyubelfen. 

Eine ber merfiwürbigften Perfönlichleiten die je auf ben Bänken beB 
brittiſchen Unterhaufes geſeſſen haben, ift wohl ohne Zweifel das aus beim 
Wahlkampf in Werforb gegen Mr. Pope Hennefip eben fiegreich hervor⸗ 
gegangene neue Mitglieb Hr. MKavanagh. Wir haben bier einen Dann 
vor und ber ohne Arme und Beine geboren — er bat ftatt berfelben nur 
einige Bol lange Stumpen obne Hänbe ober Füße, Finger und Beben — 
fi als Hühner Reiter, trefflicher Schüge (N), als Zeichner und felbft als 
Säriftfieller befannt gemacht bat. Der Kopf zeigt männlich ſchöne Büge, 
in benen fi) bie Intelligenz und ungetöhnliche geiftige Energie ausgeprägt 
findet, die der Sieg über bie Undolllommenheiten bes Körpers errungen hat. 
Hr. MRavanagh fieht jeht im 43. Lebensjahr, ift verheiratet und Bater 
einer zahlreichen Familie von Schönen Rindern. Seine geiftvolle Unterhals 
tung wird gerühmt, und eine kürzlich vom ihm veröffentlichte Beſchreibung 
einer von ihm in feiner Dacht gemachten Reife, mit feinen eigenen Zeich⸗ 
nungen illuftritt, legt ſicherlich Zeugniß von nicht gewöhnlicher Begabung 
ab. Beim Schreiben und Zeichnen nimmt ex bie Feder in den Mund und 
leitet fie mit bein Stumpen feines Arms, tobei er es zu einer erflaun: 
lichen Fertigkeit gebracht bat. Zu Pferd figt er in einer Art Korbfattel 
und Ienft das Thier mit überraſchender Leichtigkeit. Am größten aber 
dürfte ex wohl in feiner Fabrgefhidlichkeit mit dem Biergefpann fern. Bon 
fern ber hört man ſchon das Knallen feiner Peitſche, wenn feine Pferde in 

därffter Gangart mit ihm baberjagen. (Aus ber „Engl. Correſp.* welche 
für die buchſtäbliche Wahrheit all dieſer Kunfiftüde einftehen mag.) 
Der Parifer Gorrefponbent bes Globe will vernommen haben daß 


"Sn. v Bißmards Gefundheit noch immer fehr angegriffen fep. Die Herzte 
ſollen ihm jebe große geiftige Anftrengung verboten haben. Wahrfceinlich 


werde er nur als Gonfeilöpräfibent fungiren, und das Bortefeuille des Aus ⸗ 
wärtigen an Hrn. v. Savigny abgeben. 

A London, 21 Rob, Rußland wird von feinen Biefigen Finanz 
agenten vortrefflich bebient. Wer noch vor brei Monaten an unferer Stod» 
börfe behaisptet hätte baf Rußland bemnächft ein Anlehen an den engliſchen 
Markt bringen unb nur einen Theil ber ihm angebotenen Summen angu⸗ 
nehmen ſich Berablafien würbe, bem hätten unfere weiſen Gtodbrofer 
etwa folgendes ertiedert: Rußlands Baluta fleht faſt fo ſchlecht als 


505: 


* 


oſterreichiſche und iſt — — andere und under 
— Rußland bat gar leine Vollsbertretung und bietetJalſo nicht 
bie geringfte conftitutionelle Garantie — fein Schutnolllarif hält bas 
abenblänbilde Gapital fern, und läßt feine natürlichen Hülfsquellen un 
benugt berfiegen — es beichäftigt ſich mit Armee Reorganifationsplanen, 


i 


1869 gleih.15 MIN. Pf. St., 1864 wieder 6 Mil. Pf. St. und nun 1866 
geh ge Et.; das fo sealifirte Gelb hat «8 zu allen möglichen 

gen verwandt, aber mie zu bem auf ber Börfe prockamirien Zived — 
— wird in England Tein Geld erhalten. So wilrde noch vor wenigen 
Wochen ein —— geſprochen, und damals wo bie hieſigen 
Banlbrüche, bie kriegeriſchen Vorgänge in Deutſchland und bie periodiſchen 
Drohungen mit framöffden, italieniſchen. türkischen und ſelbſt ſpaniſchen 
Anlehen das Capital erfchredt und vom Markte getrieben, hätte auch Ruß» 
land fein Gelb bier erhalten. Aber jet befommt es feine 6 Mill. Pf. St, 
da es nun einmal nicht mehr nehmen will, und zivar zu 86 Proc, was in 
biefem Augenblid, wo bie englifchen Gonfols felbft nur 89 fliehen, als aus 
nehmenb glinflige Bebingung anzufehen ift, felbft wenn die Zinfen 5 Proc, 
betragen, unb das Verſprechen gegeben wird daß bas Anlehen in 37 Jahren 
vermittelſt jährlicher Lotterie al pari gurüdhezahlt werben fol, wie auch 
bie von 1864. Welche Veränderungen find in ber Zage Rußlands einge 
treten bie ein größeres Vertrauen rechtfertigen lönnten? Die büflern Ge 
rüdte von einer ruſſiſch· preuhiſchen Allianz zur Tpeilung Europa’s bürften, 
trotz ihrer offenbaren Uebertreibung, wenig zur Belebung bed Vertrauens 
beigetragen haben. Gleiches läßt fi don ber neuerdings angeorbneten, 
ausnahmdtweife gleich bie ganze Ausdehnung bes Czarenreichs umfaſſenden 
Reerutenausbebung behaupten. In Rußland bat ſich nichts verändert, aber 
bie Stimmung unferes Gelbmarkts, ober pielmehr der zu Staatsanlehen 
contribuirenden Meinen Gapitaliften, iſt eine andere geivorben. Su einem 
Gity: Bericht leſen wir: „Ueber die Sicherheit welche Rußland zu leiften 

vermag, brauchen wir fein Wort zu verlieren, ba es in England Leute gibt 
— ben zahlumgsunfähigften (werthloſeſten,“ wie es im Borſenſlang 
heißt) Regierungen ihr Gelb anbertrauen wilrden.“ Das iſt nur gu Seiten 
richtig. Es trifft in biefem Augenblick zu, und deßhalb behaupten wir daß 
Rußland von feinen Finanjagenten Baring Brothers, vortrefflich bedient 
werde; vieleicht ſchon in wenigen Wochen, gewiß zu Beginn bed neuen 
Jahrs, wird ed nicht mehr zutreffend ſeyn. Beim Ausbruch der Panic zogen 
bie Heinen Capitaliften ihre Baarſchaft aus den Banken zurüd, veräußerten 
ihre Berthpapiere unb legten ihr Geld binter Schloß und Riegel Da hat 
es nun ein volles halbes Jahr gelegen ohne Zinfen zu bringen. Jene Leute 
müfjen aber zum großen Theil vom dem Ertrag ihres Gapitals leben, und 
feben fi daher genöthigt es wieder aus dem Verſteck berborzugiehen. Im 
eigenen Lande findet basjelbe in biefem Augenblick —— lohnende Beſchaf⸗ 
tigung; bie Gewölbe ber Bank find mit Gold überfüllt, und ſelbſt ber nie 
bere Discontofah von 4 Proc. ermuthigt nicht zu Faufmännifchen Inter 
nehmungen. Daß tieferfäütterte Vertrauen h dur den Eiſenbahn⸗ 
ſchwindel von neuem eingefchüchtert worben. Daher entipricht das ruffis 
ſche ge einem „tiefgefühlten Bebürfniß,* und wird mit fyreube begrüßt, 
obgleich feine Anfünbigung nicht verfehlte die Obligationen der frühern 
Anlehen herabzubrüden zum Theil um 1%, und 2 Procent. 

+ Malta, 135 Nov. Die englifche Flotte unter Biceabmiral Lorb 
Glarence Paget ift, von Fort Mahon lommend, vorige Woche zurüdgefehrt, 
um bier zu überwintern. Die in Palermo anfäffigen englifchen Unter 
thanen belfagen fi baß während bes bortigen Aufftanbs von Seite ber 
Slotte nichts zur Sicherftellung des emglifchen —— geſchehen ſey. 
Unfer Gouverneur Sir Henry Storls wird täglich aus England zurüg 
erwartet. — Die Cholera —— aus Palermo lauten ſehr betrübend, 
indem am Aller» Seelentag (2 Rob.) allein 190 Sterbfälle an ber Seuche 
vorlamen. Schlimmer noch ſieht es mit ben politiſchen Verhältniffen, 
indem ber Auffland in Sicilien bloß gebämpft, Teinesivegs unterbrüdt 
iR. — Am 11, wurden in allen Zatholifchen Kirchen auf Malta Gebete, 
mit Ausfielung bes Sacraments, für himmliſchen Schut bes päpflichen 
Stuhls in feinen jegigen Gefahren abgehalten. — Die Nanilhe dloite 
wird von ben baleariſchen — hier —— 


Paris, 22 Rob. 
Der Abendb-Moniteur enthält verſchiedene Angaben über das 
fleben zu Sompiegne. Bunädft wird aus ben Arbeiten und ben Aus 
des Raifers ber ausgezeichnete Geſundheite zuſtand Sr. Maj conſta ⸗ 
irt. Am erſten Tage fuhr er mit der Kaiſerin und dem taiferlichen Bringen 


befuch.e mit Familie md Gefolge im Sharä-banc das Schloß Bierrefonbf 
Am 15 war Sommiffionsfigung, ben Tag baranf Minifterrath und Sm 
miffionsfitung, am Sonnabend Barforce-Jagb, an welder der Kaiſer eine 
Beitlang theilnahm unb bann ind Schloß zurüdfchrie. Abends Theater, 
wobei fehr bemerkt wurde daß die Raiferin und ihre Damen Sänmtlich 
beofgirte Koben (Lyoner Fabrisation) trugen. Montags Jagd in der Far 
fanerie, wobei 1038 (193 vom ber Hand des Raifers) Faſanen getöbtet 
wurden. Dienftags Commiffionsfigung. Die Arbeiten diefer Commiſſton 
find jeboch noch nicht beenbigt, und fie wird dehhalb nochmals in dem Pa⸗ 
a fi verfammeln milſſen. Wittmod Minifterrath und Spaziergang 


Der Monitenr zeigt heute bie Emennung ber Commilfion an bie 
fih mit der Prüfung ber Arbeitermohnungen, welche eine befondere Abs 
theilung ber großen Ausftelung von 1867 bilben, zu befhäftigen bat. 
Präfident biefer Commiffion iſt Staatörath Eonti, Chef bes kaiſerlichen 
Gabinets. Auch Hr. Darimon, ber belannte Deputirte von Paris, befindet 
fih unter den Commiffionsmitgliebern. Die berühmteilen Arbeitertvo 
nungen in Franlreid find bie von Malhauſen, melde durch bie Initiative 
bes Fabricanten Johann Dolfus und einiger feiner Freunde ins Daſeyn 
gerufen worben find, und ſich fo trefflich bewährt Haben, daß fie jeht [om 
beinahe ein eigenes Stäbtchen bilben. 

Aus einer von bem J. * a 4338 Ueberſicht eulnimmt man daß 
am 30 Zuni 1864 552, am 80 Juni 1 80 Juni 1866 633 umb am 
13 October 1866 643° biefer Häufer verkauft mmaren. Am enen 30 Immi 
wareun 158 een beseits wolfänbig bezahlt. Gegenwärtig beren ned 
49 zu verlaufen, fie werben ſchuell Mbuchmer finden, ſowie fie une erſt 
trockuet find. Tr in nun im dieſer Mrbei t auch eine eigene Bãderei eut-- 
on welche gegen Baar bat m Brob um 2%y Centimes billiger verlauft 

—— A eiter meiften® auf langen Grebit bieher ihr 
Si olten. Iu ber Bollebiblio welche daſelbſt pin ift, finb im ver⸗ 
game Jahr 75,000 Bände gelefen - worben. Gine andere menichenfeeumbliche 

a, rt de bereits pumpen, unben bat und . viel mehr zu finden 
verbient von bem enmann Dollfus herr. Es ih dieß eine 

—— 323 durd; die übermäßige Sterblicleit (40 Wrocent TE 
ber nn Rinder, berem Mütter meiftens genöthigt waren wenige Zage 
nad} ihrer Niedertuuft [dom ihe Brod im ber Fabrit zu Derdienen, orbmete Se 
an daß jede Möduerin ſeche Moden lang, ohne irgendeine Berfürzung 
Lohns zu —— 4. der t zu enthalten und 2 der lege Ir 


Kindes zu widmen babe. Schon mach Ablauf bes bein mar bie Ster 

lichleit von 40 auf 25 Procent oße Hänfer von Mül- 
haufen habe num eine gefiftet, zu ber alle ihre en pwiſchen 18 
und 45 Iahren wöchentlich 5 Gentimes einzahlen, während bie z einen 


beit telnzahl! 25 Betrag leiſten. Jede erin trhãlt 
Gefammtelnge ver En etrag leiſt 


ſechs Wochen Ta “om F Nieberfunft am, mwährenb welcher Zeit es ihr 
verboten ift arbeiten, ihren Lob ausbezahlt. Cadl Dollius 
türzich aus freiem Huth bie Urbeitsjeit von 12 anf 11 Stunden berabgeieg:, 


ohue eine rg des Wrbeitsiohns eintreten zu laffın. Mur te ec 
feinen Arbeitern: Ben, da er im anbern all bie Eonenrrenz mit bem 
übrigen rg Art ertragen Fünne, im 11 Sturden basfelbe probneiren maß 
fe Ps 


al Stuuden probucirt bätten, —* a —— 600 Webftibie 
*3 


darauf ein, und leiſten pünbil n ihren x 
Der a res won Brenuftoff pie Bas Me ie Dampftraft 
schen hr Eee, 3 aBeren do Dean A 
unmefentliche 
ver bie ausgefallene Stunde ci s 
Der Monde beleuchtet heute das Rundfchreiben bes Hm. Ricaſoli 
bezüglich der romiſchen Frage, indem er bie Bemerlung vorausfhidt: bie 
telegrapbifche Mittheilung biefes Documents habe ng = 
in geſchicter Weife gemilberten Auszug bon bem Ramdſchreiben g 
welches die —— Negation ſey bie ein Minifter in er 
entgegenflellen Tünne ben ex felbf unterzeichnet 
Bedeu — —— —— 
biefi es NRundſchreiben verd i im id als 
Eon mit bem —— Berrſchers nach Italien gebt. 
al te feiner felbft ficher iſt, fan fortam, 
Dan ni ider belle die Gorbenung Serliens Ran yu erhal 
arın in ife 0 
nis any beionbers ereifert fid; ba flerifale Blatt ge * 
Ton in Tr keiner, nfiht nad, von der päpfl —* 
* im —— * und welcher, wenn wach, Br 
wei Nädten, B. Hs ” Kerr 
allein einen casus beili — 
keineswegs ein italieniſchet A ae | 
Per, iR —* = Kamen br@e ebenbürtig; er iftihmen 
Ale kiner Hedıe, burd) die Mäßigung, bie Gerechtig 
* leit feinen —— unb ae —“ 
iaiholiſchen Glauben belennen, hängen im geiſtiger Degie ng bom i 
= he bat mithin bas See fh nn Aurjeher > 
Kiste aufuterfen.* 
Das Interim des Minifteriums des Innern hat heut aufgehört, umb 


in offener Caleſche von bem Bahnhof nach dem Schloß; am zweiten Tag | Marquis be Lavalette bat vom heut am wieder die Leitung feines Der 
machte er mit feinem Sohn einen langen Spaziergang buch ben Parl und | partemrnts übernommen. 


5406" 


Die frarofiſche Mikttd:rmilfion welche ſich nach Yokohama begibt, und" 
andern en e ber Gommanbant Chanoine flieht, hat fich geftern in Nar⸗ 


— Hari, 21 Nob. Hr. Nigra hat nicht, wie ich irrthümlich ger 
melbet, Hrn. v. Mouſtier eine Depefche dorgelefen, fondern bloß eine münb« 
lich⸗ Mittheilung gemadt, und zwar genau im dem bon mir angegebenen 
Sinn. Diefe mit dem Gireularichreißen | bes Hrn. Ricafoli an bie Bräfecten 
gerichteten Berficherungen haben ben beften Einbrud hier hervorgebracht. 
Die Regierung zweifelt nicht an ber Bereitwilligfeit Staliens alle ibr ob» 
liegenden Pflichten zu erfüllen, fie wünfcht aber daß biefe Bereitwilligteit 
eine thatſãchliche Grundlage befomme. General Fleury, ber, wie ich num 
in Erfahrung bringe und wie das Memorial Diplomatique don i in feiner 
Teßten Rummer mitgeteilt hat, gegen bier Wochen in Florenz bleiben wird, 
Hat den Auftrag die italienifhe Regierung zu beſtimmen baß fie vor ober 
unmittelbar nad ber Räumung Roms einen Unterhänbler an ben Papft 
ſchicke, damit bie römiſche Bepölferung von ben friebfertigen, ehrerbietigen 
Gefinnungen Italiens gegen ben heiligen Vater vollendB überzeugt werde. 
Gegenſtand ber Bemühungen biefes Unterhänblers twürbe feym eine Ber 
einbarung in ben lirchlichen Fragen undinbengoll«, Bank · und möglichertweife 
auch ben Militärfragen anzuftreben. Natürlich find bie einfeitigen Abfichten 
Staliens nicht maßgebend, Diefes lann ſich erft dann bazu verftehen neuer 
dings einen Befandten nad Rom abzuorbnen, wenn es ficher iſt daß dieſer 
eine guie Aufnahme daſelbſi finden werde, Darum wird Graf Sartiges 
feimerfeits bie Gefinnungen de heil. Baters gu prüfen, und beziebungstveife 
im Sinne der Berföhnung auf benfelben einzuwirlen haben. Erſt wenn die 
Anftengungen bes franzöfifchen Geſandten in Rom und bie des kaiſerl. Adju⸗ 
tanten in Sloreny Ausficht auf Erfolg verfprechen, wird ein Unterhänbler 
Staliens, wahrſcheinlich Hr. Vegezzi, die Neife nad) Nom antreten. In 
legterm —* dürfte auch General Fleury gebeten werben ſich dahin zu be: 
geben, um die Unterbanblungen zu überwachen und zu fördern. Gelingt 
es bie Dinge fo weit zu bringen, jo wird die Raiferin ber Franjgoſen auf ihre 
Reife verzichten, da dieſe dann zwedlos wäre; auch bie Gemahlin Napoleons 
will bloh nad Rom gehen um bem heiligen Vater zu befhwören daß er in 
die Ausföhnung mit Jtalien willig. Ganz ift alfo die Abſicht ber faifer» 
lichen Frau noch nicht aufgegeben, das bürfen Sie mit Beftimmtheit an: 
nehmen. Der Regelung ber römiſchen Staatäfhulbenfrage ficht man ent: 
gegen. Die unterhandelnden Gabinette find noch nicht über die Summe einig 
welche der Papft auf Rechnung der rüdftändigen Zinſen baar ausbezahlt 
belommen fol. Die Jtaliener wollen 6 Millionen zahlen, und Frankreich 
verlangti18 Millionen für ben Papſt. Man wird wohl, tie das bei hie: 
figen Friedensgerichten üblich iſt, dem Unterſchied theilen. Die Verſtändi⸗ 
gung kann in keinem Fall lange auf ſich warten laſſen. Die Regierung 
ai nicht gem beruhigt über bie Abfihten eines Theils bes franzöſiſchen 
Klerus. Man ſpricht von einem Kreuzzug ben bie Geiſtlichkeit einiger 
Departements, inöbefondere in der Bretagne, von ber Kanzel herab gegen 
die Entfernung der Franzofen aus Nom zu machen geben. Magimilian 
iſt fort, und es ift eingetroffen was ich Ihnen gemeldet. Dan vermuthet 
ex ſey nach Netv York, und wolle von dort aus bie Abbanfungeurlunde 
nach feinem ehemaligen Reid; ſenden. Marſchall Bayaine bat in Folge 
biefer Flucht zwei Regimenter, die bereits zur Heimfah:t eingefchifft waren, 
wieder ausſchiffen laſſen. 

GM Parts, 22 Nov. Mit bem Dementi das heute die „Patrie” der 
Rachricht ertheilt: Hr. v. Nigra habe dem Minifter des Auswärtigen eine 
= An über bie rõmiſche Frage vorgelegt, hat es feine 

Ulommene Wichtigkeit. Diefe Note befteht nicht, Dagegen find aller 
ne im italienifchen Gabinet zwei ziemlich verſchiedene Strömungen in der 
zömijchen Frage vorhanden. Ricaſoli hat nad; der Anficht mancher zu Fühn 
gehandelt, indem er durch fein Runbfchreiben faft das gute Einvernehmen 
mit Franlteich auf das Spiel jegte, Die Erhaltung diefes Einvernehmens 
ſcheint aber einem großen Theil ber italienischen Staatsmänner um fo noth⸗ 
wendiger, als nur hiedurch bie übrigen Fatholifchen Mächte in wünſchens ⸗ 
werther Referve gehalten werben. — Dem Benehmen nach wird Spanien, 
fobald esim Batican gewänfct wie, durch die Abberufung feines Bejandten 
in Flotenn demonfriren. — In Sinanglseifen beſpricht man viel 
fach) die Erilärungen des Hrn. v. Rigra über die heimliche Ausgabe von 
Ziteln des bproc. italienijchen Anlehens, bie im Nugenblid der Liquibationen 
unterberhand. hierher gefchidt worden ſeyn follen. Hr. v. Nigra habe auf 
bie hierauf begügliche Anfrage der Syndilallammer der Parifer Wechſel⸗ 
agenten bie Auslunft gegeben daß dieſe Titeln das Ergebniß von Schah⸗ 
operationen ſeyen bie Unftig geregelt werben müſſen, und die von Rente⸗ 
Emiſſionen außerhalb der auioriſirten Emifftonen herrühren. Wenn bie 
Antwort wirllich ſo und nicht anders gelautet hat, ſo läßt ſie freilich manches 
an Klarheit zu wünſchen übrig. Man darf übrigens wohl Auftlärung vom 
italienifhen $inanzminifterium ſelbſt erivarten. — Im Finangminifterium 
äntereffist man ſich außerordentlich für bie Ausdehnung der Brftimmungen 


bed Müngvertrags Jtaliens, der Schweiz, Belgiens und ne 
das übrige Europa. Wie Sie fi aus Parieu's Artikel in der 
Eontemporaine” überzeugen fonnten, verfolgt man alle hierauf begügli 
Kundgebungen in Deutſchland mit großer Aufmerkſamleit. Raſcher als 
Deutfäland wird es übrigens wohl mit Spaniengehen; le 
nallana bat bereits einen Ausſchuß niebergefegt um bie Mabregeln 
Eintritt in ben Müngverein prüfen zu laſſen. Foulb bat. feinem 
in Mabrib bereit3 fämmtliches nothtvendige Material zur Verfügung ges 
ftellt, — Die Nachricht engliiher Blätter: Defterreich habe bier 
nungen gemacht um Frankreich zu einer identiſchen Poluik in ber orien 
talifchen Frage einzuladen, iſt einfach darauf zurüdzuführen daß man 
Folge der lehten Ereigniſſe deutlicher als zuvor bie tät der 
tereſſen beiber Staaten im Drient erkannt hat, Eeit bee 
zweibeutigen Auftreten bes engliſchen Befandten in Athen währen 
candiotifchen Aufftands, und feitdem unter Preußens — * * 
fluß Rußlands am der untern Donau ſich wieder befeftigt, iſt man ſich i 
Wien und Paris ber Nothwendigleit einer Maren principiellen Politif 
ber Levante vollommen bewußt geworben. Das „Wiener Joumal* get 
in einem fehr bemerfenstverthen datikl das öfterreichifehe Zr 
gelegt. Dasfelbe flimmt fo yiermlich mit dem überein das heute wieder 
„Eonfitutionnel” entwidelt. Es wirb in ber mohlflingenden rear 
zufammengefaßt: Confolibirung ber Türken durch Entwiclung ber ebene» 
fähigkeit ihrer einzelnen Qänber; bie Pforte ſoll den berechtigten IBünfchen 
ber Bebölferung Rechnung tragen, und befonberd auf die Verbeſſerung bes 
äufern Lage derſelben ihr Augenmerk richten. Mouflier denkt Bierüber 
ganz tote ſchon Thouvenel 1855 gedacht hat. Da der Eomflitutionnel heute 
wieder auf bie Ungnabe zu ſprechen Tommt in bie Tegetihoff beim Kaiſer 
Franz Joſeph gefallen feyn fol, fo ift es vielleicht immer noch bon —* 
Werth mit ein paar Worten das thatſüchliche feſtzuſtellen. Tegelthoff, ein 
etwas fanguinifcher Mann, hatte unmittelbar nad) feinem glämenden Sieg 
eine Denlfchrift beim Kaiſer eingereicht, bie in fehr kategoriſcher Weife vers 
fchiebene Aenderungen im fylottenwefen, beſonders die unmittelbare Aus⸗ 
gabe von 12 Mill. Gulden für Anfhaffung von Schraubendampfern, fors 
berte, darauf hinwies daß dieſe Forderung ſchon mehrmals geſtellt worden 
ſey, und daß ein abſchlägiger Beſcheid den unmittelbaren Ructritt Tegett⸗ 
hoffs zur Folge haben werde. Der Kaiſer bedauerte dieſe Sprache um ſo 
mehr, als er ganz wie bie Öffentliche Meinung die Verdienſte Tegelthoffs 
würdigte, und er that, nachdem er ſich zur Entlaffung hatte entfliehen 
müffen, alle möglichen Schritte um Tegettboff don der Unwandelbarleit 
feiner Gumft gu überzeugen. Tegetthoff jelbft it hierüber ſchon Kängft ganz 
berubigt. 
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Belgien, 

% Brüffel, 22 Nov. Der verföhnlide Charakter ber Thronrebe 
bat bereits bie erfreuliche Wirkung gehabt daß ber von Hm. Dris verfaßte 
Adreßentwurf geftern in einer einzigen Sigung berathen und angenommen 
wurde. Zwei angefehene Mitglieber ber Dppofition, Baron Kervyn und 
Graf de Theur, erklärten baß fie die vom Monarchen angewünſchte Einigleit 
in ber Liebe zum Vaterland und zu befien Inftitutionen recht gern getwähs 
ren, ſich jeboch ihr Urtheil über die innere Politik bes Gabinets vorbehalten. 
Nur die Antiverpener Deputation weigerte ſich der Regierung ihre Mit 
wirlung zugufichern folange die Antwerpener Forberungen von ihr ver⸗ 
nadläffigt würben, und fimmte gegen bie Hprefie. Der Deputirte Jacobs, 
welcher in ihrem Namen das Wort nahm, hofft der neue Kriegsminiſter 
(beflen Namen noch immer nicht zum Vorſchein Tommt) werde Mittel fin« 
den die Sicherheit der Handelsmetropole mit den Intereſſen des Landes zu 
vereinigen. — Na einem ausführlichen Bericht ber Stadtbehörde über 
die von ihr gegen bie Cholera ergriffenen Maßnahmen find in ber eigente 
Tichen Stadt Bräff.l bom 26 Mai biB zum 4 Rob. db. h. vom erſten bis 
zum letzten Cholerafall, 3251 Perſonen an —— Krankheit — a hin alfe 
je ein Sterbfall auf 58 Bewohner. — Der König und die Kön 
geftern im Hotel de Bellevue der mit ihrem Gemabl, len. * 
hier durchreiſenden Primeſſin Mary von Cambridge einen Beſuch ab⸗ 
geſtaitet. 


Stalten, 

> Florenz, 18 Nob. Da wären wir benn von ber benetianifchent 
Reife wieder in Florem angelangt, umb zwar biß in bie c7 Stunden 
noch theilweiſe von einer feſilichen Stimmung umgeben. Wir hatten bei 
ber Abfahrt von Mailand das Gluck in unferm Coupoͤ mit bem —* 
würbigen Grafen Terenjio Mamiani, dem italienifchen Bertreter in ber 
Schweiz, feiner Gemahlin und einem Deputitten des Parlaments zufams 
ınenzutreffen. Mamiani flieht das rauhe Klima der [yweizerifchen Berge, 
um ben Winter in bem milbern Florenz zugubringen. Ston bei —— En 
neımung zum Gefanbten im der Schweiz wurde es dielfach bedauert 
die Regierung einen Mann mit einem biplomatifchen Amt betraute 
geiftige Araft hiemit gewiſſetmahen der innen Entwidlung ver Nation 
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entzogen wurde, und jegt nüpft man an feine Rüdlehr,bie Hoffnung einer 
bleibenden Veränderung. Mamiani gebentt mit befonberer Anhänglichkeit 
des fchtweigerifchen Volta, das allerbings nicht beſonders poetiſch ſey, aber 
burch gefunbe Moralität Achtung gebiet, Mamiant fieht noch friſch und 
Träftig auß, fein weißer Schnurrbart gibt ihm den Anblid militärifcher 
Energie, während er in feinem Begegnen überaus liebenswürbig, in feiner 
makvol ſchönen Sprache mild und zutbumlich ift. Bei Piacenza mußten 
bie Wagen gewechſelt werben. Bon nun an begannen die Schaltenfeiten 
des Reiſens: Rauchen wo nicht geraucht werben jollte; Zufammenbrängen 
der Paffagiere mit obligater Berfpätung ber Ankunft des Bugs in Florenj 
am eine Stunde, wie es, troß-aller Protololle bed k. Commiſſärs, ohne ew 
Fichtliche Urfachen nun Regel iſt. — Auf unferm Befuc in Dberitalien ließen 
wir es ums auch befonbers angelegen ſeyn nachzuſchauen mie ba-bie Deuts 
ſchen leben, bie noch immer in Stalien reichlich vertreten find, Wir find 
dabei zu bemfelben Ergebniß gelommen wie in florenz. Die Deutiden 
halten wenig zufammen, und es ift jelten bag man einmal einer urfprüng- 
lichen Kraft begegnet, in ber ohne zaghaſte ober berechnete Rüdſicht auf 
bürgerliche Berhältniffe und politiiche Wechſelfälle der deutſche Charakter 
im Auslande mit Würde vertreten wird. Es ift bie alte Geſchichte: 
bie einzelnen find meiftens ſehr treffliche Leute, aber fie haben enitweber 
nicht das Bebürfnik ober öfter wicht bie mit einigen Dpfern verbundene 
Energie zufammenzugeben. In Venedig hatte fi ein Schiller · Verein ſehr 
hübſch außgebilbet, mit literaxiicher und gefelliger Unterhaltung. Mit dem 
Abzug ber Defterreicher hat ſich ber Verein aufgelöst, miewohl ber Deut 
ſchen nod) genug in Venedig zurüdbleiben, und darunter ſolche die fehr gut 
zahlen Zönmen. Es wird noch abzuwarten feyn ob bie Buchhandlung 
Münfter, bie ein Leſecabinet einrichten will, fo viel Nüdfiht auf das deut 
fche Element nehmen wird um wenigftens bier einen nähern Sammelpunft 
zu veranlaffen. Daß das Bufammenhalten der Angehörigen einer und ders 
felben Nation im Ausland keine ſchwere Sache ift, beweiſen uns dagegen 
die Echiveiger, bie, wie in andern Gtäbten Jtaliens, auch in Benedig fi 
in einen Berein zufammenthun. Dieſe Zerſtobenheit der Deutſchen im 
Auslande bringt «3 auch mit ſich daß bie deutſche Preffe und Literatur 
nicht den gemeinfamen Einfluß bafelbft erlangt wie bie franzöſiſche und. die 
engliſche. Es finden fi nicht einmal immer! viele Deutſche in fogenann» 
ten Stammlocalen zufammen, daß fie z. B. bie Beſchaffung eines deulſchen 
Blattes veranlaffen. In Mailand beftand ein Nationalberein, aber auch 
biefer hat fi aufgelöst. Es beſteht wohl bort noch ein Turnberein der 
Deutſchen, aber das Band feines Zufammenhaltens wird uns nichts weni⸗ 
ger als Iräftig geſchildert. In Florenz ſelbſt ift es nicht viel weiter gebracht 
toorben. Nachdem, trot materieller D;pfer einzelner, ein Schiller-Berein 
bier nicht zum Leben zu bringen war, haben fid einige junge Beute doch 
wieder zufammengetban, und halten mit Iobenswerther Zähigkeit noch 
an ber Hoffnung feſt einen beutfchen Verein von feflerer Grundlage zu 
Stande u bringen; aber bie Perfonen welche wirklich Tönnen und vermb ⸗ 
gen, baben fi) noch nicht rühren wollen. Die Schweiger haben dagegen 
auch bier ihren „Schtoeiger: Berein,“ zu bem übrigens, wie aud in Livorno, 
Deutiche Zutritt finden. Wie jeht bie Sachen ſtehen, muß man ſagen daß, 
mit Ausnahme des deutfchen Künflervereing in Rom, Deutihland bezüg: 
lich des Vereinöwefens in Stalien bauptfädhlih nur unter den Edute der 
Heinen Schweiz exi irt. 

D Genna, 22 Rod. Dan verfigert dab das Parlament auf 
den 12 Der, einberufen werben fol. General Fleuryh ift in Florenz ein 
getroffen, two auch der ehemalige engliſche Premier Graf Ruſſell erwartet 
wird; Dbo Aufjell ift eben jet von Florenz nad Nom zurüdgelchtt. 
Nun fol es an ernſtes Prüfen und Natben geben, wozu wir ben 
befien Erfolg wunſchen, zwiſchen Furcht und Hoffnung harrend was bie 
nächte Zukunft bringen werde, — Die Journale beſprechen das Rund» 

iben Nicafoli's, Alle lommen ſchließlich auf bie hier bereitö aufge: 
jprochene Unficht hinaus daß die Worte recht ſchön und wohlgemeint feyen, 
dat man bie Verfiherungen gern entgegennehme, aber nun auch endlich 
Thaten fehen wolle. Nicafoli Hecht in feinem Rundſchreiben weſentlich 
auf dem Standpunkt eines Proſeſſors ober Journaliſten, und wir freuen 
uns daß er fo ſchön über bie geifligen und materiellen Intereſſen Italiens 
fchreiben weiß ; das Parlament wird ihm Gelegenheit geben mit feinen 
Boriehlägen und Specialftubien hervorzulreten. Weitere ſchriftliche Ela⸗ 
‚borate merben nicht mehr verlangt, auch wird gern bon den vielen Coms 
.s muniqu6s über bie romiſche Frage Umgang genommen, — Die „Cronaca,” 
ein neues Journal von Cagliari, entwirft ein trauriges Bild von ben 
Buftänden auf Sardinien, welde nur mit denen auf Sicilien zu verglei⸗ 
Gen find. Diefelbe Mage über Vernachläſſigung der commerciellen In 
tereffen von Seite der Regierung , die unerſchwingliche Höhe ber Abgaben 
und bie rüdfichtslofe Art diefelben einzutreiben u, ſ. w. Seinen Fott ⸗ 
feritt und Teine Zukunft vorausiehend, find die Sarben mit ihrer prüde 
Wwörtlichen Geduld nahebei zu Ende, und die politiichen Secten erhalten alle 


Geiſter in Aufregung. Die Regierung arbeitet tiber Willen mit 
allzu großem Erfolg den franzd Agenten in die Hand, welche ber 
efogenen verarmten Vrvölferung goldene Berge verheißen und 
oleons fpenden. — Die Bo-Brüde bei Ferrara hat ſich bei ber 
fung mit vier Locomotiven und mehreren Wagen ala sragfähig erwi 
fo ba die Verbindung mit Venetien vollſtändig iſt. — Die Negieru 
ſcheint fi) ber falliten Geſellſchaft ber Canali Cabour annehmen zu vollen, 
fo daß vorläufig nur eine Suspenfion der Zahlungen erflint müre ©. 
bie geftrige Beilage „Bom Po.) 

= Nom, 19 Rov. Daß bie Dankbarkeit in dem italienifchen Cha» 
alter nicht u den hervorragenden Tugenben zählt, if eine Erfahrung bie 
allein das Gebahren wider den Kaiſer der Franzoſen erklärt. Er bat 
jedenfalls viel Geduld mit Kindern. Die Klerilalen ſuchen bei ber Ge 
Iegenbeit ein Geſchaft für ſich zu machen, indem fie bas Fleiſch von ihrem 
Fleiſch niebrigen Undanls wider ihm bezichtigen. Die „Giviltä Gattolica” 
erzählt die villanie (Brobheiten) die General Le Boruf in Venedig ein- 
fleden mußte, aber fein Kaiſer fommt ja noch fchlechter weg. Er erntet 
nad) der „Giviltä Gattolica” die Erlenntlichleit welcher politiſche Sectirer 
fähig find, denen zu gefallen er bie fofibaren und heiligen Intereffen opferte 
oder aufopfern ließ die mit dem Titel des Bertbeibigers und erfigebornen 
Sohnes ber Kircheverfnüpft feyen. „Diritto* fagt : burch bie falfche Richtung 
der Bolitit feines Herm fey Franlreich aus feiner Machtſtelung in Europa 
berausgefallen. Sein Widerſtand gegen Rußland diente Englands Macht 
zu beben und Nufland bleibt was es war; er machte Jtalien zu einem 
Staat, beleidigte und demillhigte es bann ohne Aufhbren; biefer Staat aber 
wird ſich bald feiner Bevormundung und hoffentlich für immer entzogen 
haben; ex gieng nach Mezico, und zieht jet unter bem Zufammenfturg des 
von ihm geichaffenen Kaifertfums bie Truppen zurüd; er begehrte ein 
Stüd Germaniend am Rhein und fieht ſich getäufct. Die innern Zu- 
ftände Frankreichs ſeyen voll übler Laune, unzufrieden, berflimmt, des 
Kaifers Geſundheit gebrochen, der Taiferlihe Prinz ein Sind, bie muthmaß- 
liche Regentſchaft äußerft ſchwach, den Throm umgibt eine Öbe Leere. 
Europa entfernte ſich von Paris, Frankreich von feiner Regierung, Napo- 
Leon II aber begreife das nicht, er habe das Talent bes Sehers tie die 
edeln Impulfe verloren. Er ſieht nicht daß das alte Glüd von ihm weicht, fein 
Stern zu bleichen beginnt, feine Politik Tennt feine Weisheit mehr, fie wendet 
ſich an die Vergangenheit, will Entjeeltes mit Todtem verbinden, er ift 
zum politiichen Ardjäologen getvorben. Die äußerfle Blindheit aber ſey es 
den Thron des Papftes wider eine nationale Bewegung länger halten zu 
wollen. Das werbe Feindfhaften zwiſchen Frankreich und Stalien erzeur 
gen und den Lauf ber Ereigniffe doch nicht aufhalten. Das „Diritto“ ift 
zwar nicht das Florentiner Gabinet, aber es iſt das officivlfe Organ einer 
großen Partei und plaubert auch fonjt aus der Schule. — In ber Legion 
von Antikes überfleigen bie Defertionen bereits die Zahl 100, doch hörten 
fie faft ganz auf feit Dberft d'Argy einen Tagäbefehl bes Kriegäminifters 
Randon belannt machte, wonach künftige Defeurteurs toies frangdfiiche 
Soldaten Triegagerichtlih berurtheilt werben follen. Die „Armonia* vom 
14 d. bemerkt dazu: „Ein Beweis daß der Kaiſer der Franzoſen bem heil. 
Bater ein eben nicht allzu lobenswerthes Geſchenl damit machte (un dono 
non troppo loderole). — Die Bant errang ein neues Privilegium. Bon 
beut ab ift laut einer Belanntmachung nur nod) einer beftimiten Anzahl 
von Individuen aus ber Glafje der Induſtriellen, Danufacturiften und 
Sandwirthfchnfitreibenden geftattet das Papiergeld gegen Metall einzu- 
wechſeln. Die Namen dieſer Glüdlichen find auf ber Hanbelsfammer ver⸗ 
zeichnet. Mer fich ſonſt unterfteht Banlſcheine zum Umfag einzureichen, 
verfällt in Geld» und Gefängnißfirafen! Go bleiben bie Privatwechiels 
geſchäfte für das große Publicum, das noch heute don biefen Herren das 
Papiergeld der romiſchen Bant nur gegen 8 Proc. Verluſt umgejeßt erhal 
ien fann. — Marcheſe Bargagli, deſſen amtlige Stellung als Minifter 
des Großherzogs von Toscana aufgehört hat, wird ſich nicht nach Toscana 
zurüdziehen, obgleich er dort begütert ift. Seine Benfionirung hat bie 
italieniiche Regierung übernommen. Er betvohnt künflighin einen Theil 
bes Balaftes des Duca Don Giulio Torlonia. Der Palauzo bi Firenze, 
bas biöherige toßcaniiche Geſandtſchafts· Hotel, wird Hrn. v. Hübnes über 
geben, um ihn feinerzeit förmlich einem Gommiflät Bicior Gmmannuels zu 
überweiſen. 

Sandel, Borſe, Siſenbahnen und Telegraphben. 

* Mhruberg, WRer. (Hopfenberiht.) DasWeigätt emtwickite ſich im 
dleſet Woche wieder fehr lebhaft, mad die Borräthe aus erſter Hand fdwinben. n0u 
Zag zu Tog mehr zujammer. Go läft ſich aun mit gioßer Beftimmmbeit jagen 
daß bie benrige Ernte hinter allen mit Brginm dev Sayou gemachten Schägengen 
iser#@rtrag® zutfidgebliehen if, und ben Gonfum weitaus nicht deden wilrbe men 
wicht die bemtiche Branerei gerade jegt im einer umjünfigen Loge ſich beſaude. 
Ipre Tätigkeit wir) eimerieua durch Dem verminderten Weerverbrand, ben bie all- 
gemeine @ef dung ſeht beeinflußt, anberesieits durch bie hoben Getreide 
preife dr —— — Gerſte 10 i fl. per Chi fſch) kerieträdtugt, Der 
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tie 115 fl. verfanft. Die Preife für die meindteren Sopfeniorten db in dem 
Ungenbiid: Achaenud, Hersbrud, Mliborf 110—120 fl., Holledan 150 fl, 
Spalt Etabt 185 fl., Sand 140—180 fl., — Io FL, mon 
8 mid mohl in nächfter Zeit ein Müdgang m erwarten 

© Wien, 28 Mon. Die Baiffe der Morbbahnactien bamert fort nud et 


alien in bemfeiben aus» 
ber die erfte Bai * ” 


Firfelbe eben einem verübergehenben —— ade und * —— 
Gotwertheng aller erflärte. Wubers verhalten fi die Dinge jeht mo 
egen, während fi die Morbbahnactien allein in fe reifend rüd- 
äugiger Bewegung ten, und ber Grund derſelbea im ber Herſtelluug ber 
—— Rz fuden iR. Indeſſen bat es mit ber Gonenerem, bie ber 
bie Herfiellung ber Fraz e ſcphe · Sahn erwachſen ſol, no 
eg demmn * jegt fehlt «@ den —— ber Iegtern mod am bem 
Gapıtaliem und ift bei ber grgemmärtigeit Lage des Gelbmartts auch wicht — 
wie biefe Aetien al pari an ver Mann gebracht werben ſollen. Vie U 
mer haben deßhalb Sehe wohl deran gethen ſich vorlänfig mod nicht mit ber Cab 
erg aeg magen, und ber „böhmifchen Nerdbahn“ — bei welcher 
gieihfaks Hr. Lanea it ——— Linie betbeilt * it — deu Bortritt zu laſſen. Dieſe 
sat gefleru bie —“ zur Subferiptioa auf 6000 Aetien zum Paricutt 
Sie ift inlofern in eiutr güinfigen Lege als fi erflens der 
Dhilionen beiheilirte und bie Gontraete mit ben Banumtergehmern, 
Ingenteuren u.f.m, fo fanter, 206 biefe Motten al pari an Zahluugefatt aumeh- 
men müfjen, bie Befelichaft mutgın vorläufig der Gubieription nöthigenfalle ga 
eutratben lauu. da bie anf mweitere® file biefe Meine Bahn die Mittel ansreichen 
bilrften. Maf einen Erfolg Ser Sabfeription bilsften oben bie Kenceiflstnäre —— 
Laum rechnen. Belasarilich Rehen vou dem frit Jahren im Betrieb befſadli 
böhmiihen Bahnen, die body zum Theil won Weiiftroßen fiat, mie die böh de 
Befitahn und fürnortdeutige Rrchenberg- Parsubiger, Berbinmugetabe, erflere 
45 A. Iegtere 95 fl, unter pari, BWie follten nm die Actien einer neuen Bahu, 
die, wie wllukhenamwertb auch ihre Gerftellumg if, weil fle bie wichtigſten merb» 
wehbögmitden Intuftrieorte uttter einomder werkinder, dech mer eine Lecalbahn 
von zmeifelhofter ———— bleiben wird — mie ſollten dieſe Actien ander⸗ 
mwärts als im eugfien Mreife ber mächften Imtereffenten Mbnehmer auım Paricurtſe 
fiaden, zumal die Bahn am ber Grluge Böhmens liegt, mud ul ſern — 
Me Beforgunfje noch friſch im Sedschtsiſſe find welche die jüngden riegsercig 
berporgerufen. Belountlich fauten während —— an Kr: 
auf 65, das ift 145 fl. unter Bari, Unter fi 
areifüich baß bie Konceiftogäre der een be ta 
Nertbahn deu Bortritt laffen, umd dem der — *— Enobferiprien * 
warten wollen bevor fie Selber mit einer folgen hervottreten. Die Goncumemg 
geist die der Gerdinanse-Norbtaha dreht. 48 miche fo wahe «ie a 
giauten mögen; freilich darf man wicht bafj tie Koncurzeny der Staats 
bahn frihher über biejelbe — — d * jene der Frauj Jo epha⸗GBahn, 
deun die Staatebahugeſellichaft ſetzt alle Hebel in Beweguug um bie Berbiudung 
awiſchen ihrer ——— en. Linie je raſch als möglih zu bemerffielligen. 


Paris. bie Lage bee Crédit Mobilier — wir ber 
„Rülr. 52 Mutheiſacgeu: „Mat wird ſich woch jener glüdlihen Tage 
itte ber fünfziger Jahre erinnern. Greditgeielichaften er — neneri 


aue der 
2 aber mir ſteis ſich überbietenben Divibenden, Id wie Pie ans 
Irmätbarım Balvbobeu hervor, usb bie game Seſellſchaft ſchien 74 ungeheures 
—* ir le Börſenſpreulatioaen verwandelt. Der vorfihtig-Tparfome, — 
anzöfifhe Rentner — verlogt durch Dividenden, Biufen und wide felten and 
—— — Legte jem mähfem erſpartes Eapital in bm es — 
Obligationen und Acuen aller der zahlloſen Eredit- xX. Geſellſchaften om, bie mit 
türen Titeln ben Geſdraartt Überihwenmmtn. Die geldenen Zuge tes 
Ran faeaen miebergelehrt, und bie „inlirsichen Reise weiche bieler glüͤckſichen 
Sataudlung des Geihäftslehens eim ühuliches Gute mit Schreden vorauejogten 
wie jenes, dae ber Zeit ver Megentihaft einen fo traurigen Ruf in der Gr 
Adi chte verſchafft hat, wurden verlacht md mit fröhlichen Seiteublicken anf bie ge- 
—— —— and Statuten Abermätbig beiſeite erden. i * 
natiltiichtr Gr A durchdraug gar bald alle Claſſen Giſellſchaft, bi 


Sucht nad pin —— * die derſchledeuflen Schichten, und das 
majere aber ı 5 erwotbene Srträgnrf werflicher Arbeit wrde mit milleibigem 
Schu jenen „S&wähltngen® übrrlcfien bie den — ber Zelt weder zu wlr · 


dizen noch zu verſtehen gelerat. Gibt die brobende Mahnnug, bie in ber Ge⸗ 
Ralt bır Wirörigeu Rataftreppe Über biefe B Welt bereinbrach, 
wurde bald bimtvesgejpottet, vergeffen mm? nicht beachtet. Dennoch ſcheint irgt bie 
3:1 vor der Thilt mo ber — einer ber ME Mae 
der Börfergemion-Epode un Yahshumderts t Auftrengung ber 
lagen Kräfte ver betheiligten —S auf In ieeicht noch — bir 
aue geſchaben werden kann, Der Tiéoit mobilier ber Vertue deht fon mit 
einem Auf im Grabe. Bereits im Jaunat d. I., ale ein Ausfall won 50 Dill 
zu dedeu war, befanten fich tm dem @uffen kaum 1 erg wud mm fi Luſt 
zu Idaften, mußte mon auf die Zablımg einer Divitenbe für gene Jahr 
Berzichten” m. |. m. Au eimem meiteren Bericht deeſelben Po : „Die 
übien — über die Lage des Crédit mobilier werben von allen Sren 
SH. Pereire, cıführt man weiter, arbeiten am einem Me&meire um 
den Sqlag Fer Rosfer zu verſuchen. Sie glauben ber Urter⸗ 
a au pn ficher zu ſeyr. Deuuech if der Erfolg ſeht zweifelhaft, da der 
Rarfer gerade in Ligen 3 it von eirer Hehe vom Präfeetwrberichten Rrumtaiß ge» 
Mommaen, im denen bie Grbilterung ber Fropiczeapitaliftien grgem deu Grevit mo 
bilier ale grünzemiod gefiidert wud. Die bividenbeniufligen Bonrgreis ” 
die Obligationen zum Cure neu 1500 aub 1600 gelauft, während biefes ker 
hente anf 620 —— geſunttu FR.“ 
— a. M., 2 Ren. ——— Sprer. Hatiomalinleihe 507 
£rroc. Dtetal, —x Baufactien 660; PotterioMinichensloofe von 1854 6 
ꝛen 1868 118%; won 18560 GBhs; ——— EB. 151; — 


Aetien 11633 —2 11894; VFerr. Erebit-MobilienMetien 18° 
; Rorbem. Gprse, 1882r. 75 —— 
Pario Ya; Leuden 11874; ee Matt, Hl, * 


+ Bien, 24 Non. Oeſterr Öproe. Natieual ·Auleſhe 66.80; doroc. Detail, 
58,40; 75.25; won 1868 129; dom 1860 80,70; 
Erehit.Modilier-Mctien 152. 


von 1854 73.80; Banlactien 715; öflere, ; Donam 
Dampfteiffiahrtsactien 466; Staa 205.20; —— 161.80: 


Gitebeih-Ehehbahe-Prinrtäten 83 — 208.25, Bedjfelaurie: 
8. 107; Londox 127.90. Ziemlich flau. 


* Eoudon, 23 Nov. Confols 83%. 
’ Rew»Work, 22 Nov, ee Go 138%. Wechſelcuta 161%. 
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*"Angöburg, 24 Nov. Die englifchen und  ramefiäen Blätter 
find uns heute Abend nicht zugegangen. 

+ Stuttgart, 24 Nov. Das neuconftruirte Hinterlabumgsgetvehr 
von ben Gebrübern Maufer iſt geftern Sr. Maj. dem Rönig vorgelegt wor⸗ 
ben, bann wanderte e8 alöbalb zum Hrn. Rriegäminifter, Ss ift von ebenfo 
einfacher als folider Form, eine handliche Waffe, deren geniale Gonftruction 
beftimmt ift alle fehler zu befeitigen bie dem Zündnadelgewehr unftreitig 
noch anllebten. Der ober bie Erfinder erbieten fi nach ihrem Syften 
Scheiben⸗ ober Jagdgewehre von beliebiger Feinheit herzuſtellen. Binnen 
zwei Minuten 25 Schüfje abzugeben ift möglid, wenn der Schüße auch nur 
einige Fertigkeit befigt. Vorerſt find den Brüdern Maufer von den ger 
zogenen Schiegtivaffen bed Arfenal welche außgehänbigt worden, bamit 
fie baran zeigen wie fi} eine Umänberung beiwerfftelligen laſſe. — Geftern 
Abends trat Fräuf, Anna Aletiner, bie Schweſter unferer gefeierten Prima 
Donna, zum erflenmal auf unferer Bühne auf, Wenn es ſchon über 
rafchen mußte baf eine fo jugendliche Novize fih an Goeihe's Margarethe 
im „Fauft“ wagte, fo flieg die Ueberrafhung bis zur Bewunderung, als 
das Publicum bemerkte wie die junge Künftlerin von Scene zu Scene 
ihr Spiel immer fhöner zu entfalten, ihre Kräfte zu fleigern und bie 
Geftaltung fo rei anzzuftatten wußte. Nicht bloß der reichfte Beifall 
folgte den Hauptfcenen, fie wurde nad jebem Act und am Schluſſe beſon⸗ 
ders ſtürmiſch gerufen. Seit einigen Wochen haben wir auch Dienſtags 
Thenter-Rorftellungen, jo daß nur noch der Samftag ein theaterfreier 
Abend if. Um Ihnen von dem Repertoire einen Begriff zu geben, 
erwähne ich daß die Iegten ſechs Abende zweimal „Wilheln Te“ von 
Schiller braten, die Wiederholung geſchah auf befonderen Befehl bes 
Königs; an Dpern famen Donizetti'$ Faboritin“ (zum erftenmal wieder⸗ 
holt) und „Higaro’s Hochzeit" von Mozart zur Aufführung, und mit 
Gocthe's „Fauft“ ſchloß die Woche, 

Darmflabt, 22 No. Se. Maj. König Ludwig IT von Bayrım 
traf heute Nachmittags um halb 4 Uhr von Aichaffenburg zum Befuh am 
aroßh. Hof dahier ein. Ge. Maj. wurbe im Bahnhof von Gr. ?. H. bem 
Großherzog und von ben Bringen Karl, Lubwig und Wilhelm empfangen 
unb nah bem NRefibenzfhloß geleitet, wo Ge. Mai. ber großb. Tafel an» 
wohnten, Nach derſelben erſchien ber König mit ber gefammten groß. 
Familie im Hofthenter, und wohnte einer Vorftellung der Dper „Die Aftis 
tanerin” von Anfang bis zu Ende bei. Se. Maj. wurbe beim Eintritt in 
die große Hofloge von bem zahlreich antwefenden Bublicum mit Sebehoch 
empfangen. Nach ber Opernvorftellung reiste Se. Maj. wieber ab, (D. 3.) 

Drag, 23 Nov. Im Landtag wurde bie Wahl eines Ausſchuſſes 
zur Abfafjung einer Adreſſe an ben Kaiſer einflimmig befchlofien. — Sm 
ber geftrigen Eigung bes Stadtverordneten Collegiums fam bie Jeſuiten⸗ 
frage zur Sprade. Der Antrag auf Fernhaltung ber Jefuiten: vom ber 
Stadt wurbe dem Stabtrath zur Borberathung übertviefen. (BB. BL) 

Peſth, 23 Nov, Dem „Hirndl“ zufolge beantragte in ber geftrigen 
Gonferenz ber Linken eine Minderheit daß flatt ber Adreſſe eine Refoluliom 
erlaffen werde. Die Mehrheit indeß ift für eine Abrefie geftimmt, bis zu 
deren Beantwortung ber Landtag feine Arbeiten ſuspendiren folle. 

&t. Peteröburg, 22 Nov. Einer Depeſche aus Mittelafien zus 
folge wurbe die von den beften Truppen bes Emird beutheibigte Beung 
Dſchuſal, der lehte Anhaltspunkt des Emirs don Buchara im Syrdarja ⸗ 
Thal, am 18 Det. bon ben Ruffen nach achtiägiger Belagerung mit Sturm 
genommen. Die Befagung wurbe größtentheild getöbtet ober ——— 
An Trophäen wurden 26 Fahnen und 53 Kanonen erbeutet, 

Ruſſiſche Indalide” erklärt bie don ber Triefter Meberlanbpoft gebrachte 
Nachricht von einer Concentration ruſſiſcher Truppen in Samarland für 
a 


Für dag Rückert, Denkmal weiter ir empfangen: 


10 jL.von.... 





Ferantwortlide Meractien: Dr. 4. 3. Bltenhöler 
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Berbandlungen in London) — ten. (Die oftaftatifche * 
tion. Mouſtier und Metternich. Der König von Hannover. Gonfulate 
von und in Italien. Der franzöftfche —— Baron Handel.) 
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Zelegraphiſcher Bericht. 
* Saunover, 24 Nov, Eine Lönigl. —— ordert bie Ins 
waligen hannoveriſchen Officiere auf 35— er rer 
bie Yoniplige eihlußnahme 


Anſtellungsgeſuche an toi 

vorbehalten ſey. Die Fortzahlu red 1 auf Erund der Tapitu ⸗ 
lation von —— erſtrecke — nicht über den Januar hinaus. ae 
Belanntmadung der k. Drbre durch ben Generalgouberneur fügt bi 

Die Eidesentbindung durch ben König Georg fey von den Dfficieren fe J 
nachzuſuchen; bie übertretenden haben Aus ſicht auf ſofortige Anftellung. 


Börfenbericht, 
nEfnrt a. M., 24 Ron, Die Tendenz herrſchte gefterm 
— — — vn. ., Oferreigiige Ad 139, 1860r: 
1. erilauiſche Boube ſtauden 75 — . Die beuti 
abermals beſſern ——— mit 5 vermochten ben Cure nicht Uber 7 
aaa. Drfterreichiiche Erebitactien, Yoofe und National unverändert, engl. 
Sg, von fühbentfhen Fonde bayer, Vrämienanferhe 95%, baner. —— 
Obligationen 98%, 4Yyprec. ke ———— 9454, Wiener Wechſel 92 .. Die 
Börje war im gaugen wenig beleb 


k 


Parifer Briefe, 
I. 


u Als ih am Straßburger Bahnhof in ben Fialer flieg, und mir als 
erfte Ueberraſchung ber Boulevard de Strasbourg mit feinen Ianggeftredten 
Fronten entgegentrat, ba mußte ich mir das Paris in bie Erinnerung zus 
züdrufen das ich zum letztenmal vor fünfzehn Jahren gefehen, kurg vorber 
che bie Nera bed neuen Kaiſerreichs begann, 

Es waren trübe Novembertage in denen ich damals durch bie Straßen 
Wanbelte. Diefe Straßen felbft waren noch fo labyrinthiſch wie zur Zeit 
pls Victor Hugo’3 Duafimobo durch biefelben ſchlich, ober die Helben ber 
Eue ſchen Myfterien. An allen Brunnen, Brüden und öffentlichen Gebäus 
ben prangten noch bie Sofungsworte ‚ver Republit: liberte, &galit6, fra- 
Wernite. Auf ben Boulevarbs hörte man im Borübergehen die lebhafteften 
politifchen Debatten. Sie Hingen mir noch in ben Ohren, biefe Debatten. 
Man ſprach davon daß im nächften Mai die Herrſchaft des Prinz: Präs 

ein Enbe nehmen twerbe; ja man war fo ‚Lühn das Palais des 
Elyiee mit bem Säulgefängnig von Glihy in einen verhängnißvollen 


Bufammenbang zu bringen. Ich befuchte Victor Hugo, ber damals noch | 
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vdergne wohnte, in einer Seitenſtraße der Rue des Martyrs. Wie bedeu⸗ 

tungsvoll biefe Straßennamen! Wie paßte ber erſte mit feiner mittelalter« 
lichen Romantif zur Bergangenfeit, der zweite mit feiner ſchlimmen Bor 
bebeutung zur Zulunft des Dichters! Huch hier hörte ich bas Echo ber 
Boulevards! Die Dichter find Propheten, fchon nad) der Anficht des Als 
tertbums — doch was Victor Hugo damals propbezeite, während er mit ber 
Feuerſchaufel die Flammen be3 Kamins wach erhielt, ift nicht eingetroffen. 
Oder find für die Propkegeiungen bes Dichters die Quftren und Decennien 
zu enge Zeiträume, wie überhaupt Beit und Raum Schranfen find welche 
ber Sehergeift nicht fennt und nicht anerlennt? 

Als ich damals über ben Champ be Mars gieng, erercierten bie Trup · 
pen bes Pring Präfibenten im feuer. Und fie erercierten und mandbrirten 
mit großer Gewandtheit. Auf dem Pont de Jena ritt ber Prinz felbft in 
Generaläuniform mit feiner Begleitung an mir vorüber, Er fah ernft und 
finnend aus, ernfter und ſinnender als gewöhnlich. Marſchall Saint 
Arnaud ritt an feiner Seite, Es war ein faft wilb/ausfehendes Gortöge, 
finftere Energie in allen Gefichtern. Die Roſſe fhnoben über bie Drüde, 
die Salben vom Champ de Mars fehmetterten hinter ihnen drein. 

Ich hatte feine Karte für bas Palais Bourbon, ich half Duene bilben 
um bie Nationalverfammlung zu beſuchen. Es war nur nod ein Mann 
der mir, und ich glaubte mein Ziel erreicht zu haben — ba jog bie Hand 
eined Sergent be Ville eine unertwartete Demarcationslinie. Der Saal 
war gefühlt, ich mußte unverrichteter Dinge beimlehren. Zwei Tage nad 
ber befand ich mich in Brüffel, da kam die Nachricht vom zweiten Decem« 
ber. Ich mußte warum ber Pring‘Präfident auf bem Pont de Jena fo 
ernſt, feine Begleitung fo unternehmungsluftig ausgefeben; ich wußte 
warum fich bie Truppen auf bem Marsfeld im Feuer geübt hatten, ja felbft 
die graufame Hand bes Sergent de Ville vor dem Palais Bonbon hatte 
für mich nun fymbolrfche Bebeutung gewonnen. Ich war draußen geblier 
ben, wie balb nad mir ber ganze franzöftihe Barlamentarismus draußen 
bleiben follte, und eine Queue bilden mit Grazie in infinitum, ohne je wies 
ber feinen Situngsfaal und feine Tribüne erobern zu können. 

Seitdem hatte ih Paris nicht wiedergeſehen. Ich ſah es zum letzten ⸗ 
mal gerabe als der Vorhang ber Republif fiel; ich kann den neuen Act um 
fo unbefangener würdigen. Er ftellt mit feinen glänzenden Decorationen 
und Mafdinerien das Paris des Kaiſerreichs bar, das ſich jetzt auf einmal 
bor meinen Bliden entrollt! Ein halbes Menfchenalter — und welche 
Umtwanblungen! Eine neue Stabt ift begründet mitten im einer alten! 
Sa, - Raifer ift groß, und Haußmann ift fein Prophet! 

elannt ift die Aneldote von bem Felbheren der feinem Rönig, als 
en mit bem finger auf ber Ratte ibm feine ftrategifchen Siegesbahnen 
umb bie Feſtungen bezeichnete die er erobern müfle, erwieberte: Ja, wenn 
man bie Feltungen mit bem Finger erobern Iönnte! 

Die Anekvote it bekannt, aber veraltet, Der Seine: Präfert Hau 
mann ift fein folcher Feldherr, und wenn ber Kaiſer ihm auf dem Plan 
bon Paris bie neuen firategifchen und architeltoniſchen Linien mit bem 
Finger zieht, durch welche er bie Stabt umgeftalten will, fo ift ber Seine 
Präfect gewiß weit davon entfernt derartige ſteptiſche Randglofien zu 
machen. Im Gegentheil, er weiß daß man Paris mit dem Finger umge 
faltet, wenn bas ber Finger bes Kaiſers ift, und er wird unerſchrocken zur 
Rechten und zur Zinlen mit bem eigenen Finger bie nöthigen ergängenben 
Kreuzungslinien ziehen, wenn er bamit auch einige Stabtbiertel ber Vernich⸗ 
tung weiht. Er weiß ja daß fie fo raſch wieder auferflehen tie bie Bilder 
einer Zauberphotographie, wenn fie nur in die rechte chemiſche Loſung ger 
taucht werben! 

Man muß ſich mitten in biefen Wogenſchlag Binei um bie 
architeltoniſche Ebbe und Fluth der Weltfiabt zu fiubieren. bie fer» 
gen Straßen und Boulevards — nur bie werdenden — uns ein Bilb 
der revolutionären Unruhe mit ber ſich diefe Wanblungen vollzichen. 

Es ift ein altes Axiom daß die gerade Linie ber nächſte Weg zwiſchen 
zwei Bunkten if. Auf biefem Elementarbegriff berußt ber ganze Kerıos 
rismus ber Parifer Neugeflaltungen. Diele geraden Gtraßenlinien, bie 
das Lineal fo friedlich auf dem Papier zieht, fommen bon allen Seiten wie 
die Ranonenlugeln herangeichoffen, und ſchmettern game Stabtiheile in den 
Staub. Da ift z. B. die Rue Zafayette, bie vom Vilette aus ihren. rüd« 
fihtslofen Weg, mitten durch bad Stabtoiertel ber Bankiers und ber Lo» 
vetten nach ber großen Dper fortiegt, und Haffenbe Lüden im bie Häufer- 
fronten biefer Rattlihen Straßen reißt. Eim wahrer Regen von Schutt 
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wit einem Felsſturz von Steinen t Hingahrfe un ine = 71:73 
der Bertvüflung breitet ſich vor uern Augen ai Häufer, bie 
near: Anllage ber Baufälligkeit ficher waren, denen niemand etwas 
ſchlimmes nachſagen konnte, bie zum Theil an Comfort die Neubauten ber 
Zulunft übertrafen, werben graufam niebergerifien. Gier ſtehen nur noch 
bie Außen mauern mit ben hohlen fyenfleraugen, im welche bed Himmels 
Wollen hoch hineinſchauen, dort nur noch ein Erdgeſchoß, oder es ift keine 
Epur mehr übrig von bem ganzen Haus als der ſchwarze Rußſireif des 
Kamins an ber Wand bes Nachbars. Das Zerſtörungswerk nimmt unerbitt- 
lich jeinen Fortgang. Wer ſich noch fo wohl gefühlt an feinem häuslichen 
Herb, muß auswandern; es gibt feine Pietät, feine Familienerinnerungen 
mehr. Dan findet die Stätte nicht wieder wo bie eigene Wiege, mo das 
Sterbebett der uns theuern Familienglieber fand. Keine Krantenftube, 
feine Stubierfiube, fein Künftleratelier begründet irgendeine Ausnahme, 
Alle Frangofen find gleich vor dem Geſetz — unb das öffentliche Wohl ift 
das höchſte Geſez. Da hören wir bie Sprache der frangöfifchen Revolu⸗ 
tion — le salut publiel. Die Commission muoicipale ift der Wohlfahrt 
ausihuß bes heutigen Paris, 

Die Hauptwaffe ber Gommiffion if bie Exrpropriation, bie eigentlich 
au ben rechtlichen Ausnahmen gehört, aber für Paris zur Regel geworben 
iR. Expropriation bleibt immer ein Eingriff des Staats in das Privat · 
eigenthum, ber nur burd) Die höhern allgemeinen Biwede gerechtfertigt wird. 
Der Begriff iſt elaftifch genug, und bie Barifer Municipalität macht von 
diefer Elafticität ben entiprechenden Gebrauch. Wir glauben nicht baf es 
in ingenbeiner Stadt mehr Expropriationen gegeben hat als in bem heutis 
gen Baris, Das Hauseigentbum ift dadurch zu einer juriftiichen Fiction 

eworden, ober mindeſtens flüffig, wie bie ſchwanlenden Werthe der Börfe. 
ber That bat fi Paris im eine große Hä.jerbörfe verwandelt; ber 
Curs jteigt, je mäher bie ricochettirenden Straßenlinien der Präfectur irgend⸗ 
einem Stabtviertel lommen, Es gibt Hausbefiger bie mit erzen ben 
Berluſt ihres häuslichen Herbes bedauern, und für die jeder Erſah zu ge 
ring ſcheint; es gibt andere bie mit Bergnügen aus ihren Häufern Objerte 
ber Speculation machen, und fie ſich jo theuer wie möglich bezahlen Lafjen. 
Speculanten finb aber immer erfinderiih. Man fludiert die Plane bes 
Hötel de Bille — und wo ſolch eine neue Straße berangerüdt fommt, ba 
Zauft man ſich ein Haus das ihr im Wege ſteht, das fie zu verſchlingen droht, 
und läht es fich theuer bezahlen. Dann fiebelt man ſich wieber in ber Ber 
längerung irgenbenes Boulevard an, ſey es bes Boulevard Haufmann, 
ober des Boulevard Magenta, unb wartet bis bad Erpropriationägefeg — 
sweva necessitas cum olavis trabalibus — mit feiner eifernen Hand antlopft. 
MitBergnügen wirb ihm aufgethan ; man wirb handelseinig, und verläßt fein 
fleinernes Nomadenzelt, um irgend anberötvo in einer zukunftreichen Ger 
gend ein neues aufzufchlagen. Wer dabei eine prophetiſche Ader befigt, 
ober etwas vom Verſtand des Ingenieurs, der fommt ben Inſpirationen 
des Stabthaufes zubor, macht den Häuferlauf zur rechten Beit und fchlägt 
feine Concurrenten um eine Nafenlänge. 

Victor Fournel hat Recht, fie find Nomaben biefe neuen Parifer; aber 
ihre Stabt hat an Schönfeit, an Luft und Lit, an allen Bebingungen 
einer gefunden Eriftenz ungemein gewonnen. Es ift nicht mehr an der 
Zeit für die Romantik des Verfalls zu ſchwärmen. Geben wir und einige 
der Gentralpunfte bed neuen Paris näher an, wir werden finden daß es 
ihnen jelbft an monumentaler Größe nicht fehlt. 

(Schluß folgt.) 


Goncorbdat und kirchliche Wiſſenſchaft *). 

+ Aus Deut ſch⸗Oeſterreich, im Nov. Unzähligemal bat bie 
liberale Preſſe, oft mit erſchutternder Wahrheit und Anfchauliteit, bie 
Nadıtbeile und Hemmungen geſchildert welche das Eoncorbat und eine vom 
Geiſte des Goncorbats geleitete Politik einem kräftigen Vorſchreiten Defter» 
reichs im den verſchiedenen Richtungen des ftaatlihen Lebens bereitet hat. 
Die Borlämpfer diejed „Bundes zwilchen Kirche und Staat” find bis heut 
in Berlegenheit und aud nur einen politifchen Gewinn aufzueigen ben 
toir und durch dieſe Feffelung unferes flaatlichen Dafeyns erfauft hätten. 
Statt Gründe zu bringen, berufen fie ſich einfach. auf ihren „Schein“ und 
ihr „bertragsmäßiges Recht, “ und denlen fich dabei im ftillen: Benti possi- 
‚dentes! Es wird nun einmal an ber Zeit ſeyn bie Betrachtung auf das 
Archliche Gebiet felbft zu verlegen, und die Frage zu fielen: welche Früchte 
Denn bie „regenerivenbe That,“ wie man die Aufrichtung bifchöflicher AU, 
gewalt nannte, auf dem geiftlichen Boden getragen hat? Denn wenn wirt: 
lich Keime emes befieren Lebens, wenn befruchtende Kräfte im Concordat 
lägen, jo müßte bach ber firchliche Boden berjenige feyn auf welchem bieie 
TSF Bir bebadhten ms füngere Zeit über Aufuahene brefes Artikele; er lommt aber 
von fe ehrerwerther mb mehlneinender (latjolildher) Seite, und berlirt eimeit Io 
— — Bud, tab wir uns zum Abderuck eutſchloſſen, indem wir 
einer aD/äligen bändigen Ermicberung uf das Ganze, oder Berichtigung iui 

Einzelnen, aunfere Spaltew matürlig ofjen halten, Rd, %3. 
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ebracht, fehlt uns vielleicht der geweihte Blick; ſoweit abet 
unfer Mares Laienauge reicht, ſehen wir nur biefelbe Unfruchtbarteit und 
Dürre, diefelbe Lähmung und ‚Entlräftung wie auf ſtaatlichem Gebiet, 
Allerdings find bie — xecht grohe Herren gewworden, welche mancherlei 
Exemlionen gegenüber ber Staatsgewalt genießen, und ihre Ranzleien, von 
den Armen der ſtaatlichen Bureaufratie vollſtändig frei, haben ſich nicht 
etwa bloß zu treum Abbildem, nein, zu noch unerreichten Vorbildern 
abſolutiſtiſch⸗ bureaufratiichen Screiberregiments aufgeſchwungen; auch 
bat die Zahl ber Möfter, der Bruberichaften und ber äußeren Andachten 
um ein erfledliches zugenommen. Aber was hat babei die Stellung des 
untern Mlerus, die Seelſorge und das Kirchenvermögen, was haben ins. 
befonbere Religion und ESittlichleit gewonnen? Dürfte man den klerilalen 
Blättern glauben, fo find wir in Dingen bed Seelenheils und ber guten 
Eitten nie ſchlechter geftanden als ſeitdem Defterreich mit den Segnungen 
bes Goncorbats beftraft wurde. Doch verlaflen wir biefe Einzelheiten, um 
uns fofort bem Brenmmpunlt-ber Sache zuzuwenden. ! 

Wenn überhaupt irgenbtvo, jo müßte fich ber mohltbätige Einfluß’ bes 
Goneorbats in dem Stande der lirchlichen Bildungsanftalten und ber lirch⸗ 
lichen Wiffenfchaft offenbaren. Denn Bildung und Wiſſenſchaft find doch 
wohl vor allem die Borausfegungen beren ber Klerus bedarf um heutigen⸗ 
tag8 ein „Saly der Erbe* zu ſeyn. Aber gerabe Hier finden wir flatt Fort⸗ 
ſchritis den Rüdfchritt, ftatt Brobes den Stein. Unter der Herrfchaft des 
vielgefhmähten Jofephinismus ſtand die firhlihe Wiſſenſchaft in Deftere 
reich jedenfalls nicht fo tief wie unter ber Sonne, oder richtiger unter 
dem trüben Schatten, des Com ts. Es fehlt in der Mitte bes Rlerus 
allerbing® nicht an aller Bildung und Wiſſenſchaft. Biſchöſliche Stühle, 
wie die von Wien und St, Pölten, find mit Namen von wiſſenſchaftlichem 
Klange gegiert; aber ihre Wiſſenſchaft ift micht erft auf den Fruchtbeeten 
bes Goncorbats gewachſen, fondern zum Glüd ſchon in ben Zeiten „Jofes 
phinifcher Bevormundung“ erivorben. Ebenfo willen wir die Leiftungen 
ber priefterlichen Hiftoriler Chmel, Jäger, Dudil zu ſchähen; aber weder 
die Ausbildung noch bie Thätigkeit ihrer wiſſenſchaftlichen Talente bewegt 
ſich auf lirchlichem, ſondern auf dem allgemeinen ftaatlichen Gebiet. Ebenſo 
räumen wir bie Thatſache ein daß unter der großen Zahl geiftliher Gym⸗ 
naften, beren viele fi durch den niedern Stand ihrer Unterrichtserfolge 
und durch befondere Zuchtlofigleit der Schüler auszeichnen, wenigſtens 
einige nicht u weit hinter der Aufgabe zurüdbleiben welche die Gultur ber 
Gegenwart ſolchen Anftalten ftellt; aber wir müſſen auch hier wieder herr 
vorheben daß bie wiſſenſchaftliche Vorbilbung, bie Prüfung und Ueber 
wachung ihrer Lehrkräfte ausnahmslos durch Beranftaltungen des Staats 
erfolgt. Die Kirche felbft Teiftet, mit Ausnahme des Religiondunterrichts, 
für bie Gymnaſien gar nichts; die bifchöflichen Commifläre bie zur „Chris 
Rianifirung“ bes Unterrichts aufgeftellt werben, find unferes Wifiend 
überall bloße Figuranten, bie bei Jahresprüfungen und Preisvertbeiluns 
gen auf den zolblammeinen Ehrenfigen Pla nehmen, und fi — wofür 
wir ihnen herzlich dankbar find — um die Gymnaſialbildung nicht tweiter 
fümmern, feit bie Verſuche den verbeſſerten Lehrplan zu ſtürzen glüdlich 
fehlgeichlagen. Der comcorbatliche Geift war und ik bem neuen befjer ges 
Ralteten Gymnaſialweſen Deſterreichs ein erbitterter Feind, und vor acht 
und neun Jahren zogen bie concordatlichen Heerſchaaren unter biſchöflicher 
Führung wiederholt zu ürmendem Angriff. Es bedurfte bes enticlofiens 
ften Kampfes um bie fo werthvolle Reform biefer Anftalten gegen die Ber 
flörungsmwuth zu fdügen, und namentlid) den naturtifjenichaftlichen Unter» 
richt, dieſes unentbehrlihe Element modernet Bilbung, für die Gymnafien 
zu retten, ba ihn bie frommen Sturmführer durchaus wegtilgen und bie 
geivonnenen Stunden dem „bernadläffigten” Latein zulegen wollten. Der 
Haß gegen ben verbeſſerten Unterricht ift auf mandem Biſchofsſtuhl heute 
nod jo groß, daß junge Geiſtliche die ohne biſchöfliche Aufforderung 
dem Lehramt zuwenden dadurch mißliebig und verbädtig werben, ja mar 
ſchneidet ben Prieftern mandmal durch geiftliche Machtgebote jogar dem 
Zugang zu ben Bilbungsquellen ab am denen fie ſich eine Ichramtliche Des 
fähigung erwerben lönnten. Der Zufall hat uns ein einfhlägiges Acten⸗ 
Rüd in die Hand gegeben, das, zugleich ein Mufter jemer Curial-Latinttät 
bie wir und wahriheinlid ala Entgelt für die vom Gymnaſium verdräng 
ten Naturtoiffenfchaften hätten eintaufhen follen, mit Weglafjung bon Ort 
und Zeit alfo lautet: „E mandato Reste Sum Archiepiscopalis Celsitu- 
dinis ddato 14 Sept. a. c. No, 718 Domino Supplicanti insihuatur, 
Rssme — Eandem petitam licentiam ad effectum preelectionum in Semi* 
nario philologico Viennensi frequentandarum concedere non posse, sig 
quidem (!) eandem liceutiam aliis jam Sacerdotibus petentibun, gravig- 
simis motivie duela, oonstanter denegaverit.“ Bahrlid, die Unform 
eines ſolchen Barbarenfiyls ift die würdige Einkleidung für ein „Mandat“ 
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Tirdligen 
———— Mit den 


nur —— und hen —52 — müblam 
auftwärtöftreben. Wir haben und in Büderfatalngen und Literaturblättern 
-forgfältig umgeſehen: was benn ber mit beim Segen bed Goncorbats ge: 
1 nnd biblifche Kritik und Eregefe und über biblifche Alter: 
umẽ tunde literatifch gearbeitet babe; wir forfchten nad feinen Werten 
über Religions, Kirchen « und Dopmengefchichte, ſowie über Vatriftil; wir 
ſuchten endlich Aufichluß. über feine Zeiftungen für Dogmatil; Symbolik, 
Apologetit. für Kirchentecht und Moral. In mehrern der aufgezählten Ge⸗ 
Biete findet ſich gar kein/ in andern nur ein unbedeutendes Buch, wie Zobls 
Dogmengeſchichte und das mit heitern Mißberſtändnifſen angefüllte 
Gexameronꝰ des Jeſuiten P. Bofizio, Im ganzen aber iſt bie theologiſche 
Biteratur Deſterreichs ſeit 1805 immerhin ‚veiher als bie Literatur ber 
Slovenen, bie Anaftafius Grün unter bem Arm in den Landtagsſaal trug 
Feboch verichtwinbend Hein im Vergleich mit ben —— — 
Arbeiten bie gleichzeitig in Deſterreich zu Tage getreten find, Außer ben 
Mrbeiten Karl Werners, bed einzigen Defterveicher® ber auch) , drauhen im 
Mei“ als Theologe gefannt und geachtet ift, wirb fa nur Dr, Schöpfs 
lanoniſches Recht umb bie fleifige Zufammenftellung ber Dogmatit des P. 
Knoll lobend beſprochen. Was aber am auffallendfien ift und bie Hoffnung 
Fünftiger Beſſerung nieberbält, ift der Umſtand baß biefe Arbeiten jämmt: 
Kid von Männern lommen beren Bilbung vor 1848 herſtammt, währnb 
die ganze Zeit von 16 Jabren, feit bie Kirche in ihren Studien ſich frei bes 
wegt, unferes Wiſſens keine Spur eines literariſch tätigen Nachwuch ſes 
hervorgebracht bat, jo daß bie Pfabe immer nod mehr abtwärtd zu geben 
feinen, Hält man biefem Mangel twifienfchaftlicher Regfamleit im jüngern 
Klerus die für Defterreich wicht unbeträdhtlihe Menge deſſen genenüber was 
ber feit 1848 in ben Profanfächern berangebilbete Nachwuchs theils in ber 
MProgrammliteratur der Mittelfchulen, theild im wiſſenſchaftlichen Beit- 
ſchriften, theils enblich in felbflänbigen Werlen verdienſiliches geleiitet hat, 
Ao muß die bellagenewerthe Sterilität auf der einen, bie nicht unbebeutenbe 
‚Mroductivität auf ber andern Seite zu dem ernfteflen Nachdenken Anlaf 
‘geben. Wir wollen nur auf das nächſiliegende hinweiſen. In dem ganzen 
Weiten Kaiſerſtaat mit feinen vielen Bifhöfen und Erzbiſchöfen, beren 
mancher Jahreseinfünfte hat die zur glängenbften Dotirung und Erhaltung 
‚einer ganyen Univerfität hinreichen würden, beſteht doch Feine einzige Bil 
bungsanftalt für den Klerus bie mit ben katholiſch· theologiſchen Facultäten 
in Tübingen und Freiburg in Breslau, Bonn und Münfter, alſo mit 
Tatholifhen Schulen im „proteftantifchen” Staaten, auch nur bon fem 
einen Bergleih aushalten Fünnte Wenn bon ter wiſſenſchafllichen Bes 
deutung ber Wiener ober Prager Univerfität die Mebe ift, fo denll babei 
niemand an bie theologiſchen Abtheilungen biefer Hochſchulen. Aber wenig 
ſtens neun Zehntel ber jungen Theologen treten niemals über bie Schwelle 
‘einer Univerfität und lernen ſolche Pilanzftätten ber Wiſſenſchaft nur vom 
Hörenfagen kennen, fo daß ihnen ihr Seminar, manchmal vielleicht gar das 
Gymnafium, ber Gipfelpunft —— Inſtitute bleibt. Bon dein 
Gymnafium eine end mit feiner ganzen Kleingeiſtigkeit wan · 
dert der größte Theil der Cheologie-Ganbidaten unmittelbar i in bie Biſchof⸗ 


Miete, mit Ausnahme jener geringen Minderzahl kräftigerer Talente bie in 
Aich felbft bie Antriebe und im ber etwaigen Gunſt äußerer Verhältniſſe bie 
"Mittel finden fi über das Large Maß des von ber biihöflichen Anfalt 

fort bie Schwierigkeit 
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keinen findet, ‚und im ganıem Domenpitel iſt nichts von einem an 
regenden zu finden.“ Wenn das ſchon dort ber Fall 
iR, wo bad und geſund ſeyn foll? Unter ſolchen Ums 


halten — eine lage bie man aus bem Munde von Direcioren mittlerer 
und niederer Schulen alle Tage hören Tann. 

Für uns ift es demnach Har baf im ber Goncorbatszeit bie wifjen- 
ſchaftliche Regſamleit und mit diefer wohl überhaupt bas geiftige Leben 
innerhalb des latholiſchen Klerus nicht vorwärts, jonbern rüdwärts ger 
gangen ift, Diefelbe Lähmumg bie auf Raatlihem Boden fo manches groß 
und ebel gebashte Unternehmen zum Stehen bringt (1. B. in neuefter Zeit 
das projectiste Pädagogium zu Bien), ſcheint ſich mit gleicher Schwere 
auch auf bie kirchlichen Anftalten felbft zu legen, fo daß bie höhere ren 
geng ber katholiſchen Geißlichleit fat nur aus jenen Worräthen ehrt die 
aus ber alten Zeit berüberftammen. 

Sollen wir aljo wieder in die Bahnen ber, * einlenten ? 
Wir wollen es wahrhaftig nicht, denn wir ſchen das Ipecififche und einige 
Heilmittel für unfere Schäben nur in der allgemeinen Freiheit. Bor allem 
bem Staat für fi und feine Intereſſen Freiheit von ben Feſſeln einer 
privilegirten Kirche, Freiheit fenier allen Gonfejfiogen ohne Vorzug und 
ohne Zurüdjegung! In ber Luft und unter ber Sonne ber Freiheit wirb 
jedes berechtigte Lebenselement zu Kraft und Gedeihen kommen, 


Aegypten. 

S Gaito, Anfangs November. Die europäifche Preſſe befhäftigt 
fich feit einiger Beit ſtark mit ben ägyptiihen Zuftänden, und als Quelle 
wird jehr häufig der im Brüffel erſcheinende, FDrient” benugt, befien 
Specialitãt eben Hegypten iſt. Das Blatt wird indefjen nur mit Borficht 
zu benußen jeyn, benn es ift von Muſtapha Paſcha, bem Bruder bes Nices 
lönigs, gegründet und wird von ihm erhalten, bient alfo weſentlich deſſen 
Biorden, und Muſtapha Baia, durch die neue Drbnung der Dinge von 
ber Nachfolge in Uegypten ausgeſchloſſen, ift mit allen Mitteln beſtrebt 
bas Werl Jsmail Paſcha's zu gerftören, und bemgemäß zunächſt ihn und 
-jein Regime in ber öffentlichen Meinung Europa’3 zu vernichten. 
EDrient, beiläufig bemerkt, erſchien anfangs in Paris, wurde dort aber 
unterbrüct und fiebelte dann nach Brüffel über. Die Art und Meife wie er 
ägyptifche Geſchichte ſchreibt, mag dadurch gekennzeichnet werden dah er 
erſt vor lutzem von einem gegen bie Perſon bes Vicrlönigs verübten Autom» 
tat und bon einem Fluchtverſuch bedfelben, an welchem ibn nur bie euro» 
pällchen Gonfuln gehindert hätten, zu erzählen wußte. Die ganze Erjzäh ⸗ 
lung war bollitändig aus der Luft gegriffen. Einen jehr wunden Bunft 
freilich hat das Regiment Jömail Paſcha's aufzuweiſen, und das find feine 
finanziellen Berlegenbeiten, welche, mögen fie auch bisweilen flarf übertrie: 
ben bargeftellt feyn, doch ſchwer auf bem Land und bem Handelsverlehr 
laſten. Seit feinem Regierungsantritt hat ber Vicelöniz ſich mit indu⸗ 
ftrielen Unternehmungen unb Bankoperationen befaßt, die ihm große Ver: 
luſte zugogen. Er ift von Ratur babgierig, und bie folofjalen Vermögen 
welche in Hegypten zu allen Zeiten von europäiſchen Kaufleuten erworben 
wurden, ftachelten ihn auf den Gefhäften biefer Kaufleute nicht bloß Gon+ 
‚eusrenz zu machen, ſondern fie wo möglich ganz an fich zu ziehen. Much der 
ungebeure Grundbeſitz ber Mitzlieber jeiner Familie und der meiften Gro⸗ 
ben bes Reichs reigte ihn. Gr bemußte ihre ungeorbneten Verbältniffe um 
ihre Güter an fich zu ziehen, feine Untertbanen brachte er aber nicht bloß 
durch alle erdenllichen Begationen dahin ſich eines großen Theils ihrer Des 
figungen zu entäußern, ſondern ſpeciell bie Fellahs beraubie er geradezu 
ihrer Güter. In diefer Weife ift er in biefem Augenblid ber wirlliche 
Eigenthümer des weitaus größten Theild bes Landes, Aber wenn dem⸗ 
gemäß fein Reichthum, fobald man bloß den Werth feines materiellen Be 
figes ın Anfchlag bringt, faft unermeßlich zu nennen iſt, fo find ihm doch 
dadurch ambrerfeitd Verlegenheiten erwachſen bie er im Augenblid nicht 
mehr zu bewältigen vermag. Jamail Paſcha ift allerdings ein ganz ver: 
fländiger Kaufmann, aber er ift nur ein mittelmäßiger Rationalötonom. 
Gr bat außer Acht gelafjen daß die Finanzverwaltung eined Staats nicht 
genau nad) den Grunbjäßen geführt werben lann vie für die Zeitung eines 
Banfgeihäfts ober einer herrſchaftlichen Domäne die richtigen ſeyn mögen. 
Handels: und Verkehräfreibeit neben ber Parcellirung des Grundeigenthums 
würde für den Wohlftand Aeghptens Wunder gewirkt haben; bas hat die 
Regierung Said Paſcha's gezeigt, ber troß jeiner wahnfinnigen Verſchwen ⸗ 
dung finanziell weit beſſer geftellt war ala Ismail Paſcha mit al! feiner 

Knickerei es ift. Ein fo ungeheurer Grundbefit wie ihn der gegentoärlige 
Bicelönig in feiner Hand vereinigt hat, ift außerorbentlid) ſchwer zu verwal · 
ten, und wirft ihm ficher nicht die Hälfte des Ertrags ab ben berielbe Befig 
einem Privaten gewähren wurde. Die Gultur bed Landes verſchlechtert 


sare 


badurd) bon deht —— Jaht bieellahe fi Grund · 
een ihre Felder gut bebauten und —* abführ- 
berarmen mehr und ee: die Einfhräntungen welche der einzelne ſich 
—— muß wirken nachtheilig auf den Haudel und Verkehr, die Ab⸗ 
nahme des Handels wieberum beeinträchtigt die Einnahmen aus ben Böllen, 
und fo fieht IJamail Paſcha in demfelben Maß feine Hülfsquellen verfiegen 
als er feinen unmittelbaren Befig vermehrt. Zu feinen Finanzoperationen 
Hatte er fich faſt ausfcliehli eines namhaften Banthaufes bedient, wel⸗ 
ches im Verein und mit Unterftühung Nubar Paſcha's, feines mädtigen 
aber geldgierigen Minifters, vampyrartig den viceföniglichen Schaf aus⸗ 
fog. Als diefes Haus feinen und Jamail Paſcha's Credit, den es ſelbſt 
untergraben, wanken ſah, zog es fi zurüd und zuinirte ben Grebit des 
Vicelönigs in ber gefammten Befchäftsiwelt, blok um andere zu verhindern 
ihn in berfelben Meife aus ubeuten wie es felbſt gethan; Nubar Paſcha 
lebt ſchon ſeit Monaten in Paris in einer Art von. Berbannung. 
Dann brach in Europa ber Arieg aus, unb machte bie Hülfsquellen auf 
weldye ber Bicelönig vorher noch gerechnet hatte gany verfiegen, und 
fo fah dieſer ſich genöthigt auf die Belbkräfte Europa’s zu verzichten, und zu 
ber Ausbeutung feines eigenen Landes zu ſchreiten. Wie das gefchehen, 
davon in meinem nädhften Brief. 


Meneſte Poſten. 
= Münden, 24 Nob. Der k. Feldzeugmeiſter Prinz Luitpolb 
wird morgen Vormittag die feierliche Ueberreihung des Militär-Berbienft- 
orbens an die im Feld geivefenen Fahnen ber hiefigen Regimenter, und an 
diejenigen Officiere zc. weldde ben Orden biäher noch nicht erhielten, vor ⸗ 
nebmen. Die ſammtlichen Truppen unferer Barnifon haben zu biefer Feier⸗ 
lichkeit augzurüden. — In den öffentlichen Sigungen ber Biefigen beiben Ge⸗ 
meinbecollegien find bisher außer ben Gonceffiond: und Anfälfigmachungs: 
geſuchen nur iwenigeunbebeutenbe@egenftänbe berathen worben, während alle 
—— Gemeinde. Angelegenheiten hinter Schloß und Riegel abgemacht 
wurden. Run aber haben beide Collegien ben anerlennenswerthen Ent 
ſchluß gefaßt daß vom jetzt an bie Deffentlichleit die Regel zu bilden babe, 
und baß nur einzelne Gegenftänbe, bezüglich beren eine Geheimhaltung 
vorerft - nothivendig erfcheint, im nichtöffentlichen Sitzungen berathen 
werben Tollen. 
*Augoburg, 23 Nov. Die mufilgefhictlihen Vorträge melde 
Hr. Prof. Nohl im Laufe biefer Woche hier gehalten, zeichneten ſich dor 
allem durch Klarheit in ber Gruppirung bed Stoffes, wie durch Anſchau⸗ 
lichkeit in ber Ausführung des Ganzen aus. Bugleih Tommi Hm. Nohl 
die angeborne Gabe zu flatten in der Darftellung bes Details mit Sicher: 
beit nit nur bem richtigen und treffenden Ausdruck immer zu finden, 
ſondern aud) durch eine durchweg ſchöne und gehobene Sprache die Gegen: 
ftände felbft in eine höhere Ephäre zu heben. Diefe Borjüge feines Vor 
trags erzielten benm auch bier wie anberwärts eine entichiebene Wirkung, 
fo daß non Vorlefungzu Borlefung die Theilnahme ftieg, und nicht allein 
ein immer lebhafter ſich äufernder Beifall, fonbern auch mehr und mehr 
eine wirklich erregte und gehobene Stimmung ſich kundgab. Weber ben 
Gegenftanb der Borlefungen muß ich mich felbverftänblich auf kurze An⸗ 
Deutungen beſchraͤnlen. Nachdem Hr. Nobl darauf hingewieſen wie 
alle Kunſt bazu diene das beffere Selbft im Menfchen zu weden, und daß 
aljo auch Die Betrachtung berfelben nur ben Zweck haben lonne diefe in ung er, 
zegte Stimmung zum Bewußtſeyn zu bringen und bamit zur Hebung unferer 
geiftigen Kräfte mitzuwirlen, fuchte er in ber Kumft ber Töne bas ihr innewoh ⸗ 
ende geiflige Element Mar zu machen. Bei ber Schwierigkeit der — * 
vor einem Buklicum ven Nichtfachleuten eine in Tönen und nicht in 
zen ſich äußernde Kunft in einen beftimmten Wortaustrud zu Heiden, ges 
Tangte er zu der Etwãgung: ob es nicht am leichteften und handgreiflichften 
ſch nachzuwerſen wie ber Eomponift von Werken bie uns entzüden und ers 
Yeben, jelbft beichaffen geweſen, wie er gebadır, empfunden, aumal in 
welch befonberem Seelemzuftand er bei Erzeugung diefer oder jener feiner 
Tenbihtungen wer, Diek führte dann ganz von felbft auf die Bebeutung 
einer biograpbiichen Gharakterifirung ber betreffenden Meiſter und auf bie 
näberen Umftände ber Entfichung ihrer Hauptwerle. Hier nun wußte Hr. 
Nohl, der Berfafler ber Biographien Mozarts und Beethovens, ber Heraus: 
geber ber Briefe dieſer und aubertr Tonſetzet, im Folge feiner ausgedehnten 
Forſchungen manch interefjantes biographiſches Detail mitzutbeilen, und jo 
feine Borträge auch für den Fachmann feſſelud erfcheinen zu lafjen. Selb- 
verſtändlich Tonnte im Untfang einer“ flüchtig enteilenden Stunde jeder ein 
jelme ber drei großen Gomponiften, die ben Gegenſtand der Vorlefungen 
bildeten, Haydn, Moyart und Becthoven, micht nad) allen Seiten und Bes 
aiehungen, nad Leben und Schaffen erſchöpfend iargeftellt werben. Hoffen 
wir daf Hr. Nohl bald zu ung zurüdtehrt, und daß er und dann bie Kehr⸗ 
feite ber wunderbaren Schaumünge bie er und vorgegeigt erbliden läßt, daß 
er und dann in die ihm mohlbelannter. Tiefen der Schöpfungen unfeser 


und unübertsoffenen, ſich gegenfeitig ergängenben Meifler einführt. 
ad) dem Anklang den feine Borträge hier gefunden, ift anf eine weitaus 
erhöhte Theilnahme bei einer Wieberfunft mit Sicherheit zu sechnen. 


Alm, 22 Nov. Wie ein hieſiges Blatt und nad) biefem der Staats⸗ 
Anz. meldet, find, zufolge einer Anorbnung ber Bunbesliquibationscoms 
Sranffurt, bie Arbeiten an bem Friedensſpital auf dem Kienles · 


ftelung von „Gabale und Liebe* im 
felben nad Aichaffenburg zurüd. — — —— geſiegt. 
Es fielen von 3283 Stimmen 2246 auf ihre und nur 1087 auf der Gegner 
Seite, Sie zählt alfo mehr ald zwei Drittheile der Stimmen. (D. 3.) 
Wiesbaden, 23 Nov. Hofgerichtäptocurator Dr. Rang, ber frühere 
en iſt geſtern Abends 10%, Uhr plöglich geſtor⸗ 
Hamburg, 22 Rob, Im einer Londoner —— der 
Berliner at. Zt.“ vom 18 d. wird ber hamburgiſche Senat beſchuidigt 
durch den hanfiſchen Minifterrefidenten in London „in aller Stille" auf 
den Abſchluß eines Handels: und Scifffahrtsvertrags mit ber englifchen 
Regierung binarbeiten zu lafien, um auf dieſe Weiſe nod im legten Hugen» 
bli dor ber Vertirflihung bed norbbeutichen Bundes Hamburg eine bes 
borzugte handelspolitiſche Stellung zu ſichern. Der Artikel bezeichnet bie 
Hanblungsweile bes Senats als illoyal, als gegen bie „Grundzüge* vom 
10 Juni verftoßend, der Hanbelöpolitit unb Gefetzgebung be zulünftigen 
norbbeutichen Bundes vorgreifend u. ſ. w. Daneben wird noch ber Loyas 
Iität ber englifchen Regierung ein Compliment gemacht, weil fie mit Rüde 
ficht auf bie erwähnten „Brunbgüge* vom 10 Juni, durch welche bie Lei⸗ 
tung ber Hanbelspolitif des zu grünbenben Bundes ber Gentralgewalt, alfo 
Preußen, vorbehalten wirb, ernfte Zweifel an ver Activlegitimation bed 
bamburgifdhen Senats zu derartigen Verhandlungen geäußert babe. Diefe 
ganze Mittheilung beruht auf gröblihem Jrrtbum und Entftellung. m 
London verhandelt weder ber Senat von Hamburg noch fonft wer in bes 
angegebenen Weiſe und mit ben von jener Gorreipondeng untergeſchobe nen 


bie brei Senate von Lübel, Hamburg 
gierung über einen abzufchließenden Hanbels+ und Schifffahrtavertrag, ber 
dazu beftimmt ift ben vom Bollverein mit England abgeſchloſſenen Bertrag 


fünne und 


Ed ar Das diefer hanſiſche Vertrag aber nichts gegen 


— hg zugang Die Erfahrung 
zeigt daß bie vom ben Hanfeftäbten 
genommen haben was den Interefien des Handels und ber Schifffahrt des 


Gorrefponbeng ber „Rat.«Btg.* 
Activlegitimation Hamburgs in ber fraglichen Angelegenheit 

Ba fo weiß man bon ſolchen bier 
ein Wort. 

T Wien, 23 Rob. Man wird «8 jet als fidjer annefmen bürfen 
daß die oftafiatifche Erpebition, aus einer unb einer 
Schraubencorvette beſtehend und unter ben Befehl Tegetthoffs geftellt, im 
Monat Februar ihre Fahrt antritt, um in ber gefünberen und zugleich 
fturmfreieren Jabresgeit Oftafien erreichen und, bevor noch ber Peiho durch 
Eis für die —S— verſchloſſen ift, im Golf von Betichili ihre Milfiom 
beenden zu Zönnen. Die Egpebition twirb für die Herricher von Siam und 
Japan — nicht für Ehina, denn bort werden Geſchenle nur bon tribwe 
pflichtigen Fürften als Zeichen der Untertwürfigkeit übergeben — mit einge 
Reihe werthvoller Gegenftände auögeftattet werden; in Audfiht genom ⸗ 
men find bis jet eine Marmorftatue bes Raifers, verfchiebene Reiterſtatuen 
aus Fernkorns Atelier, Prachtwerle und Chromolithographien aus ber 
Staatöbruderei, japanifche und chineſiſche Bublicationen ber 
der Wiflenfhaften, ein photographiſches Pracht: Album (aus ber Leder⸗ 
waarenfabrit von Girarbet hervorgegangen und eben jeht im Mufeum fr 
Runft und Induftrie ausgeftellt) mit ben Porträten der kaiferlichen Due 
und mit öfterreichiihen Landſchaften, ſtereoſtspiſche Apparate mit 22 
Bildern, Waffen aller Art nebft einem way rg Be 
mente ber Wiener ‚ Glas un 
Uniformtuche, Möbelftoffe und Teppiche, ——— — an 
waaren, Parfümerien, Stearintergen, Sortimente von Werkzeugen und 
Seien, feuerfefte Caſſen, Meerſchaum ⸗ und Drecht lerwaaren, 
uhren, Stahl; und Meſſerſchmiedwaaren, pharmaceutiſche Apparate ( 
ber Ausschuß .bes Allgemeinen Defterreichifchen Apothelexvertins 


5413 


geftellt), Marmorarbeiten, 
quette · Böden, Fenflerroufetten, 
geſchirre und Satilerwaaren. Die Miffton wird, aufer von den erforder⸗ 
lichen diplomatifchen und banbelöpolitifgen Beamten, auch von an 
der Wifienihaft und Forſchung Begleitet fen. Bekanntlich ift bie Erpedi⸗ 
tion bereit8 durch eine Taiferl, Entjchliehung vom 21 März d. J. definitiv 
genehmigt und mit einer Summe von 200,000 fl. botirt, und nur bie jeit- 
dem eingetretenen politiichen Greignifie haben ihre Abſendung verzögert. 
Den überaus großen Einfluß übrigens ben fie ſowohl in politifcher als im 
—— — ſowie auch in commercieller Beziehung zu üben berufen ex 
Scheint, hat jo eben Hr. Karl v. Scherzer, ber Hiftoriograph der Novara⸗Erpe⸗ 
bition, in einer irefflichen Arbeit in ber „Defterreichifchen Revue” barges 
legt. — In beutjchen Blättern geht eine Erzählung von einer neueflen 
Unterre um, welche ber frangöfiiche Minifter bes Auswärtigen mit bem 
chen Botſchafter nehabt. Marquis de Mouftier habe gefragt: 
wann eine. öfterreichiiche Neichövertretung im Stande ſeyn werde bem eben 
jeßt in ber Verhandlung begriffenen Hanbeldvertrag ihre Zuſtimmung zu 
geben. Fürft Metternich, „in höchſter Berlegenheit,* habe ihm geantwortet: 
feine Inftructionen enthielten darüber nichts, Hier wirb ber ganze Vor⸗ 
gang ald erfunden bezeichnet. — Von einer mehrfach angelünbigten bems 
nächſt beborſtehenden Ueberſiedlung des Königs von Hannover nad Paris 
iſt bier nicht das mindeſte befannt. Wohl aber ift es Thatſache daß ber 
König die toefentlich nur ald SommersRefibenz eingerichtete Billa Bram; 
ſchweig verlafien, und ben Theil des Schönbrunner Schloſſes bezogen hat 
welchen vorher der König von Sachſen innegehabt. — Die Meldung daß 
nod im Laufe dieſes Monats ein italienifches Gonfulat in Wien werde 
errichtet werben, ift jebenfalls verfrüht. Die Formalitäten welche der 
Beiehung eines ſolchen Poſtens vorauszugeben haben find noch nicht er- 
lebigt, wie benm auch anbrerfeits für bie Aufftelung öfterreihifcher Conſu⸗ 
late in Stalien noch immer erft bie Borarbeiten im Zuge find, — Rad 
ſchrift. Man rechnet mit Sicherheit darauf ben franzöftfchen Handels: 
vertrag fo zeitig abfchlichen zu können, daß er ſchon mit dem 1 Januar in 
Kraft tritt. An demfelben 1 Januar beginnt befanntlich bie Geltung be# 
englifhen Handelsvertrags. — Der Geſandte am Stuttgarter Hof, Frhr. 
dv. Handel, ift auf Urlaub hier eingetroffen. 

" Madrid, 22Rov., Abends. Dan meldet: bie Rönigin von Spanien 
babe ſich entiloffen dem König von Portugal in den erften Tagen bes 
Monats December in Liffabon einen Befuch abzuftatten. (T. H.) 

Barid, 23 Nov. Das laiſerlich mexicaniſche Trauerfptel ift in 
die leiste Scene bes Schlußacts eingetreten, und fein Zweifel mehr barüber 
—* daß Marimilians Regierungsgewalt, wofern fie beim Abgang ber 
legten Nadrichten überhaupt noch als beſtehend angejchen werben lonnte, 
beute factiſch zu eriftiren aufgehört hat. Nachdem Erkundigungen und 
Journaldiscuſſion geftern den Punlt feftgeftellt daß Magimilian nicht mehr 
in feiner Hauptſtadt weile, fein Aufenthaltsort jedoch unbelannt geblieben 
tar, erhellt aus ben heute vorliegenden Nachrichten, welche bis zum 26 
Det, reichen, baß er nach einer heftigen Discuffion mit Marſchall Bazaine, 
im welcher biefer das Wort Abdanfung wiederholt und bringend außgefpro« 
hen, fich ſchmollend nad) Drigaba zurüdyog, ohne über bie Fortführung ber 
Regierung irgendwelche Beftimmungen zu treffen. Der Marſchall it ihm 
am folgenden Tage bahin nachgereiöt, um, wie jetzt bier offen eingeftanben 
wird, feinen Inſtructionen gemäß, ben bellagenswerthen öfterreichi« 
ſchen Erzherzog dom neuem zur Nieberlegung ber ihm vor brei Jahren beis 
nahe aufgebrungznen u zu beivegem, ftieß jedoch nod einmal Auf 

bittere Klagen und Bortwürfe über bie ihm gewor 
dene Behandlung und das Verhalten Frankreichs in der legten Seit. Hier 
will man wiſſen daß der Kaiſer mun vom Marichall faft wie ein Gefange- 
ner in zurüdgebalten werde, bis die Abdankungsangelegenheit ge 


Drizaba 
regelt worden fey, und gleichzeitig wirb bon mer —— 


*x* daß Maximilian natürlich nicht bie berziweifelte Abſicht babe 
wach dem Abzug ber Frangofen eine verlorene Sache noch weiter zu führen, 
aber die ihm Ichimpflich dunkende Form einer regelrechten Abbanfung 
vermeiden möchte. Hier legt man gerabe auf eine ſolche einen beſondern 
Werth, da inbeb nad) einmal erlangter Uebergeugung daß es leichter feym 
werde im Mezico einen dauernden Zuſtand ohne ald mit Marimilian zu 
—— die wenn auch nur, nominellen Anfprüde dieſes lehlern ſich 
en natürlich hinderlich erweiſen lonnten. Denn bie 
Ehre Eier Bronkeeiäp, weldye zwar in biefer gangen traurigen Unternehmung 
fi) als der verberbenbringenbe Bewegungdfactor'erwielen, firäubt ih ba 
gegen nad dem Abzug der Truppen das Chaos purüchulaſſen, und es foll 
noch ein letter Berfud) gemacht werben die Grundlagen einer ftabilen Re 
ngsform zu ideen Auf diefe Abficht bezieht ſich ohne Zweifel das 
—* mit welchem General Gaflelnau bie ihm in Veracruz aufwartenden 
frangöfifgen Officiere begrüßte: Messieurs, je ne viens pas vous ober- 
eber, car tout est A recommencer, Allerdings kann bie framoſiſche Re 


wol Bein, Bar Erima A Ku Amer we, ne —— —— 


21,400 &4., 
Wittelpreife: 


lich um 
ſchen Verwaltung aus-mericanifchen Notabeln, 
bie rg * Sure weitere Sorge zu tragen hätte; aber ſelbſt biefe 
Mafregel wird ein berlängertes Berbleiben ber Armet nothwendig 
—— Bereits iſt geſtern vom Marineminiſterium in bie verſchiedenen 
platze telegraphitt worden: mit ‚ber Armirung ber Transportfchiffe, 

rain den den ð Dec. fefigefegt war einzuhalten, — — 
ſelbſt manche Derfonen daß nochmals Verſtärlungen abgefanbt werden 
ſollten — eine Annahme die indeſſen ber Beflätigung noch fehr bedarf. Im 
einer legten Hufwallung nationaler Rechthaberei fagen jept umfere Offi⸗ 
eiöfen: „Wehe denjenigen bie es etwa wagen follten unfere abziehenden 
Solbaten mit Infulten au begleiten,“ und biefe vollſtändig zwech und jiels 
Iofe Drohung ift alles tvad von ben kühnen Planen und Hoffnungen, bie 
von ben Miniftern im geiehgebenben Körper unb Senat jo juverſichtlich 
verfünbigt wurben, übrig bleibt, Je Heinlauter die hieſige Sprache, um jo 
entſchiedener wird bie ber Amerilaner, und in biefer Beziehung zeichnet ſich 
eine Mittbeilung aus welche bem „Tempd* von Hrn. Adams, dem ameris 
laniſchen Gefandten in London, gemacht worden ift. BDiefelbe betzifit bie 
Reife bes Generals Sherman und Hrn. Campbells nad Veracruz, beren 
Zwed in nachſtehenden drei Sähen zufammengefaßt wirb: 1) aus dem Abs 
marfche der franzöfiichen Arınee Vortheil zu ziehen um bie Aufrechterhal⸗ 
tung der Orbnung in Mezico zu. fichern durch fofortige Wieberberftellung 
der republicanifchen Regierung; 2) fo viel ald möglich die Abreife Maris 
miliand zu befchleunigen; 3) allen ebrgeizigen Beftrebungen ohne Patrio⸗ 
tiömus entgegenzutreten, welche nach dem Beifpiele bon Ortega und Santa 
Ana die Unruhen verlängern möchten, um ſelbſt Arch 
langen. Eine beutlichere Sprache läßt ſich gewiß nicht 

Briefe aus Mom (über Marfeille) melden daß pe Montebello 
zu. Ehren ber HH. Gladſtone und Lorb Elarenbon eine Abendgeſellſchaft 
gegeben bat, Auch andere englifche Notabilitäten waren anweſend. Man 
verficherte: Hr. Glabftone habe dem Papft den Wunſch ausgebrüdt er 
möge im Intereſſe Europa’s in Rom verbleiben. — Es wird gegenwärtig 
in Nom eine Broſchire verbreitet welche die MWieberherflellung des römis 
ſchen Senats, wie im I5ten Jahrhundert, anempfiehlt, Dem Vapſt würde 
aldbann eine Art Dberherrlichkeit über Rom belafjen werben. (T. 9.) 

Briefen aus Konftantinopel vom 15Rov. zufolge wäre die Rebe 
bon einer neuen Anleihe, bie bon einem europäifchen Haus angetragen wors 
den fey. — Der griechiſche Befandte ſoll die bellenifchen Soldaten welche auf 
Ganbia gefangen genommen worden find zurüdgeforbert haben; es beißt 
indeß daß Muſtapha Paſcha ſich getweigert babe biefem Verlangen nachzu⸗ 
fommen. Der griechiſche Gefanbte in Konftantinopel beflebt darauf daß 
die Griechen ihrer Regierung zurüdgeliefert werden. — Die türliihen 
Blätter behaupten: bie Empörung auf Candia fey jeht volRänbig untere 
brüdt, (X. $.) 





18» und Boͤrſennachrichten. 
* München, 24 Ron, Die Getreivefchranne enthielt im us 
ZZ verlauft uub 2562 Sc. a 

= Beigen 25 fl. 16. (geftiegen um 1 fl. 15 fe.); Korn 16 fL 78 
—— de ——————— SEE Tan, da Se Bu 
41 (gebliegen). Refte deſtituden , Kor, 
. Gcrfte, 200 &h. Haber. Umfagfumme 311.156 ML 

— 23 Nov. Auf heutiger Schranue ſtanben im ganzen 4463 
Sch * 391 Sch, Gerſte, und blicken im Refte 22 Sch. Wenen, 15 Sch. 
Gere und 5 Sb. abet, Korn wurde aufvertanft. Ms —* ergeben ih 
bei Weizen 23 fl. 87 fr., gefiiegen um 58 fr.; Korn 16 fl. 4 Me Pen Im 
38 ke; Serte af. Sk, gefiiegen um 1 fl. 34 ie; u fl., en 
um MO fr. Die neite Zufuhr betrug 4234 Sch. 

% Paris, 23 Nov. Die Bürfe war heute wieber im ber gemohnten Um» 
fiherbeit, uud * vie Cutſe mehrfach, aber nicht bedeutend, hin und herge · 
rg sun fi zuletzt, in den Mobilmmmwerthen namentlich, eine ziemlich beit 
liche Reaction. Cemp. immob, kan a hd 10 anf 400 kommen, and Ciéd. mob. if 
unter 690 beritntergegangen, 10, Iegterer 15 fir., ſpau. Mob. 7.60 
—— fogar 25. Mepic Fig x auf 136 25. Die Mente wird jegt bur 

tägliche Aufänfe von 12,000 fr. Heute für — ber Depots · und Selen 
tionscaffe bis einschließlich zum 15 Dee. geftütt; fie hat auch einem Halt in ber 
bevorftchenben Gonponablähung, deffen —** 2 fie heute mucht in bie Höbe, 
fondern beſchraulte ſich bi u ı ben gefirigen behalten. tal. Anl, 
fiel 30 E Die neuerbings erfo —2* * * tenſcheinen hat, be 
die italieniidge Regierung fie anf e Machtvelltemmenbeit unb ohne die gewühne 
lich zu leiſteuden am ber Oxffentlichteit und G@efeplicleit vorab, veriche» 
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877. a Norhbahı 11805 
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6: Weitbahn nicht motirt; Öflerr. — 413.76; lemb. 41125; 
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Wrrantmertlide Bebartlon: Dr. % 3. Aitenbälen 
Belag de 3 E Ertta an Mudhamstung. 


* 


1) Die Gartenlaube. (Leipzig, Keil.) 
Csffeit Iten Commabeak, Bieisltekte —— 15 Sr. 


—— 3 a han gesßet gi 


Bun Das Sei 
— — 


PR von 2338 Eee 
Ge 


rang Lina nad inne. ee * — von E 
Der gel iceco. — — ton eg — Blätter und — 
Chriſiue und * auf Reiſen. — Werthers „Wahlheim" elite —S — Aus Mih Bradbong 
Uiterariicher Laufbahn. 

(7416) Berlag vom S. 9. Vrocktaus in Teipſig 


Johann Gottfried von Herder, 


frahlen ans feinen Werfen. 
Mit * * phiſchen Einleitung. 
Von Keferftein. 
8. 1 F Geb. 1 Thir. 10 Nor. 

Borliegendes Buch bietet eine planmäßig geerbnete Auswahl haralteriiicher und für unfere Zeit vor 
zfiglich bebergigenewertber Stellen aus Hernere jabl- und a er en Schriften, weicher eine ge» 
bräugte Darfellung des inneru und äußern Lebens diefes ebein, zu Deutfhlaubs cdaffiigen Schrififtellern 
jählenden, aber ber weitem nicht gemugjam befannten Geifles worausgefchidt if. 

Indem fih das Bach deu % demfefben Verlag eridhiemenen fo beliebten „Lichtitrahlen* ans ben 
Werten Hichte's, Forfters, Goetbe's, FR. v. Humboldte Schleiermabers, Shopenhauers 
uub Shalefpeare's anreibt, barf es wohl eimer ebenjo freundlichen Aufnehme, wie biefen zu Theil 
murbe, gewiß ſeyu. 


391] Mener Berleg von Sreitkopf & BSärtel in Leipzig. Ablt. Mar. 
bering, Mud., Geift des römifchen Rechte, 2 Theile, 2. Aufl. u. 3, Theil 1. Adthig. % i,t 
ucdta, ©. $, Eurind der Yuftiimtionen, 3 Bänbe, 5. und g — REN 8 © 
ai ae, rn Fermenta iheologica. iur freien Theologle. a 1 6 
—5 Leſebuch der Bee NT Are OO SE 1 — 
inter, ar, Dis Handeldredht nach dem sin — — 2 Teile, 2 4 
na er, u ber Tontupfl. . BEE EN eye 2 4 
—— — So oder — tem Bien. ee a u = 1 — 
u Hermann Weiße. Bin) a lie a. co elle. mr a — 5 

&o uerel, — Eohun), — — —— Aus dem Frauge ſiſchen überfeit. 1 — 
de, 6 Alfr., Bom Goangeliam bes Iohanner, ine Rede an bie Bcmeinne . — 12 
obe, .e. ., Lehrbuch ter müfifaliiben Compefition, 3 — 3. und 2. — 9 35 
Jah, Stto, Befatmmelte Aufläge über Mufll,. . . » » 1 4 
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7477⸗ 78) Im Verlage der G. H. Beck'ſchea Buchdaudlung in Mördlingen erſchten fo eben 
uud ift darch alle Buchhanblungen zu bejiehen: 


Tnfhenbud der Geheimmittellehre. 


Eine kritiſche Ueberſicht aller bis jest umterfudhten Geheimmittel. 
Zunaͤchſt für Me und Apotbefer, 


sur Belehrung umd — für jedermann 
beranggegeben 
vor Dr, 6. €. Witikein. 
13 Bogen. M. 8. br. 21 Nor. ober 1 Sl, 12 Er. 

Hirr wird dem arofen PBublicam, wicht minder Aerzten und Apothetern, durch einen berühmten 
Ehemiter Aufſchluß Uber alle im Händel vorkommenden Geheimmittel, teren Zuſammeßſehung, 
Geſchichte, Preis x. gegeben, umd if dadurch jedermann it die Lage werfeist ſich MWer den Werth der 
ansgebotenien Mittel zu beiehren und vor jo hänfig vortommenben Brellereien zu bikter. 


[7496] Im Berlege von Hermann Eoftenoble in Jena erſchen und iſt im allen Buchhand« 
Inugen und Leipbiblistbefen zu haben: 


Gin Geächteter. 


febensbild 
von 
Hermann Breufing. 
Berfaßer von „Bexmanifhes Blut.“ 
weite Abtheilung. 2 Bände, broſch. 3 Thlr. 


Die Kritt bat die erhe Abtheilung biefes Werks als ein prechtvolles Crüd Realpoefie bezeichnet. 
In biefem Sine möhten wir verftanden werden, wenn wir bie drei Mötbeilmugen bes Beäcteien mit 
Wıldelm Meiſtera Lehr» und Manderjabren vergleichen. Der Geächtete iſt vie Schilderung eintä Dlantiet- 
lebens, vou ber Entwiredng bie zut vollen Eitfaltung feiner Kraft. Jia voller tharſachlicher Wirklich 
ni eflatet fh der Kampf zum Sitge, ber Kampf mit der eigenen Leidetſchaft, mir ber Thorbeit ber 

eniden, mit der Schlechtigkeit ber Gridalthaber md ihrer Schergem, macht am Ende Heintich Melbung 
= einem Danne der, nachdem er ſich ſelbſt Übermunden — nicht ſich werbeiraihet, ſondern zu ciner 
—— und erfolg eihen Wulſarleit für feine Heimath Übergeht. Ja ber Oeſdichte eines Dentihen 
foirgelt fi vielleicht Deurfelar de Geſchichte. Und es iM alles Weſen und Mirkichleit, That und Wahr - 


U granenfhuld, 


Roman 
von Auguſt Diezmann. 
Zwei, Bände, broſch. 3 Thaler. 
Dir Hr. Berfaffer, welcher durch fein „Leichtes Blut" feine große Begabung für Zeichnung von 
Frauen. Charakieren bewieſen het, gibt in vorſtehendent Merle davon nee Biobın. as Bud wird für 
die Winter- Baron die beliebtefle lectlre ber Dameumelt werden, 


J 


Evangelium der Arbeit! 


* Hin und ift in allen Bud 


Die eique Kraft. 


1. Eleg. broch. & 6 Rgr. 

Ru gr s ermann nüglihe Buch erleore 
binnen Purier —— in ——— einen Abſatz von 
80,000 &ıe 


ru 7] Bei E73 Urbau Kern in Breslau 
in fo eben —* 
Heneles Patiencen-Bad,. 


— — een u rer Batıc 

une orietzun 

— 8 5 
Das Legen von Patiencen iſt eine bitter» 

wur vieler Damen; biefen bietet genbes 

üchlein reichhaltigen neuen Stoff bar. 


Verlag von F.E.C. Leuckartin Breslau, 
(0293-30) So eben erschienen: 


Catull's Gedichte 
n Zusammenhange 


übersetzt pn erläulert 


Rudolf Westphal. 
18%, Bogen gr. 8. Geh. Preis 2 Thlr. 


Plutarch über Musik 


von 
Rudolf Westphal. 
9'Bogen gr. 8. Geh. Preis 11, Thir. 


Früher erschienen: 
Westphal, —— Geschichte der 
alten und mittelalterlichen Musik. Erste 


inihrem 


Abtheilung. Preis 1 Thir. 221% Ser. 
Westphal, Rudolf, m der antiken 
Rhythmik. Preis Thir. 15 Sgr. 


(7450) Yu Berl Winters Univerfitätd- 
buchhandlung in Heidelberg iſt fochen er⸗ 
chenen — in Buchbandlungen zu haben: 
Sad ie Oberconſiſtorialrath 

in — Ge chte der Teint 

in ber — —— he von 

Mosheim bis auf die legten Jahre von 

Schleiermacher und Menfer. 8. broſch. 

1 Thlr. 22 Sr. 

Diefes Berk darf tmiefern als geeignet zur Aut 
ſfuüluug einer Lüde in ber Gejchichte bes ewange- 
füich-tırchlichen Gemeinlebers augeichen werben, 
ala 18 ausjährlich die ülteren praftiihen Super- 
naturaliften von Mosheims Beit an, wie Gramer, 
Jerualem, Spalting u. a. barflellt, daun bie 
burch Zarater und Herder berbeigeflibste Ferien 
veriode beichreibt und karauf zu dem chrißlichen 
Moralpretigern Übergebt, Reiubard wird ala leber- 
gaugopuult bezeichnet, utid im eier zweiten Periode 
werben die snerfwilrbigften Vrediger von Schleier 
machtr uud Menter bie auf Ritzſch und Theolud 
Garakterifirt. 


a) In Ahnn Verlagshandlung 
in Köln erschien so eben und ist durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: f 

eich. 


Preussen und 


— — 
—— gt durch 
Rundfchreiben des Minifters Lavalette. 
Aus der Feder eines Nichtdeutschen. 
Preis 5 Ser. 
Diese Publication dürfte zusserorsentlichstes 
Aufsehen hervorrufen, sowohl durch ihre Ten- 
denz als durch die Offenheit und prä 


‚ Klarbeit Ihres Siyls, besonders aber, In die 
rnali— 


Feder die sie schrieb, nicht von einer 
stischen Hand geführt wurde, 


Eine folide fihere Capitalanlage. 


reg er halber ıf eine ber b 
Säbchart Kub Depeutfhlands au pt me 
äbrlıher Nuten fl. 2000 — fl. 10,000. 

tanten weide fl 20.000 Mmzablung ——— jr 
letfien im Stande And, belieben fld birect sub 
x, an die Annenceen-Erpedition von 
@. U. Daube u Gomp. in Franffurt aA. 
ju menten. [?370—30) 


5415 
an ein passendes Festgeschenk. 
Miles Standish’s 


Brautwerbun 


Von Longfellow. 
Uebersetzt von J. Manefeld. 
Miniatur- Ausgabe. Fein ausgestattet. 6'% en. 
Broschirt 14 Sgr. oder 48 krS Kleg. geb. mit Goldsebnitt Ye oder 11. 12 kr. 
Diese kleine epische Dichtung, eines der letzten Producte des anmuthigen amerika- 
nischen Dichters, war eioem grossen Theile des deutschen Publicums bis jetzt kaum zu- 
gönglich. Und doch reiht Miles Standish’s Brautwerbung. eine hiebliehe Sebilderung der 
ersten Ansiedlerzeiten in Neu-England, durchweht von dem Geiste milder Frümmigkeit, 
sich würdig seinen früheren, den Deutschen liebgewordenen Gedichten an, und so wird 
den Kreisen für die Longfellow recht eigentlich schreibt, den Frauen und der Ju 
geod, auch gegenwärtige Uebersetzung eine angenehme Gabe seyn. 


C. G. Kunze’s Nachfolger, Verlagsbuchhandlung in. Mainz, 
[7423| Verlag von Gustav Sehlawlitz in Berlin, zu erhalten durch alle Buch- 


handlungen: 
Comparative Darstellung 


es 
Lehrbegriffs 
der verschiedenen christlichen Kirchenparteien 
nebst vollständigen Belegen aus a symbolischen Schriften derselben 
un 


Dr. Georg Benedict Winer, 
weiland königlichem Kirchenrath und ordentl. Professor der Theologie auf der Universität-Leipzig. 
Dritte wohlfeile Ausgabe 
besorgt von 
Lie. Dr. Ed. Preuses, 
Dotent a. d. Universität und Oberlchrer am Friedrich- Wilhelms-Gymnasium zu Berlin. 
113/, Bogen u. 4 Tabellen. gr. 4. broch. Preis 1 Thir, 


Es freut uns von der lange enibehrten Winer’schen Symbolik hiermit aus unserem 

—— eine von Lic. Dr. Preuss besorgte neue (dritte) wohlfeile Ausgabe bieten zu 
DNen. 

Die Winer’sche Symbolik gibt eine vollständige wohlgeordnete Sammlung der 
‚Hauptstellen aus den symbolischen Büchern aller christlichen Kirchen und ermöglicht 
ihren Käufern somit ein selbständiges und begründetes Urtheil über die Controverslehren. 
Das literarische und doctrinelle Material, welches seit der zuletzt erschienenen zweiten 
Ausgabe hinzugekommen, ist für diese dritte verwerthet. 


— 


(7491) 








(1419) Im allen Buchhaudlungen zu haben: 
A. 5. C. Bilmar, 


Geſchichte der drutſchen National-iteratur. 


Elfte vermehrte Auflage. br. Thlr. 2. 


Kleine Plaudereien für Kinder, 


welche fich im Leſen üben wollen. 
Bor A, F. GE. Bilmar. 
Zweite Auflage. Drei Bänbden geb a 10 Sgr. 


zum Verſtändniſſe Gotthe's. 
Dritte ee rg 20 Egr. 


Verlag der N. 6. Elwerifcen Um-Suchhandlung in Marburg. 








Subferiptions:&inladung. 
[7395] In Bänden von 12 bis 15 Bogen Trtewsfformat zw dem billigen Preife kon 15 Nor, ober 
54 ir. cheiuiſch erfcheint amter dem Titel: 


Auswahl dramatischer Werke 


von 
Auguſt von Kotzebue 
eine Sammlung ber vorzüglichſten und beliebteſten Bühnenſtücke dieſes fruchtbaren und 
bedeutenden Echriftftellers, welche die Berlagsbandlung der geneigten Beachtung bed 
deutfchen Publicums angelegentlidy empfieblt. 

Für ben erften Band, welder bereits in jeber Buchhandlung verrähiz zu finden ift, hat die 
——— folgende Auswahl getroffen: 
Epigramm. — Die beiden Hlingeberg. — Der arme Poet. — 

, Das Poſthaus von Ereuenbriegen. 
Die „Andwahl dramatifher Werte von U. v. Kotzebue“ wirt bis Ente des Nabres 1867 
voftändig fegu md aus I0—1? Bänden zu bem biligen Preife von 15 Ngr, oder 54 fr, 
rheiuiſch beſtehen. Mau fubfcribirt auf bas Unternehmen im jeder Buchhandlung des Ju und Auslande. 


Der Btzug einzelner Bände ift geftattet, 
s Eduard Hummer in Leipzig. 


* — Wu tem 


1.264 Raufmanne Hrn. Iheodot Friedel 
4 BT — eodor Beraıe 

2) ter Däntegekhiänt jene Berneru ge 
in ken, Suhaberin einer Kunft- Won · 
ein, it 


5) enge der vorgenannten Handeldgefet- 
a) Den. Kubmig Ferdinand Werner, 


b) Hra. Rapbael Alerander Werner, 
u raum og — — 
trau Marien, verw. Ritter, Woliwauten- 
und ®arnbänplerin: 
5) tes Rauimanns Hrn. Ebuarb Muguf 
@relmann, in Birma Eb. Grelmann, 


unb 
6) tes Katılmanna . Earl Heintis Fl 
tens aller. a # Gar 


Müller, 
aferfelt& bier, 
der Goneutäproers eröffier, unb in folge deſſen 
zu 1) bee 4 December I r 
zu 2) und 5) ver 10 December 1866, 
zu 4) ber 11 December 1866, 
zu 5) ver IS Decenber ‚ 
u 6) der IS December 1866 
als Anmelbungstermm atnberaume worden. 

Es werten taber ale befunnten und unbefann« 
ſen @läubiger ter bei 1, 2 54 5 und 6 ge- 
nannıen ®emeinibultner, bejiebenslich ter exiter 
ven Bormürder orer fonkigen Bertteter, gelaben 
je an ven oben angefeßten Tagen tnnerhulb ber 
Betichtdjeir big 5 Line Hahmıtags emweter feibft 
oder burd. gehörig geresifereigte, obeſondere 
au J gleissabilüfen ermäcdtigte und, 
was Ausiännee angeht, mir gerichtlich anerfann- 
wen.oder dieſen gleih zu achtenden Bolmadten 
terieberte Beauftragıe bei unierzeibneren Wericht 

& anzumelden, idte Forterungen bei Strafe bes 

usichlufes von jeter Betrierigung aus ten be» 
treffenten Mafien, und bei Berlun der Wiever« 
einjepung in ven borigen Stand, infomert dieſe 
Recht wohlthat In ren Weleyen nicht au 
ausprüfith nasbgelaften tt, angutelgen umd zu 
befheinigen, mir bem beſtelten Rectevertreter 
über die Ristigfelt der angemeiveren Aniprüde, 
nad Befinden aud immer ſich ſelbſt wegen not» 
zugermeifer Beirievigung, rechtlich zu verfabren 
und innerhalb ade Bogen zu beſchließen, biet- 


auf 

u 1,2,8,4,5,6 ben 16 Januar 1867, 
bıs Mittags 12 Uhr, 

zur Befauntmadung eines Ausfslichungsbeideibs 

aubier zu erſcheinen fobunn 

m 1,2, 5,4, 5,6 ben 10 Februar 1867 

Fr Aerenihluffes fi zu gewärtigen, diernächſt 


et 
zu 1) ven 21 ng 1887, 
zu 2) und 3) den 2 rn | 1867, 
zu 4) ven 3O März; 1867, 
zu 5) ven # April 1867, 
zu 6) den & Mpril 1867, 
tes Bormitrags ptaeis 10 lihr, 
= Vermeinung von 5 Thirn. Ginzeiftrate an bie- 
ger Sericheöflene Mb einzufinten und ter Ber- 
buntlung zu Bermittelung eines Bergleihs unter 
ter Verwarnung beiaumöohnen daß Diejenigen 
welche ausbleiben, vter zwar erfhrinen aber Ach 
nie deutlich erllären, als im ven Beihlub ver 
Mebrbeie einmilligend merden eradier werten, 
und enplic : 
ju 1,2,8,4 5, 6ten 4 Mai 1867, 
bis Mistags 12 Lihr, 
ter Bekanntmachung eines Drbnungäbeiheibd an 
bieilger Weritättelle gewãttig zu ſehn 
Auswärtige Berbeiligte baten bei 5 Adlt Ein- 
jeitzate zur Annahme von Ladungen und fonfi« 
gen Buferrigqungen Bevonmädıigte am biellgen 
gt iu beftellen. 

Dresten, ven 13 September 1566. 
Röuiglides Gerichte tm irfögeriäht, 
— tCloilſachen. 

aufuß. 


[6078-80] Dr. Read. 


Aufrichtiges Heiraths⸗Geſuch. 

Ein Junger gebilkeıer Kaufmann aus ange» 
febener Fanslie, Gber eines bedeutenden Meihälts, 
wünjcht fid nit einer jungen vermögenben Dame 
au verheirarten. Discrerion als Ehrenſache felb- 
verflänblic. 

Ernft gemeinte Offerten mit Beigabe ter Photo» 
gan nimmt pas Annoncen-Bureau von Garl 

#üßler in Hannover unter Coiffte F. G. 92 


jur Welterbeförderung entgegen. 1741718] , 


heilt in wei Stunden 
Vom Bandwurm pensıländer, wer- 
In, Reue Wildelms Sırafe 2 (DO) 


Weinverfteigerung 


5116 
(7064—68) 


der frbrl, D. Bwierlein'jün Beine, 196%: Erute, aus Gütern zu Rauentbal, — 


Geifenheim, Rüdesheim, Std, a 1200 
Mittagt 12%, Uhr. — di wierlein ſchen 
bung 1868 deu — Preis 


0 Flaschen, dahier auf bein Statihaufe am 29 Nov 
R de u sr a Fri Tagen vor 
Aus und Berfleigerumgsliften durch - 


zu Sam- 


Berfeigerung. Nähere 
Geifenhe Rhein, Prob. Heflen, Könige. Preußen. 
ee ee leinfche Rente, 
GE. Engelmann. 
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Bremen, Gapt. Neynaber. 
D. Neinporl, Capt. G. Ernft. 
D. Hermann, Capt. G. Wenle. 


Direrte Popdampffiilffepet zuifden 


(6597-601) 


New-York, 


eventuell Soutbampton anlaufend: 


D. Gapt, v. Dterenborp, 
D A Capt. €, Beyer 


D. Deutfdland, Gapt. 5. Weffels, 


D. Union, Gapt. H. 3. d. Sauten. 


D. Deutſchland, Sonnabend, 1 December. | 2 auſa, Sonnabend, 15 December. 


Bis meiteres: 
— 
e 8 Thaler Courant. 

Güt # 
Räübere Austuuft ertbeilen: in A 
tn Bamberg Hr. ft. eber, Haupt · 


9.3.9» 
Bremen, 1 


Erüfemann, Director. 


üte 150 Thaler 
Kinder unter 10 Jahren auf allen lägen die Hälfte, 


"Bis weiteres . i i 40 i Br 
—— 2 9. et. 10 &h. mit 18 % Primage per 40 Kubikfuß Bremer 


öburg Hr. Karl U 
ent; in Kaifers 


T. Jul. 
Bent; in Meuburg a/D. dr. 
örbli 4 EN letn — 
& Bern — — er ZELLEN 


. Bremen, Sonnabend, 29 December. 
weite Eofüte 110 Thaler, Zwiſchen⸗ 


.b. Brentano — Hr. Karl Dieb; 
utern Sr. F Jof. Miller, 
ebler; in 


nterber; er in Donanwörth Hr. L. 


ecbold — Hr. Karl Pullih; in Kempten 


Die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


S. Peters, Procurant, 


Heinrich Becker, Spebitionsgefbäft, Bremen un Bremerhaven. [44—57] 
EEE ER EEE aE Berta NER EI PETER Een BEER ——— 


ans einem Bubbaftationspatente. 

Zum öffentligen meifdietenden Verkauf der 
uc Buftap Wartbeil’fhen Goncursmafi* aB« 
ier eg ag Eifengiederei und Maſchmenfabrit 
Yır. a06b nor dem hiefigen Frauentdor an Wohn · 
und Yabrifgebäuren, ren, einem Dazu * 
tauften Aderftüde von 123 Duapratrutben Fläche 
un» jenkigem Zubebör, namentiih einer tol- 
ſtandigen —5 und ben norbantenen, 
in unjern Aeren mäber rerjeiäineren Mufsinen 
und Merfzeugem, ine deſondere einer Dampfmafsine 
ven B°bis 8 Dierdefraft, einer ıgroyen Kandted - 
banf, 4 grögen Drebbänfen nit Yeitfpindel, einer 
tleinen Dredbanf,” einer Hotelmafaine, einer 
Shaping-Maisine und ,? Bobrmafsinen, Torese 
einer vonftännig eingerichteren Ziihlermwertfiare 
und einem +beteittenten Murel-Borrarbe, übgt- 
fbäht In summa auf 95,157 Zhir. Gour., fteht 
einziger, ausisliehliker Bierungstermin 

den Januar 1867 


an ®erisiäftelle an, mas unter Hinweiſung auf 
bus an legterer SteNe und im Anbaltiihen Sraatd- 
anıeiger erfieltihe Subbaitationgpatent hierdurch 
befannt gemast wird 
3er: — ee — 
rrog andaltaſch reiſgeticht. 
Bezins, 


17459- 6°] 


Mayfinter. 





Spielwerke 
mie 4 dae 49 Stuͤgen moruniee Vrademerte 
mit Biofenfpiel, Erommel md @lodenipiel 
nur Hunmelsfiimmen, ma Manvolınen, mit 
&rpreiiton ıe., ferner: 
Spieldbofen 
mir ? bie 12 Sıüden, mworunter melde mit 
Keceflaitet, Gigarrentempel, Shmeijerbüus- 
sen, Vbotojrapbie- Aldund, Gereibzeuge, 
Gıgarren»Eiuid, Tabatebeſen, Nübdtifschen 
tanzenre Bunren, ales mir Muſit. Sieta pas 
neuete empfiehlt 
‚3. 9. Heller in Bern. Franco. 

x Tiefe Werte, tie mu ihren beblthen 
Tönen jedes ®emürh erbeitern, jonten meet em 
Salon und un feinem Scanfenberte feblen, 
Laget von fertigen Grüden. — Repararııen. 
241-151 
























Zum Elit- und Berkauf nen 
Anerbieten. hassen Steinfohlen- Hitien, 
Vriotitãten sc. empfiehlt fh unter promprer bt+ 
bienun 
Imiday in Sadler. 
1743135] Wilhelm Herrmann. 


Sociöl6 anonyme des Döpöts et Comptes- 
Courants in Paris, 


Hypothelariſche Obligationen des Vice: 
Königs von Aegypten. 


Diele auf Inhaber lautenben D:pligationembilten 
enen Teil ter Iproc. Anieihe vom Januar 1886 
ım Rommalbetrag non 34 Millionen; fle nnd 
binnen 14 Jahren mitteilt Berloofung denen 
Ziehung pr, Semerteri surüdiuaabien. Dienaafte 
Jiebung mird ım Lendon »or Norar am 27 des 
inurenten Monard Korember ſtattſtuden. Die 
legte Zırbung jinber im Mpril 1880 Rast, 

Jere Dbirgarıon träge IS Wred. gährlide Binfen 
in Melbiäbrigen Coupons von 17 Free. 0) ent, 
iadlbar am 7 Fanuar und 8 Zuli in Paris, 
Marieıne und Lonpon Der näsfte auf? Januar 
1567 fülltge Goupon mir» ın Warıs bei rer Caſſe 
ter Bocikte anonyme des Depäts ei Comptes- 
Couranis bejabit werten. N 

Die Zinien und »Heiinzablungen biefer Dbli- 
gasıonen ind auf 153,004 Gerraren guſet debautert 
"runbllüde buperbefariidh garannrz Der 
legale Acı-welder die parcellenmwelfe Sefchrer dunug 
ter Soboite ten · Guet enshält, iR bei ten falle 
zöfffsen und engliſchen Gonfulaten ju Aletandeten 
einregifttire. Diefer Act ‚und vie vom Bietünig 
unterzeihnete Dbltgation Ind bei ter engliisen 
Ban veponitt. 

Die Hermaablung zu M Tree, im Murzer Frif, 
eute ın wenigen Zugen bevorttebente Zieh, und 
ber bereite erworbene Wenun vun vorer 
Monaten ber ıabr Coupons. ule viele 
oreheiie maden daß vie bopettetatiſchen Dbli- 
gatonen tes Viceföntgs eine Geldanlage zu 12 
Procent p. a, tönftititren 

Wer anne Koſten folge Obfigationen zum Eure 
ron IWW) wünfste und an ver Hiebung von 27. Kor 
therinehmen mei, beliete Beflenunyg und ıkonde 
uneetwerlt au gichten an bie Socieit annnyme 
des Dipäts et Comptes-Courants. 3 ruo de Minars 
au Varie. Die definitiven Titel au porleur mertei 
ſoſort rerabfolge, 187 —691 


Für Tehniler. 


Ein techniifges Bureau fuhr sur Mitrheilung 
heuer Eriherningen auf dem @ebieie Der Induſt tie 
und Feanif in allen gröseren Städien Gorteinen- 
tenten aufzufteflen. unge Tehnifer fännıen dierr 
but einen Iobnenren Nebenverbienft- ñnten — 
ano Dferte beiörterr rad Annon en- Bureau 
von Eugen Horst ım Seipjig unter Coiftte K. T. 
Ar. 10. (7455) 


431 6. 

— a en 

Jungen zu_begieben: ® 

Billige Einzelausgaben Goetbe’: 
gi’ Schiller’ 


fcher und cherSchriften. 
— 8 
Soethe, Clavigo. . .. — — 4 
— Egmmt. . . vo: —- 2 —E 
— mut. 8, _ ar SW DEE. GL) 1 — 1 45 
— „ 1. Til. Taſch — 3 — 4 
— Giiht . ..-. 1192 22 
— -.. Une: 5 0.0 
— ———— - WB 
— Hermannunbdoroihen.d. — 12 — 36 
— pbigenie. 8. . — Ta — 24 
— Und m. Leben. 2 Ele. 8. 2 — 3% 
— W. Meifterd Lehrjahre. 
— . 215 4— 
— W. Meiſters Wauderſahre. 8. 18 242 
— Stoſa. 2 Eee... 14 38— 
— Neinele Funde. .- DD — 6 
— Torgquato Taſſo. .. — U — 86 
— Wahlverwandifhaften. . 1 — 1% 
Schiller, Brantv. Meifinn.8. — 10 — 5 
— Don Carlos. ...—- X 1— 
_ ee er 
— Geblhle, 66 
— Geb Taſch⸗Aueg.. — 2 — 3 
— * um. .. — 6 — 20 
— GSeiſterſehet. .. — DB — 8 
— Gel ee zig — 
— Geld. 4 d. Nieber- 
mE... 000 er m 
— Jougftau voun Drleame. . — 2 — % 
— Rabale nd fie... — 2 — 6 
— Macbeth. ...,.— M—M 
— Neffe als Onkel, 8. . — Tu 4 
— Berafl.d. 2.222200 mM 
— Shbre d..:,ı, - b — 8 
— Brofa. 8. ..—- N 189 
— Kinder... . 2.2 —86 
— Maria Stuart. . ..— 2 —% 
— Bilyelm Tel... ..— 2m —D 
— Turandet. 8...» + — W —» 
— Ballenftein & ...— 224 1 12 
Einzelausgaben mit deutſchen 
nmerfungen: 


Thlr. Nor. fl. Er. 
@oetbe, Hermann m. Dors⸗ 
thea, mitXom.v.finm 8, — 2 112 
Schiller, Ballenftein, mit 
Anm. von Hab... L— 1% 


Defigleichen billigfte Schulaus- 
gaben: 


Thlr. Rar. fü fr 
Goethe, andgew. Gedichte. 


LE 22 hs a 
— HIpbigenie. LS. at — 8 —H 
— Hermann. Dorothea.cat. — 8 — 4 
Schiller, Wilhelm Tell.cat. — 8 —4 
— Geifterfeher. u... .—- 8 — 4 


aaa mit englifcben 
umerfungen: 


Thtr. Nge. fl. kr. 

Schiller, Geiſterſehtr. Mit 
Aum. 3. Weberiegen vor L. 
Sauter. LE... . 

— Rilpelm Tel. Mit e Mär. 
Noten vou Dr. Euril Otte. 8, 


- 11 — 346 
— 1 — 36 





Kin fein gebildetes Fräulein aus anftänbigfler 

familie münfst bet Damen oter in einer 

kamılie eine Gtefle als Welellidafterin. 

Auf Wunfd, wird auch die ÖOberleitung des 

Hansbaltes übernommen. ef. frankırte Ünee 

unter Ir. 7518 ne Erpesision b. BL. 
7518— 20) 


Ein tüdtlger Elementar- 
Offene Stelle, lehrer ir in einem Kna« 
beruimftieut eine qut bonorirte fee & 


telle 
Frantitte Offerte unter Mr. 7487 beiördert bie 
Erpen. b. BI. (7437-38) 


in allen Gomptoirarbeiten 
Ein Commis, eriabren, mit ſchoner Hand ⸗ 
ſchtift uud Kenntun Der — — unb 
tiiten Sprade, ſucht Siele e Zeugniſſe. 
Fıanfırte Dfferte umter Pt. 7595 beforgt bie 
Erred. dieſe⸗ Blattes. (7535) 








al 


Ur. 330. 


+ + t 
fr Ir Ir 1% I um. 
Augsburg, Moutag, 26 Rovember 
Eorreipondenzen find an die Redaction, Inferate dagegen am die Erpedition der Allgemeinen Zeitung zu al 


1866. 


drefliren. 


ANZEIGEN werden von der Erpediton aufgenommen und der Raum einer dreispaltigen Colomelzeilo berechmet: im Hauptblatt mit 1% kr., in der Deilage mit 9 kr. 
DAS ABONNEMENT, welches je vierteljührlich und balbjährlich angenommen wird, beirsgt in frern vierteljährlich 4 RM. 46 kr. Vereinsmünze, 
Man abonnirt hea allen Passhmiern Deutschlands, Onsterreichs und der Schweiz; fir Frankreich, Snenien um Portuear bei G. A. Alerandre in Strasburg. Paris bei demseiben, 2 [ 


erce St. Andrä des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von P. Klincksieck , Nr. 14 rue de Lille, oder bes dem Postamt in Karlsruhe; fir England bei Wilbams& 


Natts-Street 
ämtern zu Innsbruck, Verona, Venedig und Triest. für das übrige Italien: 
5, Liechti; für Grwchenland. Türkei un? die Levante eıc. beim k k. Postamt ın Triest. 








Leberfict. 

Ans den Vereinigten Staaten. (Schluß.) Löſchung ber Rational: 
ſchuld. Jefferſon Davis, Deutfche und ameritaniſche Pietät, 

Dentichland, ‚ Münden (bie Zahl der gebliebenen bayeriſchen Dff 
ciere); Berlin (Einladung an die Regierungen bes norbdeutichen 
Bundes. Keine biplomatiiche Erklärung Eadiens wegen ber Aaitatior 
nen im Sande. eine Verhandlungen mit König Bubget · 
Beratbung); Hannover (Eröffnung des norddeuiſchen Parlaments); 
Kaffel (Ucberfiebelung des Tadeiten nach Berlin); Dresden 

ilitärfeft, Stimmung der fähfiichen Armee. Parlamentswahlen); 

ien (Rebuction ber Leibgarben. Veränderungen in ber Armee, 
Paumgartten +, Die Verhandlungen mit Ungarn. Englifd-öfterreici« 
ſcher Hanbelavertrag abgeidlofien. Aus bem Hanbeläminifterium. Yus- 
Relungsberiht. May. Auranda). 

Defterreichifche Monarchie, Peſth (beabfihtigte Taktik der Par 
teien bes Landtags). 

Großbritannien. Der öſterreichiſche Botſchafter. Der Prinz v. Join⸗ 
pille über Seetveien. Die Reform’Demonftration in Manchefter. Be: 
forgniß wegen ber Fenier. Zur Weiber: Emancipation. 

Fraukreich. Bom Hof. Die Kriegscommilften. ZTroflartikel über 
Merioo. Baron Barante }. Marine. Matimilians Abdantung. 
Nicafoli, Die Kaiferin. Fleury. Aus —* Moden und Sitten. 
Troplongs Befinden. Aus Hinterafien. Romjahrt der Kaiſerin. Boni—⸗ 
faciopolis, Mexicaniſches. Ausgrabungen im Zoubre, 

Niederland. Aus dem Hang ac eben Tanie Srage); 

Italien. Florenz (ber Einzug des Königs in Floreny); Rom (polis 
tifche Rübhrigkeit, Guidt. Die Antihambres Gladſtone's. Privi⸗ 
legirte Banfnotenbefiger. Poligeibefürchtungen. Die Romfahrt Euge: 
niens. Neuer Gefandter), - 

Anßland und Polen. Der Prinz v. Wales in Moskau. 

ubel, Börfe, Etfeubabnen unb Zelegrapben, 
euefte Poſten. Darmitadt. (Landtagswahl) — Frankfurt, 
Anſprache des Nationalvereind -Husihuffes) — London. (enter, 
— — Rom. Geſorgniſſe und Hoffnungen. Wachſamleit 
ber Polizei. Wünſche und Gaben für Pius IX, Gefängnißftatiftil.) — 
NewNork, (finanzielles, Drtega, Sherman.) 


Telegrapbifche Berichte. 

* Zrieft, 25 Rob, Die Heberlanbpoft bringt Nachrichten von Eorfu, 
24 d., wonach die Griechen auf Ganbia einen Sieg erfochten haben follen, 
Der angebliche Berluft der Tirlen wirb auf 3000 Mann, 2000 Gefangene 
angegeben. Bon Askypho wird namentlich ein Sieg ber Infurgenten ges 
melbet. Dmer Paſcha bat das Commando der Türken übernommen. Ein 
griechiſcher Dampfer brachte Freiwilligenzuzug von Paros. — Aus Cal 
eutta, 19 Dxt., wird gemeldet: bie Revolution von Birma iſt beendigt; ber 
brittiſche Commiſſãr ift dahin zurüdgelehrt. Der Abſchluß eines neuen 
Vertrags ziwiichen England und Birma fteht bevor. 

* Mefth, 25 Nov. Die Linke beſchloß in ihrer heutigen Club. Sitzung, 
Solange das ungarische Minifterium nicht ernannt fey, am ben Berathungen 
* ya w; — ——— 507, 

an a * ob, ert. —— 
—8 —; Banfactier 655; Gocurio Mhiehestiofe von 1854 57: 
vom 1868 11844; vor 1860 63%,; — —— 
en — voll eingegahtt 11653 üfterr. Terdit · Mobilter · Actien 139; 
ſabelh · Weſtdahn · Prioritaäten —; Morbam 6prec. 186Br. 75%. Wehe 
curſe: Berie 2433 Louden 1187/3 Wien 92%. 
LXondon, 24 Ron. Conſels 8834. 


Börfenberichte, 

8 Paris, 24 Mov. Wie die Börfe geſtern geichloffen hatte, fo erüffttete 
fie heute; olleım micht um ſich nom ber gefrigen Keaction wieder zu eıholen, ſou⸗ 
dern um im derſelben pefſimiſtiſchen Anihaunng ber —— ja verharten, fa 
ſegar im ter Barfje noch meitere Forlſchritie zu machen. ie Speculatien ber 
fgäftige ſich heute ſehr Biel mit Degico nnd dem unglinftigen Ausſichten tie mad 
tiefer Seite bin woch immer erbffnet find, Die mericaniigen Obligationen flehen 
dent auf 185. Die framöfiiche Rente gieng 17% bermiter, die italienifche da ·⸗ 






ata, 14 Han- 


‚ Covent-Garden in London; fır Nordamerika hei dem königl, preuss'schen Postamt kuln oder Westermann & Comp. in New-Tork ; für Oesterreichisch Italien bei den Ik. k. Post 
Sardisien, Rom, Nospel etc. bei den Chafdos Zeitungs-Buresu des Hauptpostamtsin Bern, Herr 


acgen wich im ganzen nur 5 Eent., Erötit mobilier 5, ſpauiſcher Mobilier 2,50, 
Erod, Immobilter 1.25, fermer Oeſterreich. 7.50, Tomberb. 2.50. Gegen Ente 
war man gar hwech, umb blieb auf dem michrighien Tagteſtaud. — Séluf- 
enrfer Merte 69,45; Baulactien 8615; Erebit mobiler 687.50; Orlere 
817.50; Nordbehu 1180; Baris-Pnon-Mittelmeerr 905: Ofibahn 636; Gtihbakr: 
681.255 Werbobn miht motirt; üfterr. Befelififaft 406,25; Lombard. 408.75; 
ftahenifche Anleihe 56,05. 
And den Vereinigten Staaten von Nordamerika. 

RD Mem: York, 9 November. (Schluß) Laut bem ja eben 
erihienenen Monatsausweis ift im Detober die Nationalfhulb ber 
Bereinigten Staaten abermald um einige 20 Millionen as, 
und in den fünf Bierteljahren vom 1 Auguft 1865 bis 1 November’ 1866 
überhaupt um 206 Millionen vermindert worben, Abzüglich eines baaren 
Caſſenvorraths von 130%, Millionen (wovon 99, Millionen in Gold) 
beträgt die Schuld netto noch 2551*, Millionen, wovon 13331, in Golb, 
832'/, in Papier veriinslih, 37 Milionen fällig, aber von ven Gläubi— 
gern noch nicht eingeforbert (größtentheils wohl auf brei Jahre ausgefteNte 
verzinsliche Schahſcheine) und 428%, Millionen unverzinslich (Papiergelb 
unb Gold»Depofiteniceine). Von ben 100 Millionen Dollars Bold melde 
bie Regierung baar in ihren Gewolben liegen hat, find beinahe VO Mill. 
ihr abfolutes Eigenthum, gegen ben Reft valebiren Depofitenfcheine. Die 
Summe ift fo enorm, daß auf Grund terfelben die Regierung fehr leicht 
zur Wiebereinführung der Goltwährung ſchreiten Tönnte — wenn anders 
bie wahren oder vermeintlichen wirthſchaftlichen Intereſſen des Landes es 
zuliehen — falls nur nicht die läſtigen Schatzſcheine im Wege fiünden. 
Die überaus gefährliche und ſchwer zu handhabende Depoſitenſchuld, melde 
die Beivegungen bed Fiscus zu großem Theil von dem Belieben der Banlen 
abhängig machte, hat Hr. M’Eulod glüdlich abgeſtoßen; aber noch ſtehen 
für 148", Millionen 6proc, Zins auf Zins tragende (compound interest) 
Schatzſcheine aus, bie drei Jahre nach dato fällig find, umb benen vor 
ihrem Verfall fat gar nicht beizulommen ift. Denn ba fie für den Gapital- 
betrag als Papiergeld mit Zwangẽcurs benubt werben können, fo benügen 
die Banken fie ald Referve, von welcher fie obenein einen hohen Zinzgenuß 
ziehen, und lafje fie daher nicht los, Hierin liegt auch die g für 
den obigen Roften von 37 Millionen fäliger, aber noch nicht eingeforderter 
Schuld. Da alle diefe Scheine vorlommenden Falls ſehr plötlich präfentint 
werben lönnen, fo ergibt fih baraus die Nothwendigleit einen fehr grebın 
Gafienbefland vorrätbig zu halten, Den 7proc. Schahſcheinen ift durch 
Sonverfion in Fünf Zwanziger vor ihrem Berfall Teichter beizufommen, und 
iſt ihr ausftchender Betrag bereitö auf 724 Millionen reducirt. 

Denjenigen welde fi für Jefferfon Davis intereffiren, mag es ange 
nehm ſeyn zu erfahren daß auf ſpecielle Anorbdnung bed Hrn. Johnſon ter 
Gefangene jet vom aller und jeder Unbequemlichkeit welche feine Haft mit 
ſich gebracht haben mag erlödt worden iſt. Nachdem er jein Ehrenwort 
abgegeben ben Banntreiß der Feflung Monroe nit zu verlaffen, ift ibm 
peftattet worden fi) dort in einem befondern Haus mit feiner Familie'ganz 
nad} Belieben einzurichten, fo daß zwifchen feiner Lage und ber eines Difi- 
ciers ber Beſatzung gar fein Unterſchied mehr befleht. Er wirbifaft noch 
beffer behanbelt als wenn er ein preußifcher Junler wäre und bloß einen 
Haus tnecht erſtochen hätte. Das alles geſchieht mährend bie Proelamation 
Johnſons welde ihn der Mitſchuld an der Emordung Lincolns begichtigte 
und eine Viertelmillion Gulden Belohnung auf feine Ergreifung ſetzte, noch 
nicht widerrufen iſt! 

Geſtern las ich in einem Artikel der Allg. Zig. über die Schlachtfelder 
in Unterfranken bie Notiz bak an ber und ber Etelle die Leichname von 
fünf oder fieben nafjauiichen Bundesfolbaten, nachdem fie lange unbeerbigt 
gelegen, auf einem Ader verihart worden feyen, beflen Eigenthüs 
mer jedoch die Grabſtelle überpflügt und befäüet habe. Dei folder nichte⸗ 
würdigen Barbarei kann fi ein Amerikaner faum des Schauders und Ab» 
ſcheuts, wenn er aber in Deutichland geboren ift, auch eines Gefühls tiefer 
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Beſchãmung nit sahen. Als der Arieg in Deutſchland begann, ward 
an biefer Stelle auf hebende Schauſpiel hingewieſen welches während 
unſers amerikaniſchen 8 bie ununterbrochene innige und gemüth: 
volle Wechjelbeziehung ben bewaffnet im fFelde ſtehenden unb ben 
daheim die Hlünfte bes pflegenden Bürgern ber Republik beſtan⸗ 
den habe. Es warb noch beſonders der rührenden Liebe und Sorgfalt ge‘ 
dacht womit bie Republik bie @ebeine ihrer gefallenen Söhne oft auf Hun’ 
berte von Meilen weit gefammelt, auf zum Theil prächtig ausgeftatteten 
Friedhöfen einzeln in Särgen beftattet, und die Gräber mit Namen bes 
zeichnet hat. Auch daran ift es noch nicht genug. Bei ter erfien Einrich 
tung waren in ben meiften Fällen ftatt ver Grabfteine Bretter genommen 
worden die in wenigen Jahren verwittert ſeyn würden. Seht bat bie 
Regierung angeorbnet dak für jebes einzelne der (ungefähr 200,000) Sol: 
datengräber auf den Nationalfriebhöfen gußeiierne Monumente, mit dem 
Namen, Rang, Regiment und Heimatbitwat bes Tobten in erhabener Schriſt 
bezeichnet, angefertigt werden jollen. Die Einrichtung wird ein paar Mil, 
lionen Dollars koſten — do wie gering ift diefer Preis für das Bewußt⸗ 
fepn: den Männern welche ihr Leben für das Vaterland dabingegeben, we» 
nigftend fo viel Ehre erwieſen zu haben wie der ärnfte Mann einem dahin 

hiedenen ee lied erweist! Wenn das gefittete und auf feine 
Gefittung fo ftolge Deutſchland den Gedanlen ertragen lann die Leichname 
feiner Söhne, die, gleichviel auf welcher Seite fie jtanden, für Recht und 
Vaterland zu Kämpfen glaubten, tie Aeſer bon nefallenen Thieren behan ⸗ 
belt zu ſehen — um fo Schlimmer für Deutihland !*) Die amerilaniſche Re 
publif weist einen foldhen Gedanlen mit Abſcheu von fich, und würde vers 
geblich verſuchen in ihre Vorſtellungen von menschlicher Gefittung eine 
Anfhauung unterzubringen melde ın ber Gleihgültigfeit des Todten 
penen alles was mit Seinen Gebeinen geidhieht eine vollwichtige Rechtfertis 
gung für empörende Gefühlsrobheit ber Lebenden finde, Man bat ſich 
während bed Kriegs in Deutſchland auf beiden Seiten in Vergleichungen 
mit bem ameritantfchen Krieg gefallen, und fogar die Bezeichnungen un 
ferer Kriegsparteien benugt. Jeder bon beiden er wollte ſich lieber 
mit ben „Föderalen“ als mit den Eonföberirten in Rarallele neftellt twifjen. 
Ah, wenn bie Behandlung der Todten ben Maßſtab bilden foll, fcheinen 
fie beide Eonföberirte geweſen zu fen! 


Deutfchland, 

Bayern. O Münden, 24 Nov. Ich habe neulich aus vollfom‘ 
men autbentiiher Duelle die Hauptergebnifje der Berluftliften der bayeri⸗ 
ſchen Armee aus bem lehten Ariege ber Allg. Zig. mitgetheilt, und bie Zahl 
bes tobten Dfficiere mit 47 angegeben. Eine Mündener Correfpondenz der 
Augsb. Abendztg.” will nun biefe Ziffer als unrichtig begeichnen, indem 
fie die Namen von 58 gefallenen ober in Folge der Verwundung geftorber 
nen Dfficiere anführt. Der Widerſpruch zwiſchen beiden Angaben ift aber 
nur ein fcheinbarer. Ich habe ala todt gebliebene Officiere nur biejenigen 
angeführt welche tobt vom Schlachtfelde mitgenommen wurden, oder in ben 
nächſten Tagen ſchon ihren ſchweren Verwundungen erlagen; bie Zahl ber 
erfiernfbeirug 28, die ber lehtern 19, zuſammen alfo 47, wie id) angegeben. 
Geftorben find bis heut im ganzen allerbings in Folge ihrer Wunden 58 
Dificiere, bie 11 noch hinzugelommenen aber erft Tängere Zeit nad) ber er⸗ 
baltenen Berivundung, ja von zweien ift bie Anzeige davon erft in den 
alerlegten Tagen eingelommen, und leider wird vielleicht die Zahl biemit 
nod) nicht abgeſchloſſen ſeyn. Diefe erft im fpätern Verlauf an ihren Wur 
den Geſtorbenen find in der von mir angegebenen Zahl ber verwundeten 
Dificiere (111) enthalten, welche ſich natürlich um ebenfo viele abminbert. 
— Ich benuße biefen Anla um in Betreff der ala vermißt angeführten 567 
Mann zu erläutern daß ber größte Theil derfelben wohl auch Todte find, 
welche wahrſcheinlich von den Preußen mit ihren eigenen Tobten auf dem 
Schlachtfelde begraben wurden, ohne ba man darüber Ausweiſe erlangen 
Tonnte, wie ſich ſolches erft Fürzlich bezüglich eines Officiers herausgeftellt 
bat, oder aber auch noch in Privatbehandlung zerſtreut befindliche Ver⸗ 
wundete, bexen noch fortwährend nachträglich zur Anzeige kommen. 

Norbbeutiher Bund +WBerlin, 235 Nov, Die Regierung ift 
mit ben Vorbereitungen zu ben Wahlen für das norbbeutfche Parlament 
beihäftigt. In Art. 5 bes norddeutſchen Bündnifjes vom 18 Aug. d. J. 
find die verbündeten Negierungen übereingelommen, gleichzeitig mit Preu⸗ 
en bie Wahlen der Abgeordneten anzuordnen und Bevollmädhtigte nach 
, Berlin zur Feftftellung bes Verfafjungsenttwurfs, welcher dem Parlament 
zur Berathung und Bereinberung vorgelegt werben fol, zu fenden. Um 
diefe Angelegenheit zu fördern, bat unfer Gabinet feine Mitverbündeten er⸗ 
fucht ſowohl wegen ber Anorbnung der Wahlen als aud) tvegen der Sen 
dung von Bevollmächtigten nad) Berlin die entſprechenden Anordnungen 
au treffen. In Preußen wird zum erftenmal eine directe Wahl von Abge: 
orbneten Rattfinden, denn bie Wahlen zu der Frankfurter Nationalver- 
fammlung des Jahrs 1848 erfolgten tie bie gegenwärtigen Wahlen zum 
 *) In Shlenmig wie in Bühmen und in der Hyd ift übrigens mehr flic bie 

Gräber ber Gefallenen geſchebtu, ala dem Grm, Corteſponderten bekannt ge 
worden zur ſehn fchriet D. Red. 









allgemeinen und zu den Probinciallandtagen in indirecter Weiſe. Na 
dem Auguſt⸗Vertrag follen die Barlamentsiwahlen an einem und bemfelben 
Tage ftattfinden. — Einige Blätter ergählen daß bie fächfifche Regierung 
hier die Erflärung abgegebin babe: fie werbe ben politifchen Agitationen 
im Lande, welche auf bie Beieitigung ber Selbftändigkeit bes Königreichs 
zu Gunften Preußens gerichtet toären, energifch entgegentreten. In Folge 
befien ſeyen angeblih bie preußiſchen Militärbehörden in Sachen ange 
tiefen bie bortige Regierung im diefer Beziehung zu unterftühen. Diefe 
Mittheilung hat gar feine Grundlage, Der ſächſiſchen Regierung fliehen 
fo viele gefegliche Mittel zur Verfügung, fie befigt außerdem eine fo große 
Stügerim Lande felbft, daß fie zu einer befondern Mittheilung an bas 
preußifche Cabinet wegen Maßregeln in einer innern Sanbesangelegenbeit 
gewiß feine Veranlaffung bat. — Auch bie zahlreichen Gerüchte über Ber: 
banblungen welde Preußen mit Bevollmächtigten be frühern Rönige von 
Hannober tvegen feiner Aniprüde auf bie Domänen führen fol, entbehren 
ber Begrüntung. Unfer Cabinet findet in bem Umftande daß König Georg 
bie hannoveriſchen Dfficiere ihres Fahneneides nicht entbinbet, obwohl der⸗ 
felbe die Rechte eines Kriegsherrn nicht auszuüben vermag, eine Haltung 
welche eine Bereittoilligfeit zu einer Berftändigung mit Preußen zu Toms 
men nicht erfennen läßt. . 

(— Berlin, 22 Nov, Das Haus ber Abgeorbneten tritt in bie 
Borberathung über ben Etat des Herrenhaufes (40,000 Thlr. Ausgaben), 
welcher ohne Discuffton genehmigt wird. Der Etat für das Abgeorbneten: 
haus ſchließt mit einer Ausgabe von 200,000 Thlen. (450 Thlr. mehr ala 
im Vorjahr). Zu biefem Etat find, außer einigen unwichtigen Ermäßigung 
borihlägen für die Zukunft, bie befannten Anträge von Harkort und dem 
Gefammtvorftande wegen ſchleuniger Inangriffnahme eines neuen Parla⸗ 
mentsgebäubes geftelt. Der Regierungscommifjär führt aus daß bie Ne: 
nierung bie Notbivenbigfeit eines ſolchen Neubaues längft anerkannt, auch 
ſich jelbft zur Zeit des Conflicts Iebhaft mit dem Wohle des Haufes beichäf: 
tigt babe (allfeitige Heiterkeit), indem ſchon damals von ihr Vorſchläge 
wegen ber Errichtung eines Parlamentögebäudes gemacht worden ſeyen. 
Die Ausführung ihres Projects, an welchem fie auch heute noch feflhalie, 
obſchon eine fofortige Abbillfe dadurch nicht bewirkt werde, fey durch 
die Schuld bes Haufes um ein Jahr verzögert worben. Yebenfalld werde 
ber Grunbftein zu Dem Neubau erft 1869 gelegt werben fünnen, fo ta 
alfo bis 1972 vorausfichtlid in dem ältern Gebäude werde netagt werten 
müflen, Mit Nüdfiht auf bie vorhandenen Mängel und ben Zutritt 
neuer Abgeorbneten fey borberhand ein Ausbau des Saale beabfichtigt. 
In Betreff bes Neubaues beabſichtige bie Regierung die Enifentung von 
Commiffionen nad London, Paris ꝛc., um ſich über die Verhältniſſe ber 
dortigen Parlamentögebäude zu unterrichten. Damit bürften mad) ber, 
Anficht bes Regierungscommiſſärs die vorliegenden Anträge als erledigt 
betrachtet werben. Auf eine Anfrage des Abg. Bafjenge erklärt ber 
Regierungscommiſſär Mölle: daß von den zu Befoldungsverbeflerungen 
ausgeworfenen 1,030,200 Thlrm. die Summe von 980,000 Thlrm. am 
1 April k. J. zur Verwendung fommen, und daß ber Reſibetrag ſchon früher 
in beſonders bringlichen Fällen benupt werben ſolle. Abg. v. Unrub 
verfteht es nicht tie man ein monumentales Bautverf auf einen Hof ſetzen 
lönne, und doch fey das die Abſicht der Regierung bei dem projectirten 
Parlamentsbau. Dazu ſey Preußen denn doch nicht arm genug, und wenn 
man bon ben Gafernenbauten abjebe, To fey in zehn Jahren in Berlin auf 
Staatäfoften fein monumentales Bauwerl hufgeführt worden. Das gegen: 
wärtige Interimiſticum baute jeht 17 Jahre, und es fey endlich am der Zeit 
demjelben ein Ende zumachen. Auf keinen Fall dürfe manden Bau eines Parla⸗ 
mentshaufesald Motiv für die Verlegung der Borcellanmanufactur benußen. 
Im Übrigen wirb ber Etat genehmigt. Folgt bie Berathung über den Etat 
bes Staatäminifleriums (78,750 Thlr, reſp. 21,875 Thlr, für die Staats ⸗ 
archive). Diefer tat weist ein Mehr von 18,400 Thlen. gegen das Vorjahr 
auf, veranlaßt zum Theil durch Vermehrung der Arbeitöträfte in Folge der 
Erweiterung bes Gebiets. Abg. v. Hoderbed behält ſich vor bei dem 
Etat des Minifteriumd ber auswärtigen Angelegenheiten feine Einen 
dungen gegen diefe Motivirung geltend zu machen, und verweist das Haus 
barauf dab die Stelle des Directors für das Literariiche Bureau ſchon im 
borigen Jahre geftrihen die Stelle des Kanzleiferretärd als fünftig 
twegfallend bezeichnet fey, Ein Antrag diefen Beihluß zu wieberholen 
twird abgelehnt. Die Pofition: Dispofitiondfonds für allgemeine politifche 
Bivede (31,000 Thlr.) wird vom Abg. v. Hoberbecd befämpft. Der Mi: 
nifter deö Innern bittet bie fonds zu beiwilligen, um die Erinnerung 
an die Vergangenheit zu befeitigen.. Abg. Tiweiten erkennt zwar an tat 
die Probincial-Eorrefponbenz ſich jegt eines anftändigern Tons befleißige ; 
aber jolange das Eyftem der Mafregelung der Preſſe, welches in Düfjel- 
bosf einen biöber nur in ber Probing Preußen gefannten Auſſchwung er» 
fahren habe, in der biäherigen Weife fortvaure, bönne er biefen Fonds nicht 
bewilligen, der doch im Grunde nichts anderes ſey als ein Vertiauent fonds. 
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Für bie Noihtvenbigfeit ber Bewwilligung bes Fonds ſprechen Graf Shwarin 
und Graf DethufiHuc dom allgemeinen Stantpumit. Abg. Jung ber 
lãmpft das Syilem der Subventionirung ber Prefie. Wenn man aber biefes 
Spfiem gelten laſſen wolle, müfje man doch Sonne und Wind gleich ver: 
theilen. Aber die liberale Prefle werbe jet in unerhörter Weife verfolgt, 
indem man fogar bie Formen confißcire und den Buchdrudern die Mögliche 
keit nehme ihre Arbeiten fortzufchen., Es fey bie Polizeiwilllür auf bie 
böchfle Spike getrichen ; Urtheilsiprüche ber Berichte würben gerabezu ver⸗ 
höhnt. Er halte es gegen feine Ehre für diefen Fonds zu ſtimmen. bg. 
Stavenhag en will in dieſem Jahr für bie Betvilligung flimmen, weil, wie 
man aud) fiber bie innere Politif denken möge, er und feine Freunde er: 
Härt hätten bie austsärtige Politik unterftügen zu wollen. Weil aber die 
Summe nicht getheilt werben könne, tolle ex fie gan beivilligen. Abg. 
Lent erlärt fid) gegen ben Fonds, teil er bazu benüßt werde die Tens 
benzen ber Regierungspolitif im Zanbe gu verbreiten. Seit der Amneflie 
fey feine Aenderung eingetreten. Man ſiehe ganz auf dem alten Stand» 
punkt, ber Minifter des Innern habe allerdings gefagt: „bewilligen Sie 
ung die Jndbemmität, und bie Negierung ift moralisch gezwungen ben Wün ⸗ 
ſchen des Haufes und bes Lantes Rechnung zu tragen.” Die Indemnität 
ſey erigeilt, aber der Zuſtand im Lande ſeh gang der alte. Für das Haus 
handle es ſich darum ob die Forderung mit ben Bedürfniſſen des Landes 
zuſammenfalle. Ex und feine Freunde feyen nun ber Anfiht baf die Be: 
bürfniffe bes Landes ein Iiberales.Minifterium erforberten; man fünne 
aljo unmöglich) dieſem Minifierium noch Mittel zu feiner Unterflügung ge 
währen Der Miniſter des Innern erllärt: daß fein Berfprecdhen 
vollkommen erfült ſey. Auf allgemeine Redensarten Lönne er nicht antı 
orten. Man möge beftimmte Fäle namhaft machen in denen er gegen 
fein Verſprechen gehandelt. Man könne doch nicht verlangen daß die Mis 
nifter liberal werben ſollten, ebenfo wenig wie dieſe verlangten daß die Lis 
beralen conſervativ werben follten. Die Dppofition tue mit ihrem Wider 
ftand gerabe jo als ob fie an bem Liberalismus noch etwas retten wolle, 
Mit biefer Art Dppofition richte man aber nichts aus. Die Regierung 
habe den feiten Willen das Gefeß fo liberal zu handhaben als es nad ihren 
conſervativen Anihauungen irgend möglich ſey. Diefe Aufgabe möge mar 
nidt unnöthig bereiteln. Zu den Berbienflen bes Grafen Bismard gehöre 
aud) bad daß er von jeher bemüht geweſen fey der Gefammivertwaltung 
einen politiſchen Charakter aufzuprägen, fo ba in ben eingelnen Refforts 
fein Act von Bedeutung ohne feine Buftimmung volljogen worden fey; 
tie denn überhaupt au bei allen wichtigern Maßregeln unter allen 
Minifiern ftet die vollfte Uebereinſtimmung geherrſcht habe. Die Fictiom 
bon ben zwei Richtungen im Minifterium fey alfo ein reines Märden, 
Wenn man nicht bahin lomme fich zu jagen: wir wollen mit ber Negie: 
rung zufammengehen wenn fie es nicht zu arg macht (Heiterkeit), fo werbe 
man keinen ſtarlen Körper bilben ber ftarfe Speifen verbauen könne. 
Nachdem ein Antrag auf Schluß ber Debatte zum brittenmal ab⸗ 
gelebnt werben, erklärt ſich Abg. Techow gegen die Bewilligung bes Fonds. 
Er tabelt dann bie unangenehme Erfheinung daß untergeorbnete Organe 
ber Regierung fortwährend bei Beftätigung von Gommunaltwahlen nicht 
bon der Befähigung ber Gemählten, fondern von politiſchen Anſichten ſich 
leiten lafien. Der Minifter des Innern erwiedert: daß erniemals vers 
ſprochen babe bei Beftätigung von Communalwahlen ganz von politiſchen 
Anſichten abjehen zu wollen. Er halte es fogar für feine heilige Pflicht 
am ber biäherigen Praxis feſtzuhalten, und es jey eine Tomifche Zumuthung 
zu fordern jeht alles zu beſtätigen was vorlomme. Graf Eulerburg bes 
leuchtet bie folgen melde auß einer Ablehnung ber Forderung entipringen 
lönnten. Der Zwed ben bie Oppofition verfolge fey am falfchen Ende ans 
gelaßt. Der Zived fey : dem Minifterium das Regieren unmöglich zu mas 
chen und 8 fo zum Rüdtritt zu zwingen. Diefe Annahme fey aber unmögs 
lich, und beibalb jey bas Object für bie Oppofition unwürdig; man gerathe 
damit in das Gebiet Heinlicher Rergeleien. Regierungscommiflär Wage⸗ 
ner betont daß man ed bier mit einem Fonds für alle Reſſorls, mit einem 
Fonds für das Staatsminifterium zu thun habe, mit einem Fonds ber 
nur an bem einen fehler leide daß er unter ben jehigen Verhältnifien zu 
Hein ſey. Er wolle bie Lage ber Dinge in ben neuen Provinzen nicht uns 
günftiger barftellen als fie in der That fcy. Aber jeder Politiker ſey über 
zeugt daß ohne Anregung von bier aus in Sübbeutfchland Leine preußen⸗ 
freundlichen Blätter entfichen würden, während man doch gegenüber ven 
Anftrengungen Oeſterreichs allen Grund habe nad) biefer Seite bin tätig 
zu ſehn. Dan möge baher lieber ben Antrag auf Berboppelung bes Fonbs 
ſtellen. Abg. Laster gegen die Bewilligung, weil der alte Zufland in 
aller Echroffheit fortbaure. Er erinnert an bie Unterfuhung gegen Tives 
fien und ein anderes Mitglied des hiefigen Stabtgetichts, am bie Proceſſe 
gegen Tweſten und Frenzel aus Anlaß ihrer Kammerreben, daran daß viele 
Beamte, lediglich deßhalb weil fie liberal ſeyen, im Rang und Gehalt zu 
tüdgefegt würden. Ihm als Mann des Rechts und des GSewiſſens ſey 


das zu arg. Schr bellagen milſſe er ſich über den Miniſter des Innern, 
ber ihn und feine politiſchen Freunde bei ihrer Oppofition illohaler Abſich 
ten beſchuldigt habe, Für bie Bivede der äußern Politik werde er jedes 
Mittel bewilligen, aber einen Fonds ber zugleich für bie innere Politik vers 
wendet werde, lönne er nicht genehmigen. Der Minifter bes Innern: 
bie sigorofe Behandlung ber „Rheinifchen Beitung“ erkläre ſich baher daß 
bisher genen dieſes Blatt mit einer unverzeihlihen Schwäche gehandelt 
worden ſey. Die Eonfiscationen feyen rechtlich zuläffig; über ihre jedes» 
malige Begründung entf&eiben Gerichte. Abg. v. Blandenburg recht» 
fertigt das Minifterium gegen bie bemfelben vom Abg. Dasker gemachten 
Vorwürfe. 3Abg. Michelis (Ratholik) Hat fein Urtheil nach moraliſchen 
und logiſchen Gründen gebildet. Es fey officiell gefagt worden daß bie 
äußere Politil ſich über die Gefepe der bürgerlichen Moral erhaben bes 
trachte, und wenn bie äußere Politik ſich mit ber innern ibentifi« 
eire, fo liege barin für ihn Grund genug gegen ben Fonds zu ftimmen, 
Der Schluß der Debatte wird enbli angenommen, und zur namentlichen 
Abſtimmung geſchritten. Für Bewilligung bed Fonds flimmen bie beiden 
vollyählig antvejenden conjerbativen Fractionen, bie Altliberalen und zwei 
Mitglieber des linken Gentrums, im ganzen 146 Abgeorbnete, gegen dies 
felbe :;bie Katholiken, die Bolen, das linfe Centrum, bie Fortſchritispartei 
und die neue nationale Partei, im ganzen 126 Abgeorbnete, woraus ſich 
ergibt daß alle dieſe Parteien nur ſchwach im Haufe vertreten find, Die 
weitern Pofitionen werben genehmigt, Schluß ber Sitzung. Nach Ablehr 

des Antrags auf Vorlage ber Etats ber neuerworbenen Provinzen 
bat ber Abg. v. Bodum-Dolffs jegt den Antrag eingebracht: bie Regierung 
aufzuforbern fon von jetzt an Vorkehrungen zu treffen daß, mit dem Jahr 
1868 anfangenb, nur eim einheitlicher Staatshaushaltsetat für ben ganzen 
preußiſchen Staat aufzeftellt, mithin auch der Etat für bie hohenzollern ſchen 
Lande, auf den Thalerfuß redueitt, von ba an in denfelben mitaufgenoms 
men, unb für feinen einzelnen Landestheil ein befonderer Etat, oder auch 
nur eine befonbere Abtheilung des Etats formirt werde. 

Aus Hannover, 23 Nob., wird dem „Schw. M.* telegraphirt: 
Der Zufammentritt des norbbeutfchen Parlaments ift auf den 1 Februar 
feftgefegt. Die Bunbesregierungen wurden davon benachrichtigt. 

Kafjel, 22 Nov. Das Gabettencorps ift heute nach Berlin über 
geſiedelt. Diejes Inftitut warb vom Landgraf Friedrich II im Jahre 
1771 geftiftet. Im allernächfter Zeit fteht auch bie Verſehung ber, Milis 
tärStrafrAbtheilung in eine preußifche Feftung bevor. Alsdann wird 
feine Spur er ehemaligen lurheſſiſchen Armeecorps mehr vorhanden 


feyn. 3 
N —52 23 Nov. Unſere Localzeitungen bringen heut aus⸗ 
führliche Berichte über das vorgeftern Abend vom „Empiangscomite” ben 
heimgelehrten und bier gamifonirenben ſächſiſchen Truppen in fünf Qocalen 
der Altftabt veranftaltete Feſt (Feſteſſen und Ba), welches infjeinem unger 
flörten Berlauf ald überaus entiprechend und heiter gefhilbert wird. Gin 
geladen waren ſämmtliche ſächſiſche Mannſchaften vom Feldwebel abwärts, 
als Ehrengäfte erſchien auch eine große Zahl von fächfiihen Dfficieren, 
Auch die Prinzen Albert und Georg, ſowie mehrere ſächſiſche Generale vers 
teilten fürzere Beit in einigen ber Feſtlocale. Die Toafte und bie Stimmung 
ber Solbaten im großen und ganzen legten Zeugniß davon ab daß dasifädh: 
fifche Heer ſich noch ſtets als dem engern Heimathlanb angehöreno betragitet, 
unb daß ed im wohlverftanbenen Interefie auch Preußens und der Befammts 
organifation bes norbbeutichen Bunbes liegen wird eine Truppe bie fo biel 
gemeinfame Erinnerungen, gemeinfames Ehrgefühl, fo beftimmt ausgepräg- 
ten Typus bat, bei ber Reorganifation nicht auseinanberzureißen und „unter 
zufteden,* wie unfre Annerioniften noch immer hoffen. Es wird dieß um 
fo feichter feyn, als die Erfahrumgen welche bie ſächſiſche Armee in Deſter⸗ 
reich gemacht bat etwa vorhanden geweſene eigentlich öfterreichiiche Sympa- 
thien bis auf den legten Neft vernichtet haben. Nicht die Niederlagen find 
es welche auf unfre Soldaten jo nieberfdjlagend wirkten, nicht die Strapagen 
und Entbehrungen bie fie ertragen mußten, fonbern vor allem bie Eindrüde 
der beinahe völligen Auflöfung, der Demoralifation ber öfterreihiichen 
Nordarmee nad) ber Schlacht von Königgräg. Im Gefühl daf das Heine 
! fächfifche Corps auch nach der unglüdlichen Schlacht vollfommen ungebro: 
| dien und tampffähig war, Tünnen unfre Officiere Taum, unſte Eolbaten gar 
nicht verftehen wie e8 überhaupt möglich war daß eine Nieberlage alle weis 
tere Wiberftanbsfähigfeit bes großen öfterreichifchen Heers, felbft in fo gün⸗ 
ftigen Pofttionen wie bie an ber Donau, felbft mit den Verftärkungen ber 
Sübarmee, vernichtete, Und fo iſt ihre Wunſch: nicht zum weitenmal an 
| ber Exite folder Bundesgenoſſen zu fechten, ebenfo allgemein als wohlbe⸗ 
! gtünbet, und die Sachfen werden ebenfo borzügliche als pflichitreue nord» 
| peutfche Bundesfolbaten feyn, während fie nur widerwillige unb von twiber, 
! ftreitenden Gefühlen bewegte preußiiche Soldaten feyn lönnten, falls es doch in 
ber Abſicht Lüge fie dazu zu machen. — Das Wahlgeſetz für das nortdeutiche 
Rarlament mwirb im dem nächſten Tagen unferm Landtag zur Bera— 
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thung borgelegt werben; es fol in allen weſentlichen Punkten mit bem 
preußiichen gleichlauten. Ueber Wahlen bie in Ausfidt genommen wären, 
vernimmt man noch wenig; doch ſcheint e8 ungtweifelbaft daß bier bie nicht 
annerioniflifchen Liberalen lieber für Conſervalive als für Männer flimmen 
werben die den Fortbeftand bes Königreichs nur als „Uebergangs 
Stabium“ anfeben. 

Deutih:Defterreih, T Wien, 24 Nov. Im Zufammenhang 
mit ben allgemeinen Erfparungen welche im kaiferlichen Hofhalt angeorbnet 
worben, ift jet auch bereits bie Rebucirung der Garben in Angriff genom: 
men. Der Stand ber Nreieren-Leibgarde wirb von 60 auf 30, ber Trabanr 
ten-Zeibgarde von 60 auf 42, ber Leibgenbarmerie von 150 auf 100, ber 
Hoſburgwache von 300 auf 180 Mann gebracht toerden. Demgemäß ift 
von ber Arcieren:Leibgarde der General der Gavallerie Fürft Edmund 
Schwarzenberg zur Dispofition geftellt, bie Feldmarſchall Lieutenants 
Fehr. v. Ditinger (mit bem Gharalter ald General der Gavallerie), Graf 
Paar, Frbr. v. Kellner und Frhr. v. Kreß, ſowie Die Generalmajore Müller, 
Fehr. d. Bubna und Graf Althann, außerdem ein Dberft, brei Oberſi⸗ 
Tieutenants, ein Major und acht Rittmeifter in den Ruheſtand getreten. 
at übrigen melbet daß Armes Verorbnungeblatt die Verſetzung bed General; 
infpectors der Cavallerie, Fürften Franz Liechtenſtein („auf jeine Bitte“), 
in den fupernumerären Stand, und bie Verleihung des Großlreuzes bes 
ſachſiſchen Albrechts Ordens an ben FMEL. Frhrn. v. Ramming und bed 
Gomthurkreuges erfter Glafie desſelben Drbens an ben FRE; Fthrn. v. 
Erelsheim-Öyulai. Noch mag hier angemerkt werden daß ber dor lurzem 
von bem Generalcommando in Galizien zurüdgetretene FMEL. Frhr. v. 
Raumgartten, ber frühere Iangjährige Vicegouverneur von Mainz, zu 
Bevay in der Schtveig geftorben ift. — Daß bie Dinge in Ungarn für den 
Ausgleich im allgemeinen günflig fiehen — nad dem Urtheil,der Regie 
rungẽkreiſe wenigſtens — babe ich bereits zu bemerlen Anlaß genommen; 
aber doch deutet alles barauf hin daß die Parteien in Ungarn zu bem neues 
fien Entgegenlommen ber Regierung nod nicht definitiv Stellung genom⸗ 
men haben, und fo wirb man fidh vielleicht noch auf Schwankungen gefaßt 
machen müffen, bie, wenn fie auch bas fgliehliche Reſultat nicht beeinträch⸗ 
tigen, body die Wege zum Biel bier und ba anders geftalten. Mehr als 
Einbfich ift aber bad Drängen ber Preſſe daß die Regierung ſchon jett offen 
und öffentlich ihr letztes Wort ſpreche. Als ob noch eine Verhandlung dent: 
bar wäre wenn fie mitten in der Verhandlung, ober gar noch bor ber Ber 
Handlung, ſich unwiderruflich die Hände binden wollte! Und das gilt in 
noch höherem Maße dem Erftaunen derſelben Prefie gegenüber! daß bie 
atıötwärtige Politil des Cabinets noch immer nicht im Detail formulirt in 
Drud gelest worden. Der wilrde Frhr. v. Beuft, wenn er feine politi⸗ 
Shen Conceptionen auf den Öffentlihen Markt brächte, ftatt öſterreichiſche 
Politit zu machen, nicht vielmehr bloß ber franzöfiicen, ber preußiſchen 
ober irgendeiner andern Politil die Meilenzeiger fegen? Etwas anderes 
ift es Übrigens den wahrſcheinlichen Gang ber Berhantlungen mit Ungarn 
im voraus zu zeichnen, und im biefer Beziehung werde ich mir vieleicht 
morgen erlauben türfen einige orientirende Andeutungen zu geben. 

9 Wien, 24 Nov. Aus guter Duelle vernehme id; daß biefer 
Tage die Verhandlungen wegen bes engliſch-öſterreichiſchen Handelsber 
trags zum Abſchluß gediehen feyen. Im Handeläminifterium ſtehen nun 
doc) einige Perfonalveränberungen bevor. Wie ih vernehme, iſt unter 
andern Dr. Wilhelm Hamm aus Leipyig bieher berufen worden, und foll 
die Leitung des landwirthſchaftlichen Departements erhalten. Hr. Hamm 
war Fürzlich bier antvefend. Bezüglich ber Redaction bes Verichts über 
die Barijer Ausfielung — eine Angelegenheit, bie in ben Journalen ſehr leb⸗ 
haft descutirt wurde — hat man ſich für eine Theilung der Arbeit entſchie⸗ 
den. Die Redaction bes induſtriellen Theils fol Dr. Peez, die Abthei— 
Yung für Chemie Profeffor Schrötter (Seeretär der Alabemie ber Wiſſen 
fhaften) und jenen für Kunſt Profeſſor v. Eitelberger erhalten. Das Handels. 
miniſterium fieht eben im Begriff mehrere jüngere Beamte den Miffionen 
im Ausland zuzutbeilen, um ihmen bie Öelegenheit zu bieten praftiiche 
Erfahrungen zu fammeln. Der oftgenannte ehemalige Nedacteur May fol 
eine Anftelufg in unferem Minifierium des Neubern erhalten haben. Der 
hieſige Sournaliften- und Shhriftftellerperein „Concordia“ veranftaltet ein 
Feftbanfett zu Ehren uranda's, ber das 25jährige Jubiläum feiner publi- 
eiftifchen Thätigleit feiert. 

Defterreihifihe Monarchie, 

** Peſth, 24NoH. Nachdem bie eigentliche Linke von ber Gentrum: 
Bartei, den Deafiften, ſich geſondert hat, ift lehtere freier in ihren Bewe ⸗ 
gungen geworben, und ed läßt fich auch bereit einigermaßen vorausfagen 
tvie die leider mahgebenben Landtagsparteien (bie eigentliche Nechte iſt ohne 
Gewicht und Einfluß) vorgehen werden. Die Linke, ihrer quantitativen 
und qualitativen Schwäche ſich bewußt, ſcheint ihre urfprüngliche Abſicht: 
das Reſcript durch einen „Beichluß” zu beantworten befinitib aufgegeben 
zu haben, Wahrſcheinlich wird fie nunmehr eine Adreſſe beantragen, in 


welcher das Nefeript ignorirt und bie Forderung ber unberzüglicen Er» 
nennung eines ungarifchen Minifteriums und vieleicht aud) die Wiederher⸗ 
ftelung ber Gomitate aufgeftellt twird.*) Hiedurch fol zunächſt bie ort: 
Tegung der Arbeiten der Gommiffion für die gemeinſchaftlichen Angelegen ⸗ 
beiten, bes fog. 67er: Auafchuffes — ber, wie man wohl beachten muß, das 
Glaborat feines Subcomit@'s, auf welches ſich das Reſeript beyieht, noch 
nar nicht in Berathung gezogen bat — ummdglich gemacht werden. Die 
Deat: Partei will aber um efehrt gerabe bie Fortſehung ber Berathungen 
jener Gommiffion in erfter Xinie; fie gebentt baher darauf hinzuwirlen daß 
allerdings das Reſcript borberhand gar nicht beantwortet werbe, daß viel⸗ 
mehr die gedachte Commiſſion ihre Arbeiten au Ende führe, die Vorſchläge 
ihres Subeomite’s discutixe, vor bie im Reſcript aufgeftellten Punkte in 
Betracht nehme, und —— bie Anträge ber Commiſſion an das Ple: 
num mit dem Nefeript zur Verhandlung kommen ſollen. Zunädft wird 
alfo das Haus über die hier entiwidelte Sorfrage zu entſcheiden haben. 
Großbritaunien. 

Loudon, 23 Rob. i ü 

Der öfterreichifche Botfchafter Graf v. Apponyi ift jet, über Paris, 
auf zweimonatlichen Urlaub nad Wien abgereist. Als Bejhäftsführer 
während feiner Abtvefenheit wird Graf Kälnofy fungiren. Der preußiſche 
Boiſchafter ift, nach längerm Aufenthalt in einem Seebad, wieder in Lon⸗ 
bon angelommen. 

Solange noch bie Fenier-Agitation in ben Vereinigten Staaten mit 
Projecten auf Canada fortbauert, ift bie Negierung aud in Bezug auf 
land nicht ohne Belorgnig. Die Polizei in Dublin, Cork u. |. w. ift fort: 
während auf dem qui vive, und in Sligo und andern Etäbten bes Weftens 
follen, heißt e8, fofort bie Befagungen verftärkt werben. 

Ein neulicher Artikel des Pringen v. Joinville über engliſches und 
franzöfifcher Seeweſen fin ber Revue des deur Mondes) wird vom M. 
Herald fehr lehrreich gefunden. Dffenbar habe der Berfaffer den Nagel 
auf ben Hopf getroffen, wenn er mehr Gewicht auf den Schiffer ala auf das 
Schiff, auf die Tüchtigkeit der Matrofen ald auf Panzer und Armirung ber 
Flotte lege; obwohl es Ausnahmen von biefer Regel gebe. Seine Betrach⸗ 
tungen über die Seeflacht bei Lifja feyen fehr beherzigenswerth. Kurz, 
der Bring fey nicht mehr berfelbe Mann ber vor 22 Jahren bie belannte 
brittenfeinblihe Flugfchrift gefchrieben ; er ſey feitbem durch eigene An: 
ſchauung mit England befreundet und „ein halber Engländer“ getvorben. 

A 8onbon, 21 November, Die von ber „Reform:Union* 
veranftaltete Gonfereny in Mancheſter war von 126 engliiden und 
fchottifchen Städten beſchickt, und vertrat ebenfo viele organifirte 
Vereine, die vom Vororte Mandefter aus geleitet werden. nun 
die Reform:Union nicht eine Bereinigung ber Arbeiter, fonbern der liberalen 
Mittelclaffe ift, und aus benfelben Vollselementen beftebt bie ihre Macht 
und Bedeutung ſchon in den fiegreichen Kämpfen gegen bie Korngeſehe er⸗ 
probt haben (ber befannte Präſident ber AntisCornlatv» League, Hr. 
Wilfon, jetzt ein bochbetagter Greis, ſteht auch an der Epite ber Neform- 
Union), jo können die Journale der berrfchenten Elafje der vorgefirigen 
Conferenz und dem geflrigen Banfett allerbings nicht bie „Refpectabilität” 
abſprechen, die fie an den Arbeiterbemonflrationen der Liga bisher bebarr: 
lich vermißten. Aber fie behaupten daß die zahlreichen Parlamentsmit⸗ 
glieder, Fabricanten, Kaufleute, Advocaten, Herzte, Ladenhalter u. ſ. w., 
die da eben in Mancheſter getagt haben, unvermögend geweſen fehen ſich 
zu pofitiven Beſchlüſſen zu einigen, und wünſchen den Gegnern ber Reform 
Glüd zu diefem Chaos, das fih in harmloje Atome aufzulöfen verſpreche. 
Der Antrag die Reformanfichten der Confereng in einer Mufterbill zu for⸗ 
muliren, wurde allerdingd auf Hrn. Forfters Antrag abgelehnt, und fehr 
richtig geltend gemacht daß «8 nicht Sache bes Wolle, ſondern ber verant. 
mwortlihen Regierung fey einen legislativen Ausbrud für bie erforderlichen 
Verbefferungen ber Parlamentövertretung zu finden. Mber im übrigen 
waren bie Befchlüffe der Berfammlung, und ber Geift ber ſich in den Ber: 
bandlungen ausfprach, viel einmütbiger und gerabe in ihrer entſchiedenen 
Negation viel pofitiver ald der Times und dem in diefer Frage gleichge⸗ 
finnten Torgblättern lich ſeyn dürfte. Die Eonferenz war einmüthig über 
zwei Bunfte: 1) daß ber in ber Ruffel:Gladftone'ichen Bill enthaltene 
Genfus von 7 Pf. St. Hausmicthe ein Anadronismus fey, auf den nie 
mebr zurüdgegangen erben könne, und jet eine viel bebeutenbere Aus: 
behnung des Wadlrechts erforderlich fey, um die Anfprüde der Under: 
tretenen zu befriedigen, und 2) daß die Antecedentien ber Torgpartei 
fein Vertrauen in bie vom Derby-Cabinet angebrobte Neformbill recht: 
fertigten, daß vielmehr eine folde Mafiregel mit Miftrauen aufge 
nommen werden mäüfle, und mur in dem untwahricheinliden Falle 
daß fie „in ehrlicher und anftändiger MWeife* die Frage zu Iöfen fuche, Unter: 
flügung verdiene. Wenn auch einige Redner eine theoretifche Vorliebe für 
das allgemeine Stimmrecht befundeten, jo gebt doch aus ben Verhandlun ⸗ 
gen Mar hervor daß der Genfus, ben die grobe Mehrzahl der verfammelten 

*) Bral, dag Pelber Telegramm vom 24 Nov, 


5421 


Vertreter verlangt, „household-suffrage‘ iſt.) Auch war die Gonferenz 
einmüthig gegen jebe fernere Vertagung ber Frage, wenn aud) nur um ein 
Jahr, wie die Toryregierung mit Hülfe ber Abullamiten burdizufegen hofft. 
Alles das ſcheint und fehr pofitiv zu feyn, und bürfte vielleicht von dem 
Gabinet, das gerabe über feine Reformvorſchlaͤge beräth, ernſthafter berükk- 
ſichtigt werben als von der conferbativen Preffe. — Die Speculanten welche 
Fräulein Dr. Mary Walter aus Amerila herübergebracht baben, um fie hier 
für Geld feben und hören zu laſſen, und unſere gefinnungstüchtigen 
Emancipationäbamen, welche ihre amerilaniſche Schweſter als fiegreiches 
Argument für ihre Sache verwenden zu können glaubten, haben geftern 
eine ſchmerzliche Enttäufhung erfahren müſſen. Die Dame follte 
ihre erfie Borftellung in St. Jamet⸗Hall geben, und ywar mit einer Vor: 
Iefung über ihre perfönlichen Erfahrungen in der Emancipationsiache, 
Die Halle war troß bes hohen Eintrittäpreifes (5 und 7 Sh.) überfüllt; 
aber bie Zuhörer waren zum größten Theil wohl nur gelommen um eine 
lärmende Demonftration gegen bie ihren Anfichten von Anſtand und gZwed 
mäßigleit widerſprechende Ausftelung zu maden. Das Dämden war zwar 
für bie Gelegenheit berausgepugt und trat in einem bermännlichten Goltüm 
auf die Platform, aber fie hatte wohl eine Stunde lang zu Tämpfen ehe fie 
ſich Gehör verſchaffen Tonnte, und als fie endlich zu ſprechen vermochte, 
verhalten ihre Worte und Lehren ungebört in ben lärmenben Unterbrechun ⸗ 
gen. Ramentlic ſcheinen es Etubenten ber Mebicin getveien zu feyn bie 
in Maffe ausgerüdt waren um gegen die Damenconcurrenz zu proteftiren. 
Ein populärer Belang nad) dem andern wurde auf ber überfüllten Gallerie 
angeflimmt, und fand ein lautes Echo im ganzen Bublicum, „Drei cheers 

Hurrabs) für die Hofen!* wurden beim Erſcheinen ber Dame verlangt 
und enihuſiaſtiſch gebrült. Kurz, bie ganze Vorjtellung artete in eine 
Voſſe aus, und fand fo eine firenge, aber nicht unberbiente Aritif. Dr. 
Mary Waller Tann ıhren leivenden Schweftern in England nicht helfen, 
fie bat heilloſes Fiasco gemacht. 


Fraukreich. 
Paris, 23 Nov, 
Der Etendard bringt heute wieder einen Bericht über das Leben 
am Hofe von Gompiegne, „Heute (22 Nov.) find um 1 Uhr bie Gäſte ber 


*) Der Hanptrebuer, wie erwähnt und tie ſich auch won felbft verdeht, war 
Hr. John Bright. Gr vermwahrte fih eifrigR gegen ben Bormurf daß 
er im Parlament bem Mittelland durch ben Ärbeiterſtaud au verdrängen 
firche, bezeichnete ee aber zugleich ala Humbug daß man dem Miittelftamd dırf 
per er fen bie eigentliche regierembe Potenz im brittifchen Staat, „Es 
gibt," Sagte er, „keine größere Täuſchung ale baf die Mittelciefien im Befiy 
der politischen wlech feyen, Im Wirklichkeit verhält fich die Sacht fo: tie 
arbeitenden — ind durchgehende, im rauher und beltidigender Weiſe, von 
ber poliuſchen Bemwalt ansgefhloffen, und der Mittelftand deſttzt den Schein 
bavon, wicht das Weſen. (Beifall)... Wenn ich ſehe was ber große Mittel» 
fand Cuglaude alles gelciftet bat, und melde polnische Stellung ihm bie zu 
einem gerwiffen Grab eingeräumt if, fo kaun ich mich midt enthalten ber 
Worte zu gebenten bie ber Etzvater Jalob an einen feiner Söhne richtete. 
Sſaſchar,“ fagte er, if ein beimerner Eſel (autes Geluͤchter) zwiſchen zwei 
Grängen liegend.” Auf der einen Seite iſt bie Steuetlaft von 7,500,000 
Bf. St. jährlich, die ihm auferlegt wird mn mehr ala 1,200,000 Brod- und 
UArbeitslofe im Bereinigten Königreih vom Verhungern zu retten; anf ber 
andern Seite und in Göherer Region eine Mißrerwaltung der gröbſten, eine 
Berſchweudung und Berichlenderung ber Sdrmählichften Art die man je von 
der Megiermmg eines Landes geſehen bat (Beifall), und das große Ergebniß 
if ein Eyfen: das die Milionen ſyſtematiſch ausjhlicht, map dem Mittels 
fand den Hocuspocus parlomentarifcher Regierung vormadt (Gelächter on) 
Beifall.) Sch bin über die Mofien erfrent nach jchrelomger Agilation glauben 
zu dürfen ba bas Volt — man nenne eu Mittelland ober Arbeiterftand — 
eutſchloſſen ift diefem Stambe ber Dinge eim Eude zu machen. (Beifal.) Im 
dee vorigen Seiflon bes Parfamenıs madte ein redliches Minfterium einen 
reblichen Berſuch das beſtehende Syfem zu fliden; denn am Ende war bie 
letzte Reformbill, wenn auch redlich und wohl gemeint, doch nur eime Flicerei 
eines ſchlechteu Syftems; aber die Torieg wollten «8 nicht einmal aus gebeſſert 
haben, Sie erinnern mi ar einen wehlhabenden, aber jehr flgigen altın 
Herrit, der vor ein paar Jahreu im meiner Gegend wohnte, und bem unter 
andern Ausgaben eine Schueiderertchnung niemals reiht war. Er babe ge 


funden, fegte er, bed eim Loch länger balte als ein Flicken. (Gelächter. Ich 


bin nicht gemiß ob nicht Lord Derby und feine Freuude banfelbe glauben, 
denn c8 war eines ihrer großen Argumente daß, wenn bie Segierumgebill 
durchgienge, ſogleich meht würde gefordert werten... Bet da fie im Amte 
figen, nennen fie ih I. Majeſſät Diener, haben es aber wech nicht gemagt 
fich al® vie vom Boll angenommenen Diener zu proclamiren,,. Gas gibt 
gewiß manchen Leichtgläntigen ber ſich eimbıldet daß Lord Derby cine gute 
formbill einbringen werde. Sir Rob, Peel und ber Herzog von Welingtor, 
beißt es, haben ja bie Katholilen ⸗ Emaucipation angenommer Sir R. Brel 
bat ja die Korngefepe abgeichaflt: warum alfo fellte nicht auch Lorb Derty 
eine Reformbill zum Geſeh erheben? Lord Derby ift meder ein Herzeg v. Wel ⸗ 
lingten no ein Sir R. Peel. (Gelüchter) Er verlieh dieſe beiden Staate- 
männer im J. 1846 huber als daß er ſich mit ihnen zus Abſchaffuug ber 
Korngeſetze vereinigt Lätte, und er bat ſeit jener Stunde bie jet feinen 
— von Staatoweieheit ober Vatrionemus bewielen, ber zur Erwartung 
erechtigen könnte daß er bei tiefer Geltgeubeit feine Partei vernadläffigen 
uud ermas fürs Lamp thun werde Mam bat recht gut fogen: Meum bie 
Regierung eine ſehr gute Bill einbringt, fo werden mir, bie wir eine jehr 
gute Bill wollen, fie umterflligen; aber was nügem ſolche Phrafen und Platt- 
beiten? Scht euch nur das Cabiuet Lerd Derby’e an m. J. m.” (Natürlich 
gibt die Torgpeefie Hrn. Bright die Artigfeitem reichlich zurlid.) 


zweiten Serie angelommen, und fofort von ſechs großen Ghars:äbanc 
nad) dem Hoflager gefahren worden. Omnibus und Packwagen beluben 
fich mit dem zahlreichen Gepäd. Die Appartements find beinahe ſämmtlich 
glei, elegant, wenn auch nicht überreich, möblirt umd mit dem möglichfien 
Comfort ausgeftattet. Trotz aller Sorgfalt der betreffenden Pofibeamten, 
und trotzdem baf bie Raiferin fich perfönlich von ber pünftlichen Ausführung 
ber bezüglich der Einrichtungen gegebenen Weifungen überzeugt, Tommen 
bod, wie ber Correſpondent bes Etendard bemerft, von Seiten einzelner 
Gäfle Reclamationen vor. Die Inftallirung ber anftommenben Gäfte geht 
mit ungemeiner Schnelligkeit vor fih. Alles ıft numerirt. Jever Name 
wird verlefen, und die Berfönlichkeit die ihn trägt fofort mit der Biffer 
ihres Appartements abgeführt. Die Marihalle, Minifter unbi;fonftigen 
Perfönlichkeiten erflen Rangs erhalten Huiffierd mit caftanienbraunem 
Frack und weißer Mefte zum Geleit, die andern Bäfte werben von grün« 
befradten Zafaien in Empfang genommen. 

Die Armee Reorganifationd:Gommilfton wird, wie die Patrie melbet, 
am Dienftag unter Vorfih bes Kaifers eine neue Sitzung' halten. Die 
Untercommiffion bält faft täglich Sizungen, deren Refultate in ber Dien» 
ftegsfigung ber Prüfung der Commiffion vorgelegt werben follen. 

Die France enthält dieſen Abend einen großen Erklärungs⸗, Ent 
fhulbigungs: und Tröftungsartifel über den Ausgang des megicanifchen 
Kaiferreichs. Die franzöſiſche Armee zieht fih zurüd weil ein höherer 
Wille, der des Landes, die Expedition beendigt zu fehen wünſcht; bie 
„Öffentliche Meinung,“ bie immer ben letzten Sieg behalten fol, legt ven 
Abjug der Armee der Regierung und bem Souberän ald Pflicht auf, Dan 
kann, wenn auch nicht ohne Trauer, doch obne Leidenſchaft die Lage 
ins Auge faflen.... Zulett ebrerbietige Troftgründe und Huldigungen dem 
bochhergigen Prinzen welcher der mexicaniſchen Sache fi mit folder Hin- 
nebung getvibmet hat, und ber eblen Frau, ber rühtenben Beftalt der Rai- 
ferin Charlotte, deren fhöner Geift durch Schmerz und Kummer verwirrt 
ward. Dieſes große Unglüd wirft ein Leichentudy auf bad Ende bes mezi- 
canifchen Kaiſerteichs, allein es gibt nur noch der Achtung und der Sym⸗ 
pathien aller Parteien Raum. 

Baron Barante, ehemaliger Pair von Franfreih, Alademiker und 
verdienſtvoller Hiflorifer, ift heut in fehr hohem Alter aeftorben. 

Dan ſchreibt dem Conftitutionnel aus Toulon, 19 Nov.: „Die 
Dampffrepatte „Eldorabo“ geht am 20d, nad Alegandria mit 3 Dfficieren 
und 390 Mann Marinefoldaten ab, die für Cochinchina beftimmt find. 
Außerdem befinden ſich no 50 Mann Marine Artillerie an Bord. Die 
Linienſchiſſe „Soubsrain* und „Mafiena* haben jet ihre Weifungen er 

Eie nehmen für ihre Bemannımz von je 555 Wann Lebenämittel 
für fünf Monäte und einen außerorbentlichen Vorrath von Kohlen mit um 
die Koblenmagazine von Beracruz und ben Antillen nicht zu fehr in An- 
ſpruch zu nehmen. Außerdem nehmen ber „Souberain“ für 1700 und 
der „Maflena* für 1500 Mann, bie fie in Veracruz zur Rüdfahrt an Borb 
erhalten werben, Probiant mit, Sie werben zwiſchen dem 1 unb 10 Der, 
die Fahrt nad; Merico antreten." — Die jungen Gträflinge welche auf der 
Lwwante · Inſel die befannten Gräuelthaten verübt haben, befinden ſich noch 
immer in bem Fort Samalgue in Unterfuchungabaft. Es find größtentheilg, 
troß ihrer Jugend, gefährliche underbefjerlige Banditen. Bor wenigen 
Tagen erſt verſehte einer von ihnen wegen einer höchſt unbebeutenven Ver: 
anlafjung feisem Gameraben acht Meſſerſtiche, die in der nachfolgenden 
Rast befien Tod herbeiführten, 

+ Paris, 235 Nov. Heute gibt man uns wieder einmal eine Dofis 
officieller Nachrichten. Der Marſchall Yazaine wußte die Abdankung 
Marimiliand zu beſchleunigen, aber auch die übereilte Abreife desſelben 
zu verhindern. Cine probiforifche Regierung ift eingefeßt, welche es ben 
Megicanern überläßt ſich wieder eine nationale Regierung zu geben. Ba: 
zaine fühlt ſich ftarl genug feinen Abzug unter allen Umftänden zu beden. 
Das Gabinet von Waihington hat ſich zu nichts verpflichtet : es reftaurirt 
einfach Juarez, und bei ihm wird ſich ber franzöfiiche Geſandte Hr. Dano 
au beglaubigen haben um feine Landsleute zu befhügen. Cine mit bem 
legten Paketboot angelommene Perſon berfichert mir: es wuwe nad) allge: 
meinem Dafürhalten bem Kaifer Maximilian furdtbar mitgeipielt. Der 
einzige Frangofe welcher in Mexrico fait populär if, und welchen die Meri- 
caner relpectiven, ift ber Oberſt Dupin aus ber algeriſchen Schule, wel: 
her die Gegenguerrilla errichtete und befehligte, und Hunderte vom Meri⸗ 
canern auffnüpfen lieh. Der Iepte Minifierrath in Gompiögne berieth auch 
die Reife der Kaiſerin nad Nom. Sämmtliche Minifter rietben ber Kaiſerin, 
welche ihr Borbaben fehr lebhaft vertheidigte, davon ab. Der Kaiſer äu- 
herle ſich bierüber nicht. In Compiegne glaubt man mehr als je an die Reife. 
Diefes nicht mehr ganz unwahricheinliche@xeigmiß wirft auch noch ein Licht auf 
die Sendung des Generals Fieurh, derjedenfalls nach Rom geht, und der Kai⸗ 
ferin zur Seite ſtehen würde, wie er ſie nach Nancy begleitet bat. Die möglige 
Anweſenheit der Raiferin in Rom am Tage vor und nach dem Abzug ber 
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Feangofen, bie ſelbverſtändlich eine Chrenwache zurüdlaffen würden, ver 
ftärlt bie Bewißheit e8 werde Feine befonbere Aufregung eintreten. Baron 
Nicafoli verbürgte fich nicht bloß dafür, ſondern auch für bie Unterlafjung 
eines Plebifeits, welches fich gegen bie päpftliche Regierung für bas König ⸗ 
reich Italien ausſprechen würde. Aber irgendetwas wird ſich wohl ereignen 
milſſen. Zwei ffregatten in Toulon haben ben Auftrag erhalten eine Ehren: 
wache bor Nina zu beziehen. Wer wirb erwartet? Die Raiferin Chars 
Iotte ober die Königin bon Preußen, ober beide, lautet das Gerede, In 
Nia ſcheint man nichts bavon zu wiſſen. Der Religionslehrer am Taifer: 
lichen Lyeeum zu Nizya, Abbe Tifferand, erhielt vom Kaifer von Rußland 
ſo eben einen Brillantring; aber es verlautete bei diefer Gelegenheit nichts 
überjeinen Beſuch ber Kaiferin von Rußland. Einige Eyoner Fabricanten 
und} Pariſer Mobiften verbreiten überall hin bie Reclame: die Raiferin 
trage in Eompidgne nur ſchwere Seibenkleiber, und ſämmtliche eingelabene 
Damen ſchleppen biefelben Stoffe hinter fih nad. Gewiß fonnte die Kai 
ferin jener Induſtrie wenigftens eine Gefälligkeit nicht derweigern; aber 
fie hält fi nicht bemüffigt Protectionsmoben für bie eine umd gegen bie 
anbere Inbuftrie zu erfinden. In Lyon weiß man e8 übrigens am beften 
daß fagonnirte Stoffe noch ſchlechter als je gehen. Ach erfahre aus un 
mittelbarer Duelle daß Hr. Troplong, Senatspräſident, ſich nad einer 
Operation befier befindet, ohne ſicher zu ſeyn feinen Stuhl im Senat ein: 
nehmen zu fönnen. — Nach ben „Odeurs de Paris‘ von 2. Beuillo: wird 
man „L’Etat moral de la France‘ nächftens von Dupanloup lefen müſſen. 
Belanntlih will der Unterrichtsminiſter eine Muſterlarte hierüber auch 
auf die Ausftelung bringen, Quel tas de vertus! fol der Kaiſer 
vom Gelbproceh zwiſchen ber „Nation,“ jetzt „Bays,” und ber ruſſi⸗ 
ſchen Befandtichaft gefagt haben, — Privatbriefe aus Saigon erlären bie 
Abſendung von ſechs Infanteri»Compagnirn nad Cohindina im Augen 
blid wo die Trangportichiffe für Merico und Nom kaum genügen, fo daß im 
Abzug aus Mexico eine nicht unbebenfliche Berzögerung eintritt. Beim Ichs 
ten Aufftand in Cochinchina ftanden bie Mandarinen vor den Thoren bon 
Saigon, und fie beherrſchten weithin das flache Land. Nah der Reis: 
ernte, im Januar, foll ber Auſſtand wieder auöbrechen. Theilweiſe dent 
man ſchon daran bie franzöfifche Decupation auf den Heinften Raum zu 
beichränten um ber Bertheibigung fiher zu feyn. Die Urſachen des Auf: 
finds werben dem Golonial-Militärigftem zugeichrieben, womit die Fran⸗ 
zofen auf Madagascar verunglüdten und in Algerien nicht vorwärts Tom: 
‚men, Der Zuſammenhang ber fernen Expeditionen mit dem hinterafiatifchen 
Banbel gehört zu ben Gemeinplägen, wobej man ſich phantaftiiche Vorftel: 
Yungen machen Tann, weil man nichts babei zu benfen braucht, Der hinefis 
ſche Krieg allein Toftete Frankreich mehr als 100 Mil. Fr. Der Werth 


aller franzöftihen Waaren melde im Jahr 1864 nad China, Japan, 


Cochinchina befördert wurden, überftieg nicht 5 Mil. Fr. Der Gefammt: 
verbrauch Hinterafiatiiher Waaren in Frankreich fiel bon 3,300,000 Fr. 
im Jahr 1859 auf 2,500,000 Fr. Die Summe aller Schiffe weldje 1864 
aus China, Cochinchina, Siam u. |. w. in Franfreih ankamen besiffert 
fi mit drei. Jedesmal wenn vom Hanbelövertrag mit Japan die Rebe 
ift, jagt man uns er habe eine unberehenbare Tragweite. Im Jahr 
1864 verbrauchte Frankreich für 200,000 Fr. japanische Waaren, und 
!eine Ausfuhr nad Japan betrug 100,000 Fr. *) Doc hat der hinter: 
aftatifche Handel mit Europa bedeutenden Aufſchwung genommen ; er muß 
alio faft ausſchließlich in den Händen ber Engländer feyn, von welchen bie 
Frangofen z. B. die chineſiſche Seide beziehen, So erklärt man fih aud 
das Gefchäft der vom biefigen Escompte:Comptoir in jenen Ländern errich: 
teten Comptoirs; die betreffenden Operationen haben wohl meiftens englis 
sche Beziehungen. Seltfam ift die Scheu der Parifer Blätter ihr Publicum 
mit ſolchen Thatſachen und Ziffern zu langweilen. 

@ Paris, 23. Rov. Die bekannte der Kaiferin Eugenie fo oft zu 
geſchriebene Phanta e einer Romfahrt ift plöglich zur Ehre eines ernftlichen 
politiſchen Mittels gelangt. Man ift höchſten Drtes fehr auf die Wirfung 
der Nachricht geſpannt daß dieſe Pilgerreife, die ein Beweis der Sympathien 
Napoleons für die Perfon Pius IX. und des Vertrauens Eugeniens auf 
tie Zutunft «bes heiligen Stuhles ſeyn fol, wahrfcheinlih in der nächſten 
Zeit werde audgeführt werben. Nachdem die Entwidlung bes Königreichs 
Stalien und bie noch in ben legten Tagen betviefene fete Haltung des 
Florentiner Gabinet3 dem Kaiſer feine andere Möglichkeit gelaſſen bat als 
folgerichtig bis zum Ende dem Worte gemäß zu handeln bas er am 20 Mai 
1562 an Thouvenel geirieben: „Die päpflliche Regierung bat alles gegen 
ſich was in Europa liberal ift,* und nachdem alle Mittel ſowohl den Papft 
felöft als auch die Katholiken im eigenen Sand über bie Zukunft zu bes 
ruhigen ſich als wirkungslos ertviefen haben, erwartet man von der ge 
ſchickten Ausbeutung des Gebanfens der Kaiſerin weniger den Erfolg daß 
man fi im Tatholifchen Lager mit der kaiſerlichen Politik überhaupt ver: 
föhne, als den baf man dort wenigfiens von dem fummarifchen Haß gegen 


*) Diefe Zahlen dürften vo weil miebrig gegriffen ſeyn. D. R. 


bie Dynaftie ablaffe. Während Prinz Napoleon die Fühlung mit Republis 
canern und rabicalen Demofraten behalten fol, hält man e8 unter ben ob: 
waltenden Umftänben für doppelt nothwendig durch bie Haiferin die Vers 
bindung mit ben Klerikalen zu fihern. Hatte doch ſchon das einflufreichtte 
ultramontane Organ gebrobt: „Man wird noch einmal ſehen wie viel bie 
Proſcription des Papftes in der Wagfchale der menſchlichen Ereigniffe 
wiegt.“ Uebrigens will man heute wiffen daß Pius IX dem Zureden ber 
Diplomatie, vorläufig feinen äußerfien Schritt zu tbun, wieder ein geneig- 
tere® Gehör leihe. Paris ift heute nad; Veuillot's bosbafter Bemerkung 
nicht mehr Paris, fondern Bonifaciopolis. Der Oberofficiöfe, Borifare, 
hat fid) wieder vernehmen lafjen, freilich nur um der Batrie mit dem Des 
menti ber Nachricht von einer Visconti⸗ Venoſta ſchen Note nachzuhinken. 
Dean begreift ven Eifer der Regierung in diefer Sache, nachdem ber Dlonis 
teur von dem Ricafolt’jhen Rundfhreiben gejagt: basfelbe gebe jet die 
een wieder welche bie failerliche Regierung fo oft ausgeſprochen babe. 
Leider Tann man gewiſſe Aeußerungen Billaultö und Noubers nicht aus 
den Situngsprotofollen bes gefeßgebenden Körpers ausmerzen. Trotzdem 
daß bie letzten Berichte des franzöſiſchen Gefandten Dano über die 
Stimmung Marimiliens feit dem Bericht feiner Gemahlin über ihre 
Aufnahme in Paris auf das ſchlimmſte vorbereiteten, ift man tod 
durch den plöglichen Weggang bes Kaiſers aus Merico jehr unangenehm 
überrafcht worden. Wenn ſchon das Unglüd ber Kaiferin Charlotte dem 
Herrſcherpaar von Merico viele Sympathien zuwendet, fo glaubt man eine ge 
fährliche Bloßſtellung durch rüdfichtslofe Enthullungen Maximilians über 
die Art befürchten zu müfjen wie er von Franlreich finamgiell im Stich ges 
laſſen worben if, Marimilian moralifch zu ruiniren umb ihn das Bad 
allein ausbaben zu laſſen — biefer Plan, wenn er beftand, ift vereitelt, 
Gaftelnau's und Bazaine's Verantwortung aufs höchſte gefteigert, und bie 
militärifche Ehre ſchwer zu retten. Und was an gewiſſem Drt am meiften 
beunrubigen muß, bas ift ber Mangel ber Unzufriebenheit im Publicum 
darüber daß die Dinge fo gegangen find, — Dem „Norb* entnehme id bie 
Nachricht daß man bei ben Ausgrabungen im Loupre ein eiſernes Käſtchen 
voller Karten und Diplome auf Pergament gefunden habe; biefe Schrift: 
ftüde, bie bis in bad 13, Jahrhundert binaufreichen, feyen einen der tüdı- 
tigften Paläographen Frankreich, einem Mitgliebe bes Inftituts, übergeben 
worden; bad größte Geheimniß werde beobachtet, bis es jenem Gelchrten 
volftändig gelungen fey biefe Schriften zu entziffern. 


Niederlaud. 


*Aus dem Haag, 28 Nov. Obwohl bie „Köln. Big.” in einer teles 
graphifchen Depefche der Behauptung entgegentritt: Preußen babe bie 
luremburgifche Negierung über ihren Eintritt in ben norbbeuticen Bunb 
befragt, wurde dieſer Vorſchlag der hiefigen Regierung dennoch geftellt. 
Diefelbe aber antwortete daß das Grofherzogthum auch Frankreich zum 
Nahbarlande, und diefe Großmacht baher ebenfalls ein großes Intereſſe 
bei der Zünftig durch Luxemburg einzunehmenben Stellung babe, Diele 
Anttvort wurbe zu gleicher Zeit durch Hrn. be Lightenvelt, niederländiſchen 
Vertreter in Paris, zur Kenntniß ber frangöfiichen Regierung gebracht. 
Da diefe Mittheilung aber nur als eine officiöje betrachtet werben konnte, 
erfolgte Feine gefehriebene Antwort bes Tuileriencabinets, doch die laiſerl. 
Regierung gab dem preußiſchen Gefandten zu verſtehen daß es ihr ange» 
nehm feyn würde bie Autonomie Luxemburgs aufrechterhalten zu jehen. 
Ueber die Angelegenheit des angeblichen preußiſchen Befagungsrehts bat 
ber Stantöminifter v. Tornaco befanntlid in der Situng des Landtags 
vom 13 d. M. ausführliche Mittheilungen gemacht. Wie daraus herbors 
gieng, wurde am 12 Det, bie lezte Depeſche der luxemburgiſchen Regierung 
nad Berlin abgefantt. Und wirklih waren bie Unterhanblungen feit 
einiger Zeit ind Stoden gerathen. Im Laufe der vorigen Woche find bier 
felben aber wieder aufgenommen worben. Luremburg aber fährt fort ben 
durch Hrn. v. Tormaco bezeichneten Stanbpunlt zu behaupten. Die groß» 
bergogliche Negierung betradtet ben Sonbervertrag vom 8 Nov, 1816 
als erlofhen, feitbem bie Auflöfung bes früheren deutſchen Bundes am 
24 Hug. d. J. zum Beſchluß erhoben wurde. Zwar wird in dieſem Abs 
fommen bie Feſtung Luremburg nicht immer ald Bunbesfeftung bezeichnet, 
doch der Wortlaut bed Vertrags beweist nur zu deutlich daß das Bes 
ſatzungsrecht an Preußen bloß als Bundesregierung zugeſtanden twourde. 
Die preußiſche Regierung ſcheint denn auch die Schwäche des von ihr ein⸗ 
genommenen Standpuntts einzuſehen, wie ſchon daraus hervorgeht daß 
fie möglichſt alles vermeidet mas bie Vevollerung noch mehr gegen Preu⸗ 
ben aufftacheln könnte. So; B. if die Beſatzung zur Etunde von 8000 
Dann auf 1000 herabgeſetzt, und zeigen ſich die Mannidaften nur äuberft 
felten in der Stabt. Die Haltung des Berliner Cabinets kann daber denn 
auch weit einſichtsvoller als bie ber „Röln, Big.“ genannt werben, welche 
Hrn. v. Diämard noch heute den Rath einzuflößen jucht das Belahunges 
zecht nur als ſolches, und nicht als eine Conceſſion, entgegenzunchmen, 
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Italien, 


> Florenz, 21 Nov. Heute bat Florenz zum Empfang bes 
Könige ſich feftlich roth · weiß · grun gef hmüdt. In mitten des Wartfanls 
der Eifenbahn ift vom Geſträuch umgeben die Büſte Bictor Emmanuels zu 
ſchauen, und gerade über biefer Büfle ſchwebt eine Stanbarte mit. bem ger 
flügelten Löwen von S. Marco, und baneben eine andere mit ber füugen« 
ben MWölfin Roms. Das ift der erfte Anllang an „Italia non compinta* 
(cas nicht vollendete Stalien), welchem Victor Emmanuel bei feinem Eins 
tritt in ben Bahnhofſaal begegnet, gerabe tote ihm bei ben DanteFeſten zu 
jeber verwenbbaren Gelegenheit gleichzeitig Venedig und Nom vorgeführt 
twurben. Auf ber Piana vecchia von Sta, Maria Novella ſteht auf hohem 
Fuß ein mächtiger geflügelter Löwe in Gyps, der Löwe von S, Dlarco. 
Ueber feinem Kopf breitet fih etwas wie eine bergolbete große Schüſſel 
aus, tie einen Heiligenfchein vorſiellen zu follen ſcheint. Zwiſchen ben 
Vorderklauen bält der Löwe das aufgeſchlag · ne Buch: auf ber einen Geite 
ift zu Tefen: „Pax tibi Marce;" auf ber anderen „Evangelista meus,* 
In der Nähe diefes Löwen fieht das Volk um ein Bild herum, Dasfelbe 
ſtellt einen Heerführer aus bem 15. Jahrhundert bar, feine Frau und feine 
atvei Töchter winden ſich zum leiten Abſchied um ibn; ein geftrenger 
Richter an ber Spitze feiner Gollegen macht die gebieterifche Miene welche 
die Abführung bes Heerführers befiehlt. Der Heerführer ift Francekeo 
Buffone, Graf v. Sarmagnola, deſſen Haupt durch Verurtheilung des 
Raths ber Zehn bei den Colonnen ber Piagetta in Venedig unter dem 
Beile des Henlers fiel, Ob Graf v. Carmagnola bes Verraths ſchuldig 
ober nicht ſchuldig war, ſcheint heute für die italienischen Geſchichtſchreiber 
noch eine offene Frage, wiewohl bie Frau welche auf einer Heinen Banl bockend 
das Bild erflärt, und die Gefchichte dazu für zehn Gentimes ausruft, ſich 
für die Unfhulb Carmagnola's entfchieben hat, und den Raıb ber Zehn 
den Zuhörern als eine bösartige Regierung ſchildert. Geben wir meiter 
in Bia be' Banzani, fo lünnen wir uns einen poetischen Gruß aur Ankunft 
des Nönigs erwerben. Der Gruß wirb zu drei Eentimes ausgerufen, In 
Bin de’ Panzani hinauf, umd durd Pia Formabuoni gehen die Fahnen 
ſtangen mit Lorbeergewinden und Wappen ber italieniichen Städte unter 
Fabnenfternen weiter, und in Bia Bonbinelli find zur Abwechslung über 
die Straße von einem Haufe zum andern Tücher ın ben italienischen fyarben 
wie Borhänge angebracht, welche perfpectiviich bie St:ake wie einen nes 
beiten; Gang ericheinen laſſen. Diefe Husfhmüdung der Stabt ift bie 
einfachfte, und macht ſich dabei allerliebft. Leider bat aber auch diehmal 
das Municipium mit biefem jo ſchönen einfachen Schmud ſich nicht begnügt, 
und ſich wieder im feiner eigenthümlichen Manie für Holzfäfteleien ohne 
echte Beziehung gehen laſſen wollen. &o finden wir rohe adhtedige Käſten 
auf beiden Seiten ber Brüde Santa Trinitä, und nur eine Reihe eben 
barım geftellter Flinten ſcheint die Idee zu berrathen baf fie eine Art 
Triumphlaften vorftellen follen. Die feitlih geihmüdten Straßen und 
die anſtohenden Pläge vom Bahnhof bis zum Pitti⸗Palaſt find mit wogen⸗ 
der Menſchenmenge gefüllt, da fich nicht nur bie Florentiner wieder einmal 
gern eines Schautags erfreuen, jondern auch Freunde von nah und fern 
ſich dazu eingefunben haben. Im Saale des Bahnhofs hielten fih bie Mir 
nifter, die Militärs und bie Givilbehörben, Senatoren, Deputirte, der Prinz 
Bonaparte» Canino und andere Perfönlichleiten zur Begrüßung bes 
Königs bereit. Um 1 Uhr verfündeten Kanonenfalven die Ankunft bes 
Königs, deſſen Eifenbahnzug ſich nad der neuerbings gewohnten Megel 
auch um anderthalb Stunden verſpätet zu haben fcheint, ba feine 
Ankunft für 11%, Uhr angelündigt war. Der königliche Zug beftand in 
etwa zwölf Galawagen des Hofs, benen ſich ebenfo viele vom Dlunici- 
pium jo wie ber des Prinzen Bonaparte und Lamarmora's anſchloſſen. Mit 
dem König fahen Nicafoli, Bring Humbert und ber Synbifus von Florenz im 
Wagen. Im folgenden Wagen faben Pringd. Carignan und Prinz Amadeus. 
Der ganze Zug hatte militärifchen Blanz, indem er ben Stab bes Königs 
mit feinem militärifchen Haus umfaßte. Der König felbft war in Generals: 
uniform. Die Begrüßung des Königs durch das Volk war fehr lebhaft, 
Sm Palaft des Municipiums waren die Fenſter von Damen belagert, 
welche ‚ven königlichen Wagen mit einem Blumenregen überfhütteten, 
Indeß foweit wir zu beobachten vermochten, ſchien diefe neue Hulbigung 
wenig Eindrud auf Bietor Emmanuel hervorzubringen, da er, anftatt feine 
Aufmerliamteit auf bie ſchönen Blumenipenberinnen zu richten, mit 
einem wieberholten Blid gerade an dem Gebäube hinaufihaute das bem 
Municipium gegenüberfteht, und wo über dem Magazin des Kaufmanns 
Sonnemann die ernften Farben der preußiichen Fahne den Fahnenſchmud 
ter heitern italienifchen Farben unterbrachen. 


A Nom, 19 Nov. Das politiihe Leben Roms lann gegenwärtig 
mit nichts verglichen werben als mit einem Mettrennen ber Parteien und 
Gomitss, welche alle va banque fpielen. Am Hof intriguiren bie pwei 
Belannten Parteien gegen einander: die extreme, oder fog. „jeſuitiſche,“ und 


die gemäßigte, Exfiere will ben Bapft we jeben Preis zu dem unbebadhten 
Schritt einer Flucht verleiten, und bie Jeſuiten ſchwelgen vor ihren Zögr 
lingen bereits in ſchwunghaften Schilberumgen ber Leiden und Berfolgun: 
gen welche jebt der Kirche harren, als beren wichtigſten Theil fie ſich ſelbſt 
betrachten. So wird erperimentirt was etwa für Einbrüde zu erzielen 
find; diefe Partei hat große Hoffnungen und bie Fräjtige Unterſtützung 
Antoneli’s, Die gemäßigte Partei bat aber auch mächtige Bunbesgenofien : 
den gefunden Sinn des Papftes, bie eifrigfte Berivenbung Franlreichs und 
ber Diplomatie, das materielle Interefie und bie überwiegende Abneigung 
gegen die Schwärmerei eines Erile, Noch mehr kommt dieſer Partei die 
treffliche Haltung des italienifchen Gabinets au ftatten, welche dem theatra« 
liſchen Eoup ber Jefuiten jeve Wirkung vorweg zu entziehen droht. Neben 
biefen Parteien arbeiten bie bourboniſchen Comités und bie italienifchna 
tionalen Beftrebungen, welche von der größten Mäßigung mit allen Schat: 
tirungen bis au ben mazginiftifchen Republicanern vertreten find, Das 
gährt und wogt nun burdheinander, vielfach verwirrt und fich felbft unflar, fo 
daß der nicht betheiligtegufchauer nur bie freubige@etvißheit empfängt Daß bie 
Geifteraufeinanderplagen werben, und dag, fo Gott till, ber hiefigen Stag⸗ 
nation in ber einen ober der andern Weiſe ein Ende gemacht werben wird. — Sr. 
Guidi wird mit Sehnfucht aus Paris zurüdertwartet ; man hofft daß er bereits 
ein paar Millionen mitbringen werde, Als Grundlage der Feſtſetzung bes von 
Stalien zu übernehmenden Schuldantheils wurde ber Stand von 1860 feftge: 
legt; die Nüdftände für bie bisherigen Intereſſen werben von Jtalien cons 
folibirt und verzindt; nur bie erfte Jahresrate wirb jet baar bezahlt. 
Man pocht noch immer barauf daß alle Zahlungen „burch die Hand Franl ⸗ 
reichs“ geben follen. Wenn nit etwa ein Theil in die Hand besfelben 
zu geben hat, jo würde es wohl an ber Sache nichts Ändern, wenn man 
das Beld gleih aus den Hänben ber Ercommunicirten nähme. — Unter 
ben berfchiebenen Berfiongn über dir Sendung bes Generals Fleury bürfte 
bie folgende nicht ganz grunblos ſeyn. Sofort nad dem Abzug der Fran⸗ 
zofen würbe Fleury mit General Menabrea hieherlommen, um einen Ber 
balproceß aufzunehmen, welcher in genauefter Weiſe bie vollfommene 
Ausführung der durch die September-Gonvention übernommenen Berpflic: 
tungen feierlich beflätigen würbe. — Hr. Glabflone, der ſich nur zur Villeg ⸗ 
giatur hier aufhält, wie das Biornale fagt, wird von’ der Prälatur fait ab: 
gottiſch gefeiert. — De Witten, Ferrari und Ranbi werben aus dem Mis 
niflerium ſcheiden; es ift jedoch möglich daß Witten an Ferrari's Stellegbie 
Finanzen übernimmt. Statt Randi's wird Sagretti wieder bie Polizei 
übernehmen — ein gutes Omen für bie Nuhe ber nächſten Decembertage 
und für liberale Hoffnungen. 
> Mom, 19Nov, Die Polizei macht ſich bereits fehr breit, und 
fann dieß um fo eber thun, als fie bier auch in Dingen mitzuſprechen bat 
welche gan außer ihrem Bereich liegen. So verkündet jegt eine Belannt: 
madung ber Polizei daß felbft die Häglihe Summe von täglid) 6000 Seudi 
von der Bank nicht mehr für das allgemeine Publicum gewechſelt werden 
fol. Dagegen erhält die Hanbeläfammer dad Net von jeht an In— 
duſtrielle und Handelsleute befonders vorzuſchlagen, welche dann allein zum 
Wechſeln zugelaffen werden. Der Sinn biefer Maßregel ericheint ben 
meiften unbefangenen Seuten faft als ob jest eben jene Compagnie von 
„Induſtriellen“ welche unfere Bankverhältniffe fo ſchrecklich weit gebracht, 
ſich nun aud) nicht einmal mehr ſcheinbar um das Bublicum kümmern 
wolle Cardinal Antonelli, welcher in ber neueſten Zeit in Gelbipecula: 
tionen mehr leitet als in der Politif, bat die Polizei gu feiner Verfügung 
um folge Dinge ind Werk zu ſehen. Wenn man bieje ungebeuren Miß⸗ 
griffe der päpftlichen Regierung in fo kritiſchen Augenbliden beobachten 
muß, jo kann man nit umhin an eine ganz befondere Probibenz zu 
benfen, welche die Gefchide dieſes Staats ſichtlich befchleunigt. — Die 
verfchiebenen liberalen Parteien raunen fih in die Ohren daß ber gefürch⸗ 
tete Gendarmerie⸗Major Eligi von Frofinone, wo er gegen die Briganten 
nichts ausrichten donnte, hier eingetroffen jey. Es laßt fich allerdings erwarten 
daß die Polizei fortfahren werde die Zügel immer ftraffer anzuziehen, und 
gewiſſe Elemente wo möglich unschädlich gu machen. Doch wollen wir noch 
nicht an tie Berfiherung glauben daß bereits Proferiptiondliften angefer: 
tigt fegen, und daß bie italieniſche Erfindung des domicilio eoatto dem: 
nächſt von fehr vielen Individuen in den pontinifchen Sümpfen cultivirt 
werben wird. — Die Berichte franzöſiſcher Blätter über die beabſichtigte 
Romfahrt der Raiferin ber Franzoſen werden bier von einer großen 
Schaar begierig geglaubt und mit abenteuerlichen Hoffnungen begleitet. 
Diefe Reife fol den Zweck haben den Papſt zum Hierbleiben zu beivegen ; 
mwahrfcheinlich wäre diefe Mühe ſchon jett überflüffie, und lönnte die Reife 
der Haiferin höchſtens einen religiöfen Zweck haben. — Der fFürft von Monaco 
hat den Commanbeur Nalbini zu feinem Gefchäftöträger in Rom ernannt. 
Es wurden dabei alle Formalitäten ber Beglaubigung beobachtet, was das 
erz jenes Meinen Landesvaters hoch erfreuen mag. — Odo Nuffell und 
ein Adjutant des Generals Montebello find angelommen. 
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Auplaudb uud Polen. 

Der Fetbeichreiber der Times war dem Prinzen v. Wales auch nach 
Mostau gefolgt. Der Bring wurde bort, wie in St. Peteröburg, mit allen 
erbenkbaren Ehren und Aufmerkſamleiten überhäuft, befuchte die verichies 
denen „Lüwen” ber alten Czarenſtadt, der oft befehriebenen merk: 
twürbigften in gang Rußland, und wurde im großen Theater, als er 
„in Hufarenuniform auf feinen Säbel geftügt” im ter kaiſerlichen Loge 
ſtand, mit einem raufchenben „God save the (Jueen‘* begrüßt, während 
alle Operngläfer ſich auf den einzigen richteten. Die Eifenbahniwagen erfter 
und zweiter Glafje für die 2oftünbige Fahrt zwifchen St. Petersburg und 
Moslau werben ald bas Mufter von Comfort für ein ruffifches Alima ger 
ſchildert, in welchen für alles vorgeforgt ift. Ebenfo laſſen bie wenigftens 
wwangig Anhaltspunkte an Syeife und Getränk nicht3 zu wünſchen übrig. 
Aber es ift auch alles entſprechend fehr Fofifpielig. 

Haudel, Börfe, Eifenbahnen nud Telegrapben . 

Frauffurt a. ., 24 Nov. Defterr, Öproc, Metall. von 1852 62%, @.; 
von 1859 59 P.; von 1864 54 G. wirt, 4Yaproc. Oblig. b. R. 95 B.; 
Aproc. Oblig. 6.8. — ; 3Yaproc. ObL 82%, B.; hab, dlgprec, Ol 92%, ©.: 
Ayroe. Obl. 88 B.; 3laproc. von 1842 B2% P.; fHranff.sdananer &-BH. 
108% @.; Rhein · Nahe · Bahn —; Ataproc. Pf 
Aproc, beffifche Ludwige · Actien 1862 —; bab. l. turheſſ. 
lx.C. b. R. 55 B.; gr heff. SOME. b. X. 145 be; ; Sfl. 384, ©; nafl. 
LE 5,8. 36% P.; Unsb.-Cungenh. TILL. 10% Bi; Piflolen fl. 9.43—45; 
dito boppelte fl. 9,44—46; bite preuf. fl. 9.57%, Ya; hell. 10f..Städ fl. 9. 
= Ducaten fl 5.39—35; 20fr.-Stüd 9.26—26 ; 

Gronffurt a. M., 24 Nov. Bon Seiten des kirfigen ameritoniichen 
O:rmeralconfuls, Eir Wil. Walton Mırpby, wird belauntlich miemale etwas ver · 
abfäumt mas dem bier un) in ur lebenden ameritanifgen Bürgern 
um benjenigen melde mit Amerika in Gefäftabegieungen Reben, nüglih und 
förderlich ſeijn kanu. So Hat Hr. Murphy im ben legten Woche wieber eine 
Tabelle zufammenftellen und druden laffen, welche für beu Handel mit ben Ber- 
einigten Staaten ein jehr brauchbares Hilfemittel in. Diefelbe enihält deu höch⸗ 
Ren und niedrigften Stand des Goelbagie's im jedem Momat ber Jahre 1863 und 
1864; ben @olbpreis bei Abgang jeves New-Norler Dampfers im Lahr 1805; 
eudlich bie Reduction bes Goldagio’s von 100—200 auf Ceute in Geld; wir er. 
fehen baraud ;. B. baf bes Dollars Papier heute bei einem Agio von 40 Proc. 
im Gold T1Ya Cents werth ift u. ſ. w. Die Tabellen werden auf bem Confilat 
gratis abaegeben. (fr. 3.) 

X Aus Baden, 24 Nov. Die Preife fir neue Weine flud etwas zurüd- 
gegangen, wie bei ber großen Maffe ber Borräthe zu erwarten ſtaud. Diam kauft 
jetst durchſchnitilich die Ohm um 24 fl. billiger ala unmittelbar mad beim Herbſt. 
Ws eine wohlihätige Wirkung des beutichfranzöfifhen Handelsvertrags dürfen wir 
hervorheben daß umfere Teichteren badiſchen Weine wun auch nad Frankreich einen 
Abfap gewonnen haben, wo fie mit den ftarfen franzöflihen Weinen vermiſcht oder 
auch zur Champagnerfabrication verwendet werden. Würden die Zollfäge, wie 
wohl im Laufe dev Zeit zu erwarten if, noch mehr ermäßigt, jo müßte bieß auf 
unjere weißen Weine, insbefondere bie fogemannten Oberlünder, eine wohlthätige 
und nachhaltige RUdwirkuug ausüben, dba fle fih zur Bereitung von Schaum ⸗ 
weinen, mamentlich in Miſchung mit franzöfiichem Gewächt, garz vorzüglich eignen. 
Kommt bie forgfältige umd fundige Bereitung frangöfliher Mabricanten uud jelb- 
verkänblich die framzäftiche Aiema Bing, jo würden biefe Schaummeine allerorts 
ala „echte,“ d. 1. als ſehr guter framöflicher Ehampaguer, getrunken nud geſucht 
werben. Seit Jahren gelten in England unſert jeinern Rotkiweine (Zeller und 
Affenthaler) als fehr beitebte frauzöſiſche Weine, deren fie im ber That nicht made 
ftehen, fo fehr hat bie Weincultur in umferem Yand im bem Icyten Jahreit Fort 

dritte gemacht. 


Reucfte Poftem 

Darmftadt, 23 Rov. Heute — wurde Hofgerihtsabbocat 
Volhard als Abgeordneter des Wahllreiſes Steinheim-Umftadt mit 22 
gegen 19 Stimmen wiedergewählt. Gegencandidat war Provincialdirector 
Goldmann in Giehen. . 

Fraukfurt a. M., 24 Rov. Die Aniprade des Ausſchuſſes des 
Nationalvereins an die Bereinsgenofjen lautet: 

„Durch die Zreiguiffe de@ Kriegs und ben Inhalt bes Friedens if, mie im 
ven Öffentlichen Zuſtäüden umferes Vaterlaude, fo im Geiſte des deutſchen Bolls 
eime Mevohrtion hervorgebracht weiche im das politische Parteileben überhaupt, und 
insbefondere im das des Nationalvereine, tief eingegriffen bat. Monate lang buch 
den Druck Übermächtiger Thatfachen in feiner Bewegung gehemmt, hat der Nationale 
verein, wie bie Nation felbft, auch rachdem die Bahn wieder frei gemorben, längere 
Zeit gebraucht fi zu jammeln, und immerhalb ber neuen Lage der Dinge Stellung 
zu nehmen, Während biefer inneren Arbeit, die auch heute noch nicht ale vollenbet 
augejeben werden fan, find mir dem Eude des Jahre jo nahe gelommen daß ber 
Aueſchuß von der Einberufung ber Generalverfammlung für biefmal abfehen zu 
müffen glanbt. Um fo mehr, als mit dem Zufammentreten bes Parlaments bes nord« 
’  beutichen Bırubes ein Zeinpunlt bevor ſteht wo die Regierungepolitifmitibren Berfaffunge- 

[planen deutlicher herbortreten muß als biaber, wo ein ſiche res Urtheil Über die Bedeutung 
\ "des Barlamente möglich wirb, und mo alfo der Berein mit befferer Kenntuiß der Sache als 
im jegigen Augenblid feine Surichlüffe wird faffen Binnen. Augeſichte ber Wirkjamteit 
eines aus unmittelbarer Bollawahl bervorgegangenen Organs tes Nationelwillene wer» 
ten oledanız unfere Vereinsgenoffen durch bie Generalveriammlung fi darüber ent- 
scheiben können, ob fie, umter wefentlic veränderten Ilmftänden, die nationale Ars 
beit der. fie ſich gewidmet haben, und niemals entziehen werben, in ber Form 
bes Natiomalvereins fortzujegen gelonnen find, Unterdefien cber if e@ bie Haupt 
aufgabe bes Vereins, feine volle Thätigkeit auf die Parlamentswahlen zu richten 
melde in naher Aueſicht ſtehen. Im allen Ländern des morsbentichen Bundes wirb 
der Berein feine Kräfte aufzmbieten haben, um im Auſchluß au verwandte Barteir 
beſtrebungen mb deren ettoa ſchon verhandene Organifationen die Wahl von Männern 


engl. Sen. fl. 11. 


burchzufegen, deren nationale Geflunung und politiiche Bergangenheit Bilr ba- 
fiir leiflet daß Me ale Mitalieber bes ments im Dienft ver Mationalfacdhe Mean 
digleit ihun und namentlich für I ya des beutichen Bells mit Hingebung 
unb Nachdruck eintreten werben. Die oberfle Forderung ber watiowalen Sich aber 
geht dahin daß von Seiten des Parlamente jelbft alles geſchehe, damit ber morb» 
cutſche Band erweitert merbe zum Meiche ber mefarmmten deutfchen Mation, Wie 
Blbung von Wahlenzfchilffer und die Auffellung gesigneter Candibaturen barf 
keinen läugern Nuficub leiden, men das Wahlergeburif wicht bem Zufall ober ber 
größeren Rühriglelt_ ber Genemparteien preisgegeben werben je. Ic allen Wabhl- 
bezisten Laffe man fih angelegen ſeyn mit bem benachbarten Wahlauejhliffen, und 
nach Umftänden mit bem Berliner Ceutralwahlausſauß für Prenfen, in Berbin- 
bırmag zu treten, m fi durch gegemieitige Beriiäubiguug umb Glilfeleiftung beit 
Erfolg zu erleichtern und zu Adern. Min jeber vom mnd betreibe bie Wahlagita· 
tion wie jeine eigtuſte Angelegenheit, mab dam Gelingen, welches unfere Parteithär 
tigfeit ſchon bei mandıen Unternehmen ber Bolfepefitit belohmt bat, wirb uns euch 
nr T- nicht fehlen, — Gin höherer Preis als bießua! aber Aand mie auf bem 
piel, 


Nach ber „Lithogr. Correſp.“ ware jet Ausficht vorhanden daß ber 
Ausſchuß des Abgeordnetentags und der Sechsunddreißiger Ausſchuß am 
9 Dec. in Leipzig aufammenfommen, 

Zondon, 24 Nov. Aus Dublin wird telegraphiſch gemeldet: 
„Weitere Berhaftungen von Feniern haben in Limerid und Cori ftattges 
funden, und man hat aud Waffen in Beſchlag genommen. Auch ein Ames 
tifaner ift verhaftet, ber eine beträditliche Summe Geldes in jeinem Beſitz 
batte, Es herrſcht große Aufregung.” 

= Mom, 21 Nod, Bis zum 11 December ift fein Frangofe mehr 
in Rom — bas ift die neuefte Nachricht unter den freunden und Feinden 
des Beftehenden. Die päpftlichen Zuaven follen inzwifchen Zünbnabel: 
Gewehre erhalten, wo möglich bis zum 1 Dec. Undbann? Diejenigen melde 
ſich furchtſam zeigen, müfjen hören baf fie nur alles fd,mwarz fehen ; habe 
doch auch ber Bapft feine Entſchlüſſe dahin geändert daß er nur bie Stabt 
verlaſſen wolle wenn fein anderes Rettungsmittel da fey. Wird er aber 
ben Argus: Augen ber ihn umgebenden Wächter entlommen? Sonft müßte 
er doch in ber Mitte der frangöfifchen ober ber eigenen Truppen geben, im 
legten Falle ſchwerlich in Frieben. Er fol übrigens vor bem Gonfiftorium 
nicht daran gedacht haben fortzugehen; doch befannte abfolutiftiiche Ein 
flüffejbraditen ihn zum zweitenmal auf den Einfall daß feine Verfon und 
feine Würde als Oberhaupt der Kirche in Rom ernftlich bebroht ſey. Eine 
gerwifle Diplomatie, und gerabe bie an welche wohl niemand gedacht hätte, 
will ibn, wie es fcheint, allein in die Hände befommen, um in einem rein 
politifchen Interefje Gewinn davon zu ziehen. Die Radien biefes Inter 
eſſes ſcheinen heut alle zur Vereinigung nad Malta bin zufammenzulaufen. 
Berftehen fi England und Frankreich auch hierbei? Die Altgläubigen 
jagen freilich, und beforgen daß das Kirchenoberhaupt einem Einfluß ver» 
fallen jey ber feinen eigenen und den Interefien des Papſtthums nachtheilig 
werben lönnte. — Man begegnet in den entlegenern Straßen vielen frem⸗ 
ben Geſichtern. Die Polizei ift beforgt; fie läht in ben Gaſthöfen zweiter 
und dritter Elafje, wie in allen Ausfpannungen, die Zugereisten und ihre 
Papiere renger controliven. Wo das Aas liegt, Sammeln ſich die Raben. 
— Die „Unitä cattolica” hat eine außerordentliche Belbcollecte zum Beften 
beö Peteröpfennigs angeregt, und zwar fol bie zu erbebende Summe unter 
frommen Wünfchen für die Erhaltung ber weltlichen Herrfhaft am 11 .M. 

u den Füßen bed Papfles niedergelegt iverben. Ale noch Fatholifchen 
— find zur Theilnahme an der Adreſſe eingeladen. — Der Depu⸗ 
tırte Bellaggi machte eine Gefängnißſtatiſtil befannt, beren Ergebnifje mar 
ſich nicht obme Interefje anficht. Die Zahl ber großen Haftlocale in Jtalien 
beträgt 35, wovon 10— 12 ehemalige Hlöfter. Am 1 Jan. d. J. hatten 
fie 37,794 Gefangene aufgenommen. Bagni (Galeeren) zählt man 24; 
auch von ihnen waren mehrere einft Möfter; fie beherbergen 13,000 zu 
Zwangsarbeit verurtheilte Delinquenten. Die Unterhaltungsloften für 
beide Slaffen von Gefängniffen beliefen ſich in ſechs Jahren auf 125 Mil. 
Auch diefe Statifiif ift ein redbender Beweis daß die Sittencorruption von 
mn —— Der Doll 

Rew:Bork, 14 „Auftralafian” bringt 160,500 ars 
mit, Depeſchen aus Waſhington melben daß ber Finanzminifler dem Gon 
geb mittheilen wird, der Staatsſchatz werde nächſtens bie Zahlungen in 

ünge weder aufnehmen. — Der Richter Bartol unterftüßt das Berfahren 
des Gouverneurs von Maryland, ber die ehemaligen Bolizeicommifläre ab» 


fest hat. Diele hatten den neuen Eommiffären noch nit bie Polizei» 
era überliefert. In Baltimore dauerte die Ruhe fort, — Driegaund 
fein Gefolge find von ben Unionsbehörben in Brazos de Santiago ver 


haftet worden. Ortega bat in feiner Eigenſchaft ald Präfibent von ico 
gegen alle Handlungen der der inigten Staaten proteſtirt 
welche darauf hingehen die Re des Juarez direct oder indirect dem 
Lande Merico aufzubürben. — General Sherman und ber Geſandte Gamp- 
bel find am 10 an Bord ber Fregatte „Sutquchannah“ von New Dort 
nad Veracrug abgegangen. (T. Fa) — 
Fiuür das Rucert · Dentmal erhalten: 3 fl. von K. B. in Freiſing. 

Berintwertitde Ascactiea: Dr. 9, 3, :iterhöfer 

Berlag ter 3 @. Gotta ſches Munbendiumg. 
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Reuefte Poften, Münden. (Tagsberiht.) — Hammelburg, 
Bürzb Königkreife.) — Karl bes 
Großherjoge,) * Paris, 14 Abreife —e 





Boͤrſenbericht. 

== Paris, 24 Nov. Der Markt war dieſe Mode im allgemeinen belebt, 
Max wandte ih vorzugameife ber Mente zu, umb biefe mahım auch bie „Btaliener“ 
mit ins Schlepptau. Banlausweis zeinte eine Zuuahme des Banrjonde, allein 
einen mißlichen — bes eigentlichen Gefdäfisichene, * bie mericaniſchen 
elegenheiten einen traurigen Tinbtuck machen wmurßten tft begreiflih. Wie und 
ie — —— de Intereſſen ber zahlreichen Gläubiger gewahrt werden? 
Hat der eung um nom ber Legislative eine Inbemmitätebill 
de bie Shuldforberung zu verlangen? Iu gemiflen 

ee er 1 wicht baran, Auch bie „rümifde Frage“ warb in bem 
legten Tagen von ben Bailfiers weiblich angedeutet, und einige Srfenbilletins 
ng fogar baranf anfmerffam ba bie projectirte meine Geeredorganifation Tau · 

ende von Mamilien mit Unruhe erfülle. Die ſehr — babier wie 
i fi übrigens einem intenfiven Rüdgang. Das neue ruſſtſche 
Aulehen dat im London bereits eine Prämie von 2 Proc. gemonwen. Dabei zeigt 
iere ein bemerken: # Wiedererwachen bes 
ien ſelbſt umterftügt umb micht —— das leidigt 
— ** ge wird, bem öfterreichifchen Marlt mieber viele Kapitalien zuführen 
ee bes Donaureiche, fomie fein —— — 
bei einem gehörig georbueten Staatadaue halt eine 2 
Defterreich wird and file die nächflen dringen» 
fie vom Auslaude Darlehen erhalten. Die Werthſchaften bes „Urerit 
an Un fih dieſe Wache jeher ſchwach. Dan erwartet definitive Eatfgeir 
bınıg über bie verlangte Ausgabe von Obligationen zu Guuſten ber Yunmobiliar- 
Geſell ſchaft. 5 allgemeinen ſchlicht bie Woche ſehr matt. Die italientfche Reute 
Ponte ſich auf ber ihr vor einigen Tagen amgemiefenem befferm Notirung wicht 
An a fudt die —— Capitalanlagen in Obli —* 
5 dr nactien. a mn apieren zeit fich wenig 3*8 meht. Die 
eſitzer FT In hmm gegenliber ber Unthätigkeit ber Megier ben 
Die „Baiffiere“ find feit geftern Herren ber ger 
alten der ls financs fan den Markt zu einer milden Monatsliguis 

dation führen. 


Das Schulturnwefen in Württemberg. 


= Bis in bie biergiger Jahre fland in Württemberg das Turnen ber 
Jugend als eine Sache ber Freitvilligfeit neben ber Schule, gepflegt vom 
einzelnen patriotiſch⸗geſinnten Schulmännern, vor allen vom nachmaligen 
fubienräthlichen Referenten für Schulturnweſen, dem ſchwäbiſchen Tum: 
bater Klumpp, welcher feit den Befreiungsfriegen unausgefegt mit flefig 
wachſendem Einfluß und Erfolg biefer Sache gelebt, und ſich noch jüngft 
durch feine Abhandlung in der Deutfchen Bierteljahrsfrift über bie „Ers 
wiehung bed Volls zur Wehrhaftigkeit” ein wweſentliches Berbienft um bie 
neuefte berfelben erworben hat. Regierungäverbote, wie fie To 
wannichfach in Deuiſchland vorkamen, hat die Sade in Württemberg nicht 
erlebt, Gegentheils erfreute fie ſich fortwährend einer gewiſſen förberung, 
und im Jahr 1845 erflärte endlich König Wilhelm, auf die Bitte der Stände, 
berfammlung, das Turnen für einen Beftanbtheil bes öffentlichen Unter 
richts der Gelehrten » und Realſchulen, ja auch für die Vollsſchulen wurbe 
feine Einführung Träftig angefirebt unb empfohlen. Da es indeß an ben 
Mitteln und Wegen zur Beihaffung ber geeigneten Lehrkräfte und äußern 
—— fehlte, fo blieb der Erfolg aus. Im Jahr 1849 wurde ſo⸗ 
Dberbehörben ein neuer Anlauf genommen; allein die Sache 


pen. Umfafende Entwürfe über Einführung nicht bloß der Turm», fon« 
bern auch entfprechenber Waffenübungen in allen, auch in ben Volksſchulen 
ertviefen fich damals noch, namentlich auch höchſter Stelle gegenüber, als un» 
burdführbar, Doch wurde immerhin, Dank dem gegenwärtigen Eultusmis 
nifter v; Golther, ein Ergebnif erzielt mit welhem Württemberg für bie 
Entwidlung bes geſammten beutfhen Schulturnweſens neue Bahnen und 
Gebiete erſchloſſen hat. 

Die bezüglicen Verhandlungen Tamen zum Abſchluß in der minis 
fteriellen Tummorbnung bes Jahrs 1863. Diefelbe beſchränkte ſich zwar 
neuerbings auf die Gelehrten» und Realſchulen; allein alle ihre Beftim- 
mungen liefen wenigſtens fofort erfennen daß es fi dießmal um eine 
burchgreifende fürs gefammte Schulweſen bebeutungsvolle Maßregel handle: 
Hufnabıne des Turnens als ordentlichen allgemein verbindlichen Fachs für 
bie Schüler vom zehnten Jahr an; das ganze Jahr hindurch bier wöchent ⸗ 
lihe Turnftunden inmerhalb des Bereichs der ordentlichen täglichen Schul: 

it; Ertheilung des Turnunterrichts nad ben Alters» und Säulclafien 
u deren ordentliche Lehrer ober durch Fachlehrer gegen eine jährliche 
Belohnung von 25 biß 30 fl. auf bie einzelne Wochenſtunde; das Turnen 
Gegenftand der Shulprüfungen und Beugniffe, und zur „Ergängung” der 
Turnübungen für die Schüler vom 16. Jahr an, wenigſtens in „faculta- 
tiber“ Weile, nach Thunlichkeit“ auch die Waffenübungen. 

Das wichtigfte war nun erfilih bie Normirung ber Uebungen nad 
Syſtem und Methode bes Unterrichts auf den verſchiedenen Altersftufen, 
zweitens bie entiprechenbe Ausbilhung und Anftelung von Turnlehrern, 
unb brittens bie Normirung unb entſprechende Beihaffung der erforbers 
lichen äußern Einrichtungen an ben verſchiedenen Anftalten. Zur Belor⸗ 
gung ber Hauptarbeiten war ſchon im Jahr 1862 der außerorbentliche Pros 
fefior der praftifchen Philofophie und Pädagogik an der Hochſchule Zürich, 
Dr. D. 9. Jäger, früherer Turnlehrer an bortiger Kantonsſchule, zuvor 
Privatbocent in Tübingen, langjähriges Mitglied deutfcher Turnvereine 
unb Verfaſſer einer Preisſchrift über griechifche Gymnaſtik, berufen worden. 
Derfelbe bearbeitete bie amtliche Anweifung für bie Turnlebrer, welche im 
Jahr 1864 unter bem Titel „Zurnihule für die beutfche Jugend“ bei Keil 
in Leipzig erichienen ift, und fofort in allen Gelehrten» und Realfchulen des 
Sandes auf öffentliche Koften zur Anſchaffung kam. Da ſich das Büchlein 
auf das nötbigfte zu beſchränlen hatte, und hierin allerdings mannidfady 
neues und wieberum das Alte in neuer Form bot, fo bat eö dem geſamm ⸗ 
ten nunmehrigen Schulturnweſen in Württemberg gar verfchiedene Beur 
theilung zugezogen feitens ber engern Zunft ber beutichen Turner» und 
Turnlehrerſchaft, welche, ohnehin von jeher heftigen Spitemftreitigleiten ers 
geben, gerade bamals noch beſonders gereizt war einerſeits durch den eben» 
falls amtlien an ſchwediſche Ling-Nothfteinifche Gymnaßil erinnernden 
tönigl. preußiſchen Turnleitfaben, andererſeits durch dad bedenkliche Ueber⸗ 
bandnehmen des Knaben · und Jugendwehrweſens in Sudweſtdeutſchland 
nad Muſter ber Schweizercabetten. 

Die Jãger ſche Turnfchule trägt in ber That wohl mit Bedacht diefen 
beiben Erfcheinungen ebenfo Rechnung wie bem alten Jahn ſchen und bem 
neuern Spich ſchen Turnſyſtem, welch letztere ſich innerhalb jener Zunft ala 
das allein „beutfche” Turnen behaupten. Sie weist nämlich einerſeits 
das mehr fpielartige Turnen nad) Spieß und Gutömuths den jüngften 
Rnabenclaffen und im übrigen der weiblichen Schuljugend, andererfeitö das 
Jahn ſche Gerüftturnen und als ebenbürtig und eng verbunden mit ihm 
die Waffenübungen ausſchliehßlich den älteften Schülern, den Zünglingen 

zu, und ftellt nun ala Stoff für bie mittleren Anabenclafjen einerjeits bie 
—— bed griechiſchen Fünftampfs, Lauf, Sprung, Weitwurf, Zielwur, 
und Ringen, anbererfeitö diejenigen Gememmübungen in ben Vordergrund 
welche bie turneriſchen Elemente des Egercierens unb Fechtens enthalten. 
Damit führt fie bie Schüler von ben Spieh'ichen Ordnungs und Freiübune 
gen ftetig hinüber zu den Ipätern Waffenübungen, unb gleichzeitig führt fie 
ebenjo fletig von ben Gutsmutbs’ichen Uebungsfpielen fort zu ben berben 
Jahm ſſchen Berüftübungen, wie fie als „obligatorifch* ebenfalls nur für das 
Sünglingsalter taugen; überbieß ift damit eine wirllich organiſche Einfü⸗ 
gung der Waffenübungen ins Schulturnen vollgogen, derart daß ber Schtwer« 

punkt doch durchaus in den eigentlichen Tuenübungen verbleibt. Die An« 
—— dieſes Turnipfiems, das offenbar alle bis jet fo vielſach dider · 
girenden Elemente der gefchichtlichen Entwiglung gufammenfaßt, unb feine 
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nähere Darlegung jüngft in ben Beilagen zu Rr. 286-290 biefes Blattes 
gefunden hat, haben indeß gleiches Schritt I *0 Wirt 
temberg und mit ber Fluth kriegeriſcher Bei amd Friegerifcher Ber 


—2 bereits merilich nachgelaffen, und es ift nur zu bellagen daß das 
im Jahr 1863 erſtmals, und feitbem alljährlich, hervorgetretene Berlängen 
der beutichen Turnlehrer und Turmborflände ihre ordentliche ung 
in Stuttgart abzuhalten, um dasſelbe überhaupt einmal an Ort und Stelle 
* zu lernen, bis jetzt eben durch ben Krieg regelmäßig vereitelt 
worden ift. A 
Ihren Haupterfolg verdankt indeß bie Turnordnung und biefe Tum- 
ſchule der Gründung einer eigenen Turnlehrerbilbungsanftalt zu Stuttgart, 
die ihre Thätigfeit unmittelbar nach ber Berufung Jägers begonnen, und 
ſeitdem bereitß eine ziemliche Anzahl guter Turnlehrer geliefert hat, Dies 
felbe hat Lehrer und Lehramtöbetwerber, welche ausfchließlich hiefür von der 
einberufen werben und zur Beftreitung ihres Aufwands ein ent 
ſprechendes Taggelb bejieben, theild in 4« bis 6monatlichen ordentlichen 
Curſen, theils in 4: bis 6wöchigen Nachhülfs- und MWieberholungscurfen 
zur Führung des Turnunterrichts nach dem neuen Syſtem zu befähigen. 
Zu diefem Behufe umfaßt ihr Unterricht, der felbverftändlidh ein unentgelt- 
licher ift, in praftifcher Hinficht bie Hebungen zur Aneignung der erforders 
lichen perfönlichen Turnfertigkeit, ſowie namentlich zur Einführung in bie 
richtige unterrichtliche Behandlung bed Turnfioffs bei den verfdiebenen 
Altersabtheilungen, und in theoretiſcher Hinficht die Lehre vom Syſtem, 
von der Methode und der Geſchichte der Turnkunſt, ſowie, durch einen ärzt- 
chen Hülfslehrer vorgetragen, die Lehre vom Bau, von der Entividlung 
und ben Gefunbheitäbebingungen bed menſchlichen Leibes, und je am 
=. der orbentlihen Eurfe findet eine Prüfung mit Zeugnißertheis 
ung ſtatt. 

Weiterhin hat aber bann der Hauptlehrer der Anftalt zugleich die regel: 
mäßig wiederlehrende Mufterung bes Turnunterrichts an den berjchiebenen 
Schulen des Landes, und feine bezüglichen Berichte, welche neben ben orbent: 
lichen Jahresberichten der Anftaltsvorflände das Minifterium in fortwähren: 
der Kenntniß vom Gang der Sache erhalten, ftimmenfmit den letern und 
mit allen anderweitigen Berichten und Erkundigungen barin überein: daß in 
ber That Behörden, Vorftände und Lehrer mit erfreulichem Eifer und Erfolg 
an ber Durdjführung der neuen Turnorbnung arbeiten, und, daß auch ihrer, 
feits die Schuljugend ſelbſt ben ſtraffern Betrieb des Turnens mit Begier 
ergriffen und bereits bollftänbig angenommen hat. Es ift nur zu wünſchen 
daß e8 recht bald und in gehörigem Maß gelinge auch den Zurnunterricht 
an ben Schullehrerfeminarien, unb auf Grund bezüglicher Erweiterung 
der Prüfungsreglemente für Bewerber um höhere Lehrämter zum Theil 
auch an Hochſchule und Polytechnilum in ben Dienft ber Turnlehrer: 
bildumgsanftalt zu ziehen; benn in ihrer Sfolirung kann biefe ſich und 
ihrer Aufgabe niemals vollfommen genügen, und überhaupt ber ganje 
Weg zur Berforgung bes Landes mit Turnlehrern, wie ihm die Negies 
rung nad bem Beifpiel Preußens, und bauptfächlich gemäß den Rath: 
fchlägen des Turndirectord Kloß in Dresden, feinerzeit eingeſchlagen hat, 
erſcheint vollends den jegigen Anforberungen gegenüber in fo lange ettvas 
langfam, fünftli und foftfpielig, als die Turnlehrerbildung nicht der 
Hauptſache nach zufammenfällt mit ber Lehrerbildung überhaupt, und eine 
befonbere Turnlehrerbildungsanſtalt, wie fie alerbings immerhin Bebürfnik 
bleiben wird, lediglich auf Bürgere Nachhülfs und MWiederholungscurfe fi 
werfen Tann. Dem Bernehmen nad) iſt denn auch bie Regierung beſtrebt 
in biefer Richtung neue Mittel und Wege zu befchaffen ; und bei der Gunft 
deren fi ſchon jegt bie Turnlehrerbildungsanſtalt ſowohl in der öffent: 
lichen Deinung als namentlih aud in der Stänbeverfammlung erfreut, 
darf fie auf allen Seiten Unterflügung erwarten, 

(Schtuß folgt.) 


Ba ar a 


(Säluf,) 

EI Diefe dyemifche Loſung aberift in der Netorte des Parifer Stabtbaufes 
ftes vorhanden. Ban kann fi, ohne Bari gefeben, namentlich ohne das 
vorkaijerliche Paris mit dem jegigen verglichen gu haben, kaum einen Ber 
griff machen von ber Großartigkeit dieſer ſtädtiſchen Revolution, melde 
dem Kaiſer und feinem Präfeeten, wenn fie in ben Seiten bes grauen Alter 
thums zu leben bas Glud hätten, sahne Frage einen Pla unter ben mytbi⸗ 
ſchen Halbgöttern verfchafit haben würde, denn wie Wiele Augiasftälle 
haben fie ausgemiſtet, wie viele Atiadnefäden durch das Labyrinth von 
Paris geleitet! Freilich nur um ben Minotaurus der Revolution in das 
den ıu treffen. 

Doch die Bildhauerkumfs hat ja das Hecht zu mythifcher Darfiellun;, 
und fie macht bubon Gebraud um die Grußtbaten des Kaiſers zu feiern. 
Bir erinnern nur an bie Fontaine von Saint: Michel, bie in bröaurrlicher 


—— altes —— ihre ſtatuariſche ichleit in 
5 ſtellt. Der — * feinen Füßen ſich enben 
heilige unter dem ber Lebensquell der Sons 


erlegt, biefer hei 
erh che — ifl er nicht ein Repräfentant bed faiferlichen Mythos, / 
Des Sieges Über bie Anardjie, die Anarchie ber Straßen wie die ber Bars 
teien? Die Bienen umb die Schilde mit dem Zaiferlichen Wappen erleich⸗ 
tern das Berftänbnih, das aber für die Archäologen der Nachwelt wieber 
durch die Amoretten und Chimären und bie Infignien des Lubwig-Orbens, _ 
durch das ganze Potpourri ber Verzierungen erſchwert wird, en 

Nur dem Seincpräfeeten felbft ift bis jegt noch fein Monument, nicht 
einmal ein miypthiiches, errichtet tvorben, Diefem Uebelftand bat die Phan⸗ 
tafie eines Schriftftellers abacholfen, dem man keine allyu wohlwollende 
Gefinnung gegen dad neue Paris, wie gegen das neue Kaiſerthum nad: 
rühmen barf. Es ift bieß Victor Fournel, ber in feinem Werk: „Paris 
nouveau et Paris futur* eine ſcharfe und, wie und ſcheinen will, nicht im⸗ 
mer unparteiiiche Kritil ber großartigen Umgeflaltung ber Weltftabt gibt. 
In einem vifionären Augenblid wird ihm die Zulunft enthüllt. Der 
Schutzengel von Paris nimmt ihn beim Schopf unb trägt ibn auf bie Höhe 
eines Monuments, wo er bad Paris bon 1965 ausgebreitet zu feinen 
Fügen Tiegen ſieht. Es nimmt jet dad ganze Seinebepartement ein. 
Pontoife ift ſtolz darauf eine Vorftabt, der Wald von Ehantilly eine Pros 
menabe ber Weltftabt zu feyn, Der Boulevard be Sebaftopol firedt feine 
Fuhlfaden bis zu den Thoren von Senlis. In der Mitte von Paris bes 
findet ſich ein riefiger Pla, auf den fünfzig Boulevarbd ausmünden; auf 
jedem biefer Boulevarbs erheben fi Häufer von 50 Metres Höhe und 50 
Tenfter in ber Facade, koloſſale Würfel, gleich breit wie hoch. In ber 
Mitte bes Plahes ſteht eine große cirlelrunde Gaferne, über ber 
ſich ein Leuchtturm erhebt, von bem aus ſich im jeber Nacht ein Strom 
elektrifchen Lichtes über bie Riefenftabt ergießt. Zehn Freisrunde Boulevard 
burdpkreugen bie fünfzig Rrablenförmigen ; auf den Rreuungspunften finb 
bie Pläge mit Monumenten; benn aud die Monumente find jegt contra 
liſirt. Mit mächtigen Maſchinen transportirt man alte Gebäude, wie das 
Stabthaus und bag Inpalivenhötel, auf neue Pläge. 

Doch wir vollen ber Phantaſie Fournels nicht in alle ihre kuhnen Geſtaltun⸗ 
gen folgen — nur auf jenen Platz des lünftigen Paris, wo dem Regenerator ber 
Weltftadt ein Denlmal errichtet ift: „ Plöglich, in ber Mitte des Ex⸗Gartens 
der Tuilerien, betrat ih einen ungebeuern Platz mit einer Glasluppel, um 
Sonne und Regen abqubalten, Bier mächtige Gebäude, in benen ſich bie 
Hauptintereffen und Hauptbebirfniffe einer großen Hauptflabt wunderbar 
ausgeprägt finden, bildeten ben Umkreis biefes Pages: eine Mairie, eine 
Gajerne, ein Theater und eine Filiale der Börle. Mit diefem Platz hatte 
man eine glorreiche und mohlverbiente Ausnahme gemacht; er trug nicht 
iwie bie andern ben Namen eines Sieges, fondern ben eined Siegers — 
besjenigen ber bie Finfterniffe und Widerftandsgelüfte bes alten Paris bes 
fiegt und biefe Umgeſtaltung eingeleitet hatte, bie man nur weiter ind Große 
ausführte. In ber Mitte bes Plades, auf einem hoben Piebeftal von Bronze, 
erhob ſich die koloſſale Statue dieſes zweiten Begrünbers der Stadt, im 
Goftüm des großen Aedilen mit ber Toga bekleidet. Halb erhoben auf 
feinem curulifchen Seffel, zeigte er mit einer gebieterifhen und heitern Ge 
bärbe auf den entrollten Blan von Paris, während er im ber andern Hanb 
einen Compaß hielt, der wie ein Degen funtelte. Aleine Genien fpielten zu 
feinen Füßen mit Waffertvogen, Haden und Mauertellen.* 

Räher tretend, bemerkte ich daß biefe Statue zu gleicher Zeit als Dfen 
und ala Springbrunnen diente. Sie hatte eine Wafjerröhre in der Bruft 
und eine Dfenröhre im Rüden; von oben fpie fie feuer, von unten ent 
firömte ihr Hares Wafjer. Auberbem diente fie bes Nachts ald Candelabes. 
Die innere Flamme lieh der Bronge im Schatten phantaftifche Neflege, und 
bie Deffnungen durch welche bie Wärme ausftrömte, zwiſchen ben Lippen, 
ben Augentoimpern und ben Rafenlöchern, vertvanbelten ſich in ebenfo viele 
Lichtquellen, und bas Licht wurbe weithin von dem Krpftallgewölbe zurüds 
geftrahlt. Diefe Art und Weife alles nühlich zu machen, felbft wo es ohne 
Riten iſt, und bie Kunſt durch eine heilſame Beimiſchung ber Inbuftrie zu 
verjlngen, war für mid) ein glängenber Beweit von ben großen Fortſchritten 
ber neuen Hauptftabt. Die vier Seiten des Piedeftals waren mit ebenfo 
vielem ausbrudsvollen und geiftreichen Basreliefs gefämüdt. Auf dem 
vorbetn ſah man die Stadt Paris, im Haarfhmud ihre Thürme, wie fie 
an ber Spihe der vorftäbtifdhen Gemeinden ſich vor dem großen Nebilen 
auf die Aniee warf, der fie aufhob und ihr die Hand zum Kuß reichte. Zut 
Rechten ſaß der Aedile am feiner Arbeitätafel, in tiefes Nachdenlen ber 
loren und die Augen auf einen Plan geheftet ; reits und linls von ihm er» 
boben die Kunft und bie Givilifation ihre Fadeln um ihn zu erleuchten, und 
die Commission munieipale, in feierlihem Schweigen um ihn flehenb, 
neigte ſich vor ihm wie bie Aehren in Joſephs Traum. Zur Linken ftampfte 
der große Aedile mit dem Fuß auf bie Erde, und ed wuchs aus ihr hervor 
ein Wald von Domen, von Glodentbürmen und Säulenhallen, bie fi vor 


hintere Seite des Piebeftals mar im zwei — geſchieden: bie eine 
flellte die Himmelfahrt ber Stabt Paris bar, bie ſich zu den Wolten erhob, 
Hetragen von einer Legion Architelten und Ingenieuren, nadt wie bie Amo⸗ 
seiten, aus Rüdfict auf das Stylgeſetz. Frankreich betrachtete fie, mit aus ⸗ 
gefiredter Hand, in verzüdter Bewunderung, und London, Bien, St. Peters · 
burg, Rom und Konftantinopel, fymmetriich aufgeftellt im Vordergrund, 
Lieben Weihrauchdampf aus ihren MWeihkefieln fleigen. Die andere Abs 
teilung flellte bie Apotheofe des großen Aedilen dar; ih fann mi nur 
noch dunkel darauf befinnen. In einem unteren Winkel, wie ich mic) er⸗ 
innere, jagte die Nachwelt, heiter und groß wie der Engel welcher dem Helio⸗ 
bor erſchien, mit Geißelhieben bie ſcheußlichen Ungeheuer bed Neides und ber 
Berleumbung in ein Maulwurfsloch.“ 

Diefe ironiſche Apotheoſe bes Hm. Haußmann läßt body herausfühlen 
daß felbft bie Gegmer bes Präfecten anertennen was großartiges in feiner 
Wirkjamfeit liegt; das gewaltfame im Vorgehen ber Commune foll nicht in 
Abrebe geftellt werben. Frankreich ift einmal bas Land ber Gentralifation, 
und mit biefer ift bie Energie ber Initiative, aber auch ber Terrorismus 
verbunden. Das Hötel be Ville bleibt der Herb ber Revolution auch unter 
dem Raijerreich, nurbaß biefe Revolution nicht die Parteien, ſondern bie Stabt: 
viertel zum Tode berurtheilt, nicht bie Menfden, jondern bie Häuferfüpft! Es 
weht eine eigenthümliche Luft im Parifer Stadthaus — eine Luft,bie ber 
Empfängniß großer Ideen und Projerte günftig ift. Hier im Hötel de Bille 
erfand die Phantafie eines Chaumette, mit Hülfe eines philoſophiſchen Ac: 
«oucheurs, wie Anadarfis Cloog, die Göttin ber Bernunft, die bald barauf 
nicht nur in ber Kirche don Notre Dame, fonbern in allen Kirchen Frankreichs 
angebetet wurbe, Es war bieß eine neue Religion, bie mitten unter ben 
Hcten ber Parifer Municipalität zur Welt lam. 

Heutzutage fliftet man Feine neuen Religionen mehr. Die Göttinnen 
ber Vernunft haben fid in bie Feen bes Thenters bu Chatelet verwandelt, 
wo ſie in gleich erhabener Nacktheit und noch bayu im magiſchen Schein 
des eleltriſchen Lichts in den Wollen thronen. Die Göttin ber Bernunft 
aber, bie jet im Stadthaus ihren Sit aufgefchlagen hat, it eine firenge 
Göttin, welche das Richtmaß und ben Eirkel in der Hand trägt, und mit 
ihrem — Dreigack das Häuſermeer von Paris aufs und nieder⸗ 


Ehriftian Hermauu Weiße, *) 

Der am 19 Sept. d. J. veritorbene Chrifiian Hermann Weiße war 
geb. zu Leipzig am 10 Aug. 1801, ein Sohn des Profefiord des Griminal: 
rechts an ber Leipziger Hochſchule Chr. Ernjt Weiße, ein Enkel des belannten 
Chr. Felix Weiße. Im elterlichen Haus durch Privatunterricht, dann auf 

der Niolaiſchule zu Leipzig für die Univerfität vorbereitet, wurde er 1818 
als Student ber Rechte an der Univerfität feiner Vaterſtadt inferibirt, pro» 
mobirte 1822 im ber philoſophiſchen Facultät, und habilitirte fi 1823 in 
Ießterer durch öffentliche Disputation über eine rechtsphiloſophiſche Differ- 
iation „Diversa nature et rationis in eivitatibus constituendis indoles 
© Greoorum historie illustrata.'* 

Weiße beichäftigte ſich im jener erfien Beit feines alademiſchen Wir 
lens vorzugsweiſe mit ber Hegel ſchen Philoſophie und mythologiſchen 
Unterſuchungen, zumeiſt an ber Hand ber homeriſchen Cpen. Im Jahr 
1816 erſchien als Frucht biefer Studien fein bedeutendes Werk „Ueber bas 

Studium des Homer unb feine Bebeutung für unfer Zeitalter. Nebit einem 
Anhang mythologifden Inhalts und einer Rebe über bas Verhältniß bes 
Stubiums ‚der Geſchichte zu der allgemeinen Rationalbilbung.* Bwei 
‚Jahre ſpäter folgte dann feine „Darftellung der griechiſchen Mythologie. 
1. Einleitende Abhandlung (Ueber ben Begriff, die Behandlung und bie 
Quellen der Mythologie).“ Im berfelben Zeit ward er außerorbentlicdher 
Basfeies der Bhilofophie, und ſchrieb um feierlichen Antritt biefeß Lehr ⸗ 
amtö: „De Platonis et Aristotelis in constituendis summis. philoso- 
prineipiis Hifferentis,* Weiße legte bem Stubium des Homer eine 
! Bedeutung für den alabemifchen Unterricht bei, daß es fein Ziebling#- 
‚wunjch warb: von der Staatäregierung, wie es früher fogenannte Ariftor 
Aeleeprofefjuren gab, eine Homerprofefiur geſchaffen und fich mit derfelben 
‚betraut zu ſehen. Dieß wurbe auch, wie verlautet, der Grund feines zeit: 
‚weiligen Austritts aus ber yacultät im Jahr 1887. Erſt 1841 begann er 
als einfacher Privatdocent wieder zu leſen, einige Jahre darauf erlangte er 
aufs neue bie außerorbentlihe Profefjur, 1845 eime ordentliche, zunächft 
Honorarprofeffur, dann eine wirkliche orbentliche Profefiur, 1969 als Har ⸗ 
..*) Uus der Auſtt. Big” 


Bier 


tenfteine, bes Herbartianers, Nachfolaer endlich bie Profeffur ber theoretis 
ſchen Philofophie. Die ordentliche Profeſſur trat er 1847 mit der Jnau⸗ 
guralrede: „Ir welchem Sinn bie beutfche Pbilofopbie jegt wieber an Kant 
ſich zu orientiren bat. ‚Eine alademiſche Antrittsrede,“ an. Vorher hatte 
er auch bie venia legendi erſter Glaffe in ber theologiſchen Facultät er: 
worben. Die Theologenfacultät zu Jena hatte ihn auf Baumgarten Cru ⸗ 
fiuß' Betrieb zum Ehrenboctor ernannt. Weihe brauchte ſich alfo nurnoch 
in bie Leipziger Facultät einzubisputiren. Dieß geſchah 1845 auf Grumb- 
ber trefflichen Arbeit über bie Ghriflologie Luthers (Martinus Lutherus 
quid de cousilio mortis et resurreotionis Jesu Christi senserit. 1.) 
melde er fpäter (1852) zu einem epochemachenden größeren Werl unter 
diefem Titel erweiterte, 

Meike hatte feine erſte Anregung bon Hegel empfangen, ja var einſt 
ein entjhiedener Anhänger von beffen Lehre, wie er in ber Schrift, in 
welcher er etwas jäh der Solidarität zwiſchen fi) und dem jüngern Fichte 
ein Ende machte, „Das philoſophiſche Problem ber Gegenwart. Senb- 
ſchreiben an 3. H. Fichte“ (Leipzig, 1842), jelber ausſpricht. Im J. 1829 
erſchien von ihm die Schrift „Ueber den gegenwärtigen Standpunlt ber 
philoſophiſchen Wiffenfhaft. In befonderer Beziehung auf das Syſtem 
Hegels.“ Er, der nachmals zu den bedeutendfien Gegnern der Hegel ſchen 
Philoſophie gehören follte, bekannte ſich bier noch offen zu der Hegel’jchen 
Logik, welche das zum Refultat made womit das Soentitätsfyftem be: 
gonnen babe, eben darum auch alle Gegner bes letztern zu ben ihrigen 
zähle. Nur vermißt er an der Hegel'ſchen Logik daß fie Zeit und Raum, 
bie ganz wie bie bon Segel betradpteten Hategorien zu bem Nichtwegzuden · 
feuben gehören, nicht auch in ihr Bereich gezogen habe, während Hegel auf 
ber andern Seite für bie Logil viel zu viel in Anſpruch nehme, fie, die bloße 
Grundlage ber realen Theile der Philoſophie dieſen gleich, ja über fie ſehe, 
fie mit der fpeculativen Theologie identificire, bie ben Schlußftein des Ey: 
ftems zu bilven babe. Auf biefem Standpunkt ficht Weihe faft noch ın 
femem „Syftem ber Aeſthetil als Wiſſenſchaft von ber Idee des Schönen. 
Drei Bücher in zwei Bänden“ (Leipzig, 1830). Im erften Theil entwidelt 
er „die Schönheit in ihrer Allgemeinheit und Subjectivität,“ mobei er ſich 
bas große Verbienft erwarb, wie Erbmann in feiner „Geſchichte der neuern 
Philoſophie bervorhebt, den Begriff bes Häglichen, ohne melden unter 
anderm das Romifche nicht zu begreifen ift, gründlich zu erörtern; im 
zweiten Theil behandelt er „das Schöne in feiner Befonderheit und Dbjec: 
tibität in den einzelnen Künften,” im britten Theil „das Schöne in feiner 
Einzelbeit,“ b. b. dort wo bie Schönheit fubjectiv-objective Erifteny bat. 
Diefer Theil bahnt durch die Betrachtung des Genie's der Ättlihen Schön ⸗ 
beit und ber Liebe den Uebergang zur Ipeculativen Theologie. 

In der nähften Schrift vollzieht fich bereits die Abſonderung von ber 
Hegel'ſchen Schule, in ber Unterfuhung Weiße's „Ueber das Verhältniß 
des Publicums zur Philoſophie in bem Zeitpunkt von Hegels Abfcheiten‘’ 
(Zeipyig, 1832). Die Gleichgültigkeit welche das Publicum gegen die Phi⸗ 
loſophie au zeigen anfange, erflärt Weihe daraus baß, was die vorber: 
gebenbe Periode gefucht, die bisherige Philoſophie in Uebereinftimmungmit 
den Herven ber fhönen Literatur geleitet habe; fie babe nämlich den Bes 
danken einer organiſchen Einheit des Wirklihen ober einer Natur conie: 
quent durchgeführt. Dem jegt erwachten Berürfniß, daß der Gottheit im 
Syſtem die richtige Stellung angetviefen werbe, entipreche fie nicht. Hegel 
babe feine abfolute Idee ber Gottheit fubftituirt, und fey dadurch zum logi⸗ 
ſchen Bantbeismus gelommen.... (Erbmann.) — Die Hegelianer liefen 
es an der Antwort auf biefe Kritik nicht fehlen, Göſchel ſchrieb die pole⸗ 
miſche Unterfuhung „Der Monismus bes Gedanlens.“ Weiße tritt num 
mit bem ersten Theil feiner fpeculativen Theologie in dem Werlchen bervor 
„Die dee der Gottheit‘ (Dresben, 1833), veröffentlicht aber bie beiden 
anbern Theile bazu nicht, welche bie Religionsphilofophie als Entwidlung 
ber gefchichtlichen Formen bes religidien Bewußtſeyns, endlich bie Ethik 
enthalten ſollen. Weiße wurbe ob biefer Schrift bitter augepriffen, nas 
mentlich weil er ſich darin mit der Sibylle vergleicht, indem er der Hegel’. 
ſchen —— immer geringere Maſſe ber Wahrheit zugeſtehe um ben 
Preis immer höherer Zugeftändnifie, 

Als Weiße's Abfagebrief an bie Hegel'ſche Philofophie gelten deſſen 
„Grundzüge ber Metaphyfil · (Hamburg, 1885). Im erflen Theil der 
felben twirb bie Lehre vom Seyn (Qualität, Duantität, Maß) abgehanbeit, 
im zweiten die Behre vom Weſen, wo er bedeutend von Hegel abweicht, in» 
dem bier die fpecififchen Grundzahlen ber Wefenheit, bie Rategorien des 
Beyriffs und bie Grunbbeftimmungen ber Körperlichleit betrachtet werben, 
Aın meiften weicht er im dritten Theil von Hegel ab, weldyer bie Lehre von 
der Wirflichleit enthält, mit ben Kategorien der Reflegion, tes Zeitbegriffs, 
endlich den Grunbbeftimmungen ber Lebendigkeit und ber abjolut freien 
Beiftigleit, von ber als freiem Schöpfer bie Welt ihre Wirklichteit habe. 

Weiße wurde wegen feiner fleißigen Mitarbeiterfhaft am der Fichte" 
ſchen Zeisfchrift ſchließlich im gelehrten Bublicum mit dem jüngeren Fichte 
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rt, mogenen er baß bereits n reiben 
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ie er Babft'ihe Dualismus trat 


Dir Güntb trat auf umb fegte fid in Gegen: 
" Aab zu on Meiteiden Unterfuchungen. Günther fchrieb genen Weiße und 
Fichte das Bud „Thomes a rerupulis“ (Wien, 1835). * wußte 
antworten. Als die Herbartianer Hegeln zu Leibe giengen, gab er eine 
Tammtrecenfiom ber —e—— erbaris in ben „Berliner ——* 
indem er biefmal feine Sache als mit der der a janer ibentifch anſah. 
Er ſucht darin Kerr dah bas Herbart ſche Syftem durch feine Flucht 
vor dem MWiderfpruc fich auf ben Stanbpunft des abftracten Verftandes 
felle, und aus ver aller eigentlich \peculativen Spiteme heraustreie. 

In Folge Sireits mit bem He — iedrich Richter 

wegen des —— von den letzten Din Unflerb» 
Tichleitälehre,‘ in welchen gt war: nur der Py — verſonliche 
Fortdauer, der Epoifl, ber keiner Refignation fähig jey— worauf Weihe derb 
ertwieberte: bei innerer Leerheit geböre gar Feine Refignation dazu Ver 
nidhtung zu twüniden, und e# fey eine Robheit dor der Gpeculation Un 
fähigen in populären Schriften ſolche * erörtern — ſchrieb Weiß he, 
um fih gegen Richter Vorwurf: er mliche feinen eigen 
Unglauben an bie perlönliche Fortba: er, I —— „die — — 
ne don ber Unflerblichkeit bes (Dibuumd"* (Dieb: 
Weiße rettet darın ee —A —— wie er 
er Be nicht a priori, fonbern burd) zeligiöß-fitzliche Erfahrung gewiß 
Ten, —— übrigens auch nur ber Wiedergeborene aftig werde 
Genen Fechners „Büchlein von ven Leben nach dem Tode“ ſchrieb 
Weihe pfeudonym als „Ricodemus“ ſein, Büchlein von ber Huferftehung“ 
(Dresben, 1836). Wie dem irdiſchen Leben ein embryoniſches Leben eis 
bloßer Leib vorausgeht, fo dem bimmliihen ein Hadesleben als bloße 
Seele. Der von Ratur liche Menſch wird dadurch unfterblih daß er 
vom Geiſie foftet, jo daß bie ganz Beiftlofen vergeben, die ben Geift willig 
aufnehmen felig, 5 ber werben. mann.) 

Auf bem — iet finden wir Weiße in feiner Edange ⸗ 
Küchen Geſchichte, ei 2 er 3 (aivei Bände, Leip · 
zig, 1838). Weihe will —* Ghrihusbild aus der unflaren 
‚Hülle loalöfen mit ber r * bie Ueberlieſerung, ſpäter das kirch · 

iche Dogma umgeben babe. Ei mit Zen‘ in mehreren Punlten ein’ 

verftanden. Im bem Werke „Die ogie Lutberd* (Leipzig, 1852) 

werben a 8 un ——— = — eorie —— — 
em ug in bemfelben ganz befon orgeho 

ae Se ni Tange anpiet, madten Bas yodf „Arten an 

bie —— deutſcher Nauon.“ * en Zitel „ at bie Bu! 

ber e el Kirche (Leipig, ienen, in "we er fich ent 

— SE al er * und des Heilsbeſihes auf die — 
den hiſtoriſchen aubenden und gegen eine gewiſſe Richtung 
* — ie — bie ben Geſichtskreis bon Sicfarmakscen berengert 

anftatt i 


u ertveitern. 

Die Musfübrung der in dieſen Reben gegebenen Grundzüge gibt Weihe 
in feinem größten Werke, in ber von 1855 bis 1862 eridhienenen Philoſo⸗ 
phiigen Dogmatik oder phie bes ee (orei Bände, | 
ag). Erbmann fagt: „Es enthält diefes bebeutenbfle Wert Wei 


eipzig, 1842) an diefen 


in 
Weiſe angeheftet worden. — Einige in ben jüngften Tagen bier 
lene Sicherbeiteftörungen erregen mehrfache Beforgnifie. 
lich geftern Abenbs zwiſchen 5 und 6 Ubr bei dem Hausmei 
ſes in ber Cornelius · Straße eingebrochen, ber ſchon bejahrte Hausmeifter 
Iebensgefährlich verlegt und feiner Baarſchaften ꝛc. beraubt worden. Im 
dem Zimmer fand man fpäter einen von einem ber beiden Räuber verlores 


‚| men Urlaubspaß, fo daß es wohl bald gelingen wird derſelben habhaft zu 


Bei feiner Durchreiſe b Ib SM. ber 
get im Gaof ur Bo ab, un enpfeng Dr Ne Bnrsenimann 


chend erlundigte, und für 
——— ee tr Gurke 
mwurben 1000 fl. aus ber Eabinetäcaffe angetviefen. Für die Stabtarmen 
von Gemünden bat Se. Maj. 500 fl. — {R. R.) 

Wuürzburg, Nov. Geftern Nachmittags um 4 Uhr traf Se. 
Maj. der König von Aſchaffenburg bier ein. Auf dem feftlich geſchmückten 
Bahnhof, der don einer —— Menſchenmaſſe umbrängt war, wurde Se. 
Maj. von den Bertretern der Stabt, bem Bürgermeifter, den Magiſtrais ⸗ 
räthen und den Bemeinbebebollmädtigten, empfangen. Huf die Anſprache bes 
Bürgermeifters banfte Se. Maj.,und z.. wie fehr es ibn freue feine treuen 


ſchenmaſſen gefüllten Strafen ertönten fortwährenbe Hochrufe; Se. Maj. 
grüßte unb dankte in lebhafter und huldvollſter Weife. Rad der Ankunft 
in ber Nefibeng, bis zu welcher ſechs berittene Bürger das Ehrengeleite 
gaben, ließ ber Rönig fofort den Bürgermeifter zu ſich rufen, brüdte bems 
felben feinen Danf für ben ihm bereiteten feſtlichen Empfang aus, und ver⸗ 
fprad am Abend bie Feſtvorſtellung im Theater zu befuchen. Dem vor der 
Refibenz fih anfammelnden Vollsmaſſen zeigte fi Se. Majeftät auf dem 
Balson und grüßte dankend auf bie wiederholten Hochrufe. In den Abends 
Runden waren bie Strafen in der Nähe ber Refibenz und bes Theaters 
beleuchtet. Huch bei der Fahrt ins Theater wurde ber König bom der Menge 


mit zen Yubelrufen begrüßt. Heute findet große Hoftafel flat. 


8.) 

Karlörube, 24 Nov, Der Großherzog und die Großherzogin 
find heute, vom Bafel kommend, nach 14tägiger Reife im Yusland bahier 
eingetroffen. Diefer Ausflug, am 8 Nov. von ber Infel Mainau aus 
unternommen, erftredte fi auf einen Theil der Schweiz und bes füblichen 


| Frankreichs, wobei unter andern ben Stäbten Genf, Lyon, Marfeille, 


dem bie egtenfibe und intenfive Fülle bes Inhalts leider viele ec uni zurüd | Toulon, Riga, Rimes und Avignon Befude getvibmet wurden. (K 3) 


aeſchtedt bat, das Rejultat aller ber philoſophiſchen und theologiſchen Stus 
dien bie er gemacht Hat, und ben Abſchluß derfelben.“ 


Die gleichgeitig mit ber Dogmatik erjdnenene legte Schrift Weißes | 
beit „Die Evangelienfrage im ihrem gegen en Stabium‘ (Leipzig, | 
1856). Don den äfibetiichen Unterfuhungen es nennentir re 


„Kritik und Erläuterung des Goet 1837), 

— — — Worte Säcularieer d Kae = — in au Fu 
Zeipg proden” 1 Weiße hat 

Werte über X Kifioteles veröffentt lit: Meksteles' „Bon * ee = 

von ber Welt und „Heiftoteles' Phyfil;' beibe gen en bie Ueber» 


Paris, 24 Nob. Man liest im Mém. Dipl: „Die Depeihen 
welche die „Jmperatrice Eugenie* nad) Franlreich gebradt bat, reichen 
nicht über den 10 Det. hinaus, und find deßhalb meit früheren Datums 
| als die wichtigen Nachrichten vom 21, bie über Network aus Merico ges 


| kommen find. Wir wiffen mit Beftimmtheit daß über St. Rayaire zwei eigen« 
| Bändig von RaiferMagimilian geſchriebene Briefe in Paris angelommen find, 


batirt vom 9 und 10 Det., und baf nichts in ihnen bie Abficht des Kaiſers 
verrieth abzudanken. Im Gegeniheil fprad) der Raifer immer noch bie 
Zuverſicht aus, nach dem Abzug ber franzöfifchen Truppen bie Schwierige 


m. UÜrtertes unb Anmerkungen von 5 de und —— keiten überwinden zu lönnen welche feine Regierung umgeben follten. Nun 


publiciſtiſche Schriften find die Broſchuren egitimis 
tät ber gagento franzöfifchen —— —— zu. trefiliche 
«Erörterung veränetät und Legitimität, „ ilam · 
anerfyftem iu ben deutſchen Einjelſtaaten. Rede, Schalten m tihen 
Berein zu Leipzig 1848” und (anonym) „Die Staatöregierung „Sadfens 
und bie eimumbz efioren. Bon einem aus ihrer Mitte“ (Leipzig, 
1850). Weiße war eines ber 21 Sematöimiglieber, bie fich mweigerten bie 


reactivirte ——— zu befhiden, mwolür fie als vemitent ber 


—— — einer Di 


——— die Bedeutung ber Gochſchul b f 
en bie 77 
Rüffentäche — bern na BER ORMELER 
Aus Irgterer Schrift ſicht man baf A an Fra 
neter Gelehrter, jonbern aud) ein leid N ! 
war. Heiße hinterläßt zugleich das Andenken cı nes wah 


Inngen ausgeichlofie.n, auch 





narunterfud’ung Knie und rd | 
ertlart wurden, mas Weiße öffentlich —— | zum Abdanken zu veranlaſſen. Einige Tage nad) Abfahrt der 





er en | fait 
edlen, von | 


aber ift als wichtiger Umftand zu beadhten daß am 10 Det, ber Kaiſer von 
Megico bereits feit elton 14 Tagen ben erften Bericht der Raiferin Char⸗ 
Iotte über die Ergebniffe ihrer Pariſer Reife in Händen hatte, Die Raiferim 
legte darin die Grünbebar welche bie frangöfiche Regierung zu einem bes 
ſchleunigten Abzug ihrer Truppen beftimmt hatten, ohne daß fie barına 
fernerhin dem megicanifchen Raiferthron ihre moralifhe Unterflüsung embs 
iehen würde, Namentlich bementirte die Kaiſerin aufs förmlichfte bie von 
Netv:Dorker Blättern verbreiteten Gerüchte über ein ggg re "wer 
niß zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten, nn 


Eugenie* erhielt Marimilian ber · New · Hork bie Nachricht daß General 
—** in beſonderer Miſſion ſich am 16 Sept. in St. eye einges 

babe. Mehr als je behauptete die amerifanifche Preſſe daß dieſe 
Miffion das Ende des mexicaniſchen Kaiſerreichs als deſinitives Refultat 


feinen Shullern, und allen die ihm fonft näher traı em, berylich geliebten und | nad) fich ziehen werde, und biefes um ſich greifenbe Gerücht ſetzte bie Be⸗ 


enchielem Denkers, eines ungemein anregendn Lehrers und allezeit 


badıy 
liebenswürdig berathenden Bönnas firebfamer jtudin sender Jugcud. 


— — — 


Laſtelnau feinen Gabinetöchef, Gapitän Pierron, entgegen, 


' völlerung von Mexico in Angſt. Kaifer —— ſchickte — en 
am 
: 19 Detober dew framodſiſchen General bei ber Landung in Veracruj 
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empfing. Gewöhnlich wird ber Weg von Veracrug nad) Merico in drei 
egen zurüidgelegt, inbeß traf General Gaflelnau erft am 23 in der Haupt 


ſtadt ein. Soweit unfere Nachrichten reichen, fand während biefer Zwiſchen |; 


zeit ein häufiger Austaufch von Telegrammen zwiſchen dem Kaiſer und 
Capitän Pierron ftatt, die ſich wahrſcheinlich auf die Miffion Caſtelnau's 
bezogen haben. Da bradite nun am 18 Det. ein Telegramm dem Kaiſer 
bie Trauerbotſchaft vom ber Beifteöftörung welche bie Raiferin Gharlotte 
befallen hatte, Nachdem er fofort feine Weifungen durch ben Telegraphen 
nad Miramar beförbert hatte, 309 fih Kaiſer Marimilian in ber tiefften 
Niedergeſchlagenheit in daB Schloß Chapultepee zurüd, und verteilte bas 
ſelbſt, ohne jemanden vorzulaſſen, zwei Tage lang in völliger Abgeſchieden ⸗ 
beit. Am 21 lehrte er nad) der Hauptftabt zurüd, und ließ ben Marſchall 
Bazaine zu ſich beſcheiden. Dieſem Rlellte er die Dringlichkeit eines zu faſſen ⸗ 
ben Beſchluſſes vor angefichts ber Miffion Gaftelnau's, die mit ber Erflärung 
Setvarbö zufammenfiel daß vor Ende bes Jahrs fein einziger frangöfticher 
Solbat mehr auf dem mexicaniſchen Gebiet ſich befinden würbe. Der 
Raifer fügte bei daß, bebor er einem feiten Beichluß faſſe, er ſich notbr 
wendigerweiſe ſammeln müfle. Darum werde er fih nad Drizaba zurück 
ziehen, wo er außerdem, ungebulbig wie er ſey wm fo ſchnell wie möglich 
über ben Zuftand ber Kaiſerin beruhigt zu werben, ben Nachrichten aus 
Europa näher fey. In ber That übergab er an bemfelben Tage bie Res 
gierung in bie Hänbe Bazaine's, ohne jedoch abzubanfen, und reißte nach 
Drijaba. Unſere Nachrichten geftatten uns feinen Zweifel baran daß bie 
France ber Wahrheit jehr nahe kam als fie die Abreiſe bes Kaiſers von Mes 
zico nad Europa als eine ſehr wahrſcheinliche und jeft vieleicht vollzogene 
Thatſache anfah. Die Minifter, welche, nachdem ber Kaifer die Hauptftabt 


berlafien, ihre Gejammtentlaffung eingereicht hatten, haben, auf ben brin« ! 








genden Wunſch bes Marſchalls Bazaine, bie Zeitung ber Gefchäfte twicter 
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mußte madlaffen, da bie bebemtemden Gapitalanlagen, namentlich im fübbeutichen 
be, bie Boarbeflänbe abforbirten und die erfien Bankhänfer jofort ans Borſicht 
ve Diecoutirwngen befhränften. Das Gelhäft im fühbentfchen Monde hat über» 
banpt im biefer bier eime ganz wugemobute Mnsbehunng erreicht. Die lim 
ſache Degt thele darın daß viele Eapitalifteu immer no aus politifcher Meugft- 
lichkeit den Speculationtpapisren mißteouen, theil® barin daß früher bie ſUbdent⸗ 
fen Effeeten meift im feften Händen waren, mährenb jrit durch bie neuen An» 
ws —— Material ner größer if. 5 herr biefer Effeeten 
m Felge Nachfrage durchgãngig geftiegen. ſterreichiſche und ameri⸗ 
taniſche dagegen bleiben flau, und ber 2 laht wiel nern 
erwarten. ir Amerilauer namentlich Mudiat ſich ber Report fi i Kir 
doch am. Die Boubs Achen heute bei dem Nem-Morker Goldene don 3814 kamm 
höher al jlmgft bei 144 — ber beile Beweis won ber Ueberlabumg bes Marti, 
Bechtel find bei ben befichenben Gelbverbältuifien größteniheils miebriger, 
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Ruutin: 54 
„erlag Der du ©, Eile wide ung, 


"so 


Hofümter. Oeſterreich. Dem Eurater bes 3 euma 

Fr ee FJ. Ritter dv. Friebland if bie Bit at oh 
e u. 

Standeserhöhungen. Bahern. Die Gehrliber Norbert und Mains 
hard v. Hanbel find in d bli iherrufland ben. — 
Da —————— mg 5* * —— 

Neuntitſchein if bei ihrer Berjegung in dem Kuheſßaud ber dſert. Adelſtand 
verliehen; der General-srieg Balentin Streffleur ift als Ritter 
bes Ordens der eiſetuen Rrome 3. GI. in dem Ritterſtand erheben, ber Major 
bes 3. Gendarm,-Begie. Johann Patquali im dem Mbelftand mit beim Ehren 
wort —5 v. er 
wild achrich Bayern. bie exlebigte Stelle bes erflen 
Directors am Appell-Gericht vor Schwaben 31 ber here oda am Appell.⸗ 
Gericht von Oberbayern Dr. Ph. Briel befördert umb auf beffen Stelle d 
zweite Director am Appell.⸗Gericht von Schwaben Fr. Sreebect berufen. — 


eh Shoralter Ye Diet Rath verli der bisher. 
- e . 
rathtamteverweſer, Reg.-Mfieffor Liman, on Ganhraik bh Rei ea S 
ernannt. — E. fen. er Director ber Oberrehi.- Sammer, geb. 
Rath 2. U. H. Frhr. ©. Weiffenbad, if zum „wirkt, geh. Rath" ernamnt. 
a A BE, Da ie Dane 
. 2. e 
bes 6 — — exuauut. ee gene 
u 7 efterreih. Der E. f. Conſul i 
ber Disponikilität ift jum L L Conful in ——— * 
tete unbefoldete Conſulat auf ber Iufel Benang (Prinz · Waiee · Fufeij in Brittiſch⸗ 
—— en u. ng sn Honorar · Conſul Übertragen; bem 
ni ‚oflaganem X i ih die Annahme 
eines f. nieberläud, Coufuis bafeibft Fer * rag 


Induſtrie⸗Vorſe in Stuttgart. 


Naͤchſter Börfentag: Montag den 3 December 1866. 


[7501] Bei gr. Wilh. Grunow in Leipzig erfien und if durch alle Buchhaudluugen zu beziehen: 
Voihswirtäfchaftsicehre und Velkswirtpfcaftspolitik. 34, Eblr. 
Theile. 1.2. M gemeine Bollewirtbiaftelchre, 2. Th.: Bolle- 
wirtbichaftsiehre bi Urproductionen. 3. Th.: Bolkewirthihaftsichre 
(Jeder Theil wird apart gegeben.) 
Tolt. Btanisrecht. 14% Thle, Völkerredt, 
x. Statilik. 2b, Tolt. 
Diefe populären Handbücher der gefammten Stautswilfenichaften werben nament- ß 
lich jegt für alle bie Iuterelfe haben welde an der politifchen, focialen nub volle 


d. Gewerbe m. b, 
Sinauzwifenfhaft. 1 
1Zhlr. Politik. 2 


anbels, 


Huhn, E. H. Th., 


wirtbfhaftlihen Bewegung ber Gegenwart Theil nehmen, 


[432] Im Berlag ber J. &, Gotta’fhen Buchhaublung zu Stuttgart un Augsburg 


iſt erjcienen 


Dinglers 


1663] 


(T271—72) Im Berlag ber Math. Nieger’- 
fhen Buchhandlung ım Augsburg und Müns« 
—8 5 eridienen mb db alle Buchhanblregen 
zu begeben; 

Die Auwendung ber Weldbefeftigung u 
ben Erforderaifen der Zafttf. Sunkäf me 
— ber Infanterie. Bearbeitet von E. 
fler, Mojor im tal. Bayer. 3. Infanterie 
egiment. Mit 2 Platten und 42 Holgfchmuten. 

Preis A. 1. 21 fr. oder 24 Sur. 

Kerner erfhien von temfelten Hrn. Berfaffer: 
Gedanken über die taftiihe Ausbildung der 
Bitumen Hberhaupt, zumächft der Jufans 
e, im ucueten Kriegejliprung. 
Preis 48 fr, oder 16 Sgr. * 








Polytechniſches Zournal. 


Siebemmndvierzigfter Jahrgang. Zweites Novemberheft 1866. 


Juhalt: Patentirter verbefferter Jujector von — =. —ã a us 
al⸗Daele . 


Mit Abbild. — Weiterer Beript über das Freudent 


bung anf Dampfteffelhenung; von Dr. Rob. Schmidt, Cisilingentent in Berl. 
fe onpfleffel, insbefonbere das Raylor’ice Gompenjationtventil; vom Georg 

Campbell. Mit Abbild. — Theorit der Zhrbize, von de Pambour. — Üpcloflop zum Abfleden 
von Eifenbahmcurven, von Temple Humphrey, Mit Abbild. — Johnſone Apparat für Sceucfen · 
Meffungen. Mi-Mbin. — Garle's felbfeemtriremdes und feRlpanntebe Futter. Mit Abbild, — 
. Karrett. 


» Ueber Sichechei adeutilt 


Ueter die hydraulifche Schrämmgalhine für Gteimfohlengruben; von W. 


DendEunG in Würzburg in dritter Auf- 
age: 
Die Krankheiten des 


Ohres., 
Ihre; Erkenntniss und Behandlung. 


Ein Lehrbuch der Ohrenheilkunde 
in Form akademischer Vorträge 
von 


Mit Abbild, — 


Mit Abbild, — 


kr . Vv ltsch 
Vrefie zum Formen und Ausidhlagen von Artikeln aus Fmeil- ober @iasmafle; ven Coutéat in Parie. » 
Mir abrild. — Peabody’s Hnterlabunge-Gewehr, Mit Abbild. — Die Umäntesung ver Öflerreidi- eg 
ſchen Borberiabunge- in —— Mit Abbild. — Die Umãuberuug des engliihen Enfiel- 6 Bogen vermehrte Auflage. 
Gewehres in ein Pinterladungs-Gewehr, Arbild. — Ueber. dem sbeilmeifen Erfah bes im Schieß pulver Mit 
euthaltenen Kulifalpeter tur falpeterjäuren Barpt für ſchweres GSeſchütz. — Lieber zwei im Frühlinge vielen in den Text gedruckten Abbildungen. 


diefes Jahres vorgelommene Blıgesereigniffe, nebſt einigen Bemerkungen uber Mnlegung und Gonftenction 

. — Ueber bie Fortſchritte der Galdanoplafıt,. nah H. 
Bouilhet. — Reue Aluminium-Pegirungen, von Baul MRorin u. Komp. ın Paris, — Ueber bie 
afe mittelft colloidaler Draphragmen; won Thomas Graham. 
Berhells Verfahren mit Kresſot imprägnirten Eiſenbahnſchwellen. — Ueber 


der Bligableiter; von €, Kuhn in Dünden 


Abjorption und dialytıfe Trennung ber 
— Notizen Über die m 


Boboeujs Natroupgenol; von Kuhlmann in Mübhikaufer. — Ueber die giftige 
Baraffindis und feiner Kectificatiomeprobucte anf Hilde, von Dr. Stevenioen Macapam, — Mittbeis 
luugen aus tem chemiſch · techniſchen Laboratorium von Dr. H. Bohl ım Kölu. (1. Ueber die Epteaction 
ber Samen behnfs Gewinnung von Speife, Brenn und Schmierelen. 2, Ueber bie Beßandtheue und 
die Benutzutg des ia dem Weizeuflärke-Fabriken abfallenden Wafſere.) — Selbſtihätige Knochentohle-Darre 
Abbild, — Ueber die techniſche Defimmung bes Zuders 


für Zuderfaoriten; von 2. Walthoff. Mit 


durch bie Polarijatioromerhode, und deren Fehlerguellen; von E. Andere. — Leber eimge Miuel zur 
befleren Aueuutzuug des Scheideſchlammes ver Zuderfabrifen; von Dr. &. Stammer — Populäre 
nungen bei ber Softgewisuung aus Rüben, imsbefondbere mittelft 


Darftelung ber Bahn 
Neumeper in Taucha 
bei Leipyg. — Kortſedern für ſchwere Frachtwagen ıc, — Auffrich für eiferne Aryfallifirgefäße. — Dar- 
Zreanung ven Kupfer und Palladium; von fir. Wähler, 
Simpfouw. — Photo⸗ 


Darftellung der eudoernotiſchen Er 
der Diffufionamethobe; von Dr. Sceibler. 

Miſcellen: Oberſt v. Hlgels Hinterlabunge-Gemebr. — Photographiſ— 
einer abgeſchofſenen Ranomentngel, — Das Schieß · und Sprengpufser von G. 


flelung des Übermanganfanren Natrons. — 


— Ueber Magueflam. — Ionberts emaillirte Photegraphien; von G D. 0 
grapbien, —— nach Belieben erſcheinen und wieder verſchwiuden. — Der Gelatiue-Cutwickler. — Ueber 
Retter. — Zur Renninii der Rrapp- Pigmente; von Dr. Bolley. — Bemerfung über I en 
burd — von U. Fröhde. — Eine duiſe bei dem Bleichen weißer Mälde. 

[2 


die natirliche Entftehaug und bie künflliche Erzeugung bes Diamantes, — 


Bon biefem afle Bireige ber umfafjenden Journal erſcheinen 
— 


Die Thatsache dass dieses Buch innerhalb vier 
Jabren bereits in dritter Auflage erscheint, 
überhebt uns jeder besonderen Empfehlung 
selben, Die jetzige Ausgabe muss den frühern 
gegenüber als eine vollständige Umarbeitang 
betrachtet werden; einmal bedingten die beträcht- 
lichen Fortschritte der Wissenschsft in den letzten 
Jahren in gleicher Weise wie die sich immer 
mehr erweiiernden klinischen und anatomischen 
Erfahrungen des Verfassers mannichfache Zusätze 

‚ und schr wesentlicht Veränderungen im Text, ande- 
rerseits wurde eins frübere ebenfalls vergriffene 
Arbeit desselben „die Anatomie des Ohres etc.” 
Un Arber, 4861) ibrem stoffichen Inbalt nach 
nun dem Lebrbuch einverleibt. 

Welch günstige Aufnahme dieses Werk auch 
im Ausland gefanden hat, beweist dass dasselbe 
schon seit Jahren ins Englische und ins Hollän- 
dische übersetzt ist, und eben eine !talienische 
und eine russische Uebertragung in der Heraus- 
gabe begriffen sind. 


Ferner erscheint binnen kurzem ebendaselbat 
das 4. RBeft des Il. Bandes (Jahre. 1866) vom 
Archiv nheilkunde, 

Herausgegeben von 
Prof, v. Tröltsch, Dr. Ad. Politzer und 
Dr. Hermann Schwartze, 
Mit Abbildungen. 


lung bes schen 


ea —* bei - Preis des Bandes von 4 Heften fl. 7 oder 


Hefte mit Abbildungen. aus 24 mit etwa 30 en umb Thir. 4. 
u abgebrudten Holyf beflebend, einem vo en verfehen, für * Intreienäie 
ein Gargeb aus, und Pet bei.beu Bmähanblungen mb ® deo —— ——— — Eu an Versus 
nur 16 fl. ober 9 Thlt. 10 Ngr.r Ge das Mbonmement komm ums für dem gamen zgaug einge reicht, um ermässigten Preis bezogen werden, 


treten werben. Le Zr ’ 


— 
Verlag der G. I. Göſchen'ſchen Verlagshandlung in Leipzig. 
[a8] TE 215 
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— EA N RE Nee WET ES 
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— ——*— Tafhen Autgabe, gebunden > 2.00 le 
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— a ee ie 
Im Preife herabgefeht: 
Dichtungen Des deutfchen Mittelalters. 
Mir hiſtoriſchen Einleitungen, Verzeihnif der Lesarten und der benühten 
Handfchriften. 
1. Band; Der Ribelunge nät umd dis Plage, beransgeg. von Wollmer, .— 108 
2%. „ KZriftan und Stokt, von Gottfeieh von —S hetauegeg. mr — 
SER een 
Su — ar Joſaphat, von Rudolph von Emf, herausgegeb. R 
ESTER A ee ae SE er a Eee 
4 „ Ber Gbelftein, von Ultich Boner, hersaufgegeh. von Pfeiffer. .».- 38 2 
- » allen Be Benin, jeans neb. von Bellmer. . .. „— 10 „ 
E oiẽ, von bon Gravenber 0g. b ifjer, „.—-1u0_” 
7. E Graf Mai und Beaflor. . . —— 2 — — 
B, einrich von Veldeke, herausgegeben von Eitmäller. -».. „— — 10 „ 
Bart & bentidhe Tieberbiter des 12.—14. Yabzhumdertd. - - 332 
— — m —— le ——— * — * Bfeiffer. 
& : Hermannd, Fritzlar. Nicolaus von Eira David v 1 — 
rs ee a 





Für Siteratur- und Kunſtfreunde. 

So eben erfhien der Ratalog meiner Auction vom 10 December und folg. 
Tagen, enthaltend die madzgelaffenen, in cMen Fachern reichhaltigen WBibliothelen ver HH. Bush. 
Grieben in Edslin, geb. Ardiwrath Dr. Yacombiet in Düffeldorf, Gymn-Oberlehrer Mheine 
a er rer an ant — 5— * Pe ver Kuuft- Nachlaß 

em Aupferſtiche x mm. Domcapt 8 1 = b 
Sm. F. Butſch in Augsburg, in tree R. bei — Bart Er, TORE M 


[7517] 3. DR. Scherle (H. Yenpers) in Köln. 
VoI- 7" PoFogekoget- Take Ter>I-1>For-7>Tofr 


' Kaulbachs weltberühmte Compositionen. 
Der Babelthurm. 


Die Kreuzfahrer, 
Homer und die Griechen, | 











— — Fl — 


WERE 






Die Hunnenschlacht. 


= In meisterhaften Stichen a I1fg Thir, zusammen für 40 Thlr. — In Photographien ®& 
nach diesen Stichen a 3 Tbir. in allen Buch- und Kunsthandlungen, P 


Alexander Duncker in Berlin. 
L-3-I-2-7°727-757072) 








Verlag von 8. A. Drochaus in Leipzig. 
So eben erſchren: 


Deutſche Liebe 


Aus ben Vapieren eines Fremdlinge. 
Herausgegeben und mit einem Bortvort braleitet 
=. von Mar Müller. 
g Zweite Auflage. 8. Geh, 21 Mar, Geb, 1 Zbir, 

Diefe zuerfl_ anonyu erfcienene Schrift, eine feelenpoll und mit pfychelsgiicher Feudeit erzählte 
Novelle, hat in Deutſchiaud wie namentlich and in England (mo fie au überfegt wurde) fo zahireiche 
Breunde gefunden, bafı der bekannte in Eugland lebende deutfche Gelehrte Prof. May Mälter daburd 
veraniaft ward fih nunmehr bei ber nötbig gemorbenen zweiten Auflage auf bem Kıtel zu nemıem, 
Diefer Umfaub wird dem Bude — das ſich durch feinen Jubalt wie amd durch feim amfpredenbts Ger 
waud befomders zır einer Gate file bie gebildete Frauenmwelt empfiehlt — zu drit alten gewiß mod viele 
neue Freuude anführen, 


[7135] Bei * Urban Kern in Breslau ift 12 eben erichienen: 
es Landwirth's Drafel. 


Die Bauernregel der Völker Enropa’s, 
oder. Regen und Sprüche aus dem Bolfsmunbe über die Borautbeftimmungen des Wetters, 
über den Einfluß desfelben auf ben Felde und Gartenbau und über andere‘ Ratur 
beobachtungen. Gef. vo. 2. W. Tb Petri. gr. 8. geh. 22%, Ser. 

Der Erfolg des Aderbaues if befondert er durch den Einfluß tes Wettets bıdiugt; barıım richiete 
man Schon im früheften Zeiten große Auſmertſamteit auf letzteres, und füuchte aus ben bereite nemadıten 
Erfabrungen eine Grundlage zur Beſtimmang der Molgezeit zu geminten, um jene zum Bertbeile 
der Landwirlhſchaft nutzbar zn verwenden, So gefaltete ſich im Laufe ber Jahrhuuderie eine Menge 
von Negeln welche auch heute Noch unter dem Namen ber Bauernregeln in Anfchen ftehen, 


Edictall 1) Der Gireinergefelle 
! we . Chriſtoph Hof- 
m 9 ayril 
erlebten t 
bi rerhu 


nee einiger Gefhmwilter nad 


el: geb 3 zu Wunfletel, 
Komıan “un Marge Meier. mon Bor, 
von t, 
hat ſich im Jahr 1934 mit einem Wanberbich 
in bie Fremte begeben, und zwar nad ter Hn- 
| ngarn, fett meldet 
it feine Raariht von feinem Leben und Auf- 
en r andten mebr Pt 
2) Heraefene Ehrifttan N geunold, 
ge am 14 December 13% zu Rebau, Gobn 
er . periebten fonomiebitrgerdebeleute Adam 
und Garoline 2eupold von dort, begab fi ım 
Jahr 1845 in be Bereinigten Staaten von Motb- 
vom Jah I ve —* — 8* 
t wo er u us, Staat 
Tem Dork, aufbielt. —J 


— F 1826 zu B N 
oren em su t e 
——— Rehau, Sohn ter Pe en Stein: 
bauersepeleute a und Barbara Wolf 
von dort, ir im 18 nad Norbamerika 
ausgewandert. Die ledte Rasrist Über ihn fam 
por went, Er ‚mo er ſich zu Buffalo, 

Staat Nem-Pork, aufbielr. 

Antrag ter Verwandten ber genannten 
trei Landesabweſenden egent daher an leutere 
fomwie an deren alenfatiige Yeibederben die Aiıf- 
formwerung fi 


en neun Monaten 
vom Tage ber ertmaligen Einrüdung vieler Gita 
tion an bei bem unteriertigten Weriht entwedet 
perfönlich oter turd einen Beronmädtigten zu 
meleen und bafeibit weitere Anmeifung zu et- 
witten midrigenfans viele Mbmelenten tr tobt 
erklärt und ihr Bermögen ben geſeblicen Em- 
pangsberestigten ausgeanimortet werben wird. 
Hof, ten 19 Nopemter 1966. (25141—16) 
Königlided Bezittägericht, 
Der f. Ditertor: 
Säuner. 


Amerifa, und lautet bie 





Nadrem de Bapierbäntlersiöhne 
Beſchluß. Jobann Marebias und franı 
Xaver Reff von dier, fomıe ebelide RAskommen 
berfeiben, bei tem unterfertigten @erid e fi 
nicht gemelte: baden, fo werten viefelben in Der 
wirffidemg ber mit e: vom 4 Juni b, 38. 
angerrob:en Resbiäfolge und ım Bemähbeit des 
Rarbäterretö vom 4 Webruar 4779 für tobt und 
obme ehelide Rıbfommen verftorben erflärt, und 
mirb teren bietortd teponiries Bermögen an bie 
nädften Inteaterben nerabfelge werten. 
Augsburg, ben 18 Monemtber 1866 
Adnigl. paper. Stadtgericht Mupdburg. 
Rrieger. (2: 


[7160-61] 
Belauntmachung. Demnad der Vergoldet 
Elias Friedtich En —— — das auf ven 
Namen tes Bapierhänvdiers Kuguf Ludwig Daniel 
Döring im biefigen Orporhetenduch febende, 
8. a. d. 2663 an bet Neuen Seraße hieielbit beie- 
gene Haus fammt Hof und Zubehör, insbelon- 
bere tem beigelegten im Eichtdal liegenten Ab- 
finsungspian zu 50 Kurden (Wir. 254 ter Katie) 
bon dem BER TgeR Bellger, Papierfabricanten 
Hermann Döring, laut notarienen Gonrtrattes 
bom 19 Mürg 1 Bus erworben und [oe 
mobil bebuis Bellyriteiberichtigung, wie behufg Rü- 
[Hung ter für die Witte bes Papierbäı bierd 
Augun Lupmig Daniel Döring, Mana Augufe 
Henriette geb. Denele, in Gemiaßbeit ter ürent- 
ſchen Urluñden vom 2 Juli 1811 un M&chtem- 
ber 1813 auf tem gebachten Bruntftüde no ein- 
ArageneD, angebitch inzeh erioftenen Hoporbef zu 
Bio ern @ole ven@rlah von Evictalien tean- 
tragt bat, ſo werden alle vielenigen melde erwa 
Eigenthums · ober dingliche Kebre an tem Mr 
tasten Bruntftüde oder Aniprüse an tie ber 
jeibnete Hypoibet det 2200 Rrbir. Bold zu baten 
termeinen — ſedoch mie Aıenahme tes Mufl« 
falienbändiers Arierrid Müller, wegen tefien 
eingetragenen von rem ıc Engeibarb anerfann- 
ten Dopotbefeapirals von 2500 Kıblıı fammet 
Zinfen — zur Seliendmachung ibrer etwaigen 
Kufprüde in dem auf 
den 5 November 1867, 
44 Uhr Morgens, 

vor unterzei&netem Weribie Anberaumten Termin 
unter dem FRechtenachtheile vorgelaten traf Me 
Rewte ver Ab nice Meidenden tem neuen @Er- 
meeiber gegenüber verloren geben und die Hupo- 
ıhef Der 2200. Rible. Wols für erloigen eıfärt 


werte, 
a ten 19 Dictober 186%. 
er; 


Kt Stadtgericht · 
ee 
Wien Meine Moreffe if jet: Land» 
*. frafe, Siegelgaffe Ar. 1. 
[7425—26] Dr. Giehne. 


v 


5432 


vellen über Feiedrich IL von preuten a ze 


[1446) „ Sitorifihe Novellen fiber, ‚Friedrid) IL von re 


Die 


Freidenker, 


Sikorifge Novelle über Sriedrig IL von * und feine Jeil 


von Konrad von Bo 
8. geh. Preis 1 fl. 36 fe. rhein. = 27 
Boriges Jahr — ſecht Novellen in drei Bänden — Berfaffer: 
Der Gefangene von Aüſtrin. ——— ort. 
Indas Makkabüns. Die mährifchen Hühner. 


Seber Band bildet ein felbfländiges Ganzes und wirb apart abgegeben. Preis per Band 1 jL. IM = 
wen im Robember 1866, 














dr Ba Er 


En C. Ecke nrath, En detail. 


> @tereoffopenfabrit F ——— ——— Berlin, Charlotten⸗ a 


© Anerfaunt er aller Sorten — @tereo bilder, Bilderfaften, ® 
Drigin —2* berühmter Gerfönlichteiten ac. in gan Deutfähland. Dr] 
S Die Preife find die bi — Speeielle —— gratis mub franco, Briefe 8 
Sund Gelber franco erbeie. Mu et Kür Sind bereitiwi > 


J we paſſendes Geld ent Slinder empise: h 
#1 @tereoffop, 1 Did. Bilder 1 5 & * und Genredilder), alles zufammen file (5 


a [6677—86] 
IIEEEETETTETTE Be oo L 
Die anration im Curhauthötel zu Bab Liebenflein fol wem 1 Mai 1867 
Berpachtung. an — berpadhtet — bhaber werben aufgeforbert 
Sonnabend den 15 December d. 3., Vormittags 10 Uhr, 
vor uns ſich einzufinben, Zenguiffe über ihre Antecedentiem ımb ihre Bermögensverhäitniffe vorzulegen 
und ihre Ba na zu erfenmnen zu geben. 
Die Bastbebingungen Knnen vom 27 db, M. au auf unſerer Secretarie eingefehen, auch von der⸗ 
felten gegen die üblichen Copial rl = em werben. 
Meiningen, ten 17 7494—95] 
Berzoglicyes Ati Siantominiferium, Arteitung der Finanzen. 


Eis. Tom Slärnife, Eis. 


Mit dem 1 Dicember 1866 beginnen wieber die Eislieferumgen vom Glärniſch. Die Umtergeichneten 
find in ben Siand geſetzt — Cie in Bloden von 2 — 4 Geninern ſchuell mob billigft mach 
allen Gegenden zu jenben. — biefes Eis vor allem audern ben Vorzug vertient, fo fehen wir recht 


balbigk viele — 
re R. — & Bofbart in Reiſtall, Kanten Glarus. 


[7506—8] 
— des Trinkwassors. 


Die meisten epidemischen Krankheiten, wie: Nervenfleber, Typhus, Cho- 
iera, Breehruhr eic. finden ihre Verbreitung durch das Trinkwasser; zum Schutze 
dagegen empfehlen wir unsere präm. Hohlen-Wasser-Filter, welche’ das Wassor 
klären und ıhm alle Ansteckungsstoffe (Miasmen) entziehen. 
Die Fabrik p Kohle in Berlin. 
(Lorenz & Vette) Bngelufer 15. j 
Lager bei Hrn. Albert Sehoffer, Ciril-Ingenieur in — 
Prospecte gratis und franco, 7315—18) 


Verkauf eines Herrsc 


Ein grossen Herrscha t, freier Besitz, in der fruchtbarsten Gegend des südlichen 
Bayerns, *%g Stunde von der Eisenbahn, in schönster Lage, mit reizender Aussicht auf 
das nahe Ge Birge, mit comfogtabel eingerichteiem schönem loss, umfassenden Wirth- 
schaftsgebäuden und 1200 bayerischen Tagewerk = 2200 Magdeburger Morgen vollständig 
arrondiriem Grundbesitz, an Gärten, Feldern (Weisenboden) Win (zweischürigen) und 
Waldungen, grossentheils baubarer Bestand (gegen 80,000 Klafter sofort schlagbares Brenn- 
und Werkholz), alles in bestem baulichen nd mehrfach auszeichnend anerkanntem Cultur- 
stand, sammt grosser Brauerei, mit festem Absatz und Brennerei, eigener Jagd und Fische- 
rei, ist veränderter Familienrerbältnisse wegen mit oder ohne Inventar zu annehmbarem 
Preis (175,000 Tbir. ohne oder 190,000 Tbir. mit Inventar) zu verkaufen. Frankirte An- 


— 








fragen an den unterzeichneten Beauftragten des Besitzers. 
Coburg, im October 1866 


‘(9919—92) 


Der Rechtsanwalt und Notar: F, Streit. 


Sähweizerild) de Nordoſthahn. 


Auszjablun emeflerzinfed vom A'/,proc. Anleihen 
von 3 Millionen Franfen vom 26 September 1863. 
Der am 30 d. Mts. fällige arte Semeftergine bes oben hezeichseten Mnleibene 
twirb am 29 und 30 I, MRis,, 2 und 3 December nüchfkünftig gegen Rüdgabe bes betreffenden Coupous 
Mr. 2 am bem gewohnten Orten eingelöst, — Züri, ben Koranser 1866. 
[7613] Die Direetion der ifchweiz. Mordoftbabn. 





N ri. Jar Mae 


ee Dimen. 
mifche Canaille. 
20 Sgr. = 1fl. WR... 


Franz Kirchheim. 
Für Elavierlehrer 


und bie Eltern lavierlernenber Kinder, 
Bie eim belanut, verurfachn bie 
bg ker ude * A ſowohl dem 
ala dem Schiller beim Unter 


ht I bie 54 Schwierigleiten. Dieſe in 
bedeutendem Grabe zu minder, nıb gleich won ber 
erften Elavierftunde an durch einen reng infem- 
mäßigen 2ehrgeng umb böhft anregende 
Mufilnüde bes Schülers Intereffe file feine 
mufitsfiiche Mmebilbung zu mweden, ift die Mufgabe 
welche fi die mnter dem Titel „Slapierimterrihts- 
briefe* heramdgegebene Elavierfgule von A. Hennes 
bei €. &, Händel, Curfus I. a1 The, 
IV. und V. a 1%, Zhlr.) e. 
fe, uud” Pi dem Urtheil zahlreicher 
ja ren und mehr ale hundert 
Runftauteritäten mb Schrern —— * 
Beet auch gelöst bat. Um jeb —— 
Gelegenheit zu geben fi nem ber beit des 
Gefagten aus eigener UAuſchauunug zu Überzeugen, 
wird ausnabmsmeile ber erſie Carſus biefeh 
Werles (enthaltend 50 Tonftüde auf 152 Drnd- 
feiten mit Zert), foweit ber Borraih ber gweiten 
Ja reicht Kr er N Cr 1 * 
7), gegen anfat 
— Labenpreifes von 1 Tir 4 von ber 
ab Ku — 
und jedem bie —* gegen © 
Tage lang freigeflellt. [149233] 


Une bonne famille de Neuchätel 
P ension. (Sulsse) desirant recevolr em 
pension 4 & 5 jeunes gens de 16 & 20 ans, leur 
ofre tous les araniages de la bonne socleie, 
joints & un grand bien-#ire. Neuchätel posstde 
beaucoup de ressources pour l'iostruciion. Hen- 
seignements ches mossieur Sayous, au minisiöre 
des cultes & Paris et ches monsieur Gustare 
de he aller, professeur & a = —A 

e 


in Stettiner — der er Hauptgeihäft 

abgegeben bat, winfat auswärtige Firmen 

für Sradia au vertreien. Nungiährige Ausgebrei« 

tere Bekanntihaft une »ie beften Neierengen Reben 

Kemfelben ste Selte Werälige Offerte werben 

unter H. 8. St. 2 posie restane S:ettin franco 
erbeten. 511) 





[7479-75] Gebrüder Osmers, 
Speditiens-Oeschäft, 
m und Bobaldsbrück (Zollverein). 


telle«-Gefud. 

Ein * ser, 25 Jahte alt, ver deutſcen und 

frangönfden Sprade hunkig, miltärfrel, bid« 
ber einem Detailgelbäft norktebenb, fucht zu Dale 
digem Untritt eine SteNe als Gommis oder Rel- 
fender. Gute Referenzen Reben A Te 
“ef. Bastirie 3 unter Saine 
fördern DD. Haafenftein En ögler * 





afe 





Vorträts-Berfauf. 
Eis Sammlung von eirea 5000 Gtüd Porträten 
berühmter Perfonen (Holgfanitte, Kupfer und 
Stabiftice) ind unter fedr anmehmbaren Berin- 
u verfaufen. Seſ franilirte Offerte unter 
— H. 433 befördern die HH. Haufen 
fein und Vogler zu Baiel (533—34) 


men 2-, 4«, 0-, 8-10 pierb,,, 
+ horräthl Mi in der Mar 

f&irenfabrit von Aleyer und ae 
in Darmfadt. “ 


gemeine — 


Ur. 331. 


Augsburg, Dienſtag, 27 Rovember 


1866, 


Correſpendenzen find am bie Rebaction, Ymferate dagegen an die Expedition der Allgemeinen Beitung zu 


abrefliren. 
ANZEIGEN werden von der Expedition aufgenommen und "ser Raum einer dreispaitinen Colomelzeile berechnet: im Hauptblatt mit 12 kr., in der Beilage mit ® kr. 


DAS ABONNEMENT, welches je vierteljährlich und halbjährlich angenommen wird, 

Mas abonnirt hei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich, 
Commeroe St. Anfrä des Arts, und bei der deutschen Buckhand 

riette-Street, Cvent-Garden in London; für Nordamerika bei dem niet. 

Verona, Vonerig und Triest, * des ü —— ſtaboeo 

k Postamt im 


—A 
ardinien. Rom, 
Toast 


äimtern zu Inhsbruck, 
3 Lischti; für Griechenland. Türkei und die Lovan 


von F. Klincksieck,, Nr. 11 rue de Lille, oder bei dem Postamt in Karlsruhe; Kir England bei Williams & 
Postamı Köln oder Westermann & Com fie ; für Os 
Neapel otc, bei dem Cheides Ze tungs- Bureaudes HauptpostamtsinBeorn, Herra 


in Bayern vierteljährlich 4 O. 15 kr. Vereinsmünze. 
Spanien und Portugs! bei G. A, Alexandre in Strasburg,. Paris bei domseihen,, 2 Oour du 


1 New-Y. 





Deberfidt. 


Ricafoli’d Hunbfchreiben über bie Eee Iiche Frage. 
Deutihland, Augsburg (an ben „Nürnb Küdert und 
Galberon); Berlin (aus dem ——— Vorberalhung des 
Etats des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten und des 
iniſteriums Anträge. Schrift über das Treffen bei Langen⸗ 
ale: Hannober (Gabinetöbefehl in > —— eit); 
Rafjel (Drganifation der Vermaltungsb ar 7); 
höre). Wien Vertrag über bie ee * —— — Staais · 
—* ien (bie —— rn Centralvertretung. Beſchlagnahmen 
tungen. Die conſtitutionelle Türke. Graf Apponhi. Der 
rote 9 Dr. Dppolger nad St. Petersburg. Carbinal dv. Rauſcher). 
Fr —. Dronardie. Ben (Gonferenz der Deal: Partei). 
Schweiz. Bern (Budget für wi neue bundesräthliche Decret 

betreffend $. 118 ber Bunbeöperfi 
Großbritannien. —— Sie Times über Merico. 

Erflärung Mayini’s, Die „Attrato,* Poſt vom Eap. 

Franfreid. omatie, Die —— Grundlagen ber Armee: 
* Gem —— 2. f. az en a 
n. J eifer 

Eindrüde. Vollswirthſchaft und Rom. Der Aoyug aus aus Mexico. 
— Genua ndelevertrag mit a Mohlthätigfeitd, 
anftalten. Hafen und Arfenal von Venedig. eral Fleury); Neapel 
(Rüdkehr der Biichöfe. Zur Barifer Ausſtellung. Der neue Synbifus. 
—— Mangel an Selbſtvertrauen. Gefährliche Sicherheits: 


Baslanb and und —— St. Peteraburg (Dr. Schering }. Deut 


ſches Theater). 
— Athen (zur Lage von Kreta. Amerilaniſche Schiffe. 
Ba General Hahn. Ferd. v, Höslin +. Rammereinberufung 
Ausfict. Errichtung dreier Lager an ber Norbgränge, Gtubenten 
in ber “- en chule geſchloſſen. Generalconfule in Raris und 


—— Böoͤrſe, erg unb X 
. üffel (Antwort bes N die Ab 
—ã—mù ——— —— ſſion für die Banier 5 lung. * 
Merico —— Militärs. Freiſprechu — ren). (A 
——— eral Fleury. Die päphlice, d. ee Arbeit, 


) 
Anſßerordentliche Beilage, Rr. 35. 


Eine 


Zelegrapbifche Berichte. 

” Berlin, 26 Rob, Der Dotationdausfhuß hatte beſchloſſen beim 
Abgeorbnetenhaufe zu beantragen baf bie ferneren Ausſchußſitzungen nicht 
Bffentlich ſeyn ſollen. Das Haus ift Darauf eingegangen, In Abgeorb: 
netenlreiſen circulirt ein Schreiben des Grafen Bilmard, welches um Weg: 
— feines (des Miniſterpräſidenten) Namens von ber Dotationslifte 


* Dresden, 26 Rov. Die Kammer ber Abgeordneten genehmigte 
bie unberänderte Steuerforterhebung für 1867, und beiilligte die Koften: 
forderung für die Pariſer Ausſtellung. 

* Florenz, 26 Nob. Die Journale Tünbigenan daß Vegeni nächſtens 
in einer Miffion der Regierung nad Rom zurüdtehren werbe, In Bene: 
Dig —* bis jetzt belannten Wahlen für bie gemäßigte Partei günſtig 


- a. R., 25 Row Defkerr. Rational-Anleibe 51; 
Bproc, Kan un MAY; Banfortien 66; i oofe von 1854 571; 
E98. 150%; baper. 


son 1858 53* 1860 64; 
— TI: MR 116%, ; öfter 


Bela: Parıs 94%; Bonbon 11975; Bien MY. 


. Erebit-WobilierMctten 1 
Retlam. Gprse 16N8r —— | 


- Bien, 26 Nov, Defterr. Bpeoe. Natlonal · Auleihe 66.40; bproc. 
58.10; dotterie · Anlehenelooſe vom 1854 75.50; vom 1868 199; von 1860 30.705 
von 1864 74.80; —— öftere. Erebit-MobilierMctien 158,60; Donan- 
D ifMfobrtsachen 4 Staatsbahmactien 204,50; Nordbabuactien 3 
eiif Deftbahı-Priori Mt 83; Lombarben 207.75. Beäfelcurfe: 
3 M. 107.20; London 128. Stimmung ermattenb. 


Nicaſoli's Nuundſchreiben über die römifche Frage. 

Florenz, 15 Nov. Die definitive Bertiniguug ber venetianiſchen Brobingem 
mit dem —S Stalien flieht nad Ablauf vom zmölf Jazrbunderten bie Arra 
der Greimtherefcaft auf ber Galbinfel; fie beieitigt die Nothwenbigfrit ber im afler 
Eile zu Stande gebraten Kriegemittel, unb benimmt jeden vernünftigen Grund 
fortwährend in zu ſchweben, mas bie Stintelafen dem Bürgern fo ſehr 
erſchwerte uud bie — —* den wichtigeren ar re der bürger» 
lichen, avminifirativen mb finanziellen Nengeftaltung e Seiner jelb gewiß, 
kann Falten fortam die güuftige Gelegenheit abmarten um das zu erlangen was 
ihm mod fehlt, und während biefer Bert mit Ruhe im Innern umfhanen m Für⸗ 


erze au 

Alerdings bleibt mod eine zu —* die —— nämlid; nach dem 
Bertrag jedoch, durch dem ber Hifie Teil — warb, — mb 
darf bie römifdhe Frage in Zukunft —* en Die 
Eonperänetät bes sömifchen Pontifeg iM durch bem 2 September Bert * Jebt 
1864 auf die Bebingung aller üb Sonperänetäten Bingemielen worden ; 

fol anf fid ie 4 — bleiben, umb die Mittel für ihre Eriſteng und 


in 

Men Me t Granfreid uud Guropa bie Zuſage ertbeilt u Mur zutfchen 
Päpfe aud Rimer eimumiſcheu, und — leisten Berfuch über bie Lebens fabig · 
aine Riechenfirftenthurm® fi vollziehen jr iaſſen, bae in ber —— 
Welt nuntuehr ohne Beiſpiel aud im Fe mit bem vollbrachten Fortſchritt 
it. Rallen muß fein Verſprechen aufreht erbalten, mad vom der Wirlfamteit des 
Nationalprineipe erwarten bafı diefes bem unfchlbaren Triumph feiner Rechte here 


berführe. 
jebe Maitation welche bie römif Borwanb 
= wollte Böen, ga, — —— ben, dei 
Iden Charalter fie zeigt; bemm e® barf zu dem Berbacht tem 


—* als ſtehe Italien im Begriff im —“ Weiſe en —— 
cher untten zu werben, umb es darf durchaus nicht —— ven 
yı bringen, daß es basfelbe a weil ihn oder jene Het % Fear 
geiheien oder ihm ein ſchwerer bereitet w 
Wohl meiß ich dof die doppelte des Bo manden Leiten einem 
Grmb au bie . gibt mın bie po) umb bie religiöfe Frage durch einander 
ut mengen, und äugftliche Gemwiffen mit "en Budid gut ben als wolle vie 
—— Regierung die Unab bes —* pies dee Katholicis mue 
beſchrãnlen vnd die reibeit der verie Aber * Fa folls eo nörhig 
erſcheiuen follte, berlei Beferanifle haben. e Maßnahmen, bie wies 
derholt eriheilten Erflärumgen ber VDoigl. Megierung, . ihre Beſchluffe, ſelbſt 
die neueſten, Iiefern ben ſchlageubſten —— im pr gegen enheitem 
fein anderes Neich keuat umd feine andere Rd geflattet old bie ber it und 
se Er —— egirte noch 
*  Alieröinge dert to0.Oenpt der Bafheliten, Me Bier die Weit verbreitet 


2 
7 


fie 

ã feit 
blichen Tyätigteit i 
8 


alle die Bi 
Ditungetsikn, yı unterhäßen. 


rei ihren 
Sie wollen alfo ſich bemühen für Iren Theil im diefer Abficht mritpmoirken, 
indem Sle den zen und materielen Berbältwiffen rer Browinz Rıhauug 


5134 


fign wird, Da mo bie imbivibnelle Tätigkeit langſam und margelhaft id, muß 
man fuchen fir zu , Jetbn ihr nachzuhelfen, bie fie At wieder erfräftiat bat; 
aber man muf nicht die Mnmakung haben fle durch bie bloße Megierungatbätigfet 
eriegen zu wollen, bamit die Kräfte wicht geichwächt werden welche hersorzurujen 
und lebendig zu erhalten find, 

Seven Sıe verſichert baf Sie viel für bie politiſche ber von Ihnen 
Bermolteten gehen baben werden wenn Sie biefeiben, ohne Antorität zu 
ſawãchen, anleiten, bie Noibiwentigkeit Ihres Einfdhreitens ur ei ve fühlen unb 
ſich weniger an Ihre Initiative au wenden Die Freiheit muß bei ben Menſchen 
"bes Berruftfogn ihrer eigenen Mürbe weden umb Iebenbig ebelten, ihmen das 
Gefühl der Beramtwertlileit unb ber gegenfeitigen (hatfädlichen Berpflichtung 
toiebergeben die Fähigkeiten ihrer Intelligenz und ihrer Seele um Bellen ber 
ollgemeinen Wobllahrt zu verwenden; andernfalls wird bie Freiheit nur dahit 
führen, dem gemeinen Ehrgrig und ber wiebrigften Habſucht zu bem kühuflen nub 
unternebmendften Behrekumgen bie Bahn gm öffnen, 

Urbrigers min, bamit ber Staat im feiner Aufgabe Bräftig umb erfolgreich 
vorgehen Lürne, ohne bie Thatigkeit der Bürger abzusehen, zu bebinbern oder im 
irgendeiner Weite zu flörem, die Regierung birrch weiſe Einrichtungen bie werichier 
denen Theile der © in Einklang briuger, ihre Functiouen wehl wuter- 
ſcheiden wub beflimmen, und zu biefem Aunctionen ehrliche, verſtärdige uud ar 
beitfame Mänxer auftellen, welche, zufrieden für ihre tigfeit eine auflänbize 
und genilgende Vergütung zu erhalten, fi gefallen, die Pflicht wirkfamt zu er 
füden bie jedem Bürger eines freien Yaubes amferlegt if, zu dem Mohl aller 
andern ınitzuacbeiten, 

Jetzt mo wir bie möthige Muße dazu haben werben, wird es An ber Deit 
fegn unfere Einrichtungen im Licht diefer Gruudſütze zu betrachten, um mas zu 
a ob fle. ihnen entfprechen, 

Nörhig iM es eine einfache, vafche, merig loſtende Gefeggebung zu baben. 
Diek iR ein Werk zu melden bie Regieruug mit BVorficht, aber mit Entjcloffen- 
beit fortichreiten wird, und zu melden fie ber Beißlilfe ber; meiibefähigten 
Beamten bedarf umb vor allem ber Mitwirkung und der Hilfe bes Barlamente, 
Auf tiefe Mitwirkung urd auf diefe Hilfe rechutt bie Regierung ganz befondert, 
‚und bat bas Vertrauen daß, uuter ben ganz beränderten Zufänden im melden ſich 
die Nation befintet, ihre Mepräfentanten ihre Sorge ben bringenben ragen ju+ 
tremben werben welche ſich auf bie inneren Uugelegerheiten des Staats beiiehen. 

Niemand im ber That wird verfennen wie u nöbig ee if dem öffent» 
Then Eredit berjufiellen, tie Quellen bes Öffentlichen Meichthums zu erweitern 
amd zu beichen mub weue zu eröffnen, when melde Ausgaben unuöthig, 
übermäßig oder unfrnhtbar find, um fie abzuflellen oder au ermäßigen, um bie 
fructbringenben —. mit Maß uud Borfidt zu verwenden, um im allen 
Dieufijweigen einen Geiſt ſtreuger Ockonomie nud Moralität einu Udreu, ohne 
melde «8 unmöglich iR dab bag Land ſich erhole und feine Kräfte wiebergeminne. 

Diefe Aufgabe iſt wicht allein bie Aufgabe der Begierung mb bezicht ſich 
richt lediglich anf die Finanzen bes Staate, Die Gemeinden und bie Provinzen 
torlche eigene Fiuauzen haben, und temen es leicht wirb des Privatvermögen im 
Gontribunon jegen, mäflen ibrerfrits nicht aus den ungen verlieren daß fe 
dadurch einen großen Gicflufi auf bas Bermözen des Staais ansüben Lnzen. 

Es geziemt ſich daß le mit Borſicht verfahren wenn es fih baum handelt 
zu beſteuetn, unb zu bebeufen daß es beim Gınzeinen ſchon auf ein Geringes au 
kommt, wenn fein Befigikum eine Cchmälerung erleibet im folge des Willens 
der Reprüjentanten der Natton oder anf beu Beſchluß der Gemeinde ober ber 


Provin, 

Und ba bie Urerdnurg im den Finanzen ber Gemeinde ober ber Provinz bie 
Uxerbaung ber Finanzen bes Steate berworhringt, melde uur reich und blilhend 
ſeyn Banen went bie einzelnen und bie Geueſſenſchaften reih und wohlbabeud 
find, jo iſt ea nügiich daß bie Meigung zu Ausgaben durch biefe Betrachtung und 
uöchigenfalle ſelbn durch Ihte amtiichen Rathſchlage und bie gejeglien Befchrän- 
tungen gemäßigt werde, 

Nice weniger driugend möthig ift es bie Millionenzabl der Unwiſſtuben zu 
vermindern, welche ei Fleden ift file Italien nud eine ſchredliche Mallage filc bie 
früheren Regierungen. Deun alte uub neue Beifpiele beflätigen bie MWahrgeit 
kaß eim Boll fo dul vermag als e8 weiß, und bob man nichts großes, midis 
bamerntee, nichte ruhuwolles vom einer Nation erwarten kaum wilde ſich feine 
Düse gibt den Schimpf ber Uawiſſenheit abzuwalden. 

Auch biefem Gegenflanb ihre Mitwirkaug zupumenben find bie Gemeinden 
uab bie Provirzem berufen, umd fle werben e8 mit um fo größerem Gifer thuu 
wenn fie bebenfen daß das Baden ber Bildung und bes Unterrichts wicht uur 
zur Gntwidiung bes öffentlich m Reigtbinns bient, fonderm auch bie beiten Garau ⸗ 
tiem bietet für bie Üffentliche Sicherheit, Ju ber That begreift der gebildele Ver 
ſtaud und das aufgellärte Gewiſſen daß jeber Bürger file feinen Theil beitragen 
muß jur Aufrech der Ordnung, das heißt, zur Beobachtung dee Belegen, 

“wicht nıre indem er feibit es achtet, jenberm aud indem er ihm Achtung jchafit 
und 8 im möthigen Fall anruft. 

Gegenüber einem fo weiten, fo eblen, fo fruchtbaren Felde der Thatigleit iſt 
«9 zu hoffen daß bie ‚politifchen Pateien, im melde ich bieher bie parlamentarifche 
Repräfentation gefpalten hat, bie Notwendigkeit erfeunen werben ſich anizulöfen, 
um fid pe und ſich nach ben Erforberniffen ber mewen Verhältuiffe bes 

- Zanbes zw bilden. Es fommst jet midt bi an bie Vorbereitungen zu einen 
umvermeiblichen Sieg mehr ober weniger beſchleunigen, noch feine Dränen 
mehr oder weniger borzufdreiben, mod a feinen Charakter zu beftittmeit. 
kann mit wiche eine Partei ber Ungeduld und eine andere ber Borfiht geben, 
Es daudelt fi beute barmm Italien auf folde Weiſe zu regieren und zu ber» 
walten, daß e0 noch mächtig, glüdiih werde, und daß es cheufalls durch feine 
- Thaten brirage Fortigritt der allgemeinen Eivilifetion. 

@sıan bat jebe pelitiſche Partei in das parlamentarifche Leben mit 
-einem fertigen Programm flr Regierung und Verwaltung eintrete, umb baf, alle 
Rüdficht auf Perfonen beifeite Laffenb nnd die perfönlichen und localen Gehäffigkeiten 
‚vergefiend, bie Repräfentanten des Landes ſich uch Principien und Eiyftemen grup- 
piren, Muf biefe Weiſe ehrlich amsgeilbt, werben bie i 
‚men ihre ganze Fruchtbarkeit beweiſen, uud alle bie Wirkjamteit für das Gute, 
deren fie fühig And. MWisdanız werben die Verbeſſernugen und Reformen ale Yror 
ducte euter anfrichtigen und wmfafjenden Dieenjjlou wicht die unfigern Schichale 
ter mmentlich getheilten Parteien theilen,. Zu dieſem nenen Werk der Befferungen 


und der Meformen werben die menem Provinzen wirkſam beitragen, melde Erben 
En ee Weieheit find bie jo vielen Mutheil an ber italienijden Civill⸗ 
gt 1 

Feſſen wir alles yefammen: wenn man in bem ſecht legtverfloffenen Jahren vor 
allem darauf zielen mußte bie geſetzlichen umd bie Berwaltungeinflitutionen ın eins 
W bringen, aus fiebei wer Staaten ein einiges Mönigveich Ztalien zu machen, 
fo if eß jet Zeit daß das einige Italien umnterfuche welche Juſtituttonenzu feiner Ber- 
mwaltung bie geriguetften find, Aber damit diefe Unterfuchung förderlich fey, muß fie reif 
lich erwogen werben, unb man muß fi hüten die Nöchigung zu Berbefferungen mit 
dem Drang nad Neueruugen zu verwechfeln. Die Juftttütionen müſſen eine an- 
gemeflene Probezeit beftchen, fe müflen im ihrer Auwenbbarkeit und ın ihrer Ar. 
werbattig Rudiert werben, um einem großen Mupen deraus zu ziehen, Die Ber 
Ichrung toelche Sie in ber Aurübung Ihrer Aurnctionen buch Erfahrung gewon- 
wen haben milffen, wirb zu biefem Ergebuif viele® beitragen, und Sie werden bie 
Regierung davom Nutzen ziehen- laffen mit ber Berfierung daß biefelbe gel 
werden wird, umb ihre Hebgtichtei wird um fo größer feyn als Sie, ohne Ihre 
eigene Beobachtung zurlidgufegen, bie Bechachtirwgen auderer verweribet haben 
. welde Gelegenheit hatten unjere Iuflitntiomen im ihrer Wirkſataleit zu fine 
tereit. ‘ 

Stalien, im Augenblidd wo es feine wolle Unabhängigkeit erlaugt, befindet ſich 
im Bey aller Mittel zur Freiheit, und damit aller nöthigen Bedingungen wer 
Wohlſtaud, Kraft ımb Größe zu erringen; aber es würbe alles vergeblich ' 
wenn mit Ehätigkeit ber Bürger fi mit Eiſer Gefleißigte die Mittel 


zu machen. 

ei können verſichert ſeyu, Hr. Präfeet, die Abſichten der Meglerung wohl 
verftanden au haben menu Sie, ohne die Mrbeit meldhe Ihnen Ihe Amt amferlegt 
zu baren, bie Thätigkeit Ihrer Berwalteten anregen und wirkſam machen, inbem 
Sie deren Anftrengungen und bie Ihrigen auf basielbe Ziel hin Ta 
laſſen. Der Miniſter, Ricafoli 


Deutſchlaud. 

Bayern. * Augsburg. Den „Nürnb. Korreſpondenten“ ant⸗ 
worten wir daß es uns auffiel gerade in dieſem Journal, gegen welches 
wir je und allzeit ein freundnachbarliches Verhältniß zu pflegen beſtrebt 
waren, eine Probe ber Invectiven abgebrudt zu finden mit denen es Hrn. 
Peof.s Pauli bie „Allgem, Btg.,* als ein auf ſchwäbiſchem Boden ericheinen- 
bes Preforgan, in Geſellſchaft des ſchwäbiſchen Vollsſtamms zu überf hüt« 
ten beliebt hat. Es fiel ung um jo mehr auf weil biejelbe Zornſchale olgerich 
tig auch über den „Nürnb. Korreſp.“ — ber während des Kriegs fo ſcharf 
wie wir felbft gegen Preußen ftand — ausgegoffen morben ſeyn würde, 
wenn e8 Hrn. Pauli beliebt hätte auch das Frankenland in ben Bereich 
feiner ethnologiſchen Studien zu ziehen, Außerdem glaubten wir einen 
Mangel an Freundlichkeit darin zu erbliden daß ber „Nürnb, Korreſp.,“ 
allerbings gegen feine Getvohnpeit, einigemal Nachrichten aus ber „Allg. 
Big.” ohne Quellenangabe brachte, bie Duelle aber nachtraͤglich nannte 
(wie noch dor einigen Tagen anläßlich einer Barifer Meldung über bie Ber 
fchlüfje bes Armee ⸗Ausſchuſſes), wenn bie eine oder andere unferer Race 
richten wiberfprodyen wurde, ober eine Berichtigung erlitt. Aus ber Er 
Härung des N. K. mit welchem wir durchaus feine Händel fuchen, erfehen 
wir nun daß wir uns getäufcht haben, und daß ihm jebe üble Abficht 
gegen tie „Allg. Ztg.* fern lag. — Bei dieſer @elegenbeit erlauben wir und 
noch einen andern Punkt lurz zu berühren, Als die „Allg. Ztg.“ unlängft 
(Rr. 321) aus dem Morgenblatte ber „Bayer. Big.“ Dr. Grofje's Artifel 
über bie gelungene, und feitbem mit gefteigertem Beifall wiederholte, Dar 
ftelung des „Wunbertbätigen Magus* auf der Münchener Hofbühne ab, 
brudte, und ihrerfeits ein literariiches Cpigramm Nüderts über Calberons 
politiſch kirchliche Anfhauungen beifügte, warb und dieß von katholiſchen 
Blättern, namentlich in ber Augsb. Poftztg.,* übel genommen. Indeſſen 
was die Ruckerr ſchen Zeilen betrifft, fo dachten wir daß fie für jeden Lefer 
der biefen Dichter in feiner Ganzheit fennt, vor Mißverſtändniß fiher 
ſeyn würden. Selbverſtändlich meinte Rüdert — der das Chriſtenthum 
und bie hriftliche Kirche in ıhrem verschiedenen hiftorifchen Beftaltungen nie 
mals mit einem Wort verlegen wollte — unter dem Ausdruck „Pfaffen” 
nicht die echten Priefter ber -Tatholifchen Kirche, fondern jeme (leines ⸗ 
wegs ber katholiſchen Kirche allein anklebende) verweltlichte und veräußern 
lichte Abart bes Prieftertfums welche, bas läßt ſich unmöglich läugnen, 
ällermeift bei den romanifchen Bölfern, und nicht am wenigſten in Spanien, 
in gewiſſen Zeiten den heiligen Beruf übertoucherte, und das dortige Staatt ⸗ 
und Bollsleben dem Drud eines verlehrten Theofratismus unterirarf, befien 
Macht und Glanz dann ſelbſt große, aber romanifch angelegte, @eifter wie 


seinen Galderon befangen fonnte. Darauf ohne Bmeifel deutet Galdes 


tond Epigramm, und fo haben wir es verftanben, als wir es ohne Arg 
als Note beifügten. Co wenig Nüdert unter feinen „Fürſtenlknechten“ 
Ioyale, dabei aber ſich ald Bürger fühlende, Unterthanen eines Fürften 
verſtand, ebenfo wenig galt jene andere Bezeichnung den würbigen Dienern 
des Altard, — Möglich dag Rüdert, geärgert durch bie Ueberſchwänglich ⸗ 
keiten ber romantiſchen Schule, dem großen Spanier Unrecht gethan hat, ins 
dem er als charalteriſtiſche Richtung feiner ganzen Dramaturgie bezeichnete 
was in excentriſchem Unmaße doc) nur einem Theil berfelben eignet. Aber, 
wir fragen, mag ein deurſcher Chrift des neungehnten Jahrhundert, gleich» 
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viel ob er datholiſch ober proteflantifch getauft ift, ſich a. B. mit ber Idee 
ber berühmten „Anbadıt zum Kreuz” befreunben, in welcher, mit Shad 
zu reben, „auf das nachdrücklichſte bie Lehre verfündigt wirb af ein Menfch 
Frevel aller Art begehen, und doch — ohne das ernſte ſchwere Werk innerer 
Buße und Beſſerung — nur wegen feiner Berebrung für die Symbole bes 
Kirchenglaubens des endlichen Heils verfichert feyn fann?" Wer in ſolchem 
Außenwerk das Weſen bes Chriftenthums fehen mag, mit bem mollen 
wir nit reiten, hoffen und vertrauen aber daß diefe Auffaffung in 
Deutichland felten feyn wird, Calderon, das beflreitet ihm niemand, 
bleibt bei alle dem ber größten Dichter einer, ja er fleht in formaler 
Vollendung wohl fo meit über Shalefpeare, als er an gefunder und 
männlicher Welt- und Lebensanſchauung hinter biefem zurüdfteht; und 
wie er auch jeht noch für die beutfhe Bühne frucdtbar gemacht 
werben lann, das hat derſelbe Hr. v. Schack angedeutet, — Um 
auf NRüdert zurüdzulommen, jo bat biefer Mann bom reinften und treff 
lichſten Gemüth ſich fein Leben lang von aller eonfeifionellen Engberig: 
Teit frei gehalten, Er lebte mit feinen latholiſchen Nachbarn in Franlen in 
Eintradt und Frieden; Zeuge befjen fein ſchönes Gedicht vom Pfarrer in 
Großenbarborf, und noch mehr fein inniger Freundſchafe bund mit dem (im 
Juli 1842 als Prof. in Erlangen verftorbenen) Philologen Joſeph Kopp. 
Die (anderwärts noch nidt gedrudte) Nänie die der Dichter dem: 
felben von Neufes aus wibmete, ſteht in ber Schrift „Nüderts Leben und 
Dichten,“ vonG, Beyer (Coburg, 1866), und e8 fch bier um fo mehr dar: 
auf verwieſen, ald Kopp, biefer originelle und gründliche Gelehrte, ber 
namentlich zu ben beiten Kennern bes Arifioteles gehörte, in ber bayerischen 
Nubmesballe ganz vergeſſen ſcheint. Nüdert betrauert ihm als feinen 
„Jonathan.“ Uebrigens jtand Kopp mit feinen lirchlich politiſchen Anſichten 
allerdings nicht im Zeitalter Philipps IV von Spanien. 
Norddeutſcher Bund, (—) Berlin, 24 Nov. Das Nbge: 
orbnetenhaus beihäftigt fih im feiner heutigen Sitzung junächft mit der 
Vorberatbung des Etats für das Dinifterium ber auswärtigen Angelegen: 
eiten. —2 ergibt neben einer Einnahme bon 13,810 Thlen. eine 
usgabe von 1,181,680 Thlrm,, ein Mebr gegen das Vorjahr von 198,395 
Thlen. An dauernden Ausgaben find mehr in Anſatz gebracht unter an: 
berem: 10,650 Thle, zur Verſtärlung bes Beamtens Berfonals im Mini: 
fterium, 8000 Thlr. zur Beioldung eines auch für Braunſchweig, Lippe 
" Schaumburg, Walded und Pyrmont beftimmten Gefanbten in Divenburg, 
6000 Thlr. Dotation für einen Gonful in Moskau, 12,800 Thle. Dotation 
für bas General» Gonfulat in Nem»Pork, 3500 Thle, Dotation für einen 
Gonful in Paris und 120,500 Thlr, zur Hufbefferung der Gehalte der ges 
ſandtſchaftlichen und Confulatö-Beamten. Abgelegt Find die Dotationen 
der Geſandiſchaften zu Kaſſel (8200 Thlr.), Frankfunt a. M. (35,400 Thlr.) 
amd Hannover (11,000 Tblr.), ferner die BundesmatricularBeiträge mit 
13,035 Thlm. zc. Unter den einmaligen und außerorbentlihen Ausgaben 
befinden ſich, außer bem biöherigen Zuſchuß von 10,000 Thlem. zu bem 
nds für geheime Ausgaben: 28,000 Thlr. zum Anlauf eines Gefanbt- 
ftö-Hötels in Waſhington, 50,000 Thlr. zum Umbau der beiden Seiten» 
el des Minifterial:Dienftgebäubes, und 25,000 Thlr. zu Einrichtungen 
im Pariſer Botihaftzhaus aus Anlaß ber —— Ange: 
fett find für bie Geſandten: in Weimar 6000 Thlr., Darmftabt 8000 Thle., 
Athen 9000 Thlr., Karlsruhe, Stuttgart, Dresden, Hamburg, Bern, Kopen» 
bagen, Lifjabon und Rio de Janeiro je 10,000 Thlr., Stodbolm 11,000 
Thlr., Merico 11,400 Thlr., el und Dlünden je 13,000 Thlr., Hang 
14,000 Thlr,, Rom 15,000 Thlr., Mabrib und Wafbington je 18,000 Thlr., 
Konflantinopel 21,000 Thlr., Florenz 25,000 Thlr., Wien 80,000 Tblr., 
Paris ak 5 Mr — 40,000 * und er 3* 
Thlr. ate angeſetzt: Galatz (Biceconful) 2500 * 
Paris und Trapezunt je 3500 Thlr., Belgrad, Beyrut, Bosnien, Jeru⸗ 
Smyrna je 4000 Thle. ꝛc. Außerdem erneuert die Regierung bie 
berung don 6000 Thlrn. für ben Militärbevollmädhtigten in St. Peters: 
urg. Der Regierungscommifjär wirllicher Legationsratb v. Keudell be 
gründet in einem ausführliden Busteng bie einzelnen Bofitionen. Ein 
wejentliches Moment für die Erhöhung biefer Etat lie. e in der Erweite⸗ 
rung ber preußifchen Grängen. Ich türbe bie Regierung auch ohne die 
Incorporationen bie vorliegenden Mehrforderungen erhoben haben. Def 
, und weil der Gegenftand an ſich geringfügig fey, Überbieß auch bie 
ration als eine vollendete Thatlache nad allen Richtungen bin 
gran ich wirlſam made, habe bie Regierung mit ver Ordnung biejer 
—* e nicht aan —— Br has Baus Dur Fi a aus 
neuen ‘Provinzen ſich verſtã e. Die ie Ereigniſſe er⸗ 
te Würde Preußens erſordere auch eine. — naher im 
nd. Abg. v. Hoverbeck beantragt: Gtreihung von 2600 Thlen. 
für einen vortragenden Rath, 1200 Thlr. für einen bienten, 1200 
Thlr. für einen geheimen Regiftrator, 8000 Thlr. für den Gefandten in 
Oldenburg, 6000 Thlr. für den Militärbevollmädtipten in Et. Peters⸗ 
burg, und bie beantragten Erhöhungen ber Gehalte ber Geſandten in Rarlas 
zube, ‚ Weimar, London, Dresden und vielen andern Bläken; 
dagegen zu bewilfigen: im Egtraosdinarium 5000 Thlr. für ertraordınäre 
Hülfsarbeiter im Minifterium, die fämmtliden Pofitionen des Tit. 6 ber 
dauernden Ausgaben und Befoldungsjulagen für die Geſandten zu Ham ⸗ 


burg, Rom, Konftantinopel, Wien, Florenz ꝛc. Nachdem Beder 
die Abſchaffung ber Gebühren für Viſa und Graf Eulenburg bie 
Abſchaffung des ganzen BVifirungsieiens angeregt, der Regierungs 
commifläs ferner eine ermfle Erwägung biefer Uingelegenbeit zuge 
fihert bat, erflären ſich die Abgg. v. Dinde (Hagen) und Xiiweften 
ſehr eniſchieden genen ben v. Hoberbed’ihen Antrag. Abg. Tweften 
gibt zu daß es ein billiges Princip ſey über dauernde Ausgaben welde bie 
neuen Brobinzen mit zu tragen hätten, nicht ohne Mitwirkung ihrer Bers 
treter zu befchlieken, meint aber doch daß es unzuläffig Seh Voſitionen bie 
man als in das Drbinarium gehörig anerlannt habe, als außerorbentlihe 
behandeln zu wollen. Abe. Amann ſchließt fi den Ausführungen der 
Abap.d. Binde und Tweſten an, währenb ber Abg. Virch o w das Princip 
gewahrt wiſſen till biefe Angelegenheit auf bas ament bes norbbeuts 
chen Bunbes zu übertranen. Abo. v. Bunfen (der feinen Plat auf ber 


Linken genommen bat) freut ſich daß Preußen im ber ſey bie Mehr⸗ 
foften für den Etat des Miniſteriums der auswärtigen enbeiten 
tragen zu lonnen, ohne auf die Zuſicherung einer Beihilfe von Seiten ber 
Vertreter ber neuen Probinzen warten au müflen. Tit. 1 bes Etats (Bes 
foldungen des Minifteriums) wird demnächſt mit flarker Mehrheit ange 
nommen. Abg. v.Hoderbed zieht in Folge biefer Abſtimmung den erften 
Theil feines Antrags zurüd, Die übrigen Titel des Etats werben mit 
ſchwacher Mehrheit angenommen, obwohl v. Hoverbed zur Unterftügung 
des übrigen Inhalts feines Antrags auf das yon ber Regierung beftrittene 
Recht bes Haufes hinweist, auf bie Feſtſlellung ber einzelnen Bofitionen 
einzuwirlen. Abg. Löwe (Calbe) mögte jogar den ganzen Befolbungsetat 
für die —— Vertretung freien, weil die Diplomatie im ganzen 
ein Untoefen fey, das über kurz ober lang doch abgeihafft werben müſſe, 
und weil unfere (die preußischen) Geſandten eine höchſt untergeorbnete 
Thätinkeit-entfalten. Weninftens babe er fih aus Documenten überzeugt 
daß unfere Bertreter im Ausland in ven meiſten Fällen nicht unterrichtet 
eweſen feyen. Auf Grund perfönlicer Wahrnehmung lönne er fogar ver ⸗ 
Adern daß in Amerika einzelne Privatverionen, Kaufleute zc., namentlich 
fein Freund Rapp, mehr für ihre Landsleute gewirlt hätten als alle Ges 
fanbten zufammengenommen. Allerdings mäfle er ben Zeiftungen bes Mis 
nifter® der auswärtigen Angelegenheiten die höchſte Anerkennung gollen, 
aber von feinen untergeorbneten Organen babe er eine außerorbentlich ge⸗ 
ringe Meinung. Abg. v. Binde verteidigt bie preußiſche Diplomatie 
gegen bie Angriffe Zöwe’s, und ftellt insbefondere den Geſandten in Flo: 
renz, Paris und Wien das Zeugnik aus volllommen ihre Schulbigleit ges 
than zu haben. Solange ber norddeulſche Bund fich noch nicht conſtituirt 
babe, könne Preußen der Gefanbten an den Höfen Norddeutſchlands gar 
nicht entbehren.. Bei den twiberftrebenben Einflüffen an ben dortigen Höfen 
liege bazu fogar eine doppelte Rothwendigleit vor. Ebenfo zwängen bie 
Berbältniffe in Süddeutſchland Preußen der biplomatifhen Vertretung 
bort eine erhöhte Aufmerkfamfeit zu ſchenlen. Wie nothwenbig eine biplo» 
matifche Vertretung auch an ben Heinen Höfen im Norden fey, beweiſe ver 
Vorfall daß ber Fürft von Büdeburg einige Tage vor dem 14 Juni an feine 
Truppen auf dem Bahnbof ee ne Anſprache gehalte 
worin er erflärte: unter allen Umfländen mit Defterreic und nie mit Preus 
ben geben zu wollen, fo daß als fpäter das Verfahren Bictors v. Strauß 
mit bem Mantel ber Liebe gugebedt und den Solbaten des Lippe ſchen Eon» 
tingents eröffnet worben: die sehe jet mit Preußen, jene ertriebert haͤt ⸗ 
ten: das mwühten fie befler, der jelbft ihnen das Gegentheil ger 
fagt habe. Auch müfle er auf das ſchwankende Verhalten bed Herzogs von 
Goburg hinweiſen, der bald in Wien, bald bier geweſen, aber doch noch 
rechtzeitig in das norddeutſche Bündniß eingetreten ſey, und noch obendrein 
einen pecuniären Vortheil davon getragen habe. Wäre Preußen an dieſen 
öfen vertreten geweſen, fo würde e# über bie dortigen Vorgänge gewiß 
unterrichtet geweſen feyn. Bei der Abftimmung über bie Bofition 
Geſandtiſchaften ergibt fich für die Forderung ber Negierung eine Mebrbeit 
bon 157 gegen 102 Stimmen. Bei ber Polttion Belofbungen und Dienji» 
auftwanbe-Ontfehäbigungen ber Conſulatebeamten wird der Antrag Harı 
forts (Reorganifation des er ee mit großer Mehrheit ange · 
nommen, bie einzelnen Poſttionen dieſes Titels, ſowie bie einmaligen außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben werben nemehmigt. Folgt bie Berathung bes Etatd 
bes Finanzminiſteriums. Bon Gitalielern der Rechten ift ber Antrag ein · 
gebracht: Die Regierung wird dringend erſucht dem Etat für 1866 einen 
RormabBefoldungsetat beizufügen, in tweldem bie Gehalte aller Beamten 
neu normirt, beziebentlich angemefjen erhöht werben, auch dahin zu wirlen 
daß diefer Etat, unter Berüdfihtigung der —— verfüg⸗ 
baren Mittel, in erſſer Reihe allmählich zur Ausführung gebracht werde. 
Eine Heine Schrift des Oberſten und Bataillond; Commandanten 
G, Helmuth, „die Theilmahme des Befagungsbataillong Aſcherbleben, 2, 
Magdeburgifchen Landwehr: Regiments Nr. 27, an dem adttägigen Feld⸗ 
zuge gegen das hannoberifche Armeecorpd im Juni 1866, Aſchersleben, 
Verlag von Schnod“ ift leſenswerth, indem fie, mit einer Heinen Karte 
verſehen, ein anfhauliches Bild von dem blutigen Treffen von Langenſalza 
gibt, manche interefjante Einzelheiten mitteilt, und tarthut warum König 
Wilhelm m einer Deputation fagte: „ch rühme mich nicht die Schlacht bei 
Zangenfalza gewonnen zu haben.” s 
Aus Hannover wird gemeldet: Durch k. Gabinetöorbre werben bie 
ehemals bannoverifchen Dfficiere und Militärbeamten aufgeforbert bis zum 
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1 Januar J. J. eine Erflärung darüber abzugeben ob fie in ben preußifchen 
Dienft treten oder penfionirt feyn wollen. Eine Bekanntmachung bes k. 
preußiichen Generalgoubernements forbert, im Anſchluß an biefe Cabinets⸗ 
Debre, die bannoverifchen Officiere auf ihre Enticheibung bis zum 1. Januar 
L 5. einzureichen. Es bleibt den hannoveriſchen Officieren überlaffen die 
Entbindung vom Fahneneib beim König Georg nachzuſuchen. Für bie in 
ben preußifchen Dienft tretenben Dfficiere fteht eine fofortige Anftellung in 
Ausfiht. In Betreff derjenigen Berfonen weldje bis zum 1 Januar weder 
Snbienfiflellung noch Penfionirung beantragen, bleibt föniglicher Beſchluß 
vorbehalten. Fortzahlungen auf Grund ber Gapitulation über Neujahr 
hinaus können nicht in Ausſicht geftellt werben. 

Kaflel, 24 Rov. Die Abgränzung ber Verwaltungsbezirle unb Dr: 
ganifation ber behörben in den neuen Landestheilen wird 
nunmehr zum Vollzug lommen. Mit ber Leitung ift Geh. Regierungsrath 
v. Molff betraut worden, welcher ſich zu biefem Biel von Berlin zunächſt 
nad Kaſſel, dann nah Frankfurt und Wiesbaden und von ba nach Hanno: 
ber begeben wird. — Geftern ftarb dahier eine Perfönlichkeit bie weit über 
unfere Baterftabt hinaus befannt war, nämlid) der Mufiflehrer Otto Kraus: 
haar. Der Verſtorbene, am vortheilhafteften als Muſilſchriſtſteller und 
bebeutenber Theoretiler befannt, Hatte fi) vor acht Tagen in einem Gons 
cert eine re zugezogen, welche bebauerlichertveife ben Tod zur folge 

e. ( 

” Goburg, 23 Rob. Der zivifchen dem König bon Preußen unb 
dem Herzog bon Coburg:Gotha abgeichloffene Bertrag, betreffend bie 
Staatöforften im Kreife Schmalfalben, Iautet: 

„Art, 1. Sr. Maj. der —— Vreußen, geleitet von dem Wnufhe Sr, 
Hoh. dem Herzog von Sadfen-Eoburg- Gotha für bie im Lanfe der letzten frieger 
rischen Ereigniffe gebraten Opfer eine Entfäbigung zu gewähren und zugleich 
einen Beweis bes Anerkenwiniffes ber getrenen Bunpeagenofieufhaft Sr. Hobeit 
vom erften Hofang des Kriege bis zufegt ab der thätigen unb wirlfamen Theil- 
nahme des herzogl. Eontingents au ber ge Aeũon zu geben, tritt bie in 
ber ebrmals furbeifiihen Herrichaft Schmalkalden gelegenen Staatsferften mit allem 
Zubehör am Porflhäufern, Pirfhbäufern, Feld und Biefengrundftiiden, Zeichen, 
fjildereien, Inventarien ec. am Gr. Hob. dem Herzog von Geburg und Gotha ab 
im ber Eigen[dhaft eines integriremben Befandbiheils des Domänengnts in ben 
Hergegtglimern u nub Gotha, mithin ale fiveicommiffarifches Privateigen- 
thırm des herzegl, fachlen-gotbailhen Seſammuhauſte. Sr. Hoh. dem Herjog bleibt 
vorbehalten bie rechtlichen Werhältuiffe dieſes Bomänenbefamdtheils durch haus 
Matatartice Beftimmungen müher zu regeln und feſtzuſtell en, und wird St. Maj. 
der König diejenigen Maßregeln eimtretem Lafjen welde die Rech Sgültigfeit biefer 
Belimmungen in dem L prenfifcen Staatsgebiet zu fihern gerigmet find. Der 
Urbertritt der now ber vermaligen kurfürſtt. heffiichen Regierung für bie Schmal- 
Lolder Staatsforden angefellten Beamten und Diener in dem Dienft Sr. Hob 
des Herjogs bleibt der beiberfeitigen freien Bereinbarung überlaffen. Ju Betreff 
der Beftenertmg unterliegen bie Schmallalder Domänenforflen ben für bie Fotſten 
des Rönigl, Sausfideicommifies geltenden Beftiimmungen. Die Berwirthfcafting 
berfelben iR einer Stantenwiflt micht umterworfen. Die Uebergabe ber Forflen 
mit Zubehör ift mit ber Bollziehung dieſes Vertrags als bewirkt zu betrachten, 
Deit derfelben gehen auch bie noch in den Forſten lagernden Hölzer, infomweit bie- 
felben nicht bereite in dos Cigentbum Dritter übergegangen find, toglei bie 
vorhasbenen Einnahmerefte in das Eigenthum Er, Hob, bed Herzogs Über, Art. 2. 
Se. Hob. der Herpog Übernimmt 8 Dagegen bem Staatsangehörigeit ber Herzog 
tbümer Coburg mb Gotha 1). bie Koften melde demfelben die Verpflegung 
ber feimblichen baytriſcheu mud bauueveriſchen Truppen exwachſen find, uud 2) bem 
durch die von den bayeriſchen Truppen amstgefchriebenen Reguifitionen entflandenen 
Aufwand zu erfetzer, ſowie 3) die Schäden zu vergilten melde biefelben burch die 
bennoverifchen Truppen umb bie gegem biefe herr gelommenen militäri- 
fen Operationen erlitten haben. Art. 3, Die allerhöchtze und höchſte Genehinis 

ng wird vorbehalten und foll bie Muswedslung berfeiben binnen acht Tagen 
Ratıfiaben. Berlin, ven 14 Sept, 1866, (L 8.) &e; v. Saviguy. (L. 5.) ©u. 
d. Gerbad." 

Deut: Defterreid. u] Wien, 25 Nov, Ich glaube gut unter: 
richtet zu ſeyn, wenn ich Ihnen melde daß bie frage ber Einberufung einer 
Gentralvertretung für bie cisleithanifchen Königreihe und Länder, bie 
übrigens grunbjäglic; bereits in dem Drtobew- Diplom entfchieben ift, eben 
jet im Gabinet ihrer ſchließlichen Feſtſtellung zugeführt, und daß ſchon eine 
fehr nahe Beit bie betreffenden Veſchlüſſe veröffentlichen ſehen wird. Ich 
glaube daneben aber noch beſonders betonen zu ſollen daß eö feinen Augen⸗ 
bi zweifelhaft bleibt daß, im Einklang mit ber beflimmten Bufage bed 
September Patents, die entſcheidende Antwort, welde mad Beendigung 
ber Ausgleichäverhanblungen an Ungarn zu erfolgen hat, in feinem Fall 
früher erfolgen wird ala bis aud) bie cisleithaniſchen Landesvertretungen 
hehört worden find. — Ja den letzten Tagen haben die Beſchlagnahmen ein: 
zelner Blätter (4. B. der „N. Fr. Preſſe“ wegen eines Feuilleton· Artilels, Der 
Sefuitengögling”) um fo größeres Auffchen erregt, als umter dem gegen 
mwärtigen Minifterium dergleichen vorbeugende Mafregeln zu den größten 
Seltenheiten gehören. Das,Lanbesgericht hat bie von ber Staatsanwalt⸗ 
ſchaft verfügten Beſchlagnahmen zunächft aufrecht erhalten, und das weitere 
wird ber gerichtlichen Verhandlung anheimzuftellen ſeyn. In jedem Fall 
wird aber ſchon jeht zu conftatiren ſehn daß bie Regierung auf bie gamze 
Procedur nicht den mindeften Einfluß genommen hat, fonbern baß bie 
Staatsanwaltfchaft lediglich nad} ihrem sigenen Ermeffen vorgegangen iſt. 


T Wien, 25 Nov. Bor einigen Tagen überrafchte una ein Teles 
gramm mit ber Melbung daß auch die Pforte an ber Schwelle eines com 
fitutionellen Regimes ſtehe. Ih Tann nur das eine mit Beftimmtheit 
behaupten daß im austwärtigen Amt auch nicht das minbefte bekannt ift 
was barauf hindeutete baß ein folder Umſchwung in der Vollziehung, ober 
aud) nur in ber Vorbereitung, begriffen ſey. — Der Botichafter am eng⸗ 
liſchen Hof, Graf Apponyi, ift geftern bier eingetroffen. Es wird nicht be: 
zweifelt werben bürfen baß er bemnädft feinen Sig im ber ungarifchen 
PMagnatentafel einnimmt, — Das Comité für ben „Bürgerball” hat es 
für angemefjen erachtet ben ſehr ernften und einflimmigen Erwägungen, 
aus welchen die Wiener Preffe dem eventuellen Ausfallen bes Bürgerballs 
entgegentreten zu müffen glaubte, feinen Einfluß auf feine Entſchließungen 
zu geſtatten. Mit 9 gegen 4 Stimmen bat es ſich geftern, mit Rüdficht 
auf bie „traurigen Zeitverhältniſſe,“ welche „zu allem andern, nur nicht 
zum Tanzen auffordern,“ für das Unterbleiben des Balls entſchieden. 

Die „Wiener Corr.“ vernimmt dag Hofrath Oppolzer geftern telegras 
phiſch nad St. Petersburg an bas Kranlenbett der Prinzeſſin Dagmar 
berufen worden ift. Die junge Neubermäblte liegt, wie es heißt, an einem 
bedenklichen typhöfen Leiden barmieber. — Carbinal Ritter v. Rauſcher ift 
nicht unbedenllich erfranft. 

Defterreihifche Monarchie, 

Peſth, 24 Nov. Zur Ergänzung unfers Telegramms über eine 
Gonferenz ber Partei Deal entnehmen wir den Wiener Blättern das fol- 
gende: Gegenftand ber Unterrebung war bas f. Refcript. Def entwidelte 
in einer kurzen Rebe daß basfelbe von zwei Geſichtspunkten zu betrachten 
fey, welche genau von einander unterjchieben werben müflen. Bom Ges 
ſichtspunkt ber Recdhtscontinuität laſſe bas Refeript viel mehr hoffen als 
jenes vom 3 März; doch müffe er geftehen daß es ihm nicht befriebigen 
fönne; befriebigt lönne er nur dann fepn wenn die Rechtscontinuität nicht 
nur in ver Theorie anerfannt, fonbern aud in ber Praxis Thatſache ges 
worden fey. „Wir müſſen,“ fuhr er fort, „an Se. Majeftät eine Adreſſe 
richten, in welcher wir abermals darum bitten daß unfere Geſetze ind Leben 
gerufen werben.” Der zweite Geſichtspunlt betreffe das Elaborat bes 
Fünfzehner-Sub-Gomite’3, worüber Se. Maj. gewiſſe Wunſche ausfpricht, 
Das Haus babe, wie befannt, bie Siebenundſechziger⸗Commiſſion beaufs · 
tragt einen Vorſchlag über bie gemeinfamen Angelegenheiten ausjuarbeis 
ten, das Elaborat derfelben liege bem Haufe noch nicht vor; fobald aber 
dieß der Fall feyn twirb, werde das Haus nicht verfäumen die Wünſche 
Sr. Maj. in Betracht zu ziehen. Die müfje in der Adreſſe ausgebrüdt 
werben, bie übrigens kurz gefaßt feyn ſoll. Die Arbeit der Siebenunds 
fechziger Commiffion anlangend, fagte ber Rebner jodann: „Da wir uns 
fere Auffafjung auch jet noch für bie richtige halten, und felbft nad) bem 
3 März es für zwedmäßig erachteten ein Elaborat über die gemeinfamen 
Angelegenheiten außjuarbeiten, fo werben wir jet um fo mehr, an bem 
Beichluffe des Haufes fefthaltend, unfere Arbeit fortfegen.“ Es erhob fi 
eine Stimme welche meinte daß man das Elaborat über bie gemeinfamen 
Angelegenheiten nicht fortfepen lönne bis das Minifterium ernannt ift- 
Deaͤl erflärte Hierauf: daß er ed als nüthig erachte bie Arbeit fortzuſehen 
und bem Haufe zu unterbreiten; was das Haus bann beichließen wolle, 
fey Sache des Haufer. Hierauf Kenn alle ohne Ausnahme ein. 


chwei 

& Bern, 24 Nov. Das eidgenöfhfce Finanzbepartement hat dem 
Bunbesrath fo eben das Budget für 1867 vorgelegt... Dasfelbe bietet ein 
recht erfreuliches Ergebn $. Bei einer Einnahme von 20,263,000 Fr. unb 
einer Ausgabe von 25,485,000 Fr., unter benen ſich 6,066,950 Fr. für 
außerorbentliche Poſten befinden, ift nur ein Deficit von 5,222,000 fr. 
borgefehen. Was bie Ausgaben für die Infanterie» und Artilleriebes 
waffnung betrifft, fo ſollen biefelben den eidgenöſſiſchen Räthen in einer 
befondern Botfhaft vorgelegt werben. Etiwa 10 Mill. werben nad Abzug 
bed auf bie Kantone fallenden Antheils dem Bunde fir die Einführung 
des Hinterladungsgewehrs an die fchtweigerifche Armee und bie Um⸗ 
änderung ber bereit8 vorhandenen Gewehre und ber Artillerie anheim⸗ 
fallen, in Folge befien felbverftänblidh von dieſem eine. Anleihe aufge 
nommen werben muß. — Das bereitd erwähnte bon bem Bunbesrath 
in feiner vorlegten Sifung angenommene Deeret, betreffend bas Verfahren 
bei Bunbesrevifiondbegehren, lautet wörtlich: „1) 50,000 ſtimmberech· 
tigte Schweizer Bürger lönnen zu jeder Zeit verlangen daß bie Frage ob 
eine Rebifion ber Bundesverfaſſung ftattfinden fol, dem ſchweizeriſchen 
Volle zur Abftimmung vorgelegt werde, Diefe 50,000 Stimmen müflen 
jeweilen in einem Zeitraum bon einer ber zwei geſetzlich beftimmten Vers 
fammlungen der eibgenöffiichen Räthe bis zur folgenden dem Bundesrauh 
zu Handen ber Bundeöverfammlung eingegeben iverben. Stimmen bie in 
einem frühern Beitraum gefammelt ober eingereicht worden find, zählen bei ber 
Berechnung ber 50,000 nicht mit. 2) Das Berlangen wird auf dem Wege 
ber ſchriftlichen Eingabe geftelt. Die Unterfchriften müfjen von dem Bor- 
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fland der Wohngemeinde ber Unterzeichner beglaubigt, unb die Etimmber 
rechtigung ber betreffenden Bürger bezeugt ſeyn. Für biefe Amtöperrichtun: 
gen bürfen feinerlei Tagen bezogen werben. 3) Der Bunbesrath hat bie ein 
gelangten Begehren, ohne Rüdficht barauf ob biefelben bie Zahl von 50,000 
erreichen ober nicht, mit einer nach ben Kantonen georbneten Ueberſichtsta⸗ 
belle verfeben der Bumdesverfammlung bei deren Zufammentritt borjur 
legen. 4) Sollte ſich bie im Art. 113 ber Bunbesverfaffung geforberte 
Anzahl von Unterföhriften ftimmfähiger Schweigerbürger bis zum Tage ber 
Beſchlußfaſſung ber Bunbesverfammlung nicht vorfinden, fo berlieren 
bie eingereichten fofort ihre Kraft, und das Verlangen bleibt auf ſich ber 
zuben. 5) Hat fi die Bunbesverfammlung bagegen überzeugt daß bie 
geforderte Zahl von 50,000 Unterfhriften von fiimmfähigen Schweizer 
Bürgern für Bollsabftimmung vorhanden ift, fo hat diefelbe ohne Verzug 
bie Frage dem Schweiger Volke vorzulegen: ob es bie beftehenbe Bundes⸗ 
verfafjung einer Rebifion unterftellen wolle, oder nit.“ Man wundert 
fih allgemein baf ber Bunbesrath feine Amtöperiobe mit einem ſolchen 
eber auf eine Beichränkung ald auf eine Erweiterung ber Vollsrechte ab- 
fehenben Decret beſchließen will, 


britaunien. 

Zondon, 24 Nob, 

Oberſt St. George Or d ift zum Governor der neuerdings als Colonie 
erflärten „Straits Sertlements,“ b. . wohl ber Anfiebelungen in ber Straße 
von Malacca, und Hr. Robert Keate zum Gobernor von Natal (am Cap) 
ernannt. — Anftatt be3 verftorbenen Admirals Sir William Parker ift 
der Vic Apmiral Graf v. Lauberbale zum erfien Marine-Adjutanten 
der Königin ernannt. 

Die Times äußert fih mit vieler Sympathie über die Abdankung 
des Kaiſers Maximilian von Merico, ber, „nad muthvollem Ringen mit 
feinem Shidfal, ſich enblich darein ergebe und vom Kampfplat zurüdziehe,* 
Nun falle ber benachbarten amerikaniſchen Union die Aufgabe zu die An- 
archie bes von jeher anarchiſchen Landes zu bekämpfen, und auch fie werde 
die Aufgabe unerwartet ſchwer finden. 

x. Razzini erflärt in ber „Pal Mal Gazette” bie in feinem Namen 
veröffentlichte Adreſſe an die Nömer für eine Fälſchung. Er erachte es 
nicht für nöthig zu jagen welchen Rath er jegt den Römern geben mödjte; 
aber gewiß täre er ber lebte ber bie „glorreihen Thaten” Roms im Jahr 
1849 als unllug brandmarlen möchte. (Sie haben aber dem Senatus 
populusque Romanus eine faft 18jährige franzoſiſche Decupation einges 
tragen, unb noch find bie Frangofen nicht abgezogen.) 

Das Dampfboot „Atrato“ ift endiich, als fanitätlid rein, aus ber 
Quarantaine entlaffen. 

Eine Poft von der Capſt abt (20 Det.) melbet ben Tob ber Lady Wo de⸗ 
a e, berhochgeachteten Gemahlin bes dortigen Generalftatthalters, Das 

y ialparlament war in Iebhafter Thätigkeit; Vorfchläge zur Rebifion 
bes Tarifs lagen ibm vor, behpleichen mehrere Eifenbahnprojecte, melde 
aber auf flarfe Oppoſition fliehen. Die Gränzen waren rubig, bis auf 
gelegentliche Viehdiebähle der Kaffern. Der Wollmarlt ungewöhnlich 
flau. — Freunden des Rabeiraweins, den man ſchon faft ald ausgeftorben 
ober ins Fabelbuch gefchrieben betrachtete, wird es erfreulich feyn zu vers 
nehmen daß die Reben auf Madeira, foweit man fie in fyolge der Krankheit 
nicht ausgerodet bat, jehr gut flehen, und daß bald wieder Fülle dieſes 
ebeln Weins, d. h. echten, vorhanden jeyn wird. 


Fraukreich. 

Paris, 24 Nov. 

Der franzöfihe Geſandte in Rom, Graf v. Sartiges, gebt heute 
von Paris auf feinen Poſten ab. Der neuernannte Gefandte Frankreichs 
in ben Vereinigten Staaten, Hr. Berthemy, wird fih am 8 Dec. nad 
Bafbington begeben. 

Der Etendard vernimmt baf bie Grundlagen bes nunmehr probir 
ſoriſch feſtgeſtellten Armee Organifation folgenbe ſeyn follen: 160,000 
Mann jährliche Gontingent und zehnjährige Dienftzeit, wovon fünf in ber 
activen Armee und fünf in ber Referbe, 

Gavarni, ber berühmte geiftvolle Beichner, gleich groß burd) ben 
Stift und durch bie Feder, ift geflern in Auteuil bei Paris geftorben. — 
Der alte Hr. v. Cormenin, früher unter Louis Philipp der Timon ber 
Deputirtenfammer, beute Faiferlicher Staatsrath, bat feinen Sohn durch 
den Tob verloren. Der Sohn var bereits ein Fünfziger, und bon jeber ein 
Dann von Talent, der, wie fein Freund Theophile Gautier von ihm fagte, 
gewiß fehr gute und ſchöne Bücher gefchrieben hätte wenn er leider nicht fo 
zeich geweſen wäre. 

Das Memor. Diplomat. bringt günftigere Nachrichten über das 
Befinden ber Kaiſerin Charlotte, gegenüber den ſchlimmen Meldungen ber 
Triefter Btg. und anderer Blätter, Die Raiferin lebe auf Anorbnung ber 
Herzte in vollfländiger Zurüdgegogenbeit zu Miramar, unb bag meifte was 
man über fie leſe berube einfach auf leeren Gerichten. Bon Mericanern 


befinbet fidh, nach ber Verficherung bes Memor., nur noch Graf bel Valle 
Drizava, Großlammerherr ber Kaiferin, in Miramar. Es kann alfo bie 
Kaiferin Fein Miktrauen gegen eine megicanifhe Umgebung an ben Tag 
legen, die gar nicht vorbanden if. Am Leopolbätage (16 Nov.) hat die 
Kaiferin einen langen Brief an ihren Bruber, den König der Belgier, ge 
fchrieben, und e8 hat dieſer Brief ben beften Einbrud auf alle Mitglieber 
ber löniglichen Familie gemadt, da er beweist daß die Nebel melde eine 
Beitlang ten feltenen Berftand der Kaiferin verbüfterten völlig verſchwun⸗ 
ben find. Doc gibt das Memor. zu daß mit der fortfchreitenden Heilung. 
bie hohe Dame immer lebhafter den Wunfch nach Mexico zu ihrem Gemahl 
zurüdzulehren fundgibt. Diefe moralifce Angſt verfenkt fie manchmal im 
lange und traurige Träumereien, die man fälſchlich als einen Nüdfall bes 
—— bat, während Dr. Illed, ber ſchon mehrere Jahre Leibarzt ber Kai⸗ 
erin ift, ſich offen für ihre gründliche Genefung berbürgt. 

Mit ber legten Poft hat das Memorial die, freilich jeht wohl allzu 
berfpätete, Nachricht erhalten daß Kaiſer Marimilian fi) ſehr lebhaſt mit 
ber Regelung der geiftlichen Angelegenheiten Mexico's beſchäftigt hatte. 
Mit Zuftimmung des römischen Hofs follte ſich demnächſt in Merico das 
mexicaniſche Epijlopat verfammeln, um im Berein mit ber Regierung bie 
Grundlagen eined Concordats nad vorher beiderfeitig angenommenen 
Principien ausjuarbeiten. 

Ein Franzoſe, ber feine neueften Eindrüde von einer Reife in Rußland 
fo eben veröffentlicht, erzäblt bei Erwähnung einer „Charakter: Eigenthüms 
lichkeit“ ded Rufen folgenbe nicht unintereffante Geſchichte: In ber Schlacht 
bei Sebaſtopol hatte aud ein Hr. A. aus 2. in Beffarabien mitgelämpft. 
Derielbe war von feinem Bataillon ber einzige noch übriggebliebene Difir 
eier, der, troßbem er ſchon tüchtig gerichoflen,, den Frangoſen eine Ichon ger 
nommene Echanze wieber entrifjen hatte. Diefe That hatte ber Raifer er⸗ 
fahren, und eine ziemliche Summe zur Unterftügung für den zum Rrüppel 
geſchoſſenen und gehauenen Mann und einige feiner Sameraden außgefegt. 
Bei der Verteilung erhielt ber Dificier 5 SR. Diefe Gabe beleibigte ihn, 
er reiſte ſtracks nach St. Petersburg, und legte die 5 Rubel wieber in bie 
Hände feines Kaifers mit beim Bemerfen: baß er fich für feinen Raifer und 
fein Vaterland habe zum Strüppel ſchießen laſſen, aber nicht für 5 Rubel, 
Der Czar warnicht wenig über biefe Nachricht erftaunt, und es wurbe eine Uns 
terfuchung eingeleitet, bie ergab daß die ganze Gommiffion, welche mit der Ber: 
theilung bes Geldes betraut war, ihre eigenen Tafchen gefüllt, und denjenigen 
für die es beftimmt per Mann fünf Rubel abgegeben hatte, Die vorneh ⸗ 
men Betrüger wanderten nad Sibirien, und ber Raifer bilbete jelbft bie 
neue Gommiffion und belobnte feine Tapferen mit Gütern. Auf einem 
berfelben lebt noch heute ber Betreffende. Nicht alle höheren Diebſtahls⸗ 
geſchichten enben fo correct; denn befanntli ift Rußland groß, und ber 
Gar ift weit. 

+ Paris, 24 Nob. Dem „Memorial Diplomatique” war es 
vorbehalten mehr ‚ald irgendjemandem in ber römifchen frage den Nagel 
auf den Kopf zu treffen. Es bat biefelbe eine wirthſchaftliche Seite, welche 
nod) nie genügend hervorgehoben wurde und zuletzt ben Ausfchlag geben 
Lönnte. Die franzöfifche Befayung in Nom verausgabte jährlih 12 Mil. 
Fr. in Golb, mehr als die Hälfte der Summen welche die fremben Bes 
fucher in Rom auszugeben pflegen, und wovon bie Bebölferung zum gro⸗ 
ben Theil lebt. Wird obige Summe von 12 Mil. Fr. in Golo dem Ums 
lauf und aud) dem Ertverb entzogen, während bie 22 Mid, Fr. der Frem⸗ 
ben ſich auch vermindern bürften,, fo muß das Agio ber römiſchen Ban 
noten furchtbar fteigen, unbmit ihm ber Preis aller Segenftände, Dienfte und 
Genüfje, mitbin bie allgemeine Noth bis zur Unmöglichkeit bes Dafeyns. 
Eine ſolche wirthſchaftliche Verzweiflung kann nicht wie die Peft auf einen 
Punlt zufammengebrängt bleiben. Es wirb eintreten was 1848 in Frank 
reich zwiichen ber Bank von Frankreich und ben jelbftändigen Banlen in 
ben Departements eintrat: bie römiſche Banf wird in ber italiemifchen 
Nationalbank aufgehen. Damit fallen auch bie anderen wirthichaftlichen 
Schranken. Es entfteht ein Zollverband zwiſchen Nom umb dem König» 
reich Stalien; d. h. es wirb bie letzte Gränzunterſcheidung aufgehoben, ba 
don einer militärifchen Gränge ofmehin feine Nebe ſeyn kann. Bictor 
Emmanuel wird für den Papft Zölle einheben und bie Zollgränzen bes 
wachen. Dazu muß es lommen; benn nichts ift zwingender, unwider⸗ 
ſtehlicher als die Gewalt der wirthſchaftlichen Thatſachen; es gibt Teine 
brennenbere Lebensfrage. Dann aber werben wir aud) ber politiichen 
Loſung ber römifchen Frage fehr nahe gerückt feyn. Die religiöie Löſung 
bängt wohl ausſchließlich von der fortichreitenden Bildung un» Zeit ab, 
— Das Publicum beginnt fi wegen Merico's fehr zu beunruhigen. Ge⸗ 
wiß hat man / ſich zwiſchen Paris und Wafhington fo weit berjtändigt daß 
die Framoſen im Paradeſchritt abmarſchiren und abfegeln fünnen. Man 
darf erivarten daß ber Moniteur nächſtens beruhigende Muttheilungen 
hierüber machen wird. Was bas von hier jubbentionirte Londoner Blatt 
„Sosmopolitan” jagt, ift ein umerseichbares Ideal geblieben. Freilich 
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Mil. Dollars an Rorbamerifa verkauft würde, und Frankreich 
babon 150 Mil, bekäme, Aber wer foll ber Verkäufer fepn; Marimilian, 
Bazaine, Juarcz? Lehterer ift alles im Stand, nur feiner Vergütung ber 
Äranzöfiichen Invafionskoften fähig. 

ED Paris, 23 Nov, Nachdem das Project ber römifchen Reife ber 
Kaijerin im legten Minifterratb noch einmal verhandelt worben und auf 
erneuten Widerſpruch geſtoßen ift, ſcheint deſſen Ausführung nunmehr von 
dem Nefultat bes mit Preußen gepflogenen Meinungsaustaufches über die 
päpftlichen Angelegenheiten abhängig gemacht werden zu follen, und bie 
Ausrüftung ber Dat „Aigle“ ift demzufolge fiftirt worden. So über: 
raſchend auch die Melcung klingen mag baf dem proteſtantiſchen Preußen 
eine Mitwirfung an der Löfung ber heiflen römiſchen Frage zugefchoben 
werben foll, fo ift fie nichtäbeftoweniger volllommen wahr, und ich glaube mit 
Beftimmtheit die augenblidlie Führung von Unterhandlungen über biefen 
Gegenftand zwiſchen ben Gabinetten vonRom, Berlin und Paris berichten 
zu bürfen. Da diefelben ſelbverſtändlich in allerbertraulichfier Form geführt 
werben, fo ift über bie Natur der Preußen zugedachten Betbeilisung an dem 
grohen Werl fo gut wie nichts befannt ; ſicher ſcheint daß bie Initiative zu 
diefem Schritte nicht bon dem Berliner Cabinet ergriffen wurbe, welches ſich 
wohl am Liebften mit der Sache nicht befaßt hätte, dabei ſich aber auf ibm ge 
machten Vorhalt der Erlenntniß nicht verſchließen lonnte daß bei acht Mit: 
lionen Zatholifcher Unterthanen die ſeither übliche Benennung Preußens 
als einer zein proteftantiihen Mact eine wenig zutreffende ift, und bem- 
felben recht wohl ein Theil ver Pflicht obliegt für das Wohl des Hauptes 
der Fatholiihen Chriftenheit Sorge zu tragen. Die preußifcitalieniiche 
Allianz würde natürlich bie Behandlung der Frage als eine doppelt ſchwie⸗ 
— erſcheinen laſſen, lägen nicht die Betheuerungen der Cabinette son Paris 

and fslorenz vor bie Stipulationen des SeptemberVertrags gewiſſenhaft 
einhalten zu wollen. Ueber melde Form der Mitwirkung Preußens man 
ſich Schließlich einigen werde, läßt ſich matürlich nicht vorherſagen, indeſſen 
iſt die einfache Erſetzung der frangöfifchen Truppen durch preußifche eine 
höchſt unwabrideinlihe Eventualität, Trotz ber bon einem hiefigen Blatt 
geſchehenen Abläugnung ift bie bevorſtebende Unterbrüdung ber directen 
diplomatifchen Bertretung der Höfe von Frankreich und Sachſen in vielleicht 
nicht ferner Zeit zu erwarten. Da die Diefjeitige Regierung vermuthet: das 
norbbeutiche Patlament werde die Vertretung der ſämmtlichen Bunbes: 
Ungebörigen durch die preußiſche Diplomatie beichließen, wird fie wahr: 
ſcheinlich dieſer Entſcheidung zuvorlommen wollen, und mit ihrer Vertre⸗ 
tung bei den Staaten ber Conföberation ausſchließlich die Geſandtſchaft in 
Berlin betrauen, Es ift wahrſcheinlich daß ähnliche Betveggründe die brit- 
tiſche Regierung zur Aufhebung ihrer Botfchaft in Dresben veranlaßt haben. 
— Die militärische Untereommilfion hat ſich bes ihr gewordenen Auftrags 
die für bie Neorganifation angenommenen Befichtäpunfte in ein organiſches 
Ganzes zu verſchmelzen, in höchſt unbefriebigender Weiſe erledigt, indem 
ihre Mitglieder, ftatt fich über gleihlauterde Schlukfolgerungen zu einigen, 
jeder an feinem eigenen Syftem feſthielten. Da man fomt einen Schritt 
weiter gelommen, und außerdem in ber legten Schung noch eine Menge 
neue Vorſchläge auftauchten, hat der Kaiſer nun Hrn. Rouher mit Aus: 
arbeitung eines Haren Berichts beauftragt. — Die Haiferin von Rußland 
wird gegen das Weihnacisfeft zu einem mehrmonatlichen Aufenthalt in 
Nizza eintreffen, und gegen Ende Januars bafelbf den Beſuch des Cäſare⸗ 
witſch und feiner Gemahlin empfangen. 


F Italien, 

DO Senna, 23 Nov. Briefe des Profeſſors Filippi, welcher ſich bei 
ber japanifdhen Erpebition befindet, geben nähere Aufſchlüſſe über deren 
Erfolge, mit denen Italien worl zufrieden feyn kann. Großen Antheil an 
dem Zuftandelommen bes Hanbelövertrags hatte ber frangöfiiche Geſandte 
Hr. Roche, es wird aber von dem beireffenden Minifterium abhängen ob 
ber Bertrag unfern Hanbeldinterefjen wirklich zum Vortheil gereichen wird. 
Mehrfach ſcheinen naͤmlich Verträge mit fo entfernten Nationen nur als 
Modefache betrieben zu werden, fo baf fi manchmal faum eine ferne Er: 
pebition gelohnt hat. Der Tailun von Japan ift nun ber ihm jüngjt ber 
kannt gewordenen Großmacht Italien wohl gefinnt, bat aber zuerft noch 
mit mädtigen Daimijos au fämpfen, welche alles daranfegen um bie alte 
Abfperrung bes Inſelreiches aufrecht zu erhalten. — Bei feiner Abreifevon 
Verona bat der König für bie Bebürftigen berStatt 28,000 Lire gefpenbet; 
im ganzen follen ſich bie Koften biefer Runbreife in runder Summe auf 
adıt Millionen belaufen. Wir können bei diefer Angabe den Wunſch nicht 
unterdrüden daß wohlthätige Ependen nur flet im Sinne der Geber ver: 
theilt werben möchten. Allenthalben hört man nämlich Alagen daß die 
überflülfig zahlreihen Commiſſionen für wohlthätige Zivede nur allzu. 
Käufig Fehlgriffe machen und ber wirllichen Notb — bie leider im Zunehmen 
begriffen ift — gar nicht ober zu Spät zu Hülfe fommen. Wir haben biefür 


raurige Belege, und leſen fo eben baf in Mailand eine bochbetagie Frau, | 


bem Hungertobe nahe, aus Elenb und iflung Hand am ihr Leben 
gelest hat. — Es werben „Stubien ob das Marine-Arfenal in 
Speyia ober das von Benebig den Vorrang erhalten fol. Außerdem arbeitet 
tas Marineminifterium daran um die Häfen unter feine Auffict zu belom⸗ 
men, beren Inſpection biäber dem Minifterium ber öffentlichen Arbeiten aus 
gewieſen war. Es beſteht aber hierüber eine heftige Controverſe zwiſchen 
Depretis und Jaeini, welche erft durch das Parlament jum Austrag Toms 
men wird. Worläufig find für Hafenbauten in Venebig zwei Millionen 
fpeciell zu Gunfien ber Kriegemarine ausgeſetzt. Auch bie Arbeiten zum 
Bau der SFregatte „Conte Berbe" in Livorno tverben wieder aufgenommen. 
— Die „Italie“ meldet baf General Fleury von dem König in befonbrrer 
Audienz embfangen worden, und aud Nicafoli und tem Minifter des 
Aeußern feinen Beſuch abgeſtaltet hat, Der Abzug der Franzoſen wird am 
10 December vollendet fen, und General Fleurh wird in Florenz bleiben 
bis man über bie Folgen desfelben ein Urtheil füllen kann. 

x Neapel, 19 Nov, In Folge ber ausnahmsloſen Erlaubnip zur 
Nüdtehr der Bıldöfe wird auch Carbinal Niario Sforza mit mehreren Col 
legen zurücklehren, welche feit 1860 ber neuen Ord nung der Dinge in Stalien 
ſwitematiſch Seindfelig gefinnt waren. Wenn die Regierung bie Berföhnung 
aller Parteien anftrebt unt aud) ben Prälaten bie verjühnende Hand reicht, jo 
erllären dieſe durch die Annahme daß fie ſich den neuen Zuftänden fügen und os 
gar mit ihrer Autorilat für Erhaltung derſelben eintreſtnwollen. Wir freuen, 
uns dieſes weſentlichen Fortſchritts der Einigung bon Herzen, noch mebr fommt 
dieſes Ereigniß ber Beruhigung mancher Ängftlichen Gewiſſen zu ftatten, 
— Die Vetheiligung hieſiger Induſtriellen an der Ausſtelung in Paris 
will nicht befonbers verfangen. Auf Befragen hört man Gründe welde 
für die Regierung nicht eben ſchmeichelhaft Tauten. Die biefigen Ausfteller 
haben nämlich mitunter ſeht empfindliche Erfahrungen gemacht wie auf 
bon nod) jo vielen Ausftcehungscommifjären ihre Intereffen bei Mahlzeiten, 
Banketten unb Bällen vertreten werben. Wenn bie Ausſtellung borüber 
var, kümmerte ſich Tein Menſch mehr um bie etwa zurüdigebliebenen Gegen» 
fände; es loſtele eine Menge Reclamationen bis man endlich tie Nachricht 
erhielt dak man nicht wiſſe was z. B. in Dublin vorgelommen feg, ober 
man erhielt im Glückefall feine Nusftellungsgegenftände jahrelang verfpätet 
und verborben zurüd. Das haben unfere Ausfteller oft erfahren, und 
fcheinen es fich auc merken zu wollen. Es wäre Sade bes Minifteriumg 
durch fihere Garantien das Vertrauen unferer Induftriellen zu wecken, das 
mit das Ausland nicht nach ben kläglichen Gründen frage, wenn Stalien 
vielleicht weniger in Paris vertreten ſehn follte, — Endlich ift ein Syndilus 
gefunden in ber Perſon des Hın. De Sierbe, welcher diejen Roften [don im 
Sabre 1865 belleidet bat, — Die Vorlefungen an ber Uniberfität haben 
ihren Anfang genommen, Die befürchteten Stubentenbemonfirationen 
find nicht eingetreten, aber Lehrer und Lernende ertwarteten mit Spannung 
die verſprochene Ankunft bes Unterrichtäminifterd. — Diefer Tage lam bier 
eine große Pelzlirſerung für die Armee an, für melde eine ftarte Summe 
Eingangszoll zu bezahlen ift, Der Schatagent meinte: es ſey doch nicht 
nöthig daß bie Regierung bezahle was wieder ihr zufliche; der Douanes 
director war indeß unbeugfam, und biefe burcaufvatiihe Grille loſtete 
eine beträchtliche Summe torgen des Agio's. 

x Weapel, 20 Nov. Es ift höchſte Zeit daß bie Regierung das 
Parlament berufe, damit das Land endlich über bie Finanzlage einige Aufs 
Härung erbalte. Wir erwarten nichts befonderes erfreuliches, aber datz 
gänzlige Dunkel über bie Leiftungen und Plane Exialoja's, über Bermins 
derung oder Vermehrung der Armee, Anlchen u. dal. übt einen fehr bes 
primirenben Eindrurd auf alle gen, umd die hiefige Börfe lier 
fert biefür täglich traurige Beweiſe. Es ift eider Thatſache daß das „fers 
tige Italien“ nicht jenes Gelbfivertrauen auf feine Leiftungstzaft hat wel⸗ 
ches die erfle Bedingung bes inbuftriellen Aufſchwungs ift. Das Ueber 
maß ber Schwierigleiten unferer äußeın Politif Tann ber Regierung jeht 
nimmer zum Vorwande dienen, wenn fie «8 nicht verftcht dieſes Vertrauen 
zu wecken und zu ermutbigen. — Zu den vielen EBEN die bier faul find, 
ift nad) einigen eclatanten Fällen auch die Einrichtung 
fonals zu rechnen. Man ift nämlich bei der Auswahl ber Bet wa 3 
dividuen gewöhnlich mit fo wenig Ausficht verfahren, daß ſich ſehr zweideutige 
Elemente in jenen Dienft eingeſchlichen haben. So find inneuefter Beit mehrere 
Fälle vorgelommen daß bei Einbrüchen und Diebfiählen 
Sicherheitewachen mit Verwunderung ihre eigenen Collegen in 
tappten, wie fie ben eigentlichen Dieben hülfreich beiftanden. Sie nennen bob 
ibren „piecolo commereio,“ und es follen gerabe nicht wenige biejem hübſchen 
Nebenerwerb treiben, — Aus Palermo lauten jegt wenigſtens die Nach⸗ 
richten über die Cholera ctwas tröftlicher. Im Übrigen aber werben bie 
Zuftände täglich ſchlechter, und wenn bie Regierung — das 


Parlament berufen muß, fo re, fie fi auf einen Sturm von Be 
{werden und PaAitionen —— machen, gegen welchen ihre 28 
ſich vergeblich abmühen werben. Die Truppen werden in ber ganzen Pros 
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Stabt VPalermo felbft gelang e8 jüngft 29 verborgene Malandrini aufzuſin ⸗ 
den. Auch bie berüchtigten Banbiten Vito Gipriano und Girolamo Scar⸗ 
Pino (genannt Fra Diabolo) follen gefangen ſeyn. 

Rußland nud Polen, 

. St. Peteröburg, 21 Nov. In letzter Nacht ſtarb in Folge 
eines Gehirnſchlags Dr. Schering, gebürtig aus dem bannoverifchen Lande, 
verabſchiedeter Generalſtabsarzt des Garbe:Sorps, feit vier Jahren in ben 
Ruheſtand verfeßt. Aus feinem Heimathlande überfiebelte er im Jahr 
1809 nad Rußland, flubierte in Dorpat die Mebiein und trat 1812 als 
Mitärarzt in die ruffiiche Armee, mit welcher er bie Feldzüüge von 1812, 
1813 und 1814 (im Benningfen’ichen Corps gegen Davouſt vor Hamburg 
und in Holftein), 1831 in Bolen mitmadhte; 1854/55 war er ebenfalld mit ben 
GBarben in Polen, Im wahren Sinn bes Wortes ein Biedermann, hat er 
niemals bad Wohl ber Iranlen Soldaten aus ben Augen verloren, nies 
mals e8 verſtanden ſich ſelbſt zu bereichern, und in folge deffen ift er auch 
amnbegütert geftorben. In letter Zeit wandte er fih der Homöopathie zu, 
und bieß wurde bon den heifblütigen Ruffophilen mit benugt ihn aus 
feinem Wirlungskreiſe verbrängen zu wollen, aus bem er inbefjen erit am 
Tage feines 5Ojährigen Dienfljubiläums ſchied, welches bon ihm, dor bier 
Jahren ganz im ftillen im Kreife feiner Familie und einiger Freunde ger 
feiert ward, — Heute gieng Schillers Wallenfieins Tod (in St. Peters⸗ 
burg früher niemals geipielt) zum zweitenmal über die Bühne, und zwar, 
wie bei ber erfien Borftelung vor fünf Tagen, vor einem vollſtändig ber 
festen Haufe, dießmal im Midjaeltheater, mit vollem ungetheilten Beifall, 
Die Rebaction der Deutichen St, Peteröburger Zeitung, welche ber erſten 
Borktellung einen längern Artilel widmet, bezeichnet bie Stellung bes hie 
figen beutfchen Theaters als eine nur fecumbäre, was wir um fo uns 
Jieber zugeben, als bie hiefige beutiche Einwohnerzahl (ungefähr 70,000) 
dem beutichen Theater Aufmerkſamleit und Theilnahme widmet, baber 
feine Näume faft immer vollſtändig gefüllt find, und auch nicht zu verlen⸗ 
nen ift daß hier wirlende Schaufpieler fichtlich ftreben auf ber Höhe ber dra⸗ 
matifchen Kunſt fich zu erhalten und zu zeigen. Nicht unerwähnt barf es 
bleiben daß bas beutfche Theater von St. Petersburg das einzige ift welches 
ohne Zuſchüfſe von Seiten des Staats ſich erhält, während den übrige ‚am 
toenigften beritalienifchen Oper und bem Ballet, bieß nicht nachgerühmt wer 
den kann. Bei biefer Gelegenheit fönnen wir nit umhin ben Wunſch aus: 
aufprechen daß man in Deutihland ber biefigen Deutſchen Beitung mehr 
Aufmerlfamleit widmen wolle, die, feit in Rußland bie Vrefie freier ge 
worden ift, Deutfchland und das beutfche Element gegenüber dem ftod: 
ruſſiſchen in entfprechender Weile und würdiger Haltung vertreten hat. 

Griechenlaud. 

© Athen, 15 Nov. Die franzoſiſche Preffe, und zum Theil aud) 
bie engliche, fährt fort die Vorgänge auf Kreta in ungünftigem Lichte dar⸗ 
zuſtellen für bie griechifche, bie hriftliche Sache; aber ich habe Gründe auf 
‚meine biöber benugten Quellen um fo mehr zu vertrauen, als ſelbſt ber in 
KRonftantinopel in engliſcher Sprade und unter dem Schuß der Gefanbts 
Schaft erfcheinende „Levant Herald” nicht bloß meine Berichte beitätigt, 
fondern auch aus englifhen Quellen fließende Privatnachrichten über bie 
Vorfälle auf Kreta bringt, bie an Scheußlichkeiten welche bie türliſchen Sols 
baten an Weibern und Kinbern ber Ehriften verüben, nur zu fehr an bie 
Gräuelthaten in Syrien und in Dſchedda erinnern, und bie ih in meinen 
frühern Berichten ſelbſt nicht anführte, weil fie mir übertrieben ſchienen. 
Ein engliſches Ranonenboot aus Kreta, vor fünf Tagen in Syra angelangt 
brachte Nachrichten aus Ganea dom 8 Nob., nah welchen Muſtapha⸗Paſcha 
ben größten Theil ber unter feinen Befehlen ftehenben Truppen um ſich 
verfammelt, und alle waffenfähigen eingebomen Türken aufgerufen hatte 
an biefem Bertilgungäfriege teilzunehmen. Er verlieh mit biefer Macht 
am 7 Rob. Canea in der Richtung nad Askypho, um bie bort lagernden 


Chriften anzugreifen. Diefe find nicht in dem Dorf Aslypho verfammelt, 


ſondern bort in ber Nähe, in einem Engpaß, ber Porta heißt, wo bie Chri« 
ften durch fünftliche Befeftigungen bie an und für ſich feſte Stellung ver» 
wmehrten,. Wiederholte Angriffe von Seiten ber Türken haben ftattgefuns 
Den, und es fcheint daß bie Ehriften großen Schaben in ben feindlichen 
Meihen angerichtet haben, tvas aus dem Benehmen ber Türken in Ganea, 
„aber noch mehr aus bem bes franzöſiſchen Gonfuld und der Abfendung von 
Meierven hervorgeht, Die liſtigen Sphakioten haben den ebenfo liftigen Alhe⸗ 
<zeien Muftapha:Bafcha doc) hinter das Licht geführt; fie gaben fi den An» 
Schein mit ihm zu unterhandeln über ihre Untertverfung, ihre Abficht war aber 
Zeit zu gewinnen, um ſich unter fi zu verfländigen und ihre Kräfte zu 
fammeln, und dann zu erflären daß fie ihre Waffen nit nieberlegen. Die 
Zonboner „Times“ bringt, unter andern Gründen warum fie den grie 
chiſchen Berichten Teinen Glauben, ſchenle, den vor daß auf feiner 
Karte‘ Kreta's bie Namen ber Drte verzeichnet find bei melden bie 
Ehriften gefiegt haben follen. Allerdings find biefe Orte Engpäfle, 


Weiler, Gebirgsbörfer bie auf vielen Starten nicht amgeneben find, 
namentlich auf englifchen nicht, bie ſich mehr mit ber Genauigkeit der Küfte 
befchäftigen. Aber darin einen Grund zu finden um eine Thatſache abiue 
läugnen, fann nur aus englifcher Logik entfpringen. Die Chriften des Ber 
zirles Rhetymno haben nach einem gewonnenen Sieg die Belagerung ber 
Feſtung Rhetymno von ber Sandfeite ber begonnen, nid;t um bie Ueber⸗ 
gabe zu erzwingen, ba fie Feine Schiffe befigen und vom ter Ste biefelbe 
einzufchließen, ſondern um die Gegend vor ben räuberifchen Ausfällen der 
Feinde zu ſchützen. Der amerilaniſche Gonful wurbe von feinem Befanbten 
in Ronftantinopel infienntniß geſetzt daß bie amerikanischen Schiffe, ſobald fie 
in biefen®ewäffern anlommen ben Befehl erhalten haben ben Familien melde 
Kreta verlafien wollen jeben Beiftand zu leiſten. Auch zwei ruffiiche Linien⸗ 
Schiffe werben in Canea erwartet. Eine fpätere Nachricht, durch das vor⸗ 
geftrige Lloybdampfihiff aus Kreta nah Syra liberbracht, beftätigt die 
Nichtunterwerfung ber Sphafioten, welche dem Muſtapha Paſcha die Ant 
twort aulommen ließen daß erihre Waffen wenn er fie wolle, ſelbſt holen folle, 
Der Zuzug von Feeitvilligen aus allen Gegenben des Drients, vorzüglich 
aber aus Griechenland, findet ununterbrochen ftatt, Der griechiſche Ger 
ſellſchaftsdampfer, Panhellenion“ unter dem neuen Gapitän Kotzias bat 
feit acht Tagen bie Reife von Piräeus nad Kreta zweimal gemacht, Lebens: 
mittel, Kriegsmaterial und Freiwillige durch die türkische Blofade hindurch 
geführt, und ift wohlbehalten wieder in Biräcus angelommen, Die größten 
Zuplge von Freitvilligen nad) Kreta gehen von ber Inſel Errigo aus, wo 
fie feine Segelichiffe befteigen, mit welchen fie anvielen Küftenpunften, uns 
bebelligt von den türkischen Blofadebampfern, landen lönnen, Alle biefe 
Freiwilligen, welche von Gerigo auß abgehen, gehören bem Peloponnes an. 
Man behauptet daß drei Millionen Dramen, buch Sammlungen im Lande 
und durch große Beiträge von ben Blaubenögenofjen im Auslande zufants 
men gebracht, bereitö für die Sache Kreta’s verwendet worden find. Da 
die Nachricht daß ber alte Philgellene General Hahn vor einigen Tagen, in 
Athen anzelommen fey, ſich nad) Kreta begeben und an bie Spihe der Ins 
furgenten ſich ftellen werde, bon Trieft aus in Ihr geſchätztes Blatt über 
gegangen ift, fo fühle ich mich berufen dieſe Trieftiner Rachricht dahin zu 
widerlegen baß General Habn einzig und allein nach Griechenland geloms 
men ijt um einen milben Winter auf attiſchem Boden zu verleben. Garir 
baldiner lommen mit jedem Schiffe aus Ancona und Brindifi hier an 
umb werben nach Kreta beförbert. Es finden ſich unter benfelben junge 
Leute aus guten Familien, mit verſchiedenen Stenntnifjen ausgerüftet und 
einen gewiſſen Comfort zur Schau tragend. Unter den Freiwilligen aus 
Frankreich befindet fih der Sohn bes berühmten franzöfifchen Gelehrten 
Floutens, unter ben bei bem Dorfe Baphe Gefallenen aber ein hoff 
nungsboller junger Deutſcher, Ferdinand v. Höslin,*) ber vor wenigen 
Wochen erft nach Vollendung feiner juridiicen Studien aus Frankreich 
und der Schweiz hieher zurüdgelehrt war. Er veripätete fi beim Rüchzug 
bon Bapbe, und ftand vereinzelt einem Türlenhaufen gegenüber, ergab ſich 
aber nicht; er fiel von vielem Kugeln getroffen — ein junger Held. Im 
der Metropolitanfirhe wurde für die Gefallenen in dieſem Kampfe vom 
Erzbiſchof ein feierlicher Trauergottesbienft veranftaltet, weichem zahlloſe 
Menſchen beivohnten, Die Aufregung ift fortwährend groß. 

© Utbhen, 17 Nov. Menngleid) in der vorigen Mode bie Eröffe 
nung der Rammer auf 40 Tage verfchoben wurde, fo hat doch das Minifterium 
Bulgaris, von den Ereigniffen und ber Stimmung des Landes gebrängt, 
ſich entfchloffen die Abgeordneten eingurufen, und den Verſuch zu machen 
mit ihrer Mitwirfung zu regieren. Sollte die Kammer ſich ſchwierig zeigen, 
fo ift ihr Schidfal feftgejtelt: fie wird aufgelöst werben. — Nach mehrfachen 
Minifterberathungen wurbe gegenüber der Maßregel der Türkei, welche die 
Grängprovingen Thefjalien und Epirus mit Truppen überſchwemmt, bie 
Errichtung von brei Lagern an ber Rordgräne angeorbnet, das eine im 
Gorfu unter General Spiro Mylius, das zweite in Weſtgriechenland unter 
Oberſt Smolensf, und das dritte in Ditgriechenland unter Oberſt Sutzos, 
dem frühen Hofmarſchall. — Der Rector der Univerfität bat ben Stur 
tierenden befannt gegeben baß ihr Verlangen die frühern Waffen zu ers 
halten erfüllt werben fol. Sie werben demnach wieder einen weſenllichen 
Theil der Rationalgarde ald Univerfitätsphaleng ausmachen. — Die 
neueſten Nadrichten aus Arcta lauteten günftig und riefen eine nächtliche 
Demonftration herbor, wie früher, nur mit dem Unterfchiebe daß dießmal 
um Mitternacht mıt allen Gloden geläutet wurde, Schon um fünf Uhr 
Morgens wurben die Ertrablätter verfauft welche die Nachrichten im Aus: 
zug enthielten. Nach diefen hat Muſtapha Paſcha eingejehen daß er nicht 
im Stande jey das griechiſche Heer in ber feften Stellung von Aolhpho ans 
zugreifen; er ſey baber von bort abgezogen und habe ſich nad Ahetymno 
gewendet, welde Feſtung vom ben Griechen. von ber Landſeite aus einges 

*) As einer Augsburger Familie. Der junge Mann, der im vorigen Jahe 
Augsburg kefüchte, war enthuftsfiih für jeim griechiſches Geturistand eine 
genommen, R. 
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Ya fey. Drei Meinere Gefechte haben ſtatigefunden zum Vortheil der 

Griechen. Man beabfichtigt bie Militärfäule i in Piräeus zu ſchließen, bie 
Schuler ber beiden höhern Aaffen in die'beabfichtigten Lager zu fenben, bie 
übrigen in ihre Heimath zu entlaffen. Die griechiſche Regierung hat an bie 
drei Schutzmãchte ein Memorandum gerichtet, man behauptet in jehr ener 
giſcher Sprade über bie Frevelthaten bie auf Kreta verübt werben, und 
über ben Einfluß den biefelben auf die Gemüther in Griechenland ausüben. 
Zu gleicher Zeit deutet dasſelbe bie Rechte Griechenlands auf den Orient 
an. — Hr. Emil v. Erlanger, biäher General-Gonful Griechenlands in 
Frankfurt, ift als ſolcher für Paris ernannt worben, und an befjen Stelle 
n Frankfurt Hr. Ludwig v. Erlanger. 


Sanbel, Börfe, Eiſenbahnen und Zelegrapben, 


Augsburg, 36 Nov. 
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Brüflel, 23 Rob. Die Deputation ber Kammer ber Nepräfentan« 
ten hat beut im Schloß zu Laelen dem König die Mbreffe bes Haufes über: 
zeicht. Nach der Vorlefung berfelben ertvieberte ber König: „Hr. Präjis 
dent! Die fo patriotifche und liebevolle Adreſſe ber Kammer ber Reprä- 
fentanten hat Mich tief gerührt, Mit großer Genugthuung beftätige 
are bie u Uebereinftiimmung tweldye ſich unter ben großen Staats⸗ 

ndgibt. Die parlamentarifdhen Arbeiten werben den heil: 
rang amen — derſelben empfinden, und die Nation wird daraus 
neues Selbſtvertrauen ſchöpfen. Ich bitte Sie, Hr. Präſident! den 
HH. Repräſentanten den Ausdrud Meiner Dankbarkeit zu überbrin 
gen und meines aufrichtigen Wunfches, mit ihnen aufammenzutirfen für 
alles was das Wohl des Landes fördern kann.” Die Kammer hat ohne Diecuf: 
fion über das Bubgetgefeß weiter botirt, fowie Befepentwürfe über den Bau 
einer Eifenbahn von Haffelt nah Maafeyk, mit eventuellem Anſchluß an 
bie nieberlänbiiche Bahn Venloo Maeftriht, und einer anbern bon ber 
Linie Namur Arlon über VBirton an bie franzöfifche Gränze angenommen. 
Geftern ift die belgifche Commiſſion für die allgemeine Ausstellung in Paris 
unter Borfig bes Grafen v. Flandern zufammengetreten. Seit Beginn dieſes 
Monats find bereits 22 Dfficiere von ber mexicaniſch belgifchen Legion zurüd' 
gelehrt, weil ihre zweijährige Capitulation abgelaufen if. Sie find ver 
tragdmäßig wieder bei ber belgifchen Armee einrangirt worden. Doch haben 
verſchiedene welche in Mexico avancirt waren, dadurch um mehrere Grabe 
herabfteigen müfjen. Ihr Anciennetätöredt ift übrigens gewahrt worben, 
ba ihre Äbweſenheit als Urlaub betrachtet wird. Die Unterofficiere jedoch 
welche im mericamifchen Dienft zu Unterlieutenantd abancirt waren, ber 
halten biefen Grad. Das Garicaturenblatt le Grelot, weldes angeflagt 


* * * 
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war wegen Beleidigung frember Souberäne, iſt heute worden. 
Der Rebacteur erflärte mit ben Caricaturen niemanden gemeint zu haben, 
und auch Teine Perfönlichleit darin zu erlennen. (8. 8.) 


e> Florenz, 22 Nov, Der Abſchluß des geftrigen Feſtlags war 
nicht fo glänzend mie man nach ben Vorbereitungen und nad ben patriotis 
ſchen Proclamationen des Ginbaco, welcher verlangte dab bie Facaden 
aller Häufer von Florenz beleuchtet werben follten, hätte erwarten fönnen, 
Privatpaläfte und Häufer ber Bürger waren zum geringften Theil ſehr ber 
fheiben, zum größten Theil, worunter namentlich die letzteren, aber gar 
nicht beleuchtet, Die vom Municipium beforgte Beleuchtung der öffent: 
lichen Gebäude und bes Lungarno blieb aud hinter ähnlichen früheren 
Feſten zurüd, wiewohl der Municipalpalaft felbft mit feinen durch Gas: 
flammen dargeftellten Lilienwappen lichtvoll hervorragte. Bur Störung 
ber beabfichtigten Fefllichteit gefellte fich noch ber Regen dazu, fo baf auch 
bie auf zahlreichen geſchmackvoll ausgepußten Tribünen in verſchiedenen 
Stadtteilen und unter der Halle am Mercato nuovo, unter ber Loggia 
dei Lanzi und unter den Hallen bes Pitti-Palaftes ſpielenden Muſilbanden 
das Volk nicht auf lange herbeizugiehen vermochten und fomit zwiſchen 9 
und 10 Ubr felbft beimgiengen. Die Zumuthung des Sindaco an bie 
Wlorentiner, noch einmal, und gerade am Abfchlufie der Freftlichkeiten, für 
bie Bereinigung Benebigd mit bem Nönigreih Italien eine allgemeine 
lumination zu Ehren des Königs au veranftalten, ber nad) dem freund 
lien Empfang durch das Volt hierſelbſt und nach ven Jluminationen in 
Benedig wohl faum weiterer Beweiſe bes Patriotiamus bebürftig geweſen 
feyn mag, ift eben bier aufgenommen worden wie es bem Emft der Zeit 
geziemt. Es gebt jest an bie harte Arbeit, und wer fich mehr ober weniger 
an ber innern Entwicklung des Landes betheiligt, fühlt unwillkürlich dah 
ed nun mit den Feſtlichkeiten auf einige Beit ein Ende nehmen muß. Der 
König felbft hat Heute ſchon die ernfle Arbeit eingeleitet. Er verfammelte 
die Minifter zum Rath um fih. Er empfieng in befonderer Uudieny den 
General Fleury, defien Anwefenheit bierfelbft fic) nicht bloß auf tie römir 
ſche Frage allein erftreden joll, und ver in ber Nähe beobachten ſoll welchen 
Berlauf das „Erperiment” nehmen wird dem mit ber Ausführung ber 
September : Convention bie päpftliche Regierung überlaffen bleibt. Bis 
fpätejtens zum 10 December follte das päpftliche Gebiet von frangöftfhen 
Truppen geräumt fepn. Nach der Audien; beim König hatte Fleury eine 
Gonfereng mit den Miniftern Nicajoli und Visconti ⸗Venoſta. Go nad 
giebig fich Frankreich negen Italien in Bezug auf die Formalitäten für bie 
ſchließliche Befitergreifung von Benebig gezeigt bat, To feſt ſcheint es body 
auf feinem Standpunkt zu verbarren wo es ſich um thatfädlihen Einfluß 
handelt. Daß 3. B. Italien die päpftliche Schuld bis zum Jahr 1860 pro⸗ 
portionell nach) den annectirten päpftlichen Gebietötheilen zu übernehmen 
hatte, mußte man bier billig finden; aber baf Italien die päpfllien 
Schulden von 1860 an zu confolibiren und dafür die Zinſen — das erfie 
Jahr in baarer Münze — zu zablen bat, betrachtet man als einen Sieg 
ber frangöfiichen Forderungen. — Politiſche Perfönlichleiten derſchiedenen 
Rangs ſammeln fid bier. Gialbini ift auch wieder bier eingetroffen. Frhr. 
v. Brud, ber einftweilige Vertreter Defterreihs am biefigen Hof, hatte eine 
Audienz beim Minifter des Auswärtigen. Bon ben beutfchen Staaten bie 
felbftändig hier bertreten werben, find, außer dem Grafen v. Div, dem Ver 
treter Württemberg, alle Gefandten nun bier zugegen. — Die Eröffnung 
bed Parlaments glaubt man vor Mitte des Monats December nicht erwar⸗ 
ten zu bürfen. Der Enttourf des Bubgets für 1867 fol im Finanzminifte 
rim wohl vollftändig auägenrbeitet feym, doch werben ſchwerlich definitive 
Finangberathungen in der Rammer noch vor Ablauf der dem Minifterium 
betoilligten außerorbentlichen Bubgetfortführung zu Enbe zu führen feyn. 


Werantwortilhe Marion: Dr, A 3, Mitenhöfer, 
Verlag ber 3. ©. Gotta’fhen Mucbanbiung, 
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In einer Eorrefponbenz ans Genma, 17 Nov,, merben bie Hülfsmittel be- 
chem welche vor allem ber Mderbau bem Königreich Ralien zur Befferung 
hr ei umb finamgiellen Lage barbietet. Das Öranbeigenikum if ımter 
00 Gigenthlimer, auf bie im Durchſchnitt 5 Heliaren fommen, wertheilt, 
—** einer Hyrothelarſchuld vom 4700 Mil. Fr., etma dem fünften Theil ſei⸗ 
nes Gejammtweribe, belaftet. Der Metto-Ertrag des Grundeigeuthume wirb anf 
etwas mebr ale 1 Milliarde geſchatzt, was durchſchnitilich ben Ertrag ber Heltare 
anf 51 fr. 306, fell. 4 ber Lombarbei ſicht * am boͤchſten, 
89 Br. 53 €, per Heftare, im Umbrien am wiebrigften, 26 fr. 25 €. Das ber 
beittenbfie Bobenerzeuguiß Jlaliens if das Holz. Itafien m. reihe 5 Milio- 
nen Heltaren Dbalbungen, von benen über die Hälite Das Getreide, 
35 Dilionen Heftoliter, reicht micht wöllig fur bie Sorte ber Berblleruug 
aus, Reis 1,500,000 Hektotiter, Wein 28,0934,000 Heftolfiter, die beinabe fanmt« 
= im Lande felbft verbraucht werben. abaf, der ebenfalls, wie im Fraukreich, 
ey Artilel if, 29,00) Geutmer; außerdem werben 100,000 Eentner fremben 
ale eingeführt. Seidenzu t febr blübend. Italien fammelt („Zirel und Vene 
tien mit einbegriffen”) 60 Dill, Cocons, bie 5 Mill. Kilogr. Robfeide ergebert. 
Davon wird nur %g ım Ztalien felbft verbraucht; I, bes Heftes gebem mach zn 
%g nad) ber Schweiz und Ys nad) Frankreich) und England, Tuch · umb Leder⸗ Jabuftri 
werfen jährlich, jene 60, le 135 Millionen ab. Die Baumwollencultur bat fe 
dem ameritenifdhen Krie 5* gemeine gemacht. Der Bichſtaud beſteht aus 
19,240,170 Stid im Werihe von 1500 Millionen. Der Monitenr giebt aus 
allem dem ben Schluß daß zunächft in dem Aderbau Italien feine Zukunft ſuchen 
aumf. Die Benölterung ift gelund, ber Arbeitslohn gering, der Abfay, wamentlic 
A leicht. Auch das Eifen anf ber Infel Elba und in Kalabrien, ſewie das 
Kupfer und andere Metalle Mnnen Eegeufſand eines —— — und 
iebigeren Betriebs werben, und die Errichtung großer induſtrie nfte 
Bis dahin fol fich Htalien mit — —322 — von 
Rohſteſſen begnügen, feinen Keinen @ewerbfiand beginfigen, und ber Catwicttuug 
—— Marine im mittellänbifchen unb —— eine erhöhte Sorgſalt zu» 
wen 


Rarl Hermann Scheidler, 


>. „Bolitiihe Charakterlöpfe,” bie weder Charakter noch Kopf haben, 
—* ber deutſchen Gegenwart nicht; immer ärmer dagegen wird fie an 
jenen wirflichen Charakteren, beren Wiege bie Glangperiobe umferer Literas 
tur, deren Schule die Befreiungsfriege — Unter den beſten derſelben 
zählt der am 22 Detober in Jena verſlorbene Bannerträger ber deutſchen 
VBurſchenſchaft. Karl Hermarn Sheidler war geboren in Gotha am 
8 Januar 1795, two fein Bater bei ber Hofcapelle angeftellt und ſeine Muts 
ter ald Goncertfängerin gefhäßt war. Der Gatte feiner ältern Schweſter, 
der berühmte Louis Spohr, nahm fi nad dem frühen Tod ſeines 
Baterd der Familie an, umd übte insbefonbere Einfluß anf Scheiblers 
muſilaliſche Ausbildung. Scheibler beſaß eine jhöne Stimme und trieb 
Die Muſik mit Leidenfhaft. Als 1813 der Aufruf bed Königs von Preus 
Sen erſchien, war er in Botha ber erfle Primaner ber fih ala Freitilfiger 
einfchreiben ließ. Die Felbzüge in diefem und dem folgenben Jahr wurben 
ar feine Zukunft in mehr ald einer Hinfict entſcheidend. Das Bivoua⸗ 


| firen auf — Boden 308 no ein in Gehötleiben g au, A fodter zu 
völliger Taubbeit führte. Nachdem er 1814—1818 in Jena und Berlin 
bie Rechte flubiert hatte, fand er Anftellung am Dberlandesgericht zu Naum- 
burg; zunehmenbe Harthörigteit möthigte ihm jedoch ba bie ferififge 
Laufbahn zu verlaffen. Um fi mit dem Gedanken an fein hartes Geſchick 
zu verföhnen, zog ex fi ein Jahr lang aufs Land zurüd und warf ſich der 
Philoſophie in bie Arme. Nicht aus natürlicher Neigung; denn fein vor 

chend praftifcher Sinn war ihr bis dahin fo fehr verſchloſſen geweſen, 
dab er felbft in Berlin fein einziges Bhilofophicum gehört hatte. Auch 
nahm fein philoſophiſches Stubium bon Anfang an eine praftifche Richtung, 
in ber ihn ber Einfluß feines Lehrers Fries beftärkte, deſſen Brundanfid 
ten er zeitlebens zugeiban blieb. 1821 habilitirte er fi) in Jena in ber 
Philofophie und ben Staatöwifienfchaften. 1826 warb er bafelbft zum 
außerorbentlichen, 1836 zum ordentlichen Profefior befördert. Seit 1839 
beHeidete er Daneben mit dem fegendreichfien Erfolg eine Lehrflelle an dem 
von F. &: Schulze errichteten landwirthſchaftlichen Inflitut. 

Das äußere Leben dieſes Mannes, als eines beutichen Gelehrten, num 
gar als eines tauben Profefjord der Philofophie in dem dom Weltfhaufpiel 
abgelezenen Winkel der Saale, konnte nicht anders als bürftig ausfallen ; 
das innere Dagegen erfchloß eine Fülle echt deutſcher Geiſteslraft, einen fels 
tenen Reichthum hochſinniger, humaner, felbftlofer Geiftesarbeit. Es fällt 
zwiſchen zwei bebeutfame Dctobertage, in welchen bie ſchwarzroth goldene 
Fahne geihwungen wurde: bad erfiemal von ihm ſelbſt 1817 beim Feſt ⸗ 
zuge der deutſchen Burſchenſchaft auf die Wartburg; das letztemal nad 
bem beutfchen Krieg über feinem Sarg. Eine gerechte Vorfehung mußte 
fein Leben gerade noch bis zur jüngften Wenbung der deutihen Sache ver 
längern, um ihm ben Troft mit ins Grab zu geben baß er in feinem fünf: 
Jigjäbrigen Kampf für diefe Sache nicht geirt! Scheibler ivar Fein Preufe, 
noch zog er einen Bortbeil von Preußen; manches war ihm zeitlebens 
baran zuwider, fchon 1839 führte er Ruge ad absurdum, ber „das Reich 
ber Sittlileit in Preußen zu einer bewun igen Wirklichteit 
gebiehen“ fah, und wies er bie Mängel ber preußiihen Zuſtände ihrem 
Lobredner Stredfuß gegenüber fhenungslos nad. Dennoch fahte er 
bereits 1841 fein politifhes Glaubensbefenntniß in bem Safe zuſammen? 
„Preußens Hegemonie ift in der Natur ber gegebenen Verhältniffe unwider⸗ 
ruflich bepründet, und auch bier wird Bayle’s befanntes Wort fich be: 
währen: Quand les choses sont müres, la n&cessit& les amäne indvi- 
tablement!“* Die Herbeiführung biefer Löfung durch unrechtmäfige Ge 
walt wünſchte er nicht, geſchweige daß er fie für nothwendig gehalten hätte; 
vielmehr war er Jahrzehnte lang unabläffig bemüht nicht allein die Klein⸗ 
flaaten, ſondern auch Defterreich dor ber jegt eingetretenen Kataſtrophe zu 
warnen und bie Mittel zu einer friedlichen Zöfung bes Knotens darzulegen. 
Der 1851 fogar von Preußen zugeftandene Eintritt Befammtöfterreih® 
in ben deutfchen Bund freilich war ibm mit v. Wangenbeim ein „toller 
Gebanfe,* gegen befien Verwirklichung er im Namen der deutſchen Nation 
proteftirte; aber einen Bund Deſterreichs mit bem an bie Spihe des beut: 
ſchen Bundes geftellten Preußen befürwortete er lebhaft, Andererſeits er» 
kannte fein politifcher Scharfblid [don vor 25 Jahren daß das „Hufgeben 

8 in Deutfhland“ ein frommer Wunſch ſey, befien Berwirklihung 
die Zerfahrenheit und Schlaffheit der zur politifchen Bafftvität verbammten 
Rleinftaaten bem in mannbafter Anfpannung aller Kräfte aufftrebenben 
Gropftaat gegenüber ohne innere Berechtigung erivartet werde, folange 
nicht durch ein theiltweifes Aufgehen Deutihlands in Preußen das geftörte 
Gleichgewicht hergeftellt feyn würde, inbem er biefen für die beutichen Fur ⸗ 
Ren und Böller fo harten Uebergang mit ben Worten Montedquieu's bedite: 
Il ya des cas cd il faut meitre pour un moment un voile sur la !iberte. 
Mit diefer Anficht war er den Areug: und Querzügen bes officiellen Preu ⸗ 
hens gegenüber oft genug ins Bebränge gelommen, um in bem nach fünf« 
sigjährigem Warten enblid mit fo großem Anfioß gegen das Nedhtögefühl 
erfolgten Eintritt jener „Fühnften” Politil, melde bereits der Miniſter 
v. Hergberg als bie befte für Preußen bezeichnet hatte, ben Anfang zur, 
wenn auch Schmerguollen, Wiedergeburt Deutſchlands zw begrüßen. Erwägt 
man daß Scheibler bei aller fittlihen Strenge im Grund feines Herzens 
Demokrat war, bem man micht Leicht in ber freiheit zu viel thum Iomnte, je 
ift die Treue beiwunbfrungsiwärdig mit welcher er an ber einmal erlangten 
politiichen Einſicht durch alle Wechlelfälle der deutſchen Frage hindurch 
feftgehalten hat, 

Scheidlers Schriften find aufßerorbentlich zahlreich, darunter freilich 
aud; viele Sompilationen, Gitate und Wieberholungen; denn ex wollte nicht 
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originell feyn, noch kam es ihm ** an daß die Wahrheit gerade von 
ihm und auf aparte Art geſagt werde, ſondern nur darauf daß ſie geſagt, 
daß ſie in jeder Weiſe und bei jeder Gelegenheit geſagt werde, nad) Goethes 
Maxime: „Man kann die Wahrheit nicht oft genug wiederholen, denn ber 
Sertbum wiederholt fidh immer von En ‚Boll —*— beſtimmte 
er Zived und Werlh feiner Schriftſtellerei mit Nüderts W 

A glaube nicht daß ich viel — Ichre, 

Noch turb mein Witz ben Ehe ber Weisheit mehre; 

Doch dent’ ich daf daburch an manden Manı wirb kommen 

Maudes wovon er ſouſt gar bätte nichte vernommen, 

Aber in diefem Eifer die Wahrheit an den Mann zu bringen, fuchte 
er feines aleichen. Er erinnert hierin ganz an bie großen deutſchen Publi⸗ 
eiften bes vorigen Jahrhunderts, die beiden Mofer, Molygraphie war ihm 
natürlich und nothiwenbig: feine ftete Wachſamleit auf jebe neue Wendung 
der Öffentlichen Angelegenheiten, feine unermüblihe Schlagfertigteit für 
jedes gefährbete öffentliche Recht und Intereſſe wäre mit einer fparfamen, 
eleganten, Inappen und referpirten Schreibweife unvereinbar geweſen. Was 
man aber bei der äftbetifchen Betrachtung feiner Schriften vermißt, wird 
reichlich aufgewogen durch bie intellectuelle und moralifche, Die, bei aller 
Mannhaftigleit, kindliche Offenheit und Lauterleit derſelben ift wahrhaft 
herzſtärlend in einer Zeit in welcher die Bubliciftil zur Runft geworben : durch 
Berquidung defien was man will, zu probucieen ivad man muß. Dbs 
wobl er in jeinen polemifdyen, d. i. faft in allen, feinen Schriften mit antiker 
Naivetät nicht nur auf die Sache, ſondern zugleich auf die Perfon losgeht, 
fofern diefe, jey fie hoch oder niebrig geftellt, mit der Sadye verflochten ift, 
fo trug ihm diefe feine vieljährige rüdfichtslofe Polemik doch keinen Feind 
ein; denn feine Gegner konnten ſich zwar bie Miene geben feine Meinung 
zu verachten, feiner aber vermochte feiner Gefinnung eine geheime Syms 
patbie zu verſagen. 

Seine Schriften find die Haren Spiegel feiner lerngeſunden Natur. 
Die Grundfräfte des Beiftes flehen bier in ber glüdlichten Harmonie: die 
Energie des Willens wird durch die Innigleit eines echt deutſchen Gemüths 
gemäßigt. Die Weite und Vielfeitigkeit feines Denkens entfchädigt für deſſen 
Diangel an Tiefe: nirgends ift bei ihm bie Ausficht verfchloffen, nirgends 
ein Riegel vorgeihoben. Er wußte die Geiſtestieſen zu ſchähen, wenn ſchon 
es nicht feine Sache war überall felbft Hinabzufteigen. So fand er feine 
Aufgabe hauptſächlich in der Pflege der Idee der höheren Einheit des Wiſ⸗ 
fens, weldye er ald „die Idee der Univerfität” nad allen Seiten bin uner: 
müblich beleuchtet, und mit welcher er dem intellectuellen Barticularismus 
der bornirten Empiriften umferer Tage ein gleich fräftiges Gegengewicht 
gegeben, wie in feinen politifchen Schriften ben Abſonderungs- und Iſo⸗ 
lirungsgelliſten im deutſchen Staatäleben. 

Durch ben überzeugenden Nachweis bes eigenthümlichen Berufs ber 
deutſchen Univerfitäten bie einzelnen Wiſſenſchaften als Zweige eines Stam⸗ 
mes zu entfalten, brachte er den faft in Vergefienbeit gerathenen fpecifiichen 
Begriff des Corpus academieum wieder zur Geltung, und vertrat nament ⸗ 
lich aufs wirlfamfte den verfannten Werth und bie gefährdeten Intereſſen 
der Heinen Univerfitäten. Mit feinen auf die Bereblung des Stubenten: 
lebens gerichteten Befirebungen fteht er nicht nur in ber Literatur, fondern 
auch im alademifchen Beruf einzig in feiner Art da. Bis ins höhere Alter 
hinein an jugendlicher Friſche, Idealität und felbft förperlicher Spanntraft 
— er war ein ausgezeichneter Fechter und Reiter — mit den Stubenten 
ivetteifernd, war er nicht nur ber Phrafe, fonbern ber Sache nad ihr Com⸗ 
militone, ftets bereit ihnen vorzuthun was andere ihnen nur vordemonſtri⸗ 
ren. Sein vieljähriger unverdroſſener Kampf, mehr gegen Stumpfbeit und 
Gleichgültigkeit als gegen eigentliche Wiberfaher, war zwar nicht von ſolchen 
Erfolgen gelrönt wie er fie verdiente; boch gelang es ihm mandhe für den 
höheren Beruf zu ertvedten, und bas Leben ber Stubierenben in beilfamere 
Bahnen zu leiten, indem er bie Gründung von Neformverbinbungen, bie 
Abſchaffung des Stoßcomments und die Verminderung ber Duelle verans 
laßte. Seine in drei Auflagen erfchienene „Hobegetik,* fein „deutſcher Stus 
bentenfpiegel“ und feine „Paränefen für Stubierende“ find noch immer bie 
beiten, ja bie einzigen praftiihen Handbücher biefer Art, und follten feinem 
Studenten fremb bleiben. 

In zweiter Linie ſtehen feine zahlreichen Schriften zur Rechtsphilo⸗ 
fophie und Staatewiſſenſchaft, insbeſondere zur Eultur- und Socialpolitik, 
fotwie zur Pädagogik und Biographik, welche theils felbftändig, größten: 
theils aber in Zeitihriften, namentlich) in Nölig' Jahrbüchern ber Geſchichte 
und Bolitil, und in Brand Minerva erfchienen. Die Erich’: und Gruber’ 
fche Encyllopäbie, fowie das Rotteck · Welcker ſche Staatälegiton, bereicherte 
er mit Hülfe feiner enormen Belefenheit durch Artikel echt enchllopädiſchen 
Gehalts, wie fie nicht leicht ein anderer zu fchreiben vermochte. Durch alle 
dieſe Schriſten hindurch zieht ſich als rolher Faden bie unerfchütterliche 
Zuverſicht auf die allmählich fiegende Macht ber Wahrheit, auf das Wachs: 
thum der Menfchheit im Guten und auf bie angeftammte Vortrefflichleit 
des beutichen Charalters. Diefen Charakter Hielt ex allen feinen Erörte 


rungen · ala Wahrzeichen vor, unb foliberal er auch dachte und wollte, ſo 
nachdrüdlich wies er doch jede Gemeinſchaft mit dem in der Revolution ges 
bornen wälichen Liberalismus von ſich ab, welcher fich felbft die alleinige, 
Autorität ift, und welchem bie moderne Eocietät fo viele ſchwere Berirrums 
gen und Bertvirrungen bantt, 

Nehmen wir biefe Eigenſchaften zufammen, fo leuchtet ein wie Scheibler 
ganz ber Mann dazu geweſen wäre an ber Spige eines unferer großen Jour« 
nale die öffentliche Meinung zu leiten. Auch wurden ihm dahin zielenbe 
Vorſchlãge gemacht, namentlich von Schelling, der ihn hochſchätzle, und im Eins 
verſtändniß mit der Regierung als Ber ründer eines ſolchen Blattes nach Berlin 
ziehen wollte. Die Verhandlungen zerſchlugen ſich indeſſen, und fein Schidk⸗ 
ſal wollte daß er den befchränkten Wirlungslreis in Jena, ber ihn weder 
ausfüllte noch auch äußerlich forgenfrei ftellte, bis an fein Ende nicht übers 
ſchreiten ſollte. 

Der edeln Einfalt feines Charalters entfpradh feine Lebensweiſe. Seine 
Hãuslichleit war ſeit 1838 durch bieBerbindungmit einerihmgeiftigebenbürtir 
gen Gattin, Henriette Spener aus Frankfurt a, M., beglückt, welche ihm zwei 
Töchter fhenkte, Er war überaus geſellig, und las in Ermanglung bes 
Gehörs die Rede aus den Bewegungen ber £ippen, ber Augen und ber Finger 
mit überrafhenber Gewandtheit. Da bei ibm alle Zerftreuung bie wir 
durch unſern paffifien Sinn, das Gehör, erleiden, wegfiel, fo erbielt ſich 
fein Geift in fleter Sammlung: baber feine Fähigkeit in derfelben Zeit breis 


‚ mal fo viel zu Iefen ala andere, feine Meifterfchaft im Schachſpiel u. a. m. 


Der freis feiner Freunde, zu welchen auch die Herzogin Helene von Orleans 
gehörte, deren Lectüre er leitete, mar groß, und bie Beiftesfaat welche er jo 
reichlich ausgeftreut, wird ihm noch lange nad) feinem Heimgang neue bantı 
bare Verehrer eriverben. 


Dr, Guſtav Weils Gefhichte der idlamitifchen - Völker, 
überfichtlich dargeſtellt. 

I) Rad dem rühmlichen Borgange Theodor Nölbele's in der Schrift 
„Das Leben Muhammeds nad) ben Quellen populär bargeftellt, Hannover 
1863 * hat und nun auch ber hochverbiente Heidelberger Arabift und Hiftorıler 
mit einer populären Schrift befchentt, Das vorliegende Buch ift im beften 
Sinn ein populäre®, denn es ift nicht ettva bloß ein trodener Auszug aus 
ben zufammen ſechs Bände umfafienden zwei großen Werten bes Ber 
fafjers, feiner unmittelbar aus arabiſchen Quellen gefhöpften Geſchichte 
Mohammebs und feiner baraus entnommenen Geſchichte ber Chalifen; 
wir finden vielmehr in der überfichtlich bargeftellten Geſchichte der islami« 
tifchen Völker eine fo feine und gründliche Bearbeitung des Gegenſtands, 
daß Geſchichtsfreunde aus allen Claſſen ihre Freude daran haben und ihren 
Nuten baraus ziehen Tönnen. 

Bon den elf Abſchnitten des Werks liefern bie erſiern bie Geſchichte 
Mohammebs, bie des Wahl-Chalifats in Medina, ber Dmejjaden in Damas« 
fus, ber Abbaſiden in Aſien, der Omejjaben und anderer moslimifchen Fürften 
in Spanien, der moslimifchen Dynaftien in Afrika und Sicilien; in den 
letztern Abſchnitten werden und bie islamitifchen Völker im Rampfe gegen 
die Kreugfabrer, bie Ilchane in Perfien und bie bahritiſchen Mamlulen ⸗ 
fultane nad) den Kreuzzügen, bie tſcherkeſſiſchen Sultane in Yegypten, bie 
Eroberungen Timurd und bie Dämanen bon ihrem erſten Auftreten bis 
zum beginnenden Verfall ihres Neichs vor Augen geführt. Bei einem 
fo bebeutenden Umfang geihichtlihen Stoff hat natürlih bie Dar 
ftelung in einem mäßigen Banb bie und ba eine ſtarle Zufammendrärgung 
erfahren müflen. 

Wir haben feiner Zeit uns veranlaßt gefunben bie oben angeführte 
Heine Nöoldele ſche Schriit befonbers Theologen zu empfehlen. Wir möchten 
das Weil'ſche Werl, namentlich in feinen erflen Abfchnitten, aud in 
fonberbeit ben Theologen, zur Läuterung ihrer vielfach fehr unklaren 
Begriffe über Mohammed, den Koran und ben Islam, anempfehlen. Es 
fey geftattet bier, zumal für theologifche Leſer, die Lehre des Koran über 
Ghriftus nad der ganz richtigen MWeil’ichen Darftellung einzufchalten. 
„Shriftus ift das lebendige Mort und der Beift Gottes, im Gegenſah zum 
todten Buchſtaben und dem falten Formenweſen zu welchem das Zuben- 
thum im Mittelalter berabgefunlen war, Die wunderbare Geburt Chrifti 
bat für Mohammed nichts anfiößiges, denn Adam ift ja auch durch ba 
Wort Gottes gefhaffen worben, Alle in ben Evangelien erzählten Wunder 
glaubt er gern, denn frühere Propheten wie Abraham und Mofes haben ja 
ähnliche ausgeübt; felbft die Himmelfahrt ift ihm nicht new, denn biefelbe 
wird ja au von Henoch und Elias erzählt. Daß aber ein fih 
und feine Mutter an die Seite des einjigen Gottes ftelle, ann Mo« 
bammeb nidyt glauben, das hält er für gottlofe Erbichtung der Prieſter. 
Ebenfowwenig lann er bie Kreuzigung Chriſti annehmen, teil fie in vollem 
Widerſpruch mit ber Gerechtigleit Gottes fteht, der Teinen Menſchen für 
die Sünben eine andern büßen laſſe, ſowie auch mit ber Geſchichte anderer 
Propheten, welche Bott aus jeder Gefahr errettet habe, Darum murbe, 
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nad ber Erzählung bes Rorand, nicht Chrifius, fonbern ſtalt feiner ein 
Yungläubiger Jude gekreugigt, welchem Gott die Geſtalt Ehrifti verlieh.” 
Sehr richtig wird am Schluffe des Buchs bemerkt daß eine Regene⸗ 
zation bed odmanifchen Reis und ein Wiedererwachen ber moslimijchen 
Bölter nur unter zwei Borausfehungen erwartet werden Lönnte. Dan 
müßte, fagt Weil, zunähft den Koran felbft reformiren und, wie es bei 
einem Theil ber Juden in Bezug auf bie mofaifche Gefehgebung geſchehen 
‘ft, Das was nur auf Mohammebs Zeit paßt von dem übrigen ausſcheiden. 
Die Vorbedingumg wäre eine engere Verbrüberung biefer Völler. Die 
Türken müßten wenigſtens ihre moslimifchen Untertbanen als ebenbilrtig 
anfehen, das verhältnigmäßig Heine Häuflein Osmanen bürfte nicht allein 
das ganze Reich beherrſchen wollen. Da dieſe beiben Borausfehungen nun 
wohl aber nie eintreffen werben, bie Macht ber Geiftlichleit wohl nie gründ⸗ 
lich gebrochen und bie Bevorzugung ber Türken vor anbern Nationalitäten 
wohl nie gänzlid; aufgehoben werben wird, kann es kaum ausbleiben daß 
der begonnene Verfall fich feiner Zeit vollende. 

In Betreff der Tranzfeription ber arabiſchen Namen ſeh bie Bes 
merfung erlaubt daß wir in einem für Deulſche gefehriebenen Bud) das aras 
biſche Dſchim anftatt mit dem franzöfifhen Dj lieber mit dem beutfchen 
Dich geichrieben geſehen hätten. Nichtorientaliften werben nicht wiſſen tie 
ſie DB. das Wort Muhabjirin ober bag Wort Diafar leſen follen, ba 
ihnen nirgends eine Anbeutung bayu gegeben if. Wörter mit einem dop- 
pelten ober dreifachen Dſchim würden freilich ſich ſchlecht ausnehmen wenn 
biefer Buchſtabe mit dich wieder gegeben würde, Als Beifpiel führen wir 
das Wort Haddſchadſch an. Es dürfte ſich daher bie vielfach von deutſchen 
Drientaliften acceptirte Umfchreibung bed genannten Buchſtaben durch ein 
einfaches g, alſo Haggag, am meiften empfehlen. *) 


Das Schulturnwefen in Württemberg. 


(Schluß.) 

+ Was aber enblich ben britten Punkt, bie Berforgung ber Schulen 
mit ben nötbigen äußern Turneinrichtungen, betrifft, fo begegnen wir auch 
bier einem energifhen Vorgehen unferes gegenwärtigen Eulusminifters 
v. Goltber. Um biefe Berforgung einheitlich zu regeln und ſicherzu⸗ 
ftellen, wurben nicht nur in ber Tumorbnung und Turnſchule die Erfors 
bernifie, Turnhalle, Turnplag, Turngeräthe, genau bezeichnet, fonbern für 
das twichtigfte, die Turnhalle, durch Profeſſor Jäger und Baurath Bod 
förmliche Mufterplane ausgearbeitet und lithographiſch vervielfältigt, 
Sie find jüngft im Gommiffionsverlag der artiftiihen Anftalt von Fr. 
Malts erfchienen, und damit auch weitern Kreiſen zugänglich gemacht wors 
den. Blatt XI und XII berfelben bringen die Bauplane zum Abſchluß, 
und geben den Technilern im Zuſammenhang mit den Werkzeichnungen ber 
Jãger ſchen Turnſchule zugleich das genaue Bilb ber Nusrüftung. Für 
bie einzelnen Gerüfitheile und Geräthe ift am kgl. Hüttenamt Wafferalfins 
gen überdieß bereits eine gute billige Bezugsquelle eröffnet. Hienach wurde 
nun nod in ber Etatöperiobe 1861/64, troß ber Ungulänglichkeit ber vor⸗ 
bandenen Mittel, für bie Bebürfniffe der Turnlehrer  Bildungsanftalt und 
bes Zandbedgymnafiums bie große Stuttgarter Turnhalle erbaut und ein 
gerichtet, welche nunmehr unter bie erften Turnftätten in Deutfchland zählen 
dürfte, Bei ber Berathung des Etats für 1864/67 aber wurbe nicht nur 
der Aufwand für fie genehmigt, fondern auch eine Summe von weiteren 
60,000 fl. vertwilligt, um nun namentlich auch Gemeinden des Landes in 
Herftellung und Yusftattung ähnlicher, nur Heinerer, Turnhallen mit 
Staatsbeiträgen (in ber Regel ein Drittel bes Gefammtaufivands) zu unter» 
fügen. Auf diefe Weife haben nach obigen Planen bereits weitere Turn⸗ 
anftalten neu errichtet: Heilbronn mit einem Staatöheitrag von 12,000 fl., 
Freudenſtadt mit einem ſolchen von 6000 fl. und Geislingen mit einem 
ſolchen bon 4300 fl. Daran bürfte fi) in nächſter Zeit Göppingen reihen 
= einem Beitrag von 6000 fl,; an andern Orten mwurben vorhandene 
Räume entfprechend hergerichtet; in einer ganzen Reihe von Städten ift 
Der Neubau ebenfalld bereits beſchloſſen; und als reine Staatäbauten 
bürften jedenfalld noch für die laufende Periode die Turnhallen in Eplingen, 
Bmünd und Nürtingen zur Yusführung lommen, woſelbſt bie Schullehrer⸗ 
jeminarien befonbere Nüdficht erfordern. Hieran fügt fi bie Be 
merlung daß au an dem Aufwande für Tumlehrerbefoldungen, welcher 
den Gemeinden neu erwächst, ber Staat bie Hälfte übernimmt. 
Diieß alles zufammen find Leiftungen des Staats welche wohl einzig 
in ihrer Art daſtehen. Ja, es Tönnte ſich vielleicht in andern Staaten bie 
Frage aufbrängen: ob Bier nicht ein Zuviel vorliege. Allein daß bas Turnen 
unter Dad) und Fach fomme, ift, jobald es fi) in bemfelben einmal zu⸗ 
gleich um eine Erziehung zur Wehrhaftigkeit handelt, ein fo bedeutendes 
allgemeines Stantintereffe, daß eine Unterſilhung ber Gemeinden mit 
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Staatöbeiträgen durchaus Billig erſcheint. Hinwiederum erfcheint biefe 
Unterftügung gerabezu nothwendig; benn wenn das Tum Dad und » Fady 
das wichtigſte Geräth eines zugleich auf ben Wehrzwech abhebenden Turms 
Unterrichts, nämlich ben freien Raum, nicht entbehren, und als Gebäube, 
tie bieß bie obigen Plane thun, fi auch nur auf ber Höhe eines Bahn. 
hof· Gũterſchuppens ober einer Locomotivremife halten will, fo erforbert es 
eben einen Aufwand welchen nur wenige Gemeinden ohne weiteres aus 
eigenem Beutel befireiten lͤnnen. Regierung und Stände Württembergs 
find denn auch hierin durchaus mit einander einig; man barf fogar hoffen 
daß ber betreffende Etatäpoften in erfledlicher Höhe fid) aus dem Heft für 
einmaligen außerordentlichen Staatsaufwand bald herüber bürgert in bas 
andere für orbentliche Iaufende Staatsausgaben, da es ſich Bier ja doch um 
ein Werk vieler Etatäperioben handelt; und e8 wäre nur zu wünſchen ba 
auch anderwärts Regierungen und Stänbe entfprechenb vorgehen. 

Allein immerhin kann aud) hier der Weg welden Württemberg einges 
ſchlagen bat etwas Zoftfpielig,, getvaltfam und zugleich doch wieber lang⸗ 
fam erſcheinen. Die Tumballen, welche num einmal das theuerfie Stüd 
find, bat man ebenfalld, gemäß den Rathſchlägen bes Directors Kloß in 
Dresden, faft mit ausfäließlicher Betonung in den Vordergrund geftellt. 
Diek macht die Sache außerorbentlich ſchwierig. Diefem allerbings wich⸗ 
tigften Stüd wäre ficherlich nicht8 vergeben wenn man ſich umgefehrt als 
naͤchſte bringlichfte Aufgabe fegte für alle Schulen fo raſch als möglich 
offene Turrpläge, je bloß mit bem Baugrund für bie künftige Turnhalle, zu 
beihaffen. Diele Plätze, welche auch bei einer Turnhalle für den Turns 
unterrit ihren hoben Werth behalten, überhaupt niemals und nirgends 
zu entbehren find, und eben für fich allein ſchon eine bedeutende Aufhülfe 
für die Sache wären, find leichter binnen kurzer Zeit in großer Anzahl 
durchs ganze Sand zu beſchaffen. Den Turnhallen aber, mit beren Er⸗ 
bauung dann eben in ziweiter Linie, je nach Hufbringung ber Mittel, vor⸗ 
zugeben wäre, würbe auf dem borg enen Weg rafchen Zugreifens 
bon vornherein bie möglichft nahe und günftige Lage gefichert, die oft ſchon 
nad) einem Jahr nicht mehr zu Haben ift; und im Abſchluſſe ber ganzen 
Entwidlung, welche entidieben leichter vom ftatten gienge, hätte man 
ficherlid ein reineres und volllommeneres Ergebniß. Sovbiel verlautet, ift 
benn aud bie Erwägung dieſes Punktes den maßgebenben Bebörben in 
Württemberg ſchon verfchiebentlich nahe getreten; im gegentwärtigen Augen» 
blid aber, wo es ſich ernftlih um eine Einführung auch der Waffenübungen 
und bes neuen Schulturnens überhaupt in allen, aud in ben Vollsſchulen 
banbelt, erfcheint fie faft als ein @ebot der Nothwendigkeit; und anberwärts 
bürfte jedenfalls die Beurtheilung ber württembergifchen Mafinahmen und 
Schöpfungen ſowohl diefen ald ben oben in Betreff der Turnlehrerbilbung 
berborgehobenen Punkt wohl beachten. 

Dieß in furgem ber Stand bes Schulturnweſens in Württemberg. Da 
basfelbe ſchon verſchiedentlich nicht nur in den Turm » Zeitungen und : Zeit ⸗ 
ſchriften, ſondern auch in ber politiſchen Tagespreffe und namentlich auch 
in ben Stänbeverfammlungen ber NRachbarſtaaten Aufmerkſamleit erregt hat, 
dermalen in dem engeren Streife ber beutichen Turner» und Turnlehrerichaft 
lebhaft in einer Weiſe verhandelt wird welche die Intereſſenahme weitererftreife 
um der Sache willen wünfchenswwerth erſcheinen lãßt, und da bie ganze Turn, 
frage in Württemberg felbft durch die neueften Verhandlungen des Krieges 
minifteriumd mit dem Gultuäminifterium über ben Beitrag der Schule zur 
Loſung ber Wehrfrage, zumal auf einen entſcheidenden allgemein intere 
efjanten Wendepunft ihrer inneren Entwidlung geftellt ift, jo erſchien es 
angezeigt in biefen Blättern einen überſichtlichen Bericht zu erftatten. Der 
Entigeib über die Zukunft bes Turnweſens in Württemberg, welcher nun» 
mehr weſentlich zugleich in ben Händen feines gegenwärtigen‘ Kriegs ⸗ 
miniſters v. Hardegg liegt, bürfte tie Entwwidlung ber beutfchen Turnfache 
überhaupt fehr nahe berühren. Möge er für diefe günftig fallen, und möge 
bie letztere, deren Entwidlung ja von jeher durch erfhütternde kriegeriſche 
Umtwälzungen im Zeben ber Nation bevingt war, auch aus ben Erlebniſſen 
biejes Rricgsjahrs reichen Gewinn ziehen. 


Deutfchland. 

“* Würzburg. Es ift und bleibt ſtets eime höchſt miß ⸗ 
liche Sache Beiträge zur Geſchichte eines eben beenbigten Kriegs 
zu fchreiben während bie Leibenfchaften noch erregt find, und doch ift es 
nöthig, weil fonft mande interefjante Epifode, mandyer Zug der zur Bes 
Teuchtung eines bebeutenberen Ereigniſſes dient, der fpätern Geſchichtſchrei⸗ 
bung verloren geben. Den Verfaſſer ber Artikel „die Schlachtfelder Unter 
franfens und Badens“ hat während des Kriegs und nach demfelben nur 
ber Wunfch geleitet Die Wahrheit zu berichten. Von manden Exeigniffen 
war er Augenzeuge, über andere bat er bei Beſichtigung ber Schlachtfelder 
nur competente unb unparteiifhe Männer befragt, und Taum eine Zeile 
geichrieben für bie fi) nicht Belege beibringen liefen. Trotzdem zweifelten 
toir feinen Augenblid daran daß der verehrlichen Redaction der „Allg. 3.* 
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von allen Seiten „Berichtigungen* zugehen würben. Die Abfiht der HH. 
Berichtiger ift meift eine fehr Löblie. Sie glauben es ber Ehre ihres 
Vollsſtamms ſchuldig zu feyn nichts auf ihr „figen zu laſſen“ und keinerlei 
Berlufte zuzugeben, was ſich aber nicht immer mit ber biftorifchen Wahrheit 
verträgt. So hat ber „berichtigenbe“ Artikel aus Dibenburg nur bie Heis 
terfeit der hiefigen Bepölferung erregt baer und mittheilte daß bie oldenbur⸗ 
gifchen Batterien auf dem Nilolsberg erft bann in bie Stadt Wünburg 
einige Kugeln gefandt hätten nachdem von borther zuerſt auf fie, bie Dlben« 
Burger, gefeuert worben ſey. Wer bie Lage Würzburgs im Mainleſſel fennt 
und bie Pofition der Oldenburger auf der höchſten Spihe, eine Biertelftunde 
hinter der Niklaſcapelle (dort wo ehemals ein optifher Telegraph ftand), 
der muß zugeben daß bie Würzburger eben jo erfolgreih ben Mond 
beſchießen fonnten als bie bortigen oldenburgiſchen Batterien. Es ift auch in 
Würzburg fein Schuß gefallen. Ferner follen ſich über 300 Granaten, 
deren Spuren in Würzburg conftatirt find (ohne bie in der Luft geplagten) 
wur aus Zufall bahin verirrt haben! Ein Einwohner des ‚Johannishofs“ 
ber requirirt wurde Waffer zu holen, behauptet an ber Kampfesſtelle noch 
16 todte Pferde gezählt zu haben. Eine Menge Holjiplitter von Kanonen 
räbern und ein abgefhofjener Arm eines Kanoniers lagen noch lange dort, 
und Schreiber diefer Zeilen bat fie felbft gefehen. Nun belehrt uns aber ter Hr. 
Berichtiger,/baf diefe Splitter bloß von bem verwunbeten Protzkaſten bers 
rühren lonnten (wahrſcheinlich aud) ber Arm !), und daß die oldenburgiſchen 
Batterien während bes mehrftündigen Kreuzfeuers aus ſchwerem Staliberfe:: 
nerlei Berlufte erlitten haben. Ebenfo ftellt die Gemeindeverwaltung in Unter: 
altertheim (auf weſſen Betrieb, könnten wir mittheilen) in Abrede daß bort 
Schränte von badiſchen Soldaten erbrochen wurden. Woher weiß denn 
biefe Drtäbehörbe daß Unteraltertheim gemeint war, ba in bem fraglichen 
Krtitelnurvon Altertheim bie Rebe geweſen? In ber That war es aber Un: 
teraltertbeim wo es geſchab, unb wenn bie Yusfagen zuverläffiger tortiger 
Männer fi) beträßren (woran wir nicht zweifeln), werben wir ber Drts; 
bebörbe, welche ſchwerlich bon Haus zu Haus gefragt hat, den Namen des 
Ottsnachbarn bezeichnen. Uebrigens find wir der Ehre ber badiſchen Trup⸗ 
ven ſchuidig zu erflären daß es nicht zum Plünbern geſchah, fondern aus 
Mangel anLebensmitteln, aus Roth, die, wie befannt, nicht bloß Holy 
bricht, ſondern auch Eiſen. 

*** Bom Bodenſee. Eine Karlsruher Correſpondenz Ihres 
Blattes glaubt den Vorwurf der, Bureaulratiſirung,“ den die „N. Deutſche 
Beitung” genen Baden erhoben, zurüdtweifen zu müflen. Gewiß ift ber: 
felbe, in dem Sinn ald werde in Baden alles öffentliche Leben durch bureau⸗ 
Fratifche Bevormundung erflidt, eine Ungereimtheit; und von Württemberg 
aus erhoben, dem claffifchen Lande des Schreiberregiments und ber lebend» 
länglihen Schultheißen, ift er eine Lächerlichkeit. Indeſſen fo gang ohne ift 
die Sache doch nicht. Die badifche „Selbftverwaltung” befteht in der That 
in nicht wenigen Fällen darin daß ber Beamte ſich mit einer Anzahl nicht 
allzu eigenwilliger Bürger umgeben bat. Richtig ift es nun zwar daß 
unfer Beamtenftand ſehr wadere Elemente in ſich flieht, und daß ber 
Sinn für Selbfivertwaltung auch bei unbollfommener Ausübung derfelben 
almäplid wächst und erſtarlt. Aber ebenfo feit ficht daß eine gewiſſe 
Bureaufvatifirung des Vollsgeiftes nicht zu vertennen if. Der barte 
Drud der Fünfzigerjahre und bie barauffolgende Periode eines Liberalis 
mus bon dem es feine Rebefigur, fonkern eine Thatſache ift ba er bei ber 
Regi größer war als bei der weitaus bedeutendſten Mehrheit des 
Volls, haben naturgemäß diefe Folge gehabt. Faſt durchweg jind bie 
beften Männer der „mexen Hera“ entweder Negierungsbeamte ober fie 
Nehen benfelben perfönlich nahe und arbeiten Hand ın Hand mit ihnen, 
Hier ift auch der Grund zu ſuchen warum das Verlangen nad; Wahl „bür: 
serlicher Elemente“ in die Kammer einen fo lebhaften Anklang fand und 
Schließlich doch einen fo ungenligenden Erfolg hatte; denn wenn auch eine 
gewilfe Anzahl Wahlen in dieſem Sinn erfolgt ift, jo ift die Phyfiognomie 
Ber Kammer doch faſt unverändert geblieben. Beſonders auffällig aber 
gibt ſich die bei den Axeisberſammlungen fund. Gleich bie erfte (Lorrach) 
zeiudmete ſich aus durch Ablchnung fait aller Anträge auf zu errichtenbe 
Rreisanftalten, durch eine Dvation für ten anweſenden Landescommiflär 
Winter — tas Urbild eine Bureaufraten im ſchlimmen Wortſinn — und 
durch Mbänderung des zur Boguta vorgelegten Etraßengefepentmurfs 
dabin daß ber Staat mehr, Kreis und Gememden weniger beitragen follen. 

Auf viefean Wege find ihr die übrigen mehr ober minter gefolgt. Möglichft 
wenige Zafien und Arbeiten dem Staat abı und auf fich zu nehmen — das 
fcdeint fo memlich- überall das Lofungutwort zu- feyn. Ja, es werden jeht 
ſchon verzajde Stimmen in ber Dreffe laut welche Die Rreiöverbände als 
zu klein bejeichnen und bie alten Areiſe wieberbergeftellt verlangen, womit 
denn gerabe der Eigenthümlichleit unferer Areiöberbände als ethnographiſch⸗ 
volfsiwirtbfchaftlig,er Einheiten zerfiört wäre. Kurz ber Geift einer regen, 


Ihaffensmutbigen Znitiative ift ın Baben erki noch ın dem Anfängen feiner ; 


Entwidlung. 


Das Stuttgarter Programm vom 11 Movember.. _ 


Unfere friedlichen Befrebungen bie fenbale Zerriſſenhtit Deutſchlaude u 
die Berlimmernng ber Bolleredhte durch eine freie einigenbe Rationalverfaffunig 
zu befeitigen, murben via gemwaltfam umterbrochen. Die Kraft unferer Ber- 
tbeibigung bes Rechte’ undb bes frieblichen Nefermwege wurde dadurch gelähmt ba 
bie Denafiifee Gemaltpolitit zu ihrer Unterftügung dem Glanben zu erweden ſuchte? 
fie ſelbſt bezwecde dem freien matiomalen Bunbesflaat; vorzüglich aber auch badurd 
baf die ihr gegenüberfichenden Regieruugen im ihrer alten bymafifchen Berblen- 
bung bie bringenbften allgemeinen Forderungen bes Volle nach Befreiung und 
Mitwirturg aller Bolloträfie im der Bertbeibigung bes Rechts unverantmortlich 
mißachteten, Mit glängenden Erfolgen befeitigte num bie fiegembe Macht, 
fiens vorilbergeheud, wirlliche nud ſcheindare Hinderniffe umferer deutichen Ciniaung. 
Dennoch aber blieben und entfanden für deren Vollendung große Schwierigleiten, 

ößere ale, vom Siegeeglauz geblenbet umb im das Lager ber Gewaltberrichaft 
bertretend, viele md überreden möchten, größere fogar noch jetzt als früher ber 
ganzen Beitrebung auf rechtlihen Weg entgenenftanben. 

te neue Politif warf uns im nuferm Seſſtrebu für Freiheit und Recht 
und file bie nur anf diefen Grundlagen mögliche glüdliche und dauerude Einigung, 
weit zurild, nud bereitete vor allem uns © bbenifihen bie tiefften Srünfungen umb 
die ſaͤwerſten immer wie änfern Gefahren. 

Kur andentend erinnern wir an die Art der Serbeiführung und Bernbigung 
des Bruderkriege; an die Zerreißung der deutſchen Matiom in brei theils ganz ande 

Boßene, theils völig iolirte Brüchſtücke derſelben; am die Vernichtung foger 
des Namens wie ihrer Gefammtvertretung unter bem Nationen; ferner an bie 
doppelte fremde Mitwirkung zu all diefers, durch deren Auuahme der ftolge Sieger 
in beflagen i Weiſe fi für bie Wieberberfiellung ber Nation bie Hände 
band; am die gewaltfamen Ginverleibungen enblih und an die Fortbauer ber 
traurigen Anfeindung befhworner Freiheiten, welche immer allgemeiner wor einer 
politiichen Finigung unter jenem Scepter zurlickſchreckt. 

That; b die fon in den beiben Einladungeſchreiben zur 
Etnitgarter Berfammlung bargelegten Ueberzeugungen, wamentlich aber die Ueber⸗ 
yeugung daß alle Deutſchen welche ihres in ber Weltgeſchichte ehremwollen Namens 
= werih ſeyu wollen, im folder beillofen Lage dee Baterlandes für bie Nettung 
—* = Eriftenz 3— ch ae u uch 

gen n fe ige Berpmei am Vaterland, wie im 
fa gegen ee ——́ —— —— ferner einer ale 
Ihimpfenden Parteimurh und vollends einer verabſcheuungswürdigen Aufftachelüng 
des Haffes unter deutſchen Bruderſtämmen, weburh man bier Feciheit, dort 
für Ginheit, Bier für em Groß-, dort für ein Mein«, bier für Mord», bot für 
Südventfhland wirken will — ım Gegenſetze zu allen folden Ginfeitigleiten ent 
faltet vie wahrhaft bemtiche Partei in verfühnendem Geiſt ihr Banner für die redhte 
liche Befreiung und Ginigung des theueru Baterlandes, 

Rimmermehr dürfen wücbige befonneme deuiſche Männer es dulden ba bie 
Stimme für Freiheit und Recht ım Deutschland verftuumme, und daß beibe Heilige 
thümer ber Macht und ıbren Gelüften leichtfertig preißgegeben werben, fomie «6 
fegt, durch Siegesramich wie durch Macht ⸗und Ginbeitefchwinbel werwirtt, vide 
Öffentlich zu fordern n. Jasbeſondere aber bedürfen wir dorzugaweiſe ge» 
fänkten uud geführbeten Süobeutjchen, file bie Rettung ber nationalen uab unferer 
eigenen Erifteng uud Ehre, der Hilfe der g Kräfte des Rechts und ber 
Freiheit. Des Mannes und des Boites weſentlichſte Ehre, wie das höchde Gut 
uub die flärkfie Kraft der Staaten, find ihre Freiheit und ihr Met. Wit dem 
Dingeben ihrer Freiheit werfen beide auch ibre Ehre hinweg. GelbR nicht einmal 
- Bu tanıs man im dem heutigen Wettkampf freier Völler ohne biefelben 

twabren, 

Biele ber ebelften muferer norddeutſchen Brüber, welche mit politiihem Bır- 
fand bie Gefahr lberlamger Dauer einer leichtfiunig gngelaffenen militärbeipotindem 
Rechts» und Freiheitsunterbrildung in großen Einbeitaflasten, gleichwie in Rufe 
taub und Frankreich, zu wilrdigen wifjen, und welde mit und beren Schande und 
ihre unfelige Entfittligieg für die Bürger verabſcheuen, mabnen jegt uns Süd» 
deutſche dah wer, durch unfere befonberm Verhältuiſſe und Pflichten vorzugeweiſe 
bazıt berufen, ihnen erlich mithelfen zur Bewahrung und Ausbılonug des 
bödfien watiomalen Gute, der rreiheit. Wir reichen ihnen ſteudig vie Brnderhaub 
zu folder Grundlegung einer würdigen und dauernden MWiebervereinigung. Gie 
allein kann, im bem furdebaren Stürmen welche höchſt wahrſcheinlich bie unfellge 
en für Europa heraufbeſchwot, uns vor dem entjeßlichficn Unheil ber 
wahren, 


Solde Erwägungen und Gefiunumgen leiteten die am 11 Mov. im 
aus allen vier jübdenticheu Staaten verfammeltin deutſchen Männer in ihrer Ber- 
einbarung umd ım ben Befchläffen Über das nachfelgtude Programm fllr diefelbe. ) 


1) Angefihts ber durch bie jüngften Ereigniffe berbeigefüßrten Bers 
reißung Deutſchlands erflären wir e8 für eine heilige Pflicht aller deutſchen 
Regierungen und Stämme mit allen Mitteln eine Wieberbereinigung unb 
Gejammtverfaffung bes Baterlands anzuftreben. 2) Richt ber Einheits⸗ 
ſtaat, fondern nur der Bundesftaat auf freiheitlicher Grundlage, wie eim 
folcher bereitö in ber Neichöverfaffung bom Jahr 1849 mit ben Grund⸗ 
rechten einen geſehlichen Ausdrud gefunden hatte, ift bie rechtlich mögliche 
Form jener Wiedervereinigung. 3) Im Hinblid auf die Hindermifje welche 
einer ſolchen Wieberbereinigung bis jet entgegenfteben, und da bem Rorbe 
bunbe zur Beit noch jede Verfaſſung mangelt welche eine freibeitliche und 
parlanientariſche Eniwidlung der Einzelftaaten tie des Bundes gewähr⸗ 
leiftete, erllären wir e8 für eine dringend gebotene Aufgabe der ſuddeut ⸗ 
ſchen Staaten daß fie im Imtereffe ihrer Selbfterhaltung wie bed freibeite 
lichen und nationalen Fortfchritts fich unter einander verbinden. 4) Die 
freie Entwidlung ber innern Berfafiungsverhältnifje in den fübbentfchen 
Staaten muß bie weſentliche Grundlage ihres Bunbes bilben; inäbefonbere 
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muß berfelbe burd Einführung eines auf allgemeiner Wehrpflicht unb 
furger Präfenyeit "beruhenden, wenigft Toftipicligen Wehefyfteing ſich die 
Möglichkeit ſchaffen im sechten Augenblid feine durch bad 5 natio: 
nale Interefje gebotenen Bedingungen einer Vereinigung mit bem übrigen 
Deuticlanb em bertreten au lönnen, 

ner organifisten Thätigkeit für bie Erfirebung biefer 
Ziele hat die er ec einen proviſoriſchen Ausſchuß erwäßlt, aus den 
Herren Graf ©. v. Berlichingen in Mannheim, Bezirksrichter Groiffant 
in Franlenthal, Dr. Franz Mittermaier in Heibelberg, C. J. Preetorius 
in Alzey, Landtagsabgeorbneter Dr. Tafel in Stuttgart und Gch. Rath 
Dr. Welder in Heidelberg beſtehend.“) Sie bat ferner Hrn, A. Rödel zum 
geichäftsführenden Secretär ernannt, und beftimmt daß ber Ausſchuß feinen 
Ei vorläufig in Heidelberg babe. 

Bir fordern Gleichgeſinnte in ganz Deutichland auf ung ihre Buftim: 
mung lundzuthun und unfer Wirken für Herbeiführung eines im Freiheit 
geeinigten Deutichlands thatkräftig zu unterftügen. Im Namen bes Aus: 
ſchufſes: Karl Welder, 

Beitrittserflärungen und beliebige Geldbeitrãge lonnen an jedes der 
Ausihußmitglieder, ſowie am den unterzeichneten Secretär eingeſandt 
werden. A. Rockel. 


Das Trentino, 

ı Bon ber deutfchsitalienifhen Granze, 21 Nov. Im 
legten Sommer wurbe in officiellen und officiöfen Blättern viel berumge 
fabelt über die fogemannte gute Befinnung ber Landbevbllerung im Tren- 
tino, über daß im Herzen berfelben tiefgeiwurgelte Öfterreichifhe Beiwußt- 
feyn, über ihr Schwärmen für bie Zufammengebörigfeit mit bem vielger 
ftaltigen Kaiferftaat u. dgl. Wir fcheint daß jene Berichte großentheils 
nichts als flattlih herausgepuhte Hyperbeln twaren; umd man bemerkte 
nur zu oft daß die Brillen ber betreffenden HH. Correfponbenten vom 
Ranzleiftaub nahezu undurdhfichtig geworden. Zu ſolcherlei Anfichten wurde 
ich neuerbingd veranlaßt durd das Ergebniß der Abgeorbnetenwahlen für 
den Tiroler Landtag, welche vor einigen Tagen im Trentino vorgenom ⸗ 
men wurben. Die Regierungdcandidaten fielen allüberall z.. durch, 
in ſolcher Weiſe ſelbſt wider meine nichtofficielle Die Stim ⸗ 
men erhielten lauter Berfönlichleiten deren Nichterſcheinen beim Landtag 
in Innöbrud man als Thatſache vorausfehen durfte. Diefes Ergebnik 

mit ben borerwähnten vertrauendfeligen officiellen Schönfärbereien 
m grellen Wiberfprud. Man fühlt fi Durch dasfelbe fehr lebhaft an bie 
befannte Scene auß den „liegenden Blättern“ gemahnt: wie fi) ber 
Berliner Gemfenjäger die ſchöne Zillerthaler Sennerin vorgeftellt und wie 
biefelbe dann wirtlich geweſen. Der Mehrheit nach richten die Trientiner 
— hauptfäglid; wohl in ben Stäbten und Marttfleden — ihre Blide auf 
bas wiebererftandene Jtalien. Wenn ich behaupte daß dermalen die polis 
tilche Vollöftimmung des Trentino überwiegend, wenn aud gerade nicht 
allgemein, in einer auberfihtlicen oft gerabezu abergläubifchen Hoffnung 
auf baldige Einverleibung ins junge Königreich gipfelt, fo werben bie offi- 
eiöfen Oralel kaum im Stande feyn much zu teiderlegen. Gebälfige Stim ⸗ 
mung gegen Deflerreich ift übrigens nirgends wahrzunehmen, Ich bin 
vielmehr ber Anſicht daß die Trientiner, genanntem Staat alles. Glüd und 
Heil wünfden; nur möchten fie bemfelben gern für immer ein herzliches 
Lebewohl zurufen, je eher befto lieber. Einige Abneigung gegen die Deutſch⸗ 
tiroler möchte aber eher zu verjpüren feyn. Zur Erweckung folder Antis 
pathie haben, wie ich beftimmt weiß, einige gehäffige von Entftellungen und 
„Bodereien” firogende Artikel in den frommen nZiroler Stimmen“ und 
andere ähnliche Auslaffungen nicht wenig beigetragen. — Die politiihen 

ber Trientiner fanden aud bei ben verſchiedenen Einzugs- 
feierlichleiten brüben im Beneto einen deutlichen Ausbrud, Viele giengen 
zu ben prachtvollen Feſtlichleilen hinüber, dem König Bictor Emmanuel 
wurde eine von Trientinerm unterzeichnete Adreſſe überreicht, und in Benes 
Dig follte auch eine Fahne aus Trient entfaltet werben. Dieß unterblieb 
jedoch aus biplomatifchen Alugheitsrüchſichten. Die italienifchen Blätter, 
übrigens dom Trentino forgfältig ferngehalten werben wie ſchäd 

liches Gift, ſprachen fi bei Gelegenheit der Eingugsfeierlichleiten im 
Benetianifden auf verfhiebene Meife über das Trentino aus. Dak bası 

felbe „als noihinendiges Bollwert“ in Kürge zu Stalien kommen müffe, 
wurbe als felbverftänblich vorausgefegt.: Einige diefer Blätter verirrien 


fh aber mit Anfprücden fo weit gegen bie Brenner» fette, daß es bie 


a a Ei Ören mag. Se tollen. 4. 

von Berona am 18 d. im einem Feflartilel bie Erläuterung: das 
nee hareug en „Beronefer Glaufe* bis zur „Brigener.Glaufe,” 
mworunter das Blatt die Enge bed Kunterewegs zwiſchen Brigen umb 
Boyen gemeint zu haben ſcheint. Tirol reiche von ber „Brirenem 
Di BIoH ernen Fesemıen Witze Rt zo aut. 


Glauje* über ben Brenner binaus bis an die Salzburger Gränge.*) Man 
mag num das Verlangen der Jtaliener, während es nur bis zur beutfchritalies 
niſchen Nationalitätsgränge in ber Etſchthal ⸗ Enge bei Salurn geht, vielleicht 
als gefunden Appetit ihrer focialen und ſtaallichen Wiebergenefung anfehen. 
Uber, wie ſchon ge ihr Begehren ſchweift nur zu oft und zu leicht 
über Salurn hinaus, in ben fchönen warmen Thälern der Erfch und des 
Eiſal hinauf, durch die anmuthigen Gefilde von Bozen, Meran und Brigen, 
two doch, wie männiglich belannt, ein urlräftiges germanifches Geſchlecht 
ſeßhaft ift, wo feit uralten Zeiten „bie beutfche Zunge Hingt,* und wo nicht 
mehr „il sisuona.* Goldyerlei Begehrlichleit wird jeber deutiche Mann, 
wenn er auch jonft dem wiebererftandenen Jtalien von ganzem Herzen das 
befte Gebeihen wünfcht, vorlommenden Falls entſchieden purückweiſen 
helfen. Ob bie beutiche Nation als ſolche dvermaleinft im Stande feym 
wird die Belüfte ber Italiener von deutſchem Gebiete zurüdzutreiben, daß 
mögen biefe jelbft ausrechnen; fie verftchen fich ſonſt vortrefflich aufs 
Galculiven. Ich will ihmen ben Anja hieher ſetzen: Die Jtaliener wur 
ben im leiten Feldzug von ben Defterreichern zu Waſſer und zu Land ge 
ſchlagen — die öftsrreichifche Armee, die Armee des buntbenölferten Kaiſer⸗ 
fiaats, wurbe von ben deutichen Kriegern bes Königreichs Preußen gründ⸗ 
Lich beſiegt — alfo folgt u. ſ. w. Es wirb nun den Jtalienern nicht große 
Mühe machen durch Auslaffung des Öfterreichifchen Mittelgliebs im obigen 
Unfag das Wahrfheinlichleitärefultat in einem Kampf zwiſchen der beuts 
ſchen und ber italieniſchen Nation berauszubringen. Sollte diefes Rechen» 
egempel den Italienern einigen Berbruß und Nerger bereiten, fo mögen fie 
gütigft bedenken daß fie es durch ihre phantaftifche Begebrlichkeit felbft pro- 
voeirt haben. Deuiſche Zeitungen aber werben durch Zurüdiveifung ähns 
licher ſüdlandiſcher Ausichweifungen auf deutiches Gebiet nur einer Pflicht 
bes Patriotidmus nachlommen. 
Neueſte Poſten. 

HSaunover, 26 Nov. Die Berathungen der norddeutſchen Regies 
rungsbevolmädtigten, beſtehend aus den auswärtigen Miniſtern ber 
norbbeutichen Staaten (und den Syndici ber Hanfeftäbte) über bie 
Verfaſſung des norddeutſchen Bundes werben mahrfcheinlid bis Weih⸗ 
nachten beendet toerben. Die preußiſche Vorlage fol feine Amendements 
in wefentlichen Punkten, fondern nur die Ablehnung des Ganzen zufafjen. 
Dir Entwurf ift noch nit endgültig feitgeftellt, ex wird mwahrfdein« 
lich neben der preuhifchen Erecutivgewalt nit nur eine Bundescommifs 
fion, ſowie befondere Bundbes:, Militär: und Marinecommiffionen, fondern 
aud) einen periodiſch twieberfehrenden Neichötag oder Parlament zum Bes 
ftand bringen. in einheitliches Heer und eben folde Marine nach beim 
Grundſad allgemeiner Wehrpflicht und mit dem König von Preußen als 
Kriegshern ift nebft den finanziellen Confequenzen bievon ein welentliches 
Moment der neuen Verfaffung. Im übrigen wird bie möglichſte Schonung 
ber Eingelfouderänetäten erwartet. (Schv. M.) 

Paris, 25 Nov. Der Moniteur fhreibt: Der Ablauf des Ab» 
lieferungsvertrags zwifchen Frankreich und England, deſſen Beftimmungen 
vom 4 Dec, an außer Kraft treten follten, ift bis Anfang Septembers 1867 
binausgejhoben worden. 


Guröbericht. 
| Franffurt a, M., 25 Nov. Die Börfe war heute für, daerreich ſche 
Fonde in Folge Wiener Notieung günfiger geflimmt (Erebitsctien — * 
1850re Lose 64, 1ö64er Yoofe 68, engl. Met. 59. National 61, auch Ameri⸗ 
lauer waren fefler, urd ſchlefſen 7004. Bon fübdenrichen Fonds bayer, Brämien- 
anleıhe YYa, AYaproc. wärttemb, Osligationen I4Yg, Wiener Wedel 92 Yg. Das 
@eld zeigt ſich Fils dem ilberinorgenden Ultimo fläffiger. 


*) Yu Wirelamo WBoccardo, ein Profefjor, allo ein Manz ber doch im 
Dfienichaft macht, dat unfängk in Maland, muter dem Titel „Le terre e 
le acque dell’ Italin,“ ein Buch veröffentiiht worin ee ©. 7 heißt: „Me- 
rano, Bolzano, Bressanone, Brunecco, il castello di Tirolo sono in 
Val d’ Adige (sie !); e questa valle, come quelle dell’ Isargo (Eifah), 
del! Avisio e del Noce sono esenzialmente italiane* Solange 
ſolchtrlei Anfihten nur theeretifche Irrihlimer der Ztallenet bleiben, lauu «8 

u28 Drunichen gleichgültig ſeyn; wir haben eine Pflicht ihnen tie Anfange- 
gründe ter Geographie vorzufanyeln. Sollten fie aber wullih einmal au 
der Eiſch, am der Paffer, an der Talfer und am Eiſal ihre trrigen Ehrorien 
m ein praltiides Grgebmß umpumandrln fugen, baum werben wir flr von 
igeer Berbiendung dadurch euriren daß wir izuen bem Gtaar * der en 
mabel jichher. 


Beridtigung. ki J 
Im heutigen Hauptblatt, ©. 5454, Sp. 2, 3. 10 v. u. leſe man 
Nüderss, fait Galberond, 





Berantmortliche Mebartton: Dr. 8. 3 Altendöfler 
BVertug dor 3. ©, Gotta’fen Budhantiung, 
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Baverifhe Sppotbefen; und Wechfelbant. 
Bei der heute vorgenommenen vierten Berloofung ber J. und II. Serie (Jahrgaug 1854 und 1865) umferer Pfamdbriefe wurden nachfolgende Nummern 
abgeonamele ui Lit. A su ff. 1000 per Stüd die Rumimern: 
2402 


\ 2008 9102 2202 2302 2502 2602 2702 2802 2902 
3059 3159 3259 3359 3459 3659 3659 3759 3869 3959 
4074 4174 Ark 4974 4474 457% 4674 4774 4574 44 
5032 5132 6232 5332 5432 5692 6632 5732 5832 5932 
8096 8196 8296 8396 8496 8696 8696 STH 8396 8996 


100236’ 10126 10226 10326 14236 105% 10626 10726 10826 10926 
11079 11179 11279 11379 11479 11579 11679 11779 11879 11979 


Lit. B an fl. 500 per Stüd die Nummern: 


39 139 239 339 439 63% 639 139 839 939 
1014 1114 1214 1314 1414 1514 1614 1714 1814 1914 
2054 2154 2254 2354 2454 2564 2664 2764 2854 2954 
4000 4100 4200 4300 4400 4500 4600 4700 4800 4900 


5062 5162 5262 5362 6462 6662 5662 5762 5862 5962 
11043 11143 11243 11343 11443 11543 11643 11748 11848 11943 
12096 12196 12296 12396 12496 125% 12696 12796 12896 12096 
14048 14148 14248 14348 14448 14548 14648 14748 14848 14948 
15026 15126 15226 15326 15426 15526 15626 15726 15826 15926 
18018 18118 18218 18318 18418 18518 18618 18718 18818 18918 
21063 21169 21269 21369 21469 21569 21669 21769 21859 21969 
22077 22177 22277 22377 22477 22577 223677 22777 22877 22977 
23024 23124 23224 23324 2344 23524 23624 23724 23824 23924 
240% 24195 24235 24395 24495 24595 24695 24795 24895 24996 
25083 25183 25283 25383 254183 26583 25683 25783 25888 25983 


Lit, C zu fl. 100 per Stüd die Nummern: 
1082 1182 1982 1382 1482 1582 1682 1782 1882 1982 


2083 2183 2283 2383 2483 2683 2683 2783 2883 2983 
3023 3123 3223 3323 3423 3523 3623 3723 3823 3923 
Aa0Ta 4174 4274 4374 4474 4574 4674 4774 4874 4974 
5079 5179 , 5279 5379 5479 6579 5679 5779 5879 5979 
7075 7175 1276 1875 1475 1575 7675 7775 7875 1976 
8036 8136 8236 8336 8436 8536 8636 8736 8836 8996 
9005 9106 9205 9305 405 9505 3605 9705 9805 9905 


10020 10120 1020 10820 10420 10520 10620 10720 10820 10920 
14060 14150 14250 14350 14450 14550 14650 14750 14850 14950 
16034 16134 16234 16834 16434 16534 16684 16734 16834 16434 
. 19054 19154 19254 19854 19454 19554 19654 19754 19854 19954 
20078 20173 20273 20873 204713 20673 206573 20773 20873 20978 
22034 22134 22234 22834 22484 22534 22634 22734 22834 22934 
26034 26134 26234 26334 26434 26534 26634 26734 26834 26934 
27006 27106 27206 27306 27406 27506 27606 27706 27806 27906 
29072 29172 29272 29372 29472 29572 29672 29772 29872 29972 
31083 31183 31283 31383 31483 31583 31683 31783 31883 31988 
32057 3215 32257 32357 32457 82557 32657 82757 32857 32957 
38095 33195 33295 33395 33495 33595 33695 33795 33895 33995 
38008 82108 88203 88303 38403 38508 38603 38703 38803 38903 
89074 39174 39274 39374 39474 39574 39674 39774 39874 39974 


Lit. D zu fl. 50 per Stüd die Nummern: 
2355 


20655 2155 2266 2455 2565 2655 2755 2855 2955 
4018 4118 4218 4318 4al8 4518 4618 4718 4818 4918 
5034 5134 5234 5334 5434 6534 6634 6734 5834 5934 
7001 7101 1201 7301 7401 7501 7601 7701 7801 7001 


9093 9193 9293 9993 9493 9598 9693 9798 9893 9993 
10098 10198 10298 10398 10498 10598 10698 10798 10898 10998 

Die Erhebung bes Mennwerthes ter nen Nummern erfolgt augen NRüdgabe ber abquittirten Pfanbbriele und ber nicht verfallenen Coupons nebſi 
Talons und kaun biefe Erhebung unter entip ber Stildzinsousgfeihung Ihem von jett am geſchehen, menf aber bis Längfiens 1 Januar 1867 wer ſich gehen, 
an welchem Tage bie couponsmäßige Berzinfung aufhört. Berfpäteten Erhebungen wird Übrigens nah 5. 24 bes Statwis ein ziweiprocentiger Depofitalins zuge» 
flanben, infoferne fie bei unferer Hauptbant und ihren Filialen fattfinden, j 

Die Zahlımg ber verloosten Summen wird Loften- umb fpefenfrei geleiftet bei unferer Hamptbant in München umb beren Filinfen in Augsburg, 
Kempten und Lindau, ferner bei der Hauptbant in Mürnberg und ben f. Bilialbanten in Würzburg, Bamberg, Megnensburg und Waffen, 
enblich bei ten Bankhäufern M. U. v. Motbfchild & Söhne in Frankfurt a M. und Dörtenbah & Eomp. in Stuttgart. 

Auf Namen geflellte ober vinculirte Pfanbbriefe innen mer gegen volflänbig genigende Abquittirung des in unfern Blchern eingetragenen Eigenthümere, 
beziehungeweile num nach voransgegangener — Devinculirung zur Augzeblung gelangen, wozu bei Stiftungen und andern curatelmäßigen Corporaiionen ober 
BVerfonen die Genehmigung ber einschlägigen Curatel-Behörbe, bei Heircths-Eauttonen bie Genehmigung ber worgejegten Militärftelle erforbertich ift. 

Die Hauptbant in München wirb auf Verlangen ben Ankauf deuer Pfanbbriefe an Stelle der verloosten um den Tagescurs beiorger. 

Gedrudte Berloofungeliften find im Banllocal md bei allen vorbenannten Zahlſtellen zu haben, 

Rüdfänbig und unerhoben find aus dem voranfgegangenen brei Berloofungen: 

Lit. Aä ft 1000 per Stüd bie NRum. 262 959 1113 1195 1218 2282 2782 2784 28339 40093 4146 4898 BOB 5494 5485 5685 
6785 5894 5934 6292 6784 9730 11132 11232 11332 11732 12233 12433 12733 12838, 
Lit Bä E 500 per Stüd bie Num.: 98 492 522 692 822 1613 2532 2832 2932 39374 3974 4151 A1T5 4476 AT5L 4861 
66 654 6643 6848 6926 7249 8124 8595 8624 8724 9479 9779 9979 10450 10886 10°50 10986 11191 11791 11891 12355 
12609 12709 13173 13273 13373 13415 13745 13773 19945 18973 17217 18006 18706 19471 23091 23491 25455 25555. 
Lit, C a fl. 100 per Stüd bie Rum: 195 142 299 242 329 825 1096 1126 1128 1270 13% 1729 1996 29057 2138 2157 
2481 2557 2628 2681 2728 2757 2957 4038 4138 414t3 4241 4326 4341 519% 5198 5295 5498 5698 5995 6169 6469 
6569 6669 6869 7985 746 8066 8188 8166 8533 8838 9215 9279 9815 10162 10365 10397 10465 10497 10662 10697 10762 
10765 10865 11091 11159 11291 11364 11391 11491 11591 11759 11764 11791 11891 11959 11954 12025 12109 12509 19517 12595 19725 
12925 13464 13564 13764 14356 14402 14756 14802 17050 17180 17480 17580 17780 18157 18257 18457 18657 18757 18957 19071 19171 
19971 19471 19971 21279 21479 21579 21679 21779 23271 23771 23971 25393 25593 25793 26096 26696 26696 29214 29314 W514 29914 
30441 30841 33315 83415 33815 37057 37157 37857 87957 35604 38704 89279 39679, 
Lit Dä f 50 per Stüd die Rum: 53 458 558 1015 1070 1115 1370 1770 1818 1915 2247 3205 3212 3812 8232 BAR 
8932 9064 10009 10209, 


München, ben 2 November 1866, 56 
— Die Sauk-Adminifation. — 


5417, 
zu ® Berlag der J. ©. Gottargen Budfandlung in Stuttgart, durd alle Budhantiungen 


Geſammtausgaben 
Goethe's und Echiller's Werken. 


Goethe's Werke: 


Gr, Dctav- Ausgabe. 30 Bände. brofcirt . . + Thlr. = — ober fl. 40. 
fl. 


gebunden in Half - » 2. . .. * 54. — 
Taſchen⸗ Ausgabe. 40 Baͤnde. * . . * — * " ee — [73 35. — 
gebunden in 20 ceinenbͤnden · „25. — u 41. 30 
gebunden in 20 Halbftanzbaͤnde4 26. — „ 45. — 
Ausgabe in 6 Bänden. Ler.8. brofhit . o . 12. — „ SL 20. 24 
gebunden in Halbfranz . ... 185. — „f. 26. — 
mit 10, Stahſſtichen in Halbfrang . u 16.20 „ fl. 28. 24 
Sciller’s Werke: 
Taſchen⸗ Ausgabe. 12 Baͤnde. * J * * Thlt. 4. un ober fl. T — 
gebunden in 6 Leinenbaͤnden. x». 5.435,19. — 
gebunden in 12 Leinenbänden. - » » » u 640 „ fl. 10. 30 
gebunden in 6 Halbfranzbänden . » - 6. — „fl. 10. 12 
ebunben in 42 Halbfranzbänden . » x u 7.5 „ fl 12. 12 
Ausgabe in 2 Bänden. Lersd, broſchirt. 4. — , Rn — 
gebunden in Halbfranz ..* * " 5. — 7 — fl. 8. 45 
mit 12 Stahlftichen — in Halbfranz „ 6.12 „ ki. — 
Dtan Ausgabe. 12 Bände. broſchi rt * * * * ” 17} 6. mn [77 fl. 10, en 
gebunden in Leinwand - » » «2 2. u 9%. 6 „ Fk 15. 36 
gebunden in Halbfran -  » 2 2 2.0 %18.. RM 16 12 
Er. Drtav- Ausgabe. 12 Bände, brofchirt - “ * * " 9. — " fl. 15, — 
gebunden in Halbfra » - x + » . 14. „» am — 


[7458] Bei &. Hirzel in Leipzig iſt fo eben exſchienen: 
Aus dem Mittelalter. 
Bilder 
von Guftav Freytag. 
Ein Band von 35%, Bogen in 8. Preis 2 The. 7%, Rgr. 

Die Bilder aus ber bentihen Bergangenheit, 2 Theile, und die Neuen Bilder aus 
bem Leben bes deutſchen Volkes, melde beibe feit längerer Zeit vergriffen find, werben fi in 
nener vermehrter mb itmgearbeiteter Au bem vorliegenden Band auſchließen, umd das game Wert 
wirb unter bem Gefammttitel „Bilder aus ber bemtichen Bırgangenheit" in 4 Bänden bis Ofern voll- 
fänbig erfeinen, 

(7422) Berlag von Gnftan Schlawit in Berlin, zu erhalten durch alle Buchhandlungen: 


2ebensbilder. 
Aurzweilig aber erufthaft. 


Bon 
Ehriftian Lebrecht Piscator. 
Zweite Huflage. 
2 Bände. 33%, Dogen. gr. 8. broſch. 1°/, Thlr. 
Sein geb, in 1 feinwandbann 10 Sr.’ mehr, 
mer Gefallen findet am ebler und werebelmber Leetilre, ber nehme biefe „Lebensbilder" zur Hand. 
„Eie "geben ein Eharalterbild aus bem Leben eines wabrbaft vangelifchen @eiftlichen, welcher in den 
„fhtwierigfien ſitilichen Fragen, bie auch ibn ſelbſt perſönlich berühren, bie chriftliche Lauterleit und Trene 
abet, in eimer von Asſang bis zu Ende jpannenben, geiftvoll burdgefübrten aählung, deren einge 
often Gefpräche nur dazu bienen um bie Thatſachen ſelbſt in das gehörige Licht zu fielen. — Den 
Kern bilbet bie Erörterung wichtiger lirchlicher Kragen, wie Liebe, Verlobung, Ehe und Edefcheibung, 
© Wieberverbeirathung ber Geſchiedenen, Zar, Duell, Aber bie Erörterung teitt nicht jelbftändig auf, 
„jonbern fie iſt im die Geſchichte werflochten, umb bie Geſchichte ſtellt ſich nicht ala blofes Mittel zum Zweck 
„bar, fondern alles bat Lebenswahrbeit, die bis jur frappanten Porträtähnlickeit hervorragenber Perjön- 
Alichleiten, verftorbener und noch Iebeuder, sche. Das Bud ift burdmeg —— unb se 
„an Belehrung, eine treffliche Gabe, der weiteften Berbreitung werth.“ (Ev. R-Big.) 





(7498) Im Verlag von Friedrich Fleischer in Leipzig erschien: 
Hausmann, Dr. Franz, Ueber die Ursachen und Bedingungen der Krankheit, 


kLex.-B. mit 6 Tafeln. Preis Tbir. 5. 15 Neger. 
Watzke, Dr. Philipp Anton, Ein Tag aus meiner Praxis, er ee zwischen 
eis Thir 


Allöopatbie und Homöopathie für angehende praktische Aerzte, 

Hirschel, Dr. Sanitätsrath, Der homöopathische Arzneischatz in seiner "Anwendung 
am Krankenbett. 5. vermehrte Auflage in engl. Eiuband. Preis T! 

Die Magenschmerzen, insbesondere der Magenkrampf, ihre Auffassung und 

— 8 nach homöopathischen @rundsätzen. Gekrönte Preisschrift, Preis 
r 

Blätter, Nuritlashe, für wissenschaftliche und praktische Mediein, herausgegeben 
von Dr. Alex. Göschen. Erscheinen wöchentlich in 1—1fa Bog. 4. Preis viertel- 
jährlich Thir. 1. 20 Ner 

Zeitschrift, Neue, fur homöopathische Klinik, berausgsgsben von Dr. B. Hirschel. 
Erscheint monatlich zweimal. Preis pro Jahrgang Thir. 





1—2 
Sour —* Fr Ex Sea ven —* lee & 
Me Bucdbantlitugen zu bi 


Die Reugeftaltung 
Deut i6 land 


die Schweiz. 
8 geb. 60 _— Rıyı 12 NRgr. = 42 ir 
le: 

Nordd. “u. Se Mr. 258: Den inbalt- 
loſen Phantafereien der ſübdeutſcheu Fiberatio- 
tepublicaner gegenüber gewähren diefe Ideen eines 
Bürgers einer wirklichen Republit, der Schweij, 
ein Gefühl wahrer Befriedigung, Der 
er Berfofier bat eine richtigere Eim- 

(erde in ba wahre Wefen ber jet giüdlich be 
feitigten Bunbesverfaffeng alt bie Mehrzahl ber 
... Regierungen fie je beſeſſen. 

Kölnifhe Btg., Ne. 02: Der Berfaffer 
legt bie große WBebeutung ber preuhiſchen Giege 
bar, und inbem er eım tieferes Berftänbuiß ber- 
felben öffnet, bahnt er beim Weg zu einer unbe 
fangenen Auffaffung ber jüngften politifchen Reali- 
täten, Auch in Dentfhland wird mander 
aus ber Schrift lernen können, welde nichte 
zu thun hat mit bem Imterefiem unferer Parteien, 
mit ben Gegenfähen ber verſchiedenen Rigterugen, 
ſondern bie ng in ihrer Gefammtheit, in ihrem 
wien geſchichtlichen Zuſammenhaug auffaßt. 

Schwäbifher Merkur, Nr. 262: Diefe 
Schrift zeichnet ſich u une fhöne Darflellung 
aus. Mir empfehlen jebem weichein es um Orien- 
tirmeg zu thun iß, eine aufmerffame Lectiire biefer 
bebeutenden Sgrift. 





— für bie —* MVelt. | 


J Pr zu Das | Sriflantefie 23 
: Photographien-Album 3 
Fit bie „Hanschronif. Gedeutbuch M 
„für Familien." Mit 12 pradtoslien } 

+ sromolitbograpbirten Slinftrattonen 1 bon + 
> Serimine Stilfe uud an gefligtem ele» 

? ganten Album für Phot ograpbit- 

‚arten. Pradtband in 4. Preis 12 Thlt. & 

% In Safflau gebunden 16 Zbir. N 

I 2eipsia, Arnoldifhe Buchhandlung. © 
In allen Bachtandſungen in hosen 


[743944] 





€. ®. Rreideld Verlag in Wiesbaden. 
[7623] Durch alle Buchhandlungen pu beziehen 


Chriftentfum und Finde 


im Einllange mit der Eulturentwidelung. 
Bon Dr. Daniel Schenkel, 
Kitchent ath und 7 in —— 
Erſte Abtbeiluua. Preis 1 Thir. 10 Ser. 
Dirfes neue Werk des berühmten Hrn. Bertaff 
* ch BEE * zeit bie die Hafgbe hat 
einander zu Ders 
aus -y u, he * hilfe und firdj« 
e Glanben und Leben wicht 
minder The .n nnd Etihbunkte gei ee ala 
bie vom Berf er belämpfte unfreie. — 
iſt im ebelften Sinne bes Mortes — 
_Die2. (Säluf) Abtheilung erfheint im Januar, 





in sämmtl. existirende 
Zeitungen werden zu 
Inserate —— —— 
Rrüsseren Aufträgen Babatt Base 
Bureau von — Fort in Leipzig. 





— eine größere, mit 

Afocie- -Gefuh. Dampf betriebene Bier« 
brauerei Suddeutſchlande wird ein Mffoeie, ter 
15— 20 000 A, einlegen kann und wo möglid Sad · 
— ſeyn ſoUte, geſucht Anträge befördert 
3.F. Knapp, gegenüber bem Bahnhof. [7347-49] 
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Grün Jahr 
— 
ng in einem ganzen Bogen eritel- 
nende politif&e gettung mit mögen 

mwenigftens gmei 
wiffenfhaftli-beifetriftifgen Beilagen. 
Man kann fi 
al insbef, — Drei ] 
n: Das Zudenthum in Paläftina und zur Zeit Ehrifti. — lieber 
der Rilquelen. — ®mel&: lnterrichtöfteiheit und Shuliwang. — Vegolt: 


Natur — Deutinger: Bilder des Geiftes in den Werten der Kunf. — Die Bedeimn 


5 Sriſil Befetihatt. — Das neue Karbbaus für Münden. — 
der Felsgeiklisen in ber & b. Armee 1866 
Bühne — Mündgener Kunftteridt, — Spitta: Waldblumen. 


Erfaß für füdliches Klima!! 


Herbft- u. Wintercnren für Bungen- n. Bruftleidende, wie auch für Kehlkopfkranke 


Uimatiſchen Euranftalt Mildenjtein 
bei Leisnig Sachſen). 
Bon vielen mebicinifchen Autoritäten ‚als bie einzige -zwerfentfprechende Heilanftalt Deutſchlande 
anerfannt und empfehlen. Jede gewänfcte nähere Auskunft extbeilt bereitwilligft 
(7058—63) die Direction der Flimat. Euranftalt Mildenftein, 


Brivat: Entbindungen 


werden unter Zuſicherung der firengften Berfcwiegenbeit ımd. unter billigen Bedingungen übernommen. 
Briefe france, Mbreffe: F. F. F. Berpiengefie 4, Heibelberg. [665067] 


Die Lairih'ſche Waldwoll- und Waldwollwaaren- Fabrik 
in Remda am Thüringer Wald 
veröffentlicht hiedurch daß ihre Erzeugnifſe, beftehend in roher Walbwolle zum Polftern, gewirlten 
untertleidern uud gemebten CUenzeugen, Strickgarn uud Matte ſowie in Kiefernadels Präparaten 
zı Einreibungen, Iubalationen und Bädern im faft allen di Stüdten Deutidhlands zw babem, 
mit dem Namen „„Yairit‘‘ martirt, und feit 12 Jahren von Gicht und MhenmatismussLeiden- 
dem mit vielem Erfolg benngt worden find, Wreisconrante, Grhrauchsanmweifungen und fenft 
näheres Achen direct, ſewie durch alle Depots gratis zu Dienften, (7596 —601] 














(7500) Bä 8. 3. Sruuow in Leipzig erſchien men und ift in allen Buchhaudlunge n ub 
Leihbibliorhelen vorräthig: 


Erlebnifle eines Arztes sa Dr. € 2. Mund. 


2 Abtheilungen & 2 Bände, Preis 4 Thlr. 


Inhalt: Beſſimmung des Berufes, Mus ber Studienzeit. Beginn der Brorie. Die Prophezeiung. 
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Schleöwig-Holftein and die Aunerion.*) 


8 Bon ber Elbe, Ende November. Der bem preußifchen 
Sanles während feiner lebten Be ng, borgelegte Entwurf 
eineb Geſetzes betreffend bie Vereinigung ber Herzogthümer Holftein 
und Schlestvig mit ber preußifhen Monarchie iR, wie verfichert wird, 
nicht wegen ber bom ber i gegen die Faſſung 
ber Vorlage erhobenen principiellen Bedenlen, ſondern auf ben 
Wunſch der Regierung ſelbſt unerledigt geblieben. Dieſelbe glaubte die 
diplomatiſchen Erinnerungen an das im Art. 5 des Prager Friedens er⸗ 
theilte, aber in dem Entwurf ignorirte Verſprechen bie Beböllerung Nord⸗ 
Ilet wigs über ihre Wunſche zu ‚vernehmen, nicht unbeachtet laſſen zu 
Lönnen. Es galt Zeit zu getvinnen, um bad wenig ehrenvolle Zugeänbniß 
jedenfalls auf das möglichft geringfle Maß herabzudrücken, wenn es nicht 
gelingen follte fich nach dem Wunſche der Commilfion (5. 11 des Berichts 
bom 24 Sept.) ganz davon loszumachen. Huf die Wünſche bes holfteinis 
ſchen Amtes Abrensböl, womit die Regierung ben Großherzog bon Dibens 
burg für ben paffiven Dienft zu belohnen gebenft den er ihr durch Geltenb» 
machung feiner angeblichen Erbfolgerechte zur Befeitigung bes legitimen 
Lanbröheren, des Herzogs —— ae hatte fie ed nicht für möthig 
gehalten Rüdficht zu nehmen, ba Ahrenöböler nicht wie die Nord⸗ 
ſchleswiger an bem Kaiſer ee einen mächtigen Fürſprecher haben, 

Seitdem bat im Herzogthum Schleswig eine lebhafte Agitation gegen 
bie Abtretung ber nörblichen Diftricte an Dänemark begonnen, denn ter 
beutfche Theil ber Bevölferung täufcht ſich nicht darüber daß die Norbr 
ſchleswiger Lieber mit Dänemark als mit Preußen vereinigt werben wollen, 
fo fehr fie auch die Verbindung mit ihren füblicher wohnenden Brüdern zu 
einem jelbflänbigen Staate olfiein derjenigen mit Dänemart 
vorgezogen haben würben. Bebeutfamer noch als bie Agitation ift bie Ein 
gabe von 32 angefehenen Schleswig.Holfeinern an das preußifche Abgeord ⸗ 
netenhaus vom 26 Dxt. (vgl. Nr. 319 ber Allg. Big.), welche in unwider⸗ 
gm ——— bie Erhaltung ber Integrität des Staatsgebiets 

ber Hergogihümer und bie Vernehmung ber ſchleswig holfteiniichen Landes ⸗ 
verſammlung verlangt. Unbeverjeits hat der Abnig von Dänemark in ber 
Thronrede mit welder er am 12 d. M, den Steichätag eröffnete, unter ber 
zeichnender Hinweifung auf das Intereſſe bes Kaiſers ber Frangofen an 
dieſer Angelegenheit, bie Ausführung bed Art. 5 des Prager Friedens in 
Erinnerung gebracht. 

Diefen entgegenftehenben Anforderungen gerecht zu werben if für bie 
preußiſche Regierung wie für den wieder vereinigten Landtag eine ſchwierige 
Aufgabe. Wir maßen uns um fo weniger an vorherzuſagen tie biefelbe 
gelöst werben wird, ala bie Gefchichte ber letzten Jahre beutlich beiveist 
Daß die Wünfche der Herzogthlümer fein beftimmenber Factor für bie preu ⸗ 


biſche Politik find, und daß bad Ausland nur in fo weit auf Berücſſich⸗ 


tigung feiner Vorftellungen in Berlin reinen lann, als es bereit ift bie 
felben nöthigenfalls mit den Waffen zur Geltung zu bringen. Letzteres iſt offen 
bar ein Gewinn, vieleicht ber einzige, jebenfalld ver größte, welchen Deuiſch⸗ 
land dem Grafen Bismard verdankt. Daß bie Herzogthlimer an Preußen 
annectirt werben, fteht feft. Nur die Art wie das geichehen wird, fieht noch 
in Stage, und ba muß man im Intereſſe der ſchwergeprüſten Bevöllerung 
Sälswig-Holfteind wie um ber Zukunft von ganz Deuticlanb twillen, 
wüniben baf bie Annegion in einer Art erfolge welche das Rechts 
und Sitilichleitägefühl der Nation nicht unnöthigertveife noch mehr verlegt 
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als dieß ſchon dung; bie annexion pure et Simple et sans motifs geſchehen 
wird, und welche ben Uebergang in bie neuen Verbältnifje und ein ſreund⸗ 
liches Zuſammengehen möglichjt erleichtert. 

Von biefem Gefichtspunkt geht offenbar aud die in ber Anmerkung 
genannte bortreffliche Heine Schrift Echl⸗swig⸗ Holſtein und —— — 
aus, welche wir ber allgemeinen Aufmzrkfamfeit angelegentlich zu empfeh- 
Ien wänfchen. Der anonyme Berfafler, ein Schleswwig-Holfteiner, ben man 
nad; ben fehr präcifen und höchſt intereffanten Enthüllungen über bie Vers 
banblungen zwiſchen dem Herzog Friedrich und ben Lenkern bes preußi⸗ 
ſchen Staats offenbar in ber nädften Umgebung Er. Hoheit zu fuchen bat, 
fpricht offen aus daß er nicht erivarte: „eine publiciflifhe Deduction 
könne jetzt noch einen Einfluß auf bie Entſcheidung üben.” Er wünſcht 
nur „daß bie Abgeordneten, bevor fie einen Beſchluß fallen, die Thatſachen 
lennen, bamit fie fi ihrerfeits feinen Täufhungen bingeben über bie 
Motive bie fie zu dieſem Beſchluſſe geführt.” Auch will er nicht verbittern, 
benn er verlennt nicht daß Schleswig⸗ Holſteiner und Preußen nun body ein» 
mal als Bürger besfelben Etaats mit einander auslommen müfjen, Aber 
andererſeits beftrebt er ſich dem preußifchen Abgeorbnetenhaus durch bie 
unerbittliche Logik der Thatſachen bie Selbſttäuſchung zu benehmen von 
welcher ber Commiſſionsbericht vom 24 Sept. noch fo viele Proben Liefert, 
daß zen. Rehtititel für die Annerion vorhanden fey, ober die Bevöl- 

er Herjogthlimer und ber Herzog Friedrich durch ihr Verhalten 
gegen den ihr Schidſal ſelbſt verfchuldet haben. Wenn das Abgeort, 
netenbaus fi, wie man boffen muß, überzeugen läßt und den Mannes, 
muth hat das anzuerlennen, fo wird es ficherlid aud für feinen bebor 
ſtehenden Annexionsbeſchluß eine Form zu finden wiffen welde bie Schles. 
wigsHolfteiner mit dem Gebantın ausjöhnt daß ihre Wünfde für Selb: 
fänbigleit unter bem eigenen legitimen Landesherrn nicht erfüllt wer, 
ben lonnten. 

Da ſich bis jet doch nur bie preußische Regierung zu ber allermobı ns 
fen Stufe ber Rechlsauffaſſung ihres Aronfynbicats erhoben bat, ſo darf 
man wohl annehmen daß fo ziemlidy alle Welt darüber einig ift daß es für 
bie Einverleibung ber Herzogthlimer in Preußen feinerlei Rechtetitel gibt, 
ſelbſt wenn man gar Tein Gewicht darauf Iegen will daß das preußiſche 
Abgeortnetenhaus in feinen Abrefien vom 2 und 18 Dec, 1863 und bie 
preußiſche Regierung in ihrer Erflärung in ber Sitzung ber Zonboner Con: 
fereng vom 28 Mai 1864, ſowie bei mehrfachen andern Gelegenheiten, das 
gute Recht des Herzogs Friedrich in entichiebenfter Weiſe anerlannt hat. Wer 
fidh die Mühe geben will bie Karamerreden bes preußifchen Minifterpräfiten. 
ten, bie Berhandlungen bes Bundestags und bie ben engliſchen, franzöfie 
ſchen und dãniſchen Kammern vorgelegten Depeſchen und fonftigen Acten- 
ftüfe nachzuleſen, Tann dem Grafen Bismard mit Leichtigkeit ſiebzehn 
Wantlungen in feiner Politit mit Beziehung auf bie Herzogthüimerfrage 
nachweiſen. Das Recht ift allerdings basfelbe geblieben, aber die Ziele 
der preußiſchen Politit haben ſich verändert. 

Bis zum Eintritt des Erbfalls am 15 Nov. 1863 würde Schlestwize 
—— unter dem einmüthigen Jubel ber ganzen Bevölferung jederzeit 

bereit geweſen feyn eine preußifhe Provinz Ar u werben, wenn Preu 
hen eine ber vielen ihm gebotenen günftigen egenbeiten fühn benupt 
bätte bie Hergogthümer zu erobem. Mit dem Tobe König Friebrichs VII 
war aber dieſe Chance vorüber. Hinfort hatten bie Herzogihuͤmer ein Recht 
darauf von Dänemark getrennt zu werben, und ala Herzog Friedrich diefe 
Trennung als Biel aufftedte, mußten ihm alle Hergen zufallen. Einmüthig 
huldigte ihm bas Land und hat ſeitdem an ihm feftgehalten, und ihm Treue 
bewahrt, tie er ſich dem Lande treu erwies. Dennoch würde es Preußen 
ein leichtes geweſen ſeyn bie Bebölferung für feine Anfhauungen zu ger 
innen. Seine anbere beutfche Bolfsvertretung würbe fo bereit id nd 
ſeyn wie diejenige ber Herzogthümer, nach mweldem Wahlgefe man div» 
felbe auch berufen hätte, bie weiteſt gehenben Eonceffionen an Preußen zu 
machen. Aber weil man in Berlin wohl ertannte daß es unmöglid feyn 
würde eine Zanbeövertretung zu Stande zu bringen bie fih von ihrem 
rechtmãhigen Landesherrn würbe abfpänftig machen laſſen, fo machte man 
das Land ſyſtematiſch munbtobt, bedrohte ſchliehlich fogar jede Heußerung 
einer unliebfamen Redhtsüberjenugung mit Zudthausftrafe, und that übers 
haupt alles erdenlliche um die Bevölferung gegen Preußen zu erbittern, 

Mehr noch als die Bevbllerung der Herzogthümer tft der Herzog 
Friedrich ſelbſt wegen angeblihen Particularismus und feinbfelger 
Gefinnung gegen Preußen verdächtigt. Das baburd berborgerufene 
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Vorurtheil Wird durch bie angeführte Schrift wohl gründlich befei: 
tigt erben, und ber Abgeordnete Tweſten wieder Necht behalten, ber 
a v. 5. ausſprach daß der Herzog vielleicht der am meiften preußifch 

mte in ben Herzogthümern fen. Es ift jeht ertviefen daß der Herzog 
nur einen ausbrüdlichen Rath des Königs von Preußen befolgte, als er ſich 
bemühte am Bundestag eine Majorität für feine Anerkennung zu erlangen. 
Es liegen jegt ferner Auszüge ber biöher völlig unbelannten Gorrefpondenz 
vor welche der Herzog mit dem Kronpringen und bem König von Preußen 
über die vollſte Berüdfichtigung ber preußiſchen Intereſſen bei ber Con⸗ 
ftäuirung ber Herzogthümer als eines jelbftändigen Staats geführt hat, 
In einem an ben Rronpringen gerichteten Schreiben vom 19 Februar 1864 
ergriff der Herzog in diefer Beziehung die Smitiative. In Folge davon 
formulirte ber König am 16 Aprilj. Js. ganz genau die fünf Bedingungen 
welde er als für Preußen unerläßlich bezeichnen zu müſſen glaubte, und 
ſprach den Wunſch aus daß bie ganze Sache ohne Mittelsperfon als eine 
ein perfönliche zioifchen „Fürft und Fürfi” behandelt werde, und in einem 
birecten Schreiben an Se. Majeftät vom 29 |. J. nahm ber Herzog dieſe 
preußifchen Bedingungen in lohalſter Weife an. 

Bei einem Veſuch welchen Herzog Friedrich am 1 Juni ſ. J. dem König 
machte, erhielt das alſo gewonnene volllommene Ei ehmen feine münd⸗ 
liche Beſtätigung. Wenige Stunden nach dieſer Unterredung wußte aber 
Graf Bismard bie zwiſchen Fürft und Fürſt erreichte Verflänbigung wieder 
in Frage zu fielen. Das Referat welches jegt über bie Unterrebung bed 
Herzogs mit dem Grafen vorliegt, läßt die Sache in einem ganz andern 
Licht eriheinen als man auf Grund ber Auslaffungen ber officiöfen Bew 
liner Prefie bisher vielfach annahm, Wir vermögen diefes Referat in einer 
Beziehung noch zu verbollftänbigen. In ber erwähnten Schrift heißt es: 
ber preußifche Minifterpräfibent habe feine Ungufriedenheit darüber geäußert 
daß der Herzog in feiner Umgebung Perfonen von fehr liberaler Färbung 
babe ; Preußen fönne nicht bulden daß ſich in ben Herzogtbümern eine pars 
lamentarifche Regierung etablire, welche bem conferbativen Preußen Ge 
fahr bringe.” Diefe Berfion ift jeboch nicht gang genau. Graf Bismard 
ſprach ſich vielmehr, wie er fich gewiß erinnern wird, folgendermaßen aus: 
„ber Heryog babe in jeiner Umgebung Perfonen von ſehr liberaler Färbung, 
welche im Dienftebes Herzogs bon Coburg ftänden, ber befanntlidh ein Feind 
Preußens fey; Preußen lönne nit dulden daß bie Hergogthlimer ein zwei ⸗ 
te8 Coburg würben.” — Daf ber Herzog von Eoburg beim Ausbruch bes 
Ichten Kriegs mit fliegenden Fahnen in das preußifche Lager Übergieng, und 
mit ben Waldungen von Schmalfalden dafür belohnt wurde, Tann, wie 
jeder ber ben wechſelvollen Wegen Er. Hoheit gefolgt ift einräumen wird, 
nicht als ein Beweis gegen bie Nichtigkeit diefer Nectification angeführt 
werben. 

In einem unmittelbar nad; ber Unterrebung vom 1 Juni auf ben 
Wunſch des Grafen Bismard an den Kronpringen gerichteten Schreiben 
wieberbolte ber Herzog feine Berfprehungen vom 29 April, und erllärte 
darin zugleich daß, wenn bie ſchleswig⸗holſteiniſchen Stände mit irgend 
einem ber von ihm verſproch enen Punkte fich nicht einverftanben erflären 
follten, er ſeinerſeus bie Regierung nieberlegen werde. — Iſt ein ſtärlerer 
Beweis ber Ehrlichkeit feiner Abfichten benfbar? 

Als nad dem Abichluffe der Wiener Friebenspräliminarien Hr. v. Ahle 
feldt Ende Septembers im Auftrage bes Herzogs nad) Berlin kam, fand er 
den Grafen Bismarck bereit eine förmliche Stipulation mit bem Herzog 
abzufhliehen. Nach feiner Rückleht von Biarrit und Paris wollte der 
Pinifterpräfibent aber nichts mehr von Verhandlungen mit bem „Erbs 
prinzen“ wiſſen, Preußen müffe fi, fo fafte er, zunächſt mit Defterreich 

über die Bedingungen verftändigen unter welchen fünftig ein ſchleswig⸗ 
boffteinifcher Staat gegründet werden fünme, An Defterreih, nicht an ben 
Herzog, der den autbentifchen Text erft Später aus ben Zeitungen fennen 
lernte, richtete ber Graf denn auch am 22 Februar 1865 feine befannten 
Februarforderungen,“ die das Mittel abgeben follten ben Conflict einzu: 
leiten ber jchließlich zum Kriege führte. Dem Herzog blieb nichts übrig 
als den Verſuch zu maden Deiterreich zu weiteren Zugeftänbniffen zu bes 
wegen, als zu welchen es fonft vielleicht geneigt war, unb in biefem Sinn 
ift die oft getabelte Ahlefelbt'iche Inftruction vom 51 März 1865 aufzu⸗ 
faſſen, die gleichzeitig in Wien, Dresden und München mitgeteilt und bes 
fürwortet ward, 

Man kann barüber ftreiten: ob es nicht politifchrichtiger geweſen 
wäre wenn ber Herzog ſich auf bie einfache Erklärung beſchraͤnkt hätte: 
daß er bereit ſeh jede Bebingung zu acceptiren über welche Preußen und 
Defterreich fi verfländigen würden. Man darf aber nicht vergefien daß 
damals, im März 1865, bie Berhältniffe ganz anders lagen als jebt, daß 
damals für das Verhältniß zwiſchen Preußen und einem einzelnen Staat 
eine Bedingung als unannehmbar erſcheinen fonnte welche jegt, verallges 
meinert, für ben norbbeutfchen Bund als ſelbſtverſtändlich erſcheint. 

Das preubifche Abgeordnetenhaus wird unzweifelhaft, troß ber ange⸗ 


führten Teidjt noch zu derbollftänbigenben und unbeſtreitharen Thatſachen, 
feine Zuſti zur Hanerion ber Herpogthümer ausfpredien. Aber wit 
boffen ba basjelbe, eingedenk biefer Thatfachen, in einer Weiſe es ihum 
wird welche zugleich das alte Necht bes Landes und feines legitinten Ft 
ſten in irgendeiner Art anerlennt. Nur dadurch wird es dem Herzog ers 
möglicht bie Schleswig-Holfteiner ber ihm verſprochenen Treue zu entbins 
ben, unb biefen willige und gute Bürger Preußens zu werden. Auf eine 
milde Beurtheilung feines Verfahrens durch bie unparteiiihe Gefchichte 
lann Preußen übrigens nur dann rechnen wenn es durch Beihätigung 
feines „beutfhen Berufs“ Lünftig den mod) fehlenden Beweis liefert daß e8 
das jhöne „meerumfchlungene“ Land nicht bloß im fpecififch preußifchen, 
fonbern im allgemein deutſchen Intereſſe zu erwerben fuchte. 


Die Capelle Stourdza in Baben, 

—ı. Münden, Schon in ber legten Saifon bot ſich ben Reifens 
ben welde nad) bem berühmten Guxort eilten, auf dem halben Wege vom 
ber Eifenbahnftation Dos ein neuer überrafchenber Anblid bar, denn auf 
ber grünen Terraffe bes Michaels · Bergs hatte fich ein ſtolzer Bau erhoben, 
deſſen bergolbetes Dach und Auppel im ben ber Sonne weithin 
erglängten. Weit interefjanter war jeboch biefer Anblid in ber leiten Zeit, 
two bie bunten Tinten bes Herbſtes die Walbungen färbten, 


Fürft Michael 
Stourdja und befien Gemahlin Simaragda, geb. Bogorides, dem Andenken 
an ben zu früh hingegangenen Michael Stourbza (geb. zu Jafiy am 
19 [31] December 1846, geft. am 18 [80] Juni 1863 im Lyc6e Imperial 
Bonaparte zu Paris) errichteten, und welche für ung ein um jo höheres In⸗ 
tereſſe hat, ald wir in ihr bie letzte ardhiteftonifche Erfindung Leo v. Alenze'3 
verförpert vor ums ſehen. 

Dir find es den Manen bed großen Mrchitelten ebenfo als ben an 
dem Berk mitwirlenden Münchener Rünftler ſchuldig etwas näher auf 
biefes Werke einzugeben, welches eine bleibende Bierde ber Stadt Baden, 
wohin alle Rationen wallfahrten, bilben wird. 

Unmittelbar nad bem Tode des Pringem erhielt Klenze vom Fürfien 
ben Auftrag eine Rrypta-Gapelle für dem griechiſch· ruſſiſchen Ritus zu er ⸗ 
richten, in welcher die fterblie Hülle bes Pringen ruben folte, Leo 
b. Klenze machte ſich ſogleich daran den Plan zu enttverfen, welcher im 
ganzen wie im einzelnen bie Genehmigung bes Fürften erhielt; jedoch vor 
dem Beginn des Baues farb Klenze, und bie U besfelben wurde 
bem umter ber Leitung Klemes für dieſes Wert ſchon früher tätigen k. 
Betrieböingenieur Georg Dollmann von dem Fürften übergeben, telder 
im Geiſte feines Lehrers in ben jüngften Tagen den Bau zum ſchönen Abe 
N Dane Men 8 follte bie Gapelle in ihrer 

m e jes fo e e in ihrer Anlage ein Pro⸗ 
ſtylos ſeyn; durch ben Rarther ſollte man in bie eigentliche * ag 
hieran fi das Sanetuarium fließen, und hinter diefem ein Treppen 
Dftogon ben Eingang in bie Krypta vermitteln, welche unter ben Sancs 
— —— 

ie Fagabt zeigt nun bie Grumbrißtheile vollftändig ausgeprägt, 
indem ber Narther mit dem Porticus verbunden ift, bie Gapelle als — 
bau im Biered beginnt, und durch das Ollogon⸗ Tambourin begrängt wird, 
auf welchem das vergolbete Dach ruht, über das ſich bie Laterne mit ber 
ebenfalls vergolbeten Stuppel erhebt, 

An bie Gapelle ſchließt ſich in gleicher Höhe des Hauptzeftmfes das 
Sanctuarium an, und ben Schluß bes Ganzen bilbet das halbe Oftogon 
eined Treppenhaufes, welches zu ber unter bem Sanctuarium liegenden 
Krypta führt. Gang natürlich iſt die Capelle ald Hauptbau betrachtet, und 
ift biefelbe außerbem noch durch bier Gontreforts, die das Wiberlager der 
Pendantifs verſtärlen follen, im der Fagabirung begeichnet. 

Die ornamentalen Bierungen ber Außenfeiten bilben zwedentſprechende 
religiöfe Symbole. So find an dem Porticus bie vier Säulen (Monolithen 
auß dem ſchönen werfen Sanbftein bes Mercur) unten ein Drittel cannelirt, 
bie übrige Länge aber ift durch eingegrabenes Blattiwerf, Kreuze und baß 
Monogramm des Erlöjers geihmüdt. Im Tympanon erbliden wir in 

autrelief das Antlig Chrifti, umgeben bon ſchwebenden Engeln. Das 

auptmotib ber Biebelakroterie ift das Kreuz, bie Edakroterien aber bilden 
* —* — ——— Sthlobat · höh 
er eppe, an e des ganzen Baues 
endet, treten wir in den des icuk und eine 
in das —— des ee > Ra — 

Der Rarthex, abgededt durch eine caſſetitte Holzconſtruction, eröffnet 
uns die Ueberſchau über die ganze Capelle — 

Bor allem ſtellen ſich da, an ben Pfeilern der Arcabe welche den 
Narther von der Capella trennt, zur Linken bie lebensgrohßen Geſtalien des 
heil. Pettus mit ben Schlüffeln, zur Rechten bie eines Engels in Fresſco 
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tar, der bie Namen ber Andächtigen bie in bad Heiligthum einireten 
in. dad Buch des Lebens einfchreibt; an ben. übrigen Seiten ber Wände 
hängen bie lebensgroßen Porträte des Fürften, der Fürflin, des berflor 
benen Bringen und der noch lebenden Pringeffin. Sie ſind von dem Par 
riſer Maler Perignon auf Kupfer gemalt, und tragen nadfiehende Im’ 


ften: 

8. A. le Prince Michel Stourdza, Prinee röguant de 1834—1849. 
Proclam& par acte de Mars 1842 del'’Assernblöe Generale de Moldavie, 
Päre et Bienfaiteur de son Pays, a fond6 cet &difice pieux 1863— 1866. 
— 8. A. la Princesse Smaragda Vogorider, &pouse du Prince Michel 
Stourdza, Fondatriee de cette Eglise, en Comm&moration d'une Perte 
Irr&parable. 

Mir betreten nun bie Capelle; unwilllürlich wendet fich hier beim Vor ⸗ 
wãrts ſchreiten das Auge zu ber reichgefchmüdten Auppel. Sie ruht auf 
vier Arcaden, in deren Widerlager Benbantifs ben Uebergang zur, Kuppel 
bilden; auf dem Rabellrang berfelben erhebt fich die Laterne, da ala Haupt 
beleuchtung das Oberliht angenommen ift. 

Wirklich der Eindrud ift ein wahrhaft großartiger, wenn man un⸗ 
mittelbar unter ber Kuppel ſteht, und ber Blid, vom conftruetiven zu bem 
becorativen Element Rreifendb, bie feltene Harmonie ber architeltoniſchen 
unb becorativen Kunft gewahrt. 

Auf einem Stylobate, ber in tiefen Farben gebadt ift, bauen fich bie 
innern Wände ber Arcaben bis zur Kämpferhöhe in Scagliola auf; die ges 
wählten Farben für die Haupttbeile find Rosso antico, für bie Frieſe 
unb anderen becorativen Theile Verde di Verallo, lapis lazuli u. f. w., 
welde Marmornachahmungen durch breite aufgeſetzte Golbbänber getrennt 
find. In der Mitte der Seite find Cherubimköpfe, in jener 
ber Pfeiler aber Kreuze in Farben angebracht. 

Die von der Kämpferböhe durch bie Ardivolte der Arcaben einge 
ſchloſſenen Flächen ber beiden Langfeiten haben in ihrer Mitte fyenfter, 
neben denen andere Gompofitionen Hauſchilds al fresco auf Golts 
grund, und zwar rechts vom Eingang „Der englifhe Gruß" und „Die Ge 
burt Shrifti,“ Ins „Die Taufe im Jordan" und „Die Auferweckung ber 
Toter bes Jairus,“ ben impofanten Schmud bilden ; bie Bendantifs bin» 
gegen zeigen und bie hehren Geflalten der vier Evangeliften. Wenden 
wir nun den Blid weiter nad oben, fo feflelt bie reihe Decoration der 
Kuppel das Auge. Bor allem ziehen uns die mächtigen Figuren ber zwölf 
Sendboten an, welche buch bie Palme getvennt werben, während in ben 
Safletirungen das Symbol bes Kreuzes und Cherubim bie einzige 
Zierde find; auf dem Nabelfrange der Kuppel aber ruht bie von acht Bir 
laftern umgebene und gleichfalls durch eine Kuppel nah oben abge: 
ſchloſſene Laterne, auß deren Fond das Auge Gottes, umgeben von Strahlen 
in Golb, herabſchaut. 

Belanntlich ift im griechiſch⸗ruſſiſchen Ritus ber Raum für die Gläu⸗ 
bigen ober die Gapella von dem Sanctuarium durch einen Ehorabichluß, 
Stonoftafe genannt, getrennt, und find biefe, befonbers bie neueren, von 
Holz und mit durchbrochenem Bildwerk auffallend verziert. Diefe Chor: 
fchlüffe fteigen fogar zuweilen bis zum Anfang bes Gewölbs, und bilben 
gleihlam eine Scheibemauer, in ber Regel aber eine förmliche Wand, durch 
deren Blätter unb Schnitzwerl nur man das Licht ficht. 

Merkwürbig jedoch ift daß die Griechen, welche alle Figuren in er» 
habener Arbeit zerftören, doch auf ihren Chorfchlüffen religiöfe Scenen, wie 
das Leben ber heil, Jungfrau, das unjeres Herrn Jeſu Chrifti, überhaupt 
verſchiedene Scenen des alten und neuen Teflaments, in Bildwerl dar 
ſtellen. Die Jlonoſtaſe hier zeigt in ber Hauptform ein Hauptportal mit 
ztoei Seitenthüren, welche während ber feier der heil. Geheimnifje und ber 
Geremonien überhaupt bald geöffnet, bald gefchlofjen werben. Das Haupt: 
portal ift ausgeprägt durch eine große Bogenconftruction, und ift bie Taube 
als Symbol des heil. Geiftes in Hautrelief oben im Tympanon eingejeft. 
Die ganze Wand ift eine Golbflädie, welche oben in ben durch Pilafter ge⸗ 
trennten riefen durch die bilblihen Darſtellungen vom jechs Propheten, 
unten aber in ben Feldern ber beiden Seiten durch bie faft lebensgroßen 
Figuren des Erlöfers mit bem Buche bes Lebens, links der Mabonna mit 
dem Kind unterbrochen toirb, während in ben Feldern neben ben Seiten⸗ 
thüren der Erzengel Michael und Joannes Baptifta, auf ben Seitenthüren 
ſelbſt über anbetende Engel angebracht find. Die reich burchbrochenen Fel⸗ 
ter bes Hauptportals zeigen herrlich geſchnittenes Laubwerl, in ber Mitte 
aber in Mebaillons zwei Cherubim, und über und unter benfelben bie 
Symbole der Evangelifien. Die ſämmtlichen Gemälde der Jlonoſtaſe find 
auf Kupfer, und ftammen von bem Münchener Anbr. Müller, das Schnig» 
werl von unferm Bildhauer Sidinger. 

Oberhalb ver Slonoftafe, auf der Nüdwand des Sanctunriums, fehen 
wir daß herrliche Feescobilb des Huferftandenen, im Scheitel des Tonnen» 
gewölbs die Trinität, an den beiden Gewölbeſchenkeln die vier griechiſchen 
Kirchenväter, Joannes Ehryfoftomus, Bafılius, Alhanaſius und Gregor 


vom Nayian, fümmtlihr pie überhaupt alle Freslen, von W. Hauſchild in 
Münden. 


Deffnet ſich nun das Hauptthor ber Flonoftafe, fo tritt und am ber, 
Rüdtwand hinter Dem Altartiſch in der Höhe des Beſchauers bas heil, Abend» + 
mahl, eine großartige Sompofition besfelben Meifters, entgegen, und bilbet + 
biejed das Hauptgemälve bes gangen Sanctuariums, bas in feinen tiefen 
und fräftigen Farben bon ber ergreifenbften Wirkung ift. 

Bon der Jlonoftafe rückwãris, gegen das Portal zu ſchauend, erbliden 
wir noch oberhalb ber den Narthex vom ber Gapella trennenden Arcabe bie - 
Bergprebigt mit Mebaillons zu beiben Seiten, welche im griechifcher Sprache 
bie Infchrift tragen: „Selig bie Leibtragenben, benn fie werben getröflet - 
erben ;” „Selig bie reines Herzens finb, denn fie twerben Bott ſchauen;“ 
an ber innern Wandfläche, aber oberhalb bes gleichfalls im 
griechiſchen Idiom, auf. einer Marmortafel bie Widmung bes Grünbers, 
an melde fich rechts und linls Gedenltafeln für bie bei bem Bau thätigen 
Künftler reihen. 

Sie lauten: 

Reguante D. Friederico Badensium Magno Duce Serenissimo 

opus inchostum est a. D. 1864, perfeetum a. D. 1866, 
Invenit Leo de Klenze: Monacensis, Extruxit Georgius Dollmann 
Monacensis. ö 
In operte partem vocati de erigendo, exornando, eondecorando sacello 
eximie meritisunt ” 
Rinaldus Rinaldi Romanus, *) 
Gabriel Justus Thomas Parisiensis, *) 
Anuselmus Sickinger Monacensis, 
Seulptores 
Guilelmus Hauschild, Andreas Mueller, Augustus Schulze Monacenses- 
Perignon Parisiensis 
Pictores. 


Macht nun das Ganze durch feine ſtrengen und reinen arditeltonie 
fen Linien, wie durch den Reichthum und die Pracht bes Innern einen 
wahrhaft überraſchenden und großartigen Einbrud, fo ift auch ber Abſchluß 
bes Raums, ber Fußboden, von ber wohllhuendſten Wirkung. Aus Marmors 
arten von Tegernfee, Schlanders umd bem Untersberg bon der Güter 
abininiftration **) bes Prinzen Karl von Bayern hergeſtellt, ift derſelbe ein 
Meiftertwerl in Fügung und Politur, dagegen ſehen wir bei dem Fuhboden 
im Sanctuarium bie Methode angetvendet, wornach Solenhofer Platten in 
verſchiedenen braunen Tönen Mofailmufter imprägnirt werden. 

Schon oben bei Nuseinanderfegung bed Grunbriffes und Beſchreibung 
ber Hagabirung ift der Arhpta erwähnt worden, und durch biefe hat in der 
That bie Gapelle ihre eigentliche Bedeutung, indem ja ber ganze ſchöne Bau 
nur aus bem Grund ind Leben gerufen ward, um bie Rubeflätte bes 
Prinzen Michael Stourdza zu bilden. 

Beim Deffnen ber Thüre erblidt man ſich gegenüber Hauſchilds herr» 
liches Frescobild „Die Abnahme vom Kreuze,“ und gelangt durch eine 
fteinerne Doppeltreppe in den Raum ber Krypta, wohin nächſtens ber Sars 
fophag aus Paris überfiebelt werben fol, Unmittelbar über dem Platz an 
welchen bie Ueberreſte des Berftorbenen zu fiehen lommen, bat Hauſchild 
in lurzen aber ergreifenben Umriffen „Das jüngfte Gericht” bargeftellt, 
Wir erbliden ben auf Wolfen thronenden Chriftus in majeftätboller 
Geftalt, die Rechte erhoben, mit der Linken das Kreuz baltend, bor ibm 
zwei in die Pofaune fioßende Engel, unter feinen Füßen das Buch mit 
ben fieben Siegen, deſſen aufgefchlagene Seiten nur das 4 und 2 zeigen; 
aber mit biefen wenigen Strichen bat ber Künftler die gange Tiefe bes 
Ernſtes diefer furchtbaren Kataftrophe zu bezeichnen verſtanden, inbem er 
ben Weltenrihter berart inbivibualifirte, daß trotz ber erhabenen Strenge 
feine Züge immer nod Milde und Güte twiderfirahlen, 

Hiemit glauben wirein genügenbesBilb von dem Werle gegeben zu haben, 
tweldye ber leyte architeltonifche Gebanke Leo v. Klenze's war. Fürft und 
Fürſtin Stourdza haben fi damit ein dauerndes Andenken nicht bloß in 
Baden gegründet, das um ein fo beneibenswertbes Kunſtwerk reicher ges 
worben ift, über welches erft vor kurzem Violet Duc bei der Beſichtigung 
tesfelben die bebeutungsbollen Worte rad: „Je tiendrsi & honneor 
d’iaroir bäti cet &difiece,* ſondern es ift vielleicht das fhönfte Monument 
das fich beibe für die ganze Zukunft gefeht haben, 

Daß aber biefer Prachtbau in dem Beifte bes Meiſters ausgeführt 
worden ift, biefes Verbienft hat der begabte Schüler Alenze’s, der Architelt 

*) An die beiden Langwände ber Gapılla Lommmen nämlich fpäter mod) awei große 

Monumente aus Carrara-Marmor, das eine von dem berühmten Römer Rie 

——— ana Sana 

ud Liebe“ vom bem Frameſen Thomas auegefuhrt. — 

*) Belanutlich gab Prinz Karl feiner Abdminiſtration den Auftrag berariige Ar⸗ 
beiten er zu dem Zweck zu umternehmen mm, ben Leuten im Zegerufee 
danernde Bejhäftigung zu geben, 
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Dolkmann, walher {con feit Jahren feine Ahauigkeit hervorragenden Ars 

beiten feines Meifters, vorzüglich dem Befreiungsbentmal in Kelheim, bem 

Grab Monument in Darmftabt, dem aſſhriſchen Saal in ber Glypto: 
thet mit unverbroffenem Eifer ſuwandte, und außerbem barin ganz bes 
fonders glücklich war daß ex ben becorativen Schmuck in foldhe Hände legte, 
welche ein treffliches Gelingen voraußfchten. 

Hauſchild, von bem bie fämmtlichen Freslen flammen, ift eine durch 
und burd begabte Künſtlernatur, welder in der Schule von Foltz fich 
tüchtig herangebilbet hat. — 

Seine großartige Eompofition „Die Kreuzigung,“ welche im Marimilias 
neum ihren Platz finden twird, und feine Fresken im bayerifhen National 
mufeum baben ihn ala eine Kraft bekundet von welcher man bebeutendes 
erwarten dann, und wirklich find feine Gompofitionen in diefer Gapelle geift- 
voll aufgefaßt, und mit einer technifchen Bravour durchgeführt wie man fie 
felten fieht. Die reiche Decoration im Innern mußte ihn anfeuern fühn 
au geben, follten feine Fresken nicht matt und verſchwommen werben. Unb 
wit glüdlihem Griff hat Hauſchild feine Aufgabe gelöst; zu ben fchönften 
Seiner Freslen find „Die Geburt,” „Die Aufertvedung ber Tochter bes 
Jairus“ und „Die Kreuzabnahme“ zu zählen. 

‚In gleicher Weile hat Schulze feine Aufgabe gut 'erfaßt, und 
feine Decorationen ebenfo find ſiyl⸗ als geſchmackvoll; überhaupt haben 
alle Künſtler welde an bem Werke mitgefähaffen — es find mei⸗ 
ſtens Mündgener — ihre Aufgabe tüchtig, zum Theil glänzend gelöst, und 
zur das eime ift gu bedauern baf die Firdliche Einrichtung ber Capelle, 
namentlich bie Beleuchtungsgegenftänbe, zum Gangen nicht recht paßt, 
ba fie ber Fürft aus Paris verfchrieben bat, und biefelben, ber fpäteren 
Renaifjance angehörend, einen getwiffen Miäton in das ſchöne harmonische 
Ganze bringen, weßhalb zu münfden wäre daß ber Amftfinnige Fürft 
bier noch bie nöthigen Abänberungen treffen möchte, 

ve Am 25 Detober wurde bie ſchöne Eapelle dem kirchlichen Gebrauch 
überiwiefen. Nachdem an ben Bauherrn durch Architelt Dollmann der 
Sälüffel zum Gebäude übergeben worden, wurden von ber griechifchen 
Geiftlihleit — ber’ Archimandrit Chariebi von Wien var vom Fürften 
bazu befonbers eingelaben — die Geremonien ber Einweihung voll 
zogen, ber neben dem Fürftenpaar Siourdza bie Königin von Preußen, 
welche bie Fürſtin Stourdza am Arm in bie Eapelle führte, die Prinzeſſin 
Wilhelm, bie Herzogin bon Hamilton und andere hohe Herrſchaften an⸗ 
wohnten. 

Bir wünſchen Baden herzlich Gluck zu dieſem Kunſtwerk, welches zu 
ben hervorragendſten monumentalen Schöpfungen ber Neuzeit gezählt 
Werben muß. 





Hegyptiihe Wirthſchaft und das Aulehen. 


- Paris, 24 Nov. Die Eröffnung einer Art conflitutioneller No: 
tablenverfemmlung in Aeghpten trifft mit einem Anleben des Vicefönns 
und mit den letzten ErntsErgebniffen zuſammen. Wenn die engliiche Preſſe 
unlängit für Englands Politil die orientalifche Frage auf Negypten ber 
fhränfen/wollte, fo tritt andererfeitö gerade Negppten aus dem Schlummer 
und ber trägen fatalität des Drients heraus. Aegypten arbeitet und 
nübt duch landwirthſchaftliche wie induftrielle Arbeit die Wunder feiner 
Fruchtbarkeit aus. Trieft, Brindifi, Marfeille find oder werden die brei 
Ausläufergdes Hafens von Alexandria, welcher gleihfam auf drei Eonti« 
nenten zu Pferde figt. Der Moniteur ſchätzt auf 350 Mil. Fr. die 
Summe welche Aegypten aus ber Ausfuhr der heurigen Baumtollernte 
beziehen wird; bie richtige Summe ift 450 und 500 Mil. Fr. Der Mo: 
niteur 505 bereits bie Beträge ab welche Aegypten in Europa zu zahlen bat. 
"Die Summe von 450—500 Mill Fr. fließt ihm in Bold zu; denn Aeghp⸗ 

ten bryahlt feine geringen Beylige aus europäifchen Manufacturen mit Reis, 

Bes, Gummi, Schafwolle, Zuder, Weihrauch, Wachs, Elephantenzähnen 

und Straußenfebern, Der wirtbfchaftliche ‚Fortfchritt Megyptens erhellt 

auß folgender Thatfaghe. Der Bicelönig, weldyer leider nod der größte 
-. Gxundbefiger und größte Induftrielle im Land ift, hatte in Frankreich un: 
geheure Beftellungen auf Mafhinen und Werkzeuge aller Art gemadit. 
Gröptentheild zur Bezahlung dieſer Beitelung machte ber Bicelönig am 
Anfang d. J. mittelft des Marfeiller Haufes Paftre (Anglo-Esyptian-Bant) 
in Frankreich ein Anleihen. Im Grunde war basjelbe ein Tredit welchen 
das franzöfiiche Capital ber frangöfifchen Induſtrie für Rechnung bes Vice⸗ 
Königs gewährte. Die ungeheure Verbüfterung bes politifhen Geſichts⸗ 
kreiſes in Europa war bie einzige Urfache daß jenes Anlchen vom franzö⸗ 
ſiſchen Publicum nicht vollſtändig genommen wurde. Es blieben noch 
1,400,000 Pf. St. zurüd, Mittlerweile ſchien ſich alles Ungluck gegen 
Heaypten :zu verſchwören: Cholera, Rinderpeſt, Preisherabiegung ber 
Baumwolle, Loftfpielige Hegelung ber Thronfolge mit der Pforte, ber cans 


bistifche Aufftand, die engliſche Banlenkriſie. Man begreift baf ber Biet 
lonig, welcher aus feinem perfönlichen Grunbeigenthum jährlid 100 bis 
120 Mill, Fr. Rente zieht, Gelbverlegenheiten verfpärt. i 
ölonom, Hr. Gernußchi, Werfafler der Möcanique de N'6change, begab 
ſich zu den Pyramiben, und im weniger ald einem Monat brachte er eine 
mit ihm abgefhloffene Greditoperation fir umd fertig zurüd. Hr. Gem 
n (und feine Gefdäftsfreunde) gebemibem Vicelönig einen Vorſchuß 
von 22,500,000 Fr. auf den Reft ber Obligationen bed erwähnten An 
Ichens, ber fih auf 1,400,000 Pf. St, beläuft. Diefe Obligationen 
find jegt auszugeben. Ihre volllommene Sicherheit kann nicht bezweifelt wer⸗ 
ben ; denn fie find regelmäßig, parcellentveife und durch bie @erichtäbarkeit bes 
englifchen und franzöfifchen Eonfulats auf 153,000 Heftaren bebauten Ader 
landes hypothecirt; alfo buchftäblich Hypothelenſcheine. Die Grundbuchs⸗ 
acte und ber bom Bicelönig unterzeichnete Generalſchuldſchein liegen in ber 
Bank von England. Bortheilbaft find jene Obligationen; benn zum Aus⸗ 
gabecurs von 390 Franck tragen fie ein jährliches Intereſſe von 35 Fr., 
und fie werben zu 500 Sr. binnen vierzehn Jahren mittelft balbjähriger 
Verloofungen zurlidbezahlt. Es ift bieß eine Geldanlage von 5 Procent 
zu 55'/., und, gewifſe Subferiptionsbortheile eingerechnet, bon 12 Brocent, 
Für den Viceldnig erfcheint dieß nicht brüdend; denn 7 Procent ift der 
übliche Zinsfuß in Yegypten, und bie Elafticität ber Hülfsmittel ift dafelbft 
ebenfo groß als die Wirtbichaftseinrichtungen an und für ſich folib unb 
—— find, fo viel auch bie ſocialen Emrichtungen zu wünſchen 
übrig laſſen. 


Deutſchlaud. 


** Breslau, 21 Nob. Die Gründung eines Kunftmuſeums 
und einer Kunſtalademie in Breslau, ſeit längerer Zeit ein Wunſch ver 
höher gebildeten Kreiſe unferer Stadt und Provinz, fol jet energiſch im 
Angriff genommen und ber Verwirklihung binnen wenigen Jahren ent 
gegengeführt werben. Die vom Regierungsratb Frhrn. v. Wolgogen im 
Auftrage bed Vereins für Geſchichte der bildenden Künfte verfaßte Peti⸗ 
tion an den König, worin ber Monarch um Gewährung eines Zuſchuſſes 
au ben bedeutenden — auf 300,000 Thlr. veranfchlagten — Koſten ber 
Errihtung beiber Anftalten gebeten wirb, ift von ber „Schlefifchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Eultur,“ dem Bereinigungspunft ber literarifchen, 
Künftlerifchen und überhaupt der das geiftige Leben vertretenden Kreiſe 
unferer Probincial-Hauptftadt, in ftarl befuchter Geucralverſammlung ans 
genommen und eine aus Notabilitäten des Adels, der Wiſſenſchaft, der 
Kunft, des Klerus und bes ſtädtiſchen Patricials beftchende Deputation ges 
wählt worden, welche in biefen Tagen nad Berlin reifen und Sr, Majeftät 
das Geſuch übergeben wird.“) Bei dem Wohlwollen weldjes ber König feit 
ben Ereigniſſen dieſes Jahrs für Breslau begt, und bei feiner neulichen 
Antvefenheit wiederholt ausgeſprochen hat, ſowie bei den beſondern Grün⸗ 
den welde nad ben D;pfern bes Kriegs in umferer mehr als alle übrigen 
Landestheile ausgefchten Provinz für eine Unterflügung und Entfhäbis 
gung berfelben ſprechen müſſen, ift man allgemein überzeugt daß bie Veti⸗ 
tion feine Fehlbitte thun und Breslau einen würbigen Herd echt künſileri⸗ 
ſchen Lebens erhalten werde, Der Plan ber Alademie ift in ber Weiſe 
projectirt daß er den Rahmen ber Königäberger Anftalt, bie eigentlich nur 
durch Rofenfelder Bedeutung hat, beträchtlich überfchreiten würde. Die 
zahlreichen berborragenben Rünftler melde Schlefien hervorgebracht hat, 
geben eine Gewähr bafür baß es ber künftigen Anftalt nicht an Schülern 
fehlen wird, und umfere Stabt, melde biß jet vorzugsweife ein Handels⸗ 
und Inbuftricplag if, erhält zu ihrer Univerfität und ihrem fonftigen gro« 
Ben wiſſenſchaftlichen Anftalten nod ein fünftlerifches Gomplement, tele 
ches das geiftige Leben in hoffnungßreicher Weile anzuregen und zu bes 
frudten geeignet ift. Die befonbere Bebeutung Breslau's für das gefammte 
deutſche Vaterland, als einer ber fefteften und achtungswertheſten Burgen 
und Stätten beutichen Geiſtes und beutfcher Eultur gegenüber bem bis an 
unfere Pforten reichenden Slaventbum, wird durch bie Realifirung des Pro⸗ 
jects aufs neue gehoben und verallgemeimert werben. Auch in dieſer Hin, 
fit glauben wir die Idee nur bewilllommnen und eine günftige Ausficht 
für —— und ihre Förderung an maßgebender Etelle vorherſagen 
zu bürfen. 

"®) Iu ben Berliner Blättern Tefen wir dafı bie Deputation der Statt, wilde 
von bem König bie Gewährung eines Zufufies won 100,000 Thlru, zur 
——— Kunftaladbemie in Bretiau erbitten ſollte, am 20 d. norerft 
von ben Minifern ber Finamen und bes Gultus, daun aber amd von bem 


* empfangen wurde, Die Gewährung ber Bitte bürfte tu Aueſicht 
ehtn. 
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Augsburg, Mittwoch, 28 November 
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genommen und 


Allgemeinen Zeitung zum 


abreffiren. 
"der Raum einer dreispaltigen Colonelzeile berechnet: im Hauptblatt en 92 kr.. in der Beitage mit 9 kr. 


DAS ABONNEMENT, welches je nn und halbjährlich angenommen wird, beträgt in Rayern — — sn Be Ar En. 


» Man aboanirt bei allen Pustämtern Deutschlands 


Oyvent- en in London; für Nordamerika 


au Innsbruck, V. ‚Venedig und Tı ‚ Kir das übrige er —— 
* Liocht; für Griechenfund."Türkel un? die Levante ale“ Dal k k. Postamt in Triest" 


Ueberficht. 
Baraute. 


Deutfchland, — (bad Abgeordnetenhaus und —— 
Diplomatiſche Notigen. Gnadenact. Die a au Preſſe gem n 
Bapf); Hannover (die Dementiß ber Nor ie ie 
jeder ber ritterichaftlichen Erklärung vom 7 Nov. — osnabrüd ſche 

gabe und bie Provincialſtände bon Hoya); — öden — 


angelegenbeiten); Wien (bie Parteien im ungariſchen 


— bes nieberöfterreidifchen Landtags. Das ae —5* 
(vie kuſtenlandiſchen Landiage. Keine ußbehnung = —* 
—— Trieſt. Die Modificationen des Die Unputömmliche 


keiten ber Trennung —— —— Cervignano und die 


Rudol 
— Erd ung | ber Eifenbahnlinie Madrib · Vadajoz. Dfficielle 
Runbgebungen gegen — bie siberiide nion.* Gelbfivertrauen Rarbaey. 
Baer En — Palaſt. Der „Bulcano.” Zur Tormabos 
Großbritannien, 4 Der Kirenftaat. Di ker 
na e. —— —— Percy und Ye atengl 
Ballabendichtung. Eine altägyptiiche Statue, Flotten! 
Be a en Bafrufnden in in Irland, NRuffiide Anlei 
un “ [3 
Branteeig "ie Tuilerien und Waſhington. * i For 
Räumung Rome. Hanbelsvertrag pan. 
Gharafterbilber. Romfahrt ber Raiferin. Ehradhe bed Boulevard und 


talten. 1 ® U bes Municipiums, Ein Trinkſpruch 
er — —3 der —— —** en 


Tee: von Padua, a Babue Grotte): Kom (der Papft 


Ausli —— 
olen, b l Grä 
Mupiand und do Yelnilden Rooeluien. Dihrung a daldım Der 
—2—— —— den Polen und ben Ruthenen Bir Sapieha 
—— Erwarteter Zuſammenſtoß zwifchen Deſterreich und 


Zaren i era (Gholera Ausbruch. Die — Verfaſſung. Con⸗ 
—— —— in a. ala ._ & u die Perjer 
en Emir —— 
— ——— 


udel, Börkg, „ud run grapben, 
euefte Poſteu. Würyburg. — Betas 
(Bahirefultate.) 





Telegrapbifche Berichte. 

* Konftantinopel, 26 Rob. In Folge eines Gonflicts zwiſchen 
ben türtifchen und ben hriftlichen Albanefın wurde der borlige Bouberneur 
abgelegt. Zahlreiche Iufurgenten lehren bon Gandia nad) Griechenland 
zurüd. Gine fünftägige Untertverfungsfeift wurde ben noch Wiberjtand 
Beiftenden zugeftanden. Bur Zahlung bes Januar Coupons iR eine inlän 

diſche Anleihe abgeihlofien. - 
e Depeſche aus ber gefirigen Beilage hier wieberholt. 


mac Rom begeben um bie abgebrochenen Unterhanblungen wieder aufzu 
nehmen. Wie die „ale“ *2*8 wird u abreilen, fobalb ber 
Bapft fi) der Wiederaufnahme ber neigt zeigt. 

* Aus Paris, 97 Rov,, dr ber „Röin. 3* telegraphiſch ge 
meldet daß bie Kaiſerin dem Conumandanten ber kaiferlichen Dadıı „Aigle“ 

den Befehl ertheilt hat fi am 5 Des, in Zoulon zum Auslaufen bereit zu 
halten. (Demnach wäre bie Reife ber Railerin mad Kom beſchloſſene 
Eache) 
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Guillaume Proſper Brugiere Baron v. Barante, deſſen Tob wir 
bereitö fur, gemelbet, ift auf feinem Schlofje Barante im Departement des 
— e Dame, wohin er ſich ſeit mehreren Jahren zurlickgezogen hatte, in. 

a wine Alter von 84 Jahren geftorben. Während diefer langen 2 


auch um bie Einbürgerung ber Meiſterwerle unferer Literatur in Fran reich 

fo hohe Berbienfte ertvorden, daß wir ed nur mit Bebauern empfinden uns 

beut auf bie flüchtigſten Umrifie feines Lebens befchränten zu näflen, im» 
bem wir uns einen bie bolle Bedeutung be Mannes wärdigenden 
Nekrolog vorbehalten. Im Jahr 1782 zu Rom in ber Auverſzue geboren, 

trat Darante 1799 in bie polytechniſche Schule, arbeitete fodann im Minie 
fterium bes Innern, warb 1806 Aubitor beim Staaterath, und erhielt in 
diefer Eigenſchaſt biplomatifche Miffionen nah Spanien, Polen und Deutfch» 

land. Im Jahr 1807 warb er Umterpräfert von Brefjuire in der Denbee, 
tweldes Amt bamals wichtig war. Einen bebeutenben Ruf erwarb er fi 
als er feine Schrift „De la litt£rature frangaise pende nt le 18. sidcle* 
(1809) exſcheinen ließ, Bon diefem gediegenen Werke, "sad jene Literatur 
mebr vom politifchen als vom äfthetifchen Stand punkt a u8 betrachtet, fagte 

Goethe daß es kein Wort zu viel und feine zu wenig mihalte. Im Jahr 
1809 warb Barante zum Präfecten der gangen Bend de emannt, und am 
6 November 1811 amterzeichnete Rapoleon ſelbſt feinen Eheconlract mit 
ber Gräfin d’Houbetot. Später erhielt ex die Präfcetur im Departement 
ber Unter:Zoire, welches Amt er auch bei der erflen Reftamration bebielt, 
Während der Hundert Tage nahm er feine Entl aſſung, wofür ihn Lud⸗ 
wig X VIII nach ber zweiten Reflauration durch bie Erwennung zum Generals 
fecretär im Minifterium bes Junern belohnte, Aury darauf warb Barante 
Staatsrath und Generalbirector ber innen Steuern. Faſt gleichzeitig 
wählten ihn bie Departements Puy de Dome und Unter⸗Loite in die Rare 
mer. Hier ſchloß er fi Guizot, Royer Gollard, Broglie, überhaupt den 
gemäßigten Liberalen, an. Mit dem volflänbigen Siege der Ultrarcpzs 
hiften ſah auch er ſich genötbigt gang von der. Geſchäften zurüdzutreten. 
Dafür warb er 1819 in die Pairslammer brförbert, mo er mit Talleyranb 
und Vroglie die Dppofition bildete. Nach der Yulirebolution ſchickte 
ihn Ludwig Philipp ald Befanbten nach F_urin, mo er mannichfache Schwie · 
vizleiten zu belampfen hatte, und ſpärer nad Et. Pıteröburg, von wo er 
indeh 1840 nad, Franlreich zurüdlchrte, Außerdem het Barante noch 


5454 


beraußgeneben bie „M&moires* ber Marquiſe bon Laroche· Jacquelein, bie 
er während feinen Bräfestur in der Bendse kennen gelernt hatte. Ex hat 
ferner fämmtlihe Dramen Schillers, „Nathan den Weifen“ und andere 
deutfche Etüde Überjeft. Grine „Mölanges historiques et littEraires* 
enthalten Heinere Mebeiten, diejtbeils in ber „Rebue Francaife,” theils in 
der „Bionrapbie Yniverfelle” erſchienen waren. Das meifte Auffeben 
feine „Histoire des ducs de Bourgogne de la —— de hr 
1477” (1824, 18 Bbe.), die im Geiſte ber 

Säule gearbeitet ift, welche Feine philoſophiſche Beleuchtung —* Sein 
fonbern eine. einfache Erzählung ber Ereigniffe geben will. Diefes Werk 
trug ibm 1828 ben durch ben Ton de Edye’8 erlebigten Seſſel in ber Acar 
demie francaiſe ein. Unter feinen Heinen politiihen Abhandlungen 
verbient fein „Des communes et de l’aristooratie" hervorgehoben zu vers 
den. Nach ber Februan-Revolution erſchien von ihm: „(Questions constitu- 
tionnelles,* ein Werk, das auf die neueften Zuftänbe Frankreichs ſich ber 
‚giehenb, wenig Anflang fand, Auch feine beiden nach 1848 gefchriebenen 
Weorfe: „Histoire de la Convention“ unb „Histoire du Directoire‘* teu- 
gen eine "zu offenbare Berläugnung feiner frübern Grunbfäße zur Schau, 
als daß fie nit, namentlih von bemofratiiher Seite, vielfachen 
Widerfpruch hervorgerufen hätten. Sein lehtes Werk ift eine Lebens: 
beſchreibung Royer Collards. „Ban kann mit ohne Rührung daran 
denken,” fagt Hr. St. Mare Girarbin im Journal bes Debats 
über ben Verftorbmen, „weldie Fülle von Erinnerungen mit einer fo 
langen und ruhmbollen Laufbahn zufammengeftürt if. Als großer 
Siftorifer hat Hr. v. Barante unferer Geſchichte bes Mittelalters in feinen 
„Heriogen von Burgund“ einen Reiz und ein Interefie zu verleihen ges 
mußt bie aus feinem Bud) eines ber ften Daten ber liter 
rariſchen Geſchichte unfers Jahrhunderts gemacht haben. Er hat mit 
einer beivunbernäwertben Sicherheit des Urtheilg bie Geſchichte des Direc⸗ 
toriums erzählt, und niemand bat jenen unſichern und ſchwanlenden 
Ausgang der Revolution beſſer zu ſchildern und treffenber zu darakterifiren 
verftanden als er. Aus den Denkwürbigleiten ber Grau d. Laroche⸗Jacque ⸗ 
lein bat er ein vollthümliches Buch gemacht, welches zum Ruhm bes Vendée 
beigetragen hat. Die war ber Geſchichtſchreiber. Was fol ich vom dem 
gewandten und N. genifendeten Bublicifien fagen, von bem Antheil den er 
an ber Begründung bes ‚Repräfentativfpems in Frankreich genommen, 
von feinem einflußreichen Wirken in der Pairslammer, als diefe Kammer, 
unter der Reftauration, die Zufluchtsſtätte ber politifchen und bürgerlichen 
Freiheiten des mobernen ichs wurbe, unb bie in wenigen Jabren 
zeigte was eine politifche Ariftofratie vermag, um den Öffentlichen Geiſt 
eines Landes wach zu erhalten und zu verjüngen? Die Schöne Befchichte die 
Sr. v. Barante von bem Leben und Wirken Roher Collarde entinorfen 
bat, ift das Werk in welchem bas große und fharffinnige Talent des Hrn. 
». Barante auf politiſchem Bebiet am meiften herbortritt. Indem er das 
Geben eines ver ernſteſten und reinften Meiſter unferer conftitutionellen 
Doctzinen vor 18 Jahren in feflelnder Weiſe vor unfern Dliden auf 
sollt, hat Hr. v. Darante in feine Ergäblung viel von fich jelbft, feinem 
Zeben, feinen Ideen, ich möchte faft fagen einen Theil feiner eigenen Mes 
wnoiren aufgenonunen, nur daß er fie in feiner Zuneigung und Beſcheiden⸗ 
heit bem Andenken feines großen und berühmten Freundes gewidmet bat, 
Fa ber Diplömatie bat Hr. v. Barante, fowohl in Turin als in St. Pr 
seröburg, biefelbea Spuren von Geſchicklichkeit und Glüd hinterlaffen die er 
feinem Lebenspfad überall aufgebrüdt bat. Und welchen Plat nahm er 
nicht erft in ber Geſellſchaſt ein, wo er überall geliebt, beachtet, verehrt wurbe? 
Welche Lüde hat er nicht hinterlaſſen als er fi) vor einigen Jahren zurück 
z0gt Aber ei blieb uns, und folgte ums wenigftens in der Alabemie; wir 
waren über feine Bedanten, feine Gefühle, feine Wahl bei jeber Gelegenheit 
unterrichtet. Dirfe legten Bande finb es welche ber Tod fo eben durch⸗ 
ſchnitten bat; und fo bleibt feinen Collegen nur eine liebe und werthe Er⸗ 
, innerung, und Franfreid) nur noch dag Gedaͤchtniß an einen der berühmteften 
Nomen welde der Fiterarifchen und politiſchen Geſchichte unſeres Jahr 

hundeits zur Ehre gereichen.“ 


Deutflaud. 

Norddeutſcher Bund, (—) Berlin, 25 Nod. Die Beicläfie 
welche das Abgeordnerenhaus bis jegt gefaßt hat, ergeben ein erhebliches 
Uebergewicht der zegierungsfreundliden Partei über die Dppofition. Einen 
Angriff erlitt die Regierung zur in einem einzigen Fall, rücſichtlich des 
Laster ſchen Antrags au‘ nachträgliche Vorlage des mit ber Köln: Mindener 
Eiſenbahngeſellſchaft verrinbarten Verirage, dem indeß von feiner Geite 
eine principielle Bedeutung beigelegt wirb. Auch in Vetreff der Dotations⸗ 
frage ſcheinen ſich bie Wege zu ebaen. Auf feinen Fall wird man biefe 
Ftage auf cie Epige treiben und als Motiv zu einem neuen Conflict ber 
nügen wollen, und die es vielleicht möchten haben nicht bie Kraft dayır. 


des Wa. v. Vaerſt ber Repierung ein Pauſch zu bewilligen, bes 
zweckt, tie ſchon hervorgehoben wurde, die Frage —3 ern 
der Heeresreorganifation vorläufig zu umgehen, umd ber Entſcheidung 


extoeiterten preuß iſchen Landtags ober gar derjenigen bes — 
Parlaments vorzubehalten. Aus verſchiedenen Kundgebungen man ins 
dei daß die Negierung zu einem Compromifi nicht geneigt, fonbern ent⸗ 
ſchloſſen ift auf eine Anerkennung ber beftehenden Organifation zu brins 
gen, und nleichgeitin auf ber Mebrforberung für bie 40 —— 
zu beharren, deren Bewilligung von Seiten bes Abgeordnetenhauſes 
lich auch bie Sanction ber neuen Schöpfung im ſich fchlöffe. Diefem 
Verlangen tritt der geflern erwähnte von 64 Mitglievern ber Fortſchritts⸗ 
partei und ber latholiſchen Fraction unterftügte Walded ſche Antrag mit 
Entidiebenheit entgegen. Aber ohne bie Unterftügung bes linken Centrums 
bat diefer Antrag keine Ausficht, und biefe Unterftügung wird ihm fehlen. 
Die Stärke der Regierung liegt alfo weſentlich in ber Zerriſſenheit ber Libes 
ralen Parteien, die aber gleichwohl durch ihre Negation der Regierung ge» 
fährlich werben lönnen, wenn ihre Mitglieber fümmtlich auf dem Pla er» 
ſcheinen, unb wenn es ber Regierung nicht gelingt durch irgendein Zugeftänb- 
niß bie Reihen ber Liberalen zu lichten. Bei den bisherigen 
zu Gunften der Regierung barf man nämlich nicht überfehen daß die con» 
ferbativen Frastionen vollzählig im Haus anweſend waren, während von 
ben liberalen Abgeorbneten nahezu an 60 fehlten, fo baß fogar eimelne 
Commiffionen wegen mangelnver Beſchlußfähigleit ihre Thätigkeit noch 
nicht hatten beginnen lönnen. Viele hoffen inbeh baf mit ber Rückehr des 
Grafen Bismard, weldie am 29 .d, erfolgen foll, eine weſentliche 
Aenderung in diefen Verbältniffen eintreten werde. — Die Nachricht 
daß Prinz Reuß für ben Gefanbtichaftspoften in St. Petersburg jernannt 
fey, beitätigt ſich. Um den dadurch erlebigten Münchener Boften bes 
wirbt fich der augenblidlich hier anweſende Geſandte in Stodholm, Frhr. 
dv. Roſenberg. Hr. v. Sapipny ift zum künftigen Reichsminiſter außerfeben ; 
neben ihm foll indeß für biefes neue Amt jegt auch unfer Befanbterin Wien, 
Sehr, v. Werther, aufgetreten jeyn, ben bießmal angeblih nur Familien 
angelegenbeiten hieher geführt hätten, in Wirklichkeit aber doch wohl we⸗ 
fentlih der Wunſch bier die Berfefung von einem ihm unbequem gewor · 
denen often zu bewirlen. — on ben bier Polen welche an bem Auf 
ſtand von 1863 thei und fi in bemfelben Berounbungen zus 
gezogen baben, bie fie zum Militärbienft untauglich machten unb bie dann 
zur Ableiftung ihrer Militärpflicht fogenannten Arbeitereompagnien übers 
wiefen wurden, ift jet einer, ber Kleriker Natorogfi, durch einen Gna⸗ 
denact bed Königs entlaffen. Die Latholifchen Lehrer der Proving Poſen 
find in biefen Tagen von der Polizei protolollariſch verwarnt worden das 
aud durch Circularberfügung des Erzbiſchofs verbotene Lieb: „Boze cos 
Polsky* in ben Schulen fingen zu lafien. Die polnischen Organe jener 
Proving ſprechen fich mit bieler Bitterfeit über bas Berbammungsurtbeil 
aus welches Pius IX über den polniſchen Aufftand in feiner Allocution 
dom 29 Det. nefällt bat, „Dyiennit Bognanski* nennt jenen Paſſus ſogar 
„einen fehr unglüdlich und ohne Sachkenntniß rebigixten, berigeeignet ſey 
eble . mit Ditterfeit zu erfüllen. . 

|] Saunover, 25 Nov. Die „Rorbd. Allg. tg.“ dementirt bie 
Nachricht daß von bem König von Hannover angeboten worben 
dem Rronpsingen Ernſt Auguft Braunfchtveig zu geben, wenn ber König 
Hannober verzichte. Wir find im ber Lage dieſe Nachricht jenem Dementi 
gegenüber vollfommen aufrecht zu erhalten. Das preußiſche Aneıbieten, ift 

Großmacht, ſelbe jedoch nicht 

unmittelbar mit ber 


in Braunſchweig dan füntalihen Haufe von Hamnover zweifellos zufiche, 
alfo nicht Geneuftand von —— ſeyn konne. Für das Wohl und 
die Selbftandigleit ſeines Landes war aber ber König bereit jedes Opfer zu 
bringen, und wäre daher damals zu Bunften bed Kronpringen zu abdieiren 
bereit getvefen, wenn bagegen Preußen jofort bem lehteren —— 
reich Hannover —— und undexlürgt herausgeben warde. 
Darauf ift preußifgerfeits feine weitere Erllarung 
erwarten ob dieſe 
es ſich mit einem andern Dementi nu ——— 
nämlich: es fey rn 


haptet 
hätten in den annectirten Bänb { 

mals behauptet worben daß preußiiche Prinzen derartige beftunmte Befehle 
erhalten mb fie gu befolgen fich geweigert hätten. Thatſache aber ift daß 
bie Rebe davon wwar der Rronpring vom Preußen folle in Hannover: sefis 
biren, unb ba mit Beyug darauf die Rrompringeifin Victoria erflärt hat: 
fie werde als königliche Pringeffin von England niemals in Schlöfern ' 


Anders liegen jedoch bie Dinge rüdfichtlich der Militärfrage. Der Antrag wohnen welde:bem leiblichen Betterihrer Meuter, einem Königlichen Prinzen 


voh England, ge—nommen worden felens (Behtere: 
* ‚einiger Zeit auch ſchon aus Berlin geſchtiehen. Di Neb 

Hannover, 26 Rob. Von ben —— — street 

Then Grflärung dom 7b, ſoweit biefelben im Staatsbienfle fichen, if; 

wie die Nienburger Losh.“ melbet, auf Sperialbefehl des Generaigouber⸗ 
neurs v. Voigts · Rhetz burch den Civilcommiſſãr v. Harbenberg. bie. fehrift: 
Lqe Ertlarung barüber eingeforbert worden: ob fie die Neſolution· felbft 
unterſchrieben ober ob ihr Namen mit ihrer ausbrüdlichen Einwilligung 
Darunter gefeht, und ob fie bei ber Unterfchrift, beziehungsweiſe bei ber 
Eintoilligung zur Unterfchrift, volllänbige Kenntnik bes Inhalts ber „Re 
ſolution gehabt Haben, Uebrigens haben ſich ber Erklärung noch mande 
Kamen nachträglich angeſchlofſen. — Die ſchon früher ertvähnte, von Dr. 
Shäve verfaßte und von den Landbräthen und Synbilen der 2. und 8. Eurie 
bir vonabrüd ſchen Landſchaft unterfchriebene Eingabe, worin geltend gemadht 
wird daß bei ben bevorflebenden Umgeſtaltungen bie allgemeine Stänbever: 
Tammlung, oder, „wenn biefe berechtigte Form für unmöglich gehalten werbe,’ 
bie Probincialftände zugezogen werben möchten, ift jet von ber „Deutſch. 
Bollsztg.‘ veröffentlicht. Don ber Brovinciallanbichaft der Graffchaiten 
Hoya und Diepholz ift mit 24 gegen 14 Stimmen — unb bie ritterſchaft⸗ 
lichen Mitglieder haben ſich babei nicht ferngebalten — beſchloſſen worden 
Die Regierung um Zuziehung der Provinciallandſchaften bei der Ueber: 
leitung ber Berhältnifie anzugeben. 

+’ Dredden, 24 Nov. Belanntlic ift in ben „befonbern Beſtim⸗ 
mungen“ zu Ausführung bes Artilels 4 bes Friedensvertrags zwiſchen 
Sachſen und Preußen fefigeftellt baf „für die Stabt Dresben und bie bort 
angelegten Feftungötverle* der König von Preußen ben Gouberneur, ber 
König von Sachſen aber ben Gommanbanten ernennt. als Gou⸗ 
verneur und zugleich als Höchftcommandirenber in Sachſen feit der Nüd: 
Ychr des Königs von Sachſen ber Fol. preußiſche Gmeral der Infanterie 
v! Bonin Hier fungirt, war bie Frage wegen der Gommanbantur bisher 
noch un elt, unb wir hatten hier zwei Stabtcommanbanten : ben preu- 
Biihen Gontard für die preuhiſche und dem ſächſiſchen General: 
major v. Haufen für bie ſächſiſche Beſahung. Fett ift nun auch biefe An⸗ 
gelegenbeit georbnet; bie preuhiiche Fommandantur if} eingegangen, und 
Generalmajor v. Haufen fungirt ald alleiniger Stadteommandani. Auch 
bie Feftung Rönigftein hat in dem preußifchen Generalmajor v. Robricheibt 
einen neuen Gommanbanten erhalten, und ber bisherige Commandant Ge: 
nerallieutenant v. Briefen tritt, wie Dberſt Gontard, in fein früheres Dis: 
yonibilitätsverhältniß zurud. 

Deutſch⸗Oeſterreich. DT Bien, 25 Nob, Die Stellung und 
bie Taktik der Parteien im ungarifchen Landtag gegenüber dem löniglichen 
Eröffnungsrefcript ift bem ferner Stehenden fo vollſtändig unklar, und doch 
iſt deren Verſtändniß zur Beurtbeilung ber Situation fo unerläßlid, daß 

ie mir einige orientirenbe Worte geftatten werben. Die Linke unter Tiſza 
Hatte anfangs die Abſicht mit dem Antrag auf eine Refolution herborzutreten, 
in welcher ber Landtag erlläre daß er, nachdem bie Aetivirung ber Rechte 
bes Landes weber bon ben im Reſecript geftellten Bebingungen noch über: 
Haupt von einer Bedingung abhängig gemacht werden lönne, jede weitere 
an in ber Berfaffungäfrage ablehnen müfe. &o ber urſprüng ⸗ 
e Seldzugdplan auf biefer Seite, Richt ſobald aber war es zur Gewih ⸗ 
heit geworben baf ein foldher Antrag in ber entfchtevenften Minderheit blei- 
ben werde, als bie Linke eine geſchicte Schwenkung vollzog und ſich zu der 
Beantragung einer einfachen Mbreffe entſchloß, weiche zunãchſt dem Mons 
eirchen gegenüber nochmals zu erflären habe ba irgendwelche bebingte An 
erlennung ber 1848er Berfafjung unzuläffig erfcheine, nebftbem aber aus: 
e baf er (ber Landtag) ohne die vorgängige bedingungslofe Anerlen⸗ 
g in der Verhandlung nicht weiter gehen Tönne. Die Refolution hätte 
Die Verhandlung fofort, und ohne nochmals das Wort an bie Krone zu * 
ien, fallen laſſen bie Adreffe, wenn fie aud eventuell bie Siftirung ber 
Verhandlung in Ausficht nimmt, wendet ſich doch vorher mod) einmal an 
Bie allerhöchfte Stelle, und reißt-alfo ben Faben ber Verhandlung nicht ohne 
Weiteres ab. Nachdem in folder Weife die Linke ihre Tallid geändert, bat 
auch die Partei Denk eine andere Stellung einnehmen müffen. Urſprüng · 
lich beabfichtigte Deal bie Adreß debatte einfttveilen ganz zu umgehen, und, 
Mit der Motivirung daß das Eröffnungdrefeript auf ein Elaborat (der 
Fünfjehner-Subeommiffton) Bezug nehme welches bem Landtag officiell 
Noch nicht vorliege, bie Antwort bed Landtags bis dahin zu vertagen wo 
ber Bericht feiner Plenarcommiſſion unterbreitet ſeyn werde. Nachdem 
die Linle eine Adrefle zu beantragen und in biefer Adreſſe einen Grund⸗ 
Jad voranzuftellen fich entichloffen, der von feinem ungarifhenStandpunft aus 
iſt — ben Grunbfat baf die Regierung bie Activirung einer von 
ühr als rechtlich beftchenb anerfannten Berfafiung wicht nod von befr.nderen 
gungen abhängig machen könne, iſt die Partei Deak willeng dieſe 
Adreſſe ſelbſt im ihre Haud zu nehmen, umb felbverflänblidh die in ihrem 
erften Theil niedergelegte Anſchauung der Linlen, baf nur sine Kötngungs 


loſe Aetivirung möglich, einfach zu aecchtiren. Während: 
dieſe Erllaͤrung zum Ausgangtpunlt nimmt um ell den Abbruch 
aller weiteren Verhandlungen auszuſprechen, wird 
Ergeeifen um: bie. blohe Vertagung der Verhandlungen über dab Rer 
feript zu befürtoorten, bis die. Giebenundfedhgiger» Gommilfion bem 
Haus ihren: no ausftehenden Bericht: vorgelegt. Die Linle alfe, 
um-bie beiberfeitige Stellung ohne weiteres 
das. Abbrechen ber Verhandlung, die Partei Deal, nachdem fie freilich noch⸗ 
nıals ben Rechtsſtandpunkt gewahrt, zunächſt ihre Fortſehung ind Auge. — 

ie Mbrefie des nieberöfterreichifchen Landtags ift im Entivurf bereit# der 

ffentlic;teit übergeben, Ueber bie Berechtigung ober über die Oppor ⸗ 
funität ihres motivirten Schlufantrags auf fofortige Einberufung be# 
Reich traths ber Februarderfaſſung mag ſich ſtreiten laſſen, aber es gebt 
ein fo warmer Hauch patriotiſcher und lohal · dynaſtiſcher Geſinnung durch 
das Ganze, daß man nur bie Herbheit und Bilterkeit bedauern lann mit 


belcher gleichzeitig die Beſeitigung des gegenwärtigen Cabinets faſt in bie 


vorderſte Reihe der Wünſche des Des Bandes geftellt wird. Wenigftens ben 
Vorwurf einer volftändigen Thatenlofigteit bat. dieſes Gabinet ſchwerlich 
derdieat nachtem feine Borgänger volle vier Jahre hindurch den ungari⸗ 
chen Zanbtag nicht einmal zu berufen gewagt, während jetzt ber unga- 
riſche Landtag nicht bloß verfammelt ift, fonbern die gemeinjamen Ange: 
Iegenbeiten in einem Umfang feitzuftellen Miene madjt die dem Reich alles 
läßt tond des Reichs feyn muß. Die Unterfcheibung übrigens welche bier 
jelbe Morefje wenigflens anbeutet, und melde Hrn. v. Beufteine ausnahms⸗ 
teile Gnade angebeihen läßt, mag pfiffig angelegt ſeyn, aber fie entipricht 
weder ben notorifchen Thatſachen noch aud; bem eigenen Gefchmad bes 
Hrn. d. Beufl. Der neue Minifter bed Auswärtigen hat fein Amt nah 
vorhergegangener voller Berfländigung mit bem Grafen Belcrebi ange« 
treten, umb er ift nicht gefonnen irgembeine Verantwortung für bie gegen: 
wartige Politik, bie ebem bie Politik des gefammten Gabinets ift, don 
fi abzuwälgen. 

N Trieft, 23 Nov. Von unfern küftenläubifchen ‚Zanbtagen hört 
man noch wenig. Der Triefler erwartet die Rücklehr einer Deputation 
aus Wien, welche mit ber Miffion betraut ift die Verlängerung einer vom 
Jahr zu Jahr gewährten Gonceffion in Steuerangelegenheiten zu erbittem. 
Die Haltung ber Stabt in der legten Sturm» und Drangperiobe) mar eine 
im allgemeinen fo befriebigende, daß die Deputation wahrſcheinlich ihren 
Bived erreichen wird. Von ben vorjährigen Beichlüflen des Lanbtaps 
baben bier die Zaiferlihe Sanction nit erhalten. Darunter jener 
welcher tie Ausbehnung bes Weichbilves ber Etabt auf Unkofien 
des Territoriums bezwedte. Dieb war wohl borauszufchen, da bie 
Regierung in ihrer Borlage betreffs einiger Modificationen bes Triefter 
Statuts (vom Jahr 1850), den Wünfchen ber Territorialbenölferung, ihre 
Lage ber Stabt gegenüber verbeſſert zu ſchen, Rechnung tragend, eine Ber, 
mehrung ber Zahl der Deputirten bes beantragt hatte. Die 
Modificationen des Statuts werben überhaupt auf mandıe Schwierigleiten 
fioßen. Ebenſo ſchwer wird ea ſeyn bie mitunter wiberftreitenden Inter 
efjen der Stabt und bed Territoriums in Einklang zu bringen. Im Gorzer 
Zandtag war bie Interpelletion bezüglich bes Grängverlchrs mit Italien 
wichtig. Die plohliche Trennung bes Görzifchen von Friaul mußte natür: 
lich mandye Unzulömmlichteiten in Bezug auf den Hanbelöverlchr zur Folge 
haben, welche die zefpectiven Bevo Terungen empfindlich treffen. Da wird 
es noch mande zu regeln, zu orbnen und zu bermitteln geben, natürlıdy 
mit ber getvöhnlichen Zangfamfeit. Beſonders leidet unter ben neuen Ben 
bältnifjen das aufblübende Gerbignano (welches man fogar zum Bulunfts- 
hafen ber Rubolfsbahn machen wollte), bas früher ein Lebhafter Siapelpiah 
für Friaul war, von dem ed jett durch die neue Gränzlinie getvennt ift. 
Ueberbaupt emtfteht jetzt die Frage: melden Einfluß die Abtretung des 
Venetianiſchen auf bie Richtung der Rudolfabahn haben wird. Der iſtri⸗ 
ſche Sanbtag beharrt in feiner treuen correcten Haltung, aber es wirb bem 
Landesausihuß eine gewifie Läffigleit in feiner Thätigleit zum Vorwurf 

gemacht, während der Unterricht und bie Vollewirthſchaft in dem armım 
Lande fo viel zu wünfden u 
stem, 

Der Telegraph melbet ben —— Blättern über die Einweihung 
der Eifenbahn von Mabrib nad Babajoz, die Portugal mit Spanien ver. 
binbet, viele Einzelnbeiten, aus denen hervorgeht daß biefe Feſilichkeit ber 
nußt wurde um abermals officiell gegen die „iberijche Union“ zu demon · 
firiren. Die Minifter des Staats und der öffentlichen Arbeiten von Spanien 
und Portugal brachten feurige Triniprüche auf die Einheit ber materiellen 
und moralifchen Intereſſen beider Staaten, bei aller politiichen Unabhän- 
gigleit, aus. — Was bie innern Zuflände Spaniens betrifft, ſo zeugt ſol · 
genbe Stelle aus einem Privatichreiben, bas Narvaez an einen frangöfilchen 
VPolitiker gerichtet, von deſſen umperwürtichen Selbfivertrauen: „Ich fan 
onen verfichern dab bie Ruhe jet vollfläudig ift, daß es mit ber Reor · 


gattifation bes Heeres raſch vorwärts geht, und daß ich, wenn ich Ihnen 
Tage es ſey nichts zu fürchten, dieß thue weil ich deſſen gewiß bin. Die 
milttärifche Dieciplin ift wieberhergeftellt, und bie ſchlechten Reime bie ſich 
darin fanden find entfernt und zerſtört.“ — Die Epoca gibt eine unges 
mein iche Beichreibung des Banketts welches die Königin zu 
Ehren ber Dfficiere des auß dem flillen Dcean beimgelehrten Geſchwaders 
in ihrem Balaft gegeben hat. Als der Champagner eingeſchenlt wurde, 
erhob ſich J. Majeftät, und brachte mit llarer Stimme, und mit ber, Würbe 
welche in jo hohem Grabe dieſe erhabene Herrſcherin auszeichnet, folgens 
den Toaft aus: „Ich trinke aufs Wohl der Seeleute bie, 6000 Meilen von 
Spanien entfernt, jo glorreich bie Ehre ihres Baterlands gewahrt haben.“ 
Das diplomatifche Corps war zu bem Feſte nicht geladen worden, da man 
diefem volfftändig den Charakter eines Familienfeftes erhalten wollte, — 
Nah der Correiponbencia befinbet ih nur ein ſpaniſches Schiff, ber 
„Bulcano“ in den Gewäflern von Civitavecchia, in benen tiefgehende Fahr: 
zeuge nicht anlegen lönnen. Sollte ſich aber, was bis jegt nicht wahr⸗ 
ſcheinlich der heil, Vater an Borb bes „Bulcano“ begeben, fo würde das 
in Barcelona Tiegenbe Linienſchiff „Iiabel 11* Se. Heiligkeit auf offener 
See aufnehmen und nad Spanien bringen. — Die Journale von Gabi 
dementiren in fehr nachdrücklicher Weife die Gerüchte über bie angeblid) 
harte und graufame Behandlung melde ber Mannihaft bes „Tormabo” 
von Seiten der ſpaniſchen Dampffregatte Gerona zu Theil geworben fey. 
Die Mannſchaft werde felbft begeugen daß all diefe Verbächtigungen uns 
wahr jeher. 


Großbritannien. 

Der M. Herald ift erfucht zu erflären daß ber Aufſatz der „Nebue 
des teug Mondes" über die Schlacht bei Liſſa nicht den Bringen v. Join 
ville zum Berfafier hat. — Daily News argumentirt baß England feine 
große ſtehende Armee brauche, heutzutage fo wenig als in frühern Zeiten. 
Ein Invafionsverfud) in England, weju Napoleon I wenigfiens 150,000 
Mann für nötkig hielt, ſey nicht zu beforgen. Und wo fände man Pangeriiffe 
um nur ein Hehntel diefer Zahl mit Pferden und Beihügen über ben Ga 
nal zu bringen? Und wenn fie zu finden wären, wie wollte man aus 
Schiffen mit 25 Fuß Tiefgang auf einer vertheibigten Küfte landen? Aber 
auch ivenn England einen Alliirten durch Truppenzufenbung zu beriheibis 
gen hätte, ſeh zu bedenlen daß heutzutage Rrieg fo wenig wie früher über 
Rast angefangen werbe kann, alſo immerhin Zeit zum Rüften bliebe. 

„Im dem Maße,“ bemerkt der M. Herald, „als ber Beitpuntt zur 
Ausführung ber September Gonvention mäher rüdt, ſteigt bie Aengſtlichteit 
der italieniſchen und der frangöfifchen Regierung im Gegenja zur wachſen⸗ 
den Zuberficht des Bapftes... Der Bapft hat einen Trumpf auszufpie 
und bas ift die Flucht aus Rom.... Die Regierungen katholischer Lander 
und joner proteftantiichen Staaten bie wie Preußen eine zahlreiche katholis 
ſche Bevöllerung haben, werben bie Abweſenheit des Bapftes yon Rom ſehr 
bebenklic finden und eine Gelegenheit fuchen ihn im Triumph nach Rom 
aurüdzuführen, was für bie italienische Monarchie ein faft nicht zu verwin⸗ 
bender Schlag ſeyn würde... Sollte er ſich nad Malta ober Spanien zw 
rüdziehen, jo twäre bieß ein ſchwerer Schlag für das Bräftigium bes Kaiſers 
Rapolesn, ber die Unterſtützung ber Geiftlichfeit einbüßen unb den Gläw 
bigen als eine Art Jubas Iſcharioth erfcheinen würde... Frankreich und 
Ralien werben daher ihr möglichfes thun um ben Papſt in Rom zurüd. 
zuhalten, und wir wollen hoffen, im Intereſſe bes europäiichen Friedens 
und Fortichritis, daßz es ihmen gelingen möge. Solanze ber Bapit in Rom 
weilt, ift eine Ausſohnung ber einen ober ber andern Art mit Stalien immer 
noch ein Ding ber Möglichteit.” 

Wie grob ber Schaben ift ben die Viehſeuche in Großbritannien an⸗ 
erichtst hat, iſt aus dem amtlichen Berichten jest erfichtlih, Es wurden 
feit dem erſten Auftreten ber Kranlheit 253,732 Stüd Vieh davon befallen, 
and weitere 52,415 Stäüd gefundes Vieh, das mit dem kranken irgendivie 
in Berührung gelommen war, geſchlachtet, um bie Ausbreitung der Seuche 
juberhüten. Der lette Wochenausweis, ber bis zum legten Sonnabenb 
eimfchliehlich reicht, weist nur zwei neue Fälle ber Rinderpeft nach, und 
man fann wohl jagen daß bie Plage für diehmal aufgehört hat. 

Aus den Gegenden die bush Ueberfhtwemmungen gelitten haben, 
teeffen allmählich beftimmtere Nachrichten ein. Der Berluft an Menfchenleben 
wird jegt im ganzen auf 30 angegeben. Im Thale bes Calder ⸗Fluſſes bes 
cechnet an den Schaden auf 800,000 Pf. St., in Walefield und der Ums 
gegend auf 100,000 Pf. St. und in Dewsbury auf 50,000 Pf. St. In 
Salford, wo eine Öffentliche Berfammlung gehalten wurbe um Maßregein 
zur Unterftüpung ber Betroffenen zu berathen, waren 2685 Häujer über 
jchwemmt uud 3124 Perfonen außer Beichäftigung. 

The Breas Republic,“ bad erfie ber neuen im Bau begriffenen Schiffe 
der „Pacific Mail Company,‘ wurde am 8 in Örernpoint, bei Rem Yort, 
vom Stapel gelafien. Das Schiff hat 4100 Tonnen Gehalt, mißt in jeiner 

größten. Länge 880 Fuß, und wird für das Rärkite Schiff gehulten welches 


Burns, Walter Scott u. a. auf den nationalen Boden zurüdzuführen. Daß. 
Percy mit manden biefer alten Balladen und Lieber modernifirende Aen⸗ 
derungen ober auch Erweiterungen borgenommen, wußte man aus feinem 
eigenen Beftändnik ; im welchem weiten Make bas aber geſchehen, erjährt 
man erſt jest, indem es nad) vielen Mühen enblich ver „Early Eoglish 
Text Society“ gelungen ift von Percy’ 3 Nachlommen die biäher ängfilich ge⸗ 
bütete alte handſchriftliche Sammlung, worauf deſſen Wert berubt, auf einige 
Monate zu erhalten und zu benugen. Diefes Foliv-Manufcript ſlammt 
muthmaßlich aus ber Zeit Jafobs1, und enthält 196 Stüde, deren ein guter 
Theil ungedruckt ift, in beinahe 40,000 Zeilen. Ein diplomatiſch genauer 
Abdrud fteht nun zu ertvarten, unb wird, wie laum zu fagen nöthig, für bie 
altenglifde Ballaben-Literatur von hoher Wictigteit jeyn. (Näheres baze 
über im Aihenäum vom 24 Rob.) . 7 
Durch Hm. Samuel Sharpe, den befannten Hegyptologen und Bene 
fafjer einer Geſchichte Hegyptens — von welder Hr. Joſeph Bonomi im 
einer Zuſchrift an bas Athen aum fagt: fie ſey geſchätzter in Deutſchland 
als in England (eine Ueberfegung ift in zweiter Auflage bei Teubner im 
Leipgig erſchienen) — wurde ber äghptiſchen Sammlung des Brittifchen 
Mufeums Fürzlid eine ſehr wertbbolle Statue gefchenkt, welche nad) der 
Inſchrift einen Sohn Ramefjes’ II darſtellt. Sie iſt volllommen wohl ers 
halten, bis auf ben Bart, welcher „wahrſcheinlich bei der Invaſion Nes 
buchadnenars abgebroden wurde, nad) Jeremiah 43, 13: „„Er ſoll die Bild⸗ 
fäulen zu Bethiemes (Heliopolis?) zerbrechen.“ * 
- A Rondon, 23 Rob, Die Beförberung des Fylottenlieutenants 
Brand zum Gommanbanten beö-Kriegsfchifls „Delight“ unmittelbar nad 
feinen Großthaten ald Präfident ber Ariegögerichte in Jamaica war eine 
Demonftration, deren Berantwortlicleit das Tory Gabinet eiwas jpät, aber 
mit gutem Recht zurüdweist. Nicht der conferbative Sir John Palingto 
fondern ber liberale Herzog v. Somerjet hat der Aimiralität diefe Ch 
angetban. Hr. Brand hätte fich [übrigens des ungeflörten Genuſſes der 
über ihn ausgegofienen Ehren erfreuen können, und die Tories würden am 
wenigjten baran gedacht haben feine Würdigleit zu beftreiten, wenn er nicht 
bie Unflugheit begangen hätte fich ohne alle Roth und Herausforberung 
in eine über bie Mahen rohe und pöbelbafte Gorrefpondbenz mit bem belanns 
tem unb allgemein geachteten Unterhausmitglied Hrn. Burton einzulafien. 
Hr. Burton hielt es für nöthig,bie an ihn gerichteten Briefe ben neuen Goms 
manbanten zu veröffentlidyen, und jo alle Welt wiſſen zu laſſen welchen 
Händen das Schidfal ber unglüdlichen Neger von Jamaica anvertraut ges 
wein war. Die Serlengemeinheit und Nobheit die fich in jevem Worte 
biefer Epiſteln ausſprach, ber übermüthige Hang und die pöbelhaften 
Schimpfereien womit er bas ehrenwerthe Mitglieb für Surrep zu beleidigen 
ſuchte und mit lörperlicher Züchtigung bebrohte, machten einen jo übeln 
Eindrud im Publicum, daß Sir John Palington, dieſe Blokftellung nicht 
au ignoriren vermochte. Die heutigen Morgenblätter bringen eine officielle 
Mittheilung, welche befagt daß bie Abmiralität es für nöthig gehalten habe. 
die fragliche Correſpondem an den Befehlshaber der Flolienſtalion in Ja⸗ 
maica zu ſenden, und dieſem ben Befehl zu geben daß er ben Lieutenant 
Brand, falls berfelbe bie Autbenticität der ihm zugejchriebenen Briefe nicht 
zu läugnen bermöge, fofort abjege unb nad) England jdide, da fein Betras 
gen eines „Dfficiers und Gentleman unmwürbig* fey. Das ift wie es [run 
joll. Hr. Brand figurirt in ber Anllage des Jamaica Ausſchuſſes als Mit 
Ihulbäger bes Hrm. Cyre; bei feiner Anweſenheit in Englanb wird er alfo- 
Geleganheit finden fi vor bem Gerichtähöfen des Landes gegen bie Ans- 
fuldigung des „Dord8“ zu dertheibigen. Ueberhaupt läht fih fagen baß- 
das Tor’y.Cabinet in ben Maßregeln feiner Verwaltung viel liberaler ift 
als tie egiremen Mitglieber der Partei gern jehen, und einzelne conferbative 
Blätter beichiweren ſich geradezu über den „berftedten Liberalismus,“ der, 
die ritterlis hlien Grundfäge der Partei preiögebe. — Beftern gab ber Lord⸗ 
mayor von Dublin jein Staatsbanlett. Bei biefer Gelegenheit hielt ber. 
neue Bicelönig, Lord Abercorn, eine Rebe, welche in einem auffallenden 
Gegenjap zu d en gewöhnlichen Torg- Argumenten bildete. Er geftand offen daß 
Rland nicht auerböllert jey, und daher alle Anfirengungen gemadit werben 
müßten um bie? ixötvanberung zu mildern, bie er demnach nicht, wie bie Time, 
dem umerbittlichen ®ejeg der Natur zujchrieb, fondern vielmehr Gründen, 
die innerhalb der naenſchlichen Controle liegen. — In Cort wurden geſtern 
zwei von Liverpool ivrfanbte Kiften mit Waffen (Enfielb-Büchfen) von dee 
Polizei confiecirt, und es erleibet. überhaupt keinem Zweifel dag wenigften 
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ein Theil der Fenier die prahleriſche Ankündigung des früheren Hauptcen, 
trums und gegenwärtigen ©. O.L. R. (Gentral,Oxrganifator ‚ber Irilchen 
Republit), Etephens,-für baare ‚nimmt. Hr. Gtephend —5*— 
durch einen „Beneralbefehl* in Retw⸗Yorl an daß er vor dem Reujahrätag 
1867 in Irland. erſcheinen und bie, Sahne der Republil entfalten 
werde. Das Selbſtvertrauen biefes höchſt ofienen unb naiven Berichtods 
rers iſt fo groß, baß er feine amerilaniſchen Gefinnungsgenofien geradezu 
bittet zu Haufe zu bleiben, da er Feiner Armee betärfe, und allein Dann 
genug fey um bem verhaßten Sachſenvolle den Garaus zu maden. Er 
braucht ſich nur mit der Nationalfahne auf Erins grüner Inſel zu zeigen 
um eine Armee um ſich zu verfammeln weldyer Englands Etreitlräfte'nicht 
getvachfen find. Das ift in biefem Nugenblid, wo die Actien des Fenia⸗ 
niamus in Itland ſehr ſchlecht fichen, entweder ein Wahnfinn ober ein 
Manöver zur Täufhung ber amerifanifchen Brüderſchaft. In Srlan* geht 
nämlich das wirtlich wicht unglanbwürbige Gerücht daß Hr. Gtephens fi 
mach einer Gelegenheit umfehe um mit den ibm zur Befreiung Irlands ans 
vertrauten Geldern zu verſchwinden. 
A Rondon, 24 Rod. - Die New⸗NYorler Preſſe, welche in ben letz 
ten Jahren ber Enttwidlung ber Dinge in Megico gewöhnlich um einige 
Moden oder Monate vorauseilie, und baber oft als Thatfache verlündete 
was erſt fpäter Thatfache werden follte, war dießmal doch wohl unterrictet, 
Maximilian iſt wirklich abgereist. Wo er ſich befindet, ſcheint niemand zu 
willen; aber eö flieht zu hoffen daß er bereits auf dem atlantijchen Meer 
ſchwimmt, unb den Staub von feinen Füßen gefchüttelt hat als er an Borb 
flieg, und einem Lande ben Rüden wandte in das man ihn durch falfche 
Boripiegelungen und unerfüllte Verſprechen gelodt hatte, Wenn je ein 
Dpfer der hoben Politit Mitleid verbient hat, fo ift es biefer edle deutſche 
Fürft, ber für ehrgeizige Launen, perfönliche Verlegenbeiten, träumerifche 
Berechnungen, bie nicht bie feinigen waren, mit dem ®lüd feines Lebens 
büßen muß. Die ihm übertragene Miffion, Mexico zu einem Stügpuntt 
der framgöftichen Kaiſermacht zu civilifiren, berbiente mohlinicht den Auf 
wand von Muth und Begeifterung welchen er baran verfchtwenbete; aber 
über die Reinheit feines Strebens und über bas ſtaatsmänniſche Talent 
womit er eine unmögliche Aufgabe zu verwirklichen fuchte, herrſcht in der 
engliſchen Preſſe, fo ſehr diefe auch Frankreichs Einmiſchung in die megica- 
niſchen Anlegenheiten von vornherein mißbilligte, eine feltene Einftimmig: 
keit ber Anerkennung. Das tragiſche Schidſal Mazimilians unb feiner 
Gemahlin ift fo ergreifend, baß niemand Luft zu haben ſcheint eine Voſſe 
zu beladyen bie ala Tragdbie ſchließt. Auch die möglichen politifchen Folgen 
forbern zu ernfler Ueberlegung auf. Nur felten bat bie Geſchichte von 
einem jo vollfländigen Fiatco wie das Louis Napoleons in Merico zu ber 
richten. Diejenigen welche vie Nieberlage mit einem Rechenfehler eniſchul 
digen, und behaupten daß alles gut gegangen ſehn würde wenn nur bie 
amerilanijche Rebellion erfolgreich geweſen wäre, haben wohl Recht, aber 
fie erweiſen dem Raifer ber Framoſen feinen Liebesdienft mit ber Hinweis 
fung auf einen Fehler der für die Vereinigten Staaten eine ſchwere Beleis 
diaung ift, und diefe find Frankreichs Nachfolger in Mexico. Die Aufgabe 
der Befellihaftörettung, Drbnungsftiftung u. ſ. w., welche ben madıtlofen 
Händen des franzöfiihen Marſchalls erfolglos entfallen ift, wird von 
dem amerilaniſchen General wieder aufgenommen und aller Wahrſchein ⸗ 
lichleit nah zum Ziele geführt werben. Für Europa jebod bat zu 
nächf eine andere Frage Bedeutung: Kann das zweite Kaiſerreich, das auf 
den Erfolg gegründet ift, eine jo vollflänbige unb nach allen Seiten bin ent 
an Niederlage vertragen? Dber muß es großartige Anſtrengungen ma’ 
en um bie feinem Kaiſerſchwert geſchlagene Scharte wieder auszuwetzen, 
und ben Erfolg, ber ihm in Mexico verfagt var, auf einem andern Felbe 
zu ſuchen? Diefe Frage tritt an den rubigen Beobachter unabweislich 
heran. Sie wird erft beantwortet werben Lönnen wenn ber Kaiſer feine 
Militär Reorganifation vollendet hat. Einftweilen möchten wir dem Mor: 
ning Movertifer nicht ohne weiteres Unrecht geben, wenn er bie Beſorgniß 
ausipricht daß Franlreichs Niederlage in Merico nicht zur Vefeftligung bes 
Friedens in Europa beitragen werbe, — Die Nachrichten aus Irland laſſen 
es unzweifelhaft erſcheinen daß die fyenier, ober wenigfiens ihre früheren 
Reiter, Borbereitungen zu einem meuen Ausbruch treffen, und bag 
Siephens Anfialten trifft um die angebrohte Inſurrection dor bem 
Reujahrstag von 1867 in Scene zu feßen. In Limerid wurden 
MWaflenvorräthe configcirt und Verhaftungen vorgenommen; gleiches wird 
aus Dublin berichtet. Die durch Aufhebung der Habens-Gorpus:Acte aus 
dem Lande getriebenen Veteranen ber amerilanifchen Armee tauchen an 
verſchiedenen Orten wieder auf. In Dublin wurbe geflern ein foldyer ver⸗ 
ftet, als erteben mit einem Grebitbrief von 900 Pf. St, aus einer Banı 
at, — Während aus Gentralafien weitere Fortſchritte Rußlands in ber 
Eroberung von Bochara gemeldet werben, lebt bier die ruffiiche Anleihe 
zu 2 Procent Prämium, und die Anerbieten find fo bedrutend, daß fie bes 
geitä bie Summe von 20 Millionen überfteigen, wägsend nur 6 Millionen 


verlangt toreben, Mas Tann bei einem fo auffallenden Wiberfprudi her 


auslommen? 
Fraukreich. 

+ Barid, 25 Nov. Ih habe ſchon erwähnt daß das gleichzeitige 
Yusziehen und Abziehen aus Mexico und Rom eine ſchwere Aufgabe für 
bie Flotte if. Wohl daraus entftehen bie bartnädigen Berlichte von Bers 
zögerungen in ber zweifachen Raumung. Die rafchefte und gründlichſte 
Liquibation ift eine Äußerfte Nothwendigleit angefichts ber norbamerifanis 
ſchen Intervention, über welche man fo wenig unterrichtet if, daß man 
ſelbſt in Regierungsfreifen nicht weiß was man von ihr zu befürdhten oder 

m hoffen bat. Es wäre baber beffer bem Bublicum nicht vorzuſpiegeln: 
Schickſal Merico's fey zur Stunde zwiſchen ben Tuilerien und Waſhing ⸗ 
ton geregelt, und die Yanlees interveniren nur um — den Vollzug der letz⸗ 
ten zwilchen Maximilian und Frankreich geſchloſſenen Finanzverträge zu 
ſichern. Richtiger wirb bemerkt daß Sherman und Campbell im beflen, 
Fall Mexico an Juarez übergeben werben, wie General Leboeuf Venctien 
übergab, Der Vergleich hinkt furdtbar. Hätte die franzöfifche Regierung 
irgendein Zugeflänbnik des Waſhingtoner Gabinets zu veröffentligen, fo 
würde der Moniteur fein peinliches Schweigen unterbrechen. Rorbamerila 
gab das Verſprechen feiner Neutralität gegen die Feſtſehung eines die Tuis 
lerien verpflichtenben Räumungdtermind. Es Hält feine Neutralität nicht 
mehr ein, und es interbenirt weil es bie Franzoſen im vollen Abzug begrifs 
fen vorausſetzt und fie nicht mehr anyutreffen gedentt. Die Franzofen haben 
alfo Feine Zeit zu verlieren wenn fie den Yankees mit Ehren aus dem Wege 
gehen wollen, und man befigt bier nicht die volle Sicherheit daß fein wider⸗ 
wärtiger Zwiſchenfall oder Zufall-einireten werde. Die Umflänbe find fo, 
und nicht anderd. — Seitdem bie Reife der Raiferin nad Nom nit nur 
meniger unwahrſcheinlich, fondern fogar wahrfcheinlich geworben ift, fpricht 
man natürlid aud; bon einer Verzögerung in ber Räumung Roms, obgleich 
ſchon bie Eifenbahnlarten für die Truppen genommen find. Auch die höhe⸗ 
ven kirchlichen Streife ſehen in den General Fleury, welcher der Kaiferin jehr‘ 
nabe ftebt, ein ungewöhnliches Vertrauen. Gie tragen fi) mit dem Ber 
rüdt: General Fleury werde in Rom die Umgeſtaltung der päpftlichen 
Regierung und Verwaltung beiverfftelligen, und bis dahin bie frangöfildhen 
Truppen, fogar auf den Wunſch bes Florentiner Hofs, zurüdbehalten.‘ 
Vieleicht läuft alles auf eine Ehrenwache der Kaiferin hinaus, wenn biefelbe 
die Reife ja unternimmt. Gebr ſchlimm ſteht es um bie römische Frage 
jedenfalls nicht. Freilich perhorzefeirt man in Rom das legte Nunbichreis 
ben Ricafoli’s, welches zuverläffig auch dem Barifer Gabinet fein lebhaftes 
Vergnügen verurſachte. Mber c8 ſcheint bak Marquis de Mouftier ben 
Nuntius bierüber beruhigen fonnte, Der Minifler bes Aeußern erflärt die 
Belobung jenes Umlauffcreibens im Moniteur für ein Redactionsverſehen, 
das man ſich auf dem Minifterium des Innern doch vielleicht nicht gar fo 
leichtſinnig zu Schulden kommen ließ, und wohinter eine Rigra’jde Ner 
came, bie ja ale Wege und Schliche feit Jahren lennt, zu fteden ſcheint. 
— Da man gerabe heute wieder einen Handelävertrag mit Japan den gro« 
ben Errungenfchaften der Gegentwart zurechnet, fuchte ich in den Bollauss 
tweifen folgende Bahlen auf. Im Jahr 1864 beyog Franfreih aus Japan 
für 200,000 Fr. Seide, Perlmutter u. dgL, zufammen 22 Tonnen, und 
e8 ſchickte babin für 67,000 Fr. chemiſche Probucte und Tabak, puſammen 
5 Tonnen. In bemfelben Jahr bezog es aus Cochinchina 16,000 Kilo Lad 
und Hanf im Werty von 100,000 Fr. Es ſchidte dahin fir 2 Mill. Fr. 
Bein, Branntwein, Waffen und Kohlen zu Gebrauch ber franzöfiiden 
Truppen und Schiffe, und für Rechnung des Budgete. Was Franlreich 
an Seide, Theer, Baumwolle, Ganelle aus China beyoa, macht noch feine 
volle Ladung eines Schiffs von 500 Tonnen aus, Es ſchicte dahin: 9000. Hels 
toliter Wein, 700 Heltoliter Spiritucfen und 14,000 Rilogramme Mollens 
gewebe. Die wenigen Gelhäftsmänner welche Japan fennen, machen 
fi darüber Teine Täufhung daß der neueſte Bertrag mit Japan ebenfo 
fehr nichts ala eine Reclame ift wie ber vom Jahr 1859, welcher den Frans 
zofen drei Häfen öffnete, 

@ Paris, 25 Nov. In den wenigen Pauſen die der dramatiſche 
Verlauf der mericanifchen Angelegenheit und bie Schlußenttidlung ber 
römifchen Frage läßt, erinnert man ſich wieder daf die Eröffnung ber ges 
feggeberifchen Seffion immer näher vüdt. Der urſprüngliche Plan die 
Kammern fpäteftend bis zum 12 Jan. zufammenzuberufen, ift feftgebalten 
worden. Der feitherige Vicepräfident des Senats, Delangle, fol ten Gra⸗ 
fen Walewsli im gefeggebenven Körper ablöfen, und biefer fi als Mini; 
fter des Taiferlichen Haufes fiber den Verluft feiner Präftbiallorbeeren trds 
fen, während dem Marſchall Vaillant ftatt des Dlinifteriums bes laiſer⸗ 
lichen Haufes das Boubernement des Haufe ber Faiferlihen Pringen zus 
gedacht wird. Hier und dort in der Provinz denlt man ernſtlicher als in 
der Hauptftabt an den Wiederbeginn der Seſſion. Wie billig madt €. 
Dilivier wieder das erfle Beräufch, Er hat bei einem Zwecleſſen in Gre⸗ 
niaub (Ta:) fich als den Mann angelänbizt ber immer. ber Diener des Bold 
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anderes Gharakterbilb ift freilich jener Hr. Boutelier, der jept im Sa 


wie man aus fölgenden Säpen fehen mag. Rachdem er unferm Landẽ ⸗ 
mann Geift und felbR Talent zugeſprochen, Tagte er: „EB ift fogar über- 
caſchend daß Sie, obwohl Sie nit Ihre Mutterfprache ſprechen, 
Leichten Wendungen treffen bie Ihnen geftatten das Boulevard mit Erfolg 
zu behaupten; aber ſchmeicheln Sie ſich nit! Sie ſchreiben bie jept mur 
die Sprache ded Boulevard, und Sie haben nur die Ideen bes Boulevard; 
von da bis zum Frambſiſchen ift es noch weit; nichtsdeſtoweniger wer⸗ 
ben Sie auch bieß erreichen, wenn Sie zu arbeiten wiſſen, und wenn Sie 
eine beilfame Schen vor dem Gemeinplaf im Ausdruck und Gedanken 
aben.* 
' Stalten. 
en Florenz, 23 Nov. Gewiſſermaßen als politiſchen Abſchluß 
aller Feſtlichkeiten für bie Bereinigung Venedigs mit dem Königreich Jtar 
lien baben wir das Feſteſſen zu erwähnen bad geſtern das florentinifche 
Municipium zu Ehren Giuftiniani's, bed Podeſtà bon Venedig, im Cafino 
Borgheſe gab. Es hatte bazjelbe einen ähnlichen Charakter wie basjenige 
welches bei den Dante⸗ Feſten zu Ehren diflinguirter Fremden gegeben wurde. 
Außer dem Municipium war bie florentiniide Probincialveputation mit 
Zenp an der Spike babei vertreten, ſowie Perſönlichkeiten von politifcher 
ebeutung, wie Senatoren und Deputirte, bie Präfidenten bes Senats und 
der Stammern, der Präfeet von Florenz, Männer der Wiſſenſchaft, des 
Geſehes und des Heerd. Bon fremden Vertretern waren eingelaben der 
preußiiche Geſandie Graf v. Ufebom, der franzöfifche, Baron Malaret, 
und ber engliiche, Elliot. Der Synbifus von Florenz hatte zu feiner Rech, 
ten ben Pobeftä von Banebig, Biufiniani, und Lamarmora zu feiner Lin: 
ten. In einem Trinffprüd; den ber Syndikus ausbradte, wurden bie 
Worte hervorgehoben baß die Bertreter ber brei erſien Potentaten Europa's 
bei biefem Gaftmabl en ſehen. Auf diefe Worte bradte Graf v. 
AUſebom folgenven Trinkſpruch: „Sch autworte auf bie angenehme Ueber⸗ 
raſchung bie mir ber ehrenwerlhe Syndikus gemadt hat. Ich bitte um 
die Erlaubniß einen Wunſch auszudrüden. Einer unferer Poeten drückte 
den Wunfd aus daß Italien entweder weniger ſchön, oter flärker ſeyn 
möhte, Mir find an dem glüdlihen Tag two Italien fhöner und Närler 
- Jeyn kann, Ic trinke auf Italien, auf Stalien ſchöner und immer ſtärker!“ 
Lebhafter Beifall beloßnte dieſe Worte, e 2 
’ % Bon der italienifhen &räuze, 24 Nov, Die „Dpinione* 
beftätigt, im weſentlichen bie bereits befannten Angaben über die Regelung 
der päpftlichen Schuftfrage, Es ift fein Zweifel mehr ba Italien, außer 
der Uchernahme dee treffenden Theils, auch bie feit 1960 entfallenen Sin: 
fen an Rom nachbezahlt, und zwar in der Weife daß dieſelben capitalifirt 
und berzindt tverben. Hußerbem bezahlt Ftalich baar bie Intereſſen ber 
beiben legten Halbjahre und bie des nähften. — In Betreff ber Miffion 
bed Generals Aleury Äußert ſich das miniflerielle Blatt ſehr fein im fols 
gender Weile! „Informationen Melde wir Grund haben für gemau zu 
halten, veranlaſſen uns zu glauben daß General Fleury bon Kaiſer Napo- 
Iron nur zu einem Ihelhaustaufch nad Florenz geſchidt worden fey, und 
um bie Abſichten ber italienischen Regierung kennen zu lernen, ohne 
irgendeinen Bebanfen an die Feſtſielung von Vereinbarungen über Even: 
tualitäten, bezüglich deren ed unmöoglich wäre im voraus die Haltung zu 
Beflimmen wilde man einnehmen muß wenn fie fich beſtätigen follten.” 
Das ift gewiß geſchraubt genug um bie Gewißheit zu geben daß die Negies 
zung verſchie denes zu verfchweigen hat. — Am 26 Dit. wurde ein Hantels: 
vertrag zwiſchen Italien und China abgeſchloſſen. — Laut einer Belannt- 
machung in der Amtsgeitung von Trient dürfen Getreide, Gemüfe, Reis 
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fen Stuhls zu haben. — Von den durch Pepoli's abgefegten 


Uniberfitäten; bie meiften treten in Penfion; Panella, DeRofft, Wintſch⸗ 
gau, Foykig, Molin und Micyey find definitiv entlafjen. — Die National» 
bank fucht alle Grebitinftitute zu verſchlingen; für die Actionäre biefer In ⸗ 
flitute ift das fehr vortheilhaft, für die Intereſſen bes Handels unb Vers 
fchra aber gewiß nicht, Leider haben auch die Actionäre bes Stabilimento 
mercantile in Venedig die Verfhmelgung mit der Nationalbanf votirt, und 
dadurch ben Platz bed fo nöthigen Crebitinftituts beraubt, 

A Rom, 21 Nob. Die verfchiebenen Rundſchreiben Ricafoli'a und 
ibre verſbhnliche Sprache find bier fehr ungelegen gekommen, unb haben 
bie allgemeine Bertwirrung nur noch gefteigert. Wenn Ricafoli eiton wirl ⸗ 
lich die Mittel hätte um bie italiemifchen Leidenſchaften zu yügeln, 
giengen alle Plane Antonelli’s fehl, und es würde ſchwer ſeyn bas alte bes 
Tiebte Spiel ſortzuſehen. Wir maßen und nit an in bie des 
Baticans eingetveiht zu ſehn, aber das ift ficher daß man bort jeßt täglich" 
viele Blane faßt und tieber bertoirft, und zu feinem beftimmten 
gelangen Tann, teil jeme beruhigenbe Grundlage fehlt welche nur ein gutes 
Gewiſſen verleiht. Die Römer lieben und den gegentoärtigen 
Papſt auf das Löchfte; aber feyen Sie verfichert bag bie Römer Ion Tängft 
ihre Wünfche nah einer befjern Regierung geltend — hätten, wenn 
nicht die Frangofen ein Imereſſe gehabt ſolche ebungen nieder ⸗ 
zuhalten. Pius IX, durch bie Verluſte von 1860 eiferſüchtig auf den Meinen 
Reſt feiner Sotveränetät pochend, hörte bie frangöfifchen Rathſchläge zu 
Reformen ſtets mit Mißtrauen an, und wenn er wirklich ſchwankend ober 
nachgiebig zu werden ſchien, fo wußte ber allgewaltige Staatäfeeretär biefe 
Regungen durch Vorſtellungen bon Gewiffenspfligten zur Wahrung ber 
yäpfilichen Vollgewalt zu verſcheuchen, und in den legten Jahren hat matı 
Pins IX fo weit gebracht, baß er die Forderungen des mobernen Staats 
lebens für Teufelömerk und fündhaftes Begehren Hält. Pins IX Hat don 
ber wahren Lage feines Volls ſteis nur in verblümten ober bipfomatiih 
berfiedten Worten Kenntniß erhalten, ſonſt wäre wohl längft jene beitere 
Rube von feinem Antlig gewichen melde ben Eindruck macht als ber 
trachte ſich ber Papſt als ben von Feinden verfolgten Leidensmann, ber ſich 
beiter wie die erften Martyrer ald rettungsloſes Opfer fühlt, Wird nun 
der Abzug der Franzoſen <8 ermöglidien daß twirkfih die Stimme und 
Laze des Volle underfälfcht zur Kenntniß bed Papfies gelangt, 
dann müßte e8 anders werden. Wenn toir recht unterrichter find, 
will bie römische Heiftofeatie zuerſt das Terrain fondiren und in 
einst Morefje an den Papfi die Bedürfniſſe der welilichen, Regierung 
und die Noihwendigkeit einer Berfländigung mit Jtalien barlegen, Aber 
ſchon bei der erſten Nachricht hiebon ſchrieen die bölen Dämonen des Beil. 
Stuhls daß ſolch ein Shritt unerhört und aumaßend feyn würde. — Die 
framoſiſche Militärintendang hat ben Vertrag über die Beförberung ber 
Truppen nad) Civitavechia mit ber Vahnverwaltung abgefäloffen. Vom 
4 bis 10 Dee. werben fih bie Desupationstruppen dort jammeln, und am 
10 abfegeln. — Der Sohn ber wegen Teilnahme an ber Ermorbung 
Lincolns gehängten Frau Stewart hatte fih unter bem Namen Sainte 
Marie unter die päpftlichen Zuaven eingeſchmuggelt. Da berfelbe ebenfalls 
an jenem Morde betbeiligt ıft, hat der Geſandie der Vereinigten Staaten 
von Anteneli tiffen Auslieferung verlangt und erhalten. 

Außlaud und Polen. 

-I- Bon der polniſchen Gränze, 24 Nov. Die ruſſiſchen 
Pebörben in Bolen, bie freilich ſehr aufmerffam find, ihre geheimen 
ten überall haben too polniſch geſprochen wird, und bie namentlich in 
Tigien unter ben Nuthenen zahlreiche Verbündete befigen,, wollen 
fige Nachrichten darüber haben tab für das nächfte Frühjaht neue 
polnifche Volkserhebung vorbereitet werde, Die Anzeichen häufen 
auch bereit daß Galizien fich in voller Gahrung befinde, und ba ber‘ 
tralpunkt der neuen Unternehmung bie Stadt Krakau ift, to täglich viene 
Mitglieder der Emigration eintreffen. Wenn aud) die Behauptung ber 
Ruffen daf die öfterreichifche Negierung diefe VBewegung begüinftige eine 
gewagte fe mag, fo iſt doch jedenfalls Graf Goluchvwoll der Mann der 
nicht fieht was er nicht feben will, und in ber Stille unterftügt was mit 
feinen Wünſchen übereinftimmt. Inzwiſchen wird von beiden Seiten ge 
züftet, wenn auch bon beiten Seiten dieſe Ruſtungen in officiöfer Bale 
in Abrede geſtellt werben. Ueberdieß ſcheint das Lede Auftreten der 3 
thenen zu beiveifen daß fie jeht in Rußland einen Hinterhalt haben, 
entfchloffen find eine Entigeibung über ihre politifhe Stellung herbeiju⸗ 
führen, Aufbem galigiſchen Landtag iſt bereits ber Sprachenftreit in vol⸗ 
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ler Seftigkeit zum Ausbruch gelommen, unb ba bie Polen wohl nicht nad 
eben werben, Io wird ber Landtag befhlufunfähig ſeyn. Fürſt 
Eaviche bielt bie Eröffnungsrede in polnischer Sprache — bisher war fie 
deut ſch gehalten worden — und obgleich der Fürſt ſich entihultigte daß 
ex bergefien habe eine ruiheniſche Ueberſehung anfertigen zu laſſen, jo vers 
ließen, doc Fämmtliche zuthenifche Mbgeorbnete den Saal, denn fie wuß ⸗ 
tem daß biefe Demonftration vorbereitet war. Sie bielten es jogar nicht 
einmal der Mühe wertb ſich dem Grafen Goluchotwäh und dem Marſchall 
Fürften Sapieha vorzuftellen. Bon polnifcher Seite wird behauptet: «3 
ſey Wſicht der Ruthenen, am beren Spitze die griechiſche Geiftlichkeit fiebe, 
den Landtag zu fprengen und die Aufregung im Bäuernflande za ſchüren, 
um biefen in ihre ruffifchen Plane zu ziehen; in Wien feyy man demzufolge 
eniſchloſſen ſich auf die Polen zu ftüben, und Rußland entgegenzutreten. 
Unbeimlich ſieht es allerbings fo in Polen wie in Galiyien aus, und alls 
gemein ift die Anficht verbreitet daß e# im nächſten Jabr zu einem Zufams 
menftoß fommen tverbe, zumal Kaiſer Franz Joſeph den ruſſiſchen Wunſch, 
den Pringen Alerander von Hefien, Bruber der Raiferin von Rußland, an 
Goluhemwätr's Stelle zum Übercommanbirenden in Galizien zu ernennen, 
qurüdgetwiejen habe. Die Polen find natürlich wieder in voller Beivegung, 
und bie Anwerbungen für die neue Unternehmung follen mit großem Eis 
fer un, — den Polen nicht zweifelhaft ift, mit günſtigem Erfolge 


Zürfei, 

+ Wera, 14 Rod. Zu den mannichfachen Leiden denen bie hiefir 
gen Berhältniffe feit geraumer Zeit unterworfen find, ift nod eins 
binzugefommen, wor welchem man ſich Durch die bisher getroffenen Diah» 
vegeln feitens der Duarantäne gei&ät glaubte. Grit dem 9 Mob. iſt die 
Cholera wieder erfhienen, Dom 9 bis zum 11 Nob. wurden in Drtafof 

am Bosporus acht Perfonen ergriffen, von denen bis zum 12 ſechs ſtarben. 
Bon da an bis heute find noch zwei weitere Erlranlungen angemelbet. 
Die Entflehung läßt ſich dießmal ebenfo wie im vorigen Jahre genau vers 
folgen. Ein Schiff der Compagnie M. Fraiffinet Hatte Salonidi 
2 bis 3 Stunden vor bem Belanntiwerben ber bort vorgelommenen Fälle, 
alfo mit reinem Patent, verlafien; bie inzwiſchen von Salonichi angelom: 
menen Depeſchen veranlaßten bie biefine Behörde das Schiff vorſichtshalber 
drei Tage (I) in Duarantäne zu ſetzen. Dann ftisgen bie Paſſagiere aus, 
und einer berfelben, ein Zube, erfrantte fofort nad feiner Ankunft in 
Drtalöi, - erkrankte fein Dienſtmädchen und fpäter bie übrigen 
-fehs Perfonen.. Im Seehoipital am goldenen Horn befinden fih vier 
Sholerakranle. In Salonichi felbft ift die Krankheit im Foriſchreiten bes 
ariffen; vom 8 bis 11 Nov, 11 Fälle, am 12 Nov. 165 Fälle. Hieſige 
Unterfuhungen haben übrigens nambafte Schwankungen im Stande bes 
Grundwaſſers ergeben. — Vor einiger Zeit fünbigte man von Brüffel aus 


das bemmädhftige Erſcheinen einer Ägyptifden Verfafjung an; die Sache 
ah zu lomiſch aus, als daß man fie im Ernft hätte beſprechen lönnen. 


Die näheren. Detail werben jedoch nicht vom Paris, fondern von Cairo 
auß mitgetbeilt, fo daß man, obwohl ber Eulturzuftand bes heutigen 
Aeghptens noch auf Jahrhunderte hinaus ein derartiges Erperiment unmäg: 
lich macht, der Sache Glauben fchenten fann. Der betveffende Senat over 


das Corps legiälatif fol auß 70 Mitgliebern beftchen, welche von ſaͤmmtlichen 


Mübirlils (Rreifen) pewäblt werben, um bie Steuern zu bewilligen und an+ 


dere minifterielle Vorlagen zu beſprechen. Es bürfen nur die Regierungs- 
andidaten gewählt werben. Den Landboten foll eine Art jährlichen 


Budgetgeſetzes vorgelegt werden, nad welchem die Ausgaben des Staats · 
haushalts mõglichſt geregelt werben ſollen. Wie im Frankreich hat dieſes 
unvergleichliche Medſchlis keine legislatoriſche Initiatibe. Miniſterverant ⸗ 
wortlichkeit und Peritionsrecht fallen felbveritändlid weg, da auch dem Koran 
Aufolge des Unterthanenverſtand beidränft iſt. Das Fehlen der bewußten 


ı Berfafjungslüde verleiht dem Project einen entichiebenen Vorzug bor an 


dern auch octrohirten Verfaffungen. Der geniale Berfafler fol Nubar 
Paſcha ſeyn, weicher in Paris ſich hinlänglich vom dein großen Rutzen ähn- 
3 — überzeugt ya: Man wird auf den europäifden Geld⸗ 

de -ägpptifchen Landtags als einen Beweis 
ao 38* und ſtets mehr fortſchreitenden Culturzuſtand des Lanı 


* anſehen, und gern eine neue Anleihe übernehmen. Hier liegt der 


Sdlüflel der neuen Idee. Die iebie Snleihe ift durch den Txetifchen Felb: 
222 und bie Karbaiſche fängt auch bereits an ihre bewaͤhrten 


»- Dienfe als Steuereinuchmer zu . Der Schatz in Cairo (fo gut 


wie in Stambul) wird immer mehr und mehr gedrängt, und angefichts am 

derer Huszaben fann ehem nur im einer neuen Anleihe Rettung gefunben 

werben. Der Landtag fol noch in biefem Monat zufammentreten.*) — Vor 

einigen Monaten wurde unter ben biefigen bornehmern Türken ſtark für 

eine bas Finamweſen contrnfirende Berfammlung agitirt, deren Mitglie ⸗ 

” F megrephiſ her Meldung hat die Errſſaung deoſelben bereite Aattge- 
uden. * 


ber, bon der Bevöllerung, getvählt werden ſolllen. Die Bewegung gewann 
überall Boden, und ſelbſi der Großweſſier ſoll ſich ſehr lebhaft dafür in: 
tereſſirt haben. Als dem Sultan bie betreffenden Borfchläge, welche auch 
ziemlich weitgehende Gonceffionen für bie Rajas enthielten, vorgelegt 
wurden, wies er fie entſchieben als Eingriff in feine Hoheitäredite 
zurüd: » „Die vom, Fuad Paſcha feiner Zeit durchgeſehte Berfaffung 
der Provinzen beicräntte feine Herrſchergewalt zu ſtark.“ Vordet ⸗ 
band iſt alſo an eine türkifche Verfaſſung nicht zu denken. Dagegen verſuchte 
die Pforte vorzugsweiſe durch Refornürung der Zeugengeſetzgebung eine 
Vodification ber Gapitulationen herbeizuführen, allein bie Gefandiſaaſien 
haben alle Borihläge bayu von ſich gewieſen. — Die Befegung Kodſchends 
und Tafchtends durch bie Ruſſen ift in Teheran nicht ungern geſehen wor⸗ 
ben, und ber Schach von Berfien hat bem Statthalter von Choraſan, Mer 
hemeb Shan, Befehl gegeben die Jomut unb Telte · Turlmanen anzugreifen. 
Letztere bilden, wie belannt, ben Haupttheil in dem Heere bes Emir vom 
Bochara. —* dieſe gleichzeitigen Angriffe ruſſiſcher · und perſiſcherſeits in 
Folge eines Buubniſſes zwiſchen beiden Höfen geſchehen, iſt nicht ar. 
Sicher iſt nur daß die Ruſſen mit Bochata noch Leinen Frieden geſchloſſen, 
fonbern daß fie ihr Auge vorzüglich auf den Beſih dieſes für Afghar 
niſtan fo wichtigen Gebieis gerichtet haben. — Vom ben. Gegenſtänden 
welche aus Bagdad für bie Barifer Weltausſtellung eingetroffen find, ift 
ganz beſonders interefiant ein Stein aus Chorfabad mit einer zimanyigzeie 
Ligen (volftänbigen) Inſchrift in Keilform, welche, wie es ſcheint, mit einer 
bon den burch Dr. Oppert veröffentlichten identiſch iſt. Ein biefiger Ger 
lehrter iſt gegenwärtig mit ber Entzifferung beſchaftigt. Die Geologen 
machen wir noch aufmerffam auf bie ebenfalls nad Pariß gehente Samm⸗ 
lung von Petrefacten (2009 Rummern), melde burch Abbullah Bey, einen 
Deutſchen, at Boßporus gefammelt-morben find, und au den mageren An« 

gaben Tſchichatſcheffs über bie Geologie des Bosporus in eigenthümlichem 


Gegehfep ſtehen 
Die Bor — — —— 15 Det, berichten über bie 
en e . ; 
—— —— einiges Anz RK ben Gefechten vom 17,18 


auf einige 


Lager, 
zu erholen. % am 22 das Wetter fi — 


beſſerte, war das braſi⸗ 


hwader im ition vor Curxupaith wich 
I: Gen eröffnete ge ——8 Um 11 e 
drei —* il,“ meer und *88 den Eins 


in bie ende Berbarsung, troß ber fürdter» 
3 —23 und des Hagels von 00 Ge wit womit bie Bakterien fie 


begrüßten, en bat ftürgten fi —— t 

ben Grnesalen See, Pasto und Alegre En, und 
nahmen mit großer Bravour den een. 7 eh und 9 breiten, 
mit leichter erie vertheidigten Graben. Die Truppen bes Marihalls 


Geſchütze ab, und Drbn 
* Be Tine park, bie b Lich de nn 


* —— mein 
en garnirte x. Außerdem beberri wei 
Blodhäufer auf ben N ber Werke bas Glaciß, und fonnten im Rothe 


fall, wenn der Feind auch diefe Verſcha men hätte, diefelbe ber 
._ nah b — die ——I = ee Hirten 
ampf gegen ein koch — —— muthvoll aufrecht 
erhalten hatten, ſaben fie ſich mad) bettä a Berlußen 9 3 uhr 
Nachmittags zum Rüdzug genöthigt, und früheren Etellun ungen 
bei Euruzu und Tuputi wieder ein: Die Flotte ißr werjeit® war auch nicht 
glüdliher. Admiral Tamandarenahm an dem Sturm theil mit 8 —* 
jerſchiffen, 2 Bomben hen, 3 flachen Böoten und einer großen Anzahl 
Kansnen andern Batlen zur Entfernung und Serfiörung 
ber Höllennikfchinen, bie das Bett des Flufies unſicher machten. 
—— nad) einem neunftündigen Kampfe, wurde bie Flotte zum ie 
geztoungen ; ihr ganger Erfolg beftand in ber Demontirung dreier jeind« 
en Gefchüge. Dabeı war fie yu Lande von einem brafllifchen Bas 
— bas durch fein —* bie feindliche Artillerie beläftigen ſollie, unter⸗ 
—— So ſchlugen die mit 56 Zweiunddreißig · und Achtundſechi 
ndern ammirten Batterien von Gurkpaity bie raöneitigen Hug 
* Armee don 15,000 Mann und — arten Flotie fiegrei 
und madten na — Sn er Allüürten 
wenig: —* * er bei ber d Ahern Be fefti een 8* 
€ er er © Defefti sle u 


einem ihr beträichte 
lich ſeyn 
Be Be 55 
on, do. anbels td 
wollenmarlt {ft die Woche et 3* eat ana 
u 1. 42, - Ballen, —— —* un 21870 BD. .in & Hände von enlanien 


nd —— und ber a le ad er ve, 
I1j 
blichen bie gefern umwerändert, heute -imbe RN * 


—— 
Riemen Bere Ss heulen Witten — — Ar * * 


sito 


Veemarkt Haben ih mict vermehrt, boqh die Hreif 

iemieek Un re Fetten | MBH er ir A AA 
träge gu alten Poeifen. - Reis feub Mäufer in großen Ouautitäten zu caffe dem ira 2000f. zur Bertheil i . 
———————— ——— ER ung — 


— |. See a a a D Landivehr empfangen, 


nialwolle ſch gfam fort, und die Preife zeigen fortmwährenb eine ung , 
— Säett Sobriten if la . wober bie HH. Brofefioren Dr. Rineder, Hofrath Dr. Linhart und 
Keine 88--38 Y. ©L se. Da ee ©. el ” 1 ® | Dr. Held, Hr. Bürgermeifter Dr. Bürm und Hr. Scheuering von x. Maje- 
1 erieyi Am. Di Old ce Katz min gi, nö. | Ks ce Be unten Sn Rang mi Ken ea 
+ au em uiſchen er 
— I —28 kransatlantifepen. |. mehrere Stunden deehrte . ls heute iſt von ber A Kun 


fo . 

Raiferreidhs ymeifeite. Madden bie shuchim widt unerwartete Botjhaft zu uman- veranftaltet. (W. J) 
genchmen uud peinfichen Betrachtungen binveichenb Aalaf gezebeu, fängt —24 8 vorliegenden Mahl. 
weit Km Gala ve, made Wo 2 De 0 eigen —* — —— eg Als Abgeordnete find 
i ber Berlanf ber Ereiguiffe e6 mit fich zu bringen taß, mit guthun des Wafbingtoner Fer ag in —— rat BR igler (conferbativ), in Fürth 
N cn nn Gun ne nm np Ta | Ba rip) 1 Bnprakim Önkemech Op (nei, im 
Anihauangen waren beut am ber oh —* derbreitet, und fie trugen zur Se ofgerichtärath Kempf (confervativ-liberal); in re — 
— Stimmung bei, —* unterbrochen bis aus Ende erhielt, Die Hente richter (Fortichrittöpartei); in Reinheim fehr geringer 
Gent, Hal nl. 20, Gröd. Mob. 16 Br. 25, fan. Mob. 10, Gomp. | Mehrheit Nonocat Wolhaxd (Bortiheittepartei). Die einlaufenben Berichte 
ee 1 eg 5. zn —— flud we =. geladen, über die —— ed minbeflens als zweifelhaft ericheinen 
entenan —* a bei. ge fi —— 5 an v8 bie it erlangen wird; unter allen Umftänben 





tr. zue fehlen Geltung f : . ü h H 
Künflihe ® ‚u, um die Epeculation im fi Trab ya bri jet geiwiß, daß eine Reihe von Wahlbezitten dießmal nicht ü 
a  achen Sb Graben | pfefieitligen“ Cinne wäßtt, Sn sncn Wahtbejirte joß die Wahl deb 

—— I, Norbbahn Bu —* — — Hrn. v. Gagern, zur Seit hefſiſcher Geſandter in Wien, geſichert ſeyn. 
i Anleihe 66.2. Bes ! — 


Prämien-Anleihe der Stadt Mailand 


j (autorifist von ber Fönigl. italieniſchen Regierung mittelft Decret vom 11 März 1866), 
-Repräfentirt durch 150,000 Original» Obligationen ä ital. Tire 10, garantirt unb fiher gefellt durch das unbemweglihe Vermögen, daun birecte und 
. } inbirecte Einkünfte der Stadtgemeinde Mailand. 
‚Die Tilgung tdurch Aueleoſungen während a I har in ber Totalfumme von ital. Fire vierzehn Millionen und dreihunderttauſend. 
Außer dem Rembonrs des Gapitals geniehen bie Obligationen no das Anrecht am 140 Berloofungen Zeil zu nchmen, wobei Prämien im 


Beträge von 
| ital. Lire 100,000 
iferner zu 50,000 — 30,000 — 10,000 — 1000 — 500 — 100 — so — 20 


gezogen werben. 
Die Verloofifigen finden zu folgenden Terminen Matt: 






















































































Bierteljähtig während der eiſten 16 Jahre vom Der. 1866 bis Gept. 1881. Halbjährig bie ——— vom März 1882 
= EN IE m ———— 
I. Bert. 16 December. 2. Berl, 16 Wär, 7 3. Berl. 16 Sum 5 4. Beri. 16 September. | 1. Berl, 16 Dr, 2. Berl. 16 Scptember: 
Tj zu Sıre 50000, I zu Bire 500001 zum üire 1100000, 1 zu fire 30000) Ipzu@iee | 50000 > Ian fire 
I _ 1000, Uu m 100 1, „ | 100 U 1000| An 1000)  Uy m 
1 Wahre 500 Ui m 5 U, » 500 Un 500 Un m 500 Ann 
5% 2 100 | 500 lm „1001 500 Sn" ı0| 50) 5%.» 10| 50 5. „ 10] 00 Bine 
05 5 80) 500) 1m ce | oo] 10, 5 50| 500 10. » 50 0 10, . | 500 10. 
-,18. „ 2% 360, 18m m 20 3601 18, „ 360) 18| 5, „ 20 30 1. m x 18 
im r 10 | 4640) 464) „m 10 4640) 464.» 10 | 4640) 46. u 10 | A640 2464|, „ 10 24640, 12964 — 
"500| 87500) 500) 57500, 500) 07500) 500 3500 77500, 13000 
—— 10 Japren | Galbjahrig im den ee Tee 
Halbjährig im ri 1 f 
om Däry 1892 bis Gept. 1901. vom März 1902 bis Sept. 1921 Recapitulation. 
— — — a ——— — — — — * — ö— — — — ——⏑ — 
„IL %erl. 16 ac 2. Berl. 16 September. | _ 1. Berl, 16 Wär. 1 2. Berl. 16 September. | | &|_ Obligationen ‘ Reuboure 
izu Lıre 50000 1 zu Eire 30000, Imker 60000) 1] zu Sire 10000 5 & &| | 7) 
Nie 1000) lie“ — 100) 1, | 1000 Us n 1000 3 8) pro Jasr | Bufammen| pro Jahr | Zujammer 
1: uni 500. Urn 500 ll m 5001 —934 50 | = BR } 
a” " 100|. 00 4m „1200| 400 5" "1200| oo . 5» 100] 500,16] 60 | 2000 | Bu0n 360000 | 3300000 
113 „ 9 550) 10] „5 500 8 nn 9 400) Bl, „ 400,10) 20 15500 | 155000 | 260000 | 2600000 
5, , 0 0 nn 500 26. „20 | 5201 26. „ 20| 52010 20 17500 | 175000 | 240000 |2800000 
57], „ 10) MSTORANE nn 10 14958044581 % 10. |.44580114958] „ „ 101149580) 20| 40 19500 | 390000 | 260000 | 52v0000 
5 776%} 15000) 52 ö⏑⏑3— | 97500, 15000| |162500, 55, 140 150000 | ital. Fire [1400000 


Die Huszahlung der Gewinnfte unb ber Kembourfements gefhicht durch bie Hauptcaffe des Munieipiums zu Mailand am 15 ber Monate Yuni und 


December mad; jeder er ° , * 
Die erfte öffentliche. Ziehung ion im Palais der Mumicipalität zu Dielen am 16 Derember 1866. 


| yndicat: Comm. Giacomo Servadio, 
Subfcriptionen werben entg engememmcnt im in y heim Gpmbicat bed Mnlehens, vis Cavour Mr. 9, kei Fr. E. Fenzi & Comp., David 
Levi & Comp. und * Cassa di Sconto 


onale ana, in Linorne bei ber azionale di Seonto di Toscana, in Ancona bei 
8. Angelo \ Turin fu99: Brüder Ceriani uud M. Geisser & Comp., in Benedig bei 99. Jacob Levi & Böhne und allen 
drcheiern des Römgteiche. Ju “* (637 — 89] 

| = Steine Promeſſen oder Auntheilsſcheiue. 

Oriaiual · Obligatiouen ber obigen aeuen ðvramlen · reihe der Stadt Mailand laulociſirt mittefft Decret der König. itafiemifägen Rgierung 


vom 11 Mär) 1856) verfanft ber Gefertigte, fo weit ber Berrath teiht. 
% @. €. er Eommiftonss und Wechielgeihäft, Florenz, Via Panzani 28. 


—Der Preis jeber ganzen Obligation ik it. Lae 10 == iflerr. Guldgn in Silber 4 ober in Banknoten mit tem: jeweilgen Maiopdfög'eg 
= 9 Tür. © Egr. pr, Et, — Gelber und Beftellunzen france und recommanbirt; (Ür jede Obfigation if 1 Fr. ſut Frauco⸗ Te ar 


batiomsnWeblhr der Zaſenrung dei ulegen. ER 
: "ge: fi‘ Spedition, Commission und Incasso Rotterdam. Billige ‚und feste 
Preston K Comp» ebernahmspreiso stehen auf Verlangen zu Diensten. (#906 - 14) 








Beilage zur 


Ar. 332. 


Allgemeinen Beitung. ung. 


Mittwoch, 28: November 
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1866 





ueberficht. 


Cornelius der Meiſter ber deutſchen Malerei. Bon Hermann Riegel. — 
Theaterrücdblide aus Münden. (L) — Moliere's tele, Webers 
fett von Molf@rafen Bean % und 3r Band. ar ittelame 


zila. (Panamd; 
im Zihmus. Die Soldateska. General Olarte. D mit 
Neu:-Seeland und Auftzalin) 

Menefte Poſten. Münd (5. M. der König. Eine Prehfrage. 
Fabrpoftfendungen nach —8 Beſichtigung der Vollsſchulen durch 


B 
Staatöminifter d. Greſſer) — Nürnb Königäreife.) — 
Paris. (dur — * PR — rn Uns 
. gewißheit das Ehidjal Marimiliane.) 


Zelegrapbifche Berichte. 
* Lifjabon, 27 Nov. Aus Rio de Janeiro wirb gemelbet: Die 


haben am 18 Det. das berfchangte Lager ber Brafilier bes 
hoffen. Die Republit Bolivia, welche gegen bie e· Alliam proteftirt 
jieht ihre Truppen an ber Gräme 1 argentiniſchen Brobinz Jujuy 


jufammen und droht mit einem Einfall in das Gebiet ber Eonföberation, 
* Buchareft, 27 Nov. Die Eröffnung bes Landtags ift heute 
durch den Fürften erfolgt. In der Thronrebe beißt es: Die Souberänetät 
der Pforte in ben Grängen ber Partier Verträge wird reipectirt. Das 
Berhältni Ip den Nachbarn ift frieblih. Die politifchen ner pn 
—— ſich ſehr —5 bewieſen durch Anerkennung der Dynaſtie von 
iten ber Pforte und ber garantirenden Mächte C’hmmtlihe Gontracte 
ber früheren Regierung werben, wenn auch mit Dipfern, aufrecht erhalten, 
um bem Grebit des Landes nicht zu ſchaden. 


GEifenbahnen. 


London, Die lirprfte und zu gleicher Zeit erfchüpfenbfte U / berſicht ber Stellung 
unb Refultate ber Eiienbabmunternebmu: der gamen Walt if eben in einer Bro» 
fdüre von R. D. Barter ber —— Gefelihaft vorgelegt werben. Der 
Berjoffer weist darin u. a. mach baf, wen ber Glltertrameport ber rfenbahuen 
vom Jahr 1864 auf Cantien wub Aradtwagen zu ben wor bem Gifenbahnen bes 
fiehenden Sägen befdrbert worden wäre, bie Summe 108,000,000 Pb. St. br 
tragen würbe, währenb fie jet nur 86,000,000 Pfd. St. aucmacht. Der Hanbel 
bat fi) im Berbältuig mit bem Jumebmen ber Eifenbahten geboben: Import und 
Grport repräfentirte 1833: 85,500,000 Pfr. St. und 1865: 490,000,000 Bir, St. 
Bis Ende vorigen Iabrs befanden bie feamzöftfhen Babuen aus 8134 Meilen, 
leviel als Englanb 1865 beſaß. Semit if frei binter England zehn Yabhr 
zub, die größere Ausbebmmg umb flärtere Beoöllerung in Betracht 4 
15 Jahre d. Die Bereimgten Staaten hatten Ende 1864: 58,860 Dleilen, 
alfo nit . meniger als das Vereinigte Königreich und bas übrige Europa zu- 
Tommen, tuelde 42,000 Meilen befiyen. Außerdem find in Amerika noch 16,000 

ilen im Bat i In Bring anf Cifenbahntilgungsjoubs wird anf Bel- 
giem bingebentet, ba Jahr 1884 bie Koſten feiner Stestelinien (362 Meilen 
*x —— wird, woburch die Gifenbahmeinklinfte einen Theil ſeiner Staate - 
1. 





Eornelind der Meifter der deutſchen Malerei, 
Bon Hermann Riegel, 


5 " Ganz in anderem Sinn als Heinrich Heine bon einem reihen und 
yeigebigen Dramatiker fagte: „Er wird umfterblid; ſeyn folang’ er Iebt,* 
iſt Sornelius Zeuge feiner geſchichtlichen Unfterblichteit geworben, inbem 
er nicht bloß in hohem Alier mit jugendlicher Kraft feine vollendetſten 
Werte ſchuf, fonbern indem er, auß einer frühern Generation und Evoche 
än eine neue berüberragend, es ſelbſt mit anſchaut wie ihm bie Wiſſenſchaft 
Feine Stelle im Enttoillungdgange ber Kunſt umb des deutſchen Geiftes 

und tie bie nachwachfenden @enofien, auf weldhen Bahnen fie 
‘auch geben, doch einmüthig ihn als ben bahnbredienden Meifter verehren. 
Und fo bietet auch der Verfaffer, der ſich mit hingebenber Liebe in bie 
-Eigenthünlicleit von Cornelius verfentt hat, dem Lebenven in biejem 
ernften und gebiegenen Bud; eine Schilderung des Werdend und Wirlens 
«tie fie fonft erft fpäiter die Rachwelt aufs Grab ber Todten legt die man 
:neiblos anertennt, ja die man gern ben. mod) Ringenden und Strebenden 


gegenüber als unerreichbare Größen preist. Riegel gewwinmt ſogleich bem 
richtigen Stanbpunft der Beurtheilung, indem er Gorneline, den Maler, 
als ben britten zu Schinkel dem Architelten und Thortwalbfen bem Bildhauer 
ſtellt; die innige Verwebung ber helleniſchen Schönheit und des deutſchen 
Geiſtes war ihre Aufgabe, jener tiefgreifende Vorgang welchen Goethe ber 
Dichter finnbilblic) in ber Bermählung bes Fauft und ber Helena gefeiert 
bat. Hatte Garftens in ber Malerei das antike, Dverbed das chriſtlich 
mittelalterliche Element in fich erneut, jo hat Cornelius in ber Mitte von 
beiden das Chriftliche und das Claſſiſche verſöhnt, und zwar auf bem Grunde 
bes beutfchen Geiſtes. In diefem Sinne, fowie in feiner Richtung auf 
das Erhabene, vergleicht er ſich mit Mlopftod, aber er ift ber tiefere Geift, 
ber größere Künſtler. Niebuhr empfahl den jungen Mann von Rom aus 
für die Düffeldorfer Directorftelle mit den Worten: „Cornelius ift unter 
unfern Malern was Goethe unter unfern Dichtern ift;* das begeichnete ihn 
als den größten unter ben Zeitgenoffen ; aber wenn man bie Geiftedart bes 
Malers mit Dichtern vergleichen will, fo wird man ſolche wählen bei denen 
die Tiefe der Auffafjung, die Wucht des Ausbruds und bas Gewaltige 
vorwiegt, wie bei Dante, bei Aeſchylos; die lebensheitere Harmonie, bie 
formale Schönheit, die leichte Anmuth, die wir bei Rafael und Goethe bes 
wundern, ift das Werk einer andern Begabung. 

Riegel nimmt vier Epochen im Leben bes Gomelius an: die erfte, bie 
ber beutichnationalen Jugenoeit, batirt er von 1783 bis 1815. Die Zeich« 
nungen zu Goethe s Fauft und ju dem Nibelungenlied find Hier die charalteriſti · 
ſchen Werte, und eg fie im ganzen unbefangen nad Berbienft ; 
aber ſchon bier, und fpäter bei den Münchener Freslen, wünſcht man in 
einem Buche bas ben Maler ſchildert ein näheres Eingehen auf bie axtiftifche 
Ausführung und Durchbildung, auf Borzlige und Mängel ber einzelnen 
Arbeiten. Die allgemeine Bebeutung ber e ſowohl an fih als in 
Bezug auf die Entwidlung von Cornelius und ber deutſchen Kunſt iſt 
angegeben, und ſchwerlich begründeten Widerſpruch finden, aber das fünft- 
leriich Formelle ſowohl in der Gompofition als in der Zeichnung der einzel · 
nen Öeftalten fommt etwas zu fur. So möcht' ich noch bei biefen Jugend» 
arbeiten betonen daß ſich in ihnen bereits die Bewähr wahrhafter Benialisät 
in ber thpenſchöpferiſchen Kraft bekundet mit welcher die Charaktere bes 
Fauft und des Mephiftoppeles, bes Dietrich don Bern und Hagen ein für 
aliemal geftaltet find, während bie bei Siegfried, Chriemhild, Brunhild 
nicht der Fall iſt. 

Die zweite Epoche nennt Riegel bie römiſche, und exftredt fie vom 
1815 bis 1830. Sie greift damit in die Düffelborfer und Münchener 
Wirkjamleit über; allerbings indeß ward bereits in Rom entworfen mas 
in der Glyptothel zur Ausführung fam. Das römiſche Leben und Treiben 
und das Erwachen ber hriftlichen Kunft im Kreiſe beutfcher Jünglinge wird 
vornehmlich nach Niebubrs Briefen bargeftellt. Das Studium ber Antifen 
und der großräumigen Freslen ber Renaifjance, Michel Angelo’s, Rafacls, 
Giulio Romano’3 trug feine Frucht. Die ®emälbe aus Joſephs Geſchichte 
im Haufe Bartholdy's, bie Zeichnungen zu Dante's Himmel zeigen ben 
Fortjchritt zu größerer Schönheit. Cornelius bleibt deutſch, abes ex läu⸗ 
tert und bilbet feinen Formenſinn an der Antike, jein Compofitionstalent 
an ben italienifchen Meiftern. 

Was nun die Münchener Werke angeht, jo wäre wohl näher auszu- 
führen daß Gornelius bie griechiſchen Götter nicht nach Art der Remaifjance 
ober bes Obid wie anmutbige Phantafieipiele und Fabelweſen darſtellt, fonbern 
fie tiefer faßt, und die Religion des Aiterthums, das Walten des Göttlichen 
in ber Ratur wie in der fittlichen Weltorbnung veranſchaulicht. Sonft bemerkt 
Riegel ſehr richtig: daß es ein Glüd für Cornelius var damals nicht den 
Auftrag zu latholiſchen Kirchenbildern, fondern zu mythologiſchen Heeälen 
zu erhalten. „Diefe Wendung feines Geſchicks ift ein hochwichtiges Glied 
in ber Kette feiner gangen fünftlerijhen Entwidlungsgeicidte, kaum. weni 
ger wichtig als fein Eintritt in Jtalien oder fpäter feiner Meberjichlumg nach 
Berlin. Gerade das was ihm noch fehlte, und was alleim ihn auf bem 
Wege zu höchſter Vollendung erhalten lonnte, ward ihn jet — er warb vom 
Dante unb der Bibel zu Homer und ben Tragilern gewirien.” Ueberhaupt 
hat ber Biograph ein Auge für das Providentielle im Entividlungsgang 
feines Helben, für den glüdlichen Bufammenllang der äußern Stellungen 
und Greigniffe mit ber innern Entjaltung des Genius, wozu freilich auch 
twieber bie fittliche Energie nothwendig war. bie aus jeber Lebenälage das 
Rechte zu machen verſtand. 

Bei den drei großen Wanbbiidern bed Götterianld follte herborgeho · 
ben ſeyn ba Gornelins hier Leine bloße Zafammenfellung her Rächte Reh 
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Diymps, beö Meeres, ber Unterwell 4 jondern ect maleriſch eine 
Situation gefunden hat bie jedesmal 2 rec 
punt bejieht, und baf gerade dadurch das Verhältniß der Menjchheit zur 
Gottheit veranſchaulicht wird; die göttliche Gnade reitet ben Arion, durch 

fleigt Heralles zum Dlymp empor, die tobüberwindende Madt ber 
Liebe geleitet den Orpheus vor Plutons und Broferpina’s Thron. Daß 
bier die Unterwelt und im folgenden Saal die Zerftörung Troja's als Meiften 
werke erften Rangs bervorragen, wird richtig erfannt; aber aud bie keu⸗ 
ſche Grazie in der Hochzeit von Peleus und Thetis oder bie kriegeriſche 
Gewalt im Rampf um Patrollos’ Leiche hätte ebenfo wiejanderes minder 
Gelungene in einer Monographie über Cornelius näher erwähnt merben 


Die Geſchichte der Malerei im Bozengange (Loggia) der Pinalothet 
wird der romiſchen Epoche noch angereiht; dann folgt bie „hrilich-kathor 
liſche“ don 1830—1842. Es find die Malereien in der Lubtvigälicche und 
das Delbild Chriftus in der Vorhölle, die ihr angehören. „Er malte bier 
was bon einer taujenbjährigen Runftüberlieferung gebeiligt war; allein 
neu unb ber Kunſt neue Wege weiſend war er babei nicht.” Ya, Riegel 
will nicht mit denen rechten welche diefe Gemälde großeniheils kalt laſſen 
ober gar abftoßen. Er hätte fagen follen daß fie mehr einen bogmatifchen 
als einen religiöfen Charakter tragen, daß ber Meifter mehr objective kirch⸗ 
Liche Lehrfäge bargeftellt ald das perfönliche Beiftesleben in feiner Bott 
innigkeit geichilbert hat; nicht das Menſchliche, das Rührende, Anmuthige 
der Muiterliebe oder‘ ben bitten Seelenſchmerz hat er bei der Geburt und 
Kreujigung Chriſti betont, fondern das Göttliche, Erhabene, Gedanlen⸗ 
anäßige, und barum fehlt die gemrüthergreifende Wärme, fo gut die Bilber 
gedacht und componirt find. Hebrigens verbient bie großartige Gewalt ber 
Welsfichöpfung befonbere Anerlennung, und das jüngfte Bericht findet auch 
bei Riegel eine gerechte Würdigung. Es fteht in ber Mitte der feier 
lichen architeltoniſchen Strenge ber alten Meifter und zwiſchen ber mas 
Verifch freiem und Fühnen Bewegung bei Midjel Angelo und Rubens, und 
verfinnliät und in erichätternder Weile das Gericht das fich Häglich und 
ſtündlich im Gewiſſen und in ber Weltgefchichte vollzieht. Daß man Luther 
und Goethe unter den Berbammten fuche, weist auch Riegel, fiherlich mit 

Zuftimmung des Meifters, ganz entichieden zurüd. Wir erinnern baran 
daß ſchon zu Niebuhrs Zeit Eornelius ſich mit dem Plane zu einem füngften 
Gericht trug, und damals äußerte: unter bie Seligen lönne er in einer 
tatholiſchen Kirche den Reformator nicht einreihen, aber er wolle ihn dat 
ftellen wie er die beutfche Bibel dem Teufel entgegenhält, ber davor zus 


chredt. 

Die clatjifhe Epoche datirt Riegel von 1842 bis zur Gegenwart. 
Gornelius wand von Friedrich Wilhelm IV nad Berlin berufen, und bie 
Zeit feines bortigen Lebens und Wirkens bat Riegel mit größerer Aus 
fühddichleit und mit Vorliebe geſchildert. Man fühlt ed dem Buch an daß 

‚ ber Berfafler felbft in Berlin zu Haufe ift, und daß ihm nun alles aus 
eigener Anſchauung und Erinnerung oder durch ben perfönlichen Verkehr 
wit Cornelius wohlbefannt geworben, und darum bildet biefer Abſchnitt 
eine Bereicherung unferer aſthetiſchen und kunſtgeſchichtlichen Literatur, 
wähsend das Frühere meift ſchon in Büdyern und Zeitfchriften ähnlich vor ⸗ 
handen war. Zweierlei wirkte nach Riegels trefilicher Darlegung zuſam · 
men daß Cornelius nun feine vollendeiſten fitionen entwarf, wie 
aud Rau im hahen Alter fein Friedrichs Denkmal und Phidias feinen 
olympiichen Zeus gebildet. „&& beburfte wor allem einer ſiarlen Heraus: 
forderumg ſeines Bünftleriichen GSelbfibemußtfeyns,* ſagt Riegel, und er 
zählt wie Cornelius diefe in Berlin gefunden, tvo nach dem feftlichen Em: 


pfang ihen bald Nichtbeachtung uud Gleichgültigfeit, bald herbe Kritik und | 


Abneigung entgegengetreten. Das waren unihäsbare Dienfte, bie ihm 
Mündzen nicht leiften lonnte, wo ber Weihrauch ber Berehrung ihm gar 
pe achährlich geworben wäre; „freilich Dienfte ber Liebe waren es nicht, 

aber Dienfle bie zu einer fchweren innern Arbeit, zur höchften Steigerung | 
der Kraft führten, umb wir müſſen bem Geſchick danken daß diefe Heraus | 
forderung eintrat, denn ohne fie hätte die beutfche Malerei ſchwerlich ihre 


berrlichiten Berle.“ Hierzu fam daß auf einer Reife nach London Corner | 


lius nun die BarthenonSculpturen aus Phidias’ Werkitatt mit eignen 
Augen fah, und in ihmen das Bolltommene erfannte, „Es ift vor allem 
Die vollendete Einheit der größten Naturtwahrbeit unb der höchſten Idea ⸗ 
luat, es ift der Styl in feinem reinen Wefen. Darin liegt ber Werth des 
antilen Borbilbes für alle Zeiten, denn feine Zeit hat dem Begriff des 
Aunſitwerls — Harmonie von Inhalt und Form — in: biefer Rolenvung | 
füllt, Bon diefer hohen Schönheit jagt Windelmann :' „Eie ift, wie die 
iſche Benus, vom höherer Geburt, von der Harmonie gebildet, ber 
Fändig und unveränberlig; wie bie etvigen Geſehe von biefer; eine Befellin 
ter Bötter, iſt fie fich felbft genugfam, bietet ſich nicht an, fondern will ge⸗ 
ſucht werben; mit ben Werfen allein unterhält fie ſich, und dem Pöbel er⸗ 
ſcheint fie ſtörriſch und unfreumulich ; fie verfchlieht im fich dir Bewegungen 


der Serle und nähert fid der jeligen Stille der göttlichen Natur.” — Die 
erfte Arbeit weldhe den Einfluß bed Phibins auf Cornelius belunbet,; war 
der bewundernswürdige Entwurf für ein plafliiches Werk, für.ben Glau⸗ 
"bensfchild welchen Friedrich Wilhelm IV als Bathengefchentivem Pringen von 
Wales wibmete. Dann rolgten die Sligen und Cartons für die Mauem 
des Gampo fanto, ber Depräbnißftätte der Könige por bem Dom zu Berlin, 

und bier erfennt man zugleich die Einwirfung ber Raffaelifchen Gartons zur 
Apoſtelgeſchichte, —— = griehen. 


Theaterrũckblicke and München, 
I 


A München, 16 Rob. Ein großer Troft für ben beobadhtenben 
Menſchenfreund Liegt in ber Leichtigleit mit ber ſich bad icum-über jebe 
politifche Mifere + Kaum — Hat doch der des Lebent 
noch während ber Schreden bed Rrieps innerhalb ber Zanbeögtängen bie 
fortfchrittliche veifere Jugend unferer Stabt veranlaßt „unbetwafftiete mili« 

tärifche Spayiergänge* in bie fhönere Umgebung der Metropole gu unter» 
nehmen — ben Zagenben zum Troft, beutfcher Freiheit zum Schuß, deren 
Feinden zum Truh. Das war nur bie lehte Confequenz jener „regen politis 
ſchen Theilnahme* welche die HH. Dummelmaier und Fahnenhuber im 
Süden Deutihlands ganze Sommer hindurch antrieb allwöchentlich bei 
irgendeinem Gaufeſt deuticher Sänger, Schligen und Turner an ber Neu« 
geſtaltung des Baterlands mitzuarbeiten. Wie jhön beachte man ſich das 
fo zu erfirebende Deutſchland! Jeden Monat eine Fahnenweihe, wöchent⸗ 
Tich eine Proceffion zum Altar ber Freiheit, und dazwiſchen Turnſpiel, Ber, 
Brüterungäbantet, patriotifche Liebertafel, Bollsverfammlung, fo daß auch 
in unferer apathiſchen Stadt Em „etwas od” war. 

Nun, wir : im bergangenen Sommer A in Deuiſch⸗ 
land überhaupt „etivas los“ geweſen, aber nicht jo gemüthlich ver⸗ 
laufen wie ſich die politiſchen Flaneurs bas gedacht halten. Der 
Nitter mit der eiſernen Fauſt zeigte Sn be Kt as 
ernfle Sache, umd nur durch Ernft des Willens umd ber That 
betreiben fey. Und biefe firenge Lehre ſcheint die Politiler des mehr —A 
lichen Schlags volftänbig überzeugt zu haben; fie finden daß es fo auch 
gebe, fügen ſich heiteren Sinns in diefe Manier, und beſchränken ſich dar 
auf durch bierfelige Boltsverfammlungen, patriotifche Bälle und andere zeits 
gemäße Mittel dem Grafen Bismard in ber Bollendung feines Werls zur 
Seite zu fiehen. Und baß ber Löwe fich zuweilen unterſchiedliche Geſell⸗ 
Ichaft gefallen läßt — darüber haben ſchon Yefop und Phädrus erbauliche 
Reitartikel gefchrieben, die hier nicht wiederholt zu werben brauchen. 

So wenden wir und zu bem übrigen Publicum, das ebenfalls fein 
Gleichgewicht bereitd wiedergefunden, mag das europäifche auch noch je 
alterirt fey. Bei Stantunglüd nimmt man fi) das anfänglid zu Herzen, 

chimpft mit über die verkehrten Mapregeln, fieht dann bas überflühfige 
eines Aergers ein, lernt auf Beflerung verzichten, und ergibt ſich enblich 
mit philofophifcher Nefignation in das Unabänberlide, Unaufbaltbare. 
Wenn diejenigen beren Händen bas Staatewohl anvertraut ift fich leicht 
au tröflen wiffen, warum nicht wir andern? Kebus sio stantibus — jagt 
fich eın jeder — quid ad te? Das ift das Mügfte und gefündefte, für unfere 
Staatölenter die werthvollſte und beliebtefte Stimmung. Für fie war es 
figer ein wahrer Nachtigallenſchlag, ald nad Sturm und Drang ber Beit 
in unferer Heinen Zocalprefje ſchon wieder laut der Ruf: Circenses! erſcholl 
— berjelbe Ruf welcher bei uns ſogar das panis übertönt, und in id ylliſcher 
Sorglofigleit noch in den beginnenden Ariegslärm gehallt war, ſich in den 
Kanonendbonner an unferer Rorbgränge gemifcht hatte, 

In der That waren bie breigig Millionen Brandſchatzung nod nicht 
bezahlt, als jchon bittere Klagen über unfere Hoftbeater-ntendanz auftaude 
ten daß fie jo wenig „neues“ gebe. : Das lönnte für bem energiſchen Kunft- 
j Fan der Münchener ſprechen, zeugt denn auch ficher wenigftens für berem 
Theaterluft. Wenn das Berürfnih des Lefens bier noch größtentheils fo 
primitiver Art ift, daß bie publiciſtiſche Gelegenheit es jährlich um zwei 
Gulden zu befriebigen zumeijt benügt, und vielleicht höchſtens noch ein Biblio» 
thelen Abonnement aufgeivenbet wird, jo wirkt doch das Bebürfnig nach 
Unterhaltung im Theater, too man alle Bilbungsmittel bequem beifammen 
findet, um fo ſtärler. Und fo find wir heute ſchon wieder auf bem Punkt 
angelangt wo bas Theater, und was baum und baran hängt, faft je 
y Öffentlige Intereſſe verſchlingt. Wäre z. B. eine bayeriihe Jeanne d 
durch unſer Siegesthor eingezogen — die Erwartung, Spannung, Erregung, 
auch in militariſchen Kreiſen, und dann ber Lärm bei ihrem Empfang hätlen 

nicht größer ſehn lönnen als an dem Abend wo Fräulein Stehle als Lalla 
ı Rufg begrüft wurde. Die Uebertreibung hatte ebenfo viel Tomifches als 
peinliches. Wenigſtens verlieh ih — auf ruhigen Genuß bed Etüds ber» 
sichten — alsbald das Haus, in —— die Verwaltung, wie jeht öfter, 
bus Ueberfullung für die Steigerung der Temperatur bis aus Sichhie 
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neforgt hatte. Bei ſolchen Belegenheiten unter eine Shidt Verzüdter 
Yadt Bean: gehört nicht eben zu den Annehm'idkeiten bes Lebens. 
flebt noch die „Afrikanerin“ burd Fräulein Stehle bevor. Unter 
dem jämmerli—hen Nothſchtei nad ettvas „neuem“ war nämlid; befi 
dieſe „Afritanerin” mit all ihren Seh 
begriffen. Ein Schiff das die ganze Bühne ausfüllt und zulept untergeht, 
ein Meeresfturm, jo natürlich bag man dabon die Seektankbeit befommen 
möchte, daneben gar eine Eroberung des Schiffs durch die Wilden mit obli: 
achtmuſil, ferner großartige Bajaberen, Redoute mit hinboftanifchem 
efter, ‚enblich ber -Gifibaum im feiner banfbaren und. höchſt wirlſamen 
Rolle — last not least gar fie felbit, Fräulein Stehle ſchwarz, vielmehr 
bräunlichgelb, ald Afrilanerin aus Hindoftan: welcher Kunfigenuß! Und 
Gott! welche rührenbe romantifche Liebe zu dem portugiefiichen Marine: 
offieier Batco de Gama! Und alle biefe Hertlichkeiten hatte une bie In⸗ 
tenbanz bi8 jebt frebelbaft borenthalten — war es ein Wunber daß himmels 
ſchreiende Notbrufe erihollen, und der ſchwacze Verdacht auftaudhte: die 
„Afrilanerin* folle heimlich umgebracht werben. Jedoch, die Aufregung 
Bat fich twieber gelegt, da bie Intendam in offiiöfer Weife verlünden lich 
dab wir zu Neujahr die ganze Beiheerung haben follen. Partitur. und 
Aufführungsrecht wurden ſchon im April d. J. von ber Mufilalienhanblung 
Bod in Berlin um 1712fL, erworben; ber glüdliche Neujahrtabend foll ein 
pompöfer werben, Maler und Maſchiniſten arbeiten über Hals und Kopf, 
fieben große Decorationen werben neu gefchaffen, das Schiff ift bald fertig, 
unb wenn bie Theatermafchinerie an dem glorreihen Abenb ihre Pflicht 
nicht derfäumt, beginnt bas neue Jahr glüdverheißend für das bayeriſche 
Baterland, 

Wir halten unfere mit Recht beliebte und. geihägte Stehle — welche 
naive Partien, für die ihre Kraft audreicht, fo poetifch zu beferlen weiß — 
ie eine viel zu vernünftige Künftlerin, ald ba fie ſich Uber ben wahren 

erih ber ihr dargebrachten Dationen täuſchen oder durch fie berauſchen 
laſſen wollte, Ihr kann bie Gefahr welche Hinter ben Ueberſchwänglichleiten 
lauert, kaum verborgen bleiben. Ebenfo tvenig wird ber wahr Runfifreund 
ben Berfall des Geſchmads und Aunftfinns verlennen, welcher fid) in nichts 
deutlicher bocumentirt ald in dem Ungeflüm womit man nad großen 
Spectalelopern verlangt, deren innere Armuth burd äußere mechaniſche 
Mittel verdedt wird, und beren Wirkung gumeift auf biefen beruht. Es gab 
eine Zeit in Deutſchland wo man das Theater noch als eine Schule des 
Gefhutads anfehen und barftellen burfte, wo das Publicum feine größte 
Quft an einer in allen ihren Teilen mohlmotivirten Hantlung, an richtig 
amd ſcharf gezeichneten Charalteren und Leidenſchaften hatte, fo daß es gern 
ben fürftlihen Sarbanapalen zu Dresden, Stuttgart und andernorts ben 
Einnenraufd ihrer Augenweide und ihres Dyrenſchmauſes in den prunfen: 
den Dpernbäufern überließ. Es dauerte ziemlich lange bis die Berlodung 
Des gebilbeten Publicums gelang, und die ausartende Schauluft desſelben 
ben geifilofen Tert und bie finnlofe Hantlung mit bem äußern Dpernflitter 
in Kauf zu nehmen ſich gewöhnte, damit aber aud) „auf geiftiges Vergnüs 
gen Verzicht leiftete, und ſich mit ſiunlicher Beluftigung begmügte.“ Nun 
lam man der ſich fteigernden Schauluft zu Hülfe, und fpeculative Compo⸗ 
niften und Dperndichter erfannen neue Ueberraſchungen, ftärlere Kigel, um 
ſich in der Gunft des Publicums zu erhalten, das bald mit Heißhunger ver⸗ 
jchlang was ihm aus ber genialen Hexenlüche geboten wurde. Decoration, 
Garderobe, Thealermechanil waren meift zur Hauptfache geworden, und bie 
einft jo einfache Bühne mußte vom Hintergrund bis ans Profcenium zu 
Berfenkungen und zu Geleiſen für künftlihe und überrafhende Maſchinerien 
burchſchnitten werden. Welde Summen wurben nun und werben noch 
jahrlich für ben äuherlichen, mechaniſchen Theil des Theaterweſens vergeu⸗ 
bet, welche ölonomifchen Sorgen üherlam damit jede Theaterverwaltung 
bei dem Anwachſen bes nothwendig gewordenen Perſonals, und welchen 
Gewinn hat eigentlich bie Kunſt davon? Daß bie intellectuelle und arti⸗ 
Rifde Ausbildung bed Perfonald unter diefen Umflänben leiden mußte, 
war ebenfo bie natürliche Folge ald bie Verwilberung des Gefhmade, der 
die einfache Schönheit, die bramatiiche Wahrheit und Solnerigtigfeit, die 
ewigen Anforderungen der Poeſie nicht mehr begriff, weil er micht mehr 
geiftig genußfähig war. 
Aüues dieß ift zu befannt, ala daß ich Länger dabri vertoeilen bürfte. 
an unſeres Theatertoeiend beobachtet hat, ift ber 
all der dramatiſchen Kunft begreiflich, nachdem größtentheils der @eift 
derſelben verbrängt ._ Bu verwundern it dabei nichts als daß bei 
den eingefhlichenen Hanbmwerkögebrechen noch heute das lünſtleriſche Inter 
efie nicht völlig erloichen it, daß auch jeht noch Borführungen unferer beſſe · 
zen Dicter ihr Publicum haben, Es zeugt dich für bie deutſche Nachbaltig- 
Reit in Dingen bes Geſchmade, die ſich ja nicht, ſelten als rübrende Pietät 
das Geweſene · kunbgibt. Findet doch das gegenwärtige Banfpiel 
Br v.Bulyovizky 4. B. noch immer — einige Zuſchauer bie ihr Abon: 
nement abfigen wollen. j — 


Molieres Euſtſplele, 

überfegt von Wolf Grafen Bauditfin. Zwweiter umd britter Band. 
Leipzig (Dithel) 1866. 

®* Der bei feinem hohen Sllter vom 77 ahnen noch geifteöfrifche und 
ohn· Ermliden literariſch thätige edle Graf hat mit: biefen zwei Bänben 
feine Bearbeitung bes großen franzoſiſchen Luſtſpieldichtets alücklich vollen ⸗ 
bet, und was in Nr. 192 des vorigen Jahrgangs ber Allg. Itg. jum Lobe de 
erften Bandes gefagt worden, gilt in gleichem Maße von den beiden nach⸗ 
folgenden. Graf Baudiffin hat fein an Boeten des In uns Auslands, an. 


. Shafeipeare und Ben Jonfon, Hartmann von ber Aue und Wirnt von Gra 


venberg geübtes Ueberfegers und Nachbilbnertalent neuerdings glängend 
bewährt, Unb baß er, was bie Form der verfificirten Moliere 
betrifft, mit feiner Wahl bes reimlofen fünffügigen Jambus anflait bes 
frangöfiichen Alexandriners wohlgethan bat, das haben ihm feitbem nich 
bloß Sämtliche Recenfenten, fonbern auch praktiſche Bühnen. künftler wie 
Dawiſon und Lewinsky, denen darüber vor allen ein Urteil zuſtand, uns 
bedingt betätigt. Ueber eine mittlertoeile erfchienene Mleranbrinerslleber 
fegung bes „Mifanthropen“ von A. Laun bemerkt ber Hr. Verfaſſer in fei- 
nem Vorwort: „Ich habe diefe fehr verbienftvolle Arbeit mit großem In⸗ 
terefie gelefen, bin jedoch in meiner Anficht nur beftärkt werben: der deutſche 
Alegandriner jey eine zu ſchwer laſtende Rüftung, um ſich auch nur einiger, 
maßen frei darin bewegen zu lönnen, und bas Metrum an und für ſich im 
unferer Sprache jo twenig ſchön, daß es, flatt zu hebem, nur hemmt und 
ſchleppt“ Dieß im ganzen und namentlich für das höhere Luftfpiel, alfo 
für Stüde wie der „Mifanthrop,* „Tartüffe” u. f. iv. volllommen zugeges, 
ben, glauben wir doch, wie früher bemerkt, daß für ſolche Komödien (4.8. 
le Depit amoureux) in benen ber antithefenfroße franzöfiiche Geift ganz. 
befonders fein Wefen treibt — und biefer Antithefenluft fommt eben ter 
Alexandriner entgegen — ſich weitere Verſuche auch in bem echt franzd- 
ſiſchen Versmaß verlohnen werben. Nur muß es eben nicht fo llipp.llapp 
behandelt werden wie es feiner Zeit von Gottſched, Uz und ähnlichen „beuts 
ſchen Glaffifern“ gefhab, fondern mit der leichteren Bewegung, bie in neue · 
rer Zeit Freiligrath, indem er den Vers fo zu Tagen zwiſchen dem antiliſi 

renden deutſchen und bem romanifhen Roythmus ſchwebend hält auch 

diefem als fteif verrufenen Metrum einzuhauchen verficht, fo daß er von 

feinem „Wüftenroß aus Alexandria“ fagen darf: 

Das iR der Renner nicht ben Boileau gegiumt, 
Üab mit Beamzofenmwig geſchulet.“ 

Der zweite Banb fließt die Reihe der verfificirten Luftfpiele ab, vom 
denen nur Moliere's erfte größere Jugendarbeit „L'Etourdi* und „Le 
Coeu imaginaire* als nicht auf der Höhe der Übrigen Dramen ſtehend 
weggelafien find. Sofort beginnen die Stüde in Profa, und ben In 
balt des Bandes bilden hiernach: Der Zwiſt der Berliebten; bie Koft · 
baren; die Läftigen; bie Kritik ber Frauenſchule; bas Impromptu bon 
Verfarlles; die erzwungene Heiratb; Don Juan (nah Tuſo be Mor 
lina's EI Burlador de Sevilla); ber Liebhaber als Art. „Ich will 
nicht laugnen,“ bemerkt Baubiffin, „daß bie ebertragung dieſer pros 
ſaiſchen Komödien mir mitunter ſchwerer geworben ift als bie ber in 
Jamben wiedergegebenen. Eine Ueberfefung fol ſich wie ein Driginal 
leſen; dieſe erfte Bebingung fehien mir in der Profa minder leicht zu er» 
reichen ald im ber gebundenen Rebe, die ven Gopirenben zwingt in feiner 
Sprache zu denlen, während er in ber anfcheinend freiern Form leicht Ge⸗ 
fahr läuft fremde Wendungen beizubehalten. Roliere’'s Frau bat nicht unrecht, 
wenn fie bebanptet: „La prose est pis encore que les vers.* Mi Aus: 
ſchließung einiger weitern durch Form ober Inhalt kaum für deutſche Leſer 

eeigneten Stüde — des Don Garcie de Navarre; Amphitryon; M. de 
Pruremegman; Fourberies de Seapin und Me&decin malgr& Tui, finden 
fi dann im britten Bande: Der Beigige; George Dandin; Der bürger 
lie Erelmann ; Die Gräfin von Escarbagnas ; Der eingebildete Rrante. 

Ale zum Berftländnig bes Dichters erforberli Rotigen, biogra- 
phifde, che, theatraliiche und Literarilce, ſind in gebrängger 
Di Bewährte ©. Diele Werlapspanblung läßt an Wapır, Drud une 
bie e ung an 
Correctheit nichts zu wünfchen übrig. 


Mittelamerifa. 

“ Manamd, 16 Oct. Das wichtigfte was ſich während ber Iehtem 
Monate in dieſem Theil Amerila's zugetragen, ift bie flark zunehmende 
politiiche Agitation in ben verſchiedenen Provinzen des Yiihmusftaats, und 
namentlich. in ben Stäbten Panamd und Afpinwall, Die immer deutlicher 
bervortretende Tendenz biefer Betvegung ift die Löſung bes Verbandes mit 
der columbiſchen Nepublit, die Proclamation der Unabbängipfeit des 
Etaats Panams. Daß dieſer Verſuch unter der revolutionären Negierung 
melde bis zum 30 Sept. d. J. befland ſehr nahe daran war wirklich ge« 
. zu werden fteht außer allem Zweifel Auch ift diefer Wunf der 

äbbängigkeit im Lande langſt vorhectſchend, und durch deſſen geogtaphiſche 
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andere Geld das aus ben Taſchen der Beſitzenden 
enommen wird, bald in militä: t bei enblofen Bürger: 
Fe bald in anbern erg Projecten bergeubet. Cine andere 
—— Wunſch ift freilich die Zeitgemäßbeit. Wird Nordamerila, 
bie hen Seemächte den Staat , wenn er ſich los⸗ 
Mosquera’s und feiner politiichen Anhänger jhügen? 
er lche nicht nur di e, fon 
felbft die nordamerilaniſche e gegen bie Unabhängigkeitsagitation des 
fie i ‚ift eine Intervention der Ser 
1 bie Sicherheit der Eifenbahn, auf der 
den Weg nad Europa nimmt, 


— 
Olarte, ber re 1 Dt. das Gtaatöruder in Händen hat, gilt für einen 
Mugen Staatsmann, ber bie revolutionären Tendenzen feines Vorgängers 
mißbilligt und, wenn er freie Hand behält, nichts aur Unzeit unternehmen 
wird. er den allgemeinen Wunfch der Unabhängigkeit theilt ift 
matürlich, und kommt eine günftige Gelegenheit, jo wird er fie benügen. 
Im Innern hofft man von ihm bak er bie Orbnung energiſch toi 

ftellen wird, Iſthmusſtaat ift feit zwei Jahren aus revolutionären 
Zudungen, Aufftanbsverfuchen u. ſ. w. nicht heraudgefommen. Die Eol: 
bateöfa hat überall, wo fie binfam, ſchauderhaſt gehaust. Zwangsſteuern, 
Requifitionen aller Art, bejonders Plünderungen der Haciendas waren 
nicht Ausnahme, fondern Regel. Daß Handel und Wandel dabei gelitten 
und felbft in Chit qui bie gehoffte Ein wan derung nicht fam, ift unter biefen 
Umftänden begreiflih. Nur ber Transit gieng nad) wie bor feinen gewohnten 
Gang von einem Weltmeer zum andern, Daß nicht audy biejer geſtört 
wurbe, berbanft man bloß der Anweſenheit ber fremden Kriegsigiffe. Seit 
der regelmäßigen Dampferverbinbung zwiſchen Banama, Neu Seelanb und 
Auftralien, —— —* —— im beſten Gan if —— — * 
verlehr ber onen bereits enommen, u ie me des 
Waarendurchgangs wird ficher in en Verbältnifie folgen. Bier 
Dampfer von 1400 bis 1800 Tonnen Gehalt beforgen jet diejen Dienſt 
und legen bie ungeheure Strede von Banamd nad Wellington auf Neu: 
Sceland gewöhnlich in 28 Tagen zurüd. Der „Kailura” braucht diters 


nur 26 Tage. Bon Wellington nad) Sydney ober Melbourne beträgt bie 
Fahrt weitere 8 Tage. en find die Schiffe auf diefem Wege von flar: 
ten Stürmen heimgeſucht. 


Neueſte Poſten. 

$ Mäncden, 27 Nov. Se. Maj. der König hat fi geſtern zu 
Würzburg bei einer Mittags vorgenommenen Dlufterung der Truppen 
der dortigen Sarniſon eine heftige Erkältung zugezogen, und Ionnte aus 
dieſem Grund auch nicht bei der Tafel erfcheinen. Ein eingetretener ziemlich 
iheitiger Fiebesanfall nöthigte Se. Majeftät ſich zu Bette zu legen. Ale 
für gefterm Abend vorbereitet geivefenen Feſtlichleiten mußten in Folge 
dabon abbeitellt werben. Doch verlief die Racht gut, und heute befindet ſich 

ber König wieber wohl. Se. Mojeflät wird wahrſcheinlich auch noch morgen 
Au Würburg verteilen, jo daß bie Ankunft ın Nürnberg exit übermorgen 
— am Donnerfiag — erfolgen bürfte, 

= Münden, 27 Rob. In ber öffentlichen Sigung bes biefigen 

t. Etabtgerichts wird am nächſten Samftag eine Anflage gegen den Rebacs 

-teur bes „Balläboten” zur Verhandlung fommen. Derfelbe hat nämlich 
iner aus dem Staatöntinifterium bes Innern ihm zugeſendeten amtlidden 
Berichtigung bie Aufnahme verjagt, weil nad feiner Auslegung de be, 
treffenden Preßgejekarti'1s das genannte Staatsminifterium nicht bie zur 
Eriaſſung der bezüglichen Berichtigung compelente Behörde ſey. Mit bem 
Urtheil des Stadtgerichts wird übrigens bie Frage faum gelöst werben, 
vielmehr von der einen oder andern Seite die Berufung an bie höhern In⸗ 
Rampen zu erwarten jeyn. — Die Beneralbirection ber f. Berfehrsanftalten 
gibt heute befannt daß nusmehr wieber über Trieft Fahrpoſtſendungen 
nach allen Drten Italiens genacht werben lönnen. 

. München, 27 Nov. Es iſt ſchon oft in ver Preſſe auf einen 
fehr bedeutenden Mißſtand der Vollsſchulen unlerer Reſidengſtadt auf: 
merkiam gemacht worden, welcher barim beficht dab einzelne Localıtäten 
nicht ganz geeignet, andere wieder pur ſehr überfüllt find. Der Staatsminifier 
Hr. dv. Greffer, dem die Hebung uuferer Vollsſchulweſens ganz beſonderd 
am Hergen zu liegen fiheistt, glaubte ſich Über diefe Frage am beften durch 
Selbfteinfiht orientizen zu folen, unt begann deßhalb heute Morgens in 
Begleitung des Minifterialrcferenten für das Volksſchulweſen Dr. Huller, 
des erſten und zweiten Borflands ber Locaiſchalcommiſſion (Boligeidirector 
Lipowely umd zweiten Bürgermeifler Widder), des Univesfitätöpsofefjord 


Dr. v. Pettentofer, des gadti szeten fü Esuleien, dad vet 
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ntniß ju Wiffände zu bejeitigen und 
zweddienlich ſcheinende Berbefierumgen anzubahnen, 
welche heut in Augenſchein genommen wurden, waren bie Ludwigspfarr⸗ 
ſchule und die neue Schule der S. Bonifaciuspfarrei, und leßtere fi 
geftelten Anforderungen gang haben. Wir 
diefe heilſame und zeitgemäße in 
ber baldigen Verwirllichung längft gebegter Wunſche des 
Theils unſerer Bepöllerung, nämlich bie zweclentſprechende 
ber für bie Geſundheit der Kinder nicht geeigneten Zocalitäten und bi 
richtung neuer Schulhäufer in jenen Stabttheilen welche gerabe die 
und mit Kindern reichgefegnete Vollsclaſſe bewohnt, 

Mürnberg, 27 Nov, Die nah den Nachrichten aus 
morgen (f. oben) zu erwartende Ankunft Sr. Maj. bes Königs hier 
alle Schichten unferer Bevölferung in der Iebhafteften Bewegung 
Ausihmüdung ber Turnhalle zum bevorftchenden Feſtball wird heute voll» 
enbet. Auf bem Burgberg ift ein loloſſales gefröntes 2, aus Hunberten 
von Gasflammen beftehend, aufgerihtet; Nathhaus und Hauptwache find 
bereits feſilich geihmüdt. Bor der neuen Infanteriecajerne (Deutiches 
Haus) fehen zwei große Pyramiden, aus Waffen aller Gattungen zufams 
mengefcht, und bor dem Konigsthor erhebt ſich eine geihmadvoll errichtete 
Ehrenpforte, welche durch mit Guirlanden verbundene Säulen zum Tbore 
führt, Die meifen öffentlichen und viele Privatgebäube fowie die Bahn⸗ 
böfe prangen ſchon heut im Feſtſchmuck. (MR. 8.) 

+* Darid, 26 Nob. Die „Dpinion nationale” bob geftern Abend, 
in einem ſehr überdachten Artilel ihres Chefredacteurs, die mißlichen 
Folgen berbor welche eine Reife der Kaiſerin nah Rom unter den 
gegenwärtigen Umftänden haben fünnte. Perfonen aus ber Umgebung bes 
Kaiſers theilen bie Anſichten des Hm. Gucroult, und vieleicht ifl Iekterer 
von ihnen veranlaßt worden ſich ohne Verzug gegen ein Project zu erheben 
das ſelbſt der Kaiſer nicht ganz jo entſchieden mißbilligt als man glauben 
follte. Der Furcht daß der Bapft abreifen iofirbe if er von neuem jugäng 
lich geworben, feitdem er erfahren hat daß gewiſſe Stellen aus dem Nunds 
[reiben deö Barons Ricafoli, und noch mehr ber Umftanb daß bie frans 
zoſiſchen goudernementalen Blätter gegenüber benfelben feine Vorbehalte 
machten, ben Papft abermals mißtrauiſch und ſchwaulend gemacht haben, 
Ih fage „abermal3”, denn in ben Tagen vor der Beräffentliung des ita, 
lienifhen Runbfchreibens hatte fich der Papft fehr beruhigt gejeigt. Jeht 
rumort es wieder im Batican, und ba man in Gompiegne nichts To jehr 
fürchtet als die freitwilligeEntfernung des Papſtes unmittelbar nach ober gleich 
zeitig mit bem Abzug der franz. Truppen, fo ift es am Ende nicht zu verwun⸗ 
dern daß ſelbſt der Kaiſer ber jeltfamen Anwantlung feiner Gemahlin fein 
fategoriiches Veto entgegenſtellt. Die Geſchichte wird wohl auf einen blin⸗ 
ten Lärm auslaufen, und fowohl Pius IX als bie Kaiferm Eugenie das 
beim bleiben. Die große Mehrzahl ber römifchen Prälaten nebft ihrem 
ganzen klerilalen Schweif will übrigens von ber Flüdtlingserifteny nichts 
bören. — Das Gerücht: Preußen wolle zu Gunften bes Papftes interbes 
niren, ift geradezu abfurb; höchſt mahrfcheinlich muß e8 auf die Thatfache 
zurüdgeführt werden daß das Berliner Cabinet nicht abgeneigt ſeyn würbe 
fid an einer Confereng ober am ſchriftlichen Berathungen über bie zur 
Sicherheit des Bapftes erforberlihen Maßregeln zu betheiligen. — 
rend das Publicum im allgemeinen darauf ſchwört baf ber Kaiſer Morimis 
lian ſich auf der hoben See befindet, behauptet man in den officiellen Areis 
fen fortwährend in eines abjoluten Ungetwißheit über den Aufenthalt und 
das Schidſal Mayimilians zu jeyn. ich nicht abzuſehen vermag aus 
welchen Motiven die Regierung einen Vorgang verſchweigen follte der ja 
Nee Ba Yeti <b Men Beta ie Mi 
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daß der Kaiſer Maxinulian auf feinen urſprünglichen, aber 

Haltung bes Cabinets don Waſhington erſchutierten Enlſchluß, 

äußerte zu vertheibigen, zurückgelommen, als auf bie 

zeigt iſt. Das Gerücht: der Kaiſer Magimilian jey in Drigaba 

bes Marſchalls Bazaine aufgehalten worben, und biefer wolle ihn ni 

*— laſſen ohne daß er feierlich abgebanft babe, verdient feine 
eachtung. 


= ; Beridtigung. 

— nter Montevideo im heutigen Hauptblatt leſe man, 3. 11 b. 0, 

att Barto und Allegre: und Borto.Allegre. i 8 
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Ordensverleihungen. In Bayern: den Mt don Bit. Bonfsz in 
Münden Dr: D. ©; dv. Hameberg er des Berbi as 


bayer. Krone; dem großh. fachi.rmeiningen. Hofmarfjall R. Behrn. v. Etein 


das Grofcomtberkren des Berbieufl-Orvens vom Michsel; dem Dom- 
Gapttular $. er ım Speyer das Ehrrhkren des Lubwige-Drbene. — 
In Bürttemberg: ven Mitgliebern bes Aueſchuſſes des wirt. Gonitälßverrin, 


Reg. Rath Clauenier und Fr. Wahl, das Ritterfreng des Friebricht-Ortene, — 
Im Norddeutſchen Bnud. Prenpen: dem bisherigen Hofmarfhall bes 
Kronpritgen, Dberfilt. 3. D. v. Heinz, der Stern zum Rothen Mbler-Orben 
2. &. mit Eichenlaub; dem Major v. Walther im 2. jchleflihen Mine 
genre-Begiment Mr. 8 ber Mothe Abler ⸗Orden 4 EL mit Schwerteru. — 
In Defterreih: dem Hof- und Mimifterial- Math Roger Frhr. v. Aldeu- 
burg des Mitterfreug bes E, ungat. St. Stephaus. Ordens und ben beiden 
Grrtionträthen Ei. dv. Pilat und ©. Buhl ber Orden ber eiſeruen Rroue 
3 €. Yu Mnertennung berborragenb tapferer oder verbiekfficher Perfiungeit 
im bem bießjähr. Feldzug gegen Preußen ber Orben ter eiſernen Kreue 3. Ci. 
mit ber Kriegabecoraien ben Sanptm. I. Sumonigg bes Generalfiabe, dem 
Oberſten M. v. Bu wien desr Juß.⸗Regte. Nr. 64, em Major I. See ⸗ 
wald‘ des FImf-Megts. Nr. 75 und dem Oberlt. I. Dohnal bes 16. Felvjäger- 
Bats,, ben Majoren R. Hitter v. Dobrmzli des Iuf-Regts. Ar, 23 umd Er. 
, des 16. Feibjüger-Bais.; das Bıtterkreng des Aranz-Iofep-Orbens dem 

abearıt Dr. G. Bitſch v. Vitihentbol; in Mnerkeunung tapferer oder jonft 
verbienfllidger Leiſtugen im bem biefjäbr. Feldzug in Ptalien das Ritterkrenz 
bes Yeopeld-Ordens beim Oberfit. A. Ritter Zuntler v. Treuimfeld des Geuie⸗ 
Nabe; den Orden ber eifernen Krone 3. El. mit ber Sriegebecor.: vom uf.» 
Regt. Nr. 19 dem Major 2. Syabö, vom Inf-Begt. Nr. 65 tem Oberfilt. 
2. Zubrzyztt und dem Major Ebd. Themerlauf, vom Inj-Regt. Wr. 66 dem 
Dberlt. WR. Zitterer; vom Inf-Regt. Nr. 76 dem Hauptm, 3. Ritter v. Road, 
vom Huf.-Mept. Nr. 11 bem Dberflen I. Zürdt de Erbön; ter Orten der 
eifernen Arone 3. El.: vom Tiroler Kaifer-Jüger-Regt. bem tm. 3. Stay, 
vom Armeeflaub bem Cberflt. 8. Kirchner v. Neuhrchen; tas Ritterkreuz be6 
FrangeFofeph-Orbens: dem Regie. F Dr. J. Reg des Art.-Regte. Ar. 10, 
dem Dbrrverpflegecommifldr 2. EL. R. 2m ud dem erb. Profefjor an der 
tbeolog. Macuftät in Olmüg Dr. fr. Chr. Wieſer. Perser dem Reihenberger 
Staptverorbnieten 2, Ehrlich ben Orben ber eifernen Krone 3. El. z bem Stadt. 
rath 3. Sieber, dem Motar Dr. A Udatey und bem Fabricanten A. Haaſe 


vvoarſonal · Bachrichten. 


ı 53 n . 4 ; dem M ® * 
der eiſernen Krone 3. EI. 
das Ritterkrem des Fran 
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Drben. 2 
der Graf S. v. Buy fir bad Chreutreuz bes ram. —— — — 


aben: ven Chefdedirision im Comptoir d’escompte.de Paris, 3. Beiflen” 
turger für bas ihm von bem Bey non Tuuis verlichene Officierfreng bes Niſchan- 
ichar- Ordene. Norddeutſchen nnd. Wreußen : ber Berlogebuch⸗ 
D. Yale zu Berlin fir das Mitt een olbenb, er umb 
erdienß-Orben; ber chemal. furf, ke Pinifter-Reflbent am L. dayer. Hof, 
Legatione«Rath v. Trott, file das Groß-Eemthurfeeng bes . bayer, Bertienfe 
Ordens vom heil. Michael. — KR. Sachſen: der Ober v. Braudenſtein 
vom Kriegeminifterium für das ihm tom bem Herzog bon Sachlen-Meiningen 
verliebene Gomthurkreg 2. EL bes Gadjen-Eracfiniihen Haus-Drbens. — 
Im Defterreich: der wirll. ah Rath ©. Frhr. v. Pıönay für das Große 
Offieierstreuz des taiſ. meric, upeDrbens; ber med. Dr. 2. Fromm⸗ 
belt für das Mitterfreug bes großb. bad. Yähringer Lüwen-Orbens; ber Wiener 
PolizeirDirector Hofratb 9. Strobach für ben faif, oemen. Menihib &-Orten 
83. &.5 der ER Gonful 2. Walchtt v. Meitheim für das Officie tes 
taiſ. merie. GuabalupeOrbens und der t. L BicoGonfui A. Bisconi für 
bas Mitterkreug bes k. füchi. Albrede-Orbens; ber k. f. Minifl.Rath Er. 
v. Ladenbader für tes Eommandeurfren; 1. EL tes L, din. Danchrog-Orbens; 
ber Figenthümer des „Areimbenblatten" @. Heine für das Tommanbeurtrem bes 
taif, mexic. Guabalupe-Örbens; der Geheralagent bes Öflerr, Lloyd ın Ronflan 
tinopel B. Teränzie und D, 2, Proibram für Das Ritterkeeng biefes Orbens; 
ber Banlier M. Schunapper fllr das Ritterfreng bes kaif, brafil, Mofen-Orbrus; 
E. Kitter ©. Baltayi in Ronftantinopel für das Dfficier bes f, griech. 
Eriöfer- Ordens; bie Zanptt D. Nöfler des Genichabs ud Fr. Geyichab 
des Art-Regte. Mr. 10 file bas Mittertren; 1. IL des großh. befl. Bhilipp- 
Ordens; der See · Iuſpeetor umb Eentral-Hafencapltän im Trien 2. Blafich für 
das Dfficierafreng des Laif. mexie. Guadalupe-Orbens; der General-Dircctor 
ter Lermbergel@jernomwiger Cifenbahn B. Dfeubeim für dem kaif. ruff. Gt. 
Annen-Orben 8. €1.; ber Hof-Secretär der k. fiebenkürg. Hoflamlet und Rt, 
Truhieh B. M. Miller Epler d. Milborn für das Ritterreg 2. €. bee 
berzogl, Sachſ.Erneſt. Haus-Drbens. 





Zoded - Anzeige. Gutfeent von ber Heimat 


(7617) 
ih Verwandten und Freunden 


Rudolf Freiberr von Berli 


auf biefem 3 bie traurige Nachricht daß mein theurtr Sohn 
en, 


d Commandant des € Carl Ludwig 7. Uhlanen- Regiments, k. k. i ü Kinm 
* Ag Eee und ſchweren —— iſt. Ich Gi um —* —— Dei — igl —— En 


Preßburg, ben 23 November 1866, 


Guſtav Freiherr von Berlichingen, kgl. württembergifcher Kammerhert. 





Kuudmachung. daltene ameführlidhere Concnzeverlautb 


Sritenvermanbte beflimmtes Dr. Bolepb Stadler! ſches Yamilien 


Mit Bezug anf bie in dem Beilagen zu Nr. 342, 347 und 350 ter Allgemeinen Zeit 


vom 8, 18 und 16 December 1859 cite 


arumg wird befanme gegeben baf ein die Ablömmlinge ter Barb ürf sber bu 
endivm im jährligen Ertrag 5 : — —— 


von 100 fl. 3. W. erledigt if. Bewerder um dieſes Stipen- 


bıum haben ihre nach —— Kundmachung belegten Geſuche bis 14 December 1866 bei der kak. ob der enuflihen Statthalterei in Linz einzubringen. 


Linz, am 10 November 


Der l. f. Statthalter für Oberöfterreih: Franz Frbr. v. Spiegelfeld m. p. 
Verlauf eines Fabritanwejens mit bedeutender Waſſerkraft. 


Cia ganz neu erbautes Fabritammefen in Mein-Eißlingen bei Göppingen in Württemberg, in [dön- 
ler Gegend, mit Anefldt anj. ven Hobenflaufen und Recht erg, am einer Erfenbabnftation, ift zu billigen 
Breife zu verlaufen, Dusfelde befleht ame zwer 78° laugen und 36* breiten Flügelgebänten, urb emem 
50* Iamgen nd 40° Breiten Querbaue mit Einrichtung von febr großen Pabrillocalen und zwei gerän- 
migen Kamifientmohrunger ımb einiges Morgen Gütern beim Haufe. Die Wahjerkraft beträgt ber mmiti» 
Das Fabrilauwelen eiguet fih zum Betriebe jedes größeren 
Iubtfirieiweigen. Preis mub Berkaufstebiugimgen fowie ale näheren mänjhbaren Detaiis find im er- 


lerem Wahlerftiand 30 re AU Pfervekräfie, 
fengen bei-Werkareiter Kurz in Sala bei Göppingen. 











der Nutzlösigkeit und Gefährlichkeit der Arzneicuren. 
IN. 12 kr. rh. 


Auflage 15 Sgr. = S4 kr. rh 
Vorräthig ın allen Fuchhaudlungen. 


'8Sehroths Naturheiiverfahren. 
Die diätetische Heilmethode ohne Arznei und ohne Wassercur, 


ausführlich beschrieben nach dem Verfahren des Naturarztes Schroth von Dr. M. Kypke. 
l. Theil: Heilung der chronischen oder langwierigen Krankheiten unter Herstellung 
eines gesunden Magens und einer kräftigen Verdauung. Mit einer fasslichen Darlegung 
= 30. Auflage. 
il. Theil: Heilung der acuten oder bitzigen Fieber- und Eutzündungs- 
krankheiten nebst den zweckımässigsten Verhaltungsregela bei Vergiftungen, 





(769698) 


N 1 um Ein- und Verkanf ven 
Auerbieten. fübfliben Steinfohlen- Aetien. 
Prioritäten sc. empfiehlt id unteripromimpter Be- 


dienun 
Zwidau in Gasen. 
(7431—36] Wilhelm Herrmann. 


17539] Im Berlog von. Dunder & Hum- 
blot in Leipzig erſchien ja.cben uno if in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Sophonisbe. 


Traueripiel aus dem Alterthum. 
Miciatorformat, eleg. broſch. Preis 24 Sir. 
Diefes Trauerfpiel bebanbelt eıne @pifote aus 
ter Zeit dea zweiten punifchen Krieges, und fucdt 
an idt auf rem gropartigen MHioriiden Dinter- 
grunte tas Schidfal bes nationalen Beranfend 
im Alterrhum varzuflenen. 


174950) 


20 Ser. = 


[7940| „ Im allen Buchbandlungen. ist zu 
erhalten: 


Handbuch für Staatskunde, 


zen. 
(61-19) 











— 


(76261 


— wa un DS ae 
vi‘ vom firie ex. (fo 5 
Bou Fr. Sem. ini Aal: Das Baflar-Kollege. — Dir N 


Ihren Onellen von Julie Bader (Einf). — 
nF unb* Bee 2. 
neue Böllert 


Die Gartenlaube. (Leipzig, Ernft Keil) 
\&rfcheint jeden Sonnabend. Bierteljährlicher Abonnementspreis 15 Egr. 


dichtliche Fieeco. Mach urkunb⸗ 
Der Dampf auf ber Flucht. — Dinter ber Maialinit. 
Die rönungsflaht unter dem neuen Abler, — Die 


| 
— Eine Frauen-Imniverfität. 
von d. Schaumaunn in 


& — Muflomeir. Mit Ilufration nah eimm Delgemälbe 


Politische Statistik aller Culturländer der 

Erde. Von Dr. W., Kellner, 556 5. 

Leipsig. — — & Händel, 
\ r. 

„Jedem der einen Anlass dazu hat: sich über 
die politischen Zustände eines Staaten im N 
oder über einzelne Einrichtungen des au 
belehren, ist dieses Handbuch als höchst zweck- 
mässig zu empfeblen. Flelss, Sorgfalt, Umsicht 
und präcise Darstellung des Verfassers verdienen 
alle ennupg.** 

Zeitung f. Norddeutschland, 


35466 
[436] Im Berlag ber Unleneichnelen if} fo ehem erfähienen tnb durch Alle Buchhandtumgen ja Bezichen : 


Uhlands Schriften 


„sur 
Geſchichte der Digtung und Sage. 
Dritter Sand. 
Auch unter bem beſoudera Titel: r R 
Alte hoch ud  niederdeuifche Volkslieder, 
un erfun 
Bueiter Band: Kbbonblaue In 
gr. 8. fl. 5. 48 fr. ober Rihlt. 3. 10 Nor. 

Die deutſche Sageuwelt uud die alte-Dichtumg waren ber Lebeneboden auf dem Uhlaude eigene 
Borfie ermaclen.ift.. Die Darfiellung feiner Farihungen, ‚bie -ein langes Meuſchenleden fillten, bırch- 
weht berfelbe Dichtergeift ber im Uhlande Liedern und Balladen bie Ration beglüdt, Obwehl zunähk 
an Zünftige uud Studierende gerichtet, if doch Inhalt umd Form biefer Schriften dazu angerban alle 
weiden Uhlauds Gein und welgen bie Dichtung und Sage umferer Vorzeit ihener if amugieben und 

Die Herau , welche bie Sammlung ber wachgelafjenen Werke Ublante im Auftrag ber 
Biumwe bes Dichters bejorgen, fprechen bie Ueberzeügung aus dag bas deutſche Bolt mit ihnen biefe 
Schriften, bie von ber wormen Baterlandeliebe biefes ftarken und tremen Herzens neues Zeugniß ablegen, 
als ein theures Bermaächtniß, als einen koſtbaten Schatz betrachten, und in Ludwig Ublaud neben bem 
Dichter künftiggin no mehr als bisher auch den Forſcher erfennen umd verehren wird, 

Die Sammlung ift auf 6 — 7 Bände berechnet, und wird theils [chen frilher gebrudte, meift ver 
griffene Schriften (über Walther von der Bogelweide, fiber das. altfranzöjiihe Epos, Myıhus vom Thor 
w @), theile uub vorzugsweile ungebrudte enthalten, insbefonbere Abhandlungen Über ben Minwelang, 
über das Bollelieb, Über den Mythus von Odhin, amd eine Auswahl aus deu Vorlefungen Über ger 


ndbe, 

Den t des dritten Bandes bildet bie fo lange mit allgemeiner Spamtung erwartete Abhand⸗ 
lung über ba@ deulſche Bollelied.“ Obtoohl nur zur Hälfte vollendet, werden dech bie wier vollſtäubig 
in fih abgelchloffenen Abſchuitte: 1) Sommer und Winter; 2) Rabellieder,; 3) Weit- und Munfclieder ; 
4) Biebeslieber, als bas reiffte und vollendetſte was Uhland je geichrieben, bie gefleigerten Erwartungen 

5 vollauf befriedigen. Her haben ber Gelehrte und der Dichter fih verbunden um eim Werk zu 

fſen das iu unferer Literatur, umb nicht im umferer allein, feines gleichen nicht bat; beum noch nie 
mais ift die Bo.keporfe mit folder Grlndlichleir und Tiefe, mit ſo viel Juniglcit und Wärme erfaßt 
und in fo wollendeter Form bargeflellt worden, 

Der früher erihiemene erite Band ber Vollölicher in zwei Abiheilungen loſtet fl. 5, 42 fr. 
ober Thlr. 3. 12%, Mar. 





Stuttgart, Oetober 1886. J. ©. Gotta’fhe Buchhandlung. 
Nud. Neichenau. Osecar Pletſch. 


(7449) Berlag von Fr, Wilh. Grunomw in Leipzig; verrüthlg in allen Suchbanblungen: 


Aus unfern vier Wanden » Rudolf Reihenan. 


9, Auflage. Wohlſeile Mars. 3 Abltheil. in. 1 Band. catton. 2 Thir. 1.7 Würer ans tem Kinder 
leben. 2: An ben und Mädchen, 3.: Antwärs ımd Dabeim. (Iebe Abihrilung ah einen.) 
Dasfelbe, 1. Abıbl., Praht-Ausgabe, mit 66 Originalzeichnungen von Oscar 

Pletſch, in Holziguitt von H. Bürfner. cart. 3", Tplr,, fein geb, 4, Thlr. 
Wohl wie kein anderes ſchöpſt dieſes Buch feine Stofle aus der Familie, und fo fellte es iu allen 
Familien einbeimiich ya zum Borlefen und immer erneuten Borlefen, Wit amd Jung nuud vorzülglich 
tie Mütter werben ihre rede daran haben. 





Im Verlag des Biblloarsphileeben Instituts in Hliläburgbausen erschien 
so eben > auf Grund der Friedensschlüsse von Prag und Berlin: ! 
Neueste Staaten- wnd Reise-Karte' von Dentsehland, der Schweiz und Ober- 

Italien von L. Ravenstein, Stahlstich in 4 Blüttern, 20 Sgr. — 


Auf Leinw.; in Buchform 1 Thlr, 

Als Stantenkarte enthält sie die neueste politische Eintheilung — als Reine- 
karte ein sehr klares Netz der Eisenbahnen, mit sämmtlichen 'Annaltepunkten, alle 
Postlinien, Dampf- und Segelschifl-Curse mit allen Stationen; alle wichtigen Touristen- 
Wege mit allen dem Reisenden interessanten Momenten. — Die Ortsnamen, bis zu den 
wiehtigerh Dörfern hinsbreichend, sind nach Berölserungszahl und politischer Qualität 
classilicirt. — Die Gebirgsseichnung ist ebenso eingehend ala klar, . . 

Lediglich nach topographischem Material bearbeitet, ist sie, zugleich die correcteste 
Karte von Deutschland, (1357—59] 













"1510, 
durch alle Buchhandlungen zu bejiehen: 


Sn. Berlag der Stabel’igen Bud, mud Kunfihantlung in WBürzbufg if erfcieuen und 
C. Dittmanns 


‚Eoordinaten- und, Tangenten-Eafeln 


nebft Anleitung zur — — und Ablützung trigonometrifcher und polygonometrifche 
Mintel: und Linſenberechnungen ohne Xogaritbmen. . 
Dit den erforderlichen Weifpielen und vielen im bem Drrt gebrudten Holzſchuitten fowie drei 
lithographirten Zafeln.. 
II. geman revidirter Abdruck. 


1866. V u. 14 Dog. in gr. Duariformat auf Rarfeım Papier. Preis fl. 1. 12 od. 20 Ngr. 


Iu Märmern die es in ihren maıkematiihen Studien bereits bi® zu der Ciuſicht gebracht haben 
daß möglift richtige fplächenvermteffung, Berechnung und Ghartirung, alfo mbalichtt volllommene Siche · 
rung bes umfongreiheren Grundbefitzee nur durch Aufnahme ver Winkel mit den Theot olithen umd buch 
Anweipung ‚trigenometriicher und pelyge ometriider Rechmungen zu erreichen if, "Ol durch birf: Tateln 
Erleichterung 'ukb-tarcp dem ihnen beigefügten Auhang Anlermug und Ucbung in ber Musführung der 
vielfach de [hmierig gefunbet werden wollentes geniomctrifhen Berechnungen verſchafft werben, tas ift der 
wer, Ber öffentlihung. j 
us Beinahe —— dulrfte ceſcheiuen daß dieſes Bud vom allen I. Forſtüritern 
Bayerud ons Neglemitteln in größeren Partien aaugeſchaſft wurde, 
be J “u 


4 


“ 


Vierte vermehrte und verbesserte Aufl! 


(7545) So eben erschien und ist inallen Buch- 
bandlungen zu haben: 
Neueste illustrirte 


Münz-, Maf-undGewictskunde. 


Autbentische Abdrücke der jetzt 


„. Cursireoden u 
Gold-u. Silbermünzen aller Länder 
— — asus be 
alge n deisgrographie. - 
Mit 80 Tafeln ge rägter Abbildungen, 
Erste Lieferung: 
gr. 8. eleg. brosch. a 10 Near. 

Seit seinem Erscheinen hat sich dieses für 
jedermann gediegene und nützliche Buch in 
vielen tausend Exemplaren verbreitet, Diese 
neue Auflage überbictet die vorbergehenden 
noch an Vollständigkeit. 

Leipzig, 1866, Moriz Schäfer. 

[337] Im Verlag ber Umterzeichneten find er- 
fhtenen und durch alle Bußbandlungen zu beyiehen: 

Heberfehungen von Marl Simroch: 


Beowulf. 


Das Aliehe deutſche Epos. 
t @rä 
Preis f. 1. 36. ober Ehlr. 1. 


: Die Erde, 
bie ältere und jüugere, den mythi- 
ſchen en: der Eule 
Dit Erläuterungen. 
2. Auflage. 
Preis fi. 3. 30. oter Thu. 2, 


Wolfram von Eſchenbach. 
Paicival und Titurel, Rittergedichte. 
Mit Erläuterungen. 


3, Ausgabe. 
Preis fl. 5. 36. ober Thix. 3. 10 Bor. 


Der ungenähte Rod, 


oder König Driendel wie er den grauen 
of gen Trier brachte, 
Gedicht bes zwöiiten Jchrhunberis, 
Breis fl. 1. 45. ober The, 1. 


Der Wartburgkrieg. 


Breit fl. 2. 94. oder Thir. 1. 12 Er. 


Shalefpeare als Vermittler zweier 
Nationen. 


Probeband: Wachetb. 
Preis A. 1. M. aber 26 Gyr. 


Alt deut ſches Lefebuch 


in neudeuiſcher Sprache. 
Mit tjuer Ueberſicht ver Lteraturzeſchichte. 
Bere fl. 4. oder The, 2. 12 Gar. 


Die Seithiofs- Sage 


von 
Eſaias Teguör. 

Mit den Abendmalslindern. 
Ministur-Anegabe gebiden mit Goldichnitt fl. 2, 
24 fe. ober Zpir. 1. 12 Wor. 

Stuttgart. 


3. ©. Cotta’fdje Buchhandlung. 


7544) &o eben eiſchienen und im allen Bude 


banbiumgen au haben: 
Iluftrirtes Handbuch 
der faufmännifchen 


Buchhaltung, Cotteſpondenz 
Rechenlunſt ꝛt. 


Bearbeitet von K. W. A. Harkordt. 
Mer Abtiloungeu. 1. Laf. a 6 Rar. 





5467 


u  Begefbente 


Verlag der 3. ©. Cotie’fhen. Buchhandlung in Stuttgart, 
REN Thle. Nor, ii 


Schillers Gedichte. Jubilaͤums⸗Prachtausgabe. Mit 16 großen 
und 27 Heinen bem Tert eingefügten Photographien nach Zeich- 
nungen von Bödlen, 8ir ner, Karl Biloty, Berb. 

ftoty, Ramberg, Schwind u. a. Ferner mit einer Titels 

otographie nach einem Basrellef von Scheffauer und zahl 
Teilen Anfangs» und Schlußvignetten in doluſchnin. gezeichnet 
son Zulius:Schnorr 4, 

Diefelben gebunden 1. in Prachteinband in art en relief gepreftem 
Chagrinſeder in ben Farben anilinroth, anilinviolett, braun und 
grün, mit einer Unterlage von Sammet für das Medaillon und fol- 
genden in Bronze ausgeführten, auf galvaniſchem Wege echt ver- 


goldeien Ornamenten. Auf ber VBorderfeite: a) 4 Rofetten 


arg b) großes Medaillon, Schillers Büfte; c) Einrahmung. 
er Rehrfeite: Qvie oben). Auf bem 
„gie: 1 vergoldeter Schild; 2 Meinere Rofetten . . » » 
vs per II. in Prachteinkand in der gleichen gevreßten 
Berg c» —— es = 2. Schild und Rofetien, 
auf der Vorder» und Kehrfeite je öpfe, ohne Sammet, . 
iezu einzeln: _n 
band I ”- ” ” ” . 2 * \ ” . * “ . . 
— — 
es Fau it Zeichnungen von "Engelbert Geibers. 
Mit 25 Stahlſtichen und 34 in den Tert gedrudten großen Hol 
fchnitten. 2 Theile. "Folio. Jeber T Theil —7 * * 
Auf chineſiſch Papier. Jeder Theil. . 
Derfelbe gebunden in 1 Band, 8* rothem, grünem, "blauem, braunem 


2 —— mit 5*8* —— * 
uden in 2 Bänden, i Ei band 
denſelben —— jeder Theil. . _ wien = * 


hiegu ar beide Theile in 1 Band. . 2 0. 0. 
—— kom a einzeln. . 
au nitten 
ert Eribers. Mit Saliti 7a Beiämungen vn En “ 


Sale — in Leimvand Er ee Zar Ta Aare 
elbe gebunden in Reber 0 0 4 0 
Reberbede — einen 2... “a 
Goerb Heine. Fuchs. Mit Zeich W. v. Kaui⸗ 
tbe’s Neineke Mit Zeichnu von v. Kaul 
bad. Mit 31 € den und in ut — dour 
ſchnitten. gt. 4. —F — P * 
Derſelbe —*— in Ghogrinieber N \ 5 Ir u 
Lederdeden bien einzeln . » u 
Goetbe’s men Bes. Vit Hofänitten ias Zeich⸗ 
er.s8. Geheſtet. ne 
Add in. —— — a RE — ——— 


—— unden in Leinwand - = = 2 2 2 2 2 en 


Serie hie zu —— 
Herder, J. ©. v. Der Eid, nach ſpaniſchen Romanzen. Mit 
Ranpzeichnungen von Eugen Neurenther. Ler⸗8. Orheftet . 
gebunden in Kalbieder mit Mofaitverzierung . - + 
elbe — in einfarbigem Kalbleber . . 
Sochitetter, Dr. F. v. Neu:Geeland. Mit 2 Karten, 
6 Farbenftahlftichen, 9 großen und 89 Heinen — gu. 8. 
Elegant gebunden in Leinwand . 

Werke von Voß. Mit 25 unniffen in Siahifiich 
nach Zeichnu von Geuelli. LerB. gebd. in Halbfranzband 
MÆobell, dran d ‚ Wildanger. Sligen aus dm Gebiet der 
Jagd und brer Geichichte, mit befonderer Rüdficht auf R 
Mit Bildern von Ernft wrhliqh· gr. 8, gebunden in Lein, 

wand mit Golbichnit . . 
Armand, Amerifanifche Aa 


und Bitfseleutener 
aus meinem Leben in den eBagb 


Indianergebieten. Mit 24 


Holsfchnitten. ‚gr. 8. gebunden in Leinwand . . . u. 

Ublands Gedichte. Wit 5 ſchnitien nach Zeichnungen von 
Camphauſen, Cloß, Madar ESchrödier, Schütz —8 
in 12 —— .. .. . 


Siefelben gebunden in Ghagenieder |. = 20 0. - 
Seberdenten Hieju einzeln ae ee 


> 
» 


-— 
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USE. De ia Malen durch alle Buchhaudlungen 


Sr ur — der ober ⸗ 
— ta mE 
a 
Bea Dr. Wahl. B t 


Ben Deris 20 Nor. 
u ; lüwmik. Wandiſches Wörterbuch, Unter 
beu M. Hornig und A. Griler 

— a WIR gr. 8. Preis 


— — 8 — 


dworter — Berta” von I. 
. Bmabr. Preis 1 
Bauten, Schmaler & Pedh. 


Wiſſenſchaflliche Vorträge, 
[7524] Judem wir er A die 

— re wi fl, Bor 

Aräge, — von Rur. A und 

Aranz vw. Holyendorff,* 1.9 24 Heite, 

4 Tble,, "einladen, führen wir ben eheru diele® 

Blattı® bie fo eben, nen erfchienenen sor: 

13. Prof. Aug. Müller ın Königsberg, Die 
erfe Crifehung organ, Weſen und deren Spa 
tung in Ku 10 Sıar. 

14._ Jürgen Bona Meyer, Bollabildung 
und. Wifienschait während ver lehten Jahrhuu⸗ 
derte. 10 Ser, 

15 FOR * Baever, an a Roblenr 

in ber organ. 

un * @ri Albrecht Dürer. 


mm, 
— v. Holdeudorff, Richard Cob ⸗ 


Ns 
„= am Wianurment jeder Seht une @Sar- 
€. ©. Lüderid’fcre Verlagsbuchhandiung in Berlin. 


[7587) So eben erschien: 


CATVLLI VERONENSIS LIBER, 
RECOANorIıT 
BR. ELLAS, ’ 
COLLEGIT TRINTRATIS APYD OXONIENSES SOCITS, 
18mo. Ciothi Preis ds. 6d. od. Thin 1% 
Looudon: Macmillan & Co. 
Leipzig: Zu bezieben durch Alphons Dürr.. 





7541] Ih- Verlag von F. ©. W. Vogel 
in Leipzig ist so eben erschienen und 
durch jede Buchhandlung zu. beziehen: 


Handbuch 
Kriegschirurgie. 


Nach eigenen Iabphrängen bearbeitet 
Dr. J. Neudörfer, 


Regimentsarzt. 
Zweite Hälfte, 
— Theil. 


gr. 8. BER "Preis 20 Sgr. 

Die zweite, den speciellen Theil ent- 
haltende Hälfte des ı ngere Zeit im Druck 
unterbrochen gewesenen Handbuchs wird 
nun in 3-4 Heften (ca. 60 Druckbogen 
umfassend und mit zahlreichen Holzschnitten 
ausgestattet)rasch hintereinander erscheinen. 

Der Verfasser hat in dem speeiellen Theil 
seine durch die in den Feldzügen in Italien, 
Schleswig und Mexico und ın den Lazareihen 
des jüngslen deutschen Kriegs ihm geboötene 
ununierbrochene feldärztliche Thätigkeit ge- 
sammelten reichen ey niedergelegt. 

Als Anhang zu dem 1864 erschienenen 
Allgemeinen Thheit dieses Handbuchs 
wird biugen kurzem ein besonderes Heft 
(von ca. 20 Bogen mit in den Text ge- 
druckten Holzschnitten) ausgegeben werden, 
welches die Fortschritte der Waflenlehre, 
der modernen Kriegführung und des Militär- 
sanitätswesens unter Berücksichtigung der 
in dem amerikan, Bürgerkriege gemachten 
Erfahrungen behandelt. Es mag derselbe 
auch seines reichen chirurgischen Inhalts 
wegen schon jetzt der besonderen Aufmerk- 
samkeit empfohlen seyn. 


5468 


Am 16 December d. 9. — 


erfolgt bie erſte Ziehnug des neuen 


Prämien⸗Anlehens der Stadt Mailand 


(antorifirk mittei Königl, Decrets vom 11 März; 1866) im Betrag don it, Vre 7,500,000 vertheilt anf 
750,000 ©bligationen -& 2ire it. Beh 
Der Remborts erfolgt mittel 140 Ziehungen während 55 Jahren; imier bei 


Prämiengewinnsten 


ſſud Hauptireffer Im Betrage von it. Lire 


100,000 — 50,000 — 30,000 — 10,000 — 1000 — 500 — 100 — 50 — 20. 


Die Kotalfumme der Rüdjaklung beträgt 


it. Zire 14,300,000. 
Die Auczahlurg ber Gewinnfle and der Rembaurs erfolgt durch bie Municipaf-Hanpt-Kaffe 


Für das Syndicat des Anlehens: 


zu Mailand. 


Gom. ®. &ervabio, Florem, Via Caveur 9. 


(7640-49 


Befaucheur: Jagd: Gewehre, 


von vorzügliser Qualität, And zum Preife von vierjig @ulten an flers vorrätbig in der @emwehr- 
Tzüg i fi A ütg 0 be n 


Fabrik von ®. Shmitthenner in Lütti 


Reue ou m bes Haufes 


in PARIS, 


Mitteln Meiner Holfüdden affer Farben fann jedermann biefe angenehme Arbeit ausführen 


und mit Seistigfeit auf Dofen, Räfen, Möbeln u. f. mw. bie hübfeiten Zerhmun 
a lim teren Anwendung au erleichtern, nerven Schachteln abgegeben meiche alles 
Stüd ausführen zu fünnen. 


halten um ein nolkänbi 


wiebergeben |} 
otbwendige ent» 
tee Schachtein und ale Zinhaten für 


bie beteusenpften Deeorationen findet man bei ren 
99. Jakob U, Seligmaun & Gomp., 


— r 
Süd 
edfpaet vum 


1.3, ein 


—— 





Sertraubten« Strade Ar, 22 in Berlin. 





nz3-Surean in Münden“ 


auf einen täglichen telegrapbifchen Bericht Über beit 


oummwollmarft in Liverpool, 
wand im Fall entiprechenben — and) auf einen regelmäßigen Bericht Über ben 


arumarkt in 


Manchefter. 


dieſen Mbonmenents beliche man am bie Mominiftration bes „Sübbeutihen Corre ⸗ 


Enmelbirmgen 
fpeubengBursan's In Dänen“ ju richten, 


‚Erziehungs- Anfalt 

für — von 8 — un. 

von Profeffor Hirfch in Sannftatt 
bei Gtutigart. 


- Die vor 18 Jahren gegründete und vom großem 
u dr or Anfalt bereitet zu jedem Berufe 
ielelbe nimmt 30 Zöglinge auf umb —* 
2 fraugſuche nad 2 dernuſche Lehrer, welche 
Haufe wohuen. Die Mehrzahl der Schüler beſteht 
ans Englänbern, md if fomit jungen Deutſcheu 
die befte Gelegenheit geboten Englisch zu lernen. 
Tagchiller werben nicht cuemmen. 
Das Juſtitut wirb don folgenden Herren em · 
en: 
vn Hofrutb Dr, Weiel in Cannfatt; 
* Prälst Kapff in. Stuttgart; 
Proftſſer Eupien.in Etrafburg; 
Bartholmep in Straßburg; 
— a Bopet in Meudätel; 
oned in Diurfeille; 
Rerd. Dr. WR’Leob, :Hofprebiger . ber 
PER vr y- Fe ——— — 
tolpeete zu em r ber An» 
‚Ralt * in 2. Boshcyers Sughhandlung in 
Gansfatt, ‚(6796—805] } 


— — — — — — 


Tanbheit iſt heilhar! 
Nachdem ich fat ſeit breifig Jabhren am zuneb · 
mender en gelitten und Die berläimteften Werzte 


„erfolglos confultirt Batte, habe ich dur aim Ber-. 
m welches ich einem alten, diel und . 


"reisten GerEapitän verbanfe, mein velles Gehör 
wieber belommern, Mitteivenben Bin ich bereit 


gen franfirte Einfindung von 4 @ufben biefen 


, ahren mitzutheilen. 6810—47] 
=. 2, Delöner in Berlin, 
Neue Schöuhauſer Straße Ar, 12. 
— — — — 


acobi'# Unterrtsartabthefe 1um 

Selbflunterricht im Franz, Engl u. Ital ver- 

ſendet Ro d. Ritutomettin Berlin. [7351-58] 
‘ 


Verkauf. eines Fabrik-Anwefens 
mit bebeutenber Wafferfraft, 


in 
schönster Gegend, eine Stunde von einer 
Eisenbahn-Station und;am Ausflusse eines 
Sees gelegen, ist zu sehr convenablen 
Bedin zu verkaufen. Dasselbe be- 
steht aus zwei Haupt-Fabrik-Gebärden, 
in deren einem 3000 Baumwoll-Sp »celn 
Betrieb sind, nebst Magazinen. 'ı. a. 
ebengebäuden, einem Herren-Wohnhaus 
mit grossem Garten, Oekonomie-Gebäuden 
und zwei Arbeiter-Wohnhäusern. . 
Preis und Verkaufsbedin 
älle wünschbaren 


durch’ die Buchhandlung von Fr. Schult- 

hess in Zürich.  . [19-398] 
Feuerfeſte, gegen gewaltfamen Fiubeud here 
- und Documenten-Schränfe 


fr jeber belich 








1852,:1855 in Lengenfeib, 18658 
Ib in Tehug,. 1869 in 
1860 in Theuuitz uud 1862 im 
Eibenftod, empfichlt zum dem 
Kiligfen Breiten » 





Kin Fabrilanwefen m Says un 


Waſſerkraft, in ber Näbe von Darmitarı aussen, 


vügtlanın 

Große Rhume unt reines Wafier ertorterlic find, 
Bilige Acheitäträfte And in ber umgeaamd zu 
baben. —ãA— unter Ste, 6613 befi 

die Erpebition dieſee Bine, © 7 


Möbel 

—— Talber 
onftruchi 
[5934—89] 


Karl Käftner in Leipzig. 


Örbere 


* * In dr Be 
Betichtigung 
tionäre ter Leipzig +» Dresdener Ciſenbahn⸗ Com⸗ 
pagnie ‚au ber Gmilfion  nener GStaum-Bctien 
betreffend" iſt and Berfehen der Drnderei. beim 
Abdruct in ber Beilage vom 26 Augul und 15 
September Mr. 238 umb 258 ein Drudfehler ent 
Gig 15650 (nit aus’ der Be Beste Drame) 

f e aus der Mel e 
Pre werben, was hiermit Fa ird, 
Berlag,der G. J. Göſchen'ſchen Ber: 

lagshandlung in Leipzig. [438] 


6. €. Leſſings Werke. 
Gefammtiansgaben: .. 


Taſchen · Ausgabe, 10 Binde . .. & 
rd. in AL Bänder. 4 
gr. 8, in 12 ; 





or 00. 14: 19 
Ausgewählte Werte in6Wdn. 3 — 
Billige Einzelansgaben in A 


Emilia Baleli. . . . . » .— T 
Erziehung bes Menfengeflehte . — TV 
Beben - - 2 2.20 0 ... - 13 
giſche Dramatitrgen. : 1—- 
olool. > 0 000. ee. —- 12 
Mipna von Barubelm. . » » ..— Ta 
Nathau der Bei. » » ++. .— 1 
Miniaturausgaben 
elegant gebunben: 
map Fa —— — — — 
ma von Bambeln. . » » =» — 
Nathan ber Beil. . » 2... 1 7% 
Dramatifge Meikerweae. . . » . 2 — 


Billigfte Schulausgaben mit 
deutſchen ——— — 


Mirea von Barubelm. . » + » 


Mathan der Weile. » +... — 8 
Minna von Barnıbelm, zum 
Ueberfegen ins Eugliſche. 
Noten von Wrankmore. 8 .. — 

















7528] Im Berlage von Im. Tr. ZBöller 
in Reken erjchien —— tur jede 
Buchhandlung bezogen werden: 


Sliegendes Album... 


für 

ernſte und heitere Derlamation. 
®on M. G. ls 

Bierte Miniatur⸗ Auflage, 

Mit bes Dichters Bildniß und biogr. Slige. 
Preis broſch. 1 The. 15 Egr., eleg. na 
mifreicher Bergolb. u. Golbſch. 1 Thir. 5 Sr. 
In dieſem reichhaltigen Album — von ber 
Feririt bezeichnet „als eine fehr tact- und 
geibmadoole Auswahl aus den beten, 
merthvollfenu.anmutbigften®robuc- 
tenGapbirs* — findbie berrlihften Jugendb« 
lich frifhen Blüthen von Saphir unerihönfe 
Ihem Humor und barmlos Tebendftoher 
gaune ınle den Fühlihen Verien feines tief 
——— Ernſtes in einen lieblichen 
trauß mens. — ir beelamatoriihe 
Unterbaftungen find biefe aus Gapbird be- 
fter Beit Hammenben, eben fo finnigen ala 
arten ernfien Bebidhte non anerfannt 
obem Yoetifhen Werth, und biefe Wig und 
einden Bebantenipiele bereits 









tire fprud 
unerläßlic geworben. 






Bleichsucht und Magenkrampf 
heilbar! 


Wer an einer dieser Krankheiten leidet, 
wolle sich vertrauensvoll brieflich ätı den 
Unterzeichneten wenden. 

Brandenburg a. H., Curstr, 476: 

[7548] ©. Koapelke. 


Allgemeine 


Ur. 333. 


Augsburg, Donnerſtag, 29 November 


endenjen ſind an die Nedaction, Inſerate dagegen an Die Erpedition der Algemeinen ji abreffiren. 
' ANZEIGEN nern von der Eıpedition aufgenommen und der Raum einer dreispaltigen Colomelssile berschnet: im Haupiblasti mis 13 kr., in der Bollage mit P kr. 


AB ABONNEMENT, 


D. vierteljährlich und belbjährlich 
“Man abeneir! hei allen Postämtern Deutschlands 


K & Foslam! in Trient 


Nr. 44 rue de Lille, eder dem Post in Kurkrube; Kir England bei 
- greussischen Postamt Köln oder cha nn le New-York; für Oestarreichiach I 
Nalien: Sardinien, Rom, Neapel etc. bei dem Cheldes Zeitungs- RBurenudes Haupipostamisin Bere, Horm 


on wird, beträgt ia Bayern vıerisljährlich 4 @. 18 kr. Vereinsmünze, 


je angenomm 
‚ Ossterreichs und der Pen für Frankreich, Spanien Br Fortan bei G. A, Alezandre in Strasburg . Paris hei damsniben,, 3 Ongr du 
des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von P, — Klincksieck , 
t-Garden in ; für Nordamerika bei 
Klon; zu Innsbruck Verona, "renedig und Triest, für das übri 
für Griechenland. Türkei und die Levante eir. 


to, 14 Ham- 
em k. k. Posb- 


bei ua 
talien bei 





Deberfidt. 


Ungarn im Verbältuif zu Befammtöfterreich. 


Ans Luzemburg. 
u chland. —5——— Zur Konigsreiſe. Die Kriegs ⸗ 
digung für Unt ifing en (bad Artien:Babhaus); 
Fi ngen ur Rönigsreife); | us Brent en (ar Baffenfrage); Ulm 
ießen (Sand 


die Eingabe an ben Kö Be 
3 7 u er Pa hen Gefandten aus 


—— Berlin * 
—— influß der — on Miniſterium 
Er ve Iiberalen Barteien. Aus bem end: Bonn 


—— Augufte. Frequenz ber Univerfität. Zu Windelmanns Ge: 
ae; eine Ve Di —— von ben konigl. Schloſſern. 
open an en (dee ber Unibers 
—68 eipgi fü u ondä zu Gunften 
Pauli’ in Ti ingen. ; — 
(neue Oper Langerit); a ve ve aufer te und bie 
—— e Angeleg * ae eroati — ————— 
un mnober 
Gens, gg Ir Üeringe im Zu in Tirol. ——— bes - 
Orferseldiige — Peſth (das Tönigl. Reſcript und ber 


@ropörliounien. —* line einer neuen Reform: 


— Dam hung * —* die be ige in 
er p ifchen en über bie merica ' 
30 —— mei. © — —— 

wechſel. Die laiſerliche omfahrt ber Raiferin, 


Jtalien. lo vor Bun —— Königs nach Florenz Benetiani: 
a n na 
—— A BE der Unte er era. 


. Die römildyen 
—— er 


ie zum Benua (Genbung Begagı 
Rammerborla, 


1; Rom (ab; te et 
—* bon € Yeter. see 


1. Eiſendahnueu unb apbpen, 
eue ſte — —Inge (Se. ha Das Gabinele: - 


Secrttariat. Mebicinaltarorbnung.) ürzburg. (Zur Sönigs: 
reife.) — London. (Sur R on Dean tion — Bueno® 


Ayres. (Die Niederlage der Mlürten) 


Zelegrapbifche Berichte. 


* Dreöben, 28. Nov. Die Abgeorbnetenlammer genehmigteſe inſtim · 
mig ben Friedensvertrag mit Preußen, und ermächtigte e Staatöregierung 
pur —— ber Vertragsbeftimmungen ; fie geuch 
Erpropriationsgefe für die Gifenbahnlinien Leipgig: 
tragsartılel 19. De Debatten waren [ehr lebhaft. 
die Regierung ftart angegriffen. 

— ee 691 er engen — 

vom 1858 118%; “3; — — EB —; 
en; ar ren air 11554; ———— 

—— —— — 


+ Wien, 28 Row. Ocferr. 66.40; Bpeoe, Mztall, 
81.75 TO, Beste Snlehranlende ven 1a 6. ae Ien8 Dis sone ; don 1860 30.50; 


ber Linken wurbe 


u 1864 74: —— — — 151.90; Deren 
* 88; Biubarden 207, 1 B id 
am. 107.60; 128.26 Georälte Stimmung. 


— 27 Ron A 
Rem-ert, 27 Ren Bu — Veq;ᷓ ſeleuxs in Geh 109, 


Ungarn im Berbältniß zu Gefammtöfterreiä. 


xx Bon der Donan, 25 Rob. Wenn man getvifien Stich⸗ 
worten, die bei bem Peſther Ultras für beſonders patriotiſch gelten, bis auf 
ihre Gonfequengen nachgeht, jo jollte man meinen bad anzuftrebenbe Heil 
Ungarns beftünde in einer —— Abſperrung von ber übrigen Welt, 
in einer Iſolirung gleich ber von Japan. Es ift Sieb ein Bebante von 
mehr afiatijher als europätfcher Infpiration, auch etwas ſchwerer durch⸗ 
führbar inmitten des Seftlandes als auf eines Infel, Und was follte der 
Nugen einer ſolchen Jſolirang feyn? Ein Stant für ſich allein war Um 
garn als es vor 340 Jahren ber Uebermacht ber Türken erlag, unb für 
eine geraume Beit beinahe ganz ein Befigthem des Sultans oder ſullani⸗ 
ſcher Vaſallen wurbe. Bis 1688 regierte bon Dfen aus eine Reihenfolge 
von turtiſchen Paſchas. Unter der Turlenherrſchaſt war «8 natürlid- auch 
mit ber ungariſchen Berfafjung zu Ender erft bie Waffen bes D 
welche in langen und mühlamen Ränspfen bem Halbmond nad unb nad 
feine Eroberung wieder abrangen, gaben ſowohl bem Königreich ala ber 
Berfafjung den verlomen Boden zurüd, Heutigen Tags nun käme für ein 
Holirte® Ungarn bie Gefahr nicht mehr don ber Türtei ber, ſondern bon 
einer andern Geite, abex.nicht minder mafienhaft als bamals, und 
überbieß mit bem weſentlichen Unterſchiede daß im fechgehnten Jahrhundert 
ſchwerlich eine ber hen Ratiomalitäten Ungarns die Türken 
willtommen biek, jener audern Bebrobumg aber vielleicht eine zahlreiche 
Sprachen · und Staimmpertvandtihaft Sympathien entgegenbrädte. Eine 
dem Umfang der edenluellen Gefahr entſprechende perpetuelle @egenrüftung 
würde ein iſolittes * mit — *— —— re 

‚nämlid) nicht vergefien mit dem Kriege bon 1866 eine 
—— in diefer Beziehung eröffnet hat. Es werben größere Heeres 
maſſen auf das Schlachtfeld geführt als jemals; ber ſogen. Rechtsſchud it 
eine handgreiſliche Fiction geworden, kein Staat iſt ſicher ob er nicht in ber 
nädfien Zulunft um feine Criſtenz wird zu Lämpfen haben, ein jeder Be · 


- Rand ift mfofern nur ein proviſoriſcher, und mo man nicht mit Hunberk 


taufenben audzieht, ift man von ale 06 —— ber politiſchen Windrich⸗ 
tung abhängig. Frankreich erllart fich für genöthigt feine bisherigen 
Streitkräfte zu verboppeln. - Unter —* Umfänben aus einem größern 
Berbanb a ober den Bedingniflen gemeinfamer Machtſtellung feinbli 


twiberlaufenb ber Bewegung der Zeit; umgelehrt wünf 

ſich außerhalb eines nrößeren Berbanda befinden, bielmeßr in einen ſolchen 
binein, unb zwar um bee an einer gemeinfamen Machtſtellung 
willen, d. b. aus demfelben Motiv welches 1526 bie — Stänbe 


zur Erwählung Ferdinends I vom Deflerreich befti i 

Was bie innere Politik betrifft, fo hängt fie, —— un 
lich annimmt, mit der hiſtoriſchen Benefis bieler iſſe zuſammen. 
Es arm ſich jedermann hineindenlen wie behaglich fi ber magyariſche 
Evelmann fühlen mußte, als er gleichſam ein Meiner Souveran auf feinem 
Grunbbefi und von jeglicher Steuer, direct ober inbirect, bermöge jeiner 


e frei war. Geine Leiſtung an die Sefammtheit 2. z 


in bem beiwäffneten Aufgebot bes Adeis (insurrectio genannt, nicht im 
Sinne eines Hufflandes, ſondern insurrectio, scilicet in equum, daher 
en 2 a Br wiebergegeben), umb biefe Leiftung war 
ra —— 
Eolange Diele Art don Rriegkdicnfl dem Bedarf bes Staatd genügte, bet 
fie den Anhaltöpumit eine Entgelis für die Steuerfreiheit bar; als man 


5170 
aber ſichender Truppen gu bedürfen anfieng, und jm Berhältniß ber Steuer, | Ausbeiitung gelangte Mineralreichthun dieſes Sänberfride; weburd 


anfpruc; für bem Gtantöbebarf auf chedem umerhörte Summen ftien, wurde 
bie Steuerfreiheitibeß Adels mehr und mehr etwas unmotivirtes, Bekannt: 
lic) hatten bie Zürfen zuerft in Europa eine ſiehende Infanterietruppe, 
während ihre Epahiß eine Lehensreiterei waren, gleich der abentlänbifchen 
Ritterſchaft; bem’Tünden gegenüber machte ſich alfo fehr früh die Roth 
wenbigfeit einer neuen Webrverfafjung geltend. Nun waren in Ungarn 
ungefähr zwei Drittbeile bed Orundes und Bouens gefehlich fteuerfrei; auf 
der misera contribuens plebe, wie ber parlımentarifche Ausbrud lautete, 
lag demmach nicht nur bie gefammte wachſende Steuerlaft, fonbern es lam 
dazu die Mannfhaftslieferung für die reguläre Armee noch obendrein. 
Bormell war dieß volllommen verfafjungsgemäß, aber summum jus war 
dabei summa injuria, tie in Ungarn öfter, und man thäte deßhalb beffer 
auch in ben heutigen Fragen nicht alles auf die Spitze der Form und bes 
Buchſtabens zu fielen. Für ein ifolirtes Ungarn hätte mm mit ben un 
gariſchen Steuern das militärische Erforberniß gar nicht zu beftreiten ver⸗ 
mocht; nicht einmal zur Vertreibung ber Türken, beren Herrſchaft in Un: 
garn doch zugleich eine Aufhebung auch ber ungarifgen Berfaffung war. 
Die erforderliche Ausgleichung ergab ſich dadurch dag man zu Gunften 
Ungarns bie andern Beſtandtheile der Gefammtmonardie etwas flärfer in 
ihren Steuern beigog, und ba man hierin benn doch auch nicht allzu weit 
gehen lonnte und wollte, fo gewöhnte man ſich notbgebrungen zunehmend 
an bie Ausbülfe durch Staatsanlehen auch in gewöhnlicher Friedenẽzeit, 
worauf dann unter außergewöhnlichen Umftänben, wie in den legten Jahr: 
zehnten mehrfach, eine enorme Anſchwellung folgte. Der Verſuch eines 
Losſchãlens von ber auf ſolche Art für Geſammtheits zwecle herangewachſe ⸗ 
nen Staatsſchulb wäre ſpeciell von Seiten Ungarns eine Ungerechtigkeit, 
welche fich überbieh durch Hinderniffe aller Art als jedenfalls unausflihr ⸗ 
bar ergibt. Wieberherftelbar wären berartige finanzielle Ausnahmäper: 
‚günftigungen für Ungarn ohnehin nicht, auch wenn ber ungariſche Land: 
tag auf ein ganz beſonders geartetes Steuerfpflem ausgienge; fie waren 
nur möglich folange ben andern zu Gunflen Ungarns höher befteuerten 
Kronlänbern feine conftitutionelle Einrebe zuftand. Eine Ungleichheit in 
ver Befteuerung würde, wenn je ald möglich gedacht, zur unausbleiblichen 
Solge Die Wieberrihtung von Mauthlinien um Ungarn herum zur Folge 
haben, und wir denlen, bie wenigftens ſieht man in Ungarn felöft für einen 
NRüdidritt an. Es wäre ein maßlofer. 

In bem gemeinfamen Sinne für conftitutionelle Enttwidlung, anſtatt 
des früheren Verhältniffes ber Ungleichheit, wird Ungam an ben andern 
Rronländern einen Anlehnungspunft gewinnen, ber ihm früher fehlte, der 
aber jin feinem Intereffe liegt, und gegen den ſich abfperren zu tollen 
geradezu verfehrt wäre, Auf biefen Gegenfag ber Jſolirung, däucht 
uns, follte man in Peſih ein politifches Augenmerk richten, ſich von advo⸗ 

. eatifcher Kümmelfpalterei emancipiren, etwas mehr nad) vorwärts bliden 
als nad rüfwärts, und im Verlangen nad Ausnahmsrechten nicht fo weit 
geben, daß man bie öffentlihe Meinung in Gefammtöfterreih dadurch von 
fi ſſieße. Unfer Zeitalter ift fein günftiges für politifche Privilegien. 
Angenommen, obwohl nicht zugeftanden, ber ungarifche Landtag ſey dazu 
Tormell bereditigt, was ja übrigens noch freitig ift: nicht jebe formelle 
Beredtigung it eine moraliſch haltbare oder ſchließt eine fruchtbringende 
Zukunft in ſich. Darum ift eine politiſche Aufgabe nicht ein Eivilproceh ; 
auch handelt es fich leineswegs nur darum bloß mit ber Regierung zu 
proceffiren, fondern bie im Ramen Ungarns erhobenen Anſprüche ftehen 
politisch zugleich den andern Bejtanbtheilen bes Reichs gegenüber, und bie 
Völker desfelben find nicht mundtodt. Es würbe eine arge Befangenheit 
dazu gehören, um zu verlennen ba die Magyaren, wie man zu fagen 
pflegt, nit allein in ber Welt find; nicht einmal in Ungam find fie 
allein. Nad ber Anfiht mander ift ihnen fchon jet mehr dargeboten 
(nicht in Bezug auf Freiheit, fondern in Bezug auf Sonderthum) als man 
auf anderer Seite germ fieht. Noch aber ift bie vorherrichenbe Stimmung 
pieffeits ‚der Leitha einem Ausgleich günftig; an bas Wort und ben Ge: 
danken eines „gemäßigten Dualismus” hat man ſich nachgerade gewöhnt ; 
wenn in der entfcheidenden Stunde der vermittelnde Faden riffe, weil man 
"prüben nur bed Gegentheils bon Mäfigung fähig wäre, fo mag ber Him⸗ 


mel wiſſen wann und in welcher Weife der gerifjene Faden ſich Tünftig wie:, 


“ber anfnüpfen läßt. Das Hecht bes einen hört auf wo bad eines andern 
anfängt. 





Aus Luxemburg. 

r # Lugemburg. In Nr. 328 der Ag. Big. werben von ſachlun ⸗ 
viger Seite die Hantsrechtlichen Berhältnifle des Dugemburger Landes und 
beffen durch Auflöfung des beutichen Bundes gefährdete Beziehungen zum 
Diutterland erörtert, Es dürfte nicht ungeitgemäß ſeyn auf einen Puntt 
"Hinputeifen weder biefen Fragen eine große Bebeutung virleikt, e8 iſt 
dich nämlich der erft in den legten Jahren zu größerer Anırlennung und 


Qugemburg unbebinpt eines ber werihvollſten Gebiel des mittlern Euror 
pas geworden ift. Der Brüfieler „Mönitenr” bewhte darüber unlängft 
eine Darftellung, ber wir das folgenbe 16 mehr entlehnen ala es 
auch, abgejehen von ber momentanen Lage intereſſant feyn 
bürfte, etwas genaueres über jene bon Eifenerz zu erf 

bie für,brei große Inbuftrieländer von Bebeutung find, Die Eifenerge des 
Zuremburger Ländchens find borzug&weife breierlei Art: Erge im anger 
ſchwemumten Lande, fobann Eifenflein genannt Minnettes, und Eifenftein 
genannt von Garni. Die im Zufammenhang mit Anfchtvemmung ent» 
flandenen Erze nehmen einen großen Theil der Bezirke von Capellen, Eich, 
Luxemburg, Merſch und Remich ein. Ihr Vorlommen ift in einer Menge 
bon mehr ala 50 Mil, Tonnen feſigeſtellt. Sie halten 35 bis 42 Proc., 
amd ihr gegentwärtiger Berkaufspreis ift 5 Fr. 50 Eis. bis 6 Fr. per Tonne 


in der Wagenladung. Die Lager von Eifenftein bei Eſch, Pettangen, Kayl » 


und Dubelangen nehmen eine Fläche von etwa 4000 Heltaren ein, unb 
bilben horizontale Lager von 1 bis 31, Metern Mächtigkeit. Schägt man 
bie Ergiebigkeit einer Heltare auf 70 — 100,000 Tonnen Erz, fo würden 
300 Mil. Tonnen dieſes Materials vorhanden fehn. Sie enthalten 30 
bis,35 Proc. Eifen, und bie Tonne loſiet 2 fr. 20 Eis. bis 3 Fr.; fie 
haben ben großen Vortheil daß fie mit Kall vorfommen und fehr leicht 
ſchmelzbar find; im Großherzogthum, in Saarbrüden und in Belgien fett 
man fie als Flußmitteljven andern Erzen zu. Die britte Gattung Eifenerz 
endlich, bie in ben Beyirlen von Gapellen und Eſch an ber Alzette eine große 
Sirede einnimmt, ift äußert leichtflüſſig, ihre Biebigfeit aber nicht mehr als 
30 Proc., der Preis am Gewinnungsort 0,80 dr. bis 1.25 fr. Die Lager 
belaufen ſich gieichfalls auf Millionen Tonnen. Diefe drei Erzlager vew 
weigen ſich auch über bie Grängen nad) Frankreich und Belgien hinein, 
b aber nirgends bvortheilhafter zur Ausbeute gelegen als in Luxemburg, 
um bon bier aus bie großen fünf Kohlen» und Eifenfabrifbiftricte ber 
Nachbarſchaft zu verforgen. Zuerſt daB Großherzogthum felbft, mo 
ſchon 16 Hochbfen beftehen, 3 in Errichtung begriffen find. Sie liegen 
meift um Qugemburg ſowie Tängs ber Attert und Sur, Tönnen fi bon 
Lüttich mit Coles verforgen, und werben ohne Zweifel balb auf dem beut: 
ſchen Eifenmarkt eine ahnliche bedeutſame Stelle einnehmen wie bie unter 
gleihenfBebingungen arbeitenden Hochbfen an ber Mofel und bei Zongtoy 
für Frankreich; die Geftehungsloften find fo günftig, daß fie jept ſchon ein 
Mitwerben mit Belgien und England ermöglichen. Die Probuction biefer 18 
Hodöfen wird täglich 300 Tonnen, jährlich alfo 100,000 Tonnen betragen. 
Die Gruppe um Longtop zählt auf engem Raum 20 Hodöfen, welche mit 
einem Verbrauch bon eiwa 225,000 Tonnen Coles bis 150,000 Tonnen 
Eifen jährlid) erzeugen. Die Cokes lommen jegt nod von Charleroi, wer ⸗ 
ben aber bald vom Lüttich, und, bei dem theuren Preis ber belgiſchen Kohlen, 
von Saarbrüd, Aachen und der Ruhr begogen werben. Neben ber Gruppe 
von Longtoy und unter verwandten Bedingungen mit biefer befinden ſich 
10 Hochöfen gleichfalls auf franzöſiſchem Boden, bei Ditange, Billerupt 
und SainteGlaire. Während man fi im Luremburgifchen bis jegt mit 
Recht darauf beſchränkt hat bloß Robeifen zu machen, fcheint man in ben 
Werken von Longtioy und Ditange geneigt daB üble Beifpiel der Mofel- 
und Ardennen nadhzuahmen und Walzwerke zu errichten. Dann ‚müßten 
grohe Kohlenmaſſen von ber Saar und Ruhr herbeigeführt werden. 
Abgefchen von den 48 Hochöfen von Qugemburg, Longwy und Ditange kom» 
men aber auch die Eifens und Rohlenbezixke der weiteren Umgebung ala Ab» 
nehmer ber Qugemburger Erge auf, namentlich) bie Saargegend, welche feine 
Erze bat, und Belgien, Aachen und bie Ruhr, melde ungenügenbe oder 
zu theure Erze haben. Schon jett bezieht das Saarbeden den größeren 
Theil feiner Erze aus dem Lurenburgiſchen; feine 18 Hodöfen bebürfen 
jährlich mehr ald 300,000 Tonnen Rohmateria, Was Belgien betrifft, 
fo rechnet man baß die beiden großen Eiſenwerlsbezirle Charleroi und 
Züttih zufammen etwa 1 Million Tonnen (was einer Erzeugung von 
830,000 Tonnen Roheifen und einer Anzahl von etiva 50 Hochbſen entipres 
hen würde). Auf preußifchem Boden find in ber Aachener Gegend bei Stol⸗ 
berg 8 und bei Düren 2 Hochöfen in Thätigleit, wozu noch in ber Umger 
bung von Duisburg, Ruhrort, Mülheim, Bodum und Efien mehr als 
40 Hochdfen hinzutreten. Erinnert man ſich am bie billigen Eijenbahn: 
frachten diefer Länder, fo ift micht zu zweifeln daß bie vortrefflichen 
des Luremburgifchen in kurzem aud am ber Ruhr ſich einbürgern werb 
wo man zwar fehr bifige Kohlen, aber nur folde Erze hat die entweder, 
wenn aus ber Nähe, von geringerer Güte, ober, wenn aus ber Siegner 
Gegend und dem Naffauifchen bezogen, fehr theuer ſind.“ So viel und 
befannt, find die in obigem angedeuteten Verhältniſſe ziemlich richtig dar« 
geftelt. Der raſche Auflkwung twelden die auf die Ausläufer“ ber 
Zugmburger Erzlager geitellte franzoſiſche Hocofeninduftrie an der Ofl⸗ 
gränge des Reichs genommen hat, ift eine befannte Thaiſache. Und baf 
diefe Erze auch für die großen Kohlendiſtricte, bie Hochöfen, Guß ⸗ und 
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Valyiwerke ber Ruhr, bon Bebeutung werden lonnen, erfcheint um fo wahr · 
ſcheinlicher werin man weiß daß vor Zurgem bie preußiſchen Ruhrlohlen 
Bis nad Varis vorgebrungen find. Da bie Fracht von Cſſen nad Paris 
ſich (mit Rückſicht auf ben preußifchen Pfennigtarif von 2.6 Centimes per 
Tonne und Rilometer, ferner bermöge des belgifchen Durchgangẽtarifs 
von 2 Gent. und bed framzöfifchen Norbbahntarifs bon 3 Gent.) auf 18 
Fr. per Tonne und Kilometer fiellt, fo wird ber Preis ber Ruhrlohle in 
Paris faum höher als etwa 40 Rreuger rheiniſch ſeyn. Solche Bahnfradı- 
ten befiegen die Entfernungen, und man ſieht baraus baß in der That uns 
fer Piennigtarif für uns Feſtlandbewohner anfängt bie Ganäle Englands 
zu erſetzen Aus allem bem fcheint herzugehen daß bas Luremburger Länds 
hen in ber Induſtriegeſchichte Europa's vorausſichtlich bald cine bedeut · 
fame Rolle fpielen wird. Um fo weniger bürfen fich bie Bande lodern 
die basfelbe mit den beutfchen Interefien verbinden ! 


Deutſchlaud. 

Bayern. 5 Münden, 27 Nov, Wie ich von puverläſſiger Seite 
vernehme, war bie Nachricht daß man damit umgehe ben früheren badiſchen 
Minifter v. Edelsheim als Nachfolger v. d. Pforbtens nach Bayern zu ber 
zufen, durchaus nicht aus der Luft gegriffen ; die Unterhandlungen mit ihm 
follen fogar noch im Gange ſeyn. Auch an Hrn. v. Dalwigt ſoll man 
gedadt haben. — Mit dem 1 Dec, treten die biäherigen Herren bes Cabi⸗ 
netd ab, um Hrn. v Reumayer, v. Feilitſſch und Eifenharbt Play zu 
machen, welch leterer mit dem Titel eines Appellations Gerichtsrath ins 
Gabinet tritt, Hr. Zub wird ins Juſtizminiſterium übertreien, Hr. v. Pfir 
flermeifter ift geftern in den erblichen Üdelöftand bes Königreichs erhoben 
worden. — Der Chevauglegerö:Dberlieutenant Hartmann, Sohn bes Ge: 
nerallieutenants in Würgburg, ift zum Slügeladjutanien bes Königs aus: 


en. 

Münden, In einem Theil der Tagespreffe bilden Alagen über 
bie traurige Lage der von ben Siriegöbrangfalen betroffenen Bezirke, nar 
mentlich ber unterfränfifchen, einen ſtehenden Artikel, und babei wird über 
Verzögerung in ber Auszahlung der treffenden Entſchädigungen gellagt, 
fowie über bie harten Bebingungen unter melden die Staatäregierung 
Vorſchußzahlungen und Darlehen auf Rechnung ber Kriegsfoften-Gutbaben 
gewährt. Diefen Beſchwerden tritt die „Bayer. Ztg.“ in einem öfficiöfen 
Ürtifel entgegen, und fucht nachzuweiſen daß bereits eine fiaatliche Ger 
fammthülfe von nahebei einer Million geleiftet worden ſey. Die Neife 
bes Monarchen wird wohl, noch ehe die Rammern zufammentreten, diefer 
Sache einen mächtigen Impuls gegeben haben, 

Aus Kiffingen, 24 Nov., berichtet die „Saal-Zig.:" In diefen 
Tagen war bas aus ben HH. Dberbaurath v. Veit, Prof. Dr, Semper und 
1. Baubeamten Röfer beftehende Schiedsgericht zufammengetreien, um das 
Gutachten über bie eingefanbten zwölf Entivürfe zu bem Actien Badhaus 
abzugeben, Der erfte Preis wurde dem Entwurf des Prof. Alb, Geul zu 
Nürnberg, ber ziweite den Planen des Directiond:Arhitelten der bayerifchen 
Dibahnen, Hügel, zugeſprochen. 

* Kigingen, Am 28 d. wurde Se. Maj. ber König auf der Nüd. 
reife von Würzburg nad Nürnberg in Kitzingen erwartet. Auch dieſe 
freundliche Mainftabt hatte ſich geihmüdt, und Sr. Mai. follte u, a. aus 
der Hand einer Jungfrau ein bihterifcher Gruß überreicht werben, ben ber 
auf poetiſchem Felde mit Ehren befannte Profefjor Dr. Chriſtian Schad 
verfaßt hat. Er liegt und vor; folgenbes ift eine Stelle daraus; 

as x Engel durch das Land 

Sehft Du zu heilen und zu Pillen 

Dit rafl- und ruhelofer Hand, 

Bo no des Kummers Thränen quillen. 
Grfegmet ſeh Dir Hand mb Fuß! 

Gott (hmädt Dich mit der ſchönſten Krone: 
Des Volles Blich des Landes Gruß 

Wolgt Dir anf Weg und Steg zum Tohne. 

Aus Franken, 25 Nov., wirb dem „Nürnb. Korr.“* gefchrieben: 
„Es ift ürzlic) auf die Nothimenbigkeit hingetwiefen worben die Mendes 
rung und Reuanihaffung von Rüdlabungsgewehren in ben fübbeutfchen 
Staaten gemeinfam nad) vereinbarten Muftern herzuftellen, aus dem gleis 
Gen Beweggrund ber bie früher angeftrebte und größtentheil® durchge ⸗ 
führte Gleichheit ber Bohrungsburchmefier der Gewehre im den damaligen 
Bunbescontingenten beflimmte. Nunmehr wird vernommen: 1) ber Nds 
nig von Württemberg habe ſich, nachdem er Versuchen in ber Schweiz 
perfönlich beigewohnt, für eines ber dort zahlreich in Vorſchlag und Probe 
begriffenen Mufter entſchieden; 2) das bayerifche Rriegeminifterium Laffe 
nad tem Borfchlag von Pobewils arbeiten; 3) in Baden fey man, wie zu 
erwarten, für preußifches Mufter; 4) von den Hefjen endlich feh noch gar 
nichts belannt, werde aber ficher auch etwas apartes zum Borfchein foms 
men. Rach / folhen Vorgängen in ber fübbeutichen Staatengruppe läßt 
ſich auch in andern Richtungen, 3 ®. bejüglih neuer Wehrberhältniſſe, 


nichts erfpriehliches erwarten, Mie wenig toir fonft badiſchen Entiäläffen 
bes laufenden Jahrs beipflichten mögen, ba ber preußiſche Finger under 
tennbar ift: Babens Entfheib iſt biefmal ber vernünftigſte. EB gibt, die 
Sache militärifch betrachtet, nur zwei Fälle: entweder bie Sübbeutfchen 
Tämpfen mit gleicher Waffe gegen Preußen; ober fie fämpfen vereint mik 
preußifcher Waffe gegen bas Ausland, Dieß gibt die Richtichnur in ber 
BWaffenfrage, Jede andere ift unvernünftig und ftraft ſich felbft.* 

Württemberg. Ulm, 26 Nov. Die „Ulmer Schnellpoft* theilt 
den Wortlaut der bereits m Eingabe ber Ulmer Gemeinde» 
collegien an Se. Maj. ben König um Befeitigumg ber mit, 
welche Eingabe zu ven Schlußfolgerungen relangt: daß 1) unfere Feſtung, 
fo wie fie if, bem verbeſſerten Geſchühen keinen nahhaltigen Wiberftand 
feiften Tann; 2) baß e3 nicht im Intereſſe Württemberg3 gelegen ift bie 
fehlenden Vorwerle mit einem Auftwand von vielen Millionen zu befhaffen; 
3) daß eine Verbindung mit andern deutſchen Staaten zu biefem Zweck 
weder wunſchenswerth noch überhaupt erreichbar feyn wird; 4) daß nad 
ben gemachten Erfahrungen bie europäischen Kriege mit wenigen großen 
E lägen geführt werben; fomit bie Bebeutung der Feſtung Ulm auch in diefer 
Beziehung berabgefunfen ift. Ferner fagen die Petenten am Schluß: „Will 
man je bie deutſchen Grängen gegen Welten ſchützen, wozu bie Feſtung Ulm 
gebaut worden ift, fo bürfte bie Schwarzwaldpoſition mit Hülfe ber für die 
biefigen Vorwerle beftimmt geivefenen Millionen befeftigt werden; was 
verhindern würbe daß nicht gleich zwei beutfche Länder dem Feinde völlig 
preiögegeben find,” 

Gr. Heffen. Gießen, 26 Nob. Bei dem zweiten Wahlgang ber 
bufs ber Landtagswahl haben bier, wenn wir recht berichtet find, 718 ab⸗ 
geftimmt, und haben bie Gegner ber Foriſchrillspartei mit 400 gegen 300 
gefisgt. (Zr. 3.) 

Norbdeutfher Bund, (—) Werlin, 26 Nov. Es wirb bie 
Nachricht beflätigt daß Rußland, dem Beifpiel Englands folgend, durch 
bie Abberufung feines am Dresdener Hofe beglaubigten Gefanbten bie 
neue Drbnung ber Dinge im Norben Deutſchlands öffentlich anerlennen 
will, Nichts wäre geeigneter bie Richtigkeit ber vielfach beftrittenen Be» 
hauptung bon ber erfolgten Wiberannäherung ber beiden norbifchen Mächte 
zu uſtriren, als biefe Thatſache. In ihr läge zugleich auch ein glängender 
Triumph für unfere Militärparter, welche ihre Abneigung gegen bas ims 
verialiftifche Frankreich noch immer nicht hat verwinden Fönnen, und melde 
in einer Mliany mit Rußland den beften Schutzwall gegen die Gefahren 
erblidt die uns bon Frankreich her drohen. Man fieht alfo daß der alte 
Gegenſatz zwiſchen diefer Partei und bem leitenden Staatsmann, dem 
immer nod ein inwiges Berbältmiß zu Frankreich vorſchwebt, in feiner 
ganzen Schärfe fortbeiteht. Ihren Einwirfungen wird es aud) vornehmlich 
zugefchrieben wenn Preußen jebe Erinnerung an die Erfüllung ber in M⸗ 
Toleburg übernommenen Verpflichtung wegen ber in Norbichlestvig zu bes 
wirlenden Abſtimmung ausweichend beantwortet hat, fo daß durch biefe 
Verzögerung jetzt ſogac ber wiederholt angekündigte Beſuch bes Kronpringen 
bon Dänemark wieder in Frage geſtellt wäre, Der ſteigende Einfluß der 
Militärpartei macht fi übrigens auch noch andern Richtungen bin geltend, 
Symptome babon zeigen ſich in ber excluſibd militärifch behandelten Dota ⸗ 
tiondfrage und in ben folofjalen Mebrforderungen für bie Armee. Nominell 
belaufen fi bie Mehrausgaben für bie vierzig neuen Schwadronen allertings 
nur auf circa 800,000 Thlr., aber in Wirklichkeit ift diefer Mehraufwand 
ein weit bettähtlicherer, da für dem fraglichen Ziel noch auf eine Reihe 
bon Erfparniffen recurrirt wird, deren Erträge ſich noch gar nicht überſehen 
laſſen. An harten und folgenſchweren Kämpfen zwifchen ber Regierung unb 
ber Landesvertretung wirb es alfo auch in ber gegenwärtigen Seffion trog 
Inbemnität und Amneftie und troß allen fhönen Reben über bie Hera ber 
Berföhnung nicht fehlen. Uebrigens befindet fi die „RatBtg.* in einer 
proben Erlbfttäufchung, wenn fie in ber Zerfahrenheit der Parteien ein 
Motiv für bie Regierung erblidt bem Liberalismus Concelfionen zu machen. 
Denn gerabe bie Berfahrenheit der Parteien bildet nicht die Schwäche, 
fonbern die Stärke biefer Regierung, und das um fo mehr, al& bie Iehten 
Beihlüffe bed Abgeorbnetenhaufes nur eine Zerfahrenheit innerhalb ber 
liberalen Fractionen bocumentirt haben, während bie Eonferbativen ber 
zum großen Theil durch eigenes Verſchulden ohnmächtig gewordenen 
Dppofition als eine gefchlofjiene Phalang gegenüberflanden. — In der 
heutigen Nahmittagsfigung nahın das Abgeordnetenhaus den Geſehh⸗ 
enttourf wegen ber Grunbfleuerverablegungstoften an und beſchäftigte fi 
barauf mit der Beratbung von Commiſſionsberichten. 

A Bonu, 26 Nob, Die Königin Auguſta befuchte geftern, vor 
Goblenz fommend, bie beiden Hofpitäler ber Stabt und nahm die Plane 
für ben Bau ber newen evangelifchen Kirche in Augenſchein. Sie richtete 
befonberd an bie Dberin des Et. Yohannis-Hofpitals, welde auf ben 
Schlachtfeldern von Schleswig Holftein und jüngft in Böhmen die Bers 
wundeten und Kranlen pflegte, und an pwei in der Schlacht bei Röniggräg 
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ſchwerverwundete junge Dfficiere, bie in bem Hofpital ſich in ärgtlicher Br: 

handlung bes Prof. Buſch befinden, fehr freundliche Worte, und lehrte nad 

breiflündigem Aufenthalt nad) Gobleng zurüd, — Die hiefige Univerfität 

zählt im laufenden Semefter 905, mit Einfluß der —*— und wichte 

immatrieulirten Pharmaceuten 961 Stubierenbe, b.i.55, —— 68, 

rap offenen Sammer. Bon Bon ben anne ectirten 4 veirden. De 
ehr ſpärlich, dagegen find Raffau und ahlreich vertreten. 


* en Zuwachẽe wie man at die abi ar 

ten. Die i le Melle für bi * 

auch in ff game werben. — Der bie 

verein * zum Ge indelmanns ein ſeit 1205 im Rbeislande 
bewahrtes funfireiches — aus ber Sophienlirche ge gen 

in mehreren Farbenbrudtafeln tlichen, — 

einen namhaften —— bewilligi hat. er —3 m ehh 

an Windelmanns Geburtstag zugleich feine 2öjährige Stiftungsfei 

Saunover, 35 Nov. Vorgeſtern hat bas ee 
im Namen König Wilhelms von allen Shlöffern und fonftigen ber Rrone 
gehörenden Gebäuden u. |. w. förmlich Befig ergriffen. Am 24 d. ift 
außerdem bie Beſchlaglegung auf ben Marſtall bes ER ige Georg durch bie 
preußische Regierung erfolgt. 

SBöttingen, 23 Nov. Nach ber am 20 d. beranftalteten Zählung 
beträgt bie Bahl der hiefigen Stubierenben 757, .. bie ——— des 
borigen Semeſters 775 ergab, fo daß ſich bie Zahl ber Studierenden um 
18 vermindert hat, Und zwar hat ſich bie Zahl ber mn um 1, 
bie der Ridjthannoberaner um 17 vermindert. Unter ben jeht bier Etur 
bierenben find 446 auß Hannover, 91 aus andern Theilen bes preußiſchen 
Staats, 186 aus anbern deulſchen Staaten, 2 aus Brafilien, 4 aus Eng: 
land, 3 aus Ftankreich, 2 auß Griechenland, 1 aus Holland, 9 aus Ame⸗ 
. xila, 3 aus Rußland und Bolen, 8 auß bes Schweiz, 2 aus Ungarn und 
Galizien. Es flubierten Theologie 160, Jurisprubenz 199, Medicin 189, 
Philoſophie u. |. iv. 209. Unter den Stubierenben find 3 Prinzen, näm: 
Ch Prinj Wilhelm von Württemberg, Heryog Eugen don Württemberg 
und Erbpring Georg zu Schaumburg:Zippe; bie beiben erfleren flubieren 
Gameralia, der leftere bie Rechte. (H. €.) 

(**) Leipzig, 37 Nov. Die Nachrichten aus Tübingen bezüglich 
des Took Pauli haben in den hieſigen afabemifchen Kreifen eine nicht ger 
wönlige Senfation erregt, Der neuefle und ſprechendſte Husdrud ber 
unter einem großen Theil ber hieſigen Docenten hertſchenden Stimmung 
iſt der fo eben gefaßte Beſchluß einer Anzahl — berühmteften 
Profehorm: einen Aufruf zu Sammlungen von Beiträgen zur 
Grünbung eines Fonds zu elaffen „ mit befien Hülfe es möglich 
würde bem aus feinem Tübinger Lehramt vertriebenen Pauli ein 
forgenfreieß Leben wenigſtens bis bahim zu verſchaffen wo, twie mit jiem ⸗ 
Ticher Sicherheit zu ertvarten, demſelben ein neuer Wirlungekreis auf einer 
norbbeutfchen Hochſchule fi eröffnet. Bu biefem Beſchluſſe haben ſich 
Männer wie Albrecht (ber alte Göttinger bon 1837), Ritfl, Dverbed, 
Zarnde, Brodhaus, Ludwig u. a. bereinigt, unb man barf ber Beröffent: 
tigung bes betreffenden Aufrufs mit jeder Stunde entgegenfehen. — Die 
preußifche Einquartierung in unferer Stabt wirb nadigerabe als eine furcht. 
bare Laſt empfunden, unb ywar boppelt, weil bie Unnöthigkeit berfelben 
außer allem Zweifel ſteht. Ynfere Bürger und Eintwohnerfhaft hat in ben 
Privatwohnungen mehr ala 2000 Dann zu verpfleger,, ba bie fonft für 
bie ſachſiſche Bamifon beftimmten Safernenräune, tv bequem 800— 
1000 Mann fafjen, gegenmwärtig in fo liberaler Weiſe benügt werben, baf 
aur 250 Preußen ſich in benfelben befinden. Eine geftern Abend bier ge» 
haltene Bürgerverfamunlung bat deshalb energiſche Refolutionen an den 
Rath der Stabt und an bie Staatöregierung beſchlofſen, welche einerfeits 
eine außgiebigere Benugung der vorhandenen Gajernenräume unb Einrich ⸗ 
tung probiforifher neuer bergl. (natürli für Rechnung bes Staats, wäh. 
rend bie Stabt nur einfitweilen bie Ausgaben rn anbererfeits bie 
BVertheilung aller frühern, gegenwaͤrtigen und Fünftigen Einquartierungd: 
Loften auf das ganze Land, alfo Entf häbigung ber bisher vorzugsweiſe bes 
troffenen Ortſchaſten aus Staatsmitteln, fordern. Gewiß ift namentlich 
dad lehtere vernünftig und gerecht; nur fürdtet man dab unfere Stände, 
in benen das ritterfhaftliche und bag bäuerliche Element ſich einer fo ım: 
gebührlichen Bevorzugung erfreuen, fih mit biefer Auffaffung nicht gern 
befreunben mödten. 

Koburg, 26 Nov. Im Bergogl. Hoftheater wurbe geftern eine 
neue Dper un! ereh jugendlichen Gomponiften Aug. Langert, befannt durch 
eine Oper „des Sängers Fluch,“ zum erftenmal gegeben. Der Tert ber 
neuen Dper „bie Fabier,* ift bon bem Beneralintendanten und geh, Gabi, 
metsrath Guſtav v. MepernHohenberg nah Guſtab Freytag gearbeitet, 
welcher letztere auch der Vorftellung beiwohnte. Bangert birigirte fein 
Wert felbft, welches nad dem Ausfprud won Kennern überraſchende 
Schönheiten enthalten ſol. Der Compmift wurde am Schlufſe gerufen, 
(R. R.) 


DeutfdeDefterreid, ** — 26 Rob, Der in einem Cir⸗ 
enlarfchreiben an bie Gabinette ber übrigen Barifer Bertragsmädte ger 
zichtete Vorſchlag Deſterreichs: auf Grumblage des Parifer Vertrags bon 
1856 und ber Conbention bon 1858 ben Fürften Karl von Rumänien ge 
meinfam anzuerfennen, unb bie mit befien Erhebung auf ben molbo, 
walachiſchen Thron eingetretene Mbänderung ber Beflimmungen (Art, 18) 
ber Iegteren Convention ausbrüdlich enttveber durch eine Nachtragkcon⸗ 


Artikel des „Journ. be Et. Petersbourg* bezüglich der orientalifhen Frage 
ein Plaidoyer feyn. — Berichten auß Agram zufolge bürfte der eroatifche 
Zandtag eine ſehr entſchie dene — nn gegen bie Regierung als 
gegen den Peſther einnehmen, unb aud) eine ſchleunige Auflöfung 
bes gegentwärtigen Landtags wenigftens nicht verhindern daß bie Agramer 
Verfammlung eine energiihe Demonſtration zu Gunften ber abfoluten 
Seifländigkeit bes breieinigen Königreichs made. 8 entipricht dieß ber 
Schlußerllärung welche die croatiſche Regnieolarbeputation in der Con⸗ 
fereng gu Peſth abgegeben hat, dahin lautend: „daß das —— Konig⸗ 
reich, nachdem es im Jahr 1 einen felbflänbigen und 
Standpunlt eingenommen, hinſichtlich ber Bebingungen feiner ftantsredjt- 
lichen Inbivibualität von feinem Land und von feinem Königreich abs 
hängig iſt. Die Eroaten berufen fi barauf - ihre Autonomie durch 
königliche Rejeripte im Princip fey, und es je fehr zu fürchten 
daß bie Anbahnung eines Ausgleichs mit Ungarn bie Schwierigkeiten 
Groatien —— nicht befeitigen, ſondern vielmehr im hoben Grab 


fteigern 

m ken, 27 Nov. Das Neihögefehblatt verlündet heut eine 
Taifert, Berorbnung, weldje in allen Zweigen ber Eivilverwaltung, weſent ⸗ 
lich nach preußifchem Mufter, eine burdgreifende Abänderung bes biöberi- 
gen Staattrechnungs · und Controle · Weſenẽ fanctionirt, De bis jegt be 
fanbene oberfte Redinungs-Gontroläbehörbe iſt aufgelöst, unb am ihre 
Stelle tritt ein „oberfter Rechnu + Die (iepene und —— 
Methode der bisherigen Gontrole abgethan, bi ‚ bie Sammlungs 
bie per bei 


bie Pflicht auferlegt firengftens barliber zu wachen baf das FFinanggefeh in 
allen feinen Teilen inne gehalten werde. Er kann dekhalb zu jeder Beit 
in bie Geldgebahrung pas einzelnen Berwaltungsvefionts Einficht nehmen, 
und er iR etwaige Ueberfchreitungen des Finanggefeges zur 
Renntniß ber Reiövertretung zu bringen. Der Status ber Rechn 
Gontroläbeamten bürfte ſich durch bie neue Organifation um ettiva 1100 
Perfonen mit einer fofort eintretenden jährlichen ih bon 800,000fl. 
(nad) allmäblihem Erlöfchen ber jet zu gewährenden Benfionen natürlich 
noch weit höher) herabmindern. Zum Präfibenten bes oberften Rechnungs: 
bofs ift der Bräfibent ber bisherigen oberflen Gontrolbehörbe Graf Mercans 
bin ernannt. Die Berorbnung hat übrigens für Ungarn, Groatien, Slave 
nien und Siebenbürgen feine Geltung. — Dem Ranzleibirector bes Bene 
ralconfulats in London, Sectionsrath v. Schäffer, ift Titel und Rang 
eines Miniferialraths verliehen worden. — Der bannoverifhe Geſandte 
am biefigen Hof, General v. d. Anefebed, bat vorgeſtern em Kaiſer fein 
Abberufungsfdreiben überreicht. Das Actenſtuck unterſch. idet ſich formell 
in nichts von den üblichen Recrebitiven, und fo iſt baraus nicht erſichtlich 
welche fpecielle Erwägung bie ge bes Gefandten veranlaßte. Als 
wahrſcheinlich gilt es übrigens daß ber König Georg alle _ noch ber 
—— Gelandtfchaften aufzulöfen fi enticlofien hat. — Die Ihnen 
augemittelte Nachricht daß ber ehemalige Rebacteur der „SchleswigHolſt. 
—8 ur bier im auswärtigen Amt eine Anftellung erhalten habt, 
ift unri 

+ Wien, 26 —2 Kr männliche und energiſche Buben * 
tiroliſchen Landtags gegen bie Umtriebe einer unverbefferlichen Pa 
füblichen Tirol hat Baht nit erſt bie Aufmerkfamkeit der ——* ee i 
biefe bellagenswerthen Vorgänge, bie fie ſchon feit einiger Zeit mit Auf- 
merlſamleit beobachtete, zu Ienfen gebraucht. Aber das Verbienft zu einem 
fofortigen ſehr kräftigen Einſchreiten ben nächſten Impuls gegeben zu 
haben, kommt dem Innsbruder Landtag jedenfalls 8 * geeigneten 
Mafregeln vorzulehren hat Fehr. v. Beuft innerhalb der ihm zuftchenben 
Initiative bereittoillig bie Hand geboten, unb der in Betreff dieſer Anger 
legenheit mit ber italienifhen Regierung eingeleitete Meinungsaus tauſch 
bat bereits herausgeſtellt daß dieſe —— jenen Untriebe gänzlich fern ⸗ 
fleht, und daß fie deren Befeitigung wünſcht. 

Wien, 26 Nov. Aus dem bon Hrn. v. Tinti verfaßten Adreßent ⸗ 
wurf des niederdſterreichiſchen Landtags haben wir folgende Stellen hervor⸗ 
auheben. Nach der Erwiederung auf das Eröffnungerefcript, der Verſiche⸗ 
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rüng ber unerfchütterlichlien Treue und einem MALE auf die jüngfien 
er heißt «8: 
ee des ae ie u ern ei nee DR Minitte- 


me weranlaßten — bes pe — Brbeus ae Ah en allein zageſchrieben 
an ldaus, fo vermag doch nicht — zu werben daß bie feit ber Siiruug 
wachſeude Berlläftung und Schwaͤchnn und ber in der Bevẽllerunug 
kmmer weiter greifenbe jerfegende Veſ —— vou us Beinben ſchlau pe 
— 22 ———— durch dieſe Politif fi bei ſchon bropenber Ger 


fahr jenes 9 ſelbſt berambte welches vormigsmeile wet mob berufen ger 
wein ._ zegeßeruzg L-, Bölter Rampfe 2 Rense de de m * beit, zur 
meinen umoiberfetlihen Abrnehr bes An 
Em. Mei. ın rem tem my Juni db. 9. 

einer fa Del eraßen Moment um Ihr it berfammellen Ber- 


Fr Su getremen Bölker bedauerten, fo bat es auch bas Land mit pattioti⸗ 
ſchen mer empfunden Def während bie Bertretung Ungarns bis zum 26 Jaui 
Gerfammtvertretung der Länder bieffrit® der Leuba 

bem Beaterlanbe brohenben Gefahr in thatenlofem Sehweigtn ver ⸗ 


= Sad Gesähnung de (Gmenfißen Zermnung von Deutfhland heißt 
— Her due 0 (une don un Inn, Men br Bis De make 
er en a s a ie Bei ev 
—— 7 — Lehrus Die Spmipaibien Deutſchlands für Deflertrid er güttern, ben 
jelgten Glauben an eine inmere Kraft umb feinem fFührerberuf in Dentichland wer- 
nöhten mußte, und bafı biele Grfenntnig be begeiierten Auſichrruug ber beutfchen 


Berbilnbeten für ihre mb Defterreihs gute Sache lahrnte, if wohl meht zu beyw ti⸗ 
file" Meiter beißt «9: „Die errüttung ber Finamyen mußte bei einer nun über 
ein Nahe wührenden budgeticfen und coutrelfreien Regierung im erſchre clender Pro 


n Be⸗ 

anf Ungers wird gefagt: „Die jo (het berbeigemün mit 
nz, Das Aiel meiden wer: = Berfafungereie fa Bert ber ce — 
Länder zum Opfer brachte, wurde durch ehe — in Jahreefriſt um fein 
Mom wohl aber en gegen bie auf 
freier er verder nn Ja, jene Dit 


m tbatenlofe N geimitchert. 
Er er bes ee Vote m durch bie Eomfegueugen ihres —* 
ſeht bie Häube gebunden, baf fie num, u —— ohne Unterft jeffeite 
elite b mebe im Gtaube in bie derfa a Fa 
Bahu wieder er wirb bie Bitte gefellt: „Em. Maſ. wollen ge» 
zuben ben bigen * wieberhergiftellen, nnd zu baefem Ende nach 
Säluf — bie Einberufung bes Reicheratha auf Gruch ber Ber⸗ 
chiſche Monarchie. 
web, 25 Nob. Das konigi. Reſcript an den ungariſchen Landtag 
vom 17 d. M. wurde bei feiner Vorleſung in beiden Häufern unſeres Par 
Taments dochſt ungünftig — im Unterhaufe mit leiſem Murten, im Dier- 
Haufe mit „ehrfurhtsvollem* Schweigen — aufgenommen. Man hörte 
eben nur das „Nein“ der Tönigl. Botſchaft heraus, und überjah darüber 
bie wichtigen, keineßwegs zu verachtenden, Zugeftänbniffe desfelben. Be 
lanntlich ift in dem Schriftflüd bie unmittelbare Ernennung bes verant ⸗ 
wortlichen ungarifhen Minifteriums noch nicht zugeflanden, bie Mieders 
herſtellung des geſehlichen Zuftandes noch immer nur im Princip ver 
jprochen; hingegen nähert ſich das Refcript bezüglich der Anſchauungen 
über gemeinfame Angelegenheiten und über das Princip des Barlamenta: 
rismus fo fehr ber Auffaffungsweife des Landtags, daß an einer endgültigen 
Berfländigung in biefen fragen faum geziweifelt werden lann. Doch, wie 
gelagt, der Landtag ſowohl als bie gefammte Bedbllerung überfaben anfäng: 
Lich biefe Vorzge über ber einen, allerdings ſehr torfentlichen, Thatſache 
dab noch immer bie factifhe Wiederherſtellung gefeglicher Zuſtände von 
Bedingungen abhängig gemadjt wurde, Die Unzufriebenheit darob war 
In allen Kreifen groß. Doch allmählich machten ſich kühlere Anfhauungen 
* man gab die anfaͤnglich ſelbſt vom einer Fraction der Deal Partei 
jehegte Abſicht es zu einem Bruch kommen zu laffen auf, und erfannte 
(licklid daß das Nefcript, weit entfernt die Ausgleichshoffnungen zu 
nichte zu machen, vielmehr zu den beften Hoffnungen beredtige. Diele 
Umwandlung ber Anſchauungen ift hauptſächlich dem pers nlichen sr. 
Deals zu verbanfen, ber vom Anbeginn mit richtigem Blid die T 
bes Referipts zu toürbigen wußte, Die beantragte Adreſſe und das —— 
erlaffende Anlworte · Reſcript werden wahrſcheinlich bie Wendepunlte der 
eſchide Ungarns und Deſterrelchs bilden. Die Regierung kann mit dem 
Reſcript warten bis die Siebenundfechziger⸗ Tommiſſion mit ihrem 
twurf, dem die Majorität im Reichstag auf alle Fälle geſichert ift, fertig 
ſeyn wird. Dann jedoch muß fie einen Eutſchluß faſſen. — Das Bablen: 
berhältnig ber Parteien auf dem Landtag ift ungefähr dahin anzugeben: 
der Deal Club zählt 126, ber Club ber Linken 85 Eingefcriebene; 16 Um: 
abhängige bilden eine Gonbergruppe. Viele Uneingeſchriebene find 
ſchwanlend. 


Großbritaunien. 
2oudon, 26 Rob, 
Im ſchwargen Lande (black onuntry),* b. h. in Stafforbfhire, wer⸗ 


ben grohe Vorbereitungen zuın Gupfang- ber Könizin am 30 Row, 


0.” 


ee — — bie Enthällung bes Priv MbertiDentmals- 
attfim 

Ucher 300 Abgeordnete ber verſchiedenen Beiverke, Geſellſchaften und 
Mäßigkeitövereine haben unter Vorſitz bes Hrn. Georg Potter Ber 
Sammlung gehalten um bie ge! für bie bevorfiehenbe Reform 
bemonfration zu berathen. Der Gecretär berichtete: er habe an Lorb 
John Manners, Minifter ber öffentlichen Ürbeiten, geſchrieben, unb bie 
Erlaubnif zu einer Berfammlung im Hyde Park ober Öreen Park nachges 
ur Schon drei Stunden nad Abjenbung feines nd babe er 

eine fehr ausführliche und Höfliche Antwort von dem fer erhalten, 
worin berfelbe ſich bereit erfläre am naͤchſten Montag eine Deputation des 
Comitos zu empfangen, und mit berfelben über ben Gegenftand Rüde 


ſprache au nehmen. 

* Erwähnung verbient bie englifche Leberfehung von Tifhenborfs 
Schrift: „Wann wurden unjere Evangelicn verfaßt? (When were our 
Gospels written?)“ Sie ift mit großem Fleiß und größter Eympathie 
für ben deutſchen Verfaſſer gemacht. Nicht mur enthält fie auch das bio» 
graphiſche Vorwort, das mit einer für dem engliichen Leſer ſchmeichelhaften 
Erwähnung ber dem Prof, Tiſchendorf verliehenen Ehrendoctorate von Dre 
ford und Gambribge fchlieht, ſondern auch ein eigenes Bortvort des Ueber⸗ 
feßers, worin Tifchenborf und feine Schrift ſehr hoch geftellt wird. Die 
Deweisführung der letzteren, 'ald nur auf bem Thatjächlichen beruhend, 
twirb bem fpecifiich engliſchen Standpunkt entiprechenb genannt, Wörtlicy 
beißt ed: „Bottes weile Fügung fey barin erſichtlich baf bie negative Kritik, 
wie fie auf deutſchem Boden bie tiefften Wurzeln geiplagen, jegt von Deutſch⸗ 
land ihre töttlichfte Wunde enpfangen.” — — macht das At he⸗ 
näum aufmerlſam auf bie im nächſten Beähia nn ek Tiſchen⸗ 

nach dem 


Ausgabe des N Teſtaments Bati 
ie en Ausgabe von Garbinal Rai bie weientlichfen —— 
erfahren wirb, 

Franbkreich. 


Parieé, 26 Nov. 

Die Patrie bementirt in entfhiebenfter Weiſe die von einem andern 
Abendblatt gegebene Nachricht: die Anfertigung von Ehaflepot'ihen Hinter 
ladegewehren fey vorläufig eingefiellt, weil ein anderes Infanterie⸗ 
gewehr als Model in Vorſchlag gebracht worden fey. Die Fabrication 
der Chaſſepotgewehre wird, ſagt die Batrie, mit der größten Thätigfeit und 
unter wortrefflichen Bebingungen ausgeführt. 

Ueber die neulich erwähnten Vorgänge in ber polptechnifchen Schule 
bringt das Sieöcle folgende Erllärung: „Einige disciplinariſche Map« 
regeln hatten in ber polptechnifhen Schule eine Anfregung beroorgerufen, 
deren Bebeutung übertrieben worben iR. General Gabe, ter Gommans 
bant ber Schule, hat fo eben an bie Eltern der Böglingg und an bie Cor⸗ 
— deren Aufgabe iſt ſie zu vertreten, Folgendes Schreiben ges 


Säule VParie, 20 Non. 1866, Dia bie linge 

. 35 e ſich *x meinihaftligen Ungeborlams baben 

Säulen an laflen, bie, falle nr erneuert, gerigmet find für ee 
—* ee eize Bermweilung aus ber Säule, und folglich eimen eb. 36 
Laufbehu nach fih au ziehen, beeite ich mich Sie vanen zu 
bofje Sie werden Ihren Ginfluß geltend machen mn bens Bar vr Ben Mn 
fpondent Sie find, die Bebenkii 8* derartiger fehler mb die Gelgen die fie = 
ſich Pine möflen, begreiflih zu machen. Der die Schüler commmanbirende Ger 
ueral, 


Das ai Dias in welches bas franzöfifche Bolt durch 
ben berbängnißvollen Ausgang ber megicanifhen Angelegenheit veriegt 
worben if, gibt dem Giecle Anlaß zu folgenden melancholiſchen Bes 
trachtungen: „Das alfo,“ fagt er, „ift dad Enbe einer Eppedition bie ſaſt 
jedermann getabelt hat. Jet, ba er nicht mehr von und unterftüßt wird, 
verläßt ber Kaiſer, ben wir eingelegt haben, die Regierung; bie Megicanex 
werden wieder bie Herten in ihrem eigenen Lande. Die amerilaniſche Por 
fitif trägt den Sieg davon, Wenn irgenbeine andere Nation wie Fraul · 
reich in ben Gonflict verflochten toäre, fo müßte man biefe Ereigniſſe als 
— meer gr Ausfall eines ſolchen Unternehmens be» 
—— chende a 

— Eieg busen trägt, fo nimmt ber Einfluß Frankreichs bort ab. 


Wir find eye ziilchen unjcre Doctrinen und unfern Patriotismus 
geftellt. Das ift eine Ihmerzliche Lage für franzoſiſche Gemüther. Biber 
wie groß muß Erpebition 


nicht auch bie Reue derjenigen ſeyn welche bie 
angerathen und bie ie unterftüht haben; diejenigen welche, nachdem fie die 
goubernementalen Hülfequellen Franlreichs in bie Egpebition hinein · 

gezogen, jet auch feinen Grebit dabei aufs Spiel geiegt haben! Alles was 
Merico betrifft, Scheint von bem Berbängniß gezeichnet zu ſeyn. Das Ein 
vernehmen mit den Bereinigten Staaten, wie es auch ſeyn möge, welches 
abgeſchloſſen werben foll, oder ſchon abgeſchloſſen iR, kann einzig und alleim 
bie Lage verbefjem. Dasjelbe, fügt ſich ttoſtend das Siecle bımzw, ails 
teineöiweg® für bie römifchen Angelegenheiten. Je mehr man ih Dem Tre 
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win bed Ver rags nähert, werden die Gefahren ſchwäͤcher umd verfchtwinden, ‘; werden in die Hände bes Hrm. Debienne, bergeitigenfPräfibenten bed Pariſer 
weil fih altes erflärt und dauernd geſtaltet. Vergeblich erfindet bie Meris | Mppellbofs, übergehen, ber nad) dem Staatäftreich beide mien eine 
ale Bartei Schredbilder und ſeht auswärtige Armeen in Bewegung; alles | Zeitlang inne hatte. Vorſtehende Emennumgen, bie ich als 


Scheint auf bie regelmäkigfte Weile feinen Berlauf nehmen zu wollen.” 

» Einem römilchen Brief des J. des Debats, welcher, im Widerſpruch 
mit ben däglich bebrohlicher lautenden Nachrichten de8 Monde, viel von 
einer Umflimmung bes Bapftes zu Gunſten einer frieblichen Auseinander⸗ 
ſetzung mit Jtaliem zu berichten weiß, entnehmen wir folgenbes: „Während 


folchergeftalt in hen höhern Rreifen verföhnliche Ideen herborzutreten ſchei⸗ 
nen, berboppelt Ane rührige unverſöhnliche Fraction, bie der Kirche Geſetze 
und ihrem erhabenen Dberhaupt Berhaltungsmaßregeln vorſchreiben möchte, 


ihre Anftrengumgen, um ihn aus Jtalien zu entfernen und auf dieſer Seite jebe 
Annäherung an eine von ihr als revolutionär behanbelte Negierungau verhin: 
bern. Der Rapft hat in feiner Allocution vom 29 Det, erllärt daß er Nom 
verlaſſen werde, wenn es ſeyn müſſe, d. h. wohl, wenn man ibn bazu zwingen 
werde. Es handelt ſich alſo darum eine ber päpftlichen Regierung feindſelige 
Vollsbewegung ju organiſiren, die im Stande wäre bie Entſchließungen des 
beiligen Vaters zu beeinfluſſen. Man bat zu dieſem Zweck Elemente ber 
Unordnung in Rom berfummelt, man bat Näuberhauptleute aus Eüb- 
italien, felbft aus Eicilien, Tommen laſſen (2), die einftweilen in ten Ald» 
ſtern untergebracht und von den Mönden fanatifirt werben. Das Ratio: 
nalcomite, das all biefed Treiben überwacht, hat ein Vergeichniß der Liefe⸗ 
rungen der Bäder und Mekger für gewiſſe Alöfler aufgefielt, und gefun- 
den daß diefe Lieferungen gegenwärtig drei» bis viermal bedeutender find 
als in gewöhnlichen Zeiten. Außerbem hat biefes Gomite geheime Waffen 
wieberlagen entdedt, und jeftgeftellt bak an einem Tag alles Jagbpulper 
aus ben Berlaufsläben verſchwunden iſt. Es ift nunmehr die Aufgabe 
des Comite's das römische Voll durch einen Aufruf am feinen PRatrivtis: 
mus und feine Mäßigung vor berartigen berbrecherifchen Umtrieben zu 
warnen und zu bewahren.“ 

Joachim hat geftern in bem Basdeloup’ichen Volkrconcert gefpiclt, 
und einen außerorbentlicen Erfolg erzielt, Der „Figaro,“ welcher in muſi⸗ 
taliſchen Dingen fonft Fühl und Inapp aburtbeilt, fteRt den beutichen Geigen: 
fpieler unbedingt über Sivori, der hier als ber erften einer angefehen wird, 
und über Alard fogar, der feit langen Jahren fhon im Zuſtande der per: 
manenten Apotheoſe fich befindet, und erflärt ihn ohne Vorbehalt als den 
erſten Meifter der Violine feiner Zeit, als einen Kiünfiler wie man feit 20 
Jahren keinen mehr in Paris gehört. 

| Paris, 26 Nov. Dem beharrlihen Anbrängen des Staat 
min fterd ift e8 gelungen Hrn. v. Walewoli nad) ber kurzen und ziemlich 
unrühmlichen Campagne einer einzigen Seffton wieder aus dem Präfidenten: 
ſeſſel zu heben, indem er dem Kaiſer barlegte daß feine Verpflichtung, bie 
Hreredreorganifation, die Greditforberung und noch manch andere unliebe 
Mafregel durch ein ſchon ziemlich twiberfpänflig gewordenes Haus zu brin⸗ 
gen, die Mitwirkung eines Präfidenten erheifche ber dazfelbe volkommen 
beherrſche. Graf Walemeli wird daher bem parlamentariſchen Leben ſchon 
twieber Lebewohl ſagen um zum zweitenmal pas Portefruille des laiſerlichen 
Haufes und der ſchönen Künfte, das er früher in anerlennenswerther Meife 
verwaltete, zu übernehmen. Der fo verbrängte Marſchall Vaillant wird 
an des Grafen Flahault Etelle die fehr einträgliche Ehren-Einecure eines 
Groflanzlers ber Ehrenlegion erhalten, während ber ſchwer Franke derzei 
tige Inhaber berjelben als Großreferendar des Senats in Ausſicht genom: 
men ift, falls fi fein Befinden noch zum Befferen wenden follte, Hierzu 
ſcheint indefien nur geringe Ausficht vorhanden, wie ſich der Minifter des 
Innern bei feinem jüngften Befud bes Grafen in England zu überzeugen 
Gelegenheit hatte. Das Präfivium im gefeßgebenden Körper wird ber 
Juftizminifter Hr. Baroche unter felbverflänblicher Hufgabe feines Sites 
im Senat übernehmen, und um, eine Bacanz für ihn zu Schaffen der Ber: 
treter des Wahlbezirls Gorbeille, im Departement Seine und Diſe, Hr. 
b’Herblay, zum Senator erhoben werden. Die Regierung ift überzeugt 
Hm. Baroche in biefem Kreis ohne Schwierigleit burdbringen zu lönnen, 
wobei freilich alle bie Maßnahmen von zweifelhaften Gonftitutionaliemus 
welche bei der Ernennung bes Grafen Walewsli bie Zielfcheibe ber oppo: 
fitiomellen Kritit wurden, von neuem borgenommen iverden müflen. Hr. 
Rouher hätte am liebften Hrn, Delangle, ben ehemaligen Zujtigminifier 
und gegenwärtigen @eneralprocurator beim Gafjationabof, im Präfidenten: 
ſeſſel des gefepgebenden Körpers geſehen; ber Kaifer willfahrte jedoch, jeiner 
Gewohnheit gemäß, den Wünſchen feines „Großvegierö" nur zur Hälfte, 
nämlich durch die Entfernung bes Grafen Walewsli, indem er für die Ber 
fegung des Poſtens feinen eigenen Candidaten vorſchob. Daß bie Wahl 
indeſſen vine-glüdliche geiveien, und in Hrn. Barodye ber würdige Nadı: 
folger des Herzogs v. Morny gefunden ſey, muß fehr im Zweifel gezogen 
werben, ba ber zukünftige Präfibent, zur Zeit als er die Regierung für in: 
nere Angelegerbeiten in ber Berfammlung vertrat, nichts weniger ale po- 
pulär gewejen. - Das große Staatsſiegel und das Portefeuille der Juftiz 


volftändig ſicher melben zu lönnen, werben im einigen Tagen durch den 
„Moniteur* veröffentlicht werben. — Die kaiferlihe Ausftelungscommife 
fion hat heute im Hötel bes Staatöminifteriums eine kurze Sitzung ges 
halten, um bie Mitglieder ber Jury weldyer bie Beriheilung ber Breife zus 
fällt zu beftimmen. Von Hm. Rouher ift ferner eine Gommiffion ernannt 
tworben, bie mit ber Ausſtellung in irgendeinem AZufammenbang flebenb, 
fi mit ber Verbefjerung des materiellen und geiftigen Moblö ber arbei« 
tenden Glafjen in Frankreich beichäftigen fol. Ihr Vorfiger ift Hr. Debinck, 
ber ehemalige Deputirte und Präfivent bes Handelsgerichts, und unter 
ibren Mitgliedern befindet ſich auch Hr. Dreolle, ber Chefrebacteur ber 
mPatrie.” An der Borliebe für Commiffionen hält man bier eben mit 
edler Beharrlichleit feft, mag ſich gleich bie Hälfte aller Ernannten als voll» 
fommen zwed · und nußlos erweifen. Sch erinnere bier nur an bie bor- 
zwei Jahren mit fo großem Pathos eingefehte mexicaniſche Commiſſion, 
die obgleich auß Tauter einzelnen Capacitäten befiebend, fih in ihrer Ge⸗ 
fammtbeit al8 eine unbehflflihe Mafdyine zeigte und in aller Stille einge 
ſchlafen zu ſeyn ſcheint. Much die vielgenannte Militärcommiffion wird 
aller Wahrfcheinlichkeit nach morgen ihr Dafeyn beſchließen, ohne einen 
andern Nuten gebradjt zu haben als bie Zeitungen zu füllen. Denn ein» 
gefleifchte Syftematifer wie die Franzoſen in allem und jebem find, bielten 
ihre Mitglieder, jeder am feinem eigenen Plane feft, und ber polnifche 
Reichstag im Heinen würde ewig dauern lönnen, hätte ſich nicht ber Kaiſer 
entſchloſſen kurz und gut fein eigenes Project zu octrohiren. Morgen wird 
General Allard der Verfammlung den Entwurf RapoleonRouber zum 
letztenmal vorlefen, und berfelbe am Donnerftag dem Staatsrath zur wei⸗ 
teren Amtshandlung übertviefen werben. — Commodore d'Hornoy, ber 
Beſehlshaber der kaiferlichen Yacht „Aigle,“ melden bie Kaiferin hatte 
nach Gompiögne berufen Iafjen, begibt ſich diefen Abend nad Toulon 
zurüd, mit dem Auftrag alles bereit zu halten um jeden Augenblid unter 

Dampf gehen zu lönnen. Eugenie beharrt feſt auf ihrem römifchen Reiſe⸗ 

project, wenn gleich alle Schwierigleiten welche fich bemfelben twiberfegen 

noch nicht befeitigt find, 

+ Paris, 26 Nov, Bei dem bevorftchenden Miniftertuechfel (f. oben) 
konnte an eine Erfegung bed Hrn, Fould nicht einmalgebacht werben. Crift, 
tie ih Ihnen ſchon mitgetheilt, mit dem finanziellen Theil der Neu Drganis 
fation des Heers volllommen einverflanden, und glaubt bie erforderlichen . 
Mittel vorläufig finden zu fönnen, ohne mit einem Anlchen Auffeben zu 
verurfachen. Die Finanzkreife tröften fi beute mit der halben Gewißheit: 
das Tuileriencabinet werde Teine Schtwierigleiten machen ſich mittelft Rord⸗ 
amerila's mit Juarez zu verfländigen, folten aud) bie nordamerilaniſchen 
Vermittler dabei nicht aufs höflichfte verfahren, wie fie es bereits thun, ins 
dem fie den Marſchall Bazaine zu ignoriren ſcheinen. Ein Uebereinlommen 
zwiihen dem Weißen Haus und ben Tuilsrien befleht jedoch am heutigen 
Tag zuberläffig noch nicht, und bie Regierung wünſcht fogar nicht baf das 
Publicum bie Schwierigkeiten und Gefahren allzu leichtfertig unters 
ſchaͤhe. — Ich irrte mich nicht ald ich Hrn. Emil Pereire nah Eompidgne 
gehen lich. Er legt dem Kaiſer ein neues Project vor, Befanntlid grün⸗ 
dite der Seinepräfeet eine „Caisse des Travaux publies“ welche ihm dazu 
bient einen Dienft ſtädtiſcher Schagfheine bis zum Betrag von 120 Mil. 
Franken zu unterhalten. Die Kammer beftimmt jährlid; die Ziffer des bes 
züglichen Umlaufs oder die Höfe jener ſchvebenden Schuld. Diefe Cafle 
nun fol den Umlauf ihrer Bons um 68 Milionen Franken vermehren, und 
biefen Betrag der ſchwebenden Schuld der Immobiliengeſellſchaft an den 
Gretit mobilier zurüdzaßlen Die allmaͤhliche Einlöfung der Bons foll 
fattfinden in dem Map als jene Compagnie Häufer allmählich verkauft, 
Da Baron Haufmann mit den HH. Pereire einverflanden if, jo bes 
haupten die legteren: jene Combination betürfe nur der Zuflimmung beB 
Miniftirs, und ber geleggebenbe Körper habe ſich nicht einzumengen; deun 
bie Immobiliengefelihaft ift einer der widtigften Factoren der Parifer 
Bauten, und Baron Kaufmann beſitzt alfo hinreichende Grünbe bie 
Operationen ber Caſſe der öffentlichen Bauten, deren Verwaltung ihn allein 
angeht, auf diefelbe um fo mehr auszubehnen, als auch ber Croͤdit mobilier 
jene 65 Millionen Franken, ungeachtet der Verdoppelung ſrines Geſellſchafts ⸗ 
capitals, nicht länger entbehren Tann. , 

Italien. 

© Florenz, 22 Nov. Der Frftzsjubel von Venedig Mingt mir noch 
in ben Ohren; ic fonnte daher den Empfang welchen geftern die Haupts 
ftabt dem in ihre Mauern zurüdlehrenden König bereitet hat, nur fehr 
fühl finden. Die Florentiner find überhaupt nicht enihufiaftiicher Natur, 
und bie Flitterwochen ber Freiheit find für fie ſchon längft vorbei. Den 
noch wlirden fie wohl den König geftern mit herzlichem Zuruf begrüßt haben 
— denn, wenn auch nicht als Sieger, fo dehrt ex doch als Mehrer bes 
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"Reichs beim — wenn Srlorenz ſich nicht in feiner Mürbe empfindlich ge 
Lräntt fühlte, Die wichtigften Acte dieſes wichtigen Jahrs bat der König 
in Turin vorgenommen; in Turin bat er ben Friedensvertrag mit Deſter. 


reich unterzeichnet, in Turin hater fich das venetianifche Plebifcit überreichen 


laſſen. Die fFlorentiner können ſchon längſt dem König feine immer wieder 
“ herborbrechende Anhänglidjkeit an bie frühere Hauptftabt nicht bergeiben ; 
- fie vergleichen, nicht ohme Grund, Floren; mit einer Gattin bie man aus 
Gründen ber Klugheit ſich angetraut bat, Turin mit einer Jugendgeliebten 
zu ber bad Herz ſteis neu zurüdfehrt — was Wunder daß bie redhtmäßige, 
aber ungeliehte Gattin ihren Herm geftern nad) fünfmenatlicher Trennung 
ohne fonderliche Begeifterumg empfangen bat? Mber der Florentiner Ber 
meinberath hätte biefe Stimmung der Bevölkerung vorausſehen und dem 
"König bittere Vergleiche zwiſchen ber unmäßigen Freude und Herzlichkeit der 
neuerworbenen Provinzen und ber falten Gleichgültigleit feiner Hauptftabt 
erfparen follen. — In Benebig und ben andern Städten ber neuen Pros 
Bingen habe ich wirllich eine Freude und Vegeifterung angetroffen, tie id) 
fie, bereits zu fehr an das nüchterne fleptiihe Raifonniren bed Toscaners 
gewöhnt, mir faum vorgeftellt hätte, Benetien befindet ſich eben noch im 
erſten Rauſche; im übrigen Italien umd namentlich in ber Hauptftabt iſt 
man über den Mängeln ber Verwaltung und ber finanziellen Rrifis bereits 


zur Erlenntniß gelommen daß mit der Erringung ber freiheit nur die 


minder fchtwierige Hälfte des Werkes gethan fey, daß es nun erft gelte biefe 
Frribeit zu befeftigen. Den Benetianern mag man es ſchon verzeihen wenn 
fie vorderhand an bie noch zu übertwindenden Schwierigleiten nicht denlen 
mögen ; ja, ber unſchuldige Glaube von dem fie heute erfüllt find — daß 
nun für fie ber Himmel auf die Erde herabgeftiegen fey, daß ber König 
Bıctor Emmanuel die Herrlichkeit ber Dogen erneuern werde, und daß es 
nur der Tricolore bebürfe damit im Hafen Venetiens ſich wieder bie fabel: 
halten Schäte des Drients fammelten — dieſe fchier Findliche Zuverſicht 
welche hundertfach aus den Neben des niebern Volls, der Schiffer und Gons 
bolieri herbortönt, hat in ihrer Naivetät etwas rührendes. Ich wurbe 
verhindert Ihnen unter bem friſchen Einbrud bes Augenblids von den vene⸗ 
tianiſchen Feſten zu fchreiben ; ich fomme heute nicht darauf zurüd. Wer Bene: 
big kennt, dem braucht man nicht zu fagen daß feine andere Stadt ber Welt 
einefolde Feftbühnedarftellt. Wer aber weder aus eigener Anſchauung noch 
burch bie ſchöpferiſche Kraft feiner Phantafie ſich die Lagunenflabt mit beim 
frembartigen Zauber ihrer Ganäle und Paläfte vorzuftellen vermag, bem 
werben alle Beſchreibungen nicht helfen. Die ganze Bevölferung nahm 
an den Feſten den regften Antheil; fie begnügte ſich nicht zuzuſchauen, fie 
fpielte mit. Die meiften Läden blieben während ber ganzen Feſiwoche ges 
ſchloſſen. Natürlich ruhte, wie alle Arbeit, fo auch die politische, und das 
möchte üble Folgen haben. Die neuen Bürger Italiens find ſchwerlich für 
bie len genügend vorbereitet, und ich hege hinſichtlich 
bes Ausfalles berfelben nicht mehr fo optimiftifche Anſchauungen als ich 
vor einigen Wochen kundgegeben habe. Es lam mir vor, als feyen in den 
neuen Provinzen bie Anſichten eben fo zerfahren wie in den alten, und das 
Berftänbniß ber Lage noch geringer. Doch läßt ſich andererſeits nicht Läugs 
nen daß im ganzen bie Symptome ber Beflerung ſich mehren; der Beifall 
ben das neuefte Ricafoliihe Gircular in allen Theilen bes Königreichs und 
bei allen Parteien finbet, ift ein gutes Zeihen. Diefes Gircular ift ganz 
bazu angethan auch in Venetien nad) dem Feſifieber eine wohlthätige Rear 
- tion herborzurufen. 

© Florenz, 24 Rod. Die heutige „Dpinione* beftätigt ausbrüd, 
Lid, ba Frankreich leineswegs bier auf die Abſchließung von Zufagartifeln, 
auf einen den Modus der Ausführung regelnden Nachtrag, geſchweige 
denn auf eine Modification des Septembervertrags dringe. Dieſes Ein 
geftäntniß des feit ein paar Monaten faft oppofitionell gewordenen Blattes 
ift um fo bemerlenswerther, ald gerade in feinen Spalten feit einigen 
Moden bie Regierung angegriffen wurde: fir babe nichts geihan um ſich 
mit Frankreich Über die Folgen ber Räumung Roms zu berftändigen, fie 
habe vielmehr in Venedig die Empfinblichleit bes Verbündeten unndthig 
gereigt, und fee auch jet feinen Eröffnungen bezüglich der römischen Frage 
eine überfluffige Störrigfeit entgegen. In Wahrheit aber findet Frankreich 
gar nicht nöthig ſich noch über die Eventualitäten welche nad) ber Räumung 
Roms eintreten lönnen zu berfländigen, und General Fleurhy ift nur hieher 
gelommen um abermals zu conflatiren daß ſowohl Franlreich als Jialien 
burd die Septemberconvention ihr letztes Wort in der römıfchen Frage 
gelagt haben, das zu modificiren ober zu amplifiiren bis heute fein Grund 
vorliege. Man barf füglid) annehmen daß Gmeral Fleury mehr ber fran« 
zöfiichen Ultramontanen wegen als behufs eines befondern Auftrags an 
das Florentiner Cabinet hiehergeſchidt worden if; feine Miffion hat eine 
mehr oftenfible als innere Bedeutung. Kaifer Napoleon, ber in der legten 
Beit mehrfach unglücklich operirt hat, hütet fih um fo mehr jegt auch noch 
in Florenz eine Niederlage zu erfahren; er weiß baß er durch Vertrag und 
moralifh an die Ausführung der Septembersondintion gebunden ift, und 


:daf, wenn er Beute das Florentiner Gabiniet zur Verſühnung mit der Turi⸗ 


brängen wollte, ibm, und nur ihm, das bon ber ultramontanen Partei ans 
geratbene Zwangsmittel — bie Verzögerung der Näumung Roms — 
Schaden brächte, Anbererfeits verfteht es fi von felbft ba man im 
Florem, am Boraberib bed Abzugs ber Franzoſen, von einem Ablommen 
mit dem Bapfte nichts wiſſen will. Alle Angaben bie von einer bevor · 
ftebenden Sendung bes Unterrichtäminiflerß Berti nah Rom fpreden, find 
grundbloß ; wie man denn auch ohne Fug diefen Minijter für einen'Ganp 
oder Halbflerilalen ausgibt. Eolange Ricafoli, der eine Art von italieni⸗ 
Shen Deutichfatholifen ift, und Visconti-Benofta, der biefSeptembercon« 
dention abgeſchloſſen, an ber Spitze ber Geſchäfte chen, fann bon einer 
Meritalen Strömung innerhalb bes Gabinets überhaupt nicht bie Rebe jeyn. 
Was fpeciel den Unterrichtäminifter betrifft, fo befteht fein Klerilalis mus 


‚barinjbaß er zögert die von Ordensleuten geleiteten Unterrichtdanftalten 


fammt und fonbers zu fließen — nidt aus Vorliebe für die ſchwwarzen 
unb weißen Rutten, fonbern weil er fürdtet daß Italien einftweilen nicht 
die Beute babe um ben Ausfall eines fo großen Lehrperfonal zu decken 

D Genua, 25 Nov, Der „Joeenaustaufh” mit General Fleury 
bat bereits fo weit geführt, Daß Hr. Vegezzi zum zweitenmal nad) Rom ger 
fendet werden wird, Die „Dpinione“ kündigt dieß heute jelbft an, und 
hofft einen günftigen Erfolg, ba die Controvers über bie religiöfen Orden 
durch die vollendete Thalſache und die Frage über die Rücklehr der Bifchöfe 
durch den minifteriellen Erfaß gegenwärtig bereits erledigt fey. Zu bemers 
ten ıft noch einmal daß Stalien bei diefen Verhandlungen die Initiative 
ergreift, und dah General Fleury nur zu einem Ideenaustauſch nad Florenz 
gegangen tft. — Der „Perſeveranza“ zufolge würde das Haus Savoyen 
demnähft ſehr glüdliche Heirathen machen, was nad) den Erfolgen des 
legten Kriegs ſich als die erfreuliche Folge jenes ſchönen Verſes ergibt: 
Bella geraut alii u. ſ. w. Die Heirath des Prinzen Amadeo mit ber jchönen 
Principeffa von Eifterna ift ſchon fo viel wie befchloffene Sade; die Mit- 
gift diefer Dame dürfte gegen 12 Mill. betragen. Prinz Humbert hat auf 
feiner Reife in Deutichland den Hauptzwed fi von brei Prinzeffinnen 
eine zu wählen. Nach den Ausfagen der Heirathsdiplomaten dürfte die 
Wahl auf die junge Pringeffin von Eſte, Erzherzogin von Defterreich, fallen, 
welche eine Mitgift von 70 Mil. zu erwarten hat. Bir ſprechen jo bilte 
gerlich von der Mitgift nur, weil man ber „Perfeveranza“ zufolge auch in 
hoben Cirleln diefe Nebenſachen nicht zu überfehen jcheint. — Im Minis 
jterium arbeitet man emfig an den Vorlagen welche der Sammer gemadıt 
werben follen. Alles Intereſſe knüpft ſich an die Projecte Scialoja’s, da 
bon ber Regelung unferer Finanzen die ganze Zulunft der innern Ent ⸗ 
twidlung Stalins abhängt, Eines feiner Projecte, die Verminderung ber 
Verwaltungsbeamten, wird fchon jegt in ben betreffenden Kreiſen auf das 
lebhaftefte biscutirt, da man nicht mit Unrecht befürchtet tab auch mande 
berechtigte Anſprüche dabei fallen müßten, 

x Mom, 22 Nov, Die vor Civitavechia liegenden ſpaniſchen 
Schiffe follen demnächſt, außer den frangöfiichen Transportſchiffen, Nepräs 
fentanten aller größeren feefahrenden Nationen zur Gefelligaft erhalten, 
Ale Nationen wollen Zeuge ſeyn wie ſich die Dinge beim Abzug ber Fran ⸗ 
zofen geftalten werben, und bie Römer müfjen vor [o vielen Jeuzen bedacht 
jeyn in allen Fällen Würbe und Tact zu beivahren. Hoffentlich wird ber 
Bapft keines biefer Schiffe benügen um bie befannte Drohung auszuführen, 
er müßte denn rein bor dem Gedanlen die Flucht ergreifen daß bie Römer 
mit ganz gefehlichen Mitteln folde Reformen verlangen welche unfern 
Staat, wenigftend annähernd, auf bas Nıbeau der modernen Anforderungen 
emporbeben würden. Leiber ſcheint in dem Herzen des Papſtes Mißtrauen 
erregt und eifrig genährt zu werben. Es gibt bier viele Leute welche um 
ben heiligen Stuhl gern den Nimbus des Martprerthums verbreiten möd* 
ten, um durch ihre Beiden die Sympathien zu weden, welche fie durch ihre 
Thaten nicht zu erringen wiſſen. Diefe Leute maden fi ein Geſchäft 
daraus die Bemühungen Franlreichs und das Entgegenlommen Jtaliend 
als lauter Intriguen reißender Wölfe barzuftellen; es fommt ja darauf an 
bie Regierungen ber beiden mächtigſten latholiſchen Länder vor einem gro« 
ben Theil ihrer Unterthanen zu compromittiren, und fie zu beranlaffen daß 
hier alles beim alten verbleiben türfe. Wit werben fehen wie biefes Intrie 
guenipiel enbigt; Stalien hat bereits die Rückkehr der Biſchöfe geitattet, 
bat die päpftliche Schuldangelegenheit geordnet, und fommt nun den or 
berungen Frankreichs auch in fo weit nach daß es, wie gan beftimmt ver: 
lautet, Hrn. Vegezzi zu neuen Unterhandlungen bieber jendet. Dir Schwär ⸗ 
mereien für Exil und Martyrerihum haben durch dieſe rechtzeitigen Manöver 
der Rapoleonifhen Aunjt bereits ben größten Theil ihrer Nusfihten ver 
foren; ſollte daher die berechnete Harinädigfeit des non possumus bier 
noch weiter getrieben werden, fo könnten höchſtens noch bie lehten denken 
ben freunde des heiligen Stuhls die Bebuld verlieren. — In der „Cor 
reſpondance de Nome* findet fih eine Zujammenftellung der Erträgniffe 
der Ergbruderichaft vom heiligen Peirus, deren Zwed befannilid iſt Dutch 


„Gebet und Belb* ben heiligen Bater zu unterfläben. Die Sammlungen 


ergaben: 
Dem 1 Sept. 18601861 88,907 Scudi 
« 1861—1862 139,229 


.„" ” 
"m = 1862—1863 51,919 „ 
”" .. 1} 1863 — 1864 43,965 " 
... r} 1864— 1 865 46,083 m 
“en m 1865—18066 49531 „ 


im gangen 389,633 Scubi, 
—* nahezu 3 Mi. Fr. beträgt. — Der hieſige Palano di Fireme, wel: 
er Eigenthum Toscana’s ifl, wird jeht durch einen Öfterreichiichen Bevoll. 
32* an Stalien übergeben 
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Il Frankfurt a, &R., 27 Ron. Ungetachtet ber unglinftigen New-Horler 
—— rarit — 5——— amer;tattſche Boude won bem geſtriget Abend» 
eure 75%, am heutiger Bürle nur bis Tb zurlid (Bombe Loınmen won New-Hett 
etwas bier), Die Gtüde ſcheintu füs dem morgenden Wltimo Leimeufale im 
—— vorhanden. Oeſterreichlſche Fonts waren ohre weſtutliche Cureſwan 

+ Creditactien 140, 1850er Loofe 64, 1364er Loefe 69, emal, Det, 60. 
dr 51, fübdensiche Joade beliebt, bayeriide Brägr 5, Alaproc. 

, Obli en 96, württemd . Hy, badıfe ISg, Wiener Weil Yale. 

4 —— 27 Nov, Die Rente bewahrt transgefegt dutch die renelmäfig 
ter ſich en Bulänfe ber Con! ionscaffe ibre Feſtigkeit, und iheilt fie auch 
anbern Ste des — fängt bereits das Decsavert au anfmıert- 
en oh weht thätig in dem Geſcheſtegang ein- 

das Geſchäft den Aufſchwrng mict nehmen 

pnei latzea buch Wufgebot aller Zugmittet geben 
möchten. Tenit mobilier und Conſorten Lonuten fi nit allein anf ihrem geftn- 
en mührfen efämpften Stautpucht behaupten, —— giengen wiederum gierlcl. 

Tronsatlentiqgues find mamentlih im den fetten Tagen jehr ı compremi Hri 
Die Bateiboct-Berbind er: et Nopaire xub — enf die mau bee 
fonvers redete, wird ta zuf rin Minimum berunterfit ten. Sie eben 

t anf 500. Erebit mobiter M 7.50, Immotiliee 1.25 geladen , "patrifcee 
obilier nud auiſche Nordbahn find unverändert geblieben. Mente fiel 2%. 
tafienikhe Meleibe 10 Ent. — Sluhenrfe: Rente 69.55; Banlactien 3620; 
— —— 696.25; Orleaas 877.60; Nordbaba 1185; "Barizigen. ‚Mittels 
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tr 306; Dittabn rißt nelnt; Sürtahn 683.15: 2... a netirt, Aerrt. 
Gelekicaft 411.25; Lorubard. 406.26; itafieniiige Wuleihe 56 
Menefte Poften. 
= Münden, 23 Row. Nachrichten aus Würzburg jufolne molte 


Se. Maj. ber Konig heute bon dort nach Nürnberg abreiſen. Die Ankunft 
Er. Majeſlät in der Refivenzftabt bürfte wohl nicht vor nächſſem Sonntag 
erfolgen. Bon ben in das k. Gabinetsfecretariat eintretenden Herren wurde 
Hr. Beirksgerihtsrath Eifenhart zum Appellationsgerichtärath extra stu- 
tum, dann die Minijterialfeeretäre Frhr. v. Raesfelbt und Frhr, d. Felttzſch 
zu Regierungsräthen extra statum ernannt. Die Beloldungen bieler 


Am 16 December 8. 3. 








Herren follen mit bem Eintritt in das k. Secreiariat von ber Cabineis 
cafle übernommen werben. Ge. Maj. der König bat bie Beſtimmungen 
der allgemeinen Medicinaltarordnung vom 31 März 1836 einer Rebiſion 
unterjtellen laſſen, und wird auf Grund berfelben eine neue Medicinaltag« 
orbnung beut im Regierungsblatt publitizt. 

Würzburg, 27 Nov. Unter bem Zubrang einer ungebeuren 
Menfhenmenge, die von Zeit zu Zeit in enthuftafliiche Hochrufe ausbradh, 
hielt Se. Maj. ber König geftern Nachmittag auf dem Nefibenzplag eine 
Revue über die biefige Garniſon ab. — Heut Abend wirb auf ben Bunlh 
Sr. Majeftät im Theater die „Braut von Meffina“ zur Aufführung kom⸗ 
men, umb in ben Ztoifchenacten Bartien aus „Lobengein,“ „Rıenzi” und 
Triſtan und Iſolde“ vorgetragen werden. (B. 3.) 

London, 27 Nov. Die Regierung beriveigert zu ber Reform. 
Demonſtration die Benutzung eines Parks, ſtellt aber Primrofes Hill zu 
biefem Zwed frei. — Dem „M. Herald" zufolge hat ber amerilaniſche Ges 
fanbte die Alabama⸗ Frage fünlie wieder borgebradht, doch in freundlichem 
und verföhnlihem Tone. (K. 8.) 

BuenodsAyres, 12 Dit. Jeht, nachdem bie Einzelheiten über 
den Kampf vor Curupaith eingegangen find, läßt fi bie gange Zragieite 
ber Hioböpoft für bie Allijanz und deren unglüdlide Folgen für die gegen 
Paraguay verbündeten Stanten erkennen. Der Angriff auf Gurupaity 
erfolgte am 22 Exptember. General Mitte, Präfident ber argentinischen 
Republik und zugleich Höhfieommandirenber der allirten Streitkräfte, griff 
die Pofition ber Paraquiten mit der ganzen argentinifchen Armee und dem 
Armercorps unter Baron Porto Alegre, in einer Gefammiflärle von 
20,000 Mann, an, während das Geſchwader ben Platz bombarbirte, Der 
Kampf war ein mörberifher, und enbete mit einer gänplichen Nieberlage 
ber Alliirten, die fich im wilder Flucht zurüdziehen und ihre Tobten und 
Gefangenen in ber Gewalt des Feindes laſſen mußten. Die Verlufte der 
allürten Armee belaufen fih auf mehr ala 7000 Mann an Tobten unb 
Verwundeten. Mus einem Privaticreiben von Guruzu d.d. 25 Sept, ent» 
nehme ich daß bie reguläre argentinische Armee vollſtändig aufgelöst und 
alle höheren Dffictere derwundet ober getöbet find, Die offieielen Berichte 
und bie offciöfen Mittheilungen der Journale laſſen keinen Zweifel mehr 
über ben furchtbaren Schlag den die aliirte Armee bor Gurupaitp erlitten 
hat. Die Hoffnung auf einen baldigen Friedensfhluß if fait zur Gewiß⸗ 
beit getvorden, und trügen nicht alle Anzeichen, fo beeilen ſich bie Mirten 
ın ihrem eigenen Intereffe bem für fie fo unglüdlicen Feldzug ein Enbe zu 
ſehen. Allerdings haben wir bie trausige Erfahrung machen müſſen faR 
zivei Jahre bindurd Gelb und Blut — und ber unheilvollen Allian 
mit Braſilien als Werlzeug gedient zu haben, um ſhehlich zu ber Meber: 


Xugung zu gelangen daß Paraguay auf feinem Gebiet u bar iſi. 
Die Niederlage vor Curupaith hat e8 betvieien. Mitte, ber bei n des 
b —— 


Reldzugs einen ſicheren Sieg prophegeite und ben Krieg inn 
Monate beenbigt willen wollte, hat ſich eiligft nad Tuhnti 
der Chef des Generalftabs, Gelly y Obes, liegt Tran darnieder 
if, nachdem das uruguitiiche Gontingent faft aufgerieben, am 29 at. 
bereits nah Montevideo gurüdgelebrt. Die mit fo vielem Edat ins Leben 
getretene Zripelalliang ijt alfo zerrifjen, unb die Republil Paraguay gebt 
aus dem Rampfe mit der mächtigen Eoalition bon Rio de Janeiro, Monte: 
bibeo und Buenos: Ayres als Eiegerin hervor. (N. 9) 
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Pie —— — 28 Nov. Das nr —* —— — 
mini e mbegügliche Aufl i 
gum Reichstage bes —— ee Bundes — a 
Wien, 28 Nov. Im niederöſterreichiſchen u ift die Adreſſe 
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Benetianifchen.) — RewıPorl. (Stephens 


Saubelöbericht, 
X Hus Baden, 28 Nov. Der ttaltenishe Haubelsverteng bat nicht * 
fehlt einen yo en Einfluß auf erhöhten Abſatz eines unferer wichtigften 
, zu Üben. Die Hufläufe für italieniihe Rechnung ind 
in fteter —— begriffen, und haben namentlich jeit bem Anfhluß Brnetiene 
im ben weneften Tagen an Umfang gewonnen. I einmal eime birecte — 
* bes — Er —— * 
nud badurd) ein ſmeller mo) Transport ermögliät, fo auf 
einen en Wlah ber wichtigeren — ** bes Ag = Deutflanbe, 
von — Hopfen, Hanf u. a., einen uachdal —** itfluft auelben. 
chreweg Über Frankreich iſt rege Zeit vlel ER hu ih — zu koſtſpielig. 
* * mehr a «8 Aufgabe der air 


zum 


nm rc ſolche —— ee rt Kran, u en 
® ein m en a 
zu nehmen mb mit 1 wertimter Bra ala lied wilrde doraus · 


ich ein auderer —5* = 
Berkehreintereffen ber 


* arg — Fr —— 


Inc: Befiheden St Ba, Det [ol au Tan De —— 
en Ausgang nehmen, bepiehungeieife feine Uuomin 


Bom ge ng 
224 * Bu anal im Sa 
y Diffieileestsatiram non scribere, — Es —— an dieſer 
Einleitung; es wähne niemanb baß mun aud) toir, wie feiner Zeit ber 


nostri farrago libelli, als „Futter für unfere Blätter.“ Wer bat glaubte, 
ber twlrbe das Worichen satira noch falfcher auffaſſen als jener würltem- 
bergiſche Abgeordnete welcher satira ausſprach, und vom damaligen Gult: 
miniſter ber Monarchie coreigirt wurbe, obgleich der unglüdliche Brofobiter 
Früber felbft Gultminifter geweſen. Ex würbe ferner ebenfo irren wie diejeni · 
‚gen melde Satyeen Ratt Satiren fchreiben; und doch toifien unfere Leſer 
, ab Beferinnen recht wohl baß beides zwei grunbberfchiedene Dinge find, 

und baß bie gefürditete satira fein bodbeiniger griechiſcher Gatyr, fonbern 
“gar bie fpätene römiſche Form für bie satura ifl, bie mit ben Erſtlingẽfrüch · 
ten bes Feldes gefüllte Dpferfchale, welche ber Ceres als menſchenernaͤhren ⸗ 


ber Mutter dargebracht wurde. Später dann geſchah es einmal daß ein 


sönifcher Wort, der fürffeine Vermiſchten Orbigte” einen Berleger, und 


an —— rg des Velagerunndftandeß 


einen Tel fudte, auf — dam ——* alſo das 
was man in ber mobernen Mufif und Literatur als Quodlibet, als tatti 
frutti, als olla podrida, potpourri ı ſ. w. zu Markt bringt, Mer num 
von bern Umfang unferer heutigen Literatur eine Ahnung bat, wer vol» 
lends bie literariſche Speingfluth des ziveiten Aequinoeiiums aus Anſchau · 

ung fennt, ber begreift jegt bollfommen daß unfere Weihnachts» 
unterhaltung bei'aller Harmlofigleit äußert fatirifch ausfallen fann. "Die 
Erinnerung an jene buntgefüllte Opferſchale ſtimmt ja vielmehr recht gut 
su den manichfalten Gaben welche Freundſchaft und Liebe ſich gegenfeitig 
unter ben ſchimmernden Tannenbaum legen. Syfiem und Drbnung er 
warte niemand, auch nicht das was man Kritik, Recenfion u. f. wo, nennt. 
Bir greifen heraus was ber Zufall uns auf ben Tiſch wirft, Hein oder 
groß, alt ober neu; wir wollen plaubern, nicht recenſiren. Eine „Weih- 
nadtäliteratur” als ſolche erfennen wir ohnehin nidt an. 

Alt oder meu, fagten wir. Muß es benn immer eiwas neues geben 
ivenn ber Menſch ſich unterhalten, erfreuen, belehren will? —— 
und wann ein neucß Paar Stiefel, einen neuen Hut ober Rod braucht, be 
greift man. Mber ein anbereß find Stiefel, ein anderes find Bücher; ob: 
wohl es aud) papierne Schuhſohlen und [ebene Bücher gibt. Richt jeder 
Schuh⸗ Mader ift „Poet dazu,“ wie Hans Sachs. Auch ift es umndihig; 
fehlt es an guten Neuigkeiten, jo fält das Muge um fo leichter auf halb 
und ganz vergefienes altes. Dazu ift der umfägliche Durft „nad) einem 
guten Neuen“ bei vielen Leuten nur Schein und Mobepbrafe. Das wurde 
uns wieder Har bei einem fonberbaren Anlaß. 

Aus einer photographiſchen Ben zu art (Rayfer u. Comp.) 
namlich ward und neulich eine Photographie in Bi ormat zuge 
fandt, ein anmuthiger Scherz, welchen wir den Freunben eines unferer echte» 
fen Dichter dringend empfehlen möchten. Es ift nicht etiva bas !Bilb des 
Trefflichen ſelbſt, fonbern bie ſehr primitive Geftalt eines Hahnt, tesjeni- 
gen nüplichen Thiers welches in der ſchwäbiſchen Heimath bes Dichters 
aud Gockel genannt wird, was einmal ein Schwabe ber hochbeutich veden 
wollte Gehochel ausſprach. Wie viele, felbft von dem Rennern bed Did» 
ters, werben ohne Commentar den Sinn bes Bildes ergründen? ebenfalls 
nur ſolche welche bie drille und leßte Auflage von Eduard Mörıle’s Ge 
bichten (Stuttgart 1856) kennen. Es ift wahr, unfer Godel kann ſich mit 
Kaulbachs Schiller» und Goethes Photographiem nicht meſſen, und doch 
it er Held und Mittelpunlt einer der veigenbften Idyllen welche je auf 
beutihem Boden ertvachien find, Wir meinen nicht desfelben Dichters 
herrliche Idylle vom Bodenſee,“ wir meinen „Den alten Thurmbahn zu 
Cleverſulzbach im Unterland* (in ber genansten Auflage ©. 233), allwo 

gbunbert unb breischn Jahr id fand, 
Auf dem $ ein guter Habe, 
ug ein —— uub Wetterfahn,* 


bis eines unfchönen Tags der Schieferbeder tommt, und „padt mich, kriegt 


ſcharren hört, wie ihm einfällt „Was ich wollt’ machen berentgegen, Wenn 
ich eine Leiter hört’ anlegen,” bie Räuber, bie Spigbuben „unb fonft was 
fo Gedanten find ;* dann wieber wenn er am lieben Sonntag, 

brüben bie Orgel tönt, mutterfeelallein broben figt und zuficht tie „bie 
Sonne ſich ins Fenſter fchleicht, Süden bie Gactusftöd” hinſtreicht,“ wie 
fie ſich die Goncorbang beihaut, bie Sind 
oil, im Dintenfah fi ſpiegeln will, fi au 
endlich zum Bücherſchranl 


Beber, Bomnan bie 
goldener ihr Mund 


Kae Eben wie drin, reigenber, mit einfachern Mitteln fein 
—* gegeben hat; ba iſt jener Schleier welchen der Dichter aus ber 

der Wahrbeit nimmt und über bie gemeine Wirklichteit ausbreitet, daß 
Belt in ibealem Daſeyn leuchte. 

ber if c8 denn nicht Miberfprud; un Foevel daß und jeßt die leidige 
Kunſtechcmil dieſe ideale Welt zerftört, indem fie beren Träger und Ber. 
wittler aus bem Arther nieberzicht, und als gemeinen Gocel uprführt, ober 
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vielmehr — man fieht dieß dei: rohe yufammengemagelte 
mit etlichen Neben als Po und Schweif Wir wollen 
n ben Verdacht dieſes Widerſpruchs riäfiren; bie welche bes Dichters 
Werde tennen, wiſſens uns Dank, und bie welche fie nicht lennen, werben 
Vielleicht aufmerkſam auf einen Rillen Mann, ber, an echter lyriſcher Babe 
Sn aefeiexte Namen überengend, in einem Zeitraum von faft wanzig 
ganze brei Auflagen feiner „Bebichte” erlebt bat; bie erfte erfchien 
a eg 18586, 
Bir Flagen nicht, wir lonnen und bie Sache erllären ; twir geben auch 
Die Erklärung nicht, aber bie Thatfache wollten wir ausfprechen. Dder ift 
vielleicht Die Zeit für die Lyril überhaupt vorüber? In ber That, ald wir 
unſern uil ſeinem eiſernen Stecen im Bauch zufällig verlehrt 
legten, fiche, ba war es einebolftändige— Pichelhaube. Damit waren wir aus 
aller Lyrik heraus, wir danden auf dem Boden bes Geſchehens, auf dem 
drößmenden Grunde beb Epos, Werden wir ein Epos haben? Wird viel⸗ 
leicht aud dem Metterfiurm der biefed Jahr an uns borüberbrauste ber 
einft die Därendbe und berflärende Erinnerung bad langbermißte nationale 
Kunſtwerl heben? Nicht jene Battung verflehen wir barunter tie fie der 
und jener im Griff bat, nicht jenes Handwerk welches die Mumien eines 
Mozart, Beeihe ven uf, w., oder auch noch halbwarme Leichen wie die 
Humbolbts, m ein Gemiſch bon ſentimentalem Süßholzſaſt und Tendenz 
— ſtellt, und ferne Präparate als poetiſche Aunftgebilde zu Markte 
führt; auch nicht jene, fogar von jarter Hand geübte, Fertigleit welche einen 
Sofeph II nebft Beitgemoffen in Wachs ausbilbet von Kopf bis zu Fuß, fie 
— ihnen, damit fie nicht umfallen, ein paar hiſtoriſche Stecken durch 
berkeib zieht, und fie an ellichen pragmatiſchen Dräthen vor einem verebrten 
Buslico die Augen und Glieder verbrehen läßt; „Kinder zahlen die Hälfte.“ 
Bernürsftige Leute aber zahlen gar nichts, fonbern gehen vorüber. 
Vorderhand werden wir auf ideale Beftaltungen aus einer trüben, 
unherti zen und rohen Gegenwart heraus verzichten müſſen. Hat ja doch diefe 
Zeit fchen bad Werdende und Fertige geflört. Wir gebenten bei diefen 
Worteri desfchönen Unternehmens der Emil Ebner ſchen Berlagahantlung in 
Stulig art, des Hausſchatzes deutſcher Erzählung. Diefe Sammlung 
ſoll na milich arfaſſer bie ſammilichen Roman » und Novellendichtungen von 
rg artmann, Wilhelm Raabe (früher pfeubonym Jakob Corbinus) 
ao Küller. Das Ganze erfheint in Lieferungen, welche, auf fünf, 
zig bis fechgig Hefte ober auf zwölf bis fünfzehn Bände angewachſen, dann 
jebesmal eine für fich abgeſchloſſene Serie bilden. Sowohl von ber innern, lite: 
rariſchen, al$ nad; ber:äurfern Seite, dem dlonomiſchen Enttourf, müſſen wir 
ver Gebanlen als einen glüdlihen und wahrhaft verbienftvollen bezeichnen. 
r Hartmanns Rame ift befannt genug; feiner Novellen „Nach ber 
Natur“ busften wir vor Jahresfrift rühmlihe Erwähnung thun. Zunächſt 
wish don feinen ältern Dichtungen ausgegeben: Der Arieg ıyn ben Wald, 
Tagebhuch aud Provence uad Langwebor. Erzählungen eines Unftäten. 
Märchen divarım nicht Mären?) und Geſchichten. Neu werden fepn: 
Poktifche Erinnerungen. D. Müller fleht bei den meiften wohl in gutem 
Unbenfen burd feine Eharlotte Adermann und durch ben Stabt 
ſchultheiß von Feantfurt. Die Sammlung bringt zunädft jenen 
„Bürger, ein deutliches Dichterleben⸗ und ben „Georg Voller.“ W. en 
bat die Hergemn erobert duich tie Chronil ber Sperlinggafie,“ durrch 
Leute aus dem Walde“ und „Unferes Herrgotts Ranzlei* (beide ee 
Tich- im Weftermanrıs Bronatäb rften), und bat fie ſich hoffentlich für immer 
—— töftlndyen Hirngerpaſtor,· welcher bie Janle ſche Roman 
zeitung einleitete. Die Chronit᷑ der Sperlinggaffe. „Ein Frühling” und 
„Die Stinber von Finlenrode merben ſeine nähen Gaben im Ebner ſchen 


ſeyn. 

Es trifft ſich gut, mb es ſcheint ums ein formlich netionalötonomifdck 
Bornamg mu. ſeya, daß ungefähr in berfelben Beit * welcher m. * 
Claſſcer durch eine Reihe neuer ſcheineunder o fünbigter — 
und —— und ölonem.jch näher teeten, da um — Zeit der 
Buchhandel überhaupt ſich neue und gangbate Wege in das Pur 
blicum zu PS ſucht: e8 werben beibe Theile, und es Rn ein britter 

ber Söhriftleller und feine Kunft, —— babei fahren. Ea wäre eit 

En ak 3 mes Woran gun einer literarifchen Ignorany und 
“ Barbarei fih herausfhälte, und vom gemeinen Leihbibli bpunkt 
zum Beiouhtienn fich erhöbe daß ein Haus ohne eine anftändige Bibliothet 
‚ein gebildetes noch ein anflärviges Haus iſt, Auch von dieſem 

uli aus müflen wir ein Unternehmen wie bex ——— udig 
—— Sanerer Be, billiger Preis und anmuthig ſolide Ausſtatlung 
bier bereinigt. Die letztete ift man an den Irzeugniffen der Ebner‘; 

8 Firma ohnehin — * wie denn z. B. die in demſelben Verlag er⸗ 
fdienener Freien Studien —* Ludwig Bfau wohl zu dem beſten ge» 


Ei 


Hub 


—— was die Technil des deutſchen Verlags in neuerer Zeit geliefert bat; 

KERPEN 
ee 

re Amon in ww 2.2 


her der deutfchen Malerei. 
— 


cf! Ueber dieſen Cyllus ift —— die Anſicht Gemeingut gewor⸗ 
den daß er das größte jet was der Meifter geleiſtet. Riegel bat ihm nach 
Gehalt und Geftaltung teefflich erläutert. Es find die drei höchften Ideen 
der Philoſophie: Gott, Freiheit und Unfierblichleit, welche Cornelius in 
ihrer allgemein menſchlichen Debeutung erfaßt und im Auſchluß au das 
an bad Neue Teftament veranſchaulicht hat. Der Drt ber 
Gemälde wies auf ben Tod, auf ſeine Ucſache und feine Ueberwindung; 
darin liegt der Sieg des Guten, bie Exlöfung, die Freiheit und bie Uns 
fterblichkeit, und es liegt darin, ba wir aus menſchlicher Kraft und end⸗ 
Fichem Willen dahin micht gelangen, auch bie dee Gottes. Paulus ſchreibt 
an bie Römer: „Denn ber Tod ift der Sünden Gold, aber die Gabe Bots 
les iſt das ewige Leben in Chriſto.“ Riegel zeigt wie Gornelius den 
chriſtlichen Stoff mit philoſophiſcher Exkenntniß und dichteriſchem Schwung 
ergriff unb zu einem getoaltigen Epos in Bildern geflaltete, das in ben 
tbatfälichen Darftellungen neuteftamentlicher Geſchichte die ganze Grbße 
und Hoheit ber religiöfen Ethil zur Anjhauung bringt, fo daß bie Kunfls 
geſchichte bisher ein ähnliches Werk nicht Iennt. „ Kunft die ſich noch 
im Dienfte der Kirche nach bogmatifch myſtiſchen Vorſchriften richtet, iſt nicht 
ganz frei, bie Kumft aber welche, Dienft und Borfchriften ber Kirche beifeite 
lafjenb, nur aus ber innerften Nothwendigleit höchfter Poefte ſchafft, dieſe 
ift erſt in Wahrheit freie Kunſt. Und bie freie Kunſt ftept hoch Über ben 
Gonfeffionen, fie vereinigt durch ihren ewigen allgemeinen und reinen 
halt alle empfindenben Menſchen zum Gultus des Schönen, un) befriedigt 
in eben folder Volllommenbeit den Bapft wie den neuclaffifhen Heiden 
nach Goethe ſchem Mufter — vorausgefegt daß beide ſich Dazu erheben lön⸗ 
nen Menfchen zu ſeyn.“ 
Vornehmlicd) die vierte Wand, welche bie Darflelung von Tod und 
Leben im Anſchluß an die Offenbarung Johannis enthält, verdient eine 
befondere Betrachtung. Sind doch jene apolalyptiſchen Neiter von fo nier 
derſchmetternder Gewalt, daß fie bei jeder Ausftellung in und außer 
Deutfhland, in Rom mie in Belgien, den Sieg errangen | Aber nicht 
minder herrlich ift in Marer Milde die Setigteit in ber Herablunſt bes 
bimmlifchen Jerufalems geſchildert, und geben bie Werle ber Barmberige 
feit Genrebilder im ebelften Styl. Seitſam daß Riegel in dem Stucz 
Babeld den Untergang Jeruſalems findet; das neuteſtamentliche Gedicht 
hat Rom deutlich genug bezeichnet. Echt gut aber ift folgende Bemerkung: 
„Schwierig ift e8 für ben Künftler Gedanten und JIdeen die ber Dichter 
bereitö durch Bilber ausbrüdt feinzfeits num auch bildlich barzuftellen, 
und er läuft Gefahr die Bilder der Sprache buchſtäblich zu übertragen. 
Diefeß Berfahren ſchlug Dürer ein bei dem meiften feiner Darftellungen 
aus der Apolalypfe, und auch in neuerer Beit nahm Schnorr basfelbe auf. 
Die fieben Leuchter, die fieben Sterne, der Engel mit dem Antlig wie die 
Sonne unb den Füßen wie Feuerpfeiler, und ungähliges andere, werden 
ohne weiteres gereichnet — aber fragen wir und offen: was fagen folde 
Darftellungen und? Statt daß fie das Bild des Dichters erllären, machen 
fie es durch bie plödliche Uebertragung aus dem Wort in bie ſichtbare Form 
unflar, und berwirren in und Sinn unb Gewiſſen. So geht es alfo nicht. 
Was der Rünftler nicht darflellen kann muß er meiben, und bei bem was 
er im Bereich folder Bilder barftelen fan muß er von ben allgemeinen 
Ideen ausgehen welche bem Bild und Gleichniß zu Grunde liegen, nicht 
von der Einkleivung biefer Ideen. Diefen Weg wählte Cornelius, und 
fo fommt es baß feine Darfielungen fehr weſentlich das Verflänbniß bes 
Dichters erleichtern miliffen, ba fie zu ber Einficht führen daß bei biefem 
Idee und Form nicht nach griechiſch· claſſiſcher Art eine unmittelbar ſi ſich 
dedende Einheit, ſondern nad) orientalifch judiſcher Weiſe einen allegoriſch 
mpthiihen Zufammenhang haben. Uns liegen deßhalb die Cornelius'ihen 
Cartons ungleich näher als die Dffenbarung ſelbſt, und es tritt der eigens 
thümliche Fall ein daß fie, obwohl dem Stoffe nad) aus biefer herborges 
gangen, dennoch geiflig fo frei und unabhängig find, um rückwärts zu [ehren 
daß das Weſenꝛliche beim Johannes im tiefverborgenen Sinn feiner Bilder 
be 


hi.“ 

Bon ben plafifch gebadhten Gruppen ber fieben Sefigkeiten wunſchen atıdp 
wir daß fie zum Shmud proteſtantiſcher Kirchen werben. Riegel erörtert noch 
wie bier jo wie in. ber „Ertwartung des jüngften Gericht” Harer unb Harer 
die Welterlöfung, die endliche allgemeine Befeligung durch bie Liebe au 
die Stelle ewiger Höllenverbammniß irete, und wie fir ben Satan ein 
gapz neuer muflergültiger Typus gewonnen ſey. Die Ausführung bes 


Goruelind “nr 


‚Ganzen aber nennt aud Riegel eine Ehrenſache des preubiſchen Staats. 


Solch ein Friedhof, zum Dom Hinleitend, würde eine Quelle vefigibier 
und fittlicher Bilbung feyn und die Runft wirflid in das Leben einführen. 
Die Freude am Echönen würde die Liebe zum Schönen und damit 
Guten unb Wahren rriweden umb befefigen, Freilich gibt es Heute 


I 


Shrittfleller die bad Kmmeichen echter —— die Verlaug⸗ 


nung bes ſelbſtbewußten Willens der Liebe als cip bes Lebens ſetzen, 
amd auch bon den Rünftlern dieſe vermeintliche Freiheit bed modernen dr 
eyns indeß werden ſich Cornelius Trienig wie fein Bio: 
bon biefen Kraftrebendarten beirren laſſen, und ter in Platon, 
x Reivton und Kant, wer in Michel ger) Dante, Shaleſpeare, 
Händel und Beethoven echte Wiſenſchaft und echte Kunſt berebrt und bes 
greift, ber wird fidh auch germ in ben Entwürfen jum Campo janto vertle⸗ 
fe, an ihnen ſich erheben und ein gleiches für das Wolf wünjden. 
des Mode gelommen Goethe durch Herabiehung Schillers, 
er durch Schmähungen Gioethe'8. berbertlihen zu wollen; warum 
Riegel, nachdem er jeibft bargetban daß eine Kunſiſchule durch meh ·⸗ 
vere Generationen nicht mehr Sache unferer inbivibualiftiichen Zeit ſeh, Cor ⸗ 
welius babureh höher zu ſtellen daß ex Kaulbach ale abtrünnigen Nachfol · 
her behanbelt, und das neue verlennt das dieſer allerdings mit ſubjectibe· 
zem Geifte, mit Humor und glänzendem Formenfinn geleiftet hat und leiftet ? 
Richt die neue Pinafotbet und ein paar Illuſtrationen, ſondern das Ber 
Liner Treppenhaus müßte zur Bergleihung berangezogen tverben, und 
wenn der Beriafler nur die Martyrergruppen bor Nero in Kaulbachs Werk: 
Matt betrachtet, fo wird er wohl die feineswegs glüdlihen Allegorien ſtrei⸗ 
en bie er jelber auf beibe große Künftler probucirt hat. 

Aud) das ſcheint mir übertrieben daß Riegel durchaus feinen Helben 
zu einem Maler im fpecififchen Sinne des Worts machen will, Wohl bat 
er recht daß die Färbung in Harmonie mit dem Geift und Charakter 
des Ganzen ftehen fol, und daß niemand Raffaels Disputa in Rembrandt's 

Weile oder die apolalyptiſchen Reiter wie einen Correggio colorirt 
Wwünfchen wird; aber Eornelius legt nicht bloß wie Michel Angelo auf das 
Geiftige und damit auf Gompofition und Zeichnung den Nachdruch, fon« 
dern er firebt weit weniger als diefer nach malerifher Bollenbung ; gar 
felten weiß eg — wie in ber Untertoelt — über bas Gemãlde eine bem Ins 
halt nemäße heitere ober ernſte ſchwermuũthige ober zubig Hare Stimmung 
auszubreiten, er ftellt ftatt befjen meift nur Zocaltöne neben einanber, und 
die Farbe ift oft jo wenig in Harmonie mit dem Ganzen, bak ihr Wechſel 
dielmehr gar oft ben wundervollen Rhythmus ber Linien in Eingelfiguren 
umb Gruppen ftört und unterbricht. Cornelius dentt offenbar in Formen 
unb nicht in Farben, feine Schöpfungen feigen als Zeichnungen, nicht 

als Gemälde in feiner Phantafie empor, und er bemüht ſich nicht ſehr um 
dem Aufbau ber Linien auch das Golorit gemäß zu halten, und dadurch 
die Wirkung zu erhöhen. Ich wenigſtens lonnte erſt durch Stubium aus 
der Farbenikigge der Erwartung bed jüngften Gerichts, die fi) durch weiße 
und blaue Querftreifen von Wolfen und Luft in 4—5 Etofiverlen ger: 
ſchneidet, bie ſchöne centrale Einheit wieder herausfinden bie mich auf einer 

ie nach der geichnung unmittelbar ergriffen und höchlich erfreut 
Batte, und das jüngfte@ericht jelbft, wie der Untergang Troja’, laſſen im 
Kupferſtich die bunten harten Farben, bie blauen und gelben Flecken gern 
permiflen. Cornelius ift groß genug daß man bieß fagen lann, wie man 
don Goethe fagen Tann baß ihm fo wenig die Energie geſchichtlicher Män- 
ner von handelnder Natur, wie Schiller bie naive Gragie ber Frauengeſtal · 
ten im Drama recht gelingt, wie man von Shaleipeare fagen lann daß 
feine Dramen mehr durch Zebensfülle und durch Gewalt ber Leidenſchaft 
als durch verfländige Motibirung und Hares Ebenmaß glängen. In Bezug 
auf Gormeliuß wirb Pecht recht behalten: er nennt die Gonception feiner 
Bilder unübertreffli; er reiht baran die Zeichnung bes Contour, wo 
Gorndlius den herrlichiten Sinn für das Rhytämifche ber Linien zeigt, für 
eine wohlthuende muſilaliſche Harmonie der Theile, bie uns an ber Antike, 
an Raffael begaubert, beren bie Naturalifien 4 monumentaler 
Kunft und zu vollendeter Schönbeit unf ig madıt ; bie Modellirung tritt 
zurüd, und benimmt bald dem Contour feine Energie, bald ftört fie durch 
zu Harfe Accentuirung der Heinen Formen ber Mitteltöne; am menigften 
genügt bie Farbe, welche herb und unbarmonifch bleibt. 

Gerade beihalb aber find die Cartons von Gornelius ein unfhähbarer 
Befit, und aud) der. Verfaſſer eifert lebhaft bafiir daß fte nicht fernerin Berlin 
inter Schloß und Riegel aufgerollt liegen, ſondern endlich eine wilrdige Huf: 

ung erhalten, und dadurch ihren Einfluß auf die Bildung der Künfiler 
Molts üben. Dak man nom Geiten der Runftbehörben in Berlin 
— ————— 
aum e ane N) 
Ahficht ald wir ohme Betweije voraußfegen bürfen. —— 
us mollte wenigſiens das Geld für die Erbauung einer National · 
ie nur dann niet beanſtanden wenn dieſe Arbeiten bon Somelius 
Aufnahme finden, und ber Megierungscommiflär erflärte daß bie 


berftänblich geiähehen Me feyen ja Meiftertoerfe von europäifchem 


beren Bebeut utunft ſtets Ir: anſchlagen werbe, — Zum 
Berftänbniß wie zur taung derjelben it umfer Bud ber befte Führer, 
amd wir mwünfchen dem Autor Lüd baf ex e8 gejchrieben, dem Maler bab 


er es erlebt. 





æblide and 
A &o erflärlich nun auch jene beſprochenen ſchlimen € 


| gen find, bleibe fie bodh nicht weniger betrübenb — um fo beträßenber 


bier, Wenn etwa ber Ungeftüm nad; „Neuem“ in bemfelben Augenblick 
fi Fundgibt wo die „Dper aller Opern,“ Mopartd unfterbliher Dort 
Juan, vorgeführt wird — neu einftubiert und infcenirt, mit den Drigi⸗ 
nalresitativen und früher außgelafjenen Pidcen, und mit einer Donna 
Anna tie fie ſich in Syräulein Mallinger gefunden. U die unvergänge 
Licjen Schönheiten dieſes Werks wollen nicht erllärt, ſendern genofien 
ſeyn; ber wunberbare Wechſel von ber überfprubelnben Heiterkeit durch 
bie tiefften Empfindungen ber Leibenfhaften bis zum erfchüttermdften 
Schauen des Damoniſchen findet feines gleichen nicht twieber, und wie eime 
Farce fällt der Verſuch Meherbeers in „Robert der Teufel“ gegen bie 
Scene auf dem Kirchhof ab, ober gegen jene mo bas Finale aus frebelnber 
Luftigkeit allmählich in ahnungsvolle Schauer übergeht, bis unter 
furdtbaren Accorden eines Geiſterreichs der fleinerne Gaft in bad 
mach des Wüflings tritt. Unter allen Geiſtererſcheinungen auf ber 
wirit die des Gouberneurs in Don Juan am meiften ergreifend, 
ternd oder, wenn man toill, übergeugenb — und wenn bad Hauptuerbienft 
auf Mozartö getvaltigen Tönen zulommen mag, fo fommt doch immerhin 
ein guter Theil der Wirkung auf da Ponte's Libretto, bad ad den beften 
vorhandenen Operntegten geredjnet werben muß. Schabe daß biefe Bor 
führungen des Dom Juan mit einer — nebenbei gefagt — bödft heiteren 
Hölle ihren Abichluß fanden, fo daf das ergreifende Duett Donna Anna’s 
und ihre Bräutigam ebenfo wie der fugirte Chor, mit welchem bie Oper 
audflingt, wegfielen. Bebarf es denn ber hölliſchen Gräßlichkeiten um 
das hereinbrechende Strafgericht zu verfinnlihen* Rann Don Juan nicht 
dem Geiſt und Inhalt des Gedichts entſprechender verſchwinden? Der 
Einladung folgend unterbricht in ber ſchauerlichen Gewitternadt ber tobte 
Gouverneur bad Mahl des frivolen Wuſtlings, vergeblich ihn zur Befle 
zung mahnend. Da ſchlagen Blige ins Haus, Raud und Dampf füllen 
mit dem bölifcgen Poligeiperfonal das Gemach, und als die an denen er ge⸗ 
frevelt rachebürftend hereinftürgen, iſt er weg, und nur Leporello ergäbli 
bebend von dem fehredlichen Vorgang — wie im Driginal. Das Publi- 
cum ertvartete ficptlidh diefen Schluß , teil er ihm die Tallinger noch ein- 
mal vorgeführt hätte, deren edles Spiel die beſſern Shaufpieler entzüdte 
welche ber Borftellung beiwohnten — beren Belang die anweſenden Mu⸗ 
filer wahrhaft begeifterte. Die Recitative, die ergreifende Rache · Arie, bie 
feelenvolle Brief: Arie waren glei ſchön vorgetragen ; und wenn Frau 
Dies als Donna Elvira mit der neuen Primadonna wwetteiferte und ftür 
miſchen Beifall berborrief, fo war es ein feltener Hochgenuß die beiden 
Stimmen mit ber Octabio’8 im Terzett ber Maslen zufammenflingen zu 
hören. Die Paffagen der Donna Anna in biefem Gebet waren wirllich 
die „rein glängenben, zum Himmel ſteigenden Strahlen,” von denen Gal- 
Tot-Hoffmann in einer Phantafie über Don Juan ſpricht. Dennoch bat 
anbern bie „Rorma“ unferer neuen Primabonna noch befier gefallen, und 
getwiß hätte Bellini auch mad} ber Vafta einen Blid des Dantes noch für 
die beutfce Sängerin gehabt. Ich füge hinzu daß der Wiener Meifter 
bei welchem unfer Lachner bie Mallinger gefunden, auch ber Lehrer der 
Queca war. Und fo ift denn, gleich ber ebenfalls neu einfiubiertem Oper 
„die Entführung aus dem Serail,“ ber Don Yuan wieder auf unferer 
Bühne zur Freude aller Runfifreunde eingebürgert. 

Vielleicht iſt es erfreulicher wenn umfere Thenterberwaltung lieber zu 
bem guten Alten zurüdgreift, als das Neue, mır teil es neu ift, begünftigt- 
Db Laube in Wien mehr im Jntereſſe der Kunſt handelt wenn er jahraus 
jahrein regelmäßig den im Geleiſe des Demi-monde einherrollenben Pariſer 
Theipislarsen über bie Bretter des Burgtheaters ſchiebt, laſſ ich dahinge · 
ftellt feyn. Ich geſtehe offen daß ich bie Thaͤtigleit unferer Intenbanz keines · 
wegs in fo grauem Licht ſehe als «8 da und bort geſchieht, toemm ich auch 
nicht zu ihren Bewunderern zähle. Wenn fie innerhalb der ledten ſechs 
Wochen außer ben zwei Moyart'ihen Dpern und verſchie denen Novıtäten 
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fireichen ließ. Die Gätierigteiten eineh „Rönig Johann“ auf ber Bühne 
find Beine geringen, und bodh fahen toir fie im fo obenstwerther Weiſe über- 


Darft 

eigennügigen, falſchen und ſchwachen Bruders bes löwwenhergigen Richard ift 
feine danlbare Aufgabe für ben Schauſpieler, umd doch wurbe fie lohnend 
gelöst; einzelne Scenen erhoben fidh zu nicht geringem bramatifchen Beben, 
getragen bon ber in bielem Stüd befonberd gnomifchen Sprache des 58 
Dichters, und zu faſt gräßlicher, erjcpütternder Wirkung geftaltete der 
Auftritt bed jungen Bringen Anhur mit feinem rauhen Hüter, des vom 


bike 


Rönig beauftzagt M dem Anaben die Augen 'außzubrennen, ohne es ber 
Rindesunichuld sau vermögen. Dennoch muß bes Knaben jpäterer 
zufälliger Tob biefelben frafenben Folgen, biefelbe verhängnißvolle Wucht 
für ben Rönig haben wie die Ausführung des Verbrechens. Stofflich bat 
Diefes Drama nichts-erquidliches. Shatefpeare gibt bie Menſchen wie fie 
Fand, nicht wie fie ſeyn jollen ; das Leben ivie e8 ſich abfpielt. Ex ĩdealiſirt 
wicht; moraliſirt nicht im gewöhnlichen Sinn, am wenigſten in ben bon 
„König Johann“ eingeleiteten hiſtoriſchen Dramen, in welchen Selbſucht 
und Eigennutz ber Großen, bie Politik ber „Betwalt vor Recht” fich fo nadt 
gibt twie heuizutag in ben Theorien der „Norbo. Allg. Big.” ober zu allen 
Beiten in ber Praxis. Die herbe Jromie des Dichters milbert nur ber alls 
zeit feäftige-rüdhaltlofe Patriotismus, welcher als verllärende Aureole noch 
über dieſen Dichtungen ruht. 
Wie anders muthete und nun „Wie es Euch gefällt” an, das mit ber 
‚beitern, ‚ben Charakter bes Stüds "entfpregenden Mufit R. v. Hornſteins 
ziür Hufführung gelangte. Ludwig Tied nennt es das übermüthigfte Luft: 
spiel von Willlürlichkeit und Untegelmäßigleit. Mag ſeyn. Aber in ber 
Bearbeitung des Regifjeurs Jenle blieb zwar noch Ungebundenheit und 
bunte Laune genug, jedoch nur um ben Reiz unb ben poetifchen Duft des 
Stüds im feiner bühnengerechten Abrunbung zu erhöhen, und es zu einem 
wahren Blüthenftrauß echten dichteriſchen Humors zu machen. Frau Dahn 
machte aus ber Rofalinbe ihre liebenswürbigfte Rolle durch bie 
zeigende nedifäe Sentimentalität ber auch in ber Berbannung ihrer Liebe 
treuen Herzogẽtochter; Hr. Chriften war ganz ber claffiiche Narr Shaler 
ſpeare s, völlig der „behenbe und ſpruchteiche Probeftein, ber, nach des 
Herzogs Ausſpruch, „ſeine Thorheit wie ein Stellpferd gebraucht um feinen 
Wit dahinter abzufcjießen.” Das gelungene Bufammenfpiel aller mußte 
mit den eingeftreuten Liedern auf das vom heitern Geift des Dichters an: 
gewehte Publicum äußerft glüdli) wirken — bie Darfteller fpielten mit 
Luft, und die Zuſchauer hörten mit Luft. Ueber dem Abend lag die Weihe 
des Shaleſpeare ſchen Genius. . Die Anfpielungen im Titel und Tert auf 
feinen pedantifchen anmaßenden Bekrittler und Rivalen Ben Jonfon wer: 
ben Längft nicht mehr verftanden. Wenn aber ber Dichter den Zuſchauern 
anheimgibt fein flügges Phantaſieſpiel für ein Luſtſpiel zu halten, je nacı- 
dem es ihnen eben gefällt, fo bat basfelbe einem ausgewählten 
Bublicam in Münden fo wohl gefallen, daß man geneigt ift das Stüd 
für die veigendſte Komöbie zu halten die je über die Bretter gegangen 
Huch das alte auß den berftaubten Bänlen ber —— 
ng ge Sflanz 18 Rührftüd „Dienfipfliht“ mahnte in der Dar- 
ftellung nit an. ben Verfall ber bramatifchen Kunft, und gab ber HH. 
Dahn-und Richter Gelegenheit zu trefflicher Charakter: Auffaffung bes alten 
Kri und des Fürften. Das Schauſpiel ſelbſt war freilich das echte 
Rind der philifieridssfentimentalen Muſe des guten Iffland, welche bei 
jammervollen Berlegenbeiten des Familien · und Dienftlebens bis and Knie 
in Zahren watet, und des bittern Thränenbads gar nicht genug kriegen 
tann. Dennod fehlt die eigentliche wahre Empfindung. Die Moral aber 
wird einem faufibid hinter bie Ohren geſchlagen. „Rühreier mit Sped!* 
fagte etwas berb mein Nachbar, lich aber glei allen den Schaufpielern 
Gerechtigkeit wiberfahren, deren Enfemble in ſolchen Aufführungen nichts 
zu wüniden übrig läßt. 
Reuefie ®ofe 
© MRüuchen, 28 Nov. Um ber —** = beborftchenben 
u Imbuftrie-Ausfellung auch von bayerischer Seite in jeber Weiſe 
Vorſchuh zu leiften und bem Transport bon — auf ben 
bayeriſchen Eiſenbahnen die zu gewähren, bat bad 
#. Staatömimifterium des Handels unb ber Bfentlien Arbeiten bie Gene 
-aldirertion der Verfehrsanftalten angewieſen ſich der von ber frangöfifchen 
Dftbahnbivechen vorgefhlagenen und von ber Mehrzahl ber intereffirten 
Bahnen bereits guigeheihenen Herabfegung der Gütertarife auf 50 Proc, 
eg Es iſt zugleich Ausſicht vorhanden daß auch für die Des 
Aucher ber. Husflellung eine enifprediende Ermäßigung ber Perfonentage 
auf ken bayeriichen Eifenbahnen gewährt werben bürfte. Bon bem mädtig 
förbernben und bildenden Einfluß überzeugt welchen ber Beſuch biefer gro 
ben Auöftelung auch vom Seite ber bayerischen Gewerbetreibenden auf bie 
Beftzebungen überhaupt zu äußern geeignet ift, hat die Stantb- 
" segierumg ſchon früher die Anregung zur Gründung von Geſellſchaften in 
den ern Rueifen gegeben, um durch Einzaflung w icher Bei⸗ 
träge ber- eingelmen Mitglieder einen recht zahlreichen gemeinſchaftlichen 
Bejuch bisfer Ausſtellung zu ermöglichen. Indeſſen hat unferes Wiſſens 
bis jeit nur der Gewerbederein j u. Fürth dieſer Anregung praftifche Folge 
‚gegeben durch Gründung einer —* Geſellſchaft. Sicherlich wär’ es im 
>: Duterefie deö gejammten bayerijchen Gewerbsweſens fehr zu wünfden daß 
Vieſes Veiſpiel auch von. Seite der übrigen. bayeriichen Gewerbebereine 
alsbald Rachahmung finden möchte, Miniſterialrath Braun dom Handels 


minifterium, we 





welcher zum Bebuf von Berabrebungen mit Vertrectern der 

drei andern ſudweſtdeutſchen ten. ebenfalls in Sachen ber Beſchidung 

ber, Parifer Ausftellung einige Tage in Stuttgart verweilt hatte, iſt von 
dort vorgeſtern Abends wieder hier 

— Münden, 27Nov. Img 


eftrigen weiten 
Mitglieberder Hofenpelle warb Neinbergers, bes hier in ber Runftanfges 


wachſenen Componiften, große Symphonie, „Wallenftein‘‘ betitelt, aufges 
führt. Es bleibt immer eine bebeutende Schwierigkeit ————— 
gen, welche gerade im ber Muſil in bielfeitiger Allgemeinheit anwendbar 
und dadurch aud) von einer ſolchen Auffaflung für bie Hörer find, i 
Rreumentale fpecialifiren zu wollen. Dazu gebört bann immer 

ber num auch dießmal bem Publicum ju Tagen hatte daß ber erſte 
Symphonie die Perſonlichteit des Wallenſtein repruſentire, wie ber gei 
hafte Mittelſatz in der Shlußnummer den Seni vorſtelle. Reinberger 
nun mit großer Meiſterſchaft und bei nicht gewöhnlicher Begabung bie 
ſchwere Hufgabe in einer Weife betvältigt, daß der ihm gewordene unge ⸗ 
meine Beifall nur ein volllommen gereitfertigter war. Wollten und müß- 
ten wir aud) anbeuten daß, wie e8 eben im Element ber Zeit liegt, umd wie 
Richard Wagner es bis zur höchſten Stufe von Uebertreibung gebracht, 
jene der claffiihen Richtung gebührende Strenge und Marheit melodifcher 
Selbftändigfeit und deutlicher Zeichnung bes muſilaliſchen Steletts (mir 
müffen diefen Ausbrud wählen) biateilen vermißt twirb, fo zeichnet ſich das 
Werk durch tiefe poetifche Erfindung, edle Gharakterifirung und brillante 
Inftrumentirung aus, tie nicht leicht ein anderes. Ungweifelhaft bat fich 
ber Tonfeher in feine Aufgabe fo hineingedacht und berfenft, daß e# feinem 
Genius gelingen mußte den Stoff zu betwältigen. Im erften Sat ſcheint 
er und Wallenfteins innere Kämpfe und Schwantungen ſchildern zu wollen. 
Kriegeriiche Anllänge vermißten wir; fie hätten vielleicht einen präciferen 


’ 
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Mittelfat als Eapucinerpredigt ift höchſt originell und meifterhaft hinein⸗ 
gewebt. Der Schlußſatz endigt großartig mit dem Begräbniß des Helden, 
und bier hat Reinberger die vollſte exgreifendfte tragiſche Potenz entwidelt. 
Im Gefammtgangen liegt aber eine fo feine Empfindung, baß wir im Goms 
ein nicht bloß das muſilaliſche Talent und befien Enttvidlung zu er⸗ 
fennen hatten, fonbern — wie daß leider bei jo manden Tonfegern vers 
mißt twird — den hochgebildeten Künſtler. Die geifige Cultur ift neben 
der technifchen unerläßlih, und dieſes Element ift ed auch das bie — 
Magner’ihen Gompofitionen zunächft auf eime hohe Stufe ſtellt. Der 
Grumb mag wohl aud) darin liegen —* bie Hörer ambere geworden ſind, 
weil fie ſchon bon bormherein die Kritit mitbringen und in ber Taſche 
haben ; das eigentlich naive Publicum bat fich auf die niebern Boltöclafien 
reducirt. „Traurig, aber wahr!” Neinbergers Schöpfung ift nun ein 
Gegenftand höchſtwürdig aller jener Lober ober Tabler bie fo vieles beipre- 
hen, weil fie derlei jelbft micht bervorbringen. — Nachdem ber Abend bes 
Concerts durch die Symphonie fo ziemlich über die Hälfte in Anfpruc ges 
nommen ivar, wurde bed Guten mur zu viel noch geboten — bie alte Ge⸗ 
wohnheit daß im Mafhalten nicht immer.ber geeignete Tact vorhanden. 
Das originelle, aber für dießmal zu lang dauernde Gulturmufitftüd von 
Händel „Feuer und Waflermufil” war eine ettvas trodene Zugabe; Mor 
zarts reigenbed Finale aus „Cosi fan tutte'* hätte und genügt um erfriſch⸗ 
ten Gemüths den Saal zu verlaffen. Aber nun erft noch B große 
Duperture zur „Zeonore!" Barum fo oft großartiges im feinen —* 
abſchwãchen, indem bie nothwendige Spannung ber 

Herzens nicht mehr vorhanden feyn fann? Bei der Diper wirlt ber en 
bes Geſichts ergängenb mit; allein im Concert tritt bie Ermübung felb- 
verfländlich früher ein. Die orcheſtrale Ausführung war — wie immer — 
—— Reinberger hat mit großer Ruhe feine Eipmphonie veh 


— 28 Nov, Das ſchlimme Wetter verbittert uns 
Würzburgern bie Freude an ber lange gewünfchten Antvefenheit unferes 
Königs. Geftern war bie Landwehr auögerüdt St. Majeftät einen Fackel · 
zug zu bringen, bie hiefigen Gefangberrine hatten fich im Theater zu einem 
Eoncert verfammelt, bie Damen ſich in bie gef hmadvollfien Toiletten ger - 
torfen, ba Fam die fchlimme Botſchaft daß ber König ſich bei ber vor⸗ 
geftrigen Revue Über bie Truppen erfältet habe und das Bett hüten niüffe. 
Bis in bie Nacht wogte dad Bolt um die Refldeng. Heut ift Befferung im 
Befinden Sr. Maj, eingetseten. Dex ruffiiche Geſandte wurbe heute Mar 
gend zur Hubienz vorgelaffen, und dieſen Nachmittag wird ber ana Yen 
Feſtung Marienberg, dann bas Schlachtfeld zu Mettingen beſuchen. 
Theater, *) wie ber Mufik, — ber König beſondere —— 

*) Die N. Mlrze. Dig. fGrelbt: „Wei der Theatervorſ elluug 38 lueß 

Se. Maj. ven Theaierdittetor Pen in bie Loge rufeı. —*8 

er Ipieke, nannte Dr, Hahn m. eo, den Mortimer. Ge. Maj. bie 


5481 


und ed fol auch noch Magnerd, Riengi” zur Aufführung To pie man 

unter ——e— 6 en dem König all überhaupt 
gut in biefiger Stadt, und er wird wohl bie: Mode bies.bleiben; 
durch feine Freundlichkeit und fein wohlwoilendes Weſen hat er die hiefige 
Burgerſchaft, namentlich die Damen, fehr für ſich eingenommen. * 
bewilligte viele Aubiengen; was bie Ordensverleihungen betrifft; fo glau 
man daß auch jene hiefigen Aerzte die, mit Hintanfegung ihrer Privat⸗ 
pragis, bie Verwundeten in Hammelburg, Riffingen und ben biefigen Spi⸗ 
tälen, namentlich in bem entlegenen Ehehaltenhaufe, verpflegt haben, 
damit ausgezeichnet werben follen. J 

MBteöbaden, 26 Nov. Heute wurde in ber proteſtantiſchen Rirdhe 
bie Beeibigung: der bier garmifonirenben lurheſſiſchen Truppen vollzogen. 
Der Act wurde durch eine Rede bed Kirchenraths Eibach eingeleitet, und 
durch einen preußifchen Oberften in Gegenwart mehrerer Officiere bollzogen. 
Bon ben ehemaligen naffauifchen Dfficieren ſieht man immer noch einige 
in ihnen kurz vor der Mobilmadung vom Herzog Adolf geſchenlten 
öfterreihiichen Mutzen. — Wie man bört, bie fiberale Mehrheit bes 
vormäligen Herjögtbums Naffau bereits die Errichtung eines entſprechen⸗ 
den, Dentmals für Friedrich Lang ins Auge gefaht haben, und flänbe bef- 
halb ein Aufruf zu erwarten. — Die geſlern Abend nach viertägiger Dauer 


deſchloſſenen Berhandlungen der Commiſſion welche zur Beratbung ber bei - 


Einführung des preußischen Berggeiehes in dem Gebiete bed vormaligen 
‚Herjogtbums Nafiau zu treffenden befondern Beftimmungen unter bem 
Borfig des Dergbauptmanns Dr. Brafjert don Bonn babier yufammen: 
getreten war, haben das Ergebniß geliefert bag unter vollftänbigem Ein: 
verftänbniß ſammtlicher Commiffionsmitglieber der Entwurf zu einer Ber 
ordnung, bie Einführung bed Berggeſetzes betreffend, zu Stande gelommen 
iſt, der bem Hrn. Hanbelöminifter vorgelegt werben fol. (Fr. 3.) — Aus 
Limburg berichtet man ber „Mittelrh, Ztg.“ daß bort feit mehreren Tagen 
das Gerücht umgehe: ber Si des Biſchofs werde bon bort verlegt werben ; 
Frankfurt a. M. oder Koblenz feyen dazu in Ausficht genommen. 
Frauffurt a, M., 26 Nov. Die Bundesliquibationd«Gommilfion 
hat den Antrag Oeſterreichs: auch bas unbetvegliche Bundeseigenthum in 
die Auseinanderfegung mit aufzunehmen, abgelehnt. Defterzeich hatte für 
eine dem jetzigen toirflichen Werth des unbeweglichen Eigenthums in ben 
fünf Felungen entſprechende Entihäbigung ſowohl Rechtsgrumdfäte als 
Billigleitögrüinde geltend gemadt. Nah Mittbeilungen aus Wien beab« 
ſichtigt nun Defterreich, ba der Weg bei ber BunbegliquidationdGommiffton 
nicht zum Biel geführt hat, ſeine Anſprüche bei denjenigen Staaten welche 
in den Befig des anbeiveglichen Eigenthums gelangen geltend zu machen. 
Bir glauben nicht daß davon ein befieres Rejultat zu erwarten jeym wird, 
weil bei der betreffenden Berhandlung im Schooße ber Liquibationdceom» 
miffion neben bem formellen Grunde, welcher die Ablehnung bes öfler: 
reichiſchen Antrags bebingte Michteompetenz der Commiffion), von den ein ⸗ 
zelnen Bevollmächtigten auch bereits die materiellen Grfinde herborgehoben 
worden find, warum ber bem unbeweglichen Eigenthum eine Theilung beds 
felben und ebenfo eine ettvaige Abfindumgsgahlung zu den Unmöglichleiten 
hehöre. Es wurbe babei namentlich bemerkt daß bie im Befi ber frühern 
gen befindlichen Regierungen, wenn fie biefelben nicht ein: 
gehen laſſen, bie Zaften für bie Inſtandhaltung ıc. allein zu tragen, unb 
durd) eine Abfindung boppelte Zahlung zu Leiften haben würden. Bei ben 


einzelnen ET wird Defterreih alfo vorausfichtlicd auch nichts er · 

x Brauffurt a, M., 27 Nov. Im heutigen Amtsblatt werben 
wWei Lönigl, Verorbnungen, im Betreff der Ernennung der Juftigbeamten 
unb ber Beftclung bes ribunal® zum Caſſationshof für Strafſachen, 
aus dem Gebiete ber e igen freien Stabt Frankfurt publicirt, Nach 
der erften werben bie richterlichen Beamten und die ber Staats ⸗ 


anwaltichaft direct von dem König ernannt; bie Ernennung der Notarien 


und Abbocaten erfolgt don dem Juftigminifterium, bie ber übrigen Beam- 
‚ten vom Appellationsgericht. Die Richterwahl dur ein Gonclave aus 
dem Senat und ber gejeßgebenden Verfammlung ($. 6 bes organiſchen 


Geſehes vom Jahr 1856) ift felbverfländlich weggefallen. Der Präfivent 
bes Appellationd: und Director des Stadtgerichts wirb ebenfalls vom 
König ernannt, ber weder an bie feither übliche Beſchränlung auf einen ber 
flimmten Zeitraum noch an bie Auswahl aus den Ritgliedern diefer Colle⸗ 

em gebunden ift. Im mweitern haben nur die Abänderungen des feitheri: 
gen Gefepes über Zulafjung zur Abpocatur noch ein allgemeines. Intereſſe. 
Man 'if bier unferer Auficht nach mit fhonender Hand verfahren, Die 
deither für das: zweite jogemannte praltiſche Examen der Candidaten bes 


- Stellen recıtiren$ wenn Dr, Hahn, ber bieranf nicht vorbereitet mar, flodte, 

gar der König die Stichtoärter, oder e den Bortrag mit ganzen Stellen. 

viel d ſtchet feyn daß Se. Maj. im Laud am meiften f&hillerfen 

fl, Auf dem Harmonieball citirte Se. Maj. der Frau Director Hahn gegen» 
Über Stellen des Tage vorher vom ihr geipredenem Prologe ı, ſ. w. 


‚4 ihm eine Summe Geldes 


Rlandene Prüfungscommilfion nimmt auch die erfte Prüfung (fogenanntes 
— Examen) vor; dasſelbe wurde ſeit 1856 vor dem Oberappella⸗ 
tionsgeriht in Labed gemacht. Die Zulaſſung zum Vorbereitungẽdienſt 
verfügt anſtatt des Senats das Appellationsgericht; dasſelbe berichtet auch 
wegen Zulaſſung des Candidalen zurAbvoraturan das Juſtizminiſterium; 
alle andern Beftimmungen bleiben in Kraft. Die andere Berorbnung ber 
flellt das Dbertribunal zu Berlin zum Gafjationdbof für Strafiadhen, und 
Iwar bom 1Jan. 1867; alle ſchon eingereichten Caſſationsgeſuche werben 
noch von den betreffenden Sprucheollegien ber Uniberfitäten Leipzig, Tür 
Bingen und Heibelberg entichieden. — Der Kurfürft von Heſſen hat vom 
feinem im Stettiner Bertrag ftipulisten Vorbehaltörecht, nach wie vor bie 
Drben verleiben zu lönnen, in Paris den erften Gebrauch ges 
macht, indem er einen Comptoiriften des dortigen Haujes Rothſchild, der 
überbringen ben Auftrag hatte, ben Wilhelins · 
orben vierter Claſſe verliehen hat. 
Dredden, 27 Nov. m voriger Nacht ift ber Genieralbitector ber 
2 mufilalifhen Gapelle und best. Hoftheaters, Hr. D.b. Könnerig, bierfelbft 


‚plöglich verftorben. (Dr. 3.) 


Coburg. Wie belannt, liegt dem Bier tagenden gemein 
ſchaftlichen Landtag der Vertrag des Herzogs mit Preußen vor, betreffend 
bie Abtretung der im Areife Schmalkalden gelegenen Forſte. Diefer Ber 
trag wurde bem Landtag mit einem Erlaß vorgelegt in welchem es unter 
anderm beißt: 

„Bezligluh ber Revendlen ber Uns abgetretenen Waldut 
Gutfeliefenn 3 2 Bälfte Den Sieinertrone za gleichen re u 
saffe im unb ber Stanidcafje in Geburg zu en, mb bem gemeiti» 
aftlichen Laudteg ber beiben thämer durch Borlegung der abgefäloffenen 
geben 3 Bir ———— F end 
ie Unfer besoglihes Haus zum Beleg zu erheben und Laffen dest Ranblage = 
Eutwurf im der Beilage zugehen. Da nah Urt. 2 bes Hbtre age bie 
Berpflihtung von Ins übernommen worden ıft, den Stanisangehörigen die Kofen 
welche demfelbeu buch Werpfleguug der feimbiıchem bayeriſchen md haunoderiſchen 
Zmppen ermwachlen find, und bem burd die au den bayerifhen Truppen apsge- 
jhriebenen Reguifisionen, entflandenen Auf wand zu erfegen, ſowie bie Schäden ju 
vergäten welche dieſelben durch die hannoverifcgen Truppen und die gegen fie gur 
Anwendung geloimmenen militärfhen Operationen erlitten haben, fo if die Auf 
— —— Rage —* —— Domänenforfte nicht 
die geeiguete, Beftunmaug alehald aufnehmen Laflen.n — — 

Dieſe ganze Vorlage ſammt Beilagen wurde ber vereinigten Berfal- 
ſungs · und Finangeommiffton übertwiejen. Wie man nun hört, haben ſich 
in der Commiſſion allerlei Bedenken binfichtlich dieſes Abtretungsbertrags 
zu erfennen gegeben. Worin diefe beſtehen, ift zur Seit noch nicht befannt, 
und was man bamit zu erreichen glaubt, noch weniger einzufeben: fo viel 
ſcheint ſicher daß, wenn man in dieſer Hinſicht Schwierigleiten erſtrebt, die 
Vorlage einfach zuruclgezogen wird und damit ben Staatscaffen etwa 
70,000 fl. jährlid) entgehen. Der Herzog ift gefterm wieber von Gotha 
hierher zurüdgelehrt. Wie man hört, werden demnächft bezüglich der jefie 
gen Einrichtung ber Hofverwaltung und bes herzogl. Privatcafjeweiens 
durchgreifende Aenderungen eintreten, um dadurch ben ganzen Organismus 
einigermaßen zu vereinfachen. — Guſtav Freptag ift zum Befud; am Hiefir 
gen Hof eingetroffen.. (MW. 8.) 

Bremen, 27 Nov. Rorbbeutiche Aoyd⸗Actien waren beute weis 
chend und angeboten auf ein biäher unbefätigtes Gerücht aus Berlin, wo⸗ 
nad bie Regierung ein in ber Bılbung begriffenes Actienunternehmen zur 
Errichtung wegelmäßiger wöchentlicher Dampferlinien zwifchen Geeftemünde 
und New: ort mit Perfonens und Güterbeförberung begünftige. (Fr. 3.) 

Florenz, 27 Rob. Des Aönig bat dem General Menabrer den 
Drben ber Annunciata verlieben. — Gin £. Decret orbnet vom 30 d. M 
bie Aufhebung des Belagerungsftands in ber. Provinz Palermo an. — 
rn En 

orben, e en iche 
a 

ew· YUor v. aß t: , bas Feni 
Haupt, fe nach Jılanb abgernst."(L. R) _ 

— —— 
urt a. 28 [| 

1074-34; ‚Öheteckdif@t BOnBE fcf: Greltactien 1094 a, 1860rr Lorie 66 
Die abfrmals” fEltätere Worbtotirung won ‚Mem-Port mit 142 brüdte bente 
Umeriitter amt U Yp. Deferzeuhiice Gffectem waren im folge (dledhter 
Wiener Notirumgen amfebnlich flauer: Erebitachen 188, 1860er Boofe Re 
tonal 60%, Baztaeien Welten 1 656, eagl, Met. BY, dYaprac. Wr. 38, 
Uktieno-Sörrdpunmug machtbeilig ein. er —2* 


ie Stlde zeigten abumbanter als «#6 
geſteru = ben Auſchein batte. de Foube An verändert, Wiener 





Weramtioo fmartion: "Dr, J 
ns 3 * Altenbötıe 


Königlih württembergifche Staatsrifenbahnen. 
Lieferung von Schienen und Befelligungsmitteln. 


bie im Beu a 
Sf begriffenen Otaatseifenbahmen beudthigen 300000 Bollcentger Sqhienen, 


3,000 - —— 
7,000 7 Laſchen, 

1,000 N Lafhpeubolzen, 
5,000 pe Dakınnägel, 


Bou diefen Materialien if die Hälfte 


bis Detober 1867, die andere Hälfte bis Juni 1868 


frei anf eine ber wilrttembergiichen Eifenbahnftatioten zu fie 
a Lieferungebedingungen fönnen auf unferer Kamplei 


eiehen ober beit Accorbafiebbabern anf Berlomgen ſchriftlich mitgetheilt werden. s 


Lieferungsanerbirtumgen für fänmtliche oben genannte Materialien oder file einen Theil derfelben ſiud unter Mngabe bes Preifes aud des Kifeferingterten 


ſchrifuich, verſtegelt, mit der Aufſchrift: 


dauzrn BIO ao December 1866 fi — 
©tattgart, den 15 Nevember 


ot auf Lieferung von Schienen (Schienenbefehigungsmitteln“) 


gang a — Eifenbejuban ominfen. 


[151-9 
Raltenmart. 


Minintur-Bibliothek claſſiſcher Dichter, 


[489] Bon tiefer mit fo — — Beifall aufgenommenen Bibliothek find bie jetzt folgende Bändchen in elegantem CTinbaud erſchienen mb bar 


alle Buchhandlungen zu beziehen 


Thlt. nr fl. x. Zr. Rer. k 
Becker, Mrz ., Zung Friedel ber Epielmann.. . . 1 2 36 | Böme, Feodor, Gedichte 1 238 — 
Diugeiftedt, — Gedichte. . 220 4 30 | Milton, Jehn, Das verlorne Berabieh. Dat wicher 
Drofte-Hülehof, Murere v., Gedichte. 3 22 4 80 — — augen bon Bernbarb 
a“ geitige Jahr. RR RER eig Shuhm x ee en a u re 
s R ı 6 2 — | Mörike, @v, Gevidte. 2-3 4 
— s. Seide... - >» 2.2.2.1 2 4 | Wüler ——— fe Date 
reil nr Rert., Gedidte 2 » an 4 % Eine er dichte im Berfen, — 8: 1M 
eibe Gediäite. Erfte, weite und bett Pride lehrer rise Dis, von Dr. Rart Simrod. > an — 
ü ; 6 18 11 24 | Dehlenfchläger, Gehttte. . — 192 24 
_ Sc sie nud Gedenfblätte. - - - . 2638 Vlaten, 2* Gtaf v., — 2 a Ku 
Goethe, J. W. », — ee 2 1 24 Moquerte, Dito, Geb .: 12 2 4 
— Hanf. a — 2 44 — Baldmeifterd Brantjahrt, en Rein, Bein 
— dichte. : \ 2% 4 0 und Mautermärden, - 5 — 8 
— "Bere und Dorotbra. — 26 1 — * von St. —— Pr TE ee 0 Ta MER | ; 
— auf Tautis. — 27 1% 1 — 166 
— —A 1618 —— rudw Gediqhte in weftriger Mundart LM 8:9 
— — 1 2 2 42S„chiller, Fr. v. Gedichte. 5 2—- 312 
Gudrun, ertioes Heldenlied, aberieht von Dr. Karl — Braut von Meiffine. JJ Are. 
Simtred. ; 5 er 6 3 8 — : ee 
erber, 3. ®. »., der Eis. ö 1% 24 — Maria Stuart. Se 8 Te u \ 
sie Yan, Nene Novellen. . a z 1% 28 — elm Tell. — = ne m BE 
Ein nn in nem Sting. 6 EMI — Mallenfleir. u 2228 
nee se Gebläte. p 2 12 2 2 ——— Guſlab, Gedichte. 22 L & 
omer, Jliab, von 9. 9. Bot. i 1 15 2 30 | &imroc, Karl, Der gnte Gerhard von aöin. Era 
— Sbpffee, von 3. 9. Baß. = 5 135 2% Den rare £ — 235 124 
Keruer, Yußinus, der Leßte Bläthenfranf. er ı 4 2—_ „gerengeist. 12% 23% 
— Loriidhe Gebihte. . ...: m 8 Zenit, der, —* den Abındmalsfindern, 
— Binterblüthen. R i 2 1 — 1% Heberfegt von Karl Simrod. 5 x R 112 29 
Rinfel, nt Gedichte. 2 2%4 3 | Ubland, Zum. a: 2 24 80 
— Dito der Stil, em Shine @ojiähte im ml Balpmüller, u Ko u 1l— 1% 
Abenteiterit. 3 — % 1 2% | Zeulig, 2 m 5 £ = ER 6 
Leuau, Ric, Bedihte, . \ F a" ı 15 8 — — Soldaten SE a 
Kingg, Herman, Gedichte. A 1-38 4 — Ba ie Rirgen'i ii achtyehn Abenienern. 1% 10 


Stuttgart nub Augeburg. 


11526] Bi. 9. Spimpff in Erich — * mb lanun durch alle Buchhandlungen bejogen werben: 
enennun 
der bauptfächlichften. Speile,- Rundbölzer, Segel 


ſieheuden und Lnfenben. Sammer. eins Schiffes. 


Kurgeführt im Auſttoge bes boden f. Tr garen en FR Eat d ge engefelt von Inlius 
k im Auſtroge em cine» Min und mſomw von 
: pro zömmel, t. f, Diarae-Sugenarr. $ Breis: 20 e 


17612] Im Brrlag von P. ©. EB. Vogel in Beipzig.if [a eben — —— 
Ginudriß der Geſchichte 


dentſchen National - Literatur 


von. Ang 8 Roberfiein. 
8, 214 35 b. jet. 0 Zhlr. 
€ 
Roberfleine Oruntriß if = bem ——— der Pe das SOBRIebieNe und — 
lichſte Oandbuch muferer Mationaf Lıteratur. Das Berk ſollte in keiner Bibliothek eines 
Biteraturfrenndes fehlen, uns — uachdem es fit Erichetuen bes Neaiſtere zum 3. Bande xum 
volfländig vorlwgt, bon eitem lich empfohlen ſeya. Mer billige Preis von 10 Zhirn. 
bay das compleie Werk ur bis auf weiteres. Dasfelbe it auch mach.und nad 
Halbbänden & | Tr Day -Ggr.- durch jebe Buchhandlung zw beyiehen. 
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| 
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3. 6. Cotta’fche Endihandinng. 


Der er Aussteller un und die 


| Arssteliungen 


— ae vn Aupen der 
een; N kijen; Kar 

dr die Siherdeit es Auf 
edmästgtett und —S 


Nſegun au 
ter en» emerfungen üb. permanente 
unp Arbetterausftelun endlich als An 





ungen; 
eire Bufammenflelung ter nen 
eiefen MAcrenftüde weide fh m Fakte 
—* in Barla marken x — ns 
Aalen nebft einer dur einen Bian I 
eirten —— des Musflenungs Valanes 
u iner limgebung. 


Ein Bub für Bemwerbtreibende — 
bioirthe un 


Künftier, Kaufleure, Ban 
baupt für alle die — —— * 


Von Wilhelm Franz Ermer, 
Brofefor At Kremt, 
Mit 15 eingrbrudten vn — 866; 8. 


Berlag von ® 5 Baigt in Weimer mub 
voreäthig im allen Buchanblangen. 402) 








—W 
Pr Berlag der J. G. Cotta ſchen Buchhandlung in Stutigart. 





Ze. Rh. 

—— —— für Eirche, Schule und Haus — 
Rapp. Dritte vermehrte —— — ee m 2 15 .Jı“ 
Gebunden in: Halbfranzban ae en ie A 
— Gebunden in Leinwand = Soltfänitt . — .. 810 50 
Grüneifen, Chriklices Handbuch in Sebeten und Sieden ..—- 20 1 — 
— Gebunden in Leinwand mit Bolbfchnitt. . - . 1—- 1% 
Knapp, Geifliche Lieder. In einer — —F ..— u 1 24 
— Gebunden in Leinwand . . — 1 46 
een 2 Sn, oelammelt von « Knapp. zu : * 


17883 Im Berlog von Karl Meicheneder in Prag fd erkchienen und durcht alle Buchhaud · 
Iumgen zu beziehen: eo 
Bericht 


in Boss Rattgelunbene Beratfung in Beirei der Cammlnng zıb Musuägung von 
Rädtifhen Düngefoffen. 


8. geheftet. Preis 10 Sr. 
Fir rg Torohl aloe Hausbefiger von hödfem Imtereffe enthält diefe Schrift namentlich bie 


va au Bor Stä ea Europa's * diefer —— gemachten ae rue — * ge 4er 
eu , wie bi melde Bartestu offen werben jollen 
vum he * Düngung Sn zu machen. Gine Böhme Ueberfegung biefer 


Eite 9 pa daher Bet efgırne 


- Burkerfabrirant und Rübenrultivntenr. 


Ein Beitrag zur zu von ber Bobenerjhöpfung 
von A Blawik, 
reibeitsan Bei Zroppan. 
Preis 10 


eg in 
T 
Diefe Schrift, mit eg fheoretifcher wie praltifher Kenuntniß des Gegenflandes geſchrieben, 
wird ale eim intereffant ber nicht J der Bo) ö 
tffanter Weitre aa 532* ht a — Ras veanı er Bobenerihäpfung 


von jebem Fafmann, Bude. ſab fowehl al® Laudw 


Schlüfel zur Bildung, der Futterrationen 


sad Dr. H. Gronven’s Fütterungs:Normen und Nährftofjj-Taren. 


Ein Leitfaden für vorkrebende Landwirthe 
mit infirmetiver Einleitung und 30 Beifpielen von fputterrationen nedſt 96 Beredimmmge-Scalen, alpha 
betifchem Juder umb einer — > Wei für ben Gefammtüberblid bargeftellt von 


fürft. Alfted von — *58 Delonomie · Direetor in Tachau. 
cart. reis 
——— bes Hru. Betfaſſere, der ——— bereite anf je a ber landwirthſchafulichen Biteratur 
Ei 2 — bet gemacht, unb veflen tor ig dritter Wuflage erfdienene ðbendwirthſcheſueche 
wohl im den Oünden —— nteigehten Landwirthe fehlen dlirften, enıhebt mic eier 


Wer bie jo werthvolle Lehre vom ber rationellen Putemiigung in ber Proyis auel beu weit, wird 
das äuferft praktische und handliche Büchlein nicht miflen 1 


Cheoretifc-praktifche —— * «6 ja 
aris jaßli 


nad) dem heutigen Etandpunfte der —— und Erfahrung für di 


Dr. KHobert Soffmann, 
Brofeffor ber a Chemie und Docent ber Agricoliurgemie am Polytehritrin in Prag, Ehentiter 
4. jöftatiom der. E, L patc.-öfen. Geſellſichaft in Böhmen. 
1... Mit vielen Yufrrationen und Tabellen, In Leinw, geb, Thlr. 1. 15 Sgt. 
- ade Berfafler firebte babim den Praltiter zür eigenen Beantwortung der F 78 zu vermögen: 
m en Stpen, zu welcher Zeit, unter melden Umftänden foll is ei © Felder büugen, 
t babe id) dabei Fed Bodenart; Fruchtfol 3 2  Merangaerh iten zu nehmen, 
= æ* Boden burd Ernten entyogenen Plapzenuahemittel ieber anzuführen? indem er ihm 
die Mittel. birtet bie Lehren der br ge richtig nub —* gegebene Fälle den Umfänden 
- in ber Prarie and. lets rihtig am men, 'umb fi) Rreng mur am das durch bie 
bewährte Wiſſenegebiet —* und lee alle zu Begriffsverierungen führenden Hupe 


Dice Sa 
E benz wird vorſtrebenden Landwirthen, denen weder Zeit noch Gelegenheit et wii 
” * Studien okjufi narmilfommen font, ba ıbmen * A — den Pi itfaben 2 











gewerdentn ſeuſchaſt alles geboten wird mad zu willen ihmen abſolut nethig - 


— nn —jh — — — 


Obſt⸗ und Trauben ⸗Verſendungen. 
[7420— 2) Eur: ımb Zafeltrauben, pır Pund 4 Sgr. — feine Mepfel mb Pirnen, haltbares 
 Winterob per 100 Srüd zu 28 Thlr, — Caflanien, per Pfund 3 Ser. — Nüffe, per 100.-@10d 
4 &gr., jowie alle Arten —— Frchte, worüber Brei · Ceurant gratis bezegen werten kaum, bei 
Franz Wagner in Dürkheim a. d, Haardt, 
NB. Trauben zur Sur Imen His Gnbe’ December bezogen werten. 


Belanntmachung. werde zpien, 


nee Saden — De das Berindgen 
ART, wich 


’ Ka ne es tderfennenifies vom 
— ——— heutigen erlafiene Liquide 
De ben 17 December 1. %, 


auf 30 — 2 —A an bas Berichte» 
breit ——— 
ürn erg, am 13 November 
Der hai Bert: * 
Direetör: 


Fe v. Weiſer. 
DOrffentlihe Vorladun 


A untetzelaneten Werthte in zu bem 

4 Kaufmanns Hrn. uſta Emil Müller, 

au Annen Loreıten Mdelbatd, verm, 

andler,als eingerragenerInhabertn ma 
Theodor Ranbiers Wine. ben, 

Ss) res Kaufmanns Hrn. Robert Heinri 

de —— als ſactiſchem Inhaber vorge- 


rına, 
u 1 Bun ndlers.-Hrn. Beorg Bruno Wie- 
e 
Bytes rm Hrn. Kari Friedrig 


Semider 
6 = bricanten Hrn. Charles Syivefite 


ain 
— zue. Goneursproceh eroffnet und im 
ige deſſen 


m 1)9 Januar 1867, 
in 2) m. 3) 13 Yannar 1867, 
su 4) 1a annar 1867, 
zu 5, 16 Januar 1867, 
ja 6) 19 Jaunar 1867, 
als Yleungessinn anberaumet worden. 

Es werben vuber ale befannten uno unbefanne 
ten @läubiger der gedachten Bemeinfhulener, bei. 
die Bormünter und fonftigen Berrrerer derielben, 

ſerdutch geladen fmäreken® ar ren bei obigen 
ehten Tagen bis 5 Ubr Nadmırtage 
in Perfon oder dur gebörig teyirimte und, 
mas die Ausländer beruft, mit gerichilih an- 
ertannten ober dieſen gleihguacsenden Bonmadren 
verjehene, insbeionnere auch au Bergleihsatibtüren 
ermädtigte Beauftragte affbier — Lanpdaueftrane 

1, eifte @rage — Ach ammımelten,-ihte or 
t en bei Srraie des Ausilufies von lerem 
Antbeil an den be nten Maſſen und bei Ber- 
Iuft ter Mierereiniehung in ben vorigen Grand, 
infomeit dieſe Nedrsmonitbar nit auberdem in 
den Weichen ausprüdliib nabgelafien if, anzu · 
eigen, inte rem weiteren Kedrönertreter über die 
Kidrigrei it der angemelneten Anforüche, fomıe nad 


Benten umter id felbft en vorzugereifer 


Beirieoigung rechtlich zu verfab:en, innerbalb acht 
Dosen In beialtehen, meiter zu 4), 2, 3-4) 5) 
und 8) 


den 18 Februar 1867 
jur®elanntmasung eines Nusiblieftungsbelteires 
aubier Bis 12Elihr Mitt an zu etiseinen, ſodann 
u 1), 2), 31, 4). 5) umd 6 

den 23 
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Be‘ au —A dietnachſt Aber 


—33 3) 20 Mn * „1887, 
ri son 
- 6) 7 — 1 —9 Est 
zu 6) 14 Mat 1887, 
bei en 1b Ute, bei 5 Adirn, Eineiftraie, 
En A —— und —— Be» 
anblımg zum no ierlung ei * 
leide —2 bnen, unser ber erw arnun taß 
jeienigen —& ausbieiben, ober jwar eiſg * 
ader Ach moat ober mic deutlich und bei 
* Den als — den ER 58*8 eine 
minigenb merten R- y m , u 
zu 1,2), u \ 4,8 
en is uni 1867, 
masunz u Ordnunge de deides 


an ä — yore zig au fehn. 
era Ra 4 ba bei —R — 


PR 


—— 1 en 
am hie) ae u ftenen. 
“Sie en, nom 18 Orte 


l. @erlätdamt ı Bejttkägeric 
Yordeiuhe ir Guilfaden > 
ai ufuß. 

oꝛ i ⸗· ea] Far. 


At. Mechaniker konnen for 
meiner aftronomif: und 
330 — Werekftaͤtte Be gung 


ur Göttingen, ——*— 1866. 
Ynfpesior Dr. Meyerilein. 


Sidi 


Coneurs⸗Eröffnung und Aufforderung ber Concurs-Gläubiger. 
Königl. Kreisgeridgtsdepntation Sigmaringen am 22 November 18686, 


— Radmittage 8 Ihr, 
e ——— und Kaufmanns Herman Molitor is Inneringen tft 
—* ———— Unis im im — — dir umb ber Tag der. Bahlumgseinfiellung auf 


zum ——— der muss if der Burean-Affiftent Eh In Gammertingem beſtelt. 


Glãu bed Semeinfchulowers 
* 18 —— vs 3. ge sı0 u 
Termine bie —— über ihre Borſchlage 


— Aulbuer —* ou Geld, Papieten aber anderen Sachen in Beſiz ober 
——⸗ RE li —— — — —— nichts am denfelben zu derab · 
er 
einfchließlich dem era ober dem Bermalter her Mafle DE zu machen und alles mit Vorbehalt 
— — 
m 
bem im ihrem Beflt befindlichen Plaubfüden ey ge mad * — — — 


Der —— bes Concurſes: Hipp. 


Der Wundervogel 


(Toiseau merveilleux) 

eine reigende Ueberraſch In ein Glas Wa bracht fü 
biejer reich —325* el den fiebtidhen Fa Fa 23 
uaturgetreu ertönen. Gegen Fraues · Zuſendung vom 8* Silbergrofchen 
0, ®. gültigen Poftmarken, oder per Nachnahme zır begiehen ven 
Anton Elb in Dresden. 
ze — Deftellungen beliebe man ſchleunigſt zu machen, wen am baldigem Einhfang gelegen. 

Größere Ordres lönnen wegen ra rd ber Aufträge vor Weihnachten wi wicht Ge an 


za Don deu vielen ſchmeichelhaften Zuſchriften wegen dieſee amiüjunten Artilels mähle ich 
unr folgendes aus: „Der Wundervogel den Sie mir fanbten, ift in volttemmen gutem Zußande - 
angefommen, und faud fo großen Beifall, daß ich gegen mitfofgenden Betrag für meine Belannten.. 


(fo des ee 
Sraf Beders, Lt. Oberſt, Wien, Leopoldſtadt, obere Donaugaffe 15. 


Weihnahts-Ausverkanf, 
En — a En I 


Stereoftopenfabrit und photogr. Kunfthaudlung, gerlin, Gbarlottenftr. 29, 
— rößtee Lager aller Sorten Sterenffope, ®tereoffopbilder, Bilderkaften, 
nal-Porträte beräßiter Perfönlichkeiten :c. in ganı Deutfchland, 

” e find bie billigften. Me Pre: Berzeihuiffe gratis und france, Briefe ab 
Gelder franco erbeten. Wuswahlfendungen brreitmilligft. 


es Geſchenl für Kinder empiehte is: 


Ale 
1 — 1 Did. Bilder (Unfihten aus Paris und Weurebilder), alles zuſammen für 
1707085) 15 Sgt. 




















Im Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen ist so eben — 
a auf (rund der neuesten politischen Eintheilungen — complet erschienen : 
Meyers Grosser Hand-Atlas in 100 Karten, redigirt v. L. Ravenstein, 
In Mappe 24 Thlr,, gebunden 15 Thlr. 

Inhalt: 3 Astronom. K arten. — 2 Bl. Allgem. Geographie. — 2 Bi. Europa. — 4 Bl. Pyrenien- 
Halbinsel. — 5 Bl. Frankreich. — 4 Bl, Grossbritannien und Irland. — 3 Bl, Alpen- 
halbinsel. — 3 Bi. Balkanhalbinsel. — 9 Bl, Deutschland. — 16 Bl. Preussen und der 

| nordd. Bund. — 0 Bl. sudd. Staaten. -- 9 Bl, Oesterreich. — 1 Bl. Centralalprntond. 
S — 1 Bl. Niederlande, — 1 Bl. Dänische Halbinsel. — 3 Bl. Skandinav, Halbinsel, — 
8 Bl. Europ. Russland. — 9 DI. Asien. — 4 Bl. Afrika, — 8 Bi. Ameriks. — 2 Bi. 
Australien. — 6 Bl. Statistische Tafeln. 
Meyers Kleiner Hand-Atlas in 30 Karten, von L. Ravenstein. Geb. 
4 Tr 


Inbalt: 1 —— — 7 Erdibellkarten, — 13 Europ, Stastenkärten. — Deutschland in 4Bl. — 
5 Speelalkarien, — 6 Bl. Statistische Tafeln. 
Meyers Kleiner Hand-Atlas, Ausgabe für Preussen und die nord- 
deutschen Bundesstaaten in 32 Karten, Gebunden 4", Thlr. 
Inhalt: : Erdkarte. — 6 Erdiheilkarten. — 31 Europ. Staatenkarten. — Deutschland in 4 BI. — 
0 Preuss. Prorincialblätter. — 6 Bl. Staustische Tafeln. 


Meyers "Kleiner Hand-Atlas, Ausgabe für Oesterreich in 30 Karten, 


Gebunden 4’ Thir. 


Inbalt; % Erdkarte. — 6 Erdiheilkarten. — 11 Europ. Staatenkarten. — Deutschland in 4 Di. 
8. Oesterr, Krodlandskarten, — 6 Bl. Statistische Tafen! 
Meyers Kleiner Hand-Atlas, Ausgabe für Süddeutschland 
8 eiz in 30 Karten. Gebunden 4 Thlr. 
Inhalt: 1 Erdkarte. — 7 Erdiheilkarten. — 12 re Stastenkarten. — Deutschland in 4 Bl. — 
‚& ———— südd. Stasten. — 6 Bl. Mstische Tafrin. 
NB. Diese sind jetss ‘die einzigen elländigen Karimwerke welche alle —— 
Feränderungen der neuesten Zeit bereits in sich auſgenommen haben. (7360-82) 


und die 





voelsts anonyme des Dipöts et Gomptes 


Serie ig = des Bice- 
Königs von N. 
Beeren — 


er 
abre 
Hesung mi er a meren — — 


— 


en 
1e te cr Anke m um tif X 


si; rn gt 4 en 
in 
—— —— ee 4 


m 7 Zanuar um , 
—— und London. Der nachſſe auf Jakuar 
a — Ser in Varis ” ber Kafle 
ik ee ea des Döpdis ei 


Courants begabit wert 

Die gun und. —— biefer Ob 

ationen mb uf 153,000 Heetaren guter *8 

sunpfiüde bupotbefariih garantirt. Der 
fegale Act welter bie a Seſcreibung 
der Vypotheten · Qutet enthält, in kei den fran 
söffsen und en zus en Gonfu ten ukranbria 
einzegiftrirt, It Kt = bie vom Birefönig 
Pe ic gation find bei ver englifhen 

n 

Die Helmsablung zu 500 —— in Burger Brif, 
eine im rar Wr Zagen beno ng und 
der bereits erworbene Genus don vier 
Monaten ber Y,jäbr Coupons, alle biefe 
Vortheile machen ba bie 84 Dbli- 
— bes m. 6 eine Gelvanläge zu 42 

zocent p. a. conftttuiren 

Wer ohne Roten folge Doil — sum Cutſe 
Per pohrigt 8* a ber Siehung JB Bone 

nebmen 
—— m rihten an —— 
———— 3 ruede je Medars 

u —A Se tefinitiven Titel au — werben 
f ofort dr verabroigt. (7457—09) 


Schriften von Gottfried und 
Zohanna Kinlel. 

441 Bel R 
aueh as er Dur 
baudlungen zu beziehen 

Gottfried Slinfel, 
6 te. 

8. Ausgabe. 6. Muflnge. broch. fl. 2. ober 

It. 1.6 Nur, in —— — fI. aotr. 
ober Thir. 1 u 7 we 
unben 


— — 6. Kuflage. 
Goldſchuitt fl. 4 De 3 oder Thle. 2, Er Rur. 


Dtto der Schütz. 
Eine rheiniſche Geſchichte in 12 Abenſeuern. 


Mirlatur·Auegabe. 83, Auflage, 
Gebunden mit voldſchuitt f.1. fl.1. 24, a 26 Rp. 


Gottfried und Johanna Kinfel, 


—— 


30 fr. ober 


Hand Ibeles in Yondon. 


Ein Familienbilb — Fluͤchtlingeleben. 
Jobanna Kinkel 


(ans ihrem Nachlaf), 
© The. 8. fl. 5. ober he 8, 
Stuttgart, October 1868, 


entur: Gefuch. 

Für Breslau, teip. Scıleilen, übernimmt * 
eine renommitte @igarren-Yabrif die 
Agentir — — nu VN 

Bresiau, Shmetebtüde Mr. 17. 
N au Eigerkelt und Keierengen find vor» 
(1623—25) 





Yotanı Ginem Gei&äftsreifenben, weis 
— 5353 3* 
Sen nie gear © ann üben —— 

won nen en T 

Ennage frac, poste Yan, Koie 


u - 


z 


Ar. 334. 


ondenzen find an bie Rebaction, Inſerate 


gemeine — 


Augsburg, Freitag, 30 Rovember 
ven an bie Expedithon ber Allgemeinen 


1866. 


abreffiren. 


"ANZEIGEN En von dor Expedition aufgenommen und "der Raum einer dreispalligun Colomelzeile berechnet: im Hauptblatt mit 12 kr., in der Beilage mit 9 kr. 
DAS ABONNEMENT, welches jo reg rare und halbjährlich angenommen wird, beträgt in Bayern vierteljährlich 4 9. 15 kr. — ——— 


Man abonnirt del allen Postämmern Deutschlands, Oesterreichs 
Commerce 81. 4 dus Arıs, und bei der deutschen — 
riette-Stroat, 85* arden In London ; für Nordamerika bei dem 

tern zu Innsbruck. Verona, Venedig und Tr Test. für des übrige Itai 
Leva me etc, beim = —* 


— 
—— 


Rom, 


— für Griecheuland , "Türkei —— 


der Schweiz; für Frankreich. Spanien und Portugal bei G Y Alexandre in Strasburg. Paris bei de: 
von — Klincksieck, Nr.44 rue de Lille, oder bei dem — 
eussischen FPoalatat Köln oder Westermann & Com F New-Yo: 
Nospel otc. bei dem Cheldes Zeitungs- -Bursaudes HauptpostamtisinBern, Horn 


— Kür 


mselten, 2 Cour de 
and bei 4 w 44 Hen- 
rk ; für Oesterreichise den k. k. Post- 


b Italien hei 





Deberfidt. 


Dentfhland, Münden (bie Arbeiten des —— 
Die gefallenen bayeriſchen Officiere); Stuttgart (bie lünftige Verwal · 
tungẽ organiſation vor dem liberalen Verein); Mainz (bie * re 
wehrmänner); Berlin (Fortſetzun kr — — 
tionofrage. Barlamentariiches, Aatihülen Bu — 

annober (Belanntmadungen a a nten Eime 

rift vom Staatäminifier a. D. Errleben. Die Beihlagnahme bes 

Fa König George); Göttingen (Prof. Alinlerfues); 

amburg Kunſthalle. er Garten. Gefegenitourf über Ehes 

trennung); Wien (biplomatiihe Verhandlungen mit ber Türfei. Dr. 

„ Dppolger und Garbinal Rauſcher. Die Abberufun He bed —— 
Geſandten. Aus ber Adreßdebatle bes niederöſterreſchi ge 

Schweiz. Bern (Aufhebung des Tranditzolls ubs 
get für 1867. Das Chaſſepot · Gewehr. Die B Tag ng 


Großbritannien, Drbensberle Itland. Di 
Zu ——— ie Die Dingen Klar, 2 


Wranfreih, Der neue Befandte für Waſhington. Joumalfimmen 

über bie megicanifche Angelegenheit. Die polylechniſche Schule. Die 
—* des Luxembourg· Gartens. Beiträge für bie Opfer des deut ⸗ 

ſchen Ariegs. Sherman und Caſtelnau. Dollars und Rente. 
haftungen und scationen. Die —— — Das Heer 
und die Bauern. Am Rhein. Die Miffton Fleury's und bie Romfahrt 
ber Raiferin. Stand ber römischen —— — 

Belgien. Brüffel (ber Gellifi Servais +). 

ı #ie ungen. Bur Lugemburger Anger 


—* — 
eng 
Btalien, Floren. —— Die Preſſe über die römiſche Frage. Nömis 
Deferteure. Die Bantverfhmelzung. Perſano. Hanbeldvertran mit 
ina. Begnabigung ber Ftaliener in Sibirien); Rom (Einarilfe der 
—* ſchen Note, Fortdauer der Räuumung. Kälte. Dusrantäne 
ehoben. ———— 

Pr pur mb Polen, St. Bet eabena (ber Hof und bie fremden 


Drb der ftäbtif edl 
EB BEE 


Berröhgun 
andel, Börfe, Sileubabnen und Telegrap 
euefte Poſten. —8 (Se. Maj. ber — Sir. v. Loblo⸗ 
wit — — Plorzheim. (Zur Wehrverfaſſun ) _ Rom. 
(Der Bebochchenge Hug ber amgofen. Gefecht mit den Räubern. 
Ibraila. —— Ne Düren Karl). — New«M ort. (Gene; 
al Dig.) — he Pr eo, (Zur bes Raifer.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


x Berlin, 29 Nov. Der Finanzminifter b. d. Heydt iſt plötlich ſehr 
ſchwer erkrankt ; muthmaßlich hat er einen Schlaganfall erlitten. 
Diele Depefche ans der geſtrigen Beilage bier wieberhoft, 

* Berlin, 29 Rod. Die angeblide Beſchwerde Preußens bei bem 


ſchweinenſchen Bunbesrath, betseffend die Einbürgerung von drantfuriern 


in der Schweiz, wird officiell für eine Erfindung erllärt. 

* Dreöden, 29 Nov. Die zweite Kammer genehmigte — 
das Wahlgeſet bed norddeutſchen Bundes. Die Diätenfrage wilrte ber 
Ausführungsverorbnung anheim gegeben; auch beſchloh man: diefes Wahl ⸗ 

geſety prãjudicire nicht dad dauernde Wahlgefetz. 
Wien, 29 Nob. Das Wiener Journal ertlärt bie Gerüchte von 
Xruppenconcentrirung in Galizien für ganz und gar erfunden, Es fehle 
‚jede Beranlaffung zu einer folgen Maßnahine. 


. — 29 No. A per — —— * Perg die 
Berlefung des Antrags dom Abg. Tıfya flatt, welcher eine Fünfjehnercoms 
miſſion borfchlägt zur Abfafjung ber Adreſſe worin um restitutio in inte- 
grum gebeten wird, Sodann wurde ber Antrag Deals verleien, welcher 
bie volle Herftellung ber Netkcontinuität verlangt. 


Deutfchlaud, 


Bayern. München, 23 Nov. Die in Folge ber Erkrankung bes 
Minifterialrathd Dr. Weis eingetretene Siflirung ber Arbeiten des Geſeth⸗ 
gebungsausſchuſſes ber Kammern erregt mehr und mehr bad Bedenken: ob 
es innerbalb ber Manbatäbauer ber bermaligen Kammer ber Abgeorbneten 
(die im Sommer 1869 abläuft) noch möglich feyn wird bas Civilproceß⸗ 
geſetz mit ober auch nur ohne Einführungsgeleh zu vollenden, und vielfeitig 
twirb bie Frage aufgetworfen ob benn auch eigentlich hinreichenber Grund 


‚au ber Arbeitseinftellung gegeben fey. Rad Ausweis ber Ausfhußproto- 


Tolle begann ber Ausſchuß der Kammer ber Abgeorbneten nad Erftattung 
bes Referats vom 5 Nov. 1864 feine regelmäßigen Sigungen, unb feßte 
bisjelben bis zur Einberufung des Landtags, d. i. bis zum 23 März 1865 
(alfo ungefähr 4", Monate), fort. Nachdem bei Bertagung bed Landtags 
zu Anfang Juli 1865 ber Ausfchuß nicht fofort, ſondern erft auf ben 
16 Oct. wieder einberufen tworben war, hielt berfelbe bereitö am 19 Det. 
wieder eine Sihung, und fehte feine Arbeiten fort bis 22 Mai 1866 (etimas 
über 7 Monate), wo bie Kammern wieber einberufen wurben. Bei ber 
—— am 21 Juli d. J. erfolgten Vertagung blieb der Ausſchuß verſam ⸗ 
melt, nahm feine Beralhungen ſogleich auf, und feßte biefelben bis zur 
Miederberufung bes Landtags am 26 Aug. d. J. G. i. 2 Monate) fort. 
Ebenfo bat der Ausſchuß nach ber bereitd am 31 Aug. wieber erfolgten 
Vertagung: bes Landtags feine Arbeiten unmittelbar aufgenommen unb 
bis zum 2 Nov. fortgeführt, wo er in folge der erwähnten Erkrankung bes 
Hm. Minifterialreferenten Dr. Weis — dem Anfuchen bes k. Staatsminis 
flers ber Juſtiz emſprechend — bie Situngen bis auf weiteres ausfehte. 
= ganzen hat alfo der Ausſchuß der Kammer der Abgeordneten, wenn 
man bie notbwendigen Unterbredungen zur Weihnachts. und Dftermeit 
abredinet, beiläufig 14 Monate an dem großen Befeggebungsiwert arbeis 
ten fönnen, und in biefem Beitraum hat berfelbe etwa zwei Drittheile bed 
Entwurfs durchberathen. Rum flieht aber bie nächfte Zeit wieber eine Land⸗ 
tagsbiät bebor, bie wohl bis zum kommenden Frühjahr dauern bürfte, und 
im Auguft, fpäteftens im Sept. 1867, muß ber Budgetlandtag zuſammen⸗ 
treten, ber jedenfalls dor Ende des Jahre feine Aufgaben nicht wird erledigen 
lönnen. Dem Gefehaebunge ausſchuß würden demnach im ern ung 
nicht mehr als 4 bis 5 Monate zu feinen Berathungen zur Verfügung ſtehen 
fo daß wohl die Beendig au Aufgabe im Jahr 1867 eine Sache der 
Unmöglichkeit iſt. Budem'lägt fi vorausichen daß in Folge ber zu. 
ber 1, Staatäregierung-aumd dem Ausſchuß, 3. B. in ber Frage über 
Staate anwaltſchaft, bejtchenben Differengen (licht noch größere Disefe 
fionen flattfinden müffen. Hat der Ausſchuß ber Rammer der Abgeordue 
ten bie umfaffende Vorlage erlebigt, To muß dieſelbe erft im Ausihuß bes 
Kammer ber Nrichsräthe durchberathen, ed’ muß fodann eine Berftänbigung 
zwiſchen beiden Ausſchüſſen erzielt und —— bad Von nee gen 
den Kammern jur Zuflimmung zu. ken Das alles wird noch 
ſehr viele Beit im Anſpruch nehm IM nun auch nicht zu verlennen ba 
der Ausihuß bis jeht das mögliche. geleiftet bat, -unb bie Hoffnung befteht 
daß bieß auch ferner ber Fall ſeyn werde, fo erſcheint doch nad ben vor⸗ 
ſiehenden Ausführungen angefichts drr nrursbings sign Unterber, 
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chung ber Ausihußthätigkeit das eingangserwähnte Bedenlen gerechtfertigt. 
Undrerfeits Icheint für dieſe Unterbrechung in Folge ber Erkran⸗ 
Tung bed Hrn. Dr. Weis eine Nothtvenbigkeit um fo weniger vorzulicgen, ala 
ber Chef des Yufligminifteriums mit bem öffentlichen und münblien Bew 
fahren im Eivilproceffe wohl vertraut ift und bie Vertretung ber Staats 
regierung im Ausfhuß fehr füglich ſelbſt übernehmen Tönnte, da er als 
Mitglied der in Hannover berfammelt geweſenen Bunbescommiffion eine 
gleiche Aufgabe zu erfüllen hatte. Daß tvegen der Exlvanlung eines Minis 
fterialrath8-bie Arbeiten ber Gefehgebungsausihüffe zweier Kammern auf 
unbeftimmte Zeit unterbrochen werben mäffen bei einem legielativen Wert 
deſſen Exlebigung für Bayern fo dringend noth thut, ift jedenfalls eine aufs 
fallende Erſcheinung. Nürnb, Korr.) 

* Münden, Das genaue Ramendverreihnif der im Feldzug bon 
1866 gefallenen bayeriſchen Dfficiere, wie es jet die „Bayerische Zeitung“ 
mitiheilt, bürfte gewiß auch in weiteren Rreilen Intereſſe und Theil» 

me erregen. 
Rarl Eraut, 


Es allen: 11 Unterleutenonte, die Zaltus 3 
Theodor ein vd, Rlareman, Zaver Ad Rn —— —* 


Si I ara, 1.0 —— Ten; a X. —— 12 Pe 


r Wogtmiien ig, I 
m a Bin Dee Eheapee Be 12 a de Ruf, Morimilian Danyer, Karl She, 
Ludzeig Taugel, 


tan Dien Michael Weber und Reinhard 


—— Pr} ge Bang Reh Däcar * v. d. Tan, Joſeph 
a t. 3 Gobel, £a —— an art Sälagistweit, v. Mayerhofer, Ernft 
Ariebrich Frhr. — — home, Heinrich Bruckmait, Geotg 
ehr, 2 A ubt, Jo —— — Kari 
Graf v. d Böhm, Ehriflian 
Die Da gimilian $ v. EI: 3* Barnberg und W. Geiger, 
ajore: ku —— — Ottmar firbr. 
v. Quitenburg unb 44.) und Zub» 
1; Be — merallienienant und 
Bee — ee 53 gebliebenen Offi- 
eieren find 29 nm et 1 
—— — erne 
ef ar ea Di See , 1 Güre er). Leicht ſeh 
den Braven bie heimiſche Eide, file deren —— fie ihre Beben Tiefen. 


Bürttemberg. + Stuttgart, 27 Nov. Geſtern Abends wohnte 
id) eines länger dauernden Berathung über unfere künftige Gemeinde, 
Beyisld und KreieDiganifation bei. Dieſelbe fand flatt im Schoofe des 
„liberalen Vereins, und war vom nicht geringem Inlereſſe, da ſich lauter 
Gahmänmer babei beiheiligten, bie theils zur Stunde nod im Dienfte der 
Gemeinde ftchen, theils längere Zeit und wiederholt darin ftanden ; es find 
Dberbürgermeifter Sid, die Gemeinderaths und Bürgerausfhußmitglieber 
Dr. Earivey, Redtöconfulent Ed. Elben, Walcher u. ſ. w. Die Grundzüge 
ber künftigen Verwaltungsorganifation, tie fie im Staats⸗Angeiger ver 
Öffentlicht und in ber Allg. Big. erwähnt wurben, find nur bie form, unb 
felbft dieſe mod in elwas unbeftimmten Umriſſen und malicher Modifica- 
Aion fähig. Es ift ſonach etwas ſchwierig auf ber meiden Grundlage einen 
feften Aufbau aufzufüßren. Allein daß bie vom Minifterium bed Junern 
veröffentlichten Grundzüge einen Fortſchrilt — einen bebeutenden fort: 
ſchritt enthalten unb von fehr liberalem Geiſt getragen feyen, das wurbe 
von allen Seiten freudig anerfannt, Die bei ber Verwaltung für noth⸗ 
wenbig erfannte Bertretung bed Volls wird durch alle Inftangen hindurch 
eingeführt, am Ende fogar auch bei der Centralberwaltung. 
dertretung geht auß directen und inbirecten Wahlen hervor, indem in jeber 
Gemeinde ein Geſammtausſchuß birect gewählt wirb, ber bei ber Gemeinde 
verwaltung durch Verwaltung und Berathung unmittelbar betheiligt ift. 
Allein aus diefem engern Ausfhuß werben durch ihn ſelbſt die Näthe nicht 
bloß für die Begirld«, fonbern auch für bie Kreisvertretung gewählt. Diefer 
Gejammtausihuß bildet offenbar bie Grunblage für die Vertretung bes 
Volls in allen Inflanzen, und es brebte ſich die a hauptſachlich 
um den Wahlmodus. Daß das Filtrir · oder Kletter⸗Syſtem, wie es Dber⸗ 
blrgermeifter Sid nannte, bermöge deſſen man von ber Gemeinde in ben 
Beuitls und Kreis Rath Br am Enbe in bie Gentralbehörbe gelangen 
lann, in ber Berfammlung nicht viele Sympathien fand, läßt 6 * 
laugnen. Hr. Sid bat es für nicht ungwedmäßig gehalten die Gemeinde⸗ 
er (Gemeinberath und Bürgerausfäuf) | fo zu belafjen wie fie jegt 
find, und fie nur ber Schäben zu entlevigen bie ſich feit ihrem Beftehen 
berandgeftellt.  Hiefür wünſcht Hr. Sid bie biäherigen birecten und ſelb⸗ 
Händigen Wahlen, weil die Aufgaben einer Gemeinde benn doch von denen 
bed Een zum Theil grundverſchieden feyen. Deßwegen wünſche er aber 
wieber direcie und felbftändige Wahlen für diejenige Vollspertretung bei 
der die Hufgaben bes Staats beginnen, nämlid) für den Bejirlärath. Ciner 
der Hauptfortfchritte im ber GemeindeDrganifation wurbe barin erfannt 
daß ben größern Gemeinden die Errichtung von Drtöflatuten ermöglicht 
wirb. In ben Hugen des Hın. Sid ift die Äbſchaffung der Lebenslänglid;: 
tät ber Drtövorfieher ein Dogma das binnen ein paar Jahrzehnten allge: 
mein zur Geltung fommen wird, Die Motivirung diefes Sahes jeuzte von 


einem außerorbentlic tiefen Einblid in bie Verſchiedenheit bes Charalters 
des Gemeinde · und bed Stantäbienfies, ' 

Gr. Heifen. Mainz, 27 Rob. Mitdem heute Morgen über Bin 
gen abgegangenen Eiienbahnzug wurden 5 Bann 32er Landwehr, welde 
als am meiften grabirt bis jeht noch auf ber hieſigen Gitabelle in Haft ſich 
befunden hatten, unter militärifcher Escorte nach einer preußiichen Feſtung 
er fagte Spandau) abgeführt. Das Urtheil wird den Leuten erft am 

Dit ihrer Beftimmung befannt gemacht werben. (M. Ab..BL) 

Rorddeutſcher Bund. (—) rg 28 Nov. Das Abgeord⸗ 
netenhauß fegt in feiner heutigen Sitzung bie über bas 
Bubget fort. Tit. IV., Penfionen und Competenjen, wird vom Haufe ges 
nehmigt. Derfelbe enthält unter anbeım: an Benfionen für Givilbeamte 
2,100,000 Thlr., während an Militärpenfionen 4,134,526 Thlr., für bie 
MarineVertvaltung 13,628 Thlr. und zu Landgendarmerie- 

196,782 Thlr. zu gewähren find, — Der in ber Dotationscommiffion bom 
Präfibenten v. Forckenbeck geftellte Vermittlungsantrag: zur Empfang: 
nahme bon Aufllärungen feitens der Staatäregierung eine geheime Sitzung 
anzuberaumen, wurde vom Finanzminiſſer als ein erwünfchter und als 
ein Entgegenlommen in ſich ſchließender bezeichnet. Auch bie regierunge 
freumbliche Preſſe fpricht ſich über biefen Antrag, beffen Annahıne gefichert 
ift, mit Befriedigung aus, indem fie bie Anſicht vertritt daß burd) biefen 
Vorſchlag bie Dotationsangelegenbeit in ben richtigen Weg eingelentt fey. 
Wahrfheinli wird bie Regierung bereit feyn der Commiffion vertraulich 
bie Ramen ber zu botivenden Perfonen zu nennen. — Bu ber Berliner 
Parlamentsconferenz find von Seiten Hamburgs, Zübels und Bremens 
die HH. Rirchenpauer, Gurtius und @ilbemeifter ernannt. Wie es heißt, 
liegt e8 in ber Abſicht Preußens daß das Fünftige Parlament aus „Bundes 
commiffion“ und einer Kammer, bem Vollahaufe, beftehe. Die Reiche 
berfaffung vom 23 März fiellte befanntlich ein Volls⸗ und ein Stastenhauß 
auf; ber Entwurf vom 28 Mai b. I. fügte dann bag „ 

binzu. — Bon ber Beitfchrift bes k. preußischen fatiflife en Burcau's find 
fo eben die Nummern 7 bis 9 bes 6, Jahrgangs (Monat Zulibis Septems 
ber) in einem Hefte bon 13 Drudbogen erihienen. Sie enthalten unter 
anberm Auffäge über die Größe, Beidyaffenbeit und Beſteuerung ber Fläche 
bes preußifchen Staatögebiet3; über bas Freiberger Berg. und Hütten 
weſen vor hundert Jahren und jeht; über bie Lage ber Seefiſcherei in 
Belgien; über bie vollendeten und im Dau begriffenen ruſſiſchen Gſen ⸗ 
bahnen; über bie Nationalölonomie und Statiſtik in ber franzbſiſchen 
Alademie ber Wifienfhaften ; über bie Berlufte der & preußifchen Armee 
an Dfficieren und Mannſchaften, Werzten und Srankenträgern während 
bes Feldzugs 1866. 

Sannover, 236 Rod, Bom Generalgouberneur General v. Voigis ⸗ 

Rhetz find zwei Bekanntmachungen erlaſſen worden, von benen bie erfte ben 
Verſuch Unterofficiere und Soldaten ber frühen hannoveriſchen Arme 
durch ihre frühen Vorgeſetzten gegen den Eintritt in bie preußifche Armee 
einzunchmen für ſtrafbar erflärt. Durch bie zweite toerben in Folge einer 
Verfügung bed Kriegsminiſteriums ſammiliche in die Truppentheile ber 
ehemaligen hannoveriſchen Armee in bielem Jahr ald Recruten ober Stell ⸗ 
bertreter (ausfchließlich Unterofficiere die in dieſem Jahr eine Stellvertre ⸗ 
tung übernommen haben) eingeſtellten Rannſchaften der Infanterie, Jäger, 
Artillerie, des Ingenieurcorps per bes Traing zum 10 Der. b. 5. zu ben 
Fahnen ——— Dienſipflicht zu — Es 
tperben bemgemäß bie 


mente zum Infanterieregiment Nr. 76 — Hannoyer und —** die 
des dritten Infanterieregiments zum Regiment Nr, 74 nach Köln, die des 
bierten Infanlerieregiments zum Regiment Nr. 75 nad Harburg und 
Stabe, bie be fünften Infanterieregiments zum Regiment Nr. 77 nad 
Weſel ꝛxc. — Die Schriften über bie in — zu erhaltenden Beſon ⸗ 
derheiten mehren ſich. Bei Karl Rümpler find erſchienen: „Betrachtungen 
über die Staatseinnahmen unb Ausgaben in Preußen und und 
über einen für Hannover zu bildenden rien Bon E, Ergleben, 
Stantöminifter a. D.“ Die Sährift will die Stänbeberfammkung erhalten 
und für bie Provincialgefeggebung von ber Mitwirkung des preußiidhen 
Landtags unabhängig gemacht fehen, —* zur Befriedigung ber so 
bern Bebürfnifje bes Landes bie Bildung eines Provinciaffonbs und 
Verwaltung buch eine möglichſt unabhängig zu ſtellende 
Gentralbehörbe, und räth daß der allgemeine llofterfonbs im feinen bit: 
berigen Berbältniffen belaffen und feine fiftungemäßige anf Hannover be 
(Hränfte Beſtimmung erhalten weide. — Ueber bie Befhlagr. ahme de⸗ 
Privatvermögens bed Königs Georg ſchreibt die „Big. F Rordb.:“ Die 
ſelbe — — um ‚ben König zu bewegen bie nad) Bonbon 
entfütrten (mehrere Millionen Thaler repräfentirenden) Werthpapiere, 
fpeciell die bei ber Eaffe nut in Depot gegebenen, zurütfitliefern, ba wegen 
diefer don den deponirenden Banlierd der Gafle größe Umſtändlichkeiten 


- 


und Nachtheile bereitet werben. Dex ſchon srtnähnte Verlauf ber Marftallsı 
pferde wird aber durch bie Beſchlagnahme nicht verhindert oder aufgehalten 


ce» Samburg, 27 Nov. Unfere noch nicht im Bau vollendete 
Kunſthalle hat bisher, abgefehen von dem vom Staat unentgeltlich herge: 
gebenen Bauplak an einer ber ſchönſten Stellen unferer en, 
eine Summe bon 142,000 Thalern, bie durch freitwillige Beiträge zufam« 
mengebradht worben, und einen Stantözufhuß von 50,000 Thalern erfor 
dert. Nunmehr Tiegt ber Bürgerfhaft ein Gematsantrag wegen fernerer 
Bewilligung don 50,000 Thalern zur Vollendung bed Baues unb bon 
12,000 Thalern zur Anſchaffung des Mobiliars vor. Außerdem fol bie 
Bürgerſchaft bie Anfellung eines Infpectord mit einem jährlichen Gehalt 
von 4000 Mark (1600 Thalern) genehmigen. — In dem Zerwürfniß zwi⸗ 
ſchen dem Vervaltungsrath bes Hiefigen zoologiſchen Gartens und dem 
Director desfelben, Dr. 9. E. Brehm, welches lehteren zum lebhafteſten 
Bedauern aller unparteiifchen Freunde bes Inftituts beivogen hat feinen 
Abſchied zu nehmen, bat fich Karl Bogt in Genf in einem an Brehm ger 
richteten Briefe, ben ber „Hamb. Gorrefponbent” abbrudt, ganz in ber: 
felben Weife wie es ber achtbare Theil unferer Tagesprefie von Anfang 
am gethan, zu Gunften Brehms ausgeſprochen. Karl Bogt hat fih in 
feiner Eigenſchaft als Ehrenmitglied der Biefigen zoologiſchen Geſellſchaft 
gebrungen gefühlt in bem gebachten Briefe fein Bebauern über das Zer⸗ 
twirfniß und feine Befürchtungen fir den Garten in Folge bes Abgangs 
Brehm auszufprehen. — Der Bürgerfchaft liegt gegenwärtig ber Ent: 
wurf eines Geſehes über Ehetvennung vor , ber ben hiefigen Dbergerichtss 
rath Dr. H. Baumeifter, einen höchſt auögezeichneten Juriften, zum Urhe⸗ 
ber bat. Dr. Baumeifter hat ſich mit bem wichtigen Begenflanb andauernd 
und gründlich befhäftigt und ſchon vor Jahren ein Werk über benfelben 
veröffentlicht, welches in ber juriftiichen Welt Auffehen erregt bat. Der 
Standpunkt bes Verfaffers aud in feinem jeßt vorliegenben Entwurf ift 
ein durchaus freifinniger unb erleuchteter; gerabe befihalb aber fürdten 
wir daß ihm namentlich von Firchlich gefinnter Seite her mit Erfolg werbe 
Dppofition gemacht werden. Der Entwurf ftatuirt u. a. auch Eheſchei⸗ 
dung „auf Entſchluß der Ehegalten,* wobei natürlich von einem ſacra⸗ 
mentalen Sharalter ber Ehe leine Rebe mehr ift. 

Deutſch ⸗Oeſterreich. Bien, 2ERod. Zwiſchen Defterreich und 
ber Pforte ſchweben feit kurzem biplomatifche Verhandlungen, beren ih nur 
bebhalb Ertvähnung thue, bamit denfelben nicht eiwa eine Bedeutung bei⸗ 
gemefien werde bie fie fchledhterbings nicht haben. Es handelt fich um den 
Sitz ber türkifchen Eonfulate in Deſterreich. Nach Maßgabe ber beflehen: 
ben Verträge kann die Pforte das Recht anſprechen an jedem Pla Defter- 
reichs, wo fie ein Intereſſe baran zu haben glaubt, einen Conſul aufzus 
flellen, und in Anwendung dieſes vertrag&mäßigen Rechts hat fie fo eben 
für Temestvar einen Sonful ernannt. Defterreih dagegen, bas bisher 
fiteng an dem Princip gehalten außer in Wien nur für bie Küftenpläge 
fremde Gonfuln zugulafien, hat jenem Gonful das Erequatur verweigert, 
und darüber nun find Verhandlungen zwiſchen bier und Konflantinopel im 
Buge. — Der nieberöfterreihifche Landtag ſteht noch in ber Mbrefidebatte 
und entleert ſich aller der Reben welche im Reichörath nicht nehalten, und 
aller der Artikel welche in der „Dftdeutfchen Poft* nicht geſchrieben werden 
Zonnten. Sr. v. Schmerling war im Beginn und am Echluffe der Debatte 
anbaltend mit irgendeiner Lectüre befchäftigt. Als Hr. Kuranda ben Grafen 
Bismard mit Hülfe von Borthe'3 Fauft zu vernichten unternahm, verlieh 
er ben Saal. — Sie haben ben hiefigen Blättern bie Mittheilung entnom: 
men daß Profeffor Opbofger nad St. Petersburg an das Krankenlager ber 
jungen Gemahlin des Großflirſten ⸗ Thronfolgers geeilt ſeh, und daß ein 
Un wohlſeyn des Cardinal · Fürſterzbiſchofs ven Wien bedenlliche Dimen ⸗ 
fionen annehme. Prof. Oppoltzer bat feine Vorleſungen leinen Augenblid 

unterbrodien, und Hr. v. Rauſcher Hütet freilich das Bimmer, fein Zuſtand 
floßt aber nicht die minbeften Beforgnifle ein. — Das Abberufungsfgreiben 
des hiefigen hannoveriſchen Gefanbten ift, wie ich nachträglich höre, derart 
abgefaßt getorfen daß man annehmen darf, Rönig Georg habe gleichzeitig feine 
fänumilichen Gefanbtichaften eingegogen. Dasjelbe betont nämlich aus ⸗ 
vrüdlich daß die Abberufung erfolgt leg nachdem „bie Ufurpation Preu ⸗ 
Gens De Ausübung ber löoniglichen Rechte zunächſt factiſch unmöglich 


Bien, 28 Nod. Mus ber ae 


ausführlichen Mbrefbebatte bes nieder 
en Landtags bermögen wir bloß 


öf [ einzelne Reben, mb aus ihnen wieder 
zu Stelfen hervorzuheben. Abg. Ezedik findet dem Ansdrud „Tobeofilie 
er ‘ 


geira” im Adrefentwurf volllommen gerechtfertigt; deum madtem bie 
Minifter einen Theil des leider nur ef reichen Nachtaffee der ab» 
etemen Meglerung verauegabt hatten, fen ein Gtillfianb amf Bein Gebiete 
ber Berwaltuugsreformen eingetreten. Bei Beſprechung ber ungariſchen frage 
fagt Mebner: „Wenn es Erutraligmus heißt bafı mir mund der AMlichen Hälfte nicht 


mit gebundenen ausliefern, rote ums beſcheiden bei ber Geflaltung bep 
Eulendeos nid mu mördeh 7a Yale hakn Mas wir Gokeiiken" 3 
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ſich das Terrain fünftige Thaten, 
von dem Recht ber Beifivertretung, von Berfaffungsreht, vom Gemfitution, und 
mit dohniſchem Triumph wies 5* anf bie Siege bie er gegen „Tein ment® 
gemomuen. Und er fanb hier ige Hörer (Beifall) und dem 
(dermehrter Beifall), umv aus bem Kreis biefer mengefi 
Männer ans Huber, beren erſtes Geihält war bie aflung 
jetzet Chaos zu ſchaffen liter welches der Meifter in kır eu tonute, Unb 
als er bie Saat die er ansgefireut in Halmem imen, Defterreich bein 
Holtefemel nad auhen und zerrittet im Junern fab, bielt ex feine Zeit gelom⸗ 
men, und riß bie Maske ab die er bie dahin getragen, wie ſich Mephifls ben Trun⸗ 
teneit zu erfennen gab: Ixrthum, laß lee der Augen Banbl" „Ich fafle fie, 
a in m Land!“ —— eg waß im er vorgieng, 
em w onbern jenige was im 
it una elu 2 Es ifi eine in ber Stadt Wien t 
tönnen fle im allen polstifchen Artikeln beflätigen hören — daß ter efchiebene 
Minifter des Auswärtigen M erlärte: er [ey im Miniflerrath gegen en Krie 
gewelen, Alſo ber Hadminifter, ber überbieß noch ein hochſteherder Mititär i 
war gegen den Krieg, feine Gollegem, der Winangminifter ind ber Minifter des 
Irmern, ware für dem Krieg, Bewegung und Heiterkeit.) IR das nicht eime 
rütbfelbafte Erſcheinnng? Wie wilrben fie begreifen wenn der Gtantsminifter, 
ber fo eifrig für Deſterreiche Met in Deutſchlaud eintrat, ein Mann von ber 
wührter bemtfcher Geſinuuug wäre (Sehr gut! Mllgemeiwe Heiterkeit), ment ber 
—— Beruf Oeſterreiche hun at Herzen läge, wie er ums am day Tiegıl 
Aber if das nicht derfelbe Staatsmann der durch die Gifirung der Berfafiuug 
deu erflen Gteim gelegt hat ber bie Deutschen im Oeſterteich berabbrildten foll zit 
dem Nivtau minderjähriger Bolleflämme? Es müre Leit zu beweiſen dat das 
Berſchwiuden eines jo bebeutenben Gliede bes deutſchen Bundes welcher durch 
feine Erifteny ziwifhen dem eiugelnen Stauden 60 Jahre ung ben Frieden erhalten 
fonnte, Zabre des Rrelegd mit ſich bringen muß. Ya der Borahnang dieſes Lom- 
menden Kriegs in and bie Regierumg bemüht ihre Moffenfäfte zu ergänzen und 
weu zu organifiren, Wber, meine Herten, fol etwa Das Ereiguiß wieder eimtreten 
daß ein Krieg geführt wird in Defterreich, mwährenb das Weich im Jaueru jere 
rüttet if? &d abermals ber Raifer zu Magen haben baf er im grjährlichiiew 
Augentlid feiner Herrſchaft mit vom ber Bollobertretuug umgeben in? Weunn 
eine f ſache zum jmweitenmal. eintritt, fo wäre der Berjall 
voraus gewiß. (Buflimmenbe Nuſe vou nielen Seiten) (W. BL 
Schweiz. 

EB Bern, NRob. Der bundesräthliche Antrag auf Aufhebung 
bes Transitzoll& auf Getreibe war befanntlich durch eine von dem Ditees 
torium ber ſchweijeriſchen Gentralbahn im Einberflänbnig mit ber Diree⸗ 
tion ber ſchweierifchen Nordoſtbahn · umkerm 19 Aug. d. J. eingereichte 
Vorſtellung veranlakt. In ber bezüglichen haft an die Bundesver⸗ 
fammlung heißt ed: „Mir fonnten biefem Geſuche fon aus allgemeinen 
Gründen materielle Berechtigung nicht beftreiten, Der Bang von Transit, 


—— im . 


al | 


lee 


zöllen twiberfireitet ben heutzutag allgemein verfolgten Veſtrebungen nach 


Verkehrsenttvidlung, zu beren Förberung bie_möglichfte Defreiung von 


formeller Beläftigung weſentlich beiträgt, Einige Staaten find ber Echweiz 
im biefer Hinficgt voraußgegangen, und haben diele Art vom Höllen bereits 
befeitigt, während in andern deren Abſchaffung ebenfalls bevorflcht. Die 
Schweiz hat befannilic bie Aufhebung ihres Transitzoll® in dem mit bem 
beutichen Zollverein flipulirten Hanbelövertrag in Audficht genommen, und 
es ift zu hoffen baß ber befinitive Abſchluß dieſes Vertrags bie gänzliche 
Befeitigung jener Gebühr in nicht mehr ferner Beit berbeiführe. Indeſſen 
erſchien ung das borliegenbe Geſuch fo gerechtfertigt und befien Gewährung 
fo ſehr im Intereſſe ber Schtveig zu liegen, daß wir eine theilweiſe Verjicht⸗ 
leiftung auf die Durcgangszölle ald yeitgemäß erachteten.“ Wußerbem 
hofft ter Bunbesrath aber auch durch dieſe Maßregel noch weiler gebenbe 
Deftrebungen verwandter Natur im vollswirtbihafllihen Intereſſe zu 
fördern, wie namentlich bie im Plan liegende Grünbung eines Kormnieber- 
laghauſes in Genf, zu deſſen Entftehung bie Befreiung bes Getreibes bom 
Trangitzoll erheblich mitwirken wird, „Bon welcher Wichtigkeit ein ſolches 
Infitut if,“ ſagt bie Botfchaft, „Iehrt die Erfahrung daß das Getreide, 
namentlich in Zeiten von Theuerung, ſich an ſolchen Märkten fammelt 
wohin ber Transport möglihft von Zollformalitäten, überhaupt von for» 
mellen Beläftigungen und Gebühren, befreit ift. Iſt auch bie Schtweiz feit 
langer Beit von allzu ſchwerer Theuerung der Lebensmittel glüdlich ver 
ſchont geblieben, fo fann für fie ber Wechfelfall eintreten, wo ihr bann ber 
Beſih eines ergiebigen Getreidelagers im eigenen Land aufs nüglichfle zu 
fntten fommen, und man es nicht bereuen wird ber Entftchung eines 
ſolchen Inſtituls zu rechter Zeit Borfchub geleiftet zu haben.“ ebenfalls 
wird die Bundetverſammlung biefen Gründen durch Erhebung bes bundes⸗ 
räthlichen Antrags zum Bundesbeſchluß ihre Anerkennung zu Theil werben 
laſſen. — Der Bunbesrath befchäftigt ſich noch immer mit ber Berathung 
des Budgets für 1867, befien Facit bei Ausſcheidung ber Hudgaben für 
die Einführung bes Hinterladungsgewehrs fi laut Vernehmen noch auf 
ein Plus ftelen wird. Bei biefer Gelegenheit ſey bemerkt baf man fid) in 
Frankreich definitiv für das Chaſſepot⸗Gewehr entſchieden hat. Wie ein 
Augenzeuge verfichert, welcher jo eben bie Waffenfabrif von St. Thomas 
d Aquin befucht hat, ift man bort bereits mit ben Borarbeiten ber Fabri⸗ 
eation auf das Iebhaftefte beſchäfligt. Ale Verfuche die gegenwärtig 
noch in Frankreich gemacht werben, gelten nur noch einigen unterges 
orbneteren Berbefjerungen dieſeß Gewwehrt. — Aus Rom meldet man 
daß aus ben Zuaben ein Negiment von zwei Bataillonen, jebes 1000 
Mann ſtark, gebildet werben fol, zu deſſen Oberſt Dberfilieutenant Allet, 
Bruber des Präfibenten ber Regierung bed Kantons Wallis, bereits ers 
mannt ift. Als Commandant feines erſten Bataillons wird ein Major La 
Gharette bezeichnet. Mit diefem Regiment werbe bie Befahung von Nom 
im gangen 6000 Mann betragen, mit denen man Ruhe und Ordnung aufs 
recht zu erhalten hoffe. 
Großbritannien. 


London, 27 Rob. 

Die Königin hat einige Berleihungen des von J. Maj. nach Beendigung 
ber Rebellion für Indien geſchaffenen Ordene, bed Sterns dom Indien, 
vorgenommen: an Lord Napier, ben Governor bon Mabras, ber ſich ber 
ſonders jeßt in dem von ber Hungersnoth berührten Gegenden jener Prär 
fidentichaft durch raſche und weiſe Anorbnungen ſehr verdient gemadt hat, 
dann an ben neuen @obernor von Bombay, Hrn. Seymour Fißgeralb, und 
deſſen beibe Vorgänger. Rod ift England wohl das einzige monarchiſche 
Land in Europa wo mit folden Decorationen ein vernünftiges und an 
Ränbiges Maß eingehalten wird, während fie auf dem Gontinent, zumal 
in getoifien beutfchen Landſchaſten, infofern fie Berbienfizeichen ſeyn ſollen, 
mehr und mehr der lächelnden, ober wohl auch lachenden, Sterfis bed Dur 
blicumd verfallen. Der Werth einer Sache finlt mit ihrer Häufigkeit, und 
die wirklichen und nenuenswerihen Verbienfte wachſen nicht wie bie Brom 
breren. 

Die vorläufigen Anſtalten zur Bildung der Commiſſion für bie Neu⸗ 
tralitätägefege find jo weit beendigt, daß bie Commiffion binnen kurzem ihre 
Arbeiten beginnen wird. Präfident derfelben ift Lord Erantwortd, und als 
Mitglieder hört man Lord Houghton, Sir Rounbell Palmer, früher Attor» 
nepe@eneral, Hrn. W. H. Gregory, Parlamentömitglieb, und ben Queen's 
Gounfel Hrn. W. Vernon Harcourt nennen. j 

Der Barifer Herald: Correfpondent erwähnt bes Gerüdts daß bie 
WMorefbebatten diegmal im Corps Legislatif umterbrüdt werben follen, 
bamit dad Platzen ber mericaniſchen Seifenblafe Gegnern wie Thiers und 

ules Favre feine Gelegenheit zum Prebigen gebe. „Der Raifer,” fagt ber 
———— „bat indeß mehr Verſtand als feine Miniſter, und wird 
boffentlich fehen daß es beffer ift vollendete Thalſachen offen anzuerkennen. 
Das ehrliche Geflänbniß baf ein großer Fehler begangen mworben if, würde 
wieleicht nicht die Dppofition entiwafinen, aber fie hindern gefährliche Ver 


bünbete ünter ber Mehrheit zu finden. “ebenfalls wirb bie murgiemiide 
Expedition ein heilfameß: Refultat Haben — fie wird dent Syſtemn der 
„bäterlihen Regierung” einen furdtbaren Stoß verfeten, und das Princip 
ber Selbftregieräng, von dem bor wenigen Jahren nicht ein Frargoſe unter 
hundert etwas berftand, mehr zu Ehren bringen. (Bu ben eifripften Bas 
tounberern ber megicanifchen Unternehmung baben manche der e.rgliihen 
Drgane gehört bie jet über ben „großen ebler“ erbauliche Betrad, tungen 
—— F eifrigfte vielleicht war der M. Herald ſammt feinen Corre ⸗ 
fponbenten. ’ 

In ben twenigen Blättern bie bis jet bem ungarifchen Landtag ihrr 
Aufmerkfamteit zugewandt, ift das Faiferliche Nefeript nicht mit ben hoffe 
nungsbollfien Augen angeichen worden, Weber bie liberale „M.BoR*noh 
ber conferbative „M. Herald“ fahen die Loſung ber ungarifch-öfterreichifchen 
Frage näher gerüdt; jene jchob die Schuld auf bie Wiener Regierung, biefer 
auf bad egelufive Ragyarenthum. Bünftiger äußern fih ber „Sun“ und 
die „Weekly Despatch.* Beide ſehen in bem Tone bes laiſerlichen Refcripts 
ein unträgliches Zeichen von bem feften Entfchlufie des Monarchen ber um« 
garifchen Nation gerecht zu werden, und zweifeln nicht daß ber gemäßigte 
und befonnene Liberaliämus bed maghariſchen Volls das Entgegenlommen 
ber Regierung zu würdigen wiſſen werde. Das erfiarlte Defterreich werde 
dann bon weiteren ebergriffen feines alten Nebenbublers im Norben 
nichts mehr zu fürdpten haben, vielmehr eine Großmacht feyn um beren 
Aliany fih ber Kaifer Napoleon bei ehefter Gelegenheit gern bewerben 
werde. 

A London, 26 Nov. Die auf einen neuen feniſchen Putſchverſuch in 
Rland beutenben Zeichen treten fo zahlreich und Mar hervor, daß nicht nur 
tie Negierung, fonbern auch die iriihe Nationalpartei Mafregeln trifft 
um bie brobende Gefahr abzuwenden. Die katholiſchen Geiftlichen mahnen 
„alle guten Katbolilen und Patrioten* von einem Beginnen ab das nur 
neueß Unheil über das fchwergeprüfte Land bringen und ben Feinden bes 
iriſchen Volls neue Vorwände zu repreffiven Getwaltmaßregeln liefern 
fönne. In gleichem Sinn haben verſchiedene iriſche Parlamentsmitglier 
der Anfpradhen an ihre Landsleute erlafien, und e# erleidet feinen Zweifel 
daß ber von Amerika aus geleitete Fenianismus in biefem Augenblid bei 
ber großen Mehrheit ber Bevöllerung feine Sympatbien findet. Roc im 
mer gibt e8 Leute welche glauben daß ber „Gentral,Organifator ber iriichen 
Republil," Stephens, mit ber bombaftifchen Ankündigung einer feniſchen 
Schilderhebung bloß einen falſchen Alların zur Dedung feines perfönlichen 
Rüchzugs und zur Sicherung feiner Beute beabfihtige. Wenn er aber 
wirklich Ernft zu machen gefonnen if, fogibt er fich einer Täufchung Hin, für 
welche zunäcft und hauptſächlich bie unfhulbige Bebölferung des Landes 
zu büßen haben würbe. Pleetuntur Achivi, Die Regierung ift durchaus 
vorbereitet und rüftet ſich auf ale Fälle. In Irland bauern bie Berbafs 
tungen fort, und bie Polizei ſcheint jo wohl unterrichtet zu feyn, baß fie im 
Stand ift die von Amerifa anlommenden feniſchen Senblinge in Empfang 
zu nehmen noch che fie ans Land firigen. So wurben am Sonntag in 
Drogheda wieder zwei Paflagiere bes Liverpooler Dampfers auf Special» 
befehl vom Lorb:Lieutenant arretirt, in Eifen geſchloſſen und mitten durch 
eine große Bollömenge geführt, ohne daß biefe einen den Berfuch machte die 
Gefangenen zu befreien. Auch in Garridmacroi wurben vier als ſeniſche 
Sendlinge verbädtige Individuen verhaftet. Einzelne Berbaftungen wer⸗ 
den aus anbern Städten gemeldet, ſowie mehrere Befchlagnahmen Heinerer 
Waffenfendungen. Der LordsLieutenant faht die age offenbar von ber 
ernfieften Seite auf. Im ber Nacht von Samſtag auf Sonntag und bon 
Sonntag auf Montag wurde bie gefammte Garniſon von Dublin unter 
Waffen gehalten. Am Samftag kamen von England 12,500 Snider ſche 
Hinterlaber an, womit die Polijeimannſchaft bewaffnet werden fol. Die 
Vorgänge zu Beginn biefes Jahrs haben beiviefen daß bie Regimenter 
welche längere Zeit in Jrland cantonnirten und zum großen Theil aus Ir 
länbern beſtehen, bem Fenianismus nicht unzugänglich geblieben find. 
Um jeder Gefahr von biefer Seite ber vorzubeugen, ift Befehl gegeben 
20 englifche Miligregimenter zu mobilifiren und nad) Irland zu fchiden, bamit 
die bed Fenianismus verdächtigen Negimenter abgelöst und zum Golonial« 
dienft verwandt werben Tönnen, — Die Toried machen von ihrer temporären. 
Amtsgevalt ausgebehnten Gebrauch um ihre Advocaten unterzubringen. 
Nachdem Sir W. Erle die ihm angebotene Benfion an r«.mmen, ift ber 
bisherige Solicitor- General Sir W. Bovill an feine Stelle al ord⸗Ober ⸗ 
richter bes Gerichtshoſs der Common Pleas getreten, und Hr. Karftale zum 
Solicitor:gemeral vorgerüdt. Auch ver Plan drei oder bier neue Dber- 
zichterftellen zu gründen, hat bereits tie Billigung ber betreffenden Gerichts⸗ 
böfe gefunden, Die BIN, welche ſonach drei biß vier andern Tory-Apvocaten 
eine gute Verforgung verfpricht, fol zu ben erſten Barlamentsvorlagen 
gehören, und es ift daher Ausficht vorhanden bag fie durchgeht ebe bie 
Wahlreform an die Reihe kommt, und die Exiftenz des Gabinets in Frage 
felt, — Hr. Bope Hennefiy ift nun zum zweitenmal in Itland durchge · 


fällen. Die Wähler von Wexforb' wollen ebeii Jo wenig Bon conſervaliven 
Ratholifen eiwas toiffen, wie bie Parlamentsmitglieber welche Hm. Bright in 
Dublin feierten. Der Ultramontaniamus ift im ganzen feine Empfehlung in 
land, umb ber iriſche Katholicismus iſt weſentlich liberal. Hr. Hennefiy 
ſcheint übrigens von den Torieß felbft, denen feine imperialiftiiche Brofchüre 
degen bie beutfchen Nheinprobinzen ſehr mißfallen hat, im Stiche gelafien 

feyn. — Eir John Palington hält es mit Recht für eine Ehrenfache ben 
—8 als babe er einen Menſchen wie ber Flottenlieutenant Vrand hefbr⸗ 
bern lonnen, von ſich abzuweiſen. Daher hat er fich perfönlih an Hrn. 
Burton gewandt, um ihn zu erfuchen feine irrihümliche Bemerkung daß bie 
Beförderung ein Werk ber conſervativen Bertvaltung fey, öffentlich zu be; 
zichtigen. Die erwähnten Briefe des Hrn. Brand erflärte er für „Ichmad;- 
vol,” umb bebauert baf Hr. Burton von einem Marineofficier jo roh ins 
fultirt werben lonnte. Noch hofft er daß die Briefe eine Fälſchung feyen; 


wo nicht, fo iſt Hr. Brand feines Dienftes entlafjen. Es läßt ſich nicht laug⸗ 


nen daß bie Toryminifter im Verkehr, und überhaupt in der innern Ver⸗ 
waltung, fi als „Gentlemen“ benehmen ; nur in politifchen Fragen welche 
ihr Partei-ntereffe unmittelbar berühren, ift ihre Urbanität bald zu Ende. 


Fraukreich. 

Paris, 27 Nov, ' 

Die Liberte verfihert daß Hr. v. Berthemy, der Nadjfolger bes 

Hm. v. Montholon in Wafbington, geftern in Eompiögne feine legten Ins 
fructionen geholt hat, und fofort nach Eintreffen der nächften mericanifchen 
Moft abreifen wird. 
» Bor tvenigen Tagen hatte es bie France unternommen bie Berant- 
wortlichkeit für Die gegentwärtige Sachlage in Mexico dem gangen Lande 
zuzufchieben, (S. Nr. 330 der A. 3.) Die „France ſpricht babei don ber 
Größebes Bield und von bem weittragenden politifchen Blid ber Regierung, 
bon ber Tapferkeit der Armee, bie ſich weder bor einem fiegreichen Feind 
noch bor einer Drohung zurüdyiehe, und von bem Willen bes Landes, welcher 
der Expedition ein Ende made. Das J. des Déb ats verwahrt fich ent» 
ſchieden gegen eine folde Auffaffung ber Dinge. „Es if,” fagt es u. a. 
„leider eine unbeftreitbare Thatfache daß bas Biel der Expedition nicht ers 
weicht worden ift, und es ift bod) wahrlich etwas gar zu ked für biefe Nie 
berlage heut rm benen Rechenſchaft zu verlangen welche diefelbe von An» 
beginn an vorausgefehen, und beftändig ein Unternehmen das ihnen fo 
geringe Ausficht auf Erfolg zu bieten ſchien getabelt hatten. Wenn irgend: 
ein Theil ber Berantwortlichfeit auf bie Preſſe fällt, fo trifft er volfländig 
bie-Blätter bie, wie bie „France,“ weiter nichts als rüdhalislos gutaus 
hrißen und zu beiwunbern wußten. Die öffentliche Meinung bat füch übri- 
gens bon bornherein in bemfelben Sinn wie die Oppoſitionspreſſe audges 
ſprochen, und man barf wohl fagen daß bie megicanifche Expedition weder 
am Anfang noch am Ende auch nur eine Stunde lang populär geweſen iſt.“ 
In einem befondern Artikel lommt Proͤvoſt / Paradol auf diefelbe Angelegen» 
beit zurüd, Er macht bemerllich bag man fein Recht babe bie Nation für 
eine Unternehmung verantwortlich zu machen beren Miklingen zwei ſchweren 
Srribümern zugeichrieben werben müffe. „Man bat fidh,* ſagt er, „einer 
Tauſchung über ben inneren Zuſtand Mexico's Bingegeben, unb was noch 
entſcheidender war, man hat ſich (und wahrlich nicht nad; unferem Willen) 
über ben wahricheinlichen Ausgang bed Bürgerkriegs in den Berrinigten 
Staaten Täufchungen gemacht. Daß es befier geweſen wäre biefe beiben 
Sretbüimer nicht zu begehen, darüber ift die ganze Melt einig. Run aber 
lãßt fi ein Blatt durch feinen Eifer ſogar bis zu ber Behauptung fort: 
weißen daß, wenn das Unternehmen mibratben ift, bie Nation bafür ver 
anttwortlid und im Srrihum befangen if. Wir eriviebern barauf dieſem 
Blatte ganz einfach daß es ſich irrt, und daß es in biefem feinem Irrthum 
Dereingelt daſteht.“ Der Apenirnational macht bie Mehrheit im ges 
feggebenven Körper für ben Häglichen Ausgang ber mexicaniſchen Expe ⸗ 
bition beranticortlich, und jagt: „Bon welchem Standpunlt aus man aud) 
biefe Expedition betrachten mag, fo iR augenſcheinlich zubörberft daß fie be: 
bauerlih war, ſodann daß man bie Nieberlage, mit welcher fie ih abſchließt, 
bätte vermeiden lönnen wenn man auf bie Oppofition gehört hätte.“ 

In der polytechniichen Schule ift, bem Etenbard zufolge, bie Dib, 
nung wieder bollfländig bergeftellt, Nach einer firengen Unterfuhung 
wurde ber Bögling ausgewieſen ber ben paffiven Wiberjtand feiner Games 
zaden organifirt hatte, zwei andere «xhielten je einen Monat Arreſt. Was 
fich die „Köln. Zig.“ über die beabfichtigte Unterbrüdung biefes berühmten 
Buftituts ſchreiben Täft, ift gewiß uur eitles Gerede. Die polytechniſche 
Eule, welche nad) der Revolution von 1789 gegründet wurde, hat Franl ⸗ 
zeich eine Reihe der außgezeichnetiten Männer geliefert, und gilt mit Necht 
als eime feiner größten wiſſenſchaftlichen Jierden. Die Regierung wird 

hüten der ohnehin ſchon fo aufgeregten öffentlichen Meinung durch eine 

0 unlluge Maßregel das Aeußerſte zu’ bieten. 
Das Berfiörungstwwert im Lugembourg-Garten wirb mit großem Eifer 
forigefegt. Die Pflanzenſchule und die pradtvollen engliiden Anlagen, 


— aa ee a ee 
verſchwunden. Rach bem Temps bat noch nie eine 
in Paris einen fo tiefen und allgemeinen Unmuth erregt. 


* Darid, 26 Nov. Es bürfte nicht ohne Intereſſe ſeyn zu erfahren 
daß aud) bie Deutſchen in Paris während ber Ereignifie bes Iehten Som» 
mers ihrer unglüdlichen Landaleute in Liebe gedacht, und burch milbthär 
tige Beiträge deren Leiden zu lindern gefucht haben. *) Außer ben Sammr 
lungen welche auf ber kgl. preußifchen und kaiſerl. öfterreichifchen Botichafr 
gemacht worden, hatte fich bier ein Gomit& gebilbet für Golleiten zu Gun« 
ften aller Deulſchen, ohne Unterfchieb, die im Kriege verwundet ober elend 
geiworben. Mehrere. Beiprehungen fanden dehfalls im Haufe bes 1. bayes 
riſchen Befandten Fchen. v. Wendland ftatt; man Fam überein daß ber 
zufammengebradhte Betrag in brei Theile vertheilt werde, bon benen ein 
Theil an Defterreich, ein anberer an Preußen und ber britte an das übrige 
Deutihland für die Bundesarmee gegeben werben follte. Nach Ausweis 
ber Lifte hat bas oben bezeichnete Comit&**) 34,479 Fr. zufammengebradt, 
bon benen 11,401 Fr. 40 Cts. am bie laiſ. dfterreichifche Botfchaft übergeben 
wurben, ebenfoviel an bie kgl. preußiſche Botſchaft und 11,401 Fr. 40 Gts, 
an bie k. bayerifche Gefanbtichaft, welch letztere biefe Summe Ihrer Majer 
flät der Königin Mutter bon Bayern zur Verfügung ftellte, um im der vor» 
gefhriebenen Weiſe vertheilt zu werden, Daß dieſe Vertheilung ganz im 
Sinne ber Geber erfolgt ift, braucht hier wohl laum erwähnt zu werben, 

+ Barid, 27 Nov, Man beſchuldigt mit Unrecht die Regierung ibre 
Nachrichten aus Merico zu verheimlichen. Sie weiß nicht viel mehr al 
wir, und erwartet für morgen ober übermorgen Depefhen vom Marſchall 
Bazaine und dem General Caſtelnau. Was man heute zuberläffig weiß, 
ift ſchlimm genug: ber General Sherman und ber ihn begleitende Diplomat 
baben weder Auftrag noch Luft bem General Gaftelnau, gleichſam Alter 
ego bed Raiferd Napoleon, biplomatifche und militärifhe Honneurs zu 
machen, und fi) mit ihm wegen einer anftänbigen Infcenefegung und Aus: 
flattung bes Abzugs zu befpredhen.. Sie gehen geradeswegs auf ihr Ziel 
los: Reftauration des Juarey, und fie haben feine Beit zu verlieren, ba 
General Sherman über bie vollbrachte Reftauration ſchon im nächſten Mos 
nat Bericht an den Wafhingtoner Congreß abflatten fol, Bebenft man 
anbererfeitd daß bie frangöfifche Flotte die Truppen nicht mit ber wünſchens · 
werthen Eile zurücbeförbern fan, fo begreift man daß ein ungewöhnlicher 
und glüdlicher Tact den Ereigniffen noch eine für alle Intereſſen befriedi ⸗ 
gende Wendung geben, bingegen aud eine Tactlofigleit alles verderben 
lann. Nun find aber Höflichkeit und Tact gewiß nicht bie flärkfte Seite 
der Dankeed, Kein Wunder alfo daß bie Dollars zu fallen beginnen, und 
die Iprocentige Nente mit Anwendung aller Mittel micht gehoben werben 
lann. Man will hier die Stimmung ſich nicht grell in Ziffern ausſprechen 
laſſen, Hingegen will man bie Gurfe und den Plah befeftigen, damit fie 
nächftens einen Stoß auszuhalten vermögen, 3. B. ben Finambericht des 
Hrn. Fould. Im lateinischen Viertel beſpricht man bie Gefammtlage noch 
immer zu vorlaut, baher wieder Stubentenberhaftungen in ber legten Radıt. 
Sie hängen auch theilweiſe mit ber Griminalunterfuchung wegen Geheim · 
bünbelei zufammen, unb theilweife find fie eine Razzia welche die Polizei 
veranftaltete, teil man fie auf bie Vermuthung gebracht hatte: Blanqui, 
der eivige rothe Blanqui, ber noch immer nicht verſchollen ift, wie er nicht 
fterben zu fünnen ſcheint, gebe als Gefpenft Nachts nad) derzmwölften Stunde 
im lateinischen Viertel herum. Sa, die Geifter! Es geht immer etwas 
dor im Hamler ſchen Styl, wenn an einem und bemfelben Tag folgende 
Gonfiscationen eintreten: alle norbamerilanifchen Zeitungen, alle ruffiichen 
Beitungen, alle deutſchen Zeitungen, mit Ausnahme bed Franlf. Journals. 
Die aus Jtalien heute fehlenden, vieleicht morgen außgegebenen Briefe 
zäble ich nicht mit. Aber anbererfeits bildet das Finanzminifterium mit 
einigen Finamgröhen eine Gonlition gegen bas Fallen ber Rente. So 
müfjen die Bahngeſellſchaften den laufenden Verſchleiß ihrer Obligationen 
einftellen, bamit das Anlagecapital feine beſſere und andere Wahl als bie 
Rente habe. Aber wer verhindert die Abminiftrationen, die barum wiſſen 
mit boller Sicherheit Rente auf Speculation und in Stüden zu verlaufen ? 
Auch Baron Kaufmann hält die Beit nicht günflig für Genieſtreiche. 
Er hat e8 heute abgelehnt jeine „Caisse des travaux publics“ für eimem 
Umlauf von Bons zur Berfügung der Immobiliengeſellſchaft zu ſtellen. 
Auch wurde zu viel vom ihm verlangt: die genaue Biffer der Pereire ſchen 
Gombination ift 75 Millionen Fr., währ.nd ber Bondumlauf jener Gaifle 
120 Millionen Fr. nicht überfteigen fol. — In gewifien Kreiſen hält man 
es noch immer für wahrſcheinlich daß Hr. Devind, ber gelehrte Chocolade · 
fabricant, Finanjminifter wisb; dann hätten wir mit Hm. Deviemae fait 
ein Barifer Gabinet, Diefelben Kreife werben ebenfalls nicht mide Hm. 

*, IM übrigens in ber Algem. Zig. Idon an Se a D. a 
“®) Die Namen find: d. Erlanger, Emalb, n , Dirmann, 
, el Rlulfd, eiben, Metzier, Dlihell, Rohl, Minbler, 
Burg u egıca, 8. Stdn, Edmeb, v, Edwan, 


Marquis de Moufier durch den Grafen Labaldtte zu derbrängen. — Gin 
Hrtilleriegeneral von Touloufe, der mit dem Kaiſer einige zwargigmal über 
die Heeredorganifation gearbeitet bat, ſagte heut beim Abſchiede frühſtüch: 
„En quinze ou dix-huit mois nous sommes sur le Rhin ; 'estfatalement 
Insritable.* Das Wort ift authentiſch. (Bir legen auf bergleihen Robo» 
montaben wißmuthiger Generale Bein fomberlihes Gewicht; follte 
eintreffen, fo wird Deutſchland beim Stel» 


landwirthſchaftlichen 
Im. Dale: — 

— 27 Nov. General Fleury iſt ſehr en mit ber 
Aufnahme bieer in Floren gefunden hat, und wie aus ben 
berborgeht bie man mir aus Floren macht, if} man bajelbft auch mit ber 
achtungsvollen berföhnlidhen Weile zufrieden im ber ſich der Adjutant bes 
Raifers zu Außern nicht aufhört. Auch barf ich Ihnen alles beftätigen 
2 ich: Ihnen über defien Sendung in meinem leften Briefe geſchrieben 

babe, Frankreich verlangt von Italien daß e8 ben erften Schritt zur Vers 
föhnung in Rom thue, und wenn aud bie italienifepen Blätter bielleiit 
zu weit geben, indem fie von Hrn. Vegengi fagen er ſey ſchon im Begriff 
nad Rom zu geben, fo ift jebenfalls fo viel wahr daß die Regierung mit 
dem genannten Advocaten ſich beſpricht, ſowie es auch wahrſcheinlich 
iſt daß bie Wahl des Florentiner Cabinets auf Begengi Fällt — beſchloſſen 
iſt in ber Sache noch mits. Die Beziehungen zwiſchen Florenz und Par 
ris find in folge der Sendung bed Generals Fleury herzlicher geworben, 
und felbft Ricafoli laßt bem Auftreten des Raifers bei biefer Gelegenheit 
Gerechtigleit wiberfabsen. Dieſer ſonſt unbeugſame Mann ſcheint den 
Schwierigteiten Redmung zu tragen gegen welche Napoleon LIT in —* 
Frage nicht bloß gegen bie Kammer, ſondern in noch höherem Maße ges 
gen feine nächſte Umgebung zu überteindem-bat. Als ih Ihnen vor Bo: 
den von ber un der Raiferin geſprochen nad) Nom zu gehen, haben 
Sie dieſe Nachricht, als unwahrſcheinlich, unberüdfichtigt gelafien. Sie 
feben nun daß ich gut unterrichtet getvefen, und ich darf Ihnen heute jagen 
daß ber Raifer dem Gen. Fleury bie Senbung bie biefen nach Florenz führt 
zum großen Theil auß dem Grund ertheilt weil er hofft die Reife ber Kai⸗ 
ferin werde b Aſſig. Die Herikalen Einflüſſe bei Hof wünſchen 
im Gegentbeil bie Reife findejftatt, wie in biefen Kreiſen überhaupt alles ge 
wünſcht wird was irgenbivie geeignet ift Verwidelungen herbeizuführen. 
Die röomiſche Staatsſchuldfrage ift noch nicht beigelegt. Bu Floren war 
man faft bereit in bie römifchen Forderungen einzuwilligen, und erhob nur 
nod Schwierigkeiten gegen gewiſſe Antprüche bezüglich der von Ftalien zu 
übernehmenben Benfionen, wie bezüglich anderer aus biefen fließenden Rüd: 
flände. Die Sache ſchien alfo ihrer Zöfung nahe, ald Hr. Guidi ben bie 
päpftliche Regierung bieber gelandt , neue Hindernifle berborkehrte. In 
Rom will man baf Stalien einen größern Antheil der Staalſchuld auf 
fi nehme als wozu dieſes im Einverfländnig mit Frankreich auf fich zu 
nehmen bereit war. Der Unterſchied ift zwar nicht bedeutend, aber er ift 
doch ein Unterſchied. Hr. Mancarbi bat erft heute Nachmittag neue Anı 
fprüche bes päpſtlichen Hofes gemeldet. Es wird alfo noch einige Tage 
dauern ehe bas Einverſtändniß bewerlſtelligt ſeyn kann. Man fängt bier 
an Ungebulb zu zeigen, indem balb von ber einen, balb bon ber anbern 
Seite Hinderniſſe fo zu jagen improviſirt werben. Man wird ſchließlich 
über dieſelben hinweglommen, ba ber frangöfifchen Regierung an einer ber 
friebigenben Zöfung begreiflich —9* gelegen ſeyn muß. 
eigien. 

3 Brüäffel, 27 Nov. Der berühmte Violoncelliſt Serbais if 
geßern in feiner Baterftabt Hal, zwei Stunden von bier, nach langer Aranlı 
beit geftorben. Geboren am 7 Juni 1807, exhielt er ben erften muſilali ⸗ 
ſchen Unterricht von feinem Vater, welcher bei ber Kirchenmuſik angeftellt 
tar, und wurde ſpaͤter, durch Verwendung bes Marquis de Saive, bem 
Brüffeler Biolinifien Ban der Planten anvertraut, Bald jedoch widmete er 
fi augſchließlich dem Gello, und twurbe Platels ausgezeichneiſter Schüler 
beim bi en Conferbatorium. Nachdem er eine Zeitlang bei Iegterer An ⸗ 
Halt ALS Bepetent und beim E. Theater gewirkt, begab er fich auf Fetis 
Rath nad Paris und fam ruhmgelrönt zurüd. Bon 1832 ab unternahm 
er ing Runftreifen nad —— Holland, Franlreich, Deutſchland, Rubs 

land, Schweden, Dänemark und Norwegen. Befonbers erfolgreich war 
fein Aufheien in Rußland, wo er ſich 1842 verheirathete. Seit 1848 bes 
Heibete Serbais ben Lehrſtuhl feines Inſtrumenis beim hiefigen Conſerva⸗ 
torium, und führte außerdem ben Ehrentitel eines Violoncello-Golo des 
Königs, der ihn 1838 zum Ritter und in ben letzten Jahren zum Dffieier des 
Leopold⸗Ordens ernannt hatte. Seine Gompofitionen beftehen aus brei Con⸗ 
eerto’8 für Gello, jechgehn Phantafien für Gello und Oecheſter, ſechs Stw 
bien für Geflo und Piano, Mit Gregoire veröffentlichte er vierzehn Duos 


i e Gegner bed Hrn. 
dan ber Maeſen be Sombreff, bed früheren Miniſters ber äußern Angelegen» 
heiten, welcher eben ala ber zweite u green gr gan 
ftein bi , berfuchen benfelben jeht durch bie 


bie größte — ae 
Anwendung ber Beftlimmung bes BWahlgeiches zu berbrängen ww burd) 
ihren Güecftling Brouwers, der relativ am ienigften durch bie Wahls 
urme begünftigt wurde, zu erfchen), traft welder, jobald mehrere Candida» 
ten eine gleiche Stimmenangahl erhalten, ber ze in casu, Hr. van = 
Maefen, als nicht getwählt betrachtet werden mu 
ſchuß wies biefe jeſuitiſche Auslegung aber — zurüd, —* 
dagegen: bie Regierung möge bie eingelieferten Wahlzettel auf ben Tiſch 
bes Haufes nieberlegen, ba, wie die Reclamanten behaupten, auch mates 
rielle Jerthümer in dem Wahlbureau begangen wurden. Die Berfamms 
lung trat biefem Berlangen mit 42 gegen 21 Stimmen bei. Die Bulafs 
fung bes Hrn. van der Maeſen ift übrigens —— einzige noch in Frage 
gran. Wie e8 ſeit verfchiebenen Jahren ſchon ber Fall war, hat bie zweite 
auch jeht wieder Hm. van Reenen am bie Spite ihrer Candidaten ⸗ 
liſte für das Präfidium geftellt, und berfelbe wurbe denn auch durch den 
König ernannt. Das vorläufige Bräfibium bes Aelteſten, Hra. Reinders, 
ber entſchieden liberale Vertreter Lindhorns, nahm fomit fein Ende, body 
bat es bemfelben jebenfalls die Beranlaffung geboten feine große parlas 
mentarifche Gewandtheit von neuem fund zu thun. Seine bei ber Eröff⸗ 
nung ber Arbeiten außgefprochene Rebe wurde mit Veglückwünſchungs⸗ 
telegrammen aus berfchiebenen Drten bes Landes, mamentlih aus 
feinem Wahlbezirfe, beantwortet. Gleich nad ber Eröffnung ber 
Kammern durch ben Quftizminifter und feinen Collegen, ben ‘Minis 
fter bes — erhielt der erſtere, Hr. Vorret. das Comthur· und 
Hr. Heemslerl bes Lowenordens. — Nachdem Hr. Thorbecke 
die Wahl für Affen angenommen, wird jet am 41. M. eine neue Wahl 
in Gröningen, wo berjelbe ebenfalls gewählt ift, ftattfinden. Die Er 
nennung deö Hrn. van Bofle in biefem Bezirk barf als gefichert betrachtet 
werben, obwohl die Gonferbativen bie falſche Nachricht zu verbreiten juchen 
die Unterhandlungen zwiſchen diefem tüchtigen Finanzmann und ber öfters 
reichiſchen Negierung feyen wieder aufgenommen, und flellen feine Ernens 
* als —— des Kaiſers Franz Joſeph in ſichere Ausſicht. 
Die Arnhem'ſche Courant,“ eines unſerer gediegenſten fiberalen Tages · 
blätter, ſchlägt der preußiſchen Regierung vor ſich mit dem König⸗Grohher⸗ 
zog über den friedlichen Austauſch Luxemburgs gegen einen an ber öftlichen 
Gränge Hollands belegenen Theil bed hannoveriſchen Territoriums zu 
verftändigen, welcher, als von einer entſchieden nieberbeutichen Beböllerung 
betvohnt, unferem Territorium einberleibt werben lönnte. Der Zwit⸗ 
terftellung unferes Königs würbe fomit zugleich ein Ziel geftedt werben. ⸗ 
Der Landeöherr bat ber internationalen Eifenbahn: und Hafen eſellſchaft 
feine endgültige Genehmigung ertheilt. Diefelbe bezivedt, mittelft eine® 
Gapitald von 14,160,000 Gulden Eifenbahnen von Amfterbam nad 
Almelo und von Sceveningen nad; Amersfoort, mit einer Seitenlinie nach 
Leyden, ſowie einen Hafen in Scheveningen anzulegen. Die Haupttabt 
wäre fomit in Hirgere Berbindung mit Deutfchland unb ber Dftfee, und 
Scheveningen mit Berlin gebradt. 


lie 
> Florenz, 24 Rov. a. Soumale beföäftigen fid) jeht Hier 
mit ber römiſchen Frage, während ber franzöſiſche General Fleury lange 
Gonferengen mit Ricafoli und dem Minifter bes Auswärtigen gen fortieht: 


zu fegen, während für etwaige Ereigniſſe die begüglichen 
Entihließungen ie bleiben follen. Die Gayetta bi Firenze läßt ſich aus 
Nom fhreiben daß bort eine große Umwandlung vorgehe, und daß Rs 
poleon bem Papſt verſprochen habe ihm mit allen Mitteln zu ftügen wenn 
er Rom nicht verlaſſe; in Foige deſſen habe ber Papft erklärt nicht vom 
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alles beiin Alten fey, und u m ge 
Antonellis gu rechnen habe. Dpinione tritt mit einem Leitartikel in 
eine entfernte Drohung ein. Sie findet nun daß es ſich in Nom nicht fo» 
wohl um bie Religion als vielmehr um eine allgemeine Reaction, um bie 
Berrifienheit Italiens in Heine Staaten handle, und fragt ob bie Staliener 
auch latholiſch genug feyen um fo etwas über ſich ergeben zu laſſen. Als 
Beleg im entgegengefegten Sinn führt fie an daß bie Iutherifche Nefor 
mation zu ihrem Durchbruch nicht eines folden Antriebs beburft hatte. 
Doch benkt fie baf in Nom wohl noch jemand ſeyn werde ber nicht bloß 
bie Bolitik, fondern bie Neligion im Auge habe. Die Nazione hat eine bes 
fondere telegraphifche Depeſche aus Rom mit dem Inhalt eines gegen ben 
Moniteur du Soir gerichteten Artifels des Giornale di Roma, wonach bie 
von bem Moniteur ertvähnten extremen Parteien nur durch bas Eircular 
Nicaſolis aufgerufen würden, in welchem bie. päpſtliche Regierung als ber 
Givilifation unferer Zeit entgegen bezeichnet iſt; die von Ricafoli ange 
gogenen Garantien nur auf eine Abfo bes. Papſtihums hinaus · 
lieſen, und bie fonfligen Zuſicherungen des Circulars nur Heucheleien wären · 
Das klerilale Blatt Firenge endlich nimmt es auch mit jenem Circular auf, 
und ſucht den Ausfpruch Ricaſolis: daß die päpſtliche Regierung num in 
fich felbft, wie jede andere, bie Baſis ihrer Dauer finden müffe, durch bie 
Aufrechthaltung ber türliſchen Herrſchaft mit dem Kriege vom 1354, felbft 
die A tung Piemonts mit franzoſiſcher Stiltze 1859 zu entfräften. 
Freilich Hat das Blatt dabei nicht erwähnt daß es ſich im biefen und am 
bern Fällen nit um die Aufrechthaltung eines Staats gegen inneren 
erfall, fondern gegen äußeren Angriff handelte. Die inneren militärifchen 
ützen Roms laflen nicht viel gutes erwarten. Abgeſehen davon "daß 
auch unter bem feit längerer Beit in päpfllihen Dienften bewährten fremden 
Soldaten und Dfficieren, namentlid; Belgiern, ein Gefühl ber Unficherheit 
am fi greifen fol, nehmen bie neueren Verfuche eine päpftlie Fremben- 
Legion aufrecht zu halten eine entſchieden Mäglie Wendung. Die Der 
fertionen der Legion bon Antibes dauern fort. In Siena fammeln fi 
bie Deferteure in größeren Abtheilungen an, unb werden in einer Gas 
Ferne untergebracht, wie es mit einer folgen Abtheilung vorläufig auch hier 
geſchehen war, Aus Foligno, Ancona und andern Städten hört man von flüch⸗ 
tigen Anlümmlingen derfelben Legion. — Daß mir jeht wieber im die 
firenge Gefeglichleit einlenfen follen, bat eben der Etaatsrath durch feine 
Entſcheidung über bie vielberegte Frage wegen ber Bereinigung ber ſardini⸗ 
{chen und ber toßcanifchen Bank ertviefen. Der Staatsrat hat das mini: 
jelle Fufionsbecret wieberholt für ungefehlich erklärt, und Scialoja mußte 
endlich ber toscanifchen Dank mitteilen daß ihm nichts weiter zu thun übrig 
bleibe als die Sache mit Dringlichkeit dem Parlament zur Erledigung zu über 
tweifen, Sobald es wieberderfammelt ſeh. Die Strömungim Land ift ſchon lange 
gegen das Bankmonopol, und damit für die Bielheit ber Banken, welche 
Anſchauung gelegentlich des Zwangscurſes der Bankbillete und ber Dpe⸗ 
zation ber Rationalbant beim Stwangsanlehen noch mehr Stügen gewon⸗ 
nen bat. — Auch die Gerechtigkeit erhebt muthig ihren Arm. Berfano ift 
ür den 1 December bor bie Unterfudungscommiffton des hoben Berichts 
hofs citixt, um fein erfted Verhör zu beftehen. Das „Diritto“ ift Ion 
ungebulbig geworben, und fragt: weiche Komöbie bie Commiſſion fpiele, die 
den Zuſtand des Flottenmaterials prüfen ſollte. Unterbefien bat ber Marines 
wninifter zu den vielen Commiffionen twieber eine newe ernannt, die geflern 
nad) Benebig aufgebrochen iſt. — Am 26 Dxtober ift in Peling ‚ber vom 
Cad. Arminjon abgeſchloſſene Hanbelövertrag zwiſchen Ralien und 
China unterzeichnet worden. Der Marineofficier Graf Areſe iR bereits 
mit dem Tert besfelben auf dem Wege nad Jtalien. Die „Italie* ber 
ha daß von China alle italieniſchen Forderungen gewährt worden ſehen. 
italienifche Schiff „Magenta“ befand ſich am 29 Detober noch vor 
Bongtong. — Der italieniſche Geſandie in St, Peteräburg, Graf de Lau⸗ 
nay, bat num enblid vom Kaifer von Rußland bie Begnabigung aller nad 
Sibirien deportirten Jtaliener erwirkt, — Die „Nazione” berichtigt daß 
Zamarmora zum feftefien des Municipiums nicht hatte erſcheinen konnen. 
= Mom, 24 Nov. Das Rundſchreiben Ricafol's biente dazu dem 
„Unteillen, aber auch dem Schmerz der Aleritalen alle Schleußen zu öffnen, 
‚Man bezeichnet es als ein Scriftftüd voll inmerer Widerfprüde, aber man 
fuhlt daß ed damit nicht auch ſchon abgefertigt iſt. Daß durch bie gewiſſen ⸗ 
Ausführung der Scptember- Convention dem Papſt feine Souverãne ⸗ 

‚Hät wiebergegeben werde wie jedem andern gefrönten Haupt, ſeh rich 
KWenſo viel Hohn und Spott aber enthalte die Zumuthung: er müfle beb- 
‚Balb auch in und bei fid die Mittel ber Selbfterhaltung ſuchen und finden. 
wich die Wegnahme der alten Provinzen und durch bie Umterbinbung 
"aller Berkchrsadern der ihm noch gelafiemen ſey bie Möglichteit dazu ber, 
nichtet. Und warum werde ihm unterfagt feine Hand nad) frember Hülfe 
ausjufireden ? Der „Dfiervatore Romano” bemerlt dazu: „Die Lage bes 
Throns bes Sultans ift eine günfligere als bie des Papfled, denn Moham: 
meds Nachfolger ift befier garantirt als der Nachfolger auf dem Thron 


Petri. Als bas Mrliſche Neich Yon ben Truppen bes Czars bebroht war, 
eilten 200,000 Srangofen, 40,000 ’Englänber, 20,000 Piemonteſen auf 


und Gelb zu feiner Hilfe hinzu. Und wenn ber Papft, bas Haupt von 
300 Millionen Ratholiten, wenn ber Statthalter Jeſu Ehriſti von feinen 
Feinden baheim und von außen ber bebroßt if, kann ihm niemand mehr 
zu Hülfe Iommen, benn in Folge ber Gonbentien vom 15 Sept. 1864 foll 
er nirgenb anberötvo als bei umb in fich felbft bie Mittel fortzubefichen 
- Giormale“ wi 


fuchen und finden.” Dazu läßt das geftrige officielle „Gi 
ben- „Moniteur* feinen Untoillen aus, weil er bie Rote Ricafoli’s empfehle. 
Diefe aber wird ber Heuchelei bezichtigt. Wie lünne dem Papfl eine Regie⸗ 


begichti 
zung Garantien bieten bie feine weliliche mit ber Givilifatiom 
ber Jetztzeit nicht mehr verträglich findet? Sie Fönne doch nur ſolche geben. 
durch welche es ihr aus 7 italieniſchen Staaten einen zu machen gelang. 
— Bon den in ben Hofpitälern geneſenden franzöſiſchen Soldaten wird 
keiner feinem Gorps wieber eingereibt, ſondern heimgefanbt. Täglich 
verlafien und außerdem Meinere zurüdlchrende Abtheilungen. Die 
Geſammtzahl des Decupationgcorps beträgt im Augenblid nur noch 
5800 Dann. — Der gefirige Nachtfroſt ließ und am Morgen das 
erite Eis finden. Der Winter ſcheint ſtreng werben zu wollen. — Die zur 
Abwehr ber Cholera in Civitavecchia eingerichtete Diuarantäne hörte für 
bie aus Franfreih und dem Reapolitanifchen zu Meer berüberlommenben 
Reifenden feit vorgeſtern auf; zugleich erflärt das officielle „Biornale* die 
Nachrichten des „Gosriere italiano,“ „Secolo di Milano,“ „Monitore bi 
Bologna” an einem Tage bes vorigen Monats feyen bier über 100 Cholera⸗ 
fälle vorgelommen, mit Recht fie Ieere Erfindungen, ba ber Geſundheils ·⸗ 
ftand Noms im Hugenblid nichts zu wünſchen übrig laſſe. 
Außlaud und Polen, 

* Bt.Peteröburg, 28 Nov. Die Feftlichleiten find jet im vollen 
Gange. Am Sonntag war Heiner Ball im Winterpalais, am Montag Ber 
glüdwänfgungscour im Anitſchlow⸗ Palais, am Dienftag Gala: Borftelung 
in ber großen Oper, geſtern großer Bal im Winterpalais, und morgen Abends 
Theater in ber Eremitage, und Grand» Souper in den glängenb erleuchteten 
Sälen berfelben. Damit bürften denn aud) bie Feſtlichkeiten ſchließen, und 
erft nach beenbigten Faften wieder aufgenommen werben, — S. 1.9. der 
Prinz von Preußen hat St. Petersburg bereits am Sonntag verlafien. Die 
Prinzen von Wales und Dänemark haben einen Ausflug nad Rußlands 
alter Hauptftabt Moslau gemacht, und finb von bort jehr befriebigt wieber 
Bier eingetroffen. Wie es beißt, werben fie noch weit über die Zeit ber 
Feſtlichleiten bier verbleiben. Da inzwiſchen ber Winter vollommen bei 
uns eingetreten ifl, fo mag ber Wunſch das hieſige eigenthümliche Leben 
während biefer Jahreszeit näher Tennen zu lernen vielleicht zum berläns 
gerten Aufenthalt ber Prinzen mitgewirkt haben. Unſer gebildetes Pu⸗ 
blicum beſchaftigt jet wieber eine Säcularfeier. Am 1 Dec. fol der 
bunbertjährige Geburtslag Karamſins, bes um ruffifche Geſchichte und 
Sprache hochverdienten Mannes, gefeiert werben. Alle gelehrten Inſti⸗ 
tutionen bed Zanbes, beſonders bie bier und in Moskau befindlichen, treffen 
ſchon jet bie nöthigen Borlehrungen um biefe Feier würdig zu begeben. — 
Das legte Faiferliche Manifeft hat für bie Neugeftaltung des Königreichs 
Polen eine hochtwichtige Bedeutung. Dur basjelbe werben nämlich bie 
bisher unbeachtet gebliebenen ftäbtiichen Berbältniffe für immer geordnet, 
indem bie auf ben Stäbten aus bem alten Zeiten ber Adelsherrſchaft la⸗ 
ſtenden Froßnen, Abgaben und fonftigen mannichfachen Verpflichtungen 
aufgehoben, und bie Stäbte unter bas allgemeine Landesgeſetz geſtellt wers 
ben. Daburd ift benn aud bie freiheit der ftäbtiichen Gemeinden ge= 
ſichert, bie ſich der vor einigen Jahren begründeten {Freiheit des Indibi- 
duums als Abſchluß der in Polen durchgeführten groben Reformen würbig« 
anſchließt. Da die Städte nun aus dem Bann ber auf ihnen rubenben 
feubalen Verhältniſſe treten, fo Rebt zu erwarten daß fie, in richtiger Ve⸗ 
nutung ihrer neuen freiheit und Rechte, bie ihnen zulommente Bebeittung 
gewinnen und ben ben Berhältniffen entiprechenben Aufihtwung nehmen wers 
ben, was ihnen bisher unmöglid war. — Die im ganzen Reid angeorbneie 
Aushebung von vier Mann auf je taufend bat ber auslänbichen Preſſe 
twieber einmal Gelegenheit gegeben ſich in Conjeciuren über Rußlanbs zu 
fürdptende ehrgeizige Abfichten zu ergehen. Und doch ift augenblidlich tem 
Staat friebliebender ald das von der Ausbildung feiner innern Reformen 
volllommen in Anfpruch genommene Rußland. Die Freiheit bes Handelns 
behält es ſich vor, es wird, wo feine Intereſſen auf dem Spiel ſtehen, bier 
felben zu vertheidigen wiſſen; aber aus ber Aushebung, die nur den Zweck 
bat bie durch die Entlaffung ausgebienter Soldaten entftandenen Lüden zu 
füllen, Shlüffe auf Allianzen und Angrifföplane zu maden, das zeigt wie 
wenig manbas jegige Rußland und feine Tenbenzen unter ber Hertſchaſt bes 
Raifers Alexander Il fennt.— In den Ichten Wochen hat ein Gerucht bier viel 
böfes Blut gemacht. Demfelben zufolge ſoll unfer Finanzminifter «ld neue 
Einnahmẽ quelle einen Abzug von zehn Procent von den Behalten alles 


Zaiferlichen Beamten in Vetſchlag gebracht haben. Die Exrbitterung bar 
über, daß man baran benlen lonnte denen beren materielle Rage laum 
eitvaß gebefiert worben war, eine bebeutenbe bier unerhörte Abgabe aufzu ⸗ 
erlegen, war groß und allgemein. Die Aufregung bat fich num gelegt, ba 
es beißt: Se. Maj. ber Kaiſer habe dieſen genialen Finanworſchlag abge: 
lehnt. Die Befteuerung der Beamten dürfte bei uns nie eintreten, weil 
die Gehalte der niedern Beamten ſehr Hein find, und in Anbetracht des bie 
figen übertheuren Lebens kaum zu einer erträglichen Erifteny hinreichen. 
Ewas andereö wäre es im Bezug auf einen gutem Theil der bochgeitellten 
Staats diener. — Die in ben leiten Tagen von ben officiellen Organen 
nebradhte Nachricht von ber neuen mit Hope und Baring abgefchlofienen 
Anleihe im von 6 Millionen Pfund Sterling bat das Publicum 
zwar überrafcht, aber nicht in —— geſett. So ſchlecht auch unſere 
Finanzen gegenwärtig ſtehen, jeder e bat Vertrauen in Ruß: 
lands finanzielle Zufunft, und * daß mit Herſtellung ber nothigen 
Communicationsivege nicht bloß ber Aderbau, fondern auch Handel ımb 
Smbufirie einen bebeutenden Aufſchwung nehmen und nothwendig unfere 
Finanzen umgeftalten werden, borausgefegt daß ihre Dberleitung Männer 
anvertraut werde bie nicht bloß bie Gontrole über Einnahmen unb Yus: 
gaben zu führen, ſondern auch mit Sachlenntniß und Umficht die Intereſſen 
des Handels und ber Induftrie durch Herftellung rationeller Zolberhäftniffe 
zu fördern verſtehen. 
Sübamerifa, 


Das in ber Beilage zu Ne. 332 der A. 8. aufgenommene Telegramm 
aus Liſſabon ift in fo fern zu berichtigen, als bie Nachrichten über die Be 
ſchießung bes brafiliihen Lagers durch bie Paraguiten und das feinbfelige 
Auftreten ber Republil Bolivia gegen bie argentiniſche Eonfüberation nicht 
aus brafilifcher, fondern aus paraguitifcher Duelle ſtammen. Das begüg- 
liche Telegramm enthielt nım das Wort Rio, womit aber nicht Rio be Ja: 
neito, ſondern — wie wir aus frangöfifchen Blättern erfehen — Rio be Ia 
Plata gemeint war. Ein jo wichtiger Umftanb follte bei Abfaflung ber 
Telegramme über bie ohnedieß fo unllaren und widerſpruchsvollen Vor 
gänge auf bem fübamerilanifchen Kriegätheater nicht überfehen werben, 

Haudel, Dee Gifendabnen und Zelegrapben, 

Bugöburg, 39 Nov, 

KönigL bayer. Staatöpapiere, 
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Stutt — 27 Nov. Nähflen Samhßag erfolgt bie Eröffnung einer wei⸗ 
term Bırede 9* Oberuedax·, auch Schmwarzmwalbttahn geheißen, nämlich ven Eyach 
noch Mühlen und Horb. Diefe zur einige Stumben lange Bahnfirede if michte- 
deſtoweniger von einigem Delang, indem fie bie Bahn mun bis an bie hohen⸗ 
. preuhiſche Cränge vorichiebt, und bie nädfle Station, bie im nächſten Jahr 

Betrirb Formmt, ſchon eine heherzellern prenfilcde ſeyn wird. Bis — @rät- 
berbft 1867 ober längfleus bis Sommer 1868 hofft man bie ganze Bahn bis zur 
babiichem Gränze vollendet zu haben, bemm gebaut wird abs anf der gamyen Linie, 
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48-50; Ducaten f. 5.3436: 2Oßr.-Brüd —26; engl, Ser. 11L.48—62. 
5 Buarid, 28 Moon, Der Dart Eh heute im feiner guten Haltung. 
Mon legs bie bier befannt geworbenen Aıtitel der amerifanifchen Zeitungen ia 
einem Bunt ang ber einem befriebigenten MAblommen jmwiichen Fraukreich ımd ben 
Bereinigten Staaten ziemliche Aue ſichſen barböte. Die ze ende giengen 
anf dieſe jedunfais noch micht officiellen Botſchaften bedeutend im bie Höhe. Dicyi- 
caniſche Obligationen Biegen 13.75. So flart biefe Bewegung amd mar, fo 
wurde fie dech nicht von, allen Enten ale eine durch bie Situalion begefinbete a 
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Rod. Defiere. Spree. 
Öprse, 643 ; —— ra nor von 1854 574; 
non 1868 118; von 1860 697 ; Bubwigah.Berbader EB, 1511, ; baper. 
OR6.-Metien 115 Ya; voll cingeah t 116%; Mert. Erebi-Dlobifier-Metien 137%, 5 
Filcbeth-Weftbahn- ; Norbam. Spree, 1888r. 74%,. Wehfelemfe: 
Varia 34 3 London 118%; ; Wien 917. Beſſer. 

+ Bien, 29 Ron, 55* National · Auleihe 
67.60; Lotterie · Aulcheneleoſe dou 75.50; von 1858 188; von 1860 80.30; 
von 1864 74; Banklactien TIL; Öftere. Erebit- ern Mctien 151.60; 1180: 
Dampfidhi fiebrtöachien 471; Stectsbahnactien 24.5, —— — 
Eliſabeth· „Mefibahn-Prioritäten 83; —— 
3 m. 107.75; Londen 12860. Schluß fe 
. * MemPMork, 28 Nov., Abende .. 141%. 


Neneſte ®often 
$ München, 29 Nob. Der König ift vorgeftern zu Würpburg ben 
gangen Tag im Zimmer geblieben, geftern Morgens aber machte Se. Maj. 
einen Spaziergang. Mittags war große Dilitärgalatafel, Abends Sadel: 
ug der Bürger, bann Beſuch bes Theaters. Die Mbreife nach Nürnberg 
fol auf Samftag, 1 Dec. feftgefeht ſeyn. Außer ber Spende von 2000 fl. 
zur Beribeilung unter bie Armen der Stabt Aſchaffenburg und der gleichen 
Summe für bie Armen ber Stabt Würgburg bat Se, Maj. noch befonders 
dem Bezirksamt zu Nihaffenburg 200 fl. zur Vertheilung unter bie Armen 
ber Gemeinde Damm bei Aſchaffenburg übermitteln laſſen. — Der k. Mi 
nifterialrath im Finamminiſterium, Frhr. v. Loblowig, bat ſich in Ange 
legenbeiten bes Vollzugs bes Friebensvertrags vom 22 Hug. b. J. awilchen 
Bayern und Preußen auf kurze Zeit nach Berlin begeben, 

Pforzheim, 28 Nov. Eine Zuſchriſt von Hrn. Robred, Vor 
figenden bes Nationalberein®, erflärt unfere Nachricht aus biefer Stadt 
daß eine Adreſſe mit 126 Unterfhriften an die Kammer gieng, für, und 
eine zweite mit 700 Unterfchriften gegen allgemeine Wehrpflicht, für 
„Es gieng,” fagt ber Brief, „feinerzeit eine Adreſſe ab mit 
126 Unterfchriften von ber Meinen Vollöpartei, welche den Südbund mit 
ſchweizeriſchem Wehrſhſtem verlangt. Da man beibes bier nidt will, 
mwurbe durch bie Snitiative des Nationalvereins bie ztveite hervorgerufen, 
melde ſich mit 700 Unterfchriften ber angefehenften und intelligenteften 
Bürger und Einwohner bebedite. Sie finden fie angefloffen und werben 
daraus erfehen daß fie Anflug an den Nordbund unter preußifcher Füh⸗ 
rung till, und bamit, ganz unmißberflänblich, dasjenige Wehrſyſtem mel 
ches bort angenommen iſt.“ ESo iſt es.) 

Brief aus Nom vom 25 d. über Marſeille melden daß am 10 Der, um 
10 Uhr Abends bie legten frangöfiichen Truppen ſich in Cibitavecchia eim- 
ſchiffen werben um nad Frankreich zurüdzulehren. Am 23 fand ein er 
bittertes Gefecht zwiſchen Räubern einerfeitd und päpfilicden Gendarmen, 
Buaven und Yägern anbererfeits ſtalt. Die Briganten wurben, nachdem 
fie ftarfe Berlufte erlitten hatten, in bie Flucht geichlagen. (T. 9.) 

Der Barifer Moniteur läßt fih aus Ibraila näheres über die Reife 
des Fürften von Rumänien durch die Städte ber untern Donau berichten. 
In Ibraila hat der frangöfifche Conſul, als der ältefte feiner Collegen, eine 
Anſprache an ben jungen Fürften gerichtet, um ihm bie aufrihtigfien Glud ⸗ 
wünſche des conſulariſchen Corps und deſſen beſte Hoffnung auf bie Eröff⸗ 
nung einer neuen ſegensreichen Aera für ben Handel und bie Landesinter⸗ 


+ Oproe. Metal, 


eſſen im allgemeinen ausjubrüden. Der Fürft hat mit einigen danfenden 


Morten geantwortet, und ſchließlich verſichert daß bie Entwidlung bes 
Handels und ber Inbuftrie in feinem Lande Gegenftand feiner fortwähren- 
den Fürforge feyn werde. Im allgemeinen,” ſchreibt man dem Monitrur, 
„war ber Fürſt jehr Liebenswürbig gegen jedermann und hinterließ ben 
günftigften Eindrud, Man hat bemerkt ba fein Programm mit militäris 
ſcher Genauigkeit eingehalten worden war, daß jeder ber Reihe nach em» 
pfangen wurde, und niemand nur eine Minute über die ihm beyeichnete 
Stumbe hinaus warten mußte”. . 

New: Hork, 27 Nov. Der neue Geſandte der Vereinigten Staaten 
bei ber franzöfifchen Regierung, General Dig, ift nad Franlreich abge ⸗ 
gangen. (X. 

Der KHew Port Heralb* veröffentlicht eine Gorrefponbeng aus erieo 
vom 29 Det., worin von der Abreife des Kaiferd Mazimilian von Veracruj 
die Rebe if. Der Raifer fol feine Diener in Chapultepee entlafien, ſeine 
Equipagen berfauft, und die Regentfchaft mündli dem Marfhall Bajaine 
übergeben haben. Endlich habe ex dem Gommandanten ber Bfterreichifchen 
Fregatte erflärt: er gedenle bei ihm am Bord zu gehen, Bon einer förm⸗ 
lichen Abbanfung ſey aber nicht die Rebe geweſen. 


— 2* Amactloenı Dr. A. 3. Witeuhöfer. 
erlag Der T V. Votta' ſches Budbantiung 
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Die politifchen Parteien in Preußen nach dem Kriege, 
3. Die Heinen Fractionen. *) 

S Berlin, Mitte Nov, Der erfolglofe Verfuch des Miniſteriums 
Auerswald ein verfaffungstreues Syſtem in Preußen zur Geltung zu brins 
gen, und fein Sturz wurden für bie altliberale Partei verhängnißvoll, Sie 
gerieth in völlige Auflöfung, und wurde für mehrere Fahre fait vom parla⸗ 
mentariſchen Schauplatz verdrängt. Ein großer Theil ihrer Mitglieder trat 
zu ben entſchiedeneren liberalen Richtungen über, ein anderer unterlag im 
den Wahlen, und bie wenigen berfelben benen es gelang ihre Pläge im 
Abgeordnetenhaus zu behaupten, nahmen bafelbft, ein Generalftab ohne 
Armee, eine fÄtwierige und unbankbare Mittelftellung ztwifdhen der Oppofis 
tion und bem Minifterium ein. So wenig fie mit ber erftern in ben wich · 
tigften materiellen Fragen übereinftimmten, namentlich in ber Heeresorgas 
nifation, um welche fih Jahre lang beinahe alles brehte, fo wurden fie doch 
durch den ſich fleigernden Berfaffungsconflict in eine gewiſſe Gemeinſchaft 
mit ihr gedrängt, ba fie ſich dem Kampfe für bas in feinen Wurzeln bes 
drohte Landesrecht nicht entziehen konnien. Nach außen bin flößte ihnen 
bie Haltung des Minifteriums Bismard weder Sympathie nod) Vertrauen 
ein, Sie vertarfen das Project bie Hergogthümer gegen das pofitive Recht 
und ben Willen ber Bebölferung berjelben zu annectiren, unb noch mehr 
das verwegene Spiel einer Bolitit bie fichtlich bahin arbeitete bie beutjche 
Frage zu einer gewaltſamen Löfung zu bringen. 

Außerhalb des Landtags offenbarten fich freilich, in Rreifen bie fidh - 
wenigſtens bis dahin ben Allliberalen sugezählt hatten, abweichende Auf⸗ 
faſſungen. Die Biele welche Hr. v. Bismard ſowohl in den ſchleswig · hoĩ ⸗ 
ſteiniſchen als in ben deutſchen Angelegenheiten verſolgte, ſowie bie Mittel 
welche er bafür in Beivegung ſehte, fanden in benfelben Billigung und eifs 
rige Unterftügung, bie fich namentlich rührig auf dem Felde der Vreffe 
zeigte, und es war nicht ſchwer bie leitenden Fäden ber in biefer Beziehung 
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Fraukiſcher Markenritt. 
* Bi t am Deme ba in.Sä t, 
SR de Bde dt Ein 
Di von Linz und Liebe fein ganz Jehrhundert fang, 
Bon Rofen, Lu und Mine ganz Dentflanb twiederfien 
Saug er von Net und —2 vom Kaifer und gas drei, 


Und mie kein Boll an Ehren dem beutfchen Bolte 
Berirant if mir fein Schatte: bemm jebes deniſche Lei 
SH trag’ ichſe zu Walter, bem von der Bogelweib. — 
Doch ale in * ur ich ſchritt zu feinem Grab, 
Sprach ich: „bein, Gere Walter, bent beiſch ich VBetengad’! 
Hört Ihr die Gloden läuten, ſeht Ihe die Banner ? 
ört * ben Mai, dem alten, im ſiohzern MWogen gehn? 
bt bie Feuer glaften von jebenm & b? 
Der junge Pramfenberiog Häft Mnritt b ein Land!" 
Da ber edle Shatte: „Scharf Hab! ich ihn beſchaut: 
Ge blictt die hellen Blidt drauf germ ein Welt vertraut. — — 
mahıt'8 an meine Tage, da Zpre mun Beni $ 
, wollt ihe deun ihu üben: — anı ben alten 
Dir Boten Feſt und Frrude dem ebelm Gafle gerit; 
er RS 
ie Sprachen: „„Dilf, r h 
Deun alles nidt Im Sande I, wie Dir mil, befell, . 
Div bergen bunte Rränze man merfden Stein bes Baus, 
Doch lümmt ber Sturm — ber findet zofch jeden Riß im Hans, 
Drum fdlichte, site, ſichte amd hilf, wie gern Du willt, 
Daß flegegetzoft wir fliehen, wenn e Gtlirmen ſtehen gilt. "* 
So ſprecht u eurem Herzog zu emer aller Heil: — 
Dem immer in die Wahrheit ber Treue erfler Theil] 
Birjburg, 27 Nov, 
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auch in ben Reiben ber Mltliberalen feine Wirkung zu äußern nicht derfehlt, 
Zunädft haben fie durch ben Ausfall ber allgemeinen Wahlen einige Ber» 
ftärfung erhalten, und fie bilben jetzt wiederum eine, wenn auch ſchwache, 
Fraction bed Abgeordnetenhaufes. Die gegenwartige gJuſammenſetzung 
desſelben geftattet es ihnen ferner ein wirkliches Gewicht auf deſſen Ente . 
— —— gear En ſich m rechte ober bie. linle Seite 

— eine 8 eutung allerbings dadurch gemindert 
wird daß ein großer Theil der entfchiebenen Liberalen ſich dem Minifteri 


ittags 


bie Altliberalen entſprin⸗ 
* Nöthigung zur Dppoſition befteht nicht mehr. Die in der Hallijchen 
Märung enthaltene Auffafjung ‘der igen Politik, telche ihrer 
Zeit den parlamentarifchen Führern der Partei durchaus nicht genehm var, 
if, Dank den Erfolgen bes Kriegs, auch für die lehtern maßgebend gewor· 
ben; wenigſtens muß die aus ihrem Verhalten in ber Sommerfeffion ges 
ſchloſſen werden. Bon erheblichem Einfluß darauf bürfte ber Wiebereins 
tritt bes Fehrn. Georg v. Binde in bas geweſen ſeyn, 
welcher ſeit 1868, während der ganzen Dauer ber lehten Begißlatur, bems 
felben fern geblieben war. Hr. v. Binde, beflen Zeitung ber 
altliberalen Majorität ein reichlicher Antheil an dem 
Jera zugeſchrieben werden muß, hatte fon im ber Seffion von 1863 eine 
Vorliebe für Hrn. d. Biemarck kundgegeben, die zum großen Theil auf 
Rechnung feiner tiefen Animofität gegen bie Fortichrittäpartei zu fehen ifl, 
Es war um fo mehr zu erwarten bafı biefe Richtung jebt völlig. bei ihm bie 
Oberhand gewinnen werde, als fein warmer, aber einfeitiger und nicht eben 
meitblidenber preußiſchet Batriotismus burd) den glängenben 
Kriegs gegen Deſterreich und bie ibm äußerft 
ſten Grad angeregt var. Er unterlieh e8 baber aud) 
fien bes Grafen Bismard ein fait unbegrängtes Lob zu fpenben, umb inbem 
er badfelbe in feiner befannten Weife mit bittern und fartaflifchen Aus · 
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fällen gegen verſchiedene Mitglieber ber Fortichrittäpartei verbanb, muhte 
ex zugleich feinem Groll gegen bie legten Genugthuung au geben. Eine 
ähnliche von ihm beobachtete Haltung hatte 1868 eine geto fie Verftim: 
mung jwifchen ihm und einem Theil feiner altliberalen Hreunde hervor 
gerifen, welche biefelbe mißbilligten. Namentlich war dieß damals vom 
Exiten be3 Hin. Simfon gefhehen. Gegenwärtig ift jedoch eine folde 
Wirlung nicht erfichtlich geworben. Die Beziehungen zwiſchen dem Mini 
flerium und den Mtliberalen hatten einen fo ſchnellen und überraſchenden 
Wechſel erfahren, daß fogar einer ber ihrigen, Hr. d. Patow, von der Res 
-gierung ben Poften des Eivilabminiftrators in Frankfurt a M. annahm, 
ohne dafi bieh, wie es ſcheint, bei feinen Parteigenoffen irgendein Bedenlen 
berborgerufen hätte, 

Es würde übertrieben geweſen ſeyn von ben Altliberalen zu erwarten 
daß fie in einer oppofitionellen Stellung gegen bie Regierung bebarren 
follten, während ber eingetretene Umſchwung fogar ben größten Theil ber 
entfchiebenen Dppofition beftimmt hatte einen nicht weniger als vortheilhafs 
ten Gompromiß in Betreff des Berfaffungsconflicts einzugehen, um ſich da 
durch freie Hanb zur Unterftügung ber auswärtigen Politit des Grafen 
Bismard zu verfchaffen. Ihre Anteceventien geben überbieß davon Zeug: 
nit daß fie bie Rüdficht auf das Wohl bes Staats ſtets, und zuweilen viel 
leicht ſelbſt mit übertriebener Aengftlichkeit, zur Regel ihres Verhaltens ge: 
macht haben. Aber es ſcheint und baf fie biefer Rüdfict in vollftem Maß, 
ſowie überhaupt ben gegebenen und unabänberlien Thatjachen, hätten ges 
recht werben und doch eine größere Zurüdhaltung bamit verbinden lönnen, 
als e8 bon ihrer Seite gefchehen if. Es war zu biefem Zwed gewiß nicht 
nothivendig daß Graf Schwerin ben Minifterpräfidenten feines Vertrauens 
derficherte, und daß Hr. Simfon befien austwärtiger Politik eine durch lei⸗ 
nen Vorbehalt eingeſchrãnlle Anerlennung zollte — Kundgebungen die nur 
zu fehe mit der noch in friſchet Erinnerung lebenden Haltung beiber im 
Widerſpruch ſtehen. Wenn die Führer ber Altliberalen in ber That zu ber 
Erlenniniß gelangt feyn follten daß fie fih mit dem Orafen Bismard, in 
Betreff der Biele welche biefer ſich in ber deutfchen Frage ‚geftedt bat, in 
voller Uebereinftimmung befinden — eine Erfenntniß der wir wünſchen daß 
bie Zukunft ihr Recht geben möge — fo Fönnen fie ſich doch mit ben Mitteln 
und Wegen bed gegentoärtigen Régime's, ſowie mit ben fonftigen Grund» 
fügen desfelben, unmöglich einverftanben erklären wollen. Die von ihnen 
geführte Spradje war aber Dazu angethan Unflarheit barüber zu verbreiten, 
und überhaupt bie Altliberalen in ein näheres Berhältnig zu dem Minifie, 
rium Bismard zu bringen als fie fih im Stande fehen werden es zu bes 
baupten, ohne ihrer Bergange zu nahe zu treten. 

€3 bleibt uns noch übrig einen Blid auf ten Einfluß zu werfen 


welchen ber Krieg und feine Ergebniffe auf die Stellung ber Herifalen und 


ber polnifchen Fraction geübt haben. Die erflere ift, ſeildem die den Er 
ſchütterungen des Jahrs 1848 gefolgte Reaction ihre Kraft erſchöpft hatte, 
in einem befländigen Rüdgang geblieben, Seit dem Jahr 1858 hat fie in 
jeder allgemeinen Wahl — und es haben beren im gangen fünf ftattgefun: 
den — einen Theil ihrer Mitglieder eingebüßt, fo daß ihr faum noch ein 
Biertel der Babl verblichen ift über welche fie während der beiden Legislas 
turen von 1852— 1858 zu verfügen hatte. Der Strom ber Beit und bie 
Beivegung ber Geifter geben gegenwärtig in allen Ländern Europa’s mit 
fo reißender Gewalt gegen fie und ihre Beflrebungen, daß nur mächtige 
Rüdjchläge ihr zu der Wiebereroberung bes Verlorenen verhelfen lönnten. 
Mit weldhen Erfühlen die Herilale Partei ben nur durch bad Bünbnif 
Preußens mit Jtalien ermöglichten Krieg gegen Deſterreich und bie Ber: 
brängung bed Ichteren aus Deutfchland betrachtet bat, bebarf keiner Er: 
fäuterung. Lage es nicht ſchon an fi auf ber Hand, fo würbe man es 
aus ihrem Verhalten in ber Sommerfeffton entnehmen können, obwohl 
dasfelbe gewiß nur ein ſchwacher Ausdruck deſſen ift was fie wirllich em; 
pfinbet, Während fie bisher es ſich zur Aufgabe geftellt Hatte ben Ber» 
fafjungsconfliet durch weitgehende Bugeftänbniffe in ber Militärfrage zur 
Ausgleihung zu bringen, und befirebt war eine Axt vermittelnder Stellung 
ziwifchen dem Minifterium umb ber enifdiebenen liberalen Oppofition ein» 
zunehmen, zeigte fie fich jeßt unzufrieden mit dem Entgegenlommen welches 
der größere Theil ver letzteren der Regierung beivied, und flimmte gegen 
die Inbernnität und bie Anleihe. Trod ihrer numerifchen Schwäde bürfte 
ſich ihr, weil das jetzige Abgeorbnetenhaus feine compacte Mehrheit aufs 
weist, auiweilen bie @elegenbeit bieten bei ber Abftimmung den Ausfchlag zu 
wm eine Rolle im welche fie ſich mit dem Altliberalen und den Polen 
zu teilen hat. 

Die legteren find, was ihre Stärke betrifft, am wenigſten von allen 
politifcden Parteien Preußens bon bem Wechſel der Zeiten betroffen wor: 
den. Sie haben durch bie etwa eine Million Seelen betragende, im wahren 
Sinne bes Worts national:polnifche Bebbllerung bed preußiſchen Staats 
— bie Rafuren und Litthauer, ſowie die einen polnischen Dialekt redende 


im Mabllörper, bie bom bem Umſchwung ber Vollsſtimmung unb von ber 
Einwirkung großer Ereigniffe nit berührt wirb, und bie fie befähigt im 
ben Wablen regelmähig etwas über jiwanzig ber ihrigen burdhzufegen. Nur 
einmal war es dem Minifter Graf Weftphalen gelungen fie durch eine Zus 
fammenlegung der Wahlbezirke, welche der Geographie ſchreiende Gewalt 
anthat, in der jogenannten Landrathslammer auf die Zahl von fünf ber 
unterzubringen — ein Mittel befien erneuerte Anwendung jedoch durch bie 
feitdem erfolgte geſehliche Feſtſlelung der Wablbezirte ausgefhlefien ift, 
Die polnische Fraction, bie ſich jeit Einführung der Berfaffung vergeblich 
bemüßt ihre auf eine giemlih gezwungene Auslegung der Verträge vom 
1815 ſich ſtützenden und mit ber Staatlichen Einheit Preußens underein, 
baren Anfprüde auf einen befondern polniſchen Staat innerhalb ber preu⸗ 
Bifchen Monarchie zur Geltung zu bringen, erblidt ſelbverſtandlich in ber 
Errichtung des norbbeutichen Buntes, an weldem aud das Großherzog 
thum Polen theilnehmen fol, eine neue und ſchwere Antaftung der polni» 
fen Nationalität, Sie bat bereits im Landtag Einfpruch dagegen erhoben, 
und wird benfelben vorausfichtlich im norbdeutichen Parlament mit ver 
ftärktem Nachdruck und mit gleich ſchlechtem Erfolg wiederholen, Die ein 
zige Wirkung davon kann nur feyn ihren Begenfah gegen ben preußiſchen 
Staat und ihre Jolirung von den übrigen Parteien noch zu fteigern, 

Wenn wir zum Schluſſe unferer Betrachtungen über ben gegenwär ⸗ 
tigen Stand ber politiſchen Parteien in Preußen das Facit derſelben zieben, 
fo vermögen wir es nur in der Herabdrüdung bed Parteitvefens zu @unften 
der Macht und der Jnitiative der Regierung zu finden, Die große Partei 
ber entfchiebenen Liberalen, welche fih zum Träger bes conftitutionellen 
Fortſchritis berufen glaubte, und in ihrem Kampf für das verlehte Ber 
faſſungsrecht bis dor kurzem no von ben ftärfften Kundgebungen ber 
öffentlichen Meinung unterftüht tourbe, bat nach bem underhoßlenen Eins 
geſtändniß eines der ihrigen den erften Felbzug um bie Macht und bas 
parlamentarifche Syftem verloren; und wenn fie in ihrer Mehrzahl bie 
weder fichern noch vortheilhaften Friedensbebingungen bes Minifleriums 
annahm, fo gefchah bie um ſich einen beſcheidenen und, wie wir glauben, 
mehr fheinbaren als wirklichen Antheil an ber weiteren Entwidlung ber 
beutfchen Angelegenheiten zu ſichern, beren gegenwärtige Geftaltung Graf 
Bismard ohne ihre Mitwwirfung und zum größeren Theil fogar ‚gegen ihren 
Willen vollbracht bat. Die Sehr geſchwächte und üherdieß in ih zew 
fallene Bartei wird an ben Folgen ihrer mehr noch moralifchen ala mate- 
riellen Niederlage lange und ſchwer zu iragen haben. Die Feudalen find 
zwar dahin gelangt wieberum eine zahlreiche Fraction im Abgeordneten⸗ 
baus zu bilden, aber geſchadigt in ihren Grundfägen und beirt in ihrem 
politifchen Gewiſſen, find fie darauf angetwiejen ihren Impuls von oben 
zu empfangen, ſtall, wie einjt unter dem Minifterium Manteuffel, ihn ber 
Regierung zu geben, und ihr Beftreben kann binfort nur noch jeyn, bei dem 
weiteren Borlchreiten einer Politik bie ihre höchſten Principiem rückſichtslos 
geopfert hat, nad) beften Kräften und zum Theil buch Benuhung außer 
parlamentarifcer Einflüffe wenigſtens ihre Interefjen, ſoweil und folange 
dieß möglich ſeyn wird, in Sicherheit zu bringen. 

Bir glauben freilich daß das Reſultat welches wir hier Bern 
bei fehr vielen — und in Preußen vielleicht bei den meiften — mehr Befri 
digung als Beforgniß ertveden wird, Die bisher jo wunderbaren Erfolge 
welche fi an ben Namen des Grafen Biömard Inüpfen, haben bei ber 
großen Mafje, wie bieß ſtets gefchieht, ein blindes Vertrauen auf feine Ge⸗ 
ſchicklichleit und fein Glüd erzeugt, und biefelbe wird nur eine neue Bürgs 
ſchaſt für deſſen Fortdauer darin erbliden daß er bie Parteien fi) unten 
worfen, bie Mebergriffe der einen gezügelt, die Vorurtheile der andern ges 
beugt, und baburch fich alle bienftbar ober doch unſchädlich gemacht habe. 
Ber jedoch dieſem Taumel nicht verfallen ift, wird nicht alles Heil don ber 
Bortjegung eines wilden Glüdjpiels ertvarten, befien erſter Wurf Preußen 
mit einem glängenben, aber zur Beit noch nicht figern Gewinn zugleich bie 
verhängnißvolle Nothwendigleit eingetragen bat auf einer Bahn weiter zu 
ſchreiten auf der furchtbare Hinderniffe und unberechenbare Gefahren hen 
barren. Um ihnen mit einiger Zuverficht entgegen zu geben, bebarf es jer 
doch, außer ben KRünften bes Diplomatie und der Gewalt ber Waffen, noch 
jener bisher nur zu ſehr außer Acht gelafjenen moralifchen Rraft, deren 
Mangel tro aller Siege fid) bereits peinlich fühlbar madt, und auf bie 
e8, folange das in feinem Innern hertſchende Syſtem nicht eine aufrichtige 
und tiefgreifenbe Lenderung erfährt, unabtveislich verzichten muß. Fir die 
Abſicht der preufifchen Regierung in biefen ſo Har borgefchriebenen Weg 
einzulenten, fehlt indeſſen leider bis jegt jedes ernflliche Anzeichen. Am 
twenigften möchten wir auf biefelbe aus ber Einführung des allgemeinen 
Stimmrechts fließen, auf befien zu ertwartenbe Ergebniffe jetzt jelbft feine 
grundfäglichen Verehrer mit nur fchlecht verhehlter Beforgnig bliden. Schon 
an ſich eine mehr als gweifelhafte Babe, würbe es, wenn man es ohne bie 
Bürgfhaften reeller politifcher Rechte fungixen läßt, nur ala Kennzeichen 


Bevollerung DOberihlefiens zählen nicht darunter — sine feile Grundlage ’ einer pfeudo liberalen Bolitif gelten önnen, die ihre Vorbilder in ben Ex» 
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Folgen beö mobernen Säfariömuß fucht, bie aber auch befjen verderbliche 
Früchte in dem Verfall der Grunbfäge und in ber Entnerbung der — 
tere einzufammeln nicht verfeplen würde. 


Reltologifches, 

In den Beilagen zur Allg. Big. vom 1 und 2 Rob, b. J. ſteht unter 
ber Auffchrift „Deutiche Wörterbücher“ ein längerer Aufſah, welcher ſich 
über das von mir in Arbeit genommene „Deutfchskeltiiche, geichichtlich geor 

iſche Wörterbuch” verbreitet, In der erften Hälfte des Aufſatzes er⸗ 

ber Einfender besfelben daß ihm das Reltifche fremd fey, *) und daß 
er ſich darum an Dr. Glüd habe wenden wollen, der aber, wie er bann er⸗ 
fuhr, bereits im Laufe dieſes Jahrs geftorben war. In Folge befien wird 
im ber zweiten Abtheilung ber Krilik verſucht ſich auf eigene Hand eine An- 
ficht über das Buch zu bilden, welche bann allerdings etwas eigenthümlich 
ausgefallen ift. 

Jeder Unbefangene wird zugeben daß es ein gewagtes Unternehmen 
iſt über ein Teltifch-veutiches Buch eine Kritik fchreiben zu wollen, wenn 
man nicht die geringften Renntniffe ber keltifchen Sprache befigt. Aus dem 
Erftaunen welches den Verfaſſer des Aufſatzes über bie ihm fremden Wort: 
formen, als bior, giol, tuar 1, f. w. ergreift, follte man faft fließen: er 
glaube die lelliſche Sprache fey eine ganz meue Entbedlung, bie ich etwa 
zur Ergögligfeit bes Bublicums erfunden hätte. So wenigftens ift ber 
Ton in weldem biefe „auf eigene Fauft“ gebilbete Anſicht gehalten iſt.“) 

Der Verfaſſer der Kritik Iebt in Bayern; als ſolcher, dächten wir, 
müßten ihm doch, wenn auch nur dem Namen nach, bie Werte feines Land: 
mannes Rafpar Zeuß befannt feyn. ***) Hätte er in biefelben aud nur 
einen Blid geworfen, fo müßte er fid) überzeugt haben daß das Streben 
die alten Wortformen aus bem Reltiihen zu erflären, nicht von mir außs 
geht, ſondern Fun ſchon andere Männer benfelben Weg eingeſchlagen, und 
war mit großem Erfolg, Wenn dem Schreiber ber Kritik die im lateini⸗ 
fcher Sprache abgefaßte „Leltiiche Grammatik” des genannten Autors nicht 
Leicht zugänglich feyn follte, fo leſe er „Mone's teltifche Forſchungen,“ +) 

ober das was Leo in Hallet}) über ben gleihen @egenftanb a. 
—— wird er vielleicht eine Ahnung davon belommen was leltiſch iſt, und 
— Ergebniffe das Studium dieſer Sprache für die alte Geſchichte liefern 

Mit Schergen läßt fi einer ſolchen Wiſſenſchaft nichts anhaben, 
— wenn ber Kritilus feine Gloſſen barüber macht daß eine große Reihe 
von Ortönamen „Waferort,” „Waſſerburg (oder Pfahlburg)“ bedeutet, 
fo möchten wir ihn fragen: wo denn bie erſten Anſiedler eines Landes ihre 
Hütten und Befeftigungen hätten anlegen follen als gerabe an einem Waffer? 
Gibt es doch jeht noch Taum eine Drtfchaft die nicht an einem Bach läge; 
Die alten Ringwälle dienten wohl ebenfalls zur Bertheibigung, aber ohne 
Waſſer waren fie nicht haltbar. Wurben aber bie meiften Orte an Ger 
twäflern angelegt, fo mußten fie auch als ſolche bezeichnet werben ober dar⸗ 
nad) ihren Namen erhalten; denn Eigennamen gab e8 in erfter Beit nid, 
weber für Perfonen noch für Ortſchaften. Dieß ift ein Satz ben ich eben: 
falls nicht als ber erſte aufgeftellt habe, andere thaten es ſchon vor mir. 
Es ift für und, die wir überall an Eigennamen gewöhnt find, freilich ſehr 
ſchwer uns in bie alten embryonischen Zuſtände zurüdyuberfegen, und viel 
amlifanter Tiest es ſich an Stelle ber einfachen Wirklichkeit die afte Melt 
mit Sagen und Mythen auszufüllen, bei welchen bie Phantafie ſich nach 
sluß in blauen Wundern ergeben kann. Für Poetem ift dieſe Aıt 
eſchichte zu treiben volllommen in der Orbnung, bie geſchichtliche Wahr: 
| aber feinen Borfchub, 


S Wo ficht bag? Y 
Der einige Tom weldgen man, ohne laugweilig ober unbdflich zu werben, arn« 


fonmte, war ber iromilde, -umd bie obigen —— — bieten feine 
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wenn 
u ferner 


In bem mehrere Seiten langen Aufſatz meines Begners 


ermaßen ımtergefhobenen *) 
Albernheiten am Ende feiner Kritil nehme ich felbverftänblich keine Notiz. 

Ambach — nn Br 5 en Sr Zn nn 5 ergo, be · 
ducirt unfer Rritifus, lann ver Bachname Ambach oder bei Mainz 
nicht vom Teltifchen ean (Wafler) berfommen ?! Zum Weberfluffe will id 
bier beifügen daß biefe Erflärung ſchon in Mone's „Forſchungen“ ſteht. 
Sie iſt fo einfach, daß auch micht ber leifefte Zweifel Dagegen auflommen 
ann, trogbem daß es neben einem ſolchen Bachnamen auch mehr als einen 
Drt gibt ber „am Bach,“ b. h. Dri am Bad, genannt wird. Nicht „alle* 
Namen find keltiſch, fonbern eben nur biejenigen welche einerfeits nach bem 
Deutichen keinen pafjenden Sinn geben, und anbererfeits ohne Zwang aus 
dem Keltifchen erklärt werben fünnen. Go tie es ſich mit dem Deutichen 
verhält, ſteht es auch mit dem Slaviſchen, Römifchen, Griechiſchen und 
allen andern Sprachen bentweißen Race, mag man fie nun arifch oder ſemi⸗ 
tisch nennen. Daf aber eine Menge Wörter biefer Sprachen aus bem Stel: 
tiſchen erflätt werben lönnen, dieß lommt daher daß die Relten eben früher 
in Europa und Borberafien waren als bie andern Böller, Dieß anfechten 
zu wollen hieße das Ergebniß ber ſprachvergleichenden Stubien der lehten 
zwanzig Jahre für eitel Humbug erflären. Der Name von Sibon, ber 
ältejten Seeflabt Phöniciens, bebeutet lediglich nichts andere - ala Seeftabt, 
bon sia, sun, See ober Waffer, und dun, don, din, Stabt, Burg. Tyrus, 
bie zweitältefte, ift wörtlich das keltiſche tearas, liras, Wohnort, Stabt, 
Häufer;**)diegafenflabt A3Talon bebeutet abermals Wafjer-ort von uirge- 
lon. Ich mödte wiſſen was gegen eine ſolche Exllärungstveife eingewen ⸗ 
bet werben könnte, zudem es feſtſteht daß das Hebräifche, bei welchem man 
gewohnlich Hülfe ſucht, ung hier völlig im Stiche läßt. Die Hebräer find, 
tie ihre Geſchichte lehrt, ein aus Aegypten nach Paläftina eingevanbertes 
Volt; fie eroberten bie fon vorhandenen und von ältern Anfieblern erbau: 
ten Stäbte, beliefen aber deren Namen wie fie biefelben fanden. In glei⸗ 
her Weife verhält es fich burch den ganzen Drient und Decident. Ueberalf 
traten neue Völfer ober Vollermiſchungen an Stelle ber frühern, bie alten 
Drtönamen aber blieben ſtehen, als Petrefacten oder Denkmäler ber erften 
Zeit, Lönnen alfo auch nur auß ben älteften Idiomen erllärt werben, Zu 
biefen älteften Jdiomen gehört nun eben bad Keltiſche, oder vielmehr bie 
verſchiedenen keltiſchen Mundarten, beren Refte ſich in Ireland, Schottland, 
Wales und der Bretagne erhalten haben, 

Wenn einmal erfi bie Borurtheile gegen biefe Sprache gewihen, wenn 
fie erſt vom einer größeren Anzahl Forſcher ſtudiert und mit den Sprachen 
Aſiens, namentlid) mit dem Altarabifchen und Shalbäifchen, verglichen find, 
dann bürften geſchichtliche und ſprachliche Eatdeckungen gemadt werben 
von bemen ſich unfer: Linguiften, Geſchichtsforſcher und Mythologen bis 
jest nichs haben träumen laſſen. 

Do genug zur Entg auf eine Kritil bie, anftatt Thatſachen 
ins Selb zu führen, ſich in mohlfeilen Wigeleien breit macht — Witzeleien 
bie freilich ein ſonderbares Licht auf mein Buch werfen müfjen, wenigſtens 
bei allen denen bie ed nicht zur Hand haben, ober bie mich micht gemauer 
fennen, obwohl ich ſchon fo oft mit meinem Namen an bie Deffentlichkeit 
trat, daß man wenigſtens fo viel wiſſen müßte daß ich kein Rarr bin. 

Zum Schluß eine Meine gefchichtlich » fprachliche Rotiz. Dein alter 
Gollege W. H. R. (da er feinen Namen wicht auf chrieb, will ih es auf 
nicht thun) hat diefer Tage in der Beilage der Allg. Btg. eine höchſt inter: 
eſſante Monographie über das Gerauer Land publicirt; er erzählt barin 
manches merfiwürbige über die alte Reichspfalz Tribur, und kommt babei 
—* auf die Bedeutung bed Namens zu ſprechen. Er führt an daß Tribur 
früher au) Triburis, Tribura und Triburia geſchrieben worden fey, und 
vun dab auch in Weftfalen ein Dreiver und an ber Ilm im Thüringen 

eim „Treiber“ fich borfänden. Daß Tribur „DreisDrt* ober etwas dem 
ähnliches bebeute, trogbem daß ber Drei⸗Eich- Wald in ber Nähe Kiegt, wird 
W.H,R, ſicher felbft nicht glauben, denn wenn er nod Trier (alt Treviri) 
an ber Mofel dazu nimmt, fo bat er vier gleihbebeutende Ortsnamen. 
Treiber oder Trebra in Thüringen biek alt ebenfalls Triburi oder Tribure, 
und war nicht minder ein kaiſerliches Hofgut ober eine Pialg Was bebeutet 
nun aber Triburi oder Trev-i-ri? Antivort: genau bas was es war, näm» 
lich Sig, Drt, Wohnflätte eines Rönigs, vom keltiſchen treabh, tref, nieder: 
deutſch thorp ober druff Prem oberbeutich Dorf, und ri, rigb, fran: 
aöftfch roi, lateiniſch rax = König; das dazwifchen befindliche i ober y beutet 
den Genitiv „Dorf des Königs" an. Es gibt ir Deutſchland eine zahlloſe 
Menge Drtönamen welche von treabh herfommen, aber ohne ben Zuſah 
9) Bir haben dem Berfaffer nichts untergejoben. Wo wir uns nadh feinem Bor- 
gang ——— en erlaubt haben, if} das durch den Bau ber Saͤtze jebed- 
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Dos genug für heute; wenn es ber Nebaction genehm iſt, werde ich 
ihr in einigen Tagen bie Erflärung ber berborragenben Namen des Nibe: 
Lungenliebes ſchiden, mache indeß zum voraus darauf aufmerfjam daß un: 
fere „reinen Ur * barüber aus bem Häuschen gerathien werben. *) 

Leipzig, 19 Nov. 1886. Exrgebenft Wilhelm Dbermüller, 


Reuefie Poſten. 

— München, 29 Nov. Die Beilage zur A. 3. Nr. 328 dom 24 
Nov, enthält einen aus Münden datirten, ber Augsb. Abendztg. entnom: 
Artitel, deſſen Berfafier große Freube äukert über die Ernennung 
bes Lycealprofeſſors Dr. Aloys Schmid in Dillingen zum Orbinarius für 
Dogmatik an ber hiefigen Univerfität, nebenbei aber einige Bemerkungen 
madhte welche gar ſehr einer ichtigung bebürfen, Unrichtig if daß bie 
Emennung Schmibs fpeciell „auf bie wirlſame Empfehlung Dölingers 
erfolgte;” Schmid wurde vielmehr vom der ganzen theologiſchen Fncultät 
einftimmig gewählt, und Ge. Exc. ber hiefige h i r. Ery 
biſchof hat, auf geichehene Anfrage don Seiten des Cultminifteriums hin 
die Wahl der Facultät unbebenlli und mit Freuden gutgeheißen — eine 
Thalſache die allein ſchon hinreichend wäre die Behauptung jenes Münche⸗ 
ner zu widerlegen: Schmib neige offen zur Frobfhammer'; 
ſchen Philoſophie hin. Aflerbings hat Schmid in das von Frohſchammer 
zebigirte „Athenium‘ mehrere Artifel gefchrieben, ohne Zweifel in ber löb⸗ 
lichen Abfiht um bie einzige in Deutfpland erſcheinende latholiſche Zeit: 
ſchriſt für Philoſophie, wie es wünſchenswerth tar, zu unterflügen und 
heben zu helfen. Die von Schmib verfahten Arlikel im „Athenäum” ents 
balten nichts was eine Beanftanbung von Seiten Noms erfahren hätte 
ober von Hinneigung zur Frobfhammer'ichen Philoſophie (iofern darunter 
etwas ſpecifiſches verſſanden wird) Zeugniß gäbe; nachdem bie Froh⸗ 
ſchammer ſchen Schriften von Nom aus cenſurirt worden waren, bat Schmid 
ſich alsbald von der Mitarbeiterfchaft am „Athenäum‘ zurückgezogen. So 
wenig als im „Athenäum” gibt Schmid in feinem trefflichen Buch Wiſſen 
Ichaftliche Richtungen u. ſ. w.“ eine Hinneigung zur Philofophie Froh⸗ 
ſchammers fund; Dielmehr bat er gerabe in biefem Bud (S. 149—150) 
von denjenigen Frohſchammer ſchen Lehrpunlten bie einer Anerfennung 
würdig feyen, fehr nachdrudſam einige andere Lehrpunlte unterfchieben bie 
erst noch einer Probe unterftellt werben müßten, unb bie, wie ber weitere 
Fortgang von Shmibs Schrift zeigt, eine ſolche Probe nicht aushalten 
lönnen, Er bat ſich befonbers gegen bie beiden Anfhauungen Frohſcham ⸗ 
mers gelehrt, erftlich daß die ſpecifiſch chriſtlichen Wahrheiten pbilofo- 
phiſch zur Gewißheit gebracht werben Fönnen wie bie Wahrheiten ber all» 
gemeinen natürlichen Offenbarung, ſodann daß bie Philofophie als ſolche 
(abgefehen vom gläubigen Träger) ber Glaubensautorität fi) nicht unter 
werfen und nicht in den Dienft ber Theologie treten lönne. Schmid hat 
alfo in feinem Bud gerabe diejenigen Punkte in ber Frohſchammer ſchen 
Philoſophie beanftanbet gegen welche das etwas fpäter erſchicnene päpftliche 
Schreiben vom 11 December 1862 gerichtet war, Hätte Schmid in feinen 
„Wiſſenſchaſtlichen Richtungen” wirklich eine Hinneigung zur Frohſcham⸗ 
merihen Philofophie kundgegeben, wie wär’ es denlbar daß dieſelbe Mün- 
chener theologiſche Facultät ihm im Herbft 1866 zum Dogmatiker wähle 
welche ein paar Jahre früher in einer Öffentlichen Erklärung bie Ipecifiichen 
Grundfäge ber Frohſchammer ſchen Philofopkie desavouirt bat? Doc 
genug! Wer bas mehrerwähnte Bud) von Schmid fic näher angejehen 

) Die verchrliche Rebaction ber Mg. Big. bat uns bie obige Entgeguung 

im Maunfeript vorgelegt, und wir haben ihr mit na er den wörtlichrn 

Atdrud auempfoblen. Zu weiterer Belehrung des Publicams heben wir aue 

ter zweiten Leſerung bes — Werle ned folgenden ag herdor: 

„Die Kelten aber waren hier (fm Deutchland), Me firb ca tem Grnude genom- 

men noch, werm auch ohnt Leltifch zu ſprechtüz ben im Laufe des Mit 

telalters trat an Stelle ber alten Belte[prage bei uns bie 
bentfche, als die bes herzfihenben Stammes, wie in tem jeht romaniflıien 

Zinbern bae Tateinifhe; vorher, zur Zeit ber Meropinger und Garolinger, 

uad theilmeife mod weit fpäter, hatten wir in Deutſchland umter dem Bolte 

ein Spradengemwirr wie bente mob in ingarmund ber Zürtel; 
defhalb mufte mau fih im Mittelalter, um allgemein ber 

Kändlih zu werben, ber Inteiniihen Sprade bedienen, weil 

deren Mortforie nd Bedeutung wiffenſcheftlich feßfland.“ D. O. 


“n 
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und wer ferner bie im Bonner theologiſchen Literaturblatt von 
öffenslichten Artikel über die Eontro wiſchen unde 
leſen bat, dem Kann es keinen Augenblick zweifelhaft bleiben 
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bete unb nur zu leicht e gegen mifd 
Birffamteit eines Mannes feftfegen toeleher, bei feiner anertannten geiftiger 
Tügtigteit, ber latholiſchen Wiſſenſchaft recht viel nügen und namentlich 
durch fein reiches philoſophiſches Wiffen auf den gründlichen Betrieb ber - 


bogmatifchen Stubien gedeihlichſt einwirken Tann, — — 
S Münden, 29 Nov. Mit dem Militär Mar Joſeph ⸗Orden, 
welcher nur zur Belohnung ſehr hervorragender Rriegäthaten verliehen 
werben kann, ift in Folge bes jüngften Kriegs bisher nur ein ‚be 
Generallientenant v. Harimann, Gmeralcommantant von Wü 
außgezeichnet worden; während ber bevorſtchenden Antwefenheit Sr. Maj, 
de3 Königs in Nürnberg wird num eine zweite Verleihung biefes 
Militärorbeng zu erwarten feyn, ba in Folge höherer die beglig- 
liche Orbensbecoration heute nach Nürnberg abgefanbt werben mußte, 
Der bayerifche Geſandte, Fehr. d. Gieſe, iſt wieder in Dresten 
troffen, und bei biefer Gelegenheit theilt man ber „Mef.,8.* ein At 
mit das, obgleich ſchon längere Beit gefchrieben, doch aud) Heute noch bon 
großem Intereſſe ſehn bürfte. NIS der fächfijche Hof bei bein Einmarfch ber 
Preußen nach Prag flitchtete, begleitete ihm bekanntlich ber bayeriide Ger 
fanbte, Frhr. v. Biefe, der in Prag Gelegenheit fand bſterreichiſche Unſich 
ten und Abſichten gründlich kennen zu lernen, und barüber an Hen. d. b. 
Pforbten berichtete. Aus jener Zeit batirt das nachfolgende Schreiben des 
er v. d. ae an Irhrn. v. Gieſe: 
Be entfchloffen diefen ri ohne ti 
und anf Wie fe —** Pe Ban a a > —— * ei 
Gefühl der Bundedtreue, ber Pflicht mud Che; aber e® it ebenfe , 
dabei frine Sclbfänbigleit zu wahren, unb ſich weder wie eime Öfterreichildhe 
sinz, med feine Axinee wie eim ——— Aꝛrmeecorxe behaudelu zu 
44 


woju grofie Ne vorbauben war, erreichtfche 
Augentiid 5* —* Vorichlag zur — — — 





war, denſelben fallen lafſen, uud Nüftungen bie 

Wentung berbeigefihrt; diefes berechtigt wohl zu der. Munabıme daf De 

wie e8 and fortwährend bebanpirt hat, ſich flark fühlte den mit p 
Segnern aufzunehtnen, umb baf ee mm fo mehr jeht Mark zeuug if, Ye 
be gemünfchte Bundeegenoſſen ſchaft geſichert iſt das wicht ber 


müßte jeve Wendung ber Üfterreichiichen Polıtit im April als eine 
füruige Uebereilung aufgefaßt werven.* 

* Würzburg, 29 Nov, Geftern hat Se, Mai, ber König, nad 
dem er zwei Militärfpitäler beſucht, einen Fadelzug ber hiefigen Bürger 
angenommen. BDerfelbe war jo glängenb wie wir felten einen gejehen, 
es müſſen mebrere taufend Fadeln und farbige Ballons geinejen 
fich über den von einer großen Menſchenmaſſe bededten Hofplak 
wo die Landwehrmufit mehrere Piöcen vortrug. Als Se. Majeität 
dem Balcon ſich zeigte, wurde er vom Lebehochrufen ber Maſſen und 
Schwingen ber Fackeln begrüßt, worauf aud) das Fünigl. Namensjeichen in 
Brillantfeuer erfhien und bengalifche Flammen bie ſymmetriſchen jhönen 
Formen der Reſidenz aufs prächtigſte beleuchteten. Auch bie 
Staatds und Privatgebäude ftrahlien im Lichtglanz, während bie Weite 
Marienberg in bengaliſchen Flammen erſchien. 

2 Würzburg, 29 Nov. So eben, gegen 11 Uhr Vormittags, if 


ber lönig nach ben Schlachtſeldern von Roßbrunn und Uettingen 
Die Decorirten in den Militärfpitälern, bie geftern durch ben Igl en 


J 
* 


freut wurden, erhielten goldene Uhren. Die Stadt iſt noch aufs p 

mit Kränzen und Fahnen geziert, obgleich der Sturm, ber ſchon vor An⸗ 
lunft bes Königs die meiften Fahnen zerriſſen, manche Decoration > 
bigte, Die Loyalität unferer fo lange berfannten Stabt fleht außer 
Zweifel, da fie felbft im ihrer jegigen Lage (Die für fo mande burd) bie 
vielen Einquartierungen u. |. tv. eine wirllich bedrüngte getvorben) fo große 
Anftrengungen „madte ihrem König die Ehren zu erzeigen. i 
wurde auch unfer berühmter Hofleller vom König beſucht, der glüdlicher 
weife von preußifcher Annexion bewahrt blieb, Die Abreife nad) Nurn⸗ 
berg wird raorgen gegen 10 Uhr Vormittags vor ſich geben. 


Derrmftadt, 37 Nov. Die, Franlf. Ztg.* gibt folgende Zuſammen · 
ftellung von Wahlergebniffen: In Gießen ift bie Hortichrittspartei untere 
legen; von 718 abgegebenen Stimmen erhielt fie nur ettma 300, In Bilbel 
ift Hr,fgerichteratk Kempf aus Gießen gewählt, In Büdingen bie 
con; ervatid-liberale Partei gefiegt, und man nennt nad ber „D. B.* den 
Hofgerichtärath Bindewald als Gandibaten zum Lan 
In Worms ift die Wiederwahl des feitherigen Ybgeorimeten Ebinger ges 

1 fichert, , Die abeligen Grundeigenthümer wählten zu ihren Vertrelern bie 


HH. Frhr. Ed. v. Bünderobe, Aug. Frhr. Löw I, Karl Frhr. v. Schend zu 
Schweinäberg, Wilhelm Frhr. Löw, Philipp Fehr. v. Wambolt, Biefelbert 
Irhr. Riedeſel zu Eiſenbach. 

Darmſtadt, 28 Nob. Am 27 November iſt im Wahlbezirk Groß⸗ 
Gerau ber Provincialdirector Dr. Goldmann zu Gießen, und am 28 Nov. 
im irkl Nieder- Olm der Bezirlsgerichtsrath Dr. Röder zu Mainz 
zum Abgeordneten gewählt worden. 


Berlin, 28 Nov. Der Konig hat ſich heute Nachmittags zur Jagd 
nad Deſſau begeben, und lehrt am Freitag Abends von dort zurüd. Am 
Sonnabend früh trifft der Prinz von Wales aus St, Peteröburg bier ein, 
amd fteigt im Palais bes Kronpringen ab. 


X Wien, 27 Nov. Ihr T Correſpondent fpricht in einem feiner 
lehten Schreiben bon ber Ungebuld des Publicums, welches die 
Darlegumg eine Haren Programms der Beuſt'ſchen Politik noch 
rivarte, und beutet an als ob überhaupt bas reorganifirte Minifterium 
kein folches befite. Ich glaube in biefer Beziehung beffer unterrichtet zu 
ſeyn. 8 befteht ein neues Programm für bie internationalen, ſowie für 
bie inmern Angelegenheiten. Für bie erflern hat bie Ernennung bes Frhrn. 
©. Beuſt zum Minifter bes Innern zum erftenmal an ber Donau bie auf: 
zichtige Anerkennung ber Imterefienpolitil, das Aufgeben bes principiellen 
und bortrinären Dogmatismuß zur folge gehabt. Die Intereffenpolitik, 
ſowie England, Frankreich, die Vereinigten Staaten fie auffaſſen, flieht die 
entangling allianees und fucht had Möglichkeit freie Hand zu behalten, 
bis wahre, wahrnehmbare Interefien herbortreten und ſich das Zufammens 
treffen derſelben von Seite mehrerer Staaten erkennen und conftatiren 
laßi. Diefe Linie des Verhaltens wird auch die öfterreichifche Politik vom 
jest an einhalten, bor allem aber brennende Fragen überhaupt nad) Mög: 
lichkeit vermeiden, da bie Reorganifirung der innern Zuſtände friebliches 
Berhalten nach aufen in erfter Linie erheiſcht. Für bie innern Angelegen- 
beiten bleibt bie Auögleihung mit Ungarn zunächſt maßgebend. Das 
Zaiferliche Gabinet wird in ber Nadigiebigfeit bis zur Äußerften Gränge bes 
Moͤglichen vorfchreiten, falls aber Ungarn ſich jeder Berftänbigung entzies 
ben follte, nicht anftehen ſelbſt den abfoluten Dualismus anzutoenben und 
neben einem Proviſorium in Ungarn allınfalla das modificirte Februar ⸗ 
Patent oder noch freiheitlichere Inftitutionen für bie cisleithaniſchen Pros 
Bingen in Anwendung bringen. Denn bas fleht in entſcheldenden Regionen 
feft daß freiheitliche Formen nur da nod) Antvendung finden können wo 
ber „nicht mehr befchränfte” Unterthanenberftand bie trabitionelle Meigheit 
des aufgellärten Abſolutismus fo überflügelt hat wie bieß in Oeſierreich 
der Fall ift. Intereſſenpolitil nad außen, freiheitliche Entwidlung im 
Innern find biemit die beiden Factoren des kürzeſt gefaßten Beuſt ſten 


Liffabon, 26 Nov. Hr. Sergio de Macedo ift zum Geſandten Bra 
filiens in Paris ernannt worden. (X. 9.) ‚ 


(| Paris, 28 Nov. Einer Privatdepeiche zufolge if bad aus 
BVeracrug über Net York erwartete Paletboot „Seine” biejen Morgen vor 
Southampton fignalifist worden, und bie von Seiten ber franzöfifchen Re, 
gierung getroffenen Maßregeln haben es aller Wahrſcheinlichleit nach er · 
mögliht daß dem heute Nachmittags verſammelten Miniſterrath bereits 
ein telegraphifcher Auszug aus ben vom Dampfer überbrachten 
vorlag. Im icum ift man über bie mexicaniſchen Ereignifie noch ebenfo 
ungewiß wie feither, und bie Behörben umgeben ſich mit geheimnißvollem 
Dunkel, Auf dem Kriegsminiſterium gibt man indeſſen vor auf anderm 
Weg eine neue Depeiche des Marſchalls Bazaine erhalten zu haben, walche 
in Borausficht ber Abdankung Marimilians melbe: daß bie Heimbolung 
der Truppen erft in zwei bis drei Monaten ftattfinden lönne, wenn anders 
man nicht auf alle bei Beginn der Eppebition erhofften Vortheile verzichten 
wolle, In biefem Aetenftüde taucht zum erjtenmal ber Name bes Generals 
Meiia auf, ald der des Mannes der am beften geeignet fe bie ferneren Ge⸗ 
Seide des Landes, ſey es unter was immer für einer Gonftitution, in bie 
Hände zu nehmen. Db zwiſchen ben Gabinetten von Waſhington und Baris 
ein getoifier Grab von Mebereinftimmung herrſche, läßt ſich ſchwer erlennen; 
denn auf der einen Seite wird angegeben bafı bie Grundzüge ber Gaftelnau's 
Then Miffion im weißen Haufe befannt und gebilligt ſeyen, wie daß bie 
HH. Sperman und Campbell fi mit dem General über bie Einzelheiten 
der Räumung zu verfländigen hätten; auf der andern Seite beuten Mare 
Ungeihen darauf hin daß Hr. v. Montholon mit Hrn. Sewarb noch manchen 
Strauß zu beftehen habe. Je mehr unfere officiöfen Organe bieß in Abrede 
fielen und an bie Eriftenz eines vollſtändigen Einvernehmens awifchen 
beiben Sabinetten glauben madjen tollen, un jo weniger Blauben ſcheinen 
ißre Betheuerungen zu verdienen. So ift 3 B. Hr. Bigeloio, ald «x feinen 
Abfchieböbefuch in Compiegne machte, ehr Kühl aufgenommen worden. — 
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In ber geftrigen Sitzung des Heeredausichufies, welche in ber That bie 
legte getvefen, wurde bas als Geſetzentwurf formuliste Projest der HH. 
Rouher und Allard angenommen, bo fanden noch einmal lebhafte De- 
batten über die Höhe bed Yabrescontingenis und das Princip ber Be 
freiung vom Dienfle ftatt. Natürlich handelt es fi dabei nur um Ber 
fegung aus ber activen Armee in die Reſerbe. Die Eontingentzahl iſt noch 
nicht befannt; fol inbefjen glaubwürdiger Verfiherung zufolge eine fehr 
mäßige fepn. Gleichzeitig Iegte Admiral Rigault dem Kaiſer jein Project 
zur Umgeftaltung ber Rarine Infanterie vor, welches ſehr günftig aufge 
nommen worden ſeyn fol. Dasfelbe wird zunähft einem Abmiralitätsrath 
unterbreitet werben, ber auf nächflen Samftag nad Gompidgne zuſammen ⸗ 
berufen ift. — Heute kehren bie Eingeladenen ber zweiten Serie aus Com ⸗ 
piögne zurüd, und mit ihnen lommen beunrubigenbe Gerüchte fiber den 
Gejunbheitszuftand ber Kaiferin Eugenie. Diefelben werden jebod) jeden. 
falls mt Borficht auſgunchmen und bie unbermeibliden Uebertreibungen 
davon im Abzug zu bringen ſeyn. Ebenfo bebarf bie Angabe wonad Hrn. 
Rouher bemnähft ber Titel eines Premierminifterd mit entſprechend vers 
änberter Stellung übertragen werben ſolle, noch ſehr ber Beftätigung. 


I Bon der italienifchen Gräuze, 26 Nov. Der „Bungolo* 
bringt heute an der Spige feines Blattes folgendes aus Florenz: 

„Ich babe Ihnen eime jehr wichtige Nachticht mitzutheilen: 08 -Degt im bei 
hoben Ideen bes preußiſchen Müriftere Grafen Bismark im abriatifgen Meer 
einen großen Hafen zm befigen, beihalb hat er Befehle und Geld am deu preuti⸗ 
fen Conful in Trieft, Hrn, Lutteroth, geſchickt mm bort preußifce Propagande 
zu machen. Bremen joll, im Nothlall, nicht abgeneigt feym aus Trieft eine jreie 
Stabt wie z. ©. Hamburg zu machen, aber unter beutfcher Protection. Ich ga- 
rantire Ihren bie Mukbentieität die er Nachricht, es wird heute unferm Micifier 
des Aeußern eine Denkjcprift Über dieſe Thatſachen Überreicht worden fegn.*” *) 

Der „Bungolo” nennt biefe Abfihten ein Attentat auf ein Gebiet 
welches früher oder fpäter an Jtalien lommen muß; in Deſterreich, Enge 
land und Frankreich wird man biefe Beftrebungen noch mit andern Augen 
anjehen, unb Hr. v. b. Golz bürfte Necht gehabt haben, ala er jüngft bei 
einer Unterrebung in Paris felbft zugeftand daß es, bei der Stimmung ber 
Franzofen, dem Kaiſer ſchwer fallen tolirde ben Krieg mit Preußen zu vers 
meiben. — Nach Rom ift dem Hm. Vegeni von Florenz aus bereits ein 
liberaler Geiftlicher vorausgeeilt, welcher dem Papſt alle Berfiherungen 
über bie Loyalität ber italienifchen Regierung in ber beſtimmteſten Weife 
eriheilen fol. Da nun an ber Reiſe ber Kaiferin nach Nom ebenfalls nicht 
mehr zu zweifeln ift, fo wird Vegezzi gerade noch recht kommen um bei dem 
neuen Ganofja bie Stelle des demüthigen Italiens zu figuriven, unb bem 
Papſt Abbitte zu leiften daß man ihm zu feinen Allocutionen und Bann« 
flüchen veranlaft, daß er fich ſelbſt eine unnöthige Angft gemacht Habe u. ſ. w. 
Durch die mildernde Zuthat ber Anwelenheit ber hohen Frau werben wir noch 
zu weitern Balanterien genöthigt werben, und ed wird ſich beim Abzug ber 
Frangofen in Rom keine Seele regen, ba die Anweſenheit der Kaiſerin nach 
einer fcheinheiligen Bemerkung ber „Nazione” auch die legten unllugen oder 
ercentrifchen Elemente in Rom bämpfen wird. Wir wollten nit an bie 
Romfahrt ber Raiferin glauben, jett find wir nur begierig_ auf die mora- 
iſche Kraft biefer Idee, welche uns nicht zu denjenigen „Ideen“ zu gehö⸗ 
ren fcheint welche Rom zu Stalin bringen ſollen. — einem 
Dieret in ber Staatäyeitung erhalten die aus politifchen Gründen in ber 
öfterreichiichen Armee degradirten Militärs aus Venetien und Mantua 
ihren Grad und bie betreffenten Penfionsanfprüde. — Bei der Deputire 
tentwahl in Venetien wurde für Lendinara Garibaldi gewählt, 


Buchareft, 27 Rod. Geſtern empfieng Fürft Karl im feierlicher 
Aubienz den franpöfiichen Beneralconful d'Avril, welcher feine Creditive 
überreichte, (I, R.) 

Kouftantinopel, 97 Rob. Der „Levant Heralb* veröffentlicht, 
ungeachtet bereits erfolgter Berurtheilung zu Gelbfirafen, Siegesberichte 
ber Gandioten. Die Latholifhen Betvohner Albaniens find in großer Auf · 
vegung; an ber Sippe ber Bewegung fieht ein Geiſtlicher. Ein tückifcher 
Gommifjär ift zur "Vermittlung dahin abgegangen. (R. 3.) 

Mew: Bock, 17 Nob. (Urber Paris.) Veracruz. 1 Nob. Maris 
milian if twiede abgereiſt (von wo 2), auf dem Wege nach Megico zutüd.(t) — 
Zwei weitere Fenier find in Toronto zum Galgen berurtheilt worden. Man 
glaubt, fie werben feſtgehalten werben ald Bürgen für eine frieblihe Hal- 
tung der F,nbern Fenier. (T. N.) j 








"Die Notiz if, tretz aller Berſicherung, fiher eine Catt. 
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Berantmortlide Metartion; Dr. A. 3 Mlienhälen, 
Werlag ter 3, @, Gotta ten Buhkantinag, 
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verleihung em. Au Defterr ben fyeftunge-Eombtn. zu | ©. Bed in ber Generaladjutantur bes Maifers für das Comthurtreun 2. EL, 
Romern, —— 9. Ihru. ©. Sei Meldegg und bem — dauu ber Major I. Hoffnann im der Diem —* — 
Sanptm. i ie 2. en a. 3 Gntheug von bieiem Bofen ar ne eg en fr —— L. nd net = 

* 13 ur 
—— — — Iofeph-Orbent, I: Kriegecoumuſſar A. Lobenſinuer Abreht-Drbens; ber Unterlt. &I. —— Sobenlche-Walbenburg bes Linien · 


—— — Annahnie frembherrlicher Orden. Im ch: SZaf. degte. Mr, 1 für den fürſil. ———— Daus · Orden 

ber Feldmarſchall · . Pr. Graf Folliot de Crenuebille für das Großfren det Tirildienſtnachri n. Oeſterreich. Der Sie Sanbesha: ® 
5 ee — — rer —— ee Stellvertreter Dr. an —F v. Zenuenbeg if = — 
ration; ber Gen Major ri Graf Wrbua u. Freudenthal für bas Große * — EURER Dr. 3, Suppau zum Lanbeohauptmann-Gieflvertreter 
mit ben Echmwertern des herzog!. naff. Abolf-Ordens; ber Oberſt Fr. Ritter 





n Die Unterzeichmeten er Ullen hiedurch d Berwandten und Belannten in Subdeutſchlaud 
Toded-Anzeige. ihr —— Ft Water, —— — x dur * BE on si gch. Ra Rath EIN 


udwig Kohlſchütter 


am 23 b. Mir. im 64. Jahr feines Alters nah Mi. Leiden am eimer dwig ung fanft verſchieden IP. (7682) ° 
Dresden, am 24 Rosember 1866, = N ee nnd 


— ————— 
O. Eckenrath, En detail. 
Berlin, Charlotten-Strasse 29. 


Anerkannt grössten Lager In ganz Deutschland von Stereoskopen, Stereoskopbilder, Bilder- ® 


© kasten und Uriginal-Porträts berühmter Persönlichkeiten ete, empfiebit Stereoskope & Stück 7%; Ser., © 
4 10 Sgr., 12% Sgr., 15 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr., 1%, Thlr., 1%, Tbir., 2 Thlr., 2%4 Tbir., 3 Thir., 4 Thir. u. s. w. bis zu den feinsten 7© 
— Salon-Apparaten, Musik-Revolver-Stereoskope a Stück 50 Thir., Stereoskopbilder, Ansichten von Paris #9 


und Genrebilder von à Duzd. 71/, Sgr. an, Ansichten von Berlin, Potsdam, —5—— Riesengebirge, sächsische Schweiz, Harz, * 
#5 Rhein, wie überbaupt aus allen Theilen Deutschlands, der Schweiz, Italiens, Frankreichs, Spaniens, Englands, Belgiens, Schwe- & 


Eon dens, Russlands, Amerika’s; Genrebilder, Transparentbilder, Akademien, Statuen etc. Original-Photographien in & 
= Visitenkarten-F ormat, als Fürsten, Generale, Minister, Abgeordnete, Schriftsteller, Componisten, Maler, Schauspieler etc., ®& 
#9 Genrebilder, colorirte Kinder- und Blumenbilder in grösster Auswahl. Bilderkasten, Visitenkarten- Albums, ® 


Vergrösserungs-Apparate zu Visitenkarten, wie überhaupt alle in meine Branche fallenden Artikel von dem © 
billigsten bis zu den besten. 


: Von Neuheiten erhalte ich stets sofort nach ihrem Erscheinen von den betreffenden Photographen directe Zusendungen, ® 
und sind jetzt erschienen als Stereoskopbilder: englische u. amerikanische Winterlandschaften, Thiere aus 
dem Zoologischen Garten, die Einzugsfeierlichkeiten in Berlin; als Photographien in Visitenkartenform: eine 2%) 
., 
















Collection colorirter Kinder- urd Blumen-Bilder. er 
als passendes Geschenk für Kinder empfehle ich: 4 Stereoskop, 4 Duzend Bilder (Ansichten von & 
Paris und Genrebilder) und ] Bilderkasten, alles zusammen für 15 ee 
Specielle Preisverzeichnisse gratis und franeo. 
Briefe und Gelder f ranco erbeten, AUSW ahlsendungen —— — 
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(7613) Bei S. Hirzel in Leipzig if fo cben erſchienen: Verlag von &. Weiß in Heidelberg. 
Stantengefdjichte der neueften Beit. Verlorenes Glück. 
Eilfter Bant. = eiepdan wien. 
Du der Türlei 
von bem Siege ber Reform im ud nr * 8 Pariſer Tractat vom Jahre 1856. Hedi te 
ae ——— 
a 
Erſter Theil: Bom ber Bergung ke Deitfäurn U, bis zum Tode Mahmubs II, PR —— ge. FOR Ile. 
Die früheren Bände ber Meg — 1 er IV. 
1.2. &f Treih® vom 1814 bis 1852. Bon . 2. 2 Thle. 1 28 Npr. 
4.5, —— Saat a kn Orhan der selben Don AR ed a in Pr Ein beutfches —— in 2 Abtheilungen 
6. Harn ermeige j © bem Diener er 10090" Bon U. Springer. 1, Theil, ei: Ferdinand on @oor, Zt. 
7. ng ie Rufiande a Be eumsplifden Volitit im den Jahren 1814—1831. Won Th. Zweite Aötheilung: Heinrihe Tod. 20 Sr. 
8. — Eugene Be 344. von 1814 und 1815. Bon R. Pauli. J nnocens. 
9, 13 * vo a > feangöfifchen Revolutien bis auf unſere Tage. Bon Ein Lebensbilb 
9. mager. 1 . Til, 1 8 Ngr. von Ferdinand von Soor. 


10, ee ͤerieich feit dem Wiener Frieden 1809, Bon A. Springer. 2, Theil. Preis eig. carı. 15 Er. [7564] 
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“ * 
Neuigkeiten 
aus dem Verlag von Friedrich Fleischer in Leipzig. 
Baxge, ©., Das Prineip des M' Bienak der ehriatlich osition. Ein Ver- 
—— Biraus und doch a Broch. Thir er, en — 
Hirschel, Dr, Bernhard, Sanitätsraih. Der homöopathische Arzneischatz in 
seiner Anwendung am te. Für Familie uad Haus. 5, vermebrie Auf- 
lage, in engl. Einband. Thir. 1, 
— Die € erzen, insbesondere der Magenkrampf — Gastrodynie, auch Cardialgie 


enannt — ihre Auffassung und tn nach homöopatbischen Grundsätzen. be- 
rönte Preisschrift. broch. Thir. 1. 15 


Hirseb, Dr. Joh. 3., Der ————— Arzt in der Kinderstabe, Eine Be- 
lehrungsschrift ** Ela 2 jüngere Fachgenossen. broch. Thir. 1. 
Hausman der die U Ursachen und Bedingungen der Krankheit. 


n, 
broch. Tbir. 5. 15 DB Ne 
Watzke, Dr, Fallip pr > Anten, Ein Tag aus meiner Praxıs, Parallelen zwischen 
Allöopathie und Homöopathie für angehende praktische Aerzte, brach. Thlr. 1 
Schmidt, Zref Dr. act, Ay —⸗ Tabellen über die Literatur- und Staaten- 
Geschichte der wich ulturvölker der neueren Welt. broch. Thir. 4. 
Swederun, * schwedens P tik und Kriege in den Jahren 1808 bis 1814, vor- 
züglich unter Leitung des —— Karl Johann. Deutsche, von dem Verſasger 
gen umgearbeitete Ausgabe, Aus dem Schwedischen von Dr. C, F, Frisch. 
Theile. broch. Thlr. 4 
Klose, Karl Ludwig, “Wilhelm I. von Oranien, der Begründer der niederländi- 
schen Freiheit. Aus dem Nachlass Klose's mit einer Würdigung des Oraniers von 
Heinrich Wuttke. broch. Thir. 2 
Waltz, Prof. Dr. Theedor, Die — Nordamerika's. Eine Studie. broch. 


Tbir. 1 
-_ Anthro logie der Naturvölker. L-V. Thl. 1. Heft. broch. Thir. 14. 7% Ner. 
Strauss, Vietor v, Meditationen über das erste Gebot, für Leute des Gedanken- 
ernsies und des Gewissens. broch. Near. 


— — Altenberg. Ein Roman in 4 Tbeilen. hir. 6 

v. Martius, Dr. Karl Fr. Th., Akademische — broch. Thir. 2. 20 Ngr. 

Linnses Entomologiea. Zeitschrift ft, en von dem Entomologischen 
Verein in Stettin. 16. Band. broch, Thir. 2. ı 

Aesehyli Prometheus vincetus ex recensione et nm prefatione Guilelmi Din- 
dezili. Edilio ex Poetarum Scenicorum editione quinia separatim eıpressa. broch. 
10 Nar RB 

Heinzeilmann, ‚ Der polarische Gegensatz in der Musik oder neues System 
der Tonreihen, Yar ’jedermann verständlich ohne Noten dargestellt. broch. Thlr. 1. 

v. Mengersen, G Joseph Bruno, Cherusker und Römer. Eine epische 

Kritisene miete ——— aftliche und praktische Medi 

ehe tter e un e cin, Herausgegeben 

_ Dr, Alexander Göschen. Wöchentlich eine Kae, Preis pr. Quartal. hr. 1. 


Neue 2 Weltschrift für homöopathische Klinik, berausgegehen von Dr. Be d 
Hirschel in Dresden. Band Xi. Jahrgang 1696. Monal zwei a eis 
} 


r 






Verlag von L Guttentag in Berlin. 


[7502] So eben erschienen: 


Felix Mendelssohn - Bartholdy. 


Sein Lieben und seine Werke 









n A. 
Gr. 8. 526 8. Geheftet 1%, Tblr. Eleg. geb. 2 Thlr. 


Römische Tage 


n Louis Ehlert. 
Gr. 16. VII. ke 244 5. 24 8. Eleg. gebeflet 113 Tbir. 


Lessings Leben und Werke 
‚on Adolf Stahr. 









Vierte Auflage. 2 Bände. 738 S. . * 
Gebeftet 2 Tbir, Gebunden 2% T 






im vorigen Jahr erschienen: 


Robert Schumann. 
Sein Leben und selne Werke, 


von A. Re 
Gr. 8. 248 $, Geh. eb. 1%, Th Tor 


Goethe’s Frauengestalten 


von Adolf Stahr. 
1. VI. u. 246 8, Gr. 8. Geh. 1%, Thlr. Geb. 1 Tblr. 14 Sgr. 
Eis, 


Eis. Dom Glärniſch. 


Mit dem 1 December 1866 de wieder bie Eislie tom Gläirni' Die Umt 
ie in Blöden ng 4 Gentmeru (nel und billi us 







Geb, 1%, Thlr. 








den Stand gefcht Erpfia! 
—— Segeuden zu nn * * dieſes Eis vor allen audern den Vorzug vertient, fo ſehen wir rı 
bielen 


Kane 


ee S Bofhart in Retftall, Kanton > 


| 


„„ Anfatt 32%, Thlr, für une 10 Thlr, 
it con Louis as im Leipzig (Georgen 


Strafe Nr. 
Örste, @, eihicte Sic enlands, A.b. 
Engl. 
sa) 


Bbe. u. Regifler. 
6 — Fr ri 
Dichtungen bon Ferd. Freiligrat, 
En > Br: a ne 
durch * —— zu — — 
erdinand Freiligrath, 
Gedichte. 


18. Aufla Mit dem Blduiß bes ert. 
8 reis ee fl. 3. 86. Se. oe Rh 2 Da 


Gedichte. 


u’ ne Ausgabe 6. U 
Preis en Liam ee 


Gedichte. 


ber Mirlatur · Ausgabe 8. 
Ohne mit Goldſchnitt fl. 4. 80, ober * 2. W. 


Zwiſchen den Garben. 


Eine ananleie älterer Gedidte. 
8. Preis fl. 1. 45, ober Thlr. 1, 


Englifehe € Gedichte 


aus neuerer Zeil. 

Deutſche Ueberfegungen nah Felicia 
Hemans, A. Tennyfon, HB. Long 
fellow u, a, 
gr. 8. Yreie fl. 3. 36, oder le. 2. 7%. 


Der Sang von Hiawatha. 
Aa  ewet £on — 


est 
a te Aa 








yermmmeere seen 
[1555 In SH. Georgs Berlag ta Bafel 
eridien fo eben und ift von allen Buchdaub⸗ 

> fun.em zu berieben: 


N Diä tetik 


für Brustleidende 
von Dr. J. Seiler, 


prakt. Arzt in Genf, 
Preis 1 ll. 36 kr. 


Avis Une personne, qui #’e#t toujours oecn- 
* pie d’enseignement suptrieur, et qui 
a dirige pendant de longues anntes une maison 
d’education, desire recevoir chez elle des demoi- 
selles allemandes de 18 A 35 ans qui desireraient 
venir passer quelque kımps en France, solt pour 
se perfectionner dans la langue_frangaise, seit 
our quelque autre mot. La malson est 
ien sitube; Ninierieur uniquement compose de 
femmes; de plus les familles pourront recevoir 
les meilleures garanties sons le rapport physiqur, 
intellectuel et religieux, de mäme quani & la 
sürel& des Iradilions en matıbre d’cinde, Ce 
n'est pas une pension qui est offerte, mais une 
famille ou l’on irourera lVaffection et les bons 
soins maternels, La pension est de 80 frames par 
mois, tout compris, exceple le — 
S’adresser medemolselle Sidenio M ole, 
a Fre 


Faubeurg, Sı. Pierre Nr. 97 & a 
dipartement de la Meurthe). 

Fertige Kleider, eleg. — 
und Confeetion. 


Haus Ernf Garpentier: Mad Houdueteau Nach 
folger. 23 Rue Louise Bram, Barie- 17561=-0) 


Friſche Leberwurft 


in vorzüglicher Qualität, 
ta# Pfund a8 Sur. ıbei 30 Piund migen rerſen⸗ 
ber unter Tr be# ru 
Steinrüd, Corbach, 
Bürftenth. Wales, 






(7381— 83) 


5500 


Am 16 December 9 J. 


erfolgt die erfte Ziehumg bes neuen 


[784043] 


Prämien⸗-Anlehens der Stadt Mailand 


antorifirt mittelft **. Deerete vom 11 Mär 1866) im Betrag von ital. Lire 7,600 000, vertheilt anf 
a 0,000 Söligafionen a Lire ital, Zehn. 


Der Membours erfolgt mittelt 140 nr während B5 Jahren; unter ben 


5410 Prämien- Gewinnsten 


find Haupttreffer im Betrage von 


100,000 — 50, 000 — 30, 000 — 10,000 — 1000 — 500 — 100 — 50 — 20. 
Die Totalfumme ber Küczbtung beträgt ital. Lire 11,300,000. 


Die Aurzohlung der Gewinuſte umb der Rembonrs erfolgt durch bie 


ür das Syndicat des Anlehens: 


&om. G. Servadio, Florenz, Via Oavour 9. 


unieipalsHanptcaffa zu Mailand, 


ce Keine Promeifen oder Antbeilsfcheine. 


DS riainal-Obligationen der obigem neuen Prämien « Anleihe * un Mailand (amtorifiet mittelft Decret ber kgl. italienifchen Wegierung 


vom 11 März 18656) verkauft der Geestigli, fo weit ber Borrath rei 


ya Gomniffione- und Beihfelgeigäft, Florenz, Via Panzani 28. 


zer Der Preis jeber ganzen Obligation ; i it. fire 0 = 
=$8 hr. 20 Sgr. pr. Et. — ® 
bationr»Geblhr ber Bufenbung beizulegen. EM 


Am 1 December a. c. findet bie Emiffion flatt bes meneften Prämien» 
Belanntmachung. Anlehens der Stadt Mailand, auterifirt — hant —288 
11 März 1866; und re aus 

750,000 Obligationen von Lire 10, 
jebe rildyahlbar durch Biehungen in 55 Jahren mit ber Summe von 

Lire 14,300,000. 
Die Vefitser ber kefsgten Obligationen erhalten amßer ber vollen Küchahlung bes — nech: 

5410 Prämien 
bon: Lire 100,000 — 50,000 — 30,000 — 10,000 — 1000 — 

500 — 100 — 50 — 20. 

* 34 den ee 15 Jahren finden Smomatliche Biefungen und halbjährliche im den folgenden 
Die 2 e Biehung finbet Patt anf dem Stavibanfe zu Mailand am 16 December 1866, nub 
— die rikdjahlbaren Obligationen und gezogenen Prämien bei der Municipalitäte · Caſſe in Mailand 
Eder Bien der Ziebungen fomie he Susrripfione@rbingungen werben binnen turzen wertffemtlicht 


Megen — Aufllaruug beliebe man fi zu wenden 
das Syndicat fi für das Sailinder m Aulehen, 


Cavour Nr. ®, Flo 


[1692-9] 
ober an F. E. Fuld s Eomp. in Frankfurt a. mM. 





Schroths Naturheilverfahren. 
Die diätetische Heilmethode ohne Arznei und ohne Wanseronz, 


Pe beschrieben nach dem Verfahren des Naturarztes Schroth von Dr. M. Kıpke 

I. Theil: Heilung der chronischen oder langwierigen Krafikheiten unter Herste ung 
eines gesunden Magens und einer kräftigen Verdauung. Mit einer fasslichen Darlegung 
der Nutelosigkeit und Gefährlichkeit der Arzheicuren. 30. Auflage. % Ser. = 
if. 12 kr. rb. IL Theil: Heilung der acuten oder hitzigen Fieber- und Entzün 1 
krankheiten nebst den zweckmässigsten Verhaltungsregeln bei Vergiftungen. 2. 


u 15 Sgr. = 54 kr. rh. 
orräthig H allen Buchbandlangen. (T611—12) 


Gesellschaft vereinigter Weinbesitzer zu Bordeaux, 


unter dem Palronat der HH. L. de Bigouse, General-Director der Compagnie finan- 
ciere; des Fürsien Adam Wiszniewski; Marquis v. Bethigy, ehem. Pair von Frank- 
reich; des Generals Baron v, Boyer; des Grafen Kieneı Mycie elski. 


ML Diefe Geſellſchaft, welche aus dem erfien MWeinzlichtern ber Gtroude gebilbet if, 
ANC0/ bat mammentlich zum Zwecke bie Producenten mit bem Confumenten im birecte Be⸗ 

SIEBEN 4 

SS 

a 














zichung zu ſetzen und mur reine Driginal-Meine zu Kiefern. 
= 


zZ 1% Fa): Die Direetiom errichtet Agenturen an den Pläten wo fie noch 
= = wicht vertreten ift. Wegen Auffchluß, Tarifen ꝛc. beliebe man ſich 
franco zu weuden an den Director Hru. de Laborböre in 
Borbeang. [7634—36] 


Schloſſer's Weltgeſchichte 


für. das deutſche Voll. Unter Dr. ©, L. an v’6 "al bei der Rebaction, 

19 Bände auf feinftem Mafchinenpapier, gr. 8. Thlr. 15. 20 Nar, = fl. 28, 12 Ir. 

— eines ber werthvollſten Bengeihente — J ſtets vorraͤthig in allen Buchhandlungen 
e3 Ins und Auslandes, re2ꝛo · 22} 


1% 
— 


. 10 = öflerr. Gulden in Silber 4 ober 
elder und Beftellungen franco Lu "recommandirt; file jebe Obligation if 1 Br. für Franco» a m 


in Banknoten mit bem jeweiligen Agioniſchlag 


Für Wachszieber. 


Eine gemifchte ne mit ansgebrei» 
teter Rundiäaft, in einer Stabt —— 
a engel ganz —— ünfht 

Berlauf von Waheftöden, Wa ten, fomie 
gebleitem Wade von einem foliben —* 
he Fabricanten, dem eine ſtarke Kon 


cht geftellt werben lau, commiffiensweife * 


ee — Nur ernftbafte = anten bes 
55— a Ofiere ** unter ber 
Dr franco = "Irpehitien ber 


— al (7561—52) 


Eine —— ——— 


xcbßeren Stadt — *8 Ar kanfen gef 
Kranti firte er unter Nr. 7560 beforgt bie 
* dieſes Blattes, 


gebildeter Rufiler, ber bas 
ngeige. ©: —— * De 

a nnd berzägfichen über jeine bi® 
a WirNamfeit — wluſcht Bir im 
einer Stabt «ld Glavier« ober Gefanglehrer 
oder als Dirigent eimes Vereins nieberzulaffen, 
wo ——— bei u. Gehalt, See Dres 

unter bie Eppebitiom biefes 
teß ne —e 


PorträteVerkauf. 
ine Sammlung von eitca 5000 Stüd Bertzöten 
berübmter a: oljfenitte, Rupfer Re 
Stahifice) find unter fehr annehmbaren 
gungen ry ve gr ef. Be an Dfferte unter 
beförbern bie HB. 


fein und —X zu Bafel. 


ee u — — 
Vom Bandwurm be nen Be 
In, Neue Wilhelms- Straße 2 


Eine auf tem Bante moßnente Hertſchaft ſucht 

inen Jäger und einen Bärtner. Nur folde 

Inbioibuen Beide Fi 3 gdan) . men 

Seugnifie vorlegen fönnen, mollen fi tes Rü 

an es nter Mr. 7536 bei +4 —2 
ed melven. (7838 — 33 


———— — 
ſaͤchnſchen Steinkohlen · Actien. 
Neisetiäien 1, empfiehlt ib unter prompter Bier 
and in Sadfen. 

43136] Wilhelm Herrmann. 


—— Stuttgart. 


Zu verlaufen Eine don ag 
er Fe ug > Resatine — . 
orberlichen Fr men gan In zu 


uch, * * A Kr 
u er 
ar x. no werben, Näheres Marien- 
Strafe Ar. 16, Tr, 


Allgemeine Zeitung. „ 


Ir. 335. 


Augsburg, Sonnabend, 1 December 


1866. 


Unj —— faun man für ben Monat December bei allen Boftämterm bes deutſch-öſterreichiſchen Poſtvereins abomniren ; 


„die RoRtämter in ber Chi 


Leberficdt. 
Deut ſchland. Münden (um Sdlußartilel Inden Rriegführ 
rung“); Augsburg (Örunblofigfeit einer denen Ludwig in 
Bayern F. H. erhobenen Beſchulbig Das ünftige chenblatt ber 
Allgem. Bertung); Kangenburg (alle Nadridten über Sys 
Friedrich don Schl olftein); Berlin („Zum Verſtändn 
ber beutichen Frage.” a dem Abgeorbnetenhaufe: Bubgetberathung. 
Die Beribigung ber — in ben neuen Provinzen. Die hannoderi⸗ 
ſchen Unterofficiere. Der Herzog bon Auguſtenburg. Der Bring bon 
Wales. Der Kronpriny von Dänemark. Zur Dotationsfrage. Dfficiöie 
Erläuterung ber Gapitulation don Laugenſalza. Die Berufung bes 
norbteutichen Parlaments. Beilleuer für die Invaliden aus Prrein 
Die Hufenbauten bon Heppens); KRaffel —— der Sal 
Btg.); Dresden (ber tiedensvertrag i in ber zweiten Kammer); Leid 
v8 (bie Einfteber. Die Einquartierung ber preuhiſchen Truppen in 
eipzig. Die Dresbener Beſchlüſſe über Einquartierung. Der Herzog 
von Sadfen Altenburg. Die „Amneftie*); Wien (bie Adreſſedebatte 
im nieberöfterreichifchen Landtag. Die zufiche Politik im Drient. Gene 
tal Thun, Ein Wort über bie } jeichöbertretung) 
* Aus ber Schweiz —— — Milchproducten · 
Au ſte 

Srosbriiannien, Das Minifterium und bie beabſichtigte Monfler 
—— für Reform. Erzbiſchof Manning und ber —— 
Hr. Kadan 2 und bie Darwin’ —* Lehre. Zur „Alabama“ 

Graufreih. Minifterrath, Die Arbeiten der Militärcommi Ye "Aus 
ber Wochenſchau bed Abend-Moniten, Zur Miffion Shermans. Die 
Romfahrt der Raiferin. Hirtenbrief des Bifhofs von Mans. Aus 
Madagascar und Ecuabor.. Franzöfiidsamerilanifhe Poluil. Hr. 
— — — Fleurh und Vegeni. Rüdfabrt aus 

rien, Frl 
talten. Rom zur Reife ber Raiferin. Vegeni. Minifterkeifis). 
ußland nud Polen. Aus Sıpland (ver neue balliſche Generals 
gouberneur. Ein Karferwort.. Die Landgemeinteordnung. Gewwerbefteis 
beit und Immobilienfteuer. Ritterfhaftsconvent), 

Bere Der neue Tailun. 
er. Staaten von Mordamerifa. Die Miffion bes Generals 
Sherman nah Mexico. Die Verhaftung Ortega's. Miramon. 

Weucfte Boten, Nünden. (Ankun ft des Königs ın Nürnberg.) — 
Wien. (Truppenbislocationen in Galizien, Die Shellung Rußlands zu 
—— — —— 8* iſche — * 
viſch· griechiſche Bewe — aris. ngew as 
Schickſal des Kaiſers —E 


Telegraphiſche Serichte. 

Paris, 30 Nov. Wie bes Moniteur anzeigt, iſt Graf Lallemand 
zum Geſandten in China, und Hr. No&l zum Gefandbten bei ber argentinis 
ſchen Sonföderation ernannt worden. 

* Florenz, 30 Rob, Ein Eönigl, Decret beruft bag Rarlament auf 
ben 15 Die, ein. 

Diele Depelden ans ber gefkigen Beilage bier wiederdolt. 

" Dreöden, 30 Nov, Regierungsleitig ift für bie Kammern bie 
Vorlage des neuen Militärdienfigefeges erfolgt; dasielbe enthält die all; 
gemeine Wehrpfliht obne Stellvertretung. Bei Bebarfsüberichuß findet 
Ausloofung Ratt. Die Dienfizeit bei ber Infanterie befteht in breizährigem 
actinen Dienft, vierjähriger Reſerbe, fünfjähriger Lanbivehr. Reiterei und 
Artillerie erforbern vierfährige Activität, dreijährige Reſerve, vierjährige 
Landwehr. Einjährige Freiwillige find zulälfig. Die gegenwärtig dienen ⸗ 
den Mannſchaften vollenden ihre jechsjährige Dienfizeit, und genichen da⸗ 
für Refervevertärgung. 

* Dredden, 30 Nov, Die „Conflitutionelle Ztz.” fchreibt: Die 
Differenzen über ben Friedenevertrag find durch Fallınlaffen ber ſächſiſchen 
Anſpruche erledigt. 

* @t. Peteröburg, 30 Nov. Der preuhiſche Geſandte Graf 
v. Nebern überseichte am 28 d. bem Haifer frin Abberufungefchreiben. 


anffurt a. W., 30 —* Deſtere. bproe Natuoncl-Auieide x. 
—*— —— ; Potteriellulcheustoofe deu 1854 hi 
kon ven 10 118; von 1660 & Merbader E-B-ML BIV barer. 
Of: -Actien 11544; vol RR 1103/,; Öfleer, Eredit-obütee-Mchien 137%, 





i lörnen dirſen Monat vom J. Dberpoftamt amt Augsburg ebenfal® einzeln | beziehen. 


Gproe. IRRE. 746%. 


Fiiaherä-Wefthahn-Prioritäten —; Motdam. Wechlel 
eurſe: Varie HAYyı; Bouben — Bir 91%, 
30; Spree. Metall, 


Ritisnal-Mnleie 66. 

75; tom 1858 128.60; von 1860 80.50; 

—— 11; Bifier-Metien 1 151.30; Donan- 
—— 411; last maetier 203 80; Nerdtakuaetien 195 40; 

Hitab Pfbeku-Prisrititen 83.50; Lombarben 203,75, Wechlelcurfe: Augekırg 
3. 107.70; Bonten 128.60, Unentidieene Yaltınıg. 

* London, 29 Rev, onfols BY. 
. und Borſenuachrichten. 

* Suasbnurg, 30 Mod. Der heutige Echrannenfand 21T 84. 
woron 2699 Sch. verfanft uud 218 ©. auigeiogen wurbeu Die Preife tbeiſa ger 
ftiegen, tbeile gefallen, hefonders Kern, terfte wurden abgefeßt 1161 * I 
17, 619 ft 13 fr. Mütelpreile: Weizen 24. 3 fr. inefiegen um 26 tr.); 

Du fl die. —— Uft. Be); Roagen 19.16 fr. (gefallen —— 
—— I 19 &.); Saber 6 fl 48 i, (gefallen um 15 ie) 
—— en 

Baris, 29 Ron, 


ns Markt war heute ſchwach, und Im ollgemeinen 
nicht fo gut wie or 


Die bis jeht mo ſehr verworrenen Nachtichten ara 
M:rico baden bie Börfe nicht vach einer beflminter Kihtung bin in Bewegung 
geſeht. —— ſcheutte man der Nochricht von der Rdreiſe Moyimıltre 

Mexieo wenig Glauben, auch ehe noch die zweile Ale Borfaft von feiner Abiabrr 
nad ber Habara befanut geworden mar, Die mericaniihen Obligationen, weiche 
geftern fo Aarl gehoben worbeu waren, finb um 1 Br. 25 Cent, guriidgesanare, 
nud Reben immer voch anf 147.60. Rente fiel 10 Teut. italienifche Anlcibe 35, 
Erebit mobiler 5, Comp. Immobilier 1.25 aeſtiegeu. Die italieniiche Regierung 
wurde auf Beireiben ber Jababer ber Obligationen tes EawoanGarals ala 
—— ich von * biefigen Handelegericht zur gehten ber fäßigen Goupeus 


verutih en Ende eine kleine Reaction. — Ss! enrfe: 69 655 
Baulactleu 2620; Erötit mobilier —— u⸗ 876.25; Mordbaktı 11R0; 
Barkt-yon-Mittelinerr 836; Dfibahı 532 SaLds; Weſibadn nai 


motizt; herr, Seſellſchaft 405; Lombard. —8 inalieniſcht a le⸗ b6.B0. 


Dentihlaud 

Bayern. Hr München, 29 Rov. Auf Seite 25 ber Brofdüre: 
„Urſachen und Wirkungen ber bayerifchen Kriegführung im Feldzuge 1866* 
ift dargelegt daß am 24 und 25 Juli die bayerische Armee bie Bewegungen 
zu einer Frontveränderung aus ber wefilichen in eine nahezu fübliche Rich ⸗ 
tung zu vollziehen hatte. Schon aus biefem Umfland allein wird ein 
gründlich urtbeilenber Militär entnehmen können bak am 25 nicht beab» 
ſichtigt ſeyn Tonnte mit ber ganzen bayeriſchen Armee bis an tie Tauber, 
demnach auf einer eingigen befildereichen Linie, vorzugeben, unb daß daher 
das auf Seite 26, Abſatz 3, abfidtlih nur in Bezug auf die allgemeine 
Marſchrichtung (über Altertheim nad Werbach) angedeutete Vorſchieben 
bayeriſcher Divifionen um fo weniger in dieſem Sinn verſtanden werden 
Tann, als auf berjelben Sette, Abſatz 6, ganz beutlih zu Iefen ift: daß nur 
die erſte und dritte bie Dibiſten in biefer Borrüdung vom Feinde mit Ueber 
matt angegriffen worben waren. Wenn ferner am 25 früh an das Gom« 
manbo bes 8, Bunbesarmeecorps ber Befehl gegeben wurde „bie Tauber 
bei Bilchofsheim zu halten,“ wie auf berjelben Seite, Abſah 4, zu Iefen ift, 
fo gehört wohl eine eigenthümliche Gombinationsgabe dazu daraus abs 
leiten zu wollen wie au) ein gleichgeitiges Borrüden jweier Divifionen des 
8, Bundesarmercorp8 von Altertheim nad; Werbad; im Plan bes Gontman« 
birenden ber weflbeutfgen Bundesarmee gelegen ivar. Wer die genannte 
Brofhüre ebenfo leidenſchaftslos Liest als diefelbe geſchrieben ift, und mem 
nicht nur allein bas A. B.E, ber Lagerlunſt und des Diſtanzmeſſens, fon» 
= auch das des militärischen Urtbeils überhaupt geläufig ift, wird fi 

auch nicht zu jenen Solgerungen verleiten lafien welche in Fr. 528 der Allg. 

tg. beliebt wurben, und auch finden daß die Behauptung: „die batilde 

name —— unberblümt für das Auſgeben ber beiden Punkte 

alt u verantwortlich At,” geradezu unwahr ifk, 

und ge 53* bie baraus gefolgerten Schluſſe ohne jeden nachweisbaren 
Anhaltspunlt find, 

+ Augsburg. Wiener Blätter juerſt und dann auch andere, 
felöft bayeriſche, und neuerbings bie Brofhüre „Der Bundesfeltyng in 
Bayern im J. 1866, erfte Auflage S. 68,* haben bie Nachricht verbreit.t 
dahß Rıttmeifter Friedrich v. Eiromer fi deßwegen erichoffen habe, weil 
ih item wiederholt, tod „ebrfurdtspoller Demerltung” ſeinerſeits, bes 
fohlen haben ſoll einem von den Preußen befegten Bald mit feiner Eeca- 
bros zu fäubern, und ich, auf feine Erflärung daß er feine Leute nicht „ge 


55023 


en alle Regel“ fo nuklos aufopfern Lönne; ihm ben Beſcheid gegeben hätte 
Fein Eommanbo nieberqulegen, falls ihm zur Ausführung diefes mıined 
Befehls der Muth fehle, Diefe Erzählung beruht in allen ihren Theilen 
auf Unwabhrheit, Hr. Nitmeifter Friedrich v. Etromer, welcher das 
Commando ber 4. Edcabron des 3, Chevaulegerregiments inne hatte, das 
während bes ganzen Feldzugs ber 1. Infanteriebibifion unter General 
major Stephan ala Divifionscadallerie zugetbeilt war, bat ſich am 4 Juli 
im Bivouac hinter Kaltennortheim durch einen Revolverihuß entleibt, 
Hr. Rittmeifter v. Stromer, ber mir fietö ein ſehr lieber Gamerad ge fen, 
ftand- alfo gar nit unter meinem Befehl, denn ich commandirte bie 1. 
leichte Gavalleriebrigabe (1. und 2. Uhlanenregiment), die dem bom Bene: 
ral der Gavallerie Fürflen Taxis commanbdirten Cavallerie » Reſerbecorps 
unterftellt war. Am kritiſchen Tag des 4 Juli befand ih mic) im Dorfe 
Langen: Biber im ehemaligen Kurjürfienifum Hefien, ohne jemals einen 
Gavallerieangriff auf Wälder befoßlen zu haben. Ludwig, Herzog in 


* Hugöburg. Da die jet durch bie Prefie laufende Notiz daß 
von Neujahr anein für Das Ausland (aunähft Amerika) beftimmter Wochen: 
auszug ber Allg. Ztg. erſcheinen wird, da, und bort ein fonberbares Miß⸗ 
verftänbnik zu erleiden fcheint, fo bemerken wir ba eine folde Sonntags- 
ausgabe — wie dergleichen bereitä von der Wefer und her Köln, Big. er 
ſcheint — allerdings beabfichtigt ift, da aber baturd am Beſtand unferes 
täglid herauslommenden Blattes nit das minbefle wird geändert 
werben. 

Aus Langenburg (im Hohenlohe ſchen), 28 Nov., kommt dem 
„Schw. Merk.“ folgende Erklärung zu: Die Nr. 281 des Schwäb. Merkur 
brirgt mebrere ben Herzog Friedrih von Schleswig⸗Holſtein betreffende 
Nachrichten. Nad ter B.: u. H.,Btg. wirb berichtet: „Der Herzog babe 
fein Gut Dolzig verfauft, und werde Deutſchland mit feiner Familie ver 
laſſen um in Genf feinen Wohnfig zu nehmen.” Andrerfeits will bie „Köln, 
Zig.“ wiſſen: „Der Herzog unterhandle gegenwärtig mit ber preußiſchen 
Regierung über Verzichtleiſtung auf feine ſchleswig holſteiniſchen Erb: 
anfprüde gegen einen Jahrgehalt.“ Wir find in der Lage biefe ſämmt ⸗ 
lichen Nachrichten für gänzlich erfunden erflären au Zönnen. 

Rordbeutiher Bund, @ Berlin, 28 Nov. „Zum Verſtändniß 
der deutſchen Frage“ lautet ber Titel einer Heinen Flugſchriſt, bie bereits in 
diefen Blättern (Nr. 321) befprocdhen worden ift, und bie, obwohl jelbft zu 
eng und unvollftändig für einen folden Titel, body wegen besfelben einen 
vaſſenden Anlaß zur Befprehung einiger dermalen fehr weit verbreiteten 
Mißverſtändniſſe ſowohl binfichtli des Ganges ber deutſchen Frage als 
auch binfichtlich der Geſchichte ber legten Ereignifje zu bieten ſcheint. Was 
zumädjft lehtere betrifft, jo iſt es ein oft wiederholter, aber offenbar auf un: 
volftändige Kenntniß der Thatfachen geftügter Jrrikum, wenn, wie z. B. 
aud in ber oben genannten Flugſchrift der preußifchen Regierung und 
namentlich dem preußiſchen König periönlich vorgeworfen wird : berfelbe 
Habe eine ihm allmählich von dem Minifterpräfidenten aufgebrungene Bor 
litit befolgt und zu der feinigen gemacht, bie vom Anfang an babingegamgen 
fey Deſterreich und bie Mittelftanten unter dem Schein des Angegriffen 
werbens preußifcherfeit3 planmäßig anzugreifen. Die Sache verhält ſich 
vielmehr fo, daß König Wilhelm I — abgefchen von gewiſſen in befenfiver 
Weile drohenden Maßregeln, welche die Difterreich zugefchriebenen Api: 
tationen der ſchleswig⸗holſteiniſchen Prefie nöthig zu machen ſchienen — 
ben Krieg von Anfang bis zu Ende, d. h. bis Ende Mai, nicht gewollt, und 
ſich zu bemjelben erft dann entichloffen als ihm gewiſſe Schritte des Wiener 
Cabinets über die dort maßgebend gewordene Angriffspolitik feinen Zwei 
fel mehr gelaſſen hatten, Als ein folder Schritt erfchien zuerft die an die deuts 
jchen Mittelftaaten gerichtete öfterreichiiche Gircularbepefche vom 16 März, 
welche deßhalb in der Geſchichte ber Feindſeligleiten eine in der obigen 
Flugſchrift gar nicht beachtete Epoche bildet. Ein anderer Schritt war ber 
am 26 Mai in Wien erfolgte Abbruch der vertraulichen Verhandlungen die 
Dort auf einer für Defterreih durchaus annehmbaren Bafis (auf®rundlage der 
Öfterreichiichen Depeiche vom 7 April) fünf Wochen geführt worben waren. Einen 
viel bösartigeren Vorwurf, ber hinſichtlich der Geſchichte bes Kriegs auch 
mehrfach gegen Preußen erhoben worden, nämlich ber eines deutſches Ger 
biet preiegebenven Einverftändnifjes mit Frankreich, hat bie Flugfhnft 
felbft getwiffermaßen fallen laſſen, und den ehrenvollen Unterſchied anerfannt 
den in biefer Beziehung tat „Schwert Deutſchlands“ von ber fogenannten 
Spata d'Italia beanspruchen darf, und burd nichts vielleicht, fügen wir 
Binzu, bat ber preußifhe Staat, fowie Preußens Könip, bie Berechtigung 
feiner Anfprücdhe auf die Deutfche Führung vor Deutichland und Europa 
ſchlagender bewiefen ale durch die Entſchiedenheit mit der er im Monat 

Auguſt bie franzöffchen Forderungen zurüdgetwiefen, und, noch mit dem 
einen Fuß im Lande ber befiegten deutichen Gegner, mit dem andern für 
fein leinen Zollbreit deutſcher Erbe dem fremden Feinde" eingetreten ift, 


flãndniß ber beutfchen Frage vertwirrenben Hauptirrthum, ber, obſchon vom 
der fogenannten preußenfreunblichen Prefje vertreten, doch, ohne es zu 
wollen, auf ein entſchieden preußenfeindliches Ziel binarbeitet ; wir meinen 
die aus berichiebenen lugichriften mehr oder minder beutlich herborblidenbe 
Anfiht von dem Unnügen, ja Lächerlichen der nationalen Idee. Daß alle 
die unmittelbar von diefer dee ſelbſt ausgehenden Theorien und Berfuche, 
bie ſich einbilbeten ihr Werk nur mit idealen, überbieß bald entarteten 
Kräften — mit Preffe, Rede und Geſang — berftellen zu lönnen, ſich als 
erfolglos betviefen, und daß bagegem nur ber preufifche Staat es vermocht 
bat auß ſich felber Heraus ein reuler Kern der gefuchten ibealen Einheit zu wer · 
ben, bieß if freilich eine unläugbar durch bie legten Ereignifie neu befiegelte 
Thatfahe. Aber als nicht minder unläugbare Thatfache ficht feit daß 
Preußen feine Machtentwicklung von Anfang an, und beſonders wieder 
während ber Iehten 57 Jahre, immer nur im Bünbnig mit jener dee. 
durchgeführt daß es ein ſolches Büntni beim Beginn be leiten Rriegs 
für unentbehrlich gehalten, und daß es auch durch fein fpätered Verhalten 
ſowohl Frantreih ald den fübbeutihen Etaaten gegenüber anerkannt bat 
wie es für feine Siege und Erfolge nur fraft jener Idee die nothwendige 
Bervolfländigung und zugleich die moraliſche Rechtfertigung zu gewinnen 
hoffe. Der preußifche Staat, wie Preußens König, fühlte ſehr wohl daß er 
mit bem Gedanlen bed einigen beutfdhen Volls und Vaterlands nicht mins 
ber ben europäifchen als ben fittlihen Halt verlieren würbe, nicht minder 
bie feften Grängen gegen Frankreich ale, gegenüber den annictirten Fürſten · 
thümern, bie ſich felbft wiederherſtellende Berechtigung eines preufilch 
deutſchen Aönigthums. Und gewiß gibt es alfo nichts preußenfeinblicheres 
als das machiaveliftiiche Derfpotten und Breisgeben jener Idee, und damit 
auch bas Breiögeben bes unverlegbaren nationalen Gebiets, bon dem doch, 
wie jedermann weiß, Preußen feinen Fußbreit freiwillig abtreten lönnte, 
ohne über fi) und feinen Beruf für lange Zeit ben Stab zu brechen, und ſich 
eine hundertmal ſchlimmere Schmad) als die in Dimüt erlittene, nun ges 
fühnte, und von Bafel wieder zu holen, Aus dem Berfennen ber nationalen 
Idee entipringt aber noch ein anderes, den eben genannten in vieler Bezie⸗ 
bung entgegengefehtes Mikverftändniß ſowohl hinſichtlich des Ganzen als 
der letzten Entwwidlung der beutichen frage, nämlih das Mißverſtändniß 
ber jogenannten conferdativen Bolititer, bie, wie a. B. ber ehrenw. Nunb» 
ſchauer, jene Entwidlung befonders aus dem Grunde verurtbeilen, weil audy 
die Bolitif und Diplomatie ſich nicht auferbalb der Religion und Sittlich⸗ 
feit bewegen bürfe, Daß fie dieß nicht dürfe, gu ben wir natürlich unbedingt 
zu, finden es aber eben deßhalb feitens ver preußiſchen Politik doppelt ans 
erlennenswerih daß fie beim brobensen Ausbruch des Ariegs ſoſort ihr 
Bünbniß mit der nationalen dee berzuftellen und fo einen religiös-fitts 
lichen Boden zu gewinnen geſucht hat, der, wenn auch etwas verſchieden 
bon dem bes Rundſchauers, doch gewiß in dem Bewußtſeyn unferer Zeit 
eine nicht minder heilige Bedeutung beanſprucht. Und indem biefer Boden 
nun zugleich das vielfache unverjährbare Unrecht barftellt das bon Kaifer 
und Fürften Jahrhunderte lang an ber nationalen Jdee verübt worden iſt, 
enthält er für die Politik die ihm zu bem ihrigen macht auch eine Redifere 
tigung aller ihrer legten Eroberungen und ſcheinbaren Gewaltſamkeiten. 
(—) Berlin, 23 Nov, In dem Staatöhaushalts: Etat für 1867 find 
zu Beioldung&verbefierungen 1,030,200 Thlr. ausgeworfen worden, und das 
von 980,000 Thlr. für Unterbeamte, 50,200 Tplr. für die Höhern Beamten- 
fateporien. Nach einer ſchon früher dom Regierungscommillär gegebenen 
Erläuterung will die Regierung mit ber Aufbe ſſerung der Gehalte ın ben un« 
tern Beamtenlategorien am 1 April & J. beginnen; doch follen in bes 
fonders dringlichen Fällen ſchon jegt etwa 36,000 Tölr. verwendet werden. 
Im gangen find laut einer dem Etat beigefügten fpeciellen Bedarfsnach⸗ 
weifung zu Beſoldungẽberbeſſerung 1,298,394 Thlr. erforderlich, und baher 
noch durch ben Etat für 1868 zu beivilligen 318,394 Thlr. Gemäß dem 
beigefügten Schema follen die Gehalte der Minifter von 10,000 auf 12 000, 
bie der Oberpräfidenten bon 6000 auf 7000 Thlr,, und bie der Minifterials 
birectoren, Negierungspräfidenten und Regierungspicepräfibenten um je 
800 Thle. erhöht werben, ebenfo bie Behälter der Präfidenten verſchiedener 
höherer Berwaltungebehörden. Abg. Dunderbeantragt dagegen bie in dem 
biekjährigen Etat geforderte Summe ausichließlih für die Unterbeamten 
au verwenden, R der heutigen Sıyung des Abgeorbnetenhaufes erhebt 
fi über diefen Gegenftand eine mehrftündige Debatte, an der ſich außer 
dem Regierungscommiflär, dem Mmiſter bes Innern und dem Hanteld« 
minifter die Abgg. Dund:r, Tweſten, Walbed, Robben, Gafjelund d. Binde 
betheiligen. Der Finangminifter d. d. Heydt bat wegen eines heftigen 
Krampfanfalls das Haus ſchon bei Beginn der Sitzung verlaſſen müfen. 
Bon ber Oppofition wird dad Bedurfniß der Aufbefjerumg ber Gehalte im 
den böbern Beamtentategorien mit Ausnahme ber Gehalte der Regie⸗ 
unge. ® crpräfitenten, bie erft neuerbings erhöht worben, nicht befiritem, 
und befien Befriebigung ber Zufunft vorbehalten, Zunächſt aber babe 
man bie Lage der Unterbeamten zu verbeſſern. Die Debatte, welche fidy 
welentlib auf dem Boden humaner Betrachtungen beivegt, endigt damit 
af ber Dunder'iche Antrag in namentlicher Abſtimmung mit 156 gegen 


Mit diefem Say aber birühren wir auch fofert einen das Gcfammiwer, | 137 Stimmen angenommen wird, Der als dann zur Berathung gelangende 
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Etat ber Verwaltung für el, Gewerbe und Bauweſen weißt eine Eins 
nabme von 53,202,488 Thlm. nad, und am fortdauernden Ausgaben 
6,868,238 Thlr., fowie an einmaligen Ausgaben 4,140,516 Thlr, Es 
belaufen fich bie Einnahmen auß ber tung auf 18,965,700 Tlr., 
aus ber Telegrapbenperwaltung auf 1,418,090 Thlr., aus der Rorcelanmas 
aufactur auf 150,000 Thlr., aus ber Verwaltung für Handel, und 
Bauten 207,238 Thlr , auß ber Verwaltung für Bergr, Hütten und Salis 
nentwelen auf 17,868,154 Thlr , aus ber Eifenbabnperwaltung auf 7,500,000 
Php märtiiche@ifenbahn), 121,800THlr. (Verbinbungseifen- 
babn zwifchen ben Berliner Bahnhöfen), 5 Mid, Thlr, (Dftbahn), 1,619,000 
Thaler (meitiälifche Exfenbabn), 1,730,000 Thle. (Saarbrüder Bahn), 
2,986,901 Thlr. Privateifenbahnen (bei denen ber Staat betheiligt iſth. 
Unter ten fortbauernden Ausgaben figuriren: 194,950 Thlr. Belolbungen, 
Jachliche und perſönliche Ausgaben für das Rinifterrum, 1,576,790 Tblr. 
Unterbaltung undauffirter Wege, ber Waſſerwerle, Brüden ıc., 629,890 
Thlr. für Etromregulitungen umd Hafenbauten, 2,525,850 Thlr. Unter: 
haltung der Staategewäflern, 1 Mil. Thlr. Chauſſeebauten; unter ben 
einmaligen: 324,100 Thlr. zur Vermebrung ber Telegraphenverbindungen, 
1,400,000 Thlr. zu Land» und MWaflerneubauten, 103,000 Thlr. Koften 
für die Pariſer Ausftelung. Die Fraction Bethuſh Huc beantragt eine 
Auffo g an bie Regierung: dem nädıften Landtag einen Plan zur Re 
yulirung ber Oder nebit Koſtenanſchlag vorzulegen, und die nach bemfelben 
auf dad Jahr 1868 fallende Koftenquote in dem Etat für dieſes Jahr aus 
zubringen. Im Auſchluß daran beantragt der Abg. Laswis: bie Regie 
rung aufzufordern die Nenulirung ber Dver raſch und einheitlich bewit 
*— laſſen, und dem Landtage ſchleunigft, ſpäteſtens aber in ver nächſten 
eſſion, eine Vorlage zu machen — über die zwedmäßigfte Weiſe in welcher 
bie Oder vollftändig fhifibar gemacht werden Tan, welche Mittel dazu er 
forberlih find, und dieſe im nächſten Etaatshaudbaltsetat in Anſat au 
bringen. Der Handelöminifter Graf Itenplitz erllärt fid) gegen die Zwech⸗ 
mäßigfeit beiber Anträge, und bertritt bie Meinung daß bas Geld weldes 
ſolche vorausſichtlich erfolglofe Reaulirumgen erforbe.n, nüglicher gu Eiſen⸗ 
babnbauten verwendet werde, Auch der von anderer Seite angerente Bau 
«inet Ems: Weler-Ganals bält der Minifter für unpraltiſch Realifirbar 
und von großer Tragweite ſey nur das Project bes Nord Oftſee Canals 
das jett vorbereitet, und wofür leider nur 30 Mill. in Ausficht geſtellt 
ſehen, während dasſelbe eine Summe bon 40 Mill, erforbere, Der An⸗ 
trag Laßwitz, zu befien Gunften der Antrag Bethuſh Huc zurücgezogen 
worden, wird dom Haufe troß ber Ausführungen des Minifterd ange 
nommen. Die einzelnen Titel werben ohne Ditcuffion bewilligt. Nur 
bei Tit. 14 (Etromregulirungen und Hafenbauten) werben von mehreren 
Seiten Wünſche wegen Regulirung der Newa geäußert. Bei Vof.20 bezeichnet 
dr Abg. Gärtner eine Reform ber Gewerbe: Alademie in Berlin ala durch 
die Bedürfniffe der Gegenwart bedingt, namentlidy auch durch die An: 
negion Hannovers, deſſen polytechniſche Schule in mander Beriebung 
unjerem Spmftitut überlegen ſey. Der Minifter Graf Spenplig kann 
auf die allgemeinen Anregungen eine beftimmte Antwort nicht geben, 
bittet ben Rebner um Ueberreihung eines Bromemoria, und will 
dann die MWüufhe in Erwägung zichen. (Schluß der Sitzung 3. Ubr.) 
Auf die Anfrage des Abg. v. Binde erllärt der Vorſitzende p.Forckenbeck 
daß er in Bezug auf bie lehr des Grafen Bismard eine amtlide Zus 
cherung * nicht erbalten habe, und daher die Berathung des Etats für 
das Minifterrum des Innern noch auöfegen werde. — Wie bie „Kreuntg.“ 
beute erfährt, foll mit ber Beeidigung ber Beamten in den neu ertvorbenen 
Landeẽtheilen balb vorgegangen werben, ımb zwar würbe bie Beeidigung 
‚gany nad Art bes preuhiichen Beamten Eides erfolgen. Nachdem ber Her: 
309 von Naffau, ber Kurfürft von Heflen und ber König von Hannover 
Ed Eivilbeamten bes ibnen geleifteten Eides entbunden haben, fann ein 
nehen unferer Regierung nach biefer Seite bin auf fein Bebenlen mehr 
ftoßen. Anders aber verhält es fid) body mit den Unterofficieren ber ches 
maligen bannoverifchen Armee ohne borgängige Entbindung bon dem bein 
König Georg geleiteten Fahneneid in die preußiiche Armee überzutreten, 
diefer Begiebung ſcheint ed denn doch laum benlbar daß bie preußiſche 
ierung jenen Leuten einen folden Gewiſſene zwang auferlent haben 
Äollte, und darf man wohl ertwarten baf eine —— darüber nicht 
lange ausbleiben wird. Daß aud) der Herzog von Auguftenburg fid bereit 
‚erflärt hat bie ſchleswig-holſteiniſchen Beamten vom dem ibm geleiteten 
Hultigungseib zu entbinden, fann nicht länger bezweifelt werben. Beftritien 
wird dagegen eine Behauptung ber „Köln: Zig.“ daß der Herzog biefür 
eine Grgenforberung geftellt habe. — Der. Prinz, dv. Wales wird übers 
morgen und ber Stronpring bon Dänemard in 14 Tagen bier erwartet. — 
Im Betreff ber Dotationdfrage bört man daß der Prinz Friedrich Karl ſich 
allerdings unter dem zu botirenden Heerführern befindet — eine in ber 
preußifchen Geſchichte ohne Beiſpiel daſtehende Thatſache — nicht aber der 
General Vogel d. Faltenftein, obgleich fenntnigreihe Militärs die Anficht 
vertreten baß er unter allen Beneralen ber preußiſchen Armee ſich ald der 
‚geidhidtefte Stratege erwieſen habe. 

Berlin, 29 NRob. Die „Provincial-Gorrefpondenz* enthält eine 
Heuferung über die Tragweite ber Capitulation vom Langenfalga für die 
hannoveriſchen Dificiere, welche auf eine raſche Erletigung ber Angelegen 
beit binzubeuten ſcheint. Das Blatt fagt nad Wittheilung der betreffen: 
den Etelle der Gapitulation: 


1 ug, Diele Bebingurgen warm vom torm herein und Fefkwerftlubfich für bei 
fhenzuftiand befttmmt, im welchem das vermalige Königreich Hauntver ſich 
weilen mur in preufiicer Berwaltung befand. Madden imwiſchen dur bem 
mriteres Lauf ber Greigwifie ber Aöcig non Prevßen der Laudeaberr in Hannener 
aeırorden if, babem bie hanneveriſchen DOfficiere ihm gegenüber unbedingt biefelben 
Pisten wie bem führern König von Hannover grgrnührr; die preußiiche Regierung 
dagegen erfüllt in vollem Mohe die won ibr ertbeilten Auflagen, indem fie jenen Of 
ficierem auch jet biefeiben Nechte uud Aufprlüche zuerlenut welche ihmen früher 
dem König von Hauneder grgemüber zugefanden, Em Theil ber hannoveriſchen 
Dffictere, irergeleitet durch verblendete Narbichläge aus der Umgebung bes früberem 
Könige von Harnever, vermeint num bronfpruchen zu Lönuen Gebalt und Gom- 
petetigem fortyubegieben obne im bie premfifde Armee einzutreten. Dieſer Auſpruch 
muß unbrbingt zurüdgemielen werben, ba die Officiere ber preufijdhen Regierung 
geg nũder wicht höhere Rechte gewonnen haben als Me ber vormals bannencri- 
ſchen Regierung gegenüber befaßen — kein Officer aber bem König von Sanunover 
negenüber dereitigt gemeien wäre aus der Arme amfzufceiren unb dennoch bie 
Fortbewilli ng ku Sehalie zu fordern. Die einzige Mabl melde ben Dificie- 
rem rechtlicher Weile gugelanden werben kann, if emtmeber Eintritt im bie prem- 
frfhe Armee oder ** Die Angelegenbeit würbe auf dieſer Grundlage 
ohre weitere® zur Erledianug kommen, wenn hit ber frühere König bie Officiere 
nad we vor durch dem ihm geleifleten Eid gebumben eradtete, und eine Eotbin- 
bung berfelben von biefem Eid verweigerte. Dir Officiere feibh Mub hierdurch 
im ee peintiche Lage derfeist, weiche durch die tbörihten Moripiegelumgen in Ber 
trefj einer ——— Wit derherſtellung bes haunoveriſchen Threus noch vermebtt 
werden. Der Rönig von Haunever unterliegt fort und fort derſelben Berblendung 
welche ibn mäbrend feiner Regierumg fo vielfach irregeleitet bat, Am Wiberipruuh 
mit allen Thatſachen trärmt er ton einer nahen Rüdkehr auf dem verfornen Thron, 
und wird iu feihem Wahn auger icheinlich ven feiner uunredichen und eigmflihti- 
gen Umgebung beflärtt. Es märe im böcdhften Grab zu Eeflagen wenn ern Theil 
der bnunowerihen Difieiere durch bie bartnüd'gen Selbitänfhungen ihres früberen 
Oeriſchere werkindert werten follte tie Wahl au treffen die digen und 
im Aetereffe bes Landes allein mägih if. Die preußiſche Regierung fann im 
dieſer Beyiebung fo wenig wie im irgendeiner audern durch weitere Machficht übe 
Recht und ihr Auſehen in Frage ſtellen laſſen. 

Die Einberufung des norddeutſchen Palaments zum 1 Febr. 5%. — 
To fchreibt officids bie „Norbd, Allg. Ztq.“ — bat befibalb auf einen fo 
naben Termin gelegt werben muſſen weil zu Anfang bes Herbftes fünftigen 
Jahrs ber preußiſche Landtag wieder zufammentreten muß, da am 1 Dct. 
bie Bereinigung ber neu erworbenen Provinzen mit Dem preußifchen Staats» 
förper burd ben Bufammentritt einer gemeinlamen Landesvertretung ihren 
ftaatörechtlichen Ausdıud zu finden bat, Damit diefer Staatdact obne 
Hemmung erfolgen lann, muß das nordbbeutiche Parlament feine Arbeiten, 
welche wegen ber Berathung bes Berfafjungsentwurfs, ber Geſchaftsord⸗ 
nung und Anderer Angelegenheiten umfangreicher Art find, beſchloſſen 
haben. Ein näherer Termin ald der 1 Febr. 8. J. würde noch erwünfcter 
geweſen ſeyn, fonnte aber wegen des erft am 21 9. M. erfolgten Bertrags 
zwiſchen Preußen und Sachſen, wegen der Vorarbeiten für ben Berfaffungs- 
entwurf und der Vorbereitungen für die Wahlen nicht früher anberaumt 
werben, Es wird ſchon jeßt die angefirengtefte Thätigleit ber bei den Bor 
bereitungen für den Zufammentritt des Barlaments betbeiligten Regieruns 
gen erfordern damit am I Febr. k. J. die Eröffnung dieſer Berfammlung 
norbreutfdier Abgeordneten ftatıfinden Tann, 

Dim Winter dis Innern, Grafen zu Eulemburg, ift aus Honglong 
ber Ertrag einer Sammlung zug:fantt worden welche bie dortigen Deut 
ſchen zum Beften unjerer Jnvaliben aus vem legten Arieg veranfialiet 
baben. Der Dlinifter hat die ihm überwiefene Summe von 5519 Tyalerm 
der „Rational Invalidenftiftung” zugemwendet, bie ‚unter dem Protectorat 
des Stronprinzen ſteht. Dffenbar iſt Graf Eulenburg von den patriotifchen 
Gebern deßhalb als Muteläpırfon gewählt worden weil er als Chef der 
preufifchen Egpedition nad Afien bei unſern dortigen Yanbeleuten ım An⸗ 
denlen geblieben ift. _ 

Einem Bericht ber „Oldenb. Ztg.“ über die Hafenbauten in Heppens 
entnehmen wir daf im Sommer d. J. die Fundirungsarbeiten der beiden 
Schleufen und die Herftellung der malfiven Fangbämme zur Abhaltung bes 
Wafjers und Treibfandes beendet worben find, Darnadı find die Baugruben 
ber beiden Schleußen troden gelegt, und die Mauerarbeiten in Angriff ge 
nommen. Lehtere find num im Laufe d. J. ſo raſch gelörbert worden, baf die 
erfte Schleußemit ihrem Boden verfeben ıft und bie Seitenmauern jegt ſchon 
18 Fuß über den Drempel, etwa 2 Fuß über ortinäre Ebbehöhe aufge 
fübet find, fo daß die Mauerarbeiten an biefem Bauwerl und an ber ſich 
daran fließenden Hafeneinfahrt und dem Borbafen bis Ende Wai 1867 
beendet ſehn werben, Die Wauern ber zweiten Schleuße find, da die Ar ⸗ 
beiten daran etwas früber beginnen konnten, icon bis auf 7 Fuß über 
orbinäre Fluthhöhe aufgeführt, und werden dieſelben bis Anfang Mar's 
8.53. auf jeden Fall auch ganz vollendet ſeyn. Nach Vollendung dieſer 
Mauerarbeiten wird fofort mit dem Montiren der eiſernen Schleußenihore 
begonnen. 

KHaffel, W Nov. Die „Kaſſ. Zig.“ meldet an der Spihe ihrer haus 
tigen Nummer daß mit dem 1 Dec, bie verentwortliche Redattien derſelben 
in bie Hänte bes Dr. Koifla (früher Redacteur bed „Mannheimer Journ 
nal”) übergeben wird, . 
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Dresden, 27 Rob, Die Deputation der ziweiten-Rammer ſpricht 
Fich über den Friedensvertrag folgembermaßen aus: 

„Unter dem obmalteuden Berhättniffen liegt allerbinge für die Stänbener- 
fammlung eime morolilche Netbwerbigfeit nor zu bem fpriebem@vertrag, wie er 
abe mitgetheift worden ift, nadträglic ihre Zufimmnng ım eribeilen, Dean bie 


uubeilvohrn Melgen weiche aus einer Mblcheung biefer Zukimmung entfprießen 
müßten, lofjen fi im woraus gar midht Überleben, umb Anträge wachträglidhe 
Abänderung einzelaer Befliimmungen wären jedenfalls wirkungelos bleiben. Um- 


faft wur aber and der fyriebeuewerire vere Beflimmungen bie bas Panb 
vradend nn fo famı hr tod bei ganz wnbel und Prilfang 
feines Iohalts dem Gelammteindrud nicht verihliehen: ba bie welche ınfer 
angelammtes fürftenhaus durch Eingebumg dieſes Friedens dem e barbringt, 
weit größer find ale die Laftem bie dem Lande daraue, ſelbſt unter ben ungüuftig- 
Pen Berbältniffen, deren Etutritt trie nicht einmal £ befürchten haben, erwachlen 
Wunen, Das erhabene Berbild welches uns von aberhähfier Stelle ans entgegen 
ieuchtet, ud defien babe Bedeutung im der Thromrede fo herrlichen Aradruck ges 
ſanden bat, meg amd bier zur Machabmeg anfenern, und alle treuen Sadılen 
kmmerbhefb und auferhalb dieles Saals mit ber ınwigen Ueb⸗rzeugnug befeelen daß 
bie uunandeibare Anbänglugkeit am unſer großes bemtfches Baterland, vom weicher 
Soechten flets burchbrungen gemelen iſt und der 6 unter allen Berheältuiſſen nn 
verbrädliche Treue beimabren wird, in folge ber eingetretenen politifchen Ertiguifle 
wur durch engen wunb rüdhaltiofen Auſchluh am ben menen Bund beihätigt werden 
tanu. Gelinat es Sachſen nach allen Seiten bin der Uebergeugung Eingang zu 
verh do diefe Muffeffung innerhalb tes ganzen Landen, ober doch bei dem 
weit übermiegenden Theil feiner Bevölkerung, als bie alleim mafigebenbe zu ber 
trachten fey, fo barf man ſich der erfsenlichen Hoffnung bingeben daß Sodfen bei 
der weitern Gntwidinug der politifchen Berhältmfie als trener Bunbeegerefle be- 
orüßt, und darauf Bebadt genommen werben wirb ibm eine biefer Bezeichnuug 
mwürdige Stellung im nortdeutfchen Bund tiupuräumen“ 

SD Leipzig, 28 Nor. Durd die bevorflehende Einführung ber 
allgemeinen Wehrpflicht und bie Abſchaffung der Stelvertretung in Sachſen 
werben ganz befonders bie Stellvertreter oder „Einfteher* hart betroffen, 
weldye in ber ſãchſiſchen Armee bie eigentlichen Berufsjolbaten bildeten, und 
eine ahnliche Stellung in derfelben einnahmen wie in Preußen bie „Capi' 
tulanten.” Diefe Einfteber bildeten den Kern ber Unterofficiere, und lies 
ferten die beſten Sergeanten und Feldwebel. Bei ihrem Weiterdienen auf 
ſechs, auch auf 12 Jahre legten fie bie Summe von 300 Thalern, bie fie 
als 2oslaufsgeld empfangen batten, ald Grunbcapital an, und bradten fo 
bei ihrem Uebertritt in den Givilbienft eine nicht umbebeutende Eripamiß 
nit. Diefe Einrichtung hört nunmehr auf, und man befürdtet in Folge 
defien daß ein Mangel an bewährten Unterofficieren eintritt. — Das läd, 
ſiſche Rriegtminifterium hat verorbnet daß bezügli ber Einguartierung 
der prewhiichen Truppen in Leipyig bie Vorſchrifien ber Einquartierungs« 
vordnung vom 30 Juli 1851 zur Anwendung fommen follen, jo daß vom 
1 December ab nicht mehr die Hausbefiger allein, fondern auch die In⸗ 
wohner bie Einquaxtierungslaft zu tragen haben. Cine vorgeſtern bier 
ſelbſt abgehaltene fehr zahlreich befuchte Bürgerberfammlung erklärte jedoch 
daß diefe Verordnung der Befammtheit ber Einwohner Leipzigs keine Er: 
leichterung verihaffe, daß die für die Einquartierung (ohne Verpflegung) 
gewährte Entſchadigung don 18 Neugroſchen monatlih ganz unerheblich 
fey, ta auf eine weientlihe Verminderung der preußiſchen Beſatzung und 
auf Safermirung fämmtlier Befagungstruppen gebrungen werden müffe. 
Es verlautet auch bereitö dab von ben bier garnifonisenden fünf preußi⸗ 
ſchen Batalllonen yiwei nad andern Otten verlegt werben follen. Die Ber 
Sammlung aboptirte bie Dresdener Beſchlüſſe über bie Einquartierung, 
welche erllären daß die Aufnahme und Berpflegung der Truppen unter 
allen Umftänden Sache bes Staats ift; daß, wenn dazu Private in An: 
ſpruchtgenommen werben, fie volftändig zu entigädigen find, und daß bie 
Berpflihtung Truppen gegen Entihäbigung von Seiten des Saats auf: 
gunehmen nicht nur eine Real, ſondern aud eine BerfonalsLaft iſt. — 
Geflern traf hierſelbſt der regierende Herzog don Sachſen. Altendurg ein 
und reiste nad darzem Aufenthalt nad Deſſau weiter, um ben von ſeinem 
Schwiegervater, dem Herzog von Anhalt, veranftalteten Jagden beizu- 
wehnen, an denen aud) ber Rönig umb bie ringen von Preußen, ber 
Großherzog von Weimar und ber Herzog von Goburg teilnehmen. — Das 
geitern bier zum erftenmal aufgeführte Drama „Die Amneflie” wurde mit 
rohen Beifall aufgenommen. Laſſen auch Ervofition und Handlung 
Tanches zu wüniden übrig, jo zeichnet fi das Bild doch aus durch die 
volitijche Sitilichteit ſeines Inhalts und durch eine vortreffliche Diction. 

DeutſchDeſterreich. A ten, 28 Rod. Mit ſchmerzlichem Ber 
dauern haben wir in der, theilweiſe mehr als erregten, Debatte bes nieder⸗ 

lerzeihiichen Landtags ſelbſt den kleinſten verſoörneaden und erhebenden 
Bug yatrıotifchen Grfühls vermißt. Wit rauher und ſchonungsloſer Hand 
' hat der Bandtag die Sonde in bie offenen Hunden bed Reichs gelegt, mehr 
wo, ‚fait. mit wollüftiger Behaglichkeit hat er fie dem Augen der Defient: 
dichleit bLoßgelept, aber laum eine einzige Stimme hat eb berjucht auch nur 
wait dem lindernden Balſam ber Hoffnung an das Lager bes franten Vater: 
lands zu ircten. Nichts als Butterlet umd Hohn athmen die Debatten 
wegen die Hegierung, gegen bie Wationalisäten, gegen bas Syſtem und 
gegen die Perfonem. Wer ıft der Thor, der da glauben Lönnte Ungarn jtht 


nod) in ben weilern Reichttath hinei ober Böhmen und Ga 
zien für den engern Reichsrath zu begeiftern?' Unb doch immer und immer 
wieder unverändert bad alte Mecept der Februar Berfafjung! Die neueften 
Auslafjungen ber „Rufi. Gorr.” über die Stellung Rußlands zur orientalis 
ſchen Frage find von betriebfamen Zeitungen zu ber Höhe eines weltgeſchicht · 
lichen Ereigniffes hinaufgeihraubt worden, In den Regierungskreiſen 
faßt man fie weſenllich Fühler auf, und am wenigſten erlennt man in ifnen 
den Vorläufer einer unmittelbaren ruſſiſchen Action. Es ift einfach un⸗ 
wahr — bas Wiener Journal bat darauf hinge vieſen — daß ber:its, um 
allen Eventualitäten entgegentreten zu fönnen, eine Truppenconcentrirung 
in Galigien over überhaupt nur irgenbeine Truppenienbung in nörblider 
Nichtung angeorbnet worden; Galizien ſelbſt ift vollſandig ruhig, unb 
auch nicht ber Heinfte Umſtand beutet auf eine Trübumg bed Friedens im 
Dfien. — Graf T unHohenftein, ber Oberbefehlehaber des äfterreichifchen 
Freitilligencorps in Megico, ift bereits auf feinen Befigungen in Bösmen 
wieder eingetroffen. Kaiſer Marimilian hat bas ihm unterbreitete Geſuch 
bes Generals um die Erlaubniß zum Rüdtritt im die öfterreiifche Armee 
unter ber ſchmeichelhafteſten Anerkennung der bon ibm feither geleifteten 
freuen und ergebenen Dienfte genehmigt, — Nachſcherift. Man citirt mir 
fo eben das Wort eines Staatsmannes der ben unmittelbar entſcheidenden 
Kreifen angehört, „Und wenn wir feinen andern Brumb hätten eine Reichs 
bertretung zu wollen, fo müßten wir fie beghalb wollen damit man nicht 
in jedem Winkel des Reichs Roth nach uns wirft, unb bamit wir im Stande 
find Auge um Auge der Berbädtigung und der Schmäbung zu begeqnen. Eine 
Neihövertretung zu haben ift für und zugleich eine politiſche Pflicht und 
ein perfönliches Intereſſe.“ 
Schweiz. 

... Aus der Schweiz, 29 Nov. Die Nationalralhswahlen find 
zum größten Theil vorbei, nicht ohne weſentliche Aenderungen herbeigeführt 
zu haben. Die Parteileidenſchaften, bie ba und dort mit etwelcher Heftigleit 
berborbracdhen, haben ſich noch nicht überall bis zu völliger Abllärung ge 
legt. Bevor fih ein durchaus frei gehaltenes Bild von dem Gelammts 
ergebniß aufftellen läßt, wird abzuwarten feyn daß auch bie legten Wahlen 
fih noch vollzogen haben und bie Ruhe ber Betrachtung eingetreten ſeh. 
Bereits ſpricht man übrigens von bevorftehenden Aenberungen aud im 
Bundesrath und dahin gehenden Combinationen. Im übrigen geſchieht 
in ber innern Politik wenig erhebliches, und bie Spannung mit welcher 
man auf die internationalen Beziehungen blidt, bat fi zwar abgeſchtwächt, 
iſt aber immer noch rege. — Landwirthſchaſtliche Blätter bringen uns 
Kunde von einer auf bie erfien Wochen des Septembers nächften Jahrs zu 
verlegenden Mildiprobuctenaufftellung. Die hiebei leitenden Ideen ſchei⸗ 
nen uns bon allgemeinem Beıth: fie conftatiren dab öfter landwirthſchaft ⸗ 
liche Ausftellungen ſich rafcher folgen als gwedmäßig ift um den Fortichritt 
ober bie Gefammtprobuction meſſen zu fönnen, daß babei aber aud die 
Beantwortung national:öfonomifh wichtiger Fragen erzielt werben fann, 
und eine foldye mödjte der alpenwirthfchaftliche Verein durch feine Special» 
ausftelung beantwortet wiffen: „Welches find bie preiswürbigflen fchweiges 
riſchen Mildprobucte, und wo werben biejelben fabrieirt?" Der Verein 
möchte alfo zunächſt der Unkenntniß ber verſchiedenen Fabricate und ihrer 
Berbreitungsbejitle abhelfen, den Grund der Begründung verſchiedener 
Klagen unterfuchen und ihre Abhülfe vorbereiten, und zugleich eine voll» 
ſtandige ſtatiſtiſche Zufammenftellung biefes Nahrungsztveigs herbeiführen, 
deſſen Michtigkeit ſchon daraus entipringt daß das fchtweigerifche Hornvieh 
die Summe von 158 Milionen barftellt. Die Bunbetregierung, bie 
Rantondregierungen und bie landwirthſchaſtlichen Vereine find um ihre 
Mitwirkung angegangen. Die Idee ift neu und gut. 

Großbritannien, 

Ronboner Briefe und Zeitungen vom 28 Nov. find im Nüdflant. 

In ben legten Tagen haben wieber längere Cabinets berathungen 
ftattgefunden. Graf Derby wollte am 30 Nov. der Königin nach Molvers 
bampton folgen. Die Eröffnung der Barlamentsfeffion 1867 foll definitiv 
auf den 5 Februar anberaumt feyn. 

Die inhaltlich erwähnte Antwort des Miniſters ber öffentlichen Are 
beiten am bie Deputation bes Ausſchuſſes zur Vorbereitung einer großen 
Reformbemonftration in London unter freiem Himmel, welde Erlaubniß 
zur Benußung bes Hyde Park ober Green⸗Parl verlangte, lautete: 

„Men Dr. (Poller sc)! Iqh habe ber Regierung das mir heute vom der 
Depuration der Ronbener Gerwerle borgetragene @efud mm Eimräumimg bee Hyde 
Patt edtt Grreii Park zu einer am mädften Montag ftatifindenten Beriumms 
kung zu Gunſten der parlamentariscen Reform unterbreitet, und maß fie ia Kemmte 
zig fegem daß aus den Ihnen heutt Morgens bargelegten Gründen bie terug 
ſich wicht bereiktigt hält beinfelben zu emtiprechen. Judem ih Ihnen diele Ente 
Gerdung miuhene, darf ich Ihnen mohl mit erfi hürzufügen daß diefefse micht dir 
Befürdtungen vor Grörung oder Unfug fertene ter bei ber Drmoufirarion Be— 
!beiligtem ibeen ‚Grund bat, mu» daß fie ohme irgeudwelche Berüdfichtigung des 
Zwrds der Brrjemmlung ganz allein aus dem bieker ſiets befolgten Bruucıp ber« 
vergegamgen ift, baf öffent Berfammmlungen über politiige oder fonfige Sireik 
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fragen nelbwenbigerineife nehm ben Veibeiligten zahlrelche Vollawiaffen berbrilcden 
nub, da fie daturch mözlichermeife zu Unorbunngen mb Ctörumgen Hbren, nicht 
im vielem Porte gehalten merden follen. Da das Gemite, wie ich höre, bie jet 
vergeben® verlucht bat derch Mebereinhmft mit Privaiperfowen einem geeigueten 
"Bay für bie Berfammlang zu finden, uud da bie Megierung bus an ben 
gelegte eruſte Beflceben Iubeauemlichleiten für das Pubiicum fo viel ale nt 
za vermeiden anerfeunt, fo bim ich zu ber Ertlaruug ermächtigt daß im fyalle bie 
no ſhwebeuden Berbandlengen wegen ei Berſemmluugöerie zu feinem Res 
fultat füßren, die Regierung argen Das Mbhalten ber —— innerhalb ber 
Ginfriebiguug vom Brimrofe-hill midte einpımwnben bat. Sobald Sie mir Augtige 
machen dab bas Eomits ber Gewerke befäloffen bat dort die Berfammlung zu 
veranftalten, werde ich mit Vergnügen bie nötbigen Anerbeungen treffen ımm bie 
Bugänge zu dem Zwedck herzgarichten.“ Dee Präfident berichtete neh: daß ein 
Beyirtecomtts fih am eimen Lord wegen eines poflenden Blates im ber Mühe 
von Erompton z babe, uud ſchlug vor mit ber Entfeibeng über Primrofe- 
bill zu warten bis über dieſen eine Mutwort eimgelaufen fey, was and von dem 
Eomitd angenommen wurbe, 

Das Monfter- Meeting Steht am 3 Dee, bevor, und man redinet auf 
die Anweſenheit von nahebei 300,000 Menfchen, die einen Flächenraum 
von 60 engl. Morgen bededen werben. An Neben, jebenfalls an bas An: 
hören und Verſtehen derfelben, ift da faum zu denen, 

In Folge eines Rundſchreibens des Erzbifchofs Manning, das in allen 
latholiſchen Kirchen verlifen wu.be, ift auf den 6 December in ber St. 
James’ Hall eine Berfammlung zur Förderung der Zwecke ber Et. Peters⸗ 
Bruderfhaft — Unterftügung des Papfles durch ten Reterspfennig — anı 
beraumt worden. Erzbiſchof Manning wird ber Berfammlung, die fehr 
zahlreich und von einflußreihen Perfonen befucht zu werben veripridt, 
präfibiren. 

Der Herald ift ermädtigt mitzutbeilen daß ber Geſandte der Ver: 
einigten Staaten in England neuerlich die Frage wegen ber „Alabama: 
Forberungen* in verfühnlichftem und freundlichftem Ton wieder zur Epradhe 
gebradıt habe, Das Cabinet befdäftige ſich mit Erwägung ber Ange: 
legenheit. ‚ 

Der (erwähnte) neuliche Artifel der „Nerdd. Allg. Sta.” über die 
Lage der Türkei ſcheint hier eben fo viel Aufmerlfamfeit zu erregen wie in 
Paris, Der Globe hält e8 für begreiflih daf man daraus auf das 
Vorhandenſehn einer preußifch:ruffifgen Alliany oder roch Verftändigung 
fließen will. 

Dem Benehmen nad ift Sr. Charles Darwin, der befannte Verfaffer 
von „The Origin of Species,* dem jamaicanifchen Gomit& beigetreten. 
Eigentbümlich theilt fi in diefer Frage die gebildete Welt. Huf Seiten 
Eyre’s jtehen allermeift Männer der Phantafie und des Entbufiasmus, wie 
Ruslın, Tennyſon, Garlyle; auf ber entgegengefeßten meift Männer der 
Forſchung und Wiſſenſchaft, wie Mill, Hugley, Darwin, Goldwin Smith u. a. 
Mittlerweile wird zur praltiſchen Widerlegung ber Datwin’fchen Lehre das 
Beilpiel des neuen M. P. für Werford, Hrn. Kavanagbe benupt, deſſen vor 
einigen Tagen (Nr. 329 ber Allg. Ztg) erwähnte Perſonalbeſchreibung 
in allen englifchen Blättern beflätigt wird, wiewohl und einige Bunte ber: 
felben noch immer unbegreiflich feinen. „Hr. Ravanagb,*fagtber@lobr, 
„ist offenbar ein Dann erſten Rangs, deſſen abnormetorfo:artige Törperliche 
Beſchaffenheit nur dayu gedient hat bie Kraft feines Charalters zu ent 
wideln. Als Tallcprand bemerkte dab Echwierigkeiten dazu da find um 
übertounben zu werben, hätte er noch beifügen Lönnen daß das Hauptver⸗ 
onügen eines männlichen Raturells in ber Heberwinbung von Schwierig: 
keiten liegt. Hr. Kavanagh ift richt zu bemitleiden, ſondern zu beneiben. 
Er bat durch die bloße Stärke feines Willens und feiner Intelligenz ein 
Gluck ſolchen Zuftänden abgerungen bie einen ſchwächern Menſchen elend 
machen würben. Melde Antwort liegt in feiner Laufbahn für die Materiar 
Uſten! Was denken biefe Herren bavon, die da behaupten daß wir bon 
Affen und Borillas durch richte als bie „Dpponabilität” (echtes Affen 
Latein!) des Daumensd unterfgieben feyen? Ein Kadanagh beweist 
triumphirend die göttliche Macht des Geiſſes. 


Franukreich. 
Paris, 23 Nov, 


Heute fand in Compiogne unter Borfig des Kaiſers ein Minifterrath 
Rott, dem auch die Kaiſerin beimohnte. 
Wie die France meldet, bat der Heeresausſchuß unter Borfig bes 
Baifers geftern zwei Sihungen abgehalten, bie erfte von 9 Uhr Morgens 
bis Mittags, bie zweite von halb 2 Uhr bis 4 Uhr. Seine Arbeiten find 
noch nicht ganz beendet, werten ed aber bald feyn. An den Schlußſolgerun ⸗ 
gen des Berichts ber Untercommilfion find einige Aenderungen für nöthig 
erachtet worden. 

In jeiner Wochenſchau ſpricht ber Meine Moniteur von Italien, 

Den Nieberlanden, Preußen, Deſterreich, dem franzöfiicengliihen Audlie⸗ 
terungövertrag, Spanien, der Türkei, dem chineſiſch. italieniſchen Handels · 
vertrag, aber nicht von Mixico und den Vereinigten Staaten. Ueber bie 
Ausführung des Septernber Bertrags heibt es Eingangs ber Wochenſchau: 
Die Rüdirys des Königs Victor Emmanuel in feine Hauptjladt warb 


durch warme Aumbaebungen. Die Gefühle deren Auäbrud ber 
Herrſcher auf feiner Reife ahm, und bie Benugiktuung welche bie 
Vollendung bes nationalen Werls ber gangen Halbinfel bereitet, verleihen 
dem Autoritätäprincip eine meue Kraft, und erleichtern, indem fie bie ex 
tremen Parteien entiauthigen, die böllige und lohale Ausführung bes Sehe 
tember · Vertrags.“ In auf das Rundſchreiben Ricafoli’s bemerkt 
das amtliche Blatt: Als die legte Wochenſchau bes Heinen Moniteur abs 
gefaßt wurde, war das Rundſchreiben nur erft ala unbollfländiger telegra» 
phiſcher Auszug befannt, ber eine genaur Würbigung ber her ser nicht 
geftattete. Es enthält gewiſſe Nusbrüde bie zu widerſprechenden gen 
Anlaß gegeben haben, und man wollte in bemfelben Hintergedanfen ſuchen 
bie mit ben von ber italienifchen Regierung dem heil. Stuhl gegenüber bes 
geugten verföhnlichen Befinnungen wenig im Einflang wären. Um aber 
ben eigentlichen Werth der aus Florenz und aus Rom einlaufenben Schrift 
Rüde fehftellen zufönnen, fommt e8 darauf an fi} mehr an bie praftifchen 
Schlußfolgerungen und bie pofitiven Doctrinen als an gewiſſe theoretifche 
Auseinanderfegungen zu balten, die in eine durchaus locale Form und 
Phrafeologie gelleibet find, und bie man ſich wohl hüten fol wörtlich zu 
nehmen. Einige Correfpondenzen feinen diefem mefentlihen Punkt nicht 

inlänglich Rechnung zu tragen, und bas zu verkennen was wirllich ernft 

iches in ben bon dem Florentiner Cabinet übernommenen Verpflichtungen 
und in den formellen Zuſicherungen liegt durch welche es dieſe Verpflich⸗ 
tungen ſteta zu befräftigen ſucht.“ 

Das Journal des Debats, dad bie Artikel bes „Courrier ded 
Etats Unid* und des „Meflager Franco-Americain” volfländig mittkeilt 
(f. Norbamerifa), findet bab es nunmehr etwas hell in ber mexicaniſchen 
Sadlage zu werben anfange, Die Andeutungen ber Times von Neide 
Dort beweiſen bem J. des Debals daß Hr. Campbell beauftragt ift fich mit 
Zuarez ind Einbernehmen zu fegen, während General Sherman mit Bine 
ral Gaftelnau über die Vorkehrungen zum Abzug der franzöfiichen Truppen 
und über die Regelung ber franzöfifchen Intereſſen nach diefem Abzug zu 
unterhbanbeln hätte, Die Miffion bes Generals Sherman, nad Gene⸗ 
ral Grant die beveutendfte militärifche Perfönlichkeit der Brreinigten Staas 
ten, ſey durchaus frieblicher Natur, und babe leineätvegs den Zined bie 
Abfahrt ber Truppen zu beſchleunigen. General Sherman ſeh jogar auf 
Wunſch der fsanzöfifhen Regierung zu diefer Miffion auberſehen worden. 
Auch fol er fich in keine Berbindung mit Marimilian einlafjen. 

Das Siecle hofft daß bie Reife ber Kaiſerin nah Rom, von ber neu⸗ 
lich bie Patrie ſprach, nicht flattfinden werde, und iſt mit Ichtgenanntem 
Dlatt durchaus nicht einberftanden daß fie paſſend und zeitgemäß feyn 
würte, Es ſcheint ihm im Gegentheil daß, dem Septemberbertrag gemäß, 
ver Papſt und Italien inmerbalb der feftgefegten Grängen volffländig freh 
feyn müfjen. „Im Augenblid ba unfere Jntervention aufhört,“ fügt es 
binzu, „Lönnte eine Reife ber Kaiferin nad Rom eine Art neue unb ins 
birecte Intervention Seinen. Anbererfeits dürfte es der Patrie ſchwer 
fallen die Zeitgemäßheit biefer Reife zu rechtfertigen. Wenn bie Gemüther 
natürlich in Folge des Abzugs unferer Truppen ſehr aufgeregt find, fo ift 
bas nicht eine Zeit wo eine Reife wie biefe, bon ber bie Rebe ift, vor fi 
gehen Könnte ohne zu Discuffionen Anlaß zu geben.“ 

Der Biſchof von Mans bat einen Hirtenbrief erlaffen, der ben Gläur 
bigen feines Eyrengels anempfichlt für ben Papft und bie Kirche gewiſſe 
Andachten und Gebete zu verrichten. Die Kundgebung des Biſchofs von 
Mans gleicht volftändig den Aundgebungen der übrigen Ditglicber bes 
franzöfifchen Epiflopets, Einzelne Etellen, namentlid bie welche von bes 
Nothivendigfeit des Fortbeftands der von der Borfehung felbft den Papften 
zugeiheilten toeltlichen Herrſchaft handelt, lauten beinahe wörtlich wie bie 
entiprehenben Stellen im Hirtenbrief des Erzbiihois von Shbamberp. Dier 
fer Umftanb und mandpe andere Hehnlichkeit in ber Reihenfolge und, in bez 
Durdjführung der Argumente legen bie Venmuthung nahe daß die verſchie⸗ 
denen Bifchdfe Frankreichs diefmal nad) einem ihnen vorliegenden gemeine 
famen Schema ihre Hirtenbriefe außgearbeitet haben. 

Die Batrieerfährt durch Pribatcorrefponben, von Tamataba uns 
term 12 Det, daß Hr. be Loubiered, welcher in einer Miffion an bie Res 
gierung der Königin von Madagascar abgejandt if, bereits mehrere Untere 
sebungen mit dem erflen Minifter gehabt hat um bie Grundlage einch 
neuen Vertrags feitzußellen. I 

Rah Briefen desfelben Blalles aus Suayaquildombikt.hatbie 
Regierung der Republil Ecuador bie Birtheibigungsarbeiten eingeflells 
weiche in diefer Stadt angefangen waren. Gleichzeitig hat fie das Decret 
der Ausweifung fpanifcher Unterthanen zurüdgenommen. 

» Paris, 28 Nov. ——— ſich wie in einer —— 

haltung herumganlt: wer bie daran trage, nämlid an der 
men in Megico ; ob bie HH. Jeder, Morny u, ſ. w. oder die Die 
Bofition der Deputizten und der Preffe, haben ſich das Publicum und bie 
Regierung einen beſtimmten unversädbaren Etanbpuntt ſchon gebildet. 
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Um bie Ehre zanlt man ſich nicht; denn es wird als Axiom Bingeftellt: 
Fie ſey nicht im Spiele. Es handelt ſich ausfchlieglicd nur um die Garan- 
tie ber in ben megicanifchen Anleihen ſteckenden franzöfiichen Capitalien, 
um bie For bes frangöfiichen Staatsſchahes und um bie Lebens: 
figerheit franzöfifher Etaatsbürger in Mexico. Diefe Bürgfchaften 
"find unentbehrlich, eine eonditio sine qua non. ffr ich kann fie bon 
Juarez weder verlangen noch annehmen. Da ber Bräfibent Johnſon ſich 
zum Protector bes Juarez auftwirft, fol er auch für ihn gut ſtehen. Franl⸗ 
reich fann nur mit dem Wafbingtoner Gabinet unterhandeln, und biefe® 
berpflichtet ſich ſchon durch feine Intervention jeme Bürgfchaften zu geben. 
Damit ift die gange amerilaniſche Politik der Tuilerien aufs genaueſte 
bargeftelt. Wird obiges erreicht, fo werben fi in Frankreich Kam ⸗ 
mer und öffentliche Meinung zufrieden geben, froh jo wohlfeilen Raufs 
bavon zu lommen, Die Regierung erwartet jebgdh mit ber Außer 
ſten Ungebuld Depefchen, meil fie ſelbſt von dem biöherigen Erfolg 
oder Mißerfolg jener diplomatifhen Beftrebungen feine Ahnung bat. 
Was die Sicherheit der Berfonen anbelangt, fo läßt ſich nicht leicht einfehen 
was bie Regierung von Norbamerifa mehr thun Fönnte ald die Zuſicherung 
zu geben daß Juarez nicht ber Dann ift ald welcher er von frangöfifchen Zei⸗ 
tungen und Documenten dargefielt wurde. Daß die Nantes für bie 
megicanifchen Anlehen und die Fould’ichen Forderungen gut fliehen werden, 
bas glaubt auch in Paris kein Menſch. Kann ber Kaiſer Napolcon von 
obigem Minimum ablafien? Gewiß nur fehr ſchwer; denn alle Franzoſen 
würden bann erft finden daß bie Ehre im Epiel if. Will fich etwa der 
Raifer auf „bewaffnete Unterhandlungen“ einlafjen? Unmözlid ift es 
"nicht, da man mit Beſtimmtheit erfährt: die Truppen bleiben bis Ende 
Februars in Merico, und Marſchall Bazaine beabfichtige noch eine Kriegs⸗ 
"action um durch irgendeine glänzende Waffentbat feine Lage in jeder Ber 
ziehung zu verbeſſern. Aber lann e8 da nicht zu einem Mißverſtändniß mit 
Morbamerika kommen, wird baburd) die innere und parlamentarische Lage 
des Raiferthbums nicht noch verſchlimmert? Als Antwort bierauf diene daß 
Hr. Baroche in ſich nicht mehr bie Kraft und bie Luft verſpürt die Dieciplin 
des geſetzgebenden Nlörpers zu übernehmen, feine geſchwächte Geſundheit 
dem Kammerfturm auszuſetzen; er bat als Juſtizminiſter weniger zu tis⸗ 
Yiren. Und Graf Walewsli? Mo Baroche nicht mehr ausreicht, iſt 
Walewsli gerabeyu unmöglich. 
r D Paris, 28 Nov. Man ift um fo ungebulbiger enblic ein Er: 
gebniß ber Berathungen bes Aımer-Ausfhufes zu erfahren, ala über bie 
Uneinigkeit unter ben Ausfgußmitgliebern wie über bie Nothiwendigfeit 
einer neuen Anleihe wieber ſehr beunrubigende Gerüchte in Umlauf getom: 
men find. Der Staatsrath felbft bat aufmerlſam gemacht daß er außer 
"Stand fey ben entiprechenden Geſetzesentwurf bis aum Beginn ver Seſſion 
ausjuwarbeiten, wenn ihm nicht ohne Säumen bad Material des Ausſchuſſes 
jzur Verfügung geftellt werbe. Geftern dürfte benn bie legte Sigung in Com: 
Piögne geweſen fegn. Wie es heißt, hat Prinz Napoleon und General Trodu 
bas Beharren auf dom Verlangen ber allgemeinen Dienftzeit aufgegeben, 
und man wird fi; wohl bahin einigen bie Stelvertretung zwar grunbfägr 
lich beizubehalten, aber dadurch thatfächlich zu erſchweren daß rd Lünftig 
Lediglich tem Militärpflichtigen und nicht mehr dem Staat obliege ten Er: 
fagmann zu kaufen. Belannt ift daß bas active Herr auf ettva 450,000, 
bie verſchiedenen Aufgebote ber Referve zufammen auf 600,000 Wann 
gebracht werben ſollen. — Der officidfen Prefje liegt die tornig banföare 
Aufgabe ob bie Ueberzeugung zu verbreiten ba bie beabfichtigte Neorga- 


nifation des Heerd den Staatsbürgern fo gut als feine neuen Laſten zur ' 


muthe. "Da bie Bauern belanntlich, was den Geldbeutel angeht, viel ftrp- 
: tifcherer Natur” find telsr die-Stäbter, ſo verlegen. bie Ultiamontanen mit 
nicht geringem Erfolg ihre Oppofition auf dieſes Gebiet, indem fie dem 
Landvoll zu heweiſen ſuchen wie die ganze Politik der Regierung nur auf 
eine neue Beeinträchtigung, der landwirthfchaftlichen Interefien hinaus: 
Taufe. Der peffimiftifhe Artikel von Fallour im „Gorrefpondant” über 
Politik und Landwirthſchaft hat das Signal gegeben bem bereits aus ber 
"Provinz ein vielfacher Mieberhall geantwortet hat. — Durch die Nachricht 


daß Begepi, verhakten Angetentens, wieder ba& Bündel nach Rom ſchnüre, 


Find die Ultramontanen ganz aus der Faffung gebracht; fie verfihern: von 
. neuen Unterhandlungen fünne nur auf Grundlage ber Anerkennung ber 
NMothwendigtert. ber weltlichen Macht die Rede ſehn. Smmerbin mödte 
Fleury und “fein italieniſcher Neifegefährte einen ſchweren Stand haben, 
wenn fie den Tobten von 1847 wieber auferfvedden, und an ben Pius IX 
bon chebem appelliren wollten. Es wäre jedenfalls eine empfindliche Be⸗ 
leidigung für die Barifer unter ihrem Hauſßmann ſchen Syftem, wenn ber 
Abzefandte Napslernd dem Papft die Uncrläßlichleit von Yügeflänbnifien 
an die Romer in Hetreff ihrer bürgerlichen und Gemeindefriipeiten zu 
' Gernüth führen folte, Der ſeltſame Plan ber Wiederherſtellung eincn Art 
römiſchen Senats und: der Säculariſirung ber paͤpſtlichen Verwaltung 


findet übrigens einen füüchttaregen Boden als man dachte. Und der Hauptein⸗ 
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wand von papfifreunblicher Seite beſteht mefentlich darin daß ed nicht den An · 
ſchein haben bürfe als ob ber Bapft einem Druck von außen nachgebe, weil 
bieß feine Würde in gefährlicher Weife beeinträchtigen, Victor Emmanuels 
Anſehen aber erhöhen mürbe. But Unterrichtete bleiben babei bafı Fleury’s 
Senbung fi nicht bloß auf bie römische Frage, fondern aud) auf bie Etel- 
lung Staliens und Frankreichs gegenüber gewiſſen Eventualitäten der euro» 
paiſchen Volitif bexiebe, denen man bier mit immer größerer Beftimmtheit 
entgegenfiebt. — Montholons Nachfolger in Waſhington, ber ſchon längſt 
hätte abreifen folen, bat in Gompidgne feine lebten Anweiſungen 
erhalten, und wird erfi nad) ber Ankunft des nächſten mexicaniſchen Cou' 
riers auf feinen Boften abgehen. Inzwiſchen bat die Marineverwaltung 
don Toulon Auftrag erhalten bie Transportidiffe nach Megico bis zum 
Ende bed Monats mit Lebensmitteln ausjurüften, Cs banbelt ſich jegt 
nur noch um die Bildung der Schiffsmannſchaft und die Bezeichnung ber 
Commandanten. Die 7 Schiffe die zum Transport beftimmt find, werben 
10,000 Mann zurüdbringen und den größten Theil hievon an das Heer in 
Algerien abgeben. — In dem borgeftrigen erfton Wintereoncert ber biefigen 
deutichen Eängeraefelihaft „Liederfrang,* die unter ber tüchtigen Leitung 
des Frankfurter Muftlers Ehmann ftebt, trat Fein, Schröber aus Breslau 
mit bem Vortrag einiger deutſchen Lieder und des Fmale des erflen Acts 
aus Mendelsiohns Loreley auf. Die junge Sängerin, eine febr liebenk, 
würdige Erfcheinung, bie bemmädft in der lyriſchen Dper bebütiren wird, 
erntete wohloerbienten rauſchenden Beifall, In der That find ihre Leis 
ftungen ber Erinnerungen nit untwürbig bie ihr Name in und wach ruft. 
Ihre Stimme iſt äuherſt ſympathiſch, ihr Vortrag frei vom Effecthafcherei, 
und fo beredtigt alles zur Hoffnung: ber Erfolg werde ihr auch vor einem 
Bublicum treu bleiben dem fie nidt landsmannſchaſtlich nahe ſteht, wie 
geftern. 
Stalien. 

A Nom, 241 Rod. Die Kaiferin der Franzoſen fol alfo wirklich 
bieher lommen um ben Papſt zum Bleiben zu vermögen. Nach ben neueften 
ganz beftimmten Neußerungen welche ber Bapft bei mehreren Beranlafjun: 
gen gemacht haben foll, wäre er von ber Abſicht ber Abreife bereits ſelbſt 
zurüdgelommen, wozu bor allem bie Bereinigung der finanziellen Frage beis 
getragen babe. Die Reife ver Kaiſerin macht ıhrem frommen Eifer alle Ehre, 
nur läßt ſich von ihr leider nicht erwarten daß fie ben Papft zu weiten 
zeitgemäßen Zugeflänbniffen gegen fein Boll und Italien beftimmen werde. 
Einige biefige Jtalianiſſimi haben die frage aufgeftelt: ob bie Antveſen⸗ 
beit der Kaiſerin der Franzoſen in Nom bei diefer Veranlaffung mit bem 
Peincip der Nidtintervention vereinbar jey? Auf diefe pedantiſche Frage 
täre höchſtens zu erwiedern: daß nad ber September-Gonvention zwar bie 
Frangofen von Nom abziehen müfjen, während von Franzöſinnen durchaus 
feine Rede iſt. Den böten Zungen endlich welche behaupten daß ber Kaiſer 
bei feinen Interbentionen in neuefter Zeit fein Glück mehr habe, und bes 
balb die Frau Kaiſerin ſchicke, braucht man gewiß gar nichts zu entgegnen. 
Mi fönnen nur berfigern dab der Haıferin bereits mehrere italienische 
Emiffäre zuborgelommen find, bie ſich unter der Prälatur mächtige Freunde 
zu erwerben wuhten, und einen großen Erfolg gegen bie lopfloſe oder hinter: 
liftige Partei errungen haben welche die Entfernung bes Papſtes durdau. 
fegen ſuchte. Der heilige Bater w.rd vielleicht nicht einmal den Ausflug 
nad Cwitavecchia madın, um bie dortigen Hafenarbeiten zu befidhtigen. — 
Ebenſo gewiß wie die Anlunſt ber Karferin Eugente ift auch die neue Mifr 
fion des Hrn. Vegeni, welde wohl keinen andern Ziwsd haben wird als 
dem Bapjt die ſormlichſten Berficherungen Staliens zu wiederholen. Wie 
Hr. Vegezzi hier empfangen werben wird, lann allerdings noch immer als 
gweifelhaft betrachtet werden. Als ein günſtiges Symptom beiragiten wit 
die Mittheilung daß der Bapft felbft die hier weilenden Biſchöfe Jraliend 
aufgefordert babe von der Grlaubniß zur Rüdlehr Gebraud) zu maden. — 
Dir Geruchte von Miniſterwech eln erhalten ſich: an die Stelle des Finany 
minıfters Ferrari fol Miigr. Giraud treten, welcher bisher Präfident bes 
Irrenho pizes war. Die daran gelmüpften boshaften Bemerkungen liegen 
au nabr, als bag wir ung ıhrer bedienen möchten. 

HKußland uud Polen. 

| Uns Livland, 25 Nov. Nachdem Graf Baranow faum brei 
Viertiijabre ala Generalgouverneur ber Dftjeeprovinzen fungirt hat, um 
nunmehr an General Kaufmanns Stelle an Die Spige ber nordweſtlichen 
Gouvernements zu treten, ift am 16 Nov, der neue baltiiche General® 
gouverneur, Generalatjutans Albedinsly, ın Rıga eingetroffen. Ueber bie 
furze Amtsführung des Grafen Baranow ift blutwenig zu fagen; ihre 
Dauer reichte wohl laum bin denſelben volljtändig in die eigenthämlidhen 
Schwierigleilen feiner Stellung einzuweihen. Die Beftimmmungen ber wide 
tigen Reformen aber weiche unter ihm zur Ausführung kamen, wie bie freie 
Einwanderung jüdiſcher Gewerbtreibenden, die Gewerbefreiheit in ben 
Stätten, die nıue kandgemeindeorbnung u. ſ. w. waren bereitd unter 
‚einem aus gezeichneten Vorgänger, Grafen Schuwalow, geregelt worden, 


5507. 


Ueber bie Erwartungen welche von bem Bervaltungstalent bed nunmehrigen 
Generalgouverneurs Albebinsly zu begen find, weiß ebenfalls niemand 
etwas eniſcheidendes zu ſagen; er war bisher Stabschef im Garde⸗ General · 
commando bed Großfürſten Nikolaus. Aus feinen Anreden bei ber Ems 
pfangscour, bie an die Negierungdbeamten und Militärautoritäten in ruffls 
ſcher, an bie Vertreter der Stände, Landesbehörden und Geiſtlichleit in 
beuticher Sprache gerichtet wurden, hebt man bie Stelle hervor, der zufolge 
ihn der Raifer zu der Mittheilung beauftragt: „daß Se. faif. Maj. nie an 
ber treuen Anhänglichleit feiner Oftfeeprovingen gezweifelt hat und feſt 
auf fie baut, ſowohl für bie jetige Generation als auch für alle künftigen.” 
Bolitifer welche bag Gras wachſen hören, wollen freilih in biefen kaiſer⸗ 
lichen Worten eine ganz befondere Bedeutung finden; fie würden aller: 
dings ſehr tröftlich jeyn, wenn fie darauf Hindeuteten daß fernerhin der 
garantirten Autonomie der -Dftfeeprovingen bei Bollembung und Durch⸗ 
führung der focial:politifchen Neformen, 3. B. Juftigreform, mehr Rechnung 
als biöher getragen werben fol. Dazu könnte natürlid der General⸗ 
gouberneur erfiaunlich viel beitragen. Aufbebung des drafonifchen Cenſur⸗ 
edicts bom Dec. 1865, welches unfere Brefie, und nur diefe, gegenüber ber 
cenfurfreien ruſſiſchen mundtodt und eine Erörterung ber Zantesangelegen: 
legenbeiten unmözlih gemacht bat, würde aber das erhabene Kaiſerwort 
aufs berrlichfte illuftriren, und zugleich dem Generalgouverneur bie bejte Ges 
legenheit verſchaffen den unbefangenften Einblid in die Landeszuftände zu ges 
winnen. Die Arbeiten zur Berwirklihung ber am 13 Det, ind Leben getretenen 
Lanbgemeindeorbnung fchreiten nicht befonders raich voran. Namentlich 
ſperren ſich viele Beine Bauerngemeinben gegen ihre Vereinigung zu grös 
heren Gommunallörpern, welche tod, um ihnen die vermehrten Koſſen ber 
Selbfiverwaltung zu erleichtern, von großem Vortheil jeyn würde, Im 
Eftbland, wo das Zantvolf ärmer ift, überwindet bie materielle Nothiwen- 
digfeit den Wibertwillen gegen die Verſchmelzung etwas leichter als in Liner 
und Gurland. Hier lommt auch noch hinzu daß in den beiten letztgenann ⸗ 
ten Provinzen bie Bauern in birecteren Beziehungen zu ben Gutsherren 
ftehen, und im allgemeinen jenes Aujhören dieſer Begiebungen, wie «3 in 
politifcher Hinſicht durch die Landgemeindeorbnung principiell hergeftellt 
wird, durch Verſchmelzung verfchiebener Gemeinden nicht noch vollftändiger 
zu maden wünjden. Das Verhäliniß zwifchen ben meiftens ſchon auf 
Geld: oder Erbpadt ſtehenden ober gar grunbbefiglichen Bauern (in Liv: 
land mehr ald 15 Proc., in Curland etwa 7 Proc. der Bauernmwirthe) und 
ber Grundherten ift bier bereit# ein freunblicheres als in Eſthland. Unſere 
Stäbte leben fih in bie oetropirte Gewerbefteiheit allmählich ein, ohne daß 
ſich bis jept ihre Phyſio nomie befonders geändert bat; felbft der befürd tete 
Zubrang der jübiihen Elemente ift noch ausgeblieben. Ein drückendes 
Geſchenk haben fie dagegen dadurch erhalten ba bie 1863 temporär anges 
ordnete Immobilienſteuer, welche nicht bloß die eigentlichen Städte, fondern 
aud die blutarmen Flecken trifft, durch Ulas vom 4/16 Det. in eine blei⸗ 
bende Steuer verwandelt ward. Am 15 d. ift wieder einmal ber beſchlie⸗ 
hende Gonvent der Ritterfchaft zufammengetretin, bem ex abusu "immer 
mehr Gompetenzen bed Gefammtlanttags zugefallen find, ohne daß auch 
nur das leiſeſte über feine Tractanden verlautet. Solange tiefe parlamen ⸗ 
tarifche Heimlichleit und Erelufivität aufrecht erhalten wird, beilage man 
ſich auch nicht über die Olcichgültigleit bes Publicume, 
Bereinigte Staaten von Hordamerita, 

Der „Gourrier des Etatd:Unis” pricht fich in folgenden Morten über 
die Miffion des Generals Sherman aus: „Wir legen der Miſſion des 
Generals Sherman einen ganz frieblichen Charalter bei. Sie Kat nicht, 
wie behauptet worden ift, den Zweck den Abzug der Franzoſen von Megico 
zu beichleunigen. Die Franzoien werben ſchnell genug fortzeben, ohne daß 
wir fie brängen. Sie bat ebenfo wenig dem Zwed die Mericaner zu bes 
drohen oder bie Million des Befandten Gampbell zu unterftügen. Nichts— 
beftomeniger hoffen wir innerhalb weniger Wochen zu erfahren daß fie von 
böhr wichtigen Folgen für alle intereffirten Theile begleitet geweſen ift. 
Einem Telegramm zufolge, welches ber „Herald* gebracht hat, find General 
Sherman und Hr. Campbell damit beauftragt ſich zu verſichern daß bie 
Franzoſen wirflid Megico räumen und fi ernſtlich anichiden das Land 
zu berlaffen. Wie fan man glauben daß ein Generallicutenent und ein 
bevollmächtigter Geſandter eine ſolche Role annchmen würden ?... Weldyer 
Art nun auch die Miffton der HH. Cainpbel und Sherman feyn mag, fo 
bürfte fie nicht Leicht ſeyn, und biefe ehrenwerthen Unterbändler werben 
Merico in einem Zuftand antreffen der ihnen wahrſcheinlich wenig Luft 
machen wird bort ſich auf längere Zeit aufzuhalten. In Matamoros ver, 
lundet die Nähe Octega's neue aufflänbifche Bewegungen; die Räumung 
Durango's feitens der Jmperialiften wird diefe Provinz der Anarchie über: 
liefern; die Difiriete am ſtillen Ocean find durchaus in derfelben Lage, und 
in Epihuahua erhebt Juarez eine Zwangeſteuer nad der andern. Was 
noch fonderbarer, ift daß er die amerikanıfdıen Anfiebler nicht mehr dont 
als bie andern,” 


Der „ Rebager Franco Americain” laͤßt ich aus Bromonsville unterm, 
8 folgendes über bie Verhaftung Ortega's melben: Das Dampfidiff „St. - 
Mary“ von Neo Drleans ift am Nachmittag des 8 in Brajos · Santiagso 
mit bem General Jeſus G. Drtega an Borb und mit feinem aus dem Ger 
neral E, Huerta, Oberft 3. Sogas und mehreren andern Dfficieren beflebens 
ben Gefolge ängelommen. Sofort nad) ihrer Ankunft tourben fie vom Com⸗ 
manbanten bes Hafens von Brazos verhaftet. Man wird ihnen jedoch ges, 
Ratten, wenn fie es wünſchen, nach New. Drleans zurüchzugehen. Als man. 
dem General Ortega anlünbigte erfey Befangener ber Unionäbehörben, untere 
warf er fich mit Würde, und verlangte nur daß man ihm ben Berhaftäbes 
fehl mittheile. Man erwartete diejed Ereignif feit ber Veröffentlichung, 
des Befehls Sheridans. Ein mericanifcher Courier, ben man im Geſpräch 
mit Ortega nad feiner Ausſchifſung getroffen hatte, ivurde gleichfalls ver 
haftet, General Ditega beſchloß nicht nah New Orleans zurädyulehren. 
Er wird bis auf weiteres in Brazos Santiago bleiben. Diefer Präten« 
dent bofit wahrſcheinlich dah unvorbergefehene Ereigniffe ihm geftatten 
werden feine revolutionären Beſtrebungen zur Ausführung zu bringen, aber 
feine Hoffnungen dürften fcheitern. Überft Ganales, fein hervorragender 
ober vielmehr einziger Anhänger, wirb nicht lange mehr darauf warten 
lafien Matamoros ber juariftifchen Behörbe zu übergeben. Er bat Untere 
banblungen zu-biefem Zwed mit General Tapia angelnüpft. Ueberbieh 
ift nod General Escobedo am 6 mit 1500 Dann und 6 Artillericftüden 
von Monterey abgegangen um ben Diftrict Rio Grande wieder zu beſehen. 
— Bon Habana meldet man bie Ankunft des ehemaligen Anfübrers der 
tatholiſchen Partei, Miramon, eines jener Notabeln weldye die Erricht 
bed Rarferreichd gewünſcht haben. iramon wird fich, wie es beißt, n 
ber Abreife der yranzofen als Präfibentfchaftecandibat aufftellen, 


Japan, 

Der Moniteur erfährt aus Jedo, bak Ftoſchbaſchi, der feit Tanner 
Zeit ſchon als Etelip.rt:eter des letzten Taikun bezeichnet wurde, nunmehr 
auf bem Punlt ftebt dieſem nachzufolgen. Man verſichert daß er ein Mann 
von wahrhaiter Einſicht und entſchloſſenem Charakter iſt; er hat ſchon Ber 
teile baven abgelegt. Es find energiſche Maßregeln ergriffen worben um 
bie militärifhen Operationen gegen ben Fürften von Nagato thätig zu bes 
treiben, ba durch ben Tob be legten Taitun ber Kriegszuſtand zwiſchen 
dem Fürſten und Japan noch nicht aufgehört hat. Fioſchbaſchi hat am 
25 Sept, Ohaſala verlaffen um perfönlich den Oberbefehl über das Erpebis 
tionsheer zu übernehmen, Die Gorogios (Mitglieder bed Minifterrume) 
zeigen ſich jehr gufrieden mit der gegenwärtigen Lage. 

Sandel, Börfe, Eiſenbahnen und Zelegrapben, 

Frankfurt a. M., 29 %oo. Dcferr. Gproc. Metall. von 1852 63 @, ; 
von 1069 66%, bez.; von 1864 58%, ©, ; württ. 4 Yaproc, DEL 6.8. 93; bxz5 
Aproc. Oblig. b. X. — ; Shꝛproe. Obl. 821, B.; bad, Aliaproc. D6L 02 yg bri.; 
4proc. Obl. 88 P.; IYaproc. neu 1842 an} Brankf,-Harauer EB... 
10844 ©.; Rhein-Naber Bahn — ; AYaproc. Pf⸗Mar EB. 6.8. 1041, bep; 
Apxoc. befl. LurmigsHchen 1862 151 B.; bad. Böfl»t. 51a G. Muh, 
AuZhte.rt. b. 8. 549, Pe; gt. befi. GONE. d. DR. 144 B.; 2OfLE 38Yy bep.; mal. 
DfL-k, d. 8, 3574 bj; Anab-Önngenh. TA. 10%, bez; Piftelen fl. 9.4244; 
dito doppelte fl. 9.4345; dite preuf. fl. 956%, —57%4; heil. 10f..@tüd N. 9. 
HB Ducsten fl. 6.244 -63 20frStüd 9.256; engl Son. fl. IL 
45-52. (Gurebericht der Frankfurter Seitung.) 

& Vefth, 25 New. (Befber Leopolbi⸗Markt. Getreide und 
Mebigejhüft) Unſert Geſchefteleute aller Branden find mit tem Ergbaiffe 
dee eben beeudiglen Mirktis burchtmeg® zufrieden, wie Überhaupt ein Steigen ter 
Producte, mamentl;ch der @etreieprenfe, peis von gäuftiger Wirkung auf unlere 
Märkte begleiiet zu feyu pflegt, indem «8 Käufer und Berläufee aus ber Proc 
berlodt und zugleich ein befriedigendes Jucaſſo ermöglicht. Dis Manufacturwanen- 
9 Isäft mabın,, voruehmt:h in Winterwaaren, einen Nigen Berlauf. Kärfer 
aus den Vandt, ber Batſchta urd Gyrinien waren zehlteich erfchienen, und bew 
gebrten fla fe Quautitaten orbinärer Boumwoll und Halbwellmasren, Ju Schaf⸗ 
wolle war das Grehtäft ſehr lebhe ben Monaten vor Beginn dee 
Marttes warden 20,000 Eir, ft, bie gleiche Omantität während des Marlies 
feltt. Bon diefen 40,000 Etru. maren 20,000 Gier. Voeſchuxrcu, 15,000 Ete, 

weiſchuren, 3000 Eentner Haut und Gommermwellenr, 3000 Ctr. Zad-Lreilen, 
s Aus aud Lanfte gegen 12,000 Eir. meift orbinäre Corten. — Deltaaten 
nahen in ben Monaten Gepiember und October einen Anlauf u rafder Breıs- 
fteigerumg, die darch die nachhaltende Wire gerechtfertigt Ihrem. Die Rrgeigüffe 
tes Diteber drilduu jedech allmählich auf 6 fl. 75 kr. für Prima SKohireps uub 
6 fl. Sue, für Prima Banater per Metzen. Berkanft wurden in den Monat 
September die Nevemter 200,0U0 Degen, während d:0 Marktes ſelbſt mar dus 
@rihäft bieg mominell, — Koh: Aılle waren fehr gefucht, das Geſdalt bei cen⸗ 
tnniriih Aergend:n Preifen amimir, Berkawit wurden gegen 5000 Stüd Ochſen⸗ 


“päute ja 1115 fl, 70 Erüd Rehhäute zu 8-9 fl, 20,000 Stüd Egailhe 


zu 1f. 40 — 15 50, 30,000 Erxid Lammflle zu 80 fr. bie 1fl, daunntee 
20,000 Erüid ihmerze, 20000 Süd Ripfrlle zu 72h, — Getreide er» 
far wöh ead des Maltes mad feitber eine conftante Etrigermug, die namentlich 
tm der Borwoche bereutenb war. Bir gelammte Umfa ber Bode beirug Y2U 
bis 250,000 Deyn, bieven bie Hälfte Weizen, von melden gegen 80,000 Depen 
nad der Schweiz, Frat kreich, alien und Eübyentichlann erfrachter wurden. Die 
Sendungen eppebirte großemihris die EAetohe, ta die Staatadahn fi abermals 
weigert Frachien am Kefigem Play anfjuuchmen, und bie Gppebitenre fi demnach 
brgarmen meßten der Gübbebhu für tem Umweg von 25 Meuen Dfen-Kamlar 
Deventurg. bien) 5 fr. per Meyrm mebr zu zahlen Mir notırım Bauater BI— 
au HL 5e, Dpri BE Pl. 6 50 Pıfher Beben 87 


6 avdo Ein BR: Same fndhte ey Prima» vention bon 1858, zuſtimmend Beantwortet. Das ruffifde Cabinet con 


l. 
waaren, MO Pf, uud bewilligte bi h 55—650 
ee A 3. sr re [ar Karl Sch un, paunenhen Bl m Ba 





af. Iof. eiten® ber fugeränen Macht und der garantirenden Mächte im Biber 
74* mit ben Verträgen, aber ichts anderes übrig blei 

® Renuefte »often ala ————— 
— Bo, Ba Su han | Tas anne Se San. oa Sa Ben 
X be dert eingetroffen, wa unter Beihetigene ber Orlen — Rußland außgepraden haben fo, iR weniflens in br —32— 
anche und berzlichſter Weile empfangen — * Die Stadt i wort an Deftererid) nich Der bier exſcheinenden „Bu: 
* becorirt. Der Empfang machte einen fichtbar günfägen Eindrud — wird aus Bla —— "Die —S— Regierun —* 
auf ben Konig. 100,000. Militärmonturen unb 40,000 im Frankreich befteht, 
hs Wien, 2 Rod. Das geſtern an der Börfe aufgetauchte mb Ir ilanmeneit wc ein Gomii us ren Siaven und Gries 
Kordel des Ka —* bas man mit dem neuerdingẽ ben und Griechen der Baltanhalbinfel bezüglich des Vorgehens im Ber 


aber burd) nidi8 — ruffifcen Truppenbetvequngen —— gegen bie Pforte zu Stande zu bringen.“ 
Fer Nähe ber — Are in Bein . gebracht bat, — neäht Parid, 29 — Aus New: York liegen in den frangöftichen Blat · 
obne alle Begrün find in ber That That für einige Bezirke Wieng | tem ven wei Tel —— vor, beren erſtes das Datum vom 17 Nov. 
Einquartierungen ihn er —— —* toelche Galigien, bie en olgenbermaßen lautet: „Nadrichten * Veractuj bom 1 Nov, 
und, wie es heibt, auch nach Böhmen beftimmt find. Indeß ift fein Brund den 3 Raifer Mazimilian abgereist if, um nad Merico zurüdsu: 
fich über biefe Ditlocationen zu beunrubigen, Gavallerie und Artillerie bes | Tehren.“ Das ymeite Telegramm. dad mit dem atlantifdhen Kabel eingelaufen 
ziehen bie für biefe Truppen geeinneten Quartiere in Baligien, two eine billigere | it, melbetunter dem 28 Nov.: „Es geht das Gariht tak Kaifer Marimilian 
— Berpfiegumg u finben if, und bie Infanterie melde nad Bad, | N in Beracrug nad) der Habana — Din Die Uniondtruppen 
dirigirt wird, iſt vielleicht für bi enden Barnifonen an ter hab en Matamoros befeßt.* Ueber das al des Kaiſers Mari: 
\sahtärm —— alſo an —— bes —— Bundes beftimmt, | miian herrſcht ſonach no immer bie größte Ungewißheit, und der 
8 banbelt ſich jedenfalls nur um user Truppenbitlocationen, alfo um | Moniteur trägt auch heute nichts zur Aufklärung des Bublicung 
eine rein interne egenbeit ber Armeebertvaltung, welche mit ber Belitif | bei, obwohl ihm bie mit bem legten Padetboot eingetroffenen Rach⸗ 
nichts zu fchaffen bat, Xion ruffifcen Truppenconcentrationen in Polen | richten fon befannt fehn mifm. 
iſt bier gar nichts befannt ; jebenfalls legt unfer austwärtiges Amt benfelben, | 
m —— —* — ſtatifinden ſollten, = * —— —— an Berihtigungen 
‚ wie twieberholt verſichert werben kann, die Vegiehungen an | 

nad tie vor volllommen zufriebenftellend find. pen = Pakt E einem —— —* ter Auflage der geſtrigen Beilage der Ale, 
aus Wien ‚ge eine bieber gelangte Depeſche beB Fürften Borticatoff be: ge! Beh dem * ang * —— Reben aeblieben, welcher 
—— wird, fo dann auf das — ver · d. Beuft als Minifter bed Innern fat bes Aeubern begeichnet, 
Cabinets den lag —* zu einer —— —— 
bes Fürſten Karl feiten ber Garantiemächte umter Sanctionirung ber m gguuetliän sites De. 8. 8: EitsuBälen) 

burch befien Thrombefteigung eingetretenen factifden Abänderung der Cons — 


Prämien-Anleihe der Stadt Mailand 


(autorifirt von ber Königl. Fre rd ierung mittelt Dectet vom 11 Mir 1866). 
Kepräfentirt durch 750,000 Driginal-Ebligationen ä ital. Lire 3 gerantirt und ei gen burd das unbeweglidhe Vermögen, dann birecte und 
inbirecte Ginlänite ber Stadtgemeinde Maitan 
Die Tilgung erfolgt durch Ausloofungen währenb 55 Jabren in bir Totalſumme von ital, Fire vierzehn Millioneu und breipunderttaufenb, 
Außer dem Membours tes Capitala geniegen die Obligationen uch bas Anrecht an 140 DBerloofungen Theil zu nehmen, wobei Prämien im 


Betirage von 
ital. Lire 100,000 
! ferner zu 50,000 — 30,000 — 10,000 — 1000 — 500 — 100 — 50 — 20 
gezegen werben. Die Verlon'nngen finden zu folgenden Terminen Ratt: 














| Hatr’äprig die — 10; 10 Jahr: vom Mär; 1882 


Bierteljährig während ber erficn 15 Jahre vom Dec. 1866 bis Erpt. 1881. ept. 
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Die Auszablung der — naufle und ber Rembourfements geſchieht durch die Haupteaſſe des Municipiums zu Nailaud am 16 ter Monate Juni umb 


Drum de 
ee öfentlice Biefang oft, im Yale der Munichaltät zu Mailand am 16 December 1966 
ur das Iyndicat: Comm, Giacomo Servadio. ‚ David 
vi 


Subieriptionen werbn ent — — beim Syntdicat des Mnlchens, via Caxout. Nr. 9, ferner bei Fr. E. Fenzi & Com 
‚Levi & Comp. und a Casa © azionale di nto ur Toscana, in Livorie bei ter Cassa Nazionale di Seonto di Toscana, in Kcona kei 
& Comp., ix Zurim bei OO. Brüder Ceriani nnd M. Geisser & Comp, in Benebig bi HS. te & Söhne und alles 


en dee Rüuigreihe, 39) 


Sonnabend, 4 December 








Keberfise 


Literariſch · politiſche m. 
ppten: Caito: Das ägyptiide Parlament. Di 

kohubienfr. Weitere Plane. Das äguptifdhe Ber 
Megico, (Die mericanifhen Blätter über bie 


Beriäte von Abolf Friedrich v. Shad, — 
nalitäten.: — von 
* und die 
ſiatut. — 
€ bes Kaiſers.) 


Wenefte Bolten, Münden. (frhr. v. Schrend. * v. Edels⸗ 
Das a ee Seien. )— Nürnberg, Würy 
urg: (Zur Reife bes Könige.) — Stuttgart, (Prälat v. Si el +.) 
. ) Darmftabt. (Landtagswahlen) — Wien. (Der. iegs⸗ 
Fe Die Abreffe des niereröfterreichifchen Landtags und die Regie: 
— St Betersburg. (Beendigung des Bocharenkriegs.) — 

seh ‚York. (Sherman und Campbell Finanzieles,) j 





| — uud Borſenberichte. 


I M.,80 Ron, ge er 

A elät, imo geſterũ Mbend ameritanifhe Bonds 74%, 

Hurt * = Drfterreichiice Erebitactiem mub 

Berk. kn fe | 57 en aber, in Be em De: 

bis 187 uud GAY, Mati * 583,4, 1864er Loofe 68%, 

1668er 118, Baztacen 65, bar, Opa 1 baver. Yrämienenleibe 954, 

——— ne 99 DE areae OR meta. 94 Ya bariae 97 
Diener Beäfı 


ri IN ⁊ Öproe, Rordoſtbahn 101 100 
vi —e— Ser big, — 
iffdes Nordb. Lloyb, z 


weichen am 17 Rab. von Hort ai 


Gedichte von Adolf Friedrih v. Schad, 
: Berlin, W. Her 


” im feinen „Stimmen vom Ganges" (einer Sammlung indiſcher 
BE aan Sa 
e 
bie ſernſten Beiten Welten 


bon Bunft au u Buntt — bie — des —ñ— die — an 
den Sieden bes Allgemein» wie bes inbivibuellen Dafeyns zu lüften, zu 
zergliebern und befriebigt oder umbefriebigt davonzugehen. Unſer Dichter 
iſt zu gebildet, hat zu viel der Lebenstäufhungen und Enttäufhungen mit» 
geiehen, als daß feine Porfie, wo fie folde Wege wandelt, dem Weltfömer, 
ober einer poetiſchen Defperation verfallen follte; auch ift er zu tief dom 
claſſiſchen Hauche des Griechenthums angeiveht, um titanifdh ober fenti« 
mentalromantifch ſich felbft aufzulöfen. Und dennoch bohrt, welchen Boden 
unb welche Beit er betrete, ob er Natur oder Geſchichte, Liebe oder Liebes: 
leib bebanble, ein tiefer, ein aderndurchbringenber Schmerz in ihm. Aber 
— und bad ift die andere Seite bed „beutichen Bebürfniffes* — ein 
Schmerz der die Verföhnung anftrebt, fordert und findet, Sind ibm beis 
fpielsweife bie Gedanken ber Fortdauer nicht zur philoſophiſchen Evidenz 
geworben, fo macht er fie wahr, indem er fie poetifch vollyieht, 

Um den Dichter felbft rebem zu laſſen, ſeh als Probe feiner philofv: 
phiſch· dichteriſchen Vertiefung aus dem jhönen Gedicht: „Die Tempel von 
Theben,“ angeführt: = 

Du bert myAifhen Duntel 
Er Reinernen Tafeln und Gimmelakungele, 
Göttin, 
Die | en Be ee em ber Welt 


Sans der igleit finnt, 
je bie bangem Zweifel_ mir! 
Ueber ber Erbe weiten Eodtenader 


Bin ih 

Bom Auf» verjanf mir ber 

Ju ber ide —* os 
Wirbelte ber Bäller Staub 


Uuter meinem Tritt, 
Bere von Uebermenſchen 
Fand id) wie Hinderfpielwert yerbrodgen, 
38 nub Steligienen 
Bis auf den Rumen berfi 
Und ift in dem-ew'gen Bergehn und Werben 
Deum wirgenb ein Seel? 
All der Myriadtu Kalten Geſchich 
Die Über die Erbe geſchritten, 
IA ee ein Irrlichttam, 
Jar großen Danlel erloichen, 
Und taumelt Geſchlecht auf Geſchlecht 
Der Bernihtung entgegen, 
Daß ein Weltalter das andre 
Dis Bergeffenheit alles nr a 
D im bie öde Nacht bes Gebau 
Du einen ne" abi — 
in der Verzwei eu. Abgrund 
Nicht die yagende Gele verfintet 
Mbolf Friedrich v. Schade Mufe anttvortet auf folche Fragen ni dt 
wie bie Heine ſche: 
Ein Narr wartet auf Antwort! 


auch unternimmt fie nicht wie Mephifto zur Heilung des Faufl’jden Grli 
being eine Gur gegen 
Den Kribolrabe ber Imagination, 
eben fe mi R9 un Die pcs Mehrheit bt durch Feſth altum ihrer 
idealen Forderungen. Welch ein ſchöner Beweis hiefür iſt in der Rip ‚apfobie 
„Auf dem Geiebboft niebergelegt! 
Die Himmelsflamme, 
Die in der Eudlichkeit gebramnt, 
Steigt leuchteud aus der Ehruft emper, 
Unb jenen nad die ans den Banben 
Der Rörperwelt befreit erſtauden 
Werd’ id dereinfl, vom Durft wach Biffen, 
Bom Drang wach Lit em 
Dee bumabfen Sarges Decel Iprengen; 
Die Schleier alle will ich beben, 
Die vor ber Schöpfung Wırndern hingen, 
Und olle fie die mich im Leben 
zen. mit ihres Odeme Woche, 
Die Hohen Geiſter wieberfchn, 


wo bes Weltalle hochſte 
DER mergentotgem denn ke Henn 


er ich fie mir —— 

Die dohen, ſtrahleuden Bi flalten 
Die vor mir ber durche Leben wailten; 
Euch, die Seſchlecht ii anf Deldiedht 
Erlenchtet, Scher uud Propheter, 
Euch Helden, deren Fahnen Yırbten 
In Kempf für Freihen und file Meche, ° 


Und end, bie ihr b arb' zund We, 
Dert unten ſchon bie Schöne, * 2? 
In der ihr nun wohnt! 


Tr Bor Bolen bin zu em Polen 

9001 Auffteig’ ich, um end einzuholen, 
Und —* zı böbern neue 
Wo enre Strablen ſelbſt erbl 


Wie vor bem nn ber Mont, 

Die Räthfelfragen über die Ickten Biele find e# überhaupt welche der 
Sammlung eine Tiefe ber Perfpective verleihen bie unter den Trümmern 
berfunfener Welten wie in den politifchen und forialen Wirren ber Gegen» 
wart ausbält. 

Dielelbe Vertiefungs: und Bergeifligungdluft befeelt bie Mufe bes 
Dichter auch dann wenn er ET nn behandelt; ih nenne 
* Beweiſe den „Tod ber igall 

Unb ob ber Blitz mit Iofem Strabfe 
—*5* auf bie en Pete 

Der ım re jmbelnden Natur. 

Mit & war's ein 

Ein —* in bad — — 
Ein Schauen —— Geſtaiten, 

Wie in Ejechiels G 

Mit feinem eigenen Ferlönlihen u * iſt der Dichter ein 
liebevoll idealverllarender 

Aber, o Himmel, ich ne 
* mir nicht ze einziges Gut, 


Das ich genäßrt =: bes Herzens Blut! 
umb höher laß lobern bie Blut, 
Drin ic felig vergehe! 
Aehnlich Seite 185: 
geh bie Tratier 4 > — — 
on 
D runs die Die wiat hr Diäike, 
Dem Herzen feinen Kummer mich! 
Mag ewig bluten meine Wurde, 
Denn, von dem Schmerje nen belebt, 
Nur die Erinnrumg jeder Stunde, 
In der fie mein war, mich unſchwebt. 
Eine ähnlich tiefe Idealiſirung — bier aber bie des Glücks ber Liebe 
— ift in bem u ee zu — 


Welch eine Kraft if übrigens dem Dichter in Behandlung 
antiler Stoffe zu —* A möge bas tief und Rarfempfunbene Gedicht 


in bes Sammlung ber Humor vertreten, v. Schad iſt 
eine weſentlich ernfte Natur; doch fey auf das eine Gedicht Auerbachs 
Keller“ als auf ein echtes Hang» und geftaltvolles Humorſtück hingewieſen. 


habe mich in dieſem Gedicht dem Namen eines berühmten beuts 
ſchen Mephiſt ers zu begegnen. Wie —* weiß, nimmtjberfelbe an: ich 
gehöre ee auch an bem ee. biefer feiner R ellung, wie fo 
mancher and ‚und ſelbſt einzig, Daß jene An⸗ 


nahme — will 3 ihm bier ſchriftlich bezeugen. 
Von bem Dichter aber ſcheide ich mit der Verſicherung an feinem 
Bude mich innig erfreut und erfriſcht zu haben, 3.6, 8. 


Literarifch-politifhe Mationalitäten, 

+» Paris, im November, Wenn ich Sie um einen Heinen Raum zur 
Beiprehung bes bei Michel Zeny eben erfchienenen 8. 
sur la Litt&rature coutemporaine von Ebmunb Scherer erſuche, geichieht 
ed weniger weil ber Verfaſſer eine ber feltenen Perfönlichkeiten ift welche 
der franzöfiichen Publiciſtik und Kritil noch die Würde einer wiſſenſchaft⸗ 
lich erworbenen und ibealen Ueberzeugung und eines politifchen Charalters 
bewahren, ſondern vielmehr weil er einer namentlich auch für Deutſchland 
interefjanten Gruppe angehört, Hr. E. Scherer fleht' mit einem Fuß im | 
Reichsabel und mit bem andern in ber haute Önance, und er begnügt fi 
einer ber Ehrenmänner zu ſeyn melde mit ausdauernder Hingebung ber 
Frivolität einen Damm zu ſetzen und in Ftantreich bie liberale Demofratie 
enblich zu begründen ſuchen. Er ſtammt in geraber Zinie aus ber reihe 
freiherrlichen Familie in St. Ballen. Bor einem Jahrhundert überfiebelte‘ 
fein Großvater nad Lyon, und fein Water hatte unter Ludwig Philipp 
eines ber größten Bankhäufer in Paris, Hr. Scherer fühlte fich zu ben theo ⸗ 
logiſchen Stubien hinge zogen. Noch ſehr jung wanderte er nach der Schtweiz 
zurück, um in Genf Profeflor irgendeines heologiſchen Fachs zu werben. In 
Genf jedoch warf er ſich auf bie beutfche Philoſophie. Sie brachte ihn um 
feine proteftantifche Dxtboborgie, und er Iegte fein Lehramt nieder, Doc 








hen Literatur einen rühmlichen 
FE hut eiter ber Revue des Montes 


erh * zur Förberung ber von Refftzer und Dollfus g 
Revue Germanique bei, welche gegenwärtig unter ber Leitung 
bes Sohns bes reichen einen geſtcherten Beſtand 
bat, nachdem derſelbe ein Bermögen lieber darauf verwendet hatte als es 
ftandesmäßig zu vergeuden. Als Hr. Neffger „Le Temps“ grünbete, führte 
er Scherer nach Paris zurück, und maqhte aus ihm einen Journaliften. 
Scherer, ber ein tiefes und umfafjenbes Verſtändniß Deutſchlands und 
Englands befist, fügt dazu bie gemütbliche Einfachheit und Naivetät ber 
UrSchweii. Ich Hatte ſchon lange die Ehre ihn perſönlich zu lennen, wie 
man in Baris Belanntichaften macht, nämlich ganz objectiv und ohne bie 
geringfle Bezugnahme auf perfönliche, indivdiuelle Verhältniſſe, und ich 
hielt ihn ganz natürlich für einen Schweiger. Dan ficht ſchon daß er zu 
dem „Deutfchen Franlreich — La France —— — binneigt, ihm 
angehört. # ee 
Geographiidh erftredt ſich daB deutſche Frankreich vom Bfllichen Abs 
bang ber Vogeſen bis am: den Rhein, mit einer Bevöllerung von Holy 
bauern und Koblenbrennern, bon unb —5——— ein ſtarler 
und ſchöner Menſchenſchlag, — und phlegmatiſch, mit keineswegs 
ſtreugen Sitten, aber redlich, heiter und gemülthlich in einer gefunden Siun⸗ 
lichkeit. Diefe Bevölferung trägt noch mannichfaltige und maleriſche Co⸗ 
ſtũme. Sie ſpricht ein weiches Deutſch in abgerundeten Formen voll Sanft⸗ 
beit und Naivetät. Wie alle Gränzbevöllerungen ſtellt fie vortreffliche 
Soldaten; mafjenhaft bedte fie Frankreich gegen bie Invafion, und lieferte 
ihm eine lange Reihe feiner beften Generale. Aus biefer Bevölkerung 
gieng ber neuefte franzoſiſche Roman hervor, bie befte und wahrhaft natios 
nale Zeiftung in biefem Zweig ber Literatur feit fünfzehn Jahren — eine 
£eiftung welcher eine Popularität erwädhät wie fie Beranger genofien bat, 
ben fie jedoch gründlich — bementizt in feiner falſchen gemachten Gemüt» 
lichkeit und in feiner fervilen Anbetung ber Bloire. Diejer Bevölkerung 
gehört Mülhaufen an, die Mufter Fabrifftabt Frankreichs, die 1798, als 
fie zur Republik geſchlagen wurde, 6000 Seelen und Beute 60,000 zählt, 
welche an der Spike der von ihr aus Deutfchland und England unter ber 
Initiative der Fabrifferren eingeführten Bewegung feht, die eine nad; 
haltige und fittliche Verbefierung der Lage ber arbeitenben Claſſen pn 
und zu ber auch wirthſchaftlich immerhin möglichen Berbrüberung des Gas 
pitals unb der Arbeit, als letztem bumaniftifchen Ziel des Sociäliamuß, 
führen fol, Aus diefer Bevöllerung gieng noch oft der geleſenſte und 
verbienftvollfte Vollaſchriſtſteller Frankreichs hervor, Hr. Johann Mack, 
obfeurer und glorreicher Profefior in einer Mädchenerziehungsa nflalt 
eim, eimem beutfchen Dorf, wo er Generationen kräftiger 
bildeter Minden für das Elfaß erzieht, während er mit feiner „Geihichke 
eines Biffen Brods,“ mit Seiner Arithmetil des Großbaters u. ſ. — 
Bücher bie jedes Jehr zwei Auflagen erleben, eine ganze Nation von Le⸗ 


I} fern, von Rindern und Müttern unterridhtet; ber Mann bem als Serretär 


der Gemeindebibliothefen des Oberrheins alle Gefichter ber Bauern und 
ber Bourgeois, der Fabrifarbeiter und ber Fabrilherren, eine ganze Kinder: 
welt zulädeln, vor bem alle Hüte fich ziehen, dem alle Thüren weit ſich 
Öffnen — der Mann welcher fo eben aus feinem elſäſſiſchen Dorf heraus 
eine Fräftige Reformationsiber nach Paris und in bie ganze franzbfiſche 
Geſellſchaft warf, bie Idee einer Liga zur Verbreitung des Vollsunterrichts 
und zur Emancipation besfelben von Kirche und Staat — eine Idee bie 
fofort padte, aber auch verblüffte, ba es ber frangöfifchen Geſellſchaft noch 
ganz neu ift aus fich heraus für das Gemeintwohl zu handeln, ihre eigene 
Vorſehung zu ſeyn, an die Stelle der leitenden Behörden jelbfttpätig zu 


Bandes ber Etudes.| treten. 


Die Kritif des Hrn, Scherer Tonnte' wohl nicht anderd als ſich mit 
Vorliebe den HH. Erdmann⸗Chatrian zuwenden, welche erſt die beutfche 
Belt des deutſchen Frantveichs dem framöſiſchen Voll aufgeſch > 
Ihre Romane find ſiets dem elſäſſiſchen Vollsleben entlchnt ; fie 
Margarel unb Kaſpar neue, bisher unbelannte Typen im —— 
tionalleben geſchaffen; ihre Romane find —— aber fie bei» 
halten; ſich ‚dazu wie Lamartine und Victor Hugo zu ben Lyrilern d 
Figaro. Ihr größtes Lünftleriiches,; literariſches und —e 
ihre ausſchließliche Originalität jedoch beReht darin die Dorfgeſchichte 
zu der im ihrer ergreifenden hinreißenden Einfachheit geradezu ciaſſiſchen 
Soldatengeſchichte, Bid zur gelungenfien Schladhtenmalerei, (Leipzig umb 
Waterloo) fortenttwidelt, und, bie Nenctiom, des frangöfiihen Kr 
gegen bie deſpotiſche ober demagogiſche Otgie ber Fre ins Fleiſch umb 
Blut bed framdſiſchen *8* 5* zu haben, das = er 
riſchen Erinnerungen noch feinen eitl ple 
licher Brabour hmricheln mag, * aus voiltwi 
alle Tage weniger wikitäsifch wird, in- dem Augenblic eh 
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mard an bie Wand malt, um aus ihm eine Nation unter Waffen, bie auf 
der Mairie binter Schloß und Riegel umb abgetalelt verrammelt werben 
follen, zu maden. Das Vollselend im Gefolge militäriſcher Triumphe 
tourbe nirgenbö greiſbarer bergefiellt. Und doch berfiand nie ein Dichter fo 
gut bad Volt in Waffen, eine für eine Idee, welche darum 
fo groß ift weil fie gar fo einfad) iſt. Der e Helbenmutb bes frangöft- 
ſchen Bolt, Lothringen und Elſaß in ‚ in ben erflen Kämpfen ber 
Revolution gegen bie Eoalition erfcheint in ben Worten ber braben Frau 
Thereſa: Wir find micht 100,000, nicht 200,000 Mann; tir- find ſechs 
Millionen Bauern, welche ſelbſt das Brod eſſen wollen das fie mitihrer 
ſchweren Arbeit verdient haben. Aber bei der Schlacht von Zeiprig legen 
Ercmann ·Chatrian dem elſaͤſſiſchen Bauernlind die Worte in den Mund: 
Jetzt iſt bie ganze Welt gegen und .alle Böller verlan-en unfere Hut 
rottung ... fie haben Gloire fatt. — Eie zeigten uns bie nicht genug 
betannien Naturſchönheilen ber Vogefen, mit den Bitten und Tradten 
bes Elſaß, eine ganze Gallerie bon Driginalporträten: Antiguarius, Capus 
einer, Rabbiner, Schenkwirtb, anabaptifiifcher Maierhofspäcter, Schmugg⸗ 
ler, flotter er, darbender Schulmeiſter. Dann aber zeigten fie 
uns den Bauernfohn und ben Geſellen unter ber Fahne als Helden wider 
Willen, und fie erhoben die Dorfgeſchichte, ohne ben Accent zu änbern, bis 
zur Dorf» und Bollötragöbie, bie zur Nation als abfhredenbes Beifpiel 
ſpricht. Sie vereinigen im feltenen Grade was ich bie fitlichen Eigenihaften 
des Küunſtlers nennen möchte. Und doch gieng ihr Erfolg immer höher; 
doch ift jeber ihrer Romane beffer als ber lehte; doch reifen ſich heute bie 
Berleger um fie; doch muß felbft eine neidiſche und haubiniftiiche Kritif 
eingeheben: ihre Kunſtwerke find eine bauerhafte Bereicherung ber frans 
wölfchen Literatur, Bon wie vielen Romanen feit fünfzehn Jahren Tönnte 
man basfelbe jagen? Wir erivarten guberfichtlich bie bisher fletige Ver 
volllommnung bed zwei einigen Dichters in einer neuen britten Richtung. 
Die Franzofen mögen fich noch fo viel einbilben auf die chemiſche Eins 
heit und die Einförmigkeit ber großen Nation, fie beſitzen doch felbft in 
der Literatur verfchiebene Nationalitäten. Die elfälfiiche Gruppe haben wir 
erwähnt; Marfeille, die Bretagne, bie Normandie laſſen fich leicht unter: 
ſcheiden, und Paris. bilbet für ſich allein eine literarifhe Nationalität, 
Kann man mehr unb ausſchließlicher Barifer ſeyn als Prevoft Parabol, 
der uncheliche Sohn einer gefeierten Künftlerin ber Comédie frangaife? 
Buffon fagt: le style o'est !homme, Prevoft-Parabol ift ganz Eiyl. Er 
ift eine Bangengeburt des Regime bes zweiten Kaiſerlhums; er bat bie 
Sprache und ben Siyl erfunden womit allein man bie Strenge dieſes Re 
gime’8 zu umgehen bermag;; er ift in ber framöſiſchen Preſſe ber Erfinder 
bes Bünbnabelgetvehrs, dem felbft bie Preßpoligei nicht gewachſen ift. Das 
Bebürfnig die Farben lieber zu milbern ala ben Ton zu verſtärken, bie 
Abficht lieber errathen gu laſſen als fie zu unterftreihen — es ifl dieß im 
böchften Grab franzdſiſch; aber Prevoft-Parabol hat auf feiner Palette noch 
bas feinfte Borgia⸗Giſt ber Jronie. Darum wird er für fo gefährlich ers 
-adhtet, und wurde er burch höchfte politifche Einflüffe bahin gebracht daß er 
in ber „Revue bed deur Mondes“ Theaterrecenfionen ſchreibt, fowie Hr. 
Weiß, der Sohn eines elſaͤſſiſchen nad Bayonne verſchlagenen Tambours, 
und fich zu jemem tend wie Chatrian zu Erdmann, Theatersecen» 
fionen im „Gelben Zwerg ſchreibt, ſowie eine ganze Gruppe ausgezeichneter 
junger Bublicifien umb Charaktere, in berielben Weiſe durch unfichtbare 
aber untwiberfiehlihe Einflüſſe proferibitt, eben dahin degradirt wurde, 
bingegegen bem Feuilleton eine nie dageweſene Wichtigkeit verleihen, Und 
doch ift Prövoft:Parabol in ber Politif was er im ber Literatur ift: bie 
Maͤßigung feines Charakters, die Zartheit und Feinheit feines Talents, 
der geſellſchaftliche Adel feiner Natur verleihen ihm, ob ex es will ober 
nicht, ein ariſtolratiſches Gepräge, und wird er, ein Gegenftand Iympathi- 
ſcher Hochachtung für wenige gleich geflimmte Seelen, einer viel größern 
Uinzabl ſiets Läftig ober verbächtig bleiben. Darum wird felbft bie liberale 
Demokratie an biefer Bornehmbeit bed Mannes unb bes Styls in unbeugs 
famer Freiheit und Selbflänbigleit manchmal irre; biefe Clafficität einer 
geiſtig und ſittlich fo ſehr überlegenen Dppofition ift eben nicht häufig da⸗ 
geweien. Wenn bie Kritil ein Kunſtwerk geiflig wieder erſchafft, jo läßt 
fi) dieß von ber Analyfe jagen welche Hr. Scherer und vom Etyle bed 
Prevof-Barabol gibt. Es gibt in biefem Styl etwas das id) die Technil, 
bie rein künſtleriſche Gonftruction, nennen möchte, und gerabe dieß hat 
Scherer mit ber Fachtenntniß nachgewieſen welche er aus feinen fireng 
wiſſenſchaftlichen Stubien dev Claſſiler aller Völker ſchöpft. Bon ben Etu- 
des sur les Moralistes frangais fagt Scherer: Sie erheben Prevoft-‘Baradol 
als literariſchen Kritiker zum Rang ben er ſchon als politiſchet Schriftfteller 
einmahm: höher konnte er. nicht zielen. Die Acabemie frangaife hat belannt· 
lich dieſes Urtheil über ihr jugendlichſtes Mitglied beſtätigt. Doc irrt ſich 
Hr. Scherer wenn er fagt: Vrẽvoſt / Varadol wird immer nur das Entzüden 
von dreihundert Leſern bes ausgewahlteſten Pariſer Publicums jepn. Dit 
dieſen dreihundert Mann würde er nicht den Schreden einflögen ben er 


wirllich einflößt, würde feine Fder allein nicht ein. ganzes Armeecorpe ber 
Dppofition bilden, tolirbe er nicht ber Beifteidfte Giftmifher fen welcher 
aus dem Parifer Weltſchmerz ih eimer ſunfzehnahrigen Einbde hervor⸗ 
gegangen ift. Unb diefem Nriftofzaten, ebelftes Wifbpret für eine micht näher 
zu bezeichnende Meute, wird ber Broblorb fehr hoch gebängt, als follte er 
außgehungert werben: biefer Parifer Ariftofrat pur sang ſieht in ber Be: 
ſcheidenheit unb Befchränftheit feiner Eriftenz mandem deutſchen Stuben: 
gelehrten, ber für Papierfabrifen ſchreibt, vielleicht noch nach. Mber fol; 
ift er, biefer Brutus ber Ironie, biefer Ariftofrat des Styls; er beugte id 
nicht in ben Tuilerien als er von Guizot vorgeftellt wurde, ber eine Krone 
zum Fenſter hinausgeworfen hat um ſich vor ber Menge nicht beugen zu 
müffen, die damals an Höflingen reicher war als ber alte Bürgerlönig, 
welcher die Verbannung einem Berfaffungsbrud und ber Gonfitcation der 
beſchwornen Freiheit vorzog. 

Die unſchätzbare Memoirenliteralur bat eine ſolche Ausdehnung ges 
wonnen, daß ihr Hr. Scherer nicht weniger als ſecht Kritilen in ſeinem 
dritten Band widmet. Es brängte ſich mir beim Durchleſen zahlreicher 
Bände folgende Bemerlung auf: es kommen im Pribatleben wie im poli⸗ 
tiſchen Leben aus unergründlichen geheimnißbollen Tiefen Ahnungen vor, 
welche ber innerſten Natur von Verhältniſſen und Zuſtänden und der Logil 
der Thatſachen entſpringen, mit ihnen einen manchmal erſt nach einem 
Jahrhundert erfaßbaren Zuſammenhang haben. Der Marquis d'Argenſon, 
kurze Zeit Minifter bes Innern unter Ludwig XV, liefert davon ein merl · 
twürbiges Beifpiel in feinem Tagebuch, das von 1725 bis Ende 1755 geht. 
Dieferfonftunbebeutende Mann prophegeite folgenbes: bie große Revolution; 
bie norbamerilanifche Republik; bie Wunder ber heutigen Schifffahrt. Er 
prophezeite dieß alles lange bor 1755, feinem Gterbejaht. Merkwürdig ift 
ſchon feine ahnungsvolle Erkenntniß ber Urfachen ber großen Revolution, 
melde im Grunde hauptſächlich faatswirthſchaftlicher und vollswirth⸗ 
ſchaftlicher Natut waren. Es weht, ſchrieb er ſchon 1739, ein Wind bes 
Elend, des Ruins, des Steuerdruds und ber Empörung durch das ganze 
Königreich und halb Europa. — Es weht, ſchrieb er fpäter, aus England 
ein philofophifcher Wind einer freien antimonardifchen Regierung herüber; 
er bringt in bie Beifter ein, und ſchon regiert bie öffentliche Meinung bie 
Melt; eine neue Regierung if fchon fertig in ben Köpfen; bie Emeute wirb 
morgen eine Empörung, übermorgen ber Umflurg, ber unter allgemeinen 
Acclamationen vor ſich gehen wirb, mit Vollstribunen, Comitien, Com⸗ 
munen, welche bie Bollzugsgewalt an ſich reißen werben. Der Mann hat 
aber auch ben Gang ber großen Revolution in Einzelheiten vorausgeſagt, 
welche ein faft unbeimliches Erftaunen einflögen. Unb biefe Mhnungen 
mußten ihm aus ben Tiefen ber frangöfiihen Natur fommen; benn er hat 
fogar auf ein Jahrhundert bie Regierung vorausgeſchen welche feine Lands ⸗ 
leute haben und verbienen werben, welche alfo eime tiefere nationale Bes 
gründung haben muß als einen zufälligen Gewaltsſtreich. Er nannte ſich 
jelbft einen demokratiſchen Höfling. Iſt dieß nicht bie Ahnung, bie ältefte 
Begeihnung ber Imperialbemolratie? Der Marquis beſaß den träumeris 
fchen Ehrgeiz Premierminifter zu werden, unb für biefen Fall entwarf er 
ſich einen Plan der Geſellſchaftsrettung. Sein Plan beftund darin: eine 
monarchiſche Demokratie, bie höchſte Autorität gemilbert durch beratbenbe 
Körperichaften, keine Dulbung einer wirklichen Dppofition; bie ganze Kunft 
beſteht barin bem Regierenben alle Gewalt und ben Regierten durchaus 
feine politifche Macht, aber den wollen Schein einer unfchädlichen Freiheit 
zu laſſen; demokratischer Abfolutismus, cäfarifche Gleichheit; Auſhebung 
ber Klöſter und Verfolgung ber Ideologen; eine Menagerie glüdlicher 
Menichen, wobei die Ehe allenfalls eine Mode bleiben Lönnte für bie Gar 
naille und bie Proteftanten; ber König fol nad Anhörung ber Alademie 
ber Wiffenfchaften eine Stundeneintheilung für alle feine Untertharen er⸗ 
lafien. Man muß es ztveimal Iefen um es zu glauben. Der Marquis diAr⸗ 
genfon ſchöpfte aus Heinrich IV und Sully, aus Ludwig XIV und jelbft 
aus ben mit ber Nafion folidarifchen Laftern Ludwigs XV bie Ahnung 
einer Allmacht auf breitefter bemofratifcher Grundlage (allgemeines Stimm« 
recht); auch entwarf er einen Plan zur Umarbeitung ber Karte von Europa, 
Seine Denlſchrift trägt ala Motto den Vers von Boilean: 


Rome solt toujonrs libre, et Cäsar tout-puissant. 


Aegypten. 

= Cairo, Anfang Novembers.“) Wir haben in unferm erften 
Schreiben den Umfang und die Urfachen ber finungiellen Verlegenheiten 
bes Wicefönigs erörtert; wir haben jegt das Mittel ind Auge zu fallen 
welches biefen Verlegenheiten zu begegnen beftimmt if, Das Mittel ift — 
ein Ägyptifches Parlament, Man hofft dadurch einmal bie fortgefegten 
Gelberprefiungen in eine Heibfame form zu bringen, dann aber auch dem 
liberalen Europa fo viel, nicht bloß gewöhnlichen Sand, fonbern unver ⸗ 
fälfchten ägyptifchen Müftenfanb in die Mugen zu freuen, daß es über alle 

*) Bergl. Nr. 329 Beil, 
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unſere Ungeheuerlichleiten befriebigt zur Tagesorbnung "übergeht.. Das 
Parlament wird vor allen Dingen die dem Land aufzulegenden neuen 
Steuern zu bewilligen haben. In ben Dörfern wurden Urtwählerverfamm- 
lungen angeorbnet, weiche ihre Abgeordneten in bie Difiricte fenbeten ; bie 
Diftriete wie derumn wählten Abgeorbnete für die Provinz, und aus dieſen 
giengen in breigenlieberter Wahl bie Abgeorbneten herbor, welche ſich bem- 
nädhit auf ver Gitabelle von Cairo Herfammeln und die Finanzen bes be. 
drängten Vaterlands ordnen follen. Schetif Paſcha, der Miniſter bes 
Innern, wird det Praſident bes Parlaments ſeyn. Daß bie laffeebraunen 
Rolfövertreterin dem uber Racht conſtitutionell gewordenen Aeghpten zuallen 
Vorſchlagen der Repierung unbebingt Ja ſagen, unterliegt feinem Zweifel, 
denn fie willen recht gut daß Sr. Hobeit des Vicelönigs allergetreuefte Dppofi: 
tion fonft bie ſicherſte Aus ſicht auf die undermeibliche und troß ihrer officiellen 
Aufhebung in vollſter Blüthe ſtehende Baftonnabe zu gewärtigen hätte, — 
Neben berffinangfrage twirb dem ägybtifchenEorps Lögislatif aber auch die Re⸗ 
gelung ber Frohndienſte vorgelegt werben. Jemail Paſcha hat nämlich gleich 
nad feinem Regierungsantritt alle Frohndienfte feierlich und officiell abge, 
Ichafft. Der Zweck dieſer Mafregel war kein anderer ald dem Sug: Canal 
ie Arbeiter zu entziehen; für Regierungsarbeiten murben fie feinen Augen’ 
blict unterbrochen, wie denn auch allerbings keine Regierung in Aegypten 
ihrer entratben Tann, ba ber Fellah niemals arbeitet, wenn er nicht mit 
dem Stod. zur Arbeit getrieben wird, Wollte die Regierung wirklich auf 
die Frobnbienfle vegidhten, fo würben alabalb bie Ganäle verfhlammen, 
die Brüden 'einftüirgen, bie Nildämme zufammenbreden und das Land in 
fürgefter Frift der volfländigften Barbarei verfallen. Iſsmail Pafcha hatte 
diefe Comjequengen feiner Maßregel ſich augenſcheinlich nicht Har gemacht; 
fie factiſch auszuführen war er niemals im Stande, und jet wird er die 
„Bolfsvertretung“ benuhen um fi von ihr bie Arbeiter für feine Bauten 
förmlich betvilligen zu laſſen, und baburd Europa gegenüber die Frohn⸗ 
dienſte zu freiwilligen Dienften feines Volks zu ftempeln, Es ift einfach 
eine Form das Land ohne eine frembe Einmiſchung beforgen zu müſſen, 
noch mehr brüden und ausfaugen zu lönnen als biöher, und wenn bie 
europäifche Preffe in unferm „Barlament* etwas anderes fuchen follte, fo 
möge einer ihrer Neprälentanten nur 14 Tage hindurch unter ber Sonne 
der aghptiſchen Freiheit als Volksvertreter mit auf ber Eitabelle von Eairo 
figen, unb ben Verſuch machen feine Verfafjungsgebanten auf ägyptiſche 
Zuftände anzuwenden, und feine Fußſohlen werben ihn alsbald belehren 
was es damit zu bebeuten bat. Zum Schluß Übrigens noch einige Worte 
äber eim anderes Thema. Der Bicelönig ſcheint es allmählich lebhaft zu 
Sereuen baf er Hülfstruppen nach Candia geſchickt, aber allerdings bürfte 
+r ernfilih an eine Erwerbung ber Inſel für fich gedacht haben. Seine 
olitifhen Gombinationen reihen jedenfalls weiter als feine Kräfte. Es 
war ſchon im fehr gut unterrichteten reifen bie Rebe davon baß er bie Ab: 
ficht habe bach) Eapitalifirung bes von ihm gu entrichtenden Tributs feine 
volle Unabhängigkeit von ber Pforte zu erreichen, und bamit zufammen 
hängt es ohne Zweifel baf er, wie weiter verlauten will, daran denlt im 
möchften Sommer London und Paris zu befuchen, umb über Wien und Kon: 
Mantinopel hicher zurüchukehren. Anbahnung freundſchaftlicher Beziehun⸗ 
, gen zu ben mächtigſten Staaten Europa's wülrde jedenfalls ber Hauptzwed 
Seiner Reife Ferm. 

Aus Gairo, 17 Nod., ſchreibt man ber „Gore. Hab.” näheres über 
die Einführung bed conflitutionellen Syſtems in Aegypten. Das neue 
Statt über die Wahl und den Zufammentritt der ägpptifchen Kammer 
umfoßt 18 Artifel, aus bemen wir nachfolgend die weſentlichen Beftim: 
zungen mitiheilek : 

Het. 1 lautet: Die Berfammlung bat zur Aufgabe Über bie innern Inter 
efen des Laudes zu werhanbelu. Sie bat ſich auch Über die Brojecte augzuſprechen 
welche bie Megierung ihrer Enifceibung aubeimgeben zu ſollen glaubt, und über 
welche fe ihre dem Wicelinig 2 Genehmigung vorzulegende Auficht abgibt, — 
Art 2. Iebes Janiuiduem über 25 Jahren if mählbar, umter ber Bedingung 
daß «8 ehrlich, Lopal umdb befühigt, ſewie von ber Megierung ale im Lande geboren 
anerkannt if. — Art. 3, Yicht wählbar if jedes Judididuum beffen Bermögen 
m ein:s Fallimenis mit Beſchlag belegt, und das felber noch wicht volllom · 
men iKtirt iſt. Ferner jebes Individuum das feine Eriftenzmittel befitt, ober 
im bem Jahr vor ber Wahl öffentliche Unterflügungen erhalten, das zw einer ent 
ehrenden Strafe werurtheilt oder durch richterlichen Spruch aus bem öffentlichen 
Dienft ewtlaffen worden if. — Art. 4. Die Bühler werden unter den Einweh- 
nern gewählt bevem liter wicht wegen eig ſequeſtrirt x. mub die micht im 
‚activen Heexeabienſt find, — Art. tönnen außerbem nicht gewählt werben 
alle Beamten der Regierung and in Privatdienftes Steheibe, fomie Miitärprrjo- 
new im ber Armee und in bee Meferne. — Nah Art. 6 ift die Bahl der Depis 
tiger nicht beſtimutt, ‚darf aber nah Urt. 10 nicht über 75 eigen. Ju jedem 

zf werben eim ober zwei Berteeter, je mach ber Bollezahl, gewählt; in Kairo 
dee, Altrandria wer und im Damiette 1. Die Abſtimnung ift geheiun; die 
einfache Mehrheit geuügt. Bei Stimumengleichheit eutſcheidet das Loos. Das Mau. 
Tot erlöjgt im drei Fahrer. In ber genannten Städten ſcheint, nach Art. 8, dae 
algemeine-Stimmercht nicht gültig zu ſeva; bene es heißt bari da vie Wertreter 
dieſer StäMe von den Notzrein mit einfacher Mehrheit gewählt werben, — Rad 
Uri. 13 findet aud eine befundere Prüfung bee Wahlen ſtalt. Die Comimilfion 
erſtattet Bericht au dem Bicelönig, der jedem Deputisien feine Belalluug für. brei 


igen TA Die Be fung tritt äfig alle Jahre, nom 28 Der. 
* —38 — rn Sr une = ansmhahncle auf ben 
18 Nov. (bie zum 17 Ian.) einberufen, iN-jeboch, -auf ben Mani ber Deputire 
tem ſelbſt, erſt am 25 Som, dem Geburtstag bes Bicelönige, zuiammengetreten,. 
Der Bicelönig beruft, vertagt, gert 1b liet Die Selflom. Im Fall einer 
Aufldfung fett der Bicelönig ben Zeitramm an wen eine neue Sammer afamie 
menteeten ſeũ (Met. 17). Lamt Art. 18 durſen die Depmtirten Leine Petition emie 
ag 
Wie man der C. H. fchreibt, wäre bie Bevöllerung im allgemeinen ber 
neuen Reform günftig. Das allgemeine Stimmrecht iR für bie Aeghptier 
nichts neues, ba in jedem Dorf. ber Schech auf diefem Weg gewählt wird. 
Einen politifchen Charakter bat die Kammer nicht; fie ift mehr dazu ba über 
innere Angelegenheiten eine beratende Stimme abzugeben. 


Merico, 

Manliestinber EreNoubelle, einem in Merico erſcheinenden fran« 
zoſiſchen Blatt: Zu ben wachſenden Verwicklungen ber materiellen Rage 
baben ſich in ben letzten vierzehn Tagen noch politische Zwiſchenfälle ges 
fellt, welche die Ungewißheit und bie Beforgniffe des Publicams aufs 
Außerfte gebracht haben. Seit man erfahren hatte baß General Gaftelnau 
fommen tverbe, waren bie Gemlither wieber ettioad beruhigt worden. Man 
ertvartete bie Ankunft des Gefandten des Ratfers Napoleon als das Zeichen 
einer Loſung, und man ermunterte ſich gegenfeitig, im ber Hoffnung biefe 
Löfung werde günftig ſeyn. Inmitten diefer theilweiſen Beſchwichtigung 
der Beforgniffe, bie ums feit ſechs Monaten heimſuchen, trifft am 11 Det, 
bier die fchredliche Nachricht von ber Krankheit ber Raiferin ein. Wir wiſſen 
nod nicht wie viel wahres an biefer Krankheit ift, aber das ſie meldende 
Telegramm läßt wenig Hoffnung. Diefer unerwartete Schlag bat den 
Kaiſer um fo fchredlicher getroffen, als feine eigene Geſundheit in letzterer 
Zeit durch ein Wechfelfieber ernſilich erfchüttert iſt. Wie allgemeine Aufs 
vegung war groß. Zur ganz natürlicden Theilnahme welche bei allen das 
Unglüd ber jungen Fürftin erwedt, gefellte ſich vom etften Augenblid an 
das Borgefühl irgendeines ſchleunigen Entſchluſſes feitens des Raifers. Am 
20 Morgens erfuhr man daß ter Kaiſer ſich anfhide die Hauptflabt zu 
verlafien. Nachmittags beflätigte das officielle Blatt biefe Nachricht. Die 
angezeigte Abreife fand in berfelben Nacht ftatt. Bei ber herrſchenden 
Stimmung ber Gemüther war es begreiflich daß man nad; Auslegungen 
fuchte bie ſeht weit giengen. Das geſchah denn auch. Dan hegte indeß noch 
bie Hoffnung, ber Kaiſer werde mit General Caſtelnau, ben er untertvegd 
treffe, eine Zufammenfunft haben,” Bei ber Ankunft bed letztern in ber 
Hauptftabt, am 22 Mittags, erfuhr man daß leine Gonferenz ftattgefunben 
babe. Die beiven Reifenden hatten ſich im ber That in Ayotta gefreugt; 
aber ber Kaiſer, welcher fehr leibenb und vom nie Isar, 
batte den Wunſch ausfprechen laſſen eine jede Beidhäftsunterrebung auf 
fpäter zu verfchieben. Bon diefem Augenblick an verbreitete ſich die Ueber⸗ 
zeugung baf ber Kaiſer ohne Hoffnung auf Rückehr abgereist jey. Man 
erzählte: er babe fich getweigert irgenbjemanden, wer ed auch fey, zu ſehen, 
ehe er das Schloß von Chapulteper verlafjen, und das Minifterium, welches 
bie Berantwortlichleit der Lage nicht auf ſich nehinen wollte, habe feine 
Entlafjung eingereiht. Noch viel fehlimmer witrbe die Sache ald am 
nãchſten Morgen in ber „Eftafette* folgender Artilel erfchien: „Man 
verfichert und daß ber Kaifer, che er bie Hauptitabt verlaſſen, ben 
Marſchall Bazaine mit der hohen Leitung der öffentlichen, abminiftrativen, 
cibilen, politifchen und militärifchen Angelegenheiten beauftragt habe, Die 
Mehrzahl der Mitglieder des Cabinets welche amSamftag Abend ihre Entlafs 
fung eingereicht, fol, wie «8 heißt, darauf eingegangen ſeyn unter bem 
Vorſitz des Marfchalls ihre Portefewilles zu behalten, und biefe befinden ſich 
ſonach im Befig der Generalftatthalterichaft des Reichs. Wir glauben 
diefe Gerüchte als fehr begründet betrachten zu bürfen, obgleich bie jeßt 
über biefe Sache kein officielles Actenſtück veröffentlicht worben ift. Gewiß, 
ein ſchwierigeres Werk, eine brüdendexe Verantwortlichkeit ift felten einem 
Staatsmann zugefallen. Das Kaiſerreich ſteht in Flammen, ber Öffentliche 
Schatz ift erfchöpft, die Zuverſicht in die Zulunft tief erfchüttert, bad natio« 
nale Heer ungenügend, die öffentliche Meinung faf ganz derwirrt. Man 
füge num noch zu biefen mericaniſchen Schtwierigkeiten bie Intereſſen und 
das Leben der frangöfiichen Anfiebler welche zu ſchutzen find, bie Aufrecht⸗ 
haltung des zulünftigen Einfluffes unferes Landes auf biefem Gontinent, 
und inmitten fo vieler fchlimmen Bertoidlungen bie Borbereitungen zur 
Räumung — Werke welche alle zu gutem Ende geführt werben follen. Ein 
ſchwieriges Werl, deſſen Vollendung fehe in Frage geftellt ſeyn würde, 
wenn fie andern Händen anbertraut wäre. Unter biefen aufs äufßerfte 
getriebenen Umftänden erwartet Frankreich von ung allen Eintracht, Selbſt⸗ 
verläugnung und gegenfeitige Hülfe.* Während einiger Stunden wurde 
die Abbanlung des Kaiſers nicht mehr als eine einfache Bermuthung bes 
trachtet, fie gieng in Gewißheit über, Diejer Glaube wurde laum erſchüt⸗ 

‚ tert durch das Erſcheinen folgender Rote im officiellen Abendblatt: 


n Meri 
FE RE BR us 
da ihr Mrtifel won Heute binchans falfche 
gie heönäi cl 
—— — unter Veh her 


Angelegenbeiten befran wäre und bie i 
Bleiben würden, der fo mit ber Statthalterſchaft des 
davon entfernt bat der Marichell, i 

ie 

cie r x i. ers bei’ ife vou 
4 tige Ordnung aufrecht u erhalten, bem Mini« 

fterium boten mit allem tmas in feinen Aebe die 
fligen nahe dasfelbe ergenife bamit bie atmmmifirutine Leltun 
Meg gehe, mie das bei bem verſchiedenen Meifen Sr, Majeſtät Mattgefnwben hat. 
Da die oben ermähnten falſchen Angaben ſehr beuntuhigerid finb, ſowie ber ganze 
Artikel der fie enthält, fo werorbnet bie Sr. Mujeflät daß eime Bermar- 
mung on bes Blatt gerichtet merbe welches Sie tebigiven, int Gemüßbeit des Go- 
feges und mit ben im demſelben angegebenen Folgen. Der Unterjecretür bes 
Innern. Untonio M. Bircaino,“ 


Einige Erflärungen welche bie „Gitafette” ſelbſt diefer Note beifügte, 


wm zu beweiſen daß fie nur von einem dem Marſchall Bazaine anvertraut 


ten Interim babe ſprechen wollen, genügten ebenjo wenig bei ber Maſſe 


den Zweifel an bie Rücklehr des Kaiſers verſchwinden zu machen. Man— 


ſpricht über bie Zulunft als ſey die Abbankung bereits eine vollendete That: 
fache, und bie fonberbarften Zöfungen Treugen ſich bei dem Unterredungen. 
Die „Eafette,“ welde die obige Verwarnung am 22 d. erhalten 
batte, gab nidytsbeflotveniger am 23 folgende Rachricht: „Kaifer Marimis 
kan ift am Sonntag Morgens um 4 Uhr abgereidt. Das „Diario bel Jm: 
perio” bat in feiner Ausgabe vom Samflag Abend die Beweggründe gu 
der Reife Er. Maj. näher bezeichnet. Es iſt heut ernſilich babon die Rede 
zu verhindern daß ber Kaiſer bie Krone niederlege, umd feine Abreife tom 
Lande zu verzögern. Die Nachrichten welche feit drei Wochen bezüglich feir 
ner Abreife im Umlauf waren, haben die Iebhaftefte Aufregung hervorge⸗ 
rufen, Wir halten für ganz gewiß daß ber Kaifer, ehe er bie Hauptftabt 
verließ, dem Marſchall Bazaine bie Regierungsgewalt übergeben bat. Faſt 
elle Mitglieder des Eabinets, die am Samflag Abends ihre Entlafjung rin» 
gereicht hatten, haben fich ſchließlich dazu verſtanden ihre Portefeuilles zur 
behalten, bis fie ſehen wie die Sachen unter ber Aufficht des Marſchalls 
Bazaine geben werben, ber jet Generalftatthalter an ber Spitze des Reichs 


iR. Bir find fehr beforgt daß diefe gt —— und wahr ſind. In⸗ 


deſſen bat man durchaus feine officie ung bon einer für ung fo 
pe Veränderung gemacht. Das Raiferreich IR eneben, und der 


Kaiſer befindet ſich auf der Flucht; das Vertrauen in bie t welde ihn 


aufrecht bielt ift gerftört, und bie öffentliche Meinung ift niebergeihlanen ; -: 


das Leben der frangöftfchen Bürger ift in Gefahr, ber franzöfifche Einfluß. 
ift auf bem Gontinent verloren, bie Räumung tft befchloffen, das Wert ift- 
vollendet. Ch, de Barres.“ 
Neueſte Poſten. 

= Münden, 30 Nov. Durch künigliche Entſchließung vom 27 b. 
wurde ber vormalige Bundestagsgeſandte, Karl Frhr. v. Schrench, zume 
lebenslãnglichen Mitglied der Kammer ber Reichsräthe ernannt. — So 
beftimmt auch in mehreren Beitungscorrefponbengen aus Münden ber 
bauptet wird daß wegen Uebernabme bes bayerischen Stantäminifterium 


des J. Haufes und beö Heußern Unterbanblungen mit Frhru. v. Cdels⸗ 


beim ftattfinden, ebenfo beflimmt wird mir berfichert daß biefe Angaben: 
ganz unbegründet find. Ob anderweitige Angaben in biekem Betreff mehr 
begründet find, laſſe ich dahin geftellt; zur Zeit ift wenigftens das Por⸗ 
tefeuille bes genannten Staatsminifteriums noch gar nicht erlebigt. 

© München, 30 Nov. Die Minifterialcommiffion für Beratbung 
des die Rrienslaftenausgleihung betreffenden Geſetzentwurft, in twelder 
Die Minifterien bes Innern, ber Finanzen und bed Kriegs vertreten waren, 
Hat ihre Arbeiten vor einigen Tagen beenbigt und ihre Aufgabe gelöst. 
Bereits hat biefer Geſetzentwurf auch die perfönliche Rebifton bes 1. Staats · 
miniſters des Innern paffirt, und wird nun unberzüglich an den Minifters 
rath gelangen, um aud) ba einer nochmaligen Berathung unterzogen zu 
werben. Da ber Entwurf nicht vom großer Ausbehnung ift, fo lann feine 
Erledigung aud ba in fürgefter Zeit erfolgen, und berfelbe fofort an ben 
Staatörath gelangen, um aläbann-bem in Bälbe wieder mfammentretenben 
Landtag vorgelegt zu werden. Uebrigens glaube ih ausdrüdlich hervor⸗ 
heben au follen daß bie noch nicht vollftändig erfolgte Erledigung dieſes 
Geſetzes auch durch bie Kammern des Landtags und bie Sanction ber 
Krone durchaus fein Hinberniß bilbet bafı für Kriegsichäben und gemadhte 
Zeiftungen ſchon jegt Erſatz und Vergütung bis zu einem beträchtlichen 
Maß erfolgen. Es bebarf dazu nur ber endlichen Liquibation durch bie ber 
treffenden Gemeinden unb einzelnen Beteiligten, mit welcher aber biefe 
ungeachtet toieberholt an fie ergangener Aufforberungen und Mahnungen 
theilweife nach immer ſehr im Nüdfande find. 

Rürudsrg, 30 Nov., Nachmittags 3%, Uhr, So eben brauste ber 


I nommen, been Erfüßung nımmehr auf Schwierigleiten ftoße. 





3 P 
28 Det. 1866. —— Wan an Be m sit Dan tn innen 


“ FBürzburg, 30Nob. Se. Mai. ber König beſichtigte, von einem 


Veit, 
Dificier des Generalftabs geleitet, im Berlauf des geftrigen Tags bie benach⸗ 
Hettſtadt. 


barten Gefechtäfelder um Helmitabt, Wettingen, Roßbrunn und Hetiſta 
Das wahrhafte Interefie welches ber Monard) an ber Darftellung der militäs 
riſchen Action auf dem Terrain felbft nahm, wird nicht verſehlen in bem 
Reihen der Armee einen erfteulichen Einbrud zu üben. In Mettingen 
überreichte Se. Majeftät der Frau Gräfin Wolfstehl, deren aufopfernbe 
Sorge für die Verwundeten auch in biefen Blättern ſchon wieberholte An 
erfennung gefunden, die Infignien bes bayeriſchen Kron-Drbens, — So 
eben gegen bie Mittagsftunde fährt Se. Majeflät, nachdem er noch tur 
zuvor verſchiedene Tudienzen eriheilt, durch die grüßenden Vollsmaſſen 
auf den Bahnhof, um nad) Nürnberg weiter zu reifen. Der König hat beme 
nad) feinen anfangs nur auf drei Tage beftimmten Aufenthalt im Würze 
burg um das boppelte verlängert — getwiß ein Betveiß daß «8 Sr. Majeftät 
bier gut gefallen hat, Er hätte wohl noch Länger hier verteilt, wenn ber 
Bürgermeifter won Rürnberg nicht perfönlich gebeten hätte den ſchönen 
Rürnbergerinnen nicht den vorbereiteten Feſtbali zu bereiten, ben bie Ad⸗ 
vents zeit fonft unmöglich machen wirde. Dafür bat Se. Mai. einen län 
gern Aufenthalt bier für den kommenden Sommer in Ausſicht geftellt,, und - 


das Innere des Schlofjes fol wieder vollſtändig renobirt und wohnlicher 


eingerkhtet werben. Geſtern improbifirten die Bewohner jener Etrahen 
welde ber König Ahends auf feiner Rüdreife von Leitingen paffirte, eine 
glämende Beleuchtung, bei welcher bie gewaltigen Formen bed Doms in 
bengaliſcher Beleuchtung ſehr imponirend herbortraten. 

Stutégart, IO Nov. Der Generalſuperintendent von Heilbronn, 
Prälat v. Sigel, Ritter bes Ordens ber württembergifchen Krone, iſt 61 
Jahre alt geſtorben. (St.-&nz) 

Darmjtadt, 30Rob. Nach der befinitiven Zählung der Stimms 


nttel hat fich, ziemlichin Nebereinftimemung mit den biöherigen Angaben, nun 


ergeben ba beren 226% für die comierbativ-liberale und 1010 für bie Ge⸗ 
genpartei bahier abgegeben wurben. Zu Lanbtagsabgeordneten find weiter 
gewählt werben: am 28 Nov. in dem Wahlbezitl Lauterbach Delonom 
Wadſad zu Grebenan (zur Fortſchrittspartei gebörig) und am 29 Nev. in 
dem erſten Wahlbezirk ber Provinz Starlenburg Beigeorbneter Kolbe, Im 
breigehnten Mabibeziet Landrichter Schäfer; in Kirtorf Oberförfter, Haber» 
tom im Wahlbezirf Niederelm Bezirlsgerichtsrath Röder (minifteriell), 


] 61.80) 


*Wien, IH Nov. In militäriſchen Kreiſen verlautet von einem 
Dimiffiondaxerbieten des Kriegäminifters FMEL, Frhrn. v. John. Ders 
felbe, heißt er, habe das Porsefeuille unter gewiſſen Borausfegungen über« 
Die Dir 

miſſion foll nit angnommex worden ſehn. Sicher iſt jedenfalls daß 
ME. v. John fein Portefeuille nicht niederlegt. — Der auf heute berufene 
Minifterrath bürfte ſich wohl mit der Adreſſe des nieberöfterreichifchen 
Landtags zu Afgäftigen und über bie frage zu beraiben haben: welcher 
Rath ber Krone in Betreff ber Beantwortung biefer Adreffe zu ertheilen 
ſeyn werde. Die im Ninifterium übertwiegende Anſchauung foll dahin 
gehen daß biefer Kundgebung twie ben zu erwartenden ähnlichen Manifeftas 
tionen anderer Landtage gegenüber, ohne auf ben eireulus vitiosus atvis 
ſchen bem engern Reichsrath, der in Angelegenheiten des Gefammtftaats 
nicht competent il, und bem weiteren, der mit ben berfafjungemäßigen 
Rechten ber Ungarn im Widerſpruch ſteht, einzugehen — einfach auf das 
Septemb ermanifeſt au verweiſen ſeyn werde, welchem zufolge vor allem bie 
Berhanblung mit Ungarn durchgeführt werben muß, bevor die legale Vers 
tretung ber Erbländer, zunãchſt um ihre „gleichgewichtige“ Stimme abzuw 
geben über bie Refultate biefer Verhandlung, einberufen werden kann, 

©t. Peteröburg, 27 Nov. Aus Drenburg, 26 Rob, wird ge 
melbet: Das Gebiet Turteftan iſt volllommen ruhig; ruffiſche Truppen, 
welche dahin commandirt waren, kehren beim; der Bocharenkrieg iſt beendigt; 
das Freundſchaftsberhältniß mit Roland iſt befeftigt; bie Handelsbene⸗ 
hungen find überall hergeſtellt. (7, N.) 

New:BYork, 17 Nov. (Mit bem Dampfer „Edinburgh,”) Sherman 
unb Campbell verweilen angeblich in ber Habana, mwofelbft Sheridan fie 
wahrſcheinlich treffen wird. Die amerilaniſche Drcupationsarmee wird, wie 
ein Gerücht Sagt, nadfolgen. Die Unionstruppen am Rio Grande erhalten 
“1 —* ap Di bleibt in Brazos. Der Schatlecretär iſt 
€ en ba ier mögli ieben; 
iR 06 Öglichft einzuziehen; des Gefammtbetrag 
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Anonyme Actiengesellschaft des „ des „Luxemburger Gaswerke« 


in Luxemburg, 


concessionirt durch königl. grossherzoglichen Beschluss dd. 9 September 1866. 

Stammcapital Fres. 325,000 —, eingetheilt in 680 Actien auf den Inhaber lautend, von je Fres. 500 — Nominal, 

Die Emission der Actien erfolgt zum Pari-Curse, den France zu 23 Kreurern gerechnet. 

Die Aetien haben Theil an dem nach den statutenmässigen Abzügen verbleibenden Gewinnüberschusse des Unternehmens und sind 
mit jährlichen Dividendencoupons, zahlbar am 15 October jeden Jahres in Luxemburg und Frankfurt a. M., a 28 Kreuzer per Franc, ver- 
sehen. Dieselben werden miltelst jährlicher Verloosung ($. 28 der Statuten) Innerhalb 40 Jahren vom 1 August 1555 au, al pari zurück- 
bezahlt. — Gegen die ausgeloosten Actien werden den Inhabern, ausser dem baaren Betrag von Fres. 500 — per Stück, auf den Inbaber 
lautende Legitimationsscheine (Actions de jouissance) verabfolgt, welche an dem, nach ** von 6 Procent oder Fres.30.— für jede Aelie 
von Fres, 500 ($. 28 der Statuten) verbleibenden Veberschusse participiren; zu diesem Zwecke sind die Legilimationsscheine ebenfalls mit 
Diridendecoupons versehen. 

Die erstjähri ige Dividende betrug 7 Procent, 

Die Actien sind bereits erschienen; die erste Verloosung hat stattgefunden am 15 November 1365. 

Die Actien, sowie die Statuten der Gesellschaft können von den Unterzeichneten, welche gerne nähere Auskunft ertheilen, bezogen 
werden. — Frankfurt a.M. ‚ im Nowember 1866, 


Nr r r , m 





[7698—99] Koch & Benner. 
X Bekauntmachung 
* an bie Actionäre ber Leipzig Dreadener Eiſenbahn⸗Compagnie, bie fifnfte Einzahlung auf neue Etammactien betreffend. 
ital ber zu emittirenten 25,000 Süd neuen 


Nach Ka Kan der brzüglichen fatutarifchen Beflimmungen wird hicrdutch auf bas 


Stammactien 
fi rieben, ba ſed St: eti — —— mit 12% fen ale 5 t 
€ e e t 
50 ——— Bien von 
neun de ſiebzehn und einhalb Nrengrofden, e 
bei Vermeidurg einer Eomventionalfirafe von 10 Procent ber Eimablumgefumme, in ber Beit vom 
1 December bis 31 Bescnber 1866 

an unfere Haupteaſſe alltier während der Stunden 2 9-12 Uhr Bor» und 3—6 Uhr Nachmittage unter aleichzeitigern umianſch tea Interimeffeins Rr, IV 
apa * ———— —2— ne Beifligung eines nad) der Rınmmermfolge georbmeten Berzeichniffes berfelben zu gefchehen, die Cunahlung 

elbſt aber in Allen Bilen feitens ber Jutereſſeuten ober — Beauftragte * zu — fo daß etwaige Zufendungen * Geldern ober 


erimmsfcheinen unbedingt zurüdgewieſen werden müßten. — Leipzig, bet 27 O©cto — 42—44] 
Keipig ig- Dresdener Cena u- 
Dr. @inert, Borfigender. —— Bevollmächtigter. 
Weihnachtsgeſchenk für junge Lente über 14 Jahren! Dichtungen von Tmamdl Geibel. 





3. @. Gotta’jden Bud- 
2 Ge we utigact, —— Budtant- 


" Emansel Geibel, 
Meifter Andrea. 


— n zwei Aufzugen. 
1. 12, ol ober 24 Rar. 


prunbiß. 


Eine Tragödie aus der Ribelungeniagr. 
2. Aufl, Preis fl. 1. 45. 1, 45. ober Thle. 1. 


Gedimte, 


8. 3 Weile, jeber Theil fl. 1. 45. oder — 1. 
4,201. 60, Aufl, 2. hl. 16. Kufl,, tier 
nin— 8 ee jem eil fl. 3. 48. 


1 21. 58. Kun PEECh. 35. Per 3. Tl 8. Auſ. 


Gedichte und Gedenfhlätter. 


8, Brei fl. 1. 45. ober Thlr. 1. 
3, Kor "nit Batch Preis fl, 3. 48, ober 
Ihr. 2. 6 Mr, 


— — — — önig Noder 
Drugulins Kunſt-Auctionen XXXVII. a — Ioberic. 


Montag den 10 December und folgende Tage: Ginterfaffene Gammlump bes Oru. Dr. 8. Von Li. Eh ot Si, 
Pietro M enza in Beroma. fe Mbtheilung: Ferner Ueberfegungen: 


Grabitichelblätter €. Seibel u. A. £. u. Schach, 


Remanjere der Spanier und 





Methode 


Toussaint- Langenscheidt. 


Brieflicher Sprach- und Sprech - Unterricht 


für 2 — F — 
\ von Dr van Dalen, Pro enry Lioy 
Englisch t und G. —— di 
von Professor C. Toussaint, G. Langen- 
Französisch |! ’ 


„Dieser Unterricht ersetzt in jeder Hinsicht einen guten Lehrer.“ 

(Allgem. Darmdũdter Fculseitg.) 
„Etwas besseres und praktlischeres gibt es gewiss nicht." 

(Prof. Dr. Aodı an der Univerfität Berlin.) 
„„Ia (Darstellung) der Aussprache haben die Verfasser bis Jetzt Un- 
übertroffenes geleistet.“ (Oeſtert. pärag. Wocenbt.) 
„Diese Unterrichtsbriefe verdienen die Empfehlung vollständig welche 
ihnen von Professor Dr. Herrig, Dr. Behmitz, Seminar-Director Dr. 
Diesterweg, Director Dr. Viehoff u. ander. Autoritäten geworden ist.‘ 
(Allg. Deutſche Lebrerstg.) 






















Halle’sche Strasse 19. 







„Wer durch Selbstunterricht sich ernstlich fürdenn will — dem kaun 
Referent nichts Vortrefflicheres als diese Briefe empfehlen.“ 
(Bert, Diät. f. Schule u. Erziehung.) 


usdunpajsag yaturıı Funpueggangg opoc 


Frgiwasoa afg gr ajalsqagosgrey pun we 
Verlag v.G. Langenscheidt in Berlin, 


















Wöchentl. 1 Lect. & 5 Sgr. Cpl. Carse 5%, Thir. 
Curs. l und ll zusammen (auf einmal) 
statt 1114 nur 9 Thlr. (6616) 





Profperte 
gratis, 









5 Ber. 








der Hauptmeifter des 18. u. 19. Jahrhunderts, Bortı fe 
fammiiih in fGlnen, viele in Mvant-Iaslettre ober Gtifettebruden, — Namen ieie F. mb P. Anberlomi, _ 2 
Bulehon, Desnoders, Forſter, Ganbeif, Baravaglia, Jeſt, Longhi, Morgben (allein ca. 100 BL), $. und 8. Preis n 8. 24, 0 3, ober Thle. 2. 
I. 6, er, Ribomme, Schrnidt, Strange, Toocht, Volpato, Wille, Woollett sc. find mit ihren her- 
—— (meift vag claifi erg „ir für Die ———— —* Dia &, Geibel und 8. . Leuthold, 
Fan e Aatalege bu: 
rn od — vehkn Direct don Fünf Bũcher franzöf ffder £yrik, 
(6938-41) W. Drugulin in Leipzig. Settlter ber Reontalan m anf unere Tag. 


Preis fl. 2-12. oren Thit. 1 


‚5515 


ed 
17681) Bon ber Aunence des Hrn. Karl —— aus Leipzig im in Blatte bittet man 
Bormerfung au nehmen. 


























m eleg. geb: 2 Thlr; 9 Sgr: 


Holsschn. - br. 5%4. Thir. 


Vorschule zum Stu Tre der kirchlichen klkriat. 
Von Dr. Wilh. Lübke. : Fünfte stark verm, und verb’ Auf. Mit 170 Holr- 
schnitten. 1866. br. 1%; Thir. eleg. geh. 1 *8 27 Sgr. 

Geschichte der Malerei wart argestl 3 Ka Gorumg. 
2 Bde. mit 192 Holzschn. 1666. 3 Thir. 


Sharalieriter aus der Kunftgelhinie 355er. St5 


Zweite verm. Aufl. 1865, br. 2%, Eile, eleg. ab, 2% 


unf ı und Künftler des 16., 17. 1. 18. Jahrhunderts. 
aphien uud Heinbeiniin von ©. Wolfe, * Mit vielen Illuſtr. im Holzſchn. 


ade Aue di 10 Zhir. . geb. 112% 
(Jahrhundert) biefes Pradtmertes in * einzeln zu haben, et 


Die Bilteniere der Kirdenbankumft. His Kinsemsenen Ser Dr. 


Lützo w — * Alademie iu Wien. Dit vielen Abbild. in Tou⸗ 
Big —* eleg. geb. 4 









Geſigie der moderwen franpöfiigen 9 Malerei: 
} Dit Hobzfguitten. 1. Antpeif ung. Abth. II. ericheint — 1887). 
Zeitiehrift für bildende en en BET kun een 






Holzfchmitten, — — ꝛc.) amd. wielen Iluſtratiouen. br. 
Bom Jal Hefte umb 24 ern des Beiblattes ie + in das 


erfte Hrft b ae —28 





—Ee.......... DAGEGEN" SP SET) SAL 
(7667) Allen Kunstfreunden empfehle ich die in meiner, Kunstanstalt in Wien 


ausgeführten 0 elfarbendruck-Bilder ⸗ 


welche in Bezug auf wahrhaft künstlerische Reproduction der Originale nach dem 
übereinstimmenden Urtheil aller Sachverständigen zu den vörzäglichsten Leistungen auf 
diesem Gebiete der Kunst gezählt werden dürfen. 
Das Verzeichniss enthält die Namen der bedeutendsten Meister der Gegenwart, die 
sich mit grosser Befriedigung über diese Vervie Ifültigung ihrer Gemälde ausgesprochen haben. 
Bestellungen übernimmt jede Buch- und Kunsthandlung des In- und Auslandes. 


Preislisten gratis. Ed. Hölzels Kunstverlag in Olmütz. 


(7703) Neuer Verlag von Chr. Winter in Frankfurt a. M.: 

Krebs, J. P., Antibarbarus der lateinischen Sprache. Vierte Auflage 
umgearbeitet von Dr. F. X: Allgayer. gr. 8. : Thir. 4. 

&lammberg, G. der Feilenhauer. Cine Erzählung. Dei Theile: 8. geh. Thlr. & 





Kurt Werner. Cine Grzäplung aus anfen, Neue Ausgabe. Drei‘. 


"delt, See Werke Thlr. 2. 


en * nur Neiſter“ geſchrieben hat. 
Johann. Karl Paſſa want Ein chriſtliches Charakterbild. gr. B. Thlr. E 
Simon, ð Geſchſte des «eiöländifcen Senfes Yrehtn 
Büdiugen. R er Bände, Mit Zeichnungen, Karte und Sicrimafeln. an 8. 
l 4 6. 2 » 
—— — —— M dauegeſchichte. IL urtandentuh 
Brandt 4 Gi 8, das Pflanzenleben, deſſen Wachsthum, Sprache und Deu⸗ 
edichten und Ausſprüchen. Zur ſinnigen Betrachtung der Natur, 8. 
* — 2: — geb. mit Bildern in Barbendrud Thlr. 2. 12 Ser. 


Scherer, & ——— des Kr Meifen in der ren in den Jahren 


— ——* Boltsbücher in ihrer urfprü lieh hat ginn, 


Mir. der B 


en, +, Dbeton & * u bon Bordeaux. — Till Eufenfpiegel, — Die — > 


I Al 48* NY dreizehnter Band. 8. geb. Thlr. 1. 


Tena, — Poulns und ü — Gulm. — That Sof 
——— — ee ei dm © ie * — Ritter 
® = ns vo Montevilla. —, ae Leben > ie — — ug. 


— Big Sibyllen —— 
Pfahler, G., Handbuch deutscher Alterthümer. gr, 8; gelu Thin. 3. 4 Sgr. 


—— — me“ —— 
u Sehoe Mn en ha 
Populäre —— Eee Mir lei gr in 


Geschichte der Architektur yon Dr. Wil. Lübke. Mil 
verm. Aufl. br. 6 Thlr. Taslik = We. — — und 
Geschichte der Plastik en. race an’ han] 


Sof und ‚feine Zeit. 1% ABBST" de Dh zii. (ORAL age im 


SR ‚berfelße. ber umter dem "Minen S. Sturm bem trefflichen hiſtoriſchen 


tg und 


J Torten 


.@. y 
— I Elntiger, ————— 


lich —— in billigen — 


De Ausgaben. = 
— 4————2— Thlt. Arche tr, 
Beeltigeatd; %., Geiste. ı 10-145 
A 1 „4 Ta 2.12 
infeinenbaub m.@olbigm,.. 1.10. 220 
BE Sr Ber . ; 
1.6 ie x »1 1 
ab a, ı 79212 
2. Zımimtlieder. 1- 14 
in. leinenband . 1 7212 
8 Rene dichte. F 1— 1 
n Leitenbandı . 1 1219 
0a * u 145 
—— m. Gönfän. 112% 
ebbel, Fr., Deren - 215 412 
intel, &., Gedichte. 16 32— 
int Leinemband 1135 2% 
Aue, A., Gebi fe. Mu. "2 4 38% 
Fenan, 38:, Seh . 118 24 
m Leivenbaub . 12714 3 15 
F > — Eetdjgn. J — 
u Pr — 
Drayer, R,6 ebläite. . 1-1 
Platen, « = Gediqte. 24 im 
/ Shenteudei M.v., go. 1- 18 
len A —— 
++ and, e,. « ” 
Die" 1 71212 
— Belkin 1 02% 
gene, 93, 9.9 Der Gib. _ A112 
ana or. — Mi 10 
Senan, ‚ ga. . . - 1 13 
Nomane und Erzählungen: 
Thlr. Re. fl. ii. 
Ka * ——— 
te ne se nBl2 
8* —— 4 — 6 4s 
— Bmrfißele. &. 220. .— 8 186 
regen 1 5 Fo 
D Sorfgefäicten. 4 Tb. I 1I— 
en 5 10:99 
— Edelwelß. 8 EEE Ber; 
im a eu . 2 el 2 5 
— Idſe nee. .—_ 
a — 1 6 ?2—- 
33 Sue 8.2 16:20 2 
EP. Nedenovelen.s. 1 18 242 
Fed, Nov.: Im geb. 120 248 
Sintel, Amar bi 8 23% 
Kinteh, 8 Ibel 
Zonbdor. En: Bun 
Sehr w, "Novellen. 8. ı 4 d— 
‚wäre, games der 
alle, era - 3 — 48 
er Stad tſchu 
* So — 14 
gu N ., ren v2. Geſq. o — .%: 12% 
N Steht, * eu. RT? 1- 1% 
. ) 
ET gg im s- 
zus ten ans alter Zeit. i 
Mo —* ei Enfanne. . 16 2- 
a en 5 
e 9 14 = 4 
der der Braut: 8 . si. dj 





Ka Bei 2. ‚Hirzel in Leipzig efien 


Alrich Zwingli 


Br den urfundlichen Quellen 
von 


Jan RE: MRörItofeR. 


. Eifer Beil. 
gr. 8 Paeit: hl, Thlr 


allen Buchhanbiungen einzufehen: 


CH 


ste: 


2a Seite Promeſſen oder Antbeilsfebeine. — Ex 


‚Original-Obligationen der > en neu 
vom 11 Mär, 1866) vertauft der Geftrtigte, —A ber Borrath reidt.- 


bliegbt, Eommiffions« und Beifeiefäft, „Zlorenz, ‚Via, Panzani 28, 

in Silber 4 ober Agiouſchlag 

ungen franco umb recommandirt; für jede —* Mr 1 8 für Bee unb Recommane 
(7650-62) - 


2 Der Preis jeber ganzen —— iR it, fire 10 — Fach, 10 — Öferr. Gulben 
Zhlr. 20 pe, Et, — Gader En 
vetleat dä er Zufendung beipulegen. x⸗ 


een Wrämiens« Auleihe der — Mailand (emtoriftet witteift. Deeret der gl. itafienifhen. Regierung 


Banknoten mit bem jeweiligen 


r " 


17614] Im ber Herderſchen Berlagshandlung in Freiburg if-fo eben erſchieuen und durch * —— zu belichen: 


Anleitung zum Linearzeichnen, 


mit beſonderer Berükfichtigung des gewerblichen. und lechniſchen Zeichnens, 
als Lehrmittel für Lehrer und Schüler an ben verjchiedenen —— und techniſchen Lehranſtalten, forte zum Setbfubium, vom 
in 9 et Eonrector der Kantonsfchule und Vorſtand der Fortbildungsihule in St. Gallen. 


heilen. Erſter Theil: Das geomelrifche Finearzeichnen. 

Diefe „Wileitung zum Linenrzeichuen® wird im 12 Hften das geometrifche Zeichnen, bas 
enthalten, — I. Theil: Das geometrische Zeichnen, Il. Theil: Das projective Seinen, I. 
B. Maſchinenzeichneun. — Jebes Heft 
des St. Galliſcheu Kantonefhulcathes an dem Berfaffer anführen. Diefelbe lautet: „ 


iaficht 2. 
barftelenden Geometrie nnd des techulſchen Zeichnens ſprech a wir Ihnen unfere wolle 


Ihrer Meihobe, uud wir beißen fie wm fo — —— als fie geeignet find dem Schliler Ba 1 — und zur bi 


Sinne haben wir auch bie obligatoriiche 


Die „Schweiz. polptechuifche Zeitſchrift“ —* S. % ſagt: „Das Ganze if dou bemmerfahrenen 


Preis 18 Sgr. oder 1. fl. 
etipe Zeichnen. und das gewerbliche uud t 
1. Dat u ga und tedmilche Zeichnen, er, 
er, ein file fih befiebenbes @anyce unb wird ** — 3 exlauben une eine Stelle aus bem 
* un de 


e Zeichnen 


iben 
tl b & nf 
—— für ie gro 36 urſe 


Sie find uns ein 


elchreuben Gtie 3 a Iu * 


Ar für die betrefienden Glaflen ber techniſcheu ut ber — ——— 


chter mit fo viel Suftenutnig umb Grünblichteit 


Bearbeitet, und zubemn bie KusRattung fo bilbſch Fr der Preis ein fo Außer geringer, daß wir art ae biejes Lehrmittel den beflen dieſer Art am die 


Seite zu Allen und daeſelbe fowehl Lehrern als Schülern aufe argelegentlichfte zu empfehlen, 





[R704] Evangel ifder Bilderlatechismus. 
In der Berlagehanblung vor Lieſching in Gtuttgart erſchien jo eben und iſt in 


Evangelifcer Bilderkatechismus. 
M. Luthers , 
Einer Katehismng 


in 75 Bildern 
dargeftellt u Ch ‚ Hude. gezeichnet don 


Hübſch Me ey Shlr. 6 € gr, fl. 2. 

Der Gedante dem ganzen Katechiemus im einer Meibe von ſchänen Bildern mit biblifhen Bei 
fielen zu belegen, wird eim ſchen vielfach geäufßertes Verlangen befriedigen, Es if dein Künſtler 
nelungen eim liberaus edles nud reihes Haus- und Kamilienbuc zu ſchaſſen, umb bamit im 
feinem Zheile den Wunſch zur Erfüllung je bringen den Martin Luther felbft (how mit deu Worten 
ausgefprohen: „Ra, wollte Gott, ih fünnte die Herren und Reihen dahin bringen daß ſie die 
gen. Bibel inmendig P 4 auswendig an den Hänfern vor jedermanns Augen ließen malen: 
ad wäre ein chriſtlich Wert!” — © biefe „Leine Bibel“ nun auch wirklich in vielen Häufern 
einheimiip und ein Liebling berfelben werben, 


tt Halt!!! 
Degen Maugels an Geld nud Zahlung ber füllig gewordenen Wechſel ſollen 
50 Mille ff. Cabanas-Eigarren, 
bie im Einlauf 24 Thlr. ober 49 fi. Loflen, für den niedrigen Preis von 16 Tolru. eber 28- fl. pro 
Mille vertauft werden, Die Wagre if ff. und in jeder Beziehung empfehlenewertt. Nicht con« 
venirenden Falls wird bas Geld zurü tgejchlt. Dufter in Yy Rider gegen Einſendung bes Betrages 
ober gegen Nachnahme werben germ effertwirt. - Bon ben beiichten HabanasEigarren, jebe in Baf, 
find no zu haben im Preife von 56 fl. a Mile, %, Kiſten werben auch berfaudt. 


[7680] Karl Berthold in Leipzig, Marien-Etrafe Nr, 17. 


734—95] In J. G. 
ushandlungen zu beziehen: 


Wann wurden unfere. Evangelien verfaßt? 
Bon Conftantin Tifchendorf. 
Vierte wefentli erweiterte Auflage, 1866. 150 Seiten. 15 Por. 


Diefe nene Auflage bat wor bei früheren voraug eine meitere Ausführung und meh Närlere Ber 

gen nbang ber wichtigften ber vorgebrachten Beweife. Die gegnerifchen Auefälle werden gründlich) brieuchtet. 

Den großen Erfolg der Schrift bemeifen außer ben feit Marz 1865 nötbig — Marten deutſcheu 

Auflagen neue in Holland, Fraukteich, England, Amerila, Nußlaud (vom Biſchef Porſtri) und Italieu 
unterkommmene Ueberſetzungen. 


Die Lehre vom Gewiſſen 


dargeftellt von Prof. Dr. Rudolf Hofmann. 
"294 Seiten. 1 Thle. 26 Mar. 


Heben an Geiftlide aus der Firdliden Gegenwart. 


Elf Gonferenzvorträge und drei Anfprahen an Jünglinge 1860—1865 achalten von 
Dr. 2. 8. Nüling. 2833 S. 1 The 6 Nor 








Hinrihe’igen Berlage “in Feipzig erſchienen jo eben und. find durch 








.. 


Oberkirch. [7069-64] 


Das Sur Fürftened in ten end 
bes Renchthales I Srerkeuca thum nen 
Stunde von ter rag pe 
relzender Aue ſicht in d Das Band, — 

elt 


1, lichen Bein, fordern aud — 

rap es au einem ter ihönften und ‚angenesafen 
Sommeraufentbalte leicht einzurichten moÄre, m 
Familienverbältniffen wegen am 

—— —— — December d. 

Nah Amittage 2 — Jur Linde in 
ee 344* — 

Dasfelbe beſteht in einem tung, ende 
MWosnbaufe mit Scheuer, &t —* 
edendem Zretbaus und Seller, 

Eu 82* ca. 54, bad. — les 
in beftet, Sage, 11%, bau Dior derland “> 
ebenfo viel Wieſen, 374, bad. en Wald 
einem Meineht- Garten 

Die BiNig geftenten Berteigerumgäbebingungen 
fönnen bei mir eingeleben werden 

Oberkirch den 24 November 1866. 

ind, grob. Netar. 


aNer Art gibt ab und 
Naturalien u. v. Batıı in 
Pafau. [7666] 
U" ne demoiselle allemande, qui a fait son. ddu- 

calion dans un pensionnat en France et en- 
sejgoe l’allemand, le frangais, lepiane, le chanteio,, 
distre se placer comme 

uvernante 

dans une honne famille carholique, prös de jeunes 
enfants, S’sadresser s0u8 les Initiales /', /. Munich, 
Blumenstrasse Nr. 20/2. 7699-9) 


= Meine Kchthalter 
für Weihnachtabäume, bereit# unentbehrlich 
worben, empfehle ich im ſecht Sröben. E 
Rudolp 
Britaniametallwaaren- 
Giberieln (Rheinpreußen). 

NB. Ierer Aufttag, frühzeitig Ri wird ſe· 

fort effeetuirt. (71 ꝛ J5 


Die Lungenfgwindfuht 


wird naturgemäß, ohne innerlide 
beilt. @oreiie: Dr. A. HRottmann ın — nei 
eilm. (Francatur gegenfeitig.) (7070-78] 
17665) Im * * Felix Echneider 
in Baſel erxſchien fo ebe 5 


Der Hirte des Hermag, 


Ein Beitrag zur Patriftif 
von Dr. Ernit Gaab, Pr. 
204 &, br. 1 fl. 12 fr, 


Zu beziehen durch jebe Buchbanblung, 











u 


gempine Srituug. 





Ar. 336. Augsburg, Sonutag, 2 December 1866. 
Postänsiern * * F 
den in a aa een ce + Rh. Ike bsi FArra 6. 4. Alstandre ara 
* * Pr Jar . — ö.w.n0.5.% Nır. des-Arte 4, Birassbu Em rus — 5 Sc aus 
no - je Er ee Rtbir. 24 ve a ae ee fr. 19, T5 Om 
ann . — Länder des dantsohen Poatrereins- — bei demsalben für Apanion und Portugal frankirt his wur ra— FIR TEC 
4 dem * amt in Köln für die Vereinidten Stuten — —_ — F — * für Eugland über Belgien, franss Nie zum Bastim- Bi Es 
De WOEnEIEhd on se So nee ze SE "m frame wie eben fr Aegypten, Konstantinopel 
« Horn Lisehb Chi das Ha — Maus’ in Dora, für EEE $ RER EFT ——— 
’ u * — on 
den Kirchenstaat: bei H ucak, Spborer im Rom mas |. 5 e frame und 
demselben für die übrigen Mali er (mit a Ausnahme ——— üßersselseneh Colonisn, für Frasilion 
der Fr. auch bei Hrn. Buchh. A. Deiken für Neapel Fr... U Cu | and Meziko. -» » 2 En 2 EEE TER ee rn» 
Für Frankreich, Spanien und Portuga abomnirt man atich bei Firm. F. Dina ie 44, ros de Lillezin Paris. 
befördert auf B die E tion „der 2 
2» Francatır hieflr beträgt Innerhalb des ehren ae ——— zwır Iallen . 20m 00% . Tu.»nH, 
zeichischon Posirereins für eine Immer m dam Kirebemstsst „ » x 4 nn + * Eu en 
= 3 Loth (mit a. c. Beil 4 Loth und De ne | 1 re ee et 


Die Besorgun 
Piace de la Bourse $; in Paris ü 


von Inseraten für die- Allg. Zeitung in Frankreich haben wir ausschliesslich den HH. Havaa, Laffite, Ballier %& Oomp., 


Zuf — Zeitung fan man für den Monat Detember bei allen Poſtümtern des deutſch- öfterreichischen Poftvereins abouniren ; 





Ucberfidt. 
Keyfän über bie golgen des deutfchen Kriegs. 
— land, VomdO *8 —— — Erebitanftalten. 
); Karlarube(Sahbefteuerung und Salıregal); Mainz ! 
He Berlin I Provincial Con orreipondeng und das Mbges 
ufbebung von Yalihmünzerwertlätten. Berbaftungen. 
ae neue Straßenreglement. Sechsunddreißiger Aus⸗ 
ara unb De ab — Die Preſſe in Dftpreußen. K. F. 
—— ber Gin“) —— nn EN (Die Beihlag- 
nahme ri öni o zur Berfügung 
der Königin Marie. Km —— — — — Das Berfahe 
zen gegen bie Dificiere); Wiesbaden (das ehemalige — 
—— Die naſſauiſchen Domänen. Der Biebricher Sch! 
entmal für Fr. Lang); Wien (Baligien und Rußland. Eophie ieh. 
Pie Dividenbe ber Bodencrebitanflalt. Die öferreichiichen —— ” 
Mirieo. Der nieberdfterreihifche Landtag); Zinz (Adreßentwurf des 


Oeferzeiditäe Monarchie. Beftb (bie Anträge Tiſjas und 


@dämwelj. Bern Syn Rebaction ber bunbesräthlichen Bo nn 
über Einführung des er· Gewehrs. Das —— für 1867, 
Berlebröverbindungen wilden Stalien, ber Schweiz und Srankeidh. 
Das italienifche Fwangtanlehen. General — Ronigl. württem⸗ 

iſches Eonfulat in Bern). 
— Erzbiſchof Manning über Rom. Die neue Fenier⸗ 
—— über Auswärtiges. 

Frankreich. AI = der Klerikalen über den Abzug ber Frangoien aus 
Rom, —— trägt die Verantwortlichteit für das Wiplingen der meyicas 
niſchen Erpebition? Kaiſer Maxrimilian. Falſchmünzer. Framzöſiſche 
mu e und preußifche Heerführer. Megicaniiches Babel. Samm⸗ 

lung für die Ueberichtwenmten. Die Möndye bes 

Sjtalien, Florenz * neue Miſſion Vegezgi. Die Reife ber —5 
Eugenie nah Rom. Die en ber italtenifchen Pritigen); Genua 
(bie Send — ie Br des Prinzen Amadeus. Abmiral 

ans); Rom (Ungetvißheit. Plebiſcit befürwortet, Zurlidlehrende 
Ha —— Bine Bisconti); Palermo (bas 


use, oe "Sifenbahnen und Xelegrapben. 


M Die 
Be en ee 
Abreiſe des si v. a. 


— — — 


Ih Telegraphiſche Berichte: 
. *Mürnberg, 1 Dre; Se. Maj. der Konig hat geftern Abend un» 
mittelbar nach feines Antunft den erften Bärgermeifter der Statt im beſon ⸗ 
Audienz empfangen, unb bemfelben feine Anerkennung für bad Der, 


ung im Th 
—— iſt in dem Proceh ber Abichen Bot 
orial Diplomatique* 


die Poft ämter in ber Ediweiz lönnen biefen Monat vom t. Cberpofiamt Augeburg ebenfalls ‚einzeln 1 beziehen. 


— — —— — — — — 


buße verurtheilt; ebenſo warb über den Druder bes Blatlet, trotdem daß 
bie preußifche Botichaft ihre Alage gegen benfeiben fallen gelafien hatıe, 
eine Gelbfirafe bon 100 Fr. verhängt. 

* Florenz, 30 Rod, Die Italie verfidert; Der Papft wünſche 
mit Hm. Vegeni Über bie geiftlichen Angelegenheiten zu unterhandeln. 
Die Regierung fey dem nicht entgegen. Zwar babe Hr. Vegeni mit Rüde 
ficht auf feine Geſundheit, fowie im Hinblid auf die Menge der zu erörtern« 
ben fragen —— Eintwürfe gemacht, doch hoffe man deſſen Bedenlen 


—— — 
e Depelchen are ber geſtrigen Beilage bier wieberboft, 
Peſth, 1 Dec. Im Unterhaus begann heute die Adrehdebatie 
Tifpa motivirie feinen Antrag. Baron Edtv5B ſprach für den Morehe 
antrag Deals. Balthafar Horv ath erhob ſich im einer beifälligft aufge: 
nommenen Rede für ben Ausgleich im Intereſſe ber ungarifchen Nation, 
und hoffte baf ber Ausgleich durch die Erfenntniß geförbert und gegeitigt 
werde bak bie Monarchie und bie Dynaftie in einem fpmpathificenben 
Ungarn bie feitefle Stüge finde. Horbath wurde von den Dealiſten bes 
slüdwünfdt, Am nächften Montag wird die Debatte fortgefegt twerden. 
—— a. M., 1 Dee. Deſtert. öpror. Netroual · Auleide SO: 
Sproc. Metall. Baulactien 648; Krebitactien 197%, ; Votterie-Bnirbenslooje 
von 1858 118; von 1860 63, ; vom 1864 —; e Deetall. son 1869 6334; 
Elabetbaha Privritäten — ; bayer. Dom. Metien eingegablt 11A3y,; Alpen 
Oblig. Hy; * drannen * ; Morbam. adroe iaaert. 70 3. Barbıe- 
erde: Vatu 94a; London 118%, ; a 91%. Rapsleonv’or 925. feier, 
aber — 


+ Bien, 1 Deu Defter. Natio ual· Auleihe 66.40; Spree. 
51. 10; ———— von 1 75.25; von 1868 124.60; von 1860 BO SU; 
von 1854 73 20; Baulactien 712; öfter Ereit-MobifierMctien 151%; Donau 


Dampffdi Bactiet ATI; Staatebahmactien 205; Rorpbabnactien" 164.6); 
lifabetb« rioritäten 83,25; a 24. Wedhjelurfe : Magebarg 
aD. 108; 129. Limitiries Geichä 

a Eoudon, 30 Ron. Eoufols Fer 
Saris, N Haute —— bie Aa. ber Döre 
50 Ron, and ng eu 
PR = der Rente gieng fie zu 69.60, im Mob. zu 597.50, in bem ital. Am. 


zı 65.70 vor fit. *. m 35* 


wurde walirlid die fehr große RP 
ber Prämien wein 


des Bublicame, wie der Stand der 
Bertbe bat fi ni 


ein. 69.60; Banlactem 
altırng Rente ; 

sh. Ba —— Use —— 50; — 1181.26; a — 
Mittelmeer 895.25; D 530 ; nit notirt; She, 
@elelifäaft 406,95; Iomb. 396.35; Se al mat BR. 

BMeyfcher über bie Folgen des — Rriegd. 

2 And Yreußen, im Nov, Es war natürlich daß Preußen feine 
Eiege für die erſtiebte Loſung ber beutichen Frage fo viel als möglich aus · 
zunugen ſuchte. Statt fi) aber dabei auf ben „beutfchen Beruf” zu be 
fchränten, und, tie Bismardt es ſchlagend austrünte, auf bas Recht ber Ras 
tion zu — ** zu leben und ſich zu bewegen. wurde aud „dad Recht der 
Erob berangerogen.” Ein Artikel der „Schleftichen Zeitung, * welcher 


in den „Preuß. Etant'amgeiger* und andere Blätter übergieng, fuchte auds 


{1 ochält worben. ten daß völlige Unterwerfung (debellatio) bes feinblichen Staats ge⸗ 
wi 1 Menat Bid ah or Grm | * denfelben rechtlich fich anzueignem. 


Zwar fich dieſe Anficht auf 


* 


den entſchiebenſten Wderſpruch, jo namentlich in der Algem. Ztg. 
indem bon Heidelberg aus, nach Bluntſchli und andern Rechtölehrern, * 
tend gemacht wurde daß „bie Eroberung erſt in Folge ber Ergebung ober 
des Friedendvertragd einen neuen frieblichen Rechtszuſtand begründe;* 
allein bei ber Ber bes preußiſchen Einverleibungsgeiches vom 20 
Sept. d. 3. fpielte doch das Etoberungerecht eine Hauptrolle. Nach dem 
betreffenden Gommtffionsbericht wurde Namens bes Staatöregierung ers 
Härt daß man „bie biöherigen Berfaffungen und bie durch fie begründeten 
ſtaallichen Einrich 
Verfaſſung und Dyna € ſeyen von einander untrennbar,” Die Commiſſion 
ſchloß fi „in ihrer Mehrheit” biefer Anſicht an; „Für einzelne Mitglieber 
tar bie Ertvägung maßgebend daß eine jede Staatsverfaſſung fih auf 
einen beftimmten Stant beziehe, deſſen Exifteny bie Selbflänbigkeit voraus: 
ſetze unb mit bem Untergang des Staats bon jelbft rer Auch 
„ein Recht ber bisherigen Zanbesbertretung auf bei;der Ent» 
ſcheidung über bie Einverleibung” hielt die Commilfion, wie der Bericht 
weiter jagt, „mit bem Untergang ber ſtaatsrechtlichen Selbſtändigleit ber 
Läander nicht vereinbar.” Es ift erllärlich daß ſolche Auffaffungen und bie 
fi baran Inüpfenben Gonjequengen nit überall zuſaglen. Namentlich 
erhoben fich Bedenken in Kurheſſen, wo man vie Hufredhterhaltung ber. Der: 
faffung bei der Occupation noch befonbers zugefichert hatte, Die „Heſſiſche 
Morgenzeitung“ und ihr Herausgeber Friedt. Detler traten gegen eine 
ſolche Husbehmung bes Eroberungsrechts auf. Zwar wurde ber Beruf unb 
die Berechtigung Preußens zur Herbeiführung der deutſchen Einheit nicht 
beftritten, vielmehr im weiteſten Umfang anerfannt, und ſelbſt ein zwang · 
weifes Borgeben gebilligt; wohl aber wurde geläugnet daß ber Etaat ohne 
weitered burg bie Decupation vernichtet und zufammengefallen und bie 
aanze Verfafjung durch Eroberung erloſchen ſey; namentlid; fönne aud 
ein Aufbören der Vollöpertretung nit angenommen iverben, bielmehr 
mäüfje biefelbe einftveilen bei ber Gefehgebung unb Beſteuerung sc. wit» 
wirfen unb bennädft in Probincialftände übergehen. Bor allen Dingen 
beftänben bie eg über bie Nedtäpflege und bie Gericht&competeng 
fort z.. Belanntlid) ift Dr. Detker wegen dieſer Auffaffung als „Barticu- 
lariſt“ verfchrieen worden; man bat ihm Cinfeitigfeit u. dergl. vorge, 
worfen, indem er lediglich bie Berfafjung von 1831 vor Augen habe ꝛc. 
Allein niemand in Rurbefien hat länger und eifriger die beutiche Aufgabe 
Vreußens ‚vertreten als gerade Detler und feine Zeitungen; ja während 
des Verfaffungslampfs wurbe ihm umgekehrt der Vorwurf gemacht daß er 
denfelben allzuſehr im Intereſſe ber nationalen Betvegung audbeuten unb 
das Land nit zur Ruhe lommen laſſen wolle. 

Auch in Hannover und Schleswig⸗ Holſtein ift man mit der neuen Er 
oberumgsrechtätbeorie nicht durchweg zufrieden. Aber tort liegen die Dinge 
ganz anders als in Kurheſſen. Während bie Heflen, ter großen Mehrheit 
der Ständemitglieber nach, bie beflen Preußenfreunbe find, und von ihrer 
Berfafjung nur dasjenige erhalten wiſſen wollen was befjer ift als die ent» 
fprechenden Einritungen in Preußen (4. B, die Rechtspflege), lann in 
Hannover und Schleswig-Holftein ein gleicheß nicht behauptet werben. In 
Hannover haben R. v. Bennigfen und feine freunde bie Mehrheit nicht für 
fich; fie billigen die Nichtberuſung der Landſtände, aber fie ihun dieß aus 
politifhen Gründen, weil nämlidy mit der erflen Rammer im Sinne ber 
preußifh-beutfgen Beftrebungen wahrſcheinlichſt nit auszulommen ſeyn 
würbe, Aehnlich verhält fih’8 in Schlestwig-Holftein, wo eben eine prote» 
Risende Eingabe an bas Abgeorbnetenhaus gegen ben Bericht ver Einber: 
— — gerichtet worden iſi. 

Bon auswãrtigen, namentlich literariſchen, Stimmen iſt vorzugsweiſe 
eine Broſchure A. L. Reyſchers: „Die ſtaatsrechtlichen Folgen des deut» 
ſchen Kriegs“ (Stuttgart, bei A. Kröner), bemerkenswerih. Nach einem 
Rudblid auf die Geſchichte und das Ende bes deutſchen Bundes, betrachtet 
der — 5 Publiciſt die verſchiedenen Entwurfe zur Neugeſtaltung 
Deulſchlands, und ‚geht dann auf die Rechtslage der „unterworfenen Staa⸗ 
ten und Fürlien” ein, weiterhin ben Zollverein, die Wehrverfafjung Deutſch⸗ 
lands und fhliehlich „das Enbziel und die Wege bahin“ ins Auge fafjend. 
Wie von einem fo gründlichen und unbefangenen Urtheiler wie Repfcher 
wicht anders zu erwarten if, hält er bie politifchen, voͤllerrechtlichen und 
ſlaatsrechtlichen Geſichtspunlte geſondert, und verwirft in Iegterer Beziehung 
entihieben bie Anſicht „daß bie Berfafiungen ber eroberten Länder und bie 
dadurch begründeten faatlichen Eintichtungen mit der Dynaftie von felbft 
erlefchen Segen.” „Durch die Eroberung_eined Landes,” ſagt er ©. 40, 

„tmisd zunächft nur ber bisherige Herrfcher beſeitigt; ſelbſt im mittelalter- 
Then Rehnsfiaaten wurden bie Landesrechte als, fortbauernd, ald unab» 
hängig.bon ber Perfon des Landesherru betrachtet. ... Noch mehr muß 
man.nady heutigem Staatörecht den Staat als fortbauernd betraditen, wel ⸗ 
her Wechſel auch in dem Subjecte der Staatsgewalt eintrete. ..Es wäre 
nicht zu billigen wenn bie Etäube ber eroberten Sankrägebiete einftoeilen, 


bis zum Eintritt Res preußiſchen Berfafiung, gar nicht mehr als exiflixend Y 81 in ber gegenwaͤrtjgen Tumwiitinfiidm daR. Kan eu 


in den eroberten Zänbern als erloſchen betrachte; 


x id die Domänenverhältniffe, lommen zur Sprache, und in dieſer Yalsung 
Wortführer. Sein 


betrachtet, ober wenn ihnen Nechte abgeſprochen N den Stäne 
den als ſolchen pen. + B. die Zuſtimmung zu dem Wahlgeſetz des 
norbbeutfchen Bunbes; die iſche —— lann bie Stelle der 
hannoveriſchen en, kutheſſiſchen xc. be hierin nicht bertreten ; ebenſowenig 
wäre es zu bilfigen wenn in Betreff ber particulazen ftitutionen und 
Geſehe jenen Ständen Feine Stimme, nicht einmal ein er Beirath 
eingeräumt würbe,* 
Auch bie Bermögensfragen hinſichtlich der entjegten 


Urtheil 
ſchließt mit dem Satz: i 
neuen Landen, folange diefe nicht vollſtändig mit Preußen bereinigt find, 
der Buflimmung bortiger Stände.“ Kuh in biefer Richtung erflärt fidh 
alfo Nepfcher ‘gegen bie neue Rechtslehre und Reditsübung in Preußen, 
wornach das Wahlgefeh bed norbbeutfchen Bundes durch 5 Tnigfihe Ver⸗ 
ordnung auf die neuen Länder ausgedehnt wird, und ber vielbeſprochene 
—* — Staatewald ohne jede ſtändiſche Mitwirkung veräußert wor⸗ 
en 
Hinſichtlich der Conſtiluirung und Erweiterung des norddeutſchen 
Bundes hält es Reyſcher für rathſam auf die Reichsverſaſſung von 1849 
zurüdgugreifen, „ſey es au nur um eine volftändige Brunblage für die 
Verhandlungen bes conftituirenben Parlaments zu haben.” Daß in einigen 
Punkten, 3. B. beim Wehrweſen, bie Reichsberfaffung nicht mehr gemügt, 
vielmehr die gefammte Militärhoheit vollſtandig auf die Centralgewalt 
übergehen muß, Tann Reyſcher natürlich nicht verlennen. Dagegen läßt 
fih vom Reichstag, wie ihm j ge ** zuſammenſeht, noch immer mit 
Reyſcher jagen daß er von: eine beiden Abtheilungen, bad Staatenhauß 
und das Vollshaus, „der auf Vertretung ber Eingels 
flaaten und der nationalen © eit enifpridt." Nur müßte in dem 
jegt erweiterten Preußen bie Wahl zum Stagtenhaufe nicht dem preußiichen 
Landtag in feiner jchigen Geftalt verbleiben, fonbern auf zwedmähig ges 
bilbete Vrovincialvertretungen übergehen, zumal wenn die Neigung zum 
Einheits ſtaat noch weitere Fortſchritte machen ſollte. Auch Kteyſcher ver⸗ 
hehlt ſich dieſe Hinneigung nicht, Er mahnt deßhalb die ſüddeutſchen Ne 
gierungen eindringlichſt für „eine friedliche Verſtändigung mit dem Norden 
auch in Bezug auf bie Fünftige Verfaſſung Schritte zu thun. Und zwar 
bald, bevor noch ber norbbeutfche Bund zum feften Abfchluß gelangt.“ Bä 
einer Theilnahme an der Conftituirung des Bundesſtaats würben fie mehr 
Ausfiht Haben von —— Rechten zu retten als bie ſpäter ber Fall wäre, 
wo e8 fi nur darum handelte ben bereits gefahten Beſchluſſen = 
zutyeten. Wenn aber bie ſüddeutſchen Regierungen dem 
entgegenarbeiten, unb wenn anbererfeitd Preußen mbie neuen Länder At 
ihrem 2008 aufriebenftelt, indem es biefelben nicht einer [chlimmeren Ver⸗ 
faffung unterwirſt als ihre Bißherige war, Kurz, wenn Preußen feine eigene 
en —— zur beften macht, jo verfält Deutſchland dem 








Deut ſchlaud. 
* Bom Oberlech, 30 Nov. In Zeiten wo ber 

Boden unter ben Füßen der Politik auch alle materiellen Verhältnifie in 
Verwirrung zu rütteln droht, iſt es gut für Staaten mittlerer 
Macht und Größe doppelt geboten ihr berſchärfies Augenmerk ben volls⸗ 
— Aufgaben zuzuwenden, und was insbeſondere in Binnen 
länbern das — heutzutag zus Allmacht vorſchreitende — Schwert nicht 
vermag, fol ber Pflug deflo reichlicher erzwingen. Selbſt Großſtaaten 
tie Rußland, das ber lanbiwirthiaftlichen Vollsbiltung in neuefler Zeit 
bie forgfältigfe Hufmerffamleit widmet; Deſterreich, das den vortreſſlichen 
Wilhelm Hamm zur Zeitung der Sanpivisthfchaftäinterefien nad) Wien ber 
ruft, wobei leibes der ausgezeichneten „Ugronomifchen Beitung* die wahre 
Seele entführen wird; Frankreich, deſſen Herrſcher ber Landwirthſchaft 
Ehren und Dpfer zuwendet, aber durch unglüdlich getwählte Organe feiner 
Enqueten bie getmünfäiten Ziele ebenfotvenig als durch ben KHooibrenf’ichen 
Schwindel Fünftltdher Getreibbefruchtung erreichen wird, ba in 
bie Familienfruchtbarkeit auf cim erſchreckendes Ma berabfinkt und bie 
Landwirthſchaft in ihrer Bafiz bebroht; ſelbſt das Heine, in bollstwirtke 
Ihaftlihen Strebumgen fo praltiſche Württemberg mit feinem fachkundigen 
Minifter an der Spie, dem bie bortige neuefte Verordnung über-bas land⸗ 
wirtbihaftlihe Fortbildungsweſen verdankt wird — trachten ernfllichft nach - 
ber unerlägliien ſoliden Grundlage ihres materiellen Interefien, und biefe 
Grundlage, bie fo lange ihre Geltung in dem höhern Regionen nicht er⸗ 
singen Tonne, bleibt immerhin die Landwirihſchafi. Gleicher Einſicht be 
gegnen wir in anbern beutfchen Staaten noch immer nicht. Man fcheut bie _ 
ſachlundigen Facreferenten, mb glaubt fie durch *—— Dilettantide 
mus erfegen zu fönnen, geräth aber: eben daburch ee 
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und Boben 
"Tanbisisthfeheftichen Greditanftalten, überichägt aber 3. ihre Ktaft 
nb Bedeutung Geld allein hilft der Landwirthſchaft nicht auf. Wer mit 
Mitteln nicht borisärts, vielmehr rüdwärts fchreitet, vitd 
aud mit der gelichenen Börſe nicht abwenden. 

Sache, unb zwar a al Verftändniß allein, 


n 
— — Liebig — hat und gelehtt daß 
rohes Handwerk, ſondern eine en iR. 
—— ihren wahren Werth keineswegs 
mäßigen Erwartungen warnen, und das Einſchlä⸗ 
jener Potengen verhindert wiſſen deren Pflicht und Aufgabe es bleibt 
praltiſche Volt in vollewirthſchaftlichen Dingen jener Claſſen 


endlich anzubahnen welche den weitans größten Theil der Landesbenöltes 
"ung bilben, und in vielleicht nicht allam ferner Zeit als wichtiger Factor 
Bandes erſcheinen werden. 
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rietzmitteln an bie in ber Provinz Schwaben deßfalls beab⸗ 

tigt Unftalt mehrere Taufenb Gulden hinzuleihen, aber, wie nach dem: 
: Beugnifie ber Allg. Btg. in aller Herren Ländern, fo erhebt fich auch in umfern 
Binteln täglich Tauter und lauter der Ruf nad) lanbtirtbidaftlicher und 


feiner Befriedigung nicht mehr zur Ruhe Tommen wird. 
- Gr. Baden. Karlsruhe, 29 Nov. Die „Karler. Big.” ſchreibt: 
Es iſt belannt ba Preußen bie Einführung einer gleichmäßigen Befteue- 


bie Salyfeuer auf 2 Nthlr. pr. Gentner feftzufegen. Es iſt num der großh · 
Babifchen Regierung in ber Tagespreffe förmlich ein Vorwurf daraus iger 
"macht worden baf fie dieſem Vorſchlag nicht durchaus zugeftimmt habe, &o 
xweifellos es iſt daß gerade Baden jede Maßregel welche zur Erweiterung 
‘bes freiem Verlehrs im Zollverein beitragen Tann unterſtützen werde, und 
ſo bereit es auch ſeyn mag für die Durchführung gemeinfamer —— 
"gen in dem Verein nöthigenfalls Opfer zu bringen, fo muß doch auch ge: 
"bührenb in Betracht gezogen werben daß bie finanziellen und wirthfchaft- 
Aichen Zuftände Badens feine Henberung feiner Befteuerung bes Salzes 
verlangen. Dasielbe wird gegenwärtig auf den beiden Salinen Rappenau 
und Dürrheim dom Staate felbft erzeugt. Die Ausfuhr ſowohl als ber 
“Handel mit Salz (aufer dem Haufiren) ift ganz freigegeben. Durch bie 
Einführung von Frachtverglltungen ift es möglich) geworben den Preis bes 
Nochſalzes an jedem Drt des Landes mit tr. per Pfund feftzubalten; das 
Wiehfalg und das für gewerbliche Zwecke beftimmte Saly find entiprechend 
Billiger. Der niedrige Preis des Salzes bat wohl jedenfalls dazu beigetras 
en den Verbrauch desfelben in unferm Lande zu fleigern ; derfelbe beträgt 
8 ungefähr 24 Pfund per Kopf ber Beböllerung (faſt eben fo viel in 
Württemberg und Hohenzollern), während ber Durchſchnittsverbrauch im 
Bollverein fi) auf nur ungefähr 15 Pfund _ beläuft, Gegentwärtig trägt 
bas Saljregal der babifchen Stantscafle etiva 1 Mill. fl. ein. Würbe nun 

“flat desfelben nad dem preußifchen Vorſchlag eine Steuer von 2 Thlm- 
per Gentner eingeführt und würde eine Bertheilung des Ertrags biefer 
Steuer im gefammten Zollverein nach ber Ropfzahl der Beböllerung vorge⸗ 
“nommen, fo hätte bie biefjeitige Staatscafje einen Einnahmeausfall von 
«300,000 bis 400,000 fl. jährlid; zu erleiben, und bie Bewohner würben 
gleichzeitig den Nachtheil eines höhern Salzpreiſes zu tragen haben. Unter 

Jolchen Umftänden ſcheint es nicht angemefien daß Baden auf ben erwähn ⸗ 
ten Borfchlag eingebe, ohne daß ihm ein entſprechendes Aequivalent ger 
ſichert werbe. Es iſt wohl anpıertennen daß die Einführung einer gleich⸗ 
mwiähigen Befteuerung des Salzes im Zollverein einen wefentlichen Fort: 
»fehritt barftellt, doch —— Gewicht gelegt werden daß zunädft nur 
deine ſolche Aenderung bes Syſtems der Salzſteuer in Baden wünfdhenswertg 
in welche die Herabſehung bes Salypreifes für bie Conſumenten ermoglicht. 
Sãaßt ſich dieſe nach dem Umftänben nicht erreichen, fo iſt wenigſtens für den, 
Staat, und baburdh mittelbar auch für bie Eomfumienten, ein Mequibalent: 
er rung —— bien eine gewiſſe Entfhäbigung für bie dem Gemeininlereſſe 

er 

3 Gr. Hefien. Mainz, 28Nov. In ber heutigen Sitzung bes großh. 
Bezivlögerichts Mainz wurde der Rebacteur des „iranlfurter Journals,” 
«Br. Kid — wegen Beleidigung des hieſigen Obergerichte, durch eine Kritik 
Aber befien — in ber Sache gegen ben bekannten Fabticanten Bollmar 
‚in Kempten, wodurch biefer wegen Herabwürdigung ber latholiſchen Reli 


€ don brei omaten verurtheili wurbe ⸗ 
Boden Orange und 100 fl, Geldbuße verartheilt (D.8.) 

Norddeutſcher Bund. (—) Berlin, HNeH. Man Kann ber 
‚Dppofition bie Anerlennung nicht berfagen daß fie bei den bisherigen 
"Bubgetberathungen eine maßvolle und fachliche Kritik geübt bat. Um fo 
mehr überrafcht ber Vorwurf ber „Probincial-Gorrefpondenz“ daß es ber 
Vereinigten Dppofition gelungen fey „Beichläfle bebenflicher und bedauer ⸗ 
licher Art gegen bie Regierung zu Stanbe zu Bringen.“ Eine fo ımbillige 
Genfur ift nit geeignet das Bertrauen im die conflitutionellen Abfichten 
der Regierung zu befeſtigen. Bebenlliche und bedauerliche Beſchlüfſe find 
bis jegt vom Abgeorbnitenhaufe nicht gefaht teorben, wenn man feine Thätig- 
keit vom conftitutionellen Standpunlt aus betrachtet. Es iſt feine Forde⸗ 
rung ber Regierung verweigert worden, ſelbſt nicht das Hauptertraordina · 
rium ber Öeneralftantscaffe im Betrage bon 300,000 Thlrm., wenn auch 
an diefe Bewilligung ber Vorbehalt der nachträglichen Genehmigung ber 
Sanbesvertretung gefnüpft warb, Freilich ſcheint diefer Vorbehalt in ven 
Negierungstreifen beſonders übel vermerlt worben zu fen; aber bad Haus 
ber Abgeordneten bat mit dieſem Borbehalt doch nur feine Pflichten gegen 
bas Land erfüllt, und in goubermementalen Kreiſen follte man nicht vers 
gellen daß wir in einem comflitutionellen Staat leben. Wozu alfo eine 
fo übel angebradjte Empfinblichleit, wozu ber bombaſtiſche Mahnruf der 
„Prov.-Gorrefp.:* daß die Nathichläge der Mäßigung und Befonmenheit 
einen fefteren und zuberläffigeren Boden im Haufe finden möchten? Sol 


‚bie Landesvertretung au allen Forderungen ber Regierung Ja fagen? Wozu 


dann eine Qanbespertretung? Zu einem ſolchen Stanbpunft hatte man 
nicht einmal die vielberufene Lanbrathätammer zur Zeit der Manteuffel: 
Weſtphalen ſchen Hera berabzufegen vermocht, die belannilich bem ba 
maligen Minifterium nicht felten jehr beträchtliche Abſtriche machte. Auch 
vermögen wir ben Betrachtungen mit denen das minifterielle Blatt bie 


Bernetlungen bes Grafen Eulenburg über conferbatib und liberal begleitet 


kein Verflänbnig abzugewinnen. Die Magen der Dppofition über bie berr+ 
ſchende Wilffür in der Behandlung der liberalen Preffe und ber Liberalen 
Elemente überhaupt find ebenfo alt wie begründet. Niemand hat von ben 
Miniftern eine Aenderung ihrer politiichen Anſchauungẽweiſe geforbert ; aber 
was man verlangte, und maß zu Verlangen man ein Recht hatte, war eine 
Befeitigung: bes Syflems der Wilfür gegenüber der freifinnigen Preſſe, 
das an Harte die Blüthezeit des Weſtphalen ſchen Regime's übertrifft; war 
eine billigere Handhabung des Veflätigungsredits bei Communalwahlen, 
welches Recht fogar von dem hochconſerbatiden Minifterium Weftphalen in 
einer Weife gehandhabt wurde welche mit ber gegenwärtigen Praxis nichts 
gemein hat. — Zwei Falfehmünzerwerfftätten, bon denen die eine ſich mit 
ber Anfertigung Hingenber Münze, die andere mit der Nachbildung von 
Darlehenscaffenfcheinen befdäftigte, find in biefen Tagen bier aufgehoben 
worden. Gleichzeitig wurde eine biäber unbeſcholtene Lehrer-Familie wegen 
Verdachts geiverbmäßiger Hehlerei verhaftet. — Bergen das neue Straßen 

Reglement, welches demnaͤchſt in Kraft treten joll, erhebt ſich im Schooße 
ber Bürgerſchaft ein lebhafter Widerſtand, der ſich bereits bis zu einer 
Petition an ben König verftiegen hat. — Wie es heißt, wird die Mbftim: 

mung in Nordſchleswig micht vor bem Bufammentritt des Barlaments Ratt: 
finden. Daß die Linie Flensburg + Tondern fiir die Abftimmung gezogen 
werde, wird mehrfach angefochten, und man fucht eine andere Linie aus: 

itteln. 
* Berlin, 29 Nov. Dr. Sigmund Müller in Frankfurt a. M. bat 
nun bod) bie Mitglieber des Sechſsunddreißiger⸗ Ausſchuſſes und bie ber 
fändigen Deputation des beutfchen Abpeorbnetentags, welcher letztere im 
September 1862 in Weimar und im Mai 1866 in Yranffurt getagt bat 
aufammenberufen, umb jwar nad; Leipzig, wo die Sihungen am 9 Der. im 
„Gotel be Prufie* beginnen follen. 

Als ein Maßſtab für die Behandlung ber Preffe in Ofipreußen wirb 
der „Rhein. Sta.” bie Thatſache berichtet daß ber „Bürger und Bauern« 
freund® bes Hm, John Reitenbach feit brei Wochen ben Lefern nur ein 
einzigedmal, und zwar bis auf bie Inferate völlig weiß, zugelommen ift. 
In den „übrigen Fällen wurde dad Blatt confiscirt. 

* Don R. F. Reumanns ‚Geſchichte der Bereinigten Staaten von 
Amerita* if, bei 6. in Berlin, ber britte und letzte Band er 
ſchienen, welcher bie Zeit -von der Präfiventfchaft bed Martin Ban Burn 
biß zur Inauguration bes Abraham Lincoln umfaßt. Reumann if ein 
enthufiaftifcher Freund des Nordens, als Trägers ber Union, und da 
Werk ift den Bürgern der Vereinigten Staaten gewidmet. Die inter 
zer „Borrebe* ift auch als befondere Flugſchrift gebrudt, 

| Gannover, 28 Rod. Belanntlid) ift die preußifche Regierung 
mit Beſchlagnahme zuerſt vorgegangen gegen bie hannoveriſchen Domänen, 
deren gefammte Subftang Eigenthum bes lal. Haufes iſt. Jüngſt hat num 
die Igl. preußiiche Regierung die Beichlagnahme auch auf das eigentlide 
Privatvermögen bes Konigs auc gedehnt, auf dasjenige nämlich welches 


urfprünglich gebiftet if aus ben Erfparnifiencber Vorfahren bes Rönigs 
Georg und feinen eigenen. Dem Hausminifter Malortie ift, bei perfönlicher 
Veranttvortlichkeit, unterfagt irgenbeine Zahlungh aus biefen Mitteln zu 
leiſten. Und zwar iſl ſogar jede Husgabe für ben Haushalt unferer Köni⸗ 
betreffenden Antrag und bie erfolgte Bewilligung in 
Berlin. «Das Verfahren ift nur mit dem frangöfifchen Ausdruck inquali- 
Gcable zu bezeichnen.  Biwar hat bie preußiſche Regierung hier biefes + 
Verfahren baraur berufen daß fi. unter. den Wertpapieren welche beim 
Heranbroben ber preubiihen Invaſion nad England geichafft worben find, 
auch Eigentfum von don Privatperfonen befunden babe, Allein biefe Darı 
Hellung ift eine völlig irrige. Allerdings befanden fi) unter jenen Werth: 
papieren ſolche welde von B-.ba'perjonen, nämlich; Bankiers, Binterlegt 
waren, aber nicht ald Depofiten, fondern als Faufipfänder. Um nämlich 
die bedeutenden Gelber des Domanialabläf onds nicht zinslos liegen 
au laſſen, hatte die Regierung in vielen Fällen Darlehen aus bemfelben bes 
willigt, und zwar gegen bie Hinterlegung von Wertpapieren als Fauſt ⸗ 
pfänder. Die Verwaltung bes Fonds ift mithin verpflichtet jebem Banlier 
der bad erhaltene Darlehen wieber einzahlt, die dafür als Fauſtpfand Hinter: 
degten Werthpapiere zurüdjugeben, Bon einem Privateigenthum einzelner, 
das im diefem Fonds mit ftede, Tann alfo nur infoweit die Rede feyn als 
diefe Privatperſonen bafür ben entſprechenden Werth baar in Handen haben. 
Entſpricht biefer Werth dem Fauftpfand nit völia, fo fällt die Schul, 
wenn etwa dieſe Privatperionen eine Einbuße erleiden, nicht der banmobes 
riſchen Regierung zur Laſt, ſondern lediglich der preußifchen, weil nur biefe, 
nicht jene, alles gethan hat was fie vermochte um die betreffenden Papiere 
zu entwertben. Der Fonds in feiner Gefammtheit gehört bem Domanium 
an, und bilbet einen Theil befien was von König Georg als Eigenthum 
jeines Haufes beanfprucht wird. Der Fonds ift, mit Nath und Zuthun ber 
Miniſter, vor dem Einrüden ber Preußen in georbneter Weife in Sicher 
beit gebracht worden. Geſetzt num auch daß man bie preubiſche Forderung 
anerfennen wollte, daß bie Hohenzollern ein Recht bes Eroberung auf Han: 
over haben, fo lönnte doch dieſes Recht ſich nur auf bas erſtrecken was 
man in Händen bat. Das Ver.a-rend agegen, asjen ge was man nicht 
in Hänben bat, aber Igern haben möchte, dadurch erreichen zu wollen daß 
man einer Frau, einer Rönigin, ben Lebensunterhalt, ben fie aus ihrem 
Eigenen hat, abhängig macht von ber Stellung ber Bitte um bie Beiwilli, 
gung ber betreffenben Ausgabe in Berlin, ber Bewilligung ober Ablehnung 
Diefer Bitte bon dort aus — biefes Verfahren... Konig Georg bat, wie 
wir vernehmen, feinen Hauswinifler Malortie angewie ſen vor jedem Gericht, 
hof des Landes bie erforberlichen Protefte zu thun. Mber zu bem allem 
writt noch Hinzu daß diefer neue Act in Wiberfpruch mit dem Wortlaut ber 
Sonvention von Zangenfalza tritt, bie geſchlofſen ift auf ausbrüdlichen Be 
fehl des Königs von Preußen durch den General Bogel v. Falckenſtein. Es 
heißt nämlich in biefer Gapitulation ausdrüdlid daß bem König Georg von 
‚Hannover die völlig freie Dispofition über fein Privatvermögen zugefichert 
werde, Man darf darauf geipannt ſeyn wie bie preußijche Regierung diefe 
Einwãnde entlräften will. 
Saumover, 38 Rob, Der „Rat. Big.” wird vom hier gefärieben: 
Da mit deut Schluß der Shatullcafje die für ben Hofhalt ber Königin Dia 
wie erforberlichen Belbmittel nur noch unter Genehmigung ber Regierung 
ausbezahlt werben Tönnen, die Rönigim aber hierauf micht eingehen wird, 
$o find in einem hiefigen Glub nahmafte Summen gegeichnet, die zur Der» 
fügung der Königin geſtellt werben follen für ben Fall irgendwelcher finan- 
allen Schioierigteiten in ihrer Hofbaltung. Die Königin wird indeß nidt 
in die Rage lommen don biefem Anerbieten Gebrauch machen zu müflen. 
— Der Givilcemmiflär, Geheime Regierungsrath v. Hardenberg, briuchte 
gehern Abends ben biefigen Mrbeiterverein, begeugte feine Unerfamung 
Yinfictlich des Strebtas und der Wirffamkeit desielben, und derſicherte 
hab ae preußiiche Regierung derartige nũhliche Vereine nad allen Rich 
sungen, hin unterügen werde. Hr. v. Hardenberg wies auf bie bald lom- 
mende Beränderung der preußilhen Gewerbeosunung hin, wobei jeder 
Bunftzwang ſchwinden, und bem fixebfamen Asbeiter ein größeres Feld ber 
Thätigkeit erdffnet Werben twürbe, Der Baucaffe bes Vereins, welche aus 
Beiträgen der Mitglieder und Wereinäfreunde gebilbet wird, um bemmächft 
ein eigenes Haus zu ertverben, übertvied der Givilcommifjär einen Beitrag 
‚aus feinen eigenen Mitteln, — Im Departement bes Innern ift man mit 
den Borbereitungen beijäftigt ‚bie preubiſche Beiehgebung über Heimaths- 
zeit und Mohnreditserinerb bei ums einzuführen. 
Sauusper, 30 Nov. Die Anordnung betreffs des Verfahrens ges 
gen hannoveriſche Dificiere Abßt, laut Telegramm, auf fehr bedenlliche 
Scwengtein; Givileonuniffär v. Hardenberg iſt deßhalb nad) Berlin 


Wiesbaden, 28 Nov. Zırfolge Berfügung bes biefigen kal. Cibil⸗ 
“ommiflariais iſt der Rriegscommflär Alein mit Erledigung jänumtlicher 
Geſchafie des ehemaligen nafjauifchen Rriegedeparuumenis beauftragt wor: 


‚nehmen. — Heute ift aus 


— Borgeflern:ift Präfibent d. Deemälerd nady Berlin gurüdigerrigt, 
— an ri Verhandlungen über bie en Domänen wieden 


theilzus 

Rumpenheim von-bem Herzog ber —— 

Hofmarſchallamt eingetroffen den Biebricher dem Publicumn 

zum vollen freien Verkeht wieder zu öffnen, was hierauf auch alsbald ges 

ſchehen iſt. — In ber heute abgehaltenen Generalverſammlung bes Burger⸗ 

vereins wurde der Beſchluß gefaßt dem verſtorbenen Dr, driedrich Laus 
ein Denlmal zu fegen. (dr. BL) 

Deutih-Deflerreid, 7 2 Wien, 30 Nov. Die officielle „Abenb« 
poſt“ beftätigt in der beRimmtefien Weile, was ih Ihnen geſtern fchrieb, 
daß von Truppenconcentrirungen, reſp. Truppenfenbungen, in, reſp. nach, 
Galizien gar keine Rebe jey; unſere Brefie fährt gleichwohl fort, vor allen 
Dingen auf eine Mittheilung „Bon ber polnifchen Gränge* in ber Allg. 
Beitung fi Nügend, die Eriftenz von ruſſiſchen Rüftungen und öfterreichie 
ſchen Gegenrüftungen, beibes zunãchſt mit Bezug auf Galizien, als confias 
firt zu erachten. Es mag mir geflattet feyn minbeflens einen . an 


. ber Berlählichkeit jener Mittbei ung aus bem Umſtand berzuleiten daß ihr 


Urheber Nufland den Wunſch Hat ausfprechen laflen: ben Bringen 
Alegander von Heſſen an Stelle des Grafen Goluchowali zum tommanbis 
renden General im Baligien ernannt zu ſehen. Ob es aud) nur einen Schat · 
ten von Wahrſcheinlichkeit hat daß eine frembe Macht, und noch bayu eine 
Macht die ſicher nicht in hervorragend bertrauten Bezie hungen zu u Defierreich 
fieht, einen directen Einfluß auf bie Befehung eines militärifpolitiichen 
Bofiens inDeflerreich zu nehmen verfuchen möchte, lann dahin geftellt bleiben; 

aber tver bergleihen zu behaupten in ber Zage ift, follte doch wenigſtens 
twiffen daß Graf Goluchoweli nicht der commanbdiren e General, fonbern ber 
Statthalter von Galizien it, und daß das Generalcommando bis vor ganz 


kurzem vom FMEL. Paumgartten geführt wurde, und jegt vom yIRL, 


Saint Duentin geführt wird, Zur Sache ſelbſt möchte ich mir aber no 
eine Bemerkung erlauben, Es ift nicht bloß möglich, «8 ift ficher genug 
daß in Galizien polniſqh · rerolutionaͤre Elemente ſich fortgejegt regen ; aber 
biefelben Elemente find im ruffifchen, find im preußifchen Polen thätig, 
und auch Rußland und Preußen find bis jetzt nicht im Stande geweſen fie 
volftändig nieberzubalten. Was man indeß neueſtens zu einer galigiichen 
Frage geftempelt hat, bat bamit auch nichts zu thun; bie „Frage vielmehr 
iſt durq bie außtoärtige Protection ber rutheniſchen Bevölkerung gefchafien — 
eine Protection welcher dieſe Bebölferung weder bebürftig ift, noch welde 

e geſucht hat. Die galigiidhe Frage“ wird im bemfelben Augenblick zu 

nde ſeyn wo jede Regierung, mit berjelben Gewiſſenhaftigleit wie Defter 
reich, ſich entſchließt ſich jedes Hinübergreifens auf fremdes Territorium 
zu enthalten, und wenn das gefchieht, fo ift fein Moment erfichtlich welches 
bie bisherigen Beziehungen zwifchen Defterreih und Rußland zu irgend« 
welcher „irage” zugulpigen ben Anlaß geben Bönnte.— Die Gemahlin bes 
commandirenben Gentrals in Ungarn, Fürften Friedrich Liechtenflein, als 
Sophie Löwe einft einer ber leuchtenbften Sterne am deutſchen Bühnen 
himmel, iſt in Folge eines wieberholten Schlaganfalls in ihrem 65. Lebende 
ichs geftern in Peſih geſtorben. — Der Vervaltungsrath der „lg. öfter. 

Bodenrrebitanftalt” hat beſchloſſen am 2 Januar eine Abihlagsyahlung 
gerne eyablten Hctiencapitals, d. h. 10 fr. für bie Actie 
zu leiften. Die halbjährige Bilanz weist bem Bernehmen nach einen Reine 
gewiun don mehr als 2 Milionen auf. — Rayihrift. Ich höre dab 
bie Regierung in ernfle Ertvägung gezogen hat wie diefelbe in ausgiebiger 
Weiſe ben Intereſſen ber Defterneicher in Merico, und fpeciell ber öftere 
zeichifchen Legion, ihren Schug angebeiben laſſen lönnte, und es bürfte 
ſchon für bie allernächſte Zeit ein Schritt vorbereitet ſehn ber für ihre vor⸗ 
ausfehenbe Sorge in diefer Richtung ein vollgültiges Zeugniß ablegt. 

(D Wien, 30 Rov. Rach ber langen Etille bat die Abreßber ⸗ 
banblung bes biefigen Landtags um fo lauter das ſchlummernde Echo ges 
welt. Der Öffentliche Gindrud war ein fattiam fiarker; an Tiefe umb 
Nachhaltigkeit würbe er wohl noch gewonnen haben, wenn nidt in ber 
Eteigerung bed Augenblids einige Redner, um bas ſchon Dagetvefene ihrer 
ſeits zu überbieten, fi in das Maßloſe verftiegen hätten, was benn bei 
näherer Prüfung nahträgli eher flörenb ober abſchwachend zu wirlen 
pflegt. Eimer ober ber andere derſelben waͤre denn boch wohl in Verlegen ⸗ 
beit, wenn ex hätte beantioorten ſollen ob ex denn Ungarn fofort in den 
Reichsrath zu bringen gebente, ober ob er eine Meichöbertretung, aus ber 
bie Hälfte des A ich undertreten wegbliebe; für die richtige 2öfung aller 
Schwierigkeiten halte; benn wenn man, wie es auch die Mbrefie be Laribe 
tags thut, eine Verfländigung mit Ungarn für wünſchenzwerth erflärt, fo 
ware bie Einberufung bes weitern Reichtraths offenbar daß berfchrtefle 
Mittel zum Zwed das fich irgend erbenfen liche In biefem Fall 
bricht fih auch einen ala wei — 
treff ber Siſtirung folgeriptig bie Gpige ab. Gs ift ſchwerlich die 
beit bes Landtags bie eine unbebimgte Rüdtehr zur Februarderfaffung 


aber 

Be⸗ 

ie Mehr⸗ 
fire 
thunli hält; wenn auch einige bireet fo weit gehen mögen, fo geben bie 
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andern flalt deſſen ſichtlich nur auf die Feſthaltung einer Redtecontinuikit 
gleich ber ungariſchen aus, um damit ben Anſprüchen von Peſth herüber 
ein ebenbürtiges Gegengewicht bei ber befinitiven Ausgleichsverhandlung 
bieten au Tonnen. In dem allgemein gehaltenen Ausbruf „Reihsrath,* 
ohne Eingehen auf eine nähere Beftimmung, verhülte fih ein gwieſpalt 
in ben Anfihten, welcher nichts weniger ald unweſentlich ober bebeutungs: 
los ift. Troß biefes innern Widerſpruchs übrigens und nad; Abzug aller 
Uebertreibungen bleibt in dem Bangen ein geiftiger Keen zurüd, ben ich 
für ſehr beberzgigensiwerth halte, Gewöhnt, vermöge einer alten Erfah 
rungelehre, einem jeben politifchen Borgang ohne borgefaßte Meinung in 
Betracht zu ziehen um ihm bie thatfächliche Grundlage ſeines Anrechte 
auf Geltung abzufragen, fomme ich in Betreff dieſer Adreßverhandlung 
ungefähr aur nachſtehende Ergebnifle. 1) Der Berhanblungsort Wien 
verleiht dem mieberöfterreihifchen Landtag ein Gewicht, d. h. eine Ein⸗ 
vrudsfähigteit auf die öffentliche Meinung, als ob er eine weit größere 
Bollsvertretung wäre. Er rückt infofern nahe zu in bie Stelle bes engern 
Reichſraths em. 2) Die Brumbfärbung ber Debatte, wenn auch noch fo 
fehr mit Bitterfeiten und Uebertreibungen derfeßt, war eine im Sinne Ge ⸗ 
fammtöfterreich8 patriotiſche. Es Läge kaum im Intereſſe ber unitas in 
necessariis biefe Riq,tung grundſatzlich mergumüniden. 3) Das deutſche 
Element in Defterreich glaubt fi in mander Beziehung gelränft ober 
aurüdgefegt. Ob imthümlicd ober nicht, wenn ein folder Glaube vorbanı 
den ift, muß man ihn vom Gegentheil überzeugen; mit Janoriren wäre 
nichts gethan. 4) Dem Zuftandelommen eins Ausgleihs mit Ungarn 
iſt eine Auffaſſung, bie lediglich ein Aequivalent gegenüber der ungariichen 
Rechtscontinuität fucht, keineswegs hinderlich. In Peſth ift man nur allzu 
fehr der Berfuhung ausgefegt fih in Ermangelung eines Begengewichts 
auch von Seiten der Bölfer Defterreichs bis ins endloſe hinaufzufteigern ; 
um zu einem baltbaren Compromiß zu gelangen, ift die Urberlaftumg einer 
einzigen Wagſchale eher ein Hinderniß. 5) Gerabe auf biefem Wege ber 
Entiwidlung, bei bem Abwãgen zwischen Gewicht und Gegengewicht, wird 
es am augenfälligften ſichtbar daß die Regierung über ben Barteien ficht. 
6) Die Art und Meife wie ſowohl in Peſth als in Wien die öffentliche 
Erörterung geführt wird, iſt por ganz Europa ein ſprechender Beweis daß 
in Defterreid; mehr Freiheit befteht als in mandem andern Staat, ber 
mit Fortfäritt, Spitze ber Civilifation und dergleichen die Baden fehr 
voll nımmt, 

Lin), 29 Nod, Der aus dem Verfaffungtausſchuß des Landtags | 
herborgegangene Adrehentwurf hat nit umhin gefonnt Säte wie bie fol | 
genden außzuipredhen: 
— he —— Necht 


„Die Winiche deo Volle gehen anf 
Nefferis nub jenfriie — anf bie hiedurch 
ber Einheit des Meiche, wonrit — —— inere —— und das As 


eben deẽ nad außen bergeftellt werben; auf bie endliche buzchgreifende Ums- 
yiın erreiche im eimen freiem Gulturfiaat b ber Fan Dig peagr 

Fr amd bier (im ben Berta 1 gam Berberden bes — bie 

ur = Rrome. Beni jehe 


— Naid· und 
Em, Mal. —— 2 3** gern dur Sißirung 


der Berfaffungs —— * * —— der Fre zu fürbern, je haben 
fie Ach inch —— Serade dadurch wurde das Ver⸗ 
irauen in beiden 


Thellen dee Au 83533 * 22 der Mufgabe wurde 
wefentii erſchwert, aud was der allem bebamert ben muß, es murbe zwiſchtu 
ven Böllern biefjet® ber Lalda durch Dice ei — bie unzweilelbaft (em ber 
Nandene verfaffungemäßige — 1a genden, we Fe 
efiet. Wer zeigt das * und bie Nochweudigleit die bisher 
—* Baba rail und enable. nt derla 
Oe ſterreich iſche — — 
Werth, 29 Nov, Die beiden Auträge Tiſje'a mad Drais werden dern 
s Drud —— * kommen im ber vachſten Schung dee Mbgrorbuetenbanfes — 
* taf, en tes Tönigl Refeript die in ben frilhern Adreſſen wieder ⸗ 
el rgten htten um — ber Nechte und Befre des Bandes nicht erfüllt, 
E Sandtag ohne Verlegung tinmitit wicht weiter vorgehen Tdune. 
Bug cich möge aber, fe lautet Een Autrag weiter, das Übgeerbrietenbans fich 
mit i vr ehrfurhtepelften Bute au er. Mojeflät wenden: dah Br. Mafeflät im 
Sinu unferee wirberheit anegedrfdten Bitten die Berfafjung ta voller —— 
ref tuiren gerube, damit wir, nachdein bieh geſchtheu, fomehl in ben von Ex. 
ir b tgeichneten item als in allen deuen deren Erledigung die Inter 
em der ĩ Landes mmbedimgt erheifchen, unfere Thätizkeit beginnen uub fie zur ir 
um y ber beretigeem ab billigen Mufordernugen der Bürger ollıe alle 
—* en mub Eonfefflonen des Baterlande fortſetzen und beenden föunen, Deals 
Auttag Is tet: Die brüdınbe Beſchwerde welche durch die geſeywidtige Snepen- 
um, grer Berfaffung weruziacht werden, if auch; mit dem gegenmärtigen 
allerh. Refe ript meh nicht behoben, Im unjerm Adreſſen, bie wir Über bie Reqie · 
— € Maj. unterbreiteten, haben wir nicht ur datauf gedrut geu dah umfere 
ve 
—* 5* gebt, Pan argirt ba uufere Berfoffung mmb ımfere Seſthhe fofort im 
er vollen Kr,yft wirberbergeftellt mb vollzogen werben fellen, aud daß in jeidhtr 
Weiſe die Recht Feomtinuität auch Ipatlählich und wirllich ine Brbem trete, Plus 
dae allein wäre im Stande der prineipiellen Anerkennung umferer Rechte, bem Ber 
2* mad der Heffnungea buch Verwirkiichung Leben zu geben, umfere Di ⸗ 
ſergeiſſe zu aeıfieenen und die Motion zu berabigen. 
hen in X aber nicht zu fluden: Da alje xuſeit herechtiglen Mbäniche amd jcht 


Sen ihnen Mene Zwietracht, 


Die von Kijja beantragte Adreſſe würde‘ 


igen Xechte aneriaut werben mögen, fordern wir haben vorzüglich, 


In dem aflerh. Hauigl, Mer 





s - 


erfüllt find, Untrag: „Da mir mm im einer memen 
ge Sr. Dlejchli wennen mbgen, im melcher Apreffe wir auf Eruud ber 
frübern Mörchfen xud mit —— auf. die im ag ansführlih entwidelten 
rechtsgemäßen en mb ie fofortige MWieberberfielltiog 
uuleter B ung; a 8 Per urgiven bie veühlanlge und factifche Redite- 
eomtinerität ; ten ıub argiren * dasjenige was wie iu uufern frühern Adreſſen 
erbeten. uud urgirt haben. Das allerh. Lünigl; MRefcript erwähnt auch ben Ent 
welcher bey ber and Non ir ermeinfchaftlichen Jutereſſe eutfpringenber 

von aus fünfgehe Giitafiedern beſtehenden Subeomit ber 
Siebenunbirhziger- Commilfion ansgearbeitet 58 und —— ‚za biefem Operat 
eimige Ormertungen,* Jadem das Haus fi ie in bie Beraibung 
bieler —— nicht rg et u. “ fi g ſey im mmferer Adreſſe 
Hans babe ‚eine 


aus 67 Mitglieverm —— ——— u gr A, 
Vorihlag amsarbeite die Pefifteflung umb deu Behau 
Berhültwiffe welche Fuel und bie andern tinter ber *9 des 558 
Then Monarchen ftehenden Läuder gemeinſam berühren. Die Comtuiſſton bat 
ihren — neh —— eingebradt, bas en a daher bie im 
Böinigl. Refcript enthalt: g bes erwähnten Com⸗ 
miffisusvorfhlage mit Ehrfurcht uud —— ——— — du Erwägung 
sieben. Dempufolge balte ih e# für mothwenbig baf der. aud in ben bisherigen 
Adreflen erürte Beſchuß bes Haufes, zufolge befiem bie ans 67 Mitgliebern bes 
ſteheube Kommilfion mit Mrsarbeitirug eines Entwurfs beauftragt wurde, In feiner 
sollen Seaft erhalten ud in Bollgug gefegt werde. Diefe Commiifton fol daher 
igre durch die Bertanung des. Reichetage unterbrohene Birffamkeit chemäglihft 
fortfegen. (R. Br. Pr.) 
Schweij. 


BD Bern, 23Rov. Die endgültige Rebaction der Botfchaft über bie 
Einführung des Wincheſter⸗Gewehrs in ber eibgenöffifchen Armee nebft Feſt⸗ 
ſtellung ber bezüglichen Anträge des Bundesraths ift erft in feiner heutigen 
Sihung erfolgt. Wie von officieler Seite mitgetheilt wird, gehen biefelben jebt 
babin daß nur Auszug und Referbe, und nicht auch die Landwehr, wie in nes 
wiſſen Rreifen vermuthet ward, mit ſolchen Gewehren verfehen werben, und 
außerdem noch für jebes Bataillon jener Truppen 20 Procent überzäblige 
angeſchafft werden follen. Was die Munition betrifft, fo follen vorläufig 
für jebes Gewehr 160 Patronen angefertigt werden. Die erften Anſchaf⸗ 
fungen beftreitet nad) bunbesräthlichem Antrag die Eidgenofſenſchaft, und 
die Roften des Ganzen, bon welchen ihr zwei unb ben Kantonen ein Drittel 
anheimfallen, find auf 10 Millionen beranſchlagt. Für die Durchführung 
der ganzen Reform enblich ift ein Zeitraum von pwei Jahren angelegt, unb 
die Fabrication ber Gewehre ſoll, wenn immer möglich, in ber Schtotiz 
Rattfinden. Daß die Lamwehr mit dem nad) dem Epften Milbant um 

geänderten vorhandenen Prelay Bümand-Getwehr ausgerüftet werden ſoll, 
warb ſchon mitgetheilt, — Dab fih als Nefultat der Berathungen des 
| Bunbetraths über das orbentlihe Budget für 1867 ſchließlich noch ein 
Ueberſchuß fiatt eines Deficits ergab, it Ihren Leiern befannt, Wie ih 
nachträglich erfuhr, beträgt berfelbe 378,000 Fr. bei einer Einnahme von 
20,145,000 $r. und einer Hudgabe von 20,523,000 Sr. — Huf das von 
der Schweiz und Jtalien gemeinfhaftlic; an Frantseid) geteilte Gefuch auf 
eine Verbefierung ber Verlehrsverbindungen zwifchen den brei Ländern bes 
dacht zu jeyn, hat man in Paris leiber feine Neigung einzutreten. Ueber 
bie Gründe des von ber franzöfiichen Regierung ertheilten abſchlägigen 
Beſcheids mir ztvar noch nichts befaunt; ba aber bir gewün ſchte Wer 
beſſerung en zwiſchen Ralien, der Ehe und 
Frantreich — ** auch im Intereſſe bes Handels dicſes Landes liegt, fo 
bürften biejelben nicht fo ſchwer ins Gewicht fallen, daß man nachträglich 
in Paris nicht ander;,' Anſicht werben follte, namentlich wenn ber franzde 
ſiſche Handel felbft wpen folden Wunſch ausſprechen würde. Zunächft 
bürfte ein ſolcher Schritt im Intereffe bes Handels ſtandes don Lyon ſehn, 
über deſſen mangelhafte Verbindung mit Genf ja jo ‚viele Klagen vorlie⸗ 
gen. — Laut Depeiche bes Hm. Pioda aus Florenz will bie italieniſche 
Negierung die Einſtellung des Swangsanlchens gegenüber ben in Italien 
anfäffigen Schweigern nur noch bis u 15 Der. b. 3. gelten laſſen. Be 
kannilich will man in Florenz biefe Anleihe auf die Schweizer bloß unter 
der Bebingumg nicht ausbehnen dab außer ber Bunbesbehörbe auch die 
Rantonsregierungen das Verſprechen ber Reciprocität ablegen. Der Bu 
besrath hat jet bie mit biefem Verſprechen noch rüdftändigen Rantone J 
gtfordert dasſelbe bis zum 10 Der, einzufenden. — Wie das ſchweijeriſche 
Generalconfulat in Uruguay dem Bunbesratd meldet, bat fi ber vom 
Kriegeichauplag nad Paraguay zurüidgelchrte General Fleres wieder am 
bie ge ber bortigen. ei geſtellt. — Ein Raufmann, C. —— 
Bern; der ſich um ben hieſigen deutſchen Hülfäverein als deſſen Gaffigr 
viele Verdienſte erwarb, bat das Epequniur als Igl. württemhergiſch 
Conſul erhalten. Während ber Abweſenheit bes Hrn. d. Div, ber bekann 
li in Bern und Florenj acerebitirt if, wird derſelbe Pr deffen biefig 


Geſchaͤfte beſorgen. —— 

Loudeon, 39 Rod 

Der katholiſche Endiſchef Dr. Mauning, dev am 97. Ro, bei 
Dahres danlett einer milbthätigen Tathaltihen Geſellſchaft im 


\ aller 
anderes Wort bes Papſtes citirte ber Erzbiſchof. 
gum heiligen Vater kam umd fagfe bie Zeit nahe heran ba bie Frangoſen 
abziehen twürben, und niemand ionne bie Folgen ermeffen, Hinzüfügend: 
„Apres moi le deluge,* habe Pio Mono erwiebert: „Die heilige Schrift 
fagt ung daß keine zweite Sünbfluth lommen wird; ich bin daher ruhig.” 
Der Toaſt auf PioNono wurde mit großem Enthufiadmuß getrunten, Der 
zweite Toaft erft galt, tie immer bei fireng katholiſchen Feſilichleiten, der 
Königin von England. 

Wie erwähnt, geht neuerbings in Yrland mehrfad bad Gerücht daß 
es Stephent gelungen jeg die Waqhſamleit ber Behörden zu täuſchen, und 
er fol bereitö wieder auf iriſchem Boben angelommen ſeyn. Der atlan- 
tifche Telegraph bringt die Nachricht von feiner Abreife aus Amerika, und 
es ift kaum wahrſcheinlich daß bie Mitglieder ber Verſchwörung dieſes 
Factum in bie Deffentlichkeit gelangen laſſen würden wenn er nicht ſchon 
feine Sanbung in Irland ſicher bew gt Hätte. In Liverpool wurde 
bon ber Polizei eine große eben don Amerika angelommene Kifte confiscirt, 
in welcher ſich eine reiche Fenier®Dfficierdunifätnt mit ber Harfe auf Anör 
pfen und Müe, fowie mehrere Rebolver, ein Dolch und ein Buch mit Ins 
fiructionen vorfanden. Der junge Mann, melden man in Cork nad) der 
Bei ber Waffen berhaftete, ift, nachdem er eine Bürgfchaft von 
100 Pi, St, hinterlegt, vorläufig in Freiheit geſetzt worden. Was die in 
Drogheba Berhafteten anbelangt, fo hat-außer den Namen — James Cool 
und Edward Waybid — noch nichts weiter über biefelben verlautet; Das 
Gefängnig wurde von Maffen von Arbeitern umlagert, melde die Abfüh: 
rung ber Gefangenen zum Verhör ertvarteten, Auch anderwärts find wie⸗ 
der mehrere Verhaftungen vorgenommen worden. — Die Times äußert: 
man werde eine etwaige bewaffnete Erhebung der fyenier „tie bie Vieh⸗ 
ſeuche austreten.” Was ohne Zweifel bedeutet: mit ben ſchärfſten Mitteln. 
Daily News räumt ein baf eine rafche und energifche Unterbrüdung bie 
mwahrhaftefte Milde gegen Irland felbft feyn würde, proteftirt aber doch 
gegen eine martialifche Energie & la Jamaica. 

Der Blobe erfährt daß die Vereinigten Staaten und Frankreich ſich 
Wegen Mexico's vollloinmen geeinigt haben, und zwar bahin daß bie Ber: 
einigten Stanten Merico gegenüber freie Hand haben follen unter folgen« 
ben Bedingungen: 1) daß gewiſſe gefunde Landſtriche in Merico den Fran⸗ 
zoſen zur Coloniſation offen bleiben ; und 2) daß die franzöfiichen Arranges 
ments jur Bezahlung der Befiger von mericaniſchen Bonds nicht geftört 
werben. — Diefe Uebereinkunft fey ohne Wiffen des Kaiſers Marimilian 
geſchloſſen worden, und als er davon hörte, habe er in ber größten Ent« 
rüftung den Entichluß gefaßt abzudanken und das Land zu verlafien. In 
Veracrug angelommen, fol ber Kaifer an den Marſchall Bazaine einen 
Brief geichrieben haben der für leztern perſönlich beleidigend und für den 
Kaifer Napoleon nichts weniger als ſchmeichelhaft llinge. Bei feiner Ans 
Zunft in Europa werde Marimilian vericiebene "Firem ehemaligen Ber 
Thüßer ſehr unangenehme Mafregeln ergreifen, r andern bie an ibn 
vom Kaifer Napoleon gerichteten Briefe veröffentlichen. J. 

Die Times begrüßt in einem Leitartikel den Prinzen Karl Eitel 
Friedrich Zephyrin Ludwig von Hohenzollern Sigmaringen als ein Glüds- 
Kind, das in biefem wreignißvollen Jahr mühelos ein vielleicht plängendes 
2008 geivonnen habe. Sie ift geneigt an rine gedeihliche Entwidlung bes 
zumänifchen Fürjtenthumd zu glauben — eines Landes das beinahe fo viel 
Eintoohner wie das Königreich Bayern zähle, mehr ald eines ber übri⸗ 
gen deutſchen Rönizreiche, der geweſenen unb der noch beitehenden, an 
thatfäclicher Unabhängigkeit aber fowie an Zukunft übertreffe. (Wenn 
das wahr wäre, dann flünde es um bieje beutfäpen Staaten allerdings 
Fehr traurig) Die Times, welche ihre vormalige Turkophilie ganz auf: 
negeben bat, meint dann: bie Erhebung ber rumänifhen Rationalität jey 
ein erfler Echritt zur praftifchen Löſung der orientalifdhen Zange, doch ſey 
e8 im eigenen Intereſſe der chriſilichen Bebbllerungen des Drients wünı 
fehenätwerth daß die „große Erplofion” noch einige Jahre verſchoben bleibe, 

Frankreich. 

Paris, 20 Nov. 

Der Monde ficht den Abzug ber Franzoſen aus Rom beinahe als 
eine vollzogene oder doch wenigſtens ald eine unabiveiäbare Thalſache an, 
und wendet ſich dehhalb mit wehmüthig vorwurfsvollen Betrahtungen an 
das latholiſche Nationalgefähl Frankreichs: 

Vie Beitgelhichte wird eine® Tags einen HÖHE erſtauuenewerihen. ennuchr 
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wiber ben lauten, Ueberall wä 
4 R —— Stimme echtuugee 
ee, nachdem man erkannt daß ed auf ——— — , Seine 
im fouberäner Weife geltenb machen fehen. Nicht allein Über " 
fete @inftuß eitet, Cuglaud zieht aus ber unermeßlichen f 
Handels eine Art umiverfellen Interventionsrehte, denn auf ber 
e6 Stoatsangebörige zu beſchithen. Jubem «3 fortjuhr über beu 
wachen, erwarb fi Ftaulteich die gleiche Mutorität. Alle Latholif 
bitten eo ala ihren matürligen Welcdäiger angefeher, tb wären für &8 
fatn Golonten geworben, bie, ohne @eld und © vom übt 
all feinem Namen fürdten und lieben gelerut hätten. 
einer Zeit fit ber fo viele Dynaſtien unterliegen, jo viele Staaten — 
fein Geidid auf immerbar mit dem Seſchigen des Papfitkums, \ 
pänglich erflärt worden if. Die follten doch wohl 1 
wenn Brenfen, Rufland oder Eugiaub, die wir ja mauchtel zu Muſtern nehmen, 
fie a hätten, jo hätte mohl nidte fie wieber ihren + 
moht."... 


Die France führt in ihrem Bemühen fort bie Berantivortlichleit 
das Miflingen der mexicaniſchen Erpebition auf möglichft viele 
zu vertbeilen. Sie weißt auf andere große Natioren hin, in benen 
Hinfälligkeit des Patriotiömus nie zum Vorſchein fommt, 
ſehr ftark über jenes traurige Syftem aus bas Mißlingen 
politif anzuſchwãrzen und zu verlleinern. Daß aber „Frankreich“ in Migico 
eine richtige Schlappe erhalten hat, will bie France kdeineswegs vecheim ⸗ 
lichen. Aber jedermann trägt bie Schuld, denn außer ber nichtäe 
Minderheit von fünf Deputirten, die nur für das republicaniiche 

in Merico ſich begeifterten, war die ganze Welt für die Erpebition, wie alle 
Abſtimmungen in ben Kammern beweiſen. Im gangen zieht bie France 
zwei Refultatg aus dem was Dorgegangen ift. Ginmal trägt 
feinen Theil der Berantiwortlichleit, und dann hat.bie-Bffentlihe Mei 
nad dem Falle · der Gübftanten weit weniger aus Mangel an 

für Merico, als aus ber Beforgnif in einen großen Krieg mit den 
einigten Staaten verwickelt zu werden, die Rückkehr ber fra 
pen verlangt. Franlreich zieht ſich zurüd vor einer neuen Situation, 
es auf einen Boden hinüherziehen fonnte auf ben es ſich mie zu begeben 
bie Abficht hatte. Es verfichtet auf Merico, um bie Freundbichaftsbeziehum 
gen mit ben Vereinigten Staaten nicht zu ftören. 

In ber Batrie liest man folgendes: „Man bringt ums bon 
Miramar bie Rachricht daß mat eine Depeſche vom Kaifer Maris 
milian erhalten babe, welche feine baldige Rüdlehr nad) 
anmeldet, Diefe von Orizaba aus batirte Depeſche iſt wahrſcheinlich unter 
dem Eindrud der legten Rachrichten über die Raiferin Charlotte geſchrie · 
ben worden. Die Ereignifje haben ben Kaiſer von feinem Project alges 
bracht, ba er nicht nur nach Merico zurüdgelehrt ift, fondern auch eine 
vatdepeſche ven Beracrug bom 5 Rob. angeigt daß damals die öfterreidhil 
Sorbette „Dandalo” nicht abgegangen war. — — 

Im Haufe Nr. 104 der Aue Faubourg Poiſſonniere iſt eine Falſch⸗ 
müngetbande entvedt worden. Diejelbe fertigte Golbmünger auf ſehr ge- 
ſchidie Weile an. Die Bande befteht, wie man ber „Röln. Btg-” fchrei 
aus Deutfihen, angeblich aus guter Familie. Ihr Chef, Namens 
unb ein anderes Mitglied find verhaftet worden. 


m Waris, 29 Mov. Die Mitgliever des Armee-Ausſchuſſes ber 
fleifinen fich, felbft ihren Fachgenoſſen gegenüber, einer Berfchtoiegenbeit, 
ag die man hierzulande nicht gewöhnt ift. So viel ieiß man. inbepbaß 

„die Neokganifationsfrage, troßbem daß ber Ausſchuß am Dienflag zivei 

‚lange Eiguingen, Morgens und Abends, hielt, ‘noch nicht zus Eye 
gebiehen 1ft,-"Die Discuffion über den von General’ Allard vorgetragenen 
Enttourf des Unteraueſchuſſes ſcheint fich in emblofe fortfehen zu mollen, 
Im gangen wird ed wohl bei den von mir ſchon mitgetheilten 
über ven Stand bes activen Heers und über die bei dem Auftgebot ber 
ferbe fein Bewenden haben ; außerdem will man durch Zutheilung gebienter 
Dfficiere und Unterofficiere bem altersfchtonchen Eyftem der Natiomalgarbe 
ein neues Leben einbauen. Dit. der neuen Drganifation des Heers wird 
auch eine Neform in ber Eintheilung der großen Militärcommandos beb 
Landes verbunden. Ein am Dienftag ernannter zweiter Unterausſchuh 
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rd fich mit biefer Frage ? Im Laufe der öffenilichen Dieaı)ı 
ber: bie militaͤriſche Frage fon Yon jo mancher Einzelheit/ ıbie 
gern bein öffentlichen Licht entzugen Bätte, ber Schleler entfernt mon 

Bablen beiveifen unter anderm baß bie neun Marichälle Frankreichs 
zufammen jährlich bie hübſche Summe von 1,775,000 Franch verachten”) 
Wenn man auch ben ganzen Werth der Anhänglichleit dieſer wichtigen Fat: 
toren bed zweiten Kaiſerreicht am die beſtehende Ordnung zu . beren ‚wirt: 
lichen militariſchen Leiſtungen binzurehnet, fo findet man doch daß Frank: 
reich ſein Marihallat elwas theuer bezahlt. Man kann. fi benten wie 
fehr bie Dotationen ber preußiſchen Heerführer ber hieſigen Regierung zu 


du: 


Zeit pr aa * io weit treibt über ben von ber: preußis 
ſchen Kammer an ben Tag gelegten gouvernemen ⸗ 
talen Geift au — Takt ſich bie feinere „Patrie* eimen Berliner Brief 
anfertigen, in welchem e8 unter anberm beißt: „Das preußiſche Bolt 
welches öfter ald man benft feine Blide nad Sreankreidh wendet um dort 
Beifpiele zu ſuchen, hat begriffen dah König Wilhem wie einft Napsleon I 
unb wie heutzutage Napoleon III Richter über die Dienfte feiner Staats⸗ 
männer unb Generale bleiben müffe, und baf ex nicht den Ramen umb das 
befondere Berbienft eines jeben ber parlamentarifchen Discuffion zu über 
Lafien habe.” — In den Nachrichten aus Mexico ift eine wahrhaft baby: 
loniſche Verwirrung eingetreten, und da man bier und bort ein natürliches 
Interefie hat bie Handlungsweiſe Marimilians zu guter Legt möglichft zu 
carriliren, fo ift ein gewiſſes Miktrauen gegen bie beſonders von Habas, 
der feither fo ſchweigſam geweſen, colportirte Nachricht, Maximilian fey 
- Mexico gurückgelehrt, am Plate. Was fol man aber dazu 

jagen daß man uns jest glauben maden will, Rapoleon und Johnſon hans 
8 in ſchönſter Eintracht, und General Caſtelnau's Sendung gebe darauf 
aus bie Dictatorialgewalt in Mexico einfach dem amerifaniihen Bevoll⸗ 
mädtigten zu übermitteln? (3 wäre freilic) ſehr angenehm wenn man 
den bittern Kelch, mit dent „Banbiten* Juare unterhandeln zu müſſen, an 
ſich vorüber geben laſſen fünnte. Das einzige zuverlaſſige iſt, wohl 
Kaifer Napoleon noch geſtern nicht wußte wo Maximilian ſich befinbe, und 
daß — feinen Willen zurüdzufehren in Miramar telegraphifch anfünbigen 
lieh. Nachricht des „Journal bes Debats:* König Leopold II von 
—— werde feine Schweſter Charlotte beſuchen, wird aus Bruſſel wider⸗ 
ſprochen. — Laut den Mittheilungen des „MRoniteur” belaufen fichndie für 
die Ueberſchwenunten veranfalteten Sammlungen «uf 3,238,000 fir., eine 
Summe bie zwar größer ift ald man ertoarten-burfte, bie aber im Berhält 
nik zu dem durch bie Ueberſchwemmung angerichteten Schaden, ber 
200 Millionen geſchãtzt wird, winzig erſcheint. Bon katholiſcher Seite wird 
mit Genugtguung hervorgehoben dag Biſchof Dupanloup allein in —* 
Sprengel 150,000 Fr. in Geld zufammengebradht habe. — De 
Band deB Werkes von = Möndye des Weitens,‘ Aber 
die Urfprünge des Chriſtenthums auf ben brittifchen Inſeln — wird 
übermorgen erſcheinen. Das ſchwere Leiden des Schriftſtellers konnte zwar 
die Veroffentlichung dieſes Bandes verzögern, nicht aber, wie ich mich iver 
nigſtens aus dem Abſchnitt über den Charalter ber Engländer überzeugte, 
die Friſche und den Geiſt der Darftellung beeinträchtigen. 

Stalien. 


© Florenz, 26 Nov. Ich ſchrieb Ihnen vorgeftern baf ber Regie 
rung jede Verhandlung mit ber römischen Curie bor dem Abzug ber Fran⸗ 
zoſen unerwünfct jey. Es begreift fih warum aus ben entgegengeiehten 
Grünben dem Batican gerabe jet vor Thorjchluß darum zu thun ift das 
Florentiner Gabinet enttveber zu Gonceifionen zu beflimmen ober ihm, 
Frankreich gegenüber, Verlegenheiten zu bereiten. Am vorgeftrigen Tage 
Tief-eine Depeihe aus Rom an bie Forentinet Regierung ein, ‚im welcher 
der. Bapft bie fofortige Wieberaufnahme ber im Frühiahr vorigen Jahrs 
gepflogenen: unter. bem Namen ber. Vegeni ſchen Miffton — Ver · 
hanblungen begehrte. Die italieniſche Regierung lonnie ſich dieſem An 
fuchen nicht verfagen, und erbot fi telegraphifc den Abgeordneten und 
frühen Mi Rinifter Boncompagni zu ſchiden. Allein der Batican ſcheint 
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thum der Oraut des Bringen, welche bie eingige Erbin 


Gefallen an Begezzi gefunden zu haben, und wünfdte ausdrũcklich daß der⸗ 
ſelbe aufß neue mit den Verhandlungen betraut werde. Dieß ſiſt die Enten: 
ſtehungsgeſchichte der neuen Vegezgiſchen Miſſion, Me mar — das verdient 
bemerft zu werben — in gelannt ober vormeägejehen hat als 
bier. Was nun bie Vollmachten betrifft welche bie Regierung bem entweber ; 
beut Abend ober morgen hier eintreffenden Hm, Vegeni mügeben wird, 
fo glaube ich vermuthen zu dürfen ba bemfelben, wie früher, fivenge Weis? 
fung eriheilt werde feine Thätigkeit bei. dem römischen Hof gang auf daz 
rein Kirchliche Gebiet zu beſchränlen. Sollten die Bropofitionen des römi⸗ 
ſchen Hofß ſich noch auf anderes als die Beftallung der Bilhüfe, daß Exe ⸗ 
quatur, ben Eid u. ſ. iv. —*2* ſo würde Vegezii ſicherlich erſt neue In⸗ 
ſtructionen einzuholen haben. Das brachte aber von ſelbſt eine Derzöner ı 
rung mit fich, die ſich wohl bis-gum Termin der Räumung Roms feitens 
ber Hrangojen Hinauszöge, Wichtiger noch als bie neue Sendung Begezai’s 
erſcheim die Reife der Raiferin Eugenie nach der Heil, Stadt; heute wird 
biefe Reife bier nicht mehr in Frage geſtellt, ja, man verfichert mir daß die 
Negierung. im biefer Beziehung Aufllärungen erhalten habe bie ihr biefe 
Reife geradezu als —— erſcheinen liehen. Die Intervention 
ber. Kaiſerin ber Franzoſen, ſtatt derjenigen einigen frambiſchen * 
menter, babe keinen andern Zweck als ben Papft von einer 
legten Abreiſe abzubalten. Wenn bie Gemahlin des Kaiſers —*& 
Napoleon durch ihre Anweſenheit ſeine Sicherheit verbitge, fo falle jeder 
Vorwand weg ben Einflüſterungen einer gewiſſen Partei zu folgen und 
aus Rom zu flüchten. Da an dem Verbleiben des Papftes der italieniſchen 
Regierung nicht minder als der framdſiſchen gelegen iſt, fotann ihr ein Mittel, ; 
bas allerdings für dieſen Zwec nicht ſchlecht gewählt ſehn bürfte, nur will : 
lommen fcheinen. Doc hat die Sache allerdings auch ihre mihliche Seites, + 
wird bie römifche Devöllerung die Kaiſerin, welche ihr. ald die Beihäger 
rin ber weltlihen Gewalt ericheinen muß ; fo ehrerbietig behandeln als es 
ſich einem ſolchen Baft gegenüber überhaupt und zumal i im jehigen lritiſchen 
Augenblid gesiemt? — Es wird jetzt auch im italieniſchen Blättern offen 
bon der beborſtehenden Vermählung des Prinzen Amadeus mit ber Pin⸗ 
zeifin Ciſterna geredet. Die Braut gehört einer der beiten piemonteſiſchen 
Damilien an, und ift eine Nichtedes— Hm. v. Merode. Die Familie 
galt biöher nicht als freifinnig, und die Wahl bes Prinzen wird vielfach 
mißbiligt, um fo mehr ala es ſich keineswegs um eine Neigungäheizath 
handelt, Die Braut jol ein Vermögen von 20 Millionen befigen. Node 
weniger will ben italienifchen Liberalen bie Heirath des Aronpringen Hum⸗ 
bert mit einer öftesreichifchen Erzherzogin im den Kopf. Diefe Heirath wirb , 
nämlich trotz aller Dementirungen jbod fortwährend als wahrſcheinlich bes 
zeichnet ; ja man nennt gerabezu eine Pringeffin Efte, bie ihrem Gemahl 
das fabelhafte Bermögen von 70 Millionen mitbringen werde. Die Ita 
liener fehen im einer; fo, raſchen Berbinbung mit dem Haufe Habsburg 
einen Mangel an Tact, einen Berfioß genen bie nationale Moral, eine 
Gefahr für die Unabbängigfeit ber confüitutionellen Regierung. Sie fins 
den außerdem bag bie Dynaftie ohnehin genug öfterreichifchen Blutes in 
den Adern habe. (Die Mutter ber Bringen Humbert und Amabeus war 
eine Tochter des Erzherzogs Rainer, ihre Großmutter, bie Gemahlin des 
Königs Karl Albert, eine Schweſder bed Großherzogs Il von Tos« 
cana.) — Die über den: Yusgang ber venetianiichen Wablen 
lauten überaus günftig für bie gemäßigte Partei. 

DO Genua, 28 Nov. Hr. Vegeni hatte im Florem bereits eine 
lange Untersebung mit Baron Ricafoli in Betreff feiner neuen Sendung 
nad Rom; der Eonfereng wohnte. auch i an, welder wid 
lich ander Sendung iheilnehmen wirb; > Uebrigens wurde ber Ber 
banfe: einen neuen Unterhänbler nach Rom zu ſchicken in Florenz; ſchon 
vor dem Rundigreiben Ricafolı'8 angeregt, und damals zeigte der Minis 
ſter Berti einige Zuft nad) Rom zu gehen. Die Beichleunigung dieſes 
Schrittes iſt namentlich ber Reife der Kaiſerin Eugenie nad; Rom zuge 
fdreiben, welche hier und ſonſt in Italien mit ſchiefem Auge angelebem 
umd als ber Anfang neuer gan a ——— 
trachtet wird — Die Bermählung bes Primen Amadeus mit der Brins 
zeifin Deila Eifterna ift als eine ausgemachte Sache zu —— Der 
Bater der Braut, Principe Della Ciſterna, mußte feine Freiheitstrdume 
aus bem Nabr 1821 mit einem Erik in Belgien büßen, wo er eine Tochter 
ber Fatmilıe De Meröve heiratbete; daher ſtammt ber ; Reich⸗ 
m und 
mütterliden Vermögens if. Der Bater unb eine Schtöefter ber Braut” 
find bereits geitorben. Man fchilbert diefelbe als große Schönheit, und? 
bewundert nicht minber ihren großen Reichthum an Beiftesgaben, welche 
dutch eine ausgegeichnete Eryieluma body enttvidelt jeyn ſollen. — Much ⸗ 
fen Samflag den 1 Der. wirb Admiral Perſano das erfte Berhör vor der 
Unterjuhungscommiffion zu beſtehen haben. Dieſelbe ſoll fogar die Ab⸗ 
ſicht haben ben Admiral für weitere Verhöre zur Dispoſition behalten 
wollen, was deſſen ybaritiſche Bequemlichkeit ſehr alterixen würbe, 


5537 
= Mom, 26 Nob. Da ſich jede Ausficht auf wine zeitwweilige Wers f troftlofes Elend — man in Venebig and Floreng bieh ſo ganj ver⸗ 
Yapung der Räumung ber Stadt vom den framöfiihen Truppen Ichloß, | gefien? — Die Gclkes iR enbli in Abnahme ae 
miehren fi} die Beſorgniſſe und Befürdtungen eben dort wo man im ent | etiva 20 Fälle zurüdgenangen. Die Roth in ben am meiiten heimgeſuch · 
Seldenden Augenblick die äußerfle Entſchloſſenheit und Widerftanbstroft | ten Armenquartieren iR unbeſchreiblich groß ; bie i 
hätte boraußfegen follen. Die Geiſtlichen ſprechen: Es iſt nicht glaublich vatwohlthãtigteit leiſtet ihr möglichftes, it aber ber Aus dehnung der Noth 
daß die Partei der Unorbmung zum Giegen Rarl genug iſt. Solauge der | nicht gewachſen und vielfach durch die herrſchenden Zuftände gehemmt, 
Bapft in feinem Sige bleibt, wird es au keinen Verwirrungen kommen, — — 
biele aber würden unvermeidlich und unheilvoll hereinbrechen, ſobald erx — — 2* —— — — Kelegrapben. 
geht.“ Die Abreife des Vapfles brädite atweifeldohne alles aus ben längft | 41 Der. —— — 36 Bet Boc. a 
aufgeloderten Fugen, fie würde ben erfehnten Hugenblid improdiſtren ine Für Windifh-Gräg 20 f-Roofe. Mntjahlung am 1 Funi 1887, 
ed zum Plebifeit kommt. Für dieß wirb nad allen Richtungen bin in ⸗ Rurheffiiche 40 5 Brümienziebung 1 Zuli 1967, 
Aauirt, das ambulante Strafenpublicum burch freundliche Herren, bie bei Sravı Brüfiel 100 Brra-Sboie a9 ©. 1856. Matıakl, am I1Rär1887. 
ihm eintaufet; die gebildeteren Durc) boctrinäe Slugblättcpen, unter denen Deherr. 250 K-koofe ©. 18%, Prämienichung am 7 Wan 1867 
die bon Stfaysforcari; „Il Senato di’ Roma ed il Papa* zahlreich ver⸗ Ale terharp 40 fl.-Woofe. Musablung am 15 Funi 1867, k 
breitet iſt. Es heißt darin: „Das römische Bold, wenn es ſich felbft wieder ⸗ 7; —— line N Beute * amt ig erg 
r fi adiſche SHflekooie.. Primirmzichuug. Musschlung am i 37. 
— — —* u. — — —— Kuna. am Sı Win ıser 
getoährt ft, tobei man dem Römerthum bie Formel des Piebifeits abe | 29204 Ey waren 15960 ©5 ar uk eutbielt im gargen 
borgte.” Schlichlich wird ber König von Jtalien in einer ibyllifchen Apo | Diittelpreiſe: BWeigen 26 fl. 2 kr. (geftiegen um 46 fe); Rom 17 M 10 Er. (ger 
Nrophe nach dem Capitol gelaben, ſich die Krone aufzufegen welche Dante, | Riegen um 24 tr); Gerfie 15 fl. 20 fr. (geftizgen um 10 fr); Hader 6 fi. 
Machiavelli, Oioberti derhiehen: „Wir Römer werden glädlid fepm | %,1r- jetfirgen mm 2 fc) Die Hefe beftunden im 31 Sch Bein, 518 Sg. 
ten toir fortan mit ben übrigen italienifjen Bölterfejaten zur Bertgeidi: | Aber Die 
gung dieſer Rrome gerufen werben, in ber wir bas Symbol ber bürgerlichen toblen in Belgien und Brantreich mehr und "mehr Eingang. Ben nr 
Freiheit und nationalen Unabhängigkeit fehen.” Stefano Porcari tourbe | if im diefer Sivficht daß diefelbem faft tünfich im großen Omantitäten nad bea 
freilich unter Ricolaus V an ber Mauer der Engelöburg für felne politis | Kohleugruden im Departement bu Nord und Bas-dalaie derfamdt werben, welche 
ſchen Verſuche aufgefnüpft. — Es iſt wohl nicht don geringer Bedeutung u. —— ihere —— nur unter Beihälfe dieſer Importe —**— töanen. 
baß der Enbifof von Neapel, Garbinal iario, auf bie arlige Ginlabung | Mau, Bauyen fr Ich Subrloklen Ber Keen nat 
bes Marcheſe Bualterio die Rüdlehr von Pier unter milden Bedingungen | Mubrort dis Lüttich iM bei eimem Oxmantım von 160 Zommen 6 fr. 25 Cie. per 
zugefagt bat. Dabon ift bereits bie Entfernung mebrerer bon ihm egcom: Tonne, bei Meiuerg Duantitäten 9 Br. pre Touue. Nach Bruſſel ſtet u age 
wunicırten Priefler erfüllt. Dem Beilpiel bes Garbinals ſchigen fid fichen | 19 Br. 25 Eis. unb meh Mntwerpen 10 fr. 35 is. per Zonne von 20 irn. 
andere neapolitanifche umb ficilifche Bifchöfe an zu folgen. Ebenfo ift bie — 
Stimmung für die eimiehr der hier yertweilenden Siſbſe nad Umbrien Renuefte Poſten. 
und ben Markennur günftig. Deuter bas nicht auf eine radicale Verjöh: Muuchen, 30 Rov. Der zum tgl Gefantten in Paris ernannte 
nüng mit bem Rönigreih Stalin? — Die Gemüther in.Betvegung zu | Biöherige außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter Bayerns 
fegen, wählte man in dieſen legten YAugenbliden borzugäweife firdlige | am kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, Frhr. Pergler v. Perglas, hat Sr, Mai. bem 
Mittel: eine für das nahe Feſt Marid Empfängniß verordnete neuntägige | Kaiſer bon Rußland fein Abberufungsichreiben überreicht. Die interimir 
Vorfeier ſchien dazu beſonders geeignet. Cine auf die Zeitumflänte fehr | ſtiſche Führung ber geſandtſchaftlichen Geſchäfte ift dem kal. Zegationsrath 
eingehende Buhemabnung des Garbinal-Weneralvicars fordert das Volk Yıhm. v. Truchſeß übertragen. (8. 8.) 
anf an dem zur Abtvehr der großen Bebrängnifie der Kirche von ihrem Würzburg, 30 Nov. Einen fehr guten Einbrud machte es 
Oberhaupt gewünfdten Sühnübungen in frömmer Andacht theilgunchmen. | Keim PBublicum, befonders beim Militär, daß Ge. Majeftlät bor der Abe 
In allen Kirchen follen bie geweihteften, fonft verichloffenen ober bededten | reife noch den älteften General der Armee, den fat Hojährigen General, 
Grucifige und Rarmorbilder aufgebedt.feyn, daß das Volt feine Verehrung | ‚lieutenant v. Santt, mit einem Beſuch beehrte, was auch der verftorbene 
darbringe und vor ihnen im Sinne bes Papites und nad feinen Abfichten | König Max bei jevem Befuh Würzburgs nie unterlich, Zum Abſchied 
für die Befreiung ber verfolgten Kirche von ihren Feinden bete, — Hr. P. | batterrfjh außer ven Behörden Taufende der hiefigen Einwohner auf den 
&, Visconti, ber den König Ludwig I von Bayern als officieller Eicerone | Bahndof begeben, ‚die den König mit enthufiaſtiſchen Rufen empfiengen. 
au bepleiten pflegt, batte die Ehre aus feinen Hähben das Comthurtreuz Der Beſuch der Schlachtfelder Hatte geftern den jungen : Monacden ern 
des bayeriſchen Verbienflordens zu erhalten. a); geliimmt, und ex unterließ an dieſem Ahend ben Theaterbeſuch. Freifrau 
- Palermo, 24 Nov. Es ift traurig ſtets auf das nämliche dv. Wolfskeel zu Wettingen, die ihr Schloß ganz den Bertvundeten zur Vers 
Thema yurüdlommen zu möffen, und wenn es ſich babei leider um ſo ernfi- | fügung gefielt hatte, ſo daß fie nebſt ihren Töchtern ſelbſt ihr Bett bergab, 
liche Dinge handelt. Wenn die Protefte einer gequälten und entrüfteten | erhielt (wie ſchon erwähnt) ben. Verdienſtorden. Ein Zeichen der Gut. 
Bevölkerung mit Confequeng Aberhört werden, fo ift dich felbft in den freiſin | 'müthigkeit unfere® Königs ift daß alle ſeine Wachen bie Speife aus ber 
nigflen Staaten ſchon öfter dageweſen; wenn man aber. in gleicher Weiſe Hoflüche und ebenfo reichlich Getränle erhielten, auch die gange Diener. 
ſchwerwiegende, ja dernichtende Thaiſachen überfieht, fo Fönnen wir dieß, | Ichalt bes Fürften’in den Hofleller mitgenommen wurde, ber dem Aönig 
um bei dem parlamentarildien Ausdrud zu verbleiben, nur gany unbe | fehrgut gefiel, und befien-Rillermeifier ein reiches Geidgeſchent erhielt. Auch 
greiflich index. Eine’ folche Thatſache if daf der Belagerungsftand mit | unfer fhöner Schloßgatten, deſſen Eriſtenn durch zu Tnappe Bemeſſung ber 
all feinen Härten und Ungerechtigkeiten num feis mehr. ald 60 Tagen bes | Gelbmittel ſchon lange bedrohl war, ſoll in Zulunft befier bedacht werben. 
ſteht, und daß trotzdem bie Unficherheit allenthalben größer ift als ın den |. @t. Pereröburg, 29 Rod. Der Bring v. Wales ift heute Rach 
idjlechtefien Beiten bei der Herufchaft ber gemöhnlichen Oefege. uch je | mittags mittelft Exteazugs der Warfhauer Bahn nach Berlin abgereist 
mer Theil der Bebolkerung welcher anfänglich mit den außerordentlichen | Der Raifer und bie Großfürfien begleiteten. denfelben zum Vahnhof. — 
Wafregeln einverftandeh war, um ein für alemal mit den fiherpeitöges | Das Rriegeminiflerium ‚berorbnet bie zeitweilige Entlafiung der in folge 
faͤhrlichen · Elemenlen fertig zu werben , fieht num feine Täuſchung ein und | der biefjährigen Recrutirung in Polen überzäblig gewordenen Soldatın 
—— —— bes Armee; (T. N.) 
unendlich trauriger-Meife verändert, und während am andern | Er : AIm 
Iiens Lauter Seftjubel aichaut, bercſt Hier öffentlich und in den Familien | SD 
4 Der Unterzeichnete erllaͤrt in Rüdficht auf einen feine Perſon betreffenden, aus en batirten, ber Augeb. Abentgeiiung 
(Fr flürung. —— Attilel in Nr. 328 —— daß er über das Verhältnig der Ppilofophie zur Theologie nicht anders urtheile 
als die Mitglieber der hisfigen theologiſchen Ber in ihres Erflärung vom 16 Jah. 1864 (m Nr. 18 ber „Ag. Big.” 1864), und Benerlei Tendenzen 
verfolge die in Miberiprud; fliehen mıt dem Behorjam und ber Sc bie nad) feiner Ueberzeugung ein Katholit und ein Priefter ber Kirche und bem 
apofolifcen Stuhl fpuibig iſt. Dr. A. Schmid, Profeſſor der Theologie an ber Univerficät Münden. 
Vellständig ist jetzt bei 8. Beedeker erschienen und ip allen Buchbandlungen sa haben: [7019—24 
r. O. Hübners 
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Das — F ten über hi Entwürfe zum —— 
— Ein franzöfifes Urtheil = den —* ae bes „ — 
Deutihland (Tübingen: Die € a bas 
—— Darmiſtadt: Erflärung de des —534 israths Hall: 

nn Poften. Münden. Zwei rn Bierpreißerhds 

Senken. (Der König.) ie 


Prebproceh.) — 
A a abi. (Abgeorburtentwah. Einjährige Freiwillige) 


Telegraphiſcher Bericht. 
Berlin, 2 Der. Graf Bismard ift geſtern Abends halb 7 Uhr 
bier eingetroffen, Um Bahnhof empfiengen ibn ber Präfibent des Herren: 
haufes, Graf Stolberg, und die Näthe feines Minifteriums. 


Sanbdeld, und Börfenberichte, 
auffurt a. M., 1 Dee, Umerilanifhe Bonds fliegen im folge 
befferer New · Yorter @olbuetiruug {man fa -. 140%) auf T—Yy. Bon un 
ſchtu Effecten waren Erebitactien und 1860er Loofe feRer: 137%, wub 63%, 
aber die ringe darin waren fehr beihräuft. Natiomal 50%, etigl. Met. BE, —7 je 
1864er Loofe 68, bader. Ofibahn 11574, baver. Prümienanfeihe 96%, 4 prvc 
Obligationen 947%, Wiener Wechſel 91 Die Börfe war im ganzen unbeleht, 
London. Leber die neue Gifenbabe welche ben atlantiſchen mit dem füllen 
Dream verbinden foll, bemerkt die Timer: Bor chlage find am werben ben 
erften Schritt —* ber feit zwanzig Jahren in faft allen civilifirten Laudern ger 
wünfcten und befprodenen Berbindungstinie zwiſchen dem atlantifcher uud pacıfie 
fen Dceam zu thun. Die ——— lag bisher darin daß ber atlantifche Hafen 
von Orehlowu umpnzeichend, die Koflen ber Ganalifirung bes Sau Inan- 
Fluſſes pr bedeutend waren, — legten Bermefſungen dee Gapttäns Bedford Pim 
zeigen dab mehr im Norden der Mosguito- Hüfte bei einer Monkey Point ger 
naunten Stelle ein ausgezeichneter natiltlicher Hafen befindet, vor wo aus 
man nad ber pacifiidhen Seite, nach Healejo, einem der jhönften Häfen der Melt, 
eine billige Eifenbabır anlegen lünmte. Diefe Linie wiirde durch dem Bergmerläbezirt 
von Ehontaleg geben, und Kapitän Pim mitrde bie Saat ion auf 99 Fadre uebſt 
1,300,000 Acres Land erbalten. Das Capitol ift auf 1,000,000 Pf. St, fefigeiegt, 
won denen ze nur bie Hälfte emittirt werben fol, da man fie filr hinreichend 
tält um elne leichte einfache Linie zur Perfouen- und @iterbejürberung mit 
mäßiger Gejchwindigleit berzufiellen. Die Pauamũ ⸗Linie, welde 24 Procent jühr« 
lich bei einem Gapital vom 1,600,000 Pf. St, bezahlt, und zu gleicher Zeit außer» 
orbentlihe Referven mit periodiſcher Bertheilung zurildiegt, macht keine Berſuche 
» ben Güterverteßr, ben ihre Preife faſt geradezu —— ut erleichtern, und ee 
Liegt anf. ber Danb En für Baffagtere umd Güter ein foicher Berlehr vorliegt, bafı 
bie Panama, die und felöft IIR nnd einige ame Senien nid im Gier 
feyu wilcben ihn zu — 
Die Einfuhr —— von ber aufrali Coloni it fühlbar Im 
—— a Sie betrug im Grptember 686,777 8. &t., wadrend bie 
ben Monats im Jahr 1965 nur 233 ,556 BI. St. und 1864 405,613 
Bf. St. nahme, Der Total-Import ber neun erfien Monate bieje® Jahre ber 
689,371 Pf. St, während er 1865 im chenden Zeutaum 
— *3* & und 1864 2,431, 722 Pf. St, betrug. Es diltfte vom Intereffe 
fegn_den Import ber Iepten acht be m pen. pr Rellen; wir finden babrı: 
1858 9,064,763 Pl. Gt, 1859 8,624,56 — —* 6,719,000 Pf. St, 
1861 erde St., 1862 104758 es 863 5,995,368 Pf. ©t., 


1864 2,656,971 $i. au: "1865 5,051, 176 Bf. Wie man fi erimmern wird, 
erregte bie Entde ber Gol in Auftralien 1851, 1862 umb 1868 große 
—— fie wilche * edle Metall betrüchtlich im Bert berabbrüden, was fich 
—— af irtlicht —* — dieſer Zeit Neu —** 
Heanptfi * de i te d tige Einfuhr ans ben aufira- 
Uſchen Eolomien wird fi, lem Kolcein nach, werigftens ber von 1862 ober 1863 
le. — Barıfer Ausflug ſoll aus Auſttalten eine ene Pyramive 


, die PR Umfong ben Gubifinhalt des bis jetzt im jemem Welteheil 
enfgegräßenen Goldes barftellen wird. Cie wird ih aus breiter Quadrat - Bafis 
etliche 60 Buß hoch erheben. 


Das icpiedsrichterliche Gutachten über die Entwürfe zum 
Mas Dentmal, 

R.M. Mäudpen, im Rob. Das Gutaditen: des Schiedsgerichts 

König Marimi- 


u 


und wo es bon ihnen abweicht. 
Gutachten, als befien Verfaſſer Dr. Bilder genannt wird, 


ſpricht FR aleich SAN. in — — aus — Fülle von 


Talent bie fi in ben Projecten ſammtlicher 


Bund: 


eingelabenen 
nebe, da Zeines darunter ſeh das nicht ben einen ober andern Mangel durch , 


bebeutenbe Eigenſchaften ergänge, bie e# 

laſſen. Thatſachlich ſey damit ber ——— die 
lunſt in Deutſchland nicht darniederliege. Nach ihrem —— 
bei deſſen Beurtheilung auch auf ihre praltiſche 

genommen iſt, folgen 
Brugger, Widnmaun, Hähnel, Schilling und Zumbuſch. 


in aufſteigender * bie Entwürfe — 


von nicht eingeladenen Rünfilern eingelanbten fünf Entivürfe konnten, + 
plaſtiſchen Grundb 


fie ſämmtlich zu ſehr gegen bie erſten architeltoniſ 
gungen eines Monumentaliextö verſtoßen für bie 


edin · 
ung gar nicht 


in weitern Betracht gezogen werden, fo viel Talent ſich auch in ihnen nach 


ber einen oder andern Seite hin bemerkbar machte, Der vortrefflichen 
Gompofition von Hähnel, bie, wie befannt, — durch Grohartig · 
keit und Reichthum der Anlage im Publicum Vewunderung erregte, ge⸗ 
reicht es unftreitig zum heſondern Ruhm daß das Schiedsgericht nur wenig 
mehr als ben ãußerlichen Grund dagegen vorzubringen weiß daß bie Aus» 
führung dieſes Entwurfs die gegebenen Mittel und der umfangreiche Unter: 
bau ben für die Kufftiellung des Monuments beftimmten Raum im Ron ⸗ 


dell der Warimiliansftraße überfegreiten würbe. Wahrfdeinlih um nicht 


in das Weſpenneſt ber hertſchenden äfthetiichen Anfichten zu fischen, iſt bei der 
BWerthabfhägung der verſchiedenen Entwürfe auf die Stplrichtungen denen 
fie angehören nur beiläufig einigemal Rücſicht genommen worben. Doc 
hätte es wohl mit einigen Worten berührt werden bürfen daß der-antife 
Styl ſich am reinften und confequenteften an bem auch fonft ſehr viel 
ſchönes barbietenden Widnmann’ihen Eatwurf durchgeführt zeigte. Für 
Zumbul war ber Renaifjanseftpl, ben ex gewählt, geiwiß dom entſchieden⸗ 
ften Bortheil, nicht allein weil die äſthetiſche Anſchauung ber Zeit biejem 
Styl vorzugstveife zuneigt, fonbern hauptfächli deihalb weil es ihm ges 
Lungen zwiſchen der Idce und ber realiftiichen Wahrheit, die gu ermitteln 
und zu verichmelgen Hauptaufgabe dieſes Styls ift, bie rechte Dikte für bie 
formelle Wirkung zu finden. 

Biwifchen dem Zumbuſch ſchen Entwurf und bem von Schilling wurte 
bem Sciebögericht die Wahl beſonders ſchwer, und ihre Gegeneinans 


berftellung und Bergleihung im Gutachten ift ein Meines Meifterftüd in _ 


feiner fachlicher Behandlung eines ſchwierigen kritiſchen Thema’s, bei wel: 


chem fo viel für Kunft und Aünftler auf dem Spiele ftand. Das Gutachten ' 


holt deßhalb hier wert aus, indem es die Anforderungen bie überhaupt an 
ein plaſtiſches Monument zu ſiellen find principiell — 5 und an 
bem bierburd gewonnenen Maßſtab den Werth der beiden Entiünfe ber 
mißt. Doc ba gerabe ift ed wo wir bem Gutachten iii in allen Stüden 
beipjlichten können, 

Dir lönnen nicht läugnen: in ber Huffafjung- ber Hauptfigur bei 
—— if an und für fih ein eindrucksvolles Wotin gegeben, wodurch 


o 


Armen m 


eöffneten Händen fein Bolt — Was lönnte ſchöner, was 


fen? Doc wär «8 bo 
geiehen bon ber vielleicht feinen Durchbi 
hauptung des Borugs 


g daran 
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an Geſetze gebunden bie man ala 
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Fürfen momentan Iebendig yur , 


ewige i ia 
wicht übertreten werben. Wohl haben auch ſonſt jelbft große Meiſter dieſer 


Kunſt den Verſuch gemacht 
lung begriffen 


bringen bat, ie ihre 

ee Scheren eh rare 
Erfordemifje. Sie I Telieht Bewegung und imnereß Leben 

u. wird für dad monumentale Wert um jo mmerläplicher, je 
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wie in bem vorliegenden all, zugleich zu b rien Erſcheinung 

bes ie jIBR gehört. Mer aber Hat den Rünig je gefehen ie 

darftelltet Betrachten wir dagegen * Zumbuſch ſchen Ent- 

— ſo war die Haltung des Königs im Leben, ſo 

—5 * A 0 Teutfelig und wohlwollend neigte er 

he Krim amentrolle an feine Bruft getrüdt, 
Dan darf 


Ye ba en vielleicht noch —* * 
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K nicht allein die chſte und würde 
en Seiten edle und wohlgefällige Umrißlinien, 
Schilling ſchen nicht —* lann, die ſich — von 
de a ef fige Erſ hinter ihr fteht, fürs 


de Eicerhehens om Thron. Den Sieg jedoch bat Zumbufh deßhalb 
ongetragen, teil er fich plaftifch zu beichränfen und, ftatt bei der voll 
Durbilbung bes Einzelnen fih aufzuhalten und zu jerfplitten, bie 
bei einer Slige am Enbe body nur halbverlorne Mühe und Arbeit geweſen 
pi toürbe, von bornherein barauf bedacht war mit Benütung nur weni⸗ 
ger, aber bebeutungsvoller, Fi ein orgamifch gegliebertes und im ſich 
— archteltoniſch piaftiſches Geſammtwerk don einheitlicher und 
Darin erfannte mit Recht 
pe cht ben entfcheibenden Borzug diefes Entwurfs vor allen übri 
gen, und daraus ſchöpfte es auch bie wohlgegründete Ueberzeugung daß 
eine Kraft welche ben Befammtumriß des Werks mit lebensboller Phan- 
tafie aus bem geifligen Kern der Aufgabe fo Har und fo harmoniſch zu ent» 
tideln verftanb, eine Zukunft habe; daß biefe Kraft aus tieferer Quelle 
ſchöpfe, und baber, jelbft wenn fie in ber formellen Behandlung noch einen 
minber geübten und filr die Darftellung bes förperlichen Organismus mine 
der außgereiften Künftler berrietbe, dennod; im Stanbe feyn werde bei ber 
Ausführung bes Werks im großen bem gefammten figürlichen Theil, zu 
mal ber Hauptfigur, die ihm gebührende Tünftlerifche Vollendung im rins 
zelnen zu geben. 

Solden Anſichten gegenüber, mit welchen ber ibeellen Ratur alles 
Kunſtſchaffens, der ——— organiſcher Gliederung und ſtrenger 
Begramung des einzelnen ein ſchwerwiegendes Öffentliches 
Zeugniß ausgeſtellt ift, mußten felbverftänblich bie andern Mitbetiverber, 
welche durch etwas ungetvöhnlich reiches und eigenthümliches, durch elwab 
zugleich raumlich imponirendes wirken wollten, ihres löblichen Ziels ver⸗ 
fehlen. Geiſtreich man lann es nicht Täugnen, von eigenthümlid; neuer 
und phantaftifcher Wirkung, find in dem Schilling ſchen Entwurf die geflü- 
gelt zu Roſſe figenden Genien bed Friebens und bes Nachruhms, die auf 
vorſpringender Baſis auswärts gefchrt erfcheinen, um das Ausgehen ber 
Wohlthaten einer jegensreichen Regierung in bie Lande, und ben Nachhall 
ihrer Verdienſte im Gemüth dev Menfchen Lünftlerifch zu veranfhaulichen; 
allein fehr richtig bat man irgendwo darüber bemerft: „Wer Flügel bat, 
bedarf nicht bes Pierbes, um ſchnell vorwärts zu lommen.“ Die Porfie 
des Schilking’ihen Entwurfs geht über das Maß plaftifdher Darftelbar- 
keit hinaus, während Zumbuſch ben feinigen in den Gränzen einer mehr 
nüchternen, doch harmoniſch befriebigenben und ausführbaren Auffaſſung 
bielt, Eine gleich ſchwungvolle Figur indeß wie der Genius des Friedens 
bei ch iſt, und eine gleich ausdrucksvolle wie ber Genius ber Ges 
rechtigkeit, ‚bie beide neben ben Genien ber Stärke unb freiheit den Godel 
bes Denkmals umgeben, hat feiner der andem Concurrenten aufzuweiſen. 
Diefe Figuren vor allem beiverjen daß ber Künftler nicht nur den Organis ⸗ 
muß ber menfchlichen Geſtalt in feiner Bedeutung fllr bie Fünftlerifche Darı 
flellung kennt, ſondern daß er auch mit Hülfe ber Lörperlichen Formen aus 
drudsvol und ſchon zu ſprechen werd. 

&o bietet der Zumbuſch ſche Entwurf hauptſächlich in biefen Figuren 
die Burgſchaft eines zukünftigen höhern Erfolgs; in ihm überhaupt liegen 
die Elemente zu eimer allfeitig befriedigenben Loſung ber Aufgabe. Es ift 
überall, geiftiä und Rofflich, nur wenig hinzu » oder hinwegzuthun, um für 
bie legte Ausführung das wünſchenswerth Vollendete zu erreihen. In Bes 
aug bierauf ſey es noch geftattet einen ſpeciellen Wunſch des Gutachtens zu 
berüßren, ber bem architeltonifch.plaftifchen Aufbau dieſes Entwurfs gilt. 
Darnach jollen die jhübhaltenden Anabenfiguren an den Eden bes Biebe 
Hals, flatt Gapitäle und darüber die Hängeplatte des Gefimjrs zu tragen, 
frei geftellt feyn. Hierdurch aber würben bie umberfigenben bier fymbo» 
liſchen Geftalten eine figürliche BRENNER von folder Bedeutung erhal · 
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tem, dh ifte Et ein beeinträchtigt werben müßte, Treten doch 
ben ſymboliſchen Geftalten hervor! Sie follten ——— 
J T 
rüdtzeten, alfo —* er ſeyn. a = hierdurch bie mit 
träftige 





fpringenber Edgefünfe nicht verworfen —— 

Als Bier Das ſchiedsrichterliche Utiheil belannt wurde an 
unter Künjtlern die Frage hörem: „Yit man denn fo ——— 
fein Denlmal mit einem Springbrunnen mag?" Me der eingefanbten 


Entwürfe waren nämlich auf eine ſolche angelegt: fo ber 
von dem Bildhauer Arnold in Kiffingen, deßgleichen bie von ben Bei 
foren Wibnmann und Hähnel, Auch E. Neureuther hatte ſchon vor 

gerer Zeit im biefigen Runftverein einen aquazellisten Entwurf zu im 


Mardenlkmal ausgeftellt, in welchem es mit einem Springbrunnen in Ber 
binbung gebracht war. Diefes Motiv bes ausſprudelnden Waſſers am Fuße 
des Denkmals erklärt unſer Gutachten für einen glüdlichen Gedanlen, für 
eine ſprechende Form, um den Segen zu bezeichnen der von Yan = 
pierung ausfirömt; bod) werde bei der Anivenbung, wie ſich bon ſelbſt ver⸗ 
ftehe, voraudgefeht daß für gehörige Unterordnung eines ſolchen Tpeils . 
unter bad Kunſtwerk felbft geſorgt, und alles vermieden jey was an einen 
Nupbrunnen erinnern fünne, Noch erft in diefen bat man, 
lich einer Beſprechung des neuen Kroll'ſchen Fif end am 
Marienplatz, bie Bemerkung Iefen lünnen wie. ſehr bie a ja 
ſtarren Monuments durch das ſprudelnde Wafler dazu geeignet 
ben gemeinen Mann mädhtig zu ergreifen, mädtiger als eine 
bon Erzbildern, wie fie am Promenadeplak Lahl genug fleben, 
am ſich gewiß richtig und beherzigenswerth; bod) trägt zu ber Ma 
nenswerthen Theilnabme ben diejer Brunnen fortwährend felbft bei 
findet „bie bei jedem andern Monument täglich —— 
gehen,“ deſſen volkthimliche Beſtimmung und Ausflattung mit 
gruppen, die bazu im engfter Bezichung ftehen, ſicherlich unendlich 
Bahr ift e8, man wird bad Bemeinnügliche, fofern es 2 ee 
eignet, in flets wirlſamer Weife mit dem Schönen aber e8 ift * 
denklich ein Werk rein idealer Beftimmung in ben ‚herab: 
zugiehen. Dennoch liche ſich vielleicht jelbft in Verbindung mit bem Zum: 
buſch ſchen Enttvurf eine Anordnung Für bas Königemonument denlen bei 
welcher bie Belebung bes plaftifchen Werks und bie Weiterführung berin den 
Nebenfiguren angellungenen Gedanken durch berborfprubelnde 
möglich wäre, ohne den Grund» und Aufbau bes Grfammitwerla ju zer 
mn ober bie Auſmerlſamleit bon der Hauptfigur —— 
Zwei Bemerlungen drängen ſich bei dem Durchleſen des 

noch auf, Man fragt fih: warum in das Schiedegericht, für 
und nad dem Krieg Wahlen flattfanden, wohl zwei Rünfler a 
aber nicht ein einziger Künftler oder Sunfifreund aus 
wurbe, ba ed doch nicht unbelannt geblieben feyn Tann baf — in Ber: 
lin der Sinn für menumentale Plaſtik feit frühen Seiten ein 
bildeter, wenn aud) neuerbings, tie es ſcheint, hurch naturalifiihe Ein 
flüffe in der Umwandlung begriffener if, und gewiß auch bon bort ein 
unbefangenes und grünbliches Urtheil zu erwarten geweſen wäre. 
Vorſchlage nach diefer Richtung hin gemacht worden, fo müfjen fie Beine 
geeignete Unterflügung gefunden haben, was man, wenngleich nicht 
aus um ber Sache felbft willen, fo bod aus andern Orlinden nur bebauern 
könnte, Auffallend Bleibt es immerhin, und man ift verfucht nicht eitone 
zufälliges, fonbern etwas ſyſtematiſches darin’ zu erbliden, wenn mal ers 
wägt dab auch unter ben fechs zur Einlieferung‘von ———— 
eingeladenen Bild hauern ſich beifpieldiweife wohl zwer aus 
feiner aus Berlin ober einer andern preußiſchen Stadt befanden. 

Die zweite Bemerlung betrifft einen Wanſch den das ———— 
bezüglich der Husführung des Denkmals jeinem Gutachten 
bängt bat. Die Herren glauben nämlid da bie Wirkung aufs 
und großartigſte erhöht würbe wenn man fämmitliche Figuren 
buſch ſchen Entwurfs) in Bronze vergoldete, und zum Voſtament 
benfarbigen Dlarmor, z. B. ettva ſchwarzen zu ben Stufen, rothen 
Piedeſtal, wählte. Das ware freilich etwas ganz abſonderliche 
bas Gutachten ſich doch ſonſt dem Abſonderlichen nicht gerade ſehr 
erwieſen hat, und es vielleicht zu weit gegangen wäre jagen zu 
es etwas nad dem Rococco fchmede, ‘bon welchem wir übrigens 
gegentwärtigen Renaifancefhiwindel gewiß nicht mehr weit j 
da ein Schritt nothwendig den zweifen nach ſich zieht. Aber n Wohl 
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nur ein Bufall daß auf biefe Weife das Denkmal zum Träger und Bertreter 
ber beutfchen farben wilrde. Doch bier ftehen wir, und zwar nicht Bloß aus 
Zünftlerifchen Gründen, auf einer Stlippe, da ber Verſuch Teicht als eine ſhm ⸗ 
bolifche und nicht mehr ganz zeitgemäße Spielerei aufgenommen und ge: 
deutet werben Könnte, bie ber äftbetifchen und moraliihen Würdigung 
des Denkmals nacıtbeilig wäre. Mill man ingwifden, bie enormen 
Mebrloften nicht ſcheuend, durchaus ſämmtliche Figuren in Brome ver: 
golden, mithin bie Bildung der natürlichen ſchönen Patina einer guten 
Bronjemifchung nicht abwarten, fo thue man was man nicht glaubt laffen 
zu lönmen. Doch möge man zufehen daß mit bem Experiment ettvad poſi⸗ 
tibeß geichaffen iwerbe, was uns zufagt und noch fpäten Geſchlechtern zur 
Freude und Nacheiferung dient, vor allem aber baß bie Bergolbung eine 
folche fey die unferer Atmoſphäre und unferer Witterung glüdlihern Wider⸗ 
ftand leiſte als unfere Freslen 


Ein frauzöſiſches Urtheil über deu zweiten Theil des 
* Daß bor einiger Beit Bei Bade in Paris erfchienene Bud) „La 
Philosophie de Goethe,* von E. Garo, findet in ben franzdfiichen Lites 
raturblãttern eine ſehr günftige —— Obwohl man ſich bei der 
bekannten philoſophiſchen Richtung des Verfaſſers einer unbefangenen 
Würdigung des deutſchen Dichters gerade in Bezug auf dieſe Seite feines 
Mirkenz nicht veriehen zu dürfen glaubte, fcheint er nach bem allyemeinen 
Urtheil — das Bud) ſelbſt iſt und noch nit zu Geſicht gekommen — 
feinem Gegenftand in einer alle Erwartungen übertreffenden Weife gerecht 
geivorben zu jeyn. „Man möchte fi faſt über bie Zugeſtändniſſe wun ⸗ 
dern® — bemertt Hr. 8 de Ronchaud in ber „Revue Moderne” — 
welche der Deiamus bes Hrn. Earo zutveilen bem Boethe’ichen Pantheis« 
mus, beſonders in der Darlegung ber wiffenfchaftlichen Anfichten Goethe's, 
zu machen fdeint; allein man überzeugt fi} bald daß Hr. Garo feinen 
eigenen Anfichten nicht ben minbeflen Abbruch thut. Indem er in den 
Tempel bes Goethe ſchen Gottes eintritt, macht er es tie ein Chriſt der 
beim Beſuch einer Moſchee feine Schuhe vor ber Türe ſtehen Iäßt, und 
fie beim Hinausgehen wieder anzieht, Es if ein einfacher Act ber 
Höflichleit für feinen Führer, und Hr. Goufin wird ihm deßhalb nicht 
rnen.“ Selbverſtändlich ift ein großer Theil des Caro ſchen Buchs ber 
Analyfe bes „Fauft” getvibmet, „jenes Sanctuariums um welches herum 
alles übrige nur den heiligen Hain, das rsuerog, bildet.“ Wenn ber 
Kritiler der „Revue Moberne* dem Verfaffer auch gern bie Anerkennung 
zollt das innerfte Weſen der Goethe ſchen Dichtung in geiftvoller Weiſe 
erfaßt und im einer liberaud gefälligen und klaren Form bem Ber 
ftändniß feiner Landsleute näher gerückt zu haben, fo lann er fi doch 
nicht bamit einverflanben erflären daß Hr. Caro in bem zweiten Theil des 
Fauſt kein organifches Werk erbliden will. Dir gefichen aufrichtig daß 
wir in biefer Beziehung den Garo’ihen Stanbpunft theilen, wie ſich denn 
die mobernefkitilüberhaupt, namentlich jeit Hillebrand3 einſchneidendem, 
aber wohl motibirtem Urtheil, der verhimmelnden Betrachtungäweife der 
älteren Faufttritit mehr und mehr abgewandt hat, und, bei aller Anerken⸗ 
nung einzelner im jenem Theil niebergelegten, bas volle Gepräge des 
Goeihe ſchen Benius tragenden Schönheiten, ber poetifchen Mangelhaftigteit 
des Ganzen ihr gebührendes Recht wiberfahren läßt. Immerhin mag es 
intereffant feyn bie gegentheilige Anficht, namentlih aus dem Mund 
eines Framoſen, vertheibigen gu hören. „Ohne Biweifel,“ fagt Hr. de Ron; 
cha u d. „bat dev zweite Theil des Fauſt, dieſes philoſophiſche Wert voll 
—* Tiefen, nicht jene ſtreng gegliederte Einheit bie man bon einer 
einfachen Dichtung verlangen muß, und konnte dieſelbe füglich auch nicht 
haben. Dafür hat fie eine ihr eigenthüimliche Einheit, die ich mit einem 
Pflanpnorganismus vergleichen möchte. Ich fehe in ihr eine Riefeneiche, 
von deren zahlloſen Heften jeder einzelne, tie ein Heiner Baum, ben all» 
Typus zur Anſchauung bringt. Die Einheit rubt in dem allen 

m feines Werks von dem Dichter aufgeprägten Sharafter; alle find 
bon demſelben Safte durchſtrömt, und alle find zu gleicher Zeit, von einander 
‚unabhängig und mit einander verbunden; bie Einheit ruht in bem Geift 
und in ber Derjon de Dichters felbft, der fic, unter bes Maste bes Fauft, 
im bie Mitte feines Werls gefieht bat, und ber durch die Araft feines uni⸗ 
verjelen und ſynthetiſchen Geiſtes bem Bangen tie jebem einzelnen Theil 
ein jo ftark individuelles Gepräge aufgebrüdt hat, daß dad Gange in dem 
Eingeinen und das Einzelne in bem Ganzen lebt. In biefem undergleich» 
lichen Wert, das ohne Mufler und ohne Beifpiel if, Hat Goethe ſich dem 
natürlichen Malten feines zur höchſten Kraftentſaltung gelangten Beiftes 
mit völliger Freiheit überlafien; ex hat ſich allein feinem Genius ander: 
traut, um die befonbern Geſetze für eine durchaus originelle Schöpfung zu 
Bin: auf welche bie gewöhnlichen Gefete keine Anwendung erleiden, Und 
es ift ihm bieß fo voll ** gelungen, baß Goethe gang im Fauſt aufgeht, 
und mit ihm zugleich die bichterifche, wiſſenſchaftliche und philoſophiſche 


Bewegung, beren Mittelpunft er während feines Lebens war. Schwerlich 
bürfte-man eine Einheit fordern und finben bie jhöner und zugleich geeig⸗ 
neter wäre ben Charakter ber Dichtumg tie ben des Dichterß in das richtige 
Licht zu ſtellen.“ Wir möchten ſehr begweifeln daß biefe überſchwängliche 
Auftaffung, die in Bejug auf ben zweiten Theil des Fauft bei und ar 
ein Rofenfrany nicht unterfchreiben würbe, unter ben Lanböleuten des 

Hrn. de Ronchaud zahlreiche Anhänger finbe; benn wenn es irgenbein Bolt 
gibt auf welches eine fo formlefe, phantaftifche und oft fogar abſtruſe Dich» 
tung wie ber zweite Theil bes Fauft gerabezu abftokenb wirken muß, fo 
find e3 bie ber firengen Megel und ber flareen form bis zur Sflaberei 
unterwlitfigen Franzoſen, bei denen, traf bes himmelanftürmenbenBemübhens 
der romantifchen Schule, noch nicht einmal ein auch nur annährendes Ber 
ſtändniß der Shaleſpeare ſchen „Formlofigleiten” zum Durchbruch gelom» 


men ift, 
Deutſchlaud. 

Tubiugen, 28 Rob, Die (inhaltlich erwähnte) Erklärung welche 
Profeſſor Pauli in ber belannten Angelegenheit an das lgl. Restoramt 
gerichtet hat, Inutet nach ber „R. 8.“ wie folgt: 

— — jr . era Kigen 
rüber fer eimes in ben Preu 
gedruckten Artikels „Württember; Bund 
Bundeslataftzopbe, wie der Erlal —ãA “a erlaube a. mir — —— 
berichtigen: 1) Der Artilel iſt nicht „vor einigen Wochen,“ ebendafelbft naht 
fonbern bereite im Auguſtheſt jener Für ist erfchienen, a —* ber Juhalt dar⸗ 
hu Tauberbiſchefeheim ber, 2) Wenn 
„Us Beriofler des Acıkels bat fi, wie bem 
er Weile zur Kenuinig ppm if, Prof or Dr. Banfi 
——— ———— ich bierzu zu bemezten ba baß bieß 
im einer mir durch dem Drum, Kanzler v. Gehler im ee — 
celleng des Hr. Miniftere aufgeforderten Erlläung if. ne bie Com⸗ 
peten; biefer Trage anfegten ober «in Reh ws 
gebeuern Zeiten uud bei ber Schärfe ber Grgenfüge 
gr zu mwoll — ic es fir allein ehrenbalt he mid > —* fi: 
nennen, damit ber Berbucht mirgend anberämo Hallen 
. bie wicherholte Anfrage aur mit Befätigung — bereits 
erwitdern kaum, habe ich folgendes zur ja erflüren: 1) —* 
daß der von mir verfafte, als harulel bejeichn ete Auffe 
jeiis das Präbicat (eh in ber berechtigten Polemi 
der durch die gewal ma weiße unlere mine erlebt 
Leidenfhaftlichteit im ——* ide geſchrieben — iſt 
Preuße, von eulſchieden mouarchtſchet Ueberzeugung, bim ich bier Laub unb 
Leuten isre geworden, ald währenb bes ** Sommers ber grohe Theil 
euer 


ber württembergilhen Prefle, unb bas Organ ber erung voran, micht m 

eingelgen Rıtmmer, fordern Monate lang, alles was mir umb Widioren mein 
Landateute heilig iR: Abftammung ımb Bıldung bes Boils, die Ehre feiner Stunts» 
— daß firgreiche Oter, Ir ım verfchiebener Stelung angehört zu haben mir 


” 


unvergeflich Bleibt — ber angefochtenen Principien bes un chweigen — 
au 2 ana fo maßlo 4 Ton fhmähte, dem ich urit meiner Wetor * im eiit» 
fernteften erreicht habe. Für bie Haltung bes „Staats ſchien mix, aller 
Proteflationen um zuchtet, im confitutlonellen "Staat das iflertum im erſter 
Inte verantwortlid, um jo mehr ala ı# * bem chenden Landtag im 


leiher Richtuu ausgel ei minder ein —— 
* —* unbe —322 45 auch pn ee 
Ich war micht im der Page im Terre ——— prüfen was mie meiſt vom — 
sgelommen war. Ich nichtgeborener Württemberger, — von dem 
wifm Lärm ber bepf —— vielleicht manches zu bart amsgebrüdt. 
Aus biefen Motiven läugue —— eulſchieden ben bemußten, Sillen wehe pa 
thum ober zu —— ehe jene es jegt läugmen werben welde im Sommer 
bon ber Gegenfelie ns Se amd bei uns in Tilbingen a 
wiederholt mit — 3 gedro en Bin ich jegt, mo pen Fer 
mtofilät ber vergangenen —* begraben wird, iR 
Blute mir bewußt daß eine foldhe, —X —— in —— 
meines Berhälmiffee als —— regen un 
bin daher u. jeder Grklärung bereit, je 9 e ſich 
ohne Beeinträchtigung meiner, jenem Auſſatz — —— 
yergung abgegeben werben kann. Sollte Dickes Erbieten — eutipre 
ben a 0 ſchtue ich auch bie ug —— — 
nigt. Tübingen, 26 October 1866. Betehtuugedol: Dr. #. Pauli. 

* Darmftadt, 23 Nov. Die von Seiten yes "conjervatio-Iiberalen Bartei 
im —— in ber Zeit betriebene und vom em Grfolg 

ſtatlen if im der Wilg. Zig. wiederholt im einer efe angegriffen 
nn, ee ‚obwohl einer Hrer Korreipondenten > Sat d 
Weife auſere Bertpeibigung unternommen bat, der Mahrhet 
für verpflichtet halte jenen — perföntich Fr w— * —— * 
vorftehenden Meumahl zum Landtag trat - we pelitiich 
nub mich bie frage Kos: ob wir das Fe Agitatlon 8 Bee 
—5* Aberlaſſen und ihr |. En — em, a: * mit bem 
bfländigeu ram einer Mittelpartei au 

man mag Varhkee Yokkn aber a eb der That und Wahr 
——— —— —e— — 
Kiher V tere, eiwa aus 
bem ernflen iſcher Pflicht folgend, welches verlangt daß, zumal im 
ten wie. Nie jeßgigem, ein: jeber offen — Konad. me 


Elek u ee — —— en 
ere 


Hr 


—— INS Mir um Sa Bi ir er mugtgfee 
Fa es denpeit amf bru nach 
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— Dafle:einpateeien, b. 9. pı —* 
u bie Grllube * ere Auficht offen ver 
. Beguee t.und. fachlich mwiveriegt, Ver du⸗ 
iger ber artei Haben wir mut ängfllicher 
en; wir babem wicht augefanden, trotz zahllofer Ber⸗ 
ung 
offen und um M 
exe Kurs —— — —5 
digen und leyglen Polemik im ‚kei Weiſe nen haben, und es i 
eine Thatfache, die ich mit meinten Worte verbürge, tag {ogor itglieber ber Forte 
ferittspartei bie mit bem Auedruct des Bedanerus darliter auerlantit haben daf 
man fi ın den Wahlverfantmiungen wnferer Gegner zu eier fo mafvolleu Hals 
tung micht babe erheben Können. Nichte Faum darımm irriger fen ala bie Ber 
—— —* reinen und ifi foferm bief 
ten e ochten angegeifjeu worden,” infofern bieler 
Say —* ni ber coufernativ-liberalen Partei beziehen fol, 
und ih muß mit aller Eutihiebenheit die Behauptung auffteflen daß eine feld 
Ebarakterifiit umnferer Berfamminngen nur vom jolden gegebet werben kann 
melde biefe Berfammlungen micht beſucht, des Win derſelben vielmehr bei 
eniſtellien ober uuvollflünkigen Berichten der Preffe entnommen habe. Idt Korte» 
ſpoubem findet wen darin eimem befonberen Grund bes Zabels tag „Richter ar 
der Agitatien- für ben Sieg uunferer Partei therlgenommen habeı. eriiebere 
baramf: dae zliche Amt wiberfireitet an fich ım keiner Weiſe der Berheiigung 
an politifchee Agitation; es kommt lediglich darauf am für mas und mit melden 
Mittele man agitirt. Wine ehrliche, offene md Icyale Mgitation für einen geetz⸗ 
lien und gerechten Zweck braucht Bein Michter zu ſheuen Hält er in der Wahl 
der Drittel die richtige Gränge ein, biltet er ſich imebefonbere vor perſdalichtn Aus 
griffen uud Verrägtigungen, appellirt er nicht am bie Leibenfhuften, fondern am 
“die michterne Ueberlegung der Wählet — mir, dat ift ex ebenfo berechtigt feine 
politifihe Mebergengung vor der Wahl wie mach ber Wahl auszuſprechen, und c# 
wirb das ofjene Belemmen ber Fatbe vor der Wahl feiner richterligen Unpasteis 
tigleit eben|o wenig mmiber feyu mie eine ausgesprochene Parteifielliung dech ber 
Wahl. Man verweist ung freilich auf bie „wilrdevolle Sielung“ ber emgltihen 
Richter, „meiche fich ſolchen Ngitatioxen niemals bitgüben.* Man vergiht dabel 
nur daß der Say tm diejer Milgemeisiheit unrichtig if, und, fomweit er richtig ıft, 
iu der Gigeuthätmsichteit eugliſcher Berhältniffe feine Erklärung findet, bie mit 
anferen erlichen Berhältnifjen nicht ohne weiteres auf eine Linie geftellt werben 
Wire. Daß es nicht fr anfändig gilt wenn ein fo hochgefielltes Fichter roie 
ber Master of the Rolls oder eit engliicher NReicherichter die englilchen Kanpidatene 
tünfe übt, kann man mit Fiſchel (im fermem Wert über bie Verfoffung England) 
uatſtrlich ſuden. Mber fo „hodgefieli* mie der Master of tlie Rolls oder bie 
englifchen Reicherichter ift ein beifiicher Solgrrigtäzath befauntlih niche, und pwi ⸗ 
ſcheu englihen Gandidatenfünften mub der Agitation mie fle won ber confernatior 
liberalen Partei im Darmſtadt betrieben worden if, befleht eis himmelbreiter 
Unterfdyieb, So viel zur Stener ber Wahrheit, 
L. Sallwacht, Hofgerichterath, 


Reueſte Poſten. 

= Münden, 1 Dec. Unſere Gemeindebevollmächtigten haben 
aus freiem Antrieb zwei Bebienftete ber hiefigen k. Steuerfataftercommi 
fion, welche bisher in bem an Preußen abgetretenen Order Bezirk beimath- 
berechtigt imaren und in ben preußifchen Staatöverband nicht eintreten 
wollten, fammt deren familien in ben Gemeindeverband ber Nefidenzftadt 
aufgenommen. — Unſere Brauer haben fi in Folge bes Steigens ber 
Getzeibpreife genötbigt geiehen ben Preiß des Biers von 6 auf 6%, Rreuger 
für bie Maß zu erhöben. Es ift biefe Preiserhöhung bed hier unentbehr- 
lihen Rabrungsmitteld, wenn auch unangenehm, fo doch durch ben ange⸗ 
führten Grund volllommen begründet, und es ficht wohl zu hoffen dah dieß 
auch vom gröhßern Publicum anerkannt wird; ſollte die nicht der Fall 
ſeyn, und die —— zu Ereeſſen Beranlaſſung geben, fo wird 
man benjelben raſch entgegentreten Zönnen, ba bie Behörden die nöthigen 
Vorlehrungen bereits getroffen haben, 

8 München, 1 Dec. Der Rebacteus des „Bolläboten,“ Dr. €. 
Zander, wurde dor dem k. Stabtgericht heute don Hebertretung preßpoli⸗ 
zeiliher Beftimmungen, begangen durch Nichtaufnahme einer ihm vom 
geheimen Erpebitionsamt bes Dlinifteriums des Innern zugefertigten und 
von bemjelben amtlich beglaubigten Berichtigung, freigefproden, nad: 
dem fein Vertbeibiger, Advorat Dr. Auer, aus den Rammerverbanblungen 
zu Art. 47 bes Prebgeleges nachgewieſen: einmal daß die Rammern bei An- 
nahme des Artikels, begiebungsiweile ber frübern eutſprechenden Beftim 
mungen, nicht die Abficht hatten ber Regierung ım allgemeinen das Hecht 
der Berichtigung, und bamit ein Mittel bie Prefje zu überwachen und gegen 
fie einzufdreiten in die Hand zu geben; dann daß nur diejenigen Privat: 
en und Behörden zu Verichtigungen befugt jeyen welche von ber 

e Direct angegriffen und comprtont und im Gtante ſehen die geeigne⸗ 
Fin Erhebungen zu den au berichtigenden Thatſachen zu machen, und jchließ« 


von Blanbentartifeit feyen einzelne Säge 





een Gegnern bie ihnen gebühteüde periäm- | ; 
antpfpregen, Wir haben es durch Dicich | 
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bar ſey, weil fie eine Berechtigung ded Ausftellers zu E 
— laſſe. Eine Bere Yon Gele der Staa 
freiſp de Urtheil bed chters Gra 
angemeldet. 
* eh, 1 Der. —— ein Gerücht 
ugendlichen von Bayern andere 
ren über bie Zeit ber Ankunft beöfelben v en 
wurde, kam geftern Nadjmittags gegen 
ag 


toen 


F 
ga 


a 
er an. Obwohl laut Uni bieß 
| 2 ein enter Dftommb nit fo hielt bad) 
vor bem Bahnhof und in ben Hauptitraßen zur 
' König refibixt, auf» und abivogend, gebuldig a 
Rönig jeben, und die weite und engere Umgebu 
! tingent Reugieriger geliefert, Der erfte Bürgermeifter 
————— “ge * 3 * —E 
o lange en un ten Beſuch. 
| bittern E —* der num neue Gelegenheit nehmen feine 
und Liebe zum Herrſcher darzulegen. Der Rum ſich fre 
m Danf, erwiederte: er babe ſich gefreut nach Ylrnberg zu 
hi vorgenommen alle Wunben die leider der letzte Ari 
—** uen werde es ibn wenn Handel und In erbluhen 
ür die loyale und tactvolle Haltung NUrnbergẽ während ber preußilcen 
Beſetzung, unter ber aud) biefe Stadt zu leiden gehabt, ſpreche er feine volle 
Anertenmung aus.” le der König vor bem Farmbof den offenen 
beftieg, erſcholl das Hochrufen, und ſich fortpflangend durch bie bie 
bejett haltenden Mengen enbigte es erjt = ber Burg, als der König die 
alten Räume betrat im denen fo viele deutiche Kaiſer in ben Zeiten db 
Reichsherrlichkeit vefidirt haben. Erſt Kaifer Karl VI nahm t 
| Krönungsreife 1712 das Abfteigquartier auf dem Rathhaus too 
| Gaftzimmer bereit gehalten wurden für fürftliche Berfonen. Die 
Reichsburg aufbewahrten reichgeſchnitzten Bettftätten und anbere Utenfili 
, Tür das laiſerliche Heerlager verfaufte man anfangs dieſes Jahrhunderts 
als altes Gerümpel. Da der König den Beſuch des für ben 
Abend zugeſagt, fo war dieſes ſchon mehrere Tage ausberlauft. 
Um 6 Ubr waren alle Räume ſchon fo dicht beſeht, etliche Später kom · 
' menbe Damen fich zu turnerifchen Wagnifien unter er Heiterfeit 
entſchließen mußten um auf * Sperrplãtze im Parterre zu en, 
Alles war in großer Toilette, aber trogbem war ber Wunſch = in 
| ber Loge zu jenen größer als bie Bebenkligfeiten die unter andern Ums 
; Händen wohl übertvogen haben würden. Der König erfchien erft gegen 
ı 8 Ußr, daher die —— der Afrikanerin“ bis Mitternacht 
dauerte. Dad Haus war nad) ber Angabe des Häptifchen Rhansnth Solger, 
; bon bem aud) die andern Decorationen berrühren, —— die 
BVorftelung Jelbſt, von dem Director Red forgfältig in — a 
eu 
ei bem 


| mufitalif © Poſthumus Meyerbeers wurde bier im bo: n 
| nad} der Berliner Rorftelung gegeben), fand folde b 
| Rönig, daß berfelbe bis zum Schluß to ſichtbar im Huften au ben 
Daraus 
D ein 
Li 
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e 
neigend 
fommen und 


ArARSS 
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Unwohlſeyns verhartte. Wie die allgemeine Gefinnung bier ift, 
atzunehmen ſehn daß geſtern Abends, alß der König um Thenter fuhr 
Haufe einem Fraelisikhen Handelsmann, teil er ſein Haus nicht decori 
und iluminirt hatte, bie Fenſter entwarf. Heute Morgens um 10 Ubr 
bradjten die vereinigten Sänger Nürnbergs dem König ihren Fried in fünf 
iecen, bie er freundlich entgegennabm und dem Direstor e feinen 
anf ausbrüdte. Heute Mbends um 8 Uhr beginnt ber Bürgerball in ber 
 reichbecorirten Turnhalle; ob diefer aber wegen bes eintretenden Advents 
um Mitternacht enbigen wird, möchten wir troß bes Bolizeiftrafgefeges faft 
bezweifeln. Morgen Abends befictigt ber König, bevor er bas Theater, 
wo auf befien Wunſch Berbi’s „Troubabour“ gegeben twirb, die Ilumina ⸗ 
—* ber Stadt, bie, nach dem allgemeinen Eifer dafür zu feplichen, großartig 
wird, 

Y Darmftadt, 30 Nov. Es find weiter gewählt (um Theil 
ſchon befannt): in Niederolm Bezirkögerihtsrath Roder (conferbativ), im 
| Zanbbezirt Daımflatt Trabricant Kolbe (confervativliberal); in Groß⸗ 
Gexau Probincialdirertor Goltmann bon Bichen (conferbativ, im Sommer 
dieſes Jahrs von ber preußischen Regierung in Wefel internirt) ; in Gerns · 
beim Landrichter Schäfer (confervativ); in Rırtorf Oberförfter Haberkotn 
{eonferbativ); in Lauterbach Delonom Wadſad ig Han in 
| Bensheim endlich Hrinrid v. Gagern, ber glaubh nad) 
tie Wahl annehmen wird, Einſchlieblich der 6 Adelsdepull gehören 

von 19 bis jet gewählten Abgeorbneten nur 3 ber Fortſchritispartei an, 
und liegt, da ım ganzen 48 Abgeordnete zu wählen find, fchon jeßt die 
größte Wahrſcheinlichleit vor daß bie — itiepartei in ber 
leiben wird. — Die heutige „Darm. Itg.“ veröffentlicht — fonb, 
weiſe in ihrem Inſeraientheil — eine Belanntmadung bed Kri 
riums, burd melde „nach dem Vorbild anderer Staaten bie 
der einjährigen freiwilligen“ eingeführt wird. Ob hiemit ber erfle 
| zu einer umfaflenden Reorganifation unferes Militärtyefens' 
ſoll, over ob man benbfichtigt es bei Dielen einen ſchüchternen 
den zu lafien, batüber verlautet zur Zeit nichts näheres. 
"Yerantwertiihe Metartien: Dr. a 3 Mitenhäfer 
Verlag zer 2. ®. Erita je Buhhazuiung 
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Tafel- Aufsätze ORFEVRERIE CHRISTOFLE "=: —— 
Dimsert-Serrich. Vergold ung. 


Nlanufaetaren: 
in Paris Rue de Bondy, 56; — in Carlsruhe er Baden). 


Der durch die Drfeu Mn ite Erfolg Hat Bir maden dar f 
un Sefärten Erere “ ha ie im her PARIS 1855 (ce Danerbaft, u hauen 


ufahren, indem wir gute Ergeuguilfefe billig wie ren ernug von ren 
a — immer zur ne gest tie Bros:o —— u ar —— durch 
ern; melde Concurrem und and gemacht werde, wir wer- % wieder‘ 

den. flets deren Solibität und Onalität aufreht- erhalten. | Ehren -Medaille, m 


Nur machen wir das hublicum auf den Mißbrauch aufmerk 
fam welcher täglich mit unferm Namen und Tarif Rlatifindet. 
Um dem entgegemgutreten bitten wir bie Abnehmer un⸗ Sn — auf bie male unjerer arten 


| ferer Producte ipftänbig mer diejenizen Gegeuflände zu Laufen und unferer Befſede lenken und fie vor ben bäuflg vorlom⸗ 


| bie mie ben Stempeln u Geſellſchaft er Au, ta. LONDON 1862 nee Berfilberungsanerbietungen zu billigeren —— ala | 
= = au ben Namen erde 6 * allen —— bie —— —— zu müſſen. = ie bon == an H 
er aubere im einem bier elbe einen ovalen hier . ‘ enftände enthalten, tormm feibft mach + . 
neben bezeichneten Stempel tri een anderer bierediger zwel Medaillen — bes Orunb ee heat 5 He j — 
I Stempel mit dem Worte Alf⸗nide wird auf bie glatten ſichtbar wirb, noch eine — Dualitkt € fber, mor 
und üben Beſtecle von weißem. Metall, beren Verbrauch for excellence. über wir genaue Rechnung ablegen. 
ſich won Tag zu Tag fleigert, geſchlagen. R 1645760) 
Unsere Repräsentanten in Deutschland sind: 
Baden: F. gg ee Ehemmigs Gebrüder Sala. | mburg: ng ehe fenz Wilh. Sront ea 
Augobura: ceri. te s Guſt. Dorfet. annover; —* Vogelfang. | reset J. F. 
Boun: D, Delimo reven Fahrbach. —— Hauſen. 
—— 2 Nehrklorn. adt: ©. Beier ng eipzi ebrüber Sala. Maye 
Garlörube Ehriftofle & €, | Elberfeld: B. € Segerfeti x ' Manubeims Carl Barib. Bien: Ghriftofle eG kn. 
” A. Binter & Sohn. ranffurt: Th. Sadrenter. ' Müuden: Baehe Bren! "jun. Wiesbaden: Gnftan Wolfi. 
” 2 Bayer & 6. zaß: U. Nofpini. | Oldenburg: 3. Helnr. Hoyer. Särih: I. N. Büdi, 


Erfte kaif, kal privilegirte * (7299-300) 
_ Donan: Dampffchiffahrt Gefellfchaft. 


Pafjagierfahrten vom 17 November 1866 angefangen. 
Bon pie nach Bi ——— Datums 74 Bon Wien (Ruft rg geraben Dates 8 
en [3 Y N 
SE Een BERN een aaa Tu mn Beim zu 
ni w un . 
. » * " pr Deshace 1a a ‚ Mittwod —* Freitag 3 Uhr Nach⸗ 


nud Tim Mit nb Samſtag 7 Ub * 
—— — —— Selen u Ronkeutinspei 4 45 uach Ku und Weft ne Demmerflag 8 Uhr früh. 
—* ——— An unb Ronfantinopel Freitag Bor · Salsı ng Orion, Senlin m in mb P Dheafeg trit. 
R —— Eh u yo an een Gonutagt. — —— — — — J er 


tag 
Di ber Fluftirchner Eiſenbahn fliehen mit ben Fadrten der Paflagterfhiffe von zud. nach Mohacs in Berbinbung. 
En: Me Be DER, Die Betriebsdirection. 


Winter-Saifon 
Bad Homburg vor der Höhe. 


Die WinterEaifon von Homburg bietet 'ben Fremden alle Annehmlichfei alle Annehmlichkeiten und Zerftreuungen größerer Städte. 

Das großartige Gonverfationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; basfelbe enthält einen gtefien Ball- und Es 
einen Speife /Salon, Kaffee⸗ und Raudzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Eonverfations» und Spielfäle. Das große Leſe⸗ 
cabinet iſt dem Publicum unentgeltlich geoͤffnet, und enthält die bedeutenbſten deutſchen, frangöfiichen, englifchen, italienifchen, ruſſtſchen, 
polnifchen und hollaͤndiſchen politifchen und belletriſtiſchen Journale, Die Reftanration iſt dem rühmlichſt befannten Haufe Chevet 
aus Paris anvertraut. 

den Abend läßt ſich bie Eurcapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballfaale hören. 

Bir, Goncerte und andere Feftlichfeiten wechſeln, wie in der Eommer-Gaifon, fortwährend mit einander ab. Gine ausgegelchnete 
frangöflihe Baudeville⸗ Geſellſchaft it Angagirt, bie im dem Theatergebäube, welches durch; eine geheizte Gallerie mit dem Conwerſatlons 
hauſe verbunden iſt, wöchentlich drei Vorſtellungen gibt, 

Große Zagden in weiten Umfteife enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wildgattungen, 

Dan gelangt von Bien in 24 Etunden, von Berlin.im 15 Gtunden, von Baris in 16 —— von London in 24 Stunden, 
— rüſſel und Amfterdam in 42 Stunden vermittelſt directer Eifenbahn nach —— Sech ehn Zu ige geben täglich pwiſchen Franf 

an en urg bin und bet, und befördern bie Fremden ir einer halben Stunde; esd wird benfelben dadurch Gelegenhelt geboten 
rate, certe unb fonftige Abrndunterhaltungen Bränffurts zu befuchen, [6952-63] 
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Verlag der Weidmann’fcen Sucdhandinng im Berlin. 
12627) So ehem eriien und it durch alle Bud hantlungen zu berieben: 
Allerlei Schnit:-Schnat | 


I ö mit 41 Original-Zeichnungen 
von Oscar Biel 
4 in Holz geichnitten von Vrof. H. Bürkuer in Dresden, 
SHoch 4. Elegant cartonnirt, 
Vreis 2 Thls. 
HEINE MEI EIN I INES ONE INH 


Feftgefcbenfen empfohlen: 


Seſchichto kaleuder, enropäifcdher, von HG. Schultbeee, Mit einem Borworte von Heinrich 
v. Sybei. I. Zahrg. 1860, 17 Dog, br. 1 Thir. U. Jahrg. 1861. 23 ‚Bep- br, 1 Ebir. 18 Ger, 
ill. Jahrg. 1862. 27 Bog. br. 1 Thle. 22% gr. IV. Jehtg. 1665, 28 Bog. br. 1 Thlr. 
224, or. V. Jahre. 1864. 27M Dog. br. 1 Zhle, 22, Eyr, VI. Jahrg. 1865. 28%, Blog. 
br. 1 Zhlr. 22% Sgr. Grgänj-Heft zum Ichrg. 1865. 12 Bogen. 

Ghillany, Dr. F. W., Ziplomatifhes Haubbnd. Sammlung der michtigflen eurdpüiſchen 
Brietensfiprüffe, Bone 3 menge und fonfigen Staateurkunder, wem mweiläliiden Frieden bis anf bie 
* Reit. tarjen gefchieftbichen "Einfeitumgen. 2 Thle. 80 Beg. gr 8, geh, 5 Thlr. 
20 Kar, 

Eye, Dr. 9. v. Leben und Wirken Albrecht Dürere, gr. 8. 33 Bog. geb. 2 Zhle. 6 Sr. 

Nechtéſprichwörter, deutſche, unter Muwnlurg ber Vrofefjoren 8. C. Blunt und K. Maurer, 
m“ und erllört von &b. Graf und Mash. Diethert. 1504, 8, 39 Bog. kr, 3 Thlr. 

gr. 

Reuchlin, Lebensbilver zur acueten Geſchichte Ficlieng, 1863, 8. 18 Bogen, broch. 1 Thlr, 

Wofbadh, Dr. Joh. Joſ., Bier Bücher Gefchichte der Familie. 33%, Bogen 8. geh, 2 Täler, 

Wilbrandt, Dr. U, Beifter und Meniser. Ein Nomen in 8 Benden. 1864. 8, 68 Bogen. 
br. 4 Zblr. 20 Nor. 

— — Derjelbe Heintich von Kleif, 1668 8 27 Bogen, br. 2 Zölr, 

— — Derfelbe. Drei Seas bea Coßpit:en "mit Euripibes’ Eatyı el, 25 Bogen. br, 
1 Zhir. 18 Sgr. ober 2 fl. 42 fr., eleg. in Lenwandband mit Soligaitt : Thlr. ober 3. 30. 

(Mohmer, Fr.), Rritit bes @otte@benriffs in ben —— u 8. * 18 Ser. 


— — Derielb Schöpf 10 
er — PN VE etiriige, uesämenfgen den zu gr 8, seh. 
— Dt Dieikehre Won dem ——— Parteien. _ die hᷣetieien durch 


Theodor Rohmer. 28 ne ge. 8. geb. 1 Thlr. 3 
Bluntihli, Dr. J &., Geh Rath nud A nettes 4 Sei and rauen im ihren 


Wirtungen auf Das &emeinieben der Den 
— u: Ir Bruns rin Aus * * fe * — don Dr. 
: Gufab Wibenmann. Bogım. gr. 8. geb. 1 Zhle. 2214 
en, MR se adı Sinne bes er ihrem 


Sof. Dr. 
ei & der U 
Burgen, Dr.» ar x. Rath, (Bi Gengehen neg Beinent, 544 uud 1a WE 


» — aD — sone Eehoment wi heil, 
he: ag Ber af ah ine On Daun N Demi u 8 Bug. 
— 1. Abth. JZuhalt: Der ‚Brief Pauli an bie Galater. gr. 8, 15%g Bogen. sch. 
——— Ad Subalt: Der ee Biel Pak om bie Rentner gr 8. 27% Bag. 


anf aaa * a. Jahalt: Dee weite Brief Pauli an bie — gr. 8. ah Bog. 


26 Ser. [7478] 


x Subjeription anf die nene Balld= Ausgabe: 


iedrich Zielh hagens geſammelte Werke 


in 12 Bänden, je 14-16 Bogen ſtark, in elegantem Umſchlag 
uub mit bem ar rg Porträt bes Berfaflers 
—180 große Bogen ftarfe Wert alfo für — — peter) 


blansb 6 ——— eine große ern eg re 
Yakuren.‘" Kaum ein I 6er mach bem Gricheinen ber erfleu themern Ausgabe diefen 
wurde eine giweite Sillige im 3000: Eremplaren veranfiultet, umb amd--biefe >= lurger ‚Zait vergriffen; ebenfo 4* die * Romane: „Auf 


Gelegenheit geboten wird fich bie Werte Friedrith Spielhagens au eigen sm wachen, wird bie 
a 10 Sgr. ausgegeben, wofär da# # Werl 


e Reihenfolge des Juhalts ift folgende: Baub 13: Problematifhe Matırren. — Band 4: Huf der Düne — Band 5: Elara Bert. — Ju 
vom Hofe. — Band 7— 9: Die von Hohenſtein. — Baud 10—12: Dur Macht zum Licht, (Hertfekung 


Einzelne Bände oder Werle diefer Ausgabe werben nicht abgelafl 
-Suchhandinng von Otto Ianke in ; Berlin, Anbalt-Str. 11. 










—52 ————— der 
0 Thaler koftete, 









Srefammt- 
dur alle Buchhandlungen zu 











[444) Im Berlag ver J. ©. —— 
Buchhandlung in Stuttgart iſt jo eben erchie⸗ 
nen und burd alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Florian Geyer 


der Vollsheld im deutſchen Bauernlrieg. 
Trauerfpiel in fünf Acten 


von 
3. 6. Fifcher. 

8. geb. Preis 48 Fr. ober 15 8 
Der Diäter des Saul“ umb Friedrich IL 
von Hobenftanfen,” welder in biefen beiden Dramen 
ben großen Gegenſatz pwiſchen Staat mb Sirche 
uns vorgeführt bat, wie er zamm erfiemmal typifch 

iu Brauer Vorzeit und dann am attögeprägteßen 
auf der Höbe des Mittelalters fi ausfprad, If 


in dem boriiegendet itemeften feiner die · 
matiſchen Muſe ber Gegeuwart ıtıb Zuiereſſen 
mo um einen bedeutenden gerudt. 
Die Ideen der Reſormatien und 
Bolleleben buirchzuführen, dab war das Ziel welches 


ben Fübrern des großen mehr oder 
weniger beftmmt vot ſchwedie, mb — — 
ven leinenn derfelben reiner, bertomfter und conſe⸗ 
quenter verfolgt wurde als von: dem — den 
giec ih bieimal gemählt hat, Mitter Floriau 
iger, Welche Bedeutung jener Rampf und fein 
Ausgang fir bie polstifchen und joeisien Berhält 
niffe auch ber Gegeuwart hat, weiß jeder ber das 
Rıngen nud Streben unferer Beit vom einem höheren 
Standpunkt Überficht. Und mern farbe des 
Gegenftandes gewiß ala eime glückiche zu bes 
ift, jo find wir Überzeugt au in ber drama⸗ 
tiden VDchaudlurg desielken der —* Leſer 
weder bie bisher atterfattnten Berzüge des Wi 
dermiffen, mod einen entſchiedenen Fortſchritt dep 
ſelben verlenuen wird, 


De demfelben Dichter find früher 


Gedite ge. 


u Eee 
Saul. 


Ein Drama, 
8. geheftet. 48 fr, ober 15 Ror. 


Friedrich, der Zweite 





‚von Sobenjtaufen. 


iRorifche Tragödie. 
8, u. Bei 1. * 18 Nor, 


Hene Gedinhte 


8, geh Preis fl 1. 12 fr, oder BI Mon 


5531.% 
Belmmagın. Kain * ar Warlent tailaub, won ng Tl Bi 


jete rüdhahibar —* — — Da ep; —* 


Lire 14,300) 
Die Beſthzer ber beſagten Obligationen — der nn Rdphlun; bes Gapitals med: 
fie 


von: Zire 100,000 — 50,000 — 30,000 — "10,000 - 1000 on 


500 — 100 — 30 — 20.  -i nn... 
In Br 15 Jahren finben eg” Biehungen unb befkjäßeiige im. ben — 


40 Sa 
Sr erfle Biehung findet Aatt auf dem Stabihanle pt Beaitanb am 18 Dectbiber bes, us 
werben ., rüdjapibaren Obligationen umb gryogeien Prümien bei ber Mmicipalräte-daffe du X 
au 

Der Plan ber Ziehungen fowie bie Subferiptions-Bebingungen werden binnen u. u 


Begen weiterer Auftle Beliche man fi 
a 9 Sad, für das Mlailkuber.„Sodi- Aueh, 


a Cavour Nr. 9, Florenz, 


oder an F. ©. Fuß & Eomp. in Branffurt \ a M. 


mm — —— — — — — — — 
Ein hon dem Goldarbeiter H Stũqner zu Goldberg in Sqleſten aecepti 
Belauntmachuug. wie folgt lautender Wechſ * * a u 


ipsig d. 30 Detober 1865. Für Ihlr. 25. 77 Gyr. Pr. Ert. medio Januar 1866 a. 
2 gegen tiefen Beima-Mesiel an tie Dibre von mir felbft bie Summe von Ahaler: Fünf 
E b zmwansig, aud fieben und RT Sibgr. Urß. Gouranz, ten Werth in mit felbfl,. und 
eE Renen folgen auf Rettung laut Berlg 
Ei ım S Stuchner, Golbarbeiter pp. . #. Bon. 

@olbberg ın n Öfen . Bon. 
ber von ten Auöfteller Bon an 

augen bejelbh, von tiefem ar 


[192-9 


gay Joſeph MWernet zu Wriberg in oe bon tiefem an Johann 
Diofer pafelbft, von; vielem an bie Kaufleute Barelß unb sad 1u 

ppi ttiemberg und von biefen alt die Kaufleute — 79 = Scheller zu Dres 

worben. if, iR — set Der undekunnte Inhaberikesiel 

20 December 1866, 

an biefi,er @eriätsnene vor bem Hın. Gerichtda affefor 2.8 

tens in diefem Zermine, vorzulegen, a enfalis ——— f 
Boldberg in Schleſſen, ven 16 Juli 

Röniglid prenßile 


ben g 
en ihn bis zu * 


— n Kermine, und fpät 
erm u [50 
Traftlod ertlärt wird, 


qt, I. Abteilung. 


Der Wundervogel 


(loigeau merväillenx)(, ft} ist 1 
eine teigenbe Webersafhung! Ju ein Das rt Es Täpt 
Katurgetreti ertünen, —— Be | 
0. W. gültigen Poßmarkeu, ober per N ame zu Beziehen won 

Anton @Ib 2 Dresden. 
ellungen beliebe { wen an balbigem Empfang gelegen. Mt 
— * —5 Kofler vor Weihnahten nicht a effectirt 


f mei diefeg amilfamten Mrtitels wahleich 
ER, - ae en & Er er Sn term Zuſaude dien j 
al, daß ich gegen mitfolgenden Betrag für e Dt aunten. u." 


Well — and EL. Oßtefl, Wien, —— obere — 18. 


[4943—45} 


dieſer reich aumgeflaktete { bein Tichlichen 





ea und fand fo großen 
f —* ir 











% t-Fete te} IBoXen>don>} X 


| Stutt * Serrfchafte: iße zu ——— 
* — Ye Te has Herrigefw. Dig e 
ei. a 4 

—2 5* nd —— — enupricht. Ich babe es mit je einer Wethpartie zu ahına, ® 

Be our ru ig 


fer fößt y fi 
5* if 


in dem einen, mit — — = Pi rn - 8 Fed. 

Garten am bie en, md ma ebau an 
—34 — ber Gebäude ift Ge eimem arte 
werben kaun. 


Die — 
für Fabrieatiter, umb fichen een E 


Sofepb Be, Redarftrage 40: 


erſt ſeit 5 Jahren vollendet. Hinter d 
Landhaus mit 9 Zimmern, das getrennt verkau 
ebenfomwehi File Serrfäujten und en ale a 

Bablpiggebebitgungen in Ansfit, 


SIEBERT 
Oeffentliche —— 


N) — en dazu gehör 

elegen in der Plaine, Gemeinde daany, 
wu der bone und an einer Station der 5* ahn 
von Lyon nach 





von zwei 
und Utenſilien, 
Kanton Genf, an 


53 


—— — 8 


Ufchait ſUt Mabricalion von Petroleum und 
gm a ® — * * 8* für Erlund ın au das Bureau wor or. 
Birogi! s, Rue de la Corraterie Nr. 22, ober din vie shenerwähnie Scheeihfubr 
@ramer, Grand rue Mr. 33 in Gm. ( 


— — zu Geuf, Grande Rue Nr. 33, Üffenilich verfleigent werben 2 Hütten 
2 Immotkilia umb 4 Dobiliar-Loofe getprilt, weiche das ganze zur Soda⸗, 

—— dienliche Moteriaf umfaſſeu. 

daft umd das Material im Wugeufdein zu meh eu, wende man. fh sefälign au bad, 

ewıliehen ed in 


„Jiih IMPFEN I nr 
en ‚Beräthfnaften f 
N 


Genf. | 
ben 15 December nädfihie, mm 10 Uhr Morgens, werben in ber Scheibflubt ver DB. 4 


en ei Bei Orell is * Comp. 
erſchienen mm Buch · 
handlungen au beziehen: 





, Fine Anſicht und einem Pe" 
falem Pipe Karte Ba 
—— Thlt. Eleg. geb. 26 Thlr. 


„Das Bud zeichnet ih durch den lebendigen, 
Mmapben, Inefunen Sehl aus in bem es ge- 
teben abei it ed von Bejiehungen nf 
heilige Et immerbar tirdiogen. un 
‚pm aus Alten viefen Srünven ein meireter keere- m: 
i6 gu. wünfgen.” Pi 
„Der Bionsbote” 
igfeit und-Kiefe ker ‚Außerft 
— und concrere Anſcauung ſteden dem Ber- 
„fafter zu Gebot, und er bringt biefe Born e in 
Bas einfachet Darfielung zum Auskrud 
oͤge dem Bud der Gegen ben org, * 
— wünſcht reſailch zufallen 
bdeoto — 
Diefes Bud bat vor ben vielen andern Wander 
bügern nag tem Seil. Panre Fein Marzuz einer 
gedtern Un —— de Stzmes Aind *9 
— miflenfhartliger Vordereftung Der Met 
fafer reise norzügli& ber Bibel wegen, 
und ſuchte auf jevem Schritt und Zritt irgend" 
eıpous a in ein neues zu 
fegen.” tting. @elebrte Anieigen” 





[761 Im ‚Belag von Dunder und 
ya ot im Leipzig erſchien To eben u 


im ‚len Buchhandlungen au ‚Saben: 


'@ine —— Briefe 


Si; Ihn Ei co = Ir: 
Carl aria u. Weber 
selir Mendelsfohu-Bar 
Nach ten Drigirelen — ht ve 
Prof. Ladwig Mehl. 
Y : ran Beet Rn 2 55 
er —— — —— 


—— —— 


Ir —— 


Kl; N 






Sch unſeret 

Da Briefe um? ji © fein aus · 
rlihes Teſtan neut Hebetr> ein Belänbiges 
Bild ber feltewer, Liebenewüirbipteit umd Herzens · 
oe Reifen," wb bilden mit ge- 
en biß'ger umveröffentlichten Eorreipon- 
endeloſohns, neben 
der en — ihres Im 

alte, ‚ine böchR au abe und io 











—— Vrasımerfe 
mel und ®lodenfpiel 
mit Binmeisilimen, mie MMenbolinen, mtr 
&rprejlon 16, fermet: 


Tuneheicen — © u. 
N, otogtupbie . 3 
Sinarıen- Gut, Lapalapocn, WAhITAGeN 
tanjenbe — ades mit une tetö dae 


nenge Fr: 
Fränco, 


eler in Bern. 
8 ten Imebliisen 


* ette, nie 2 
2 n jeved @emütthächet tern, ollten tmtei_em 
Salon und an ten Kranken ie en. 


Lager von fertigen Grüden. — Reparatuten. 
(1243—45) 


5538: 


ae Um 16 December 9. J. 


erfolgt bie erſte Ziehung bed neuen 


TA The 
Be 


Prämien-Anlehens der Stadt Mailand 


Decrets vom 11 Mär, 1968) im Betrag vom ital. Pire 7,500,000, vexiheiit auf " 


730,000 Obligationen ä Lire ital. Zebn. 


Der Kembeuzs erfolft mitte 110 Ziehnngen während 88 Fahren; unter ben 


— 5410 Prâmien-Gewinuston 


er im Beirage von 


fab Hauptireffe ital, fie” 
100,000 — 50,000 — 30,000 — 10,000 — 1000 — 500 — 100 — 50 — 2%, 
Die Totalfumme der —Se — beträgt ital, Zire 14,300,000. 


Die Antzahlung ber Gewinufle und ber Rembours erfolgt durch die 


r das dicat des Anlehens: 


umicipal-Hauptcaffa au Mailaub. 


Eom. G. Servadio, Florenz, Via Cavour 9. 


= Seine Promeſſen oder Autheilsſcheine. 


DS riginal»-Obligationen ber obigen neuen Praͤmlen · Auleihe der Stadt Mailand (amlorifirt mittel Decret der Fl, italienifhen Regler 


vom 11 März 1866) verlauft ber @efertigte, fo weit der Borrath reicht. 


@. @. Obliegbt, Eommiffions» und Wecielgeihäft, Florenz, Via Panzani 28. ; 
Der Brels jeber ganzen Obligatiom if it, fire 10 = Fre. 10 — öflerr, Gulden in Silber 4 oder in Banknoten mit dem jeweilige Mzioyuflglag 
= 2 Thlr. 20 Sgr. pr. Et, — Gelber unb Beſtelluuger franco mub jrecommmanbirt; für jede Chligation it 1 fr. für Franco» uub Mecomman 


dationr-Grbühr der Zuſendung beisulegen. 


Hu der Rantomsfchule in Chur iſt im Folge eines Todesfalles eine Lebr- 
+ stelle für Unterricht im Deutschen, jerner im Latenifchen oder Framib⸗ 
Offene Lehritelle. 35 ee 
fiſchen, eventuell au in Geographie, mit einem jährlichen Gehalt vom Fr. 2000 mit Auoficht anf Err 
hohuug bie zu Fr. 2600 men jun belegen. 
Der Antritt biefer Stelle follte wo mögli mit Neujahr 1867 erfolgen. 
Bewerber um diefe Stelle haben fi unter Rinfensung ihrer Zeuguiffe bis zum 15 December 


L. 3. ga melben Bei ber N — 
Kanzlei des Etzichungsrathes des Aanlons Graubünden. 
Char, ten 26 Nobemder 1866, 71210 


4 Anleitung für Gasconsumenten möglichst viel 
Wie spart man Gas? Ca’ Suren, vebst Beichrung über Einriche 
tung und Betrieb von Steinkohlen-Gaswerken. Von W. F. Bischoff, Baumeister. 2. Auf- 
lage mit 38 Abbildungen, 10 Sgr, oder 36 kr. rh. (7714) 


Directe Güterbeförderung nad) Rußland nnd Polen, 


Wir ertpfehlen unfere — zue Uebernahme directer Sendungen neh allen ruſſtſchen uub 
oluiſchen Hauptplägen, ertheilen auf Wuiſch feſfe Uebernahmeftachtſätze dahin, ſowie jede fenfige Are 
ft, und find im der Lage jilr richtige, verſchriſtmaßige Anfertigung ber Zollbeelarationen Garantie zu 
teiftenr. — Leipzig, im November 1866. , [7742-43] 
Gerbard & Hey, Epediteure und Agenten 
der großem anffilen Eiſenbahn ⸗Seſellſchaft für db. intertiationalen beutfcheruffifcgen birecten Verkehr, 


SOCIETE GENERALE DES ANNONCES 


HAVAS, LAFFITE, BULLIER & Cie, 
8, PLACE DE LA BOURSE A PARIS. 


Regie der großen arijer Zeitungen: 





Debatte, rauce, 
Conflitutieunel, Temps, N 
Breife, Bay, 

Gikcle, Union, | 

Batrie, Hoexir national, 


Dpinion nationale, Iub&pendance belge. 
Kenie aller politifhen Beitungen 
in dem Haupftädten der Departements: 

Amiens: Memorial ımd Journal; Bordeaux: Gironde, Gourrier be fa Girende, Journal be 
Berbeaur, Guienne; Harre: Journal du Havre. Eonrrier du re; Lille: Memorial, Echo du Nor, 
Lrepogatcur; Lyon: Couttiet de Lyon, Galat public, Progres;, Marseille: Semaphere, Rowselhfte, 
Kourrier, Gazette du Dfibi; Montpellier: Meflager du Mibi; Nantes: Umso bretoume, Bhare de la 
Loire, Errörance du Peuple; Rouen: Journal de Rouen, Mouvellifie; Strasbourg: Wiedercheinijher 
Rucier, Gljäfler, Moniteur; Toulouse: Journal be Tonlonfe, Meffager de Tomlonfe m. ſ. w., u. ſ. w. 


Inserate für Deutschland. 
Sranzöfifche Saferate für die deutfihen Haupt-Deitungen: 
Das Haus Havas, Laffte, Bullier & Comp. ift auelhlieglih Branfiragt framzjäfliche Im’erate 
für die deutfihen Haupt Zeitungen entgegen ja uehmen; bazır Rn 2 
: Allgemeine Bert Dresden: Conftitutionelle Zeitung, 
— —— — Elberfeld: Elberfelder Zeitung, 
—  Mene vreußiſche (Mr) eitung, Frankfurt a. M.: Frattfuttet Joutnal, 
—  Boifilhe Zeitung, Hamburg: Hamburger Nachrichtetn, 
— National Zeitung, — Borſen · Halle 
Breslau: Breslauer Zeitung, Hannover; Zeitung fir Rorbhentiglant, 
—  Gälefiide Zeitung, Leipzig: Deuiſche Allgemeine Zeituny, 
Karlsruhe: Badiſche Yanbes-Zeilkeg, — ende = Zeitung, 
Köln: Kölnische Zeit, Stattgart: Ehmäbifche Merkur, 
Dresden: Brrebier Yournal, nf w., u. ſ. mw 


Tarife werden auf Verlangen fraisco verabfolgt. 76872 


[7650-62] 


(7683 —55} 
FUNDMAHRNG. wert: van en @ien 
beſtehende geäfl. Peepfing'idhe Gcsfideicomumiß. 
m Ramen 
@r. Mai. bes Könige von Baperı, 
Auf Amuchen tea E f, Lanvesgerihts Wien 
rom 4 September 1806 wird nahfolgendes Eier 
bieied Werihts mit vem Bemerlen, Funpgemasr 
rap allenjadfige Anſprüche an das beirehierte 
G@eltiteicommuß unmitreibar beim, & & Bances- 
gerttt Wien geltenb iu maden wären, 
Taffaı, ren 17 Notember 1806. 
Rönigiiges AppeTationdgeriht Don Niekerbayenn. 
Der f, Prafdent erfranfe. . 
geeigen: 5 Pfetten, 
. Direet 


iteetor, 
⸗ Keinbardt, Secr. 


Edict. Bom E £, Landetgeriche n Mien werden 
ale breienigen welche ten dittch bas am 
2 Aunemter 1335_ erfolgte Wblebeii tes Herin 
Raipar Srafen d. Brevfing-MionFeriedigten 
Genus des hierorıs befiehenten —— 
ſchen Celeſteltömmiſes beanfpruden ‘ nen 
ertchter, auigeforbert ihre vermeintliden Anfprüude 
binnen einem Jahr, fech Wochen und 
drei Tagen 

tei tiefen ET. Banbesge:ict fo gewis anzyumelten 
und gehörig au ermeiien, wirrigenfand baser- 
müähute siteicommip für erlofgen erlärt werden 
miürte, — Bien, am 4 Sentember 15656 


Erzieherinftelle-Gejud, 
Fir ein Fräulein erang. Confeſſton, als Er 
diererin beroddrt umd befähigt zum llnterricht im 
allen @lenientarfäbern jowie in Mufik, Engl. und 
rang, witd eine entſpreckende Strelle geftibt. — 
ei, frankırte Erbietungen unter Aor, A. Z. Nr. 
H Zum Ein und Berka ven 
Anerbieten. achſiſchen Steintoblen-Metlen, 
—— ꝛc. empſtehlt ſſch unter prompter Be- 
ienum 
Amsıdau in Sachſen. 

MI) Wilhelm Herrntann. 
Spinnmeifter:Stelle geſucht. 
Ein Spinnme fler, Kheinlänter, ber feit Un⸗ 
etet Zeit in einer würtembergiihen 
Faarıe fungirt, in Lohn und Streihgarnfpirher 

rei eohkominen erfahren ift, dem bie Keen je 
nifie une Entpfeblangen zur Seite eher, w ande 
feine jebige Sxde au verändern. ef. franfitte 
Drieiie unter Ne, 7700 beiiebe man an bie Erde» 
bteion Dieies Blattes Al tichten (TrO0-— 


ın caustonssabiger Iurger Dann winfdt für 
E Frankie A ein Agentfitr Seat 
übernehmen. Dfierie, bei. mit _M. B. 837, ne 
men bie HH. Haalentein und Bogler in Franl- 
furt a. M, entgegen (7095 —u7) 


Agentur: Gefuch. 

Für Bresiau, teſp Schleſſen, übernimmt für 
eine tenomthtitre Gigarren-Fabrif die 
Ayentur Hermann Mettig, 

an —— — — —5* 

enligente Sicetdeilt und KReſe n find Bor« 
Kunden. oa) 


Allgemeiue zu 


Ur. 337. 


Augsburg, Montag, 3 December 
Eorrefponderzen find an die Rebaction, Inſerate dagegen an die Erpebition der Allgemeinen 


1866. 


u abreffiren. 


" ANZEIGEN werden von der Expedition aufgenommen und "dor Raum einer dreispaltigen Colomelzeile berechuet: im Hauptblatt mit 12 kr., in der Beilage mit 9 kr. 


DAS ABONNEMENT, welches je ee und halbjährlich angenommen wird, beträgt in Bayern vierteljährlich 4 4. 16 kr. Vereinsmünze, 
Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs 
Commerce St. Andrä des Arts, und bei der deutschen Buchhandlui 
Street, Covent-Garden in London; für Nordamerika bei dem 
ämtern zu Innsbruck, Verona, Venedig und Triest, für das übrige — 
6. Liechti; für | Griechenland. Törbei or die Levante etc. beim 11° 


von P. Klincksieck , 


und der Schweiz; für Frankreich, ‚Spanien und Portuga| 
Nr.t1 rue de Lille, oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für England 
ömgl. ssischen Postamt Köln oder Westermann & Comp. in r Oesterreich: 
a rdinen, „Dem. Neapel ote. bei dem Cheldes Zoitungs- "Durcsu des Hausipsstents inBern, * 
amt ın Triest. 


ı bei &. A. Alexandre in Strasburg. Paris bei damseiben, ? Cour du 
bei Wılınsa Korg. en 
in New-York; fü isch I 





VDeberfidt 


—— Münden (Dienſtpragmatil. Prehproceß); Stutt⸗ 
De ee ne aa 
— erlin 

332 — (Preußen uns Bar); 
2 Beamten. 
ne 6 wahlen); Dresden ( — 


Barlaments e, 
Uchütt Cob dem Land € 
* * Bien (die Deere a ya - engen 
a u Heflen. Das nie m bes — 
a aa Genen mem 
fbebung ber Wuchergef 


ehe 
Defterrei m i Clubverſ⸗ RB 
— ——— n 
ern italieniſche Zwan iplo⸗ 
atiſche Rachrichten). 


er ritannten. Die Königin nad MWolverhamptor. Srlant und 
die Fenier. Noch immer Eh Fe Die Times über Spanien. 
Sranfreih. Bom Hof. Diplomatie. —* —— * Dach 
Br das Mömorial Diplomatique. Alex. —— 
as megicanifche Ereigniß. Die Kaiſerin und der Pap —— immeo 
nuel und das Parlament. Handelspolitik im —— ehemed Dihemil 
Paſcha. Aus 33 — General Trochu. Verſbh⸗ 
nungspolitif in Rom. Die deutſchen Blätter. Barante's Denlwürdig⸗ 
Te. Der Geſundheitsausſchuß. 
a orenz (Bring Amadeus); Genua (Stand ber Miffion 
en er Belagerungsftand don Palermo) ; Rom (die militäris 
ſchen Tr Berfiherungen aus Paris, Ein ſchlinuner 


*8 —— Polen. St. Behr (die Anerkennung be3 
arl von Rumänien durch Rußland). 
— ften, Darmſtadt. (Abgeordnetenwahlen.) — 
On E lem) — Berlin. ——— — Madrib. 
Die Reife ber Königin.) — London. (Zur Fenier ⸗ 
Kaifer Marimilian) — Florenz (fleurg. Vegengi.) — 


Mainz. 


: Rom, Bapft.) — K t l. (Breßproce. Minifterium. 
* Aufbören der Cholera.) — * wert — Miſſion.) — 
rer ) 


Außerordentliche Bee Nr. 26. 


Zelegrapbifche Berichte. 

* Slorenz, 2 Dec. In Folge beö Berhörs vor ber Unterfuhungs* 
commiffion wird Abmiral Berfano im Local des Senats gefangen gehalten. 

* Eairo, 27 Rod. Der Vicekönig eröffnete bie Berfammlung ber 
Repräfentanten durch eine Rebe, worin er baran erinnerte daß fein Vater 
in Yegypten einen Zuftand berzuftellen wünschte welcher in Uebereinſtim⸗ 
rad mit ber mobernen Geſellſchaft fiche, und daß er biefes Wert fort: 

wolle. 


Cursbericht. 
a M., 1 Dec. ert. Öpror. Metall. von 1552 63 
von I A bon 1864 59 B.; mürtt. 4Yaproc, Oblig. 6. M *3 
Aproc. Obl 3proc. Dh, 826, P. bad. SR DL, 92 Yu bei; 
2 Dblig. a S.; proc. Oblig. von 1842 82 J furt⸗Oanauer 
—— Mytec Bf. Ab R 100% 
®B.; Aproc. - kefl. ———— —* ie Y®B; ss St —: turh. 
a0 Thlr⸗. b. NR. —; ge heſf. —.* 14 8; DALE 387% Br 


en. 43 an. 10% 8; 


SSL. 6. 9.42— 
u dito — * iii se ma k —— 2 
fi. 94850; Du Be 5.31— 

52. 
Deutſchlaud. 


Bayern. T München, 1 Dec. Das Regierungsblatt publicirt 
heute eine königliche Berorbnung, bie pragmatifchen Rechte ber Dberftaats- 
anwälte an ben Mppellationsgerichten, fowie bes Generalftaatsantvalts 
und der Staatsanwälte am oberften Gerichtähofe betreffend, durch welche 
zur Befheibung einer aufgetworfenen Frage, zur Ergänzung bes 8. 29 Abſ. 
2 ber lönigl. Berorbnung bom 24 Febt. 1862, ferner berorbnet wirb: daß 
bie Dberflaatsantwälte außer dem ihnen eingeräumten Rang ber Directoren 

| des Appellationdgerichts zugleich die nad) Art. 24 $. 9 ber Dienflesprag- 
| matif vom 1 an. 1805 ben Gollegialbirectoren eingeräumten Rechte für 


ihre Kinder zu genießen haben, Hiebei wird, im Hinblid auf $. 29 Abſ. 1, 
3 und 7 ber vorgebadhten Berorbnung vom 14 Febr. 1862, noch weiterhin 
verfügt: daß die Beſtimmungen des Art. 24 8.9 der Dienftespragmatif 
vom 1 Jan. 1805 auch für die finder beö Generalftaatsanwalts und ber 
Staatsanwälte am Dberappellationsgeriht nad Mafgabe des Rangs in 
Antwendung zu bringen ſeyen welcher diefen Beamten verordnungsmäßig 
aufteht, ober befonbers verliehen ift. 
Ber dem Stabtgericht, Abtheilung für Straffachen, lam bente (wie ſchon kurz 
eg bie Muklage wegen Uebertretung bes Art. 47 bes Prefſtrafgefetzee bes 
Sen, E. —— —8 des „Boltaboten,“ zur Bexhaubluug. Derfelde hatte 
Fee vom „ ——— eimen — — "bes Staatemimiftertums bes Junern, Dietrich“ 
nicht anfgenommen. Diefe Berichtigung ſtellte die Ein 
— ü eh im Abrede. Der 
* — Graf v. Feuftichen verlas eine Eutfhliefung des Staatsmitifte 
Junerm, melde über die Grfdäfte dieſes — Auffhiuß 
bejenders ſiud dariu bie ibm zugewieſenen Beglaub fte betont. 
—— gibt genannte Euiſchliefung Kunde von einem rg des —— 
Staateıninifteriume vom 10 Det. 1866, worin dem Miniſterium bes Iumerk bie 
Beinznif erteilt if die Berichti gungematerien zu fammeln nud dem beireffenden 
Refiortminifter vorzulegen, ſowie bie amtlich beglaubi en ungen ben Retac- 
ttonenm zugmfenben. Staatsanmalt Pfifter fügt bei ba eſen fomit 
in die Häube bes Gebeimnfeczetärs gelegt, mund —— mit bem Siegel bes Staate- 
miniftertums umd der Umterfchrift bed Secretürd verfehen 
weist, als Bertheidiger des 
und 1848 nad daß bieler 
hineingeleinmen, doß er zum uge der Privat- nud Amteehre gegeben fen. 
Nirgends fey ber Gebanle ausgefpredgen daß er ein Mittel zur Moßregelung ber 
Prefje jegn folle. Im Grgentheil, der angegriffene Beamte folle darin den Schutz 
ber Arnd gegenüber finden. Außerdem fönne eine Behörde une das berichtigen 
was zu ihrer Zufländigteit geböre. Salbſt ein vom Gtastsminiker Grafen v. Rei 
gerüberg au bie Sreiser von Mittelfranfen ergangemer Grlaß verlange bahı 
Behörden me bas berichtigen fallen was in ihre Gompetem fällt. Die eingejandte 
Berichtigung ſey eine anonyme, meber eine Urterſchrift fage noch im Terte 
ſey beſagt wer berichtige, beum bie Einleitung beißt „Es. Im jeber Berichtignug 
dirfen kur Thatfagen Berichtigt werben. Erpeditiontennt lonne nır die Ab⸗ 
fegrift, nicht aber die Thatiochen beglaubigen. Das Erpebitioegamt jey aber keite 
Behörde, Die Brrorbuung vom Jahr 1825 Über die Formation vor Miriſterien 
meife bem Gebheimen Secretär aur ben Beichäftstreis des Mumbirens, Eopierne, 
Eollationirene, Erpebirens und Regiftricens u. Es führe biefes jogenannte Amt 
auch kein Siegel. Die Staatsbehörhe ſuchte nachzuweiſen daß bie Staatöregierung 
befugt jey für ihre Beamten berichtigenb einzutreten, uud daß ein Erpeditioneumt 
—— is der altbayerifchen Heflammerorduung vorhanden, ſowie im Staatahand⸗ 
aufgefühet ey. Der Stadtrichter ſprach dem Hebacteue Zauber frei, 
* Urtheil dahin motieirend daß nach dem Prefiftrafgeich nur Thatſachen berichtigt 
werben bürfen, daß die Berichtiguemgen von Perfonen ober Behörden amsaeben 
miflen beren Namen im Tert oder im ber Unterferti 
Im vorliegenden 
Weiter wirb bat 


riums bes 


— ten, aus beu Kammerverbaudlungta non 1831 
Artilel uf Wunſch der beiden Kammeru in das Get 


enannt febz müßlen. 
eterſchrift der Name. 
jatfachen nur vom Refjortiminifier 
uen Bramten berihtigt werben dütfen, weil mur bieiem 


feble aber im Zert jewie in ber 
jetheil dahin motiviet Dal Th 
ober dem bemielben unter 
die Kenntuiß ber Thatfachen ermöglicht ſey. 

Württemberg. Stuttgart, 1 Dec. Wie ber „St Any.” hört, 
teilt Frhr. v. Rothſchild feit einigen Tagen bier, um tvegen Errichtung 


5534 


einer Wanliıliale in Yiefiger Stabt mit Notemausgabe (fo daß alfo Mürt 
temberg aleichfalls bie erfehnte Notenbanl beläme) mit ber Regierung eis 
nerfeitd und mit Gelbmännern andrerfeits zu verhandeln. Die Sache 
ſoll fchon fehr weit gebiehen und dem Abfchluß nahe ſeyn. — Hr. v. Stein 
bei ift in Sachen ber allgemeinen Ausflelung nad Paris abgereist, 


NRorbbeutfher Bund. (—) Berlin, 30 Nov. Im ber beutigen 
Sitzung bed Abgeorbnetenbaufes werben die Friedens verträge mit Sachſen, 
Helen Darmftadt und Meiningen überreicht, dann theilt Hr. v. Binde 
(Hagen) mit daß der Gommanbeur bes büdeburgifhen Truppencorps in 


einem ihm augegangenen Schreiben bie Richtigfeit feiner Behauptung : ber 
Fürſt von - babe in einer Anſprache an fein Militär erflärt ſtets 


mit Defterreih und nie mit Preußen gehen zu mollen, beftreitet. Sr. 
v. Binde glaubt jedoch feine Mittheilung in allen Punkten aufret und bas 
tweitere ſich vorbehalten zu müfen. Nach Erlevigung geihäftlicher Anger 
legenbeiten tritt das in bie ung des Etatö bed Juſtizmini⸗ 
fteriums, Veranſchlagt find: die Einnahmen auf 10,872,900 Thaler 
(8900 Thlr. mehr als im Vorjahr) ; die Ausgaben auf 12,185,900 Thlr, 
(345,570 Thlr. mehr als im Vorjahr). Nach den Erläuterungen bes Re; 
pierungecommiffärs find bie Mebrausgaben veranlaßt durch eine Erhöhung 
der Bejolbungen und durch eine Vermehrung von Richter», Staatsanwalts⸗ 
und Subalternbeamtenflellen. Abg. Virchow beantragt: die Beichlußs 
faſſung über ben Einnahme Titel auszufegen, bis ber von ber Regierung 
eingebrachte Entwurf eines Gefeges über den Wegfall zu ben Gerichtäfoften 
erledigt if. Die Abgg. Eberty, Elven zc, beantragen eine Aufforderung 
an die Regierung : für bie Erhöhung ber Gehalte ber Subalternbeamten 
bei ben Gerichten Sorge au tragen. Abg. Las ker plaibirt für bie Rechts: 
einheit Deutichlands, für weldye der Bundestag, mit Ausnahme des Schutzes 
der Schriffteller- Rechte, nichts gethan babe, und für weldye unter ber 
neuen Hera von bier aus nichts geihheben jey. Kür die Nothivenbigfeit 
diefer Rechtseinheit ſpreche die Thatſache daß e8 in Preußen feinen Surfen 
gebe welcher das bei ung beſtehende Recht genau kenne. Das erkläre fi 
aus bem Borhandenfeyn alter und neuer Geſetze, welche fich zum Theil 
gänzlich widerſpre Redner rügt dabei einzelne haarſtraubende Mängel 
ın dem Eibil- und Eriminalprocekverfahren, namentlich bie Heimlichleit Des 
Griminalverfahrens, die Bjährige Unthätigfeit des jefigen igminifters 
in ber vom früheren Juftigminifter v. Bernuth angeregten Hanbelögerichtös 
frage und ber von legterem in Angriff genommenen Ausarbeitung einer 
neuen Procehorbnung. Eine neue Strafprocehorbnung trage ben Stempel 
ihres Urfprungs, indem bie Wifjenfchaft fie tobtge rg m Er habe 
abſichtlich feine Gefete erwähnt welche mit dem Streit ber Parteien etwas 
u fchaffen hätten. Redner beleuchtet dann bie Stellung und Entjtehung 
In 3348 Richter bed preußifhen Staats, wobei bie Rechte ihn mit dem 
Rufe zu unterbrechen verfuht: Zur Sade. Der Bräfident verweist 
bie Rechte mit der Erklärung zur Ruhe: daß Redner zur Sache ſpreche. 
Aufgabe bes Juftigminifters ſey es: nicht bie Schlacht von Röninarät vor · 
zubereiten, ſondern gute Geſehe, bamit nach der Schlacht von Königgrätz 
Deriſchland einen Gewinn bavon trage. Das ſey die organiſatoriſche 
Thätigkeit bes Grafen zur Lippe. _ Der Nebner Fritifirt nun die Lücken⸗ 
theorie des Juftizminifters, die ſich fo weit verfliegen, daß er ber legte 
geweien ſey Der in dem Minifterrath die Nothwendigleit ber Inbemnität 
anerlannt habe, Er erinnert baran wie das Obertribunal zur Interpres 
tation Harer Berfafiungsbeftimmungen herangezogen worden fey, wie Ber: 
ordnungen gegen ben Maren Wortlaut ber Berfafjung erlaffen wurden, wie 
rein ftantsrechtliche Fragen vor bem Haufe nicht durch ben Juftigminifter, 
fonbern durch den Fınany und andere Minifter vertreten wurden. Der 
wiederholte Ruf der Rechten: „zur Sache!“ wirb vom Präfibenten unter bem 
lauten Beifall aller übrigen Fractionen zurüdgetwiefen., Redner kritifirt 
dann bie politiſchen Rundſchreiben des Juſtizminiſters an bie Beamten 
rüdfichtlich ber Wahlen, Jim Einwirkung auf die politifchen und Disciplis 
narproceſſe und fein Berfahren bei Anftellung und Beförderung von Rich⸗ 
tern. Unter feigender Aufmerlſamleit des Haufes citirt Nebner Fälle, 
aus denen erhellt daß ber Minifter nur Affefforen zu Richtern ernenne bie 
etwas für dad Miniftertum getban, d. h. wenigftens für basfelbe gewählt 
batten, daß er nur ſolche Richter in Amt und Einkommen beförbere welche 
mit dem Grafen auf demfelben politifchen Stanbpunft ſich befinden. Er 
wolle das Verdienſt des Grafen um bie Disciplinargefchäfte nicht ſchmälern, 
aber der Juftigminifter habe höhere organifatoriiche — zu erfüllen. Es 
wächst ber Menſch mit jeinen Zwecken. Fühle der Graf Lippe ſich feiner 
Aufgabe nidt g fen, fo möge er aus Patriotismus feinen einem 
andern räumen. (Lebhaftes Brabo lint3 und im Centrum.) Der Juftiz- 
minifter Graf gur Lippe iſt der Meinung: daß bergleichen Perfönlichkeiten 
nicht geeignet * das Verhältniß zwiſchen Regierung und Landesbertre⸗ 
tung in einem angenehmen Licht erſcheinen zu laſſen. Im übrigen müfle 
ex zugeben daß bie preußifche Gefetgebung allerdings berart ſey, daß man 
fie nicht fofort und im ganzen auf die neuen Provinzen übertragen fönne. 
Die Brocefeommiffion habe ihre Arbeit beendet, und bas Material folle 
demnäcjt dem Parlament vorgelegt werben. Andere Arbeiten feyen bem 
Abflug nahe, Weber verſchiedene Vorwürfe die feiner Thätigleit ger 
macht worden, werde man bald zur Tagesorbnung übergeben. Das 
Haus babe auch bereits burch bie Indemnitätsertheilung fein Urtheil bar 
über geſprochen. Gr bellage es daß bie Disciplin e aus den Ber 
hältnıyjen erwachſen ſeyen, er habe fie nicht geſucht, aber er babe fie nicht 


verhindern können, Die Richter müfjen politifchen Agitationen fern blei« 
ben. (Bravo rechts.) Es fey ſchwer ſich gegen Urtheile zu vertheidigen bie 
auf Thatſachen berubten weldye bem Kritiker nicht genau befannt, oder über 
bie er gar getäufcht fey, Aufgabe ber Regierung fey e8 mit der Qanbess 
vertretung zum Woble bes Vaterlands zu wirken. Deßhalb möge man 
ſich der Verfönlichkeiten enthalten. (Bravo reits.) Abg. v. Flottmell 
mwünidt daß man im weiteren Verlauf der Berathung doch Dinge vermei⸗ 
den möge welche an bie fchlimmften Seiten des alten Conflicts erinnerten. 
Abg. Walded rügt die Lückentheorie und das Disciplinarberfabren, das 
für eivilifirte Staaten unerhört ſey. Am meiften bebaure er die Richter 
melde nit über Handlungen abzuurtheilen, ſondern fi in die Gefinnun- 
en anderer bineinzubenfen haben. Rebner entwirft dann ein allgemeines 
Fachliche Bild von ber Rechtöpflege in Preußen und von ber Nothwendigkeit 
einer Aenderung in ber ganzen Gefeggebung, befonders in t auf 
die neuen Provinzen und den fortgefchrittenen Zeitgeift. Namentlich babe 
man dafür zu forgen daß der Staatsanwalt ein Mann des Rechts und des 
Gejeßes, werde und nicht ein Werkzeug ber Regierung bleibe, und da das 
ganze Disciplinarberfabren befeitigt werde. Dann werde für Preußen und 
Deutfchland ein neues Morgenroth anbrechen. Wenn bie biaberige Prarig, 
wie es der Juftigminifter angebeutet habe, fortbauern folle, werde man zu 
gar nichts gelangen. (Bravo links.) Abe. Haufhted will den Yuftız 
minifter pe nich nicht vertheidigen, wünſcht aber bie Berhältniffe objectiver 
> beurtbeilen, und verfucht mehrere vom Abg. Laöter gegen ben Juſtigmini ⸗ 
ter erhobene Vorwürfe zu widerlegen, und behauptet baß bie Una ige 
feit bed preußifchen Richters nur ſicher geftellt werden Tönne wenn man 
von Geſchäften befreie die nicht zu feinem Amte gehören. Rebner rühmt bie 
Verhaltniſſe der Juſtiz am Rhein, die nicht franzöſiſch, fondern deutſch feyen, 
und wo fein Mifton laut werde. Es wirb ber Schluß ber Debatte bean- 
tragt, aber abgelehnt, Abg. Leffe Spricht gegen bie Bewilligung bes 
Etats, bezeichnet den Entwurf zu einem Strafproceh beibalb für unan- 
nehmbar, weil dem Staatsanwalt dort zu viel Gewalt eingeräumt fer, 
bebauert daß die Handelsgerichte noch nicht eingefeßt feyen, wodurch mandye 
Richterftellen überflüffig würden, und plaibirt ſchließlich für Freigebung 
ber Advocatur, welche vom vollswirthſchaftlichen und politifchen Stand» 
punkt aus nothwendig fey. Aus feiner Heimath verweigere der Juftige 
minifter einem älteren Rath beharrlich den Eintritt in die Advocatur, weil 
berjelbe im Jahr 1848 fich politifch compromittirt habe. Abg. Holzapfel 
erklärt: baß er im Wefen den Ausführungen des Abg. Lasker nicht zuſtim⸗ 
menlönne, daß er fieaber in ber Form mit Entrüftungzurüdiweife. (Brabo 
rechts.) Abg. Lent: bei diefer Discuffion lafie ſich die Sache nicht von 
ber Berfon trennen. Denn man habe es hier mit einem Spftem zu thun 
welches lediglich auf einer fubjectiven Auffaſſung beruhe. Abg. zus er 
ift ber Anficht daß das Minifterium nach dem vergeblihen Sturmiaufen 
ber Dppofition gegen basfelbe durch dieſe Tonart, wie fie der Abg. für 
Berlin angeſchlagen, nur befeftigt werde. Auch jey es eine Täufchung des 
Abg. Walde, wenn er glaube: die Rechte ſtehe nach ber ndbemnität auf 
dem Boben ber Linten, Er und feine freunde ftehen heute noch auf dem 
alten Boden und vieleicht fefter als zuvor. Redner fpricht dann mit Ges 
ringſchätzung von den Kreidrichtern und ber chritispartei, welche bas 
Minifterium und ber König gründlich geichlagen hätten. (Zebhaftes Bravo 
rechts. Ziſchen linls.) Abg. dv. Gerlad will den Etat nicht beiwilligen, 
und kann den Juftigminifter nicht entſchuldigt finden wenn er nicht Mittel 
aufbringen fann einen Aſſeſſor, ber fich in der Weile Laslers gegen feinen 
hochſten Chef vergangen, aus dem Dienfte zu bringen. (Beifall reits. Hei⸗ 
terfeit linfs,) Huch fey er ber Anficht daß gegen bie Richter noch lange 
nicht jcharf gemus vorgegangen werde. Abg. Tweſten, den ber Bor: 
rebner ſpeciell bem Yufkamninifter zur Verfolgung empfohlen hatte, bemerft: 
daß er dem verehrten Herrn bie berubigenbe Verficherung geben lönne tab 
er, feit den fünf Jahren die Graf Lippe fich im Amte befinde, nicht einen 
Augenblid von Disciplinar: oder Eriminalunterfuchungen verſchont geblie · 
ben, und ba auch nad Indemnität und Amneftie ein Griminalverfahren 
egen ihm eingeleitet worden fey, was ihm aber ganggleichgültig lafie. Der 
—S conſtatirt daß es ſich in Bezug auf das er gegen Tweften [hives 
bende Verfahren nicht um Einleitung eines neuen, jondern nur um Fort: 
Iehung eines fifirten Verfahrens handle. Nach biefer Erflärung ift ber 
9. d. Gerlach bereit ben Etat zu bewilligen. Abg. Walded hofft bat 
die Rechte bie benunciatorifchen Gelüfte ihres jungen Mitglieds mißbilligen 
werde, Bei ber dann folgenden Specialberatbung wird ber Einnahme 
Etat nach Ablehnung des Virchow'ſchen Antrags genehmigt. Ohne Debatte 
werben die Ausgaben für das Juftizminifterium mit 105,960 Thlrn. be: 
willigt. Bei Tıt. 5 bringt Abg. Tiveften die Anomalie zur Sprache daß, 
während verfafjungsmäßig durch lebenslänglich angeftelte Richter Recht 
gefprochen werben folle, bier noch ein Eimer ter figurire. Der Juftip 
miniftex ſichert eine Abänderung zu, Won polnif Seite wurde bie alte 
—8 wegen tendentibſer Berfehun ber Aſſeſſoren polniiher Na: 
tionalität zur Sprache gebracht, und das Verlangen nad) Abhülfe von dem 
Abg. Michelis (Katholit) mit dem Bemerlken unterftüht daß ein ſolches 
Berfahren allerdings eine völlig ungerechtfertigte Verlehung eines 
nationalen Principe in ſich (chliehe. Der Antrag auf Erhöhung ber 
Gehalte der Subalternbeamten wird — Schluß der 
Sitzung 4 Uhr Nadmittage. Ehe bie Verſammlung auseinander 
gebt, macht ber Vorſitzende Anzeige von einem Schreiben in weldem 
der Minifterpräfibent den Wunſch ausbrüdt den Verhandlungen über bi 
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egwi in betreffende Annexions-Vorlage beizuwohnen, er 
dein „ Ay Donnerftag im Stan = * — Heute 
Abend hält bie Dotationscommiffion ihre zweite Sihung. Es heißt bag 
auch bem Kronprinzen eine Nationalbelohnung zugebacht ſey, die derfelbe 
jeboch einem wohlthätigen Zweck zuwenden werde. 
O Bom RNiederrhein, 30 Nov. Nach brieflihen Mittheilungen 
aus Rom, welche volles Vertrauen berbienen, find bie Gerüchte von einer 
freunbligen Annäherung zwiſchen Preußen und dem heiligen Stuhl denn 
doch etwas mehr als eine bloße Fata Morgana, vie man von einer andern 
Seite glauben machen wollte. Es ift Thatfadhe daß Hr. v. Arnim in jener 
Nichtung vorgeht, und wenn beftimmteren Umrifjen borerft noch entgegen: 
zuſehen ift, fo liegt doch infoweit ein pofitiver Anbaltepunft vor, als ber 
preußifche Botſchafter in Floreng, wie es fcheint, feine biäherigen Mege ba: 
durch einigermaßen für gelreuzt anfieht. Hr. v. Ufebom bewegte ſich ftets 
in befonderer Pflege eines guten Einvernehmens mit bem Florentiner Hof. 
Was die Motive der preußifchen Politik betrifft, fo kann man fie zwanglos 
in einer Rudſicht auf bie acht Millionen preußifcher Katholiken, möglicher: 
weiſe auch in einem Hinblid auf die katholiſchen Elemente der öffentlichen 
Meinung in Sübveutfchland, ſowie überhaupt in bem Wunfch und Intereſſe 
eines neugeftalteten Ausdruds feiner gefteigerten Machtſtellung fuchen: 
Aberdieß legt man ihr noch das Motiv unter: eine Hand zu einverſtãndlichem 
Bufammengehen mit Frankreich zu bieten, was denn wieder auf ein nicht 
ganz glattes Einvernehmen zwifchen Florenz und Paris fliehen läßt. Wie 
dem auch feyn möge, fo Liegt in einer Betbeiligung ber preußifchen Politif 
ein Factor weiter, ber zu einer endlichen Entſcheidung zwiſchen Victor Em: 
manuel und bem päpftlichen Stuhl brängt. 

© Aus Holftein, 30 Nov. Die beabfihtigte oder bereits voll: 
zogene Emennung ber Mitglieber ber früheren holfteinifchen Regierung 
in Plön, der HH. Kammerjunler v. Roſen und Etatörath Schulte, 
beren Abfetung eine ber erften Thaten ber Bundescommiffion tvar, hat im 
ganzen Land aufs peinlichfte berührt, und unter ben „Nationalen“ eine two 
möglich noch größere Aufregung als unter den Auguftenburgern berbors 
gerufen. Abuocat Johannſen in Schlesiwig, einer der wenigen Nationalen 
welche bei der Manteuffel’ihen Aemterbertheilung im borigen Jahr jebes 
Aınt ablehnten, hat in ben von ihm rebigirten „Schlesw. Nadır.” der allge: 
meinen Entrüflung Worte geliehen, und zwar in einer Weife welche ben 
Dberpräfibenten zu einer ſcharfen Bertvarnung beganlaßt hat. Die „Hamb. 
Nacht.“ wollen fogar wifien: Johannſen ſey mit Eonceffionsentziehung bes 
brobt tworben, was um fo bezeichnender wäre, ala Johannſen ber erfte in 
Säleswig-Holftein war welcher offen für die Annerion an Preußen auftrat. 
" — Die von verſchiedenen Seiten, namentlich auch von Riel aus, ald bevor: 
ſtehend gemeldete Berfegung bes Hrn. v. Zedlitz nad) Pofen iſt, wenn fie 
überhaupt beſchloſſen, jedenfalls hinausgeſchoben. In Schleswig hofft man 
jegt fogar daß Hr. v. Zedliz demnächſt an bie Stelle des Hrn. v. Scheel: 
Plefien rüden wird. Diefe Hoffnung ift nun freilich aller Wahrſcheinlichleit 
nad eitel, aber fie beiveist doch wie unpopulär ber Hr. Oberpräfibent ift, 
wenn man ibm fogar einen Zedlitz vorzieht. — Die preußenfreundliche 
Stimmung bat in ber letzten Zeit Nüdichritte gemacht. Es fehlt noch viel 
bis die Schleswig-Holfteiner gute Preußen werben. Die Stimmung welche 
ich dieſer Tage auf einer Reife an verſchiedenen Orten bed Landes zu beob⸗ 
achten Gelegenheit hatte, ift derart daß bie Preußen es wahrſcheinlich bald 
Bitter bereuen werden wenn fie es vorgezogen aus ben Schleswig. Holfieinern, 
anftatt treue Bunbeßgenofien, twiberfirebende Bürger ihres Staats zu machen · 
— Auf einer ſchon vor längerer Beit abgehaltenen Berfammlung auguflen: 
burgifcher Vertrauensmänner ſprachen ſich alle Erſchienenen, mit Ausnahme 
eines einzigen, für die Theilnahme an den Parlamentswahlen aus. Die 
Ganbibatenliften find bereits angefertigt, und es ift Taum zweifelhaft daß 
die von diefer Seite vorgeſchlagenen Namen in Holftein die Mehrheit er 
halten werben. Die von verfchiebenen Blättern, u, a. auch von ber „Norbb. 
Alp. Zig.“ weitläufig befprochene Borverfammlung in Altona war nichts an- 
beres als ein mißlungener Verſuch bamburgifcher Laſſalleaner. Der Bor 
Schlag nur Arbeiter zu wählen, wird wohl nirgends Beifall finden. 

A BDreödben, 30 Nov. Die neueften Debatten in ber zweiten 
Rammer unferd Landtags bei Gelegenheit beö Frievendvertrags waren 
bezeichnend für Sachſens eigenthümliche, gelind gefagt geipannte, Lage. Der 
neue Minifter des Innern Hr. v. Noſtix Wallwih erflärte, ben Ausfällen 
auf bie ſächſiſche Politit des verfloffenen Frübjahrs und Sommers gepens 
über, daß die Regierumg nicht in ber Lage ſey ſich entipredhenb zu ber« 
theidigen. Da fie entichlofjen ift dem neuen norbbeutfchen Bunde mit allen 
feinen Confequenzen beizutreten, berbietet es ſich die bis zur Auflöfung des 
alten beutfchen Bundes befolgte Politik und ihre Einzelheiten ferner zu 
vertreten umb zu rechtfertigen. Die Mehrheit bed Landtags ftimmt biefem 
Entſchluſſe zu, die „liberalsnationale* Partei hingegen ift mit biefer Selbſt⸗ 
übertoindung keineswegs zufrieden. Ihr würde nur bie Selbfientehrung 
genügen, Die Regierung fol ihre Sünden befennen, ſoll eingeftehen daß 


fie ſchwer geirrt und gefehlt, inbem fie bas Recht Schleswig⸗ Holſteins und 
in Gonfequenz besfelben dad Bundesrecht vertrat. Die Liberal-Rationalen 
baben längft vergeſſen baß fie einft alle deulſchen Regierungen auf den 
Meg drängen halfen der im verwichenen Sommer in den Abgrund geführt 
bat. Aber ed wäre Thorbeit darüber zu erfiaunen daß biefelben Männer 
welche, folange ber Friede nicht unterzeichnet war, nad) bem „Frieben um 
jeben Preis* riefen, jet ber Regierung vorwerfen daß fie ben Frieden 
ohne ſtãndiſche Genehmigung abgeſchloſſen habe. So konnte es nicht 
fehlen daß einige Mbgeorbnete ber Mebrbeit ben Meinlichen Nergeleien und 
bor allem ber. Heuchelei gegenüber mit welcher Theilnehmer ber fogenannten 
Landesverſammlung — Männer bie es im Privatverlehr feinen Augenblid 
Hehl haben baf fie bie Annexion mit allen Mitteln betreiben und erfehnen — 
ſich als gute Sachſen geriren, die Geduld verloren, und baß es zu unparla⸗ 
mentarifchen Dffenbeiten fam. Freilich überficht unfere Kammermehrheit 
daß ihre Stellung in den Augen ber Annerioniften noch eine fehr günftige, 
eine viel zu günftige if. Während man ben remitenten Hannoberanern 
(wie e8 in ben „Orenzboten“ vor lurzem geſchah) mit Füfiladen drohen 
ann, läßt fi nicht in Abrebe fielen daß bie Sachſen feit dem Friebend- 
bertrag bom 21 Det, ein gewiſſes Recht haben gewiſſe Gränzen ber preu⸗ 
hiſchen Gewaltherrſchaſt vorauszufehen, und dieß gibt ber annerioniftifchen 
Dppofition einen befonbern Stachel, In ben annectirten Zänbern find bie 
Gefinnungdgenofjen unferer „Einberleiber” im Augenblid die Herren und 
unmittelbaren Bebrüder ihrer Mitbürger, bier find fie nur eine Dppofition, 
bon ber ſich bie überwiegende Mehrzahl ber Bepöllerung entfchieben ab» 
wendet. Dan ſpricht von Berföhnung ber Parteien. Aber wie fol biefelbe 
zu Stande lommen folange bie „Liberal- Nationalen” jebes Wort das früher 
wider Preußen geiprochen worben, jeben Zweifel am „beflen Stand* ber 
Dinge ald Sünde wider dep heiligen Geiſt begeichnen, und wie kann ein 
gebeibliches Verhältniß ba entfichen wo bie Anhänger Preußens nur von 
ben Pflichten bie wir gegen dasſelbe haben zu ſprechen wiſſen, aber jebe 
Gegenforberung von Reiten, jeden Verſuch einer Sicherftellung ber eigenen 
Eriftenz als ſchnöden Particularismus begeichnen? Die Wahlen zum „cons 
fituirenden* norbbeutichen Parlament ftehen übrigens in fo naher Aus 
fight, baf bie fähfifiche Regierung dom Landtag bie Genehmigung zur Ans 
fertigung ber Wäplerliften verlangt und erhalten hat, che noch das Wahl: 
geſch felbft erſchienen ift. Die Zeit brängt, und Preußen fcheint mehr als 
eine Urſache zu haben bad Zufianbelommen bed norbbeutfchen Bundes zu 
beſchleunigen. Im ſächſiſchen Landtage wirb das Wahlgefeh fo wenig als 
irgendeine anbere Regierungsborlage auf erhebliche Hinderniffe ftoßen, bie 
Beftimmungen über Diäten ber Abgeorbneten u. ſ. w. werben der Aus: 
füßrungsberorbnung überlaffen. — Borgeftern fand bier unter zahlreichſter 
Betbeiligung ber Behörden und vieler Freunde das Begräbniß des Minis 
fterialbirectord Geheimrath Kohlſchütter ftatt. Derfelbe war, folange Hr. 
v. Beuft neben dem Minifterium bes Auswärtigen bas bed Innern vers 
twaltete, ber eigentliche Minifter des Innern, Als ein Hauptverbienft des 
Berftorbenen bob Hermann Hettner, welder im Namen ber Kunftalabemie 
am Grabe das Wort ırgriff, die Energie hervor mit welcher derſelbe die 
Unterftügung der Kunſt durch den Staat, das Eintreten des Staats an 
Stelle des Fürften für große Kunſtzwecke (worin Sachſen allen andern beut- 
ſchen Länbern borangegangen ifl) gefürbert bat. 

Goburg, 29 Nov. In der heutigen Sigung bes gemeinſchaſtlichen 
Landtags brachten bie Abg. Köhler, Streit und Nüdert einen unterftügten 
Untrag dahin ein: ber gemeinſchaftliche Landtag wolle an herzogl. Staate 
miniflerium das Erfuchen richten dem gemeinſchaftlichen Landtag wo mög: 
lich noch bei feiner gegenwärtigen Tagung einen auf Ueberweiſung ber Abthei⸗ 
lung ber bon Amtswegen erfolgten Preivergeben an bie Geſchwornengerichle 
gerichteten Nachtrag zur Etrafprocehorbnung vorzulegen. Derjelbe wurde 
an bie Rechtöcommiffion übertoiefen. — Wie wir hören, wirb demnächſt 
auch ein erneuter Antrag in Betreff ber Union ber Herzogtfümer Coburg 
und Gotha beim Lanttag von Seiten mehrerer Mbgeorbneten eingebracht 
werben. Morgen ftcht das Wahlgefe zum norbbeutfchen Reichstag, ſowie 
ber Vertrag mit der großh. weimarſchen Regierung wegen ber Grünz- 
berichtigung auf ber Tagesorbnung. (Weim. Btg.) 

= Schwerin, 29 Nov, Nach borausgegangenem liturgifchen 
Gotteödienft in ber Kirche zu Malchim fand geftern Nachmittags um 1 Uhr 
auf dem Rathhauſe dafelbft durch die landesherrlichen Commiſſarien, 
Staatöminifter v. Levegow und Hofmarſchall v. Bülow (Schwerin), fowie 
Staatsminijter v. Bülow (Strelig), in berfömmlicher Weiſe die Eröffnung 
des Landtags ſtati. Bon den Lanbtagspropofitionen welche, wie immer, 
zweimal verlefen wurden, zuerft in ber Kirche, dann im Rathhausfaal, vers 
langt bie Schwerin’jche außer ber gewöhnlichen Gontribution drei Simpla 
an außerorbentliher Gontribution , ſowie bie Hälfte ber Mobilmahungs- 
loſten von 300,000 Thalern aus Landesmitteln, die Strelitz ſche dagegen 
zu jenen Roften nur einen Beitrag bon 25,000 Thalern. In Ausficht 
genommen wird: eine Vorlage die Filcherei-Schonzeit und bie Regelung ber 
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Fiſcherei in ber Dfifee betreffend, ein Geſetzentwurf betreffend bie Aufhe— 
bung ber Epielbanf zu Doberan und die Weiterführung der Berbanblun- 
gen wegen Erleichterungen in Betreff Herftellung von einem Grunbbefig. 
Die Zahl der übrigens fehr bebeutungslofen Propofitionen des engeren 
Ausfhuffes beläuft ſich auf micht weniger als 116. In ber Motivirung 
der Schwerin ſchen Gelbforberung heißt es u. a,: es ſey wünſchenswerth 
daß einerfeits zur Beit alle Erörterungen über ben Rechtöpunft vermieden, 
onbrerfeitd aber auch bem Land eine möglihft geringe Steuerbelaftung 
auferlegt werbe. 

Deutid-Defterreid,. T Bien, 1 Dec. Im Anſchluß an meine 
geftrige Mittheilung glaube ich heute melben zu bürfen bag Fürft Metternich 
bereits inſtruirt ift: bie framöſiſche Regierung zu beflimmen ben öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen in Merico genau biejelbe Vorſorge angebeihen zu laſſen 
welche fie den eigenen franzöfifchen Truppen zuzuwenden nicht ermangeln 
wird. — Die Blätter ſprechen von ber demnächſt zu erwartenden Anwejen: 
heit bes Kronprinzen von Italien in Wien als bon einer bereit durch bie 
Berichte des öfterreichiichen Gefdhäftäträgers in Florenz fefigeftellten That: 
ſache, und becretiren ihm ſchon, namentlich im Hinblick auf den ohne Zweifel 
glänzenden Empfang deſſen er ſich im Berfolg feiner Reife in Berlin zu 
verſehen haben werbe, auch in Wien die auszeichnenbfte Aufnahme, Es mag 
darauf einfach erwiedert werben daß bier bis jetzt, weder durch ben Frhru. 
v. Brud noch auf anderem Meg, eine Benachrichtigung eingegangen ift 
welche auf bie Abficht des Prinzen Humbert fih am öfterreihifhen Hof 
vorzuftellen fliegen laſſen Fönnte. — In der amtlichen „Wiener Big.” 
finden Sie heut eine Beftärlung beffen was ich geftern bezüglich bes Inhalts 
Ihrer Eorrefponbenz „Bon ber polniſchen Gränge” zu bemerken mir erlaubte, 
Seſonders fchlagend, fofern die Perfon des Bruders ber ruſſiſchen Kaiſerin 
darin mit ind Spiel gebracht war, erfcheint aber die Anführung bes amt: 
lichen Blattes: daß es bie beftimmte Abficht geweſen ben Prinzen Alexander 
von Heffen mit bem Generalcommando in Galizien zu betrauen, und daß 
bon biefer Abſicht nur auf ben eigenen Wunsch bes Prinzen und mit Rüd: 
ſicht auf bie von ihm geltend gemachten Familien: und Geſundheitsverhält⸗ 
niffe Abflandb genommen wurde, — Ein Wiener Correfponbent in Ihrer 
geftrigen Beilage tritt, meiner lage gegenüber daß das „reorganifirte* 
Gabinet noch immer Fein Programm gefunben, mit einem vollftänbigen 
Programm desſelben auf. Ich darf wohl zunächſt bemerken daß er fi) an 
bie unrihtige Adreſſe gewendet; ich habe noch keinen Anlaß gehabt das 
Gabinet programmloß zu erflären, Im übrigen gebt aber der Brieffteller 
ganz beftimmt zu weit wenn er das Programm des Minifteriums auch für 
den Fall bereits entwickelt wo ber Ausgleich mit Ungarn [heitern würde; 
denn Bisher ift das Gabinet nicht in ber Lage geweſen eine andere Even: 
tualität als daß Belingen bes Ausgleichs ins Auge zu fafjen. 

2 Wien, 1 December. Heute follen die beiden franzöfifchen 
Bevollmäditigten, bie HH. Hebert und Barbier, eintreffen zur Regelung 
der Zölle in den wenigen einzelnen Disciplinen in melden Hofrath v. Pres 
tis nod fein vollſtändiges Einvernehmen in Paris erreichte. Der frans 
zöfifch » öfterreichifche Hanbelövertrag wird, fo wie bie „Wiener Abend⸗ 
poft* eB im Ausficht geftellt, bis Mitte Decemberß perfect, und mit bem 
1 San. 1867 ind Leben treten IBnnen. Im Januar wirb Hofrath v. Pretis 
nad Florenz abgeben, um mit der italienifchen Regierung bie Berhanblun: 
gen zu einem Hanbelsbertrag zu betreiben, ber, nad) dem Entgegenlommen, 
das Deflerreich dort zu erwarten berechtigt ift, wahrſcheinlich ebenfo ſchnell 
abgeſchloſſen werden bürfte. Mit,England ftoden einftweilen bie Unterhanb- 
lungen, unb werden auch ſchwerlich im Januar — wo fie wieder aufgenoms 
men werben follten — weiter geführt werben, weil bad Tor Minifterium 
bei der Reduction ber engliihen Zölle auf ‚reine Finanzyölle Handelkver ⸗ 
träge für England ziemlich werthlos erachtet. Da England bem Ausland 
keine fogen. Conceffionen mehr machen Tann, fol erfteres oarien bis das 
letztere durch die eigenen Intereſſen veranlaßt wird durch Herabſetzung der 
Schuhzolle den Import und damit ben Erport herbeiguführen. Die Bei⸗ 
bebaltung eines Schugzolls bis zu 20 Proc. vom Werth und das Gewichts: 
fyftem bei feiner Erhebung wird feinen Import und bamit feinen Export, 
d. b. feinen Verkehr von irgendeiner Bedeutung zwiſchen England umb 
Defierreich, ermöglichen. Die Engländer, welche ſich an den Geiſt, nicht an 
den Bucftaben bed Verlrags dom 16 Der. 1865 halten, glauben nicht daß 
bei der gegenwärtigen Lage Deſterreichs Verhandlungen, beflimmt einen 
Verlehr, einen Austauſch, eine Concurrenz in ben einzelnen Producten zu 
ermðglichen, zu einem entſprechenden Ergebniß führen können. Mit Frank— 
reich und Italien iſt es anders; beide Länder haben dem Schutzoll noch 
nicht entfagt, und bie Berträge mit ihnen beruhen auf ber Gewährung von 
Eonceifionen und Gegenconceſſionen. Da find Verhandlungen bis in bie 
einzelnen Disciplinen nicht bloß geboten, fondern unvermeiblih. Da bie 
Momente von welchen aus bie Gonceffionen geforbert und verlangt werben 
meiſtens febr veranderlich find, fo ift der nationalskonomiſche Bortheil 


ertvartete. Allein ba Frankreich und Falten an bem Syften feſthalten 
fann ich Fein anderes einſchlagen. Der Wunſch Oeſterreichs anf 
Beginn ber Berhandlungen mit dem Sollverein zur Rebifion bes April 
Vertrags, laut Art, 13 des Prager friebens, findet Ieiber in Preußen nicht 
bie ertvartete Aufnahme, troß der entnegenfommenben Depefche bes Frhrn. 
dv. Beuft, in der fogar an das, Vollebewußtſeyn“ — zum erftenmal in 
einem Actenftüd der öfterreihifdhen Diplomatie — appellirt wird. Viel 
leicht macht das Drängen Sachſens und Bayerns — welche in allen Boll» 
bereinsberhandlungen vertragsmäßige Mitdelegirte find — ber Bismard’- 
ſchen Zögerungspolitif ein Ende, wenn biefe nicht daß Kiel verfolgt vorher 
felbft die Drganifation bes Zollbereins zu ändern, namentlich ben andern 
Bereinsflasten das Vetorecht zu entreißen. Gern würde bie öflerreidhifche 
Regierung in Verhandlungen mit Rußland treten, befonder8 um ben durch 
Bölle und Chicanen aller Art gehemmten Verkehr auf ber galigifchen Gränze 
zu heben. Rußland hält aber nod immer an bem ſiarren Probibitivfyften 
feft, und bat felbft Preußen und dem Zollverein noch nicht bie geringfte 
Conceſſion gemadt. Noch weniger ift eine Verkehrserleichterung auf der 
oſterreichiſchen Gränge zu erwarten, ba Rußland dahinter das bräuenbe 
Gefpenft ber polniſchen Emigration und ber Revolutionspartei vermutbet, 
und aud bie Abgefandten des Mutterllofters ber Starowertzen (Bielo 
Rriniga in ber Bulowina) außerordentlich fürdtet, und deßwegen nicht eis 
mal bie Fortfegung der naligiihen Eiſenbahn von Odeſſa nad) Czernowitz 
erlauben will. Die Verſuche bes Hrn. v. Beuft Rußlands unbegrünbeten 
Argwohn zu befiegen werben ſchwerlich bon raſchem Erfolg begleitet fepn, 
Der Handel Drfterseihs mit den Donaufürftentgümern und ber Türkei 
geht zurüd, aber dort lonnen neue Verträge laum etwas befjern. Es ift 
die eigene Schuld der öſterreichiſchen Inbuftriellen und Kaufleute, wenn fte 
bon ben Englänbern, Franzoſen und Schweizern allmählich vom Drient- 
Marlt berbrängt werben; ſeit Dampfſchiffe und Eiſenbahnen dem Weſten 
ermöglicht haben im Dften mit Defterreih zu concurriren, bedarf es weit 
größerer Tätigkeit, größerer Intelligenz und Betriebiamkeit als bisher 
bon Öfterreichifcher Seite auf ben orientalifchen Markt verwendet wurden. 
Die der Regierung in diefer Beziehung wohl bin unb wieder gemachten 
Vortwürfe find durchaus unbegründet, iwenigflens find es Fehler einer lange 
vergangenen Zeit. Die Sympathien ber Donaufürftenthümer für Deſter ⸗ 
reich haben feit ber Beſetzung berjelben im Krimtrieg ſehr gelitten, und das 
ift allerdings wohl nicht ohne Einfluß auf den commerciellen Verkehr ges 
blieben. Ge. Maj. der Raifer nimmt an dem Fortgang ber hanbelspolitis 
ſchen Verhandlungen, welche auf allen Linien theils angebahnt, theils 
bereits geführt werden, das lebendigſte Intereſſe, wohl in ber Uebergeus 
gung daß ben Rechtsbegriffen welche auf andern Gebieten leider fo 
tief erfhüttert werben, um fo bringenber eine Dafis wenigſtens im wirth ⸗ 
ſchaftlichen Bebiete gegründet werben muß. Zwiſchen England und Frankreich 
fo wie Belgien und Holland ſchweben in dieſer Beziehung Unterhanblungen, 
zunächſt um eine allen Schmuggel befeitigenbe gemeinfame Zuders und 
Altoholbefteuerung einzuführen, dann um ein allgemeines Schiffsfignals 
fyftem zu vereinbaren u. ſ. to., al erſte Grumbfleine zu einer internationa- 
lem Regelung eines univerfellen irthſchaſtlichen Gemeinlebens. Die 
andern Staaten werben ſchwerlich zögern ſich dem unter jenen Staaten 
getroffenen Ablommen anzufcliegen, nad) dem Vorgang bei ber Auf: 
bebung ber Caperei im Pariſer Frieden und der Genfer Normen über 
Behandlung ber feindlichen Aerzte und Verwundeten. — Die national, 
blonomifchen Fragen beidäftigen überhaupt, troh ber großen polifis 
Ten Arifis, Krone und Cabinet Iebhafter denn je. Im nächiter Woche 
fol auf ausbrüdlihen Beſehl des Kaifers ein Minifterrath über bie 
Aufgebung ber WBuchergeſetze gehalten werben. Se. Majeftät ift für 
eine bollftänbige Defeitigung ber gefeplichen Zinsbeſchränlung, welcher nur 
noch das feine Capital unterliegt, Diefe Anficht wirb getheilt vom Frhr. 
v. Wülerstorf, Hrn. v. John und Frhrn. v. Beuft, den Miniftern der 
Vollswirthſchaft, des Kriegs umd des Neußern. Graf Belcredi, Graf Larifch 
- Hr. he — — Dagegen ei ger ber Wuchergeſetze, Uber: 
nängen, ben Borzug geben. Es ift ſomit wahrfcheinlich d auf bem 
Geldmarkt das Monopol gebrochen wird. —— 
Defterreihifhe Monarchie. 

Weſth, 1 Dec. m ber geſtrigen Clubverſammlung ber Linken 
wurde beſchloſſen von der Aufftellung einer Separat (Minoruais )Adreſſe 
vorläufig, d. h. vor der Abſtimmung, abzuſehen, und nur in dem Fall auf 
eine ſolche zurüczulommen als der abzufaffende Adrehentwurf bes von 
Seite des Abgeorönetenhaufes in ber Beute beginnenden Debatte zu wähs 
Ienden Adreßcomitss ben Anſichten ber Linlen nicht entfprechen follte. Für 
biefen Fall würben die Abgeordneten Gnhezy, Coloman Tiſza und Varady 
ben Separat Adreßentwurf abzufaffen haben. In ber heutigen Sitzung wer⸗ 
ben bie beiden Hauptwortführer bon Seiten ber Deal: Bartei wahrſcheinlich 
Baron Eötvös, von Seiten der Linken Tifya ſehn. Das Hauptgewicht der 


welcher aus folden Verhandlungen erwägt, häufig ein anderer als ber | Debatte liegt in der Frage: ob, nach dem Antrag Deals, die 67er Goms 
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miffion zur Fortſetzung ihrer Thätigfeit angetwiefen werben folle, ober nicht. 
Für das „Richt“ werben natürlich bie Nebner ber getvefenen äußerften Zins 
Ten ſtimmen, doch wird a a ns für den An⸗ 
trag Deals ausſprechen. Die Berathung würbe mur in dem fall einige 
Tage in Anfpruch nehmen, wenn mehrere Rebner bes linken Gentrums ſich 
an ber Debatte detheiligen würben. In bie Abreßcommiffion find 15 Mit 
glieber zu wählen ; wahrſcheinlich beginnt biefelbe, bie übertviegend Deakis 
fifh zufammengefeht feyn wird, am Mittwoch ihre Tätigkeit und bringt 
am Freitag ihren Entwurf ins Haus, fo baß die Adreßdebatte am 10 Der. 
beginnen kann. Sagt der Enttourf der Linken zu, jo wird bie Debatte eine 
ſehr kurze, Bloß formelle ſeyn. Wie die Dinge * liegen, ſcheint es ſehr 
unwahrſcheinlich daß es zu einem Separatentwurf der Minderheit lommt. 
Immer mehr wird die Stimmung einem Ausgleich geneigt der mit den 
Intereſſen des Landes auch Diejenigen bes Reichs wahrt. 


S Bern, BO Nov. In ber heutigen Sitzung bes Bundesraths 
kam bad in Folge ber projectirten Einführung bes Hinterlabungsiyftens 
in die eibgendffiihe Armee nothwendig gewordene Anlehen zur Berathung. 
Laut wird ber Bundesrath ben eidgenöffifchen Räthen den Ans 
trag ſtellen dieſes Anlehen auf 11 Millionen Franken zu firiren, welche 
vom Jahr 1875 an biß zum Jahr 1890, alfo im Laufe von 15 Fahren, 
mit ı Million jährlich getilgt werben follen. Ganz ohne Dppofition 
wird bie Sache nit ablaufen; da man jebod in der Bewaffnungsfrage 
einmal H gefagt hat, wird man wohl auch B fagen müflen. — Betreffend 
das italienische Siwangsanlehen iſt bem Bundesrath ſeitens feines Gefand⸗ 
ten in Florem, des Hrn. Pioda, eine neue Miltheilung zugegangen. Wie 
fon befannt, finb bereits feit längerer Zeit zwiſchen ber italienischen Res 
gierung unb bem Bunbesrath Unterhanblungen über bie Befreiung ber in 
Stalien anfälfigen Schtweiger von biefem Anlehen im Gang. Im fHorenz 
warb hiefür bie Bedingung der Gegenfeitigfeit geſtellt. ie Hr. Pioba 
jet mittheilt, findet in = Angelegenheit das Berhältnig der Recipro⸗ 
eität bereits gegenüber Preußen, Frankreich, Belgien, Bayern und ben Hanfe: 
ftäbten Ratt, während Rukland, England und Spanien die Stellung ihrer 
Stantsangebörigen durch befonbere Berträge mit Jtalien geregelt haben; 
Portugal und bie Niederlande dagegen find auf derartige Verträge nicht 
eingegangen, und ebenfo Dänemark nicht, welch Ichteres ausbrüdlich bie 
Erklärung abgegeben bat daß es die Husbehnung des Zwangsanlehens auch 
auf die niebergelafienen Fremben recht und billig finde, — Das Kaiſerreich 
Brafilien, dad feither nur ein Generalconfulat in Genf hatte, wird wieder 
biplomatifch bei der Eidgenoſſenſchaſt vertreten feyn. Sein neuer Vertre⸗ 
ter ift ein Hr. v. Billeneuf, ber fo eben feine Grebitive ala Gefchäfläträger 
dem Bunbespräfidenten überreicht bat, Bei biefer Gelegenheit ſey bemerft 
baf auf näcften Sonntag die Antunft des Hrn. v. Bannebille, des neuen 
franzöſiſchen Gefandten _— —— erwartet iſt. 


britaunien. 

2onbdbon, 30 Nov, 

An dieſem Tage fland in Wolverbampton, in Beifsyn ber Königin, 
bie feierliche Enthüllung eines brongenen, mit bem Godel 16 Fuß hohen 
Reiterftanbbilbs des Prinzen Albert bevor. Wie ſchon erwähnt, war es 
ber ausbrüdliche Wunſch der Königin daß der Prim als Soldat abgebildet 
werde, obgleich man fih mebr an feine Erſcheinung im bürgerlichen leide 
gewöhnt, und er ſich in bemfelben bem Volle lieb unb werth gemacht hatte. 
Er trägt über feiner Uniform bas Band und bie Sinfignien bes Hoſenband · 
orbens, und bie kühne Linie bon ber Schulter bis zur Hüfte ergielt in der 
Gewandung ber Statue eine bebeutenbe Wirkung. Die Königin befuchte 
häufig bad Atelier des Künftlers Hrn. Thormyeroft, und ftellte ihm zur ges 
naueren Nachbildung Uniform, Satteldede, ſowie das Leibpferd ihres vers 

Gemahls zur Berfügung. Das Monument auf dem bie Contouren 
bes Thiers vollflänbig zur Geltung,lommen, zeigt wie forgfältig der Künftler 
die Anatomie besfelben ftubiert bat. Das Piebeftal bes Etanbbilbs ift 
von grauem Granit, ber obere Theil polirt, bie Felder find zur Aufnahme 
ber Inichriften beftimmt. 

Telegraphifchen Berichten zufolge dauern die Fenierberbaftungen auf 
verſchiedenen Punkten Irlands fort. Die Polizei ift überall anf den Bei⸗ 
nen, und ſucht Bollsanfammlungen zu hindern. Daß Stephens aus Ame⸗ 
rila eingetroffen ſey, war wohl im Stande die Furchtſamen einzuichüdhtern, 
indeſſen bie Dentenden befürchten feine Inbafion. Das atlantiſche Kabel 
Hat den Feniern bie letzte Ausficht genommen, und die an ber Hüfte Treus 
genden Ranonenboote werben ber fogen. feniſchen Armada ben Garaus 
maden ehe fie die Bantıh Bay ober einen andern Hafen erreichen Kann. 
Sammtliche Fahrzeug. welche in Liverpool und ben übrigen Häfen einlaus 
fen, werben der firengften Durchſuchung unterworfen, und bie Nachrichten 
der legten Tage zeugen von dem Erfolg biefer Maßregel. Zu ben bereits 
nad; Irland abgefandten Truppenverflärtungen fommt jeßt noch das 39, 
Regiment, welches mit dem nächſten Transport dahin abgehen wird. 


Auferbem find mehrere Segelſchiffe mit Ariegemunition für Itland unters 
wegs. Die Garniſon Dublins beftcht gegenwärtig aus einem Gavallerie- 
segiment, fünf Bataillonen Infanterie und zahlreicher Artillerie, und man 
Kann jagen baß die Regierung für alle Eventualitäten gerüftet if. — Die 
Times Hagt in einem Leitartifel über bie paffive Haltung der iriſchen 
Genteh, d. h. bes gebilbeten unb befigenden Mittelftands, bie ſolchen Ber 
fahren gegenüber alles ben Behörben zu überlafien geneigt fey. 

Die Hiobspoften von ber See find noch immer nicht erfhöpft; u. a. 
if auf ber Burbos-Banf bei Liverpool bie Brig „Elizabeth Budham‘ mit 
Mann und Maus untergegangen. Das Schiff hatte eine ſtarle Ladung 
Rum an Borb, wobvon viele Fäfler an bie KRüfte geipült wurben. Die folge 
war daß diei⸗ Leute, darunter Weiber, mit Pobelgier bie Fäfler aufs 
ſchlugen, und fid toll und voll foffen, in befien Folge mebrere ftarben. — 
In Lonton ereigneten ſich in dem letzten Tagen, bei dem bidgelben Nobem- 
bernebel ber die Stabt in ägyptifhe Finfternig hullte, zahlveiche Unfälle in 
ben Straßen und auf dem Fluß. 

Der Befuch melden die Königin Jlabel von Spanien in Lifjabon abzu⸗ 
ftatten denlt, ift, wie die Times bemerkt, nichts als eine fogenannte Staats⸗ 
difite, Sie hebt dieß wahrſcheinlich fo Beftimmt berbor bamit nicht etwa 
engliſche Gläubiger Spaniens fi) mit ber falfchen Hoffnung fchmeicheln : daß 
die unſchuldige Iſabel die conftitutionelle Muſterwirthſchaft Portugals bes 
ſichtigen twolle „um ſich eine Lehre zu nehmen”. Nein, von allen in letzter 
Zeit über fie ausgefprengten Gerüchten ſeh leines wahrſcheinlicher begründet 
als dasjenige über ihr Geſpräch mit ber Hergogin v. Montpenfier. Um „ibte 
Seele zu retten,” foll fie geäußert haben, „opfere fie gerne ben Leib,“ das 
heißt bie Leiber einer beliebigen Anzahl von Unterthanen. Jſabel iſt ents 
ſchloſſen bis zum legten Hugenblid ber Fahne der Reaction getreu und 
eben fo inhuman wie infolvent zu bleiben. Zu den vielen für ihre Regic⸗ 
rung charalteriſtiſchen Erſcheinungen gehört auch daß fie das Briefgeheim- 
niß nicht einmal in ihren Colonien vefpectist. Die engliſche Poſtverwal · 
tung bat daher angezeigt daß fie nad) ben fpanifchen Golonien Teine recom: 
manbirten Briefe mehr befördern werde, weil bie fpanifche Regierung bie 
Empfangsicheine darüber verweigere. Die Times ertwähnt auch die andern 
und ſchrecllicheren Runbgebungen bes in Mabrib graffivenden Geiftes, bie 
Deportationen und Einferlerungen, und bemerkt bann: „Die Uebelüber bie 
Spanien feufjt find fein eigenes Werk, Die Dynaftie auf dem Throne 
vegiert durch ben Willen bes. Volles; die Armee die das Land tersorifirt, 
ſtammt aus den Reihen ber Bürger, Spanien ift glüdlicherweife nicht in 
ter Lage Europa viel Unruhe zu verurfachen, und Europa wird ſich nicht 
weiter um Spanien belümmern, außer inſofern es ihm eine ber Natur 
feines Volls am beften zufagende Regierung wünſcht. Doch hören wir 
nicht ohne Befriedigung von ber Vermittelung Englands und Frankreichs 
im Streite Spaniens mit Chile und Peru. Wenn je ein Smeifel an der 
völligen Grunblofigfeit des Streits befanden Fätte, jo müßte er ſchwinden 
wenn man bie jieben Punkte der Bafis liedt auf der nächſtens ber Frieden 
geſchloſſen werben fol. Ausgenommen im erften Punlt wird nichts flipus 
lirt als daß die Beiheiligten ihre früheren gegenfeitigen Beziehungen wieder 
aufnehmen follen — ein überzeugenber Beweis daß nie ein Echatten von 
einem casus 'belli vorhanden war, Der erfie Punlt aber bezieht ſich auf 
bie 21 Kanonenſchüſſe mit benen bie Chilenen bie fpanifche Flagge vor den 
Friedensunterhandlungen nicht falutiren ſollen. Dieje Ebrenjalve bon 
21 Ranonenihäffen — diefe veinte y un cafonazos — um bie ber nanze 
Lärm war wegen deren bie Gobabonga zu Grunde gieng, Pareja ſich eine 
Kugel durch den Kopf jagte und dem Admiral Nuntez feine Schiffe vor 
Gallao in Trümmer gefhofien wurden — biefe Salve befommt am Enbe 
ber ſpaniſche Stolz nicht. Es ſcheint jedoch nicht daß ber ſchlechte Ausgang 
biefer Expeditionen nad bem Stillen Weltmeer binreihen wird Spanien 
von ber Sucht zu heilen, die es beſeſſen bat, inaustwärtigen Angelegenheiten 
ſich auf das hohe Roß zu ſeen. Wie man fagt, ift eine Note an bie bels 
giſche Regierung ergangen, in ber Spanien fich darüber beſchwert daß einige 
ſpaniſche Flüchtlinge, Freunde Prims ober Demokraten, bie in den fpätern 
Ausbrud; bertoidelt find, in Brüffel ein Aſhl gefunden haben. Wenn eine 
ſolche Vorftellung wirklich gemacht worden ift, fo zweifeln wir nicht daß bie 
Regierung König Leopold II darauf bie angemefjene Antwort zu geben 
wiſſen twird,* 

Die längſte Rede welche wohl je gehalten worben if, hatte kürzlich 
das Parlament von Bancouver's Island anzuhören, in welcher ein Mit 
glied, um die Annahme einer Vorlage vor Schluß eines beftimmten Tags 
zu verhindern, volle 17 Stunden ſprach. Die Mehrheit machte verzweifelte 
Anftrengungen um ihn zu ermüben und zum Aufhören zu nöthigen. Mit 
erbarmungslofer Einftimmigkeit weigerten fie ihm bie Erlaubniß fi) an 
ben Tiſch lehnen zu bürfen ober feine Hand aufzuflühen, er mußte ganz 
gerabe und ohne Unterflügung fiehen. In ber Zwiſchenzeit lösten fich bie 
Anweſenden gegenſeitig ab, um ſich zu erfrifchen, fo baf immer eine ge 
wiſſe Anzahl im Haufe zurüdblieh, Als der Redner, Hr. M’Clure, endlich 
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erfhöpft auf einen Stuhl fanf, erhob fid; Hr. de Comos und redete bie noch 
übrigen 7 Stunden. (Eine acht⸗ bis zehnſtundige Rede wurde feiner Zeit, 
aus einem ähnlichen Grunde, von Hrn., jetzt Lord, Brougham im Procek 
der Königin Caroline gehalten.) 
Gr. Offenbach, der populäre (nur gar zu populäre) Dperncompo- 
es, befindet fich in London. Am Freitag wohnte er im Abelphi-Theater 
ber 100. Aufführung ber — Verſion feiner „Belle Helene‘ bei, 


Paris, 30 Rob. 

Ueber bas Hofleben in Compiegne bericgtet ber Abend-Moniteur: 
Die Bäfte ber zweiten Reihe find am 29 nad) Paris zurüdgelchtt.. Mie 
bie ber erften Reihe, haben fie einer Hetjjagd, einer Theatervorftellung und 
einer Jagd auf dem Anſtand beigewohnt. Der Hehjagb wohnten Raifer 
und Raiferin nicht bei. Im Theater wurde bas neue Stüd von Bouilhet, 
„La Conjuration d'’Amboise,* von ben Schaufpielern des Ddéͤon aufge: 
führt. Die Kaiferin trug an biefem Abend, wie bei der erfien Vorftellung, 
ein fatonnirtes Seibenlleid Lyoner Fabrication. Der Kaiſer bat in zwei 
Minifterberfammlungen und in einer Sigung ber Reorganifationscommif: 
fion ben Borfit geführt, Beinahe jeden Morgen bat ber Kaiſer mit ben 
Miniftern des Innern, bes Ausmärtigen, ber öffentlichen Arbeiten cber 
dem Seine:-Präfecten gearbeitet. Am 1 Der. treffen bie Gäfte ber dritten 
Reihe ein, 

Der ehemalige Geſandte der Vereinigten Staaten in Paris, Hr, Bige: 
low, ift in Eompiegne vom Raifer in einer Abſchiedsaudienz empfangen 


rben. 

Der italienifche Geſandte, Hr. Rigra, ber nad; Gompiägne eingeladen 
war, ift geftern nad) Italien abgereist um feiner Mutter, deren plöglicher 
Tod ihm telegraphiich gemeldet worden, bie letzte Ehre zu erweiſen. 

Hr. Gorio, ber mericaniihe Geſandte in Brüfjel, verweilt ſeit einigen 
Tagen inParis, und hat, ber France zufolge, bereits mehrere Zufammen- 
Zünfte mit bem öfterreichifchen Geſandten gehabt. 

Nach der France find bie gefterm won ber Patrie über die Neorganis 
fation des Heers gebraten Mittheilungen burchaus unzuberläffig. Die 
France glaubt zu wifjen daß darüber durchaus noch nichts fefifteht, ja daß 
noch nicht einmal die alle übrigen beherrſchende Frage bezüglich der Feſt⸗ 
ftellung ber Necrutirung gelöst worden ift. 

Heute lam (wie ſchon telegraphiſch erwähnt) bie Rlage zur Verband: 
lung melde die hiefige preußifche Botfchaft wegen Beleibigung des Königs 
von gegen das Memor, Diplomat. erhoben hatte. Advocat Lachaud 
vertrat die preußifche Botſchaſt, und verzichtete auf feine Anträge gegen 
den Druder des Blattes, Gegen ben Geranten Ollivry und ben Redac⸗ 
tiondfeeretär Boutet hielt er fie aufrecht. Die Vertheidigung bes Memor. 
führte Dufaure, Er begründete fie auf vielfache Probocationen preußiicher 
Blätter, denen gegenüber bie von Wien aus gemelbeten Thatjachen des 
Memorial nur Repreffalien geweſen feyen, und auf eine lange Reihe her 
vorragenber Requifitiondfälle, deren Schauplag Böhmen und Mähren ges 
weſen. Das Gericht verurtheilte den Geranten und ben Nebactiond* 
Seeretär bed Memorial je zu einem Monat Gefängnik und zu 100 Fr. 
Gelbbuße, ſowie auch, troß des Zurückziehens ber Mage, den Druder 
Dubuiffon zu 100 Fr. Gelbftrafe. Ein zahlreiches und ausgewähltes Pus 
blicum aus ber biplomatifchen, ber politiichen umb ber juriftifchen Welt 
wohnte den Verhandlungen bei, und wir können nicht verhehlen (fügt die 
Gorr. Hab. bei) daß, was dem Memorial fonft weniger zu paſſiren pflegt, 
bie allgemeine Sympathie ſich ihm zugewendet hatte, 

Alerander Dumas, Bater, wirbt gegenwärtig wieber in allen Deyar- 
tements Abonnenten für feine zur Wieberauferftehung auserfornen „Mous: 
quetaired,“ und bat es babei namentlich auf das fhöne Geſchlecht abgeſehen. 
Eine fehr pilante Schilderung dieſes verfatilen und fruchtbaren Autors 
unb feines in Demi:monbe madenden Hm. Sobns findet fi in ben „Les 
benben Bildern aus dem mobernen Paris,“ wovon unlängft (Köln, bei 
Bachem) ber 3. und 4. Band erichienen find, Köftlich liest ſichss wie Du⸗ 
as Pere den Dumas Fils zuweilen ermahnt ſich etwas mehr ber Moral 
zu befleißigen. Der Sohn bleibt aber dem Papa nichts ſchuldig. Als 
dieſer kürzlich bei Gelegenheit feines Ichten Romans, tes 363ften, fragte: 

„Eh bien, mon fils, as-tu déjà lu mon dernier roman?“ Tautete bie 
Antivort: Non, Papa, pas encore; et 10i?“ (Das ift übrigens nur bie 
veränderte Anwendung eines Bonmot das feit lange in Thomas Moore's 

„Fudges“ ſteht. Dort fragt ein Parifer Erzbiſchof ein Dämchen: ob fie 
feine eben im Drud herausgelommenen Prebigten geleſen habe, Sie ver« 
neint e8, und fragt nafeweis: Have you?) 

+ Barid, 30 Nov, Man wird uns doch nicht weismachen wol⸗ 
len daß weder das auswärtige Amt noch die nordamerikaniſche Geſandt⸗ 
ſchaft wiſſen was in Mexico vorgeht. Es handelt fi augenſcheinlich um 
eine vorſichtige Zurichtung ber Nachrichten für die Deffentlichkeit, und bier: 
über, alfo auch über einige Hauptpunkte, ift bie Regierung offenbar mit 


ſich ſelbſt noch nicht im llaren. So viel iſt gewiß daß eine Depefche bes 
Generals Gaftelnau über eine erſte Unterrebung mit dem Kaifer Mari: 
milian vorliegt; ich weiß nicht ob bie Depeſche oder die Unterredung vom 
2 Nov. batirt if. Heute ftellt man uns bie Möglichkeit in Ausſicht daß 
das erivartete Paletboot und felbft bas ihm nachfolgende feine genügenbe 
Aufllärung bringen werben. Auf dem auswärtigen Amte will man noch 
immer nicht am die Abdankung und Abreife Marimilians glauben, ber 
wohl, jagt man, einen Augenblid bes Aummers und des Ueberdruſſes 
gehabt haben mag, aber nad allen Berichten zu eigenfinnig ift um 
das Spiel ohne weiteres für verloren zu halten. Vielleicht hat e# einen 
Augenblid gegeben wo Marimilian abreifen wollte und nit lonnte. 
In dieſem Punkt ſcheint man etwas bemänteln, beſchönigen zu wollen. 
Die Hoffnung Tann man doch nicht mehr begen Marimilian werde feine 
Perſon zur Dedung bes Abzugs hergeben; doch ſcheint man ihm noch ir⸗ 
genbeine Rolle zugedacht zu haben. — Die politifchen Kreiſe halten aller 
dings ben Reifeplan der Raiferin füraufgegeben ; doch wirb hierüber erft im 
morgigen Minifterrath ein Enbbeichluß gefaßt werben. Der Boligeipräfect 
wird ihm beiwohnen. Er mußte nämlid alle Schichten ber Parifer Beiell- 
ſchaft fondiren laſſen bezüglich des durch die Reife b ringenben Eins 
drucks. Das Ganze der Berichte fol ſich für bie Seife, ich jebenfalls zu 
Gunſten bes Papftes, äußern, unter Anführung bes volllommen wahren 
Satzes: man braucht den im witelnden Voltairianismus am tiefften vers 
funfenen Franzofen nur ein wenig zu Iraken um ben Katholiken zu finden. 
Die Reife wird höchſt wahrſcheinlich unter andern Grunden ſchon deßhalb 
unterbleiben weil man die Gewißheit befigt: der Papſt werde leinen Anlaß 
haben Rom zu verlaſſen, obſchon zahlreiche franzöſiſche, belgiſche und deut⸗ 
ſche Katholilen von Stand und Einfluß jetzt den Papft nad Kloſter Eins 
fiebeln in ber Schweiz bringen möchten. Webrigens wird ein Theil ber 
von Rom abgehenden Truppen einige Zeit in Civitavecchia verbleiben, um 
im Fall von Unorbnungen zurüdzulehren. Der Raifer batte bieß bem 
Sarbinal v. Reiſach ausbrüdlich verfprochen, Doch wurbe zwiſchen Bictor 
Emmanuel und ben Tuilerien abgemadt baß ber erfiere bei ber bevor 
fiebenden Parlamentseröffnung anmelbe es ſtehe fein frember Solbat 
mehr auf italienischer Erbe, aber auch eime Parlamentäbemonftration 
herborrufe, welche einer Wiberrufung bes „Rom — Hauptfiabt Staliens” 
ziemlich nahe füme. Was fonft no von einem katholiſchen Congreß auf 
Anregung Preußens und englifher Stantömänner gefafelt wird, gehört in 
ben Bereich ber Fabel — General Trodu, ein treuer Freund ber Orleans, 
wurde nur auf feites Anbringen bes Kriegsminiſters in ben Bewaffnungs- 
ausſchuß berufen, two er ſeildem hervorragend und faſt enticheibend das Wort 
führt. Sein Batriotiamus fteht auf der Höhe ferner Einfichten. Seinen Bemer 
Tungen in ber legten Stunde über bie Nothwendigleit jehr foftjpielige Gabres 
und Berwaltungsbienfte für bie Reſerben zu errichten, ıft es zugufchreiben 
baf ber Geſetzentwurf noch nicht an ben Stantärath gelangte. Jenes gan) 
vergeſſene Capitel muß erjt in den Plan einbrgogen werden. — Marquis 
de Mouftier lommt am Dienflag von feinen Gütern zurüd, Hr. v. VBourer, 
Gefanbter in Ronftantinopel, erwartet ihn um noch eine Reihe von Pros 
jecten zu beiprechen welche ſich auf commercielle und finanzielle Gefell« 
ſchaften und Unternehmungen beziehen, wodurch Frankreich feinen Einfluß 
in ber Türkei wie in Aegypten verftärlen lönnte. Der neue türliſche Ge 
ſandte, Mehemed Dſchemil Paſcha, ift heute angelommen. — Die Groß ⸗ 
herzogin Peter von Oldenburg iſt von Biarrig nad Nizya übergeſiedelt, wo 
auch bie Prinzen Georg und Gonftantin bon Oldenburg und der ruffifche 
General Korff anlamen. Ueber die Kaiferin von Rußland verlautet noch 
nichts beftimmted, — Im Temps bemerken Sie engliſche und franzöftiche 
Reclamationen gegen die faft jedesmal völlig unbegründete Beſchlagnahme 
ber Pal Mal Gazette und ber Allg. Zeitung. Leider liegt die Schuld 
biefes Scandals weniger an bem Syſtem und an ben betreffenden 
Chefs ald an ber Unwiſſenheit, der Tactlofigkeit und dem Unfinn womit 
bas was hier ber service (Ueberſetzung und Anfireihung) genannt wird, 
vor fich zu geben pflegt. Wenn ruſſiſche Blätter jo häufig confiseirt wer» 
den, dann hört eben alles auf. 

Paris, 30 Nov. Obwohl bie Friſt des Septemberberirags erft in 
der Nacht vom 12 auf ben 13 Der. abläuft, wirb doch ſchon am 11 d. ber 
letzte frangöfiiche Soldat ber ewigen Stadt ben Rüden gelehrt haben. Da- 
bin lautet wenigſtens bie Weifung welche General Diontebello erhalten, und 
don ber er unmittelbar ben Garbinal Antonelli in Kenntniß gefebt bat. Die 
Zwiſchenzeit ſucht die Frangöfifche Diplomatie beftens auszunügen, um nod) 
ben römischen Hof zur Nachgiebigleit gegen Stalien zu beftimmen; würde 
fie Damit jcheitern, fo wäre dieß für fie eine ſchwere Nieberlage, und das 
deutlichſte Zeichen für die Verlegenheit, in der fie ſich gegenwärtig befinvet, 
ift das Correctiv welches fich ber Abendbmoniteur in feiner Wochenſchau felbft 
geben mußte, indem er Ricafoli für das ſchulmeiſterte worüber er ihm lürz⸗ 
lich feine gnäbige D friebigung ausgebrüdt hatte. Die Ultramontanen 
nehmen bon dieſem Einlenten Kenntniß, ohne dafür erfenntlich zu ſeyn. 


— 
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Sie bezweifeln daß bie Buße herzlich und bauernb und auß eigenem Ans 
trieb entfprungen ſey. Unzweifelhaft hat allerbings die Wahrnehmung 
bier einen großen Eindruck gemadt daß die meiften Mächte der Thiers’s 
ſchen Anficht zu huldigen ſich nicht ſcheuen, daß nämlich Kaifer Napoleon 
nicht alleiniger Schiedsrichter über das Loos des Dberhauptes der Fatholis 
ſchen Welt ſeyn lönne. Preußen, in der Weiſe wie es ſchon geſchehen ift, 
zum Paladin bes heil, Stuhls fteinpeln zu wollen, iſt durch nichts gerecht ⸗ 
fertigt; übrigens hat ber norbbeutfche Staat ſchon früher durch feine bes 
befonnenen Ratbfchläge in biefer Sache bei feinemjitalienifhen Berbünbe: 
ten Anftoß erregt; jebt haben Ultramontane und Stalianiffimi jo ziemlich 
das gleiche Intereffe Preußens Auftreten zu entftellen. Eine prädtige 
—— iſt es freilich, wenn man König Wilhelm den Napoleoniſchen 
edanken eines europäifchen Congreſſes aufgreifen fäßt, und zwar zur 
Regelung ber römifchen Frage und unter bem Borfig des Cardinals 
Antoneli! Die Katholilen haben dem erneuten Vegezgiſſchen Verſuch 
und ben guten Rathichlägen ber frangöfifhen Regierung gegenüber 
immer nur bie eine Antwort: ed mäfle, ebe von Verſöhnung bie 
Rebe feyn könne, zubor der bekannte Parlamentsbeſchluß über Rom 
geftrichen werben. Huch felbft wenn Vegeni nah Rom käme, bürfte es ihm 
unter folden Umftänben nicht wohl gelingen politifche Fragen in bie relir 
giöfe Frage einzuſchmuggeln. — Die deutſchen Blätter und ihre Leſer find 
dem Rebacteur des Temps, Neffger, zu großem Dank verpflichtet baß er 
heute das Unweſen ber fortwährenden Gonfiscation ber deutſchen Journale 
im ſehr fachgemäßer Weife an ven Pranger ftellt, Mit Recht wirb nament 
lich auf die Ausnahmöftellung der Allg. Ztg. aufmerlfam gemacht, die 
biefes Blatt vor feinem gewöhnlichen Schickſal aufgegriffen zu werben be» 
ſollte. Wenn die Franzofen über Narbaez ſpotten weil berfelbe 
die franzöſiſchen Blätter verfolgt, ober über bie ruffifche Regierung bie ans 
Rößige Artikel fremder Blätter mit Schwärze überftreicht, fo benfen fie zu 
wenig daran daß fi bier täglich noch fchlimmeres mit ben beutfchen 
Blättern wiederholt. Die beftverfolgten find die Kölnifche und bie Allge: 
meine, zwei Blätter benen gegenüber der Hintveis bes Preßbureau's auf 
bie revolutiondluftigen deutſchen Arbeiter in Paris ziemlich hinfällig ift. 
Uebrigens find wir feft überzeugt ba es längft nur eines Worts von Seiten 
des preußiichen Gefanbten beburft Hätte, um uns Deutfche zu bemjelben 
Recht zu verhelfen deſſen die Engländer ganz ungeftört geniehen. — Nach 
dem Tobe Barante’s haben fi Denkwürbigfeiten von feiner Hand vor⸗ 
gefunden, bie aber leiber, dem Willen des Berftorbenen zufolge, ber Deffent- 
lichteit noch kange vorenthalten bleiben werben. In benfelben find befom- 
ders die Erlebniffe und Beobachtungen biefes Staatsmanns am ruffifchen 
Hof niebergelegt, bei welchem er während der dreißiger Jahre die Stelle 
bes frangöfiichen Geſandten bekleidete. Die franzöfiiche Regierung, die ſich 
auf ihre Snitiative in Betreff bes Geſundheitsausſchuſſes in Konftanti- 
nopel fo viel zu gute that, trägt mit Fug auch bie Ehrenſchulden biefes 
Unternehmens, dem man von Anfang kein praftifches Ergebniß prophezeien 
Ionnte. Die Beförberungen in der Ehrenlegion welche der heutige Moniteur 
anzeigt, werden in Fünftigen Tagen das einzige fichtbare Zeichen der Wirk 
ſamleit jenes Ausſchuſſes jeyn, der über ein Jahr lang am goldenen Horn 
getagt hat. 
Stalien, 


i 

Florenz. Wie erwähnt, fteht Prinz Amadeus im Begriff die reiche 
einzige Tochter bed Fürften v. Eifterna zu ehelichen, welcher befonbers in 
der Gegend von Bercelli große Güter befigt. Ciſterna ſelbſt aber, von wannen 
ber Principe beißt, ift ein nicht fehr fauberer Drt im Kirchenſtaat, unmittelbar 
am nörblichen Rande ber Pontiniſchen Sümpfe. Die Topographen verlegen 
dahin, oder in deſſen Nähe, bas Tred:Tabergä, bis wohin, nad} der Apoftel« 
geſchichte, römiſche Chriften dem Apoftel Baulus entgegengiengen. 

DO Genua, 29 Nob. In ber nahenden Kriſis der römifchen Frage 
find brei Mächte betheiligt, welche alle Mittel aufbieten um aus berjelben 
To heil ald möglich herborzugehen: das Papftthum, Frankreich und Italien. 
Für daß legtere, welches und zunächft angeht, hat Nicafoli den Anfang 
gemacht, bie Berföhnung mit der Kirche nad) dem großen Wort ber „freien 
Kirche im freien Staat” burdzuführen. Soweit ber Staat zuvorkommen 
Tonnte, hat ex ed gethan; zu einer friedlichen Löfung ber römischen Frage 
und zu einem Ausgleiche mit ber umferem neuen Staatsweſen feindlich 
gegenüberftehenden römischen Kirche follen und müfjen neue. Verſuche ges 
macht werden, Die Ausdehnung derſelben wird jest in Florenz eifrig 
erwogen, und bie „Opinione“ verräth ſogar ba die Regierung bereit wäre 
auf ben Eid der Bifchöfe zu verzichten. Nach andern Berichten aber zieht 
ſich die Abreife bes Hrn. Vegengi aus gang andern Gründen in bie Länge 
als wegen ber Ausbehnung der Vorberathungen für feine Inftruction. Die 
Regierung hat nämlich einen angefehenen Beiftlihen, ven P, Stellarbi, 
nad Rom gefendet, um am päpftlichen Hof zuerft die Stimmung zu prüfen 
auf welde ein italienischer Abgefandter rechnen fünnte. Diefe Berichte 
Stellardi's nun jollen fehr geringe Ausſichten auf Erfolg verfprechen, und 


e8 fogar fraglich machen ob ber Papft Hm. Vegeni auch nur empfangen 
würde, Beftätigt ſich biefe Nachricht, fo wird bie Etantszeitung nädhiter 
Tage bie Wieberaufnahme ber Berhandlungen mit Rom bementiren, unb 
es wirb Italien dann vorläufig in der römiſchen Frage ſich paffiv verbal» 
ten. — Das Decret über bie enbliche Aufhebung des Belagerungszuftandes 
in Palermo hat einem Tängft gehegten und oft tieberfalten Wunſch der 
öffentlichen Meinung entſprochen. Es handelt ſich nur darum jet richtige 
pofitive Maßregeln zu treffen, um bie ficiliichen Zuftände auf geſehlichem 
Wege zu regeln. Wie wir hören, fol der Deputirte Morbini zum Präfec- 
ten von Talermo auserfehen feyn. 

x Nom, 26 Nov, Die legten Hoffnungen ber Non possumus- 
Partei, welche fih an einen angebliden Brief des Kaiſers Mammerte, 
worin ber Abzug ber Franzoſen hinausgeſchoben werben follte, find feit 
dem Eintriffen des pofitiven Befehls zur Abfahrt ber Truppen in Rauch 
aufgegangen. Am 11 Dec. wirb bie Septemberconvention pünktlich voll⸗ 
zogen feyn, und fein Franzoſe mehr auf päpftlichem Gebiete fiehen. (Aus 
genommen wären nur bie Franzoſen ber Legion von Antibes, von welchen 
übrigens bis zu jenem Zeitpunkt auch nicht mehr viele da feyn werben.) 
Da jett die Sache fo ernft wird, denlt der Maffenminifter Aantler endlich 
daran die Maßregeln zu treffen welde etwaigen Unruhen entgegenwirken 
follen. Diefe Aufgabe bat aber ihre großen Schwierigkeiten wenn man 
bie bunte Zufammenfegung der Armee bed Papfles in Ertvägung zieht. 
Die eingebornen Truppen, welche immer zurüdgefeßt waren und auf bie 
Zuaven Merobe'ö nicht gut zu ſprechen find, befifen nicht bas unbebingte 
Vertrauen der Regierung ; bie Legion von Antibes bat bereits gezeigt wie 
ernſilich fie es mit ber Vertheibigung des heil, Stuhls nimmt, und fo bleibt 

em General Kantzler nichts übrig als die Beſetzung Noms und ber Engelds 
burg für bie Fritifchen Decembertage ben Zuaven zu überlafjen. Auch unter 
biefen Zuaven überlegen fi mande bereits ernftlich ihre nächſte Zulunft, 
b. h. bie Sicherheit ihrer Bezahlung, jo baß ber ſicherſte Schutz ber welt 
lichen Herrſchaft vorläufig auf ben zahlreichen mechanisch gehorchenden 
Gendarmen rubt, welche aber hoffentlich auch nicht viel zu thun befommen 
werben, ba bieNömer fo Hug find jeden compromittirenden ungefeglichen 
Aet zu bermeiben. — Die beſſere Dispofition bes Papſtes zum Hierbleiben 
berubt namentlich auf den günftigsr Berichten des Nuntius Chigi in Paris. 
Migr. Chigi wird von ber Taiferlihen Familie und in Hoffreifen mit Auf- 
merffamkeiten überhäuft, erhält Einblid in alle Verhandlungen, und fo 
beftimmte Berfiherungen über bie loyalen Gefinnungen Frankreichs und 
Italiens, daß ſelbſt Carbinal Antonelli feine Anfichten etwas mobificirt 
bat, Db aber am Hofe vernünftige Ueberzeugung oder bie troßige Leiden 
ſchaft für die Erhaltung der weltlichen Herefchaft in ihrer biäherigen trau⸗ 
rigen Geftaltung obfiegen werde, wer möchte barüber zu urtheilen wagen 
folange er allen entſcheidenden Einflub in ben Händen bes fchlauen, in 
feinem Ehrgeiz tief gefränften Staatsfecretärs weiß? Die Allocution im 
Gonfiftorium am 8 Dec, wirb wieber eine Ueberrafhung bringen, wie fie 
Pius IX liebt, und; von ber er fich ſtets große Wirkungen verſpricht. 
Vielleicht wird er unmittelbar nad dem Confiftorium nad Civitavecchia 
abreifen, wo feine Gemächer in Stand geſetzt find; bort werben ihn bie 
Schiffe aller feefahrenden Nationen, felbft amerilanifche, begrüßen, alle 
Welt wird ihm ein Aſyl anbieten, und bie Römer werben eilig flehende 
Gefandte nad Civitavecchia ſchicen, und nach erlangter Verzeihung ben 
Papft im Triumph zurüdführen. So ungefähr fünben die Prophezeiun⸗ 
gen einer alten Nonne u. ſ. w, auf welche hier großes Gewicht gelegt wird. 
— Die Götter wiffen wie es mit ber Schulbfrage fteht. Sie war ſchon 
einmal befinitiv bereinigt, ba machte Hr. Guibi neue Schtwierigfeiten, indem 
die italienische Regierung flatt in ben heißerſehnten Hingenden Lieblingen 
ber Geiftlichen und Laien in lauter Bapieren bed römifchen Confolibe bes 
zahlen wollte, beren wir, ad! ſchon allzu viele felbft befigen, Wenn 
Stalien in diefem Punkt nicht nachgibt, fo wird weder Fleurh noch Vegeni 
das geringfte ausrichten. 


Hufland und Polen, 


St. Petersburg, 20 Nov. Dem telegraphiſch angezeigten Artilel bes 
Journal de Et, Petersbourg über bie Anerlennung bes Fürfien von Rus 
mänien durch Rußland entnehmen wir das folgende: 

Seit dem Gturze des Fürften Cufa hat ſich Rußland mit gewiffenhafter lar- 
beit über bie Frage ber Donawfürftentbllmer ausgelproden, imbem es fi auf bem 
Boben be# Vertrages von 1855 und ber Convention von 1858 ſtellte. Seit mehr 
als einem Jahrhundert ift das Gedeihen und bie Sicherheit ber Rumänen Gegen- 
ſtaud ber Sorge ber ruſſiſchen Sowveräne geweſen. Unlängft bat man diefer 
Sorge vorgemeorfen daß fie zu lebhaft ſey; jet noch tabeit man am ihr daß fie 
fi im parteiifher Weife file die Serben und Sreter aueſpreche, zugleich aber 
beichulbigt mau ſie daß Nufland ſich buch Laubeit bie Sympathien ber Rumänen 
verſcherzẽ. Wenu aber eine Macht bie ſich achtet, und vom andern geachtet zu 
werden begehrt, Berpflitumgen eingegangen it, erfüllt fir biefelben gewiſſeuhaft, 
ohme alle Ausflilchte. Ju Folge deſſen bat fih Rußland feit dem Euſteden ber 
Frege für bie Befriedigung der legiumen und Ioyal ausgerrüdten Wünſche ber 
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ünifhen Bevöllerung innerhalb ber durch bie Berträ Rellten ©: 

bi — Mittlerwweile überferitten bie Thatfacyen pn Agua in dem — 
Bien ei um vieles die Grängen der Verträge, Da ber ſurerkue 
i — t au 


‚und foger Unterbanblumgen mit ber Megierumg bie ſich 
in 
dem Völferreiht 


hatte, machten es bie Mücfichten m 
Ausgang diefer Unterhaudlungen abjınvarten, L 
daß I ring Karl von ———— einen Ferman dee Sultans —* 
als erblicher Souveran ber vereinigten Filſtenthilmer anerfannt if, und bie at 
ber Doman zu Thatſachen gewordenen Ereiguiffe find auch von bem Mächten meldhe 
ben B von 1856 umnterzeichuet, biefem Bertrage puwider, fanctiomiet worden. 
Bon dem Augenblid an war jebe weitere Jurädhaltung unbegründet, und Ruß. 
land burfte fortam. mur feinen trabitionelen und nueigennitigen Sympatbien für 
feine Glanbensgerioffen am ber Donan folgen. Es that dieß mm fo bereitwilliger, 
als das Geſchick der Donanfürfentiklimer einem Pringen anvertramt if ber zu 
einer dem Kaiferhaufe verbilndeten und beferumbeien Dymaflie gehört und bejien 
erfte Regierumgsacte gutes für bie Zukunft erwarten laffen. 


Sanbeld: nnd Börfennachrichten. 

Karlsruhe, 30 Nov. Bei der heutigen Seriemziehung ber badiſchen 55fL- 
Loofe finb m e Nummeru berausgelommen, melde au ber planmäßig am 
29 Dec. d. 9. flattfinbenden 84. Gewiungiehung theiluehmen: GerieNr. 509, 
1959, 2444, 2619, 2722, 3218, 4360, 4365, 4589, 4705, 5048, 5304, 6086, 
6092, 6376, 6696, 6905, 7042, 7399, 7544. 

Bien, 1 Dee. I. 1889er Staatsloofe. Bei der heute vorgenommenen 

ichnug wurden folgende Serien gejogen: Ar. 37, 40, 117, 190, 198, 270, 272, 
„408, 459, 474, 513, 572, 626, 623, 792, 801, 826, 869, 886, 983, 1081, 
1076, 1112, 1201, 1319, 1407, 1449, 1461, 1493, 1589, 1620, 1633, 1661, 1669, 
1697, 1698, 1754, 1768, 1771, 1796, 1845, 1852, 1921, 1954, 1987, 2015, 
2018, 2037, 2104, 2150, 2165, 2268, 2350, 2409, 2710, 2761, 2388, 2398, 
2595, 2909, 3236, 3305, 3317, 38318, 3442, 3461, 3464, 3465, 
3684, 3736, 3808, 3936, 8987, 4096, 4106, 4109, 4147, 4375, 
4621, 4647, 4665, 4706, 4707, 4791, 4801, 4822, 4912, 4944, 4968, 513, 
5091, 5127, 5181, 5188, 5241, 5321, 5339, 6348, 5421, 5429, 5431, 5452, 
5418, 5677, 5681, 5713, 6856, 6949 unb 5967. Die Berlooſung ber in biefen 
Serien enthaltenen 2280 Geminuftiummern flrbet am 1 März 1867 flatt. 
IL 1864er Prämienfheine. Bei der bente vorgenommenen Verlosiung wurden nach · 
ſteheude acht Serien gezogen, umb zwar: , 1288, 1966, 1971, 2972, 
3366 und 3607. Mus dieſen verloosten acht en wurden nachfolgende größere 
Treffer gejogen, ned zwar: Serie 3607 Wr, 43 gewinnt 250,000 fl, Serie 1283 
Nr. 26 gewinnt 25,000 fl., Serie 3607 Nr. 22 geminnt 15,000 fl, Sute 2972 
Rr, 60 gewinnt 10,000 fl, Serie 1866 Nr. 64 unb Serie 3607 Nr. 9 gewinnen 
je 5000 fl, Serie 1871 Rr, 7 umb Mr, 45 und Serie 2972 Ne. 15 geiwinuen je 
2000 fi,, Serie 543 Nr. 11 und Fer. 32, Serie 980 Mr, 7, Serie 1283 Nr. 24 
und Ir. 62, umb Serie 1371 Nr. 58 gewinnen je 1000 fl. 

5 Paris, 1 Dec. Die Ligwibation ber Mente fand heute unter ziemlich oll« 
gemener Theilnahmelofigleit ſtatt. Der Compenfationscurs ber Iprec, betrug 69,75, 
alfo 15 Cent. böder als der Eröffaungscnrs und 2%, niehziger ala ber Schluß ⸗ 
cuta. Das Dersuvert ſcheint, beim Deport vom allerdings mur 1—5 Ceutimes 
nad) zu fließen, uoch nit Iiquibiten zu wollen, wienohl «8 at Titres bebentenb 
fehle und man auf flarke Machfrage gefaht if. Nealiemiihe Heute tft 
dagegen wicht felten auf dem Markte, aber nicht flark begehtt; fie macht bie 
15 Gentimes Report. Die bevorftehende Emilfion lembardiſcher Bons bat 
die alten ber vorzumehmenden Arbitrage wegen, beritmtergebriidt. red, mob, 
ſchwach, Comp immob. ift eimas gefiegen. Gegen Eude befeftigten fi beie 
nahe alle Gurfe, Mente flieg 17%, ammtiiche Bahnen im einiger Safe 
Deericanifcge Obligationen bleiben auf 147.650. Zransatlant, find bapgen 8.75 
“gefallen. Ueber die mertcamifchen Angelegenbeiten berrfcht im dem Grwire ber ſich 
widerſprecheuden Depe chen immer noch eime unbeichreibliche Umgemifbeit. Schinf- 
anrje: Rente 68. 77. tactien 8620; Crẽdit mobiler 688.75; Orleans 878.75; 
Noerdbahn 1182.50; Baris-Lyem-Mittelimeer 897,50; Ofbabn 693.75; Sirtahu 
582,50; Weſtbahu 570; öferr, Geſellſchaft 407.50; lomb 397.650; tel, Anl, 57,50, 





Neueſte Poſten. 

% Darmftadt, 1 Dee, Weitere Wahlen von Abgeordneten: in 
Seligenſtadt einftimmig Obergerichtörath v. Jungenfelb in Mainz (comfer« 
vatib); in Grünberg mit 26 gegen 18 Etimmen Forfimeifter Hoffmann 
von Dieburg (confervativ-liberal); in Waldmichelbach Bürgermeifter Huh 
von Waldmichelbach (conferbativ); in Hungen Steuercommifjär Hunfinger 
von Hungen (conferbativ). Bei 24 Wahlen bat bie Fortſchriltspartei bis 
jest drei ihrer Candidaten durchgeſeht; wenn auch zu erwarten ift baß naments 


[7671) Im unferem Berloge ift jo ebem erfchienen: 


lich in Rheinheſſen verſchiedene Wahlen zu Gunſten ber Fortſchritispartei 
ausfallen werben. 

Mainz, 80 Nob. Den heute zu Ende ‚gegangenen zweitägigen 
Mahltermin bat von faſt 7000 Wählern ein einziger benutzt. Der giveite 
Bahlgang wird in dem Iehten vier Tagen der nachſten Woche Rattfinden, 
Die ſich die Wahl geftalten mag, ift ſchwer zu beurtheilen. (fr. 5.) 

‚Berlin, 1 Dee. Der Prinz von Wales und ber württembergifde 
Divifiondgeneral Prin, Herrmann zu Sachſen · Weimar · Eiſenach find heute 
früh auf ihrer Rüdreife von St. Peteröburg hier eingetroffen. 

Madrid, 29 Nov. Die Rönigin hat die mit ber Reorganifation 
ber Verwaltung ber Infel Cuba beauftragte Gommiffion empfangen, und 
bie Hoffnung ausgeſprochen daß bie Arbeiten derſelben ein für das Wohl: 
ergehen ber Antillen günftiges Rejultat erzielen mögen. (T. 9.) 

Mabrid, 30 Nov. Die Lönigl. Familie wird beflimmt am 9 Der. 
nach Liſſabon abreifen und am 11 dort eintreffen. Gie wird brei Tage bar 
jelöft verweilen. (X. 9.) 

London, 1De. Die Dentmal,Enthälung in Wolverhampton 
ift mit ben bei folden Gelegenheiten üblichen Feierlichkeiten, Aorefien, 
Reben u. |. w, glüdlic vorübergegangen. — Berichten aus Frland zufolge 
iſt bie Grafſchaft Limerid in eine Art Belagerungsguftanb erflärt. Viele 
neue unb twichtige Verhaftungen find vorgenommen. — Der Dampfer 
„Seine“ ift von Beracruz in Southampton eingelaufen, ohne ben Kaifer 
MRarimilian an Bord zu haben, In Veracruz hieß es: berfelbe babe aller⸗ 
bings abgebanft, befinde ſich in Drigaba (f. unten), und tolle fih am 15 Nov. 
auf einewöfterreichifchen Fregatte einſchiffen. Die „Seine*.bat fignalifizt 
daß fie bas gelbe Fieber an Borb habe. 

Florenz, SO Nov. General Fleury wird nächſtens nad Rom ab: 
reifen. Die Nagione erflärt bie Nachricht betreffs einer Miffion bes 
Hm. Vegeni nach Rom, welche bie Blätter verbreitet haben, für verfräßt. 
In dieſer Beziehung ift noch nichts entſchieden. (T. H.) 

Briefe aus Mom vom 28 Nov. (über Marfeille) beftätigen bie Nach: 
richt daß ber Papft am 4 Der. ſich nad) Eivitabecchia begeben werde, um 
bie Befeftigungen dieſes Platzes zu befichtigen umb einzuſegnen. Pius IX 
wird auch bie kürzlich angelommenen fremben Schiffe befuchen und an 
demſelben Abend nach Rom zurüdiehren. Das päpftliche Schreiben wel. 
ches alle Biſchöfe der katholiſchen Chriftenheit zu ben Feſten bes nächſten 
29 Juni nah Rom beruft, um das Jubiläum bes Martprertbums Petri 
zu feiern, wird am 8 December veröffentlicht iverden. Nach Abzug ber 
Franzoſen werben 6000 Mann Truppen in Rom zufammengegogen. (7. 5.) 

Briefe aus Konftantinopel vom 21 Rob, (über Marſeille) jagen: 
bie Pforte habe nicht allein gegen ben „Lebant Herald,“ fonbern auch gegen 
das franzöſiſche Blatt „U’Etoile de ’Drient* wegen Beröffentlihung falfcher 
Nachrichten über Ganbia einen Proceß anbängig gemadt. Die türlifchen 
Blätter geben jet zu: ein Theil ber Bevölferumg von Ganbia fahre fort 
Widerftand zu leiften. — Man glaubt Aali Paſcha werde bald im Mini« 
fterium des Auswärtigen durch jemand andern erfeht werben. — Da bie 
Cholera aufgehört hat, fo werben ben Schiffen Gejunbheitäpäffe aus: 
geſtellt. (7. 9.) 

Rew:Horf, 20 Nob. (Mit der „Java.“ Der „ReDort 
Herald” fapt dab General Sherman feinen thätigen Antbeil an ber megi: 
canifchen Angelegenheit nehmen, fondern nur bie Ereigniffe überwachen 
werde. ¶T. 5) 

Beracruz, 13 Nov. Kaiſer Maximilian iſt in Drizaba. Seine 
Miniſter verwalten fortwährend noch ihre Aemter. Man jagt daß eine 
Erpebition unter bem Befehl bes Generals Mejla von San Luis Potofi 
aufbrechen tvirb um Tampico anzugreifen, Man verfichert dab General 
Sherman und ber Geſandte Gampbell in Tampico landen, und wenn fie 
dort nicht den Vertreter ber mericanifchen Republik finden, ſich nach Bera- 
eruz begeben werben. (X. H.) 


Berantwortiide Revutien: Dr, A. *, Aitenhöf«e 
Verlag ver 2 ©. Ertta'ien Muhbanniung. 
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Eine Hochzeitsgabe. 


Bon F. U. Macrder. 


Mit 1 pbotogropbifhen Titelbild mad Thormaldien 8 


Berlin, ben 22 November 1866, 


Grheftet Breie 15 pr. leg. geb. Preis 25 Ser. 
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= Paris, 1 De. Die u — 8 Prämien. fiel im all- 
gemeinen mehr zu Qunften ber er als der „Baiffiers” ans, Mur bie „Ita 
liener machten eine Ausnahme, weiche zn 55 Fr. 75 &te., d. h. einem der mier 
br 8 Curſe der jnugſten Wochen, verblieben Wir Haben vom jeher auf bas 
mißlihe: der Lage ber italieniien Foude, nom welchen ın viel Material ak» 
ben, aufmerfiam gemacht. Um Borabend dee ber ber Conven · 
venfion und ben ebpoftinneilen Rumbge Sarguitlene hat die italieniſche Rente wenig 
Ausjiht fi wieder auf bie —2 zu hiben welche fie am 5 Juli (Abtretun 
Far! einmahm.‘ Die folide Speculation Kat für ihre Mut En for Miu, 
die! framzöfifhe Mente und bie Aetien ber großen Eifenbahngefell 
„Wir bei em. ein fü Bade fen ber Ginahmen, Ds alſo zu der 
Ounft berechtigt mit weldher ” u bas Gapital Bei einen Die 
contofag ven Proc. ift ein Einkommen von 6—B Proc. ein ehr Iohmenbie, Wie 
—— e Grfparniffe im geuen Unlagen find, geht aus den Bauknachweiſen 
im London hervor. Während bei ber — Ban bie wöchentliche Zu ⸗ 
vabıne 18 Milliouen (Beftan! nn beträgt, Hat auch in Zonben ber 
Pfund, und ver Metallihag um 422,656 
Pinud St. igenommen. Außerdem And 50,000 Pf. St. augelauft welche ber 
Dampfer „Prreire” ans New · York zuführt. Die — und die frauzofiſche Bi- 
Ei Na fehr das im all barmiederliegt, und bafi e# 
her am un In 
te fi Beſſe duiß 
——— 4 rg rag ton —25— werde, In aüelandiſchen Bonds blieben 
em he 53 ———— ir we * Em z— 
edoch nur m a wenn Wien fell * 
Wird ein äubaig mit * ei R cine gebeihlide 
zung zu erwarten, Freilich muß im diefer Beziehung die Initiative vom Kutlanb 
werben, da man in Wien vorzugäweife ber „uegativen” Specula 
tion rg Das Geſchaft in Pe findet bier, wie wir bereits frlber 
—— rechtem Boden. Die Angelegenheit ber Obligatiomenandgabe von 


arge ſellſchaſt barrt auf —— Entfheitung, unb ‚man 


Verlagsbuchhandlung, 1866. 
de 98 nblung Eid Ba; 
I. 


Sur fchweizerifchen Literatur, 
Die Beeren von Regensberg. Pamphlet eines er SYuriften. 
ven — Dr. 
lung, 1 
h. a Ana ap organ in einex Zeit welche von 
und Diplomatie volftänbig audgefüllt unb- an nenuenswerthen lite 


_ zaxifchen Sirbeiten gang auerorbemtlidh arm ift, gioei fpecifiich gürdperifche 
 Probucte raſch nach einander 


auftreten, welche in weiten — bad erfte jelbft in 
weiteften — Rreifen bie Aufmerffamteit auf ſich gelentt haben. Die „örch 
berven* find eime politifdejuriftifche Streitichrift, geben ſich in llarſter unb 

unumnwundenſter Weile als folche, und betiteln fich in dem Einn als Pam⸗ 
polet, Die Schrift gilt ala das Werk eines troß der Anonymität wohl bes 
fannten unb weithin genannten Berfaflers, derrim 9. 1064 Bus ein mes 
ſchiedenes unb bod) As tembirenbes, in biefem Blatt ebenfalls mit 


--. Yußzeichnung genanntes, Wert „Die-Dafen von Laghuat“ bereits in be 


— Grade zu Ruf und ie a iR. Die — 
fallen in die Rategorie ber Memoiren, und ſind verfaßt bon einem im öffent 
lichen Leben ergranten Manne, befien Zeichnungen auch nicht gerab einen 
tofigen Refleg auf Zeiten und Perfonen werfen, und bon mandem durch 
gefochte nen Strauß zeugen. Wie das Diemoirenfelb zu dem bed Pamp 

in einer leichten Verwanbtichaft ſteht, fo haben beibe Werle gewiſſe 
gemeinfam, während fie in anbern wieder weientlid abweichen. 

Der Borzug des ungweifelhaft hervorragenden Talents gehört bem 
erften, das binnen Lürgefter Beit eine aweite, ja in feinem abtrennbarem 
fpeeiel aggreſſiven Theil bereits eine dritte Auflage erlebt hat, und jeht in 
Deutichland debitirt wird. Es zerfällt in zwei gefonderte Abtheilungen: „bie 
Freiherren ber älteren Linie,” geſchichtlich, doch mit Seitenhieben durch⸗ 
fpidt, und „bie Freiherren des Gegenwart,“ bie ausgeprägte Streitſchrift. 
Das Vorwort betrachten wir als ein Meifterivert, Der Verfaſſer fpielt in 
alle Tonarten über und behesricht fir. Er ſchreibt pilant und feſſelnd, das 
iſt unftreitig das erfte Erforberniß für den letiften. Wenn er aber 
zumeiſt ber fpielenben Ironie und rubig-Falten Satire Herr ift, fo fleigt er 
in gewiffen Partien auf bis zur poetifch durchhauchten und warm gehaltenen 
Naturſchilderung. Die Situationd: und Perfonenbilber gelingen ihm wie 
wenigen; fie find zum Sprechen bingemalt, einerfeitö mit photographilcher 
Treue und anbererfeitö doch wieber mit ei Freiheit der Auffafiung bie 
ein geradezu fünftlerifches Intereſſe erwedt. Diefe Kunſt bes 
ift wohl bie erfte und größte die unfer Autor befitst, und wo er es befonbers 
auf eine verhaßte Berfönlichkeit abgejehen bat, da enttwifcht ihm nicht leicht 
ein Zug des Lächerlichen, und das ſchneidet um ſo tiefer ein als er mit 
Eleganz malt; er erglient ſich nicht, wenigſtens anſcheinend, er lächelt bos⸗ 
haft, und läßt bie Feder auf dem Papier ſpielen bis er zu Ende ift; dann 
veibt er vergnügt bie Hände, und fagt: num hab’ ich ihn! Er hat ur 
an ben Juniusbriefen von Paul Louis Gourier gelernt. Diefelbe 
fürlihe Aufmerlſamleit richtet ſich re ausgeſuchten —— 
und bie haarſcharftreffende Auswahl ber Mottos, die in ihrer Mehrzahl 
aus Reinede Fuchd genommen find, Um bie Kunft ber Einführung und 
bie Tendenz zugleich am lürgeften zu Tenngeichnen, genügt ed ben Anfang 
des Vorworts einfach beizufügen: „Sehen Sie biefe zwei Pfirſiche, ſagte 
ein franzöfifcher —3** beide gleich wundervoll! Der eine fofet fünf 
Franlen, ber andere nur fünfzig Gentimes. „Woher biefer Unterfchieb ?* 
BDemerten Sie bier unter bem Flaum bes einen ben Heinen Punlt. Es it 
ein Fliegenſtich. Heute können Sie bie Frucht noch genießen, morgen ters 
den Sie fon einen Theil herausſchneiden müſſen, denn an biefem Fliegen» 
ſtich wird fie zu Grunde gehen. Bejeichnung or —— im 
Staatöleben ift die Aufgabe biefer Schrift.” ber Frliegenftich ift das 
Rechtsleben, über das weiter gejagt ift: N rn eb Bde herrſcht bei und 
lediglich bie Dpportumität. Einen Proceh beflchen heißt Iprüctwörtlicdh 
„in bie Lotterie ſetzen;“ ihm getoinnen, „einen günftigen Richter, gute 
Briefe haben.” Der Unterlegene twirb bebauert „daß ME ce 
geweſen ſey.“ Danach zeichnet er in ſtarlen Bügen die Politil 

Nutz lichleit,“ das im politiſchen Leben „Syſtem“ und 
—** mit dem unvermeidlich in Kauf zu nehmenden Uebel, dem 
größten ber Uebel, ver „Gotezie,“ besen verädhtlichfter Schweif wieder bie 
Hofjonmaliften, die wahrhaften Hofjournaliften aud) in der Republif find. 
Dem ſchneidend zugeipigten Gemälbe läßt er folgende zivei Orunbfäge ala 
Zunbamentalpfeiler jedes freien Grmeinwefens folgen: „1) Auf dem Ge 
biete ber ſchweigeriſchen ae fol es jedermann geſtattet feym 
bie Wahrheit zu reden und zu wenn biefelbe andern nod fo 


Die Einleitung, von rein poetiſchem Hauch überzogen, legt dor uns 
— a En ae N DEREN, 

das langtoeilige Bauternland bis herunter zu ber vom e der Beit 
—— Alt Regensberg, dem Stammfige ber alten @blem, deren 
wechjelwolle Geſchichte untermiſcht iſt mit ywei anziehenden Epifoben 
aus ber Feder unferes wunderlieblichen, noch immer nicht zum 
würdiglen und — * genug geprieſenen Vollsdichters Martin Uſteri. 
Die Geſchichte des reichen Geſchlechts in Alt: und Neu⸗RNegensberg if mit 
einzelnen Ruaneirungen ımb Familienbeſonderheiten biejenige mancher ans 
bern burgherrlichen Familie, deren Stammbaum die Stürme bes Mittel» 
alters überbawert hat, aber vom Hause bex Neuzeit weggeweht worden if. 
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Die zweite Partie, „b kinnt 
cn kg ac ar a Ba fen 
N da in beſonders ungenirtem mit mehr ober minder ſchnaliſchen 


uten und charalteriſtiſchen Merkmalen verſchiedener Sorte vor unſern 


Augen vorüberziehen, ſammt und ſonders lebende und tagtãglich vor uns 
bin« und herwandelnde und .— bi höhern ober niebern 
Range,‘ ter, Schreiber un el find, und was alles dazu ger 
hört. Der Ton fpringt fonlei ab; wir haben auch noch eine Art Ge⸗ 
ſchichte/ aber ganz en detail und aus ber Feber des Pamphletiften. Schon 
bas Gemälde'des Meinem und ziemlich öben Städtchens, „an welchem bag 
Problem zur glucklichen Löfung gebradt ıft wie man mit wenig Häufern 
eine möglichft re Stadt bauen kann,“ gebt in bie malitiöfe Komik hinein. 
Bebenkt man nun daß der Verfaffer im Verlaufe ben unerquidlichhen und 
twiberhaarigften Stoff zu betwältigen, baß er und in bie minufiöfen Irre: 
gänge und bürren Erlenntniſſe der Rechtspraxis, in alle möglichen Schliche 
und Intriguen, Praltiken und Manöver, Lügen und Verbrehungen einzu 
führen hatte, um feinen Zweck zu erreichen imb ben Einbrud zu hinterlaſſen 
ben er wollte, denjenigen troftlofer Rechts: und Apminiftrativguftänbe, To 
Begreift man daß das Bild, an bem er ſich nicht ſcheute bie gehörig dunleln 
Farben aufzutragen, nichts. weniger als rofenfarbig tverben Tonnte. Mber 
mat wird auch gezwungen dem Talent, ber Yusdauer und Rühnbeit alle 
Gerechtigkeit zu zollen, und die Schidfale des Buchs feit feinem erſten Er» 
ſcheinen geben einen Beweis bafür baf bie übel behandelten Gegner felber 
ſich biefes für fe peinlihen Gefühle nicht erwehren fonntem, fonft wären 
fie mit fchlagenderen Waffen dagegen zu Felde geyogen; am Willen fehlte 
es wahrlich nicht. In der Einleitung macht ber anonyme Autor, der frei: 
lich pfiffig genug war ſich gegen das Heranftürmen ber nächſten drohenden 
Gefahr badurch zu ſichern daß er fein Buch außerhalb bes Kantons Züri 
bruden und verlegen lich, ben Vorſchlag das Honorar besfelben bemjenigen 
abzutrıten der für ihm fänmtliche aus demfelben entſtehende Procefje über: 
nehmen wolle. Er hätte bei dem Vorſchlag: verloren, denn nicht ein 
Proceß ifi gegen basjelbe erhoben worden — eine Thatſache bie auferor: 
lid; ſprechend genannt werden barf. Heißt es wohl da: Oderint, dum 
metuant! Noch entſcheidender ift bie Thatfache ba das Volk bei den neuen 
Wahlen bie „ipreiberren, denen es ſpecitll galt, fämmtlich befeitigt bat. 
Es handelt fih in erfier Linie um das wichtigfte Ballabium, bie Freibeit 
ber Prefie, die bei und im ber Theorie befteht, aber factiſch großentbeils 
illuſoriſch geworben ift, ſobald fie ſich gegen bie dominirenden Perfonen 
und Marimen richtet, Wir haben weder eine Präpentiv» noch Nachcenſur, 
das ift aller Welt belannt; aber nicht alle Welt weiß was bie Furcht vor 
bem Strafrichter' thut, wenn bie außerordentlich vage Ausbeutung ber 
vbbswilligen Abſicht ober bes Sünbigens in der Form,“ auch da wo bie 
Wahrheit gejagt ift, ein Strafurtheil begründen kann, und wenn vollends 
der Rückfall das höchſte Maß der Strafe zu fürchten hat. „Unter allen 
Verbrechen aber, Raub, Morb und Todtſchlag nicht ausgenommen, ift 
„Berlefung ber Amtschre” das ſchlimmſte. Kommt ein foldyer Gondemnat 
je wieder dor einen Beamten zu ſtehen, fo ift der Stab über ibn gebrochen. 
Iſt aber gar „NRüdfall” in biefem Vergehen vorhanden, jo Tann man ſich 
als verurtbeilt betrachten bevor man nur von einer lage Kenntniß erhal, 
ten bat. Unter bemfelben Regiment erholt ſich ein fo Grgeichneter nimmer 
mehr, nur eine Nebolution lann ihn retten, in welchem all er dann aber 
auch gleich „Negierungsrath‘ wird, wenn er nämlich darauf reflectirt, Die 
Amtöchrenverlegung, deren Begriff möglichft weit auggefponnen und unbe: 
flimmt umgrängt it, würde danach alfo ungefähr die Holle bes kaiferlid: 
römifchen erimen leesse innjestatis fpielen, nur daß man fie nicht mit dem 


Tode beſtraſt. 
* Briefe. 


1. 

u Mer feit fünfzehn Jahren zum erfienmal wieder in die Nähe bes 
Louvre lommt, dem wird es ſchwer werden ſich zurecht zu finden. In feinem 
Gedächtniß leben noch die engen Gaſſen und Gäßchen, einzelne freiflehende 
thurmhohe Häufer mit riefigen Affichen an den freien Seitentwänden, biefe 
ganze in die Nähe der Prachiſchlöſſer * und ſich zwiſchen fie brängenbe 
ſchmutzige Proſa bes Fleinbürgerlichen Lebens. Ex wird ben alten Louvre 
fuchen, und nicht finden, weil neue Prachtfronten ſich baborgeichoben haben. 
An ber That ift der neue Louvre wohl das nrofartigfte Monument bes 
weiten Kaiſerlhums, und es gereicht ber umerfchrodenen Snitiative Napo- 
leons 111 zur Ehre ein Merk ausgeführt zu haben das biele feiner Bor 
gänger bereitd uniernehmen wollten, indem die Verbindung zwiſchen dem 
Soubre uud ben Zuilerien zu ben frommen Wunſchen Heinrihs IV, Qub- 
tige XIV, Napoleons I und Louis Philipps gehörte, und felbft unter dem 
Beichlüfen ber probiforifchen Regierung eine Stelle fand. 

Die Aufgabe bot große Schtwierigfeiten bar, der Loudre und bie Tui 


*) Siehe Dellöge zur Mg. Big, Mr. 329, 


lerien finb zu verfdiebenen Seiten Gebaut ; *— Nie Baal 


in ban großartigen gZwiſchenbau zu vermitteln ; auch li beide Schlöfjer 
an in ber gleichen Achſe; man mußte dem fehlenden iömuß ber 
mittlern Pavillons durch neuangelegte Squares zu masliren Eine 


Hauptſchwierigleit aber, bie ſich durchaus nicht Uberwinden ließ, lag darin 
bafı die Höhe des alten Louvre, vollfommen ausreichend für ben innern Hof 
des Schloſſes, für fo weit ausgedehnte Schloßftonten nicht impofant genug 

war, fo daß es den neuen architektoniſchen Linien, an Hm nd 
an ber Ausführung, bed Baues im eingelnen bat man 

Ausfiellungen gemacht, bie Victor Fournel in re —— ve 
Paris mit Behagen wiederholt. Man bat bie Ueberlabung mit 

fen, Säuldpen, Statuen, Basreliefs und Rarpatiben, ee Ar 
&itetten überall und meiſt am unrehten Platz anbringen, j man 
hat den neuen Zoubre mit einer großen Dpernbesoration der, 
um eine bolle berborzubringen, nur bie Erleuchtung mit eleltri» 
ſchem Licht fehle; man hat den Minifterium a 
turatbeiten in dem neuen Bauten vetivanbt worben find, und man findet 
dieß viel zu viel, um fo mehr als die langen Reihen von Statuen bie ſich 
über den Thorhallen bergieben die Architeltur buch ihre Maſſe erbrüden, 
und von ferne gefehen gar feinen Eindrud maden, inbem ſich ihre Profile 
nicht von ber Dauer abbeben, fondern mit ihr ſich vermiſchen. Man tabelt 
biefe Ueberladung am meiften an ben brei Haupipavillons ber neuen Fa 
gaben und an bem mittlern Theil ber nad) ber Rue be Rivoli gebenben 
Fagade, wo überall bie unerhörte Verſchwendung ber Bierrathen ben Blid 
verwirre, und c# unmöglich made die Nünncen zu unterfcheiben. 

Es ıft wahr, ber neue Louvre iſt in einem üppigen, zum Theil über 
ladenen Styl aufgeführt; dennoch macht er in feiner Gefammtheit einen 
plängenden Eindiud, und ift Überhaupt basjenige Monument bed neuen 
Kaiſerreichs mit welchem fi bie Zeitifhen Parifer noch am bes 
freundet haben. Schon bie Thatjache baß die beiden alten er nun 
wirllich ein Ganges bilden, gibt ihmen eine Art bon Genugthuung. Daf der 
Siyl des neuen Kaiſerreichs theils ein elleltiſcher ift, en * 
niſchen Schlichtheit entbehrt, ift wohl nicht zu 
nicht ben Charakter einer Epoche bie an Uieppigkeit ben Beiten beb Rt 
ben Roms vergleichbar ift, und ähnlich wie diefes von allen befiegten Na 
tionen Götter und Gögen in ihr Pantheon aufnimmt. Gin Staat ver 
feine Siege bald am Fuße bes Popocatepetl, bald bei ben Borselanthlürmen 
ber chineſiſchen Hauptftäbte erficht, wirb eine gewiſſe erotiiche Färbung bes 
fommen, und auch die nationale Kunſt, ohne es zu wiſſen und zu wollen, 
mandpe leife mexicaniſchchineſiſche Stürme in ſich sn Victor 
Fournel von einer ber legten Preitausfhreibungen ber Academie des 
beaux Arts ergäßlt, ift charakteriſtiſch für bie Geſchnaderichtung des heutigen 
Frankreichs. Man hatte als Aufgabe ben Entwurf einer Haupttreppe in 
dem Palaft eines Souveränd gegeben. Nach dem unglaubligen Lurxus 
bon Bergoldungen, Nrabeöfen und Statuen den bie in bie Trabitionen 
ber heutigem Kunſt bereitd eingeweibhten jungen Böglinge ra 
ment anbraten, fonnte man ohne Mühe, aber nicht ohne Schrecken, einen 
Schluß machen wie der ganze Palaſt unter ihren Händen ausgefallen 
wäre. Es war unmöglid fid) firenger an das Programm zu halten, das 
mit einer naiven Furſorge empfahl bie ganze Pracht der Kunft hierbei zu 
entfalten. Welch eine Treppe wäre das getvorden! Die Baläfle vom 
Ninive und Bakylon hätten nicht ihres gleichen gehabt; inflinctmäßig 
fuchte der Blick unten an diefer Treppe bie Rönigin Semiramis auf ihrem 
weißen Elephanten. 

Die Ueberladung des neuen Loubre mit Statuen muß man zugeben; 
doch abgefehen von ber fünfilerifchen Kritik, darf ſich Hier aud ein anderes 
Standpunkt geltend machen. Dieſe Bauten machen Anſpruch auf ben 
Charakter eines nationalen —— der —— triumphirt auf 
Koſten ber Kunſi. So iſt es bei allen romaniſchen Nationen, un 
auch in Jialien. Die Kirchen find dort Ruhmeshallen für 
bienfte; jeder öffentliche Platz wird eine Walhalla. Der Dom in 
biefer feltfame architeltoniſche Stalaktit, ift eine leinerne EncyHlopäbie bes 
italienifchen Nationalruhms, mit feinen vielen taufend Statuen und Eta- 
tuetten, welche bie Geduld des eifriaften Forſchers ermüden müſſen, unb 
felbft den bonfber Hanb bes Bildhauers gemeißelten Ruhm fo illuſoriſch 
machen wie benjenigen ben bie Arbeit ber Gelehrſamleit in ihrem 
aufpäuk. In Deutichland fehlt noch ber Sinn für dieſe Heineren echt pla · 
ftifchen Walhallen; man liebt die großen Monumente, eine Berühmtheit 
bie nicht allein bie Bierbe eines Marktplages zu bilden und Lolofial über 
Rebenzgröße gemeihelt und gegoffen zu werden berbient, nn gar nicht 


een nr 


der Beachtung umferer Bildhauer werth. Gleichwohl Zönnte 
iur mande Facade mit Statuetten berjenigen 

die Beberttung bed Gebäubes zu illuſtriren geeignet find, mandeGtabt 
aud) dem hefheibenen Verdienſt in ihrer Mitte für feine Wüfte ingenbeine 
Halle sinräumm, dir gleihfam rise Grnitalpalle bes fäbtifchen Auhend 
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wate Es find in Deutfland oft Statuen errichtet worden wo Gtatuetten 
und Büften genügt hätten; denn, wie gefagt, nicht jever Ruhm ift bei und 
fo aut gewachſen, bafı er zu ben Koloſſen ber Regensburger Walhalla pahte! 

Wir nehmen baber bie Statuen bes neuen Zoubre und feines Pabil« 
Tond in Schuß. Der Pavillon be Rohan verfammelt die berühwteſten 
und ben Erinnerungen ber Napoleoniben theuerften Generale der Rebolu: 
tion und ber Raiferzeit: Roche, Kleber, Lannes, Mafjena, Defaig, Mar: 

Soult, Neh, während die innern Arcaden nad dem Pla Rapo— 
Icon zu ben Dichtern und Denken, ben Theologen und Rritilern geweiht 
find, einem Lafontaine, Moliere, Gorneille, yändlon, Larochefoucauld, 
Boileau u. a. Die Zierden der Nation ald Zierden eines fürſtlichen Pa 
laſtes anzubringen ift immerhin ein bes Schtweißes der Edeln werther Ge⸗ 
danke, und verbient Nahahmung in Deutidland, wo man ben Ruhm ber 
Kunft und Wiffenfchaft allaufehr geneigt ift ald ein hors d’eurres zu be 
trachten, und auch nicht einmal überall für courfähig hält, felbft nicht in 
ſtatuariſcher Geftalt. 

In diefem neuen Louvre befindet ſich, außer ber Privatbibliothel des 
Raiferd, dad Staatsminifterium und das Minifterium bes Faiferl. Haufes, 
zu deſſen Reffort auch die Theater gehören. Camille Doucet, bekannt durch 
feine eleganten Damen, bie fi auf dem Theätre Francais eines günſti⸗ 
gen Erfolgs zu erfreuen hatten, ift gegenwärtig Beneralbirector der Faifers 
Uchen ı bes Theätre Frantais, bed Odéon, ber großen Oper, ber 
tomiſchen Dper, des Thehtre Iprique und bes Theätre du Ghätelet. Er 
befleibet eine Ähnliche Stelle wie gegenwärtig Hr. v. Hülfen in Berlin, 
nachdem bie Theater bon Hannover, Kaſſel und Wirdbaben für Tönigliche 
Hoftheater erklärt und unter feine oberfte Leitung geſtellt worden find. In 
die axtiflifche Leitung der einzelnen Bühnen, z. B. in bie Beftimmung bes 
Reperloires u. dergl, darf ſich indeß der Generalbirector keinerlei Eingriffe 
erlauben. Trotz ber in Frankreich berrichenden Gentralifation find doch 
immer auch die Grängen feflgefegt wo bie Selbfibeflimmung ber untern, 
Behörben begirint und fich frei betvegen darf. Indeh hat eine kunflverflän. 


dige Oberleitung, wie fie ein bramatifcher Schriftfteller bertritt, ſtets das 


Hefte Mittel in der Hand ihren Einfluß felbft unabhängig von ihrer Hutos 
rität zur Geltung zu bringen. 

\ e Tuüllerien ſind von ber beflemden Hand bes neuen Regime's 
nicht verfchont worden. Ramentlid * der ſudliche Theil des Palaſtes 
ebenfö wie der baran grängenbe Theil des Louvre eine weſentliche Neuge⸗ 
flaltung erfahren. Der Pavillon de Flore ift jetzt Bald vollendet; bie Ge: 
züffe bie ihn noch umfleiven werden nächſtens fallen. Dan vermißt an 
ihm den Sihl don Pilibert Delormte und tabelt die unſchönen Oeils de 
bosuf, über welchen ſich Heine Dachlulen von zwei bis brei Duabratfuß bei 
finden, bie mit den Deffuungen eines Speichers eine bedenkliche Achnlich⸗ 
Zeit Hafen, Die Anhänger des geſchichtlich Veſtehenden, die Verehrer ber 


alten bift Denkmäler fürchten dag man au den Pavillon be Raw 
fan im Roxben det Tuilerien im ähnlicher Weile umgeftalten werde um 
ihn feinen Fühlihen Ztvillingebruber ähnlicher zu machen. 


Die Rue be Rivoli, die vom Louvre biß über das Stabthaus hinaus 
verlängert worden ift, Mat diefem ganzen Stabttheil eime neue Phyfiogno⸗ 
mie hegeben, und ber Ru: Saint Honore, melde früher bie Hauptlebens 
aber besjelben war, bebeutenb Eintrag geihan. Zwiſchen dem Louvre und 
dem Palais Royal findet ſich ber neue Pla du Palais Royal, ber außer 
don den beiden Paläften bon andern prächtigen Gebäuben umgeben iſt. 
Das eine derfelkenift das Monftre-Htel du Loubre — eine jener beiben 
yalaflartigen Caſernen der Parifer Gaſtlichteit welche bie Weltftabt im 
jüngfter Zeit auf das Niveau des pennſylvaniſchen Fortſchrittes erhoben 
haben. Wir können an diefe ungen nicht denlen ohne daß ung en 
die großen Geſellſchaftereiſen ei ‚aus ben, nwagen auf eins 
mal ri — —E igen an das Tages 
ückt Firden. dur ſolche Reifen en masse gehören herartige aſthofe. Auch 
ann hier ein beukicher Furſi ohne Land bequem feinen Hof halten, Wie 
toie hören, hat zB. bes Herzog bon Naſſau im bem andern proßen Hötel 
auf dem Boulevard des Capucines meuerbingd feinen Aufenthalt genom 
men. Dehgleichen merken arabiſche und fiamefifche Geſandiſchaften ſich hier 
behaglich und wohl fühlen * * ——— — * yes 
Ien, ‚eimgelne Reifembe wir mer bier wie ein Atom ber: 
—— von: den Rellneen er ein numerirtes Gepädftüd, wie Roffer 
und Huiſchachtel, betrachtet werden. 





— End Südtirol. 4 * 
Trieut, 27 Rov. Rachſtehender Aufruf wird und von Graf R. 
gugefandt. ir geben Has Wefentfide vs —watärtich itafienifchen — 


Malen if woendet. Mer Wrhrfäh Fited gartien Mofa Hat nit 
* NE er Men hr Dee A, np de Rats 
Turopae begrläßten. freudig; ein Exeiguiß weites am Stalien game 
Provinzen wen, zurldgibt die bie jetzt gemaltjam vom Prutterlande getrennt 


Wer wenn Halien gemacht in (fntta), fo if es barım n ertig ' 
3 ’ 
(sompinta); und tmmsittes des allgemeinen a laun bas Are Pu Ah, * 
igbem ee bie Frrude der venetiauiſchen Brüber. cheilt u 
ine Freude verbitlert zu fü durch einen tiefem 
et Ihatfähfih von ber großem ialienifchen ainifie geichiebei welcher ‘ 
Ueberlieferusig, Sprache gud Stillung natur · tb geſchichteg⸗ mit gutem Fgug 
angehört, Die fremde Sn Fr u —— an * 
u mo berboppelt bare han 
Drwuftfega dem rohen Lamen einer Hace ausgelegt In Toon bie = feit Yabr- : 
buuberten feinblich gegrmüßerficht, und bie vom ber eblen deutſchen Nation siichte " 
Hr ale bie Sprache, micht aber bie Eluficht mb Bildung, bie großen mb freifin-⸗— 
wigen Ötrebungen. — Dieß märe ſchon au Ad ein allın großes Mifgefäid; beim,’ 
eine fchredlichere Geiſel ale Frembberrigaft Torte der Herr. einem Bolle nicht -an« 
Drohen: ber, nicht genug! noch ‚ambere jchwete materielle Schäden erwachlen uns 
— YET erverfbaige Ba wuleer grgeinäctigen eäghih ent 
| „Der widerfinnige Bug emferer ängtnie ber dem von" 
Gottes Finger gezeichneten auf den Ghnertimmen der Hipen Bringt die traue · 
fien er für, bie Grpiebung wuferer Söpme, flir Handel mb Gewerbe, die foft 
Änjige elle, bed Reichthums für biefe® Gebirgsland, und ohne Ueberteeibung 
dorf man jagen daß, wenn es fo fortgeht, Handel mub Gewerbe einen Schag tr 
leiden werben won dem keine Grholung zu hoffen If. Es wäre ınmmilge Mühe die 
Schäden alle aufzählen melde für una aus ‚ber gewaltfamen Zwitterverbinbung 
mit Deſterceich und Tirol exwachſen. Wir fehen fie tagtäglich, wir greiſen fie mit 
Haudtu. Um nur eine Laſt atzmführem welche ganz bejombers und möglihft un- 
gerecht auf der Ärmflen und zablerichtten Claffe unferer Benälferueg rudt — wir 
len wur allein für das @rtreide melden mir-ans Jialieu einführen mifen; eine - 
—— Yg Mil, Gulden, uud beim alen Beutel — 
unjerer Haubmerler uud Landleute zum größten Theil im bie Propincialcafje zu Iuur- · 
Eu flrgen, mm fgembe Rente zu bereichern mmb mufere Futerefien wicht zu förbern. 
ären wie mit bem Rönigreih Italien bereinigt, fo brauchten wir nicht alfährtich 
eine foldhe mugehenre Steuer zu besahlen, mb ec bliche eim Capital im dem Paube, 
gerfigend ’unım ‘jeine -Imduftehe wieder erblühen zu laſſen welche bereiuft der Gtolg 
und der Meihihum ımmferer Degenb war und welche jet zu Gruude gegangen 


. ober anf dem Punkt if za Grunde ju gebe 


m. 
Uber veflemmmgeschlet dürfen tolt nicht am befferen Tagen Wi Ar, 
biefer wibderſtunge ttub mag Zuſtand ur Gänge a 4 

um. Die warme Ainhängligkeit. der italienifchen Marien Ham alle: ihre mach. nicht 
2 ihe vereiigten ‚Brliber, bie Diplome nie eudlich ſich ewtfchlafien zu haben 
natürlicher ©; 


— 


eint bie Beller auf gerechter und mablage zu orbnen, bie Bere 
gleit unfrer Befrebungen umd bie Worte der Berſprechene welche ot er 
ıuchten Lippen geſproches worden find, geben bem Comité tie Sewilheit daß 
ie im wicht ferner Zeit auch politiſch mit uuferer großen Matter Halten wieder 
geeinigt feyu werben. 
mGürger des Zrentino! Um biefen erfehnten Augeublick zu beſchleunigen, 


t ibe vor Guropa, bas auf dit, vor A euch uterbrüdt, 
* eine ernſte ——æ —X stehe Bike —— fern 
a Eindifäen und eitlen ge, aber. jet und mmeı ich gegen bie 
er der wenigen Grafen und Barone welche euch im ih: in Hülle 
d eure Tit ſicht zu verdunkelu fuchen, urn ench mach (uhren fein zu bir - 


—— und dus Wohl bee 1 
appen zu opfetu, ber olleim. mod: ihre eigenfirnige Sauedanj dedi. 

„Leihet niemals denen euer Ohr welche im Selbe der Regierung flehen, wilde 
Meiftens in der Heffuung auf ein längferfehutss Drvensfeag ud zum deſten 
Haben umd euch zu täufchen ſuchen bis ber Souverün fie begahft,, .“ i 
Mech dem Ir en Beiſpiel politifcher- Weiaheit, dab ihr neulich‘ wirken: 
hurch bie von gegeben welche ſich .meigeri am ben Sıyungen deg 
Pre ** Zum ag —25*8 * —— 5 

u item euch dieſe wenigen ungen ind Gedãchln ruhe, 
wein nicht Be ihlechten Künfte Eier neh —* * ſich — —* — 


druugten, jetzt, da auch fie dem furchtbaren et voraueiehen welcher die Hoffe · 
au ihrer. werkeheten: jefui Becte i vernichten dro 
Kr de8- Trentinol Habt an vr nat nacht | Le Aubinl, 2 


I ber .c8 euch vergäunt feyn wird eure Gütten umd cure Sdhläfen it dem Brei« 
ıbigin Banner zu fhmilden, und frei ausgehenden in den Naf den ihr jeht och © 
at Mühe im turer Bruft derſchllehhe: Es lehe Das einige Jialient Me lede Geetec 
Emmanuel, unfer König!" ient, 12 Rom 1866 Das: Natioualcoccité . 
() Schaffpanfen, 30: Rob. Wenn guch bie; im bierfeitigen „, 
Ranton. auftaudenden_Reformpsojecte er 58 
Rreiſe haben dürften, fo iſt diei doch jedenfalls *;xx— into 
nalen oᷣypothetarbanl der Fall, 222— ud ben man 
113 


’* 





Urteptes in der Ucherietung, Urtpeil über biefed Aetenftüd dürfen | 
ande vd ejrm übeafe are eonsulen. Staatsmitteln 


uU das Bolt deb Trentino. ° 


[3 


e'täfehute Verenigung Benetiene mit dem 1 
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ſammtliche Hypothelarſchulden übernimmt, um nicht allein ben 
von ben en ber Geldkriſen frei zu machen, fonbern ihm 
bie Tilgung feiner Schuld 


möglichft zu erleichtern durch die Geſtattung 
Heiner Abzablungen, je nach feinem landwirthſchaftlichen Ertrag, ohne daß 
er bei Binfung eine plögliche feine Exiftenz in Frage ftellenbe 


Kündigung des Capitals zu befürdhten hat. Er foll dadurch auch zur regel 
mäßigen Binfung angehalten werben, und ber Privatcapitalift welcher einem 
folhen Staatsinftitut feine Gapitalien anvertraut, würbe dann allein mit 
biefem zu thun haben, umb ficher ſeyn zu rechter Beit feine Zinſen zu erhal: 
ten. Das find jo die Ideen welche ih an dieſes Jnftitut anfchließen, und 
kommt dann ber Entwurf auf die Finanzen bes Staats zu ſprechen, d. h. auf 
die Belbmittel welche bemfelben zur Verwirllichung einer Hypothelarbant 


zur Berfügung fichen. Diefe betragen nad) Abzug don 200,000 Fr. Paſſiva. 


3,781,000 Fr., mit ben Nordoſibahn⸗ und Banlastien und ben verſchiede · 
nen vom Staat verwalteten Fonds (Kirchen ⸗ und Schulfonbs, Eollegien-, 
Gymnafial:, Diöcefanfonts), indefien noch das Vormundſchaftsweſen der 
Hppotbelenbant übergeben werden foll mit einem Baarcapital von etwa 
1'% Millionen und eine NRotenemilfion von . Million den Girtulationd: 
vorrath vermehrte, jo daß 5%, Millionen als Staatsfonds tem Inſtitut 
einberleibt würben. Die auf dem Grunbbefik bes Kantons, bes nach dem 
Steuerlatafter den Werth bon 72,845,000 Fr. repräfentiit, laſtenden 
Schulden betragen 26,417,000 Fr., wobon eliva 24 Millionen hypothecirt 
feyen, welche bie betreffende Bant nad und nad an ſich zu bringen hätte, 
indem man bem Herbeifliegen bon Privatcapitalien ficher entgegeniehen 
Lönne, ba ja jeßt bereitd über 20 Millionen im Grunbbefis angelegt feyen, 
Sobald das Geſehproject durchgereift ift, wird es dem großen Rath unter: 
breitet werben. — Auch unſere lantonale gemeinniltzige Geſellſchaft iſt dem 
Vorſchlag über bie Winlelried. Stiftung beigetreten, — Ja unſerm neuen 
Kunfttempel, bem Jmthurneum, ift bereits ber Anfang zu einer Muſilſchule 
gemadit; um billigen Preis lünnen Schüler im Biolinipiel Unterricht fin 
den, ba die Direction einen tüchtigen Lehrer berief, ven Muſildirector Hrn. 
Mafztowsly, — Die [don einigemal in Ausfiht geftelte Schrift des Hrn. 
Dr, M. Banner, Staalsſchreibers babier, wirb nächfte Woche zur Berfen: 
dung kommen unter bem Titel: „Die römiſche Nieberlafjung und das 
alemannifche Tobtenfeld bei Schleitheim.“ Sie erfcheint in ber Brobt: 
mann’shen Buchhandlung dabier. 


— — 


Neueſte Poſten. 


= Münden, 2 Der. Zwei Dienſtnachrichten welche die „Bayer, 
Big.“ beute veröffentlicht, werben, namentlid) bie zweite, vielfach im Lande 
überrafhen, jebenfals Tommen fie fehr unerwartet: es hat nämlich 
Se M. der König dur Entſchließung vom 28 Nov. den Präſidenten ber 
Regierung bon Nieberbayern, v. Schilder, unter wohlgefälliger Anerlen⸗ 
nung feiner langjährigen in Treue und Eifer geleifteten ausgezeichneten 
Dienfte, vom 1 Der. 1. J an, vorbehaltlich anderweitiger Verwendung, in 
den Rubeftand treten lafien, und auf tie Stelle eines Präſidenten ber Res 
gierung von Niederbayern den Regierungspräfidenten der Pfalz, Guſtab 
d. Hohe, berufen. — Wie zur Zeit beftimmt ift, wird Se. M. der König am 
mächften Dienftag wieder bier eintreffen. Da unfere Gemeindedertretung 
ſich als ſolche darauf beſchränken will Se. M. den König durch das Erjcei- 
nen beiber Gemeinde-Gollegien in corpore auf dem Bahnhof zu begrüßen, 
fo halten es viele Bürger für höchſt angemefien und bem allgemeinen 
Drang entiprediend baß irgendeine freiwillige, fichtbare und freudige Aeu⸗ 
ferung über die glüdliche Rüdlehr Sr. M. des Königs bei feiner Anlunſt 
bier entgegengebracht werbe, Behufs befien wurde heut im Kamen vieler 
Bürger von dem Buchdrudereibefiger F. Wolf, dem Vorftand unferes Ge: 
meinde Collegiums, ein entiprechendes Rundſchreiben an die Bürgerfhaft 
erlaflen, in welchem es heißt: „Die Thalſache dah Se. M. der König zum 
erftenmal nad) feinem Regierungsantritt ſich unter fein Bolt begeben hat, 
daß dieſes Boll auch troß ber Drangfale bes vergangenen Sommers in 
Liebe zu feinem Regentenhaus und Baterland feine Treue unantaftbar ber 
wahrt, und daß ber König ſich gerade nach einer ſolch traurigen Periode 
von bem guten Geiſt unb ber vortrefflichen Gefinnung feines bayeriichen 
Volls Überzeugen unb erfreuen wollte, und aud im ungetrübter Weile 
lonnte — bieß find, glauben wir, Motive genug um aud in Ründen 
Allerhöchftbemfelben einen Empfang zu bereiten, ber, wenn aud nicht jo 
pompds wie in denjenigen Stäbten benen ber f, Beſuch birect galt, doch 
nicht minder herzlich feyn fol.” Daß das Rundſchreiben ben beften Erfolg 
erzielen und bie allgemeine Theilnahme hervorrufen wird, darf mit Sicher« 
heit ſchon heute behauptet werben. 

$ München, 2 Der. Gr. Maj. ber König wohnte vorgeſtern im 
Thenter zu Nürnberg der Vorftellung ber „Afrilanerin“ bis zum Schluſſe 







zu Pappenbeim und Frhr. d, 








(Nahtd 12 Uhr) bei. Geſlers Nahmittags tar Empfang. ber. 
fiiere, der HH. Reihbräthe v. aber, Graf Dittenburg Tamba 
Frankenftein, bes 8, Negierungtpeäft 
v. Feder, bed I. Bürgermeifters v. Wächter u. ſ. w. Er, er 
——— —— aha zip des Berbienflorbens tom bei 
el, dem Rechtör enſtricker das Nitterfreug I. Glaffe besfelben. 
Drbens, Bbenbd wolle Se DRa) Den proben Geikal in —— alle 
mit feiner Begentvart beehren, und heute follte Norftellung ber — 
ftatifinden. Cine Drputation der Stadtgemeinde Anusbach wurde borer 
abgelehnt, Wie zu Nüraberg, fo war auch auf der Durchreife zu “ 
ber Rönig bon ber Bebölferung auf dem Bahnhof mit dem eften 
Jubel begrüßt worten, und bem Bürgermeifter John, der Se. Majeflät mit 
einer Anfprade Namens ber Stadt Fürth begrüßte, tvurbe bie allerbit 
Freude über das Emporblühen ber Induſirie derfelben und die Zufrieben« 
beit mit der Iopalen Haltung der Eintwohnerfefaft während ber fremden 
Decuipation auegeſprochen, aud für das fommende Frühjahr ein Längerer 
Beſuch zu Fürth in Ausfict geftelt, 

© Münden, 2 Dec. Bon ven Entwürfen jur focialen Gefeh: 
gebung find bereits einige an ben Staatsrath gelangt, und werben zur Ber: 
theilung umter bie HH. Staatsräthe chen autograpbirt. — Für ben ges 
fammten baheriſchen Handelsſtand bürfte die folgende Notiz, bie einem 
Conſularbericht entnommen ift, don Intereſſe feyn. Mähren der Mo: 
nate September und October tar die Cholera befanntlidh zu Trieft mit 
epidemifhen Charalter aufgetreten, und iaren daher über Probeniengen 
aus Trieft ſowohl in den italienischen Seehäfen wie an allen 
im Orient mehrlägige Contumazen verhängt worden. Nach 
Epidemie im Anſan des November murden biefelben von ber Halieni: 
ſchen Regierung wieder aufgehoben, und ba nunmehr alle Schiffe mit Ber 
ſundheitẽ paß bon Trieft abgehen, fo if bie Einftellung der Duarantänen 
au in ben Häfen bes Drientö balbigft zu ertvarten, und bürften daher 
Waarenſendungen über Trieft der Gefahr verfpäteter Ankunft am Beftims 
mungsort nad) feiner Richtung mehr ausgefcht ſehn. n 

Coburg, 30 Nob. Der Gefammtlanttag bat in feiner heutigen 
Sitzung das Reichswahlgeſetz mit allen gegen eine Stimme und einen Zus 
fahparagraphen, bie Diäten betreffend, bei namentlicher Abflimmung mit 
12 gegen 7 Stimmen angenommen, Die Staatäregierung erlärte: fie 
Fönne das Wahlgefek mit dem Zufag nicht beröffentlichen, ba fie bertragß: 
mäßig gebunden fey. Ueber die Diätenfrage werbe am 15 Der, in Berlin 
verhandelt werben. Das Neihöwahlgefeh werde baber Bier bem genehmig« 
ten Bundedreſormbertrag gemäß auf dem Berorbnungdiveg deröffentlicht 
erben, (TR) 

Lübeck, 29 Nov. Gefterm ließ der Senat dem Bürgerausihuß bie 
Mitheilung zugeben tab das Parlament bes norddeuiſchen Bundes am 
1 Febr. l. J zufammenberufen werben folle, und daß alfo die Wahlen der 
Mitglieder des Parlaments in der zweiten Hälfte bes Monats Januar vor 
zunehmen jeyen. Hierauf erwählte ber Bürgerausſchuß die Wablbehörben 
für die neuen Wahldiftricte, im welche unfer Staat getbeilt ifl und babon 
vier die Stadt ſelbſt umfafjen, während bie übrigen fünf aus den mit dem 
Landbezirl für biefen Zweck zufammengefaßten Borftäbten und dem Städt. 
dien Travemünde beftchen. (H. N) 

Kopenhagen, 1 Dec. Die officiöſe „Berlingste Tid.“ beflätigt bie 
Nachricht von dem bevorſtehenden Beſuch des Kronprinzen in Berlin 
Senjation erregt bier die Amtsenthebung bes Beamten im Cultusminifte- 
Em — — feiner ſchriftſtelleriſchen Thätigleit im ſtandinabiſchen 

inne. (X. 


Berloofungen und Börfe, 


N Frauffurt a, M., 2 Dec. Hmerilanifge Bonds flauden gefierm 
Abend T5y—Yy, ud eröffneten heute Töh Sie wichen aber alabalh auf 
74, —7,g, da von New Most ſqclechtere Goldcurſe (man * ———— 
fen Yon Toller. Drfterreichtiche Fonds waren In Folge ungüafti ine No⸗ 
tirungen ebenfalle flaw. rebitactien widen vom UAbendcüre 1574. 187, 
1860er Leoſe von 63%, auf 63 Yg, Mational 50%g, engl. Met, 59 Brief, 4 
Met. 373, Geld, 1864er Loofe 665%, Brief, Banlactien 660 Brief, Bayer. 
miensuleihe 96%,, Sproc. bayer. Obligationen 95%, Brief, 4Yaproc. bayer, IA, 
wllrttemb. 8949, badiſche 924%, bayer. Dfibahn 115%, Wiener: Wechtel 91TA. 
Kaffel, 1 Dee. B:i ber beitigen Seriemplehnsg ber 40 ThalenBonfe wur» 
ber folgende 50 Serien gejogen: 222, 1128, } 280, : 6361, 9* 
4607, 4621, 918, 4789, 1971, 2661, 920, 3064, 658, 3871, 5088, * 
3304, 380, 451, 944, 6594, 5770, 381, 1758, 1362, 3267, 133, 1609, 6238, 
668, 5819, 4133, 6419, 5107, 2026, 6334, 410, 4060, 3727, 4928, 315, Al, 
200, 4356, 5779, 1415, 5393, 





Barantmrriihr Rwatim: Dr, 9. 3. Wltendöfen, 
Derlag ver 2. ©, Satin fen o⸗ ala edla⸗s · 
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—— De. 342, 87 uw 860, de Wgeneisen bo zus 2 d 16 Dec 1 2 

Kundmaquug. ichere Sorcursverlautkarung wird tn; + — Mn ter. Barbara Bien reg bi 

Seitenvermandte ei ng D Dr Selen Stabler' *8 Bamilienftipendicm im ab | 1 erledigt M. Wewerber um dieſes Btipen- 

Dim neben —— =; obiger Rundmadung belegten Geiuche bis 14 —— 1866 bei der f. £, Ab ber emuflfchen Statthalterei im Luu einbringen. 
’ onember 


Ser f. t. Statthalter für Oberöfterreih: Franz Erbe v. Spiegelfeld m.'p. £ (15%--98) / 


Bekanntmach dung —— 
ni IV. Eisjoblung nei neue Leipzig: —— —S——— Actien betreffend. 
mb bie zum Schluſſe ber mit dem ctoder a. c. abgelauſtuen belaunt gemacht V. 
Einzahlung auf 25, Stüd neue Leipzig Dresdener — die nochtehenden as ds RR Be ken 
. nterimöfcheine Mr. III, 
nämlid: 2008 2004 2005 2006 2007. 2008 2009 2010 IL 2012 2920 3119 310 ZIR1- 3122 3123 Bi24 33% Ss 3127 318 
3531 3532 3533 48 5752, 6839 5840 6846 7447 11167.11168 11169 11170 11171 11172 11173 12932 12933 12934 13070 
zu 14277 17341 17342 17343 17344 17345 17348 17347 17348 17319 179850 17351 17352 17358 17954 17955 17856 17957 17358 17859 
17360 198300 19972 19973 19974 19975 19976 19977 19978 20761 20762 20763 21684 23125 23126 23127:23128 23129 "uud: 24910 nicht 
Umtauf präfentirt, refp, bie darauf gu leiſtende IV. Einzahlung micht geleitet worben. Mic ferdern daher bie fürmigen Juhe ber 
bierturd auf dieſe ihre rüdfänbigen Interimsfheine Nr, IM. in ber Beit vom rn Tage ab bi6 längfiens zum 
bei inferer alich oder durch ——— 
er te zu Kerr zu pröfentiren umb im Berbiuduug damit bie IV, Ein ablun 
son 10 Ken (a [ 1 Bet Frl alſo mit 9 Thlrn. 20 Mir.) gleläpeitig unter Zuſchlag der wegen Verfänmmiß er na edachten Ei Einnblunge 
termin® vermwärkten ——— von 1 Thaler auf jebe mene Stammactie zu: keiſten, Dagegen aber den 1V. Iuterimeldein in Gopfang zu 


berjeuigen Interimsjheine Mr. III welche auch bis zu dem worfichemb angelrisien Peäcknfivtermine nicht zur Reiftung ber IV. Kr 





Die Juhaber 
werben follten, foranıt bes Hedi iguuug [\ 
En LEE EEE Ber 
Leipzig, ben 28 November 1886. 
Leipzig- Dresdener Eifenbahn - Compagnie. : 
Dr. @inert, Borfigender. €. U. Geßler, Bevollmaͤchtigter. ; 


Um 16 December d. J. (764043) 


erfolgt die erfte Ziehung des neuen 


Prämien-Anlehens der Stadt Mailand 


(antorifirt mittelft * 00 tom 11 Märı 1866) im Betrag bon ital. Lire 7,500,000, wersbeilt auf 
000 Obli — a Lire ital. Jehn. 
Der KRemboure etfolgt Iitlelft 110 — 10 Pr Jahren; unter beit 


0 Prämien- Gewinnsten 


Rab 
100, 000 — 50 — 50, 000. — = 00 — 10,000 — 1000 — 500 — 100 — 5 — 20. 
Die Totalſumme der Rüdzaflım beträgt ital. Lire 14,300,000. 
Die Autjahlimg der Gemwinnfle und ber Stembours eat hund buch bie kunictpai-denptes tcaffa u Mailand, 
Eom. ©, ee —— Florenz, Vie —— 9. 


= Kleine Promeſſen oder Butheilsfepeine, B>: | 
ligationen ber 








obigen neuen Prämien » Anleihe er — — antorifirt mittel Deeret der dgl, inlienifgen Rıgiexung 
bom Er mı1 866) Verleuft der Geferti fo weit Bi Borrätbireich 
ee bliegbt, Gommifiens, und —— Florenz, Via Panzani 28. 
— —* Ku‘ ganzen Obligation j- it Lire 10 = Fra. 10 — Öfterr. Gulden in Silber 4 oder it Banfaoten mit dein jeweiligen Mpiorufchlag, 
= 9 I — Gelder uud Befellun;en m. und ‚recommanbdirt; für jebe Obligation if 1 Fr. für Graneo- und —— 
ee er rm —— beigulegen. 58 [76650 —62] 2) 





{449) Im Verlag der Unterseichneten ist erschienen und dureh alle Buchhandlungen zu beziehen: - 


DIE INSEL MADEIRA | : 


Aufenthalt der Kranken 
und 


; N 5 — 
Heilung der Tuberculose daselbst. —J * 
Nach eh ag Beobachtungen { 4 
Dr. Rudolph Schultze. 
8. Be nn ED. 

Imbalt: Klima and Lebensweise — 2 ——— — Reise nach Mr,deira und Aulentbalt daselhst (Veber- 
fahrt, Funchal, — datier, ee Tentliche 1 Wäsche. Preise, (ieldso’,ten)., — Wanderung über die Insel. 
Bibliographie. — Das Pe und sociale —— der Ma — Das Vorsommen eini er Krankheiten unter den Madeirern, mit 
—— Berücksichtigung der Tuberculose. — Die an renden Kranken beobrchteten Unrerfo'ge. 


Stuttgart. J. &. Ootia'sche — 


| * ⁊ J Ulm 





wer) 
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Pre Feſtgeſchenke 


ans 
Verlag der J. 6. Eotta’fhen a ſchen Kuchandlun⸗ in Stuttgart. 


The. Ngt. fl. 
Schillers Gebichte. Yubiltums-Prachtausgabe. Mit 16 großen — 
und 27 kleinen bem Tert eingefügten Photogr le nad eich 
nungen von Bödlen, Kirchner, Et PBiloty, Ferb. 
iloty, Ramberg, Schwind u. a. Ferner mit einer Titel 
otographie nach einem Basrelief von Scheffauer.und zahl» 
chen Anfangs» und Schlußvignetten In Sehfanit, gezeichnet 
von anne Schnorr 4. 28 24 48 
Iben gebunden 1. in Prachteinband in hart en relief gepreftem 
Ehagrinleder in ben Farben anilinroth, anilinviolett, braun und 
grün, mit einer Unterlage von Sammet für bas Medaillon und fols 
genden in Bronze ausgeführten, auf galvanifchem Wege echt ver 
-» golbeten Ornamenten. Auf ber Vorberfeite: a) 4 Rofeiten 
(Knöpfe) ; b) großes Medaillen, Schillers Büfte ; e) Cinrahmung. 
Auf der Kehrfeite: 4 Rofetten (wie oben). Auf bem 
Rüden: 1 vergoldeter Schild; 2 Mleinere Rofetten. . . .„. 422 24 73 
Diefelben Eu I. in Prachteinband in ber gleichen — 
Dede, in denſelben Barben, Rüden mit Schild und Roſetten, 
auf ber Borberr und Kehrfeite je 4 Knöpfe, ohne Eammet. . 36 20 61 
—* — einge Rn: 
Se 11 15-20 
nb I 6 15 11 
— Bank Mir Zeichnungen von "Engelbert Geibers. 
Mit 25 Stahlftihen und 34 in den Tert — — Holy 
fchnitten. 2 Theile. Holle. Seber Theil . re IE 38 
Auf chinefifch Papler. Jeder Theil... . 14 12 24 
Derfelbe gebunden in 1 Band, in rotem, griinem, blauem, braunen 
— mit — Goitven ierung 26 6 44 
in 2 Bänden, in gen wegen Ginband und 
— Farben, jeder Theil . r 16. :8: 27 
Xeberbede hiezu für beide * iniBnd.... i 5410 9 
Diejelbe fü für jeden Theil einge 510 9 
— 3 er 2 Bein nich 4 Seihmungen von En: Sg 
eibertz. * * 
ie ee 3 26 
FE ER EEE 6 
Leberbede hiezu einzeln . . . . er ie 28 
Reinwanbdede — 5 4 
Goethe’s Heinete Fuche, Mit geidnun ‚en von W. . Raul 
bad. Mit 3 Iftihen und in rt gebrudien Holz 
Lg gr. “ * — Fr 2 4 
e bunden in EEE 
ee 318 6 
Goetbe’s Heineke ER "it "Holzfänitten nach Bit 
nungen von W. v. Kaulbach. 2er..8. ehefte, . . 2 — 3 
gerelhen eben In gar — —— —— 
2 24 4 
Lederdeden biezu einzeln . ww .2 
Serder, 3. G. v. Der ei, nach, —— Romanen. ET 
Randzeihnungen von Eugen Neurcuiher. Ler.-B. Gehrftet . I 24 6 
elbe gebunden in Kalbleder mit Mojaitverzierung, „ . - .-, 6, 12 iD 
elbe gebunden in einfarbigem Kalblever . . . 6 — 1 
—— Dr. F. »., eu:Seeland. Mit 2 Racten, 
6 Farbenflahlftichen, 9 großen und — — gu. 8. 
Elegant gebunden in Leinwand . 7’— 12 
Somer’s Werke von Bof. Mit 25 umriffen in Siahiflich 
nach Zeichnungen von Geuelli. &2er.-8. gebd. in Halb —— 3% 6 
Robell, —— v,, Wildanger. Slinen aus dem — 
und her Geſchichte, * beſonderer Ruͤckſicht auf — 
y Bildern von Ernft Fröhlich. gr. 8. ER in 
wand mit Goldfchnitt . 6. — 10 
Zirmand, Amer anifche Na d: und Heifeabentener — 
aus meinem Leben ben wellichen Indianergebieten. Mit 24 i 
5 bunden in Leinwand . » 2:20 4 
— bite, it, Di © nach Zeichnungen "von 
b, Madart, May, Ehröbter, Schiltz. broſch. 
ae — —— 66 
gebunden in Thagrinleder Rena nem 
Lederdedru biezu eingeln [2 [2 J 3— 3— . . ” . » . » [2 3 15 6 
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36 
30 


12 
42 
36 
42 
24 


12 


24 
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= für alle Bibliolheken. SR 
ermäßigtem Preis! 
3 Die Dentfche Viertel⸗ 
abrefchrift. 
Stuttgart. Kutie, 1841— Er: voll» 
ftändig in 100 Wänden, men brofc, 
(Ladenpreis 300 fl. oder 185 Zhlr.), 
erläßt Unterzeichmete zu bem ermäßigten Breit 
von Mile 
6 fl. oder 21 bir; F 


ferner bie ir änge 18551864 1. 
ober 11 Beine dieſelben — 


—— von ber Unterzeichneten bezegen werden 
uuen 

x fslür folden Preis birften wohl alle Biblio. 
tiefen, Lejevereine und Geicht ien biefe merikbofle 
Be tchrift — eine umershäpffiche Quelle für moiffens 
Tchaftfiche Rorfhungen über alle Theile des menſch⸗ 
lichen Wiſſens — ſich verſcheffen 

Ellwangen (Württemberg). (725153) 

3. Seh, Bud- und —— —— 








Stuttgart. Im Verlag von Ehner * 
Seubert erschien so eben: 


Geschichte der Baukunst 


von 
Franz Kugler. 
Mit Illustrationen. 
V. Band, 


enthält: 
Geschichte der —— Baukunst 


von 
Jarob Burckhardt und Wilhelm 
Lü 


ke. 
Erste und zweite Lieferung a0. 2.12 kr. 
oder Thir 1. 10 Sgr. 

Nach siebenjähriger Pause erscheint nun 
der vierte Band dieses berühmten Werkes, 
zu dessen Vollendung es uns gelang. die 
beiden obenerwähnten anerkannten Kzkhe 
Zu gewinnen. Die Gesehlehte Zi 
Bensinsanee aller * ist nicht 
nur für die Besitzer der fı u! ände, 
sondern auch als selbständiges von 
grösster Bedeutung. In ca, sechs rasch auf- 
einander folgenden Lieferungen wird-sie zu 
einem in Rücksicht auf die glänzende Aus- 
stattung höchst Die Preis erscheinen. 

(2718) 


Weibnachtögefchenfe. 
Verlag der Fr. Waguer'fchen Suchhand · 
lung in Freiburg i Br. 

Beck, Dr. J., Freiberr 29, Bein 
rich v. Weflenberg. n Leben 
und Wirken. Zunächft ein Beitrag zur 
Geſchichte ber neuern Zeit, Auf ber 
Grundlage handſchriftlicher Mufzeichnuns 
gen Weflenbergs. Gr, 8. Preis Thlr. 2, 
16 När. ober fl, 4. 24 fr, 

Venedey, J., Georg WBafbington. 
Ein Xebendbild, SI. er 2. Ausgabe. 
Preis 21 Ror. ober fl. 1. 12 fr. 

Venedey, J, Benjamin Franklin. 
Ein Febensbild. PL. 8 2. Ausgabe, 
Preis Thlt. 1 ob, FL 1. 45 fr. (7449) 


(1732) Im Berlag der Stahel’igen Bud. 
und Runfthanplung ie WUrzburg if erfhienen 


und dor alle Bachhaudlungen zur begiehen: 


Steuer: Fataſter 
Stener- Definitivum 


in Bayern. 
Flut dem Laudinaun bargepehlt 
n 


vo 
Michael Zimmermann, 
18665. IY Bogen in Zafchenformat. 
Preis 18 Ir. 
Diele fehr fahlihe Darfelung bes Definitivume 
wird gewiß jebem Grundbeſidec jehe erwilaſcht ſeyu. 





— — 


7 
. » Verkauf eines Herrschaftsgutes. 


Ein grosses Hertschäftsgut, freier Besitz, in der frachtbarsien Gegend des südlichen 
Bayerns, Ya Stunde von de Eisenbahn, in schönster Lage, mil feizender Aussicht auf 
das nahe Gebirge, mit comfortabel einxerichteiem schönem Schlöss, umfassenden Wirth- 

.t schaft en ‚tınd 1200 bayerischen Be — 2200 Magdeburger Morgen vollständi 

+ arrondırlem Grundbesitz, an Gärten, Feldern (Weitenböden), Wiesen (rweischürigen) un 
Waldungen, grossentheils haubarer Bestand gegen 30,000 Klafter sofort schlagbares Brenn- 

- und Werkhole), alles in bestem baulichen und mehrfach ausseichnend anerkanntem Cultur- 

-+ stand, sammt grosser Brauerei, mit festem Absatz und Brennerei. eigener Jagd und Fische- 
rei, ist veränderter Familienverhalluisse wegen mit oder obne Inventar zu annehmbarem 

.. Preis (175,000 Thlr. ohne oder 190,000 Thlr. mit Inventar) zu verkaufen. Frankirte An- 
fragen an den unterzeichneten Beauftragten des Besitzers, 


Coburg,.im October: 1866 
(7319-22) Der Rechtsanwalt und Notar: F, Streit. 


Neueſte Mailänder Stadt-Anleihe, 


genehmigt buch tönigl Decret vom 11 Mürz 1866, won 7,500,000 Fraulen, eimgeiheilt im 
730,000 Obligationen von Fres. 10 jede, 


uud rüdzaklbar mit 
11,300.000 Franfen 
germittel wierteljührlicher Berloofungen und Prämien von 
res. 100,000 — 50,000 — 30,000 — 10,000 — 1000 — 500 — 100 — 50 — 20. 


Die erfte Ziehung findet Matt am 16 December 1866. 


Die Unterzeichuelen, allein für Deutſchlaud wit dern Berkauf befagter Anlehene-Loofe von ben 
Umternekinrit beauftregt, erlaffen dad Loos — mebft Plau — zu Lem urfertptionepreife von 
Frech. 10 = fl. A. 10 fr. = Ebhlr. 2. 20 Ser. 
Bei Abrahne von 25 Stück wird ein Loos gratis und bei Abnahme ter 100 @etüd 


5 Loofe gratis gegeben. 1775766] 
ve. uld & Eomp., Bart: u. Wechſelgeſchüft in Frankfurt a. M. 
STR TLTITRTTT-T-Te120008 1081011 1-7077070 


G. Eckenrath, zn asıanı. 


E Stereofkopenfabrit uud 33 ———— Berlin, Charlotten · 8 
a . » 


ER Ymerkamut größtes Qnzer aller Sorten Stereoflope, Gtereoffopbilder, Bilderkaften, © 
®  — PD riginal-Porträts berühmter Perfönlichkeiten x. in ganz Deutſchlaud. 8 

De Breite find Me Bifligfkem. Sprcielle Preeis-Bergeiguiffe gratis uud. frauce, Brife o 
unb Gelder franco erbeten. Auswahlſenduugen bereitwillig. ) 


. au paſſendes Geſcheul für Kinder ats: 



































EIBILOS AL 


Don 


lcan - 85) gl. 
—— IE SR 
infection kwassers. 
Die meisten epidemischen Krankbeiten, wie: Nervenfleber, Typhus, Cho- 
iera, Breehrubr cic. fiuden ihre Verbreitung durch das Trinkwasser; zum Schutze 
dagegen empfehlen wir unsere präm. Koblen-Wasser-Filter, welche das Wasser 
slören und ıbm alle Ansteckungsstoffe (Miasmen) entriehen. 
Die Fabrik plastischer Kohle in Berlin. 
(Lorenz & Vette) Engelufer 15. 


Lager bei Hrn. Albert Sehoffer, Civil-Ingenieur in Augsburg. 
Prospeete gratis und franco. 7315-18) 


„Leioi»T >, 


Erſte k. k. priv. 


Douan· Vampfſchffahrt-Geſellſchaft 


Ausweis 
u 


Pi u . 1886. 1865. 
über das Grträgniß in der Wode vom 1 bis 7 Nenember. L 264,778, 6 ir h 260,918. 35 
5: Waza bie Einnahzen vom Beghın der Schifffahrt bie 31 Octster fl. 9,797,396, 78 tr, fL8,248,550 83 fe. 

A 10,062,175. 74 te. N.8,504449 18 fi. 


Mohacs⸗ Fituftirner Eijenbahn. 


Ausweis 
1886, 1868. 
$ tn ber Woge vom 4 bis 10 Nouemter . 12,286 90 &. fl. 10510. 92 fr. 
vom 1 Der. 1865 bis 3 Nov, 1866 . 601.495 74 fr. fL 611,655 22 ir. 


fl. 613,788 64 fr, Ir 622,166 14 fr. 
Die Adminiftration. 


über dar 
han bie 


Bien, am 236 Mwenber 1866, 


Für die beusrfiehende Feſtzeil 
empfehle id; befouders den berühmten Kupfurftich: 


Die Bernörung Ierufalems, 
LER u ie 


brjichen burg alle Budpandlungen, 
‚Zu brgichen durg alle ung Berdinand Schöningb. 


Baderborm 


[7688] 








(7681) 


(1686-87 
Belanntmahung. werzeir. aa erüper 
den lanvesabmeiearen ei tibo- 


omäus Fr, der 
Barıhbrämane &4il Ya Malsjreitersfobn 
umd @ärtnergefelle von ———— geboren im 
Jahre 1901 oder noch früher, tourde dutch Befblup 
pom Od M. als ohne Restenahfolger verfior- 
ben erflärt unb non teilen — 5 Itetem 
Bermözen das ıeiprünglice Gapitalsermögen als 
berrenlofes, But dem tus, die Zinfen biete 
aus aber ter Arm "Münden arjudieirt, 
was biemit unter Bezugnahme auf bie Aueſchrei 
bung.»om 23 Detoter vor. 3. yeröffentlit wire, 
am 20.Nösember j 


Kömıgliges Grahigerier München links ber Si 
nen Unte »er b 
’ Der tönlaltae Staditichter: > 


er. 
db. Ledeling, MM. 
Schneiber, 


Belanntmahung. werden ve 
gegen won Burlafıngeu 


Eimmtilike Erbsintere ienten haben zu Gun 
der Dfrinpnersmirtiwe Rare Hall x auf I 
——— — defindlichen 2 Göb 
ie a Amer e ne 
tet Deluncten, namlis: Beneviet uns Wente lin 
BSoͤlne, werten diemit aufgefordert ihre Erriatung 


um fo ggmifer 
nnen A Wonäten a dato 
atzıgeben, als außerdem für fe ein Gurator ad 
hoc aufgeftelit und nad Lage der Metem ıpeiters 
verbantelt wlirde. 
New Im, den 16 November 1866, 
König. -eaupgericht: Reit: Ulm. 
Graf, Lunbriäter, 
Rod, Afelor. 


& ne auf rem Bande wodnente Herrfhaft fucht 
einen Jäger und einen @ärtner. Mur fülhe 
Indiripuen melde gan günfige und juverläffige 
BZeugnifie voriegen fünnen, wollen fd tes Nübern 
wegen france ũmet Nr, 7596 bei ber Eryebition 
dieies Blatted melden 17536 - 38} 


®teller-@efud. 

Ein in allen Branden ter Bapieriabrication 
vertr uter Mann, Englänrer, welchet früter fon 
in größeren Fadrit @rabliffements in Deufhland 
aid Direetor fungirte una As gegenmärtig in 
Rusionv au’häle, ſucht in gleiber Kigenihalt in 
Deutihland wieder ein Wingagement Beugnifie 
tännen auf Berlangen jugeiandt merben. ef. 
frantirte Diferte believe man unter Nr 7726 in 
ter @rp tb BE. ju binterlegen. 17726) 


re RER ns ER 
Kin ‘ein gebilpeie# Wräulein aus anfänbigfier 

amitie tolnfht bei Damen; ober in Liner 
Aählilte eine. Belle als Wefellfänfterin. 
Kur Wunfh, wird auch die Dberfeit ted 
Hauthalceh übernommen, @el. frankirie te 
un’er Mr, 7518 Äbernimme tie Erpesttion d. BI. 

US) 


Offerte vi Ynerasneen.90, 
Mannheim, erbeten. ba 5 


[7470-79] @ebrilder Osmers, 
Speditiens-Geschäft, 
Bremen und Bebaldsbrück (Zollverein). 


Redackion einer Zeitung gefucht 


eon einem Volitiker der make Dieter, Vbilo- 
{op5 un Mefherifer if. Wriefe franco an Hd, 
Haafenrein wBogler in Franfiurt a M. 


“unter M. D. 5830. (173 ) 


Huf Ein Nrieler aus ver db. Didwefe 

Anfrage. Augddurg mwünfbt zu feiner Se 
rubiaung dit erfahren ob unb die mann Beine 
bilhörtide Önaten, ter K. Hr. Bifhof von Münfler 
in Deflafen eine an Hodtenfelben eingereichte 
Beihwerte, dd. 3 Zulı 1588, zu erledigen ger 
fonnen find? (7749) 


— 
werden zu 
Inserate Original - Preisen 
prompt besorgt, Bei 

grösseren Auflrägen Rabatt. Annoncen- 


Bureau von Eugen Fort in Leipzig 
(7481 — 90] 


Stelle⸗Geſuch @in junger 


. *abren, militärfrei, fuche 
eine Stelle ald Reiienter orer auf dad Gomtptoir. 
Derfelbeitder Budbaltung fomie terbentisen und 
feangönfden Sorrefponteng sontommen gemasfen, 
un» fann erentuent fofort eintreien. franfırte 
en unter Mr. 7716 beförbert bie Erpeditien 
biefes Blatiek. (7715-16) 











von 23 


Berpaitung 


Die Neſtaurakion im Eımbansbötel zu Bad Piebenfiein fol wom 1 Mai 1867 
on anbermweit werpachtet werben, Pachtliebhaber werben aufgefordert 


Sonnabend den 15 December db. J. Vormittags 10 llhr, 
vor una fih einzufluden, Zenguiffe Über ihre Antecebeutien und ihre Bermögentverhältniffe borzulegen 


und —* Vechtzebole zu erlennen zu geben. 


imgungen tönnen vom 27 b, M. am auf ımferer Secretarie eingefehen, auch won der 


Bachtbeb 
felsen gegen die Üblichen Eopialgebühren bexo 
u > n, ben 17 Moweınber 1 


erzoglidhes Siatsminlferium 


sogen werben, 


, Abtheilung der Finanzen. 
Waguer. 


(749495) 


116) Verlag der 3. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 

Thlr. NRgr. M. fr. 
— * Liederſchatz für Kirche, Schule und Haus von M. Albert 

top. Dritte vermehrte Auflage , leer An 
Gebunden in Halbfranzband . . PS Peer EP En ES 
— Gebunden in Leinwand mit Goltfchnttt . in R 8 10 5 30 
Grüneifen, Chrifllicies Haudbud in Gebeten und Birden . — 2 1 — 
— Gebunden in Leinwand mit Golbfchnitt . .- . . a 1 — 1 3 
Knapp, Geillliche Lieder. In einer — yIU 
Gebunden in Leinwand . . 1 2.5388 
Zinzendorf, Geiſtliche Gedichte, gefammelt 5 von “ Knapp. 2 73,3 86 
— In Halbfranband . . —— 220724: 32 


IT 
[7529] 





DEI IDEEN DH UEHO HUHN 
im Verlag von Im. Tr, Wöller in Leipzig erschien und kann durch 


Jede Buch- -. Muasikallienhandlung lezogen werden: 


Planoforte-Schüler. 
Methodisch u. stufenweise geordnete 
Fingerübungen u rhytimisch- 
melodisehe Ucbungsstücke [ür 
Anfänger im Pianoforte-Spiel. " 
Von Gg. A. Winter. 
3 Hefte — 15 u. 2s A 15 8gr.; 35 (enih.: 
ABC der Harmonielehre) ü 20 Sgr. 
Ö, Elnfimmıg bat tie Aririt vieies Merk als 
—* vor ruq lid ee! beſeihnet. So reieriren 
d,,® . Me St Galler Blatter für liter, Mittheil, 
Jahrg. Pr, 6} varüber: „Es mill nicht mehr 
Sen alt rüc Anfänger; bier aber tit edeine 
VBerle“ Drögleiben Württemberg. katlol. 
Schulwochrnblatt (5 Subrg, 131; „ine fo 
meitterhufte elementare Brgränd: ung und 
Behantlung ted Kiavieripield wıe hier imıter» 
bald eines Finplis beicheitenen Rahmens eri 
fttrte biäher nodb nicht auf mufltalıihem Welte.” 
Diesem Werke schliessen sich zur Fort- 
6 bildung, die folgenden an: 


5 Heitere Iugendklänge. 


5 Melod. u. stafenweise geordnete Ucbungs- 
stücke zu4 Händen. Von &. A, Winter. 


Leichte melod. Uebungsstücke für an- 
gehende Pianoforte-Spieler. Von &g. A. 
Winter. 2 Hefte à 20 Ser. 


Echoklünge 


an«z Lirblingeliedern der Jugend 
unddes Volkes. Kıieine melod. Vebungs- 
stücke für 2 und 4 Hände zur Än- 
regung und Förderung angehender Piano- 
forte-Spieler. Von A. Ntruth (Op. 73). 
Heft 1—4 (1,2, 34 15 Sgr. 4 a 2) Sgr.). 


. Pr 
Liedergrüße 
aus der Natur an kindliche 
Herzen. (omponirt u. mit Pianoforte- 
Begleitung verschen von A. Strudh 
(Op. Ti). Heft Lu. 2 à 10 Sgr. 
A. Struth IR namentlich durth jeine Fieb« 
inen u. jerlennollen Kinder u Jugend: 
Jieber a, dutch feine uſtructheen Mı uff üde 
als einer ber eriten Gumponiften für bie Ju 
genrmwelt und bas Haus tühmlichſt belaunı. 


Weihnachtsblumen. 


Sang und Klang zu fruhlicher Feier des 
Christfestes (einschliessl. Jahreswechsels) 
am Pianoforte. Von 8, T. Wöller u. 
M A. Löhm. 2 Auflage. 20 
Inter vielen antern Zeineriften fhrieb 4 
ter Hamburger Corresp. (1857, =. brerißber: 
a fönnen dieſe LIEblichen, mit großer 
Sorgfalt, treffl, Auswahl u mufifal 
Einidt baryebotenen Lırter als berriide 
Weihnachtẽgabe empfehlen ıc* 


SO NONOHEHEHEHG 


TECHN ED WE DE ED CD EN ED EEE BE N DR DE EI NEE NE ME NE a I ET 


[448] Im Berlag ber Unterzeichneten ift ie eben erſchienen umb durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Die vierte — 


Beriholb "Auerb 
Auf der 
Roman in acht Hör 
3 Bände, 8, broſchirt fl. 5. 12 fr. oder Rıhle, 3, 


In —— —— 
PERL.) * das Bub 
„and der ee 


Es —— 
* Et — 
van bes Ge — — et 


nen gezei rg 
Boefie,* als „von jener rein gegenhünblihen fatten Gebiegenheit, 
fchtiekt er mit den Worten; „&s i 


ein Wort gibt: echt epild, bomerifh" — 


fl. 6. 48 fr. ober Rthlt. 4, 
efüpl wahrer äftpetifger mub menfhlig fitifiger Erbauung 


eilig Tapcaı — — in einem vollen Lebenshilb und im einer 


mpsjitton.“ 
— — mnfben cr den ————— 


in Zileidh, 


oben ala „marfige, ganze, reine 
ÜÄr bie es nur 
bem bentfden 


Gaumen und Magen lange kein zieh gebedt worben wo fo nahhaltige und gebie⸗ 


gene — au holen if“ 


N uben diefen Morten ts weiteres 
— Haan pa —— ——— — Boefle geworden 


eg fo halb zöthig 


zu dilrfen ale die —5* daß gay 
b bie Hoffnung 


taf die echte Porfle 2 lebt ımb in rein orßsahmten Seelen E 


Gtuttgart, 


„am 
pierte Anflege in immer weitere Engl bie — Kunbe rn Fe 


oa je Buchhandlung. 


Yen 8 Beitag einguienden 


[447] Berlag der J. ©. Gotta Duch⸗ 
handlung In S— durch alle de 
Bllline@in: elausgaben Goethe’: 
fcher und&chiller’ — — 
Goethe, Elavig. 8, ..— Tu 

ee ee -. ..- 2.3 

* —* Teenie. es 

_ = a ss 112 218 
m 8 —_— 1 1% 

— G5l von Berigin a. — 2 —8 
rınannnub Dorothea... — 12 — 36 
phigenie. . . » 2. — Tu— 4 

ne m. Leben. Te. 8. 2 — 3% 

28 — Rehrjahre. 

2 Eble, 2 15 4— 

— — B-Seifer) Beiijehe 8.118 24 

oa. ı 1 3— 
einefe 4 — 15 —38 

— Zorquate Taſſo. 8. . - 2 — 3 
— Wahlberwaudtſchaften. tt ou 

Schiller, Brantv. Meffiu. 8. — 10 — 50 
— Don Earld. 8... 20 1— 
Sn DIE 
— Gedidte, so 0a ze 
— Gebidte, — Hug. — 2 — 56 

gg a — 6 — 20 

— Geifierfeber. - 5-8 
— Guard Solahe,Rıi - 2 1— 
— * ails d. N = EL 
— EN. - 2 — 46 
— Rabale nn Liebe. 8. — 2 — 5 

— Macbeth. — W— 4 

— Neffe ala Site 8. _ u 4 
— Barıfil, 8. . — mM 
— Phäbta. &.. 2 2». — 11 —4 
— Brofa. 8. Er) 
— Die Ränder. & ... - RE 
— Maria Stuart. , . — 2 — 36 
— Ribelm Tel... .. — 0 — 90 
— Zurandet. & . 2... 0 — 390 
— Ballenfein. 8. — 2 — 
Eingeiausgaben mit deu 
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Sonft und jegt im Staate Baden, 

+ Bom Redar, 30 Nov. Das Heine Land Baben war befannt: 
lich in der politifhen Bewegung der bierziger Jahre, welche die Stürme 
unferer erften Revolution vorbereiteten, in berborragenber Weife betheiligt- 
Auf der Grundlage einer früh erivorbenen und verbältnigmäßig freifinnigen 
Verfaſſang hatte ſich bier eine rege politiiche Tätigkeit enttwidelt, bie, zu 
einer Zeit in welder der Gonftitutionalismus unferer Großſtaaten noch 
nicht erwacht war, bie Aufmerklſamkeit der gangen Nation auf ſich zog, und 
die in dieſem Bewußtſeyn aud mit ihren Beftrebungen vielfach über die 
Gränzen des Landes hinausreichte. Alle jene Verhandlungen über Preb- 
freiheit, Minifterberanttvortlichleit u. |. im, bie damals in ber badiſchen 
Kammer bei erbrüdend gefüllten Zufchauerräumen gepflogen wurden, rich⸗ 
teten ihre Spihe ebenfo fehr gegen die allgemein deutſchen Zuſtände wie 
gegen bie eigenen. Auf bie großen Fragen bes conftitutionellen Staats: 
lebens concentrirte ſich die Aufmerkiamleit in einem Maße bas zu ber 
Größe des Staats außer allem Verhältniß fand. Man hatte das Gefühl 
baf der Ständeſaal des Kleinſtaats bie Vertretung, die bem größern Theil 
ber Nation noch fehlte, nad Kräften erfegen müſſe, unb bie Geſchichte, bie 
gerechter ift als eine Publiciftil bie von bem Ereignifien bed Tages lebt, 
wird nicht vergefien daß im ber Heinftaatlihen Vollsvertretung zuerft bie 
Forderung nach einer beutfchen Nationalvertretung erhoben wurde. Unfere 
Bevölkerung nahm an ber politifchen Debatte, die in jenen Tagen in einer 
rührigen Preſſe und in einem fehr enttwidelten Vereinsweſen reichliche Rah⸗ 
sung fanb, ihren energifchen Antheil, oft mehr als e8 für die nächften bür⸗ 
gerlichen Intereſſen erſprießlich ſchien. War es doch in den Stäbten bie 
Regel daß zu dem gleichgültigften Gemeindeamt bie politiſche Geſinnungs ⸗ 
tüchtigteit als ber einzige Maßſtab der Befähigung galt. 

Rach 1849 ift dieſe Regſamleit der bormärzlicen Zeit nie wieder⸗ 
gekehrt; ja man lann bezweifeln ob bei fpäteren nationalen Kundgebungen 
unfer Volk felbft mit tieferem Intereſſe betbeiligt war. Als nad ber Les 
thargie bie unmittelbar auf bie Revolution gefolgt ift eine neue Bewegung 
durch das Sand gieng, da war es ausſchließlich der kirchliche Streit der bie 
Gemüther beunrubigte — ein Streit deſſen Reime in den befannten Dent, 
ſchriften der oberrheiniihen Biihöfe vom Februar 1851 [dom zu finden 
find, und ber innerhalb des letzten Jahrzehnts bei verſchiedenen Ans 
läffen und im verſchiedenen Formen zu Tage trat, Bis er enblih im 
dem Goncorbatslampf feinen Höhepunkt erreichte, Der Umſchwung 
welcher dur ben 1860 erfolgten Sturz des Concorbats geſchah, war 
allerdings weſentlich auch ein politiſcher, doch er wurde dieß durch bie 
perſönliche Initiative unſeres Regenten und durch die Ueberzeugungen ber 
Manner bie er an dad Ruder des Staats berief, leineswegs aber weil etiva 
das Bolt politische Reformen erzwungen ober auch nur geforbert hätte, In 
der That waren bald darauf einige ber weſentlichen Punlte in ber neuen 
Verwaltungs · und Gerichtäorganifation nahe daran am Widerſtand ber 
Kammern zu fheitern, weil man fürdhtete die Bevöllerung werde die Laft 
einer erhöhten Betheiligung an ber Verwaltungs: und Rechtspflege zurück⸗ 
weiſen! Für bad Voll eriftirte nur die lirchliche Streitfrage, bie in ihren 
mannidfahen Geltalten bald zwiſchen den zwei Conſeſſionen wüthete, 
bald die Angehörigen der gleichen Kirche entzweite, zuleht aber in ber Negel 
die Meritalen beider Religionsgemeinſchaften gegen Me Vertheibiger bes 
weltlichen Rechts vereinigte. 

Man hatte erwartet bad Minifterium bon 1860 werbe es als feine 
erfte Aufgabe erlennen bie lirchliche Frage im Sinne jener im Land übers 
wiegenden Partei zur Erledigung zu bringen, ber eö felbft feine Berufung 
verbanft. So var benn auch eine feiner erften Handlungen ein nachher 
von den Aammern genehmigter Gefepentwurf, welcher die völlige Unab: 
hängigleit ber beiden Landeslirchen vom Staat verfündete. Aber bie hie— 
durd) dringend nothwendig gewordene Vollsſchulreform wurde vertagt; erſt 
1864 ift ein Brudftüd derfelben, die Schulauffiht betreffend, zur Erledi— 
gung gelommen. Ebenſo wurde bie definitive Regelung der Verwaltung 









bes weltlichen Stiftungävermögens verſchoben. Die Uelerführung ber 
eonfeifionellen Schule in bie Staatöfchule hätte allerbings, ſelbſt in ber 
almählichen und die Selbfibeflimmung ber Gemeinden mahrenden Form, 
in ber fie von ber liberalen Partei verlangt wurde, wahrſcheinlich zu einem 
letzten, vielleicht ſchweren Kampf geführt, Das Minifterium fürdhtete dieſen 
Kampf. Es wollte der Bevöllerung und fi felber Ruhe gönnen. Aber 
aus ber Rubeliebe entiprang bie Unruhe. Stait des einmaligen Kampfes 
befam man einen bauernden Krieg. Je länger biefer Zuſtand währte, um 
fo unfähiger fühlte ſich die Regierung bie Reform in ber entſchiedenen 
Weiſe durchzuführen in der fie anfänglich beabfichtigt war. 

So bat ber Streit, feit er im Jahr 1851 allmählich anwachſend ber 
gann, fait ununterbrochen bis heute gedauert, und einer Zöfung besfelben 
fteben wir tielleicht heute fo fern wie jemals, Welches find die Folgen 
dieſes unerträglichen Zuftands? Wenn e8 eines Betveifes bebürfte daß ein 
ſich jahrelang hinſchleppender confejfioneller Hader im Stand ift eine Bevöls 
ferung politiſch ſtumpf zu machen, fo bat ber Staat Baden biefen Beweis 
geliefert. Die Ereignijfe diefes Sommers waren für bie Maſſe unferer 
Bevölkerung lediglich ein Motiv zur Wieberanfadhung des confeffionellen 
Zwiſtes. (Bergl. unfern Artifel in Rr. 221 der Beilage zur Allg. Ztg.) 
&o fonberbar es für den Fernerſtehenden Hingen mag daß in babiichen 
Dörfern Kathelilen und Proteftanten ſich prügelten weil die zwei beuts 
ſchen Großmädte Krieg führten: bie Thatfache läßt fi leider micht 
wegläugnen. Aber dieß fann man mit ziemlicher Öewißheit vorausfagen daß, 
folang’ unfere Zuftände nicht gründlich andere geworden find, jeber neue 
Anlaß der die Gemüther in Aufregung bringt, in benfelben Formen fih 
äußern wird, Wir laboriren an einer geiftigen Vollskranlheit, bie, wie 
ein Fieber, ihre Anfälle und Ruhepaufen hat. Dem Gang der äußern por 
litiſchen Ereigniffe folgt unfer Volk mit bem Gefühl einer fih in alles er: 
gebenden Unmadt. An ven politischen Lebensfragen bes eigenen Landes 
ift das Intereſſe erftorben. Das neue Minifterium bat das bon feinen 
Borgängern endlich bem Landtag vorgelegte Schulgeſetz vertagt, ein ſchon 
fertiges Breß: und Vereinsgeſetz zurüdgelegt, um mit ben in ber Reactions« 
zeit bed Jahrs 1851 entftandenen Geſetzen fortzuregieren. Während das 
Berliner Gabinet neben ber wahrlich nicht geringen vorbereitenben Arbeit 
für bie Organifation des norddeutſchen Bundes noch Zeit gewinnt bem 
gegenwärtig berfammelten Landtag Geſetzentwürfe über Steuerreform, 
Stellung der Genoſſenſchaften u. ſ. w. vorzulegen, fehlt e8 dem badiſchen 
Minifterium, wie e8 ſelbſt behauptet, an Muße ein fertiges Pref- und 
Bereinögefeb, mit benen es ſich principiel einberftanben erflärt. zur Durch 
führung zu bringen. Der eigentliche, nebenbei von dem Minifterium ans 
gebeutete, Grund ift natürlich die Furcht vor einer in dieſem Augenblid un⸗ 
bequemen freieren Preß · und DVereinöthätigleit. Defhalb wünſcht man 
bie alten zu poligeiliher Maßregelung fiherere Hanbhaben bietenben Ge 
ſehe noch beizubehalten. Gründlicher hat noch niemals eine Regierung ben 

uftand ihres Landes verlannt. Wenn es für bie Minifter einer Probe 
beburfte daß das Begentheil deſſen was fie fürdten in erſchreclendem Make 
vorhanden ift, jo war biefe Probe ber Erfolg ihrer Maßregel. Unfere Forts 
ſchrittspartei hat zwar einige mißlungene Berfuche in der Kammer gemacht 
bie zurädgelegten Arbeiten zu reclamiren. Im ganzen Sand aber bat fich 
nicht eine Stimme ber Mikbilligung ober auch nur bes befcheibenen Wun⸗ 
ſches geäußert. An unferer Preſſe ift das fie zunächft berührenbe Ereigniß 
ſpurlos vorübergegangen. Was fann man auch von bem öffentlichen Geijt 
eines Landes erwarten in welchem, wie bieß jüngft geſchehen ift, die Dre 
gane ber Öffentlichen Meinung ruhig, und ohne eine Gegenäußerung zu 
wagen, Verwarnungen hinnehmen in welchen man ſchon ben Abdruck diejer 
Verwarnungen mit Strafe bebrobt? 

Diefe Schilderung fol nicht entfernt einem düſtern Peifimismus 
Raum geben. Wir fehen bie Dinge fo unerfreulic tie fie im Augen⸗ 
blid gerade find, aber wir fegen im bie geſunde politiſche Enttwid« 
lung unferes Staats nicht ben minbeflen Zweifel, wenn nur erft bie 
Hindernifje befeitigt find bie ber Entfaltung unferer politiichen Kräfte 
im Wege ſtehen. Dan fieht in gewiſſen Kreifen vielleicht bie Gegenwart 
minder ſchwarz als twir, und ift hoch peffimiftifcher — weil man bie Lebens⸗ 
fähigkeit bes Staats begtveifelt, wenn nicht gar jie für gleichgültig hält, 
Staatömänner bie auf die politifche Entwidlung unferer geſammtdeutſchen 
Verbältnifie große Hoffnungen ſehen, glauben mitunter es eben deßhalb 
minder bedauerlich finden gu dürfen, wenn fie auch am ber Eriftenz eines 
Heinen Einzelftaats verzweifeln. Über die Lebensfähigteit bed Ganzen ift 
durch die Lebensfähigkeit ber Theile bebingt, und derjenige Eu der kin 
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tuchtiges Glied in einem Bunbeöftaat wäre, würde auch eine ſchlechte Pro; 
binz in einemdeutfchen Einheitöftaat ſeyn. Der ultramontanen Partei ſcheint 
das Signal des Stillſtands welches das badiſche Minifterium gegeben hat 
wohl zu behagen. Auch bie, übrigens ſehr im Schwinden begriffene, Volls 
partei ſcheint fich dabei zu beruhigen. Diejenigen gerade bie mit dem Mi: 
nifterium überzeugt find baf die Aufhebung ber Mainlinie das Ziel unferer 
auswärtigen Politik ſeyn müſſe, haben am wenigflen Grund fich zufrieben 
zu geben, teil fie einfeben daß die Regierung ſich ſelbſt ihre äufere durch 
ihre innere Politik gefährdet. Denn wer auch nicht gerabe eine künftige 
Vereinbarung mit dem Norden durch irgendein beftimmtes Verfaſſungs ⸗ 
programm erfchiveren will, wird bom der einen — eigentlich felbverftänd» 
lichen — Bedingung nicht laſſen daß wir unfere eigene politiiche Vergangen ⸗ 
beit nicht wegwerfen, ſondern bie Errungenihaften biefer Dergangenbeit 
unverlürzt in ben deutfchen Staat der Zukunft binüberbringn. Eine Re: 
gierung bie ihre nationale Aufgabe löfen ill, muß darum vor allen andern 
Dingen aufrichtig liberal feyn. Beim Amtsantritt unferer Minifter hat Hr. 
v. Treitfchte verlünbet: diefe Männer würden der Welt beweiſen daß auch 
bie Liberalen regieren önnen. Dieſer Beweis var glüdlicherweife zuvor 
ſchon geliefert. Aber ber Beweis wäre neu daß die Liberalen nur mittelft 
bunbespolizeilicher Erbichaften regieren lonnen. 

Die nationakliberale Partei mag immerhin über die Migriffe mit 
denen unjer neues Minifterium feine Thätigfeit eröffnete, den Schleier bes 
Vergeſſens werfen, wenn dasſelbe die Mufe bie es fich bereitet hat, benügt 
um bie Fehler gut zu machen bie feine Borgänger trob bes beiten Willens 
begangen haben. Da biefe Borgänger glaubten: bie milde Praris feh das 
Weſen einer guten Regierung, fo ift es einigermaßen erflärlich wenn man, 
überzeugt von ber Falſchheit diefer Maxime, nun auf einmal inbem Syftem 
der firengen Praris bas Heil der Welt erblickt, und jede Gelegenheit benützt 
um in offieiöfee Weife die „Auchtlofigfeit* als das Uebel anzuflagen das 
an dem Mark unferes politiichen Lebens zehrt. Aber weder durch eing 
ſchwache noch durch eine ftarte Verwaltung lann ein Staat reformirt wer⸗ 
den. Dazu gehört daß man gute Gefehe ſchafft. Und fo wirb bie Probe 
darauf, ob unsere Regierung ihre Aufgabe richtig erfaßt hat, bor allem in 
dem neuen Vollsſchulgeſetz liegen, das fie dem nächſten Landtag zur Vor⸗ 
lage bringen fol. Hier wird ſich zeigen ob fie gewillt ift durch eine con» 
fequente Durdführung der Principien von 1860 endlich die lirchliche Frage 
zu löfen, und fo den Bann aufzuhalten der über unjerm politischen Dafeyn 
ruht. Der Ueberzeugung wird fie ſich aber babei nicht entziehen lönnen 
baf fie bie ſchweren inneren und äußeren Aufgaben bie ihr bevorſtehen, 
nimmermehr twirb erledigen fünnen ohne in dem Bolf einen fräftigen Halt 
zu finden. Darum ift jede folde Maßnahme die darauf abzielt alle bie 
Bevölkerung möglicherweife aufregenden Einflüffe zu entfernen, ein zwei⸗ 
ſchneidiges Schwert, Ein ftilles Volk ift bequem zu regieren folange bie 
Verwaltungsmaſchine in herlömmlicher Weife ihren Gang gehen fol. 
Aber eim ftilles Bolt ift eine unzuverläſſige Stüße, fobald eine politische 
Aufgabe zu erfüllen it für bie man ber Hülfe des Volls bedarf. 


Gavarnt 
der, wie ſchon gemeldet, am 23 d. in Auteuil bei Paris als Sechs ⸗ 
undfechögiger geftorben ift, war feit längerer Seit ſchon feiner Kunſt 
untreu geworben, und feine neue Liebe, die Luftſchifffahrt, ſchien fi 
gegen ihm ebenfo fpröde zu zeigen wie gegen feinen Nachfolger auf beiden 
Gebieten, Rabar. Aber wen riefe nicht fein Name eine Menge der föf- 
lichen Slingen ind Gedächtniß welche ihn zu einem weltberühmten Mann 
machten! Gavarni war nur fein Künſtlername, eigentlich hieß er Cheva ⸗ 
lier, Sulpice Paul mit Bornamen, und bis in fein fünfunbdreißiagftes Jahr 
trieb er das Zeichnen bloß in ben Mußeftunden und aum Bergnügen feiner 
Gameraden in einer Werlftalt, wo er als Mechaniker arbeitete. Bon ihm 
geyeichnete Modenbilber lenlten bie Aufmerkiamkeit auf dieſes eigentbünliche 
Talent, er fonnte feine bisherige Befhäftigung aufgeben, und bie Leitung 
des Journals „Led Gens bu Monde” übernehmen. In diefer Stellung ber 
bititte er mit jenen Skizzen aus dem Parifer Leben, mit denen er fpäter 
zum „Charivarl“ übergieng. Zuerft zeichnete er Bilder aus dem Carnebal, 
aus dem Malers, Studenten, Theaterleben u. dgl. Aber je mehr feine 
Sachen in Aufnahme famen, deſto gemauer lernte er auch die Parifer Ge: 
ſellſchaft kennen, und nun begnügte er ſich nicht mehr mit jenen Typen 
bon ber Oberfläche, wie les lorettes, les däbardeurs, les &tudiants, les 
artistes, les actrices, les gentilshommes bourgeois ete.; es folgten bie 
mit ebenſoviel Geiſt als Talent ausgeführten Syflen: les enfants terribles, 
les parents terribles, la politique des femmes, les maris venges, les 
röves, les petits jeux de Soriete, les petits malheurs du bonheur ete,, 
deren witziger und dharalteriftifcher Tert auch ſtets von ihm berrühtie, 
Außerdem lieferte er die Iluſtrationen zu Sue's „Jaif errant,* zu ber 
franzbſiſchen Ausgabe von Hoffmanns Märchen und Erzählungen, ferner 
mebreres zu Balzacs Werlen und au dem großen Bilderwerl „Le diable 


ü Paris.“ Im J. 1849 machte er eine Reife nad) England, und brachte 
bon bort eine große Menge vortrefflicher Skiggen mit, aber feinen "guten 


“Humor hatte er jenfeit des Ganald vergefien. Er, ber bad Leben unb 


Treiben, bie Eigenheiten und Schwächen feiner Landsleute immer von der 
beitern Seite zu betrachten verftanden hatte, ſchien von ben Bildern bes 
Elends und ber Verlommenheit bie ihn in London gefeffelt hatten, derart 
eingenommen tvorben zu ſeyn, baf er auch baheim fait mur nod) für ber- 
wandte Erfcheinungen ein Auge behielt. Wie fehr fein Vorbilb auf die 
jüngern Beichner in Paris eingewirkt hat, lehrt jeder Blid in bas „Yours 
nal amufant” und äfmliche Unterachmungen ; aber es aibt wenige die fo 
forgfältig componiren und fo corcect zeichnen wie er, Bon feiner Teudt 
barkeit macht man ſich eine Vorfielung, wenn man ſich erinnert daß bereits 
1845 vier Quartbände „Oeuvres de Gavarni,“ mit Text bon Jules Jar 
nin, Theophile Gautier unb Balzac, und 1850 zivei weitere Bände „Perles 
et Parures“ exſchienen. (W. 4.) 


Bierzehnter Bericht über ben Verein zur Grrichtung und 
Erbaltung der Krippen, 
Beantwortet von Dr. Stiebel sen.*) Frankfurt a. M. 1866. 
Wohin fegelt das Schiff? es trägt Sitomifche Männer ö 
Die von dem frierenden Norb bringen ben Bernftein, das Zinn. 
Trap’ co guäbig, Neptun, und tviegt es ſchonend, ihr Winde, 
Ya bewirthender Bucht ranfch' ihm ein trintbarer Quell. 
Euch ihr Götter gehöret der Keuſmann, Güter zu fuchen 
Geht er, doch am fein Schiff kaupfet - Fe fi an. 
er. 

., 8 unfere Stabt noch ben Namen einer freien führte, waret ihre, meine 
lieben Mitbürger, überafl bereit mit euren Gaben, nicht allein für wnfere Armen ; 
ein Hlüferuf mochte noch fo weit berlommen, habt ihr geipenbet, war er erfhallt 
wegen Waffer, Feuer, Wunden und Krankheit, geiftiger ober leiblicher Noth. (Eure 
Sihne find weit binans, den Gefahren des Seefturmd trotzend, bie Seuchen un 
gewohnter Himmelsfiriche wicht ſcheuerd, einufammeln filr die Annehmlichkeiten 
bes eigenen Lebens, und audzufreuen für die Nabrung fo vieler bie ſich gern um 
eure Wohnungen jammelten, Das Land umber iheilte beu Segen emres ebe. 
ber iche Seiſt der Arbeit verbrängte allmählich die träge Bettelei, ifen 
erblilhten durch euren Beiftard, auch babt ihr die Thore des Zwange gelprengt, 
welche dem nahbarlichen Landemanne dem Lohu feiner Arbeit erihwerten, Mremde 
famen, angezogen durch die umgezwengeme Luft des Lebens, Hinfer in Menge find 
raſch beranfgewachien, mehr Zulunftswohnmugen für erwartete reiche Benöllerung 
als für euren eigenen Bedarf. 

Ddgleich im jener Zeit, im weicher Freulſurt eine Art Großmachtſtabt vor 
fleflte, einige meinten: manches micht Schöwe und nicht Ele, was bem greifen Ur 
bürgern ein Gräuel war umd morlber bei dem Matrosen im dem Rränden das 
Kopffplitteln kein Ende nahm, gehöre mit za dem rechten Ton eimer Hauptflabt, 
fo konnte dech allgemeine Sittenlofi;keit nicht tiefe Wurzel ſchlagen; deun umlere 
Behörden und Bürger kannten bie rechten Dämme gegen ſoiche Berderbuig :Inäme 
Id Wohlipätigkeitsanftalten, Schulen und Kirchen, Bilrumgsfätten [Ar böberes 
Gewerböwefen, Wiffenfchaft und Kunft. Darum fanden ſich bier gern die Männer 
welche fi bie Pflege des Guten, Schünen uud Wahreu zur Aufzabe geftellt aus 
allen Gauen des Baterlands, um, nad alter Weife, bei gaftlıhen Mahler in mut» 
terer Rebe und unter bem lang alter und neuer deutfcher Lieber dem rechten Ton 
bes frößlichen Ernſtes walten zu laſſen. 

„Ge diefe Scundpftiler der Berebiung des Volta, fomwie für Anlagen zur 
Förderung der Geſundbeit. Camäle, Waſſerieituugen, erweiterte Strafrm, warden 
auf ferne Zeiten hin Milionen bewilligt; man fhüttete wit allein ans bon dem 
Ueserfluffe der ba mar — der Gewinn des Zulunfirrammes war auf Iahrzehute 
bergeben; angemiefen anf das mas ber immer wachſende Betrieb noch zu erlangen 
wähnte. Während der Fluth des Meichihums achteie man zeitmeile Edbe micht; 
deun bie See bob ſich ja. immer wieder anfimemmend bem Gteande zu; daß 
enter der Heufe des Meergrundes Feuer toben die plöglich jerſtäreud zu ſpreugen 
vermögen, blieb den Gedaulen fera, 

„Da fam ber böfe Krieg: nicht mie unſerer des Jahrs Dreizehn eim fröhticher 
Einigumgeampf gegen bie Fremden, in welcher, zu dem Subelgefängen tes Frühe 
fings erwacender freiheit, dus Menbhorn durch bie bemtichen Wälder fchallte, 
ſoudern ein Krieg bei welchen ber ſchrille Feuerruf der Trompete ſchmelterie — 
ein Krieg in welchem bas ungerm Mömipfende Bolt feinen geguerijhen Fürſten 
Uberall gleiche hingebeunde Tree umd Tapferkeit bewährte — aber nicht wie bar 
— bie edle Luſt, die mit ungeheuchelter Froͤmmigkeit bie ibdiliche Kagel 
empfängt, 

‚ Spät erft wogte ber Kempf an bie ruhigen Ufer mnferer net, die forglos 
feeie und offene Stadt war zu feinen andern Ehaten berufen ala zu ben gewohn- 
3 Sorge zu tragen für bie Kranken, Verwundeten und Reıbleideuden allır 

em 


nen. 
In biefer Zeit gelangten jene mit Mihnbeit begonnenen ıumd nicht vollendeten 
Unternehmen ben freitenden Brüdern zum Heil, uns aber brachte ber biöberige 
Glucs chein eine Nord» und Sild deutſchiaud empörende Demüthiguug und Schmad. 
So wenig alles ns den friebligen und meiſt mohllebigen Bürgern wider · 
fuhr geeignet war Liebe zu erwerben, konnte bo der gewohnte Trieb 
Mobithätigleit nicht umterbrüdt werben, umb ba gelangten bie Hoffaumgen ber Bu- 
funft den leibenden Kriegern Heil — denn jene beim Gemeinweien der Stadt 
gehörigen hoben Häufer mit den geſunden und luftigen Räumen w noch nicht 
ihrer Beftimmuug zugtwendet waren, wurden durch ben Gifer ber Bürger raldh 
is Spitäler verwandelt, reichlich mit allem verfehen, und zu biefem Swed öffneten 
fi} überall, bei ben Mermeren ſelbſt, die geiconten Sporbilchfen. Im ben Woh⸗ 
kungen ber bebrängten Umbemitteltem zupfien bie Kinder, Mütter und alten Große 
mitter bie weiche Leinwand, unb bie größeren Töchter fänmten mb rollten mad 
ärıtlider Borſchrift bie Binden. Dofür hatten wir freilich bem Lohm ber Freute 
*) Sr. Dr. Stiebel, unferes Wifjens wenigens früher ein Freund Prenfene, 
bat als Lützower die Freibeitekriege ** 5 D. R. 
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baß in biefen Häufern die Männer eimes Wolke welde frz vorhet Mimpfenb ge 

einander fanden, fi frieblich bie Wunden zeigten melde gefdhlagen worden = 
fpäter in ihren weißen, hellblauen und dunkelblauen Röden Arm im Arm über 
bie Straßen manbelten, und baß bie eingemielenen Webhrmänner danlbar mb lie ⸗ 
bend bie Häufer verliehen im welche fie Berleumbung düfter und fen hatte ein 
treten lafien, Der Stadt aber gereichte bie ganze Schöne Vergangenheit zum 


Da felten bei und Jetwas heimlich blieb, wurben bie befannten Summen ber 
verkauften und wieber verkauften, zum Theil mit fremdem Gelb erbauten Hänfer 
als Gritudoermögen zufammengeredhmet, bie großen Belräge welche bie Wobltbätig- 
keit binamsgefpendet ala Zinfen bes Beftges verrechnet, babır umeriämingliche for» 

en tl billige gebalten. Dabei jollte der unfinge Borwitz einzelner an allen 
gefteaft werben; aber ſiche ba, als mam zugreifen wollte, war bie reiche Stadt 
unfähig zu zahlen. Und war eine allgememe Angk und Noth umd cine Leere im 
den Strafien, bie nun breit genug ſauden; Leine glänzenden Wagen rollten mehr, 
die Babnzllge brachten Matt Güter begebrenbe Krieger, im dem Lüben blieben bie 
zahlenden Käufer aus, die Zimmerer, Steinhauer unb fonfligen Arbeiter ber Um« 
gegend mußten brodlos heimfehren — bie gadfigen unvollendeten Mauern mit jer⸗ 
riffenen Wänden ſahen traurig aus, als jeyen fie, obgleich im Wachtihum, zu 
greifen Ruinen beflinmt, . 

Auch nufern armen Krippen leuchtete durz vor ber trüben Zeit bie Ausſicht 
befferer Zufunft. Zwar hatten wir einen verfügbaren Schatzz aber ber Senat 
batte ung, weil wır bei ben hoben Wohnungspreilen kein Obbach mehr fanden, 
einen ber Stabt gehörigen Bauplatz zugedacht; aud waren jhon gute Bürger ger 
neigt mit geoßen Gaben fir bie Vollendung des Barnes, da ſchlug jener zertrilm- 
merude Wetterbagel auch im die anffchlefende Saat unferer Hofjaung. 

Die Zeit war lüngf gelommen im welcher mir jährlich umfere Auſprache 
herumfenden bie bereiten Gaben zu empfangen, aber wir hattem nicht ben Muh 
on die Thüren zu Mopfen, ans Furcht fle jeyen verſchloffen, bie Shufer leer ger 
worden oder bie Herzen der Menſchen melde fie bewohnen. Nun aber wir ger 
feben haben wie unſere Bärger, bie eignen Leiden vergeffenb, überall Hilfe zu 
bringen ſtreben, wie mar ſich ſchon fragt: was wird im bem Winter aus ben Are 
beitelofen ber Umgegenb werben, wie ift ihmen beiquflehen? nun kommen wir ger 
3 unferer eigenen ‚Armuth, und bitten euch, gebt, denn wir find ſehr 
bebürfti 

35 haben die Frauen welche unſere Auſtalten berutzen Kraft und Belegen» 
heit zur Arbeit; müflen fie aber am Tage die Kinder zu Haufe nähren und wärs 
men, bann wird bald das Elend umter fie fommen, und das Gienb lockt ja jo leicht 
das Verbrechen. Möge eim fefter Friede alles Unheil ausgleichen, unb bas meue 
ee ger ſuchen die Liebe welche wir für alle deutihen Brüder haben zu mühren 
und fi ſelbſt zu gewinnen. Es beſteht feine dauernde Kraft ohne bie göttliche 
Liebe. Noch Iiegen Bruch wie Gegen in ben ee Schalen der Mage, und nur 
ber Allwifiende t bie Schidialsgefepe ber Bölter, *) 

Franffurt a. M. im October 1866, 


Dentfhland. 

% Bon ber Bergftraße, 25 Nov. Rudolf Lexows „Netor 
Dorker belletriftifches Journal“ veröffentlicht einen Brief aus New Orleans, 
worin das Loos der nad dem Süben ber Union eingewanberten Deutſchen 
als ein ſehr trübfeliges gefchildert wird. Die im vorigen Winter und Früh⸗ 
jahr nach Deutichland entfenbeten Agenten ber Baumwollſtaaten — leiber 
Gottes meift Deulſche — und bie zum Fang friſcher Anlömmlinge in New⸗ 
York und Neiw-Drleans lauernden Menſchenjäger hätten eine Maſſe ſolcher 
unglüdliden Geſchöpfe unter allerlei Voripiegelungen in ben Süden 
gelodt und fie dort ald Dutch Niggers behandeln lafien. Die verlaffenen 
Negerhütten waren ihre Wohnung, vier Pfund gepöfeltes Schweinefleiſch 
und Roggenmehl ihre wöchentliche Nahrung. Wer entfloh, wie es viele 
verfuchten, wurde eingeholt und ber Willlür ver bauten Pflanzer und grau: 
famen Auffeher preisgegeben. Mit der beißen Jahreszeit wurden ſelbſt bie 
fonft willigen Arbeiter, denen es unmöglich war auf freiem Feld anftren- 
gend zu arbeiten, bom Fieber niedergeworfen, mit ignen Weib und Kinder, 
ohne ärztliche Hülfe, und ohne anbere als bie befchriebene Nabrung. Wer 
aus dem Dienfte trat — wenn man’a nicht verhindern fonnte — erhielt Feis 
nen Gent Lohn, „Wie Stkelette kamen biefe Menſchen nad New-Orleans, 
Baton-Rouge, Bidsburg und Memphis, welche Pläge fie unter fürdter: 
lichen Strapazen zu Fuß erreichen mußten. Yusgehungert und zerlumpt 


*) Krippe in Frankfurt. Bom 1 Mai 1865 bis 30 April 1866 wurden 
im gangen 57 Kinder verpflegt, worunter 85 meraufgenommene, Die Mütter 
ber letzteren hatten folgende Befhäftigungen: 3 waren Nüberıunen, 5 Walde 
frauen, 4 Büglerinnen, 4 Vutzfrauen, 3 Gärtzeringen, 3 Kleibermacerinuen, 
4 Zeitungsträgerimmen, 5 Mütter waren durch Krankheit an ber Pflege ihrer 

Kinper verhindert, nnd eine war geftorben. 

Das Alter der Kinder zur Beit ihrer Aufnahme war: 


unter 2 Momaten. . » .» . 2 von 9 Monat bis 1 Jahr 1 
von 2-3 Monaten. . . . 0 von 1-1Yg Ihr... . 2 
von 8-6 Momaten . » » . 9 von 11a—2 SIahem . .. 5 
von 6—9 Monaten . . » « 6 über 2 Yahen . . » . . 10 
Pr Summe ber nenaufgenemmenen: 35 
wurden im mat: 

en 1865 Nouembtr. .» » .. 318 
Maui . . . .« 883 Dieember . ı >» 2 00. 16 

Si... .. .. 25 1866 
EP ER RT 30 St 2000er. 36 
“ + 20 — —— 
Sebtember .. 20 -, a men 15 
Dectober nut . 22 Berl... 000 ” 17 


Lagen fie am Fluß, bleich wie ber Tob und das Fieber in allen Gliebern..... 
Viele ereilte ber Tod in ben Spitälern ober im ben fumpfigen Gegenben 
ehe fie New Orleans ober St. Louis erreihten.... So wie die Sachen 
jet ſtehen, rufe ich allen Landsleuten zu: haltet euch von ben Agenten fern 
bie euch für die Staaten Nord: und Süb-Garolina, Florida, Georgia, Ala- 
bama, Miffiffippi, Arkanfas und Louifiana anwerben wollen. Mag es 
euch in Europa ober im Norben ſchlecht gehen — haltet aus, es lommt 
wohl noch befier; jeboch nirgends könnt ihr fo fürchterlichen Leiden ausge: 
fest ſeyn wie ihr fie in ben genannten Staaten auszuftchen haben werdet. 
Glaubt ihr mir nicht, troß meinem wohlgemeinten Warnungsruf, und 
folgt ven Berlodungen dieſer Leute, fo werben euch bie erflen Wochen in 
eurer neuen Heimath überzeugen wie Recht ich gehabt habe.” Bei ber 
noch immer beträchtlichen Auswanderung, namentlich norbbeuticher Tags 
Löhner und Bauern, möchten wir daß bieje zwar oft gehörte, aber leiber, 
wie aus jenem Brief erfichtlih, fo wenig beachtete Warnung abermals durch 
bie Drgane ber öffentlichen Meinung and Bol gelangte. 

Mainz, 29 Nov Die Nahrichten welde über das Schichſul der 
Zandivehrmänner des 32. preußiſchen Infanterieregiments nad) aufen ge: 
brungen find, bebürfen ber Berichtigung. Die Räbelsführer find in ſechs 
Wehrmännern ermittelt worben, von benen einer zum Tod und bie andern 
zu Feſtungshaſt von verfchiebener Dauer veruriheilt find, Letztere find zur 
Abbüßung berfelben bereits nach Wefel gebracht worden, während ber zum 
Tobe verurtheilte, der hoffentlich vom König begnabigt wirb, noch hier aufber 
Citadelle fit, Die übrigen Wehrmänner finb twieber eingereibt toorben, und 
bürften gegen Weihnachten in die Heimath entlaffen werben. (Fr. 3.) 

AA Bom Main, 30 Nov. Bisher find bie kirchlichen Berhält: 
niſſe in ben einberleibten Zänbern noch feiner Nevifion unterzogen worben. 
Die Folgen des politifhen Umſchwungs werden aber auch auf diefem Ge: 
biete nicht mehr lange ausbleiben. In geiſtlichen Kreiſen ift jetzt ſchon 
vielfach die Rebe von ber Verlegung bes Bistbums Limburg nad) Coblenz 
ober Frankfurt a M. Als Gründe für diefe Veränderung gibt man und 
an bab die Didcefe Limburg viel zu Hein, bie Didcefen Köln und Trier 
dagegen viel zu umfangreid) jeyen. Beide follten an bie neue Diöcefe 
bon ihrem Gebiete fo viel abtreten, baf dann brei ziemlich gleiche Biſchofs⸗ 
fprengel entjtehen würden. Die Diöcefe Limburg gehört zur oberrbeinis 
ſchen Kirchenprobinz und wurde auf befondern Wunſch Herzogs Wilbelm 
von Raflau, „ber feinen Biſchof im Lande haben wollte,“ im Jahr 1816 
gegründet. Bur Dotation des Bisthums trägt Frankfurt jährlich 6000 fl. 
bei, wogegen «8 bad Recht hat den Generalvicar zu ernennen, welchen es 
auch befolbet. Grgenwärtig follen bie Ehancen mebr für Coblenz hin« 
neigen, indeſſen werben auch für frankfurt gewichtige Gründe geltend zu 
machen jeyn. Unführen wollen wir daß in Franlfurt gegen 26,000 Katho⸗ 
Iiten wobnen. In den Zeiten bes Reichs lonnte Frankfurt nicht gut einen 
eigenen Biſchof haben, dagegen hätte ber Rur-Erzlanzler in Main; Einſpruch 
erhoben; gegenwärtig aber fteht ber Errichtung eines Biſchofsſitzes Dajelbft 
nichts mehr im Men, und das ftattlihe Bartholomäusftift würbe als 
Katbebrale eines Bifchofs fiher in neuem Glanz aufleben, 


Türkei, 

+ PVera, 20 Nov. Die Ankunft von Verwundeten aus Candia 
und die Ablendung von Munition und Lebensmitteln für die Truppen 
waren bie hBauptfählichften Ereigniffe der legten Woche welche mit ber In⸗ 
furrection im Zuſammenhang ſtehen. Der „Zevant Herald,” welcher die 
kretiſchen Ereigniffe in einer für die Regierung nicht erwünſchten Weife ber 
ſptochtn, ift wegen „Verbreitung falſcher Nachrichten und Erregung zu Haß 
und Veradtung türkiiher Regierungsbehörben” in Anllageftand verfegt 
mworben. Der Nevacteur Hr. Mekoan gedenlt ben Beweis der Wahrheit 
feiner Berichte anzutreten, und vertheibigt das Recht Mißbräuche in der 
Verwaltung zur Renntni der Pforte zu bringen mit bem Umftanbe daß bie 
Pforte 30 Mil. Pf. Et, englifchen Gläubigen ſchulde. Es beißt au daß 
ein Paket mit Medſchidje Orden nach Paris abgeben folle, um bie türfen« 
freuntliche Haltung ber „Patrie” zu belohnen, — Eine Caneotifche Depeſche 
vom 5 Nov, berichtet daß die Sphalioten bie Unterwerfung veriveigern, 
und daß die Ausficht auf eine friebliche Beilegung völlig verſchwunden ſey. 
Troh aller Widerſprüche in den verſchiedenen Berichten geht doch mit 
Sicherheit aus allem hervor daß bis zum 5 Nov, der Aufſtand noch weit 
don feinem Ende war. Briefe aus Syra beflätigen nichtsdeſtoweniger daß 
einige Iphakiotifche Hauptleute mit dem kaiferlihen Commiffär ein Uebers 
einfommen getroffen haben, welches jeboch nicht bom der Gefammtheit ber 
Snfurgenten ratificirt worden zu ſehn ſcheint. Die Hauptmacht berfelben 
ift bei Xalyphos concentrirt. In der Umgegend bon Retbymno fand zwifchen 
dem Gorps unter Panos Noronceos und ben türliſchen Truppen ein erbit ⸗ 
terter Kampf ftatt, in welchem beide Theile ſtarke Verlufte erlitten, Am 
27 Det. flug man ſich bei Abdu (Candia); bie Truppen befehten das 
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Dorf und hielten fih barin bie ganze Nat. Am nächſten Morgen wurden 
fie jedoch fo energifch wieder angegriffen, baf fie fich mit einem Verluſt von 
250 Tobten nach Caſtello zurüdziehen mußten. Der General Jahja Bar 
ſcha ſcheint in Folge der erhaltenen Wunden geftorben zu feyn, doch wird 
vofficiel angegeben daß ihm die Ruhr hinweggerafft habe. Der „Tas 
bir ül Efkiar,* ein fanatifches türfifches Blatt der Hauptflabt, melbet daß 
in einem Gefecht bei Candia am 30 Dxt. zwiſchen ben Arnauten und Kretern 
letztere fich mit einem Verluſt von 4000 Tobten nah Nobiba zurückziehen 
mußten, ber türfifche Verluſt betrage 1500 Todte und 250 Verwundete! 
Im Intereſſe der Wahrheit ift es mit Freuden zu begrüßen daß ber Daily 
Telegrapb einen Specialeorrefpondenten nad Canea abgefchidt bat. In 
feiner Nummer vom 31 Det. bringt er bereils einen Brief beafelben vom 
140, befien Angaben über bas breitägige Gefecht bei Therifo, namentlich 
aber über, die verübten Bertoüfiungen, bie Berichte bes „Lev. Heralb* aus 
Canea beftätigen. Die „Byyantis* melbet (6 Nov.) daß auf Kreta 120 Bari» 
balbiner mitZünbnabelgewehren angelangt fegen. Der „Armonia“ zufolge bat 
fi der Montenegriner Häuptling Milofch Ralojerovic mit 300 feiner Lands⸗ 
leute nach Griechenland begeben; das Biel feiner Expedition ſey unbelannt. 
Ein Brief aus Canea (Lev. Her. Nov. 14) vom 4 Nov, bringt einige Details 
über bie letzten Rämpfe bei Kiſſamos und in ber Apoforona, in denen bie In⸗ 
furgentenben fürzeren zogen. Giritlü Muftapha Paſcha ließ den letzteren eine 
Bedenlzeit von acht Tagen um feine Vorſchläge anzunehmen. Die fpba: 
liotiſchen Capitäne find uneinig: viele von ihnen waren von vornherein 
gegen einen Aufftand, einige find von ber Regierung bezahlt; noch andere, 
entmuthigt durch die Zerflörung ihrer Dörfer und die Barbareien gegen 
ihre Familien in der Apoforona, wollen die Gefahren eines längeren Kams 
pfes nicht mehr auf fih nehmen. Wenn baber einigermaßen annehmbare 
Bebingungen geftellt werden, fo werben fie gewiß angenommen werben ; 
doch Scheint es als ob die Areter ber Regierung wenig Zutrauen fchenten, 
da man bie türlifhen Zuſicherungen nur unter Garantie ber Großmächte 
berüdfichtigen will, — Dem „Dieribei Havabis“ zufolge find bie Bedin⸗ 
gungen für bie Sphafioten folgende: Uebergabe fänmtlicher Waffen, be 
ſonders ber vier aus Syra geſchickten Kanonen ; fehriftliches Verſprechen 
weder andere nfurgenten noch bellenifche Freitwillige aufzunehmen. Dar 
für wird Amneftie zugeſichert, und den am meiften Gompromittirten wird 
geftattet die Inſel zu verlaffen. — Aus Syra wird bie Rückkehr des grie⸗ 
chiſchen Dampfers Banhellenion gemeldet, welcher am 2 Nov, ausgelau⸗ 
fen war um ben Inſurgenten Munition zuzuführen. An der Küfte von 
Sphakia faum angelangt, erhielt der Capitän die Nachricht vom Lande daß 
die Sphafioten ihre Waffen niedergelegt, und verſprochen hätten den Tür: 
fen bie Gegenwart verdächtiger Schiffe fofort zu fignalifiren, Das Er: 
fcheinen zweier türkifchen Fregatten in Sicht bewog das Panhellenion alfo: 
bald bie Antertaue zu fappen und rafch das tweite zu Suchen. 


Dftiubien. 

” Der fonft gewöhnlich aus Calcutta batirende Correſpondent der 
Times ſchreibt dießmal d.d. Dhurmſala (in den Borbergen des Himd, 
laja) 20 Det.: „October ift der Feiertag, Dionat in Indien, Die Regen 
haben aufgehört, ber erfte Hauch bes Kühlwetter-Monfun macht fich fühl: 
bar, man fieht einer fünfmonatlicgen reigenben Jahreszeit entgegen, und 
alle Greatur lebt auf. In ben Ebenen, in dem feucht heißen Vengalen, 
nibt das Feſt der Durgä ober böſen Kalt, dieſes ſcheußlichſten aller indi⸗ 
chen Sole, allen Einwohnerclafien, chriſtlichen und nichtchriſtlichen, eine 
viergehmtägige Fehl? und Feierzeit. Begerwärtig ift Ealcutta (Ralis 
Totta, die Wohnung ber Kalt) leer, die Gerichtshöfe find gefchloffen, 
Amts» und fogar Handelsgeihäfte liegen fill, und felbft die Ueber: 
Iantpoften find für eine Weile vergefien. Die Eifenbahnen haben 
Der: Indien mit Touriften bebedt, bie feine berühmteften Ruinen 
beſuchen, feine didummaueıten alten Städte und Burgen durchwan⸗ 
tern. Aber auch da if die Hihe noch fo beträchtlich, daß fie die Ber 
wegung im Freien fehr erſchwert. Nicht fo in den Bergen. Hier bringt 
der Detober jährlich einmal ein Alima das den Vergleich mit jedem in der 
Melt herausforbert, und bon dem man fagen lann daß es ber Dxtober: 
Temperatur bon Florenz und Rom gleicht, aber fie übertrifft. Der Regen⸗ 
fall hat dann bie weiten Schludten und Thäler bes Himdlaja mit Grün 
befleibet, worein bie Herbſtſonne bunte Tinten mifcht, und die Bergftröme 
und Mafferfälle find gefüllt. Die Luft, anftatt wie die italienifche zu er- 
ſchlaffen, ſtählt jeden Nerv, und läßt ein rühriges Leben im offenen Sonnen: 
ſchein als Glied empfinden. Hochgethürmt über alles, aus der erhabenen 
Höhe von 20— 25,000 Fuß, blidt bie „Schneewohnung,* d. h. Himälaja, 
herunter, Mar wie Kryftall und überfroftet wie durch Zauberlunſt. Der 
Reiſende der erft den Himälaja, oder bie Himälajas, geſehen hat, it für 
alle fonftige Gebirgsfcenerie verwöhnt oder berborben, Mit der Gefammt: 
macht und Detailfhönheit dieſes afiatifhen Gebirgszugs verglichen, find 
tie Alpen nur ein Hügelrüden und ber Montblanc ein namenlofer Pit. 


Rechnet man zu ſolchem landſchaftlichen Reiz das eigenthümliche Waibtwert 
und das Stubium eines merfiwürbigen Volls mit frembartigen Sitten, fo ift 
e8 zu verwundern daß, bei ber jehigen Leichtigkeit und Schnelligkeit des 
Reiſens, Männer welche ganz Europa erihöpft haben, anftatt ihre Kraft 
an bie vergleichöweife unfruchtbaren Gefahren ber Schweiger: ober Tirolers 
Alpen zu vergeuben, nicht in den Himälajas fi ein twürbiges Feld fuchen, 
welches bei weiten alles übertrifft mobon fie in den gahmeren Landſchaften 
Europa’3 geträumt haben, — Ich habe eben mit einem Gefährten brei 
Moden auf eine Streiferei verwendet über die 230 engl. Meilen bes 
Gebirgs bie fih don Simla nordwärts bis Dhurmfala, wo ber frühere 
Generalftatthalter Lord Elgin begraben liegt, außbehnen. Wir fanden dba 
mehr Genuß und Belchrung als in der Schweij und in Schottland. In⸗ 
dem wir von Simla mit einem Keinen Lager von 20 Dienern und Trägern, 
drei Mäulern und einem Pferbijen (pony) aufbrachen, lamen wir in leide 
ten Tagmärfchen von 12— 15 engl, Meilen täglich jo bequem vorwärts 
als befänden wir und nod) in Simla. Zelt und Gepäde wirb von Mauls 
thieren getragen, und bie Lebensmittel und fonfligen Borräthe auf dem 
Rüden von Kulis, welche je 6 Pence (18 fr.) für einen Tagmarſch erhal 
ten, und auf jevem Zagerplaß leicht zu miethen find. Die Reife ift fo ans 
genehm und ber Weg fo gut, daß wir faft flets zu Fuß giengen. Die 
Straße ift eine Strede weit bie nämliche welche Lord Dalhouſie bis an die 
Granzen von China gebaut hat, toomit er u. a. ben Zweck verband Rußland 

bon ben mittelafiatischen Märkten zu verbrängen. Es ift eine ebenfo bes 
quem als führt, oft an ſchwindelnden Abhängen hin, geführte Straße, bei 

welcher aber leider bie Bebürfnifje des Handelszugs nicht gehörig zu Ratte 
gezogen wurben. Wäre man, anflatt jo weit oftwärts zu gehen und das 

obftructive Thibet zu berühren, ber Richtung gefolgt in welcher wir eine 
Strede weit auf ben alten Localwegen wanderten, über Aullu und Lahul 

hinauf, durch Ladak und nad Choten und Lahul hinein, fo würden wir 
ben Handel Gentralafiens beherrſchen.“ (folgt nun eine ausführliche Ber 
ſchreibung der Gebirggwanderung, woraus wir noch erwähnen daß in ber 
Umgegend von Dhurmiala der Theebau trefflich gebeiht, und aiwar mit 

befiern Sorten als in Aſſam. Das Gebirgsvolf lebt theilweie, wie manche 
ſüdindiſche Stämme, in Bolyandrie, indem mehrere Brüder, aus Spar⸗ 

famleit wie fie fagen, nur eine frau haben. Gegen den Verdacht daß 

fie weibliche Kinder gleich nad) der Geburt aus der Melt fhaffen, werben 

fie in Schuß genommen. Zugleich wirb bie Tätigkeit ber bortigen chriſt⸗ 

er er Miffionäre, befonbers bie der mähriſchen Brüder, als erfolgreich ges 

t.) 


Statiftifches. 
SB Von der Iſar, 80 Nod. Der fr ben berflofenen September oder 
October beftimmte fehete internationale ſiatiſtiſche Eongref, welcher in fFlorem ab ⸗ 
halten werben follte, aber wegen des Kriegs — bleiben mußte, if num 
r das müdfte Fahr im Ansdht genommen. Gr fe Tage bamerm und 
während ber Zeit ber Partfer Ausftellung ſtattfinden, jo daß die Siatiſtiler welde 
bieje befuchen, damit auch gleich bie Meife nach Florenz in Berbintung bringen 
tönnen. Hochgeſtellte Männer des Königreichs und hervorragende Gelehrte bethei⸗ 
ligen fi am ben Arbeiten ber Borberath minifion, welcher bereits der Director 
des fgl, italienifchen ſtatiſtiſchen Burean’a, Dr. P. Maeſtri, den Eutwurf eines * 
haltigen mme — oder, wein man will, einer Zagesorbnung — für die 
feste Sigumgeperiobe vorgelegt bat, Dam Prüfibenten des Com bat ber 
König von Italien den Sronprimgen Humbert ermanıt, Präfibent ber Borbereitungs- 
commiffion ift der Minifter für Aderbau, Imbuftrie und Handel, Bicepräfivent 
Mardefe Pepoli. — Zwei fatifliihe Publicationen wollen wir bei biefem Anlaß 
erwähnen, welde in Folge ber politiichen Ummwälzungen wohl bie Ieten feyn mwer- 
ben bie im ihrer bermaligen Form erfchienen find; mir meinen bie Beiträge zer 
Statiſtil des Köuigreiche Hannover und bie ber freien Stadt Krankfurt, erftere 
heransgegeben vom Lönigl, ſtatiſtiſchen Bureau in Haumover, lehtere vom 5 
furter Berein für Geographie und Statifiil, der mit bem vorliegenden Heft dem 
eiten Band feiner Publicationen begonnen hat, Im Jull v. 9. wurde and für 
rauffurt ein ſtatiſtiſches Amt gegrümtet, weiches feine Suemmesbehen bem 
genannten [ehr Arebjamen Berein zur Veröffentlichung zu Überlaffen beichloffen Bu 
daß gegenwärtige Heft iſt die erſte Arbeit des erwähnten ſtatiſtiſchen Amtes. 
banuoverische wie das Frautlfurter ſtatiſtiſche Heft befaßt fi mit den Berölterunge- 
verbältniffen, fprciell mit der Vollezabl nad ber jingften Utionszählung vom 3 Dec, 
1864. Die baumoverifhe Publicatien (bie elfte der gegenwärtigen Reihenfolge) 
enthält zugleich auch die Erhebungen Über ben Biebflanb aus bexfeiben Beit. Has 
noser züblte Damals 1,923,492 Einwohner (402,207 Hauspaltungen) in 208,084 
Wohngebäuben; Frantfurt batte eine Eivilbewöllerung won 90,201 Köpfen, bar 
unter 41,846 Freinde, nämlich 1540 Nichtdeutſche und 40,306 Angehörige anderer 
beutichen Bundesftaaten, wie j. B. 13,084 aus bem Grofiberzogtkum Hefien, 7530 
Karhefien, 7156 Heffen“pombirger, 4066 Bayırn, 2773 Preußen, 1519 Bürttem« 
berger, 1005 Babener u, f. w. In Hannover trifft mach einem zwölfjährigen 
Durchchnitt auf 86 Emtbinbirngen eine Swillingsgeburt, auf 6034 eine Drillinge- 
er Bei der letzten Biehſahlung fanden fi in Hannover 221,925 Pferde vor, 
63,431 Stüd Rinbvieh, 2,365,809 St, Schafe, 662,052 St. Schweine, 163,832 
St. Biegenvich, 772 Efel, Manfefel und Maulthiere und 201,927 Bienenftüde, 
ei den erfien vier Thiergattitiigen mar feit 1861 eine wambafte Bermeprung ein 
getreten, bei den Übrigen eine Berminbermmg. 
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Ueberſicht. 


ger Erwieberung und Aufklärung. 

eutfchland. Münden (Firft Hohenlohe, Bolitifche Gloſſen); Augb⸗ 
burg (bettelnde Soldaten); Rürnberg (Ordensverleihungen. Zur 
Anweſenheit des Königs); Aus Baben (jur Lage Sübbeutichlands, 
Die Neue Deuiſche yo); Berlin (auß dem Abgeordnetenhauſe: 
Bubgeiberathung. Einführung bes Wahlgefehes für den Reichstag in 
ben annectirten Zänbern. Vom Hof); Hannover (Proclamation des 
Könige Georg); Kaffel (Rriegefgule); Dresden (auß ber erften 
Kammer) ; Leipzig (Stabtverorbnetentvahlen. Einquartierungäfrage. 


Hoftheater, Hr. d. Wurmb. Geburtstag bes Könige. Die Bibliothek, SP 


bes leten Dogen bon un Greiz (Eröffnung des Lanbtagd). 

Defterreihifhe Monarchie. Peith (aus dem Unterhaus). 

Großbritannien. Die Königin in Wolverhampton. Die Fenier in 

— Die bevorſtehende Reſormdemonſtration und Hr. Bright, Gute 

offaumpen für die ägyptifi afung. 

Frankreich. Aus bem Hofleben in Compiegne. Keine Veränderungen 
im Minifterium. Mögeorbnetenwahl. Abfertigung der France. Das 
mexicaniſche Näthfel. Neue Kirche. Thronrede und Seſſion. Ricafoli 
und bie Raiferin. Saldanha. Die Pilgerfahrt der Raiferin. Borbereis 
tungen zur Räumung Roms. Note Mouftierd gegen bie —— 
Wühlereien. Miſſion nad Japan. Zum Proceß bes Memorial 


Diplomatique. 
Belgien, Brüffel (aus den Bubgetverhanblungen ber zweiten Rammer). 
en. forenz (bie neue Miffion Begeni. — ſeitens 
taliens. Venetianiſche Wahlen. Graf Trapani, Eröffnung ber umbri⸗ 
hen Eiſenbahn); Bon der italienifhen Gränze (Fahrtendienſt 
im abriatifchen Dieer. Bulcanifhe Erfcheinungen. Hr. Vegezzi. Demon⸗ 
ftrationen) ; Rom (Beftand der päpſtlichen Armee). 
del, Börfe, Eiſenbahnen nud Zelegrapben, 
euefte Poften, Münden. (Prinz und Primgeifin Adalbert nad 
Madrid), — Darmftabt. (Landtagswahl) — Offenbach. (Ur 
wahl.) — Berlin. (Audienzen. Zum Entwurf der künftigen Bundes: 
acte.) — Frankfurt. (Das fir Beitungseonfiscation. Con: 
fiscation des Frankfurter Journals.) — New:York. (Raifer Marimi: 
lian, Keine bewaffnete Intervention ber Vereinigten Staaten.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


* Berlin, 3 Dee. Die Nordd. Allg. Zig. bementirt bie Nachrichten 
baß ber König von Preußen bem Papft ein Afyl angeboten oder Truppen 
zur Verfügung geftellt babe, 

* Dredden, 3 Der. Die erfte Kammer trat heut einftimmig den 
genehmigenden Beichlüffen ber zweiten Kammer bezüglich des Friedensver⸗ 
trags bei. Die Debatte war ziemlich lebhaft. 

* Bern, 3 Dec, Die ſchweijeriſche Bundesverfammlung wurde 
heut eröffnet. Im Nationalrat warf Alterspräfident Hunfeler von Luzern 
einen Rüdblid auf die europäiichen Ereigniffe: es fey wenig Hoffnung 
vorhanden daß bie Kämpfe befinitiv abgeſchloſſen feyen und der Friede 
Europa’s als gefichert betrachtet werben bürfe, daher überall Nüftungen 
und bas Beftreben die beiten Werkzeuge zur Menichenzerflörung zu erfin ⸗ 
den, Die Schweiz babe feierliche Zufiherungen wegen ber Achtung ihrer 
Neutralität und lebe mit allen Völlern in Friebe und Freundſchaft. Aber 
die Vorſicht gebiete auch ihr bie Bermehrung und Bildung ber Bewaffnung 
und Wehrkraft ins Auge au faſſen. Die begüglichen bundesräthlichen Vor: 
Ichläge bilden eines ber wichtigften Trastanden. Höchſt wichtig ſey auch 
die Erneuerungswahl des Bundesraths. Der Rebner warnt bezüglich der 
—— bes Bundesrechts vor allzu ideeller Auffaſſung und vor Ueber⸗ 

ürgung. 


! ‚ Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich, Spanien und Portugsi hei G. A, Alexandre in Strasburg. 
Commerce St. Andrü des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck , Kr. 11 rue de Lille, oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für England bei Williams & N 

I ‘ merika bei dem königl. preussischun Postamt Köln oder Westermann & i i 
ämtern zu Innsbruck, Verona, Venedig und.Triest, für das übrige Italien: Sardinden, Rom, Nes 


Faris hei domseiben, r Cour da 


10, 14 Ham 
Comp. in New-York; für Oesterreichisch Italien bei den k. k. Poss- 


aen 
pei etc. bei dem Chotdos Zeitungs-BureaudesHauptpostamtsinaBern, Herra 








*Paris, 3 Dec, Der Moniteur veröffentlicht Nachrichten aus 
Mexico bie bis zum 1 Nob, reihen, Der Kaiſer Marimilian befand ſich 
danach feit dem 27 Det. in Drigaba ; über bie Dauer feines bortigen Aufent: 
halts weiß das amtliche Blatt nichts zu melden. Marihall Bazaine ift am 
10 Det. nad Merico zurückgelehrt. Am 15 und 21 Det, haben bie Diſſiden ⸗ 
ten zwei Nieberlagen erlitten, Dagegen warb am 18 Det. eine öfterreichiich® 
mericanifdhe Truppenabtheilung von ben Diffibenten geſchlagen. 

* Florenz, 3 Der. Eine Gommiffion if ermannt um bie Fragen 
der Necrutirung und ber Armeeorganifation zu unterfuchen, General 
Neurh ift nach Benebig abgereist. 
* Franffurt a, M., 3 Dec, Defterr. Öproe. Natioual · Auleihe 50 Ya; 
co. — ; Banksctien 649; Ereditactien 137%; Lotterie⸗Aulebeualoeſe 
— 208 —* 3000 63; vn 65; a l. Metall. von 1200 68%, ; 

en a en — 3 .D ct ingezablt FT oe. 
Se. 94%; dproc. —eS GSM: Merdam. Sbrse 1BRST. 76. — 
curſe: Bars 9434; Douben 11874; Wien 815. Napoeltond'or 9.25, 


Zur Erwiedberung uud Aufklärung. 

+? München, 2 December. Die Erkranlung des Minifterial 
raihs Dr. Weis und bie in Folge derſelben befchlofiene Vertagung des 
Gejebgebungsausichufies ber Kammer ber Mbgeorbneten hat ben Uns 
laß geboten dem Publicum die Beforgniß nahe zu legen daß «8, innerhalb 
der Mandatsdauer ber bermaligen Kammer ber Abgeorbneten, nicht möglich 
feyn werbe ben Civilproceßentwurf durchzuberathen; zugleich wurde das 
Bedenken geltenb gemacht: ob benn eigentlich binreichenber Grund zur Ber 
tagung gegeben geweſen ſey? In lehterer Beziehung wird angebeutet daß 
ber Chef ber Juſtizverwaltung bie Vertretung der Staatsregierung im 
Ausſchuß ſehr füglich ſelbſt Hätte übernehmen lönnen, da er ald Mitglied 
der in Hannober verfammelt geweſenen Bunbescommilfion eine gleide 
Aufgabe zu erfüllen hatte. In biefer Richtung Scheint indeflen eine un« 
richtige Vorftellung pon ber dem Juſtizminiſter obliegenben Geſchäftelaſt 
und allem Anſchein nach auch von ber Aufgabe des Geſetzgebungsaus— 
ſchuſſes, ſowie vom bem Berufe bes in demfelben thätigen Negierungscem: 
miflärs, zu beflchen. Der Staatsminifter ber Juftig iſt, neben ber für ſich 
allein ſchon eine ganze Mannestraft in Anſpruch nehmenben Verwaltung 
feines Refforts, auch vielfach in feiner Eigenihaft ald Staatsrath beichäftigt, 
und eben jetzt ala Mitalieb bes Minifterratbs durch bie Beratbung ber 
bisher vorbereiteten Entwilrfe zur Socialgefeßzebung in außergewöhnlicher 
Weiſe in Anſpruch genommen, fo daß für ihm bie phyſiſche Unmöglichteit 
beftünde nebenher auch noch den Sihungen und Arbeiten des Gefeh: 
gebungs aus ſchuſſes jene unausgeſetzte Thätigleit zuzuwenden welche bie 
Wichtigkeit wie ber Umfang bes von lehterm berathenen Geſetzes erheiſcht. 
Unter allen Umftänben tolirben die anbertweitigen Obliegenbeiten des Juftig« 
miniſters fo häufige Störungen und Unterbredungen bebingen, daß ber 
durch feine Vertretung getvonnene Bortheil bie für die Mitgliever bes Gr» 
ſetzgebungsausſchuſſes unvermeidlichen Beitverlufte, Arbeitsunterbrehungen 
und Unregelmäßigleiten nicht auftwiegen lönnte. Um biefe Behauptung zu 
begründen, bebarf es nur bes Hinweiſes darauf daß bie mit der Berathung 
des Civilprocehentwurfs verbundene Geſchäſtslaſt die anerlannt berbors 
ragende Arbeitölraft des Miniſterialraths Dr, Weis und eines bemfelben 
zur Dienftleiftung beigegebenen Hülfsarbeiters ausfcliehlic und in foldem 
Maße beiäftigt, daß berfelbe in meuerer Zeit dom ber Beibülfe in ben 
übrigen größern Befhäftsaufgaben bes Juftigminifteriums faft ganz befreit 
werden mußte. Abgefehen bievon, muß nech barauf hingetviefen werben 
baf das bis jeht veröffentlichte Berathungsmaterial vier leibliche Duart- 
bänbe füllt, und ba zu einem erſprießlichen Wirken bes Negierungscom- 
miffärs im Gefehgebungsausichuß die gemauefte Kenntniß aller Einzel» 
heiten ber bisher gcpflogenen Berathungen und vereinbarten Beſchlüffe ges 
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hört — eine Kenntniß die nur dem ſſländig Anweſenden eigen feyn Tarn. 
Wenn auch der Chef des Juſizminiſteriums ſich durch Belprer 
dung mit dem Referenten vor und nad) den Sigungen und durch das Rad 
Iefen der Protololle von den Vorgängen im Geſehgebungkausfchufſe ſteis 
unterrichtet hält, und fo viel als nur irgenbmöglid an den Sigungen felbft 
theilnimmt, fo Tann er fein Augenmerk doch hauptſüchlich nur ben hervor: 
ragendften Fragen und wefentligen Grundfäßen zuwenden, während bem 
Negierungscommiflär weſentlich die Deilnahme an dem Detail der Geſchh⸗ 
gebungsarbeit obliegt und innerhalb der vorgezeichneten Brängen bie freie 
ſelbſtandige Bewegung geftattet fegn muß, und zwar dieſes Iegtere um fo 
mebr, ald er nicht ausfhliehli den Standpunkt bes Neg’erungsentwurfs 
au berireten und fefizußalten, fonbern auch innerhalb bes Geſetzgebungs ⸗ 
ausfchuffes felbft auftretende Gegenſãhe zu vermittelnund fo das erwünfchte 
Zuftandelommen bed Geſetzes zu fürbern bat, Auf biefe Weile ift ber bis 
berige Regierungscommiffär mit dem Gefehgebungstorle fo vielfach und 
unmittelbar verflochten, daß feine Stelvertretung ober Erjegung, wenn 
auch nur berübergebend, für die Sache ſelbſt bloß nadtheilig feyn 
tonnte. Die Aebeiten des Ausſchuſſes find endlich gerade über ber 
undollenbeien Beratbung der Subeommiſſionsvorſchlage zu dem bie 
Nedytemitttel betreffenden Hauptlüd unterbrochen worden. Die ber 
züglihen Beſchlüſſe hatten zu mehrfachen Zurüdgreifen und zu Bew 
befierunadvorihlägen in Betreff vorausgehender in erfter Lefung bereits 
feftgeftellter Beftimmungen Anlaß gegeben, und ber Eintritt eines bei ben 
vorausgegangenenSigungen nicht fortwährend zugegen geweſenen Bertreters 
der Regierung würbe um jo bedenllicheren Schwierigleiten begegnet ſeyn 
als zur Zeit die Protofofle nicht gedruckt vorlagen, und die ſchwere Erlran, 
fung bes Minifterialraths Dr. Weis eine Befpregung und Berathung mit 
temfelben nicht geflattete, Die erfreulich fortichreitende Befierung des Jetz⸗ 
tern wird bie Wiederaufnahme ber Berathungen bed Geſehzgebungsaus⸗ 
ſchufſes in nicht ferner Zeit ermöglichen, und fomit ben ausgeflreuten De 
forgniffen und Bedenlen bie Spige brechen. Was bie Tpätigleit des Ges 
fehgebungsausfchufies jelbR angeht, fo war die Unterbredung vom Juli 
bis October 1865 dadurch veranlagt daß, im Hinblid auf bie angeftrengten 
Arbeiten der Ausſchußmitglieder, in ber borausgegangenen Beit eine Ers 
bolung für biefelben zur abfoluten Rothioenbigkeit geworben war. Ein 
eingehender Blick auf den Fortgang ber Berathungen muß bie tröſtliche 
Ueberzengung gewähren daß die ausgeſprochene Beſorgniß auf irrigen Tor 
ausfegungen beruht. Die Berathung bes zweiten Drittheils ift in einer 
progreffib fo viel Fürgeren Zeit erfolgt ald bie bes erfien Drittheils, daß 
die Hoffnung auf Vollendung des ganzen Werts vor dem Grlöfgen des 
Mandals der gegenwärtigen Kammer ber Abgeordneten als eine berechtigte 
erſcheint, auch wenn bem Geſetzgebungkaus ſchuß nur nod) ein verhältniß⸗ 
mäßig lürgerer Zeitraum zur Bewältigung feiner Aufgabe zugemeflen feyn 
follte, 


Deutſchlaud. 

Bayern. * Aus München wird und, aus zwei glaubwürdigen 
Dvellen, ein zu ertvartentes Minifterium Hohenlohe als ſehr wahr⸗ 
fcheimlich beztichnet, mit dem Beifügen: „Schon vor fünf bis ſechs Wochen 
wurde (im Gebirge) mit dem Fürften Hohenlohe wegen Uebernahme bes 
auswärtigen Minifteriums unterbandelt, Hobeniohe's Programm dem. d. 
Pfordten ſchen, d. 5. bene bed Zuwartens, gegenüber bem König mitger 
tbeilt, und das Hohenlohe'ihe eines Anſchluſſes an Preußen auf buntes: 
rechtlicher Grundlage genehmigt. Definitive Enlſcheidung fol alsbalb 
nad Nüdtehr bes Fürften aus Polen, wohin er fi) in Angelegenheiten 
feiner Familie begeben hat, zu erwarten jeyn.” Ueber des Fürſten, Per: 
fönlicjteit fagt einer biefer Briefe (mas wir hier gan zobjectiv wiederholen): 
„Hohenlohe ift nicht ſpecifiſch preuküch, ſondern deutſch; er ift Katholik, 
aber ein Gegner ultramontaner Ausfchreitungen ; er ift ein Anhänger ber 
meiften Principien eines befonnenen Liberalismus. * 

D Müucen, 2 Der. Die Publication des Driels des Frhan. 
v. d. Piorbten am Frhrn. v. Gife aus ber Zeit des Iehten damals eben 
begonnenen Kriegs bat bier auf jeden gefund organifiten Menſchen, und 
ebenfo in ven höhern politifchen Areifen, einen äußerft peinlichen Eindruck 
gemacht. Sollte mit jenes Publication nachträglich bie Gunft der Preußen 
freunde oder derjenigen politiſchen Fractionen gewonnen werten melde 
gegenwärtig den Anſchluß am Preußen auf beuticer bundesrechtlicher 
Grundlage fordern, wozu heute man fan wohl fagen alle Berftändigen in 
Bayern neigen, fo hat die Publication ihren Zwech verfehlt, und mußte ihm 
verfehlen. Sebermann fragt ſich: Wenn bie bort herborgehobene „Leicht: 
finnige Uebereilung* Deſterreichs im ber Herborrufung des Kriegs feit dem 
April d. J. fo Har ver Augen lag, wenn Bayern in der Geſahr war feine 
Pfalg zu verlieren,“ wenn „bie öflerreigifche Regierung allein die friegeri« 
ſche Wentung berbeiführte,* wenn Bayeın lediglich im Gefühl „der Bun- 
destreue,“ ber Pflicht und Ehre diefen Krieg führte: warum bat dann 
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Bapern bei ungenügenber Rüftung feiner Arınee hinter bem Rüden feiner 
andern fürdeutichen Bundesgenoffen einen eigenen partieularen Vertrag 
mit Deflerreih zur Garantie feines Territoriums geichloffen; ferner, warum 
bat e3 ſich zu jenem bundesrechtswidrigen Beſchluß vom 14 Juni, „nämlich 
der Mobilifirung gegen Preußen, * anftatt der Ereeution fortreigen laſſen, 
durch welchen Preußen erft in bas formelle Recht gelegt tourbe, und den 
Anlaß erbielt den Krieg zu Beginnen che man in Bayern hinreichend ges 
rüftet war; warum hat man, ald nad ber Schlacht von Königgräg Defter- 
reich einfeitig bie Verhandlungen mit Frankreich und Preußen ohne Zu 
ziehung Bayerns gegen ben abgelchlofienen Vertrag aufnahm, nicht das 
gleiche gethan, wenigſtens über den Mafienftilfland mit Preußen ebenfalls 
ſogleich verhandelt, da der Arieg bamals in ber That ziwedlos geworben 
war; warum hat Bayern biefen ziwedlofen Krieg bis zum 30 Juli fort: 
gelegt, und fich nicht einmal ber am 27 Juli verabrebeten Waffentuhe vers 
fihert; fur, warum bat, wie bie Allg Ztg. fich fchon einmal ausbrüdte, 
bie „Ungeheuerlichkeit“ biefer Politik es endlich bis zur Deiehung bes Landes 
unb bis zu bem fo ungünfligen Friedensſchluß, dem ungünftigften unter 
den fübbeutfchen Staaten, für Bayern gebracht? Durch die Publication 
jenes Briefö werben bie unverzeihlichen Unterlaffungefünden biefer Politik 
gerabezuunbegreifli. Aufberandern Seite aber: Wozu fol und kaun diefe 
Publication einer Anlage gegen Defterrei im gegenwärtigen Hugenblid 
dienen, wenn fie nicht bloß geſchah um fein Muthchen gegen ben geichlagenen 
Löwen zu fühlen? Wo bleibt ba bie flnatömänniiche und die diplomatische 
Haltung, ja felbft nur bie gewöhnliche Mlugbeit, die ums doch auch Wwingt 
daran zu denten Deſterreich wie und mit ber neugefhaffenen Lage ber 
Dinge zu berföhnen, es nit in bie Arme unferer natürlichen wenlichen 
und füblichen Gegner zu treiben? Glaubt man benn in ber That gar deine ' 
Nüdficht mehr auf das Machtverhältniß Drfterreihs und auf feinen deut⸗ 
Ihm Charakter nehmen zu bürfen? Glaubt man mit Vorwürfen post 
festum das Bertrauen wieder getoinnen zu lönnen bas im eigenen Bande 
verloren if, in Norbbeutichland Tängft verloren gegangen war, unb in 
Deſterreich ebenfalls verloren gehen mußte? Das heißt doch nad allen 
Saiten bin fi) unmöglich maden, 

* Angdburg. Wir erlauben und mit einigen Worten auf einen 
Uebelſtand hinzubeuten. Die Bewohner Augäburgs werben zur Zeit bon 
Dettlern beimgefucht bie fih mit Zeugniffen ihrer Gemeindebehörden als 
im letzten Arieg vertwunbete und invalib getvorbene Soldaten ausweiſen. 
Haben die Gemeinden ein Recht dazu ſolche Zeugniſſe auszuftellen, und 
weiß der Staat darum? Wir fünnen e3 nicht glauben, denn gewiß würbe 
es dem Staate Bayern nicht zur Ehre gereichen wenn feine im Dienfte des 
Vaterlands verunglüdten Sögne bon Thür zu Thür beiteln müßten. 
Das geſchah leiber Gottes bei den Invaliden ber weiland Merb- Armeen; 
aber ber moberne beutfcye Staat, welcher vermöge ber Eonfeription tie 
Söhne feiner Bürger und Bauern — junge Männer beren ganze Habe 
nur allzu oft ihre gefunden Glieber find — zum Kriegsdienſt verpflichtet, 
ift offenbar vor Gott und Menſchen auch gehalten für ſolche Unglüdlide 
ausreichend zu Sorgen, bamit fie wenigſtens nicht boppelt unglädlich in ver 
Melt baftehen. Die engliſche Preffe wird nicht müde zu wiederholen: bie 
allgemeine Waffenpflicht der Gontinentalftaaten jey bie graufamfte Stlaberei 
bie ſich denken Taffe, ein umgeheuerliher Blutzehnt u. ſ. w. Das if 
eine falfche Anſicht; aber fie mürde eine traurige Mabrbeit mer 
den, wenn erfi der bor dem Feinde zum Krüppel geſchoſſene Gom 
feriptionsfoldat zum Beitler begrabirt wäre, Mir wiſſen nicht bes 
nähern wie ed mit bem Invalidenweſen in Bayern beftellt ift, machen aber 
aufmerfiam auf das Eingangs erwähnte Borlommniß, um fo mehr als jene 
Bettelbriefe eine eigenthlimliche Folie bilden au bem ausgegoffenen cornu 
copiee von Kriegs Orden und Grökfreugen, ſowie aud zu bem Feſtjubel 
aus Franken, 

* Hüruberg, 2 Der, Unſer erfter Bürgermeifter erhielt auß ber 
Hand bes Königs das Comthurlreuj bes St. Michaelsordens ſowohl wegen 
bes von ihm bewährten Toyalen und tactbollen Berfahrens während ber 
preußifchen Decupation, als auch wegen des allgemeinen Vertrauens beffen 
fi Hr. dv. Wächter bei ber Bürgerfchaft zu erfreuen hat, Den Michaelkorden 
erhielt ferner der rechtekundige Stattrath Haubenftrider, ald Anerlennung 
feine® raftlofen Eifers als flädtifher Beamter, insbefondere für bie Verpfle- 
gung ber Verwundeten im lehten Ariege. Für die Armen wurden bem erften 
Bürgermeifter 2000 fl. behändigt. Geſtern Abends 8 Uhr erfchien der König 
mit Öefolge, in dem ſich auch der neuernannte Gabinetshef Hr. v. Reumayr 
befand, auf dem Bürgerbal,. Wir bezweifeln ob feit der Einführung ber 
firengen Hofetilette durch Louis le Grand, der nur mit biefer alhmen zu bürs 
fen glaubte, ein König je in ſolcher gemifgpter Geſellſchaft als Ballgaft auf 
getreten ift, und im vollen Sinn bes Wortes biefe fo zu beleben mußte wie 
e8 unser jugendlicher Monarch unter wirklicher Aufopferung that, Denn 
er bilftelte ettvas, wohl in Folge ber nicht geringen Ermüpungen, deren er 
auf feiner erften Provincialveife tagtäglich verfallen muß, wenn er 
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überall wie bier fich fo allen Anmuthungen hingibt. Volle bier Stunden 
tanzte Aönig Ludwig II, oder unterhielt fich mit Frauen von allen, Lebens» 
altern unb mit Herren bie ihm borgeflellt wurden. Er gewann nanz bie 
Herzen unſerer Damenwelt. Unb er berficht es den Fluß ber Rebe im 
Geleife zu Balten, immer newe Wenbungen finden, gewöhnliche Worte 
meibend, Wir hätten den hannoveriſchen Hrn. Hofmarſchall herbeigewünſcht, 
ber ein fo dickes Buch über das einzig richtige ſpaniſch- deuiſche Hofceremos 
niell  geiärieben, er hätte Stoff gefunden für ein neues Gapitel! 
In Bayern ift fein Ding unmdglih, feit ein glüdlicher Bleiftiftfabricant 
Reichörath geworden ift; freilih fennt man den Namen besfelben in 
der weilen, weiten Welt befier al3 den mandes Edlen befien Ahnen 
bie Arxeugüge mitmadten, benn in Amerifa fagt man nicht: Leihen 
Sie mir Ihren Bleiftift; fondern: Leihen Sie mir Jhren Faber!... Der 
König erfchien als geladener erfter Ballgaft der Stadt; da wollte num jeber 
Mann und jede Frau Zutritt haben; bot man bodh, wenn bie Karte nicht aufler 
galem Were zu erlangen war, bie und ba Befigern foldher bis 10 fl, Wber die 
Rarten lauteten nur auſ Ramen. Man wollte ber Usberfülllung vorbeugen, und 
gab anfangs nur 1400 Karten aus, dann nod 200 wegen ber flürmiſchen 
Neclamationen; aber troß dieſer Borficht, troß bes großen Raums den ber 
Ballfaalmit feinen@allerien bot, fonnten bie Tanggruppen fih nurmit Mühe 
etvas enttwideln; felbft der Abnig mit feiner ſtets wechſelnden Colonne ſah 
fi) zuweilen beengt, worüber er heiter ſcherzte. Erſt nad Mitternacht 
entfernte ſich der König, nochmals freundlich dankend für das ihm zum Be 
Leite zugerufene taufendfache Hoch. In der Stabt ifl es heute ſehr lebhaft 
durch die bielen Lanbleute bie hieher Tamen „um ben jungen Rönig zu 
fehen;* auf der Burg oben ſtehen ben ganzen Tag vor bem Eingang eine 
Menge Leute, die auf die Nusfahrt Rundenlang harten. 

x Aus Baden, 1 Der Die Gegenwart erhält zunächſt nur 
durch ihre Beyiehung auf bie Zukunft beftimmtern Sinn und Geftaltung. 
Dieh zeigt ſich jebt recht dewilih in ben beiben Hauptrichlungen bie in 
Eütbeutfäland über bie dem Norben gegenüber einzunehmende Stellung 
berbortreten, und in ben Wünfchen und Beftrebungen ber Parteien nad) 
Geltung ringen. Daß bie ſüddeutſchen Staaten aus ihrer gegenwärtigen 
Bereinzelung, bie nichts anderes ift als ein Zuftand gleicher Ohnmacht und 
Schwüche, beraustreten, und im Intereſſe ihrer Sicherheit wie ber nationa- 
fen Aufgabe ſich verftändigen und zufammenthun müſſen, darüber Zönnte 
hbchſtens nur ber politische Doctrinarismus, ber auch das Zuwarten zu fei- 
nem Gebülfen nimmt, nicht aber eine reale Politik im ungewiſſen feyn. 
Ob man aber über das durch die gegenwärtige Lage gebotene Bebürfniß 
hinaus und bis zur Gründung eines felbftändigen Suüdbundes mit fefter 
innerer Drganifation forifchreiten folle, barüber machen ſich fofort zwei ent 
genengefehte Richtungen geltend. Die eine will eine vorübergehende Ver 
bindung bes üblichen Deutſchlands nur ala Dlittel zum Hauptzived, näms 
Lich zu einer twirkfamern Förderung ber nationalen Einheit Geſammtdeutſch⸗ 
lands; ‚die andere erblidt in der Organifation eines Sübbundes Hoffnun 
gen zu beren Verwirklichung es aur Zeit an allem realen Boden fehlt. 
Beide Richtungen haben fi auch bei ber Stuttgarter Veſprechung geb 
tend gemadt, und bort in ber boppelten Nebaction bed Programms, tas 
in bem angegebenen Sinn in fehr begeichnenver Weife abiveicht, ihren Aus 
druck gefunden. Die Frage: ob Berftänbigung und Verbindung ber Sud⸗ 
ftaaten, ober Drganifirung eines Sübbunder, wird in leßterer Beziehung in 
Baden und Heffen ziemlich allgemein verneint, in Württemberg vorherr⸗ 
ſchend bejaht; in Bayern ſcheint man zwiſchen beivem zu ſchwanken, und 
folglich mit bem Zuwarten, d. h. Nichtsthun, fish helfen zu tollen. 

(.) Aus Baden, 2 Der. Das Eingehen ber „Neuen Deutfhen 
Zeitumg” ift ein tief gefühlter großer Verluft für unfer Land, Sie ift ben 
Vorgängen beöfelben, welches ja gegenwärtig von ber golhaiſchen Partei 
beinahe unumfchränft regiert wird, mit großer Auſmerlſamleit und ſcharfer 
Kritik gefolgt, und bat Dinge aufgededt die chne fie wahrſcheinlich ver 
borgen geblieben wären. Sie bat former den leitenden Perſönlichleiten 
einen beilfamen Schreden eingeflöht, denn man lonnte gegen fie nicht nach 
jenen Geſetzen ber Willtür verfahren welche das Minifterium vom 26 Juli 
und die preußifchen Bajonnette in unfere Preßgeſetzgebung eingeführt haben. 
Die Lüdte welche das Eingehen biefes Blattes zurüdläßt, wird um jo fühl: 
barer feyn, ald gegenwärtig die Fluth bes renctionären Gothaismus, gar 
viele Köpfe trübend und verwirrend, alle Dämme über ben Haufen werfen 
will, umd die Wortführer diefer im Augenblid fiegreichen Bartei keine anı 
dere Meinung als bie ihrige neben fi} mehr dulden wollen. So könnte 
ich eine Stadt nennen, und nod) Dazu eine der bebeutenberen beö Landes, 
wo bei Gelegenheit ber Erneuerung des Derwaltungsraths in einer der dor ⸗ 
tigen Geſellſchaften der Antrag geftellt wurde: beinahe alle liberalen, d. h. 
nichtpreußifchen Blätter abzufchaffen, unb wogegen eines derſelben wenigſtens 
biefes Verbammungsurtheil aufrecht erhalten wurde. 

Nordbeutfher Bund. (—) Berlin, 1 Dec. Im ber heutigen 
Sihung des Abgeordnetenhauſcs genehmigte basfelbe bie egtraorbinären 


Bebürfnifle ber Juftiguerwaltung für das Jahr 1867 mit 450,000 Thlen, 
Folgt die Vorberathung des Etats bes Minifteriumd bes Junern: Ein 
nahmen 705,318 Thlr. (16,145 Thle, mehr als im Vorjahr), Ausgaben 
5,588,579 Thlr. ——* Thlr. mehr als im Vorjahr) und einmalige Aus: 
aben 98,200 Thlt. (60,200 Thlr. mehr ald im Borjahr, darunter 17,500 
haler für das Peak Bureau, 30,000 Thlr. für die Boligeivertwaltung 
und 50,700 Thlr. für die Strafanftaltsverwaltung). Indem der Abg. 
v. Auxuh den ber liberalen Partei gemachten Vorwurf: fie ſuche aus ihrem 
Schiffbruch noch etwas Liberalismus zu reiten, zurückzuweiſen ſucht, kommt 
ex auf ben Dinifterpräfidenten zu ſprechen, den er nicht für liberal, ſondetn 
für conferativ hält; die Politik desfelben fey aber eine revolutionäre, bie 
er billige, weil fie —— geworden ſey. Der Praſident erſucht den 
Redner die auswärlige PBolitif doch bei dem Etat für das Miniſterium des 
Auswärtigen zu beleuchten, der Redner aber glaubt fo weit ausholen zu 
muſſen, um ben Minifter bes Innern zu treffen, und bie freie Beleuchtung 
ber politifchen Gefammtlage bauert noch geraume Zeit fort Vom Minifter 
beö Innern wird erflärt: eine sevolutionäre auswärtige Bolitif vertrage 
fi nit nur init einer conferbatiben innern, fondern diefe könne unter 
Umftänben neben jener gerabezuerforberlich ſehyn. Auch ber Abg.v. Hennig 
ergeht fich in dem a: mit der Bergewaltigung im Famern werde man 
feine sn Sr Erfolge erzielen. Abg. v. Flottwell bemerkt: das Land fey 
bet Conflicis überdrüfftg, und lönne das Bergrößerungsglas leicht um: 
breben. Die Bemerkung des Abg. Jung: ein conftitutionelles Minifterium 
hätte — an ber Mainlinie nicht Halt gemacht, erntet das Ger 
lächter ber Rechten. Die liberale Partei, führt Hr. Jung weiter aus, firebe 
babin es Preußen möglich zu machen die Führung zu behalten, Ale Huf 
peflärten in Nafſau und Hannober hätten anfangs ber Annexion yuges 
—5 heute erhebe ſich dort der Particularismus mehr als je, well die 
eſſern an ber Kraft und dem Willen Preußens verzweifeln; und wieder 
lacht die Rechte laut auf. Huch v. Carlowig Hagt: durch die Indemni⸗ 
tätsertheilung habe man ein Anrecht auf billige Entgegentommen von 
Seiten ber Regierung erworben, aber biäher jey bavon feine Spur zu 
entbeden. Da erhebt fi der Abg. v. Binde (Hagen): durch dieſe 
Debatte, jagt er, werbe man weder ben neuen Provingen nod ben 
norbbeutichen Bundesgenofien etwas nühen. Glaube man ben Minifter des 
Innern und ben ber Juſtij bon Voſten entfernen zu fönnen, indem man 
dieß offen fordere? Man willhe nur gegen fein eigenes Fleiſch. Bei ber 
—— Lage Europa’s, bei ber Ei hut aller Mächte gegen uns, bei 
en Gi, Berhältnifien in ben neuen Brobinzen babe er fi über die 
geringe Höhe des Militäretats wundern müflen, und bie Dppofition ver: 
lange fogar noch eine Abllrgung. Wozu Bertrauensmänner aus den neuen 
—5* hieher rufen, wenn ohne Unterlaß Mißtrauen gegen das 
inifterinum prebiget Das ahren des Minifterö bezüglich der Nicht: 
beftätigung von Stabträthen Lönne_ er in vielen Fallen nur billigen. Denn 
iver in fritifchen Hugenbliden den Patriotitmus verläugne, fey nicht ein» 
mal für ben —* eines Rachtwachters geeignet. Aufgabe ſey es die 
Großthaten ber Regierung nicht zu verkleinern. Die Opbefition abe mit 
allen ihren Borberf bollftändig Fiadeo gemacht. Auch die Behaups 
tung ſey grunblos bak rreich von Pr überrafcht worden. Die Deſter · 
reicher ſelbſt anerfennten daß ihre Rieberlage nicht Folge ber Ueber: 
rafhung von preußifcher Seite, fondern Folge der Nieverdrüdung des 
öffentliden Geiſtes ſey. Läugnen lafje ſich übrigens nicht daß Grat B:e« 
mard heut eine gang anbere Politik befolge als er im J. 1850 noch darge» 
legt habe, Und, ohne im Innern zu liberalen Tendenzen au lommen, werde 
bie heutige Volitik des Oraten Bismard auf die Dauer nicht burg» 
füh:en laſſen. Deßhalb aber made er doch nicht um jeden Preis Dppo- 
fitton gegen bie Minifter; ben Demonftrationen in Hannover legt er feinen 
erth bei; fie fegen nur ein fehr erflärlicher Husfluß der deutichen Ratur. 
Gefehlt man bloß durch bi ibung erhöhter Steuern, troßbem 
daß Graf Bismard erklärt habe : vom unjern Genoſſen man eine Ton · 
tributi Rach ben ber Regierung möge man für unver 
Küryte Betvilligung ſtimmen (Bravo rechts). it v. Hoverbed: im 
preußischen Volke ſey noch ein geſunder Kern, ber ſich auch durch beſſere Er ⸗ 
folge nicht erſticken laſſe. Und dieſer Kern halte auch heute noch an ber Ueber ⸗ 
zeugung feft dab ohne eine gefunde liberale innere Politif bie austsärtige keine 
dauernden Erfolge erringen könne. Bit Entichiebenheit weist Redner ben 
Vorwurf Binde’3 zurüd daß diejenigen Mangel an Patriotismus betbüs 
tigt hätten melde vor dem Krieg gegen benfelben antämpften. Solange 
er nicht ben Beweis erbringe baß biefe Berfonen während des Kriegs nicht 
diefelbe Mufopferung an ben Tag gelegt hätten wie bie Rriegäfanatifer, 
fo lange fey jener Vorwurf unzutreffend. Hrn. b. Binde's parlamentariſche 
Untecedentien feyen —*—— nicht ſeht geeignet ihn als Wegweiſer zu bes 
nutzen. Abg. vd. Blandenburg: er fa: aus Kurheſſen gang andere 
Klagen gehört ald von der Dppofition Taut geworden, Er beftreite daß 
die Bismard’ihe äußere Politik renolutionär Ten; aud) feiner innen Bo» 
litit, bie er genau fenne, werde er folgen. Ex und jeine freunde ſeyen 
keine Neactionäre, die alles, auch das Veraltete, erhalten wollten. Rebner 
vertbeibigt dann die geſtern und heut angegriffenen Miniſter. Bei den 
Bubgetberatbungen möge man doch den Gneiftihen Ausſpruch berüdiich- 
tigen daß bad Haus nicht die Gontrole ber Regierung habe. Man 
Lönne einzelne Bofitionen fireihen, aber Trine neuen anfehen, am 
wenigften aber folle man das Bewilligungsrecht zum Sturge der Dlinifter 
benügen, Sonſti ſey sin heillofer Gonflictunvermeittig, Abg. Virch o we: der 
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Schritt ben bie Conferbativen mit ber Anerlennung ber vorliegenden That: 
ſachen gethan, müfje ihnen doch recht ſauer geworben feyn, wenn man ſich 
vergegenteärtige daß Hr. v. Blandenburg unb feine freunde den lönig, 
welchen fie jept ala einen orbentlichem betraditeten, ftüher als einen Räuber: 
tönig bejeichnet hätten, Ihre ganye Bolitit unb auch bie Politik einzelner 
Liberalen habe Feine andere Grundlage als das Vertrauen auf die Perfon 
des Grafen Bigmard. Man halte ihn für allweiſe und allmädtig, und 
rede fi ein baß er fchon alles zum beften lenken werde. Er und feine 
Freunte Lönnten jedoch biefen rein perfönlichen Standpunkt nid;t theilen, 
fonbeın müßten bie Dinge ſachlich behandeln. Man habe zwiſchen Selbft- 
verwaltung und Präfectentbum gu wählen. Ein briitet, welches Winde 
tolle, führe zur Confufion. Bett bie Renierung in ber bifherigen Meife 
noch lange fort, fo ſchaͤdige fie bie — bes Staate. Der Minifter 
des Innern fagt von feinem Verfahren: daß es nur bie Genfequeng bed 
von ber D;ppofition verfuchten Druds ſch. Won einım billigen Weraleich 
babe nicht mebr tie Rebe ſeyn Tönnın;_man habe nur zu erträgen netabt: 
wer bie Araft, wer bie Madit habe. Damit wird bie Debatte gefeloffen. 
Es folgen zahlreiche perfönliche Bemerlungen. Dann werten bie einzelnen 
Poſien der Vorlage obne viele Umflände erlebigt. 

Berlin, 1Der. Der heutige „Staais Anzeiger“ veröffentlicht bie 
Berorbnung über Einführung bed Wahlgelehes für ben Neichätag 
bes norbbeutichen Bunbed vom 15 Dct, 1866 in ben Landestheilen melde 
burd) Das Geſetz vom 20 Sept. 1866 ber preußiihen Monarchie einverleib 
worden find, Wähler ift befanntlich jeber unbefcholtene Staatäbürge 
eines ber zum Bunde zufammentretenben beutichen Staaten welcher das 
25. Zebensjahr zurüdgelegt bat, wählbar jeber Wahlberechtigte ber einem 
zum Bunbe gehörigen Staat feit minbeftens brei Jahren angehört hat. Auf 
durchſchnitilich 100,000 Seelen ift ein Abgeorbneter zu wählen. Die Wahl: 
handlung ift öffentlich, die Wahl direct. Der König empfieng heute Mor: 
gen ben vollſtändig wieberhergeftellten ffinanyminifter v. d. Hehdt und den 
General Vogel v. Faldenftein, um Mittag aber den Bringen von Wales, 
Am Nahmittag findet für lektern große Eprentafel im Palais des Kron⸗ 
prinzen ſtatt. 

Hannover, 30 Nob. Die Blätter melden daß eine Proclamation 
des Koͤnigs Georg an bie Hannoberaner, gegeben zu Hiching, 5 Oct., unter: 
zeichnet aufer dem König auch vom Kronpringen Ernft Auguft und dem 
Grafen Mlaten-Hallermundb, jüngft in Hannover, Hilbesheim, Dänabrüd, 
Peine, Emden mafjenhaft verbreitet wurde. Aus bem und ebenfalls vor 
liegenden Ehriftftüd haben wir die folgende Stelle als die twefentlichfie 
berborzubeben: 

„Wir bantın Linferen —— Urteribamen für bie in dem vergangenen 
ſchweren Zu Uns und lisierrm lenig’ihen Hauſe kemwiefene Treite, melde bie 
Aufmerfjomkeit Curopa's auf ſich gegen enb die ollgımeinfle Achtung erworben 
bat. Bii Uns und Unferem Laufe find die Bande der innigften Liebe mb der 
herzlichſten Zuneigung zu benfelben dedurch zur nech verſtärlt worden; und Mir 
I:ben ber feflen UÜeberztugung deß arch Eei linferen Untertbonen bie alte Treue 
ımb bie epferwillige Ergebenbeit, aller Ledungen und Drebungen urgeadhtet, nad 
tem Borbilb ihrer Wöter in ibrem Serien ferner fortketrabrt werde ale ein here 
liches vererbied Alrined, Wie der Allmädtige rer wum fechzig Jahren es geiligt 
baf dasſelbe Unecht, von terfeiben Seite kr, feinen Beftand heben burfte; wie 
er nad longjähriger Kremthenidaft unter ber cwig ruhmreicen Mitwirturg Uns 
Serer gettautn Unterifonen ben Thron ber argeftemmtn Herfer Unſerte Lendts 
wirder anfgeridtet, und tas alte welfiſche Serricherbaus feinem Voll und das 
Bolk feinem alten welfiſchen Derrſcherbaufe zurüdpeneben; fo begen Wir nun auch 
Tas ur erſchütterliche Berivanen daß er icht cbenjolle das Recht wieber zum ent» 
Ichen Siege bringen, web tie Bereinigung Umferee Tönigligen Heuſes mit Unferem 
irentu, beifgelichten Volle mirber berbeiführen wird.“ 

Kaffel, 50 Nov. Dem biefigen Stadtrath ift neftern burd) die 
Landesatminiſtration bie 744 Mittheilung augegangen daß bie Er: 
richtung einer Ariegefule in Kaſſel keabfichtigt werte. (H. M.g.) 

Dreöben, 1Dec. Der biöherige hannoveriſche Gefandte am biefigen 
Hof, Geh. Rath v. Stodhaufen, ift, wie das „Dr. J.“ vernimmt, abberufen 
worden. — Heute fand eine Sifung ber erften Kammer ftatt, Die Kammer 
fchritt zur Berathung 1) des aboptirten Berichts der zweiten Kammer über 
das fol. Decret die Gejchäftäbehandlung auf gegenwärtigem Landtag betr. ; 
2) des mündlichen Berichts über das fgl. Decret die Bubgetvorlage für 
1867/69 betr.; der aboptirten Berichte der zweiten Kammer über 3) bag 
Ial, Decret die Forterhebung ber Steuern und Abgaben im Jahr 1867 
betr., und 4) das fal. Decret die Betbeiligung an ber internationalen Aus: 
flellung zu Paris betr. (Referent: Se. kgl. Hob. der Kronprinz) Ohne 
Debatte trat pie Kammer allenthalben einftimmig den betreffenden Beichlüffen 
ber zweiten Rammer bei. , 

Diele Beſchlüfſe lauten: ad 1 „nach Lage der Sache von eimer fpeciellen Be 
ratbung dis Badgtlo zur Beit obuſeber.“ od 2, Bu beſchließen baf bie An- 
füge des flr bie Jahre 1864,66 vereinbarten Budgets noch auf die Dauer bes 
Jabꝛe 1867 in Geltung Bleiben, jedoch vorbehaltlich ber durch bie eingetretenen 
pelitiihen Berbältniſſe umabmweiebar nötkig geweorbenen Abmeihungen, tugleichen 
ber ven ber gegenmärtigen Ctänbeverfammlung vor bem Auftanbelemmen eines 
zenen Bu zu beſchließtuden ſpeciellen Abänderumgen, fowie mit weiterem Bor» 
bebalt Hünftiger Beſchluſſefſurg ber Kammern Über die Rechtfertigurg jener Abe 
weichungen jeiten® der Staatsregierung. ad 9. Den vorliegenden Gefrgenhunf 
im ganzen, forte im den einzelnen, unter 1-3 anfgeführten Paragrerben anm ⸗ 


mebmen, und nd 4 ber Stanteregierung zu Vefrtitung tiefer Ausgaben bie 
ng au eribeilen, 

Ferner wurde ber Bericht der erften Deputation ber erften Kammer, 
ben —— betr., —— — ern ion fagt in bemfelben: 

„Die nebebi jem vor ne, en, 

Preußen ag hat, find ſchwerlafiend fir uns, 3* —X —— 
daß fie noch hatter ausſallen lounten. Sie zu ändern oder beſſer zu geftalten, 
fteht außer unferer Macht. Wir mülſſen fie alfo als vollendete Thatfache fo hinneh- 
men wie fie find, und uns ihnen nuterwerfen; fein anf einige Dunkelbeiten im 
bem friebenevertrag hinzuweiſen ift überfiäifig, Genug daß Sachſen aus bem 
Chaos der Ertigniſſe und Meinumgen feine Waffenehre und jein Gewiſſen unbe 
fledt kinburchgetragen bat. Es wird ebenfo fein gegebenes Wort zu halten wiſſen. 
Hoffe mir dom der Zukunft eine günpige Sefalinng ber Berbältmiffe unſeres 
engeren umb weiteren Vaterlaubs, und ſondere bie Berwirllichung der Art. 1, 
2 und 3 ber Grumballge ber Bumbesverfoffung vom 10 uni 1866, monad ber 
zu gründende neue Buud amd bie fübdentihen Staaten mit umfaflen folle.* 

Im übrigen verweist Die Deputation auf den Bericht ber erflen Depu⸗ 
— F zweiten Kammer über ben gleichen Gegenſtand, und beantragt 

ießlich: 

” Die erfie Kammer wolle bemanbten limfländen mad 1) vom einer Special 
beratung bes Friebensverteags und feiner Beilagen abfehen; 2) bem zwiſchen 
dem Königreih Sachen unb Preufien unter dem 21 October 1864 abgefehleffenen 
Friedenevertrag nachträglich die Rünbiihe Zuſſimmung erllären; 3) bie Staate- 
regierung zur Musführumg ber in dem friebensvertrag enthaltenen Beimmungen, 
fomeit e8 beffen bedarf, ermächtigen; imgleschen 4) die Anwenbung bes Erpropriatione- 
pejeges auf die im Artifel 13 des Friedenevertrags ermäßhnte Eiſenbahn genehmigen 
und fih demgemäß in Gemeinfhaft mit ber zweiten Sammer gegen bie Regierumg 
erflären. (Dr. 9.) 

M Leipzig, 1 Dec. Die geftern bier vollzogenen Wahlen 
bon 20 Stabtverorbneten unb 19 Erfagmännern haben folgendes Ref 
ergeben. In der erften Elaffe ber anfälfigen Bürger gehören fämmtliche 
10 Stadtverordnete und 7 Erfafmänner bem conferbativen „Patriotifchen 
Berein* an, unb nur 2 Erſatzmänner der Fortichrittäpartei. ‘ In ber 
zweiten Glafje des Handelsſtands gehören fämmtlide 5 Stabtverorbnete 
und fämmtlihe 6 Erfagmänner dem „Patriotifchen Verein” an. In ber 
dritten Claffe, ber Unangefeflenen ohne Unterfchieb des Standes, ift ein 
Stabtverorbneter gewählt, welcher von bem „Patriotiſchen Berein“ 
und bon ber Fortſchrittspartei borgefchlagen war (Dr. Dito Günther), bie 
übrigen bier Gtabtverorbneten gehören bem „Batriotiichen Verein“ an, 
ebenfo drei Erfapmänner, und nur ein Erfatmann gehört zur Fortſchritts⸗ 
partei. Es ift das wieder ein entſcheidender Sieg ber fächfiich.conier: 
vativen über bie fortfchrittlicdhannegioniftiiche Partei. — In der Einquar ⸗ 
tierungdfrage bat ber Ausſchuß der biefigen Bürgerberfammlung an ben 
Etabtrath die Aufforderung gerichtet: berfelbe möge mit allen ihm zu Gr 
bot ftehenten Mittel dahin wirlen daß bie preußifche Garniſon in Leipzig 
berminbert werde. (ine fo ſtarle Beſatzung ſey in Leipzig, mo der hohe 
Preis ber Wohnungen zu ben größten Einfchränfungen nötbige, fo lange 
als eine ſchwere Bürbe angefeben, als bie einzelnen Betvohner zur Unter 
bringung ber Truppen berangesogen würden, Man vermöge feine Gründe 
anzugeben aus benen bie Hierberlegung einer fo ftarfen Garniſon, wie fie 
nicht einmal während bes Kriegs für nöthig erachtet wurde, hervor ⸗ 
gebe. In demfelben Sinn haben ſich auch die biefigen Stabtuerorbneten 
ausgeſprochen. In der Pleiffenburg und in den ftäbtiichen Grbäuben laflen 
fi etwa 2000 Mann unterbringen, ba find vier Fünftel der gegenwärtig 
ettva 2500 Mann zählenden preukifchen Garnifon, fo daß 500 Mann für 
Privaibäufer übrig bleiben würben, während jetzt im beufelben 2250 Mann 
untergebradit werden müflen. — Hr. v. Wurmb bat nunmehr definitiv 
Dresden verlaffen und kehrt auf feinen Ianbräthlichen Poſten nach Weißen: 
fels zurüd. — Die Leitung des Hoftheaterd und ber Hofmufil in Dresben 
bat probiforifch der Geh. Hofrath Baer übernommen, Als Nachfolger bes 
verftorbenen Generaldirectors v. Kbnneritz wird ber Oberhofmarſchall 
v. Frieſen bezeichnet, ber feine gegenwärtigen Functionen beibehalten würbe. 
— Bur Feier des Geburtätags des Nönigs am 12 December werben in 
biefem Jahr beſonders glänzende Vorbereitungen getroffen. (Die Bud 
handlung T. O. Weigel bat kürzlich einen intereffanten Katalog ausge ⸗ 
geben: die aus 2358 Nummern beſtehende Bibliolhel Ludobico Manini's, 
bes letzten Dogen von Venedig.) 

Greiz, 26 Nov. Heute wurde von ber Fürſtin Regentin ber Land ⸗ 
tag eröffnet. Die Fürftin bob hervor daß fie, tie ſchwer auch das Dpfer 
feun möge welches ber Friedensvertrag bem Land auferlege, doch nad) ber 
Befreiung bon dem Drude des Kriegs mit Freuden das getban habe was 
fie zur Erleichterung ihres theuren Landes babe in Ausführung bringen 
fönnen. Nach Erteähnung der mandjerlei Vedürfniſſe für das neue Bun⸗ 
desverhältnig und ber Reformen in ben wichtigſten Zweigen ber Staate ver ⸗ 
waltung ſchloß die Nebr mit bem Ausbrud bes Vertrauens daß es dem 
Almädtigen gefallen werde das Land nach einer büftern Zeit eine erfprieh- 
lichere Bahn betreten zu laſſen. — In feiner Ertvieberung fagte der Präfes 
ter Stände, Juftigratb Alberti: bak Stände e8 mit größter Dankbarkeit 
ertennten wie bie FürftinRegentin, fo ſchmerzlich fie durch die Gewalt ber 
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Ereigniffe betroffen worden, in gewiffenhafter Treue nun bie neue Bahn 
betreten babe, und wie aus ſolchem Beifpiel das Land große Ermuthigung 
für die Zukunft ſchöpfe. Die michtigfte der dem Landtag "Jugegangenen 
Propofitionen betrifft die Aufnahme eines zu 5 Procent verzinslichen An- 
lehens von 100,000 Thlm. theils für bie Ariegscontribution, theils für bes 
vorftehende Aenderungen in der Militärs und ber Juftiguerfaffung. (N.Pr.3.) 
Defterreihifhe Monagarchie. 

Peſth, 1 Der, In ber heutigen Situng der Abgeorbneten läßt ber 
Präfident gleich nach Berlefung des jünaften Prototolls die Anträge Tifza's 
und Deäls verleien, worauf Tiſza feinen Antrag motivirt. Er babe auf 
das königliche Reſcript zwar feine ſanguiniſchen Hoffnungen gefegt, aber 
ein vollftänbiges Berfagen ber gefeglichen Forberungen bes Landes babe 
er doch nicht erwartet. Durch die Berüdfichtigung bes officiellen noch nicht 
feftgelehten Elaborats bes Fünfzehner-Subcomite's ſey der Monarch in bie 
Discuffion gezogen worben. Die Adreffe möge bie volle Herftellung ber 
Berfaffung verlangen, und erflären daß bis dahin das Haus alle, felbft die 
commiffiomellen, Arbeiten einftelle, diejenigen ausgenommen welche ſich auf 
bie Ergänzung bed Haufes beziehen. Darauf empfahl Schr. v. Edtnös 
die Fortfehung ber commiffionellen Arbeiten. Das Haus fey bisher zwar 
nicht zum Schaffen neuer Gefege, wohl aber zur Fortfegung ber vorberei⸗ 
tenden Arbeiten competent. Die geringe Ausſicht auf die Erreihung bes 
gewünſchten Ziels bürfe nicht entmuthigen. Die Befchichte bes ungarifchen 
Landtags weile nad) daß die Gefehe von ber Magnatentafel zuweilen felbft 
ziwanzigmal zurüdgewiejen wurden, daß aber bie Deputirtentafel ihre Thäs 
tigfeit beßhalb doch nicht einftellte. Logif und Gonfequenz gejtatten auch 
jegt, nad Abfendung der britten Mbreffe, die Fortſezung ber Arbeiten. 
Graf Bela Keglev ich unterftügt Tifja’3 Antrag, und erflärt: bie Haltung 
feiner Partei involbire bie conferbatinfte Politif, indem fie bie Geſetze bes 
Landes erhalten wolle. Balthafar Horvath plaidirt in einer mit großem 
Beifall aufgenommenen Rebe fir ben Ausgleich im Intereſſe der ungari⸗ 
fen Nation. Der Landtag müfje fo weit gehen als bie Ehre es geftatte; 
bisher ftehe berfelbe noch nicht an der Bränge, und deßhalb Lönne er feine 
vorbereitenden Arbeiten fortfegen. Redner hofft daß der Ausgleich durch 
bie Erlenntniß geförbert und gegeitigt werden wirb daß bie Monardjie und 
die Dynaftie in einem fympatbifirenden Ungarn bie feftefte Stüge finden 
werben. Nach Beendigung feiner Rede wurbe Horbath von den bedeu⸗ 
tendften Mitgliedern der Deäl: Partei beglüdwäünfht, Fehr, Ludwig 
v. Simon yi ſprach für Tiſza's Antrag. Hierauf Sprachen noch Onofiy: 
Babnay, Syentliralyi für Deals, Ludwig Tifga und SYanaz 
Ghicyy für Tifga's Antrag. Am Schluß ber Sitzung wurde das Monats: 
Budget des Haufes genehmigt, Montag Fortfegung der Adreßdebaite. 


(BD. DL) 
Großbritannien, 

London, 1 Der. 

Königin Victoria hat geflern ihren Beſuch in Wolverhampton mit 
einem für ihre, fonft noch immer fo ftreng beobachtete, Wittwentrauer unge: 
wöhnlichen Glanz unternommen. J. Maj. fubr kurz vor 10 Uhr Vormit ⸗ 
tags mit dem Pringen und ber Pringeffin Chrifian (Helene) und großem 
Gefolge, barumter der Premier Graf Derby, von Windfor ab, und erreichte 
auf ber Great: Weftern- Bahn mit ihrem Ertragug, ber 50 engl. Meilen in 
der Stunde zurüdlegte, während nur vor Banbury und Birmingham tve: 
nige Minuten angehalten wurde, das noch 12 Meilen hinter ber Iehtge: 
nannten Stabt mitten in bem an Mineralfhägen, Hochöfen und Schmieben 
zeichen, landſchaftlich aber fehr reizlofen „Schwarzen Land” gelegene Wol: 
verhampton bald nad; 1 Uhr Nachmittags. Länge ber Bahn überall gro 
Bed Zuftrömen loyalen Volls, und noch mehr war bad natürlich der Fall 
in ber beglüdten Stabt, wo auf bem Marltplage „High Green‘ bas Reiter: 
ſtandbild des Prinzen Albert unter ben üblichen Feierlichkeiten, mit ben 
obligaten „Spißen ber Behörden“ u. ſ. w, enthüllt wurbe, Solche Feſi⸗ 
lichleiten maden ſich ſehr maleriſch für die Zuſchauer, bieten wohl auch 
illuſtrirten Zeitungen ergiebigen Bilderſtoff, lauſen aber — gleichbiel ob fie 
in England oder in Deutichland aufgefpielt werden — in ber Beſchrei⸗ 
bung ſehr eintönig und ſchier langweilig auf eins und basfelbe hinaus, 
fo daß eine geübte Untertbanenphantafie, und an Uebung fehlt's ja nicht, 
fi alles ſelbſt ausmalen fann. Unwillfürlicher Humor wird nur zuwei⸗ 
Ien durch bie garten Federn ber Hofbiftoriographen bineingetragen, Eine 
Deputation Wolverhamptoner Damen überreichte ber Bringeifin Chriftian 
ein fehr elegantes Bracelet ala „Soubenir.” Kurz vor 4 Uhr wurde bie 
Nüdfahrt angetreten, und Schlag 7 Uhr befand fi die Monarchin wieder 
auf Windſorſchloß. Die Königin hatte, wie gewöhnlich wenn fie reißt, vor⸗ 
treffliches Wetter, fo daß man es [prücdwörtlich „„(Jueen’s weather“ nennt. 

Neben dem Papft und dem Staifer Marimilian beichäftigt ein paar 
Milionen Londoner in dieſem Augenblid bie Frage: wie bie große Reform: 
bemonftration am nädften Montag verlaufen werde. Die Tories, incl. ber 
Times," wünjchen beillofes Weiter, und prophegeien viel Scanbal und 


fein Refultat Andere Leute denlen auch nicht daß die Demonftration eine 
gute Reformbill für 1867 gebärem werde, haben jedoch ben aufrichtigen 
Wunſch daß bie Berfammlung, bie gleichſam eine Rebanche für das ver: 
unglüdte Meeting in Hyde: Barl ſeyn foll, fo harmlos ala möglich vorüber 
geben möge. „Aus bem Programm der Kundgebung — bemerkt bie Times 
— ſehen wir baß ber yührer ber Gewerkoereine Bertrauen zu ibrem Orga 
nifationstalent befigen... Es ſcheint aber nicht daß fie ihre Berechnungen 
mit jener Genauigleit angeftellt haben bie zur wahren Feldherrenkunſt ger 
hört, gleichdiel ob es gilt eine Armee auf das Schlachtfeld ober bie Arbeiter 
einer Hauptftabt zu einer politiichen Verfammlung zu führen. Wir müffen 
annehmen baf bie Zahl der Teilnehmer mehr als 200,000 betragen wird... 
Bir —* nicht das geringſte Mißtrauen zu den Arbeitern ſelber, aber in ihrem 
Gefolge werden gewiß Tauſende ſich einfinden bie nicht zu ihren Vereinen ge⸗ 
hören, und wenn nur bei einem kleinen Theil von ihnen Luft zu boſem Treiben 
berrfcht, können fie bebeutenbes Unheil anrichten.“ — Hr. Bright felbft 
ſcheint in Bezug auf die Parlamentöreformfrage nicht fehr ſanguiniſch zu 
feyn. In einem bon ben Beitungen veröffentlichten Schreiben an einen 
Gentleman in Exeter fagt er: baf bie Lage Irlands ſich nicht derbeffern 
werde bevor bas ganze Boll im Haufe ber Gemeinen vertreten ſeh — bins 
zufügend: „Wann bieß enblich der Fall ſeyn wird, ift mehr als ich fagen 
lann.“ Der ganze Brief athmet Mißmuth und Verzagtheit. 

Sohn Bull, obgleich vorzugsweiſe das Le» nolırızov unter ben euros 
päiſchen Bölfgen, urtheilt doch nicht felten mit einer faſt finblichen Raivetät 
und Schwärmerei über frembeLänder, wenn ſich in biefen liberale und conftitu: 
tionelle Regungen Tundzugeben feinen. Man hat dag in Bezug auf Spas 
nien, Portugal, Griechenland, Sübamerifa 2c, erlebt. Jetzt ift Aegypten an 
ber Reihe, und namentlich) die M. Poſt wünſcht dem Lande der Pharaonen 
Glüd zu der ihm von Jemail Paſcha verliehenen Verfaſſung. Dieſe Con⸗ 
ftitution, bie alle Ausſicht habe Wurzel zu faſſen und gute Früchte zu 
tragen, hängt nad ber Darftellung des Blattes fehr innig mit der Baum: 
wolleultur zufammen, bie feit dem Ausbruch bes amerikanifchen Bürger 
kriegs fehr raſchen Aufſchwung in Aegypten nahm, Induſtrie und Wohl: 
ftanb —— und einen. großen Theil der Einwohner zu einem reſpec⸗ 
tablen Gruͤde politifcher Reife ergog! Beinahe zwei Drittheile feines Han- 
dels treibt Aegypten mit England; und ba bie in Aegypten angelegten 
Baumwollſpinnereien zu Grunde gegangen, ober im Untergang begriffen 
find, fo wird bie im Nifthal gebaute Baumwolle auch ferner als Rohſioff 
nad) Lancaſhire erportirt werben. England hat baher ein folibes Intereffe 
an dem Gebeihen des alten Rillanbes, ein foliveres als Frankreich u. f. w. 
— Die Courage der „Dppofitionsmitglieber* im ägpptifchen Parlament 
wird jebenfalls alle Unerfennung verdienen; benn ben Paſchas wie einft 
ben Bharaonen fehlt dafür das abendlänbifche Verftänbnig. 

A London, 30 Nov. Fa Dublin und überhaupt in Irland bat 
ſich die Stimmung etwas beruhigt, obgleich noch immer einzelne Verhaf ⸗ 
tungen borgenommen und berbädtige BWaffınvorräthe aus ihren mannid;: 
faltigen Berfteden bertorgejogen werben. Die ganze fübliche und weſtliche 
Küfte der Infel wird durch einen Gorton von Ranonenbooten bewacht, 
und jever mögliche Landungsplag befindet fich unter ber Obhut ſtarker 
mit Hinterlabern bewaffneter Polizeimannſchaſten, die den Auftrag 
baben fein Individuum, bon welcher Weltgegend es auch lomme, landen 
zu laſſen obne ſich zuvor bon beffen Harmlofigkeit übergenzt zu haben. Das 
Dilitär ift vom flachen Lande zurüdgeiogen und in ben Hauptfläbten con ⸗ 
centeirt worben. Drei Regimenter find diefer Tage von Mancheſter und 
Alderibot ald Beffiärfung nad Yrland abgegangen, andere follen nad; 
folgen, ein bedeutendes engliſches Miligcorps wird eingelleidet, um int 
Feld ziehen zu können fobald die angebrohte Nebellion ſich verwirklichen 
foflte, Kurz, die Regierung bat es an energiſchen Maßregeln nicht fehlen 
laffen, um enttweber durch Einfchüchterung den beabſichtigten Ausbruch zu 
berhüten, ober im ſchlimmſten Fall auf alle Eventualitäten gerüftet zu ſeyn. 
Troß dieſer vorſorglichen Wachſamkeit fcheint es ſich zu beftätigen daß 
James Stephens, ber „Gentralorgenifator ber iriſchen Republil,“ ſich bes 
reitö in Srland befinde. Der atlantiiche Telegraph meldete vorgeftern 
feine Abreife von Amerika; aber bie Depefche gilt wohl mit Recht für eine 
feniſche Kriegsliſt. Wenigſtens zweifeln die Fenier felbft nicht daran daß 
fie ihren geliebten, von ber Bollsfage mit den wunberbarften Eigenfchaften 
und Abenteuern ausgeftatteten Führer bereits in ihrer Mitte haben. Er 
foll mit feinem Generalfiab auf dem amerikanischen Poſtdampfer in Corl 
angelommen unb von ber Poligeiwache des Hafens, nach kurzem befriedis 
genben Berhör, ala harmlos entlaffen worden ſeyn. Wie es beißt, zer 
ftreute ſich bie Rebellenbande fofort über das Land, und ift jet mit ben 
Rüftungen zu dem beborfiebenden Feldzug beichäftigt. IBenn bem fo ift — 
und die Wahrſcheinlichleit des Gerüchts wird von feiner Seite ber ernfilich 
bezweifelt — fo würde bie Leichtigkeit womit Stephens fi) mit ben Wäch⸗ 
tern bed Geſetzes abzufinden vermag, und bie er auch ſchon in diefem fFrüfr 
jahr bei feinem Verſchwinden aus bem Gefängniß bewährte, nur einen 
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neuen Beweis für bie befannte Unzuberläffigfeit ber iriſchen Polizei 
liefen. Ueber tie Ausbehnung bes Fenianismus in der Polizeimadt und 
in ber Armee geben bie Anfidten noch auseinander; darüber aber berzicht 
wehl fein gZweifel daß die gefammte Landbebellerung des ſüdlichen und 
des wefiligen Srlants, ſowie bie Hantarbeiter der Städte Fenier find, 
wenn fie auch nicht alle förmlich zur Brüberfchaft gehören. James Ste 
Eins findet aber Material genug vor mit dem er Unheil fiiten Tann, 
auch wenn es ibm nicht gelingt die iriſche Republik zu organifiren. Ein 
Aufftand in Itland hätte nur dann irgendwelche Ausficht auf Erfolg, wenn 
er bon einer auätwärligen Madt mit Armee und Flotte unterfiügt twürbe, 
Der Beitpunlt bed Ausbruchs ift baber fehr unglüdlic gewählt. Auch 
fürdtet in der That niemand baf die Fenier eine erfolgreiche Revolution zu 
Stante bringen Tönnten, zumal ta die ganze Mittelclafe, ober bie ſ. g. 
„Nationalpartei,” ihnen den Rüden geivantt bat, Daß es jedoch zu ber» 
eingelten Putſchen und zu blutiger Unterbrüdung lommen werde, gilt leiber 
für fehr wahrſcheinlich, und gerabe bas ift ed was bie Freunde Itlands 
bieffeit und jenfeit des iriſchen Ganals fürdten. Die Times macht bes 
reits in einem Drobartifel darauf aufmerkſam daß England bie Kunft 
Revolutionen nieberzuflagen aus bem Grunde heraus verſtehe, und weist 
auf die blutige Energie hin bie ſich vor wenigen Fahren in Inbien und noch 
neulich in Jamaica bewährt habe. Dieſe Kunft verfieht England aller 
dings, und der Mann ber, wie Etepbens, bie ganze brittifche Macht und 
ibren berüchtiglen furor militaris heraußforbert, ohne einen mächtigen Nüd: 
halt zu baben, muß enttveber ein Wahnfinniger ober ein Schurle ſeyn. Er 
lann nichts erreichen als eine Vergrößerung bes Jammers und Elends, bas 
ohnehin ſchon in bem unglüdlihen Lande herrſcht. Die proteftantifhen 
Drangemänner bed Nordens haben viel mehr Urſache zum Jubel als bie 
mifleiteten Fenier bes Südens. Eine erfolglofe Erhebung wird ſcheinbar 
denjenigen Recht geben welche behaupten baß bie iriſche Nation nur durch 
gewaltfame Mittel niebergehalten und regiert werben Tönne, und muß alle 
tiefenigen entmuthigen welche hofften bas Land auf dem Wege ber Reform 
zu einem glüdlicheren Zuftand Ieiten zu lönnen, ine Rieberlage ber Fe⸗ 
nier wirb daher auf die ganze Nation zurüdfallen. Aus Ne: Mork wirb 
in ber That berichtet daß Stephens in ben Ichten Wochen bedenkliche 
E ymptome ber Geiſtesverwirrung gezeigt habe. 


Fraukreich. 
Darts, 1 Den 


Aus SGompidgne ſchreibt man der „Köln, Sig.“ unter dem 28 Nov, : 

„Heute hielt ber Kaifer eine Revue über bie Gompiögner Garnifon ab. Die 
feibe befteht, feit der Hof bier ift, aus einem Garbejäger- Bataillon zu Fuß 
und einem Barbejäger-Regiment zu Pferde. Der Raifer beftiog um 2 Uhr 
fein Schlachtroß. Es war das erftemal feit er in Compiögne refibirt. Er 
fah ziemlich wohl aus, wenn ich ihn auch, wie alle Die ihm nicht faft täglich 
feben, fehr gealtert fand. Seine lette Krankheit ſcheint ibm ftarl pugeſetht 
zu baben, und wenn ich auch nicht gerabe jagen will daß er feit derſelben 
plöglich den Sprung ins Breifenalter gemacht hat, fo ift er boch feit einem 
Jahr dem Ausſehen nach um zehn Jahre älter geworben. Der Faiferliche Prinz 
wohnte der Revue bei, bie Raiferin aber nicht. Sie fol, fo geht das Gerücht, 
höchft übler Laune ſeyn, weil definitiv aus ihrer Bilgerfahrt nach Nom nichts 
werden fol, In dem Gefolge des Kaiſers fiel beſonders ber Herzog bon 
Tetuan(D’Donnell) auf.. Die Rebue hatte eine ziemlich bedeutende Menjchen: 
menge herbeigelockt. Selbverſtändlich war bie Begeifterfing unter berjelben 
ſehr groß, und bie Lebehoch waren faſt fo zahlreich wie bei ſolchen Gele 
genbeiten in Paris. Die Nevur, abgeſehen von ber geringen Anzahl von 
Truppen, bot ungelähr dasſelbe Schaufpiel dar wie in ber franzöftichen 
Hauptflabt. Der Kaifer, welcher etwas trüb barein fab, lich einige Manöver 
ausführen, und vertheilte dann mehrere Ehrenfreuge un) Medaillen. Die 
GBäjte wohnten ber Revue alle bei. Es war daß legte Schaufpiel welches 
ihnen in Compiegne geboten wurde, da fie ſich morgen nach Paris zurid» 
begeben werben. Die Arbeiten der Militäreommiffion ziehen fih im bie 
Länge. Es berricht unter den Mitgliedern berjelben große Meinungster: 
ſchiedenheit.“ 

Die vielfach verbreiteten und auch in mehreren Correſpondenzen ber 
Allg. Btg. erwähnten Gerüdte von bevorſtehenden Veränderungen in ber 
Präfibentichaft bes gelehgebenden Körpers und im Minifterium werben von 
der France heut im beflimmtefter Weife in Abrebe geftellt. Graf Balewsti, 
der, dieſen Gerichten zufolge, in ber Präfidentichaft bes geſetzgebenden 
Körpers dur den Juftigminifter Baroche erfet werden follte, ift, Imut 
einer Mittheilumg bes Etendard, nad Compiogne berufen worben, um 
an dem heute dort Rlattfindenden Minifterrath theilzunehmen. 

Der Moniteur zeigt an daß in dem 6. Wahlbezirk des Departe- 
ments des Pas be-Galais am 22 umb 28 Der. an Stelle bes berftorbe- 
nen Barons d’Herlincourt ein Deputixter für den geſetzgebenden Körper 
gewählt werben wird. 


Das J. d. Debats verweist heute bie France“ mit fehr unzivei‘ 
beutigen Worten zur Ruhe. Die „France” hatte nämlich zuerft die megicas 
niſche Frage in einer, ber Dppofition ‚gegenüber, fehr agpreifiven Weiſe 
wieder auf die Tagedorbnung geieht, obgleich fie babei berficherte daß jet 
nicht der Augenblid fey ſich in fruchtloſen Anſchuldigungen über dieſe Ans 
gelegenheit zu ergeben. „Die France hat Nedht,* eriwiebert darauf das 
3. d. Debats, „aber fie ſollte mit gutem Beiſpiel vorangehen, Gerade bie 
officidfen Blätter überlafjen fich Anſchuldigungen die, auf ihrer Seite wenig ⸗ 
ſtent, gar nicht am Plage find, Die Oppofitionspreffe ift fehr karg mit 
Betrachtungen über bie legten Ereigniffe; fie beſchränlt fid) darauf bie 
Thatſachen fo wie fie zu ihrer Kenntniß gelangen zu berjeichnen, und tier 
wohl biefe Thatſachen ihrer Vorausſehung entiprehen, ift fie doch weit 
entfernt darüber triumphiren zu wollen. Warum abmen bie officiöfen 
Blätter biefe Zurüdgaltung nit nah? Warum geben fie fih Mühe um 
eine feit langer Zeit erſchöpfte Discuffion, aus ber niemand mehr etwas 
lernen Tann, twieder anzufahen? Warum endlich verſehen fie durch uns 
überlegte Angriffe gegen die Oppofition, die fie burgaus für das Mißlingen 
ber megicanifchen Erprbition veranttvortlich machen möchten, die Blätter, 
die niemals bie Gründung eines Kaiſerreichs in Megico gebilligt haben, in 
die Nothwendigleit auf jedermann belannte Thatſachen zurüdzulommen ? 
Warum, ſo viel Lärm und Eifer, jo viel Dienftbefliffenheit und Unvorfichtigs 
keit, wenn es bod fo bequem ift ſtillzuſchweigen ? Wer zwingt euch denn zu 
reden, ihr ungefchidten Freunde und compromittirenden Diener, wenn eure 
Gegner den Mund nit öffnen?” 

Ueber den Stand der megicanishen Angelegenheit fchreibt das 
„Memor. Diplom.:* „Der engliſche Dampfer welcher Beraerug zu Anfang 
Nobembers verlaffen jollte, wird für morgen ober übermorgen ertvartet, 
und wir find deßhalb auf bie Nachrichten angewieſen welche aus Mexico 
über bie Bereinigten Staatın gelommen find. Inmilten ber widerſpre⸗ 
chenden Gerüchte über bie vom Kaiſer Maximilian angenommene Haltung 
fünnen mir nunmehr zwei Thatſachen als pofitiv feitftellen. Zunächſi 
läßt ein von bem Raifer nad Miramar geſchicktes Telegramm defjen bals 
dige Ankunft daſelbſt vorausſehen; allein wir vermögen nicht anzugeben 
bis zu welchem Punkte, nad dem Gebanlen bes Raiferd Magimilian, dieſes 
Borhaben mit den nadträgli von ihm gefaßten politifhen Entſchließun⸗ 
gen zufammenfallen onnte. Ferner hat Marimilian nicht abgebanft, weil 
in feinen Augen ein berartiger Act das Zugeſtändniß eines Mangels an 
Vertrauen in ſich ſelbſt in Hinficht auf die Befeitigung ber Gefahren ber 
innern Lage Mrgico’3 vorausſetzen ließe, während er bach, ohne bie wider⸗ 
rechtliche Intervention der Ber:inigten Staaten, ſich anheiſchig machte allen 
Schwierigleiten zu begegnen. Uebrigens find wir, gleih allen unfern 
Gollegen, auf Gonjerturen beſchränkt. Wir glauben jelbft daß bie franzd+ 
file Regierung Feine zur Aufllärung aller Zweifel geeigmete Austunft hat. 
Man darf nicht vergefien daß zwiſchen Beracruy und Nem-Drleans eine 
Lüde in ber telegraphiichen Verbindung befteht. Die ſchnellſten Boote 
brauchen 2%, Tage zu dieſer Fahrt, und verurſachen eine Ausgabe bon 
25,000 bis 30,000 It. Bedenkt man außerdem baß ein einigermaßen 
umfafjendes Telegramm von Mexico nad) Paris weitere 15,000 bis 20,000 
Fr. koftet, fo begreift man Leicht daß bie Regierungen felber nur ſehr felten 
zu einem fo Eofifpieligen Mittel ihre Zuflucht nchmen, und daß um fo 
mehr Journale und Privatleute barauf zu berzichten genöthigt find“ 
Das Gerücht dakiKaifer Maximilian mit dem nädhften enaliihen Pop- 
dampfer in Southampton eintreffen werde, ſcheint feinen Urfprung darin 
zu haben daß ber Kaifer, vor feiner Abreife aus Megico, mit dem engli» 
ſchen Geſandten, Hm. Scarlett, eine Tange Unterrebung zu dem Zweck ger 
habt habe daß biefer bis zum Eintreffen bed Kaiſers in Veracruj die Abfahrt 
bes Poftbampfers hinausſchiebe. — Graf Thun, der Commandant ber öfters 
reichiſchen Legion in Merico, ift in Paris eingetroffen, um fih nad Wien 
zu begeben. Er bat befinitiv das Gommando biejer Legion niebergelcat, 
bie im Dienſte des Raifers Marimilian ſteht, und nunmehr, mit ber fremden 
legion verſchmolzen, ben Befehlen des Marſchalls Bazaine untergeorönet ift.* 

Ja der Gegend bes Triumphbogens be l’Etoile joll, für das Kirchen ⸗ 
viertel das ſich in jenem Theil von Paris erhebt, eine neue Kirche gebaut 
werben, bie, nach ber france, das prachtvollfle Baudenlmal werben folit) 
das in biefer Art bie Hauptflabt Frankreihs aufzumweifen hätte, 

+ Paris, 1 Dee. Der morgige 2 Dee, bürfte zum Nachdenlen aufs 
forbern. Nachdem man bavon gefprechen hatte ben gefeßgebenben Körper 
im December einzuberufen um ſich nad} einer Zurgen Selfion ungeflört und 
ungetheilt ber Ausſtellung wibmen zu lönnen, häufen fi die Arbeiten, 
Umarbeitungen und Schwierigkeiten bergeftalt, tab ber Raifer feine Throne 
rede nicht vor bem 15 Febr. halten, bie Kammer nicht früher eröffnet werben 
fol. In Betreff Nortamerita’s lann man ſich feine Täufhungen machen; 
ih babe fie nie getheilt; Hr. Forcabe gikt Beute die ganze Geſchichte als 
gründlich berpfufcht auf. Partir sans phrases — mehr ift nicht möglich, 
Das gegenfeitige Vertrauen zwiſchen Rienfoli und bem Tuileriencabinet läßt 
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immer mehr zu mwünfhen übriz. Hr. Staatsminiſter Rouher berief ſich 
auf ztvei Briefe Ricafolis an ihn, worin derſelbe bie römische Reife ver 
Raiferin gleichſam urgirte. Hr. Rouber beftand um fo mehr darauf dag 
bie Reife unterbleibe, als man dem italienifhen Minifter nur compromit- 
tirenbe, vieleicht bie Würbe ber Kaiferin ſelbſt bloßftellende Hintergebanfen 
zuſchreiben Tönne. Wollte Ricafoli die Reife verhindern, fo durfte er nur 
dazu brängen. Er bat feinen Zweck über alle Erwartung erreicht. Daraus 
erfieht man aber auch wie leicht der glüdliche Rollyug bes September: Ber: 
trags an einem Zufall ober einem Mifverftändniß fdeitern Tann, Wenn 
das Bertrauen bes Zuileriencabinets in Ricafoli fo ſellſam auf bie Spitze 
geftellt ift, kann man wohl nicht verlangen daß bie Näthe bes Papftıs ihm 
mehr vertrauen. Wenn daher Ricafoli im Amte bleibt, fo kann es bon 
Paris aus chen nicht anders gemacht werben. Zu den notablen Per 
fonen welche fih in Rom um die Berfon bes Papftes fammeln, kommt auch 
ber Herzog bon Saldanha, einer ber Veteranen bes portugieſiſchen Libera: 
liamus und gew. Bremierminifter, Er hatte fi in Nom durch feine pracht ⸗ 
vollen Eigenſchaften bie befondere Gunft und das Vertrauen bed Papftes 
ertoorben. Seit mehreren Monaten war er bon feinem Geſandlſchafts⸗ 
poſten abweſend, da Geſchäfte ibn in Liſſabon zurücdhielten. Vorgeftern 
ſchiffte er ſich mit feiner Frau in Marfeille nad Civitavecchia em. Er 
verſicherte daß Portugal trof des Schwiegervaters in ber römischen Frage 
volllommen mit Epanien gebe. 

Il Paris, 1 Dee, Während Kaiferin Eugenie ale Vorbereilungen 
für ihre römifche Pilgerfahrt treffen, Einläufe machen und Koffer und Kiften 
paden läßt, ald ob biefelbe morgen fchon vor fich gehen Sollte, haben bie 
Minifter ihren Widerſtand gegen das Projeet noch nicht aufgegeben. Un- 
erwartet ift jedoch J. Majeftät eine Unterftügung, und zwar von einer Scite 
erwachſen wo fie biefelbe wahrſcheinlich nicht vermuthet hätte, indem 
glaubwürbigen Angaben zufolge Baron Nicafoli in zwei Depeſchen bie Yuz- 
führung biefes Plans angelegentlihkt befürwortete. Es ſcheint diefes 
Verfahren aus dem Wunſche bervorzugeben ber Welt zu beweiſen baß Ita⸗ 
lien bereit ſey alles zu verſuchen was zu einer Verſöhnung mit dem heiligen 
Stuhl führen Fönne, und Baron Ricafoli möchte wahrſcheinlich noch perſön⸗ 
lich bartbun daß er keineswegs fo ſchwarz (b. h. jo roth) ſch wie ihm die 
Uerilale Preſſe fortwährend malt, Allerdings mag er nidt ganz frei von 
dem Hintergebanlen feyn daß dieſer Berfuch den päpfilichen Stuhl zu Con 
ceffionen zu beivegen ebenſo vergeblich wie alle früheren ſeyn, feine Erfolg: 
Lofigkeit aber dazu dienen werde bie Berantwortlichleit für fpätere Ereig- 
niffe von den Schultern bes Florentiner Cabinctd abzuwälzen. Kaiſer 
Napoleon und feine Räthe werden durch biefe Haltung bes italienifchen 
Minifters in eine peinliche Lage gebradit, denn wenn biefer behauptet daß 
durch die Reife die Löfung der römischen Frage erleichter: werde, und die 
Raiferin felbft darauf befteht, gewinnt ihre Weigerung dem Project beizus 
flimmen einen ziemlich obiöfen Anftrih. Können fie doch unmöglid; jagen 
daß ihnen bie Ricaſoli'ſche Unterftügung nicht bona fide geliehen feine! 
Die September: Convention ift ingtwilchen in das legte Stadium ihrer Aug: 
führung getreten. — Heute nimmt in Civitavecchia bie Fregalte „Bomer* 
das 59, Linien-Infanterieregimnt an Bord, um badfelde nad; Toulon 
überzuführen, und wird nach beendigter Ausſchiffung fofort nach dem römis 
Then Hafen zurückkehren. Um Montag und Dienftag werden bie Fregatten 
„Drinoco* und „Ganada“ je ein Regiment nebſt entſprechendem Kriege: 
material an Bord nehmen, fo daß mit ber zweiten Reife bes „Gomer“ die 
franjoſiſche Divifion gegen Ende ber nächften Woche ben Boden tes Erb: 
gutes Petri verlaffen haben wird, General Polpes und fein Stab werten, 
wie ſchon früher gemeldet, die Beilige Stadt ain 15 verlaſſen. — Bor 
Marquis de Mouftier fol in biefen Tagen eine neue ſcharfe Note nad Athen 
abgegangen feyn, in welcher das griechiſche Cabinet dringend aufgeforbert 
wurde feine Wühlereien im Drient und fpeeiel auf Kreta einyuflellen. — 
Demnähft wird fi eine franzöfifcge Militärcommiffton, aus fünf Sub: 
altern: und zehn Unterofficieren beftchend, nach Japan begeben um bie 
bortige Armee einzuegereiren. Ferner hat die frangöfifche Regierung ber 
japaniſchen auf ihr Verlangen 20,000 ber ſeitherigen Infanteriegewehre 
und einige Gefhüge abgetreten, bie temmähft in Toulon werben einge: 
ſchifft werben. — Geftern fanden bor ber ſechſten Rammer des Zuchtpoli⸗ 
zeigerichts bie Verhandlungen in Saden ber preuhiſchen Geſandiſchaft 
gegen das „Memorial Diplomatique* ftatt. (Das Urtheil haben wir geftern 
ſchon mitgeibeilt.) Wie es beißt, werde indeſſen auf Verlangen der preu: 
biſchen Geſandtſchaft eine —— ſammilicher Verurtheilten eintreten. 

elglen. 

Brüffel, 28 Rod. Bei den verhandlungen betreffend die verſchie— 
denen Abtheilungen des Budgets wurden in ber zweiten Kammer Recla- 
mationen wegen ber Unzulänglichfeit mancher Einrichtungen auf den Eiſen⸗ 
bahnen erhoben, Der Berfehr fteigert ſich in foldem Maße, daß, wie auch an 
andern Diten, bie Bahnhöfe zu Hein werden. Bekanntlich hatin Belgien beim 
Eifenbahnbau die größte Sparfamkeit aeberrfct, und mandıe Anftalten 


find nad vielen Jahren des Beſtehens noch immer im Zuftanbe bed Probis 
foriums. Lattich, Charlero ĩ und Tournay belfagen ſich über ihre Station® 
höfe und Gebäude, und andere werben noch folgen - Der Minifter ber 
Öffentlichen Arbeiten entſchuldigt fi vorläufig mit ber Eiſchöpfung det 
ibın bewilligten Mittel, doch verfpricht er das befte, {R. 3) 
. ‚Stalien, s 

© Florenz, 29 Nov, Deine über ben Urſprung ber zweiten Ber 
geniſchen Miffion gegebene Mittheilung, wonach dem Vapft auch dießmal 
bie —— zufomme, muß ich neuer Belehrung zufolge für irrig halten, 
Der Gedanke zur Wiederaufnahme der im Juli vorigen Jahrs abgebrode- 
nen Verhandlungen über das Berhältniß ber Biſchöfe zum Staat ift wohl 
bon Ricafoli gefaßt worden, fey es aus eigenem Antrieb, ſey es in Folge 
ber durch den Beneral Fleury aus Baris gebrachten Rathſchlaäge. Und es ift 
nicht zu Fäugnen dab Nicafoli den Augenblid gut gewählt hat. Indem er 
fi zu größeren Gonceffionen auf rein lirchlichem Gebietebzreiter erflärt als 
feine Vorgänger, zeigt er eine verföhnlihe Haltung, ohne deßhalb den An- 
ſprüchen und Beftrebungen der Ration auf politifchem Gebiet etwas zu 
bergeben. Daß er aber Gonceffionen machen till die dem Gabinet Lamar ⸗ 
mora unflatthaft erſchienen, unterliegt feinem Zweifel, Zu dem Scheitern 
ber Verhandlungen im borigen Jahr gaben namentlich zwei Bunkte Anlas: 
ber bifchöfliche Eid und bas königliche Erequatur. Die römische Gurie 
wollte weder den don der italienischen Regierung geforderten, von den Bir 
ſchöſen dem König zu leiftenden TrewEid flipuliven, noch das königliche 
Errquatur als Bedinzung ihres Amtsantritts anerlennen. Es beißt nun 
daß Ricafoli bezüglich bes erften, ja vielleicht auch bezüglich des zweiten 
Punktes nachzugeben geneigt fey; was aber biefe Angabe ald geradezu 
gewiß erfcheinen läßt, das ift ber Umftand daß Vegezzi ſich zur abermaligen 
Uebernahme der Miffion bereit erflärt bat. Begeyi war über feine erſten 
Mandanten, über das Gabinet Lamarmora, ſehr ungehalten; er hatte hin 
ſichtlich des Eides und bes Egequatur Conceffionen gemacht, die dann vom 
Minifterium desavouirt wurden. Vegeni würde ſicherlich nicht zum zwei⸗ 
tenmal dieſe fragen verhandeln wollen, wenn er ſich nicht überzeugt hätte 
ſich mit Ricafoli in Uebereinſtimmung der Anfihten zu befinden. Es ift 
aber weiter Mar genug warum Ricafoli heute Zugeftändniff: maden fann 
bie feine Vorgänger im Amte für bebenklich hielten. Erſtens ift die Gtelr 
lung des Staats zur Kirche llarer geworben durch das Geſeh über bie Auf: 
bebung der geiftlichen Körperſchaſten; bier liegt eine vollendete Thatſache 
vor bie fi ein für allemal den Verhandlungen mit Rom entzieht. Zwei⸗ 
tens hat burd das Ende ber Öfterreihifchen Macht in Dberitalien die Heri» 
Tale Reaction ihre Hauptfraft, ihre befte Hoffnung verloren; das Verhalten 
des Klerus in Venetien bat gezeigt ba derfelbe die neue Drbnung als 
befinitiv betrachte, Es erſcheint demnach als ungefährlich von den Bi— 
fhöfen bie Feſſeln bes Eibes und des Erequatur wegzunehmen. Bon 
einem höheren Geſichtspunlt aus darf man fi aber diefer Nachgiebig— 
leit um fo mehr freuen, ala Ricafoli dadurch, wie durch feine frühere Map: 
regel ber Rüdberufung der vertriebenen Bildhöfe, beweist dab er bie Löſung 
ber römiſchen Frage in der wirklichen Ausführung bes Sayes bon ber 
freien Kirche im freien Staat ſuche, und daß er nicht wie bie meiften andern 
italieniſchen Staalsmänner dieſen Sat nur als eine ſchöne Floskel an 
ſehe, mit der man den Leuten Sand in bie Augen ftreut, ohne darum in 
ber Sache felbft von den alten Foren bes Polizeiftaats zu laflen. Die 
Wahlen im Venetianifchen zeichnen ſich — ſchwerlich zu ihrem Voriheil — 
durch ihren Iocalen Charakter aus. Jede Stadt, jedes Städtchen mollte 
eine in ihren Mauern gewachſene Größe in das Parlament fenden, einmal 
aus municipaler Eitelleit, bann aber aus bem nicht unlöblihen Wunſch 
ihre Intereſſen durch einen Mann vertreten zu fchen der biefelben genau 
kenne, Dieb ift namentlich auch bie Bedeutung mehrerer Wahlen die an 
ſich Schr auffallend erſcheinen. In Eittabella, einem Stäbtihen bei Padua, 
wurde cin Graf Gittabella gewählt, der zu ben Männern gehörte bie einen 
Ausgleich mit der öſterreichiſchen Hersihaft für möglich gehalten und ans 
geftrebt haben. Noch harakteriftiicher ift die hohe Stimmenzabl welche in 
vier Goflegien dem „ER. Hofrath“ Grafen Benibo zu Theil geworden ift, 
und bie ihm in zwei Gollegien der Stadt Venedig die unerwartete Ehre 
verſchafft haben zur Ballotage mit ben liberalen Candidaten zu gelangen. 
Die liberalen Candidaten find in Venedig lauter Emigrirte, denen ein 
Theil der Dürgerfchaft nicht die nöthige Reuntnik und Sorge für die a 
terefjen ber Stadt zutraut; fo am es daß fie ihnen ben einzigen Mann 
vorzog der in den lehten Jahren Liebe und Geſchich in ben vaterftädtiichen 
Angelegenheiten bewährt hat. Doch ift nicht anzunehmen daß Bembo bei 
der Dallotage durchdringe. — Die von ber „Nazione* gegebene Rachricht 
daß Graf Montebello bei dem römischen Hof auf Entfernung des Grafen 
Trapani wegen feiner notoriichen Beziehungen zu den Briganten grbrungen 
babe, verdient Beachtung, fo wenig glaublich fie ſcheinen mag; fir fommt, 
wie ich weiß, aus guter Duelle — Die Eröffnung der Eiſenbahn bon 
Ellera bis Perugia ficht num wirllich bevor, fo daß der bincte Eifenbapn 
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verkehr zwiſchen Florenz und Rom faft an dbemfelben Tag feinen Anfang 
nehmen wird an welchem bie Franzofen Rom verlaffen. Der Batican mag 
benfen: Absit omen! 

X Bon ber italienifchen Gräuze, 30 Nov. Seit dem 24 b 
bat die Gefelihaft Peirano und Danovaro regelmäßige Fahrten zwiſchen 
Neapel, Venedig und Trieft eingerichtet. — Prof. Baretta berichtet in ber 
„Xrena” über merkwürdige bulcanifche Erſcheinungen am Monte Balbo 
(in der Nähe bes Garda⸗-Sees). Schon feit dem Monat April werden bort 
mit Heinen Unterbredungen ſtarke unterirdiſche Detonationen gehört mit 
den wellenförmigen Schwanlungen bed Bodens melde ein Erbbeben ber» 
vorzurufen pflegt. Die Wirkungen ber Erfchütterung erftreden ſich häufig 
bis in den See hinein, und haben an ben Häufern der umliegenden Drt: 
ſchaften ſchon bedeutenden Schaben veranlaft. Die Dauer diefer Phäno ⸗ 
mene und bie Gewalt mit welcher fie auf die große Mafje des Berges und 
in weite Entfernung wirken, lafien als wahrſcheinlich erfcheinen daß bier 
mächtige bulcanifche Aräfte im Spiele find, welche vieleicht über kurz oder 
lang zum Durchbruch geldhgen lönnten. Im Intereſſe ber geängftigten 
Umwohner berbient eine wiſſenſchaftliche Beobachtung ber Phänomene und 
der geologischen Beichaffenheit der Gegend eine befondere Empfehlung. — 
Man ift in gefpannter Erwartung mann bie Miffion Vegerzi und Boncam 
pagni in Scene gehen fol. Ueber bie Verzögerung berjelben tauchen täg: 
lich neue Gerüchte auf, böfe Zungen erzählen fogar daß Hr. Begepi, ber 
renommirte Movocat, feine Beichäfte das erſtemal zwar fehr bereitwillig 
im Stiche lieh um ſich der Regierung zur Verfügung zu flellen; dieſe aber 
machte Schwierigkeiten ihm feine Koſten und Einbußen zu erfegen, und 
Hr. Begezyi ift, wie gefagt, ein guter Katholik und ein guter Advocat. — 
Bei den Wahlen in Venetien ift es nicht überall gany ruhig abgelaufen, 
namentlich find in Mirano „reactionäre“ Rundgebungen vorgelommen, 
welche beiweifen daß aud) hier ſich nicht alle Elemente fo leicht in bie neuen 
Zuftände fügen lönnen. 

Mom, Die „Unitä Gattolica” gibt folgende Notizen über ben gegen« 
wärtigen Beftanb ber päpftlichen Armee. Das Linienregiment ift 2500 Mann 
ftarf, das Zuabenbataillon zählt jett 2000 Dann und foll in ein Regiment 
mit2 Bataill, verwandelt werben. Päpftliches Jägerbataillon 1000 Mann; 
Fremdenjägerbataillon 1000 Mann, 2200 Gentarmen, 2 Schwadronen 
Dragoner mit ungefähr 300 Mann und eine Erſahſchwadron. Drei Feld⸗ 
Batterien bon je 8 Gejchügen, eine Compagnie Genietruppen, 800 Diann 
Garnifonstruppen und enblich bie Untibeslegion mit 1000, und fpäter 1200 
Mann. Außer dem Waffenminifter, General Kanzler, befinden ſich noch 
brei Generale, Ralbermatten, Zappi und De Gourten in päpftlichen Dieniten. 
Die Artillerie wird commandirt von Dberft Lopen, die Dragoner von bem 
Stabsmajor Marcheſe Lepri und die Gendarmen von Dberft Boſi. 


Haubel, Börſe, Siſeubahnen und Zelegrapben. 
Augsburg, 3 Dec. 
Königl, bayer. Staatspapiere. 
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Aproc. Banlobligationen 


Aproc. Pfandbriefe 90 8, Med. B-Sp.-u. Med, Bamberg 70 @. 
Bayer. Ofibahnen ex Div. 116 P. Öpror, —— 100 > 
mit 60 Proc. Einzahlung — Mech. Baitinw.⸗Sp. Bahreuth 109 @. 
Augedurger Tfl«Loofe 6 P. Med. Baumm⸗Sp. Slaichach — 
Mech. Sp.r u. Web. Augsburg 185 P. Bashrleu 344 Minden 154 @. 
Kantıngarn-Spiun. 155 5 Gaskrleucht.-@eielih.Augeburg 172 @ 
Sproe, VParlial · Oblig. 100 V. Sas · Iuduſtie ⸗Actien Augeburg 812 8 
Baumwoll· Spinn. Stadtbach 185 V. Maſchinenfabrik Augeburg 86 P 
Baummwoll-Feinfpinnerei 60 P. Tuchſabril Rn , 5 ®. 
A 100 P. ge Partia-Oblig 100 9. 
Mech. Fichtelba 133 @. a ei Augsburg — 
Med. B.Spitt. Seutelbach — eilerwaarenfabrit Füßen — 
4 proc. Partial· Oblig. 100 P. 44roc. Partial· Oblig. 100 P. 
Baunftetter Weberei 110 ð. 


ondon, 1 Dee. (Bautausmweie.) Staatsbepoftten 6,161,157 Pf, St 
Zauahme 390,314 Bf. St); andere Depoflten 19,252,795 PB. Si. (AZunahre 
817,446 Bf. &t); Ref 8,237,780 Y. St. (Abnahme 25,036 Pf. St); Regie- 
sergWficherheiten 12,846,353 Pf. &t. (Zunahme 175,625 Bf. St.); aubere Sicher 
Seiten 19,185,008 Pf. St. (Bunabıne 1227 Pf. &); Votenreierve 9,665,525 
Br, © (Zunahme 855,650 Pf. St); Noten im Umlauf 22,486,750 Pf. St, 
(Atvapıne 467,565 Pf. St); Metallvorrath 18,175,570 Pf. St Zunahme 422,656 
J. &t.). 
: Zondon, 1 Dec. Das mit dem NewMorker Haufe „Trooft, Schmidt 
und Comp." dort eitgagirte bebeutenbe Handelshaus in Manheflee Zrooft umd 
Comp. bat feine Zahlungen eingeftellt. (T. N.) 
Sardiniſche 36 Fr. Looſe. Sertlenthang am 1 Die. Serie: 6 80 
49 54 81 91 114 116 145 164 171 189 236 239 325 477 505 514 004 
Tel 820 884 930 986. 


+ Wien, 3 Dec, Deſtert. 5proc. Rational-Hnleife 66.30; bproc. Metall, 
657.50; Lotterie-Anfchensloofe vom 1854 75; von 1858 129.25; von 1860 A050; 
bon 1864 72,80; Banlactien 710; Öftere, Erebit-Mobilier-Wctien 151.80; Donaut- 
Dampfihifffeßrtsoctien 469; Gtastsbahmactien 207.10; Norbbahnactien 153; 
Elifabrii-Welbahn-Prioritäten 83.10; Bombarben 208.25. Wedhfeleurfe: Augeburg 
IM. 108.25; London 129.20. Ziemlich matt, 


Reueſte Boten 


München, 5 Dec. JJ. H. HH. der Prinz und bie Grau Prinzeſſin 
Adalbert haben diefen Morgen mit dem Eilyug die Reife nad; Mabrid ans 
getreten, wo Höchfibiefelben bis zum lommenden Frühjahr zu verweilen bie 
Abſicht haben. (B. Zip.) 

Darmftadt, 1 Dec. Heute wurde ber Candidat der Forlſchritts⸗ 
partei, Möllinger, zum Abgeorbneten des achten rheinheffiichen Wahls 
a. ui Die Wahl erfolgte mit 30 gegen 2 Stimmen. 

Dffenbab, 1 Dec. Unfere Wahlmännerwahlen find vorüber ; 
es haben ſich 1335 Urwähler daran betheiligt. Auf die Gandibaten ber 
Fortſchritispartei entfielen durchſchnittlich 1000 bis 1100, auf die gegneri« 
[hen nur 200 bis 300 Stimmen, und bie erftere Partei ſetzte ihre ſaͤnmt ⸗ 
lichen 38 Vorgelchlagenen mit jener Majorität durch. (Fr. 3.) 

Berlin, 2 Dee. Der Rönig eriheilte heute Bormittags den Depus 
tationen aus Göttingen, Stabe, Hameln, Dannenberg und bem bannos 
derifchen Unterharze Audienz, und empfieng ſodann ben Herzog von Altens 
burg. Mittags hatte der König Gonferenz mit dem Grafen Bismard, — 
In der Minifterconferenz vom 15 Dec. wirb, wie man allgemein glaubt, 
ber Entwurf der künftigen Bundesacte auf bem Wege des Bertrags mit 
ten verſchiedenen Regierungen vereinbart werden. Die Vorlage erfolgt 
alsdann an bad Parlament. Als felbverftänblich wird angefehen baf ber 
künftige befinitiveReichötag, abgefehen von andern Angelegenheiten, auch 
für die Bundesbubgets bes Kriegs, der Marine, des Handels und Gonfulaw 
tvefen®, bie, unbeſchadet beftimmter birester Einnahmen, fünftig zu cons 
centriren feyn werben, eine befchließende Stimme haben wirb. (R. 8.) 

” Frankfurt a. M., 2 Der. Wie man und mittheilt, hatte fi 
das Gonfiftorium wegen Eingriffen in bie firchliche Freiheit mit einer Ein» 
gabe an den Eivilcommiflär gewendet, bau. a. ein Poligeiofficiant perfönlich 
einen Pfarrer zur Rebe geftellt hatte „daß er das vorgefchriebene Gebet für 
den König nicht verrichtet habe," Wie wir glaubwürdig vernehmen, fol 
das Givilcommifjariat ſpeciell diefen Beſchwerdepunlt mit einer Ausſchrei⸗ 
tung der Dienfipflicht bes Dfficianten bezeichnet und mitgetheilt haben ba 
ber betreffende Schutzmann bieferhalb in Strafe gezogen worben fey. Die 
Anweſenheit von Polizei» Dfficianten während bes Gottesbienftes wurbe 
buch bie Verhütung beabfichtigter Exceſſe während des vorgefchriebenen 
Gebets erllärt oder entſchuldigt. — Die Confiscation bes geftrigen Abend» 
blattes bes „Frankfurter Journals” macht hier fehr großes Aufſehen. Der 
fteäflich erfchienene Artikel ift eine Stelle bes öfterreihifchen Landtagsmit ⸗ 
gliebs Auranda, in welcher das beutfche Programm Bismards eine ſehr 
Scharfe Rüge erfährt. Die Polizei war thätig bis Mitternadt, um bad 
betreffende Blatt aus allen öffentlichen Zocalen zu entfernen, Wie in Wien 
felbft, hat die Rebe auch hier einen fehr tiefen Eindrud gemadt. Cs ift 
dieß feit dem veränderten Berbältniffen bie erfte Beitungsconfiscation. 
Unter unferm alten Regiment ift biefes Mi.tel feit gehn Jahren nur eins 
mal vorgelommen, und zwar zur Beit bes Bundeskriegs wegen eines den 
Prinzen Wilhelm von Baden betreffenden Artikels in der „Neuen Frank 
furter Zeitung.” Der „Frankfurter Anzeiger,“ der die Rede Kuranda's 
ohne die hen Premier betreffende Stelle abgebrudt hatte, iſt nicht beläftigt 
mworben. 

Franffurt a. M., 2 Dec. Das „Franlf. J.“ ſchreibt: „Beftern 
Abends iſt in öffentlichen Localen von Polizeibeamten bie legte Nummer 
(335) unferes Blattes confiscirt worden. Wir find zur Zeit außer Stanb 
anzugeben welcher Artifel diefe Maßregel veranlaßt hat.“ 

Aus New⸗York, 30 Nov., meldet das transatlantifhe Kabel baf, 
nad) den neweften Nachrichten aus Merico, der Kaiſer Marimilian die 
Hauptfiabt Megico nicht verlaffen babe. (Offenbar liegt hier ein bei Abs 
faffung oder Auslegung des engliſchen Telegramms begangener Irrthum 
vor, indem ber auch im Englischen gleichlautende Name des Landes mit 
dem der Hauptſtadt verwechſelt worben ift. Die Nachrichten des Moniteur 
(j. Telegramm) machen biefe Bermuthung zur Gewißheit.) Die Unio⸗ 
niften haben Malamoros nicht beſeht. 


Bıramtwortlide Mebartion: Dr. 8. 3. Litendhöfer. 
Berlag ver T. @, Gorta'lsen Buhbonplung. 
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Die deutihe Romangeitung und A, Beckers Roman. — Pariſer Briefe. 
(IL reg = — Ing: Bi Ein Be) 
— ina und Japan. o Die Oppoſtlion gegen 
Ghempeigeit. Mutganı drb Kncg® in Sapan — 

Menefte Poſten. Münden. 
Regierumgspräfidium be em. 
berg.) — — 


(Die neue  Gerresterfaffun Das 
König: Weiteres aus Rücns 


Sandelöbericht. 
u Baden, 2 Dec. Die rar Genen mlung- ber babi- 
file Tobsfeprobuction und Handel farb am 30 v. IM. zu Karls 
Aſchaft, 53 bie Fi m 1850er Jahre ger 


weh en Umfang Sie hat zur Hebung bes Tabalbaues umb 
Bebeutenbften Ganbelogemächfes unläugbar viel beigelcagen, und ſowohl auf größere 
— bes Anbaues als auf eines vorzlglicen Probucis einge 
ve bie Geſellſchaft Bei — Aufgabe, Reben ebfieben, fie hätte 

ni bloß er Ep —* hy aud amssnns end zn Theilnehmer 
werben ınöger. biet bes Tabak 


del Ketrat, —— ſie *. gm Penn —e— Schwierige 
aiten nicht ebenfo gewandt zu überwinden, und ihre Speculationen blieben gegen 
Über einer wachſenden Goncurreng zahlreicher Hänbler mehr und mehr im Nachteil. 
= Auch Bei ber —E —— 5* fich = 

em ammlıng e eim 

—— ———— — heran, das nur theilmeife ans bem Reſerdefonde 
werben fell. Es warb * der Antrag anf Yiquibation gereilt und * — 
nommen. Die mit biefem Gef betrante Eommilflon sit ein ee zu berafenden 
außerorbenstlichen Generalverfammlung ihre Mntılige vorztlegeit, 


Die dentfhe Nomanzeitung und A. Beckers Homan, 


2m Seit ich Ihnen zuleht über die „Deutfche Romanpeitung“ berichtet, 
bat ſich diefelbe wieder durch nahezu zwei Jahrgänge hindurch im ber von 

iht eingeſchlagenen aufiinebenden Richtung bewährt, und man barf, ohne 

—— von ihr behaupten daß ſich Hier nee en 

während dieſer Zeit auf biefem Literaturgebiet geſchaffen 

— in ihr bereinigt findet, und daß auch unter ben minder —2* 

+, ben Gaben derſelben nichts enthalten ift was nicht auf eine Beachtung von 
Seiten bes Rublicums und auf Anerfennung von Seiten ber Kritik in mehr 
oder minder hohem Grab Anſpruch hätte. Leber mehrere ber zuerſt bon 
ihr gebrachten und mittlerweile auch in BudAusgaben erfchienenen Ro 
mane, namentlid über H. Shmibs „ipriebel und Dawald. M. Beifings 
Aunſt und Gunſt,“ O. Müllers „Wildpfarrer,“ A. Beders „Des 
Rabbi Vermaͤchtniß· u, ſ. w. haben ſich bereits verſchiedene Ihrer Berichts 
erfiatter in anerlennender Weile ausgeſprochen. Ueber bie Ichtgemannte 

diefer Dichtungen konnte jedoch das im Lanfe bes Frühjahrs über fie abger 

gebeme Uribeil darum noch fein erſchüpfendes feyn, weil damals faum bie 

zum Abbrud gelangt war. Es wirh.baber gerechtfertigt 

———— wir ar biefe ohne Frage vor vielen beachtumgetogribe und rfich 


mit Säönbeiten außgeflattele Nrbeit, jet wo biefelbe vollendet und in bes 
fonderer Bud, Ausgabe ) vor uns liegt, noch einmal zurüdtommen, 

Der —— ber in Münden —— Geſchichte iſt ein 
Umkreis mehrerer Walbbörfer in einem nicht n er Mittelges 
birge bed nörblichen Bayerns. Nur bie zweite Abtheilung der Erzählung, 
bie eint um einige Generationen zurüdgreifende Vorgeſchichte bes übrigen 
enthält, beivegt ſich im Norben Deulſchlands auf einem an ber Dftfee ge 
Tegenen Grafenſchloß, Seerieb: Stran“ow, und in einem bazu gehörigen 
Prebigerhaus, Im wefentlichen alfo find es Tänbliche, dem fäbtifchen Leben 
und Treiben ferner gerüdte Regionen in bie wir eingeführt werben, mithim 
ein Gebiet auf dem wir ben Dichter des „Sungfriebel* ſchon von früher her 
beimifch wiſſen, und wir bürfen darauf bie Hoffnung gründen daß uns auch 
aus biefem jüngften Probuct feiner Mufe ein frifch von Herz zu Herzen 
gehenber Wiederhall theils ber unmittelbaren Laute des Natur: und Bolle« 
lebens, theils ber Erinnerungsflänge aus einer verfchollenen Vorzeit ente 
gegenllingen werde. 

In ber That erfüllt der Roman biefe Erwartungen in hohem Grabe, 
beſonders in allen denjenigen Partien in welchen bie borfgefhichtlichen und 
bolfihümlichen Elemente bie vorberrfchenden find. Diefe athmen eine Friſche 
und Naturwahrbeit, daß fie und niit nur bon bem offenen gefunden Bid 
und ber fein nachzeichnenden Hand bes Autors Zeugniß ablegen, fonbern 
ung zugleich bas Behagen und Wohlgefüßl mit denen er fich felbft in dieſen 
Kreifen gütlih geihan bat, warn und lebendig mitempfinben laſſen. War 
feine Auffaffung des Raturs und Vollslebens in „Jungfriebel, dem Spiels 
mann“ eine vorwiegend mufilalifche, fo zeigt fie fih bier, dem —— 
Charalter des Haupthelden und feines ihn ergänzenden Freundes, des 
erg age Waldinaier, enifprechend, als eine chend maleris 
Ihe. Ganz befonbers wohlthuend wirkt baher die Dichtung 2 uns burd) 
bie feltene Anſchaulichleit und Farbenfrifhe ihrer theils landſchaftlichen, 
theils genrebilblihen Scenerie, Die mannichfachen Schönheiten ber mittels 
beutihen Waldnatur in ihren beiteren und büfteren Effecten Lönnen kaum 
mit feineren Binfelftrichen unb in garteren Farbentönen twiebergegeben wer⸗ 
ben als e8 vom Verfaſſer dieſes Romans gefchehen iſt. Man fühlt wie er 
in Aug’ und Empfindung mit feinem „Walbmaier“ förmlich eins geworden 
if, ohne darüber zu vergefien daß ber Dichter feine Anfhauungen mit 
andern Mitteln zur Wirkung bringen muß als ber Maler, Richt minder 
beurkunbet er fi) in feinen genrebilblihen Schilderungen bes Vollslebens 
als eine unmittelbar aus ben Quellen [höpfende Künftlernatur, Mit 
befonberer Lebendigkeit und Treue find baber diejenigen Lebensmomente 
gezeichnet welche in den Geſichtskreis des Wanber- unb Sommerlebens der 
Maler falen: bie Begegnungen und Unterhaltungen in ben Eifenbahn« 
Magen, dad Drängen und Treiben auf den Perrons, und vor allem bie 
Freuden und Leiben des ſüddeutſchen Wirthahauslebents. Die Gemälde 
diefer Art, zu denen ber durchweg in einer Maler-Sommerfrifche ſich abs 
fpinnende Roman reichlich Gelegenheit gibt, find fämmtlich vortrefflich; die 
Schilderung bes erften Abends im Kloſterwirlhahaus zu Selgmünfter ift ges 
radezu ein Meifterftüd und bie Glangpartie der gangem Dichtung. Mit den 
geheimeren Zügen des fid der Deffentlichkeit entziehenben Familien + und 
rein innerlihen Seelenlebens ſcheint fi der Verfaffer tveniger vertraut ges 
macht zu haben; wenigftens erſcheint was er im biefer Hinficht bietet min⸗ 
ber hervorragend. Bon ſehr grünblihem Studium und bingebungsboller 
Selbfivergefienheit zeugen dagegen die borzugämeife im ber pweiten Abthei⸗ 
lung befindlichen Gultur und Seelengemälde aus ber Borzeit, welche ung 
in bie mhfteriöfen Kreife mehrerer mit den Geheimlehren ber Kabbala ſich 
ſelbſt ung ücklich machenden Berfönlichkeiten zurüdführen. Selbverftändlich 
find dieſelben nicht von fo unmittelbar anſprechendem und allgemeinem 
Intereſſe wie die Schilderungen aus ber Gegenwart; auch dürften fie 
eine breitere Ausführung erhalten haben als zur Begründung und Muſtra · 
tion der Hauptgeſchichte ng war. Inzwiſchen find auch fie reich 
an bedeutfamen umb effectvollen Momenten, umb ba bie Zahl der Lefer 
bie gerabe durch dad Geheimnißvolle und Abſonderliche am Rärffien anges 
zogen werden nicht gering ift, fo zweifeln wir nicht daß fie ein Theil des 
Publicums mit gang beſonderer Spannung verfolgen wird, 

Nicht in bemfelben Grade wie die Behandlung ber Scenerie befriebigt 
bie Geßaltung und Dur&führung ber eigentlichen Handlung; tvenigftens 
macht ſich im biefer Beziehung ein fehr fühlbarer Abſtand jwiſchen der erften 
und der letzten Abtheilung bemerfli. Die erfte Einführung und Zeichnung 


) Dei’ Rebbi Bermädtnif.. Roman im drei —— a 2 Bänten von 
Augaf Beder. Berlin, DO, Zaule, 1866. 
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ber Berfonen, bie Darlegung berzwiichen ifmen beſtehenden Verhaltniffe die Geiſtesüberlegenheit beſſer in einem ſolchen Kampf als in einem ziemlich 
allmãhliche Verſchlingung des Fäden und die Schürzung derſelben zueinem ſinnloſen Piſtolenduell bethätigen lönnen. 


Ruoten, Fury ber ganze in bie Conſlicte hineinführende Theil der Erzähl 


ung | 


Befriebigender als im Ganzen ift ber Einbrud ber britten Abtheilung 


{ft mit großem Geſchick gemacht, und läßt kaum etwas zu hünichen übrig. in der Geftaltung und Ausmalung eingelner Scenen. Unter biefen fehlt 
Der Haupthelb des 


Romans, ein junger Graf Seeriev:Stranboiw, der 
ducch bie Intriguen feines. hab · und hertſchſüchtigen Betters Wilhelm um 
"Feine Jugenblicbe betrogen iM und ſich dem aufolge unter gänzlicher Ber» 

läugnung jeined Standes nur ala Maler Seeftrand fein Lebensglüd grün 
den tuill, erweckt bon vornherein unfere Sympathie, und bie mandperlei 
Rüthiel bie ſich an feine und feiner Familie Vergangenheit Inüipfen, bie 
Herzenäbegiehungen bie ſich zwiſchen ihm und einer [hönen Pfarrerdtochter 
anfpinnen, bie Mifdeutungen und Berlegenheiten benen er ſich durch feine 
Peubonymität aufeht, die ſchurliſchen Plane welche fein Vetter Wilhelm 
bierauf gründet, wm ihn, bem widerrechtlich beifeite geſchobenen Erb ⸗ 
grafen, gänzlic; auß dem Wege zu räumen, und die gleichzeitig feinen Ruf, 
feine Liebe und fein Leben bebroßenden Gefahren melde ihm daraus ep 
wachſen — alles das ift ganz dazu angethan unfer Intereſſe an ihm nicht 
erlalten zu laſſen, ſondern dergeftalt zu beleben, dab wir die Enttvidlung 


| 


feines Außen und Innenlebens — obſchon dasſelbe zu paſſiv und träus | 


meriſch ift, ald daß es die ihm beigelegte Bedeutung volllommen zu verht- 
Vertigen vermöchte — mit flets wärmerer Theilnahme und wachſender 


Spannung berfolgen. In nicht geringerem Grade — natürlich im Berhält- | 


niß zu ihren Wichtigkeit — weiß und aud) bie Mehrzahl bet Übrigen Per 
fonen für fi) zu intereffiren, indgen biefelbm wie ber alte Benaffe, ter 
Maler Waldmaier, ber Baflor Reinhard, ber Hanbelsherr Blank, bie Ba: 
zonin Emma a6. in bie Kategorie ber entichieben guten, ober wie der Wild⸗ 
THüb Staubersjörg, die alte Nüßleinsbärb, der Pfarrer Zwierling x, in 
bie Gattung ber problematiſchen, ober wie der Forflivart Knorz und ber 
Baron Wilhelm in die Elaffe der entſchieden böfen Naturen fallen. Sind 
aud) nicht alle berfelben mit gleicher Feinheit und Lebenswahrheit charalte⸗ 
zifirt, hätte namentlich Baron Wilhelm mit zugefpigterem Stift gezeichnet 
twerben lönnen, fo greifen fie doch fämmtlih in angemefiener Weife in ben 
Fortgang ber Geſchichte ein, und tragen ald Typen der verſchiedenartigſten 
Nichtungen und Stände weſentlich bazu bei in das Gange Mannicfaltige 
keit und Wechſel zu bringen, und ben am Schluffe ber erfien Abtheilung ſich 
zuſammengiehenden Anoten ala einen möglihft Traus verſchlungenen unb 
jchwer zu löfenden erſcheinen zu lafjen. 

Diefem durchaus günftigenEnbeinbrudbes bieBerwidlung enthaltenden 
Theils ift jedoch die Wirkung bes folgenden nicht ganz entſprechend. 
Schon in der zweiten Abtheilung erleibet das hochgeſpaunte Intereſſe eine 
Abſchwächung, theils dadurch daß hier bie Hauptgeſchichte durch eine im 
enilegene Zeiten zurüdgreifenbe und ganz verſchiedenartige Interefien an 


| 
1} 
| 


vogenbe Vorgeſchichte allzulange und in allju gleidartiger Weife unter | 


brochen wird, theils dadurch daß und in und mit biefem Nüdblid in bie 


es nicht an ſolchen die fih an Friſche und Lebenbigleit ben gelungenfien 
Bartien ber beiden erften Abtheilungen an bie Seite ftellen fönnen, und in 
fich felbft eine ſolche Anziehungskraft befiben daß fie geitweife die minder 
glüdlihe Abtwidlung bed Banzen en m Ueberhaupt macht 
ſich ber von und angebewiete Mangel nicht in fo empfindlicher Weife bemert- 
ih, daß er bie äfthetifche Bebeutung des Romans weſentlich zu alteriren 
bermödhte. Immerhin bleibt zu bebauern daß ber wahrfcheinlich unter ben 
Einfläffen bes Kriegslärms ausgearbeitet 


Wrenden ikete Schluß ber Erzahlung 
nicht ganz fo glüclich auspefallen ift wie ber ungemein anmutbige und 
feſſelnde Eingang betfelben: 


Außer dieſem VBecker ſchen Roman und bem ein hochſt eigenthumliches 
Stüd deutſcher Sittengeſchichte in Scene ſetzenden „Bi “von 
D, Müller bringt der laufende Jahrgang ber itung noch größere 
Romane von A. E. Bradhvogel („William Hogarth”), Graf Ulrich Bau- 
diffin („Liebe und Leidenſchaft), G. vom See („Beheimniffe bes 
Glüds“) und Fr. Spielhagen („In Reih' und Glied“), unter benen ber 
leßtgenannte von fo hervorragender Bebeutung ift, daß wir auf ihm zuerft 
werben zurücklommen müffen. 


PBarifer Briefe. 
I. 


ESgluß.) 

9 Wie der Loubre ſich in der Mitte vollendeler neuer Pläͤtze und Straßen 
befindet, fo ift das noch im Bau begriffene neue Opernhaus ber Mittelpuntt 
eines ſich enttwidelnben Straßennehes, das eine bebeutende Revolution in 
ben benachbarten Stabitheilen in Ausſicht ftelt. Die Lage bes Dpem- 
baufes ift Feine glüdliche; es ift für den Augendlid wie in einen Winkel 
geſchoben, und beherrſcht nicht bie breite, ſchräg gegenüber in bie Boule- 
barbs mündende Hauptftraße, bie Rue be la Baig, mit ihrer imponirenden 
BVerfpective, der Napoleonafäule auf dem Benbömeplag. Diefe 
bat übrigens auch der Berfchönerungsluft bes Hötel be Bille ihren 
volftHümlichen Napoleon opfern müfien. An die Stelle beöfelben iſt ei 
Ideaigeſtalt getreten im Goflüme ber Apotbeofe, eine pfenboclaffiiche 
tafle, wie Victor Fournel fie mit Recht nennt, Zur Beit bes erfien Kaiſer⸗ 
reich, meint biefer Autor, als Literatur und Kunſt unter ber Leitung bed 
Abbs Delile und Davibs alles Heil in ber Mythologie ſuchlen, hätte man 
biefe laiſerliche Gaprice noch begreifen fönnen, und die Statue bon Bronze, 
mit ber römiſchen Toga befleivet, hätte am Borabenb der verhängniß⸗ 
vollen Jahre 1812 und 1814 ie ber fterbende Cäfar ausrufen Tönnen: 
senlio me fieri deum. Doch heutzutage, nad) ber Revolution, welche all 


BE 


” 


Vergangenheit zugleich ein allzu Harer Borausblid in die Zukunft geboten | biefen claffifchen Tröbel fortgefegt bat, unter einer Regierung bie es ſich 


if, Noch weit mehr aber vermindert fi) unfere Spannung in ber britten 
Abtheilung, in welcher bie vorausſichtliche Löfung bes Anotens und Ab: 
wicllung der Fäden durch viel zu Fünftliche und leicht zu Befeitigende Hinder⸗ 


niffe aufgehalten wirb, als daß wir baburd; wegen bed Ausgangs wirklich | lerifcher Widerfinn erſcheinen auf einer aus bem Erz 


in Unzube berfeht ober zu Iebhafterer Antheilnabme an den durch fie herr 
beigeführten Eonflicten unb Leiben genöthigt würben. Bon bem Augenblick 
an io wir wiſſen daß für Alfred alle Gefahren und Verdrießlichleiten weg · 
fallen, ſobald ex ſich entfchlieht feine Pfeubonpmität aufzugeben und feine 
Rechtdanſprüche geltend zu machen, Tünnen wir alle Berbäctigungen und 
Kränlungen bie er noch zu bulben, alle Rämpfe bie er noch zu beftchen hat, 
nur als unnöthige Selbfiquälereien betrachten, und wir find um fo weniger 
geneigt und durch fie in eine wärmere Mitleibenheit Bineinreißen zu 
laffen, als wir in ber hartnädigen Feſthaltung feines Incognito unter den 
gegebenen Berhältnifien nicht eine anerlennenswerthe Charakterfeftigkeit 
und Eonfequenz, fondern nur eine ebelmännifche Schrulle, ein Befangen, 
ſeyn in verkehrten Ehrbegriffen, ja eine faſt unerllärliche Thorheit erbliden, 
und in biefer Auffafjung fogar ben gefund urtheilenden Walbmaier, ber 
wohl in feiner Anficht zugleich die ded Verfaſſers vertritt, auf unferer Seite 
Haben. Wollte einmal der Autor — was allerdings nad Unterbrechung 
ber Haupibandlung durch die zwiſchengeſchobene Vorgeſchichte doppelt ger 
boten exſchien — bie dritte Abtheilung an Umfang und Gewicht zur erften 
in ein fymmetrifches Verhältniß ſetzen, fo hätte er nad unjerem Gefühl 
befler gethan bie ben Helden betrobenben Gefahren ſich mehr aus einerernfl- 
lichen Ausbeutung ber gegen ihn geltend zu machenden Verdachtgründe 
und einer erfolgreicheren Fortfegung der von Better Wilhelm gegen ihn 
angefponnenen Intriguen, als aus feiner ſchlechthin grillenhaften, ihn zum 
Nichtsthun verdammenden Eelbftverläugnung entwideln zu laſſen. Jeden 
falls würbe es auf dieſe Weife nicht nur dem Enttwidlungsgang eine größere 
- Spanntraft beriichen, fonbern auch ben Helben im ein glängenderes Licht ger 
fegt haben: denn augeniheinli Hätte derſelbe feine Mannpaftigleit und 


um Ruhm anrechnet aus dem allgemeinen Stimmrecht hervorgegangen zu 
ehn, und bie in dem Staatsoberhaupt den höchſten Ausdruck ber neuen 
Ideen und bes Vollsrechts verehrt, muß es als ein gefchichtlicher und Finft- 
ber oͤſterreichiſchen 

Ranonen gegofienen Säule, auf der fi von oben nad unten in Spi ⸗ 
ralen ein unermeßliches Gewimmel von Epauletten und modernen Unifor 
men entrollt, an bie Stelle ber vollihümlichen Figur Napoleons im grauen 
Rod unb mit dem Heinen Hut, wie fie dem Cultus ber Menge vorſchwebt, 
irgenbein banales Parabebıld zu fegen, welches feinem Gefühl entfpricht und 
feing ervedt. Man kann nur lächeln über ſolch eine emphatiſche und be» 

elamatorifche Spielerei, | 

Dem neuen Dpernhaus ift durch den vorgeihobenen Winlel ber Bow 
levards ber Anblid auf bie Säule des Venbömeplages verſperrt. Ein jo 
großes Bebäude, das größte Theater der Welt, barf aber nit in einem 
Bintel ſtehen bleiben; es muß weit hinauslaufende Straßenfronten beherr⸗ 
fhen. Die Barifer Präfectun.bebt vor Feiner derartigen Ummäljung 
ſelbſt wenn falpionable Stabttheile babom betroffen werden müßten. Sie 


Straßenperfpectiven bed neuen Paris bilben, und daB ganze 
Breba lann ſich auf ihr tummeln und braucht nicht mehr die Bouledards 
aufzuſuchen, pour faire trottoir. Cine anbere, Taum minder bebeitenbe, 
Straßenlinie fol die beiben Hauptkunftanflalten von Paris, das 
Prangais und bie neue Oper mit einander verbinden. In 

befindet ſich noch ein Strafenlabprinth, deſſen Lüftung und Lichtumg 
aus wünſchenswerth ift. Die Rue St. Roch mit ihren Seiten 
gäßchen braucht ſich nicht zu bellagen, wenn bie Civiliſation biefe 
wintel aus bem Wege räumt, ine britte Straße fol die Börfe mit 


‘ 
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neuen Der in Verbindung bringen ; bie die feit Tanner Seit 
wwiſchen ber Börfe und dem Ballet beftchen, redhtfertigen dieſes Project des 
Stadthauſes. Das Ballet ift in ber That eine große Kumfibörfe, wo bie 
Actien ber Sofotängerinnen und Figurantinmen Reigen und fallen nach den 
Geſehen von Angebot und Nachfrage, und was bie Zn Börfe im = 
Jahrzehnt für Balletfprünge gemacht hat, ift aller Welt erinnerlich. 

nad; ber Börfe, tvie bie Börfe nach ber großen Oper. 


große Oper ſchielt 
Hier macht bie Finanzwelt ihre unſicherſten Capitalanlagen, dort bie Kunſt⸗ wetlzeuge kund. Die ſammtlichen Brüber 


welt ihre glüdlihften Gpeculationen. Die Verbindung zwiſchen biefen 
beiden Tempeln, in denen bas heutige Frankreich dem Gultus ber Schön 
beit und des Reichthums bulbigt; und für welche ein Journal die unfterb« 
lichſten Infhriften anfertigen könnte, u erleichtern, ift ein Hühner und finn» 
reicher Gedanke des Baron Haufmann, ber feine Strafen nicht le für 
bie ur — taiferliche Artillerie baut, fondern auch für die leichten Plänller 
unb Plänklerinnen ber Eivilifation, bie ihr magiſches Ne um bie Welt: 
eben. 


Eine-Heine Straße, bie von dem Dpernhauſe nad) der Ehaufise b’Antin 
führt und ben Namen des berühmteften neuen deutſchen Componiſten trägt, 
la Rue Meyerbeer, iſt bereits bem Verleht mworben; eine anbere 
Strafe fol nad dem Verſailler Nordbahnhof hin par ar werden. 

Das neue Dpernhaus ſelbſt ift noch von Berlften umlleidet; es bebarf 
längerer aufmerljamer ebe fi) bem Auge die majejtätifchen 
Maſſen feiner Architeltur gliedern. Es ift bekanntlich ein junger Architelt, 
St. Garnier, deſſen Plan bei dem Goncursengausfdreiben ben übrigen bors 
gezogen und der mit dem Bau biefes lunſileriſchen Riefengebäubes beaufs 
tragt toorben iſt. Inwieweit man babei an bie menſchlichen Stimmen ge 
dacht hat, die bier bereits auf bem Gomferbatoire grünblich zu Tobe gefuns 
gen werben, ift eine noch offene Frage, Auf biefer Bühne find Ausftel- 

ungen 
eifern Werben: Der arditeltonifche Grunbgebanfe bes Künſtlers hat gewiß 
—* Erweiterungen und Abänberungen erleiden milſſen, um ben ber» 
chiedenen profanen Bebürfnifien bed Runfttempels gerecht zu werben ; denn 
* dient zugleich als — für bie Barberobe, bie Decorationen unb 
das unermehliche oft ben größten Raum in Anſpruch nehmenbe Beimerk | 
berartiger Monftre-Aufführungen. Man ſpricht fogar davon daß große 
Bagenremifen, ein Wachtlocal für eine BarboAbtheilung, ja ſelbſt ein 
einer Zaiferliher Marflall in dem Gebäude angebracht werben follen. So 
wird bie Rhantafie Barniers wohl vielfach in ihrem Fluge durch die Drbor» 
nanzen bes Adminiſtration gehemmt worben fen. Die Fünftlerifche Glie— 
— bes Haufes if in ihrem Grundzügen eine dreifache. Der vordere 
Tpeil gehört.ben Foyers, bie nach außen durch einen großartigen Perifiyl 
und eine Terraffe ausgeprägt find; ber mittlere Theil bilpet den Zuſchauer⸗ 
raum, ben von außen eine etwas abgeplattete Kuppel deckt, ber Hintere bie 
Bühne jelbit, deren den ganzen Bau behertſchende Wichtigkeit auch von 
außen ver höchfte Punkt, ein mädtiger breitwinkeliger Fronton, ausbrüdt, 
Man tabelt daß die Kuppel niebriger ift als ber Fronton, gegen alle Ge 
fehe der Arhitetur; man tabelt ferner bie verſchiedenen Seitenauswüch ſe 
welche den untergeorburten Zweclen des Gebäubes dienen. Gleichwohl 
macht biefer Kunſttempel im ganzen einen impofanten Einbrud, und wird 
nirgends feines gleichen haben. 


Hiederland, 

* Amfterdam, 1 Dec. Bergangenen Dienftag wurde hier in bem 
prachtvollen Betverbepalaft eine erhebende Feier veranflaltet. Es galt tem 
50. Jahrestag ber Ermennung Sr. k. H. des Prinzen Friedrich als Na: 
tional-Großmeifter bed Freimaurerordens in Holland und deſſen aufer- 
europäifchen Befigungen. Mehr als 1500 Brüder aus allen Drten Europa’s 
hatten ſich zu dem Feſt eingefunden. Unter den Vertretern auslänbifcher 
Bogen bemerkte man den Grafen v. Salta, Dberfl-Geremonienmeifier und 
Kammerhert bed Königs bon Schweden, und ben Hauptmann ber Artillerie 
Ziel, von Stodholm, ben Grofmeifter ber Werkflatt „Bur Eintracht” 

von Heffen-Darmftabt, Hrn. Gräfe, Officier berfelben Loge u. ſ. w. Der 
GrofDrient Anerifa’s, Schotilands, Frankreichs, Schwedens, Englands, 

‚Preußens u, a; lieh dem Prinzen auß Veranlaffung bed 

; Ehrendiplome übergeben, mobon —*—— ſich un pracht · 

volle 53* Außerdem wurden dem Jubilar noch an · 

dere ** loſtbare Geſchenle überreicht. Die nieberländiichen Freimaurer 

hatten ein bie Urkunde ber Feier enthaltend, angeboten, welches 

maffiven fübernen Kifichen enthalten var, Auf bem 
Lage zertretend, vorſtellend, ans 


made in ben den, ber Ele der verſchiedenen Grabe 
wf. ———— Loge linie Royale“ vom Haag bot ihrem Ehren Meifter 
vom 


möglich die am Großartigkeit mit. ben tömiſchen Circenſes wetts | bermieberlänbifhen Freimaurerei bilden, und es entſprach vollfomm 


— — — — —— — — — — — 


eine aus carrariſchem Marmor gehauene Sta⸗bürdeten Verbrechen unſchuldig, daß fein Charaiter beim Milado 


tuette (bie Wahrheit vorſtellend welche bie Büße bes Bringen frönt) bar. Der 
Bepenfland ruht auf einem ſchwarzen ebenhölgerhem Piedeftal, in tveldhem eim 
prachtvolles Album mis ben Unterzeichnungen ber Schenter und Beichnumgen 


außerbem zur Verewigung 
— en EBENE Erems 
—⏑⏑⏑— überreicht wurden. Das Feſt murbe 
drgens um 10 und bauerte faß ohne Unterbrechung bis 
Mitternadit fort. _ Der Charakter besfelben. erlaubt mir nicht näher auf 
bie eigentlichen Arbeiten einzugehen. Sie beftanden größtentheils in mit 
Mufit abwechſelnden Vorträgen, von welchen namentlich.bie Feſtrede bes 
gefeierten Dichters ban Lenmep, welche bie maureriſche Laufbahn bes 
feierten Pringen zum Gepenfland hatte, berborgehoben zu werden verdient. 
Die Feier wurde mit einem Feflefien von mehrals 1200 Gededen geihloffen, 
mwährenb welchem dem Rönig und bem Vaterland, tem Rational: 
Großmeifter, befien Gemahlin und Kinbern, ben Bertretern ber hoben matı« 
ee Körperichaften bed Auslands sc. Toafte gebracht wurden. Wie bie 
entliche Werkftätte, wo ber erfle Theil bed Feſtes vor fih ging und 

Weihe mit dm Eistun Ye Mahhet unh dr Befämignke, mit 
Flaggen, Blumen und ben Wappen ber vornchmſten Städte Hollands ge: 
—— bot —* der Speiſeſaal einen ungemein ſchnen Anblick dar, 
welcher durch bie großartigen Dimenfionen bes Gebaͤudes nicht wenig er- 
höht wurde. Der Tiſch hatte eine Länge von 70 Metres und eine Breite 
bon etwa ber Hälfte biefes Längenmaßes._ Kurz, bad am 27 b. M. be: 
gangene Jubiläum wird eines ber denlwürdigſten Data in ber Gefchichte 
en ben 


* 


Dienſten welche ber Drden feinem trefflichen National-Broßmeißter ſchult et. 
Ein mertwürbiges Beifpiel zeigt übrigens daß ſelbſt die profane Melt die 
Wichtigkeit des überaus glänzenden Feſtes zu twürbigen weiß, Ein a ce Feel, 
berftorbener Bürger ber Nefidenzkadt hat bie namhafte Summe 

20,000 Bulben behufs Errichtung einer Anftalt zur Aufnahme von Waifen: 
Kindern bülfabehürftiger Freimaurer aus —— der wo hinter · 
laſſen, obwohl er nicht zum Orden gehörte. 

China uud Japau. — 

D Sougfong, 15 Det. Die Dppofition gegen w * 
dauert fort, doch iſt wenig Ausſicht vorhanden daß ſich bie Regierung in 
ber Nusführung dieſes Acts beirren laſſen werde. Auch die Verhältniſſe 
des neuen Münzamtes geben zu ernſtem Nachdenlen Anlaß, denn es flellt 
fich immer mehr heraus daß die E dieſes den chineſiſchen Kauf⸗ 
leulen wenig zuſagenden Inſtituts nur mil ſchweren Geldopfern möglich 
ſeyn wird. Was nühen bie vorzüglichſten Munz / und Prögeapparate wenn 
die Kundſchaften fehlen, wenn fein Silber zum Umprägen in bie Anftalt 
geſchidt wird? Es wurde fo eben vom Bouberneur ein Comit& niebergefeht 
um über bie Art und Weiſe zu berathen in welcher bie neue Anſtalt am 
sioetmäßigften fortgeführt iverben könnte, Aus Schanghai wird beridtet 
baf bafelbft ein Meeting engliiher und dinefifcher Kaufleute unter dem 
Borfi bes Tautai ober. Präfeeten flattfand, um über bie Errichtung eints 
Sadeplages und Kaies an ber Südſeite des Jang,tſe Kiang ⸗Fluſſes 
zu berathen. Es iſt wohl das erſtemal daß ein chineſiſcher Beamter 
einer ſolchen Verſammlung präſidirt, und es für das gute Einer: · 
nehmen ztwifchen ben Chineſen und ben fremden Anfieblern ba ber Tautai 
felbft-die Hoffnung ausſprach: bie für obige Zwede benöthigte Simmme 
werde von chine ſiſchen Kaufleuten allein herbeigeſcha fft werben, fo erw ünfcht 
es au) fey daß bie fremben ſich an biefem Unternehmen gleichfalls bethei ⸗ 
ligen. In Bezug auf bie Beförderung telegraphiſcher Deprfchen über Riadia, 
tourbe jo eben das Uebereinlommen getroffen daß alle bei dem 
Confulat in Tientfin ober bei ber zuffichen Telegraphen J 
Peling abgegebenen Telegramme nad) allen Theilen von Curopa r 
twerben. Bon Peking nad) Kiachta müflen bie Telegramme — 
noch durch einen Courier beförbert werben, welcher regelmähig wöche nitich 
einmal von Peling abgeht. Doch bürfte ſchon im naͤchſten Jahr die ganſe 

any unertwartete Aus: 


Linie in Wirkſamleit treten, 
Die interefjantefte Neuigleit ift jebenfalla ber 
—2 oder Schugun, wie 
der Statthalter von Jedo neueſtens in japaniſchen Blättern genannt 


gang bed Kriegs in Japan. Die Truppen bes 

wird, wurden auf der gangen Linie geihlagen, und bir Fürſt Tſchoſiu odır 
Nagato hat ein Manifeft erlaſſen, worin er jelbft bie Bedingungen fefiftellt 
unter welchen er bezeit ift die Waffen nieberquleger, und Frieden zu ſchließen. 
Diefe Beringungen find für den Schugun ſehr hart. Sie verlangen eine 


öffentliche Ettiarung des Schugun daß Fürk, Ticpofiu an bem 5 
o 


als beiden 
er im Smälerten Befig aller'von ihm eroberten Provinzen: bleibe! 
Wird biefe Bebingung zugeflanden, fo bleibt Achoſiu Herr eines großen 
Theils ber Probinz —— im Rorden ſeines Territoriums ‚ ferner: 

ganzen Provinz Jwari und eines Theils vom Kokura, fo daß Tichofin ft 
vielen ‚andern Bortheilen zugleich bie Straße von Simonofeli, ben Ein: 


gang zum Binnenmeer, bollkänbig beherrſchen würbe, Wie bie Berhält: | i 
niffe ſtehen, bleibt dem Schugun kaum ein anberer Ausweg übrig als ı 


diefe Bebingungen anzunehmen, benn ex befindet ſich jeltiamer Weiſe 
ganz in Ähnlicher Lage wie bie öſterreichiſchen Feldherren ala bie Preußen 
bor ben Mauern Wiens Halt machten. Tſchoſiu verbankt feinen ganz un 
erhörten und höchft unertwarteten Sieg, wie Preußen im Ichten europätichen 
Krieg, zumeift feinem beſſern Kriegsmaterial und ber gefchidteren Führung 
feiner Truppen, während bie Solbaten bes Schugum noch jetzt dem Ge 
brauch europäifcher Waffen und Gefchüge vdllig abgeneigt find. Die 
Jolohama · Zeitungen behaupten daß ber Gieg des Fürft von Tſchoſiu 
gleichbebeutenb mit Freihandel ſey, und daher auf ben Verlehr mit ben 
Fremben bom günftigften Erfolg feyn werde. Während bis jekt ber 
Handel auf bie durch den Schugun beherrſchten Sechäfen beſchränlt und 
felbft in biefen vielfachen Behelligungen von Seite ber japanischen Be 
hörben untertoorfen war, wollen jet alle Daimijos die Häfen ihrer ver: 
ſchiedenen Fürſtenthümer und Provinzen ungehindert dem fremden Handel 
öffnen, und infofern eine ſolche Maßregel die Vermehrung ihrer Einnahına- 
quellen im Auge bat, mag man wohl auch ber japanischen Junkerpartei 
zumuthen baß fie etwas unternimmt was zugleich ben arbeitenbin und 
verdienenden Glafjen zu gute kommt! 





NMeunueſte Poſten. 

= Münden, 3 Dee. Der Entwurf der neuen Heeresberfaſſung 
if, wie je ich höre, nunmehr vollendet, jo daß beren Erledigung durch ben 
Staatsrath in mächfter Zeit wird flattfinden und bie Vorlage bed Ent 
twurfs an ben Landtag rechtzeitig erfolgen Lönnen, Die neue Heeresberfaſſung 
wird, abgefehen von einer größern Belaflung bes Einzelnen, vorausſichtlich 
aud eine Erhöhung des Militärbubgets zur Folge haben. Verſtärlung ber 
Armeen und höhere Militärbubgets find eben jegt, eine traurige Erungen 
ſchaft bes Jahrs 1866, an ber Tagesorbnung in Europa, und kein Staat 
ber feine Selbflänbigleit fi erhalten will, barf fi dem entziehen. — 
Rahbem bad Regierumgspräfibium ber Pfalz erledigt, und bamit ein 
belannilich ſchon vor einer Reihe von Jahren bon ber Benölferung ber 
Pfalz gebegter Wunſch erfüllt ift, wird es die Aufgabe ber Staatsregierung 
feyn einen Präfibenten für die Pfalz zu ernennen bem bie Bevölkerung mit 
Bertrauen entgegenlommen Tann, und der auch das Vertrauen berfelben 
verbienen würbe, Das würde ficher ber Fall ſeyn wenn ſich die heutige 
Mittheilung des „Bayer, Kuriers* beftätigt, daß ein jüngerer Regierungd» 
bisector zum Präfibenten ber Pfälger ernannt werden joll; 
ber Pfalz würbe zu biefer Ernennung beſtens zu gratuliven feyn. 

5 München, 3 Des. Außer ben J. Bebörben und ben "beiden Ger 
meindecollegien von Rürmberg batten aud; ber Prorector Dr. v. Raumer 
und vier Profefforen ber Univerfität Erlangen, dann die beiben Bürger 
meifter Papellier und Kelber von bort gejtern Aubienz bei Sr. Maj. dem 
König, und ben Benannten wurde auch bie ws zur Zönigl. Tafel gezogen 
zu werben. Bei ber Tafel unterhielt fih Ge. Majeftät namentlid, 
aud viel mit dem Stabtpfarer Port von St, Zoreny, defien Sohn 
im leßten Feldzuge als Felbprebiger bei ver Armee geweſen var. Bei 
ben Aubiengen äußerte fich ber König wiederholt, insbefondere aud ben 
Heiden Gemeinbecollegin und bem Gtabteommiflär Schrobt gegen 
über, Außerft wohlwollend über gr und höchſt gnäbig gegen ben legt 
genannten Beamten. — Wie bis jet beſtimmt if, gebenft Se. Mai. 
der König am nächften Donmerftag, 6 d., hicher zurlichulehren, einige Tage 
bier zu vertveilen, dann aber noch auf kurze Zeit fich nach Hohenſchwangau 
zu begeben, um bort im ſtiller Burkdigegogenheit von ben Anftrengungen 
der Reife etwas auszuruhen. 

* Kürnberg, 3 Der, Der König äußerte fih ungemein erfreut 
über die ihm von der Bevölkerung überall entgegengetragene Bea, 
und bemerkte gegen mehrere ihm vorgeſtellte Herzen baf ex im nachſten Som 
mer wieder Tommen tverbe, Er muibet feiner Geſundheit viel au, denn er 
glaubt nichts verfäumen zu dürfen was zur Repräfentation feiner Regen. 

tentwürbe gehört. Geftern nahm er bie Borftellung ber Juſtitz und Admi · 


niftratiobeamten an, biefen folgten ſammtliche Mitglieder des Magiſtrats, 


des Gemeinberollegiums und des Armenpflegihaftäraths, die Geiſtlichteit, 
dann bas Dfficiercorps ber Linie und der Landwehr. Huch eine Deputa: 
tion bey Univerfität und des Magifiratd Erlangen kam zur Mubienz, und 
wurde wie aud die Vertreter bes hiefigen Magiftrats mit dem Borftand 
des Gemeinbecoffegiums, Notar Reinhard, zur Beamtentafel gelaben, Der 


verleumdet worden fer; endlich bie Zuſicherung daß 


und 
Ramenẽ zug des Königs zwiſhen zwei M; einen 
währte das Transparent an ber dgl. Banl, Dorih in 
Umgebung ein 2 belranzend. Bor der Wohnung de Den, b v. C na 
prangte ein prächtiger Stern, welcher bie Umgebung in bad Tageslicht ver⸗ & 
fette; Einen imponirenden Anblid gewährte am Fuße ber Burg ein rie⸗ 
figes gothifches 2 mit der Krone. Derflönig, bem ber Ber 5 
v. Wãchter als Wegweiſer voranfuhr, machte den Rundgang durch — 
meiſten Straßen; an den Plätzen und großen Kirchen flammten, ſobald 
ber Bug nahte, große farbige Dichter auf, —— ein —— ver· an 
breiteten. Auch mehrere Dörfer der Umgegend, d n] 
Landſitz des Fabrilbefipers Zeltner, erfchienen als Pr hei im Feuer +43 
Erft gegen 9 Uhr fuhr ber. König am Theater an, too mad) gegebenen Bei 
fung Berbi’s Troubabour fo gerundet gegeben wurde, baß.ber Bürgermeis, . 
fter v. Wächter ben Auftrag erhielt dem Perfonal (die Hauptrollen hatten; 
die Damen Betram- Meyer und Norden und bie HH. Lang amd Braun 
Brini) bie befonbere Zufriedenheit bed Königs mit defien Zeitungen Zund«.. 
zugeben. Um 11 Uhr fuhr ber König, ber auf den Straßen und in dem 
gefüllten Theater auf das lebhafteſte begrüßt worden ift, auf bie Burg, 
mer Heute um 2 Uhr rüdt bie Barnifon zur Parade aus, und foll, dem 

nehmen nach, ein Max Joſeph⸗Orden, mit dem helanntlich *5*2* 
beſondere Vorzige verbunden find, vertheilt werden. Durch dieſen mie 

1 März 1808 geftifteten Orben werden außerorbentliche Kriegäthaten, 
aus freiem Antrieb mit Einfiht, Geiſtesgegenwart und Lebensgefahr aus. 
geführt wurden, in Bayern belohnt; das —— 
lerſucht die ſolche Thaten bewährenden Zeugniſſe, und. legt das —* 
Abſtimmungsprotololl dem König als dem — zur Gene 
bung bor. 
— 

» Paris, 2 Bere Bodeneretitanfalt, Hr. 
Benart, befindet rg (den J eg er um bie Obligationenansgabe und 
überhaupt bat ar bestiglich 35 ide ee Hl —— zu bringen, 

Die allgemeine Stimmung und ben Finangtreiſe ift dem Unter» 
nehmen gen denn die bier ar —* —— ber Ö Ben + 
exebitan pe ben wenigen Ausnahmen un nichts gi uen haben. 
fat Rat bier ebenſo vn und geachtet ba als Eröbit foncier umter 
Hrn. Fréemy. Es beſteht bier aber 


aud Vertrauen in bie hir v. Beuf : 
ausfchliegliche und reale Iutereffenpolitit, Irgen sie 





beine üftterei > 


ferda ogen 

el laugſam vorwärts gebt, iſt es hauptſächlich dem Umfaube en daß 
ae ie Regierung wegen —* —— 
deutſchen Fiuamgtreiſe im Paris, welde ben 
nicht ohme Heiterkeit darüber daf berfelbe ng — A 4 
Wiener Matfhes mißbrauden lief. Demnach; foll ber Austritt bes | 
ang ber Bobencrebitanflalt mit bem üfteer 
fammenhät wobri berfelbe ſich fs din „ 
beuommen Gaben ft — Zeit jenes m. war dr. Bıuary och 

Bodentrebitan‘ 


ln and im ber 
(ei Be Beife, "es fin auch feine St ti en 
IE Ynaeı Ser Muse wider Mesa 1 Bad un et 
{ 
—*— gezählt —* vd —— ag a. A wirb es bei 


—— ren Beh Baia, inc 6 Koi, hai Be 
— —* * se ber I 
—— —— an ben Krieg.” Darin hat er ſich 
DUrs 4 RN 


in ber —— der Krieg werde der 

ſchaden. Ju ber chung, ba Rcg were, bes Tatbatiden Behnaekldet, 

geokagligern Auffhwung, Die Ausgabe von Beus welde für eimas mehr 2 
00 Fr. 30 fr. elle tagen, und binnen Ihren mit 500 Fr. zurlde 
t erlaubt Sefelipaft alle 


—— 


* —————— 
per [at Er Erfahrung, um —2* al Nie —— 


‚capital * 
wm fchen. Die vor * rn u edge Vous gehören zu den 
echt , 


wenigen (ffeeten bie über ihrem Ausgab 
eine volllommene, ſo if 

fie vor benfelben das —* echt befigen. Die ——— — 

ðferreichſchen Staatsbahnen, find bie. einzigen fremden hs 

Reipsetabiltät bei den franzöfilgen Eapitaliften bewahrt ha 








erlie Meraction: Dr, 8. 3 Nısentäfen, £ al. 
— — ——— = 


Sind. 
Perfonals Ruichrichten. _ 


Miltärdienfuehri tem. O Den Wunfche bes Prinzen ; mannflabt at BE. m od r 34 
a. von Bayern um Tuthebung h er ale Inhaber bes Huf.-Regis. | ber commanh —— au u Beh Bi # wiege *** 
3 if willſahrt don) ber Biöher pweite Inhaber Em tur X, ©. Gref *3 Hermanafabt; der commanb. L. Fr. Behr. 


— de Eremmenille zum Juhaber u“ ernannt, — em in ber aumgariten und ber HERE. 9. Kr —A—— in 
Dl. Armee. Ernenauugen: ber fe —— R. Graf Bigot de Saint ber Oberſt 8 38 Cemndt. des Inſ · Regte Er Kr Die 
Duentin zum command, General r — — —— et. Kezutcet des Inf Rue Mr, 52, —5 in 
$ Ritter v. Schmerliug zum command, un Temeswar; ber FR, | Generaiflad bie Dberflien: G. Bitter $. zum Inf+Regr. Re. 28, fr. —28 
®. Fehr. v. Nuppenau zum Stellvertreter bes Fr. Frhu. dv. John ber —— Ia. Regt. Mt. 71, St. Fıhl —— Baumbe berg zum Inf.» 
ber Beide bes Geteralflabs; ber — 3. Goftle de Dielli- egt. Ar, 80 uüb Fr. Hayek u InfrRegt. Nr, 18; bie Dberfite.: 8. 
a am. mit Belaſſung auf feinem Biete; ber Oberft 8. "rof | Meinone vb. —— am Auf.Negt. Nr. 76, Ar. Um zum Inf.Negt 
u Berfing bes Generalftabs zum bes Iuf.-Megis, Mr. 25; | Rr. 47, 8. Bollano Or v. Kon zutm InfsRegt. Nr. 49, R, Ritter 
der Oberſt 3. Joual Edler . —— det * — Re. 54 zum Gomdtu. | d. Helfiuger En Inf. Regt. Nr, 68, A Ritter v. Franz zum —E 
bes — Nr. 58; der Oberft .H, Ritter Mlndel v. Scartenburg des | Nr. 33 v. Enoblod zum Eür-Regt. Mr. 9, M. Witter b 
Generalftabs zum Comdbtu. des Suf- egte, Nr. 38% ber Oberft Ed, Frhr. w Gearbah er Iuf.-Megt. Mr. 24, ®. Ritter ©. Fokifen i 
Herbert. * bes Inj.-Begte, 4 a -Gombtn, biefes Megte,; | Mr. 6 md Ritter v. Mobatorosfi yırım IafrRezt. Rrı 5* * 


Sur 


— 


der Oberfi UA. Guran bes nn zum Eombtn. ber Kriegeſchule und Ben zum Geueralſtab bie Oberfien: * ** bom — t 
ber militär-abminiftrativen Lchrankalt; pr. —— die Dberflen Ritter ð. Dienertb vom YInf-Regt. Mr. — v. Döpfter * 
des Beueralfiabs: J. Böcten be Beche et Bü rbuls · Jeagfa beim Ger, -Kontbo, — Kegt. Mr, 64; Em. € bar Hamel de Au Seine 119 
in Din W 5b Fıhr. v. Eatty beim Gen.-Tomdo, zu Gray, K, Ritter d. Bier | Rt. 57 und Z. Dips som Otochauer Grän-Inf-R 
Gen-Eombo. zu Prag, Ep. Frhr. v. Pigelhofen beim Ben-Combo, | bis jeht beim Generalftab in Zut eilung por Brei tab#o) A am ı.! 
nu g Sala beim en, -Eombo zu Dfen, T. Doba beim Gen⸗Tiuppendienft einmrüden, umb amwar: bie Dberflem 8. 6; des n 
—8* 3 d. Elmbach beim Geu.Tomdo. zu Hermann. | Regie, Nr. 8 un Huſ. Regt. Ar. 5, 9. Sauer A; Cüe,-Ke * LE 
lsmon vd. Bribeng beim Gen-Gomde. zu Zara und ber | bielem Begt., 3. Seinold des Iuf-Degte, Rr. Aum Juß.⸗ Nr. 54 
Ei Se Popp Ebler d. Peppeupeim beim Gen.-Eomze. u Temenmar; | und der Major G. ». Kober bes Inf.-Negte. Mr. 63 zu» Dicke Ba- 
au: ber DOberfilt, 8. Wilhnich für das Landesbe {hreibungs- leihumgen: dem Gen Major Grafen 2, Forni berfyelbimarfchail- talter 11 
Burcan bes Stlandes; — hs erg b. yo. EB Pr Vandebefär.. | ad homores Bei Belaffung in feiner dermaligen Verwertung ;.) dem 


ſchichlliche N. v. Merey bes —— ber Gen.⸗Majore · Charaller· ad —— — 


Bureau bes bes Mnslandes; 3° ln he 

Burtan; ber Dberfl $ —* —— fi u Fee mpfigife ] Rittm, 1. €. G. frbrn. v. —— beo —*— der Majo 

und Telegraphen · Dureau und der Ober J. Pelitan dv. Plaueuwald für das | ad honores. Penſtouiruugen: ber FML. K Frhr. v. Gteiminger in: ve 

Coidenz-Bursan — fünmitlih —* SGeueraitob * Überzäht. Vejeren: ber | mohlverbienten Ruheſiand mit. Feldze eiflerß- Charakter ad honores; ber 

—— Corte D. en im Drag-Regt, Pr. 1 mb ber Hanptn. Marchefe | Tomdt. des Mil-Iuvalibenhaufes zu Prag .. 8. v. Mumalt' mit Gens ; 
®. Tacoli im Iuf-Regt. Me, 32, beide mit Belaffung in ber Dienflleiftung gan ad honores; ber. Dberfilt. 2. Frhr. v. *5* bes Cr. 

bei dem Herjog von crſetzuugen: ber command. General zu Her- | Megte. Nr. 9 mit Oberfieus-Gharalıer ad honores, In 





Bauanleben des Germanifhen Mufeums."Ü 
In Belge bee heute planmäßig gefchehemen —52 — 1866 nachfiehende Partilobligationen zur Zahleng des Capital uach Eingang br at, 





werben Saber murg mei biB zum 1 Sammer 186 t, i i 1 101 
3 Stüd & 500 fl, Nr. 1, 108 und 119, ln 
gegen. deren Einfenbung bie rejp. Beträge bei meinem Baukhauſe bier erhoben werden Bunen. — Münden, am 2 Drclober 1866 
775) Dofepb v. Hirſch. 
Hartigs Lehrbücher für Förfter und Jäger. en 30 
1454) Im Berlag ber J. ©. Eotta’ihen Buchhandlung ift erſchienen mub durch alle Buchhandlungen yır beziehen: in enertun iR 19 


Lehrbuch für Förfter 0. 


amd für die welde es werden De 


von Dr. Georg Ludwig Hartig. u u 
Zehnie vtelfah vermehrte und verbefferte Auflage. £ 


Nach des Verſaſſers Tode herausgegeben RER Se 
von Dr. Eheodor Hartig. 4, s 
Drei Baͤnde. 1 sag ht 
Mit dem Bildniß des Verfaffers, 3 Aupferfiichen, 54 Holzichuitten und Tabellen. - | : o 
gr. 8, broſch. fl, 8. ober Dhlr. 4, 20 Nor. ee re LE Ti) 
ee 
nen bearbeitet, mit ber das Lehrbuch —* chen —— zweiten * wurde die —— die Lehre vou * wıb Nachzucht ber 


Mittelmälber,; ſowie bie Gerfinjecienkunde in gehrängier Kürze hiniug 17 
PN | it] en uran 
Lehrbuch für Jäger on 





und für die welde es werden wollen. En Er * 
| J ‚hund 3 und nus vi 
43 Dr. — Kahn Harlig. nn wi ‚wsgnilezäit 
Herausgegeben — Di er SHartig. mmol AT ad MSyy 


Iori Binde. , ai Holsfduitteh) Cabeller und Me Bilmmp dei Werfaffen, : \ (LOS issdod 


2 Theile 5 8. 8. wat. Tf 2 „ Thlr..nii 
Der: db bafi ui ty Aucage biefes gfenbere, such Ingbihjiere und bie 
behandelnden Lehrbuches nöthig w der dere Beweis Deo weiflle den We —— 3 Hehe ande bat." Ber jegige 9 
bat es Ser: ſeyn laſſen a amd Beſchrelbung ber Ya — bem -Heieren Standpuult ber hend zu —— da 8 Ri 
im feiner jetzigen Geſtalt auch einen 2eitfaben Bietet zur ———— Beſtiimmung aller wilden Sangethiere und Ei Dar r m 


gen mur felten dorihin werfchlagen werben, en ' ** * 


5566 
[450] Im Verlage ber Unterzeichneten ift fo eben erfdienen und durch alle Buchhanblungen zu 


Neue ilufrirte Ausgabe 
Neinete Fuchs 


Aberſetzt 
J. W. von Goethe. 
Zeihmungen von 
W. von Kaulbach. 


Bei rg 3 ber neuen Ausgabe biejes Minftlerijch tie Ippograpbifch aufs prachtvollſte ansge- 
Ratteten Werts glauben wir uns jeder meitläufigen Ausernanserjegung enthalten zu bärfen. 

Das Gedicht ſelbſt, obgleich drei Jahrhunderie alt, bat noch nichts von feiner urfprünglichen Friſche 
und Wirkfamkeit verloven; auch umferer Zeit, wie nebifbet und weiſe fie ſich bünke, hält e# aus ber 
mwalbesbuftigen Keimlicleit ber Thierwelt einen Epiegel vor, im welchem ſich Groß und Sein mit 
offener uf oder Mille Xerger beſchauen und daraus mancherlei gik Lehre ſchöpfen mag. 

Berihe's claſſiſche Ueber] in jedem gebilveten Deutſchen belannt; auch Kaulbachs Iluftrationen 
Gebürfen feiner Vorrede; jeber Beſchauer wird augenblidiich fühlen mit welcher Meiſterſchaſt ber geiftreiche 
Kinfler thieriſche Geſtalten und Phyfiogromien zur Darſtellung menjchlicher Beſtrebungen und Leiden 


ſchefien verwendet hat. 
Bedingungen der Subfcription. 
Dieſe Prachſauegabe bes Reinele Fuchs wird 33 Degen Tert enthalten und mit 36 größern ober 
Heineren Siahlſtichen nebſt 24 Copitel-Anfüngen und ängen im Helzſchnitt geichmiüdt merben. 
me Bequemlihfeit ber Abnehmer erfolgt die Andgabe in 16 monatlichen Lieferungen; es 
find jedoch vollftändige Eremplare fogleid zu haben. 
ie Lieferung toftet 18 Silbergrofi oder 1 fl, bas Ganze alfo 9 Thlr. 18 Sr. ober 16 fl. 
Der Preis gebunbener Eremplare in rotem, grünem, blauem ober braumem Chagriuleder ift 
Tr. 14. 8 Ror. oder fl. 24. — 
der Cinbanddecke allein: » 


Thlr, 3. 15 Rar- ober fl. 6. — 
Stuttgart, November 1866. G. Eotta’fche Buchbandlung. 


Zur römischen Frage. 


[7738] Im ter Herder'ſchen Verlagshandlung in Freiburg erfgeint am 1 December: 


Votum des Ratholicismus 


und Tatholifcher Weltconfens über die Wirhtigfeit und Notkivendigfeit der weltlichen 
haft. und Souveränetät ded Heiligen Stubls fammt einer Ger 
ſchichte der Entſtehung des Kirchenſtaats und bder-weltlichen Souveränetät der Päpfte, 
Bon Dr. Earl Schrödl, Domeapitular. gr. 8. 10 Bogen, Preis: 18 Sgr. — fl 1. 
Diefe Schrift enthält das hervotragendſte imd Ihönfte aus älfen Urfmben und Schriften tie im 

ber Vergangenheit umb Gegenwart int ber gamgen chrifllichen Welt über bie römijche Frage erichienen find. 


| Militaria. 


[774445] Im Verlage ber Math. Mieger’isen Buchhandlung in Augsburg finh er- 
ſchienen und buch alle Buchhandlungen zu beziehen: z R 
Anleitung zum Studium der Taktik für Officiere aller Waffen. 
Bearbeitet von Hugo Diebl, Oberftlieutenant im f, bayr. Generalquartiermeifter-Etab, 
« 20 Bogen. gr. 8. Preis I. 2. 15 fr. oder The. 1. 15 Sor. ⸗ 


Die Anwendung der Feldbefeſtigung nad den Erforderniſſen der Taklik. 
unaͤchſt für bie Officiere ber Infanterie, 
Bearbeitet von @dmund Höfler, Major im f. 3. InfanteriesRegiment, 
Dit 2 Planen unb 42 Holyfhuitten. 
10 Bogen. gr. 8. Preis fl. 1. 21 fr, oder 24 Sgr. 


Bon bemielben Herrn Berfaffer erſchi 


Gedanken über die taklifhe Ausbildung. der Truppen üb 
zumächft ber Infanterie, Er der are Penn Beide 
8. Preis 48 fr. oder 15 Ext. 





(7479—50) So eben erjdien: 


Antiquarifcer Bücher Katalog Nr. „88. 
Auswahl aus allen Fäüchern. 


Der gegen 2600 Nummern enthaltende Katalog zeichnet ebenfo ſehr @rhalt als b 
Mannicfalteteit aus; alle Zweige ber Wiſſeuſchaft ns in ni He * Werten uk 
Auch das Gebiet der Schönen Literatur und Kun 
fi vorzüglich fir WBeihuachtögefchente riguen. 3 ı 

BVerehriichen Bücperliebhabern ſtehi der [chöne Katalog gratis zu Dienfl, 

Nördlingen, im November 1866, ; 
€. 8. Beck'ſche Buch- und Antiquariatshanblung. 


(7672) Bei Fr. Frommann in Jena ist erschienen; 
Schaubach: deutsche Älpen. 2. Aufl. 


Il. 
a Salzburg, Obersteiermark, ; 
Nordtirol, Oberbayern. das Oesterreich. Gebirge. Mittel- und Südtirol, 
1 Thir. 0 Sgr. 1 Thir. 20 Sgr. i 1 Thlr. 10 Ser. 

Die Unterhaltungsbeil. z. Tiroler Boten Nr. 264 sagt darüber: ‚Dieses Werk vermehrt nicht die 
Anzahl der vorhandenen tririalen Bummelbücher, nach denen Touristen ein Land abgrasen, sondern 
hat böberen selbständigen Werth...., 1. und IV, ist jedem Tiroler der auf tüchliger Grundlage 
sein Land kennen lernen will, böchlich za empfehlen.“ 


(743944) 








etet eine reiche Auswahl gebiegener, Werle, melde 


Dee 


674) Im 8 iebrich A 
17674) A > —* udreas 


MWertbes in (ten e 

Geſchichie der e den Staaten, He 
ausgegeben non A. 9. 8, Heeren und f. U; 
Utert, 34. Vieferung, 2. : Ge 


ded euffihen Gianit —— Tem u. 
58 Vrganaugebaud. gr. 8. geh, Thir. 2, 


t. 
Als Eingelmerf: 


Serrmann, Dr. Ernſt, Geſchichte bes ruffi« 


f Staates, änzungetanh: Diplome» 
de rn * der Revolutions- 
zeit 1791— 97, gr. 8, 


pon aus ber Henolutiousgeit 1791—97. 
Beiträge voruehmlich zur Geſchichte ber oſt ⸗ 
enropätfhen Stanten während ber erfien Goa- 


— Dr. Eraf, Diplometifget Cor: 


fition, gr. 8. geb. Thlr. 8, 6 Sur. 


5 N ae 
arten. Pra in reis N 
Sn Gaffan gebunden 10 ht 
In allen Buchſandtungen zu haden 


BEE EL ESEL ETTENENTTTTN 


7702) In ber Evang. Bücherſtiftung 
Chriſtophs · Str. 6) in Stuttgart if neun er 
chienen und durch alle Buchhandlungen zu berieben: 
Zutber, Dr. In: 


Martin, 
Auslegung. Ein Gommentar zur Apoftels 
gefchichte, ben. apoftolifchen Briefen und 
der Offenbarung. Aus feinen bomileti- 
ſchen und eregetifchen Werfen für Schrift⸗ 
forfcher, Prediger und erbauungfuchenbe 
Lefer Herausgegeben von Ehr, ©, Eberle. 
75 Bog. gr. 8. Rob 3 fl. 12 kr. R. 
u. 64 3 fl. 48 fr. Hbſib. 4 fe 


Gedichte 
Adolf Friedrich v. Schade. 
Detan. Gig. geh. (VII zus 263 &eiten). 


Breis 1% er. 
Der Rame bes Berhflers wirb 
um bie allgemeine Aufmertſamkeit auf 


Gedichte zu gi nad: oben ber» 
felben im Blibels —— — ſchon 
ofen Beifall gefunden haben. 


lin, 1866. 7706]... - 
= "Verlag von Wilhelm dr, * 


Fraukfurter Aepfelwein, 


torzlglicher Omnafität, per Obm (180 fden) 
Ich. 18 bon 


, pima Borsborfer 18 fl. empflehlt 


Y Ohm an bis en Quautum 


am Nackles, 
Boruheim bei Fraukfurt a. M. 
NB. Briefe werben franco erbeten, (7420 30 


® TT85— 56) 
Stelle:Gefud. «in erker namn, mras- 
Ti gebilbet, mit norzüglihen Kenntniffen in Feine 
medanit und Ubrmaderei, ſucht eine Stelle. 
Briefe raneo an Lehrer Möf in Ansbad. 


Anerbieten. In einer Meinen Stabt Babens 
erbieter fih eine Wamilie zur 
Aufnabıne eines kungen Mätwend. Dasfelde fände 
auser tem Befud eine 


t höheren —3 uie ink 
aufe ſeldſt Welegenkeit zu franzoͤhſcer Gonver- 


ation, zu Anleitung im Hausdalt und feuen 
weibliden Arbeiten, 750-5 


667 
Derlag der 6. 3. Göſchen'ſchen en’fhen Verlagshandlung in Leipzig. 


Homwalre Beite, —— 0: 0. ee .. Hr. — 
ENT LIU LIE! .—- 2a m 
& Berle, Hai — SE —— a — 
Gealtutgebr. 10 Bine. nn m 
ech Ba. a FE a Er 7 — 
— Den. Taflhen-Husgabe, — el reed 
— Meffiod. Talgen-Muogabe, gebunden .» x 2 2» ven nern. 1 Ru. 
Thümmels Werte, Talgen-Unsgabe. 8 Bände. - » 2 2200 A a 
WBirlands Werke.. Tafhen-Ausgabe, 36 Bände - 2 2 2 0er le 
— Sberon. Miniatur-Eusgabe, gebunken - » 2 2 22. “ — u, 
— * ZA ae a ei in a A 
Im Preife herabgefeht: 
Dichtungen Des dDeutfchen Mittelalters, 
Mit hiſtoriſchen Ginleitungen, — 5 der Lesarten und ber benuͤtzten 
bichriften. 
1. Band; Der Nibelunge nöt und din ah €, beramntgeg, von Ballmer, Thle. — 10 Ser, 
2%. „ Kriftan —— felt, von un * — beranegeg. * 
von Ma — 4 
RER — A ‚Fefapdat, von Rudalph von "Ent, herankgegeb. 5 
EN EEE — — 
Wi 3: REF —A von üͤlrich Boner, — — von Pfeiffer. —— — 
5. » Bubrum, von le Bu gem, —— von Bollmer. . = Wu ,; 
— 5 Graf Biel un * Graven eg, herandg. von Pfeiffer. o.— "2 » 
RS von "Melde —93 M 8 ei N n — 10 ’ 
— —— dei ER 24 Sabehunderte . > © - an 
—* vor Pfei 
Ten Band: Sen Beier. Ri —S— nut David von arg 5 \ - ., 


— Tübingen. Im Bertag ter O. Laupp'ſchen Buchhandlung (Laupp & Siebe) ik fo 


 andbnd) der Petrefaktenkunde 


Fr. Aug. Duenftedt, 
Drofeffor in Tübingen. 
Zweite, umgearbeitete unb vermehrte Auflage. 
Mit 185 in der Text eingebructen en und einen Auas von 86 Taſelu nebft Eıflärung, 
® 41 bie Schluß und Taſel 52, 53, a da ein fer. 8. broch. Eubferiptiond 
og ug und Tafel ne Rn ey. u ond« 
red 14 4. 86 fr. ober Thlr. 2, —* 
eu biefe neue Auflege beb eutenb mehr Drudbogen * feln umfaßt, m — 
unb war, Iaffer wir ben billigen Subfeription- Preis ven nur fl. 18, = Hlr. 8. 
* Wert —* uoch bis Enbe; biefes Jahre fortbeftehen. Nachder ii nr bedenteud 


— Ladeuprele 
Directe Güterbefördernn nad Rußland und Polen. 
bernahme birecter Sendungen wa allen rulfiien und 


Wir en unfere Sermitteluug zut 

poln , estheifen auf Munich fee Ueberuahmsfrachtfäge dabie, ſowie jebe jonflige Aus 
funft, uub find iu * "Lage file vichtige, vorf ahige Anfertigung ber Zohtedararienen @ Garantie zu 
leiften. Leipzig, im Movember 186 [7742—43] 


erbard & Sep, Spebiteure und Agenten 
der großen tuffifchen —— — für b. internationalen deutſch · ruſfflichtn birecten Berlehr. 


Sehroths Naturheilverfahren. 
Die Krankheiten und Gebrechen der Kinder 


und deren Behandlung ohne Arzt nach der Lehre des Joh. Schroth. Nebst umfassen- 


2 5. Auflage, 20 Sgr. oder 1 fl. 12 kr. rh. 


der Diätetik. Von Fr. Cl. Gerke, 
(76034 ] 


Vorrätbig in allen Buchhandlungen. 





Am1 b te Emil d ami 
Belanntmachung. Muss sr es Wailaud, auirfet dung Legt Bert ven 
A Mär 1866; und befichenb au⸗ 
750,000 Obligationen von £ire 10, 
dere rüdgahlbar durch Ziehumgen 3 55 Jahten mit der Summe won 
Lire 14,300,000. 
Die Befiger der beſegten Obligationen erhalten aufer ber vollen Rüchahlung des Capitals nech: 
5410 Prämien 
‚Dell: Lire 100,000 — 50,000 — 30,000 — 10,000 — 1000 — 
500 — 100 — 50 — 20. 
4 et 2 15 Jahren ſiiden Imonatliche Ziehängen und Gafbjährtihe in den folgenden 
en 


Br: edit findet Patt anf tem Stapthaufe zu Matlanp am 18 December 1866, ımb 
bie riidzahlbaren Obfigationen uad gezogenen Prämien bei der Municipalitäts · Cafſe in Mailand 


—S 
* Bleu der Ziehnugen fowie die E\ubferiptions-Bebingungen werben bingen karzem veröffentlicht 
Begen are. Aufklärung beliche man ſich zu menden an 


das Synditat fi fx ans Sailinder Stadt-Anlehen, 
r. 9, Florenz, 


[7692-94] 
oder an F. E. Sud & F &omp. in Franffurt a. M. 


— —— = 
Die allgemein Be eier 
keim ger ale deut ler beim Unter- 
* — e: 
Koma er, umb gleich dom ber 
KH büzch einen reng Ainfen- 
Me e Feng 2 böhn Aparpeabe 
if die * 
Ba EN de eg‘ de 
— ir, iv: wi v. —5 
et, uud uach ie 
Bei EM a als Hundert Aus 
en von eitliter mb Lehrern (Abdruck 
im MProfpect) amd gelüet hat. iur je 
——⸗ —— von ber 
—— — Ar 
Barı (en 5 ab 0 Taf sure > 
Wuflage” Per —— edoch = in 1 — 
1867 — voſtua me box tr. (anflatt 


dee 2 ber Erpebitio 
€ 


: eine = 
bie xuter Ban Ei; 






Yen Befelting ns genigt be infee 


jeboch nur 


— ei die ar ir, 


berlirh. [1668-64] 


Gutsverfteigerung. 
But Für kense in der — — 


Das 
bes Kenarha [2] 
Stunde San et umuamae Mast —J — 
Rend- Ds KO Melitbat, 


gern —— 
44 —— den datauf erzielten 
vor g ichen lern, fonbern au baturd empfiehlt 


taß ed zu einem ter [Könften und a ehmflen 
De pp at — märe, wird 
Familienner oe 

Donnerftag ten 20 December d. 7, 
Radmite dr, * Gaſthaue ig Linde "in 
Dberlir tlich perfteigert. 

Dasfelbe beitedt_in einen, eseitelnätigen 
Bobnhaufe mit Scheuer befonders 


Re 


und Badbaus; ca, 515 —* Kr 5 
in befter SE 11'4, bap, derian 
ebenfo viel iefen, — 
ke et nl Meier Berfiel, sber 

e t exit etingungen 
tönnen — eingeſehen mo * ar >> Yale 


Dberfird, ben 24 sen 1368. 
Find, großb. Notar, 


Anerbieten, Firen Spsittreienen, meı- 
Anerbieten, & Meralimaaren mat, 
—— und Bavecn —* tonnie der Vertaiuf 
a Proviflon Übertragen werten. 


ranco, Pate restante Ellmuu, Ehiffte 
17631—33) 
Ei cautiondfähi 


ger Mann wũ y ‚nz 
Frankfurt a ei — «en u 
—— Offerie, br mit M. 
men bie HB. Haufenflein und * ie anf 
furt @. M. entgeyen. 
Une personne, qul s'est Loujours oceo- 
Avis. \ es 'enseignement superiour, et qui 
a dirige Arch de longues anntes une maison 
d’tducation, desire reoeroir cher elle des demoi- 
selles allemandes de 18 A 35 ans qui desireraient 
venir 1; Kin — temps en France, solt pour 
se & —— ans la langue francalse, soit 
que autre motil, La maison est 
* —— l’interieur uniquement compose de 
femmes; plus les-familles pourront recevoir 
les meilleures garanties sous le rapport pbysique, 
intellectuel et religieur, möäme quasnt 
sürelö des tra en matldre d’eiude. Ce 
n'est pas unr pension qul est offerte, mais une 
famille oü Von trourera l'affection ct les bons 
solns maternels, La prnsion est de 80 franes par 
en —* com —58* escepiö le blanchissage. — 
mademo Bidonle Magriolo, 
—— * Pierre N * 
departemont de ja Mearber 46] 
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TO 
"Zefaucheur:Zagd:Gewebre, 


ser Qualteät iind zum Sur, von vierzig @uiten on ſteit worräthig in ber @emwehr« 
. Sämitthenner in Füte (182830) 


e Alniländer Stadt-Auleihe, 


genehmigt — Decret vom 11 Mär 1866, nen 7,500,000 Franke, eimgetbeilt im 
00 Dbligationen won Fres 10 jede, 
und ruchahlbar Be 


141,300,000 Granten 
Sr.10 vierteljäßrlicher Berlo en und Prämien 
Fred. 100,000 — — 


rung 












0.000 10,000 — 1000 —500 — 100 —50— 20; 
"Die e erfe Si chung findet Rat am 16 December 1866. 


in für Deutſchtaub mit bem Verlauf befagter Arichene-Loofe vom beim 
— eg) arg tae Boos — ur Plan zu bem Stbferiptionepreife von 
ee. 10 — fl. A. 410 Pr. = Eblr. 2. 20 Sgr. 
Bei Abnahme von en Stüd wird ein FR gratid und bei Abnahıne —* a Stück 


5 Looſe gratie gracden. 66) 
F. ©. Fuld & Eomp., Bank: u. Wechſelgeſchäft in Fram pen aM. 





5 De) To —— — — — 
51] Berlag er J. S. CGotta'ſchen Buchhandlung Im Stuttgart, durch alle Buchhandlungen 


— Geſaumtausgaben 


von 


Goethe's und Schilfer’s Werfen. 


Goethe's Werke: 


Gr. Octav⸗Ausgabe. — Bande. broſchirt . Thlr. 24. — ober fl. 40. — 


gebunden in —— ——— ” 32, — — 54. MAR 
Zufchenduege 40 Bän u u a ER 173 21. — ‚1 35. Fr 
Min den in 20 N — RE Eh EN} " ‚re 4. 30 
eo in 20 ag rg a Rn 43, — 

Ausgabe in 6 Bänden, Lerd, broihit „u... nm 12. — u 1 20. 24 
gebunden in Halbfran . . sure 18 26. — 

mit 10 Stahlftichen in Halbfrang Eee RUE 5 2 


Schiller's Werke: 


Tafhen-Ausgabe. 12 Bände. ..* * * .*+ * * lr. 4. — oder fl. vH Zr 
gebunden in 6 Leinenbänden . + «un 5m Me 4 — 
gebunden in 12 Leinenbänden -. » » » » u 6,10 „ fl. 10. 30 
gebunden in 6 Halbfranzgbänden » » + + un &— „ f. 10. 12 
ebunden in 12 u re + u 9 12 12 
Ausgabe in 2 Bänten. Lersd, broſchirt. 4. , AT 
gebunden in Halbfranz + wi [73 5 —— " fl. 8. 45 
mit 12 Stahlftichen — in Hafbfrany I 
Detaw Ausgabe, 12 —* Bee 0 cn ein are — 
gebunden in Leinwand...62. 6: 5% 15. 36 
gebunden in Halbfran . » Sera Kö er: 12 10e S 
Gr. OrtamAusgabe. 12 Bände, bioſchiri . 9. — nn AI: 
gebunden in Halbfranz a Te ei 173 14, en — fl. 24, — 
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'Kaulbachs weltberühmte Compositionen. | 
Der Babelthurm, | 


6% Homer und die nd die Griechen. B nat y 
D) In meisterhaften Stichen & 11%, Thir., zusammen für 40 Thir. — In Photographien ® 
a vach diesen Stichen & 3 Thlr. in allen Buch- und Kunsthandlungen. ur 
— Duncker * Berlin, 





ak 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Neus wohlfeile Gesammt- Ausgaben in elegant broschirten Bänden. 


MOZARTS Sonaten für Pianoforte. 


it Mozarts Porträt, Ein Band Preis 3 Tblr. 


. "HAYDNS Sonaten für Pianoforte. 


Complet No. 1—34. Mit Haydns Porträt. Zwei Bände, Preis 5 Thlr. 
Früher erschienen schon: 


BEETHOVENS Sonaten für Pianoforte. 


Complet No. 1—388. Drei Bände, er 15 Thir, 
Elegant gebunden 16 Thlr. 15 Ngr, 


rn 3 
und 


[452 rg g. &. Gotta’fhen 


udlun Stutt art if 
ch alle Ge nn zu begiehen * 


—28 Lieder 


Albert Knapp. 
Sn einer Auswahl 
8. broch. 1 fl. 24 ir, ober 24 Rgr., 


An Leinwand gebumben 1 fl. 48 fr. oder 1 Thlt. 


2 Nor, in Leinwand gebunden mit Golbfcpmitt 
1 fl. 54 fr. ober 1 Zhle, 4 Age. 


Mit der Beranflaltung feiner geintiäen Lieder, 
u ihm ſelbſt noch in Ku I en — 


ne — en, laͤtigſt 
— m t — dam̃it 
& einem u —— gefühlten und auſ 
R tohenen Bebürfnir entgegengefommen. Wäh- 
tenb in früheren — — —* ſemer poe fchen 
nen neben — ecififhd Weikl 
aus — e Stoffe, beſonders Natur 
e, ihre 


affenbe 
Samm u en Kern inmilider 
Arien Mlatungen bes Berfaflers 
aus alter und neuer Beit, unb ib wird 
bem Kundigen nicht entgehen bus bie Hude 
wahl mit gen — uñd * 

worben, baß nur ba 


Beniesenfe unb agemeinbe ön lichte ale Tas 
ot 

um @in« umb Bertauf 
Anerbieten. Steimtohten« Ketien, 
— x. — fi unter promipter Ber 


"aid — or ni Herrmann. 


za 








Afocie: Gefuß. 
— Sünbeutfplantd mwirb ein Ar: Dar 
000 fl. einlegrn er und wo möglich 
——— ſeyn ſoute qt Anträge beförbert 
3.5. Knapp, — m Bab (7347-49) 


turgen Geihicte * ‚a 
Karferg Sri 


na uflgen Kat mit 
Rüdiiht auf bie Bares und tel Ne ber 
tradtet, ten Drudb Er. wi y 14 ht 
einen Werl eger & F. Fam 


Baumwolle 


aler Gorten übernimmt jum Beten | t Au 
butg und Umgegend m Der any 6 uf, 
on ann ii a ser Ze auter, 

nmer 
beten — un molen veifalfige Re 
unter Chiffre B. A. Re. 7747 franco an bie Erpe» 
dition dieſes Blatte# abrejflrt werden. (7747—48) 


Ein due emiler, 


ee it mb im 


‚facıa 

— gen am nahe 

I cum der A —— — — unb 
reigenber Umgegenb, feine Selbfänbigleit 
vortheilhaft egriinden, & went er eine Cau⸗ 


Bine vn 150 2 — 


orrathemoa 
Bohrung bezahl. a auf franlirte ende 
eriheilt ante Mr. 4 en 
Blattes. 23—25) 


en EEE >=. DER 
Für Wachszieber. 
Eine gemischte Waarenhandlung mit außgebrri- 
teter Kuubſchati, im en Stabt Oberidimabene, 
mit derutð glichen, ganz Frtbolıfchen Gegenden, — 
den Verkauf von Wachsftöden, Wade 
gebleihtem Wachs von einem foliben * 
fähigen Fabricanten, dem eine ſarke in 
Aueficht geftellt werben Bam, commilftousmeile zu 
übernehmen. — Nur ernfhafte 22 auten ber 
lieben ihre Offerte nebſt Prei unter Im 
Adrefſe A. Z. Mr. 7551 france ber Grpebitien her 
Aug. Ztg. eingujenden. [7551—52] 


- Allgemeine Sritung. 


ir. 339. 


Augsburg, Mittwoh, 5 December 


1866. 


Gorrejpondenzen find an bie Rebaction, Inſerate dagegen an bie Erpedition der Allgemeinen Beltung zu abreffiren. 
' ANZEIGEN werden von der Erpedition aufgenommen und der Raum einer dreispaltigen Cokmeizoile berechnet: im Hauptblatt mit #2 kr., in der Beilage mit 9 kr. 
DAS ABONNEMENT, welches je vierteljährlich und halbjährlich angenommen wird, beträgt in Hayern vierteljährlich & fi, 48 kr. Voreinamünze, 


Man abennist hei allenı Pustämtern Deutschlands, 


F Oesiarreichs und 
Commrron StAnıdrö des Arts, timd bei der deutschen Rurthand! 


riette-Stroet , Cvent-Gardeg in Lemon; für Nordamerika bei dom könıgl. ——— Postamt Köln oder Westormans & Comp. in 
43 2 Seelen Bass, Neapel etc. bei dem ChefdesZeitungs-Bureau des HaupipostamtsinBern, 
mt ın Triest 


tern zu Innahrick, Verona, Venedig und Trieat, für das übrige Italien: 
Lischti; für Griechenised, Türkei um? die Levamo ate, beim 


icbt. 
Aus England. MIREETEN 


ern den (Hr. Op Berlin (bie Verhand 
Io ryburga (Hr. Dppmann) ; Berlin (bie 2 
lungen mit dem bon Naſſau. Dotationäfrage. Graf Bis: 
mard. —— ); Wien ‚gi Regierung und bie Landtage. 
sei neapoluaniſchen Geſandten. mals die „galiziſche 
ge.“ Der Statthalter bon Tirol, Das Rinifterium Belcrebi in 
ſachen. Bur Parifer Ausftellung. Literarifches. Ein Hirtenbrief 
des Biſchofs von Brigen); Bra 8 (vie Aorekentivürfe). 
Großbritannien. Lorb Stanley und bie Hambelöverbindungen mit 
En mia Die irifchen Fenier; J. Stepbens. Dr. Paul, Aus der 
esv “ 


g ber „ I Society. 
Fraukr Der europäifche Bun 
er 





. Das icani 
. Ricafoli und Rom ——* Faſtenprebigten. 


det von Nein ah ade n. 
Jtalien. Florenz je Zu — der Kammern. Nothwendig · 
keit eines ſarlen Minifteriums. Reduction ber Armee. Ernennung 


bes 
räfeeten von Palermo. Ludwig Bafıni. Perfano. Das englifch-indifche 
5 bee: (Ricafoli’8 Rundfhreiben und bie wirtbfchaftlichen 
räſte Jialiens. Begeyzi. Proceß Perfano, Die Regierungsgarantie für bie 
Canali Cavour); Bonder italieniihen Gränze ( aldi und 
bie Griechen. Zur Miffion i ieniſches Gi ‚Rom 
2 bebenflidye des Augenblics. giehende Franzoſen. Finanzdruck. 
er als Geleitsmann ber Sterbefacramente). 
nnd Polen, Bon Des po — a 5 (BWamung 
vor Auswanderung nah Polen. Eine Epnfiscation. Ruſſificirung. 
Tıerlasfi in Chelm. Die unirten Griechen. Mittheilungen polnifcher 
Emigranten aus Rom). 
Aegypten. Cairo (Rede des Viectoni bei em —— 
China. Das Seerauberweſen. Die Kulis. Dampfſchiffe. Leuchthurm). 
Suaͤdamerika. Rio de Janeiro (vom Rriegsihauplag in Paraguay). 
bnen uud apben 


— —— 
enefte e ınberg. (Bur — 
Rarlsrube (Gapellmeilter 9. Eraub +) — Darmkabt. (Bu ben 


Wahlen) — Worms. (Wahl) — Berlin. (Rronpring und Graf Bis: 
mard.) is Goburg. (Hus dem er — Agram. (Aus dem Land⸗ 
) — Baris. (Die Nachrichten des Moniteur aus Merico. Der Han ⸗ 
delsvertrag mit Oeſterreich) — Rom. (Anfang ber Räumung.) 
Außerordeutlihe Beilage. Nr. 37. 


Zelegrapbifcbe Berichte. 

* Dredbden, 4 Dec. Die erfte Kammer genehmigte das Reichtwahl · 
geſetz unverändert in ber Faſſung ber zweiten Kammer, Der Präfibent 
bradte einen Antrag ein: bie Regierung zu ermädtigen daß fie bie für 
Private und Communen erwachſenen Kriegsſchäden durch Aprocentige 
Etantöpapiere, auf die Etaatecafje angewieſen, entſchädige. 

* Berlin, 4 Dec. Die Nordd. Allg. Ztg. meldet daf bie Erlläruns 
gen der norbbeutfchen Bundesregiecungen auf bie Einlabung zur Eonferenz 
eingelaufen find und zuftimmend lauten. Nur Hefien-Darmftebt ift noch 
rüdjtändig, welches, abgejchen von der Einführung bed Freitwilligendienftes, 
aud mit —— zu ben ſonſtigen einheitlichen Einrichtungen noch 
am weiteſten zurüd i 

“London, 4 Der. Die Reformbemonftration verlief ruhig. Das 
Wetter war ſchlecht. Am Zuge, welcher fi Mittags nın 12 Uhr in Ber 
wegung fehte und bis halb 2 Uhr bauerte, betheiligten ſich höchſtens 30,000 
Menſchen, und bloß ber vierte Theil diefer Zahl mar auf dem Verſamm 
lungsplat antvefend. Doch hatten ſich auch viele Zuſchauer eingeftellt. 

* Srankfurt a. M., 4 Dec. Deflere. Spree. Hationsl-Anleihe 50%: ; 
Gproc. — ; Bankactten 649; Erebitactim 136%, ; PotterierMniehentioofe 
von 1858 118%g; von 1860 63; won 1864 66%;; emgl. Met. von 1459 BE; 
lfabetbbahn _; Actien voll eingerablt 116, Klaprec. 
Dolig. 94%; Aproc. Brämienlosfe 953 ; Aarbam. Ahese 18H. 75%. Wedid- 
unzie: Parız 943g; London 1187/45 Wien 91 92. Mapoleonev'er 9.26, 


der Schweiz; für Frankreich, Span vers bei demselben, 2 Cour da 
von P, Kiincksieck , Nr, 14 rue ta Lilie, oder hei dem Postamt in Karlsruhe; für England bei Willoms& Norgala, {6 Hen- 
ı den 


ih, son um Portugal bei G. A. Alexandre in Strasburg, 


New-York; für Oesterreichisch Italien bei Post= 
Bern 





Metat, 


Dee. Defieer, Spree. Rational-Mnleihe 66.80; Dproc. 
e nom 1854 75; vom 1858 129.25; von 1860 80.30; 
Grebit-Mobifier-Hetien 151.10; Donar· 

Rorbbahmactien 152.80; 
Bedfelenfe: Augeburg 


61.10; Raterienieheitiof 
+10; tterie⸗ 

von 1554 
Dampfihifffehrtsactien 463; Gtaatobahnactiem 205 30; 
Elilaberh-Wefibahn-Prioritäten 83,50; Sonbarden 202, 
3 WR. 107,80; Londen 129 Matte Haltung. 


Aus England, 

.. London, 1 Dec. Troß ber innern Thätigfeit von Lorb Derby’s 
Gabinet, welches ſich vier: oder fünfmal wöchentlich zu Berathungen vew 
fammelt; tro® des bedrohlichen Zuftands in Irland, wo man und einen 
Aufftand vor Weihnachten verfpricht, welchem zu begegnen aber bie britti« 
ſche Regierung dolllommen gerüftet iſt; troß der bevorſtehenden Volls⸗ 
demonſtration am Montag, two Hrn. Potters Programm gemäß 200,000 
Arbeiter burd einen engen Thorweg in eimer oder zwei Stunden zieben 
und zwiſchen Mittag und einem December: Abend zehn engl, Meilen weit 
Bin: und zurückmarſchiren folen — troß allebem herrfcht zur Zeit in Eng 
land eine Schlaffheit und Apatbie der Stimmung bie auch alle Berebfam« 
feit Hrn. Briabts nicht zur Aufregung anzufadhen vermag. Indeſſen wıll 
ich’8 verfuchen bie brei erwähnten Themata bier bie Mufterung paffiren zu 


Laffen. 

Die bieberige Führung bes Derbyy ſchen Cabinets iſt ohme Frage cine 
ganz befonderö gewandte und forgfame geweſen. Die Minifler waren mit 
aufmerlſamen Augen jeberzeit auf bem led, unb ihre Energie bildet zu 
ber inbolenten und altersſchwachen Haltung Lord Ruſſells und feiner Golle. 
gen einen fehr günftigen Gontrafl. Englands auswärtige Verhältnifie 
haben fi) unter der verflänbigen Zeitung Lorb Stanley's gebeffert. Der 
Beſuch bes Prinzen von Wales in Et. Petersburg und Mosfau, und der 
glänzende Empfang ber ihm bafelbft geworden ift, hat hoffentlich die lehten 
Spuren bed dem Rrim-Rrieg und dem Friedensſchluß von 1856 nachſchwä. 
venben Grolls vertifcht; und bei der jefigen zweifelhaſten Lage Europa’s 
fühlen ber engliſche und der ruſſiſche Hof daß fie die einzigen Mächte find 
die mit einer gewiſſen Zuverſicht eine von der andern bie Feſthaltung be» 
flimmter politifcher Brundfäge erwarten fönmen. In Folge deſſen haben 
fich ihre gegenfeitigen Beziehungen ſehr verbefiert. 

Die amerilaniſche Regierung bat ihre Zufriedenheit über ben Fall 
Lord Rufjelle, den fie tief umb bitter, vielleicht bis zur Ungerechtigkeit, 
berabicheute, dadurch lundgegeben daß fie bei weitem bereitwilliger in Un« 
terhandlungen mit feinem Nachfolger eingetreten if. Und es fteht zu boi« 
fen daß die unlängft zur Revidirung ber englifchen Neutralitätsgelege er 
nannte Commiffion eine Grumblage ſchaffen wird auf welcher ſich unfere 
künftigen Beziehungen zu Triegführenden Seeſtaaten verbeflern laſſen. 

Aber während fo bie Regierung thätig beftrebt var mehrere nügliche 
Maßnahmen ber Artzu fördern, und während fie zugleich eine beifpiellofe An- 
zahl hoher Anftellungen im Rechtsfach verfügte, wodurch buchſtäblich mit 
einer ganzen Generation toryiftifcher Juriften aufgeräumt worben iſt, hat 
fie bisher noch fein Lebenszeichen darüber gegeben maß ihre eigentliche 
Politik in Betreff der großen Frage ift welche bad Haus ber Bemeinen 
in ber nächſten Seffion befhäftigen und erregen wird. Ueber biefe 
Angelegenheit iſt man außerhalb bes Gabinets ganz im bunteln, und id; 
weiß nicht intvieweit bas Gerücht Grund haben mag daß das Minifterium 
darüber ſcharf im zwei Barteien getbeilt ſey, indem Hr. Dihraeli die Ein, 
führung einer Reformbil auf populärer Grundlage befürtworte, während 
mehrere feiner Gollegen biefem Plan fchnurftrads entgegen ſeyen. Manche 
Leute behaupten: diefer Zwieſpalt ſey fo ernfter Natur, daß das Gabinet 
noch vor Zufammentritt bes Parlaments darüber brechen werde. Ich 
meinestheils glaube das nicht, möchte vielmehr vermuthen ba bie Regie ⸗ 
rung dem Barlament ihre Abficht anzeigen wird bie Reform⸗ ober viel» 
mehr die Wahleenſus · Frage in die Hand zu nehmen, ohne ſich jedoch zur 
alsbaldigen Einbringung einer ſpecifiſchen Mafregel zu verpflichten. In 
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ieſem Falle wird fich aber ſchwerlich eine Majorität bes Unterhaufes fin- 
den bie deßhalb das Minifterium aus dem Amte wirft. 

Die Strömtung der öffentlichen Meinung und der Gang ber Ereig: 
niffe, weit entfernt extreme liberale Anfichten zu beglinſtigen, find biefen 
vielmehr entgegen. Der Reform fFeldyug des Hm. Bright war ein Fiasco, 
namentlich ala er fich hinüber nach Itland begab, wo er ſogleich fand daß 
ber richtige iriſche Patriot von Sympathie oder Zuſammenwirlung mit 
irgendeinem Engländer nichts wiſſen will. Die Racenfeindſchaft, biefe 
eigentliche und nie verfiegenbe Quelle ber irifchen Ungufiiebenheit, if ges 
rade fo kitter gegen einen Duäler wie gegen einen Drangemann, und bie 
Icländer erfannten auch in Hrn. Bright eben mur einen Saſſenach von 
etwa vierfchrötigen Formm. Wie in Jtalien und Polen, fo aud in Jr 
land: fein Zugeftänbniß, fein verfößnliches Entgegenfommen, feine gute 
Verwallung wird ben uralten Haß eines umtertworfenen Volls gegen feine 
Befieger entwaffnen; und es ift eire traurige Betrachtung dab nad Jahr: 
hunderten einer wirllichen Zwinghertſchaft, und nad Jahrzehnten ernſtlicher 
Anläufe den Zuftand Irlands zu verbeſſern, nichts übrig bleibt als die Infel 
nötbigenfall® nod einmal zu erobern. Ueber biefen Punkt if das englifche 
Volk ganz einmütbig. Die Regierung hat das Beſatzungsheer in Irland ber 
trächtlich verfärlt "), ein Theil der Truppen ift mit der neuen Hinterlabunge: 
büchſe bewaffnet, Kanonenboote umfchtwärmen die Rüfle, und menn Hr. 
Stepbens wirllich nach Itland untertvegs ift um bie grüne Fahne zu ent: 
rollen , fo darf er einen jehr warmen Empfang gewärtigen. Die iriſchen 
Celten aber find fanatifche Fenier, Sie find überzeugt baß die Seit ge 
lommen ſey wo, junter ben Aufpicien ber iriſchen Republik, bie Aeckerber ⸗ 
tbeilung bor ſich geben wird, bie jegigen Grunbeigner durch ein rachedur⸗ 
ftiges Bolt ſollen ausgerottet werden. Das ift num allerdings eine 
finnlofe Prablerei, aber fie lann Sıland theuer genug zu fteben lommen. 

Im Augenblick jedoch ſcheint nicht Stephens, fondern Potter der 
Mann zu feyn ber die Monarchie bedroht. Hr. Potter iſt ber spiritus reetor 
des geheimen Mehanismus ber Gewerbsbünde (Trades' unions) und Ar 
beitervereine, und er ift nun im Begriff feine Macht zu entfalten, inbem er 
am nädhjten Plontag 200,000 Unterthanen ber Königin aus dem St. James» 
Part nah Fuldam, und zurüd, im Aufzug marſchiren läßt. Der 
Plat auf welchem bie Berfammlung gehalten werben fol, liegt vom 
Ausgangspunkt beinabe 5 engl. Meilen entfernt, und 200,000 Menſchen 
bie benfelben, ſechs Mann hoch marfchirend, erreichen wollen, brauchen da⸗ 
zu, bat man berechnet, 20 Stunden; der Hufjug mürbe eine Länge bon 
18 engl. Meilen haben. Weber ber Ausgangspunkt noch der Drt des zu 
erreichenben Ziels Tönnte auch nur bas Zehntel einer ſolchen Menge faflen. 
Kur, Hr. Potter hat es unternommen in ben Strafen von London praf: 
tifch einige der arithmetifhen Schwierigkeiten zu Löfen welche ben Glauben 
des Biſchofs Eolenfo an die Moſaiſche Erzählung vom Auszug ber Kinder 
Srael aus Hegppten wanlend gemadt haben. Potter if ber Mofes ber 
Trades’ unions, aber er wirb fie ſchwerlich durch das rothe Meer führen. 
Politiſche Beloranifie begt man in Bezug auf biefes Monfter-Meeting 
nit; es bat in ber That menig ober gar keine politiihe Bebeutung. 
Mittlerweile hat eine Deputation dem Minifter der öffentlichen Arbeiten 
Lord John Manners das Anerbieten gemaht — welches natürlih abge 
lehnt wurbe — an bemfelben Tag eine Begendemonftration zu veranftal« 
ten, unb den Potterianern eine ſcharfe Lertion zu ertheilen. Die Mehrzahl 
der Arbeiter ſelbſt ift von dem Spectafel, das ignen das Opfer eines Tag- 
Lohne foftet, nicht fehr entzüdt ; fie Lönnen aber das tyranniſche Jod) ihrer 
Shefs nicht abwerfen. Im ganzen, glaube ich, wirb dieſe Kundgebung bie 
Wirkung eines confervativen Rüdiclags thun. Sie wird ben Mittelclaffen 
die numerifche Stärke ihrer Angreifer geigen, unb das wirb bem Haufe ber 
Gemeinen kaum Luft maden bie parlamentarifhe Macht im Staat an 
biefe organifirten Haufen zu übertragen. 


Zraufreih und Mom. 


© Barid, Dit dem Abzug aus Mexico und aus Nom jdlicht bie auge 
wärtige Politif Franlreichs ihre Jahresrechnung für 1866 ab. Der erftere bes 
zeichnet das Enbe bes jhönen Traums: es Tünne durch eine Neubelebung 
der Inteinifchen Race jenfeit des Decans bem Uebergreifen ber germanifchen 
Race ein Damm entgegengeleht werben, und was er für bad An— 
fehen und die Machtſtellung Frankreichs in ber Welt zw bebeuten habe, 
weiß jedermann; ber lehtere ift bas Ende einer Unternehmung bie barauf 
angelegt war frankreich die frühere Stellung Deſterreichs in Jtalien zu ber» 
ſchaffen, und jene kirchlich politiſche Inſtitulion in Rom zu erhalten in ber 
die Weit jeither ein gewiſſes und vielleicht das letzte Vorrecht der Romanen 
geſehen hatte. Man verfennt ben Enbzwed ſowohl der mericaniſchen als 
der römilchen Expedition, wen man benfelben, wie Forcade in ber Revue 
bes beug Mondes thut, in einem idealen Drang die Welt zu retten, bie 
—F Rad ter Mıiıtary ans Manal Gazette ehem dafeikft 22,000 Mann 


Völker von ber Anarchie zu erlöfen, Reiche zu gründen und aller Welt 
Dank zu verbienen ſucht. Es banbelte fich vielmehr in beiben Fällen um 
ſehr unmittelbare Machtſragen, und nichts illuſtrirt den Grundgebanten 
ber megicanifchen Erpeditien beſer ale bas gegenwärtige Auftreten ber 
Vereinigten Staaten, nichts beffer ben ber römischen Ervedition ala bie 
Sonftellation der gegenwärtigen Verhältniffe Europa’. Der Republicar 
niömus mag ſich über ben Ausgang der megicanifchen Unternehmung, ber 
Liberaliamus über das Aufgeben Roms von Seiten Frankreich freuen; 
für diejenigen welche zunächſt bie Madtftellung Frankreich? ind Auge faſſen, 
ftellt fich die Sache etwas anders. - 

Um bie megicanifche Unternehmung nicht weiter zu berühren, fo erregt 
e8 ung immer ein angenehmes Erftaunen wenn wir bie ebelmüthigen und 
uneigennügigen Anfhauungen ber berufenften Politiker Frankreichs über 
dad Ende der Dccupation Roms Innen lernen. Kaiſer Napoleon felbft 
rühmt fich immer darnach gefirebt zu haben „die nationalen Wunſche und 
bie religiöfen Gefühle der Apenninen-Halbinfel gu verföhnen,* und vie Jtas 
liener find ibm gewiß für ben ſchwachen Widerfiand den er ihnen entgegen 
ſetzte au Danl verpflichtet, als fie ihn mit feiner Nebensart „rei bi zur 
Adria” beim Wort nahmen, und fein Programm in ber Romagna, in To 
cana, in ben Marfen, in Umbrien und in Neapel über ben Haufen warfen, 
Um fid) davon zu Überzeugen daß ideale Betorgaründe, wenn bon folden 
überhaupt bier die Rebe ſeyn kann, eher beim September Bertrag und ſei⸗ 
nen jet eintretenden Folgen mitgewirlt haben als bei ber Beſetzung 
Roms, Braut man nur. bie läglichen Aeuherungen ber Befriedigung zu 
beachten welche bie öffentliche Meinung. über bie Zaiferlihe Politit nad 
biefer Richtung empfindet. N 

Wie man es feinergeit fehr leicht genommen hatte daß brei Viertel ber 
Kirchenſtaaten verloren giengen, trohdem daß biefelben durch bie Fahne 
Frankreichs hinreichend geſchützt fchienen, fo begrüßt man «8 jegt mit Genug · 
ihuung daß Franfreich nad) fiebenzehn Jahren unnüten Verweilens in Rom 
ben Plaf räumt, und daß Italien bie ohne eigenes Zuthun gereiften Früchte 
erntet. Die Freundſchaft und Dankbarkeit Italiens ſcheint ber Mehrheit 
in Frankreich ein höheres Gut als ber Befig einer Stellung bem ein gan 
nüdjterner Politiler vielleicht Güher als den Rizga's und Savoyens ſchäten 
mödhte. Nach ber Befriebigung des lange und wirffam gemährten Hafjes 
gegen Defterreich findet man fich leicht barein daß dieſes jetzt zwar aus Ita⸗ 
lien berbrängt, daß aber nicht Frankreich an feine Stelle getreten it; und 
nur eine Minderheit, die bon ber napoleoniichen und, man lann faft jagen, 
von ber franzöfifchen Abneigung gegen Zegitimismus und Kerilalismus 
nichts weiß, findet es bebenflich daß Frankreich jegt mit Rom feine Teste 
nroße Pofition außerhalb feiner Landesgrängen aufgebe. Noch nicht alle 
Leute in Frankreich, fagt der Erzbiſchof von Tours in feinem Hirtenbrief, 
verſtehen den Patriotiamus auf Biefelbe Weile. 

Ohne ängſiliche Ertvägungen verzichtet Franlreich auf einen Haupt 
pfeiler feiner europäifchen Stekung, und mit einem getvifien Muth fept ſich 
die Regierung Napoleons, mitten in den taufend Schwierigkeiten der allge: 
meinen Lage, bem unverſöhnlichen Haß ber bod immer noch nicht ganz ohn ⸗ 
mächtigen Herilalen Partei aus. Indem Frankreich mit ber Räumung 
Noms bem vor ſechs Jahren aufgefiellten Nictinterventions + Princip im 
Stalien feine letzte thatfächliche Sanction ertheilt, beftegelt es für feinen 
Theil die Geltung desſelben für feine internationalen Beziehungen 
überhaupt. 

Als Schirmherr Noms haite Frankreich bis jet in der That eine gang 
einzige Stellung in der Welt eingenommen; es war bermöge berfelben ge» 
twifjermaßen der Bormund und Befhüter von zweihundert Millionen Ras 
tholifen in ber Welt geweſen, und batte nicht bloß in Europa, fondern in 
allen übrigen Erdtheilen den natürlichen Beruf gehabt überall zu inter 
veniren two latholiſche Jutereſſen bedrohl ſchienen. Belanntlid waren 
namenilich auch bie latholiſchen Miſſionen in der ganzen Welt unter dem 
Schutze bes franzöſiſchen Schirmherrn Roms geſtanden. Welche großen por 
litiſche Vorlheile aus einer folchen Stellung erwachſen lonnten, haben noch 
in ben leten Fahren die Vorgünge in Syricn, Cochinchina und an andern 
Orten dargethan. 

So ſcheint ber Abzug der Franzoſen aus Rom, der morgen feinen An: 
fang nimmt, wie ber aus Merico, den definitiven Eintritt der frangöfifchen 
Bolttit in eine neue Phafe bedeuten zu follen, die mit ber Berfünbigung 
bes Prineips der Nitinterbention eingeleitet wurde. Unb es ift im In⸗ 
tevefie des allgemeinen Friedens getwiß nur zu wünſchen daß jenes fhöne 
Vertrauen nit geflört werbe, dem Lavalette mit dem ſolgenden Schluß- 
worten feine? Nundfchreibens vom 16 September Ausbrud verlichen bat: 
„Dit allen Mächten freundſchaftliche Veziehungen unterhaltend, gefeitet 
durch eine Politif bie ben Edelmuih und die Mäßigung zu Zeichen ihrer 
Maft Bat, geſtützt auf feine großartige Einheit, mit feinem Beift, ber überall» 
bin ausſtrahlt, mit feinen Reichthümern und feinem Grebit die Europa bes 
fruciten, mit der Entwidlung der friegerifchen Kräfte, umgeben fortan von 
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unabhängigen Nationen, aſcheim Franlreich nicht weniger groß; es wird 
nicht weniger geachtet bleiben.” 


Deutfchlanb. 

Dayeın. Würzburg Hr. Dppmann, Igl. Rellermeifter in 
Mürpburg, wünfcht die Angabe unferer Correſpondeng d.d. Würzburg, 30 
Nov. berichtigt bäk er von Sr. M. dem Konig bei deſſen Beſuch des Hof» 
kellers ein „reiches Geldgeſchenl erhalten babe. Derfelbe erbielt vielmehr 
bon Sr. Mai. eine wertvolle Brillantnadel „als Andenlen“ zugefiellt. 

Norddeutſcher Bund, (—) Berlin, 2 Dee. Die Dotationd- 
commilfton bed Abgeorunetenhanfes hielt geftern ihre zweite Sitzung, welcher 
berifinanzminifter.v.d, Heybt und ber Minifter bes Innern Graf Eulenburg 
beimohnten. Nach der Vollsng.* hätte auch diefe Situng fein Refultat 
ergeben; nad andern Mittbeilungen bagegen wäre bie Commiſſion durch bie 
ihr von "der Regierung gemachten Exrdfinungen zufrievengeftellt und mit 
ihren Berathungen geftern zum Schluffe gelangt. Den auf Bewilligung der 
Dotation gerichteten Antrag der Commiſſion wurde Hr. Stavenhagen als Nu 
ferent vor dem Hufe zu vertreten haben. Als pofitin betrachtet man daß 
nad) den Intentionen ber Krone die Beneralev. Roon, dv. Moltke, Herwarth 
v. Bittenfeld und v. Steinmet an ber Dotation theilnehmen jollen. Auch 
verſichert man daß bie firategiichen Verbienfte bes Generals Vogel v. Fal⸗ 
denftein allfeitig anerlannt, und einer au ihm zu gewährenden Natios 
nalbelohnung Hinderniffe nicht entgegengefteit würden. Prinz Friedrich 
Rarl und Graf Bismard werben auf jeden Fall botirt werden, vielleicht 
aber auf Grund einer befonbern Vorlage oder doch in anderer Form. Da: 
gegen fol ber Kronpring im voraus jebe Art von Belohnung für feine mi» 
Itäriichen Verdienſte abgelehnt haben. — Die Verhandlungen mit bem 
Herzog bon Naffau ſtohen befhalb auf Schiwierigleiten, weil berfelbe hier 
eimaltes bisher völlig unbelanntes Geſetz vorgelegt hat, nad) weldyem bie 
Domänen Eigenthum bes herzoglichen Hauſes feyen, was bie preußiſche 
Regierung beſtreitet. Diefjeits fheint man nicht geneigt zu feyn bem Herzog 
über die biöher bezogene Gibillifte hinaus eine Entichädigung zu bewilligen. 
— Graf Bismard, der geſtern Abends aus Pommern hieher zurückehtte, 
meldete fih heute beim König. — Morgen tritt der Prinz von Wales über 
Numpenhein und Darmftabt feine Rückreiſe nad; England an. 

Deutſch-Oeſterreich. T Wien, 2 Dee, Die bisher von 
ben cieleithaniſchen Landtagen theils entworfenen, tbeils ſchon be 
ſchloſſenen Adreſſen beweifen feine große Uebereinftimmung unter ein: 
ander. Hier petirt man um den Neichsrath ſchlechtweg, dort will man 
bioß ben engeren Reichörath reactiviren; bier tritt man für die Febtuar⸗ 
Berfaffung ein, bort greift man zunächſt auf das Drtober-Diplom zurüch; 
bier ftelt man ven Reichkgedanlen an die Spitze, dort legt man allen Nach 
drud auf die Autonomie ber einzelnen Kronländer. Die Negierung, welche 
der Stimme des einen Landtags Gehör geben würde, Tönnte ziemlich jicher 
ſeyn alle übrigen Lanbtage gegen fih zu haben, Bit dem was ift find alle 
utzufrieden ; aber das was werben fol legt fich jeber verſchieden zurecht. 
Unter diefen Umftänben bleibt ber Negierung laum etwas anderes übrig 
als zunächſt auf dem betretenen Weg zu verharren, und einfiweilen wenig 
flens mit Ungarn ins reine zu fommen, - um dann über eine gegebene pofi 
tive Grundlage vie „gleichgewichtige Stimme ber übrigen Rönigreiche und 
Länder“ zu hören, und, nachdem fie, ſey es in welcher Form immer, diefe 
Stimmen gehört, ihre ſchließliche Entſcheidung gu treffen. Und das um jo 
mehr, als bas Mandat ber gegenwärtig verſammelten Zanbtage und folge: 
weiſe auch der aus ihnen bervorgegangenen Reichsvertretung feinem Er⸗ 
loſchen nahe iſt, und es ſich faum empfehlen dürfte, ſtatt mit Vertretern 
des Landes welche angeſichts ber neuen Geſtaltung ber Dinge gewählt wor, 
den, mit einer Berfammlung zu pactiren welche weſentlich die Anſchauun⸗ 
gen einer überwundenen Periode repräfentiren würde. — Man hat biöher 
von der einen ober ber andern Seite in Zweifel ziehen wollen ob ber Kaiſer 
die Deputation welche behufs ber Ueberreichung ber Adreſſe bes nieberöfter, 
reichiſchen Landtags gewählt worden überhaupt empfangen werde. Ich 
vermag begreiflich nicht zu jagen welche Aufnahme diefe Deputation finden 
und mit welcher Antwort fie zu ihren Gommittenten aurüdtehren wird; 
aber empfangen werben wird fie vom Kaiſer, das ift pofitiv. Die Depu⸗ 
tation beftebt übrigens biefmal ausnahmeweiſe und nad befonderem Bes 
ſchluß des Landtags, motivirt durch die „Wichtigkleit des Gegenftands,* 
aus dem Präfidenten bed Landtags, aus dem’Zanbesmarfchall und deſſen 
Stellvertreter, und aus dem gefammten Landedausfhuß. — Geſtern bat 
auch, nachdem er biß jeht gezögert dem Beifpiel ber Vertreter der übrigen 
bepoffebirtem italienischen Fürften zu folgen, der Geſandte des Nönigs 
Franz II um eine Audienz nachgeſucht um dem Kaiſer fein Abberufungs: 
ſchreiben zu überreichen. — Die „galigiiche Frage“ ſpult trog aller Dementis 
in den Beitungen fort, jet in der neuen Form: daß es allerbings bie Ab⸗ 
ficht der Regierung geweſen fey Truppen, und zwar in ter Stärke von 
60,000 Dann, nad Galizien zu fenden; baf fie aber, in Folge von Erfläs 


. 5571 


rungen welche Graf Stadelberg hier abgegeben, davon Abſtand genommen 
babe, Es wird mir zum dritten · und biertenmal bie beftmmtefle Berfiches 
rung gegeben baß vom ſolchen Truppenfenbungen weder je die Hebe gewefen 
ſey noch fid) ber geringfte Anlaß dazu dargeboten habe, und daß Erllärun: 
gen ber gebadten Art weder je geforbert noch gegeben worden. Ich 
füge hinzu daß bie gleichfalls heute colportiste Mitiheilumg, daß die Pah- 
borichriften in Galizien an der ruſſiſchen Gränze neueſtens eine Verſchär⸗ 
fung erfahren Bätten, aller und jeber Begründung enibehrt. 

T Wien, 3 December. Hr. v. Tongenburg, bis bor kurzem 
Statthalter von Benetip, if, wie ich zuberläffig böre, zum Gtatthalter 
von Tirol ernannt. Er lkenat aus feiner öffentlihen Laufbahn bie 
italinifchen Berbältniffe fo gründlich, und er int als gebomer Tiroler mit 
ben Zuftänden und Bebürfniffen Tivola fo vollitändig vertraut, daß es 
feiner feften Hanb ohne Zweifel balb gelingen wirb in die Gemüther dies 
jenige volle Beruhigung aurüdzuführen die durch eine Wgitation in den 
füblichen Theilen des Landes auf Augenblide erfhüttert worden. Es ift 
übrigens einfach nicht wahr daß eine befondere Commiſſion belegirt feh 
um nad eigenen Wahrnehmungen über bie Zuſtände in Wälſch, Tirol 
Bericht zu erflatten; man weiß genug von ihnen, um ſicher zu fen daß 
man es bort mehr mit findifchen unb noch dazu bereingelten Demonflras 
tionen als mit gefährlichen und allgemeinen Stimmungen zu tbun bat. 
— Welche politiihen Beihwerben man aud) von verſchiedenen Stantpunl« 
ten aus gegen bad Minifterium Veleredi zu erheben berechtigt ſeyn mag 
— feine Unfhuldigung bat weniger Grund als daß es bad Gelb des 
Staats verſchleudere. Aber freilich ift dieſe Anſchuldigusg ſpeciell im 
nieberöfterreichiichen Landtag in fo beftimmter Weife formulirt, daf fie nur 
durch Thatfachen widerlegt werd‘ n kann, und biefe Thatſachen, die aldbalb 
fammt den beischfenden Belegen zur Beröffentlihung gelangen werben, 
liegen vor. Es ift nicht wahr daß mit den Gehalts vorſchüſſen an Beamte 
ein Mißbrauch getrieben worben; feinem einigen Beamten ift währnd 
der gangen Amts dauer des gegenwärtigen Minifleriums ein Vorſchuß ges 
geben worben der nicht competengzmäßig— ein zu motivirenber breimonatlicher 
Vorſchuß, in 20 Monatöraten wieder hereinzubringen — begründet wäre, 
und es ift ſpeciell nicht wahr daß ber Staatöminifier ſelbſt irgendeinen 
Vorſchuhß umd daß Graf Lajansly einen andern Borihuß empfangen 
habe als den ihm ſchon das Rinifterium Bad; gewährte. Es ift nicht wahr 
daß der Etat des Gtaatsminifteriums beträchtlich erhöht worden; nicht 
bloß ift auch nicht ein einziger Budgetpoften auch nur mit ber Heinfien 
Summe überfritten, fondern es find durch Verminderung des Perſonals 
— Statt früher vier fungiren jeht beifpielsweife nur zwei Sectionschefs — 
Eriparungen ind Werk geſeht die ſich mit Hinzurechnung der dur bie 
Auflöfung der Ranzlei des Minifterpräfiviums entfalenden Ausgaben auf 
70,000 fl. beziffern. Es ift nicht wahr daß Graf Belcredi durch die Gumus 
firung bes Minifterpräfibiums, des Staat, des Gultus- und des Poligeis 
mimifteriums in feiner Hand ben Gtaatsihag für fi) außgebeutet; Graf 
Beleredibezicht ala Miniferpräfident leinen Gehalt, während ber Erzbergog 
Rainer, wenn auch ebenfalls feinen Gehalt, fo doch die Functionsyulage 
bon 8000 fl. erhielt; erbezieht nur ben Gehalt des Staats: und bes Poligei« 
miniflerd bon zjufammen 16,000 fl., während bie getrennten brei Minis 
fterien mit 24,000 fl. botirt waren, und bon der normalmäßigen Func 
tionszulage von 24,000 fl. für biefe brei Miniflerien nur bie Hälfte mit 
12,000 fl. 

* Wien, 2 Dec. Die vielfah beſprochene Frage der Bericht» 
erftattung über die Pariſer Ausftellung ift noch keineswegs endgültig ent« 
ſchieden, am alferwenigften aber bürfte jener Austweg ergriffen werben 
beffen Ihr @ Correſpondent erwähnte, Es ift nämlich fein Zweifel tar 
über dag man bie Nebaction bes ganzen Werks, wie ed bie Natur ber 
Sache gebietet, in eine Hand legen wird; bie urfprünglid; dafür beftimmte 
Perlönlichleit wird gewiß auch definitiv mit diefer Aufgabe betraut werten, 
Diefem Chefredacteur will man wiſſenſchaftliche Celcbritäten ala Neferen. 
ten für bie eingelmen Theile des Berichts beigeben, um eine fireng fach⸗ 
männiidhe Durführung bed Werls zu erlangen. Aus diefem Grund 
erben in-jebem Referat wieder nahezu jo viel Specialberichterflatter 
arbeiten als es verſchiedene Claſſen von Ausfiellungsgegenfländen gibt. 
Pan will in dieſer Beziehung dem franzöfiſchen Dufter bes Jahrs 1862 
nahelommen. Mebrigens fol der Nebacteur ein in andren Dejiehungen 
originelles und umfangreiches Programm dem Central⸗Comitoͤ bereits 
vorgelegt haben, — Im Bezug auf das in Ihrem Blatt vom 22 d, in 
einem Schreien aus Rom erwähnte Geſchichtswerk bed lürzlich verſtorbe⸗ 
nen Garbinals Baluffi: „L’America un tempo spagnuola,'* dürfte Sie die 
Mittheilung intereffiren daß bier bereits vor längerer Zeit eine fehr forg* 
fältige, mit vielen Noten ausge flattete deutſche Meberjepung des Werks 
bon 5. M. Malven erfchienen if. — Ein neuer Noman vom Verſaſſer ber 
bielgelefenen „Dissolving views“, unter bem Titel: „Verlorene Seelen“ 
madt biel vom fi reden, und erregt namentlich in klerikalen Kreiſen 
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he ara weil ec mit meifterhafter Hand Borgänge ſchildert beren Schau: 
lat eingetweibtere Leſer in einem weit befannten Gtift, nur wenige Stun- 
eu von ber Refibenz, zu erkennen glauben. 
Brag, 3 Dec. Der Adreßentwurf wid an im Landtag ein 
gebracht, ie erften vier Abfäge, Lopalitäts · und Dankbezeugungen ent ⸗ 
baltend, find in beiden Adreſſen gleislauten, Bon da trennen fie fi in 


nirgends u ron abe Hk: Die Bolton fe pusiägehle ſey: 
—* die Bo m e 
—— finanzieller Beyiebung eine verhängni s olle Tätigkeit bei 


völigem Mangel jeder Controle Plaß gegriffen tc. Es —8* gebeten: ber 
Raifer wolle in Anbabnung eines verantiooztlichen den 


alabaldige Wieberherfiellung bes — en Zuſtandes 
Ländern dieſſeit ber Leitha und zu dieſem — die —— —— 
Wekböratbe ala ar gern ren anorbnen, Der Die 
enttourf betont daß nur auf Brunblage bes DetoberDiploms eine = 
richtige Verſtändigung unter bem bermittelnden Walten ber Krone berbei» 
aeführt werben lönne um au einer verfafiungämäßigen Reditögeflaltung 
des Reichs zu gelangen. Die Adreſſe erkennt in ber Einheit unb Madı 
Defterreichs die Bedingung bes eigenen Beftandes, betont aber auch bie 
geſchichtliche Cigenberedtigung Böhmen und Selbſtverwaltung. Yın 
Schluſſe wirb bie Berfiherung gegeben daß Böhmen mit Aufrichtigkeit 
und Eifer an einer ae euerung ber pragmatifchen Sanction 
mittwirken wolle. (MW. 3 
x Bom Jun, ans Sie daß ich Ihre Lefer auf ein für unfere 
Zeitgeſchichte nicht unwichtiges Hetenftüd vertveife: ben jüngft erlaffenen 
Hirtenbrief des Biſchofs Baffer von Briren, Der Inhalt beihäftigt ſich 
mit ben Ereignifien des ablaufenben Jahres ; ber Berfaffer zählt zu ben 
bebeutenbften Perfönlichkeiten bes bſterreichiſchen Epiflopats; ihm berlich 
ber Raifer neulich das Großlreuj bes Leopold⸗Ordens. Die außgezogenen 
Stellen bebürfen teiner Erläuterung. Zuerſt verorbnet ber Kirhenfürft 
Für den Tag der unbefledten Empfängnik Mariä, ben 8 Der., ein Danffeft 
wegen ber glüdlichen Rettung Tirols aus der Feindesgefahr; dann geht er 
in ähnlicher Weife = —— framoſiſchen Brüder auf die Lage des Papſtes 


über und empfiehlt ihm bem Gebete; im dritten Theil behandelt er bie poli · 

Fake —* Doch nicht bloß in Rom, fonbern aud) unter uns 

erden in —— Das ſchmerʒlichſte iſt aber ber 

—— N — en und Schriften gegen bie Kirch 

ttes laut wird. 8 le Dia. von bem ber Raiferftant 

in einer bisher unerhörten Weife betroffen worden " 2 lonme eine 
Beitl hoffen Sturm der über uns 


der be 

ieh. wiebergeworfen was fih in Deflerreih ſeit ne wider —* 
und bie alle chriſtliche Weltordnung erhoben hatte Man konnte eine 
Zeitlang hoffen das furditbare Ungewitter das fi über uns 
entlaben hat, Babe bie Lüfte gereinigt ' vom jenen  peftilentialifchen 
Dünften bie feit Sabren aus bem Leichenfelbe des Unglaubens —— aus den 

Pfühen ber urn aufftiegen, Zeiber ift dieſe Hoffnung 
geworden. Dit unerbörter Frechheit macht man bie Side Botteslürales Um Un 
heil von bem wir heingeſucht werden verantworlich. Namentlich find es einige 
Jeitungen aus ver Reihahauptitabt, bieeinft das Borbilb des @laubens und 
des Patriotismus für die Voller Deſterreichs var, welche nicht mübe wer⸗ 
den wider allesſtatholiſche loszuziehen. „Nieder mit dem Ultramontanismus, 
nieder mit dem Goncorbat |” en das tägliche Feldgeſchrei. das von dort er» 
tönt. Heutzutag ift das Wort Ultramontan ein Schimpftvort, womit man 
jeden Ratholilen der treu und a tig an feiner ak bängt belegt. 
Durch das Concordat bat bie laiſerliche Regierung in Beziehung auf bie 
—* fo weit gehende Rechte belommen, wie fie die Regierung in ben frei⸗ 
ſten Staaten, in England, Belgien, Nordamerika, felbft in a 
bir en. Dabei hat diejelbe freilich aud) einig e Verpflichtun 

nommen, bie aber leiber bis beinahe durchgehende bloß u dem 
ier geblieben find. R,. will Damit bie Regierung nicht anlagen, denn 
ich Tanne bie Ungunft bes Zeiten, bie auch ben beiten Willen lähmt und 
bindet. Allein tief ſchmerzen muß es jeden Patrioten der es mit Defter- 
rei) gut meint, —— er täglih hören muß wie in heilloſem Unverſtand 
Das Üben Gon corbat zum Schlagwort gemadt wirt, bas alles Unglüd 

— —— erlären Tell, Dadurch wird basfelbe erft recht vollendet.“ 


Lord Stanley, ber Minifter des Auswärtigen, bat das Memoranbum 
ber Brapforber Handel alammer, betreffend bie Handesverbindungen zwi⸗ 
Schen England und Defterreid, beantwortet. Sobald Lorb Stanley von 
Sem Abſchluß des Friedens zwiſchen ben friegfühsenben Staaten Kenntniß 
erhielt, inftrwirte er den bieffeitigen Beichäftsträger vie Aufmerkfamfeit ber 
öfterreichiicdhen Regierung auf das im ber Deutfchrift ber Hanbelölammer 
berührte Protololl zu leuten, und zugleich zu erflären: bie Regierung. ey 
bereit Die unglüdlichertweife durch dem Krieg unterbroche nen Berbanblungen 
wieder aufzunehmen. In Erwieberum; diefer Mittheiliung an bie öfterrei- 
chiſche Regierung hat Loro Stanley vom Seiten berjelbem bie Berficherung 
bes aufricgrigften Wunfches erhalten die Augelegenheit zu einem baldigen 
Abſchluß in dem Sinne der angefangenen. Berhandlungvn zu bringen, 


Auch bat bie Belle Regierung bie Verbindlichkeit bob Brotofolig 
volftänbig anerfannt. Der Zuſtand ber Dinge in Wien bat indeſſen im 
Folge des Kriegs bis jet (6 Nov.) bie Feſtſetzung eines beftimmten Zeit ⸗ 
punkt zur Wiederaufnahme ber Verhandlungen noch nicht zugelaffen, doch 
wirb bie Hanbelöfammer aus dem Angeführten erfehen ba Lord Stanley 
von ber Wichtigkeit bed von ihr befprochenen Gegenftands vollftänbig durch⸗ 
brumgen if. 

Nach den neueften telegraphiſchen Berichten waren in Dublin wieber 
mehrere Verhaftungen vorgenommen worden. Das 28, Regiment ift in Kings · 
toton eingetroffen. In Stabt und Grafſchaft Limerick iſt der Ausnahms zuſtand 
proclamirt worden. An Bord des Liverpooler Dampfers wurden bei ſeiner 
Anfunft in Dundalk 14,000 Zundhutchen gefunden und mit Beſchlag ber 
legt. Bon Londen aus iſt in Dublin während ber Nacht eine Depeſche 
eingetroffen, wornach die Regierung in Erfahrung gebracht bat daß Ste 
phens enttveder ſchon in London (?) it, ober ftänblich ertvartet wird. Wahre 
ſcheinlich mit diefer 
Straßen Londons einen Anſchlag angebeftet, Regierung 

„für eine zur Ergreifung James Etephens, ber fich das —— 
ber irlandiſchen Fenier Bun führende Nachricht“ eine Belohnung vom 
1000 Pf. St. ımb eine weitere Belohnung, ebenfalls von 1000 Pf. St., 
für benjenigen anbietet ber den genannten Fenierchef wirklich zur Haft 
bringt. Das beigevrudte Signalement beſchreibt ihn als 42 Jahre alt, 
ſtark unterfegt und breitiäulterig gebaut. Sein Haar ift von fanbfarbis 
gem Blond und leicht mit Grau gemifcht, und feine Augen find empfinblidh, 
fo daß er beim Sprechen bie Gewohnheit hat daß Linke Auge zu fchließen. 
Sein oben ſchon Fahler Kopf zeigt eine breite Stimme, Baden- 
fnodhen, un bie untere Hälfte ift mit einem Vollbart bebedt. — Das ſeriegs⸗ 
ſchiff Virago“ hat Befehl erhalten ſich ſchleunigſt mit Ariegsmunition, 
Pulver und Bomben zu verfehen, und ſogleich nad; Itland abzugeben. 

Das Schidfal des Prof. Dr. Reinhold Pauli hat auch unter feinen 
Freunden in England Auffehen erregt; aber jeber Billigbentende wird fich 
eben auch in England fagen müfjen baf fo wenig ein Bollsftamm wie eine 

ie fich im eigenen Haufe verunglimpfen läßt. Mit Pauli's wiſſen ⸗ 
ſchaftlichen Verdienſten hat das nichts zu ſchaffen. und biefe find feit lange 
auch in England anerkannt, auf befien Gefchichte feine Forſchungen 
vorzugsweiſe gerichtet find, Nach dem Aibenäum if berfelbe zur Beit 
damit befhältigt ein Werk über „Simon be Montfort, Earl of Leicefter, 
den Gründer bed Haufes der Gemeinen,“ zum Drud zu bringen. 

In der Jahreſsderſammlung der „Royal Society” am 30 Rob. theilte 
der Präfident, General Sabine, nad der üblichen Anſprache die Namen 
der Mitglieder mit denen Medaillen zuertannt worden find, Prof. Julius 
Pflüder aus Bonn, deſſen Forſchungen auf den Gebiete der analytiſchen 
Geometrie, bed Magnetismus und ber Spectralanalyfe in Europa rühm- 
lich befannt find, erhält bie Gopley Medaille; Armand Hippolyte Louis 
Figeau, Mitglied der Pariſer Alademie ber Wiſſenſchaften, die Rumſord⸗ 
Medaille für feine optiſchen Forſchungen; Hr. W. , der feit toenigen 
Jahren in der Speetralanalyfe bebeutendes geleiftet hat, bie & Medaille; 
biefelbe Auszeichnung wurde Hrn. W. 8. Barker für —* Schriften über 
Dfteologie zu Theil. 

Fraukreich. 


Paris, 2 Der. 

Die Depeſchen aus Mexico, fo ſpaͤrlich fie auch find, eben zen 
men einen foldhen Hocuspocus widerſprechender Berichte, daß man 
erfle darauf verzichten muß etwas zuberläffiges über bie beige Benpinge 
zu erfahren. Wenn ber Raifer Marimilian ſich wirklich wieber in feiner 
Hauptftabt befindet (tie das geftern erwähnte Rem Porker Telegramm 
bes Reuterihen Bureau's behauptet), jo muß das Tuileriencabinet Nach ⸗ 
richten befigen; benn ber von ben officiöfen Blättern für die Schweigſam⸗ 
keit der Regierung geltenb gemachte Grund, daß ihr bie Benugung des 
transatlantiſchen Kabels zu bedeutende Koflen verurſache, Tann angeſichts 
ber auf dem Spiele ſtehenden großen Intereſſen doch nur als eine Lädhers 
liche Flunkerei betrachtet werben. Das Schweigen bes Moniteur em 
Märt ſich wohl aus dem Borhaben erſt die Grundzüge einer definitiven 
Loſung zu veröffentlichen. Letztere Bann aber offenbar nur auf einem Ber» 
trag mit Campbell und Sherman, d. 5. mit den Vereinigten Staaten bes 
ruben ; in biefer Beziehung ſcheint jeboch bis zur Stumbe noch keine Ber 
ſtandigung erzielt zu feyn. a Sonfitutionnel heute 
das Eingeftänbniß entfhläpfen: „Die Abfichten Norbamerila’s in und 
auf Megico finb ins tieffte Dumtel gehüllt.“ Damit fallen nud alle Bor . 
außfegüngen einer finanziellen ober fonftigen Abfindung von welchen bie 
engliichen Blätter gefabelt. Was keinem — unterliegt, iſt ber befle 
Wille auf beiden Seiten zu einer alle Intereſſen befriebigenben Loͤſung zw 


langen. 
Die France macht heute bie Gegenwart von Kriegeſchiffen fo vieler 
verſchiedenen, ſelbſt pınteftantifcher, Ratiomen in den Gewäſſern von Civi⸗ 
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tabecchia zum Gegenſtand ihrer Betrachtungen, Sie fragt fi ob ca fich 
biernur um.eine Kundgebung der Ehrfurcht vor dem Oberhaupt ber latho⸗ 
liſchen Ghriftenbeit handelt, welche ihr jelbft von proteftantifchen Mächten, 
ſobald fid) in ihrem Lande katholifche Untertbanen befinden, genügend mo» 
twirt ſcheint. Huf ber andern Seite aber auch fiellt fie die Frage auf: 
„Hätte bie gleichzeitige Gegenwart biefer Schiffe vor Cibitavecchia eine anı 
dere Bebeutimg? Sollten möglichertveife die auswärtigen Regierungen, 
welche in allen Tonarten und in allen Formen, auf der Tribüne wie in der 
Preffe und in den ilalieniſchen Bollsverfammlungen, proclamiren hören 
daß der Bertrag dom 15 September ven Bapft der Revolution überliefere; 
daß Frankreich feinen Schub aufhören lafje, während es nur bie Form 
derfelben ändert; baf ein am Tage nad dem Abmarſch unferer Truppen 
votirtes Plebifeit dem König Bieter Emmanuel die Thore Roms öffnen 
werbe ; daß man endlich fehen werde wie biefe päpſtliche Spuberänetät vor 
bem Recht Jtaliens und bem Fortfchritt ber Humanitat gergehen werde — 
follten die auswärtigen Regierungen welche biefe Sachen beftänbig haben 
fagen bören, enbliä eine folde Auslegung angenommen haben, fo fehr fie 
auch allen Handlungen und allen Erflärungen ber frambſiſchen Regierung 
zutwiberläuft? Wenn dem alfo wäre, und wenn bie Auslegumgen bie wir 
energifch widerlegt haben, dazu beigetragen hätten biefe Befürchtungen zu 
verbreiten‘, fo hätten wir ſehr wohl das Recht den italienischen Staats: 
männern zu fagen: ba feht ihr die bellagenswerthen Folgen ber Depeſchen 
eurer Minifter und ber Neben eurer Redner. Ihr ſeyd es welche biefe 
Aufregung in Europa hervorgerufen habt, und feht zur welche Lage ihr 
Frankreich und eurem Land bereitet. frankreich ſucht ihr die Wohlthat 
des Schußes zu entziehen mit dem es feit 16 Jahren das Bapftthum bes 
bedt, fo daß Regierungen bie nichts für dasſelbe gethan haben, ihm in 
diefem Hugenblid vorzuwerfen fcheinen daß es nicht genug gethan habe. 
Unb was euer Land betrifft, fo feht ihr das was ihr nicht anfleht ben 
Sieg feiner Rechte zu nennen, in Oppofition zu ben Wünfchen ber latbolis 
ſchen Welt und aller Regierungen.* 

+ Barid, 2 Dec. Wir werden nächſtens alle officiöfen Organe gegen 
Ricafoli polemifiren feben, welcher das „Nom — Hauptftabt“ nicht wider. 
rufen will — eine Erklärung bie einer fortwährenden Bebrobung Roms 
gleihlommt. Rad) ver franzöfifchen Auffaſſung fette ſchon die September: 
Sonvention obigen Widerruf voraus, unb erheiſcht der Vollzug der Con⸗ 
dention eine parlamentarifche Demonflratien im Sinne ber Wiberrufung. 
König Victor Emmanuel perhorreſcirt Rom als Hauptjtabt; aber der Mi⸗ 
nifterpeäfident eveifert fih nod hie und da gegen obige Auffaflung, aus 
weldyer allein ſchon die Schwierigleiten herdorgehen müfjen welde auch 
bier gegen Nicafoli beflehen. ft die Perfon des letztern ein Hinderniß 
zwiſchen Nom und Stalien, fo wird er ſich wohl ju opfern willen 
oder geopfert werden. Man fcheint auch im den hiefigen Kirchen 
eine fromme und große Demonftration für den Papfi vorbereiten zu 
wollen; sboch forgt der Ergbifhof von Paris dafür daß in ben 
Mbventprebigten keine auf bie römiſche Frage bezüglichen Ereiferungen 
vorlommen. In Notre Dame eröffnete heute der Dominicaner- Pater 
Hyarinthe den Advent mit einer Prebigt über einen jehr praftifchen und 
nationalen Gegenſtand: die Sittlichkeit in ber Familie. Mit Hinblid auf 
die befannten Bevöllerungszablen in Frankreich ſchloß er feinen Vortrag 
mit ben Worten: „Liebet und vermehret euch; die große Nation ift nicht 
die welche bie meiften Zündnabelgetvebre hat, fondern in welcher bie Familien 
am meiſten zahlreich, inberreich, keuſch und drifllich find.“ — Rad bem 
König von Preußen und dem Grafen v. d. Goltz bürfte ver Schah von 
Berfien am Pariſer Zuchtpoligeigericht auf Ehrenkräntung Hagen. Hr. 
v. Gobineau, geweſener Gefhäftsträger in Teheran, bermalen in Athen, 
bat in feinem Werte: „Lesreligions et les philosophies de Asis centrale* 
die Gcheimniffe des perfiichen Hofs und Harems auögeplaubert, 4 B. dab 
die Frauen ſich beirinfen und bie Männer fteblen u. |. wm. Der Schah ift 
wäthend auf alle Franzoſen, und bat den General Bühler, einen Franzoſen, 
weggeſchickt, obſchon der neue Geidhäftäträger ihm erflärte ba Hr. v. Gobi⸗ 
neanu allein verantwortlich if, und dom Geſandten des Schah in Paris 
wegen Diffamation verfolgt werben fann. Der Schah verweigert es aber 
im der Perſon eines Abouo vor der jecheten Kammer bes gg 
zu erſcheinen und fi von Hm. Lachaud vertbeibigen zu lafjen. — 

Reyer, der gelehrte Componift und Muſilkritiler, bebütirt heut im — 
bes Debats,” mo er ben kürzlich verſtorbenen Hrn. d Drtigues erjegt, mit 
einem für die Dichter und für Hrn. Thomas fehr anerlennungsvollen Ne 
ferat über „DMignon.* 

Italien, 


© Florenj, 80 Nov. Das Decret welches bie Rammerm auf ben 
15 Dec. einberuft, ift endlich erfchienen. Es läßt ſich nicht verlennen bag 
bie Rationalvertretung nicht in bedentungsvollern Augenblid zufammen- 
treten fonnte. Zum erfienmal feit es eine italienifche Nation gibt, wird 
man ihr verlünden lönnen baf fein Fremder mehr auf italienischen Boben 


fe . - 
heils unfsuchtbare Barteilämpfe waren die allegeit dem Frem⸗ 
ben bie Grängen bes Landes öffneten und ihm bie Herrſchaft in die Hand 
gaben? Wäre die Einigung und Befreiung Staliend — ic) fage nidt von 
ben Stalienern allein, ohne frembe Hülfe errungen worden, benn baB war 
unmöglid) — aber von bem entiprechenden geifligen, moralifchen und ma» 
teriellen Auffchwung begleitet geweſen, fo bürfte ber Rönig in ber Thron⸗ 
rebe, mit ber er bie Vertreter feines Volls demnächft begrüßen wird, fi 
obme Furcht und Rüdfalt den Gefühlen ber Freude und Genugthuung bins 
geben. Allein Stalien ift bis heute nur politifch auferftanden, und die Tu⸗ 
genben welche biefe politifche Wiebergeburt beiwirkten genügen fürberhin 
nicht mehr. Geſellt ſich zu ber politiſchen Regfamleit und dem patriotifchen 
Eifer nicht auf) das ernfte Wollen, bas unabläffige Arbeiten in jedem ans 
bem Biveig ber inbivibuellen und ſiaallichen Gultur, fo fann bas Wert, 
befien Vollendung heute begrüßt wirb, keinen Stand haben. Der beute 
neue Staat wäre ein Bau der mur bie Mauern und darum nur ben Ans 
ſchein ber Feſtigleit hätte; das Fundament und jede innere Stübe würden 
fehlen, und er lönnte ber erften Erſchutterung nicht widerſtehen. Hoffen 
wir daß fi die Mehrzahl des Parlaments den Zuftand des Landes Kar 
made, baß fie begreife welche Energie der Thätigkeit jet erforderlich fey, 
daß fie dem Barteigetriebe entjage das bie jüngfte Selfion fo beflagen# 
werth unfruchthar gemacht hat, und ſich bagegen bemühe eine Regierung 
von Dauer und Autorität herzuftellen. An der Spite einer foldyen Regie 
rung zu fleben, ift Ricafoli gewiß ber geeignetfte, wenn nicht der einzige 
Mann: Mlle ihre übrigen Kinder hat bie Rebolution verfchlungen, oder bat 
bod nur herzlich wenig davon übrig gelafien. Bon ben Stantsmännern 
welche bereits an ber Spitze ber Geichäfte geſtanden, ift Ricafoli ber 
einzige ber in keinem Theil Italiens begründeter ober unbegrünbeter Ab» 
neigung begeznet. Das ift allerdings nur ein negativer Vorzug; aber wie 
bie Dinge bierguland ſtehen, wo es vor allem gilt die Autorität der Regie⸗ 
rung zu begründen, ift es eine große Hauptſache. Zumal ja über bie weſent · 
lichen Normen bed Regitrungkprogramms iwenigfiens in der liberalen 
Partei keine Verſchiedenheit der Meinungen beſteht. Einige Berfönlicteiten 
bes Cabinets Ricafoli mögen immerhin mit anbern vertawicht werben; 
wenn e8 xD. wahr ſeyn follte dab der Rriegäminifter Cugia fich gegen 
eine bedeutende Heereßrebuction fperte, jo würde man ihm einen Nachfol⸗ 
ger zu fuchen haben ber beffer die Bebürfnifie des Landes zu würdigen vers 
Hände, und eine Erfparung bon 100 Millionen im Ariegsbudget als erſte 
Bedingung betrachtete ben gefährbeten Finangen zu Hülfe zu fommen. — 
Die innere Politif Ricafoli'3 bat fi in den legten Wochen von einer ges 
wiſſen Schlaffheit erholt, bie während der auswärtigen Verwidlungen bes 
mertlich war, Nachdem er ben Ausnahmszuſtand in ber Probinz Balerıno 
aufgehoben, hat er nun auch die fehr biscutirte Syrage der Wahl eines Prä⸗ 
festen für Palermo entſchieden. Man darf annehmen daß er glüdli ges 
griffen habe in ber Perfon bes jungen Bürgermeifters biefer Stabt, des 
Marcheſe Rubini. Derfelbe hat fich bekanntlich bei den Septemberborfällen 
durch Energie und Muth ausgezeichnet, Energie und Muth find aber in 
Eicilien ndthig, und dann vor allem Locallenntniß. — Zu einem ber Vice» 
präfibenten des Senats ift ein Bemetianer, Graf Ludwig Pafini, ernannt 
morben; er. hat ber venttianiſchen Berfammlung von 1848 präfibirt, — 
Berjano erfcheint morgen zum erften Berbör vor ber Unterfubungscommifs 
fion bes Senats. Man glaubt fortwährend daß das Ergebniß der Anklage 
hochſtens feine Abſehung fen werde. — Die „Dpinione” glaubt zu wiſſen 
daß das englifchindifche Felleifen vom 1 Juli 8.5. an durch Italien werbe 
beförbert werben. 

D Genua, 24 Nov. Das Rundſchreiben bes Minifterö bes In⸗ 
nern an die Präfecten Ganetta ufficiale vom 18) enthält ſehr beherzi⸗ 
genswerthe Wahrheiten in Bezug auf nunmehrige Befeftigung der Ber 
bältnifje im Innern und eine alljeitige Entwidlung ber nationalen Rräfte, 
wird aber nur ba richtig und erfolgreich verſtanden werben wo ibm bie 
Intelligenz und eine entipredenbe Thatkraft aus bem Reihen des Volls 
entgegenfommt. Die unaufhörlicen politifchen Hgitationen find eher eine 
Abnutzung diefer Thatlraft. Wenn bie berfchiebenartigen alten —— 
ſich gegenſeitig verſohnen — freilich ein ſchweres Stüd! — und ſich zu 
einer eimigen Bartei ber öffentlichen Wohlfahrt verſchmelzen wollten, auf 
ber Grundlage ber politifchen Freiheit nun bie Freibeit der Inbuftrie und 
ben Fortihritt der nationalen Arbeit aufbauend und fördernd, bas wäre 
—— anderes Ding. Die Sucht aus frieblihen Arbeitern politifche Pays 

teigänger zu maden und durch Borfpiegelung gleiß ender politiſcher Erfolge 
jebem bie Luſt am einex ernſten probuctiven Thätigleit zu verlümmern , iſt 
und bleibt unfer fociales @rund» und Hauptübel,. Wie es unter ſolchen Um⸗ 
Ränden mit der Arbeit hierzuland ausfieht, ift leider belannt. fr Ber 
bältmiffe ber Induſtrie find durch ben Eimpirismus der Unternehmer, durch 
die Lälfigleit und die Jgneramg der Arbeiter gerrüttet, Die Iegteren ind 
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befondere find noch immer nicht zu übergeugen, daß eim befierer Unterricht | 
das erfie Beringniß zur Berbefferung ihrer materiellen Lage ift; fie dar ⸗ 
ken unter erfolglofen Anftrengungen mübfelig dahin, theils weil «8 an | 
Ürbeit fehlt, theils weil bie Arbeit fchlecht geleiftet wirb, mas benn wies | 
ber auf einen weiteren Ausfall an Arbeitsgelegenbeit hinwirkt. Noch vor | 
einigen Jahren rühmte man ben italienischen Erzeugniſſen wenigftens 
die Billigfeit der Preife nad) ; jet haben fie auch diefen Borzug ein ' 
gebüßt: bie italienifhe Waare ift theurer geworden, obne barım | 
irgend an Dunlität getvonmen zu haben. Dan batte geglaubt: um 
beflere Arbeit zu belommen reiche es bin bie Arbeiter beſſer zu bezahlen, 
ſah fih aber erfahtungsmäßig eines andern belehrt. Die Folge davon 
iR baß bie Arbeit in Stalien entwerthet wirb, daß man wenig arbeitet und 
noch weniger berfauft, und daß ſich bie Eapitalien zunehmend mehr von 
ber Induſtrie zurüdzichen. Im Jlalien egiftirt bermalen fein Zweig bes 
Geiverbefleißes deſſen Ergeugniß dem Bebarf der innern Confumtion ges 
nügte. Wenn man ben Aderbau, welcher übrigens nicht bie Hälfte deſſen 
probucirt was er probueiren Zönnte, und wenn man ben Schiffsbau auf 
vier ober fünf Werften ber Dittelmecrküfte auknimmt, fo ficht man in allen 
andern Gebieten probuctiver Thätigfeit nur eine abnorme convulſiviſche 
Bewegung vor ſich, welche wohl noch auf Tange hinaus vergeblich einer 
naturgemäßen Regelung baren wird. In bem erwähnten Rundigreiben 
weist Baron Ricafoli auch auf bie Bedeutung der Gemeinden und Provin⸗ 
zen bin, infofern vermittelft diefer Berbände bie Anregung bed guten Willens 
der Einzelnen zu bewerfjtelligen wäre, räth auch zu wohlbemeſſener Spar: 
famteit in beiberlei Hinſicht, weil eine Zerüttung der Gemeinde» und 
Probincialfinangen nothwendig auch eine gewaltige Störung in den Staats» 
finanzen nad) fi ziehe ac. Nichts Tönnte theoreliſch richtiger feyn; in der 
Bragis aber ſtellt ſich unglüdlichertweile heraus daß die Regierung e3 ver 
fäumt mit bem guten Beifpiel im dieſer Beziehung boranzugehen, daß fie 
weder abminiftrative noch finanzielle Reformen zu einer nachhaltigen Ber 
befferung ber materiellen Lage des Landes anbahnt, und daß fie die Admis 
niftratoren der Provinzen und Gemeinden eigentlich nur als Verforger der 
Staattcafje auönußt, und zwar noch obendrein ohne daß die Ichtere dabei 
der angeflrebten Vortheile theilhaftig würde. Darob herrſcht denn nad» 
gerade eine allgemeine Entmutbigung. Das Minifterium feinerfeits Reit 
ihr Fraftlos gegenüber, und da wieber zufammentretende Parlament wirb 
wohl, wie früher, ſich im unerſpriehlichem Haber abbegen, auch ohne 
Zweifel das von der Regierung Kommende wacker belämpfen, lediglich je: 
doch nichts praftiich ‚befferes dafür auf die Bahn bringen. Zulegt aber 
wirb aus den geſchilderten Usbelftänden, wenn man ihnen feine Abhülfe 
wei, unausbleiblich ein chroniſches Siechthum, das an dem Mark unferes 
Lebens zehrt. 

D Genua, 1 Dee. Die „JItalie“ verfihert dah der Papft ben 
Wunſch geäußert babe Hrn. Vegejgi wieder zu fehen, um ſich mit ihm über bie 
kirchlichen Angelegenheiten, namentlich über die Reduction ber Diösefen und 
die Befehung der erledigten Bifchoffige zu beiprechen. DieRegierung habe ge⸗ 
glaubt dieſem Wunſche willfahren zu müffen, und nad einigen Einwendungen 
wegen feiner Grfunbheitsperhältnifie ſcheine Hr. Vegeni bereit bie neue 
Sendung zu übenehmen. So viel wir wiffen, bezieht ſich jene angebliche 
Geneigtheit des Bapflıs vorzugsweiſe auf die Perfönlichkeit des Hrn. 
VBegegi, welden Ausſpruch er in einem Privatgefpräd machte, deſſen Inhalt 
nach Florenz berichtet wurde. Db ber Papft felbft Hrn. Vegezgi jest als 
officiellen Abgefandten ber italienifchen Regierung empfangen wird, ift, 
wie ſchon mehrfach erwähnt, nichts weniger als ſicher, und es geſchehen 
eben Schritte in Nom um die Bedenken des Papftes zu beſeitigen. — Die 
Scnatscommiffton für den Proceß Perjano entfaltet eine Thätigkeit welche 
man ihr bor einem Monat kaum zugetraut hätte. Es zeigen ſich einige 
Kusfichten daf man anfängt ber öffentlichen Meinung einigermaßen gerecht 
zu werden. Die Commiſſion bielt in den legten Tagen faft täglich Sidung, 
vernahm b’Amico und den Gommandanten bed „Affonbatore,* Hın. Mar: 
tin in ſtundenlangen Berhören, deren Refultet ift daß Perſano heute 
vor ten Richtern zu erfcheinen hat. Exminiſter Margberita fungirt 
Yabei als Ranzler, umd bat das ganze Verhör allein bearbeitet. Ueber 
die bißherige Unterfuhung wird natürlich das größte Schweigen beobs 
achtet. — Das Parlament ift auf den 15 d. berufen. Zum Senatäprär 
fiventen ift Caſali ernannt; zu Biorpräfidenten: Marzuchi, Paſini, Yobos 
vieo, Torrearfa umd Vacca. — Mehrere außwärtige Blätter Hagen daß bie 
Pegierung bie Garantien für die Actien und Obligationen für die Ganali 
Tabour nicht bezahle, und damit ihrer Verpflichtung nicht nachkomme. Das 
gegen bemerken einige minifterielle Blätter daß bie Regierung biefe Garans 
tien übernommen habe mit ber ausdrüdlichen Bedingung daß bie Goms 
pagnie ihre Bewäfferungsarbeiten vollende. Bis jegt ift aber nur ber 
Haupteanal vollendet. Die Renierung wird die Sache dem Parlament zur 
Entſcheidung vorlegen, und will ebenfo ihr Recht wie bie berechtigten An 
ſprüche der Actionäre wahren, 


1 Bon der italienifhen Gränze, 1 Der. Zum Zeichen wie 
ernfllich es Garibaldi mit der griechiſchen Sache meint, iheilen wir folgen» 
‚den Brief mit welchen er Ende Dctobers an eine hervorragende Berjönlich« 
Teit Griechenlands gerichtet bat: „Gaprera, 17 Det, Ich babe an Dolfi ger 
ſchrieben, um zu erfahren was wir an Waffen haben. Sie fiehen Ihnen 
alle zur Verfligung. D wenn wir doch etwas für biefe armen Areter tbum 
Yönnten! Ich verziweifle daß ich mich zur Unthätigfeit geptoungen fehe; ich 
neböre eurer Sache, und wenn man mich ruft, werde ich auch in einem 
Kober nach Kreta eilen. Mögen fi bie benachbarten Provinzen Griechen ⸗ 
lands erheben, und ihr lünnt — zweifelt nicht daran — frei über mich ver» 
fügen. Garibaldi.“ — Wie bekannt, wird ſich General Fleury demnächſt 
nad Nom begeben; Hr. Vegeni aber ift nad Turin zurüdgelchtt, da man 
eben nod nicht ſicher ift daß ein italienifher Abgefandter vom Papft 
empfangen werben würde, General Fleurh wird im Verein mit einer am» 
bern officisſen Perfon dieſe Zulaffung zuerft erwirlen müſſen. Wie das 
erſtemal, wird jebe politifhe Abmachung bei diefen Verhandlungen von 
vornherein außer Act gelafien; es bantelt fih vorerſt nur um bie 
Negelung der Tirchlihen Angelegenheiten Italiens, und in erfler 
Linie um vie Befefung der Biethümer. Nicafoli ift geneigt in biefem 
Punkt zuzugeben was Rom bon Lamarmora nicht erbalten lonnte, 
und für tie Bilhöfe auf Eid und Ercquatur Verzicht zu leifien. 
Ricafoliftvürde bloß bie Unterbrüdung einiger gang überflüffigen Diöceſen 
verlangen. In Betreff der politischen Seite der römischen Frage wünſcht 
Rcafoli nur daß die Convention von Frankreich ebenfo eingehalten werbe 
wie von Stalien, und daß ſich offen zeige was Nom ohne bie Franzoſen ſey 
und feyn.lönne, — Dan muß es dem jungen Stönigreich Italien laſſen daß 
eö für das Eiſenbahnweſen in einer Turzen Zeit jo viel geleiftet hat wie 
Taum ein andered Sand, Der mit dem 7 d. ins Leben tretende neue Fahr ⸗ 
plan wird bievon neuerdings Zeugniß geben, Die Linien Ferrara Rovigo, 
Pavia; Cremona Breſcia, Eatania-Meffina und die höchſt wichtige Berbin- 
dung foren; Nom-Neapel über Arenno und Foligno treten neu in ben 
orbentlichen Dienft ein. Mit Recht bemerkt die „Dpinione” zu biefem ſchönen 
Refultat: „Jtalien, vor wenigen Jahren noch politifch jerriſſen, eröffnet von 
ber nädften Woche an die neue Periode feines nationalen Lebens mit einem 
Eiſenbahnnetz von 5200 Stilometern, welche birect uad ohne Unterbrechung 
Utine mit Salerno einerfeits, und den Paß bes Mont:-Genis mit bem Lande 
vonfDtranto andererfeits verbinden, und welche geflatten von Florenz nad) 
Turin in 12, nad Venedig in 11, nad Nom in 12, nad Neapel in 16 
Stunden zu reifen.” Die Strede von Neapel nad Benevento wird im 
nächſten Sommer fertig werben, und in ben legten Tagen Tonnte bie Regie 
rung jsegenüber bir englifchen die Angaben bes Gapitäns Tyler über bie 
vortheilbafte Beförderung der indifchen Poft über Italien volkommen 
beflätigen. 

— Rom, 23 Nov. Der Befanbte einer Fatholifchen Macht Außerte 
einem Collegen: «$ wäre doch unftattbaft wenn man ben Bapft durch Pros 
teftanten, unb zu ihnen, entführen ließe. Esiftallerbings fraglich ob Malta 
ber beitgewählte Drt ift. Die Flucht nad) Gatta war ber erfte Mißgriff 
Pius’ IX; Protefte und Ercommunicationäbulle ftehen, wie damals, auch 
jetst in Ausficht; alles was vorgeht zeigt ihn einem Einfluß verfallen ber 
von dem bamaligen micht viel verſchieden ift, und ber den Intereſſen bes 
Papfitbumsnadh Umfländen noch berberblicher werben könnte, Wie es 
damals ein fehler war feinem Lande den Rüden zuzuwenden und einer 
politifchen Revolution lirchliche Waffen ins Geficht zu werfen, fo wird es 
nad der Ueberzeugung vieler Aufrichtigen jeßt noch getwagter ſeyn ähnliche 
Acte zu wiederholen. Begäbe ſich aber der Bapft nad} irgendeiner größern 
Stadt feines Landes — würde er ein Mittelpunft werden um welchen ſich 
die Wohlwollenben und Anhänglidhen zu einer erfolgreichen Reaction fams 
melten? Schwerlich! Mithin bleibt am Ende doch nur die Pilgerſchaft 
übrig. — Mit den heimlehrenden franzöſiſchen Soldaten machten die Ber 
Täufer von Heiligenbildchen, Grucifigen und Rofenkrängen in den lepten 
Tagen aute Gefäfte — gewiß aud ein Zeichen der augenblidlihen Stim ⸗ 
mung. Bu vergeffen ift babei freilich nicht daß ein Nofentrang in den Hän- 
den eines leichten Franzoſen etwas anderes ift als für einen fanatiſchen 
Seländer. — Die römiihe Bank hat die verheißenen Billete zu einem halben 
Scubo bis heute noch nicht außgegeben ; wir find, wie bor zwei Ronaten, 
noch immer gezwungen ihr Papiergeld mit 7 und 8 Proc. B:rluft bei den 
Kleinwechslern gegen Rupfer oder Silber umzuſetzen. Daß die geiftlichen 
Stiftungen und ber römifche Adel, wie es hieß, von der Regierung erfucht 
feyen tie Bankbillete bei eingehenden Zahlungen für volgültig anzunch- 
men ift irrthumlich. Ich Könnte noch andere romiſche Prineipi nennen die 
wie Aldobrandini, ihren Eintreibern die Weifung gegeben haben die fälli« 
gen Hausmiethen nicht anzumehmen wenn fie nicht wenigſtens zur Hälfte 
in Silber vorliegen. Wie viele Verluſtel — Es traf ſich daß der Papft 
eben vorüberfuhr als geitern fpät Nachmittags ein feierlicher Bug Andäch- 
tiger aus der Kirche San Lorenzo in Lucina heraustrat um einem ſchwer 
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Rranken bie Eterbefacramente zu bringen, Er lich halten, und fragen: 
wohn? Es hieß: zum Marchefe Bargagli. Ich fland mit einem Freund 
wenige Schritte entfernt. Sogleich flieg er aus, ſchloß ſich anbächtig betend 
bem geleitenben Bollshaufen on, und kam bis ans Krankenbeit, wo er 
während ber Pfarrer bas Abendmahl reichte, unter ben fFürbittenden mit: 
Iniete. Bargagli, feit einer Reihe von Jahren bis vor lurzem Geſandter 
bes Großherzogs von Toßcana, war ſteis einer ber ankänglichfien Staliener. 
Schmerz über bie neueſten unertvarteten Wechſelfälle und.befonbers Herger 
über die beborſtehende Ucbergabe des Ralayo di Toscana an bie italieni: 
ſche Regierung brachten feine Gefuntheit in einen nefährlichen Zuſtand. 
Huplaud und Polen, 

-]- Bon der polnifchen Gränze, 2 Der. Mein heutiget Schrei⸗ 
ben beginnt mit beriwieberholten Warnung an alle Süddeutſchen ſich nicht 
zur Auswanderung nach Polen verloden zu laſſen; erft dieſer Tage trafen 
wieber 29 Inbibibuen, lauter Württemberger, in bem ämtlichften Zuftand 
bier ein, um in die Heimath zurüdzufchren. Nur Künſtler und tüchlige 
Handwerker mögen aus Deutfhland nad Polen auswandern, aber au 
nur wenn fie vorher ein feftes Engagement abgeſchloſſen haben; gewöhn⸗ 
lie Arbeiter Lönnen vor biefem Magefiüd nicht genug gewarnt werden. 
Berbienen fie auch etwas mebr ald in der Hrimath, fo ilt das Leben dafiir 
ungleich theuver, denn fo zu leben wie der eingeborne Arbeiter, ber in feiner 
verfallenen Epelunfe nichts weiter verlangt ald Commißbrod, einen Brei 
und — Branntwein, ift ihm unmöglich; er geht daher unter wenn ex nicht 
die Mitiel zur baldigen Nüdlehr erſchwingen Tann. Auch ſchlaue Eperus 
lanten mögen fich in Acht nehmen, und nicht glauben in Polen leicht Schäge 
anfammeln zu lönnen. Bekanntlich herrſcht in Rußland und Polen großer 
Mangel an Silber, und die Ausführung von Eildesmängen ift daher ftreng 
verboten. Ein jüdiſcher Speculant hatte indeſſen 5000 Eilberrubel zufam- 
menzebradt, und wollte fie wohl verwahrt nach Preußen mitnehmen ; aber 
die ruſſiſchen Gränzbeamten find Mufter von Schlauheit, bie 5000 Rubel 
twurben confiscitt, und Abraham wanderte, fintt nach Preußen, ins yol- 
niſche Gefängniß! — Das Nuffificirungswerk wird, und zivar meiſtens 
nit ohne Erfolg, rüſtig fortgefegt; bin und wieder freilich mißlingt 
das Grfchäft auch. So wollte Fürft Tyerlasti bie unirt⸗griechiſchen Eins 
wohner von Chelm in brüsfefter Weife getwaltfam zum Uebertritt zur gricchifche 
orthodoxen Kirche zwingen, und machte voliſtändig Fiasco; überbaupt 
iſt es auffällig daß im ganzen mehr RömiſcheKatholiſche zur orikobogen 
Kirche übertreten als unirte Griechen. Die Beharriichteit der legtern der: 
dient in ber That Anerkennung, bean don dem Zatholifchen Klerus wie von 
den ruſſiſchen Popen werben gleichmäßig Verſuche gemacht fie zur Apcflafie 
zu berleiten. — Jntereſſant find bie vor wenigen Tagen bier eingegan⸗ 
genen Mittpeilungen polniſcher Emigranten aus Rom, weil ihnen zufolge 
die Zuflände in der ewigen Stabt böchft bedrohlich find. Freilich tragen die 
Polen bie Farben belanntlich immer eiwas bil auf, fo daß man nie weiß 
ob man an ihren Nachrichten einen fihern Ankalt hat. Dieſen Nachrichten 
aufolge ficht nach dem Abzuge der Frangofen, wenn nicht gleichzeitig eine 
ſtarle italieniihe Beſatzung einzhdt, eine wahre Megelei bevor. Die Stabt 
wimmle theıld von Maniniſten, theils von Mitgliebern ber Meritalen Partei, 
welch lehlere zu Taufenden, zumeift aus fieiliichem Gefindel unter Füh- 
rung fanatifcher Priefter beftebend, in den Klöſtern und fonftigen lirchlichen 
Gebäuden umtergebtacht und vollſtändig mit Maffen verichen, auf den 
Augenblid warteten bie Gegner ohne weiteres niebergumegein. An Auf 
rechthaltung der Drbnung ſey nicht zu benfen, da bie päpfilihen Truppen 
nach rechts oder linls Partei nehmen und bie 2000 bis 3000 Zuaven beim 
Annãhern von Gefahr Ferfengelb geben würden. Es habe fi) zwar eine 
Nationakmilig gebildet, allein diefe ſey nicht ſtarl genug um ven Maziniften 
und Klerilalen zugleich die Epige bieten au lönnen. 

Aegypten, 

Aus Gairo, 27 Nov., gebt der „Corr. Hab.” ver Wortlaut der Rebe 
zu welche ber Bicelönig von Aeghpten bei Gelegenheit der Eröffnung des 
Raths der Nationalvertectung gehalten hat, Die Rede lautet: 

„Als mein Ahuberr jeine ruhmreiche Regi begann, fand er — bat ifl 
unwiderleglih — das Land allen Ayitattonm ausgejept weiche eine dauernde Un- 
ordaung dert bereorgerujen battem Die öffentliche Sicherheit battle dort inneren 
Unruhen Plag gemacht, bie, indem fie die Emmidiuag feiner Wohlfahrt kit auj- 
fommen liefen, feinem Fortſchritt und feiner Cwiliſatien ein Hinderiif in deu 
Weg legten. Diefem groben Mann gelang «8, von der Borfehung wuterflügt, 
unſerm Baterland Imfitirttonen zu verleihen welche bie Grundlage unferen fecıalen 
Gehäubes bildeten und dem Laub eine gllälihe Zaluuft figerien, Mein Bater 
diente ihm ale Behälfe bei biefem großen Werk der Micdergeburl. Es bmbelte 
fih im der That darum eine Sachlagẽe zu haffen bie mit dem Huflanbe der dioder. 
nen Geſellſchaft im Eirflanz flünde. Als er feinem Bater in der Megieruurg bee 
Landes folgte, folgte er den glorreichen Tradittoven feines berühmter Borgüngerk, 
Denn er länger gelebt bätte, märe tad große Wert des Gtifters verwohlommnet 
und befejligt morten. Nach biefen beiden tuhtureichen Regierungen erlitt Aegypten 
Umbiltungen, bis die göttliche Borfehnig diſſen glänzente Geſchcke in meine 
Hände ob. Sit jenen Angenbl:d war 18. ter Gegenfland meiner beftündigen 
Befrebungen und alles meines Haudılng das Mchlergehen mulırer Berdllerungeu 


I beben mob mehr und mehr die dſſeulliche Wohlfahrt zu entwideln, Mit Hülfe 
eo Milmäctigen werde ich fortfahren aewifienbaft auf ber Bahn fortgufchreiten 
bie mir vom biefem beibem ‚glorreihen SBeifpielen borgegeichmet if, Meine 
befländigen Beſorguiſſe mm bie ‚großem Imterefiem biefe® Landes führten nic 
dazu oft am bie Bilduug eines BWertreiumgäratbe zu bemfem, defiem Aufgabe 
e6 wäre bie wichtigen: rein innern Mugelegenheiten be Landes au beratben. Dit 
Bortheile einer folgen Iufitution find groß, viele Länder geniehen ibre Moblihat, 
Diefe Iuflitutiom, welche ein flarkıs und unlöslides Band jwtichen Regierung und 
Negierten ſchafft, ift ein Schu file alle Intereffen, (Uniere nöulihen Gelche 
fagen bei zwei verſchiedenen Gelegenheiten: „Beratbet euh!”) Ben biefen Ieen 
angeregt habe ich bie Eröi biefes Rathe im Kairo keicloffen, fragen der 
innerm Öffentlichen Müplichkeit werben dort erwogen umd wotirt werden, und ılt- 
lie und gefumde Meinungen erben aus feinem Schoß berporgeber. Die Shit 
glieber ans bemen er zufammengefegt ift, find die Musermählten ber Watiom, wie 
Ihre Gigungen werben in Cairo abgehalten werben während ber ganzen Selfion, 
bie zwei Monate deuern wird. Ich rechne e@ mir als ein @lüd an biefen Kat, 
d’ffen auseriefene Mitglieder Sie fInb, an biefem benfwirdigen Tag feibn zu er» 
öffnen. Ich danke der göttlihen Borfefung dafür daß fie mir gehattet bar eine 
fo feierliche Handlung ja volljieben, uud ich fele Bertrauen im die Weisheit Ihrer 
patsiotijchen Gefühle, Bafı der Erfolg bem großen Intereffen bes Baterlandes süß 
Ich feg. Möge Gott uns helfen in allem was die Mohijahrt t+® Larbes betrifft, 
und fegem wir umfere Quverficht im ihn im allem wos ımfer @liid betrifft.“ 
Ghina, 

In einem Schreiben, das dem Moniteur aus Canton 14 Det, 
zugeht, werden bie alten Klagen über bie ſich mehrende Speräuberei in den 
chineſiſchen Gewaſſern wiederholt. Doch ift der CTorreſpondent in ber Lage 
mitzutheilen daß ber Vicelönig der beiden Kuangs von Canton 14 Mandas 
rinendſchunlen ausgeſchidt hat um bie Oftfüfte fowie die Häfen zwiſchen 
Amoy und Ningpo genau zu durchſorſchen. — Die chineſiſche Regierung 
ſcheint ſich um das Loos ber auswanbernden Kulis fümmern zu wollen; 
fie hat twenigfiens bei ben außtwärtigen Agenten in Ganton durch ben dor⸗ 
tigen Statthalter ſich erkundigen laſſen: ob es nicht möglich fey daß ein 
Ginefifher Commiffär in Peru, San Francisco, Cuba, Trinidad, Guayma 
und andern Golonien bie Lage ber dortigen Kulis in Augenihein nehme, 
Uebrigens lehren fehr viele Kulis nach einigen Jahren wieder heim, und 
bringen durch ſchnittlich an 1500 Doll. gefpartes Geld mit.— Bon Schanghai 
aus werben jept Diele Dampfſchiffe an die Regierung, die Daimijos und 
bie Raufleute von Japan vertauft. Der „Dumbarton* wurde kürzlich 
zu 180,000 Dollarh abgegeben. An der Mündung bes ‚Jangtfefieng 
wird jegt kin Leuchtthurm errichtet werden, für ben die inefiiche Regierung 
eine Subvention von 36,000 Taels (288,009 Fr.) bewilligt bat. 

BSüdamerifa, 

Aus Mio de Janeiro haben, nad Mipeilungen des Barifer 
„Moniteur,“ die Ispien Nachrichten vom Kriegsſchauplah in Paraguay 
siemlig lebhafte Beforgniffe hervorgerufen. Michtsdeſtoweniger fegt man 
großes Berirauen in die Geſchicklichkeit und Erfahrung des Marſchalls 
Marquez Carias, der fih nächſtens ind Hauptquartier der Berbünteten be» 
geben wollte, um felbft die Sachlage zu prüfen. In den Arfenalen herrſcht 
fortwährend große Thätigkert, und es werden noch immer Berkärlungen 
nad Paraguay abgefenbet. — Die Nachrichten welche der „Sorr. Hab.“ 
d.d. Riode Janeiro, 8 Nod,, zugeben, reihen für ben Kriegs ſchauplat 
bis zum 26 Dit. Danach waren die argentinifchen Truppen unter Dlitre 
(die ſich nach Berichten aus paraguitiiher Ducle definitiv zurüdgezogen 
haben follten) wieder in die Linien von Tuyuti eingerüdt, „Es fdeint,“ 
Idreibt man dem frangöfifhen Blatt weiter, „daß das bollfommenfte 
Einverftändniß zwiſchen dem Präſidenten der argentiniſchen Gonföderation 
und dem braſiliſchen General Polydoro herrſchi. Man verhehlt indeſſen nit 
mehr daß lepterer den Plan ſehr flarktabelte den Dlitre, VPorto Alegre und Ta- 
manbare zur Ausführung gebracht haben... Eine Sache ift aber ficher. 
Die Beziehungen jwifchen Mitre und VPolydoro find die beiten von ber Welt. 
In Buenos AÄyres will man ebenfotwenig wie in Rio den Frieden; in ber 
argentinischen Eonföberation wie in Brafilien nimmt man neue Truppen» 
aushebungen dor, und bie Operationen werden mit neuer Energie und na» 
mentlich mit einem fräftigesen Zufammengeben wieder aufgenommen wer · 
ben. Unſere Rachrichten widerlegen entichichen bie Gerüchte welche über 
eine zwilchen Hm. Eugenio Mitre, dem Bruder bes Pıräfidenten, und dem 
brafilfchen Admiral Tamandare ausgebrochene Zwiſtigleit im Umlauf 
waren. Es wurde nämlich behauptet: lepteres babe von erſterm eine Ohr⸗ 
teige erhalten. Ebenſowenig begründet iſt eine andere Nachricht, berzufolge 
bie Paraguiten einen Angriff auf Curuju gemacht baben follten.* 

Haudel, Börfe, Gtfenbahnen and Zelegrapben. 

London, 1 Die (Hambelsüber[igt der Bode) Cebrffet Get 
fih im Diejer Mode abermais die Lage der Paul, und die Rreive bat ben feten i 
hohen, Stand nor, 1014 Milionen Über/gritien, vom einer Beffırung ber Geichäfte 
aber fügt ſich Teiber nichts berichten, und ch die Banldirection fi veranlaft in 
wird ihren Ditcoztojag im Laufe ber möcften Mode cuf 3Yg Procent herabzu 
hen, af noch immer zweifeltaft. Geruchie von beorfichnden großen Stae dan⸗ 
Aaden halten deu Geldmarkt ned immer in Spamumng, und ia dem fetten Thgeı 
der Wocht wurde me in dem feitenften Mälen unter dem Draimallag ber Bauf 
ercempürt Deſe Unleipegerücte, verbunden mit dir Beſorgniß vor Haruies tm 
Ieland baden a: ätend auf tie Gonfolazinfihyenich, weich: niediger als hrute von 


— Die öffentlichen Berlänfe von 


gedillai uud Die Prele e etwas miehriger, — Der Seiden mailt 
iſt fortwährend fehr fhll, bie Preife find die alten, aber «im wenig gebrüidt, — 
Neis wurde wegen ber Bebrüdibeit bes eure m etwas miebrigeren 
Preifen angeboten. — Oel wurde loco 87 Pf. St. 10 ©. verfaukt; * 
Nobeiſen 83 Sh. 399% P; , matt 469. 3 8. Lo, M Oh, Dice, 
44 Sb. 6 $. fiir Iamuar bis 45 ©h. für Mär. 
4 Paris, 3 Dec. Die Pi n ber Actien, bie vom der ber Meute durch 
deu Sonntag getrennt tar, Bene ag un ben Curſen bes bermwicenen 


Eommabene vor ſich. (EB trist weder burdh bebeutenbe Augebote noch durch be» 
beitenbe Nachfragen irgenteine Bewegung von Halt aber won Bedeutung ein. Die 
Spannung welche in Betreff der mericanilchen Brane fo lange anbielt, bat heute 
durch ben Monitenr eine ung erhalten, bie fi auf der Börfe wenigſtens 
weber in ber Hauſſe noch in-ber "Beiffe befouders üplbar macht. . Dilig. 
Bleiben unverändert auf 147.50, Cred. mob. ebenfalls umterändert; in ber Figirie 
datien etwas böher, Ital. Anl. ebenfals unverändert. Sälußeurie: Beute 69. Zei 
Bautactien 3610; Credit mobilier 688.76; Orlöaus 878.75; ——— 1187. 
ng gr 9%0: Dftbahn 533.75 5; Sudbahn 583. u EN at 
usiiet; Öflere, Geſellſchaft 412.50; lomb. 393. 75; ital, Anl, 56.25. 


Renuefte ——— 

Nüruberg, 3 Dec. Heute Nachmittags machte Se. Maj. der Konig 
einen Spaziergang um und durch bie Stadt, beſuchte bie Kirchen, nahm ans 
dere merlwürdige Gebäude und Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augen⸗ 
ſchein, und kehrte gegen 5 Uhr zur Burg zurück, wo große Tafel ſtattfand, 
zu ter biele Einlabungen ergangen waren. Um halb 8 Uhr begab ſich 
Se. Maj. in das Eoncert im Rathhausſaal. Das Programm zählte fol 
gende Piecen auf: Feflouberture, Dp. 124 von 2. v. Beethoven; „an bie 
Künſtler,“ Gedicht von Schiller, für Männerchor componirt von F. Mew 
belsiohm Bartholdy; Duverture zur Dper „Menzi* von Richard Wagner; 
Marſch und Chor aus der Oper: „Tannhäufer” von bemfelben; II. Abtheis 
lung: Symphonie Nr. VII in A-dur von Beethoven; Chor: Halleluja 
aus bem Dratorium ber Meſſias bon Händel. Die Räume bes großen 
Rıtthausfaals waren von einem überaus zahlreichen Aubitsrium, die Das 
mentvelt zeigte ſich in glängenden Toiletten, überfüllt. Die genannten 


! 
I 


Meifterihöpfungen veutfcher Componiften wurben bon Seite der State 


capelle und ber vereinigten Sänger Nürnberg, unter ber Zritung der HH. 
Mufikbirectoren Grobe und ©. Emmerling, ausgezeichnet durchgeführt. 
Der König wohnte dem Concert mit ich großem Intereſſe bei, und gab 
en hohe Zufrievenheit mit ber Aus —* fänmtliher Nummern des 
ogramms an zu erfennen. (N. K.) 
"Rarlöruhe, 2 Dec. Heuteftarb hier Gapellmeifter Joſeph Strang 
im 74. Lebensjahr ; er hatte mehr ald 40 Jahre (bis 1865) das Karlsruher 
Hoſorcheſtet geleitet und war ein ganz vorzüglicher allgemein beliehter 
Dirigent. Als Gomponift hatte er ſich noch vor wenigen Jahren durch 
die Dper „die Schlittenfaprt bon Nowgorod“ nach einem Tert von Auffen⸗ 
berg gerechte Anerkennung erworben. (Schi. N.) 
Darmfadt, 2 Der, In einer geftern Abend abgehaltenen Vor ⸗ 
beralſung ber hieſigen Wahlmänner ertlärten ſich bie 48 Anweſenden für 
Hm. Hofgerichtörath Hallwachs und Hrn. Gommerzienrath Fin zu Abs 
georbneten ber —— auf dem Landiag. (Darmſt. Big.) 


17768] &o {ben erihien und if dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Gebeimni 


Preston & Comp: \ 


Neuer Roman von Guftav vom See. 


ffe des Glückes. 


Roman * Guſtav vom Ser. 
. von Gtruenfze) 
4 Bände. * 8. Eleg. geh. Preis 6 Ihlr. 
Verlagsbuchhandlung von Otto Janke in Berlin. 


ition, Commission und Incasso, Rotterdam. Billige und feste 
bernahmspreise stehen auf Verlangen zu Diensten. 


 WBormö, 3 Der. Der bisherige Abgeorbnete unferer Stab, — 


eine mehrftündige Gonferenz mit dem Grafen Bismard. (T. R.) 

Goburg, 2 Dec. Der gemeinſchaftliche Landtag für Goburg Both 
bat bei Annahme bes Wahlgefehes zum norbbeutichen Reichstag ein —* 
über Diäten für dieſſeitige Reichstagämitgliever mit großer Majorität be 
f&lofien, troß ber Erklärung ber Minifter daß das Wahlgefeh dann nicht 
fanctionirt und ein anderes oßne eine foldye Beftimmung und ohne Garantie 
ber Redefreiheit octropirt werben mürbe. (T. R.) 

Agram, 1 Der, Der Landtag hat ſich für Aufhebung der Militär 
gränge unb gr Dalmatiend ausgeſprochen. 

Paris, 3 Dec. Der „Moniteur” enthält fol ‚über a: 
Das englifche Patetboot „la Seine* ift, um einige 

ſtern mit ber mericaniihen Poft in Southampton ein 

Pest en Depeichen find vom 1 Nov. Damals befand ſich Kaiſer 
ben feine durch das Wedhfelficher —— Gefunbheit zu einer * 

Drizaba veranlaßt hatte, feit dem 27 Dit. dafelbft, und bei Abgang 
— Poſt wußte man bie lange ber Aufenthalt It ©. —— in Ye 
Stadt bauern werde. — —— iſt nach einerraf dreife 
durch den Staat er * 10 Det. nach Merico zurũdgelehrt. Am 
13 Det. war General Elindant, der - Marſchall begleitet hatte, won 


la Hueſteca entfendet worden. In Tulacingo angelommen, | 
ercommanbanten, c, in 
achdem General Clinchant zu la Benta be Mayanos 


mit dem öfterreichifchen Db 
Berbinbung. 

Stellung genommen hatte, um Tulacingo zu beden, rüdte Oberftlieutenant 
Tolbac gegen Huandinango vor, two die megicanifhen Hülfstruppen für 
jahrelange Unterbrüdung und Räuberei ſich zu rächen hatten, Die öfter 
reichiſch· mericaniſche Golonne begegnete bem Feind am 15 De. ſchlug ihn 
völlig in bie Flucht umd zog in Quandinango ein. Rad biefer derben Lec⸗ 
tion gieng General Glindant nad; Megieo, wo er am 20 eintraf, 
—* ng hr fanben in ie umb Jalisco ftatt, wobei die kaiſerli⸗ 
den T ſtets im Vortheil bli bon bem 62. Regiment ne 
flellten Ge bon nee parn und Razatlan follten in den erfien Ta⸗ 


gen des Nobembers biefe Plahe verlafien und von ber _Zaif Marme 
nad San Blas gebradht werben, um von ba aus np in 
Guabalayara zu flohen. Eine dem Marſchall bei ber Det yugegan- 
gene telegraphifche ** * Im am 21 Det. eral Douay von 


Matehuala aufgebrochen und a be Abajo auf eine e feind · 
liche —5 5 war. he ve Am — * neuen 
Erfolg; er warf fie in bie Flucht und verfolgte fie bis zum Einbruch der 
Nacht in der Sierra, wo jie ibre Zufudı A Er giem 
bierauf rubig in ber — nach San a 
taro weiter, wo er ben Befehl a Stellung zu —— Der 
mexicaniſche General Dronos, itäreommanbant bon Dagaca, 
erlitt am 3 Detober bei bem Ye bie Ze bes — 
zu öffnen eine Schlappe. Der öſterreichiſche Major Kri 

mit 580 Mann öfterreih. Infanterie, 194 Ublanen und 2 — Sen 
Daraca gefchiett, und ſollte imtertegs mit Hauptinann Boirel, der 65 
dores, eine 100 Mann flarle —— Compagnie und 200 Reiter von 


Truſela befebligte, & bereinigen. Sm engen ſollten alfo etwa 1200 
er am 19 Acad araca gelangen. Am 18 ftieß diefe Golonne bei Eſſa 
a a 5000 Mann. Troß ber Stärke und der vo > 
be re Ba — — Major Kridl zu einem kräftigen 
if, mußte gem unglei — uni 
chweren Werluften ſich ey Be zurüdziehen. —— 
bon den Cazadores wurde in dieſem Treffen, bag ber — 
lerie theuer zu ſtehen fam, getöbtet, Der Kreis Veractuz erfrei 
Ruhe. Der Geſundheitszuſſand in den heißen Ländern läht * — 
Fra —— en. Das Befinden umferer Truppen iſt fortwährend 
efriedigend.* 
Paris, 3 Dee. Der „Moniteur” berichtet, die Unterbanblungen 
über den Hanbelövertrag mit Defterreich feyen dem Abſchluſſe nabe. 
bof Aus —— ge wird bem Barifer ee * —— 
der framoſiſchen Truppen dieſen Morgen a en 
bat, Die Stabt ift ruhig. * 


Verantwortliche Mebartien: Dr. c. 2 —A 
erlag ver 3. ©, Gotta Kon Hudbanbl: 
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Leberfidt 


Rad; Reichenhall im Herbft 1866. — Das Kurgland. 

Heuefte Poften. Münden. (Preßproceſſe. S. R. ber König.) — 
Erlangen. (Der König) — Sarlärube. 5 angebliche Do⸗ 
mänenAusiheidung) — Bom Thüringer Wald, (Die allge 
meine deutſche Lehrerberfammlung. Seminarbilbung. Dr. Hirth) — 

annover. (Maybab, Director der Staatsbahnen) — Bern. 

Paris, -(Die interna 

caniſche 

— Rom. (Abzug des 


) t8, Die Berhandblungen mit Stalien. -Einer bon ben 
Mörbern Lincoln verhaftet.) — Konftantinopel, (Wiedererſchei⸗ 
nen ber Cholera.) . 





. Zelegrapbifcher Bericht. 

New⸗Nork, 3 Dec. In feiner Boiſchaſt fordert ber Präfibent ben Con⸗ 
geek auf feine biöherige Politik zu aboptiren. Die Echageinnahme überſteigt 
bie Ausgabe um 158MiM. Doll. Amerika, Tagtbie Botferaft, babe remonftrirt 
gegen Frantwichs Abficht den Rückzug ber Truppen aus Dierico bis ins Früh⸗ 

ahr zu verfchieben, unb man hoffe daß Frankreich in Berüdfihtigung der 

5 ehenden Verpflichtungen den gerechten Erwartungen Amerifa's ent: 

gegenlommen werde. Erledigung der „Alabama“ Frage mit England 

werde in freundfchaftlicher Weiſe erwartet. „Eine baldige Erlebigung ſey 
kungen 

nd 


ehe Iwünfhmnäwert. Der Schatzferretär. fordert Wiederaufnahme der 
bis 1868, 





mut Sanbelöbericht, 

* Bollverein, eg der Seehäfen beefelben im Jahr 1865.) 
Zum deutſchen Zollverein gehören im Jahr 1865 bie Gxrebäfen ber brei Staaten 
Breufien, Hannover und Oldenburg, mas ſich befammtlich im Jahr 1866 im Betzeff 
ber politischen ung änderte, Ueber ben rteverlehr ber Sechafen 
der genannten em ift eine officielle ſtatiſtiſche Nachweiſuug anfgeftellt worden, 


aus ber wir das weientlichfie im machfichensen Augaben miıtheilen, Eingegaugen 


* 5* ie 10,497 Stiffe mit 67,772 I B 

in prı ent m , iffe m ß sun Bemannuug 
" banmoverifchen m 6237 " 7} 20,984 [2 ” 

" i hen „ 2132 " 6 ' 8 568 ” * 

in Bollvereinehäfen zufammen 18,796 cıfle mit: 97,324 Dean Bermarimung. 


Unter biefen Gchiffen waren: 6580 hauneveriihe, 5354 preußilhe, 1085 olben- 
* zufammen Schiffe and al 13.019. Uater ben nicht zoll» 
Weteineläundifchen, alfe unter fremder Flagge im den Häfen des Bollvereine angelommenen 
Schiffen, waren: 1747 großbritanmifge, 1152 nieberlündifhe, 862 mormegifche, 


734 +Bölfeiniihe, 690 bäniide, 211 banfiiche, 136 ſchwediſche, 60 ruf 

file, 38 fr , 7 belatiche, 3 norbahierilamijche unb 1 fübamerifanijches (vom 

ber Oftüfte), fomt 5813 Schiffe fremder Flaggen, Wutgegangen aus jollvereine- 

länbifihen n find im Jahr 1865, umb mar 

aus preußiichen Häfen 10,368 Schiffe mit 68,672 Main Bemannung 
«» banuoneri " GR, OR " 
„__blben ben 196. „ * " " 

and prjammen . 19,552 Egifje mu Yi,0T Daun Benaunung. 





r 


Wach Meichenhall im Herbſt 1866, 

X Die Regen: und Kriegeſchauer des heurigen Sommers waren bor: 
über, Waffenſtillſtande und Friebensverträge abgeſchloſſen, und bie Haren 
Tage bes Spätherbftes hatten begonnen, ba trieb es und mit jo manchen 
astberen noch hinaus um im unferem Gebirge Erholung und Erfrifchung zu 


Die Eifenbahnlinie von Münden nach Salyburg gehört mohl, wenn 
man bie öde Partie bis Holjlichen überwunden bat und burd den for 
genannten Teufelögraben in das ſchöne Thal der Mangfall herabgelangt 
ift, zu ben interefjanteften Linien binfichtlich dee MRaturreige welche ſich dem 
Reifenden längs dem Gebirge in flets wechſelnder Weife tarbirten. 

- Die friſche Bebirgäluft, welche durch das Streichen über bie Wälder 
und Überdiereichere Vegetation bes Borlandes gemilbert twirb, und die refjende 
Wirkung des Sonnenlichts in der Schon herbftlich gefärbten Landſchaft Iaffen 
den Stäbter und fomit auch den Reſidenzbewohner für Den Augenblid alle 
Biveifel und Sorgen vergefiem bie kurz zuvor feine Bruft noch bewegten: 
Die in Raffechäufern oder in fonft hiegu geeigneten Räumen von einſichts ⸗ 
vollen Localpolititern eben noch ernfilih angeregten, und unfers Wiffens, 
doch nie eigentlich zum Abſchluſſe gebrachten Fragen: ob’ man von Seit; 


— 






ben jüngften ſchweren Ereigniſſen mit ber nöthigen ſtaats 


Anniſchen Einſicht verfahten, ober nidt;! ob Bayern überhaupt Staats · 
männer befige, und in biefer Beziehung prokuctiv genannt werben lonne; 
wer, unbejchabet aller Prärogativen ber Krone, als ber Urheber und Bater 
ber legten Minifler-Ernennungen bezeichnet werden müfje ; enblich der zulegt 
aufgetauchte Zweifel ob das Perfonal der viel beftrittenen geheimen Gar 
binetstanzlei in ber That auf dem gegentärtig fo bringenb pofiulirten 
Hohenpunlt der Intelligenz ftehe, ob befien Sturz eine Muflöfung der 
legten Bande ber Drbnung herbeiführen, ober für ben bayeriſchen Staat 
nüßlich ſeyn werde — alle biefe laffen unfere Touriften falt und 
gleſchgilitig, da fie weber Politiler find, noch überhaupt je aufben Gang 
ſolcher Ereigniffe Einfluß geübt haben. 

Die brei um die Mittagäftunde in Roſenheim ſich kreuzenden Züge 
rufen ein buntes, faft großftädtifcdhes Treiben auf dem Bahnhof hervor. ' 
Hier begegnen fih aus dem Feldzug heimkehrende Soldaten, Dfficiere 
welche noch zur Erholung Ausflüge in das Gebirge machen wollen, Geifl- 
liche und Lehrer auf ihren gewöhnlichen Herbiiwanberungen, Bureaufratın, 
Näthe und Affefforen, denen es jeht erft möglich wurde die bei uns für alle 
Rangelafien fo fehr beliebte Gebirgsjoppe gegen das Dienſilleid zu vertaus 
ſchen. Dazu die Zahl der gewöhnlichen Reifenden mit einem Reſte von 
Sommerfrifchlern in Roſenheim, und endlich eine nambafte Zabl öfter- 
zeichiicher Militärs, welche von der Sübarmee durch Tirol nach Salzburg 
gejenbet werben. 

Auch bei diefer verhältnimäßig Heinen Abtheilung fanden ſich faft 
alle Waflfengattungen und Bölterftämme bes Kaiſerreichs vertreten. Dabei ı 
fiel ung zunädft der Umftand auf daß, während viele biefer mehr bem 
Süden angehörenben militärischen Landeslinder für ein paar Kreuzer Obſt 
fi tauften, unfere bajowarifchen Krieger im biefer Richtung ſich fait gar 


nicht betheiligten, ſondern entweber ig Folge befferer Locallenntniß, oder 
nad) einem gewiſſen Inftinet, dem cal der Reftauration und uns ° 
ferem Nationalgetränte zueilten, 


Faft untwiderlegbar drängte fich und bier wiederholt bie Ueberzeugung 
auf daß unfer Bier in ber That ein Rationalgetränf, und nicht nur biefes, 
ſondern auch ein Nahrungsmittel fen, obtwohl ein bereit# vor Jahren zu 
feinen Vätern verfammelter hochgeftellter Stantöbeamter einftens im Hofs 
brauhaus zu Münden, nachdem er einen Lammsbraten und „elf Halbe* 

a fi) genommen, die entfdyiedene Behauptung aufgeflelt bat daß Bier 
Ad kein Nahrungsmittel fe und feine Nahrungsftoffe enthalte. 

Wir unterlafjen es auf bie Bierfrage, welche bei uns für Staatsregie ⸗ 
zurfh, Kammer und Confumenten häufig eine Quelle von Sorgen und Berr 
legenbeiten geworben (obwohl fie unferen Brauherren und namentlich) den 
Grofbrauern weniger Kümmerniſſe bereitet zu haben ſcheint), bier näher 
einzugeben, und wollen nur unfere Sympathien für unfere Krieger und für 
unfer bayerifches Heer, welches tro der mangelnden Erfahrung auch nach 
dem Urtheil der Gegner ſich tapfer gehalten und tüchtig dreingeſchlagen 
Hat, ausbrüdlich conflatiren, mit der ficheren Hoffnung daß es den Rätern | 
des Vaterlands gelingen möge diefem wackeren Heer durch entſprechende 
geſetzliche und abminiftrative Mafnahmen bie nöthige Vervolllommung zu 
berſchaffen. Rad kurzem Aufenthalt feht fi ber Zug gegen Saljburg zu 
in Bewegung und braust über ben flattlichen Innſtrom babin, ber feine 
breiten Fluthen zwiſchen den Pfeilern der foliben Eifenbahnbrüde nach ber 
Ebene hinausdrängt. Noch ein Blid in das große ſchöne Junthal, nach 
dem wilden Kaifergebirge und auf bie [hnerbebedte Gruppe bed Benedigerd, 
der aus einer Lücke fihtbar wird, dann führt uns ber Bug pwiſchen Hügel» 
land an ber Norbfeite bes Heinen Simmfeed vorbei, welcher ein liebliches 
Bild aus dem Gebirgäborlande mit intereffanten Bebirgdformen im Hintere ' 
grunde barbieret, 

Man nähert ſich nun dem Gebiete des Chiemfee#, ber jeboch mit den 
beiben Inſeln für die Reifenben nur bier und bort in einiger Entfernung 
ſichlbar wird, und in ber Richtung nach Rorben fr das Auge mit ber @bene 
faR zufammenfällt. ‘Den landſchaftlichen Anziehungspunft bilden, - bon 
Prien an, bie verſchiedenen Bebirgslämme unb Etöde in ber Gegend vom | 
Aſchau und am Eingang ber Ehäler ber Achen bei Marguarbftein und bei 
Bergen. Die zadige Campenwand, dann in deren Nähe das Hochplatt 
mit ihren verſchiedenen Abhängen und Walbpartien, auf der antern Thale 
feite ber Hochgeen gewähren, je nach ber verſchiedenen Richtung der Bahn. ' 
linien, mit ven Baumgruppen und einzelnen Bauernböfen im Vorbergtund - 
malerifhe Landſchaftobilder. ‚ 

VBalb gelangt man auf bie Höhe bes freundlichen Ortes Traunftein, ’ 
wo bie fhöne Elrafe Aber Siegetorf Injell nach Unten und Lofer oder - 
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Be | 


” 
\ beftehenden Sonberzug nad; ber Salinenftabt Reichenhall 


benlüßen. 

Die Linie führt längs den Ufern ter Saalach eben in dem fchönen 
Thalgrund fort, umd in einer halben Stunde finb wir an Drt und Stelle. 

: Der Bahnhof befindet fih am äußerfien Ende bei St, Beno, alſo am 
fweiteften entfernt bom Orte Reichenhall, jo baf ber Reiſende über eine gute 
Biertelftunbe bis in bie älteren Stabttheile zu geben bat. Wir fieben der 
Geſchichte der Gründung dieſes jüngften Babnhofs zu fern, um beurtheilen 
zu können warum man bem für ben Fremden / wie Salgtranäport gerade 
entfernteften Punkt in Reichenhall gewählt Bat. 

Ueberhaupt ſcheint bei der Mahl fo mandyer Pläge für die Bahnhöfe 
an ben wichtigſten Orten in Bapern ein eigener Unftern obgewaltet gu 
haben, twobei wir jeboch Teineßtveg® umferer Verwaltung allein die Schuld 

« beimefjen wollen. \ 

Fur gefunde Naturen erfcheint jedenfalls einige Lörperliche Bewegung 
noch Tängerem Sigen in ben Wagen von Nutzen, und wenigſtens nad) biefer 
Seite bat bie Sade einen voriheilhaften Gefichtepunft, welcher vieleicht 
nebenbei in Betracht lam. 

Mer nun, wie wir, Reichenhall feit acht Jahren nicht mehr gefehen 
Hat, muß allerdings über bie bebeutenbe Erweiterung und Berfchönerung 
erſtaunen welche biefer Ort in Folge feiner fteigenben Frequenz ala Heilbab 

erhalten hat. s 

Es war zwar auch fon früher in der Anftalt zu Achfelmannftein, 
banı in bem Babe Kirchberg, ſowie in den Gaflböfen ber Stabt und bei 
vielen Privaten für Unterbringung von Eurgäften Sorge getragen; ber- 

malen verbindet jedoch eine Reihe ber ſchönſten Villen und Hötels garnis 
mit comfortabler Einrichtung Adfelmannftein und Et. Zeno mit ber 
alten Stabt ; das Bad Kirchberg bat eine weſentliche Erweiterung und Ber» 
Ihönerung erhalten, bie Gelegenheit zu dem Gebrauch der Bäber ift mes 
ſenilich vermehrt, und indbefondere wurde durch Herfiellung von Wellen, 
Dampf, Doud;: und Moorbäbern, ſowie durch neue Einrichtungen für Heil- 
zwede, ven Leidenden bie Möglicheit der Anwendung verſchiedenartiger 
Mittel in ausreichender Weiſe geboten. Wir können hier insbeſondere auf 
die Ihönen Einrichtungen hinweiſen welche bie Söhne des um Reichenhall 
früher fo verdienten Bürgermeifterd und Apolhekers Mat mit ihrem Ans 
weſen in ber Stabt verbunden haben, indem hierben Gurgäften, außer allen 
Arten von Bäbern, bem Gebrauch ber Molke und ber Kräuterfäfte, Belegen: 
heit zu Sooleninhalationen (in Etaubr ober Dunftform) in eigenen Sälen, 
fowie zur Benugung eines pneumatifchen Apparat für comprimiste Luft 
in befonderen Krankbeitsfällen bargeboten ift. 

Wir müflen e8 den Sadverftändigen überlafien fid in dieſer Hinficht 
an anderen Orten ausführlicher zu. verbreiten, Lönnen aber nicht umhin 
anzuerkennen daß nad) unferer lurzen Beobachtung von Seite ber Babe: 
ärzte, und indbejondere des ſehr thätigen und in naturwiſſenſchaftlicher Be» 
ziehung ſehr unterrichteten Berichts. und Dabearztes v. Liebig, mit ebenfo 
großem Eifer ald Uneigennügigfeit für die Förderung bed Badeweſens in 
Reichenhall getvirlt wird, 

Reichenhall ift unflreitig ein Bab vom höherer und allgemeineker Be: 
beutung geworben, und bat als folches feine Anerkennung im In: wie 
Ausland gefunden. Cs bietet, außer der Combinalion fehr verſchieden⸗ 
adiger Heilmittel, dem Fremben bie günfligien llimaliſchen Berhältniffe an 
dem ganzen Rorbranbe ber bayerischen Kalkalpen dar. 

Der Thalleſſel iſt durch das Stauffengebirge und ‚feine Abhänge und 

"Ausläufer gegen bie rauben Rorb» und Nordweſtwinde geſchüht und nur 


- gegen Morgen offen. Rad) mehr als Löjährigen Beobachtungen ſollen fich bie , 


mittleren Temperaturen in Reichenhall jenem von Franlfurt a. M. und Genf 
nähern, Die in neuefter Zeit mit bem Anbau von Wein, füßen Gaftanien 
und feinen Bemüfeforten gemad ten Berfuche wurben mit bem beften Erfolg 
—— und ohne 5* wird man ſchon J den u Jahren 
€ € in Rei gen nen. 

BTL —— ——— 
der, Gradirhãuſer, und n i 3 e — 

bden, welches bon — biäher jo häufig wegen ber mit Salz⸗ 
bünfen geihwängerten Luft mit Erfolg benügt wurbe, beflätigen ſollte. 
Dem Bernehmen nad; ſoll des Verkauf des Terrains zu Bauplägen beab- 
—— — das Syſtem ber Gradirung neben ben beſtehenden 
Einrichtungen ber Saline zu Reichenhall theilweife beibehalten, jo darf 
man wohl ber Staatsregierung vertrauen bei ber Einlegung ber 
Grabirhäufer auf die Erreichung ber Heilzwede einige Rüdficht genommen, 
und daß man, wo möglich, jenen Theil ſtehen Lafjen werde welder auch für 
bieje Zwede, ohne Beeinträchtigung bed Salinenbetriebs, berwendet ver 
ben fann. One Biweifel werben bie Stimmen und Bitten ber Bürgerſchaft 


4 * J 
Anlegen amsann nu 

Dei diefer Gelegenheit möchten wir, ba wir einmal bon n ; 
genbeiten ber guten Salinenftabt ſprechen, bie auch andererfeitd ü 
getauchte Frage wenigſſens berühren: ob bei der Ausdehnung und Beben 
tung welde Reigenhall ale Badeort gewonnen hat, die hier boppelt wichtige 
Verwaltung durch das Jaflitut ber fogenannten erpomirten Bezixkdamis: 
aſſeſſoren eine genügenbe und nachdrückliche Vertretung Befige, AH 

Der beutfche Krieg hatte begreiflichertveife Bier wie amdermärts den 
Zugang frember wie einbeimifcher Bäfte in-den Sommermonaten auf ein 
Minimum berabgebrängt, um fo tilllommener fanden im Spätherbft ein, 
zelne Familien und Babegäfte, auch wenn fie nicht von großem r. 
begleitet waren,- Aufnahme. Iſt ber Herbit ein fo günftiger wie heuer, fo 
ann in ber That ein angenehmerer und gefünberer Aufenthaltsort als 
Reichenhall laum gefunden werden. . * 

Der reinliche, freundliche mit Comfort ausgeftattee' Ort iſt vom 
frühen Morgen bis zum Abend ben Strahlen ber Sonne nad feiner 
Rage fortwährend ausgeſetzt; bie Spaziergänge in ber Nähe ber 
Stabt find, bequem, anmuthig unb mannichfaltig. Da Reichenhall am Aus: 
pang und Endpunlt ber Alpen gelegen ift, fo bietet Die nächſte Umgebung 
givar nicht fo großartige Anſchauungen dar wie dieß in Berchtesgaden ober 
Partenlirchen 2c. der Fall ift; gleichwohl befigt das bier breiter werdende 
Saalachthal vor dem Ausgang in die Ebene vielfache Schönheiten nicht 
bloß für ten Flachlander aus dem Norden, ſondern für jeden Freund ber 


Natur, 

Die jhönen Abhänge des Unteröberges und Laktengebixges, ein Theil 
bes Felſenwalles der Reiteralye und einzelne beſchneile Ruppen bed Loferer 
Steingebirgeß, welche aus ber Tiefe bes Saalachthals bei Jettenberg und 
Melled auftauchen, fobann bie verſchiedenen Erhebungen und Abhänge in 
ber Richtung gegen Ingel nebft dem Hohenftauffen, bieten den Beſchauer 
je nad) ber Tageszeit unb Bel ie bexichiebenartigfien Bilber bar. 
Kommt hiezu noch der weitere Umftand daß ber Babegaft ober Tourift am 
einzelnen [hönen Punkten, wie in Großgmain, in der Moltenbereitungsans 
falt des Hm. Infpectors Ruck am der Berdhtesgabener Straße, ober im dem 
Dertchen Non, ober auf ber Padinger Alpe, guten Kaffee bei freundlicher 
Bedienung findet, fo ift man dem Zuftand vollfommener Behaglichkeit unb 
Befriedigung nabe, ja, man möchte fagen, an bemfelben angelangt. 

Uebrigens gewährt ſchon ein Bang durch den heitern Ort bis gu ben 
ftattlichen @ebäuben ber föniglichen Saline mannichfache Unterhaltung. Der 
Duellenbau mit ber Gapelle auf dem Felſen, die Subhäufer und Magazine 
und gegenüber bad Abminifirationsgebäude, in deffen oberen wenn 
wir wicht irren, das feltene Beiſpiel eines echt patriarchaliſchen Bufammen» 
lebens der Salinenbeamten praktifc zur Ausführung gebracht iſt, wird jes 
— ——— intereſſiren, und macht überall den Eindrud größter Solibität 


au, 

Richt minder ſehenswerth ift bie neue im romamifchen Sthl erbaute 
Pfarrlirche mit Wandgemälben unfered berüßinten Meifters Schtwinb, 

Daß in einem Babeorte wie Reichenhall Photographen und photos 
graphiſche Ateliers nicht fehlen dürfen, werficht fi von ſelbſt, und 
jeder Babegaft Tann ſich Hier feine Wohnung oder fonft Liebe Erinnerungs: 
punlte im Heinften Tafchenformat mit na Haufe nehmen. 

Den einzigen ſchwierigen Punkt bilbete, wenigſtens während ber Beit 
bes Spätherbftes, für inländilche Freunde unferes Nationalgetränts in 
Reichenhall die see. u hy 3 - allen m. 
böfen in einen Zuſtand geratben war; er na Meinung | 
meiften Confumenten geeignet exſchien bie Gemütblichleit und heitere Stims 


‚mung des Trinferd zu verſcheuchen. Nur an einem Drie flog bie Quelle 


no rein und wohlſchmedend und borthin zog ſich denn am Abend unter, 
berichiebenen ſchialichen Borwänben der größte Theil ſachkundiger Einpeis 
mifcher und SFrember zuſammen. ‚eo 
Dieß ift aber auch faR ber einzige bumkle Fleden ber auf ber. gulen 
alten Salimenftabt haftete, * ihr — gemacht werden kounte. 


Das Aurgland, 3 
55 Im Verlag bes Miffionshaufes zu Bafel iſt fo eben ein Bud) er⸗ 
ſchienen welches zu einer in Deutichland feltenen Gattung von 
gehört, und feinem Verfaſſer, wie der Anfalt welche basfelbe veröffentlicht 
bat, gleich fehr zur Ehre gereicht: „Das Kurgland und bie d 
Miffion in Kurg. Bearbeitıt von Dr. 5. Mögling und Th. Weit⸗ 
brecht. Mit einer Karte und vier Bilbern in —2 Der Inſpector 
bes Miſſtonshauſes ſagt im Vorwort: Wäre auch bie beutfche Literas 
tur über Indien eine reichere ala fie es wirllich iſt, und hätte aud>-bas 
gebilbete Deuiſchland wenig Bebürfnig ein foldes Specialwerl über ein 


' Yeines, übervieh zu Grund gegangenes Königreich zu befiken, fo thul 
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bdoch der deuiſchen Miffionswelteine immer genauere und ein 
ehendere Kenntniß des alten. und neuen Indiens noth.“ 
Dad des Snipector am bie Miſſion biefe 0 N 
Riffenär einen ſolchen Beitrag zur Kenntniß Indiens zu neben vermag, 
iR HOdhfk erfreulich. — 
Bon Franz Tabier an hat man in Indien geprebigt und getauft, 
ohne für bas Chriſtenthum dauernde Eroberungen machen zu Tönnen. Es 


echtfettigt 
ihre Bemühungen überhaupt aufzugeben, da dieſes Voll für fie unzugäng ⸗ 
lich ſey und ſich felbft überlafien werben müffe. Wer bie religiöfe Ente 
widlung Indiens durch drei Jahrtaufende, wie fie in feinen Büchern vers 
zeichnet ift, verfolgen fan, ber wirb erlennen daß es ſchwierig ſeyn muß 
irgenbeine Religion, welchen Namen fie habe, auf diefen Schutt zu pflan⸗ 
yen, aber er. wirb einen Grumb bafür finden können baß das Chriſten⸗ 
tum dort überhaupt nicht follte Wurzel ſchlagen. Und am wenigflen 
wird er ber eitlen Hoffnung beitreten mit welder jungsinbilde Freigeifter 
ſich ſchmeicheln, bafı man aus Brudftüden ihrer gertrünmmerten Religionen 
— brauchbares Syſtem zuſammenſetzen und damit neues Leben wecken 

önne. 

Die einzige Aubſicht auf eine geiftige Wigberbelebung Indiens Scheint 
vielmehr einzig auf feiner Ehriftianifirung zu beruhen. Db biefelbe früs 
ber ober fpäter fich erfülle, wird davon abhängen welche Wege eingefchlar 

werben. Welches bie richtigen ſehen, bas werben jeht, durch bittere Ev 
abrungen belehrt, wohl alle Miſſionsgeſellſchaften ertannt haben. Wie 
fehr auch aus bem herrihenden Brahmanenthum ber Geift entflohen,, wie 
fehr feine Snftitute entartet find, es übt noch, durch bie bloßen Formen in 
die #8 bad ganze Leben des Menſchen, fein Anſchauen und Denken ges 
zwüngt bat und wie mit einem Banne fefihält, eine Gewalt aus gegen 
welche die Predigt nur bereingelte und unbebeutenbe Erfolge haben Tann, 
Aber Schule und Erziehung vermögen, freilich in langfamer Arbeit, 
Gewohnheiten, Anfihten und Einfichten beranzubilben vor benen jene 
Formen wie Schattenbilber fich verſlüchtigen müflen. Die oftinbifche 
Tompagnie bat eine große Schuld gegen das Bolf dadurch auf ſich gela⸗ 
ben daß fie für Schulen überhaupt wenig geihan und, namentlich, die Ex 
richtung chriſtlicher Schulen erſchwert bat. Das ift heut anders und befs 
fer geivorben ; aber alles was geſchieht bleibt doch gegenüber der geiwalti» 
gen Aufgabe nur ein wingiger Anfang. 
Will die Miffion bei diefem Angriff die ihr gebührende erſte Stelle 


behaupten, fo bebarf fie allerbings „einer immer genaueren Renntniß des | 
alten und neuen Indiens.” Se richtiger ber Lehrer bie Wurzeln und Zur | 


fammenhänge der Grunbirrihümer feiner Gegner Iennt und den ganzen 
Bau des brahmanifchen Syftems au überfeben weiß, befto ficherer wird er 
in ber Schule, welche nicht bloß mit Kindern gu thun bat, die richtigen 
Biele erfafjen und die angemefjene Methode finden. Die Basler Miffion 
hat fchon bisher Männer in ihren Reiben gezählt welche, wie H. G. Weigle, 
Dr. Gundert und ber Berfafler des Buchs über das Rurgland, biefer höhe⸗ 
ven Aufgabe gewachſen waren unb burd Schriften auch ber europäifchen 
Wiſſenſchaft Dienfte geleiftet haben. Sie hat eine Druderei eingerichtet 
und neben zeligtöfen Trastaten auch Schulbücher und einheimiſche Litera⸗ 
tur gedrudt, Und man wird hoffen bürfen baf bie Gefellfchaft, bei der 
Haren Einſicht in das Bebürfnik, immer mehr darauf Bedacht nehmen 
werbe auf bie wichtigften Poſten Männer zu ftellen welche neben ven ans 


dem Erforbernifien auch bie wiſſenſchaftliche Ausrüſtung mitbringen, bie | 


nicht erft in Eile an Drt und Stelle erworben werben kann. 

Wie ein fo vorbereiteten Mann Land und Volt in Indien verftehen 
Tonne, zeigt daß vorliegende Wert, in welchem Dr. H. Mögling *) Land 
und Leute von Kurg fchilbert umb die Geſchichte feiner Fürften größten 


17% inheimi i während im britten Theil | 
Ye i hle der ae ln > durch —2 
Geſellſchaft berichtet werden. 


Das Meine Volt der Kurg tritt nur einmal in ber Geſchichte her⸗ 
vor, im legten Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts. Als bie oſtindiſche 
Gompagnie und busch fie England mit Tippu Sabib, bem berüchtig⸗ 
ten Sultan von Maifur, im Rampfe lag und ihre Heere zweimal, 1792 
und 1799, bis zur Hauptftabt bed Feindes, Seringapatam, borbrangen, 
am 5, Mai bes Ichigenannten Jahrs die Stabt erflürmten unb ben 
Sultan erſchlugen, ba war ber. Furſt vom Kurg ihr treuefler Bun⸗ 
desgenoſſe. In feinem Land liegt bie Quelle des Stroms an welchem 
Seringapatam ſteht, durch feine Päffe mußte bie Bombay Armee heraufs 
‚Reigen und ihre Bufuhren erhalten. Bei der geofen Schwierigkeit der 
Berpflegung ber. gegen Tippu im Felde fiehenben Heere wurde es ihm ber 
fonbers hoch angerechnet daß er umermüblich Maſſen von Reis, Heerden 
don Schafen und Biegen zufammenzubringen wuhte, und alle diefe Vor⸗ 
®) Jet Biarver ın Gruppenbach bei Weinsberg, . 


Borberung ſtellt, und baf ber |.Äpäter 


Athe uneigennühig ben Engländern überlieh, Sie führten ja aud) feine 
Bade gegen ben Erbfeind in Maifur, Diefe Verbienfte werben bier Jahre 
von bem General Wellesley in einem aus Seringapataın dauir⸗ 
ten Schreiben an den Generalftatthalter (Wellington Dispatches I, 320) 
mit allem Nahbrud geltend. gemacht, und für ben Nadſcha die Abtretung 
von Länbereien in ber Probing Kanara beantragt. 

Die Kurg ober, wie fie jelbft ſich mennen, Kobaga (mit bem eigens 
tblimlichen in ben fübinbiichen Sprachen fo häufigen d, welches bie Euros 
päer mit r auszubrüden fuchen) werden von Mögling geidilbert als ein 
Kriegerſtamm, früher der Schreden der Nachbarn, jet feit bem Zeiten 
engliſcher Herrſchaft notbgebrungen ben Werken bed Friedens zugetvanbt, 
noch immer aber, obwohl nur 40,000 Köpfe ſtark in ber elwa 130,000 
Einwohner zählenben Provinz, fi als die Herren ber übrigen gebärbend, 
Sie find fen ariſcher, ſondern ein dekkhaniſcher ober, wie man neuer 
dings fagt, brawidifher Stamm, befien Dialelt zwiſchen bem Ranarer 
ſiſchen und dem Malajalam liegt, doch näher bem Ießteren. Wie mande 
ihrer Bruberftämme in anderen Bergländern ber Halbinfel, haben fie ſich 
in bem Gebirge das hinter Süb-Slanara unb bem nörblicden Malabar ans 
feigt, einem Theil der weſilichen Ghatt, zu behaupten und gegen bie aris 
ſchen Givilifatgren ihre eigene Sitte zu wahren gewußt, und find heute 
no Feinde der Drahmanen. Und darin liegt das eigenthümliche In⸗ 
tereſſe dieſer Schilderung daß uns bier ein Blid in bie Zuſtaͤnde ber por 
ariſchen Betvohner Indiens eröffnet wird. 

Noch leben in Kurg bie Familien unter dem Aelteſten ber älteften 
Generation ald gemeinſchaftlichem Haupt unter einem Dad beifammen, 
Reisfeld, Weide und Wald ift Familienbeſitz und untheilbar, erbt nicht 
von Bater auf Sohn, fonbern von Beneration auf Generation. Don den 
Söhnen führt wohl jeber fein eigenes Weib in’ das väterliche Haus, aber 
nad. uraltem Herlommen werden die Weiber wie der Grundbeſitz ald ges 
meinjameö Gut ber Männer betrachte. Die Brahmanen , melde für 
alles was vorlommt eine Erllärung ober Analogie zu finben wiſſen, haben 
ganz unpaſſend bamit ihre Sage von ben fünf Banbufähnen verglichen, 
deren gemeinfames Weib bie gefeierte Dranpabi if. Mögling hält biefe 
Sitte für ein Erzeugniß ber alten Kriegkzuſtände und ein Mittel bie bers 
derblichen Folgen berielben abjutwenden. Wenn in Beiten wo ein großer 
Theil ber männlichen Bevölkerung vom Krieg aufgerieben wirb und ter 
Stamm ausjufterben droht, Überlebenbe Brüder die umgelommenen bei 
ben Frauen des Haufes erfegen,, jo Tann immer noch eine zahlreiche Ge⸗ 
neration nachwachſen. Es ift leicht zu Sehen wie verſchieden biefe mit ber 
Untheilbarleit des Familienbefiges verbundene Weibergemeinfhaft von 
der Lebiralsehe ift, bie das brahmaniſche Geſetz vorschreibt. Sie bat ſich 
bis in die Gegenwart erhalten, begünftigt durch bie Gewohnheit ber 
| fen ein großes Gefolge als Leibwache um fid zu haben, aud bie e 
| bed Landes ftark zu beſehen. Jede Familie ftellte dazu ihr Gontingent ; 

an bes Radſcha's Hof jollen taufend Mann gefpeist worden ſeyn. Die 
Männer welche gerade zu Haufe waren, verfügten über Güter unb Pers 
| fonen ber Familie, Die Kinder find Kinder bes ganzen Haufes, nicht 
| eines Eingelnen, So leben mandmal 60 ober 70 Menihen zufammen 
| als ein Haushalt; aber die werden, wie ber Berihterflatter jagt, 
‚ allmählich an biefem Herlommen irre und ſprechen nicht gern davon; auch 
haben ſchon mande Familien ſich getrennt unb ben Gemeinbefig getbeilt. 
| Blei eigentGümlih find die Feftgebräude bed Stammes, - Die 
| mwichtigfte Feier iR die ber Erſtlinge bes Neifes, bei tweldjer Tänze und 
Spiele, eine Art dramatiſcher Aufführungen, bie Luftbarfeit bilben, dann 
das Feſt des Heiligen Fluſſes ber Kaiweri , jeht mit brahmanifchen Bräus 
chen dermengt, aber nicht nothwendig biefed Uriprungs ; endlich ein Feſt 
ı ber Waffen» und Wettlämpfe, welches mit einer gemeinſchaftlichen Jagd 
‚ beichloffen wird. + 
| Mythologie hat dad Volk nicht erzeugt. Oötternamen erben nur 
' wenige genannt; ber bebeutenbfle einheimiſche Bott befien Erinnerung 
| fi erhalten hat, ſcheint Ajjappa, b. h. Herr, zu ſeyn, von ben Hinbu 
| mit ihrem Cani, d. h. Saturn, ibentificirt, aber ficherlich feinem Weſen 
nad) etwas ganz anderes, benm ex ift ein Jäger und Walbgott, dem man 
| irdene Bilder von Hunben, Tigern, Pferben u. dal. ald Opfer darbringt. 
| Wo bei ben Feſten Götter gerufen werden, find es bie Hauptperfonen bes 
| sipaitifchen Rueifed; biefe Haben ba und dort einen Cultus im Bande, der 
| don Vrahmanen beforgt wird. Die Refte einer alten einpeimifchen Beier 
ſterſchaft aber glaubt Mögling in einer Glaffe von Familien zu erfennen 
welche ſich AmmaRodaga, d. b.. MuttenSturge, nennen, jeht bie Vrahma⸗ 
' nenichnur tragen und befondere Speiſegeſetze beobachten, auch nur unter 
fich heiraihen. Ihnen foll vor Seiten bie. Hälfte ded Grundes und Bodens 
‚gehört haben. Ihre seligiöfe Bedeutung ift berſchwunden. Lebendig ges 
‚blieben iſt dagegen das Amt der Sänger, welche bei Hochzeilen unb andern 
‚ Beiern alte Volkslieder zum Preife der Einzelnen oder ber Familien wie 
I berholen. 
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Laßt ſich vom Gotterdienſt der Kurg wenig Tagen, ſo find fie dafür, 
wie andere Voller ihrer Bildimgeſtufe, um fo mehr dem Todten und Gei⸗ 
fterbienft und ber Hauberei ergeben.  Mande der üblichen Gebräuche tref ⸗ 
fen genau mit denjenigen ber Norbafinten zuſammen, in welchen viele 
Forſcher Verwandte ver dellhaniſchen Völler zu fehen geneigt find. 

Das Land Kodaga enifpriht feinem Namen „fteiles Gebirge, * iſt in 
feinen freieren Lagen geſund und ein angenehmer Aufenthalt mit gemäßig« 
ter Termperatürs Die Rinder der Europäer, die in den Küftenftrichen 
Träntefn, find bört oben blühend. Der ganze Dften ber Provinz ift Wald, 
int Weiten fängt er an ber Cullur zu weichen. Garbamomen find ber 
einzige Ausfuhrariilel derſelben; fie [einen größtentheils in Indien ſelbſt 
verzehrt zu werben. Ihre Pflanzung und Ernte ift mit ſellſamen Gebräus 
Gen verbunden, übrigens ein gewinnbringendes Geſchäft. Im neuerer 
BZeit twirb von Europäern auch der Kaffeebau im großen getri 
Ueber biefen Betrieb gibt ein Anhang bes Buchs von Georg Richter, 
Vorſteher der Regierungsfäule in Merkara, genaue Nachweiſung und for 
ſtenberechnung. Nach ben Anfäben eines erfahrenen Pflangers foll eine 
Anlage von hundert Morgen nach bem fünften Jahr einen jährlichen Nein 
ertrag bon 17,000 Rupien gewähren. Bemährt fi biefe Nedinung, fo 
werden bie Wälder Aurgs raſch gelichtet werben, und bie Art und Sitte 
© feiner Bewohner toirb fi umwandeln. Deſto befier<baß fie ihren Ge⸗ 

ſchichtſchreiber vorher ſchon gefunden Haben! 


Renefte Poften 
© Münden, 4 Dec. Es war vorauszuſehen bag mit bem in ber 
mebrertähnten Anklage gegen den Redacteur Hrn. Bander wegen verwei⸗ 
gerter Aufnahme einer amtlichen Berichtigung erlaffenen Erkenntniß bes 
biefigen Stabtgerichts die Sache nicht zum Abſchluß gelangte, es hat denn 
auch nicht nur bie Stantöbehörbe gegen das freifprechende Erfenntniß fos 
fort die Berufung angemelbet, fondern es ift aud) eine zweite Strafverfols 
gung gegen Hm. Zander eingeleitet, und zwar wegen Verweigerung ber 
Aufnahme ber „Berihtigung” einer Correſpondenz aus Aſchaffenburg in 
Nr. 271 bed Bollöboten, welche über bie von ber Staatsregierung getrofs 
_ fenen Maßnahmen zur Linderung ber Kriegslaſten mehrfache Unrichtig⸗ 
leiten enthalten haben fol, 

$ München, 4 Dec. Nah Berichten aus Nürnberg von heute 
Nachmittag litt Se. M. der König wieber an Heiferfeit. Aus biefem Grumbe 
wird, bem ärztlichen Rath entiprechend, fo viel bis jetzt beſtimmt ift, ber 
beabſichtigt geweſene 8 ber Stabt Fürth vorerſt nicht ausgeführt wer⸗ 
ben. Dagegen ift ber Beſuch mehrerer Etabliffements und Fabrifen zu 
Nürnberg von Sr. Maj. noch beabfichtigt. Heut um 2 Uhr Nachmittags 
begab ſich der König zu Pferb zu den Truppen ber Barnifon, über welche 
Mufterung gehalten wurde. Noch ift nichts definitiv feftgeftellt über den 

Tag ber Abreife von Nürnberg. i 
* Erlangen, 4 Dec. Bei ber Nähe Nürnbergs war ber hieſigen 
Univerfität bie Hoffnung nahe gelegt: Se. Maj.den König auf feiner Reife 
durch bie fränfifchen Provinzen als ihren Rector magnificentissimus an Drt 
und Stelle willlommen heißen zu bürfen. Diefe Hoffnung hat fich zwar bei der 
Kürze der für die Abnigsreiſe beftimmten Zeit nicht erfüllt ; aber einer Des 
putation ber Univerfität, welche fi am 2 Dec, zur Begrüßung Sr, Mai. 
nad Nürmberg begeben und bort bie huldvollſte Aufnahme erfahren hat, 
ift bie erfreuliche Verſichetung zu Theil getvorben daß Se. Maj. für das 
nächfte Jahr ber hiefigen Hochſchule einen längern Beſuch zugedacht habe. 
Karloruhe, 3 Der. Die „Rarlör. Zig.“ Tchreibt: Es iſt in ber 
jüngften Zeit eine Reihevon Erfindungen mittelft benachbarter Tagesblätter 
in bie Diffentlichkeit gebracht worden, zu bem offenbaren Zweck die Abſich⸗ 
tem ter großh. Regierung zu berbädtigen und im babifchen Lande Beforgs 
niffe und Unruhen zu erregen. Cine ber breifteften Unwahrheiten folcher 
Art ift die Mitteilung baß bie groß. Regierung eine Domänenausfceis 
bung beabſichtige, und ſogar ſchon vorbereitende Anordnungen getroffen 
babe. "Die 8. 3. verfichert daß abfolut nichts thatſächliches dorliege was 
zu der Vermuthung berechtigte baß bie großh. Regierung irgenbeine Henbe: 
rung ber berfafjungsmäßigen Verhältniſſe der Domänen ober ber Verwen⸗ 


bung der Erträgniffe berfelben für bie allgemeinen Staatszwede, wie die⸗ 


ſelbe bisher ftattgefunben hät, Beabfichtige, 

Hannover, 3 Die. "Der geh. Regierungsrath Maybadı, bisher 
_ Director ber Mbahn, ift zum Generalbirector der hannoveriſchen Staais 

bahnen ernannt worben. (T. d. Weſer⸗gig.) * 
—8 Bom Thüringer Walde, i Dec. Bekannilich ſollte bie 
allgemeine deutſche Lehrerverſammlung vergangene Pfingſten in Hildes⸗ 
heim tagen, wurde aber durch den Kriegslärm verſcheucht. Seit ber Beſitz 
nahme Hannovers durch Preußen ſah der Ausſchuß ſich gendthigt beim 
preußlſchen Cultut · und Unterrichtsminiſterium Beftätigung ber von ber 
vormals hannoveriſchen Regierung bewilligten Genehmigung nachzuſuchen. 
Fällt der bis dahin noch nicht eingegangene Veſcheid günftig ans, wie ſich 


% 


freunbichaftliche Weziehungen: Wir ver! 


hoffen und erwatten Lädt; fo tagt Die VBerſammlung zum'erfienmak ineier 
preußiichen Stadt. Mat Tönnte darin bahn einen’ von 
nicht zu unterſchahender Tragiveite erbliden. Eine allgemeine: deutſche 
Lehrerberſammlung recrutirt ſich fo gut aus dem Süden: ald aus Bam 
Rorden Deutſchlands, darf alſo in der vaterlänbifchen Zerriſſenheit nlır 
willlommen feyn. Die deuiſche Pädagogik fragt nicht nad) der Farbe ber 
Gränzpfähle,. — Nady dem Tode des als pädagogischen Schriftfiellens bes 
fannten Dr, Karl Schmidt (micht zw verwechſeln mit Dr. Karl Schmib, 
Rector des Stuttgarter Gymnafiums) wurde als Director bes gothaiſchen 
Säullehrerfeminard Dr. Dittes.berufen. Derfelbe, weniger großartigen 
Idealen nachſtrebend, gilt als ein praltiſcher Mann, der, mit Schonung 
der geiftigen und förperlicden Kräfte feiner Schüler, doch tüdtige Lehrer 
au bilden weiß. Dennoch fehlt es für bie vielen neugugründenden Schu: 
len bier wie anberwärts an Lehren, Wenn bieim Seminar gebilbeten 
jungen Zeute irgendeine vorherrſchende Befähigung erhalten haben, treten 
fie leicht zu einträplicheren und im Grunde nicht fo ſchwierigen Geſchäften 
über, Wie würde diefe im Norden wie im Süden Deutſchlands laut wer ⸗ 
dende Klage noch allgemeiner werben, wenn bie Anforderungen an die 
erbärmlich befolbeten Vollsſchullehrer fo weit gienger, daß die von mehre⸗ 
ven Leuten, 3. B. von Dr, Wittftod, verlangte Univerfitätsbilbung zenlis 
firt werden müßte! — Der bei Langenſalza durch eine Zerſchanetterung 
des Dberfchenteld dem Tode nahe gebrachte ehemalige Redacteur ber 
„Turngeitung ‚* Dr, Hirth, wurde, wie er ſelbſt in Nr. 42 der „Gartens 
faube* berichtet, eine Zeitlang von ben Aerzten aufgegeben und iſt noch 
nicht hergeſtellt. Verkruppelt bleibt er jedenfalls. 

M Bern, 3 Dee. Heute Vormittags um 10 Uhr ift mit Eröffnung 
der gewöhnlichen Devemberfitung die fiebente Amtsperiode ber eibgendffi- 
fchen Räthe begonnen ivorben. Im Nationalrath waren nur 9 Mitglie: 
ber abivefend. Die Verhandlungen eröffnete Hunfeler von Luzern als 
Ulteröpräfident mit folgender Aniprache an die Berfammlung: 

Meine Herren! Indem ich mich dem Ruf umtersiehe als Allerspräſibent 
die fiebente Amtsperiode der eidgeub ſiſchen Räthe gi eröffnen, begrüße ich Ste 
init Hochacdhtung und heihe Sie herzlich willlommen. Wenn ih num dem Drarige 
wicht zu wiberfichen verinag bon diefem Ehrenfig nie, auf welchen mein Alier mich 
geführt hat, einige Worte an Sie zu richten, fo mag Jhuen nicht bauge werden, Ich 
werbe durz jeyn, weil ich überhaupt weder Beruf neh Luſt habe viel Mebmerei zu 
treiben, und weil ich aus Erfahrung weiß bafi Sıe Ihre Jeit lieber ben Gelhäf- 
tem widmen ala lange Neben anhören. Wis die eibgemölfifchen Mäthe fi vor brei 
Jahren neu comflitwirten, erwartete man ned mit einiger Spammung den Erfelg 
melden ber vom Sailer der Fratzoſen auegegangent Borflag eines Gürfence es 
zur Regelung ber eiteopäifchen Differenjen haben werde, Bis zu umferer letgieu 
Sigung im Hrumonat hatte die Lage ſich mächtig verändert. Im verjgiebenen Reichen 
rarte die Kriegefurie auf ſchauerliche Weile. Mit Bangigkeit Harrten wir am 
Morgen anf bie Berichte welche ter Tag und der Mbend, und am Abend anf bie 
Berichte welhe der Morgen bringen werde, Danken wir ber Bei daß bie- 
jeuigen unter und nicht getäufcht morben find welche ber Hoffnung ſich di u 
ben Muth halten: umjer Boterland werde wicht im bem Strudel ber kriegeriſ— 
Ereiguiffe verwickelt werben. Seilber bat ſich bie Wuth bes Sturmes gelegt; a) 
mern wir bie Felder umd Meiche Überbliden durch melde er gegogen, und uns 
nicht täuſchen laſſen Durch fchmimabafte Sienes- und Zriumpbberichte, was 
finden wir? Wutwort: Mdld andere® als unendlich harte und unzählbare Wun - 
den ‚auf allen Seiten, mmgeftärzte Throne und Völker, benen man, ohne baf man 
fie noch ihrem Willen fragte, ibre Hereicher werhlelte. fragen wir uns bann: 
welches ift der Erſatz für alle biefe Auftteugungen und ung HM 
ein großer Erfolg für die fochle Entwidlung ber Menfhheit errungen werben ? 
SR das Glüc der Böltge in den betroffenen Lünbern geförbert unb für bie Zu- 
funft er? Meide Herren, erlaflen Sie mir meine individuelle Meinung 
auspufpreden. Die Gedichte wirb umfern Nachkommen bdereinft ein Bild ber 
Peer barlegeır und deren Folgen comfatiren, Fragen wir ferner: anf wie 
Lange ifl ber Stumm gebamsi? In durch bie imgehenren Mämpfe ein Zufand 
in ben enropäifcgen Stantenverhäftnifien geſchaffen worden ber als Äbſchluß 
einer Periode betzachtet werden darf, So bafı bie Vüller mit Beruhigung ihre 
geifiigen und materiellen Kräfte den ſruchtbaren Arbeiten bes Friedens wieber wıbe 
fee en Afenslige zn. — allen mer AH melden fich eine 
elche ausipredien Darf, gibt ums barüber eine auferorbentlich wen i 
Aniwort. Yu Verihieheneh Ländern zeigen: fich brennende Fragen, he die Möller 
iR abermals — 5 ruſen Knnen, und zwiſchen allen Staaten berrich! 
ein gewiſſes Mißtrauen, vieiſach eine gereite Stimmung. Daneben die Euergie 
die allüberall euiwiclelt wird, und bie foloflalen Opfer bie gebracht Werden um 
bie Arınee zu reorganiſtren, veipective zu verftärten, fie tas beſte aus zubildeu 
und mit den vortrefflichhien Waften autinrliflen; das alles nicht die Angeichen 
eitted: baueruben Friedene zuſtaudes, try bes alten. Sprilimerts: „si wis-pacem, 
pora bellum* — mern du dem Fijeden willit, fo züfe dich zum. Kriege, Mir 
Schweizer Ipeciell Haben zivar ven allen Mächten fürmliche ud feierliche Buficher 
rungen unſerer Meutralität,umb mit allen Böltern ſugen umb muterfalten wir 
ent bon feiner Boll, von Minem Staat 
etwas anderes als daß unfere Ehre, ıuırfere Freiheit und mafer Gebiet unatige- 
taftet bleibe; dagegen bieten und gewähren wir geru jebems ber in bie La,e Tas es zu 
wänjhen nicht ume den territorkalen Schut,, fondern auch ben Mitgenuf; unferer 
fr.ien Zafitntienen. Dan fellte tennsch glauben: es dege dermaßen im allge» 
meinen atereffe von Enropa unſere Mertralität amfrecht- zu er aß - wir 
forglon und mit aller Berabiautg der Zulanit entgegen fen. Wilein if 
einmal dı8 Wort Krieg aitegeiprodhen, fo zesert die Gewalt, - Sie keunt Teinen 
Aufpruch auf Wecht uud Gerehtigleu, fie feunt feine Bränze und feine Rüdfiät; 
tag mar in früheren Zeiten fo,'mud il leiter heutzuteg tuoch (6. Darum, m. S0 
ift die Behaurlung ber Borkhfäge des Wuuttesratpe über Mermehrang, Musi 
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tung und Musrllfiung umferer Wehrkcaft eine tmferer toichtinften Tracianden. 
Auerbinger it die Betrachtung ſehr bemlhend, felkfl-iche beichamend, bah - bie 
Caur unferes Zeitafters darin gipfeln zu wollen int unübertreffliche Ma⸗ 

eh zu. erfinden „wie bie, Menſchen Guaunder „anf, das „Teihiefte uud Schreilfte 


Enihten Tönen, und deunech wie Minen uns hagegen micht verſchl 
Der, fl eutfchultbar der zu ieſen Mitteln nur greift, mm. feine Cr Mena, 
ſelue Ehre umb seine Freihtit zu iöllen; wer aber file aubere Dede b 
greift, mag Die ſchwere Beramtworttileit daklie' trage”, Meine Herren 1 = 


den nähften Kagen ſchon werden die bereinigtem cher Mühe zer. euer Er⸗ 
neuerung bes Bundeera he ſchreiten, eim Met non ber allerwichtigſen Bedeutuug 
Mit der wärmften Theilnahme wird er von unſern Ditbürgern erwartet, "Wohl 
bei keinem Geſchäſte wäre aber ber © einer Kuflmiring von dem Stahl 
des Präfibenten aus weniger om Platz ale biefem Bahlgeſchaft. Ich hieit fie 
auch fonft für zmeilioe, weil ich die Ueberzeugung babe: bie Beprkjentanten 
bes ſchweigeriſchen Volle und bie Kantone werben wiffen bewährie Krüfte Ehren 
zur ziehen, umb wo fid) eine Lücke ergeben folte fle durch ebembärtige feifche zu 
en Am Schluffe noch wenige Worte über einen Gegenftanb der me in ber 
abaeflofienen Amteperiobe vielfach —— bat, und uns vieleicht, ‚ober ſelbſt 
wobrfheinfich, auch im ber gegenwärtigen beichäftigen wird: Ich mieine bie Reviſion 
unierer Berfaffung. Es mag folge geben bie Mon gegen den Gebauten darau 
Wwerwillen bean und der mindeften Werindermmg ben Cinſturz bee 
Gebäudes befürchten. Audere mögen vielleicht eine mielfeitigeue Uimgeflal- 
img als umerlüflichee Behärfnig fir das GAR und bie Mehliahrt bes 
Ehmelser Bolle betrachten. Nan ſcheint 8 mir dah aud bier, wie iu alle 
menichlichen Berhältuiffen, ber befommene Fortichritt bie meifte Gewähr für eine ger 
funde, -maturgemäße und machhaftige Mortentwiciung bes Bundesrechts und der 
Berfofinug darbiete., Die älteren Mitglieber des Rathe dürfen wohlgemnth dabei 
mitwirten im ber Erimmerung baf fie in ihrer Jazcud Veränderung 

Arebt umd wirkliche Berbefferungen erzielt haben. Die jlingeren Mitglieder — 
ih bitten zu bedenten dag manches Ideal, geifig aufgefaft und and in Schriſt 
und Wort bargeftellt, vortreffüich jeyu mag, aber bei bem Berfuch feiner Berwirk- 
img vielfach eine aubere Geſtalt animmt, Marım? ben meil fih das ge⸗ 
möhnliche Leben ber Menfheu weniger ideal als praftiih macht. Ich ' ee bar 
ber nicht für vatbfam ein Gebäude in welchem das Schweiger Bolk ſeit achtzehn 
Zehren glüdi, mit Ehren umb vielfach bemeidet gewohnt hat, ben Flammen zu 
übergeben und über feiner Ace einen neuen Bau zu unternehmen. 66 if ganz 
enoig um fo weniger rathſam, wenn bei bem neuen Bau, wie es auch ſchon ger 
hab, Banmeifter umb Mrbeiter iujammenmirten follen welche gang verſchiedeue 
Paut haben, und Amwede verfolgen die einander gamzentgegengefeigt find. Mun, meine 
Herren, bat das Alter feinen Tribut Pa he: ©8 bat zu Ihnen geſprechen. 
Due F wich wohlwollend zu theilen, und gehe zur Behaudlung ber 

[3 . 

Nachdem noch die Wahl einer Commiffion zur Prüfung der Wahlacte 
dem proviſoriſchen Bürenu überlafjen worden, bertagte fi bie Berfamm- 
fung bis auf übermorgen, in welcher Sihung die Wahl ber n 
Vicepräfibenten und ber Stimmenzäßler vorgenommen werden wird. — 
Der Ständerath ward ohne Präfivialrebe eröffnet, Als Präfident gieng 
Sahli von Berh mit 21, als Vicepräſident Dr. Blumer von Glarus mit 
23 Stimmen auß ber Wahlurne hervor. Erfterer im erften, lehterer im 
jechöten Wahlgang. 

+ Paris, 1 Dec. Die kaiſerlich frangöſiſche Ausſtellungscommiſ ⸗ 
fion bat aus Anlaß der nächftjährigen Ausftellung eine befonbere Reihe 
von Belohnungen für Berbienfte um bie Berbefferung der leiblichen, gei- 
ſtigen und fittlichen Lage ber Arbeiter in Ausficht genommen, und zur 
Würdigung biefer Berbienfte bie Bilbumg einer beſondern internationalen 
Jury veranlaßt, welche am 1 d. im Induſtriepalaſt ihre erſie Sihung ge: 
halten hat. Die Aufgabe biefer Jury befteht ber Hauptſache nad barin 
die verſchiedenen Einrichtungen und Borlehrungen welche in den berfdjies 
denen Ländern zur Loſung ber fogenannten Mrbeiterfrage getroffen worden 
find, genau zu erheben und zu twürbigen. Es bilben fi) zu biefem Zwed ber 
fondere Unterausſchüüſſe, an deren Spige bie Vertreter der einzelnen Länder 
in ber Jury fliehen werben. Bereits hat heute die erfte Sitzung ftattger 
funden, weiche bie genauere Feftftellung des Programms zum Grgenfanb 
hatte. Als Jurpmitglieder waren anweſend: von Franlreich Staats · 
minifter Rouher als Vorſthender; Beͤhie, Miniſter des Aderbaues, des Han⸗ 
dels und der öffentlichen Arbeiten; Vaillant, Minifter des kaiſetlichen 
Baufes und der fhönen Künfle; Magne, Mitglieb. des Geheimenraths; 
Schyeiber, Bicepräfident bes gefehgebenben Körpers; De Roug, Bierprär 
fibent bed geſehhgebenden Körpers; Talabot, Deputixter und Staaterath 
Le Play, Generalcommifjär der Ausftellung ; der ebenfalls zu der Jury 
beigegogeme Erzbiſchof don Paris, Darboy, war perjönlich verhindert zu 
erſcheinen; von i en und Irland: Cord Cowley und Sir Henry 
Sole, Director des Fenſington · Muſeums; von Deſterreich der Ausſtellungs · 
sommiffär Hofrath Ritter v. Schäffer; von Preußen der Ausſtellungdcom ⸗ 
miflär Geheimerath Herzog; von Bayern. Wurtlemberg, Baden und Heſſen 
der württembergifche Ausftellungscommifjär Präfident v. Steinbeis; von 
Stalien der frühere Diinifterpräfident Minghetti; don Spanien und Por- 
tugal Graf d'Avila, Befanbter in Madrid; von Dänemark, Schweden und 
Rortvegen G. Didfon; von Rukland Prof, Poroſchine; von ber Schwein 
Dubochet; von den Rieberlanden und Belgien der frühere Juftigminifter 
Haider. Der Jury liegt bereits eine große Reihe Anmeldungen, namentlid) 
aus Frankreich, England, Italien und Deutſchland (morunter vier aus 
Bayern) vor; übrigens find weitere Anträge, ſowohl feitens folder die ſich 


jelbft um Breife beiverben, als feiten8 anberer bie fie für britte- beantragen; 
nicht ansgefgtoflen. "Die Zutheilung der Preife wirb aft in ber Beit dom 
15 April bis 14 Mai nädfien Jahrs endgültig feftgeflellt werden und ihre 
Vertheilung zugleich Mit der der Übrigen am 1 Juli 1867 erfolgen. Der 
Gegenſſand verdient die offeniliche Aufmerlſamleit ſchon defbalb in Hohen 
Grabe weil neben ber Bedeutung ber Sache an ſich auch ber numeräre Betrag 
ber Belohnungen ein,jehr hoher ift. Neben zwanzig direnbollen Erwah · 
nungen jollen zehn Preiſe iin Betrag von je 10,000 Fr. und Edentuell auch 
ein großer Preis, von 100,000 Fr, zur Bertbeilung Tommen. 

© Paris, 3 Dec, Wenn der Moniteur auch beute noch nicht 
bie ganze Wahrheit über bie Lage in Merico fagt (f. d. Hauptblait),; fo ift 
baran nicht mehr, wie wohl früher, ber Mangel an officiellen Nachrichten 
ſchuld. Seit dem Beſuche des Hrn. Bigelow in Compidgne weiß die Regier 
tung bolllommen genau was fie von dem Wafhingtoner Gabinet zu erwar⸗ 
ten hat. Und bie Botfchaft des Präfidenten Johnſon wird ihr nichts neues 
mit ber Ankündigung fagen daß bie Ber, Staaten ſich mit Frankreich bes 
treffs ber Interefjen feiner Stantsangehörigen erft nad dem Abzug ber 
framoſiſchen Truppen aus Megico ins Einvernehmen fegen Tonnen. Das 
Schweigen ber Negierung bat bis jeht nur die Wirkung ben abenteuerlich 
Ren Uebertreibungen Raum zu laffen, und wenn bie gefürchteten Nach⸗ 
richten ohne alle Vorbereitung in das Publicum geworfen erben, fo wer 
ben fie einen Eindrud berborbringen den man im voraus wenigſtens hätte 
abihmwächen Zönnen. Um das Loos der frzöfifchen Truppen im Megico 
it man um fo beſorgter, als in Veracrug, wo ber ſchöngeſarbte Bericht im 
heutigen Moniteur bloß eine große Nube bereichen läht, das gelbe Sicher 
aufs heftigſte wüthet. Im Finanzminifterrum ift mar damit beſchäftigt 
die Motivirung. der Umwandlung der Titeld ber mericanifchen Anleihe in 
frangöfifhe Nente autzuarbeiten, da biefelbe in den Bericht bes Finanz 
minifterd über die allgemeine Finanzlage aufgenommen werben fol, — 
Trogdem daß bas päpftliche Ariegäminifierium noch in lehter Stunde ben 
General Montebello aufmerlfam machte daß es nicht im Stande ſeh augen» 
blidlich mit feinen Truppen bie Poften zu beiegen mit deren Näumung bie 
Frranzofen bereits begonnen haben, fo wirb bod ber Abzug ber letztern, mit 
dem heute Morgen der Anfang gemacht wurde, am Morgen bes 11 d eine 
vollendete Thalſache ſeyn. Bei den Inſtruclionen Montebello's find alle 
Schwierigleiten bie man noch in Rom erheben lönnte ins Auge gefaht 
worben. Die unter bem Bortvande der Befichtigung ber Feſtungsarbeiten 
projectirte Neife bed Papftes nad) Civitavecchia fol zu einer fosmopeliti- 
fen Demonfiration auögebeutet werden; man wird bie Dfficiere ber 
fämmtlichen im bortigen Hafen liegenden fremben Schiffe zum Papfi ein: 
laden; zum Leidweſen ber Klerilalen befindet ſich bort keine Flagge Preu 
ben, bem biefelben newerbings ben befonbern Beruf den Papft zu firmen 
zugewieſen haben. 

Nom, 3 Der, Das 85. Regiment ift diefen Morgen aufgebrochen, 
auf dem Wege nad) frankreich zurüd, Der Dfierbatore erllärt die Nach 
zicht für unbegründet daß der Papft die Initiative zu neuen Verhandlun⸗ 
gen mit der italienifchen Regierung Aber religiöfe Angelegenheiten ergriffen 
babe, Der Bapft werde niemals fein Ohr Vorfchlägen verſchließen die ber 
Religion günftig feyen, aber nad bem was bezüglich) der religibſen Anger 
legenheiten geichehen, ſey e8 nicht mehr am Papft die Fnitiative zu ergrei⸗ 
fen. — Das Journal von Neapel zeigt an daß in Folge von Weifungen, 
welche der Boligeichef vom Neapel ertheilte, zu Alegandria in Aegypten 
Surat, einer ber Mörder Lincolns, verhaftet worden iſt. 

* Konflantinopel, 24 Nov. In Pera find wieber Gholerafälle 
mit tödtlihem Ausgang borgelommen. 


Baudels⸗ unb Börfennadprichten, 


"frankfurt a. Di. 4 Der. Bon Aew-Dort kamen Goldenrje unveräu- 
dert, Bier war bie Te (le 1882er Bonde heute gllußig: Ar T5Yy 
pr. Comptant, T5%s pr, © Deflerseichiiche Fonda bei fi Geſchaͤft farm 
unverändert. Greditactien 136%, 1850er Leoſe 63Yg. 1864er gi „Met, 
685%, Banfactien 648, Rational 5udg, bayer. Pıämtenanleibe 9 Yz, ‚4 Yabras. 
Obligationen 94, würtiemb, 94Y,, baziige 92Yg, Wiener Wediel YLYg 

Bremen, 3 Du. Des Pofdampfigifi des Morbbeutihen Aeyd „Dewikh- 
land.“ Gapitäk O. Wiflele, Hat 85* zweite diefjährige Meile: wach New · 
York Über Sputhampten angetrrien. nabın außer der Bor 667 Paffagiere 

00- Zonen Laduug au· Birk, 

Bir a3 Te. — Öpros, RNetdoſtdahn 101 aueg. 100 gei.; 
roc. 95 ang, M gel. 
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Serantwortiidee cdac· lea: Dr. U. 3. Witenhät«s, 
Verlag ver 3. ©. Eotta'fen Bubharbiung, 
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erfolgt die erſte Ziehung bes neue 


Prämien -Anlehens der Stadt Mailand | 


Se 2 (autorifirt mittel Mmigl. Decret® vom 11 März 1866) im Wetrag wen ital, Lire 7,500,000, weriheilt auf 
: n. 





* # 7 
Der Rembeurs erfolgt mittel gLAO aa während 58 “Jahren; unter den 


10 Prämien-Gewinnsten 


30,000 — 10,000 — 1000 — 500 — 100 — 50 — 2%. 
Die Totalfumme der Rüdzahlung beträgt ital, Lire 14,300,000. 
unieipalsgyanptcaffa zu Mailand, 


find Haupttrefferkim Betrage von ital, Lire 


100,000 — 50,000 


tdurch bie 


Die Autablang der Gewinne und der Membouns erfolgt 
ür das Syndicat des 


niehens: 


000 Dpligetionen & 2ire ital, Zeh 


Com, G. Servabio, Florenz, Via Cavour 9, 





2c= Seine Promeffen oder Untbeilöfcheine. 


Drisinal-Obligationen der obigen neuem Prämien -Winleihe der Stadt Mailand (amorifirt mittelft Decret der Agl. iralienifdjen Regierung 


vom 11 März 1966) verkauft ber @efertigte, [o weit der Borrath reiht, 


I Der Preis jeber ganzen DObligation i 


— 2 Thir. W Sgr. pr, En — Gelrer und Befellungen franco uub recommanbdirt; für jede Obli 


bationr-Geblübe ber Zuſendung beizu egeu, Mt 


Dbtiegbt, Commiſſions- und Wechfelgefchäft, Florenz, Via Panzani 28. 

it. Lire 10 = fine, 10 — Öftere. Gulden in Silber 4 ober in Baulmoten mit dem jeweiligen 

gation it 1 Fr. file Ge Recommane 
‘ — 





Neuer Verlag der Schabelitz’schen Buchhandlung (C. Schmidt) in Zürich: 

Veber die alten Glangemälde der Schweiz, ein Versuch von Professor Dr, 
Wilhelm Lübke. gr. 8. eleg. brochirt. Preis 40 kr. 

Diese jüngste Arbeit des berühmten Autors gehört, nach seinem eigenen Ausspruche, zu dem 
beiten was er geschrieben, f 
Erinnerungen seit mehr als sechzig Jahren, von Heinrich Escher, Prof, 

der Staatswissenschaft in Zürich. 8 broch. Band L Preis 2 Il, 40 kr. 

Der Autor, ein bedeutender Jurist (Verfasser der „Lehre vom Betrug,“ des „Handbuchs 
der praktischen Politik, 2 Bde.'* etc.), schildert hier seine Erlebnisse in einer höchst interessanten 
originellen Weise; das Buch enthält viel vorher unbekanntes, x0 dass es als ein wichtiger Beitrag 
zur Geschichte der Schweiz im 19. Jahrhundert von grossem Werth ist, 
vierieljahrssehrift für deutsch- und englisch-theologische For- 

sebung und Kritik, berausgegeben von Dr, M. Heidenheim, Docent in Zürich. 
1ll. Band, Heft 1 und 2, gr. 8. broch, Preis pr. Heft 2 0. 20 kr. (Die früheren 
Bände erschienen bei F. A. Perthes in Gotha.) 

Dinse Zeitschrit, die einzige ibrer Art, besonders von Wertb durch die Mitiheilungen des 
Herausgebers aus den Schätzen des Vaticans, erscheint nun regelmässig, und enthält in den neuern 
Heften ausser den sireßg gelehrten Sachen auch praktisch-theologische Arbeiten, so dass sie sich 
nunmehr auch zur Anschaffung für theologische Leserereine eignet. 

Zur Theorie der Funetionen einer zweiblättrigen Fläche von 
Dr. Friedrich Prym, Professor der Mathematik am eidg. Polytechnikum in Zürich, 
gr. 4 broch. Preis I fl. 24 kr. 

Die frühere Arbeit dieses jungen Gelehrten: „Neue Theorie der ultra-elliptischen Functionen,* 
war binnen kurzer Zeit vergriffen, und wird obige Schrift nich verfeblen n mehr Aufsehen zu 


en. N 
Liber Judieum seeundum LAX interpretes, triplicem textus conformatio- : 


nem recensuit lectionis varielalis enolavit inlerpretationis veteris latins fragmenta 
addidit Otto Fridolinus Fritzsche, Iheolog. doct. et in Acad. Turic. prof. publ. ord. 
4. broch. Preis 2 0. 20 kr. 

Gebirgspanorama vom Zürlehberg aus gesehen, gezeichret von Albert 
Heim, mit Höhenaogaben in Metern, ca. 6 Fuss lang, im Carlton. Preis in Umrissen 
1 0., getuscht 2 fl. kr. 

Dieses Panorama umfasst die ganze Alpenkeile vom Säntis bis zum Berner Oberland Inel,, 
ist das ersie vom Zürichberg aufgenommene, und zeichnet sich durch —— Genauigkeit zus, 
Gutachten über die schwelzerleche Auswahderung an die schweiz, 

gemeinnützige Gesellschaft, erstattet von J. L. Spyri. 8.. brach. 38 kr. 

Für jeden der auszawandern beabsichtigt, sowie für Btatistiker und Nationalökonomen von 
Interesse. 17737) 


1. Einf. u- dopp. Buchhaltung 
für alle Geschäfte in 20 Lectionen. 
2. Sehönu- u. Sehnellschreiben, 
deutsch, engl., alle Zierschriften (8 Leet. 
3.4. Engl, und franz. Sprache 
(je W Lectionen) 


lehrt F. H. Schlössing, Dir. der Handels- 
akademie in Berlin, jedem, ohne Vorkenntnisse 
u, a, Hülfsmittel, durch seinen allseitig an- 
erkannten brieflichen Unterricht, gründ- 
lich, leicht, allgemein verständlich. Das Hono- 
rar für die Fächer 1. 2. je 3 Thir. oder 6%, ll. 
(fusammen nur 5 Thfr, oder 90.), für 8. 4. je 4 Thir. oder 7 fl. (zus. 7 Thir. oder 12% N) 
ist ganz oder zur Hälfte (auch Briefmarken) an den Unterzeichneten franco zu senden. 
Die Expedition der Briefe erfolgt auch franco per Post. Tb. Grieben in Berlin, Linden- 
Strasse 298. (7746; 


[7778] Tabingen. Im Berlag ver H. Lanpp’igen Buchhandlung If [o chen erſchienen: 


Das gejellfgaftlihe Syftem der meuſchlichen Wirthſchaft, 
ein Lehr⸗ und Handbuch 
der Nationalökonomie 
für hoͤhere Unterrichtsanftalten und Gebildete jeden Standes 


von 
Dr. Albert Eberhard Friedrich Säfte, 
ertentliber Vrofeffor ber Staatẽwißenſchäften an ver Aniverhrät Zübingen 
Dweite durchaus nei bearbeitete und bedeutend vermehrte Auflage. 
gr. 8. brech. fl. 4. 86 fr, oder Thix. 2. 20 Nor. 





| 


(7767) &o eben erſchien bei Wilh. Engel- 
mann im Leipzig und ift im allen Buchhaub» 
lungen zu haben: 


Deſterreichs Spitem 


ala bie 

einzig wahre Urſache feiner Nicberlagen 

vom militäriihen Standpunfte aus ber 
trechtet und darg 
von einem Öfterreichifhen Soldaten. 
gr. 8. breſch. Preis TV, Sur. 

[7728] Im Berlage ter Stahel’ihen Bu 
und Sunfbanplung — if * er · 
ſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Wanderbüchlein 
aus dem Jahre 1848 


Alban tab. 
(Scparatabbrud aus dem „Ehilianeum“ 8. Band.) 
Zweite Auflage. 1866. brofih. ILS, 
Preis 30 ober 9 Sgr. 


Die Neform 
der deutfchen Univerfitäten. 


Unierriisteege unferer Beit 
ur u 
bon g 3 Soßen. vo. Weffenberg, chem. Dit 
thumsvertsefer zu Conflanz. 
2. ir 7 1866. 31, eu. 
reit 





12 te. oder 4 b 


Batyeli her Arankenfrennd. 

rofl: und Gebetbuch 

für Kranke und Sranfenbefudher 

0. ne a en 

uk meeiee — 
FI” Neues Abonnement! 
Das Iaumarbeft 1867 ber relig Zeitfehrift 
ilothen, 

———— 
uun redigten 

fpiele, 9 Berabein u, — w. De dem Er⸗ 


Seere: Tate. Bufikhen Vermutgrerted 
athol. e 
= von Pfarrer Miet 


31. Jahrg. in Ler-8, ift bereits erfchienen und 
— € Buchhandlungen uud Vofierpedinonen 
Eye 

Pofanfalten erheben tinen feinen been Sr 


Prachtwerke zu Weihnachtsgeschenken! 


für Künstler, Gelehrte, Kunstschüler, Kunstfreunde, Industrielle, 
sowie überhaupt für die weiten Kreise Gebildeter. 
Aus dem Verlage von Ebner & Seubert in Stuttgart. 


kmäler d unst, zur Üebersicht ihres Entwi 
lerischen Versuchen? bis zu den Standpunkten or egenwart. Neue Ausgpbe in 
zwei Bänden. Bearbeitet von Dr. W. Lübke und Joseph Caspar. Cart. fl oder 
Tbir. 38. 12 Sgr. Eleg. geb. ü. 70. Wr kr. oder Tbir. 42. 18 Sgr. 
Auszüge daraus: 
Denkmäler der Architektur. 57 Taf: mit Text. In eleg. — g9. en 
er 
Denkmäler der Seulptar. B6Tf.m. Text. In eleg. Cart.-Sch. 1.16 od. Thir.9. 16$gr. 
Denkmäler der Malerei. 63 Tf.m. Text, In eleg * -Sch.0.280d Tbir.16.208gr. 
— — — "at Grund der zweiten ion Aumabe des — Werkes hearbeitet 
von Professor Dr. A Lübke, oder Thir 7.6 Sgr. Eleg. geb, D. 14. 


30 kr. oder ‚Tbir. 
Harless, Prof. Dr. E. "Lehr uch der plastischen Anatomie für akademische An- 
stalten it Nlustralionen nach —— fl. 6. 

































und zum stunterricht, 

36 een oder Thir. 4. Eleg. geb. U. 7. 24 kr. oder Tbir. 4. 16 Sgr. 
Kugler, Franz, Handbuch der Kunstgeschichte. Vierte Aufla e, bearbeitet von Dr. 
W. Lübke. IBde A.12 od Thir. 7. 1 * Eleg. geb. fl. 13. 48 kr. od. Thir. 8. 12 Sgr. 
-_— üsnldehe ——* Mit Illustrationen und andern artistischen Beilagen. 
8 Bde. ül. 19. De Thlr. 1 
Der IV. Band: 


zweite Tr zu dem Preise 0 Sgr. er- 
schienen sind im Laufe en Ja and: 1807 in circa 6 Lieferungen voll- 


Kunst, die, der — Darstellun —— Werke der Architektur, 
Seulptur und —— der ersten Hälfte XIX. Jahrhunderts, 0.80d. Thir. 4. 2 Sgr. 

Lübke, Prof. Dr. W der K' hichte. Dritte durchgeschme Aufl. 
Mil circa 400 Holaschnitten. 0. 5. % kr. oder Tbir. 8..10 Sgr. Eleg. geb. fl. 6 
oder Tbir. 3. 20%, 

Müller, Fr., Neuestes meines — in 3 Banden. Leben und Werke 
der berühmtesten Baumeister, Bildhauer, Maler, Kupferstecher, Formschneider etc. 

fl. 26 oder Thir. 15. 18 Sgr. 

Reise,‘ Herausgegeben 




















von den frühesten Kunstepochen bis zur Gegenwart. 

MNohl, Max, Arc ——— buch italienischen 
von. W. Lübke. Ei geb. . 48 kr. oder Thir. 1. 22 Ser. 

Ben, Otto, Geschic ie der les Literatur, von den ältesten Denkmälern 
die neueste Zeit. 2 Bde. (. 6. ‘oder Thlr. 3. 18 Ser. Eleg. geb. 1. 6. 

F, Hanäbuch der Geschichte der Malerei, Die deutschen und nieder- 

Malerschulen. Mit Illustrationen. 2 Bde. 0.5. 24 kr, od. Thir. 8. 6 Sgr. 
—* * A. 6. 12 kr. oder Thir. 3. 21 Sgr. 

Weiss, H; Kostümkunde. Handbuch der Geschichte der Tracht, des Baues und 
—— der Völker des Alterthums. 2. a4bthl 14. 40 kr, od. Tbir. 8. 24 Ser- 
eschichte der Tracht und des Geräthes im Mittelalter vom 4. bis zum 14. 

Jahrhundert: f. 10. 48 kr. oder Thir. 6. ‚24 Sgr. 

Die Geschichte der des XIV. Jahrhunderts bis zur Gepgs wart 

erscheint im Laufe des Jahres 1867; 

















[457] Iu ber Y. @. Eotta’jhen Buchhandlung, in Augsburg nıd Stuttgart iR erſchienen: 


205 Ausland. 


Ueberſchau der neuejten Forſchungen 
auf dem Gebiete der Naiur-, Erd- uud Völkerkunde, 


— * Jahrgang. 


halt: We ünbe im 2* — Bilder aus Spigbergen. — Der Bagen- 

— im Trintwafler uud ibte Befesl ung. — infinf der Tempe 
and ex! en De un Unsnmn - * Soufläße auf bım Seine — > 
En Tauben — ne — am mung — Austroduung ber Sr. — 


wiros auf Kr über die Mormonen ber Salze Stabt, 
— Die künfti — a — —* über bie ie Bußfahlfabrit fm 
fien, — Die ig —* Erpbeben 3 we —— — Benbhulg ber rieität zu 
Bühnen-E a ohne rn are, — Foucaulte verfüberte ug 
Ferurehre jur *** bachtuug. — Sin. be ee Erblunde, von Oscar Pricyel. 
— ig A — von Oeimann @ aus dem Hoch 
20 nen A * — * Bin wu ng —*—— 
— —* en et 4 7— enarchie. — Davaines Berſuche e Faulniß 
der - ug y ng Europa. — Fri a Cap in 


* — en jung A von Bu tgre mad ber Terra ——— —* Bi y 
ken m a. — pyreuden, von Ferdinaud 

ee — — * tele abelhölger. — Die ey reg 

—* elite — Das Nimeod-Schloß ale Haumar am Seemon,, Die 


Shit. 
nier ben M hi) Delta), — Etatif:t } ut 
BB En a er 


Preis bes 


kungen nehmen en auf biefe Lieferungen geheftet aus · 
gegeben wirb. 


‚ siefögericht Wusbe 
t1 


' —— — 


nges von den ersten künst-| 


fl. 16 ober Ru. 9 9. 10 Ara inne B—— uno Buchhand- _ 


Ehirtallndung.. Mm. Bayer Be 
al$ ꝓrot. vühege- 


Au ten tiepti & Matbesv 
‚x Mtburg ur alte E in Amerifa, Me 
fterer von tes 29 Det 


—— — Anna Kane Biaca — von Augs · 


ziedeid eg uns 
IRRE * 


—— —— geſtent 
und um win dem Bante na& 
und Ecti u tes en als attein ſchuldigen 
tell, ſowie Befifrhe desfelben indie Streits» 
a ger Sem ; Eiyungebelblufes nom 

24 ber Beflagıe, befien Au enthalt 
imo if, auf — — su dem auf 


1867, 
ittage 10 Ye i 
bieroris — Önenerflce, r Ber- 
banklu m, um fo gemiller Pt ufnben, 


als er aufertem bie KRoften tes rereitelien Ter- 
mind zu tragen hätte 
ugleih Mird derſelde aufgeiorbert fofort zu 
Be Ei Ehefrau jurüidyußehren, mwitrigenfaßs ber 
b ber böslichen Berlaftung als 
ge gen etachiet werten würde. 
nbli hat derſelbe bis zum oder im Termin 
* bahier wobhndaten Zuftenungstevolmäte 
tigten zu benennen, mwibrigenfang afe künftigen 
Derrete an ihn burs Anfalag am vie Gerichts 
tafel ale rita infinuirt rastet moürben. 
Das Duplicat ter Klage kann in.ber bieffeiti= 





n ratur in Empfan mmen werben. 
a e 21 —X 1866 —* 
Der L Oheetot: 
Luz · 
Auszug 


aus einem Subhaftationspattnte. 
Bum öÖffentliten meifbietenden Berfauf ber 
ur 3 Varthet ſchen Concuremaſſe al- 
tigen ——— und Mafsineufabrit 
b vor bem L. ſigen u an a 

“und ab, einem bazu & 
kauften von 123 Duaprarrıtten Hilge 
uns jenfligem Zubehör, namentlich einer vol- 
adeintitung und ven benen, 
rn Merten näber = bt 
— Izam ‚Iinsbefomtere 


von 6 
bant, ‘ topen Drehbänfen mı 
Goapine Meran. una Biken 
a Bi 
einer —— einjeridhhen 
und einem ıbebdu Rörtarheratijes 
ihägt in summa auf 15,1 Phir. Cout, Mebt 
einziger, 38 Bien sermin 
ven zunune | 867 ut 
aa 


Ge — ter Dinmeifum 
das an Iehterer Gere und — Grace 
amseiaet REN bakarionsparent dierducch 
nt gemacht wicnd. 
Zerbf, ten 2 Rorember 10060 
Hergoglig anbaltiihes Kreidgericht. 


Lezins. 
7150-62] Mavlänper. 


Erziehungs-Anftalt 
für Ktaaben von 8 — 17 Jahren 
von Profefior Hirfch in Eannilatt, 
bei Stuttgart, 


Rt. Be = ten gegrünbefe und vor großem 
Haha 6 bereitet zu jebem Berufe 
er ie —— 


e Ag * 
seh BE de der Slgtler befcht 
erh —8 iſt fomit —A —— 








— 


a 


ur. Ze. en 
* m 4 


An Straßburg; - 
.. Bartholmep in —3 
Bovet 4 Nendätel; 
im Marjeille; 
F Dr. rin, Safprebiger der 


ben 6 des, fi, 
et: See eh 
Tonuflatt. 805) 


5884: 


Eis. Dom Glärniſch. Eis. 


Mit tem 1 December 1866 ey twieber bie Eisfieferungen vom Glarniſch. Die Unterzelääneten 
find in den Stand gefeit Aryftolihelles Sie in Blöden von 2 — 4 Gentnern ſquell nad Diligf nad 
allen Begenten zu fenden. — Da biefes Eis vor allen andern dem Borzug vertient, fo jehen wir rechi 


balbigf bieli u 
— EM. Brünger & Bofbart in Retftall, Kanton Slarus. 


Venefte Mailänder StadtAnleihe, 


genehmigt durch fünigl. Decret vom 11 Mürz 1866, von 7,500,000 franken, eimgeiheilt im 
750,000 Obligationen von Fred. 10 jede, 


wir ridgabfear mit 
11,300,000 $ranfen 
vermittefft Sierteljährlicher Werloofi und Prämien von 
Ftes. 100,000 -- 50,000 — 30,000 — 10,000 -- 1000 — 500 — 100—50— 20. 
Die erfte Ziehung findet Matt am 16 December 1866. 


Die Tinterzeifmeten, allein für Deutſchland mit dem Berkauf befagter Auleheue ⸗Looſe how dem 
Unternehmern beanftragt, erfaffen das Loos — nebft Plan — zu dem Subferiptiontpteie von 
Fres. 10 = fl. A. 10 Pr. = Thlr. 2. 20 Sgr. 
Bei Abnahme von 25 Stück wir ein Loos gratis und bei Abnahme von 100 Stück 


5 Loofe aratis gegeber. [7757—66} 
F. ©. Fuld & Eomp., Bank: u. Wechfelgefhäft in Fraukfurt a. M. 


Im Verlag des Ribllogranphircehen Institute in Hildburghausen erschien 

s0 eben ga” auf Grund der Friedensschlüsse von Prag und Berlin: 

Neueste Staaten- und Reise-Karte von Deutschland, der Schweiz und Ober- 
Italien von L Ravenstein, Stahlstich in 4 Blättern 20 Sgr. — 
Auf Leinw., in Buchform 1 Thir. 

Als Staatenkarte enthält sie die nAueste politische Eintheilung — als Heine- 
karte cin sehr klares Netz der Eisenbahnen, mit sämmtlichen Anhaltepunkten, alle 
Postlinien, Dampf- und Segelschifl-Curse mit allen Stationen; alle wichtigen Touristen- 
Wege mit allem dem Hteisenden interessanten Momenten. — Die Ortsnamn, bis zu den 
wichtigern Dörfern hinabreichend, sind nach Bevölkerungszahl und politischer Qualität 
classilieirt. — Die Gebirgszrichnung ist ebenso eingehend als klar, 

Lediglich nach topographischem Material bearbeitet, ist sie zugleich die correeteste 

arte von Deutschland. 12367—59) 


Artikel 
aus echt indifchem Veilcheuholz. 
Gegen Franco-Einfentung ven 19g Thirn. oter Werth 
a in Voeſlmarlin, auch gegen Nachnahme (etztere mit Autſluß 
He ber EL, öferr. Staaten), liefere und verfende ich Lei baldig⸗ 
fter Befellung fogleich: 
a) 1 Belhenfäher umd Duzend Sadets, ober 
b) 1 Demi-Parure, d. i, 1 Brode und 1 Baar Ohrgehänge (im 
Sifbergefaßt) mit feinfer Email-Ealereilhaute nouveaule). 
Frauco gegen Frauco-Ginfeudung von 3 Zhalern: 
a) eisen erteafeın gemalten mit Spitenmufler durchbrochenen Beilhenbolzfücher, ober 
b) 1 Demi-Parure aus Broche unb Obrgebängen, mit ben InnAvolliten Melief-Blumen von echter 
Feuer Email ct — (in elegantem Eini mit chim Sammel), ter retzeudfte, neueſte 
und elegantıite Echmuck. 
3 Eimmihche Artikel find von echtem Beildenboft, welches betannilich einen natürlichen, ben 
echten Beilchen tänfhend ähntichen Oeruch beſitzt. Wicitennern leiſte ich Garentie ba tiefer Geruch 
fern künftlih beigebrachter if, indem ich mid; au Eifay deo 1000f0chen Betrags des Tauſpreiſes ver⸗ 


pflichte wenn das Gegeutheit nachzuweiſen if. 
Anton Elb in Dresden, 
eiusige Fächtrfabtit im Zollberein. 


Privat Entbindungen 


werden unter Zuſich rung der Arengfen Berfihwiegenbeit und wiıter billigen Bebin en Übermommen. 
Grirfe france. Mereffe: F. F. F. Rarpfengafie 4, Herbelberg. io] 

































[7791-98] 









[7741] &e ebun ıf bei Earl Mümpler in Haunever erfdhiemen uud in allen Buchgant- 
fungen zu haben: 


Verſchlungene Wege. 


Roman von Lebin Schüding. 
Drei Bände. Octab. Gebeitet 5 Thlr. 

Der berilbinte Romamdic:er entwirft im biefen feinem neneften Wert ein Lebtnebild das in feinem 
Rahmen bie verfäieteuften Verſe nen und Brgenden urnfaßt, und durch geniale Erflndung, durch bei 
Arber ber tem Berfafier eigemtblimlichen Darftelung, durch feine Eharakteriftit und iommervar jefleinte 
——— — zn dem borzäglichiten gehört was anf dem Fude ver Romandichtinig ger 

. 9 u 







.& [ sro Et 

\ 

Schloſſer's Weltgeſchichte 
für das deutjche Voll. Unter Dr, G. 8, Kriegk'a Witwirkung bei ber Metaction, 
19 Bände auf jeinkem Maſchinenpapier. gr. 8. The, 15. 20 Rar. = fl. 38, 12 fr. 


— Aned ber werrhvollfien Feftgeſchenle — if ſtele vorrathig in allen Buchhandlungen 
bed Ins und Auolandes. MER] 


[458] erlag ber 3: @, Gotta’jher 
haudluug in Stuttgart, durch alle 
Inngen m Beziehen: £ E51 


Beliebte Biken. a billigen Octar· 


Zinge, H., Gedichte. 
Mayer, R., Grbidte. . . 
Dlaten, U. v., Gedichte.. 
im Leinenbaud. » . 
Schentendorf, M.v., Geb. 
&imrod, K., Gedihte. Auew. 
Ublaud, 2, Gebidte. 


— — 


Yu 


in Yeinenband « » » 
ingei 


Thlr. gr. fl. tr. 

Freiligrath, Fr Gebichte. 1 — 14 
—8 1 7219| 
inßeinenbanb m.Gelfän. 1 10 220) 
@eibel, @., Gebidte. | 
1.— 3. Bertode, 1 
1. Btbiäte - .» ».. 1 45: 
ig Leinendbmb . ». . 1 Yg 2 12° 

2. Immindlider. -» - .» 1 45) 
in Leinendam . . .. 1 0.212 

8. Nene.Gedite. . .» - 1 45' 
in Reinenbanb - «2... 1 Ya 2 12 

85, 1-8 inhalbfubb. . 8 —i 
Seibel, Gedichten. @edentblätter, 1 45) 
in leimenband . . .. 1 “212 

in Leinenbanb ın. Goltihn, 1 20 
ebbel, Fr., Gedidte, . . 2 12 
intel, ©., Ile. Nor ei —| 
in leinenkaub . . . . 1 30 
Ruapp, A., Gedichte. Auaw. 2 36 
Lenan, M., Gedichte. . 1 42: 
in Leinenbanb s. . . 1 15 

in Leinenband in. Golbſchu. 2 3’ | 

1 45 

1 4 

1 x 

2 4 

1 45 

1 > 

1 45 

1 12 

1 20 

12 

30 

12 


ESBE-IEI TEL | — — Sslal-l 
Dh pud  DRE — Cd Ca BR Aa ED DH DR DD m DD m 


wer 


geinenband ın. Golfer. 
Herder, 3.8. v., Der Cid. — 
im Halbleinwand . . . — 
Zenan, R., Fauft. 
Momane und Erzählung 


.. 


J 
Wit. Nat. fi. fr. 
Auerbach, B., Hufder$ ha I 
za, ©, Kufbec Din 3.— 51%] 
— er 5 4 

— ele. ee 
du —— Wr — —— — — el 

— rn E H 15 Er| 

— Dorfge en. 2 _ — 
is Keinenbenb . - „ » 5 109%) 
— Edelweif. 8. . » +... 1. 14) 
ws einenkand - » » +. 1 WM 290) 
— Bofepp im Ehe. & . — 3 136 
is Leinenbatd . 2. . 1 6 2— 

— Reuts Leben. 3 The. & 3 15 $ — 
— 7—7—— — 36 
Henfe,P.,Nene Novellen. 9. 1 18 242 
— Neue Nov. Miu.-U. geb. 1280 248 
er Erzählen. 8.4 — 3% 
Kinkel, %., Hand Ibeles in 
Sonden. 8. 2 El. .. 3 — 5— 
Meyr, D., Novelen. 8. 1 4 3— 
Mörike, @, Mozart auf ber ) 
Neife nah Pr... .. — 15 —i° 
Müller, ©, Der Stadtfänlt: 
orte m rare. 53 
utlig, @., Bra ” 8. — 

Pr een — se 1-—- 1% 
chf, W. H-, Culturgeſch. 

*8 — * geh, 14 3— 
— Se en aus alter Zeit. 

Ehe, Seile, De 
Roquette, ©,, Sufanue. 8. 16 2— 
— Neue Grsähfungen. B.. 2 8 — 
Hedtrit, Fr. v., Der Brus - ' 

der der Braut, 8 Ze 8, 515 9I— 


Ealvrifche Mafchine _ 
dom 1 Pferdefraft, fehr gut erhalten, ift ſefert 
billig zu verfaufen. Gelälige = d 
sub A. Z. Nr. 7773 beforgt bie € m- 
diefes Blattes, [7773-74 > 

(77705 ln Hamburger Kaufmann. mit_aub«, 
öebrehieten Konstrionen und gründlichen Bi 
fenntniffen münjgt für N brife.. 
Kabliftemen?s bie Agentur erer Werhäarts : 
{ur Hanıburg au Übernebnten. Mefiertiienve wer“ 
den eriuicht Ihre Mrreife unter R. Wi 22 nerfie« 
gelt an bie HH Hanjenflein und Mogier Am) 
pamburg erstzuieriten. 3 > 


Ur. 339. 





Perey's „Reliques* — ſchwei Literatur. — Nieber⸗ 

land. (Haag: Die — ——————— Zu den 
Wahlen. Graf v. Platen. Ordensverleihung an den Bicelöryg von 
Aegypten. Der Blan einer Verbindung ber Ems mit den GCanälen 
Drenthe'3.) — Frankfurter Börjenwode. 


Percy's „Beliques.“ 


A. Sind Sie mir auch mit ber wichtigen Nachricht von bever⸗ 
fichenber Veröffentlichung ber urfprünglichen Handfchrift welche der Biſchof 
Percy bei feiner Herausgabe ber berühmten „BReliques of Ancient English 
Poetry“ benügte, fo bleibt mix doch bie nicht minder wid; 
fine Mittheilung zu machen übrig daß das bereits über 100 Jahre alte 
Werk felbft durch bie eben erſchienene Ihöne Tauhnig-Ausgabe 
endlich allen Freunden ber Literatur zugänglich gemacht worben iſt. Ich 
fage ber Literatur, denn belannilich waren bie-Reliques nicht bloß von 
großem Einfluß auf die engliſche, fondern aud auf bie deutſche Literatur, 
und haben nicht allein, wie es im „Athenäum“ beißt, Southey und Eoferibge, 
Burns und Ecott begeiftert, fonbern auch umfere Herber, Bürger 
und viele andere deutſche Dichter, Mit Recht fagt Hetiner in feiner Ge⸗ 
fchichte der englifchen Literatur, wo er ber Sammlung erwähnt: „Die @eifter 
der alten urlräftigen Eänger waren unwiderruflich beraufbeichtworen ; nie» 
mand konnte fie bannen. Man hatte fo lange in trodener Dürre ge: 
ſchmachtet; hier fprang auß reicher Duelle ber erquiddenbe Labetrank; hier 
war tieber frifche Natürlichkeit, unbefangene Empfindung, berb zugreifenbe 
Handlung. Das alte Regeliyitem wurde in feinen innerflen Grunbbeften 
erſchüttert.“ Auch Gervinus hebt herbor Daß bie Reliques außerorbentlidh anı 
regend in Deutſchland wurden. Wenn Hetiner · dicß jey bier beiläufig erwähnt 
— ben Macpherſon ſchen Dffian für „eine der allerunmittelbarſten Nachwir⸗ 
tungen diefer Ballabenfammlung* hält, fo ift das einfach ein Anachroniamus, 
da Fingal bereitd 1762 und Temora 1763 erfchienen war. Möglich baf er 
vieſes Berfehen in ber neuen Auflage berichtigt hat. Mir liegt bloß bie 
erfte Auflage von 1856 vor.“) Wieviel bon der Sammlung echt war, ver: 
den wir alſo erfahren, falls ed Hrn. Furnivall, woran jedoch nicht zu zwei⸗ 
feln, gelingen follte bie nöthigen 600 Pf. St. — auf dieſe Höhe veran- 
ſchlagi er den Koſtenaufwand — aufzubringen; einfitweilen wiſſen wir es 
dein umfichtigen und umermüblichen beutichen Verleger Dank ba er bie 

feiner für Freunde ber englifchen Literatur unfhätbaren Col- 
lestion of British Authors einverleibt bat. Es kann nun jevermann aus 
diefem Born echter Vollspoeſie jhöpfen, und wer weiß zu welchen neuen 
Säöpfungen fie wieber begeiflern bürfte! 


Zur fchweizerifchen Literatur. 


Die Freiherren von Regenäberg. Pamphlet eines ſchweigeriſchen Juriften, 
Bern, Haller ſche Veriagsbuchhandlung, 1866. Zweite Auflage, 
Erinnerungen feit mehr als jedhzig Jahren von Dr. Heinrich Eſcher, Prof, 
Züri, Schabelig’ihe Buchhandlung, 1866, Erſter Theil. 
IE.) 
bh. Nachdem uns ber Autor der „Freiherren“ über das Detail einer 
ganzen Reihe vom trodenen, unerquidlichen proceſſualiſchen Praltilen und 
Rectöfragen hinweggeführt, geht ex in ben Schlußbetrachtungen wicber ins 
Allgemeine über, womit ex fein Vorwort einleitete. Ale Mühe beö Ari: 
silers, um den Einbrud Mar zu macherrben bie Schrift und hinterlaſſen toill, 
waͤre weniger angebradt und weniger ſprechend als bie vollſtändige Repe⸗ 
tition folgender Schlußſtelle: „Ein framöſiſcher Schriftſteller geißelt bie 
materielle Richtung unferer Zeit, bie ſich überall kundgebende Habſucht, 
Feigheit und Käuflichkeit, verbis: „Man verkauft feine Ueberzeugung, feinen 
Namen, feine Feder, Eine Sehnſucht nad) Schmach Liegt in ber Luft!“ 


* Uns auch. D. R. 
S. bie vorgeſtrige Ag. Big. 





Außerordentliche Beilnge zur Allgemeinen Beitung. 


Mittwoch, 5 December 


1866. 


Der Mann fpricht von Frankreich, allein befipt eiwa nur Paris feine 


Morny, Pereire, Mirds, melde Millionen anhäufen, gleichviel au 
Koften von wem? Warum in bie Ferne fehweifen? Liegt bas 84 
fo nah! Wo das officielle Staatsjournal für bie Sklaverei Bartei nehmen 
darf, wo mit ben für „Hanbel und Aderbau* beftimmten Gapitafien in 
ſpaniſchen und türkischen Bapierchens „gemacht wirb, mo die heilige Juſtitia 
anftatt der Binde eine Brille trägt, durch welche fie aus den Gefegeötafeln 
gehe u Y Au 'ne Wurft, fo Iöfch' ich bir den 
!* berandbüftelt — ba liegt etwas weniger „Sehnfucht nach 
Schmach“ in der Luft, und bie Entfernung vom Meridian ber Gäfaren ift 
feine fabelhafte mehr! Wird nicht jeht ſchon jeber ber fich bem Defpo« 
tiömus und Serbiliämus twiberfegt ald Feind bes Baterlands ? 
Die Berfchulbung unferer Eoterie und ihrer Preſſe an ber politiichen Moral 
ift groß. Principien werben niebergetreten, Tobfeinde umarmen ſich wenn 
& gilt einen Handel zu ſchliehen. Nichts iſt unertvartet, alles erlärlich, 
nil miraril Wo aber will das hinaus? 
Per me si va nella cittä dolente, 
Per me si va nell' eterno dolore, 
Per me si vo ira la perduta gente, 
Laseiate ogni speranza, voi ch'entratel 
Paul Louis Courier, Beitgenoffe bes erften Bonaparte, fagt von der 
mit dem Gonfulat eingerifjenen Günſtlingswirthſchaft: „„Die Menſchen 
find kriechend und feig; im Bewußtſeyn ber allgemeinen Servilität 
werben einige frei und anmaßend, treten Recht, Billigkeit, Gleich 
heit mit Füßen. Jeder will nidt Herr, fondern Günftling ſeyn. 
Bäbe es nur drei Menfchen auf ber Welt, fo würbe ber eine bem andern 
ben. Hof machen, ihn Exreellenz titulirem, und ber britte müßte für bie beiden 
arbeiten."* Doc bie war unter bem Gonftlat, nit dem Principat. Schön 
ift es an Schüben« und Sängerfeften bie Tribünen von Freiheit und Brür 
derlichleit überfliegen und einige taufend Tyrannen auf dem Altar bes 
Baterlands figürlic abſchlachten zu ſehen. Weniger ſchon, aber täglich zu 
fehen und zu erfahren, was biefe Blätter beichreiben und anbeuten, ı Was 
fih zu unfern Gunften fagen läßt, ift bad: nur bie bei unferen Zuftänben 
Intereffirten Tonnen fie genau, anbere wollen fie nicht kennen, bie meiflen 
tennen fie nicht! Für letere haben wir gefchrieben. 
Wär’ es ein Rof, das mit verbängten Bügeln 
Erhmwärts ben Reiter fchleubert aus ben Bügeln: 
Die Mähne fliegt, die heißen Müfern dbampfen, 
Die Adern beißt e8 mit bem eiguen Zahn, 
Rings drbhat das Thal von feiner Hufe Stampfen, 
Und glei bem Sturmwind fliegt e® feine Bahn — 
Wär es ein Rof, ihr würdet es nicht wagen 
Zum Stall zurid das freie Thier zu jagen.“ 

Die Eſch er' ſchen Erinnerungen find natürlich zahmer, da ber Ab» 
lauf der Zeit und der Schnee des Alters ihre milbernden Reflexe auf fie 
warfen. Doch find auch fie nicht eben frieblicher und ausgeföhnter Natur, 
und mande Perfonenbilver bie ber im öffentlichen Leben viel und tätig 
bewegte Berfaffer uns vorführt, tragen einen fo fcharfen Stempel, daß fie 
denen des Bamphletärd wenig nachgeben. Daß Eicher in feinen Schilderungen 
ebenfo malitiös zu ſeyn verſteht wie biefer, nur nicht mit beffen originellen 
Wendungen, mag 4 B. folgende Stelle begeugen: „Es wurde (mach ber 
Nüdlehr Napoleons von Elba) zum Schuß ber weſtlichen Gränge ein eib« 
genbſſiſches Bumbeäheer von 30,000 Mann aufgeboten, welches, dem Namen 
nad, von bem kindiſch gewordenen General Bachmann befehligt wurde, 
der, mit feinen ausländiſchen Orden geziert, majeftätifch berummmanbelte ; 
das wirkliche Commando führte der Chef des Generalflabö, Generalmajor 
Finßler, welcher nie ein Pferb beftiegen hatte, und Drbonnangofficiere bie 
um Mitternadht mit wichtigen Nachrichten anlangten, im Bette, mit einer 
Nachthaube angethan, verhörte.“ Noch ſchneidender iſt folgendes: Nach ⸗ 
dem ber Hr. Dberamtmann, ber damals eniſchiedener Rationaliſt war und 
fih auch um bie Formen nichts fümmerte, angeführt daß und warum er 
fih von dem Pfarrverivefer in Grüningen, feinem Amtzfige, nicht babe 
wollen anpredigen lafien, und daß er, ber Oberamtmann, von bem gewich⸗ 
tigen Hrn. Amtsrichter Weber habe beftimmt werden wollen zu dem Pfarrer 
bon Goßau, der an einem Hauptfeſt in Grüningen prebigte, in bie Kirche 
zu geben, fchließt er: „Aber als räudiges Schaf ſtellte ich mich auch zu biefer 
Predigt nicht ein, ba ich wußte daß ber Pfarrer in Goßau, mit welchem ich 
im Garolinum Gollegien gehört, ein entichiebener Ratiomalift war, ber 
gegen feine Ueberzeugung prebigte, überhaupt boshaft und leidenſchaftlich 
in feiner Gemeinde befpotifirrte, und baneben junge Töchter vera." Nas 
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türlich werben wir hier mit viel mehr perlünlichen Fragen und Inlereſſen 
behelligt, in mehr an ſich umbebeutende item ei ; mandpe 
Partien find geſchwätzig und breit, ankere wieber von fleigenbem Intereſſe. 
So biel fteht feſt daß die Kunſt und Schilberungsgabe unferes Memoiren, 
ſchreibers an bie des eben beſprochenen Bamphletärs bei weiten nicht reicht; 
doch Liest ſich ver Band Teicht und gefällig, zumal wenn man nicht fo bes 
fangen ift im Verfchweigen und Sagen unbebingt alles für baare Münze 
au: nehmen, und frifcht dem gealterten Geſchlecht viele halb erlofchene 
Bilder wieder auf. Diefer erfte Theil nimmt bie Periode von ungefähr dem 
Anfang bes Jahrhunderts bis nad) 1830 vor. Wit und Humor find ba 
ebenfowohl zu finden als Geftwäßigkeit und Hypochondrie, die ihre bittere 
Galle über Tobte und Lebende ausgießt, fo 4. B. über ben viel befprochenen 
reactionären Landammann v. Reinhard. Was bie pfychologiihe Auffaſſung 
betrifft, jo gibt ſich Eicher in folgender merfwürbiger Stelle des Vorworts 
als Fatalift: „Ich befenne mich gu der Anſicht daß es Feine abftracten Men: 
ſchen gibt, ſondern baf jedes Individuum ſchon vor feiner Geburt durch 
phyfiologiſche Urſachen präbeflinirt ift, und nad feiner Geburt burd) feine 
Umgebungen, Beifpiele, Behandlung, Unterricht ausgeprägt wird, und 
daher die Begriffe von abfoluter Wilensfreiheit, perſönlichem Verbienft 
ober Unwerth als Boftulate ber praltiſchen Bernunft (Moral) gültig find, 
aber vom Stanbpunft der Wirklichkeit größtentheild auf Täufhung bes 
ruben.* Molitifch ftellt er fi) ala gemäßigten Fortſchrittsmann hin, und 
wir wollen ihm glauben daß dem fo ſey; übrigens hält er am einem Jufte: 
milieu feft das wohl bie Neform till, aber die Revolution unter allen Um» 
ftänben verwirft. Es ift das bie Anſchauung welde an einem angebornen 
und anerzogenen und lange ber praktieirten abminiftrativ:jurifiihen Ord ⸗ 
nungdfinn Ynst; über ihren Werth wollen wir fein Wort verlieren. Sie 
Bricht ſchon bei Veſprechung ber Memoiren bes berühmten und ſchwer geprüf- 
55 Eiantsmannd Caſimir Pfyffer hervor, von welchem Eſcher, ganz 
dur den Standpuntt geleitet, nach ehrender Anerkennung beifügt: 
„&3 fdjeint auffallend wie er als gründlich gebifbeter Jurift, bei ftrengem 
Seflbalten an ber Geſetzlichkeit, welches er bei vielen Gelegenheiten auf 
achlungẽwerthe Weiſe beivies, doch in ben entiheibenben Momenten aud) 
von hoͤchſt revolutionären Mitteln Gebrauch machte, namentlich ala e# 
darum zu thun var die Berfafjung ber Reftaurationsperiobe zu ftürgen, umd 
ich möchte vermuthen daß ihm gewiſſe Ermunterungen, bie vom Ausland 
lamen, nicht ganz fremb waren.” Daraus erklärt fich auch das gering 
ſchahige Urtheil das er über ben revolutionären Tag von Uſter fällt, welcher 
doch die fülk Bürich glängende und fruchtbare 30er Periode eingeleitet und 
begründet hat. Er ſchlicht fpöttelnd, wie folgt: „Der fogenannte Tag von 
Ufter ift feither als der Anfang einer neuen Hera alljährlich gefeiert wor⸗ 
den bon einer mehr ober weniger zahlreichen Glafje der Satisfaits und zum 
Bortheil der begünftigten Wirthe.“ Trotzdem verfteigt er jelber ſich bis⸗ 
teilen zu ziemlich feten Planen, bie auch eine Art revolutionären Anſtrichs 
tragen: fo als er. bei Unlaß ber Aufhebung ber Mebiationsverfaffung 
(1814) in einem freilich nicht benußten Berfaffungsentwurf für Zürich eine 
ganze Reihe von Annezionen befürwortet, eine Gebielsvergrößerung „melde 
Zürich auf gleiche Linie mit Bern gebracht, und ben engherzigen Geiſt ver- 
bannt haben tolirbe ber Zürich charalteriſirte.“ Kurz, er ift im der Politik 
ein Mittelmann ; feine Auffaſſung und Darflelung baben immer etwas 
populäres, der Mann felber dagegen behält ftetd eine ariftofratifche und 
autofratifche Aber, und auch wo er in freifinnigem Beifte wirkt, gefchieht 
es mehr aus perfönlicher Gegnerſchaft. Um fo freier und rüdhaltlofer bes 
wegt ex fich in dem Firchlichreligiöfen Fragen, wie er denn an einem Ort ohne 
Umftände fapt: „Ich meine — git Reſpect zu melden — e8 gibt auch jeht 
manden Hm. Pfarrer welchem der heilige Geift auf der Kanzel nicht zur 
beftimmten Stunde in bie Haut fahren würde, wenn ihm bie Quartal: 
zapfen nicht mehr zuflöfien.” 

Auffallend ftimmt mit ber Forderung bes Pamphletiften der Satz: 
„Wo man das Wahre nicht jagen barf, gibt es aud feine wahre Ehre,” 
Ferner: „Republicaner follten nicht vergefien daß bas Leben der Republit 
in ber Herrfchaft ber öffentlihen Meinung befteht, daß biefe erflirbt wo bie 
Zunge gelähmt wird, daß ein achtungswerther Charakter ſich in bie Länge 
immer behauptet unb über Verleumbung gefiegt bat.” Ein großes und 
weſentliches Verdienſt vindicirt er ſich indem er fagt: „Niemand kann mir 
beftreiten entichieben für Freiheit ber Preffe geſprochen zu haben, unb ich 
mache aufmerffam daß ich für Prefprocefie bie Organifation einer Jury 
in Anregung brachte, und die Grundzüge einer ſolchen ſtizgirte. So habe 
ich wohl zuerft einmal für Staatsverbredien und dann für Prefvergeben 
bie Jury vorgefchlagen, zu einer Zeit wo felbft jüngere Jurifien noch nichts 
von denfelben wiſſen wollten.“ 

Unferes Erachtens bie befte Partie der Eſcher ſchen Schrift betrifft 
die ziemlich freie umd ungenirte, dann unb wann auch gewaltfame amölfe 
jährige Wirffamfeit bes Mannes als Oberamtmant zu Grüningen, und 
diejenigen deren Wirlen und Denken noch weſentlich ins dritte Jahrzehnt 


zurückreicht, verſichern bafı fie eine Reihe von Porträten der weltlichen und 
geiftlichen Beyirlämatadoren geliefert habe, welche durchaus zuiveffenb ges 
zeichnet feyen, wie ſich denn in allem bie genauefte Kenntniß ber fpecififche 


üricheriſchen Berhältniffe mit ſcharfer Beobadhtungsgabe verbindet; biefe 


bat Eicher Schon frühe geübt, dafür fpricht unter anderm bie Darftellung 
von Sugenbeinvrüden aus ben ariftofratiichen Cirkeln Neuenburgs. 

Zu befonderer Polemil hat das Urtheil über bie vermeintliche Ermor: 
bung des Schultheißen Keller vom Luzern geführt — eine Angelegenheit in 
welcher Eicher als Unterfuhungsrichter fungirte. Er verſucht uns zu ber 
mweifen baß Hr. Keller gar nicht ermorbet wurde, ſondern berunglüdte, und 
fügt bei: „Seither habe ih mich überzeugt daß bie erften eigentlichen Ans 
ftifter (bed Procefjes), Trorler und Lubivig Snell, jener aus perfönlicher 
Rache, letzterer als ein antisultramontaner Fanatifer, auf vage Bermur 
thungen bin die „Kelleriche Procebur“ angeftiftet haben.” Diefe Stelle 
iſt mit Rüdficht auf bie Perfon Snells beftritten worden, Hr. Eicher hat 
replicirt, wir lönnen und aber nit überzeugen daß er recht habe, 

Dean mag im einzelnen allerlei gegen bie Schrift einwenben; ber 
weſentlichſte fachliche Eintvurf bleibt der Da fie viel perſönliches und neben» 
fächliches einwebt; formell ift fie nicht mit ber Sorgfalt ausgearbeitet die 
bad „Bamphlet“ ziert, ja es find öfter ſprachliche Schnitzer und ſelbſt grobe 
Böde ftehen geblieben. Aber es ift wenigſtens wieder eine Stimme, bie 
getvagt hat zu reben, und, wahrhaftig! das thut auch ung Schweigen noth. 
Mir erwarten von bem ziveiten Band, befonders wenn der Berfafler feine 
Schilderung etwas freier bon perfünlichen Fehlern zu machen ſucht, noch 
reicheres gefchichtliches und biographiſches Jatereſſe. 


Niederlaud. 


*Haag, 2 Dec. Die zweite Kammer hat jetzt bie Wahlunterſu⸗ 
chungen zu Ende gebracht. Wie ich vor einigen Tagen mittheilte, blieb 
nur nod bie Exlebigung ber gegen bie Wahl ber in Maeftriht gewählten 
frübern Deputirten be Bieberftein und v. d. Maefen de Sombreff gerich⸗ 
teten Beſchwerdeſchrift übrig, nad) welcher einem dritten Candidaten 100 
Stimmen durch dad Wahlbureau vorenthalten wurben. Die gründlichen 
Nachforſchungen des Specialausſchuſſes haben aber bie Orumblofigfeit biefer 
Behauptung glänzend herausgeſtellt. Der Ausſchuß ertheilte daher im 
feinem Bericht, indem berjelbe die Zulafjung ber beiben erwählten Bollss 
vertreter vorſchlug, dem Petenten, einem perfönlichen Gegner ber beiben 
Deputirten, eine äußerft ſcharfe Rüge, twogegem ſich Feines ber Mitglieder 
erhob. Die Kammer hat ihre Thätgkeit bis nad) ber Berarbeitung bed 
den Abtbeilungen borliegenben Materials eingeftelt, wozu zuvhrderſt 
die nähere Etatsvorlage des Kriegäminifteriums gehört. Der Kriegt ⸗ 
minifter bat biefen Gejehenttvurf mit einer ausführlichen. Denlſchrift 
begleitet, welche einen tiefen Einblid in bie vom ihm entworfene Re⸗ 
organifation des Heeres gewährt, Die jekige Vorlage des Ktriegs-⸗ 
budgets überfteigt bie frühere, nur um 78,164 fl. Mittelft biefes 
Mehrbetrags beabfihtigt der Generalmajor van ben Bosſch: 1) bie 
Cabres bei ber Snfanterie zn erweitern, unb bie Depots ber 8 bes 
fiehenden Negimenter Infanterie von 2 auf 5 zu bringen; 2) ben Berfonen« 
beftand ber Schießſchule fo einzurichten, daß berfelbe in Kriegszeiten 
ben Kern eines Freiſchützencorps bilbet; 3) dad 5. Dragoner. Regiment, 
welches bis jegt zur Bildung des Bunbescontingents aufrschterhalten wurde, 
aufzulöfen, da die factifche Auflöfung des beutfchen Bundes basfelbe jetzt 
überflüffig macht. Doc; follen die vier übrigen Regimenter jo organifist 
werben, daß immer 16 Schwabronen bereit ſeyn lönnen; 4) bie Vermeh · 
zung des Regiments Feldartillerie um 3 Gompagnien; 5) die Aufhebung 
der Depots ber Feftungsartillerie; 6) bie Verſtärkung bes Sapeur» und 
Mineur-Bataillons um eine Compagnie. Durd) diefe Reorganifation wird 
die Armee ſich nöthigenfalls, felbft ohme Einziehung ber beurlaubten Mis 
Ligen, augenblidlih nad irgendeinem bedrohten Punkt der Grängen bes 
geben können. Somit werden immer 36 Bataillone (11,000 Mann) Ins 
fanterie, 16 Schwabronen (2000 Pferde) Envallerie, 14 Batterien Felbs 
und 4 Batterien reitenbe Artillerie fie zu 4 Stüden), 1 Bataillon (500 
Mann) Sapeurd und Mineurs und 1 Corps freiwilliger Schützen (200 
Mann) marschbereit feyn. Innerhalb vierzehn Tagen lönnen biefe Trups 
pen durch Einberufung der Miliz um 20,250 Mann, und in weitern ſechs 
Moden um 8 Referve-Bataillone (6600 Dann) Infanterie, 3 Schwadronen 
(300 Pferbe) Eavallerie und 36 Kanonen verftärft werben. In biefen 
Bahlen find die 20,000 Mann ber Bürgertwache nicht mitinbegriffen. Kurz, 
es wird ſtels ein mobiles Corps von etwa 15,000 Mann aller Waffen mit 
72 Kanonen, vierzehn Tage fpäter 35,000 Mann, und nad) einem ober zwei 
Monaten 62,000 Mann mit 3200 Pferden und 108 Feuerfhlünden, wozu 
fi etwas fpäter 30,000 Mann der beurlaubten Bürgertwadhe gefellen 
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Iönnen, marjchbereit feyn. Der Minifter beabfichtigt re bie 
Feftungen Maeſtricht, Benloo, Bergen op Zoom und: daB 
Bath (an der Schelve) abtragen zu laſſen, dagegen ber geſetzgebenden 
Berfammlung Borfcläge behufs Verbeſſerung ber B igungsanftalten 
Amfterdams auf der Band» und Serfeite zu machen. Diefe Erebitanfrage 
wirb aber nur eine probijorifche feyn, s, der befinitive Plan erſt fpäter, 
wenn bie Arbeiten für den Canal nach ber Rorbfee weiter vorgejchritten find, 
und ber Entwurf zur Austrodnung bes Zuyderſees unterfucht ſeyn wird, 
——— lann. — Die Liberalen Gröningens find über die am 
Lünftigen Dienftag vorzunehmende Wahl eines Bollsvertreterd un- 
einig. Während einerjeitd Hr. van Bofle, ber frühere Finanz 
minifter, vorgeſchlagen wird, empfiehlt ein anderer Wahlverein ben früheren 
Drputirten Düllert. — Der Graf v. Platen, biefiger Minifterrefibent des 
Königs vor Hannover, übergab dem König dor einigen Tagen jein Abbe 
rufungsfgeeiben, und erhielt zu gleicher Zeit bad Dfficieräfreug ber Eichen⸗ 
Trone. Derielbe wirb, wie ich erfahre, Tünftig als officiöfer Vertreter jenes 
Landeshern im Haag thätig bleiben. — Hr. Hoet van den Berle, ber un» 
längft abberufene Statthalter Indiens, wirb nächftens im Vaterlande zurüd: 
Einige Tage vor feiner Abreife wurde ber trefflihe Dann 


erwartst. 

dur ein Unglück betroffen, indem feine Frau, welche ſich hoffnungs⸗ 

— — 
x em nig bon a reu 

wei Ohtpen Drbenb era Die preußiſche Regierung ſcheint den Dan 

zur Berbindung der Ems mit ben Canälen Drentbe'3 wieder aufnehmen 

zu wollen, da am 23 d. M,, in Folge einer Einladung Preußens, eine 









Grankfurter Börie, 
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Werantmertilige Bevaclion: Dr, #. 9. Altemböfer, 
erlag ber 3. W. Gottaſſchen Buhbantiang 


5588 
PerfonalsMachrichten. 


Ordenswerleihungen. In Bayern: dem f. nieberländ. Geſandten 
am E, preuß. Hof, u K. v. Bylandt, das Großfrenz bes Berbienf- Ordens 
vom heil, Michael; bem Attache ber £, mieberl, Gefanbtihaft in Beriin Com, 

i dan unge bas Ritterrem 1. EL beafelben Ordens; bem 
Domcapitular Fr. Leppert in Bamberg das Ehrenfreun bes 8. Ludwige ⸗Ordens. 
— In Württemberg: dem Regte.-Mrzt Dr. Köllteutter des 2. Inf.Regis. 
bei feiner Penſienirung das Ritterkreug bes Drbens ber mwilrttemb. Aroue. — 
In Baden: tem bisher. Leg.Secretür bei ber E ital, Geſaubtſchaft am 


gen Hof, Grafen Colobiano Arborio, dem Hru. Seligmann Ladenburg, 
tier in Mannheim und bem Hrm. Dr, Kühlenibal, Dekan in Hilebach 
das Mitte 1. ©. bes Ordens vom Bä mn, — Im 


er 

Norbbentihen Bund: Vreußen: dem Gen.-Mojor Wolff, Juſpecteur ber 
Gewehrfabrilen, der Rothe Mbler-Orben 2. EI. mit Gichenlaub; bem bieh. 
auferorb. Geſaubten nub bevollin. Minifter am kaif, ruff. Hof Grafen v. Her 
bern ber 2. Kronen ⸗Orden 1. EL mit dem Emailbaud bes Rolhen Mbler- 
DOrbens mit enlaub; bem Grafen v. Fürſtenſten der Rothe Arler-Drben 
3. EL mit ber Schleife; bem Profeflor Legeler in Sansfonci ber Rothe Adler ⸗ 
Orden 3, €. mit der Schleife; dem Stadtraib zu Königeberg i. Br. Dr. Hen⸗ 
fge und bem Napigationeichrer Steinorih zu Barth der Rothe Arler-Drden 
3, €. mit der Schleife; dem Appell-Ber.-Raı Mauß zu Marituwerder, dem 
Kreieger.⸗Rath Groß zu Dele, dem Eonteoleur und Rechn.⸗Rath Dorbrig zu 
Aunaburg, dem Ranzleirath A. Schmidt zu Heyertwerda, dem Ober-Amtmannn 
F Pelei zu Pierkunowen und bem Poſt Erpediteur a. D. Daffiz zu Laſſau 
der Rothe Adler ⸗Orben 4. EL; dem Major v, ** zu Graditz, dem Ober 
Staatsanwalt a. D. Torulewicz v. Watozfi zn Abuigeberg i. Pr. und tem 
Kreitger.-Rath Bothfelb zu Erfurt ber 8. Rronen-Orden 3, EI.; bem Rentier 
R. Gr. Imme sen. zu Bealin der L Rronen-Drben 4. Cl.z bem wirkt. geb. 
Rath v. Saviguy das Kreuz der Grofcomthure des Haus-Ordens vol 

benzellern; dem @en.-Stabsarzt Dr. Grimm bee Stern zum Kreuz ber 
Tomthure biefes Ordens; dem wirkt, geb. Math v. Thile der Rothe Adler 
DOrben 1. EL mit Echenlanb; dem geb. Kabinetsrath v. Mühler ber Rothe 
Abler-Orten 2, &. mit Eichenlaub am meißen Bande mit ſchwarzer Einfafjung ; 
dem geh. Hofratb Bord der k. Kronen-Drben 3. El. om weißen Bande mitt 
fwarzer Einfoffung; dem General-Pof-Director v. Philipsbera ber Stern 








sum Rotben Abler-Dxrben 2, El. mit Eichenfaub; dem orb. Profeflor am ber 
Univerfität zu Berlin, Ober-Zrib.-Rath Dr. 8. ©. Homeper, der f. Kronen» 
Orden 2. EI. mit tem Stern — K. Sachſen: dem Prüfdenten des 
Landes Med.-Eollegiums Dr. Walther der Stern zum Comtburteen 1. EI. 
und bem Minift-Math Dr. 8. v. Weber bas Eomtburfren 2. EL, dee Ber 
bienfterbend; bem geh. Med -Bath Dr. Reinhard, bem Beg-Rath v. Koppen- 
fele, dem Weg. Rath Mieufel in Dresden, dem Meb.-Rath Dr. Weinlig zu 
Banpen, bem ommilfionsratb Hartmann und bem Hofarzt Dr. Brauer in 
Dresben das Hitterfreng bes Berdienſt · Ordene; bem Gtabtraih Teuchtr, tem 
Med.-Affefioe Dr. Fiebler, dem @erichtsargt Dr. Lehmanı, dem Ctabtbejirie- 
rt Dr. Brüdmann, bem Hofarzt Dr. Scurig und dem Kaufmann DO. Harlau 
in Dresden das Ritterkreuj des Mibreht-Drdens; bem Gen-Major Frhru. 
v. Reigenflein das Gomthurtreng 1. EL, bem Oberflen Andrich und bem 
Mojor v. Polentz das Eomthurfeiug 2. €, dem ;ch. Kriegerath Mann, bem 
Kriegsraiö Blume und bem Dberlt. Kütnelt bas MWitterfreng des Werbienfl- 
Ortens; bem Prinzen Meuh Heinrich XV das Grofitren bes Albrecht ⸗ Orbent; 
dem geb. Finanyratb O. v. Moſtitz · Wallwitz, dem geb. Finanzrath 9. fr. Tb. 
Rod, dem Kammertraih 8. Fr. Heffmanu, dem Betriebe-Obernfpecter 8. 
Teuberih und dem Eommiffions-Rath G. A. Frauenflein das Ritterkreuz dee 
Verbienft-Orbens. — In Defterreicy: dem Reg.Rath V. Nunnenmacher 
ber Orden ber eifermen Krone 3, EL; dem Präfidenten ber oberfien Reh.» 
Eontrolabehörde Fr. Grafen Mercanbin das @roffrenz bes faif. Leopold· Ordens. 


Erlaubniß zur Aunahme frembhersliger Orden. Im Bahern: ber 
kaif. meric. Konfel I. d. Hirfh in Münden für das Commanbeurfreng des 
faij. meric. Gnabalupe-Drbens; ber f. Beyer. · Arzt Dr. Raltborff in Münden 
für das Ritterlreuz bes päpftl. Orbens Gregors bes Großen. — Im Mord» 
bentfhen Bımd. Preußen: ver wirfl. Leg.-Rath Dr. R. Hrpke fiir das 
Gomthurtreng bes grofh, medienb. Hans-Orbens ber Wenden Krone; ber 
Ser-Major dv. Dider für das Ghren-Komiburkren mit Schwerin vom 
olbenb. Haus» und Berbienf-Orben; der k. Gefanbte in Wafbington Frhr. 
d. Geroit flr dae Großtreuz des kaiſ. meric. @uabalupe-Orbene, — K. 
Sachſen: ber Ober-Appell-Ratb Dr, Ehr, Th. Tauchnitz für das Comthut · 
freiz 2. El. des geofis. beff. Berbienft-Ordens Philippe bes Großmüthigen. 





1455] Im Berlag ber 


. &. Eotta’ihen Buchhaudlung iu Stuttgart if erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beyieben: 


Die öffentlichen Abgaben und Schulden. 


Ben 
Dr. Karl Steiherrn von Hoc. 


r. 8, 
mlt einem 


8 gebeftet fl. 3. 30 fr. oder Thlr. 2. 
Die gt a en Theile ber Staatswiribfähaftelehre ‚werben bier vom einem Manne beſproch 
zeichen Schatze prattiſcher Erfahrung vereint, Die großen Etreitfragen melde bis num die Schulen fpalteten, über ben Rechteumfaug mab die Grund» 


en ber eine fettene arbeit ber wiffenihaftligen Aufſafſung 


zegeln ber Befleuerumg, ben Bufammenbang ber eingeloen Stexern, ihre vollemwirtbfchaftlicen felgen, Me Staatemonepole, bie Berzebrungaftenern nud Böle, bie 


Einlommen- und bie Ertragöfteuern, die 


atafler, bie Gebühren unb Zaren, bie Staatefhulden im ihren verſch 
welche ber Öffentliche Credit beftimmt wird, bie Stant® und bie privilegirten Banten, das Gtaaltpapt 


iebenen Mormen umd Arten, bie Motive durch 
elb, ber Amangecurs uund bie Balntalchmankumgen er- 


einen anf befriedigende Weiſe gelöet, und ber Finanzmauun findet für jeine bienflichen Bebäriniffe eime Mile von jachgemäßen Bemerkungen und neuen Aatifi» 


Bi t 
Maß u mit ee ft zu verfühnen verfand, 


viel wenn wir behaupten daß auf diefem Gebitte ſeit Malchus und Mebenins fein Merk erichienen ſey bau im gleidem 





[456] Im Berlag der J. ©. Gotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart ift erſchienen nud durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Riehl, Haturgefhidhte des Bolkes, 


Erfter Bant: 


Land und Leute. 


Fünfte Anflage. 


gr. 8. Geheftet. Thle. 1. 18 


gr. oder fl. 2. 42 Ir. 2 


Zweiter Banb: 


Die bürgerlidie Geſellſchaft. 


Schäte Auflage, 


gr. 8. Geheftet, 


Zhlr. 1. 18 


gr. ober fl. 2. 42 Fr. 


Dritter Banb: 


Die 


Familie. 


Secheter unvränberter Abdruck. 


gr. 8. Geheftet. 


Dreiglieberung Deutſchlaude bie —5 Borbebi 
ſucht * großen Naturgruppen bes Bolles anf 
voraus 


Thlr. 4. 15 Ngr. oder fl. 2. 30 fr. 


In „Land nud Benten‘ Legt der Hr. Berfaffer bie Methode feiner maturgefchichtfichen Bolleftubien dar, und beztichutt augleich im ber eibm 
g ber Berichiebenheit bes Bollsiebene wie der focsalen Gtanspimite, 
, mw durch Staub und Beruf, Sitie und Lebensart gegeben And, den Gtaat und fein Rechtsleben b 
u, dennoch aber im Staat als Stoff und Inhalt ſür die plaſtiſche Staatefunft betüctſichtigt werben müfſen. Die „Familie““ endlich bebandilt bie 


Die „bürgerlich — 
ie rgerliche 
” > — 


niverfefte aller Glicderungen der Bolleperſonlichteit; bie allgemeinften Grundlagen des orgamicen Bolkihumes find im ihr Dargeftelit, und ber Social - Belitifer 
wirb bier häufig fogar über dem Gefichtelceis ber Mation hinaus auf bie Eulturgefchichte ber Menfchbeit blickes müſſen. 

Diefe reihe |Höne Schöpfung erfcheint als eine ber eteiften Früchte des @eiftes bee feit einem balben Jahrhundert bei Gefidtelreis bes Weuſchen fo er- 
dauulich erweitert umd feine Exkenutniß vertieft, indem er immer mehr Ameige bes MWiffens im feine Kreife zieht mmd mit fernen Auſchauuugen bucchbringt, des 


Geified ber Maturjorfhung. Es 


Theil ihres Cattumgecharafters antmachen, 


konnte nicht aussleibem baf andh die Formen in bie ſich die Menfchheit auf jeder Eulturfufe gliedert, und bie einen wefentfichen 
if und Erfcpeinung der Femilie, der Gefellſchafi, des Staate in umferer Zeit ambers mb tiefer ale bieher, 


‚ ba Begri 
daß fie eben naturgeſchichtlich anfgefaht wurben; tab dieß ab tt üdli d barer gefcheben ift als ven Hru. Richt, das willen alle bie 
a in feine Eäriften kuch 214 * 5* wohl gg fe Überhaupt 2 * Be drei Bücher find mit ihm gewechſen, wie er ſelbſt 
trn. 


Recht fagt, und er mit ben 


Allgemeine Sritung. 


Ar. 340. 


Augsburg, Donnerflag, 6 December 


1866. 


Sorrelpondenzen find an die Rebaction, nferate dagegen an die Erpebition der Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 
ANZEIGEN werden von der Expedition aufgenommen und der Raum einer dreispsitigen Colonetzeils berechnet im Hauptblatt mit #2 kr., in der Beilage mit 9 kr. 
DAS ABONNEMENT, welches jo vierteljährlich und heihjährlich angenommen wird, beträgt in Bayern vierteljährlich & & 45 kr. Vereinsmünze. 


Men abonmrt bei allen Pestämtern Deutschlands, 





„ Covent-Garden in ; für m königl, preussischm 
ämiern zu lunsbruck, Verona, Venedig und Triest, für das übrige Italien: Fordinien. Rom, 
8. Liechul ; Fir Griechenland, Türkei und die Postsmt ın Triest 


Levante etc. beim k. k. 





Leberfidt. 
Und Mexico, 


Deutichland, Münden (Münden Vorort der deutſchen Kunft: 
gerofenfeiaft); Stuttgart (wichtiges Erlenntniß des —— 
e Banfangelegenbeit. Ein neues politifches Blatt); Berlin (Graf 
Weſtphalen. Ein ablebnender Beſcheid. Graf Bismard. Olfers. Prinz 
von Wales. Pring Hermann von Sadfen:Weimar. Herzog von Alten: 
bung, General v. Bfuel); Aus Hohenzollern Basen ern und ber 
BodumDolffs’ice Antrag); Hannover(Militärtices. Hr. dv. Ompteba. 
Abfertigung eines —— Altona (Journaliſtiſches); Frank: 
urt a. M. (Hr. Claſſen Aappelmann als Parlamentscandidat. Dr, ©. 
efenius +); Chemnig(Unglüd. Cholera); Coburg (aus dem Land⸗ 
Se Wien (bie u ————— Beziehungen und bie Prefie. 
litärifches von der Militärgränge Ein Verfaffungsprogtemm. 
Schwender }. Die Landtage und die Stellung ber Regierung). 
Defterreichifehe Monarchie. Hermannftadt (die Stellung 


Siebenbürgen). , 
Großbritannien. Das Monfter-Meeting. Limerid. Zur Parifer 
a rg Die „Seine.” Die amerilaniſche Stabt Chicago, 
Grantreich. Marfhallsratk. Jules Favre's Reven. Die Nevue des 
deug Mondes über die mericanifche Frage. Schauberbericdhte aus Merico. 
Rorbamerilanische Interventionen und bie Tuilerien. Griechen und 
Ungam. Givitavechia. Die —— Das Anlehen. Auswande⸗ 
rung über Marſeille. Der „Great-Caftern.” Die Pilgerfahrt der Kai⸗ 


ferin. Die römische Staatsfchyuldangelegenheit. im. j 
Ztalien. Genua (Berurtheilung ber italienifchen Regierung. Admi ⸗ 
ral Perſano. Ablehnun 8. Meuchelmord. Das Aſenal von 


Benedig); Rom (ſanguiniſche Hoffnungen, Ein größeres Briganten: 


treffen. #. Vilfort +. Falliment). 
audel, Börje, Eifenbahnen und Telegraphen. 
(Die — des Landtags. Vorlagen 
1 


enefte Boften, Münden. 
& h —* des Miniſterraths. Vorlagen im 


an Se. Maj. den Konig. ag ; 
—— — Frankfurt. (Claffen-Rappelmann und die Parla⸗ 
mentswahl.) — Darmftadt. (Abgeoronetenwahl,) — Madrid. (Ler: 


fundi. Narvaez.) — Paris. (Mifvergnügen über bie Schweigſamleit 





Telegraphiſche Berichte. 


* Berlin, 5 Dec. Die „Spen. tg.” erfährt: der frühere König von 
Hannover babe auf Vermittlung Englands betreffs der Eidesentbindung 
ber hannoveriſchen Dfficiere nachgegeben. 

Diefe Depeiche aus ter geftrigen Beilage bier mwieberholt. 

* Berlin, 5 Dee. Der „Brovincial-Eorrefpondenz” zufolge ent: 
ſpricht der preußische Entwurf der Bundesverfaffung hauptſächlich dem 
Streben dem Bebürfniß einheitlicher Macht und gemeinfamer National: 
entwidlung zu genügen, Graf Bismard hielt feit feiner Nüdlchr in ge: 
wohnter Weiſe täglich dem König Vortrag. Kriegsminiſter v. Roon wird 
das Militärbudget perfönlich vor ben Kammern vertreten. 

* Sannover, 5 Dec. Gin allerhöcfter Erlaß ermächtigt den 
Generalgouberneur, Beamte welche den Intentionen der Regierung nicht 
nachtommen ohne Rüdfrage zu ſuspendiren, hannoveriſche Militärperfonen, 
welche fih an Agitationen gegen die Regierung betheiligen, nad) der de: 
fung Minden abzuführen zur kriegsgerichtlichen Unterſuchung. Gleiches 
iſt gegen Perfomen in Anwendung zu bringen welche ſich Beleidigungen 
gegen uniformirte Militärperfonen zu Schulden fommen laſſen. 

* Wien, 5 De. Die „Wiener Abenbpoft” meldet als zuverläffig 
aus Sompiögne daß Kaiſer Napoleon dem öfterreidhifchen Votſchafter mit; 
getheilt habe daß General Bazaine Auftrag erhielt bie megicanifchenegiondre 
im Fall des Rüdzugs ganz wie frangöfifhe Truppen zu behandeln, und 
den fie wünſchenden die freie Nüdtebr in die Heimath zu ſichern. 


Oesterreichs und der Schweiz; für Fratikreien, Spanıen und Portupaı_bei G. A. Alexandre in Strashurg, Paris bei demsetben, * Cour d 
Commoron St. Anıdrd des Arts, und bei der deutschen hen P. Klincksieck , Nr. 41 rue de Lille. oder bei ion " Hand bei Wi liams s u E 
riette-Stroet ; für Nordamerika bei de i Postamt Köln oder Wi 


dem Postamt in Karlsruhe; für England bei Wil & Norgate, 14 Hen- 
nm . in New-York; für ichisch Italen bei den k. k. Post- 


estermenn & Comp Oesterreichii 
Neapel etc. bei dem Chefdes Zeitungs-Bursaudes Hauptpostemtsin Bern, Herrn 








* Florenz, 5 Dec. Die biefige Zeitung melbet daß Vegezgi aus 
Gefunbheitsrüdfichten bie Miffion nah Rom abgelehnt bat. Seht find 
Rath Dtrello und Advocat Maurizio mit der Miffion betraut, 

* Frankfurt a. M., 5 Dec. Oeſterr. 6proc. National-Anleihe 50%; 
Sproc. Metall. —; Bankactien 649; Grebitactien 135%; Votterie-Anfebenstoofe 
bon 1858 119%; vom 18650 69%); ven 1864 65%, ; engl. Met. von 1859 Hg: 
Eiifaberhbabn-Prigritäten —; Bayer Ofb,-Actien vol eingezablt 11614; 4Yaproc. 
Dblig. 9444; Aproc. Prämienloofe Ya; Morb, Gproc. 1832r. T5tg. Werhfel- 
curſe: Paris HMNYz; London 11874; Bien 914g; Napoleonab'or 9, 

* Bien, 5 Dec. Deflerr, Bproc, National-Anleihe 66.20; 5proc. Metall. 
671.75; Lotterie-Aniehensloofe von 1854 75; von 1858 129; von 1860 80; 
von 1854 71.70; Bantactien 709; Üfterr. Erebit:Mobilier-Actien 150.90 ; Donau» 
Dampfihifffahrtsactien 466; Staatsbabnactien 203.90; Norbbahmactien 162,705 
Elifabetb-Weitbahn-Prioritäten 83.50; Lombarben 199. Werhjelenrie: Wugsburg 
3 M. 108.25; London 129. Uabelebt, matt, 





Aus Merico, 


F. Mexico, 29 Det. Seit bem 22 d. weilt der Adjutant des Kaiſers 
Napoleon, General Eaftelnau, in unfern Mauern. Seine Ankunft fiel 
beinahe auf denfelben Tag an welchem ber Kaifer eine Reife nach Orizaba 
unternahm, und bie Reifenben trafen fi) in dem nur wenige Leguas von 
bier entfernten Drt Ayoila, ohne daß irgendein Verkehr zioifchen ihnen ° 
ftattfand, da der Kaiſer in dem Moment des Begegnens an einem ftarfen 
Fieberanfall zu leiden gehabt haben fol. Eben diefes Fieber (Mechfel: 
fieber), mit dem ver Katfer ſchon feit einiger Zeit behaftet ift, veranlaßte 
ihm hauptſächlich (nad dem officiellen Blatt) zu der Reife nad) Drizaba, 
indem er bon einer Luftveränderung Linderung von feinem Uebel hofft; 
außerdem trug der Wunſch Sr. Majeftät in Orizaba früber die Depefchen 
von Europa über das Befinden der Raiferin zu erhalten viel dazu bei ihn 
in feinem Entichluffe zu beftärten, 

Bei ben kritiſchen Berhältniffen in denen fi das Land befindet, hat 
dieſe Reife in ber Richtung von Veracruz das Bublicum bier fehr allarmirt, 
und man fprac allgemein offen aus daß ber Haifer weiter nichts be» 
zwecke als auf wenigft möglich auffallende Weife das Land zu verlaffen. 
Selbſt verſchiedene Tagesblätter lichen mehr oder weniger blen 
durchbliden daß es fih um eine Abdankung handle, und als das frangöfi: 
ſche Blatt „Eftafette* formell behauptete daß der Raifer vor feiner Abreife 
dem Marſchall Bazaine bie oberfte Leitung der öffentlichen, Verwaltungs, 
Eivil:, politiſchen und Militär + Angelegenheiten übertragen babe, und 
nachdem ber größte Theil ber Cabinetsmitgliever, die am 20 d. ihre Ent: 
lafjung eingereicht hatten, nun eingewilligt habe ihre Portefeuilles unter der. 
Präfiventfchaft des Marfchalls zu behalten, biefer demnach mit der Statt: 
halterei des Kaiferreich® betraut fey, war bie Aufregung groß, und ließ 
nur theilweife nach als das genannte Blatt am: gleichen Tag eine Verwar ⸗ 
nung erhielt, die als zweite feine Suspenfion für einen Monat nach ſich 
309, und das „Diario del Amperio“ obige Angaben entſchieden in Abrede 
ftellte, Die Bertvarnung wurde, wie es fcheint, auf Bertvenbung bes Mars 
ſchalls, der auch als Protector der „Eftafette” gilt, bald zurüdgenommen 
nachdem bie Redaction eine Erllärung abgegeben hatte daß fie, weit ent, 
fernt das Publicum habe allarmiren zu wollen, im Gegentbeil die Beruhi⸗ 
gung ber Gemütber bezwedt habe zc. Der Kaiſer ift ingwifchen in Drizaha 
angelommen, foll aber in wenigen Tagen bieber zurüdfchren. 

Die unter fo leibigen Umflänben, und’ während das Kaiſerreich täg · 
lich mehr an Boben verliert, fo daß Guerrillas in der nächſten Nähe ber 
Hauptftabt zu feiner Seltenheit mehr gehören, noch Decrete erlaffen wer: 
ben fünnen tie das vom 24 Det., wonach Ant. Moran zum Taiferlichen 
Commiſſar ernannt wurbe um mit ben bier anweſenden Difhöfen in 
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Sachen bes Eoncorbats zu unterhandeln, ift unbegreiflih. Ob jeht ein 
Concordat zu Stande fommt, ober nicht, ift völlig Nebenfache; eine repu: 
blicanifche Regierung wird ein foldhes doc nie anerfennen, und es wäre 
gewiß in einem fo feierlichen Augenblid wie der jegige, ivo «8 fi) um Seyn 
ober Nichtſeyn handelt, paffender fich mit wichtigeren Dingen zu beſchäftigen. 
Dem Publicum mit derartigen Deereten Sand in bie Augen zu fireuen 
geht nicht mehr an. 

Wie groß die den Kaiſer bedrohende Gefahr ift, ohne Rüdficht auf die 
immer näher heranlommenden und einen immer engern Girfel um bie 
Hauptftabt ſchliehenden Juariſten zu nehmen, hat bie vor furgem entbedte 
Verſchwörung von Halpam (San Aguſtin be las Cuevas) betviefen, die 
glüdlicherweife vereitelt wurde. In meinem legten Schreiben erwähnte ich 
ber Hinrichtung von Bicente Martinez. Diefer war der Hauptchef der 
Verſchwörer, und jeiner von intereffanten Umftänben begleiteten Hab: 
baftiverbung folgte ſchnell die ber übrigen Rädelsführer, die, elf an der 
Bahl, am 8 d. in Tlalpam erfhofen wurden. Weitere Berhaftungen fan- 
ben einige Tage fpäter ftatt, und hatten einige der Gefangenen ihre Mit: 
ſchuld ebenfalls mit dem Leben zu büßen. Im ganzen twurben 21 Perſe⸗ 
nen bingerichtet. Die Theilnehmer an ber Verſchwörung waren übertviefen 
gegen bas Leben des Kaiſers verbrecheriſche Plane gefaßt zu haben, indem 
fie ihm bei einem feiner häufigen Ausflüge nad Guernavaca auflauern 
und ihn ermorben wollten; fern:r follten an einem Beftimmten Tag (7 d.) 
in faft allen Heinern Drten bes Thals bie faiferlihen Vehörden ermordet, 
die Wohnungen der reicheren Einwohner geplündert und bieje in Gefangen: 
Schaft abgeführt werben, um ein Löfegeld von ihmen zu erpreſſen. Die Ent 
dedung bes ganzen Plans ift dem Präfeeten von Tlalpam, General O'Horan, 
der ſich bis jegt überhaupt fehr um die Ruhe des Thals verdient gemacht 
hatte, und daher von ben Hebelthätern fehr gehaßt war, zu verbanfen. Er 
war einer ber erften auf ber Lifte ber ihrer Rache zu Berfallenden, wie 
auch die beiden legten Vorgänger D’Horan’s ebenfalls durch Mörber: 
Hände geenbet haben. Er wurde vom Kaifer für feine Wachſamkeit mit 
einem Orden belohnt. 

Um nun auf bie Diffidenten zurüdzulommen, fo haben biefelden im 
Departement Dajaca ein Faiferlidies Corps von etwa 1000 Mann, das 
ber von Porfirio Diaz belagerten Befahung von Dajaca zu Hülfe gefhidt 
wurbe, faft gänzlich aufgerieben, Diefes Corps beftanb aus 6—800 Defter: 
reichern und 5—400 Megicanern, und bürften von allen laum 150 Dann 
entlommen feyn. Die Kaijerlichen wurden an einem Punlt, genannt Ya 
Garbonera, von den Truppen des Porfirio Diaz, mit denen ſich noch die 
von Figueroa bereinigt hatten, eines Geſammtmacht von 3—4000 Dann, 
angegriffen, und durch ihre Niederlage ift das Schidſal von Dajaca auch 
befiegelt. Man weiß nod nichts ſicheres über bie dortige kaiſerliche Gar: 
nifon; nach Gerüchten hat fie ſich durchgeſchlagen, und jucht wahrſcheinlich 
ihre Bereinigung mit den Imperialiften in Tehuantepec zu bewerlſtelligen; 
um bie: zu: verhindern, ift Diaz, ohne fih in Dajaca aufzuhalten, zu 
ihrer Verfolgung ſogleich weiter marſchitt. Die mißliche Lage ber Regie: 
rungstruppen in Dajaca wurde bauptächlic durch ben Ubfall eines der 
neugeſchaffenen Jägerbataillone hervorgebracht, das. bei einem Gefecht in 
Etla zum Feind übergieng, indem es auf feine eigenen Dfficiere Feuer gab, 
fo daß ber Reſt der Kaiſerlichen mit Inapper Noth nach Dajaca entlommen 
Ionnte, wo er in Erwartung des Entſatzes ſich in einigen feften Punkten 
verbarriecadirte, Wenn nun auf Elitetruppen tie das genannte Jäger: 
Bataillon lein Berlaf mehr ift, trogbem daß es großentheils aus fremden 
Glementew beftand (ausgebiente Fremdenlegion), auf iven, außer den Fran⸗ 
aofen und Defterreidhern, will bie Regierung dann nod) reinen? 

In Michoacan ift noch alles beim alten, wiewohl unter den Diffiventen: 
Chef jelbit Zwiſtigleiten ausgebrochen find. Der eine derjelben, Valdez, 
pronunciirte ſich im Huctamo gegen Regules, den bisherigen Dberanführer 
ber Juariſtiſchen Streitkräfte von Michoacan, und erflärte ihn nicht mehr 
als foldhen anerlennen zu. wollen, ebenfowenig bie von ihm eingefegten 
Behörben, indem ihre Pladereien und Erprefjungen unerträglich gewor— 
ben ſehen/ und er, Valdez, nicht ruhig den Ruin der Ortſchaften jener Ges 
genb mitanfehen könne; als einzige gefegliche Autorität erkenne er nur bie 
von Zuan Alvarez (von Guerrero) an. Baldez forberte hierauf alle jua- 
riſtiſchen Beamten von Huctamo, ben Gouverneur Juſt. Mendoza mitin: 
begriffen, auf. innerhalb 12 Stunden den Drt zu verlaſſen, was auch ge: 
ſchah und marſchirte mit feinen Truppen, aus Pintos beftehend, nad) Ca: 
vacuaro, nahm dort Rögules, General Canto zc. gefangen, ſchidie ihre 
Mannſchaften nad Haufe, und nahm deren Waffen und Munition in Be: 
ſchlag. Regules entlam jedoch nachher wieder, Die Ruhe welche durch 
biefe Vorfälle den Taiferlichen Truppen vergönnt war, war nur eine 
Eurge, und balb machten neue Banden, barunter die von General Antillon, 
deren Bleibens im Departement von Guanajuato nicht mehr war, ihr Er: 
fcheinen in Micoacan, fe bag vie Regierungstruppen ben Tanz yon neuem 
zu beginnen haben, 


Matehuala, einer der nörblichften Punkte two noch laiſerliche Be 
fatung lag, ward gegen Mitte diefes Monats durch ein etwa 3000 Mann 
ftarfes juariftifches Gorps bedroht, und in aller Eile wären 1000 Mann 
Franzoſen von San Luis Potofi dahin dirigirt; leztere zwangen auch in 
verſchiedenen Zufammenftößen mit ben Liberalen dieſe zur Flucht, und bes 
freiten bie Befahung bon Matehuala, die nun gleichfalls von da zurüde 
gezogen werden fol. n 

In Nucatan find die Indianer endlich, nachdem fie bie Regierungstrup- 
pen in Tibojuco 50 Tage eng eingeſchloſſen gehabt hatten, am 23 Sept. 
von da abgezogen, und follen die Richtung von Tepich eingefchlagen haben. ' 
Einige glüdlihe Ausfälle der Kaiſerlichen, wobei die Indianer, es waren 
ihrer 3000, ftarle Verlufte erlitten, fcheinen biefe endlich bewogen zu haben 
von einer Belagerung abzuſtehen, woburd erftere auf das äußerfte redu⸗ 
eirt waren, und fid) von Pferden und Hunben das Leben friften mußten. 
Die Indianer hatten am 15 Sept. noch einen allgemeinen Angriff unternom: | 
men, ber glängend zurüdgeichlagen tourbe, wiewohl fie fogar Gefchlige im 
Feuer hatten, womit fie Bolltugeln und hohle Granaten ohne je⸗ 
doch Schaden anzurichten. Die kaiſerlichen Commandirenden waren die 
Oberſten Daniel Traconis und Padilla, und ihre Erfolge exregten allge, 
meinen Jubel in Yucatan. ri 

Um Jalapa fieht es wieder fehr trüb aus, und man glaubt den Fall 
diefer Stabt nahe bevorftehend, und, ba ſich in Perote der bortige Gom: 
manbant Garillo gegen das Kaiſerreich pronuneiirt bat, fo ift auf dieſer 
Straße die Verbindung mit Veractuz wieder gänzlich unterbrochen, und 
ein gleiches bilrfte ziveifellos bald auf dem Weg über Origaba eintreten. 
Daß to allen dieſen mißlichen Zuftänben von Guabalajara noch am 21 d. 
eine Gondurta nad Colima abgeben Tonnte, ift jebenfalls merfwürbig. 
Sie war von franzöfifcher und megicanifcdher EScorte begleitet, und nahm 
etiva 500,000 Doll, mit. Hier hat bie Regierung für ven Heft des Jahrs 
den Abgang jeder Gonbucta nad der Küfte verboten. Es läßt ſich aller: 
dings nicht laugnen daß in dieſem Jahr eine gegen bie vorhergehenden ganz 
unverhältnigmäßige Maſſe Geldes über. Veractuz ausgführt wurbe; aber‘, 
man barf gleichzeitig nicht vergeffen daß Conductas nad; ber Weftküfte zur 
Unmöglichkeit getvorden waren, und bie dahin beftimmten Summen ben’ 
einzig fiern Weg aus bem Innern nad Merico und Veracruz nahmen, 
fomit die verſchifften Duantitäten im allgemeinen die frühern nicht üͤber⸗ 
fteigen. 

Durch Deeret vom 12 Det. hat die Regierung bas im Jahr 1857 er: 
theilte Privilegium zur Eröffnung einer interoceaniſchen Verbindung über 
den Iſthmus von Tehuantepec, wenngleich dasjelbe theilweiſe hinfällig ge: 
worden ivar, beftätigt, und ber bisherigen Gompagnie in Zouifiana gefinttet ; 
den Sit der Direction von Netv: Drleans nad Neiv«Porl zu verlegen. 
Dort wird biefelbe num den Namen „Netv: Port and Tehuanteper Rail 
Road and Steamfhip Company führen. Es waren ber Regierung bon an⸗ 
berer Seite 2 Mil. Doll. für Ueberlaffung der Conceffion atigeboten wor⸗ 
ben, und hatte fi) befonders ein Theil der Preffe für Feptereg Offert und‘ 
gegen bie Abtretung der Bahn an eine amerikanische Geſellſchaft ausge: 
ſprochen, auf bie Gefahren hinweiſend die dem Land erwachſen Fönnten in ⸗ 
dem man auf direete ober inbirecte Weiſe den Schlüffel des Iſhmus an 
ein Nachbarvoll abgebe, deſſen Abfichten in Bezug auf Merxico genügend 
belannt ſeyen, ſowie bemerlbar machend daß feiner Zeit von ben Reprä: 
fentanten Megico's bei der Abfaffung bes Vertrags von Guadalupe Hivalger 
bie 15 Mil. Doll. zusädpeuisfen wo welche die amerifanifehe 
Regierung der mexicaniſchen babe anbieten laſſen. 

Doyatlan fc am 10 Nov, von den Franzofen geräumt werben. Es 
gehen noch Gerüchte daß der Kaifer ſich heut in Beraerug an Borb ber 
öfterreihifchen Corvette „Danbolo” eingefchifft habe. Merteo ift rußig. - 





Deutſchland. 

Bayern. —n. München, 3 Dec. Bekanntlich bat bie biekjährige; 
Deputirtenberfammlung ber deutfchen Kunſtgenoſſenſchaft in Kaſſel bes 
ſchloſſen den Vorort, den Hauptvorftand und die Hauptcafia nach Münden 
zu verlegen. Zu biejem Zweck fand geftern eine fehr zahlteiche Generalver · 
fammlung der Munchenet Künftler ftatt, und wurde einftimmig Bilbhauer 
Konrad Knoll zum Hauptvorftand, Dealer Stieler zum Schriftführer und 
Maler Rilfon zum Haupteaffier gewählt, da er feine befondere Befähigung 
biefür in der ausgezeichneten Verwaltung ber Künftler-Unterftügungscafie 
fchon feit vielen Jahren gezeigt hatte. — Nach diefer Wahl fand eine Bes 
ſprechung ber Parifer Ausftellung unter bem Vorſitz des Prof; Karl Piloh 
ftatt, da der Schriftführer des Künftlercomite’s für diefe Ausſtellung, Hr. 
Neuftätter, mitgetheilt Hatte daß ber den baheriſchen Kühfllern zugetoiefene 
Raum zu Mein fey, und baf, wenn überhaupt in ber Runftabtheilung 
Bayern ſich wůrdig vertreten fehen wolle, noch ein eigener. Pawillen für 
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; Diefen Zwerd erbaut werden müfle. Da das Sultuöminifterium feine Mit« 
wirlung hiefür zuſagte und, die Künftlerfhaft Mündyens all ihre Kräfte 


hiefür aufbieten wird, fo läßt ſich nicht —— daß dieſe Angelegenheit 


ı zum 


glüdlichen Abſchluß gebracht werden 
Württemberg. Stuttgart, 4 Der. Heute Nachmittagẽ 


um 3 Uhr verlünbigte ber I, Caſſations hof daß die Nichtigfeitöflage bed 
Geometers 


Lucas Hortig in dem belannten oceß biefes 


: Hörtig und-ber Witttve M. Stierlen in allen Punkten zu verwerjen ſey 


Diefes Erlenntniß bat infofern eine weiter gehende Bedeutung, als ber 


raffinirte Morb, wegen beflen Hörtig und M, Stierlen zum Tode verur⸗ 
: theilt wurben, zu jenen wenigen referbirten Fällen gehört weldje-ber Ver⸗ 
i treter ber Regierung bei. ber Verhandlung wegen Abſchaffung ber Todes 
ſtraſe der Guillotine noch vorbehalten wiſſen wollte. Während ber Ne 
» gierung Sr. Maj. des Königs Karl ift der Gerechtigleit noch fein Blut ge, 


-. Hoffen. . Das auf Todesftrafe lautende Erlenniniß bes Schwurgerichts— 
Erlenntni 


bofs. in Eplingen. ift nach bem ib des Caſſationshofs in. allen 


) Theilen rechtskräftig, und jegt wird bie von König Karl zu erwartende 


Entſchliekung entſcheiden ob überhaupt nod ein Todesurtheil in Würtr 


: temberg bollgogen werden ſoll. — In der Banffrage ift infofern ein Schritt 
weiter geſchehen, als auf Frhrn. v. Rothſchild Banldirector Gille hier ein 
getroffen iſt. Am nachſten Sonntag wollen ſich zwei Hanbels« und Ge 
: werbebereine, fieben Geiverbevereine und brei landwirthſchaftliche Vereine 
Oberſchwabens in Biberach verfammeln um in Sachen ber Bank zu tagen. 
Auch bie Landwirthſchaft hat unter ber Grebitlofigfeit zu leiden; ob aber 
° yon ber zu gründenden Banlfiliale viel für die Landwirthſchaft abfallen 


wird, möchte ich bezweifeln. Gerade bier am Plah wartet die Induſtrie 


» in jchwebenber Pein des Augenblids im welchem fie gegen bie beften 
: StaatöpapiererGeld befommen lann. An Unternehmungsluft mangelt ed 
: bier feineswegs, wohl aber an flüffigen, Fonds. — Wie ich höre, werben 


Vorbereitungen getroffen um bier auf Neujahr ein wöchentlich ſechsmal 


erſcheinendes neues politiihes Blatt „Der Schwäbifche Kurier” erfchei- 
. nen zu lafıen. 


Rorbbeutfher Bund. (—) Berlin, 3 Dec. Der Beſchluß 


«, bes Hertenhaufes ba der Gunf Clemens d. Weftphalen in Folge feiner 
belannten Proteſte die Eigenfchaft eines Herrenhausmitglieds verloren 
* habe, hat die königliche Beftätigung erhalten. — Die Bürger von Zeig, 


welche den Juftizminifter gebeten hatten ben wegen feiner oppofitionellen 
parlamentarifchen Thätigfeit nach, Driegenberg verjeßten Kreisrichter 


Faorſtmann in feiner früheren Stellung in Zeigzu belaffen, find abſchlägig 
beſchieden worden. — Graf Bismard, ber geftern nad) feinem Beſuch beim 
“König bie ſämmilichen eben erft in einer Staatsminifterial-Sigung ver 
' fammelt geweſenen Minifter, mit Ausnahme bes erft heute Abend zurüds 


Kriegminifters v. Roon, empfieng, ſoll allerdings einigermaßen 


" gekchftigt, aber keineswegs völlig genefen hieher zurüdgelehrt feyn. — 
Ausſehen iſt in ber That immer noch leidend. — Der wirll. Geheimratl 
v. Difers, Director der Mufeen, feierte heut fein 5Ojähriges Dienftjubis 
Alaum. Der Hönig lieh dem Jubilar durch den geheimen Cabinetärath 


. 2. Mübhler die Infignien des Kronenorbens erfter Claſſe mit dem Email 


banb bes sothen Mblerorbens erfter Claſſe mit Eichenlaub überreichen. — 


° Der Prinz von Wales, dem zu Ehren vorgeftern Abend im Fronprinzlichen 


Palaft eine glänzende Soivs fattfand, zu welcher auch die engliſche Bot: 
ſchaft und bie bänifche Geſandtſchaft gelaben waren, hat mit dem Prinzen 
Hermann von Sachſen · Weimar die Nüdreife über Weimar, Gotha, Rum: 
penheim und Darmftabt angetreten. Der König ftattete geftern dem auf 


i der Durchreiſe von. Schwerin hier eingetroffenen Herzog bon Sachſen⸗ 
: Altenburg einen Beſuch ab. 


: Am 3 Dee. ift ber General der Infanterie und Ritter bes Schwarzen 


. AplerDebend Genft v. Bfuel gefiorben. Diefer verbiente und in meh: 
reren Epochen der preußiſchen Geſchichte oft genannte General wurde 1781 


in Berlin geboren, beſuchte die damalige Ecole militaire hierfelbft vom 
1 April 1793 bis 26 Sept. 1797, und trat bann in bas zu Potsdam gar: 
nifonitenbe Regiment bes Königs als Fähnrich, als welcher er ſich nament⸗ 


Kidyıbie Gunſt des Generals Rücpel erwarb. Nach einer größeren Reife 


wurde er zum Generalſtab verſehi, 1806 dem General Blücher beigegeben, 


und, nachdem es an deſſen Schlacht von Auerftädt mitgefochten, durch die 


angen. Ex nahm jet feinen Abſchied aus 
preußiſchen Dienften, und tzat 1809 in öfterreichiiche über, Während der 
Sabre 1812 bis 1814 finden wir ihn als Chef des Generalftabs des Gene: 
rals-Tettenborn in ruſſiſchen Dienften, dagegen kurz vor Ausbrud) bes 


Matitauer Gapitulatipn Iriegägei 


Mriegs von 1815 in die preußifchen zurüdgelehrt, wo er ſich in dem kurzen 


i⸗ unter Blücher das eiſerne Areug erwarb. In dem eroberten 
i —— er neben dem Gouverneur dv, Müffling die Stelle bes Com: 
manbanten. Nach Abſchluß des Friedens blieb er mehrere Jahre als Oberſt 
im’ Generalftab zu Berlin, wo er auch bie erſte Militär-Schtimmanftalt 
einrichtete, die noch heute feinen Namen trägt. Im Jahr 1821 ernannte 


ihn Friedrich Wilhelm III zum Chef bes Generalftabs des achten Armee 
corps, 1826 zum Generalmajor und Brigabier von Magbeburg, 1831 zum 
Gommanbeur ber Iöten Divifion, und nad Unterbrüdung der revolutios 
nären Unruhen in Neuenburg. zum Gouverneur bafelbf Die letzten Bes 
weiſe königlicher Hulb eanpfieng er von Friedrich Milhelm IM 1832 durch 
die Erhebung zum Generallieutenant, unb.1837 burd die Ernennung zum 
commanbirenden General bes fiebenten Urmeecorps. Der Tönigliche Nach⸗ 
folger fchentte ihm gleichfalls fein vollftes Vertrauen; zum Bewveife deſſen 
wurbe Pfuel 1843 General der Infanterie, 1846 Chef bes 13ten Infans 
terieRegiments, und embfieng 1847 ben Schwarzen Mbler-Drben. Im 
Herbſt 1847 wurde er Gouberneur_ bon Derlin, weldyen Poften er noch 
beim Ausbruch ber Revolution von 1848 inne hatte, Er wurde dann durch 
ben General v. Prittwitz erfegt, unterbrüdte ben Aufſtand in Bofen, wohin 
er zur Ablöfung bes Generals v, Wilifen mit unumſchränlier Vollmacht 
geihidt war. Nach der Nüdkehr von einer vertraulichen Sendung nad> 
‚Baris wurde er am 17 Sert, 1848 zum Minifterpräfibenten unb Kriegs ⸗ 
minifter ernannt, mußte aber ſchon im Detober dem Minifterium Brandens 
burg weihen. Seitdem lebte ber General v. Pfuel in größter Zurüdges 
zogenheit vom öffentlichen Leben, und brachte einen großen Theil feiner 
Mußezeit auf Reifen zu. , Gerabheit bes Charakters, menſchenfreundliche 
biedere Gefinnung zeichneten ihn, aus. Sein eiſerner Körper widerſtand 
ben Jahren, fo daß niemand dem rüftigen Herrn fein hohes Alter anfehen 
tonnte; in Folge eines Beinbruchs, welchen er im borigen Jahr erlitten, 
zeigte ſich feine Gefundheit jedoch dauernd angegriffen. Belannt ift feine- 
Leidenfchaft für die Schwimmkunft; die von ihm hier wie in andern großen 
Stäbten gegründeten Schwimmanſtalten ehren fein Gedächtniß, und das 
preußifche „Volk in Waffen“ Iernt allgemein das Schwimmen nad Pfuel'⸗ 
jcher Methode. (B. B.2.) 

Aus Hohenzollern, 3 Der., ſchreibt man dem „Schi. Merl. :* 
Der Antrag bes Abg. Bodum Dolffs hat bei uns fehr üÜberrafht. Wenn 
Hohenzollern jeinen Separat:Etat verliert und dem preußifchen Staat nad 
Maßgabe der alten Provinzen angegliedert wird, jo dürften ſich ſchon 
wegen ber Militärlaft die Abgaben erhöhen. Wie wir vernehmen, werden 
Petitionen an das Haus ber Abgeoroneten vorbereitet, welche dahin zielen 
Hobenzollern feinen eigenen Etat zu bewahren. 

Sanupver, 1 Der. Dem „Hamb. &* eninchmen wir folgendes: 
Schon vor einigen Wochen haben bie beurlaubten hannoverifhen Dfficiere 
eine Commiſſion niedergeſetzt, welche bie Intereſſen des Dfficiereorps for 
wohl ald aud) die des Unterofficiere wahrnehmen, und dahin fireben ſoll 
daß im Intereſſe aller das einfeitige Vorgehen einzelner vermieben werde. 
Zu der Commiffion gehören u. a.: General:Lieutenant 4. Arentsſchildt, 
General:Zieutenant v. d. Anefebed, Dberft Corbemann. Nach Erlaß der 
Belanntmachungen über den Eintritt ber Officiexe und Unterofficiere in 
bie preußiſche Armee hat die Commiſſion ſich an bas Goubernement ges 
wandt und um verſchiedene Erläuterungen gebeten. Diejelben betreffen 
namentlich die frage: wie es mit dem Datum ber Batente ber hannoveris 
fchen Dfficiere bei ihrem etwaigen Uebertritt in ben preußifchen Dienft ger 
halten werden fol, und bie Frage über die Penfionsfäge. Das ſchließliche 
Refultat wird das ſeyn daß die bei weitem größte Zahl der Officiere übers 
tritt, vorausgeſetzt daß bie Eibesentbindung georbnet iſt. Etwa 200 bis⸗ 
herige bannoveriiche Unterofficiere hielten am Donnerftag Abends eine 
Berfammlung im Ballbofe, in ber zunächſt die Lage der Unterofficiers ⸗ 
Witttvencaffe erörtert wurde, Da in der Berfammlung auch viele Nicht» 
militärs, darunter auch mehrere Sicherheitsbeamte antvefenb Maren, 
pieng man auf eine Erörterung ber Frage über ben Eintritt in bie 
preußifche Armee nicht ein, fonbern die Unterofficiere verließen den Saal 
und wanderten nad Bahrenwald um dort die Berathungen fortzufegen, 
brachen fie aber auch bier, weil fie glaubten nicht unbehelligt zu bleiben, bald 
twieber ab. Zwei Unterofficiere follen fih noch im ber Nacht nah Wien 
begeben haben um bei dem König Georg fih Raths zu erholen. — Dem 
„Hann, C.“ zufolge hat der frühere hannoveriſche Gefhäftäträger am Hofe 
zu Münden, v. Ompteba, jet um feine Wiederverwendung im preußiſchen 
Dienft gebeten. *) 

) Bei ber Gelegenbeit ſeh erwähnt daß biefer Tage aus Hannover von einem, 
wie er ſich umterichrieb, „ehrlichen Hannoveraner“ im, wie ums bilwft, verfiel 

ter Haudſchrift utid petſchirt mit eimem banmoverifhen Btnterofgenhät, eine 
Zu’hrift bei mus cinlief, worin una in ungezlemenber Weile gejagt wird daß 
umfere Berichte die gegenwärtige Stimmung nurichtig barflellen, m uube» 
fangemen Lejer wird e8 wicht entgangen feya ba wir, wie Überhaupt, fo auch 
bei Saunener bemüht find der tortigen Entmidiung mit Objectivität zu 
folgen. Uns beiben Lagern find Stimmien zwgelaffen werden, welche geeignet 
ſchienen ben Kampf der Örgrnlägt zu —— * und aus Zeitungebericten 
und Aeteuſtden haben wir zu ergänzen geſucht. So iſt gemeibet werden 
taf aus dem Mumbe hedflehender Herren bie Worte „reflgnationswoller Er 
gebung“ im die Anzerion gefemmen find, daß zahlreiche Hm puta 
tionen nad Berlin gehen, baß, aufer den Muigiten Dienern corg V 
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Altona, 3 Dee. Der Nebacteur bes „Altonaer Merlurs“ erflärt 
heut in feinem Blatte ba er wegen der den „Schleswiger Nachrichten“ 
von dem Oberpräfibium zu Kiel ertheilten Verwarnung jedes Verhältniß 
zu bem jetzigen ſchleswig holſteiniſchen Regime als gelöst anfebe. (Die von 
dem Hrn. v. Schleel:Pleffen bem erwähnten Blatt ertheilte Verwarnung 
ftellte Gonceffionsentziehung in Ausſicht, falls wieder „in Bezug auf Maß⸗ 
regeln der Regierung unangemeffene Kritik geübt werbe.”) 

Franffurt a. M., 3 December. Bon einer Anzahl hieſiger 
Eintvohner wirb demnächſt Hr. Elafjen-Happelmann in Köln, der fich ſei⸗ 
ner Zeit während der Bebrängniß unferer Stadt in öffentlicher Meinungs: 
abgabe derfelben fo warm angenommen, als Barlamentscandibat für 
Frankfurt vorgefhlagen werben. — Vorgeftern ftarb bier ber praltiſche 
Arzt und Profeffor der Botanik Dr. Georg Freſenius, geb. 25 Sept. 1808, 
Die Lehrftelle der Botanik wurde ihm bereits 1831 übertragen; während 
feiner langjährigen Wirlſamleit hat er nicht nur zahlreiche Schüler gebil: 
det, unter benen wir Prof. de Bary und ben bereits verftorbenen Prof. 
Mettenius in Leipzig nennen, fonbern auch werthvolle Arbeiten theils in 
eigenen Schriften herausgegeben, theils in bie Regensburger bot. Zeitſchrift, 
das Museum Senckenbergianum zc. niedergelegt. Mehrere Pflanzen 
find nad) feinem Namen genannt. (Schw. M.) 

Ghemuig, 3 Dec. Geftern find, wie man bem „Dresd. Journ.“ 
telegraphirt, auf dem Schloßteich, auf dem ſich, troß bes Verbots bes fol. 
Gerichtsamts, viele Kinder und eine Anzahl Erwachſene zum Schlittſchuh— 
laufen eingefunden hatten, 32 Perſonen eingebrochen. 19 derſelben wur⸗ 
den gerettet, 11 find ertrunfen, 2 werden noch vermißt. — In Chem: 
nit berrfcht immer noch bie Cholera. Der Bericht des Stabiraths weist 
für die legte Woche drei neue Erfrankungsfälle auf, welche fämmtli einen 
töbtlichen Ausgang genommen haben. Gejammtfumme ber Erkrankungen 
15, von benen 13 töbtlich endeten und 2 Perfonen genafen, 

Goburg, 2 Dee. In der geftrigen und vorgeftrigen Sithzung des 
gemeinſchaftlichen Zanbtags ift (tie in Kürze ſchon gemelbet) der größere 
Theil der an denfelben gelangten Vorlagen zur Berathung und Beſchluß 
faſſung gelangt, namentlich der Gefegentwurf die Wahlen für den Reichs⸗ 
tag des norddeutſchen Bundes betreffend, welcher mit einem von ber Coms 
miſſion vorgefhlagenen Zufagartifel genehmigt wurde, ebenfo ber Erlaß 
in Betreff des Beitrittö zu dem ſächſiſch-belgiſchen Staatövertrag wegen 
gegenfeitigen Schutzes des Rechts an literarifchen Erzeugniffen ac., und 
Das Decret zu dem zwiſchen dem Großherzogthum Sachſen⸗Weimar und 
dem Herzogtbum Sachſen⸗ Gotha wegen Ausgleihung verfchiedener Gränz: 
und Hobheitsbifferenzen geichloffenen Ablommen die verfafjungs: 
mäßige Genehmigung zu ertheilen. Auch gelangte ein Antrag aus 
der Mitte der Berfammlung an ben Landtag, nach welchem in Zukunft 
von Amtstvegen zu verfolgende Prekvergehen durch die Geſchwornen⸗ 
gerichte abgeurtheilt werben follen. — In Bezug auf die Schmallalbener 
Maldung hat bie Berfafjungs: und Finanzeommiffion folgenden Antrag 
vorgelegt: 

2* gemeiniaftliche — wolle J. bie Beftimmnug des Vertrags durch 
melde Se. Hoh. der Herzog te ilbermimmmt 1) bie ſtoſten welche dem Staatdanger 
börigen der beiden dene Amer bush bie Verpflegung der feindlichen baperiichen 
und hauneveriſchen Zruppen ecrwachſen find, und 2) ben burch bie won ben bayri» 
fen Truppen amgefcgriebenen Requifitionen eutſtaudenen Aufwand zu eriegen, 
ſowie 3) die Echäben zum vergliten melde die Ctaatsangebörigen durch bie bauuıo- 
veriichen Truppen und bie gegen tiefelben zur Auwendung gefommenen militärischen 
Operationen erlitten haben, „im allen Theilen occrptiven;" 11. die Jumentung des 
hälftigen Reinertragt ber im bem Decret vom 15 d. M, zäber bejeichueten Fotſten 
unter ben im bemjelben Grlaf; angegebenen Modalitäten „mit ehrerbietigen Dant 
amnebmen;” LIT. im Anbetracht dah die den Herzegihllmern durch Moblimatung 
und Mobuerbaltung des coburg · gotbaifchen Gontingente, fowie durch Iuvalidenpen- 
fionem erwachſenen Koften bei Abichluß bes Bertrags vom 14 Sept. d. 3, eine 
Berudſichtigang nicht gefunden haben, „bie aussprechen” bafi es den 
Bemühungen des berzogl. Staateminifterinms gelingen werbe in biefer Hiuflcht beiben 
Senogihümernt volländigen Etſatz zu ermirten, 


uach Hieying folgten, fein höherer ober mieberer (ter bei ber preußi⸗ 
hen Behörhe um feine Entlaffung eingefommen ift, daß auf der audern 
Seite gelbmweiße Bänder und Gravatten getragen werden, beim bet 
Demonftrationen vorfielen, die Blitterfchaft zur ſpatſam proteflizt, grö 
Theis bei dem Uebergang im bie neuen Buflände legislatin zugezogen zu jeyn 
verlangt und Broclamationen en V im Lande ver t werben. Das find 
Thatjachen wit welden ber Politiler zu rechnen hat, während er mit etwa 
dabinter liegtuden Gefühlen nichts anfangen kaum, und das olles follen wir 
uurichtig bargeftellt haben? Bon dem „ehrlichen Hannoveraner,“ welger mit 
einem das Bubnif König George V tragenden ſcheuftüd flegelt, follen 
wir ded befleru brichst werben, und er fhrcibt wörtlich „daß bie Hannoprrasner 
tie Türken mit Wonue als Vefreier von bem Preußen grüßen würben.“ Das 
wäre mach ber Augabe des Anouymus die alleinige umb volle Wahrkert! 
Bir geben zu baf tm dieſer Acuberung amd eine Stimmung liegt, aber kein 
nücterner Eublict iu ven Gang und Zwang ber Ert ie. Unier Sal. 

ißer bat vergeffen was alles ım Deutihlarb nd pa erſt no & 
Kerken müßte bevor ein Mufchte oder Paſcha mit Migam, Hebif oder Baldi- 
Bozuts zur rettenden That Bis mmier das Sruf-Auguf- Dental des Babı- 
befplages iu Haunsver gelangie. D. Red. 





Deutſch-Deſterreich T Wien, 4 Dec. Es gibt entſchiedene 
Gegner Preußens in ber öfterreichifchen und fpeciell in ber Wiener Preffe, 
und es wfre thöricht Täugnen zu wollen daß auch fie Der treue Nusbrud der 
Stimmung einzelner Kreife find — einer Stimmung bie überhaupt nad) einer 
Kataftrophe, wie fie jet erft wenige kurze Monate hinter uns liegt, kaum 
elwas überrafchendes haben fann. Aber ebenfo thöricht ift e8 wenn preu⸗ 
Bifche Blätter, und wenn vor allen Dingen diejenigen Blätter welche im 
allgemeinen als Organe bes Gabinets gelten, fort und fort die öfterreihifche 
Regierung für eine folhe Stimmung und für ihre Erfheinung in dee 
Preſſe verantwortlich maden. Der öfterreichifchen Regierung fteht ein ge= 
feglihes Mittel derartige Kundgebungen direct nieberzubalten nicht zu 
Gebot: das kann man nicht bloß, das muß man in Preußen, im officiellen 
Preußen ivenigftens, wiſſen. Die öfterreichifche Regierungsprefie aber, das 
Zeugniß wird ihr niemand verfagen bürfen, erörtert bie Dinge in Preußen 
und bie Beziehungen Ju Preußen mit einem Map und in einem Ton ber 
nabezu muftergültig zu nennen ift, und ber ben Beweis liefert daß Hr. 
dv. Beuft nad) wie vor den ernften Willen bat in dieſer Richtung voll und 
ganz die Linie inne zu halten bie er in feinem Antrittöfchreiben fpeciell 
für feine Haltung gegen Preußen vorgegeichnet. Möge man von ber ans 
dern Seite mit berfelben Treue den Prager Frieden nad Wort und Geift 
vollziehen, und es wird felbft aufbiefer Grundlage ſich dauernd ein Berhältnig 
berftellen laffen welches, wenn ihm vielleicht auch noch für längere Beit bie Ber 
dingungen herzlich freundlicher Beziehungen fehlen, doch beiden Theilen vollen 
Raum gewährt in ungetrübter Ruhe neben einander zu wohnen, und der Aufs 
gabe der Befefligung der neu geſchaffenen Orbnung der Dinge und ber ins 
neren Entwicklung gerecht zu werden. „Entbüllungen“ über die öfterreihiiche 
Politik, toie fie fpeciell Die „Norod, Allg. Ztg.“ fo eben zu bringen fich vers 
anlaft gefeben, würden felbft bann bon mindeſtens zweifelhaften Werth 
ſehn, wenn fie etwas anderes wären als ein einfacher Abdrud — ohne An⸗ 
gabe der Duelle — der bei Brodhaus erſchienenen „25 Jahre ungarifcher 
Gefchichte” von Michael Horvath, Bd. 1, Seite 10—19. — Die Militärs 
gränze ift durch eine neuefte Berfügung in drei Divifionscommandbos ers 
legt, das erfte in Temeswar mit den Brigadencommandos in Weißlirchen 
und Semlin, das zweite in Karlflabt mit den Brigabecommandos in Karl⸗ 
ftabt, Dttofan und Petrinia, das britte in Agram mit ben Brigabecom« 
mandos in Belovar und Vinlobee. — Der polnijde „Czas“ bringt jo eben 
ein Programm für die Neuconftituirung Defterreichs, das bier um fomehr 
Senſation erregt, ald man’gleichzeitig andeutet daß dasſelbe die Gedanlen 
bes Grafen Goluchowsli und aljo mittelbar vielleicht des Cabinets felbft 
wiebergebe. Das Programm verlangt im weſentlichen und als die „wahre 
Verfaffung“ die ausgebehntefte Autonomie mit Lanbtagen. In einer 
ſolchen Autonomie fänben alle hiftorifhen und alle nationalen Rechte ihre 
Befriedigung, ohne daß die Einheit ber Monarchie, deren Gefammtaus« 
druck lediglich in der Krone liege, und durch bie aus den Eingebornen zu 
ernennenden Statthalter repräfentirt werde, dabei Schaben litte; bie ges 
meinfamen Angelegenheiten würden von einer Körperſchaft erlebigt, welche 
der Monarch aus der Mitte ber Yandtage und in einer ihrer Größe ent« 
forechenden Zahl beriefe. Ich habe meinerfeits nicht die Abficht den Werth 
dieſes hier in feinen Grundzügen angeführten Programms zu erörtern, 
aber es wird mir von berechtigtjter Seite auf das beftimmtefte verfichert Daß 
es lediglich ein Partei-Programm darftelle, und aud; nicht entfernt auf 
eine gouvernementale Duelle zurückgeführt werben bürfe. — Eine ber bes 
fannteften Perfönlichkeiten Wiens, Karl Schwender (ein geborner Württem⸗ 
berger), ber Schöpfer des „Colofjeums” in Rubolfsheim und der „Neuen 
Welt“ in Hieing, ift geftern geftorben. 

(D Wien, 4 Dee. Was man der „freien Bahn“ vorwirft. bad 
ift eigentlich das baf fie bis jegt eine leere if. Wäre ein Ergebniß mit 
Ungarn vorgelegen, flatt einer Hinausziehung ins emblofe durch den 
ſchleppenden ungariſchen Geſchäftsgang, fo hätte man daran einen Ans 
haltöpunft um der Siftirungäpoliti? die Errungenſchaft einer Thatſache 
aujugeftehen unb nunmehr bie Stellung der Länder bieffeits der Leitha zu 
dem Ausgleich zu formuliren; fo aber blieb alles in der / bloßen Negation, 
obſchwebend in das unbeftimmte hinein, und der Peffimismus fieng an 
zu folgern daß Weber dem einen nod dem andern Theil eine pofitive Ge- 
währung in Ausficht ftehe. Hiezu kam denn der Glaube an eine Zurüds 
fegung bes deutſchen Elements, zunächft in Böhmen veranlaßt und vor 
bort aus auch in bie andern Stronländer herüberwirkend, und es entwi⸗ 
delte ſich daraus eine Berftimmung welche durch die unglüdlichen Folgen 
bes letzten Kriegs noch gefteigert wurde. Bor Anfang deöjelben ſprach ſich die 
offentũche Stimme Oeſterreichs entſchieden für bie Aufbietung aller Krafte 
gegen einen von uns unprovocirten Angriff aus; wenn damals ein Reichs⸗ 
rath verfammelt geweſen wäre, er hätte ſicherlich nicht anders geſprochen; 
allein die menfchliche Natur liebt eö große Verhängniſſe gänzlich auf die 
Schultern Einzelner abzuladen, namentlich wenn fie eine Theilung ihrer 
Verantwortlichteit gar nicht gefucht haben, un» ganz ohne Zweifel würde 
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Graf Bismard anbrerfeits in Preußen ſchlimm weggelommen feyn, wenn 
eine Rieberlage auf dem Schlachtfeld feine Projecte thatſächlich verurtheilt 

ätte: Dieß ift meines Erachtens die Genefis der öffentlichen Mipftim: 
mung welche fich jo laut geltend macht, und unverfennbar bat man babei 
einen Factor vor ſich mit bem man rechnen muß; nur da wo die Einheit 
der Stimmung aufhört, teilt ſich natürlich aud) die daraus geſchöpfte 
Berechtigung. So z. B. glaube ich nicht daß die Mehrheit des deutſchen 
ı Elements für einen Abbruch des angebahnten Einvernehmens mit Un: 
garn, und folglich auch nicht daß fie vor einem Scheitern jenes Ausgleichs 
für eine unbedingte Wieberherftellung ber Februarverfaſſung ift, aus dem 
‘ einfachen Grunde mweil dieſe Wieberberftelung und der Abbruch mit Uns 
garn eins und basfelbe wäre, Ausgleich dort und Wiederberftellung da 
ift nebeneinander unmöglid. Wenn noch vor furzem ein biefiges Blatt 
fagte: ber babe „nicht für einen Kreuzer Verſtand“ der am Vorabend des 
ungarifchen Landtags für den Fall eines weiteren Widerſtandes gegen die 
“ Anforderungen ber Regierung Jahre der Trübfal in Ausficht ſtelle, und 
wenn bintwiederum nad) den Adreßberhandlungen bes nieberöfterreichifchen 
Landtags ein anderes Blatt über das Siftiren ber Februarverfaſſung, 
d. 5. über das Ermöglichen einer Ausgleichsanbahnung mit Ungarn, be 
merkte: man möchte „Müblfteine weinen” varüber, jo waren offenbar 
beide Ausſprũche als Aeußerungen einer energijden Oppofition gemeint, 
ſchoſſen aber eigentlich, beim Lichte betrachtet, über ben Kopf des Minifte 
riums hinweg gegenfeitig aufeinander felber. In der Bolitik trifft es 
nicht zu daß eine zwiefache Negation etwas pofitives ergibt. Der ober: 
öfterreichifche Landtag hat die Unterfcheidung die der niederöſterreichiſche 
im Dunlel lich recht wohl zu treffen getwußt, und im Hinblid auf die Ber: 
fländigung mit Ungarn nur bie verfaflungsmäßigen Zuſtände bieffeit der 
Leitha in fein Aoreßpetitum aufgenommen ; daß aber die Befeitigung bes 
weiteren Reichsraths unter allen Umftänden ein Einbruch in die Februar⸗ 
verfafjung ift, darüber lann doch wohl fein Ziveifel obwalten. Aus einem 
Ausgleich mit Ungarn dagegen und einer hierauf erfolgenden Verftändis 
gung mit ben Ländern biefleit der Leitha baut fich eine fefte, eine ver 
. kragsmäßige Grundlage auf, nichts octrohyirtes. Glüdlicherweife fängt 
man auch in Ungarn an weniger in bie Bergangenheit rüdiwärts und 
mehr in die Zulunft vorwärts zu bliden, ſchließt das außerungariſche 
: Defterreich nicht mehr zum voraus von ber Betrachtnahme aus, ſondern 
erlennt ben unberedienbaren Bortbeil bes Zuſammengehens im Interefle 
eonftitutioneller Entwidlung, und eröffnet jo eine Ausficht auf einen beis 
derſeits ertwünfchten und willlommenen praltiſchen Erfolg, In Erwar: 
tung defien übrigens mag man immerbin dem Minifterium die Anerken: 
nung jollen daß es ein Füllhorn politifcher und theilweiſe auch perfönli- 
cher Feinbfeligleiten und Berunglimpfungen mit einem wahrhaft englis 
ſchen Diniftergleihmutb über fi ausjhütten Lich. 

Defterreihifhe Monarchie. 


2 Germanuftadt, 1 Dec. So tagen alfo feit geraumer Zeit die 
Zandesvertretungen aller Kronländer bes Kaiferftaats wieder; nur Sieben⸗ 
bürgen, biejes Staates brittgrößtes Land, mußfbesfelben entbehren — das: 
felbe Land deſſen Söhne nad der neuerlichen laiſerlichen Danffagung auch 
im legten Ariege pflihtgemäß unter bie Fahne getreten und ihre „Schulbig: 
keit gethan.“ Die ſchwere Laft der Siftirungspolitif hat fein Land drüden: 
der und vernichtender getroffen als eben dieſes. Denn fie hat hier nicht 
nur eine Berfafjung aufgehoben, die in ihren großen Zügen und Principien 
dem Rechts· und Freiheitsbedürfniß der Gegenwart entſprach, und ben 
Bufammenbang bes Landes mit ben weſtlichen Culturmächten wohlthätig 
fürbernd vermittelte, dazu die Einheit des Reichs in ben nothiwendigen Dingen 
wahrte, ſondern bat an die Stelle von all diefem nahezu bag gerabe Gegentheil 
gelegt; durd) die getwaltfame Detrohirung das Anfehen der Krone auf das 
tieffte gefhwächt, und die Ertwägung nabegelegt, welcher mehr als ein Red⸗ 
ner des niederöſterreichiſchen Landtags eridhütternd wahren Ausbrud ge: 
geben: woher es denn komme daß in Deſterreich des Deutſchen Recht am 
iwenigften geachtet werde, und bie Staatsgewalt dort am nadıgiebigften fey 
two man gegen ben bereditigten Staatsgedanlen felbft am entſchledenſten 
Dppofition mache. Die Lage ber fiebenbürgifden verfaffungstreuen Völler 
ift überaus peinlih. Für die Selbftändigfeit und Unabhängigkeit bes 
Landes unter Defterreichd Krone haben biefe Völker vereint mit ber Arone 
1848 und 1849 Krieg geführt. Fünfzehn Jahre lang feitbem bat jene 
Stellung fein Menſch angegriffen. In die neue Berfaffung Deſterreichs 
iſt das Land durch ben bon der Krone in aller Form Rechtens fanctionirten 
Lanbesbefchluß eingetreten. Diefe jelbft hat durch jenen Eintritt erft ihre 
volle Rechtswirkſamleit erhalten. Und nun fol dieß alles nichts gelten, 


fo feyn als ob es nie bagetvefen wäre! Und warum? Darum weil der 


Adel eined andern Landes nur unter der Bedingung mit dem Reid) verhan- 
dein will um ſich zu erllären was er dem Reich geben wolle wenn Sieben: 


bürgen mit feiner Mehrzahl nichtmaghariſcher Völler ihm annestirt, und 


als gute Beute zur beliebigen Magyarifirung, wohl zu größerer Verherr⸗ 
lihung bes fo oft betonten beutfchen Berufs Defterreihe, preisgegeben 
wird. Wenn bas Unglüd der Schladjten einem Land feine ebelften Güter 
raubt — nun, fo entiheibet eben das Schwert und das vae vielis. Was 
foll man aber fagen zu einem Vorgang in einem Staat beffen Leiter ein 
Land dem andern als Opfer in Ausficht ftellen, falls diefes fich baburch will 
beftimmen laffen den forderungen jener Leiter nachzugeben? Sind benn 
Länder und Voller abermals Ausgleichd: und Taufchobjecte geworben? 


Großbritaunien, 
London, 3 Der. 


Wie ung geftern ber Telegraph gemeldet hat, ift die beabfichtigtegewaltige 
Neformbemonftration fehr rubig und zahm verlaufen. Damit erledigen fi) 
auch die, allerdings wohlbegründeten, Angftartifel der Londoner Preſſe be: 
züglich des abentewerlichen Borhabens 200,000 Menſchen — obenein Civil 
perfonen die nicht folbatifch an gegliebertes Marfchiren gewohnt find — 
an einem lurzen Bintertag burd; eine Siadt wie London zu führen; wobei 
ein zufälliges Stoden in den Vorberreihen, während bie Hintern nad 
drängen, ober irgendeine plöglidhe Panit namenlofes Unbeil herbeiführen 
lann, abgefeben von dem Zubrang der Neugierigen, von dem zahlreichen 
Gefindel einer fo großen Stabt, das ſolche Gelegenheiten zu benügen fucht ac. 
Daß Hrn. Potter bei feinem Plan alle ftrategifche Berechnung abgieng, bat 
ſchon geftern unfer Londoner „*, Brief erwähnt, deſſen VBorausfage ba 
die ganze Sadye fo ziemlich auf ein Fiasco binauslaufen werde, ſich erfüllt 
zu haben ſcheint. Der Berfammlungsplat war übrigens nicht Fulham (fo 
beit ein Dorf bei Zonbon), fondern genauer Walham⸗Green. 

Ein anderer Galcul beſchäftigt ſich allbereits mit dem zu erwartenden 
Maſſenbeſuch der nächftjährigen Parifer Ausftelung. Ein Engländer 
rechnet, d. b. auf die Dauer der Ausftellung vertheilt, eine Million Gäfte 
von Großbritannien und Itland, ebenfo viel aus Amerifa, 300,000 aus 
Deutſchland, je 100,000 aus Italien und Spanien, 50,000 aus Rußland 
und Norb:Europa, und ebenfo viel aus dem Drient; enblid; eine Million 
aus Frankreich felbft. Das ift eben Vermuthung, und zugleich ungeheure 
Uebertreibung. Dbenein fleht nod eine Möglichkeit im Hintergrund woran 
die ganze Ausftellung fcheitern könnte, 

Zimerid, Stabt und Grafihaft, wirb ald Hauptquartier des Fenier⸗ 
thums in Jrland betrachtet, und ift daher, wie ertvähnt, unter das Kriegs⸗ 
geſetz geftellt. Die Stabt, am majeftätifchen Shannon gelegen und in 
eine Iriſh Town“ und „Englifh Toten” zerfallen, galt einft als die 
zweite von Irland, ift aber ſeitdem ſehr berabgelommen, und im Süden 
namentlich durch Gorf verbunfelt. 

M. Herald äußert fi) über bie äghptiſche Verfaffung etwas kühler 
als die „Poft.” Er läugnet nicht die materiellen Fortſchritte bie bag Land 
feit einer Reihe von Jahren gemacht hat, findet aber an deſſen fonftiger 
Gultur den fremden Firniß etwas ftarf herbortretend. Ein Parlament von 
Schechs oder ihren Greaturen, mit einem Paſcha an der Spike, jey ein 
Schaufpiel das Europa wohl in Verwunderung fegen bürfe, t Paſcha 
babe eine Mafdine in die Hand genommen die noch fchtverer zu Ienfen und 
im Stand zu halten fey alö die Baunuwollſpinnmaſchine bie fich fein Vor: 
gänger aus Frankreich fommen ließ, und bie ihn in fo geaufame und hoff- 
nungslofe Berlegenbeit feßte, 

Die „Seine“ ift nun, wie gemelbet, binnen wenigen Tagen das zweite 
in Southampton eingelaufene Schiff welches das gelbe Fieber an Borb 
hat. Doc waren unterwegs von Veracruz nur 2 Matrofen daran geftore 
ben, von den Paſſagieren war feiner erkrankt. Die Boftfelleifen wurden 
gelandet, ſonſt liegt das Schiff unter Duarantäne. 

Dem Prof. Ban der Weyde vom Girard Eollege in Amerila iſt «8 
gelungen aus verdichteten Petroleumgafen eine Fluſſigleit zu gewinnen die 
bei 40° (Fahr.) fiebet, und beim Berbunften eine intenfive Kälte erzeugt. 


amerilanifcher 
Stäbte ſchildert ein Brief ber Times Chicago am Ufer bed 400 engl. 
Meilen langen, wie ein Binnenmeer ausfehenden Michigan⸗Sees. Rod 
vor breißig Jahren ein bloßer Militärpoften in einem Indianer:Revier, 
wo eine Handvoll weißer Männer einen unfichern Pelzhandel trieb, und 
im $. 1840 erft von 4850 Weißen bewohnt, ift es jegt eine Stabt vom 
mehr ald 200,000 Einwohnern, und auf bem Wege die größte ſowie die 
ſchnſte Stabt der gangen Union zu werben. Namentlich New:Nork fol 
an Schönheit und Zivedmäßigleit ber Anlage nicht mit Chicago wetteifern 
können. Bloß im vorigen Jahr follen nicht weniger als 8000 neue Häufer 
entftanden ſeyn, barunter viele palaftartige, denen faum das Weftend von 
London ähnliches entgegenzuftellen hat. Der Aufſchwung von Gewerbe 
und Handel ift fabelhaft, und man trägt ſich mit folofjalen Projecten, 
u.a. bem einer Sanalführung nach dem Miffiffippi. Die Millionäre fhießen 


dort auf trie die Pilze; dafür if aber in Ehicage auch vorzugsweiſe die 
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echt ameritaniſche Money making-Phhfiognomie zu Haus, bie ern’ Mt: 
“ europäer — wenigſtens derjenige der noch an Apoll und die neun Mufen 
glaubt — taum fehr ſympathiſch finden Tann. 


2 Fraukreich. 
Parid, 8 Der. 


Heute find die Marfchälle und die Commanbanten der großen Militärs 
Treife auf dem Kriegsminiſterium gu einer Sihung zufammengetreten, um 
Fic) über die Beförberungen in den höhern Officiersſtellen Ju berathen. 
Aules Favre hateine Reihe der von ihm bei verfchiebenen Anläffen 
+ por Gericht und im gefeßgebenden Körper gehaltenen. gröfjeren Reben zu 
einem Bande vereinigt und bei Hetel in Drud gegeben. Die leidenſchaft⸗ 
: lichen Ausfälle welche ſich das berühmte Mitglied der Oppoſilion in ber 
legten Rammerfeffion gegen Deutſchland erlaubte, erfahren in der Vorrede 
diefes Buche, aus welcher der „Temps” einige Brucftüde mittheilt, in 
‚ fofern noch eine Steigerung, als die in der Erregtheit des Moments ge 
thanen Aeußerungen mit lalter Weberlegung wiederholt, und als Einger 
bungen einer durch das twohlverftandene Intereſſe Frankreichs vorgezeich⸗ 
neten Politik zu rechtfertigen verſucht werben. „Die Beſchwerden der vers 
ratbenen Völker," ruft Hr. Jules Favre aus, „ſind erftidt worden unter 
: ben Trümmern des Bundes und der umgeflürjten und zerftüdelten 
Monardie. Die Karte von Deutidland ift umgearbeitet worden ohne 
uns und gegen uns. Cine furdhigebietende nationale und militäriiche 
Einheit organifirt ih und bedroht und, Einftweilen verachtet man uns, 
- um uns fpäter zu trogen. Wir haben eine Antivort zu geben auf dieſe 
Herausforberungen, welche beweiſen bis zu weldyem Punkt unſere Befürchtun. 
‚ gen begrünbet waren. Es ift mithin nüglich an fie zu erinnern, ſowie fit 
‚ bor ber blutigen Lection ausgefprochen waren bie fie rechtfertigt, damit 
jedermann nachbenlen Zönne über bie gebieterifchen Rothwendigleiten bie 
Frankreich durch das höchſte Geſeh feines eigenen Heils auferlegt werben.” 
Die Revue des deur Mondes ift ebenfoiwenig wie. die übrigen 
Drgane ber öffentlichen Meinung im Stande fi aus ben bis jeht belaunt 
getvorbenen Nachrichten eine Mare Borftellung von der gegentärtigen Lage 
in Merico zu mahen. Im allgemeinen glaubt fie daß die Rüdlehr Mare 
milians nad Europa ben franzöfifhen Interefien förderlich wäre. Denn 
durch fein längeres Verteilen in Merico würbe die Rüdzugsbeivegung der 
frangöfiichen Exrpebitionstruppen aufgehalten und. die Solibarität, bie fb 
Schnell wie möglid; aufzuhören hätte, erneuert. Schon bor einem Jaht 
hätte man an bie Rückkehr denten und jebem Grund und Vorwand zu 
' einem Zerwürfniß mit den Vereinigten Stanten aus dem Wege gehen 
müfjen. Sehr ſcharf fpricht ſich die Revue über diejenigen Blätter auß 
welche jegt die Nation für das Mißlingen ber Expedition mer 
machen wollen. „Niemals,” jagt fie, „hat man eine verlegendere Ungeichid: 
lichkeit begangen. Die ganze Welt fennt jet das megicanifche gen? 
men. In feinem Urfprung, feinen urſprünglichen Planen, im der Art u 
Weiſe wie es begonnen, weiter verfolgt und beendigt wurde, war es 
nur eine Reihenfolge von Mißgriffen. Der Gedanke ein mexicaniſches 
« Raiferreich für Marimilian zu gründen var ein vorgefaßter; dieſes Pro: 
ject, erfonnen bon ben mericanifchen Emigranten, bie wir hinter unferm 
erften Expebitionscorps einhergeſchleppt haben, ftand im offenbarften Wi: 
derſpruch zu ben frangöfifchen Principien, die uns verwehren einem Bolt 
mit Gewalt eine Regierung aufuerlegen. ..” Die Revue räth nichtsdeſto⸗ 
weniger ber Oppofution fih nunmehr großmüthig und nachfichtig gegen die 
Regierung zu zeigen, doch müfle fie immerhin mit rubigem Nadbrud bie 
Lehre verfünbigen bie aus einer folchen Erfahrung herborgehe. „Es ift 
umbeſtreitbar daß bie.öffentlihe Meinung niemals von dem megicanifchen 
- Unternehmen etwas wiſſen wollte, jondern daß basfelbe das Werk der Re: 
gierungsinitiative war. Cine Fräftigere Gontrole von Seiten ber öffent: 
üichen Meinung würbe von vornherein den Irrthum abgewendet ober 
delſſen folgen doch wenigftens gemildert Haben, Derjelbe Gerechtigleitsſinn 
und biefelbe patriotifche Sorge follten aljo Land und Regierung zufammen 
dabin bringen bie befannten Vorſichtsmaßregeln, welche die Wiederlehr 
folcher Fehler und irrigen Vorausſetzungen verbinbern, zu ergreifen.” — 
In Dejterzeich jcheint für die Revue das politiiche Leben in ſehr ernftlicher 
Meife wieber zu beginnen, unb bie Regierung von dem aufrichtigiten Wil: 
len befeelt zu ſeyn aus all ben gegenwärtigen Bewegungen ein liberales 
Repräfentativfpftem hervorgehen gu. laſſen. Ob bie Zeit Hm. v. Beuft 
eine große biplomatijche Zukunft in Defterreich aufbewahrt habe, weiß bie 
Revue nicht, allein deſſen Beſtreben fol auch nicht auf diplomatiſche Erfolge 
gerichtet ſeyn. Hr. v. Beuft ſoll ſich bemühen die natürlichen Neihthümer 
Deſterreichs zu einigen und richtig zu verwerihen; auf dieſem Wege wird 
er getviß das Mittel finden um bie Macht feines Adoptivaterlands wieder: 
herzuſtellen. 
Die France gibt eine Reihe haarſträubender Geſchichten über das 


ſchreclliche Verfahren der Juariſten. Dieſe Geſchichten ſind uͤnperrialiſti⸗ 
ſchen Blättern entlehnt, und entwerfen ein ſchauerliches Bilb von den Ge⸗ 
walithatigteien deren ſich bie Diffidenten ſchuldig machen ſollen Sie fügt 
dieſen Erzaͤhlungen folgende Bemerkung hinzu: „Die Lage welche alle 
dieſe Thatfachen charalteriſiren, ift ebenfo traurig als bebentlich; | Binnen 
einiger Zeit, wenn man bon neuem Juarez und bie andern Präfiventen wird 
am Werk gefehen haben, werben bie civilifirten Voller zu würbigen wiſſen 
wer die wahren Befreier Merico’s waren.‘ (?) 


Der „Meflager Franco-Americain” hat Nachrichten aus Veracruz 
vom 27 Det., welche von den frangöfifchen Abenbblättern unter allem Vor⸗ 
behalt mitgetheilt werden. Diefen Nachrichten zufolge wäre ber franzöfis 
ſche Platzcommandant von Beracruz beauftragt bie Einfhiffung Marimis 
lians zu hindern. Marihall Bazaine Hätte jogar dem Kaijer mit fofortiger 
Verhaftung gebroht, wenn er das Land zu verlaffen verfuchen werbe ohne 
vorher zu Gunſten des jungen Iturbide (?) abgedanlt zu haben. Nachrich⸗ 
ten aus Mezico melben bag Marimilian in Gorbova ein Schreiben des 
Marſchalls erhalten babe worin bas vorſtehende Berlangen ausgebrüdt 
war. Kaiſer Marimilian habe ſich aber geweigert bemfelben Folge zu leis 
ften, und ben Nüdiveg nach Mexico eingeichlagen. Dfficielle frangöfiiche 
Hctenftüde die über New:Orleans nad Veracruz gelommen waren, find 
aus bem Bureau bes bortigen Hafencapitäns verſchwunden. Die öfters 
zeichifche Corvette „Danbolo“ Fan jeden Hugenblid in See gehen. 


.Paris, 3 De. Was wir aus ben Moniteur nicht erfahren, wird 
ung jetzt durch die Preßorgane bes Wafhingtoner Cabinets betätigt: feine 
Verbindlichkeiten gegen Franfreih. Die Unwiſſenheit des „Moniteur” 
bezüglich des Kaiſers Marimilian veranlaßt ben Umlauf ber unten anges 
fegten Berfe, aus „Le roi s’amure“ von Bieter Hugo.*) Man fängt ernſt⸗ 
haft zu beforgen an daß der Präfident Johnſon in feiner bevorſtehenden 
Botſchaft ſich Feine übertriebene Höflichkeit werde zu Schulden fommen 
lafjen. Auch fommt die Börfe wieder auf ein in einigen Monaten unvers 
meibliches Anlehen zu ſprechen. Es verbient babei bemerkt zu werben baß 
die Londoner Banliers leinen Augenblid aufgehört hatten an ein frangö« 
fifches Anlehen zu glauben, und zwar in fo hohem Betrage unb mit ſo vor⸗ 
theilhaften Bebingungen für die Subferibenten, daß auch englifches Gapi» 
tal fi wird dabei betheifigen müffen. In Toulon fleht ſchon eine ganze 
Transportflotte für Mexico bereit: fieben Schiffe. Volllommen ausgerüftet 
fteht in Toulon noch eine zweite größtenteils gepanzerte Flotte: neun 
Schiffe, darunter ber ungeheure „Solferino,* und fünf Fregatten, unge 
rechnet bie in Civitavecchia befindlichen Schiffe. — Man kann es nicht mehr 
läugnen baf der Aufftand auf Areta fortbefteht und mehr als je von der 
griechifchen Negierung unterftügt wird, welche von Rußland und Nord⸗ 
amerifa, das eine Mittelmeerftation ertverben will, ſich beeinfluffen läßt. 
Auch Garibaldi hat feine Hand im Spiel, Man findet e8 hier im höchſten 
Grab abſcheulich daß aus ber in Stalien aufgchobenen Legion lommende 
Ungarn ſich einen Sold verdienen wollen indem fie fid) gegen die Türkei 
gebraudyen laſſen, welche fich für fie fo edel und feft benommen hatte. Mor 
gen teifft der Papft in Eivitavecdhia ein. Merkwürbigerweife ift es voll 
fominen richtig daß Norbamerifa ſich auch in bierömifce Frage mengt, unb 
wahrlich nicht um die Tuilerienpofitit zu befördern. Die Anfammlung 
von Schiffen aller Rationen in Eivitavecchia erllärt ſich jegt. Cämmtlide 
Höfe rietben dem Papft ab Italien zu verlaffen. Auch mwirb der Papft 
böchft wahrſcheinlich ſchon Übermorgen wieder in Nom feyn; aber es ift 
zwijcdhen ihm und ben obigen Regierungen ausgemacht daß er bei der erſten 
Unordnung inRom nad Civitavecchia überfiebelt, und bafelbft bie Wieder 
herftellung der Orbnung in Rom ober bie weiteren Ereigniffe abtwartet. 
Das Tuileriencabinet fann gegen einen folden Nath nichts einzuwenden 
haben, betheiligt fich aber nicht daran, weil e8 die Vorausfegung der Mög« 
lichkeit bon Unorbnungen in Rom nicht zugibt, — Die Notabilitäten bes 
Marfeiller Handelöftandes petitioniren um bie Einfehung eines ſogenann⸗ 
ten Yuswanderungscommiffäts zum Schuße ber Auswanderer und zur 
Uebertvadhung ber bezüglichen Unternehmungen, wie in Habre, Sttaßburg, 
u. ſ. w. Sie hoffen nämlich) einen Auswanderungszug über Marſeille nach 





" > u dira Usvenir® Quel ] &tonnement, 

mi les nations, d'un tel evenement! 
Et les peuples demain refuseront d'y croire. 
Quoi! cette cour, ce sidele et ce rögne, fumöel 
Ce roi qui se levnit dans une aube enflammöe, 
Bteint, &ranoni, dissip& dans les airs! 
Apparu, disparu — comme un de ces öclairs} 
Er peutötre demmin, des crieurs imutiles 
Montrant des tonnes d’or, s'en iront par les villes, 
Et erkeront au de surprise &perdu: 
„A qui retrourers Frangois preinier perdu!* 
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Algerien?) undSübamerila hervorrufen zu fönnen. Daßder „Oreat-Eaftern” 

bon einem Frachter in Nantes gemiethet wurde um twährend ber Ausftel: 
lung zwifchen Netv-Dork und Breſt zu fahren, iſt eine Ente. Der Hof wird 
höchſt wahrſcheinlich in dieſem Winter das geſündere Palais Elyſée ber 


— Paris, 3 Der. Hoffen wir daß bie Nachrichten bie und über bie 
Dinge in Merico zugehen, auch nicht: zum geringen Theile fich erwahren . 
Es ift baarfträubend was man ſich vom ber Behandlung erzählt welche die 
Franzofen jeitend der Megicaner ausgeſetzt ſind. Auch die Frauen follen 
von den Gräueln nicht. verſchont ſeyn. Man -melbet Zuftände bie an bie 
fieilianifche Beiper erinnern. Die Fuariften erklären ſchon jeht: fie wollen 
nur mit ben Amerifanern unterhanbeln, und Frankreich ſcheint auf dieſe 
nicht fehr zählen zu fönnen, trotz aller optimiftifchen Berichte die jüngft ins 
Publicum drangen. Auf der amerilaniſchen Geſandtſchaft wird erzählt 
— eine bon der Liberte mitgeibeilte Notiz ftammt von bort — bie heute 
dem Congreſſe mitgetheilte Botjchaft fpreche ſich im rüdfichtslofer Meile 
gegen Frankreich aus, und beuriheile die mericanifche Expedition in ber 
härteften Weile. Johnfon hat von Napoleon gelernt die innere Verlegen: 
beiten durch bie äußere Politil zu verdecken. Ex fann ſich nicht beflagen daß er 
ben Regierungen bief: wie jenfeit bes Oceans als Beifpiel vorleuchtet. Arg 
ift bie Berlegenheit in ber man: fich befindet jedenfalls. — Hr. Mancarbi 
ift ermächtigt bie Uebereinfunft behufs der Regelung der Staatsſchuld zu 
unterzeichnen. Italien ift bereit zwanzig Millionen an bie römische Staats: 
caſſe baar zu bezahlen, macht aber die Gültigleit bes Vertragẽ natürlich 
von ber Beiftimmung bes Parlaments abhängig. Hier war man. übers 
raſcht durch biefe Glaufel, weil man an die Einwilligung ber Vertreter der 
Nation zulegt dent. In Franlkreich iſt der Kaiſer allein der Nation ver 
anttwortlich; und jo handelt er denn auch ohne Berüdfichtigung der Minifter 
und ber Kammer. Man ift ganz verwundert baß biejer ſchöne Brauch nicht 
allgemein ift. Es ſteht zu. hoffen daß diefe unerläßliche Bedingung bie 
Berftänbigung nicht neuerdings hinausſchiebt. Fur die italienifche Regie: 
rung wird bie Uebereinfunft zur folge haben da das Parlament ſich 
glei in ber erften Zeit mit der römiſchen Frage wird befaffen müffen. 
Bon ber Reife der Kaiferin nach Nom ſchweigt man in Hoflreifen feit 
einigen Tagen. Preußen verzichtet darauf ein Schiff nad Civitewechhia zu 
fenben, um Frankreich. nicht: unangenehm zu werden Joachims Triumphe 
in Paris überfteigen alleg was man bier gu erfahren gewohnt iſt. Geſtern 


wurde bie Leiſtung des deutſchen Geigers von den fuͤnftauſend Zuhörern 


des vollthümlichen Concerts mit einer Begeiſterung aufgenommen, daß 
man ſich erſchũutiert fühlt unter dem Beifallsſurm dieſer ungewöhnlich zahl: 
reichen Verſammlung. Es herrſcht nur eine Stimme über bie berbor: 
tragende Begabung dieſes Künflirrs- > den Framoſen imponirt insbe: 
fondere bie großartige Einfachheit feines Vortrags, 

Stalieu. 

D Senna, 2 Der. Das SeineTribunal in Paris hat die italieni« 
fche Regierung verurtheilt in Folge ihrer verſprochenen Garantie den Cou⸗ 
pon. der falliten Gefelfchaft der Canali Cavour anszubezahlen. Die 
Folge dieſes Ausſpruchs ift daß, im Weigerungsfal, vom Börfenfyndilat in 
Paris gedroht wird. bie italieniſchen Papiere von der Parifer Börfe auszu⸗ 
(lichen. Diefe Sentenz flieht eine ach für den italieniſchen Credit 
im Ausland in ſich, welche ber Finanzminiſter um jeden Preis hätte vers 
meiden ſollen. Uebrigens ‚Wird bamit bie Frage jener Garantieleiftung 
a. nicht fofort erledigt ſeyn. — In Folge feines geſtrigen Verhörs wurbe 

Admiral Perſano in den Localitäten des Senats in — ggebt wo er 
von Carabinieri unter Befehl eines Officiers bewacht Der Aomiral 
fol über diefe unverhoffte Wendung fehr b un ehe und jest eg — 
Stunden in feinen einfamen Gemädern EHE bergits mitget 
ten Schtwierigfeiten gegen bie Miffion wer — bey. 
nione* beftätigt. Hr, Vegezzi hat an Ricaſoli gefchrieben daß er” Ve 
Miffion nicht annehmen lünne; auch Boncampagni bat abgelehnt. Beide 
Herren mußten dieß thun, da Feind Ausſicht vorhauden iſt daß Rom in 
Unterhandlungen eingehen wolle wenn nicht vorher der Parlamentöbejchluß 
über Rom formell widerrufen tugrde. Dieß bürjte fein itakiemijcher 
Minifter wagen, wenn auch Frankreich allen Einfluß anwendet um 
unfer Gabinet hiezu zu vermögen. — In Mantua ift der chemalige öfter 
zeichifche Poligeicommiffär Conti meuchlings ermorbet worden. — Für bie 
erſten Arbeiten beö Seearſenals von Venedig find zwei Millionen ausge: 
fegt. — Mit dem 10 d. werben die Divifionen 10—19 aufgelöst. 

Rom, 30 Nov. Sobald die Franzofen abziehen, wird fid der 
Kern ber päpftlichen Armee hier concentriren um bie Drbnung aufrecht zu 
erhalten. Doc) diefe Streiter werben es nicht allein ſeyn welche dafür forgen 
follen daß die burch die berühmte Encyllica verbammten Ideen und Einrich⸗ 
tungen der mobernenBeit hier feinenEingang finden. Daß aus Palermo viple 

©) Diefe Auswanderer m aber ja vorher das leiste Kapitel von v. Lechtꝛs 

Nach den Oaſen von Fıghuat" (Bern, 1864) Iejen! D. K. 
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’ Anhänger ber Reaction hieher gelommen find, wurde feinerzeit berichtet ; num 
vr nicht nur beftimmt 
ie vermehrten Bewohner vieler Mlöfter u. dal. ewiefen baf bier 
viel mehr gleichartige Elemente gepflegt En a im vn er 
zur „Vertheibigung der Ordnung‘ verwendet werden könnten. Man ber ' 
fürchtete Hanbftreihe und wilde Orgien ber Revolution, und nun wird 
vielleicht ber Abzug ber Frangofen das Signal ſeyn daß bie in Palermo , 
mißlungene Schilberhebung der Reaction in Rom mit um fo größerem : 
Glanz triumphire. 
nen Zeitalters alles zu erwarten ift, fo theilen wir biefe Befürch⸗ 
Romano ..— Zungſt fand bei €. ' 
Francesca ein bebeutenber Zufammenftoß zwiſchen päpftlichen Trups 
pen und einer Brigantenbande von mehr als 150 Mann ftatt. Die 
Päpftlihen hatten mehrere Todte und Bertoundete, und Fonnten nichts 
ausrichten, da die Briganten fehr vortheilhafte Stellungen hatten. Seit⸗ 
dem Major Eligi nicht mehr dort commandiri, ſcheint die Belämpfung ber ; 
Briganten viel energifcher betrieben zu werben. — Diefer Tage ftarb der 
befannte Jeſuit P. Vilfort, ein Hauptbeförberer des Tatholifchen Vereins⸗ 
weſens. — Der Ihweigeriiche Beuieralcanfa] Martin Ho; hät falirt. Die 
—— ſollen 600,000 Scudi — u * a — Bant ſchwer 


verſichert, ſondern ſogar aus Bahlenbeifpielen über 


Obwohl von den Don Duigotes eines verfunfe: 
nicht . 


Handel, Börfe, Gifenbahnen uud Zelegraphen. 
Augsburg, 5 Dee, 
—— bayer. Staetepapiere. 
bptoc. halbjãhri 
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) Brillen, 3 Dee. Das a Rothſchuld hat heute Hier die Subfeription 

auf Me lamberkiiäen Ba rg ee biefer Bous ıft jo bo, un» 

bie Bebinguifje für die Gapitaliften ſiad jo. Mberand günflig, daß es elgentinh di. 

fräinbet hat daß das A| re ein jo vortheilhaftes Geſchaft aus den Händen 

e Liege (2 an das Publicam abgeihloffen hat. Uns 

Pa ht 4 n eime jo vortheilhafte Auleihe wicht ganz 

im rt für melden Mick fie (Hiieflih bema doch eg if, untergebracht 

u unterliegt es kriuem Zweiſel daß der Erſolg ber Subjcription auch 

gimfiger is wich, mil bas — multi Bortheile bietes bie ſeldu 

Der burdluittiiche Emiifone 

* * ach Yr fi pıtal 30 Brauch jährlich Zuſtn, 

1 ihm Ablauf von 8 scene 9 Dahren für jede aus · 

N 500 zurldbezahlte worden. De num bie Solibität ber 

—— Sahagtſellſchaft dolles ya verdient, fo find diefe Bedingungen 

ch geriguet einen großen Weiz anf das Capital auszuüben, wnd.idh zweifle a ad 

nid daß en n Erfolg haben wird. Mur wäre es fehr.wünfhenswerıg 

es gt und Wetienbefiger cudlich eismmal doch Aauftlaruug über die Ber 

zu erhalten unter weichen die italtemifche Regierung Die won Defters 

reich ne Zınfergarantie Übernommen. Es curfirez darüber verſchiedene 

— , die ihrer Natur vach ar ſtud die Beſiher von wg und 

le diſchen Bons zu beunraßigen, fe Gmiffign bat das Haus Roth» 

ſchild übrigens dem Credit Dobnlier feinen Sat in ge Nordbahm-Angelegenheit fehr 

erihwert. Die laiſerliche Regierung hat mämlıd der ——— die 
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fl. Die Eorceffion zu biefer wichtigen Echienenftrafe IM, tretz ber Beftigfken 
tom bee einflußreigen Mortbahnbarene, eribeitt worben. Men be bie 
Stantebahn om Bau bieler Bahr Cbtigatiomen emürtiren will, fo wird fle ben. 
felben eimem befonteren Reij und noch raifintetere Locmittel ala bei den Südbahn ⸗ 
Bons gewähren milflen, um fle au den Mann zu bringer. Indefſen bat ter Grabit 
Dotihr bieber roch Immer bei Anlegung von Prieritäten größere Erielge erzielt 
als das Hans Rothlchidd. Die Einzahlungen auf biefe Bons babem ſeu einigen 
Zagen bie Balnta verthenert, 

4 Varib, 4 Dec Die Borſe il heute im Baiffe, und fle il deßbalb eine 
entiprechenbe — ber gefirigen fo farbloſen Liquidation Die Geſchäfte find 
Auferft gerädt, und ſelbſt bie Mente verliert beitte ihre biabırige Feſtigtenn. Man 
AR ungemein gefpamnt auf bie Betſchaft bes Präfibenten, will feger zum Theil 
Pd wifien mas fle enthält, obgleich ber Teiegraph meh wichte gemeldet haben 

n. Der Erebit mob, umb bie ihm verwandten Wertbe waren Leute ſeht flau; 
Mob. fiel 5.25, Comp, immeb. 8.75. Man ſproch. ohne jedoch eimas mit Befttmmt- 
beit anführen zu Zünnen, vom einer vrewen Anfehenscombination tie verunglückt 
wärt. Mente flel 7%, ital. Anl 15 €. Schluſſcurſet Mente 49,95; Banfactien 
3610; GEredit mobiler 582,50; Orléane 880; Worbbchn 1157.50, Perie · hou⸗ 
Mettelmerr 900; Dfibabn 535; Slibbahn 562.50, Weibabe 667.59; üferr. @er- 
jeljgeft 407.50, letib. 388.75: ital. Anl. 56.40. 


Neueſte Poſten. 

© Münden, 5 Der. Ich kann nun mit Beſtimmtheit berichten 
daß in Betreff der Einberufung des Landtags der Antrag des Gefammt- 
faatsminifteriums bereitd Sr. Maj. dem König unterbreitet ift, und daß 
es nur noch ber allerhöchften Genehmigung und definitiven Feſtſetzung des 
Tages für die Einberufung bebarf. Ebenfo ift der Entwurf des die Kriegs: 
Kajtenausgleihung betreffenden Gefeges, nachdem derſelbe aud im Mini 

athe durchberathen ift, Er. Maj. dem König vorgelegt worden. Dad: 
IE gilt von ben im einer Denlſchrift bes Fönigl. Kriegsminifteriums im 
Einvernehmen mit dem k. Staatöminifterium des Innern niebergelegten 
Grundzügen eines neuen Wehrſyſtems. Wird diefen die lönigliche Ge 
nehmigung zu Theil, fo Tann fofort der betreffende Gefegentwurf zur Vors 
lage an die Kammern formulirt werben. Der Minifterratb ift noch mit 
der Durchberathung bes Entwurfs der neuen Gemeinde-Orbnung beſchäf⸗ 
tigt, und wird auch mit biefer demnächſt zum Schluffe fommen, fo daß auch 
diejer Theil der focialen Geſetzentwürfe ſodann an den Staatsrath ge: 
bracht werben kann. Die Entwürfe des Heimathgefeges und jenes über 
Anfäffigmadhung und Verehelihung find bereits an bie einzelnen HhH 
Etaatsräthe autographirt vertheilt. 

x Frankfurt a. M., 4 Dec. Das energifche Auftreten Claſſen⸗ 
KRappelmanns in der befannten 25 Millionenfrage bat man in Franlfurt 
dem unerſchrodenen Manne nicht vergefien. Es ift nicht nur eine Lifte in 
Umlauf, ın welcher Beträge für ein Threngeſchenk gegeichnet werben, fon: 
dern es machen ſich auch bereits viele Stimmen geltend welche ihn als 
Tandidaten für bas Parlament bezeichnen. Die feitherigen Stimmführer 
find diefem Candidaten gegenüber in großer Berlegenheit, um jo mehr als 
die Anhänger des „Ausländers” behaupten: Glaffen-Kappelmann habe 
ohne Mandat die Stabt Franlfurt gut vertreten, fo werde er es auch mit 
Mandat am beften fönnen. Hinter ben politiihen Parteicoulifjen hat 
man fich über einen Candidaten noch nicht geeinigt, nur im allgemeinen 

man daf man bie Ehre Frankfurt zu vertreten feinem Fremden zu⸗ 
made laſſen dürfe. Die Rechte der Stadt fönne nur ein Einhermifcher 
währen. Indeſſen dürfte es feine Schwierigleiten haben mit diefer An: 
ſchauung durchzudringen, weil der fchlichte Bürger von ber Meinung aus: 
geht daß ein Parlamentsglied weniger Kenntniffe als Muth, Energie 
und Gharalter haben müſſe. Dieje Eigenfhaften babe Rappelmann be: 
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toiefen, aber bie einbeimifchen Barlamentsrehner hätten zur Zeit ber Ge 
fahr — alle ſtillgeſchwiegen. Wir präcifiren bier nur im allgemeinen bie 
Anfhauungen bes Mittelftandes unferer Bürgerfchaft, welche es weder dem 
Senat nod der gefeßgebenden Verſammlung verzeiben lann daß auch 
fo gar nichts geſchehen ift um der Gewalt mit dem guten Recht ber Stabt 
negenüberzutreten. Nächft Claſſen⸗ Kappelmann hört man noch immer Hrn. 
M. C. v. Rothſchild ald Barlamentscandidaten nennen. Natürlich äußern 
fih auch Stimmen dagegen, aber auch ihm bat man e3 nicht vergeflen daß 
er für die Stadt muthig eingetreten ift. Die demofratifche Partei geht 
noch auferbem von ber Anficht aus daß möglicheriveife die Gleichberechti⸗ 
gung der Sfraeliten mit den chriſtlichen Gonfeffionen gefährbet fey und : 
man durch die Wahl Hrn. v. Rothſchilds am beften beiveife daß man in 
Frankfurt eine etwa beabfichtigte Aufhebung biefer Errungenſchaft unter 
dem Eenatöregiment nicht gleichgültig mit anfehen iverbe. 

% Darmftadt, 4 Dec. Weitere Abgeordnetenwahlen: in Butzbach ⸗ 
Lich Hofgerihterath Araft von Gießen (confervativ-liberal) mit 25 gegen 
10 Stimmen, bie auf den früheren Abg. Kuhl von Butzbach fielen; in 
Darmftadt Commerzienratb Find mit 54. und Hofgerichtsrath Hallwachs 
mit 49 Stimmen (beide conferbativ-liberal) gegen 5 Stimmen, die auf 
Nentner Fußner und den feitherigen Abgeordneten der Stabt Darmftabt, 
Bucbändler Diehl fielen; in Büdingen: Hofgerichtsratb Bindewalb von 
Gießen (conjervativ-liberal); in Drtenberg. Nidda Heinrich v. Gagern (um 
Zweitenmal); in Wörrftabt: Advocat Meb; in Worms KHleiverhändler 
Ebinger (beide letztere der Fortichrittspartei angebörig). Gefammtrefultat 
bis heute: 27 Abgeorbnete der conferbativen und conferbativ-liberalen 
Partei gegen 6 Abgeorbnete ber Fortichrittspartei. (In Ober: Ingelbeim 
ift gewählt Keibel, Fortfchrittspartei, mit 30 gegen 6 Stimmen.) 

* Madrid, 3 Der. General Lerſundi ift geftern mit dem Dampf- 
ſchiff Eſpaña“ in Cadiz angelommen. — Eine Proclamation bes Mar: 
ſchalls Narvaez fordert die Soldaten auf der Politik fremd zu bleiben, 
(2. 9.) 

Harid,4 Dee. Der Moniteur enthält heute nichts mehr über 
Mexico, dagegen ſchreibt man ihm aus Mogabor daß die marollaniſchen 
Pilger noch nicht von Mella zurüdgelommen find. Es fcheinen übrigens 
biefe Bilgerfahrten burch die Epibemien der legten Jahre ſich jehr vermin- 
bert zu baben. Es haben fich dieſes Jahr nur 73 Pilger von Mogabor 
nach Mekla eingefhifft, während deren Zahl früher ſtets mebrere Hunderte, 
ja manchmal Taufende betrug. In den meiften Blättern fpricht ſich Erſtaunen 
und Mifvergnügen über die große Zurüdhaltung des geftrigen Moniteurbe: 
richts über Megico aus. So äußert der „Avenir national:* Der Moniteur 
hat endlich gefprochen, jagt aber nichts von einigem Belang, Ueber die Miffton 
des Generals Gaftelnau und die von ihm erzielten Refultate fein Wort. Dafür 
follen wir uns an zwei neuen Siegen etwas erholen bie unfere Truppen bavon« 

etragenhaben. Wir möchten uns gerne über ſolche glorreichen Waffenthaten 
Feuer: allein bis jet wiſſen wir nur immer bas eine, was dieſe Siege 
uns foften, feinestwegs aber was fie und eintragen. Und wahrieinlid, 
werben wir es auch nie erfahren. Der „Avenir national” findet es fon- 
derbar daß der Moniteur, um das Vorbandenfeyn des gelben Fiebers in 
Veracruz anzubeuten, von bem bort herrſchenden Wunſch nad Rordwind 
fpricht. Es ſey dieß gerabe fo, als wolle jemand die Anzeige daß ein Haus 
brennt in folgenden Worten machen: her uftand diefes Gebäubes er 
regt den lebhaften Wunfch nad) einer großen Menge Waſſers.“ 


Derauimertlidhe Retartien: Dr. UI. Mltenböfer. 
Berlag ver I. Cotta ſchen Buchhauslung, 
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Die erſte Lieferung if am 1 November erfchleren. 
Leipzig, Yerlag von I. 3. Weber. 
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Zelegrapbifcher Bericht. 
* Paris, 5 Dec. Morgens. Der „Moniteur” meldet daß die 
pn wage Befehl erhalten — ſich auf bie örberung ber —* 
ſiſchen —— aus Mexico —— Ueber die Lage ber Di 
egico berichtet ber „Montteur“ daß feit dem Bericht dom 1 Nob. 
ge Rachricht von dort hieher gelangt Damals habe Fr 
fer Marimilian zu Drizaba — und es ſeitdem nichts ge⸗ 
ſchehen aus dem man entnehmen onne was er — u thun willens 
Der amerilaniſche General Sedgwick fol die Kong gehabt haben 
atamoro® au beſehen, General ban aber babe dieſen Blan miß: 
billigt und ber Brieghminifter bie Anficht Sheridans gutgeheißen. — 
feinem Tagäbericht jagt der „Moniteur* baf ber Aufjtand ber —— 
ar ar 28 5 fremde en fr Baztrigäng p Bi 
orıfehen, pri u geffuung, sub bad nd Biie Ba Em Ran 
entjagen werben, defien Ausgang nicht zweifelhaft ſeh. 


—— 
Die Rudlehr des Könige) — 





Haubels⸗ =. Börfenberichte. 
|| Frankfurt a. M., 5 De. Geflern Mbend waren —— 
megen fchledhter Biener Eurfe matt: Erebitactien 135%, 1 oje 
/j Heute trat eine etwas feftere Tendenz ein, 186 und 627/5. Wmerikanilche 
Fe egen, welche geſſern Abend auf 7963 —76 wichen, komuten ſich auch Heute 
t Über biefen Stand heben, obgleid man Gold von Nen-Port 141 Iopte 
Im allgemeinen war bie Börfe matt: National 50%, engl. Met. 5854, 1 
Looſe 66. Bon fübdentihen Fonds bayer, Prämieranleihe zu 5, und 41 tabroc. 
Obligationen zu oral geſucht; wilettemb, flauer zu 941g, babıfche fen, 921, 
er 139. 

4 Dec. Die Finanzverwaltung bat bie Gejammtprobuctiom bes 
Oucdhibetengierte von Ibria, weldes befanntlih das größte Werk diefer Art 
in Europa PN — es liefert jährlich nahe an 6000 Gentner — umd gleichzeitig 
das reinfle Probnet gibt — obme allen Silbergebalt — an Hrn. I. Branbeis 

übertragen, unb i Debereintommen mit ibm bat das Haus Weilereheim umd 
Komp. ben een Berlauf des Duedfilbers übernommen. Die näheren 
Bedingungen dieſes Geſchäfte find noch nicht befannt; man wird aber jedenfalls 
annehmen bürfen daß das gedachte Bankhaus co verftchen wirb einen weſentlich 
öhten, fpeciell Uberſeeiſchen Erpert bes wichtigen und Loftbaren Artikel zu ver- 
mitteln, Auch bas jpanishe Quedſilber fpielte erſt dann eine Rolle im Welthan- 
bei als bas Haus Rothſchild die Minen von Alınaden übernahm. 
New York, 3 Der. Das Poſldauupfſchiff bes Nerdb. Lloyd, „America,“ 
Eapitän C. Weyer, welches am 18 Nov. von Bremen und am 21 Nov. vom 
Southampton gefegelt war, iſt wohlbehallen hier augelomuren. 


Deutſcher Sprachwart. 
Beitjhrift für Kunde und Kunſt ber Sprache. Herausgegeben bon 
Mar Moltke. 

b. Ein verwickelter Proceh wird es feyn wenn einmal vor einer Art 
von internationalem jüngften Bericht das große Cultur⸗ Inventar der gefit- 
teten Welt aufgenommen und die Vermögensdantheile ber einzelnen Bölfer 
aus ber Mafje geichieven werben. Wir Deutichen z. B., werben wir zu 
ben lachenden Erben gehören? Was fo viele gern das eigenfle des Men: 
fchen nennen, die Religion — wir haben fie aus fernem Land von ei 
nem fremden Bolfe gewonnen. Um ber germanifchen Ehriftenheit das 
unermeßliche geiftige, fittlihe und fociale Gapital zu beziffern bas fie m 
 entlchnt hat, genügen brei Worte: Bibel, Kirche, Papſt. Sogar ben 
Gefammtnamen für diefes Gebiet, die Religion, haben wir einem heidni⸗ 
ſchen Bolt entnommen, beimfelben Volk welches bie Theorie und Praris 
feines Jus am bie Stelle des germanifchen Rechts gefeht hat. Die forı 
mele Grundlage aller Wiffenichaft, unfer Alphabet, haben wir durch 
Bermittlung der Griechen und Römer aus bem ſemitiſchen Drient bezogen. 
Semitifh, arabiſch ift umfer weites Alphabet, das mathematiſche; wir 
haben arabiſche und haben römiſche Zahlen , aber feine beutichen. Die 
Algebra ift ein arabijches Wort. Wir find ein mufifalifches Volt, aber 
= das Alphabet weh Din. — 

prungs. Humaniſtiſche Bildung weima 
im Lauf unſerer Geſchichte, auf der Ueberlieferung ber claſſiſchen Böll 


— Die —* als — ruht Fr ben Bfeilern von 
Rom, auf ben Säulen von Hellas; als plaftifche auf ven Sodeln ber An⸗ 
tife; als malende jenigfiend mit einem Fuß in Stalien; als dichtende 
hat fie früß fon bie ureigene Form abgetworfen und ſich in ben romani ⸗ 
fchen Reim gehüllt, hat bann fpäter auch bie Form und Formen überhaupt 
unter ben Einfluß claffiicher Metrif und Proſodie geftellt, von ber gewal⸗ 
tigen Wirkung ber Antile auf bie innere Wiedergeburt ber deutſchen Poeſie 
nicht zu reben, Was Etaatöverwaltung und politiiches Leben betrifft, fo 
find Staat, Raifer, Finanzen drei frembe Wörter, deren jedes eine tiefe 
und nod heute dauernde Wirkung frember Ideen veranſchaulicht. Phi⸗ 
— und exacte Wiſſenſchaft endlich wollen auch nicht vergeſſen 
ehn. 

Mit derartigen Betrachtungen wollen wir niemandem wehe -thun ; 
man braucht das Pulver nicht erfunden zu haben und kann bod ins 
Schwarze treffen. Auch bebarf eö faum ber Bemerlung daß num eigents 
lich die andere Seite ber Sache folgen follte, denn es ift eim Unterſchied 

zwiſchen bem Pfunde das ber faule Knecht vergrub, und ben fünf Pfunden 
* andere fünf Pfunde trugen. Verfolgt man aber die Gedanlenreihe 
auf die wir hingewieſen, ſo wird ſich ſchließlich ergeben daß ein Voll ur⸗ 
Iprünglid genau in demfelben Fall iſi wie ber Einjelne, daß es von Haus 
aus nur brei Dinge befigt : feinen Leib, feinen Geift und feine Sprade. 

Erftere zivei find etwas unmittelbar gegebenen. Die Sprache zwar auch, 
indem ja Geift ohne Sprache nicht gedacht werben lann: aber infofern der 
Geift in ihr feinen urfprünglichhen und unmittelbarften Ausdruck finder, 
infofern bie Sprache bie erfle und ununterbrochen fortbauernde Schöpfung 
bes Geiftes ift, ſtellt ſich bie Sprache bar als bie originalfle Vertreterin 
bed Bollögeiftes, biel originaler als jedes andere Etzeugniß dieſes Geiſtes, 
als Religion, Kunft, Politik und anderes.*) Die Bölfer erkennen inftinctiv 
bie Wahrheit dieſes Satzes, wie bie mobernen Nationalitätäbeftrebungen 
wieber deutlich zeigen; fie fommt aud dem gemeinen Mann zum Bemwußt« 
feyn, fobald ein frembes Volk ihm eine fremde Sprache aufzudrängen ſucht. 
In Deutſchland ift fie früher erfannt, öfter außgefproden und nachdrüd ⸗ 
licher betont worben als bei andern Vällern, weil bem Deulſchen die an» 
bern Factoren des Nationalbewußtſehns abgiengen, zum Theil nod ab» 
geben. Logau, Klopftoch Leffing, Campe, Schenlendorf, Arndt, Grimm 
und andere haben jene Wahrheit ausgeſprochen, jeder in ſeiner Art, je 
nad) Zeit und Umfiänben, und man kann ſagen daß feitbem bon ber Bıfe 
ſenſchaft wie vom ber populären Rebe bafür geforgt wird baf das Bewußt⸗ 
ſeyn von der hoben Bebeutung der nationalen Sprache für das nationale 
Gefammtleben nicht erlöfche. 
Unter die populären Beftrebungen dafür glauben wir bie oben be+ 
Beitfchrift fielen au müſſen, welche feit Anfang biefes Jahre in 
Neuer Folge“ zweimal monatlich erfcheint. Die frühere Form berfelben 
* wir nicht, von ber neuerſtandenen liegen und nur bie fünfzehn erfien 
e vor. 

Was ınıa ſchon in der erften Nummer auffiel, war ber ftarfe Alſtand 
zwiſchen ben eiwas fehr populären Sprachfpielereien in Form von Röflel« 
fprüngen, Räthfeln, Charaden und Gedichten einerfeitd und fo weit aufs 
gelponnenen troden: grammatifchen Abhandlungen wie Hm. Dr. Lehmanns 
Studien über das Nibelungenlieb. Auch ſcheint es uns als gebe ſich der 
„Sprachwart,“ und war nicht bloß in feinem Brieflaften, etwas zu viel ab 
mit allerlei minder Berufenen auf Koſten des Raumes für folibere und 
nothwendigere Dinge. Höchſt verdienftlich dagegen, gleich belehrend wie 
unterhaltend, ift die fortlaufende „Nachlefe zu fammtlichen Wörterbüchern, * 
theils aus Büchern, theild namentlid aus Zeit entnommen. Man 
beobachtet da recht deutlich die gefunbe Wucherkraft, die unerſchöpfliche 
Vilbungsfähigleit der Sprache. Friſch und faftgrün ſchießt noch manches 
neue glückliche Wort hervor, eine Erquidung auf den Stoppelfeldern der 
überlieferten Phraſe umb im ber Runftgärtnerei des Fremdworts, in welch 
legterer unter andern die meilten Beitungscorrefponbenten das mögliche 
und unmöglide leiften. Sicherlich hat bie Drusderfchtoärze der Zeitungs 
prefien bie verbienftvolle Eigenfchaft baß fie, wie das Del über das Wafler, 
eine gewiſſe gleichmäßige Schichte fachlicher und ſprachlicher Bildung über 
bas Voll ergießt; aber wie jene Delfchichte ift auch dieſe Bilbungsichichte 


*) Wie medhen bei biefer @elegenbeit aufmertjam auf das jüngf erſchienene 
3. Heft bes 4. Bandes der „Heitihrift für Wölterpiychologie und Sprachwil · 
ſenſchafi“ (Berlin, Dilmmier), und beffen Inhalt: „Die ftatiftiiche 33 
tung der Belleſptache als Keungeichen ber Katimualiit,* von von Boͤch 
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etwas bünn und — oberflächlich; bie raſche und maſchinenartige Zeilungs ⸗ 
arbeit liefert eine wohlfeile ſprachliche Fabrilwaare, neben welcher auszu⸗ 
halten dem einzelnen Geiſtesarbeiter immer ſchwerer wird, um fo ſchwerer 
je gewiſſenhafter er arbeitet. Ergoötzliche Beiſpiele von Zeitungsrothwälſch 
findet man unter anderm in einem lũrzlich erſchienenen Büchlein, Deutſcher 
Antibarbarus. Muſterlager neueſthochdeutſcher Schriftſprache. Geſammelt 
und bearbeitet durch K. G. Keller.“ (Göppingen, 1866.) 

Mir zweifeln nicht daß eine in ehrenwerthem Sinn unternommene 
und bem allgemeinen Verftänbniß entgegentommenbe Zeitichrift, wie ber 
„Sprachwart,“ gut und nach mehr als einer Seite bin fürdernd wirken Tann, 
Mandıes was wir ald minder vollfommen bezeichnen müſſen und zum Theil 
oben angebeutet haben, wird vielleicht mit der Zeit in das gehörige Gleich» 
getoicht lommen, und bann wird wohl auch ein weiterer Uebelſtand verſchwin⸗ 
den, ben toir verpflichtet find noch hervorzuheben. Laut und entfchieben verwer⸗ 
fen müſſen wir nämlich das gelegentliche Politifiren in einer Zeitfchrift 
welche bem Gebiete des Geiſtes angehört. Für den Austauſch politifcher 
Gegenfäge haben wir Blätter genug, bie Wiſſenſchaft ift neutral, und nur 
dadurch ba fie es bleibt lann auch fie für ihren Theil langſam und unver: 
merlt bie Berföhnung auf andern Gebieten anbahnen. Den politifchen 
Kampf möge Hr. Molile den politifhen Organen und, wenn es denn feyn 
muß, feinem berühmten Namensbetter im preußifchen Generalſtab übers 
laſſen, und im übrigen ber Worte gedenken die er ja jelbft aus Rüderts 
gehamifchten Sonetten an bie Spihe feiner elften Rummmer ftellt: 

„Was babt ihr bemn noch vr allgemeines, 
Welch Band das euch als Balt zufammeniälufet? 
Seit ihr dem Kaiferfcrpter brechen liehet 

Und euer Meich zeripalten, habt ihr keines! 

Nur noch ein einzig Baud ift euch geblieben, 

Das if bie Eprade; bie ihr fonft veradtet, 

Legt müßt ihr fie ale euer Giuz'ges lieben!" 


Ankauf der Soret’fchen vrieutalifhen Wünzfammlung 
durch den Großherzog von Weimar. 

”** Soret ift in dieſen Blättern als ein Veteran aus ber Blany 
periobe Weimard begeichnet worden; wir haben jet bon einem Act zu 
berichten der fich jener Zeit würdig anſchließt, und beweist daß bie Wiſſen⸗ 
ſchaſt heute noch ebenfo wie in den Tagen eines Karl Auguft von bem 
BWeimar’ihen Fürftenhaus gepflegt und geförbert wird. 

Nachdem Soret im Jahre 1836 das Amt eines Erziehers bei dem ba: 
maligen Erbgroßherzog, Karl Alexander, beendigt hatte, tvurbe er Numid- 
matifer, ſpeciell orientalifher Numismatiter, ſowohl als Schriftfteller wie 
als Sammler. Wie gerade ſolch' ein Fach eine Anyiehungsfraft auf ihn 
ausüben fonnte, wird man begreifen wenn man weiß baß bie mohammeba- 
nifche Münzkunde, eigentlich erft durch Frähn ins Leben gerufen, eine Schd- 
pfung neuern Datums ift. Auf dem, wir möchten jagen, jungfräulichen Bo: 
den lagen und liegen noch große Streden unangebrochen ; es Täßt ſich noch 
viel entbeden, für aſiatiſche Geſchichte, Geographie, Paläographie u. a. ift 
aus ben Münzvenfinälern gar werthbolles neues Material zu gewinnen, 
und das Berftändnig der Münzlegenden felbft bat noch gar viele Räthſei 
zu löfen. Wenn Frähn im Jahre 1838 109 mohammedanifche Dynaftien 
zählte von benen Prägen befannt getworben, fo hatte er dazu nicht tweniger 
als 107 andere folder Fürftenhäufer zu benennen die jebenfalls ebenfo 
wie jene bas Müngrecht, worauf die Morgenländer fo ftolz find, geübt 
haben, von benen aber nod Fein Stück ihm vor Hugen gelommen war. 
Daher ſich der Forſcher auf biefem Felde bei jeder neuen Münzfendung in 
einer fi immer twieberholenden Spannung befindet ob etwa nicht ein 
biöher unbelegtes Geſchlecht feine Prägen biete. Dazu find die Gelehrten 
diefes Faches ſehr einzeln durch die Lander Europa's vertheilt. 

Man wird begreifen tie Soret gefeſſelt, und nachden die erſten Schwie⸗ 
rigleiten, }. B. die Erlernung der arabiſchen Sprache von dem angehenden 
Vierziger, ſoweit für feinen nächften Zweck nöthig, überwunden waten, wie 
er, vermöge feines lebendigen Naturells, einer der rührigften Mitarbeiter 
werben konnte. Schaffende Arbeit läßt ſich aber ohne Benützung eines 
Münzeabinets in diefem Fache nicht denken. Die orientaliſche Münzger 
ſchichte Tennt feinen Mann der von einem ſolchen rafilofen, faft leidenſchaft⸗ 
lichen Eifer bes Münyfammelns befeelt geweſen ift wie Soret. Wie es 
dann zuieilen geſchieht, haben auch ſeltſam zufammentreffende Glüdsums 
fände mit gefördert. Genug, er bat eim reiches und herrliches Cabinet 
orientaliſcher — dem bei weitem größten Theile nad) mohammedaniſcher — 
Münzen zufammengebradt, welches eine überaus große Menge unebirter 
ober eingig bier vorhandener Etüde enthält. Es gibt Mufeen welche zwar 
ber Zahl der Stüde nad ungleich beträchtlicher find, aber mas dem Soret 
{hen einen ganz eigenthümlichen Borzug gibt, das ift der Reichthum umd die 
Mannicfaltigleit der verfdiedenen Dynaftien welche in ihm vertreten fir. 
In dieſer Hinſicht lommt unferes Wiſſens fein anderes ihm gleich. 

Soviel bekannt, befaßt das Mufeum der Taiferlichen Alademie der 


Wiſſenſchaften in St. Petersburg. bie größte Zahl muhammedaniſcher und 
biefen verwandter Prägen, in. 28 em etliche neungig Dynaftien; im 
Soret ſchen aber waren ſchon im Jahr 1856 (vgl. Troisitme lettre sur les 
medailler orientales inddites de la collection de Mr. Soret. Bruxelles, 
1856. &,5—10) 131 Dynaſtien in 36 Claſſen — abgeichen von-den 
chineſiſchen, japanifchen, jüdiſchen — belegt, und feitbem hat es fidh noch 
um einige vermehrt, Wir brauchen nicht hervorzuheben welchen ungleich 
höheren Werth aber’ oft ein einzige Stüd einer bis dahin unbelannten 
Dynaftie für den Numismatiter und Geſchichteforſcher bat, als z. B. gehn 
oder zwamig einander ähnliche Abbafiben« oder Samaniben- Münzen aus 
viel belegten Münghöfen, bie ettva nur burch die Jahreszahl fich von ein» 
anber unterfcheiben. Eine Schrift, wie bie kurz vor feinem Tobe bon Soret 
beenbigte, bie El&ments de la numismatique muselmane, in Briefen an 
Hm. Chalon, Rebacteur ber Revue numismatique beige, fonnte nur bei 
einer fo breiten Unterlage ſolch eines Gabinets geichrieben werben, das ebenfo 
die Prägen ber mobammebanifchen Regenten in Spanien, wie im innernAſien, 
in Chiwa, Ehoreömien, anber Wolga, in Indien, Arabien, Berfien, Aegypten 
und allen andern Ländern bes Jtlam barbot. 

Bei ber Nachricht von Gorets Tob ift gewiß allen ben Gelehrten 
welche an biefer Art Wiffenfhaft oder dem Drient überhaupt ein Intereſſe 
haben, ber Wunſch aufgeftiegen: es möge fein Gabinet vor dem Schidfal 
faft fämmtlicher in Privatbefig befindlicher bewahrt bleiben, bie nad bem 
Hinſcheiden des Sammlers gewöhnlich zerichlagen und in bie entlegenften 
Gegenden gerfireut werben. Aber auch das fchon wäre als ein Verluſt zu 
bebauern geweſen wenn irgendein reicher Lord Albions es ald eine merk: 
würbige Guriofität erworben und bei feinen andern Raritäten vergraben 
Hätte. Das Wiederzuftandebringen einer ähnlichen Sammlung ift, wie bie 
BVerbältnifie heut im Driente fliehen, kaum zu hoffen. Schon Niebuhr, ber 
Reifende, bemerkte, es fey ziemlich ſchwierig alte Münzen im Orient fi 
zu verfchaffen. Er bezeichnet die mit Bolbftüden durchſlochtenen Zöpfe der 
Frauen als eine noch einigermaßen ergiebige Quelle. Seit jener Zeit aber 
haben befonbers bie Engländer und Franzoſen gleihfam ausgeräumt, und 
bezahlen was etwa noch zu Tage fommt mit fo hohen Preifen, daß, wie 
und bie Nadrichten unferer zuberläffigen Correſpondenten aus dem Drient 
fagen, für fie feine Ausfiht auf irgendwelche Erwerbungen blieb, Im 
aſiatiſchen Rußland, wo viel mohammedaniſches Beld im Boden vergraben 
ruht, ift mander Fund heimlich in den Echmelptiegel gewandert, um nicht, 
einem Ulas zufolge, an bie Arone ausgeliefert werben gu müffen. Unter 
folhen Umftänden erſcheint ed als ein wichtiges und höchſt erfreuliches Er: 
eigniß daß das großherzoglich weimarifhe Haus die Sorer ſche Sammlung 
in ihrem vollen Beftand angelauft und gewiſſermahen für die Wiſſenſchaft 
gerettet bat, indem biefelbe mit bem in Jena aufgeftellten großherzoglich 
orientaliihen Münzcabinet vereinigt wird. 

Dieſes letztere war ſchon in feinem bisherigen Umfang in Deutfchland 
das reichfte und bedeutendſte. Unter ben vielen höchſt merfiwürbigen Stüden 
besfelben erwähnen wir nur bie älteften aller arabifchen Münzen mit rein 
mohammedaniſchem Gepräge aus dem Jabr 77 ber Hebfchre, bem zweiten 
Jahre nachdem bie Araber jelbft zu müngen angefangen hatten; von 
welchem Stüd nur noch ein Exemplar im Mufeum zu Mailand bewahrt 
toird. Andere Merlwürdigkeiten find durch die Arbeiten feines Directors, 
Geh. Hofraths Stidel, in der „Deutſch morgenländifchen Zeitſchriſt“ 
und dem Anfange von beflen Handbuch zur morgenländifchen Münztunde, 
befannt geworden, und es hat die Brünbung und fortwährenbe Bermebrung 
diefer Sammlung burd ben Großherzog Karl Friedrich und bie Grof⸗ 
berzoginnen Maria Paulowna und Sophie ihre guten wiſſenſchaftlichen 
Früchte getragen. Judem num ber jeht regierende Großherzog mit feiner 
Gemahlin und dem Erbgroßherzog noch weiter jene neue Erwerbung, zu: 
gleich mit einer ziemlich vollftländigen numismatiſchen orientalifchen Bibliothet 
binzufügt, ift in ber Heinen Binnenftabt Jena, fern tom unmittelbaren 
Verlehr mit ben Ländern des Orients, durch die Liberalität einfichtöuofler 
und bie Wiſſenſchaft liebender Fürften ein in feiner Art einziges Gabinet 
geſchaffen, ein wahres wiſſenſchaftliches Kleinod. 

Hiebei fünnen wir ein Bedenken nicht mit Stillſchweigen übergeben, 
welches bei geringerer Sachlunde leicht von ber Eriwerbung einer gamen 
geſchloſſenen zweiten Sammlung hätte abhalten fünnen. Es iſt bie Be 
forgniß eine vieleicht nicht unbeträdhtliche Zahl von Doubletten mit zu er« 
halten, Wenn man aber weiß in welchem Zuftanb viele gerabe der felten« 
ſten und wichtigſten orientalifchen Prägen auf uns gelommen finb, wie oft 
auf ihnen nur ein Theil ber Legenden gleich urfprünglid; eingeſchlagen 
worben, wie bei ganzen Münzslafien eine vollſtändige Legende zu ben 
Seltenbeiten gehört, wie viele Stüde durch Mbreibung, Roft u. a, und 
zwar bie ältern am meiften, gelitten haben, und wie e# für den ExHlärer 
nicht felten gang unmöglich ift ohne Bennhung von Doubletten über ein 
Stüd ins Mare zu kommen, wie erwünſcht emblich es oft auch ift eine 


' Doublette als Taufchmittel zur Erwerbung einer andern Seltenheit zur 
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zu haben — wenn man bieß alles erwägt, fo lann man nur bie haus mit anmutbiger Audfiht über den zanzen Thalgrund und den Drt 


Weisheit derer danlbar anerlennen welche fich durch jenes Bedenken in bem 
echt fürftlichen Unternehmen nicht beirren ließen. 


Rad Meichenhall im Serbſt 1866, 


(Sqluß) 

A4. Zum Schluſſ⸗ möchten wir mit unſern Leſern noch einige befannte 
Punlte der Umgebung beſuchen, und fie ihnen in das Gedächtniß zurüd ⸗ 
rufen, und zwar zunädft Großgmain. 

Aus der Stadt Reichen ven mehrere hübfche, und in ber neueren 
Zeit zum Theil wejentlich verbefjerte Fußfteige, über die ihöne grüne Ans 
böhe welche ſich an bie Ausläufer bes Untersberges und Lattengebirgß ans 
fließt, und das Saalachthal bis gegen Maryall eingrängt. Hat man bie 
Anhöhe mit leichter Mühe erftiegen, fo erblidt man in eimer fanft geneigten 
Thhlmulbe das glänzende Kreuz bes Thurms ber alten Kirche bon Groß⸗ 
gmain, nebft den Ruinen bes Schlofjes ber ehemaligen Hallgrafen von 
Plain, unmittelbar zu ben fFüßen des ehrtoirbigen Untersberges. Bieles 
erzählt die Gefichte von dem Treiben der Römer in biefer Gegend und 
von den wiederhollen Kämpfen zwiſchen den Herzogen von Bayern und ben 
Bilhöfen von Salyburg. Der Wanderer erblidt in ber freundlichen Natur 
feine Spuren mehr bievon, fonbern gelangt in lurzer Beit über einen durch 
die Thalmulde gebenten Bach, welcher die Lanbesgränge zwiſchen Bayern 
unb Defterreich bilbet, unmittelbar zur Bollftätte unb in ben Heinen Drt 
ſelbſt. 

Es iſt dieß jener Drt wo alljährliche Hunderte von Badegäſten und 
andern Fremden ihre filbernen Thaler» und Gulbenflüde für Kaffee, diter- 
reichifche und ungarifche Weine und für mandes Mittagefjen im Lande bes 
Paptergelves figen lafien. Dafür ift aber auch das Benehmen der öfter 
zeichifchen Dowaniers am biefer Heinen Nebengolfftätte bes Kaiſerreichs, im 
Bewußtſeyn ber Vermehrung bes Silbervorraths im Lande, das lebend 
pürbigfte von ber Welt. Sie kennen ihre Beute, ein großes Gebllſch Ichöner 
Thalien und mannshoher Sonnenblumen berbirgt rechts vom Eingang 
über die Brüde jene Ruhebank wo der bienfihabende Beamte oder Func 
tionär in ber Regel weilt, und die Kaffeegäfte freundlich unbelümmert paf- 
firen läßt. 

Im Garten bes oben Wirtböhaufes erblidt man die Einfattlung 
ytoifchen Untersberg und Lattengebirge, in melder bie Poſiſtraße nad 
Berchtesgaden zieht. Bald am Nachmittag werfen die fteilen Felſengräthe 
bes Lattengebirgs dunkelblaue Schatten in die walbigen Bertiefungen am 
Untersberg, deſſen Iuftige Höhen mit einem feinen lichtgelben, ins röthliche 
fpielenden Farbenton fi zu überziehen beginnen. Die mahnt zur Rüdı 
lehr, und givar über das fogenannte Kirchholz. Man durchſchreitet einen 
Theil. der Thalmulde längs des Gränjbachs, und gelangt fobann 
an einigen freumblidhen Höfen vorüber auf die Höhe bes Kirchholzes. 
Der Weg wendet fih nunmehr durch den Walb wieder in ber Ride 
tung gegen bie Stabt. Iſt man in das Freie gelangt, fo eröffnet fich gegen 
Weſten ein reigender Blid über Reichenhall, den ganzen rund und 
die umliegenben Berge. Die Sonne fleht in ber Herbftzeit bereits fo 
tief, daß ber gange Thalgrundb im Schatten liegt; nur bie oberen Felſen⸗ 
Limme des Stauffengebirgs ſchimmern im röthlichen Abendlicht. Sm ver 
ſchieden beleuchteten Abſtufungen treten die Spitzen des Sonntags, Rift: 
feucht: und Müllmerhorms berbor, und bie letzten Strahlen ber Sonne 
gleiten an den Wänden ber Reiteralpe bes Untere und einzelnen 
Felspartien bes Lattengebirgs herab, biß nad) wenigen Minuten jede ſchär ⸗ 
fere Beleuchtung verſchwindet und ein leichter Roſenſchimmer diefer Höhen 
den Untergang ber Sonne bezeichnet. In folcher Zeit gehört ber hier an⸗ 
gegebene Spayiergang zu ben anmuthigften und reizendflen ber ganzen 
Umgebunz. 

Noch mehr in bie Gebirgdnatur führt und ein Spaziergang zu bem 
Togenannten Moltenbauern, oder Küblerlohen, auf dem linlen Saaladjufer 
in ber Nähe von Kirchberg. Ein ſchöner und bequemer Fahrtveg führt jet 
in einer halben Stunde borthin. Die hohen Waldgehänge links und rechts 
bes Bergfiromes, bie näber tretenben Felſenmauern der Reiteralpe, mit 
dem Loferer Steingebirge im Hintergrund, und das in anmuthigen Wins 
bungen zwiſchen Bufchwert und Kiesbänlen dahin rauſchende frifche Ges 
birgtwaſſer erregen die Sehnſucht in und nod) tiefer in das herrliche Thal 
einzubringen. Indeſſen ladet eine freundliche Wirthin zur Einnahme bes 
Kaffees ein, muntere Yagdfreunde aus der Stadt, von einer Berg: 
jagd zurüdgetehrt, fiten am Haufe beim Bier, und ziehen enblid) lachend 
nad Haufe, 

Faſt noch näher gelegen ift das Derthen Non am unterften Abhange 
des Stauffen. Der Weg führt dorthin längs den Gradirhäufern auf einem 
ſchmalen Steg über die Saalach und, nachdem man bald darauf den ſoge ⸗ 
nannten Hoswaſchbach überfähritten, etwa 50 bis 60 Schritte in die Höhe, 
an bem alten Rirchlein vorüber, zu einem freigelegenen reinlichen Bauern: 


Reichenhall. Aus ber Ebene wirft der Gaisberg bei Salzburg feine Blide 
in das Thal herein. Nur fchabe daß für bie Sigenben vor dem Haufe ein 
nichts weniger als malerifcher Badofen mehrfach bie Ueberſicht flört. 
Diejes Hinderniß foll aber entfernt werben. 

Will man eine Aus ſicht von etwas höheren Standpunlt geniehen, fo bietet 
bie nahft Non etwa 800 Fuß über ber Thalfläche gelegene Pabinger Alpe bie 
ſchonſte Gelegenheit hiezu. Rüdwärts führen noch ettwas höher ſchöne Wald, 
gehãnge unmittelbar bis unter bie Felſenllippen bes Hohenftauffen, zu deſſen 
Erflimmen ſchon geübtere Bergfteiger erfordert werben. Wir begnügen 
uns mit ber janfteren Husficht auf ber Pabinger Alpe, und beriverfen bag 
Treiben jener menſchlichen Nennpferbe welche nur in bem Erſteigen waſſer ⸗ 
Iofer Felfenrippen und halsbrechender Auppen, Hörner und Epiten ihren 
Naturgenuß finden, und beren mageres und abgehehztes Ausfehen nad 
ber Rüdlehr ben tbatfählichen Beweis dafür Liefert daß dieß eigentlich gar 
nicht in ben Bereich ihrer Lebensaufgabe gehört, ober für ihre Leibes⸗ 
berfafiung fo zuträglich ſey wie fie behaupten. 

Ueber Alpenwirthſchaft und Viehzucht, dann treffliche Mollenbereitung 
Tann man auf der Padinger Alpe bie ergiebigften Stubien maden, und 
man genießt i ben Vortheil durch einen freundlichen Wirihſchafls⸗ 
pächter und deſſen Schweſter artig und gut bedient zu werben, und zwar in 
einem Dialekt und im einer Form welche mehr an ftäbtiiche Bildung als 
an jene urfprünglide rein alpine Ausbrudsmeife erinnert, bie oft mebr zu⸗ 
nächſt den umber grafenden Kühen und Kälbern als bem Wanderer ber 
Ränblich erfcheint. 

Den Blanypunft unter ben näheren Partien wird inbeffen immer 
ber ſchöne Ausflug nad) dem fogenannten Mautbhäuschen Bilden. Die 
Entfernung borthin beträgt zwei gute Stunden. Will man aljo bie 
Sache, wie man zu fagen pflegt, mit Berftanb genießen, fo made man eine 
Heine Tandpartie daraus und nehme bort ſein Mittagdmahl ein. 

Wir traten unfern Mari an einem der Marften Dxtobermorgen um 
9 Uhr an, bie Abhänge bes Müllnerberges gewährten um dieſe 
Stunde noch fühlen Schatten auf ber Poſtſtraße, das ganze Stauffengebirg 
lag von feinen Zianen bis in das Thal herab im ſchönften Morgenlicht und 
Duft vor und; da wo ſich die Heerfiraße zwiſchen den Abhängen bes 
Stauffengebirges und Müllnerhornes almähli in die Höhe zieht, tritt 
das freundliche Wallfahrtölichlein St. Bancraz, und Hinter ihm bie Ruine 
ber Burg Karlſtein auf walbiger Anhöhe hervor. Die Brunnenhäufer der 
bier nächſt ber Straße fortlaufenden Soolenleitung wechſeln mit Einzel ⸗ 
böfen, Müblen und Wirthshäufern, bis der Wanderer zwiſchen ben Reiler 
werdenden Wald» und Felfenpartien hinter Karlflein auf die Höhe bes 
Heinen aber fifchreichen Thumfers gelangt, an beffen Iinfer Seite bie 
Straße vorüberführt. Grofartiger geftaltet fi bie Landſchaft erft 
ba mo die Felfenabftürge bes Müllnerhomes und Geberäberges 
mit den nicht minder wilben Abhängen bes GStauffengebirgs im foge: 
nannten Refjelgraben zufammenftoßen, und bie Nothwendigleit der weiteren 
Hebung ber Soole durch ein mächtigeres Drudtiverk gegeben if, Die 
Strafe zieht ſich hier an dem fteilen, gegen bie Latwinenabfälle im Winter 
künſtlich geſchühten rechten Bergabbange bis zu dem obern Brunnenwärter: 
haut a welches vogelneftartig und zum Theil in die Feldivand hinein. 
gebaut ift. 

Während man biß hieher das Thal durch jene Wände als volftänbig 
abgeſchloſſen wähnt, finbet bie Straße nächſt jenem Brumnenhaus durch 
eine ſchmale Enge, welche nur für bie Straße felbft zwiſchen beiden Abs 
fürgen Raum läßt, ihren Ausweg. 

Es ift hier ber Punkt wo ber Naturfreund im ein neues Thalgebiet 
und bamit zugleich in ben legten und großartigften Theil ber Heinen Ger 
birgẽtour eintritt, 

Bald nad) jenem Uebergang theilt ſich nämlich die Heerfirahe, und 
fentt ſich Tints neben den Abgründen bes tofenden Weisbaches in die Tiefe 
gegen Schmaizlreut, Mellek und Unfen, während ein anderer Zweig ber» 
felben techts an den felfigen Abhängen des Alban: und Plattenlopfes, ims 
mer in bedeutender Höhe über bem in der Tiefe ſchäumenden Weisbach und 

eſchützt durch ftarkes Mauerwerk, aus diefer wilden Thalſchlucht nad bem 
Dit Inge hinausführt. Auf ber anderen Seite der Thalſchlucht fallen die 
Wände des gewaltigen Riſtfeuchthornes unmittelbar bis in ben Bad) hinab, 

Die vielfach künſtlich in die Felswände eingefügte, mit Leber 
brüdungen ber bon ben Seitenwänben abftürgenden Gießbäche verſehene 
Straße gewährt bei ihren verſchiedenen Wendungen an bem Felfengehänge 
bie intereffanteften und mannidfaltigfien Blide ſowohl in bie Tiefe als 
nad ben Hochgebirgen. Eine Viertelftunde bevor man bas Mauthhäuschen 
erreicht, erfcheint in ber Bertiefung ber Schwarzbachwacht, zwiſchen bem 
Luegerhorn und ber Neitalpe, ber Gipfel des großen und Heinen Watz⸗ 
mannes, bon bem man bier vor bem Austritt in bie Ebene noch einmal 
Abſchied nehmen ann, In dem Mauthhäuschen, das übrigens nit an 
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dem Ihönften Punkt ber Straße ſteht, finbet man gute Bewirlhung und 
eine erfahrene Wirthin, welde Fremde faft aus aller Herren Ländern ges 
fehen und geſprochen bat, und mit bem einmalererbten Theil ihrer culina« 
riſchen Renntniffe unbeirrt und erfolgreich ihr Gefchäft führt. 

Die wechſelnden feurigen Farben bes Laubes im Herbfte, bie gegen 
4 Uhr bereitö abenblich werdende Beleuchtung ber Gegend und zuletzt bie 
beim Herabfteigen in ben Thalgrumb von Reichenhall ſich mehr umb mehr 
verlängernden blauen Schatten ber Berge und Wälder boten auf bem Heim» 
weg neue Bilder-Einbrüde, fo daß die Erinnerung an biefen Tag 
eine ber ſchönſten auß unferer Herbitreife bleiben wird, und biefe Partie 
- unferer Meinung jevermann mit beſtem Gewiffen empfohlen werben 

ann. 


Es Tann nicht die Abficht feyn in biefen Blättern ein Reiſehandbuch 
über Reichenhall und Umgebung zu liefern; vorſtehende flüchtige Notigen 
follten nur biefen Ort und feine Umgebung jenen die ihn bereitö fennen in 
freundliche Erinnerung zurüdrufen, und nebenbei auch andere zum Beſuch 
anreijen. 

Unb fomit nehmen wir von der freundlichen Salinenſtadt und ihren 
twadern Bewohnern Abſchied. 

Möchten bie nähften Jahre Muße für bie weitere Pflege und Ent: 
twidlung Reichenhalls und feiner Heilanftalten gewähren, und bie ſchöne 
Grängftabt noch lange vor Verwirllichung ſtrategiſcher und militäriiher 
Gefihtäpuntte, welche gegenwärtig fo ehr an ber Tagesorborbnung find, 
bewahrt bleiben ! 

Meneſte Poſten. 

= Münden, 5 Dec. Se, Maj. der König wird, wie zur Zeit 
Beftimmt, am Freitag bier eintreffen. Zum Empfang des Monarchen erben 
umfafiende Vorkehrungen getroffen. 

= Münden, 5 Dec. Bufolge Bekanntgabe der @eneraldirestion 
dert. ® Verlehrs anſtalten find bis auf weiteres für einfache Kabel Depeſchen 
nad Amerifa (bis zu 20 Worten und nicht mehr ald 100 Buchſtaben ent: 


baltend) an Gefammtgebühren zu erheben: von allen bayerifchen Stationen | 


120 fl. 45 fr., für je 5 Buchftaben mehr 6 fl. 25 kr. Im übrigen bleiben 
die Beftimmungen für bie Tarifirung unverändert. 

* Mürnberg, 5 Dee. Geflern ritt der König in Marſchallsuniform 
mit feiner militärifchen Begleitung durch die Stabt, und begab ſich auf die 
füblich von biefer gelegenen Haibe, Ludwigsfeld genannt, wo bie ganze 
Garniſon aufgeftellt war. Da geftern gegen Mittag ehr milbes Wetter 
eintrat, fo fanden ärztliche Bebenten ber einer Rebue nicht 
mehr entgegen wie in ben legten Tagen. Der König neftelte felbft an vier 
Fahnen das Militärbenfzeihen von 1866, und Benerallieutenant v. Ste: 

phan hielt eine paſſende kurze Anrede, an deren Schluß er bem Kriegäheren 
des bayeriſchen Heers ein Hoch außbrachte, Nahdem noch einige Evolur 
Iutionen im Feuer von ben Truppen (14. Regiment, 1. Chevaulepersregi 
ment, Sanitätöcompagnie und eine Abtheilung Artillerie dom 2. Regis 
went) ausgeführt waren, ritt der König mit einem Mbjutanten weg, unb 
trabte nach Fürth, wo er nad} 4 Uhr eintraf und beim Rathhaus abftieg. 
In unferer Schwefterftabt hatte man ben ſchon zugefagten, aber noch nicht 
angeſagten Beſuch nicht erwartet zu ſo ſpäter Stunde, aber in Fürth 
bat man gelernt wie alles raſch von ber Hand geben mülſſe. Der 
König verließ eben in Begleitung des Bilrgermeifters John und bes 
Rechtsraths v. Haller das Rathhaus, deſſen Bau und innere Ein 
richtung Beiträge liefern kann zur Geſchichte der arditeltonifhen Wanr 
belungen»in der oberften Baubehörbe, um einen Bang durch bie Stabt 
au madjen, fo verfündigten ſchon Olodengeläute und Kanonenbonner ben 
Einwohnern die erfolgte Ankunft des Könige, und balb erfirahlten 
alle Straßen in reicher Beleuchtung. Der König befichtigte die Synagoge, 
welde im Schulhof an ber Fronte mit Berügung von Reften bes alten 
Baued reich becorirt war. Nürnbergs und Fürths Induſtrie Hängen mit 
tawfend Fäden zufammen, befonders berborragt letztere in Spiegeln und 
Metalichlägerei. Die Jubengemeinde nahm einen Auſſchwung als bie 
Bazıberger Regierung 1719, ermächtigt dazu durch ein Reichähofratbö- 
urtheil, ihr bie Receptionsfähigkeit zuſprach; freilich mußte ber Aofpirant 
nad; genauer Prüfung feiner Inbivibualität vor dem Rabbiner und ben 
zwölf Barniſſen auch noch ein Vermögen ton 5000 Thlrn. nachweiſen. 
Fürth, mach dem breißigjährigen Krieg ein armer Ort mit wenig Bevölle ⸗ 
zung, wächst jet zu einer Großſtadt heran, bie ihre Blüthe großentheils 
ben dort anfäffigen Iſraeliten verbanft, und in den Welthandel miteingreift, 
Der Nürnberger Senat hatte es zur Zeit feiner Herrlichleit ſiets auf die 
betriebfamer Fürther Juden abgefehen, und erſchwerte benfelben den Ber: 
kehr mit ber Reichöftabt durch alle möglichen Dadereien. Rod am 13 Det. 
1800 erlief ber Nürnberger Rath ein Statut das, mit Abänderung einer 
ältern harten Befihmmung anorbnete, da von nun an fein Jube mehr beim 


—— — — — — — 


Geſchäftmachen das Geleit einer von ihm mit 46 fr. täglich zu bezahlenden 


Chrifienfrau braudhe, es wurden aber zwei Thore als Eingangs: umb eines 
als Ausgangsthor bezeichnet, der Thorzoll für jedes Individuum auf 7 fr., 
ber Legitimationsfchein auf 30 Ir., bie Erlaubniß zum Uebernachten auf 
1 fl. Gebühr feſtgeſetzt.) Tempora mutantur. Der König beſuchte kurz 
einige nabeliegenbe Fabrifen und fuhr auf ber. Miniaturausgabe einer 
Eifenbahn, die, nur 20,000° lang, Fürth mit Nürnberg ſchon feit 1835 ber» 
bindet und bie höchfte Rente unter den beutjchen Bahnen bietet, um halb 
7 Uhr zurüd, Gegen 9 Uhr befuchte noch ber Rönig das Theater, wo er 
von ber harrenben Menge, bie bas Haus in allen Räumen bicht beſetzt 
hatte um ben Rönig zu —* ſtürmiſch begrüßt wurde. Auch geſtern waren 
die Straßen durch welche der König von ber Burg hinabfuhr beleuchtet, 
was ben vielen Auswärtigen, bie täglich auß ziemlicher Ferne hieher fommen, 
ein ganz urgewohntes Schaufpiel bot. Die Abreife des Königs wirb am 
nächſten Sonnabend erfolgen. 

Berlin, 5 Der. Der Oberſtaatsanwalt bat beim Obertribunal 
Nichtigleitsbeſchwerde wegen ber Juftigrebe Tweſtens im Abgeordneten⸗ 
baufe, mit Antrag auf zwei Jahre Gefängniß, eingereicht. — Der König 
und ber Kronprinz von Sachſen tverben in nächfter Woche hier eintreffen, 
— Sämmtlide Fractionen bes Abgeorbnetenhaufes find a 
ben Dotationsentwwurf ohne Discuffion anzunehmen. (Schw. M. 

Beru', 4 Dec. Der Ständeratb wählte zum Sehen 
(Bern), zum Vicepräfiventen Blumer (Glarus), Der Rationalrath zum 
Präfiventen: Philippin (Neuenburg) mit 82 von 116 St, zum Bicepräfis 
benten: Stehlin (Bafel) mit 71 von 120 St., gegenüber Kaiſer (Solos 
thurn) mit 45 Stimmen, 

© #lorenz, 2 Dec, Hier läuft heute bad Gerücht um: der Papſt 
werde ſchon in wenigen Tagen Rom verlaſſen. Was immer daran wahr 
oder faljch feyn möge, für Stalien würbe wohl ein folder Schritt weniger 
bebenfliche Folgen haben als für bas Tuileriencabinet. Zwar ber größere 
Theil der gemäßigt liberalen Partei wünſcht eine Verfländigung mit dem 
Rapft; in vielen haften noch Giobertiſche und BValbo ſche Reminifcengen, 
und gar mander opfert feine rationaliftifche Logik fentimentalen Regungen 
zu Gunften einer Einrichung welche fo lange Zeit eine Auszeichnung as 
liens geivefen ift, und einen fo großen Theil an feiner Bedeutung, an ſei⸗ 
nem Ruhm gebabt hat. Aber eben dieſe Liberalen, die ihrem Lande den 
Papſt erhalten möchten, würden gegen ein paar Jahre eines neuen Abig ⸗ 
non nidyts einzuwenden haben, indem fie offen unterbefien bie weltliche 
Macht befeitigen und bann mit dem Papft über feine Rüdlehr als rein 
geiftliches Oberhaupt der Kirche verhandeln zu fönnen. Aber auch die Maſſe 
ber Bebölferung würde wohl ber Abreije des Papftes ziemlich gleichgültig 
zufhauen. Ein Jtaliener und gewiegter Renner bed Landes, mit dem ich 
darüber ſprach, brüdte ſich harakteriftifch genug alfo aus: „Das italies 
ſche Volk ſpricht von Ghriflus, von ber Mabonna, von ben Seifigen unb 
= ben Prieftern, aber niemals von Gott **) und von dem Papfl.” — 

Die „Dpinione* theilt heute mit: daß Vegezzi erllärt habe eine neue Miſ⸗ 
fion an ben römischen Hof nicht annehmen zu fünnen; doch hofft das ger 
nannte Blatt er werbe fid) noch anders entfliehen. Darauf würbe es aber 
in ber That nicht mehr anlommen, wenn die mir getvorbenen Rittheilumgen 
richtig ſeyn follten, wonach ber Papft dem behufs Einleitung ber Sade nad) 
Rom geihidten Caplan bes Königs, Stellarni, kurzweg erlärt habe: es 
werde weder Vegeni noch einen andern empfangen. — Die vor ber Unter 
fuhungscommiffion bes Senats geftern nad) bem erften Berhör Perfano's 
über benfelben verhängte Verhaftung hat einen großen und bei den meiflen 
befriebigenben Einbrud gemacht. Zum erftenmal glaubt man daß es ſich 
nicht bloß um eine Komödie handle. Perfano ift durch bie Ausſagen ber 
als Zeugen verhörten de Amico (Biceadmiral) und Martini (Eommandbant 
des „Affondatore“) ſchwer grabirt. Die beiden 3* behaupten: ſie 
hätten ben Befehl gegeben daß ber „Affondatore“ ben „Haifer* in ben 
Grund bohre; der Mafchinift habe auch bereits fi) zur Ausführung bes 
Befehls geihidt * da ſey durch Perſano Gegenbefehl gegeben worden. 
— Eine andere viel Aufſehen erregende Unterſuchung iſt gegen ben In⸗ 
genieur gerichtet, der die durch die Verlegung der Regierung von Turin 
nad Florenz nöthig gewordenen Arbeiten geleitet hat. Er ift —— 
durch Vorlegung falſcher Rechnungen große Summen zum Nachtheil bed 
Aerars unterſchlagen zu haben. Auch er figt hinter Schloß und Riegel. 


*) Der Autagoniemus gegen bie Flirther Hracliten war ben Nürnberger Reichs · 
bürgern fo ins — uub Blut Übergegangen, daß in den zwanziger Jahetn 
uch ein alter Lehrer am der hieſigen Lateinſchule einen iſtaelitiſchen ——— 
ber ſich als erfier wohl feines Siammes zur Aufachme an ber Nice) 
Anftalt meldete, fragte: ob jemer auch die Crlaubnih zum —— in a f 
Stadt erbalten habe. 

“r, Bis hierher erinnert der Spruch an einen befannten — — R, 





Mrrantwertlie Merartin: Dr. U. 
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Perfonalı Nachrichten. 


Hofämter. Norbdentfher Bund, MR. Sachſen. Der Befiger.des 
Mittergutes Trattlau, Pient, v. d. A. O. M. v. Böy if zum Kammerberen 
ernannt. — Oeſterreich. Dem Ritt. Grafen Strachtritz iſt die Rüm- 
wmereramwärbe verliehen. 

Standeserhöhungen. Deſterreich. Der Leg.Nath M. Zulauf iR 
als Witter des Leopold · Ordens in ten Bitterfland erhoben mit bem Präbicat 
„d. Vottenburg“; ber Sreisuorfieher 9. Tſchary als Ritter bes Ordens ber 
eifernen ro e 8. El. ebenfalls in ben Ritterflanb mit dem Präbicat „v. Forſt- 
hain”; bee Director ber Tiroler Lanyeehaupt- und Kriegöcafle P. Bigau un d 
der Oberbuchhalter ber Üferr. Natioualbant A. Schneller in ben Abelfand; 
ferner ber Gen.-Major W. Unfhulb als Ritter des Ordens ber eifernen Krone 
3. €. in dem Ritterftanb mit bem Prübicat „dv. Melasjelb*; ber Oberſt bes 
Iuf-Regts, Nr, 61 Er. Borbolo in den Adelſtand mit dem Ehrenmwort und 
Präbicat „Ebler 8. Boreo,“ 


Civildien m ten. Bayern, Der —— M. Krieger in 
a den d_ verfeht; bieburch erledigte. Stelle 
Dei "erpet Gtabtrihire der Mail, des beitiar Bairie@eriäis 9, Ehe 


Raib des irke ·Gerichte I. Schwing 
fat berufen. — Bund. Prenpen, Der Staata⸗ 
Unmalt v. Wolff in Danzig if pm Ober-Staatsanmalt zu Rönigeberg, ber 
DOber-Lanbforfimeilter ©. dv. Hagen zum Mitbirector im - umb Jagd» 
ſachen im Finanzminiflerium mit bem Rang der Minift.-Rätbe 1. EL, und 
ber bisher. @emeral-Seeretir im haunod. Sufiginißeriom, Ober-Yaftür 
Dr. $rande, unter Belaffung feines bisher. Ranges und Sharalters zum 
Präflpenten bei bem Obergericht in Saunsver ernannt. 


gl uud Auuf. Deyern, Der Profefir der Ppilfophie 
ae ee Univerfükt Sräugn emmaatr — ur 


ath 
Bice- 





Prospeetus 


Anonyme Actiengesellschaft des „Luxemburger Gaswerks“ 


in: Luxemburg, 
concessionirt durch königl. grossherzoglichen Beschluss dd. 9 September 1866, 


Stammeapital Fres. 333,000 —, ei 
Die Emission der Actien erfolgt zum 


etheilt in 650 Actien auf den Inhaber lautend, von je Fres. 500 — Nominal, 
ari-Curse, den France zu 28 Kreuzern gerechnet. 


Die Actien haben Theil an dem nach den slatutenmässigen Abzügen verbleibenden Gewinnüberschusse des Unternehmens und siod 


mit jährlichen Dividendencoupons, zablbar am 15 October jeden Jahres in Luxembur 
sehen. Dieselben werden mittelst jährlicher Verloosung (5. 28 der Statuten) innerhal 


und Frankfurt a. M., à 28 Kreuzer per Franc, ver- 
40 Jahren vom 1 August 1865 an, al pari zurück- 


bezahlt. — Gegen die ausgeloosten Actien werden den Inhabern, ausser dem baaren Betrag von Frcs. 800 — per Stück, auf den Inhaber 
lautende Legitimationsscheine (Actions de jouissance) verabfolgt, welche an dem, nach Abzug von 6 Procent oder Fres. 30 — für jede Actie 
von Fres, 500 ($. 28 der Statuten) verbleibenden Ueberschusse participiren; zu diesem Zwecke sind die Legilimationsscheine ebenfalls mit 


Dividendecoupons versehen. 
Die erstjährige Dividende betrug 7 Procent. 


Die Actien sind bereits erschienen; die erste Verloosung hat stattgefunden am 15 November 1866. 
Die Actien, sowie die Statuten der Gesellschaft können ron den Unterzeichneten, welche gerne näbere Auskunit ertheilen, bezogen 


werden. — Frankfurt a M., im November 1866. 
[7698-99] 


Koch & Renner. 


Vergebung von Eifenbahnban-Arbeiten im Großherzogthum Baden. 


Die Arbeiten des IV., V., VI. ımb VII. Leoſes des Eifenbahubanes Mötheilung II von Mappenau Über Wimpfen nad Yartfelb 
werben böberer Mnorbnung anfoige hiermit im Wege der Gonmilfien in ——— — Se 


Diefelben find wie folgt verauſchlagt: 


Erdarbelten unb Stügmauern . 


Uebergamgeiwerte excl. Eiſenwerk. 
Unterban ber Bahn +». - - 
Dberbau der Baba. -» +» 
Stationseinricdhtumgen . + . 





Die zu leiftende Kaution ift auf 5 Procent bes Boranfhlaps feſtgeſetzt, und ann iu baater Eimahlung ober durch Hinterlegung von Werthpapierem, weiche 


auf beu Inbeber — eſtelt find, 5 den Bediugungen geſchehen 


Bebimgmi ane um» Koftenanfdläge können von j gt au bis wur Sou 
den. Mündliche näpere Erläuterungen werben aud auf uuferem Banbureom im 


milRoustogfahrt vom jedermann auf biefjeitigem Geichäftszinmer eingefehen wer- 
ertbe 


fen ilt. 


Die Sonmifflousauerbietungen miffen im verſiegelten, mit der Aufſchrift „Soumilflen für bie Eiſeubahubauarbeitet des IV (V.) (VI.) (VIE) Boofes" ver 


fehenen frantieten a bis 


MWau ſtag den 22 December d. J., Vormittags 10 Uhr, 
zu welcher Zeit bie Berhaudlung Aatıfiudet, auf bem Barca uuterfertigter Stelle 


werben. 


Die Sowmittenten werben * der Souwiſſioneverhandluua entmeber —— ober durch genũgend Bedollmachtigte atzawohnen umb fi dagn auch 


wit den erforderlichen Zeuaniſſen 
rer ben 1 Decmber 1866. 


er ibre Leiftungefähigkeit und ihr Kantions- und Betriebtvermögen zu verfchen, 


[7794—95] 


Großherzoglich badifhe Eifenbahnban - Infpection. 
&tuber. 





und rild;ablbar mit 
14,300,000 Franfen 


vermitteift vierteliährficher Verloofungen uunb Prämien von 


Fred. 10 = 


ratis gegeben. 


Neueſte Mailänder Stadt-Anleihe, 


genehmigt durch köninl. Deeret vom 11 Drärz 1866, von 7,500,000 Frauten, emgeibeilt im 
750,000 Dbligationen von res. 10 jede, 


Grcs. 100,000 — 50,000 — 30,000 — 10,000 — 1000 — 500 — 100 50 — 20. 
Die erfte Biehung findet Katt am 16 December 1866. 


Die Untergeichneten, allein fir Dertſchlaud mit dem Berkauf befagter Anlchens-Toofe ven ben 
Unteruchmern bequftragt, erlaffen dad Lood — wehft Plan — in dem Subferiptienspeeife von mit 
fl. 4. 40 fr. = Zblr. 2. 20 Sar. 

Bei Wmahne von 285 Stück wird ein Loos gratis und bei Abnahme ven 100 Stück 


uld & Eomp., Bank: u, Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. 


Verkauf eines Fabrik-Anwefens 


mit bedeutender Waſſerlraft. 

Ein in bestem Zustand befindliches 
Fabrik-Anwesen in Süddeutschland, in 
schönster Gegend, eine Stunde von einer 
Eisenbahn-Station und am Ausflusse eines 
Sees gelegen, ist zu sehr convenablen 
B enzu verkaufen. Dasselbe be- 
steht aus zwei Haupt-Fabrik-Gebäuden, 
in deren einem 3000 Baumwoll-Bpindeln 
im Betrieb sind, nebst Magaziner. u. 8. 
Nebengebäuden, einem Herren-Wohnhaus 

it grossem Garten, Oekonomie-Gebäuden 
und zwei Arbeiter-Wohnhäusern. . 
Preis und Verkaufsbedin n sowie 
sind zu 
erfragen unter Chiffre R, B. Nr. 424 
dureh die Buchhandlung von Fr. Schult- 
hess in Zürich. [7196—98] 





(775766) 
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Belanntmadhung. Die Verloofung der —— Neuenmarkter Eiſenbahn⸗-Obligationen 


Im Namen Seiner Alajeſtät des Königs. 


Bei ber heute — 14. Berloof: Partial-Dbligationen bes Bayreutb- Neuenmarlter Aulebers find bie un enben 20 Rum : 

19 121 142 165 6507 ei 060 657 Zn an 942 1029 1037 1069 1178 1231 1262 “ss — Er 

gen worben, mas mit Bezugnahme auf bie rg Bi des dem betreffenden Obligationen beigebrudten Darlehent-Bertrages en 3 Mär 1853 
a belanut gemadt wird, — Müruberg, ben 1 De 


Pr Bank -Direction. 
(1812) Pfeufer. Reichold. 


an Bank für Süddeutschland. 


Monatsausweis pro 30 November 1866. 





























Activa: Passiva: 
a. |kr 0. |kr. 
Zurückgekaufle eigene Actien, | Actien-Capital: 
16500 Stück mit 40%, Einzahlung 1650000 | — | 
Wechsel „- » - 2 2 2.0. .% | 5155623 | 17 
N ’ Actien mit 40%, Einzahlung 
Cassa: | 
. . h Banknoten in Umlauf . .„ . 1 * 5170625 — 
Baarrorrath in Silber . » 1794701 | 59 | nn 21 * r 
Vorräthige Banknoten . . | 49587 | 50 | a, |... 220086 1 08 
| 1844280 | 29 || | 4 
— — } 
1’ ] 1) 
Eflecten ... 2.0. 0° “+. )J..) 150021 2 | | | 
Lombard-Bestände . - » « ER 131301 | 50 ! N | 
immobilien und Diverse . » en 30196 | 15 || | | 
|Tosssısı || | Tosssil_ 55 
nn — 
—— 35* unferm Berlage erſchienen fo eben und find durch alle Buchhaudlungen bee Ju une » — von Gottfried und 
Pſuychiatriſche Briefe ehannsa inkl, 
Buchhantlun eriiemen und alle 
Die Iren, das Serefega „and das Irrenhaus. ———— es 
Eine vollfänbige foflematiihe Darlegung aller Seeleufrantheiten, in claifiihen ad 
naturgetreuen Beijpielen für das HE Publicam erläutert von Dr. med. Joh. $. Aug. Schilling. Gottfried Kinkel, 
Mit — en eeetäsie 5 a — bie & “ o. Muultad, Hehlfnkt und * 
einzelner intereffanten Nartenlopfe besjelben. Ra mal von aulbaı olzſchnitt bon 
Braum & Oqucher, Photographie von 3. Albert. — ämeite unveränderte Auflage, Mit dem 2 Bntgede: 6. ee, — * Er — 
Borträt des Berfaflert. Gr. 8. ing. broſch. Preis fl. 4 vhein, oder 2 Thlr. 12 Gyr. Titr. u in Bein ae 
Weiden glängeuden Erfolg und welde äuferft günftigen Benriheilung-n das Werk nad) feinem * er Thit. Rar. 


„= 
Drinietur. u 5. Kufi Gebunden mit 
erftmaligen Erſcheineñ fi erworben bat, baflr mag dee —* Beleg in ben Recenſtonen ter hervor⸗ 
ahentfen Organe zu finden ſeyn, welche wir, in einem Drudben'n zufammeugeitellt, biefer zweiten Auf- Goldſchnitt fl. 4. 30 fr. oder Thle. 2, 22%, Mor. 


lage vorbeften ließen. Dtto der Schüß. 


Die psychische Aetiologie der Scoliosen Eine rfeinifche @eficte in 12 Abenteuern, 
oder PER. mit ol amt fl. 1er BR 26 gr. 
Der Wille als Fundamentalursache der habitualen seitlichen Rückgratsverkrümmung. e 


Nebst Anlührung der einfachsten pädagogischen und therapeutischen Mittel zur Verhütung 
und Beseiigung, dieser Leiden. Für Aerzte und gebildete Eier, Gottfried und d Johanna Kinfel, 
Von Dr. med. Joh. Aug. Schilling. rzũhl 
Zweite unveränderte Auflage. Zweite Huflage. 
Gr. 8. Elegant broschirt. Preis 48 kr. oder 15 Sgr. 8.” . 3. 30 ir. oder Zr 8. 





Bor kurzem erſchien ven bemielben Berfa 


Die Zurehuungsfä ihigleit vor Gericht Haus Ibeles in London. 


und die wahre Sumanitat, oder Seelen- und Aörperzufände die des Menfchen Freipeit | Ein Bamilienbild aus dem Flüchtlingeleben, 


Bon 
befpränken. n Bademecum namentlich für Richter, Eiaatsanwälte Verteidiger, 
Geſchworene, Erzieher, Aerzte u. ſ. w., ſowie für alle die eine wahre — an⸗ ee BE 
fireben von Dr. med. Joh. Aug. Schilling. 2 Ehe. 8. fl 5. oder Thlt. 8, 
But Enpleenbun zu ben STRAHLEN Briefen, Stuttgart, October 1866. 
Gr. 8, Elegant broſchirt Preis fi. 2. 4 fl. 2. 42 fr. oter 1 Thle. 18 Sgr. 


Anzeige, Er geidetr Mufter, ter dee 


erbat: ig beſucht 
Wilhelm von Kanlbachs Narrenhaus, Auzeige m Bang ndt 
geflogen von H. MR ua Photographie vom EL Hofpkotographen J. Mibert, in Holzinitt ber herige Wirkfamteit verſehen if, wüuſcht fih in 
arbeitet im Atelier von F. Braun & $. Schneider in Münden, crläntert von Dr. med. Joh. einer Stadt als Clavier⸗ ober Gefanglehrer 
Hug. Schilling, pratt. Arzt. Grparatabtrud aus Dr. 3. 9. Schillings phechatriſchen Briefen. ober als Dirigent eines Vereine niederzulaffen, 


4 Bol tbil Br. 8, Ciegant broichir fr. oder 18 fi bei it. Hranti rie 
——— 3 ne loffers Buche * Runfthandiung in Aucsburg. a Ye 7094 Bm ve Gebt — 

a Tr Tor Tu er Te TE HE TEE tes entgegen. 28 
ine) Die ‚Sartenlanbe. (einzig, Erufi Keil.) - Teer Seuttgart. i R 
int j t. ine ton Sachverſtãndi⸗ 
Erſcheint jeben Sonnaben * ge bonnementöprei zu verlaufen. -. * gr 


* Lernen fang von Ariediich Gerfiäder. (Mortfegung) — Ein Unglüdsiahr in ben eihägte Anzahl Megative wird mebk ben er- 

E — Die —e———— bei — Nach der Natur ——— Copirrahmen gegın baar zu fl. 500 

it u na von A. Anne. — Eine Wertftatt der Zeitgeſchichte (das Getriebe b lniſchen Zeitung). verfanjt, Das Kopirverfahren wird bem Käufer 

— Die Berglente ber Thierwelt, I. — Blätter und Blüthemz Heine's Ktauthen. Ben Marin gratis miitgelheilt, und es Lönnen damit täglich 

line Heine. ie Redensarten ber Bölfer. — Die Fol im Schnee. Mit Abbildnug nad einem für circa fl. 25 nad ber Mair aufgenommene 

Delgemälbe von © Dahlen. — Eillärung von Karl Warienburg, den Nachdruck feiner Novellen, Ro- Landfchaften ıc. bergeßelt werben, Nähere Marien 
mane ıt. |. w. im Amerila betrefienb, ı Strafe Nr. 15, 2. Tr. 


5603 


Un ber Rantomefchule im Chur if in Folge eines Todesſalles eine Lehr⸗ 
Offene Lehrſtelle. vu. —— —** 
ſchen, eventuell auch in @e ie, mit einem jährlichen Gehalt don Fe. 2000 mit Musficht auf Er- 
mug bis zu Fr. 2600 neu gm befehen, , 
Der Antritt biefer Stelle follte wo möglih mit Nenjahr 1867 erfolgen, 
m... —— Stelle haben ſich unter Einfenvung ihrer Zeugniſſe bis zum 18 December 
1. J. zu we 
— Sanli des Erziehungsrathes des Aantous Granblinden. 
Chur, ben 26 Movember 1866, (7712—13} 


Berlauf eines Fabrilanwejens mit bedeutender Wafjertrait. 


Ein ganz neu erbautes Fabrilauweſen im Aein-Eiflingem bei Göppingen in Wirttemterg, in ſchon· 
fer Gegend, mit Ausſcht ben Hohenftaufen und Rechtberg, am einer Gifenbahnfation, ift zu billigetm 
Vreife zu verlauſen. Daejelbe beficht aus zwei 78° langen und 36° breiten flägelgebänben, web eittem 
50° langen und 40° breiten Ouerbane mit Einrichtung von fehr großen Mabriliocalen und zmei gerän- 
wigen Hamiienwohem en und einigen Morpen Gütern beim Haufe. Die Maffertraft beträgt Bei mitt- 
lerem flerftand 50 Gi 40 Bferdeträfte. Das Fabrilauweſen eignet fih zum Betriebe jedes gröfieren 
Imduftriegweiget, Preis und Berkanfsbebingungen ſowie alle mäheren wilnfcbaren Details finb zu er- 
fragen bei Wertmeifter Kurz in Sala bei Göppingen. 17549—50] 


Empfehlenswerthe Feſtgeſchenke 


aus dem Verlag von Ernſt Fleifcher in Leipzig, 
welche burd alle Buchhandlungen zu berieben find: 

Aecschylos’ emnon, metrisch übersetzt von W, v, Humboldt. 2. Auflage. 
Velinpapier. brösch. 25 Ngr., fein geb. mit Goldschnitt 1 Thlr. 3 Ngr. 

‚Biernagfi, 3. ©, glammeiie chriften. 8 Bände 9. Aufl. broſch. 3 Thlt., in 
4 Bbe. geb. 3 hie, 20 Nor. 

Ebrenberg, Friedrich, Stunden der Andadıt. 
4. Uufl. broſch. 2 Thlr., eleg. geb. 2 Thlt. 15 Nor. 

Jacobi, Fr. S&., andgewählte Werle. Giaffiter- Muszabe. 3 Wände im 8 Lieferungen, 
1 The, 10 Nor, in 1 Band geb. 1 Thlr, 20 Near. j 

Zube ta 1. u. 2. Band: Woldemar. 3. Band: Allwills Brieffammlung. 

Kübler, Srauenfpiegel, Ein Feſtgeſchent für deutſche Frauen und Jungfrauen. Miniatur 

ormat, brofch, 1 Thlr. 15 Mar., eleg. geb. mit Golbffmitt 2 The. 

Möffelt, Lehrbud der iſchen und a Mythologie jür hohere Tochterſchulen und 
tie Gebildeten bes weiblichen Geſchlechte. B. verd. Aufl. Dit 1 Stablfiih ala Titelbild und 
70 Abbildungen, broſch. 2 Thlr., in eleg. Einband 2 Thir. 15 Ngr. 

— — Lehrhuch der Weltge dichte für Blrger- und Gelchrtenfguien, jowie zum Gelbfurnter- 
richt filr reifere Yünglinge. 4. Aufl. mit 4 Stahlflichen, dure&gejchen, ſehr vermehrt und ergänzt 
von Reeter Kurts, 4 Bünte. gr. 8. broſch 3 Thit. 15 Nyr. Ju 4 Boe, im engl. Leinwand 
geb. 4 Zhlr. 25 Nor. In 2 Bde. ım engl, Leiuwand geb, 4 Thle. 5 War. 

— — Lehrbud) der Geſchichte der Deutſchen für Tochtetſchuien. 2, Aufl. 2 Bände, broſch. 
8 Thir. 15 Nor. Yu engl Leinwand geb. 4 Thlr. 5 Nr. i 

Retzsch, Prof. M,, Gallerie zu Shakespeare’s dramatischen Werken, 
ia Umrissen. 8 Lieferungen. 12 Thir. 

Ausgabe in 1 Band mit 1 Heft Erläuterungen. 2, Aufl. brosch. 10 Thir, 
" in 2 Bände geb, 12 Thir. 

— — Umrisse zu Bürgers Balladen, Neue Ausgabe. brosch, 1 Thir. 15 Ngr. 

Thomas, B., Bilder aus der Länder: und Völkerkunde, Brojd. 1 Ihr. 

Wagner, Ernft, fümmtlie Werke. Claſſtter: Auegabe. 6 Binde, droſch. 3 Thlr. Ju 
3 Bünde gebunden ım engl. Leinwand 5 Thlr. 24 Nor. 

Inbalt. 1. Banb: Wiltbald» Anflsten des Lebens. — 2. Band: Die reifenten Maler. — 
3. Band: AIſdora. Ferdinand Müller. — d. Band: Reifen aus ver yremte in vie Heimuth. 
1.1.2. Band.— 5. Sant: Heifen aus ver Fremde st nie Heimiath. 3. Band. Der Wald von 
Myra. Hiftorifbes A. 8. E eines vierzigiährigen Fitellgügen.— 6. Band: Mittbeilungen 
aus des Dichters Nadia. 

— — Bilibalds Anfihten des L —* — Aufl. Wohlfeile Auegabe. broſch. 1 Thlr, 

rid, A., Lehrbuch ber reibung in Verbindung mit Weltgeſchichte, Natur 

— und —— a 10. 2 Bände. beofh. 1 Thtr. 221, Mge, 

Iugendfgriften: 

Soffmann, Friedrich, hiſtoriſche Erzählungen für die reifere Jugend. wit zwei 
Abbildungen in Tondeud, cart, 27 Nat. J 

Löhr, J. A. E., Gebet: und Andachtsbüchlein für die Jugend. 2. Aufl. Neu 
bearbeitet non Friedrich Hoffmann. Mit 1 Tueltupfer. broſch. 12 Mgr., geb. mit Gold» 


[7784] 


Frofen und Trauernden gewibmet. 


itt 16 Nor. 
Erzählungen ens'der Sinberwelt, 6. Mafl. Neu Seabiiet uud 
vermehrt von Friedrich Hoffmann, Mit 4 colorirten Bildern, cart, 22), Mar. 
Nöffelt:Kurte lytiſche Jahreszeiten. Gedichte für jüngere Märchen. 8. Aufl. broſch. 
18 Ngr., in € 


R., "Lehren ber Beisheit und Tugend in ensctefenen geban, En 
er, Dr. A. ren eit und Tu n auserlejenen Fabeln, lungen, 
—— und Sprüüen. 24. vermehrte und verbefierte Aufl. broih. 10 Nor. 


Weihnadts- Ausverkauf. 


En gros. (), Eckenrath, zudem. 


brit und photogr. Kunftbandlung, Berlin, Gharlsttenftr. 29. 
Kaeraanı geh Roger aller 8* @tereoffope, @tereoffopbilder, Bil erkaften, 
Orig r 


nal-Porträte berühmter Perfönlichfeiten ac. im gan Deutichland. 
Die Preife find bie billigften. Specielle Preis-Berzeihniffe gratis und france, Briefe mub 
Gelber franco erbeten. Yuswahlfendun en bertitwilligſt. 
sus paſſendes Gefgent für Kinder empteste is: 
1 Stereoftop, 1 Did. Bilder (Auſichten aus Paris und Genrebilder), alles zufammen. für 


(1079-85) 15 Sgr. 





Berlag der G. J. Göſchen'ſchen Ber: 
lagshandlung in Yeipzig. 438] 


G. €. Leſſings Werke, 

Gefammtansgaben : 
Tufden-Kusgabe, 10 Bände. a 
Lex.“S. in 2 Bänden . . : 5 : 4 — 
gr. 8. in 12 Banden. 1 12 
YBusdgewählte Werke in ß Bou. 3 — 
Billige Einzelausgaben in 8. 


Emilia Galotti. 


Erziehung bea Menſchengeſchlechte ; = 7a 
BEER 0 ae . — 12 
ru Dramatugen. ... 1 — 
Ma, 2 4.040 0 0 0. ..o—_— 1 
Minna von Barabelm. , . . 2... — Ti 
Nathan dee Mel. -. . ....— 2 
Miniaturausgaben 
elegant gebunden : 
—— —— —1— 
“von m, . .. 1-— 
Nothau der Weile. . » 2 2 2. 1 Tg 
Dramatifhe Meifterwerte, . 2 — 


Billigfte Schulausgaben mit 
deutfchen Guwertungen. — 
t. 


Minua von Barnbelm. . . 
Nathau der Weil. - 2. 2.220 8 


Minna von Barndelm, urn 
Ueberfegen ine Engliſche. 
Noten von Wraukmere. 8, ,„. — 2 


nn nn 
Spinnmeifter-Stele geſucht. 
Ein Spinnmeifter, Rheinlänter, ter ſeit Tän« 
gerer Zeit in einer württemtergiisen Budikin- 
Fabrik fungier, in Kohn und Streidgarnfpinne- 
Tei vonfommen erfahren if, ben die beiten Jeug- 
niffe und Empfehlungen zur Geite eben, wlnidt 
eine jegige Sielle zu verändern Wer. frankirte 
Ferte unter Ne. 7700 beliebe man an die Exper 
bition biefes Blattes zu richten 700-1) 
—n ade Me EEE de 
gi Taeobi’s limterrigtsbriefe aum 
Selbftunterricht im rang, Engl u tal. ver 
ſendet Rob. Ritutomadki.in Berlin. [7351-56] 


— nn nenn 
Ei er Auge: Mann wünſcht für 
„— Frankfurt a. DM. ein Agentur. Beibäft zu 
übernehmen, Dfierte, bey. mit M. B. 837, neb- 
men die HH. Hanfenftein und Bogler in Frant- 
fur a. DM, entgejen. (7605 -u7) 


Mgentur: Gefuch. 

Für Breslau, reip. Schleilen, übernimmt für 
eire renommirte @igarrem- Fabrik‘ vie 
Agentur Hermann Mettia, 

, Breelau, Shmietehrügei Mr. 17. , 

Wenügente Siserbeit und Neierenien find vut- 
banten (623 — 25) 





nn 

[46f) Im Verlag ver lIinterzeidneten”ier- 
felenen und durch ale Busbandlungen zu be- 
sichen: 


Reife um die Welt 


in den Jahren 1844— 1847, 


n 
Karl Grafen von Görtz. 
Zweite Auflage in Einem Bande. 
In Leinwand gebunden, 
Preis 5 fl, ober 3 KRehlt. 

Die Friſce ter Auffaſſung, vie Lebenpigkeit 
un die Präcifton ver Dartelung und dad warme 
Intereife, dad für bie Nacur und vie Menfhen um 
befonders für alles basienige diefe Saiſterungen 
burgbringt, mas, wierie Sflanenirage und die fltt« 
lichen und politifihen Zufände ver bereisten Gegen⸗ 
ten, jevem Menjdenfteumd am Herzen liegt, halten 
ten Lefer dur das ganje Werk binburd fort- 
mwährenb fehl, und ge ihm das Gefuͤhl, als 
ob er felbft ven mutbigen, jedem Einbrunt offenen, 
fSarfen Augs beodastenben und unbefangenen 
Reifenden begleitete. Dazu kommt, ba$ es vor» 
— — ohne eine Spur von Künftelei geſchrie; 

n 


3. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


_ 
Niedlingen a. d. Donau (Württemberg). 


Verdingung von Flußcorrectionsarbeiten. [rs14-16] 


Zur | der in Folge des Baues der Donanbahn nöthig werdenden Ylußcorrectionen werben hiernach ge 
— —* Weiſung zufolge, zur —— ſion ansgeboten, 























— | Maurer . | Yfläftererbeit i 
N Benennung ber Arbeiten. * uud Jund Sieinhauer-gimmerdrbeit. unb Schmiebarbeit. 
| Beaggerarbeit arbeit. Gteinwikfe. DR 
1. Abtheilum fi. kr. fl. kr. fl. | * f. fr. fl. kr, 
5. 1. Donascorrection bei —E bei ya Ar. | Werfchug 
108+3% — 117 ver XIV. 3150 | 24 — — 6 | — — — — 
18. 2. Donaueortection end ad, Bride 
\ bei Nedhteuftein, von Profil Mr. 3— 16 ber | 
' XV. Stunde, ’ 
| 1) uud 2) An der Brüde ag einer RE 689 | 31 4951 | 87 2869 | 44 _ 791 54 
3) Chanfflrung . & 21 — — — — — u _ — 
| 4) Korrection ber Donan , | 356 | 45 _ — — — 249 | 6 — — 
l$. 3, Dounaucorteetion bon Ar. — 28 der Uſerſch 
XV. Sumde sa |al — — —4J — — —— 
— file Wörkeilung ı. BT 154 4W%l | 37 305 | 50 2344 | 36 701 64 
II. Abtheilung. 
$ 1. Donaucorrection bei Mittenhaufen von — uferſchut 
Ar, 79 —956 der XV. Stuute... 124 |22 _ _ 1081 | 12 63 24 — — 
15. 2. Donaneorzection bei Datthauſen. „u | 24 — 707 | 42 4465 | 50 _ — 
3. 3. Douaucertectien uud Fundatiou bes linkfeitigert 
Donsnbrädenmwitertugers, box Profil Ar. 40 
| bis 42 der XVI. Stunde bei Bwiefaltenterf 
N 1) Brüdenfundbation ! ; z m um ER 
| 2) Dedeldohle 3 . 1417 10 5529 A _ — 
3) Dounancoxreelis. — — — — 5 | — er —| Es 
Summe für Mbihellung u. 23 || 5 | 5 17 Te) 7 | _— — 
| 115. Abtheiluug. 
1% 1. BDottawcorreetion bei Zell von Profil Ar, 106 | Uferfug 
bis 125 dr XVI. Smme . ... _ 119 _|_6 — = 1030 (8 ar I-| _ — — 
| Smmme für Aktbeilung 1m. I 79 | 6 I 1050 || 134 | — — 





Die Plane, Koſteuvorauſchläge und Bedingutgen find bei ber unterzeichneten Stelle zur Einficht aufgelegt. 
Liebbaber zus Uebernahme bon allen brei Abtheilungen ober mindeſtene einer Abtheifnug Baben ihre Shngibote, in welchen ber Abſtreich im Proceuten ante 
gebrüdt ſeyn muß, munter Anfhluf von Vermögens und Fähigkeitszeugniſſen, ſchriftlich, verſiegelt md mit ber Mufjchrift 
„Angebot jn Donaucorrestionsarbeiten* 





verichen, [pülchens bie 
Freitag den 14 d. M., Mittags 12 Uhr, 
Bei der unterzeidneten Stelle einpureidhen, 
Um h a een 2 Uhr findet bie urtunblie Eroffnurg ber eingelanfenen Offerte fatt, welder bie Submittenten anmehnen lnnen. 
. Königliges Eifenbahnbanamt. 
„Mayer. 
Gesellschaft verei r Weinbesitzer zu Bordeaux, Pierde - Auction. 


unter dem Patronal der iR, u Bi gouse, General-Director der Compagnie linan- 
eiere; des Fürsten Adam W "u Marquis A ae ehem. Pair von Frank- 
reich; des (senerals Baron v. — des Grafen yeielıkl 


Diefe Geſellſchaft, welche ans dem erſten Meinzlichtern ber Girenbe gebilbet iſt, 
hat mamentlih zum Bmede bie Producenten mit dem Eonfumenten: in-bizecte Ber 
N Biehung zu ſehen mob mur reine, Driginal-EBeine zu Tiefern, 


" Die Direetion errichtet Agentgren an ben Plägen imo fie noch 
nicht vertreten ift. Wegen Aufſchluß, Zarifen ꝛc. beliebe man ſich 
franco zu wenden au ben Director Hrn. de Laborbbre im 


Brig eg Berkauf von Pferden ꝛc. Er. 
Maj. tes Könige von Hannover wird, mie befaunt 
eg vom 11 bis 15 d. Mts, Hierfelbft flatt- 


Hannover, ben 3 December 1866. 
Ans dem ad ©berhof-Marfalls- 
Departement. [7836] 








mit 30 Saten a Hu fl, 
Bordeang. [764—36] Zithern 12 fl, DO fl, ind. Bew 
— — —— fit 16 
’ as. % umbart, J € in 
DBEASO000 2020000 ο. 0911] — 9 





—— Herrfchafts:Sige zu verkaufen. - © 


€) In der Mearftrofe, J die eine Neihe wor Paläften zähle, lud, wegen Ablebens meiner rat, MD) 


x meine wei Anmefen zu verlaufen. &8 find Herrihafte-&ige, deren elegante, bequeme, comfortahle KO 
Einrichtung jedem Wanſch entipricht. Sch babe 8 nur mie je einer Miethpurtie zu thum, mit veriß 
franöfigen ©: — in dem einen, mit der engliigen in bem auberu ber Gebäude. Gimes ih 
ber Hüufer Röbt mit feinem Garten an die fl. Aalegen, beide finb maſſto gebaut, und and tas 
ältere iR erſt Veit 5 Jehreun vollendet, Hintere bem einen der Gebänte ift im einen hartem ein 
Landhaus mit 9 Zimmern, das amd getreuut werkamfi werden kann. Die Ermwerbung riguet ſich 
ebeufomeht filr Herrſchaften umb ——— als auch file Fabrieauter, und fichen Die bequemſten 


Zehlurgebeditigungen in Aueficht. 
—æ— — Joſeph Feil, Nedarſtraße 40. 8 


000 OT ROROIERERORGNEN TUN 0 000 D BOOTE RER 


7773) Bei Otto Wigand, Rerlagebuchhändter in “in Seingig iſt erfchienen und im allen 1d in alen Bud 
* zu haben: 


Deutſche Cultur— und Fittengefchichte. 


— 7 Scherr. 
WEN TREUE Auflage. Or. 8. 1866, Preis 2 Ihr. 








Empfehleuswerihe Feſtgeſcheuke! 


Stunden ber Fe von 1. Zeh ſotte. Aus⸗ 


gabe in 8 Don, — Belin-Aue— 
abe fl. 12. — Klelfiter Muse 10. Bde. 
5 — Bobtfeilke Ausg. in.2 Mbtheil 


Beate Kebaguiig von -31ett 3. Aufl. 
eltg. 
a an aut ut 
Re agues Bingrapfie u. Partei, 
de, 3 


B. —2* — Neue 
a A eher. sa EN 
Beh, 3, Fer 


28 
— beit 5 we Ennerländer in Bee 


gemeine — 


Ur. 34. 


Augsburg, Freitag, 7 December 


1866, 


Torrefpondengen find an die Redaction, Inſerate dagegen an die Erpebitiun der Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 
ae werden von dar Erpedition aufgenommen und "dor Raum einer dreispaltigen Colonelzeils berechnet im Hauptblart mit 19 kr., in der Beilage mit 9 kr 


u — welches je —— und halbjährlich angenommen wird, 


Mon — bei al ands, Ossterreichs und der Schweiz; für Frank 
Gommerse kai 


Andre = Arts, und bei der deutschen Buchhand von nr. Kline! 
von. Covas —** London ; Kir Nordamerika bei dem 
gatere zu In Tensbruck V , Veneälg und Triest, für das ü) Hallen: 

8. Lochi; für Griechenland. Türkei und die Lavame eis. m k. k. Postamt in 


en Postamt Köln Westermann & Coayp. In 
rdinten, Rom, Neapel etc. bei dem Cheldes re 


in —** vierteljährlich 4 f. od kr. tg 


Spanien und P 4 Alezandre in resurg, De 


Kreich , ortugai hei bei demse 2 Cour da 
jsck , Nr. 41 tie de Lille, oder bei dem Pomanit * Karlsruhe; für —— bei 565* a Norge, ve 


tale 
— des aupipestemts in Bera, Herr» 





Ueberficht. 


kg enge Augsburg (Bemerkung zu einer Nürnberger Gorre; 
; Stuttgart (die neue Strafproceforbnung); Darmftabt 
Sy ation der neuertvorbenen Gebiete. Das neue Stantpapier- 
eld); Berlin (aus dem Abgeorbnetenhaus: — Leip⸗ 
48 (die Armee des norbbeutichen Bundes. Breußiide und able 
smeereorganifation. Der Friedensvertrag in ber erften Kammer. 
Einquartierungsfrage. Die Sammlung EN Prof. Pauli. Die hiefi : 
eonfervative und liberale Partei); Goburg (das Nei —— 
—— — des Me: Al me u. —— oft = 
—— amen n); Wien (bas mm bes 
Gabiarts. — en Statiftit der Möfter. Journaliftenjubiläum 
und Journaliftenftipendium); Zrieft (bie Ente bes Bungolo und ber 
xreußiſche Generalconful. Italiens Intereſſe und —— zu 
Green luß des iſtriſche en Landtags. Der Trieſter Landtag. Rai: 
erin Charlotte), 
Defterreichifche Monarchie. Veſth (Fottſetzung der Adreßdebatte 
im Abgeordnetenhaus). 


Spanien. Die Wahlen zu den Provinciallandtagen. Zum Streit mit 
den ſildamerilaniſchen Republilen. 
I  r Die Reformdemonftration. Die Berfolgung der 
— ech Die römi Eventualitäten. Zur Parijer 
— * e Lamirande. Se es —— Inter: 
— —8 x römiſchen ae rg ber dranz. en aus 
Rom, Der Drient und uff —— Bilde Alianz, Sleury in Venedig. 
Cardinal Bonnechoſe — Die Alademie. Italiens Warten. 
and und aan. s 
Stalien., Rom (! 1, Omen Ras tun? Paßviſa. Bargagli }. 


* mot). 
Gtiecpenland. Athen (zus Lage, Der Yu 
Ende, im Gegentheil. ExrHlärung bes Comités. 
ramm Reuter t unrihtig). 
Dftindien. Die Fortdauer ber H 
in a Eifenbahnen und Telegr 


and in Kreta nicht zu 
eorbnete aus Kreta. 
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Telegraphiſche Berichte. 


* Berlin, 6 Dec. Das Abgeorbnetenhaus berieth heute das 
Dotationsgefeg. Der Referent, GeneralStavenhagen, wünſcht daß ber 
Het welchen die Kammer heut in Anerlennung bes ruhmreichen Heers voll: 
ziehen tvolle, dem Vaterland zur Ehre und junn Segen gereiche. Der Antrag 
bed Abg.Hoverbed, nurbie Generale v. Moltke, v. Steinmet, v. Herwarih 
und v. Falckenſtein zu botiren, wird abgelehnt. Der Eommiffionsantrag, 
(meldyer außer den ebengenannten aud) ben —— bes Kriegäminifters 
enthäelt) wird mit 219 gegen 80 Stimmen angen 

* Berlin, 6 Dec, Die Nordd. lg Big fagt: ont: Heffen-Darmfladt 
hat fich jet bereit erflärt die Berfaffungsconferengen am 15. Der. zu be 


—— in Driſſa. Ein Darbar _ 


| 


Seen —* noch feine ——— — waren. Es wird energi 


ſcher Anſtrengungen bedürfen, dieſelben rechtzeitig zu Stande zu bringen.* 

*WMeſth, 6 Dee. m der heutigen Unterhausfigung wurde nach 
einer Rebe Deals, welche die Hoffnung auf Herftellung der Berfaffung 
ausbrüdte, über Tiſza's Antrag namentlich abgeftimmt. Derfelbe wurde 
verworfen und Deals Adreßantrag mit großer Maforität angenommen. 
Morgen Abends findet die Wahl der Ab sefeommiffion ftatt. 


Deutſchlaud. 


Bapern. * Angöburg. Ein „Eingeſandt· an ben „Nürnb. 
gorteſp. beſchwert ſich darüber daß unlängft in einem Briefe der „Allg. 
Big.” aus Nürnberg gejagt war: einem ifraelitifhen Handeldmann, der‘ 
nicht iluminirt hatte, feyen bie Fenſter eingeworfen tworben. Diele 
Sahfellung wird unferem Hrn. Gorrefpondenten unb zugleich ber „Allg. 
Big." übel genommen, teil fie als eine — 2*8* ber Loyalitãt ber 
ganzen raten Gemeinde mißverfianden werden könnte. Schwer 
Gh! So bat fie gewiß Fein Lefer mißverflanden. Wenn aber jenes 
„Eingefandt” beifügt: im analogen Fall würbe ſicherlich die Bezeichnung 
proteſtantiſch“ ober „Latholifch* unterblieben feyn, fo ftedt hinter biefer 
Bemerkung eine kranlhafte Empfindlichkeit. Der chriſtlichen Majorität 
fommteben, wenn fie von ber unter ihr wohnenden iſraelitiſchen Minorität 
fpricht, die ethnologiſch religiöſe Bezeichnung unwilllürlich in den Mund 
ober in bie Feder, ohne daß man bamit beleidigen will, Daß es nament: 
lic) unfer Nürnberger Berichterftatter nicht beabfichtigte, hat er wohl geftern 
durd feine ehrenbe Erwähnung ber ifraelitifchen Gcmeinde in Fürth ims 
plieit bewieſen. N. d. 9. 8. 


Württemberg. Stuttgart, 5 Der. Wie ber „Staats: Anzeiger” 
vernimmt, bat num auch bie neue Gtrafprocehorbnung die Stabien ber 
Borberathung in fo tveit durchlaufen, daß fie in den nächſten Tagen bei 
dem ftänbifchen Ausſchuß zur Vorlage gelangen ann. 

Gr. Helfen. Darmftadt, 5 Der. Das neuefte Regierungsblatt 
enthält eine Berorbnung vom 23 Nov, die Drganifation ber ‚Verwaltung 
in den neu erivorbenen Gebietötheilen betreffend. ferner eine Belannt« 
madung des Minifteriums der Finanzen vom 23 Nov,, die Ausgabe des 
in Gemäßheit bes Geſetzes vom 26 April 1864 angefertigten Staatspapier: 
gelds betreffend. Da’ ein Theil bes anzufertigenden neuen Papiergelbs 
vollendet ift und mit der Emiffion besfelben fofort begonnen werben fol, - 
fo wird eine Beſchreibung desfelben, welches in Beträgen von 1 fL, 5 fl, 
10 fl. und 50 fl. auögefertigt wird, zur Kenntniß gebracht. 

Norbbentiher Bund. (—) Berlin, 4 Der. Auf der Tagesorb 
nung ber heutigen Sigung bes Mbgeorbnetenhaufes ſteht die Borberathung 
des Etatö bes Minifteriums des Innern. Die Tribünen find heute ftärler 
als gewöhnlich befegt. Bei ber Pofition Bolizeiverwaltung — 1) in den 
Provinzen 227,613 Ihle., 2) in Berlin 44,749 Xhlr., gufammen 30,807 
Thlr. mehr als im Vorjahr — berührt Mbg. v. Hennig bas Verhältniß 
des hiefigen Polizei Präſidiums zu den Gommunalbehörben, wobei er 
namentlid) die Dietatur angreift mit welcher bas Bolizei-Präfivium dem 
Magiftrat- unter Gtrafanbrohungen bie Musfährung verſchiedener Are 
Tagen se. auftrage, und bie zu ben unerträglichften Zerwurfniſſen zwiſchen 
beiden Behörden geführt habe, Huch ſey nicht abzufehen weßhalb das Lofts 
fpielige ‚Geuerlöfch: und Gtraßen-Reinigungstoefen von der Polizei und 
F von der Gommunalbehörben geleitet werden ſolle. Der Miniſter des 

Innern überläßt den Miniftern für Handel und den Gultus die Rechtferti⸗ 
gung der biefigen Einrichtungen in Bezug auf die Bau: und Sanitätee 
poligei,- und läßt durch feinen Commiffarius hinſichtlich der Sicherpeitd« 


qiden und bie Parlamentötwahlen anzuorbnen, wozu im Großherzogtum ; polizei Erläuterungen geben, welche beytoeden bie Nüglichleit der vorhan ⸗ 
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denen Inftitutionen, namentlich ber Feu als einct Mufleranftalt 






darzulegen. Abg. Heife ſpendet ber en Rolizeivertaltung großes 
Lob, und behaupte: ben a 1a abet feinen Tabel 
verdiene. Abg ir did m bean finden Msn Necht der ſtãdtiſchen Ber: 
tretung bei Exlaf vom Poli En! au) gehört zu werben, wab⸗ 
rend die Bolizehjcht. en ter Die Pofition wire 


darauf genehmigt. — Gegen die Rofition: zu geheimen Ausgaben im Inter⸗ 
eſſe der Polizet85,000 Thlr., fpricht der Abg. Tweſten, ber an ſich Aus 
gaben für die Preſſe nicht für nüglich hält, hier aber gegen bie Bewilligung 
befonders fo lange ſtimmen muß, als aus geheimen Fonds eine Preffe 
unterhalten werde die, nach feiner Anſicht, im Intereſſe des Landes ſchaäd⸗ 
lich fey. Für ben Fonds Des auswärtigen Minifteriums babe er votirt, 
um der ausiwärtigen Politit eine Anerkennung zu zollen, obwohl er nicht 
in Abrede ftellen fönne daß gerade dje preuhiſchen Ugenten in ben og: 
tbümern durd ibr Treiben eine erbitterte Stimmung erzeugt hätten. An 
derh Abgeordneten gegenüber hält der Redner fein Programm, bie aus‘ 
wärtige Boliti zu umgerftügen, die innere zw belämpfen, als ein durchführ⸗ 
bates, wenn au schwieriges aufrecht, wobei er ſich gegen jede Unterftellung 
einer Zweideutigleit verwahrt. Der Minifter des In nern muß es bem 
Urtheil des Eingelnen überlaffen was er von feinen Berficherungen halten 
will, Er müfle aber den Miniflerpräfiventengegen die von dem Borrebner 
aufrecht gehaltene Theorie von den zwei Seelen in Schutz nehmen. Er kenne 
den Grafen Bismatd genau genug, um mit Beſtimmtheit behaupten zu 
können daß er in Bezug auf die innere Bolitit genau basjelbe Verſtändniß 
jeige wie in Bezug auf bie auswärtige. Er ſey der Anficht daß mur ein fer: 
tiger Staat wie England den Lurxus einer liberalen Negierung ertragen 
tönne, daß man aber einem unfertigen Staat im Innern nicht zu viel 
Freiheit laſſen dürfe. Hierin bätten die Minifter mit dem Grafen 
Bismarck an einen Strang gezogen. Für bie Ziele ber. austwärtigen 
Politil ſey die Reorganifation nothwendig getveien; mit der Erledigung 
diefer Frage änderten ſich die Berhältniffe nad allen Seiten bin. Veftreiten 
müffeerbaß er je bamit gevroht habe: die Regierung könne, tweil fie die Macht 
habe, bie Verfaſſung caffiren. Auch Graf Biemard habe man damals mifver: 
Ranben; als feine Worte vom Grafen Schwerin dahin zufainmengefaßt wor 
den: Macht geht vor Recht. Die Regierung wolle für diegufunft die Anwendung 
dieſes Grundſates mit Entſchiedenheit zurüdtveifen. Die Nachwelt werde 
Aber die Miniſter, deren Ramen ſie unter den Geſetzen finde, billiger 
urtheilen als die ungeduldige Oppofition. (Bravo rechts.) Abg. v. Binde 
(Sagen): es handle ſich hier nicht um Preßzwecke, ſondern um die Mittel 
zur Verfolgung von Verbrechen, auch politifder Verbrechen, und biefe 
Mittel inne man nicht aus politifhen Gründen verweigern. Was ber 
Abg. Tweſten dagegen geltend gemacht habe, "hätte er nicht bier, ſondern 
bei dem Fonds für das Staatsminiſterium zur Sprache bringen müffen. 
An die Dppofition richtet er ſchließlich den Wunſch ihren Streit bis nad 
Conſtituirung des norbbeutfihen Bundes zu vertagen. Abg Walded 
will dieſen Fonds jedem Miniſterium ſtreichen, weil er ihn für unmoraliſch 
hält, Wenn ein Beamter, der Mitglied des Hauſes ſey, in diefem Haufe 
die verpeftende Luft der Denmciationen verbreiten fünne, dann habe er 
doppelt Grund diefen Fonds zu ftreichen, Dem Minifter des Innern müſſe 
ex entgegenhalten daß Graf Bismard 1862 erllärt babe: das preußiſche 
Voll fey für eine conftitutionelle Verfaffung zu gebilvet. eine Partei 
wolle nichts ideales, ſondern einen Rechtsftaat, ein einiges liberal regiertes 
Deutſchland. Ale Glorifiirungen der Thaten des’ Heers wirden zu nichts 
führen, wenn nicht das innere mit der Glorie des Rechts und der Freiheit 
beleuchtet werde. Abg. v. Blandenburg: das Miniſterium babe ganz 


Deutfcland nur dadurch gerettet daß es die Dppofition erfolgreich befämpfte - 


und an ber Heeresreorganifation fefthielt. Wenn man das revolutionär 
nennen wolle daß Graf Bismard der Majoritätswirthſchaſt in Frankfurt, 
welche auf Breußens Theilung bingefteuert, ein Ende gemadt babe, fo be: 
tenne er ſich ebenfalls zu einem ſolchen Grundſatz. Den Abſtrich welchen 
die Oppofition jegt machen wolle, habe er keinem Minifterium vertveigert, 
weder dem Minifterium Manteuffel, obwohl er gegen die Berliner Polizei 
viel auszuſetzen gehabt hätte, noch dem Minifterium der neuen Wera, ob: 
wohl er dringend deſſen Rüdtritt-getvünfct babe. Und ex freue ſich daß 
er es ben eigenen" Freunden dieſes Minifterrums überlafien dasfelbe 


zul ftürgen, und daß wir jet das Minifterium Biömard haben, mit allen 


tons drum und dran hänge. Nach perfönlichen Bemerkungen der Abgg. 
Zweiten, Waldeck, v. Gerlad und.v. Unruh wird die Poſition in 
namentlicher Abftimmung mit einer Mehrbeit von 3 Stimmen (153 gegen 
150) verworfen. 
Gendarmerie an Befoldungen'712,990 Täler. ıc.; Tit. 26 für Straf-, Bei: 
jerungs- unb’Gefangenen-Anftalten twerven bewilligt: 525,605 Thlr. an Be: 
fofbungen, 1,150,078 Thlrn. an fachlichen Musgaben, 49,056 Thlr, zur 
Unterhaltung der Gebäude ıc. Ein Antrag. des Abg. Eberty, wongch 


tie Regierung erfucht werben ſoll in einer Denkichrift ihre Prinwipien Aber 


Ohne Debatte werben ſodann beivilligt: für die Land: - 


bie Leitung bes Gefängnifwefens darzulegen, gibt Anlaß zu einer längeren 
Debätte, in ber Abg. John (Labiau)erllärt: daß die Regierung ſich dar, 
über ausſprechen müſſe welche Principien fie bei —— der Stra⸗ 
fen befolgen wolle oder folle; denn eine Rgform ver Stravollſiredung ſey 
durch die Annerioneh unverme dlich zeworden; inamentlich laſſe fih die 
Tovesftrafe bei uns micht mehr auftechhalten, nachdem ſie in mehreren der 
Anneetirten Provinzen abgeſchafft worden. Der Minifter des Innern 
beftreitet dieſe Nothivendigteit; meint vielmehr daß das preußiſche Straf 
gefehbuch im ben neuen Provinzen eingeführt, alſo die To boti wo 
fie aufgehoben, wiederhergeſtellt werden müffe. Taf die 
Strafvolftrelung durch Anwendung der Einzelhaft ungefeglich.fey, wird 
vom Negierungseommiijär beitritten. - Der Antrag Eberth's wird 
abgelehnt. . Die weitern Forderungen der Regierung: 209,140 Thle. zur 
Unterftüguntg ehemaliger bülfebebürftiger Rrieger, 31,843 Thlr. zu Almo⸗ 
fen und Unterflühungen, -84,207. Ihlr. zw Buldrüflen für! Armen⸗ and 
Rohfthätigfeitsanftalten, 77,593 Thlr. zu Benfionen und Unterftügungen 
für Beamten, Wittwen zc., 24,142 Thlr. zu Prämien für Schügengilben ıc., 
und 3000 Thlr, Disngfiiondfindg für HieMertvaltung bes Innern, wer: 
den ohne Debatte genehmigt. Bei Tit. 36, für die Regierungs:Amtsblätter 
und bie Damit verbundenen: öffentlihen Anzeiger 76,190 Thleh bringt ein 
Mitglied ber polnischen Fraction, Tolarsti, zur Sprache daß, tro dem 
negebenen Berfprechen, in feiner Provinz (MWeftpreußen) bie Amtsblätter 
nur in deutſcher Eprache, nicht aber auch zugleich in polnifcher erfchienen, 
und er bittet den Minifter feine Forderung. in Erwägung zu ziehen baf 
die Amtsblätter auch in polnifcher Sprache herattägegeben würden. Der 


Minifter des Innern kann dem Abgeordneten Teine Ausficht auf Be: 


twilligung feines Wunſches machen. In der Proving Bofen ſeh die Gleich 
berechtigung ber Sprache geſetzlich anerlannt; in Woeftpreußen dagegen 
müßten die Volen Deutſch lernen, Der Titel wird beivilligt, ebenſo an 
egtraorbinären Ausgaben; 3 B. 17,500 Zhlr. für das ftatiftifche Bureau. 
Damit ift dieſer Etat erledigt. Schluß der Situng. 

SD Beipzig, 4 Dee. Die preufifche Regierung wird bie Reor: 
ganijation der Armee nicht nochmals vor die preußifche Landesvertretung 
bringen, fondern die Regelung diefer Angelegenheit ihres gemeinfarhen In⸗ 
tereſſes wegen fortan mit dem norbbeutfchen Barlament bewirken. Die ſachſiſche 
Regierung wird den Brigabeverband ihrer Armee aufgeben, die Bataillone 
zu Regimentern zufammtentreten lajlen, und die ſächſiſche Armee als zwölf⸗ 
tes Armeecorps im norddeutſchen Bund organifiren. In ber geftrigen 
Debatte der ſächſiſchen erften Kammer über den Friedensvertrag hob der 
Vertreter der Univerfität Leipzig, Prof. Heinze, hervor da, wenn aud 
ber Duft der deutſchen Raiferfrone von 1848 verſchwunden fe, doch in 
Preußen ein guter Kern gefunden ſey ſowohl gegen bie Gefahren von 
außen als gegen die focialen Parteigetriebe im Innern. Bor allem aber 
müffe der norbbeutiche Bund mit dem Süden ſich zu vereinigen fireben, 
fonft ſey er in Gefahr dem Partiicularismus zu verfallen. «He,v. Poſern 
bob herbor: Sachſen habe nicht öfterreichische, ſondern Bundes politil ge: 
trieben, und.jey bis zulegt für das Recht eingeflanden; feine Waffenehre 
und jein Gewiſſen jeyen unbefledt, feine Bringen hätten als Helden ge: 
fodhten. Der Ausſchuß der biefigen Bürgerberfammlung im der Ein 
quartierungsfrage bat in einer Eingabe an die Minifterien des Kriegs und 
des Innern beantragt baf bie preußische Garniſon von Leipzig auf dieje⸗ 
nige Anzahl berabgemindert werbe welche in den Räumen des Schloſſes 
Pleißenburg untergebracht werben fönne; daß everttuell für bie Unterbrin- 
gung einer größern Anzahl von Truppen unverzüglich zum Bau ber erfor 
derlihen Caſernen gefhritten werde; daß alle durch den Krieg verurſach⸗ 
ten Unfoften und Schäden aus Staatsmittelm vergütet werben; baf; bie 
Vergütungsfäte für die Einquartierung ber Truppen angeneffen erhöht 
werden, unb babei ein den verſchiedenen örtlichen Berhältniffen Nedinung 
tragender Mafftab angelegt werde. — Die öffentlich zu beivirtenben Samm. 
lungen biefiger Univerfitätsprofefforen für den Prof. Pauli in Tübingen 
bebürfen der Genehmigung bes Dlinifteriums, — Der entſchiedene Sieg 
ber confervativen und ber liberalen Bartei in den Stadtverorbnetentwahlen 
ift namentlich dadurch herbeigeführt worden daß die letztere, feitbem na⸗ 
mentlich ihre Führer Redacteur Biedermann und Genoſſen ausgeprägt 
antifächftiche und annerioniſtiſche Tendenzen verfülgten und proclamitten, 
{ehr viele Anhänger verivren bat, rat 

Coburg, 3 Dee. Der Gefantmtlandtag berieth heute das Reichs 
wahlgefeh wegen des bie Diaten betreffenden Bufjakparagrapbeninoch ein: 
mal. Die Gommiffion. flellte den: Antrag das Geſetz pure anzunehmen, 
und ber. Negierutig zu embfehlen ein befonberes Geſetz wegen ber Diäten 
einzubringen, Der Etaatöminifter v. Seebach erflärte die Differenz bamit 
für befeitigt, worauf das Neichewahlgefeg in namentlicher Abſtimmung 
einftininigangenommen wurbe Der Landtag wurde darauf vertagt (MW) 

Altenburg, 29 Mon. Die, Meſehſammlung veröffentlicht eine, 
betgogl, Verordnung don gleichen Datum, durch welche bie Wahl eiries Ab⸗ 


* 
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geordneten zum Reichstag des norbbeutfcen Bundes angeordnet iſt. Das 
Herzogthum ift zu diefem Zwed in 26 Wablbezirte getheilt, in denen die 
Wahlen an einem Tag erfolgen. 

Roſtock, 2 Dex... Geſiern hatten fih etwa 100 Vertrauensmänner 
aus dem ganzen Lande, berliberalmationalen Partei angehörig, in Roftod 
verfanmelt, und nahmen als Grundlage ihrer Thätigleit nachſtehendes 
Programm für die Wahlen zum Reichstag des norddeutſchen Bundes an: 
1) Die Begründung des norddeutſchen Bundes ift als der Anfang einer 
bunbeöftantliden Einigung ber beutigen Nation freudig zu begrüßen. 
Die. Ausdehnung diejes Bundes auf die übrigen Glieder ber Nation muß 
erftgebt werben. 2) In allen Ungelegenheiten des Bundes ſtaats gebührt 
die Negierungsgeivalt dem König. von Preußen. Derfelbe führt den Ober: 
befehl über die ganze Wehrkraft des Bundes. Er bat die Leitung aller 
auf bas Kriegäivefen begüglichen Angelegenheiten, ſowie der auswärtigen 
und der Handelöpolitif. 3) Die Bundesgejepgebung und die Befteuerung 
für Bundeszivede unterbiegt der Mitwirkung einer frei gewählten Volls 
verttetung, deren Zuftimmung für jedes Bunbesgejeg erforberlich in. Das 
Budget ‚für die Bundesangelegenheiten if durch eim Geſeh feitzuftellen. 
4) Der Bunbesftgat bilbet ein einheitliches. Zoll- und Handelögebiet und 
ſteht unter gemeinfamen Zoll: und Handelögefegen. 5) Als jonftige Ge 
genftände der Bundesgeieggebung find hervorzuheben: die Drbnung bes 
Nünz, Maf: und Gewichtsſyſtems; die Beſtimmungen über Heimatbs: 
verhältwifie und das Niederlaſſungsrecht. über den Gewerbebetrieb, über 
das. Poft, Telegraphen und Eiſenhahnweſen; die Einführung einer ‚ge: 
meinfamen Givilpsocegorbnung, eines ‚gemeinfamen Griminalcobeg und 
eines gemeinſamen Concuröverfahrens... Eine. jpätere Erweiterung der 
Bundesgeionkt: gegenüber den Einzelftanten bleibt vorbehalten d Diefelbe 
erfolgt; im, Wege der Bumbeögefeggebung. 6) Zur Entſcheidung von 
Streitigkeiten der Einzelftaaten unter ‚einander, ſowie zur Eniſcheidung 
von Berfafiungsiseitigleiten in den Eingelfianten und zur Entjdieivung 
über Beſchwerden wegen veriweigerter oder gebemmter Nechtöpflege ift ein 
Bundesgerichtshof mii a Execution A 7) Einenotb: 
wendige Ergänzung und Stütze der auf vorſtehenden Grundlagen zu er 
firebenben bundesftaatliden Einigung bildet die von der Bundesgewalt zu 
gewährleiftenbe Freiheit der. Perſon, der Preſſe, des Berfaunmlungs: und 
Vereinsrechts, und die Gleichſtelluug ber. religiöfen Belenntnifie in den 
zum ‘Bunde gehotenden Eingelfiaaten, Für Medienburg ift vor allen 
Dingen, die Wiedereinführung einer conftitutionellen Verfaffung mit frei: 

Vertretern des ganzes Landes erforderlich, (Mei.-Btg.) 

De utſch- Oeſte rreich. T Wien, 4 Dec. Schon vor. einigen 
Tagen, als einer meiner HH. Mitcorrefpondenten Ihnen das Progranım 
bes. gegenwärtigen Gabinets entwidelte — ein Programm deſſen Richtig 
teit im übrigen ich anzuzweifeln feinen Grund babe. — geſtattete ich mir 
die Bemerkung: daß berjelbe ſicher zu weit gebe wenn eraudein Programm 
für den Fall des Scheiterns der Ausgleichsverhandlungen mit Ungarn be: 
reitö fertig ſeyn laſſe. Ich Fomme heute auf diefe Bemerlung jurüd, weil 
die betreffende Gorrefponbenz das Zulunftsprogramm —— auf einen 
„abfoluten Dualismus“ zurilckführt, und als. dieſer abſolute Dualismus 
wenn ich die Erläuterung desſelben nicht mißverſtehe, dahin auszulegen ift: 
daß in dem gedachten all das Gabinet die cisleithanifchen Länder auf 
freiheitlicher Grundlage definitiv conftituiren, für Ungarn aber zu einer 
Proviforium aufunbefiimmte Zeit greifen würde, Die Logit der That: 
ſachen dürfte es verbieten ein joldes Programm für möglich zu halten, 
wenigftens in vem Sinn als ob dieſelbe Regierung welche bisher die Form 
geſucht in der ein möglichft felbftändiges Ungarn ſich in den Reichsgedanlen 
einfügen ließe, für irgendeine Eventualität in abjoluter Weife das duali⸗ 
ftifche Regime inauguriren önnte, als ob nicht ‚vielmehr die Logik dahin 
drängte. sventuell den abfoluten Reichsgedanlen an die Spige einer neuen 
Combination gu jtellen. Glücklicherweiſe wird übrigens, aller Vorausſicht 
nad), die Richtigkeit der einen ober ber andern Conjectur ſich nicht zu erpro« 
ben haben, denn mebr und mehr nehmen die Debatten im ungariſchen Land: 
tagseang Wendung welche auf dem Boden der praktifhen Politil und ber 
realen Berhältniffe einen für beide Theile befriedigenden Nusglei hoffen 
läßt, — Aud aus dem Haag hat der König von Hannover jet feinen Ge 
fandten abbexufen, es leidet alfo wohl gar feinen Zweifel mehr daß die 
Einziehung der Geſandtſchaften eine allgemeine Maßregel ift. Und da ih 
einmak von diplomatiſchen Angelegenheiten ſpreche, fo erlaube ich mir fin: 
augufügen daß die niederlandiſche Regierung ihrerſeits die Aufftellung eines 
eigenen Geſandten am ſächſiſchen Hof beſchloſſen bat, während bisher ihr 
Gefanbter im Berlin aud in Drespen brglaubigt war. — In Defterreich 
beſtehen 708 Männerllöfter und. 398 Frauenklöfter, die erfteren mit 59 
Aebten; 46 Brovinciaden, 6754 Prieftern, 645 Mllerileru, 240 Novijen und 
1917 Zaienhrũdern, die legteren mit 5198 Nonnen... Die meiften Kloſter 
befigen: bie seformisten Sraneiscaner 165, vie barmherzigen Schlweſiern 
86, die Obfervanten-Franciscancr 73, die Piariften 60, die Giftercienfer 48, 





wilche die Mochte der Nation in jeder Hinſicht 
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die Tonventual· Franeiscaner 45, die Dominicaner 41, die Benebietiner 87, 
die barınb Brüber 31, die Baſilianer (vom griechiſchen Ritus) 26, 
ng 35, bie Sefnites 17, und die Prämonftratenfer 15 

Dei dem am 3 Der. von den Journaliſten und Schriftſtellern Wiens 
34 Ehren Janaz Ruranda’s zu deffen fünfunbzwangigjährigem Sournali» 
Ren: Jubiläum veranflalteten Feſtmahl (wir kommen darauf zuräd.) 
batte der Vorſitzende der Feſtverſanunlung, Dr. Mittelahöfer, eine Stiftung 
bes Reichsrathsabgeordneien und Hanbelsfammerpräfidenten BWinterftein 
belannt zu machen. Dr. Wittelshdfer las: 

„Ich widme tanjenb Gulden im Gtundentlaſtunge · Oblgationen, damit die 
Binfen derſelben jahrlch am 8 Der. an einen un igungabebürftigen Jout · 
aaliften werlichen werben. Die Stiftung fol Kuren -Stiftung beißen. Die 
Berleihuug des Stipendiume erfolgt dee, dem Borfand der „Concordia,“ und 
aue bie Goncorbin nicht mehr beftehen felite, durch ben jeweiligen Bürgermeißer 
von Min BWinterfein. | 

N Zrieft, 3 Dee. Gie hatten Recht zu der Nachricht des „Bungolo:* 
ver biefige preußiſche Generalconful Frhr. v. Qutteroth habe vom Grafen 
Bismard den Auftrag erhalten u Gunften Breußens in Trieft zu agitiren, 
die Bemerkung zu machen: dieſe Enthüßung fey gewiß eine Ente. Am 
allerivenigften würde ſich wohl Frhr. v. Qutteroth für eine folhe Rolle eig · 
nen. Der Mann welcher als Llohddirector im Jahr 1848 weſentlich zur 
Sicherung der öfterreichiichen Flotte beitrug, därfte wohl ſchwerlich eine 
derartige Miffion übernehmen, von der übrigens hier bisher auch noch nichts 
3% bemerlen ar, Um mwenigften dürfte es im Intereſſe Staliens ſelbſt 
lipgen die Gründung eines preußiſchen Staats zu begünftigen, der von der 
Nordſee bis an die Adria zeichen ſollte. Trieſt wird von niemandem be 
dtoht ald etwa von der egeentrijchen italienifdhen Unnerionspartei, und 
unjere Fotte hat es bewieſen daß fie ftarf genug iſt um unſere Küften 
zu Ihügen. Alle Nachrichten aus Italien beretigen zu der Hoffnung daß 
die dortige Regierung es bießmal mit ver Aufrechthalsung des Friedens 
redlich meine, und die transadtiatiſchen Annerionsgelüfte, welche noch in - 
einigen phantaftifchen Schäbeln fpufen, werben unfere neuen Beziehungen 
ai Konigreich Italien ſchwerlich gefährben. — Der iſtriſche Landtag, der 
Ni auf praltiſchem Boden beivegt, beendigt ſchon dieſe Wache feine Sejfion. 
Im Triefter Landtag gibt ſich befonders in Bezug auf das Statut eine 
ziemlich lebhafte Oppofition fund. — Was die Errichtung einer itafienifchen 
juridiſchen Alademie anbelangt, fo behaupten Die Anreger dieſes Vorſchlage 
daß fie mit demſelben nichts anderes bezweden als die Berechtigung der ita- 
lieniſchen Sprache in einigen Gebieten der Monarchie zu wahren und Yus- 
—— vorzubeugen. Die Regierung wird wohl ein Mittel finden 
billigen Wünfchen gerecht zu werben, ohne illvpalen Tendenzen Vorſchub 
a4 leiften. — Gejtern batte ſich hier das Gerücht verbreitet: die Kaiſerin 

arlotte fey bereits von Miramar abgereist; dem ift aber nicht fo. Die 
Kniferin teilt noch in Miramar, wo man den Verfügungen des Kaifers 
Warimilian ans Gibraltar entgegenficht. 

Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 3 Dec. In Fortiegung der Adrehdebatte ſprach heute Ba- 
ran Bobmaniczty von Seiten der Linken. 

Eine Wegierumg, fagte ex, babe nur fo fange die Serechtigung ihrer Eyiflen; 
als fie den Willen der Mehrheit er; Die gegenwärtige Regierung handle jo 
aß ob: ea ihre Aufgabe wäre jede Möglighleis eines Ausgleichs zwilden dem 
‚König und ber Naudu um jenen Preis za vernichten. Gr Teinrefei, fagt Rev 
ner jpäter, Rinne nur eine folche Politik und einen Seichen Ausgleich. befürworten 
füpern würden. (Unruhe rechte 
‚Die ungarische Frage ſey eine eutopäiſche geworden; das Schidjal der Dymajtıc 
‚Seh enger mit Wagarıt verflochtei als je. Gprfimmung fints.) Uebrigend- nabın 
ber Redner, wie alle Sprecher der Linken, egeitbeit auf die „bercchtigten ar 
Permgen* der nichttuganiicen Watiomafitäten zu. fpreiben jr feinen. Emsriy 
Kfengerp ergriff für Denis Anttag das Wort, Seine Rebe gipfelte im eier 
Aft won Bermiittli og; —* das Haus unter gleicheiliget Aunahne 
des Drafichen Yorelags peichtujwsife aut ſpreche: baf c& iu die Blewarbischiften 
res Siehenupbfeiiziger Elaborats vor Reftiution der Berjaffang in Feiner Fau 
Jeitgeben werbe. ©. Diiza (inte) tann jelhft mit ge feine Mundherung, 
an bie Rationın ven Refcript enibeden. Et ſiellt folgende politiſche Kegel · de · Tri au: 
„Wenn Ereigniffe wie die Schlacht von — notdwendig wartu um Die Regierung 
bis zur principiellen Auerlennung ber Vollorechte zu bringen — was wird geſcheben 
müffen um fie & wirfichen Berfaffungemäfsigleit zu bewegen?" Ghieyy fuchte 
bit graen ben Tihze ſcheu Autrag —— ente zu widerlegen. a- 
‚ron ‚Eütnös —* rn Me 5 — Ai en. 

er · Tommiſſlon Lil aur 11 ern ar woe newerth, 
a Uber Hi i un DRelive Ungarns zu beruht em. Weonir 
laubt: biefes Ziel rag ey ebenjo wänfcpenemerth als unmögkih.." Der die 
sn mine jemleit: ber Praha’ zeigen. daß bie Begriffe welche brüiben nom 
Eiaateꝰ berrfchen, ganz anderer Raturfegen als die ans der pragmatiſchen Sanctien 
inbeitöftaat, hier bie Selbſian ⸗ 


wenden. Brüben wolle man immer ben Einheit 
—* —X dortſetzuug “der Jungen, ſolauge 
fid nicht am competchtem. Ort umb anf legale ge i en, 2 
En ung ale wäherung: berbeifäißten. Kuts). . Aber t 
x . 
te, Der Brlneipien;* und zwag in zweifacher Hichtung: 1) weil er elbſt 
Bri 5 gand —— eines hen Baaragı gerade 
ugen und präflurtticte i anbniifen 


halb wii 
— — 
er fir unerfprießlich, fonberm cuch fuc geſchruch bie vou Gütnäg be- 
Beringungen Aniap zu Pißverfianbn 


u 
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mb Streitigkeiten geben. Die zroeite Gefahr fey noch Der % werde 
namilich freilich ner Priucipien wb nicht Gelche pe biefe —232* 
ejitellungen für den nächſten Pan als Gonclufa feines Borgängers 
indenb ſehu (Aürmiicher Wireripruch tete). während fie die Krone, bie ae 
angenommen, za nichts verpflichten. So würben biefe prineipiellen Feſtſte en, 
mie er beflrchte, jener archimebiiche Punkt werten von bem aus arn — 
teile aus feiner Berfaffung h wilrde (Zuſtimmuung finte, 
rechte); bemm wenn er auch zugefiche baf ber Wille ber Nation ſich nicht anders 
als durch dem Weihstag ärgern fönne, fo beftche doch auch biefer nur aus Men 
ſchen, mid Lönne baher nicht unträglich fepn. Die Linfe: „Mahrl*) Ghiczy Iatte 
in ferner Polemik gegen Oerrath deſſen Auefübrungen nn ber „Bolttit der 
Race” als Bert on, Bartei beyeichnet, Horb wollte das nicht auf 
ſich figen laſſen, und ngte das Wort zu einer perfönlichen Berichtigung. Es 
Tamm zu ſehr — Seenen. Nur * konnte ber Präſident bie wie · 
der herflelen, um bem näcfen Redner, Paul Somſſich, um Wort zu verhelfen. 
Somfjic wendete ſich gegen bie Behaurtung Bpigy's, als fey es uumẽglich 
bie ‚öffentliche Meinung jemieits ber Leitha je für lingern zu geminnen, 8 
biczy geſagt, paſſe ſehr wohl anf bie täglich er Bractiou ber eingefleilch- 
ten Gentraliflen, nimmer aber auf das Belf, ehr gut! reits.) „Umb im jedem 
Fell.“ ruft Somifih, frage ih: Wird die Fortjegung der Negation und ber Paifi- 
vität mehr im Stande feyn als das fortgefegte rebliche offene Streben? Nimmer- 
mehr. (Stürmifher Beiſall rechte.) Fabren wir fert in unferen Beinilknmgen, 
und Mir werben bie Meinung brüben nicht nur beruhigen, ſondern 
Sympaihien gewinnen,“ (Glen!) Ghiczy Fuge: nicht langivierige Diätalverträge, 
fondern das Fefihalten am Recht werde helfen. Das lönne nach feiner (Somffihe) 
Meinung fo fange nicht wirken als Curopa Über bie prahiiche Berechtigung ber 
—— Forderungen nicht aufgeffärt ſey. Und da helfe wieder nicht die Rega- 
tion und ber paffive Widerſiand, fontern — bie That. (Beifall) Eine Seſahr 
erblite Ghitzy in der fortgejegten Ihätigleit ber Eiebenunbfechziger-Kommilfion, 
„Das verftche ich nicht! Die Siebenunblechziger-Kommifflon if ter Ausflug bes 
Willens diefes Haufes, Sie arbeitet unter ber Tompetenz biefes Haufes und 
uner dem Einfiufſe feines Willens, Ihre Feftftellungen binden niemanden, das 
Baus num und winmmermebr. Wenn fie ter bas Haus gelangen, fs thut das 
Haus damit mas ibm beliebt, verwirft was ihm —* und nimmt an mas ihm 
giwedmäßig bilnft,“ (Brave! Kıstig!) . Ghicay hält e6 für gefährlich Prälie 
minarien einzugehen bevor ber Bertrag endglültig feſtgeſtellt wird. Ih meinerfeits 
fiche daß ich nie einen größeren Bertrag eingebe ohne bie PBräliminarien feine 
dent zu baten. (Sehr gut!) Mein ſehr geehrter Frrund fagt: man blirfe, wenn 
wenz ſpreche, bie Geſchichte nicht dort anfangen we e# einem be 
Liebt, Gang re Ich aber füge hinzu: man darf mit ter Geſchichte nicht anf- 
bören wo es einem beliebt (ftürmiiche Sufimmung rechte); nicht bei dem früheren 
Wefeript menn ein nenes berabgelangt if. Miele beiden muß man vergleichen, 
and: banın wird bie Gonfequenz micht den Abbruch, foubern bie Fortführung ber 
Berhaublungen gebieten. (Sehr gul) Die heutige Sthung hatte fünf Stunden 
gewährt. (IR BL) 

Pefth, 5 Dec. Das Haus ber Abgeorbneten ſetzte geftern die 
Moreßbebatte fort; indeh finden wir nichts weſentliches hervorzuheben, 
indem bie Rebner ſich für ober gegen bie Anträge Tiſza's oder Deals in 
Bariation bes ſchon Geſagten ergiengen. In dem Geiftlihen Bobory 
ließ ſich die äußerfte Linfe vernehmen. Er erllärte nicht nur in ber Fort: 
fetung der Siebenunbfechgiger-Commiffions:Beratfungen, fondern über: 
haupt in der Nieberfegung diefer Commiſſion eine beforgnißerregenbe@efähr: 
dung der Unabhängigleit des Landes zu erbliden. Der befte Beweis in 
welche Widerſprüche man gerathe, wenn man den Boden ber seinen Per: 
fonalunion verlaffe, ſey ber ba die ausgezeichnetften Männer des Reichs⸗ 
tags feine Einigung in Betreff der „ogenannten“ gemeinfamen Angelegen: 
beiten erzielen fonnten, unb baf bie von ihnen berfaßten Entwürfe felbft 
mit ber öffentlichen Meinung in Wiberfprud; gerathen feyen. Schließlich 
baben er und feine Genoffen zwar feine Adreſſe, fonbern eine Refolution ge: 
wünfdt; ba fie aber ihren Wunſch nicht erreichen werben, tollen fie für 
Tiſza's Antrag ſtimmen. Huch heute wurde die Debatte in einer gewiſ⸗ 
fen Einförmigleit fortgefegt. Der Abg. Befze ſprach für Deals Antrag, 
Szaplonczay für den Antrag Tiſza's. (MW. Bl.) 

Spanien. 

Nach den neueften Berichten aus Madrid flieht zu ertvarten daß das 
Cabinet Narvaez bei den Wahlen für die Brovinciallandtage einen ebenfo 
leichten und wohlfeilen Sieg bavontragen werde als vor furzem bei den 
Gemeinderathöwahlen. Die Wahlen find mit bem 97 Nov. beenbigt ges 
weſen, und was über ihr Ergebniß bis jet verlautet, ſcheint zu beiveifen 
daß ſich die liberale Partei wieberum faft überall des Wählens enthalten 
habe. Dieß wird natürlid Narvarz nicht hindern ſich neuerdings ber 
vollſtändigen Disciplinirung ber öffentlichen Meinung in Spanien zu 
rübmen. — Die minifterielen Organe erflären die Einſiellung ber Befefti- 
gungsarbeiten in Guayaquil und bie Aufpebung bes Decrets über die 
Zandeövertweifung der fpanifchen Staatsangehörigen von Seiten der Re: 
gierung von Ecuador für ein unzweibeutiges Zeichen einer baldigen frieb: 
Uchen YAuseinanberfegung pwiſchen den vier ſüdamerilauiſchen Regierun ⸗ 


gen und Madrid. 
Großbritannien, 

London, 4 Der. 

Nun bie Reform Demonftration vom 3 Desember, welcher die Ein: 
wohnerſchaft ver Gtabt London Ängftlih emtgegengefehen hatte, harmlos 
sorübergegangen ift, erhellt doch aus dem Urtpeilen des Preſſe daß fie, 
obgleich; die Zahl des Theilnefmer nur etwa kin Achtel ver erwarteten, d. h. 


man ben Co 


eirca 25,000, betrug, feinesivegs als Fiasco zu betrachten iſt. Die reform⸗ 
freundlichen Blätter geben weiter, und erbliden darin, eben weil fie foorbentlich 
in Scene gefegt war, eine Runbgebung von großer und vorausſichtlich folgens 
reicher politiiher Bebeutung. (Wir vertveifen vorläufig auf ben unten 
folgenden Brief aus ber Feder eines beutfchen Beobachters.) Der confer- 
vattoeM.Heralbverfiherteam Vormittags: bieDemonftration, wie immer 
fie auch auslaufe, werbe feinen Einfluß auf die Entſchließung von Lord 
Derby's Minifterium üben. Die Gerüchte über Uneinigleit im Gabinet 
wegen ber Reformfrage feyen auß ber Luft gegriffen. 

Die Verhaftungen twirflicher oder angeblicher Fenier dauern fort — 
zumeift natürlich in Irland felbft, aber auch in engliſchen Stäbten,, bes 
ſonders London und Liverpool, Tommen einzelne vor. Die Verbafteten 
werben nach Dublin gefchafft, wo eine zweite große Gentralunterfuchung 
in Ausficht fiebt. Als einer von den bebeutendften unter diefen Berbaf: 
teten wird ber. „enier-Senator" Stephan Joſeph Meany betrachtet, 
der vor etwa 14 Tagen aus Amerila nad) Liverpool fam, wo die Polizei 
fogleich davon Wind erhielt, jedoch erft in London feiner habhaft wurde. 
Im Yabr 1862, zur Zeit der großen Lonboner Ausſtellung, ward er ine: 
gen Schwinbeleien proceffirt und beftraft. Stephens felbft wird in Eng: 
land und in Irland gefucht, ift aber bis jest nicht gefunden. Ein Erbie 
ten ber irifchen Orangiſten freitvilligencorp& zu bilden wurde von der Re 
gierung, fehr weislich, abgelehnt, denn das wäre das befte Mittel auch 
obne Fenieraufſtand einen Burgerlrieg auf der In el zu probociren. — 
Jene Anfiht der „Times,“ gegen welche „Daily Rews“ protefliren zu 
müffen glaubte — daß nämlich im Fall eines Fenieraufftandes in Irland 
ebenfo gewirthſchaftet werben mürbe wie in Indien und Jamaica — wird 
jegt auch vom „Spectator” und von ber „Saturday Reviev” ausgeſpro⸗ 
dien. „Die Times hat Recht," fagt ber „Spertator ;* „es ift leider fo. 
Unfern Zanbeleuten kann man in folchen Fällen feine Diäfigung zutrauen. 
Der Englänber ift nicht graufam, aber in ber Aufregung adhtet er Men⸗ 
fchenleben für nichts.“ Selbverſtändlich ift die Aufregung in Irland 
groß. 

4 London, 3 Dee, Fünfzehn Jahre find nahezu verlaufen feitvem 
ich London bewohne, aber einen öffentlichen Aufzug mie ben heutigen, fo ernft. 
fo eindrudsvoll, fo großartig und ſinnreich babe ich nie erlebt; nicht bei 
Wellingtons Begräbnißfeier, nicht bei dem Friedensfeſt 1856, nicht bei dem 
Einzug der Kronpringeffin, und wie er ſich durch Ausdruck und Bebeutung, 
durch) männliches Kraftgefühl und übertwältigenbe Menge ausgeichnete, fo 
durch Drdnung und Disciplin. Meter Militär noch Polizei hätten bie 
Drbnung befier wahren können als biefes populäre Selfgonernment gethan. 
Wet da lernen will, muß heute gelernt haben; Hilft diefe Lehre nicht, ſo ift 
alle Hoffnung verloren. Freilich, bie ber Lehre am meiften bebürfen, fönnen 
ſich mit Untoiffenheit entſchuldigen: „Haben nichts gefehen, wiſſen nicht 
wovon Sie Sprechen!” Vom Weftend der Stadt fommend, hatte ich meinen 
Standpunkt in Piccadilly getvählt, an der Ede von Hopers, des Bankier 
Gröfus, Hötel: kein Lebenszeichen an ven fFenftern, die ben ganzen Zug über: 
ſchauten, einige Dienftboten ausgenommen, und fo an ben reichen Woh- 
nungen in ber Nachbarfchaft. Ein Ausbund politischer Weisheit! — Ich 
Schreibe Ihnen heute unmittelbar nad) meiner Beobachtung, ohne Drbnung 
und nothtvendig unvollftänbig. Es tvar etwas vor halb 1 Uhr als ich am 
meinem Poſten anlangte, bereits war die Spige bes Zugs eine Weile vor: 
über. Schlag 2 Uhr zog die legte Reihe der Männer an mir vorbei, ich 
irre mich ſchwerlich wenn ich mein Standquartier als die Häfte des Weges 
und vier Stunden ungefähr für die gange Dauet ber Proceffion bis Beau« 
fort-Houfe annehme. Das ift eine triumphirende Widerlegung all ber 
Hiobs:Arithmetik die ſich feit Tagen in der Times bereitmacte! Graufig 
war der Schlamm in den Straßen, Ichmfarbig, flüffig, fluthend, halbfuß 
hoch an mandjen Stellen: die Menge fdien ihm nicht zu bemerlen. 
Himmel im Anfang trübfelig lädelnd, in ohmmächtigem Streben freund ⸗ 
Kid) zu feyn, als ob er dem Vollswillen zuwinken wollte; um 2 Uhr aber 
begann et trüber und trüber zu werben, und bald ergoß fich ein feiner heim 
tüdifcher Regen, als ob der Schlamm noch nicht „rührig” genug wäre: bie 
Menge fdhien es nicht zu bemerken. December:Regen ift herlömmlich, nicht 
fo was fie felbft that und ſchaute! Sage ja niemand: Räabble, nichts ale 
„ber ungewafchene Pöbel,“ die feile Menge, „vilis multitado!“ Das ge 
rabe war das impofante diefer Glaubenebezeugung daß: fie allem eher 
ahnlich fah als der Londoner Straßenmenge, wie fie z. B. bei dem Rum 
menſchanz des Lordmayor auftritt. Um mich ber in der bichteften Mitte 
ber Bufchauer hörte ich wiederholt und immer twieber von neuem 
den Ausruf: welde tefpectable Verfammlung, what a respectable ga- 
theriog! Diefer Eindrud war fo ergreifend und ummiberftehlich, daß 
felbft vie Roughs,“ die natürlich auf den Trottoirs und außerhalb 
des Zugs nicht fehlten, davon ergriffen wurden; fie wurden ſtumm. 
anfländig, flarrend! Gage ja niemand: nur Poungfters, liebe Ju⸗ 
gend, alles ungewöhnlicher gierig und nad neurm haſchend: von dem 
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Süngfingsalter bis zur höchſten biblifchen Gränze bes Menfchenalterg 
waren alle Etufen vertreten, was nicht wenig zu ber Adhtbarkeit des Bil 
des beitrug. Sage ja niemand: am Ende doch nur Arbeitöleute, ohne 
ſocialen Werth noch Einfluß; aud das wäre fall: man braudıte nur 
binzubliden, um bie Ueberzeugung zu gewinnen daß bie „Arbeiter” in 
großer Zahl ihre „Meifter“ mitgebradyt, oder daß biefe ihre Arbeiter Frei: 
willig begleiten wollten. Allerdings, bie „betters,* vie „obern 10,000,? 
bie Faſhion und die Ergnifites waren nicht vertreten, aber daß bier ein 
mädtiger Kubifgehalt ber nationalen Schaffungs - und Erbaltungsfraft, 
die Duinteffeng ber brittifchen Streitbärfeit, das Volf in feinem zus 
verläffigften Selbftgefühl, zum Frieden wie zum Krieg, zur Freiheit 
wie zur Orbnung unentbebrlih, Mufterung bielt, dad mußte jedem ein: 
Leuchten der biefe intelligenten, tefoluten und babei doch fo ruhigen 
unb gelaffenen Gefichter während weniger Minuten angefehen. Mid 
überrann e3 mit tiefer Nübrung, und eine Fluth von Betrachtungen und 
Berechnungen überftürzte fi in meinem Geifte, Ich möchte Ihnen gem 
mehr Einzelheiten geben, aber bie Zeit drängt, und ich muß mich auf 
ein fummarifches Kaleidoſtop befchränfen. Unter den vorüberwogenden 
Geſellſchaften und Gilden find mir beſonders bie Hutmacher, die Schnei 
der (zahlreich genug um einen anfehnlichen Ort zu bevölfern), die Stein: 
bauer (stone masons), bie Mechaniker, die Schreiner und Tifchler durch 
ihre gefpeibten und ausbrudsvollen Köpfe aufgefallen. Ich vergeffe an⸗ 
dere, fein Zweifel, die besfelben Lobes würdig find, ich thue es ungern 
und ficherlich ohne Abſicht. Much einige Sinnfprüde und Lofungen auf 
den Bannern und Fahnen waren beachtenswerth. Neben „Residential 
munhood suffrege (Wahlrecht für jeden großjährigen Angefeffenen)” 
überall das Ballot (geheime Stimmgebung), natürlich; „Sailor's rights, 
and no surrender‘* — des Sermanns Rechte, und die Waffen nicht ge: 
firedt,” hieß es auf einer Fahne der Seeleute. „The people shall be 
their own cabineimakers,* faum überfeßbar; man nennt bier die 
Tiſchler und Kunſtſchreiner cabinetmakers (Gabinetmadher), daher Das 
politische Wortfpiel auf einer Fahne der Tifchlerzunft. Auf einer an: 
dern: „Wir wollen Bright haben um unſere Gabinette zu machen, 
— We want Bright to make our eabinets;“ auf einer weiteren endlich: 
Freiheit denen bie zu verlangen wagen: „Liberty to those that dare de- 
mand!“* Die Atmofphäre ſchien fi zu Hären; die Fahnen ber 
eigentlichen Reform League waren nahe, unb auf den Spigen der Banner 
in den Borderreihen fpielte die Freiheitsmüge im Winde. Wenn man 
urüdblidte, fo fonnte man ben Zug auf eine beträchtliche Strede über 
— und wahrlich, er war mit großem Geſchmack geordnet; das gefälligſte 
Bild boten die zahllofen Heinen Fahnen ber Reform-Leaguebar: weiß, zwei 
Fußim Gevierte, ettva mit ber einfachen Infchrift: Reform League, ſehr an 
genehm mit den großen allfarbigen Fahnen — ——— abwech⸗· 
ſelnd. Und Schließlich die Nupantwendung?... Das Volk hat gezeigt, ſich 
jelbft und andern, daß es Orbnung in ber freiheit zu wahren bolllommen 
befähigt ift; daß, wo es einig und entfchloffen ift, Feine Macht im Staat an 
widerſtehen Tann. War es tveife von den „Staatäweifen” ihm die Ge 
legenheit zu diefer Beweisführung, diefer Demonftration ad hominem, 
aufzubringen, ic} fage recht: aufzubringen, nicht bloß zu bieten? Vielleicht 
beretit morgen das Torg-Cabinet den Aufzug erlaubt zu haben; das hieße 
die Wirkung bellagen, two man über die Urſache trauern follte; ohne das 
Votum im Parlament, ohne die ruhmreiche Campagne im Hydepark hätten 
diefe großen Staatslenler feinen Anlaß zu verfpäteter Neue befommen; 
der Anblid des verhaßten Banners wäre ihnen erlaffen geblieben, auf dem 
geſchrieben ftand zu lefen: „Liberty to those ıhat dare demand I“ 


anfreich, 
Baris, 4 Der. ” 24 


Die Minifter Rouber, de la Balette und de Mouftier find heute nach 
Sompiegne abgereist. — Hr. v. Bertbemy reist am 8 d. auf feinen Poften 
nad Waſhington ab. Hr. Bourde begibt fich zwiſchen dem 8 und 15 nad 
Konftantinopel. Graf Sartiges hat fich ebenfalls bei bem Kaiſer verab» 
ſchiedet um auf feinen Poften nah Rom zurüdzufehren. Der Commen- 
datore Artom, welcher während ber Abtwefenheit des italienifchen Geſandten, 
Hmm. v. Nigra, deſſen Stelle befegen foll, ift in Paris eingetroffen, 

Das 3. des Débats erwähnt der in den italiönifchen Blättern viel, 
fach bervortretenben Anſicht daß, nach Abzug der Ftanzoſen, in Rom eine 
Bewegung organifirt werben fol um den Papſt zu erfchreden und zur Ab: 
zeife zu veranlaffen, „Wir wiſſen nicht,” fagt es, was in diefer Änſchul 
digung begründet ſeyn kann, aber wir denlen daß, wenn biefe Bewegung 
zum Ausbruch lãme, man fehr gut den berühmten Spruch: „Is fecit eui 
prodest“* zur Anwendung bringen Fönnte. Es ift offenbar in ber That daf 
Die Jtaliener, felbft wenn man ihnen irgendwelche Hintergedanfen in Be: 
zug auf Rom zufcreiben follte, lein Intereſſe daran haben den Gang ber 
Ereigniffe zu überftürgen, vielmehr den Papft feinen Unterthanen 
gegenüber allein zu laſſen, und abzuwarten bis die weltliche Hemihaft — 


wenn fie num einmal fallen fol — von felber und durch bie natikcliche Ger 
walt der Dinge fällt. Jedes andere Verhalten wäre bergeflalt unpolitiich, 
daß niemand ernſtlich daran glauben fann, ja daß es felbft diejenigen in 
Erftaunen fehen würde welche nicht zugeben wollen daß bie wiederholten 
Erflärungen der italieniſchen Negierung aufridtig-gemeint.fepen, fondern 
die jeden Tag und von beren Geluſten erzählen Darum ift eö gut wenn. 
die Öffentliche Meinung zum voraus aufgeflärt, wirb, bamit, wenn 

dem Abzug unferer Truppen Unruben in Rom entftehen, fie fi, ehe fie 
ein Urtbeil abgibt, die Frage vorlege: welche Partei ein e gehabt 
hat biefe Unruhen berborzurufen ?“ — Der Herilale Monde behandelt 
baöfelbe Thema, aber ganz in der entgegengefepten Weife. Er fagts 


- 


... „Und welchen Vorteil. fände bie päpftliche Regierung dabei Unrußen 


bervorzurufen um bie Jtaliener, bie es gar nicht beffer verlangen, nady 
Rom zu führen? Man hat geſehen daß ſtarle Negierungen Empörungen 
berborriefen um Gelegenheit zu einem firengen Einſchreiten zu erhalten. 
Man hat aber noch nicht gefchen daß ſchwache Regierungen Leute in Sold neh⸗ 
men um fi von ihnen umflürgengulaffen, und um alsdann benen von welchen 
fie verlaffen worden find, fagen zu lönnen: Ich habe es ja vorausgefagt.” 
Das mwäre geradezu lächerlich, und ein Journal das folde Erklärungen 
gäbe, würbe fich höchſtens über feine Lefer Iuftig machen wollen. Die Wabr- 
beit iſt einfach bie: Seit einem halben Jahr haben die Gegner des Papft- 
thums angezeigt baf ber Abzug der franzöſiſchen Truppen das Zeichen zu 
einer Revolution in Rom feyn werde. Diefe Revolution haben fie er: 
wartet, herbeigetvünfcht, vorbereitet. Seit vierzehn Tagen nun ift ein an⸗ 
beres Loſungswort ausgegeben, allein fie fürchten ben einmal gegebenen 
Anſtoh nit aufhalten zu Zönnen. Mer vor einem Vollshaufen berlauft, 
muß immer laufen; wenn er fiehen bleiben will, geht die nacheilende Mafje 
über ihn hinweg, unb zertritt ihn, Das ift feit fünf Jahren wie aud) heute 


“in ber römifchen Frage die Gefdichte Jtaliens und feiner Negierung.*. . 


Der Sonftitutionnel behandelt heute die Frage der Berlegung der 
Friedhöfe außerhalb des Stadigebiets in einem längern Artikel, dem wir 
folgende ftatiftifche Angaben entnehmen. Im Augenblid der Annczion der 
Bannmeile an die Stabt Paris, d.h. am 31 Der. 1859, befa Paris außer⸗ 
halb der Zollmauer neum Friedhöfe, welche zuſammen eine Yusdehnung. 
von 97 Heltaren 08 Aren 99 Eentiazen ausmachten, 66 Kirchen aller Olau- 
bensbefenntniffe und eine Bevölferung bon 1,670,000 Seelen bebienten. 
Dusch die Annerion find jegt alfe,biefe Begräbnißpläge, mit Ausnahme 
derjenigen bon Jury, don Batignolles. und von Petit Montmartre, welche 
dHeltaren 77 Uren und 3 Eentiaren ausmachen, im Innern ber Stabt 
Paris gelegen. In der Stadt jelbft wird bemnad eine Dberflädhe von 86!j, 
Heltaren, ungefähr für bie Begräbniffe der Tobten vertvandt, Die Zahl der 
Beerdigungen, welche allein auf brei Friedhöfen, nämlich auf bem Norbs, 
dem Dft: und bem Gübfriebhof, feit ihrer Gründung vorgenommen waren, 
belief ih am 1 Jan, 1863 auf 1,037,108. Der Eonftitutionnel bejtrebt 
fich, auf biefe Zahlen geftügt, nachzuweiſen y ſehr ein folder Zuftand im 
Intereſſe des Geſundheitszuſtands ber Etadt bedenllich ift, 

Am 3 Der. hat zu Poitiers der Proceß gegen Lamirande, ben unge 
treuen Caſſirer ber dortigen Banlfiliale, begonnen, der mit Hinterlafjung 
eines Deficits von 704,000 Fred. flüchtig gegangen, und nach vielfachen 
Zwiſchenfällen aus Canada nad Frankreich zurüdgeführt worden war. 
AS eine fehr wichtige Vorfrage ift die Behauptung des Angellagten anzu: 
fehen daß feine Auslieferung in ungefeglicher Weife und ohne genügenben 
Befehl des zuftändigen canadiſchen Gerichts fattgefunden babe, und es 
wird biefe Vorfrage um fo wichtiger, als man in England jelbjt mit der 
Art und Weife wie Lamirande tvieber in den Bereich ber franzöfifdien Ge 
richtsbarkeit gelangte, nicht fo recht einverftanben zu fepn fcheint. Der 
Aſſiſenhof von Poitiers hat fi übrigens in Bezug auf die Limarande zur 
Laft gelegten Fälfchungen als competent erllärt, und die weitere Verhand ⸗ 
lung ber Sache angeordnet. 

Diefer Tage kam vor den Uffifen bes Departements Jle-et:Billaine 
ber feltene Sal vor dab eine Rinbsmörberin von ben Gefchtvornen ohne 
Sulaffung von mildernden Umftänben ſchuldig erflärt, und dephalb nom. 


Gerichtshof zum Tode verurtheilt wurde. 


n ben gerichtlichen Anzeigen des Monitenr wirb bas in London 
erſcheinende franzöfifche Blatt „Ujnternational* zum öffentlichen Verlauf 
außgeboten. 

Nach dem „Meflager du Midi” find neuerdings wieder vierzehn Aus: 
veißer von ber Legion von Antibes in Marfeille eingetroffen. Sie wurben 
fofost nach dem ort St Nicolas gebracht, wo fie zur Verfügung best 
frangöfifen Kriegsminiſters bleiben. 

Der Etendard läßt fi) aus Rom telegraphisen daß heute-Nachmit: 
tag um 2 Uhr der „Bomer,” mit dem 85. Liniensegiment an Borb, Givita 
* Gar * * Die Regi befigt neueſt 

‚+ Paris, 4 i ierung tneueſee Nachrichten aus 
der Tartei, wonach die Zuſtande auf Kreia minder bedenklich erſcheinen. 


5er" 


Dem auewarrigen Mint if Hidhke davon Kefantıt dah Frlcft Goruchatoff in 
ar und Sonden ——— Bon zu Gunften 
der Griechen auf Kreta fieflte, Die Thatſachen liefern dazu Teinen Vor⸗ 


; Fürft 
ines Antrags das ruffifche Schuprecht über bie 
—— Eine ſolche Ucherſtürzung wird bei ihm keineswegs vor⸗ 


ausgeſetzt, ſowie man auch mit Indignatlon bemerkt daß Bismarchſche 


Organe von einer Gefahr in Galizien fabeln, und das freiſinnige Ver- 
fahren ver öfterreichifchen Regierung in Galizien einer Feinpfeligkeit gegen 
Preußen zufchreiben. Was hier mit großer Aufmerkfamteit beobachtet 
wird, das iſt ber tiefe ——— ruſſiſcher und preußi 
ſcher Blätter in Sprache und Takiit Daraus ſchließt man auf eine Gleich 
beit der Gefinnungen und Beftsebungen, welche man einfach ein heriliches 
Einvernehmen nennen mag, aber womit die zwei Höfe ſehr bald zu der 
“lianz gelangen müflen, beren Eventualität ſchon als eine unmittelbare 
Bedrobung Franlreichs erfcheint und Schon gegentoärtig den Einfluß Frank 
reichs herumterbrüdt. Fiir jene Bedrohung ft man bier fehr enpfänglic, 
- und fie fann nicht aufgetwogen werben durch die Höflichfeiten womit Graf 
Bismard andererfeits Frankreich binzuhalten ſucht. Doch müſſen alle 
Organe Frankreichs fi Bierüber mit der vorfichtigfien Zurüdhaltung 
äußern um bie Lage nicht durch eine verfrühte Discuffion oder ein ent 
fchlüpftes Wort noch mehr zu verberben. — General Fleury bat Florenz 
im #illen verlafien ohne fih nah Nom zu begeben, wo Hr. Vegezzi er 
wartet, aber nicht verlangt wird, Er befindet fih dermalen in Venedig. 
So Sehr feine Miffion bereits beim König gelungen feyn mag, darf man 
doch vorausfegen daß zroifchen Fleury und Nicafoli nicht die größte Ver: 
traulichteit herrſcht, und der General einen Zwiſchenact gem zu einem 
— nach Venedig benfibt: — In den hohern Gefellſchaftskreiſen 
unterbält man ſich viel von einem wichtigen Schritte des Cardinals Bonne 
hofe von Rouen — bekanntlich dem Kaifer und der Kaiferin fehr ergeben, 
und ein tiefer Politiker. Er fol dem Kaiſer eine lange Rede über die 
Klippen und Untiefen der allgemeinen Lage gehalten haben. Der Raifer 


zollte feiner Aufrichtigleit Anertennung und Dant, konnte ihm aber doc | 


nur antworten: auch er fünne das Geſchehene nicht ungefchehen machen, 
und die Schwierigkeiten nicht über das Knie abbrechen. Andererſeits er: 
warten auch die Gefhäftstreife Vertrauen und meuen Schwung nur don 
einer gründlichen Umtwandlung der gefammten Politik, und die landwirth 
ſchaftliche Bevölkerung beunruhigt ſich mehr und mehr’ ob ver neuen Re: 
erutirung. — Die Alademiler baben große Luft an die Stelle des Hm- 
v. Barante Hm, v. Champagny, Berfaffer der Cäfaren und ber Antonine 
zu wählen; das gäbe wieder famofe Antrittsreden und Abtrittsanfpie‘ 
lungen. 

2» PBarid, 4 Dec. Man fragt umfonft worauf ſich die bier zur 
Schau getragene Hoffnung, der Papft werde doch noch mit ſich xeden laflen, 
gründen fol, Wis jetzt ſteht nur feſt daß Vegezzi nicht an den Erfolg 
einer neuen Miſſion nah Rom glaubt, und daß die Organe der römifchen 
Regierung nichts von einer Jnitiative des Papftes’ zur Verſöhnung mit 
Stalien wiffen wollen. Ja noch mehr, Pius IX dat dem Biſchof von Dr- 


leand für feinen befannten Außerft leidenſchaftlichen Hirtenbrief feinen’ 


Dank und Glüdwunfh ausprüden laſſen. Andererfeits foftet es uns 
feine Mühe zu glauben daß General Fleury die bündigften Verſicherungen 
in Slorenz erhalten babe: die italienifche Regierung werde ſich weder durch 
ein Plebifeit der Römer noch durch die Flucht des Papftesı zu einem ver⸗ 
früßten Ueberfchreiten der Gränzen des Kirchenſtaats verleiten laſſen. Die 
italienifche Regierung wird fih das Marten, das ihr ſchon fo viel genügt, 
auch dießmal nicht verdrießen laffen. Die „Dpinion nationale,“ die vor 
einigen Tagen bie Allianz mit Preußen geptedigt und Oeſterreich für einen 
zu ſchwachen Factor im europäifchen Staatenfyitem ertlärt hatte, pflichtet 
beute aufs lebhaftefte der Erklärung der „Wiener Zeitung” bei: Defterreich 
müfle das Bollwerk Europa’s gegen Rufland bilden. In einem befondern 
Artikel über die öfterreihifchen Heeresfräfte führt das Blatt noch überdiek 
aus daß Defterreich bald wieder in erfter Reihe unter den europäifchen 
Grofmächten ftehen werde. Wir glauben auf diefe Schwenlung aufmerf: 
fam machen zu müflen. Sie vollzieht fih in dem Augenblit da zum er: 
ftenmal wieder die Organe der St. Petersburger Regierung alle Differenzen 
zwiſchen Franfreih und Rußland offen erörtern, und bie preußiſchen Offi: 
ciöfen die Tendenzen Ruflands in Galizien dadurch unterftügen daß fie 
Deſterreich, wie dieſes Fruhjahr in Böhmen, fo jetzt in Walizien, eine drohende 
Haltung einnehmen lafjen. — Auch der glückliche Victorien Sardou follte 
geflern erfahren 
tendere Kritil als das Pfeifen das ſich bei einer falſch vealiftifchen Scene 
des dritten Acts feiner Maison neure vernehmen lich, war das Wort €. 
Girardins, das mit Blitzesſchnelle die Runde in allen Logen bes Bauber 
ville madte: „Ich ie entſchieden mein Städ Les deux Saure vor.“ 
Das milvefte Urtbeil Aber vieles neue vuſtſpiel wird feyn daf es alle Fehler 


"feiner Votganger hat, ohne alle ihre Worjüge zu verigen ober fie dar 


t haben nach Abweiſung 
iften im Orient wieber 


daß Fortuna ein launiſches Weib iſt. Eine viel vernich- 


zu übertreffen: neben viel Eſprit Mangel an Logik, neben feiner Beobach⸗ 
es viele grobe Untvahrfcheinlicpkeiten, nad zu leden Scenen des vierten _- 
eta eine traurige.Baralität im ganzen fünften Act. Der erfte Act über: 
trifft an raſcher und natürlicher Erpofition entſchieden den Anfang von 
„Nos hons Villageoir.* Die Grundlage der gangen Handlung, in ber 
die Thorbeiten und Leidenfchaften des modernen Paris zus Anſchauung 
lbommen follen, ift jehr wenig folid, Mit dem Umgug einer gut bürgerligen 
Familie aus der Strafe Thevenot in den Boulevarı Malesperbes follen . . 
plögfich alle Lafter, mit der Rücklehr in das alte Ouartier alle Tugenden . 
anftehren. 
| Italien. 


— Nom, 1 Dec. Den TCardinälen wurde mittel der üblichen 
intimatio per eursores facienda geflern angezeigt daß der Papft allernähft 
ein außerordentliches Confiftorium halten werde. Er will es mit einer 
Allocution eröffnen, worauf die Schlußberathung fiber die Heiligſprechung 
ver feligen Leonardo da Porto Maurizio und Germaine Coufin erfolgt. 
Man bezeichnet die Alloeution als die Antwort auf die Rote Ricaſoli's und 
Vie durch fie in Ausſicht geftellten Greigniffe. Inzwifchen wächst die allge 
meine Ungewißheit, bie widerfprechendfien Gerüchte durchlreuzen einander 
ſelbſt unter fonft Gutunterrichteten. Geſtern habe ſich der Bapft zu einem 
Bertrag mit dem König von Jtalien geneigter als bisher gezeigt; bente 
will man wiſſen: er babe vor an einem der nächſten Tage bie Eifenbahn: 
und Fortificationsarbeiten bei Civitavecchia zu befuchen um gelegentlich 
weiterzugeben. Die einzige vernünftige Politif aber wäre nad der Ueber 
ztugung ber aufrichtig Eonferbativen, wie die Dinge beute liegen, daß er 
für den Fall eines Aiteutats Nom verlaffe, feine Berjon wie die dreifache 
Nrone in Sicherheit zu bringen, nicht aber feinem Kirchenſtaat ven Rücken 
zu dreben, um die Treuen nach fi zu ziehen, wäre e3 auch nad. Civita- 
vecdhia, und den unentſchloſſenen Gemüthern wie den Menſchen von ziweifel: 
bafter Treue keinen Bortvand zu geben in Nom zurüdzubleiben um gelegent: 
——— dem Nationalcomits gemeinſchaftliche Sache zu machen. — Die 
ierung glaubte den Umſatz der alten Tarife ber verſchiedenen Dilafte: 
rien in Fire und Gentefimi, wo immer es gieng, zu Steigerungen benugen 
zu müfen. Das gilt noch befonders für das Pelizeibumau Um nur ' 
eines zu erwähnen, find die Paßviſa-Gebühren, die anderswo ermäßigt | 
ober immer mehr ganz’ abgeſchafft werden, mit-dem neuen Jahr bis 
auf 3%. Lire für Inländer, 5 Sire für Ausländer erhöht, während 
ein Nömer für den Paß felbft ins Ausland 10 Live zu entrichten hat. — 
Marchefe Scipione Bargagli farb geftern 68 Jahre alt, aljo an dem Tage 
wo ver Palazzo di Firenze, den er jo viele Jahr als Geſandter des Groß 
berzogs von Toscana bewohnte, einem italienifchen Commifjär ald lünfti" 
ges Eigenthum des Königs. Victor Emmanuel übergeben werden ſollte, 


- Seit ihn der Papfı befuchte, lich er ſich täglich dreimal nach feinem Befin: 


den erlundigen, Bargagli ſtammte aus Siena, — Unter ven im dieſer 
Bode eingetroffenen Fremden von Auszeichnung erwähne id) den Ram: 
merherrn Geb. Leg Nath v. Reumont, welcher den Winter bier zubrin: 
gen wird. 
Griechenlaud. 

© Athen, 24 Nov. Die verwirrendſten Gerüchte durdzieben die 
Stabt, und treiben das allgemeine Unbehagen auf die äußerſte Spitze. 
Bald ift es die Auflöſung der nod nicht zufammengetretenen Kammer bie 
uns als Geſpenſt vorgeführt wird, und ung blutige Neuwahlen in Aus: 
ſicht ſtellt, bald iſt es die, Unterbrechung der diplomatiſchen Bezie— 
hungen mit der Türkei die uns als Thatſache angelündigt wird, welche 
unfere durch die Vorgänge auf Kreta unterhaltene Aufregung nod.mebr 
ſteigert, während die dlonomiſchen Zuflänpe des Landes, und Athens ins 
befonbers, einen tief duſtern Hintergrund unferes Gemälbes bilden. Raum. 
ein Tag vergeht an welchem nicht Waarenlager geichloffen turıden, und der 
Banferott im Meinbandel hereinbricht. Männer vie ſeit dreißig Jahren 
fich in Geldangelegenheiten bes allgemeinen Zutrauend erfreuten erllären 
ſich zablungsunfähig, und ein H'tel von europäiſchem Ruf, in das ſich ſeit 
toi Decennien der Strom ‚der, curopäiſchen Teusiften ergoß, ver leiber | 
feit vier Jahren verſiegt ift, nicht minder ein großartiges Erziehungsinti« 
fut, in welchem aus allen Theilen der Türlei in Europa und Aficn die 
griechiſchen Jünglinge ihre Vorbercitungsftubien. zur Univerfität vollem - 
beten, wurden erſt in diefer Woche wegen mangelnden Beſuchs unter den _ . 
Hammer gebradt. ‚ Diefe Abnahme des Verkehrs, des Wohlſtandes und 
des Aufihwungs im Niben ift nicht eine Folge ver heutigen Creignifle, . 
fondern wurzelt in der October-Umtvälzung, die nun auch jedem Einzelnen 
ihre Früchte in den Schooß fallen läßt. — Seit zwei Monaten verfünden 
die turtiſchen und türtenfreundlichen Blätter Wefteuropa's die Bewältie . 
qung.des Aufftands in Kreia duch des Sultans Truppen ober dutch 
den Abfall der-Sphafinten, des am meiften friegerifch gefinnten @ebirge- „. 
Rammes; aberdiefen Nachrichten ganz tuiberfprechend find nicht bloß die “ 


„Berichte welche die kretiſche Rationalverfommlung bieher fenbet, und bie 
‚Nachrichten aus Privatbriefen , fondern bie fg unſern 
Augen vorgehen und bie ſelbſt von ben tärkifchen Blättern angeführt wer: 
den. Diefe Thatſachen find die beftändige Zufuhr von türkifchen Streit« 
Pi träften und ter Andrang von griechifchen und italienifchen Breitoilligen, 
was gewiß nicht ein Enbe bes Kampfes, fondern im Begentheil einen leb- 
‚haften Vorgang beöfelben beweist. Bon ber ägpptifchen Armee ift nichts 
anderes zu hören als daß fie it den Epitälern Älexandria's und Kreta's 
fiegt. Gegenüber den verbreiteten Gerichten über das Ende des Aufs 
fands hat das Gentzalcomite in Athen nachſtehende Mittheilung er: 
laften: „Um den verfehiedenen Gerüchten ein Ende zu maden, tbeis 
Im wir nachſtehendes im Auszug aus unfeen Gorreipondenzen mit. 
Unfere Nachrichten von dort -gehen bis zum 11 Nov. Die Vewohner 
“geloiffer Dörfer. in Sphalia, beren- Chefs vom Anfang an feinen 
Antheil an dem. Auffftand genommen haben, : eingefchüchtert durch 
die Graufamleiten, die Branblegungen und Bertwüftungen ber Türlen, 
Haben 'erflärt daß fie wicht erwarten daß ihre Dörfer ber’ Schaublag des 
Kriegs würden. In Folge deſſen bat fich die lretiſche Nationalverfammlung 
nach Rizes begeben, von wo aus fie ihrelegten Briefe an ung ſchrieb. Die 
un des Aufitandes beſchäftigten ſich mit Vorbereitungen zu neuen 
‘ Angriffen. Im wollen Vertrauen und in ber Ueberzeugung dom 
i des begonnenen Kampfes beſteht bie Nativnalverſammlung auf 
ihrer Pflicht denſelben fortzuſehen folange ein Kreter unter ben Waffen 
fteht. Mit der Nationalverfammlung bereinigt umd ımter ihren Befehlen 
“handeln bie Chefs ver fünf mehtlihen Difteicte.” Weitere Nachrichten 
“ gehen bis zum 17 Nov, und berichten von täglichen Gefechten die 


„größten Theile zu Gunften der Aufftändiſchen ausgefallen find. Ohne, 


eine genaue Karte ifi bem Gang vieler Gefechte nicht zu folgen, aber. jo 
viel ift Mar daß die Aufſtändiſchen, im Beſitz des gebirgigſten Theils der 
Inſel, dem Feind es unmöglich machen votzubringen und mit den übrigen 
* Provinzen ſich in Verbindung zu ſetzen. — Das vorgeſtrige Öfterreichifche 
Dampfichiff hat zwei außerordentliche Commiffäre pen den öftlichen Diftrieten 
der Jnſel, die bisher an dem Kampf fich nicht beteiligten, nach Athen ge 
bracht; fie verbürgen nachftehende Thatſachen: 1) der Diſtriet Sphalia bat 
"fi nicht untertworfen ; 2) am 2 Nov. hatte ein Kampf bei Maleſiciv ſiatt⸗ 
' gefunden, in welchem 270 Türken getödtet und 200 gefangen genommen 
wurben. - Die Nachrichten diefer Commiſſſon find veraltet, denn fie befand 
ſich auf einem Meinen Segelſchiff 19 Tage bis Syra auf dem Meer. "Sie 
verlangt von bem Eomite im Athen Waffen, Munition und Geld um auch 
den Kampf in ben oſtlichen Bezirken beginnen zu können. In dieſer Woche 
ſind wieder 300- Freitiflige, unter welchen Söhne aus den erften Familien 
bes Landes, aus Athen abgegangen, der Garibaldiner nicht zu gedenken 
die fommen und gehen wie Augbögel, und 400 haben fi in Syra an fie 
angeſchloſſen. "Darunter befinden ſich einige hundert wohleingeſchulte 
' Anteröfficiere und jahlreiche Officiere in Nichtactieität. — Inwiefern dem⸗ 
nach das Telegramm Retter, in Ihrem Blatt vom 11-Nov. enthalten, die 
Wahrheit berichtet, daß nämlich griehifche Echiffe nach Areta abgegangen 
ſehen um bie Freiwilligen beimzuführen, liegt zu Tage. Wenn je —— 
Schiffe um Kreta herum ſichtbar find, jo gehören fie zu denen bie Freiwillige 
* gebracht haben, ober e& find ſolche die als Brander hergerichtet ſind und den 
türfifchen Dampfern ſich anhängen wollen. 
Dftindien, 

Die uns vorliegende Ueberlandpoſt d.d: Bombay 13 Nov. ift ohne 
politiſche Neuigleiten ; ausgenommen ſolche Notizen: Sir Bartle Frere, der 
"an feinem Rücktritt ftehende Gobernor von Bombay, hat am 29 Oct. in 
MPuna, der alter Maharattenhauptftabt, einen großen Darbar um Empfang 

der Serbare bes Delhan und des Tühlichen Maharattenlandes gehalten 
u. ſ.w. Die jungen Radſchahs von Rolapur und Dſchowar, beide Adoptiv: 
föhne, wurden babei feierlich in ihren Wirken anerlannt und mit ihren 
Staatsroben belleidet. In Folge der Dewali-Feſte, welche Hindus, Parfis 
sand: Mobammedaner gleicherweife beobachten, zuhten in: Bombay u. a. D. 
alle Geſchäfte. — Die Hungersnoth in Driffa dauerte unbermindert, trotz 
der allmählich geiteigerten Hulfe. Im Beirk Kuttach allein rechnete man 
pa wöchentlich 2000 Menſchen farben, entweder ummittelbar Hungers 
oder in Folge der frübern Erſchöpfung. Dazu famen noch auf mehreren 
Punltien ber unglüdlichen Brovinz verheerende Ueberſchwenunungen. — 
Durch den Ausbau der Brüde über die Dſchamna bei Delht ift die Eifen- 
Babnperbindung zwiſchen diefer Stadt und Calcutta, ein weiter Meg, 
vollſtandig getvorden. Ebenfo ift die Eifenbahn zwiſchen Bombay und 
Nagpur vervollftändigt, — Ueber Unzegelmäßigleit der Telegraphenbet · 
bindung mit Europa wiederholen ſich die alten Klagen. Unterbrechungen 


von fivei bis brei Tagen lommen häufig vor. — In Galcutta fol zum 
„Andenken des im Ganges ertruntenen Bifchofs Cotton eine Schule geftiftet 


swerben. — Die Nachricht vom. Friedensichlub oiſchen Ruͤhland und 
Bochara lennen wir bereits aus ruſſiſchen Quellen. Kolhan bleibt dem 


5641 


Aprec. Dblig. 88% Bo; 3 


def im wädften 
ä N der Kowinmensen ‚bat fih Schr „erweitert, bie heimiſche iu 


—— and die. Auſſen raumen Taſchkend 
bie innern Anliegen Bochara's einzumifchen. + 

Weſtindien und Sudamerika. 

Die mit ber „Geine” eingetzoffenen weſtindiſchen Poften melden da 

in Demerara und Gt. Thomas auf den Schiffen, an erfterem Ort auch 
unter der Garniſon, das gelbe Fieber in ſehr bebenklihem Grade graffirke. 
In Antigua verfpricht die Vaumwollernte eine fehr reichliche zu Werben, 
man ſchãtte fie auf60,000 Pf. St. ab. Die Zuderernie war beim Abgang ber 
Poſt (11 Row.) vorüber. Auch auf der Infel Granada waren die Aus: 
ſichten auf die Baumwoll. ſowie die Koın-Ernte ſehr günftig. — Die Nach 
richten aus Shile (datirt Balparaifo 18 Det.) melden daß bort bie vorge: 
ſchlagene Vermittlung von Geiten Frankreichs und Englanbs faft die aus: 
(hliehliche Aufmertfamleit des Pablıcums in Anfrruc nehme: Es bie: 
bie Regierung von Ehile babe den Vorſchlag angenommen, doch ift die 
Nachricht nicht officiel. Gewiß ift daß die in Eantiago refldirenten Ge: 


ohne ſich weiter in 


—— 


ſandten von Ecuador und Bolibia, über die Sache um Rath gefragt, die 
„Erllärung abgegeben : ihrerſeits ftehe den Vorſchlagen nichts im Wege, da 


ihre Regierungen von Spanien nicht beleidigt feben. Bolivia und Efnabor 
hätten ſich an der Allianz mur beibeiligt jur Vertheſdigung der gemein 
ſamen amerilaniſchen Intereſſen. Da der hilenifche Gefandte von Peru 
in Santiago eingetroffen war, jo nahm man an er habe ben Entſchluß ber 
peruanifchen Regierung in diefer Angelegenbeit mitgebracht. Ueber den⸗ 
felben war jedoch noch nichts in die Deffentlichleit gedrungen, jedoch wurde 
angenemmen er fey dem Frieden pünftig, Die Bedingungen bes 
erg er > werben jepn: 1) ein Waffenjtillftand; 2) Spa 
nien und die Mürten Republiken erben -ibte Zuftemmung zur Fefl⸗ 
fegung der Grimblage zu dem Friedensſchluß durch die bermittelnden 


"Mächte ertbeilen, doch Bleibt es ihnen überlaffen eb fie die ihnen 


vorgelegten Bedingungen annehmen oder verwerfen werden. — 

dem Genfus vom 9 April d. ®. hatte die Republit Ehile 2,001,145 Ein« 
wohner, dazulommen vieBevölterungen von Mraufanien, geſchätzt auf80,000, 
und bie Bewölterung von Patagonien oder Feuerland mit 3800 Seelen, was 
eine Gefammtfumme von 2,094,949 Seelen auf einen Flächeninhalt von 
132,809 Onabratmeilen ergibt. Der Erport ber Republik betrug im J. 1864 
31,760,942 Dollars an Werth, der import ftellte ſich dagegen im 
Geſammtwerth auf 24,364,350 Dollars. Die Zollrevenuen während der 
vier Jahre von 1860 bie 1864 beliefen fid) auf 15,687,501 Dollars. Das 
Nahe 1864 allein erreichte den Betrag von 6,574,918 Dollars an Zollein: 
nahme. Unter der Bewölferung befanden ſich 832 Berfonen in bem Alter 
von 100 bis 140 Jahren, — Die yeruanifche Poft bringt die Mittheilung 


daß im Durchſchnitt 90 Schiffe fortwährend bei den Chinchas⸗JIuſeln liegen 


um Ladung einzunehmen, und ber Guano fo ſtark im Abnehmen begriffen 
fey, daß in höchftens tweiteren 2%, bis 3 Jahren die Chinchas ⸗ Inſel öde 
und verlaffen ſeyn werde. 


Handel, Börfe, @ifenbabuen und Telegraphen, 


anffurt a. M., 5 Dec. Dxrfterr. Öprec. Metall, sou 1852 63% $.; 
von + 53% bey; von 1564 60%, @,; mwürtt, 40proc. Obl. b. N. —88 
Aproc. Obl. b. — ; Shaproc. Obl. 82% bez; bat. 46proc. Obl. 929g bei;; 
rec. Dblig. won — 89, P.; Fran nauer 
C BA. 103%, ©; Rhein-Naher®. —; 44proc. Par EB. A. b. X1059 
&; Aproe. beif. Yutiwigtlctien 1862 181 .@.; bad, Abflet. 5lYy Be: fund 
Eher. b. N. 534, 8; gr. beil. SON. b. R. 145 @. ; 2öflol. 38%, dep; 
nal. Sflrk. 6. 9. Böle dep; Mnsb-Cunz. Tfrd. 10 ©.; Sißolen fl. 942 
44; bits boppelte f. 9Ad—4b; bite Peru fl. 56%4—5744; boll. 10fL.-Stild 
fl, ABU; Durcaten A. 6334 36; 1Std by —6t4; engl. Eon. 
11.48—52. Eurodlatt der Frantf. Sig.) 
Hamburg, 3 Dec, Der „Hamb, Correſp.“ theilt mit dab ſich heut tin 
yar Grilmbung einer mocodeurschen Serfticerengrjellichait bier conflitwirt 
bat. "Das Actieucapital beträgt 200,000: Ihe. in Actien 4 DA Thir, 
London, Der Yahresberit der Mem-Porler Handelslunmer 1365—1866 
enthält eıne Meibe iutateſſ autetr Notizen Über den Haudel der Vereinigten Staaten, 
er iſt im der That ia Wejame dea commaezciellen Fottſchruze im vielem i 
Den Special entnehmen wir folgende Eimgeipeiten Uder deu Handel mit 
der, der im ber lebten Zeit einen wärtigen Zaſſchuug genommen bat. Der 
famıntverlanf au ee fir dee Jahr 1865 ditrag in Der Union 412,000 
Temmen nm ‚500 Tonnen im 3. 1864, und zeigt damit einen Zu. 
wache deu F Proc. Die Hasdrlelsmmer etllatt: dah ber Daupiibeil ber A 
Br großartig vermebrte Macfrage ans Weftiudier mah gr s von 
kommt, inbem der Bürgerkrieg die Sadermanufartur in Youiflana fait ganz 
dermichtet hat. Die ganze: Ernte am Ahornzuder betrug. obwohl vie Production 
uch, den hoben Preis gehoben wurbe, uut 27,000-29,000 Zon 
felung von ans Sorge, türkfchem Wrizen und Zudırrüben if od ide 
der Suadhiit, und bie Quautaat des daraus gemonveuen , Zuder® ganz urbeden - 
tend, Der Bericht (Kließt: Aus dem gegemmärtigeit Standpmuft dir ich ſchlieen 


abr eim mech Rärkerer Import als im gegenmärtigen mörbig Teym 


Tonnen, Die 


tkäue Geneurceng, nd fit bes Mugenbfit Mao alle Hafen fett, bei’ bes 
*8 hoben Preijcn bir in der Lage zu Kmfen aß cn gegähusch dei Gaß.if. 
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9 Varis, 5 Dee. Die harge Mote im deufigen Mowitenm, welche bie bal- 
ae Finke ber frampöflichen Truppen ans ZRepic angeigt, bat günftig auf bie 
Sorſe gewirkt, nad der anf Frautreich ‚begüglichen Stelle der ameritanifchen Bot- 
ſchaft einen guten Theil des unglinfigen Tindrucke benommen, dem biefelbe mohl 
‚ehne diefe Mote hätte bervorbringen Möunmen. Die Rente ift um 7%, G. a 
nd flo mit dem büchften Tagesftand, Pak Anl. iſt dagegen 10 5, gefallen. 
red. mob, und ſpau. Mob. find wm wenigts geftizgen, Comp. immpb. hat jogar 
am 625 jugewommen, währen» Zreusail, ımveräwdert blieben, mb ſpan. Moröb, 
375 fiel, Tompt. b'Ese. Neg 11.96 und merieam. fielen 2.50. Die Wusgabe ber 
leinb. Bons brikdt etwas amf die Ioımb, Metien. Es ſcheint als ob eim Theil diefer 
Ieteren verfanft würde, um in Bons a zu werben. Ende im allgemeinen 
wi Shlußenrle: Reute 69.7244; 3610; Cräbit mobilier 587.80; 

sans 880; Nerbbahn 1187,50; Paris-dYen-Hittelmerr 902.50; Oftbehn 535; 
Wübbahı 583.75; Wehbabe 565; üfterr, Gefellitaft 406.265; lemb. 887.80; 
ital. Anl 56 30. 

* Frankfurt a. M., 6 Dee. Deſterr. Sproe, NMational-Anleihe 50%; 
Oproe. Metall. —; Bankactien 649; Ereditactien 136%; Lolterie-Mnichensloole 
von 1868 116%); von 1860 63; von 1864 65%); engl. Metall von 1859 584%; 
Elifabetbbahn-Prioritäten —; Bayer. Ofib.-Metien voll eingeht 116%; 4Yaproe. 
Oblig. HT; Aproe, Prämienloofe Hy; Morb. Spree. 1858. 76. Wechſel⸗ 
<urje: Paris Mt; Lendoen 11874; Wien Olie; Mapeleansv'sn 9,26%, Defter- 
zeideR etwas befler, feuft geihäftelos, 

* Bien, 8 Dec, Defterr. Hproc. Mational-Unleihe 66.50; Öproc. Metall. 
57.75; PotterieAnlchensloofe von 1854 75; von 1858 129; ron 1360 80. ; 
von 1854 72.90; Banfactien 709; öfter. Grebit:Mobifier-Hctien 152.70; Donau · 
Dampfihifffahrtsaetien 466; Stantsbahnactien 206.40; Morbbahnactien 153.90; 
Elifabeti- Wellbahn-Prieritäten 88.52; Lombarben 199,75. Wechfelcurfe: Augeburg 
3M. 108.9; Londen 129.90. BDisesrtohrrabjegeng auimirt, 

* London, 5 Dec. Coeufola 83Y 


Neueſte Poſten. 

gMuuchen, 6 Dec. Se. Maj. ber König beſuchte geſtern zu 
Nürnberg bie Fabrilen von GramerAlett und Beliner und jene bes Hrn. 
Neichsraihs v. Faber in Stein. Für heute war die Fortſetzung bon ber 
gleichen Befuchen beabfihtigt. Der König machte verſchiedene Einkäufe. 
Für die Armen in Fürth wurden 1000ffl. geipenbet. Die Leiter des Feſt⸗ 
concerts im Ratbhausfaal, bie HH. Grobe und Emerling, wurden mit 
wertfvollen goldenen Uhren beſchentt. Zur geftrigen Tafel waren nur die 
beiden Vürgermeifter der Stadt Nürnberg gezogen. &e. Maj. Außerte ſich 
‚gegen diefelben fehr befriedigt über ben Aufenthalt bafelbft und verſprach län: 
geren Veſuch für nächftes Jahr. Zugleich wurde der zweite Bürgermeifter 
durch die Eröffnung beglüdt daß Se. Maj. ihm den Berdienfl:Drben vom 
heil, Michael verleihe. Die Ucbergabe der Decoration felbft konnte jedoch, 
da feine zu Handen war, nicht fofort erfolgen. Se. tgl. Hoh. Prinz Otlo 
wird, einer Einladung Sr. Maj. des Königs folgend, mit bem heutigen 
Schnellzug in Nürnberg eingetroffen ſeyn. Ueber die Theaterborftellungen, 
insbefonbere auch bie geftrige des „Hibelio,* ließ Se, Daj. den Mitwirken 
pen bie volle Anerkennung durch den Bürgermeifter fundgeben. Bisher 
war jeden Abend bie Stabt beleuchtet. Die Abreije des Königs von Nürn- 
berg dürfte faum vor Samftag erfolgen. 

Frankfurt a. M., 5 Dee. Bis heute Mbenb 5 Uhr waren von 
den angemelbeten biefigen militärpflichtigen jungen Zeuten 258 zum ein: 
jährigen freiwilligen Dienft zugelaffen. Wegen lorperlicher Untauglichkeit 


wurden bis jetzt nur wenige zurückgeſtellt. — Civilcommiſſär v. Madai iſt 


heute wieder bier eingetroffen. (Fr. BL.) 


Frankfurt a. M., 4 Der. Die „Frank. ig.“ verdffentlicht 


folgenbest 
Offene Erffärung Frankfurter Bürger in Betreff ber Kiluftigen Gtabtorrfaf- 
von Frankfurt a. M. Die u e über bie zukünftige Berfaffung Fraut · 
En welde bisher befatint geworden, find keineswegs im Stanbe bie Unterzeich- 
nelen — und wir bürfen mit Gewißheit annehmen bie Mehrya 
Über das Schidfal unſerer Stabt zu beruhigen, Die Mitglieder des 


be 


—2R follen, jenen Grundjügen mad, in Zukunft auf Lebenczeit gewählt 


werben, Wir bagrgem erachten für em unbebingtes GErforbermifi einer guten 
Stabtoerfaffung daf diefelben nur auf eine beichräulte Zahl won Jahren gewä 


toerben; denn fie milffen ein pwingendes Intereſſe fih das Bertranen ihrer 


bl der Bileger⸗ 


Mitbürger dauernd zu, erhalten. Ferner ſoen die Magiftratemitglieber buch ein 
Gonclave, beſtehend aus breien aus ihrer Mitte und aus drei Mitgliedern ber 
Bürgervertretung, unb der Bürgermeifter und fein Stellvertreter von dem Digi» 
firat gewäßlt werden. Wir erachten es aber für ein bringeubes Gebot einer freie 
finnigen Stabtverfaffung daß biefe Wahlen dircet von der Bürgernertretung ge- 
Ichehen. Wir balten ums file verpflichtet, dieſe amfere Uebeneugung öffentlich 
audjufpreen, bamit wir, feweit es in unfern Kräften ER verbliten daß ımferer 
Baterſtadt eine Berfaflung en werde die ben Müinihen und Intereffen ber 
pr ſchnutſtrads entg ft. Ueberhaupt erachten mir eime gebeihliche Um⸗ 
gefaltung unferer Räbtiihen Berhältuiſſe nur dann für möglich wenn bie Regie 
rung förderlichtt eine Vürgervertretung zufammenberuft, um durch fie die Winiche 
melde bie Bürgerfhaft in communaler Beziehung hegt pu vernehmen, umd mit 
* Be welche Ginrichtungen ben Smter en der Stabt am .meiflen ent» 

Das Aetenftüd ift zur Unterfchrift aufgelegt. 

Darmftadt, 5 Der, Weitere Wahlergebniffe: In Herbflein Poft⸗ 
—* ec in Erbach Oberbaurath Breibert ; beive conjervativsliberal. 

anlf. ätg.) 

2 Wien, 5 Dec. Die franzöfiihen Gommifläre zur Regelung ber 
Icgten Defiberien in dem Hanbelsvertrag zwiſchen Frankreich und Deſter ⸗ 
reich, welche ſich um zwei Tage berfpätet hatten, ſcheinen eifrig bemüht das 
Derfäumte nachzuholen. Heute waren bereits zwei Conferengen, bie erfte 
im Hanbelsminifterium, bie zweite im Dlinifterium bes Aeuhern. Alles 
läßt hoffen baf ber Vertrag ſchon bis zum 12 zur Natification bereit ſeyn 
wird. Die national:ölonomifchen Intereffen finden aber nicht bloß im 
Minifterium für Vollswirtbfchaft eine fo lebendige Unterftügung, ſondern 
fie treten allgemein, tro& ber Landtagsthätigleit, in ben Vordergrund. — 
Höhft bebeutfam ift 5. B. bie heutige, wenn aud) indirecte, Erklärung des 
offieiöfen Wiener Journals, daß in Bezug der Befeitigung ber Wucher⸗ 
gefege im Dinifterium Einftimmigleit herrſche. Ja das Blatt ift ange 
wieſen „die Aufhebung biefer antiquirten Gefege für ebenfo zeitgemäß als 
nothwendig“ zu erllären. Zu biefem einen großen Sieg bes Princips des 
freien Verkehrs gefellt ſich ein zweiter faum minder twichtiger: die Goncefs 
fionirung ber Staatsbahn für die Linie Roffig.- Wien. Die Monopolifirung 
des Verkehrs mit dem Rorben ift dadurch gebrochen. Die Auslegung ihres 
Privilegiums von Seite der Norbbahn ift ebenfowwenig juridiſch mie vers 
nünftig berechtigt. Hr. v. Wüllerstorf teilt nicht bie Anficht des Wiener 
Journals, baßbie Regierung den Tarif der Nordbahn gewaltjam herabfegen 
dürfe, ba e8 feinen Bemühungen nicht gelang die Geſellſchaft zur Mobdifica- 
tion ihrer Frachten zu bewegen; aber je gewiſſenhafter der Minifter das 
Recht des Privilegiums achtet, um fo entſchloſſener ift er auf anderem Wege 
jeder ungefeglichen Ausbeutung ein Ende zu machen. Nach einem kurzen 
Strobfeuer für das von der Norbbahn beanspruchte Verlehrsmonopol in 
der biefigen Preffe, hat die öffentlihe Meinung durchweg für ben Minifter 
Partei genommen, und man verbenlt es dem Bürgermeifter Belinla jehr 
daß derſelbe im nmicberöfterreihifhen Landtag als Verwaltungsrath der 
Norbbahn für deren Anfprüde auftrat, ftatt als Bürgermeifter von Wien 
gegen biefe Anfprüde zu pläbiren. Die Staatsbahn wird mit größter 
Energie den Bau ber neuen Linie betreiben, und beiveijen baf fie Das wahre 
Intereſſe ihrer Actionäre beffer begreift als ber Bervaltungsrath ber Nord 
bahn jenes feiner Geſellſchaft. 

Aopenbagen, 3 Der. Das feitens der Regierung niedergeſetzte 
Militärorganifationscomite bat dem Reichstag in ber heutigen Sitzung 
den neu ausgearbeiteten Heeresplan überreicht, in welchem unter anderm 
folgende Bejtimmungen über Eintheilung ber Armee ac. in Vorſchlag ger 
bracht worden find. Gffective Kriegsſtärle: 42,317 Mann, Infanterie 
82,203, Artillerie 5379, Cavallerie 2291, Pierbebebarf 8258, eine jährlich 
zu vergrößernde Referve von 10,000 Mann. Die Militärunfoften für bas 
nächte Jahr find mit 3Y, Millionen veranfhlagt. (9. R.) 

Verantwortliche Rebaction: Dr. & 8. Mitenböfer. 
Berlag ver 3. & Gotta ſches Buchhantlung. 





Sr Lönigl, bayerifche Hauptmann Hr. Karl Meyer bat in Nr. 328: der „Allg. tg.” eine ErMlärung veröffentlicht, nad welcher die in beim 
gegen Dr. 8* in Munchen erwähnten Aeußerungen von Hannoberanern in ber That gemacht ſeyen, und pwar ſehy Die eine in einem 


des Engliichen Hofes zu Hildburghauſen, bie andere auf dem Bahnhof dafelbft gefallen. Ich erinnere mi nun bes Hm, Hauptmanns Meyer wegen 


der befondern Freundlichkeiten welche derſelbe für mich und bie übrigen Herren aus Hannover hatte, jehr wohl, muß indeß en baß in den im 
cn m Bericht wieder gegebenen Heußerungen Mifverftändniffe und vielleicht Berwechslungen der Perſonen vorgelommen ſeyen. D 

efonders dadurch wahrſcheinlich Da ich meinerſeils gar nit im „Englifhen Hofe“ zu Hildburghauſen geweſen bin. Was num bie raglichen 
zungen betrifft, fo wurde ſowohl mir als den übrigen hannöberiſchen Herren von Seiten ber baheriſchen Officiere vielfach das. lebha 


wird 


und innigfte 


Bebauern ausgebrüdt daß die bayeriſche Armee uns nicht hätte zu Hülfe kommen fönnen, und gewiß habe ich ſowohl als die übrigen Herren! 


darauf 
iß aber 
ib auf dem Bahnhof zu Hilbburahaujen, wo ich mich jehr wohl erinnere mit dem Hrn. General v. Feder und ben ihn begleitenden bayertihen HH. 


erllärt: wie wir fehr wohl müßten — die tapfern bayeriſchen Truppen an dieſer Verſpätung nicht die geringſte Schuld trügen. Ganj 


cieren geſprochen zu haben, in Bezug auf das Nichterſcheinen der baheriſchen 


Hülfe bie in dem ſienographiſchen Bericht erwähnten Worte: I weh 


daß ich mich babe bupiren laflen,“ nicht gefagt, habe biefelben auch gar nicht Jagen können, ba ic in der That von niemand dupitt worden bin. 


Hieging, 4 Dec. 1866, 


Em 


Stelle⸗Geſuch. und —* empfehlen wertem fan, Indht bie Sauar ir einem Spebitious oder Colonial waarcugeſchãft — ein 
Derſelde wär: au bereit einize Monate nıo Bolentär zw jerwiren. Gefallize Ofjerie erdittet man france umier A, H. Wr. 75% post. rest. Dinden [ 
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Barifer Briefe, 
II, ”) 

Wenn wir unfere Aufmerkſamkeit den Barifer Theatern zuwenden, fo 
finden wir baf bie Tragödie faft allen Boden verloren bat. Die Dramen 
bon Gorneille und Racine werben zwar nod auf dem Thlätre Francais 
gelpielt, doch meiſtens vor ziemlich) leeren Sigen, vor einer froftigen Bus 
ſchauerſchaft, die ſich vom dieſen heroiſchen Aleganbrinern nur mit Mühe er: 
toärmen läßt. Auch bie ausgezeichneten Darfteller des Thedtre Frangais 
erlennt man nicht wieder, wenn fie geipreigt in ber Corneille ſchen Toga 
einberjchreiten und zu den ellenlangen Neben bie — ſprechen, oder — 
Be möglihft antife Geſichter ſchneiden. Wir Iomnten uns bes Ein 

bruds nicht eriwehren daß bie claffiiche Tragödie ber Franzofen für bie 
Gegentvart veraltet ift; denn ber Styl» Gegenfat zwiſchen bev mobernen 
dramatiſchen Probuction und ben Dramen biefer Claſſiler ift ein zu bedeu⸗ 
tenber, als daß für bie Darfteler und bie Hörer irgendeine Bermittlung 
möglich wäre. Es if nicht wie in Deutichland, mo Schiller und Goethe 
für bie höhere bramatifche Poeſie noch immer tonangebend find, nicht ein 
mal wie in England, wo Shalefpeare's Genius noch immer eine, wenn 
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a nur mit Hülfe glängenberMußflaktungen, bie gerabe fein Jahrhundert 
verfhmähte, triumphirende Macht it — die Römer Gorneille's und bie 
heutigen Fangofen haben gar feine Berührungspuntte mehr. 

Es bleibt nur noch Victor Hugo's romantiſches Drama, ba ben 
höheren bichterifchen Styl auf Stoffe überträgt bie bem Bewußtſeyn ber 
Gegenwart näher liegen. Doc biefe Dramen find wie ihr Dichter pro« 
feribirt, und wären fie e8 nicht, jo würbe ihr Erfolg heutigen Tags immerr 
bin zweifelhaft jeyn.(?) Die gegenwärtige Kritifift einftimmig ber Meinung 
daß das hiſtoriſche Drama ſich überlebt babe — eine Meinung bie fie erft 
jüngft, bei Gelegenheit der Aufführung von Bouilhets „Conjuration 
d'’Amboise* im Don, eifrig bertrat, und in alle bie Lobſprüche verwebte 
bie fie dem begabten Dichter ſelbſt und feinem Werk zollte. Poeſie und 
Drama find Gegenfäge für das Parifer Feuilleton; das Stüd Bouilhets 
wurde als eine scance de po6sie bezeichnet, im Gegenſatz zu dem Stüd 
Bacquetie'3: „LeFils,* das man ein „Drama* nannte, Diele Anſchauung 
geht aus dem richtigen modernen Inſtinct hervor, ift aber eine einfeitige 
und verehrte Folgerung. 

Auch wir find ber Anficht daß bas hiflorifche Drama, infoweit es und 
Gefalten, Situationen und Zuftände einer entſchwundenen Zeit vorführen 
till, deren geiftiger Lebensnerv unfähig ift die Gegenwart zu eleftrifiren, 
ſich überlebt habe; und baß es außerdem vollfommen überflüffig ſeh für 
Gonflicte des Herzens ober für allgemein menſchliche Conflicte einen ges 
ſchichtlichen Hintergrund aufzufuchen, der biefelben in eine unnöthige und 
ungünftige Ferne rückt. Auf ber anbern Seite halten wir die bürgerliche 
Komödie, die ein Spiegel unferer Sitten Er für durchaus berechtigt, gerabe 
wegen ihres mobernen Inhalts, boch leineswegs für fähig das Ideal ber 
bramatifchen Poeſie zu erreichen. Das iſt nur jenem hiſtoriſchen Drama 
vorbehalten welches bie Ideen bes Jahrhunderts, wie fie als bie treibende 
Macht der Zeitgefchichte ſich offenbaren, in großen und begeifterten De 
aber doch im menschlich wahrer Beftaltung zur Geltung 
bad Theater in Heinbürgerlicdher Beihränfteit fteden bleiben, während er 
in ber Welt große Ereigniffe und Thaten vollziehen, berborgegangen aus 
berjelben energifchen Jnitiative des Willens welche die Seele der dramatis 
ſgen Handlung if? Die Frangofen cultiviren auch das geitgeichichtliche 
Drama, aber als sein militärifhes Schau: und Spectakelftüd im Theätre 
bu Ghätelet ober in dem Tpeütze bu Prince-Imperial, wo neuerbings „die 
Franzoſen in Liſſabon“ Fiasco machten, und man weiß nicht ob wegen 
ber citeudartigen Behandlung bes Stoffs, oder weil man des Rapoleonis 
[hen Kriegsruhms mübe ift. Man hält bie Theile in feiner Hand, es fehlt 
leider nur das geiftige Band; dort antiquariſche a... mit poetiſchem 
Hauch, hier Zeitgefichte in grafjer Inſcenirung ohme ein dom 
Porfie. Der einzige Dichter der ſich des Berufs ber Roche bewußt ifl 
aus ber neuern Geſchichte zu [höpfen, und ben Strömungen ber Tendenzen 
und Jbeen zu folgen welche im Hergen des gegentwärtigen Geſchlechts leben, 
ift Bonfard, der in feinem „Lion Amoureux“ tiefgreifende Partei⸗Gegen ⸗ 
ſatze deg Gegenwart auf die Bühne brachte, 

Es ift natürlich nicht bloß eine gewiſſe Anarchie der äſthetiſchen Be: 
griffe welche in Frankreich die Beftaltung des modern-gefchichtlichen Drama’s 
hindert, es ift noch mehr die Eenfur des second empire welche die Dichter 
von derartigen Verſuchen zurüdichredt. Daß indeß biefe Genfur in dem 
Ponſardſchen Stüd den großen Napoleon, noch dazu in ber fubalternen 
Stellung feiner erften Sturm» und Drangperiobe, paffiren läßt, das geint 
daß fie wenigftend von den conbentionellen Rüdfichten der beutfchen Hof 
theater frei ift. Dagegen fcheint es ald ob Ponfarbs „Balilei,“ ein Drama 
bes freien Geiſtes und der unabhängigen Wiſſenſchaft, die ſich gegen bie 
rn auflehnt, bei ber Genfur auf unüberwinbliche Hinderniffe ge: 

Für den Hugenblid bleibt das bürgerliche Sitten-Luftfpiel und Rübr 
Füd das verbätichelte Lieblingslind des Barifer Bublicums und ber Barifer 
Kritil. Mit ſtarlem criminaliftiihen Beigeſchmack ericheint es auf ben 
Theatern ber Galt& und des Ambigu⸗Comique, mit fatirifchen Mrabeäfen 
und genrebilblicher Ausfhmüdung auf dem Gymnafe und Baubenille, mit 
Fünftlerifcher Architeltonil auf dem Thektre Francais. 

Ein der Bictor Hugo'ſchen Familie im vieler Hinficht naheftchender 
Dichter, Vacquerie, hat mit feinem Drama „Le Fils“ neuerdings auf diefem 
Theater einen bebeutenden, von der Kritik amerfannten Erfolg errungen, 
ber nur am erſten Abend durch einige böstwillige „silflets,“ wie fie gegen: 
iwärtig bei dem premidres röpresentations in Paris nicht ungewöhnlich 
find, verbittert wurde. Man würbe ſich übrigens irren, wenn man bei 
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biefem Dichter elwas von jenem träumerifchen und romantiſchen Zug fuchen J 


wollte der Victor Hugo's Dramen charalteriſirt. Vacquerie huldigt der 
realiſtiſchen Richtung, greift hinein in das volle Menfchenleben, und nur 
ber marfige Ton feines bramatifchen Styls erinnert an den großen Dichter. 

Die Vorausfetung auf welcher biefes ganze Drama ruht, ift ber Ehe: 
bruch einer Mutter; die weiteren Ingredientien find Erbichaft, Mitgift — 
Tauter in ben Paragraphen des Code Civil vorgeſehene Rechtsfälle. Aus 
diefen zum größten Theil finangiellen Gonflicten geben bie großen Effecte 
und Rührungen bes Stüds hervor. Die Grundlagen besfelben finb für 
unſer beutfches Bewußtſeyn frembartig und erfältend, Dennoch ift das 
Talent des Verfafjers bedeutend genug um und zu feffeln, und eingelnen 
Situationen eine ergreifende Wirkung zu verfchaffen. Den fern bes Etüds 
bildet ein bramatifder Conflict, der allerdings aus ſehr künſtlich zuſammen⸗ 
gefügten Bebingungen herauswächtt, ber aber doch dem Werte bie vollftän- 
dige Einheit der Handlung und des dramatiſchen Intereſſes ſichert. Hiezu 
tommt daß ber Helb bes Drama's ein wahrhaft edler und uneigennütiger 
Charalter ift, von feinften Ehrbegriffen und von jener Delicatefie des Ems 
pfinbend tie fie bei bem gewinnfüchtigen, börjenfpeculirenden Frangofen 
bes second empire zu ben Seltenheiten gehört, Daß Vacquerie den Muth 
Hat bad heutige Paris für einen berartigen Tugenbhelben zu interefftren, 
dieſem Geflecht ein Mufterbilb edler Uneigennüsigteit vorzuführen: dieß 
allein ſchon erhebt fein Stüd über das Niveau ber tagesüblichen Dramatif, 
in ber neben dem Demi:Monbe ber rauen ein Demi-Monde der Männer 
figurirt, die alle, wie bie wohlfeileren Apriloſen jenes Obſthändlers in dem 
Drama bes jüngeren Alexander eg Br Heinen ſchwarzen Fled haben. 

(Schluß ) 





Die Schuffenquelle und ihre Alteften Aumwohner. 

* Por einigen Jahren noch war ber Echuffenurfprung einer der lich» 
Tichften Punkte Oberſchwabens. Der Heine Weiher in bem bie Duelle 
‚geftaut war, mit dem Haren Forellenwafler, ringsum ber Hain von Er 
Ien, Buchen und Tannen, durch eine Lichtung bie Ausſicht auf die nahe 
Abtei zu Schuſſenried, in ber jet ein Hochofen raucht, und fernbin am 
Horizont die herrlichen Berge Tirold — das alles madıte die Schuſſen⸗ 
quelle zu einer wahren Idylle, an ber man gern eine Stunbe verträumte, 
Diefe Idylle ift nunmehr verſchwunden, fie hat weichen müfjen vor ber 
Großmacht unferes Jahrhunderts, ber Indbuftrie; ein ſchnurgerader 20 
Fuß tiefer Wafiergraben hat ben Hain gerfhnitten, den Weiher gerftört, bie 
Quellen gefaßt und tiefer gelegt. Bei dieſer Arbeit kamen wunderliche 
Dinge zu Tage, der Wiſſenſchaft von hoher Bedeutung, berem brennende 
Frage gegenwärtig bie Urzuftänbe ber Menſchheit bilbet; denn ber alte 
Weiberihlamm hatte feit Jahrtauſenden in feinem Schooß bie Nefte ge 

‚borgen bie längft vergangene Geſchlechter hier ins Waffer geworfen. Bes 
zeits ift der trodengelegte Schuſſenweiher zu einem Wallfahrtsort der Gelehr ·⸗ 
ten geworben, ben außer ben einbeimifchen Männern ber Wiſſenſchaft bes 
reits auch die Schweizer Freunde, wie Defor, Eſcher v. d. Linth und Shön- 
bein, beſucht, und an bem ebenfo kenntnißreichen als bienftfertigen Hrn. 
Valet von Schuffenrieb einen liebenswürbigen Führer gefunden haben. 
Beim Ziehen des Waffergrabens ſchnitt man bei 14 bis 19 Tiefe eine 
Gulturfhichte an, unter Alm (Tuf) und Torf gelegen, hart auf ben Ries: 
bänten bes oberſchwabiſchen Geſchiebes, das man als glaciale Jildung 
anzujehen ſich längft ſchon gewöhnt hat. Neuerbings wurden nun auf 
öffentliche Koften von den Gonferbatoren ber wifienihaftlihen Sammluns 
gen tweitere Nachgrabungen gemadt und 12 Quadratruthen bed zähen 
Ihlammigen Grundes ausgehoben, in welchem wohlerhalten Thierrefte 
einer bohnorbifhen Fauna bermengt mit Steinmeſſern und 
bearbeiteten Nentbiergeweiben liegen. Merkinürbigermweife ſtim⸗ 
men biefe Fünde felbft vollftändig mit den von Lartet und Chriſty bor 
drei Jahren gemachten Fünden, mit dem einen Unterfdieb daß in ben 
Grotten von Eyzied und Laugerie in ber Dorbogne bie Gegenftände in 
einer Art Tuf durch Kalkſinter verfittet vorkommen, während fie an ber 
Schuſſen friſch braum glängend im fetten Schlamm liegen, als wären fie 
erft fürzlich in ben Weiber geworfen worden. Da fteden bis zu 4 und 5’Tang 
armöbide Stangen bed Renthierd neben einem Bärenliefer, oder ber Bier 
mer eines Renlalbes neben dem eingefhlagenen Echäbel feines Erbfein ⸗ 
bes, bes Fiälfraßes, Beide, ber harmloſe Wieberläuer wie ber blutgies 
rige Fleiſchfreſſer, find den Streichen eines Stärleren erlegen, von bem 
wwar kein Schädel und Knochen in ber Grube liegt, aber Hunderte von 
Erzeugniffen feiner Hand, deren Bived und Abficht freilich unferem moder⸗ 
nen Geſchlechte vielfach unbelannt iſt. Diefe Artefacte find alle ohne Un⸗ 
terſchied entweder aus ben Beweihftangen des Rens gebreht, geſchnitzelt 
und geſchabt, oder aber aus Feuerſtein und Fafpis herausgeſplittert. Denn 
mit einem anbern Ausdrud Tann man laum bie Art ber Bearbeitung beö 
Feuerſteins begeichnen , der fi) unter der Hand biefer Ur-Induftriellen zu 

Meſſern, Sägen, Pfeil und Langenfpigen umgeftaltete. 


Meitaus ber größere Theil aller Nefte aus ber Schufienrieber Grube 
gehört dem Nenthier zu, bem unentbehrlichen Hausibier bes hohen 
Nordens, deſſen Acclimatifation in unferen Breiten feit einem Jahrhunm ⸗ 
dert vergeblich verfucht wird, indem es ihm erft vom 70. Grab an behag · 
lich wird auf ber Erbe, *) Der Grönländer und Lappe nutzt am Ren gar 
alles, Mil, Fleifch, Haut, Haare, Gedärme, Blafe und ganz befonvers 
das harte Geweih, aus bem er fih Spaten, Pfriemen, Löffel und alles 
mögliche Hausgeräthe bereitet. In ganz ähnlicher Weife jcheinen, der 
Menge ber Renthierreſte nad) zu urtbeilen, dieſe alten „Schwaben* bas 
Thier benügt zu haben. Dem Hundert nad lann man bie Inbivibuen 
zäblen welde mit ihren Neften bie Grube füllen. Da liegen die Geweih⸗ 
ftüde von jungen Kälbern, von Spiehern, von Hirſchen und Thieren mit 
dem zweiten, dritten und bierten Holz u. f. f. bis zu den älteften Indivi⸗ 
buen mit gar gewaltigen Stangen und einer Menge von Enbiproffen. 
Kein einziges Geweih liegt aber ganz in bem Schlamm, vielmehr find ihm 
Sproſſen abgefägt oder find bie Enden abgebrochen, ober ift bie Stange 
entztwei geichnitten, kurz alle zeigen mehr ober minder des Menſchen Hant, die 
ihre Spur am Grweih wie am Schäbel binterlaffen. Lehterer ift immer 
geöffnet, Bald ift ein handgroßes Loch durch bas Stirmbein gefylagen, 
bald ift das Bafilartheil abgellopft um bas Gehirn zu gewinnen. Gehört 
es boch heute noch zur höchſten Delicatefje ber Samojeden, Korälen und 
Dftiaten das nod warme Gehim des friſch geſchlachteten Thiers roh zu 
berfpeifen. Rie beobachtet man an ben Schäbellnochen irgendeinen ſchar · 
fen Schnitt, der von einem ſchneidenden Inftrument, ob's auch nur ein 
Steinbeil wäre, berrührte, vielmehr beutlich den Schlag ftumpfer Inſtru ⸗ 
mente, einfach von Steinen, wie fie bei ber Hand lagen ober wie fie durch 
Zerflopfen von Stein auf Stein gerade geſchickt abſprangen. Solche 
Steine lagen zu Dugenben umber in ber Culturſchichte, theilweiſe natün 
lich geformte , wie fie bie oberſchwäbiſchen Gerölle mit ſich führen , theil⸗ 
teile durch einige Schläge auf andere Steine banbhäbig gemacht, fo zu 
fagen mit einem Griff verfehen. An ber reichten Auswahl von Steinen 
fehlte e8 natürlich nicht, denn noch dedte der Spätere Torf und Meorgrund 
die oberſchwäbiſche Ebene nicht, und ſchauten die Steine noch friſch aus ber 
dünnen Humusdede hervor. Daß mit Steinen bie Schlächterei ber Thiere 
beforgt wurde, darüber kann wohl Fein Zweifel ſeyn. Mit dem ſcharfen 
Feuerfteinmefjer warb das abgeſchlagene Thier gehäutet und zerlegt, bie 
Anodyen aber mit gewöhnlichen Steinen aufgeklopft, um ja nichts von ber 
töftlichen Nahrung zu Grunde gehen zu laſſen. Wie ängftlich unfere Als 
ten trachteten fo vollſtändig ala möglich jeden Knochen auszunügen, ber 
weißt der Umftand daß unter einigen hundert Robrbeinen laum über ein 
Duzend ganz gelaffen wurde, ſelbſt Phalangen und Ferſenbeine wurden 
geöffnet, die doch gewiß nicht viel Mark enthalten, und warb fo jeder Ge 
nuß mit Mühe und Anftrengung erlauft. Zuſammenhängend fanden 
fi nur einige Ziemer, an benen Heiligenbein und Lenbenwirbel noch ne 
ben einander lagen, ober einige Halabräte. Die Eintvirlung von Feuer 
zeigte fich manchmal deutlich‘, an Knochen ſowohl als an Herbfteinen, an 
welchen ber Glanzruß noch haftet, wie benn auch Rohlenftüde und Aſche 
vielfach in bie Erde ber Eulturfchichte gemengt ift. Eine ſicherlich auffäl« 
lige Erfheinung ift ber Mangel an den Zähnen und Gebiffen bed Rens. 
Nicht nur daß fein einziger Schäbel gefunden wurde an bem nicht die Zähne 
wären abgefhlagen geweſen, wurden biefe felber auch offenbar nicht in 
bie Grube gewworfen: nur von 15 Thieren, darunter bie Hälfte mit Mild- 
zähnen, fanden ſich Zahnreihen und Zähne. Es fcheint daraus herborzus 
geben daß bie Zähne nicht für ganz unwerth geachtet und biefelben wohl 
irgenb ald Schmud ober ald Amulett getragen wurden, wie ed noch heute 
bei vielen twilben Stämmen üblid) iſt. 

So wenig zahlreich die Nefte anderer Thierarten find, bie neben ben 
Renthierreften nur etwa 2 Proc, betragen, fo interefjant find fie zur Ber 
vollftändigung des Bilbes jener Zeit und jenes Klima's. Da ift vor allem 
das fchlaue graufame Raubthier aus bem chlecht, ber Biel. 
fraß, ober im Finnifchen Fiälfraß, bamals fchon wie heute noch ber Exbr 
feind des Rend, das er durch einen Sprung auf den Naden überwältigt. 
Rad Echäbel und Gebiß zu urtheilen war übrigens der Vielfraß von 
Oberſchwaben größer und ftärter als ber heute lebende Gulo borealis, und 
kommt volftänbig mit ber Art überein die Golbfuß aus den babifcdhen 
Bärenhöhlen beſchreibt als G. speleus. Wie beliebt auch der Vielfraß 
auf der Tafel unferer Ahnen war, zeigen bie forgfältig geöffnete Schäbel« 
höhle eines Rattlihen Individuums und bie geöffneten Marfröhren feines 
Unterliefers. Nicht minder beliebt war ber Bär und ber Wolf, die 
gleichfalls verfpeist wurden. Bon letterem ftimmt ein Unterkiefer voll. 
fändig mit dem grönlänbifchen Wolf, während ber alte oberſchwäbiſche 
Bär für den größten braunen Bär zu groß, für ben Höblenbär aber: 

”) Doch laſen wir vor einiger Zeit im Schweiger Blättern e Berichte 
—2 Gedeihen · der nad —2 a ’ 
. ed. 
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ober ben Griefelbär zu Mein war. Leider fanden ſich ber Reſte zu wenig 
um über biefe Bärenart viel Auskunft zu erhalten, doch ftimmen Form und 
Größe berfelben fotsie die beiben perlförmigen Lüdenzähne bei einem ganz 
alten Individuum gleichfalls für eine Goldfuß ſche Art des Ureus priseus, 
den wir aus ben Höhlen ber fränkiſchen Schweiz als Altersgenoſſen bed 
Höhlenbären kennen. Ein biertes Raubtbier vervollftändigt bie hochnor⸗ 
tifhe Fauna, wie wir fie heute von Labrador ober Grönland Iennen, ber 
Eisfuhs ober blaue Fuchs, Canis lagopus, allen Polar-Reifenden ber 
kannt als das läſtigſte Thiergefinbel, deſſen diebiſche Dreiftigfeit neben 
tölpelhafter Dummheit von Meiſter Neinede's Charakter fo merlwürdig 
abweicht. Zwei Vierfüßler find noch zu erwähnen, bie allein an bie Ipäs 
teren Zeiten anfnüpfen und als Hausthiere der fommenben Generationen 
bei milberem Alima ihre Nolle fpielen: das Pferd und ber Ochſe. 
Das Pferb ift bereits unfer echter Caballus, beffen elaſtiſche Natur ſich 
auch durch dieſes Vorkommen aufs neue lennzeichnet. Denn gleichwie es 
negentärtig über bie ganze Erbe verbreitet ift, fo hat es ſich in feinem 
Mefen unverändert durch ben Lauf der Zeiten erhalten, von Anfang an 
ein Meifterftüd der Natur „und der getreue Diener bed Menfchen.“ Der 
wohlerhaltene Schäbel eines Inbivibuums läßt auf eine Art bidföpfigen 
Steppenpferbes ſchliehen. Der geöffnete Himlaften, befgleihen bie aufr 
gefchlagenen Unterkiefer zeigen daß ber Genuß bon Pferbefleifch in den älter 
ften Zeiten ſchon zum guten Ton gehörte. Ueber den Ochſen läßt ſich 
nicht viel jagen: benn nur der Untertheil eines Fußes fand fi und zer: 
Hopfte Rohrbeine, vom Schädel keine Spur. Den fpärlichen Reſten nad 
war e3 ein eines Thier, viel Heiner ala unfer Stier, 
(Bortiegung folgt.) 


Das fähfifche Seer in Defterreich, 

— Wien. Geflatten Eie einem ſächſiſchen Officier jegt, nad dem 
Abmarfc des ſächſiſchen Armeecorps, Ihnen ein Bild zu entwerfen über 
beffen biefigen Aufenthalt, deſſen Stimmung und über bie verſchiedenen 
Einflüffe welche oft unwillkürlich ih dem Befchauer kennzeichneten. 

Borerft muß ich conftatiren — und ber Verkehr mit allen Graben und 
allen Waffen berechtigt mich zu biefem Ausfpruch — daß das Gefühl des „Ber: 
bündeten“ infoweit in allen Sachſen volllommen erlofchen ift ala es ſich 
um Regierung, Bolitif und Zuftände handelt. Mit dem fejten Gefühl ber 
Bufammengebörigkeit erfolgte der Zuzug der Sachſen zur oſterreichiſchen 
Armee; aber weiche Enttäufhungen wurden ihnen nicht auf Schritt und 
Tritt bereitet! Nicht die Erifteng der tichechifchen Sprache war es bie flörte, 
fondern der Widerwille der Tſchechen ſich der beutihen Ausbrüde felbft 
zur allereinfachften Berftändigumg zu bebienen; anftatt einer hülfreichen 
Bevölkerung traf man auf muthwillig bereitete Hinbernifje — es ift mir 
bon Mugenzeugen berfichert worden baf man mehrfad bie Seile zu den 
Brunnen abgejhnitten gefunden habe — ja auf ein Gebahren welches von 
dem fpäter mißtrauifcher gewordenen Soldaten geradezu ald Verrath ber 
zeichnet ward, Der Mangel an Eultur machte ſich ftörend fühlbar; man 
Hatte es fo nicht erwartet. Am einflußreichſten war aber mas von behördlicher 
Seite aus fihtbar war. Selten eine Unterflüßung ; bon mehreren Seiten 
hörte ich Klagen über Localbehörben, über bie politifchen Behörden, nament ⸗ 
lich aber war den Truppen bie Umzuberläffigteit ber Verpflegsbeamten 
ebenfo befremdend ala unmittelbar drüdend, „Die Oberleitung war in 
Verwirrung — e8 war nichts genügend borbereitet — es war feine Drb 
nung.“ Das find bie Aeußerungen die mir jene Beobachtungen begeich: 
neten. Ramen bazu bie unaufhörlichen Ausmärſche; mit Lachen erzählen 
bie Dfficiere von den mitunter drolligen Manövern die fie in Scene geſeht 
um fi nothbürftige Karten zu verihaffen. Die Iſerlinie war wohl im 
allgemeinen bie Gränge biß zu welcher die einzelnen ſich verſorgt hatten, 
Weiter als bis zur Elbe reichten felbft bie beftorganifirten Borräthe nicht. 
Ernfter als biefe Verlegenheiten war.aber bereits die Frage zur Erörterung 
aufgetaucht: was foll werben? Hat nit in allen Zeitungen gejtanden 
wie ſtark die Hauptarmee ſey — too ift fie? Warm geben wir fo weite 
Landſtriche auf? Warum fallen wir nicht mit ganyer Macht auf die bes 
bouchirenden Eolonnen? Der darauf folgende Vormarſch von Pardubitz 
ber gegen bie Ser hätte wohl bie Stimmung heben Tönnen; von allen 
Seiten beftätigt man mir ben Jubel den ber Vormarſch erzeugt, und wie 
man erft in diefem Moment bie grünen Feldzeichen aufgefledt ; aber leiber! 
es warb fehr balb auch ben unbefangenften Hugen Har baß bie Combina ⸗ 
tion im höchften Brad mangelbaft feyn mußte; erfahrene Probiantcolon: 
nen, Areugungen, Mißverftänbnifie, hervorgerufen durch Sprachverſchieden ⸗ 
beiten, und ich weiß nicht mehr was alles man mir bezeichnet, hätten die 
alten Zweifel neu erregt. „Wir waren entihloffen ald gute Soldaten zu 
fechten, aber Hoffnung auf Sieg hatten wohl nur wenige.“ Bum öftern 
ſey ed borgelommen daß zwei, ja daß drei Borpoftenlinien bicht hinter ein 
ander geftanben — Mittheilungen die vom öfterreihifhen gum ſächſiſchen 
Nachbar famen, wurden fo wenig berftanden als umgelehrt; hatte man 


ſich heute mit bem Tſchechen ein wenig eingerichtet, Fam morgen ber Hufar, 
übermorgen ber Staliener, Nach den Gefechten an ber Iſer und bei Git⸗ 
fin habe die Abneigung unter ben Truppen bereitö begonnen; ber Rüds 
zug bes 1. öfterreichifchen Corps, anders genommen als angeorbnet, traf 
in bie Marfcheolonnen ber Sachen; zu ben ungeheuren Märfchen ſeyen 
alfo auch noch beträchtliche, nicht borauszufehende Störungen gelommen ; 
die Auflöfung bes Clam'ſchen Corps habe bereitä einen unangenehm fühl« 
baren Grab erreicht; Haufen ohne Drbnung und ohne Befehlähaber jchor 
ben fi zwiſchen ben Wagen ober auf Nebentoggen fort, ober wurden ans 
bern einzelnen fähhfifchen Truppen angehängt... . 

Die Schlacht bei Sadowa bradite den Sachſen einen ſchönen, aber 
unfruditbaren Ruhm. Sie haben mit zwei ziemlich ſchwachen Divifionen 
(20 Bataillonen) gegen drei ſehr flarke und namentlid an Artillerie bedeu⸗ 
tend überlegene wader ausgebalten. Die von ihnen lebhaft gewünfchte 
Mitwirkung der hinter ihnen ſtehenden öſterreichiſchen Truppen des 1. 
Corps fonnte troß des eifrigften Verlangens diefer Negimenter, aus deren 
Reihen der Ruf „Borwärts!* Taut zu hören geweſen, nicht erlangt wer⸗ 
den. Daß mit ihnen bie Höhen von Problus und Prſchim zu halten ges 
weſen, ja daß fogar ein Offenſivſtoß mit Ausficht auf Erfolg hätte unters 
nommen erben Zönnen, wurde von ſfächſiſchen Dfficieren mit aller Bes 
fiimmtheit ausgefprocdhen, und ift mir auch von Seiten öfterreichifcher Offi⸗ 
eiere be betreffenden Corps als zweifellos hingeſtellt worben. „Wir ſahen 
ja die Unmögligfeit daß bie Sachſen fid auf die Dauer erhalten fonnten;. 
wenn wir aus bem Thale vorrüdten zu ihnen, wäre e8 gemacht geweſen.“ 
Problus, fagt manübrigens, fey von der Diviſion Dtünfter nicht fo eigentlich ge«- 
nommen worden, denn auf beiten Flügeln bes Dorfs ſeyen noch Referben ge⸗ 
weſen, bie beim Vorrüden zum Gegenangriff durch ben Befehl „Problus- 
zu räumen“ aufgehalten worden feyen. Daß im übrigen biefes audger 
dehnte Dorf trotz ſeiner günſtigen Lage von drei iſolirten Bataillonen nicht 
auf die Dauer gegen eine Diviſion von zehn oder zwölf Bataillonen zu 
halten geweſen wäre, verſteht ſich vom ſelbſi. Der Abzug vom Dorf iſt 
in volllommenſter Orbnung erfolgt, und eine Epiſode desſelben jedenfalls 
werth der Bergeffenheit entzogen zu werben. Defterreichifcherfeits ward noch 
ein Verſuch gemacht bie Höhen von Problus wieder zu nehmen; ich will bie 
Ausdrüde nicht wiebergeben mit welchen meine Referenten die Abficht bes 
zeichneten mit einer ſchwachen ſchon erfdütterten Brigade biefen Angriff zu 
unternehmen ; ein ſächſiſches Bataillon ſchloß ſich demfelben an, ein anderes 
folgte. Die Brigade brebte, wie faum anders zu ertvarten, um; bas ſäch⸗ 
ſiſche Bataillon aber blieb mit feltener Standhaftigfeit mitten in bem 
Schwarme der Flüdtigen, und übernabm barauf höchſt erfolgreich die 
Dedung des Nüdzugs. Fur bie innere Tüchtigfeit, trog allem Voran» 
gegangenen, ſpricht wohl zur@enüge daß Feine Trophäe in bie Hände des 
— und die Zahl der Gefangenen ſich auf einzelne Verſprengte 
einſchränkt. 

Ebenſo unerſchũttert, wie durch die Schlacht, blieben bie Sachſen a 
auf dem Rüdzug. Ein, wenn auch Meines, doch glämendes Reiters 
gefecht, gegen feindliche Uebermacht geführt, gibt den einen Beweis; die 
Troftlofigkeit über den Waffenſtillſtand den andern. Aber es war nun⸗ 
mehr ein Umſchwung fertig geworben in ber Geſinnung des Armeecorps, 

Man ſah — und es ift wunderbar wie ſcharf und richtig ber ſächſiſche 
Soldat hierbei urtheilte — baf bie bisherigen Hoffnungen und bie bisheri« 
gen been, daß „das große einige Deutſchland“ auf dem biöherigen Weg 
eine Chimäre bleiben mußte. Die Zwietracht im öfterreichifhen Voller⸗ 
getwimmel und die Unfclüffigleit wie Dasfelbe zu irgendeiner Einheit confti» 
tuirt werben möchte, das Widerſtreben der einen gegen bie Plane und Ins 
tereffen ber andern dffnete allen bie Augen. „So ift es nichts,“ 
fonnte man aus jedem Mund bören, und bie Zahl berer bie anders rede⸗ 
ten, verſchwand vollſtändig. Mit dieſer Erfenntniß trat ber Haß gegen 
Preußen zurüd;; jemand muß an der Spitze ſtehen; ber Bund hat jhmäh« 
lich Schiffbruch gelitten — alfo bleibt Preußen. 

E Den oberfläglichen Beſchauer lönnte es wundernehmen baf bei biefer 
Etimmung — und bie Sachſen hielten damit nicht hinter bem Berge, äußers 
ten fi vielmehr, dem liberalen Gewohnheiten ihres Landes gemäß, mit 
wunderbarer Offenheit — ein fo ganz herzliches Einvernehmen mit 
ber Bewohnerſchaft dauernd beſtanden hat. Ich glaube dieſes Einverneh⸗ 
wen hat ſeine guten und beachtenswerthen Gründe, Die Sachſen hatten 
ſich in Reſpect geſetzt; die Ordnung in ihrem Armeecorpe, bie feſte verſtän⸗ 
dige Disciplin, das anftänbige Benehmen ber Einzelnen, bie Bildung bie 
aller Drten fichtbar hervortrat, bie Anerkennung womit Freund unb 
Feind von ihren Gefechten ſprachen — das gewann ihnen die Neigung der 
Beoölferung. Andererfeits ſahen die Sachſen hier wirklich deutfche Brüs 
ber, einen fernigen tüchtigen Stamm, hatten erfahren wie die deutfchen 
Regimenter ohne Ausnahme brillant gerauft, und fo erwuchs bon 
Bolt zu Volk die gegenfeitige Achtung. Mir till aber ſcheinen⸗ 
bie ſey nur ein Anfang gewiſen; id; meine, die lange Anweſen, 


— — 


5616 


beit der Sachſen bei Wien bilde einen culturbiftoriichen Factor, 
babe eine Propaganda eigenfler Art hergeſtellt. Es ift unvergeſſen 
wie im Wiener Bemeinderath, als es ſich um bie Anflellung einer größeren 
Bahl von Lehrern gehandelt, ein Mitglied die Rebe eines fäsfiichen Majors 
an fein Bataillon citirte, „Es iſt mirjer Kenniniß gelommen baf in meinem 
Bataillon ſich noch zwei Soldaten befinden bie nicht Iefen fönnen. Ich 
will ihre Namen für jetzt verſchweigen, hoffe aber daß binnen ſechs Monaten 
biefe Leute das nachgeholt haben werden was ihnen fehlt; wo nicht, werde 
ich ihre Namen der Verachtung bed ganzen Bataillons preisgeben.” Die 
beutföfterreihifche Bevöllerung fehnt fi nad Bilbung, nad} Gultur, fie 
bat beobachtet ba bei gehöriger Fürforge vom obenher eine faft ungeahnte 
Summe davon bis in bie nieberfien Schichten ber Bevölkerung eindringen 
Tann unb daß in weiterer Folge bavon bie Freiheit fidh mit der Drbnung 
verträgt, baf ein wunderbarer Wohlftand (leider getwefen) ſich in dem Volle 
verbreitet, und ein anderes, edleres, menihentwürbigeres Leben alle Schichten 
erfült. Kann es fehlen daß bie Bevöllerung Vergleiche anſtellt? Warum 
bort fo und hier ander#? Sind wir weniger begabt, weniger fähig, weniger 
tuchtig? Die Zuneigung der Sachſen zu ung fagt uns: nein, ihr ſeyd brab 
und gut, aber — — Nun, wohin biefes Aber feine Adreſſe richten wird, wer 
bat einen Bweifel® Die tiefe Mißſtimmung ber beutichen Defterreicher, die 
um fo bebenklier feyn bürfte als fie ſtill und verfchloffen im Innern locht, 
ruht auf dem Vergleich und auf ber Frage: warum find wir nicht wie biefe, 
da wir's doch feyn lönnten? 

Wenn die Eentrifugalpolitif am Ruder bleibt, wenn bie Freiheit tes 
Unterrichts fo aufgefaßt wird daß man ihn vorläufig den Jeſuiten übergibt 
... fo wird eintreten was ich eine Propaganda der eigenften Art genannt 
babe, Der „Kilerili“ hat ſchon ein beutfches Parlament als Magnet bar 
geftellt zu bem ber Deutfch « Defterreicher hingezogen feyn würbe, wenn ihn 
Slaven und Masyaren nicht gewaltfam Bielten. Wie viel Jahre werben 
vergehen, unb bie Deutich» Deflerreicher gelten uns als bie beutfchen 
Scqhmerzenslinder, und wenn fie fortfahren müſſen fi auch ald Schmerzen: 
finder anzufehen, welches Refultat muß bann abermals binnen wenigen 
Jahren eintreten? 

Noch ein Element aber wird mit entſcheiden: die Art wie Preußen 
fein Regiment führen wird. Legt es allen bie fo zu ihm grabitiren, 
ein brüdenbes Joh auf, dann wird nicht nur ber Gübbeutiche 
fagen: das paßt mir nicht, ſondern aud ber Deutfch, Defterreicher 
wird das Uebel, das er hat und Zennt, dem unbelannten vorziehen. Führt 
es fein Regiment ſtraff zwar, aber gerecht, verlegt es nicht was Achtung 
berbient, bänbigt e8 ben emphrenden Uebermuth ber einzelnen — dann mag 
es fedlich auf einen Zuwachs rechnen ber feine jegigen Eriwerbungen in ben 
Schatten fielen bürfte, Ein ftarkes Regiment will man, benn man hat zur 
Genüge an ber Schlaffheit und Zerfahrenheit; aber Menf bleiben mit 
menſchlichen Rechten will man aud). 


Neueſte Poſten. 

© Münden, 6 Dec. Ich babe wiederholt ſchon in ber Allg. 2. 
auf bie Saumfal der Gemeinden und ihrer einzelnen Glieder in Beibrins 
gung ber Liquibation ihrer Guthaben für bie von ihnen in ben Monaten 
Juni, Juli und Auguft d. 3. an bayeriſche Truppen gemachten Leiftungen 
durch Einquartierung, Berpflegung und Borfpann hingewieſen, ala ben 
Grund warum benfelben bie Bergütung bafür noch nicht zu Theil getvorben 
if, E3 genügt zum Beweiſe bafür die Thatſache anzuführen daß, in Folge 
biefer Saumfal, bis zum 1 Der. von ben Areiöregierungen erft der verhält: 
nigmäßig geringe Betrag von 162,467 fl. 56", fr. beim Rriegäminifterium 
wirklich zur Liquidation gebracht werben fonnte, während ber approgimative 
Gefammtbetrag fämmtlicher Koften nach ben zum Theil ebenfalls ſehr ſpät 
und in jüngfter Zeit erft eingegangenen Mitteilungen barüber auf nahe 
zwei Millionen Bulben fich beläuft, wobei jener wirklich bereits liquibirte 
Betrag mit eingefcloffen iſt. Defjenungeachtet hat nun das Sriegaminifie- 
rium, auf Bericht und Antrag des Dberlandescommiflärs, Regi 
directots v. Buchner, in Mürbigung ber außergewöhnlichen eine befchleus 
nigte Liquidation allerbingß erſchwerenden Verhältniffe, und ber indbe⸗ 
fondere für eingelne Kreiſe fehr drückenden Leiftungen, ausnahmsweiſe 
zu dem bereitö unterm 25 Juli d. J. dem Kreis Unterfranfen und 
Aſchaffenburg gewährten Vorſchuſſe von 100,000 fl. eine weitere Vor⸗ 
ſchußſumme von 1,059,000 fl. zur Vertheilung auf bie einzelnen reife 
zur Verfügung geftellt, und zwar in der Art daß bem Kreis Unter 
franfen und Aihaffenburg, welcher am ſchwerſten unter ben ſtriegsereig⸗ 
niffen gelitten hat, zwei Drittel, ben übrigen Kreiſen bie Hälite ber 
approgimativ angemelveten Guthaben vorläufig ausbezahlt werben ſoll. 
Diefe Summe von 1 ‚059,000 fl. ſoll aber nur zur Berichtigung folder For⸗ 
berungen verwendet werden welche burch Einquartierung, Verpflegung unb 
Rorfpannöleiftung an bayerifche Truppen erwachſen find, und es ſoll bei feiner 
Gemeinde über das Maß von *, (in Unterfranten und Aſchaffenburg), ber 


siehungsmeife '/, bed Guthabens hinausgegangen werden. Dabei ift aber 
bie Erwartung ausgeſprochen daß ſ Liquidationen nunmehr ſchleu⸗ 
nigft in Vorlage gebracht werben. Auf Unterfranken und Aſchaffenburg, 
bon vo bas approrimative Guthaben mit 935,688 fl. 41 Ir, angemelbet 
ift, werden nach bem angegebenen Maßſtab zu jwei Dritteln 524,000 fl. 
weiter entfallen, Wegen Erhebung ber betwilligten Borfhüfle haben ih 
die Areiöregierungen an bie Hauptlriegdcafie zu wenden. Es verſteht ſich 
von felbft daß bie jeßt vorſchußweiſe vorausbezahlten Beträge dann von 
den auf Grund ber vorgelegten und reviſoriſch fefigefegten Liquibationen 
ſich ergebenden Ziquidationen in Abrechnung gebracht tverben. 

* Nürnberg, 6 Dec. Der König bat ſchon mehrmals geäußert 
er fühle ſich bier heimiſch. Auf Sr. Mejeflät Einladung ift fein Bruber 
Prinz Dito heute gegen Mittag bier eingetroffen. Er wohnt gleiche 
falls auf der Burg, im deren Nebengebäuben ein Theil uns 
tergebradht ift. Geftern befuchte der König in Eivil bie Nürnberger Ulta- 
marinfabrif welde ihre Producie bis in die fernften Länder ber Erde ver ⸗ 
ſendet, die berühmte Bleiftiftfabrif des Hm. Reichsrathsn. Faber in Stein, 
eine Stunde bon bier entfernt, und zuletzt bas große Etablifjement von 
Klett u. Comp. Derflönig traf überall alles in voller Arbeit, betrachtete in 
ben Sälen des techniſchen Bureau's bei Klett mehrere ber eben gefertigten 
Zeichnungen, und betrat eben eine ber Biehereien als ihm zu Ehren bie 
Ürbeiter die riefige Form feines Namenszugs und ber Krone mit flüffigem 
Eifen von oben durch einen Ganal bolllaufen ließen, was bei ber bereits 
eingetretenen Duntelheit einen imponirenben Anblid gewährte. Der König 
wibmete eine volle Stunde ber Befichtigung ber in Abtbeilungen yerfallen« 
ben Fabrif; mit befonberm Intereſſe verteilte er troß bes Lärns ber 56 
Maſchinen in ber Stiftefabrif, die, von Hm. Werder eingerichtet, in ber 
Stunde eine Biertelmillion Stifte liefern ann. Die Fabrik zahlt wöchent ⸗ 
lich etwa 12 — 15,000 fl. Arbeitslohn aus, und Kann jährlich an 1200 
Eiſenbahnwagen · Labungen fertig bringen bei gewöhnlicher Bertvendung 
ber Arbeitöfräfte, welche von Dampfmaſchinen bis zu 200 Pferbefräften 
unterftüßt werben. Geftern Abends um 8 Uhr wurden bie bier Thürme 
unferer beiben Hauptlicchen längere Zeit mit bengalifhem Feuer beleuchtet, 
was über bie ganze Stabt einen magiſchen Wiederſchein warf. Heute 
Nachmittags um 2 Uhr iſt der König nad; Erlangen abgereist, dad ex zu 
überraſchen gedenlt. 

Eßliugen, 6 Dee. Heute ſtarb dahier M. Karl Pfaff, Conrector 
a. D., correfponbirendes Mitglied der Gefelichaft für Geſchichtslunde in 
Breiburg, des Vereins für Vaterlandskunde; Ehrenbürger ber Stabt Es 
lingen; Präfident bes ſchwäbiſchen Sängerbundes, früher Mitglieb des 
deutſchen Sängerausfhuffes, Vorftand des Eplinger Liederkranzes, Ehrens 
"> - Stuttgarter Lieberfranges und vieler andern Bereine ıc., 
71 ve al 

Bern, 5 Der, Meine Mittheilung ber Nationalrath babe ſich 
bis auf heute vertagt, beruhte auf einem Mißverfländnig. Nicht geftern, 
fonbern heute hat der Nationalrath feine Berathungen audgefeht, während 
ber Stänberath geftern feierte unb heute Situng hielt; indeffen ift aus den 
Sigungen beiber Räthe außer ber Beftellung des Bureau’s bes National 
raths wenig von Intereſſe mitzutheilen. Zum Präfibenten deafelben warb 
Philippin von Neuenburg mit 82 bon 114 im erflen, und zu feinem Vice. 
präfidenten Stehlin bon Bafel mit 71 von 120 Stimmen im zweiten Wahl⸗ 
gang gewählt. Kaifer aus Solothurn, ber mit lekterm concurrirte, erhielt 
45 Stimmen. Als Stimmenzähler wurden brei ber feitherigen, die 55. 
Honegger aus Zürih, Adam von Bafelland und Styger von Schwyhz, aufs 
—— — - —* = = 5* Waadt neugewählt. Die 

reidigung itglieder, die Genehmigung ber Gefchäftsvertheilung 
und bie Wahl verfciebener Gommiffionen füllte die übrige Zeit der Sigungen 
aus. Auf nähften Samflag ift die Neuwahl des Bundesraths angefeht. 
Wie ich hörte, zählt die Partei welche einen gröhern Wechſel feines Perjos 
nals will nur 45 Stimmen, fo da kaum mehr als eine einzige Veränbes 
zung fattfinden bürfte. Die Wahl Ppilippins ſtatt Challet Venels. Mit 
Beftimmtheit läßt ſich jedoch auch heute noch nichts hierüber jagen. 


—— * Börfenbericht, 
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Sũdoſterreichiſch · lombardiſche und central-itnlienifhe Eifenbahn- Geſellſchaft. 


Emiffion von 180,000 zinstragenden Bons, za firen ——— ya nämlich: 
000 Bons am 1 September 1875, 
20.000 Bons am 1 10 am 1 September 1876. 


Diele ® di 30 2 1 
— A Frcc. pr. Jahr, d. i 15 Pros. pr, Gemefter, sblber am 1 September N nn fie finb an 


Sie werben mit Zinsgenuß vom 1 December 1866 emittirt; um fobin biefen —5* mit ben Coupons im Uebereinſſimmung zu wird bem 
Sn am 1 März nächften Jahres ein breimenatliher Zins mit 7 Fret. 50 €, pr. Bons am ber vom 15 bie 25 März zu lei Einzahlung 
Die ae eine Brei biefer Bons find wie 1 — 
al re ar 50 €. 
bie * 1 |; v 5° — C 


vom Subſcribenten zahlbar wie s 
- * für die Bons für bie Bond 
bon 1875 von 1876 


m 4 
Beim Unterpeiheen . 4, 
som 15 bi 2 25 Der. 1866 . . . . 60, 60. 
vom 15 bie 25 Jam. 1867 . . . . 60. 60, 
vom 15 bis 25 Febr, . Fe —— 60. 60. 
vom 15 bis 35 Min . . . . . 9 67.50. “, 67.50. 
vom 15 bie 25 Mprü . . . . ’ 60. 60. 
vom 15 bis 25 Mai ana we 65. 57,50. 
Total: 412.50, 408, 


Die Subferibenten Fönsten jeberzeit im voraus einzahlen. 
Für diefe autieipirte Einzahlung wird ihnen ein Zins von 4 Procent p. a. gutgebracht. 
Die Subferiplion wirb eröffnet ſeyn: 
Zu Paris: bei den HH. Gebrübern 9. Nothſchild, 21 rue * 
— vom Montag den 3 December bis Samftag ben 8, 
ineinfise, außerdem gleichzeitig 
zu London: bei muferm Haufe v. Seder 8 Gulı, 5 Sohn, 
zu Umftercam: bei den HH. Be 


= Berkin: bei Hrn. S. Bleihröd 
zu Bien: bei unferm Haufe v. Rotbfehilp und kei ber k. k. öfterr. Grebit-Anftalt, 


N» u * Abyug ber 7 Arch. 50 €, dreimonailichen er 2 
D Abzug von 7 . 50 C. breimonatlien Zinſee 


Greene Verein für chemiſche und metallurgifche Production. 


Nach Beſchluß der General-Berfammlung vom 26 — 1866 — ter Dividenden-Eompon umferer Actien für das Betricbejahr 1865/66 mit 


[7788—89] 





Die Einiäf efgieht en Au der Eonpons — nn fi * — 
u Li 
> SAN k. k. priv. x. Credit · Auſtalt für Svei und Gewerbe in Prag, 
bei MR. u Shopper, 11 Deeilanfergafie 15, Bien 
bei ter Gaffa unferer chemiſchen Fabrik in Buffig Fi A 
Bien, 4 December 1866, [7826—28) Der Bertwaltungsratb. 
Mi bie ben Beilage Mr. 842, 347 unb 850 db Beitung 13 ımb 16 December 1869 ent» 
Kundmachung. 522 —ã dr den wirb befanmt —— für bie Emling: ber Bartere Fürft ober deren 


Seitenverwanbte befimmtes Dr. Iofeph Stabler’ices Gamitienfipenbiom im jäheli zn von 100 fl. 8. 2. erfebigt if. Bewerber um biefes Stipen⸗ 
dium haben ihre nach Andeutung obiger Kuudmachung belegten Geſuche bie 14 2* 1866 bei der LL * ber euufifhen Statihalterei in Linz einzubringen, 


Linz, am 10 Rovember 1866. 
Der l. k. Statthalter für Oberöflerreih: Franz Frbr. v. Spiegelfeld m. p. 7596—98] 


Am 16 December d. 5. [76409] 


erfolgt die erſte Ziehung bes neuen 


" } Prämien - Anlehens der Stadt Mailand 


torifirt mittel Mnigl Decreis vom 11 Märı 1866) im Betrag vom ital, Lire 7,500,000, vertheilt Fe 
— 750,000 Obligationen & 2* ital. Zebn. 
Der Rembours erfolgt mitielt 140 Biehungen während 55 Jahren 3 unter ben 


5410 Prämien-Gewinnsten 
find 90.000 im Betrage bon ital, Li 


0.000 — 50,000 — 30,000 — 10,000 — 1000 — 500 — 100 — 50 — 20, 
Die Totalfumme ber Rüdzahlun beträgt ital, Lire 14,3800,000. 
Die Autyahlung der Gewinnfte und ber Membonrs erfolgt durch bie MunicipalsHauptcaffa zu Mailand, 
Für das Iyndicat des Anlchens: 
Com. &, Servadio, Florenz, Via Cavour 9, 


Keine Promeffen oder Autheilsſcheine. 
Original-Obligationen der obigem neuen Prämien Winleihe der Stadt Mailand (antorifirt mittel Decret der !gl. ilalieniſchen Regierung 
vom 11 1866) verfanft der Befertigte, fo weit ber Borratb reicht, 
. DO:bliegbt, ——— unb Berbfelgeidäft, | Florenz, Via Panzani 28. 
Der Preis jeber ganzen Obligation ift ri fire 10 = rt 1 Banfusten 5 = 2 Thlr. 20 . pr. Et. 
— ge und — — franco und recommanbirt; für jede — — iſt * Frag — a Recsmmertstient ie de er Zuſtn ⸗ 











SER, 
ERETIOEREN ET —— 


©. Eckenrath, 


————— — A 


# - En gros. 


& Berlin, Charlotten-Strasse 39. ® 


a DC EL 


— 
Io u 


ne —— re Fe An 
ee En DE Je} 


En detail. * 


“+ 


© Anerkannt grössten Lager in ganz Deutschland von Stereoskopen, Stereoskopbilder, Bilder- & 


53 kasten und Original-Porträts berühmter Persönlichkeiten eıe., empfiebtt Stereoskope & Stück 7%, Sar., $ 
y 25 Sar., 1 Tbir., 1%, Tbir., 135 Thir., 2 Thir., 2%, Tbhir., 3 Tbir., 4 Thir. u. s. w. bis zu den feinsten £9 


a 10 Sgr., 12% Sgr., 15 Ser., 


* 
— 


 Salon-Apparaten, Musik-Revolver-Stereoskope & Stück 50 Thir., Stereoskopbilder, Ansichten von baris - 


* 
(9% und Genrebilder von à Duzd. 7%, 
0 Rhein, wie überhaupt aus allen T 


Genrebilder, colorirte Kinder- und Blumenbilder in grüsster Auswahl. 


u billigsten bis zu den besten. 







5% Collection colorirter Kinder- usa Blumen-Bilder, 


Specielle Preisverzeichnisse gratis und franco. 
Briefe und Gelder franco erbeten, an. bereitwilligst. 


#8 ef: 


map, 
— — Stereofkopenfabrit 
n Münden, Marimiliansfiraße Nr. 4/b, 

enpfichit ale paſſende — für Jung und Mit ihre nach verbefferten rg = * pris⸗ 
matiſchen — verſehenen ——e Apparate, à 48 te, 64 tr, fi. +f 2 
fl 2. 30 fr. und fi. 3. — @tereoflope mit Airffter Vergi üferumg zum Stellen ter Bine ie Rury 
fihtige fl. 3. — Salonftereoffope elegantefter Ausftattung in Form von D;perngudern mit Schrauls 
wert ober eingerichtet zum Dreben für 50 Bilder zu uieberfien Fabritpreiſen. 

Depot aller beurichen, Fraugefiſchen, engliſchen und amerikaniſcheri Stereoſkopbilder der renom⸗ 
mirtenen Phorograpben, auf Glas und Papier in mehr als 10,000 Sujets ven 6 fr. per Stüch am. 

Sendungen mad auewärts zur Auswahl werben gerne gemadt. Ausverkauf eines großen 
Kogers von Delgemälden und Farbendrucdbildern in reicverzierten Golbrahmen zu fl. 10, 
ft. 12, fl. 16. ji. 20, ft. 25, fl. 30 pr. St. [7819—20] 


(I aa a a ER TEE HR 10:01 G 
Verlag von Julius Niedner in Wiesbaden. 





° 

Borräthig in all ic 

: [7797] So eben erfdien: — = 
© W. ©, von Sor n, Bert. der Epinnfube. u 
Die legte Ghazwah oder Gkfavenjogp. Q 
E —* Finger. ugend u 
15) Der — —— von Paris. und dem ° 
8 Scharnhorſt. Volle erzaͤhlt. Q 
3 George Waſhington. 
* Cartonirt mit Drei Aare reis jedes Dänddyens mit 4 Stahtlichen 7% Upr. od. 24 hr. rhein x 
Do ,„ 6 dem reichen Felde der Länder: und Völferfunde und Sejehichte gibt ber = 
Do Terjufer Bolf und Jugend eine Reihe Erzäblungen bie neben angenehmer Unter & 
© haltung beleben und . — Werth ſich —— Re} 
© 2: erfheinen 5 Bünd © 
B we —— RER. 63 Bändchen find au y? allen Buhbhandlungen + 
B Zu Beziehen durch alle Buchhrudlungen: > 
o ie Maie. — 
Ein Volksbuch für Jung und Alt im deutſchen Vaterlande von W. O. b. Horn. = 
& Die „Maje” gibt Auffähe aus der Matnr- und Meltgefhihte, Länder- und Böltertunde & 
zur Belchrung und Unterhaltung, fomie — Gefchich en nnd Pebensbeldreibungen. die— 


Zendenz der Maje ift auf alles Gute gerichtet, und ein bedeutendes I es Blatt fagt © 
3 darüber: „Die le ift vor fo vielen Herten, bie ganz ohne Zaum und 236 —— 
gerad ed zum Berderb unferes Volt im die Welt neben, nicht genug zu empfehlen.“ 2 

e alle Schri Pi bes wacktren Herausgebers einen firtlichen Boden haben, jo bürgt audh Q 
— 8 * De — gt 338 ſittliche Fuhrung, und es lann 1 
alt z Me aje unbelorgt im bie 17 eier Angehe en legen, benm je 2 
0, Zeile R: sein und fer bon aller Kan erti sei. r — V 
Die geifrnenen acht Jahrgaͤnge, 300 Bogen, ar. 8., mit SA Stahl: O 
D PR find nicht veraltet, da Zeitereigniffe mie befprochen wurden. Mille 2 
8 acht Jahrgänge sufammengenommen gebe ich zu fünf Thalern, = 


0909:00 000000 GH 00.00 000000 DON OH VON 0000000 3 


9 Als passendes Geschenk für Kinder empfehle ich: 1 Stereoskop, 1 Duzend Bilder (Ansichten von 
> Paris und Genrebilder) und 1 Bilderkasten, alles zusammen für 15 Sgr. 


ERS ESTERCH HEN ES EEE NIST SET BERNER 


| 


$gr. an, Ansichten von Berlin, Potsdam, Thüringen, Riesengebirge. sächsische Schweiz, Harz, 78 
heilen Deutschlands, der Schweiz, Italiens, Frankreichs, Spaniens, Englands, Belgiens, Schwe- # 


En dens, Russlands, Amerika’s; Genrebilder, Transparentbilder, Akademien, Statuen etc. Original-Photographien in 
Visitenkarten-Format, als Fürsten, Generale, Minister, Abgeordnete, Schriftsteller, Componisten, Maler, Schauspieler eıc., 
Bilderkasten, Visitenkarten - Albums, F 
Vergrösserungs-Apparate zu Visitenkarten, wie überhaupt alle in meine Brauche fallenden Artikel von den ® 


8 von Neuheiten erhalte ich stets sofort nach ihrem Erscheinen ron den betreffenden Photographen directe Zusendungen, $@ 
4 und sind jetzt erschienen als Stereoskopbilder: englische u. amerikanische Winterlandschaften, Tbiere aus — 
dem Zoologischen Garten, die Einzugsfeierlichkeiten in Berlin; als Photographien in Visitenkartenform: eine $%) 


[66-00] FB 


Diqtungen von Ferd. Freiligrath, von Ferd. Freiligrath, 


1462] Im Berlag ber J. ©. Cotta'ſchen 
Buchhandlung in Stuttgart find erfhienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Ferdinand Freiligratb, 
Hedi 


+ 
18. * ‚wi dem Bibnifi bes Beten. 
8, 8 fl. 3. 86, oder Zhie. 2, 


"Bebichte, 


22., ber mehlfeilen Ausgabe 6. 
8. Preis fl 1.45. ot 1. 45, oder Thlr. 1. 


„Geige. 


M,, der Miniatıre-Nusgabe 8. Aufl. 
bunden mit —e— fl. 4 80. over Thir. 2.20. 


Zwiſchen den Garben. 


Eine Nacleſe älterer Gebigte. 
8. Preis fl. 1. 45, ober hir. 1 


Englifche Gedichte 


aus neuerer Beit. 

Deutfche zen nah Felicia 
Hemans, A a 
o w 
gr. 8. Preis fl. 3, 36. oder Thle, 2. Te 


Der Sang von Hiawatha. 


Henry Wadsworih —A— 
Bea: aus dem Euglii er 
8 Thlt. 1. 10 Mor. ober fl. 2 


€; lebiger Hert von Diftinction und 
olidem Gharafter lann 


eine reiche Partie 


machen, und wolle fidh vertrauensvoll bis 
ult. ds. wenben post. rest. franco Dresden, 
Poſterped. 6 an E.R. P. (7821) 
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[463] Feſtgeſchenke 


Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, 


Ir, Apr. 
Schillers Gedichte. IYubiläums-Prachtausgabe. Mit 16 — a 
und 27 Kleinen dem Tert eingefügten Photographien nach Zeich- 
nungen von Bödlen, Kirchner, Karl Piloty, Ferb. 
Piloty, Ramberg, Shwind u. a. Ferner mit einer Titel⸗ 
Photographie nach einem Basrelief von Scheffauer und zahl 
reichen Anfangs» und Echlufvignetten in Holsfchnitt, gezeichnet 
von Julius Shnorn A . 2 2 2 2 2 2 2. 
Diefelben gebunden I. in Prachteinband in ſtark en relief gepreßtem 
Chagrinſeder in den Farben anilinroth, anilinviolett, braun und 
grün, mit einer Unterlage von Sammet für dad Medaillon und fol 
genden in Bronze ausgeführten, auf galvanifchem Wege echt ver 
golbeten Drnamenten. Auf ber VBorbetfeite: a) 4 Rofetten 
(Knöpfe) ; b) großes Medaillon, Schillers Büfte; c) Einrahmung. 
Auf der Pehrfeite: A Rofetten (wie oben). Auf dem 
Rüden: 1 vergoldeter Schild; 2 Kleinere Roſetten. . . 42 24 73 
Diefelben gebunben U. in Prachteinband in ber gleichen gepreßten 
Dede, in benfelben Farben, Rüden mit Schild und Rofetten, 
auf der Vorders und Kehrfeite je 4 Knöpfe, ohne Sammet, . 36 20 61 


Lederdeden hiezu einzeln: 
u inte I. » 2 2» 2 2 2 
u Einband U... 2 2 2 0 22 en 0 6 5 id 
Soethe's Faufl.e Mit Zeichnun;en von Engelbert Seibertz. 
Mit 25 Stahlitihen und 34 in ten Tert gedrudten großen Holz 


28 24 48 


ſchnitten. 2 Theile. Folio. Jeder Theil. » 2 2 2... 9 18 16 
Auf Hinefifh Papier. Seder hell. - 2 0 00.» 14 12 24 
elbe gebunden in 1 Band, in rothem, grünem, blauem, braun 
6 feber mit reicher Goldverzierung .... 640 
Derſelbe gebunden in 2 Bänden, in gleichem reichen Einband und 
benfelben Farben, jeder Thel. 2 2 0 nenn. 16 8 27 
Reberbede hiezu für beide Theile n 1 Ban. . ». 2... 5 10 9 
Diefelbe für jeden Theil einzeln. - oo» 2 00000. 5 10 9 
Goethes Kauft. Mit Holzſchnitten nach Zeichnungen von En« 
ge Geiberg. 1. Theil. Bernd. bob... » 2 20. 2 20 4 
a een 0 th 3 235 6 
D elbe gebunden in Leder * * * * * + * * * * * * 5 5 83 
Lederdede hiezu einen . 2...» er rn en E28 3 
Reinwandbede * + . * * — * ® * * * — — 25 1 
Goethe’s Reineke Fuchs. Mit —— von W. v. Kaul⸗ 
bad. Mit 31 Stahlſtichen und in ben Tert gedruckten Holy 
ſchnitten. gr. 4. Geheftet. . . » —9168 46 
Derſelbe gebunden in Chagrinleder . .. * Hd 8 u 
Lederdeden hiezu einen - = 2 2 2 2 2 nen ee. 5 6 
Goethe's Neinefe Fuchs. Mit Holzſchnitten nach Zeich— 
nungen von W. b. Kaulbach. Ler.8. heftte. 2— 3 
€ gebimben in Kalbleder ” * * * * ” ’ . * 4 — [:} 
elbe gebunden in Leinwand. » » 2» 2 2 nen 2 24 4 
Leberbeden hiczu einzeln - » = 0 2 0 0 nee 1 18 2 
Serder, 3. ©, d. Der Eid, nad) fpaniihen Romanzen. Mit 
Randzeichnungen von Engen Ne er. Lersd. Geheftet. 3 24 6 
e gebunden in Kalbleder mit Mojaltverzierung . » » » 6 12 10 
gebunden in einfarbigem Kalbldr . - . 22... 6 — 10 
Sochſtetter, Dr. 5. d., Neu⸗Seeland. Mit 2 Karten, 
6 Barbenftahlftichen, 9 großen und 89 Heinen Holsfchnitten. gr. 8. A in 


Eiegant gebunden in Leinwand » » «2 0...» 
Komer’s erfe von Voß. Mit 25 Umriffen in Stahlſtich 

nach Zeichnungen von Genelli. Ler⸗8. gebd. in Halbfrangdand 3 20 6 
Kobell, Franz d,, WBildanger. Skizzen aus dem Gebiet ber 

Jagd und And Befchichte, mit _befonderer Rüdficht auf Bayern. 

A —— von * Fröhlich. gr. 8. gebunden in Lein⸗ 

wand mit Golbfhnit - 2 : ne Hr ne nen 
Armand, Umerifanifebe Yagb: und Meifeabenteuer 

aus meinem Leben in ben de a Indianergebieten. Mit 24 

Holzſchnitten. gr. 8. gebumden in Leinwand . . 2... 2 20 4 
Ublands Gedichte. Mit Holzinitten nad) Zeichnungen von 

€ ’ Elof, Dadart, Mar, Edröbter, Schütz. broſch. 


* —— * FR 2 y 5 
iefelben gebunden grin er * [2 [2 * * ” “ . 
Lederdeden hiezu eingeln - © 2 2 0 2 2 ne ne. 315 6 


ft, 


r Im Berlage vox Orell, Füpli & 
— im Büric) erleıen fo eben sam ia 
allen Buchhantlungen zu haben: 


Der geſchichtliche Chriſtus. 
Eine Reihe von Vorträgen mit Duellexbeweis uud 
Chronologie des Lebens Jeſu von 

eodor Keim, “ 
Dr. phil. et theol., o. Prof. ber Theol. in Zürich. 
. „ Dritte vletſach erweiterte Wuflage 
mit einer Schlußabhaudlung über die religiöfe Der 
beutung ber evangelifgen Grundtbatfachen, 
8 268 Seiten, Preis Br. 4. 
Die durch uuparteliſcht Geſch chilichteit und durch 


lebeusvolle und warm religibſe Charafteriftit in ber 


Literatur überall anerlanne Schrift Sat fih im 
roſcher Folge der Huflagen werbeppelt. Ganz neu 
iR u. a. der nur bier nun wieder gepebene 
ortrag auf der Wrediger-Berfammlung im 
aueuſeld, befien kräftige Bertbeibigung ber 
mbantente chriſtlicher Religiow gegen Etranß’ice 
uflöfungen und befien maßvolle ber 
Lehrgegenläge kirchliche und politiſche Wiätter mit 
jo Seelen Iniereſſe berichtet haben, 
— — — —— 
12799) Im Betlag von Omandt n, Händel 
in Leipzig if erfhienen und ın allen Buchhande 
lungen aut ertalsen: 2 
Die Grofinduftrie Rheinlands 
und Weftfalens, ihre Geographie, Ges 
ſchichte, Production und Statiftif, Won 
Dr.RifolausHoder. ©r.8. 81 Bog. 
broſch. Preis 2'/, Tplr, 
„Die Rheinlande und Weſtfalen find in ber 
inbuftriellen Cnasmwidlung vor allen andern beit 
ſchen Ländern voraus, ud biefem Höhepwaft ent- 
pricht auch die wiſſenſchaftliche Leiftung des Hru. 
Boder.“ Altionär, 


PR lo In unſerem Verlag if fo eben em. 
Zur gritit 
ſchleswig -holfteinifhen Staats 
grundgefehes 


vom 15 September 1843, 
E 


ou 
Dr. 38, Lüders, 
6 Sge. orer DU kr. rhein, 


Ueber die Einreihun 


der tesulgbefenfgeneg1 
0 


in die yeen ifche. 


, ou 
€, d. Stemaun, Regierungsrat) a. D. 
Rict, 74 Sgr. oder 27 kr. rhein. 

ie 


Schwers’fche Buhbandlung. 


[7785] Bei M. L. Friderich« in 
Eiberfeld erschien so eben und ist durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Trajan. am Rhein 
Inschriftenfälschung zu Trier. 


Von 
Dr. Wilhelm Brambach, 
a. 0: Professor in Freiburg i. Br. 
1 Bogen gr. 8. Preis: 6 Sgr. 
Dieses Sehrifichen wird den bekannten 
Streit über die Echtheit der zu Trier neu 
gefundenen. Trajans- Inschriften der Ent- 
scheidung nahe bringen. 


Eommanditaire od. Aſſocis. 


[802] in in Varie deſtehendes deutſches 
Commiſſtonegeſchaͤft, verbunten mr einer Nieder» 
lage teutfher und feangöflser Meine, wũnfat 
ber beoorfiebenter Industrie Ausftekung von 1867 

u feiner Bergrößerung eınen Gommanvitaire uver 

Morie mit einer Einlage vor minterend :0. 0 
Thalern zu Anten Die vorrbeilhafterten Ausfib 
ten find &: erwarten. Franco Offerte sub C. D. 





108 an Haafenftein u. Bogler 72 Rue deRi- 
voli in Bartı. 


5620 
44 Berlag der 3. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in engl 


r. Rgr. 

. Esangelifcher Liederfchab für Kirche, Schule und — von Alert 
. Dritte vermehrte Auflage . » » ee 15 
_ unden in bfranzband a u 
— Gebunden in Leinwand mit Golbfänitt . . R 
Grüneifen, 5* Hhandbuch in Gebeten und” Liedern . 
Gebunden in Leinwand mit Boldfhnitt -. - » » . . 
Knapp, ** Lieder. zu einer — ei 

unben in Leinw 


m 
F 


10 
20 


24 


——— 


0m | | wm 
BEISSEEE| SS 


2 2 
Binjenborf, heuer Eid, orfammeit » von “ Kap. . 74 
In Halbfranzba 20 4 
Der Datiom PN ta BI Divenburn, als derzeiti; z Senier 
Belanntmagung. » er Hemite Binde, ds bc ven unmeidneen Knien, ce der 
der geflihrten — : e6 beſtehe in ber genannten Familie ein im Jahre 1657 von dem 
er —— lard Dende zu Marienwerder in Preußen gefiftetes Stipendium für auf 
en Berwaltuug uud Berwenbung durch eimen Bertrag nrorduet werben fey, 
= Knie ı im Di 1 lebtude beiheiligte Bamilenglieber gefdhloffen, beziehungeweiſe nachträglich 
8 ten. Diele en fegen gemefen: 
1) o Mencke, und Profeffor der Moral und Politik im Peiprig, 
2) Otto von Menden, fönigl. däntfder Envoy& extraordinaire zu Wolfenbüttel, Etatsrath 
mb Mmtswerwalter zu Steinburg uub Süberbitmarihen, 
8) ei Mende, Dr. und Profefjer der Mechtemiffenjhaft und Lönigl, kurflirfllicher Math zu 
# un Meucde, Raufmann in Aurich, 
uton Günther Mende, Raufmarn in Hamburg, 
r —— Burkhard rende, Magister unb Dr, ler, Bönizl, Kurfürftlicher Hofrath und 


38 ber Geſchichte zu Leidtig, 

Mende in Hamburg, 

Uhelm Mencke, Kaufmanz in Hamburg, 
Hermann Mende, —— im Leipgig. 

von —* neun Familienglledern in männlider — abflammerben Verſeren männligen Ge 
ne Namtus Mende feyen am dem Stipenbinm betbeiligt, Die, foweit belanet, jet lebdenden bes 
milienglieber hätten fi über bie Errichtung neuer Statuten geeinigt, da ſolche buch die 

— veränderten Umftände nöthig geworden ſeyen. 
Um jedoch fämmtlihe beibeiligte Familienglie der mit Sicherheit am ermitteln, werde um eine 

— aller in obiger Weiſe ber Mendefcen Familie angehötenden Perſeuen gebeten. 

Diefem Aufuchen if ftattgegeben, und werben bemyufolge alle vom bem oben gentuzien nenn Famie 
liengliedern in männlicher Linie abfammenden Perfonen männlichen Geſchlechte Namens Mende hiedurch 


eforbert fi in dem auf 
* den 16 Januar 1867 

angelegten An eg vor dem unterzeihmeten Amtegeriht zu melden, wibrigenfalls fie als ber ge 
nannten Famifle nid angebörenb —— und mit ihren Auſptilchen au das Mencke'ſche Famillen⸗ 
Ripendium au ee —— follen 

Der Ausihiufbeicheib wirb am 19 ag 1867 erlaffen, jedoch aut in dem Olbenburgifchen 


Anjeigen betauat gemacht werben. 
Dibenburg, ben 17 October 1 [7204—5] 
au. Sähne 


Grofperzoglidhes 2 Zuges t, Abtheilung I. 
as Mailänder Stadt- Anleihe, 
—8 — fönigl. Decret vom 11 März 1866, von 7,500,000 Fratiten, eingetheilt im 
‚000 a son Fred. 10 jede, 
wub ridzahlber F 


4,300,000 Sranken 
derwittelt wierteljährlicher Berloofungen und Prämien ve 
Fres, Die erhe — 50,000 — Er 000 — 10,000 — 1000 — 500 — 100 — 50 — 20. 


Die erſte Biehu ehung ‚ fndet fatt am 16 December 1866. 


Die Unterzgeichuetert, Achland * 8* Bertauf beſa - Anfehens-Boofe vom ben 
Unternehmern erg: En dus a — ze Plan — zu dem —— von 

es. 10 = fl. A. 10 Er. = Tbhlr. 2. 20 Sgr. 
Bei —*8 von Ye @tüd wirb ein Loos gratis und er re me ee 


* 
En ®. &. Sul I Eomp., Baul⸗ u. Wechſelgeſchäſt in PER EB a. M. 


Verlag um 4. 9. . 3. Aghaus in Zeipng. 
Neue wohlfeile A Ausgabe der 


Stiller - ‚Galerie 


Friedrich —— und Arthur bon Ramberg. 

Fünfsig Piätter in Stahlfich. 

Mit erläuterndem Terte von Fried 

Im 10 Lieſerungen 4 Thle. Gebunden in Leinwand 5 
Um der mit Recht fo allgemein beliebten „Schiller-@alerie" vom decht und Ram ben Weg in 
bie weiteſten Rreife des Boll zu eröffnen, veranftaltete die Verlagebandlung eine nene Hudgabe bes 
Berts in Dctapformat, weiche bie fimmtlihen 50 Blätter ber Quartauegabe, im verjling'em MeB- 
nen in Stahl geftochen, mebfl ben erlänternben Texten von Friedrich Pecht enthält, au dem aufer- 
_—— mwohlfeilen Preife von nur 4 Thlrm, (elegant gebunden mit Gepfhnitt: in Leine 
wand 5 u: in Leber 6 Thlr.). Diefelbe empfiehlt ih) als eines der werthuollften Feſtgeſchenlt, und 
iR, fo eben vollſtändig gemorben, durch alle Buchhandlungen zu bejiehen. 

















[7796] 


t. 
ag Reber 6 The. 












in sämmtl. existirende 
In t Zeitungen werden zu 
sela y a ae -Preisen 
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Allgemeine Seituun. 


Augsburg, Sonnabend, S December 


Ar. 342. 1866. 
Eorrefponidenzen find an die Redaction, Inſerate bageacı an Die Erpedirion der Allgemeinen Zeitung zu adreffiten. 
ANZEIGEN werden von der Expedition augenommen und der Raum einer dreisjmitipen Colunelzelln berechnet am Hanpshlast nut 12 kr, in der Beilage mit 9 kr. 


DAS ABONNEMENT, weiches je vierteljährlich und halbjährlich angerwaıwen wird, Imtrögt ın Bayern Sierteljährlieh & A. tl kr. Vereisstmünze, 


Man abonnirt bei allen Postümtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; Tür Fränarekn. nnd 
Commerce St Andre des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klinelisieck , Nr. 11 rue Je Lille, oxter bei dem Poaramt in Karlerut 


nietie-Street, Covent-Garden in London; für Nordamerika hei dom königl. 
ämtorn zu lonsbruck,. Verona, Vonedig und Triest, für das übrige Italian : 5 
5, Löochti; für Griechenland, Türkut und die Levante etc. beim k 


k. Postamt ın Triest 











Leberficbt. 

Die Dinge in Defterreich. 

Weib und Königin, 

Deutjchland. Münden (bie neue Wehrverfaffung); Berlin (aus 
dem Abgeordnetenhaus: Vorberathung des Etats des landwirthſchaft⸗ 
lichen Minifteriums, Anträge in Betreff der Vereinigung Lauenburgs 
mit dem preußifchen Staat und der Bereinigung Schleswig-Solfteins 
mit der preußiichen Monarchie. Die Anklagen gegen Heflen-Darmftadt. 
Die Eidesentbindung der hanneveriſchen Officiere. Der Kronprinz von 
Dänemark. Graf Bismarck. General Vogel v. Faldenftein), Hanno: 
ver (Einführung der —— Militär: und Disciplinargejege. Agl. 
Erlaß für aefdärfte Maßregeln. Generaldirector Hartmann); Wei: 
mar (Berfauf Lucas Cranach ſcher Gemälde); Gera; Sonbershau: 
fen (Barlamentsivahl); Wien (handelspolitiiche —— mit 
England und Italien. Ein neuer Director der geologiſchen Reiche: 

anftalt. ‚Die galizifche Frage.“ Die agnofeirten Cheds der Gredit- 

* alt, Der preußiſche Geſandte zurüdgelehrt); Salzburg (Landtags⸗ 


abrefie). 

Großbritannien. Bom Hof. Weiteres über die Reform-Demonftra: 
tion. Die Fenierbewegung. Immer noch Schiffbrüche. j 
Frankreich. Miniterrath. Graf Barral. Amtlicyes_ über Mexico, 

Kreta und Italien. Fürforge des Unterrichtsminiſters. Effecctivbeftand 
bes Erpebitionscorps in Nom, Türkiſche Verftärfungen nad) Candia. 
Die Bolſchaft des Präfiventen Sobnjon und die Lage in Mexico. Unter: 
tung der Pforte, Garibaldiiche Rhetorih Romiſches und 
tenetianifches. £ 
Italien. Genua (Admiral Perſano. Aus dem Kriegsminifterium. 
Defterreichifche Note); Bon der italieniihen —— beiter⸗ 
auflauf in Venedig); Rom chreiben. Die Miffion Vegezzi. Be: 
ginn bes Abzugs der Franzoſen. Surrat). BR 
Nuplaud uud Polen. Bonderpolniiden Gränze (die Zuſtände 
in Galizien. Der Spracenftreit mit ben Huthenen. Erlaß einer ben 
Eompromotirten in Sonate [en auferlegten Gontribution). 
andel, Börfe, Cifenbahnen und Telegrapben, 
eueſte Poften. Münden. (Der König. Weitere Vorlagen an den 
Staatsraib gebracht, Staatsrathöfigung. Die Frage der Erweiterung 
des Stantsbahnhofs.) — Augsburg. (Ein Phänomen am Himmel.) 
— Darmftadt. (Kriegsminiſter v. Wachter. Wahlen. Preußenfreund: 
liches Programm der Majorität. Gagern. Wernher, Wahlagitatton in 
Mainz) — Laubach, Oppenheim. (Landtagswahlen) — Paris. 
(Prinz von Wales.) 





Xelegrapbifche Berichte. 
* Wien, 7 Der. Der „N. Fr. Preſſe“ zufolge find die Verhand⸗ 
lungen über den öfterreichifdfrangöfiichen Handelsvertrag beendigt. Der 
Vertrag fol am 1 Jan. 1867 in Wirkſamkeit treten. 

Diefe Depeche aus ter aeftrigen Beilage hier wicherholt. 

* Beth, 7 Dec. In die Adreßcommiſſion des Abgeorbnetenhaufes 
wurden gewählt: Deak, Andrafiy, Eötvös, Szentliralyi, Czengery, 
Somsfid, Milo, Kemenyi, Lonyay, Gozfou, Bezeredy, Bay, Gorove, 
Zeyt, Kranicher. Geftimmt haben bei diefer Gelegenheit 245 Mitgliever- 

* Franffurt a. M., 7 Dee. Deflerr. 5prec. National-Anleihe Sg; 
Sproe. Metall. —; Benlaetien 647; Creditactien 157%; Lotterie Anlehensioofe 
von 1858 118%,; von 1869 6314; non 1864 67; engl. Met. von 1859 5yig; 
Eiifabeihbahn:Prieritäten —; bayer Dftb.:Actien voll eingezeblt 11615; 4 Vgproc, 
Obiig. MY; Iprer. Prämientoofe 95 Ya; Norcam. Gproc. 18827. 75%. Mechiels 
* Parie Hy; Lonten 1i824; Wien IN; Napoleonst'or 926. Feſt. 
lehbaft. 

* Wien, 7 Dee. Oeflerr. 5prec, National-Anleibe 66.60, 5proc. Metal. 
57.50; YotterierAnlchensloefe ven 1854 75.50; von 1858 129; von 1860 30,70 ; 
von 1864 73.69; Banlactien 712; öftere. Erebit-Mobilier-Metien 151.70, Touau—- 
Darmpffehifffagrteactien 469; Ctaatstabnactien 5.70; Nerebahnectien 159.205 
ElifabetheWefibahn-Prieritäten 83,755 Yombarten 201,50. Wechſeleurie: Augeburg 
3 M. 108,40; Yenton 129,60, Einf; matt. 

* London, 6 Dec, Conisis 881. 
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Börjenbericht. 
$ Baris, 6 Der. Die Geitäfte And heute ohne Leben und bie Curſe legen 


eine eutſchiedene Neigung zur Baiffe au den Tag, Nach der erflen Stunde foın« 
men ſchon Offerten im stemlicger Menge zum Vorichein. Beute fiel 17%, ital. 
Anl. 20, Erb, mob. 2,75. Ebenſo ſiud and bie Übrigen Weribe bes Plays 
Bendome im gelinder Baiſſe. Mexie Oblig. find 5.75 gewichen und ſteben jeht 
140. Gegen Ende wor man nech weniger feſt als bei Eröffnung. Schiußfcurte: 
Merne 69.55; Banlactien wicht motirt: Crédit mobiſi⸗r 583,75; Drfdans 88125; 
Norbbahı 1155; Baris-Lyor-Dlittelineer 91.25: Ofbebe 535; Sudbabu 553 75, 
Weſſbahn nicht motirt; Nert. Geſellſchaft 407,50, lomb. 330; ital, &nl, 56. 10. 





Die Dinge in Defterreich. 

bien, 6 Dec. Die tiefe Verbitterung: bie in den Berbandlungen 
bes nieberöfterreichifchen Landtags einen fo ſchatfen Ausbrud fand, und 
feither noch weitere Kundgebungen in den andern Provincialorganen ber’ 
vorgerufen hat, fonnte nad) den durchlebten Ereigniſſen nur diejenigen Po— 
litiker überrajchen die enttveber mit den biefigen Zuftänben nicht vertraut 
find, oder, gewohnt die Journale für Werkzeuge zu halten und lediglid) im. 
Umgang mit dem engen Streis ihrer Umtsgenoffen lebend, außer Berübrung 
fteben mit den Strömungen ber öffentlihen Meinung. 

As im Spätfommer vorigen Jahrs das jetzige Miniſterium ans 
Nuder fam, lagen feine Karten ſehr günſtig. Das Minifterium Schmers 
ling hatte jeine innere Kraft grüßtentheils aufgebraudt. Die Fehler des+ 
felben waren vorzugsweife zwei: Unterfhägung von Ungarn und Mangel 
an vollswirthſchaftlicher Schöpferfraft. Den Mangel an Freifinn laſſen 
wir biebei ganz aus dem Spiel, theils weil diejer Vorwurf gegen jämmt- 
liche beſtehende Minifterien der europäifchen Staaten erhoben wird, teils 
weil Die Vergangenheit Schmerlings zu leinen Erwartungen in diejer Hin: 
ſicht berechtigte, theils enblid weil mit ernſthafter Verwirklichung freiheit⸗ 
licher Einrichtungen ber Rahmen überjritten worden wäre, der in Defter- 
reich überhaupt der minifterielen Einwirlung gezogen zu feyn ſcheint. Was 
aber mehr als vielleicht alles andere die Schmerling'jche Verwaltung dis: 
erebitirt hat, bas ift die vollswirthſchaftliche Dürre die damals herricte, 
und im Vergleich mit welder das Bach ſche Regiment als ein geniales er: 
ſcheint. Es gehört zu den Galamitäten wovon Defterreih in ben legten 
zwei Jahrzehnten betroffen wurde daß Brud und Schmerling zu verſchie⸗ 
denen Zeiten ans Huber gelangten. Beide Männer vereint hätten ſich 
gegenleitig ergänzt, getragen und gehalten, und dem juribijchen Verftand 
des einen ſowie per Schöpferlraft des andern hätte in Berbindung mit dem 
öfterreihifchen Parlament die Vereinigung der Völler auf Grundlage 
einer Gentralverfafjung gar wohl gelingen lönnen. Welche Gründe Hrn. 
v. Schmerling, der jelbjt mit Nufrichtigleit erklärt feine volllommene Kennt- 
niß der vollswirthſchaftlichen Fächer zu befigen, bejtimmt haben die Nach: 
folge Bruds offen zu lajjen, das wiffen wir nicht; genug, er that es, und 
Yurisprudenz mit Fiscalismus vereint haben noch nie cin Reich gerettet. 
Als daher die Voller wahrnahmen daß der Conjtitutionalismus, wie er 
bier zu Tage trat, ſich wefentlic nur in erhöhten Steuerleiftungen äußere, 
da verlor derfelbe nichtnur feine Anziehungslraft auf Ungarn, fondern aud) 
diejenigen Stämme welche den Reichsrath durch Beihidung anerkannt 
hatten wurben tief verjtimmt, und ihre Abgeorbneten fahen ſich endlich 
vor die Alternative geftellt ; entiveder bas conftitutionelle Princip durch eine 
unwirlſame Ausführung diserebitirt zu fehen, oder ben Verſuch zu machen 
das Princip Durd eine veränderte Erecutive zur Durchführung zu bringen 
und in der öffentlichen Meinung wiederherzuſtellen. 

Bei dieſem Tritifchen Zeitpunft trat das Minifterium Veleredi mit 
einer gänzlien rontveränderung ein. In andern Ländern würde, wie 
ſich die Dinge einmal geftellt hatten, enttveder der Reichstag aufgelöst ober 
ein Miniftertum aus der Oppofition gebildet tvorden feyn. In Deſterreich 

ı mit feinen allerdings ſeltſam verſchobenen Berhältniffen konnte man au 
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einen;fo correcten Verlauf der'conftitutionellen Kriſis faum rechnen, wohl 
aber erivartete das einſichtsvollere Publieum daß ein Coalitionsminifte: 
rium, geführt von populären Bairs und im übrigen gebilbet aus Mitglie: 
tern des Neichöratbe, worunter immerhin Schmerling felbft ungern ver: 
mißt worden wäre, die Zügel ergriffen, ben Reichsrath in eine einheitliche 
große Strömung gelenkt und, von biefer Baſis ausgehend, den Ausgleich 
mit Ungarn vor allemin Angriff genommen hätte. Aber leider geſchah dieß 
nicht, fondern es trat, mit einer jener plöglichen Wendungen die feit acht⸗ 
zehn Jahren bier vorlommen, vielmehr von der Seite ber ein dritter Factor 
auf die Bühne, welcher die conftitutionelle Strömung ftaute und fiftirte, 
jedoch, wie behauptet wurde, nur aus dem Grunde weil fie in eine irrige 
Bahn geratben ſey. Da nun allerdings jedermann ſich überzeugt hatte 
Das Minifterium Echmerling werde bei den Ungarn nicht burchdringen, da 
auch die ſlaviſchen Stämme vom Neichsrath abfielen, und die bis zuleßt 
ausbarrenden Deutfchen fühlten ibre Anftvengungen würden bei der bis: 
berigen officielen Führung vergeblich ſeyn, fo läßt fich nicht verfennen daß 
die Staatsmänner der Siftirung den Augenblid gut gewählt hatten; da 
fie audy die zwei wundeften Punlte der früheren Regierung, nämlid bie 
Entfrembung Ungarns und die Verfumpfung der vollswirtbidaftlichen 
Vervaltung, richtig berausfühlten und dafür Abhülfe zu jchaffen verfpra: 
dien, lamen ibnen mande Hoffnungen entgegen. ' 

Wie haben fich diefe Hoffnungen erfüllt? Ueber bie militärtiche und 
tiplomatifche Führung bat der Erfolg ein berbes Urtheil geiproden. In 
Bezug auf die innere Vertvaltung ift der Kampf gegen „Die Hydra der Bü: 
reaufratie,” deſſen man anfangs vom „Örafenminifterium” ſich zu verfehen 

laubte, ſchon längft mit einem Friedensſchluß beendigt, und wenn ihm 
Fonft nichts widerfährt, jcheint das Ungetbüm Anlage zu baben!ven Gra- 
fen Belerebi zu überleben. In vollswirtbichaftliher Hinficht wurden 
einige wohlgemeinte Anläufe genommen, jedoch dabei, tie uns dünkt, zu 
viel in die Ferne geblidt, während wir in nächfter Nähe Trank find; Han: 
velsverträge allen thun es wahrlich nicht, und die ſchöͤnen Worte „Selbitver: 
waltung“ und „Mreibandel” follten dort mit Vorſicht gebraucht werben, 
wo Vorträge vor Arbeitern auf Schwierigleiten floßen, die eben erft auf: 
teimenben Vorſchußvereine unter Steuern faft erliegen, und, tie das Bei: 
ſpiel ber projectirten Wiener Lehrerbildungsanftalt beweist, das jelbftthäs 
tige Streben der Bevöllerung nad) Bildung und Intelligenz, diefer primir 
tiofte und edelfte Zug arbeitender Menſchen, gegen graſſe Prohibitivgeſetze 
vergeblich anfämpft. Ueber die finanziellen Zuftände wollen wir Schweigen, 
Mas endlich das Werk des Ausgleichs zwiſchen ben Nationalitäten und 
politifchen Gruppen angeht, fo find wir auch darin feit September 1865 
Ächtverlich weiter gelommen. Als das Minifterium Beleredi die Völfer 
Defterreich® zur Kundgebung ihrer Anfichten in die freie Bahn rief, ba 
mußte es wohl ſchon eine Ahnung haben von dem unbarmonifchen Eons 
cert ihm entgegentönen würde. Zu einem Ausgleich gehört in erſter 
Linie der Wille der Verftändigung; nun kann man aber den Tſchechen, Slo⸗ 
venen und Rumänen alle Freibeiten der engliſchen und nordamerilaniſchen 
Verfaſſung als Frucht des Ausgleichs verheißen, und dieſelben, oder rich⸗ 
tiger geſprochen ihre Führer, werden eine ſolche Errungenſchaft nur info: 
fern jhägen, als fie Gelegenheit bietet zur Geltendmachung einer engberzig 
aufgefaften Nationalitätsibee. Bleibt alfo nur ald Motiv der freien 
Dahn die Abficht die Wünſche der Nationalitäten durch gegemjeitige Neu: 
tralifation ad absurdum zu führen. Diefer Gebante möchte Uug und 
in getviffem Sinne fogar liberal erfcheinen, wenn er nur nicht — gefährlich 
wäre, Abgefeben davon daß wir weder Zeit und Kraft zuzuſehen baben, 
benugten die Völler die freie Bahn nicht um fich dem Ausgleich zu nähern, 
ſondern fich in ihrer nationalen Abfonderung zu verfteifen; ftatt, tie weile 
Männer wohl thun würden, in gemeinfamen Bau das Berechtigte ihrer 
Münfche zu ſichern, nähren manche von ihnen, wie zu fürchten fteht, ganz 


andere Ertvartungen, fie haben die freie Bahn wohl ergriffen, aber diefelbe - 


hat fie bis jetzt, gelinde geſprochen, nicht nad) dem Centrum derMonardhie 
geführt. Die Siftirung mag, mit andern Worten gefagt, die Schwierig: 
feit oder, nehmen wir dieß einmal an, felbft die Undurchführbarleit des 
zegelrechten Gonftitutionalismus in Defterreich erwieſen haben — jo iſt 
damit ned; nicht die Nothivendigfeit der Eriftenz eines abjolutiftifchen 
Defterreichs aufer Frage gefelt. 
Johannes dv. Müller bezeichnet irgendwo den Lebensnerv Deſterreichs 
indem er fagt: „Defterreich regiere gut zwiſchen Tiber und Elbe, und halte 
feine Völfer bei größerer Zufriebenbeit als fie in den großen Militärſtaa⸗ 
ten ringsum zu finden.” Wir citiren nicht wörtlich, aber ber Sinn ift ber: 
felbe, Der Gefhichtsforfcher verftand unter den „Militärftanten” Ruf: 
land, Preußen und die Türkei. Spricht man jegt von „Nationalftaaten” 
und erfegt die Türkei durch Jialien, fo haben wir auch für die Gegenwart 
die drei großen Magnetberge bezeichnet, vor deren zerſetzender Anziehung 
ſich das Öfterreichifche Staatsſchiff nur durch eine zufriedene, glückliche Be: 
mannung betvabren fann. Gerade wie die Schweiz muß Deſterreich durch 


fonftige Vorzüge, durch vermehrtes Wohlbefinden und erhöhte Freiheit den 
Völkerjhaften erſehen was ihnen etwa an Befriedigung des Nationalge: 
fühls abgeben follte, 

Wie viel bis jetzt in Defterreih bis zur Erfüllung diefer berechtigten 


Anforberung fehlt ift befannt, und von der Wichtigleit gerade dieſes Ge: 


fichtspunfts durchdrungen, hielten es wohlmeinende Stimmen in Defterreich 
feit Fahren für ihre Pflicht auf die Nothwendigleit einer ſchöpferiſchen 
Mirtbihaftspolitif, die in Heranziehung und Entwidlung der Probuctiv- 
Träfte den Ehiwerpunft der ſtaatlichen Thätigkeit legt, immer wieder bin- 
zuweiſen. Defterreich braucht jegt vor allem Erholung; nimmt man ibm, 
bevor es zum Ausraften gebt, vorber um jeden Preis ben größern Theil 
des Militärgepäds und die bureaufratifhen Schnürftiefel ab, fo follte 
ſchon nad einigen Jahren die Welt erftaunen welch ein gefunber Burſche, 
trog Königgräg und alledem, noch an der Donau vom Lager aufftebt. 
Durch eine ſolche innere Wirthſchaftspolitik, die freilich im Brud'ichen Styl 
mit großen Factoren arbeiten müßte, wũrde eine „gemeinfame Angelegen: 
beit“ erjten Rangs geihaffen, die Nationalitäten würden ſich mehr be 
rubigen, und gegen außen würde Defterreih allmählich wieder den Auf 
und die Weihe einer Eulturmiffion erhalten. 

Bei einer folden Sammlung und Concentrirung auf die häusliche 
Arbeit wird Defterreich zugleich am. wenigſten eine Störung von aufen zu 
ertvarten haben, denn Thaten beweiſen mehr ala diplomatische Verficherum: 
gen, Und follte dennoch der Verſuch gemacht werben Defterreich in neue 
Verwidlungen zu verflechten, jo würden die Völker des Kaiſerſtaats, wenn 
fie nur bei ihrer Regierung Emft und guten Willen für ibr Wohl erblidt 
haben, wenn fie fich felbft überzeugt haben daß alles geichehen ift um den 
Krieg zu vermeiden, dann mit einer ganz andern Kraft und Nachhaltigkeit 
zur Regierung ftchen und deren Sache als ihre eigene betrachten. 

Neben ber wirthſchaftlichen Haupttbätigkeit fönnte immerhin als 
zweites Moment die innere ſtaatsrechtliche Verhandlung vor ſich gehen. 
Menn man aber, wie es ber Fall zu ſehn fcheint, bie freie Bahn ihr einmal 
begonnenes Werlaufeigene ungetbeilte Berantwortlichleit will weiter führen 
laſſen, ſo lann man nur hoffen daß einmal vor ben Augen Deſterreichs 
und ber Welt ein befinitives Reſultat dabei erſcheine. Zu bem Ende 
müßte man den Magyaren die Zügel bis zur äußerften Gränze überlaffen. 
Wenn wir ung erinnern daß bereinft die belgiſchen Provinzen, Mailand, 
Vorberöfterreich Jahrhunderte lang in einer aͤußerlich fo ofen Verbindung 
mit ben öſtlichen Erblanden geftanden, und daß dennoch Ms bamalige 
Defterreich weit zäber fich erwieſen als der moderne Gentralftaat, jo wird 
man in diefer Beziehung um fo weniger ängſtlich zu ſeyn brauchen, als 
Defterreich ohnehin die ultima ratio in ber Sand behält, als ferner die 
Magyaren, ifolirt in der Bölferfamilie daftchend und feiner Anziehung ber 
oben erwähnten Nationalſtaaten ausgefegt, durch die Natur der Dinge 
dennoch zu Defterreich immer hinneigen werden. Seht gilt es alſo bie 
Magyaren entweder vollfländig zu verfühnen, ober fie vor Europa ben 
öfterreichifchen Mitvollern und fich felbft in eelatantes Unrecht zu verſetzen. 
Unter allen Umftänden wird, jo glauben wir, dort angefnüpft werben wo 
man bei dem Nüdtritte Schmerlings geftanben bat, denn noch immer find 
es die Deutſchen Die in Oeſterreich die Bafis des Neiches bilden und bilben 
toerden, Die Stellung und Gulturaufgabe der Deutfchen in Defterreid 
hängt aber auf das engfte mit toirtbichaftlichen Factoren zufammen.. 


Weib und Königin.*) 

Wer in den legten Jahren England befucht und in dortigen politi‘ 
ſchen Kreiſen verkehrt oder auch nur englifche Zeitungen gelegentlich zu 
Geficht befommen bat, wird oft ber Klage begegnet feyn dab Königin Bic- 
toria ſeit dem Tod ihres Gemahls ſich von ihrem Volk abichliche und, in 
ihre Witttventrauer verfenft, den Anforderungen nicht genüge die das 
Land an feine Monarchin billig ftellen dürfe. Diefe Klage, oder wenn man 
lieber will Anklage, Uingt bart, mag vielen unzart, ja geradezu roh erſchei⸗ 
nen. Denn eine Königin ift doch vor allem Weib, Weßhalb ſollte fie nicht 
tief empfinden dürfen wie andere ihres Geſchlechts? War Prinz Albert 
doch ihre erfte und einzige Liebe! ihr treuer Gatte, ihr Rathgeber in allen 
Staatsangelegenbeiten, Schön, ftattlich, weiſe und liebenswerih wie wenige 
Prinzen unjerer Zeit! Nicht den Freund und Gatten, nein aud) bie Stüge 
ihres Throns und königlichen Daſeyns batte fie an ibm verloren. Und fie 
follte nicht trauern bürfen wie andere Frauen? Jahre lang, Jahrzehnte 
hindurch, bis ans Ende ihres Lebens? Was andern Wittwen als treu Ger 
müth nadigerühmt wird, follte für diefe ein Gegenfland des Vorwurfs 
ſeyn? In diefer Weile haben oft Fremde geurtheilt die mit den Verhält⸗ 
niffen bes englifchen Hofs nicht vertraut find; fie fchütteln den Kopf über 
bie Unzartheit der englifchen Blätter, wenn fie in ihnen unliebfame Bemer⸗ 
fungen über das Höfterliche Leben der Königin in Windfor und Osborne 
leſen, und fuchen fchließlich den Erflärungsgrund für den Widerſpruch der 

*) Aus dev Freva, 
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engliſchen Loyalität mit der englifhen Unbilfigfeit gegen bie Königin in 
dem oft twiedergefäuten napoleonifchen Ausſpruch: biefe englifche Nation 
fe ein Krämerbolf, das feiner Königin bie ftrenge Wittiventrauer nur deß⸗ 
"halb übel nehme weil durch fie feine Hoffeftlichkeiten ftattfinden, jomit um 
ſo und fo viel Pfund, Shillings und Bence im Jahr weniger für Seidenftoffe, 
Handſchuhe und Toiletten umgejegt werben. 

Es liegt etwas wahres in biefer Erllärung. Die Ladenbeſitzer im 
Meftende Londons, die Parfumeurs, die Coiffeur — und wie fie alle heißen 
mögen bie den vornehmen Damen des Leibes Blöße nothdürſtig decken — 
dieſe freilich bilden ſich ihr Urtheil auf Grundlage ihres Hauptbuchs. Dieje 


Sorte findet es rüdfichtälos, underantiwortlich, ja gerade verfaſſungswidrig 


daß bie Drawing-rooms über Gebühr lang singeftellt. wurden — dieſe 
Drawing-rooms welde unfinnig foftipielige Toiletten erfordern, und bei 
deren jedem mehr als ziveitaufend Damen einander um bie Wette bie 
theuern Schleppen abtreten. Verfaſſungswidrig fchelten fie es vielleicht daß 
Prinz Albert überhaupt mit dem Sterben nicht nod an vierzig Jahre ge: 
wartet hat. Doc was läßt fid) am Ende von einem beutfchen Prinzen er: 
arten! So ein Foreigner bat feinen Sinn für Schicklichleit; iſt — um 
es gerade heraus zu fagen — fein Gentleman; ftirbt wenn er eben erft an: 
gefangen bat in England etwas rechtes zu lernen; nimmt Neipaus wenn 
das Land eben erſt begonnen hat fich mit feiner ungebetenen Gegenwart 
auszuföhnen. Da loben wir uns den engliſchen Gentleman von echtem 
Schrot und Korn, den Herzog d. Wellington, den Marquis of Lansdowne, 
Lord Lyndhurſt, Lord Aberdeen, und nun gar Lord Palmerſto 
warteten alle ihre jiebenzig ‚bis achtzig Jahre und barüber, ftarben alle: 
ammt in ber tobten Saiſon, wo fie dem Detailgefchäft leinen Schaben zu: 
fügten, und bie Zeitungen hinlänglich Raum batten für erſchöpfende Ne: 
Trologe. 

In folder Weife mag Gebatter Schneiber räfonniren, bas ift fo feine 
Manier. Der brittiſche Staat befteht aber nicht aus lauter Schneidern und 
Mobiftinnen, und noch mißt der Handſchuhmacher dem Publicum und ber 
Preſſe nicht die öffentliche Meinung an. Der Grund ber jest in England 
herrſchenden allgemeinen Verftimmung gegen bie Königin muß demnach 
tiefer liegen, und in andern Sphären gejucht werben. 

Die Königin von England hat, Feit wenn fie fih um bie Staats: 
geihäfte abfolut nicht fümmern wollte, bei weitem mehr zu thun als bie 
meiften ihrer getreuen Unterthanen ſich träumen laflen, Jedes Officiers: 
patent muß durch fie gezeichnet werben; Teine Berfügung bes Geheimraths 
bat ohne ihre Unterjchrift Gültigkeit; Taufende von Actenſtücken müffen 
durch ihre Hand geben; jede Barlamentsacte ift als nicht eriftirend zu be: 
tradyten Bevor fie nicht ihre Genehmigung erhalten bat, und von Nedits: 
wegen follte aus dem auswärtigen Amt feine irgend wichtige Depeche ab: 
gefandt werben ohne daß die Königin fi) mit ihrem Inhalt vertraut ges 
macht hätte. Dazu unzählige Förmlichkeiten anderer Art, die, wenn aud) 
nicht viel Arbeit und Geiftesaufwand, doch viel Zeit erfordern. Schon 


n! — — 


allein duch den Umftand daß bie Königin Victoria ſeit dem Tod ihres- 


Gemahls nicht in London wohnen, ja nicht einmal während der Parla: 
mentsfigungen, wenn ihre Anweſenheit am erwünſchteſten wãre, wenige 
Moden dafelbft verweilen will, entftcht oft eine unangenehme Verzögerung 
ber Geſchafte. Actenſtücke melde eine raſche Erledigung erfordern, müffen 
ihr vom Centralſitz der Regierung und des Parlaments nad) Osborne oder 
nad dem enilegenen Balmoral nachgeſandt werben, und handelt es fid 
nun gar um eine Minifterkrifis, fo wird ihre Abweſenheit von der Haupt: 
ſtadt im höchſten Grab unangenehm. Im legten preußifcöfterreihiichen 
Krieg erlitt die Neutralitätserllärung Großbritanniens eine Berzögerung 
von 36 Stunden, weil die Unterfchrift ber Monarchin aus Osborne geholt 
werden mußte, Als der Fenieraufftand in Irland die Aufhebung ber 
Habess corpus:Xcte nothtvendig machte, gelang es nur burd) aparte tele: 
graphiſche Kunftftüde die Genehmigung der Königin rechtzeitig —— 
Juholen, damit die betreffende Bill noch am Samſtag ſpät in der Nacht 
zum Gefet und am barauffolgenden Sonntag Morgen in Dublin in geſetz⸗ 


liche Wirkjamkeit treten konnte. Und als das Minifterium Nuffell-Glad: 


ftone im verwichenen Sommer ob einer Niederlage in ber Neformbill abzu: 
danken beichlof, weilte Die Königin fern von London in der Einfamteit des 
ſchottiſchen Hochlands. Es dauerte Tage lang bis der formelle Proceß der 
Refignation Nuffels, ber Emennung Derby's zu feinem Nachfolger und 
ber ganzen Cabinetsbildung vollendet werden fonnte, Volle zwei 
giengen barüber verloren, trogdem daß Tag und Nacht Eouriere ab: und 
zugiengen. Zwei Wochen mußte das Parlament feiern weil die Königin 
nicht zur Stelle war; fie aber blieb im’Hodland, unbefümmert um bie uns 
liebfamen Bemerkungen bie darüber in allen Blättern gemacht twurben, 
—— nur einige wenige Beiſpiele aus ber neueſten Zeit, denen 
ſich eine Reihe anderer hinzufügen ließe; body werben fie genügen um zu 
zeigen daß das abfichtliche Fernhalten ver Königin von London nicht bloß 
auf die Gefchäfte der Mode, ſondern auch des Staats ſtörend zurückwirlt, 


ſcheinen. 


und daß noch ganz andere Perſonen als Haarkünſtler über dieſe Nüdfichts, 
loſigleit Klage führen. 

Am lauteſten iſt fie in den Kreiſen der hohen Ariſtolratie zu bören, 
und zwar aus Gründen bie weder rein politiſch noch rein focial, ſondern 
gemifchter Natur find — focial:politifche Gründe. Daß die Königin feit 
Jahren Feine Hofbälle im Budinghampalaft veranftaltete, das wahrlich 
tränft ihren lohalen Adel nicht im gerinaften, denn biefe Bälle waren, wie 
alle andern Hoffefte unter der gegenwärtigen Regentin, von jeher mehr 
Plage ala Amufement gewejen. Prinz Albert bielt mehr als feine deutſchen 
Eandsleute gewöhnlich wiſſen mochten auf ftrenge Hofetiquette, und an die 
Stelle feinen Anftands trat durch ihm am englifchen Hof langweilige Steif: 
beit. Diefer Bring, der an Verftand und Bildung die meiften feiner fürft- 
lichen Zeitgenoffen überragte, Tonnte ſich ber Wahrheit nicht verfhlichen 
daß bie Theorie des von Gottes:Gnabenthums in unferer Zeit feine neuen 
Jünger zu werben vermag, daß ihr aber von den alten Gläubigen entſeh⸗ 
Lich viele untreu wurben. Er fühlte und wußte es, befaß jedoch bie Schwäche 
p glauben daß das Königthum ſich gegen bie Wirkungen unſerer demo: 
ratiſchen Aufklärung noch geraume Zeit ſchützen könne durch Aufrecht⸗ 
haltung gewiſſer fürſtlichen Formen und Aeußerlichkeiten. Gewiſſenhaft 
conſtitutionell in Staatsangelegenheiten und dabei ſtreng in der Aufrecht⸗ 
haltung der Hofetiquette, das waren die Örundfäge nach denen im Budings 
bampalaft, wojelbft er volftändig Herr im Haufe ivar, regiert und Hof ge: 
halten wurde. Im ſatze zu vielen deſpotiſchen Fürften, im Gegenjag 
4. B. zum öfterreichifchen Kaiſer Franz, der ſich mit feinen Unterthanen 
fehr „gemein zu machen” liebte, während er ihre Freiheiten, ihre Rechte 
und ihr Geld gemüthlich in bie Tafche ſteckte, wurde am Hofe der Königin 
Victoria von jeber ftrenge darauf geachtet daß nie und in feiner Lage der 
geringfte Verftoß gegen die Berfaffung des Landes gefchehe, daß aber da- 
gegen fein Unterthan in ber Hofatmofphäre ſich fo behaglich fühle als be— 
füße er angeftammte fürftlihe Athmungswerlzeuge. Man war leutſelig 
und herablaſſend gegen die hohen Mbelsfamilien, ohne ihnen jedoch eine 
nähertretende Vertraulichkeit zu geftatten; man protegirte hie und da Maler 
und Bildhauer, aber man Hielt fie in gemeflener Entfernung; man bevieth 
fich mit ben leitenden Staatsmännern, verabichiebete fie. aber wenn das 
Gefchäft abgethan war, ohne fie in den engern Familientreis zuzulafien; 
man war ftetö föniglich in ber Gontenance, aber ſehr bürgerlich in der Hof: 
haltung; pünktlich im Bezahlen, aber knauſerig im Beftellen; freundlich, 
aber fteif; ehrlich, aber langweilig. i 

Der Ausnahmen von biefer Regel gab es fehr wenige. Zu ihnen ger 
börte das freundſchaftliche innigere Verbältnig der Königin mit ber jet 
verwittweten Herzogin v. Sutherland, mit der fie ſich dutztze, ) und die in- 
time Freundſchaft mit dem feligen Baron Stodmar, ber jedesmal vom 
Gontinent nad; England citirt tourbe wenn über einen ſchwierigen Fami⸗ 
liencaſus berathen werden jollte, und ber von allen Sterblidyen fich allein 
das Recht anmaßte bei der königlichen Hoftafel ohne Aniehofen zu er 


Echluß felgt.) 


Deutſchlaud. 

Bayern. D Münden, 6 Dec. Nach verſchiedenen, zum Theil 
offiiöfen, Mitteilungen war man bisher zu der Annahme berechtigt daß 
—— der neuen Wehrverfaſſung die Arbeiten in den Staatsminiſterien 
des Kriegs ſo weit gediehen ſeyen, daß der vollftändige Geſetzentwurf alsbald 
an den Staatsrath gelangen und dann rechtzeitig, d. h. gleich bei Beginn 
des Landtags, ben Kammern vorgelegt werben lünne; nad der neueſten 
Mittheilung Ihres Hrn. © Correſpondenten find aber vorerſt nur die 
Grundzüge der neuen Wehrfyftems aufgeftellt und der Genehmigung bes- 
Monarchen unterbreitet. Erft wenn dieſe erfolgt ift, kann an die Formu— 
lirung des Gefehentwurfs gegangen werden — eine Arbeit bie bei einem 
fo wichtigen und umfafjenden Gegenftanb, zumal mehrere Dinifterien bei 
demfelben betheiligt find, jedenfalls längere Zeit erforbert, Kann aber der 
Gefegenttourf den Rammern nicht gleich bei der Wieberaufnahme ihrer 
Berathungen, ober doch nur kurze Zeit darnach, in Vorlage gebracht wer- 
den, fo fteht zu bezweifeln ob deſſen Erledigung mährend der nächſten 
Sandtagsfeffion möglid) ſeyn wird, wenn biefe nicht bis weit in das Früh: 
jahr hinein dauern follte, Bor mehreren Monaten wurde ung in officiöfen 
Mittheilungen auch die baldige Bollendung ber Gefegentwürfe bezüglich 
des Strafverfahrens im Militär in Ausſicht geftellt, ſeitdem aber fehlen 
teitere Angaben über den Stand biejer Geſetzgebungsarbeit, fo daß man 
ſchof bezweifelt ob diefelbe, fvie verheißen ward, an den nächſten Landtag 
gelangen kann; es foll mid; freuen wenn diefe Zweifel unbegründet find. 

Norbdeutfiher Bund. (—) Berlin, 5 Dec. Der Etat bes 

ift gewiß ei um. Das Dicken kennt bie englijhe Sprache mur 
+ ATi Berne und bei ben Ontten; fonft a unge bie nach 
ften Anverwandten fih mit yon (Ihr) an. nn A. 3. 
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landwirihſchaftlichen Minifteriums, welcher in der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhaufes ge ———— gelangte, gab —— — Be⸗ 
mängelungen feinen Anlaß. Die Einnahme der landwirthſchaftlichen Ver: 
waltung beträgt 619,062 Thlr. Die dauernden Ausgaben find veran⸗ 
ſchlagt auf 1,251,624 Thlr. für die landwirthſchaftliche Vertvaltung und 
auf 532,245 Tblr. für die Geftütverwaltung, 31,230 Thlr.,»beziebungs: 
6480 Thlr. weniger als im Vorjahr. Von den Ausgaben entfallen auf 
das Minifterium 59,500 Thlr., auf das Revifionscollegium für Landescultur: 
fachen 29,040 Thlr, auf die Auseinanderſehungsbehörden 802,260 Thlr., 
zur yörberung ber Landeultur 281,367 Thlr., zur Förderung ber. Pferde: 
zucht 31,000 Thlr., auf bas Teichweſen 45,757 Thle., und auf Benfionen 
und Unterftügungen 2700 Thlr. Außerdem werben an einmaligen außer: 
ordentlichen — für größere Landesmeliorationen und Teichbauien, 
Förderung von Wiefen: und Waldeultur, Errichtung von Lehr: und Wirth⸗ 
aftsgebaͤuden je 172,400 Thlr. gefordert. Einer dem Etat beigefügten 
Dentichrift ift zu entnehmen daß die Hegierung es als ibre Pflicht erachtet 
bat die in dem bäuerlichen Stande bervorgetretene Negung zu Gunften 
einer Hebung ber Obſtzucht Träftig wu — zumal durch bie Ver: 
rung ber Obftproduction neue der Geſundheit zuträgliche menichliche 
N mittel getvonnen und bedeutende Mittel zurüdgehalten werben 
tönnen, welche alljäbrli für eingeführtes Obſt ins Ausland geben. Es 
ift deßhalb auch die Abfiht Dbft,, Mutter: und Muftergärten zunächft im 
Anſchluß an die landwirthſchaftlichen Aademien zu errichten und mit dieſen 
zu verbinden. Die erften Anpflanzungen zu dieſem Behuf find im Laufe 
dieſes —— auch die Bauplane entworfen und bie Koſtenanſchläge 
in der Ausarbeitung begriffen. Sämmtliche Pofitionen wurden ohne Kür: 
zungen bewilligt. Gegen das landwirthſchaftiiche Inftitut zu Waldau 
wurden bie alten Klagen wieder aufs Tapet gebracht, auch der Antrag auf 
Au und Erfegung besjelben dur jogenannte uchsſtationen 
im VPrincip angenommen. Auch wurde die Regierung, einem Antrag ent: 
b, aufgefordert mit dem Budget für 1868 dem Landtag in befon- 
erer Denlſchrift Diejenigen Reſultate nachzuweiſen welche die in ben leiten 
20 Jahren — Landesmeliorationen und Teichbauten geliefert 
baben, Ein von Dr. Beder geſtellter und von Mitgliedern der Fort⸗ 
Schrittöpartei und des linfen Gentrums unterftügter Abänderungsborfclag 
zu der Rejolution in Betreff der Vereinigung Schlestwig-Holfterns mit der 
pᷣreußiſchen Monarchie geht er die Kegierung eufulochern dem Land» 
tage jofort einen Geſetzentwurf betreffend Die Vereinigung Lauenburgs mit 
dem preußifchen Staatsgebiet, oder einen Zuſatz * rt zu dem gegen: 
mwärtigen Gejeßenttvurf über bie Iran von Schleswig-Holftern, in 
eit des Art. 3 der Verfafjung vorzulegen. Außerdem beantragt 
ver Ag. Groote: an Stelle des $. 2 des Geſetzentwurfs, betreffend bie 
Berein der Herzogthümer Sd —— — mit Preußen, den fol: 
genden zu fegen: $. 2. Die jerubiide Verfaffung tritt in diefen Landes: 
— am 1 Oct. 1867 in Kraft. Bis dahin werden für dieſelben die 
efugniffe der Landesvertretung von ben dortigen Ständen geübt; dieſe 
treten bon * * das * mid * — — zurück. Die 
in der Einführung ber preußiſchen jung, ſowie er eff 
des Wiriungslreiſes der bisherigen Eränbe in ihrer fünftigen —3 
als Provincialſtände nothwendigen Beſtimmungen werden durch beſondere 
Geſehe getroffen. — Die Vorwürfe welche von der gefammten officiöſen 
Vrefje gegen die großberzogl. heſſiſche Regierung deßhalb erhoben iverben, 
weil fie angeblich unter allen Bundesregterungen bie Einladung zur Be: 
ſchickung der Co en wegen ge, des dem Neichstage —— 
den Entwurfs einer undesverfafjung ein nicht beantivortet habe, find 
fchwer verftänblich, da e8 unferer Regierung doch nicht unbelannt ift daß das 
Grofbe ange Helfen nichts ſehnlicher gewünſcht hat als mit jenem 
ganzen % jet dem norbbeutjchen Bunde beizutveten, und daß ver großh. 
Gefanbte am eigen Hof, Geb. Legationsrath Hoffmann, längjt mit der 
Vertretung armftabts bei den obenerwähnten Verhandlungen be: 
traut iſt. Der Verdächtigung daß bie — — Regierung nur 
mit Hintergedanfen in ben norddeutſchen Bund eingetreten jet, fehlt es bis 
jegt wenigitens an jedem pofitiven Anhalt, Die Nachricht der „Spen. 8." 
daß der frühere König von Hannover in Folge engen Vermittlung Die 
ciere der ehemaligen hannoveriſchen Armee endlich ihres Eides entbun: 
ven habe, kann ich mit dem Hinzufügen beftätigen daß die preußiſche Regie: 
rung dur einen Nüdzug in der Sequeiterfrage eine nicht unerheblidhe 
Gegenconceifion gemadıt bat. — Dem Hronpringen von Dänemark, der 
morgen bier eintrifft und im Schloſſe —** nimmt, find der Director 
ver Kri ademie, Generallieutenant dv. Etzel, und der Flügeladjutant 
des Königs, Major Graf v. Lehndorff, zur Dienfileiftung beigegeben. — 
Hemerlensiverth ift daß Graf Bismard bei feiner Nüdkehr aus Pommern 
auf dem Bahnbof, außer von den Beamten feines Nefforts, auch von bem 
Bräfidenten des Herrenhaufes, Grafen zu Stolberg, begrüfst wurde. — 
— Vogel v. Faldenftein, der am Sonntag in Königsberg eintraf, 
wurde auf dem Perron von dem Dfficierscorps empfangen, an das er eine 
Anſprache bielt, Bei feinem Austritt aus bem nbof wurbe der Ge: 
neral von ber dichtgedrängten Vollsmaſſe mit lebhaftem Hurra begrüßt, 
und einer Serenabe, welche ver Süngerverein dem General am Abend 
jenes Tags brachte, folgte vorgeftern früb die Aufwertung der ſtädtiſchen 
Drputationen, ‚ ; 
Hannover, D Der. Eine kgl. Verordnung vom 27 Nov. in der 


Heutigen Gelefammlung ſeht die hannoveriſchen Militärftraf: und Disci- 


plinargefege u. f. w. außer Kraft fund die entſprechenden preußiſchen 
(auch über Ehrengerichte, Zweilampf u. ſ. tv.) an deren Stelle. Zugleich 
verfügt fie: daß alle im Militärverband ftehenden Perfonen,: ohne zum 
activen Dienst herangezogen zu ſeyn, zu den „Beurlaubten“ in jener Be: 
ziehung gerechnet werben. Cine Sufahbeftänmung des Generalgouver: 
neurs ſetzt alle bisherigen bannoverischen Militärbehörden außer Wirkfam: 
keit, und verfügt die Ablieferung ber Acten an das Generalcommando 
des 10. Armeecorps. 

Außerdem bringt die Gefeßfammlung folgenden Fünigl. Erlaß: 

Allerhöchſtet Erlaß vom 3 Der. 1866, betreffend Vorſchriften im Intereſſe 
bes äffentiihen Dienftes und ber —— Orduung. Ich ermäctige Sie bier- 
durch jeden Beamten ber Ihrer Verwaltung anvertrauten Provinz, fobald Sie 
es im Interefje Meines Dienstes fiir erforderlich haften, ohne weitere Rũchſicht 
vont Amte zu juspendiven Bon biejer Ermächtigung haben Sie umberzüglich 
Gebrauch zu machen im Betreff aller derjenigen Beamten auf deren züdkaltiofe 
Miteirtung behufs Ausführung Meiner Ihnen befannten Intentionen Sie wicht 
glauben rechnen zu können; file bie proviſoriſche Bertretung der fuspenbirten Be- 
amten iſt Sorge zu tragen, umb beiufs Meiner befinitiven Entſcheidung über die 
Frage ber —— am dad Siaataminiſteruum zu berichten. Diejenigen 
der ehemaligen hanneveriſchen Armee börigen Mifitäcperfonen welche fih an 
Agitatioven und Demonftrationen gegen Meine Regierung mittelbar oder unmit- 
telbar betheiligen, haben Sie unverzüglich nach der Feitung Minden abführen zu 
fafien, damit gegen biefelben bie weitere triegegerichtlice Unterfuchung eingeleitet 
werben kann. Solche Imbivibuen melde ſich nee nr gegen unilormirte 
Milttärperfonen zu Edmiden fommen lafjen, haben Sie fofert aufgreifen und 


nach Minden abführen zu laſſen, woſelbſt fie bis zu Meimer weiteren Verfügung, 
eventuell bie zıt befinitiver Ordnung der Berbältniffe betiniren ſeyn werben. 
Für bie jofortige und pünktlihe Ausführung tiefes Meines Befehls made ich 


Sie perjönlih verantworilich. Berlin, ben 3 Der. 1866, BWilbelm. v. Bi® 
mard. Au den Generalgowbernen won Hauuover, Generallicutenaut v. Boigts- 


Rhey." 

Dffenbar in Anerkennung des Weribs des bisherigen Generalbireetors 
der bannoverifhen Eiſenbahnen und Telegrapben, Dr. Hartmanns, bes 
zeichnet der Preuß. Staats-Anz. die Nachricht daß, der Bu enbe ber Die 
rection der Oftbahn zum Vorſitzenden der Dirertion der Eifenbahnen in 
Hannover ernannt fen, als völlig unbegründet. 

+ Weimar, 6 Der. Verehrer altbeuticher Malerkunft, fowie 
Sammler von Driginalölgemälven, dann Kupferſtichen und verſchiedenen 
andern Runftgegenftänben machen wir auf die am 12 und 13 d. bier ftatt« 
findende Berfteigerung der Hinterlafjenihaft des Ranzleiraths Dr. Müller 
aufmerffam. Es fommen barin u. a, vor mehrere Driginalölgemälde von 
Hans Holbein und von Lulas Cranach, ſowie von andern ältern Meiftern; 
wertbvolle Kupferſtiche und Porträtbüften, darunter die der Schröder: 
Devrient von Rietfchel, Artikel in Elfenbein und Holzichnigereien, ein 
tunftvoll gearbeiteter Altar mit Figuren in Schnigarbeit u. |. w. 

Gera, 4 Der. Auf Befehl des Fürſten ift bier eine die Wahl 
eines Abgeordneten zum nordbeutichen Parlament betreffende Minifterial: 
belanntmahung erſchienen, aus welcher erfichtlich daß das Fürſtenthum 
Reuß j. 2. einen Wahlkreis für fich bildet, während man früber der Mei: 
nung war es werde mit Reuß ä. L. zu einem foldhen verbunden werden. 
(W. 3.) 

Soubderöhaufen, 4 Dee. Die Geſetzſammlung veröffentlicht 
das Wahlgeſetz für den Reichstag des norddeutſchen Bundes. Nach dem’ 
felben bildet das Fürſtenthum einen Wahlkreis welcher einen Abgeordne⸗ 
ten wählt; die Wahlbezirte, Wahldirectoren und das Wahlverfabren, fo: 
weit es nicht durch das gegenwärtige Wahlgejeg feitgeftellt worden, wer: 
den vom Dlinifterium näber beftimmt werden. (W. 3.) 

Deutſch-Oeſterreich. T Wien, 6 Dir. Was neben den Ver: 
handlungen mit Frankreich die mit England betrifft, welche bekanntlich ſchon 
zu einer bindenden Feftftellung der Principien des künftigen Handelsvertrags 
geführt Haben, jo dürfte deren Wiederaufnahme ſich an die Perfectwerdung 
des franzöftichen Vertrags unmittelbar anfchliefen, denn England drängt 
in dieſer Richtung, und bie öfterreichtiche Negierung hat bereits nochmals 
ihren feften Entſchluß ausgeſprochen im Sinne jener Feſtſtellungen zu ei: 
ner definitiven Abmachung zu gelangen. Mit Italien endlich werden 
ſchon feit einigen Tagen vorbereitende Pourparlers gepflogen , welche die 
Haubtgefihtöpunfte der nach Maßßgabe des Wiener Friedens vorzuneh⸗ 
menten Nevifion bes öfterreichifch-fardinifchen Handelsvertrags zu erör: 
tern beftimmt find, und es gilt als jehr wahrſcheinlich daß gleich nad dem 
Beginn des neuen Jahrs ein öfterreichifcher Unterhänbler in Florenz ein 
trifft um dort zunäcft die Bräliminarien des revidirten Vertrags formell 
zu rebigiren. — An Stelle des in den Ruheſtand getretenen Hofratbs 
Haidinger ift der erſte Chef⸗ Geologe der geologifchen Reichsanſtalt, der 
Bergratb v. Hauer, unter gleichzeitiger Beförderung zum Sectionsrath, 
zum Director des gedachten nftituts ernannt. — Die galiziſche „Stage“ 
ruht noch immer nicht: beute läßt man zur Abwechſelung eine ruffiiche 
Note hier eintreffen welche die Abberufung Goluchewsli's, eine beſſere 
Stellung für die Ruthenen und noch einige andere Kleinigleiten derjelben 
Kategorie,verlangt. Es bedarf kaum der ausprüdlichen Erllärung da 
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eine ſolche Note nicht eriftirt, aber es mag abermals betont iverben daß 
die Dinge in Galizien niemals zu einer diplomatifchen Nuseinanderfegung 
mit Rufland Anlaß gegeben haben. Was übrigens die angeblichen öfter: 
reichiſchen Truppenfendungen nad) Galizien betrifft, fo bürfen bie bezüg: 
lichen Meldungen wohl als vollftänbig abgethan betrachtet werben, nad: 
dem jett die eigenen galizifchen Blätter zu conftatiren fich beeilen daß in 
Galizien gegenwärtig weniger Negimenter ftehen als zu irgendeiner frühe: 
ren Zeit, und daß felbft bie Truppen welche unmittelbar nach beendig- 
tem Krieg zur Erleichterung Böhmens und Mährens bortbin beorbert 
worben eine andere Beitimmung erhalten haben. — Ich geftattete mir 
vor einiger Zeit auf bie zahlreichen Unzulömmlicpkeiten binzumweifen welche 
der Mangel an Staatönoten in größeren Appoints zuwege gebracht. 
Die Regierung glaubte zjuerft dadurch Mbhülfe gewähren zu fünnen daß 
fie Beträge in Heineren Noten bei der Staatsſchulden-Controlscommiſſion 
beponirte, und diefe Commiffion dafür von ihr unterfchriebene und geftem: 
pelte Scheine ausgebe, welche diefelben Beträge in einer einzigen großen 
Summe austrüdten. Dieſe Abficht der Negierung fdeiterte an den Be: 
denfen welche ein einflußreicher Theil der Preffe dagegen geltend machte 
und welche die genannte Commilfion fi) aneignete. Die Regierung griff 
nun zu dem Mittel einer Vereinbarung mit der Erebitanftalt, fraft welcher 
die Creditanſtalt Cheds in Umlauf fegte die von ber Finanzverwaltung 
agnofeirt wurden, und das Auslunftsmittel bat wirklich den Bedürfniffen 
des Verkehrs abgeholfen. Soweit wäre alles ın Drbnung. Aber jeht 
Tommt biefelbe Prefje welche fich früher mit Händen und Füßen gegen bie 
Intervention ber Eontrolscommiffton gewehrt, und erflärt chen dieſe Inter: 
vention für ganz unerläßlid. Die Thatſache ift zu charalteriſtiſch für die 
Ianbläufige Oppofitionsmacherei, als daß fie nicht ausdrücklich hervorgezo⸗ 
gen werben follte. Die Regierung ſchickt fid) an eine gemwiffe Maßregel zu 
treffen: allgemeine Entrüftung daß diefelbe getroffen werben fol. Sie ent: 
ſchließt ſich dieſe Maßregel fallen zu laffen: allgemeiner Sturm daß biefelbe 
nicht getroffen worden. Und jene Entrüftung und diefer Sturm liegen 
laum vier Moden auseinander. — Nach mehrwöchiger Abweſenheit ift der 
preußiiche Geſandte Frhr. v. Werther auf feinen hieſigen Poſten zurüdgelebrt. 
In Berlin bat ihn übrigens das Großkreuz des italienifhen Mawrititis: 
Ordens erreicht. 

»: Salzburg, 6 Dee. In der heutigen Sitzung bes ſalzburgi⸗ 
fchen Landtags ftand die Adreßdebatte auf der Tagesorvnung. In ber 
Adreſſe wird zunächſt dem Schmerz über die jüngften Ereigniffe und das 
Ausſcheiden Defterreichs aus Deutfchland Ausprud gegeben. Die Mifftim: 
mung über die Siftirung der Verfaſſung tritt durd die Hinweifung auf 
die vorjährige Adreſſe zu Tage. Diefelbe findet fi jedoch aud ausge: 
drüdt in dem unbeftimmten Wort „rettenbe That zur rechten Zeit,” und in 
dem beftimmtern Wunfch die Vertreter des Reichs um den Thron berfam: 
melt zu ſehen. Als einziger Redner trat Hr. Rubolf Biebl, Kaufmann und 
Abgeoroneter der Stadt Salzburg, auf. Er conftatirt daß der Staat ſich 
in der bödften Gefahr des Verfalls befinde. Dem unglüdlihen Erperi: 
ment dur Siftirung der Verfaffung den innern Frieden berzuftellen, 
müffe fofort ein Ende gemacht werden. Er jet in diefer Beziehung volle 
Einmütbigfeit ven Seiten des Landtags voraus, und beantragt daher bie 
Adreſſe ohne Debatte anzunehmen. Diefer Antrag wurde angenommen. 

Großbritannien. 

2oudon, 5 Die. 

Prinz Heinrich, des Kronprinzen von Preußen zweites Söhnden 
(geb. am 14 Aug. 1862), ift bei feiner löniglichen Großmutter Victoria 
auf Beſuch angelommen, und foll ven Winter über in England bleiben, 

Unmittelbar hinter ihrem „Court Circular,” d. b. Hofartifel, meldet 
die Times den im Kindbett erfolgten Tod der Baroneß Ferdinand v. Roth: 
ſchild, zweiten Tochter des Barons Lionel v. Rothſchild, M. P. für die 
Londoner Altfladt. 

Das Hauptibema des Geſprächs und der Journal-Erörterung bilbet 
natürlich noch immer die montägliche Neform-Demonftration, deren Be: 
deutung die liberale Preffe möglichtt berauszubeben, die Torhpreffe, ein: 
ſchließlich der „Zimes,” möglichft herabzudrüden ſucht. Worüber jedoch 
alle Stimmen einig find, das ift die rubige und anftändige Haltung der 
Theilnehmer. Der lange Zug gewährte einen impofanten Anblid, und das 
würde noch weit mehr der Fall geweſen ſeyn bei beijerer Witterung, wogegen 
es ein trüber Xondoner Nebeltag war, an welchem es bald zu regnen und 
gegen Abend zu giehen anfing, Das ſchlechte Wetter war auch Urfadhe 
daß viele Arbeiter nicht in ihrem Sonntagsrod und Hut, jondern in bloßen 
Arbeitsjaden und Mügen aufzogen. Auf dem Kopf trugen fie alle vie 
weißen Eintritisfarten für 2 Pence. Den Bortrab bildeten die Huffchmiede, 
zum Theil beritten, aber Roß und Reiter allerdings nicht ſehr elegant. 
Jede Abtheilung hatte ihr befonberes Mufilcorps, das muntere Weijen 
fpielte, und die Zahl der Fahnen von allen Größen, Farben und Formen 
war Legion. Gegen 2 Uhr fam die Spitze auf dem Berfammlungsplat, 


bei Beaufort:Houfe, in der Nähe von Brompton, an. Es ift diefer Platz der 
gewöhnliche Schießplatz für die Freiwilligen von South Middleſer, und bil- 
det einen langen ſchmalen Streifen Wiefenland, umgeben an beiben Sei: 
ten von Blumen: und Gemüfegärten und an der dritten Seite von bem 
hoben noch von einer Mauer überragten Scheibenwall;; der Flächenraum 
beträgt etwa 9 Acres. Hier waren an verfchiedenen Stellen fieben lleine 
hölzerne Tribünen aufgerichtet, von welchen aus zu gleicher Zeit Neben ge: 
halten werben follten', auch Buben mit Erfrifchungen waren aufgeichlagen 
um den Ermübeten eine Heine Stärtung zu getwähren. Die Menge welche, 
mit Einlaßfarten verfehen, feit 11 Uhr Morgens erft fpärli, dann aber 
in größern Maffen ſich zufammengefunden hatte, belief fih gegen 2 Ubr 
auf ungefähr 10,000 Menſchen, und gehörte in ihrer größten Mehrzabl 
ebenfalls den arbeitenden Claffen an. Der Himmel war feit Mittag trüb 
und bleifarbig getveien, als aber der Zug durch den einzigen nur 13 Fuß 
breiten Eingang langfam in die Umzäunung einrüdte, begann es erſt leicht 
und allmaͤhlich ftärker zu regnen, wodurch der ziveite Theil des Tages der 
Berfammlung eine empfindliche Störung erlitt, Trog des ftrömenven Re: 
gens rebeten nun von den Tribünen herab die Stimmführer der Arbeiterver: 
eine bie Verfammelten an, und empfahlen in ihren Anſprachen bie bereits an 
einer Reihe andererÖrte durchgegangenen Reſolutionen zur Annahme, und die 
Verſammlung ftimmteihnen durch Acclamation zu. Gegen halb 5 Uhr machte 
die anbrediende Dunkelheit und der ſtrömende Regen der Verfammlung ein 
Ende, und rubig, wie fie gelommen waren, verliefen fi die Maſſen, jo daß 
in ben Abenbftunden kaum mehr eine Spur von einer vorbergegangenen An: 
bäufung jovieler Menfchen in ven Strafen Londons zu feben war. Der Zug 
hatte übrigens eine fo weite Strecke bebedt, und das Einziehen auf den 
Platz gieng jo langfam von ftatten, daß nad) einem Aufenthalt und Marſch 
von drei Stunden fich noch die Hälfte des Zugs außerhalb der Umzäunung 
befand, wo es fid) denn auswies daß ber für 200,000 Menfchen berechnete 
Verſammlungsplat voll war, und niemand mehr dort Raum finden Tonnte, 
Auch jegt brach unter dieſen Leuten, die länger als brei Stunden auf ihrem 
Weg einer unangenehmen Witterung ausgefegt waren, und nun abgewieſen 
wurden, feine Unordnung aus. Ihre Führer ſchwenlten mit ihnen in 
verfhiedenen Richtungen ab, und fehrten nad ber Stadt zurüd. Die Yon: 
doner Arbeiter haben ſich bei biejer Gelegenheit die allgemeinfte Anerlen⸗ 
nung für ihr Betragen erworben, und es herrſcht nur eine Stimme dar⸗ 
über daß eine anftändigere und rubigere Verfammlung nie bier zufammens 
gelommen ift. 

Sn Irland haben wieder mehrfach Verhaftungen ftattgefunden, obne 
daß jevoch bei dem jegt von der Polizei angewendeten Heimlichleitsfyftem 
irgendetwas über das Nejultat in die Deffentlipleit gedrungen wäre. In 
Gort hielten bie Friedensrichter der Grafſchaft eine Berfammlung, und be 
ſchloſſen: bei der Regierung die Vereidigung von Specialconftablern zu 
beantragen. Auch von andern Seiten ift mehrfach der Vorſchlag gemaght 
worden die „Gutgefinnten“ zu bewaffnen, um bort wo Militär und Polizei 
nicht in genügenver Stärfe me find wenigftens Schuß für Leben und 
Eigenthum zu getoinnen. Die en en ſind an mandyen 
Stellen fehr mangelbaft, mande haften von Yolipei faft ganz ent: 
blößt, und weſſen man fid) zu verfehen hat zeigt ein neuerdings in Seaton 
Careiv bei Weit:Hartlepool vorgekommener Fall. In dieſem Heinen und 
beliebten Babort nahmen fünfzig Irländer, die ſich Fenier nannten, von 
einem Wirthöhaufe Befig, und plünderten Küche und Keller gründlich aus. 
Sie waren mit Piten und andern Waffen verteben. Der einzige Polizei: 
mann des Orts jtellte fih an die Spige einer Schaar Dorfbewohner, und 
begab fich auf den Schauplatz der Handlung, wo es alöbald zwiſchen den 
beiden Parteien zum Kampfe fam. Die Fenier batten den —— 
Kellervorrätben Io fleißig zugeſprochen, daß fie ihren eigenen Leuten mehr 

den ibren Gegnern. Auf die Nachricht von dieſem Creig⸗ 
nif beivaffnete ſich die in Hartlepool ſtationirte Polizeimannſchaft, neun 
Mann itart, und fuhr in größter Eile nad Seaton, Ts aber die Sadıe 
bereits beendigt; die Fenier hatten fih der Hüfte entlang aus bem 
Staube gemacht. Drei von ihren Pilen waren in den Händen der Ein: 
wohner geblieben. Sie find gegen neum Fuß lang und haben eine fußlange 
Spige von Gußeiſen. 

Die jzablreichen Schiffennfäle des laufenden Jahrs — die vergangene Woche 
figtrirt allein mit 84 auf ver Lifte — babe ſich wieder um eraige vermehrt. 
"ri Great armeuth wurde die „Dargareı and Lane" aus Zhieite auf ten 
Strand geworfen, uud gieng zu Grunde Var Sartlepeot iheieite die Barle 
„Zeiteg Willie,“ die mit einer Yadang Baudel aus ber Oftiee für Sen · Harue · 
poel beftfunmt war; die Mannſchaft wurde in Sicherheit gebtacht. Weuerdings 
lit der Echsoner „Korenasion* kei Great Narmouth Schifſbruch. Zer Dianniaft 
des Nettungebsote gelang es nad wirtlich beibeumütbigen. Haftcengungen Die Be 
mansung uud jchlieglih au den Capitäu, ter nit ven jeinem Babzeug weiches 
welkie, zu retten, Der „General Grant," der am 3 Mai von Melboarie nad 
London abfegelte, iſt feirtem verichsllen, und aller Mahricheintichleit nach verlorem. 


Fraukreich. 
Paris, 5 Dec. 


Heute hat im Schlofje von Gompiegne unter Vorſitz des Kaiſers eine 
Sikung des Minifterratbs ftattgefunden. 
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Graf v. Barral, der Geſandte Italiens am Berliner Hofe, wird heute 
Abend Paris verlaffen, um fich direct auf feinen Poften zu begeben, 

Die telegrapbiich ertvähnteRote des Moniteur über bie mericanifche 
Angelegenheit lautet wörtlid: 

In ben Sriegabäfen find Beſehle ertheilt werben mm alles zur Heimlehr 
der in Mexico befinblichen franzöſiſchen T Nothwendige vorzubereiten. Seit 
den von tem engliichen Padetbeoi „Seime* gebrachten Nachrichten if feine weis 
tere glaubwürdige Nachricht aus Merico — ie’ Nachrichten ter 
„eine ftellten jet daß am 1 Nor. Kaiſer Marimiltan fi in Orizaba befand, 
und daß er bis dahin nichts Über feine feruern Entfdließungen batte burchblidten 
laſſen. Nach den aus ben Vereinigten Staaten eingetrofienen Nachrichten habe 
rer amerilaniiche General Sedgewict beabfichtigt Über ben Rio Grante zur geben 
und, unter Dem Vorwand ver B 
de Union) angehörigen Eigentpums zuvorzufenmen, bie Uehergabe ton Matar 
morcs zu veriengen. Sewie General Sherivan von der Möglichkeit einer Aus · 
führung dieſes Vorhabens Kenntuiß erhalten, babe er fich beeilt den Tadel fund» 
zugeben den er einem fo ungerechtfertigten Beriudh ertheilen würbe. Der Kriegs · 
minifter habe von Wafhingten feine voläntige Zufimmung zır biefem Schritt 
bes Generals Sheridan eingefendet, und feine unbetingte Mifbilligung der dem 
General Schgewid beigelogten Haltung auegedrüdt.“ 

Weiter ſchreibt das amtliche Blatt in feinem Tagsbericht: 

„Die Hoffuungen welde bie alinftige Wendung der Ereigniſſe auf der Juſel 
2reta hervorgerufen Batte, find —— a Erf \ n. Nach 
Beendigung de einbeimmfchen Aufſtande eröffnete ſich bereite iejes unglüd« 
liche Land eine Periode der Beſchwichtigung und der Wieberberftelung dee Serie 
tens, als Mbentenrer aller Nationen, tbeilmeife im Griechenland angewerben, 
tbeilmeife aus den chemaligen Banden Garibafbi’s ſtammend, mit Heinen ſchnellen 
griechijchen Handelsdampfern, welche dem Aufſtand den Rährſtoff zuführen, zuerft 
Rach Eyra, und dam, als neue Elemente der Aufregung, nach der Juſel Candia 
lamen. Dice kure Banden haben fi in den gebirgigen und ungngebauten 
Gegenten der Jufel feftgefcgt, und ven ta aus terart wertbeilt, daß fie, mit 
Hülfe der 1rop aller Wachſamleit der türliſchen Kremer ans Syra am 
tommenden Borräthe, einige Zeit lang einen Parteigängerkrieg werden führen 
lönnen, Was die Bevölkerung der Infel anbelangt, fo hat fie fid, wie wir e# 
bereits vor einigen Tagen jagten, beimabe überall unterworfen und fi tie von 
Muſtapha Paſcha fo geſchickt octreyirte Amneftie zu Nırken gemacht, Die Lant« 
Inte find wieder beimgelchrt und beihäftigen ſich mit den frieblichen Arbeiten 
ber Erute. Mur einige Epitropen ober einige beſonders eompremittirte Häupt⸗ 
linge fuchen noch das Feld zu halten. Wie tem auch ſey, alles läßt glauben 
taß die legte Anftrengung tes anbs, an melden ber vernünftige Theil der 
candiotifhen Berdtferung feinen Zbeil bat, bie Infel nicht im eine neue Mera 
des Unberls und des Berderbtus gerade in dem Augenblick ftürzgen wird wo Friebe 
und Ruhe wieder erwachen, umd bafı bie vereingelten und ber Unterftägung im 
Land entbehrenden fremden Banden jchnell einen Kampf aufgeben werden deſſen 
Ausgang nicht zweifelhaft ſeyn lann. Man muß hoffen tag bie wohlberathenen 
tüchichen Behörden in dem Syften ber Mäfigung beharren werden, bem fie bit- 
ber fo verftändig geweſen find treu zu bleiben.‘ 

Aus der politiihen Mocenfchau des Abend: Moniteur, welche mit 
wenig veränderten Worten die heutigen Auslaffungen des großen „Moni: 
teure” über die mericanifche und bie Fretische Angelegenbeit twieberholt, heben 
toir folgende auf Ftalien berügliche Stelle bevor: 

„Die Rücklehr ver Siſchöſe in ihre Sprengel bat auf die itefieniige Vevölle ⸗ 
rung einen günftigen Eindruck berworgebracht, und nice ſcheint das gute Ein- 
ternehmen jwifchen den bürgerlichen uf ben geiftlichen Bebörten ftören zur follen. 
Die in die Mitte der Mirgliever ihres Spreugels zurüdgerulenen Bilgöfe legen 
üsrigen® verföbnliche Gefinmungen von befter Vorbetrutung an den Tag; der bes 
teutendfte unter ihnen, ber Cardinalerzbiſchef won Neapel, bat am feinen General» 
vicar, ber idn bie jetst vertreten bat, einen Brief gerichtet, welcher von ber wahrbaft 
chrimichen Gefinnung ber Liebe und der Friebfertigkeit eingegeben zu ſetyn jcheint. 
Wir miffen koffen daß das von Mig:. RisrirSforza gegebene Be.ipiel von allen 
envern Prälaten befolgt werde, Der heilige Bater bat ſeinerſeite einen offenbaren 
Beweie feines Bertrauens in tie Zukunft und in bie Wirkiemfeit ter zu Gunſten 
tes heiligen Stoble — Garantien — indem er alle Biſchöfe 
der katholiichen Wert auf ben 29 Zuni 1867 * m berief, wo das achtzehute 
Jutbiſaum des Mattytthume des heiligen Petra gefeiert werten ſoll. ...“ 

Die France findet die Aeußerung in ber Botſchaft bes Präſidenten 
der Vereinigten Staaten, wo von „beftehenden Verpflichtungen” die Hebe 
ift, ziemlich auffallend, Sie meint: Verpflichtungen, wenn wirklich welche 
eriftiren, müffen gegenfeitig feyn. ebenfalls ſcheint es ihr wünſchenswerth 
tab der Moniteur einiges Licht in diefe Sache bringe. 

Der Eonftitutionnel gebt heut auf eine nähere Erörterung bes 
tem Unterrichtsminiſter, Hrn, Duruy, zugefchriebenen Plans ein, den Ele: 


mentarlehrern Frankreichs den unentgeltlihen Beſuch der im nächften Jahr 

attfindenden Ausftellung möglich zu machen. Es handelt fih barum 
während ber nächftjährigen Schulferien auf Koſten einer vom Minifter in 
Anregung gebrachten Subfeription dieſen Plan zu verwirklichen. Die drei 
Penfionäre (internes) aufnehmenden Lyceen von Paris, Louisle-Grand, 
Eaint:Louis und Napoldon enthalten zufammen mehr als 1500 Betten 
bie zu feiner Zeit vollftändig disponibel fegn werben. Der Aufenthalt 
der Elementarlehrer würde auf eine Moche feftgefegt werben, und fo lönn⸗ 
ten während der vom 15 Aug. bis zum 15 Oct, dauernden Ferien nad 
einander 12,000 Lehrer unentgeltlich untergebracht werben. Für ihren 
Aufenthalt wären täglich für jeden 2 Fr. zu veranſchlagen, was alfo im 
ganzen 168,000 fyr. ausmachen würde. Diefe Summe mit den Transport: 
foften würde fomit aufzubringen feyn, um aus Privatmitteln ben men: 
ſchenfreundlichen Plan des Hrn. Duruy zu verwirklichen. Natürlich rech 


indering des ten Unioneuntertbanen (eujets ı 


net man darauf daß bie Eifenbabnbirertionen durch bedeutende Herab» 
fegung ihrer Fahrpreiſe für biefe Elementarlehrer fih beim guten Merk 
beteiligen werben. Die Firforge des franzöſiſchen Unterrichtäminifters 
für die unbemittelten Glafjen feined Departements dürfte fich in Deutfch- 
ve namentlich in Bezug auf den Handwerlerſtand, zur Nachahmung em: 
preblen. ü 

Der Effectivbeftand der aus Nom heimzuführenden Truppen beträgt 
897 Dfficiere, 6546 Mann und 650 Pferde. Die Zahl ber zur Heimfüb: 
rung bes franzöſiſchen Erpebitionscorps in Rom beftimmten Schiffe ift, 
ter Batrie zufolge, von drei auf ſechs gebracht worden. Die neuen dazu 
beftimmten Schiffe find der „Mogador,“ der „Labrabor” und bie „Ga: 
nada.“ Diefe drei Fregatten werben gegen den 10 Der. bei Civitavecchia 
eintreffeit. 

Der Ratrie geht eine Depeiche aus Konftantinopel vom 29 Nov. 
zu, derzufolge zwei Corvetten und zwei Dampflanonenboote, dein Vice: 
Admiral Edhem Paſcha, der das mit der Blolade von Candia beauftragte 
Geſchwader befehligt, zur Berftärkung zugeſandt find. 

++ Marid, 5 Der. Wir kennen zur Stunde nur erft einen kurzen 
telegrapbifchen Auszug aus der Botſchaft bes Präfidenten der Vereinigten 
Staaten. Nach diefem Telegramm zu urtbeilen, hätte das Cabinet von 
Wafbington gegen die von ber franzöfifchen Regierung fundgegebene Ab: 
ſicht Mexico erft im Frühjahr von ihren Truppen zu räumen Einſpruch 
erhoben, und hoffe es daß man in Paris feinen Bemerkungen Rechnung 
tragen werde. Das ift nicht Mar, denn es ift materiell unmöglich die Ein: 
ſchifſfung jämmtlicer Truppen in einigen Moden zu beiverfftelligen. 
Merico ift nicht Rom, und dort find die Verhältniffe ganz andere als in 
dem benachbarten Stalien, wo die franzöftfchen Truppen überdieß mit feinen 
Feindfeligleiten zu kampfen haben. Der „Moniteur* theilt heute mit daß 
in ben verſchiedenen Häfen die erforderlichen Mafregeln zur Abholung 
der Armee aus Mexico vorgefchrieben fepen. Bin ich gut unterrichtet, To 
hat man beredinet daß die Transportichiffe zu Anfang Februars an der 
mericanifchen Hüfte ſeyn werden, und befteht die militärifche Miſſion bes 
Generals Caftelnau gerade darin die Bewegungen ber franzöfiichen Truppen 
gemeinfhaftlih mit tem Marſchall Bazaine jo zu combiniren, daß bie 
Armee zu derjelben Zeit zur Einſchiffung bereit jeyn könne. Diefe Dpera⸗ 
tion bedarf ebenfalls Zeit — ter Art daß die Räumung ſchwerlich vor der 
Mitte des Monats März volllommen ausgeführt feyn dürfte. Damit aber 
toäre das Frühjahr erreicht. Vielleicht bezieht ſich die Stelle der Bot: 
ſchaft des Präfidenten auf ältere Unterhandlungen welde vie ſucceſſive 
Abberufung der franzöfifchen Truppen zum Gegenſtand hatten; auch iſt es 
nicht unmöglich daß der Präfident aus Gefälligfeit gegen bie Ippofition 
einen hochfahrenden Ton anſchlagen zu müffen glaubte. Es liegt übrigens 
auf ber Hand daß die Vereinigten Staaten nicht gemeint ſeyn Tönnen einen 
Bruch mit Frankreich gewaltſam herbeizuführen; es muß ihnen genügen, 
und es genügt ihnen, daß Merico in möglichft kurzer Friſt geräumt werde, 
und bas willen fie jeit ber Mbreife des Generals Gaftelnau nad Merico, 
deffen militärifche Miſſion, wie ſchon bemerkt, feine andere ift als bie Rüd- 
fehr der Armee zu beiverfftelligen. Die politifche Miffion des Generals 
und feine Br bezüglichen Inftructionen konnten nicht fo einfach ſeyn, 
da fidy nicht vorherſchen ließ welche Lage er in Merico vorfinden werde. 
Ohne Zweifel Iauteten feine Inſtructionen im weſentlichen bahin daß er fi) 
mit ber megicanifchen Regierung, welche fie auch feyn möge, in Betreff der 
franzöfifchen Intereſſen zu benehmen habe, und da, wie die Sadıen nun 


‚einmal geworden find, die Gegenwart de3 Kaiſers Marimilian die Er 


reichung eines befriedigenden Reſultats wielmehr erſchweren als erleichtern 
würde, fo darf man unterftellen daf die Abreife des Kaiſers — mit ober ohne 
Abdantung — dem Tuileriencabinet willlommen wäre. Schon aus dieſem 
Grunde verdient, beiläufig bemerkt, das immer wieder auftaudenbe Ge 
rücht: der Marſchall Bazaine habe den Kaiſer an der Abreife verhindert. 
feine Beachtung. Der Sachlage entfprechender — wenn auch nicht glaub: 
würbiger, weil man in feinem Fall dem unglüdlichen Fürften Gewalt ans 
thun wird — wäre es wenn man verſicherte: der Marſchall Bazaine habe 
ibm nicht erlaubt in feine Hauptftabt zurüdzufchren. Der „Moniteur 
wieberholt heute daß Die Regierung ohne Nachrichten über den Aufenthalt 
und bie Entfchliefungen bes Kaiſers nad) dem 1 Nov. fey. Vielleicht er⸗ 
fahren wir plöglich feine Ankunft in Eiropa, vielleicht aber auch die andere 
daß er, in der Meinung feine legte Karte noch nicht ausgeipielt zu haben 
und beeinflußt von der Herifalen Partei, nad) feiner Hauptſtadt zurüd- 
icht fe _ 
— © Parid, 5 Dec. Während bie franzöſiſche Regierung laut dem 
Moniteur nichts davon wiſſen will was Marimilian feit dem 1 Nov. 
beabfichtigte, verſichert der amerifanifhe Geſandte feinen Freunden daß 
den Nachrichten feiner Regierung zufolge, an ber Abreife Marimilians 
nicht länger zu zweifeln ſey. Das Brudjftüd der amerifanifdhen Präfiden; 
tenbotfchaft das ung durch den Telegraphen übermittelt wurde, beftätigt 
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vollfommen bie früheren Angaben: die Regierung von Mafhingten wolle 
mit dem Gabinet ber Euilerien erft nach dem Abzug der Franzofen wieder über 
Merico ſprechen, und jedenfalls nicht dulden daß die kaiſerlichen Truppen 
nod bis zum Frübjahr in Merico veriveilen. Es ift das erftemal daß das 
Taiferliche Frankreich einen ſolchen Ton vernimmt und die heutigen Mit: 
theilungen des Moniteur famen viel zu Spät, um bie große Niedetlage einiger: 
maßen verbüllen zu fönnen. Im ganzen ift — ein fehr bedeutſames Zei‘ 
en — bie öffentliche Meinung cher befriebigt als beleibigt, ja einige 
Böswillige regten den Plan an heute Abends die Boulevards zu beleuch 
ten! Fünfundzwanzig Schiffe werden, tem Vernehmen nad, unverzüg: 
lich nad) Veracruz abgeben, um wo möglich ſchon in den erften Tagen des 
Februar das franzöſiſche Erpebitionseorps an Bord zu nehmen. — Die 
Mittbeilungen welche der neue türliſche Gefandte über die Lage der Dinge 
im Orient bierber brachte, haben den Marquis de Mouftier veranlaßt dem 
Kaiſer die enifchloffenfte Parteinahme für die Pforte und ein energiſches 
Auftreten gegenüber der griechifchen Regierung zu empfehlen. Wenn bie 
Philhellenen aus den Erklärungen des heutigen Morgens und Abend:Mor 
niteur Hoffnung für den Erfolg des candiotiſchen Auſſtands ſchöpfen wollen. 
fo mag fie der raube Ton der Griechenland gegenüber angef chlagen wird, 
darüber doch noch belchren daß die franzöfiiche Negierung ihr möglichites 
thun werde den Unruben im Orient rechtzertig ein Ende zu bereiten, bevor 
abermals die ſchon drohende Einmiſchung Rußlands zur Thatſache werden 
Tann. Eigenthümlich genug iſt es freilich daß der natürliche Anwalt der 
Nationalitäten die Aufftändifchen auf Kreta Abenteurer, und daß der Be: 
freier Italiens feine einstigen Waffengefährten „die alten Banden Gari’ 
baldi’s“ nennt. Garibaldi jelbft bewahrt feinen Redensarten und Flun⸗ 
fereien von ebedem eine hievon ſtark abſtechende Treue, wie fein Brief an 
Dora di Iſtria betveist, wo er die Hülfe feines Freundes, des Florenliner 
Bädermeifters Dolfi und feiner Getreuen, und feine Fahrt nad Canbia 
in einem Korb anfünbigt, Wer wird hiebei nicht an feinen Spaziergang 
durch Tirol nah Wien und andere Mündhaufiaden erinnert? — Da aus 
der Vegezzi ſchen Miffton nichts werden will, jo fcheint Frankreich unmittel: 
bar für Jtalien mit Rom unterbandeln zu wollen. Heute Abend find 


wieder Gerüchte von einer Möglichkeit der Nerfühnung bes Papftes und‘ 


von Schritten im Umlauf die Frankreich im Berein mit andern Mächten 
in Rom zu thun ſich anſchicke. Trotzdem daß aud der Abend: Monitcur 
ſich wieder ſehr vertrauensfelig äußert, wird boch die größte Vorficht räth: 
lich ſeyn. — Die „Union“ erzählt folgende auf Victor Emmanuels Auf: 
enthalt in Benebig bezügliche Anefoote. Beim Herauögehen aus der Gal⸗ 
Ierie San Marco ſey dem König eine rothe Steinplatte aufgefallen welche 
die Mofait des Pilafters unterbrach. Der Gonjervator antwortete auf 
feine Frage über die Bedeutung derfelben: dieß fey der Stein auf welchem 
Kaifer Barbarofja dem Papſt Alexander III gebuldigt habe. Nachdem fo: 
dann der Patriarch von Venedig ausführlich erzählt wie nad langem 
Kampf ber ftolze Kaiſer fich endlich vor dem Statthalter Chrifti babe beu 
gen müfjen, wandte ſich Victor Emmanuel ungeduldig zum Baron Ricaſoli 
mit den Worten: „Tempi passati! licher Baron, nicht wahr? Tempi 
passati!* *) Menn bie Union meint: dieſe Zeiten fönnten doch aud für 
Bietor Emmanuel einmal fommen, fo vergiät fie neben vielent anderm 
dab Pius IX fo wenig ein Alerander III als Victor Emmanuel ein Bar: 
barojja ift. Außerdem kann der von Bietor Emmanuel Angeredete nicht 
wohl Ricafoli geweſen ſeyn. 
Italien, 

D Genua, 4 Dec. Geſtern ift Admiral Berfano zum zweitenmal 
vor der Senatscommiffion zu einem Berhör gezogen worden, welches fünf 
Stunden in Anspruch nahm. Ueber den Act feiner Verhaftung erfährt 
man folgende charalteriftifche Einzelheiten, Perſano erſchien an biefem 
Tage zur beftimmten Zeit im Senatsgebäube, mit ber gewöhnlichen Ele: 
ganz gefleidet, mit allen bie gewöhnlichen Höflichleitsformeln wechſelnd 
und jebes Gefpräch über feinen Proceß vermeidend. Sm der erften kurzen 
Bernehmung antwortete er dem Senator Gaftelli mit rubigem Ernft. Hier: 
auf entlebigte fich der Präfident der Unterfucungscommiffion, Marzucchi, 
in der böflichiten Weife des Auftrags dem Armiral den Verhaftsbefehl 
Tundzugeben. Perſano erwiederte: daß er ſich der ſtrengen Majeftät des 
Geſetzes beuge — da erſchienen die Garabinieri im Saal. Bei diefem An— 
blick erblafte Perſano, begann zu wanken, faßte ſich aber bald, und brach 
in gereizte Worte gegen feine „yeinde” aus: „Das ift ein unwürdiger 
Kampf gegen mich,“ rief er, „aus welchem ich ala Sieger bervorgeben 
werde; ja, ja, ich werde fiegreich daraus hervorgehen!" Marzucchi be: 
zubigte ihm endlich, und mit anftanbsvoller Gebärde bebeutete ber überaus 
böfliche Admiral den Carabinieri daf er zu ihrer Verfügung ſtehe. Sein 
Arreftlocal find einige nicht Iururiös, aber comfortabel eingerichtete Sim: 
mer; ein alter Diener theilt auf Verlangen bie Haft feines Herrn, der feine 
Mahlzeit noch immer nad) Belieben beitellen lann, und bie übrige Zeit in 

* A Diele Aneldote nicht eine crambe repetita von Kaifer Dofepb I? D. N. 


feinen Gemächern berumfpagiert, um wahrſcheinlich jeine Vertheidigung aus ⸗ 
zufinnen. — Man fpridt von dem Eintritt bes Generals Pianelli in das 
Krriegsminiſterium. Die öffentliche Meinung würde dieſen Wechſel bei der 
Frage ber Heeredorganifation gen ſehen, bod hält man den Eintritt Pia⸗ 
nelli's nicht für möglich, folange nicht einige andere grünbliche Beränberun- 
gen borausgegangen find. Die gegenwärtige Commifjion für vie 
Heeresorganifation befteht aus ben Generalen Di Mignano, Brignone, 
Gaborna, Mebiei, Ricotti, Di Pralormo und Bertol&Biale, Oberſilieute 
nant Ricei fungiert als Seeretär. Ueber die Verbeflerungen in der Bellei® 
dung und Ausrüftung der Infanterie und der Berfaglieri berathen vorläufig 
geſonderte Commifjionen in Turin, Mailand, Verona, Bologna, Florenz 
und Neapel, — Das „Diritto“ berichtet daß Defterreich durch eine diplo⸗ 
matifche Note bei unferer Regierung auf die Herausgabe der Güter der 
abgejegten Fürften dringe. B 

% Bon der italienifhen Gräuze, 4 Dec. Die Fefte in en. 
haben vor drei Tagen ein wohl zu erivartendes llägliches Nachſpiel erbal- 
ten. Die Noth unter den dortigen Arbeitern ift auf das höchſte geftiegen, 
da aller Verdienſt abgefchnitten iſt. Legten Samftag verſammelte ſich nun 
eine große Maſſe vor dem Stabthaufe und ſchrie nad) Brod und Arbeit. 
Es war unmöglid die Leute zum Auseinandergeben zu bewegen. Als ein 
Municipalbeamter einige beleivigende Meußerungen that, drang die Menge 
in das Stabthaus ein, und ivenig hätte gefehlt, fo wäre das eiferne Stie⸗ 
gengitter erbrochen tvorden, in welchem Fall es gewiß arge Berwüftungen 
gegeben hätte. in garibaldifcher Major wußte die Menge etwas zu bes 
rubigen, und Graf Giufliniani verſprach feierlichft daß in den nächſten Ta- 
gen öffentliche Arbeiten beginnen würden. Dieß berubigte die bungernde 
Menge, aber man wird ſchnell Wort halten müffen wenn nicht ſchlimme 
Dinge geichehen ſollen. 

x Nom, 1 Dec. Die Nachricht von einem Rundſchreiben des Gar: 
dinals Antonelli an die Vertreter des päpftlichen Stubls im Ausland ent: 
behrt, nach beftimmten Verficherungen, der Begründung. Es follte darin, 
nad) einer Darlegung der Lage des bl. Stuhls, an die Mächte bie Auffor: 
derung gerichtet feyn für ben 10 d. Bevollmächtigte hieher zu fenden um 
die Enticheibungen des Papftes zu vernehmen. Aller Wahrſcheinlichleit 
nad wird aber eine Art Memorandum an die Mächte am 8 December 
erlaffen werben; außer der Einladung zur Petri⸗Feier im nächſten Jahr 
wird nämlich in der geheimen Druderei von den beeibigten Drudem an 
einem ſolchen Erlaß gearbeitet, welcher wohl das letzte Wort des Papftes 
ausſprechen wird. Ob es mehr ein Broteft oder ein Hülferuf nicht bloß an bie 
latholiſchen, fondern an die hriftlichen Mächte überhaupt ſeyn wird, werden 
die nächſten Tage lehren. Es gehen noch manche ſehr ernſte Gerüchte über 
biefen Punlt, die aber der Lage der Sache nach nur als unwahrſcheinliche 
Vermuthungen gelten lönnen. — Die Verzögerung der Sendung bes. Hrn. 
Vegezgi muß ibre befondere Gründe haben, die wohl darin gipfeln daß 
von bier aus Anforderungen geitellt werben welche Ricafoli beim beiten 
Willen nicht befriedigen kann. Frankreich arbeitet aber bier und in Florenz 
daran daß die Sendung um jeden Preis zu Stande lomme, und wenn fie 
dann ben perfönlichen Anſchauungen des Hrn. Vegeszi nicht entſprechen 
follte, fo find andere Perfönlichfeiten in Ausficht genommen. Der 5 Der. 
wird wohl auch hierüber entſcheidend werben. — Uebermorgen beginnt das 
85. Linienrogiment den Abſchluß der Occupation; die Concentration ber 
päpftlichen Truppen in der Stabt beginnt gleidyertig, und am 8 d. wird die 
Engelsburg von den Päpſtlichen befegt werden. 101 Kanonenſchüſſe wer« 
den ber Stadt ankündigen daß eine beveutungsvolle Wendung ibrer Ge 


ſchicke eingetreten ſey. — Jener Mörder Lincolns welcher fich unter die 


paͤpftlichen Zuaven eingefchlichen hatte, diente daſelbſt unter dem Namen 
Watfon, nicht Sainte Marie. Unter diefem lepteren Namen batte ſich der 
amerilaniſche Policiſt gleichzeitig mit Surat antverben Iafien, welcher ihn 
von Amerika aus auf allen Schritten verfolgt hatte. Im anſcheinend 
camerabichaftlihen Zuſammenſeyn wußte ber fchlaue Policeman aus 
Eurat Angaben berauszuloden welche die Anhaltspunkte zu feiner Ver 
folgung gegeben haben. 
Aupland und Polen. 

-1- Bon der polnifchen Gränze, 5 Dee. In Galizien nehmen 
bie Dinge von Tag zu Tag eine bebrohlichere Geftalt an, und wenn nicht 
bald eine Menderung durch die Abberufung Goluchowsli's und einen Ne 
gierungsbrud auf die Actionspartei eintritt, fo bürfte eine Kataſtrophe 
laum vermeidlich ſeyn. Der Uebermuth ber Ariftolratenwirthichaft über: 
fteigt nachgerade alles Daf, und da man glaubt daß Defterreich ſich jegt 
auf feine ſiaviſche Bevölkerung ftügen müffe, jo erlaubt man ſich alles, und 
tritt insbefondere das deutſche Element, den Nepräfentanten der Civili— 
fation und Induſtrie, mit Füßen. Aber felbft die eigene Nation wird nicht 
geſchont, und der Bauern: und mittlere Gewerbeſtand lommt nadmerade 
dahinter daß es nad) mittelalterlicher Weife darauf abgeſeben ift nur zwer 
Kategorien von Einwohnern zu haben, nämlich Herren und Knechte. Die 
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Ruthenen hat man zivar durch eine Sprachen-Conceffion zu beihwichtigen 
gefucht, und fie fommen wieder in die Sigungen des Landtags, allein ber 
Sprachenftreit ift nicht geſchlichtet. Um fie zufrieden zu ftellen, bat man 
einen Ueberſetzer angeftellt, der die Berhandlungen für fie ins ‚Rein-Ru— 
tbenifdhe* überfegt; allein bieß ift feine Schriftſprache, und fie verlangen 
nun eine Deberfegung, wie früher, ins ‚Ruſſiſche.“ Daß von ruffiicher 
Eeite die Agitationen der Ruthenen genährt werden, unterliegt wohl feinem 
Zweifel. Aber ebenjo ausgemacht ift daß Emiffäre der Revolutionspartet 
das Land durdftreifen und neuen Aufruhr prebigen. Nur durch eine Aen- 
derung im Negierungsfpitem, durch Hinfendung zahlreicher Truppen und 
eine Annäherung an Rußland ift die Ruhe aufrecht zu erhalten. Sollte 
es zu neuen Zudungen fommen, die ſich ſchnell nad Gongreßpolen ver 
breiten dürften, jo würden dieſe jedenfalls nur von ganz furzer Dauer 
ſeyn, aber Defterreid) würde Gefahr laufen Oft: Galizien zu verlieren. — 
Wahrend der letzten polnischen Infurrestion wurden befanntlid Taufende 
von beutichen Fabrilarbeitern aus Lodz und andern Fabrilorten De 
von den Infurgenten ihrer Habe beraubt und vertrieben; fie flüchteten n 
Warſchau, wo fie auf Staatskoften in Baraden verpflegt wurden, bis jie 
fpäter meiftens nad) Sübrufland auswanderten. Die Regierung hat für 
fie eine Viertel-Milion Rubel ausgegeben, die durch Gontribution von den 
Compromittirten eingezogen werben folte; jet ift indeſſen durch Faifer: 
lichen Erlaß dieſe Forderung niedergeichlagen und dem Staatsfhag auf 
erlegt worden. 


Dandel, Börje, Eifenbahuen und Telegrapben. 


* Bolfverein. Gergleichung ber Zelleinnahmen im erſten Halbjahr 1566 
init dieſen Einnahmen im erſten Salbjahe 1865.) Im dei einzelten Staaten des 
dentſchen Bolvereins wurden an Eingangs» unb Auegangsabgaben zujammen 
brutto eingenemmen, md 3 Heltjche Grßes Oaltjehr Unlerlcich 

albja rſie t 
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ankfurt a. M., 6 Dee. Oeſterr. Zprec. Metall. von 1852 6314 P. 
von * Ph $.; von 1864 60%, ©.; wilrtt, 4Yaproc. Obi. b. 8. 4 G.; 
4proc, Obl. b. %. — 36proec. Od. 82) ber; bad. Aaproc. Dit. 921% Deu; 
Aproc. Dblig. 85%, G.; 3proc. Oblig. von 1342 82 dt bez.; Aranlfırt-Dananer 
E-BA. 181,8 ; Rhein-Nahe-d. —; Alapror. PfrDlay EM. 6. R. 105% 
8; Aproe. heil. idwigs Actien 1862 131 @.; bad, Söfl-t. 5LY, B.; fur. 
AuEHtet. 6. W. 525 B ; gr. befl. öflet. b. D. 145 @.; 2öfL.. 3814 dep; 
naff. DHL. 6, R. 30% bey; Ancb-Buug. TfLed. 10%, 8.5 Pineten fl. 942— 
44; bito boppelte fl. JA3—45; dito preuf. fl. 957—58; boll. 10f.-Stüd 
fi. 9485-50; Ducaten fl. 5.3436; Wir Std 92512261; engl. Som. 
1148-52. (Euröblatt der Frantf. tg.) 

* München, 7 Dee. Die heutige Getreibefgranne entbieli ım ganzen 
20,145 S4., wovon 14,166 Sf. verlauft und 5980 Sch. erigefegt mucheu 
Yettelpreiie: Weizen 25 fl 53 ir. (gefallen um 9 fr); Korn 16 1. 55 Er. (ger 
fallen um 15 fe); Gere 15 f 18 ir (gefallen um 2 ie) Dader TA. 
2 tr. /gefliogen um 19 fr. Die Ötefte befunden in 1545 Sch Meinen, 1572 
Sch Kor, 2049 Sch. Gerſte, 14 Sch. Haber. Umſatzſumuie 244,121 fl. 

* Augsburg, 7 Dee. Der heutige Scpraunenftand betrug 2703 Sch, 
wovon 29 Sch, verkauft uud 229 Sch, aufgezogen wutden. Die Jrriie ein wenig 
gerrichen, mit Ausnahme bes Deine, Serſie wurden 1168 Sch. verkauft zu 
ener Gefammtiummne von 17,462 fl 57 ir, Minelpreiſe: Weizen 24 j, 28 Ir. 
sgeffiogen an 20 fe); Kern 23 fl 59 fr. (gefallen um 49 kr); Roggen 18 fl. 
& fr. (gefallen um 10 Mr.ız Gerfie 14 fl. 5% fr. Geſallen um 18 Er); Yaber 6 fl 
3T te. (gefallen um 11) Umfapfumme 39,684 fi Oi 

London. Tine enorme Quantität scher Baummwole ift in biefem Jahr im 
pertirt woyben, und mit jebem Monat noch nintmt bie Einfuhr in biefem Artilel 
zit. Der Werth bes Juperte aus den Vereinigten Staaten allein big Ende Sep 
embers wird anf 30 bis 40 Milionen Pf. St. geibägt. Das brittiſche Indien 


20 Thaler Belohnung 


der mit bem Zeichen 8. Nr. 15, im Gewichte von 83 Pfund, 
nad) Bonn a, Rhein verfandt wurde, und ber durch Verwechſelung 








nden gefommen iſt. @efältige, nicht franfirte Auslunft nimmt die Erpebition diefer Zeitung mit der Degeihnung: „ 


offer betreffend,” entgegen. 


ift mit 19,000,000 $f. &t. vertreten, aus Aegypten Inmen fat für 7,000,000 Pf. St., 
und Brafilien lieferte für 4,000,000 Pf. Si. Die Einfuhr von China, Merico 
und den Bermubas-Infeln hat verhältnigmäfig fehr abgenommen, tod beträgt 
die Totaljumme bes Wertbes an ımbortirter Baumwolle für %y 5* Jehro fa 
13,000,000 Pf. St. was faft 90 Procent mehr als die im entſprechenden Zeitraum 
dc9 vorigen Yahrs eingeführte Ouantität ergibt, 

Bombay, 21 Nov. (Usher den perftihen Golf.) Dhellerah 255 8; Lendon 
2 Sb. 0% RP. Der Markt ift ruhig. 

Enlentte, 19 Ros, London 221.056 P. Fracht nad Englaud 37 56.6 P. 


Neueſte Poſten. 

© Münden, 7 Der. Die Nüdkchr des Königs hieher wird näch⸗ 
ften Sonntag Abends erfolgen. — Nachdem nun auch der Enttourf der 
neuen Gemeinde Ordnung im Minifterrath durchberatben ift, iſt auch diefer, 
fotoie der Entwurf zu dem neuen Gewerbsgeſetz an den Staatsrath gebracht 
und bort bereits autographirt. Morgen ift Sitzung des Staatzratbs, in 
welcher mit der Berathung ber an benfelben gebrachten Vorlagen begonnen 
werben wird. — Die frage ber Erweiterung des biefigen Staatsbahn: 
bofes, angefichts bes ſiets wachſenden Perfonen: und Güterverlehrs und 
ter in nicht mehr ferner Zeit eintretenden Vollendung der Brennerbahn 
eine nicht unwichtige, beſchäftigt gegenwärtig wieber die Organe unferer 
Staatseifenbabnvertwaltung. Geftern bat dem Vernehmen nad) eine bare 
auf bezüglide Berathung unter Leitung des Hrn, Staatöminifters des 
Handels und ber öffentlichen Arbeiten ftattgefunden. 

a Augsburg, 7 Dec. Heut Abends von 51% Uhr bis 5%, Uhr 
wurbe am weftlichen Himmel in einer Höhe von 26 bis 20 Grad ein auf: 
fallendes Lichtphänomen (nämlich eine jehr belle Scheibe ven ungefähr 
9 Zoll Durchmeſſer mit einer ſchwächeren Lichtumgebung und mit weit 
reichenber Beleuchtung) wahrgenommen, ‘welche, raſch Der Sonne folgend, 
unter bem trüben Horizont verſchwand. 

9 Darmftadt, 6 Der. Der Ariegsminijter v. Wachter hat ſicherm 
Vernehmen nad für cinige Zeit um Urlaub gebeten, und Oberſt v. 
Grolman fol mit dem interimijtifchen Borfigiim Ariegsminifterium betraut 
ſehn. Man betrachtet diefe Maßregel als Vorläufer des gänzlichen Nüd: 
tritts unſeres Rriegsminifters, ber ſchon im Sommer A. J. gelegentlich des 
Aufenthalts unſeres Großherzogs in Münden um Penſionirung nach— 
geſucht haben ſoll. — In preußiſchen Blättern wird das Ergebniß unſerer 
Wahlen, das allerdings bis heute nur 8 Mitglieder der Fortſchrittspartei 
gegen 30 Mitglieder der miniſteriellen und confervativ-liberalen Partei 
aufweist, als ein preußenfeindliches beurtheilt. Die ift ein entichiedener 
Irrthum. Denn bie große Diehrheit der letzterwähnten 30 Abgeordneten 
wird zweifelsohne ven Anſchluß an Preußen und den norddeutſchen Bund 
mit aller Entidiebenheit verlangen, und es ift trotz aller gegentheiligen 
Gerüchte, geradezu undenibar daß das Programm unferer Negierung ein 
antipreußtiches feyn tverde. — Gagern hat die Annahme der auf ihn ge: 
fallenen Wahl definitiv zugefagt. Auffchen erregt die Niederlage welche 
Meg in Oppenheim dem zur altliberalen ‘Partei gehörigen Beteranen un: 
jerer Kammer, dem Abg. Wernher von Nierſtein, gegenüber erlitten bat. 
In Mainz ift ver Wahllampf aufs heftigfte entbrannt, Die Fortſchritts⸗ 
partei, die demokratiſche und die fatholifche Bartei ringen dort um den 
Sieg, und man ift in Mainz felbft völlig ungewiß über das ſchließliche Er- 
gebniß. — Eine von dem früheren Nedacteur der „Mainzer Zeitung“ und 
politifchen Flüchtling Bamberger (zur Zeit in Paris wohnbaft) geichriebene 
Broihüre redet mit Echärfe und Geift dem Anſchluß an Preußen das 
Wort. 

Laubach, 4 Dre. Für ben 8. Wahlbeziel der Provinz Oberheſſen 
iſt Bürgermeifter Zimmer, Candidat der conjervativen Partei, mit 28 St. 
gewählt worben. (D. 3.) 

Oppenheim, 5 Dec. Gutsbefiger Wernher von Nierftein, ift mit 
19 Stimmen gewählt worben. Sein Grgencandidat, Hofgerichtsrath Dr. 
Met I, erhielt 16 Stimmen. (D. 3.) 

Paris, 6 Dec, Der Prinz von Wales ift von Berlin über Straß: 
burg diefen Morgen um 5 Uhr in Paris angelommen und im Hötel 
Brijtol abgeftiegen. Der englifche Botfchafter war ibm entgegengereist. 


Berantwertliche Nerartien: Dr. A. J Altenhöfer. 
ıray ter 3. ©. Geriafiten Burbansiung. 








werben demjenigen, indbejondere EifenbahnrBebdienfteten, zugeſichert, welcher ſichere 

Nachweiſung uͤder bie Ausfindigmachung eines emballitten Koffers, Kleider, ertheilen fan, 

den 15 November d. J. durch die Eiſenbahn als Eilgut von Augsburg 

auf den Stationen Gunzenhauſen ober a nad) Mainz abe 
a 


ndergefonmenen 
(7881) 


Beilage zur Allgemeinen Beitung, 


Sonn 





Memoiren bes Grafen Miot de Melito, — Handbuch Reifende in 
An a Von Dr. Ernft Förſter. — Die Schuffenquelle und —* Alte: 
Anwohner. (Fortfegung) — Eine Rede Eduard Bauernfelds. 


Meu often, Münden. (Staatsrath. Großes Dbjectiv. Preb: 
Soc. Miniiergerüdh) * ee ae King) — er 
lin. (Starfe A von Dfficieren.) — Celle. (Militäris 
ſches) — Liffabon. (Der Befuc der fpanifchen Majeftäten. Ber 
—5* ber Königin.) — Madrid. (Marine) — London. (Die 

nfter-Demonftration.) — Paris. (Der Bapft und bie katholischen 
Mächte) — Florenz. (Staatärath Tonello nah Nom.) — Rom, 
(Abfhiedsaubieng der franzöfifchen Officiere. Der iſchof von Nea⸗ 
pel. Der portugieſiſche Geſandie.) 





Telegraphiſcher Bericht. 


+ Wien, 3 Dee. Die „Wiener Zig.“ meldet: Eine kaiſerliche Ent⸗ 
fchliegung vom 4 d. an ben Kriegäminifter nimmt den Beſchluß des ober: 
en Miltärjuftizfenats, gegen v. Benedel und bie v. Henil: 
ein und dv. Krismanil wegen ihres Verhaltens im lehten Feldzug eine 
—— Unterſuchung zu verhãngen, edoch 
die Ablaſſung von weiterem gerichtlichen Verfahren gegen dieſe ober anbere 
wegen ähnlicher Verfhulben angellagte Generale und Stabsofficiere. 





Guröberichte, 

D Brantfurt a. M., 7 Dec. Die —* Neiw · Yorler Golbnotiruug 
vom b d. (138) war bereits geſtern Abends belannt. und betoirfte ein Steigen 
ber 1882er Bonds von 75 bis 75%, Heut eröffneten fie 75%, blieben aber 
75/g pr. Medio an way Fonds eben <: Erebitactien 
und Loofe geiern Abend 136%, und 63%, heute 187%, uud 63Y, — D 
aber (ba Berliner Curſe -.4 eutiprachen) wieber 137 und 63. MWational 503 
engl. Met, 58%, 1864er Boofe 67, bayer. Prämienanfeie 95%, fonftige | 
bentiche Fonde wenig verändert, Wiener Wechſel 91Y;. 

Bürie, 7 Dee. Obligationen: 6proc. Morbofibahe 101 aueg., 100 geh; 
bite Ayaprac, 95 ang, 24 oc 95 eg. 


Memoiren bed Grafen Miot de Melito, 


Deutfch benrbeitet und ergänzt aus ben Papieren bes Berfaffers. 2 Bände, 
Stuttgart, 1866. 


a+. Die erfte Ausgabe diefer Memoiren erfchien im Jahr 1853 im 
franzöfiihen Tert, herausgegeben vom Schwiegerſohne des Grafen 
Miot, dem früheren württembergifhen Gefanbten in Paris, General 
v. Fleifhmann Die franzöſiſche, belgische und englifche Preffe war 
feinerzeit einflimmig darüber biefe Denlwürdigleiten zu ben Quellen ber 
anziehenbfien Enthüllungen aus ber epochemachenden Zeit von 1788 bis 
1815 zu reinen. Hr. v. Fleiſchmann, der von fünf Feldzügen und einer 
langen Laufbahn als militärifcher Cabinetschef und Geſandter (welcher 
wirttembergifche Reifende nad) Paris aus einer gewiſſen Zebensperiobe 
erinnerte ſich feiner nicht mit Liebe und Danff) zurüdgezogen nun als 
Gegenftand allgemeiner Verehrung wieder in Stuttgart lebt, hat feine 
Muße dazu verivendet uns biefes Werk nicht nur in einer ausgezeichneten 
Ueberjegung, fondern auch ergänzt aus ben hinterlaffenen Papieren bes 
Grafen Miot zu geben. Die che Ausgabe, welche in zwei Bänben er: 
ſchienen ift,. gibt uns daher nicht bloß eine Uebertragung des franzöfifchen 
Tertes, fondern (im zweiten Theil) auch eine geſchichtliche Bereicherung des 
Iegteren, welche wir der getwifienhaften und ſtaatsmänniſchen Auswahl 
bes Generals v. Fleiſchmann aus den Aufzeichnungen bes Verſtorbenen 


— Graf Miot hatte bie vortreffliche Gewohnheit feine Erlebniſſe täglich 
aufzuſchreiben. Diefen Tagebüchern find feine Denftwürbigfeiten entnom- 


abend, 8 December 


1866. 





men. Er theilt im tefentlichen nichts mit wovon er nicht felbft Zeuge 
war. Sein Leben war aber von ber Zeit vor ber franzöſiſchen Umwal⸗ 
zung bis zum Sturze Napoleons I mit ben maßgebenden Kreiſen in Franke 
veich, Italien und Spanien fo eng verſlochten, baß feine Aufzeichnungen 
ein fortwähsenber Begleiter biefer Kreife vor und befonbers hinter ben 
Couliffen find, Er war ein claffifh und geſellſchaftlich durch und durch 

ebildeter Mann von feinfter Sitte, ein humaner, in allen politifhen und pers 

nlichen Verhältniffen für Mäßigung und Gefittung wirfender, wahrheits⸗ 
liebender, in Geldſachen belicater Ehrenmann. Er war ein aufrichtigen 
Anhänger ber freifinnigen Grunbfäge der franzöfifchen Revolution, deren 
Ausartung in Verbrechen er aber verabfcheute, und in welcher er, ala moder& 
dont on ne pouvait trop promptement se döfaire denunciirt, und am 
Tage vor Robespiere's Sturz zum zweitenmal mit einem Berhaftäbefehf 
verfolgt, um ein Haar der Guillotine verfallen wäre. Bei der Rapoleonis 
ſchen ilie — wenn er auch ſelbſt bedauert den Maßregeln Napoleond 
in gegebenen Fällen nicht entſchiedener Oppoſition gemacht zu haben — 
erſcheint er ala freimüthiger Rathgeber und Warner im Glüf und als 
treuer Freund im Unglüd. Der Schreiber diefer Zeilen, welcher ſich in 
Baris befand als Graf Miot ftarb, erinnert ſich auch daß ihn als redlichen 
Mann die allgemeine Hochachtung zu Grabe begleitete, 

Man wird nicht leicht ein Buch mit gefbannterem Intereffe Iefen als: 
biefe Denlwürdigleiten. Selbft in gegenwärtiger Zeit, oder vielmehr ges 
rabe jet wo wir in Deutfchland mitten unter den Trümmern 
bes alten nationalen Beftands flchen, finden wir uns aufs leb⸗ 
haftefte angezogen von dem Bilde al’ der Ereigniſſe welche Miot 
erlebt bat, befonders aber von feiner unbefangenen Darftellung der 
Gewaltherrſchaft Napoleons I und ber Rataftrophen in welchen fie ihr 
Ende fand. Es ift wie der Drud eines Feiſens der einem allmähs 
lich fi) vom Herzen wegwälzt, wenn man in biefen täglichen Aufzeichnuns 
gen eines Augenzeugen ſieht wie bie fortwährende Ufurpation eines Erobes 
rerö, ber mit einem la maison telle ou telle a cesa& de r&guer heute die⸗ 
fes, morgen jenes Volt als rechtloſe Heerde confiscizte, zuerft am 
Widerftande des von ihm fo tief veradhteten, als militärifc ganz unfähig 
präbicirten fpanifchen Volls einen zähen Miberftand findet, und dann 
durch ein Zuſammenwitken der von ihm ausgeplünberten, verfleinerten, 
mit Füßen getretenen, zu Bafallenftaaten berabgewürbigten, annectirten 
ober fonft mißhandelten Länder zu Boden gerungen wird, Allerdings er 
lebt man leider nicht immer eine folhgRomöbiengerechtigkeit wie es die. Hin« 
richtung Robespierre s und feiner Spießgefellen, den Tod Napoleons I auf 
St. Helena und die Verjagung Karls X war. Aber es ift eine um fo- 
wohlthuendere Aufrihtung des fittlichen Gefühls wenn man dem ganzem 
frevelhaften Treiben eines folgen Regiments an der Hand eines Augen⸗ 
zeugen gefchichtlich folgt, und ficht wie dasſelbe ſchließlich feine Strafe 


fand, 

Diefe Moral, welche ſich einem jeben gefitteten Leſer aufbringen muß, 
unb bie Beobachtung tie die Herrſchaft Napoleons I gerade durch die Vers 
letzung aller berechtigten Gefühle und jedes Unabhängigkeits« und Selbe 
ftänbigteitöftrebens ber Individuen und ber Bölfer allmählich ihren Untere 
gang herbeigeführt hat, find zwar wie bie geſchichtliche Entwicklung eine® 
Romans das ſpannendſte in Miots Denkwürbigfeiten. Diefelben enthalben 
aber im eingelnen fo viele bezeichnende, merlwürdige und unterhaltende 
Büge aus dem Hofleben und der Geſchichte überhaupt vor unb zu Anfang 
der Revolution, auß den Beiten der Schredenäherrfchaft, des Uebergangs 
zum Kaiſerreich und aus dem Drama bes letztern, daß man wenige Bücher 
mit mehr Belehrung und angenehmer unterhaltend lefen wird. 

Wir wollen aber der Reugierbe ber Lefer barin nicht vorgreifen; fie 
werben fi} viel angenehmer angeregt finden das Wert felbft kennen zu ler⸗ 
nen, das wir nicht aus. ber Hand legen Zonnten bis wir bamit zu Enbe 
waren, 


Sandbuh für Meifende in Jtalien, 
Bon Dr, Ernft Förfter. Achte verbefierte unb vermehrte Auflage 
Münden 1866. 


BEER... ter unb Begleiter bas Reiſebuch in 
San veren hen die am beften zu ——— einmal 
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ohne basfelbe in Rom, Yylorenz ober Neapel vertveilt, und fi) bie Unzu⸗ 
länglicdjfeiten ber damals vorhandenen beutfchen Schriften aus dem engli- 
ſchen Murray ober der Mi Starle, aus italieniſchen Localwerlen, aus 
Difried Müllers Archäologie der Kunft und Kuglers Geſchichte der Malerei 
ergänzen und berichtigen mußten, wenn fie nicht vieles Bebeutende über: 
ſehen wollten. Auch beweist das für bie Güte bes Forſter ſchen Buches 
dahß es innerhalb 25 Jahren achtmal aufgelegt und jevesmal verbeffert und 
ertveitert wurde. Jetzt ift es mit Karten und Planen reichlich ausgeftattet, 
und bildet zwei handliche Bände, ber eine für das nördliche, der andere 
für das fübliche Italien. Ein Ueberblid über bie Geſchichte, Literatur und 
Kunſt ſteht voran; bei den einzelnen bedeutenden Orten wiederholt ſich 
derſelbe im Speciellen, und dadurch erhält auch der minder Borgebilbete 
“Kunde ber twichtigften Werle die feiner warten, und Förfter hat recht getban 
angeſichts derfelben alle bewundernden Phraſen zu meiden und fein Urtheil 
nicht aufzubrängen, einzelnes jedoch burch den Druck oder durch Sternchen 
auszuzeihnen. Cine zujammenbängende geſchichtliche Darftelung ber 
Arditektur, Seulptur und Malerei Ilaliens, mit fortwährender Anbeus 
tung wo bie hervorragenden Werke ſich finden, hat belanntlid) Burlharbt 
in feinem „Eicerone” gegeben, in Harer ſcharfcharalteriſtiſcher Bezeichnung 
der Stylarten ganzer Perioden wie einzelner Meifter, während bei Förſter 
das Topograpbifde und Locale den Ausgangspunkt bildet, und wir durch 
ibn von Stadt zu Stabt, von Kirche zu Kirche, von Sammlung zu Samm⸗ 
lung, von Bilb zu Bilb geleitet werben. ch würde rathen daß, ver mit 
Sunftintereffe in Jtalien reist, beide Bücher mit ich führe. 

Förfter bat für die achte Auflage vor lurzem eine neue Reife durch 
Stalien gemadit; es war nöthig feit die Schlagbäume gefallen, der Partis 
cularismus an ben Fremden fein Syftem von Pladereien und Plünderun: 
gen nicht mehr üben Tann, und bafür ber belebende Hauch ber freiheit 
über bas Land weht, das nun nicht bloß feine Natur und feine Bergangen: 
beit, fondern aud) eine Gegentvart hat. Auf diefe hat denn auch Fötſter 
fein Auge gerichtet, und fein Reiſebuch hat dadurch eine friſche Geſtalt ge: 
toonnen. Er bat fobann mit Hülfe der neuejten Literatur nicht bloß Rom, 
Florenz und Neapel überarbeitet, auch Orte wie Perugia, Orvieto und fo 
mande andere näher berüdfichtigt die durch die neuen Verlehrswege, bie 
Eifenbahnen, nun berührt werden ober leicht zu erreichen find. Soll ich 
ein paar Einzelheiten erwähnen, fo bieß früher Naffaels Disputa eine 
Darftellung des Hauptinhalts der kirchlichen Lehre von Gott — offenbar 
eine recht unglüdliche Bezeihnung für ein Gemälde; jegt ift bie Darftel: 
lung ber ftreitenden und triumphirenben Kirche daraus geivorden, und das 
gcht an, benn die Sache ift nun barftelbar, und die Erllärung ber befon- 
deren Gruppen, ber einzelnen Perſonen Tann fi erläuternd anſchließen. 

Dagegen iſt es eine Verſchlimmbeſſerung wenn in der Schule von Athen 
‚ber Alte neben Pythagoras nit mehr der allerdings fehr zweifelhafte 
Archytas, ſondern Zenophanes als Verbreiter der phihagoreiſchen Lehre 
ſeyn ſoll, benn der war ja felbft der Gründer einer Schule, der elealiſchen. 
"Ueberhaupt gibt Förfter bier vieles mit fouberäner Sicherheit an was 
uns andern problematifeh ift, ober wo wir der fubjectiven Nuffaffung eines 
"jeden ihren Spielraum laſſen. Er hätte auf diefen Bildern Raffaels in 
Ben Stangen des Vaticand bie feltftehenden Hauptgeftalten nennen, im 
übrigen aber fagen follen feine beftimntte Meberlieferung vorliegt, und 
die Deutungen mannichfach find. Es genügt daß Muſik, Naturwiſſenſchaft, 
Mathematik ald Vorftufen der Philofopbie im Vordergrund repräfentirt, 
daß Beitere Lebensweisheit, tieffinniger Ernſt, ftoifhe Selbftgenügfamteit, 
ſleptiſcher Sinn in andern Geftalten um Solrates, Platon und Ariftoteles 
"ihren Äusdruck finden; ob Raffael den älteren oder jüngeren Ariftipp, den 
Zenon ober Kleanth, den Pyrrho ober Arkefilaus gemeint, davon wiſſen 
"wir nichts, und der Kenner der griechiſchen Philofophen hat volle Freiheit 
ſich für einen oder den andern zu entſcheiden, der Nichtkenner hat gar 
nichts davon daß ihm ein Name octrogirt wird. Doch folde Kleinigfeiten 
erden aufgetuogen durch den echt objertiven Geiſt mit welchem Förſter 
ſich bemüht im ganzen nicht perſönliche Liebhabereien und.Anfichten, fon: 
tern das zu geben was als der Ausſpruch der Geſchichte, als das Urtheil 
der Jahrhunderte über große Künftler und hervorragende Werke alter und 
neuer Zeit betradjtet werben Tann. Und wie pielen wird das Buch feit 
feinem Erſcheinen bier förderlich geweſen, wie viel mag es beigetragen 
haben den lunſtgeſchichtlichen Sinn zu weden und zu verbreiten! Möge es 
auch; fürberhin anregenb und belchrend wirken! 

Wenn Förfter einleitend ſagt: „Die befte Jahreszeit zur Reife in 
Italien ift die Hälfte bes Jahrs deren Mitte der Winter macht,“ fo muß 
ich widerſprechen. Es genügt zu mahnen daß man Juli und Auguſt nicht 
in Rom und Florenz dertveile, fondern die Sommerfrifche in den Bergen 
fuche; aber eö ſoll ausbrüdlich. geſagt werben daß man Neapel nur im 
Sommer Iennen lernt, im Juni’ ober September. Dort will man feine 
Regentage, fonbern den vollen Glanz der Sonne und das laute Leben im 
Freien, unb wie entzückend ift der frühe Morgen, die milde Mondnacht, 


während fchon der Radmittag durch den fühlen erquidenden Seewind nicht 
zu beiß ift! (Für Rom ift Drtober ohne Frage der angenehmfte Monat.) 
In Bezug auf politifches Leben leſen wir in ber Einleitung: „Ein 
ebler Neopolitaner, Goletta, fagt: Frei ift in Jtalien der Gedanle und bie 
Zunge, knechtiſch das Herz, faul der Arm, und in jevem Ereigniß nur 
Scandal, aber feine Kraft.” Sah er denn nicht daß biefes bittere Wort 
eines Batrioten am Anfang bes Jahrhunderts jegt in deſſen zweiter Hälfte 
nicht mehr ohne weiteres wiederholt werden fann? Sind nicht bie Herzen 
frei, die Arme Schlagfertig, die Ereigniffe großartig geworden? Doc fügt 
auch Fbrſter hinzu: „Aber bei allem politifchen Un: und Mißgeſchick bes 
wahrt ber Italiener unangetaftet und flarf fein Rationolgefühl und die 
begeifterte Liebe für Italien. Die Revolutiog von 1859, durch welche 
Deſterreich aus ber Lombardei gebrängt, der Papft auf das Patrimonium 
Petri eingelhränft, bas Königreich Reapel und alle Mittelftanten mit 
Sardinien zu einem conftitutionellen Königreich Jtalien vereinigt wurden, 
hat ganz neue Vohnen bes politifchen Lebens eröffnet.” Venedig ift hinzu⸗ 
gelommen; Italien ift ein Staat getvorden — ich glaube ſolch „Un: und 
Mißgeſchick“ lann man ſich fhon gefallen Taffen! 


Die Schnffenguelle und ihre älteften Anwohner, 
‚ \&ortfegung.) 

* Mie bie Alten troß ihrer mangelhaften Hülfsmittel es verftanden 
nicht bloß die Thiere ihres Landes, fondern auch die ber Quft und bes 
Waſſers, auch Vögel und Hilde, zu ihren Tafelfreuden herbeizugiehen, zei⸗ 
gen bie nicht gerade feltenen Refte, unter denen namentlich Anoden vom 
Schwan in die Augen fallen, Gie flimmen zum Cygnus musicus, uns 
ferem größten Bugvogel, der alljährlich von feinen Brüteplägen im hoben 

Norden, von Yappland und Spigbergen, in ven Süben wandert, um an 
ben Seen Griedenlands, in Aleinafien und am untern Nil ben Winter 
zu verbringen. Heutzutage gehört es zu ben größten Geltenheiten in un» 
ferem Land einen Singſchwan auf feiner Wanderung zu erlegen, damals 
aber ſcheint er in ben oberihwäbtichen Seen gebrütet zu haben, und ebenfo 
wie jegt in Island um feines fleifches und feines Pelzwerls willen Ge: 
genjtand der Jagd geweſen zu ſeyn. Zahlreich find ferner die Nefte von 
Enten, bie am eheften mit unjern Moor: over Hauben-Enten zu vergleis 
dien find, nur an Größe fie etwas übertreffen. Ueber andere Heinere 
Vögel ift weniger zu fagen: es hält gar zu ſchwer und ift faft unmöglich 
aus einem Flügel: oder Fußlnochen eine beflimmte Art zu ertennen. Wir 
erjehen nur daß ber Pfeil mit der Feuerfteinfpige aus geühter Hand abge 
ſchnellt wurde, und bag vor dem Menſchen auch in feinem erſten bürftigen 
metalllofen Culturgewande ſchon nichts mehr ficher war, weder im Wald 
noch auf dem Feld, weder in ber Luft noch im Waſſer. Der Hecht des 
alten Federſees fo gut als der Schwan oder ber grimme Bär erlagen ſei⸗ 
nem Wig, und Rentbier, Pferd und Dchſe beugten ben Raden unter ber 
Hand ihres Meifters. 
Die Beichaffenheit eined Klima's wirb ſchließlich aus den nieber 
| ften Organismen nod viel richtiger beurtheilt als aus ben höheren und 
höchſten Gebilben der Schöpfung. Ein Moos z. B. ift Schließlich viel em« 
pfindlicher gegen bie Einflüffe ber Temperatur als ein Bierfüßler. Darum 
wird, wer noch irgend Ziveifel hegen mag ob auch wirklich das Zuſam⸗ 
menliegen alter Knochen in einem alten Loch von Oberſchwaben zu fo füb- 
nen Schlüflen auf ein hochnordiſches Alima berechtigt, gern hören daß 
auch bie niebere Begetation ber Aryptogamen in auffallend guter Weife 
ſich in dem feinen Schlick der Schufienriever Grube erhalten bat. Hart 
| über dem glacialen Kies mit den erratiihen Blöden, mit den Gletſcher⸗ 


' fpuren, bie feit Jahren ſchon die Schweizer Geologen erfannt und darauf 


die Theorie von ber europäiichen Eiszeit gegründet hatten — hart über 


| dem Kies ift an ber Schuffenquelle eine Banbhohe fehtvarge Humusfcpichte 
‚ fie gute Gartenerde anzufehen, in welcher namentlich bie Feuerfteine ſeht 
zahlreich Ingen. Es ift dieß ber alte Boden um bie Duelle auf welchem 
in üppiger Fülle Mood wuchs: bennod liegt 5 bis 6 Zoll mächtig eine 
Mocsbant auf ber Erdſchichte, fo wohl erhalten in blaßgrũner Farbe als 
ob es Moos wäre vom vorigen Jahr, ja fogar in dem eigenthümlichen 
Veilchengeruch noch buftend, Es ift nad der Beftimmung Schimpers, 
unſeres erften Mooslenners, ein grönländifches Moos, Hypnum aden- 
| cum, var. greenlandieum, das den Boben mit bichtem grünen Rafen 


| überzog, basjelbe das dem grünen Eiland Grönlands feinen Namen gab. 


"Mitten drinn in der Moosbank fteden noch Flügel um Bruftftüde vom 
" Käfern in ſchimmernden Farben, über welche ein Käft einmal fein 

Urtheil fprehen mag. Im Moos, unter bem Moos und über demfelben 
| Tiegen Feuerfteinmehler, getwöhnliche Steine verſchiedener Größe, Kohlen: 
| ftüde und Anochenfegen zerſtreut. Das eigentliche Haufwerl der Knochen» 
| Abfälle und ber Geweihftüde lag über der Moosbant, 4 bis 5 Fuf mächtig, 


in fettem blaugrauen Schlamm. 
Weifen nun bie Tpier- und Pflangensefle unwiderſprechlich auf gang 


5631 


veränbertes hochnorbifches Alima hin, das ber ganzen Überfläche bes jeht 
fo lieblichen Oberſchwabens den Stempel ſchauriger Debe aufbrüdte, jo 
weifen zugleich die Ergeugniffe der menſchlichen Hand auf jo uranfänglice 
HBuftände der Menſchheit Hin, dab man nicht weiß fiber was mehr fid) 
wundern, über die Himatifchen oder über die culturbiftorifchen Zuftände 
unferes Heimathlandes. Ebenfo fiber wohl als die Thatjache einer Eis: 
und Gleiſcherzeit fteht zum andern feit: der Menſch kannte damals ben 
Gebrauch der Metalle noch nicht. Kaum lönnen wir uns im 
Geift in eine fo ferne Urgeit zurüdverfegen, und gerabe am Mittelpunfte 
des oberſchwäbiſchen Eifews, da wo jeßt ber Schuſſenrieder Hochofen glüht, 
dem Gebanken Raum geben baf es bier Menſchen gab bie weder Eifen 
noch Kupfer, weder Gold noch Silber fannten, bie einzig nur mit (Feuer 
fteinen ſich behalfen. Und doch ift bem fo: bie Tauſende von Feuer: 
fteinfplittern, beßgleichen bie Art der Arbeit an ben Geweihen und Kno⸗ 
den führen ums die primitivfte aler Indbuftrien vor Augen, bie würdig 
wäre auf ber Pariſer Weltausftellung den Reigen zu etöffnen. Induſtrie 
war's jedenfalls: verfuch' es einmal einer und Hopfe mit einem Stein 
aus einem Stein ein 3 Zoll Tanges, nur %, Boll breites, an ben Kanten 
ſchneidend ſcharfes, ſpitz zulaufendes Stüd heraus! Er wird Muth. und 
Geduld dazu gar bald verlieren. Und doch lagen allein in. der Schuffen- 
quelle zwiſchen 5: und 600 berartige Inftrumente von verſchie denen Größen 
und Formen. Wir Fönnen bie Inftrumente in zwei Hauptclaffen fortiren, 
in langettförmige und fägeblattförmige. Die erftern find in ber Länge 
von wenigen Linien bis zu mehreren Sollen vertreten, und haben offenbar 
als Mefjer, Pfeilfpigen und Banzenfpigen ihre Dienfte gethan. An ber 
Baſis der Feuerfteinfpite ift vielfach eine Kerbe eingefprengt, offenbar zur 
Befeftigung der Spihe an ben Holzſchaft, wobei die Saiten aus Renthiers 
gedärmen ficherlich verwerthet wurden. Am zierlichſten find die Heinen 
Spiten, Ya bis 1 Boll lang, 1 bis 2 Linien ſchmal und höchſtens Y, Linie 
did; an ben Kanten und an ber Spite ſchneidend ſcharf, daß man mit 
Leichtigkeit die Haut rigt, fo gut als mit einer Lanzette. Die anbere 
Form der Feuerfteine ift flach, oblong, oft quabratiidh, einem Muslketen⸗ 
ftein gleichend. Wir nennen es bie Sägeblattform, indem fie — man 
bat ähnliche noch in ihren Griffen unter den fpäteren Pfaplbauten gefun⸗ 
den — in irgendeinen Griff. von. Horn ober Holz gefpannt, zum Sägen 
und Schaben bienten. Wir finden abgefägte Sprofjen von ber obern 
Schaufel des Rengeweihes, jo handhäbig, daß man einen gefchidteren 
Handgriff fih gar nit wünſchen kann. Denlen wir. und in folden 
das Hlatt von Feuerftein eingellemmt, mit Saiten feſtgeſchnürt, fo ift ein 
Mefier oder eine Säge fertig. Wir nennen bie Bereitung der Feuerſtein ⸗ 
merkzeuge Induſtrie, denn einmal gaben fih vermuthlich — die Art ber 
Arbeit läßt darauf fchliegen — einzelne vor andern mit der Zurichtung 
ber Steine ab, einzelne bie es lernten und durch Uebung zum Meifter 
wurden; zum andern tvaren bie Steine Handelsartikel, denn auf 
ſchwãbiſchem Boden find fie nicht getoachfen. Von dem einen ober anbern 
Stein mag man vielleicht jagen: er fey wohl bem weißen Jura der ſchwä⸗ 
biſchen Alb: oder den dortigen Bohnerzlagen entnommen, aber weitaus 
der größte Theil entſtammt der Kreide, bie befanntlih in Schwaben nit: 
gends anſteht. Db nun die feuerfteine aus Sachſen, Schlefien unb dem 
Norden Europa's berrühren, ober aus dem Süben und Welten, aus ber 
Gegend ber Loire ‚und der Champagne, wer will foldhes noch erfennen? 
Einzelne rothe und rotbgrüne Jaſpiſe eririnern an alpine Kreide am Süd» 
fuß der Alpen. Doch nur das Rohmaterial ift ein importirtes, bie In: 
duftrie felber ift einheimiſch, denn noch Tiegen- bie Kerne ber Feuerftein- 
Inollen von allen Seiten abgeſchlagen als unbrauchbare Broden unter 
den Stnochenabfällen, und ebenjo zeigen eine Menge Splitter, gleichfalls 
augenfcheinlicher Abfall von größern Stüden, da an der Schufjenquelle 
felber einer ber alten nn feine Werkftätte errichtet hatte. 
Echluß folgt.) 


Eine Nede Eduard Bauernfelds. 

Wien, Am 3 Der. feierte, wie ſchon erwähnt, Ignaz Kuranda fein 
fünfund;wanzigjähriges Journaliften Jubiläum, Zudem Fejtmahle, welches 
bie „Concordia“ ihm veranftaltete, hatten fi mehr ala hundert Jour⸗ 
naliflen und Schriftfteller eingefunben ; anweſend waren ferner ber Bürger: 
meifter von Wien, Dr. Belinfa, die Abgg. Dr. v, Mühlfeld, Winterftein, 
Schindler, Hoffer, Fehr, v. Sommaruga, und das Feſt erhielt durch fie den 
politifchen Charalter, Außerbem erſchien eine Deputation ber Wiener Stu: 
benten. Leider müffen wir es uns verfagen auf die zahlreich gehaltenen 
ernften oder humoriſtiſchen und meift geiftreichen Reden und Gebichte 
Afhers, Dr. Schleſingers, Graf E. Widenburgs u. f. to. näher einzugehen. 
Auranda felbft, welcher einen Rüdblid auf die Entwwidlung der Preffe feit 
ern ng Dir warf, äußerte u. a.: „Wir haben alle aus unfern 
gleich i Studien bie Thätigleit jener berühmten niederländiſchen 
ſſergeuſen in Erinnerung, welche es wagten mit ihren hölzernen Schif 


fen untergeorbneter Art ber aroßen mächtigen Spaniens, ber M 

und dem finftern Geifte Wiverftand zu leiften. Und der Herr, ber bie a 
beit liebt, kroͤnte biefes Merk, und diefe gebrechlichen Fahrzeuge wurden zu 
einer ber größten {flotten der Welt, welche auf den Maftbäumen Fr * 
zeuge den Beſen aufpflanzte, zum Zeichen daß ſie mit einem Beſen das 
Meer, ihr Vaterland, befreien wolle von allen feinen Feinden. M. HH. 
bas ift das Bild der oͤſterreichiſchen Prefie! (Lebhafter Beifall) h 
anfangs nur ein gebrechlicyes Fa! , hat ihre Schiffe Iangfam und müb: 
felig aezimmert, unter Stürmen zuſammen t, und ift enblich zu einem 
Geſchwader getuorden. Auch wir haben den Beſen an unfern ft ges 
bunden, und fegen bamit bie fictive „freie “ frei, bamit fie zur wirl · 
lichen —— Freiheit werde l“ (Sturmiſcher Beifall.) Doch eine Rebe 
Eduard ernfelds wollen toir, wie die „MR. Fr. Pr.” fie bietet, hier ganz 
wiedergeben. Von lautem Zuruf begrüßt, erhob ſich ber Dichter zu folgen: 


den : 

„Sch muß, tie der Hr. Bürgermeifter, vorausſchiden: ich bin fein 
Redner. Ich bin nie im Landtag, nie im Reihsrath gefeflen wie unfer ver- 
ehrter Freund ben wir heute feiern. Ich habe mir daher auch erlaubt mei⸗ 
nen Toaft zu Papier zu bringen und in ein paar Reimlein einzufleiben, 
Bevor ich jedoch diefe geſchriebene Schlußfront abbrenne, erlauben Sie mir 
ein paar mündliche Raleten vorauszuſchicken. bin, wie Sie vermuth⸗ 
lich alle wiſſen, ein Wiener. Sch bin mein ganzes Leben in Defterreich ver⸗ 
blieben. Ich war nicht jo geſcheidt wie mein Freund Kuranda, ber zur Zeit 
bes ſchlimmſten Genfurzivangs nach Deutſchland abgueng, und in ber — 
anfceinend beffern zurüdfehrte. (Beifall) M. H9H.! Ich getraue mir faſt 
nicht zu fagen daß mein heutiger Zoaft Deutichland gelten foll, weil bereits 


8 viel von Deutſchland die Rede war, Ich bin ein Wiener öre nach 
ejterreich und nach Wien, und gehöre, glaube ich auch — na —— 
dem 


(Beate) Wir gehören nad) unferm ganzen Wiffen und 
jten nach, dem Geiſt und Herzen, na utjchland. (Beifall) Ich babe 
mir darüber ftet3 eigene Gedanken gemacht. Niemand kann aus feiner 
Haut heraus (allgemeine Heiterleit), ich meine aus ber Bollshaut, und 
ich meinestheils möchte weder in eine magyariſche nod in cine jlavifche 
Haut fahren, ebenfo wenig in eine feine italienijche oder franzöfiiche Epir 
dermis. Ich will meine Haut behalten. Ich bin deutſch geboren, ich will 
deutſch denken, deutſch Ichreiben und fterben. Und wenn einmal deutſch, 
de h. wirllich —5— nicht bloß preußiſch, gehandelt wird, möchte ich auch 
dabei ſeyn. Es ſoll mich übrigens wahrhaftig freuen wenn auch Defter- 
reich auf dem Wege der Vernunft und freiheit ſich regeneriren follte 
Beifall), obtwohl es einer thätigen (Heiterkeu), allervings ſehr großen An- 
15 ung bedarf, Wir haben in fieben Tagen acht Schlachten verloren. 
onft haben wir leider nichts als als eine ie Verfaffung, bas vielberübmte 
Goncordat, und einige Jefuiten mehr als früher. (Heiterkeit) Spore see 
wir eigenlich nicht freigegeben, wie bie Parole im Jahr 1848 gelautet hat — 
Kuranba wird fich erinnern — fondern wir haben es mit Gewalt verloren. 
(Allgemeine Heiterkeit, Beifall.) Aus Deutſchland find wir hinausescame: 
tirt, dafür laflen wir deutſche Kinder an ber fächfishen Gränze Böhmiſch 
lernen, (Bravo!) Es ift wahr, wir haben eitwas feit 1848 
— eine Art Preßfreiheit. Die chineſiſche Mauer von vor 1848 ift gefallen, 
allein man ftelt fi) an als ftünde fie noch aufrecht, man hat eine Art 
Herifalen Strid gezogen, und fagt und: Ueber biefe heilige Rebſchnur 
bürft ihr nicht hinaus. (Stürmijder Beifall.) Ich finde das wundeilich. 
Dan pibt ben Ländern und Völkern das Recht die Minifter fcharfer Be: 
urtbeilung zu en nur auf ben Kirchendiener und auf den Klingel: 
beutel ſollen wir bie Waffen bes Geiſtes nicht anwenden (Beifall), wodurch 
vieleicht der gelehrte Mefner verhindert wird feinen Geift zu zeigen. (AI: 
gemeine Heiterkeit.) Ich glaube die Sache ift ernſt. Ueber bie Religion, 
„diefe Poeſie a rg nad Griltparzer, daß heißt über bie Jdeen 
welche die ganze Menfchheit belchen, fol und darf feine Diecuffion ftatt: 
en? (Buruf) So gut die politi Schranlen im: Jahr 1848 ge⸗ 
allen find, fo ſcheint es nöthig daß auch die Gedanlen ſich lichten. Er⸗ 
auben Sie daß id, um nicht zu lang zu werden, an einen Mu 
Börne’s erinnere. jagt: „jedes Herz, auch des beften Menſchen, hat 
einen Fleck, der ift gut oͤſterreichiſch gefinnt, Der ift das böfe Princip!” 
Ich bitte, es Hingt allerdings jehr ſcharf. Er meint nicht das Bfter: 
reichiſche Volt, fondern bas & annte öfterreihifche Syſtem, nämlich) 
das gefallene öfterreichifche Epftem (Heiterkeit), welches noch immer 
bie und da auftaudt. Mer ift denn aber dieſes gefallene öfter: 
reichiſche ah ? € ift etwas negatives, nichts anderes als bie Furcht 
vor bem Geifte, (Beifallsfturm.) Diefes Eyftem hat uns bis zum Jahr 
1848 durch mande Unglüdsphafen zum Bündniß mit Preußen gegen 


leswig Holſtein, und endlich zum Kriege mit Preußen, und enblid zum 
ti Man bat uns allerbings, ich weiß ni i 
bieteumale, behpeschen ein neund Defrreid ba fünffen> Sp Tanne De 


Männer nicht welche jegt das Werl unternehmen. Die frübern politifchen 
Größen von 1848 tvaren mir wohlbefannt. Biele darunter waren meine 
Freunde und Dugbrüber. Was ıft aus ihnen geworden? Die beften von 
ihnen find in ber damaligen Zeit ihren Kämpfen, ihren Arbeiten und 
eigenen Empfindungen erlegen. Ich erinnere nur an den genialen Lohner 
und Feuchtersleben. (Beifall) Viele find erilirt, diefer oder jener meiner 

uten Freunde ift — und etliche ſind Miniſter ge (Heiter · 
eit, Beifall.) Nicht jeder dieſer Männer hat feinen Boften in vollen Ehren 
audgefüllt, und leinem won diefen Emporlömmlingen ift es gelungen bas 
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——— neue Deſterreich zu ſchaffen. Mar e8 Mangel an Talent, 
em Willen, Charakter, Kraft und feit, ober waren es anbere Hin: 
* ER —— — bes Rarren Kaiſer 


e aber 
einmal alle * land nicht Yen erg wollen?!” (Stürmifcher oral) 3a 
behaupte nicht daß es fo weit en ift, aber es fanrı fo weit ein. 
Wenn man ber 2 barf, fo wollen die Ungarn, bie Tfi 
rs t, bie Slovenen einen in neuefter Zeit auch nicht zu wollen ( 

es bleiben alfo nur die er, en übrig, bie gern wollten, aber mic 

—— (Beifall, u Sehr gut!) Ich lenne die Männer nicht die jeht 
am Ruber fteben. — traue ihnen Vie beiten Bbfichten mr Gie hatten 
vielleicht bis jeßt —5. beften Willen, aber gar fein Glüd Üehr gut!), und 

. etwas S Zucceh muß ber Menſch wenn er nicht jelbft allen Mutb ver: 
lieren fol, (Xebhafter ug n Muth fcheint es den allerdings 
nicht nE feblen. (Beifall,) Meine Herren! V wünſche von Kr: 


— * 


Herzen es tande komme. bi 
aber ai a, dab er ———— ——* 8 

nun erlauben Sie mir daß ich Ihnen meine Schlußverſe 
— 


Getoaſtet warb in —* lend viel, geſungen, 

Bom Turnverein her Ehr' "geiprungen, 

Der beutiche Bru = bas Herz geſchlo offen 

Bis — bis bie Vrlider auf einander ſchoffen 

So brach ber Krieg deun aus, ber beiſpielloſe — 

Querelle allemande nennt es der Fratjoſe. 

Stamm gegen Stamm rauft fi im biefen Tagen, 

Unb — pour le roi de Prusse hat's ausgeſchlagen. 

Die Farben wechſeln fo im beutfchen Land, 

Statt ſch zoth-gold — Ihwarz-wei — fo vorberhand! 
Man nimmt’s * fommt uud wie's das Glüd beſchieden — 

Krieg, ber biplomat'jhe Frieden. 

De lächelt Bir miüffen Ortnung macen!* 

Die unterbhöhlten 1 £h brönden wanten, fradhen — 

Die vielen Baterlänben, Meinen Krenen, 

Man braucht fie eben länger nicht zu ſcheuen, 

So find jegt weniger — wir nähern und dem Biele — 

&o find jet weniger — doch immer mech zu tielel 

ihr polit ſcheu betreibt mir { Seſchã 


o vor —5 Jahren! 


bs no —285 fo große, Heine, 
Die Aus jet wengefegt — jo bleibt euch * der eine — 
Ihr aber gr In. elbſt und Termtet euch erleunen, 
Des einen Uebermacht foll nicht fürder trennen! 
Was Nord unb Süd! Das ift fein Tpeikungagrumd! 
Das —** Boll — u ber batihe Bun! 
So geht's von Hanb zu Hand, von Mund zu Mund: 
a cutſchen Baterland, dem neuen Deitiden Bunte!“ 
Reuefte Poſten. 


© Wänden, 7 Dee. Zur Berathung von Gefeesvorlagen für 

bie — bat heut eine weitere mehrftünbige Sitzung bes Staatsraths 

gefunden. — Aus dem biefigen berühmten optifchen Inftitut de3 Hrn. 
Sigmund Merz ift geftern ein 1030lliges Objectiv mit 15’ Brennweite 
abgegangen, das für die Sternwarte in Lima beflimmt iſt. Dieſes „it 
ment, das ber deutſche Mechanikus Eugens in Paris montiren wird 
"bie nämliche 1000fadhe — wie der große Sraumboferfce R 
fractor auf der Münchener —7 — Wegen berweigerter Au * 
einer amilichen iſt 8 age gegen ben Nebacteur 
nes Straubinger Ta, * ver dem — Er zu Strau: 
Bing verhandelt wor! den; ber Ungellagte wurde freig 

8 München, 7 Der. Bi ich recht berichtet, fo —* die neueren 
Unterhandlungen“ mit bem Fürften v. Hohenlohe bis zu den letzten Tagen 
das Stabium von Anfragen ac. noch nicht überjdritten, und find jevenfalls 
nod ohne offieiellen Gharalter. Wenn indeß aud) in wohlunterrichteten 
Kreiſen bie Wahrfcheinlichteit in Ausfiht genommen wird daß ber Furſt 
Hm. v. d. Pfordten ablöfen werde, fo bat dieß feine Begründung in der 
Berfönlichkeit welche die Kandidatur Sr. Durchlaucht durch ihren ganzen 
Einfluß zu umterftügen bereit ift.(?) Daß man überhaupt in Unterhandlung 
getreten ift, bevor noch Hr. v. d. Pforbten fein Portefeuille abgegeben, finbet 
feine genügenbe Erklärung in bem wiederholt geäußerten Entſchluß des 
—— Miniſter des —— in einem gewiſſen Fall Re 

t niederzulegen. — Dem Vernehmen nad fol au J. M 
die Königin Mutter eingeladen worden ſeyn ben Feſten in Nürnberg be 
autohnen, aber bie Cinlabung abgelehnt haben. — Hr. v. Hofmann, der 
fich feit drei Monaten in Urlaub befindet, bat um feine Entlafjung nad: 
geſucht, und wird wohl nach ber Rüdlehr Sr. Maj. dur Hrn. Difflipp er: 
fett werden, welch Iegterer einen Titel wie Intendant der Civilliſte erhalten 
fol. Die Ernennung des Grafen Holnftein zum Intendanten ber E. Jagden 
bat in Hoflreifen eigenthümlich überrafcht, 

* Mürnberg, 7 Dee. Heute werben bon bem König die VBeſuche 
bei Sebupeislien forigejegt. Für die Arbeiter der drei großen Fabrilen, 


welche dorgeftern dieſe Ehre hatten, hinterließ ber König reiche —. 
(in der Eramer-Rlett’fchen 700 fl.), wie überhaupt Se. Maj. immer 

Hand zum Gehen hat. Wieberholt hat er mehreren Herren in hu 
die Verficherung gegeben Nürnberg und Franlen im nächſten Sommer mit 
einem längeren Beſuch zu erfreuen. Der König erteilt täglich Audiengen 
und die Zulaffung zu folchen ift nicht im minbeften erfchwert. So wurbe 
aud) eine Deputation des Nürnberger Lehrervereins vorgelaſſen, und nahm 
die Verſicherung entgegen: er werde ber Ausbildung des Schulweſens die 
lanbesväterlihe Fürforge, wie fein Dater, ‚unausgefegt autvenben ; ber 
König ließ auch allen Lehrem Nürnbergs feinen Gruß durch die Deputas 
tion entbieten. Morgen foll ein zweites ſtädtiſches Goncert im Rathhauss 
faal ftattfinden, ivenn der König ben Beſuch besfelben zufagt. Die Abreije 
ift heut auf nächften Sonntag angefagt. 

Berlin, In Preußen erreichen bie Penfionirungen von Dfficieren 
feit längerer Beit eine erftaunlich große Zahl. Bei einer frühern Verhand⸗ 
lung im Abgeorbnetenhaus ift ſchon fehr treffend auf ben „ſcharfen Zug 
wind an ber Majorsede,” durch welchen fo viele Militärs dienftunfähig 
werben, hingewieſen. In dem Etat für 1867 find 1220 Majors als pen« 
fionirt bezeichnet, außerbem penfionirte Dberlieutenants 470, Oberſten 
236, Generalmajors 140, Generallieutenants 110, Generale ber Infan⸗ 
terie und Gavallerie 24. Die 1220 Majors beziehen im ganzen 816,334 
Thlr. Benfion. 

Gelle, 5 Der. Geſtern haben die Unterofficiere des bormaligen 
hannoveriſchen zweiten Infanterieregiments ihre Bereitwilligfeit in die 
preußifche Armee zu treten erflärt. Nur einzelne ältere Unterofficiere haben 
den Wunſch nach Benfionirung zu erfennen gegeben. (N. H. 3.) 

Liffabon, 2De. Die Portugieſiſche gtg meldet daß die 
Königin und der König von Spanien am 11 Der. in Liſſabon anlommen 
und bis zum 14 bafelbft verweilen werden. MWahrfcheinlich werben fie in 
dem Palaſt von Belen ihren Aufenthalt nehmen. „Die hoben Reifenden,” 
fept das Wlatt bei, „toerben in Portugal mit ber Yufmerkjamteit empfans 
gen werden bie ihrem Rang und ben ztoifchen beiben Dynaftien und König: 
veichen beftehenben freundſchaftlichen Beziehungen gebührt.” — Rad} ben 
am Hof ausgegebenen Bulletins ift das Befinden ber Königin Maria Pia 
befriebigenb unb ohne erhebliche Zwiſchenfälle. 

Mabrid, 5 Dee. Der Marineminifter hat erflärt baf während 
des erften Semefters 1867 feine NRecrutirung vorgenommen wirb, ba bie 
jegige Reſerve genügend fey. — Die Fregatten „Berenguela“ —— 
mancia,“ welche die Expedition im Stillen Deean mitgemacht haben und 
die augenblicklich bei —— ſtationirt find, haben Befehl erhalten nach 
Spanien zurüdzulebren. (7. 9.) 

Ft London, 4 Der. Eine Frage bie ſich nach der peftrigen Entfaltung 
dem unbefangenen Beobachter aufbrängt ift die: Sollen derartige Aufzüge 
öfters twieberfebren? WIN das Torpeabinet Feine Jnitiative ergreifen, 
feine Berfiherung geben welche bie bereits angefündigte zweite Monftres 
Demonftration unmittelbar vor der Eröffnung bes Parlaments überflüffig 
zu machen geeignet wäre? Geftern iſt der Zug gelafien und gebulbig 
vor dem offenen Öybeparf vorbeigegangen: will man, nachdem bie Unzu⸗ 
lãnglichleit eines wie Beaufort-Houfe jo handgreiflich und 
in einer fo peinlichen Weiſe nachgewielen ward, es darauf anlommen Lafien 
daß eine zweite vielleicht minder glimpflih ablaufende Beweisführung 
ftattfinde? Wollen endlich die Tories und ihre zeformfeindlichen Gefin- 
nungsgenofien auf ihrem Widerftand beharzen, in einem Augenblid zumal 
wo jelbft die Widerſacher der Neger in den Bereinigten Staaten zu einer 
Gefinnungsänderung fi) binneigen, und die Nothwendigleit ben Schwar: 

zen das Stimmrecht zu gönnen nicht ferner beftreiten fonnen ? Ein gutes 
Urgument der Time gegen ben Werth ber geftrigen Demonftration fteht 
in dem Beridjt ihres Sperialzeporterö: er Habe frangöfifch und beutfch 
eben hören! War fie vielleicht vom Foreigners gemacht, etwa wie bie 
Gegner des weltlichen Papftregiments „Leine Römer” find?! 

Barid, 6 Der. Die „Batrie” fag, t: Der Entwurf eines Ueberein: 
tommens ber fatholifchen Mächte, ae der päpftlichen Regierung vorzu ⸗ 
legen wäre, beftehe darin bem Bapft unter Mitwirkung ber latholiſchen Re 
gierungen eine beftimmte Givillifte zu fichern. (I. R.) 

Florenz, 5 Der. Die „talie* ſchreibt: Staatsrath Tonello (alfo 
nicht Dibello oder Dtrello) werde vor dem 10 d. in Rom feyn. Seine Weis 
fungen fepen im een Geiſt abgefaht. (T. N.) 

Nom, 6 Dec. Der Bapft hat ſammiliche frangöfifche Officiere, bie 
ihm durch General Montebello vorgeftellt wurden, in einer Abidiebs- 
audienz empfangen. — Der Erzbiſchof von Neapel if in feine Diöcefe zu 
rüdgelehrt. — Der portugieſiſche Gefandte ift hier angelommen. (T. N.) 





Weranimortiite Retartion: Dr. A. 3. Hiremböfer, 
Verlag ver 3. ©. Gotta’ ſchea Buchhandlung. 
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Perſonal ⸗ Rachrichten, 
I ce 11, Regim Art Dr. I. Ebd, Kühe und bem Iufpector bes Waiſenhauſes Ct, Marie 
iſt zum L. R — — EEG — ve dae —— vom Abrecht · Ordtu. — In Oeſerreich 
Standeserhähnngen. Oeſterreich. Der Meier Ed, Bein des Ben, | dem Trieſter Bankier Pasquale RNevoltella ber Orden ber eifernen Kroue 8, GI 


Menttanben IR in den Mbeifend erhoben mit bem Ührenmert und Präbicet | Grigmbuiß zu Mumafme fembherdiger Orden. Im Morbbentfcen 


Ordensverleihungen. Im Bahetn: dem frühern L. Hannov. Seitäfe ** er — 22 vn end mern er sun 
träger.» Ompteba ba® Comthurtreug bes Berbienf-Orbens vom hl. Michael. Cost; ir das Ritter 2. Diefe® Orben ber — * Giger 
— m Norddentichen Bund. Prendens dem Ranyleirath Berlancourt Bat, Mr. 10 va e Prem.-tt. Sehr. ©. — ber !eg.- Rath v. Bern 
bei A Rothe Adler · Orden 3, Bu mit ber Schleife; ri für das Großefficiertreug des f. ital. & — 
bem Lehe ijen 3. Mlinte gm Zifen ben Rothe Mhler D’hen &. Ufr dem Sr. Reumi " Rieblirhen für das Groß) freny mit ber Rriegeb si 
Galfen: hm Bein, See —— — —— ®. dach 3. EienwRäieine m new — 
Orden der Rauten-Rrone; dem Srofeffor Dr. — zu Beippig und | 2, mE a Ar et Dojor B. Pürder 


—— falt I. 8. nu ® für das Gomthurkren 1. EL mit ber Mriegäbecoration, dam 
Stern dom Berhicaf-Orben; ben Srofefer Dr Shui, bez Pole der Gcn-Majot $. —* d. Rohrberg für das —ã i ci. 


Sũdoſterreichiſch · lombardiſche und central · italieniſche Eiſenbahn · Geſellſchaft. 


Emiffion von 180,000 zinstragenben Bons, zu firen —— rudablbat, nawilich: 
000 Bons am 1 Grptember 1875, 
30.000 Bons am 1 Exptember 18%, 
Diele Bons tragen einem Zins bon 30 Frcc. pe. Jehr, bi. 15 Pech. pr. Gemefter, zahlbar am 1 Geptember und 1 März jeben Fahren; fie find am 
oben bezeichneten Terminen zu 500 Tree. beiyablbar, 
Sie werben mit Binsgemuf vom 1 December 1866 emittirt; mm Iopin biefen Genuß mit ben Eompons im Lebereinftimming zu ‚ teirb ben 
am 1 Mär; nächften Jahres ein breimsmarlicher Zins mit 7 Free. 50 €. pr. Bons an ber vom 15 bis 25 Mär) zw lei Einzahlung 


—— dieſer Bons ſiad wie A * 


bon ame a u — € 
bie ven 1876 Be re res. 





iu ur 


som Gubfcribenten zahlber wie Fi 
* ri für die Bons für die Bons 

Beim Untergeidäuen ve ur" 

vom 15 bie 25 De. IE .- . 2 2. 0. 

vom 15 bis 25 Yan. 1867 . . 60, 60. 

vom 15 bis W gun Fe er a — — ©. 60, 

tom 15 bis 25 Märı . . «96750, *) 67.50. 

vom 15 bis 26 ar . . . . . 60. ©. 

vom 15 bis 25 . 6 66. 67.50. 
otal: 412.50, 40b, 


Die Gubferibenten 18 
— EEREN 


Die Gubfeription wird eröffnet ſeyn: 
Bu Baris: bei ben HH. Gebrübern 9. Motbfhild, 21 rue Lafltie, 
6 Samflag den 8, 


vom Montag deu 3 December 
inefuflve, auferdem gleiähgeitig 


Londe bei ” 
— Emßtrlem: —538 —8— 
zu Berlin: bei Stu. S. — 

Su Bien: bei unferm Haufe v. Mothfehild und bei der k. k. öfterr. Sredit ⸗ Auſtalt. 


D. 1. 60 ber 7 Frec. 50 €, breims i 
a 0 en * {178889 


Ä Winter-Saifon 
Bad Homburg vı vor der Hohe. 


Die Winter⸗Salſon von Homburg bietet ben Fremden alle Annehmlichtei alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuungen größerer 

Das tige Eonverfationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; dasfelbe enthält Ban DE 7 und Gencerifaal, 
ER nu en u Ct a m nn 
ca unentge um ie bedeu en beut ng en, eng 
— — hollandiſchen politifchen belletriſtiſchen Journale. Die Reſtauration if bem rühmlichſt befannten Haufe Ohevet 

Abend läßt bie Eurcapelle von Garbe und Ko großen Ballfaale 
Goncerte rn Felt eiten wechfeln, wie a Fu ng ur ar mit einander ad. Eine au nete 
frangöftiche Vaudeville ⸗Geſellſchaft in engagirt, bie in dem Theatergebäube, welches durch eine geheizte Gallerie mit bem Gonv 6. 
.. verbunden if, wöchentlich drei Borftellungen gibt. 
Große Jagden in weitem Umfreife enthalten ſowohl ty als alle anderen Wilbga En. 

Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Be 16 Stunden, von London in 24 
von Brüffel und Amfterdam in 12 * vermittelft Divecter "ifenbahn Ind Sentug Bee van gehen — erg 
fit und burg Hin und ber, und befördern bie Fremden in einer ha 
Theater, unb fonftige Abendunt en Frankfurts zu 54 
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mar va ar man htachuges Weifmnchtsgefient für, Familien gebilbeier Stände! 
Kosmos, Bibel der Hatur. 


Das anzichendfle aus dem iete ber N mr Beranfhanlihung der Ma ät des Evi in feinen Werlen. 
r —— aller —— X Dr. Kuguft R Rethanarl Böhner, ” 
Bisei Bände, LerilenDctat, 24 litbogr. Tafeln uub zah iomen in Holgichnitt, ſewie einem Zitelbilde von Ebmunb Kolen Ag 
aufgang in den Alpen,“ in Karbextrud Brut auf vr rer‘ & Rramer in Berlin, Belinpap. Geh. 6 Ihr. Im 2 eleg. Halbirzbänden 7 Ihlr, ; 
te bes erkien Banbel: u Bau bes Himmels. 2. Die Bunter des Lichts um er Momenmelt. 3. Die u 
deit ** weiten Bunde 4. Das Meer und an uneriböpflige Ledentfuͤne 5 Die Armofphäre und die neueften Entdedu in ber Mie« 
—— Mertwürbigfie a fg) Reihe ber 7. Der Wunderdau ter tdieriſchen —ã—. 8. Das Seelenleden u te Kunſittie de 


Ye 6 * a eier bie Krone der Irbıfben Sch * —— 
edle Ration, ſoweit bie deutſche ee Ningt, mit Wohlmollen und Nachſicht tiefe Darftellung bes ampiehentften mas teite geifireichfien —* 


Fe der Natur“ möchte dem gebilbeten * eine Mürze ber Unterhaltung Heten in ihrem freundlichen Rreifen, dem fubierenden In 
PR ber rende an ber Matur, dem bi efhäftemann eine GSeiſteserfriſchuug im freien Stunden — bem rg am Gottes — 3* * 
in ſein so. bem niebern llavenfiun ein Becwittel ber Menideumärde, ber eiflgen —— einen va Bacher in A 55 here bi em 
” Er ® * — 5* 53555 — ———— Dr au ae ae —* ne et unfere chwo Der 
seh u ben, m a ein Menſch vo men € unte, em wen ere 2 
Re A ee Stoff und Iubalt derfeiben, — Bleie fir a Das 


der Natur Überwältigenver 
ar — * An ——— * erbabenen Sprache @ottes 5 Ban 3 ögen, ——— rk die Geiflesfeucht wird bleiben. Bern 
4 durch deranlaßt wird die Natur felbf näher zu betrachten üud aus ber Duelle bes Pebens feroR zu fhöpfen, fo ift ber Zweck biefer 
8 in feinem Vorw d bi tergeihitete Verla dimm b ältige el 7 attung, burd md; 
—— BEL Bee eg Brass. Pur Bet De ar Gera at ya aene 





463—64 I u Furl 
nr In — A ’ ee Bud 















‚Im Berlag von E. A. u ta Zeip Ze erfchien mb fi durch alle Ondhanblungen zu beziehen: 


— Bu Sefgefi enken empfohlen! = he haublungen gu berieben: 
Populäre Aesthetik Heidelberg. Mit Illustr. 1855. br. 9 Thjr. 128gr. Wanderungen 
eleg. ge r. gr 
Geschi Architektur ::: Dr Wilb. Lüble. Mit 
ao chte der . ei —— 683 Holzschn. Dritte verb. und P a [ ä it i n a 
Geschichte der Plastik = vum Aus nt 4Kıns 
Holsschn. br. 5% Thir. eleg. geb. 6 ee ; — Konad. — 


Mit einer Anſicht und einem Plane von 
JZeruſalem nebſt einer Karte von Baläfiina. 
Preis broſch. 1%, Thlr. Eleg. geb. 24, Täter. 

„Das Bud vehanet fib tur& den lebendigen, 
Mmappen, intereflünten Sehl aus in dem es ge 
[arieben if. Dabei iß es von Beriehungen auf 

ie heilige Sırift ar turdzogen. und 
ibm aus Iben —A Gründen ein mweiterer Refer- 
frei ju wünfgen 
er Zlonsbote.* 


„ärnigtett und Xiefe ter ken äußerft 
reihe und eoncrere Anſchauung Aeben dem Ber- 
fafier zu @ebor, und er bringt biefe im 
fhöner einfader wir sum Wustrud. 
Möge dem Bud ber Gegen den e# zu 
Riften wünfdt teislie iufallen.” 
„äheolog Lireraturblatt.” 
ME eng Bud hat vor fen nielen andern Wanber- 
ern nach tem teil. ante ten Borjug einer 
Fi en Unbefangenheit tes Ginnes u einer 
fern mwiflenfgaftitden Borbereitung. Der Ber- 
faffer reidıe norsüglid ber Bidel wegen, 
und ſuchte auf jetem Schritt und Tritt irgend- 
ermad bibltfhes in ein neues beleres Licht zu 
fegen. „Bötting. Belebrre Anzeigen.” 


Vorschule zum Studium der kirchlichen Kunst.| 
Von Dr. Wilh. Lübke. Fünfte stark verm. und verb. Aufl. Mı 170 Holz- 
schnitten. eg br. J Tbir. eleg. geb. 1 Thir. 27 Sgr. 


Geschichte der erel a Pochen bis zur, Gepen- 


t von ‚Br Ad. Görling. 
2 Bde. mit 192 Holzschn. ee 8 Thir. geb. 8 
it von ©. MBolfe. Weder. 


Gharafterbilber ans, aus ber Ku —X — 
Kunft und Künftler des 16. 17. u, 18, Zaſthunderts 


| der. Mi fl 
a en —* t vielen Illuſtt. in Schicha. 
ur Ike Band (Jahrhundert) dieſes merk ift auch einzeln zu 


Die Meifterwerte ber Kitchenbaulunſt. —— — Dr 


Rarl * Zügow, gen > f. L. Alademie in Wien. Mit vielen Abbild. in Zon- 
br. 845 Zhlr. eleg. 


brud, geb. 4 Thlt. 
Solbein „und ‚feine Belt. Pa Bi ee a alien 


Gejdifte der. modernen frangöfifcen Malerei Iuriasauyer 


olsfmitten. I. Wötheilung. 1866 fühle. (Abch. IE. erfheint ım Mär 1 


Zeitiprift für Bildende Kunf, S 18. au 90 uftcgen (org, 


Helyihuitien, Bea sc.) und vielen Slluftrationen. 4 Zblr. 

Bo Jahrgang 186 Hefte nud 24 Nummern des —X „Runfiareuit") ft das 
erfte Hıft bereits — 07-8) dieffeits der Mainlinle. 
Als Mahnrnf au Prengen. 


Empfeblenswertbe Beftgefchente aus dem Verlage Bon einem Güydentfcen, 


gerefenem Ditgtiebe br& ee Unionsparlamente, 
Eruſt Aeiſch ſcher in Leipzig, wi 
a Umriffen erfunben 


Galleri — Shakeſpeare's dramatifchen 


[7842]_ So eben erſchien in Carl Winters 
Muinerkebtötndbaublung in — 
und iſt in allen Buchhandlungen zu 


Eine Stimme aus Sipbeutfgtand 





Bo ift bes Deutfhen Batrrland, 
Gcht’s nur bie an ben Main? 


von a —— qh. 8. Biel gen . Trrt. Preis 12 Th Nein, nein, und immer wein, 
Hamlet, 2. Lg. Macbeth, . Romeo u. Sale rg Mg. König Bear, Das ganye Deutilaud ſoll es ſetu! 
er Sturm, "6. . Dtbello, * Die luſtigen Weiber von Winbfor, 
SS ala Run a ; — — abge Bolt es Bormerte zu biefer — 
cingeln Preif Scri N eſtauuug bes Berfafiers um 
= —-._.. * 1 Bande mit 1 Set —— 2. Kelle re —— ben Hauptzwedt derſelben. Sie ift gegem Dil, 
Bene ale an —— — 
m wife, —* une a * en. Ecfunden uub ——— von Moriz Mehfd. Neue —— —2. —* burn 
k 
ne Mit Aniter a: durch alle Bnähanblungen zu >> (7783) He n * Sin engen fen em Ber 
web eutjte pin 1 t 
son enger achenz: Jagd: Ge ad Arbi Se en be Fine —— * 
Fabrit von & Ggmitthenner in Büktig. on > — an nei Borcitis ee | Weigel 
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1] In Kar! Heymanns Verl A. E. Wagner) in Berlim ersebien und 
er alle — — beziehen" . —— 


Geschichte der Vereinigten Staaten von Amerika 


von Karl Friedrich Neumann, Professor an der Unirersilät zu Mümehen ıD, 


3 starke Bände. gr. 8. broch. Preis 9 Thaler, 























Im Verlag des erregen org — Inmiitunte in Hildburghausen ist s0 eben — 
ze auf Grund der neuesten £ itischen Eintheilungen — complet erschienen : 


Meyers Grosser Hand-Atlas in 100 Karten, redigirt v. L. Rarenstein, 
In Mappe 12'/, Thlr., gebunden 15 Thlr. 
Inhalt: 3 Astronom. Karten. — 2 Bl. Allgem. G bie. — 2 Bl. Europa. — 4 DI. Prrenien- 
Halbinsel. — 5 Bl. Frankreich. — 4 Bl. Grossbritannien und Irland. — 3 Bi. Alpen- 
halbinsel. — 3 Bl. Balkanhalbinsel. — 9 Bl. Deutschland. — 16 Bl. Preussen und der 
nordd. Bund. — 6 Bl. südd. Staaten. — 9 Bl. Oesterreich. — 1 BI. Centralalpenland. 
— 1 Bl. Niederlande. — 1 Bl. Dänische Halbinsel. — 3 Bl. Skandinay, Halbinsel. — 
5 Bl. Europ. Russland. — 9 Bl. Asien. — 4 Bl. Afrika, — 8 Bl. Amerika. — 2 Di. 
Australien. — 6 Bl. Statistische Tafeln. 
Meyers Kleiner Hand-Atlas in 30 Karten, von L. Ravenstein. Geb. 
4 Thir, 
Inhalt: 4 Erdkarte. — 7 Erdiheilkarten. — 13 Europ. Staatenkarten. — Deutsehland in 4Bl. — 
5 Speclalkarten. — 6 Bl. Statistische Tafeln. 


Meyers Kleiner Hand-Atlas, Ausgabe für Preussen und die nord- 


deutschen Bundesstaaten in 32 Karten. Gebunden 4', Thlr. 
Inhalt: 1 Erdkarte. — 6 Erdtheilkarten. — 11 Europ. Stastenkarten, — Deutschland in 4 Bl. — 
10 Preuss, Provineialbläuter, — 6 Bl. Statistische Tafeln. 
Meyers Kleiner Hand-Atlas, Ausgabe für Oesterreich in 30 Karten. 
Gebunden 4 Thlr. 
Inhalt: 1 Erdkarte. — 6 Erdtbeilkarten. — 11 Europ. Staatenkarten, — Deutschland in 4 Bl. 
— 8. Oesterr. Kronlandskarten. — 6 Bl. Statistische Tafenl. 


Meyers Kleiner Hand-Atlas, Ausgabe für Süddeutschland und die 
Gebunden 4 Thlr. 


Schweiz in 30 Karten. 
Inhalt: 4 Erdkarte. — 7 Erdiheilkarten. — 12 Europ. Stsatenkarien. — Dentischland in 4 Bl. - 
6 Specialkarten südd. Staaten. — 6 Bl. Statistische Tafeln. 
MB. Diese sind jetzt die einzigen vollständigen Kartenwerke welche alle wichti 
Veränderungen der neuesten Zeit bereils in sich aufgenommen haben. (7360— Fe 









1465) _ Im Werlage der Untergeichneten if fo eben erfgienen umb burd alle Budenblungen ya 


Neue illufrirte Ausgabe 


Neinefe Fuchs 


Überjeht von 
J. W. von Goethe. 
Zeichnumgen von 
®. von Kanlbad. 
Bei Ankündigung der neuen Ausgabe biefes künfterifch wie typographiſch aufs prachtvollſte ausge 
"Natteten Werkes glauben wir ums jeder weitläufigen Ausernanerjegung enthalten zu dürfen. f 
Das Gericht ſelbſt, obgleich drei Jabrhunderte alt, hat noch nichts won feiner nripränglichen Friſche 
und Mirffamfeit verloren; auch uuferer Zeit, wie gebildet und weiſe fie ſich dünke, hält es aus ber 
malbesburftigen Oe mlichtet der Thierweit einen Spiegel vor, im welchem ſich Groß und Klein mit 
Luft oder Aillem Aerger beſchauen und daraus mancherlei gute Lehte ſchöpfen mag. 
Goethe's ciaffiſche Meberfegung in jedem gebildeten Deutſcen befannt; and Keulbeche IMuftrationen 
bebirfen feiner Borrede; jeder Beſchauer wird augemblictich fühlen mit welcher Meiſterſchaſt ber seite 
Künfier tbierifche Geſtalien und Phyfloguomien zur Darfielumg menichlicher Beftrebumgen und Leiden 


f&aften verwendet hat. 
Bedingungen der Subfcription. 
Diefe Prachſauegabe bes Neinete Fuchs wird 33 Bogen Tept enthalten und mit 36 geößern eber 
Heineren Stahlftichen nebſt 24 Eapitel-Aafäüngen und Ausgängen im Hoyicpnitt gehhınildt werben. 
ze Bequemliätett der Abnehmer erfolgt die Ansgabe in 16 monatlichen Pieferungen; es 
find jedod vonfändige Eremplare ſogleich zn baben. 
ie Lieferung foftet 18 Silbergrofhen orer 1 fl., das Ganze allo 9 Thlt. 18 Sgr, oder 16 fl, 
Der Preis gebundeuer Epemplare in rothem, grünem, blauem oder braunem Ebazrinfeber ı$ 
Thlt. 14. 8 Rgr. oder fl. 24. — 
der Einbanbdede allein: 


Thlr. 3. 15 Nar. oder fl. 6. — 
Stuttgart, Rovember 1866. Er G. Eotta’fche Buchbandlung. 


Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. 


754] In meinem Verlag ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ein Buch 
ungarischer Geschichte 


1058 — 1100. 
Von 


2 2 
Max Büdinger. 
gr. 8. geb. 1 Thir, j i 

In diesem neuesten Buche des rühmlichst bekannten Historikers wird die energische 
Erhebung des ungarischen Volkes aus der dreifachen Gefahr äusserer Abhängigkeit, innerer 
Parteiung und socialer Auflösung zu einem Zustande starker ee voller Ein- 
heit und eines für jenes Zeitaller unvergleichlich wohlgeordneten Rechtsiebens zur An- 
schauung gebracht. Was Buch bildet zugleich eine Ergänrung der „Österreichischen 
Geschichte desselben Verfassers, deren Fortselzung demnächst erscheinen wird. 

Leipzig. B. ©. Teubner, 





Dur Terret tes Löniglien 
arn. RESET 
e in 
MWiesbaten ernannt, babe mein Vomtelt von 
Nafau o/R bierber nn und die Praxis mei» 
nes terfiorbenen 8 Dr. Vt 2. ar 


nommen, 
MWiesbaben, ben 4 December 4 
Lang, Rechteanwalt. 


[7730]_Im Berlage der Stabel’ihen Such⸗ 


En a 
B aus Neapel. 

——— und Führer ö 
für Freunde dei fher Forſchung 


" 
Dr. Eduard Bobftein, 
praft. Arzt in Laudau. 


einer 
Literatum des claffi 


Kanftihäge zu er 
Schrifihen neben dem pralti als Reife» 
ver auch hiſtoriſchen nud wiffenfchaftlichen Werth. 
Neapel uud jeine herrliche bung geſchen 
und gewoflen, wird biefe Bilder er De 
friebigung aus ber Hand legen uub all’ bie ihö- 
nen Erinnerungen feines bortigen Aufenthalts 
twieber nen vergeführt ſehen; wem aber bas Glü 
noch nicht beſchieden war biefem fchönften Fled 
haben, im deſſen Bruft wirb 
n6 


fucht 
um fo raſcher und ſicherer zuführen wird. 


Dihtungen von Emanuel Geibel. 


[466] Berlag ber 3. @. Eotta’ihen Bud» 
haupiung in Stuttgart, durch alle BYuhhand- 


lumgen zu beiebem: 


Geibel, 
Meiſter Andrea. 
Luſtſpiel in zwei Aufzuͤgen. 
8. Preis fl. 1. 12. oder 94 Nor. 
GBrunhild. 
N 


Gedidte, 


8, 3 Xbeile, jeber Theil fl. 1. 45, ober The. 1, 
1. Thl. 60, Auſi. 2 T. 16. Aufl., 3. Thl 7. Auſl. 
Mit iatut · Aut gabe 3 Theile, jeder Theil fL 3.48, 


ober Thlr. 2. 6 Nor. 
1. Thl. 58. Aufl., 2. Zbl. 15. Aufl, 3.2.8. uf. 


Gebighte und Gedenkblätter. 


ERZIITT TE 
w- Thtr. 2 6 Mer. — 


König Roderich. 


die in 5 Au 
gr. 8. A A 


Bermer Heberfegungen: 


€. Geibel u. A. $. v. Schack, 
Romanzero ni Epauier und 








Portugiefen. 
8, Preis fl 3. 24. ober Thle. 2 
E. Geibel und H. Leuthold. 
Fünf Bücher franzöffer Lyrik, 


dom 
Zeitalter der Nevolutisn bis auf nnfere Tnp'. 
8 Beris 2 12. oder Thit. 1. 12, 


Belanntmadjung. Bei ter EBilbelm 9. Rreß’iäen Eitung fc Bekaldin uah Bittner 

RR RR: ae "um Be Präbende han ihre ee Dreitronerpenpe 
Bis 27 December 186 

er = 1745657] 


der mtergei Ereeutoren 
Rürnberg, den 21 Moweniber 1866. 


&igm. Frhr. v. Tucher. @igu, 9. Fürer. Cigm, Frhr. 9. Haller. 


Neuefte Mailänder Stadt-Anleihe, 


genehmigt er} Nr Deeret vom 11 März 1866, von 7,600,000 5* eingeiheilt iu 
‚000 Dbligationen von Ares. 10 jede, 


14,300,000 Beauten 
vermittelt viertelführlicher Berlosfinigen und Prämien vo 
Ares, 100,000 — 50,000 — "30.000 — 10, 000 - — 1000 — 500 — 100— 50 — 20. 


Ziehung knder fintt am 16 December 1866. 


und rädzahlber Ka 


Die erfte 


Die Unterzeichneten, allein für Deutſchlaud mit bem Berkauf beſagter Anlehene-Loofe von ben 
Uutersieymern beauftragt, erlaffen daB Loos — nebft Pla — zu beim Subferiptionspreife von 


Fres. 10 = fl. A. 410 fr. = Thlr. 2. 20 Sgr 
Bel Abnahme vn = Stück wird ein Loos gratid und bei —2 * 100 @tüd 
4 * id a6 75766] 


s Eomp., Baul⸗ n. Wechſelgeſchäft in * a. M. 


qaso Aorddeutsche Bank in Hamburg. 
Status ultimo November 1866, 


Activa 
—— = . . » . > & 








' Beo.mif 3,522,93. 6. — 


. . . * a "434.837, 2. — 

52 e Wechsel” . . “ . . « 11,697,918. 15. — 
Auswärtige Wechsel . . . . . « 1,173,525. 1 14. 6 
Fends und Actien A . 5 . “ 2,663,397. 11. 6 
Darlehen gegen —— « 8,279,680. 2. — 

do. ohne . . . « 2,002,586. 8 6 
Auswärtige Ostrespendenten . . . . E 1,096,209. —, — 
Diverse . « 48,935. 11. — 


162,000. — 


Mu-Conto Nr. ins z i . 
Nr. 164,345. 9 


" E { a 386,346. 9. — 
Passiva 


Actien-Capital . . . . “ i . Bco.mf 20,000,000. — — 
Vereins] Depesiten . . . . . « 1,707,081. 7. — 
Giro-Conten r « 3,289,489. 5, — 
Reserve-Fonds (incl. Linsen) —8 995,442. 3 
voron in Eflecien belegt 925,441. 12 11 

« — 
Delcredere-Conto . . . . « 101,171. T. 6 
Dividenden-Restanten . . . . « 1,000 10 — 
Dividenden vom 1365 - . . . « — — 

Hamburg, den 1 December 1866. Die Dirailien. 


Erſatz für füdliches Klima!!! 


Herbft- u. u für Lungen- u. Bruftleidende, wie and für Kehlkopfkrauke 


llimatiſchen Suranßalt DM Idenftein 


Bon vielen mediciniſchen Mutoritäten als bie einzige zmedentfprehende Heilanflalt Deutſchlaude 
auerlaunt = enpiohlen. Jede *8 e nähere Aualumft ertheilt bereitwilligſt 
(7058-63) irection der flimat. Gurauftalt Mildenftein. 


(7618. Im Berlag von Adolph 52 — in Stuttgart — erſchienen und in allen Duchhand⸗ 
fungen Deutſchlaude, ber öfterr, und ber Schweig zu haben: 
Wolfgang Menzel: 
*. ag — Degiume ber framsöfiihen Mebolntiom Did zum Wiener Eongreh (1789 
15). 2 Zweite verbefjerte Auſſlage. Eleg. geh. 2 Thlr. 12 Sgr. oder 4 fl. 


ah 
Serie ber legten 40 Jahre (1816—1856). 2 Bände. Dritte werbefferte Auflage, 
2 Thle. 12 gr. od, 4 fl. 12 fr. bein. 
Geſchichte der nenehen Zeit (1856—1860). len. geb. 1 Thlr. ob. 1 fL 45 kr. thu. 
Die lebten 120 Jahre ber Weltgeſchichte (1740-1860). 6 Bünde. Eleg. geh. 5 Thlt. 12 Sgr. 
12 Bände. leg. geh. 10 Zhlr. 24 Sgr. ober 


9 
Agencne WBegefaie von Anfang bie jet, 


Deutſche Digtung von ber älteften biß anf die menefte Zeit. 3 Bände Eleg. geh. 5 Thlr. 
ober 8 


vhein. 
Andy find obige Werke, elegant gebunden, durch; jede Suchhandlung zu beziehen. 


Eleg. geh. 





Schroths Naturheilverfahren. 
Die Krankheiten und Gebrechen der Kinder 


und deren Behandlung ohne Arzt nach der Lehre des Joh. Schroth. Nebst umfassen- 
der Diätetik. Von Fr. Cl. Gerke. ar 5. Auflage, 20 Sgr. oder 1 fl. 12 kr. rh. 
Vorrätbig in allen Buchhandlungen. [76084] 







Erlenumiß. Über 
us mög en tes abmefenvden Job. Ei von &h- 
IR, Ned bie YA Tr ben, ertennt bas 


* — Job getan 
er 185 zu ya 68, geben tobt gut > 
den nn un 


2) beifen Bermögen ben — Inteſtaterden 
ohne Caution ausjuhändigen. 
3) Die erwadlenen Roften feyen aus ber Maſſe 
ju beftreiten, i 
— 
——— 338 Banbgerigt: 
Rei 


Geist am 


— — ers 


A bon Dr. 9. &. Popp in 2* 
| werben neuerdige wieder Busch Das f 
| Mtteft beflätigt: 
| eehrter Herr Doctor! 

Ss if mir eim angenehmes Gefühl Ihnen | 
für Ihre ber leidenben Menjchbeit fo beilbrin- | 
gende Erfindung, für x Uinstherin- Mund · 


ANeht. 
—— —— zeichne ich mit 
D cher cha 
Bestie, —8 A. 
a Lobeck, Liextemant a. D. 


@lajer jun. 


FE” Queligleifchereis-Fieferung. 
es neser Macht biermit bie Anzeige bad 
a = L. AR in Stand jet 
ig Fr Aula nen 

te mpfieblt ergeben 
s en cn a alt im 2 im December 1866. 


( 749) — — Eiehänbter. 
Dan fuct, geügt auf aus · 
Stelle⸗Ge tchnete Empfebl 
Stellung als ui. gern —— 7— Auf 
Bern oͤret als bene in Süpbeutf&land, 


nuhtel He. — 
poste resiante D N : Sr 


i iger Mann wün 
E n — ke die au 
re Drei, us mit M. B. 837, 9 
men die HH. Haufe und Bogler in 
furt a. DM, entgegen. 17695 
(467) Im Ber er J. @. Gotta’jger 


Buhhantiung in & tgazt iR erihienen und 
dur alle Baden ee 


Zuftände and gnteteſſen 
zriedrig Giehue. 


Erſtes 
gr. 8. geb, fl. 1. 80 fr. ober Thlr. 1. 
&s handelt fi hier mm keine fon 





Allgemeine Zeitung. 


Ar. 343. Augsburg, 








Ue b 

Weib und Königin. (Schluß.) ‚ 

Deutfchland. Berlin (aus dem Abgeorbnetenhaus: Beſchluß in ber 
Dotationöfrage. Bubgetberathung. Die Beſchlagnahme des Privatver ⸗ 
mögens König Georgs. Der Kronprinz von Dänemark, Schreiben des 
Königs an den Biichof von Limburg); Aus Holftein (Scheel:Pleffen. 

iwillige Anleihe, Conflict); Dresden (aus der Kammer); Aus 
edlenburg (vom Landtag. Moriz Wiggers). 

Defterreihifhe Monarchie. Pe & (aus bem ig rg 

u Dis (Verhandlungen bes Nationalraths. Aus dem Bundes: 
rath. Hr. v. Bannebille), 

Grofbritannien. Mleitere Reformbemonftration. Die Fenier. Die 
Preffe über Auswärtiges. ‚ ı 

Frankreich. Aus dem Compiegner Hofleben. Die Räumungönote des 
Moniteur und bie Botfchaft Johnſons. Lincoln:Mebaille Proceß 
Lamirande. Die Stellung des Marquis de Mouftier. Rußland und 
Nordamerika. Der Telegraphendienft. Nahmaſchinen. Zu ben Ber: 
banblungen über die Räumung Mexico's. Die Rückkehr Maximilians. 
Das Reileproject der Kaiſerin Eugenie. Gollectivfchritt der Mächte in 
Rom. Der Geeredauafchup. Vedrängniß bes Finangminifters, Ein 
neues Syſtem officieller Kandidatur. 

Stalien. Florenz (newe Militärorganifation. Wachſamkeit der Res 
gierung. Betrug und Raub. Die Zinfenzahlung. De Angelis. Sr 
abgereist); Nom (Mohnungsdurchfuhungen. Waffenverſteck. % . 
nung. Truppeneinſchiffung. be Ariegsichiffe. Erzbiſchof von Nea⸗ 


pel und Patriarch von Sem) 
Anßland nnd Polen, t. Betersburg (zur Einnahme ber 
om Hof. Die orientalische Frage. 


Sehun Tſchuſek. Saas ielles 
Aus Mittelafien. ie ngöbelehrungen in den alten polnischen 


erlegen). 
zum, örfe, Eiſenbahnen nnd ———— 
eneſte Poſten. Stuttgart. GGeſchlüfſſe Vollsvereins.) — 


Darmftabt. (Kriegsminiſtet v. Wachter. Hr. v. Gagern.) — Eiſen ach. 
Schadenerſahh aus Bayern.) — Hannover. ( —— 
und Verhaftungen.) — Prag. (Wahlnieverlagen der Deutſchen. Die 
Landtagsabreſſe) — Brüf Per. (Die Militärfrage in der ziveiten 
Kammer.) — Von der italienifhen Gränze. : (Ballotage in 


mer 
Baſſano. Die Arbeiter in Venedig. Vegezzi. Eifenbahnen.) 





Telegrapbifche Berichte. 

+ Konftantinopel, 5 Dec. Schs rumeliſche Bataillone haben 
Marfchbefehl nad) Candia erhalten. Die Provinz Sivas wird von iſcher⸗ 
keſſiſchen Räuberbanden terrorifirt, Eine diefen entgegengefandte Genbars 
mencompagnie wurbe zurüdgeichlagen. 

- Diefe Depeiche aus ber geftrigen Beilage hier wiederholt. 

* Berlin, 8 Dec. Abends. Vereinigung der liberalen Fractionen 
behufs einer Refolution wegen des Militär-Etats. Die Nordd. Allg. Ztg.“ 
fagt: Die Zeitungsnachricht von Eidesentbindung ber hannoverifchen Offi⸗ 
feiere auf Vermittelung Englands fey unbeftätigt. . 

* Saunover, 8 Dec. Der Regimentscommanbeur Graf v. Kiel: 
mansegge ift nach Winden abgeführt worden, weil er Unterofficiere auf: 
gefordert nicht in preußifche Dienfte zu treten. Amtmann Reiche ift us‘ 
pendirt. 


* Bern, 8 Der. Auf ber Tagesorbnung ber Bunbesverfammlung 
fand bie Wahl des Bundesraths. Wicber gewählt wurbe Dubs, Schent, 
Anüfel und Fornerod; neugetwählt find Welti, Chalet:Benel, Freisheroje 
und Heer lehnten ab. 

eD Bern, 8 Dec. Bunbespräfibent für 1867 wird Fornerod, 
Bicepräfibent Dubs ſeyn. 

*St. Petersburg, 8 Dec. in kaiſerlicher Mas erllärt: bie 
tatholiſchen Gultusangelegenheiten reffortiren, nachdem bie betreffenden 
Gonventionen ivegen bes Vruchs mit Rom aufgehoben find, von ben geſetz 

ich beſtehenden Behörben. 

* Trieſt, 8 Der. (Levantepof.) Ronftantinopel, 1 Der, 
Dfficielle bis zum 18Nov. reichende Nachrichten aus Candia melben weitere 
Unteriwerfungen ber Infurgenten. Der türtifche Commiflär hat bie Unter: 
werfungäfeift um ſechs Tage verlängert. — Athen, 1Der. Drei griechiſche 
Armeecorps finb nad) den Öränzprovingen abgegangen, Der König beab- 


Sonntag, 





9 December 












ſichtigt im Frühjahr eine Reife nad Dänemark anzutreten. Die ruffifche 
Fregatte „Grokabmiral® ift aus CTanea im Piräeus eingetroffen. Es 
fommen fortwährend Garibalbiner an.) E , 

* Konftautinopel, 8 Der. (direct.) Nach offieieller Mittheilung iſt das 
Nlofter Arkadi, nachdem es von ben Türlen erflürmt var, von ben Mön: 
hen in die Luft gefprengt worden, wobei bie Infurgenten einige hundert . 
Mann, bie Türken 58 Todte und 150 Berwunbete verloren, Der Wiber- 
ftand ber Inſurgenten ift erſchbpft. 

Börfenbericht, 

5 Paris, 7 Dec. Es gibt ſich bei Eröffnung heute feine große Beränbe- 
rung in ber Saltung ber Bär en geſtern fund, Die Speenlation hält ſich 
= end ſcheint laum geneigt, ehe man eine Entſcheidung im ben beiben großen 

agesfragen hat, fi in größere Operationen einzulaffen. Giniges Leben berrict 
tagegen ım Gomptantgefhäft; es iM flarfe Nachfrage nah Zirres, bie wieberum 
febr felten auf bem Markt find, unb es bis mach Ablbſung des Coupens auch 
bleiben werben, Escomptist wurde heut auch etwas: 7500 fr. Rente, 10,000 fir. 
ital. Keute, 25 Mob. und 25 Immeb. Gegen Schluß war man etwas feier. 
Schlußeurſe: Rente 69.65; Banlactien 3625; Erebit mobilier 583.75: Orleane 
889; Nordbahn 1185; Pari-Pyon- Mittelmeer 901.25; Oftbahn 533,75; Güd- 
Date —— ee mit notiert; öfterr. Geſellſchaft 406.25; lotub. 390 


Weib und Königin, 


Schluß) 

Abgeſchredt durch dieſe Steifheit, hielt ſich ber engliſche Adel vom Hof 
in reſpectvoller Entfernung. Wohl gab die Ungaſtlichkeit und Sparſamleit 
desfelben Beranlaffung zu vielen Gloffen, aber ba ihnen ein gut Stüd 
bürgerlicher Tugend zu Orumbe Tag, mußte man nothgedrungen billig ſeyn 
und baran achten was achtenswerth war, Nur eines konnten bie Enge 
länder, abelig und bürgerlich, reich und arm, dem Hofe nie vergeben, daß 
er nämlich auch fremden Fürften gegenüber, die zuweilen nach England zu 
Gaft famen, feine Sparfamteit und Ungaftlichfeit beibehielt. Hier bewegte 
fi die Unzufriebenheit mit der königlichen Haushaltung nicht mehr auf 
rein focialem, fondern auf focialspolitifchem Boden. Den Engländer vers 
droß es wenn er von ben glänzenden Feſten las die fremden Gäften zu 
Ehren in den Zuilerien veranftaltet wurden, während in London gektönte 
Häupter nicht einmal im koniglichen Schloß, fondern in irgendeinem Hotel 
untergebracht wurden. Er fühlte fid) in feiner Nationalchre gefränft, ſchob 
tie Schuld auf den Prinzen Albert, und hatte damit volllommen recht, dar 
biefer, wie gefagt, Herr im Haufe war. Den wohlthätigen Einfluß melden 
ber Prinz auf die Regierung, die Sitten und bie Hebung des Runftges 
ſchmacks ausübte, fannten nur bie ihm Näberftehenden, abnten nur bevor 
zugte Rreife, da dem Volle gegenüber die Fiction aufrecht erhalten wurde 
daß er eben nur Prinz⸗ Gemahl fey, und nichts weiter. Zu fteif um fich die 
Heinen fürftlichen Popularitätstünfte aneignen zu fönnen, blieb er ewig 
unpopulär unter ber Maſſe des Volls. Die Ahnung deſſen was er werth 
war, bämmerte diefem erft nad) feinem Tod auf. Die Lanbestrauer war 
allgemein und aufrichtig. Dem tobten Bringen wurden und werben heute 
nod jo viele Denkmale gefegt, dak ein „Führer nach den verſchiedenen 
Albert: Dentmalen Englands“ ein artiges Bändchen geben würde. 

Für die Königin war der Schlag fürdterlic. Es war ber erfte große 
Verluft den fie während einer langjährigen glücklichen Ehe zu tragen hatte, 
Der Tod hatte fich ihr Beftes und Theuerftes auf Erben geholt, Bon da 
an verfant fie in bumpfen Schmerz. Es war fein gang milder und vers 
fühnender, denn er war nicht bulbend. Wie eö bei empfinbfamen Frauen 
oft zu geichehen pflegt, vertiefte fie ſich in ein lranlhaftes Grübeln über die 
nächte Tobedurfache. Es war eine einfache Erfältung getvefen, bie ein 
typhöfes Fieber herbeigeführt hatte; doch ba der Verftorbene ſich dieſe Ew 
fältung auf einer fahrt nach Oxford zugezogen batte, um feinen bort ſtu— 
bierenden Erftgeborenen, den Bringen von Wales, vor einem Jugendftreiche 
zu betvahren, bürbete fie diefem die Schuld an des Vaters Tod auf, und 
quält fi mit biefem Gedanken bis auf den heutigen Tag. Maflos, wie 
ihr eigener Schmerz war, Fonnte und kann fie es heute faum noch faffen 
daß bie Welt den Abgang bes Prinzen ertrug ohne aus den Fugen zu 
gehen, daß Sonne und Sterne zu leuchten fortfahren wie ehedem, daß ihre 
jungen Rinder nicht alle $reuben bes Lebens abſchwuren, daß das engliſche 
Bolt, nachdem es dem Tobten bie letzte Ehre ertwiefen, zu feinen gewohnten 
Arbeiten und Berftreuungen zurüdlchrte. Verachtungswerth erſchien ihr 
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eine Welt bie fo ſchwach empfinden und fo leicht vergeſſen lonute was ihr 
als Ideal der Schöpfung galt; verachtungswertb zumal erſchien ihr das 
eigene Land, weil es den Werth ihres Gemahls bei deſſen Lebzeiten nicht 
gebührend erkannt und getvürbigt hatte, 

Von da an zog fie ſich in die Möfterliche Einſamleit ihrer Lanbhäufer 

zurüd, Kaum daß fie ihre Kinder um ſich duldete. Mit dem Minifterium, 
an defien Epige damals Lord Palmerfton ftand, verhandelte fie das aller: 
nothibenbigfte nur fchriftlich, fie wollte niemanden zu ſich laffen, um unge: 
ſtört dem Andenken ihres geliebten Gemahls zu leben, mollte ſich etvig von 
der Welt abſchließen, mochte aber trotzdem bie Arone nicht nieberlegen, bie 
Fe mehr als ein Vermächtniß bes Prinzen als des Schichſals betrachtete, 
Ob dieſer ihe vielleicht einmal den Rath ertbeilt, das Verfprechen ab: 
genommen batte, nad) feinem Tod als Wittwe die Negierung fortzuführen, 
wer weiß dieß zu fagen? So viel aber ift befannt daß fie die Richtſchnur 
ihres Denlens und Handelns fortan in dem fuchte was ihr verftorbener 
Gemabl früber gedacht und getban, geäußert, geratben und angebeutet 
hatte, Sie lebte in Gedanken mit bem Tobten fort, und was er einft 
leichtbin in vertraulichen Geſprächen hingeworfen hatte, wurde für fie 
oberftes Geſetz. Im großen wie im Heinen, leider bis ins Heinlichte, 

Die Heilkraft der Zeit bat bisher wenig über ihr getrübtes Gemüth 
vermocht. Von den wenigen bie ihr in jüngeren Tagen nahe geftanden 
hatten, war bald fein einziger mehr am Leben. Die Mutter (Herzogin von 
Kent) und Baron Stodmar waren tobt, Lord Herbert of Lee (der ehemalige 
Sidney Herbert) und der Herzog von Netvcaftle, welchen beiden fie und ihr 
Gemabl unter allen engliſchen Staatsmännern am meiften Vertrauen ge: 
zeigt hatten, ftarben im fräftigften Dannesalter, und nachdem aud) König 
Leopold von Belgien das Zeitliche gefegnet, war bon ben älteren Freunden 
niemand übrig geblieben von dem fie fich in fchtvierigen fragen freund: 
ſchaftlichen Rath hätte erbitten wollen. Der Mittler fehlt zwiſchen ihr und 
dem jeweiligen Cabinette, deſſen Träger doch nicht die Männer ihrer eige: 
nen freien Wahl feyn fönnen, und fein Abgang wird ſchmerzlich gefühlt 
, wenn immer wichtiges zu berathen ift. Schmerzlicher noch fühlt fich die 

Lüde im Alltagsleben des Hofes und bei den unzähligen minder wichtigen 
Hof: und Etaatsactionen. Hätte die Königin einen Freund an ihrer Seite 
ter ihr volles Vertrauen und genügenden Einfluß auf fie befäße, um fei- 
nem Rathe Gchör zu verihaffen, fie hätte manches vermieden was fie 
ihrem Bell entfrembet bat, hätte fid) nicht ftarrfinnig von der Deffentlich 
keit zurüdgezogen, wo es ihr oft nur eine Meine Ueberwindung gefoftet 
hätte den Anforderungen ihrer Tönigliden Stellung gerecht zu werben, 
Menn fie es in Coburg nicht verſchmähte fid) unter das dortige Volk zu 
miſchen und der Entbüllung der ihrem Gemahl gelegten Statue beizutvoh: 
nen, weßhalb thut fie ein gleiches nicht im eigenen Lande ?*) Weßhalb wei: 
gerte fie den erften Provinzftäbten Englants, Mandefter und Liverpool, 
die Bitte bei der Einweihung ihrer reſp. Albert: Denfmale zu ericheinen? 
Weßhalb ſchließt fie fi in London argwöhniſcher ab, als in Gotha? Weß— 
halb darf niemand ven Bahnhöfen nahe kommen bie fie auf ihren Fahr: 
ten durch ihr eigenes Sand berührt? Und weßhalb thut fie dieß alles mit 
einer gewiſſen Oftentation? Darin ftedt wahrlich wenig Sinn und Tact, 
Solches Benehmen gehört mit zu den unvernünftigen Saunen einer regie: 
renden Königin. 

Je mehr fie fih) von den Menfchen zurüdzog, defto eifriger wandte 
fie fi dem Himmel zu. Wanblungen biefer Art gehören zu den Getwühn: 
lichteiten. Bei der Königin Victoria mag überdieß noch ein kraulhaftes Fa- 
milienerbiheil ihre lranlhafte Gemüthsſtimmung potenziren. Und fo ift es 
gerade nicht zu verwundern daß fie, mit ihren Gedanken im Jenſeits lebend, 
wirre Schatten in das wirlliche Leben eingreifen ficht. Wer mit Geiſtern ver: 
tehren will, wird nur zu bald Geifterfeher und wittert überfinnliches in 
den natürlichften Dingen. Diefem Seelenzuftande ber Königin ſcheint ein 
gewiſſer Broton, bem niedrigen Haushalte von Balmoral angehörend, die 
Ehre zu verdanken zu haben daß ihn feine Lönigliche Herrin ſtets in ihrer 
Nähe haben will. Cr folgt ihr überall wie ihr Schatten, und fie will ihn 
nicht mifjen, gleichviel ob fie in Balmoral, Windfor oder Osborne weilt- 
Der Mann bat nämlich eine entfernte Aehnlichleit mit dem feligen Prinzen 
Albert, und ba mag wohl die Königin fi) in.eine transjubitantielle Phan. 
tafte hineingelebt haben. Diefer Dir: Brown ift dem Haushalte wahrhaft 
fetal, und hat ſchon zu den boshafteften Bemerlungen Anlaß gegeben, jo 
erhaben auch der Charakter ver Königin über jede ſchmutzige Anzüglichleit 
ſteht. Manderlei Künſte wurden verſucht ihn vom Hofe zu entfernen; 
hisher vergebens; Schatten Broton ift unentbehrlich, die Herrin will nicht 
von ihm laſſen, und dem guten Mann ift ohne Zweifel zu wohl am Hofe, 
als baf er freiwillig verſchwinden follte. 

Dieß und noch manches andere was erzählt wird deutet, wenn nicht 
‚auf ſchlimmeres, dod) jedenfalls auf eine gewaltige Ueberreiztheit ber Ner: 

“) Das ılı aber bereite zmeimal geichehen, voriges Jahr in und 


ganz tor dutzem in Volverhanpten. R. d. A. 


ven bei der königlichen Frau. Abſolute Ruhe von allen Regierungs- 


eſchäften wäre vielleicht das wirlſamſte Heilmittel. Ab und zu war aud) 
fon bie Rede davon bap je au Gunſien bes Bringen von Wales abdanten 
wolle. Benn fie diefen Entſchluß jedoch vorübergehend gejabt haben jollte, 
fie ihn jedenfalls raſch wieder aufgegeben. Yu wirklichen officiellen 


t 
& eitungen behufs eines ſolchen ittes iſt es noch nicht gefommen. 
EN bb ſch 8 Deutſchland. 
Norddeutſcher Bund. (—) Berlin, 5 Dec. In uti 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes bringt ber — ag 
Heydt eine Vorlage ein, wonach dem Großherzog von Uldenburg eine 
aus ben Einnahmen bes Jahrs 1366 zu entıfehmende Entſchädigung von 
1Mill. Thlr. geleiftet werben foll. Darauf erjtattet Abg. Stav aubagen 
Namens ver ffion Bericht über die Dotationsvorlage. * 
habe im Einllang mit den hiſtoriſchen Thatſachen einen — 
558 und der Armee und ihren hervorragenden Führern ein 
ber Anerlennung und Dankbarkeit darzubringen. Das Fehlen der Prinzen 
begreife fi von feibft, und bie Aufnahme des Grafen Bismard in die Bors 
Inge bevürfe feiner Rechtfertigung. Zu bedauern jeh nur baf, wie das 
v. Hoverbeckſche Amendement zeige, die Annahme ne diem erfolgen 
werde. Abg. Michelis (lenken) beantragt Wiederherftellung der He 

ierungsvorlage, Abg. v. Hoverbed, fein Amenbement begründend, 
cht jeine Berwunberung über ben Antrag Micelis aus, da die Regies 
rung durch ihre Zuftimmung zu dem — ihre Borlage ge: 
en urüdgezogen habe. Im allgemeinen jep er gegen Dotationen. 
Sollten fie einmal gegeben werden, 5 ſey ibm doch Diele Art des Gelb: 

ausgebens noch lieber als — von Landereien zur Begründun 

von Fideicommiſſen. Sollte aber mit den Dotationen ber —* er Da 
des Yandes auögebrüdt werden, jo müſſe man fie auf die Heerführer be: 
idränfen. Aud könne er Miniftern die noch im Amte feyen feine Dotas 
tionen bewilligen, denn es —— ihm daß ein einiges Miniſterium 
eine Vorlage zur Belohnung einzelner Miniſter einbringe, und dazu lönne 
er die Thätigfeit der Miniſter während bes —— Sommers nicht 
von —— früheren Thatigkeit trennen. Ihnen könne er nur Dotationen 
betwilligen wenn die Regierung, fi — mit dem Land ** 
und der Rechtszuſtand in vollften Umfange wiederhergeſtellt jey. Die 
Debatte wird damıt geſchloſſen und der Eommilfionsantrag in namentlicher 
Abjtimmung mit 213 gegen 80 Stimmen angenommen, nei Abagpehnete 
(Dahlmann und Hörker) ich der Abſtimmung entbe Mi: 
norität bilden einige olifen, einige Mitglieder des linfen Gentrums, 
bie Fortfchrittspartei und die Polen. Das Haus genehmigt dann die Res 
ierung&vorlage betreffend die Aufhebung der Rhein { 

owie die Bo über ben Wegfall des Auf lags zu den Geri 

Schließlich beidhäftigte fidh das Haus mit der Vorberathung bes des 
Gultusminifteriums. Derſelbe weist eine Einnahme von 107,207 Thlen. 
gegen 104,071 Thlr. im Borjabr nad), während ber Au mit 
4,599,610 Thlen. gegen 4,311,802 Thlr. im Vorjahr abfchließt, An dauern: 
ben Mehrausgaben find in Husficht genommen: für das a. Zu 
neuen Stellen und Bejoldungsverbeflerungen 5860 Thlr., für evan⸗ 
cüſchen Tuilus 3978 Thlr,, den lathoinſchen Cultus 1845 Thlr. für 
Runft und — 1680 Thlr., für den Cultus und Unterricht gemein: 
fam 5043 Tblr, und für den öffentlichen Unterricht 264,756 Thlr., wobei 
betheiligt find: —— mit 35, 186Thlrn., einſchließlich 10. 000 Thlr. 
zur Verbeſſerung der Beſoldungen der Univerfitätsichrer, ien 
* 


riſchen Net zu 


pri 


2912 Thlr., die Schullehrerfeminarien mit 6952 Thlr. die 
mit 20,881 Thlen. (wovon 20,000 Thle. zur weiteren Ausfüb 
Normalbefoldungsetats für die Ne re Ichrer), die Elementarſchulen 
mit 6282 Thlm. an neuen Bebürfnifzujchiflen und bie Elementarlehrer 
behufs G en und Unterftägungen mit 200,000 Thlen. An eins 
maligen und außerorbentlicen Ausgaben werden 570,482 Thlr. g 
darunter 50,000 Thle. zur Yortfegung des Kölner Dombaues, 4000 Thlr. 
ur Vertretung des —8 Usſchulweſens bei der Pariſer Ausſtel⸗ 
ng, 126,709 Thlr. zu Bauten von Kliniken in eo und bon 
—5*— Laboratorien in Bonn und Berlin, der Reſt zur Herſtellung und 
rweiterung von Seminargebäuben, Kunftichulen, Renovation des älteren 
Mufeengebäubes in Berlin (23,570 Thlr.), einer Nationalgallerie in Berlin 
(zweite Rate mit 150,000 Thle.), Hebammen-Lehr: Inſtitutge bauden und 
eın Beitrag von 11,480 Thlr. fir die mitteleuropä’fche Gradmeſſung. 
Zu diefem beantragt ber Abg. Harkort die Au —— die Re⸗ 
gierung: —— dieſer ee na bie —* = har 
tarlehrer betreffen etzentwurf vor; N. wer 
F —— des Miniſteriums für 


v. Hoverbed: Tit. 23 der dauernden 
geiftliche Angelegenheiten in dem frübern De von 244,033 Thlen. und 
in einem beſondern Tit. 23a zu dauernden Bejo 


—— für 
ov⸗ 


Ir. zu bewilligen; Abg. Vir ie Re⸗ 


Elementarlehrer 201,736 
der Kun 


gierung aufzufordern die Muſeen durch ui a 

und baldige dt Hung ausreichender Kataloge für das Bublicum nutbar 
zu machen; bie Staatsbeiträge für die Alademie der € en und 
die fgl. Bibliothel zu Berlin, ſowie Die Diinimaljäge ber Univerſit ãts lehrer 
im nachſten Etat zu erhöhen ac. Die allgemeine Debatte dreht ſich weient- 
lid) um die Emancipi der Schule. von der Kirche, w 


vom Abg, Löwe mit Nadhbrudt gefoxdert wird, wahrend der Abg. Caſſe 
die beftehenden Einrichtungen vertheidigt. 
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Berlin, 6 Dec. Auf einen Artikel ber Allg. Ztg. vom 2 d. M, aus 
Sannover über die dort erfolgte Beichlagnahme des Privatvermögens Hör 
nig Georgs enthält bie ‚Nordd. Allg. Big.” eine Entgegnung, welche wir 
mit Weglaſſung der dieſem Blatt eigenthümlichen Arabesken hier wieder: 

N. 
N ug: ſegt bie N. A. 2., „Hat bie preußiſche Regierung tergen bie'es 
Verfahrens ſich tarauf berufen daß unter ben Wertbpapieren Incl udbruch 
des Kriegs ander Land geſchafft wurden, nicht nur ziweifellofes dandedeigenthum, 
ſondern auch das — von Privalperſonen ſich befanten babe. Wenn nun 
die beregte Correſpoũdenz fagt: biefe Darſtellung ſey eine „völlig irrige,“ weil 
jene Wertbpepiere von ben betreffenden Grhebpeienen nicht als „Depoltten, fort« 
bern als Kaufpfänder“ file empfangene Darlehen hinterlegt ſeven, fo ſcheint ber 

ſich in dem Mechtsi zu daß der Fauſtpfandgeber durch 
bie Berpfaͤndung das Eigenibum an tem Piambobiert verliere. Aber der Pfand 
gebev bleibt Cigenthiimer bes Pfanbobjecte, einerlei ch er den theilmeijen ober ven 
vollen Werth besfelben durch ein empfangenes Darlehen in Hinten hat, ober nicht. 
Belammilih baben mm einige biefer Privawperſonen ſich nad Oannover begeben, 
tert bie ug empfangen iter offerirt aber ihre 


fände — * t ——— * & Se 

ünbeteit e ten Lönnen, weil Küni ut 
Prem bat biejelben auher * zıt Schaffen. Da ſich — ——6 
Handlungẽweiſe —— Perionen auch preußüche Umt en befinten, 


b bi R behufe Wiederetla 
ge en 
feines Aufenthalts —— vielmehr das volle Recht baben in ver bie 


char ihres Eigenthums zu verlangen, fo erfüllt bie preußische Regierung 
wur —— gegen ihre Unterthanen wenn fie das in ihrer Machtiphäre bes 
firtfiche Privateigenthirm des verpflichteten Königs verlärfig init Weichlag belegte. 
Bejer Röuig Geeng bie depanirten Papiere nicht 
bigten Perfonen Pre Hd egen ihn vor bannoveriighen Gerichten Magbar wer« 
ten, und bie Beſchlagnahme bewirkt daß zur Erecution bes dem König etwa ver» 
uriheifenden Mechtsipruches ein Bermẽ gensobject im Laude vorhauden iſt. Das ift 
vie rechtliche Sage der Sache." 

Heute Mittags begrüßte der König mit ben Föniglichen Prinzen ben 
Kronpringen von Dänemarl, welcher im biefigen Schloß abaeftiegen ift, 
und empfieng beffen Gegenbeſuch. Nach dem Vortrag bes Minifterpräft: 
denten Graf Bismard fand im fol. Palais dem Rronprinzen von Däne: 
mark zu Ehren Familientafel ftatt. Der Kronprinz Friedrich wird am 
Sonntag nad Kopenhagen —— 

Aus Anlaß der Vereinigung Naſſau's und Frankfurts mit der preufis 
ſchen Monarchie hat der Biihof von Limburg ein Hulbigungsfchreiben an 
den König und einen Hirtenbrief erlaflen, welche nicht verfehlt haben die 
allerhöchfte Anerkennung zu finden. In dem Schreiben welches der König 
an ben Bifchof gerichtet hat heißt es: „Indem Ich Ihnen Meine Aner: 
Tennung und Meinen Dank ausſpreche, wünſche Ich daf die Beilfamen 
Ermahnungen welde Sie in Ihrem Hirtenwort auf der ſicheren Grund⸗ 
Tage des unvergänglichen Wortes Gottes Jhren Didcefanen gegeben haben, 
in den Herzen derſelben bereittwillige Aufnabme finden und aute Früchte 
tragen mögen.“ 

oe Hus Solftein, 5 Dec. Das biichen Bopularität welches ſich 
Eheel:Plejfen dadurch erworben hatte daß er die Parole von den bereditig: 
ten Eigentbimlichleiten ausgab, bat er nur zu bald twieber verloren. Es 
dauerte aber nicht lange, fo erlannte man daß ber Führer ber Neunzehner 
einzig die Eigentbümlichleiten feiner Stanbesgenoffen als berechtigt bettach⸗ 
tete. Die Neactivirung der däniſchen Beamten, zu denen jetst auch noch 
Die des Nenegaten Willmoes-Suhm fommt, der einft für Echleswig-Hol: 
fteins Necht gegen die Dänen lämpfte; dann als Altonaer Polizeimeiſter 
Tanatifches Werkzeug ber Eiberbänen war, bat ben Oberpräfibenten vol; 
lends mit Dem ganzen Lande verfeindet, fo daß ſelbſt der von ihm eingefette 
Nedacteur des „Alt, Merk.” anftebt dieſe Mafregel zu vertbeidigen. Mit 
Epannung blidt augenblidlih alles nach Berlin, wo denn endlich unfer 
Schickſal entſchieden werben ſoll. Obgleich das Refultat wohl laum zweifelhaft 
ſeyn kann, fo find doch Taufende im Lande tvelche noch in der legten Stunde 
auf eine Wendung zu Gunften des Herzogs hoffen. Damit im Zuſam— 
menhang fteht wohl — ob als Urjache oder Wirkuna, laſſen wir dahingeſtellt 
— daß in leßter Zeit große Nachfrage nach der freitwilligen Anleihe war, 
welche durchweg mit 20 Proc. bezahlt tuurde. — Während die Officiere der 
hier im Lande garnifonirenden Truppen fich durchweg Sehr rückſichtsvoll ber 
riehmen, und alles vermeiden was bie Schleswigednliteiner verl Tönnte, 


iſt Dasfelbe leider nicht von den Gemeinen zu fagen. Weberallber laufen Kla⸗ 


gen ein, und ſchon ift es an verſchiedenen Orten zu blutigen Gonflicten gefom: 


mer; namentlich find die Tanzböden wiederholt Schauplat bellagenswer· 
ther Exceſſe geworden, bie meift dadurch entitanden daß die Mädchen 
ſich weigerten mit Soldaten zu tanzen. — Die mit nächſtem Monat bevor⸗ 
ſtehende Einreibung der Schleswig Holſteiner im die preußifchen Regimenter 
wird wohl am beften den Widerwillen gegen die preußiſche Uniform über | 


winden helfen. 
Dresden, 6. Der, Die zweite Kammer berietb in ihrer heutigen 
Sihzung den Bericht ihrer dritten Deputation über den Antrag der Abgg. 


Koch, Dr. Müller, Walther und Jordan, die Neform des Wablgeſehes ber 
treffend. Nach eingebender ziemlich Iebhafter Debatte wurde ein vom Ag 


- 
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Eifenftud geftellter Antrag mit 57 gegen 18 Stimmen abgelehnt, und 
ſchließlich der Deputationsantrag gegen 18, beziebentlich gegen 32 Stims 
men von der Kammer angenommen. Der Eifenftud'iche Antrag lautete: 

In Erwãgung 1) daß nur eine verfoffungsmißig auf Grund des Wahlgeleges 
von 1848 — Bollevertretung gecignet und berechtigt den innern Conflict 
3 löfen und bie Wünfhe der Mntragiteller zur Geltung zu bringen; in Ermäguug 

dafı, abgefehen hiervon, eim ben Mechten bes Volle wahrhaft entiprechendes 
Wahlgeſetz nach ben gemachten Erfahrungen von bei jetzigen octroyirten Stände» 
fammern ganz unbezweifelt fojort —— wirb; in E g 3) baf Wi 
Annahme des Antrags vom Koch und en die von dem Volke nicht aner · 
fannte ——— ker jetzigen Standeberſammlung ver t if, be⸗ 
fließt bie Kammer Antrag der Abg. Koh und Benoffen auf fih beruben 
zu laffen, und zu erfiären baf mar bie Rücklehr zum verfaffungemäßigen Wahl» 
geieg won 1843 dem Lande Frieden und Beruhigung, dem füchfifben Voll feine 
verlornen Rechte zurlcdgeben lan. e 

Die Deputation dagegen empfahl den Antrag der Abgg. Koh und 
Genofien in folgender Faſſung zur Annahme: 

Die Kammer wolle beichliehen im Hinblit anf bie in ber Thronrede noch 
für gegenwärtigen Laudtag — Berlagen fiber die Umänberungen der 
Berfaffungsurhunde und des Wahlgefeges auch ihrerfeits der Ueberzeuguug von ber 
Notbiwendigteit Ausdruck zu geben bag dieſe Gejeentwärfe ten Grundfägen der 
künftigen fing bes norddeutſchen Buntes, ſewie ven berechtigten chen 
nach zeitgemäger Zufammenfegung ber Bellövertretung entiprehen. (Dr. 3.) 

— Aus Medlenburg, 5 Dee. Der gegenwärtig in Malin 
verſammelte Landtag ſchließt faum den zehnten Theil feiner Mitglieber in 
ſich, und von diefem wurde die Regierungsforberung twegen eined Erfages 
für den aus der Aufhebung der Spielbanf zu Doberan entſtehenden Verluft 
mit einer Mehrheit von 4 zu 1 abgelehnt. Das dieſem Beſchluß zu Grunde 
liegende Motiv bürfte indeh weniger in dem leider bei uns tief eingetwurs 
selten Hange zum Spiel, ala darin zu fuchen ſeyn daß der Landtag zu der 
fraglichen Bewilligung ſich um fo tweniger verftehen zu dürfen glaubte, als 
der Hofcaſſe aus der dießjährigen Pacht der Hausgüter und Domanialhöfe 


‚ ein jäbrlicher Dlehrertrag von 30,000 fl. erwächst. Auch gegen den ver 


langten Beitrag zu den Mobilmadhungstoften dürfte fih ein lebhafter Wir 
derftand erheben, da die Regierung, wie aud) in ber Eröffnungsrebe aner⸗ 
fannt tourbe, für dieſe Forderung einen Rechtstitel nicht geltend machen 
lann, und es ihr bis jetzt nicht gelungen ift die tonangebenden Elemente 
mit der neuen Drbnung ber Dinge zu verföhnen. Unter ben fonftigen Res 
i orlagen iſt der Entwurf zu einem Schulgeſetz für bie ritterſchaft⸗ 
chen Güter von beſonderem Intereſſe. Der Lehrer ſoll danach in ber 
bibliſchen Geſchichte bewandert ſeyn, den Landeskatechismus inne haben, 
fertig leſen, buchſtabiren und ſyllabiren, im Kopf und auf der Tafel in 
den vier Species rechnen, die gangbaren Kirchenmelodien anſtimmen fönnen, 
und im Schön: und Rechtſchreiben geübt ſeyn. Dieſe dürftigen Leiſtungen 
werben entiprechenb honorirt: mit mindeſtens 4 Faden Buchenholz, 150 
Duabrat Ruthen Garten, 199 DR. Kartoffelland, Weide und Futter. für 
2 Kühe und 10 Schafe, 4 Scheffeln Weigen, 86 Scheffeln Roggen, 24 Sch. 
Berfte, 8 Scheffeln Erbfen, 8 Sch. Hafer, 600 Pfund Stroh, 45 Thalern 
baar und freier Wohnung. In der vorgeftrigen Sitzung wurde über den, 
ſchlechten Zuftand bes die Elbe mit dem Schiweriner See verbindenden 
Elbe-Canals Klage erboben und über den Stand der Schuldentilgungscalie 
| berichtet. Die Paſſiva betragen 1,057,000 Thlr. (Reft der Heyne ſchen 
jetzt von Mendelsfohn:Bartboldy übernommenen Anleihe von 1843),' 
, 878,326 Thlr. Schuld der Chauffeer und Wafjerbaucafje, und 331,075 ' 
Thaler Reſt der Friedrich⸗ Franz⸗Eiſenbahn⸗Anleihe; die Action dagegen 
84,500 Thlr, Obligationen der Anleihe von 1845 und 1,157,000 Thaler’ 
Activen der Berlin Hamburger Bahn. — Moriz Wiggers bat, mit Rückſicht 
ı darauf daß er durch das hiefige Wahlgejeh von ber Wählbarleit zum Neiche« 
tagsabgeorpneten ausgefchloffen ift, feine politifchen freunde in Medien 
. burg öffentlich aufgefordert zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen und 
nuhioſen Demonftrationen ihn bei den bevorſtehenden Wahlen ganz unbe 
rüdjichtigt zu Tafien.— Ein von Hrn. Manede-Duggenloppel eingebrachtes 
Dietamen, welches die Aufbebung des mit Frankreich abgeichlofienen Han: 
dels⸗ und Schifffahrtsvertrags, dieſes vorgeblichen Hindernifies des An⸗ 
ſchluſſes Medlenburgs an den Zollverein, bezivedt, wurde in derſelben 
‘ Situng abgelehnt. 
Defterreichifche Monarcbie. 
h ** WPeſth, 6 Der. Die Reſeribtdebatte geht heute zu Ende, und es 
wird Sofort zur Wabl des Adreßausſchufſes erichritten. Die-Linfe wird : 
feinen eigenen j vorlegen; Baraby, Tiſza und Ghizh find 
' zwar von der Partei beauftragt einen Entwurf auszuarbeiten, nachdem 
dieſe jedoch im einer Gonferenz mit Deaf fih v pre baben daß. 
| die Abrcile der Majorität in allen w —— Bun en audı den 
Anſchauungen der Zinten jo weit entipredien werde, daß dieſen hödftens 
einige Amenbementö wünſchenswerth —* dürfte, 4 — worben . 
vorläufig von einer rg Adteſſe der Linken abzufchen. Möglich jedoch 
Ba die äußerfte Yinfe nicht abhalten wird eine eigene Morefe aufzu⸗ 
ftellen, und ben obgleich boffnumasiofen Kampf in der eigentlichen Adreß 
debatte fortzufegen.. Man nimmt an daß bie letztere bereits in ber Mitt - 
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nächfter Woche beginnen lann, ba Deal feinen Morehenttvurf bereits fertig 
haben und berfelbe ohne weiteres von der Commiffion angenommen werden 
bürfte, Am 14 oder 15 Der. kann bie Adreſſe an die Magnatentafel ne: 
langen, melde fie wahrſcheinlich ohne weiteres animmt. Dann, wäh 
rend bie un nad; Wien — wird, iſt der Augenblick für die 67er 
Commiſſion gelommen ihre Arbeiten ſofort wieder aufzunehmen, und es 
iſ große Wahrſcheinlichteit vorhanden daß ihr Claborat noch vor der 
übrigens lurzen Weihnachtsvacanz bes Hauſes fertig wird. Mit Ende 
bes —— werden alſo die großen Entſcheidungen fallen. 
Schweiz. 

&B Bern, 6 Dec. Auch heute hat nur einer ber Räthe, der Na: 
tionalratb, Sitzung gehalten. Die Berhandlungen eröffnete ver Präſi⸗ 
dent Bhilippin mit der Mittheilung daß der Ständerath fich mit der Ber: 
tbeilung der Trastanden wie fie ber Nationalath beſchloſſen einverftan- 
ben erllärt habe, nur verlange er noch in der Berathung ber Hinter: 
ladungsgewehrfrage bie Priorität für fih. Da niemand das Wort vers 
langte, glaubte der Präfivent aus dem Stillſchweigen der Verfammlung 
den Schluß ziehen zu fünnen daß man nicht gefonnen fey dem Verlangen 
bes Ständeratbs zu enifprechen, und auf dem früheren Beſchluß, jene Ans 
gelegenheit von ihm in Berathung zu nehmen, beharre. Gegen biefe An- 
ficht erhob fich Fler von Luzern, indem er im Intereſſe einer beförber- 
lichen Erledigung ber Geſchafte dem Wunfc bes Ständeratbs zu entipre: 
den anempfahl, und einen begüglichen Antrag ftellte, während 3. Stämpfli 
die Priorität für den Nationalrath feftgehalten wiflen wollte. Erftlich 
babe verfelbe diehß burch feine ſtillſchweigende Beiftimmung zu der Anficht 
bes Präfibenten wirllich bereit beſchloſſen, und es vertrage ſich nicht mit 
feiner Würde von einem einmal gefaßten Beſchluß zurüdzulommen, 
und enblich gehöre die Frage der Einführung der Hinterladungswaffe 
in der eidgenöffiichen Armee, welche die wichtigfte Tractande biejer Sef- 
fion ſeh, in erjter Linie vor das Forum des Nationalraths, als des eigent: 
iichen Vertreters bes ſchweizeriſchen Volls, ganz abgefehen davon daß bie 
Eidgenofjenfhaft in ihrer Gefammtheit den größten Theil ber Koften die: 
fer Reform tragen werde. Mit großer Mehrheit warb biefer Anficht beige: 
ſtimmt, und der Antrag Filchers, dem Ständerat bie Priorität zu überlaffen, 
verworfen. Nachdem dieſe Angelegenheit erledigt ivar, gieng man jur Wahl 
der noch einzufegenden Gommiffionen über, welche jedoch, indem man ſich mit 
der Beftimmung der Zahl ihrer Mitglieder begnügte, auf die Anfrage bes 
Präfiventen: ob fie durch bie Berfammlung oder durch das Burcan vorge: 
uommen werben folle, diefem letztern überlaffen murbe, womit bie heutige 
Tagesordnung erfhöpft war. — Aus ber legten Sigung des Bundes: 
raths ift bie Genehmigung der Botfchaft und eines Bundesbeſchluſſes be 
treffend den Eingangszoll auf Stahl und bie gefeglichen Beftimmun: 
gen über Prefvergehen, welche in dem mit bem 1 Jan. 1867 in Kraft tre⸗ 
tenden neuen Strafgejehbuc) des Kantons Bern enthalten find, zu erwäh⸗ 
nen. — Morgen Nadymittag um 3 Uhr wird der neue frangöfijche Ge: 
fandte, Hr. v. Banneville, dem Bundesrath , welder ihn in corpore em⸗ 
pfangen wird, feine Ereditive überreichen. Ä 

Großbritaunien, 

London, 6 Der. 

In Irland dauern die Verhaftungen fort, u. a. hat man in Dublin 
T angebliche Fenierchefs feftgenommen, Drei davon geben ſich für Aerzte 
aus; ein vierter, Namens Patrid D’'Gonnor, ift der Bruder eines früher 
verurtheilten James D’Eonnor. In feiner Wohnung fand man ein bes 
trüchtliches Duantum frifehgegoffener Kugeln. Auch fonft hat man weitere 
Vorräthe von Waffen und Munition entvedt, Gin verbafteter Hr. Walſh, 
der Künftler zu feyn behauptet, ſoll eine auffallende Mehnlichkeit mit Ste: 
phens haben. 10,000 Hinterladbungsgemwehre find in Kingston, dem Dub: 
Liner Hafen, ausgefchifft, und vorläufig, bis zur Bertheilung uuter bie 
Truppen, im Fort Pigeonboufe untergebradht. 

Jenen Theil der amerilaniſchen Präſidentenbotſchaft der fih auf bie 
auswärtige Politik bezieht kann die Times nur billigen. Sie findet jetzt 
ſelbſt daß es hohe Zeit jey bie Frage wegen ber „Wabama*-Forberungen 
gfitlich beizulegen, und bedauert daß nicht Lord Ruffell ſchon ein für 
beide Theile ehrenvolles Compromiß in Ausficht geftellt habe. Offenbar 
babe Hr. Johnſon mehr Bertrauen zur verföhnlichen Politik Lord Stanley's 
als Lord Ruſſells. Auch in Bezug auf Megico ſtimmt fie dem Präſiden⸗ 
ten bei. Die Monroe ſche Doctrin babe nie ben ganzen Boden ver Neuen 
Welt für die Vereinigten Staaten in Anſpruch nehmen wollen, fondern 
nur den europäifchen Monardien das Recht abgeſprochen ſich gegen bie 
zepublicanifchen Inftitutionen in Amerika einzumifden. In dieſer Be: 
ſchränkung fey die Doctrin nicht jo amaßend wie man fie früher bargeftellt 
babe, und daß eine große nordamerilaniſche Republil die Errihtung und 
Aufrechthaltung eines mericaniſchen Kaiſerreichs durch franzöſiſche Znter: 
vention übel nehme, ſey nicht unvernünftig. Dieß erlenne man in Franl: 
reich ſehr wohl, und die franzöſiſche Nation ſey, um ihr Gerechtigleit wi⸗ 
verfahren zu laſſen, für die Verlegenheiten in denen ſich jehzt ber Kaiſer 


befinde nicht verantivortlih. Weniger günftig beurtbeilt die Times bee 
Präfidenten heimifche Politi. Sein Trof gegen den Congreß müffe eher 
Bertvunderung ald Bewunderung erregen. „Die Republicaner,” ſagt fie, 
„gebieten über eine fo überwältigende Majorität, daß das Veto bed Prä- 
fiventen dadurch nichtig wird. Es ift feine Schande ſich ber Nothwendig⸗ 
feit zu beugen, und wenn es je eine politifche Rothivendigkeit gab, fo ift 
e3 bie welcher Hr. Johnſon ſich noch immer unbeugfam widerſeht.“ — Im 
geraben Gegenſatz find bie conferbativen Blätter geneigt den Wiberftand 
Johnſons gegen den Congreß erhaben und betvundernswerth zu finden, 
während fein feftes Auftreten gegen bie frangöfifche Beſetzung von Merico 
ihnen weniger gefallen will. 

Der Sun fpricht fih mit Entrüftung über die Linfe auf dem ungaris 
ſchen Landtag aus, weil fie Durch ihre ertremen Forderungen die Kräfti« 
gung Defterseichs hindere und Preußen einen neuen fünftigen Triumph 
bereite, Den Abg. Tiſza namentlich glaubt der Sun als einen „gefähr 
lichen Feind ber Ordnung“ bezeichnen au müffen. 

Mehrere englifche Gorrefpondenten aus Paris, u. a. auch der des 
Globe, machen ſich darüber luſtig daß die Pariſer auf den Abend des 3 
Der. eine Revolution in London erwartet hätten. Der Globe-Correfpon: 
dent meint fogar: die Franzoſen ärgerten ſich über ben ruhigen Verlauf 
des Meetings, Sie find, jagt er, unfere Nachbarn, nicht unfere Freunde — 
Nationen find niemals Freunde. 

Die Bemühungen für Abihaffung der Gepädrevifion während der 
Parifer Ausſtellung haben entſchiedene Ausfiht auf ſchließlich günftigen 
Erfolg. Das Parlamentsmitgliev Hr. Watlin und Lord Alfred Paget 
hatten in biefer Angelegenheit eine lange Unterredung mit dem Finanz: 
minifter Fould, ber die genannten Herren jeher höflich empfieng. Hr. 
Fould Hat an die Zollbehörden Verfügungen zur Einrichtung einer großen 
Vereinfachung der jegt fo ungemein Täftigen Durchſuchung ber Effecten er: 
geben laffen, die der großen Menge Reifenber die Paris im nächſten Jahr 
bejuchen große Erleichterung gewähren werben. 

A 2ondon, 5 Der. Die vorgeftrige Reformbemonftration ber 
biefigen Geiwerlvereine war vom Wetter ebenfowenig begünftigt als von 
den Sympatbien ber Behörben und ber bevorredhteten Stände, und mir 
glauben daß ein Londoner Nebel» oder Negentag, an und für ſich gerabe 
fein jehr erheiternder Anblick zu diefer Jahreszeit, felten mit größerer Be: 
friebigung von der vornehmen Welt bes Weſtends betrachtet worben iſt. 
Wenn au die Drohung daß an diefem Tage das Gefindel der ganzen 
Hauptftabt von ben rejpectabelften Duartieren Befi ergreifen, plündern 
und jerflören twürbe, wohl nur eine berechnete Kriegsliſt derjenigen Jour 
nale war die zu allarmiren ſuchten um eine aus ganz andern Gründen 
gehaßte und gefürchtete Bollsvemonftration zu Bintertreiben, oder wenig: 
ftens abzuſchwächen und zu verbädtigen: jo läßt ſich doch nicht läugnen 
daß es der Verzagten und Leichtgläubigen genug gab welche die angefün- 
bigte „Armee von 200,000“ mit böfen Ahnungen erwarteten, un feft über: 
zeugt waren daß es ohne Rubeftörungen nicht abgehen würde. Fur alle 
diefe, und für diejenigen welche ſich mehr vor dem moraliſchen Eindrud 
als vor der phyſiſchen Gewali der bemonftrirenden Arbeitermaffen fürd: 
teten, war ber Regen eine wahre Gottesſendung. Auch ift in ber abullas 
miliſchen und der confervativen Preſſe der Jubel groß daß die numerische 
Stärle der Proceffion, die vom Green Park ausgieng und 3 engl. Meilen 
weit bucch ben Londoner Nebel, Regen und Schmug nad den Gründen 
von Beaufort Houfe zog, weit hinter der übertriebenen Schägumg zurüd» 
geblieben jey. Die Zahl der um ihre Gewerlsfahnen zur Procejfion ver: 
einigten Arbeiter wird, je nach den perfönlicden Wünſchen ber Zähler, ſehr 
verſchieden angegeben. „Times“ und „Pal Mall Gazette” rechnen 23,000 
bis 25,000; die Toryblätter find fogar überzeugt daß nur 18,000 Arbeiter 
dem Aufrufe ber Trades: Uniond:Gommittee entjprochen haben, Die dichten 
Vollsmaffen, welche auf beiden Seiten des langen Wegs ftanden und ben 
Zug durch fich hinpaffiren lieben, waren allerdings unzählbar; gleiches 
läßt fi von den Arbeitern und Nichtarbeitern jagen, welde in 
Haufen vorausgiengen und nachfolgten, um wo möglich ver Vollsverſamm⸗ 
lung im Beaufort Barf beizumohnen; aber ber Zug jelbft ließ ſich ſehr 
leicht zählen. Ihr Correſpondent bat ihn gezählt, und zivar auf eine fehr 
einfache und untrügliche Weiſe. Wir hatten auf einem Omnibus an ber. 
Ede von Anightibribge und Fulham Road Poſto gefaßt, und ſahen ‚von 
diefem erhöhten Stand aus ben Zug am uns vorüberpaffiren ‚ Der Mari 
von ber erften bis zur legten Sertion währte gerade 1 Stunde 44 Minuten. 
Dreimalige Beobachtung, die wir mit der Uhr in ber Haud machten, ber 
tiefen da in ber Minute 56 Reihen an uns vorüberzogen. Die Reihe 
war von ſechs bis zehn Mann hoch. Nehmen wir alfo bie Durchſchnittszahl 
nur zu fieben an, fo paffirten in ber Minute 392 Mann, was mit 104 
multiplicirt, 40,768 gibt. Diefe Rechnung ift richtig, und wenn man be⸗ 
denkt daß jeber biefer 40,000 Arbeiter einen Arbeits» und Lohntag opferte 
um bem abjcheulichen Wetter zum Trotz fih an ber Demonftration zu ber 
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theiligen, daß viele derfelben 10 und 1% engl. Meilen weit marſchirt ivaren 
um nur zum Green Barf zu gelangen, fo ift es in der That eine leichtfertige 
Frechheit aus der Zahl und der ganzen Haltung dieſes Zugs fchliehen zu 
oollen: „daß die Axbeiterbevölferung wenig Intereffe an ber Neformfrage 
nehme.” Auf uns machte der Anblid jener Taufende, deren jedem man 
die harte Arbeit und das enticloflene Bewußtſeyn feiner Zurüdiegung 
und feines Rechts anfab, gerabe den entgegengefeßten Eindruck. Als die 
Proceſſion an uns vorüberzog (gegen 2 Uhr), begann ber Regen in Strömen 
berabzuftürgen. Wir jelbft lamen daher nicht bis Beaufort Houfe. Auch 
ein großer Theil der Arbeiter vermochte wegen des engen Barkeingangs 
nicht zum Meetingsplag zu gelangen. Die Borgänge in ber bon fieben 
Blatformen aus geleiteten Verfammlung waren übrigens ganz bie von 
andern Meetings ber befannten, und bebürfen daher feiner nähern Bes 
fchreibung. — Auch bier, wie in Mandhefter, Glasgow, Dublin u. ſ. w., 
folgte auf die Verfammlung unter freiem Himmel geftern ein Reform 
meeting unter Dach und Fach. St. James Hall, wohl der geräumigfte 
Saal in Zonbon, war in allen ihren Theilen und Gallerien gefüllt; ob: 
gleich der Berichterftatter der „Times“ bemerkt haben will baf bie Borber 
fige, welche zu Gunſten des Demonftrationsfonds mit 5 Sh. bezahlt werben 
mußten, leer geivejen jeyen. Wir haben dieß nicht bemerlt. Dem jey jedoch 
wie ihm wolle, fo viel iſt gewiß Daß wir noch feinem politifchen Meeting 
„beigewohnt haben in weldem größerer Enthufiasmus und zugleich) voll: 
fommenere Ruhe und Ordnung berrichten. Der Saal war mit Unions: 
bannern und Reforminſchriften decorirt. Als John Bright ſich zum Sprecher 
erhob, ftand die ganze Verfammlung auf und begrüßte ihn mit einem 
Sturm von Beifall, der fich erſt allmählich legte. Faſt jever Sag ben er 
ſprach wurde von begeifterten Zurufen unterbrochen. Seine Rebe bauerte 
länger als eine Stunde. Als er gegen das Ende bes Meetings nochmals 
das Wort nahm um die Königin n einige Bemerfungen bes Hrn. 
Ayrton zu — —— Anweienben ihre — 2 
ab, und —* das Öod save the Queen mit ergreifenber Wirkung. 
Fraufreich, 
Paris, 6 Der, 


Die dritte Reihe der kaiſerlichen Gäfte it am verfloffenen Sonnabend 
in Compidgne angelommen und in der üblichen Weife inftallirt worden. 
Es befinden fid) darunter der Fürft und die Fürftin Metternih, Prinz 
Murat, Graf Walewsli, Baron Bubberg, Contre-Admiral Dompierre 
v’Hornoy, Commandant der Faiferl. Dat „Aigle, und aud Edmond 
About. Am Sonntag wohnte der Kaifer mit feinem Hof und feinen Bäften 
einer Probefahrt des von einem Mechaniker aus Nantes erbauten Dampf: 
wagens bei. Die Maſchine zog auf der gewöhnlichen Landſtraße zwei 
DO mnibuffe und einen großen Char-A-banes, und legte eine ziemlich lange 
Strede Wegs zurück. Der Kaifer ſelbſt machte die Fahrt mit, die jeboch, 
nad) dem „Progres de ’Dife,* die erwünſchten Refultate nicht ergeben hat. 
Am Dienftag war Hetjjagd, welcher aber weder der Kaiſer noch die Kai: 
ſerin beiwohnten. 

Die kurzen und ungentigenden Nachrichten welche der Moniteur 
Aber die Lage der Dinge in Merico bringt, beſchäftigen noch immer bie 
Blätter, namentlich feit man fie zufammenftellt mit den Yeußerungen der 
Botfchaft des Präfidenten Johnſon in Betreff Frankreichs Verbältnif zu der 
megicanifchen Angelegenheit. Der Temps meint: die Aeußerung ber 
Botſchaft hätte die öffentliche Meinung in Frankreich beunrubigen fönnen, 
wenn nicht an bemfelben Tag ber Moniteur gemeldet hätte daß bie nöthigen 
Befehle ertheilt feyen wegen Heimführung des mexicaniſchen Eyrpebitions: 
corps. „Diefe Note,“ jagt der Temps, „löst die Lage vollftändig; fie wird 
nicht mit minderer Genugthuung dieſſeits des atlantifchen Dreans aufge: 
nommen werben als jenjeits besjelben. Nun dürfte es vielleicht erlaubt 
feyn zu bebauern daß fie nicht einige Tage eher erfchienen ift, und daß fie 
gerabe mit ber Veröffentlichung der Botfchaft zufammentreffen mußte.” 

Am 1 Dec. wurbe, nach einer Mittheilung der Köln. Ztg., bem biefi: 
gen amerifaniichen Grfandten, Hrn. Bigelow, die golbene Medaille über: 
zeicht welche die franzöſiſchen Republicaner zu Ehren bes Präſidenten Lincoln 
und für Frau Lincoln hatten ſchlagen laffen. Die Summen zur Anfertigung 
diefer Medaille war durch eine 5Gentimes:Subfeription aufgebracht wor: 
den. Mit ber Medaille wurde folgendes an Frau Lincoln gerichtetes 
Schreiben übergeben: 

Madame! Wir find beawftragt Ihnen die Metalle zu überreichen un: 

wen des qͥclichſten Tanzes, deſſen Namen Sie tragen, ni als 40,000 franı I. 
mer mit dem Wunſche babem fchlagen laſſen m Spmpaibien fr bie ameri- 
Banijche Union ın der Perion eines ihrer berühmtelien und rewften Nepräfentanten 
Euubzugeben. Wenn frankreich die Freihtiten befüße im deren Geuuh das repu · 
Blicamjche Amerika ıf, jo wärde man nicht nach Tamjenden, ſeudern nad Miliouer 
Die Bemunderer Lincolns und bie Partifaue ber Meinungen gezählt habtu melden 
er fen Leben gewidmet, umb bie fein Ton geweiht hat, Genchmigen Sie x. 
Die Muglieder des Comitd’s: Wibert,. «| s teb der proviforiihen Ro 
eruag; Gtlenme Atago, ehemaliger Bolliverireter; Barmi, Brofeffor in Genf; 
um Blang, ehemaliges Mitglird der proviforlihen Regierung. 


Hr. Bigelow nahm Medaille und Brief an, und dankte dann der Des 
putation in ben wärmften Ausbrüden für die Sympathie die fie für die 
Republif tundgegeben. Die Medaille welche die frangöfiichen Republicaner 
zu Ehren Lincolns für deſſen Wittive haben fchlagen laffen, trägt auf der 
einen Seite das Bildniß Lincolns mit ber Umſchrift: „Dedie par la de- 
moeratie frangaise à Lincoln, president deux fois élu des Eists-Unie* 
Auf der Rüdeite befinden fich folgende Worte: „Lineoln, Honndte homme, 
Abolit l!’Esclavage, Rötablit l'union, Sauva la Republique sans voiler 
la Statue de la libert&. Il fut assassing le 15 aoüt 1865. Liberte, 
Egalite, Fraternit&.* Die Medaille melde von Franky Magniati in 
Genf angefertigt wurbe, hatte ungefähr einen Goldwerth von 5000 Fran» 
fen. Die Arbeit felbft ift meifterhaft. 

Der Proceß Lamirande gieng geflern vor dem Affifenhof von Poi⸗ 
ters zu Ende, Der ungetreue Gaffirer ber Bank von Frankreichſwurde von den 
Geſchworenen der Shriftfälihung mit Annahme von milbernden Umftän- 
ven als ſchuldig erfannt und zu zehnjähriger Gorrectiondftrafe verurtheilt. 
Um mweitern Unannehmlichkeiten in Betreff des engliſch-franzöſiſchen Aus: 
lieferungsvertrags und Reclamationen wegen der nicht formgerecht erfolgs 
ten Uebergabe des Flüchtlings an bie franzöfifchen Agenten möglichft zu 
entgeben, hatte man nur bie einzige Anklage auf Falfdung aufrecht erhal ⸗ 
ten. Zur Charafteriftif des Angeklagten, welcher die Banlfiliale von Poi⸗ 
tiers feit dem Jahr 1862 confequent bejtohlen und fich ſchließlich noch mit 
einer Summe von 400,000 Fr. aus dem Staube gemacht hatte, möge fol: 
gende Aeußerung desſelben dienen: „ch konnte nicht mit leeren Händen 
abreifen; wäreih aberein Dieb gewefen, fo hätte ih 5 Millionen 
nehmen können.‘ 

+ Paris, 5 Dee. Der Marquis de Mouftier ift feit vorgeftern vom 
feinem Gut im Departement Doubs zurüd, und noch bat er niemanden 
empfangen, ſowie er fi) feine Amtsdepeſchen auf fein Gut nachichiden ließ. 
Da ber Marquis de Yavalette zahlreiche Freunde und Auſwärter hat, vie 
bei ihm ein fortgefegtes Trachten nad) dem Portefeuille ber äußern Ange 
legenheiten vorausjegen, fo verfäumen fie auch nicht die Zurüdgezogenheit 
des Marquis de Mouftier als ein Symptom feines baldigen Nüdzugs aus⸗ 
zulegen, welcher übrigens nur durch das Anbringen des Staatsminifters 
Rouher veranlaßt werden könnte. Der Marquis unterftügte fehr das Reiſe⸗ 
project der Raiferin, und ſcheint damit nicht glüdlich getvefen zu ſehn. 
Wenn feine Ernennung hauptſächlich mit der orientalifchen Frage zuſam⸗ 
menbängt, beren Ausbruch er hinauszuſchieben fucht, fo dürfte er feine 
ftaatSmännifche Kraft bald zu erproben haben; denn nad) den neueften Mit» 
tbeilungen bürfte die ruffiige Diplomatie bald läftig und zudringlich wer⸗ 
ben, ohne jedoch Durch irgendeinen Het eine diplomatische Gampagne eröff« 
nen zu wollen. Es wirb daher auch auferhalb der oben erwähnten Kreiſe 
auf das beftimmtefte verficert daß Marquis de Mouftier fehr feit ſteht. 
Wenn er leine Audienzen gab, geſchah es weil er fofort nach Gompiegne 
abreiste, von wo er biefen Abend zurüdlommt. — Die rüdjichtsvolle Zu- 
vortommenheit welche in ber Botfchaft des Präfidenten Johnſon vermißt 
wird, findet fi) hingegen im heutigen Moniteur, ber ſich in die Umftände 
zu finden weiß. Nun beftcht doch gar fein Ziveifel mehr da das Gabinet 
von Waſhington durchaus nichts zu verhandeln, fondern einfach den un« 
bedingten Abzug ber Franzoſen zu erwarten bat. — Der Director bes 
Telegraphendienftes, Hr. v. Vough, hat ein Zugeftändnig an bie Prefrei- 
heit erwirlt. Aus Anlaß einer Flugſchrift gegen die Telegrapbenverwaltung 
und auf den Wunſch des Hrn. v. Vough erllärt der Minifter des Innern: 
er werde fi auf thatfächliche Berichtigungen befcpränten, übrigens aber 
den Gegenftand ber freieften Befprehung preiögeben. Sr. dv. Vough mirb 
felbft alle Documente dazu liefern, und opne Zweifel wird auch der geſeh⸗ 
gebenve Körper fih daran betheiligen. — Die Raijerin fegt ihre Propa⸗ 
ganda unter ben Arbeitermaffen ununterbrochen fort. Seit einigen Jahren. 
wimmelt es in Paris von amerilaniſchen Häufern für Nahmaſchinen. Ein 
Hr. Goodwin ift fogar patentirter Lieferant ber Raiferin in-biefem Wilel. 
Er ftellte unlängft der Raiferin 178 Maſchinen unentgeltlich zur Verfüs 
gung, wofür feine Yirma in den Moniteur fam. Die Raiferin lich durch 
den Minifter des Innern die Präfeeten anweifen ihr für jedes Departe= 
ment ſechs Canbibaten oder Canbibatinnen zu bezeichnen, woraus fie zwei 
nehmen wird um fie mit dem Arbeitöwerlzeug zu verſehen. 

& Paris, 6 Dee. Die „Patrie” enthält heut einen Arnlel ihres 
Ehefredacteurs welcher die geftrige Moniteurnote bezüglid, ber mexicaui 
ſchen Wirren zu erläutern beftimmt ift. Aus demfelben und einigen Pris 
vatinformationen lann ich Ihnen zur Beurtheilung des gegenwärtigen 
Standes ber Angelegenheit die nachftehenden Angaben maden. Belnunt« 
lich war man im October mit der Uniondregierung dahin übereingelom« 
men daß die Abholung der franzöfiigen Truppen in brei Abtheilungen 
zu erfolgen habe, von benen bie erfte ſchon im November hätte xingeſchifft 
werben follen; bald tauchte jedoch das Bedenken auf bak dann bie lepte 
zu ſchwach feyn werde um ſich die Angriffe der Rrpublicaner vom Halle 
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zu halten, und Marquis de Montholen wurbe daher gegen Ende vesfelben 
Monats dahin inflruirt: Hrn. Seward zu eröffnen daß man die Einſchif ⸗ 
fung auf einmal vorziehe. Der letztere anttvortete hierauf daß von Sei⸗ 
ten ber amerifanifchen Regierung dem nichts im Wege ftehe, wenn nur 
‘der urfprünglich beftimmte legte Termin eingehalten werde. Diefer war 
auf Anfang Februars feftgefegt, und die franzöſiſche Regierung jomit in 
ihrem vollen Recht, wenn fie ihre Soldaten einſtweilen ruhig auf mexica⸗ 
nifchen Boden lief. Bor fünf bis ſechs Tagen jedoch, während ber 
Abweſenheit des Marquis de Mouftier, erſchien gänzlih unerwartet Hr. | 
Bigelow im Staatsminifterium, um Hrn. Rouber eine Depeiche Sewards 
zu überreichen, welde in maßloſen Ausprüden dem franzöftichen Eabinet 
vorwarf feinen Verſprechungen untreu getvorben zu ſeyn. Das Acten-⸗ 
ſtück trug fo ſehr den brutalen Charakter welchen die Yankees ihrem diplo⸗ 
matiſchen Verlehr aufzubrüden pflegen wenn fie übler Laune find, da 
Hr. Rouber, nachdem er bavon Kenntnif genommen, es bem amerifani: 
chen Gefandten mit ber Bemerkung zurüdgab: ber Ton der Note verbiete 
ihm biefelbe anzunehmen, und er werde fie noch weniger einer Antwort 
würdigen. Berblüfft juchte fih Hr. Bigelow zu entſchuldigen, und meinte: 
man fünne ja weiter über die Sache iprechen ; der Ton des Schriftitüds 
fey nicht fein Werk, und greife einer ruhigen Erörterung zwiſchen ibm und 
"Hrn. Rouber nicht vor. Der legtere hob jtdoch bervor daß fich die fran- 
zoſiſche Regierung in allen ihren Noten ber Wohlanftänigkeit befleikige, 
und daher Gegenfeitigfeit zu forbern berechtigt fe; fie gebe fich nicht zum 
Mittel ber um ben Präfidenten in den Stand zu jeen feine Eongreb- 
botſchaft effeetvoll abfaſſen zu fönnen. Etwas anderes fönne aber durch 
dieſe unerhörte Depeche unmöglich beztvedkt ſehn. Als fich Hr. Bigelow ond) 
weiter zu entihuldigen fuchte, warf Hr. Rouher der Unionsregierung ge: 
radezu Wortbrücjigfeit vor, indem er Hrn. Bigelow das damals gerade ein: 
getroffene Telegramm von der Beſetzung Matamoros’ durch bie Truppen ber 
Rio Grande:Armee vorbielt, und dazu bemerkte: Präſident Johnjon habe 
fein feierliches Wort verpfändet nicht in Merico zu interveniren. Der Ge: 
fandte bemerkte: daß jenes Telegramm lein officielles fen, und jevenfalls 
eine-Beftätigung der dadurch gemeldeten Nachricht abzuwarten bleibe, wor- 
auf Hr. Rouber erwiederte: „So jhaffen Sie mir ein officielles Dementi, 
amd ich werde meinen Vorwurf zurüdnehmen.” Sofort begab ſich Hr. 
Bigelow in fein Hötel, ließ den Telegraphen fpielen, und war 3 Tage darauf 
im Stande das Material gu der Note ind Staatsminifterium zu bringen, 
in welcher der Moniteur die Desavouirung ber Abſichten des Generals 
Sedgewick durch feinen Vorgefegten Sheritan und den Präſidenten ver: 
Kindigte. Inzwiſchen ift auch auf dem Biefigen Miniſterium des Auswär— 
tigen eine neue unterſediſche Depefche angelangt, aus welder hervorgeht 
daß Marimilian bis zum 1 Nov. in Begleitung des Miniſters feines Haus 
ſes ju Orizaba verweilt habe, und mehrere von ihm unterzeichnete Decrete 
aus jener Epoche von dieſem gegengezeichnet worden ſeyen. Nach den aus 
Wien bierber gelangten Nachrichten glaubt man dort nicht da der Kaiſer 
vor Ende Decembers in Europa eintreffen werbe; dieſen Zeitraum babe er 
jedoch felbft in einigen Depefhen an feine Mutter und andere Verwandte 
als den wahrſcheinlichen für feine Rücklunft bezeichnet. Aller Vermuthung 
nad) wird er fich an Bord der „Elifabeth“ begeben — ber Corvette melde, 
wie man fi) erinnert, dazu beftimmt tar feine unglückliche Gemahlin 
nad) den Geftaden des für fie fo verhängnißvoll geworbenen Landes 
zuridzuführen, und bie vor einigen Tagen von Pola auslief mit der Ber 
flimmung den vor Veracruz liegenden „Dandolo” abzulöfen. — m ge: 
ftrigen Minifterratb kam wieder bie römiſche Frage und has Reijepro: 
jeet der Raiferin aufs Tapet. Bevor jedoch ein befinitiver Bejchlu ge: 
faßt werden fann, muß das Ergebniß bes gemeinfamen Scrittes der 
europäifchen Mächte abgeiwartet werden, zu welchem bie franzöfiiche Re— 
gierung die Initiative ergriffen bat, Auf diplomatiſchem Wege find die fathos 
Tijchen Mächte, einschließlich Preußens, zu einem Collectivſchritt eingelaben 
worden, um in letzter Stunde eine Verfühnung zwiſchen Rom und Ftalien zu 
Stande zu bringen. Noch ift nicht von allen die Zuſage eingetroffen, es 
Darf jenoch erwartet werden daß die Sache auf feine Schwierigkeiten ftoße, 
da es ſich lediglich darum handelt auf das Programm von 1862 zurüdzu: 
Aommen, nach welchem dem Papfte, neben einer von den fatbolifchen Staa 
ten aufzubringenden Civilfifte, der Befit der Stadt Rom geſichert würde. 
Ob das Florentiner Cabinet einen ſolchen Beſchluß gutwillig ſanctioniren 
wird, bleibe dahingeſtellt. Graf Sartiges ift noch nicht auf feinen Poften 
zurückgelehrt, fonbern befindet ſich zur Zeit noch in Paris. — Morgen wird 
fich der Heeresausſchuß zu einer untviderruflich legten Sitzung vereinigen, 
um bie neue militäriſche Eintheilung Frankreichs und das Princip des 
Einkaufs in eine ber beiden Referven feftzufegen. Minifter Fould beftand 
in der Commiffion fortivährend darauf irgendein Syftem bes Losfaufs beis 
-bebalten zu ſehen, da er die dadurch erzielten Summen nicht enibehren 
konne, und feiner Bitte iſt denn auch willfahrt worden. Der arme Finanz: 
minifter wird von allen Sriten angegangen Geld zu ſchaffen, und ſoll da 





tritt gewinnen übrigens fehr an Gonfiftenz. Als feinen ig 


bei die Mippe einer Anleihe vermeiden. - So Bat fi jüngft Hr. Duruh an 
ihn gewandt, ibm die Mittel zur Errichtung feines t 
secondaire technique aufzutreiben, da er jedoch auf eine Weigerung ftiek, 
bat er jelbft einen Ausweg erfonnen, der an ſich wenig zu [oben iſt. Er 
läßt nämlich die Profefiuren in den kaiſ. Lyeeen geradezu an den Wenigft: 
nehmenben vergeben, und. verwendet die fo erzielten Erſparniſſe jur Er- 
richtung feiner Geiverbefchulen. — Die Gerüchte über Hrn. Foulds Rüd: 


bezeich⸗ 
met man Hrn. Fremy oder auch Hrn. Magne, der zur Zeit in Compiegne 
weilt, — Bei ber bemmächit bevorfichennen Mahl eines Abgeordneten im 
Pas de Calais wird die Regierung ein neues Syſtem ber officielen Candi⸗ 
datur in Anwendung bringen, indem der Bräfect alle Maires verfammeln 
und biefelben auffordern wird einen Candidaten aufzuftellen, der dann der 


| officielle ſeyn ſoll. Bewährt fich die Einrichtung, fo wird fie bei den Wahlen 


von 1869 allgemein angewandt werben. 
Italien. 

> Florenz, 3 Dec. Der Kriegsminiſter hat eine Commiſſion er: 
nannt welche Studien zu einer Neugeftaltung bes italienifchen Heer: 
weſens machen fol, Sie bat ſich namentlich mit dem Syſtem der Recru: 
tirung und ber militärischen Taktik zu beſchäftigen. Außerdem find die 
Gommanbanten der Militärbepartements eingeladen befondere Commiſſio⸗ 
nen zu bilden welche Studien bezüglich der Belleidung und Ausrüftung der 
Linieninfanterie und der Verfaglieri zu machen haben. — Die Regierung 
ſcheint ermftlich fich der Förderung ber innern Zucht des Landes zuwenden 
zu tollen, wie Ricaſoli ſchon wiederholt in feinen Eircularen als nöthig 
bezeichnet hatte, Der Handeläminifter bat ein Rundſchreiben erlaffen, in 
welchem die Normen für eine wirfame Ueberwachung der inbuftriellen Ge: 
fellichaften zum Schute namentlich der Heinen Capitaliften ben Präfecten 
und Unterpräfeeten eingejhärft werden. — Wegen Verumtreuungen bei 
den in Florenz zur Veberfievelung der Hauptftabt ausgeführten Arbeiten 
find verſchiedene Berfonen verhaftet worden, voran der Comthur Falcı; 
nieri, welcher die Hauptleitung jener Arbeiten im Palazzo vecchio hatte. 
Falconieri wird außerdem noch der verfuchten Beſtechung angeflagt, da er 
mit Geld einen Beamten der Präfeetur habe zum Schweigen bringen 
wollen. — Bei Marrabi ift wieder einmal die von Faenza nad) Florenz 
gehende Poſt angefallen worden, trotzdem daß fie von drei Carabinieti 
escortirt wurde, die mit ihren Rebolvern gegen bie fieben bewaffneten Räu: 
ber ſchoſſen. Der Kutfcher wurde von den Näubern gelöbtet, ein Carabi= 
niere gefährlich, ein anderer an der Hand verwundet, und die An: 
greifer zogen ſich erft zurüd als fie einen Verwundeten der ihrigen tveg: 
bringen mußten. Zwei derfelben find ſpäter als erfannt, fünf Judividuen 
als verdüchtig verhaftet worden. — Ein Rundſchreiben Scialeja’s gibt bie 
Normen für die Ausbezahlung der zum 1 Jan. 1867 fälligen balbjährliden 
Zinfen der öffentliden Schuld. Die Staatscaffen find ermächtigt tie 
Operation am 5 Dec, zu beginnen. Die Coupons zu 2% und 5 Fr. iver: 
ben ganz in baar, die zu 12%, Fr. mit 7'%, baar und 5 in Banlbillets, bie 
zu 25 Fr. mit 15 baar und 10 in Bankbillet, und die zu 50, zu 100, zu 
250 und 500 Fr. werden zur Hälfte baar und zur Hälfte in Bankbillet 
ausbezahlt. — Der Cardinal de Angelis, tvelcher in Turin 7 Jahre lang 
von feinem Biſchofsſitz zu Fermo entfernt Iebte, ift über Florenz auf ben: 
felben zurüdgefehrt. — Der General Fleury ift mit ſeinen beiden Adju⸗ 
tanten von bier nach Venedig abgereist, J 

= Nom, 3 Dec. Man braucht ſich nicht viel auf Zeichendeutun 
zu verftchen um bie ruhige Oberfläche gewiſſer Goterien verdächtig zu finden. 
Bewährt fid) ein römiſches Sprüchwort, fo denken die gereizten Hunde, 
wenn fie nicht bellen, alles Ernſtes daran Biſſe auszutbeilen. So ſcheint 
es auch die Polizei verftanden zu baben; denn Die Hausdurchſuchungen 
bei Verbächtigen find fo häufig, daß man nur noch davon fpridt wenn fie 
Erfolge hatten. Vorgeſtern Nachmittags machte fie eine Entdedung die 
noch zu andern führen bürfte. Ein wohlhabender Milchhändler, der viele 
Butteri in der Campagna hält, fah fein Haus in Bia Quattro Fontane 
plöglich vol Polizei-Mgenten, vie nad furzem Suchen eine Menge Stich⸗ 
mefler herborzogen. Der Eigenthümer verficherte: er ſey ſtets ein Freund 
guter Alingen geweien, und machte einen gewaltigen Lärm daß das Volf 
in der Gegend zufammenlief; doch vergeblich. Ob er aber dieſe Schlacht 
mejjer für diejenigen zur Verfügung hielt von denen Mazzini neulich ber 
merkte: er habe den Römern nichts weiter zu ſagen; fie wüßten was fie zur 
tbun hätten — alſo für die Rothen, und nicht für die Schwarzen — dar⸗ 
über ftreiten beibe Parteien. Diefe find gewiß bie Nettonspartei ertappt 
zu baben, jene wiſſen von einem fanfebiftifchen Complott, aber alles drängt 
fich zur Entſcheidung. Diefer Parteiwühlereien ungeachtet glaubt man 
belonders in Beamtenkreifen daß es ſich am Ende doch nur um einen nicht 
wohlberechneten Putſch handeln wird; die italieniſche Regierung werde 
nicht Partei nehmen; fie hat ihre Weiſungen aus Paris erbalten, und 
mehr als alles andere bedeute das Finanzabkommen wegen ber Uebernahme 
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ber römischen Schuld, : Denn wozu würde man ſich in Florenz fo viel mit 
Glaffifieirungen, Glaufeln und Diftinctionen der Intereſſen der annectirten 
Provinzen, ihren Schulbantheilen, deren ganzer oder nur bedingter Gel: 
tung und Terminalberehtigung und anbern Bruchrehnungen abgequält 
haben, glaubte man nicht in furzem doch die ganze römiſche Schuld über 
nehmen zu müſſen, — Das Säfte Regiment wurbe vorgejtern und geftern 
nad) Ciyitavecchia befördert, um heute auf dem „Gomer“ nach Frankreich 
imzufehren. Bon ben noch zurüdgebliebenen -wirb uns das eine am 
en Montag, bas legte am 11 d. verlafien, und bie völlige Räumung 
Noms zur Thatfache machen. Inzwiſchen fammeln fi im —— — 
CEivitavecchia fremde JFlaggen: „Gatinat“ mit 8Ranonen, „Bulcano 
6.Ranonen, „Erzherzog Ferdinand“ mit 23 Aanonen; eine —— 
eine engliſche, eine preußiſche und eine portugieſiſche Corvette werden er⸗ 
wartet — alle zur Sicherſtellung ihrer Landsleute wenn Unruhen ausbre⸗ 
en jollten. — Die Rückehr des Erzbiſchofs Garbinal Niario-Sforza nad) 
liſt ſehr nahe; Hr. Gualterio überhäuft ihn mit Artigleiten und 
predungen ; ber Erzbiſchof verfpricht feinerfeits allen Abtrünnigen mit 
väterlicher Milde — zumal den Prieſtern. Man ſchickt 
—* in die Zeit. der Patriarch von Venedig, als er einem den 
irchlichen Strafen verfallenen König den Segen gab, bei feinen Hulbi- 
gungen bas rechte Maß einhielt, zumal im feinem Dank für bie Zulafjung 
des Alerus zur Stimmurne, darüber fallen bier fehr ſcharfe Urtheile. 
Nupland und Polen. 

*St. Petersburg, 3 Dec. Die über Orenburg aus Turkeftan 
hierhergelangten Nachrichten berichten die Einnahme ber Feftung Tſchuſel 
eines am Eyr-Darja belegenen und in Ichter Zeit ftarfbefeftigten und durch 
die beften Truppen des bochariſchen Emirs beſetzten Platzes. Derſelbe 
wurde am 30 Det. nad fünftägiger Belagerung mit Sturm genommen. 
Die meiften feindlichen Truppen wurden gefangen, Die wenigiten entlamen 
burd) die Flucht, viele wurben getödtet, Unfererfeits wurden über hundert 

getödtet und verwundet, barunter 4 Dfficiere. 26 Fahnen und 53 Kano⸗ 
nen blieben als Siegestrophäen in unjern Händen. In Folge dieſer em: 
pfindlichen Niederlage und feiner fehr blofgeftellten Lage ſcheint der Emir 
von Bochara es an ber Zeit gehalten zu haben Frieden zu ſchließen, um 
ihn wahrſcheinlich bei der erften günftigen Gelegenheit wieder zu brechen. 
Einfttveilen ift der Krieg beendigt. Unfere Truppen find nad Turkeſtan 
zurüdgelehrt. Die Ruhe dieſer Provinz ift gegenwärtig volllommen ge: 
ſichert. Mit Kolan beftehen freundnachbarliche Beziehungen. Es fteht zu 
erwarten daß der Handel nad) den zeitiweifen Unterbrechungen wieder feinen 
alten Aufſchwung nehmen und die frühere Bedeutung erlangen wird, Der 
Generalgouverneur von Drenburg, Kryſzanowski, hat auch bereits das 
Turleſtaner Gebiet verlaſſen und iſt nad) Orenburg zurückgelehrt. — — Außer 
der jüngft im Ausland gemachten Anleihe ift man jegt in der Bank ber 
Etaatspapiere ſehr thätig. Es handelt ſich nämlich um die Anfertigung 
von Serien, bie im Betrag von 9 Millionen noch in diefem Jahr emittirt 
werden follen. Diefe Summe war in dem Budget für 1866 vorgeſehen, 
und bie Emiffion der Serien dürfte deßhalb gang in der Ordnung feyn. 
Etwas anders aber verhält es fich mit der angeblich beabfichtigten Ausgabe 
von Metalliques im Betrage von ungefähr 30 Millionen Rubel Silber, die 
zur Förderung der geihäftlichen Beziehungen bes Finanzminifteriums in 
Umlauf gejet werben follen. — Den zu Ehren ver Vermählung bes Oro: 
fürjtens Thronfolgers Cãſarewitſch 6 gegen Hoffeſten ſchloſſen ſich Abend: 
geſellſchaftenim ſt beim Großfürſten Conſtantin Nilolajewitſch 
und im Michael· Palaſt bei der Großfürſtin Helene PPpolowna, dann bie von 
der Fürftin Kotſchubei und dem engliſchen Geſandten Buchapan gegebenen 
glänzenden Bälle an. Deputationen und Beglückwünſchungsadreſſen aus 
allen Gegenden des Reichs treffen in großer Anzahl ein, und geben ben 
beiten Beweis für die allgemeine Theilnahme des Landes an dem wid: 
tigen Familienereigniß bes Herricherhaufes. Heute Abends findet der 
vom Adel den hohen Neuvermählten zu gebende glänzende Ball in dem 
Moelsgebäude ftatt. Bon ben zur Vermählungsfeierlichfeit erſchienenen 
fremden Prinzen haben am 29 November der von Wales und ber von 
Sachſen⸗ Weimar unſere Hauptitabt wieder verlaſſen. Der Prinz von Däne: 
mark weilt noch in unferer Mitte. — Die ruſſiſchen Zeitungen befcäftigen 
ſich jet viel mit ber orientaliſchen Frage, und ihre endliche Loöſung wird jeht 
— betont denn je. Die Theilnahme des ruſſiſchen Volls an den Ger 
chiden ihrer Stamm: umb Glaubensgenofjen unter türkiichem Scepter iſt 
groß, und der Wunſch ihrer Lage eine befriedigende Wendung zu geben 
anfrichtig. Doch bei ber Achtung vor ben eingegangenen Verträgen bürfte 
es. bei der ideellen Theilnahme fein Bewwenden haben, dürfte an ein praftis 
Tches Eingreifen von Seiten Rußlands nicht zudenfenjehn.(f) Die ihm von 
der auslandiſchen Preffe (L’Independance Belge x.) gemachten Vorwürfe 
der Lauheit und uneriprieflihen Pajfivität muß es als ungerecht von ſich 
teilen. Rußland bat 4. B. Rumäniens neue: ng ſofort anerfannt 
als dieß von Seiten der Pforte efchehen war. Wenn e8 bis dahin wo die 


in bem Vertrag vorgeſehenen Beſtimmungen von den Thatſachen weit über⸗ 
flügelt waren, bie Entwidlung der Beziehungen zwiſchen ber Pforte und 
Rumänien rubig abwartete, fo ift barin fein Grund zum Vorwurf geboten. 
Rußland bat im Gegentheil nur das eine Biel vorliegen: die orientalifde 
Frage, bei ber es durch feine Glaubens: und Stammbrziehungen zu dem 
Volfe ſowie durch feine geographiſche Lage am meiften intereffict ift, ſobald 
möglic; georbnet, und bie in Bezug darauf mit großer Gonfequenz verfolg⸗ 
ten Plane der Weitmächte vereitelt zu ſehen. 

Die „Moskauer Zeitung“ Spricht ſich mit großer Genugthuung über 
die Fortfchritte aus welche bie „Belehrung“ ber latholiſchen Benällerung ver 


“alten polnischen Provinzen zum orientalifhen Ritus macht. Allein in bem 


Goubernement von Minsk follen, dieſem Blatt zufolge, 10,000 Katholilen 
zur ruffiichen Staatslirche übergetreten ſeyn, fo baf, wenn bie Belehrung 
in biefem Maß fortfchreite, bald nur jehr wenige Katholiken in jener Ge— 
gend übrig bleiben. Noch reißendere Fortfchritte ſoll die Mafienbefehrung 
in bem Goubernement von Wilna machen, wo bereits eine große Anzahl 
tatholiſcher Kirchen aus Mangel an Gläubigen babe gefchloffen werben 
müffen. „Es find ‚bieß, “ fügt das ruffiiche Blatt hinzu, „wahrhaft uns 
glaubliche Erfolge.” Das unglaubliche an der Sache find aber wohl 
weniger dieſe Erfolge ald die Mittel durch welche fie erzielt, werden — 
vorausgeiegt dak eine von dem „J. des Debats* angezogene Correſpon⸗ 
benz bes Krakauer „Czas“ auf Wahrheit beruht, „Man kann ſich unmögs 
lic} eine Vorftellung von den Berfolgungen machen,“ fagt der Gewährs: 
mann des polnischen Blattes, „weichen die katholiſche Bevöllerung in 
Litthauen und Weiß-Rußland ausgefegt ift. Das arme Lanbvolf wird mit 
Ausweifung und vollftändiger Vernichtung feiner Tegten Habe bebroht; 
ben wohlbabendern katholiſchen Bauern legt man die drüdendften Steuern 
auf. Ein Vater der fein Kind nach katholiſchem Ritus taufen laſſen will 
muß 30 Eilberrubel zahlen, wogegen derjenige der fein Kind zum — 
bringt um es nach griechiſchem Nitus taufen zu laſſen, eine „Entf 
gung” von*15 Aubeln erhält. Alle Beamten und öffentlichen —— 
welche nicht übertreten wollen werden unbarmherzig aus ihren Stellen 
gejagt, ohne daß man die geringfte Rückſicht auf ihre Tüchtigkeit 
oder die Berürfniffe ihrer Familien nimmt Die Wegnahme ber Kir 
den und bie fortwährenden Deportationen der Geiſtlichen tragen eben⸗ 
falls zum Uebertritt der Katholiken zur ſchismatiſchen Kirche bei. Ich 
kann Ihnen ben Bericht eines Gendarmerie-Officiers mittheilen der 
beauftragt war der Maſſenbelehrung der katholiſchen Bevöllerung eines 
litthauiſchen Dorfs beizuwohnen. Das Landvolk hatte ſich in großer An 
zahl in der latholiſchen Kirche eingefunden, als dieſelbe von dem Militär 
umzingelt wurde und der Pope mit dem Kelch in der Hand eintrat. Die 
Menge verhielt ſich ſchweigend, und harrte der Dinge die da lommen follten. 
Der Pope gieng dann von dem einen zum anbern und reichte die Come 
munion. Wenn einer die Zähne zufammenbig und die Annahme des 
Sarraments vertveigerte, jo trat ber den Bopen begleitende Soldat heran 
* öffnete dem Widerſpaͤnſtigen den Mund mit dem Bajonette. So 
es dieſe moslowitiſchen Miffionäre. 3% bürge mit meiner Ehre für 
ve ——— dieſer Angaben, die noch weit hinter der Wahrheit zurück⸗ 


re Börfe, Siſenbahnen und Telegraphen. 
Franuffurt a. M., 7 Dec. DOefterr. bproc. —— —— = 63% 9.5 
von 1859 581, P.; re württ. 4 Yaproc. N. 4 be; 
Aproc, Du. b. —— Obl. e, bad, se Bei. ya bi; 
Aproc. — Br ‚Sig. von 1842 82%, bey; Frankfurt — 
gu. Hein, Alan Tier CB 6. R. 1 
@.; —— 1868 9 1bı%a bei: Dab. BONS. BIN, B.; "ta 
gr. beil. Bo 4 145 &,; 2öfl.t. ®; 
naſſ. — F R. wir Aus Bum, TIL-R. 10% ba; „Piltelen ft — 
3 55 dito premf fl. 9.5758; bei. dn ena 
fl. 48-50; Ducaten fl. 5.3597; Wr.-Stüd 9.211; engl. So. 
11.48—52. Erobiau der Ken Big.) 
Sant hg 6 Dee. Die Bankdirection bat heute den Beſchluß gelaht den 
für morgen eingubernfen, und demſelben eine Herabſetzung des 
— auf 4 md 44a Procen vorznſchlagen. den Bankfatuten 
darf die Direction Über eine jo wichtige Frage ehne Zufimmung bee Ausſchuſſes 
Yan Sg feffen. Ste mird alfo morgen ben Banlaueſchuſſe verfhlagen, 
ublic auf die von Woche zu Woche mehr und mehr bervorteetende Ab- 
u ihrer Geichäfte eine —— eintreten zu laſſen. Wer bie ger 
ſchaftlichen Berpaltuifie bes Kaiſerſtaats femmt, wird mir zuftimmen, wenn ich 
age daf die Hibe des Bau; Kae dutchaus fein Hinbermg fr die Hebung 
9 Gchdäftswerfchre iſt. Die Urfade der —A Hegt bier, wie ans 
berswo, in dem Mifitrauen im die Szet Das Mißtrauen zn beiıtinen .. 
jedoch ebenfo wenig im der Macht der Re ald in er Macht ber ® 
tirectten, Cs iſt darum auch nicht anzunehmen daß biefe Bankmafregel ſonder · 
io viel nügen wird, aber trogtem lonnte die Bankvirection dem Drängen der 
ifentlichen Meinung, welche eine Zinfenretuction verlangte, micht länger nach⸗ 
eben, wenn ach mar men zu zeigen bafı bie Verlegung bes Bankprivileginme 
nd der Bruch der Baukacie die Haufactionäre aud) bin .. ng 
az Dem Gutdllulen der Regierung anbeiumgegeben bat. Die Rt enierung bu 
nen alertings ein ge ver 7 Procent garantir, aber ſie Braucht 2 
icht mehr als-eine Millien Gutden deizuttagen. Ber Tot Sen Reſt hinzufilgen 
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Wenn biefe Million nicht omsreicht? Aus biefem Grumbe wirb bie mädfte Gm 
neralverfammlung wahrſcheinlich auch ven Beſchluß fafien bei der Stastiverwal- 
tung um eine zweiprecentige Berzinfung ihres kieberigen unverzinelichen Bor- 
ſchufſes von achtzig Millionen Eniren nechzuſuchen. Die Börfe bat viren 
Beſchluh der Banktirection fehr günftig aufgenommen. 

* Sranffurt a. M., 8 Dec. Deflerr. öorec. National-Anleibe 0%; 
Öprer. Metall. —; Banlactien 646; rebitactien 136%; ZetteriUnlchenslcoie 
von 1858 119; won 156) 627%; won 1864 66%,; engl. Met. ven 1859 58%; 
Eliſabeihbahn· Prioritäten —; baver CAE.Metien voll eingezablt 116; Afaproc. 
Dblig. 95; Aproe. Brämienloofe Ya; Nerbam. Gproc. 18B2r. 754. Wediek 
are: Paris 94%; London 118%; Wien 91%; Napoleonad'er 9.26. Geldhäftelet. 

* London, 7 Der. Couſele BB. 


RMeuefte Poften. 

Stuttgart, 6 Dec. Die Berfammlung bes hiefigen Vollsvereins 
vom Montag bat beſchloſſen: 1) von ber Regierung die Borlegung der 
längft und twieberholt verheißenen Verfaffungsrevifion zu verlangen; 2) 
als einzig gefegliche Vertretung des Landes, mit welcher die Verfafjungs: 
tebifion zu vereinbaren if, eine nach dem Geſetz dom 1 Yuli 1849 zu be 
ruſende Zanbesverfammlung zu erllären; deßhalb 3) bie fofortige Einbe: 
rufung der Landesverfammlung nah dem Geſetz vom 1 Juli 1849 zu 
verlangen, um mit berfelben einen neuen Berfaflungsvertrag zwiſchen ber 
Krone und bem Lande zu vereinbaren. (N. B. 2.) 

Darmftadt, 6 Dec. Die Nachricht der „Heil. Landeszig.,” Kriegs⸗ 
minifter v. Wachter fey in ben Ruheſtand verfegt und zu feinem Nachfolger 
Dberft v. Grolmann ernannt worden, ift unrichtig; Sr. v. Wachter ver: 
ficht feinen Dienft nad wie dor, und Hr. v. Grolmann führt nur auf 
einige Tage, während welcher ber Divifionär Prinz Ludwig von Hefien 
beurlaubt ift, das Commanbo über die Divifion. — Hr. Heinrich v. Gagern 
ift bereits hier eingetroffen. (Er ift befanntlich in Bensheim geiwählt.) 
Der ehemalige Präfident ber erften deutſchen Nationalverfammlung bat 
übrigens in feinem äußern Ausſehen fehr gealtert. (Fr. 3.) 

Aus Eiſenach, 3 Dec, fchreibt die „N. Bad. Lanbesztg.": Die 
bayeriſche Regierung bat ehrenwerther Weife den im Eifenadher Dber: 
land dur ihre Truppen in ben Kriegstagen dieſes Sommers veranlaßten 
Schaden erfegt. Diefer Tage find die Entſchädigungsgelder mit 24,000 
und einigen hunbert Öulben an bie Bezirfäbehörde gelangt. Die Quartier: 
gelder und Verpflegungsentfchäbigung für die preußischen Truppen find 
an einzelnen Orten, body noch nicht in allen, zur Yuszahlung gelangt.“ 

Sannover, 6 Dec. Gerüchte über Hausdurchſuchungen und Ver: 
baftungen durchſchwirrten heute die Stabt. Gewiß ift fo viel daß geftern 
Abends in den Häufern zweier Mitglieber ber calenbergifchen Ritterſchaft, 
bie fich in hervorragender Weife an ben welfiſchen Agitationen betheilig: 
ten, des Präfidenten und Geheimenraths v. Alten und des Butsbefigers 
v. Alten-Hemmingen, Hausdurchſuchung gehalten wurde. Ebenfo ift es 
Thatfache daß ein biefiger Kaufmann, ver bei allen welfiichen Demonftea: 
tionen wenigftens äuferlid in ben Vordergrund trat, heute Morgen von 
der Polizeibehörbe in Haft genommen iſt. Uebrigens haben die Beläfti- 
gungen ber Soldaten jeit Beröffentlihung des „Erlaffes“ vom 3 Der., 
dem Anfchein nadı, aufgehört. (Fr. 3.) 

r. Prag, 7 Dec. Nicht bloß bei der Erſahwahl des Landtags: 
abgeorbneten, an die Stelle Hasners, ift der deutſche Gandibat unterlegen, 
fondern aud die Ergänzungswahlen für das Stabtveroronetencollegium 
find für bie deutſche Partei ungünftiger als je ausgefallen. Wie betrübend 
Dieje feit vier Jahren ſich häufenden Niederlagen, fo find fie body nur eine 
unausbleibliche Folge ungeeigneter Diseiplin und Leitung. Aber audy die 
vielen Erſahwahlen für den Landtag waren dießmal nicht vom Glüd ber 
günftigt, da fie weniger durch ein reichliches Gontingent von Intelli⸗ 
genzen als vielmehr duch den abermals ftarlen Zuwachs an Advocaten 
und Rotaren bemerkbar. Trotz diefes Uebermafjes von Männern des Ge: 
feßes im Landtage, bat derfelbe in der gegenwärtigen Seſſion bisher nur 
bürftige legiftifche Erfolge erzielt, denn die einzige Frucht auf diefem 
Gebiete, das bereits in ber vorigen Seſſion zur Vorlage gelangte und jet 
in langer Berathung mühfam zu Stande gebrachte Armenverforgungsgefes ift 
gerade nicht geeignet Savigny's Zweifel am Beruf unferer Zeit zur Geſetz⸗ 
gebung zu twiberlegen. Das Hauptinterefje der gegenwärtigen Seſſion cons 
«entrirt fich übrigens in ber geftern begonnenen und heute noch fortbauerns 
ben Debatte über die Adreſſe, für welche zwei (in Nr. 339 erwähnte) Ente 
twürfe worliegen. Ueber ben erften Theil derfelben hatte fich die Adreßcom⸗ 
miffion dahin geeinigt: den Dan des Landtags auszufprechen für bie 
kaiſerliche Anerkennung ber Haltung Böhmens während bes Kriegs, für 
bie durch den Beſuch des Monarchen dem Lande bereits gewährte Unter: 
fügung und zugeſicherte weitere Keichshulfe zum Erfag der Kriegsſchäden. 
Während aber im ziveiten Theil bes Adreßentwurfs die iſchechiſch⸗ariſte⸗ 
fratifche Commiſſtonsmehrheit, den ſöderaliſtiſchen Tendenzen huldigend, 
die ftantörechtlihe und politifhe Gonfolibirung des Reichs auf das 
Detoberbiplom bafirt wiflen will, und daher dem gegenwärtigen Minifte 


rium fich zuneigt, babei aber Mir Böhmen eine Art ungariſcher Sonber- 
ftellung zu wahren ſucht — iſt bagegen ber Entwurf ber deutſchen Minber« 
heit auf die fofortige Wieberherftellung des verfaflungsmäßigen Zuftandes 
durch Einberufung des Reichstags gerichtet, dabei aber bie traurigen Wir⸗ 
tungen ber Belcredifchen Siftirunaspolitit in aleicher Art beflagend, wie 
dieß in den Adreſſen der inner:öfterreichiichen Landtage zu Wien, Linz 
u. |. w. gefcheben if. Dort aber wie anberwärts auch wird es nicht wenig 
befremben daß bie Führer der deutichen Partei im böhmiſchen Landtag es 
nicht angemefien fanden in ihrem Mb die beflagen 

Löfung des taufenbjährigen Verbandes Defterreichs und Bohmens mit bem 
übrigen Deutſchland auch nur mit einem Mort zu erwähnen. Daß eine- 
Rundgebung bes Bebauerns hierüber die Mehrheit des Landtags nicht ewe 
langt haben twürbe, vermag dieſe Unterlaffung nicht zu entfhuldigen, da 
die Berührung politiicher Fragen nicht durch den Erfolg bedingt ſeyn darf, 
und wenn letzterer allein maßgebend feyn ſoll, fo hätte die beutfche Minder⸗ 
beit ber Adreßcommiſſion ibren biffentirenden Entwurf überhaupt ganz 
unterlajjen fönnen, ba bei der gegenwärtigen Gruppirung unferer Lande 
tagsparteien die Stimmenmehrheit für den tfchechifchföberaliftifchen Mehr⸗ 
beitöenttourf der Adreſſe obnebin vorauszufchen ift. 

Brüffel, 4 Der. Die heutige Eigung_ der zweiten Kammer war 
Iebhafter als bie bisherigen; bas Budget des Ariegäminifteriums welches 
den Kammern noch nicht vorgelegt worden ift, veranlaßte eine Discuffion 
twelche fich auf das Kriegsdepartement überhaupt und auf die Armee und 
ihre etivaige Reorganifation verbreitete. - Das Ariegäminifterium ift noch 
nicht wieder befegt, ber Minifter des Innern, Hr. Banbenpeereboom, vers 
waltet biejes Departement probiforiih. Die Kammer verlangt einen 
Kriegsminifter und von diefem eine Vorlage über das Budget feines Mi⸗ 
nifterrums, doch find bie Meinungen über die Befegung diefes Miniſteriums 
verfchieben, und manche Nebner find ber Unficht dab es beſſer ſey an bie 
Spite bes Departements einen Abminiftrator zu fegen welcher — nicht 
im militãriſchen Dienft ſteht. Der Minifter des Innern erklärt be 
reits vor be —— eim ausführliches Stubium über eine 
ganifation der Kri afjung gemadt und ein Bericht darüber zur Bor: 
lage bereit gehalten fey; inzwiſchen aber hätten die eingetretenen Ereigniſſe 
die Anfichten über dicken egenftand volllommen umgeworfen und eine 

anz neue Behandlung berfelben nöthig gemacht, twehbalb denn aud ein 

ubget auf Grund ber damaligen Bedingungen jet nicht mehr den Bes 
bürfniffen entfpr würde. Der Mintfter erklärt uber, im Fall das 
Minifterium des Kriegs vorläufig in feinen Händen bleibe, einen probifos 
rifchen Grebit verlangen miüffe; der Minifter des Auswärtigen, Hr. Rogier, 
unterftügt diefe Forberung, denn eine gründliche Unterfuhung über eine 
Keorganifation ber Armee könne ein Jahr dauern und bie Armee müfle 
— leben. Dan werde aus den Erfahrungen anderer Stanten 
Nugen zieben; übrigens lünne bie Armee auch im jegigen uftand ihren 
Dienft erfüllen und — die Stadt Antwerpen brauche durchaus nicht be⸗ 
forgt zu ſeyn. Auf eine Bemerkung des Hrn. Delact, man könne auf dad 
was in frankreich und Preußen geichehen werde, nicht warten, ba gerade 
von diefen beiven Mächten für Belgien Gefabr drohen könne, erflärt En 
Rogier daß die Gefahr von Franfreih oder Preußen ber a > größer ſey 
als von irgendeiner andern Macht. Ein Antrag bes Hrn. Coubreur, die 
Kammer folle die Regierung auffordern, das Budget bes Kriegs unverzil 
lich vorzulegen, wird mit 88 pegen 239 Stimmen abgelehnt. Die 
de Theug und Dumortier enthalten fih der Abftimmung. (8. 3.) 

x Bon der italienifchen Granze, 5 Dec. In Bafjano hat 
bei der Ballotage der Er-Podeftd von Trient, Hr. Manci, gefiegt. Es ıft 
dief der erfte trientinifche Deputirte im italienischen Parlament, und ed 
werben wohl biefem Epperiment mehrere ähnliche folgen, wie ſeinerzeit mit 
venetianischen Deputirten. Da Baffano gerabe an der Gränze liegt, fo ift 
die feindliche Demonftration gegen Defterreich nicht zu verfennen. 
Trient felbft feheint Defterreich jetzt gegen jene Berbreiter verſchiedener 
Proclamationen einfchreiten zu wollen; doch kommen biefe Mafregeln 
vieleicht ſchon zu fpät, da es Defterreich nicht verftanben hat Sübtirol zu 
germanifiren. — Um ben broblofen Arbeitern einigen Verdienſt zu ger 
währen, bat das Municipium von Benebig bie fofortige Trodenlegung 
zweier Bäche angeorbnet. Der betreffende Erlaß ermahnt bie bebürftigen 
Arbeiter fich nicht zu ſchämen, fondern ſich der Hülfe des von ber Stabt ers 
haltenen Induſtrichauſes zu bedienen, ftatt auf offenem Platz zu lärmen. 
— Nach dem „Conte Cavour“ bat Hr. Begegpi einen eigenhänbigen Brief 
bes Königs erhalten, worin biefer ihn dringend erfuchte bie Genbung nad 
Rom anzunehmen. Dem König ift ſehr viel an bem Zuftanbefommen ber 
Miſſion gelegen, und andererſeits würde es ſchwer fallen eine geeignetere 
Perſönlichleit zu finden, wenn Rom überhaupt geneigt ift Verhandlungen 
anzufnüpfen. — für bie Eifenbabnverbinbung Mantua's mit dem lom⸗ 
barbifchen Net find bereits die Vorarbeiten vollenbet. Die Roften find auf 
9%, Dil. Lire veranfchlagt. 
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uf Alery. (Nefrolog.) Barifer Briefe. 
fengusite und ihre älteften Anwohner. (Schlu 6.) 
= e Woften. Münden. (S. M. der König. Die Regensburger 
— egenheit.)— Nürnberg. (Der König im Germaniſchen 
ufeum und in ber Kunftfchule) — Madrid. (Grängvertrag mit Por 
tugal.)— Paris. (Depefche 


— ¶. Ecqhluß.) 


aximilians.) — Toulon. (Truppen⸗ 
transport.) — Florenz. Giſchofseid und Exequatur. Der Ge— 
ſandte Württembergs.) — Turin. (Die *2* der Cavour⸗ 
Ganäle und ber Finanzminiſter. Eine Erllärung der Italie.“ Ein 
Beleg zur —E en Finanzwirthſchaft) — Rom. (Truppenabzug. 
Der .) — egico. (Gräuel ber Yuariften.) 





Telegraphiſche Berichte. 


*Marid, 8Der. Der Moniteur meldet daß Hr. v. Berthemy 
heute nach —* ton eingeſchifft bat. Der Patrie zufolge iſt der 
cag über die römische Staatsſchuld heute unterzeichnet worben. 
lorenz, 8 Dee. Hr. Tonello (fo heißt ber Name aud in italier 
nifgen —8 iſt nach Rom abgereist. 


Sandeld: und Boͤrſenberichte. 


P Sek 7 Dec. Auf heutiger Schranne ftanben 4909 Scheſſel, dar⸗ 
E a9e umb 2561 Echefiel Gerſte. — Kaufluſt 
mt ein, 132 Fern Korn 

Habe. reife ty allen Bee" büber: 
um 16 fr, — 24 kr.z bei Kom um 6 fe, — 
54 fr; bei "Serfte um 1 fr., *253 13 fl. 56 fr: Bei Haber um 

— —* Mittelpreis ‘6.39 ir. Die neue Zufuhr betrug 4095 Sceflel. 

Ni@ranffurt a, DR, 8 Dec, Die günfige Stimmung für öfterreichidhe 
Gffeeten mar bereite Abends im Folge fehlechterer Wiener Eurfe wieder 
Erebitachen landen 136%,, 1860er Yoofe 63, Heute behaupteten 
ir obwohl bei flillem weihäft; ſpeier trat jebcd “ “r ang 
5 —— * Re ein. Mational 50%, Baulactien 646, nn Ya 
25 füpden Fonds wmaren bayer. Öprec. Obligationen 3 eſucht. 
ee —532 9653 Amerikaner konnten, obgleich von Kr Golb 
139 Tam, ben Gurs non 75%, wicht behaupten, und fchlojfen 26 Wiener 


Dediel 9145. 
Oresden, 7 Dee, (Anleihe) Der Abſchluß ‚einer ſachſiſchen fünt ro· 
centigen ger im Betrag von 4 Millionen Tbatern iR definitiv erfolgt. : Dies 
übernommen von den Häufern v. Rotbichilb und dhn in 

bg Dppenheim in Köln, Weihröber in Berlin, Kastel und ber 

Aigen Baut in Dresden und ber Erebitanflalt in Leipzig. (Branlf. 3.) 





Glemend Auguft Alertz. 


S Mom, 1 Der, Am Morgen des 10 November verſchied in der 
eiwigen Stabt ein Dann beffen Berluft vielen, Landsleuten und Fremden, 
Naben und Fernen, eine ſchwer auszufüllende Lücke läßt, eine ſchmerzliche 
Empfindung weckt, ein gefchidter und erfahrener Arzt, ein treffliher Menich, 
ber die [chönften Eigenfchaften bes Geiftes und Herzens in nicht getwöhn» 
lichem Maß vereinigte, Clemens Auguft Alertz war zu Aachen am 29 Jan- 
1800 geboren, ber Sohn eines Arztes beffen Tob feinen Eintritt in das 
Sünglingsalter mit Schwierigkeiten umgab, Im militäriſchen Friedrich⸗ 
Silhelms · Inſtitut und auf den Univerfitäten Berlin und Bonn gebilbt, 
Militärarzt in Stralfund, Kreisphyfilus in dem Stäbtchen Malmeby an 
Preußens Weftgränge, wurde er zu Anfang 1828 Stadtphyfilus in feiner 
Baterftabt, wo er fi in ausgedehnter Praxis einen Ruf erwarb deſſen 
Rachliang heute noch fo lebendig ift wie bie Achtung und Zuneigung die 
fein Charalter wedte, Das Jahr 1836 führte in feinem Leben einen Wed 
fel herbei, der für feinen nadmaligen Wirlungslreis und feine Geſchice 
maßgebend geworben if. Eine glüdlihe Eur die er an dem vom Unfang 
eines Irebsartigen Leibens ergriffenen Mojutanten bes feit vielen Jahren 
din Rom wohnenden Bringen Heinrich von Preußen, Dheims des segierenben 


J— — — d. — ee feine, — 
Rom. Papft Gregor XVI litt an einem ähnlichen Uebel im Geſicht, wels 
ches bis dahin allen Bemühungen der Aerzte hartnädigen Widerſtand ges 
leiftet hatte. Mer die römifche und namentlid) die vaticaniſche Praxis kennt, 
begreift daß es feine leichte Sache war den Entſchluß fih an einen Aus⸗ 
länder zu wenden zur-Reife und zur Ausführung zu bringen, wie denn 
auch das tieffte Geheimniß bewahrt wurde bis ber deutſche Arzt ben päpſt⸗ 
lichen Palaft betrat. Diefer hatte im September bes erwähnten Jahrs bie 
Reife über Paris, Marfeille, Livorno, Florenz zurüdgelegt, damals eine 
lange fahrt, bie er von Chalons an ber Saone bis Livorno mit Dr. Wife: 
man madıte, tweldyer, damals Rector bes engliſchen Collegiums in Rom, 
mit mehreren feiner Gehülfen und Höglinge dahin zurüdfehrte — eine 
Begegnung beren ber nachmalige Cardinal in feinen „Perfönlichen Erinne: 
rungen an bie vier legten Päpfte* gedacht hat. Am 1 October traf Dr. 
Alert in Nom ein; der December war nicht gelommen, fo war der Papft 
geheilt. Gregor xvi hat es jederzeit ausgeſprochen wie viel er dem Aus⸗ 
lãnder verdanlte, ber ihm vom erſten Moment an unbedingtes Vertrauen 
einfloßte, ein mit herzlicher Zuneigung verbundenes Vertrauen, welches er 
ihm bis an fein Lebensende bewahrt bat. In Gegenwart des Verfafjers 
der vorliegenden Zeilen bat ex ihn feinen Lebensretter genannt. Es begreift 
ſich Teicht welches Auffchen die fo glückliche wie raſche Eur in Rom machte. 
ns manbte ſich an den fremden. Hätte biefer von einer ihm fo günſti⸗ 
en Wendung der Dinge aud nur den Bortheil zu ziehen gewußt welchen 
En Ueberhebung noch Charlatanerie bavon ziehen lonnte, hätte er die 
Abfcht gehegt ſich in Rom niederzulaſſen, feine Stellung würde bie glän- 
zendſte geworden ſeyn. Er begte eine jolde Abficht nicht, und die plögliche 
Berühmtheit fpornte ihn nicht zum Verſuch das Glüd feſtzuhalten. 

Er blieb den Winter 1836 bis 1837 am Tiber, vom Papft fort 
während gefehen, von geiftlihen und weltlichen Großen herangezogen, 
namentlich aber von dem preußischen Prinzen in Anſpruch genommen, ber, 
feit Jahren halb wegen Körperleiven balb aus Getvohtheit bettlägerig, zu 
jener Zeit fi namentlih auf Wert’ Zureden zu dem Verſuch entichloß 
burch veränderte Lebensweiſe eine Kräftigung feiner Geſundheit berbeizus 
führen. Bu Ende Mai's 1837 kehrte er in bie Heimath zurüd, vom Papft 
wie von feinem Rönig und von Bayerns Beberrfcher geehrt, mit reichen 
Erinnerungen an Rom, two er felbft jo mande Erinnerungen zurüdlieh. 
Über es ergieng ibm wie fo vielen welche die Weltfiabt lennen gelernt 
haben. Die heimiſchen Verhältniffe beengten ihn. Anfangs ohne feine 
amtliche Stellung aufzugeben, dann nad; Niederlegung berfelben zum Leib» 
arzt des Prinzen Heinrich ernannt, Tchrte er im Jahr 1839 nad) Italien 
zurüd, und ift von ba an, häufige Reifen nad Deutſchland, Frankreich 
und nad bem Dften wie längeres Verweilen in feinem Vaterland abges 
rechnet, in Rom geblieben, Im Jahre 1846 ftarben furz nadjeinander der 
Bapft und der Prinz. Er verlor an beiden eifrige und ftanbhafte Gönner: 
feine Vorliebe für die Stadt die er zu feinem Aufenthalt gewählt,‘ wurbe 
dadurch nicht beeinträchtigt, und mit dem Titel eines Geheimen Sänitäts: 
raths blich er der preufifchen Miſſion als Geſandtſchaftsarzt beigegeben. 
Bapft Pius IX hat ihn wiederholt um Rath gefragt, deutfche Fürſten und 
sömifche Carbinäle, neben ihnen eine Menge ausgezeichneter Fremden, 
haben bas ihm gefchenkte Dertrauen nicht zu bereuen gehabt, Seine Stu: 
dien waren grünblich, fein Blid feharf, feine Erfahrung groß, feine Be: 
lefenheit ungetwöhnlih, Seine Vorzüge als praltiſcher Arzt berubten nicht 
bloß auf diefem Verein von Eigenfchaften; fie wurben erhöht durch ben 
berubigenden Eindrud den feine Erfcheinung und Haltung auf den Stranfen 
machten. Er war ein vortrefflicher Menſch, wohlwollend und aufppfernd, 
ohne eine Spur von Selbſucht und Weberbebung, mit einer Grundlage 
von Gemüthlicleit und Kindlichleit welche Täufchungen und Unglüdss 
fälle nicht zutrichüttern vermochten. Zu literarifcher Thätigfeit bat er fich 
nie eniſchloſſen, obgleich er Maſſen von Materialien gefammelt, unter 
andern zu einer Charakteriftil und Geſchichte ber römifchen Malaxiafieber, 
womit er fich vielfady befchäftigt hatte. Rom kannte ex wie wenige; feine 
Leetüre in römifcher Zocalliteratur war flauneneregend, und fein treues Ge: 
dachtniß lieh ihn das Gelefene feftbalten, mochte gleich feine Kennlniß eben 
ihrer Vielfeitigleit tuegen etwas ſporadiſch erſcheinen. Seine anregende 
Heiterkeit nabm ab mit wibrigen Geſchicken und ſich Häufenden Leiden. Zu 
der nicht geringen Zahl erſteret gehörte der Verluft werthvollſter Habe beim 
Untergang bes Dampfboots „Polug* im Ganal von Piombino, wobei er 
nur bas nadie Leben rettete. Seine einft blühende Geſundheit * — 
dem Jahr 1847 wicherholten Rranlpeitsanfällen zu weichen. In Wi 


Rom, Luzern war er in Lebensgefahr; in ben Jahren 1863 big 1864 war er 
dzum legtenmal in ber Heimath, ein vor ber Zeit gealterter Mann. Geine 
geil e Regſamleit blieb bis zum Ende dieſelbe. Diefes Ende fand er in 

er Stabt die er vor allen liebte. Er ruht nach manchen Rüben und Leiden 
auf dem Heinen deutſchen Friedhof in der Nähe von Sanct Peter, gewiſſer⸗ 
mafen einer Erinnerung an fo viele nordiſche Stiftungen und Anfiebe: 
—* —— welchen das Mittelalter die Baſilila des Apoſtelfürſten um⸗ 
be 


Pariſer Briefe. 
Ul 


(Schluß des vorgeſtern abgebrecheuen Artilels.) 

© Die Fabel des Vacquerie ſchen Drama's „Le ſile“ iſt folgende: Ein 
junger Advocat, Berteau, im Begriff ſich mit einem liebenswürdigen 
Mabchen zu vermãhlen, erfährt durch die Intrigue eines Wucherers daß er 
nicht ber Sohn feines Vaters, ſondern ein Alius adulterinus if. Er hält 
ben untviberleglichen Beweis bavon in Händen. Für fein feines Ehrgefühl 
folgt daraus baf fein wäterliches Erbe nicht ihm, fonbern ber Schwwefter 
feines Vaters gehört; es folgt baraus daß er Die Ehe auf welcher fein Lebens: 
lück ruht nicht eingehen Tann, weil fie im Hinblid auf fein Vermögen ne: 
chloſſen worden ift, teil er diefes Vermögen jest verloren hat, und dieß 
feiner Braut nicht einmal erzählen lann ohne feine Mutter zu compromits 
tiren. Der Monolog in welchem biefer innere Kampf ſich ausfpricht, ift 
der dramatiihe Mittelpunkt des Stüds. Der Held ſchwankt, ala ein 
moberner Eid, zwiſchen Liebe und Ehre; bie Ehre gebietet ihm zu ſchweigen 
und zu entfagen, und er faßt biefen Entſchluß. Der Monolog ift voll dta⸗ 
matiſchen Lebens, und übt eine zündende Wirkung aus; feine innere Öliede: 
zung ift trefflich, und wird durch das meifterhafte Spiel des Hrn. Delaunay 
noch mehr ins Licht geſetzt. Es folgt jegt eine Reihe von Scenen welche 
unſern Helden als ein Opfer des Schweigens zeigen, bas er fich auferlegt 
Hat. Wir lafen jüngft von einer Amerikanerin bie in Folge einer unglüd: 
lichen Liebe ein: für allemal verftummte, und mit unglaublicher Charakter: 
ftärte fünfzig Jahre lang bis zu ihrem Tod in ihrem Schweigen verharrte. 
Mir wurden unwilllürlich durch den Helden bes Stüds an jene Heldin er: 
innert, Bertenu ſpricht wohl, aber er jagt nicht das wonach er gefragt 
wird, gefragt von ber Geliebten, unter Thränen, in Verziweiflung; wir em: 
pfinden mit ibm bie ganze Tortur feines Heroismus. Als Erretterin fommt 
endlich die Mutter, twelche felbft ein Geſtändniß ihrer Verirrung ablegt. 
Das Schweigen Berteau's ift erflärt; dod) er ift jetzt ein armer Mann; er 
muß von der Geliebten Abſchied nehmen, denn ihre Hand war ja nur dem 
vermögenden Advocaten zugefagt. Der Vater der Braut, ein Ehrenmann, 
bereitelt indeß die bedenkliche Wendung zu einem unglüdlicen Schluß, die 
bas Stüd zu nehmen brobt; er hält feinen väterlichen Conſens —** 
Nun iſt noch ein Heines Hinderniß, wie es die Dramatiler nad} den Regeln 
ber dramatiſchen Technik gegen den Schluß bin anbringen müſſen, um die 
Spannung wach zu erhalten — die Mutter, die ebebrecherifche Mutter, eine 
ſchlimme Mitgift für eine neuzubegründende Familie. Jetzt ift die Neihe 
ebelmütbig zu fein an die Tochter gefommen; fie belohnt das offene Ge 
ſtändniß der Mutter, indem fie ihr mit freier Hingebung ihre finbliche Liebe 
weiht. Nun find alle zufriebengeftellt, die Tante hinter den Couliſſen nicht 

zu vergefien, welcher das beträchtliche Vermögen des Neffen zufällt. 

Dean bat dem Stüd das zu peinliche Ehrgefühl des Helden zum Vor: 
wurf gemacht, der nach den Paragraphen des Code, auch troß dieſer nad): 
träglichen Enthüllungen, im vollberedhtigten Befig feines Vermögens blieb. 
Sagt dod [hen ein römischer Rechtsſpruch: Pater est quem juste nuptiae 
demonstrant. Und das Motiv diefes Redytsjages war offenbar Fein anderes 
als derartige Enthülungen, Wühlereien und Bedenken zu vermeiden, wie 

e Varquerie zufammengefäbelt hat um das Gewebe feines Stüds zu bil, 
Gleichwohl fteht dem Dichter das Recht zu uns einen Helden vorzu 
führen deſſen Rechtögefühl feiner ift als bie Paragraphen de3 Eode, ſolite 
auch eine folde Idealgeſtalt bei dem Barreau bes heutigen Frankreichs fo 
wenig zu finden ſeyn wie an der Börfe, und ein folder Cid Campeador 
dem Geſchlecht der Gegenwart fehr fragwürdig erjcheinen. 

Mas aber dem Dichter nicht erlaubt iſt das ift: den Intriganten 
feines Stüds auf dieſe Uneigennügigleit und Tugend, die ſich durchaus 
jeter vorgängigen Beredmung entzieht, einen Plan bauen und mit voller 
Sicherheit darauf fpeculiren zu laſſen. Am wenigſten bürfte ein mit allen 
Hunden geheter Mann wie der Wucherer mit folder Feftigkeit an menſch⸗ 
liche Tugend glauben. Das erſcheint uns als die Achillesferſe des Stüds, 
zu deſſen Schwächen überdieß das vom Zaun gebrochene Duell gehört. Ein 
Duell gebört übrigens jo unvermeidlich zur Mafchinerie welche die Technik 
des neuen franzöfifchen Drama’s in Bewegung Sept, wie ein Ehebruch oder 
baran ftreifende Berhältniffe. Wir befinnen uns nicht ein Drama in Paris 
geſehen zu baben wo der verbängnißvolle Biftolentaften nicht feine Rolle 
ſpielte. Nur ift die Manipulation je nad) der Rangftellung der Theater 
eine verſchiedene. Auf dem Thetre Français, das eine indiſche Blutſcheu 
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zur Schau trägt, begnügt man ſich mit der Forderung und erfpart ung den 
Anblick der Piftolen; auf dem Gymnafe fehen wir die Piſtolen, aber wi: 
werben mit Knall und Rauch verſchont. Nur auf dem Ambigu und dem 
Saite; Theater ſchießt man fich bei offener Scene tobt — ein Vorgang den 
wir in dem verunglüdten „Major Trichmann,“ einem Griminalbrama im 
Styl des Robert Macaire, ſchaudernd miterlebten. 

Das Duell in Sarbow's „Nos bons Villageois“ ſchwebt überhaurt 
nur als eine Drohung über bem legten Act, ohne einzuſchlagen, nicht einmal 
als lalter Schlag. Der Inhalt des Stücks ift in dieſer Zeitung bereite 
berichtet worden, es ift weber fo gut wie es bie bewundernden Freunde 
des Dichters in den Feuilletons vieler Zeitungen in Nebereinftimmung mit 
dem Urtheil bes Barifer Bublicums binftellen, noch fo ſchlecht wie es der 
vornebme Alademiler, Brevoft:Barabol, in der Revue bes deur Mondes 
macht, der e8 faum für ber Mübe werth hält fich zur Beurtheilung dieſer 
dramatischen Fabrilwaare herabzulaſſen. Sardou ift ein feiner fatirifcher 
Kopf voll ſcharfer Beobachtung — Eigenfchaften die für einen mobernen 
Eittenmaler unerläßlich find. Er befigt außerdem eine mohlgefchulte drama: 
tifche Technil und eine genaue Kenntniß des Parifer Publicums, das nidıt 
bloß ergögt, ſondern auch gerührt ſeyn will. Während aber die Satire 
Sardou's eigenthümlichem Talent angehört, ift ber mehr larmoyante Theil 
feiner Dramen nur ein Product feiner Routine und dramatiſchen Mad; 
denn mit der Silhouettenſcheere laſſen fich vortreffliche und ſcharfmarlirte 
ſchwarze Gefichter ausſchneiden, deren charalteriſtiſcher Typus ſich augen: 
bliclich einprägt, doch fie ift fein geeignetes Inſtrument um eine rübrente 
Gruppe uns vor Augen zu führen. Gleichwohl heißt der Parifer Wahl: 
fpruch: fein Erfolg ohne Nührung. Rübrend find ja bier ſelbſt die blofen 
Kamelien-Damen, rübrend ift bie Schwindſucht des Laſters. So leichten 
Kaufs fommt fein Dramatiler weg, und felbft ein ungezogener Ariſtophanes 
müßte feine „Vögel“ einige ergreifende Klagelieder fingen und feinen So: 
Trates einen rührenden Abſchied von Alkibiades nehmen laffen. In Sarbou's 
Stüden find die erjten Acte meift genrebilvlich fatiriih. Dann fcheint es 
als ob der Dichter ſich darauf befinne dag er das Necept für Redinung 
vergefien habe; er holt es hervor und bereitet dann in ben legten Acten 
ben wirffamen Tranf, In „Nos bons Villageois* find biefe beiven Br: 
ftandtbeile feiner Dramen nicht einmal chemiſch vermijcht, fondern nur wie 
Del und Waſſer zufammengegoffen. Die guten Bewohner ber Parijet 
Dannmeile find Töftlich gezeichnete Typen ; wie ſie fich gegen ihren Maire, ben 
Parijer Varon, zur Wehre fetzen, das ift recht braftilch durgeftellt. Ya, 
in ber Revue Gontemporaine ift ſogar eine Polemil über. bie politiiche Be 
beutung diefer Satire entbrannt, man bat behauptet daß die Bons Villa- 
geois ganz in ihrem Recht waren gegen einen joldhen aufgebrungenen, 
ihrem Charalter und ihren Intereſſen freniden Maire zu proteftiren, mäb: 
rend von ber andern Seite entgegnet wurbe daß derartige Maires, wie fie 
das Dorf aus feiner Mitte ftellen till, in ben meiften franzöſiſchen Gom: 
munen, und keineswegs zum Glüd des Gemeintvefens, das Steuerruber 
führen. Gleichviel, diefe Bons Villegeois mit ihrem Heinlichen Neid und 
Haß gegen die Hauptſtadt find friſch aus dem Leben gegriffene Genrebilber. 

Anders verhält es fich mit jenem rührenden Familiendrama, das 
überaus geſchickt von dem Autor arrangirt ift, und das aud) eine unläugbure 
Spannung hervorruft, deſſen Motive indeß bei näherem Einblid wenig 
haltbar erſcheinen. Hiezu fommt daf das gewagte Hauptmotiv uns Deut; 
ſchen aus Freytags „Valentine“ vollkommen befannt ift. Ein junger Ad 
vocat läßt fid, um die Ehre einer verheiratheten Frau nicht zu compromit: 
tiren, ald Dieb verhaften. Diefes Motiv hat Sarbou indeß leineswegs der 
modernen deutſchen Literatur entlehnt, über welche ſich die neuen franze: 
ſiſchen Autoren in einer glücklichen Unwiſſenheit befinden ; er hat es aus 
einem ältern Roman von Charles Reinard gejchöpft, fowie man auch be 
bauptet daß feine: „Bons Villageois* den „Paysans* von Balzac ent: 
nommen ſeyen. Doch unfere Shafefpeare-Belehrten, die dem großen 
Dramatiter feine Quellen auf das genauefte nachwieſen, haben uns zur 
Genüge belehrt daß es für bie Kunft des Dramatilers gleichgültig ſey wober 
er feine Dramenftoffe nehme, und die Anklagen Robert Grerne's, daß Sha⸗ 
keſpeare wie ein Nabe ftehle, mit gebührender Entrüftung zurüdgetvieien. 
Nur ift es Sarbou nicht fo gut wie Shafefpeare in feinen meiften Drau: 
men gelungen ben concentriihen Kreifen der Doppelhandlung einen ein: 
beitlichen Mittelpunkt zu geben, und die ſchließliche Löfung, indem ber Ad⸗ 
vocat ſtatt der geliebten Frau bie ihn liebende junge derſelben 
erhält, wird unſere deutſche Empfindungsweiſe wenig befriedigen. - Glei& 
wohl ift gerade die Begegnungsjcene zwiſchen dem naiven Madchen und 
dem jungen Nechtögelehrien von einem fo poetiſchen Hauch durchweht, fe 
zart und belicat gehalten, daß fie allein genügen würde um Pie ver 
nehme Haltung von Prevoft:Barabol gegenüber dem Sardou ſchen Drama 
als eine afabemifche Belleität zu bezeichnen. Denn ein Autor dee ſolche 
Scenen zu ſchaffen vermag, verdient wohl dag man ſich eingehend und 
wohlwollend mit feinem Talent bejchäftige. Ein zur Yufführung vorbe: 
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reitetes Stüd von Victorien Sarbou: „Maison neuve,* hat neuerbings 
zu einigen interefianten und charalteriſtiſchen Vorgängen in ber hiefigen 
Shriftftellerivelt Beranlaffung gegeben. Einige Journale Patten den n- 
halt des Drama’s im voraus ausgeplaubert; Sarbou fanbte ihnen Briefe 
zu, in benen er erflärte: er ſey burch biefes Berfahren in feinen Rechten ger 
fränkt, und ziehe deßhalb jein Stüd zurüd, Der Director des Vaudeville, 
der bereitö zahlreiche ‘Proben bes neuen Drama’s beranftaltet hatte, pro: 
teftirte hiegegen; die Commiſſion ber dramatiſchen Schriftfteller, vor beren 
Tribunal derartige Streitigfeiten zu endgültiger Entſcheidung gezogen wer: 
den,: gab Sarbou Unrecht. Der Dramatifer fügte fih dem Beſchluß, und 
die Proben ber „Maison neuve* nahmen ihren Fortgang. Für uns Deutſche 
baben biefe Vorgänge etwas unverftänblices; denn unfere Dramatiter 
halten fich für fehr beglüdt wenn bie Preſſe fo liebenswürbig ift im voraus 
fich für ihre Stüde zu intereffiren, und dem Bublicum den Inhalt berjel: 
ben elwas munbgerecht zu machen, j 

Wenn übrigens Sarbou fi in der Nähe von Saint-Cloud ein fürft: 
liches Palais gebaut hat, fo find die deutfchen Tantiömen unſchuldig an 
diefer Pracht und Herrlichkeit. Man ift in Deutichland darüber anderer 
Meinung; man weiß wie oft die Sardou'ſchen Stüde au an ben erften 
deutfchen Bühnen zur Aufführung gelommen find, und man munfelt von 
beträchtlichen Summen mit denen man dem franzöfifhen Autor fein gei- 
ftiges Eigentbumsrecht bezahlt habe, Wir haben es indeß aus feinem eiger 
nen Munde daß er bis jetzt aus Deutfchland noch leinen Sou für feine 
Stüde erhalten babe, und wir müfjen die Schuld biefes uns beſchämenden 
Vorgangs auf die Anarchie unſerer ſchriftſtelleriſchen Zuftände und auf ben 
Mangel an jeder Gentralifation ſchieben. Die neuerdings abgefchloffenen 
oder dem Abjchluß nahen Berträge zwifchen Frankreich und den einzelnen 
deutſchen Staaten werden das, internationale Recht auf fefte Grundlage 
ftellen. Doch wichtiger als das internationale Recht ift die internatio— 
nale Loyalität; es ift dieß Sache ber Schriftfteller und ihnen ins Ges 
wiſſen zu ſchreiben. Der Ueberfeger muß den urſprünglichen Autor als 
gleichbereshtigten Mitarbeiter betrachten. Die Berjäumniß einzelner For: 
malitäten welche in den Verträgen feitgeftellt find, wird dann gleichgültig 
und unweſentlich erfcheinen gegemüber diefem durch den freien Willen aller 
Betheiligten anerkannten internationalen Grundrecht. Es ift bis jeht, lei: 
ber; nod kein modernes deutſches Drama ins Franzöfiiche überjegt und 
in Baris. aufgeführt, worben ; doch wenn das geſchieht, find wir überzeugt 
daß gerabe die feſte Organifation der franzöfiichen Dramatiker dem beut: 
{chen Dichter feine Rechte in einer Weife ficherftellen wird wie dieß in Deutſch⸗ 
land nur durch den Staatlichen Schuß der Fall feyn könnte. Der deutſche 
Autor wird Mitglied der „Soeicte des auteurs et compositeurs drama- 
tiques,* bie für das franzöfiiche Theater eine entfcheidende Inſtanz bildet, 
und feine Intereffen werden nach allen Seiten hin volllommen gelvahrt, 
ohne daf er felbft fic im entfernteften darum zu Fünmern braucht, 


Die Schuffenguellen und ihre älteften Anwohner. 


(Sätuf.) 

,* Eine andere Induſtrie befaßte fih mit dem Bein; es galt bie 
Renthiergetveihe zu bearbeiten, um fpige Inftrumente zum Stechen, Spa: 
ten, Griffe, Pfriemen, Nadeln, Fiſchangeln u. bel. zu getoinnen. Bu 
dem Ende wurde das Geweihe zuerft vom Schäbel abgefchlagen, bezie: 
hungsweiſe aus dem Schädel fo ausgebroden, daß noch ein Stüd von 
Stirn» und Scheitelbein an der Stange hängen blieb, ober aber wurbe es 
mit ſcharfen Steinen größerer Sorte, mit fantigen Duarzftüden, Kieſel⸗ 
fchiefern, Gneifen und ähnlichem Material, wovon Proben genug in der 
Grube liegen, einige Zoll über dem Schäbel, über dem Augfproffen abge: 
bauen. Der bünne fchaufelfürmige Augenfprofie warb immer als un: 
brauchbar abgeſchlagen und auf ben Haufen geworfen. Die abgefhlagene 
Stange des ausgewachſenen Rens wurde fofort, und zwar auf der Innen: 
feite der Länge nach, mit bem Feuerſtein angefägt, und Nadeln und Pfrie: 
men wurben förmlich herausgefchnitten. Eine Reihe eben angefangener, 
balb fertiger, ganz fertiger, gelungener oder mißglüdter Arbeiten führt 
einem bie unendlich mühfelige Procebur dieſes Hanbwerls vor. Das 
betrübenbe ift nur daß wir bie fabrieirten Gegenſtände felber bloß in 
jerbrochenen, abgenügten ober miflungenen Stüden befigen. Nur das 
Werthlofe und die Abfälle, die beifeite geworfen wurden, find uns zu 
fälligen, Weife erhalten, blieben eingebettet und fammt den Schlächterei⸗ 
abfällen im Sumpf; die brauchbaren Gegenftände, die Beräthe des Haufes 
und bes täglichen Lebens, Waffen und Werkzeuge giengen mitfammt den 
Reiten des Urvolls jelber im Erdreich zu Grunde. Als unfere Arbeiter 
beim Ausheben der Culturfhicht bemerlten melden Werth wir auf die 
Feuerfteine legten und wie wir mit Freuden alle Stüde fammelten, 
fagten fie: bergleichen Steine liegen genug auf ihren Aedern, wo fich der 
Tabalraucher feit undenllichen Zeiten feinen Bedarf hole, und zogen zum 
Beweis längft getragene und abgenügte Steine aus der Tafdıe, Es war 
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nicht das erftemal daß ber Profefior vom Bauern lernte. Ein Bang über 
bie nahen Aeder beftätigte die Ausfage der Arbeiter, denn tings im Ums 
freis einer halben Stunde Tann man auf ben friſch genderfen Riesfeldern 
diefelben gefchlagenen Feuerſteine fammeln, die an der etwa 30 Fuß tiefex 
liegenden Schuffenquelle im alten Schlamm fteden. Anochen und Stelette, 
Natur: und Kunftprobucte aus Thier: und Bflangenreich find ſpurlos ders 
gangen, ber Feuerftein allein trogt den Jahrtauſenden. Es bleichen und 
besgilben etwas bie Stüde an der Oberfläche, aber zu Grumbe gehen fie 
nicht — haben doch bie Kieſel fo ein Stüd Ewigleit am ſich, und gebt an 
ihnen bie Zeit fo zu fagen fpurlos vorüber, Rings um die Schuflen, auf 
dem Rüden der Waflerfheibe, denken wir uns bie alte Nieberlaffung 
unferes Urvolte, An den quellenreichen Gehängen bie zum Schuffenthal 
fidh Hingiehen, fchöpften fie daß Wafler, hielten fie ipre Mahlzeiten und — 
warfen fie ihre Abfälle in die Gruben. 

: Neben den borgefundenen Induſtrien vermiffen wir nun aber weſent⸗ 
lid einen Zweig der fonft jelten fehlt, es ift die Töpfere. Das ift num 
eben eine das hohe Alter unferer Fünde am meiften bezeichnende That 
ſache daß feine Spur von Geſchirr, fein Hafen, kein Teller, fein einziger 
Scherben ſich findet, daß roh gefpaltene Steinfchiefer die Stelle der Ges 
ſchirre vertreten. Selbſt in den älteften fonft belannten Niederlaſſungen, 
an all jenen meift hochgelegenen Orten der Alb, die als Stationen alter 
Germanen oder Kelten bezeichnet worden, finden ſich, wenn aud noch fo 
rohe, nur mit den Fingern gefnetete Thonſcherben. Namentlid; erfennt 
man bie älteften biefer Keltenſcherben“ aläbald an ber Menge des darin 
enthaltenen Quarzſandes und an ber Dide der Wandung. on alle dem 
aber trifft man bier feine Spur; dagegen Sandfteinplättchen und Kieſel⸗ 
Idhiefer von %% bis 1 Duabratfuß, wie gerabe ber Zufall die Form eingab, 
in geoßer Anzahl, meift vom Feuer geſchwärzt und deutlich als Kochgeſchirr, 
beziehungsweiſe als Roſtpfanne benützt. 

Auf die Fertigung bon Jagdzeug und Fiſchzeug concentrirte ſich in 
jener Zeit noch der Menſchengeiſt, auf das was den Hunger ſtillte. Biel 
Philofophie hielt die Welt wohl ſchwerlich im Getriebe, wohl aber der 
Hunger und — bie Liebe; daß auch bie Liebe ſchon thätig war, werben 
wir wehl nicht erft zu beweiſen haben. Doch deuten wir ſpeciell einige 
Fünde in biefem Sinn, Fünde bie unferes Wiſſens in Frankreich noch 
nicht gemacht worden, aber ficher dharakteriftifch genug find, nämlich die 
Sünde von Farben. Mitten in ber Culturſchichte, bei ben Feuer 
fteinen und im Moofe, ſtachen unfere Arbeiter einigemal Schollen an im 
welchen eine rothe Farbe einen Strich binzog. Einmal aufmerkjam, fanden 
wir daß die Färbung von bohnengroßen Farbenpaften berrührte, die den 
Gedanken an eine natürliche Bildung gar nicht auffommen laſſen können, 
Die Farben find lichter oder dunkler ziegelrotb, und beftehen aus Eifens 
oryd und Oxydul — Farben welche bie wenige Meilen entfernten Bohnerze 
und Stufenerze der Alb in Menge liefern tonnten. Sie find aufßerorbent» 
lic) fein, wie fie nur durch Schlammproceffe erhalten werben, und feinen 
bie geſchlemmten Farben ſchließlich mit irgendeinem Fett zu einem Teig 
gefnetet und in Heine bohmengroße Paiten zum Handgebrauch geformt 
worben zu ſeyn. Sich mit Farben zu ſchmücken ift menschlich; je geringer 
die Geiftesbildung, um fo mehr Ehminte — ift eine alte Geſchichte, und 
unter Millionen Menſchen ift e8 heute noch ein alter Brauch, um Liebe 
—— oder Achtung zu gewinnen, ſich Geſicht und Hände zu ber 
malen. 

So weit etwa lönnten wir dem Leben und Treiben der alten Schwa⸗ 
ben — ver weiß ob wir nicht fagen dürfen „unferer Ahnen” — nachgeben. 
AG daß nicht einer felbft noch fi fand! Umfonft unfer Hoffen einen 
Schädel oder Knochen vom Menfchen zu prüfen, Wir hätten freilich zum 
voraus bedenlen follen daß in Kehrichtgruben die Todten zu werfen nir⸗ 
gends und niemals wohl der Brauch war, und hätten nur etwa auf bie 
Reſte irgenbeines in dem Sumpfe Berunglüdten hoffen bürfen. Doch ob 
wir aud) den Alten von Angeficht zu Angeficht nicht lennen lernten, unfere 
volle Hochachtung ift ihm umfrerfeits ſicher. Dasſelbe Gefühl das eiwa 
der Anblid der Pyramiden in ber Seele wedt, das Gefühl des Staunens 
über Riefentbaten der Vorwelt, beſchleicht den Einn, fobald man ſich in 
den Rieſenlampf um das Dafeyn hineindenlt welchen der Urmenſch unſe⸗ 
res Schwabenlandes mit jenem Klima und jenen Beſtien zu kampfen hatie. 
Unter ber ewig heiteren Sonne am Nil, auf dem fruchtbarften Boden ber 
Belt, da der Menfch kaum nöthig hatte durch Arbeiten fich feine Crifteng 
u fihern, Schuf der Menfchengeift Sphinge und Pyramiden, auf den Eis— 
—9* Centraleuropa's vertilgte er die Beftien der Vorwelt, ober zähmte - 
er unter ben Thieren was fi ihm fügte. In unfern Augen fteht der 
alte Schwabe ebenfo groß da als der alte Aegyptier, die möglichertveife zu 
Pe Zeit in ihrer Art Weltgeſchichte machten, jener blof mit Steinen 

ber Hand ben Kampf aufnehmen mit allerlei wildem Gethier und 
einem dem Menſchen ebenfo feindlichen Alima, biefer zwar auch ohne Eifen, 
aber body mit Werkzeugen aus Kupfer Bauwerke aufführend welche an 
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Höhe: wie an Maffe bie Menfchenbauten aller Zeiten überragen. Wie 
armfelig und Hein fteht unfer Geflecht vor dieſen Urgeflalten ber Bor 
zeit, ob wir auch wenig mehr von dem ſchwabiſchen wiſſen ala mas fie 
aken: ber „fag mir was du ift, fo fag ich dir mas du bift,“ bat ber 
große franzöfifche Koch geſprochen, und wie ein ganz ander Geflecht find 
wir getvorben jenem Urgeſchlecht gegenüber! Zehn Tage lang wurde mit 
15 Mann Epigonen an ber Schuſſenquelle gegraben, die mit und dort 
afen und tranfen, und zur Wittags: und Befperzeit wohl am gleihen Play 
am die Duelle lagerten an bem bie Ahnen vor Jahrtaufenden aud) gelegen 
und getafelt. Was waren aber unfere Küchenabfälle in diefen Tagen? 
Einige miferable Ralbörippen, Räferinden, Rartoffelfcpalen und eine zer: 
brochene Schnapsflafhe — erbärmlih, armfelig vor den Renthierziemern 
und Bärenfeulen, vor ben Hunderten von Marlröhren und Schädeln 
die jene vertilgt! 


Neueſte Poſten. 


8 München, 8 Dee. Heute Mittags hatten ber k. Regierungs 
präfibent von Mittelfranken, die Beamten Nürnbergs, mehrere Officiere 
und eine Deputation bes Magiſtrats und bes Collegiums ber Gemeinde: 
bevollmächtigten Aubienz bei Er. 1. Hoh. dem Bringen Otto. Zur fönigl. 
Tafel waren heut außer bem Regierungspräfibenten noch ber k. Stabt: 
commifjär Regierungsrath Schrodt, mehrere andere Beamte und eine große 
Anzahl hervorragender Fabrilherren und Induſtriellen gezogen. Abents 
wird ber König mit dem Prinzen Otto dem zweiten vom Magiftrat ber: 
anftalteten Feſtconcert im Rathhausfaale beivohnen. Nad dem Theater 
arbeitet Se, Majeftät gewöhnlich noch ftunbenlang, nicht felten bis 1 und 
2 Uhr Morgens mit Hrn. Staatsrath v. Neumapr. 

5 München, 8 Dec, Die Angelegenheit der Jefuiten in Regen 
burg hat durch das Vorgehen der Fönigl, Staatsregierung zwar einen bors 
Täufigen Abſchluß erhalten, ſcheint aber nad gewiſſen Andeutungen noch 
teinestvegs definitiv entſchieden zu feyn. Ein officiöfer Artikel in Nr. 338 
der Bayer. Zig. ſucht zwar das Verfahren ber Negierung in biefer Sadıe, 
das lediglich auf Concordat und Verfaſſung baſtre, zu rechtfertigen, ſtellt 
aber dabei das „Nachgeben“ bes Biſchofs von Regensburg in einer Weiſe 
dar, daß Recriminationen von diefer Seite kaum ausbleiben bürften. Der 
Hr. Biſchof, fagt bie Bayer. Ztg., bat ber Regierung gegenüber bie Gründe 
hervorgehoben welde ihn zum Nachgeben ohne weiterer Erörterung be, 
flimmten, und biefe Gründe „verdienen die volfte Anerkennung.” Es 
wäre wünfgenswerth und von allgemeinem Interefje geweſen daß bie 
Bayer. Zig. mit Speeificirung ober wenigftens Andeutung diefer Gründe 
nicht zurüdgehalten hätte, um fo mehr ala bie auffallenve Nachgiebigkeit 
des Biſchofs ohne Angabe biefer „anerfennenöwertpen” Gründe nicht 
wohl zu erflären ſeyn möchte, ba nicht anzunehmen ift daß bie von der 
Bayer. Zig. angeführten maßgebenden Paragraphen des Goncorbats (Nr: 
titel VL) und ber Verfaſſung (Beil. IL.$. 76 lit. o.) dem Bischof von Regens: 
Burg früher unbefannt geweſen ſeyen. Ich binnun in ber Lage den officiöfen 
Artitel der Bayer. Ztg. aus ben Acten dahin zu ergänzen: daß ber Hr. 
Biſchof einzig aus dem Grunde, die Rechtsfrage unentſchieden laſſend, 
nach Aufforderung der Regierung nachgab, „um in einer Zeit in welcher 
die ſocialen Zuſtande nichts weniger vertragen als eine Schwächung ber 
Autorität der Regierung, derſelben in dieſer Angelegenheit nicht neue Ver · 
legenheiten zu bereiten.” Bezügliche Interpellationen des Minifteriums 

b übrigens ſchon Mitte Rovembers nad Regensburg ergangen ; ein ent» 
rin Borgehen des Hrn. v. Greſſer wurbe aber erft durch ein auffors 
derndes Billet an den Minifter veranlaßt, 

+ Müruberg, B De Geflern Nachmittags befuchte der König 
in Begleitung bes Pringen Dito das Germaniſche Mufeum, deffen reiche 
Sammlungen, in artiftifcher und culturbiftorifcher Beziehung fo ſyſtema⸗ 
tiſch georbnet, für den Beftand diefes Nationalinftituts jeden ſolche Ber 
trachtenden getvinnen Tönnen. Der Vorſtand Prof. Effenwein hatte die 
Ehre ben König durch die verſchiedenen Säle zu geleiten. In der Kunſt⸗ 
gieerei von Lenz und Herold (gegründet von Burgfchmitt) betrachtete ber 
König mit Aufmerffamleit bie eben aus dem Guß gelommene Hauptfigur zu 
Keplers Dentmal; weßhalb, um bie Repräfentation diefer plaſtiſchen Ar- 
beit Krelings zu zeigen, während ber König andere Mobelle befichtigte, das 
ganze Modell des Monuments zufammengeftelt wurde. Dieſe Gießerei 
bat bis jegt faft nur Aufträge von auswärts erhalten, felbft ans Schwe⸗ 
den erft fürzlich, und mag für ihre Sorgfalt zeugen daß au Hähnel ihr 
ein Werk von ihm zugetviefen In der Kunſtgewerbſchule, in deren Gel: 
tung und Leiftungen ſich die ſchöpferiſche Kraft Krelings mehr und mehr 
entfaltet, wie bie leiber durch die preußifche Decupation beeinträdstigte letzte 
Ausftelung ihrer Schülerarbeiten auch ben Idioten einleuchtene machte, 
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befichtigte der König was von Vronzegiekereien, Gruppen und Bäften, 
darunter bie ber berühmten Tonfeger in bem Ausftellungsgebäube ber Are 
ftalt, zumeift in das Auge fill. Bon befonderm Intereſſe waren ihm bie 
Porträtzeichnungen nach lebenden Modellen, da bier die Aehnlichleit, bes 
fonders bei den weiblichen, unverlennbar if. Der König unterhielt fich 
auch mit einigen eben arbeitenden Schülern als er bie größern Lehrſäle 
durchſchritt. Längere Zeit verteilte diefer im Atelier des Directors Kre— 
ling, das, reich ausgeftattet, des Sehenswerthen fo viel darbot, denn der 
Inhaber vesfelben ift nicht nur felbft voller Ideen, fondern er weiß aud in 
anbern folde zu erwecken. Der König verteilte über eine Etunde in den 
Räumen diefer Anſtalt welche burch die Freigebigleit der Staatäregierung 
und in ber Erhaltung Krelings als ihres Leiters nun eine fefte Geftaltung 
gewonnen hat. Wenn Nürnberg noch jest von dem Ruhm feiner Bäter 
zehren fann, und biefe ihm reiche Kunftihäge überliefert haben, fo verdankt 
es eben doch feine Stellung im Mittelalter zumächft der Kunſt, die allein 
aus geringfügigem Material Werke von größten Werth jhaffen Tann. Die 
Nürnberger Patrizier und Kaufberren des Mittelalterd nährten mit ihren 
reichen Mitteln die gewerbliche Induſtrie, das erfennt man 3. B. jegt noch 
hier an den Häufern, wo gewöhnliche Utenfilien, Thürklopfer, Gitter ic. 
einen Zünftlerifchen Unftrid) haben. Das Können hätten wir wieder, das 
Wollen im Stügen der Kunft und ihrer Abzweigungen ſoll ſich noch finden. 
In der Fleifhmann'idhen Papier : mäche: Fabrik, die ihre Nachahmungen 
von anatomifchen Präparaten und pathologiſchen Gebilden an gelehrte 
Lehranſtalten aller cultivirten Länder verjendet, und hierin befondern Ruf 
genießt, Taufte der König vorzugsweiſe Gegenftände und Statuetten die 
auf Nürnberg Bezug haben. Heute werben wohl noch mehrere Befuche bei 
andern Induſtriellen gemacht, wie auch für heut Abend ein folder dem 
zipeiten fläbtifchen Concert zugeſagt iſt. Die Abreife des Adnigs und feines 
Brubers wird morgen Mittag nach 12 Uhr erfolgen. 

Madrid, 6 Der. Die officielle Zeitung veröffentlicht Zufähe zum 
Grängvertrag zwiſchen Spanien und Portugal, welche namentlid) den Bes 
trieb der Gränggewäffer regeln. (7. H.) 

Paris, 7 Der. Die France erfährt aus ficherer Duelle daß bie 
legte Depefche Magimilians welche in Europa eingetroffen ift, aus New⸗ 
York, 23 Nov., datirt und wahrſcheinlich von Veraeruz am 18 b. durch 
den Dampfer egpebirt worden iſt. Maximilian eriheilte den Aerzten ber 
Raiferin Charlotte die Weiſung in ber zweiten Decemberwoche mit ihm im 
Mittelmeer zufaınmenzutreffen. Maximilian gab unter demfelben Datum 
den Befehl ihm feine Briefe mehr nad; Merico zu fenden; biefer Befehl iſt 
nicht widerrufen. 

Toulon, 6 De. Das Dampf-Linienſchiff „Intrepibe” geht heut 
ab um mit 6 Fregatten und 2 Transportſchiffen zur Heimführung unferer 
Truppen von Rom beizutragen. (T. H.) 

Florenz, 7 Dec. Die Regierung ift geneigt nicht auf bem Eib ber 
Bilhöfe und auf dem Erequatur zu beftehen, um ein Uebereinfommen mit 
Rom zu erleichtern. — Der König hat geftern ben württembergifchen Ges 
fanbten, Frhrn. v. Div, empfangen, der jein Beglaubigungsfcpreiben übers 
zeihte. (T. N.) 

Nom,7De. Das 71. franzöfifche Regiment ift nad Eivitavecchia 
abgegangen. Der Papſt ift bei dem Bang nad) ber Apoſtellitche vom Volle 
warm begrüßt worden. (T. N.) 

Aus Mexieo, 28 Nov., gehen dem „Monde” Aãgliche Berichte über 
die Gräuel der Juariften gu. Sechs Kilometer von ber Hauptflabt Mexico 
ftreift Die eiiva 1000 Mann zählende Gucrrilla von Fragofa, ohne dag 
von Seiten ber Garniſon etwas gefchicht um fie zu vertreiben. Porfirio 
Diaz ift an der Spige von 4000 Mann in Dajaca eingezogen, nachdem er 
600 Defterseicher und 400 Imperialiſten, bie dem Play zu Hülfe fommen 
wollten, gefhlagen hatte. Einen ganzen Tag lang hatten ſich diefe Leute 
an bem Gerro be la Soledab gefchlagen, und dann mit ſchwerem Verluſt, 
aber ohne Gefangene zu hinterlaffen, zurüdgegogen. Man weiß wie Porfis 
rio Diay mit feinen Gefangenen, namentlich den Jmperialiften und bem 
Defterreihern, umgeht. Die öfterreihifchen Officiere follen fih deßhalb 
aud) gegenfeitig verſprochen haben ſich lieber untereinander zu töbten als 
fich gefangen nehmen zu laffen. Zu Apam, 8 Stunden von Megico, wur ⸗ 
den am 16 Sept. Abends dreizehn zum Theil den achtbarſten Familien 
angebörige junge Mädchen von fogenannten Plateados (fie tragen das 
Mort „greibeit” in Silber geftidt vorn auf der Bruft) fortgefäleppt. Die 
Rafenden öffneten die @efängniffe, und plünberten die unglüdlichen Fami⸗ 
lien völlig aus, Es wurde jeder Maierhof um wenigſtens 300 baare Peſes 
gebrandſchatzt. Die welche ſich retten Zonnten eilten in ber Nacht que 
felbein nad) der Hauptſtadt, wo fie gegen Morgen im jammerbolften Zw 
ftand anlamen. . 
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Anprei fegen daher h die verſchiedenen nambaft ® i Die erften Gtüben 
iii 09,0 alla —* —— —— "ben en Op. 41. *8 $ rg SE Trier Borpiihüge für jeden at * 
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Württembergifhe Gefellfhaft für Bukerfabrication. 


Ia der General-Berfammlung biefer G@elchii am 30 ©. Mis., wurde. eine Divibenbe 8 Brocent 1 
Sa * —— bie Befiger —— mit dem erlen benachrichtigt. daß F — bei deu fe m Tau 6 Gen “ —* 2. rt 
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die Bine nl fe een een ta zn Ser af ber Direchion dapler, Oeiberfiraße Rr.9, gegen Borgrigung ber helimeifen Hein zum 





Bwed ihrer Abftempelung in ben Bormittageſtunden von 2 Uhr erhoben w 
_ Gtuttgart, 4 December 1866. ——— Die Direction, 
Niedlingen a. d. Donau (Württemberg). 
Verdingung von Flußcorrectionsarbeiten. —— 


Zur Ausführung der iu Folge des Baues der Donaubahn nöthig werdenden Flußtorrettionen werben hiernach ge- 
nannte Arbeiten, höherer, Weifung zufolge, zur Submiffion ansgeboten. 















 J @rao, Bus | Maurer 
Benennung der Arbeiten. fpreng« und {mb berg Bimmerarseit. 
Baggerarbeit. 






Ypflanerarbeit 
uud 
Steinwilrfe, 






1. Abtheilun 
Donameorrection bei — bei Profil Mr. 
1083-50 — 117 ter XIV. Stunde „ . 3150 
Deonancorrection nnd ne: Brilde 
bei — von Profil Nr. 8 — 16 ber 


XV. Stund 

1) unb 2) "An der Brlide und einer Dohle 689 
3) CEhauffirnug... — — — 
4) Gorrection der Doman . 5556 

Donaucorrection dou Nr. 204 | 98 der 
XV, Stunde Pe ee ee Te — 8121 
Summe für Abtheiluug | 10617 

II. Abtheilung. 

Donameorrection bei Mittenbanfen von vn 
Nr. 79—95 ber XV. Stunde . » . » 19254 
, Donancorrection bei Datihanfet -. » - + » 3808 


. Domancorrertion und Fuudatiou bes Iinfeitigen 
Donaubrüdenwiderlagere, ton Profil Mr. 40 
bis 42 der XVI. Stunde bei Smiefaltenborf 


1) Brüdenfandation 1417 
2) Dedelbohle ie 27 
8) Douaucortrectiea.... 905 


Summe für Astheilung u. 1 155 


111. Wbtheilung. 
Donautorreetion bei Zell von Profil Ar. 106 
bie 125 der XVL Sim . oo 2... aa \6| _- Im) N . 
Summe für Abteilung ILL 7779 J 

Die Plane, Koftenvoranfhlüge und Beringungen find bei der untergrichneten Stelle zur Ginficht aujgelegt. 

Liebgaber zu Uebernahme von allen drei Abiheilangen oder minbefleus einer Abtheilung haben ihre Angebote, im melden ber Abſtreich im Procenten aut⸗ 
gebräbt ſeyn muf, muter Anfchluß vom Bermögend- uud Fähigkeita jeugnifſen, fhriftlic, verſtegelt und mit ber Aufſchrift 

„Angebot zu Donaucorrectionsarbeiten® 

verfehen, fpäteftene bie 


Freitag den 14 d. M., Mittags 12 Uber, 
ei. der uuden tele einnreidhen, 
en Zuge Rahmtage 3 pr fat Ye arunbtie Gef dr igdnfnn Ofite Aa, wider Ye Erbitenier aohacn Manz 
ur Be — 








— — —— 


Vademecum des Medanikers / 


ober praltiſches Hanbbud für 
| Mechaniker, Müplbauer, Iugenienrs, Techniker und Gewerbslente 


Ich. Gufav Sernsnll. 
3mölfte Auflage 


bearbeit 
Friedrich Wutenheimer, er der Geveibjäule zu Bad 
8. Zu Seinwand gebunden, Preis fl 2, 24 Ir, aber Spin. 4. 14 gr, 


5650 „. 


Stuttgart. (Meruceorbizuug — AIR Se Opern) un Sc niit 
—— Ausführung der unteren — durken) werben mit höherer Ermächtigung bie Krkeiten 
Wrbeiteloos der Baufection Halt, 3 nd . = Es an dem in biefem Loos zu erftellemben zwti 





Bahnwartsäufern, sur Submilfion —* 

Dieles Arbeiteloos beginnt am nd Bei Mr. 63 75 der VII. Stunde der Morkung Siglingen ımb enbigt 0 
ber Vill Stunde anf der —— Zürttingen. — * * — — 
Dasfeibe iſt 13,625 Ruß 
Die Arbeiten find wach ig m Boranfiiag folgenbermafßien beredgnet: 


) Erdarbeiten tel, allgemeine Zubereitung der San a 5 . 10300 — f, 

2 * * * “ ” * “ 13,500 Bein k. 

3) Senken und Diretäffe ne HB 2 VE a 8,000 fl. — tr. 

4) Straßembanten . “ . * * * * . * “ 4,300 a fr, 

5} Kinf- und eentn ME 5 5 im . 19200 f. — ir 

6) Beichotrern “ +. BE — 

7) Maurer» —* Steinhanrrarbeiten au ‚met Bafnwarthäufern £ —— 6,030 fi. — F. 

en 250,830 fL — ir. 

Die Blone, Boraniäläge aud Bebingmifihefte Lönmen bei dem Eifenbahnbanamt ee nenn. 

Piehbaber zit Uebermabtne biefer Mrberten haben ihre Angebote, den Kite an bem Boranfelagepreifen im Procenten ausgebrüdt enthalten mllfe, 


unter Auſchluß von Vermögens. uub — ge 1 Ma, hei tert er Boa — % ” 
verfehen, fpätelens bis x — * 


—— den 17 December d. J., Mittags 12 Ubr, 
bei ber ımtergeichmeten Stelle eimureich 
Au bemfelben Tage Km a Uhr findet die urkundliche Eröffanmg ber eingelanfenen Offerte Ratt, welcher bie Gubmittenten aumohnen Fönnen, 


Den 3 Decrmber 1866. 
Königlich würktembergiihe Eifenbahnbau- Commiſſion. 
Klein. 

—  nroflo Mailürhoe hart Note 1; Erdihaits-Angelegenheiten 
Neueſte Mailänder Stadt-Anleihe, allen rt 
genehmigt Inn Dale Decret vom 11 Mär 1866, von 7,100,000 — eimgeibeilt im ee A er pn —— 

Etolbenber 
———— 7 0,000 Obligationen von Fres 10 jede, son Hutten vercit ‚nen — 
11 ‚300,000 anfen vou : enmingen berebeſcht vom utten 
permittelft wierteljäßrlicher Berlooinngen unb Brümien v er De mau — un 
dreh. 100,000 — 50,000 — 30,000 — 10, 000 — 1000 — 500 — 100 — 50 — 20. ningen vereheliht von Eyb, werden bierburd 
in Betreff ber durch ben Unterzeichnet 

Die erſte Ziehung Andet Rat am 16 December 1866. — 
Die Untergeichnieter, allein für Deutſchlaud mit dem Berlkauf beſagter Aulehens-Looſe bo bei MWertbe in Keuntnif; geießt (fowohl diejenigen bie 
Unternehmern —— erlaffen has Loos — nebſt Plan — zu dem Eubferiptionapreife bon fi bereite dehwegen Ichriliiich amgemelbet, ale 
Fred. 10 = fl. 4. AO Pr. = Tblr. 2. 20 Ser. auch tirjenigen weiche folder bis jeht verfänmt 
Dei Abnabıne von DE Stück wird ein Loos gratis und bei Abnahme von 100 Stüd baben); tafi ber Umterzeichnete bereit iA bis zum 
5 rd & € 8 p TE] 15 December L IE, ale üuferfem Termin, 
4 R bie genanen Angaben aller Urenlel mb anberivei- 
® Fu mp » Dan I. Wedfelgefhäft i in Sranffuri * N. are Nodkommen, Torscht iv Bewer en er ald männ- 


licher Linie, wozu jedenfalls erforderlich find genaue 





A r t i k c l Drraillirungen aller ihrer Berftorbenen umb zo 
— — fomobl weiblicher ala männlicher Kamilie, 
aus echt indi fchem Veilchenholz. nit DO zeichnung der Zeit und tes Orts der Ber 


Gegen Franco ——*— von 19 Thirn. oder Werth burt, ber Deitathen mb bes Abſſerbens — porio⸗ 
in Pofmarken, au gran Nachnebme (leere mit Ausichlug frei im Einplaug zu nehmen, mit der Bemerkung 





ee ter £. f. üftere. Staoien), liefere und verfende ih bei baldige daß er mac Berlauf des angelegten Tages Teine 
fter Beflellung fogleid: fpäterer Mitebrilungen enigegenuimmt, und mtr das 
a) 1 Veiichenfächer und 1,4 Diuent Sachete, ober Intereffe berirmizen fürbera wird bie fi zeitig 
b) 1 Demi-Parure, b, i. 1 Brode und 1 Paar Ohrgehänge (in genug angemeldet haben, 
Silbergefaft) mitfeinfter Ematl-Ralerriibautenouveaute), Haag (in Hollaud) am 1 December 1966. 


Franco gegen Franco-Einfendung von 8 Thalern: (1856) 3 3. Hallo. 
8 Ar are er: ar tragen ben Butstke: Relief Bien Blumen von echter Ein militärfteier C 
emi-Parure r 
— Email verziert — = aan Eu mit echten Sammet), der reizendſte, nemefte Stelle⸗ Geſu weißer r FIT. 







nud elegantefte Sch einem größeren Co ontaloaatenge äft vie 
Er Fämmtliche arutel — —* echtem Veilche nholz. weiches belannilich einen natürlichen. den des Magayiniers vertritt, uct 
ehten Beiihen täufpend äbelicen — Gerd befigt. — Leiße id} Garantie bafj biefer Geruch —— —B — ‚var 
fein tüntlh beigebrachter if, ich mich zum Erfah des 1000fachen Wetrags des Kanfpreifes ver⸗ —* ee e en ge Difer —6 
pflicpte wenn das Gegenteil zuumeien iR. — — 
Anton Elb in net ——— ————r 
[7791—93) einzige Fächerfabril im Selbereim demoiselle allemande, qui a fait son ddu- 
catlon dans un sionnat en France et en- 
Vallemand, His. lepiane, le chant etc., 
et Wundervoge —— enwermante 
(Voiseau merveilleux) ———— 
38* reigenbe — ein 8 38 Bulk sieht m tät | Biumenstrasse Nr. 20/2. 76899] 
ausgeftattete a ee 
Sage ertönen. Er Bogen nei —— 
®. gültigen Poſtmarlen, oder per Nadnafıne mit 30 — av il. 


Zithern | 12. f, 20f, ind Ber 
padung. Pornadhnabme 
Kar. Thumhart, Scäfflergaffe 16 m 
(7806-11) Münden, 


— @Ib In Dresden. - 


if ſch ba ang geli A 
J—— 
NB. Sendungen unter Nachnahme Be den f. R, öfterr. Stanten find unguläffig. 








ze Bon deu vielen ſchmeich ufhriften wegen diefes omilfanten Ariikels mähle id 


elhaften 
dee el ber S adten, if at —— ſtaube bier in & wer» 
ange — But ng —— Beifall, baf is eg u — — we Dfferte en unter ern 
e —* 78] y Graf Beckers, LL Oserf, Wien, Leopolbſtadt, obere Douaugafſe 16. EEE EEE: 
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os 
ee Ip Berlag ber J. ©, Cotta'ſchen Budhandiung zu Stuttgart un Wngebürg 
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Dinglerd 


Polytechniſ hes ournat. 


beft 1866. 
Inbalt: —— mas Powell, —5— berbeft Roum. Mit Abbild, — 
338 combittirter Bampfteffel. Mit Abi — Einfluß der —— = die mechanifche Wirkung 
Dampfes, nah Margusrm Ranline — Ueber € bilhge und beeihrie Metallcompofltionen 
—*5 von He Dampf- unb andere Dla| ; von 9. Wegner, tehnifchem Director 
pe Falun un in Pfungftabt. Mit Mobil, — Höastolb P deppeit-wirkenbe Pumpe, Mit Abbild. 
— Kreisfüge zum Abſchneideu der Pfühle unter er, von E.H. Murrap. Mit Abbild. — Sterne’s 


55 Mit Abbild. — Die ci —* Ge Bremevorrichtung für Eifenbahnwagen, von Anguft 
Achard. Mit Abbild. — Signal-Mpparat für Bergwerle ıc, von W. Budlen. it Abbild, — 
Regulator für Penbeluhren; won Redier im Paris, Mit Abbiid. — Mener Diden- oder Zafter- Zirkel; 
von &. frainre, Tivilingenieure zu Mantes, Mit Abbilbd. — Ueber einen neuen Eommutator; bom 
b. Earl, Mit Abbild, — Elarto Syflem ber Translation in Linien mit Ruhefrom; vom €. Ridge. 
Abbild. — Ueber bie Heliohremie; von Niepce aus Gaint-Bicter, — Analyfe bes anf ben 
kubeffifcpen Gifenwerten zu Biber gewonnenen — — von Dr. Sagh. — &hemifch-techmilche 
Roten; von Dr. Georg Lunge it London. (1. Ueber Darfielung von Lünftfihen Kalifalpeter. 
2) Die Fabrication von reiner Poiaſche im großem Blchake) — lieber bie Reinheit der von Maumene 
und Rogeleft ans dem Schweiß der Schafwolle bargefellten Potafhe; von Balarb, — Wittheilungen 
aus bem ep techniſchen Laboratorium von Dr. H. Bohl ın Köln. (1. Fluer · und Schwefelläure- 
Berunreinigungen be® im Haudel verlommenben Photogens und Paraffindis. 2. Brob» 

vergiftung im Folge ber Anwendung vom altem Bauholz ımb abgenuften ifenbahuihwellen ale Brenu- 
material bei gewöhnlichen Badöfen, y — lieber bie Darfiellung des Butteräiherd des Haubeld; von Dr. 
I. Stinde — Berfahren zur Reinigung von Graphit; von Dr. Cl. Winkler: — Lieber bie An 
wenbung bes Natriumnitrepruffide zur Rochweiſung ber Schwefelallalien in Mineralmäfiern, von A 
Behamp. — Ueber bas in ber Republit Uruguay zur Be des Rintfleiiches Abliche Verfahren ; 
von Badaſſeur. — Ehemifhe nud phyſiologiſche Unterfucungen Über bie Geidenrampen; von Eu 


eligo 
, Biene; * — — 3 ne Beljemers un 
egraphen mit bemeglichem Bi tte und Uhren ohne — % 

Ken mit Pe von E, Kaiſer. — Ueber bas Berbalten des Kalles beim * — Ueber Dar · 

ſtellung ber Ameilenfäure; von I. €. Stil aus —— bei New · Yort. — No anilin ale Heogens 

ef äuren. — Berorduung ber —8 Regierung über bie Nagazinirung sc. des Petroleum, 
ie ee nn ber * — may“ 1m —— ae 

exbe im ber enermährung; von or Dr. Au, ogel. — le 
—— Ray Kiefelfäure zum Komonat, r * 


alle Biseige ber unfaffenben Journal erner wie 
— —— — —— ut em —* en ei Rue: 13: 
1) u LI) er 
k se Den amblung d 
= Gt — Thlr. 10 Mar. —* ————— A Sa Fern * 
treten werben. 


R Polytechnifhen Journal 
Afänbi Eremp bis Jahrgang ober Banb 1— 178 
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haben. 

Neal: Zudex Dr. Dinglers po em Journal. Bon Band I-LXXVIU 

a 1ER Sahang A, —* en: gr. 8. gebeftet. Preis 2 Rihlt. 

ober 

— — Bon Band LXXIX—CXVIL Bon D. Philipp, Bibliothelar ber . 
ag he gr. 8. geb, Preis 27 ober 1 fl. 30 

— — Bon Band CXIX—CLVII. Bon D. Philipp, Bibliothefar ber —5 
niſchen Geſellſchaft in Berlin. -gr. 8. gehefiei. fl. 1. 39 fr. ober Rihlt. 1. 
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„al, Bei Karl Mümpler in Hauuover if erſchienen umb in allen Buchhandlungen 


Betrachtungen über die Stantd-Einnahmen und Ansgaben 


in Preußen und Hannover 


und über m Hannover zu bildenden Provincialfonds. 
. Erzleben, Staatsminifter a. D. 
"Sr Dectavn, Gehefter 10 Gr. 


Reuer viere von Breitkopf & Härtel in Leipzig: 
Luther: Bri efe. 8 — und Ueberfepung für die Gemeinde 
Berausgegeben von Karl Alfı 7 Bogen Dxctav, eis, broſchitt 
1 —— Rgt.; gebunden 2 Thir, ” ” * 
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ER... A gewiß im weiten reifen willlommen ſeyn wird und zu einem be... ha 


Schloſſer's Weltgeſchichte 


für das deutſche Boll. Unter Dr. G. 2. Kriegl's gel bei ber Rebaction. 
5 Bände auf feinftem WMafchinenpapier. gr. 8. Str 15. 20 Nor. = fl. 28. 12 fr. 
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(7841) Ir Verlag der Math, Mieger’igen 
Buchbandlung in Augeburg if fo eben 
erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu ber 
ziehen: 


Iofef von Gottesgabe, 
Eine Erzählung für. bie Jugend 
von 


Matbilde Arnemann. 


4 Bogen mit einer Lithographie. 
e 5 — 18 k. Fey . 


Wochenausgabe der Augsburger Allgemeinen Zeitung. 


ATI] Wir laſſen mit Aufang bes Jahres 1867 eine 


onrhenansgabe 
Augsburger Allgemeinen Beitung 


erſcheinen. melde für alle biejenigen beftimmt ift bie baheim micht bie Mufie haben ben täglichen Ereignifien mb Entrsidefungen zu folgen, ober in ber fyrembe, jenfeite 
ber erg Gränze ober bes Decans ſich bie Geſchichte der Heimath aus ber Menge der auf einmal anlommenben Tagesblätter, aus bem Wuſte wi 
, mwechjelnber Stimmungen, Anfihten und Richtungen mur mit Mühe zufammenfegen Fönnen Sie fol nicht ein blofer Auszug bes Tagesblattes ſehn, 
fle bea ie vielmehr das Pofitive, rue das ſich im Lauf der Tage als wahr und richtig beflätigt, zumı2 zu fallen, fomehl aus den Nachrichten 
—* aus ben räfonnirenben Artikeln, und dem in ber Heimath wie in ber Fremde weilenden Deuiſchen ein Geſammtbild ter Erei guiffe ſewohl als ber —2** 
mm zu ug Si Zu diefem Zwede geben wir, um micht anf bem ſchwankenden und ſtets wandelbaren Gebicte ter Tagetpolttit zu bieiben, neben ben 
Be tigten —55366 ber Woche auch die beſten jener Artilel ber Beilage zur Allgemeinen Zeitung welche ſich vom jeher fo großer Beliebtheit erfreuten. 
von * a muapen Särififiellern und Gelehrten Deutſchlaude herrüßren, und fih wit allen Fächern ber Politik, der Wiſſeuſchaft, Literatur unb 


Zunft befi 
a va fi bie Wochenanegabe ber Allgemeinen Zeitung feibM mit biefen Leiftungen nicht begnügen: neben bem pofitifgen Nachrichten und bem beften 
—— Fa ke —— u — Feuilleton ſich durch ſelbſtäudige Arbeiten jeder Art ergätgen, von Reben on bie 
e e Probuctien nicht au offen ſeyn fe 
Driginale Literature · un Runtberie, Reifebeihreibungen, Biographien, hiſtoriſche Stiggen :c, x. follen une noch Raum g genug übrig faffen für bem 
Roman, bie Novelle und anbere bichterifche —— beſſerer und beſſer Art, um unſer Wechenblatt auch zu einem bildenden mb ar itet Unterhaltungs» 
Blatt zu machen. Die —*—* Leiſturgen und unſere Berbinbungen ui wir birfen es wohl ohne Ruhmredigleit fagen, ber Bürgſchaften genug baf wir 
ſolche —— mit gutem 


Ein bsrfeioffener Jahrgang ber Wochenauegabe wird, fo hoffen wir, nicht nur ein Gefammtbilb ber politifchen Geſchichte, die Gedichte ber Strebungen, 
a unb Trrungenſchaften des deutſchen Bolle, fonbern auch eine Sammlung vieler ber beften Früchte beutichen Geiftes bilden, und ſomit einen Spiegel 
unferes Gemlirhes, umnferer Tugenden und Kräfte. 

Die Erpebition biefer egenanegehe een von Gtuttgart aus, 

Der Preis beträgt für den ae 5% —— in groß Zeitungsformat: 


wiſſen geben können, bafi wir in unferem Programm lieber eine Lücke laſſen als fie mit —S oder Mittelmäßigem 


deutſchen Pofivereinsgebit . . .: .: k&L—-M 
In ben Rd Staaten von Norbamerifa, Currency « .. D7Doll.6. — r. 
Für alle anderen Länter « 1.5.20, 


wozu noch die betreffenden Bofr 1c-Bebilbren komme. 
Beftellungen nehmen ſewehl fr ben ganzen Sahrgang, als zu ten entjprechenden Preifen für ſech a und brei Monate entgegen: 
Die 59. Vm. Radde, 550, Pearlstreet, New-York, und alle Buchhant» ı G, A. Alexandre, Cour du Commerce, St-Andrö-des-Arts, 2, Paris, 
— in den Vereinigten Staaten Norb-Amerila’e. & Feen k, Nr. 11, Rue de Lille, Paris. 


5, BEN Newport Str, Leicester Bq. London. —— Rue brülte 5, Strasbourg. 
got ig & in Hamburg 45 in Leipzig, ‚Siteratif "artiftife Anfatt in Münden, 
* Chef dei upgeitungebuteean’s in Bern, ug 26 Hhandlung in Stuttgart ımb Augsburg, wie ferner 
nbler es der in Rom ämmtlic ide udenblungen und die Poftämter tes beutfchen 
Buchhändler M. Detlen & Rodall in Neapel, ——— iets. 


Probenummern find durch genannte Buchhandlungen, wie durch alle Poſtämter grati zu bezichen. 
Stuttgart, im December 1866. 
3. ©. Eotta’fche Buchhandlung. 


Compagnie ie gönirale transatlantique. era m 


se Vendöme, Paris, 


Directe Linie ge Savre und Ren:Borh 
Wölchet ab Hapre: Poſtbampfer Bein Eapitin Duchesne am 20 December, 





er er . Bil ve Yaris, Ept. Burmont am 8 Jauuar. 
. 0° ” ” Surope, Capitän Lemarid am 17 Yauuar, 
L 0 Uebesfaßetspreifer 
4 * 400 $ norgfige Belsfigung zb Tiämein tubepifen. 
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tmttgart: au Joh. Rominger, un berex Agenten. 
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EVER ET WET ZT re von Dr. C. J, E ‚Prof. in Zürich. 
2=” Vierers Univerfal- Reeikon Fr (Separaubiruch under der Wan — 
bee Bergangenbeit unb Gegenwart, aber meueftes enchtlebäadiſches Wörterbuch sc. 4. Kuf! eitschr nd 
N BR er Te 
een 
8 !! flatt abferiptinne» preis 88 Zplr, für nur 28 Ehe, 11? Binteopillan —— Ueber "den Bau jier 
A. Falke Bde und Bntiquer, fung in Leiprlg theil. Ueber die Bluibahnen “en 'wirbel- 
(1846] "Megazingafle N * ' ioson Thiere, | 


„a —— — 


Augsburg, Montag, 10 December 


Das Abonnement beträgt viertelj 
—B 


bei - Poslämtern in 8 ee 
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RER I, TERRA ET, 
von Nord-Am 


bei gemssiben für Englah 
k. Postam! be Triest für Konstantinopel . » . . 0» 
Herrn Liechti, Chst is Hauptzeitungsbureau's in Bern, für 
den Kirchenstant; auch hei Firm. Buchh. Spithöver in Anm . . 
bei demselben für die übrigen italienischen IJ mit Ausnahm 
der österr. Provinzen); auch bei Hirn. Buchh. A. Detken für Neapel 


Fr. 20. 50 Cıs. 


Kreuz 
Die — hiefür beträgt innerhalb des ganzen deutsch-äster- 
re ichischen ——— für eine gewöhnliche Nummer mit Beilage 
Loth (mit a. 0. Beil. 4 Loth und 4 kr. mehr) nach Belgien . 2kr. p.N. 
Die Besorgung 
Place de la Bourse 


au je y: KM SE. 
Own 5 oe nr. 
Pr. 3. 2 Cıs. 


5 Me 
») Für Frankreich, Spanien und Portugal abonnirt man auch bei Hrn. P. Klincksieck, ie 41, rue de Lille in Paris. 
ungen befördert auf Bestellung die Expedition 


1866, 


ährlich: 


bei Herm G. A. Alexandre *) (Paris, Cour du Commerce, St-Andri- 
des-Arts 2, Strassburg, rue brülde 5) für Frankreich und 


AUEER »- .: 2 0000 2 a 04 Pr. 19. 75 Or. 
bei demselben = E Eaanten und Portugal frankirt bis zur franz. 
— a a erben een mm ieh Fr. 49. 751Ct. 
= ö fir England über Belgien, franco bis zum Bestim- 
MUB >» >» >> 0 0 re Fr. 16. — Cie 
* franco wie oben * Aegypten, Konstantinopel 
und Griechenland . . . ı 2: 2a 2 v2 00 fr. — Cs. 
* * frankirt bis zum Landungsbefen für Amerika _. . „ Fr. 26. W Cis. 
* u die französ 
en J üßersbeischen Colonien, für Brasilien , 
Ba nr Fr. 29, 60 Cs 
einen Z 
nach andern Ländern und ud zwar a u  ! .. — Fe 
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$ . 
von Inseraten für die Allg. Zeitung in Frankreich haben wir ausschliesslich den HH. as Lafäte, Bullier & —* 
in Paris übertragen. j e ‚ ’ 





Leberfidbt. 
Das een der amerikauiſchen Neorganifation, 
Die geingeubeit des Prof. Pauli noch einmal, 
Deutfchle and. Münden (Fichbachs Bäume); Augsburg (die Heim: 
reife des Königs. Hrn. Louis Gewehr); Aus 
Baden (eine Agitation für den Südbund erlin (bie hannoveris 
ſchen Angelegenheiten. Vorberathungen über den Militär-Etat. Graf 
m Sr, vd. Herford +); er Hefftein (Hr. v —* gegen die 
freundliche Preſſe); Fran kfurt (das Wahie das nord· 
ment, Verordnung über Pubication von Gefegen); 
Wien (Abſchluß des zn gegen die Generale der Norbarmee. 
Neue Regimentsin 


Defterreichifche es Peſth (Schluß der Adreßdebatte im 
Abgeorbnetenhaufe). 

Schweiz. Bern (B ungen bes National: und Stänberaths). 

_ britannien. Die Fenier. Die antiquariide Sammlung bes 


torbenen Herzogs v. — iffbruch. 

Irantreic. —* und Thatf —* elow und Dir. Sardinien. 
2 Schwierigleiten der ſchemil Paſcha und Rußland. Be 
* ee Kaiier und Bischöfe. Beuillot und Dupan- 

Anlehen und 


Ztaklen. —— F —— Fleury. Das Deficit von 1867. Die 
—— Wahlen); Genua (die Miſſion Zonello’s eg Re ' 
Wahlen in Venetien, Perfano); Benedig (eine politifche n: 


ation); Rom (Si itsmaßregeln 
* und ne — — in Japan. Meuterei in den 


eſiſchen Gewaſſern 
— Staaten von Nordamerika. New: :Mork (zur meri- 


iſchen Ang 
De Bone We IaefeMeilGompann Las Sicentaif „Great Re 
public 
Rt Lond — 
—— anbın. (Der Prinz v. Wales zurüd.) — Paris, 


apbifche Berichte. 

* Darmftabt, a * v. Stodhaufen bat ſich heute früh 
erichoffen. Es verlautet daß berfelbe auf ben 10 db. vor ein Kriegs 
gericht geladen war. 

+ Wien, 9 Dee. Der Kaiſer antwortete bei der Entgegennahme 
der Adreſſe bes nieberöfterreichiichen Landtags: Indem id) die Adreſſe ent: 
gegennehme, behalte ich mir die Erwägung berfelben vor. 

* Maris, 9 Dec. Der „Moniteur” beftätigt daß die Unterzeichnung 
des Handelövertrags mit —5* nahe bevorſteht und daß derſelbe am 
1 Januar in Kraft treten wird 

* Slorenz, 9 Der. Eine Beilage zur „Offieiellen Zeitung” ver: 
öffentlicht ein vom 7 d. datirteö Decret des Königs, welches ben Finanz: 
minifter zur Emiffion von 5 Millionen Rente t, um bie Mittel 
für bie an Peg zu leiftende Zahlung — Der Finanz ⸗ 
minifter erflärt in ſeinem dem Decret vorausgehenden Berichte, daß er in 
gig diefer a. feiner weitern außerordentlichen Mittel für das 

udget bon 1867 benöthigt fey. 

* Kairo, 6 Dec. Die Antwort der Nepräfentanteh brüdt ihre 
Freude darüber aus daß der Sultan dem Vicelönig die Erblichleit in ge: 
geraber Linie zugeftanden hat, und dankt Sr. Hoheit für die Errichtung 
der Nationaler ammlung, 


Börfenbericht. 


5 Parig, 8 Dec. Es herricht heut etwas mehr Leben an ber DE a. 
es geben au bei Eröffnung bie meiften Werthe, ohne eigentlich recht zu wiſſe 


warum, eimas in bie Höhe, Der Cemptant namentlich if fehr eifrig in = 


Rente © ee: Ende erſt trat eine Heine Reaction ein Die Unterzeichnung für 
vie lomb. t jeher gut won Ratten; man verfichert daß bie Subfeription, 
mie 24 ai en Abend befinitio gefchloffen iſt. Die Generalverſammlung des 
Eompteir b'Escompte fand heute flatt uud beichlo mit großer Majorität die Ber 


Pu bes Gapitals. Rente fiel 10 Gent., ital. Aufl. unverändert, Cred. mob. 
fiel 5, dagegen bie inepicaniichen ug ge 250, auf 142.50. 

Schlußcurſe: Rente 69,55; Baulaetien 3630; Credit mobilier 580; Drleans 
83); Norbbahr 1187.50; varie won .Mitlelmeet 901.25; Oſſbahn 533.75; Shd · 
bahn re — Weſtbahn "nich: otirt; —— Geſell ichaft "407.50; fomb. 392.50; 
ital. An 15, 


Das Problem der ameritauifhen Neorganifation, 

2 Mew: York, 23 Nov. Durch die Wahlen vom 6 Nov. iſt bie 
„Bolitit” des Hrn. Johnfon, die bem Lande fo arg zu fchaffen gemacht 
und ihm den Gebanfen an die Möglichfeit eines zweiten Bürgerkriegs 
näber gelegt hat ald man in Europa geglaubt haben mag, volllommen ver: 
nichtet worden. Ueber dieſen einen Bunt bericht auf allen Seiten das 
volltommenfte Einverftänbnig. Wenn gar nichts weiter, das wenigſtens 
ift durch die Vollsmehrheit entichieben worden daß ber oberfte Bertvaltungss 
beamte weder bie Aufgabe noch den Beruf bat in Bezug auf die wich: 
tigfte Lebensfrage der Republil die Jnitiative zu ergreifen, ober als Bes 
glüder von oben herab der Ration einen Weg vorzuzei ihnen den fie wans 
dein fol. Er joll — bei feinem Zeiften bleiben, d. h. ein einfacher Voll ⸗ 
fireder und nicht ein von ber Vorſehung infpirirter Geftalter des Natios 
nalwillens ſeyn. Wenn er es ja nicht unterlaffen fann ſich Gedanlen zu 
machen über das was geſchehen jollte, jo mag er fie der Nationalvertretung 
als- unmaßgebliche Ratbichläge unterbreiten, nicht aber fich unterfangen 
eine „Bolitil” zu alffeitiger Rachachtung aufzuftellen. 

So weit wäre man alſo daß die gefahrbrobende Epifode einer in ter 
Geſchichte der Republik beifpiellofen Gewaltanmaßung des Oberverwalters 
glüdlich abgethan ift. In dem Proceß Johnſon contra Gongreß ift der 
erftere vom Boll angebrachtermaßen abgewieſen und dem letztern freie Hand 
gegeben worden. 

Bas aber wird nun der Congreß mit diefer feiner freien Hand thun? 
Das ift die Frage welche fich jegt aufprängt. Denn die Erwartung daß ber 
Süden in Folge des Wahlergebniffes das Amendement zur Verfaſſung 
ratificiren werde, fällt zu Boben, da bie meiften Sübftaaten, noch ohne 
jenes Ergebniß abzumwarten, es unter Aeußerungen bes Zorns, ber Wuth, 
ja unter ven maßlofeften Schmäbungen auf die Rationalvertretung ver: 
worfen haben. Texas, Süd: und Nord Carolina, Georgia, Alabama, Ars 
lanſas haben das bereits gethan, Birginien wird ihnen folgen, ohne Zwei⸗ 
fel auch Miſſiſſippi. Von denjenigen frühern Sllavenſtaaten die während 
bes Kriegs zum Norden gezählt wurden, haben Delaware, Maryland unb 
Kentudy ebenfalls Legislaturen gewählt welde das Amenbement ablehnen 
werben, Das wären 11 Stimmen dagegen, und alle übrigen Staaten haben 
nur 25, während 27 zur Ratification erforderlich find. Alſo — die Either 
auf weldyer die republicaniſche Bartei ihre Wahllieder jpielte, ift entzwei; 
an der ift nichts zu halten, „So fol’s denn ans Schadelſpalten geben,” 

‚ ruft ein großer Theil der republicaniichen Partei. 


5654 


Natürlich ift das Citat nur bildlich zu verftehen. So nämlid: wir 
haben, jagen die Rewublicaner, den Nebellenftaaten in dem Amendement 
bie milbeften und verfühnlichiten Bebingungen bargeboten welche jemals 
einem unter ähnlichen Berbältniffen unterworfenen Volle geboten worden 
find. Hätten fie es angenommen, fo würden wir unfere moraliſche Ver: 
pflichtung gelöst und die in Contumaz befindlihen Staaten zur vollen 
Bunbesgemeinfchaft zugelaffen haben. Allein fie haben es verworfen, und 
infultirem und noch obenein. Das entbindet uns jeder andern Pflicht als 
derjenigen die ung das Volt des Nordens auferlegt hat, ausreichende mar 
teriefle Garantien für die Errungenfdaften des Kriegs zu ſchaffen. Und 
die Art und Weile wie der Süden das Amendement aufgenommen, bes 
weist uns daß die bisher von uns geftellten Bedingungen keine folchen 
Garantien bilden. 

Aber welde andern follen genügen? In der Beantwortung biefer 
Frage zeigen ſich die Anfänge einer neuen Fractionen-Sceidung in ber 
Mehrheitspartei, und zugleid damit Verfuche ber gefehlagenen Partei ſich 
als ein Keil in einen etwa entftebenden Rif zu drängen. ' 

Die Rev Mork-Tribume, oder vielmehr ber Herausgeber und Haupt: 
redacteur berfelben, Horace Greeley, ein Mann in deſſen geiftiger Orga: 
nifation Scharffinn und Gefühlsduſelei, Mares Verſtändniß politischer 
Details und eine oft ans Komiſche ftreifende Unfähigkeit zu aprioriſch folge: 
richtigem Denken, Yankee⸗Schlauheit und bauerhafter Starrfinn auf die 
feltfamfte Weife durcheinander gemengt find, und der nicht troß, fondern 
gerade wegen, biefer Seltfamleiten einen fait unberechenbaren Einfiuß auf 
die Anjchauungen und Meinungen ber republicaniſch geſinnten Landbevöl⸗ 
Terung ausübt, reitet feit Jahr und Tag, tvie tweiland Heinrich von Neuß, 
auf einem „PBrincip“ berum, welches er „allgemeine Amneſtie“ — „allge: 
meined Wahlrecht· nennt. In dem Briefe vom 23 März d. J. ift bereits 
dieſes „Prineip“ als ein Ausfluß des vagen und verſchwommenen Phrafen: 
Radicalismus beſprochen worden, ber ſich für nebelhafte Phantafien begei⸗ 
ſtert, anflatt die Begriffe zu Hären und zu ſondern. Man kann ſich kaum 
in diejenige Geiftesverfafiung hineindenfen welcher bie Begnabigung von 
Verbrechern und die Gewährung von politifchen Rechten an bie ber Herr: 
Schaft diejer Verbrecher entzogenen Menſchen als Complementivinfel er: 
fcheinen. Soll die Verleibung des Wahlrechts an die Neger eine Buße für 
die Hebellen feyn? Der glaubt man biefen das Wahlrecht wiedergeben, 
aber es durch das der Neger neutralifiven zu müffen? Worin immer die 
unerforfchlidhe logiſche Verbindung zwiſchen den beiden Sägen liege — 
genug, es iſt Hrn. Greeleh durch beharrliche Marktfchreierei gelungen feine 
abfurde formel dem Publicum als einen Inbegriff von „Rabiralismus“ 
aufzunötbigen, und feitvem bie Sübftaaten. fich jo entſchieden gegen das 
Verfaffungsamendement erklärt haben, ‚glaubt er mit verftärkter Energie 
darauf dringen zu müffen daß der Congteß eö mit feinem Recept verſuche. 

Dem Anſchein nad) ift fein Erfolg bebeutend. Eine Menge nicht bloß 
republicaniicher, ſondern auch neutraler und fogar demokratischer Zeitun⸗ 
gen ftimmt in dasGeſchrei ein, befonderö nachdem ‚Hr. Greelch, freilich zum 
Schaden des Wohlklangs ‚feiner Formel, die Forderung „allgemeines 
Wablvecht“ in „unparteitfches Wahlrecht“ verwandelt hat. 

Wohl obne es zu merken, hat er durch diefe Umwandlung ein fehr ge: 
fährliches Gebiet betreten. Denn was er unter umparteiiichem Wahlrecht 
versteht, iſt nichts anderes als ein Wahlrecht; befhränft durch andere 
Qualificationen als die Hautfarbe. Er bat die Veränderung vorgenom⸗ 
men, um bem nabeliegenden und oft (auch an diefer Stelle) gemachten Ein: 
wande zu begegnen daß die Neger, jo geiftig verfommen, jo unfelbftänbig 
und moraliich wiberftandsunfähig wie fie durch generationenlange Knecht⸗ 
ſchaft geworden find, nicht zu Hütern des Staatsweſens und zu Mitregie⸗ 
rern ber Nepublit taugen. Da er diefe Thatfadhe wicht wohl läugnen 
fonnte, und doch von der zwar richtigen, aber bei ibm unllaren bee er⸗ 
füllt war daß es unrecht jey den Negern um ibrer Hautfarbe willen das 
Wahlrecht zu verfagen, mobificirte er fein Boftulat babin: daß er zugab 
das Wahlrecht folle von gewiſſen Erforderniffen efementarer Bildung und 
Charalterfähigteit (Zefen und Schreiben, den Erwerb von Grunbbefig) abs 
bängig gemacht, nur ſollten dieſe Erforderniſſe auf alle, gleichviel ob weiß 
ober: ſchwarz, angewendet werden. Das nannte er dann „unparteiiſches 
Wahlrecht.“ Nun ift die Beſchränkung des Wablrechts auf Diejenigen 
die leſen und ſchreiben können etwas jehr beilfames, wünſchenswerthes, 
und wird ſich jogar noch vor Mblauf diefes Jahrhunderts als eine Notb: 
wendigfeit für ‚die Ver, Staaten berausftellen.* Aber dann muß bie 
Dualification auch ſpeciell angegeben und vom Bunde garantirt, nicht 
aber binter eine Phraſe verſteckt werden welche ven Einzelftanten das Recht 
päbe durch „unparteiiſche,“ d. h. für Schwarze wie für Weiße, gel- 
tende Beichränfungen den die Stantägewwalt ausübenden Theil der Bevöl⸗ 
fernng auf ein Minimum zu rebueiren. Das „unparteiifche Wahlvecht,* 
in ber vagen Geſtalt twie Hr. Greeleh es verlangte, würde als eine Er 
mädtigung der Einzelftanten zur Einführung ftreng oligarchiſcher Staats: 


formen verftanden und benußt werben fönnen. Gar bon einer Erfüllung 
der ebenfo wagen Hoffnungen melde Hr. Greeley daran Mnüpft, fünnte. 
feine Rebe ſeyn. Er bilbet fidh ein daß das „unparteiifche Wahlrecht“ der 
loyalen, d. b. nationalgefinnten Partei, im Süden (von welcher jegt Taum 
erſt in ziwei ober drei Staaten die erften Anfänge vorbanden find) die Herr: 
ſchaft geben, und fo den Süden nationalifiren und regeneriren. werbe. Selbft 
ivenn, voran nicht im Traum zu denten ift, das allgemeine Stimmredht 


ber Neger dieß zu bewirken vermöchte, ein durch Bildungserforberniffe quas 


lifieirtes Wahlrecht fünnte es auf feinen Fall. Denn jene Erforber- 
niffe würden fürs erfte 95 Procent der voljährigen Neger, und nod über: 
dieß die Hälfte der ärmern Meißen, von der Wahlurne ausſch ießen, fo daß 
zunächft erft recht die dem Bunde feindliche privilegirte Kaſte des Südens 
bei den Wahlen allmächtig wäre. 

Doch alle diefe Bedenken haben weder für Hrn. Greeley noch für feine 
gedantenlofen Nachſchreier Gewicht. Die von ihm erfonnene formel iſt 
nun einmal als unfehlbares „vabicales* Arcanum geaicht und gejtempelt, 
und jedermann ber fie nicht alö foldes gelten laflen will, macht ſich des 
Mangels an „Geſinnungstüchtigkeit“ verdächtig. Um biefem gefährlichen 
Verdacht zu entgeben, fimmen felbft viele ſonſi ſcharfblickende Männer in 
das wüfte Gefchrei ein, und man barf mit Sicherheit darauf rechnen daß 
gleich beim Wieberzufammentritt des Congrefjes der Ruf nach allgemeiner 
Anmeftie und unparteiiſchem Wahlrecht zum Feldgeſchrei einer febr ftarlen 
Fraction der Republicaner werben wird. ; 

Nun aber zeigt ſich die unerwartete Erfheinung daß ein Theil der 
Demofraten, und gerade die Fraction der „Gopperbeads,* ſich anfdidt das 
Poftulat Greeley’s zu ihrem eigenen zu machen. Die in Chicago erſchei⸗ 
nende „Times“ hat ben Reigen eröffnet, ımd eine Anzahl fehr einflußrei- 
der demofratifcher Zeitungen (z. B. die „Poſt“ in Bofton) ſtimmt ihr bei. 
Pit ihren bisherigen Principien, fo fagen diefe Zeitungen, ſeh die demo: 
Tratifche Partei gefhlagen worben, und jeder Verſuch das ane wie⸗ 
der zu beleben würde vergeblich feyn. Wolle fie alfo nicht auf alle weitere 
Theilnahme am Staatsleben verzichten, fo müſſe ſie ſich mit einem „neuen 
Prineip“ identificiren, das noch eine Zukunft vor fich habe und für eine 
gedeihliche Parteientwicklung Raum gebe. Dazu eigne ſich das qualificirte 
allgemeine Wahlrecht vortrefflich. 

Mer die Greeley'ſche Formel wirllid für etwas fehr „Freifinniges" 
bält, der bat alle Urfache dieſes Hafen der Neactionspartei nad einem 
„neuen Brincip* ebenjo lächerlich zu finden wie eine plögliche Belehrung 
der Etrudel: und Prubeltvige zum suffrage universel jegn würde, reſp. 
iſt. Wie aber, wenn die Lücerlichfeit vielmehr in der zuverſichtlichen An- 
nahme läge daß jene Formel eine „freifinnige* fey, und daß ihre Annahme 
den Intereſſen der Reaction ſchädlich feyn müfje? Was jene demofrati- 
ſchen Zeitungen wollen, ift daß e8 den Einzelftaaten (die jegt über das 
Wahlrecht zu verfügen haben) überlafien werde das Wahlrecht „unpar⸗ 
teiiſch“ zu ertbeilen, d. h. die Beſchränkungen des allgemeinen Wahlrechts 
nad ihrem Belieben feftzuftellen, fi dabei nur der Unterfcheidung nad 
der Hautfarbe enthaltend. Es ift nicht ſchwer zu begreifen wohin eine ſolche 
Forderung zielt, 

In den vorliegenden Berichten ift häufig betont worden daß die wich 
tigfte und unentbehrlichfte Reform des ganzen Bundesverbandes, und aller 
Nechtöbeziehungen zwiſchen Staaten und Bund, in einer Uebertragung der 
Dispofition über das Wahlrecht an den Bund befteben milſſe. Solange 
dieſe Neform fehlt, berubt die ganze Nationalgewalt nicht auf dem feften 
Grund eines einheitlichen Rationalwillens, ſondern auf dem Triebjande 
der Willensäußerungen von 86 verſchiedenen Bölfern, d. b. kon 36 nach 
verſchiedenen Grundjägen organifirten.Wablförpern. Wenn die Art und 
Meife wie der verfchtvommen: „rabicale* Vorſchlag Greeley’s von der Ne 
actionspartei aufgenommen wird, babin führt daß die republicanische Par⸗ 
tei zur Alarbeit über jenes erfte und wichtigfte Defideratum (Beftimmung, 
Ertbeilung und Negulirung des Wahlrechts burd den Bund ftatt durch 
die Einzelftanten) gelangt, fo wird die jegt beginnenbeAgitation immerbin 
eine fegensreiche feyn. Als ihr Endziel würde ſich dann der Erlaf eines 
Bunteswahlgefeges darftellen. In ihrem Verlauf aber würde fie werth 
volle Beiträge zur Erledigung des ziveiten ‚großen Problems liefern 
welches den europäiſchen Eulturvölfern vom bas empire geftellt worden ift. 
Das erfte war die Natiomalitätenfrage, mit der man ja, wie es fcheint, in 
nicht allzu ferner Zeit ins reine fommen wird, Das zweite ft die überaus 
complieirte und durch gefinnungstüditige Phrafen keineswegs zu löſende 
Frage: In welcher Geftalt und umter welden — nicht den mittelalter- 
lidjen, fondern den modernen Culturanſchauungen angepaßten — Mobi: 
ficationen’ bildet das allgemeine Wahlrecht eine Bürgſchaft für die Be— 
gründung und Erhaltung von Staaten in welchen die geivaltigfte Araft: 
entfaltung nad außen und die unbeichränftefte Freiheit des Individuums 
nad) innen in Teinem feinblidien Gegenfag zu einander ſtehen? Auf dieje 
Frage bat Europa bis jet noch Feine Antivort ‚gegeben, oder höchſtens 
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Herren Recht wenn fie damit eine Pi 


’ eine negative, tie in ben bon L. Napoleon in. Scene geſetzten plebiscites, 


In England, beffen niebrigfte Arbeiterclaffen kaum, wenn überhaupt, über 
dem burchfchnittlichen Bilbungsnivenu ber Neger ſtehen, fuchen fih Männer | Regierung nicht geftellt. Wenn jedoch von ben 


wie Bright, I. Stuart Mill, Fofter zc. zur Klarheit durchzuringen. Hier 
in Amerika ift durch den plöglichen Eintritt von vier Millionen Sflaven 


zu erfüllen glauben. Auf ben 
oben Schon bemerkt habe, unfere 
Leipziger Parteigenoffen 
des geweſenen Tübinger Profeffors behauptet wird: derſelbe habe ſich um 
die Ehre bes Standes ber Univerfitätsprofefforen „ein hochanzuſchlagendes 


Parteiftandpunft hat ſich eben, 


wie i 


in bie bürgerliche Freiheit, und durch das fortwähtende Hereinftrömen | Verdienſt“ erworben, fo Tann dieß ſich doch wohl nur auf die Thatſache 


eulturwidriger Teltiier Elemente in das Land, bie Frage zu einer brennen: 

den getvorden, Wird ihre ſchließlich zu findende Löfung als eine merth: 
volle Vorarbeit für die auch in Europa zu löſenden Probleme betrachtet 

werben fönnen? Vielleicht. . 


Die Aungelegeüheit ded Prof. Pauli noch einmal, 

L Stuttgart, 3 December. Von verſchiedenen Blättern, 
namentlih Norddeutſchlands, wird noch immer die Verfegung bes 
Profeſſors Pauli, welde denfelben beſtimmt hat feine Entlaffung zu, 

nehmen, als eine preußenfeindlihe Maßregel dargeftellt, und in wenig 
" gewiflenhafter Weife zur Schärfung des Stammeshaffes und der politi:" 

ſchen eg re Man follte meinen: es ſey hinreichend Mar ge: 
macht worden daß ein ſolches Verfahren mit dem wirklichen Sachverhalt 
im Miberjpruch ſteht. Niemand der mit den Grundfägen bekannt ift' 
von denen ſich in äbnlichem Falle die Regierung jedes andern Staats" 
würde haben leiten laflen, wird ber württembergiichen Regierung im Ernft 
abſprechen fönnen daß fie mit aller möglichen Milde verfahren if. Der 
politiſche Geſichtspunlt ift bei dieſem Verfahren volftändig außer Betracht 
geblieben ; hierüber hat bie Negierung fich gegen den Tübinger Senat 
ausbrüdlid) erflärt, Ebenſowenig ift ihr eine Antaftung ber Lehrfreibeit 
in ben Sinn gefommen, Der Fall ift ber Art, daß dazu nicht einmal bie 
Gelegenheit gegeben geivefen wäre. Auch darüber hat ſich die Regierung 
gegen ben Senat ausgeſprochen. Cs hat ſich in dem Falle des Profeſſors 
Pauli um ein grobes Vergehen gehandelt, zu welchem keine Lehrfreiheit 
berechtigt, und weldes mit den Nechten des afabemifchen Lehrers gar 
nichts, mit feinen Pflichten aber ſehr viel zu tun ba. Was endlich den 
Umftand betrifft daß Profeſſor Pauli ein geborner Norbbeutfcher ift, To 
liegt weber in den Anfchauungen welde bier an entſcheidender Stelle herr⸗ 
ſchen, noch in der Natur des Vorgeheng, die geringfte Rechtfertigung der 
Annahme daß der Angehörige irgenbeines andern Landes oder Volles 
milber behandelt worden wäre, und ſchwerlich würde ſich, wenn bie That: 
fahe angenommen werben könnte, ein geborner Württemberger bei. glei: 
dem Berhalten mit der Annahme täuſchen daß er von ber eigenen Lan; 
desregierung eine nachfichtigere Behandlung zu erwar en habe. Nicht 
auf Seite der württembergiichen Regierung liegt die Parteilichleit und 
Gehäffigfeit der Beuriheilung und Behandlung des Falles, fondern auf 
Seite derer welche hartnädig ſich bemühen Die politiſchen Leidenſchaften 
zu nähren und zu ſteigern. Es iſt in der That ſchwer zu errathen was 
mit diefer Benugung der Paulijhen Angelegenheit zur Schärfung des 
Widerwillens zwiſchen Süd: und Norbbeutfchland eigentlich bezwedt wer⸗ 
den ſoll. Iſt bie Abſicht die: jene Bemühungen zu vereiteln welche auf 
die politiihe Annäherung beider gerichtet find — dann muß man freilich 
eingeftehen daß zweckmäßig operirt wird. Sol dagegen auf diefem Weg eine 
Annäherung bewirkt werden, dann ift wirklich fein zweclwidrigeres Ber: 
fahren denkbar als das beobachtete, Die Herren welche fich desſelben be: 
dienen, ſcheinen ſich das Verhältniß von Ziwed und Mittel nicht klar zu 
machen. Sie werben burd die gehäjfige Färbung weldye fie ganz wahr: 
heitswidrig der Angelegenheit geben, für ihre Zwece nicht einen einzigen 
Profelgten machen; fie werben damit die württembergiiche Regierung nicht 
in Verlegenheit fegen; und wenn fie bieß zu thun vermöchten, würbe es 
feine in ihrem eigenen Intereſſe liegende Wirkung hervorbringen. So 
ohne allen Grund und Nuten in die. deutfchen Verhältniſſe ein Tröpfchen 
Galle mehr zu träufeln, jcheint uns weder ein rühmliches noch ein vers 
fländiges Beginnen zu jeyn. 

Im Augenblid der Abſendung meines Briefs lommt mir die heutige 
Nummer des Schtwäb, Dierk. mit dem Aufruf der Leipziger Profejloren 
Albrecht, Brodhaus, Curtius und anderer zu Geſicht, welder mich zur 
Hinzufügung einiger weiteren Bemerlungen über die beſprochene Angele: 
genheit veranlaßt. Wenn es bie Abſicht ber württembergiichen Regierung 
geivefen wäre den Profefior Pauli materiell zu ftrafen, fo hätte fie nicht 
gerade ben Weg der Verjepung gewählt, bei welchem demſelben fein Rang 
und Gehalt verblieb. Wenn aljo ber- Aufruf der Leipziger HH. Pro: 
fefloren, wie nicht zu bezweifeln, den Erfolg hat daß Profefior Bauli für 
den mit jeiner Refignation verbundenen öfonomifchen Nachtheil ſchadlos ge: 
halten wird, jo widerſtreitet bieß weder den bier gehegten Abfichten, nad) 
läßt fi vom Standpunkte der öffentlichen Meinung etwas dagegen ein« 
wenden daß von Seiten einer politiichen Partei, in deren Intereſſe Pro: 
fefior Pauli gehandelt zu haben glauben mag, diefe Schadloshaltung un: 
ternommen wird. Ich glaube, vom Parteiftandpunft haben die Leipziger 


beziehen daß er den Verluft feines Gehalts einem in ber Hierarchie bes 
Lehrerberufs tiefer ſiehenden Wirfungstreife vorgezogen. Vielleicht ift es 
Hrn. Vrofeffor Pauli gelungen durch diefen Heroismus einen Heinen Theis 
des Schadens wieder qut zu machen ben er als Beſchimpfer und Ber 
leumber bes Landes welches ihm bie biftorifche Bildung feiner Söhne ans 
vertraut hatte, ber Ehre und Würde feines Etandes zugefügt. Wie fehr 
gerabeber twürttembergifchen Negierung die Ehre und Würde diefes Stantes 
am Kerzen liegt, ergibt ſich aus der gegen den Hrn. Profeffor ergriffenen Maß: 
regel, twelche auf der einen Seite eben zur Wahrung der Ehre und Würde 
dieſes Standes an ber Sandesuniverfität geboten, auf der andern ber 
einzige Ausweg zur Vermeidung einer gerichtlichen Behandlung der Sache 


war, über deren muthmaßliche Folgen bie Leipziger Herten Profeſſoren fich 


im württembergifhen Strafgeſetzbuch leicht unterrichten Fönnen. Die 
württembergifche Regierung hatte wirllich Die hohe Achtung vor der vom 
Profeffor Pauli in einer unglädlichen Stunde vergeffenen Ehre und Wirte 
des Standes ber Univerfitätsprofefioren, daß fie einen folden Ausgang 
aus allgemeinen fittlichen Gründen für unzuläfftg hielt, ſo wenig fonft eine 
verschiedene Behandlung verfchiedener Stände vor dem Geſetz ſich mit den 
liberalen Grundfägen des Zeitalters vereinigen laffen mag. 

Wie der Senat ber Univerfität Tübingen das Verfahren des Pro; 
fefiors Pauli gerabe als eine Frage der Würde beurtheilt hat, fcheint den 
—— des Leipziger Aufrufs bisher nicht belannt geworden 
zu ſeyn. 


Deutſchland. 

Bayern. — Münden, 8 Der. Unter andern Gemälden und 
Zeichnungen welche in diefer Woche die neuen Räume bes Kunftwereins zier⸗ 
ten, möchten wir vor allen der neuen Folge der im vorigen Jahr in Ihrem 
Blatte befprochenen malerifchen „Baumftudien,“ von Fiſchbach gezeichnet, 
rühmlichftertvähnen. Dießmal bietet der treffliche Meifter in wunderbar durch⸗ 
gebildeten Heinen Cartons (für die Photographie beftimmt) ſechs charalte⸗ 
riftifche und poetifche Darftellungen der Alpenföhre, der Fichte, Eilber: 
und Schwarzpappel und Schwarzfohre. Der eigenthümliche Reiz dieſer 
Bilder liegt namentlich aud neben der treueften Auffaflung tes Indivi⸗ 
duums in der landſchaftlichen organischen Umgebung und in der Geftals 
tung des Terrains. Es ift immer ein Ganzes, wie die Natur es gebaut 
und organifirt hat, nicht etwa bloß das trodene Schulftubiunt des Baumes 
allein, Wie wir hören, hat Hanfflengl es unternommen die auögezeichnes 
ten Driginale zu vervielfältigen. Da nun ein Dugend vollendet ift, dürfte 
zur Beröffentlihung hinlänglicher Stoff vorliegen. 

* Augsburg. Die Abreife Er, Maj. des Königs von Nürnberg 
ift, wie wir eben vernehmen, nochmals verichoben, und jet auf morgen 
feftgefegt. Ein Brief aus Münden ſpricht jogar vom Dienftag; jenes 
aber jcheint das richtige zu ſeyn. 

* Augsburg. In diefer Zeit wo in Folge des legten Ariegs fo 
viel von Verbefferung der Schießwaffen die Rede ift, find wir angegangen 
auf bie von Hrn. Louis Mehr in Kempten erfundene Verbeiies 
zung bes Podewilsgewehrs aufmerkffam zu machen, welches — einer 
uns vorliegenden Darſtellung zufolge — mit diefer Berbefferung dann alle 
Arten von Hinterladungsgewehr in jedem Betracht weit übertreffen würde. 
Was an der Sache ift, Fönnen wir nicht beurtbeilen; doch fcheint der Wunſch 
des Erfinders ein billiger: daß feine Erfindung von den f. bayeriſchen 
Militärbehörden endlich berüdfichtigt und dieſelbe einer eingänglicben 
twiffenichaftlihen Erprobung unterzogen werben möge, 

£ Aus Baden, 8 Dee. Seit lurzem wird aud bei uns eine 
Agitation zur Herftellung eines jelbftändigen fübbeutfchen Bundes verfucht, 
Die Sache geht bon fehr engen Kreifen aus, und bilrfte ſchwerlich über 
dieſe hinausgreifen. Denn glüdlicherweiſe bat unser Volk fein Verſtͤndniß 
für eine Polttit die einerfeits behauptet: die unheilvolle, die deutſche Nas 
tion bis in ihre Egiftenz hinein bebrohende Trennung Deutfchlands durch 
die Mainlinie ſeh haupiſächlich eine Macination des Auslands, und die 
anbrerfeits Darauf ausgeht das auf unfere bleibente Schwächung angelegte 
Wert frember Diplomatie anzuerfennen, in feinen Eonfequenzen zum Voll⸗ 
zug zu bringen und zu verewigen. Sicherlich würde ein integrirter, in ſich 
organifirter jübbeuticher Bund die größte Gefahr für die deutiche Nationa: 
lität werben; denn es lägen dann zwei Möglichkeiten vor uns: entweder 
würden der Süd: und derRorbbund zivar äußerlich friedlich neben einander, 
aber doch in innerem Gegenfag zu einander fortbejtehen und ihren eigenen 
Enttwitlungsgang geben, der Norden allmählid; beruffifisirt werden, wäh⸗ 


" 5656 


rend der Süben, wenigſtens in feinem größeren Theil, mehr und mehr fran⸗ 
zoſiſchem Geiſt und Weſen zugänglich und untertban würde. Die zweite 
Möglichkeit und zugleich größere Wahrfcheinlichkeit ift die: daß ber Sübbund 
im Gefühl feiner thatſächlichen Schwäche und Hülflofigkeit über kurz oder 
lang der Handlanger würbe um den aufftrebenden deutſchen Norden, d. i. 
Preußen, nieberiverfen zu belfen. In diefem Fall handelte es ſich aber 
um etivas mehr ala um die Schwächung und Demütbigung Preußens — 
Deutſchlands Eriftenz, die Lebensfrage deutſcher Nation ftände auf dem 
Spiel. Nur politiiche Kinder fönnen über den hoben Ernft der Lage, nicht 
nur für den Süden und Norden, für das vefammte beutfche Volf und 
Land im ungetwiffen feyn, und ſich forglos Beflrebungen berlaſſen welche 
die Gefahren nicht mindern, wohl aber erhöhen. Letztere find uns gemein: 
fam; denn es find diefelben Elemente die den Norden wie den Süden ber 
drohen. Eines aber ift gewiß, daß wir folde Gefahren, bei denen felbft 
unfere nationale Eriftenz in frage fonumt, nur burch ein ebrliches Zuſam⸗ 
mengeben und ein unerfchütterlides Zuſammenhalten des Nordens und 
Südens werden befdtwören lünnen. Aus dieſer Intereſſengemeinſchaft 
ergibt ſich von felbft unfere Aufgabe für gegenfeitige Verſtändi— 
gung und Einigung. 

Norddeutſcher Bund. + Berlin, 7Dec, Die k. Orbre vom 3b. 
an den Generalgouverneur von Hannover läßt den erniten Willen unferer 
Regierung erfennen die von außen.im Land bervorgerufene Ngitation rüd: 
ſichtslos zu unterbrüden. Wenn ich bemerle daß die in Hannover gegen 
Breußen bervortretenden Demonftrationen von aufen angeregt jenen, jo 
foll damit nicht gejagt feyn daß nicht auch im Lande felbft einzelne Perfön: 
lichkeiten aus ben Areifen der frühern Hofariftolratie feindlich gegen die 
neue Regierung auftreten, wobei die Veſorgniß vor materiellen Nachtheilen 
durd die Entfernung der frübern Dynaſtie von feinem geringen Einfluß 
feyn wird. Diefe Verbältniffe fönnen aber feine Aenderung in der Politik 
unferer Regierung beivirten, nachdem auf Grund des Prager Friedens die 
Neugeftaltung Norddeutſchlands eine völterrechtlic begründete Thatfache 
geworben ift. Die Agitationen würden bei fernerer Duldung zu einem 
Terroriömus ausarten, welcher geeignet wãre feinen Einfluß bei den bevor: 
ftehenden Parlamentswahlen geltend zu machen. Wenn übrigens die Nach: 
richt in biefigen Zeitungen auftritt daß König Georg die bannoverifchen 
Dfficiere ihres Fahneneides entLunden habe, fo ift das unbegründet. Es 

ibt: dieß ſey erfolgt auf Grund engliſcher Vermittlung, aber das eng: 
iſche Gabinet miſcht ſich nicht in biefe innern Sandesangelegenbeiten, nad: 
dem basfelbe bereits mehrfach früber erflärt hatte daß zwiſchen England 
und Hannover gar feine Erbfolge-Berbinbungen befteben, alfo aud feine 
Beranlaffung vorliege auf die felbftänbige Exiſtenz Hannovers Gewicht zu 
legen. Die Nachricht daß unfer Cabinet in Wien auf die Entfernung des 
Königs Georg gebrungen babe, ift ebenfalls nicht begründet. 

Berlin, 7 Der. Geftern Abend berietben die Fortichrittspartei, 
das linke Centrum und die nationale Fraction gemeinjam über den Militär: 
Etat. Die Stimmung war übertwiegend, für ein der Regierung zu bes 
toilligenbes Pauſchquantum. Waldeds Refolution fand namentlich wegen 
der Stelle über die Landivehr mehrfachen Widerfprud. Zur Abfaffung 
einer Reſolution, welche weſentlich einen Vorbehalt wegen gefeglicher Ne: 
gulirung der Angelegenheit enthalten foll, wurde beſchloſſen eine Commiſ⸗ 
fion zu ernennen in welcher die genannten Fractionen vertreten, Katholiken 
und Bolen zugezogen werben follen. Die Gommiffion wollte ſchon heute 
früh eine erfte Zufammenfunft baben. — Der italienische Gefandte, Graf 
Barral, ift geftern Abend, von Paris fommend, wieder bier eingetroffen. 
— Der preußiſche Conſul in Trapezunt, Hr. v. Herford, iſt geftorben. 


(8. 3.) 

uns SHolftein, 5 Der. Der Feldzug des Oberpräfidenten 
v. Scheel:Plefien gegen die entſchieden preußenfreundliden Blätter in 
Schleswig iſt jedenfalls die wunderbarfte Probe von Verwaltungspolitil 
welche die neu einverleibten Länder aufzuiveifen haben. Nicht bloß die 
„Schlestwiger Nadır. ,“ ſondern ebenfo die Flensburger „Nordd. tg.” 
find von ihm mit Entziehung der Gonceffion bedroht worden. Der He: 
daeteur der legteren, Dr, Nommel, wurde vor einiger Zeit ein Martyrer 
feiner preußifchen Gefinnung, indem ibm die Nebaction ber „Itzehoer 
Nacht.“ vom Verleger entzogen wurde. Hierauf gieng Dr. Rommel nad 
Slensburg um die entſchieden annerioniftifche „Nordb. Ztg.” zu überneb: 
men. Setzt nach dem Siege ſetzt ihn Hr. v. Scheel-Bleffen zum zweiten: 
mal vor die Thür, denn fein Berleger hat nicht den Mutb gefunden ver 
Drohung des Dberpräfidenten Stand zu balten, und fo ift Ur. Rommel 
in Wahrung feiner Unabbängigfeit von der Redaction zurüdgetreten. Mit 
gleicher Entſchiedenheit fand der Advocat Dr. Johannſen in Schleswig 
als Revacteur der „Schlesw. Nadır.* in ſchwerſter Zeit auf preußiſcher 
Seite, Man wählt den jehigen Augenblick um feinen Gegnern die Scha— 
denfreube über „den Dant von Preußen“ zu bereiten. Die Haltung der 
„Schlesw. Nacht.“ entfprach ganz und gar den preußiſchen Intereſſen in 


den Herzogthümern, nicht freilich den partieulariftiichen Beftrebungen der 
bolfteinifchen Adelspartei. (N. 3.) 

N Frankfurt a. M., 8 Dec. Das heutige Amtsblatt veröffent: 
licht eine fgl. Verordnung vom 14 Nov., durch welche das Wahlgefch für 
ben Reichstag des norddeutſchen Bundes in ben neuen Landestheilen ein: 
geführt wird, und fobann das Wahlgeſetz felbft. Ferner eine kgl. Verord⸗ 
nung vom 1 Dec. betreffend die Publication der Geſetze in den neuen Lane 
bestheilen. Hienad erlangen landesherrliche Erlaſſe die Gejehesfraft nur 
durch ihre Aufnahme in bie zu Berlin erfcheinende preußifche Geſetzſamm⸗ 
lung, ohne Unterſchied ob fie für die gange Monarchie oder für einen Theil 
derjelben beftimmt find, Wenn ber Erlaß eine Zeitbeftimmung über den 
Anfang feiner Geſetzeslraft nicht enthält, fo beginnt biefelbe mit dem 
zwölften Tag nad Ausgabe des betreffenden Stüds der Geſetzſammlung 
in Berlin. Die Beftimmung geeigneter Organe in den einzelnen Landes 
theilen zur Publication anderer als der oben bezeichneten landesherrlichen 
Erlafje und allgemeiner Mnorönungen ver Behörben bleibt dem Miniſter 
des Innern überlafien. Gegentwärtige Verordnung tritt mit dem 1 Jan. 
1867 in Araft. 

Deutid:-Defterreid. T Wien, 8 Der. Sie werben bereits von 
ber kaiſerlichen Entſchließung Notiz genommen baben welche den Beſchluß 
des oberften Militär: Juftizfenats, gegen Venedel, Henidftein und Arie: 
manitſch „wegen ihres Verbaltens in dem letzten Feldzuge“ die lriegsrecht ⸗ 
liche Unterfuchung zu verhängen, „zur Kenntniß nimmt,“ jedoch anorbnet 
daß „von jedem weitern gerichtlidhen Verfahren gegen die genannten drei 
Generale abgelaffen” werde. Won weit höherm Intereſſe aber als die Ent: 
Schließung felbft tft die ihr beigefügte amtliche Motivirung. Denn hienach 
bat die Unterfuhung gegen bie Chefs des Generalftabs und der Operation 
Kanzlei allerdings conftatirt daß diefelben „binfichtlich der Befähigung zu 
ihren hochwichtigen Functionen jene Erwartungen nicht gerechtfertigt 
welche man bei ibrer Berufung auf dieſe Bertrauenspoften begte und begen 
durfte;* aber „erwieſen“ find von ibnen „nur ſolche Fehler Die ſich auf 
eine irrige Auffaffung ber Berhältnifle und auf einen mindern Grad von 
Dispofitionsfäbigfeit zurüdführen laffen ;” die Annahme daß ihnen „weder 
eine fträfliche Vernachläſſigung ihrer Dienftpflichten noch ein Mangel an 
reblichem Willen zur Laſt falle,“ ift wenigſtens „micht unbedingt ausge: 
ſchloſſen,“ und endlich ift in Betracht zu ziehen daß nicht ihnen, fondern 
allein dem Oberfelbberen, „ber in feiner Weife durch böhern Einfluß ge: 
hemmt oder beirrt geweſen,“ ein entſcheidender Einfluß auf die Heeres: 
leitang zuftand, wie benn auch Benedek felbft von vomberein erflärte baf 
er fich ſelbſt als die alleinige Urfache aller Miferfolge betenne, und jede 
etwa fiber ibn zu verhängende Strafe mit Ergebenbeit und „reglement' 
mäßigem Dank“ entgegennehmen werde. Die Motivirung ftellt nun mit 
Bezug auf Benedet den — wie fie felbft fagt „harten“ — Ausſpruch an 
die Spite: daß derfelbe „der ihm geftellten großen Aufgabe nicht gewachſen 
war, und baf in feinen Planen und Dispofitionen Mifgriffe ftattgefunden 
haben die nach den Regeln der Kriegskunſt keineswegs zu rechtfertigen find, 
und bie an und für ſich betrachtet vom richterlichen Standpunkt aus fogar 
Anhaltspunkte zur Fortſetzung des gerichtlichen Verfahrens bieten konnten, 
wenn nicht die gewwichtigften Gründe für eine andere und mildere Auf: 
faſſung der Sache fprechen würden." Die Unterfubung bat „nicht das 
mindefte Merlmal eines üblen Willens oder einer wiffentlihen Verfäum: 
niß“ zu Tage treten laffen, fie bat nur bargetban daß Benebel „bei allen 
feinen hervorragenden Soldatentugenden nicht der geniale yelbherr“ ſey 
den die Ereigniffe gefordert, und „es gibt fein Geſetzbuch welches den 
Mangel höchſter geiftiger Begabung ftraffällig erflärt.“ Won dieſen Er- 
toägungen hat bie gedachte laiſerliche Entſchließung ſich leiten laſſen, und 
„der Berluft des Vertrauens feines Kriegsherrn, die Vernichtung feines 
militärischen Rufs vor Mit: und Nachwelt, die Erkenntniß des unermeh: 
lichen Unglüds das unter feiner Führung die Armee und dur beren 
Niederlage die ganze Monarchie getroffen, müſſen für den ehrliebenden und 
bochfinnigen Mann, als der Benedek fich ſtets bewährte, eine ſchwerere 
Eübne ſeyn als jede Strafe die ihn bei einer Fortiegung bes gerichtlichen 
Verfahrens etwa hätte treffen fünnen.” Schlieklid wird eine bereits ein: 
geleitete, thunlichſt baldige authentiſche Darftelung ber dießjährigen Feld⸗ 
züge in Ausficht geftellt. Die Mängel der Armee ſeyen bereits rüdhaltlos 
dargelegt, und bie Erlenntniß derfelben werde boffentlich allgemein genug 
ſeyn um dem eingeleiteten Reformwerk die allfeitige Unterftügung zu ſichern. 
— Während man noch vor einigen Tagen wiſſen wollte daß die Regi⸗— 
mentsinbaberftellen allgemein einzugeben beftimmt feyen, ift fo eben eine 
Reibe erledigter Inbaberichaften neu beſetzt worden. Der Kriegsminiſter 
FME. Febr. v. John ift zum Inhaber des 76. Infanterieregiments (früber 
Paumgartten), der FML. Frhr. v. Kuhn, der Chef der Tiroler Landes: 
vertheidigung, zum Inhaber des 17. Infanterieregiments (früber Hoben: 
Iobe-Zangenburg), der FME. Frhr. v. Habermann zum Inbaber des 39. 
Infanterieregiments (früher Dom Miguel), der FME. Zaitiel (an Stelle 
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bes FMEL, Wallyamare) zum Inhaber des Uhlanenregiments 
Schtwarzenberg und ber For. Fehr. v. Roller (an Stelle bes Gnade | 
Gavallerie Grafen Schaffgotſch) zum Inhaber des Güraffierregiments 
Kaiſer Nikolaus ernannt worden. 
fell 


Defterreichifhe Monarchie. 
Bern 1; pe Geflern wurde die Adreßdebatte eudlich zum hr 
eiferte mit maßlofer et n en Lur- erflärte 


ufzehu Redner, und 

has or Krlär 

mit der Annahme x FünfiehnerElaberats babe die Soreokunde der Unabhän- 
nigteit Ungarns gefi ay: erklärt das Band wolle einen ehrlichen Ausgleich. 
Es fiel mod manches heſtige Wort, doch wurde bie Debatte eudlich für geſchioſſen 
erlärt, und bie beiben — erhielten bas Wort. Unter großer Aufmerk- 
famteit Hält dann Tiſza eine durchaus polemiſche Rede, im ber er bie gegen ihn 
unb feine Partei erhobenen Einwenbungen zu befämpft verſucht. Er wiſſe wohl, 
erllärt er, ee A igteit 
des Baterlands nicht abſichalich aufgeben werben, aber auch fie feyem nur Denen, 
können fi irren — mad was baum? Er habe no nie ein öfterreichifches Programm 
gefunben daß nicht bie Higten Mechte Uagarns contumaciren welt. Man 
ne De — 3 ug ; mwebl liege «& auf bem en aber Ungarn fıy 


egligen Berpflihtungen uach 
une feine * dee. nn prach eine — ohne aber ſelbſt 
Bi ber eigenen große Wirkung zu —— Hierauf erbob ſich Deal, bes 
Ei. von dem lauten Zuruſen feiner —* Auferordenilihe Bew = = 
die Deputirten verlaffen größtentbeife ihre Sige um fi im Hal 
ihrer Führer zu fhaaren, Am 4 Anfang feiner Rede erklärte Deal: It 
betaillırte Anseinester Rund feiner Motive nicht file nothwendig, da für ihn bei 


feinem gegenwärtigen Antrag biefelten mafigebend waren bie das gan Haus 
feinergeit & dazu bemogen "& ber er * u de große 
Commilflen anszuichiden. den Wet wie damals, 


Sei Selm fc tn © 1, —— —— 
u ergeſendet, vor allem nicht zu mer 
en geichlagen, —— mie fie zu heilen find. Bei unfen Berhält . 
ai * es —— wiſſen welcher no. diefe und welcher je Rathſchläge 
eilt, nur das Syſtem babe man am beurtbeilen, da dae a. oft flärter 
f!y als bie befiem Sutentiomen der einpelnen Ratbzeber einer ober ber 
"andere ber Regierumgemänner zurlidtvete ober nicht, das 3* vielleicht im 
ber Beurtbeilung bes Charaktere, greife aber in bie Sache jelbit wicht ein. Auf 
ben zwiſchen den beiven Parteien obwaltenden Unterfchieh fibergchent, erflärte er: der · 
ſelbe ey jo einfach und Mar, daß er faft auf der Hand liege. „Der Inconfequenz will ich nie» 
manden igen Ih glaube daß anc heute noch alle biejenigen Motive gellen 
bie and zu umferm belannten Beſchluſſe bewogen. Andere glauben bafı jene Dos 
tive aufgehört, und richten hiernach ihre Daltung ein. Pe unferntbeils haben 
geglaubẽ — während wir in unſern Commiſſtonen arbeiten, die Berfaffung werte 
bergeftelft werben. Nun kaun ne natürlid niemandem vorfchreiben was er 
zu glauben und was bogen babe; niemand Mönne ferner jagen melden 
unfere fernere Thätigkeit haben werde, aber muß geſtehen daß 
ich €8 nicht wage mich meiner leisten Hoffnung zu entäußern! Sey Biefe Hoff 
nung wie immer Schwach, ich habe nicht den Muth der Nation zu fagen fie ſey 
ud ıntmer entfchtonnden! Ich kenne das Elend das für ums in biefen Worten 
— wirbe, auch weiß ich daß ein folder en Leidenſchaften entjeffeln 
be über bie * in dieſem Haufe wicht ſpr— mag, das auf dem Boben ber 
in ae Sanction ſteht.“ (Haufchenter ei all.) Bas den zweiten Theil feines 
—— betrifft, brüdt Deaf jein Grflaumen darllber aus daß gerade biejenigen 
en die Behandlung ber im Refeript erwähnten Buntte find, ſchon bei 
*— J in die eingebende Kritik jener Puulte ſich vertieft. Hierauf erwähnt 
er ber Bnseifie die — das Elaborat der Fungehnet · Commiſſion erhoben 
worden. Diejer Theil jeiner Rebe war ſehr bitter, und man ja ibm ſelbſt die 
innere Erregtbeit on, unter teren Wirkung er ſprach. Er habe Meinimgever- 
ſchiedenheiten gs Khan auch babe er c& gar nicht gensfinicht daß nicht jerer 
nach feiner eigenen g handle; aber er fey ber Anſicht baf es ein Ges 
bet der Bil, keit — *. Angriffe für die Aare in wel« 
er auch tie Mitglieder ber Commiſſſon antwo,ten Heute Hehe eine ganz 
ombere Frage auf der Tageeordnnn Ki 2 müffen "Taher en Bas jpe- 
ciell rie Bormilrfe betrifft bie ein jenen feine —5 Ca t8) gefchleubert, 
fo müfle er befennen daß er nicht 8 ee SBruſt babe gefühllos d 
wenn man ibm vormerfe: er — 8* * m. feines Yandes am gegeben, 
Ater die 40 Jahre öffentlicher The ab leune, bätten ibm auch auf 
ſolche Angriffe vorkereitet. 55 Baal) Die ee e —— = 
ihren Eigen. Die Ballerie ſchwenlt mit Thchern. nad einer fe 
taun Deat wieber zum Worte lemmen. Am Ba feiner Rebe — er zur 
Einigkeit und, wenn bas nicht ber Fall jeyn lünne, zur Beifeitelafjung jeder Leiben- 


fchaftlichtei. Das Nefultat ter Atſtimmung iſt telezrapbifh gemeldet worden. 
(Wiener a) 
Schweiz. 
Bern, 7 Dec. Das wicht 


Ay. in ber en 
Sihung des Nationalratk war die I der Gommiffion für Prüfung 
des Berichts des —— über feine Geſchäſtsführung im Jahr 1866, 
welche nicht weniger als Wahlgänge in Anſpruch nahm. Hartnädig 
warb namentlich er Wahllampf vom fünften Wahlgang an, als bie Can: 
bibatur 8 von Many vom Ffm 3 —51435 er der 
Jungradicalen, wie ſi bieſelde jegt nennt, in ben Vordergrund zu treten 


ge we es erlaubt a us einen Schluß auf die —— a. 
toabl des 


zu fchließen, fo dürfte meine ir Angabe, 
jung feinem Berfonal fo —* beim alten bleiben w einen — 
— tspunlt gefunden Im — tro * Anftrengung feiner Bartei 
onnte Alein, nachdem er im fi bereits 40 Stimmen er: 
—— batte, es im ſiebenten nicht "höer ale re 32 bringen, während fein 
er Friedrich von Genf 47 machte. Neben biefem wurden nod in die 
—— Commiſſion gewählt: Dr. A. Eſcher von Zürich mit 89, J. 


Stämpfli von Bern mit 55, Ruffy von Lauſaune mit 53, Kaiſer von Solo- 
thurn mit 52, —— von Glarus mit 50, Dberk Schwarz von Aarau mit 
| 76, Hungerbühler von St. Gallen mit 65, * Allet aus dem Kanton 
Wallis mit 54 Stimmen. Außer dieſer Wab lfland noch eine Beſchwerde 
teſſiniſcher Bürger, über Ungeſehlichkeiten —— bei der Rationalrathswahl 
des Sten igenötihen Watte vergelom Klee, cal we 
eutigen Tagesorbnung des Nationalratbs. Auf 9 Antrag der Gommifjion, 
atter Heer, warb dieſe Beſchwerbe ber Regierung des Kantons 

Teſſin mit an Einftimmigleit grängender —— zur Unt ng über: 
tiefen. "Der Stänvernth — behanbelte heute Recurſe, über ſämmtlich 

—— PR une gejchritten ward, und deren näbere Erwähnung ohne 

e iſt 
Großbritannien, 

London, 7 Der. 

Die Regierung betrachtet die Fenierbewegung in Jrland offenbar in 
Sehr ernftem Licht, in einem ernfteren als das erfte Stadium berjelben, 
und trifft hiernach umfaſſende Maßnahmen. Zwei Regimenter im Lager 
von Alberfbott haben telegraphiſch Befehl erhalten fih zur Einſchiffung 
nad) Irland marfchbereit zu balten, und die gleiche Ordre ift an eine 
Abtbeilung Genietruppen in Chathbam ergangen, In Bezug auf Stepbens 
wirb mittlerweile die Polizei durch allerlei Gerüchte myſtificirt und in 
Athem gehalten, jo daß fie ihn bald in London, bald in Dublin und bald 
anderivärts fucht, obme ihn zu finden. Die Fenier betreiben überhaupt 
ihre Sache mit.einer Schlauheit die zuweilen ans wunderbare grängt. In 
Wagen und anbernFubrwerken, einzeln ober zu brei oder vier, begeben fie 
ſich von verfchiedenen Punkten aus zu ihren nädtliden Verſammlungen 
und Waffenübungen. Eo war der Polizei Schon feit längerer Zeit die 
große Anzabl von Patienten aufgefallen, merlwürdigerweiſe alle männ- 
lichen Geſchlechts, die bejonders bei Nacht eine von zwei gemeinschaftlich 
arbeitenden Herren, genannt Dr Power und Dr. Henbury, bewohnte Apothele 
beſuchten. Die Gerüchte von Stephens' Ankunft, die unter den Wächtern 
der öffentlichen Sicherheit eine größere Nübrigteit bewirlte, veranlafte auch 
dort eine Hausdurchſuchung, und das Refultat war eine vollftänbig leere 
Apotbele, die Gläfer und Töpfe enthielten nur im ganzen einen Vorratb 
von Heilmitteln im Werth von 4 Pf. St., dafür aber ein geräumiges Exer- 
eirhaus, dem die Mebicingläfer zum Yushängelhild dienten. Die Ber: 
haftungen bauern mittlerweile fort. In den irifhen Stäbten berricht 
dabei eine unbeimliche Stille, ähnlich der Windſtille vor Ausbruch eines 
Sturms. 

Die berühmte Sammlung des verf. Herzogs v. Blacas ift lãuflich in den 
Beſitz ber englifchen Regierung fbergegangen. Dieſes fehr leſtbare Mufeum ent- 
hält n. a. eine fehr gewählte und werthvolle Sammlung antiker Gemmen und 
römischer ſowie griechſſcher Dliuzen, unter welchen ſich a befinden von denen 
weber bie laiſerliche Bibliothet in Parie noch das brituſche Muſeum Eremplate 
befigen. Dieſelben liegen zum Theil in einem reichen früber der KHaiferin Joſe⸗ 
phine gehörigen und mit ihrem Namenszug geihmüdten Kaften. Unter den übri- 

Antiquitäten befindet fih das — Zeillette-Neceffaire eimer römifben 
Fran tt, der Apparat von Büttigers „Sabina,” fermer ein Tolefjaled Hanpt 
des Mesculap au der beften Zeit ter griedif—en Senlptur, berfiam- 
mend von ber Inſel Melos, und eine Gammiung von irdenen griedi- 

ſchen Gefäßen, mei aus der Baſilicata. Anferbem eine Meine, aber 
—** Sammlung griechiſcher und römiſcher Bronzen, eine Sammlung 
riechiſcher Figuren aus Terracotts, eine Anzahl äpuptiicher Attertlümer und eine 
— eg - Ar 3 und rönuſcher Gewichte bis zu 
Bpjantiner. Ferner 7 Wanppemälre aus Pompeji, merkwürdige 

353 ——E——— mworunter zwei Fragmente über die Berchrung dis 

Butdha, fodann eine Sammlung rümiſcher Jaſchriften, bauptfählih Grabicrif- 

ten, die von Memmien beferieben worden, und eine ausgewählie Sammlung 
gricchiſchet, etrustiicher und römischer Goltihmudiacen. Das Manufeript einee 
Gehen Berts über biefe Kunfljammlung, an bem der verewigte Herzog ſeit Jab- 
—* 38 arbeitet, und wozu er tie brung ber Abbildungen der merhwlrdig- 

tüde derjelben auf 179 Aupferplatten jelbſt geleitet und überwacht bat, iſt 
* der Sammlung in bie Hände der Regierung gelangt, und wird hoffentlich 
bald der Oeffentlichleit Übergeben werben. 

Die ſchwediſche NAriegscorette „Urräd“ ift an ber Weſtlüſte von 
Kent, zwiſchen Dungeneß und dem Hafen von Bode, durch den feit mehreren 
Tagen wütbenben Sturm auf den Strand getvorfen worden. Es war bei 
der ftürmifcen See vollfommen unmöglid) dem bedrängten Schiff zu Hülfe 
zu eilen, und bie Mannſchaft ſah ſich genötbigt dasſelbe feinem Schickſal zu 
überlaffen und an die eigene Rettung zu denken. Zehn Menſchen verloren 
dabei das Leben. 

Franfreich, 

9 Paris, 6 Dec. Um den richtigen Mahftab zur Beurtheilung der 
Berlegenbeiten zu geben in welche die franzöfiiche Regierung durch die 
Schlußentiwidlung der mericanijchen Angelegenheit der öffentlichen Meis 
nung gegenüber verjegt worden iſt, erlauben Sie mir an ben legten Aus: 
tauſch von Wunſchen und Verſprechungen zu erinnern ber zwiſchen ber 
Vertretung des Landes und der Regierung über diefen Gegenstand ftattge: 
funden bat. Bei Eröffnung der Seffion diefes Jahrs am 22 ‚Jan. bat ber 
Kaiſer in der Thronrede dem Land angelündigt: „Die durd den Willen 


5658 


des Volls in Merico gegründete Regierung befeftigt ſich; die Diffiventen, 
befiegt und zerftreut, haben fein Oberhaupt mehr; die nationalen Trup⸗ 


pen haben ihre Tüchtigfeit gezeigt, und das Land Bürgfcaften der Orb: ' 


nung und Sicherheit gefunden, die feine Hülfsquellen enttwidelt und feinen 
Handel mit Frankreid allein von 21 auf 27 Millionen gebracht haben; 
der Hoffnung gemäß die ich im letzten Jahr ausſprach, ift unſere Expe: 
dition ihrem Ende nahe; ich verftändige mich mit dem Kaiſer Marimilian 
um bie Zeit ber Nüdberufung unferer Truppen feftzufegen, Damit ihre Rüd: 
kehr ſich beitverfftellige ohne bie franzöfifchen Inkereſſen zu gefährben bie 
wir in jenem Lande zu vertheibigen hatten,“ In ber Zwiſchenzeit war 
man über bie Haltung ber Ver. Staaten immer unrubiger geworben, und 
der Senat fagte in Beziehung hierauf in feiner Antwortsabreffe an ben 
Raifer: „Wenn in Folge eines Mifverflänbniffes die Anweſenheit der 
franzöfiichen Fahne auf bem amerilaniſchen Feflland den Ber. Staaten 
weniger angemellen erfdeint als zu einer andern fehr berühmten Epoche 
ihrer Gefchichte, fo haben bie beftimmten Mittheilungen Ihrer Negierung 
gezeigt daß es nicht ftolze, und brobende Worte find bie unfere Rückehr 
veranlaffen werden; Frankreich hat die Gewohnheit nur zu feiner Stunde 
zu geben; aber es erinnert fich gern feiner alten Freundſchaft für die Ver. 
Staaten. Was Sie von ihnen verlangen ift die Neutralität und das Völs 
kerrecht. Hiedurch twerden fie rafcher erkennen daß ein Krieg der zu dem 
To oft angefündigten Zwech ber Veſchützung unferer Staatsangehörigen 
gegen eine gefeplofe Regierung unternommen wurde, nicht deßwegen teil 
‚gr glüdlich ift zu einem Krieg der Eroberung, Veherrſchung oder Propa⸗ 
ganda wird.“ In ber Antwortsadreſſe des gejehgebenden Körpers lauten 
die begeichnendften Sähe folgendermaßen: „Die mericanifche Erpebition 
hat aufs neue in fernen Gegenden bie Uneigennügigleit und Macht Franf- 
reichs bezeugt. Das Voll der Ver. Staaten twelches feit lange die Gerab- 
Seit unferer Politik und die überlieferten Sympathien lennt von welchen 
diefelbe geleitet wirb, darf ſich nicht an ber Anivefenheit unjerer Truppen 
auf dem megicanifhen Boden ftogen. Die Rüdberufung derfelben einem 
andern Ermefien als dem unfrigen zu unterwerfen, hieße unfere Nechte 
und unfere Ehre beeinträchtigen. Sie beſchützen dieſelben, Majeftät, und 
der gefeßgebende Körper weiß dag Sie mit einer Franlreichs und Ihres 
Namens würdigen Sorgfalt darüber machen werben.“ Man darf begierig 
jeyn ob die Regierung den ihr v er France“ beut im Hinblid auf die 
beworftehende Seffion ertheilten Rath befolgen werde: „es laut anzuerken⸗ 
nen wenn es ſich um unglüdliche Ereignifie, getäufchte Erwartungen und 
Hoffnungen handelt." — Die Annahme daß die Botſchaft des amerifani: 
{chen Präfidenten noch fchlimmeres enthalte als die „Agence Havas“ mit: 
theilte, wird mir als unbegründet bezeichnet. Johnſon wollte fein letztes 
Wort über Merico Frankreich gegenüber ſprechen, und nicht ſowohl unmit⸗ 
telbar drohen als zu erlennen geben daß für ihn lediglich das Berfprechen 
Frankreichs Merico auf einmal zu räumen maßgebend ſey, und daß er 
nicht die Ausflüchte zulaffe womit man dasfelbe feit November zu um: 
geben ſuchte. Eben bie wußte der Kaifer allerdings fchon vor Johnſons 
Botſchaft durch Bigelows Mittheilungen. Lehterer ift übrigens feit feiner 
legten Zuſammenlunft mit dem Kaiſer in St. Cloud nicht mehr perfönlich 
mit biefem zufammengetroffen, und namentlid) nicht nach Compiegne hin⸗ 
ausgefommen. Sein Nachfolger, General Dig, wird nadı einem Aufent: 
halt von fünf Tagen in London hier eintreffen, Bon einer beſondern Mif: 
fion desfelben iſt nicht die Rebe. Vielmehr ertvartet man auf der ameri⸗ 
laniſchen Geſandtſchaft daß die diplomatiſchen Beziehungen zwischen Wa: 
ſhington und ben Zuilerien raſch wieber auf biefelbe Bebeutungslofigleit 
berabfinfen werden wie bis vor zwei Jahren. Bekanntlich ftammt bie 
Alage der Inſel Sarbinien daß fie von dem übrigen Jtalien verwahrlost 
und faum gefannt ſey, nicht von geftern her. Und die franzöftichen Kund— 
gebungen die neulich in der Hauptſtadt der Inſel ſtattfanden, hatten ive: 
jentlih darin ihren Grund daß das wenige was bisher zur Ausbeutung 
ver Bodenſchähe Sarbiniens gefchehen ift, den franzöſiſchen Gapitalien und 
Unternehmern verdankt wird. Unter jolden Umftänden ift es von dop⸗ 
yelter Bedeutung daß in einem aus Cagliari batirten Brief des amtlichen 
Blattes, das doch fonft nur ſchönes und herrliches aus allen Himmelsge: 
genden ſich berichten läßt, auf den Stilfftand der Eultur Sardiniens auf: 
merffam gemacht wird. „Wenn es möglich wäre,” fagt der Moniteur, 
„Sapitalien nad) ber Inſel fließen zu laſſen, fo würden die Dinge raſch 
ihr Anfehen änbern; alle Anftrengungen können durch die Fruchtbarteit 
des Bodens belohnt werden, der ſich zu ben verſchiedenſten Eulturen eignet; 
aber wenn das Geld nicht in genügender Menge von aufen kommt, fo 
önnen die Urbarmachungen nicht die ganze wünſchenswerthe Entwidlung 
— * und ausgedehnte unbebaute Gebiete ſind noch im Innern der Inſel 
zu finden. ...“ 

- Paris, 7 Dee. Die Schwierigkeiten der Lage find fo groß und 
augenfällig, daß man ſich auch in den höchsten Regierungstreijen wegen der 
Haltung und der Sprache befümmert welche ber Kaiſer und Hr. Rouher 


dein Sand umb den Kammern gegenüber annehmen werden. Huf ver 
ganzen Linie vom Palais royal bis zum Vicomte de la Guéronniere ſcheint 
man ben Rath geben zu wollen Fehler, Sünden und Unglüd mit edler Reus 
mütbigfeit oder Aufrichtigleit einzugeftehen, und ſofort neue Bahnen vor⸗ 
zuzeichnen, ein neues vollſtändiges tamm atffzuftellen, um ber herren: 
und ziellos umherirrenden öffentlichen Meinung wieder einen neuen An» 
ftoß, neue Richtungen zu-geben. Kein Wunder alfo daß dieſe Nathgeber 
für ein neues Programm aud) neue Minifter erwarten, und bie Gerüchte 
von einer Cabinetsfrifis unterhalten. Zunãchſt ift das Mugenmert barauf 
zu richten ob bie türfiiche Politik des Hrn. Marquis de Mouftier nicht von 
den Creigniffen bementirt, von ber ruffiichen Diplomatie überflügelt wird, 
in welden Kal eine neue Kundgebung und eine ſtärlere Action bes 
Tuileriencabinets ertvartet werben müßte, Der neue türliſche Borfchafter, 
Dſchemil⸗Paſcha, wurde ſchon heute vom Marquis de Mouftier empfangen. 
Sicherem Vernehmen nach beflagte ex ſich lebhaft über Rußland, und erbot 
fih tie materiellen Beweiſe beizubringen daß der Aufjtand auf Kreta 
ausſchließlich noch durch ruſſiſches Geld umterbalten wird. Alſo Garibalbi, 
ohne Zweifel halb unwiſſend, im ruſſiſchen Sold! Der Marquis de Mouftier 


erwiederte daß er jene Beweiſe ebenfalls und ſchon ſeit längerer Zeit befige. 


Die Pforte und das Tuileriencabinet hegen die Gewißheit jegliben Auf: 
ftand und Ausbruch unterbrüden zu können. Freilich könnte die Pforte 
dabei finanziell zu Grunde geben, wenn die Unficherheit und Aufregung 
längere Zeit andauern. Die auch für Frankreich beftehende Notbivendig- 
feit die ruſſiſchen Agitationen der orientalifchen Frage zu überwachen und 
ihnen entgegen zu arbeiten, wird die Beziebungen zwijchen Paris und 
St. Petersburg nicht verbeflern. In Bezug aufRorbamerita läßt fich die frans 
zöfifche Politik in folgenden Worten zufammen faffen: Merico unbedingt dem 
nordamerilaniſchen Einfluß um ſo mehr zu überlaffen, als auch die Führer der 
megicanifchen Ultramontanen, angefichts einerfurchtbaren Anarchie, erllären : 
Nordamerifa allein, indem es den Präfidenten Juarey hält und befeftigt, 
lünne die megicanifche Nation und Geſellſchaft nod retten. Es verfteht 
fi von jelbft daß der Norden und Nordweſten Mericv's natürlich und un: 
vermeidlich fi) dem Yanleethum annectirt. Hier erivartet man nur noch 
eins: Johnſon möne es feierlich ausfpreben daß ihm hinreichende Genug: 
chuung geleiftet wurde, und dem berzlichen Einvernehmen! zwiſchen dem 
Weißen Haus und den Tuilerien nichts mehr im Wege ſtehe. Man braudıt 
dieſe Erklärung auch für den geſetzgebenden Körper. — Der Hirtenbrief-bes 
Erzbiſchofs von Paris, welcher in feiner diplomatiichen Mäßigung auch ganz 
vorzüglich ein pofitifches Actenſtück ift, finder ausnahmsweife die lebhafteſte 
Zuftimmung der eifrigen oder überfpannten Ratholiten. Aus der Stel‘ 
lung des Erzbiſchofs zum Kaiſer ſchöpft man die Getvigbeit : der Erzbiſchof 
habe nur die Bolitif des Kaiſers ausgeſprochen, und mitbin entfpreche auch 
fie den Erwartungen der Katholilen. Der Biſchof Dupanloup von Dr 
leans iſt heut in Paris eingetroffen, um Samfiags feine Schrift über bie 
ſocialen Zuftände Frankreichs erjcheinen zu laſſen, während Paris nod) 
unter der bengalifchen Beleuchtung ſteht welche ihm die „Gerüche“ des 
2. Veuillot angedeiben laſſen. Alle Gebilveten, ohne Unterschied ber Be- 
fenntniffe und Farben, jehen der Schrift Dupanloups mit alademiſchem 
Intereſſe entgegen. — Man fpricht mehr als je von Fould und dem Anlchen. 
Möge niemand Foulds Rüdtritt befürchten, und zwar wegen Unverträg: 
lichkeit zwiſchen ihm und dem Anlchen, Letzteres wirb glänzend zu Stande 
fommen, und Fould wird bleiben, basfelbe fogar machen. Nie bot fi 
Hrn. Fould eine jhönere Gelegenheit als die Heeresorganifation dar fid) 
mit dem Schuldenmadhen wieder auszuföhnen. 
Stalieı, 

© Florenz, 4 Dec. Obwohl bereits vor zwei Wochen die „Dpi- 
nione“ in offieiöfem Ton ausbrüdlich erklärt hat: General Fleury jey 
keineswegs gelommen um Stalien zu neuen Verabredungen bezüglich der 
römiſchen Frage zu veranlaffen, jo ſpricht doch jetzt wicher ein ebenfalls 
aus offieiellen Quellen fhöpfender Florentiner Gorrefpondent der „Ber: 
ſeveranza“ davon: der General ſey beauftragt darauf zu beftehen daß bie 
italienüüche Regierung eine Tagesordnung im Parlament einbringe, ober 
einbringen laſſe, wodurd Italien auf Nom als Hauptftabt Verzicht leiſte. 
Ich habe zwar immer geglaubt daß ber Verzicht auf Nom als Hauptſtadt 
(nicht als. italieniſche Provincialftadt) eine der Bedingungen des Aus 
gleichs mit bem Papſtthum ſeyn werde, und glaube daß heute bie Mehrzahl 
der Jtaliener diefe Bedingung im ftillen acceptirt. “Uber auf eine aus⸗ 
brüdliche Anerkennung diejer Bedingung feitens bes Parlaments wird 
man wohl noch lange toarten müffen, und Ricaſoli bütet ſich gewiß fie vor⸗ 
zuſchlagen. Doc wahrſcheinlich ift jener Corteſpondent der „Perfeveranza” 
ebenfo wie die „Opinione* überzeugt daß General Fleury einen derartigen 
Auftrag nicht habe, Wenn ich die von diefen beiden Blättern in der legten 
Zeit beobachteje Taktik recht verfiche, fo haben ihre Bemühungen bie Res 
gierung zu neuen Berabredungen mit Frankreich zu drängen, dann wieber 
folche Verabredungen als überflüffig zu bezeichnen, um Täter neu daran 





zurüdzufommen, feinen andern Zwecl als das Ausland glauben zu machen 
es mühe doch etwas hinter ber Miffton Fleury fteden, und zugleich den 
Italienern zu verftehen zu geben fie follten fich nicht bange machen laſſen. 
Die ganze Geſchichte ift eben eine Komödie. — Der Finanzminifter be: 
rechnet, höre ich, das Deficit für 1867 auf 150 Millionen, wobei Abzahlung 
ober Verzinfung der der Nationalbank geſchuldeten 280 Millionen. nicht 
mitgezäblt ſeyen. ‚Bezüglich biefer letztern Schuld habe er eine beſondere 
Operation mit Hülfe der geiftlichen Güter im Auge. Zur Werminberüng 
des Defieits werde er eine Neibe anderer Operationen vorſchlagen (j. B. 
die Verwandlung der vom Staat gezahlten Penfionen in Rente), deren 
Gejammtrefultat eine Verminderung des Deficits auf 70 bis 80 Millionen 
zur Folge haben werde. Wunſchen wir dem Minifter Seialoja, ber nebft 
feinem öfterreichifchen Collegen wohl der unglüdfeligfie Menſch der eivili: 
firten Erbe feyn bürfte, befiern Erfolg im fommenden Jahr als in dem 
jetzt zu. Ende gehenven. Auch zu Anfeng diefes Jahrs hatte er das Deficit 
glüdlich auf SO Millionen reducirt — in den Zablen ‚seines Vorauſchlags 
nämlich. Da ift ver Krieg gefommen, und troß aller Erhöhung ber Steuern 
ift der Betrag ober vielmehr Nichibetrag wieder um das doppelte angeſchwollen. 
— Die venetianifchen Wahlen ſtellen ſich wirklich als im ganzen nicht er⸗ 
freulich heraus, Ste tragen fo ziemlich den Charakter ber ım Herbft 1865 
in ben alten Brovinzen vorgenommenen Wahlen, namentlih aud darin 
daß einige der verdienteſten VBenetianer, Patrioten die, jahrelanges Ge 
fängniß und Exil erbulbet baben, von dem Dftracismus der jungen De: 
mofratie ausgeichlofien, und ftatt ihrer viri obsceuri ernannt worden find. 
D Genna, 6 Dee. Wie in diefen drängenden Augenbliden di 
Lage ſich oft und plötlich ändert, fo ſcheint eine italienifche Miffion nach 
Kom nun wieder große Ausficht auf Erfolg zu haben. Nach dem mehr 
oder minder begründeten Unwohlſeyn Vegezzi's, welches mit gleichzeitigen 
Snpispofitionen in Nom zufammenfiel, wurde belanntli an Boncompagni 
gedacht, ber aber jelbit fühlte daß er, als der Urheber jenes Parlaments: 
beſchluſſes über Rom als Hauptftabt Jtaliens, im Vatican keine persone 
grata ſeyn lönne. Da es darauf anfommt den günftigen Augenblick raſch 
zuergeeifen, fo iſt jegt Gommendatore Tonello mit jener Miſſion beauftragt. 
Staatöratb Tonello war früher Profeſſor des kanoniſchen Rechts, befigt 
große Kenntniſſe der Firchlichen Verbältniffe, und fein gemäßigter Charalter 
madıt ibn geeignet die Schwierige Nufgabe zu übernehmen. - Er-foll ſchon 


morgen in Begleitung des Hrn. Maurizio nach Nom abreifen. General“ 


Fleury, welcher von Benedig nach Florenz zurüdgelehrt ift, wird ſich wahr 
ſcheinlich nächſter Woche nad) Rom begeben um dem Abzug der franzöſiſchen 
Truppen beizuwohnen. — In Negierungstreifen ift man mit ben bene: 
tianijchen Wahlen ſchlecht zufrieden, da die meiften berfelben bie Oppofition 
werben, wenn fie die unmöglichen Berfpr en halten bie fie 
ihren Wählern gegeben haben. Auch fonft regt ſich in Venetien allentbal- 
ben Oppofition, und bie meiften k. Commiſſäre bitten dringend aus ihrer 
ungemütbliden Stellung it zu werben, — Admixal Perſand bat zwei 
weitere Verhöre beftanden, Was darüber verlautet, befagt daß der Admiral 
atvar feine Unſchuld nicht beiveifen fann, aber eine Dienge Documente beis 
bat welche namentlich den Vice⸗Admiral Aibint und andere Ber: 
Fntich eiten fchiver eompromittiren Es war debhalb in Floreng das 
Gerücht verbreitet auch Albini fer verhaftet worden, was jedoch unrichtig ift. 
Derjelbe wurde nur als Zeuge berufen, es ift aber nicht unwahricheinlich 
daher bald auch ald Angellagter zu figuriren haben wird. 

Benedig, 3 Tee. Der Tempo von Tenedig bringt näbere Nach: 
richt über eine politifche Demonftration melde am 1 d. im Theater San 
Samuele vorlam, wo die genuefiiche Deputation ber Borftellung beiwohnte. 

Mach dem Ende des erſten Aets brachte das ziemlich zahlreiche pubucum ber 
Debmalisn und ber Stabt welche fie vertrat einen lanien ruf. Der Jubel nad 
vie Wivats auf Genua, Venedig, Stalien, Victor Emmanuel und Garibaldi well- 
en gar kein Ende nehmen, Die Fehrueſiſche Depuistion Lie ſich, ſichtlich bewegt, 
vorn auf ber Lege hliden. Eines ihrer Mitglieder, ber auegezeichnete Adoccat 
Briarie, ergriff das Wort unb, indem er fih gegen das Publicum wandte weldes 
fi wer, fagte: ba fi die genueſiſche Teputation jebr glüdlich fühle unter 
ihren veretianiihen Brüpern zu weilen. Gr ſprach u. a, von ben chemaligen 
Risalitäten ber Wepubliten Genua und VBerebig, deren Ruhm in ten Ungelegen- 
beiten ber Yerante er bervorbob. Sodanıt berührte ber Redner bie röntiiche frage.‘ 
Er jagte: das italieniche Bell, welches jet vereint und far jep, müle durch 
eiiernen Willen und birch feine Auedauer Die fchrearzge Partei der Prieſter ter 
trüden und zertreten, welche fi tagtäglich beftrebe in der Nation Zwierracht dus» 
zuſsen. Er fagte envlich: das Ziel ver Maliener miäffe jegt Rom, tie Gapitele 
taliens, feun. Darauf brachte der Heprülentant ein Birat ans, weldes im gan- 
ze Saal mächtigen Wieverhall fand. Nad einem Sturm von Bioats euf Genua 
und auf Venedig verlangte das Publicum bie Garibaldi Hymne, melde unter dein 
tebhafteften Weifall und unter taufenbfachen Ruf „Cs lebe Garibalri!* andgefübrt 
wurde. 

Aus Mont wird dem Pariſer „Monde“ näheres über die M In 
geichrieben welche nach Abzug der Franzofen zur Aufrechthaltung der Rube 
in der ewigen Stabt getroffen werben follens Laut dieſen Mittheilungen 
lommen bie Zuaven, welche durch Decret vom 26 Nov. nunmehr ein Regi⸗ 
ment von zwei Bataillonen bilden, nach Rom, mit Ausnabme von drei 
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& nien, bie nad) Viterbo geben. Die Antibeslegion gebt nad Rom, 
zwei * — nad) Civitavecchia. Das Bataillon —* päpftlichen Jäger 
bleibt in Bom Linienregiment geben vier Cofnpagnien nad Nom, 


adıt nach der Provinz Viterbo, vier den Provinzen Frofinone und 
Velletri. Bon ben Schiveizerfhügen geben drei Gompagnien nach Fro— 
finone, bier nach Belletri und eine nad Vilerbo. Eine Schwadron Dra- 
goner bleibt in Rom, die andere in Viterbo.. Die Artillerie bleibt in Nom 
und detafchist eine Section nach Beletri, eine andere nach Viterbo. Die 
Genbarmerie behält ihre gegenwärtigen Stellungen ein, — Peiter- wird 
dem Herifalen Pariſer Blatt berichtet: Das römijche Comits bereitet für 
den 11, den Tag des Abzugs der franzöfifben Fruppen, eine Kundgebung 
por. — Der Rönig von Neapel, ſcheint in Besug auf fein ferneres Verhal: 
ten unſchlüſſig zu Fan. Dis jegt ift noch nichts über das was er vor bat 
befannt. Dan weiß nur daß eine große Anzahl Siften von dem Palaft 
Farneſe nach Marfeille geihidt worden. — ‚Lord Glarendon bat Rom am 
29 Row. verlaffen, Er hat überall das Lob des Pabfles verfünbet, und man 
bat feinen Zweifel mehr über den Zived feiner Neife nah Rom. — Der 
beil. Baier ertheilt viele Audienzen, und erhält von allen fouveränen Häus 
fern die Verfihsrungen der lebhafteſten Eypmpaihien. In Bezug auf bie 
Neife der Kaiſerin find widerſprechende Telegramme eingelaufen. Dan 
erwartet den General Fleury. 
Ghina und Japan. 

Nach Mittheilungen des franzoſiſchen „Moniteur” aus Japan baben 
die Gorodjos (Minifter)ypen Fürſten Flotsbasli zum Taiklun gewählt. 

In den chineſiſchen Ocwäffern fand, wie der „Moniteur“ erzählt, wie⸗ 
der eine Meuterei an Bord eines Auli:Schiffes ftatt. Der Dreimafter „Eu: 
gene:el:Adele” war mit 466 chineſiſchen Auswanderern von Macao nad) 
der Habana angefahren, mußte aber am Cap St. Jacques anlegen. Es 
ftürzten nämlich am 10 Det. einige Haufen Ebinefen plöglid über den 
wachtſtehenden Matrofen ber und ſuchten fi der Waffen zu bemädhtigen. 
Der zweite Officier, ber fie zur Ruhe bringen wollte, wurde ſchwer ver: 
tounbet, der Gapitän getöbtet. Der Lieutenant ließ hierauf Feuer geben, 
wobei dreizehn der Meuterer umlamen. Diejes kräftige Auftreten ftellte 
bie Ordnung wieder ber. Die Nädelsführer wurden in Eifen gelegt. 
Deſſenungeachtet hielt es der nummehr commandirente Lieutenant für 

äßig in Saigun einzulaufen. 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

New: York, 24 Nov, Eine Depefche aus Waſhington vom 23 d. 
meldet: Geftern wurde Gabinetsrath gehalten zur Erwägung der wichtigen 
Parifer Depeichen in Betreff der megicanifchen Angelegenheit. Augenblick 
lich wurden via New⸗Orleans Depeſchen an General Sherman und ben 
Gefandten Campbell abgefhidt. Es heißt daß die Depefchen aus Paris 
bie mericanifche Frage beträchtlich verwickeln und zu den gewichtigſten Fol 
gen führen lönnen. Ein anderes Telegramm befagt: Die ausgeſprochene 
Abſicht der Sendung des Generals Sherman ift feine Gegenwart bei den 
Präfidentichafts: und Congreßwablen, die nach dem Abzug der Franzofen 
jofort jtattfinben werben. Man erivartet daß dann Die neugewählte libe 
rale Regierung militäriſche Unterftügung von Seiten ber Vereinigten 
Staaten nachſuchen werde, und die Anweſenheit des Generallieutenants bat 
gerade auf diefen Fall Bezug, Während die Negierung in Abrede ftellt 
daß diefer obne Zuziehung des hieſigen franzöfiidhen Gefandten gethane 
Schritt geeignet it uns mit diefer Macht zu übertverfen, gibt mar 
in diplematiſchen Kreiſen allgemein zu daß ernftliche Gefahr für eine 
joldye Eventualität vorliege, wenn die HH. Sherman und Campbell 
nicht mit ber größten Borficht zu Werk geben. — In einer Wafbing- 
toner Depeide des New-Mork Herald heißt es: die Unterſuchun 
gen des Einſchränlungsausſchuſſes haben zur Entbüllung von That 
ſachen geführt durch melche hochgeſtellte und einflufreiche Beamte der Regie: 
rang in Baumtvollenbetrügereien vertvidelt find. Der Betrug ift größten 
tbeild durch Baumtollagenten gegen die Regierung und die Bürger der 
Südſtaaten verübt worden. Diejelben pflegten im Namen der Regierung 

Duantitäten Baumtvolle zu confisciren, und nachdem fie diefelben 
einige Zeit feitgebalten, überliehen fie fie dritten Berfonen, und theilten 
mit diefen nachher den Gewinn. — Die Regierung bat den amerilaniſchen 
Gonful in Torontd infteuirt eine neue Unterfuchung gegen die verurtbeilten 
feniichen Gefangenen zu verlangen. 

Der famofe Gapitäh Sumner, weiland Admiral in der confoderali⸗ 
ftifchen Flotte, ericheint vor dem Publicum in einem neuen Gbaratter, 
Die „New: Dorl Times“ bringt nämlidy in einer Depeiche aus New-Dr- 
leans vom 23 Nov. die Nachricht daß der lühne Seebeld den Lebrftubl als 
Profeffor der Moralphilofophte und englijchen Literatur an dem dem 
Staat Luifiana’gebörigen Seminar in Alerandria angenommen hat! 

Aus New: ort fhreibt man dem „Moniteur“ daß man auf ven 


Werften des Hrn. Henry Steers ben erften für die Linie zwiſchen San Fran 


eisco und China beftimmten Dampfer vom Stapel gelaifen babe, Er führt 
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den Namen „Great Republic,“ und ift das größte Schiff das bis jegt in 
den Ber, Staaten gebaut worben ift, nämlich 330 Fuß lang, 50 breit, mit 
einem Tiefgang von 31 Fuß 6 Zoll. Jede der Schaufeln bat 40 Fuß 
Durchmeſſer. Der Dampf wird durch 16 Defen erzeugt, und ber Keſſel, 
ein aufrechtſtehender Cylinber, ift jo groß, daß in demſelben 22 Perfonen 
bequem figen könnten. Die „Great Republic” gehört der Pacific Mail 
Compand, die gegenwärtig ein Capital von 20 Mil. Pf. St. befitt, und 
in biefen letzten Jahren fieben Dampfer von 3728 bis 2657 Tonnen bauen 
ließ. Für den I an. follen zur Befahrung ber Linie San Francisco 
Honlong vier weitere Dampfer bon je 4900 Tonnen biefer Geſellſchaft zur 
Verfügung ftehen. Ein fünfter Dampfer ift für die Fahrt längs der chine⸗ 
fifchen Küfte beftimmt. Die flotte der Pacific⸗Mail Companh beftebt ge: 
genwärtig aus 22 Schiffen von zufammen 72,000 Tonnen. Kürzlich 
wurde mit dem „Mabatvasca” eine Probefahrt angeftellt. Es ift dich eine 
Corvette von 275 Fuß Länge und 2135 Tonnen mit 17 Kanonen. Die 
Machine ift von Eriffon. Von Kriegsſchiffen find ferner nod im Van: 
der „Kalamazoo,* Monitor von 2127 Tonnen, mit vier großen feuer: 
ſchlunden, der nädjtens vom Stapel läuft, der „Mofoboli* von 1448 Ton: 
nen mit 17 Kanonen, der „Untario* unb die „Java* mit je 2 Kanonen, 
Der berühmte „Dunderberg* wird nächftens feine zweite Probefahrt an⸗ 
treten. 
Sandel, Börfe, Eifenbabhnen und Telegrapben. 

anffurt a. DM., 8 Dec. Deflerr. Öproc. Metall. von 1852 631% $.; 
ven 1869 58% B.; von 1864 60%, @&.; württ, Alaproc. OB. b. R. 845 bey; 
Aproc. DEI. b, R. ——; Beprec. Obi. Bilde bey: bad. Afgprec. DB. Mi ber 
A4proc. Oblig. BEE @.; Itaproc, Oblig. von 1542 8214 bez; Frankkurt-Danauer 
EB. 10894 bey ; Rhein-NabeB. ⸗4yrec. PirMar EB. b. R. 105 
Aproc, Beil. Ludiwige:Wetien 1862 18145 bei: bad. 35fL®. 51 ber; furb. 
40Thlx·L. b. R. 53%, @.; gr. beſſ. Sufl-d. 6. R. 145 @.; DSL. 38%, ©; 
naff, SLR. b. 8. Ar @.; Fine 


b.«Gung. TfLt. 10% be; Piloten fl. 942 — 

44: dito beppelte fl 9.Ad-—4b: bi . M. 9.6758; boll, 10f.-Städ 

fl. 948-550; BDucaten fl. 5.3637; W0ffr.-Stüd 9251,61; engl Cor. 
11.48—52. (Cmeblatt der Fran. Rtg.) 

London. Die Gelemmtlmme ber in England enrfiremben Münsen beträgt, 

tn runder Summe, 150,000,000 Sobexeigue und 620,000,000 Silb n ber 

ſchiebenen Weriht. Wenu durch ben laugen Sebrauch ein Sopereigu bis zu eitent 


(atorifirt von der lönigl. italienischen Re 
Repröfentirt,durd 760,000 Original: Obligation 





und breibunderttanfenn, ER 
Außer um Rembours tea Kapitals geniefen tie Obligationen noch das 


Betrage von — 
ital. Lire 
ferner zu — 30,000 — 10,000 

gezogen werben, Die Berloofungen finten zu folgenten Terminen Aatt: 


Prämien-Anleihe der Stadt Mailand 


urndexegliche Bermögen, dang directe und indireete Einkünfte der Stadtgemeinde Mailand, 8 
Die Tilgung erfolgt bitch Auelooſungen während 55 Jahren in der Totalſumme von ital. Lire vierzehn Millionen 


A Aa 
nur Beribjeichen if. berechnet daß einer beeijährie 
gen Circulation bie Fänf-Spilingflüde (Rronen) 5 Vroc. die Halblronen 10 Broc,, 
die Shillinge 30 Proc. und bie Meinen % und 1/ Chifingfikde 30 ud 42 
au Gericht einbüßen, und man ſagt gewebntich bafi 100 alte en 
find um BO neue zw prägen. Die Koflen für ben Berichleiß bee in England cur» 
firenben Gelbes belanfen fih auf 20,000 Pf. St, jührlid. 
Southampton, 6 Der. Das Poltampfihiif des Merbbeurfchen Moyk, 
od. von New · York Pe 


AH 


„RewNork," Kapitän ®, Ernft, welches am 24 

2. i ir —— — —— —— und bat pie Meile 
remen fortg se eingt außer ber agtere, volle La 

und 217,000 Dollars Gomantea I Silber. krank ng 


RNeuefte often. 

London, 8 Dec, Der Prinz v. Wales mit feinem Gefolge ift 
geftern Abends vom Feftlanbe nad) London zurückgelehtt — Die Times 
will von ernften Uneinigfeiten im preußiſchen Cabinet wiflen. 

Paris, 5 Der, Das Mem. Dipl. ift heute in den Stanb geſ 
das Datum der von Kaifer Marimilian nad Miramar geſchictten Depefche 
genauer feftzuftellen. Diefelbe ift am 18 Nov. von Drizaba abgegangen 
und am 23 von Netv: Dorf aus weiter beförbert worden. Mithin ift fie 
ſechs Tage jünger als das von der Reuter ſchen Aaentur den Journalen 
übermittelte Telegramm. Da feit dem 28 Nov. Fein Telegramm ton 
Seiten des Kaifers mehr nad Europa gelommen ift, fo fchließt das Mem. 
Dipl. daraus daß Marimilian je gegenwärtig auf dem Meere befindet. 
— Die $rance meldet daß Graf v. Bombelles, von Miramar fommend, in 
Paris eingetroffen ift, und daß er ſich nad Gibraltar begeben wird um dort 
den Raifer Marimilian in Empfang zu nehmen, der ſich bei Veraerug auf dem 
„Dandolo“ eingefchifft hat, — Wie die Dpinion nationale anzeigt, 
ijt Roffint plöglich erfrankt. Man fand ihn Nadmittags in feinem Zimmer 
betvußtlos auf dem Seffel, und hatte er ſich an einem daneben fte Ge: 
rath Stirn und Nafe blutig gefchlagen. bg wi ärztliche e brachten 
ihn wieder zur Befinnung, und [don am folgenden Tage hatte fich fein 
Zujland merklich gebeffert. 


Eerantwertliche Rerartlen: Dr ©. 3 Wltenböfer, 
Vettog ber I. G. Gotta usen Badhbauriung. 


gierumg mitteli Deeret vom 11 März 1866). F 
en à ital. Lire 10, garantirt md ſicher geſlellt bitch das 





Aurecht an 140 Berloofungen Theil zm nehmen, wobei Prämien im 
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Bierteljährig während der erften 15 Jahre vom Dec. 1866 bie 











Halräprig die folgenden 10 Jahr: vom März 1882 
Expt. 1881. | en. 1001. 
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De —— ber Gewinnſte und der Rernbeutſements geſchieht durch d 
cı € 
— Biehung eflgt,im Palais ber 


D 
Subſcriptionen werden entg 


engenom —— — —— via Ca Ar. 9 
i im icat vour Ar, 
ekionsle di u Toscana, in 2i Cassa Nazi 


Levi & Comp. und der Cassa 
99. Angelo — in Turiun bei 99. Brüder und 
tanb bei OP. J. B. Negri & Comp. und allen Gelbwechtlern tes Königreich 


M. Geisser & Com 
e. Iu Srantfurt a 





ie Hauptcaffe bes Municipiums zu Mailand am 15 der Monate Juni und 
—— zu Mailand am 16 December 1866. 
iacomo Servadio 


‚ jerner ki Fr. E. Fenzi & Comp., David 
onale di to di Toscana, in Aucona bei 
P. in Benedig bei HS. Jacob Levi & Böhne, in Rai 
M. bei DH. F. E. Fuld & Comp, (7697-39) 


vorno bei ber 


Beilage zur Allgemeinen Beitung. 


Montag, 10 December ’ 


1866. 





Leberfidbt. 


Karl Fr. Ph. d. Martins, — Denkreden. — Rus Belatungd 
tb um Luremburg. — eu 
Som —* * —— — Ein a 
önigs Georg an ben Frhrn. v re n. Leipzig: Die 2 
fität. Berth. Auerbachs „Auf ber Höhe“ ins Engliſche überfegt.) 

e Poſten. Münden. (S. M. der König. Hr, Cramer⸗Klett. 
" — ——— Brridkin er Darmftadbt, Mainz. 
(Die Wahlen.) — Frankfurt. De arlamentötwahl. br. Jacoby 
und feine Zeitung) — Bern. wird warnen 





Telegrapbifcher Bericht. 
« I Dee. Der Ausſ en be: 
— ee bes Reichstags eine Hd rg in Berl erlin ne 
—* — waren die HH. v. en Braun, Getto, Dunder, 


Bar. di Oben © Hoverbest, Zofeph Live, Me, Sigm. Müller, 
ale Binde. 


Börfeubericht. 


—* a. U., 9 Dee. In ber ug —— war das 

Orfterreichiche Effecten folgten bem von a an 
np, Grestactien 135%, 1860er Lonie 62Ys, 1864er Loofe 66%, engl. 
534, National BOYg, Bantactien G44, Wiener Wessiel 90%/,, Ameritaner 
eteit et ſchloſſen aber * Bon ſllodeutſchen Fonds waren bayerif 
ienamleibe 95%, LYgproc. bayer. Obligat. 95, bie Übrigen ohne weientli 
erung. 


Geh Ir 


Kari Fr. Ph. v. Martins, Akademiſche Denkredeu.*) 
Leipgig (Fr. Fleiſcher) 1866. 


b. Der ar war ber nahen Jahreswende erſcheint nicht ungeeignet 
um die Aufmer amleit nach biefem Bude binzulenten, Wie jeder ein, 
in biefen Tagen ſich zur Nüdihau anſchickt in die legte e Vergangen: 
‚ ‚zur Vorſchau in bie nächfte Zulunft, fo ftellt ſich hier ein — 
Mann vor uns, und während feine Linle bie Rollen eines Jahrhunderts vor 


") Wir ben bie egenhrit um am ein vermanbtes Werl zu erinnern: 

„Reden gehalten in w — 1 gg a unb Neinere Aufläge 
Bermilchten Snbalte, von Dr, ai Baer.” Der und vorliegende 
erfte Theil (St. Peleraburg 1864) umfaßt fieben Bortröge: 1) Ich, Emam- 
merbams Peben mub Berdienſte um enſchaft Das allgemeiuſte 
re ber Natur in aller — 3) Dice auf bie Entwidlung ber 
= 30* 4) Ueber bie Verbreitung des orgauiſchen Lebens. 5, Welche 

r Bam lebenden Natur ift bie richtige ? und wie ift dieſe Auffaſſung 
= De rg anzımenben ? 6) An ©. Th. v. Sömmerzing. 7) Yırm 
Andenten an A. v. Humboldt, 


und aufblättert, weist feine Rechte prophetiſch mahnend in das lommende 
Jahrhundert hinaus. Zwar iſt es nur ein begränzter Kreis, die Wiſſen ⸗ 
ſchaft der Natur, auf welchem und über welchen ſeine Rede tönt; aber 
dieſer Kreis berührt unb fchneibet fich fo viel: und mannichfach mit ven 
Streifen der menſchlichen Ertenntniß und Entwidlung überhaupt, bag auch 
jene Rebe und Reben ſich von ber fachlichen Beichrän untoillfürlich 
zu allgemeinfter Bedeutung erheben. Andrerſeits ift die Anlage bes Werls 
der Art, baf au das Allgemeine immer nur im Goncereten und Indivi⸗ 
duellen fich darftellt, in den Lebens: und Erlenntnißbahnen der Männer 
welche, nach alademiſcher Sitte gefeiert, im Laufe von breifig. Jahren 
ſich nun hier in unferem Buch wie in einem Pantheon der Wiſſenſchaft 
zufammenfinben. 

„Wir bliden rüdiwärts zum Anfang ber geivonnenen Wabrbeiten, 
vorwärts in bag Neich künftiger Erfolge: dort Wiffen aus welchem Ur: 
fprung, auf weldem Wege das Licht zu uns gefommen ; bier Ahnen, ſehe⸗ 
rifches Borgefühl, wohin es noch weiter dringen werde. Eine folche doppelte 
Begabung — des Janushauptes — ruht in jeder höheren geiftigen Ra« 
tur. Ganz befonders aber ift fie Eigenthum gelehrter Körperſchaften. 
Wo mehrere Intelligenzen verbunden find zu einer höheren Einheit, welche 
den Wellenſchlag des individuellen Lebens überdauert, da wirft ein 

Geiſt, lebendig bildend für die Gegenwart, lebendiger no) befamend für 

vie Zukunft, denn ber Zufunft gehören bie Ueberlieferungen des ewigen 
Geifes Wir entnehmen dieſe Worte dem Eingang bes Vortrags 
melden Martius am 29 März 1859, dem alabemifchen Säculartage, zur 
Erinnerung an frequentirenbe Mitglieder ber mathematifch-phyfilaliichen 
Claſſe gehalten hat. Die Alabemie im ganzen erwartet noch ihren Ge: 
ſchichtſchreiber, zunächft wenigftens von ba an wo Weftenrieber, der brave 
tüchtige Mann, den tyaben fallen ließ, alfo vom Anfang dieſes Jahrhun · 
derts an. Für bie mathematiſchphyſilaliſche Claſſe hat Martius in jener 
Sücularrede verſucht die Summe des alademiſchen Lebens und Wirtens 
zu ſchildern, ein flüchtiges Bild jener Männer vorüberzuführen denen zus 
meift fie der Wiſſenſchaft dauernde Früchte ſchuldet.“ 

Jene Rebe, obwohl ihrer äußeren Stellung nad} der legte Abſchnitt 
des Werkes, und obwohl ber Zeit nach eine der fpäteren, ftellt ſich uns 
dennoch als ber breite Unterbau vor auf welchem bie Geftalten ber in den 
eigentlihen Denfreben gefeierten Einzelnen ſich erheben. Gine lange 
Reihe bedeutender Männer geht dort an und vorüber: ber feurige, bes 
wegliche Lori, der praftifch gewandte Linprunn, ber emfige, pflichtgetreue 
Kennedy, der vielfeitig gelehrte Oſterwald, ber 1761 bie Analyfe ala 
„den Gipfel aller menſchlichen Ertenntniß in natürlichen Dingen” feierte ; 
der große Mathematifer und Dptiler J. H. Yambert (1728 bis 1777), 
Stephan Frhr. v. Stengel (1750 bis 1822), Mitbegründer einer wifjenfchaft: 
lichen Meteorologie und hocverbient um Austrodnung und Gultur des 
Dachauer Mooſes. Noch in allgemeinerem Andenfen lebt der Name 
Benjamin Thomſon's Grafen v. Rumforb (geb. 1753 in Maflachufetts, 
gef. 1814 zu Auteuil in Frankreid); „ein Philantbrop in raubem Ges 
wand, ohne tiefe Achtung vor dem einzelnen Menſchen, wirkte er für das 
Wohlſeyn aller nicht nach Antrieb des Herzens, fondern des Kopfes Ex 
wollte Aufflärung, nicht um bes Lichtes göttlicher Liebe, fondern um ver 
Helligkeit ftaatliher Ordnung unb materiellen Behagens willen.“ Ihm 
geiftig verwandt war Graf Sigmund v. Haimbaufen, Meifter und Mufter 
im Bergbau, im Hütten: unb Salinenweſen. Diefem zur Seite ftebt 
Matthias v. Flurl (geb. 1756 zu Straubing, geft. 1823) als Geognoft und 
Mineraloge Bayerns „Werner“ genannt, während als Botaniter und 
nad vielen Richtungen bin —— ber Polyhiſtor Franz Paula 
v. Schrank (1743 bis 1835) wirkte. In Rumſords praftiihem Sinn 
thätig zeigen fih Marimus v. Imbof, der Shubmadbersjohn von Reisbach 
(Zandgericht Landau, 1758 bis 1817) und Thabbäus Siber (1774 biä 
1854). Das waren die Beiten Marimiliang I und Karl Theodors. 

Eine neue Epoche hub an ald Marimilian Joſeph im März 1799 
den Thron beftieg. Die Yandesvermeifung auf trigonometrifcher Grund: 
lage warb ergriffen, das topographiſche Bureau erftand (Adrian v. Riedl. 
geb. zu Münden 1746, geſt. 1809), und C. F. Seyffer (geſt. 1822) wurde 
ber Gründer bes topographiſchen Atlaſſes von Babern, währen Joſeph 
v. Usichneiber (geb. 1763 am Staffelfee, geft. 1840) den Grunpfteuerlatas 
fier ins Leben rief. An Bermeflung und Statafter weſentlichen Antheil 
hatten Ulrich Schiegg, der Bauernſohn aus dem Filsthal in Württemberg 
(1752 bis 1810), und Job. v. Eoloner, der Bauernfoha aus dem Feuchte 
wangiſchen (1776 bis 1815). 


Mit diefen Arbeiten gieng im guſammenhang die Berbefferung geo · 
daãtiſcher und aſtronomiſcher Werkzeüge durch ben feurigen, thatkräftigen 
Georg v. Reichenbach (1772 — 1826); daß auch Joſeph dv. Baaders (1763 
bis 1836) reicher vielſeitiger Geiſt ſich u. a. auf den Gebieten ber ange: 
wanbten Phyfif und Mathematik bewegte, ift ohnedieß befannt. In feiner 
gegentoärtigen Form aber warb das Anftitut als fgl, bayeriſche Alabemie 
der Wiffenfhaften erft im Jahr 1807 bergeftellt, bereichert, nach innen und 
außen belebt und gehoben. In der mathematifch: phyfifalifhen Claſſe 
wirkte neben dem unermüblihen Schlichtegroll ber Secretär der Claffe, 
Karl Ehrenbert Frhr. v. Moll (geb. 1760 au Thalgan im Salzburgiſchen, 
geft. 1838 zu Augsburgh. Inidiefer neuern Periode muß auch Schelling 
genannt werben, während Speculation und conereter Verſuch ihre frucht ⸗ 
bare Bereinigung fanden in I. W. Ritter (1776— 1810), an beilen Ent: 
declungen im Gebiete ber Eleftricität ſich Die Namen Sömmerring, Schweig’ 
ger, ©. ©. Ohm und J. V. Pelin (1771 — 1826) anſchließen. Joſeph 
v. Fraunhofer (1787 — 1824), den Sohn des, Straubinger Glafers, braucht 
man nur ju nennen, um ihn zu ehren. Als Vertreter der neuen Chemie 
zeigt fi Gehlen (1775 — 1815) und fein Amtsnachfolger Joh. Andr. 
Buchner (1783 — 1852); auf der Brüde aber zwiſchen Chemie und Mine 
ralogie bebt fich bag gewaltige Stanbbilb des Rauernſohns aus dem babe: 
rifchen Wald, Joh: Nep. Fuchs (1774 — 1856). Dem menſchlichen und 
thierifchen Organismus wendeten ihre Wiffenichaft zu vor allem Sömmer: 
ring (1755 — 1830), der Mann mit bem „bellenifchen Schünheitsgefühl 
für Maß und Berhältnig organischer Geftalt und ver ethiſchen Scheu vor dem 
Tabel der Untwahrbeit;” der „phantafievolle, bis auf die Wurzel von den 
BPrincipien der Naturphilofopbie durchdrungene“ I. ®. dv. Spit (1781 — 
1826), Martins’ Begleiter auf ber brafiliichen Reife; der Bamberger X- 
v. Dölfinger (1770 — 1841), fein Schüler M. P. Erdl aus dem bayeriſchen 
Bald (1815 — 184R), und „ein wahrer Ehiron Soter feiner Zeitgenoffen,” 
Ph. F. v. Walther (1782— 1849). Mitglied der Alademie war auch feit 
1808 AL v. Humbolbt, und, auch er noch in frifcher Erinnerung, Johan: 
ned Roth (geft. 1858). Enblich noch die Botaniker G, F. v Lebebour 
(1785 — 1851) und I. ®. Zuccarini (1797 — 1848). 

Nur mie flüchtige Schatten fonnten mir biefe Namen über die Tafel 
ber Erinnerung gleiten Taffen, aber die welche noch Teben und ſtreben in ben 
Wiſſenſchaften dieſer Hingeſchiedenen, haben fie auch im raſchen Worüber: 
eilen gar wohl erlannt, und halten in dankbarem Gedenken fie feft. Doc 
aud dem fernerftehenden, aud dem Laien muß die Betrachtung aufftei: 
gen welche Fülle von Schaffen und Arbeiten, von Wiſſen und Frren fich 
bier binnen eines Jahrhunderts auf einen Punkt zufammendrängen 
mußte, um das zu ergeben was nun heut als gefammelte Leiftung, als 
wiſſenſchaftliche Summe vor ung ſteht. Und nicht allein welche Fülle von 
wifienfchaftlicher, ſondern auch von fittlicher Arbeit! All jene Männer 
„haben feinen Freibrief gegen des menfchlichen Lebens Prüfungen, gegen 
Sorge, Noth und Trübfal empfangen. Könnten wir die Summe von 
Schmerzen unb Hinberniffen uns bergegenivärtigen bie ein jeder bon ihnen 
ge und überwunden, jo dürften wir ihr Verdienſt, ihren fittlichen 

th noch höher auſchlagen. Wie immer jedoch, den Glüdlichen bürfen 
fie alle wir zugäßlen; denn ben beften Theil ihres Lebens haben fie, ob 
Forſcher, ob ſchöpferiſche Denker, in jener lichten Region gugebracht welche 
entiveber bie Wahrheit felbft over die Liebe zur Wahrheit verllärt. Und 
außer bem Anrecht an ben Sohn ftiller innerer Befriebigung trug auch 
jeber von ihnen noch bie Gewißheit in fi: mon omnis moriar. Eie leben 
—— fie. leben fort in allem Geiſtern auf die ſich des Geiſtes Früchte 

en.” 

Mit dieſen legten Worten bes Säcularsebners von 1869 haben wir 
sun aud ben Geiſt bezeichnet ber über ben wierunbvierzig Denkreden 
ſchwebt weiche ben weitaus größern Theil des Bandes füllen. Bon dem 
im Breite und Tiefe ausgeführten biographiſchen und twifienfdaftlichen 
Zebensbild, Die treffliche Sprache gar oft an Goethe's Darftellung mahnend, 
bis herunter zur ehrenden Gedenltafel von wenigen Zeilen, führen uns 
dieſe Reben die Fülle der Geftalten vorüber. Zu ben fchon oben genann- 
ten und bier mäber gezeichneten Ramen Schranf, Moll, Buccarini, Lebe: 
bour, Humboldt gefellen ſich hier — wir werden fie aufzählen dürfen: Graf 
Fr. 0. ray, G. R Treviranus, J. B. Trommsdorff, Graf C. v. Stern 
berg (erjt jüngſt in dieſen Blättern gewürdigth, U P. de Candolle, F. €. 
Desberger, 3. D. Larrey, 3. B. van Mons, A. Bouvard, G. Saini-Hi 
laire, €. 5.1 v. Kielmeyer, 3. J. Berzelius, St. F. Lin, & Dfen, Chr. S. 
Weiß, 3. S. Ch. Schweiger, R. Brown, 3. F. 2. Hausmann, Ch. ©. 
Gmelin, ©. 9. v. Schubert, H. Rathle, R. A. de Seigas, A. E. Fürnrohr, 
€. C. v. Leonhard, J. B. Biot, J. A. Wagner, H. G. Bronn, D. ©. Kie— 
ter, €. 2. Rümler, C. Kreil, F. €. Zippe, D. F Efhricht, €. M. Despreg, 
€. Mirfgerlid, H. Rofe, Ch, A. v. Zipfer, & Ch, Treviranus, N, Wagner, 
3. ©. v. Struve. ’ 

Der ältefte ber Genannten, Franz v. Paula v. Schrant, ift 1747 ger 
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boren, bie,fünf legten finb 1864 geftorben, eine Spanne von 118 Jahren, 
und über die meiften diefer Männer, wenn nicht über alle, tonnte der Rebn 
noch aus eigener, perfönlicher, vielfach naher und enger Bela us 
Augen: und Ohrenzeuge Kunde geben. Es lebt unfers Wiſſens nur einer noch 
ber länger ala Hr. v. Martius frequentirendes Mitglied ber Münchener Afas 
demieift. Umfo dankbarer müffen wir feyn daß ein ſolcher Neſtor ung jüne 
geren, und denen die nach uns fommen follen, die langgebehnte ſchöne Säulens 
halle feiner Erinnerung geöffnet hat. Wir möchten beſonders noch hervorheben 
was ein hochgeftellter geiftreicher Mann der MWiffenfchaft über diefes Buch 
geſagt hat: „Er wüßte fein Werk das mehr verdiente jungen Männern bie 
ben exacten Wiffenfchaften ſich wibmen in bie Hanb gegeben zu werben.“ Uns 
felbft find die vürftigen Worte die wir dem Bud) gewibmet, um Monate 
länger als wir getvünscht hatten, in ber Feder geſtockt; jett, Da wir dieſe nie⸗ 
derlegen, fühlen wir erft wie arm unfer Wort por dem Reichthum des alas 
demifchen Rebners flcht, und wir müffen, uns felbft zum Troſt, mit der 
Hoffnung fchlichen daß vielleicht noch einmal die Gelegenheit ſich finden 
tönnte diefe ober jene bebeutende Einzelheit zur nähern Betrachtung unb 
Mürbigung herauszuheben. 


Dad Befagungsrecht der ehemaligen Buudeöfeftung 
Luxemburg. 

* Bugemburg, 5 Dec. Eine Leipziger Correſpondenz d.d. Mitte 
Novembers an bie „Allg. 3.” über bie Befagungsfrage ber Feſtung Luxem ⸗ 
burg ſpricht fich dahin aus baf das Necht Preußens auf Luremburg nicht 
allein aufbem Bunbesgrundgefeg, ſondern aud) auf Verträgen, bie unab⸗ 
bängig von ben Bunbeöverträgen gefchloffen worben, beruhe. Die „Trier ſche 
Zeitung” vom 1 December bringt einen. einem Luxemburger Blatt entnom⸗ 
menen Artikel, welcher fi; bemüht die Schlußfolgerungen ber „Allg. 3.” 
zu entkräften Mit ver ganzen Unbefangenheit des Heinftantlidien Poli 
tifets ftellt jenes Blatt folgendes Dilemma auf: „Entweder ift der Vertrag 
vom 8 Rov. 1816 (auf ben ſich Preußen ftügt) von Anfang an null und 
nichtig, weil außerhalb bes Bundes gefchloffen, oder er war im Auftrag 
des Bundes geſchloſſen, hört alfo auch mit dem Bunde mieber auf.” 

Aus dem vielfältigen Notenwechſel zwiſchen ber Iuremburgifchen und 
ber preußifchen Regierung läßt fich von vornherein entnehmen daß die Frage 
fo ureinfach nicht ift wie fich bie Luxemburger Blätter vorftelen mögen, 
Die abweichenden Yuslegungen jenes Vertrags ftügen ſich auf die verſchie 
denen Auffaffungen feines Charakters. Für die Iugemburgifche. Regierung 
ift er eine yolgerung aus dem borangegangenen Wiener Vertrag vom 
9 Juni 1815 und dem Parifer Protofofl vom 3 Nov. 1815. In bem er 
ften biefer Nctenftüde wirb Qugemburg bereit3 als Bunbeöfeftung betrachtet, 
im zweiten förmlid; gur Bundesfeftung erböben; bemgemäß, ſchließt man, 
ſey der Vertrag von 1816 lediglich durch obige Verträge bebingt, und ſeh 
aljo die preufifche Garnifon in Zuremburg nur in ihrer Eigenſchaft als 
Bundesgarnifon berechtigt geweſen. 

Der Vertrag vom 8 Nov. —— Preußen und dem *1 
zog von Luxemburg iſt, wie bie luxremburgiſche Regierung ſelbſt eingeftebt, 
ein ſpecieller Vertrag, welcher mit Rückſicht auf den Pariſer Vertrag 
vom 20 Nov. 1815 geſchloſſen wurde. Im Folge dieſes letztern mußte 
Franlreich die Feſtungen Philippeville, Marienburg, Saarlouis und Landau 
abtreten, Preußen fam in ben Befig von Saarlouis, während Philippe 
ville und Marienburg an Belgien, und Landau an Bayern fam. Preußen 
hatte demnach in Bezug auf feinen unmittelbaren Gruͤnznachbatn Luxem ⸗ 
burg an ber Siderftellung feines Reichs gegen Frankreich ein fperielles 
Intereſſe, welches bie übrigen Bunbesftaaten nicht in bemfelben Maße ber 
rührte. Saarlouis wäre für Preußen faft ohne ftrategischen Werth ger 
weſen, wenn ihm nicht, mit oder ohne Daztwifchenkunft bes Bundes, das 
Beſahungsrecht Buremburgs für-alle Zulunft garantirt worden wäre. Der 
Umſtand daß Luxemburg eine Bundesfeſtung geworden, mag allerdings 
dazu beigetragen haben daß Holland bereitwilliger jenen Separatvertrag 
abgeſchloſſen; der Beweggrund dazu war dieß keineswegs. Der Vertrag 
von 1816 bedurfte daher auch nur inſofern der Ratification des deutſchen 
Bundes, als diefer zu conftatiren hatte daß darin nichts den Bundesinter⸗ 
effen zuwiderlaufendes enthalten jey. Inwiefern bie Gontmberrten HB 
Novembervertrags den Bund beriüdfichtigten, alſo beiläufig nicht ohme den 
Bund, hanbelten, geht Mar hervor aus Art-shefagten&ontrartshernor, two 
es heißt: „Da Art. 8 des Miener Vertrags dom 31 Mai 1818 und Art! 67 
der Wiener Eongrefaste vom 9 Juni 1815 feftftellen daß bie Feſtung 
Zugemb.urg als Feftung bes beutfchen Bundes betrachtet werden ſoll, fo 
wird biefe Dispofition burch gegenwärtige Webereinfunft beibehalten 
und austrädlic beftätigt. 

Indeſſen (cependant), vom Wunſche befeelt die übrigen Maßnah⸗ 
men erwährter Artilel jenen Veränderungen anzupaflen welche durch den 
Variſer Bertrag vom 20 Now. 1815 eingetreten find, und für bie vereinigte 
Bertbeibigung der reſpectiven Staaten.anf bie wirlſamſte Art und Weile 
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sorge zu tragen, ſind Ge. M. der König ber Niederlande, in feiner Cie "man aber dieſen Verluft verſchmergen, wenn es gelungen iväre zugleich mit 
— als Grohherzog von Luremburg, und Se. M. der König von ı dem tualloniichen Landestheil auch das vorzüglich unter den Beamten fork 
Breußen übereingelömmen in der Feſtung Luremburg gemeinfchaftliche , wuchernde Wallonentbum von und zu entfernen, In ihm finden alle anti- 
Garuifon zu balten, ohne daß dieſes lediglich im militäriſcher Beziehung H nationalen undeutſchen Deftrebungen ibren Herb und ihre Vertreter, bon 
netroffene Arrangement die Souveränetätsredhte des Königs GMroßherzogs ihm gehen jene Mißbräuche .einer franzöfiih redenden Verivaltung aus, 
auf die Stabt und Feſtung Luremburg auf irgendeine Weife fhmälern | von ihm jene Bevorzugung fremder Sitte, jenes unberechtigte utraquiftifche 
Fonnte.” Melde Stellung feinerfeits der deutfche Bund dirfem Vertrag : Schulſyſtem, welches auf das Boll verpummend und auf die Entwidlung 
gegenüber nahm, tie er bie daraus fließenden Rechte und Verbindlichkeit ; des conftitutionellen Lebens hemmend wirkt. 
ten beiter Contrahenten berüdfichtigte, gebt deutlich hervor aus dem Bun: 
desbeſchluß vom 28 Juli 1825, im erfien Separatprotofoff ber ehn · 
ten Sihung sub A, die Uebernahme ber Feſtungen Mainz, rg 
und Landau von Seiten bes deutſchen Bundes betreffenb> „Die Verpfles 
gung, das Bebürfnig an Holz mm. f. w. follen im Arieg und im Frieden 
bon jebem Bundesſtaat für feine in ber Feſtung befindlichen Truppen, 
tom Tage der Uebernahme der Feſtungen an, bezahlt und refp. unterhal⸗ 
ten werden. Diefe Beftimmung gilt auch in Beziehung auf Luremburg, 
jo daß auch bei dieſet Feſtung Fein Anſpruch unter einem ber obigen Titel 





Deutichland. 

x Bom Oberlech, 8 Der. Der jüngft in ber Allg. Sig. gerügte, 
mit dem Plagregen militärifcher Drben und mit ben Jubelreifen in ſchwe⸗ 
rem Contrafte ſiehende Bettel in ben Schlachten verunglüdter Soldaten 
ſcheint eine weit außgebreitete Galamität zu werben, die namentlich von 
ben öfterreichifchen Staaten, insbefondere von Tirol aus, die Bränzorte 
—— Du En Menge ber fonft Fräftigften Burſche und 

änner beläftig. Es wird niemandem beifallen die Raifer: oder die 
on den Bund gemadit werben fol; jebod; unbeſchadet der, auf befonbern | Nönigsreife un Pi Far una zu —— aber bar bem Jubel 
Werträgen beruhenden, gegenfeitigen Rechte und Berbindlichleiten Prews | der Wölfer wird alzugern ihr Unwohlſeyn verdedt, und in den fo chen ge 
Sens und der Niederlande unter fih.* | gebenen Fällen jener Jammer und jenes Elend das ven den Schladt 

Diefe Stelle, die unferes Erachtens bie Sache entſcheidet, ift von | feldern weg nad allen Gegenden des Vaterlands hinauswandert, 
ber Ingemburgifchen Regierung mit oder ohne Abſicht überfehen worden. | aus dem Gbebäcdhtniffe maßgebenver Nreife verwifht, Cine Aufgabe 
Mir erlauben uns demnach fo zu argumentiren: Hätte ber Bundestag ‘| ner Preffe. ift es daher die deßfallſigen Exinnerungen nicht erlöjchen zu 
den Vertrag vom 8 Nob. 1816 als einen bie Bunbesanorbnungen antici⸗ | laſſen, zumal das Voll nicht immer um feiner eigenen Zwecke ivegen 
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pirenden Vertrag angefehen , fo hätte er benfelben bei ber definitiven Me | feine Söhne, die Stügen der Familien, zu Rrüppeln machen zu lafien 
gulirung ber Bunbesangelegenbeiten als außer Kraft getreten betrachten | genöthigt iſt, und eine, wenigſtens annäherungsweife Schadloshal. 
müflen; da num aber das Gegentheil geſchah, der Bund vielmehr aus: | fung für den ſiechgewordenen Arieger ebenfo gerechtfertigt ericheint 
drüdlicd den Separatvertrag als ſolchen anerlannte und berüdfihtigte, fo | tie für ein vertüftetes Feld. Den fchtver betroffenen Rreifen wird 
beſteht derſelbe, undeſchadet der Huflöfung des deutſchen Bundes, zu Net | durch bie mädhftens erfolgende Rriegsperäquation bie tiefgefchlagene 
fort und fällt bie Argumentation der luxemburgiſchen Regierung in ſich materielle Wunde geheilt werden, nur möchte 8 in jenen reifen und Ge 
ſelbſt zufammen. ; meinben befonbere Gefühle ertveden denen Hunderttaufende verloren gien⸗ 

Von den lugemburgifhen Blättern wird hervorgehoben: Preußen | gen, als im Jabr 1819 bie Gentralfriegsperäquationgcaffe auf eine bisber 

babe 1830 während ver belgifhen Rebofution, tvo Belgien und ein Theil | immer noch nicht vollſtändig aufgeflärte Urfache Hin aufgelöst, die Aus 
bes alten Iugemburgifchen Gebiets von Holland abfiel, feine durch den Ver | Fieichung der Kriegölaften für die Vergangenheit zugefichert, durch ben 
trag von 1816 feftgeftellten Pflichten nicht erfüllt, indem es nicht „auf die | Yandtagsabfdhieb von 1825 aber wieder genommen wurde. Noch zur 
wirlſamſte Art und Weife“ das holländiſche Gebiet vertheibigt, und fomit | Stunde find große Summen von den Gemeinden bes Beyirls Dberleh aus 
jenen Vertrag als nicht mehr beſtehend betrachtet habe, Fernet habe bie | dem ehemaligen „Feanzöfifchen Kriege” zu bezahlen, die bei weitem nicht 
preußiiche Befagung ber Feſtung in den Jahren 1830 — 1832 fremde | gededt feyn werben, wenn bie neue Peräguationslaft an fie heran- 
Bunbesteuppen fich zugefellt, und dadurch ihren ‚eigenen Charakter als | tritt. Menn, wie die Alg. Ztg. mit Recht beztveifelt, den Gemeindevor 
Bunbesbefagung anerkannt. Selbft luremburgiſche Politiler bürften | ftehern geftattet ift den Soldaten Bettelbeivilligungen zu ertbeilen, fo ift 
nicht ignoriren daß bie belgifche Erhebung glei) bei ihrem Beginn als eine | yiek meuerbings ein Beiden wie wenig in twichtigen Zweigen der poligei 
völferrechtliche Frage von ben fünf europaiſchen Hauptmäcten betrachtet lichen Machtfphäre das überwachenbe Huge offen ift, und tvie iveit.es noch 
und behandelt ward. Wenn nicht energiſcher gegen bie Revolution einge | an einer hiniangüchen Woltsbildung fehlt, wenn felbft ortsobrigteitliche 
ſchritten wurde, fo darf ſich bie nieberländifche Regierung davon bie größte | Organe ihren gewöhnlichen Befugnißfreis nicht Tennen. 
Schuld beimeffen, da fie weder zum Schuß noch zur Vereinigung ber Gut⸗ | Saumover, 6 Des. König Georg V hat kürzlich an den Land- 
gefinnten das minbefte gethan. Wir fragen übrigens jeven Unbefangenen | deoften zu Dänabrüd, den Frhr. d. Hammerftein, das folgende Exhrei- 
der ſich bie damalige politiiche Zage vergegenwärtigt: ob Preußen über: | nem gerichtet, welches wir als.einen Beitrag zur Geichichte der Rataftropbe 
haupt in wirlſamer Weife hätte einſchreiten Fönnen ? von Zangenfalza bier wiebergeben : 

Wenn auch Preußen mit Holland ein Schutzbündniß abgefchloffen, ſo Mein Keber Landeraft Arhr, v. Oammerftein! &s iſt durch bie öffentlichen 
batte doch ver beutfche Bund damals noch nicht feine Lebensunfähigleit in | Bütter zu Meiner Kennmig getemumen. baf Se. Maj. der König von Preußen 
dem Maße bekundet, daß Preußen nicht eine Intervention des gefammten 
Bundes hätte erwarten bürfen. Daß ſich diefer aber mit müßigem Decre⸗ 
tiren von „Mafregeln zur Herftelung und Erhaltung der Rube in Deutſch⸗ 
Iand* begnügte (34ſte Sigung vom 21 Det. 1830), darf Preußen nicht aufs 
gebürbet werben. Hat Preußen nicht vielmehr zur Erfüllung feiner Dbs 
kiegenheiten das möglidje getban, indem es die zur Beſatzung beftimmten, 
leider aber nur auf dem Papier vorhandenen 2556 Mann Iugemburgifcher 
Truppen durch feine eigenen erfegte, und das feitgefegte Marimum bon 
7006 Mann Bejatungstruppen auf eigene Fauft auf 7900 Dann erhob? 
Iſt nicht Preußen deßwegen vom Bunde zur Verantivortung gegogen wor: 
den, und mußte es fich nicht burch ben Mangel eines Feſtungsreglements 
entſchuldigen? Wenn aber troß ber Untbätigfeit ber holländischen Regie 
zung und ber Saumjeligleit bes deutſchen Bunbes ber beutfche Theil bes 
Großherzogthums verhältnifmäßig rubig, wenn die Stabt inmitten bes 
belgiſchgeſinnten Plattlandes ber holländiſchen Dpnaftie treu blieb, und 
dadurch ben Demonftrationen des Plattlandes eigentlich jede dauernde 
Wirkung unmöglicd gemacht wurde, fo bat man dieß lediglich dem Vor: 
handenſeyn der preußifchen Befagung in der Feſtung Luxemburg zu ber» 
danlen. 

Durch die Abtrennung des walloniſchen Theils des Grofherzogthums 
hat übrigens Deutſchland nicht viel verloren, obwohl zu bedauern ift daß 
vie Londoner Conferenz bei der Grängregulirung zwiſchen Belgien und 
Zugemburg die nationalen Unterſchiede nicht nod genauer berüdfichtigte, 
und einen beutfchen Landſtrich von beiläufig drei Stunden jenfeits der bel: 
giſchen Gränge dem walloniſchen Lugemburg hinzugefügt hat. Gern würde 


einer Deputation aus der Stadt Demabrüid gegenliber ſich dabin geaußert habe: 
bie Depwtation wiſſe welche Schritte ber König Mir gegenüber zur Erziefhing 
einer Verſtändigung gethan babe, dieſelbe werde aber wielleicht nicht wiſſen van 
Er noch vor Yangenjalza, als die Schwerter ſchon gezlidt waren, ım Betreif dee 
Gintrittö im den morbh Bun und Beobactung ber Pentralität Mir ver · 
gebens Seine früheren Anerbietapgen wiederholt bätte, Aus biefer Aeuheruug 
ft Dir vollfenimen Par geworden — mas Ich allerdings ſchen früber vermathen 
mußte — daß Se. Maj. der König von Preußen über die Verhandlungen mit 
Mir und Meiner Regierung durchaus falſch berchtet ſeyn muf. Der wahre 
Sadverhalt it ber folgende: Die von Er. Maj. dem König von Preuien Dir 
angebotene Neutralität war = * ſoweit ſie * Meinen Bundes pflichten der · 
einbar war, am men, m Mmiſter dee en Angelegenheiten 
bat bis zum — enblick dem Länigf. nn — Rfartbten an nm Hofe 
amtlich erflärt daß bie Neutralität gehalten werben mürbe. Zie Somiation am 
15 Juni verlangte aber nit Nentraltät, fordern en Bünbnif, "alle etwas 
durchaus anderes als das früher von Mir Augefagte, und zwar etmas bag Meiueu 
Berpfligtungen gegen Meine Übrigen deutſchen Bimdesgenoffen zuwiderlief. Bas 
alfo pur Erhaltung bes Friebens mit Preußen mach Pflicht und Ebre fur Dich 
anzunehmen meglich war, ift von Mir angenommen morben. Wis währen bee 
Maärfches Meiner Armee durch Se, Heh. ben Herzog von Sadjen-Goburg-Gotha 
Berbantlungen begonnen wurden, babe Ich zwar bie zur Verzögerung ber noth 
merbigen mikltäriicpen Operationen führende Bermitulung jurdk een, Mid) abec 
fojort bereit erflärt mit tem Generalabintanten Gr. Maj. des Königs von Preuben 
ur Bermeibung unnägen Blnivergiehens Berbaublungen zuzulajjen. Der @eurral« 
lientenant v. Alvensleben traf darauf am 25 Juni in Meinem Hauptquartier zu Gret · 
Vehringen eu, es winde zwiſchen bemjelben und Meinem Generaladjutanten eim 
Woffenfiflkand getsfien, und Id verpflichtete Dich die zum 26 Juni Morgens 
10 Uber Meine Hotwort auf die ron dem General v. Hirensleben üb en 
Prepofitionen Er. Diaj. dem König ven Preußen nach Berlin m ſenden. - 
zes am 25 Zum Hachımttags ſendere Ih Meinen Oberfiliewenan Muderff 
vom Generalſtad wit Deiner Antıvort au Se, Mat. den Kinig von Preußen ab. 


* 
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Ber Tinigl General‘ Brgel v. Faldenfrin — e dem Oberfi- 
ar ginge Beförberung auf ber Bahn von Fund nad Bari unb 
erfürte vugleich dab er den won Dem Generalabintanten feims Rönige gefchloffenen 
Moeffenftiliftane nidt amerlemme. Der Dberfifientenan Audorff gab auf ber Te 
‚Iegrapbenftation Eiſenach ein Telegramm ab, worin er Sr. . dem König 
‘wen Prenfen meldete: daß er beauftragt jepg Meine Murmert nad Berlin zu 
—— mad daran durch ten General Bogel v. hFaldenflein verhindert werde. 
Um 26 Iani Morgens ſeudete Ich ben Oberftlientenant Ruborff abermals ar Se. Maj. 
ben Abnig von Preußen, und zwar ſiber Gotha, Der bert commanbirende Königl. pren» 
Fihche Generalmajor v. Flies ließ die Reife des Oberftlientenants Ruderff jebedh 
auch auf biefem Wege micht zu, wub leterer meidete bieß abermals burch ein Tele» 
gramm Sr. Maj. dem König von Preußen, Der General v. Flies erflärte hiebei 
daß ber von beim Generalabjutanten geichlefiene Weffenftilltiand um 10 Uhr Mor 
gens abgelaufen fey, und bafi er angreifen werde. Nochmittage am 26 erſchien 
darauf ber lönigl. preußiſche Oberft v. Döring in auptquartier zu 
Langenfalza, Derſelbe Überbrachte eine Depeſche bes nr ragen Minifter- 
präfbenten Grafen Blsmard, in welcher nicht Meutralität, fondern ein Bünbuiß 
inter ber Bedingungen vom 15 Sunı boten war. Bor Mittheilung biefer 
Depefche erflärte Mir jedoch ber Oberſt d. Döring in Gegenwart Meines MNiniſters 
ber ansmwärtigen Angelegenheiten ba fein Auftrag thatſachlich erledigt fey, ta vie 
Truppen unter bem Commando bes Generals Begel v. Fallenſtein bereits Befehl 
erbaften bätten anzugreifen. Dieh ift ber mabrbeitsgemäße Zharbeftamt, aus melchem 
ſich ergibt: daß erſtens bie angebotene Reitralität von Mir, fomeit fie bem Bundes⸗ 
weht nicht widerſprach, angenommen und bis zum Ausbruch ber Feinvjeligteiten 
feftgehalten werben ift; baß zweitens bie Ueberſentung ber vom Dir versprochenen 
Anterort am ben König von Preußen durch eu e ımeimal ver · 
binvert wurde; baß drittens ber von Dem Gemeralabjutanten d. Mlvensleben ge · 
ſchleſſene Bafenftilftand von bem Weneral Bogel nv. wicht anerfannt 
wurde; ba vierien® ſelbſt bie Annahme bes durch dem Oberſten u Döring ber 
brachten Anerbietens eines Sunbniſſes mach ber ber Mitbeilung biefes Aner- 
bietens vorausgebenden Erllarung des Lieberbringers ſelbſt wicht mehr won Erfolg 
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ches ausgeführt ſud, wovon fich der König durch Bernehmung bes Lin’gl, Ger 
tbten, Prinzen Guftan zu Menburg-Büdingen, des Generolabjutanten Genera- 
lieutenants v. Mlvensleben, des Generals ber Yufanterie ei dv. Haldenftein, 
tes Generaimajors ». files mund des Oberſten v. Döring | leicht Übergengem 
Tann, Da nun Ge. Maj der König von Preußen ber Depmtation aus ber Siadi 
Dsmabrild gegenlber bie oben ermähnten Heußerungen 1 bat, fo ift es Meine 
Bitiht, im Hınblid auf die Seſchichte dieſer Tage, die cheit feftzuftellen. Dieg 
dem König von Preußen ſelbſt gegenitber zu ıhum, if mir unmöglich gemacht 
wocden, inbem berfelbe zu Rileisburg Dein am ihn gerichtetes Schreiten anzu 
uchmen verweigerte. Ich wilniche baber baf Sie, Mein sieber Lauddroſt, dieſe 
Weine Aufärung bes Suchverhalis den Dütglieberu der Deputation aus Dsusbrud 
zur Keuntnit bringen, und Übeslaffe Ihnen ven berfelben fonft jeden Ihuen wide 
* —— ey zu machen, in, Mein lieber Ener Fehr. 
». Dımmaeaften, treue we! [7 P 3 
Sei El — * bigeneigiex (ge) Georg Dieging 
(**) Leipzig, 7 December. Die notwendige Wiederbeſetzung 
mehrerer erlebigten Profeffuren an hieſiger Univerfität ſcheint in 
den entfcheidenden Kreifen nicht geringes Kopfzerbrechen zu Veran: 
laſſen. Für die durch Angers Tod erlebigte theologiihe Pro 
feſſur möchte ein Theil der Stubenten den von früher bier wohl: 
belannten Deligih in Erlangen, ein anberer aber Holgmann in Hei 
delberg geivonnen fehen; an Weiße's Stelle einen tüchtigen, namentlich) 
als Lehrkraft bedeutenden Philofophen zu bringen bürfte auch nicht ohne 
Schwierigkeiten ſeyn, und ungefähr ebenfo fol es ſich mit ber erlebigten 
Brofeffur der Botanik verhalten. — Die Ueberjegung von Berthold Auer: 
bachs „Auf der Höhe“ ins Englifche geht ihrer Vollendung raſch entgegen: 
Wenn wir nicht irgen, ift diefelbe beftimmt ein neues Unternehmen ein’ 
zuleiten, welches neben ber Collection of Britwh Authors vielleicht als 
Oolleetion of German Authors in demfelben Verlag (B. Tauchnih) er 
feinen und den Engländern die befjere Kunde vorzüglicher Werte unferer 
Literatur vermitteln fol. 


Meuefte Poſten. 


$ München, 9 Der. Die Rückehr Sr. Maj. des Königs erfolgt 
wirklich erft morgen Abends um 6 Uhr. Geftern Abends wohnte der Kö: 
nig mit dem Prinzen Otto dem glänzenden zweiten Feſteoncert im Rath 
hausfaal zu Nürnberg bei. Hr. Staatsrath v. Neumayr war etwas un 
wohl. Das bier diefen Mittag verbreitet geiwwefene Gerücht: Se. Mai. 
babe heute die Stabt Ansbach beſucht, ift augenfdeinlid ohne Grund, — 
Dem Fabrilbeſiher v. Cramer-Rlett in Nürnberg bat Se. Maj. der König 
das Comthurtreug des Verbienftorbens vom heiligen Michael und dem 
Präfidenten bes philologiſchen Collegiums ber Univerfität zu Nom, Pater 
Hercules Bisconti, das Großeomiburfreug diefes Ordens verliehen. 

r- München, 7 Dec, Erſt jet werde ich auf eine Angabe aufe 
mertſam gemacht bie fich im Hauptblatt der Nr. 318 der Allg. Ztg. befindet 
und den blühenben Theeftrauch betrifft. Dieſelbe bebarf infofern einer 
Berichtigung daß biefer fhöne Strauch ſchon an mehreren Orten in Deutic: 
land geblüht bat, und daß bereits vor neun Jahren ins biefigen botani— 


| 


ſchen Garten eine Sommerernte.gemad;t tourbe, 
Theeſtrauch in den Gärten bes Gontinents eingef 

Darmftadt, 8 Der. Landtagswahlen: im 3 
in Alzey Bezirlsgerichtsrath Beder; beibe ber Fortfehritispartei angehörig- 
(Franff. tg.) ' , N? Kar Be 

‚Mainz, 8 Dec. Der Wahlact geht zu Ende. Der Sieg der bemo« 

toatifchen Pastei it ungtweifelhaft. (Franlf. Big.) - — 

x Frankfurt a. M., 8 Dec. Das Amisblatt veröffentlicht heute 
das Wahlgefeh für bas norbbeutfhe Parlament. An der Aufftellung der 
Mählerlifte wird eifrig gearbeitet, nicht fo eifrig ift man im Publicum bie 
Wahl zu beſprechen ober für biefen ober jenen Ganbibaten zu agitiren. 
Borübergehent wurde feitber an Glaffen-Kappelmann von Köln gedacht, 
aber das Gefühl der Danfbarfeit gegen ben Vertreter Frankfurts in ben 
heißen Julitagen ſcheint nicht fo mächtig zu ſeyn alle Bebenflichkeiten ber 
Bürgerfchaft aus bem Felde zu Schlagen. Danfbar Eönne man fi, fo meint 
man, aud) auf anbere Weife erzeigen, und es hieße ber Vaterftabt ein 
Armuthszeugniß ausftellen wenn man einen Nichtfrankfurter in das nord⸗ 
deutſche Parlament wähle. Aber wen? Die Verlegenheit ift groß, da in 
den Tagen ber Gefahr auch fein Mann aufgetreten ift bag Recht ver Gewalt 
gegenüber zu vertheibigen und unfere größten Rebner fiillgefchtviegen. Ben 
dient, heift e8 in ber Bürgerfchaft, hat Feiner bie Ehre, wen wir auch immer 
wählen. Wolle man aber body einen „Auslänber” wählen, jagen wieder 
andere, jo wollen wir ben allerfreifinnigften und confequenteften Manu 
in Preußen wählen, unb bas ift für viele Dr. Jacobi aus Königäberg. 
Diefe Wahl wäre freilich noch viel bemonftrativer als die Claffen-Rappel- 
manns. ‚Uber auch an Dr, Freſe wirb in vielen Kreifen gebacht, biefer 
Mann ftehe am allereheften auf dem Standpunkt der Frankfurter, denn 
Freſe vertrete einzig bas Föderativprincip; zubem werde ihm burch bie 
Wahl ins Parlament auch die Rüdkehr nad Preußen ermögliht. Dich 
find jo ziemlich bie Strömungen ber öffentlichen Meinung in Bezug auf 
bie Barlamentöwahl, — Für die von Dr. Jacoby unternommene Zeitung 
„Die Zukunft” find hier namhafte Beträge von Actien gezeichnet worden; 
namentlich in Börfenfzeifen. 

Bern, 58 Der. Bundespräfibent ift Fornerod, Bicepräfident Dubg, 
Kanzler Schieß. 


Saudeld: uub Börfenberichte. | 

Rondou, 8 Dec. (Banlausmeis.) Wegierimgadepofiten 6,837,783 BE. 
Cr. (Hunatme 676,6% Pf. ©t.); anbere Dooften 7,140,867 $f. ©t. (üb- 
nahme 511,928 Bf. St.); Reſt 3,238,996 Bf. (Zunsbme 1216 Pf. Er); 
Regierungsfiggerheiten 12,956,269 9. St. Gunahme 109,06 Pf. ©t.), andere 

ten 19,3%6,744 Pf. St. (Zunahme 209,796 °P. St); Notenreferne 
9,513,185 Pf, Si. use 142,340 9. St); Roten ım Umlanf 22,718,175 
Bf. St. (Zunahme 226,435 Pf. Sr); Metallvorrath 18,237,04 Bi. St Gu⸗ 
nalıme 61,474 Pf. Et) 

S Mailand, 5 Dec. Beute erhielt ſich in dem erflen Tagen ber Mode 
von 59.20-59.35, um ſchwächtt mit 58.0 zu ſchließen. Banlactien blieben 
fationär auf 1580. Die Lombarven fielen fühlbar in Paris; bie begüglichen Ob- 
ligationen meminel anf 237. MDeritionale nominell zu 206; beren Dpligatiomen 
genoffen eittiger u zu 133, Fühlbar ftiegen bie Domänenebtigationen 
und mwurben von 370 bis auf 383 getrieben, um jedoch ſchwächer mit 373 zu 
ſchliehen. Das Öprecentige Unlchen der Stabi Mailand 1860 mut Zinfung 713 
lombarbijcd-venetianiiches Anlehen 1850 87.50. 2O-Branitiüde ſchwantten zwiſchen 
21.09 und 21.18. u. febr gefucht war Frankreich auf Sicht zu 105,75 
mit 8 Proc; Bonden 3 2645 und 4 Proc; Frankfurt a DR. und 344 
Proe.; Zyor 1 M. 106.50, Geld ech ziemlich in Pille, und der Disconte für 
Mailand 54y Prec. Seibe: bie meißen Gefdäfte in Orgaufini jeber Kate 
ggrie: 8/jg clajfifche erreichte fr. 129; fublime 196.75; ſchone gangbare Fr, 122.60; 

has Schene heimiſche Ar. 123,75. Einige Ballen fehr Schöner heimifcher Tranıme 
2/gg wurden zu fr. 114, gute gangbare von 24 bis 35 von fr. 112—106 ver» 
fauft, In elaſſiſcher Robfeive feine Geſchäfte wegen zu u. gefellter Preifez 
ſchöue gangbare 1, erbielt Fr. 94 und 92 base Rıls; ſchöne Strufi Fr. 16, 
wählte fr. 20.50; teine Robjeibe aus BDoppelcoerus Fr. 40.50 Rornmarkt. 
Dittelprerie: Weiren Fr. 22, Mais F 13.70, Roggen Ft. 1280, heimischer 
Res Br. 23.75, Haber Fr. 7.60 der Heltoliter. Tiltnbe nen. Am Tb, tritt 
die neue Cifenbahnerbnung in Wirkſamikeit. Au biefem Tag findet auch bie Er- 
Öffnung ber neuen Eifenbahnftreden Ferrara -Rovigo, Pavıa- Eremona- Brejcia. 
Katamg-Dieifina ftait, fowie endlich der wichtigften unter denfelben, Bloren-Rod 
Neapel, ber Aretzo und Foligns. Man arbeiter Tag umd Macht damit leine 
Berjpätuung ftattfinde. Italten wird daher mit Anfang dieſes Monats ein Eiſen · 
bahnneg ven 5200 Kilometern im Betrieb beſitzen, das direct und ohne Unter 
brechung Udine mit Ealerne einerfeits, dem Mebergang des Mont Eenis mit Otranto 
anbererjeits verbinden umd erlauben wird bon Florenz nad Turin in 12, nad 
Rom in 12, nach Neapel in 18, nah Mailand in 10 und nach Wenerig in 11 Stun⸗ 
den zu reifen. Wubdererfeits arbeitet man thätigſt an ber Sirede Renpei-Beiie- 
went, um Dieferbe un mächften Sommer bem Betrieb Übergeben Fee Om · 
ſichtſich des Apenninenübergangs iſt die Regierung nach dem Wortlaut der mit 
der Gübeifenbahmgejelliheft getveffenen Mebereinkunft gehatten bie lile metriſchen 
Subventionen in dem ſchwicrigen Arbelten jenes Uebergangs fo zu ordnen, daß 
feine Rate gezahlt merbe wenn bie frühere möcht wirfich zu den vorbeſegten 
Arbeiten rerwendet wurde. 
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u en Ser ag FE NE se Gonmilfonttagfahst 


ebenen {rare Einen di 


. und Werk 
‚stand, sammt grosser Brauerei, mit festem Absatz und Brennerei. eigener Jagd und Fische- 


Trabanten; Peibgarb: der Dberfilt. A. Ehwarger zum Garbe-Sapitänlt, nud des Mejors-Ehar, 
Daue-Comdtn.; ber Oberftit. 3. Ebier v. Wittel zum —— bver⸗ Keller; von ber 
fegung: der General der Cap. Erm. Für gi Gchwarpeuberg in ben Disponis | Gebr, ©. Mäling, unter 
bittäteland. — Verleihungen: den Hauptlm. 1 CL. des Rubeflandes 3. Taf. | — Onittizumg: der Me 
felmater und 3, Schebiwp der Majors-Ehamtter ad honores. — Penfioni- | Charaktere. 
rungen: von der £ f. exfleır Mreieren-Beibgarbe in bem mohlberbienten: Buhe- Eisild 


I bie FME. Er. SE v. Dttinger mtier BSerleihuug des Tharafirıs eines 
erale der Eav, a Ag, A. Graf Paar, Pr. Frhr. Reiner v. Aöllen- 

a ber Fit.» ms „eh Krefi v. Rreflenfeiu und bie GeitMRajore Fr. 
 Barli . Graf Alhen und B. Müller; in dem mormal- 

R. Frhr. ©. Sturmfeber munter Verleihung bes 


übertragen. — 


Sefrane PERRE BURG = PRRKIETEE Fürth 
‚3 a heine 


Berlei des Seu M 
—— Conte ern ohne Beibehalt des Mil» 


gen-Ritterorbeine Dr. 3. Rappel if 
eines Orbens-Be — entboben und biefelbe dem geb. Seile 2 


Gouvernement won Ham 


 Ahnler Berleis 
honores, dan ber Br -Mojor-Aubitor 


* ad —— 
N. —* Der DR Rath und 

Bayer * * Ka 
Bund, Preußen. Dem dem 


nover attachirten Laudrath Frhru. ©, Hardeuberg if 
ber Charetter ele geb. NegRath verfichen. 


6 — Dr 
2 Bejerehiraicn ad honores; die Oberfilte. N. Graf Torbt de Syeu- Wienfgaft und Aunf, „Rorbbentiiher Bund, Sachfen-!Beimar. 


vs und R. Mehr. v. Pilttihen, bie Beiben Ießterem nnter Berleihung bes 
Deren «Charaftere ad honores, ber Tit.-Oberfilt, Mr. Milde v. Helfenftein; 
die Mojore Er. t. v. eg und ©, Edler d. Blog; bie Ritt. U. Dos 
piſchill Edler v. Raiferfhiwert, & Steindl wdler dv, Tannerwald, ©,’ Edlec 
®. Babvar, 3. Sedleakewicz Ebler v. Panzenfampf‘ und 9. Schufler; bie 


Rittin. 8. Frhr. v. Eolletti, K. Ritter v. Milbader, &. Marchehe del Mayo 


onfulate. 





Diefelden find wie folgt veranfchlagt: 


Erbarbeiten und Gtügmanert .- . +... 


Uebergangswerte excl. Eifenwerl. . 
Unterbau ter Bahn 

erbau ber Bahr 
Gtotionseinricptungen 


Die Privatbocenten Dr. ph. U. 


Alitärdien n. Ernen sinder£e |) mb E n vi 
Militärdienknegricten. Oeſterteich. nungen: | E Sehoergen 
* außerord. Proſeſſoren in ber philof. Fecultat dafelbft ernannt. 


Gadechene und Dr. ph. $. Gare zu Jena 


"renden. Ku Stelle des bie. 


ı Konfuld Iamıe Bauch in Santiago be Cuba ift: der —2* Ranfmann Ab, 
Reiners zum Gonful bafelbft ernannt. 





Vergebung von Eifenbahnban-Arbeiten im. Großherzogihum Baden, 


Die Arbeiten wen IV., V., VI. mb Va. daoie® des Cifenbahuber Erfenbahmbames Mbtheilung Ihi von Rappenau über Wimpfen mad Yartfeld 
werben höherer Anerdauua "infolge biermit im Wege dee Seumiſſion in Aceord gegeben, 





leiſtende Cautlon ift auf 5 Procent bes Boranji fefigefett, und Baum im baarer Einzahlung oder durch Ginterlegung von Wertfpapieren, welche 


den, KH nähere Bauburean ia MWimpfen ertheilt. 


agfahrt vom jebermasn auf biefeitigem Geihäftejummer eingefehen wer⸗ 


ng gg möffen in verfirgelten, mit der Aufſchrift „Seumijfien für bie Cifeubahnbamarteiten bes IV. (V.) (VL) (VIL) 2oofes* ver» 


——— — anf a 
Die Soumittenten 


anit — —— d ihr — 
t ze un tons» 
Sinsheim, ben —— 1866. 


"Sam den 22 December d d. J., Bormittags 10 Uhr, 
en. 


p ober durch genligend Debollmädtigte arzuwohren md ſich bazu auch 
en ju nerfchen, 


17794] 


Großherzoglich Ban „Ssehenben- Safgectien, 


Oefterreidifcher Verein für 


Bei der © lBerfammlzug vom 26 Mabember für d J der Diviben! 
Ben ® 5.28. fl. 236 eingelö6t. 


Genie ü umd „ meleliuegifd je Production. 


Coupon unferer Henen 


bus Betritbe lahr 1865/66 mit 


Bie Einlöfung geſchicht er 4 —— — far Syrdel und Sewerbe in Prag, 


, VI 
bei der Bafla ee en gie — —28* 
Wien, 4 December 1866, 7826—28] 


Desinfection des Trinkwassers. 


Die meisten epidemischen Krankheiten, wie: Nervenfleber, Typhus, Cho- 
lera, Breehruhr etc. finden ihre Verbreitung durch das Trinkwasser; zum — 
dagegen empfehlen wir unsere prän. Kohlen- 


Filter, welche das Wasser 
klären und ıbm alle Ansteckungsstoffe (Miasmen) entziehen. 
Die Fabrik plastischer Kohle in Berlin. 
Lager bei H aber —B: el e in Augsb 
i Hrn. er, pgenieur in urk. 
Prospecie gratis und Insss. (7319-18) 


Verkauf eines Herrschaftsgutes. 


Ein grosses Herrschaftsgut, freier Besitz, in der fruchtbarsten Gegend des südlichen 
Bay ‚res, Ys Stunde von der Eisenbahn, in schönster Lage, mit reitender Aussicht auf 
nahe Gebirge, mit comforlabel eingerichtetem schönem Schloss, umfassenden Wirth- 
schafisgebäuden und 1200 bayerischen Tagewerk — 2200 Magdeburger Morgen vollstätdig 
arrondirtem Grundbesitz, an Gärten, Feldern (Weizenboden), Wiesen (zweischürigen) und 
"Waldungen, grossentheils haubarer Bestand (gegen 30,000 Klafter sofort schlagbares Brenn- 
holz), alles in bestem baulichen und mehrfach auszeichnend anerkanntem Cultar- 





rei, ist —— Familienrerhältnisse wegen mit oder ohne Inventar zu annehmbarem 


Preis (175,000 Thir. ohne oder 190,000 Tbir,. mit Inventar) zu verkaufen. Frankirte An- 


fragen an den unterzeichneten Beauftragten des Besitzers. 


Coburg, im October 1866 
(1319-2) Der Rechtsanwalt und Notar: F. Streit. 


. Erste Lieferun 


Der Berwaltungsratb. 


[1822] Steuer Im Verlage von- 
Ebner & BSeubert erschien so eben. 


Kostümkunde, 


Handbuch der Geschichte der Tracht 
und des Geräüthes vom 14. Jahrhun- 
dert bis auf die Gegenwart, 


Von 
Hermann Weiss. 
Mit Illustrationen. 
0. 1. © kr. oder 24 Ser. 

Mit vorstehend antekündigtem Bande schliesst 
das anerkanıit treffiiche Werk, welches dem 
Historiker, Künstler und Kunstföorscher einen 
so reichen Schatz neuer wissenschaftlicher Rr- 
gebnisse bieteL, 

Die wissenschaflliche Grühdlicbkeit und an- 
ziehende Behandlung dieses Schlussbandes räumen 
dem Buch um so mehr dan Ehrenplate in der 
deutschen Literatur ein, als dasselbe einzig — 
diesem Grbiete dasteht. 

Das Gante erscheint in ca. 8 Lieferun 
einem ia Rücksicht auf die vielen sorgBitigen len 


h —— ——— sehr bill ) 
enenen Bände as Alter- 
thum und rule 
handlung erg 


+ u 


ebenst im —— zu bringen. 
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B666 
Publicationen der. kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg, 





Durch Leopold Voss in Leipzig, Buchhändler der k. Akademie, ‚zu besichen: 


M&moires de l’Acadömie. VIline Strie. 
Tome VilL Nr. 5, Bomoff, J., Mämoire sur les aceslörations de 
divers ordres. gr. 4. 1364. 15 u m 
Nr. 6. Struve, H,, über den Salzgehalt der Ostsee. gr. 4. 1864. 8 Ngr. 
Nr. 7. janni Ph., über; das Gehörorgan ron Peiromyzon 
Auviatilis. Mit 2 Tafeln. gr. 4, 1864. 13 Ner. 
ar 8. Kokscharow, N. v., Notiz über den Chiolith. gr. 4. 1364. 


Nr. 9. Volborth, Dr. A. v., über einige neue Ehstländische Illae- 
nen. Mit 2 Tafeln. gr. 4. 1864. 12 Ngr. 

Nr. 10. Brosset, M., Inscriplions georgiennes et autres, recaeil- 
* Ba le Pöre Ners&s Sargisian. Avec 4 planches. gr. 4. 1964. 


Br 

Nr. 11. 8Struve, H., die artesischen Wasser und untersilurischen 

Thone zu $t. Petersburg, eine chemisch-geologische Untersuchung. 

sh 1865. 23 Near. . } 

Hr. Kökscharow, N. v., Beschreibung einiger Topss-Krystalle 

aus der Minersliensammlung des Museums des kais. Berginsti- 
tuts zu St. Petersburg. gr. 4. 1865. 8 Nar. 

Nr. 13. Strauch, Dr. Alex, die Vertheilung der Schildkröten üb. 
den Erdball. Kin * Versuch. gr. 4. 1865. 1 Thir. 24 Ngr. 

Nr. 14. Kokscharow, N. v., Monographie des russischen Pyro- 
xens. Mit 5 Tafeln. gr. 4. 1865. 1 Thir. 7 Ngr. 

Nr. 15. - Famistzir, A., die Wirkung des Lichtes auf das Wachsen 
der keimenden Kresse. gr. 4. 1865. 8 Ner. 

Nr. 16. Somoff, J., Moyen d’exprimer directement en coordonndes 
curvilignes quelconques, orthegonales ou obliques, les paramè- 
tres dilferentiels du premier et du second ordre et la courbare 
d’une surface. gr. 4. 1965. 13 Ngr. 

(Memoires Tome VIII. complet if Thlr. 12 Near) 

Tome IX. Nr. 1. Doxp, B., drei in der kais. öffentl. Bibliothek 
zu St. Petersburg efindliche astronomische Instrumente mit 
arabischen Inschriften. Mit 2 Tafeln. gr. 4. 1865. 1 Thir. 15 Ngr. 

Nr. 2. Bunge, Dr. Al, übersichtliebe Zusammenstellung der Arten 
der Gattung Cousinia Cass. er. 4. 1965. 15 Nar. 

Nr. 3. Brandt, J. F., Bemerkungen über die Classification der 
kaltblütigen Rückenmarkthiere zur Beantwortung der Frage: 
Was ist ein Fisch? gr. 4. 1865. 10 Ngr. 

Nr. 4. Abich, H,, einleitende Grundzüge der Geologie der Halb- 
inseln Kerisch u, Taman. Mit 3 Taf. gr. 4. 1865. 1 r. 14 Agr. 

Nr. 5. Wiedemann, F. J,, Grammatik der ersa- mordwinischen 
Sprache nebst einem kleinen mordwinisch-deutschen u. deutsch- 
mordwinischen: Wörterbuch. gr. 4. 1865. 2 Thlr. 7 Nar. 

Nr. 6. Zachariae v. Lingenthal, E, eine Verordnung Justinians 
über den Seidenbandel aus den Jahren 540—547. gr. 4. 1865. 


8 Neger. 
Nr. 7. Chwolson, D,, achtzehn hebräische Grabschriften aus der 
Krim. Ein Beitrag zur biblischen Chronologie, semitischen 
E gern und alten Ethnograpbie. Mit 9 Tafeln. gr. 4. 1565. 
r. 7 Ngr, 
(Memeires Tome IX. complet 8 Thir. 16 Ngr.) 
Tome X. Nr. 1. Gylden, Dr. H., Untersuchungen über die Con- 
— der Atmosphäre und die Strahlenbrechung in dersel- 


5 4. 1666. ag = 

. Ar. 2. ‚Kowalewsky, A, Beiträge zur Anatomie und Entwicke- 
lungsgeschichte des Loxosoma Neapolitanum sp.n. Mit 1 Tafel, 
gr. 4. 1866. 8 Ner. 

Nr. 5. Kowalewsky,'A., Anatomie des Balanoglossus’'delle Chinje, 
Mit 3 Tafeln. gr. 4. 1866. 15 Ner. 

Nr. 4 Kowalewsky, A., Entwickelungsgeschichte der Rippen- 

uallen. Mit 5 Tafeln. gr. 4. 1866. Nger. 

Nr. 5. Gruber, W., über den Musculus epitrochleo-anconeus: des 
a und der Säugethiere. Mit 3 Tafeln. gr. 4. 1866. 
17 Near. 

Nr. 6.. Woronin,; M., über die bei der Schwarz-Erle (alnus gluti- 
nosa) und der gewöhnlichen Garten -Lupine (lupinus mutabilis) 
auftretenden ur nschwellungen. gr 4. 1866. 10 Ner. 

Nr. 7. Gruber, W,, Monographie der Bursae mucosae cubitales. 
Mit 8 Tafeln. gr. 4. 1866. 17 Near. 

Nr. 8 anof, P., über Geschlechtsorgane und Entwickelung 
von Ancylus fuviatilis, Mit 1 Tafel. gr. 4. 1866. 8 Ngr. 

Nr. 9. Bruun, Ph., Notices historiques et topographiques con- 

„.cernant les colonies italiennes en Lazarie. er . 1 1 Tbir. 

tin: de l’Acadömie Illme Serie. Tome Vill. IX. X. gr. 4. 
18555—1866. A 3 Thlr. 

Meölanges asiatiques, tir&s du Bulletin de l’Acad&mie. Tome V. 
* 2. 3. gr. 8. 1666. 1 Thlr. 12 Ngr.; livr. 4. gr. 8. 1866. 

gr. 

Mölanges biolog: ues, tir&s du möme. Tome IV. Livr. 5. 6. gr. 8. 
10038 Thief dee irt. 1. gr. 8. 1855. 27 Nger.; lirr. 2, = 8. 
1865. 20 Ngr.; live. 3. 4. gr. 8. 1866. 1 Thir. 2 Ngr.; li. 5. 6. 


"gr. 8. 1566. 27 Near. 
uuaaı grfee rolnainn, tires du möme. Tome MI. lirr. 6. gr. E. 
66. gr. 
Melanges mathematiques ef astronomiques, tir&s , du meme. 
Tome Ill. -livr. 6. gr. 8. 1866. 15 Ngr. 


Me es et chimiques, lirös du mÄme. Tome VI. 
lim, 2. gr. 8. 1865. 25 Ngr.; lie. 3. 4, gr. 8. 1865. 20 Ner.; 
live. 5. gr. 8. 1866. 13 Ngr. 

russes, lirs du möme. Tome IY. lirr. 4. gr. 8. 1865. 
r. 


russischen Reiches und der angrän- 
Auf Kosten der kaiserl. Akademie der‘ 
Wissenschaften — eben von K. E. v. Baer und Gr. 
v. Helmersen. Bin 24. Gemischten Inhalts, herausg. 
von Gr. v. Helmersen (enthält: der Peipus-See und die obere 
Narova, von Gr. vr. Helmersen, — die Geologie in Russland, 
von Gr. vr. Helmersen, — der Verkehr Russlands mit West- 


pen; von Gerstfeldt). Mit 1 Karte. gr. 8. 1864. 4 Tblr. 
et. 
Beiträge zur Kenntniss der Iranischen hen. Il. Theil. 1.u. 3. 


Liefg. Masanderanische Spraehe — die —— ——— 
Emir-i-Pasewary, in Verbindung mit Mirsa Muhammed fy 
herausg. von B. Dorn. gr. 8 1866: 1 Tbir. 20 Ngr. 

Böhtlingk, 0, u. R Roth, Sanskrit-Wörterbuch. Lieferungen 38-31. 
(Bd. IV. 7. V. i—3.) ar. 4. 1865—66. 4 Tblr. 18 Ner- 

— — Indische Sprüche. Sanskrit und Deutsch. III. Theil. (I. Nach- 
trag.) gr. 8. 1865. 1 Thir. 23 Near, ar 

Chems-ed-Din Abou Abdallah Mohammed-ed-Dimichqui, Cosmo- 
Ps Texte arabe, publie d’apres l'edition commencte par 
M. rachn et d’apres les manuscrits de St. Pötersbourg, de Paris, 

de Lerde “de openhague parM.A.F.Mehren. gr. 4. 1866. 
r. 10 r. 

Donaleitis, Christian, Litauische Diebtungen. Erste a 
Das mit Glossar von Aug. Schleicher. gr. 8 1 
1 Thir. 13 Ngr. . 

Matöriaux pour servir & l'histoire du khanat de Crimde extrails 
ar ordre de l’Academie Imp. des sciences des archires centra- 
es du Ministöre des allaires ätrangeres à Moscou et publies par 
V. Veliaminof-Zernof, gr. 4. 1864. 8 Thir. 

Orbelian, 8., Histoire de la Siounie, trad. de l’armenien par M. 
Brosset. Livwr. Il. (Introduction.) gr. 4. 1866. 1 Thir. 20 Ner. 

Radlof, Dr. W. die Sprachen der türkischen Stämme Süd-Sibiriens 
und der Vsungarischen Ste I. Abthig. Proben der Volks- 
literatur der türkischen Stämme Süd-Sibiriens. I. Theil: die 
Dialekte des eigentlichen Altai: der Altaier, Teleuten, Lebed- 
Tätaren, Schoren und Sojonen (tatarisch, mit russischen Buch- 
staben gedruckt). gr. 8. 1866. 1 Thir, 27 Agr. 

— er” . be Werk, in deutscher Ucherseizung. gr. 8. 1866. 1 Thir. 

gr. 


Durch Leopold Voss in Leipzig ist ferner za beziehen: 
Annales de l’Observatoire pbysique central de Russie publides par 
A. T. Kupffer. Annde 1862. 2 parlies gr. 4. St. Peters- 
bourg 1865. 7. Thir. — Daraus apart: 
Correspondance u Publication annuelle de 
V’administration des mines de Russie., Annde 1863. 5 Thir. 
Compte-rendu de la Commission Imper. archeologique pour 1863 et 
864. gr. 4. arec atlas gr. Fol. St. Peiersb. 1864. 1855. a 5 Thir. 

— de la Soeiet& Imp. g&ographique de Russie peur 1864. gr. 8. St. 
Pitersbourg 1865. 20 Ngr. 

‚G. de, des gisements de charbon de terre en Russie. 

©: 8. St. Petersbourg 1866. 25 Near. 

Ibn Mälik’s Lämiyat al af’äl mit Badraddin’s Commentar. Reri- 
un Textausgabe ron Dr. W. Volck. gr. 8. Leipzig 1866. 

r. 

Recueil d’antiquitös de la Scytbie. Publie par la Commision Impe- 
riale archeo ogique. Livraison I gr. 4. avec un atlas de 23 plan- 
ches gr. Fol. St. Petersbourg 1866. 10 Thir, 


Im Verlage von Leopold Voss in Leiprig erschien: 

Centralblatt, Chemisches. Kepertorium für reine, pharmaceulische, 
a eere r und technische Chemie. Neue Folge. 10, u. 11. 

ahrgang. 1865. 1866. & 5 Thir. (Wöchentlich erscheinen 1—2 
Bogen; der Jahrgang in 2 Binden mit Sach- u. Namenregister. — 
‚Um die Anschaffung früherer Jahrgänge zu erleichtern, werden 
eg neuen Abonnenten zu sehr ermässigtem Preise ge- 
iefert.) ‘ 

Encyklopädie, allgemeine, der Physik. Bearbeitet von einer grös- 

Ge Ausahl Gelehrten, herausgegeben von Gustar Karsten, 
16. u. 17, Lieferung. — Gemischten Inbalıs, gr. 8. 1865. 1866, 
a 2 Thlr. 20 Ngr. 

Fechner, G, Th., das Büchlein vom Leben nach dem Tode. 2. Aufl. 
kl. 8. 1866. 15 Ner. ; 

Feilitzsch, F. C. 0, v., die Lebre von den Fernewirkungen des gal- 
vanischen Stromes. Elektromagnelismus, Elektrodynamik, In- 
duction u. Diamagnelismus. Mit 419 Holzschnitten u. 3 Kupfer- 
tafeln. gr. 8. 1865. 10 Thir. — (Bildet Bd XIX der allgemeinen 
Encyklopädie der Physik. — Nach Vollendung im derselben, 
jetzt apart verkäuflich.) 

Förster, nt Handbuch der pathologischen Anatomie. In 2 Bän- 
den. 2. Aufl. Liefg. 4. (enthält die allgemeine pathologische 





— . — —— ——— —— 
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TE ME ⏑ä⏑— 


Anatomie compl,) gr. 8. 1865, 2 Thir. 8 Nr. (Lielg,1-—8, spe- Demnächst erscheint: 


cielle, Preis 5 Tbir.) 
rhuch der Fhysiakonie für akademische ar ro 


Drobisch, W., 
und zum Ihststadium. 4. Aull. Bd. Il. Bog. 1—57. gr. 8. 1866. Willensfreiheit. —* 8. 


RE Statistik und die menschliche 


Rd. I. 7 Thle) (Schluss wird demnächst erscheinen.) Euerkiopääi, algemeine, der fer? Phyuik, Lieferungen 18 und 19. 
che Werke, 


el, —— über die Vieldeutigkeit der QCuadratur und Rec- LKaut' 


in — Ordnung, 


tifieati l cher Curven. gr.8 1864 12 N her: eben von G. Hartenstein. Band I. 
ification a gebraischer ve ar. ausg var pi — ng —— Eueyklo- 
erungen 18. 19 der Eocyklopädie 
enthalten, der Band wird aldann gm zu 
} 


Carl, Handbuch der angewandten Elektricitätslehre, mit be- | He 


die der Phyaikh 
sonderer Berücksichtigung der theoretischen Grundlagen. Mit pödie u —* 


2 Tabellenbogen und 682 Uolaschuitlen. ar. 8. 1866, 18 Thlr, — werden den 
(Bilde Band XX der allgem. Eneyklopädie der Physik. — Nach haben seyn. 
Vollendung in derselben, apart käuflich ) 


Zu Feſtgeſchenlen geeignete Bier 


$ hen Deria 
| €. £. Winter ſchen —— 
in Zeipgig und Seidelber 
Zu beziehen burd alle Bakruhiunger. 


Chemiſche Briefe von Juſtus v. Hg Vierte Auflage. 2 Bände. 


geb. 3 Thlr. 24 Ngr., gebunten 4 Thlr. 10 
— Chemirge — von Iufus v. Pie. Wohlfeile Ausgabe. geh. 


bder Wed. ennden und Pflegern des Waldes geſchildert von 
€ 9. Rafmäßler. Mit 17 Kupferfichen, 82 — und 2 Reviertatien im Farben ⸗ 
drud. geb. 7. Thlt. WNgt., geb. 8 Thlt. 12 War. 

Die Thiere des Waldes. Geſchildert von Brehm und Roßmäßer. Erſter 
Band: Die Wirbeithiere des Walbes. Mit 20 Kupferſtichen und TI Holsichnitten. geb, 3 Thlr,, 
bunden 8 Zble, DU Ngr. Dweiter Dand: nen Sg wicbellofen Thiere des Waldes. Mi 
Rupferflichein uud vielen oljfpnitten. Erße bis vierte Lieferung. * ä Lieferung 24 War. 
Buckle’s Geschichte der Civilisation in Englan Deutsch von 

Arnold Ru Zweite Ausgabe. 2 Bände. geh. & —— 4 
Zophokles. Deutfch von Donner, Fünfte Auflage. 2 Bände. Geh. 

(7670) 


2 Ihle,, gebunden 2 Zhlr.,8 Mar. 






OD OHEIHEIHEIMCIHEH HEINE 
(7668) Berlag von J. F. Steinkopf ın *N gart, zu bejichen durch alle Buchhaudtungen: 


Xebensbild von Mibert Knapp. 


Eigene Aufzeigitungen, fortgefüget und beenvigt von —— — ae Rnapp. Mit Bilniß im 
Stehitih. geb. 2 fl or, 6 Eur. 

Albert Knapp ıf ein ganz bebeutender und AR Geih, eine jeltene Bereinigung von Kraft, 
vielfeitigem wiffen und Porfle mit kindlichen und [hmäbifhem Geullib, im ber Weihe eines lauteren 
Gbriftenfianee. Das Preenebilb iM kon ben Bolleubeten zumeiſt felbR verfaßt md won feirem &ähne 
hechſt chng zu Ense geführt, ee zeignet ibn Mar umd auftichtig «Is Menſchen, Geiflihen umd Dichter, 
aub wird in meiten Kreifen mit Genuß und Eger aufgenommen werden. 


Sewell, Eliſ., Ein glick in die Welt, Smitıng Ben ver Berfeferin 


— bentihe Webertranung. 19'/ Bogen. 8. geb. IL SI fr. od, 24 Sgr. 
Eine ſiumbolle und merfterhafte Grjählung der berühmmen Berjafjerie. Sie Ian uud zeigt 
bie „Welt" mit ihrer Zaubermacht Über as Dleufhenberz, aber auch die größere Made, we 
bie Welt überwindet. 
— — Taute Sarah. 3. Mufl 24 Vogen 8. geb. 1 fl. 40 fr, ober 1 Thlr. 
Schwerlich wird eine fintigere, jpaumenbere and für ben weiblichen Vebenslreis mehr echte 
Lebeneweisbest extheltende Erpihlumg ui ‚finsen ſeyn als „Laute Sarah,“ 


— — Gertrud ober ſtiller Eindrud, geb. ı fl. 40 fr. oder 1 Ehir, 
— — 1lrfula. Cine Dorfgeihihe. 2 fl. oter 1 Zhir. 6 Sgr. 
— Rath. Afbton. Cine Erzählung. geh. 1 fL 40 ki. ser 1 Thlr. 

Mi Sewells Echriften haben ın Deutſchlaud wie tm Eugland ihren Play ale edle 
Arasenlectüre errungen. Gergensreinbeit, buftige, geifivolle Erzählang vol feiner Gharalter- 
jrihnung und glüdtiher Erfiibung, kemigefunter Bid in Herz und Geben und barliber ein 
Zug und Ziel anf höhere Wahrberren gibt ihnen den bleibenden Werth, 


we Nırh für jüngere Maͤdchen von 10—15 Jahren bat Elif. Sewell einige 
Bücjer geſchrieben. die em bewährter Kritiler mit tem Worten tühmt: „Es gibt leine ibm 
Iichen Erzäblmgen ım unlerer benrichen Literalar. „Ge ift ein Spiegel ihres eigenen Lebene, 
ben fie den Rindern vorbält.” 
— — Herbert, Jüngeren Tochtern gimibmet.. 3. Aufl, geb. 1 fl. Mtr. ober 1 Thin 
— — Das Pfarrhaus zu Laneton. 1. Abiblg.: Zu Haufe geb 40 kr. oter 12 Er. 
2. Mbthlg.: Das Infıtat, geb. 40 fr. over 12 Bor, 
Der wahre Kinberflun — and dieſen Erzätlungen, fie find die Liebſiageblcher ſelbſt 
io mar 









Verlag von Ernst & Korn in Berlin, 
— architektonische Entwürfe. 174 Kupfertafeln in Fol. mit Text. In Mappe 


— — das Schloss Orisbda in der Krim. Prachtwerk 20 Tblr. 
— — der Palast auf der erg zu Atben. Prachiwerk 8 Thlr. 


Salzenberg, altchristliche Baudenkmale gene geb. 68%, Thir. 

Architekionisches Skizıenbuch. a 1 Tbir. 

ar — Willebrand, Das loss A —— Prachtwerk. Abth. J. II. 

———— — — © die Tektonik der Hellenen. Atlas Folio. 6%, Thl 

Mauch, Darstellung der — — der Griechen, "Römer und neueren 
Baumeister. kl. Folio. 5. Aull. 6% Thir. (764% 












— sieclüre! 
u au Get im ee 


I durch alle anderen Buchbanblumpen Fönmen 
de Werte zus beigefepten aufergewöhnlich 
ke 3 zn in tabellofen Eyemplare be 


"Ninon de V’Enclios. 





Memoiren Su Zusni. 


Bon $. Mallefille, 
Bollkändig in 11 Bänden, (etenzreis 10f.) 
2 Bär nur d m dh? 


Bojardeot b.o’8 
Verliebter Roland, 


Bum erfen Male verdeutſcht und mit 
Das —— 


— in 4 — 
a⸗deipeeie 16 fl.) Hr mar Ai. 48 Ir. 
Bojarbo/d unferbligce clajfijhes Verf 
Ein meiftechafter Ueberſchung!! — "Dasieibe 
prächtig gebunden im emgliiger Leinwand mit) 
Goldverzierung & Le 


Die Abenteuer ? Telemads, 
Sohnes des Ulyſſes 


Zraveftirt vou Dr. ®. gemann. 
2 Bänbe, mit Ne 
a Für une 1.36 8 
Boa berufenen Krititern über — 
iravreſtirte Aeneit oeneni 


ETER oder wunderbare 
Waſſer ur Yand, und 
—— Freiherru 


—— Bar er biejelben bei 
er Flaſce im dirtel „tue Breunde 
feihn zu ersäblen y 
Neue durchgefchene —28 er in 
4 Abthrilungen oder 2 Bänden, mıt 
— 4 des Ganzen nur fl. 
3 Pr. — Dasielbe prächtig in rotber, eng- 
2 Leinwand, gebumden mit Goltwerzierung 


i fl. 86 ®r. 
wo Nicht zu verwechſeln mit bem bekannten 
Kleinen | Ausjuge; diefe gang voll 
KändigeAusgabeiftgerade vier 
mal größer unb bat fünfmal 
mehr Kupferl! 

NB, Bei frankieter elung obiger 
Werte findet fraukirte Zu — unter 
Poſtuachnahine ſtatt! (1782) 
DD EU O· 


1u!Für nur 2 The!!! 
ggg 1862 oder aut Jahr» 


mit 65 feinen colorirten Bildern und 
and = Seiten m Yu Pracht⸗ 











das Witer = 2 Alban’ A Bihler, 


nur 2 Zhlr. t, 

a Jahrgang 1 Zhlr. 10 en Fraues · Ein· 

—— Betrag. F. 188 Bud- und 
Artiquarietefardiung in 2 ipjig. (1847) 


5668 
Die „KRunit- Guans Fabrik Yugsburg‘‘ 
mit Einrichtung für Seim- 


und rication, wird aus freier Haud verkauft. Dielelbe nme 
tert, wonen Gebänlicleiten umb Hofraum ca- 8 Zogmert einnehmen, daß 
is Wiefengrund b Dualität. Schägung A. 45,000. Wuzahluug uindepens fl. — 


ere Muatauft ertheilt feaufiste Wufragen * Firma. 
Heut für Damen, 
en und Stidereien 











Reues elegantes Weihnachtsgeſ 


Oeſers Apparat zum —— ... 


Die Teichtefe, Shmellfe und — * * 9 Ya erificenben Tg für Bu rg 
— Berti, iu en e nach VBollftünbigteit und zu 8 Ehen, 2%, Tlru 
1%, Tele, 1 Thlr. 20 Sr. Gin vollflänbiger Apparat, in elegantem Rifden, enthält —* auderen 


Utenfitien 16 Miphabete in gothifcher umb Iatelmifcer Schrift in 8 Größen, fir jete Grüße paflende 
Nummern, Züge, en und Kamter, fowie eine fpecielle Erflärung, mmb gibt der Aprarat Über 
baupt Ort und @tellung fir jede Schriftgröße im bem zu zeichmenben Erild Wäſche getan an. — 
Zu bejiehen bush das Fitgogr, und mechamifhe Mtelier von 
Seinrich Defer in Borna bei gehn 
Briefe frauco erbeten. Berpadung gratis. Musführusg fofert. 889 — 91] 








a RT 







TE ZIELE REINE WELE IE ZT WETTEN. 


En — — En dötall. 


* Stereoſkopeufabrik und petsgmagifüe —— Berlin, Charlotten ⸗ 8* 


= Auerfannt größten Laaer aller Sorten 2 Stereoſkopbilder, Bilderkaſten, 
DO riginals»Porträtd berühmter Serfönlichleitem x. in gang Deutſchlaub. >) 
Die ife find bie —— Specitlle Preis-Berzeihuiffe gratis aud frauco, Briefe 

und gone neo erbeten. Auswahlſeudunugen bereitwilligf. 


we paſſendes Geſcheul Fünder empiekte: 


@tereoffop, 1 Di. Wilder (Hnfidten aus Barie und Gerrchildech, ae puſammen für 
x * 


BEN SEOBCHBRBOBBRBERBERR 


Henefe Mailänder Stadt-Anleihe, 


genehmigt durch er Deeret vom 11 März 1866, ven 7,500,000 Frauten, eiugeibeilt im 
750,000 Obligationen von Fred. 10 jede, 


14,800,000 — 
vermittel@ vierteljãhtlichet Berloofumgen und Prämien 


Fres, 100,000 — 50,000 — 30, 000 — 10,000 — 1000 — 500 — 100—50— 20. 
Die erſte Diehung findet Katt am 16 December 1866. 


Die Unterjeiäpueten, allein für Dratfpland mit dem Bertauf beſagter Anlebeus · Loeſe von den 
Nuternefmim beauftragt, erlaffer dat Loos — nebhft Plan — zu bem —— von 
Fres. 10 = fl. A. 40 Pr. = Thlr. 2.20 Sgr. 
Dei Mbnabine ven DE Stud wird ein Loos gratid nnd bei — * 100 Stück 
* * 15766 


ratis atgeben. 
F. E Fuld & Eoamp., Baut- u. Wechſelgeſchäft in —— a. M. 


















un) rüdzahlbar mit 








Norddeutscher Lloyd. (6597—601) 

Direrte Poſt dampfſchifffahrt zwilden 
Bremen und New-York, 
ne .. — eventuell nad — —— 
D. Nraport, Gapı. &, Graf, D. Senrfälcun, € * —— 


ermaun, Capt. G. Wenlke. D. ũrien Capt. H. 3. b. Santen. 
anfa, Sapt. b. Oterendorp. D. Beier — =. Bau. 


D. Sanfe, 15 December . 1866 | D. Dentihland, 9 Februar . 





D. 29 Dembe . . . D. America, 23 Bebruar . . . 
D. Union, 42 Januar . . . . 1867 D. Serie, 2 Bin. 85 " 
D. Hermann, 26 Januar . . . — D. J ; 5% 


vaff eprelle: Die auf meter: erfe tie 150 1 i 
Er N ET 


Rn — 
* Bl nk ni 
Nähere Husfunft ert alten! in Aburg Or. era hin —— Hr. Rarl aus 


in. Bamberg { Dr. Fr. Jal. * ent; * RKRaifere 
in Menb x 
Bee ran, 6 Bra len © Oemenmseih —— 


eig: tg Sr. Franz Lutz 


Die Direction des — Hoyd. 
Erüfemann, Director, eters, Procurant. 


x Heinrich Becker, Spebttiontgejdäft, Bresnem u Bremerhaven. [(4—57] 


Dremen, 


472] Berlag der Y. ©. Gotta . 
hal I Ensign, Kg ale Bao 


lie ; 
Blüige@injelaut Bein. 
uhr ae 





Goethe, — 8— 583 
— Equout. — ) 
— I N 1_- 14 
= m 1. Tl, Tajh.-Kurtg. eo 8 — u 
— * —M — 1 12,212 
_ Kusw. 8. — 2 1% 
— Süß von Berligingen. & — 12 —4 
— then. — 12 — 36 
— —— ne Th 
— And m. Lehen. 2Ule , 2 — 38 
— Bene Lehrjahre. 
2 The. 215 4— 
— 118 248 
une 8, 1a 3— 
einefe Bun 8. - 15 —#8 
— Zorgnato Taflo. 8, — 2 — 3 
— Bablverwandt du ei Sei 
Schiller, Brautv. zı.8. — 10 —% 
— Don Carlos. * RD 1— 
—- Heli 8... .%* — 2 —3% 
— nit se ER 
_ = Ua Zah — — 2 — 46 
Ey - 6-8 
= ginn lipe-Rrieg.e — 812 
— = br. — w 1— 
Bm #b. Nieder- ur 
— — 8 — 2 — 46 
iu £. er 
_ — Rei el Suter! 8. — HH 
ı A — 14 —2 4 
— Bpäbra. * a - 15 —8 
— Be: - 1 19 
— Die Ränder. 8. — 2 — 58 
— Maris Stuart. 8. 2 —3% 
— Bilpelm Tel. 8. . £ 0 —% 
— Turandet. 8...» — 10 —% 
— Rallenfteim. 8. — Su 112 
Einzelaus aben mit deutfchen 
Aumert tkungen: 
Thlr. Rgr. fl. fr. 
a... Hermann n. Dors⸗ 
ger - 2 193 
e⸗l Be — * 
elbi — 
Defgleichen big & Schulan 
ga ben: 
Ihr. Rage. . ii. 
Seit; — Gedichte. sr 
— "Zoüigeie, 18. cr — 8 — 24 
ermanu au Deren cu — 8 — 2 
eds er, Wilhelm Tel. — 8 — 1 
— Geifterfeher. cart... » » 8 — a 
—— mit englifchen 
nmerfungen: — 
14 
Schiller, Beifterfeher. Mit 
Auın. z. Ueberiegen vom 2. 
Genıtr. 3...» — 2 — 5 
— Müpelm Tell. Dit e Mär. 
Notenvou Dr. EmilOtte. 8. — 12 — 3% 
740-7 5] Gebrüder Osmers, 


Speditions-Geschäft, 
S — ‚und Sebaldsbrück (Zollverein). 


u Dıs 6 i 
Photographien-Album 
it die Hausechronik. ‚Starkes 
är Familien“ Mit 12 praginollen 


—— 44] 


—— ——— 
ermine Stilke umb angefilgtem ele- * 
per Album für Photograpbie-] 
arten. Pradtband in 4. Preis 12 Epir. £ 
In Safflen gebunben 16 Tpfr, 
2eipjig, Urmolbifhe Buhbhanbiung. 
In allen Buchhandſungen zu haben. 
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Allgemeine Seit. 


Ar. 345. 


Augsburg, Dienftag, 11 December 


1866, 


Sorrefpondenzen find an bie Redaction, nferate bapegen an die Erpedition der Allgemeinen Beitung zu abreffiren. 
ANZEIGEN werden von der Expedition aufgenommen und der Roum einer derissiuzen Colonelcilo berechnet Im Haupibiest mit 19 kr., in dar Beilage mit 9 kr, 
DAS ARONNEMENT, welches jo vierteljährlich und balbjährlıch mwrnuinmnen wirt, hetiägt in Rarersi vierteljährlich 4 4, 19 kr. Veroinsmünze, 


Man abennirt bei allen Postamt Deutschlands. —— und der Schweit; für Frnnkti 
Su [2 Kllncksieck, Nr.tt rue de Lille, uler bei dem — in Lotlaruhe; for England bei Williams & No 


von 
Sireot, —— in —— für Nordamerika bes ESCHE 


suachen Kustemt Käıı oder Westermann & Zu In New-York; für 
ardinicn, — Neapel k 


tech. Spanu und Portugej bei &. A. Alezandre ın Stranburg, Paris hei demaseiben. ® 2 Cr [7 
ie, . 
h Hallen bei denk k. Haste 


Omserreichiee 
ote. bei dam Chofdes Zeitungs- -Buresuden unsre Bern, lerne 





Veberfidbt. 


Deutſchlaud. Münden (Nichterfiand und Wablagitation. „Herbit: 
blätter“ von Graf Bocci);_ Nürnberg (Se. De ge König und bie 
Nürnberger Inbuftrie); Darmftabt (Heflen und * — 
Bund); Berlin (Ab — orberathu Etats Ad 
Eultusminifteriums. Ser Mündener Geſandtſ F Der Kro 
prin 3 —— Der Poli erg & Aue —— kn 
n Sprade. en ılıtaı ie Fra en ides⸗ 
leitung ber hannoberif Öfficiere. "Eraf Barral. add: Kriegs 
contribution. Ein Plinbenbe Padmeifter. Berlauf hannoverif er 
Militäreffecten) ; g° alle (Freguenz der Univerfität); Hannover 
rung von altungsbeamten und Wegführung. Zachariä's 

—— von Langenſalza); u. gi ge 


utachten über bie C 
anlei hei ‚Wahl eines Abgeordneten zum norbbeutfchen Reichstag. Sr. 
= Die D. Zig. Vermãchtniß für bie fäbtgen Stif 
tungen. © 3 eine ungariſche Aeuherung. Die Land⸗ 
tage, Das Tſchechenthum. Die Vertretung der cisleithanifchen Länder. 


— Alliaoces“ und Frhr. v. Beuſt. Der Gehaltsborſchuß an bie 


en). 
geherreiäitäe Monarchie. Lemberg (bie Ahr 
Schweiz. Bern (Wahl des Bundesraths). e * 
®ro — —— in und isn — Fo ten. 
Rahel enverj ng. e ber Preußen. Die er. 
Fraukreich. Vom Hof. Berfi Lofen! eit des Moniteur. Aus dem 
Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Paris. Keine ie ge ag ens be 
bie römifche Ungelegenheit, Freilaſſung. 
Raiferin lotte. Mouftier und Didemil P falle 2 Türlifcher Senf 
mit Serbien, Die römifhe Staatsſchuld. Der Heeretausichu up. 
Stalien. Florenz (bas — und bie Fin 
(Schwarzfeherei. Benedig. Salda it. Gervinus). 
Saubdel, Börfe, Gienbahnen * legraphen. 
Peuefte Poſten. Münden. (Die ſächſiſche Geſandtſchaft. Geneh⸗ 
u. der Grundzũge zu einer n ehrberfaffung von Seite Sr, 
Maj. des Könige. — ber Vorſchriften zur Abwehr der 
or bach —— sburg., (Se. Maj. der König.) — 
— ar hc an n ——— en 
Wien. ert i an ra Peſt 
(Die bevorſtehende Adreſſ * 


age); Nom 





Zelegrapbifche Berichte. 


* Madrid, 9 Dec. Die Königin und ber König von Spanien find 
heute mit ihren Kindern nad) Liffabon abgereist. 

* Marid, 10 Dec, Rad ber Patrie ift bie Nachricht unbegründet 
daß Hr. v. Mouftier eine auf bie candiſche Angelegenheit bezüglide Note 
an das griedhifche Cabinet gerichtet habe, Wie bie France verſichert, 
liegt eine vom 6 d. batirte Netv:Porler Depefche vor, berzufolge ber Kaiſer 
Mazimilian der Ergherzogin Sophie feinen Entſchluß angefünbigt habe 
nad; ber Hauptftabt Merico zurlidzufehren. 

* Mom, 9 Dec. Das 69. Infanterieregiment iſt heute Morgen nad 
Sivitavechia abgegangen, Sämmtlide franzöfiihe Transͤportſchiffe find, 
bis auf eine Fregatte, im dortigen Hafen eingetroffen. 

* KRouftantinopel, 9 Dec. Der erwählte Fürft von Samos, 
Baltazzi, hat bie Beftätigung des Sultans. erhalten. Amerika errichtet 
in Rumänien und Serbien ®eneralconfulate. Muſtapha Paſcha fol von 
Candia abberufen werben. Bon bier auslaufende Schiffe erhalten Ber 


Dieſe Depeſchen ans ber geftrigen Beilage hier wicberheft. 


= Münden, 10 Der Abends. So eben ift Se, Dei! ber — 
von feiner Reife zurüdgelehrt, und hat unter dem Jubel ber Bevöllerung 
feinen Einzug durch die iluminirten Straßen ber Hauptftabt gehälten. 


' * Berlin, 10 De. Im Abgeorbnetenhaus wurden die Re 
folutionen der liberalen Sractionen hinfichtlich des Kriegsbudgets, troh bes 
Bebenlen bed Ariegäminifters, mit 165 gegen 151 Stimmen angenommen. 
Der Antrag Reihenheims auf Beivilligung von 41,574,348 Thle, 
fortbauernder Ausgaben, barunter 118/201 Thr. künftig wegfallend, wurde 
unter Beipflichtung des Kriegsminiſters angenommen. — Der König verr 
Den dem König und bem Kronprinzen von Dänemark den ſchwarzen Äbdlen 


—— a .„ 19 Dee. Deere. Sorec. a re 
— etall. —; factien 647; Erebitactien 135%; YotteriesAnie — 
von 1858 1 "vom m 1800 eh von 1864 66%; engl, Met. von 1859 5814; 
Glifa bethhahn- Prioritäten — 7 Oft. b.Actien voll eingrzahlt 116; Asa. 
Oplig. 947g; Aproc. —eS j Norte. Gprec. 1 76. wi we 
* Paris MY; Londen 11823 Wien 908%; Wapolcomäb'or 


* —— 10 Dee. Oefterr. Zproe. National ·Auleihe 66.40; 8proc. Metall. 
5750; otterie⸗ Amnebenio⸗⸗ von 1864 75.80; v. 1868 128.75; v. 1860 —— 
von 1864 73.20; Banfactien 709; öfter. Grebit-Mobifiet-Actien 150.80; 
Dampficiffiahrtesetien ABB; Stan hnactien 206,80; Rorbbahnaciien 1881: 
Giiaberf-Weftbahn, Prioritäten 83.75; Lombarben 204.50. Wechſelcurſe: Ku 

8 mM. 109; London 130.50, Baluten Reigen. 


Deutfchland. 


Bayern. ? München, "im Dec. Ein Artikel aus Darmftadt in 
ber Allg. Big. Nr. 324 erflärt e8 für unbegreiflih daß man es eine „Tach 
Lofigfeit” nennt wenn Angehörige des Richterftands bei Wahlagitationen 
ſich auf Seite ber confervativ-liberalen Partei betpeiligen, bie richterliche 
Unparteilichleit toerde baburd) nicht gefährdet; man folle ſich freuen wenn 
in ber jegigen Zeit Männer aus allen Ständen mit ihrer Anſicht hervor 
treten, und Angehörigen bes Richterſtands zieme es vor allem eine Parteis 
ſtellung einzunehmen welche den extremen Parteien rechts und links gleich 
gerecht werde. Nun ift zwar in Ar. 827 und in der Beilage zu Nr. 836 
derfelben Beitung ebenfals aus Darmftabt obiger Gegenſtand bereits weis 
ter behandelt, allein bie Frage welche dadurch in Eröterung gezogen wurde, 
ift nicht bloß für diefen ober jenen Staat, fie ift, für ale Staaten wo Volles 
vertretung ftattfinbet, von folder Bedeutung, daß es ſich rechtfertigen wird 
auch aus andern beutfchen Landen ſich hierüber zu äu Es Tann feinem 
Biveifel unterliegen daß, überall wo ein Volk verfafiungsmäßig berechtigt 
ift feine Vertreter zu ben Landtagen zu wählen, jeder Staatsbürger welhem 
nicht befondere Gründe entgegenftehen zur Ausübung des Wahlrechts und 
damit zur Theilnahme an den Wahlverhandlungen berufen iſt. Hiebei 

muß aber aud) bie Stellung des Stantsbürger® brrüdfichtigt werden. Der 
Beruf des Hichters ift Gefeg und Recht unparteiifch anzumenden, und da⸗ 
bei nur von feiner Uebergeugung und feinem Gewiſſen fid leiten zu laſſen; 
eben deßhalb darf er Feiner Partei angehören. Schald er einer Partei 
fi) zuwendet, ober eine Hinneigung zur Anſicht derſelben fundgibt, verliexk 
er bei ben andern Parteien das Vertrauen in welchem der Richter noth⸗ 
wendig ftehen muß, und wenn felbft die Anficht für welche er ſich ausſpricht 
ganz bie richtige wäre, würde er bei den Anhängern anderer Anfichte 
welde doch ihre Meinung auch für richtig Halten, — Vertrauen verli 
ren. Werden nun durch die Wahlverhandlungen Rechtsfragen veranlaßt 
welche dor bie Gerichte lommen (3. B. Preßproceſſe, Verweiſung vor die 
Schwurgerichte), fo kann er mit Recht abgelehnt werben, muß vielleicht 
felbft des Ricteramts entfchlagen. eben Richter verbindet daher feine 
fpecielle Verpflichtung ald Richter die Unparteilicpleit, welde der Staat 
won ihm ertvartet, unbefledt au bewahren, und fein allgemeines Recht auf 
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Teilnahme an ben Bahlagitationen nicht gu üben, zumal bei einer Theil: 
nahme vieler Richter an ſolchen Verhandlungen ein Mangel an unbetheir 
ligten Richtern eniftehen, und fogar ein Juſtigſtillſtand eintreten Tünnte. 
Ganz verichieben hievon iſt es wenn Nichteranusperſonen vermöge gefeie 
licher Wahl in die Vollsdertretung berufen werden. Bier gebietet den 
Iben ihre bfonbere Pflicht für des Thrones wie für bes Landes Wohl 
imütbig mitzuloirfen, Gefeg und Berfaffung im Auge zu behalten, und 
er von Bollsgunft noch von Gunſt der Minifter ſich leiten zu laſſen. 
ier wird es oft ſich geftalten daß verſchiedene Anfihten zum Vorſchein 
lommen, und Parteien ſich bilden, bier kann es ben Richtern nicht erlaubt 
ſeyn ihre Anſicht zu unterbrüden, um feiner Partei anzugehören, und 
Areffenden Falls das Richteramt üben zu fönnen. Im ihrer Ginennung 
zur Nollävertretung liegt die Entrüdung aus dem Richterfland in ben 
Stand der Parteien für alle ragen welche die Bollövertretung veranlaft, 
und es dann ber Rechtöpflege dadurch Fein Nachtheil zugeben, weil nie fo 
viele Richter in die Volfsvertretung ernannt werden, daß baburd) ein Man- 
gel an Richtern entftünbe. 
* ® Eine finnige Weihnachtsgabe für ernfle und gläubige Semtither, auf 
welche ir hier vorlãufig kurz aufmerkſam machen wollen, find biebei Hermann 
Franz in Münden in [höner Ausſtattung erfhienenen „Herbftblätter,” 
Won Franz Graf Bocci. Leopolb Schefers pantpeiftifchen „Baienbrevier” 
in ber Form entfprechend, aber weniger zebfelig, bilden fie gu demfelben 
einen männlich chriſtlichen Gegenſatz 

* Müruberg, 9 Der Wie bebeutenb der Einfluß des Handels 
auf unfer Geiverbötefen ift, mag baraus zu entnehmen feyn baf die Stabt 
jegt allein 200,000 fl. directe Eteuer zahlt, wovon bie Hälfte Gewerbefteuer 
iſt. Der Verkehr auf dem Bahnhof beträgt durchſchnittlich feit einigen 
Jahren vier Millionen Gentner jährlich, allein ben Ymfag der Rotbgieger 
berechnet man auf brei Millionen, den bes Feingoldſchläger auf eine Million 
Gulden jährlih. Einen ganz genauen Einblid in das Hiefige Fabrik. und 
Getverbeivefen und ben Bertrieb ihrer Tauſende von Artikeln kann man 
deßhalb ſchwer getvinnen, befonbers was Zahlenangabe und Hbfagorte an 
Selangt, weil man hie und da Scheu bat bei uns vor ber Mittheilung und 
wie Rundfchaft geheim zu halten trachtet. während 3. B. in England kein 
Raufınann Bebenfen trägt mit feinen auswärtigen Berbinbungen befannt u 
machen. Je weiter der Kreis berjelben ift, befto mehr wächst in England 
der Grebit, bem bei ung bas Eapital, bie privilegisten Banken voran, bie 
engften Grängen zieht. Es bat feine Bedeutung und man fühlt auch bie 
Ehre herauß daß geftern zur Hoftafel Hervorragende Induſtrielle und Ge: 
werbtreibenbe gezogen wurden. Es fahen an ber Hoftafel außer ben 
beiden Rammerberren v. Tuer und v. Sünsberg, dem Regierungs: 
präfibenten d. Feder, und bem Gtabtcommiflär Schrott, der Gewerbs 
eommifjär Dr. Beeg, Bufcher, Birkner, Arnold, Kaufleute; Krigler, Bar: 
thelmeß, Moos, Habricanten; Paufdinger, Bürtler; Städler, Drechsler; 
Bropfl, Kammmacher; Reichert Goldſchläger — Männer die ihr Geſchäft 
mehr im Schwung haben als mancher auswärtige Fabricant. Außer diefen 
waren noch gelaben: die beiden Bürgermeifter der Stadt, v. Wächter und 
Seiler, bie Directoren Sreling und Kempf (von ber Gramer:Rlettichen Ya- 
Brit), der Runftgieher Lenz und der Brauereibefiger Henninger. Der Rb: 
wig underhielt ſich nach der Tafel fehr eifrig mit den meiften Induftriellen, 
und verlangte vielfach eingehenbe Erflärungen über deren Broducte und 
Abfapquellen. Abends befuchte der König das ihm von ber Stabt gege- 
bene zweite Context, Das, mit Ausnahme zweier Solopartien, nur Inſtru⸗ 
mentalmufit brachte, darunter Beethovens Muſik zu Prometheus. Nach⸗ 

« ‚mittags wibmeten ber König und Prinz Otto fait zivei Stunden ber Beſich⸗ 
tigung des Pickert'ſchen Antiquariums, das ſchon durch feine Reichhaltig⸗ 
feit zu feffeln geeignet if. Man darf wohl fagen: der König hat ſich durch 
feine Freunblichfeit und Leutfeligfeit bie fränfifcpen Herzen getvonnen — 
die männlichen, und vollends erft die weiblichen! (Rach pilanten Privat: 
notizen, die wir freilich nur andeuten Fönnen, feinen von biefer Seite fo- 
gar Plänteleien vorgelommen zu feyn. , Dem Schiller:feften jungen Mon: 
archen fehlte nicht die Prinzeffin Eboli, deren Offenfive jedoch an dem ge» 
funden Jugendſinn —— abglitt.) 

Gr. Heſſen. Darmfladt, 8 Dee. Die amtliche „Darmft. Ztg.“ 
Schreibt offieiös: „In Berliner Blättern vom 6 d. M. findet ſich die An- 
gabe: die großb. heſſiſche Regierung allein ſey noch mit der Ernennung 
‚eines Commiſſärs für die Verhandlungen über bie norddeutſche Bundes: 
verfaffung im Nüdftand, Diefe Nachricht beruht auf einem Jrrihum 
Die Vollmacht woburd der Großherzog ben bieffeitigen Commiſſär er: 

. Aannt bat, datirt vom 1 d. M., und egift bie preußiſche Regierung 
von dieſer Ernennung am 5 d. M. amtlich in Kenntniß gefet torven, 
Daß zur felben Zeit die Commiſſäre aller übrigen Staaten bes norbbeut: 
ſchen Bundes bereitd ernannt und mit Vollmacht verſehen geweſen jeyen, 
möchten wir fehr bezweifeln. Much der Vorwurf ber Säumigfeit hinficht:" 
th der Vorbereitung der Parlamentsiwablen, welchen insbeſondere bie 
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Nordd. Mg. Zig.“ gegen bie großh. Regierung erhoben bat, ift unbe 
nber Sofort nad Empfang ber betreffenden Einlabung Preußens 
b die nöthigenveinleitenben Schritte hier erfolgt, und wenn Die großh. 
Regierung hierbei nicht mit derfelben Nafchheit vorgehen fan , wie jol- 
dies in andern Staaten gefchehen ift, fo Liegt dieß hauptſächlich an bem, 
ber „N. AB.“* nicht unbelannten, Umſtande daß die Stände des Großher⸗ 
zogthums erft nach ben jegt im Gange befindlichen Neuwahlen zufammen- 
treten fünnen. Die großh. Regierung — es fey bieß hier zum Ueberfluß 
no ausdrücklich bemerft — ift der Verpflichtungen bie fie bezüglich der 
Neugeftaltung Deutfhlands übernommen bat vollftändig eingedent, und 
ke wird biefe Berpflichtungen mit dem Ernft und dem Eifer welchen bie 
ertragdtreue nicht allein, Tohteen auch das Intereſſe des eigenen Landes 
erheifcht, reblich zu erfüllen wiſſen.“ 

Norbbeutfher Bund. (—) Berlin, 7 De. Das Haus der 
Abaeorbneten a bie Borberathung des Etats des Cultus⸗ 
mintiteriums fort, deſſen Einnahme basfelbe geftern unverändert bewilligte, 
jedoch mit ber Aufforderung an die Regierung: das durch den Friedensver⸗ 
trag mit Sachſen ihr unbeſchränlt überlaffene jus reformandi auf bie 
Stifter Merfeburg, Naumburg und Zeig dahin anzuwenden pe feine neuen 
Anwartſchaften ertheilt, niemand in den Bejig einer Stelle gejegt, und die 
Einkünfte jener Shfter fortan ausſchließlich zu kirchlichen und Unterrichts⸗ 
jiveden vertvendet werden. Bon ber D’ppofitton, vertreten durch die A 
Jung und Löwe, wurde daran erinnert daß bie in ber Verfaffung per» 
beigenen Gefege über den Unterricht, bie Eivilehe und die Selbfländigfeit 
der Kirche dem Sande noch immer borenthalten würden. Durch die rigotoſe 
Behandlung ber freien Gemeinden, durch bie Beeinträchtigung des Bas. 
rechts der Beamten und Lehrer feyen die Aritel19 und 17 ber Verfaffung 
vielfach verlegt. Auch mit dem Proteftantismus ftehe es heute ber und 
Schlechter als vor 1848; bamals ftand die Kirche noch imter dem Minifte: 
rium, mit toelchem fie bie ſchlechten wie guten Chancen durchmachte; jet 
made fie unter den Einwirlungen bes Öberkirchenratße bemfelben Staat 
Drpofition, und gehe ſtets mit der Reaction gufammen. Es wurbe ferner 
betont daß die katholiſche Kirche die vollen Vortheile und Segnungen des 
Art. 15 (Selbftändigkeit der Kirche) genieße, und daß fie davon einen guten 
Gebrauch mache, während die proteftantifche dem Einfluß der Hoftheologie 
untertvorfen ſey. Der Pfarrerſtand müſſe aus ben Feſſeln b werben 
in bie ihn ber en bineingebracht habe. Nur beim Handelsminifter 
ſcheine noch guter Wille vorhanden zu ſeyn. Dieſer verſchließe ſich nicht 
ben modernen Ideen, und mit ihm befinde man ſich denn auch im b Ein⸗ 
Hang. Mg. Dr. Wuttke teplicirte: bie Herren von ber Linken welche 
den Miniftertifh als eine Art Anllagebank betrachteten, fänen ihm vor 
wie Infuſorien, die, während fie am unteren Ende ihrer Huflöfung nahe 
feyen, doch mit dem Munbiverk noch immer fortarbeiteten. Die Maßregelung 
der zur Fortſchritispartei, der eigentlichen Revolutionspartei, gehörenden 
Lehrer fey ganz in der Drbnung, und was die Selbftänbigteit der enarige: 
liſchen Kirche anlange, worüber Juden und Katholiken fein Urtheil hätten, 
fo ſey fie * gewahrt, als wenn die Oppoſition ihren Willen durchſetze 
Gerade ber legte Krieg babe die gegenwärtige Verwaltung des Gultusmi» 
niſteriums in ihrer ganzen Vorteeflichteit gezeigt, Der Cultusminifter 
v. Mübler erinnert an ben Art. 15 ber Berfaflung, welcher den Ausbau 
ber evangelifchen Kirche ihrer eigenen Kraft überläßt, und bemerll daß bie 
Vorſchlage von 1846 noch heute als Maßſtab für alles dag dienten mas 
feit 1850 zur Enttwidlung der evangelifchen Kirchenverfaſſung gefchehen fey, 
fo die Einfegung der Oberfirchenbehörde, ber Kirchenräthe und Synoben. 
Den neuen Landestheilen werde man doch unmöglich ihre, FTirchlidden Freie 
heiten rauben wollen. Ihm gereiche das Wort eines einfachen Landpredi⸗ 
gers zum Trofte: daß ſich die Kirche unter dem gegenwärtigen Minifterium 
—55 — habe bauen loͤnnen. Damit ſey der rechte Punlt getroffen. In 
heißer politiſcher Debatte fönne ſich die evangelifche Kirche nicht bauen. 
der Abtheilung Oberlirchenrath gibt ber Umftand daß der Minifter bem 

aufe in Slirchenangelegenheiten die Gompetenz beftritten bat, den Abgg. 
ichter, Fubel, Techow, Löwe ꝛtc. Anlah für das angefochtene Recht des 
ſes einzutreten, und ben Dinifter um Auslunft über bie angeblid) in 
ngriff genommene Organifation bes Kirchenweſens in ben neuen 7 
dinzen zu erfuchen. Der Minifter, welcher von den Abgg. Wuttfe und Bild 
unterftügt wird, lehnt eine beftimmte ärung ab, als, nachdem bie 
Betreffenden Titel genehmigt find, eine beftimmte pe icherung binfichtlich 
der vom Abg. Kantak beantragten ng fatholifcher Gymnaften 
in der Proving Pofen, welche jedoch vom Haufe befchloffen wird. Anger 
nommen werden endlich mit den einfchlagenden Anträgen bietveiteren Titel 
bis zu der die Elementarlehrer betreffenden Pofition, wo die Verhandlungen 
bis 6 Uhr Abends vertagt werden. — Zum Nacfolger-des Prinzen Neuß 
auf dem Gefandtsichaftpoften in München fol jegt der frühere Gelnbie im 
Dresden Hr. v. d. Schulenberg defigniet fepn. — Der ge bier einge: 
troffene Aronpring bon Dänemark erfreute ſich bei Hof Auszeichnung, 
und in politischen Rreifen vermutbet man fogar daß die ſchleswig holſtei⸗ 
nische Unnegionsvorlage twefentli mit Rückſicht auf biefen 
von ber igen Tagesordnung des Ubgeoronetenhaufes entfernt worden 
ſey. — Der En PBolizeidiretor von Kafjel ernannte ehemalige, Bürger 
meifter von nr Hr. Hortichangiy, nımmt in feinen neuen Wirk 
lreis nicht den Ruf ber Urbanität mit, _ Als i 
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bandbbabte er werigftens ein Negiment, über d 
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en Strenge vielfach geflagt 


wurde. — Durch Anſchlag am ſchwarzen Breit iger gen macht das 
Min iſterium der auswärtigen Angelegenheiten bekannt daß es bie Äbſicht 
habe einige junge Leute dem Eonfulat in Japan zum Zivel ber Erlernung 
der Landesſprache und fräteren Berwendung als Dolmetfcher zu attachiren, 
und daß ber englifhen und ſranzöſiſchen Eprade volllommen mädtige 
Etubdierenbe unter 23 Jahren ſich bei bem Conful v. Brand melden lünnen, 

(—) Berlin, 8 Dec. Im ber geftrigen Mbenbfigung bes Abgeord» 
netenhauſes wurde bie Worberathung des Etats des Eultusminifteriums 
beenbigt. Eämmtlicdye Rofitionen wurden unter Annahme der eingebrachten 
Amenbements, zu denen ber Eultusminifter theilweiſe feine Zuftimmung 

ab, genehmigt, namentlich aud ber Hoverbech ſſche Antrag: die zu Ver 

eflerungen der Elementarlehrer-Öehalte ausgetvorfenen 35,000 Thlr. auf 
das Drbinarium zu fegen, damit diefe Beftimmungen figist würben, und 
den Lehrern nicht bald aus Gnade etwas gegeben, bald ihnen wieber etwas 
entzogen werben lönne. Im Berlaufe der weiteren Debatten zeigte ſich 
der Eultuöminifter entgegenlommender als am Tage zuvor. Er babe eine 
Auskunft über beftimmte ragen ber Sirchenenttwidlung nie abgelehnt, 
ſondern fogar gefagt: es werbe ein Beitpunkt eintreten wo dasjenige was 
auf kirchlichem Boden auf Grund des Art. 15 fich entiwidelt habe, hier zur 
Beratbung geftellt werben lönne. Er verweiſe auf die in Heineren Kreiſen, 
in Hannover, eingetretene Enttwidlung, wo vor drei oder bier Jahren eine 
größere Tırdliche Verfaſſungsentwicklung, ganz, abgetrennt von den ſtaat⸗ 
lichen Berhältniffen, auf Grund einer Landesſynode zu Stande gelommen, 
und tvo fie nachher auch ihre politifche Anerkennung erhalten, Dergleichen 
Berübrungspunfte feyen alfo nicht ausgefchloffen. Solang’ indeß die Ent 
wicklung diefem Stadium noch nicht entgegengereift fey, fo lange müffe er 
eine Einmiſchung politifcher Getvalten ablehnen. Anfragen in Bezug auf 
bie Tirchliden Verhältnifle in den neuen Provinzen wies ber Minifter mit 
der Srllärung zurüd: baf darüber erft beraten werden fünne wenn die 
Abgeorbneten jener Länder bier fähen. Die Borlage wegen ber Einver⸗ 
leibung der Herzogibümer Schleöwig-Holftein fol erft furz vor dem Weib: 
nacht sfeſt im Haufe zur Verhandlung lommen. Einer officibſen Notiz im 
den Abendblättern zufolge würde bie vollftändige Durchführung bes mit 
Oldenburg abgeſchloſſenen Bertrags zu den Vorbebingungen bes Einver 
leibungsgefeges gehören. Die Annegionscommiffion hat in ihrem Bericht 
auf biefen Vertrag befanntlic) feine Rückſicht genommen, was erft jegt nad) 
Borlage beöfelben geſchehen fol. Zu dem Militäretat haben Harlort, 
Virchow ac. beantragt: die Befolbung der Militärärgte ſchleunigſt zu vers 
befjern, uno zugleih die militärische Stellung berfelben entfprechend gu 
segeln. Die Fortſchrittspartei, die nationale Fraction, bas linfe Gentrum 
und die Tatholifche Partei hielten in diefen Tagen wiederholt mit ven Polen 
geme inſchaftliche Beſprechungen über einen gemeinfamen Felbzugsplan in 
der Militärfrage. Cine vollftändige Einigung war bis heute noch nicht 
erzielt. — Die „Rreusjeitung* bebauptet heute daß bie inzwiſchen auch 
von officiöfer Seite verbreitete Nachricht: König Georg habe ſich in Folge 
englifder Bermittlung bereit erflärt die hannoveriſchen Dfficiere von ihrem 
Fahneneid zu entbinden, ſich nicht beftätigt habe. — Graf Barral, der 
italienifche Gefandte am biefigen Hof, ift, von Paris lommend, nad) län 

erer Abweſenheit wieder bier eingetroffen. — Geftern traf wieder ein 
Theil der ſachſiſchen Ariegscontribution von Dresden hier ein, twelcher 
glei) den früheren Summen in ben Staatsjhat wanderte, — Ein auf 
den Touren von hier nad Dresven, Röderau und Leipzig beichäftigter 
Padmeifter der Berlin: Anhaltiihen Eifenbahn wurbe wegen dringenden 
Verdachts das Gcpäd der Reiſenden ſyſtematiſch beraubt zu haben verhaftet. 
In feiner ledernen Tasche fand man Hammer, Meigel und Padnabel, und 
in feiner Wohnung ein ganzes Wanrenlager von Schmudfachen, Bijouter 
rien, Seidenzeug unb baarem Geld, darunter 80 Siwanzigsranlenftüde, 
20 Zire- und 5 eljtüde ac. — Aus Erfurt berichtet die dortige Zeitung 
daß bie feit mehreren Tagen daſelbſt ftattfindenben Auctionen von Belleis 
bungägegenftänben ber früheren bannoverifchen Armee am 5 db, mit dem 
Verkauf einer Partie blauer Mäntel ihren Abſchluß erreicht haben. Unter 
ben zum Berfauf gelangten militärifchen Stüden hat namentlich die dortige 
Jugend bedeutende Ncquifitionen vorgenommen, und man ſieht in ben 
Strafen Erfurts jept zahlreiche Käppis und behelmte Söhnchen des Mars 
einh erſtolziren. Die Kopfbebedungen wurden um jeben Preis losgeſchla⸗ 
gen, bie Mäntel dagegen mit Bortheil verlauft, und die Waffenröde ber 
Artillerie und der Güraffiere zur Berwendung in unferer Armee nad) Berlin 
geigidt. Die Sendung fol 500-600 Etr. ſchwer feyn. 

Die Univerfität Halle ift in diefem Semefter beſucht von 361 Theo» 
logen, 44 Juriften, 111 Medieinern, 100 Bhilofophen, 309 Landwirih⸗ 
haft Eiubierenden, 6 Hofpitanten und 19 Pharmaceuten. 

Haunover, 7 Dec. Der Nat.:$tg. zufolge geht das Gouverne ⸗ 
ment gegen bie Unterzeichner der befannten vitterfdhaftlichen Erklärung, 
welche dem Beamtenftand angehören, mit Entſchiedenheit vor. Bierzehn 
Derwaltungsbeamte, unter ihnen die beiden Landtroften v. Hammerftein 


* 


und v. Iendorf, ber afleffor d. Hammerflein, Umk 
männer, der Präfibent bes Scha heollegiums dv. Mlten und der Ehafrai 
v. Röffing, find von ihren Hemtern fuspendbirt, und das Boubernement 
will auf ihre Dienftentlafjung beim Stantsminifterium antragen. Etat 
Eintvendungen bagegen follen bie Betreffenden ſchleunigſt einreichen. des 
Mafregeln gegen die Jufigbeamten unter ben Untergeichnern verlautel 
noch nichts beftimmies. Der Eommandeur eines früheren hannoveriſchen 
Eavallerieregiments, der noch dor Furgem feine ehemaligen Untergebenen 
aufforberte nicht in die preußische Armee Überzutreten, Dberſt Graf Kiel⸗ 
mansegge, ift heute nad Minden gebracht worden. — Die Deutiche 
Bolkeztg. veröffentlicht ein längeres Gutachten Heinr. Zachariä's über die 
Capitulation von Zangenfalza, deſſen Grgebnif in folgenben Schlußſatzen 
— — wird: 

1) Die Tönigt, preufifhe Regierung nicht ber din ieren deu 
ct ten her gen A : pe An — ecriden 
Dieuſt überjuireten, ober ihrer Venflonirung gemwärtg zu ſeyn; 2) bie Officiere 
Beiden focıhin am ibr auf Ehreamort gegedenes Ber prechen gebunden nicht gun 
Vreuhen zu dienen, Fönnen bafür aber , ohne bag ihren irgendwelches Pröjudig 

elegt werden könute, dem Mortbeiug won Gehalt und Kompetenzen gegen bie preu⸗ 


ſche Regi bean'pruchen; 3) auch bie Wuterofficiere ber Abnigl. banusv· rie 
{hen Armee 1 Praft Ne. 5 ber Gapitulation im gleicher Weiſe Mnipcuch auf 
Beibehaltung tes Gehalte, deſſen Moribezug auch bei ıhmen nicht vom Güittritt im 


pen preutiſchen Dienft abhängig gemadt werden Tann; 4) falls bie Fortjzahlung 
1 Saaser. 1ä61Ton arusigen wesen vie Rah fe. Bealigt Zerme Die Diet: 
preufriche Regierung isch) bei dem Obergericht sa Sannoner Fr zu a 
GH Leipzig, 8 Des, Das k ſaãchſiſche Finanzminifterium hat, dem 
Bernehmen nad, geftern eine Anleihe von 4EMilionen Thlru. in Sprocens 
tigen Staats ſchulden⸗Caſſenſcheinen mit einem Eonfortium der allgemeinen, 
deutſchen Grebitanftalt, der fähfifchen Bank und einigen andern Bankiers 
zum Paricurs abgeſchloſſen. — Für bie Wahl eines Abgeorbneten zum 
norddeutſchen Reidstag find hier thätig bie Demolraten, bie fogenanntem 
Nationalliberalen, ober Großpreußen, und bie fächfifchen Gonfervativen. 
Neben biefen drei Parteien agitirt noch ber hieſige deutſche allgemeine 
Urbeiternerein, der feinen Anftanb nimmt den belannten Rebacteur de® 
Berliner „SocialsDemolraten,* v. Schweiher, ala Candidaten aufzuftellen, 
— Die antifähfifhe „Deutfhe Allg. Ztg.,” die Chorführerin derjenigen 
Preffe von welcher der Abgeordnete Sachhe geftern in der zioeiten Kammer 
fagte daß fie während der preußifhen Decupation „Drgien der Annegion” 
feierte, hatte in tendentiöfer Weife gemeldet: in Baupen gehe ber Prewr 
henhaß jo weit, ba die dortige „Sorietät* in biefem Winter feine Bälle 
gebe, um nicht bie in Baugen gamifonirenden preußiſchen Dfficiere eine 
laden zu müffen. Die „Bubiffines Nachrichten” erflären daß die preußis, 
ſchen Dfficiere unter denfelben Berhältniffen wie früher bie ſächſiſchen im 
die „Societät” als Mitglieder eingetreten find, daß die Gocietät am vori⸗ 
gen Dienftag ihren erften Ball gegeben hat, und baß zu demfelben die preu⸗ 
Gifchen Dfficiere die ſächſiſchen Dfficiere aus Bifhofswerba eingeladen 
baben. — Die Liebe zu dem heimifchen Gemeintvefen, welde die Eintwohs 
nerichaft Leipgigs auszeichnet, hat ſich wiederum bethätigt durch das große. 
artige Dermädtni welches der Bruder jenes F. AU Schumann der vor: 
wenigen Jahren 60,000 Thlr. zu gemeinnügigen Bweden legirte, der 
Hausbe A. F. Schumann, der Siadt hinterlaſſen hat. Derſelbe hat 
ben ſtädtiſchen Stiftungen 42,000 Thlr. vermacht, von denen 30,000 Thlr. 
zur Erbauung billiger Miethwohnungen für die minder bemittelten hieſigen 
Einwohner beftimmt find. 2000 Thlr, erhält der Theaterpenfionsfonds, 
5000 Thlr. das Johannie-Hofpital zur Bertheilung ber Zinſen an bie 
Hofpitaliten, 3000 Thle. bie Sinderheilanftalt im Jakobs + Hofpital, 
en Thlr. das Hofpital felbft, und 1000 Tple. die Becker ſche Stiftung 
für Blinde, ' 
* Ein fchönes literarifches Unternehmen ift die Ausgabe „deutichex 
Dichter des fechjehnten ders." Mit Einleitungen und Worte 
erlärungen von Karl Göbele und Julius Zittmann; wovon eben bei 
Brodhaus der erſte Band erfpienen, if: „Lieberbuch aus dem fechgehnten 
Jahrhundert,” enthaltend 175 Bolls+ und Gefellfdhaftslieder, 40 geifte, 
liche, 21 hiſtoriſche und 11 Meifterliever. Für Echtheit und Treue bürgen 
die Ramen der Herausgeber. 
Deutfh:Defterreid. O Bien, 8 Der. Der Gang der Dinge ) 
auf bem ungariſchen Landtag if ein Schritt weiter zum Ausgleich, aber es 
iſt noch nicht ber Ausgleich ſelbſt. Ein unmittelbarer Abhruch wenigſtens 
urch Siftirung ber parlamentarifhen Arbeiten) ift verhütet worden, num 
muß jedoch das Funfzehner · Claborat erſt durch bie —— 
ehe es dem Plenum amtlich belannt wird, und der 
ungariſche Geſchaͤftsgang iſt fo verſchleppend langſam, wie es zu feiner Zeit 
ber des deutſchen Reichstags in Regensburg war, Im ganzen mag man 
immerhin fagen baf bie Ausſichten eher günftig liegen als ungünftig. Dit 
unter ſpricht aus Meinen, aber dharakteriftifchen Zügen, aus gleich ſam ende: 
fchlüpften Heußerungen, eine Grundftimmung deutlicher beraus als aus: 


ser2 ° 


einer ftundenlangen Rebe, So äußerte während der jürgfien Debatte in 
Veſih einer der Nebner ſich ungefähr dahin: „wenn man ſicher wäre dah 
nad einem Herfall Defterreichs Ungarn beſtehen bliebe, fo würe es etwas 
anderes; foaber....* Mid bünkt ber in biefen wenigen Worten aus⸗ 
gebrüdte Gedanke umfaßt fehr vieles, und ift für Ungarn ganz geeignet in 
ber bevorftehenden Entfgeibung mit ein maßgebenter zu ſeyn. Wie tief: 
greifenb bie Berftimmung im oberöſterreichiſchen Landtag ift, kennzeichnet 
jih vielleicht weniger durch bie gehaltenen Reben, obwohl dieſe ſattſam 
ftart aufgetragen haben, als durch das Schichſal jenes Veſchwichtigers dem 
auf ben fehr nefdjicdten Einwurf: „wann ift;der Äberöſterreicher je muthlos 
getvefen ?* ber Buruf: „Sept !" — und auf bie (minder geſchidte) Mahnung 
zum „Vertrauen auf bie Regierung” ein ſchallendes Gelächter Antwort 
gab. Der Landtag in Brünn warf die Adreßentwürfe bie ſich entgegen⸗ 
fanden beide ab, aus der geringen Majorität die in beiden Fällen ent: 
ſchied — 50 gegen 44 und 48 gegen 46 — ließe fih der Schluß ziehen 
daß mit Umgehung fehroffer Eden die beutiche Minorität vielleicht 
durchgebrungen wäre, und aus ber gelegentlihen Verwahrung Gi: 
%ra’s, man möge ibn nicht für einen „flarren Gentralifien“ halten, ber 
weitere baf ein au fireng feftgebaltener Gentralismus ber Stein tes Anftoßes 
war. Für die politifche Haltung der iſchechiſchen Majorität in Prag fönn: 
ten ganze Verbanblungstage nicht charalteriſtiſcher feyn als bie einzige 
Aeußerung des Abgeorbneien Trojan, daß er „bie Kataflrophe am Weißen 
Berg (1620) für um vieles trauriger halte als jene von Rönigaräg.“ Es 
liegt darin eine Losſagung von den Intereſſen bes Gefammtftante, welche 
es als zweifelhaft erſcheinen läht ob daneben noch irgenbein magnatiſches 
Borurtheil zu Gunften des Tſchechenthums haltbar ift; denn aud eine 
etwaige Gegenprotection für fpecielle Standesanliegen in ber Grfeggebung 
koäre doch immerhin nur ein berhältnigmäßig Meines Moment neben einer 
Rebensfrage des ganzen Reichs. Hier handelte es ſich nit um einen Streit 
über Beredtigungsgrabe, fondern um ein Herz für die Geſchide ber Geſammt ⸗ 
beit. Es handelte ſich dabei auch nicht um eine Sache des Slaventhums, 
tie denn ein anderer Redner bes böhmifchen Landtags thatfählid im Uns 
weht tar, wenn er im Namen ber Slaven Defterreichs überhaupt ſprach; 
in Lemberg haben wir ja eben jegt das Schaufpiel vor uns daß es auch 
flavifhe Nationalitäten gibt bie parlamentarifh gegen einander Front 
maden. Nur in den großen gemeinfamen Intereſſen löfen fid) derartige 
Gegenfäte ald in einer höheren Einheit auf. Die Tſchechen nicht zuleht 
follten ſich die Frage vorlegen: ob nad einem Berfall Defterreich die „BI. 
Wenzelötrone” ficher wäre beftchen zu bleiben? Ein ifolirtes Böhmen, mit 
feinen zwei Funſtheilen deutſcher Bevöllerung, welche man eitva par zu 
Heloten zu machen gebächte, twürbe bem nächſten auswärtigen Zugriff gegen: 
fiber das feyn was ein älterer Schriftſteller einft von einem ſchwachen Nach⸗ 
bar ber Türlen fagte: „quem Turei non hostem, sed praedam habent!* 
T Wien, 9 Devember. Im beutigen Cingangsartifel des 
„Wanderer“ finden Sie die Meldung: es „flehe bei dem Grafen 
Belcredi der Entſchluh feſt eine mit allen Attributen eines Parla— 
ments ausgerüftete Vertretung ber Länder dieſſeits der Leitha einguberufen.” 
Diefe Meldung babe ich zu beftätigen. — Eine Wiener Eorrefponvenz ber 
„Rreuggeitung“ kommt, obtwohl bereits von bier aus officiel erflärt wor⸗ 
den daß bie öfterreidhifche Regierung ber Brofchüre „Les Alliances' ꝛc. 
vollftändig fremd fep, auf den Gegenftand mit der Behauptung zurüd daß 
Hr. v. Beuft felbft jene Vroſchüre an den Papſt und an den Garbinal An⸗ 
tonelli gefendet, und daß wenigftens in Rom alle Welt überzeugt fey fein 
Brogramm darin zu finden. 9 bemerle nur im Borübergeben daß bie 
Brofchüre bereits eriftirte als Hr. v. Beuſt ins Minifterium trat; ich füge 
aber hinzu daß die nächfte Nummer des officiellen Blattes den Inhalt jener 
Gorrefpondeng als von Anfang bis zu Ente erfunden bezeichnen wird. — 
Huffeben machte geftern die fehr beftimmt auftretende Meldung: die Trage 
ber Abfchreibung des den Etaatöbeamten aus Anlaß der preußifchen In: 
vafıon bewilligten breimonatlicen Gehaltsvorſchuſſes ſey bereits im Mi. 
mifterrath entſchieden, und es werbe den Beamten mit dieſer Abjchreibung 
ein Weihnachtẽgeſchent beicheert werden. Die Meldung ift, wie ih an 
eömpetentefter-Stelle höre, eine. irrige... Die-Regierung ficht weder eine 
Veranlaſſung noch erachtet fie fich berechtigt einer einzelnen Glaffe von 
Staatsangehörigen, die von ber Invaſion ficher nicht mehr als alle übrigen 
gelitten, aus dem Sädel ber Steuerzahlenden eine Unterftügung zu ge 


währen, bie noch dazu eine ſehr bedeutende: Geſammtſumme repräfentiren, 


würde. Sie wird nur bon Fall zu Fall und unter befonders rückſichts⸗ 
würdigen Umftänden die Abſchreibung jenes Vorſchuſſes nachzuſehen bereit 
ſeyn, und fie glaubt er den Einzelnen billig und gegen die Ge: 
fanımtheit gerecht zu handeln. 
* ——— Monarchie. 

Lemberg, 7 Der. Die Adreſſe hat zehn Abſähe. Ihr Inhalt 
iſt fliggiet folgender: Im Handſchreiben vom 13 Det, wird ben Vollern 
die Enijerliche Anerlennung für die gebrachten Opfer zu Theil. Aud Ga: 


lijien trug das Blut feiner Söhne als Dpfer dar. Kaum ift ber Kriegs“ 
lärm verhallt, wird neuerdings bie im September:Manifeft begeichnete 
Bahn eröffnet, bamit bei Mitwirfung der Völfer der Grund zum neuen 
conftitutionellen Bau gelegt werbe. Galizien erfennt die Schwierigkeiten, 
aber es ertvartet mit unerfchütterlicher Hoffnung daß für immer das ver- 
derbliche Syſtem der Gentralifation befeitigt werde, welches unfere Kräfte 
paralyfirte und das Unglüd des Neichs verſchuldete. Galizien hofft daß 
die von den Vertretungen ber Böller ausgefprochenen Wünfche erfüllt wer 
den, und daß bie hiftorifchen und traditionellen Rechte der Länder welche 
die Monarchie bilden zur vollen Anerkennung gelangen, daß Galizien 
ſich entwideln und ftärfen Tönne auf geſchichtlicher und nationaler Grunde 
lage. Wir werben darin beftärft durch die Sanction ber ga iziſchen Lan ⸗ 
tesgefege, durch Ernennung eines Landsmannes zum Statthalter und 
durch den Glauben an die Aufrichtigleit der gegenwärtigen Räthe der 
Krone. Will Defterreich mächtiger ala früher werben, fo muß es im In⸗ 
nern der ftärffte Ausdruck der freiheit werden und nad) auswärts feinen 
Beruf erfüllen, indem es Wade fteht bei ber Eivilifation des Weftens, 
den Nationalitätärechten, ber Humanität und Gerechtigkeit. Deſterreich 
wird in biefer Miffion nicht allein bleiben. Im feiten Glauben an bie 
Miſſion Defterreihs, und im Vertrauen auf die Nothivendigleit einer 
Aenverung welche das laiſ. Wort verbürgt hatte, wollen wir treu dem 
KRaifer und König zur Seite ſtehen. (Wand.) 

Schweiz. ’ 
KB Bern, 8 Der. Heute Morgens um 9Uhr traten die eidgendff 
ſchen Näthe, behufs Bomahme der Neutvahl bes Bunbesraths, zu einer 
erftien Eitung der Bundesverfammlung zufammen. Die Sihung er 
öffnete das Verlefen eines Schreibens des Bundesraths Frey-Heroſee, in 
weldyem verfelbe, geftügt auf herannahendes Alter, ſich die Wiederwahl 
in die Eyecutivbehörbe der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft verbat. „Sechs 
Amtsperioden hindurch,” hieß es in dem Schreiben, „babe ich die Ehre 
gebabt in diefer Behörbe zu ſitzen, und id; glaube nad beften Kräften und 
beftem Wiſſen für das Wohl des gemeinfamen Baterlands gewirlt zu haben; 
jett aber fühle ich daß mir bie Zuverficht fehlt demfelben wie ehebem meine 
Dienfte widmen zu Tönnen. Es ift Zeit daß ich jüngeren Kräften meinen 
Platz räume.“ Daß diefes Schreiben nit mit Stillſchweigen hingenom- 
men werde, war zu erivarten. Dr. A. Eſcher von Zürich erbob ſich, und 
beantragte dem Hrn. Bunbesrath Frep-Herofee durch fpecielles Vormerlen im 
Protololl ber heutigen Sigung den Dank des Baterlands auszufprechen. 
Bundesrath Frey Heroſee,“ fagte ber Redner, „bat nicht nur zu ben 
Schöpfern ber neuen Bunbesverfafjung gehört, welche dem Vaterland eine 
neue ehrenvolle Aera eröffnete, ſondern er hat auch von ihrem erften Ent 
wurf an bis auf den heutigen Tag fortwährend an ber Ausbildung und 
Fortentwidlung der in ihr enthaltenen Grundfäge gewirlt. Welcher poli- 
tifchen Meinung wir aud) ſeyn mögen, jo find wir doch gewiß alle bereit 
ihm die Anerkennung zu jollen baß er mit feltener Sachlenntniß und großer 
Umficht feinem Amt vorgeftanden, daß ihm als treuem biebern Eibgenoffen 
das Wohl feines Landes, um welches er ſich namentlich durch Abſch 
von Handelsverträgen mit ben Ausland große Berbienfte erworben, über 
alles ſtand.“ Dem Antrag des Dr. U, Eicher warb durch Erheben von 
ben Plägen einftimmig entjprochen. Dieß erledigt, ftellte der Präfivent 
die Anfrage: ob die Berfammlung die Neuwahl des Bundesraths mittelft 
perfonellen oder £iften-Scerutiniums vornehmen wolle. Entgegen getviflen 
Borausfagungen in dem „Journal de Geneve* verblieb es beim alten 
Brauch des perfonellen Scrutiniums. Daß meine Erwartung, bie von 
ber jungradicalen Partei angeftrebte größere Veränderung im Perfonal 
des Bunbesraths werde fich nicht vealifiren, vollftändige Beftätigung gefun- 
ben, hat Ihnen ver Telegraph bereits mitgetheilt. Als näheres Detail 
der Wahl füge ich daher jet nur noch bei daß bie Bunbesräthe Dubs und 
Schenl im erften Wahlgang, jener mit 112 von 163, dieſer mit 119 von 
161 Stimmen, Bundesrath Knüfel im zweiten mit 124 von 159, Bundes⸗ 
rath Fornerod im erften mit 119 von 150, Landammann Welti von Aarau. 
der Nachfolger Frey-Herofee's, im erften mit 103 von 159, Bundesrath 


Naäff im dritten mit 86 von 164, und Bundesrath Eballet-Venel im vierten“ 


Wahlgang mit BI von 159 Stimmen aus ber Wahlurne hervorgiengen. 


Alſo hatnureine Reuwahl, die des Hrn. Landammanns Welti, ſtatigefunden. 


Ih denle daß bie vom letztern erbetene Bedenlzeit an dieſem Refultak 


nichts ändern wird. - Schliehlich nahm dig Bunbesverfammlung noch bie 


Mahl des Bunbespräfiventen und Bundesvicepräfidenten für 1867 vor. 
Zum erfieren ward ber feitherige Bicepräfident Fornerod, zum lehteren, 
Bundesrath Dubs gewählt. Erfterer mit 87 von 145, lehterer mit 71 vom 
131 Stimmen, — 
Großbritannien. Re 

London, 8 Der. 2 
Eine jehr zahlreiche Berfammlung angefehener Katholilen fand am 6 

d. Abends zu Gunflen des Peteröpfennigs, unter Vorfit des Erpbifheff 


* 
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Maänning, in der St. James’ Hall flatt. Unter den Antvefenden bemerkte 
man u. a. ben Grafen v. Denbigh, Lord Arundell, die Martiilife v. Lotbian, 
die Darquife v. Londonderry, Sir George Vowyer und Hin. Pope Hen- 
nefiy. Der Präfibent erflärte in feiner Eröffnumgsrebe: diefe Verſamm ⸗ 
Tung repräfentire nicht bie Katholiken von ganz England, fondern ausſchließ⸗ 
lich die feiner Diöcefe, und ähnliche Zuſammenkünfte werden auch in ben 
übrigen Fatholifhen Bifhofefigen zu Stande fommen. Sodann auf den 
Ziwed ber Berfammlung übergehend, berichtete er daß die Einfünfte ber 
St. PeteröBruberfchaft ſich auf ihrer Durchſchnitishöhe behauptet haben, 
Bas letzte Jahr überfchreite bie Durchfchnittsfumme durch das reiche Geſchenl 
eines anonymen Gebers (eines Proteftanten, der 500 Pf. St. einfdidte). 
Eid, anlehnend an bie legte päpftliche Allocution, verbreitete ſich dann der 
Erzbiſchof über die weltliche Macht des Papftes, als welche zugleich als 
ein Grundpfeiler feiner geiftlihen Macht zu betrachten ſey. Indeſſen wie 
ſchwer auch die Kirche zur Zeit vom Unglauben bebrängt fey, ber Fels Petri 
fiehe feft, und habe ſchon manden ebenfo wüthigen Sturm überbauert. 45 
Bäpfte (äußerte Dr. Manning u. a.) ſehen fhon aus Rom vertrieben wor» 
den, oder hatten (in ber Avignoner Periobe) nie ihren Fuß bineingefegt: follte 
ben 46. Bapft dasfelbe wiberfahren, fo bürfe das feine Beforgnib erregen ac. 
Eine Reihe Beichlüffe wurde mit Zuruf angenommen. — Die Times be; 
Tampft bie erzbifchöfliche Argumentation in einem langen Leitartilel, der 
auf dem Safe fußt: ber Beftand ber Kirche, deren göttlicher Stifter fagte: 
„Mein Reid) ift nicht von diefer Melt,“ Lönne doch unmöglich von einem 
Heinen Lanbbefig und einer an fi) mehr als zweifelhaften Souveränetät 
abhängen; vielmehr twürbe biefer Berluft ein Gewinn für bie Slirche werben. 
Die Nachrichten und Gerüchte bie aus Berlin und Paris über bie 
Dinge in Rorddeutſchland nad London gelangen, erfcheinen ben Freunden 
und Feinden Deutfchlands fehr ominös. Graf Bismard, behauptet man, 
habe ſchon einmal feine Entlaffung eingereicht, was theils feinem Befund» 
Heitszuftand, theils Uneinigfeiten im Gabinet zugefchrieben wirb; und 
ichzeitig rege ſich der alte preußenfeinblide Geift in Den annectirten 
nioen, genährt durch die anſcheinende Hoffnungsloſigleit mit der bie Libe⸗ 
zaler im Abgeorbnetenhaus gegen ben flumpfen Wiberftand der Reaction 
onfämpfen. „Ein Bruch zwischen dem geiftesftarlen Stantamann und feis 
nem loniglichen Gebieter,” fagt die Times, „dürfte nicht zu den fehr ent: 
fernten Möglichkeiten gehören. Die in der Abiwefenheit des Grafen in 
Preußen eingefhlagene Negierungstattit mußte ihn bei feiner Rücklehr 
nicht wenig verflimmen ; und felbft in biefem Augenblick find vielleicht im 
Minifterrath Einflüffe thätig die feine Stellung zu untergraben und ber 
unter feinen Yufpicien in Deutſchland fo erfolgreich eingeleiteten Politil 
eine andere Wenbung zu geben fuchen... Wir glauben inbe nicht daß 
die Schuld ganz allein am König und an ber Hofpartei liege. Wir zwei, 
feln nicht daß e8 unter vielen ber fogenannten Liberalen ganz Deutſchlands 
unexmeßlich viel Dünfel, Starrfinn und Verfchrobenheit gibt; aber gewiß 
follte bei ber jegigen Lage allen Theilen fehr viel gegenfeitige Nachgiebig: 
Zeit rathfam feinen. Man fann unmöglich gegen die Thatfache die Augen 
fließen daß dunlle Wetterwollen drohend am europäifchen Horigont nieder 
Bangen. Wenn irgendetwas die Wahrſcheinlichleiten eines allgemeinen 
Kriegs auf dem Continent abzuwenden vermöchte, fo wäre es bie Leber 
zeugung Frankreichs und anberer Mächte daß die deutſche Nation ganz 
und gar unbefiegbar if... ber fo etwas wie ein rechtes Bewußtſeyn 
ihrer Intereſſen ober Pflichten, das ift ein Ding deſſen die Deutfchen hoff: 
nungslos unfähig feinen. Mit laum dem zehnten Theil ihrer Bildung 
ober ihres moralifchen Mertbs haben bie Jtaliener hunbertmal mehr Fort: 
ſchrilte gemacht als die Deutfchen, einfach weil fie einen beftimmten Zived 
verfolgten und feiner Erreichung alles zum Dpfer bradyten. Aber iver in 
ber Welt wird jemals wiſſen was bie Deutfchen eigentlich wollen? Nichts 
lann mebr Iränlen, mehr betrüben als fo viel Mangel an Feſtigleit, praf: 
tifchem Sinn und politiſchem Berftand zu ſehen wie ſich täglich bei diefem 
vom Profefiorenthum bejefjenen Volke zeigt.” Die Times meint es offen 
bar gut mit ber Sache Preußens und Norddeutſchlands. Andere Blätter 
ſprechen ebenfalls viel von ben „drohenden Wettertwollen” am europäiſchen 
Himmel, aber mit andern Empfindungen. — Der Globe, welcher jeit eini» 
gen Tagen regelmäßig auf bie polnifchen Zuftände in Baligien und Ruß: 
land aufmerlfam macht (meift mit Benühung öfterreichiicer Quellen) er: 
Märt den Ausbruch eines großen Kriegs ‚auf dem Continent in kurzer Zeit 
fürfo gut wie getoig, und zweifelt nicht daß Oeſterreich und Franlreich 
dann Hand in Hand gegen — Rußland vorgeben werben. Ob gegen Preu: 
Ben? darüber ftellt er feine Bermuthung an.— Aud der M. Advertiſer 
eht Wetterleuchten am Horigont, und iſt überzeugt daß das Gewitter fid) 
ober [päter näher zichen und über Mitteleuropa entladen werde. In 

feinen Sympathien ift er getbeilt, da er Zouis Napoleon nur Nicber: 
Tagen, und Bismard feine neuen Triumphe wünſcht. Am meiften 
würde es ihm zur Befriedigung gereichen wenn das Gewitter bie 
Zorm einer gtoßen mitteleuropäifchen, gegen den Gäfarismus und das 


Vapftihum gerichteten und natärlih ſlegreichen Hevolution”arinähene.— 
Der Herald kann nicht ohne tiefe Betvegung an die mögliche Berau⸗ 
bung“ des Papfles denken. Schon die Enttbronung eines weltlichen Sou ⸗ 
veräns fey eine frevelhafte Gewaltthat, die jeden richtig Denlenden betrüs 
ben und entfegen müffe, aber die eines zugleich geiftlichen Herrichers ſey 
boppelt erfchlittert. Diele Millionen Katholiken balten die weltliche Herr 
haft des Papftes für eine von Gott eingefegte; und wenn nun dieſe Herr⸗ 
haft ſtürzen follte, würden fie ihren Glauben verlieren und fi dem 
Atheismus in die Arme werfen. (Darum?) 

Nach Berichten aus Irland ift-Meany vor bie im Februar zuſam⸗ 
mentretenden Aſſiſen verwieſen. Das Hauptbeiweismittel gegen ibn fol 
eine unter feinen Effecten vorgefunbene Photographie des Fenierober⸗ 
haupts Stephens feyn. Letzterer machte in den legten Tagen wieder viel 
von fich reden; die Polizei fucht ihm überall, und findet ihn nirgenbs. Ber 
baftungen finb neuerbings nur vereinzelt vorgelommen. Ueber die ein- 
geftedten Inhaber ber leeren Apothele in Dublin, Or. Bower und Dr. 
Henbury, hört man: fie hätten Waffen und Munition in bebeutenber 
Menge unter das Publicum vertheilt, Dr. Power fcheint einer ber Orga⸗ 
nifatoren des Bundes zu feyn, und Rarten und andere Documente follen 
fich bei ihm vorgefunden haben. Die Furcht vor einem Ausbruche des Auf 
ftandes hatte in Cork unb ber Nachbarſchaft verfchiedentlih das Projert 
auftauchen laſſen eine Art Freiwilligencorps zum Schuge gegen bie Fenier 
zu bilben. Die Regierung inbeffen, die diefem Plane nicht geneigt ift, bat 
es vorgezogen bie Garniſon um 400 Mann zu vermehren. Es ift ein Glüd 
daß ber Statthalter von Itland felbft ein irifher Edelmann ift, ber feine 
Landsleute Tennt und zu behandeln weiß, und die übergroße Loyalität der 
„Butgefinnten,” bie fih gem beivaffnen und bie Sache ausfechten möchten, 
in bie richtigen Grängen und auf bie Hülfe der Regierung vertveist. Nicht 
ohne einige Beſorgniß iſt man wegen ber ftarfen iriſchen Arbeiterbevblle⸗ 
rung in Liverpool und Glaſsgow. 

Fraſers —* * en War Lorb Bacon ein 
Betrüger?” eine in em Ton verfaßte Apologie diefes englifchen 
* ophen gegen Serie enthalten. ——— das Het 8 
nicht vor. 

I London, 8 Der. Die Wärme womit Hr. Bright in dem neu- 
lichen Reform Meeting von Gt. James’ Hal für die Königin Victoria ein 
trat, und die berebte Entrüftung womit er die fyflematifch betriebenen, 
offenen und verftedten Angriffe auf bie Trauer der königlichen Wittive um 
ben Verluſt ihres Gatten in ihrer Rohheit und Ungerechtigfeit blofftellte,*) 
mögen manchen Leſer überrafcht haben, da der Vorwurf des amerifanischen 
Nepublicanismus gerabe ber Haupttrumpf ift ben bie Preſſe der bereichen» 
ben Glaffe gegen den gehaßten und gefürdjteten Teppichfabricanten von 
Rochdale auszufpielen pflegt. Hr. Bright hat nie ein Hehl daraus ges 
macht baß bie republicanifche Staatsform feinen politiſchen Idealen am 
nädften fomme, aber zugleid) bei jever Gelegenheit emphatiſch erflärt daß 
er bie Monardie für febr wohl verträglid) mit der freiheit halte, daß eine 
Republit in England eine Unmöglichkeit fey, und daß der Widerftand gegen 
bie Forderungen bes unvertretenen Volls nicht von der Krone, fondern 
von der oligarchiſchen Elique ber privilegirten Grundbefiger ausgehe. Seiner 
perfönlihen Verehrung für die Königin und ihre auf dem englifchen Throne 
fo feltenen häuslichen Tugenden bat er fhon oft einen beredten Ausdruck 
gegeben. Gleichwohl hatte ber Proteft den er in der St. James’ Hall gegen 
die illohale Taltik der vereinigten Modetvaarenhändler und Höflinge ein 
legte, auch eine politifche Be Schon feit längerer Zeit gehen im 
Publicum Gerüchte um, die übertrieben feyn mögen, die aber im Volle 
forttvirten unb Glauben finden. Daß die Höflinge und Lurushändler, 
welche vom Königthum verlangen daß es zur Reclame für ihre Eitelleiten 
und Gefhäftsintereffen diene, mit der Zurldgegogenheit ber Königin une 
zufrieden find, begreift ſich; daß jebod die Selbfucht diefer ablömmlichften 
Mitglieder bes ftnatlichen und gejellfchaftlichen Lebens in ber conferbativen 
Pteſſe und in den Salons ber privilegirten Geſellſchaft Aufmunterung und 
Stutze findet; daß das Geihäft der Verleumdung und Aufreizung gegen 
die Perfon der Föniglichen Frau ſyſtematiſch betrieben und felbjt in conti- 
nentalen Journalen aufgepufft wird — ift eine Thatfache welche gerade 
in ben untern Bollöclafjen Argivohu erregt. Der Verdacht daß ba ein 
böfes Spiel gefpielt werbe, hat eine ſehr beftimmte Geftalt angenommen ; 
er-mag ungerecht jeyn, aber er egiftirt, und bat; in bemfelben Maße in 
meldem die Loyalität in den oberen Glaffen zu erlöfchen fcheint, bie An- 
bänglicpleit an die Perfon der Königin in den unteren Vollsclaſſen erhöht. 
Es beißt dab fih die Tories mit ben Höflingen und Mode⸗ 
maarenhändler vereinigt haben um der Königin das Leben fauer zu 
machen. Das Voll glaubt an die Epiftenz einer organifirten Vers 
ſchwörung, melde die Abdanlung ber Königin zu Gunften ihres 
torpiftifchen Sohnes beyjwecken fol. Diefe Gerüchte mögen grund ⸗ 

*) Bıgl. deu Wrüitel „Weib umd Lönigin* in Wr. 343 und 344 ver CB 
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108 ober wenigftens abertrieben feyn; aber jo viel if gewiß daß 
die Königin. mit verbächtiger Gonfequeng verleumbet wird, und daß «6 
nicht die Reformer find welde dieſe ſchmählichen Berleumbungen unter 
fügen. Die parteiifche Vorliebe für die Whigs welche die Tories ihrer 
Königin voriverfen, wirb von ber Maffe bes Bolls als Sympathie mit den 
freißeitlichen Beftrebungen ber untern Glaffen aufgefaßt. Dieß ift ein fehr 
wichtiger Punkt, ber wahrjcheinlid in den Kämpfen der nächſten Zulunft 
noch beftimmter herborireten wird. — Die Meinungsverfchiebenheit welche 
im Gabinet über die Behandlung der Reformfrage berrfchen ſoll, wird von 
den confervativen Blättern geläugnet. Hr. Difraeli fol feine auf Hauß- 
haltcenfus bafırte Neformbill zurüdgezogen, und in eine Vertagung ber 
Beformfrage bis zum Jahr 1868 getwilligt haben. Daf bie Mhullamiten 
und bie furdhtfameren Whigs bes Unterbaufes für jebe mögliche Bertagung 
flimmen werben, erfeibet feinen Zweifel. Nur ift es fehr fraglich ob das 
Bolt einen folden Parlamentsbeſchluß ratificiren were. Die Umwand 
fung ber Trades’ Unions in politifche Bereine ift, wie die Times fehr 
richtig fagt, eine Thatſache die fehr gefährlich werben kann. Diefe fiber 
das ganze Land verbreitete Drganifation bat ihre Macht in den großartis 
gen Striles ber letzten Jahre mehr als einmal betvährt. Der Rath bie 
Reform Agitation jegt ruhen zu laſſen ift offenbar von ber Liga und ihren 
Ürbeitervereinen nicht angenommen worden; denn bereit$ werben Borbe 
reitungen zu einer neuen Reform: Drmonftration für den Anfang bes folgen: 
den Jahrs getroffen, und bie Erecutiv-Gommittee bat beſchloſſen daß von 
allen Bereinen Reformpetitionen gezeichnet und perſönlich im Unterhaus 
überreicht werben follen. Das Unterhaus lan allerdings den Empfang 
ſolcher Deputationen vertveigern, und wird bieß ohne Zweiſel auch thun; 
aber niemand lann ben liberalen Parlamentämitgliebern verwehren Peti⸗ 
tionen vor bem Haus in Empfang zu nehmen, und fo bie Hand zu einem 
Horefienfturm zu bieten ber allen Dertagungspelüften ein Ende machen 
dürfte. Die Reformpartei ift auf ſtürmiſche Kämpfe gefaßt, aber fie traut 
der herrſchenden Claſſe nicht zu daß fie Erfchütterungen proboeiren werde. 
Diefe wird ſich fo lange gegen bie Barlamentöreforn fträuben, als es ſich 
mit ihrer Sicherheit verträgt, und man glaubt daher daß fie bald am Ende 
ihres Widerftands angelommen ſeyn werbe. 


Frankreich. 

Barid, 8 Der. s u 

Die vierte Reihe der nad Eompiegne Eingelabenen wird morgen dort⸗ 
bin abgelun. Dan erwartet ben Raifer bis zum 18 d. in Paris, 

Der Moniteur melbet nichts neues von einigem Velang. Auch bie 
officiele Zeitung von Peling des Monats September enthält, wie ber 
„Moniteur” berichtet, nichts toas twiebergegeben zu werben berbiente, Die 
Provinzen des himmliſchen Reichs feheinen ruhig zu ſehn, und bie Empd« 
zungen feine weitern Fortfchritte zu machen. Nur bie Weftprovinzen find 
ftetö in einiger Aufregung, allein die inefische Regierung die ſich getwöhn: 
lich nur um die unmittelbaren Gefahren kümmert, ift volllommen gleich 
gültig gegen das was fern von der Hauptſtadt vor ſich geht. Es iſt eine 
bebauerlidye, aber offenbare Wahrheit für jedermann daß die Eentralver 
Wwaltung von ben Öouverneuren ber Provinzen beinahe nichts erlangen fann, 

Der Papſt hat in zwei Handſchreiben an bie Bifhöfe von Orleans 
und Nimes ausführlich feine volftändige Webereinftimmung mit den in 
den Hirtenbriefen der legtern ausgebrücdten Beforgniffen über die An— 
ichläge ber Feinde des Papftthums zu erfennen gegeben, und ber Eiferer 
Dupanloup ift hierdurch zu einer Flugfchrift „Der Aiheismus und die fo: 


ciale Gefahr“ ermuntert worben, welde feinen Hirtenbrief zugleich amen- 


diren und gegen die auf benfelben gerichteten Angriffe vertheibigen foll. 
Gegenüber dieſen äußerfien Kraftanfisengungen der Rämpen bes Papfl- 
thums und gegenüber ber entſchiedenen faft heftigen Sprache Pius’ IX 
felbft bildet das heitere Vertrauen auf bie Zukunft ber Kirche, auf die 
Meisheit der frangöfifchen Staatslenfer und auf die Mäßigung der Ita 
liener das fich in dem Hirtenbrief des Erzbifhofs von Paris, Monſ. Dar 
boy, abfpiegelt einen auffallenden Gegenfag. Wir geben nachfolgend 
einige hervorragende Stellen aus diefem Actenſtüch: 

In Bezug auf die franzöfifchen Staatsmänner welche immer nad einer Ber- 
Mudiguug zwiichen dem Papfttbum uud Italien fuchen, faat der Erzbifchef: 
„Wenn fe, wie man glauben tarf, barauf bedacht find die Schwierigkeiten um 
vie es fi handelt zu Iöfen, fo iſt es unjer aller Pflicht ihuen durch Ihätige 
Epriinabme behillflich zu feym, anftatt ihre Aufgabe durch gerechtes Mißtraucu 
ud durch unbefonnene, wenn nicht gar bösteillige Infinuationen zu erſchweren.“ 
Per Erzbiſchof verfüindet nummehr das Lob Frankreicht, ſelbſt mit Hülfe eines 
Bertfpiels zwilchen france und franchise, „Du fireneft von eımem Eude ber 
Belt zum andern mit hechherziger Hingebung dein Biut und deine Schäpe aus, 
und in allen ——— am weichen bu, ſey es aue freiem Antrieb, ſey es 
durch bie Gewalt der Dinge, dich betheiligſt, bit du wahrlich laum won beinem 
Antereffe geleitet. Man bat es bir zum Bortenrf gemacht und bi häuflg mit 
Vecht angeichufdigt germ beinen Ruhm zu bezahlen... Möge bi Goit ber 
f ‚mein Sant, und bir lets die Stelle bewahren welche beim Gkerabfin, 
keine helbenmdthige Gelbfverläugnung und deine Auhänglicpleit au Die Kirche 


dir inmitten ber Möller verf haben.” Meiter peeist ber i di 
Fiedſerugleit ter Kirche; ng Neugeit ſehen eh —— 
Eirche mund den weltlichen Regierungen ſtete durch Concordate geregelt worden 
Gerade dieſe Eramsactionen, weiche bie der Givilgeiwalt won ber Kirche gemachten 
Zuge ſtandniſſe beftätigt hätten, zeugten baflir dah fie asthigenfalle amd bem rich⸗ 
tigen Mittelweg einmichlagen wiſſe. „Die Bergangenheit bürgt für die Bufunft,t 
führt Migr. Darkoy fort. „Wenn es Matihaft if, wirb bie Kirche im ihrer 
mütterlihen Gilte zur rechten Zeit alle von ber Tintracht erheiſchien Opfer zu 
bringen wiſſen, ſofern biefelben mit der Wahrheit ber Principien and der Ehre 
einer Regierung vereinbar find. Mas fie umbebingt wahren muß, das if bie- 
Unangreifbarleit der Doctrin, der Moral und ber Disciplin. Gie kann und 
will auch ter menfhligen Schwäche Rechnung tragen, unb Maßgabe 
bes Mogligen, des Rechts und der Serechtigleit in bie Umfänbe hintinfinden. 
Der heil. Bater jelber hat ſich im befiern Beitem zu ſolchen Berfuchen bingegeben,' 
und man muß fi darau erinnern daß man ihm gerade in ben erften Tagen 
feines Pontificat® wicht vorgeworfen bat die nee Dr fliehen und gegen 
Rejormen gleichgültig zu fen. Mau tarf alfo auf was er thun mirb, 
nit and dem ſchliehen mas unverantwortlihe Orgame fagen, bie mur für ſich 
felber einfichen, umb darum ehe Mab, wie ohne Mutoritet, das Mort führen. 
Da Rem beſtimmt ift ber Sit des Papfitbirms zu bleiben, fo wird wohl nie» 
mand baran zweifelt daß Pius IX, wenn fih ihm nicht unüberſteigliche Hinder- 
niffe entgegenftellen, daran gelegen feyn muß fremmdichaftliche iehumgen mit 
Stalien zw unterhalten. Werden aber wohl bie Staliener begreifen daß das 
Papftehum ihre banptfächliche, ihre fefiefte Gröhe it, und ba ber Pop mr 
amter ben materiellen Bebingungen ber Unabhängigkeit umb al Herr im Hanfe’ 
zu Rom bleiben fann? Wenn bie Italiener ben Fricden wollen, fo jollen fie: 
auch bie Gerechtigkeit wollen...‘ Mus einer bem Hirtenbrief beigefügten Note, 
erficht man daß bie Peterahellerfamumlung in Paris bis heute bie Summe vog 
1,948,469 Fr. eingetragen bat. ® 

Die preußifche Botfhaft bat der Batrie eine Note zur Veröffenb 
lichung eingefandt, worin fie ben Gerüchten in Betreff einer Art directer 
Einmiſchung ber preußifchen Regierung in die römifchen Angelegenheiten, 
entgegentritt. „Das Berliner Cabinet,* beißt es darin, „hat ſich mit ber 
römifchen Frage nur Hs Beiftand der katholiſchen Mäfhte Italien gegen 
über befaßt, und bat in Florenz feinen Einfluß bloß in politiſchen Bemer⸗ 
kungen geltenb gemacht, welche ihm bie italienifchen Intereffen felber ein⸗ 
gaben; das Gewicht dieſer Bemerkungen hat ſich durch die Bevorzugungen 
mit welchen bie Regierung des Königs Victor Emmanuel bie Mittheilungen 
feines Verbündeten aufnimmt, in gewiſſer Hinficht vergrößert. So hab 
denn Preußen in Florenz verlauten laffen daß vom rein politiſchen Stand⸗ 
punkt aus der Befih Roms ber Größe und Macht eines einigen Jtalienß 
nicht8 beifügen twerbe, während vom moralifhen Standpunft, aus und na⸗ 
mentlich in Anbetracht der Wirren welche der Umfturz der päpftlichen Re⸗ 
gierung in ber fatholifchen Melt verurſachen bürfte, die Regierung bes Kö- 
nigs Bietor Emmanuel nur daraus Getvinn ziehen fönne daß fie in ihren, 
gegenwärtigen Zage ſowohl das Papftthum als das gegentwärtige Kirchen» 
Oberhaupt refpeetire. Die Berliner Regierung hat auch im Namen eine 
getviffen Theils ihrer Bevölkerung die Frage dom rein religiöfen Stans 
punkt aus auffaffen, und derart ihre als von einem mitbetheiligten Berbüns 
beten gegebenen Rathſchläge mit den Bemerkungen einer latholiſchen Na⸗ 
tion in Einklang bringen fönnen. Die Rolle des preußifchen Gabinets- 
wäre alfo feine foldye tote man fie ihm fo leichthin unterfchob, wie es auch 
eben fo falſch ift daß von Rom aus in Berlin Schritte gethan worben feyer 
um bie völlig refervirte Haltung der Regierung bes Königs Wilhelm auf 
eine anbere Bahn zu bringen.” 

Von den in bem Café de la Renaiffance verhafteten Perfonen find 
jeft twieber elf freigelaffen worden. Die Angelegenheit ſchrumpft ſehr zus. 
ſammen. 

Das Mém. Dipl. (welches gegen feine neuliche Verurtheilung Ber’ 
rufung eingelegt bat) beftreitet fortwährend baf bie zum Theil ſehr 
beunrußigenben Nachrichten über das Befinden der Raiferin Charlotte ber 
gründet feyen. Am Hofe zu Brüffel fey man keineswegs durch die vom‘ 
Miramar einlaufenden Berichte beunruhigt. Außerdem erfährt das Dies 
morial birect aus Miramar daß das Pürperliche Befinden der Raiferin gar- 
nichts zu wunſchen übrig laffe, und daß fie mit Schreiben, Malen und‘ 
Muficiren die Zeit verbringe, Nur in ſtets weiter auseinanderliegenden 
gwiſchenrãumen verbunfle bie Erinnerung an die Verſchwörung voruber⸗ 
gehend ihren Geiſt. Gie erlange aber bald das Bewußtſeyn wieder, unb 
eniſchuldige fi) in ber liebenswürdigſten Form bei ben Perfonen bie fie’ 
gegen ihren Willen vielleicht verlegt haben Fönnte. EN 

N Paris, 8 Der. Geftern machte der am 1 d. hier eingetroffene 
Dſchemil Raſcha, welcher zum brittenmal den Poften eines türliſchen Ber, 
fandten in Paris befleidet, dem Marquis de Mouftier feine Auftwartung, 
und benügte die Gelegenheit der franzöfiigen Regierung feinen Danl abs 
auftatten für die Unterftügung melde fie in biefen kritiſchen Zeiten der 
Pforte unabänderlich zu Theil werden ließ. Beibe Diplomaten, bon Kon⸗ 
ftantinopel her in freundſchaftlichem perfönlichen Verlehr ftehenb, waren 
einig bie Fortbauer bes fretifchen Aufftandes auf Rechnung ber griechiſchen 
Regierung zu fepen, welche für biefe Thätigleit von ber xuſſiſchen mit‘ 
Rath und Geld unterftügt wurde, Es kann wohl feinem Zweifel unten: 


’ 
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Tiegen baß ruffifche Agenten unter ben beicäftigungslöfen Garibalbinern 
und andern Kevolutionsmännern ber Inſurrection neue Zufuhr werben. 
Trotz der 300 türfifchen Fahrzeuge welche die Infel blofiren, gelingt es 
dem griechifchen Dampfer „Panhellenion“ fat in jever Woche eine Ladung 
inner und Dumition and Land zu fegen. Nun bat die Pforte ihren 
chnellſten Dampfer, ven „Talya,* mit der beſondern Miffion ven „Banpel- 
Jenion“ zu jagen abgefandbt. An türkischen und an ägyptiſchen Truppen 
befinden fich im ganzen 35,000 Mann auf ber Inſel, aber trogdem fchreitet 
die Pacificirung berfelben nur ſehr langſam vorwärts. Bon Eontre 
miral Simon, bem frangdfifchen Commanbirenben im Archipel, ift eine 
Depeſche an den Marineminifter angelangt, worin die griechiſchen Berichte 
Uber die Vorgänge auf ber Infel auf ihr gebührendes Maß von Wahrheit 
gurüdgeführt werben. So beruhe bie romaniiſche Geſchichte von 540 Aretern 
welde fi in dem Mlofter Arindol mit Weibern und Kindern in bie Luft 
geiprengt hätten um der Gefangenfchaft zu entgehen, lediglich auf Erfin 
dung. Die Pofition fey von Muftapba Paſcha erftürmt worden, wobei eine 
einftürzende unterminirte Mauer den größten Theil einer türkifhen Com: 
Yagnie erfehlagen habe. Auch hier fey den firengen Befehlen des Comman- 
birenben gemäß das Leben der Gefangenen gefhont, und feyen vie Weiber 
und Kinder von Muftapha der Obhut der fremden Gonfuln in Ganea 
übertviefen worden, — Nach Berichten aus Ronftantinopel ſieht übrigens 
ber Pforte fchon wieder eine neue Berlegenheit bevor, indem die ſerbiſche 
Regierung immer entſchiedener auf Räumung ber Gitabelle von Belgrad 
Son den türfijhen Truppen bringt. Sie bat in diefer Angelegenheit ber 
reits ztori Noten nad Ronftantinopel gerichtet, von denen bie erſte 
die Entfernung der Mufelmänner aus dem Fürftenthum, toelche im Wider» 
“Spruche zu anerfannten Rechten noch dort anfäffig find, verlangt, die zweite 
am Räumung der Belgraber Eitabelle erfucht. Ihrer verſchiedenen Bered: 
Higung entſprechend, ift auch bie Form der beiden Schriftftüde eine ver» 
ſchiedene: bie des erſtern energisch, die bes andern mehr bittend. Beide 
heile feinen, vom beften Willen befeelt die Angelegenheit auf gütlichem 
eg unter fi abzumachen, und eine Einmiſchung der fremben Mächte zu 
vermeiden. — Geftern gegen Mittag wurde auf dem Minifterium bes 
Aeußern durch die HH. Manicarbi, Minghetti und be Feugeres, den polis 
Uſchen Unterbirector, die römifchitalienifche Finanzeondention unterzeichnet 
und fofort zur Ratification nad Rom und Florenz expedirt. Ihrer Ver: 
Bffentlihung wird wohl für e ber nächſten Woche entgegengeſehen 
werden können. Die Grundlage des Vertrags iſt nicht eine Uebernahme eines 
Theild der römischen Staatsſchuld durch bie italieniſche Regierung, entſpre⸗ 
chend den annectirten Provinzen, ſondern eine Abſindung in runder Summe. 
Italien macht fih dadurch anheiſchig dem päpftlicden Stuhl innerhalb dreier 
Monate dieSumme von 21,600,00075r. zu bezahlen, welche Hr. Scialoja aller 
Lings nicht befißt, die ihm jedoch burch Vermittlung ber franzöfifchen Regie" 
zung auf dem biefigen Gelbmarkt befchafft werben fol. — Die om 
— bat geſtern in ber That ihre Wirkſamleit beendigt, und iſt das an⸗ 
genommene Project heute früh dem Staatsrath zugeſandt worden. Seine 
bauptfäclichen Beftimmungen Iaffen fi, wie folgt, zufammenfaffen: Re 
duction ber Dienftzeit von 7 auf 6 Jahre, Gründung jiveier Gontingente 
von je 80,000 Mann, davon bie Einberufung des einen obligatorifch, bie 
des andern facultatio ſeyn würde, Diernach ergibt fich eine ftehende Armee 
Son 480,000 (6 X 8) Mann, und eine ſtets friegäbereite Referve von glei⸗ 
cher Höhe, was bei dem undermeiblichen Abzug die franzöfifchen Streitkräfte 
auf etwa 800,000 Dann bringen twürbe. 
Stalien. 
cn Florenz, 5 Dee. Die Deputirtentammer bat nad ihrem Zus 
fammentritt 77 Wahlprüfungen zu erledigen, nämlich 50 für bie venetiani» 
fen Provinzen und 27 für die erlebigt getvordenen Wahlcollegien anderer 
Theile des Königreichs, In der Beforgniß daß die Kammer wieder zu viel 
Beit auf folde Wahlprüfungen verwenden möchte, hätte man vorher gern 
das Geſetz der proviforiihen Budgetfortführung zur Berathung bringen 
mögen; allein in Anbetradit daß bei den Wahlprüfungen auch Minifter 
betroffen werden, foll die Regierung hievon Abſtand genommen haben, fo 
daß die Bildung der Präſidentſchaft und die Wahlprüfungen ihren regel» 
mäßigen Gang nehmen werben. Doch wird das Minifterrum das Geſetz 
bie Bubgetfortführung gleich beim Zufammentritt der Kammern vor» 
‚damit es, in ben Memtern berathen, wenigſtens am 22-oder 23 Der. 
gur öffentlichen Verhandlung lommen könne. — Weber die gegenwärtige 
Finanzlage ftellt der „Corriere Jtaliano” einige runde Ziffern zufammen, 
die, nad) feiner Anficht, einem die Hände finten laffen. Das von Scialoja 
am 10 Mai vorgelegte Budget für 1866 enthält, wie belannt, folgende 
Vorausfict: getwöhnliche Einnahmen 656,203,566 Fr., gewöhnliche Aus⸗ 
Haben 851,619,350 Fr., Deficit 195,415,784 Fr. Außerorbentliche Ein: 
nahmen 2,450,194 Fr. außerordentliche Ausgaben 58,940,741 Fr., Deficit 
51,490,547 Fr. Alſo Geſammtdeficit 246,908,831 Fr. Zu diefem Deficit 
lommen nun aber noch neue Laſten wie die folgenden: Intereſſen für die 


Banf 2,500,000 Fr. 


250 Millionen in Bankbilletien zn Zvangscirs Auf Abrechnung mit der 
Fr. Sntezeffen für das Zi 21,000,000 fr., 
Intereſſen für die päpftliche Schulb 25,000,000 Fr., Interefſen bes Monte 
Veneto 13,000,000 Fr., Verwaltung des Benetianffchen 25,000,000 Fr., 
Summe 86,500,000 Fr. Hiebei find noch nicht alle Laſten inbegriffen, 3. B. 
die Sarantien für die Eifenbahnen, und ahbere die allmählich wachſen, 
und wenn auch bie Einnahmen auß dem Benetianifhen auf 50 Millionen 
zu fhäpen fepen, und nod 50 Millionen Erfparungen möglich wären, fo 
bleibt immer der Schluß daß das paffive Budget ſich auf eine Milliarbe 
belaufen wird. Wenn fi) bann bie Borausberedinungen erwahren, 
woran der „Corriere Jtaliano” nad) den furchtbaren Erfchütterungen zu 
zweifeln ſich erlaubt, fo würden biefe Doch immer nur 760 Millionen actis 
ves Bubget ergeben, fo daß immer twieber ein Deficit von mehr ala 200 
Millionen bliebe, Daß noch beträchtliche Erfparungen in den Nusgaben zu 
erzielen feyen, nimmt das Blatt nicht an, und erinnert zubem baran daß 
unter legtern an 450 Mill., wie befannt, nicht gerührt werben bürfe. 
= Mom, 5 Dee. Es ftünde ſchlimm um unfere allernächſte Zus 
fimft, wenn fie das Bild treu abfpiegelte das die „Stalie” vom 30 Nov. 
entwirft. Der Camarilla im Batican fey es gelungen ohne Wiſſen des 
Papſtes unterberhand eine Glaubensarmee zu bilven, welche nötbigen- 
fals 12,000 Mann zu ihrer Verfügung habe, und Triftany mit Gonforten 
zum Befehlshaber erhielt um im Lager der Liberalen eine Bartholomäus: 
nacht zu improbifiren. Die Florentiner Freunde hoffen inbeffen: General 
Fleury, welchen Menabrea begleiten ſoll, werde zeitig genug eintreffen um dem 
Papſt die Augen zu Öffnen daß er die drohende Gefahr entferne. Daß von 
den Parteien bier eine jede zur Action ihre Stellung eingenommen bat, 
baran ift nicht zu zweifeln; allein ebenfo gewiß ift es daß jener flarfe Wille 
welder bisher das Geſchick Roms leitete, nach allen Seiten bin durch⸗ 
greifenbe Maßregeln nahm, dah fich feine Bartei überftürgen kann, wäre fie auch 
unflug genug e8 zu wollen. Graf Sartiges ift wieder hier, und bat häufige 
Beiprehungen mit Antonelli. — Daß ſich Venedig bem Königreich Italien 
Ite, darüber gibt ihm ſonderbar genug gerade bie unabhängige 
Preſſe manches nachträglich zu bebenten. Das „Diritto* meint: „Wie ger 
ring man auch die Sache anfchlägt, man wird bald fehen müſſen daß auch 
die Benetianer herangezogen werden bie Laſten und Bürden eines ber 
ärmften und zerrüttetften Lander der Welt mitzutragen. Soviel wir die 
Benetioner Tennen, find fie aber gar nicht fo leichter und gefügiger Arte 
um unter ben ffreuben fiber bie neue freiheit nicht bald die große Mifere 
zu fühlen und zu bellagen welche ihnen für die Ehre des italieniſchen 
Namens bie neue Lage beſcheerte.“ In der That legten fie ſchon wider die 
Ernennung ihres Syndicus und bed Befehlshabers der Nationalgarde 
Protefte ein, bie Kaufleute wie die Handelslammer proteftiren wider ver 
(diebene Steuern und Mbgaben. Wenn's ans Bezahlen kommt, find frei 
lich alle Italiener gar widerfpänftig — und was wirb nod nachlommen? 
Das „Diritto* ift italianissımo, und glaubte ihnen fagen zu müflen: „Es 
tar den Benetianern erlaubt das freie Italien bisher für das Land der 
Guccagna (Sclaraffenland) zu halten, Jept da fie ein Theil von uns und 
wie wir find, müffen fie fi überzeugen (man barf ja in der Familie ohne 
Geremoniell ſprechen) daß Jtalien wenigftens jegt eines ber am fchlechteften 
regierten Länder Europa’ ift (che l'italia & almeno per u a uno dei 
passi peggio governati d’Europa), daß fie nad ihrem Eintritt in die 
Gefelfihaft von Unglüdlichen ſich daher vorzubereiten haben manche bittere 
Pille binunterzufluden,” — Die portugiefiiche Corvette „Mindello“ 
brachte den Herzog v. Saldanha nad) Livorno, von wo er über Florenz 
bier eintraf. Auch während feiner längern Abweſenheit behielt er den 
Gharalter eines außerordentlichen Botfchafters am zömifchen Hof bei. — 
Der „Dfiervatore Romano“ von vorgeftern theilte die Depeſche ver Ag. 
Stefani aus Florenz mit: Begezzi ſey vom Papft zu Unterhanblungen 
bergerufen, um gleich barauf bie Jnitiative für falſch zu erflären, daft 
weder der „Dflervatore* nod andere Herilale Blätter jagen daß ber 
ever unferhandeln will. — Prof. Gervinus befindet ſich ſeit 
einigen en bier. 
audel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegraphen. 
" Heilbronn, U Der. In folge der in diefem Jahr vorgefalinen Trieges 
riſchen Berpältniffe wurte im Yaure Diefe® Sommers weniger rohe rare ein 
earbeitet, umd war bie Bildtwirkung davon am fürzlich abgehaltenen Ledermarkt 
paid in Dberleber durch großen Mangel ſeht jüstbar, was matärlich 
bei dielſeitigein Bedarf auch beveutende Preiserhöhung zur Folge hatte, Kalbleoer 
unb Wilböberieber wurde gegen legten Dctobermartt mindefteus um 10 Procent 
höher bezahit bei Schmallever, weiches wegen Mangels an Wilboberieder mehr 
elaujt und verwendet wirb, mag bie Preiserhöhung ungefähr 5 Broseni detragtu. 
Geplicten, befonders jchwere Waare, geſucht und fe. Die Durhfanifspre je 
fteiten ſich, je wach Beſchaffenheit der Minare, für Yrima · Weldobetlede. Kat nicht 
vorbansen) auf #4 fr. bis Gr, für ſteunda Qualuat auf Dü tr, bis KOr., Ile 
Schmalledet auf 4b. bis DA tr. für Malbleder auf 1fl. 42 tr. bie 1f. Die, 
file fhlwer® Sohlieber auf 42 kr. bie 46 fr., leichteres au 36 fe. bis du tr, Beug- 
feder Or. bis 45 te. Verlanit und abgeiwogen warden: 463 Cit. 91 Po. 
leder, 571 Gte. 35Y PR. Schmalieber, 107 Err. 56%, Pr. Zeuglcder, 170 &te, 
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32 . Rafbleber, zufammen 1813- Str, 15 ’ 
— * bie Sutuune von ungefähr 120,000 — 
mit dem Tage zuvor ein Rindenmarkt verbunden iſt, 
menden Iahrs flatt, 
Wagsburg, 10 Der. 
Rönigl bayer. Staatspapiere, 


ehne bie Baar, 
art 
——— 


boroc. ba Oblig. ↄ8 @. Aproc. Oblig. balkjährig 21%, 
Ars rim ka 1bore By ‘ * —— 2 
Aproe, Obliga _ Grub — 


Iuduftrielle Aectien. 


Bantaenen mit Din. 906 P. Mech. Barımm.-Bpine. Kempten 100 P. 
Aproc. Baulobligationen — bproc. Partial⸗·Oblig. — 
Abroc. Pfaubbriefe 91P. Mech B-©p.n, Beb, Bamberg 70 G 
Mayer, Ofibahnuen ex Dir. — Sproe. Partial · Oblig. — 
mit 60 Proc. Eiuahluug — Mech. Baumw.Dp. Zorteih 109 6 
Augeburger TfL«Booje 6V. Mech Baumm-Ep. Blaichach — 


Gadbeleucht.Seſellſch. Münden 154 © 
Gasbeleucht.-Gejchjg. Hugsburg 172 ©. 
Gas · uduſtrie· Actien Augsburg er, 9. 
Mafhinenfabrit Augsburg 8 


Mech. Sp.» m. Web. Mugeburg 185 . 
Kammgarn · Spinu 155 P. 

5proc. haruai Oblig. 
Saummwoll · Spiun. Stadtdach = ®. 


Baummweoll-Feinipinnerei V. Zudfabrit Ange 55 
Sprec. Partidl-Obtig. 100 4yxroe. —e— — — 
5 Bed. Fichtelbaq 133 @. zuge Augeburg — 
Th. BSpiun. Seutelbach — m — 

43proc. Partial · Oblig — yroc tig. 26 P. 
Haunftetter Beberri 10 P. 


h Wien, 8 Dee. (Die niederbſterreichiſche und die bayeriſche 
Landwirthſchaft und bas ungarifche Getreide. Boden und Produc 
tion) Das vom Wirtbfhaftsrath Hofmann bearbeitete Heft der von der nieder 
öfterreichifchen Dantelslammer herausgegebenen „Statiftif der Belkerwirtkfhaft im 
Riereröfterreih von 1855 bis 1866* emtbält über unſere Landwirthſchaft inter 
efjante Data Die gefammte Bodenfläche beträgt 3,444,400 Jech, wovon wicht 
weniger als 1,010,363 auf ven Grofgrumbbefig fallen. Der er per 
auf 102 fl. angefcjlagen, betrüge damıdı 336,804,000 fl. Da die Bevölkerung au- 
geblich 1,859,020 Einwohner beträgt, je entfallen auf ein Individuum bes Landes 
an Ader- und Wiefenland 1.75 Ich, an Waldboden 0.75, zuſammen an Boben- 
frühe 25 Ich. Ber Zaglahn ber laudwirthſcheftlichen Arbeiter beträgt je nach 
Zahrerzeit, Gegend um) Tuͤchtigleit 85125 Reruszer., Der Werth der Boben- 
production betragt 54 Mill. weden 3 MN. anf Waltertrag entfallen; Reinertrag 
derediuet man zom ber Landwirthſchaſt 8 Mill, der Forſtwirihſchaft 2 DA. Die 
Beingärten find von 185U bis 1854 von BU,000 Jech anf 68,000 Joch zurikd- 
‚gegingen Bon dem Dünger geht neh bie Hälfre unbengt verloren — immer 
Die alte Mage! Sogar ber Dünger Wiens finder mech eine Verwertbung, deher 
Tomimnt es be tie Pbrlich aewonnenen Erinen dem Boden Iabr für Yahr at 
ieſten Stoffen um 257,000 &ır. mehr entziehen ala demſelden kurd) Dünger zu⸗ 

eführt wird. De Zolge daren iſt Adermäde, geringer Ertrag, langfome Wirth 
haft, Line Frage welche auch in Badern und Mürttemberg Ds,utirt und im 
den facpluntigen Berichten des bayerifhen Gonfulats in Wien wiederholt befan- 
beit wurde, betrifft tie Gomeusreng ber fruchtbaren unteren Donangegenden mit 
den ürmeren uns bicpter bewölferten oberen Ländern. Noch vor vierunigwanzig 
Zahren verbieten fi die Preiſe des Bauater Deigens zu Zemeswar gegenüber 
ven Wieser Breifen wie 1:2; bete chen ſich durch Berbeſſerung der Tran 
portmitte: tie Vreije bier um» dert ziemlich gleich. Da mun das Banat und ber 
größere Theil Unserne no lange ven Metzen Getreibe inu nur 50 bis 20 Proc. 
jener Erzengutgeloften erzeugen welche in Wieveröfterreic baranf verwendet iver- 
ben wmüjten, fo ut Die Leudwerihſchaft bei uus dadurch gedrücki. Dazu kommt 
noch bie in zeiicat A.ihen Ländern anfblübende Mübleniatuftre, wobei bie ftid- 
Poffreichen Altien zur Behmahrumg uub Bodenkräfriguig zurüdbehalten, und bie 
Zronsporsloften gegeu Getzeive um 25 Procent verminderi werben. Der natlir- 
Ache Ausweg und die Hülje Legt für Niederöſterreich und tie oberen Donau 
gegeuden im der allmäbiihen, auch ſeuſt gebotenen Umwantlung des Bes 
nichs ber Laudwirthſchaft. Der Getreidebaun iR eiunifhränten, die Bieh⸗ 
zucht zu beben, bie Wrbeitefrafe durch foiche Cuituren zu werwersben, tmeice 
mehr gewinubrrgenb find. Webrigens m bie Auefuhr won Getreite aus 
Ungarn feine fterige, und es bat wiele Jahre gegeben mo Deflerreich mehr Getreide 
einfährt al? cusfuprt. — Bei biefer Gelegenheit erlauben wir nd auf eine andere 
Scärift Linz serfen, welche verwandte Fragen bebandelt: „Boreu ımd Brobuctien,* 
von 3. C. Rad, Dieſelbe weist auf bie Uebelflände tes Grofigruntbefiges und 
ver Majorate hin, plädiet in Überzeugenber Seiſe für unbefchräntte Berfügung über 
Gramd und Bobeu, und macht umläugbar ſehr beachtenswerthe Borfchläge ın Ber 
treff einer Ummanblung bes ganzen Syflems ber indirecten Steuern und Wufetunz 
bes Monopole. 

Zoubon. Der Talgbaum, der in ben nördlichen Gegenten Ehina’s einen 
mädtigen Hambelesweig zu bilden ’anfängt, if in neuerer Seit von boriber auch 
in Indien Ai het vn 5 — unb fehr * in . 
weltlichen Prorinzen und im Benbichab, umb iu ben Reg köungen wirb er 
ag mit zehn Tauſenden cultieirt bie Tennen von Samen liefern, Dr. Samefon 
bereitete aus dem Samen 100 Pfund Zalg, uud fandte 50 Pfund bavon an bie 
Eiſenbeha in Pendſchab, um feine Brauchbarkeit zum Cinſchmieren prüfen zu laſſen. 
Zu Lichiern if ber Talg ausgezeichnet. Er gibt eine belle, gläugeube und gerude- 
Ioje Flamme und ift ganz frei von Rauch. Der Banım gibt auf den Höhen wie 
in ber Ebene eime reiche Erute, und wächst mit großer Schnelligkeit. Manche 
Biwm‘, bie vor acht Jahren geſäet wurden, haben jet ſchen einen Umkreis von 

Fuß und find drei Fuſt bad. Dar Holy if weiß und fehe feft und eignet 

vortrefflich zu BDruderbiöden, und um. ben Baum im vollen Sinne bes 

nis allgemein ıtltglich zu mache, werden die Blätter als Farbſtoff bemupt, 


Stelle-Bejud. *: bass Mean mie eigen Danbieeit, 


Drrfelbe wäre auch bereit einige Monate as Beloxtär zw jerniren. Grfülige Offerte erbittet mau ſtauce unter A. HL. Re. 7 
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der feine Lehrjeit ım einem prbitionsgefäft wollenbrt, im Werficerungemel 
vi 1 Sem iq einem Cpehtiene aber gen ala Som 


Reueffe Poſten. 


= München, 10 Dee. Ms Vertreter Sr. Maj. des Königs von 
Sadfen an unferm kgl. Hof ift Hr. v. le Maitre als Gefchäftsträger bier 
eingetroffen; die Wieberernennung eines Gefanbten ſoll erft in einiger 
Beit zu erwarten ſeyn. . ' 

O München, 10 Dee. Sicherm Bernehmen nad haben bie 
Grundzüge der neuen MWehrverfaffung Bayerns, wie fie in ber vom 
Kriegaminifterium im Einvernehmen mit dem Staatsminifterium bes In⸗ 
nern Sr. Maj. dem Rönig unterbreiteten Denlſchrift dargelegt wurden, 
bereits die alerhöchfte Gutheikung erhalten, fo daß nun fofort auf diefer 
Grundlage zur Formulirung eines barauf besüglihen Geſehentwurfs ge⸗ 
ſchritien werben lann, was in fürzefter Zeit bewerkſtelligt ſeyn wird. Deß⸗ 
gleichen haben auch die von einer Miniſterialcommiſſion nach längeren 


eingehendſten Berathungen entworfenen oberpolizeilichen Vorſchriften in 


Betreff der zur Abwehr der Rinderpeſt in Bayerns Gränzen zu treffenden 
Maßnahmen die Genehmigung Sr. Maj. des Königs erhalten, und werben 
biefelben nun duch £ Verordnung unverzüglid im Negierungsblatt zur 
Beröffentlihung gelangen. 

* Augsburg, 10 Dee. Auf ber Nüdreife von Nürnberg nad 
Münden paffirte Se. Maj. der König mit hohem Gefolge um halb 6 Uhr 
unfere Stabt, und wurde im feſtlich gefhmüdten und illuminirten Bahnhof 
unter Mufif und Jubel der zahlreich Verfammelten begrüßt. Der Aufs 
enthalt des Ettrazugs, welcher Se. Majeftät führte, dauerte nur wenige 
Minuten. 

Berlin, 9 Dec. Auch die nationale Fraction bat geſtern Abend 
bie von der Commiffion der gemeinfamen Fractionen ber Linken entivors 
fene Refolution zum Militär-Etat (Borbehalt wegen definitiver Regelung 
der Militärangelegenheit) angenommen. Wegen bes Paufhquantums 
waren bie Stimmen getheilt. Die andern Fractionen ber Zinfen, ſowie 
Katholiken und Polen, werden für das Baufhquantum fimmen. Die Con 
fervativen wollen eine Annahme en bloo des Militär-Etats, durch welche 
fämmtliche einzelne Etatö-Pofitionen ohne Debatte genehmigt würben, 
Auf biefen von dem Paufchquantum weſentlich verſchiedenen Antrag wird 
bie Linke keineswegs eingehen. Für den Fall der Titelberatbung proponirt 
ein Umenbement Tiweftens, von den vierzig neuen Schwadronen die Ge 
meinen zu ftreichen, was eine Erfparniß von nahezu 700,000 Thlrn. be 
wirfen würde. (8. 3.) . 

Wien, 9 Dec. Borgefteen fand im Minifterium des Handel: 
bie legte Gonfereng behufs der Schlußredaction bes öfterreiifch-frangöfi 
chen Handels: und Schifffahrtsvertrags ftatt. Der formelle Abſchluß des ⸗ 
felben wird morgen erfolgen. Die frangöfiichen Gommifläre, bie HH. Dyenne, 
Director für bie Abtheilung bes auswärtigen Handels im Hanbelsminis 
fterium, und Barbier, Generaldirector der Zölle und indirecten Steuern 
im SFinangminifterium, begeben fi) heute Nadmittag nad) Paris zurüd. 
Hr. Herbet, Director der Hanbelsabtheilung im Minifterium ber auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, vertveilt noch hier, um in feiner Eigenſchaft als 
ziveiter Bevollmächtigter ben Vertrag zu unterzeichnen mit dem erften frans 
zöfifchen Bevollmächtigten, bem Herzog v. Gramont. Von Seiten Defters 
reichs unterzeichnet als erfter Bevollmächtigter Frhr. v. Beuſt, als ziveites 
Fehr. v. Wüllerötorf. Der zweite Seeretär der franzöſiſchen Votſchaft, 
Hr. Bertholby, wird am Dienftag den Vertrag behufs der Ratification nach 
Paris überbringen, aber nicht wieder hieher zurüdfchren, da er nad London 
verfegt iſt. i 

i Weſth, 9 Der. Die am 7 gewählte Adreßcommiſſton bed Unters 
baufes — bei deren Wahl nur 19 Mitglieder ber Linlen ſich betheiligten — 
bat bereits geftern fi conflituirt, und man bernimmt in verbürgter 
Weife daß dieſelbe nur noch einer Sigung, die morgen fattfinden wird, 
bebarf. Deal hat einen Entwurf vorgelegt welchet unter bie Mits 
glieder vertheilt worden if, und höchſtwahrſcheinlich ohne irgendeine 
rebactionelle Veränderung angenommen wird. Diefelbe fol, wie verlautet, 
ohne auf eine meritorijde Würdigung bes Referipts vom 17 November 
einzugeben, die factiſche Anerkennung der Rechtscontinuität, d. h. die ſo⸗ 
fortige Ernennung bes legalen verantwortligen Minifteriums dringend, 
jedoch in verföhnlichfter, entgegenlommenbfter Form urgiren, damit im 
die Berathung bezüglich der gemeinfamen Angelegenheiten eingetreten wer⸗ 
ben lönne. Die Worefbebatte dürfte am Mittwoch im Unterhaus beginnen 
und von fehr lurzer Dauer jepn. 
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Zelegrapbifcher Bericht. 


“Allen, 10 Dec. ' Der fer Senatspräjivent Marin i 
Bier —* und bat bem Pa bes Heußern feine *8* 
gemadıt. 

Borſeubericht. 

N Fraukfurt a. W., 10 Dec. leich Gold von Nam. dm 8b. 
138 fam, Tonmten 1882er Bonds fih doch mit höher ala = I —*— uf 703% 
beben, unb feibft bieler Guns blieb pr. Mebis (13 Dec.) Brief. Der Umfag 
Darin war inbeflen beiebt. Gin gleiches Täßt ee bou 534* Fouds 
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Orthoboxe und Latholifhe Politik im Drtent. 


: 2 Bir haben jüngft die Baffivität der englifhen und ber öfterreichie 
ſchen Politif im Drient beleuchtet. Sie dient Te zur Folie für bie 
ruſſiſche und bie —— Polypragmoſyne. Keine Zwiſchenphaſe in den 
Berwicklungen des Osmanenreichs iſt jo unbedeutend, daß fie ſich ihrer 
zörtlichften Berückſichtigung zu m. vermöchte. Unter Betheuerungen 
—— Sympathie ſpinnen 

oomaniſcher Geſchide, und yo. eye auf den Schnitt der 
** Daß ſolche liebevolle Theilnahme die Geneſung des franf erklär⸗ 
tg au fürbern nicht angemeffen fey, Fehr jeber ber ſehen 


: —— Elemente find es von beren Foribildung ober Wiberftreit bie 
Zukunft der Türkei abhängt: das osmanifche Element, das ruſſiſch-ortho ⸗ 
boge und das Fatholifche. Bor längerer Zeit hätten wir ala viertes, ober 
vielmehr als erfles, das griechiſche genannt. Daß wir biefe Elemente nad) 

türliſchem Sprachgeiſt verfiehen, wo Religion und Nationalität in einen 
Begriff (millet) verfhmelgen, haben wir an anderm Ort bereit betont. 
Das griechiſche Element hat feine Role ausgefpielt feit ſich das ruſſiſche 
bon ihm enbgültig getrennt bat, Es kann ſich wohl noch ereignen daß 


die beiden Botfcafter den bännen. | 


| epsten und Banbelenen — unter er vuffhßer —* Geſchaͤfte ma 


den. Auch mag der Kaufherr im Norden dieſe rührigen Agenten gelegent« 
lich mit feinen Aufträgen beehren. Aber. die Solidarität zwiſchen ihnen 
bat aufgehört. Die Commandite im Phanar iſt aufgelöst. Die Tiara und 
ber Purpur des Patriarchen find einfache Meßgewaͤnder geworden. Das 
Byzanz von bem man nunmehr an ber Newa träumt, lnüpft nicht an.bie 
Trabitionen von 1453 an. Das Byzanz ber Zufunft fol kein. oftzömifches 
und fein hellenifches, fonbern ein flavifches werben 

Mir wiſſen nicht ob dieſe Wandlung in folge Reigenben Selbftgefübls 
und Nationalftolges der Ruflen eingetreten iſt. Wir glauben auch faum 
daß die Macht des Czaren höher und zulunftsfreubiger geworben ſey durch 
diefen Wechſel feiner religiöfen Cabinetspolitil. Im Gegentheil fehen wir 
darin ein Symptom tiefgehenber Spaltung in der orthodoren Welt. Hat 
auch diefe Spaltung nur ben verivitterten Ternfaulen Hauptſtamm von 
lebensfräftigen Sprößlingen gefchieden, fo muß es fich doch erft zeigen ob 
diefe jüngern Gebilde auch abgetrennt vegetiren können. Daß Spaltungen 
und Amputationen nicht zur Stärlung beitragen, felbft wenn fie mediciniſch 
nothwendig find, ift gewiß. Jedermann fennt — wenn auch nur oberfläch⸗ 
lich — die gewaltige Stellung welche bie griechiſche Kirche auf osmanischen 
Grund und Boben eingenemmen hat. Trotz Türkenhaß und Chriſtenver ⸗ 
achtung war ber Patriarch von Ronftantinopel allgewaltiger Herr über alle 
griechiſchen Chriften bed Orients. Wie die abendländiſche Kirche zu Nom, 
fo tonnte fich die griechiſche zu Byzanz die Fatholifche apoftolifche und ortho⸗ 
boge nennen. An Alter und bogmatifchem Stolz, an Priefterhochmutb und 
Verachtung ber Gegner find beide Schwveftern ebenbürtig. An concentrir- 
ter Kraft übertraf das Katbolifon im Oſten die abenblänbifche Hierarchie. 
Unter den Schute bes Ezaren trogte ber Patriarch der Pforte felbft zur 
Janitſcharenzeit. Und bie hohe Pforte vefpestirte nicht allein den Schuß, 
fonbern fie lannte jehr wohl die Wichtigfeit bes Beichügten und den uner- 
meßlichen Bortheil eines guten Einvernehmens mit demjelben, Allmählich 
aber wurben bie Dinge anders. Heutzutage jehen die Böller im weiten 
Ruſſenreich nicht mehr im „hriftusliebenden” ihren Seelen 
birten, ſondern im Sjaren, Dogmatifch betrachtet, iſt jener noch immer ber 
unmittelbare Vertreter des Gottesjohns. Aber vor dem Menſchenſohn im 
Winterpalaft beugen fich bie Gläubigen alle. Seine Legionen und Gold⸗ 
ftüde haben fid) ftets wirlſamer ertoiefen als die huamlifdhen Legionen und 
bie Wunderwerle ber Litanei, Darum ift die Ehrfurcht vor dem öfumenis 
fen Sig in flavifchen, griedifchen und rumäniichen Herzen ſtark gefun« 
ten. Schon find die Gemeinfhaften der Serben, Moldatver und Wlachen 
aus ber orthobogen Einheit ausgeſchieden. Sabre 1850, nach langen 
Verhandlungen, mußte die helleniſche Synode als unabhängig erlannt 
werben; mit ihr vereinigte fich in jüngfter Zeit die jonifche Kirche. Der 
Erzbiſchof von Eypern betrachtet ſich als Autolephalos. Der Archimandrit 
von Montenegro erhält Beitallung und Jahrgeld aus St. Petersburg. 

Noch Ärger für das Patriarchat wurde das ib zum Gjaren 
feit dem Rrimfriege. Zu ber peripberifchen Abnahme feiner Macht trat bie 
Gleichberechtigung anderer Eulte. Hieburch wurbe bie relative Bebeutung 
des Patriarchats gefhmälert. Nun entpuppte ſich die ruffiiche Macht gäny- 
lich aus ihrer neuchelenifchen Zarve. Schon während der Wiener Gonfe- 
venzen handelten bie ruſſiſchen Bevollmächtigten gerabezu die bid» 
herige orthodoge Politik. Sie überreichten dem Frhen. dv. Pı ein Mer 
moite (veröffentlicht im „Rorb“ vom 2 und 5 Mai 1856), in weichem eine 
nationale Reform der chri Gemeinden im Drient anempfoblen 
warb, Rußland rieth die bisherigen Verwaltungsbefugniffe bes orthodoxen 
Klerus auf weltliche Organe zu übertragen, um bieburd das communale 
und inbirect das nationale Element zu heben. Dan folle die Wahl der 
Meriker den Gemeinden zugeſtehen. Jede Mundart, ſey fie ſlaviſch oder 
rumäniid), ſolle für bie Liturgie mit der griechiſchen gleichberechtigt ſeyn. 


Das Memoire gieng fo weit eine Vertretung ber einzelnen Nationalitäten 


durch eigene Bevollmädhtigte bei der Pforte (Rapwlchaja) vorzuſchlagen. 
Durch ſolche Einrichtung wäre jeder Verleht zwiſchen ber Pfortensegie:- 
rung und dem Batriarchat in politifchen Angelegenheiten unterbrüdt, da: 
gegen bie Selbftänbigleit ber nationalen Fractionen zum Schaden des 
Staatögangen gehoben worden. 

Belanntlic) wurden die ruſſiſchen Propofitionen nicht genehmigt, troh· 
dem baf die andern Bevollmächtigten den eigentlichen Sinn berfelben nicht 
verftanden. Man geneömigte fie nicht, weil man in falfcher Eiferſucht der 
Katholifchen Hierarchie: die gleiche Machtfülle wie der griechifchen zuweiſen 
wollte, und baber ‚biefe Dachifille zu ſchmälern nicht geſtatten. onnte. 
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Dennod war mit dem Hat · Humajun von 1866 hal Tod il Äber das 
grichihe Batiarat gefpracen, | Sn Dep Münpnätid 05 De Kater 
Vicar ober ber armeniſche Primas für gleichberechtigt mit dem Patriarchen 
erflärt wurde, hörte befjen internationale Bedeutung im Kampfe zwiſchen 
Yufland und der Pforte auf. Die ruffifche Bolitit aber ſucht nun um fo 
einfiger die angebeuteten Zwecke zu eultiviren. Die ſlaviſch⸗nationale Tens 
benz wirb num ungelchminft ins Licht geftellt. Die Plane des Stohtoflam, 
das Teftament Peters des Großen ſchweben nunmehr ausfchließend dem 
Mächtigen vor, und nicht mehr die Erbfchaft des Eonftantin Paläologus. 
Alles was ſlaviſch ſpricht beugt fih nunmehr vor dem Bontifer am Laboga; 
Ser. Und der Stellvertreter Chrifti zittert auf feinem chrwürdigen Thron. 
Ihm ift mit ber politifchen Bebeutung auch bie golbene Duelle abgeichnit: 
ten worden welche ben Garten Gottes tränft. Die Dpfergaben aus dem 
Norben bleiben aus, und bie Herrlichkeit des anatolifchen Ritus muß durch 
Unlehen erhalten werben, welche die eben fo geldarme als tolerante Regie: 
rung bed Padiſchah zu niedern Binfen vorſtreckt. 

Daß Frankreich; diefer Wendung theilnahmlos zufehen würde, fann 
niemand erivartet haben. Schon feit mehr als hundert Jahren fucht Frank: 
reich den Schutz der Tatholifchen Kirche im Orient aus ben Händen bes 
Internuntius ſachte berauszufpielen. Seit dem Krimlrieg hat es dieſen Shut 
thatſãchlich und officiell ubernommen. Im Gegenſatz zu den ruſſiſchen Be 
ſtrebungen und ben anderwärts geheiligten napoleoniſchen Ideen berüd: 
fichtigt die Fatholifchfranzöfifche Politik im Drient niemals die Nationali-⸗ 
tät ver Befenner. Alle nationalen Unterſchiede follen ſich ausgleichen durch 
die centripetale Kraft der römiſchen Kirche. Eine felbftänbige Gemeinde, 
die Wahl der Priefter durch biefelbe verträgt ſich micht mit fatholifchen 
Grundfägen. Bon Inveftitur oder felbft nur Beftätigung des Epiffopats 
durch die Pforte will man im Batican nichts hören. Da aber das Schwert 
der abendländiſchen Ghriftenheit nicht mehr ber Kreugespredigt Folge gibt, 
jo hat man zu Rom längft andere Methoden gefucht. Schon feit 160 Jah: 
ren wird ber geiftige Arieg gegen Schiömatifer und Ungläubige im Orient 
geführt, und zwar mit ben weittragenden Geſchützen jefuitifcher und mechi⸗ 
tariftifcher Propaganda. 

Zuerſt jollte das Seelenheil der orthodoxen Armenier gerettet werden, 
welche für bie ruhigſten und friedlichſten Glieder der Rajab und für bie 
ergebenften Untertbanen der Pforte galten. Die Pforte fühlte die Beveus 
tung diefes Angriffs. Auf die Gefahr hin durch Dlartyrerblut den Ber 
tehrungseifer zu erfeßen, wiberfeßte fi) ber Sultan mit Feuer, Schwert 
und Galgen. Aber ſchon hatte au Frankreich feine Partei ergriffen. 
Schon hatte es die Politik ermählt welche jüngft ein frangöfticher Hiſtoriler 
als ſelbverſtandlich mit den Worten beeichnete: „Le progres du Catho- 
lieisme, c'est & dire de la France ea Orient * Verzweifelnd biß man 
zu Stambul in den römifchen Zatım. Der Minifter des Innern, Pertew— 
Effendi, erflärte im Jahr 1827: „Wenn eine der ben Bapft unterworfenen 
Rationen fih mit den Osmanen im Ariege befindet, fo thut bie katholiſche 
Rajah alles um durch Verrath die Feinde ber Pforte zu begünftigen. Da: 
genen find jene Armenier welche dem Glauben ihrer Väter anhänglich 
blieben, auch ber Pforte treu ergeben.” Dennod wußte bald darauf Guille⸗ 
minot, der franzöfiiche Botfchafter, zu bewirken daß man bie katholiſch ge» 
wordenen Armenier als felbftändige Gemeinschaft anerlannte. Im Berat 
der armeniſchen Patriarchen von 1830 mußte die Pforte fämmtliche katho⸗ 


Lifche Gemeinden — die Zateiner ausgenommen — einzufchreiben geftatten. 


Somit erhielt der Vorſtand einer Gemeinſchaft von höchſtens 40,000 Seelen 
die Ahminiftration und Vertretung jämmtlicher nicht:lateinifchen Katbo: 
lilen im Drient. Sein Rechtstitel war einzig und allein der franzöfiiche 
Schutz. Sogar der anfänglich geftattete Brauch baf die armenifchen Kathıo« 
Iifen brei Candidaten für den Primatenftubl von SKonftantinopel por: 
Schlugen, wurbe bald abgefhafft. Frankreich und Rom lieben nicht die Ein 
mifchung bes Demos in die himmlifchen Rechte ver Kronen, Ohne Mit: 
wirkung ber Nation ernennt Pius IX die Seelenhirten ber redhtgläubigen 
Gemeinden. Er verleiht Inful und Palium mit ſolch' evangelifcher Frei⸗ 
gebigteit, daß die Zahl der Hirten balb die ber Lämmer überfteigen wird, 
und daß vor Zehnten und Gebühren fein Biffen Brobes bleibt. Wollte fi 
aber die Heerbe firäuben oder gar bie Pforte fich einmengen, fo ftünde ber 
Abgefanbte Cãſars mit apoſtoliſchem Eifer gewappnet va. Mit allen Zauber: 
mitteln ber Alugheit, ber Intrigue, ober auch, gewaltfamer Drobung, weiß er 
jederzeit den Sturm zu beſchwören ober wenigſtens zu beichtoichtigen. 

Was für die Armenier angeftvebt ward, ift für die Lateiner bereits 
erreicht worben. Ihr Klerus ift volllommen unabhängig von der Nation, 
und, ba er jumeift aus Erterritorialen befteht, auch unabhängig von ber 
Pforte. Ihre Biichöfe wählt der Papft ohne · nach Berat ober nad) den 
Wunſchen der Gemeinde zu fragen. Diefer anomale Zuftand ift feit 1847 
zur Hegel erhoben. Die höchſten Würdenträger, br lateiniſche Patriarch 
von Jeruſalem und ber apoftolifche Bicar von Ronftantinopel, fennen nur 
awei Inftanzen über ſich, den Nachfolger Petri und den frangöfifchen Bot: 


jährige Phanariotens Wirtbfcaft zur römiſchen Liturgie bewog. 


dihher as ER Ai aur die geiftliche Hoheit zu, wäh: 
end politiiche —F Vekil der Lateiner ũberlaſſen 
iſt. Dennoch BI ieſem nur bie ewaltung, die Beſchlüſſe ‚über das 


leibliche Wohl gehen von denen aus welche für das Heil der Seelen ju 
forgen berufen I : — 

Der apoſtoliſche Vicar zu Konftantinopel iſt als Primas der latho⸗ 
liſchen Hierarchie im Drient anzuſehen. Seine Aufgabe iſt die wichtigſte 
unter allen Biſchbfen ber Erde, den von Rom ausgenommen. Sie beſteht 
in nichts geringerm als dafın: die anatoliſche Krche in den Schooß ber abends 
Tänbifchen zurüdzuführen. Fürwahr ein ſchwieriger, aber glorreicher Bes 
ruf! Be. lommi viel auf die Anſchauungsweiſe an. Es ſcheint daß 
ber geiſtliche Arzt jo mandimal bes Spruchs gedbenlt: quod medicamenta 
non sanant, ferrum sanat etc. Denn nicht bloß mit geiftlicher Arznei 
geht es gegen das Dogma von Nicãa. Mit allen Mitteln welche den Ges 
waltigen ber Erbe dienen, follen die Andersglaubenben befehrt, bie Bes 
fehrten und Unizten an ben heil. Stuhl gefettet werben. 

Freilich ift der Stoff zuweilen nod zäh und firäubt fid die Form 
anzunehmen. Als bei ber legten Wahl des griechiſchen Patriarchen bie 
orthoboren Bulgaren deſſen Anerlennung weigerten, und Hilarion und Auxen⸗ 
tius, ihre Biſchöfe, eine eigene bulgarifche Gemeinfchaft zu gründen unters 
nahmen, da warben Rom und St. Petersburg gleich eifrig um die neuen 
Schismatiler. Nufland wünſchte eine felbftändige flavifch-bulgariihe 
Kirche, Franlreich eine_unirte katholiſch-bulgariſche. Hilarion neigte ſich 
biefer Union zu, aber ruſſiſche Praxis wußte ihn davon abzubringen. Der 
öfumenifche Erzvater fland in ber Mitte und verfuchte mit dem blinden 
Schuß der Ercommuniention die Abtrünnigen zu ſchreden. Die Pforte 
ſchwankte zwiſchen franzöfifchem und ruſſiſchem Einfluß. Als aber Pius IX 
(1861) die Wunſche Frankteichs und ber Bulgaren erhörte und Joſeph 
Sololst zum Archimandriten ber „Uniaten” ernannte, ertheille ihm 
auch bie Pforte Berat und Inveftitur. Fünf Monate fpäter mar Solo 
ſammt Berat und päpftlihen Weihgeſchenten verſchwunden. Es heißt daß 
er zu Kiew geftorben fey. Nun fliegen wieber die Chancen ber bullgaros 
flavifchen Kirche. Daß der frangöfifche Botſchafter alles aufbietet um bie 
„Uniaten“ zu fördern, liegt in ber Ratur der Sache. Daf aber feither auch 
Oeſterreich fid) in ben propagandiſtiſchen Strubel einmengt, iſt feine Genies 
probe für bie öfterreichifche Diplomatie. Eo geſchah es ald man nach 
langem Suchen im Bopen Raphael ein taugliches Subject für den verlaffenen 
Poſten Sofolaki's fand. Schnell ſandte man einen ruthenifchen Priefter 
aus Galizien um den Popen feierlihft zu weiben. Der Internuntius bes 
eilte fich im Kometenfchweife bes Marquis de Mouftier bei tiefem franzöfir 
fchen Triumph zu erfeheinen (19 Nov. 1865). Es diente wohl zum größern 
Ruhme ber römischen Kirche, aber zu augenfälligem Schaben öfterreichifcher 
Spnterefien. Denn Defterreid machte fi) hiedurch bie ſlaviſch denlende 
Mehrzahl ber Bulgaren zu offenen Gegnern, ohne bei den neuen „Untaten“ 
mit Frankreich concurriren zu fönnen, 

Jeder Schritt den das Fatholifche Dogma im Orient vortvärts thut, 
den thut e8 durch und für Franlreich. Von allen Kanzeln herab ſpricht 
franzöſiſche Doctrin und die einſchmeichelnde Eleganz der Sorbonne zu ben 
Herzen ber Gläubigen und Ungläubigen. Jedes franzöſiſche Gonfulat iſt 
ein Miffionsplag. Funlelnder Eſprit, unerfchöpflicher Nebefluß, aber au 
allgegentwärtige Energie und Berfatilität ſowie faiferlich-franzöfifche Münze 
find bie Träger bed Evangeliums im Oſten. Auch die Kirche ift fich ihrer 
Aufgabe bewußt. Dffen tritt fie in die Schlachtreihe, zunächſt gegen das 
Dogma des Athanaſius — dann erft gegen den Islam. Tobesmutbig 
fämpft fie für bas Heil des Glaubens und für bie Mehrung gallifdyer Macht. 
Die Barole am Schladhttage lautet: Pontifex et Cesar, 

In diefen Berhältniffen löst fi mandjes ber Näthfel welche ben 
abenblänbifchen Sinn verwirren. In ihnen liegt der Anoten ber die Für 
den päpftlicher Eriftenz und bes Imperialismus unlöslich verbmüpft. In ben 
Parabiefen und Müfteneien des Orients lomtmen franzöfifche Pioniere und 
Diplomaten ohne himmlische Bundesgenofen nicht vorwärts, Die Adler 
find matt getuorben, fo oft fie ſich am die ſyriſche Küſte getvagt haben. 
Im Dften ift die Welt der Offenbarung. Wo die Wiege der Religionen 
fand, wo Prophetenwort und Martyrergeift die Reiche gründeten, ba ift 
der Glaube auch heute noch der wichtigfte Faclor in allem Thun und Trei⸗ 
ben. Der Kirche gehört das Land, und ihr eigen find Leiber und Geiſtor · 
Nur iver mit ihr geht, für fie Fämpft und ftreitet, der fiegt auch mit ihr» 
Den Moslem betrachtet fie als einen Eimbringling, deſſen Bleiben nicht 
für lange ifl. Darum ift der ſchismatiſche Geift auch der Hauptgegenſtand 
ihrer Sorge. Als militans ecolesia durchzieht fie. die ten des Li⸗ 
banon, die Wüften Arabiens, die Sümpfe am Don mb“ bie 
Weiden in Bosnien. Sie ringt mit dem Albaner, der für eine filbervers 
zierte Piftole fih dem Teufel verfchreibt, aber: vom amatolifchen Dogma 
nicht Iafjen will. Sie gängelt ben bemüthigen Bulgaven, den ren 
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Reiche der Saſſaniden imd in Ralabar pflangt fie ihr Barmer auf. Neſto⸗ 
rianer, Melditen, Monopbpfiten und Monotheliten werben gefammelt 
unter bem Breiten Hute des gallo:römifchen BVicariats. 

. Ms Drufen und Maroniten in blutige Fehde geriethen, und bie 
Straßen von Damaslus mit Chriftenblut überſchwemmt waren, als Has 
natismus und Naubgier die Völker unter einander hegten, ba meinte bie 
Mutter Kirche ob der Verflörung. Uber der Belehrungseifer warb vers 
boppelt und mit Erfolg. Denn die Kirche verheißt nicht bloß Schuß für 
ihre Getreuen, fondern fie findet auch Mittel die Verheißung zu erfüllen. 
Aus den Threnobien die über bie ſyriſchen Leichenhügel erſchallten, Hang 
es beraus wie Partant pour la Syrie, unb hinter den Prieſtern welche bie 
Trauermeſſe celebrirten bligten franzöfifche Bajonnette. 

Dumpfe Gerüchte, welche auftauchen und verſchwinden, erzählen von 
Verhandlungen über eine Wiebervereinigung ber beiden fatholifhen Kir, 
ger Wenn die Palingeneſis gelänge, dann fol ber Papft von Rom 

eelenhirt ber gefammten Chriftenheit werden, und der ölumenifhe Stuhl 

äre die nächfte Stufe zum Felſen Petri. Wiwvermögen nicht an biefen 

ebensfchluß zu glauben. Biel cher denken wir daß ber entbrannte 

pf zu Ende gelämpft, und Daß die Einheit nicht dutch Verhandlungen, 
ſondern durd) Vernichtung bes Gegners Berbeigeführt werde. 


Eine Weife in Bildern und bie chriftlichen Fefte, acht 


chromolithographirte Jlluftrationen von Hermine Stilke. 


Mit poetiſchem Tert von Gerof, Kauffer, Rüdert, Spitta. 
Aruoldſche Buchhandlung. Lerpsig. 

** Micberum bat bie Tunftreihe Hand von Hermine Stille mit m: 
ermüdetem Fleiß gearbeitet, und felbft durch die Stürme bes trauer» und 
unbeilvollen Kriegs ſich nicht hindern laffen eine abe zu beginnen und 
au vollenden, mit ber fie in erfreuenbfter Weiſe den Weihnachtstiſch fchmüs 
den wollte, Hatte fie früher das Jahr befrängt mit Blüthen und Blättern 
welche die einzelnen Monate ihr boten, hatte fie im vergangenen Jahr dem 
häuslichen Leben und feinen frohen tie ernften Erinnerungen ben Schmud 
ber Fluren und Gärten beſcheert, fo führt fie uns nun in die Welt hinaus, 
in nabe und ferne Stäbte und Landſchaften, überall Blumen fammelnd, 
wie wir fie wohl auf Reifen pflüden an beſonders merlwürdigen oder ber 
Erinnerung lieben Stellen, und in Tagebüchern getrodnet ſammeln, baf 
fie einft die Freuben flüchtiger Stunden ber geſchäftigen Einbilbungstvaft 
Jurüdeufen möchten. Um bie Heimath Iegt Hermine ben erften Strauß; 
aber nachdem fie von Drt zu Ort gezogen, auch den legten; denn welche 
Herrlichkeit auch in und hinter ben Bergen ſich erſchließen mag, das Ge 
müth findet Ruhe und Genügen nur im Gefühl ber Heimatb, im Betoußt- 
ſeyn: „Hier bin ich zu Haufe!" Darum leitet fie die Reife ein mit ben 
Worten: 

But tu reiht erfenten 
Birs babeim fo ſchou, 
Brust einmal dich iseimen 
Von der Heimat Höyn! 

Ihre Bilder führen uns aus der „Heimaib” über Ballenfledt im Harz 
nach Stolzenfels am Rhein, nad) Heidelberg, Baden-Baden, Interlaken, 
ins Rhonethal, nad; dem Eismeer, zum Alpenthor, nad; Pavia, Florenz 
und Rom, nach Gorrent und Neapel; dann über Venedig, Salzburg und 
Peag wieder in bie Heimath, Es find landſchaftliche Bilder und Städte⸗ 
anfichten die ben größten Theil jedes Blattes einnehmen, umrahmt von 
Blumen und Blättern bie ben bargeftellten Ort, zugleic) mit der Jahres: 

it in welcher die „Reife“ zu ihm führt, haralterifiren. Die Reife beginnt 
im Frühling, wo Flieder, Traubenfirfche und Aurileln in der Heimath 
blühen, und führt dahin zurüd wenn der Schnee die Hefte, der Tannen 
and Fichten nieberbrüdt, und,die Fluren bedt aus benen nur die Ghrift- 
zofe ihre froftfeften Blüthen emporftredt, Jebem Bild ift din Blatt mit 
zwei entipredienden Berjen beigegeben, von denen der eine mehr die Stelle 
eined Motto’ einnimmt, ber andere mehr als Veſchreibung ober Ausdruck 
ber Stimmung dient. Laſſen Sie mich Ihnen einige Blätter als Beiſpiele 
vorlegen ! 

In Heivelberg fehen wir vor uns die Schloßruine, unb über bie 
Stadt hinaus in bie Ebene burch welche der Nedar den Weg zum Rhein⸗ 
ftrom ſucht. Ein Strauß von Sambucus niger liegt im Vorgrund, Epheu 
jchlingt ſich um die Stäbe des Rahmens. Dem Bilde folgt das (Hölder⸗ 
lin ſche) Mt — A 

Lange Lieb’ ich dich ſchou, möchte bich mir zur Luft 
Diutter nennen und bir ſchenten ein Ainftios Lied, 
Du ber Baterlaubsftäbte 

Länbiich jhönfe, fowiel ich jap! 

Dazu ber Bers: 

Aber jhön in das Thal bieng die gigantiihe _ 
Shidjalstundige Burg, nieber bis anf den Grund 
Bon den Wettern —*2* 

Doch die ewige Sonne gof 


verfingenben Licht Ab⸗r den 'alternde 
jenbild;‘ mus number grimte lebendiger 
Erheu; freundliche Walder 
Rauſchtenn Über die Burg herab. 

Die Anſicht von Juterlaken ift eingefaßt mit Vergigmeinnicht, Par⸗ 
naffıa palufiris, Emian und ber Dotterblume; meben dem Eismeer blüht 
nur bas Edelweiß und bie Alpenroſe, die ber begleitende Dichter (mit etwas 
botaniſcher Unkenntniß) „bie einzig Dornenlofe* nennt, inbem er fie mis 
ber Ross alpina verwechſelt. Das Alpenthor öffnet den Weg nad) Ita⸗ 
lien, und bier führt uns unfere Führerin zuerſt in — ein Klofter! Richt 
nad Iſola bea! nicht nad) Bellagio oder Como} nicht vor ben Mailäuder 
Dom! Nein! in einen Kloftergang von Pavia! Uber dag Füllhorn vol 
Blüthen und Blätter in ber Hand unferer Künftlerin bat auch nicht eine 
Blume, feinen Zweig aud nur mit vertrocknetem Laub, die veröbeten Hal: 
len zu beleben. Noch klingt es durch bie Hallen leife: 

Ein wunderbarer Orgelton, 

Bald Fiingt’e, bald in's ein Hau entflohn. 
Vo töuft mu ber, uralte Weile? 

Br d. folget beinen Klängen, 

Den zieht e3 dunfel-im ben Gängen, 

Wie endlos buch verwirrte Kreiſe 

Db bie beiben Mönde die wir im Kloſtergang erbliden, viel- 
leicht die beiden legten Bewohner diefer der Bergangenheit überwiefenen 
Räume, jene Worte des Dichters fich zuflüftern? Wir weilen nicht lange 
in biefen büflern Räumen, wo ringsum heiteres Leben uns lodend an 
lacht. Wir gehen nach Bellofguarbo, um von dort aus die blühende Arnos 
Stabt, die verjüngte Capitale des Königreichg, zu überfhauen; wir weilen 
vor der Engelöburg und Petersfirche; wir fliegen nad) Sorrent: 

Auf ber Kerzaflg in Däm rigpein, 

Wie war ea träfimenb jo Hold — " 
Rings zitterte anf dem Drangenbain 

Der fintenben Sonne Geld. 

Und über ben Glanz des Meeres kam 

Sanſjt wellend ug Ber ber Luft, 

Und von den Orangenblltben nal 

Er fpielend den lieblichen Duft. 

Das Bild Neapels ift mit Myrten undf Drangen befrängt ; bei Be 
nebig öffnet bie Wafferlilie ihre Kelche voll berauſchender Schönheit. 

Während ber weiten Reife ift der Sommer vergangen. Bei der Rüdı 
fehr ins Baterland ift der Herbft eingelehrt, und in Salgburg blühen bie 
en und Hopfen fehlingt fich um — Gartenlaube. Schmerzlich klingen 

ie Worte und ins Ohr mit denen der Dichter Sal, ! 
A hu hör” ich Fu — 
Sey gegräßt mit Herz und Haud, 
Land ber Freude, Yand der Lieder, 
Schönes deutſches Vaterland! 

Hat der Dichter es gedichte, hat die Künſtlerin das Bild entworfen, 
um unfern Schmerz zu erhöhen, oder eine Hoffnung zu wecden, daß Deutiche 
Defterreich nicht für immer aus Deutfchland hinausgeſtoßen fey? Aber Lieder 
und Bilder werden nicht wieder zufammenfügen was Blut und Eifen aus« 
einander geriffen! 

IH füge zur Kenntnißnahme des fhönen, zu einem Weibnachtöges 
ichen? ganz befonbers geeigneten, Werts nod aus dem Proſpectus bie Notiz 
hinzu daß es aus achtzehn chromolithographiſchen Blättern beftcht, tie 
von Hermine Gtilfe mit theilweifer Benügung photographifcher Aufnahme 
enitworfen, don Loeillot, Steinbod, Korn u. a. ausgeführt, und in der Ber: 
lagshandlung von R. Wagner in Berlin erſchienen find. 

Aber noch mit einem zweiten trefflichen Werk beichenft uns bie ebenfo. 
fleißige als _finnreide und vielbegabte Künftlerin. Das find „Die irift: 
lichen Feſte“ mit acht chromolithographiſchen Aluftrationen und mit poetie 
ſchem Text von Gerol, Rauffer, Rüdert, Spitta. Jede Zeit hat ihre eigene 
Spradye, wie bes Wortes fo der Kunft. Wir beivundern in mittelalter: 
lichen Breviarien bie Miniaturen mit denen die hoben lirchlichen Feſttage 
vor den andern Tagen der Woche ausgezeichnet, und freuen uns an 
ben bunten Evelfteinen, Perlen, Blumen, Schmetterlingen und andern 
plängenden Inſecten mit benen Bilder und Gebete eingefaßt find. Die 
Luſt der Verzierung iſt geblieben, hat aber eine andere Ausdrucksweiſe ger 

en. An die Stelle Titurgifcher Gebete treten lyriſche Ergüfle unferer 
Dichter, und bie Bilbenbe Runft feiert das Kirchenfeft unter freiem Him: 
mel, und fireut uns Blumen auf den Meg, wie einft die Bewohner von 
Genzano thaten, und bält doch ben innigen Zuſammenhang feft zwiſchen 
ber Natur und der Religion. Cin großes golbenes Kreuz, umranft von 
Palmen, Roſen, Kirſchbluihen, Paffionsblumen, Himmelsfchlößchen und 
Pfingftrofen bildet das Titelblatt. Der Advent bringt eine Anficht Jerus 
falems bei Sonnenaufgang. Man fiebt gleihfam durch ein Palmenthor, 
daran bie Jericho:Rofe ſich emporwindet, auf bie heilige Stabt. Eine nächt ⸗ 
liche Landſchaft mit dem vom Kometen beleuchteten Bethlehem geht dem 
Weihnachtslied voraus; über einen Strauß von Epheu und Chriftrofen 
fehen wir in bie Nacht hinaus, Mit einer Winterlandfchaft und beſchneie 
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ten Tannen wird Neujahr. gefeiert. ‚Zum Gharfreitag. wird und Golgo:  rüce Juſtizminiſſerium beinfelben ber Urlaub zu dieſer Berfammlung vers 
tha bei Sonnenuntergang in ber Ferne gezeigt; vor und ſteht ein von | weigert worden. (Schw. M.) * = : 
Dornen und Difteln umranltes Kreuz mit einer weißen Paflionsblume. | Darmſtadt, 9 Dec, Durch die weiteren Wahlen: Bezirks. 
Diefem Bilde der Schmerzen folgt eine Fruhlingslandſchaft mit allen Reis | geridtsrath Beder in Alzey und Profeffor Soldan in Alsfeld, hat e3 die 
gen bes jungen Jahrs, mit Beilden und Schmetterlingen und allen Erfts | Fortſchrittspartei auf 10-Mbgeorbnete gebradt. Es werben im 383 
ingsblüthen das Oſterfeſt zu ſchmücken. Das Feſt der Himmelfahrt bringt | vorausſichtlich noch funf Wahlen zu ihren Gunſten ausfallen, fo daß da 
eine Landfchaft mit dem Berge Hebron im Sonnenglanz, mit einer reihen | Stimmverhältniß ſich wie 33 zu 18 geftalten würde. In Maing ſchreibt 
Einfafjung von Kirſch⸗, Pfirfic,, Apfel, Schwarzdorn⸗ u. a. Blüthen. Am | fich die demolratiſche (Dumont’fde) Partei den Sieg zu, doch ift verläffiges 
reichſten bedacht ift das Pfingftfeft, an welchem von ber heiligen Taube das | nod) nicht belannt. 
reinſte Himmelslicht auf eine Fülle von Alazien, Rofen und Golbregen J Zurin, 6 Dee. Die neulich bieher gelangte telegrapbifche 
und auf einen ganzen Blumentifch vol Maaleen  nieberfält. Es ift jehr | Depefche, welcher zufolge das Seine-Tribunal zu Paris die italienifche Re⸗ 
ſchwer zu fagen welcher der anmuthigen Schöpfungen von Hermine Stilfe | gierung zur Bezahlung der Intereffen der Obligationen ber Cavour— 
man den Borzug geben fol; gewiß aber ift daß „Die hriftlichen Feſte,“ Canäle verurtheilte, verbunden mit der von dem dortigen Börfenfpnbifat 
wie durch bie Wahl des Gegenftands, fo durch bie nah allen Seiten be: | gemachten Drohung die italienifhen Werthpapiere von der Parifer Börfe 
friedigende Ausführung, zu den Fieblichften Feſtgaben gehören mit denen | auszuſchließen, bat hier, als dem Verwaltungsfig des Unternehmens, einen 
der Weihnachtstiſch geihmüdt werden Fan. Hermine Stille verbindet | höchſt ſchmerzlichen Eindruck gemadt. Man ift über ven Mangel an Bow 
mit fehr genauen Naturftubien und einer lebendigen Phantafie nicht fowohl | ausficht und Gefhäftsgeigandtheit des Finanzminifters Scialoja geradezu 
einen geläuterten Schönheitöfinn als ein angebornes Gefühl für ) entrüftet; denn was FH immer bie Beweggründe getvefen ſeyn mögen 
Schönheit, fo daß alles was fie mit Geſchmack ordnet von felbft ſich fo ge | melde das franzöſiſche Tribunal zu biefem Urtheil vermochten, fo 
eben zu haben ſcheint. Mit vielem Geihid und guter Wirkung ift der | Hätte der Chef des Finanzminifteriums angefichts bes königl. Decrets vom 
Sarbenbrud angetvenbet, und im Runftinflitut von J. G. Bach in Leipzig | 2 Juli 1865, durch weldyes die Regierung fich zu birecter Bezahlung ber 
ausgeführt. Die Verleger beiber bier aufgeführten Werke haben nichts Spmterefien und zur Amortifation der Obligationen ber Gavour-Ganäle 
geſpart biefe Arbeiten einer mit vollem Recht gerühmten Künftlerin in ent: | verpflichtete, immerhin biefem bem italieniſchen Credit verſetzten Schlag 





prechenber reicher und geſchmackvoller Ausftattung dem Publicum zu Bieten. | ausweichen lönnen und follen, wenn er ſich au irgendeiner officiellen 

Erflärung berbeigelafien hätte. Man fühlt dieß nachträglich zu Florenz, 
| und hinkt nun mit folgender balbofficieller Erklärung ei ber ur 
! Hinterbrein, welche aber das Geſchehene leider nicht ungeſchehen madıt, 
Neue te Poften. Diekbe lautet: „Eine erlledliche Anzahl auswärtiger Blätter beflagt ſich 


= Münden, 10 Der. Se. Maj. ber König if, von der Reife | Ieppaft darüber daß bie italienifche Regierung die ben Actien und Obliga: 
nah Franken zurüd, dieſen Abend halb 7 Uhr wieder hier einge⸗ ; tionen ber GCavour-Ganäle verfprocdhene Garantie nicht bezahlt, und bes 
troffen, und bon ber Bevblterung ber Refbengflabt in allerherzuich ſter } hauptet daß burd diefe Ritbegahlung die taienifheegierung ihre über 
Weiſe empfangen worden. Ihre Maj. die Königin; Mutter begrüßte den | nommenen Verpflichtungen bredie, Hierauf antivorten wir wie folgt: Die 
König in ber Bahnhofhalle, wo die Mitglieder der beiden Gemeindecolles | Regierung hat fich allerdings verpflihtet eine Garantie zu bezahlen; aber 
gien und die Landwehr · Officiere zum ehrfurhtvolen Empfang des Don: } yie Gompagnie verpflichtete fich ifrerfeits bie Arbeiten zu vollenden, was 
archen verfammelt waren. Sobald der k. Zug in bie Babmhofhalle einfuhr, | chem noch nicht geſchehen ift. Der Hauptcamal ift allerdings fertig ; allein 
erglängte wiejelbe von bengaliſchem Feuer erleuchtet, und wurde von ber | Die Zweigcanãle find es noch nicht, fo daß der eigentliche Jweck bes Unter» 
Sängergenofienfhaft des von Kung componirte Boltelied „Gott erhalte | nepmens durchaus nicht erfüllt ft; daher aud von einer redtlich fArıldi« 
Bayern“ mit Inftrumentalbegleitung vorgetragen. Im Bahnhoffalon be: ; Jen Garantie noch nicht bie Rede feyn Kann, da bie Compagnie die von 
grüßte unfer erſter Bürgermeifter, Hr. d. Steinäborf, den König mit einer Lur- ihr übernommenen Verpflichtungen nicht erfüllt hat. Wenn bie Regierung 
zen Antebe, welche ber Monarch in der freundlichſten Weiſe erwiederte. Unter | in biefem Betreff feine officielle Erflärung abgab, fo geichah es weil fie 
dem fortwährend herzlichſten Jubel des trot dem Regentvetter in großen | weillens ift dem Parlament eine Combination vorzulegen vermittelft welcher 
Mafien verfammelten Volls fuhr der König durch die Stadt zur Refivenz. 1 pie Nedhte des Staats möglichft mit den Intereflen der Actien: und Oblis 
Alle Häufer der betreffenden Straßen waren feſtlich beleuchtet, an ſehr gationenbefiger in Einflang gebracht werben ſollen.“ Aber, fragen biefe 
pielen Drten brannten bengalifche Feuer, und an fünf verſchiedenen Plägen Befiter, hätte felbft diefe Erklärung nidpt vechtzeitig gegeben und baburd) 
fpielten bie Mufilcorps ber Sandiver. In großen Waffen Rrömte die Bes} dae ſchlimmſte verhütet werben önnen? freilich wahr. Aber unfere 
völlerung nad dem Maz-Jofeph-Plag, und als dann Se. Maj. der König | Fimangminifter haben uns an ganz andere Dinge getvöhnt, und ift befon- 
einigemal am ben Fenſiern ber Refidenz erſchien, wollten bie freubigften } ders Hr. Scialoja in ber Berfäumnif ein Meifter, wie folgende kurze Ere 
Jubelsufe laum enden. Es war ein überaus herzlicher Empfang in des | „ofition darthut, die einen tiefen Bid in bie italienifche Finanzwirthſchaft 
Wortes vollfier Bedeutung, ein Idöner erhebender Schluß der löoniglichen unferer Tage geftattet. Belanntlich hatte die Gefeuſchaft ber römifchen 
Reife! Bald nad) der Ankunft erfhien Se. Maj. der König nod im Hof | Gifenbahmen auch bie Erbauung der beiben liguriſchen Linien übernommen 
theater, und wurde auch hier mit den herzlichſten Zurufen empfangen. Die Regierung war, als im Jahr 1865 ber Gefellſchaft das Gelb zum 
+ Augsburg. Se. Maj. der König, durch bie heute dargebrachten meiterhau ausgieng, verpflichtet ber Gkfellichaft twenigftens die vollendes 
Hulbigungen jehr erfreut, haben wu zu beauftragen gerubt meinen Mit | gen Arbeiten zu bezahlen, welche fi) auf 10 Millionen beliefen. Allein 
bürgern Dant und Gruß nebft der Zufiherung zu bringen daß Alerböhftfie | die Mepierung befand ſich im derfelben Lage wie die Compagnie; fie hatte 
anfere Stadt in naher Zukunft mit einem Länger dauernden Befuche bes ; Fein Geld. Da trat die Compagnie Magend auf, und heute, nad) 18 Mona 
glüden werben. Augsburg, 10 Dec. Bilder, Vürgermeifter, ten, ift fie verurtheilt dieſe 10 Millionen zu zahlen. Dazu weiter die Im 
Müruberg, 10 Dec. Heute Nacmittags um halb 2 Ur verlichen | yercfien für Berfpäitung und Procehtoften mit 860,000 fr., Schaben bucdh 
Se. Maj. der König und Se. 1 Hob, Prinz Dito mit einem Extrazug unfre } gr beitsfuspenfion, Reparaturen und Entfpädigungen 2 Milionen. Die 
Stabt, um fi zunädft nad} Münden zu begeben. Auf ber Fahrt durch „1 18 Monate verfpätete Eröffnung der Linie, für tyelche ſhon 66 Millios 
die Straßen Sollen den hohen Abreifenden enblofe Hochrufe zu, und eine nen ausgegeben taten, veranfaßte, zu 7 Pr u rd gif, gerechnet, 
Menge Blumenfträuße ward in ben Wagen geworfen. Am Bahnhof hatte einen Berluft von 6,930,000 Fr.; fomit Toftete diefer Procek der Regier 
Sich, troß des ſtüemiſchen und regnerifchen Wetters, eine große Menfden: zung im ganzen 9,495,000 fr., und zwar lediglich um 10 Millionen 
auenge eingefunben ‚* bie ebenfalls bei det Ankunft des Königs in jubelnde | |, Monate fpäter zahlen zu bürfen. 
Hochrufe ausbrach. Yan Empfangsſalon waren bie ftäbtifhen Collegien Kouftantinopel, 8 Dec. - Die Nachrichten aus Candia find ſehr 
ob bie k. Generalitãt verſammelt. Se. Maj. begab ſich ohne Aufenthalt Befriedigend. Die Unterwerfung der Bevölferung ift vellfländig bon G 
Yurc) den Salon in Begleitung ber beiden HH. Bürgermeifter in den Ba: | pis Retbymno. (7. R.) 
gen, aus dem er während ber Abfahrt durch den ganzen Bahnhof und noch Rew: York, 8 Dee. Hr. v. Mouflier hat dem amerifaniihen Ge 
weit yarüber hinaus für den enthuſiaſtiſchen Zuruf der Menge fortwährend fanbten Bigelotw die Berficherung gegeben daß bie frangöfifchen Truppen 
auf das freundlichfte danlte. Bei der Borüberfaßrt, an der Zeltner ſchen Merico im Monat März verlaffen werben. Baumtoolle 34. ER) 
Fabrik begrüßten die in Spalier aufgeftellten Arbeiter berfelben ben ſchei⸗ 
denden Monarchen. Fir die Armen ber Stadt lich Se. Maj. nachträglich 
- och 10001. an Hrn. Bürgermeifter v. Wächter übergeben. N. Korreſp.) 
Zweibrücken, 9 Dec. Zur Verſammlung der ftänbigen Gommife — 
fion ber deutſchen Abgeordneten, welche heute in Leipzig ftattfinbet, ift vor Meraxtwertlice Metartion: Br. m. 2. Altenpäftr, 
der Abreife unſeres Deputixten, Anwalls Golfen von hier, Durch das bat, Berlag der 3. ©. Eotin’fnen Buchhandlung 
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Am 16 December d. J. — 


eo die erſte Ziehung des neuen 


Prämien-Anlehens 
der Stadt Mailand 


(autorifirt mittelſt Lönigl. Deerets vom 11 Mir; 1866) im Bettag von ital. Lire 7,500,000, vertheilt auf 
750,000 Dbligationen & Lire ital. Zebn. 
Der Rembonrs erfolgt mitte 140 Bicehungen während BE Jahren; unter ben A 
5410 Prämien-Gewinnsten 
Hanpttreffer im Betrage vom ital, Lire 
100,000 — 50,000 — 30,000 — 10,000 — 1000 — 500 — 100 — 50 — 20. 
Die Totalfumme ber Rüdzahlung beträgt ital, Lire 11,300,000. 
Die Auszahlung der Gewinnfle und der Rembeurs erfolgt darch die MunieipalrHanpteaffe zu Mailand, 








— Für das Syndicat des Aulchens: 
Com, &, &ervabio, Florenz, Via Oarvour 9, 
{7901} Im Berlage von Brann & Schneider in Munchen erfdien mb ıf in allen Buch⸗ 1475] Im Berl der I.®. Eotta'fsen Bud. 
yantlungen zu haben, vorzätbig in ber M. Nieger'ihen Sughhendlung in Augebutg und Münden: hanblun nGruiigartiR if = er und burd 
ane Bu han ngen zu b 
Ein ng: 


gr altenglifchen Baladen 


Anaſtaſius Grün. 
8. gebeftet fl. 1. 30 fi. oder 27 Rgt. 
In dem reisen Ghah von Bolldlievern 
deſſen Ab bie englifde Nation erfreut, in eine 
—B—— Stelle und hohe Sereutung jemen 
Balladen zuerkannt melde "den angelfädlliden 
Bolfäbelven Robin Hoch, die Kbaten, Rämtpfe, 
benteuez und mannicfaden Eriebnifte diefed 
eästeten Häumtlinge und Meifters in der * 
br - J b 3 ir eisen Earıt Eariit 
eitung vn) e de 
tem. t fat dur feh8 Tahrbunderte an- 
eine Infige und lehrreide Gerichte für ame von 4 bis 8 Jahren Kulenten * — bed Denen, hefen 
enten ‚fle preiien u ewabren. 
Fein colorirt und elegant — * Ta. 12 fr. ober 21 liegehbe deutfe Bearbeitimg iR ein Bert bie 


Als etwas ganz neues und befonbers ſchönes eim treffliches Geſchenl für bie Belinaditseit, Per Aa Be 
einbeitliden Eyelus zulam- 


url zu _.ien Kbassn Ines Feten aiedeshr — vu \ SE Be ELSE 
WwWichtig für Weinhändler und: Wirthe. un qu einem Nayerigen Lebens. 

m were Sum Berkänbnip und zur 

(1886) Dr. Harnbaherd Menue !Beinkläre, aus Naturfloffen bereitet melde weder bem Ber riätigen si ür hiftorifhen Charakters 
(mad noch dem Geruch ſchaden und ausgewichnet bie Haltborteit ſtrdern. Märt ficher unb raſch jeben Robin re dr Bus mit’einer literariid- 
trüben Mein, ımb ift zur besichen im Alafhen a Thle. 2 fir 5 Ohm rheiniſch dur das Allein- ‚Depot ven Hftort * ——— und mit etläuternden 
2. a ——— Allerbeiligeraafie 70 im ſFrantfort ·M. Anmerkungen werfeben werben. - 
B. Diele Re bei neuem Mein angetorndet bewirkt innerhpib weniger Tage velpänbigt Gianjkelle, a“ 








1473] 





Esangelifcyer Liederſchah für Eirche, Schule und Haus vonM. Albert 
. Dritte vermehrte Auflage .. 


— Gebunden in 
— Gebunden in 
— Corit cs 


bfranzband 
dandbuch in 


Gebunden in % Dun mit Bolbfinitt . » » . . 
Knapp, Geiſtliche Lieder. Im einer — ee 


— Gebunden in Leinwand . . 


rag —* Gedichte, gefammelt von “. Ruapy. 


— Im Halbfra Pr Te 2 Yan \ 


Fine mit Goldfmtt . . . 


Äses2 


Berlag-der I. G. Cotta’fihen Buchhandlung in Stutigart. 


Thlr, Re. FM. tr. 

6: Ben er Ger 2 15 4 — 

* ” * “ * 3 — 4 48 

2 9210: :5.-30 

beten und” Liedern .. — a» 1 — 
* * 1 — i 36 

oem M 12 

— I ee. 

2 713 86 

F 2—41 





Evangeliſche predigt und Erbauungsbücer. 
7864) Bei J. F. Steinkopf in Stuttgart it erſchienen und in allen Budhanbfungen 


Pry 


Sofndr, Suomi, (1007 Predigten für alle Sonn-, Fef- 


age 10 Rebſt Bildnif ıc. 27. — (Ausgabe lehter 


Hand.) "67 Bogen gr. 8.° 1 fl. 48 fr. ober 1 Thlt. 4 
Das erfle, verbreuetfle,und —— evangelische Prebigtbuc, dae ar Gewalt bat Wort vom 


Rrenz und von ber freien Gnade verfünd 


er Preis ift von - 27. Aflagc am durch Uebereinfunft mit ber 
fr. oder 1 Ttlr. 4 Sor. geſtellt worden; die mene 


um 14 — vermehrt, 


Aapff, Dr. 3. C. Paſſions-, Oſter⸗ 
und Buhpredigten. 5. Aufl, 8. cart. 
42 fr. oder 14 Egr. 

Fünf Auflagen babır MWerib unb Weihe 
biefes Paiflons » er Oſterbuchen des chaw urdigen 


Beten ers a 
En Ghrifl. Reden. 1. Saumm. 
uk od. 1%, Zblr, 4. 
ig. (52 Prev.) 2 fl. 42 fr. oo, 195 — — 
In * 18 Prev.) 2 fl 42 ir. oo. 125 Thlr, 
. Sıft 1,2, 3 a A0 ke, or. 12 Sur, 
Bengel, ER, Pu PR Sflenbaruugsgedanfen. 5 fr. 


Braftberger, Enns ea eertaes 
ven Kapff. 1 fl.36 
Brenz, Rurıe aus ei Eyikein. 1f. 
48 fr. ob. 1 Zbir. 
Geier 84 —— (die 10 Bebote). 
⸗ 
Dittmar, dene, * Baffionöpsedigten. 1 fl. 


18 tr. od. 
beim, Vredigten. 2, Aufl, 


—— —“ 
1 fl, 4 fr, or. I Thlr. 4 Sur. 
Kapff, Weg zum Himmel. Bl Eo. Preb. 2, 
der 1 Zdie. 6 Eyr 
— — 50 Gpillel- Sreusten. 6. Aufl. 1 fl. 
.. I: Eiſtel⸗Pred. 


48 kr. ob. 1 Tour. 4 Sr 
©etinger, Predigten. 
Herrenb. Cs.) Predigtb. Dp. Ill: 


%. Hi 


Mur. (o.) — = IV‘; Beinth, 
(:.) Brengt. ho Vr Na dieſe. deder 
Baur 2 fl od. RR: 

Seriner, — ih. d. Anth. Ratehism. 

2, Aufl. 36 'v. ob. 12 Sar 

Staupt, Eoittel Fredigtbun. 2. Aufl. IfL 


48 fc, od, 1 Thlr. 4 Zyr. 


Tbeolonia, —— 


ii 
—— eben hi * ee 


Nenes chriſtl. ea apläftlein auf alle Tage 
des Jahres, Mit Vorrede von Jung: 
Stelling. 4. Aufl. geh. 42 fr. oder 
12 

u läglehe Andechtebilchlein ans dem 
milden Sins von Aung-Stilling und Hd. 

u durfte ſchon einen großen Freundeelreie 

innen. 

Sınr, Wahres Chriftentbum, 6 Bücher und 
Pauradiedgärtl. Wit 58 Budern. 1. ſi. 36 fr, 
eder 1 Tolt. 

Vernieres, Verborgeues Leben in Gott von 
Terfiege 42 ix, op. 4 Sgr. 

Burf, X m : D,, Seätiertigung u. Der» 


figeran 24 

KRempie, Mahfoige EHrifti, deuiſch son Arnd. 
12 Ir. oser 4 Sr. 

— geb. — Goldſchnitt 48. Er. oder 


15 

— — 8. großem Druad, geh. 54 Ir, ober 
* r. mit Goldſchuitt 1 fL 36 fr. 

Balcario,. Boyınar Zefa Ehrift. 6. Aufl. 

Roos, Ehrifll. — auf allt Morgen und 
Abende. 2 fl. oder 115 The, 

Sprüche J Weispeti vom 8. 5. und 17. 
Iabrh. Mı Geldſche. 35 tr. ober 12 Sur. 

Stark, Zäptihes Hanbbudh. Grober Drud; y 
31 Bogen. 30 fr, oder 10 Bar. 

Terftegen, —— Siereoigp- Ausg. 
HM. oseche 

— — Velin, ir seh mit Goldſchuift 1 ft. ' 


24 fr, oder 25 
N. J. Arubo Ucberfegung. 
Goldſchn. 56 I eber 12 Gar. 





KO OROD 00 BDO a a a RR 


Der Babelthurm., 
Homer und die Griechen. | 


4 In meisterhafien 


ERERSS 


Alexander Duncker in Berlin. 
| NEBEN onen once Ä 


Stichen a 11, Thir, zusammen für 40 Ihlr. — Iu Photographien 9 


oach diesen Stichen a 3 Thlr.' in allen Buch- und Kunsthandlungen, 
in, 


Kaulbachs weltberühmte Compositionen. 


Die Kretizfahrer. 
Die Hunnenschlacht, 





s= Düleldorfer Monntshefte. A 


Mit humoriſtiſchen IIluſtrationen der beriifmtehen Kitnftler Deutſchlaute. Baur 5—12, gebunden, 


Jeder Vant if für ſuh em Br Ganıes. 
Statt a Band 6 
(Band 1., Ill. und IV. 

An beziehen gegen Yintenbung bes Berrage von 
[1848] . + 


Tri} 


v 


Thlr. für A Baud nur 1 Zblr, 15 Vgr. ! 1! 


a2 Thlt. 15 War.) 


Falks Bud und Antiquar. Dan biung in Leipzig. 


uns jenfligem Sub 
Mt 


MS) Merfanf 
des Hofes Ragaz und der dabei bes 
udlichen Waſſerwerle. 
— ——— 
Zu d Berfeiben gehören on Gebänlichfei 
das Statthaltereigebä 
ber Speifelaal- md —ESE 
das neue Haus, 
bie — öftich und weſtlich augebauten Babe 


die Tri: falle unb 

die Delousmiegebäude, 

Diefe Gebäuinhleiten find im ber Tantonalen : 
Branbperfigerungsnuftalt mitt Fr. 209,400 gegem ! 
Brardfhaden verfldert. 

Hu Vegenſchaftru gehört bayırz 

ber Holgarten fammt den Anlagen und dem Reb ⸗ 


gelänpe, 
bie e : rg tem Hofgebäute unb ber 


aße, 
tie Räumlichkeiten bei den Oelonemlegebãuden. 
Ser Gefammiflägeninhalt der Gebäude ımb Lie 
prufchaften beiträgt 5 Iucharı und 14,049 Da 


bzutfuß. 

Bon bem bei den Duelen in Pfäfers zu 
tretenben Therımalmafier werben a. Fe 
weiligen Dauer ber Saiſon 240 bis 300 Maf per 
Minute zur Alimentirung der Bäder abgegeben. 

Die wohlemgerichtete Anftalt, durch die Eifen- 
bahn mit bem Boben- und Zilrihfee uud durch 
die Graablindneriſchen Mipenfiraßen mit ben Hoch⸗ 
thäleru und Stalıen im Verbindung geleht, erfremt 
—* ihrem Beftanb je Reis in 

itig werden auch die — 
* er —* 100 — :hfte — * 
zufluß verehtntn MWaflerwerte, ım e 
uud Hantmerfcehmisbe beftchend, entweber init dem 
Sof Ragaz fammethaft oder gef — 

Für weſenliche Bermehruug ber ertraft ifl 
alle Gelegenheit vorhanden. 

Huf dem Munich der Käufer können vom ben is 
ber Mühe des Hofe Ragaz umb.der Waflermerte 


gelegenen Lıegenidjaften, ve’ in Wein. nub 
Die 8 befiehend, eimyelne, Mbfchtitte Dder der 
ganze Ötitereompler auf eime angemeffene Friſt iu 


Hahı machen — 


tbewerber fin all ſaligt 
und mit 14 — 1967 or. —— 
tement dee Kantons St. Gallen 
melden .. alle — — a word er 
”. Kaufsehseguuffe eisigefchen — 
ne ben 3 December 1866. 
In Namen und aus Auftrag 
des Reg —8 des Kantons * Gallen: 
ie Staatskanzlei. 













aus einem Subha ſtationspatente. 
Zum oßentlichen Menden Verkauf Der 
sur Buftao Partbeiı) Concutemaſſ an- 


——— en * Maia inenfabrit 
b,bor tem dare uthot an Wodn ⸗ 
und H 
fauiten ———— Fri. 

ki th. 


‚einem bayı oe 
ladrattutben Fläde 
ahentiih einer voß- 
Wagernruchft ng Abi den borbantenen, 


— * 
elaneren Diaicinen 


m‘uniern Meren ı 

une Werk zes. Ind z 
von 6 bi8 8 !Prervefrar:, 1 
toben Drebbäuttuchnet 


dant. 4 one einer 
tlemen Drehbant, einer aſchine, einer 
Shapıng YRaſchine nd Mmaidinen, fumwse 


einer vonfäntig enger 
und einem dereuenten 
isdy: in summa Auf { 
eihjiger, ausipliehliker Bierumg 

den 289 Januar 1867 
an Wericr: she an, mad unter Hınmerfung auf 
zas an legierer Sie e und im lıbalılaen Siaaıd- 
anjeiger erfiachde Subhaftarıonspatent bierburdh 
befanne gemadt watd 

S3erbft, ren? Aorember 
Herjoglie ——— Rirkgeriat. 
ezius. 


Ba vottaibe üdger 
5.10 Kbir, Kour, ftept 


[1199-62 Mavlänper. 

ST ee er EEE 
2333-91) Zum yarben ver Haare uns Barı 

enipfehle ich » oorzägli& meine 

Saarfchwär & 

vie Portion 1 A. 12 fr, wnfe und fiden 

wen forgfam gebraubt 12 20 sonen 10 Ri. 
Anton Rägele, D. 58 Angsburg- 


1866. Medicinische Nor 
mas ‚Buch- 







7 So eben er 
Wirehire und ist 


Medicinisöhe inik: & * 
Hötel Dieu in Pari 





Paris 


Dr. A. Trousseau, 
Professor der medicio. Klinik etc. eic. in Paris. 


Nach der 2. Auflage 


deatsch bearbeitet vom. 
Dr. L Culmann, 
Cantonsarzt in- Forbach. 

8 Bände. (6 —— in Lex. 8. Form. 
Subiirfer I. Band, - * 2 

* önspreis jeder circa ogen um- 
fassenden Lieferung —* 20 kr. oder Tbir. 1. 

o 10 n 

Im vorliegenden Weska des Prof. us 
werden die meisten % einer —ã 
vorkommenden Krankheiten in einer Reihe von 
Conferenzen,.. vom klinischen Standpunkt, ein- 
@ehend und mit seltener Klarheit und Gründ- 
lichkeit_be: hen. „Wenige für die madici- 
ulsche Praxis bestimmte Bücher sind so reich 
an interessanten und nützlichen Thatsachen 
als dieses Werk des Prof. Troussenu. Wenige 
versieben so kurz und bündig eine Kranken- 
geschiehte abzufassen als unser berühmter Kli- 
niker; wenige nur sind im Stande mit solchem 
Schba n alles Herrorstechende und Nothwendige 
in den Vordergrund za drängen, so dass man 
«lauben sollte seine Erzählungen seyen eber ein 
übersichtlicher Auszug aus mehreren susammen- 
eebörigen Darstellungen als die genaue Bchil- 
derung eines einzelnen klinischen Falles. Auch 
ündet der Arzt in diesem Buchse nach Wunsch 
die auf einen gegebenen Fall seiner Praxis be- 
zügliche Auskunft und Belehrung ohne Zeit- 
verlast und Mühe.‘ (P, M.Z.) Nur #o riel sey 
bier noch bemerkt dass das Buch seinen Titel 
echtfertigt, indem mit wenigen Ausnahmen nur 
Gegenstände von klinischer Bedeutung ausführ- 
lich darin behandelt werden, und bei der Dar- 
stellung der verschiedenen Krankheiten eln ganı 
besonderer Wertb auf die Abweichungen von der 
sewöhnlichen Form, auf das individuelle, oft 
mangelhafte Bild der in den Werken über spe- 
elelle Pathologie als ein vollständigesGanzes ge- 
schilderten Krankheiten gelegt, und somit beson- 
ders dem angehenden Arzt ein kostbarer 

tfaden an die Hand eben wird 
sich an dem Kranken aus 

s nthe der vielfachen seinem Geiste 
sich auffrängenden Fragen zurecht zu 
finden. Das Werk wird in 6 Lieferungen von 
je einem halben Band erscheinen. Alle vier 
Monate wird eine Lieferung ausgegeben, #0 dass 
noch wor 2 Jabren das Buch in seiner Vollendung 
dem lesenden Publicum vorliegen wird, — Pro- 
specie sind durch alle Buchhandlungen gratis zu 

= Die 2. (Schluns-) Lief des 

„= Die 2. ( uss-) erung 
I. Bandes erscheint bestimmt zu Anfang 
Decembers 1886. 


‚Croupöse Pneumonie 


Behandlung” derselben mit Veratrum- 

Präparaten von Dr. Th. Kocher io Bern. 

1866. Sy Diss in gr. 8. Eleg. broch. 
reis 10. oder 18 Ser. 

Der Verfasser hat in dieser interessanten Schrift 
die ibm von Prof. Dr. Biermer zur Verfügung 
«aestellien Erfahrungen von 60 mit Veratrum he- 
»andelisn Pneumonle-Fallen benützt, um eıne 
ebenso gediegene als vollstäodige Abbandlung 
über die physiologische und Iherapeutische Wir- 
kungsweise dieses Mittels zu liefern. 








. im bad. 
thal und Griesbach 3,4: 
wald und ihre Curmittel, Balneologische 
Abbendlungen für die wissenschaftliche 
Medicin von Albert Haberer, graossh. Bade- 
arst der Renchbäder. 1866, 12 Bog. in 
Lex. 8. broch. Preis fl. 1.12 kr. oder 24Sgr. 
Gedächtnissrede zu... 
Förster, 
weiland Professor der pathol. Anatomie in 
Würzburg, gehalten in. der ausserordent- 
lichen Sitzung der 22 Gesellschaft 
am 8 März 1866 von Friedrich Boehme. 
1866. 3%, Bog. in Lex. 8. Preis 24 kr. 
oder 7% h 
” » 
-Würzburger medici- 
3 8 3 redigirt 
nische Zeitschrift, !:':“: 
Professoren v. Bamberger, v. Scanzoni u, 
V. usen. Wil, Band, 1. und 2, 
Heft. Mit lıthogr. Tafeln. Preis desBandes 
von 6 Heften ü. 7. oder 4 Thir. 


CanstattsJahresbericht 
» * 

pro 1868. Redi- 
der ANedicin zu 
mann und den Professoren Dr. Scherer 
und Dr. Virchow. Preis. des Jahrgangs 
von 7 Bänden und Register 0, 18 oder 
Thir. 11. Neu eintretende Abonnenten er- 
halten die Jahrgänge pro 1851 bis 1862, 
wenn mindestens 3 zusammen genommen, 
um die Hälfte des Preises. “im 
Jahresbericht der Physiologie 
pro 1866. Preis ül. 3. oder Tbir. 1. 24 Ser. 


Schmitts 
ärztliches Taschenbuch. 


15. Jahrgang (1867). : 
Bequemes Taschenformat, elegant in Lein- 
58 gen Preis * ü. 12 kr. . 

r. — Mit Papier durchschossen I 
42 kr, oder 1 Thlr. 

Der Verfasser, rteis bemübt dem Bedürfnisse 
der Aerzte in dem Taschenbuche möglichst 
nach allen Seiten Rechnung zu tragen, hat in 
dem neuen vorliegenden Jabrgang abermals meh- 


tere Vermehrungen und Verbesserungen angebrachl., 


Dieses praktische Taschenbuch hat unter den 
Aerıten eine so allgemeine Anerkennung gefunden 
und »ich bereits 50 eingebürgert, dass es einer 
weiteren Empfehlung nicht mehr bedarf. 


In demselben Verlag ist ferner erschienen: 


Aerztliche Geschäftsbücher, 


als Tagebuch, Hauptbuch und Regi- 
ster 433 24 Bogen ın Folio umfassend. 
Die Bogen werden zur Verstärkung der 
Bücher auch viertelbuchweise abgegeben. 
Preis per Bogen 3%, kr. oder 1 Sgr. 
Unter der Presse befindet sich und 
erscheint Ende Novembers 1866: 


Die Heilbarkeit der 
Lungensucht 


von Dr, Ullersperger. Circa 16 Bogen in 
ler 8. 





[7883] Zübingen, Im Berlag ber H. Baupp’icen Budhanbiung ift jo ebem erfhienen: 


Natur und Gnade. 


Zur Einigung der Katboliten und Proteftauten 
für: jedermann a bargeftellt 


von Dr. 


Saas. 


Oectav. broſch. 54 fr. oder 18 R 
Hat bie frühere Echrift deeſelden Mutors „Die zwei Hanptl des Gheiftenthums sc.” mit 


Hemer und Schärfe ben Unglauben behandelt, fo beleuchtet diefe neueſte Schrift auf 


bem unbefltitienen 


Boben der Natur uub Erfahrung im eimer meren Meile bıe tiefflen Lehren bes Ehriflentkums, mie bie 
Sanptgegenfäge bes Fatholifgen umd protehantifdhen Kaubens, und zwar fo daß je'ermann ju einem ber 
Bimmten Grgebniffe gelangen, miemand aber fih im minnefen ver.ehı fühlen kaun. 


md. Kunsibandlung in- * 


Die Renchbäder Peters- 


FRE 810 peliee man an ME DD Dadfen 





en. 
Diesbatben, den 4 Derember 1866 
Lau 


4, Rehtsanmalt, 


Amortifation. Dis,aurı mat ıses ans 


pond ter 2 Actien, Mr 1244 und 1245, ter „Hel- 


| weh. Bat Bere feit —— — 


daomaligen sigq 


bümer vermißt, und And auch 
feither bei ber Welelfbafrscafie nicht zur @in« 
iöfung vorgemiefen worden Der eg 
Inhaber biefer Coupons wirb anmtt aufgefordert 
N& über beren en 1867 bis fpäteftend 
vor Berirtdammann- Amt St. Ballen glaubmürbig 
audumelfen, mitrigenfats ſelde ald verloren 
ennudirt unb ber ag mit Yres_60 pr. 
“el Ballen 4 Derember 1n0 (1887) 
allen m 
Das Bejirfdammann-Amt Et. —— 


Seachteuswerihh für Bierbrauer. 

ine gur eingerichtete Brauerei in einer 
reijenben Bejend Thüringens, verbunden mit 
einer ſeht freguenten Birtbibafr, ift mit ganz 
neuem Ynpertar ımd Mobilidr zu verkaufen. 
















fein u. Bogler in 


fenven. 

m @in junger Mann von 3 
Stelle⸗Geſuch. Jahren, milttärttet, ſucht 
eine Stelle als Retienter ober auf das Gomptoir. 
Derfelre ih der Bucbbaltung ſowie ter beutfgen und 
franzöfligen Kortefponbeng sotommen pemagfen, 
und fanrı eventuell fofort eintreten. ef. franfirte 
Antr unter Rt. 7715 beförvert bie Erpebition 
biefed Blattes. (7715-16) 


3 





Frautture a. M. zu 
(7858) 
















ur Grümpung einer — 
Fabrik in günftigfier Lage Günteurib- 
lands merten nod einige Ubaber mit 
Sein — if niqht nd 

hät! nit nötbtig. neo 
Dfferie, be 8. beförtert Ki Bei 
tungs- innoneen- Erpebition von 
Seännmis u. ®ogler in Frantfurt 
a. 


17916—18) 
— 
!40 Procent unterm Fabrikpreis! 


Wegen Selhäftsaufgate verfaufe ich folgenke 
Garten Importirte na-igarren von aner- 
kannt guter Qualität und Brand beteuienb unter 

brifpreiien: 
. Habana, jete in Bafl, bisher A 1000 Et. 

70, jebt AL. 42. 

Imp. Habana-Miverra, biäber à 1000 St. fl. 60, 


iegt L 36. 

Im. Hebena-Püwnser, Bisker a 1000 ©. A. 55, 
€ ‘ 

Eebte uieotihfreie Habana-Cigarten, biäber A 1000 
©. fi. 35, jeht fl. 22. 

Mene 9 n häftsfreunte und ale 
HH. Rauder made ib auf dieſe rühmlichft te- 
tannten Sorten aufmerNam, ta fle nie mehr 
fo binia zu faufen find, Brotehifien 4 2350 Süd 
rerfente ib franco, bitte aber mir Undekannte 
ten Berrag einjuienten ober NRasnabme zu ge 


ftatten. 723—25} 
Leıpaig, großes Kliofer 


erh Fricdrich. 


Für Spinnereien, Webe 
mwünfst ein Berliner, mır beften Referenjen ver- 
febener Agent, ber bereits ein gronee engiifes 


gu ite und ‚bei ten bebeutentfien 
—— (na Au ni. 1, Aufträge mi über« 















nebmer. @ef. Offerte sub B. H. jet Are. Hrn. Phi« 
Iıppfon, Moalbertfitaße 29 Berlin 1 1) 
Dan tut, geügt auf aus“ 


Stelle⸗Geſuch. jeihnete Empfeblungen 
Sie gung als ——æ— erer Weielihafter auf 
Reifen vrer ale Inftiturslebrer In Sütreutfhland , 
ef. Mbrefien: Wolfenbüttel (Herz. Bram. 

posie resiante D. N. 67, 1[7831—32 


Ei fein gebiltetes Fräulein aus anftänbigfier 

Familie mwünjst bei Damen orer in einer 

mihe eine Stede ale Welelifsafterim. 

aub bie Oberleitung te# 

Hausbaltes übernommen. ef. frankırıe te 

uner Ar. 7519 übernimmt bie Exrpepitton u BI. 
(7518-20) 





Dichtungen don Oscar v. Rewik. 


(7859) Im — von Franz Kirgheim in Mainz Nad erſchicuen unb durch alle en 


Inngen ım benchen 
t er Auflage. Ge .. ARE 5 1 Thle. — 
are ab. En . — —— 4 42 . 1 Fe 18 A 
edi —* — t. Br . .:... IE US r. — Nor. 
|. in engl, Einband . — 2 [ 42 fr. 1 The, 18 Rgr. 
@in —— 5. Auflage. er. . + AK 2 — The, 18 ai 
fine. * — auf ei : IKK - u 
i e. Tragödie. uflage, fi. — Thle. 2 
— L. Einband z . 2fl. 20 fr. 1 Ihr H a 
Thomas —* Hiſt. Trap. 3. Aufl. . 212. 1 The 7 
nal. Einband > 3,12 4 To. al Fr. 
Boitippine ie Böchfer. si Saufpiel 1 fl. 30 fr. — Thlr. 26 Nor. 
nband . . 2 fl. 20 fi. 4 Thlr. 10 Nor. 
Der Zunftmellier von n Rtürnberg Hi. 
Schauſpiel AU fl. 30 fr. — Ihlr. 26 Nor. 
in engl. Ginba 2 fl. 20 fr. 1 Thle. 10 Rar. 
Der Doge von Benebig. Hif. egaufpe 41 fl. 30 fr. — Thle. 26 Nor. 
in engl, Einband . . 2 fl. 20 fr. 1 Thle. 10 Bar. 


Compagnie Ger Generale Transatlantique, 


a — 
Gpedial arean * * ee 108, Faubourg Sainı-Donke 


Franoͤſiſche Poſt · D : Bolt Dampfichiffe 


1; ng von St. Nazaire am 8 jeben Monats nach 2 nah fa Martinique, Ste Marthe (Bereinigte 
tasten von Colombia), Colon-Ajpinwall (IAhmns von Panama), La Guayra, Porto 
Gabello, fa Guadalupe, Gte, Yucie, Gt, Bincent, La Grenade, La Triwibab, 
Demerary, Surinam, Cayenne, Balparaifo x., Sau FJofs, La Union ıc., Acapuleo, 
—— und Eau Franeisco x. 
2, vum St. —— am 15 jeben Monats nach St. Thomas, die Habana, Bera- 
nz, Rew-Orleans, Porto-Rico, Haiti, Santiago be Cuba, Tampico, Matar 
moros, La Suadalupe und fa Martiniguef 
8 Abgang alle vierzehn Tage von =. und Brei! tab Mew-PMork. , 
von Hapre: 8, 17, 31 Januar; 14, 28 Bebmar; 14, 28 Min; 11, WAdril; 
9, 28 Mai 1867, > . w 
Abgang von Brefl: 0, Yannar; 2, 16 Februar; 2, 16, 30 März; 15, 27 April; 11, 
25 Mai 1887, u. f. m. 
Weberfabrts-Preifes. 


4 Klafe, 2. Glaffe, 3 Klafe 
Bon Hadre und Breft ah New-Morl . 825 Sr 500 Fr. 8300 fr. 
Bon sr 8 (Gare Mon via Dane (dere BL-Lasane) 
oder Bre are — — en li e 
bahu · Bi B30 $r. BIS Fr. 860 Fr. 
Degen a Hustunft beliche man fh an bie Agenten ber Compegaie zum wenden. 
Aud den Auzeiger der Geſellſchaft ober das Livrei Chair uachzuſchlageu. [7914 —20] 






Stuttgart Derrfchafts-Site zu vertanfen. 

In ter Redarftraße, die eime Reihe vom Paläften zählt, And, wegen Mblebess meiner ram, 
meine zwei Auweſen zu derlauſen. Se find Herrihafte-Sige, deren elegante, bequeme, comfortable 
Ginrichtung jedern Wonſch eutſpricht. Ich hab: es num mit je einer Miethpartie zu them, mit ber 
frangäfifgen Saſaudiſchaft im dem einen, mit ber eugliſchen im bem amberm ber Gebäude, Gines ig 

ser Kaufer Nößt mit jenem Garten au bie kgl. Aulagen, beide find maffio gebaut, und amd tes m 

ältere ift erſt veit 5 Jahren vollendet. Hinter bem eimem ber Gebäube if im einem Garten ein 
Lattbaus mit 9 Zimmern, das auch getremnt verkauft werben Tann. Die Erwerdung eigmet ſich 

—3 ebenjomeht file Hertſchaften und Capitaliſten, ala auch für Fabrieanten, uud ſtehen bie rn 


= Sabluagebebingungen in Ausficht, 
Joſeph Feil, Netarftraße 40. 
TFT TE REEL 


Venefte Alnili nder Stadt- Anleihe, 


genehmigt *8 Id Decre: vom 11 Mär) 1866, von 7,500,000 Franken, eingetheilt im 
000 DObligationen von Fred, 10 jede, 


11,300,000 $ranfen 


vermittelt wierte'jührlicher Berloofungen und Prämien von 


|öree. in ‚000 — 50,000 — 30,000 — 10,000 — 1000 — 500 — 100 — 50 — 20. 
Die erſte Dichung findet Matt am 16 December 1866. 


Die Untergeichneten, allem fir Deutichland mit tem Berkauf beſagter Anlebens-Loeje von ben 
Unternehmern beauftragt, erlajien bas Lore — 7* Plan — au dem ng von 
Fres 10 = fl. A AO Pr. = Thlr. 2 20 Sgr. 
Bei Wonabıme von 23 Stück wird ein Boos gratid und bei Abnahıne * — Stüd 
5 Loofe gratis groeben, 97— 56] 


[#7 
F. E. Fund & Comp., Bant- u. Wechſelgeſchäſt in Franffurt a. M. 
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Lciſterledniſſe em — 2— aus dem 


ME. hen na 1 Zülr. ED 1LurneM 


gnert 


Btatigart: K. Thienemann's Verlag (3. Hoffmann) 


Werthuoles Feſtgeſcheuk 
Deutschland. 


Gallerie pittoresker Ansichten des deut- 
schen Yale! —* —— der- 


uart-Format. 
14 Thir, 












6 er *FF Angabe 5* 


* Ein militärfreier Gommis, 
Stelle: Geſu welchert gegemwä in 
einem größeren eg häft Sie Siede 
Des Magaziniers vertrict, ſucht bis mit jabt 
orer foäter in gierser Brande eine möglich 


felbtändiae Steflung. * 
Ein pꝓrabtiſch und — 


ge 
unter Chiffte M. G. Rt. 2 post. rest, 
[7853—56] 
—— Ghemiter 
deſte 


Afocie- :Gejud. Ha er 


wün ) - vn. Rn 
ven ritgeibäft mit einem 
k —“ Ketfen 


3000 FL. gu beibeiligen. Die er 

— gu übernommen merten. 

sub A B. Sir. 7921 beforgt bie — d 
Bank, [792 


Tag der G. 3. Göfchen’fhen Ber: 
—— — 


G. E. Leſſings Werke. 
Geſammtausgaben: 
Taſchea · Ausgabe, 10 Bän 4% 


Lr-8. in 2 Bänden 4 d— 
gr. 8. in 12 Bänden . 0 42 


Ausgewahlte Werte in s Boeu. 3 — 
Billige Einzelausgaben F 8. 


Emilia ®alotti. » +» » ne 7 
7a 
12 


Orjhung tes Menſchergeſchlechta. = 
—— Dramaturgen. N 7 





Laoloo. 
Minna von Baruhelm.. Ya 
Rıtban ber Weiſe. . 12 
Miniaturausgaben 

elegant gebunden: 4 
Emilia Galotli.. 1 — 
Minuga vom Barubeim, - » . »- » 1 — 
Natdan der Weiſe...* 1. Te 


Dramatiide Meißerwerle. hs er Rn 


Billigite Schulausgaben mit 
deutfchen Anmerkungen, cartonirt, 
hir. * 
Minna von Barnhelin.. — 


Nathan der Wieiſe... — — 8 
Minna von Barnhelm, zum 
Urberfegen ins BEBNGS 

Noten von Wrantmere, 8, — 12 


Ur. 346, 


Allgemeine 


Augsburg, Mittwoch, 12 December 





Pit. 


1866. 


Das Abonnement beträgt vierteljährlich: 


bei den Postämtern in Bayern . . » 2. +» ee Fr 
— a „Oesterreich 2 2 2 20000 6. W. N. 5. 2 Nar. 
. PrTOiBBBR. » “-2 d. = 02 0 oe... Rihlr. 3. 3 
.n ” dor ührigen Lönderdesdeutschen Postrereins 8. W. 2.6.67 j 
* * er — EEE EST WEIT TE Fr. 10. 75 Cis. 
„ dem preuss, Postamt in Köln für die Vereinigten Stasien 
von . » 2 2 00 2000000. Ribir. 9. 44 Ser. 
bei demselben für Enaland - . >» 2 2 2 2 m nn u en Rithir. 3. 3* 
dem k. k. Postamt in Triest für Konstantinopel . » » ._. =» 0. W.D. 5. h 
Herrn Liochti, hof des Hauptzeit ureau's in Bern. für 
b. Spithöver in Rom. „ . Fr. 24. 25 Ca. 


den Kirchenstaat; auch bei Hrn. B 

de für die übrigen itallenischen Länder jmit Ausnahme 

der österr. Provinzen); auch bei Hrn. Buchh. A. Deiken für Non 
*) Pür Frankreich, Spanien und Po: 


I Fr. 20. 50 Cts. 


dungen befö ® 
IC deutsch=-öster- 


Kreuzbandsen 
Die Franeatur biefür beträgt innerhalb des 
liche Nammer mit Beil 


roichischen Postvereins für eine 


= % Loth {mit a. o. Beil. 4 Loth und 4 r. mehr) und nach Deigien = zir. p.A. .24 
Die Besorgung von Inseraten für die Allg. Zeilung in Frankreich haben wir ausschliesslich den HH. Havas, Lafäte, Bullier & Comp., 


Place de la Bourse 8 in Paris übertragen, 


Ueberſicht. 


Die öſterreichiſche Cireulardepeſche vom 1 Mär; 1866. 
Das römifche Problem. 
Dentfhland. Berlin (bie Mafregen in Hannover. Zur Militärs 
frage. Prüfung des Marine-Etats, Abſchiedsgeſuche. Munitionsver: 
aud); Dresden (bie preukifche Preſſe über Sachſen. beipre: 
ungen. Zu den Militäregeeilen in Baugen); Wien (die Aubienz ber 
nieberöfterreichifchen Adreßdeputation. Die Conceffionirung ber Staats: 
—— —— Eine Anſchuldigung gegen Frhrn. v. Beuſt. 
neral Thun). 

Schweiz. Genf (Eindrud der Bunbesratbswahl), 
Großbritannien. Ein geplagter Kronprinz. Die Fenier. Aufhebung 
deutfcher Confulate. Sturmverbeerungen. __ 3 

antreich. Confularconvention mit Brafilien. nbelövestrag mit 
Defterreih. Steuer: und ——— des Seinedepartements. 
Das mexicaniſche el, Truppen in Rom. Preutzen und Militär: 
firaßen. Die ihlung. Bubget bes Wabrfms. —— 
Dialien. Genua (bie Raumung Noms, Dementi); Bon ber italie 
nifhen Gränze (die Zuftände in Venedig. - Eigenthümlide Spar: 
famteit. Die Präfeeten. Die römische Frage); Venedig (2a Epezia 
und Venedig als ang pin j Be 
Nußlaud und Polen, Bonder polnifthen Gränze (vie Miffion 
Galiziens in feiner neuen Ge: ö 
Griechenland. Athen (Einſprache der Geſandten Franlreihs und 
Englands gegen bie Generalcommando's. Fortſchritte des Aufſtands 
und glückliche Kämpfe in Kreta. Aufgefangener Brief. Die Prefle 
bringt auf eine Anleibe. iches —— 
andel, Börfe, Eiſenbahuen und Telegraphen. 
enfte Poſten. Lemberg. Mm entwwurf der Ruthenen. Aoreß: 
debatte.) — St. Nazaire. —— —* — Madrid. r 
Königsreife.) — Rom. (Anſprache des e3 an das franzofſche 


Officterscorps. 
au bereeberihse Beilage. Nr. 38. 


Zelegrapbifche Berichte. 

* Slorenz, 11 Der. Die „Nazione“ ftellt in Abrede daß vier 
franzöfifche Compagnien bis Ende Decembers zu Rom bleiben werben. 
Sie verfichert: der Bapft werde am 15 d. in einem Gonfiftorium eine Allo⸗ 
cution von Wichtigteit halten. . 

* Nom, 11 Der. Heute Morgens ift die päpftliche Fahne an ver 
Stelle der franzöſiſchen auf der Engelöburg aufgepflanzt worden. Die 
Franzoſen haben das fort geräumt. Tonello ift angelommen. In Givita- 
beechia hat ſich das 89. Negiment eingeſchifft. 

Fraukfurt a. M., 11 Dec. Oeſtert. Fyroc. Rational Anleihe 60; 
Sproc. Metall. —; Banlactſen 642; Creditactieu Ya; Totterie-Anlchenslooje 
von 1858 117; von 1860 G2%g; von 1864 857/45 engl. Metall. ven 1859 57%; 
Elifaberkbahn-Prioritäten 67%, ; Bayer. Ofb.-Actien voll eingegahlt 116; 4Yaproc. 
Dblig. MY; Iproc. Prämienloofe Ya; Nork. Gprec. 1882r, Pr: Wechſel · 
curje: Paris 2; Lendeu 11824 u 9134; Napoeleeuedor . Wlan, fill, 
gebrädte Stimmung. 

* Bien, 10 Dec. Defierr. bprot. Natienal-Anleihe 66.60; Bprec. Metal 
57.70; Lotterie · Auleben von 1864 66; wen 1858 128,50; von 1860 81; 
von 1854 73.30; Banfactien 711; öfter. Credit Mobilier-Mctien 151.30; Donau⸗ 
Dampfichifffahrisactien 467; Staatabahnaetien 206.40; Nordbahnactien 152.80; 





— — 





gal abonnirt man auch bei Hro. F. Klincksiock, 


uf Bestellung 


D. 4. 15 kr. | bei Herm G. A. Alexandre *) (Paris, Cour du Com: 


merce, St -Anded- 
des-Arta 2, Birassburg, rus brülde 5) für Frankreich und 


ger Bea une ae een Pr. 19. 75 Cu. 
bei demselben für Spanien und Portugal frankirt bis zur franz. 
Ausir Be ande bei EEE Fr. 49. 76 Cie. 
» rt England über Belgien, franco zum Besim- 
J DUB 02 02 2 0 ae Le nenn Pr. 16, — Cr 
= ” franco wie oben für Aegypten, Konstantinopel 
und Griechenland . - » » - =» 2 Hr ran» Pr, 3. — Can. 
“ = frankirt bis zum Landungshafen fir Amerika . . „ Fr. 26. 20 Cm. 
* ” — 2 F is franzda und 
ung, übersaelschen Colonien, für Brasilien 
und Moziko „- . o 0 02 0 0er. Fr. 20. 0 Cie 
r. 41, ru de Lille in Paris. 
die tion der ‚einen h 
| nach een und allgem uch Bellen. —— ..—..n... - Tier». D. 


em Kirchanatanl 
Frankreich 


Ehifabethe-Weitbabn-Pripritüten B4; Lormbarben 205.75. Wechſelcurſe: Augeburg 


B M. 109.15; Lonben 130,50. Unbelebt, fetter. 


Börfeubericht. 

% Paris, 10 Dee. Die Haltung ber Würfe bleibt umveränbert. Die Curſe 
halten fih und bie Gefhäfte geben ſchwach. Die Rente ift im gamen 2%, Gent. 
gefiegen aud ber Er&b. mob, befintet fi in einer gelinden Baiffe von 1.25, Comp. 
immob. neräudert. Der. Dbligstionen find 2.50 gefallen. Die ital. Rente ıft, 
wie die frangöfiiche, im ganzen 2%, Eent. geftiegen. Das Compt. d’Eecompte if 
beut om erſter Börfentag ber officiellen Gemifiheit ber Verdoppelung feines Actien- 
eopitste um 2.50 gefallen. Schluß im allgemeinen flau. Schlußenrfe: Meute 
65T NY; Bankactien 3626; Credit mobilier 578,75; Orleans 880; Nerkhahn 
1190; Paris · Loon · Mitielmeet WO; Oftbahn mit motiet; Sudbahn 583.75; 
Weſtbahn 567.50: äfterr. Geſellichaft 406.25; Lomb. 395; ital. Aul. 66. 12 





Die öſterreichiſche Eircnlardepefche vom 16 März 1866. 

. Se ſchwieriger es iſt die preußifche Politil, welche ben legten Krieg 
und den augenblidlichen unbefriebigenten Zuftand Deutſchlands berbeige: 
—— bat, vom moraliſchen Standpunkt aus zu rechtfertigen, um fo dan: 
enswerther ift es daß dennoch folde Verfuche gemacht werben. Denn un: 
verfennbar würde nichts jo fehr dazu beitragen fönnen felbft diejenigen 
damit auszuföhnen welche fih durd die Ergebniffe bes Kriegs in ihrem 
Rechtsbewußtſeyn und ihren Intereffen verlegt fühlen, als wenn biefe Ber: 
fuche gelängen. Die Aufgakg wird leider dadurch ſehr erſchwert daß viele 
für die richtige Beurteilung der Geſchichte dieſes Jahrs unenibehrliche 
Momente noch in Dunkel gehüllt find, Man lann ſich deßhalb aud nicht 
barüber wundern daß insbefonbere ein Theologe, wenn er — tie das Dr. 
Fr. Fabri in feiner wohlgemeinten, langausgefponnenen Schrift „Die po: 
kitifchen Ereignifie des Sommers 1866; ein Wort zur Verftändigung und 
zum Frieden,“ gethan hat — ein foldyes ihm fern liegenbes Gebiet zu ber 
treten wagt, in zahllofe Jrrihümer verfällt, die ihn zu ben eigenthümlich- 
ſten Trugſchlüſſen veranlaffen, und der vertheibigten Sache in den Augen 
des Kundigen mehr ſchaden als nügen. Aber auch andere als Theologen 
find, wie jedes Zeitungsblatt beweist, ähnlichen Jrrihlimern ausgeleht, 
und es ift deßhalb gewiß Plicht eines jeden der actenmäßige Aufllärungen 
zum befjern Verftänbniß ber legten Ereigniffe zu geben vermag, damit nicht 
länger zurüdzubalten. 

Einige Bemerkungen welche der Berliner ® Gorrefpondent Liefer 
Blätter in Nr. 335 an die in Nr. 821 angelünbigte Schrift „Zum Ber- 
ftänbniß ber beutfchen Frage” Inüpft, find ein neuer Beweis für die Roth» 
wendigkeit ſolcher artenmäßigen Mittbeilungen. Währert die prexhiſchen 
Heitungen unliebfame Beröffentlihungen einfach todtzuſchweigen fuchen, 
wenn.fie biefelben nicht, wie das z. B. in ber „Köln. Stg.” am 29 d. bei 
Beſprechung der Schrift „Schlestvig  Holftein und die Annerion* (U. 5 
N. 331) geſchehen, zu ungerechten Invectiven benußen, ohne fie geleien zu 
haben, gebührt dem @ Correſpondenten bie Anerlennung daß er offen und 
männlich fein abweichende Auffaffung ausgeſprochen bat. Daf er dabei 
theilweiſe von irrigen Borausfegungen ausgeht, und z. B. die Berbanb« 
lungen welche ſich an bie öfterreichifche Depeſche vom 7 April anſchloſſen. 
erſt am 26 Mai zum Abbruch kommen läßt, während biefelben doch ſchon 
durch die Depefche. des Grafen Mensvorff an den Grafen Karolyi vom 
4 Vai beendigt. wurden, iſt / bei dem herrſchenden Dunfel über bie wicti« 
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aften Vorgänge diefes Jahrs entichulbbar. Eher ließe fich demſelben cin 
Borwurf daraus machen baf er die Schrift über welche er urtbeilt offen: 
bar nicht ehr aufmerkfam gelefen bat. Sie enthält viel mehr Materialien 
zum Berfländniß der beutfchen Frage als er anzunehmen jdyeint, und na: 
mentlich ift bie Epifobe der nicht bloß an die Mittelftaaten gerichteten 
ganz vertraulichen Öfterreichifchen Circulardepeſche vom 16 März d. J, die 
er in der Schrift nicht beachtet alaubt, dort S. 12 völlig richtig mit den 
Worten charalteriſirt daß dieſe Depefche nur deßhalb übergangen iverben 
müffe „teil fie lebiglich die in der ſchleswig-holſteiniſchen Angelegenheit 
am Bunbe beabfichtigten Schritte betreffe, die man ſchon vor Ende dieſes 
Monats wieder fallen ließ.“ 

Der Correſpondent wirb aber wohl nicht ber einzige ſeyn ber diefe bis, 
ber ftreng gebeimgebaltene Depefche irrihümlich als einen erften Schritt 
des Wiener Cabinets betrachtet, woburd bie dort angeblih maßgebend ge: 
wordene Angriffspolitif gegen Preußen ſich manifeitirt habe, obwohl man 
tiefe Anficht auf dem auswärtigen Amt in ber Wilbelmsftraße felbit dann 
nicht theilen Tann wenn das interefjante Actenftüd auch dort noch nicht in 
authentlſcher Faſſung befannt ſeyn ſollte. Weßhalb dasſelbe bisher nicht 
publicirt worden, iſt ſchwer begreiflich. Die öſterreichiſche Regierung hat 
keinesfalls Grund die längere Geheimhaltung zu wünſchen, und wir glau: 
ben daher allen Theilen einen Dienft zu erweiſen wenn wir bie vielbefpro® 
chene Depeſche nachſtehend der Deffentlichleit übergeben. Wenige einlei- 
tende und Schluß · Worte werden zum vollen Verſtändniß ber Lage genügen 

Es ift eine der kaiſerl. Regierung oft zum Vortvurf gemachte noto⸗ 
riſche Thatfache daß Defterreich der Allianz mit Preußen Das Bundesinter: 
efle zum Opfer gebracht babe. Ruhig hatte es 1864 dem Eonfliet in Rends 
burg, der Bedrohung Sachſens zugefehen, und zur Verbrängung der 
Bundesereeution aus Holftein fogar jelbft die Hand geboten. Beim Wiener 
Friedensſchluß unterlieh es die Rechte des Bundes zu wahren, bahnte 
vielmehr durch Anerkennung einer unhaltbaren Friedensbaſis den preußi- 
fchen Annerionsgelüften felbft den Weg. Durch die Abtretung feiner zweifel: 
haften Rechte auf Lauenburg gegen eine Geldentſchädigung und durch 
Teilung ber Rogterungsgetvalt in den „auf ewig untrennbaren* Herzog: 
tbümern präjubieirte es im Gafteiner Vertrag der Zukunft nach allen Rich⸗ 
tungen bin, und führte eine Lage herbei welche die Rücklehr zum correcten 
Bundesftandpunft aufs Außerfte erſchwerte. Der weitere Verlauf bis zum 
Depejchentwechfel vom Januar und Februar d. J. ift bereits in der erwähn: 
ten Brofhüre: „Zum Verſtandniß der deutfchen Frage“ actenmäßig dar“ 
gelegt. — Nach dem Berliner Minifterratb vom 28 Febr. hielt Graf Na’ 
rolgi es für jene Pflicht dem Grafen Bismard in einer Gonferen; am 
3 März ſehr beftimmt zu erflären: daß Defterreich fich feine Menderung 
des Proviforiums zu feinen Ungunften gefallen, fein Definitivum welches 
jeiner Ehre, feinen Intereſſen und feiner Stellung in Deutichland zuwider: 
- Taufe, abtrogen laflen werde. Am 5 März verlas Graf Mpponyi dem 
Grafen Clarendon, Fürft Metternich dem Hrn. Drouyn de Lhuys eine Der 
veiche des Grafen Mensdorff, welche ſich ganz in demfelben Sinn aus: 
ſprach, zugleich aber die Verficherung enthielt daß Defterreih jede Provo— 
cation forgfältig vermeiden werde. Zwei Tage ſpäter überbradhte Graf 
Hoyos ein eigenhändiges Schreiben des Kaifers Franz Joſeph an König 
Wilhelm nad Berlin, das zwar im freundlichften Ton, aber nicht minder 
feft die öfterreichifche Politik zeichnete. Am 8 März richtete Frhr. v. d. Pford⸗ 
ten eine identiſche Depefche an Sadıfen, Württemberg, Baden, Heffen: 
Darmftadt und Naſſau, in welcher er unter Darlegung des Bundesſtand⸗ 
punfts ausfpracd daß, wenn Defterreih und Preußen ihre Streitigkeiten 
mit Umgehung des Bundes ausmadıen wollten, die übrigen Staaten ſich 
jeder Theilnahme enthalten müßten, aber fein Bunbesglieb zurüdbleiben 
dürfe wenn der Bund von einem ber ſtreitenden Theile angerufen würde. 
Der bayeriſche Miniſter empfahl zugleich jenes Separatbündniß abzulehnen, 
eine Unterjtügung nur auf Grund eines Bundesbeſchluſſes eintreten zu 
laſſen, und diefe Auffaffung zur Kunde des Wiener und des Verliner Ca: 
binet3 zu bringen, in Wien zugleich mit dem Zuſatz daß die Berufung an 
den Bund nur dann Erfolg haben werde wenn Defterreich zum Rechts— 
ftandpunft in der bolfteinifchen Sache zurückkehte. Am 11 März 
erfolgte darauf preuifcherfeits die befannte Zuchthausverordnung für 
beide Herzogthüimer, und griff folcbergeftalt entſchieden in bie öfterreichis 
ſchen Souveränetätsrechte in Holftein ein. Deſterreich ſchwieg und pro: 
tejtirte nicht. So ftanden die Sachen, als Graf Mensborff am 18 März 
die nachſtehende ganz vertrauliche Circulardepeſche an die öfterreichifchen 
Vertreter bei ven deutſchen Regierungen erlich: 

„Wien, ben 16 März 1866, Die taifertihe Regierung begt bie Abjicht, 
fake Preußen einen offenen Bruch herbe fühtte, das Emfchreiten des Bunbes auf 
Grund des Artifele 11 rer Bunbebacſe und bes Artilels 19 ber Wiener Schlaf 
acte in Anſpruch zu uehmen, mad yutgluich dem Bund alle weiteren Entjchliehungen 
zur Regelung ber ſchleswig holſteiniſchen Mngelegenpeit anbeimzufielen. Die Ke- 
grerung Sr. Maj. des Kailero glaube unter der von Preußen getroffenen Borbe- 
zeitungen zum Krieg ihre Berantwortfichteit nicht mebr anders als durch eine 


birerte Anfrage in Berlin deden zu Zunen, und fie beauftragt daher den @ra'en 
Rarolyi den preußischen Mmiſt fibenten am pofitiven Aufihluß darüber an 
zugehen: ob der Berliner * wirtlich mit dem Gedanlen trage bie @afleiner 
Convention mit gewaltjamer Band zu zergißen, und den grundgeſehlich verbilrgtem 
Beieren zwiſchen deuiſchen Bundeeſtaaten zu unterbrechen. Gtaf Rarolyi wird 
binzufügen daß die Laifertiche Regierung durch biefe Anfrage nicht etwa probocirend 
aufzutreten re fonsern nur bie hoffentlich irrig gedeuteten Intentionen 
ber Fönigl. preuftjden Regierung ins Hiare zu ziehen wllüſche. Grfolgte auf dieſe 
unanfjchreblich getpervene Interpellation eine uubefriebigende oder auoweicheude Ant- 
wort, danu wäre für den kaiſerlichen Hof ber Augenblid erſchienen two cr feine 
Demübhungen um ein Einverfländsig mit Preußen befinitiv als geicheitert an'ehen, 
und am Denen Bunde die Initiative kebufs der zut Wahrung des gelährbeten 
Bundesjtiereus und Verhüring oder Zurüdweilung jeber Gewaltanwendung em 
ſordeilichen Maßregeln ergreifen müßte., Oejterrcig mäßte dann in Fraufjurt ohne 
allen g eine Ari folgenden Inhalts abgeben Jaffen: „Den hoben Bunbes- 

offen Sr. Mai. des Kaiſere fep delanut weiten eutichierenen Werth der Esiferliche 

darauf gelegt babe iu den Verhandlungen üter bie politische Zulunft ber Elbhe 

thümer das Sinverftäntnig mit Sr, Baj. rem König vom Breufen feftibalten, Be 
—— und ım vertüßut:chften Geiſte habe der Aniier ſich beſtrebt memeinichaitlich 
mit en die Mittel jur endlichen Löſung der ichleswıg-botfteinefchen Berwicllurug zur 
finden. Stetswerde Se. Moj,als Semveran Orfterreiche wie ale beutfcher Bundesfürft 
die höchfte Beruhigung ans dem Bewuftieyn ichäpfen fein billiges Zugefländnik 
verfagt und jede mögliche Prode verjöhnlicher Geſinnung abgelegt zu haben, um 
zwiſchen Defteireih und Preußen jerte Eintracht zu erbaiten welche bie weient- 
icchjte Bürgſchaft für ven inncru Frieden wie file bie Änfere Sicherbeit und 
Geltung des deutschen Baterlands bilme, Zum tiefften Bedauern des laiſerlichen 
Hoſe fegen jedoch die bisherigen Verhandlungen mit Preußen ohne den ge- 
wilnfgten Eriolg geblichen. Die E preußifche Regierung babe geglaubt er 
rungen anfftellen zu mäffen, deren Gewährung mit den Intereffen und bei dt: 
ftelung der Üfterreichifchen Monarchie ebenſo wenig wie init Dem beutichen Nas 
vonalnterefje und der Berfafjung des beutfichen Gundes vereinbar ſey. Der 
Bräfivyalgefanbte fey daher beauftragt Der Bunderseriemmlung - Die Anzeige zu 
erftatten daß die faijerl, Regierung ıbre Bemühnngen eine definitive, Löjung- der 
Serzogihllinerfrage im Einvernehmen mit Preußen berzubereiten, Als bereitelt 
betrachten und fortach alles weitere den verfaffungsmäßigen Beſch Aſſen des Bun · 
dis, welchem ihre Anerkennung fteis gefichert jey, anbeimftellen milffe, Auf dieſe 
Erffärung dürfe ſich jedoch die laiſerl. Negierung nicht beſchränken. Sowehl 
durch die Sprache des preußiſchen Cabinets als: durch Nachrichten über miltüriſche 
Borbereitungen in Preußen ſey in weiten Kreiſen die Bejorgniß einer Gefährdung 
des Friedens in Deutſchland wachgerufen worben. Die kaiferl. Regierung bege 
zwar bie Soffitung dah tie Kenn der wahren Inientionen Preußens bin- 
reichen werde um dieſe Veforguif volftändig zu zerftreuen. , Allein da es ihr 
nicht gelungen fey dom Berliner Cabinet bejrierigende Anfflärungen zu_erbalten, 
fo befinde jie ſich in dem Fall, im dem Sreile ihrer Bundesgeneſſen ſich auf die 
durch Art. 11 zer Bandesacte und Art. 19 ver Wiener Schtußacte feierlich von 
allen Mitgliedern des Bundes eingegangenen Berpflichtiingen ji berufen Der 
@efammtbeit des Bundes liege es ob Serge dafür zu tragen dafı Streitigkeiten 
zreischen Bundeegliedern micht mit Gewalt verfolgt gwerden, umb die kaiferl. Re— 
gierung erfülle vabefAuır eine Pflicht wenn fie ber Bandesverfammlung veh- 


zeitig anbeimfielle auf Bahrung des Bundesiriedens ihr Augenmerk richten. 
Zuuãchſt werde die Diudesberfammlung ſich darüber daß Gefahr der, Selbſthülſe 


icht vorhanden ſeh, jene vallftündige Berubiguug zu verichaffen haben melde eine an 
Reit und Vertrag fefibaltende Regierung wie biefenige St. Maj. des Königs 
von Preußen ihren Bundesgenoffen ſicher nide werde vorenthalten wollen.” Bor: 
ftebendes werde der Inhalt der erjten Baiferl, Erliürumg am Binde jepn, und 
die Baiferl, Regierung erwartet daß bie Regiermmg ihren Bundohtagegr- 
fandten in Franffurt im voraus mit ber Juftraction berieben werde unmittelbar 
nach der öferreihiichen Erklärung für eine Aufforderung oder cin Erſuchen an 
Preußen, iiber feine Abfichten auszjuiprechen, zu fummen Gollte ber Wider⸗ 
ſpruch einzelner Gefandten cine Beratung und Schlußziehuug ia verfälben Siyung, 
wie bie Geihäftsorbnung bich ermöglicht, verhindern, jo wäre wenigftend In-einer 
unmittelbar nachfolgenden Sidung die fachgemäfe Eröfftung an Preußen zu ber 
fliehen. Hciäzeitig ober erit wach Eingang der preiftichen" Erklärung blürfte 
dem dbolftein · lauenburgiſchen Musidufie der Gegenſtand zuzmmweifen, und aud die 
dem Art. 11 der Bunvesacte entipruchende Bermittlungsanfgabe demielben Aus- 
ſchuſſe zu übertragen ſeyn. Wirte Übrigens bie Geſaht eınes Friedensbruches 
norh dringender, ergäben ſich pofitive Anzeichen für brabfictigte Bewaltftreiche, 
oder wärde in Preußen die Diobilifirungsordre wirtlich erlaflen, banı Tonne 
felbftrebend dem Drang der Situation nicht durch bie bloßen Bermittlungsbe- 
mibungen eines Ausſchuffes abgebelfen werden, ſondern die Nothmwendigleit würde 
vorhanden jeyn raſch uud entfchieden die Mafirrgeln zu ergreifen durch melde, 
um mit dem Art. 19 der Schiußaete zu reden, jeber Gelbirbülfe veorzubengen 
und ber beveit$ unternemmenen Einhalt zu thun wäre Eincun brobenden Au⸗ 
griff Preußens gegenilber Könnten dicje Dlaßregelm nur im der ——— 
des 7., 8, 9. und 10. Bunvdescorps und in ber Aufſtell berjelben im ” 
bante mit der Hterreichiichen Armee beftchen, und Die Farfert. Regierung milſſe 
baber boffen daß fe im gegebenen Augenblick die ... Regierung bereit finden 
wilrde für einen ſolchen Beſchluß im Frankjurt zu ſtimmen.“ 

Daran ſchließt ſich dann nur noch die Aufforderung der betreffenden 
Regierung hienach eine ganz vertrauliche Mittheilung zu machen und ſich 
eine Anttvort zu erbitten, fowie bie übliche Hochachtungstlauſel. 

Wie man die vorftehende Depeſche als erften Schritt einer Angriffe: 
politif gegen Preußen charakterifiren Tann, ift ſchwer begreiflih. Daß an 
eine folde in Wien wenigftens damals noch nicht gedacht wurde, wußte 
denn auch Graf Bismard ſchon afn folgenden Tage. Denn in einer Con 
fereng am 17 März richtete Graf Karolyi an ihn die in biefer Depeche 
angelünbigte bivecte frage: ob ſich der Berliner Hof wirllich mit dem Ge— 
danken trage die Gafteiner Convention mit gewaltiamer Hand zu zerreißen 
und den grundgeſetzlich verbürgten Frieden. zwiſchen deutſchen Bundes: 
Staaten zu unterbreden. Der preußische Minifterpräfident beantwortete 


di eſe frage, wie es im ber von bem & Eorrefponbenten erwähnten öfter 
reichiſchen Depeſche vom 7 April heißt, „mit einem Nein, meldes er 
felbft für werthlos und nichtig erflärte,” Graf Bismard hatte nämlich bie 
Anfrage überall erft dann beanttvortet ala Graf Rarolyi ſich durch feine 

ben Redensarten: „solche Abfichten läugne man doch bis zum 
letzten Augenblick; wenn er einen Krieg gegen einen Staat beginnen wolle, 
jo werde er benfelben doch nicht vorher davon benachrichtigen, fonbern 
ohne weiteres bie Gränge überfchreiten'sc.,* nicht von feinem Verlangen einer 
beftimmten Antwort hatte abbringen laſſen! So unbefriebigend biejes 
„Nem“ nun aber aud war, und fo wenig man ſich in Wien darüber 
täuschen Tonnte daß es aber nicht an Mentalrejeruationen fehle, wollte 


das faiferliche Cabinet nicht an der Ehrlichkeit feines Gegners zweifeln. 


Sofort ergiengen telegraphiſche Depeſchen an alle beutfchen Höfe Daß man 
vom Grafen Biamard eine „einigermaßen befriebigende* Antwort erhalten 
und deßhalb die beabfichtigten Schritte am Bund einflweilen ſiſtirt habe. 
Erſt mehr als ziver Dionate fpüter, als bie legte Hoffnung fir Erhaltung 
des Friedens nur noch auf den vorgeſchlagenen Pariſer Conferenzen ber 
subte, fam Defterreich, unſers Erachtens ſeht zur Ungeit, in feinem Antrag 
am Bund vom 1 Juni auf die Hauptpunlte der Circularbepefche vom 
16 März zurüd. 


Das römiiche Problem. . 

© florenz, 7 Dee. Die „Perfeveranza” hat mehrere Artikel 
über das römische Problem und defien Löfung gebradt, von denen ich 
glaube daß fie fo ziemlich die in unferen leitenden reifen zur Herrſchaft 
gelangten Anſchauungen und Veftrebungen wiebergeben. Das römische 
Problem ift ein Doppeltes: welches follen die Beziehungen der italienifchen 
Staatsgewalt zur Kirche, zur Neligion der großen Mehrzahl ber Jialiener 
feyn ? und wie lann Stalien fein jet fo gefpanntes Berhältniß zu 
dem Oberhaupt diefer Kirche, zu dem Papfte, verbeffern? Es läßt fich 
zwar nod) eine britte Frage aufwerfen: Wie hat ſich Jtalien zu dem Son: 
verän von Nom zu fellen ? Allein diefe Frage ift fo gut wie gelöst. Der 
Souverän von Nom, ber heute kraft des franzöfifchen Schutes noch eri- 
ftirt, wird in wenigen Tagen nicht mehr eriftiven. Jtalien, felbft wenn 
es wollte, Fonnte eine Hertſchaft nicht aufrechterhalten ber die erfte Bor 
ausfegung und Unterlage jeder Hertſchaft, die felbftändige Kraft, abgeht. 
Der weltlichen Herrſchaft des Papftes fehlt Die Äußere wie die innere 
Macht, die äußere Gewalt wie die Anhänglichkeit und Ziebe der Unterthanen, 
Sobald fie ſich nicht mehr auf die franzöfiichen Waffen ftügen kann, bricht 
fie zufammen, aud wenn Stalien feinen nationalen Anfprücden auf Rom 
entfagen wollte, Die Römer wollen die Herrſchaft per Priefter nicht mehr, 
und Die Priefter jelöft haben das Bewußtſeyn daß ihre Zeit um ift. Schon 
jegt fuchen fich die meisten römischen Beamten ihre Stellung gegenüber ver 
neuen Regierung, welche fie ommen fehen, zu ſichern, und fchon jegt be: 
trachten die Bevöllerungen des Kircdenfiaats die italienifchen Behörden 
als die ihrigen, Als vor wenigen Tagen ber Präfect von Perugia bei einer 
Geſchaäftsreiſe durch feine Provinz ein Stüd römischen Gebiets paſſiten 
mußte, kamen Bevöllerungen wie Beamte, Bürgermeifter, Gendarmen 
ihm entgegen, und huldigten ihm als jep er der Vertreter ihrer wahren Ne: 
gierung. Die Zuftände im Römifchen find derart, daß 08 Feine zehn Tage 
mehr dauern fann, jo fällt die ganze päpſtliche Regierungsmaſchine aus: 
einander — ohne Lärm, ohne Aufruhr, nein, wie eine Mumie, die, an 
die Luft gebracht, fich in Staub auflöst. Allein der italienijchen Regie— 
rung fann mit diefem einfachen Auscinanterfallen der päpftlihen Herr: 
ſchaſt nicht gebient ſeyn, auch nicht wenn fie ihr Erbe wird. Der Papft 
iſt nicht nur ein weltlicher Fürft, fondern er ift auch das Haupt der Kirche, 
und Italien hat keinen Grund ſich zu diefer Kirche und ihrem Haupt in 
feindlichem Gegenſatz zu erhalten. 

Was die Kirche betrifft, inſoweit fie die gläubigen Katholilen Jtaliens 
in fich fchließt, ſo ift das Verhältniß zu ihr nur in einer Weiſe zu regeln: 
durch die Freiheit. Italien lann weder der Kirche einen Einfluß auf jeine 
politifchen und bürgerlichen Inftitutionen geftatten, nod will es die Kirche 
polizeilich knechten, noch aud mag es durch ein Concordat ein Compremiß 
zwiſchen der Ellaverei des Staats und der Sllaverei der Kirche ſchließen. 
Italien kann dem liberalen Geiſt feiner Inftitutionen nicht untreu werten: 
es muß der Kirche diefelbe Freiheit gewähren die es ben Individuen und 
den Aſſociationen der Individuen gewährt. Wenn es fi in diefen leiten 
Jahren dazu hat hinreigen laflen der Kirche die Freiheit vorzuenthalten 
die es allen übrigen gewährte, jo hat es fortan, durch die biäherigen übeln 
Erfahrungen belehrt, um fo treuer und aufrichtiger den Sat Jeines großen 
Elaatömannes von ber freien Kirche im freien Staat wahr zu madıen. 
Damit würde Jtalien eben nur dem Beiſpiel proteftantifcher Länder, wie 
namentlich dem der norbamerilanifchen Union, folgen. Allein bier ift die 
Lage der Dinge verwwidelter. Italien ift nicht ein Land wie andere, Ita⸗ 
lien ift der Sig bes Papſtthums, und es ift weder vorauszuſehen ned zu 
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' wünfden baf es aufhöre Sitz bes Papſtihums zu ſeyn. Das Bapftthum 


aber ift eine univerfelle Inftitution, und bie Katholilen aller Länder find 
babei intereffirt daß der Papft fein Amt mit aller Unabhängigkeit und 
Mürde ausüben fönne. Um bieß dem Papfte zu ermöglichen, muß ihm 
eine Sonberftellung geboten werben, und diefe Sonberftellung ließe ſich in 
folgender Weife conftituiren. - 

Der Rapft erhalte die Ertraterritorialität der Gefanbten. Damit 
biefe Egtraterritorialität in dem gegebenen Fall gefichert wäre, würde das 
Gebiet von Nom neutralifirt, jo daß bafelbft feinerlei militärifche oder 
polizeiliche Macht irgendeines weltlichen Souveräns Zulaß fände. Da 
aber bie Abivefenheit jeder militärifchen oder polizeilihen Macht mißliche 
Folgen haben müßte, jo würde das Municipium von Nom mit ber Ver 
toaltung de römischen Gebiets und mit der Handhabung der öffentlichen 
Sicherheit betraut werden. Abgefehen von der Ausnahmsftellung des 
Papftes und der befonderen Competenz des römifchen Munieipiums, würbe 
nichts hindern daß Rom und fein Gebiet politifch und legislatoriſch zu 
Stalien gehörten; nur könnte felbverftänvlih Rom nicht die Hauptitabt 
Italiens werden. ch wiederhole daß ich Urſache habe anzunehmen daß 
biefe in der „Perfeveranga” ausgeführten Jdeen nicht bloß die Privatmeis 
nung diejes Blattes find, ‚fondern den Anfichten entſprechen die ſich über 
die Zukunft Roms bei maßgebenven Perſonlichleiten feftgeftellt haben. 


Denutjchland. 

Norddeutſcher Bund. (—) Berlin, 9 Dec. Die ſcharfen Maf* 
regeln welche vie Megierung zur Unterbrüdung des in Hannover fort 
wuchernden Widerftands ergriffen bat, bilden einen eigenthümlichen Com ⸗ 
mentar zu ber fürzlid) von dem Minifter des Innern im Abgeordnetenhaus 
aufgeftellten und von Hrn. dv. Binde wiederholten Behauptung: daß eö 
mit der Unzufriedenheit in jenem Lande bei weitem nicht jo arg fey als 
die Gegner der Regierung glauben. machen wollten.- Jedenfalls müflen 
dem Grafen Bismard die Dinge in Hannover in viel bedentlicherem Licht 
erſchienen feyn, da eine feiner erften Amtshandlungen nad der Rüdtehr 
aus Pommern in ben bort ergriffenen Anorbnungen fih wahrnehmbar 
macht. Ob es wirklich fein anderes Mittel gab der Schtwierigleiten in 
Hannover Herr zu werden? Wir bezweifeln es. Hat doch felbft ein warmer 
Verehrer ber Bismard’ichen Politit, Hr. Georg v. Binde, in öffentlicher 
Kammerfigung ſich des Geftändniffes nicht erwehren können daß ohne ein 
liberales Regiment die Früchte des blutigen Sommers werborren müßten. , 
Leider aber deutet nichts darauf hin daß diefe Warnung Beherzigung fin 
den werde. Es ift fogar eine notorijdye Thatſache daß die liberalen Ele 
mente in den neuen Provinzen, und namentlich diejenigen in Hannover, bier 
nur eine abftoßende Behandlung erfahren haben, Auch die Frage wegen 
des Uchertritts der hannoveriſchen Dffictere in den preußiſchen Dienft bat 
natürlich durch das ſtraffe Borgehen unferer Regierung nicht gefördert wer: 
den können. — Die beiden liberalen Fractionen des Abgeoronetenbaufes 
haben fih mit den Katholilen und Bolen über einen gemeinſchaftlichen 
Dperationsplan in der Militärfrage verftändigt. Sie wollen, um die be 
ftehenden Heereseinrichtungen nicht in Frage zu Stellen, nach dem Bor: 
ſchiag des Abe. Frhen. v. Vaerſt ein Pauſchquantum in zwei Titeln (für 
das Orbinarium und Ertraordinarium) bewilligen, diefe Bewilligung aber 
nur in Verbindung mit einer Nefolution ausſprechen welche, wie es auch 
Waldeck in feinem Antrag verlangt, die Frage wegen der Anerkennung der 
Reorganifation als einer rechtsbeſtandigen umgeht, und conftatirt daß unter 
den obtwaltenden Verhältniffen eine gejegliche Negelung nicht erzielt werden 
fönne. Die nationale Partei dagegen beabfichtigt einen Schritt weiter zu 
gehen, und bie Forderungen ber Regierung unter dem Vorbehalt einer 
gejeglichen Regelung der Herresorganifation pure zu bewilligen. (Der 
Telegraph hat das Ergebniß der Abftimmung bereitS gemeldet.) Ver: 
anlaft duch die Oppofition gegen die bereits beſchloſſene Errichtung eines 
Diarine-Etablifjementsin Holtenau, hat eine Commiſſion des Abgeordneten» 
haufesden Marine-Etat einer Prüfung unterzogen. Esherricht die Anficht vor 
daß die Anlage bei Elerbed in fortificatorifcher wie finanzieller Beziehung 
ungleich günftiger ſey. — Beim Hriegsminifterium/find unmittelbar nach Be: 
enbigung des legten Ariegs zahlloſe Abſchiedsgefuche von Landivehrofficieren 
eingereicht worben, weldesjegt ſammtlich genehmigt ſeyn follen. — Zu den 
au von ver Allg. Ztg. abgebrudten Angaben über den Munitionsvers 
brauch während des diehjährigen Feldzugs bringt bie Kreuzzeitung jegt 
von augenſcheinlich zuftändiger Seite eine Mittheilung über ven Munitions- 
verbraud) bei einem Theil ber Main:Armee, aus weldyer erhellt daß derfelbe 
dort, in einem Fall wenigſtens, den Maximalverbrauch bei Nachod bedeus 
tend überfchritten hat. Wir fegen die Epifode über das Treffen bei Tauber: 
bifchofsheim ganz bei: 

Am Machminag des 24 Inli Mand das 6, wehfälifche Infanterigregiment 
Rr. 56 ton 1 Ute bis gegen 7 Uhr Abends am TauberrDefilt bei 6 abeiım 
unuuterbrechen is @rfeht Dieſto, mit der Wegnahme ber durch eine würtien- 
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Bergifche Vrigade beſehlen Etabt Beginnen, geſtaltele dh demmühſt Bei den trieder-‘, 
a —28 an u A zu an ig änferft bart- 
mädigen Bertheibigungegefeht, Flufmel griff der Feind mit großen Infanterie» 
mafen an; es mar biefi nach dem in ter amtlichen twlrttembergifchen Zeitung 
zpublicirtem Gefechtöbericht dea Genersls ©» Herdeag zuerſt die ganze mwilrttem- 
bergiiche Dieifien, deren Angriffe, als fie wiererbo t nicht reuffirten, rund Die 4. 
Divifloa des jegenanuten 8. deutſchen Bnndesarmeecorpe, unterftügt dirrch die 
gefammmte Reſerve Artillerie, ——*— Dieſer — Uebermacht hielt 
dae 85. Regiment init einer kaum berrroffenen Zabigkein Stand. juerft nur durch 
eine Tompagnie bes 15. Regimente, denmähft durch ras Füflierbataillen Lippe 
Dermold und eine andere Compagnie des 15. Megimente, ſewie bie zur Wrigade 
gr igen beiben Batterien umterftügt, Selbverflän ůch erforderte biefes langbauernde 
fenfingefecht einen bebentenden Munitionsserkrang. Dis Schnellfeuer muße 
ta Mißserkätni zwiſchen Angreifer und Wertbeitiger ausgleichen. Dean bäfte 
alſo Munitiongmangel durch Serſch etzen im Laufe des Geiehıs befürchten lönnen. 
Anden erhielten die Abrheilumgen welche fih verichefien harten immer redpizeitig 
ans dem rädwärts in Biſchefeheum aufgetellren Patronenwagen ausreichenden 
Griak, jo daß vie fünf feinrlichen Angriffe jererzeit wit einem verbeeren”en Feuer 
empfangen werden fonnten, deſſen Bırkungen durch den jedeemaligen glämenben 
@ folg gelenngeihuet fin. Der Munitionsverbraid war beim Piüflierbataillen 
und demnachſt beim 1 Bataillon bes 55, Regiments am größten. ÜErfieres ver · 
ſchoß, bei einer Kopfftärte von 752 Mann, 28,130; biefes, bei 686 Dann, 44.800 
Patronen, wee aljo auf ben Kepf bei jenem 37, bei tielem 65 Stüd ergibt. 
A Dredden , 9 Der. Die „zwei Seelen“ im preußiſchen Minis 
iterium erben zwar den bertrauensfeligen Liberal-Nationalen des Ber: 
liner Abgeorbnetenbaufes gegenüber bebarrlich geläugnet, und in-Bezug 
auf Eonceffionen oder vielmehr Nichteonceffionen ſcheint man in der That 
ein Herz und eine Seele zu jeyn. Anders verbält es fid) vermuthlich ge: 
genüber den neuen Bundesſtaaten. Mährend ein Theil der preußifchen 
offieiöfen Prefle das Verhalten des ſächſiſchen Hofs und der jächfifchen Re: 
gierung alö muftergültig lohal rühmt, haben andere Blätter, die von ben 
Berliner Prebjanitiharen bebient werben, fortwährend bie Weifung anzu: 
Hagen, zu begen und zu ängftigen. Biel Aufſehen erregte in biejer Be: 
ziehung ein Artilel der „Magdeburger Zeitung,“ in. dem Sachſen furz- 
weg bedeutet warb daß es, aus Rüdjicht auf eine wünſchenswerthe und 
mögliche Berftänbigung mit Süddeutſchland, Teinesivegs auf irgendeine 
Schonung zu rechnen habe. Indeſſen vernimmt man aus andern Kreiſen 
daß die Stimmung ber preußiſchen Regierung bei weitem nicht fo rüd- 
Tichtslos unterbrüdungsluftig ift, wie jene ber preußifchen Liberalen. Un- 
ter Dielen Umftänden legt man bei ung, und wahrlich nicht bloß auf Seite 
der Regierenden beinahe größeres Gewicht auf den Zufammentritt der 
Gommifjäre für den Entwurf einer norbbeutfchen Bundesverfaffung als auf 
die Reihstagswahlen. Erft wenn diefer Entwurf belannt ift, wird es fich 
erfennen laſſen ob für die gewaltfam in den neuen Bund gebrängten Be: 
völferungen bie geringfte Ausſicht vorhanden ift ein Wort über ihr Wohl 
und Wehe mitiprechen zu bürfen — oder ob fie einfach Geld und Blut zu 
ſteuern haben. Freilich liegt, jelbft wenn der Berfafjungsentwurf für die 
nichtpreußifcpen Länder verhältnigmäßig günftig ausfallen jollte, der Ber: 
dacht nahe Daß die preußiſche Regierung den Abgeordneten das mehrere 
überlafien will. Sie hat es verftanden mit der Schulb der Annegion ge: 
gen ben Willen der Bevölferung die preußifcen Deputirten zu belaften. 
Ihre Forderung gieng nur dahin die Regierung in ben eroberten Ländern 
zu übernehmen, den Abgeorbneten blieb eö vorbehalten die Bevölferungen 
als völlig willen⸗, recht: und ebrlos zu behandeln. Ein ähnliches Spiel Tann 
im Parlament wiederholt werben, und barum ift es für alle Bunbeslän: 
der, für Sachſen zumal, wichtig daß die Wahlen auf Männer fallen 
welche ihre Stimme gegen weitere Vergewaltigung erheben, und wie un: 
günftig aud) das Zahlenverhältniß jey, jo allein wie im legten preußiſchen 
Zanbtag wird Johann Jacobi nicht ſtehen! — Hier haben mehrfache 
Wablbefprehungen jtattgefunden, aber über beftimmte Ganbidaten fcheint 
man ſich noch nächt geeinigt zu haben. — Bon den Militäregcefien welche 
jüngft bier, in Baugen und anderwärts ftattfanden, jchrieb ich Ihnen 
nichts. Diefelben find leiber faſt unvermeidlich, man braucht weder 
auf ber einen noch auf ber anbern Seite befonders böfen Willen vor: 
ausjufegen. Die tendentiöfe Ausbeutung jolder Vorkommniſſe aber 
ift unverantwortlich, die Stimmungen find im ganzen Lande ſchon bit: 
ter genug, als ba Die Dinge noch übertrieben zu werden brauchten. (Aus 
ähnlichem Grund übergiengen wir felbft biefe Borgänge mit Stillſchweigen, 
und überliehen es gewiſſen Blättern diefelben mit offenbarem Bebagen 
auszubeuten, und bie an ſich minder erheblichen Wunden einiger Säbelhiebe 
zur giftigen Schwärung zu bringen, was man „liberal“ und „patriotifh” 
nennt. D.R.) Das beſte wäre man unterjagte den! „Dunfelblauen“ wie 
Den. „Hellblauen“ (tie unfere Bevöllerung die preußilche und ſächſiſche Be: 
fagung lurzweg unterſcheidet) außer dem Dienfte die yührung bed Seiten: 
gewehrs, und übertvachte Pie Tanzböben durch Beamte die beim erſten 
Anfag zu „Gonflicten“ das Recht hätten bie Locale räumen und ſchließen 


u laflen. 
z Deutih-Defterreih. T Wien, 10 Der. Die Zeitungen find 
heute weſentlich beichäftigt fich die lurze Antwort des Kaiſers auf bie 


Abreſſe des niederdſterreichiſchen Bandtags *) für ober gegen bie Politik des 
gegenwärtigen, Minifteriums gu deuten, als ob e# nicht einfach in ber 

Sadlage 'begründet wäre daß ber Monarch, in bem Augenblid wo bie 

Verhandlungen mit Ungarn noch ſchweben, welche bie Grundlagen ſowohl 

ber Verhandlungen mit ben „übrigen Rönigreichen und Ländern“ als ber 

definitiv zu faflenden Entſchließzungen der Krone zu bilden beftimmt ſin 

jede entſcheidende Aeußerung ablehnen mußte. Der Raifer bat eben das 

gefagt was er, wie die Sachen liegen, allein fagen fonnte: er hat die Er 
wãgung ber Abrefie verheißen, wie er auch bie übrigen Adreſſen „erwägen“. 
wird, um endlich, wenn alle Landtage geſprochen, ven Anhalt ber betreffen» 
den Kundgebungen getoiffenhaft gegen einander abzuwägen. Bon den 
Aeußerlicgeiten der Audienz bürfte übrigens allenfalls zu bemerken ſeyn 
daß der Haifer, welcher Deputationen fonft in der Campagne:Uniform eines 
Generals zu empfangen pflegt, dießmal die Oberftuniform feines Infans 
terieregiments trug, und bafı bie Deputation entlafen wurde obne daß er 
ſich, wie fonft üblich, mit ihren einzelnen Mitgliedern unterhalten hätte. 
(Dieß deutet freilich auf ein Schon-Ertwogenhaben.) — Sie wiflen daß die 
Gonceffionirung der Staatsbahn für eine Neihe neuer Babnlinien im Ans 
fchluß an ihr gegentwärtiges Bahnſyſtem bereits erfolgt ift. Der Staats 
bahn ift durch dieſe Conceffion bie Garantie bes Staats für die Verzinfung 
und Amortifirung des erforberlihen Unlagecapitals, eine zehnjährige 
Steuerfreiheit für das neue Bahnnetz und eine Dauer der Eonceffion auf 

99 Jahre zugeſtanden; bezüglich des alten Netzes wurde die Conceſſions⸗ 

dauer auf biefelbe Friſt erftredt, die Höhe der Einfommenfteuer auf jene 

Hiffer befchränlt welche eine fünfprocentige Verzinfung ber emittirten 

Actien ohne Inanſpruchnahme des Refervefonds geftattet und endlich 

die Staatsgarantie au für bie zur Verzinſung und Tilgung bereits 

emittirten Prioritätsobligationen bewilligt. Ein Vorreht auf Forts 

fegungs: ober Bweiglinien ber neuen Bahnen ift nicht erteilt. — 

Geftern ift bie „Sonntagszeitung“ configeirt worden, unb zivar zweimal — 

das erftemal wegen ihres Inhalts, das zweitemal weil die zweite Ausgabe 

ben incriminirten Raum weiß und leer gelaffen hatte. — Ein Prager Blatt 
hatte vor einigen Tagen zu erzählen gewußt: es hätten für Frhen. v. Beuft, 
als derſelbe fein Amt angetreten, 140,000 Thaler Schulden bezahlt wer: 
den müffen, und es fey dieſe Summe, da das Finanzminifterium zu ihrer 
Beilhaffung Schwierigkeiten erhoben, aus ber faijerlihen Privatichatulle 
hergegeben worden. Frhr. v. Beuft hat dem Blatt fofort ein Schreiben zugeben 
laſſen, in welchem er in den bündigften Worten erllärt daß weder ber Kai⸗ 
fer noch der Staat, weder vor noch nad) feinem Amtsantritt, irgendwelche 
Schulden für ihn gezahlt, daß er überhaupt Feine Schulden habe, und daß ' 
er das ihm angetragene Amt übernommen nicht bloß ohne irgendeine 
pecuniãre Bebingung zu ftellen, fondern obne aud nur nad) ben für ihn 
ausgetoorienen Bezügen zu fragen. — Rachſchrift. Der Oberbefehlö- 
haber der öfterreichiichen Legion in Merico, General Graf Thun, ift be 
reits als Oberit zur Dispofition wieder in bie öfterreichiiche Armee über 
nommen worden. Weber ben Nüdtritt der übrigen Officiere in die Reihen 
des öfterreichifchen Heers ſchweben Verhandlungen. — Eine ſehr beftimmte 
Anfrage der Nordd. Allg. Ztg. in der unſterblichen galigifchen Frage:“ ob 
es etiva nicht wahr fey daß die Kaufleute in Olmüt angetwiefen worden ſich 
für die Eventualität einer Belagerung der Feftung auf vier Monate mit 
Salz zu verfehen, und daß Geſchütze und Generalftabsofficiere aus Böh⸗ 
men nad Siebenbürgen abgegangen find, twirb von ber officiellen „Abend: 
poft” heute mit dem erbetenen „Nicht wahr” Fategorifch beantiwortet were 
den, Wie man übrigens darauf verharren fann aus jeber einzelnen Bes 
wegung jebes einzelnen Bataillons im Innern des Reichs das Symptom 
einer Kriegsgefahr zu demonftriren, ift gerabezu unbegreiflid, da jedes 
Kind weiß daß der Krieg die Truppen weit aus ihren gewöhnlichen Stand⸗ 
orten wengeführt hat, und daß Monate vergehen bevor bie normalen 
Friedensgarniſonen allentbalben wieder eingerüdt find. 


Schweiz. 

». Genf, 9 Dec. Wohl noch — ſeit dem Beſtehen der neuen 
Bundesverfaffung bat man bier in Genf dem Ergebnif einer Bunbesrathss 
wahl mit größerer Spannung entgegengefehen als bei ber Eröffnung ber 
gegentoärtigen fiebenten Periode der eibgenöffifchen Vollsvertretung. In 
der That ftellten ſich aber aud) die möglichen Wechſelfälle niemals unter 
fo eigenthümlichen Ausfichten dar wie jegt. Die große Agitation welche 
während ber ganzen Woche in ben Kreifen der Bunbesperfammlung berichte, 
fand ihr getreues Echo in unfern Blättern, und nad) allen von Bern eins 
gelaufenen Briefen lonnte man gegen Ende ber Woche faft nur noch an bie 
Befeitigung von mehreren-ber feitherigen Mitglieber der eidgenöſſiſchen 
Gentralregierung glauben. Das größte Auffehen erregte das Gerücht vom 

*) Alervings beftand bie Antwort bes Kailers an die Adreßdeputation. wie wir 
der "Bien, De entnehmen, lebiglich — be telegraphiſch chem erwähnten 

Worten: „Indem Ich bie Adreſſe des nicheröflerreichiichen Yandiags entgegen» 
nehme, behalte Ih Mir vie Grmägung derielben vor.“ 
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einem Compromiß zwiſchen ber Partei ber „Helvetia® unb ber Fraction 
Eſcher, oder, wie bie radicalen Blätter fih-auszjubrüden lieben, ben Züri: 
her „Eifenbahnbaronen.” Man fah die alten Gegner, die Gottharbiften 
und Eimploniften, wieber auf der Bühne erfcheinen, und unerhörte Com: 
binationen ſich bilden; ernfte Politiler fchüttelten, namentlich im Hinblid 
auf. bie allgemeine auswärtige Lage, bebenflich die Köpfe bei dem Geban- 
ten einer zu erivartenben burchgreifenden Aenderung im Perfonal des Bun: 
desraths. Dazu fam bier das unmittelbare Intereffe welches ſich an die 
Frage nüpfte ob Genf einen Vertreter im Dunbesrath behalten werde, 
nachdem bie Independenten felbft dem feitherigen Repräfentantyn bes Slan- 
tons bei den Nationalratböwahlen ein Mißtrauensvotum gegeben hatten. 
Endlich bob geftern Nachmittags der Telegraph alle Zweifel, und beruhigte 
die Gemüther. Unter den Rabicalen berrfchte große Freude über die Wie 
derwahl Chalets; die Independenten ihrerfeits priefen die Grofmuth und 
Uneigennütigleit Camperio's. ı Gewiß hätte biefer-Leinen Act größerer 
politifcher Klugheit begehen lönnen ala durch feine Ablehnung; er hat das 
wahrfte Wort gefprocdhen, wenn er fagte: daß er auch aus eibgenöffifchen 
Rüdfihten in Genf nöthiger fey als in Bern. , Gewiß gibt es bermalen 
in Genf feinen populären Mann als Camperio. Wenn bier überhaupt 
nod eine Annäherung unter den Parteien möglich ift, jo wird ihm dabei 
bie wichtigfte Rolle zufallen. Eine Proclamation bes Staatsratbs Tün: 
digte noch geftern Abends ber Bevölferung das Wahlergebniß an mit dem 
Beifügen daß die Genfer Deputation überhaupt für Hrn. Challet geftimmt 
habe, worüber denn die Rabicalen allerlei Gloffen machen. Die Radicalen 
bleiben eben babei in Chalets Wiederwahl ein dem Genfer Independentis: 
mus ertheiltes Dementi zu erbliden. Die Wahl des in Genf wohlbelann: 
ten Hrn. Welti hat überall den beften Einbrud gemacht. 
Großbritannien, 

Wer ba glaubt, fagt ber Star, daß unfere Pringen den Lilien im 
Felde gleichen, die, ohne zu fpinnen und zu weben, mühelos in aller Herr: 
lichleit prangen, ber irrt fih. Die Präfentation und Repräfentation hat 
aud ihre Strapazen. ©. k. H. der Prinz v. Wales konnte von feiner weiten 
Nüdreife aus St, Petersburg faum verfchnaufen, jo muß er jegt ſchon 
wieder einer Einladung zu Eir E. Harifon auf deſſen Landſihz Folge leiften. 
Seine Frau Gemahlin wird ihn begleiten. 

Noch immer Hioböpoften von den Hüften. Die legten Stürme haben, 
beſonders längs bem irifchen Canal, zu Land wie zu Waffer furchtbar ge; 
haust, Häufer eingeftürt, Bäume enttwurzelt u. f. m. — Auch die Vieh: 
erg ne man endlich verſchwunden glaubte, tritt Ba und dort noch ſpora⸗ 
diſch auf. 

Auch vie Confulate von Hannover, Aurheffen und Frankfurt baben 
jegt in England aufgehört, und werden durch preußiſche erſeht. 

In ber iriſchen Grafſchaft Glare, ſowie in denjenigen Theilen der Graf 
ſchaften Kildare und Mayo die bisher noch nicht unter dem Ausnahmszuftand 
ſich befanden, ift derfelbe nun ebenfalls proclamirt. In Dublin find feine 
weiteren Verhaftungen vorgenommen worden. In Belfaft dagegen nahm 
die Polizei 7 Perfonen bie mit dem Dampfer von Fleetwood gelommen, 
und 8 Leute bie fih an Bord eines Liverpooler Fahrzeugs befanden, feft. 
Sämmtlihe Berhaftete wurben zu ihrer Vernehmung der Drtshehörbe vor: 
geführt und, ba biefe feinen Grund zum ferneren Einfchreiten fand, fo: 
fort in freiheit gefegt. Der lodende Preis von 2000 Pf. Et., der auf bie 
Feſtnehmung Steph ens gefegt ift, ftachelt die Polizei, Gepädträger und 
andere Perfonen zu einer Ruhrigleit und einem Eifer auf die gelegentlich 
Unbequemlicpkeiten für ſolche Perfonen herbeiführen die mit dem Ver: 
ſchwöter einige Act nlichieit baben. Es find in Folge deſſen mehrere ſalſche 
Verhaftungen vor elommen. — Der Spertator vermutet: hinter ber 
ganzen Fenierbeiu.gung ftode allermeift ein Nationalitätsficher, von wel: 
dem nun auch vie celtiſche Nace angeſtecht ſey. Indeſſen Armuth und 
Hunger hängen wohl auch damit zufammen. Es freut eben die Gelten 
nicht Irlands befte Aecker und Wiefen in den Händen englifcher Ablömms 
linge zu ſehen, zumal da beren Vorfahren fie weniger gekauft als (tie ber 
Grofpapa bei Goethe) fie „genommen“ haben, 

Signora Riftori fpielt jegt in Amerila mit beifpiellofem Erfolg 
An New Yorl trat fie Zumal auf, und die Einnahmen betrugen 70,000, 
Dollars. Elf weitere Borftellungen in Bofton und eine in Providence 
ergaben 30,000 Dollazs, fo daß in wenig mehr als fieben Wochen 100,000 
Dollars ausgegeben wurden um eine Rünftlerin in frember Sprache decla⸗ 


mizen zu hören. e 
antreich. 

Maris, 9 Der. — * 

Der Moniteur enthält ein Zaiferl. Decret welches dem Art. 7 ber 
wilden Frankreich und Brafilien abgefchloffenen Gonfularconvention eine 
definitive Rechtsauslegung gibt. Es handelt fi um die Regelung der Erb: 
fhaftöverhältniffe der Angehörigen des einen Giants die in dem ambern 
mit Tob abgehen. 


Der dem Wſchluß nahe und wo möglich [hen am 1 Januar in Kraft 
tretenbe Hanbelövertrag mit Defterreich befteht, nach dem „Moniteur,“ aus 
fünf Gonventionen, nämlih: 1) einem Hanbelävertrag mit ben erforder 
lichen neuen Zollanfägen ; 2) einem Scifffahrtävertrag; 3) einer Confular« 
eonbention; 4) einer Convention über bas literarifche Eigentbum, und 5) 
einem Uebereinlommen über Erbſchaften. 

Der Seinepräfeet veröffentlicht im Moniteur einen fehr langen 
Bericht an den Generalrath ber Seine über die Steuer: und Finanzver⸗ 
bältnifje diefes Departements. Daran fliehen ſich noch verfchiedene Hufe 
ſchlüſſe über anderweitige Zuftände von Paris (f. unten). — Die Bevölle⸗ 
rung bed Departements beläuft ſich nach ber neueften, höchſt forgfältig 
angeftellten Zählung auf 2,150,916, die ber Etabt Paris allein auf 
1,825,274 Seelen, conftatirt hiermit feit fünf Jahren eine Zunahme der 
Bevöllerung bes Departements von 197,256, ber Stabt allein von 129,133 
Seelen. Nach den. bis jet angeftclten Beredinungen und Erfahrungen 
fönnte Baris in feinem gegenwärtigen Umfang eine Bevölferung von mebr 
als 3 Millionen aufnehmen. Das Departement beſaß Ende 1855 1792 
Vollksſchulen, 350 öffentliche Lehranftalten und 1442 Privatſchulen mit 
aufammen 176,436 Kindern, d. b. 11,457 mehr als im Jahr vorher. Dazu 
tommen noch 194 Schulen für Erwachſene, 25 Zeichenfchulen, 140 Sonns 
tagsſchulen und 170 Kleinlinderbewahranſtalten. 

Das Mailänder Telegramm welches die Abreife des Kaiſers Magi« 
milian ohne deffen vorherige Abdankung meldete, ift von dem „Moniteur” 
und dem „Conftitutionnel* nicht aufgenommen worden. Das Journal 
des Debats, das auf diefen Umſtand aufmerlfam madıt, fragt ſich ob 
dieſes Unterlaflen der Abbanfung von Seiten Magimilians ein Bergeffen 
auf eine reine Hörmlichkeit inmitten ber vielſachen Vorbereitungen zur Abs 
reiſe, oder vieleicht ein Vorbehalt feiner Rechte angefihts gewiſſer Evens 
tualitäten feyn fol. ebenfalls erſcheint ihm die Sache wichtig genug um 
befonders erwähnt zu werben. Das Siäcle findet daß, wenn die Nach 
richt von der Ubreife des Kaiſers Marimilian ſich beftätigt, mehr als je bie 
beifle Frage aufgewworfen bleibt: „Mit wem werben wir unterhandeln? 
Mit welcher megicanifchen Regierung werden wir bie Kriegs: umb Inter⸗ 
ventionskoften liquibiren?" Die Antwort vergißt das Siecle. Die teles 
graphiſch erwähnte Nachricht der France, welde von ber Rüdfchr des 
Kaifers Marimilian nad) feiner Hauptftabt wiffen will, bringt mittlerweile 
noch mehr Verwirrung in dieſe an Räthfeln und Widerſprüchen ſchon jo 
reiche Angelegenbeit. 

+ Parid, 9 Dec. Meine wiederholte Berficherung: es werben in 
Civitavecchia einige franzöfiiche Truppen zurüdbleiben um für alle Fälle 
bei der Hand zu feyn, wird durch die „Patrie” beftätigt, welche zwei Coms 
pagnien fogar in Rom bis Enbe d,M. und noch länger verbleiben läßt. 
Ein Eorporal mit der Fahne würde genügen, und bis zum Neujahr wirb 
die Hauptfrage entſchieden ſeyn. — Den Frieden vom europäifchen Ueber 
gewicht Preußens abhängig maden wollen, wäre eine engliſche Iluſion 
ober Perfidi. So meint „La france,“ deren Artikel zum Nachdenten 
auffordert. Zwiſchen den Vogeſen und dem Rhein befchäftigt fich die öffents 
liche Meinung fehr lebhaft mit einer neuen Eifenbabn von Rheims nach 
Meg, sinerneuen Militärftraße zwifchen dem Lager von Chälons 
und den zwei Grängen des Elfafies und des Unterrheins, Die Verbindung 
zwifchen dem Lager von ChAlons, als Dperationsbafis, und einem Heer 
das an ber beutichen Gränge operirt, fol über Nancy, Luneville und Stra» 
burg ebenfo leicht werben als über Meg und nad; Mainz. Deßhalb ift es 
wichtig die Entfernung zwiſchen dem Lager und Straßburg um 32 Hilo 
meter zu verlürzen. Nancy fol ftrategifch eine bedeutende Rolle ſpielen, 
und bie ſchnellſten Verbindungen zwiſchen Chälons, Strafburg und Bafel 
müffen obne Verzug bergeftellt werben. Dan ertvartet mit ungetwöbnlicher 
Spannung das Ergebniß der heurigen Bollszählung Nach dem Geſetj 
lann feine Veröffentlichung höchſtens bis 31 Dec, verzögert werben. Wir 
werben es bann gleichzeitig mit dem Finanzbericht und dem neuen Rilitäre 
dient vergleichen können. — Hr. Baron Haufmann, der Seinepräfect, 
bofft bald 1800 Wahnfinnige in den Mufteranftalten, die bis 1868 
vollendet ſeyn werben, zu befigen, abgefeben von den mehr ober minder 
Geiftestranfen in ben verfchiedenen Epitälern und Berforgungsbäufern 
und bei einer Bevöllerung von 2 Mil. Ecelen, wovon 1,825,000 auf daß 
eigentliche Paris lommen. Ya, Paris fol die Hauptftadt, die Weltftabt des 
Wahnſinns werben, die höchſte Alinik für Geiſteskrankheiten, eine Mufter 
wirthſchaft in biefem Fach. Die allgemeinen Ausgaben der Stabt Paris 
für den Elementarunterricht betragen nicht 294,000 Fr. Die Unterhaltung 
ber Irren erheifcht jährlich faft 3 Millionen Francs. Die öffentliche Wohl 
thätigfeit für Rinder jeder Art fonnte auf 2,331,000 Fr. befchränkt wer ⸗ 
ben. Die Wohnungstbeuerung erklärt ſich volllommen aus nachftchenben 
Zahlen. Der Seinepräfeet rühmt fi vom Drtober v. 3. bis Detober d. J. 
um 1358 Häufer und 3796 Wohnungen mehr hergeftellt als nieber geriffen 
zu haben. Es lommen alfo ungefähr 8 Wohnungen auf ein neues Haus, 
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während 12, 15 und viel mehr Wohnungen auf ein altes Haus famen. 
Schon daraus ergibt ſich das Mebertvuchern der Luxuswohnungen. Es 
mögen feit einem Jahr um 3000 Mobnungen mehr beftehen, aber man 
muß geradezu reich feyn um fie zu miethen. Diefe Peſt des Häuferlugus 
vertheuert denn aud die bumpfeften und erbärmlichſten Schlupfwinkel. 
Mit Hinficht auf die Nusftellung werden bereits für den Januarzins alle 
zu vermiethenben Wohnungen um 25 Procent gefteigert,, und die Inhaber 
möblirter Häufer treten gegen die einheimifche flottante Beuölferung bereits 
mit aller Anmaßung und Unverfdämtheit von MWegelagerern auf, welche 
die Gewißheit befigen während der nädıften Sommermonate in ben calabri» 
ſchen Schluchten der Ausftellung eine halbe Million zu erpreffen. — Im: 
tereffant in dem Bericht des Eeinepräfeeten ift die Thatſache daß Locomo⸗ 
tive ohne Schienen (Dampflutfhen, Dampflarren und Remorqueurs)mehr 
und mehr zur Beförderung von Perfonen und Laſten auf ven gewöhnlichen 
Wegen berivendet werben. 
Italien, 


D Genua, 8 Dee. Die Räumung Noms ift in vollem Gang. 
Nach einem Bericht ber „Nazione” find die franzöſiſchen Schiffe „Panama, 
„Vienne* und „Eclaireur” zur Aufnahme von Truppen in Givitabecdia 
eingetroffen; noch andere Schiffe werben erivartet, barunter der „Bomer.” 
Auf das 85. Negiment folgt das 71., hierauf Artillerie, Kriegsmaterial 
u. ſ. w., zuleßt die Hufaren und das 50. Linienregiment. General Monte: 
bello mit der Gendarmerie wird fi) am 13 einfhiffen. Das Aufhören 
der franzöfifchen Decupation ift alfo als eine Thatfache zu bezeichnen, Mit 
geipannter Ertvartung fiebt die Welt auf den nächften Erfolg diefes Ereig: 
niſſes; alle größeren Nationen haben ihre Repräfentanten in Givitabecchia, 
um den Verlauf der Dinge in der Nähe zu verfolgen. Es läßt fid nicht 
läugnen daß die Gegentvart dieſer fremden Schiffe für Jtalien, und nod) 
mehr für frankreich, nicht gerade als wohlwollende Nufmerkfamkeit bezeich⸗ 
net werben fann. Es ift als ob die Feinde des Jmperialismus zufehen 
wollten wie auch die römische Frage ſich nicht mehr beſchwören laſſe, und 
den Mißerfolgen der napoleoniſchen Politik den wichtigſten hinzufüge. Jetzt 
ift es an Italien dem Schöpfer feiner Einheit füh dankbar zu bejeigen; 
denn gelingt die Sendung Tonello's nicht, fo wird Pius IX den abziehen: 
den Franzofen folgen, das Dleimorandum an Europa, die Correfpondenz 
wwiſchen ihm und Napoleon All und vielleicht auch die Eonftitution publi: 
ciren. Ale diefe Möglichkeiten betchen bis zu diefem Augenblid, da es 
noch gar nicht ficher ift wie fich der Papft zu den verföhnlichen Intentionen 
verhalten wird. Man ift in Florenz unruhig, und in den Tuilerien ſoll 
die Aufregung befonders in der Faiferlichen Familie einen hohen Grad er: 
reicht haben: man hat an das Project Perfigny gedacht und ihn nach Nom 
ſenden wellen, die Kaiſerin ift nur ſchwer zu beruhigen daß man fie nicht 
nad; Rom gehen läßt, furz die Befürchtungen find fo groß als die Möglich: 
zeiten zahlreich. — Die von Nom aus durd) viele Blätter gegangene Nad): 
richt von dem Falliment des ſchweizeriſchen Confuls Martin Hoz wird bon 
dem Chef des Haufes als unbegründet erllärt, 

% Bon der italienifchen Gränze, 5 Dec. Die Dinge in 
Benedig geftalten ſich augenscheinlich noch ſchwieriger als man erivartet 
bat. Die Arheitervemonftrationen haben fih am 4d. wiederholt, und 
werden nod öfters twieberfchren, wenn man bebenkt daß Venedig an Ar: 
men in ber Stabt allein mehr ald 30,000 zählt. Bon großer Wichtigleit 
find daher die jet im Gange befindlichen abminiftrativen Wahlen, und es 
wird ein laum zu hoffenwes Glüd feyn, wenn die Männer gefunden wer: 
den welche der großen Aufgabe gewachſen find. Man darf gar nicht davon 
reden was in der Stadt, an Strafen, Häuſern u. dal. zu thun iſt, vor 
allen Dingen ift das Armenweſen zu ordnen, ber niedere und mittlere 
Schulzuftand zu heben und die vernadhläffigte Verwaltung der Stabt in 
der Wurzel zu reformiren. Die Tage der italienifchen Negierung ift dabei 
eine höchſt ſchwierige; denn die Einfichtsvollen, welche verſiehen daß zu dies 
ſen Leiftungen Seit nothwendig ift, verſchwinden gegen bie große Zahl ders 
jenigen welche von dem Einzug Victor Emmanuels jofort ein goldenes 
Zeitalter erwarteten. Dieje erheben ſchon jett, in getäujcher Eriwartung, 


den Auf: „Vrod und Arbeit!” ober noch lieber: „Brod ohne Arbeit.” — 
Im „Sole* findet fi ein Commentar zu dem viel getadelten lleinlichen 


Ausleeren des fönigl. Palaftes in Venedig von Eeite ber Defterreicher, 
wobei belanntlid Thürllinten, Glodenzüge u. dgl. nicht verfchont blieben, 
Nun find aber die Mobilien diefes Palaftes dem Minifter des lönigl. Hau 
ſes in Florenz von der faiferlichen Kanzlei in Wien um 100,000 Lire zum 
Kauf angeboten worden. Diefes Mobiliar war mindejtens das dreifache 
werth, aber Maricheje de Brome gab auf das Dffert leine Antwort, weh: 
balb Defterreic) jo genaue Ausräumung hielt. Die Einrihtung des Pa: 
laftes wird minbeftens eine halbe Milton koſten. — Die tönigl, Gommij: 
färe in Venetien find alle eingelaben worden als Präfecten an ihren Poſten 
zu verbleiben; fie haben aber alle abgelehnt, mit Ausnahme Paſolini's, 


welchet ſich herbeigelaſſen hat die Praͤfecturgeſchãfte proviſoriſch zu über 


nehmen. — Der Bapft wird alſo in Rom verbleiben und mit alien 
unterhandeln. Die Verhandlungen terben ſich vorerſt nur auf Firchliche 
Angelegenheiten beziehen, doch wird fidh "eine politifche Erörterung von 
felbft daran Inüpfen. Als Grundlage biefer Verhandlungen wird bon 
Franlreich das politifche Vicatiat bes Mönigs Victor Emmanuel über ben 
Kirchenſtaat Teftgehalten; der Papft wäre nomineller Souverän, Nom 
würde in bürgerlicher und politifcher Beziehung den übrigen Städten Jtas 
liens gleich geftaltet und nicht zur Hanptftabt Jtaliens gemacht: "Das 
wichtigfte Intereffe der meiften Ntaliener bliebe alfo doch unbefriebigt, 

Aus Benedig, 5 Der., wird dem Monitenr über bie Arbeiten bes 
richtet welche biefe Stabt zu einem bedeutenden Kriegshafen machen follen, 
„Die ungeheure Ausdehnung ber Hüften machen es dem Koönigreiche zur 
Pflicht in beiden Meeren eine fefte Stellung zu haben. Dieſen Zweck er⸗ 
füllen volllonmmen La Epezia am mittellänbifchen und Venedig am abrias 
tischen Meer. Um aber Venedig an Macht mit Pola und der Infel Liſſa 
pleichzuftellen, und mit Bortbeil gegen den Fortſchritt der neueren Artillerie 
twiffenfchaft anlämpfen zu Tönnen, muß man ber gegenwärtigen Vertheidi. 
gungslinte Venebigs noch gewiſſe Werle beifügen, mehrere verfperrte Fahr⸗ 
fragen ausgraben, Schmieden und Gichereien anlegen zc., mit einem 
Mort das ausgedehnte Ganze, welches das feſte Land, Chioggia, Mala 
moceo, San Daniele, bie Vergini, bie Inſel San Bietro di Caftello und 
den Zandgürtel bis gegen Sta. Helena in ſich begreift, verſtärlen Dffen⸗ 
bar werben biefe Arbeiten bebeutenbe Ausgaben verurfachen, allein nies 
mand wird ihre fofortige Nüplichteit beftreiten. Man muß in furzer Zeit 
in bem biefigen Arfenal die Bangerfehiffe, welche fortan allein zur Stein 
ber Schlachtreibe verwendet erden dürften, erbauen und bollftändig aus - 
rüften fönnen. Etatt ber 600 Arbeiter welche Defterreich hier beichäftigte, 
follen jet 1600, und in kurzer Zeit 2000 beichäftigt werden. . 

Nußland und Polen. 

++ Bon der polniſchen Gränze, 9 Der. Die Befürchtung 
daß Defterreich mit der Ernennung Goluchowst's zum‘ Statthalter. in 
Galizien eine Provocation Nuflands beabfichtigt hate, ſcheint ebenfotwenig 
begründet zu ſehn, als es vor vier Jahren ber ruffiihen Regierung von 
öfterreichifcher und von preußiſcher Seite zum Vorwurf gemacht werben 
lonnte daß fie Mielopolsti zum Civilregenten des Königreichs Polen 
machte. In beiden Fällen war es den betreffenden Regierungen zunächft 
nur darum zu thun die innern Echtvierigleiten welche die bisherige Miß 
verwaltung beider Länder angehäuft hatte, durch eine Tiberale Anwendung 
des Grundſatzes der propincialen Autonomie zu heben, und fo die Beböl- 
ferung, ober doch wenigſtens die Mehrheit derfelben, Aus einer mißver 
gnügten Fronde zur Loyalität und Zufriedenheit zurüdzuführen. In 
Goluchowoli erblidt fogar die „Et. Peteräburger Zig.“ gerade bie geeigmete 
Perfönlichkeit um den revolutionären Beftrebungen der polnifchen Aetions- 
partei enigegenzuwirlen, und wir wollen nur hoffen daß Pie gebilbeten 
und wahrbaft freifinnigen Elemente in Galizien die Etellung und Auf 
gabe ihres Landes befjer begreifen als die Polen des Gongreßlönigreichs, 
die ihre unfinnige und muthloſe Gonnivenz gegen die Nevolutionspartei fo 
entſehlich traurig haben büßen müſſen. Sofern daher Fürft Ladislaus 
Gzartorysli feinen Aufenthalt in Lemberg dazu benügen will, bie vor 
wenigen Jahren gefammelten Erfahrungen feinen Landsleuten eindring- 
lich ans Herz zu legen, ift feine Miffion gewiß nur willkemmen zu heißen. 
Sollte 68 ſich Dagegen darum handeln gewiffe in Paris ausgeheckte Pro» 
jeete über die Wiederaufnahme ftaatliher Neconftructionsverfude in Ver- 
bindung mit der orientalifdien Frage aufs Tapet zu bringen, fo wäre nur 
die Werblendung zu bedauern, welde Teinen antern Erfolg haben Kinnte 
als die legte Provinz, in der fig die polnische Nationalität einer ange⸗ 
meſſenen Eelbftändigfeit zu erfreuen bat, unter ein deſpotiſches Regiment 
zu beugen, Namentlich ift den Herren in Lemberg eine Huge umd humane 
Berüdjichtigung bes ruthenifchen Elements zu empfehlen. Wenn dasjelbe 
aud) au Bildung und Einfluß; weit hinter dem Polentbum zurüdfteht, To 
bildet es doch fast die Hälffe der Yandesbevölferung und hat eine mächtige 
Etüte an dem ruſſiſchen Nachbar, ver, jo fehr er feinerfeits tie polniſche 
Nation und die Tatbolifche Kirche migachtet und ſchädigt, jebe Schädigung 
und Mihachtung des ruſſiſchen Stammes und der öftlichen Kirche mit un: 
verföhnlicher Nache zu ahnden weiß. Auch dem in Galizien. nur ſchwach 
vertretenen Deutfchthum gegenüber liegt wahrbafte Toleranz umd ein 
freundliches Berhältnif im eigenen Intereſſe der jet hertſchenden Natio- 
nalität. Dan vergeffe nicht die Stellung die das germaniſche Element in 
der Eulturentwidlung unferes Welttheils einnimmt, und daß jebe Sym⸗ 
pathie fi) von Vollern abwendet die in Rechtsordnung ‚und Sitte, die 
Grundfäge der Wahrheit und Gerechtigleit verläugnen. \ 

Griechenland, 

© Athen, 1 Der. Die Geſandten Frankreichs und Englands haben 
dem Aönig ernftlihe Vorjtellingen gemacht wegen der Errichtung dreier 
Commandes längs der Norögränge und der damit verbundenen militärh 
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ſchen Streitkräfte, Die Gefanbten betrachteten diefe Mafregeln als ge: 


eignet die freundlichen Beziehungen des Nachbarftantes zu ftöten. Das 
Minifterium beftand aber auf verfelben, und verorbnete alsbald die Abs 
fendung der Truppen, welche unter bie Befehle der Gorpöcommandanten 
geftellt waren. Die zwei Gefanbten batten alabald eine Zufammenkunft 
mit bem Miniſterpräſidenten, welcher ihnen vorftellte daß die beſchloſſenen 
Maßregeln, nur die innere Verwaltung Des Landes betreffend, unmöglich 
ihnen das Recht geben lünnten Erllärungen darüber zu berlangen, ober 
Bemerkungen darüber zu machen, und ſehte ganz einfach als Aufllärung 
—* daß die unaufhörlichen Einfälle organifirter Räuberbanden aus den 
türlifchen Provinzen in die Gränzprovinzen Griechenlands und bie daraus 
entfpringende Beunrubigung der Einwohner die Errichtung der Corps: 
commanbos nothwendig gemacht, und daß überdieß die Regierung es für 
nothwendig erachtet habe die Armee zu üben und von der Trägbeit und 
Genuffudt des Garnifonsleens abzugewöhnen. Sonderbar ſcheint es 
mir zu ſehn, ſetzte der Miniſterpraͤſident hinzu, daß man in ber Errichtung 
diefer Gorpscommandos eine Drohung gegen den benadibarten Staat fieht, 
während gerabe fie ihn ficher ftellt gegen unüberlegte Einfälle, die gerade 
bei der heutigen Erregung ber Gemüther fo leicht ftattfinden lönnen. Der 
Minifterpräfivent -bätte auch hinzufügen können daß feine große Gefahr 
für die Türkei damit verbunden ift, denn die 5—4000 Mann, aus denen 
diefe drei Truppencommanbos zufammengejeßt find, aus allen Waffen: 
gattungen mit Inbegriff ber Provinzgendarmerie, Fönnen doch unmöglich 
der türliichen Regierung fo viel Furcht einflößen, da fie zu ihren 30,000 
Mann, längs unferer Gränze verfammelt, auch noch bie Fürſprache ber 
beiden Großmãchte in Anſpruch nehmen müfle. Es jcheint aber dieß doc 
ber Fall zu ſeyn. Der heutige Kampf in Areta liefert die Beweiſe. Cine 
Handvoll riftlider Kämpfer widerſteht ſeit drei Monaten unerſchüttert 
und unterzagt ben vereinigten türfifchen und äghptiſchen Truppen, bie 
jeden, Verluft durch Krankheit over Tod durch neue Negimenter erfegen, 
während bie einbeimifchen Kämpfer ihre Verlufte nur durch griedhifche Frei⸗ 
willige ausfüllen. — Die neueren Nachrichten aus Kreta, die uns auf 
außerorventlihen Wege durch Vermittlung ber ruſſiſchen Fregatte „Der 
Grofabmiral” zugelommen, geben ein fprechenbes Zeugniß nicht nur vom 
Fortbeftand, jondern aud von ben Fortſchritten und den firgreihen 
Kämpfen des Aufſtandes. Schon feit einiger Zeit waren griechifche 
Freiwillige in dem Nlofter Arkadi des Bezirls Rethymnos verſchanzt, 
ihre fejte Stellung aber von drei fie beherrſchenden Anhöhen bedroht, die vor: 
ausfichtli) von den Türken bald bejegt werden müßten. Die Freitvilligen 
unterminirten diefelben und richteten fie zur Sprengung ein. Als Muftapha 
Paſcha am 21 Nov. mit feinen Truppen die Stellung zu nehmen verfuchte, 
flogen zwei Minen auf und an 600 Türlen mit in die Luft, und der Füh— 
rer zog fich mit den übrigen in den Diftriet Apoloronos zurüd,— Wie fehr 
die Nachricht der türtenfreunblichen Organe von der Erftidung des Auf 
ſtands verfrüßt war, wird durch eine andere Thatfache erwieſen, von mel’ 
eher ich die Bewweife in Händen hatte und eine Abſchrift davon nahm. Ein 
Sphafisten:Chef, der, als alter Anhänger Muſtapha Paſcha's, vom Anfang 
an ſich an dem Hufftand nicht betheiligte, ſchrieb an dieſen; der Brief 
wurde aufgefangen und der Nationalverfammlung eingeliefert, die ihn im 
Original an das Comite in Athen fandte. Dieſer Sphaliote, Zyrivanis, 
ſchrieb an feinen Veſchützer Muſtapha Paſcha daß feine Landsleute nicht 
nur es verweigern bie Waffen nieberzulegen, ſondern daß die Aufſtändiſchen 
fo zahlreich feyen, daß er es nicht wagen könne fein Haus zu verlaffen um 
fid) zu ihm zu begeben und feine und feiner zerftreuten Freunde traurige 
Lage zu ſchildern. Er fordert den Paſcha auf ſobald als möglic zu ihrer 
Befreiung zu lommen, dba fie jonft verloren ſeyen. Der Brief ift vom 15 
Nov. Seitdem bat man aber erfahren daß Zyridanis wie ein flüchtiges 
Wild in den fphaliotifchen Bergen verfolgt wird, des Landesverraths über: 
wieſen. — Die Poftverbindung zwiſchen Griechenland und der Türkei ift 
thatfählih aufgehoben, und ver Perfonenverlehr beinabe gänzlich 
gehemmt. Das Poftfelleifen zwiſchen ter türliſchen Stabt Volo und 
der griechiſchen Gränzpoſt Lamia, auf griechiſche Roften unterhalten, ward 
in erfterer Stadt aller nah Griechenland beftimmten Privntbriefe beraubt, 
und nur bie Gonfulatöfchreiben wurden weiter befördert. In die Tür: 
ei hinein gelangen ſchon lange feine Briefe mehr ans Griechenland. — 
Die atheniſche Preſſe befaßt fich in ernftbaftefter Weiſe mit einem National: 
anlehen, das ſobald als möglich im Betrag von wenigftens 44 Millionen 
gemacht werden fol. Was man als Pfand dafür einſetzen, auf welche 
Weiſe es abbezahlt und bei melden Geldmächten es aufgenommen 
werben lann, darüber hat ſich noch feine Anficht ausgeſprochen. Daß ein 
ſolches Anleben unumgänglid nothwendig erſcheint wenn man die Idee 
der Kriegsrüftung im Angeficht der europätichen Zuftände zur Ausführung 
bringen will, ift unfäugbar, denn nicht bloß unjere Caſſen find leer, fon 
bern auch unfere Magazine; die wenigen Ariegäfchiffe die wir vor einigen 
Jahren anzufhaffen im Stande waren, find abgetafelt oder an die Dampf: 


ſchifffahrtsgeſellſchaft "abgegeben ‚worden. Gewiß ift es daß man bei dem 
Marinematerial ab ovo anfangen muß, es ift von den frübern Echöpfun- 
gen nichts geblieben als ein reichliches und vorzüglich brauchbares Material 
an Matrofen und NarineDfficieren. Die Preffe aber nimmt eö mit ber Schaf · 
fung einer Marine fehr leicht. Die „Hoffnung“ fagt darüber: „Die europäi- 
fche Diplomatie zweifelt ob in den orientalifchen Stämmen einer ſich finde 
der Nachfolger ber hinſiechenden Türkei zu ſeyn. Zwei Banzerfregatten in 
griechifchen Händen Lönnen ihren Irrthum darlegen. Gebt ung zwei Banjer« 
ſchiffe, und bie Geſchichte wird in ihre Blätter die Wiedergeburt des Drients 
von da an ſchreiben.“ Andere ertvarteten bafı das freibeitliebenve Bolt 
der Norbamerilaner zwei Panzer : Dampffregatten an Griechenland ver⸗ 
ſchenlen werde. Auch nicht an Borfchlägen zu einer Rationalfubfeription für 
einen Flottengründungs fonds fehlt es, ſowie auch nicht an gutem Willen 
alles dieh ins Werl zu fegen, wohl aber an Leiftungsfäbigfeit. — So eben 
vernehme ich daß eine Gefandtichaft, welche nicht die türkifche ift, fich beim 
Minifterpräfidenten bellagt hat über bie mit fo vielem Geſchick ausgeführ: 
ten Reifen bes Gejelihaftspampfers „Panbellenion* nah Kreta, und 
fuchte das Minifterium mit der Verantwortlichleit zu belaften; denn wenn 
e3 nicht damit einberftanden getvefen wäre, fo hätte das Echiff Diele Areta- 
Neife nicht machen fünnen; das Minifterium müffe demnach, als einen 
Beweis feiner Neutralität, der Dampfſchifffabrisgeſellſchaft den jährlichen 
Beitrag entziehen. Der Gefandte ſcheint gar.nicht zu wiſſen daß bie Ne 
gierung in ihrer Geldnoth der Geſellſchaft 1%, Mil, Dramen ſchuldet. — 
Der „Levant Herald” wurde belanntlich von den türkischen Gerichten wegen 
Beleidigung ber türfifchen Regierung und Verbreitung falfcher Nachrichten 
zu einer Gelbftrafe von 50 Pf; St. verurtblilt. In Folge deſſen bat ſich 
bier ein Verein gebildet, ber ſich die Aufgabe ftellt dieſe Summe für den 
Nedacteur zu begahlen, nicht um ihm baburd eine Geldhülfe zu leiften, 
fondern um bie Sympathien für ihn an den Tag zu legen, um die er fich 
durch die Bezeugung ber Wahrheit in der Sache Der Kreter fo mohlverbient 
gemacht bat. — Auch wir haben in ter Nacht vom 13 Nov. das herrliche 
Phänomen des Sternſchnuppenfalls beobachtet. Eine Stunde nad Mitter: 
nacht beivegte fich eine große Anzahl dieſer Meteore von Oſt nach Weft bei 
beiterem Himmel. Der größte Tbeil berjelben war jehr glänzend und von 
bedeutender Größe. An der Stelle wo fie nieverjufielen ſchienen, bildeten 
fie eine Art Eruption in der Atmoſphäre, ein Zichtmeer verbreitend. Dieſe 
Meteore zogen anfangs die Aufmerlſamleit der fi) im Freien befindenden 
Menſchen auf ſich; als ſich aber der Lichtſtrom am Himmel ausbreitete und 
eine zahlloje Menge Meteore von Dft nach Weit flog, bemächtigte ſich aller 
eine namenlofe Furcht, den Untergang der Welt abnend. Die Erſcheinung 
Dauerte bis 4 Uhr Morgens, und wurde faft überall in Griechenland ber 
obachtet, befonders von den Eeeleuten. 


Handel, Börfe, Eifenbahnen und Telegraphen, 


London, 8 Dee. (Hanbeisüberjiht ber Woche.) Wechſelcurſe fell, 
etwas gilnfiger für unfern Flag. Silver wird nur für den Coutinent gefragt, 
und der Preis ſirllt Mh auf 6004 v. die Unze, Der Ripon bat 50,000 vᷣſ. Er. 
in Barren nach Hongkong mitgenommen, doch ift dieß nur eine Unsnahmsmaß- 
rege', bie ſich vornusfichtich nicht wiederholen wirt. Mezicamiiche Dollars wun- 
ben mach ihrem Güberwertb mir 4 St, 11ty P, bie Une bezahln. — Keruderge 
bie alten. Die Mocheneinfubr betrug 55% O. Beiien, 11,970 DO. Gerſte, TV Q. 
Dafer unb 360 Sad und 2989 Ha Dicht. — Yu Daumrelle herrſchie anf dem 
Liverpooler Markt eine unverändeste und ſeht regelmäfiige Machfrage. Die Ber 
füufe beliefem ſich auf 65,300 Ballen, woven 46,650 3. in die Hände von fü 
bricanten Übergiengen — eıne Quantuat der man es durchaus nicht auſteht daS iu Den 
allenibaiben en um Mancefier die Arberte ſtunden vermindert worden fihd. 
Den Neſt baben Speculanten und Erporteuro am ſich gebracht. Die Woch neiufubt 
beträgt 18,650 ®., bie wirlliche Ausfuhr 11,210 8., und der beutige Yagerwor- 
rath, melcher ſich während ber Wache bedeutend verminderi hatte, wird auf 559,000 
B. geihägt. Wmerilanifhe Baumwelle iA 15 P. das Pfund im Preile herunter 
gegangen, die Übrigen Sorten unverändert. — Tdee geigt feine bemerfenswerthe 
Vreisveränderung. Borrath in Lendon 78,700,000 Pfund, gegen 70,081,000 
Pfent mm biefeibe Zeit um vorigen Jahr. Die Zufuhr beträgt für das Berei- 
nigte Königeech 91,000,000 Bi., gen 80,000,000 Bf, fir das legte Jahr. Auf 
der Ueberfahrt bearifjen 28,994,378 Pf. — Rob umd raffinirier Suder realifirt 
volle Breie, und die Nachjrage auj Seiten ber Käufer ıfl eine geſteigerte. Befiere 
Sorten Haflee in umveranberter Nachfrage. — Der Ledermaätlt zeige während 
bes Norembers eine ſehr matte Nachfrage, bie gegen Eube tes Dionats afl eimms 
befier wurde, doc erreichten die Verlaufe wie Durchſchnittehebe ver Jabreszcit, 
und die Breife Aud ſehr wenig veräntert. Einfuhr mäßig; Käufe beträchtuch; 
dech ſtud bie Vorrätbe der Machirage vellſandig gewachſen. — Das Geſchaft ın 
Tabak war mwülrenb des verigen Monats belebi, und Berfüufer zeigten Weigumg 
Mbiayg. Borrath 24,450 Faſſer, gegen 22,905 Fäfler im Jahr 1860. 
= Marid, 8 Dec. Die Woche bot wenig Aenberungen, Die folide Specu⸗ 
lation läßt ſich nur ſpärlich auf Terminfäufe ein; die eigentlichen Gapitaliften be» 

Üigen fich Eiſenbahnactien und Obligationen für ihre Baareinlauſe zu mwäblen 
8 Berticuen — ber tridtigfte Mactor für beim Hantel wie für die Böre — 
fehlt. Die Feifimiften verfänmen nicht alte Gerũchte aufzuwã melde Die Gurie 
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mir zu ſchwächen vermögen. Angebiiche Dei ifteriechiel, Norhmenti leit einer Am 
Ice, ſelbit bad thatſachlich mwiberlegte Unmohljeyn * Kaiters wein dau benrligt 
vie Eurfe au a.“ Die Guticheine der Yombarden baben willig Nehmer 


gefunden, ta das Baus Rothſchild fortwährend jenes verbiente Zutrauen gemieht 
das ibm von feiner Conenrren; befiritten werden kann, Die italteniiche Rente bar 
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vermag nicht zu haben. Getsaltige Deflcite werben in bem Bu 
vrlfehenenen —— — und wer die Mittel * biefeiben * 
re momentan zu beden? Die Steuern geben nicht regelmäßig ein, und Zins 
aller Art, wie bie für Gemeinte- und —— — erheiſchen 
alhäffe vou Seiten des Etants, bie ſchwer zu befriedigen find, n hält die 
Notirung von 56 Fr. 20 für zu hoch, und glanbt allgemein daß bie üfter- 
reich Fonde werigftens einen ebenbürtigen Cure mit ben „Salienern“ ber⸗ 
biemen, zumal eine Berflänbigung mit Ungam zu gemärtigen if. Die Flauheit 
bes Mobilier und ber mit ihm in Berbinbung Aebenben Perbieaften wirb fo Lang’ 
‚andauern bis bie Frage in Bezug auf bie Ermü a einer reinen Ausgabe bon 
Obligationen zu Gunſien ter Immobilior-Gejelihatt emtihieben il, Man. bes 
et heute daß das Eintergebni der Unierbandlungen ein günſtigee für tas 
tut anf dem Bentöme-Blape ſeyn werde. Die nächfle ode wirb wohl eine 
ine Gitichei bringen. Der Gelbfloub bier mie in Loudon ift ein glu⸗ 
, allein bie t Magt Über ein mahlefes Stoden tes Handels uud 
° Gerrerbe aller Der Zabresberiht des WFinangminifiers wird bemnädhnt 
ericheinen und zugleich bie Nothtwendigleit verſchtedener Meformen in Musficht ſtelleu. 


Fra a. M., 10 Dec. Deſtert. 5proc. Metall, von 1852 63% ter; 
von 1859 GE, ; bon 1864 575%, bei; wũrtt. 4 proc. Dbl. b. R. Mi, @,; 
Aproe. Obl. b. —_; BYaproc. Obl. 825, @.; bat. Var Obl. 92 bei; 
Aproc. Obtig. 88%, ©: 3Veproe. Oblig. von 1842 83 
ER. 1 ber ; Rhein · Nahe · B. —; Alaproc. Pf.Mar EB... b. R. 106%, 
bei; Aproc. beil. ar 1862 nn bei; bad. Shfl-t. 51Y, bey; fuck, 
Wr. b. n. 5368; gr. . Soft. b. R. 1468; Böfl.: ®; 


ge. heil ER. : SR. 39 8; 
nafl. 2öfl-t. 6. N. 36%, @.; Ansb.-Gunz. 7L-L. 10% ber; Piftolen fl. 9.42— 
4A: vie boppeite fl. SAS-Ad; dito preuß. fl. 9.68; teil. 62 
f. 94850; Ducaten fl. 5.3537; Mfr.-Etid 952644; engl. Son. 
148—52. '(Cmmreblatt der Franff. Big) 





Meuefte Poſten. 


Lemberg, 8 Der. Wir haben geftern das wefentliche der Adreſſe 
bes vom Landtag ernannten Ausſchuſſes mitgetheilt. Die Ruthenen 
haben aber ver polnifchen Majorität gegenüber ihre eigene Adreſſe entiwor: 
fen, und in ihr heißt es: 

„Burächft ſteht die enbliche Megelung und Vereinigung der verſchiedenen 
Stämme ber Monarchie in ein harmouiſches Ganze bevor; die Urt ber Lönng 
haben aber Ew. Maj. in ber Gleichberechtigung aller Nationalitäten erlannt welche 
bie Hegemonie ter einem Über bie ambere, die Uriache aller Böllerlämpfe befeitigt 
and jo alle Wunden des Staats zu heilen vermag. ... Allein bie neneften Bor 
gänge unb Aenderungen in umjerm Lande belehren ums zur Genüge daß einerfeits 
Die Berhältuiſſe unferes engeren Baterlanbt, wo zwei Nationalitäten einander be- 
fehben, fih von felbft nicht fäüren werben, mührenb bie gegemmärtige Megierung 
erfelgles bemüht ift fie zu regelit, amdererleits die gemeinſamen ha ag 
des Welammtreichs einer gemeiniamen Bert bebürfen, die ber ım Manifeft 
som 20 Echt. auegeſprochenen Eiftirungspolinf ein e macht, bie Wünſche 
und Vebürfnifje jeder Rationalität befriedigt... Da mu bei ums bie von Ger. 
Diaj. gewährleiftete re | noch nicht allfeitig ins Leben gerufen if, fo 
nahen wir in Temuth dem Thron Em. Maf. mit ber Bitte daß bie Vertretung 
des Reichs auf Grund bes Drtoberdiploms mb der Februarverfaffung einbe:ufen, 
baf bei verielben beite Nationalitäten Galiziens buch Bertrerer eigener Mahl 
reprälentirt ums auch im Yantiag bi- nationalen Angelegenheiten durch geſonderte 
Curien und Ausfhüffe beider Nattonalitäten vertreten und tes Paten: von 26 jjchr. 
1861 in tiefer Richtung abgeändert werbe.t,.. — Die Adreßdebatte hat geſtern 

gefunden; der Kamrf wurbe dießmal mit größerer eg ber änferen 
teit, ader 34 eht erkittert geführt. Im ber Rede bes Ag. Rodakoweli 
von Taruepel hie cd: ber Ausjpruch- Mapoleons, Curepa werde republicanifch 
oder loſaliſch werben, drehe in ſemer zweiten te in Crfüllung zu geben. In 
den bevorfichenden Kampfe lonne Orfterreich auf bie Buradesgenoffenichaft ver Polen, 
der uverföhnlichen Feinde Ruflande, rechnen. Unt aber biefen Kampf flegreich 
aufnehmen zıe Lönnen, emlffe Deſterreich vor allem der rhyfiichen Uebermacht eine 
ent prechende geiftige Kraft entg genſetzen Lünmen, Dieje kege aber mur in ter 
ibeit. Der Ruihene Dobrzjansti äußerte Dagegen: Die nen haben bie 
echte Oeſterreichs vertheidigt, im der Hoffnung erreich werde auch ihre Rechte 
veriheitigen. Die Regierung babe fie zum Lohne hieflic den: Bolen ala Beute 
Bingewerjen, die am ihrer ganzlichen Entnationalifirung feit fünf Jahrhuuderten 
arbeiten und das Werk, bag ihnen während ber polni Herrſchaft nicht gelang, 
num im Tanbtagsfanle fortzujegen traten. Seine Partei Tünne die Freuben ber 
Boten nicht iherlen, ſich für eine Dankadreſſe nicht begeiftern. Moch berebter tritt 
Naumomwiez für bie rutheniſche Adreſſe in die Schranten. Die „freie Bahn“ 
Babe ſich ihnen fühlber genng gemacht. Unter Schmerling babe das Recht in 
Defterreich geberrfcht, jegt herrſche Willfür, Entfernung pflichttrener Beamten, 
Beeinträchtigung ber zutbenikhen Sprache und Bebrohung ihrer Eulen ſeyen bie 
Früchte des neuen Syftems. Dafür habe ihnen die Regierung einen Siaithalter 
egeben, deſſen frühere Antschätigleit mod nicht ihrem Sedächtuiſſe enſchwuuden 
ed. Er Möune fi dem Danke fr die Ernennung des nenen Statthalters umfo- 
weniger anfdließen, als bieß gewiſſermaßen ein ſchlechtes Yicht auf feine Borgän- 
ger werfe, von bemen mancher, tie} B. Braf Diensrerfi, ſich hohe Werdierfie 
um tas and erwerben babe. Muberer Anficht ift Ubam Botozli. Das Minifie- 
rium Schuterling babe ein Syſtem ber Luge und Falichbeit repräfentirt, Graf 
Belcxedi dagegen fey ein Mann ber Wahrheit, Geradheit und Rechtlichleit. Die 
beutichen Laubtage maßen ſich das ausschließliche Recht der reiheitsliche 
an; das ſey nicht wahr, das Winſterium Belcredi werde zur Freiheit führen. 
Der Megierungscommijjär widerſpricht den gegen das Dlinifterimm von 
Seiten der Ruthenen erhobenen Beſchuldigungen. Dieſes ey feſt entichlofien 
allen Nationalitäten gerecht zu werben, müſſe aber bie innerhalb eines Laudes 
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entfiehetiben Mifbelfigfeiten Tebigfih ber GEntjchei ber —* 
Der. Antrag der —5* anf Greg a Zaren ber —— 
Arreffe wird mit Mehrheit abgelehnt allgemeinen  Mebertafkung erflärt 
nunmehr Pawlilom Namens, ver Kuthtuen daß fie an ber Abfimmung über 
bie polnische Adreſſe ſich zu betheiligen willens find, falle das Haus geneigt if 
eine Spreialbebatte zuzulaften. Ber jebem einzelnen Abſatz beantragen fie darauf 
benfelden wegzuleſſen und ibm durch einen Paſſus ihrerAibreffe zu erfehen; 3:2. 
an bie Stelle wo ber Gentralifation bie Urfache des Verfalle —— wird, 
tas Verlangen * Reactivirung der Februar Verfaffung zu fegen. Alle Aınen- 
bements wurben aber abgelehnt und bie Adrefie bes Ausſchufſes mit Stimmen- 
mebrbeit beſchloſſen. (W. Bi.) . 

Saint Nazaire, 10 Der. Das ttansatlantiſche Paletbost 
France.“ welches Die Poft von Merico überBringt, bat fo eben auf unferer 
Rhede Anker getvorfen. Es bringt Nachrichten aus Merico vom 13 Rov., 
von· Habana vom 17 Rov., von Et. Thomas vom 13 Nov. Es bat 190 
Paflagiere und 3,800,000 Fr. gemüngtes Gelb an Borb, wovon 2 Mill. 
für ben franzöſiſchen Schatz. Die Paſſagiere gehen ans Land. Die Geſund⸗ 
peit an Bord ift gut. Die Weberfahrt wurde von dauerndem ſchlechten 

Vetter heimgeſucht. (T. H.) 

Madrid, 9 Dec. Die Königin ift Nachmittags in Ciudad Real 
angelommen, wo bie Majeftäten übernachten werben. Der Empfang ben 
die Beböllerungen der Rönigin-bereiteten war ein ſehr begeifterter, (T. H.) 

Aus Mom, 6 Der., wird dem „I. des Debats” geſchrieben: Bei ber 
außerordentlichen Wichtigkeit welche allen Worten des Papftes, namentlich 
unter ben pegentvärtigen Umftänben, beizulegen ift, beeile ich mi Ihnen 
den genauen Wortlaut ber Anfprache mitzutheilen welche Se. Heiligkeit heute 
an das gefammte Dfficiercorps bei der demſelben bewilligten Abſchiedsaudienz 
gerichtet bat. Nach einigen gefühlvollen Worten bes commanbirenben 
Generals drückte fih ber Bapft in folgender Weife aus: 

„Am Tage vor eurer Mbreife bin sch hier, meine lieben Kinder, um euch 
Lebewobl zu fagen. Eure Fahne if von Fraukteich ausgezogen mit ber Diffien 
tie Rechte des heiligen Etubls aufrechtzuhalten. Heute wird fie dorthin zuriid- 
tehren. Ich wünfge daß fie mit benfelben Gefühten empfangen werben möge, 
mit welchen man fie bei ihrem Abzug begleitete. In ber That, man ſchreibt mir daß alle 
tatholiſchen Gemütber beumrubigt ſindz fie gittern bei dem Gebanlen an bie 
Scwierigleiten weichen der Statibelter unferes Gern Jeſus Ehriftus, tas Ober 
banpt ber fatbelifchen Kirche, amsgefegt iM. Man barf fi feine Zänichungen 
maden: bie Nevolution wird bierber fonmen. Man bat es auegerufen und oft 
genug miererheit. Eine bocdigeftelite italientſche Berfönlichteit hat gefagt ba Iis 
ben gemadt, aber noch nicht jertig ſey. Stalien würde immer noch nice 
vollendet feyu (serait döfaite), wenn es hier nech einen Fleck Erde gäbe wo 
Drteung, Rube und @erechtipkent dertſcht! Mar wall Hieherlemmen um auf vum Car 
pitol bie Fabue aufjupflamen. Ihr wihl fo gut wie ich daß ter tarpefilde Fele nicht 
weit davon ıfl. Ber ſeche Jahren ſprach ic mıt einem Vertreter Frantreihe. Ich trug 
ihm auf beim Kaifer zu fagem, daß der Heil. Mugufia, Biihef von Hirpore (ta® 
bemte zum fremdfiichen Kaſerreich gebört), im Borgefühl der Schreduifie tie er 
won den die Stapt belagermden Barbaren beilschtete, vom bem dertu den Tod 
enflehte, wm nicht Zeuge derſelben ſehn zu wilſſer. DerBeriteter antwortete Mir: 
nDie Barbaren werden micht bereinlommen.,.” ber er war kein Prophet. Ein 
auderer bat mir geſagt daß Kom wicht die Hampifadt eines Königreichs, fontern 
enr die Hauptſtadt aller Katheltlen ſeyn könne, Mber id fürdte die Kerolutien. 
Wad ſell ich thun? Das Sagen? Ich bin von aller Hälfe encblößt, Aber ich bin 
ınbıg, denn die höchſte Made, Gott, verleiht mir Stärke unb Stanbhaftigkeit. 

Bei biefen Worten fonnte der Bapft feiner Rührung nicht Herr wer: 
ben ; alle Anweſenden wurden davon ergriffen. Er hielt einen Augenblick 
inne, richtete die Augen gen Himmel und legte die Hand aufs Herz. Nach 
einer Weile fubr er fort: 

„Seht Hin mit meinem Segen unb nehmt mein väterliches Lebemofl! Wern 
ihr ben Sailer der Aranzoien, euren Kaiſer, feht, fo sagt ihm daß ih für ihm 
bete. Man jagt. daf feine Bejumbheit Feine ganz gute ſey (gus sn sante miest 
pas tr&s bonne); ich beie für feine Gefunbheit.. Man jagt daß feine Seele nicht 
rubig ſch, ich beie für jeine Eeele. Die frangöflihe Nation ift eine deiftliche, auch 
ihr Oberhaupt muB ein Chriſt ſeyn. Man muf beten und Vertrauen und Kir 
bauer haben, und biefe jo große, jo flarfe Nation wird erlangen was fie wilnicht. 
Ich vertraue auf bie Barmherzigkeit Weottes und mein Gegen wird euch auf eurer 
Reife begleiten,“ 

Am Schluffe feiner Correſpondenz wiederholt der Berichterftatter bes 
frangöfifchen Blattes daß er für den genauen Wortlaut ber obigen An: 
fpradje einfiehe. In einer uns durch den Telegrapben übermittelten Ber» 
fion der „Nazione“ lautet der Schlußſatz jedoch weſentlich —— —* 

Æcheet mac kreich d und nachmnt meinen mit. Ögen 
vom eich welcht u 4* ihm ſagen dah ich für ihn bete, und file 
die Scirigen uud filr feine Muhe. Aber fle mögen ibm auch fagen er . 
jeits eitoas file mich than fol, Frankreich if die ältefle Todter ber‘ aber 
«8 geuligt nicht ſich mit eimenm Titel zu-jchmelcten; man muß ihm auch buch 
Sarbiuugen verbiquen.* j' ' 


Verantwortliche Merartion: Dr. A. 3. Kitenhöfen 
Vetlag ver S. Ertta’jaeu Buhbamblung. 


Commission und Incasso, Rotterdam. Billige und feste 
iso stehen auf Verlangen zu Diensten. (6906 · 14) 
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Leberfidt. i 
Spielhagens neuefier Noman: In Neib' und Glied, — Das ftatiftifche 
Seminar in Berlin. — Aus der ——— Illenau. 
Neneſte Poſten. Münden (SM. ber König, Der valide 

Nuntius überreicht feine Creditive. Berichtigung einer irrigen Angabe 
Graf Holnftein betr.) — Gtuttgart. (Die deutfche Bartei und der 
norbbeutfche Reichstag.) — Wien. (Ein neuer Geſandter in Stutt. 
gart. Düd}. Hanbelsvertrag und andere Verträge mit frankreich.) 
aris. (Fürſt er rn Ro General Dir. Deputirtenwahl. 
Palaſtrevolunnon in Hut) — arfeille. (Erbebition.nad) Korea.) 
oulon. (Heimkehr der Truppen aus Nom.) 


Xelegrapbifche Berichte. 

Peſth, 11 Dec. Am Deputirtenhaufe wurde beute der Entwurf 
ter Udreffe auf das jüngfte fönigl. Nefeript verlefen. Derfelbe bittet: ber 
Kaiſer möge nicht durch Hinausidieben der Wie tellung ber Ber: 
faffung und Nebtscontinunät das große Werk eines befriedigenden Aus- 
gleiche unmöglid) machen. Er begründet bie Dringlichkeit ber Ausgleichung 
durch bie innern Verbältniffe der Monarchie und die bebrohliche äußere 
Lage. Der Entwurf bittet ferner um das Mittel und die Gelegenheit 

ur rn ug Bee Husgleids, um die Verfaffung und das factiſche 

nölcbentreten, ber Rechtscontinuität; er bittet darum im Intereſſe bes 
eigen en Vaterlands, des Haifers, des Regentenhaufes, der ganzen Mon— 
ardyie. Die Berechtigung ‚des Verlangens bafire auf den Fundamental: 
verträgen, welche bie Grundlage ber ziwifchen: Ungarn und ber kaiſerlichen 
Dmnaltie beſtehen den wedhjelfeitigen Nechtsverhäftniffe bilven. 

.,* Maris, 11 Dec. Die Patrie Schreibt: Auf die Kunde bon der 
Krankheit feiner Gemahlin hatte ber Kater Marimilian den Entichluß 
gefaßt fich nad Miramar zu begeben. In Folge der Borftellungen weiche 
die ‚pührer ber eonfervuiinen Waitei bei ihm erhoben, halte er jedoch 
feinen urfprünglicen Plan wieder aufgegeben, und fich fchlieglich dafür 
entfchieben nach Merieo zurilchzulehren, um in feierlicher Weile abzubanlen. 
Am 13 Rod. war der Kaiſer noch nicht in Merico eingetroffen, und man 
weiß. nicht ob er feinen Eniſchluß ſeitdem nod) einmal geändert hat, Wie 
die France meldet, jind Briefe des Haifers in Paris eingetroffen welche 
aus Orizaba vom 17 Nov. batirt find. _ Diefe Briefe follen fich vorzugs 
weiſe mit ber Organifation des Taiferlichen Haufes in Miramar und den 
in bieten Binfaht de treffenben Anordnungen beidhäftigen. 

* Marfeille, 11 Dec. Briefe aus Rom bom 9 b. melden: Ochen 
at ber Papſt den General Montebello und bas gefammte franzöfifche 
icierscorps in feierlicher Abſchiedsaudienz im Thronfaal empfangen. 
Der General brücte dem Papft fein tiefes Leidweſen über bie Trennung 
aus; getreu ben bon ihm eingegangenen Verpflichtungen ziehe.der Kalſer 
feine Truppen, nicht-aber feinen Beiftand zurüd; Nom werde auch fortan 
unter dem Schuß Frankreichs fichen; die Zeit werde hoffentlich bie 
Leidenjhaften beſchwichtigen, die Schmerzen lindern, alle Gemüther 
mit dem Geifte der Verſöhnlichleit erfüllen, und dem heiligen Stuhle 
jene Unabhängigleit und Sicherheit gewähren deren. er bebürfe um 
Tine eiſtliche Macht über die Welt auszuüben. Dich Po die aufrichtigen 
Münfihe die er zu den Füßen Sr. Heiligkeit nieberlege mit der Bitte ihm ihren 
Segen zu verleihen. Der Papft antwortete mit einer Rede, die noch nicht 
veröffentlicht worden ift.*) — Die päpftlichen Juaven werden den Bapft 
nach Civitavecchia geleiten, wenn er die im dortigen Hafen liegenden frei 
den Schiffe befuchen wird. In ber. päpftlichen erei werben wichtige 


— 


e verbereilet. Dan xt: ber werde Reforpien ver: 
fünden, unb dabei bie Gründe darlegen er fie während ber französ 
ſiſchen Derupation verſchoben habe. 


Spielhagens neuefter Moman. 
In Reih' und Glied, Roman in neun Büchern von Friedrich 
Spielhagen. Fünf Bände, Berlin, D. Janle, 1867. 

x. „In Reih' und Glied I" — Nicht wenige werden, wenn fie dieſen 
Titel lefen, einen Roman erwarten der aufs neue den laum gefallenen 
Vorhang des Ktriegstheaters vor ihnen aufrollt, ober fie wenigſtens in bot» 
herrſchend militärifche Kreiſe verfeht, und diejenigen unter ihnen welche etwa 
Schon von bem ihnen allzu nahe gelommenen Krieg und Kriegsgeſchrei zur 
Genüge gefättigt find, ja felbft durch ein. friedliches Säbelgexaffel mit ge: 
beimem Grauen an das über ihren Häuptern hängenbe Damollesſchwert 
einer: allgemeinen Sähbelberrichaft erinnert zu werden pflegen. werden 
vieleicht nad) dem alfo ſich anlündigenben Buch mit minder erwartungs ⸗ 
voller Ungebulb greifen, als es jonft einem Spielhagen ſchen Roman gegen 
Aber der Fall ſeyn wurde. Dieſen zur Beruhigung ſey bon vornherein 
5 De unter hen WMeueflen des Oauptblati es etheilte Eorrefpon- 
a Res baum —— bie At · 
eaadiein Ion am 6 d. Ratig ————— nah Edi 
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Mittwoch, 42 December... 


ſten Regungen ber Menſchenbruſt 


1866, 


agt dah ihre Beforgniß eine unbegründete iſt. Der folbatifch Mingende 
ads des Buchs ift wicht buchſtablich, fondern nur bildlich —— und .' 
felbft in biefem fomboltfhen Sinn — auf ben wir unten zuri en 
werden — bezieht er fich nicht ſowohl auf die in ihm erzählte Wefchichte und 
beren Elemente, als vielmehr auf die aus ihr reſultirende, mehr gedanklich 
über ihr ſchwebende als thatſächlich in ihr verlörperte Idee. 
Man wird vielleicht fragen wie dieß möglich fey, oder aus unferer 
Erklärung ben Schluß ziehen: es müfle in diefem Fall hnifehen dem —— 
Inhalt und der Ider bes Romans geradezu ein Kirerimuh befteben. Dem : 
üft jedoch nicht jo. Allerdings beden fich dieſelben in ihm nicht fo volllommen 
wie es in den Dichtungen von entſchieden ibealifirenbem Charakter der Fall ift, 
aber fe find gleichwohl in ihm auf das engfte miteinander verſchlungen, fo 
nämlich wie es im Leben jelbft der Fall zu feyn pflegt. Auch in deſſen Streben ’ 
und Ringen fpricht ſich ja das geheime Walten einer es burchbringenden, all 
feinen Be gen und Foriſchritten zum Grunde fiegenden Idee aus ; richtet 
man aber feinen Blick auf die einzelnen realen Elemente deöjelben, jo findet 
man beffen was dieſer Idee wirklich entſpräche verhältnißmäßig wenig. 
Gerabe jo iſt es in dieſem Roman. Das Ideale wird und nur als dad 
jenige vorgeführt mas Ten folfte, was zum Seyn berufen und berech⸗ 
tigt ift; Das der Idee Widerftrebende oder ihr verfehrt Nachringende das , 
gegen als das jenige was thatſächlich ift. Jenes lündigt fi ung zwar als das 
Machtigkre an, vor welchem dieſes einft weichen muß; diefes aber ſpin 
einftweilen noch die Hauptrolle, nimmt den Schauplag ber — vor⸗ 
zugäioeife für ftch im Anfpruch, und gewährt jenem nur bie Nusficht ſchließ 
ich jr Pla zu greifen * es ſeibſt nicht behaupten Tann. 
ieraus erhellt daß Spiel ıgen das ältnig zwiſchen ber eigents 
lichen Geſchichte und der ih ibr zum Ausdru —— 32* 
feiner neueſten Dichtung ganz ebenſo behandelt wie in feinen früheren Arbei⸗ 
ten, db. 5. daß er ın alleın was zur Erzählung, Schilderung und Charals 
teriftil gehört, im vollften Sinn des Wortes Nealift iſt, zugleich aber dieſes 
naturgetreue Abbild des Lebens dergeſtalt mit einem ibeafiftifchen Geifte 
zu durchhauchen verjicht, daß uns dasſelbe in ſich und durch ſich über das 
Seyende hintoeg zu bem Sehnſollenden erhebt. \ 
Und was ift num dieſes Sehnfollende? Um Bierauf zu antw 
milſſen wir uns das conerete Lebensbild felbft anfchen. Das Gebiet au 
weldem ſich dasſelbe bewegt, iſt im allgemeinen das nämliche auf welchem 
fich A feine —— Romane, namentlich ſeine „Problematifchen Ratu⸗ 
ren“ mit deren F Durch Mu Auch und 
henftein“ abfpinnen, ——— ein allen bren verſchie · 
denen Streifen und Abſtufungen und allen ihren mannichfach ſich durchkreugen. 
ben Betvegungen und Conflicten. Während aber in ben beiden erftgenannten 
beſonders bie aus Rang» und Bilbungsunterfhieden hervorgehenden Com; 
fücte des Herzens: und Geifteslebens inmerbalb der privaten Berbältnifie 
behandelt werben, in „Denen bon Hobenftein“ dagegen hauptfädlich der 
Antagonismus ber politiichen Parteien, namentlich der Demokratie mit 
der Ariſtolratie und Bureaufratie, in Scene geſetzt wird, dreht ſich der vor ⸗ 
liegende Roman vorzugsweiſe um bie Krifen und Nämpfe beyüglig ber 
Ipeialen und Arbeiter Frage, erfaßt alfo ben Krankheits - und Regeneras 
tionsproceh unferer Zeit zugleich in feiner tiefften Wurzel wie in. ſeiner 
ED emgufege überragt Mike Ding ie if orange | 
emzufolge üb ichtung die ihr vorangegangenen ſchon 
buch Die weitergreifende Bebeutung des für fie gewählten Thema's; fie 
thut es aber auch und zwar in noch höherem Grab, durch die poetifche und. 
tünftlerifche Ausführung besfelben, namentlich durch die glüdlihe Aus- 
wahl der ſich bier in Ueberfülle aufbrängenden Elemente, durch die plan: 
volle Zufammenftellung derfelben gu einem nicht nur von Anfang an un⸗ 
twiberftehlich feffelnden, fort unb fort in Spannung und im’ 
Gffeet ſich fteigernben, fonbeen auch harmoniſch geglieterten und im bunteflen' 
Wechſel mit Sicherheit einem legten Biel zuftrebenden Drama, durch die 
überrafchende Wahrheit und anmutbende Friſche ber höchſt mannichfaltis 
gen, uns nad) und nad; durch Wald und Gebirge, durch Dorf und Stabt, 
durch Balaft und Hütte, durch Hofcirlel und Arbeiterzufammenrottungen 
führenden Schilderungen, durch bie Tiefe und Wärme der die verborgen» 
Me wieberfpiegelnden Seelengemälde, und 
vor allem durch die meifterhafte Charalteriſtil der aus den derſchiedenartig · 
ften Lebenslreiſen berausgegriffenen Geſtalten. se 
Alle: dieſe Borgüge im einzelnen nachzuweiſen fehlt uns bier bes 
Raum, audy bedarf es deſſen nicht. Sind doch ‘die meiften derſelben, bes 
jonbers 'bie zulegt genannten, ſchon aus ben früheren Romanen Spiel»: 
bagens allgemein befannt, indem eben fie es geweſen find durch bie ſich 
derfelße binnen wenigen Jahren von einem Baum genannten nicht nur zum : 
gelefenften, ſondern aud) von der Kritil gefeiertfien unferer heutigen Roman · 
dichter eiporgeſchwungen bat. Muhte man-aber bezüglich feiner früheren. Leis 
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ftungen, bei aller Anerkennung und Bewunderung die man namentlich feines - 


von fchärffter Beobachtungsgabe zeugenden te unb feiner bei 
sehen Wahrheit zugleich durch und durch poetiſchen Yuffaffungs: und 
Darftellungsteife zu zollen genöthigt war, gleichwohl bedauern daß einer 
feits bie Zünftlerifche Hufammenfafjung und Abrundung des —** zu 
einem Ganzen, andererſeits die allgemeine Bedeutung der zu Mielpunkten 
des Intereſſes gemachten Hauptperfonen nicht benfelben Grad von Befrie⸗ 
Digung gewährten wie das Einzelne an ſich und die den eigentlichen Helben 
zus Seite geflellten Figuren, jo befteht eben das weſentliche der Ueber; 
jegenbeit bie twir dem vorliegenden Roman feinen Vorgängern gegenüber 
zuerlennen müſſen, barin daß er theils den Eindrud eines weit einheitvoller 
gebauten und dadurch aud die Einzelſchönheiten noch volllommener, weil 
peoportionaler, zur Wirkung bringenden Ganzen macht, theils uns in ſei⸗ 
nen Haupthelden Perfonen vorführt die auf unfere Sympathie entfchieden 
einen weit höhern Anfpruch haben als Oswald Stein in den „Problema- 
tifchen Naturen” und „Durch Nacht zum Licht,“ ja auch ala Doktor Mün- 
zer und Antonie in „Denen von Hobenftein.” 

Zu den problematifchen Naturen gehören diefelben allerdings auch. 
Denn Leo Gutmann, der Held, erſtrebt die Löfung ber großen Auf 
gabe welche er ſich geftellt hat, und bie eben feine geringere als bie 
Zöfung ber Urbeiterfrage ift, theils mit verlehrten und verwerflichen Mit- 
teln, theils aud aus nicht ganz reinen, unantaftbaren Beweggründen. 
Er erreicht darum auch fein Biel nicht, führt ſtatt einer Beflerung der fo: 
cialen Verhältniffe nur Unheil und größere Verwirrung berbei, und geht 
ſchließlich ſelbſt an feinen falſchen Berechnungen zu Grunde. Silyia, die 
Heldin, iſt an fih eine weit reinere und feftere Natur. Sie thut 
felbft nichts gegen bie Sittlichkeit, behauptet diefelbe fogar in fehr empfäng: 
licher Sphäre; aber indem fie fih im blinden Vertrauen der Liebe an Leo 
beftet, um ſeinetwillen fi gegen ihre innere Mahnung in jene verfäng: 
liche Sphäre begibt, verftridt fie fi in feine verhängnifvollen Irrun⸗ 
gen und muß ſchließlich mit ihm dafür büßen. Zu jener Gattung von 
Romanbelben, mit denen fi) ber Lefer durchweg im Einklang fühlt und 
denen er daher feine volle und ungetrühte Sympathie zu wibmen vermag, 
achören alfo beide allerberbings nicht; aber dieß macht fie unferes Inter⸗ 
eſſe's nicht nur nicht unwürdig, fonbern läßt fie una, mie alle fih in außer: 
ordentliche, halsbrecheriiche Bahnen verirrenden Größen, nur noch inter: 
effanter, ja jener tieferen Mitleivenfchaft werth erfcheinen die wir den 
tragiſchen Charakteren widmen. Und tragifche Charaktere — natürlich 
nicht im heroiſchen Styl der antifen Tragöbie, fondern nad) dem ber: 
menſchlichteren Typus des modernen Trauerfpield — find beide in ber 
That. Sie befiten dazu alle twejentlichen Bedingungen: eine mit eminen: 
ter Geiftes: und Willensftaft ausgeftattete Natur, bie ihnen nicht nur vom 
Autor nachgerühmt wird, fondern ſich wirklich in ihrem Thun und Leiden 
durch eine Reihe kritifcher Lebenslagen hindurch glänzend bethätigt; ferner 
ein urfprünglich ebel angelegtes, auf das Große und Außerordentliche ger 
tichtetes Streben, das ſich vielleicht in malellofefter und heilbringendfter 
Meife enttvidelt hätte, wenn nicht beide von ihrer Geburt an in Lebensbe⸗ 
jiehungen und Beitverhältniffe hineingeftellt wären durch welche dieſes 
Streben in verfängliche Seitenbahnen gelenlt und, in allzu engem Contact 
und Conflict mit den gemeinen chensmädten, zu Grunde gerichtet werben 
mußte; endlich jene bämonifche Selbftüberhebung und Veroͤlendung welche 
fih im Gefühl einer geiftigen und moralifchen Ueberlegenheit, im Trotz 
auf bie erceptionelle Stellung des weltbewegenden Genius berufen umd 
berechtigt glaubt die Welt lediglich nach eigenem Ermeffen und von oben 
herab umzugeftalten, in dieſer Sebftüberfhägung die Bedeutung der gro: 
hen Gejammtheit mißachtet, und nicht nur mit ihren Gliebern beliebig 
rechnen und fpielen, fonbern ſich auch über die in ihr herrfchende fittliche 
Weltordnung willkürlich hinwegſetzen zu bürfen wähnt. Nur in Folge 
dieſer Eigenſchaften, welche dem wefentlichen Kern jedes tragifchen Charat ⸗ 
ters bilven, verirren fid) Zeo und Silvia zu jenen Schritten und Hand» 
Iungen berentivegen fie uns zugleich als problematifche Natusen erſchei⸗ 
nen und wenn fie auch hiebei in mißliche Umgebungen und Situationen 
gerathen, behaupten fie doch an und für fich felbft auch in biefen jene außer: 
gewöhnliche, weit über das Niveau der alltäglichen Erfcheinungen hinaus: 
ragende Bedeutung, wie fie dem Helden einer größern Dichtung gebührt. 
Selbft da aljo wo wir nicht mehr mit ihnen harmoniren, können twir ihnen 
die Bewunderung und Theilnahme, die wirjihnen in ihren vorzugsweife 
die Licptfeiten ihres Wefens offenbarenden Entwidlungsmomenten — 4. B. 
in ihren Unterrebungen mit dem Rönig — zollen müffen, nicht entziehen, 
und es macht daher auch Schließlich ihr Untergang wirklich jenen tief er 
greifenden Eindrud auf uns, dem wir ung nicht entfchlagen können wenn 
wir eine außerorbentliche Kraft in faljcher- Richtung fich aufreiben fehen. 

Mit diefer seicheren und getvichtvolleren Ausftattung ber beiden Haupt: 
perfonen gedt eine im gangen maßvollere und proportionalere Haltung ber 
übrigen Figuren Hand in Hand. Ohne ber ſcharfen, farbenreishen, von 
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überrafchenden Eingelgügen überfprubelntien Individualiſation, durch welche 
ſich —— in feinen biößerigen Arbeiten unſtreitig am glänzendſten 
hervorgethan hat, irgendeinen Abbruch zu thun, hat er bod in der Auf⸗ 


fetzung leder blendender Lichter, ſofern diefelben das Einzelne flärker her⸗ 


vorheben als der Erzielung rines harmonifchen Totaleindruds erfprießlich 


ift, entjchieden mehr Mafbaltung bewiefen, und ſich außerdem mehr eine 


organische Entwidlung als eine fertige Nusftellung der verfchievenen Ge⸗ 
falten zur Aufgabe gemacht. Die Zahl und Mannichfaltigfeit derfelben 
ift wieber eine fehr beträchtliche, und legt von det ausgebehnten umb tief 
einbringenden Menſchen » und Weltlenniniß abermals das berebtefte Zeug« 
niß ab. Eie gruppiren ſich naturgemäß in vorwiegend gute, vorwiegend 
verwerfliche und ziveifelhafte Naturen. 
Edhluß folgt.) 


Das ftatiftifhe Seminar in Berliu, 

* Wenn man bie Kräfte aufzählen wollte denen man bie ftatiftifchen 
Nachrichten über Bollszählungen, Geburten und Sterbefälle, Aus: und 
Einwanderung u. a, verbankt, jo ift allerdings die Gefammtheit der er⸗ 
wachſenen Betvohner eines Staats in erfter Reihe zu nennen; denn die 
eigene Angabe ber Befragten ift ſchließlich die letzte Duelle — jedoch eine 
Duelle die nur robes Material liefert. Wenn biefer Stoff der Wiſſenſchaft 
dienftbar werben fol, oder wenn er dem Staat das ‚Bewußtſehn feiner 
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felbft zu verſchaffen beftimmt ift,“ fo bebarf er einer Verarbeitung, welche 


vorzugsweife ben Beamten und ben Gelehrten obliegt. 

In denjenigen Gefhäften bie dabei dem Beamtenftanb zufallen, 
berricht faft überall eine weitgetriebene Gliederung. Auf den unterften 
Verwaltungsbehörben bes Staats (Bezirfsämtern, Landrathsaͤmtern) gehen 
die Liften aus ben länblichen ober ftäbtifchen Gemeinden ein, werben ge 


prüft, aufammengeftellt und ben nächſt höheren Behörden (Bezirksregierun:. 


gen) übermittelt. Hier geſchieht basfelbe für die Kreiſe was bort für vie 
Gemeinden geichehen ift, nämlich Prüfung und neue Zufammenftelung in 
diejenige Form wie die Gentralbehörbe, meiftens ein flatiftifches Burenu, 
es wünfcdt; und erft wenn die Eentralftelle das ganze Tabellenwerk ge 
fammelt hat, wird es für die Deffentlichleit zugänglic gemacht. , 

Sieht man von den neueren Verſuchen ab ſchon bie Urliften.an die 
Gentralftelle gelangen zu laffen und mithin ba die ganze Arbeit zu vers 
einigen, fo ift dieß ein ungefähres Bilb der Thätigfeit des Beamten. . - 

Die weitere Ausbeutung des Tabellenwerfs ift Sache des Gelehrten, 
ſey es num des Gelehrten von Fach, oder eines Beamten ber in biefem 
Fall ala Gelehrter auftritt, d. b. im Dienfte der Wiffenfchaft ſteht. Der 
Gelehrte ift e8 von dem man Auffchläffe fordert über die twirtbfchaftliche 
Lage eines Landes, über die Wehrfraft des Staats, über die Bewegung 
ver Bevölferung, über das Befinden derfelben ; ob feine Antworten einem 
pralktiſchen Zweck dienen, wie fie z. B. bei der Neuoronung des Heerweſens 
{hun — oder bloß um ihrer ſelbſt willen gegeben ſind, chut nichts 
zur Sache. ap 

In dem einen Fall gebietet die Michtigleit der Sache, im andern Fall 
die Scäblichkeit aller Irrtbümer, daß man nur gründliche Bearbeitungen 
zulaſſen follte, die ihrerfeits bloß möglich find bei zuberläffiger Beobadh- 
tung der Dinge und bei wiſſenſchaftlichet Ausbildung derjenigen welche die 
Statiftif pflegen — des Beamten : und bes Gelehrtenflanbes. 

Die Ungehörigen biefer beiben Berufsarten find in Deulſchland nicht 
cben felten und erfreuen fi im allgemeinen eines guten Namens; genügen 
fie aber auch hier im befondern der an fie herangetretenen Aufgabe? 

Es fol darüber nicht geftritten werden. Es mögen bloß .eingelne 
Fälle ſeyn wo die Hauptbefchäftigung des ftatiftifch arbeitenden Beamten 
darin befteht bie Liften „flimmig“ zu machen, d. h. feſt gegen Stich und 
Hieb einer rechnerifhen Prüfung; ed mag nur in einem einzigen Heinen 
Staat des Zollverein vorgelommen ſeyn daß man von 1834 bis 1846 
nicht wußte daß die Bollvereinäverträge zu dreijährlichen Vollszählungen 
verpflichten — umd wo man alſo auch nicht zählte; es mag in der Jugend 


biefer Wifjenszweige begründet feyn, wenn gelehrte Werle über Statiftif 
häufig gegen ihre Abficht betveifen daß die Statiftif feine Wifjenfchaft, nicht - 


einmal eine Methode ift; aber ohne jemandem nahe zu treten darf man 
Tagen: es lonnte beffer ſeyn. 


Es fehlt häufig den Beamten das Intereſſe, den Gelehrten die Kennt ⸗ 


nik des Sadwerhalts, * 
Wer ſich auf deutſchen Hochſchulen danach umgeſehen hat. weiß wohl 
ten Grund: die Beamten haben vorwiegend eine juriſtiſche Ausbildung ; 
die Fachgelehrten lernen alles aus Büchern, 6% 
Nicht ala ob der künftige Beamte mit ben Lehren ber 
mie und ähnlihem ganz unbelannt bleibe. Diefe Collegien gehören vie: 
mehr zu bem befuchteften, ihre Lehrer nicht felten zu den geübtcften Ratheber- 
rebnern. Im füblichen Deutfchland werden die Fächer meift ſchon beim 
Abgang don der Univerfität egaminirt, im nörblicen Theil nehmen fie 
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eine wichtige Stelle ein in den fpätetn Prüfungen. Aber dieſe Fächer ent» 
behren eines fo vollendeten Lehrgebäubes wie es den juriftifchen Zweigen 
zur Verfügung fteht, und man bat in ihnen das Mittel des Unterrichts 
durch Anſchauung, das in den Raturtviffenfchaften jo förderlich iſt, nicht 
ur Hülfe Deßhalb ift der Eindruck den Nationalölonomie u. ſ. w. auf den 
Schüler macht, weniger beftimmend für die geiftige Richtung des Schülers 
ala ver Einbrud des gewöhnlich daneben betriebenen römiſchen Rechts. 
Der Berivaltungsbeamte iſt innerlich Jurift, und verfällt leicht in die Ver 
fuchung den unjuriftifchen Stoff bloß fo zu behandeln daß die gefchäftliche 
Form gerabe noch getwahrt bleibt. 

Eine andere Klippe droht dem Gelehrten der ſchon auf ber Hochſchule 
fich den ölonomifchen Fächern mit Vorliebe gewidmet hat. Seine Stubien 
find faft nur literariſch. Er arbeitet ſich durch die engliſchen Worte von 
Smith bis Macleod und Mil, durch die frangöfifchen von Duesnay bis in 
vie fünfziger Jahre diefes Jahrhunderts; er liest die neueren Amerikaner 
und naturlich auch feine Landsleute. Jedes neuere Buch befämpft einen 

ben Theil bes ältern, jede Nation die andere, jeder Schriftfteller feinen 
en — und fie banbeln alle über Handelspolitil, über Aderbau⸗ 
politif, über Banken, über Bapiergelv, über Steuern — lauter Dinge bie 
der eifrige Jüngling gar nicht fennt, Der erfle beängfligende Eindrud 
wird übertsunden, man belommt nad) und nad) die Hebung in demſelben 
Ton zur eben; und ebe man fich deſſen verficht, hat man das Gefühl dafür 
verloren ob man eigentlich die Sache worüber man nun ſchon zu ſchreiben 
wagt verficht over nicht — man ft ein Büchergelehrter geworden. 

So ungefähr fteht die Sache, die wir hoffentlich etwas zu ſchwarz ge 
malt haben. Es ift von vielen Seiten fehon embfunden worben, und man 
hat auch auf den Hochſchulen ſchon Abhülfe verſucht. Hier wollen wir und 
jedoch auf bie Schilderung des Austvegs beſchrünlen den die preußiſche Bew 
waltung eingeſchlagen bat. 

Ich meine die Errichtung eines ſtatiſtiſchen Seminars in Berlin. Die 
Entſtehungsgeſchichte findet ſich in der Zeitſchrift bes L. preußiſchen flati- 
ſtiſchen Bureau's, Jahrgang 1862, Nr. 7 und 8 (S. 174) das Programm 
. im Jahrgang 1864, Ir. 8 und 9. 

. Da der Mangel an Ausbildung als Grund erfannt war weßhalb die 
« berufenen Pfleger der Statiftif nicht die nöthige Liebe zur Sache hatten, fo 
wollte man in biefem Seminar eine Anftalt zur Ausbildung gründen, in 
den man den Affefioren der Verwaltung ober der Nechtäpflege, die fi) dam 
um beivarben, Gelegenheit bot ein Jahr lang auf dem ftatiftifchen Bureau 
zu arbeiten. Es wurbe fo ein neues Lehrmittel gefchaffen, indem man bie 
fi anbietenben Kräfte nicht, wie fonft bei der amtlichen Thätigfeit, für 
die Geſchäfte der Behörbe verwendete, ſondern ihnen hauptſächlich bie reis 
hen Mittel des ftatiftifchen Bureau’s zu Arbeiten im eigenen Sinn zur 
Verfügung ſtellte. Eine Gentralbehörde die mit allen übrigen Behörden 
der Monarchie in unmittelbarer Berbinbung ſteht, bie eine ber reichften 
Bibliothefen befigt, über alle den Staat angehenden Wiſſenszweige, bei 
ver ſich alles Material anfammelt das aus befondern Erhebungen ober 
ſonſtwie dem Staat über den Staat befannt wird; woran die tüdhtigften 
Kräfte des Landes als Beamte thätig find, und bie endlich noch in ber 
rößten Stabt Deutſchlands die lehrreichſte Umgebung bietet — eine ſolche 
Bebörbe ift zum Sit einer Fortbildungsanftalt in der That ganz befon- 
ders geeignet. 

Daher hat e8 denn auch an Theilnebmern nicht gefehlt; es wäre ja 
undenkbar daß in einem deutfchen Staat fein Beamter zu finden wäre ber 
ven Wunfch hätte ſich einer ſolchen Gelegenheit zu bedienen um irgendein 
Thema mit Diuße zu bearbeiten, wo doch durch praftifche Befchäftigung 
ober, durch frühere Prüfungsarbeiten mancher Stoff nahe genug an ihn 
berantritt. Es bedarf nur einer äußern Unterftügung um ſolche Beftre 
bungen, wo fie felten wären, ſogleich bervorzurufen. Zu gleicher Beit fehlt 
es in Deutſchland an jungen Gelehrten ber oben bezeichneten Art gerade 
nicht, bie mit dreuben biefelbe Anftalt benugen um der Vereinſamung zu 
entgehen, um mit Männern der Pragis in fahmäßige Berührung zu treten 
um enblich die Mittel eines großen ftatiftifchen Bureau's ohne Umftände 
Für fich zu benügen. Der Verkehr der Theilnehmer am fatiftifchen Semi 
nar unter fih und mit ben Beamten bed Bureau's erleichtert einem jeben 
die Arbeit, und verfchafft noch nebenbei mühelos einen größern Ueberblid 
über die verfchiedenen Gebiete ald man ihn bei ifolirter Tätigkeit getwin- 
nen fönnte. 

Es liegt in der Natur der Fortbildungsanflalt und in dem Umftande 
daß die preußifchen Affefioren — Beamte die allen Prüfungen ſchon Ge 
nüge geleiftet haben — fich im Mannesalter befinden; es Tiegt fogar ſchon 
im Namen de3 Seminars, wie man biefes Wort jegt auf Hochſchulen ver 
wendet, außgeiprochen: daß es nicht die Abficht iſt Grundlagen zu legen, 
fondern daß man vielmehr Schüler vorausfegt die einerfeits die nöthigen 
Vorlenntniſſe zu felbfländiger Arbeit haben, andererfeits über den Gegen: 
ftand ihres Arbeitens ſchon im Haren find; denn jeder weiß daß ein einzige® 
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Dar —* hinreicht um ſich eine Aufgabe erſt zu ſuchen und fie dann au 


vv 

Aus biefem Grunde find auch bie Borlefungen welche für die Mitgfies 
ber der Anftalt gehalten werben, theils von Beamten des Bureau's, theils 
don Profefloren der Berliner Univerfität, und zwar über Nationalölono» 
mie, yinanftviffenichaft, allgemeine Statiftit, Beuölferungs» und Gewerbe» 
ſtatiſtik und Meteorologie — es find diefe Borlefungen anders aufzufaffen als 
bie Univerfitätsvorträge. Sie wollen nit dem Zuhörer etwas zum erften» 
mal ausführlich vorlegen, ſondern fie wollen bie Gelegenheit geben daß 
das früher gehörte noch einmal in gedrängter Weife am Zuhörer vorüber: 
ziehe. Dekbalb ift auch die Form des Kathedervortrags vermieden, die 
Zuhörer betbeiligen fich geſptãchsweiſe, und haben dadurch, ich möchte ja 
gen, die Nöthigung mit bem Lehrer in die innigfte Berübrung zu fommen. 
Zugleich wird durch die Regelmãßigleit der Borträge ein regelmäßiger Gang 
in den ganzen Lehrcurs gebracht, fo daf man fie mit dem Schwungrad 
einer Mafchine vergleichen fönnte. 

Sie find in dem Grabe nicht Kathedervorträge, daß man bie Rolle 
des Vortragenden fogar, mo es angeht, den Mitgliedern des Seminars 
felber überträgt. Denn e8 findet fid) auf den weiten Gebieten nicht felten 
ein Stoff der von bem einen ober bem andern entweder mit Vorliebe flu- 
biert oder bearbeitet worden iſt. Es dürfte wenige fo wirfjame Lehrmittel 
geben wie dieſe Art der gegenfeitigen Mittbeilung deifen was jeder am 
beiten beherrſcht — und feine Art der Behandlung dürfte einer Fortbil- 
dungsanftalt angemeffener feyn. Solche Borträge wurden 5. B. von ein- 
zelnen Mitgliedern des Seminars 1865/66 gehalten über Zellengefängnifle ; 
über die neueften Formen der Geldantveifung, über fyreigebung ber Bau. 
getverbe, über Thünens ifolirten Staat, über die Grundbegriffe der Wahr: 
fcheinlichfeitsrechnung u. a. m., während als Arbeiten von den Mitglic- 
dern gewähltiwaren: Sriminalflatiftiti in Preußen, preußifches Vermeſſungs 
und Kartenweſen, actenmäßige Darftellung des Verfahrens bei den preu⸗ 
hiſchen Bollszählungen u. a. ın. 

Es verfteht ſich von ſelbſt dag nach einjährigem Aufenthalt auf dem 
Ratiftifchen Bureau bie Einrichtung besfelben einem jeden geläufig wird. 
Mar kann alfo wohl behaupten daf feiner ber die Anftalt als eine Anftalt 
der Fortbildung (und nicht der Borbilbung) benugt bat, fie verlaffen wird 
dee in fatiftiichen Dingen, tbeoretifchen oder prafti chen, ein gegrünbetes 


alien ige zu en Das le ek y* 345 
tifchen eit in bie Provinz z iſt eine Fähig 
—* ſtatiſtiſchen Arbeiten find getvadjjen. — vie auf der ans 
bern Seite bat vielleicht fein Verſtandniß der Verwaltung vermehrt, > 


jebenfalls einen fonft ſchwer zu Kom ya ben Einblid er en in ben 
Irung unb mb in bie Zuverläffigleit und Brauchbarkeit ftatiftifcher Da 
terialien. 

Mir fehen das ftatiftifche Seminar in Berlin — eigentlih nur eine 
Anftalt für preufifche Beamte, jedoch auch für —— geöffnet, und 
in anerfennungswertber Weife auch für Ausländer yugän — als einen 
Verſuch an der für die preußifche Berwaltu ride ee verſpricht, 
und anders Staaten — eier. nd ſchon begonnen — zur Radfolge 
auf dem ehrenvollen Weg beivegen wird. 


And ber Irrenanftalt Illenau. 

* In der Beilage zur Ag. Ztg. vom 15 Mai d. %. ift unter dem 
Titel „Ein Irrenhaus“ über ein die Heil: und Pflegeanftalt Illenau be⸗ 
treffendes iluftrirtes Merk ausführlich berichtet worden. Es dürfte für 
die damaligen Zefer von Intereſſe feyn zu erfahren daß i in dem unlängjt er» 
ſchienenen 22. Heft der Beiträge zur Statiſtik der innern Verwaltung bes 
Großherzogtbums Baden, welche von dem ſtatiſtiſchen Bureau unferes 
Hanbelsminifteriums herausgegeben werden, fi eine auf jwanzigjähriger 
Erfahrung berubende Statiftil der erwähnten Anftalt findet. 

Es ift diefes Heft, welches 34 Tabellen und 58 Tegtfeiten enthält. und 
ſchon vor mehreren Jahren von dem Bruder bes Directors der Anftalt, 
dem Profefior R. Roller, unter Anleitung der Jllenauer Aerzte in Angriff 
genommen, nach beflen Tod aber von dem Vorftande des ftatiftifchen 
Bureau’s, dem Legationsrath Dr. Harded, zu Ende 9 murbe, aud) 
unter bem beſondern Titel erſchienen: „Statiſtil di, il- und Pilegan» 
ftalt Ilenau; in einem Anhang: Statiftil ber früheren Irren und Sie 
chenanſtalten zu Heidelberg und Pforzheim, der jegigen Heil: und Pflegan- 
ftalt zu Pforzheim, der Beiftesfranlen außerhalb der Anftalten 

Die babifchen Beitungen haben dieſe höchſt mühevolle und berbienft: 
liche Arbeit, melde das Irrenweſen unferes ganzen Landes während eimes 
Zeitraums von nahezu einem Bierteljabrhundert umfaßt, einer eingehenben 
Befprechung unterzogen und längere Auszüge baraus gebracht. Wir wollen 
von den und vorliegenden Refultaten nur einige ber wichtigften dem allge: 
meinen Intereſſe unterbreiten, und überlaflen es den Aerzten und Stati- 
ſtilern von Fach ſich eingehend mit der genannten Schrift zu befchäftigen. 
Bon 3934 während des erwähnten Beitraums in die Anſialt zu Aenau 


‚ bor beren Nuftrefen der Laie gewöhnlich am meiften eridridt, weist ber 


6096 


Rranfen find 1870 ober 39.9 Proc. als geheilt; 1000 ober 


25.4 Proc, als gebeffert, 767 ober 19.5 Proc. als ungebeflert entlaffen wor: 
den; 597 ober 15.2 Proc. find in ber Anftalt geſtorben. Die Tobfucht, 


züglich des Heilerfolgs die günftigiten Zahlen auf: Tobfucht 74.9 Proc., 


‚ Melandolie. 58.6 Pror., Wahnfinn, 33.0 Proc, Verrücktheit 8.0 Proc, 
Blodſinn 6.0 Proc. Noch günftiger als bei biefer Durchſchnittsrechnung 


zeigen ſich die Rejultate der Heilung bei ſolchen Kranken die im erſten 
Monat ihrer Krankheit aufgenommen wurden, Es wurden nämlich als 


«geheilt entlaffen: Tobſüchtige 86.8 Pror., Melancholiſche Sb. 4 Proc, 


Wahnfinnige 51.5 Proc, VBerrüdte ‚86,8 Proc, Blötfinnige 34.8 Proc, 
Der Sprung von Melandolie auf Wahnſinn iſt beivemal bedeutend, und 
wir denten dabei unwilllürlid). an die unglüdliche Kaiſerin Charlotte. Für 
den Laien überrafchend, aber den Aerzien, wie wir aus einer Bemerkung 
entnehmen, längft befannt, ift die auch aus biefer Statiftil bervorgebende 
Thatfache daß die Heilungen bei den mit erblichen Anlagen behafteten Kran⸗ 
fen häufiger find als bei den übrigen; fie fielen ſich um 4 Proc. höher als 
der allgemeine Durchſchnitt. Die meiſten Genefungen bei Männern lom⸗ 
men vor wenn unglückliche Liebe, erbliche Anlage, religiöſe Schwärmerei 
oder Kummer, bei Frauen wenn religiöfe Schwärmerei,. fitende Lebens- 


"weiße, Fieber, Störung der Menftruation, - Schwangerfgaft und Nieber- 


kunft die Urſache der Seelenjtörung bilden. 

Zur Erreigung günftiger Heilerfolge wird dringend auf bie Nothwen⸗ 
bigfeit einer frübzeitigen Berbringung des Kranken in eine Anftalt hinge: 
wieſen. Soviel auch feit dem Beſtand von Illenau zur Belämpfung der 


, Boruntheile gegen bie Benügung ber Anftalt geſchehen ift, jo find diefelben 


bvoch noch immer nicht völlig übertvunden, und während man bei dem ge: 


gingften körperlichen Leiden eines Familiengliedes fofort zum Arzte ſchickt 
und ſich allerwärts Kath erholt, werden bie Anzeichen von einer Seelen: 
ftörung mitunter möglichft lange verheimlicht, bis erfchtwerende Umſtände 
ſich einftellen, und eine Heilung verzögern ober ganz im Frage Stellen. So 
finden fi) im Jahr 1842 und früher unter 100 Hüllen nur 7,4, wo man 
ſich in den erften bfei Monaten der Krankheit zur Aufnahme entichloß, das 
gegen 75,6, d. b. zehnmal jo viele Fälle, wo man es über ein Jahr bis zu 
dieſem Entichluß anftehen ließ. - Dieß ift nun allerdings beffer geworden, 
und die'beiden legten in die Statiftif aufgenommenen Jahre 1861 unb 
1868 weiſen für „bie erften drei Monate“ 39.1 und 40,2, und für die Zeit 
„über ein Jahr“ nur noch. 23.9 und 26.1 Fälle auf. 

Die meiften Genefenen wurden im zweiten Vierteljahr des Aufentbalts 
entlafien. Selbft für die im erften Krankheitamonat Aufgenommenen iſt bie 
Entlaffung im zweiten Vierteljahr häufiger als im erften. Es bedarf alfo 


. bie Gur, ehe fie zu einem Heilerfolg gelangt, in der Regel, atıch in den 


günftig liegenden Fällen, einer mehrmonatlichen Dauer. Zufammenge: 
nommen fallen auf das erfte Jahr 1251, auf das zweite 206, auf das dritte 
nur noch 52 Heilungen ; doch kommen vereinzelte ſelbſt nach 10—20jäbriger 
Rrankheitöbauer bor. 

Im allgemeinen fallen auf 100,000 Einwohner jähkd 13.6 Auf 
nahmen (14.3 Männer, 12.8 Frauen.) Unter dem Alter von 14 Jahren 
gibt es jaft gar feine Aufahmen; fie erreichen für beide Geſchlechter mit 
dem 40. Lebensjahr das Maximum, bleiben gwifchen dein 40—50. ziemlich 
flationär, und nehmen dann raſch ab. Den Landbewohnern gegenüber ftel: 
ien die Städte mehr ald das doppelte Gontingent. Die ifraelitifche Bevöl- 


kerung gibt bedeutend höhere Procente an bie Anftalt ab als die dpriftliche, - 


Die Zahl der aufgenommenen Ausländer beirägt 825, wovon 185 auf das 
übrige Deutichland, 140 auf die außerbeutfchen Länder kommen. 

Den Schluß unferes Berichts möge folgendes in ber Statiflif von 
Helena enthaltene Wort bilden: „Die Zahlen der Tabellen fließen für 
die Einzelnen fowie für die Geſellſchaft die ernſte Mahnung in fi: aus 
ber Wahrnehmung einer Trankhaften Störung in der ſeeliſchen aind geiftigen 
Tpätigleit Anlap zu nehmen. ben Kranlen ohne allen Berzug einer Heil: 
anftalt zu überweifen. Und es folgt daraus für das Gemeinweſen bie 
Berpflihtung durch die Errichtung und Unterhaltung ausreichender Irren⸗ 


anftälten die Befolgung jener Mahnung jederzeit meglich gu mungen.“ ı | 





Neueſte Poften 

4 Mütchen, 11 Der. Se. Mai, der Konig er g dieſen Rad» 
mittag den neuernannten päpſtlichen Nuntius Migr, Meglia in jeierlicher 
Aubdienz, um befien. Beglaubigungsfchreiben entgegenzuneimen. Der Hr. 
Nuntius, von den Aubitoren der Nuntiatur begleitet, tourbe in einem k. Hofs 
Galawagen in feiner Wohnung abgeholt. Morgen Dlittag wird Se. Maj. der 
König von bier nah Hohenſchwangau abgehen, um bort bis gegen Weihnach⸗ 
ten in ſtiller Zurüdgezogenheit etwas auszuruhen. — In der Beilage ber 
Allg. Sig. vom 8 d. findet ſich in einer Munchener Gorrefponbenz die Be 
merlung: „Die Ernennung⸗des Grafen Holnflein zum Intendanten ber 


‚getroffen. (X. ©.) 


+t. Jagden hat in Hofkreifen eigenthämlich Aberraſcht.“ Diefe Bemerkung 


berubt aber auf einer unrichtigen Unterflellung, denn wie ber Moertläut 
ber betreffenden an die oberfien Hofltäbe ergangenen I. Entſchließung dus 
Nürnberg vom 9 d. beiveist, ift von der Ernennung ber Berfon bes Bra- 
fen Holnftein zum L Hefjagdintendanten nicht. die Rede, fenbern nur von 
ber zeittveiligen Uebertragung ber Leitung gebachter Intendany an den 
Dberftftallmeifterftab. 

Stuttgart, 7 Dec. Heute ift folgendes Schreiben der hiefigen 
Mitglieder des Landescomite'3 der deutlichen Partei an ben gefchäftsleiten- 
den Ausſchuß bes liberalen Eentralwahlcomit®'s für den norbbeutfchen 
Reichstag in Berlin abgegangen: 

Geebrie Herren! Wir, bie nntergeichneten gefchäfisführenden Ditzlieber bes 
Pondescomite's ber deutſchen Partei in Württemberg, beehren une Ihnen hiermit 
inter volles Einverflännniß mit tem im dem Wufruf bes liberalen Wahlcemite's 
som 12 Nov. ausgeiprochenen Anſichten zu erflären. Zudem bie Worbereitungen 
zu einen Parlament getroffen werten in welchem vie fündentichen Weeüllerungen 
nicht vertreten find, empfinden wir es lebhajt daß bie durch bie frgten Bert:ä 
gelgaffene Orbmung ter Dinge, wenn amd ein Forijchritt und nothwendiges Mitiel 
zur Einigung Drutielanbs, doch eine Echramte gegogen bat beren Lünftige- Befei- 
tigung die driugendſte € der Patrioren dieffeits und jemfeits ſeyn muß. Mit 
Freuben erjeben wir aus Ihrem Auſtuf bu wir me mit Ihnen im biefer Auf-⸗ 
taffung begegnen. Ju biefem Sinn vellnfchen wir Ihnen Fir bie bedorſteherden 
Wahlen, ben beſten Erfolg, itidem wir ımfererfeit® unjere ngen filr bie er · 
fehmte Einigung fortſetzen, und ſenden Ihnen herzlichen Graf. Go u 
% Holder, Abgeorbnerer. Pfeifer, Director der Lebenoberſicherungſ baul. Dr. 

ieimayer, Redisanwalt. E. Zeller, Mechtsconfulent, Ed. Peifier, 


L. Kl 
fr. Netter. Dr. Speyer, Rechieconfulent, Abgeorbieter. Per. Chebalier. Dr. W. 
Be due 5 Dre. 1866, 


Krug. Bufav Müller, Mir Hömer, Julius Stüdler, 
(dr. 3) 


T Bien, 11 December. Der öfterreichiiche Gefanbte in Stutt- 
gart, ehr. v. Hanbel, ift, unter Verleihung bes Großfreuges bes Drbens ber 
eijernen Krone, in den Ruheſtand verſetzt. Als zweifellos gilt, obgleich fie 
in dieſem Augenblid noch nicht erfolgt ift, die Ernennung bes Grafen Cho⸗ 
tef (von der frühern Gefanbifchaft in Berlin) zu feinem Nachfolger. — 
Einer ber Belannteften Männer Wiens ift geftorben, Anton Düd, Bräfi- 
dent des Bermaltungsraths der Escomptebank und Mitglied des nieder: 
öfterreichifchen Landesausfchuffes, Noch am 8b. war er in ber legtern 
Eigenſchaft zu der Audienz erſchienen in welcher die Landtagsadreſſe über: 
reicht wurde, — Mit bem Hanbelsvertrage werben ſo eben von den fran⸗ 
zöfifchen und ben öſterreichiſchen Bevollmächtigten Verträge üben bie Be: 
handlung von Verlaſſenſchaften, über das Gonjulariwefen und über das 
literariſche Eigenthum abgefchloffen. 

Paris, 10 Dee. Wie die France melbet, wird Fürft Metternich 
morgen nad) Wien abreifen und drei Wochen ahweſend bleiben. — Nach 
demfelben Blatt befindet ſich der neue amerikaniſche Gefandte, General 
Dir, bereits in Paris. — Die in Macon vorgenommene Wahl eined De 
putirten für den gefeßgebenden Nörper im Saöne:et:Loire-Departement 
bat, laut dem Etendard, folgendes Ergebniß geliefert: eingefdriebene 
Wahler 32,803, Abflimmende 21,232, Der Regierungscandibat Hr. Bow 
felier erhielt 18,627, Hr, Nadaud 2579 Stimmen. 

Die Batrie erfährt durch Privatcorrefpondenzen aus Saigon vom 
2 Rov. daß in Hue eine Palaftrevolution ausbrechen follte, und daß ſich 
ber Neffe des Kaiſers, Tu Duc, an bie Spige der Verſchwörung geftellt 
batte. um dieſen Fürften zu ftürgen und ſich an feiner Stelle zum Kaiſer 
von Anam proclamiren zu laffen. Die Verſchworenen wurden in bem 
Augenblid verhaftet als k fid) ihres Siches ficher glaubten. Der Haifer 
Tu Duc hatte einen Geſandien nach Cochinchina —5 der dieſe Nach⸗ 
richt überbrachte, und den innigen Wunſch des Hofs von Hue ausiprechen 
er die freundſchaftlichen Beziehungen mit Franlreich aufrecht zu ers 


ten, 

Marfeille, 10 Dee. Der Contte Admiral Röze ift am 11 Det. 
mit feinem aus 9 Schiffen beſtehenden Geſchwader abgegangen um ben 
nad} der Haupiſtadt von Sloren führenden — zu bloliren, einen Bündniß ⸗ 
und Toleranz: Vertrag zu erzwingen, die? —— Kriegsentſchãdi · 

g zu verlangen ımd für die Familien der als Opfer Gefallenen einen 
Eehapenerjag zu erlangen. (T. 9.) 

. Zonlon, 10 Der. In Folge der Weberfüllung im Hafen von Eis 
viiavecchia iſt die Frrgatie „omer,“; bie ihre Abfahrt nad) jenem Hafen 
verzögert hatte, erſt geflern Abend abgegangen. Die Hregatte „Panama 
ift geftern mit 1240 Mann vom 71. Xintentegiment im-biefigen Hafen ein« 





Börfenbericht. 

A Franffnrt a. M., 11 Dee. Geſtera Wend bten tie ſchlechten 
Wiener Notirmugen einen vachtheiligen Einfinf auf Prag Grebitactien umb 
1860er Looſe, welche bis 13414 ud 62, wigen, Diefe Gurfe blieben auch beure 
bei anhaltender Mottigfeit der Börje Rationär. Nationel 497/g engl Det. 55 
1864er Leeſe 66, Wiener Wechiel 90%. Beu ſilddeutſcheut Foude bayeriiche 
Prämienanleihe 8614. 4Yaprer.. bayer. Obligationen 97%, württemb. MY 
babiiche 9Ig. Wmerilaner waren unverändert TYya— ig: 


Berantwertiige Mtartien: Dr. 3. 9. Alten bölen 
Beriag ber I. &. Getta’ fen Bu@kanklung. 


De 


' Vetreffend die Abhaltung der XXVIL Versanimlung der deu Ben Land- und Forstwirthe in Wien. 
Durch unsere Bekanntmachung vom 80 April I. J. haben wir das land- und —— Publicum in Kenniniss gesetrt 
dass wir durch die eingetrcteneu Zeitrerhältnisse veranlasst waren. die im Mai 1856 zu, Wien /anberaumte 26, Versammlung der deutschen 
Land- und Forstwirthe zu vertsgen, und dass wir nicht ermangeln würden einen späteren Termia ansuberaumen, sobald wieder ruhigere 
Zeitverhältnisse diess gestallen würden. 

Wir erachten nunmehr dass der Zeitpunkt zur Wiederaufnabme ‚dieser Angelegeühsit gekommen sey, und haben über den für 
unsere Versammlung demnächst zu wäblenden Zeitpunkt die Ansicht verschiedener Autoritäten aus Oesterreich und den deutichen Staaten 
vernommen, auf Grund deren wit uns veranlasst schen die Versammlung auf das Jahr 1863 zu verschieben, und zwar hanptsächlich mit 
Rücksicht auf die vom Frühjahr bis Herbst 1 andauernde internationale ——— in Paris, deren Besuch gerade ron Seite vieler 
Personen vorauszuseizen ist wel auch die Wiener Versammlung mit ihrer Theilnahme beehren dürften, während die Mehrzahl der- 
selben nicht in der Lone ser seyo dü Fb von Paris nach Wien, oder von Wien nach Paris zu gehen. 

Das Programm für diese Versammlung 8 m a Jahr 1869 mit der genaueren Zeitbestimmung dafür wird spätsgten "Wi Mitte 
des Jahres 185 — gegeben u fir de X X ien, den-1 December 1866. 


Das Prafdium für Kr Verfanmlung der dentfigen £ —A und Sorſtwitthe. FM« 


— — — —— für Dautfäland in Soihn. 


redo-Mannsfeld. ı „Ib. 
Nach einem vom Borflande biefer Auſtalt 33 geulätufie wirb im Jahre 1867 ver Ucherfhuß bes a. ungsjahres 1862 au die beireffeuden Baub- 
tbeifkaber gurdgeg ben werben. 9-Thle. 15 Egr. preuf. Erurait, und entſpricht sme auf bie bazan thrilhabenbe Prä- 
Intenfunme von 1,415,415 Thlr. 3 De — 2143 voa 

36 Proeent. 


ODieſe Dividende wirb anf bie im Jahre 1862 für lebeuslängliche uud Ueberlebens- Verſſchernagen eingrzahlten Prämien ört, mb mar bem- 
geftalt Daß dieſelde bei noch beſtehrnden Berfiheeungen am ber mädhften Prämie abgeredguet, auf bie eriofhenen, aber vom 2 Iaanar 1867 ab, bear zt weırb, 

Ueber bie auf erfofhene Berſicherungen fallenden Beträge, foweit baflie Dieidenbenfheice (Promeffen) für 1082 ausgegeben and 8 u find, werden 
bei beit Agenten der Bank Berreihttiffe wichergelegt. Die Inhaber biefer Scheine haben biefelben biumen zwei Jahren, allo ſpeteſteut bis 8 December 1868 
bei ber Eofle ber Bank guittirt einzureichen und bie Beträge m Empfang zu nehmen, 

Argleih ergebt au 58 melde anf Prämien aus 1861 zo Diubenben m beziehen haben Fie wiederholte Aafferberung bie betreffenden Schelne fplite» 
fiens bis zum 8 December 1867 zur Ethebuung der Zahlang einzureichen, widrigenfalls fie ihre Auſprüche verlieren, 

Gotha, am 8 December 1866, (79807 


Das Bureau der Lebeusverfiherungsbank. 
. Hopf. ’z T. Nüffer. 
den Beer ——— 
Am 16 December d. — 
ezjolgt bie erfte Ziehung bes neuen J. 


Brämien- Anlehens 
der Stadt Mailand 


Cautorifirt mittelſt loͤnigl. Decrels vom 11 März 1866) im Betrag son ital. Lire 7,500,000, vertheilt anf 
750,000 Sbligationen à Lire ital. Zehn, 
Der Kemboues erfolgt mittet 140 Ziehungen während SE Jahren; unter dex 


5410 Prämien-Gewinnsten 
Sub Haupttreffer im Betrage von ital, Lire i 
100,000 — 50,000 — 30,000 — 10,000 — 1000 — 500. — 100 — 50 — 20, 
Die Totalfumme ber Rüdzahling beträgt ital. Lire 11,300,000, 
Die Humaklung ber Gewinne nub-ber Memborrs erfolgt durch die MunicipalcHauptcafle zu Mailand. 
Zür das Zyndicat des Auleheus: 
ä Gom. G. &ervadio, Florenz, Via Carour'9: 


1 Bereit Sinats« Eijendafn-Gefefäalt. m 


Die Generalbirection. bringt hiermit — Zenntaiß def bei der im Gegtuwart ber Netart am 7 Degrmiber 1856 vorgensmimenen Ziehung 
nedhfichende 371 Stüd Wetien gegogen wurben . 4 | 














Die Ridzahlung birfer Act It tom 2 Jä 1667 angel Betr zes, 500 Actie, ungleich mit ber Einlöfung bes fülligem 
—* A —* in u "Sie we Scene haft, —— — [A . we bei der Gafle der Socıeiö generale Je Credit mobilier, 
ce Vendöme Mo. iD. 
N Beiden ven berg — Depicafie, in Ehen bewerlaelligten Zahlungen wird ter Betrag in Bflereeidpifäher Währung ra dem durqhſchulituchen 
er AH * Alla Hy Eine werde bie eingelösten Ac en Genußſcheine mit Dinfbenben-Eoupens ausgefoig!, 
um men ug en 
Bon jünuitlichen oben vperzeichneten werleosten Acrien En vom 1 Aunuer 1867 am keine Iutereffen ‚mehr bruablt. 


nn em 7 Deeember 1886, Die Generaldirection. 
Die Gartenlanbe. (Leipzig, Ernft 5 ou 
GErfcheint jeden Sonnabend. a0 —XX 15 Egr. * —— ‚Bine giten Deutae aut 
ter Gharakirr und Gittlifeit, Mebt ji megem- 


J 
Uuferanden. Erzählung von Paul — ur du Gspfinber bes Meered. Bon M. MR. v. Weber. eingetretener Mamilienverbäimifie veranlaßı eine 
— Erinnerungen aus bem lehien — Rriege. 4. tie 3 Fran. — Hinter der Maimtinie, —* et als I un Beten u Bier 
—— Weltfabtien uud Erinnerungen. 3, Zwiſchen Rhein — ke na in Bürgertempel 2. * Frankreich ru rl Franfirte Diferte 
der Runft (das were Thrater im Beipiia). Bon Feier Hofmann, it Mbbllbung and ber Baytk unter Me. 7970 befördert De Erpebition tiefe 
an. — Ruine Eöiltenfele, Erzählung von Äriebrig Gerfäd:r — — Blätter nnd Blatter. 
Iathen: Barum Didens ben Gäriftflellernamn „Bej* anzatm. — Ühelographiſche Kunpwerke. 





vr. 
i 


5 
Hans umd Geſchaft zu verlaufen, 


Wegen Uebernahme eines auberen Beichäftes iA ein in zu ger Lage im einer der bebentenbflen 
* Se ihr gelegenes, fehr —* u —* gebautes treiftödiges Hanf, anf welchem feit mehr 
« ven ein 
Miaunfocinr- Zucdwooren: und Eonfections :Gefchäft 
—*53 en. betrieben wird, aus freier Hanb zu verlaufen. Die veriheifkafte Lage ber Stadt, 
33 dreiet Eſentebnnen einer großartigen Bettehreentwiglung ent rgrafsht, bie 
— go Hs auch im weiteren Kreiſen belaunten Geihäftes, am ter Ede zweier fi) remcuden 
een. in Mitte ber Stadt umd gegenüber ber Kotuhelle gelegen, mit amegezeichweter Kundſchaft, 
ednem —2 und in dieſer Brand RENT. ‚Käufer mit birtreichenden Mitteln einen brillanten 
Erfolg. — Frankrte Anfragen unter ber Chiffre A. W. Z. Nr. 7972 bat die Güte zu vermitteln bie 
rpebition biefer Zeitung. 7972-77) 


SOCIETE GENERALE DES ANNONCES 
HAVAS, LAFFITE, BULLIER & Cie, 
8, PLACE DE LA BOURSE A PARIS. 
der großen hr Beitungen: 





Debat rance, 
Gonkitätionuel, empe, 
Breife, Days, 

Bikche, Union, 


getzls Uvenir national, 

pinion metionale, Auböpenbance beige. 

Regie aller politifhen Beitungen 
Li zeit ſch g 


ten ber Depattemeunts 
Amiens: Memerial und _ rdeaux: @iroube, Gourrier be la Bironbe, Journal be 
beaug, Gulenne; Havre: Journal vn Sabre, Eourrier bu ; Lille: Memorial, Echo du Nord, 
a red GEonrrier be Lyon, Salut public, Pr 


+ 


Marseille: E:tmaphere, Romvetifte, 
Saytite du Midi; Montpellier: Meſſeger tu Mibi; Bates Unien bretonne, "BHare de ia 

Loire, Geperance du Beuple; Rouen: Ionrnal be Rouen, Nudel: fe; Strasbourg: TREE 

Kurier, Elſaſſer, Monitenr; Toulouse: Journal be ual be Toulouſe, Meffoger te Toulouſe u. ſ. w., u. ſ. w 


te für Deutschland, 
— he Sul * für die dent Ifihen aupt-Beitungen : 
fie Die vendgen GumperBritungen euipngen zu nchmen? baya aelerne 


ur; meine Beitun Dresden: Tontituii enelle Reit 
Tre A rain - Elberfeld: Giberjeloer Zeug, * 


2 Rt Frankfurt a. M. 
= —— en Hamburg: pemiuge —— 
Brenn: Bee * Hannover: Bei für Norddeutſchland 
2 et, 
Karlsruhe: —— dee Beitung, Leipzig: u, erg 4 


Köln: Rötnildpe Zeitu Staltgart: —————— Hung, 
Dresden: Drettie Sul. nem, m 
Zarifer werben auf Berlangen franco verabfolgt. 


Wenefte Mailänder Stadt-A 











genehmigt * 0.000 Decret vom 11 Mär 1866, von 7,500,000 6 etheilt im 
i — von Fred. 10 jede, m, 
uns rädzahlbar = 
2,800.000 Franken 
Rt vierteljährlicher ‚umb Prämien vo 
dreh. 1 100,000 — 50,000 33 — 10,000 - — 1000 — 500 — 100 — 50 — 20. 


Die erſte Biehung findet flatt am 16 December 1866. 


Die Untergeichmeten, allein fir Deutſchlaud mit dem Berkenf befsgter Aulehene · Loeſe von ben 
Uuternebmer 3 * das Pose — nebſt Plan — au dem Subſcruy rt don 
er 35 Abnahme von 25 Srie wird ein Loos gratis uub bei —2 bon 100 Etück 
oofe 


i eben, 
@. Futd & Somp., Bank: n. Wechſelgeſchäft in Srantfurt Mm M. 
Erfie k. k. priv. 


Sonn Dany hfiahl-eilint 


1865. 
— Beet u SEE Eon Ei HE Hera 5 207.008 286,427. 57 ir, 

Ba Die Girzafnn vom ——— 10,068.176. 25 8,504.449. 16 tr 
or 10,320,174. 24 ir. fi. 8,790,876,'75 tr, 


Mohacs⸗ diniruer — 








Auswei 
86. 1865. 
1 — & im ber MWoge som 11 bis 17 Royemker , F 2.669. 68 Ir, 10,300 13 fr. 
« biegu bie vem 1 Der, 1865 kis 10 Now. 1866 . 618783 64 fe. 622,166 14 fr, 
ft. 025,453,.17 tr, 632,466. 27. tn - 


Wien, am 3 December 1866. 17837) Die Mbminiftration. .- 


ietich beauftragt hamöpige Inferate 


mann Wil aqu 


Die ea tes ech 


sen das. Maria 

Katbar Ina geborne SKlingelberg, zu 

datze am 2 Apr 1 perflor‘ An 

Nachlaß terfelben Irre en Ede · 

Leute Bergmann Wildelm Fuchs und Mildel- 

mine, geb. Sıeuber, beren Erb Bibel fi$ auf 
eirca 46) Ihr. beläuft. 

Diefelben baden fib im Jatr 1858 oder 1859 


von bier entiernt, und ift pipe über ibren 
Aufenthaltsort ferne Rachtich ie 
&beleute guas werten baber —— fpäte- 


Rena im 
den 15 Mär; 1887, 
Vormittags 11 lihr, 
ihren votgedachten Grbrbeil in Empfang zu neb 
en oder doch bis dabin ihren u gi Itsort 
naugeigen, moiprigenfang nad Mblauf ber ge 
Haen iR der ibnen beftellte —— ur d- 
soration auf Zobeserflärung autoriflrtte und 
nad ergangener ee machen —— 
borermähnte Vermögen ver heleute d 
legitimirten Erben ausgeantmortet a An 
Bitten, ben 3 Dreember 1566, 


Rol. Rreisgerihts- Commtffion. 


Erziehungs- Auſtalt 
für Knaben von ger, Jahren 
von Profeffor A Eannftatt 


PA vor 18 Jahren gegründete unb vom großem 
— —— bereitet zu jebem 
ee ginge auf und 
Mr —S 5 MR er? welche 
Haufe men. Die M ber Schüler beſteht 
aus Engläntern, vud ift ſomit jungen —— 
bie beſte Gelegenheit geboten nn an lernen. 
Tagichliler werden nicht anf; ® 
Das Juſtitut wird von fi — Gervei em» 


en $ Dr. Veiel in Cannfla ıı 
n Cantfta ı 
Kam 74 * Becken; 
rojeljor udier In Stre PM 
S i eat! Pr au 
im 
Baflor ono * zus 3 
Revd. Dr. M’2eod, Hofprebiger ber 
Königin von England. 
Brofpecte find zu haben brim Borficher ber Au⸗ 


alt nub in 2, Boshepers —— im 
atuftatt. [6796— 805) 

16777 
Zu verlaufen cm ute 20 Bürmien 


zwilchen Statuberg und Poflenksjen ein volfländig 

angelrgier k von ungeiäbr 12 Tagwerk pr 

brachtveller Gehirgtaufät, | —— Waldpartien, 

Obſtbaumen, einem Küche Glashänferr, 

Ru Zi eifernen Bruüden umd berät — Nähere 

*— gibt der f. Motar W. v. Viucenti 
in Münden. 


Stelle⸗Geſuch. 
Geſen chafterin oder 


von 5-1) Jahren. Franco Die En > ne 
Sir. 7024 beforgt bie Erp. b. 8 [7924] 


Ein geübter Goneipient 
Stelle-Gefud. fucht de Siene bei einem 
f, Noter ober Nedisanwalt. Eintritt 1 Januar 


1867. Reflectanten belieben fi unter Rr. 7892 
franco an bie Erp. db. BI. zu mwenten. [7502-08] 


Ein junges Näduen ve san 
a Bat —— nt als 
als Eıjieber 





in sämmil. existirende 
Zeilungen werden zu 
——— 
prompt besorgt. Bei 







Inserate 


grösseren Aufirigen Rabatt, Annoncen- 
Bureau von u SE Fort in Leipzig. 





mit Po Saiten A 9 fl. 
incl. Ber 


Zithern 7; om 


zug 224 


Kar. ‚BoOnmipeEt, Meet 16 in 
[7806-11} 





v- „ in G&cheerflod, . 
Diferte i, Gee@difreB.99, 
Mannbeim, erbeten. [7709—11] 


5699... 


re 3 Bi J. ® Steintopf in Stuttgart iß erfdienen unb in ollen Buqhhaudlungen 


Deutfche Iugend- und | Wolks-Diblistheh. 
6. Bidn. Eelfeine De —* Gedichte : Dncn. 0. Eli, Geftiitn am 


7. U® —— Blicke ins Seelen- 49 — 
leben der Chiere. N ehe 
— 3ild, Criminalgefcichten Jedes Bündhen mit fhönem Titelbild. 


"aus älterer und neuerer Zeit. Cart, & 24 fr. oder. 77, Sgr: 


Die vorhergehenden Bü tbaften: 1) Deutſche Lieder dent Ge " 
Ernten jun N. Söber, Geidihten beh Bieten ei — ie ae em 
—— 88 ee D 1 Me etc, m aus dem 

iefe Bietet "Bat 8 bie Be genellt fg rei r * 


w —* ein —— fpantendes, dem 
Ben ui unb gr — im jede Hand paſſendes Buch zu geben. war Ieres Jahr follen fünf 


Dlürhter, @ 9 denuiſche Kaiſerbilder. gür bie teifere Jugend entworfen. 
Dritte Abtheilun eglup): Karl v bis Franz II (1520—1806. 8. geh. 
1 fl. 30 fr. ober 27 
Die vorbergebenden Bände fin 
— ei theilung: art ber Größe bis Heinrich V. geb. 1 fl. 30 fr, 
ober 27 
_ SR Abtheilung: Konrab II bis Marimillan L geh. 1 fl. 30 fr 
oder 27 
—— ba wir, fo Gott will, einem neuen großen bemtichen Zaiſerihum tatgegengehen, 
wird es ber Jugend jremmmen bie Bergam; eubeit ins Auge zu fallen um> dieſe meifterhaften Gemälbe 
deuiſcher Gedichte, deutſcher Größe und auch Schwäche zu befchauen. 


7902) Im 8 Braun 5 Schneider in Mün — 
— — —— er In Bänden a alfiem verrätfig 








eine — 1 * 6 eben Streichen 


legant cartonirt und —— reis 1 iR 45 fr. ober 1 Thlr. 


Dr PEN miht and den „Wümdpener Bilderbogtu“ bi 
gm enen Bilder diejes genialen Künßiers, welcher bie broffigfen Scrnen aus bem Leben mit wenigen 
ei * SH, — durch wenige höchſt piladte Verſe. Die Race des Elephanten, Adelens 
Spag g. Diogenes und bie böfen Buben bon urinth und viele andere find feinem 5* entfprungen. 
Mi in in biefem neuen Buche hat er feinen Peer Humor auf das zn bewährt man Kimte 
es das gelungenfte aller biäher erfcienenen Kinberhälher nenmen. In ei a er ben 
ber —— Streiche, mE * Strafe auf dem Fuße fo , fan ey gamjes u voll 
fann wicht fehlen, .. nee uch wirb bald bei ber muntern Rinder» 
— das — - ende ſeyn und überafl Freube und Heiterkeit ermweden. Wir empfehlen baber 
es allen Kindern und Kinderfreunden, welche au dem Wig und Humer Gefallen finden. 


im höchften Grade humerifliſchen umnd 





Schroths Naturheilverfahren., 
Die Krankheiten der Frauen und Jun uen, 


Erkenntniss, Behandlung und gründliche Heilung derselben olme Arzt, Medicamente 
und Operationen nach den Principien des Naturarztes Joh. Schroth zur Selbstbelehrung 
erschöpfend und fasslich bearbeitet von Fr. Cl. Gerke. S3. Auflage, 25 role oder 
10. 50 kr. rb. Vorrätbig in allen Buchhandlungen, 6-6] 


Frans, Geſchichte der Urwelt, Volksausgabe. 


Den Gebildeten jeden Standes, namentli ih Inmierem Studierenden, Gemerbetreibenden x., 
fo eben begonnene neue Volfsausgabe von 
Eine Geſchichte ber Urweli. 


Frans, DD. vor der Sündfluth! ! 20 Befreuugen 18. —5 Sgr. 
Dirfe neue SVolteausgabe bes Höhn imtereffanten unb 6 —S Wertes euihält 33 Bogen 
Tert mit 27 größeren IMuftrationen und Über 1650 Holuchnitte. 
Momatlicy erfcheinen 2: Lieferungen; , bie,1. und, 2. Lieferung find im jeber Bnchbandlung worrätbig; 
ebenfo ift aud das aauie Merl wolindig, blibſch gebustden, zu.7 fl, =.4 Thlx. ſogleich zu haben und 
als do rzu gliche e Weihnachtebuch beftens zu empfehlen. 


@&tuttgart, im Newember 1566 
17895] Hoffmannſche Verlags-Buhhandinng. 








empfehlen wir die 


— 


FE 
iefögericht mer 1 * * 


ofbleiften u} — von 
zen ui 


Ra m betet durch Veſchlus vom 15Mai de. I. 
pt res Rybrieaten ber Goncurs 
leulartreeutionen * 
ſelben Adi mann n Ant, unb das d yurd ben — 
Notar e Inventar, meldes 
— —* 3 f. 10%, fr. ausweis 
in ver Reale pa merbein m hei 
es Beihlufes auf Eoncurder 
pt Sie Seiikinge in gefehliher Weiſe ante» 
raum, und zwar 
2) zue Aumeltung und Nagmwelfung der For- 
en a uf 
Montag deu 14 Januar 1867; 
” Ein u ua ud Nadmweifung ver 
inreten auf 
med den 11 Februar 18675 
u u u ven eoerhenlrngen, und mar: 


udn 4 Mär; 18 
b) do Bunte auf 07 


Zap 143 y- —2 — 22 (Härte 
m 
Nr. * anberaumt, roozu tem t bie Sldudle 
a —* — Meiner mit dem Beifügen gelaben 
te Ber: mung des erften 
iger 34 — von ®antmafle, die ber 
enten aber ten Musibluß mit 1, betreffen- 
ve —— anne zur Folge & 
Am eriten ® —5 — mi eine gütlie 
Bergen t, und bemetft vaß 
bie Ai 55— * ao in biefer — 
n 


cs — ter hen etwa *F 
iger als ber 


hechrsen 23 — er werben. 
Hinfihtlid dea Bermögensftantes wird betannt 
gegeben da 
a) die Active 
1) in auseinzistungs +® ganten im 
Shägungemerrbe don 98 fl. 42 Er: 
2 we einem Boipleiftenlager im rrite von 


40 A. 0 ir; 
in Bbot! apbien. Abjiehbildern u. der 
— Werebe von ig und = 


49 fL 38 
bes Gribars zur Bart 
als einbeingie ic betrater werten können; 
b) die Vaſſthen dagegen in Seaänsiaunen 
bes ©. Deiner im g 18,733 fl. 
50%, fr. er und dad men. "del dem lim- 
fance daß nab Meußerung eines Gudper- 
** n bie ‚"Berfliberum ———— 
ibnadten ein be Refultat bo) 
Habt den kal Notar Nee Belt der ſofottigen 
Berfieigeru rung der ebenbejelgneten Maaten 
ir 


Ber etwas Gen tem Bermögen tes Gemein- 
ſchuldnere in Hänten bar over temjelben etwas 
ihulver, hat bie in Händen hatenten Begenflänve 
bei Meldung ver Erfagpflist jur — — 
—* feine Schuld bei Meidung ter Doppe 

bet dem umterfertigten eri —— 
n ale nicht am dieſſeitigem Gerichtäbezirle 
mwobhnenben Inteteſenten ergebe ver Auftrag bis 
um erflen@pietdrag einen babiermohnenten Zus 
nr. berolmädtigten, jetod mit Musnabme 
ter su bejeignen; wierigenfans kün 
Berl gungen lev ai an tie Gerichtetaſel ange» 
lagen und als richtig zugeftelt eramtet würden. 
Brihlofen Münden, ten 23 Nov, 1866, 


Der f. Director: 


RER Voſch. 





Belanntmacung. Genn.deiuktgn-: 


mwerensbeflger in Zraubıng, gegen Shmib, Job.. 
und Iheres, Würlersehe 2. von bort, wegen 


Den Gürlerdtintern Mieranber und m 
balena Son von Traubing, von tenen er 
er im ber Zilrkei, vl in @ien IL: 
fo, wird befannt eyten das das M 
gemwertbete Anweſen He-Rr. 9 in 


auf 1310 fl. 

range ter Jobann >. xberefe 
Shmid'ften Gheleute dem * 

Senn von dort um * en der erden erflei« 

gerungst bom Du gelegte Dieik- 


tt 
gebot on 88 fl. arjunieirt worten if. 
Weilbeim, am 30 Roremter 1806. 
‚ Kal. Beyirkägeriht Weilbeim. 
hie 
I. Lehmann, f. Gert. 


s70e" 


176507 Im Mierioge des Mnierpeidjuehem if jo ehem erfähieuen mub buch alle Vachdandlangen bes 
3 und Sinslgubes zu beziehen: en, 


Aulian, der Apoftat. 
Ein dramatifhes Gedi 
‚on Wilhelm Molitor. 


M. 9. elegant geh. 2 fl. xh. = 1 Täler. 5 Rgr. In mol Callieo⸗Einband mit. Golb- 
ſchnitt 3 fl, = 1 The. 221, Rgr. 
In dem aufprechenden Rahmen des Drama’s faht der Dichter ber „Magbalena* mb ber „Brei 
elaffenen Mero’s” einem geofartigen Bifterifchen Stoff zufammen, ber ein Ködhft intergffantes Epirgel» 
in er Gegtiiteart bietet. dr geilige Kampf ter Memgeit lanu micht leicht mit wirffameren Farben 
* is, rege werben ala e8 bier geficht, Defwegen empfehlen wir bie Dichtung für 
en BWeihna 
Früher erfdienen von bemfelben Merfaffer folgende zwei bramatifhe Dihiungen: 
Maria Magdalena. Cart. 2 fl. 42 fr. rh. = 1 Thlr, 18 Nor. Im engl. 
Gallico-Einband mit Goldſchnitt 3 fl, 36 fu rk, = 2 The - 


Die Kreigelaffene Mero’d. Geh. 1 fl. 45 fr. = 1 Thle. In engl. Eallico | 


Einband mit Goldfchnitt 2 fL 42 it. = f Thlr. 18 Nor. 
Raäinz, im November 1866, 
Franz Kirchheim. 
Berlop son S. 9. Brohhans in Teipg. 
Neue wohlfeile Ausgabe der 


Schiller - Onlerie 


von 
Friebrih Pecht und Arthur von Ramberg. 
Sünfzig Blätter in Ftablkih. . 
Mit erläuterndem Terte von Friedrich Pecht. 
In 10 Pieferungen 4 Thir. Gebunden in Leinwand 5 Thlr., in Leber 6 Thle. ’ 

Um der mit Recht fo allgemein belichten „Schiler-Salerie* von Pest und Ramberg ben Meg in 
De weiteflen Keeife dia Bells zu eröffnen, veramftaltete die Berlagehaubluug eine neue Ausgabe des 
Weis in Octapformat, welde bie fünmtlicen 50 Blatter der Quartautgabe, in verjüngsem Maß · 
Made nen in Stahl geſtocheü. ‚mebft den erlänternden Terteu won Friedrich Bert enthält, zu bem aufßer- 
orbentlih mwohlteilen Preife von unr.4 Thirn. (elegant gebundes mit Geldſchnitt im Lein- 
wand 5 Thle,, ın veder 6 Tolr.). Diefelbe empfiehlt Ad als eineh der werthrollſten Feſtgeſcheute, und 
iR, fo eben. wollfänbig geworben, durch alle Buchhandlungen zw beziehen, 


B. Köftlers Stereoftopenfabrit 


in Münden, Marimiliansfirafe Rr. 4/b, 

empfiehlt als paffenbe Geldente für Jaug und Mt ihre mach vwerbefferten Conſtructionen und mit prie- 
matıfchen Glaſern 
fl. 3 — &ter e mit ftärffter Vergrößerung zum Stellen der Bilder flir 

tige’ fl. 3: — Balonfteresftope eiegantefter Ausflattung in Fotm ven Dperngudern mit Schraub⸗ 
wert ober eingerichtet zum Drehen für 50 Bilder zu niederfien Fabrilpreiſen. 

Depot aller beutjhen, franzeftfgen, engiifhen und amerifanifchen @tereoftopbilder ter renom- 
mirteſten Phoſegraphen, auf Glas und Papier in mehr als 10,000 Sujets von 6 fr. per Std am, 
Sendun nach auswärts zur Auswahl werben gerue gemecht. Ausverkauf eines großem 
Lagers von Delgemälden und Farbendrucbilderm in reidverjiesten Geltrahmen zit fl. 10, 
f. 12, fl 15, fl. 20, fl. 25, fl. 30 pr, ©t (7819—20] 


Vermittlung amerilanifher Patente für deutſche Erfindungen. 


Durch directe Berbinbung mit ber Batent-Dffice in Bafbingten, alfo ohue Vermittlung 
ven einem oder mehreren Mgenten, find wir in den Stand gefeht ameritanifde atente für beutiche 
Erfinbumgen aufs fhnelifte und Billige am beforgen, ſowie bie erworbenen Patentrehte in türzefter Zeit 
voriheilhaft zu verwerihen. (Unpatentirte Erfindungen Löten ebenfaus ſehr raſch vermerihet werben.) 
Diele unere Verbindung bilft einem feither allgemein gefühlten Bebilsfuifie ab, ‚inbem wir durch dieſelbe 
die Peeife für ameritaniiche Balente wicht allein bebentend tiliger flellen,. feudern auch bie. Bermertbuug 


11796) 


yatentirter Erfindizegen mit vortheitbafterem Erfolg al® jeber andere beixeiben Linnen. Weflectautın ber . 


lichen Ah in franfirtem Briefen an @. 2, Daube & Gomp. in Arantfurt.a. MR. zu wenden, [7885] 


GOOLIOCDIIFUHAHOPS OH HHBER AH I TEE IDELH CHOR 


3. Freund in Frankfurt a. AL, 


Qi 
el 
. vorläufig Stel affe Kr. 
3 bat eine bedentende Musmabl —— uud Er T R 
and oftprenpifcher Mace, jum Berlaufe Reben, 
ERNEUT OR OO HOT HH HEN AH UAVIDRLANTNO 
[79L1—13) Der Erfinder and alleinige Yabricant ber BE . m 
Patentirten Wunder Cigarrem Spigen 
Dampf-Bhotographie) 
Ed. Grüne in Berlin, Leipzigerſtraße 2Or21, 
empfiehlt ten HH. @roffiften fein vorzgliches in England, Fraukreich end Oe ſterr erch patentistes 
Bubricat unter Serechnuug der biligften Preiſe. 
Näheres anf Franeo · Anftagtn. A 
Mufer-Sendungen ftehen zur Diepofition. x 
* des Experts nach Laãndern mit Patentſchutßz iſt eine vorherige Bereinbarung 


@d. Grüne, : 
"Rripgigerftraße 20/21 in Berlin. 


[2] 





eite nud Köageupferte, engliider 
1784445) 1 
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verfehenen ſtereofko piſchen Apparate, a 48 fr, 54 ii, fl. 1.30 fr, £ 2," 


4 tur r = 
[478] Berlag ber $. S. Gotta’jhen 
— in Bauitgart, tun at —X 


Beliebte Dichtungen in billigen Octas- 


Ansgaben. - _ 
J Thit. Age. fl io 
iligrat BGebichte. — 14 
er or 1 7212. 
imenbanb m. Goltjchn. 1 10 22 


inte 
Geibel, @., Gedichte. 
1.—3. Periode, 


aub 

8. Nene Gedichte, . 
er TR 
Geibel, Geditien.Gedenflätel 


2. Innindlieber, A 
in ® . 


ar u >; 


Im md dm BD Dub DD Du I a CI OD BO 
BERSERIBRIEHERERE | BER SER 


. ee nee" 


* 


I, &., Gedigte, . - 
rer in eis * 
app, A., Geblqhte. Ausw. 
Zenan, R., Gedichte...- 
in Qeinenband - » » » 
in Leinenband m, Goldſchu. 
Zinag, D., Gedidte. . - 
Diayer, R., Gebihte. - - 
PBlaten, U. v., Gedichte.. 
in Yenenband 


Shentendorf, IR. »., Geb. 

&imrod, R., Gedihte, Auew. 

a? 2, Gedigte. - - 
(41 


— 
w 


nenbaub  » » » 
in Leinenbanb m. Gofrfht. \ 
Herder, 3. &, v., Der Eid. — 
in Halbleiutwand ..— 


Zenan, N., Baufl. » » -.— 
Nomane und Erzählungen: 


Zur R “ ⸗ ⸗ 
Auerbach, B., AnfderHöhe. - — 
3 Tele. 8, 


DD a DE 
SESAlEIIFEIITITSBASHABHESl aaa 


* 
B 
Fr 7* 





” ” “ * 3 — 5 12 
in Leinenbaud. Ad— 648 
u Hi e — 28 1 386 
Süßer u Buufmeam & 1-15 236 
_ er m. aut. - 
— Dorfgefgigten. He. 4 — 1— 
in Keinenband „ » . . 5 0 9% 
— Edelweiß. 8...» 1 — 1%6 
in Leinenbaud.. -» 1 10 2% 
— Joſeph im Shine. . . — 3 13 
in Kemendan . » » - 16 2 
— Neuces Leben, The. . 35 6— 
— Epinsgt.. ».... 1 16 236 
SHepfe,P.,Rene Novellen. 8. -1 18 242 
— Slene Nov. Min. gb. 10 24 
SKinkel, @.n. 3., Erzäblgn.d, 2 — 35% 
Kinkel, J., Hans Ibeled in 
Rondon. 8 2 Ei . . 3— 6— 
Meyr, M., Novellen. 3... 14 3— 
Mörite, @., Mozart auf ber 
— aD; -. —- 15 —%8 
üller,©., Der Stabtfänlt- 
heiß von ..1— 1%& 
Putlit, @., Brandbg. Geſch.s. — 26 12% 
a *u a. 1- 14 
7 Dr urgeſch. 
35 ER, 1 #4 3— 
— de u and alter 
2 ie d.h 65— 
—— ©., Enfanne. 8, 1 6 2— 
— Vene Erzählungen. &. 1 8 14 
Uedhtrig, Fr. 9, Der Bros 
der ber Braut. 3 Thie. 8 5 9— 
En nod junger und —* — erh, der 
bereitd-8 Sabre mit ter felbhänpigen Leuung 
. ‚einer tenomAmitten med, Weberei terraut war 


und sarüber die beften Belege aufweiſen faun, 

iM frei- für ein an eiges Engagement. — 

amev-Offerie unter Thiffte F. 8, NT. 7996 bes 
Bl A) 


cbert bie Erp. d 

"einer Meinen Stadt Sadens 
Anerbieten. 5* ſich eine Familie jur 
Aumahme eines — Mäddens. Dasfelbe fänte 
außer tem Befud einer höheren Zögterfhule im 
Haufe feibft Selegenheit au —— — Tonber· 
farion, zu Mnleitung im. Hausdalt und feinem 
weiblichen Arbel en. (70-53) 





Außerordentliche Beilnge zur Allgemeinen Beitung. 





Ntr. 346. Mittwoch, 12 December 1866. 
ueberficht. | nit Beine — —3 Bea man 

Zur Renntniß der Verhältniffe in Serbien. — Muß ben Vereinigten | Ya? mn. te * ade hal eis u. . 
—22 — ——— — — — freie Sand ie ae — 


letzten mexicaniſchen Vorgänge, Verhältniß zu a 


FE 


wanberung) — Deutfhland. (Mus dem Großherzogth 
Die bolitihihe Kriſis und der Conflict mit HS Die 
Kaſſeler Gemälde:Galerie.) 


Sur Kenntuif der Berhältniffe in Serbien. 
* Belgrad, 5 Dee. Es bereiten fid) im Orient große Ereignifle 
vor. Eerbien, bas auf die Bölfer der Balkan-Halbinfel den größten Ein- 
fluß ausübt, hat nah langem Schweigen ein entſchiedenes Mort an die 
hohe Pforte gerichtet, welches, fo oder fo, beanttvortet werben muf, und 
mit gewöhnlichen türkiichen Ausfunftsmitteln nicht paralyfiırt werben fan. 
In Serbien haben die Türken fieben Feftungen inne: die Belgraber, 
Sabater, Semenbrier, llein:Zvornifer, Kladover, Adalaler und das Elifa- 
beif fort. Mit Ausnahme der Belgrader Feſtung ift feine einzige im 
Stand eine auch nur kurze Belagerung auszuhalten; es finb meift Schlöſſer, 
im Etyl des Mittelalters gebaut und feit mehreren Decennien nicht aus« 
gebefjert. Eine Ausnahme, wie gefagt, macht nur die Belgrader Feftung; 
dieſe ift vertheibigungsfähig und kann zu denen britten Rangs gerechnet 
werben. Einige Taufend Zuaven bilden die Befagung derfelben, und ein paar 
hundert Kanonen, meift nad alter Gonftruction, machen ihre Vertheidi⸗ 
gungsfraft aus. Bon ber Lanbfeite ift fie ziemlich feft, aber fehr ſchwach 
von der Wafferfeite, von welcher fie auch einigemal eingenommen wurde. 
Inbeffen hat bie Pforte auch von der Belgraber Feſtung Teinen Nuten zu 
erivarten, nachdem bie neuere Taltik die Wichtigfeit ber befefligten Blüte 
überhaupt auf Null rebucirt bat, Es ift alfo die Frage: wozu follen der 
Pforte die Feſtungen in Serbien frommen? Schon der Aufſtand der Ser: 
ben vom Jahr 1804 hat gezeigt daß dieſe Veften bie türkifche Herrfchaft 
nicht fihern önnen ; in futzer Zeit waren alle in ben Händen der Serben. 
Dagegen muß Serbien darauf beftehen daß diefe Pläge von der fremden Be: 
Tagung geräumt werben. Unter dem Druck diefer Feftungen ſchrumpft unfer 
Handel immer mehr und mehr zufammen; die Furcht vor türlifcher Ge 
waltihätigleit, die jo lange möglich iſt als die Damanlis in unferm Lande 
die Feuerſchlünde auf unfere Köpfe gerichtet habe, läßt Feine Induſtrie, 
fein Gewerbe auflommen ; niemand traut ſich Capitalien in irgendwelchen 
Unternehmungen anzulegen, da man ja ganz bon der Laune eines Paſcha's 
abhängt. Im J. 1862 hatte aud) niemand ein Bombarbement erwartet; 
Die Bürger wurben aus der größten Ruhe durch die Luft und Erde erſchüt⸗ 
ternden Ranonenfhüffe urplöglich aufgefhredt. Unfere Regierung, wollte 
fie noch einige Jahre ruhig den traurigen materiellen Berhältniffen des Lan⸗ 
des qufchen, wurde einen allgemeinen erſchrecllichen Proletarismus ent: 
ftehen fehen. Die Berarmung des Landes nimmt zufehenbs immer mebr zu. 
"Darum bat unſer Furſt bie Pategorifche Forderung an den Sultan checkt: 
binnen fürzefter Frift den ferbifchen Boden von der fremben Legionen zu bes 
freien. Der biefige Bafcha bat zwar im englifchen Gonfulat neulich geäußert 
daß die Pforte die Meinen Beften in Serbien zu räumen bereit jey; 
allein erftens ift dem ferbifchen Wolfe damit nicht gebient, weil ja gerade 
die Hauptgefahr für uns in ber Belgraber Feſtung Fiegt; zweitens geben 
wir, bie wir bie türfifche Politik genau kennen, auf folge Worte nichts. 
Die Pforte pflegt immer in ihrer Verlegenbeit Eonceffionen — auf dem 
Papier zu machen, hat fie aber erft freie Hand befommen, jo will fie 
don irgendwelchem Nachgeben nichts wifien. Nett freilich möchte Ali Paſcha 
Miene maden als wolle er bie ferbifchen Wünfche, die dazu noch au 
verdbriefte Rechte ſich ſtützen, erfüllen; fieht er ja den Halbmond auf Gan- 
dia erbleichen, und die helleniſche Armee an den turliſchen Grängen con: 
eentrirt ; überbieh weiß er ba in Epirus, Theffalten und Macebonien nur 
ein Mißverſtändniß die Flamme einer Revelution nieberfchlug, das aber 
bereits befeitigt zu fein ſcheint. Wenn erft alle diefe Unannehmlichlei⸗ 
“ten für die Pforte gehoben fehn werben — wird fie und noch was geben 
wollen? Mir lennen die Türken zu gut um biefe Frage bejaben 
zu lönnen. Serbien ift aber auch gerüſtet, daß es bie günftige Zeit 
nicht unbenugt verſtreichen Taflen wird, Die Serben haben eine fehr reſpec 
table Kriegsmacht: 160,000 Mann (vie Nationalgarbe mit eingerechnet) 
“ Zönnen ſteis ins Feld geftellt werben. Indeſſen tväre Serbien gewiß irgend ⸗ 
eine Hülfe, wenn auch nur moralifcher Art, willlommen: melde von ven 
europäifthen Großmächten fich dazu berbeilaflen wird, kann man noch nicht 
! er sa ul 
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vervombifchaft mit Rußland fpielt Bei bes jehigen Regierung feine 
Rolle. Wenn Defterreih, England ober Frankreich, ober welche Macht 
immer, und zur Erreichung unferer rechtmäßigen Wünſche verhülfe, fo 


‘| mürben wir gegen‘ biefelbe- gerade bie gleihen Dankharkeitsgefühle 
hegen wie gegen Rußland, wenn es uns feine Unterftügung leiht. 


Daß aber Rußland oder melde Macht immer Serbien zum Werkeug 
ihrer Plane machen fönnte, ift eine Behauptung bie nur derjenige aufs 
ftellen kann welcher den Fürften Michael Obrenowitſch und feine jehige 
Regierung nicht Tennt. Es weiß jedermann bei uns, und auch ben biefis 
gen fremben Repräfentanten ift e8 wohl nit unbelannt, daß Serbien 
Wohi allein das Kiel der ferbifchen Regierung ift, die ſich niemals irgend⸗ 
welcher Madıt in die Arme werfen würde, und zwar auch dann nicht wenn 
biefe Macht uns weſentliche Dienfte leiſten ſollte. Die Herren welche Pan⸗ 
ruffismus oder Panflaviemus hinter der begonnenen ferbifchen Bewegung 
fehen, find daher entfieden im Itrihum. 


And den Bereinigten Staaten von Morbamerifa. 

N Mew:Pork, 24 Nov. Die lehte Poſt aus Merico bat rigen 
thümliche Rachrichten gebracht, bie in biefer Form wohl ſchwerlich auf direo⸗ 
tem Weg an europäifche Zeitungen gelangen dürften. Officiell hat ber Kaiſer 
Mazimilian „aus Gefundheitsrädfichten” eine plögliche Reife nad) Drizaba 
gemacht ; officiell ift er ebenfo plöglich mach Merico jurücgekehrt. Mas man 
darüber Hier erfährt ift folgendes. " Maximilian beabfichtigte ſich aus dem 
Lande zu entfernen ohne vorher — wie feine Frangöfifchen Cuſtoden es 
tollen — abzubanlen. Er hatte den Commandeur der im Hafen von 
Veracruz liegenden Fregatte „Danbolo* von Drizaba aus angetviejen fich 
zu einer beftimmten Stunde am 31 Det. fegelfertig zu halten. Im legten 
Augenblid wollte er an Borb Tommen, und dann ſogleich in See ſtechen 
Die Indiseretion des Commandeurb verrieth den Plan dem franzöfiichen 
Commandanten Peyton. Diefer telegraphirte fofort an Paſcha Bazaine, 
und Magimilian ward, mehr auf deutliche als auf höfliche Weile, in Kennt 
niß davon geſetzt ba fein Fluchtplan vereitelt ſey. Er mußte nach Merico 
aurüd, um als rechter Nachfolger Montezuma's nun auch das letzte Gapite 
aus der Geſchichte besfelben, die Gefangenschaft im Palaft, durchzuſpielen. 

Die Erzählung, fo tie fie Ya lautet, fteht nicht im Widerſpruch mit 
ben einfolbigen frangöfifchen Berichten, fondern ergänzt nur die auffälligen 
Lücken berjelben. Sicher ift daß es zu dem zwiſchen ben Tuilerien und 
dem Weißen Haus abgefartetem Spiel gehört daß Maximilian feine nomis 
nelle Regierung in bie Hände Franlteichs niederlege, fomit dem legtern 
freied Spiel gebe ſich mit den Vereinigten Staaten auseinanderzuſehen. 
Und ebenfo ſicher iſt da Marimilian freiwillig ſeinen franzbſiſchen Gebie⸗ 
tern und Quälern nichts zuliebe thun mag. 

fr Daß der Geſandte der Vereinigten Staaten, Hr. Campbell, und fein 
militärifcher Adlatus, General Sherman, auf dem Wege nad Veracruz 
find, wiflen Sie ſchon. Wie es ſcheint, fol ihre Aufgabe darin beflchen 
tem General Caſtelnau das frangöfifchmegicanifche Inventar abzunehmen, 
Daß fie den Erzherzog Mazimilian noch im Lande vorfinden, wird ihnen 
wie den franzbſiſchen Unterhändlern im höchſten Grab unbequem ſeyn. 

In ihren dieſſeitigen Organen hat die Regierung der Vereinigten 
Staaten, wie es ſcheint abſichtlich, alle Mittbeilungen über ben Inbalt 
ihrer geheimen Verabredung mit der franzöfifchen aufs heilfofefte vertwirrt.s 
Dagegen macht eine Parifer Gortefpondenz an den „Netv: Dort Herald“ 
Mittheilungen, die, wenn begründet, getwaltigen Lärm im Gongrei bewir 
ten werben. Es ſoll danach Megico wirllich zur Tragung der Rriegsloften 
Frankreichs gendtbigt, refp. den Vereinigten Staaten für die Dedung biefer 
Koften Unter-Californien in Pfanbbefig gegeben werben. Dahinter aber 
wilrde ein Schwindel ftehen welcher ganz ähnlicher Art wie der Jeder ſche 
wäre, Der böfe ‚Genius Sewarbs, Thurlow Weed, ber Urtypus: der 
amerifanifchen politifchen Faifeurs aus den Zeiten ber traurigfien Torrup⸗ 
tion unter ber Hegemonie des Gübens, fol feine Hände bis zum Ellbogen 
n einer ſchmutzigen Landfpeculation fieden haben, welcher das Arranges 
ment mit Sranfreich und Mexico Erfolg ſichern foll, Auch der eigene Sohn 
Sewards wird als Inhaber eines werthvolien Eifenbahn-Privilegiums ger 
nannt, deſſen Beſtaͤtigung dur; Juarez zu den geheimen Artileln, der 
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Uebereihlunft gehören ſoll. Bag vergleichen Dinge im Wert find, bafür 


IR n fehr viele Anzeichen; daß fie fi aber vor den Augen eines z. 
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" Hlicanifchen Congreſſes nicht mit derſelben Leichtigfeit burchſetzen Taffı 
wie bet Schwindel iölativen Scheinlörpers 
von Franireich, iſt gewiß. 


vor denen des legislativen 


=. Diesin ber.lehten,Beik fehrrauffällig, um nicht zu fagen zubringlid, 
gewordenen Freundſchaftsbe theuerungen des engli yen Torh Minifteriums 


fur die Bereinigten Staaten lafjen bier ſeht lalt. Daf Lord Stanley die 


in ſchroffſter Weife erfolgte Zurüdweifung der Entjhäbigungsforberungen 
wegen der „Alabama“ bedauert, und gern ungeſchehen machen möchte, ift 
leicht zu glauben. Denn es gehörte in ber That die ganze Beſchränltheit 
ober Verbiſſenheit eines Vollblur John⸗ Bull dazu, um nicht zu begreifen 
daß England. ein. viel größeres Intereſſe daran bat Entſchädigung zu 
geben als Amerila fie anzunehmen. Indem die Bereinigten Staaten 
auf Erfaß verzichten, ‚gewinnen fie dadurch das Recht das Verfahren wel: 
ches England gegen fie beobachtet hat bei nächſter vorlommender Belegen: 
heit gegen, England anzuwenden. Und dieſes Recht ift zehnmal werthvoller 
als die paar Millionen Schmerzensgelber welde England zahlen Tönnte, 
Vor Jahr und Tag ward an biefer Stelle gejagt: es werde bie Beit lom⸗ 
wen vo England die Vereinigten Staaten bitten werde ben vom Grafen 
Ruſſell auf jo plumpe Weife verweigerten Schabenerfag anzunehmen. Die 
Seit ſcheint nicht mehr ſehr ferne 3* Aber ob die Vereinigten Staaten 
auf bie Bitte eingehen follen,. das werben fie fich ſehr ruhig und reiflich 
überlegen. 

Die Einwanderung aus. Deutichland ift in dieſem Jahr bebeutend 
flärler geweſen als jeit lange, und es hat den Anſchein als molle fie ſich im 
nächſten Jahr noch bebeutend ſteigern. Nun kann id) als Amerikaner ba: 


“ mit jehr zufrieden feyn, denn für.bas Land im ganzen ift die Einwande ⸗ 


zung ohne Zweifel ein großer Gewinn; was freilich) nicht zu verhindern 
braucht daß eingelne Städte, in welchen gerade der wertblofefte Bodenſatz 


Heben bleibt, ſawer darunter leiven, Aber als getvifienhafter Bericht: 


erjtatter bin ich doch verpflichtet zu fagen daß wir aller Wahrſcheinlichleit 
nad dicht vor einer Gelb» und Wirthſchaftslriſis angelangt find, melde, 
auch wenn fie verhältnifmäßig rafch vorübergehen follte, bebeutenbe Er: 
ſchütterungen im Erwerbsleben bewirken, und namentlich bie feit ben Kriegs 
jahren auf eine unnatürliche Höhe getriebenen Nrbeitslöhne auf viel be; 
Icheibenere Maße herabbrüden wird. Ein Einlen bes Agio's um 8 Proc. 
binnen zwei Wochen bat den Anſtoß zu einem raſchen Sinken der Preife 
wichtiger Stapelartifel gegeben, und es herrſcht eine fieberhafte Unrube im 
Geldmarkt, die übles weisſagt. Wenn nicht früher, fo dürfte bei dem 
erſten Verſuch des Gongrefjes die Daluta zu verbeſſern das Ungewitter 
einer Arifis zum Ausbruch gelangen. Unter ſolchen Umſtänden ift Aus 
wanberungsluftigen, wenn aud) nicht überhaupt von ihrem Vorhaben abs, 


doch zu großer Vorficht zu rathen. In Charleston (Süb»Garolina) ift vor 


kurzem ein Schiff mit 150 deutſchen Einiwanberern angelangt, und e3 
werden Anftrengungen gemacht noch weitere Sendungen zu beidaffen. 
Nun, denjenigen bie, nach allem was über bie Zuftände im Süden befannt 
geworden ift, ſich dennod zur Auswanderung dahin bereden laffen, ift 
überhaupt nicht mehr zu rathen, alfo auch nicht zu helfen. 


Deutſchland. 

— Aus dem Großherzogthum Heſſen, 10 Dee. Die jett 
Bei uns eingetretene politifche Krifis wird ftets bebenklicher nach außen und 
nad innen. Sie ift aber auch belehrend für die Kritik des großpreußifchen 
und bes deutſchen Heinftaatliden Weſens. Belanntlich gehört Y, Heflens, 
die Provinz Oberheſſen, dem norddeutſchen Bund an; Mainz befindet ſich 
im militärifchen Beſitz Preußens; Darmftadt iſt — frei, aber nirgends find 
die Verlegenheiten größer als bort, denn man ift überall an Preußen ge 
bunden, dur den Zollverein, durch den Nordbund u. ſ, w. und am Hof 
nah Defterreich hingezogen. Nun verlündet die „Brov:.Corr.”: der 
preußifche Entwurf der Bundesverfaſſung genüge hauptſächlich dem Bes 
bürfnig einheitliher Macht und gemeinjamer Nationalentividlung, 
allein bie Nationaleineit ift ein furchtbares Schredbild für den Particu 
larismus, welcher in Heflen gerade fo tief wurzelt als er ſich in Hannover, 
Sachſen u. |. w. zeigte, fo da ein wirlliches Einheiteftreben ſtets ber 
preußiſchen Nashülfe bedarf. Faſt gleichzeitig erfheint in ber „Norbb. 
Allg Ztg.” oftenfibel der Vorwurf: „nur Heflen-Darmftabt zögere mit 
feiner Theilnahme am Norbbund, und fey auch mit ber Vorbereitung zu den 
jonftigen einheitlichen Einrichtungen am weiteften zurüd.“ Der heſſiſche 
Minifter des Auswärtigen hielt manche Rede auf deutfche Einheit und auf 


ein beutfches Parlament, allein an diejenigen mit welchen er jegt mitwirken |. 


fol dadıte er ſicher nicht, und man kann es ihm daher nicht verargen wenn 
er durch Wiberftreben in Verzug geriethe. Wie man aus Nr. 253 d. Bl. 
(4149) erfuhr, war bie Annetion der Provinz Oberheſſen, welche nörblich 
des Mains liegt, von preußiſcher Seite in Ausficht genommen, allein fie 
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unterblieb aus dynafliſcher Rüdficht für den tuffifcheh und den englifchen 
Man bot zur Befeitigung der Annerion den Eintrittıbes ganzen 
roßherzogthums in den norbbeutfchen Bund an, allein werk man "wie 
aus jener Mittheilung hervorgeht — wußte ba man biefes Anerbieten 
preußifcherfeits nicht: anpehmen.bürfe,, jo war bie Offerte nur ein 
diplomatifher Schadzug Man fügte ſich hinſichtlich der andern 
Berlufte an Land und Leuten mit Miberfireben dem Unvermeib- 
fichen, Hagte über bie preußiſche Härte und darüber ba man 
wegen ber vereitelten Annegion im Aerger bas ganze Land zut Buße 
verbamme, rieth aber doch, weil eine andere Wahl nicht möglich ſeh, zum 
engen Anſchluß an Preußen. Wie jevo aus einer ſpäteren Gorrefpon- 
benz (in Nr. 309 d. BI. ©. 5070) erhellt, ward bei biefem „Anſchluß“ bie 
innere Selbftändigfeit Heflens in petto behalten, und felbjt ein folder Ars 
ſchluß als ein „trauriger” nad) Zage ber Dinge unbermeidlicher Schritt bes 
zeichnet, War und ift bieß bie politifche Stimmung, welche freundliche Miene 
zum unglinftigen Spiel machen mußte, fo Tann fie durch das Ergehniß der Wak 
len zum neuen Landtag nur beftärkt worben feyn, benn die Fortſchrittspartei, 
welche ſtets für die „preußifche Spitze“ wirkte, ift bei dem Wahllampf nur 
darum unterlegen weil ihr Programm Tautete: „Entfernung bes Minis 
fteriums v. Dalwigk! Anſchluß an den norbdeutichen Bund!” Unter bem 
Titel der Erhaltung der Freiheit verbanden ſich Reactionäre, Ulttämons 
tane und Demofraten äußerlich gegen die zur Abſchrelung fo genannte 
„preußifche Partei” und zur Erhaltung jenes Minifteriums, von welchem 
bis heute bag erwartete „neue liberale Programm“ nod nicht erfchienen ift, 
und im Vergleich zu der früheren politifhen Haltung nicht wohl aufge: 
legt werben Tann, ohne in Berlin den Verdacht particulariftiicher Gegen» 
ſtrömung zu eriveden. So bat denn die Spaltung der liberalen Partei 
ihre eigenen Zwede gefährbet, dagegen das „ancien rögime* wieder ge 
ſtärlt, und man wirb bei Eröffnung des Landtags feine aufrichtige Freude 
darüber nicht unterbrüden Fönnen und eine f. g. „conferwativ-liberale* 
Schwenlung unternehmen, allein der Blid nad dem Ende des Ziels ift 
trüb, Burraufratie und Adel werben die Majorität in ber zweiten Kammer 
bilben, der Stanbpunft der „nationalen Neugeftaltung“ wirb durch ihre Wirk: 
famfeit gegen bie ſ. g. „preußifche Partei“ und durd) Wahrung bes hefftichen 
Barticularismus zurüdgebrängt, und das „Bebürfni einheitlidder Madıt” 
im Sinne ber Provincial:Eorrefpondenz nicht befriedigt werben. Das Pro. 
gramm ber „Ultramontanen* geht damit Hand in Hand: „Leine Wahl: 
männer welche uns aufs neue dem Nationalverein überliefern ze, Wieder: 
anlnüpfung ber durch ben Bruberlrieg zerriffenen Verbindung Oeſterreichs 
zu Deutſchland!“ Kann man ſich preußenfeindlicher Augen? Aus bem 
allem erfieht man die Stimmung gegen Preußen, und fie wird noch ges 
fleigert werben burd die entjchiebene Oppoſition der Foriſchritispartei, 
deren Führer wieder gewählt wurden und dem Lande zur Erfenninif der 
Wahrheit verhelfen werben. Ihr Sieg im preußiſchen Geift wäre gewiß, 
wenn man fi) in Preußen von ber dringenden Notbivenbigleit eines libe 
ralen Regierungsipftenis unb von der Wahrheit des neueften Ausipruchs 
eines Abgeorbneten in ber ſechs und breißigften Plenarfitung bes preu: 
hiſchen Abgeorpnetenhaufes überzeugen wollte: „Der Grund bes Haſſes 
und ber Abneigung Deutfchlands gegen Preußen liegt in den Orunbjägen des 
bermaligen Dlinifteriums nad} innen; Deutfchland fürchtet die Einheit von 
biefem Minifterium!” Man kann freilich den heifiichen Particulatismus, 
als folder gang unberechtigt, mit Öewalt oder auch durch diplomatifche Des 
Ängjtigungen, mit ber Hebelfraft materieller Berlufte zerftören, aber bie 
wahre „nationale Neugeftaltung” wird baburch nicht geiörbert. Das Volt 
im gangen beſitzt feine tiefere politiiche Bildung, und begreift nicht den 
demolratiſchen Satz: „Dur Einheit zur Freiheit!" Wenn daher ein bos⸗ 
hafter Gegner biefer Einheit darüber nachdächte wie er am beiten dem 
heſſiſchen Barticulargeift und ber Feindſchaft gegen Preußens nationale 
Richtung dienen Zönnte, fo müßte er gerade zu jenem im preußiſchen Abge⸗ 
orbnetenhaus angegriffenen Regierungsfpftem vathen. Nur die „ultras 
montan-teactionäre” Partei Tann ſich freuen. wenn Haß genen Preußen 
gefäet wird. Mit weldier Methode biefe Partei wirkt, Das zeigt die Rede 
eines Mainzer Domeapitulars vor einer Volfsverfammlung, in welcher 
(nach ber Franlfurter Sig.) geingt wurde: „Man will die. Jeluiten mit den 
Preußen. vertreiben; Aber fie werben, ihre preußiſchen Bälle vor 
zeigen!” ... Man fieht wie man das Voll bearbeitet, Wir, wieder. 
holen: bieß alles und ber gefammte heſſiſche Wiberftand würden durch 
die preußiſche Macht der Jutelligeny, verbunden mit verfafjungsmäßiger 
Rechtsachtung, ſicher und allgemein überwunden, und zwar auf.der wahren 
Grundlage des Staates Friedrichs des Grohen. 

Berlin. In ber Sitzung des Berliner „Vereins für Kunſt bes Mittel 
alterd und ber Neuzeit” vom 27 Rob. erhielt zunächft bas Wort Dr. Wolt⸗ 
mann, welcher einen Bortrag über die Gemälde Gallerie zu Kaſſel hielt, 
unb benfelben durch mehr als fünfzig photographiſche Abbilbungen erläus 
terte, Diefe find durch das Berliner photographiſche Inſtitut von G. Sauer 
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nach Malmaiſon in die Privatſammlung ber Kaiſerin Joſephine, ber Neft | ti garage“ —* \ Mr will 

in das Louvre. Als nach der zweiten Niederwerfung Napoleons die ge⸗ Bu 8 een u Ba bie —— —— rn 
zaubten Kunſtſchaͤtze aller Länder in ihre Heimath zurüdfchrten, wurden Pr —— * — —* ee 
aud bie meiſten Bilder aus Kaſſel wieber erlangt, nur die Gemälde in | ebenfalls ber, ee A Mn Ar De A eFonte Ioar ber 

Malmaifon nicht, da Kaiſer Wegander von Rußland fie an fi brachte. | Martt im biefer Hoge totllig. ge Gurje behaupteten regehmäßigenz 
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die Sammlung an Nieberländern bed 17ten Jahrhunderts reich. (N.-3.) weg Bear. 8 ale — per. — Sa Proc, re 
— fonberbarerweife weber dort mod auswärts Eindrud gemacht jır haben, 
Brantfurter Mörfe. Sinstermin, | Moniag d. Dienfag 4, Written 5 Donuerf.6. | Greitag 7. | Samftag 8 | 
®. »2e »80 ae 2»1ie &|8 En 
Def. an engere "N eg 63 Pi — 9 — Bl — 36 — 6% — 5 ne 
7) * ven x — a SEN Y — — 33 
— 3 4 n 5 6%, Mar- Kovember 7 ind —2* > he wer ll * S * * an 
m Ei 0 1865 ber Betbmanu| 1 December | 60% —| 61 --| 61 10%, — — 61 ah — 
— — —* = ul on — 
" a vor € — ned — — — — 
* — Met, Obl. Be; * > 45% an Ba. rin a — * E 
en — — * -_ Bu —— 38 — BI By — 3] S & 
Yreuf. 444%, Oblig, 6, Rotbfpilb 5 -— 5 Bun - I 9 
4 Ober | am u — u —|-" _| By — 

Baper. 49), Halkjähr, Sb. 6." Rote dinerfe x -1)0% -)% -/)90 -|- ul mh 8 
—* * Pr et » = 804 — — 89 | 801 — u — 808 = 
urttem ationen . » _— Au Au HR - TI A 

ren —— — Ladenb.. 14 Yufi 92‘; — 92% | = 92% — 229 921 — — 9b; E \ 

a Ber ÜOMER = 0.» | Mm | BB Bun aaa 

Naffeu * bligativnen . . diverſe — 986— 3 a3 — — — * 

Belgien PORN in Freb ABl. | Mai-Hovember | 99, na 2 —— " wi 8 47 HR 5 

en ion On © — — — 2% — — es 3212 Pe - 2% 
weden runen Siün zuar- ui — — — — — — 

—— — — — Mi 

A — —— 1m I ar sun Asaa. -|)- u — Pi 
— St. ——— | Imn-ui | in u — —7. —25 * * 
60% " ” " Mai-Rovember | — 15 27 —| 75 1 >44 75%, — Til 2 5 
— —— 1859, 66 — 10%] — 107%,] — 105%] — 14! — — — 103 u: 
%% fl. 250»Roofev. 1RGA. 5/6 gprit — ul au une ul — — 57% 
Bi * „500-Roofen.1860. &7 | Mai-Noumbr | DO — 38 —— ul ua -| u — 4:8 
„ FL 100:8oofe ſudd. W. 1864 _ ch —9— ih — He | — 67 
af fl. 100 Erebit:£gefe fildd. W. I als, -|— 184 — - 18)" 1) — 1m 2 4 
Bayer. 49, PrämsrLoofe b. Erlanger] Samar-Iıi | 4) 5 — — Sal Bl u 3 
— ‘leo TER 10. 1.10 — 10 — 10 _-!/- vi 14 * & 
Babilce fl. 85 Lafe . . . » 1 Oo -—- sy —— ul Bu R 
@r. Hefl. IL 50 Kae... . 145 — 145 — 145 — 145 —  Mölls5 = £ = 
a - n- wu u nl un | SE 
Zieh, in 9 2,30 Ba 
Baye. Wechſel. u. Oyr. DEAFLEOOBN, —* u |I- -|- -|- -)- —— -|- -| #3 $ 
4%, bitte Paucbriefe bei dothich. 44 — — — — — — — — — — — — 38 F 

1 Darmflatter Äreritbeult . .. 14 ‘6 — 2lly| — 211] — 210] — 20] — 210) — 210 = 

= Zetlent . . . 6 8 - -1- -- -I- .-l- -I- | 2% 

5 ranffurter Ber — —2 : 3* — 130) — 130) — 130) — 180 — 18% — 129 7 

n — — — — — — — — — — — — — 

© Meininger Eretitbant . 2 2. 17 17%, 1a — — — — — — — — — — _ Fi R 3 
Der. Seenitkat . ... . 16 ls 5b | ul — nl — ur IT —-I— 186 & * 
Natonaltont . 5 - Bohn hei rl — — 6468 s 

* * —Aã af.200|6 5 4 154 -|- 16- 16| —-14| — 1164| — 11645 e..® 

€ n 2 — — — — — — — — — — — * 

Sltummigebafeu Berta --. - - 8 9 = - al an 1m 5 

SEReuſtadt Weihenburg46 * — 164 — MN —- — 165 — 106 

5 Cr. Wifsbeiktahn . . 5b 6 —:..2100 — w— 9 w ey — — Bu ’ 

9% Pre. DIL der Ar. en - |- | - |) - Bi B- u un ne 

Er eg — — —7 4 4374 43) 43 PORTA ®: 

v — 1— — — — — — — 
S d ——2——— WW W— 52 so Be Q 
VS ge Prsehg ng TH Bent Da PFERD ET a FT Fe ö 

Ta — -— — — — — — J — — 

I 3 P-O.LO,D DW. ir I) - I u iu he — 'a- "aim, 





Mrrantwortliche Rerartlon: Dr. 8. 3. Mitemd äfer. 
— . 


Beriag ver 3. ©. Gorta'jden Saqhaadlaa g 


2 
Worenansgabe der Augsburger Allgemeinen Beitung. 


[476] Mir laffen mit Aufang bes Jahren 1867 eine 


Blachennusgahe 
Augsburger Allgemeinen Beitung 


erſcheinen, welche fitr alle diejenigen befttinmt ift bie dadeim nicht die Duße haben ben täglichen Ereigniffen und Tutwickelungen zu folgen, ober im her Betmbe, ienfeite 
ber beutfchen Gränze oder bes Ocrans ſich die Seſchichte ter Heimath aus ter Menge ber auf einmal anfommenber Tagetblätter, aus bem Wuſte tiber 
— weqhſeinder Stimmungen, Auſichten umb Richtungen nur mit ‚Mühe zufommenjeßen Rönnen. Sie ſoll nicht ein Fa ran bes Tagestlattes feyn, 
fie beabfichtigt vielmehr bas Pofitibe, Tıatfächliche, das fi im Lauf der Zage als wahr nnd richtig beflätigt, —— — zu ſaſſen, non aus ben Nachrichten 
wie aus ben räfounirenben Artikeln, unb bem in ber Seimath wie in ber fremde weilenben Deutihen ein Gefammtbild ter in e ſewohl als ter Stim- 
mungen zu liefert. Zu diefem Amedhe geben wir, um micht auf bem —— und ſtete wandelbaren Gebiete ber Tagespoli Bleiben, neben den 
befätigten —— ber Woche auch bie beſten jener Artilel der Beilage zur Allgemeinen Zeitung welche ſich von de fo gro ee Beiiebibeit erfreute, 
von ben ehe eietften Schriftiellern uud Gelehrten Deutſchlaude berrüßren, und fi mit allen Ficher⸗ ber P ber Wifjenfchaft, Literatur und 
Zunſt beichäftigen. 
R Fr ſich die Morhenantgabe ber Augemednen Zeitung fethft mit biefen Leitungen mit begnügen: neben ben politifchen Nachrichten und ben beſten 
Hrtikeln = Peilage wird ſte im Hamptblatt wie im beigegebenen Feuilleton ſich durch feibhändige Arbeiten jeber Art ergänzen, von welchen Arbeiten aud bie 
freie dichteriſche Probuetion wicht auegeſchloſſen ſeyn foll. 
Driginale Literatirr- und Kun Runıberichte, Reifebefcgreibungen, Biographien, biftorifche Efiggen sc. ac. follen me noch Raum g fibrig Taffen für bem 
Roman, tie Novelle und andere dichteriſche Schöpfungen befferer und befter Art, mm unſer Wodenblatt ng Ar einem bildenden und Mint cxiſchen Unterhaltunge- 
Bfatt zu machen. Die bisherigen Leiftungen und unfere —— bieten, wir dilrſen es wohl ohme hmeebigkeit fagen, ber WBürgfchaften genug daß vir 
ſolche —A mit gutem Getiffen geben: innen, „ba wir im unferenm Programm lieber eine Qihde laſſen als fie mit Schlahten ober Dritteimäigem 
. ausfüllen wer 
Ein —— Jehrgaug ber Mohenausgabe wird, fo hoffen wir, nicht nur ein GOeſammibild ber Ye n Gergiäte bie Gefcichte der Strebungen, 
Wunſche und Trrungenſch ** des er Boffs, ſondern "auch > Sammlung vieler ber beften Früchte deu Geiftes bilden, 2. Vak einen Spiegel 
zaunjeres — nnferer oe en unb - te. 
Die Eyprbition diefer chenaudg — ven Stuttgart aut. 
’ Der Preis beträgt für ben —— 1— 52 Rummern, in groß BZeitungsformat: 


Durd bie Po im beutfchen Poftvereinsgebiet . .. . 25% 
Im den Vereinigten Staaten von Morbamierika, Currency , a vr. . . Doll 6, : 
' Für alle anderen Linder TE» — 


jıt noch die betreffenden Got x-Gehühren fomm 
——— nehmen ſowohl für den ganzen 3 als zu dem entiprechendben Preiſen für fchs und brei Momate entgegen: 


Die 80. Win. Badde, 550, Pearlstreet, New-YT und alle Buchhant» 5 A. Alexandre, Coar du Commerce, St,-Andrö-des-Arta, 2, Pasiz, 
n in ben u en Staaten Kerken * F. Klincksieck, Kr. 11 — * —* — * 
nie er, 8, Little Newport Str., Leicester 8q. London. GA Alexandre, Rus 
dom & Comp. in Hamburg. €. i — in = —— Kat in 3 
iehti, Sur des aptjeitungehurean'e in Bern. 3. Gotta’fch in Stut ferner 
ndler Spithüner in R ade — Apendlangen und Die N einiet he deutfchen 
Buchhandler A. Detlen & — in Neapel. —— iets. 


Probenummern ib durch genannte Buchhandlungen, wie durch alle Yofämter gratis zu beziehen, 
Stuttgart, im December 1866 


| I. ©. Eotta’fche Buchhandlung. 
| Miniatur „Bibliothek claſſiſcher Dichter, ar 


47T) Bon Hefer mit fo algemeinem Beifall anfgenormmenen Bibliothek fixb bis jet folgende Bündchen im elegantem Einband erfähienen PN = 
uchhandlungen zu beziehen 


Thlr. ne fl tx. *35 
Becker, Aug., —— re ber weg e » (8:1 2_56 | Löte, Feoder, Gedichte. — — —— Ya 
Diuaelftedt, fitz, Gebinte. . 0. 2 220 4 30 | Weilton, Jehn, Das berlorne Faradied. Das wieber- \ 
Drofte-Hüls hof, Annette d., Geb 202 4 © —— varadies. an a; von Berzbarb 
— Das geiſtliche Jahr, no En Bang weigiäer Shubmeann . . er x: 7 "1 
Gebi ars .oo. 16 2 — | Wörife, @., Gedichte. 2 = 24 
ifher, 3. ©., Geile... . - . 120 2 42 | Müller son Ronigeiinder, Kea, Diet *1 
—5* erd. Gedichte. 220 4 50 Eine Dorfgefichte im Be sw 4 24 
eibe edihte. Erfte, zweite und dritte Periode. Hibelun eulieh, a von = Rarl Bine. . 2.3 3% 
ile, . ah N Seblenf läger, Gebidhte. ee nee 4 
_ So te und Gedenkhlätte. - > . . 2 6 3 48 | Pla tem, Aua. Graf v Gediäte, Pr 775 3 » 
Goethe, I.W. d, Enmant. » : 2: 2 2-8 14 Hoquekte, £ Otte, Gedichte. an. er 
— mie a 2 DB 46 — Waldmeiſters Brautfahrt. Ein Rhein, Beim _ fx 
_ bite. I re 290 4 0 und Mandermärchen, ER 
— Hermann and Darst. - - » 2. BB 14 — Tag von Et. Jacob, een —- MM 151 
— Ivphtjenie anf Taurd. . . 2: 2. u —- 17 18 — Herr Heinrid. E ev en 4 
_ aranato Sa. 2 ee 16 1 | Sihandein, Auwi Serläte in wefriger Nandert. 1 18 97 
Erliad 1290 2 42 | Schiller, Fr. 2. Gebih . ‘ = 3 128 
Gudrun. Dentfäes Heldenited, überfeg bon Dr. Karl — Brant von Buftan. ee aa ib 
-Simrod, . A F 286348 — Bon Earled. 5 5 . . mn 12 
zu, Z. 6 . ber c. 2.2.0190 2 0 — Maria Em — LBR 
nie Bau, Neue Novellen. . . 19% 28] — Wilbelm Te, nie Bummi 36 
Tpet im Gcbicht im nenn Sefingen . ı 12 2 2% — MBallenfein : 2 ee; 12 
fern "er, Gedichte. S . 1% 2 42 | @dmwab, Suftav, Gedichte. . HD 
mer, Illas, von 9. * 2 .» 135 92 30 | &imrod, Katl, Der gute Gerhard von Räln. Ei 4 
— Sdöſſee, von 9.9. Bof. . 135 2% ung. Andere Auflage. » — 5 1-24 
Kerner, Qufinus, ber ieh Blitbenftreu. ı #6 2 — | — Wieland der Ehmied. Me 102.2, 
— Ihrifhe Gediht : 220 4 90 Teguär, — Sage mit ben »aaleinbern. y 2 
— Winter erbläähen. . . . 1-1%6 t von Karl Simrod, . i NER 
Kiukel, Sotifrich, Bedidhte. 2 muA 5 blend, Lubm., Bebichte. r j 4:30 
— Dito der Shlig. Kine ebene Befte in wei —— Robert, Dorf Jdutfen. - : 1-16 
Abentenern, — — %5 1 M Zedlitz, J. Cor. Frhr. v, Gedichte . 22 4 80 
Lenan, Nic, Gedichte. 2 2. BB 6 — — Eoidgtenbüdlein. · - 18 — 
Biugg, Hermann, Gedidte. . 2.90... I II _ Dartränlet Ein Märden in eqͥtzehn Abenicuern. 1% 2 
Stuttgart aud Augsburg, 3. 6. Colla'ſche Suhhandlung. 





Das entfcheidende Stadium der ungarifchen Frage. 

Deut ſchland. München (Se, Maj. der König. Verlehrsſtockung); 
Rarisruhe (Boftalifches, Bundesliquidbation); Berlindaus dem 
Abgeordnelenhaus: Berathung des Militäretats. General v. Arentss 
Gildt. Die Polizei in Hannover und Frankfurt a, M. wird königlich, 
Der Kronprinz von Dänemark, Bom Hof. Graf Redem); Bonn 

Bindelmann: eier); Didenbu 58 (Hr. v. Röffing zur Berliner Con: 
en. Die Neid;stagswahlen); Wien (Stellung her —— ur 
bruar-Berfaffung. Das deutſche Element. Tſchechiſche ustwücte): 
ray (Abrefdebatte im Landtag, Die Regierung umd bie ſlaviſche 

Aogitation); Innsbrud (Fackelzug für Prof. Dr. Ficker). 

Schweiz. Bern (Empfang bes frangöſiſchen Botfchafters). 

Großbritannien. Vom Hof. Erweiterung bes auswärtigen Amtes, 
Die Drangiften und bie Fenier. iffbruch der „Dräbd,* Eine Pros 
phezeiung erfüllt. Literarifches, Hr. Bryant. Gefahren der Erinoline. 

Fraufteid. Eireit in ber proteftantifchen Kirche Frankreichs. Die 
59H. v. Bismard und v. d. Golf. Drientalifce Frage und Allianzen. 

“ General Trodu und bie Nothlage, Die Römerfahrt. Eine —. 
Brig. Eine geheime Drucderei. Der Congreß in Aix. 

Miederland. Hang (Gu den Wahlen. Diplomatifches 

Stalien. Genua (Hr. Tonello. Aus Rom. Die Zahlung an Defter« 
reich, Ausgrabungen); Bon der italienifhen Gränze (abminis 

ative er Aus Venedig und Trient. Die Gardaſee⸗Flottille. 
eue Ausſichten der ungarifchen Legion); Neapel (Stabtanlehen. 

Stürme, Marltinterefjen). 

Nußlaud und Polen. Bon der polnifhen Gränze (bie Ber: 
—— auf dem Landtag in Lemberg. Truppentransport. Die 

uthenen und die Czarto Bartei, Petition der Ruthenen. An⸗ 
ya PBroclamation ver Polen, Das norddeutſche Parlament). 

*— + Bericht Über die Einnahme bes Kloſters Arladi durch bie 

en. 

2. taaten von Mordamerifa, Eine Regerauswanberung nach 
liberin. 
andel, Börfe, Eijenbahnen und Zelegrapben. 
euefte Poften. Augsburg. (Berichtigung) — Stuttgart. 
(Zodesurtbeile.) — Leipzig. (Nbgeordententag und Böger Ausihuß.) 
— Paris. (Die Grundzüge ber Heeresreform.) — Rom. or 
beit und Spannung, Die Armonia über Napoleon. — — Abſchied 
des franzöfifchen Dfficiescorps.) — Et. Petersburg. (Aus Candia.) 





Zelegrapbifche Berichte. 


* Mefth, 11 Dee. Im Deputirtenhaufe wurde heute der Enttourf 
ber Moreffe auf das jüngfte königl. Reſcript verlefen. Derfelbe bittet: ver 
Kaifer möge nicht durch Hinausſchieben ber Wieberherftelung der Ber: 
faffung und Rectscontinuität das große Werl eines befriebigenben Aus: 
gleichs unmöglich machen. Er begründet bie Dringlichkeit der Ausgleihung 
durch bie inneren Verhältniffe der Monarchie und die bedrohliche äußere 
Lage, Der Entivurf bittet ferner um das Mittel und bie Gelegenheit 
zurBollbringung des Ausgleichs, um bie Verfafſung und das factifche 
Snslebentreten der Rechtscontinuität; er bittet darum im Intereſſe bes 
eigenen Waterlands, des Haifers, des Negentenhaufes, der ganzen Mon: 
archie. Die Berechtigung des Werlangens bafıre auf.den-Fundamental: 
verträgen, welche die Grundlage ber zwiſchen Ungarn und ber Taiferlichen 
Dynaſtie beftehenden wechfelfeitigen Nechtöverhältnifje bilden. 

* Marjeille, 11 Dec. Vriefe aus Rom vom 9 d. melden: Geftern 
Bat der Papft den General Montebello und das gefammte franzöfifche 
Dfficier in feierlicher Abſchiedsaudienz im Thronfaal empfangen. 
Der General drüdte dem Papft fein tiefes Leidweſen über die Trennung 
aus; getreu ben von ihm eingegangenen Verpflichtungen ziehe der Raifer 
feine Truppen, nicht aber feinen Beiftand zurüd; Rom werde auch fortan 
unter dem Schuh Frankreichs ſtehen; die Zeit werde hoffentlich bie 
Leidenſchafien beſchwichtigen, die Schmerzen lindern, alle Gemüther 
mit dem Geifte der Verfohnlichleit erfüllen, und dem heiligen Stuhle 
jene Unabhängigkeit und Gicherheit gewähren deren er bebürfe um 
feine geiftliche Macht über die Welt auszuüben. Die feyen die aufrichtigen 
Wunſche dieerzu ben Füßen Sr. Heiligkeit nieberlege mit der Bitte ihm ihren 
Segen zu verleihen. Der Bapft anttvortete mit eines Rebe, die noch nicht 


gemeine Srifung. 


Augsburg, Donnerftag, 13 December 


1866. 






beröffentlicht worden iſt. ) — Die päpftlichen Zuaven werden ben Papft 
nad) Civitavecchia geleiten, wenn er die im bortigen Hafen liegenden frem ⸗ 
ben Schiffe befuchen wird. In der päpftlichen Druderei werben wichtige 
Hetenftücde vorbereitet. Man verfichert: der Bapft werbe Neformen ber 
fünben, unb babei bie Gründe darlegen wehbalb er fie während ber französ 
ſiſchen Dreupation verſchoben babe. ’ 

Diefe Depefchen ums der geftrigen Beilage hier wicberhelt. 

* Berlin, 12 Dec. Die „Provincial:Correfpondenz” hofft daß die 
in Hannover ergriffenen Mafregeln zur Warnung dienen werben, um bie 
volle Strenge unnöthig zu machen, zu welcher die Regierung übrigens er⸗ 
forberlichen Falls entfchlofjen ift. — Die Vorberatbungen in Betreff der 
BVerfaffung bes norddeutſchen Bundes beginnen am 15 d. Graf Bismard 
und Hr. dv. Savigny werben Preußen vertreten. 

"Maris, 12 Dec, Der Moniteur veröffentlicht den Enttounf der 
neuen Heeresorganifation, ber mit ben Angaben ber officiöfen Blätter über 
einftimmt (f. Neuefte Boften). Das amtliche Blatt meldet d. d. Megico, 
9 November: Der Kaiſer Rarimilian befindet ſich nod immer 
in Orizaba. Bezüglid feiner weiteren Entſchließungen liegt indeſſen 
feine Andeutung bor. 

"Mom, 11 Dee. Dielegten franzöſiſchen Truppen finb 
heute Morgens abgezogen. Die päpftlihen Zuaven finb ange 
fommen 


* Konftantinopel, 11 Dec. Die Pforte erlangte von Planen unb 
Agitationen Kenntniß welche auf Zostrennung Bulgariens abyielen. Bon 
der Agitationspartei wurden Abramovich aus Galatz und Demitrafi aus 
Zultida als Candidaten für ein fünftiges bulgarijhes Wahlfürſtenthum 
aufgeftellt. 

.s — 0 DR., 12 Dec. Oeſtert. Gproc. National ⸗Anleihe 497g; 
Bptoc. Wera. —; Banlactien 640; Grebitactien 136 votterie· Aulthenslo 
von 1858 117; von 1860 62%; won 1564 Gb; engl. Met. deu 1859 574,5 
ElifabethbahnPrioritäten 63; Bayer Ofb.-Actiew vol eingezahlt 11614; Atgprec. 
Dbtig. SEly; Aproc. Prämienleoje 954; Mowam. iprec. 1582r. 754. Wedhiehe 
curſe: Parıs 94 .3 Yonten 11974; Wan YOYa; Napolconst’or 9.24. Aufauge 
fe, vanız matter. Medio brüdt. 

° Bien, 12 Dec. Oeſtert. 5Sproc, Natioual⸗Auleihe 66.50; 6proc. Metall. 
52.705 Yorterie-Anlebensiooje von 1854 75.50; von 1853 128,25; von 1560 81; 
von 1864 73.50; Banlactien TIL; öfter. Grebit-Mobilier-Actien 151.50; Donau⸗ 
rn sn 46T; Etsatsbahmactien 2U6.30; werner Fran 

abet Befttahı- Prioritäten 84; Yombarten 205. Wedhieienrfe: Your, 
3 Dt. 108,75; Londen 130. 10. Uuentjdeveue Zenden). 


Berlopfung. 
Frauzöſiſch » dfterreigifhe Staatsbahnu- Actien folgende 578 
Actlen wurden am 7Dre. 1865 geyogen, rüdjahlbar am 2 Tun, 1867 & 500 
Ar. 16130—16200, Nr. 279201—279300, Pr. 299601—2997W, Ar. 35: 
— 352900. (Br. 3.) 


Das eutfcheidende Stadium der ungarifchen Frage. 


*Wien, 10 De. Als im Jahr 1820 die Regierung mit Hälfe 
der Comitate, aber ohne Einberufung des Landtags, eine Aecrutenauss 
bebung burchlegen wollte, twiderrieth dieß die damalige Hoffanglei in einem 
an den Kaiſer Franz gerichteten Gutachten, wo gefagt ift: 

... 48 befieben zwar gemiffe Gegenftänbe welche binmieber auf bem ge 
tag aud die Stände verlangen werben, allen die Gnade Gm. Mapfät faan 
theils zuvorfommen, theils fie auf dem Reichetaz jelbft überwinden, Denn vie 
wngarijdye Nation, weiche Neuerungen nicht che gewogen iſt. nud mict. bulbet 
bafı ber Ruhm ter Treue ud ihre Bereitwilligkeit zu Teothwendiger O [eifung 
immerhalb der Schranken ihrer Derfoffung und Geſetze ihr genommen werde, wi 
auch bei der gegenwärtigen Gelegenpeit bie Bemerje ibrer umerfchlitterlichen Ye 
bängfidleit geben.” ... „Die geborfanfte Kanyleı glaube mit der inmigften Ueber⸗ 
zchgung tvener Unterthanen bap ber abe Weg, ber Zutrauen exweckt und 
die Gemlliher verithut, ebenfo mit ber aherhẽchſten ünigl, Würde wie mit dem 
Wun chen der Nation, mithin mw dem Wohl des Baterlande, in dielem Mall wie 
in allen andern am beften übeorinftimmt.* „Die geheriamfte Ratıyiei vermag auch 





®) Vergleiche bie nuter bemReneften bes geftrigen Hamptblatten mitselbeilte Torres 
fpondenz. bet I. bee Debars. Mach. dem ſiſchen Blatt foll indejlen die Mb» 
fiedsaudienz Ion am 6 db. Fenitgefumden haben, was und auch wahrideias 
tiger vilut:, da das framp/ni fcierecorpe am 8 micht mehr vorzäplig Im 
Kom aaweſen wat, 2. Re. 


* 


5706 


Dem Sedanlen Teinen Glauben zu Ichenken: bie Mation wörbe hreu eigenen Bor- 
heil fo wenig Iennen, und könnte fo ſorglos feyn, dafs fie es werabfäumte bie fh 
Barbietente Gelegenbeit zu benägen nm Ew. ZRaj. bie unter. bem ärtigen 
enropäilchen Berbältniffen nicht gleichgültige und nicht zwegwidrige igung 
zu verichaffen; ober baf fie gar elımas amberen verlangen möchte «ld was fie bem 
Geſth nach forbert mad ber gerechte Monarch gewähren Tann.“ 

Diefe Worte paſſen fo wunderbar genau.auf bie gegentvärtige Phafe 
der ungärifchen Angelegenheit, daß fie auch der jegige Hoflanzler zu feinem 
Monarchen geſprochen haben lünnte, Möchte er es doch gethan haben, 
ober möchte er es noch thun, bietweil es noch Beit iſt ! Es ift aber die höchfte 
Beit. VDer Wendepuntt ſteht unmittelbar bevor in melden alles zu ges 
innen oder alles zu verlieren iſt. Damals, im J. 1820, warb bie Stimme 
der Hoflanzlei überhört, und bie zu jener Zeit mächtige Regierung eines 
mächtigen Staats, welche fo eben bie Revolution in Jtalien niedergeworfen 
halte, achtete ben Widerſtand des ſchließlich allein fiehenden Barfer Comis 
iats gering. Wenige Jahre fpäter aber mußte fie doch nachgeben und den 
Landiag einberufen. Gegentvärtig, wo Regierung und Staat nicht mächtig 
und nit ftark find, wo vieles bereits nachgegeben ift, wo um Ungarns 
willen bie Berfaffung der eisleithanifchen Länder fuspenbirt wurde, jet 
treibt die eiferne Nothwendigleit auch ven legten Schritt und benfelben 
zafch zu thun. Nachdem die weite luft welche zwiſchen dem Märzrefeript 
und demjenigen vom 17 November liegt überfprungen worden, nachdem 
das Mort des Monarchen unter den drei möglichen Fünftigen Gtaate: 
formen bes Geſammtſtaats, Gentralismus, Föderalismus und Dualismus, 
Fich für die legtere Form entſchieden, was wäre ba unbeilvoller als in ber 
zwölften Stunde von bem „offenen geraben Wege ber Zutrauen erwedt und 
Die Gemüther verföhnt,” plöglih wieder abzufpringen, weil ein ſchmaler 
Graben zu überfchreiten iR? Die innere wie bie äußere Lage bes Reichs 
find wahrlich nicht dazu angethan das Experimentiren, das Zaudern, das 
Gewähren in ber Theorie und Verſagen in ber Pragis, das Hinreichen des 

Fingers und das Burüdziehen ber Hand fortzufegen, 

Der nächfte Schritt weiter auf ber „freien Bahn” Tann am einen Ab» 
grund führen auß dem faum mehr ein Mustveg iſt. Nichts nöthigt auch 
dieſe Gefahr berauszuforbern. Lag dem Scptember-Manifeft der ſchöne 
Gedanke zu Grunde daß den Völlern bes Raiferftantes es überlaffen ſeyn 
ſolle ſich über bie legte Verfaffung zu einigen, und begann die Ausführung 
desielben hechherzig damit Ungarn bon dem adtzehnjährigen Bann, der 
auf dem Land erjtidend gelaftet, zu befreien — nun, fo werde das Wert voll: 
enbet und ben Völkern aud bie Möglichkeit gegeben ſich zu verftänbigen. 
Die ungariſche Nation ift bereit, ja feufzt darnach die Hand dazu zu bieten; 
ihre Verfaflung, deren Rechtsbeſtändigkeit durch Königswort feierlich ans 
ertannt worden, verbietet ihr aber in Abwwefenheit des dieſer Berfaflung 
entſprechenden Miniſteriums ihrer legalen Regierung die Bereitwilligkeit 
zur Berftänbigung zu bethaͤtigen. Die Hand ift fo fange gebunden bis 
dem einen factor der ungarifcen Berfaffung, der Legislative, ber andere 
Ber bie Executive, zur Seite geftellt if. Das Versprechen daß dieß ger 

heben foll ift gegeben; da aber das Verfpreden an Bedingungen gelnüpft 
iſi deren Erfüllung hinwieder dem einen Factor ohne die Mitwirkung bed 
andern dem anerlannten Recht zufolge unmöglich ift, fo bleibt eben nichts 
anderes übrig als diefen Eirfel durd einen Machtſpruch zu durchbrechen. 
Nicht der ungariſche Landtag, när die Krone kann vermittelft ihrer Drgane, 
die in Ungarn factifch das Regiment führen, diefen Machtſpruch thun. Die 
Männer auf deren Wort die ungarifche Bertretung hört, und bem fie folgt, 
haben gentigend die moraliſche Garantie gegeben daß fie der Ginigung 
der Völler nicht im Wege fichen werben, Die Mißachtung diefer Garantie 
wäre ein Rüdfall in jenes Mißtrauen befien ertöbtende Wirkungen zu 
Befiegen den Männern, beren Namen nicht bloß ganz Ungarn ehrt, nur 
einmal, mit allem Aufgebot der reinften Selbftverläugnung und einer über 
alles Lob erhabenen Hingebung für Vaterland und Dynaftie, gelingen 
Zonnte. Cine andere Garantie vermögen fie nicht zu geben, fo begreiflich 
es auch erfcheinen muß daß die Regierung bie Durchführung bes Referipts 


vor dem eniſcheidenden Schritt gefichert zu fehen gewünſcht hätte. Inbeh 


auf. das Nejeript vom 3 März brauchte nicht nothwendig das Refeript vom 
17 Nov. zu folgen, obgleich das erſtere, wenn es das Datum bes Ichteren 
drüge, bereits an das Biel geführt hätte; aber auf das Refcript vom 17 Nov. 
lann doch unmöglich wieder ein Zurückweichen in bie Märzrichtung folgen. 
Alſo — und das ift unter allen Umftänden die befte Bolitit — beenbe man 
eine Frage bie, wie bie Dinge ſich geftalteten, im Grunde nur noch eine 
Frage der Zeit if. 

Daß dieß fo ift, daß unfere Auffaffung der augenblidlihen Sachlage 
bie richtige, beweiſe die concrete Darflelung berfelben. Das Nefeript vom 
17 Nov, verheißt, ohne birect auf bie letzte Lanbtagsabreffe einzugeben, bie 
Einfehung des verantwortlichen Minifteriums nicht mehr zwar unter ber 
Vorausfegung einer Revifion der 1848er Befehgebung, auch nicht länger an 
der Bedingung eines Reichsbarlaments für bie Behandlung der gemein 
amen Angelegenheiten fefthaltend, wohl aber unter ber Hinweiſung auf ge: 


wiſſe Grunbfäge, die belannten brei Punkte, demen gemäß bie allgemeinen 
Angelegenheiterr vom Landtag aufgefaßt zu fehen bie Krone ſich verge⸗ 
wiſſern müfle che fie jenes Verfprechen ausführen lönne. Nun hat wohl 
der Landtag noch vor Teiner Bertagung eine Commiffion von 67 Mitglie: 
dern ernannt, mit ber Aufgabe in Betreff der gemeinfamen Angelegenheitei 
Vorſchlage aufzuftellen, und biefe Gommiffton betraute einen engem Aus⸗ 
ſchuß mit der nöthigen Vorarbeit, Diefer letztere Entwurf war indeß kaum 
fertig und zur Kenntniß ber Landtagswitglieder gebracht worden, als der 
Krieg die Vertagung des Landtags herbeiführte. Eben biefen Entwurf ber 
zeichnet das Refcript ausbrüdlich, was an ſich formell nicht gang ben con⸗ 
ftitutionellen formen entforicht, als einen zweckentſprechenden Ausgangs: 
punkt zur weitern Verhandlung tiber: die gemeinfamen Angelegenheiten. 

Es ift daher vollfommen ben Intentionen ber Krone gemäß daß ber 
Landtag im Sinne feiner Majorität, während die Dlinorität einen directeren 
und, wie nicht zu läugnen, in einem gewiſſen Sinn auch logifchern Weg 
einfhlagen wollte, fo chen befhloß zwar das Refeript mit einer Abrefie zu 
beantioorten, welche nochmals bie alsbaldige und thatfächliche Herftellung 
der Redtscontinuität, um nicht in den Arbeiten aufgehalten zu feyn, 
urgirt, zu gleicher Seit aber bie Commiſſion über jenen Enttwurf feines Aus⸗ 
ſchuſſes in Berathung treten zu laffen. Die Reſultate biefer Beratfung 
mürben ohne allen Zweifel vollfommen befrievigenb für bie Arone aus- 
fallen, wenn noch während berfelben die Gommiffion in bie Lage Täme mit. 
ten legalen Miniftern zu arbeiten, ober wenn, was noch praftifcher, "ber 
Entwurf des Ausſchuſſes die Form eines Miniſterialvorſchlags erbielte- 
Aber auch wenn die Krone ſich ihre Entſchlüſſe in dieſer Richtung vorbehält 
bis die Arbeit der Commiſſion reif iſt zut Discuffton im Plenum, fo wirb 
biefelbe immerhin höchſt wahrſcheinlich ſich dem Stanbpunft des Reſeripts 
mbglichſt accommodiren, ba weſentliche Differenzen im Grunde kaum beſtehen 
Das ift, wir wiederholen es, höchſt wahrſcheinlich, freilich nicht apodiltiſch 
gewiß. Immerhin wird das Compromiß, das dann zu Stande g 
wird, bie Krone zu einer Entſcheidung über bie Cardinalfrage veranlaſſen 
müffen, zur Entfgeibung nämlich über Bewilligung ober Nichtbewilli · 
gung des Minifteriums, Wird ed bewilligt und mit den rechten Männern 
befeht, fo ift die Vorfrage gelöst, und felbft wenn der Landtag wiberwillig 
ware, ber Jubel des ganzen Landes triebe ihn unwiderſtehlich dem Reiche 
zu gewähren was bem Reiche gebührt. Das verantworiliche Minifterium 
twürbe über eine fo bebeutende Majorität verfügen, daß die ettva über bie 
Borfläge der 67er Commiffion hinaus liegenden Zugeflänbniffe, bie zu 
forbern das Intereffe ber Krone und bes Reichs gebieten würbe, im Lanb- 
tage zu erlangen ein leichtes wäre. Wird dagegen das Minifterium nicht 
bervilligt, fo wäre die ganze Verhandlung mit einemmal zu Enbe, denn 
auch tem Einfluß eines Deaf würde es ſicherlich nicht gelingen den Landtag 
zu beivegen in eine einfeitige, alfo legale Discuffion einzutreten ober gar 
Geſehe zu machen. 

Es’mwäre wohl aud) ein Minifterium denlbar bas nicht, ober nicht 
volftändig, der Majorität entnommen wäre. Allein abgefehen davon daß 
bie Bildung eines ſolchen große Schwierigfeiten barböte, fo würde, wie mif 
Sicherheit vorauszufchen, ein Minifterium biefer Art fich nicht zu behaup⸗ 
ten vermögen, ebenfowenig ein eingelner Dinifter, nicht ein volljtändiges 
Miniſterium. 

Die unheilvollen Folgen eines Bruchs für Ungarn und für das Reich 
brauchen nicht erft aufgezählt zu werden. Undenlbar if daß bie Regie: 
rung, bie ſich für den Dualismus bereits entſchieden hat, nicht das äußerſte 
aufbieten follte um das Scheitern ber Verhandlungen zu vermeiden. Früher 
ober fpäter wird alſo das Miniſterium doch bewilligt werben müſſen; aber 
das „Epäter” Tann leicht genug ein „Zu fpät” werben — ein „Zu [pät” 
für Ungarn tvie für bie Erbländer, teren Nechtöcontinuität dech auch ans 
erfannt werben muß, und deren Berfofjungsleben neben einem fortgefegten 
Proviforium jenfeits ber Leitha doch nur ein halbes Leben wäre, 


Deutfhland, 

Bayern. D Münden, 12 Der. Er. Maj. der König beeprte 
geſtern Abend die Vorftellung in dem feftlich beleuchteten Volkstheater mit 
einem Beſuch, und wurde auch hier von ber fehr zahlreichen Verfammlung 
mit den berzlic;ften Surufen in der freubigften Weiſe empfangen. — Sehr 
nadıtheilig wirft im bermaligen Zeitpunkt fir unfere Geſchaftswelt bie 
Verfehrsftodung von Wien nach Bayern. Es hat ſich nämlich die Direoe 
tion der Raiferin-Clifabethbahn veranlaft gefehen, vom 29 v. M. ab Gil 
ter in ber Richtung von Wien nad) Salzburgund Paflau nur in fo weit 
zur Beförberung anzumehmen als es die jeweils vorhandenen Betriebs: 
mittel gefiatten, auch find auf genannter Bahn die reglementären Liefer 
rungseiten noch immer fuspendirt, Das find fehr große Uebelftände, 
die bei georbneter —— nie vorlommen ſollten. 

Gr. Baden, Karlöruhe, 10 Dee. Die Karlsr. Ztg. fehreibt: 

„gun badifhen Poftwefen werben, wie wir vernehmen, mit bem 1%. 
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f. 9. Berfehrserleichterungen nmb @chlierenermäßiguungen eintreten, Die beutkhe 
Voeonjerenz welche wor einem Jahr bier tagte, hatte befammtiich für ben Ber- 
eindverlehr eine a I — für baare Einzahlungen und Peſt⸗ 
vorſchũſſe vereiubart. Der Vollnug der Belchlüffe der Konferenz if durch die per 
Kitiichen Wirren bes verigen Sommers binansgefhoben worden, und die 
trägliche u — durch ſammiliche deut — — ift jeben 
erſt mach einer iften ber Wehdliffe zu erwarien. Die auf Berkehrserleichte- 
Fungen gerichteten Memadungen der Eonferenz wurden meifteus unter bem Cine 
f der ent/giedenen Oppofition gelafit melde Oannever und Zaris fat jedem 
riihriet entargenftelten. Diefer Wiberfpruch tft jet befeitigt, und dedtirch eine 
wobehnung der Virkehrderleichterungen im Voſſpereinedertrag näher gerüdt. @s 
muß indeh benfelben eine Trucucrung der Berbandlungen der Bereineregierimgen 
eorbergeben, und kann fomit noch lange Zeit wergögert werden. Die großh. Re 
"gierwag hat num beſchloſſen bie Grieigterungen für baare Tnzahlungiu und Pof- 
verfliffe einfiweilen dem iunern badiſchen Verkehr zu Theil werten zu laſſen.“ 
ı Es folgen ſodann die eingelnen Berfehrserleihterungen in ſpecieller 
Aufzählung. 

In der zuodlften Sigung ber Bundesliquibationseommiffion am 6% 
find, wie die Karlsr. Big.” hört, von Defterreich feine Forderungen aus 
ter Bunbeserecution in Holftein-Zauenburg in ben Jahren 1951/52 mit 
eitva 7%, Millionen Gulden C.⸗M., ferner Beträge von 54,000 fl. aus der 
Execution in Kurbeflen, und von 820,173 fL aus ber Egecution in Holftein 
im Jahr 1869 angemeldet worden. 


Norddeutſcher Bund. (—) Berlin, 10 Dee, Im eord⸗ 
netenhaus legte der Cultusminiſter heute einen bas Medieinalwefen etref · 
fenden Gefegenttwurf vor, und ber Kriegsminiſter einen Geſehentwurf 
teldyer die Ertveiterung bes Gefeges vom 6 Juli 1865 b d bie Ins 
eg rn a nad Maßgabe des Gejehed vom 16 Det. d. J. ber 

tuedt. Beide Vorlagen werden zur Schlußberathung verftellt. Das Haus 
itt darauf bei mäßig befegten Tribünen in die Tagesorbnung ein, bie 
Vorberaihung bes Militäreiats, welcher durch ben Finanzminiſter, ben 
—— und vier Regierungsconnniſſarien vertreten wird. Außer 
ven belannten Anträgen der Abgg. v. Vaerſt und Waldeck, ſowie einer von 
Waldeck, v. Garlowit, Reichenfperger ze, unterzerchiteten Nefolution der 
Fortfchrittöpartei und des linfen Centrums unter ben Statholifen, über den 
proviforifchen Charakter bes Etats Iiegen noch zwei Anträge vor, von denen 
der eine (Öraf Weftarp und Genoffen von ber Rechten) unverlürzte Bes 
willigung bes Etats, der andere (Tiveften und Genoffen vonbernationalen 
Fraction) Streichung ber Koſten für die vierzig netten Escadrons 
‚berlangt. Nah Seteilun ber Rebnerlifte wirb ein Antrag des Abg. 
v. Kneſebed verlefen: — der Reviſion des ten vom 14 Eept. 
1814 von der Vorberathung der einzelnen Titel und Bofitionen Abftand 
nehmen ımb ber —— den geforderten Etat zu bewilligen. Abg. 
aslerentwidelt die Anſicht feiner Parteigenoſſen dahin: daß an ber bes 
ftehenden Heereseinrichtung im Hinblid anf die politiide Zage Europa’s 
nicht gerüttelt werden dürfe. Auf der andern Seite wolle man aber meber 
—— heutigen noch ſeinen lünftigen Rechten etwas vergeben. In dieſer 
ge müſſe man den Ausweg ergreifen dh man bie Forderungen unter 
dem Vorbehalt ber Nechtöfrage betvillige, aljo bie Bewilligung nur für ein 
Proviſorium gewähre, und die Regelung der 9 ichen und befinitiven Ver⸗ 
haltniſſe dem Parlament überlaffe. Öbraf Weſtarp acceptirt mit Dank 
bie Erllärung des Vorredners. Sein Antrag babe das mit dem bes Hrn. 
v. Vaerft gemein daß beide unter Vermeidung der Specialbiscuffion Bes 
willigungen auöfprechen wollen. Aber man könne ſich nicht mehr mit einem 
Provifortum begnügen, und man wolle ee Haß und Groll ein Bergefien 
trüber Bergangenheit. Der Conflict müfje unter den Preußen vollftändig 
außgetragen iverben, man birfe nicht bis zur Einmiſchung neuer Brüder 
‚warten. Wenn er auch) auf bie politiichen Gründe nicht eingehen wolle, 
fo müffe ex boch auf die allerwärts in Europa ftattfindenden Nüftungen und 
auf die glängenden Erfolge der R nifation vertveifen, Diomente welche 
laut genug für bie Notbtvendigfeit ihrer Erhaltung fprächen. Was die 
schhiliche Seite der Frage betreffe, fo möge man nicht aufer Augen lafjen 
daß nur der oberste Sriegöherr die Details beberrichen lünne, und daß man 
Bu am tlügften handle, jet fih auf ein ſchlüpfriges Gebiet zu geben, 
und alles mit dem anatomifchen Seeirmeffer zu zerlegen, die Regelung der 
Rechtsfrage ver Regierung zu überlaffen. Der Kriegsminifter wunſcht 
"feinen Streit über Principien aufzurütteln., Man gerathe aber in eine 
enblofe —— wenn es in dieſer Weiſe mit den Berathungen 
ortgehe. Die Beſorgniß daß eine ordentliche Bewilligung bes ——— 
als zugleich eine * aller vie ftreitig geweſenen Rede» 
fragen in ſich ſchließe, fey eitel. Einige Einrichtungen würden dadürch 
allerbings als gefeglih anertannt, aber nicht alle. Auf Specialitäten wolle 
er nicht eingeben, Der Anttag Virchow (Bewilligung eines Baufchquan: 
tums von44,071,479Thlen.) ſey unannei r, während die Untrãge Weſtarp 
und Aneſebed nichts verſängliches zeigten. Aber wenn die Enbloc⸗Bewil ⸗ 
ligung beliebt werden ſolle, ſo er doch eine ausdrückliche Bezugnahme 
auf den Etat wünſchen, damit ver Regierung fein Dangergeſchent gemacht 
und ber Suftand bon 1861 wieder heraufbejchtuoren werde, was eine bloße 
Erevitbewilligung befürdten un Die Abgg. v. Walded und v. Vaerſt 
haben an Stelle ihrer früheren Anträgeneue eingebracht, Letzterer begründet 
den feinigen, welcher für das Orbinarium41,514,200 Thlr,, darımter fünftig 
wegfallend 118,201 r. bewilligt wiſſen will, mit einer Hinweiſung auf 
die Erfolge der Neorganifation, auf die Rothiwendigkeit der Erhaltung des 


Geiwonnenen und auf die Aufgaben des norddeutſchen Parlaments, das 
vor allen Dingen berufen iv ie Uniformirumg des norbdeutfchen Heers 
herzuftellen, unb mit dem Wunſch daß ber Gonfliet nicht wieder erneuerk 
werben möge. Mg, Heife will daß das Probiforium endlich durch ein 
Definitivum enfegt werde Die Oppeſition müffe e3 mit Dank anerkennen 
daß bie u eine bloße Creditbewilligung zurüdweife und ben ent 
ſchiedenen Willen —I Verwaltung befunde. In dem neuen nord⸗ 
deutſchen Bund muſſe Preußen bie beflimmende Eröhe ſeyn, und daran 
bürfe man nicht rütteln; Ib müffe man ben alten feften militãriſchen 
Bau in ben norbbeutfhen Bund wit hinüber nehmen. Die großen Thaten 
ber Armee müffe man mit einem Danfesvotum beantworten, nicht aber mut 
Mateln. Abg. Birch ow; nad ber Ueberzeugung feiner Partei fey es 
nothwendig ben gefehl urn Weg einzuhalten. Weil der Reorganifation vie 
e Brundiage n le, lönne man für biefelbe auch nicht durch den 

ittel beivilligen. Der Kampf gegen bie Reorganifation ſey auf 
Grund ber beftimmten Uebergeugung geführt daß bas Yand bie Neornani 
fation auf bie Dauer nicht ertragen fönne, und er glaube auch beute noch 
daß das Land durch die Aufredibaltung dieſer Einrichtung ſchwer geſchä⸗ 
digt werben würte. Seine Partei bon den Annerionen immer eine 
Erleichterung erwartet, und auch bie Thronrede habe das ſcheinbar anbeuten 
wollen. Aber jet ſcheine es daß die neuen Provingen biefelben ſchweren 
Zaften tragen follen wie diealten. Darum könne man ber Drganijation nicht 
zuftimmen, bie ung forttrährenb Gteigerungen in den Ausgaben giant 
abe. Die breijährige Dienftzeit fey nady der Anficht der Bolistwirike 
(haft eine Verſchwendung, und eine weſentliche i derjelben 
jey bringenb wunſchenswerih. Wolle man von allem dem indeß abfeben 
und nus Rüdficht auf die politifhe Lage nehmen, fo fönne man doc) nicht 
verlangen baß man bie Forderungen im Drbinarium betvillige. Die von 
feinen Yreunden ———— der einzig mögliche der Hegierung bie 
geforberten Mittel zu beivilligen, Das Pauſchquantuin offerire man übrie 
gens ber Regierung, aber man octrohire es ibr nicht wie der Kriegsminifter 
unterftellt habe. Lehne die Regierung das Pauſchquantum ab, jo müfje er 
zu feinem Bebauern gegen ben Etat ftnmen. Die ErHlärungen des Kriegs⸗ 
minifters feyen übrigens ſehr bunfel, und er bitte ihn in nft offener zu 
feyn. Wenn jeine Partei in ber gegenwärtigen politifchen Lage einen®rund für 
außergewöhnliche Rüftungen erblide, wenn ſie anertenne baf die Stärle der 
Urmee ſich nach der Organifation bed neuen Bundes richten müſſe, wenn 
je aljo die Regierung nicht dränge bie gefegliche Frage zu regeln, jo lönne 
ie dech auch von ber Regierung berlangen daß fie fid in Geduld fafle, und 
abwarie bis wir ung entſcheiden. Der Vaerſt ſche Antrag ſey unannehme 
bar, weil er dic Negierung von der Verantwortlichleit für die gemachten 
Ausgaben befreie, welche Berantwortlichkeit F aufzuerlegen gerade das 
Pauſchquantum bezwede. Redner wünſcht fi daß die Negierung 
den Wünfchen des Volls Rechnung trage, um im Stande zu fepn im geges 
benen Fall mit der ganzen Begeifterung eines Volls Krieg führen zu 
Tönnen. (Bravo Finie.) Abg. Wagener erllärt daß bie Oppoſitivn mit 
der Zuftimmung gu bem Weilarp’iepen Antrag nichts mehr ausjpr als 
was fir mit der Indemnität ausgeſprochen, daß fie nämlich Das Unrecht 
wieder gut gemacht, weiches fir jahrslang der Regierung durch ibren Wider⸗ 
fiand zugefügt babe, In Die neuen Zuſtände bürfe man nicht unfertig 
——— damit Preupen feine Bofition behaupten fünne. Man möge 
den Gonfliet nicht wieder aufleben lafjen, ſondern gemeinſchaftlich auf rea: 
Icm Boden an der Miffion Preußens arbeiten. Abg. Gnerft: man wolle 
den Conflict nicht Wieder erneusm. Aber das Verdienſt Wageners, der 
ftets berausforbernd und animos fey, ſey es nit wenn das Wiederauf⸗ 
leben bes Conflicts vermieden werde. Hier handle es fich um rein Äufer- 
liche Fragen. Es handle ſich bei allen Anträgen nicht um Creditbewilli ⸗ 
gung, jondern um Ermädtigung zu Ausgaben. Bon Drtropirung lönne 
feine Rede feyn, fonbern nur babon ba das Haus erlläre die Vollmacht 
für die Regierung ertveitern zu wollen; aud nicht von einer definitiven 
Feſtſtellung des Budgets angeſichts der Annegionen. Aus rechtlichen wie 
factifchen Gründen müfle bon 1867 an cin anderes Budget aufgejtll 
werden. Die Frage fey nur ob das Pauſchquantum eine angemeſſenere 
Form der Beroilligung ſey als die Annahme von 69 Titeln ohne deren Prüs 
fung. Zweifelles müfje man die erftere wählen; gegen letiere ſpreche die 
Logik. Jedenfalls möge man fid aller Reeriminationen enthalten, Die 
allgemeine Debatte twird gefchloflen und namentliche Abftimmung über die 
Reſolution Walded beantragt. Als dann die Frageftellung erörtert wird, 
greift Abg. Mich e l is (Allenſtein) wieder in bieallgemeine Discuffion zurüd, 
und eritärt daß es leicht ſey einen Arieg zu entzünden, aber ſchwer die dadurch 
Iclagenen Wunden zubeilen, und bag man bier nicht auf Diplomatijchemn, 
bon Dem aus man vor⸗ 


ondern auf einem Bertrauensboden I. n 
ſichtig handeln müſſe. Wan ſpreche fortwährend von diploma⸗ 
tifchen Erfolgen; er aber verlange Fortfreiten auf dem Wege ber 


Givilifation, der Entwidlung Deutfälands. Statt beffen ſchienen 
die Arinsrüftungen und Erfindungen auf eine Berntdtung ber 
Voller Kinzugielen. Die Nejolution Walde und Genoffen wird dann 
in. namentlidier Abflimmung mit 165 gegen 151 Stimmen angenommen. 
Diejelbe lautet: 

Bevor dos Hans der Abgeerdneten in bie Berathuug des Militär-Etats für 
as Jabt 1867 enteitt, erliart basjcibe: T) kaß Liefer Tiet cinen weſentiich 
groniickifehen Eheraftie am fick trägt, indem er die dim yreufifpen root mem 
einverleibten Laude d zebiete und die Staaten des verddeuiſchen Buntes n pt ınte 
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anmfaßt, deren Hinzulvitt nothwendig einen mafgebeuben Einfluß auf bie Künftige 
Zenpedung bes Militäretate ausüben muß, 2).daß die Bewilligung der in biefem 

t ‘geforderten Summen nicht eine Demehmigung aller ‘bemiel zu Grunde 
ũegenten thatlächlicen Ginrichtungen iu ſich fließt, vielmehr baran feſtgehalten 
werben mh bah in Gemäßheit der Art. 94 und 35 ber Berfafjung®-Urkunde das 
Gefch vom 3 Sept. 1814 bie zum verjaffungemäßigen Puppen eines 
neuen anifationsgejeieh die geießliche Norm für die Dauer ber Dienfzeit im 
Mchentem Der und file das Berbälmiß ber Landwehr zu demfelben bildet ; 3) taß 
Die noch ®. 3 tes Geſehyes vom I Sept. 1814 nach ten jedeemaligen Stante- 
zerhältniffen zu beftiimmende Stärke bes Jeheuden Heeres mur unter Zuſinmung 
ber Landesvertretung fefgefegt werben lauu. 

Es folgt die namentliche Abftimmung über. bie inzwifchen verſchmol · 
genen Anträge Virchow Vaerſt auf ——— Pauſchquantums 
„für bie Zwecke der Militärverwaltung.“ Diefelben find mit 163 gegen 
153 Stimmen verworfen. Ein Antrag des Abg. Reichenheim: das Haus 

der Abgeorbneten wolle beſchließen den Etat des Rriegäminifteriums Ea- 
pitel ba für Zwecke ak ee — für 1867 von 41,574,348 Thlrn., 
Darunter fünftig wegfallend 118,201 Thlr., wird, nachdem ſich der Kriegs⸗ 
minifter für benfelben erflärt hat, mit großer Mehrheit angenemmen. 
Damit find bie übrigen Anträge erlebigt. Die Einnahmen, veranſchlagt 
-auf 1,113,191 Zhlr., werben 4 Discuſſion genehmigt, ebenfo dem Anñ⸗ 
trag des Abg. Reichenheim —— die außerordentlichen Ausgaben 
im * 2,497,131 Thlr. Schließlich nimmt das Haus ben Ans 
trag von Virchew auf V erung ber Lage ber Militär-Herzte an. — 
Aus Hannover ift vorgeſtern der hannoveriſche General v. Arenisſchildt in 
Begleitung mehrerer Officiere ber ehemaligen bannoverifchen Armee hier ein» 
‚getroffen, um wegen der Zulunft der Offtciere und Unterofficiere ber frühe 
zen hannoverifchen Armee geeigneten Orts Rückſprache zu nehmen. Die 
Berbältnifle in Hannover haben ingwiſchen Dr ben Entſchluß zur Heife ger 
Yradıt in Zürzefter Friſt einen energiſchen Bolizeidivector dahin zu entfenden. 
Demielben iſt vorläufig heute frü ein Detafement von 15 Schugmännern 
von bier aus borausgegangen. Huch die Polizei in Frankfurt a. M. ſoll 
bald in die Hänbe eines königlichen —— übergehen, für mel» 
aheri Voften man ben bisherigen Givilcommiffär Landrath v. Madai ber 
zeidmet, Der Communalpolizei würden nur mod) untergeorbnete Zweige 
der PVoligeiverwaltung verbleiben. — Der Kronprinz von Dänemark 1 
eftern Morgens zum zo feiner Tante, ber verivittiveten Herzogin von 
Hıhalt: Bernburg, nad} Ballenſtedt abgereist, von wo er über Lübel nad) 
Kopenhagen gurüdlehren wird. — Seute pen bat fich ber König mit den 
ringen zur Jagd nach des Königs Wufterhaufener Forſt begeben. — Aus 
t. Neteräburg ift der frühere Geſandte am dortigen Hof, Graf Redern, 
bier eingetroffen. 

A Bouu, 10 Dec. Der Borland des Vereins don Alterthums. 
freunden im- Rheinlande hat zur Doppelfeier des 25jährigen Boftehens 
des Vereins und des Geburtstags von Windelmann als Feſtprogramm 
eine ftattliche Publication veranftaltet: „das Siegeöfteuz der byzantini⸗ 
fchen Raifer Conftantinus VI, Porphprogenitus und Romanus Il und der 
Hirtenftab des Apofteld Petrus, zwei Runftdentmäler byzantiniſcher und 
Ddeutfcher Arbeit des zehnten Jahrhunderts in der Domlirche zu Limburg 
an ber Zahn, erläutert vom Secretär bes Bereins Ernft aus'm Werth.“ 
Der geftrigen Feier wohnte aud ber Dberpräfident der Rheinprovinz 
». Bommer-Efche bei. Hofrath Prof. Urlihs aus Würzburg, Mitbegründer 
des Bereins, hielt die Feſtrede über bie fogenannte Statue des Menclaus 
and Patroflus, welche er mit Welder für die Gruppe des Ajag und Achilles 
hält; hieran fehloffen ſich Vorträge vom Conſervator Dr. Sanjjen in Leyden 
über einen ſeht merfiwürbigen Golbfund in Friesland aus dem fiebenten 
Jahrhundert, und vom Director Rein in Grefeld über mehrere jüngft in 
London aufgefundene Bronzen. Der Verein hat während bes Biertel- 
jabrhunderts feines Beſtehens für bie Erhaltung, Belanntmadhung und 
Erklärung antifer Monumente aller Art in dem Stromgebiete des Rheins 
amd feiner Nebenflüfle von den Alpen bis zum Meer anerlannt jehr nam: 
daftes und tüchtiges geleiftet. In jüngfter Zeit hat man angefangen aud) 
Kunftbenfmäler der chriſtlichen Heit in den Kreis der Publicationen bes 
Vereins aufzunehmen, Für die Veröffentlihung des erwähnten Pro‘ 
‚grammms mit bier Harbendrudiafeln und manden im Tert eingetrudten 
Holsichnitten hat der König den Beitrag von 660 Thlrn. bewilligt, 

Didenburg, 8 December. Auf ber bevorſtehenden Berliner 
Gonferenz wird die biefige Regierung durch ben Dinifter des Aus 
Wärtigen, Hrn. v. Nöffing, vertreten feyn. Das heut audgegebene 
Geſehblait enthält die Verordnung für die Wahlen zum Reichstag des 
morbdeutfchen Bundes. Die nad Vorſchrift bes Reichswahlgeſetzes vom 
12 April 1849 aufzuftellenden Mählerliften find im ganzen Großherzog: 
chum langſt angefertigt. Jene Verordnung bezeichnet ſich als eine Aus⸗ 
führungsmaßregel des unter Zuſtimmung bes Landtags vom 16 — 19 
Juni d. 5. mit Preußen abgeſchloſſenen und unterm 18 Aug. d. 3. näher 
präcifirten Bundnißvertrags. Zum Bived der Abgeorbnetentvahl wird 
Das 301,000 Einwohner enthaltende Großherzogthum in drei Wahllreiſe 
zu je etwa 100,000 Eintwohner eingetheilt. Die Eintheilung ift jo ge: 
ſchehen, daf von dem hieſigen Herzogthum ein nörblicer und ein füblicer 
Wahlkreis ausgeſchieden, und dem übrig bleibenben mittlern Theil von 


eiioa 45,000 Einwohnern bie beiben olbenburgifchen Fürflenthümer Lühedt 
und Birkenfeld mit zuſammen etiva 55,000 Einwohnern binzugelegt wer⸗ 
den. Kleinere Wahlbezirke für die Stimmabgebung bilden je einen bie pos 


litiſchen Gemeinden. Wahlberechtigt und wählbar ift beim Vorhandenſeyn 
“ber erforderlichen allgemeinen perſoͤnlichen Eigenfchaften jeder Angehörige 


eined ber zum norbbeutfhen Bunde zufammentretenben Staaten, Das 
Wahlgefhäft Ieiten die Gemeinbehörben, wobei ihnen zivei aus der Wahl 
verfammlung und von diefer gewählte Urfunbsperfonen zur Seite ſtehen. 
Die Wahlprotofofle aus allen Wahlbezirlen des Herzogtfums find ber 
hiefigen Regierung einzufenben, welche das Endergebniß ermittelt, und 
durch Veröffentlichung des Nefultats in jedem Wahltreis und Wahlbezirk 
den Nachweis liefert daß und wie jenes Ergebniß fi) herausgeftellt hat, 
Jedem getvählten Abgeordneten wird vom Staatsminifterium eine Beſchei. 
nigung barüber auögeftellt daß ex in gefegmäßiger Weife zum Reichstags- 
abgeorbneten getwählt jey. Ueber bie Tagegelder enthält die Verordnung 
feine Beftimmung. (Mefer-Btg.) 

Deutfd:Defterreih. OWien, 10Der. Esift feine lleine Nähe 
anderthalb Duzend Landtage ſprechen zu hören, um daraus ein politiſches Er⸗ 
gebniß zu ziehen; inbeß nad) allem was vorliegt, ift es meines Erachtens 
nicht zweifelhaft: wenn man bie Mitglieder all diefer Landtage, ben ungarie 
ſchen mit eingeſchloſſen, Kopf um Kopf über bie Februarverfaſſung abftun- 
men ließe, fie bliebe bebeutend in der Minorität. Nun war eben auf bie 
Landtage ſowohl der weitere ald ber engere Reichsralh gebaut; «8 folgt 
alfo weiter: bie Sanbtage hätten nur fämmtlich zu wählen und vie Ge 
wäßlten nur fämmtlid zu kommen gebraucht, fo lag es in ihrer Hand bie 
Februarverfaffung durch ein Votum des von ihr felbft eingefegten Reichs- 
raths für abgelehnt zu erflären. Heutzutag ift es auf bie Länge unthuns 
lich ettvas feitzubalten was gegen den entſchiedenen Willen der Majorität 
iſt. Defibalb erſchien eine Reichevertretung von ber fid bie Hälfte des 
Reichs beharrlich ausſchloß, zuleht nicht als eine wirlliche und thatſächliche, 
fondern nur als eine formell vorausgefegte Vertretung ber Gefammtheit, 
d. b. als eine fiction, Wenn auf dem oberöſterreichiſchen Landtag ein 
Nebner ſich beklagte dahzman die Februar: Verfaſſung night lieber ſogleich 
als eine fiction bezeichnet habe, fo beruht bieß einfach auf einem Mihß. 
verftänbniß. Die Februarverfaffung wurde nicht als eine fiction gegeben; 
fie wäre auch nicht zu einer Fiction getvorben wenn bie Gefammtbeit oder 
doch eine weit überwiegende Majorität fie durch Veſchidung bes Reiche 
zatb3 anerfannt hätte, fondern die Eigenſchaft ber Fiction erwuchs aus der 
Thatſache daß ber nur zur Hälfte befdidte Reichsratb aud nur ber Bere 
freter einer Hälfte des Reichs, d. h. dah ex im Verhältniß zum Ganzen ein - 
bloßer Rumpf war. Befanntlid var es das beutiche Element welches 
vorzugsiveife die Februar: Verfaſſung ftügte, und man wird ugeftehen 
müffen, es lieferte damit einen ausgepeichneten Beweis ſowohl feiner Hine 
gebung für ven Gefammtftaat als feiner Entäußerung bon politifcher 
Selbfucht gegenüber den andern Nationalitäten Deſterreichs; benn biefen 
fegtern bot ja ebe »ıe ve’ ruarverfaſſung bas Mittel bar das deutſche 
Element parlamentarifch in Wien ſelbſt zu überftimmen. Detropiren läßt 
fi} eine Werfaffung, aber einem Widerſtrebenden gewaltfam aufdrängen 
nicht; auch mag «8 feyn daß, wie auf bem mäbrifchen Landtag eine Aeuße⸗ 
rung fiel, eine neue Einberufung des Reichsraths die Dänle noch eiwas 
tweniger füllen würde als früher. Nur barf man bahei nicht vergefien daß 
eine Awaige neue Octroyirung mit noch weit größeren Schwierigleiten 
verfnüpft wäre, und baf bie wahre Loſung vielmehr in einem Gompromiß, 
in einem allfeitigen Ausgleich befteht, wobei leinem Theil erſpart bleibt bes 
Erzielung eines Berftänbniffes auch Opfer zu bringen. Deßhalb ift denn 
bie Februarverfaſſung auch bloß ſiſtirt, nicht aufgehoben, was doch faum 
einen andern Einn haben fann als daß man ſich ein Gegengewicht gegen 
au weit gehende Anſprüche anderer Art vorbehält. Dieß überſehen z. B. 
bie Heiß ſporne der Tſchechen; jedenfalls mißverſtchen fie bie „freie Bahn,” 
wenn fie diefelbe im Sinn einer Richtung auffaflen welche bas Unglüd von 
Königgrät kaum beflagenswerth findet, bei Erwähnung des Verluſtes von 
Benetien in ein Gelächter ausbricht, und vor allen Dingen ihre Syme 
patbien für die Sache der am Meißen Berge Befiegten zur Schau trägt. 
Das tritt weit aus dem Nahmen des fogenannten Föderalisinus heraus. 
Auch die derbfte Oppofition aufirgenbeinem der deutſchen Landtage rüttelte 
nur an einem oder dem andern Minifterfig; diefe Richtung rüttelt an 
ben a. des en h ans 

taz, 10 Der, Im der heutigen Zanbtagsfigung wurde bie 

an uhr ae no e — Die un ren Adreſſe 

* nur infofern intereffant als fie Hrn, v. Kaiſerſeld zum Verfaſſet bat. 

as Schriftjtüdl ift ziemlich matt, und fordert in Iehr —58 Satzen 

die Wiederherfiellung verfafjungsmäßiger Zuſtaͤnde. Eine batte barüber 

wurde durch die beiden Abgeorbneten Herrmann (ein geborner Deuticher) 
und Dr, Raͤßlag, welche ſich für bie 


Vertreter des ſlaviſch en Nationalstät 
in Steiermarl ausgeben, angeregt, Diefe beiden Herren vertheidigten bie 
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iftirungspolitif des jeßigen Minifteriums,. und ſprachen ſich mit Berug 
= tie befannten Befrh en ber Nutonomiften gegen ben Dualismus 
aus, Welche Berfaffungspolitif die übrige fer, wurde aus ihren Reben 
nicht Hard Dr. Rechbauer ſprach über den Yufammenhang. mit Deutſch-⸗ 
land zwar in alibeutfch-batrrotijcher, aber nicht ftantämännifcer 
Meife. Dan fah daß biefer Abgeordnete fi) über die Ereigniffe ber letzten 
Monate noch nicht zu fallen wife. Kr. d. Raiferfeld betonte gegenüber 
ben flavifchen Rehnern daß ber Dualismus wegen bes Friedens mit Un- 
garn nothivendig I und biefer Friede müſſe —— werden, weil von 
ihm nicht nur die Machtſtellung, ſondern ſelbſt der u der Monarchie 
abbänge. yet war übrigens wieder jehr allgemein, und dießmal auch 
zejerbirt. Er fagte: er wolle heute feine Incriminationen gegen die Negie: 
rung ausſtoßen, weil er wiſſe baß biefes fein Wort wieder beitragen würbe 
das Vertrauen in den Veſtand der Monarchie —— Damit hatte 
ex freilich guch wieder fehr viel gefagt. Das leldenſchaftliche Auftreten ber 
ſlabiſchen Wgeordneten wird hier mit allgemeiner Entrüftung — 
um fo mehr, als man glaubt da die Regierung dieſe Haltung begünſtige. 
Mir haben Abgeorbnete aus ven flavifegen Bezirken Unterfteiermarls ex 
"zählt dab die Mehrzahl ver Kanbbevölferung der meift von Geiſtlichen ges 

iteten natibnal⸗ſlaviſchen Agitation ab f 
haben wiederholt um Errichtung deuifcher — beten, und dem Statt⸗ 
halter von Steiermark wurden bei feiner legten Landesbereiſung derlei 

itten ae und einbringlicft vorgetragen. Die Regierung bat nichts 

Een fie fcheint nicht ges t zu fepn ber deutſchen Cultur jelbft.bort 
Ba m zu brechen wo das Boll dringend banad) verlangt. Ebenfo. behandelt 
man die Bitten ber flavifchen Gemeinden Kärnthens um Errichtung beuts 
ſcher Eulen. Im Yandtage zu Klagenfurt hat vor einigen Tagen ber 
Als. —— in dieſer Angelegenheit an die Regierung eine Interpellation 
eingebradt, 

*JInnusbruck, 10 Dec. Unfere Stadt war heute Abents Zeuge 
einer erhebenden Feier. Um 9 Uhr bewegte ſich eine Tange Reihe von 
Fadeln nad) der Vorſtadt Wilten: es galt von Seiten der Etubierenden 
der Univerfität dem ala Gelehrten, Lehrer, Führer ber afabemifchen Frei⸗ 
willigen· Compagnie im legten Sommer gleich ausgezeichneten Profeffor 
Dr. Ficker, deſſen Berbienfte von dem Kaiſer durch bie neuliche Verleihung 
des Ordens ber eifernen Krone gewürdigt wurben, ihre Huldigung darzu⸗ 
bringen. Ya zula dns sols eyadoıs! 

Schweiz. 

Bern, 10 Dee. Die Rede welche der Marquis v. Banneville bei 
Neberreihung feiner Grebitive im Schoofe des Bunbesraths hielt, lautet 
wie folgt: 

—— Bırnderpräfibent und Bunbesrätbet Ich babe bie Ehre bie Schreiben tes 
Kaifers, meines erhabenen Sonveräns, buch welde ich als Ambaſſadeur bei der 
jchweigeriſchen Eibgenoffenſchaſt beglaubigt werde, in Ihre Hande zu legen. Br 
auftragt mit der Heberimittlung ber Gedanken des Kaiſers iſt es, hechgeachtete 
Herren, meine erſte Vflicht Ihnen die Berſichereng feiner beſtäudigen ab um 
abänberlihen Freundſchaft für Ihr Land zu erneuern. Gebedt durch das curo⸗ 
züifche Wöllerredt gegen bie Wechſel durch weiche bie internationale Stellung 
mehrerer Nachbarſtaaten geändert wurden, Ir tie Schweiz Tag für Tag ıhre 
innere Wohlfahrt wachien, ohne irgendwelcht Vrfürgtung für ihre Unabhängigkeit, 
amd fle darf mit guten Grunden ſich eiferjlichtig zeigen für bie Borıheile welcht 
ihr derch ihre geachtete Reutralität verfhafit werden, benn fie fennt uud erfüt 
auch Die Pflichten welche mit berielben verbunden ſind. Jh werde, meine Ders 
ren, ber mir anvertranten Gentung im inne des Kaiſers und fetter Regie 
rimg nachfommen, wen es mir gelingt mir ber Hillſe gIhres wen mir erbetenen 
Boblmwellens dahin mitzuwirken daß unlere nachbarfreutdsichen Beziehungen mehr 
und mebr eutwickelt werden — Deziehungen wehbe ſich in der Vergangenheit an 
alte und berzlihe Traditionen nüpfen, und fi glüdlicheriscite auch im der Ge · 
gerwart im gegenfeitigen Zutereſſe deider Yänder fortfegen. Griauben Eie mir, 
meine. perfänliche Freude auszubrüden daß ich durch das Zutreuen bes Kaiferä 

m der Ehre berufen werten bin mir Ihnen zer Unterhaltung und Befeftinung 
renndichsirliger Berbültuiffe thatig am feyn, umd zu boffen daß mir Ihre Wit 
wirkung micht fehlen teirb am bie mir zugeſchriedene Mufgabe zu erfüllen. 

Die Anttvort des Bundbespräfidenten lautete entfprehend. Hr. Knüſel 
erllärte daf die Schweizer ihre Neutralität in dem Sinne verftehen, daß fic 
Fich in die ragen welde Europa bewegen nicht einzgumifchen baben, wo: 
gegen fie aber auch erwarten daß kein Land ihrer Selbftregierung, 
ihrer Unabhängigkeit und Unverlegbarfeit, welche fie durd alle au Gebot 
flehenven Mittel zu vertheibigen eutſchloſſen find, in irgendeiner Weife zu 
nahe treten werbe, Hierauf jprad der Präfident feine Freude aus über 
Die guten Beziebungen in welden bie Schweiz zu allen Etaaten, nament ⸗ 
Lich aud zu Franlreich ftchtz; er gab zu bemerken daß die bundedräthliche 

führung in mehr als einer Sinfct den fantonalen Einwirlungen 
Rechnung zu tragen habe, unb flog mit der Bemerkung daß unfer Bes 
dauern über den Rüdtritt des Hrn. Turget dadurch gemilbert werde dad 
& rue Geſandte einen gleih verdienten Nachfolger erhalten habe. 


London, 10 Dec, 
Am Eonnabend hatte auf Windforfchloß eine melandolifhe Aur 
Dieng ftait: Fehr. v. Blome, ber bisherige bannoverifche Gefandie, üben 


Großbritannien, 


ſey. Slaviſche Gemeinden |’ 


gab in die Hände der Aönigin fein Abberufungsſchreiben — ein Welf fagte 
feiner welfiichen Bafe Lebetuohl. — Im Prinz Albert -Maufoleum neben 
Frogmore· Lodge hinter ben Schloßberg von Winbfor, wo dermaleinft 
auch bie Königin ruhen wird, iſt zur Zeit eine Anzahl Künftler, und zwar 
Stakiener und Franzoſen — was nicht verfehlt bei ihren engliſchen Colle⸗ 
gen einige Eiferfucht zu erregen — befhäftigt das Innere ausjumalen und 
Ken. Bictoria befichtigt faft täglich die Arbeit, welche aber wohl 
no ein ganzes Jahr in Anſpruch nehmen wird, fo daß erft dann ber Sarg 
in diefe Rubeflätte übergetragen werben lann. 
Das auswärtige Amt ift um ein eigenes „Commercial Department” 
erweitert, worüber fih der Economift fehr beifällig äußert; zum 
Vorſtand desfelben fol Lord Etanlcy den Gen, Charles Spring 


‚Nice, Sohn des weiland (whiggiſchen) Staatsmanns biefes Namens, 


ernannt haben, — Hr. Göfchen (oder, wie ihn die Engläuder lalophoniſch 
auöfprechen, Gofchen), ber junge Kanzler bes Herzogthums Lancafter, hielt 
biefer Tage im Mechaniſchen Inſtitut zu Halifag einen populär wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vortrag, der fehr gelobt wird. j 

Die neuefte Dubliner Poſt meldet feine weitern Berbaftungen, und 
der Eorrefpondent ber Times bofft: bie von ber Regierung entfaltete 
Energie und Wachſamleit werde die Verſchwöter eingefhüchtert haben, 
da ein Losſchlagen unter folden Umſtänden ja barer Wahnſinn feyn 
tofirde. Die eben veröffentlichte Adreſſe der „großen Drangiftenloge 
von Irland“ fpricht ſich entrüftet über die Bewegung aus, und ſchiebt fie 
zunächſt dem Katholicismus in die Schuhe, nit ohne grollenden Seitens 
blick auf Lorb Derby's Regierung, welche den Tendenzen ber Bapiften nicht 
mit gehörigem Nachdruck entgegentrete., Die Times ift diefem gegenüber 
billig genug barauf hinzumeifen daß Irlands ganz katholiſche Priefter 
ſchaft, bie hohe wie bie nichrige, ſich mit einhelligem Verdammungsurtheil 
über das Fenierthum ansgefpsodhen hat, unb fortwährend ausfpricht. 
Einen günftigen Contraft zu der Drangiftenatreffe aus der Provinz Ulfter 
kilbet auch eine Mbreffe an den Viceldnig, worin bie faft ganz latholiſche 
Statt Loughrea, in ber Grafſchaft Galway, ihre unerjchütterliche Treue 
und ihren Abfcheu vor jenen Umtrieben verſichert. 

Die Schraubencorvette „Dr&dh,“ deren Untergang wir tor einigen 
Tagen gemelbet, war das fhönfte Fahrzeug ber ſchwediſchen Kriegs— 
marine. Sie follte nad Hatre ſchwediſche Gegenftände für bie Parifer 
Meltauäftelung Gberbringen, ift aber auf der Nüdreife von dem ger 
nannten franzöfifchen Seeplat an ber engliſchen Küfte verunglüdt.. Ver⸗ 
mittelft ber Raletenapparate wurde bie Schiffsmannſchaft glüdlic gerettet, 
mit Ausnahme von 12 Dann, welche ſich in einem Boot zu reiten fuchten, 
jedoch in den Wellen ihren Tod fanden. 

Die Vichfeuche ift leider wieder in ber Zunahme, namentlih in den 
Graffhaften (Oft:Morkfbire und Cheſhire. — Mittlerweile Läuft durch vie 
Blätter eine der alten Harleianifhen Handſchriftenſammlung, Nr. 2252, 
entnommene gereimte Prophezeiung bes Inhalts: wenn Weihnachten auf 
einen Montag falle, dann werde ein firenger Winter folgen, Wind und 
Sturm bis in ben Eommer vorherrfhen, viele Schlachten, vorfallen, und 
fehr vieles Vich fterben: — 

Battles they shall woltiply, 

And great plenty ol beasis shall die 
Das ſey in diefem Jahr alles eingetroffen (mit Ausnahme des ſtren 
Winters!) nachdem ber Ehrifttan 1865 an einem Montag geivefen. 

In einem Artikel des Di. Herald mit der Auſſchrift „Crinoline Sut- 
teen!‘ (Sattts, fo biegen Die indiſchen Witttven bie fich freiwillig auf dent 
Holzftoß milverbrennen ließen) wird, mit Berufung auf amtliche flat 
ftifche Angaben, behauptet daß in England und Wales 3000 — fage 
breitaufend — Weiber jährlich durch Berbrenmen umlommen. Mag das 
gleichwohl jehr übertrieben feyn, fo ift es doch gewiß daß bie englifchen Beir 
tungen nur allzu oft einen folden Unfall verzeichnen. Und der Anlaß ift 
gewöhnlich, in Verbindung mit den offenen Kaminen, die Erinoline, 
Der Herald hofft daß — nachdem jahrelang dem fchönen Geſchlecht in die - 
Tem Punlte Rernunft und Aeſthetit umfonft gepredigt worden, worauf 
immer nur mit den Morten jener Dame bei Addiſon erwiedert wurde: 
„Pray, leare our putticoats slone (bitte, laft unfere Unterröde in Ruhe)“ 
— bie ebenjo Iebensgefährlihe wie aufbringlice und bäpfiche Mode num 
endlich von jelbft babingeben werde. — — 

Bald nachdem uns Brachvogel mit feinem Roman „Hogartb" beſchenlt 
bat (bie U, 8. wird ihn nachſtens beſprechen), hat auch England ſelbſt ein 
neues Buch über diefen Moraliften und Humoriften unter den Malern ers 
balten: „William Hogavth, Fainter, Kiigraver and Philosopber, By 
A. A. ———— 5* re —— 1866.* Die Kritil 

nicht q t, Te in einem no u irten 
Tarlyle ſchen Stil gefchrieben zu Term ſcheint rn 

Hr. William Gullen Bryant, bes Neftor unter den amerifaniichen 

Dichtern (geb. 1794) und neben Zongfellow ihr bejter Lytiler, ift noch ſo 


brid 


daſtig, baß er jeßt in ber sauben Jahreszeit eine Reife nad) Gutopa unter: 
nömmen bat. Bon Baris wird er in London ertvartet, 


Frankreich. 

® WParis, 9 Der. Die neueſten Vorgänge im Soße ber prote · 
Rantifhen Kirche Frankreichs erinnern wieder lebhaft an ben leibigen 
Streifber neulich in Paris zwiſchen dem Gonfiflorium und ben liberalen 
Proteſtanten, obet, wenn man till, zwiſchen Guijot und Soquerel ftattfand, 
und nit ohne bie für bie proteflantifhe Rirchenfreiheit gefährliche Ein. 
miſchung der Stantögetvalt ausgetragen wurde. Cine Conferenz bon 60 
bis 70 Geiliien in Balence hat-befchloffen: daß Tünftig niemand mehr 
zu ben lirchlichen Wahlen zugelaffen tverben folle ber nicht zuvor das apo: 
fioliſche Eymbol und die Mutorität ber Kirche als bindend anetkannt habe · 
Die freiheit bee Wähler aus dem Laienftand if offenbar bedroht buch 
einen begmatifchen Rigorismuß der anderstvo den Geiftlichen felbft gegen 
über nicht mehr räthlich erfcheint. Bereits laſſen ſich denn auch leb 
Kagen vernehmen, und leider wirb man abermals bie Hülfe ber Staats: 
gewalt gegen bie Yußführung der Beihlüffe einer Verſammlung anrufen, 
der man ohnebief dorwirft fie ſey ohne Mutorität und beſtimmtes Mandat 
zuſammengetteten, und ein Theil ihrer Mitglieder gehöre nicht einmal ber 
Nationalfirche oder der franzöfifchen Nationalität überhaupt an. Die 
Frage bat dadurch praktiſche Bebeutung getvonnen daß bas Gonfiftorium 
von Gaen bie Befhlüffe der Eonfereny von Valence bereits angenommen 
bat. Solde Gonflicte Fönnen'nur das Anfehen ber proteftantifchen Kirche 
ſchãdigen und ihre Gegner mit freilich trügerijchen Erwartungen erfüllen. 
Die Ultramontanen, deren ganze Nufmerljamleit man gegenwärtig auf 
Kom gerichtet wähnen Fonnte, widmen biefem Gegenfland bereits ihre 
volle Theilnahme. Der „Monde* findet daß bie liberalen Proteftanten, 
welche die Propofition von Valence, derwerfen, Togifch feyen. Der Pro: 
teftantiamus müſſe ja eine forttwährende Protefiation gegen jede doctrinäre 
Autorität, jebe bogmatifche Definition, feine Einheit dürfe nur eine rein 
negative fen. Die gegenwärtige Umbildung im Proteftantismus fey nur 
eine Epifode der allgemeinen Arbeit, welche in ben Lehren und dem Glau⸗ 
ben ber Zeit zu Tage trete. Daß lette Ergebniß der modernen Religionen 
und Philofophien fey die ſchwankende und ungreifbare Negation des Step: 
ticismus; dieſe fep der wahre Gegner ber Kirche, gegen den biejelbe 
ben lebten Kampf zu Lämpfen habe. Wenn jener aber fiege, ſo ſen das 
Ende der ganzen Gefitiung, der ganzen Gefelfchaft, das Ende bes Meng 
ſchen felbft vorhanden, „denn wenn ber Menſch nur noch ein Fragezeichen 
im Kopf hat, fo ift er ber Narrheit nahe.” Weniger pejfimiflifch denkt bie 
„Union.” Nach biefem ultramontanen Blatt hätten ſich die Rechtgläubi⸗ 
gen eher barüber zu freuen daß bie Zeichen ber überall vor fich gehenden 
Zerfehung bes Proteftantismus um ein neues dermehrt worden ſehen. 

+ Paris, 10 Dec. Die preußiſche Botſchaft hält ſich nit für hin« 
zeichend informirt um auf bringliche Anfrage in Betreff ber heute ſehr ber 
dentlichen Gerüchte über die Geſundheit des Grafen Bismarck ein latego ⸗ 
zifches Dementi zu geben; es fällt vielmehr auf daß jene Gerüchte inöbe, 
fondere durch bie Kreiſe unterhalten iverden von welchen man beftimmt 
weiß daß fie Indiseretionen der preußiſchen Botſchaft zu empfangen pfle · 
gen. Eine preußifche Kriegäbtig „Mosquito,* Capitän Berger, ift von 
Gibraltar in Villefranche bei Nizza eingetroffen: _ Eine offentundige Reis 
bung zwiſchen Franlreich und Rufland wird fih faum mehr vermeiden 
laſſen. Das ruffifche Brüffeler Organ „Le Norb* polemifirt heftig und 
wegtverfend gegen bie orientalifche Politif der Tuilerien und ihre Jour ⸗ 
nale; franzöfiiche Blätter aller Farben beginnen ſchon eine tilrliſche Cam⸗ 
pagne gegen Rußland, Graf Bismard inbegriffen. Der Marquis be Mous 
ftier und Fürſt Gortſchaloff werden einer außerordentlichen Zurüdhaltung 
bebürfen, damit bie Discuffion nicht ſchon im Frühjahr eine brennende 
werde, was für Nußland cbenfo verfrüht wäre als für Frankreich. Das 
Gerede eines neuen Ariegsbünbnifles zwiſchen Frankreih und Stalien, 
welches aud zur Miffton des Generals Fleury gehört, begieht ſich auf die 
Eventualität einer türkifchen Gampagne, wo Frankreich einerfeits mit Eng 
land, Deſterreich anbererfeits mit Italien vorgehen würde, welches im 
Drient die Erbſchaft ver Republik Venebig antreten möchte. Wollen Sie 
auch nicht erſtaunen (getviß nicht I), wenn nächſtens bie franzöſiſchen Blätter 
Die Schweiz und Sübdeutichland eindringlich ermahnen ſich eriger und brüs 
berlic) aneinander zuschließen, serrer les range, damit fie in einer undurch⸗ 
brechbaren Neutralität auch Frankreich decden. Bei Veröffentlichung bes 
Entwurfs der Neuorganifation bes Heers appellirt die Regierung an bie 
demolratiſche Gefinnung des Landes, an die patriotifchen Beunrubigungen 
der öffentlichen Meinung, unterberband auch anıdie anti-preußifde Stim⸗ 
mung, und fie beruft ſich auf bie gebieterifchen Nothivenbigleiten der Noth⸗ 
wehr in einer ſehr ernfihaften Lage. Sehr ernft muß die Bage feyn; denn 
man feht ſich barüber hinaus daß General Trochu ein underbefferlicher 
Freund ber Orleans ift, daß er am Grabe des Generals Lamoriciere eine 
unbergefiene Rede hielt, daß es anfangs gar nicht in bie Commiſſion ger 


nommen werden follte; man befigt feinen fAhigern General als Drgani⸗ 
ator, und fo muß man ibm bas ganze Werk der Umgeftaltung des Heers 
anvertrauen. — Ein ganzes Bataillon Infanterie bleibt in Rom (wird 
bon Florenz aus dementirt), eine Geniecompagnie in Civitavecchia — al 
Ehrentvache und Militärbebedung für die Raiferin. Sie fam geftern um 


10 Uhr Morgens ganz unverhofft in die Tuilerien, und kehrie um 4 Uber 


mit den Eingeladenen ber vierten Reihe nach Compidgne zurück. Bei Hof 
und in Fatholifchen Kreifen iſt man überzeugt e8 habe na um Reiſeborbe · 
reitungen gehandelt. Aus dem Palais royal wird der Römerzug mehr als 
je dementirt. — Uebermorgen findet in Aix die Eröffnung bes wiffenfchaft: 
lichen Congreſſes ftatt. Alle gelebrien und landwirthſchaftlichen Vereine 
bes füböftlichen Frankreichs werden babei vertreten feyn. Hr. Egger aus 
Paris wird wohl den Vorſitz führen. Hr. v. Leſſeps will drei Tage lang. 
ſprechen. — Die Polizei entvedte geftern in St. Denis bei Paris eine ge 
heime Buchoruderei, welche für Brim und Genoffen arbeitete. In Yolge 
beffen wird bie fpanifche Emigration, deren Hauptquartier in Belgien liegt, 
uoch [härfer übertwacht werben. 
Sicherland, 

* Saag, 10 Der. Der bei ben legten allgemeinen Wahlen ausges 
fallene Vertreter des Bezirls Zütphen, ber treffliche Liberale Düllert, hat 
jet doch einen Ei in ber zweiten Sammer für den Bezirk Zütphen, in 
Folge der Doppelmahl Thorbete'3, angenommen. Die übrigen liberalen 
Candidaten hatten auf ihre eventuelle Ernennung verzichtet. Der conſer⸗ 
bative Mitbewerber erhielt nur 44 von ben 614 eingelieferten Stimm 
zetteln. — Einer Ihrer HH. Gorrefsondenten hat irrtbümlih behauptet + 
die hiefige Regierung beabfichtige nächſtens auch einen Bertreter in Dres: 
ben zu ernennen. Gie beantragt im Gegentheil, in folge ber jüngſten 
Begebenheiten in Deutfchland, bie Errichtung einer Geſandiſchaft in Mun⸗ 
en. — Zur Ergänzung Ihres fonft vollſiändigen Berichts über das in 
Amfterdam begangene Freimaurerfeſt erwähnte ih daß ber Prinz Friedrich 
die in 5300 Hebzudten Werfen und 2000 Manuſcripten beſtehende werth⸗ 
volle Sammlung des belannten Geſchichtſchreibers ver Freimaurerei, Job, 
Georg Kloß, dem reimaurer-Drden zum Geſchenk machte. Belanntlid 
wurde bie in ihrer Art einzig baftehende Sammlung im Jahr 1862 feitens 
des Bringen läuflich ertoorben. — In Biervliet (Zeeland) verſchied vor 
einigen. Tagen ein I6jähriger Greis, welcher nicht weniger als 160 Kinber, 
Enfel und Urenfel hinterließ. — Die Behauptung verſchiedener franzöfle 
fen Beitungen: Hr. v. Seebad habe die Naturalifation in Franlreich 
nachgefucht und erhalten, ift grundlos. 

j Italien, 

DM] Senna, 9 Der. Telegraphiſcher Nachricht aus Florenz zufolge ift 
Hr. Tonello heute nad) Nom.abgereist; Hr. Maurizio wird ihm erſt in 
Tinigen Tagen folgen. Hr. Tonello geht, ohne die Präliminarien ber 
päpftlichen Curie und beren Geneigtbeit zu Verhandlungen officiell gu 
Tennen, aufs Gerathewohl nad) Nom, was chen Hr. Begezzi nicht gewollt 
bat. Aufrichtig geſagt, verfprchen wir uns auch von feiner Sendung feinen 
Erfolg welcher Italien in ber xömiſchen Frage zu flatten fommen fönnte, 
Wir waren bisher der Meinung geivefen daß ‚das Gabinet von Florenz 
feiner Sache ſicher ſey, man fol aber bort an wichtigen Stellen nicht viel 
mehr twifjen als in den Nedactionen der Vlätter. Man wird auf ben Eid 
der Bifchöfe, Erequatur und Placet mit großem Gleichmuthverzichten, 
aber auch in Bezug auf wichtigere Dinge gebtman mit frivoler Gleichgültig⸗ 
feit um: freilich bieten ſich im Innern vielfach Beobachtungen dar melde 
fogar eine Art von Galgenhumor rechtfertigen würden. — Nach Berichten 
aus Rom vom 7 d. wurden den päpftlichen Truppen bie Stabtthore und 
das franzöfifche Militärcafino bereit$ übergeben; nur auf der Engelsburg 
weht noch die franzöfifche Fahne; von morgen an wird jedoch die Räumung 
eine volftändige jeyn. Die Dislocation der päpſtlichen Truppen ift bereits 
ins Wert gefeht, fo baf bie Garnifonen aus Eingebornen und Fremden 
gemifcht find. Die Grängpropinzen find in Folge deſſen ganz von Truppen 
entblößt, und gegen bie Briganten find faft nur noch Gendarmen vers 
fügbar. Die römiſche Boligei ift fehr ſtreng, namentlih gegen Probes 
nienzen aus Stalien. — Die Amtszeitung veröffentlicht die Decrete über, 
die Bezahlung der 87 Millionen an Defterreih. Das itafienifhe Finanz: 
miniſterium übergibt dem öfterseichifchen 17 Schatzbons, worauf in Paris 
35 Millionen Gulden (& 2 Lire 50 Gent.) bezahlt werden, und zwar für 
fieben Milionen am 3 Januar 1867 ohne Intereſſen, die fibrigen 28 in 
Raten von zivei Monaten mit den betreffenden Intereflen von 5 Procent. 
Ein weiteres Deeret ermächtigt zur Einfehreibung von 5 Millionen Rente 
in das große Buch, welche nach Veſchiuß des Finanzminiſteriums durch 


Privatunterhanblungen gebedt werben follen, jo daß Scialoja für das 


Budget 1867 keine auferorbentlichen Mittel nötbig zu haben glaubt, — 
In Vado (Bezirk von Savonq) find bie dortigen Ausgrabungen fo weit 
gebiehen um ben Beweis zu liefern daß das alte BabumSabatia am ‚ber 
Stelle des heutigen Vado geftanden hat, Bon ber Ausgrabung ift befone 


Tal. 


ders eine 1400 Meter lange Wafferleitung mit Bleiröhren beachtenswerth; 
von Inſchriften wurde erft ein einziger Stein gefunden. 

4 Bon ber italienifhen Gränze, 9 Der. Die voreiligen 
Henderungen an dem bisherigen abminiftrativen Eyftem in Benetien find 
als gänzlich verfehlt zu bezeichnen, und haben in mehrere Zweige des täg« 
lihen Bedürfniffes die größten Etörungen gebracht. Die italienifchen 
Blätter felbft bringen täglich hierüber die heftigften Klagen, welche für die 
HH. Commiffäre nicht immer ſehr Shmeichelhaft lauten. Man verlangt 
nicht daß alles im erften Nugenblid gut ſey und ineinandergebe, aber für 
öffenbare Ungeſchicklichleiten gibt es feine Entfhulbigung. Zu den größten 
Nagen gibt die Poft und bas Verkehrsweſen Beranlaffung, da man in bier 
ſem Punkte bisher an große Regelmäßigleit getvohnt war, Setzt ift es ge 
wöhnlich daß Briefe um 8 bis 4 Tage verfpätet eintreffen ; noch größer ift 
das Malheur mit Geldſendungen. Es Tann nit einmal eine Behörbe 
Gelder an eine Hauptcaffe durch Die k. Poft fhiden, fondern dazu ift nur 
tie Eifenbahnbirection berechtigt, und bie Regierung zablt gutmüthig an 
bie verfchtedenen Privatgeſellſchaften für amtlide Sendungen. Die Miß- 
ftände welche fich in den Municipien geltend maden, feitdem ben guten 
Leuten von fo vielen Herren ber Kopf heiß gemadt wird, laſſen ſich nit 
ſchildern, obwohl fie manchmal aud) fehr brollig find. — Das Municipium 
von Venedig hat einen Aufruf an Die Arbeiter erlaffen, worin hervor 
gehoben ift baß bie Stadtverwaltung troß ihrer befhränkten Mittel zur 
Linderung der Noth verfdiebene öffentlige Arbeiten angeorbnet habe; 
wenn aber diefe nicht ausreichen follten, fo mödıten die Arbeiter bedenlen 
daß es gefeglich ftrafbar und nicht ein Recht fey won den Behörden Arbeit 
zu fordern, Es wird, wie gewöhnlich, an ven guten Sinn ber Bevölferung 
appelirt, obwohl es befanntlich fehr ſchwer ift in Hunger und Elend fi) 
genau in ben Grãnzen diefer Vorfchriften bes politifhen Anſtands zu hal- 
ten.— An bie fämmtlichen Behörden, Advocaten und Notare im Trentino 
ift ein Präfibialrunbfdjreiben ergangen, worin biefelben angeſichts ber 
mädtigen Agitation gegen Deſterreich ermahnt werben eine ihrem Eid ent 
ſprechende Haltung einzunehmen, und in biefer Beziehung befonders auch 
ihr Eubalternperfonal fireng zu übertvagen, — Die Gardaſee⸗Flottille 
und das Material welches Jtalien von Defterreich erworben hat, ift bereits 
vollſtandig reorganifir, An bie Stelle der deutfchen Namen der Schiffe 
find italienifche getreten, fo heißt 3. B. der „Franz Joſeph“ jept „San 
Marco,“ der „Wildfang“ ift in „Meftre,” ver „Naufbold* in „Mincio* 
und ber Scharſſchütze“ in „Borgoforte* umgetaufcht. — Koſſuth und 
feine Gefährten fcheinen e8 burdhgefegt zu haben baf Die ungarifde Legion 
nicht aufgelöst wird, Es werben die Verdienſte der Legion feit 1860 in 
ESicilien, gegen bie Briganten u. f. w. hervorgehoben, um wahrſcheinlich 
die Rüdnahme eines früheren Beſchluſſes allmählich anzubahnen. Die 
aRazione* plaudert fogar folgendes: „Wunbern Sie ſich nicht wenn bis 
zum Dionat Februar oder März fünftigen Jahrs biefe Legion nicht aufger 
1bst wird. Unfere gegenwärtige Beziehung zu Defterreich ift eine begrängte 
und nicht unbebingte Freundſchaft. Unfere Syinpathien für jene Völter 
and Regierungen welche iventifche Principien mit uns anftreben oder haben, 
werden nie durch twohldienerifchen Eifer oder Durch übermäßige Gousteifie 
geſchwãcht werben,” 

x Reapel, 4 Dee. Der Gemeinberath ift mit ber Beratung bes 
Budgets für 1867 befchäftigt, und benft auch ernftlich daran in das Caſſier⸗ 
weſen bie höchſt nothwendige Ordnung zu bringen, Ein Stabtanlehen von 
5 Millionen ift bereits befchloffen, namentlih um bie 3 Millionen des 
Detroit zu bezahlen, toegen welcher der Finangminifter faft drohend drängt. 
— Die beiden erften Tage biefes Monats brachten uns fehr bedeutende 
Zandftürme mit Hagel, Eis und Schnee. Der Veſuv zeigt noch heut eine 
weiße Schneebede, über welcher zu feltfamem Gontraft eine dichte Rauch⸗ 
Säule ſchwarz aufſteigt. — Das}, Decret über Vezahlung bes Neujahrd: 
coupons hat bier feinen guten Einbrud, namentlich in der Verminderung 
des Disconto’s, bewährt. Nicht ohne Beforgniffe für die materiellen Zu 
ftände mehrerer Provinzen in welchen das Del Hauptprobuet ift, vernimmt 
man taf ter heurige Ertrag noch viel geringer fcy als man ertvartet hatte, 
In Holge deſſen find bie Delpreife in letzter Woche bereits ſehr gefliegen, 
und werben ncc weiter binaufgchen. . 

Außlaud und Polen, 

1 Bon der polnifchen Gränze, 10 Dee. Ueber bie feit 
org flern ftattfindende Morefiberatbung im Lemberg bringt der „Dyiennif 
Boznansli“ telegraphiſche Mittbeilungen, denen zufolge die Aufregung 
bafelbft eine außerorbenkiche iſt. Der Landtag verwirft zunächſt unter 
allgemeiner Zuſtimmung bas Eentralifationsfyftem, und ſieht darin zugleich 
die weſentliche Urſache der Niederlage Deſterreichs. Er verlangt auf das 
beftimmmtefte die Autonomie der Eingellande, berubend auf hiſtoriſch⸗natio ⸗ 
naler Örunblage. Unter biefer Borausfegung wird dem Gabinet Vertrauen 
zugefichert, und zugleich für bie Berwilligung eines Statthalterd gedankt. 
Es Inüpft ſich daran die Hoffnung daß Oeſterreich nach innen die natior 


nalen Freiheiten und Nechte hüten. und nad außen, die Bormauer der 
weſtlichen Eivilifation bilden and die Miffion Polens. (1) übernehmen 
werde. — Mer officiöfen Dementirungen ungeachtet haben die Truppen 
transporte nach Galizien ihren ungeftörten Fortgang; befonbers trifft 
bafelbft viel Artillerie und Eavallerie ein. Angeblich ift dieß freilich ber 
Hal weil die Verpflegung der Tiere in Galigien jegt ungleich weniger 
Toftfpielig ift als in ben anbern Provinzen bes Landes. Die Anmahung 
ber Polen den Deutichen und Ruthenen gegenüber wird durch bie breiften 
Mgitationen der Cjartorysli ſchen Partei außeorbentlih verſtärlt. Die 
Deutfchen können dagegen nit auflommen und verhalten ſich duldend; 


mit den Ruthenen aber ift es bereits wieder zu neuen Serwürfniffen ger 


lommen. Gie werben vielleicht abermals aus ben Lanbtagsfigungen fort: 
bleiben um bie Berfammlung beſchluhunfãhig zu maden; wahrſcheinlich ift 
es jebenfalls daß fie ſich der Mbftimmung enthalten werben. Außerbem 
beftätigt e8 ſich, den Mittheilungen der „Pofensr Stg.* zufolge, dag von 
den Rutbenen eine Maffenpetition an bie ruſſiſche Regierung gerichtet ift, 
worin fie um Schut gegen bie Vergewaltigung durch bie polnischen Bes 
amten Defterreich® in Galizien bitten. Ferner fol eine Broclamation an 
die Polen den zuffifchen Behörden in die Hände nefallen ſeyn, worin von 
einer burch Defterreich begünftigten nationalen Üingeflaltiinn Polens bie 
Rede ift. Wie viel daran ift, muß vorläufig dahin geſtellt bleiben. 
— Auffällig ift daß die Polen im Großherzogthum Pojen, die gegen die 
Einverleibung in, ben nordbeutfchen Bund laut a denucd Abs 
gesrbnete zu bem norddeutſchen —— wählen wollen, 
ürfei, 

Der franzöfifche Moniteur bringt einen ausführlichen Bericht 
tiber die Einnahme des Alofters Arkadi auf Candia durch die Türken, den 
wir nachfolgend auszüglich wiebergeten. Muſtapha Paſcha hatte ſich aus Epis 
flopi nad) Rethymno begeben, und nad) einem zweitägigen Aufenthalt in 
diefem Drt eine Truppenabtheilung unter dem Befehl Suleyman Bey's zur 
Urzingelung des genannten Kloſters abgefantt. Kurze Zeit darauf rüds 
ten noch die Generale Aali Paſcha und Jsmail Paſcha zur Verftärtung 
biefer Colonne aus, während am 21 Nov. Muftapha fi in Perſon vor 
das Alofter begab, um ben Angriff auf dasfelbe zu leiten. Das jehr aite, 
von dicken Mauern umgebene Gebäude war ber Hauptfig der Infurgenten 
in diefem Theil der Infel. Nah feiner Ankunft lich Muſtapha Paſcha 
die Befagung ziveimal zur Uchergabe auffordern, erhielt jedoch ablehnende 
Antworten. Bor dem Rlofter erhob fi ein runder Thurm, von deſſen 
Plattform herab wie duch deſſen Schichſcharten und Fenſier die Infur 
genten nad eröffneten Feinbfeligleiten ein wohlgenäßrtes Feuer auf die 
heranſtürmenden Regierungstruppen unterhielten. Als dieſe am Rande 
der Verſchanzungen angelommen waren, ftürzte eben ber Thurm unter 
dem Feuer der türfifchen Batterien zufammen, und c8 öffnete ſich eine 
Brefche in ber Umfaffungsmarer des eigentlichen Kloſters, durch welche 
die Türlen einzubringen begannen. Plöglich flogen Minen unter ihren 
Tüßen auf, die Eolonne wich einen Augenblick zurüd, drang jedech, von 
ihren Führern angefeuert, von neuem bor, und bemächtigie ſich bald 
des ganzen Gebäudes, Der Kampf hatte faft den ganzen Tag bins 
durch gewäßrt; die Belagerten hatten einen Berluft von 5 bis 600 Mann, 
worunter bie Mitglieber bes Infurrectionscomite's jenes Theils der Inſel 
und ber Prior des Kloſtera. Die Regierungstruppen bagegen tollen nur 
einen Berluft von 38 Tobten, darunter 80 Türken, 8 Argyptier, 14 Frei⸗ 

und 6 Nibanefen, and 150 Verwundeten erlitten haben, was ſich 


willige 
zum Seit aus dem Auffliegen einer Mine innerbalb bes Mofters erlläre. 


In ben Kellern besfelben fanden fid) 90 Weiber und Rinder, welde Mu—⸗ 
ftapha nad) Rethymno ſchaffen ließ und der Obhut des griechiſchen Biſchoſs 
anveriraute. Der türlifche Befehlshaber verbrachte die Nacht in Arladi, 
und brad am folgenden Morgen nach dem Dosf Diefi auf. Mit der 
Einnahme biefes Pages fol der legte Hort bes Aufſtands nicdergewor- 
fen und biefex bis auf einzelne zerfixeute Banden unterbrüdt ſeyn. Ob 
dich die lautere Wahrheit ift, bleibe babingeftellt, da das gleiche ſchon 
mehrmals gemeldet wurde, worauf doch jedesmal von neuen Verfolguns 
gen und Kämpfen gemeldet ward. Edhem Paſcha, ber türlijche Admiral, 
iſt abberufen worben, da es ihm 1ro feiner 300 Fahrzeuge und Kanonen: 
boote nicht glüdte eine wirlſame Blofabe der Infel zu erzielen. Er hat 
» damit entſchuldigt daß die zahlreiche erichiiche Bemannung berfelben 

bescl böjen Willen zeige, und auch die englifchen Mechaniler auf den 
Dampfern ſehr an Berläßligpkeit zu wünſchen übrig lieben, 

nigte Staaten von Nordamerika. 

Eine Anzahl freier Neger, gegen 270 Männer, Frauen und Kinder, 
hat Lũrzlich Sud · Carvlina verlaflen um ſich in Liberia eine neue Heimath 
zu gründen. Man ift in Gübcarolina allgemein ver Anficht daß «6 für 
die Weißen wie für die Farbigen beffer feyn würde wenn die Hälfte der 
frei geworbenen Schwarzen auswanberte, und follte die jet abgereiste 
Schaar günftige Nachrichten an ihre Freunde gelangen laflen, jo wird 
vorausfihtli eine große Menge ihnen in die Regercolonie folgen, 


“ 


ns 
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andel, Börfe, Gifenbahnen und X ” u. 
anffurt a a ee Bhror. ——— — 


58 B.z von 1864 57%, bey; imlrtt. 4proc. Obl. b. X. bei 
Aproe. CH. b. R —; BYaproc. Obl. 82%, @.; bad. 4proc. Obl. G. 
u. Dig. * bei; Hproc. Oblig. von 1842 80 bey; Pranffiret«Danauer 
»BH. 10814 3; Rhein-Saher®. —; Alaproc. PirYar E-B.M. be. 1061 
bey; Aproc. vi Lubtwige: Actien 1862 131 a bey; bab. BHfL+L. DIV, ber; uch, 
40 Tlx.ð. b. N. ww ka; 68 hefſ. 300 . b. R. 145 @.; 25 33 8; 
nafl. Zöfl-R. b. R. 86% P.; ek 104 9; $i PS .42— 
4A; dito boppelte FL 43 ; bite p fl. 95758; ofl. Stud 
fl. 94850; Ducaten fl. 8.3637; _ 5a; engl. Son. 
11.48—52. (Gureblatt ter Frautf. tg.) 
I Paris, 11 Der. GS finder heut eine Unterbregung Im ber fellberigen 
Haltung des Marks und eine Müdkehr zur Sanffe Matt, bie an nud für ſich aller- 
diuge nicht bebeutenb ift umb auch feine bejonbers hersortreienden Garantien fir 
eine ernfliche und länger dauernde Befjerung dardietet. Für heute blieb man 
Übrigens auf bem guten Meg unb Klo büher ala man eröffnet hatte. Rente 
flieg 10 Gent,, ital, Aul. wohrigeinlih auf Grund der Erwartung baf das Deficit 
fie 1867 nicht fo hoch angefchlagen werden wirb als man befürchtete, kr, Gent, 
Dier. — find wieder 1.50 geſtiegen. Auch Crtéd. mob. if mit 8.50 in 
Haufie qlußcurſe: Mente 6I.6TYa; Wankactien 3626; GErkbit mobilier 
686,25; Orleans 87876; Norbbahn 1190; Parie-Lron: Mittelmerr 900; Of- 
bahn 533.75; Südbehn 583.75; Weflbahm nict metir; äftere. Gejellichaft 
406,25; louib. 895; ital, Anl. 66.56. 


Reuefte Poften. 

* Augöburg, 12 Dec. Die Nr. 340 ber Allg. Zeitung brachte, 
©. 5595, bie Nachricht daf der ſchweizeriſche Generaleonful M. Hoz fallirt 
babe. In einem heute aus Rom eingelaufenen Telegramm erflärt Hr. 
Conſul Hoz biefe Nachricht für falſch und legt lauten Proteft dagegen ein. 

* Stuttgart, 12 Dee. Die Tobesurtheile gegen die Mörber im 
Complotte, Hörtig und Stierlen, haben die königliche Beflätigung erhalten. 
(Der erfte Fall dieſer Art unter ber Regierung des Rönigs Rarl, Die 
Sache felbft betreffend führen wir noch einmal an daß bie Wittwe Stierlek 
in Uebereinftimmung mit Hörtig ihren Mann vergiftete; nachher beide ben 
Plan hatten die Ehefrau bes Hörtig ebenfalls bei Seite zu ſchaffen, benfelben 
aber nicht zur Ausführung braten; dagegen wurde von ihnen gemein» 
ſchaftlich der 18jährige Sohn biefer unnatürlichen Mutter in biefiger Stabt 
erdroſſelt, und beide buch das Urtheil des Eßlinger Schwurgerichts 
zum Tobe verurtheilt. Cine gegen dieſes Urtheil von Hörtig angeſtellte 
Nichtigkleitsllage wurde vom Gaffationshof als unbegründet verworfen, 
beiden Tui noch eine Friſt zur ſchriftlichen Anrufung ber füniglihen Gnabe 
getwährt. 

Reipzig, 10 Dee. Geftern fvar des Vormittags der Ausſchuß des 
Mbgeorbnetentags und des Nachmittags ber Sehsunbbreißiger-Husichug 
bier verfammelt. Beide waren ziemlich zahlreich vertreten. Wie man 
vernimmt, beichränkte man ih auf private Veſprechungen, unter Ber: 
meidung jeder Anſprache an das Publicum oder Proclamation u. bergl- 
Der Eehaundbreifiger Ausſchuß beſchloß übrigens - feine Aufmerkfamteit 
auf die angebrohte Akftimmung in Nordſchleswig zu richten, und jebem 
Verſuch einer Zerreißung der Herzogihümer entgegenzuwirken. (Fr. 8.) 

Paris, 11 Dee. Der Gonftitutionnel bringt einen officiöfen 
Artikel über die Grundzüge der militärifgen Neorganifation, befien fach 
licher Kern Polyeder ft 

„800,000 Dann bas ift bie Stärke bes mach reiflicher Ueberlegung für bie ge 
ſicherte —— und für bie Wahrung ber Würbe bes Landes als n 
wenbig erachtelen &ffertivbeftanbes, 400,000 ober 420,000 Mann. Bilden bie 
active Armee, und ebenfoviel eitea bie Reſerve. Die Dauer bes Militärbienfies 
wird um ein Jahr verkürztz fie wird im ganzen file bie active Armee wie den 
bie Reſerve ſechs Jahre betragen. Die Referpe, bie jedes Johr eine geroifle Zeit 
1 eingelikt und im zwei Theile geſchitben wird, hat im Mal eines ag du 
bie Kabre® der artiven Armee auf tem Arievensfufß einzutreten, und, wenn u YbiB 
biefelbe zu werbeppeln. Bon be beiden Mufgchoten ter Reſerve wirb das erfte für 
bie Bebüirfuige ber Cabres ber activen Armee bem Kriegaminiſter zur Verfügung 
gta Die Ginberutung bee zweiten Wufgebote Mann nur auf Gmb eines 

eis 


Ratrfinden. Außerdem if eine mobile —— en beren Stärte im Ent 
wurf anf 300,000 Max ar geſchlagen wich, zur inuerm Beribeitigung, b. h. zur Bere 
theibigung ber Gränger, ber fpeftungen und bet Hüfen befiimmt, In it ifl 


bie moblle Ralionafgarbe jeber Dienflei nub jeber Ortsveränberung eniboben, 
Das Loslanfi witb beibehaften, umd feine Mumenbung regelt ſich im Berhält- 
ih zu deu Wieberammerbumgen des vorhergegangenen Jahte. Dem ei Loetauf 
laun fih wur anf die active Armee bi . Dieß bindert aber wicht daß eine 
Stellvertsetung auf audgebehistem Fuß priſchen bem jungen Leuten ber actinem 
Armee und bemen der Referbe ber beiden Aufgebete Aatifiuden darf. Der Reierne- 
kienft wird mod durch bie größte Leichtigkeit, die man ben jungen Soldaten für - 
* —— nt — rum * ne * alle die welche 
anglıh in ber er Kaffe um e nm bes 
Aufemibalie in ben Depots ——e— — 

— Nom, 8 Dec. Ich mühte mich über das gewohnte Maß weit, 
hinaus verbreiten, wollte ich die verſchiedenen Gerüchte was ſchon morgen ' 
unb übermorgen über uns fommen werde, könnte, müßte, und ihre Gründe 
eud nur anbeuten. Diefe Ungewißheit und Vielfältigleit der Wider: 
fprüche mehrt fi mit dem Näherrüden des 13 Der., wo ber letzte Fran⸗ 
zoſe abgezogen jeyn wird. Das unerwartete Einrüden italienischer Trup⸗ 
pen in die der jenfeitigen Gränge nächſtgelegenen Drtfchaften läßt von allen 
Seiten her’ unter uns unglüdverfündende Stimmen laut werben. "Die 
Regierung concentrirt 6000 Dann in Rom bie Rube zu wahren, und biefe 
würden auch genügen, hätten fie es nur mit ben Römern zu tbun. Die 
wirllichen Römer And gar kirchlich erzogen, fie geben einander wohl aus 
Eiferfudt und Spielneid mit Meffern zu Leib, aber ans Revolutioniren 
benfen fie wenig; ber Pater mit dem bochgehobenen Erucifiz tritt unter fie, 
alle fahen auf die Aniee. „Nur bie Auswärtigen, die Abenteurer allein,” 
—X die „Armonia“ bom2 Der., „lönnten das Beſtehende umwerfen; aber 

ollen wir benn den Schuß Frankreichs für nichts halten? Napoleon hat 
zwar immer getãuſcht (Napoleone ha sempre ingannato), wir wollen ab⸗ 
warten wer bis zum Ende, d. h. bis zum gänzlichen Ruin der päpftlichen 
Negierung cin verſtecktes Spiel treiben wird, Wir werden fehen ob er in 
Nom das wieberholt was 1860 in Gasta geſchah. Dort hielt er feine flotte 
bis der König von Neapel in feiner Getvalt war, und zwar vernichtet, und 
bis die Piemontefen das große Bombardement bequem beginnen fonnten. 
Ließ er vielleicht feine —— auch in Rom bis der heilige Stuhl ohne 
Htlfe, und bie italieniſche Regierung nicht mehr durch die Sorge um Bes 
nebig zerftreut wäre? ber aud die Berrätber und Heuchler (traditori 
ed ee finden mit ber Zeit den ſtrafenden Rächer, und bie durch fie 
gef enen Ha erheben ſich nicht felten wieder vom Boden. Doc Gott 
ewahre mid) die kaiſerliche Regierung von Frankreich bes Berraths und 
ber Heuchelei zu zeihen; die Thatjachen werben zeigen was fie ift, und die 
Geſchichte wird niederfchreiben was mir als Berleumbung beigemeffen 
werden fönnte.” Der Bapft begab ſich gefteen Nachmittag nad ber Kirche 
ber 12 Apoftel, um bei dem Cchluß der während einer neuntägigen Vorfeier 
des Heftes der unge), gehaltenen geiftlichen Uebungen gegeniwärti 
i KH Er gab dem Voll den Segen mit Dem Sacrament, aud) die ſici 
ianiſche Königsfamilie hatte ſich unter ben Andächtigen — Beim 
Kommen und Abfahren wurbe Ge. Heiligkeit in verſchiedenen Straßen 
vielfady acclamirt. — Bon ber fremden Garnifon wurden heute das 71. 
und 29, Hegiment nach Franlreich eingefchifft, übermorgen verläßt uns 
das 69. Vor Civitavecchia trafen bereits drei Schiffe ein es an Bord zu 
nehmen. General Montebello führte vorgeftern *) das gefammte Officier: 
eorps nad dem Vatican, um ſich zu verabſchieden. Der Bapft war, wäh⸗ 
rend es geſchah, überaus beivegt. 

St. Peteröburg, 11 Dec. Hier eingegangene Telegramme aus 
Ronftantinopel vom 8 d. melden: Frantreich beabfichtige der türliſchen 
Regierung zur Verftärfung ber Blofade Candia's eine Mbtbeilung der 
franzöfifch:englifchen Flotte zur Dispofition zu ftellen. (T. d. Fr. J) 
Beridtigung. 
In Nr. 345 der Beilage der Ag. 34: ii bie Heberfchrift des Arti⸗ 
lels über_die Werke ber Frau pam tilfe aus Verſehen unricti ges 
faßt, wie ſich auch aus dem Artife felbft ergibt, Sie muß heißen: „Eine — 
in Bildern, in achtzehn chromolithographiſchen Illuſtrationen,“ Berlin bei 
N. Wagner; und: „Die briftlihen Hefte, acht chromolithographiſche Fllus 
ftrationen,“ Arnold'ſche Buchhandlung, Leipzig — von Hermine Stilie. 

) Bergl. Die Anınerhang gu dem Marſeiller Telegramm. 


Berautwertlie Hedarrlen: Dr. 8. 3. Mlıe uböfer. 
Berlag ner 3, B. Eotta'jhen Buchhaudiung. 





[7928] Bei © D. Bädeker in Eawen ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ingenieur-Kalender 


Maschinen- und Hüttentechniker. 
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hien, ingenieur zu Essen. 


Zweiter Jahrgang. — In festem Leinwandband. Preis 25 Sar. 
* Die meisten Abschnitte sind in dem neuen Jahrgang mit mancherlei Erweiterungen und Verbesserungen bereichert, wobei 
durch Anwendung eines engern Drucks mit möglichst gedrängter Anordnung Be wurde, das Volumen bei Vermehrung des stoff- 
s 


lichen Inhalts nicht zu vergrössern und die 


„= las metrische 


equemlichkeit für den Lebranch » 
anseyatema ist in dem neuen Jahrgang in ausgedehnter Weise berücksichtigt. Fast sämmtliche Formeln 


aschenbuch nicht zu beeinträchtigen. 


und Angaben sowie viele Tabellen, sind sowohl in preussischen als frenzösischen Massen gegeben. Ausserdem ist dıe Kreisomfangs- und Inhalts- 


tabelle mit 8tel Steigun 
preussischen und französ 
orleichterL 


durch eine zweite Kreisumfsngs- und Inhaltstsbelle für lUtei Steigung erweitert und die Vergleichung zwischen 
en Massen durch Erweiterung der bisher‘ vorhandenen, und Aufnahme neuer Reductivonslabellen schr 


Ir. 347. 


Beilage zur Allgemeinen Beitung 


—— 13 December 


1866. 





Le ‚ erſicht. 

Aus dem Wiener Leben. — Spielhagens neuefter Roman: 
und Glied. (Schluß.) — Schweiz. —3 Genfer Wah 

bewegung.) 

Menefte Poſten. Mänden. (5. M. ber König. Invaliden⸗Unter⸗ 
‚ ftügung. FAR — ber Kammern. Zur Frage ber amtlichen Be: 
een). ünzbu (Denfmal Naffau's Heer und 

RL  Düffeldorf, —— — Wien. (Zuftand 
der Din "auf Ganbia und in Griechenland) — Paris. (Raifer 
WMarimili tan. Graf Sartiges. Die römische Schuld.) 





Sandeld: und Börfenberichte, 


— Hausen a. M., 12 Dec. Geſtern Abend waren äfterreidhiiche 
Effeeten etwas fehler: —— 135, 1860er Looſe 6. 76. Letztere gieugen 
beut auf 62 zmrüd, mäl Grebitactien ich anf 135 Yı san? De 

gegen murben Umerilaner von 75%, bie 7514 abwärts umgefet, und blieben 

FiR ben morgenden Mebio ansgeboten. Bon fübdentfchen Foude hielten fh 

erische ne men 3549, dproc. Obligationen 99, 4 Yaproc. M7/g, 
wogegen er Allaproc, matter mb zu 94h, ahgetragen waren. 


Wiener Wechſel 90 

A Wien, 9 Dee. Sie haben Ihren Leferm bereits mitgelheilt daß ber 
Staat bus GErträ w. ber Onedfilbergruben von Idria auf zehn Jahre an bas 
Haus Brandeis-Weilersheim verpachtet bat, Ich erfahre barliber noch folgende 
nähere Details, Das Hans Branbeit-Weiferspeim verpflichtet fi bie fünmtlichen 
Protucte ber ermähnten Ouedfilbergruben ni firen Preis zu Übernehmen, 
umb aufierbem biefen Preis, im Fall a Sifberagio einen gewiſſen 
Cure ade tigt, entfprechenb zu erhöhen = a —— 8 5 

ef nen a er ben Erlös bes Quedſilb u — 

Sabre zu belaſſen. „ee ben Staat ermäcst ans Diefem uf Sehe m große Bor» 
therl ein wicht ges Dergiwerlepeotuet unter allen Umfänben vertoerthen at Tönen, 
was bisher nicht ber Mall geweſen, meil es Jahre g eben ‚we das Dudfiber 
ie; i Öre, iſt bich nur ein Ber⸗ 
ſuch geraden, teffen Gelingen ben Finanzminiſſer veranlaffen bürfte auch bie ander 


weitigen Bergwerlsptoducte iu e übergeben zu laſſen. Der Verwallungk · 
mechaniemus ber äratii iffementa if eim wiel zu complicieter, um ticht all- 
mäblid Aber Worb en u —— und einem ey —— cn Eytem Play u 


machen. en eh — — —* nr 
—— ofe Beſtiltzuug hervorgebro Wenn bie Ban a Zin 
berabfegt, mi aan N bie Safitute dasfelbe B bie Ag un bie bei ihnen gemacht 
werben, Rum if bie Berufung biefer Eulagen obmebieß fon fehr gering 
und flieht in keinem Berhäftnif —— — u 
Kg trend bi Vieiden eine Di lehnendere Auleg f ds .e 
ungen biefelben ext e Ein 
gibt es z eime Dividenden und ohne Taegng fen. ‚Ohne Sie 
er daher auch ae — in welche biefer Beſchluß ber Bankbirection 
bie Berwaltungen ber Gr Aitute gebradit bat, 


Aus dem Wiener Leben. 


: F Wien, 7 Dec, Dem Minifterium der auswärtigen Angeles 
genheiten gegenüber liegt das „ODeſterreichiſche Mufeum für Kunft und 
Induſtrie,“ biefer Embryo einer lünftigen Sammlung, dem man dadurch 
aufzubelfen trachtet baf man von Zeit zu Zeit einen interefjanten Gegen: 
fand aus bem Dunlel des Privatbefiges herborzieht und in den Räumen 
bed Mufeums ſehen läßt, An dem andern Ende des Ballplapes macht 
man esebenfo. Man ftellt von Zeit zu Zeit einen neuen Minifter aus. Die 
Öffentliche Aufmerlſamleit wirb erregt, fie wendet fi) bem neuen er 
wartungsvoll zu, aber lange barf man fie nicht warten laſſen. Wir wol: 
Ien alles ſchnell haben , jehen wir nicht in zwei, drei Wochen einen ener⸗ 
giſchen Anlauf, fo fallen wir in den finfteren Peffimismus zurüd dem 
mie uns feit Röniggräg ergeben haben. Als Frhr. v. Beuft das Portes 
feuille der auswärtigen Angelegenheiten übernahm, begrüßte man ihn 
bes: heut ift er bereits unpopulär. Man grollt darüber daß er neben 

credi eingetreten, man will Iegteren um jeben Preis los feyn. Manche 
benlen man folle auf Hrn. dv. Schmerling zurüdgreifen. Würde Hr, 
v. Schmerling im Etande ſeyn die Lebensfrage des Moments zu loſen, 


7 nd 


die — mit Ungarn zu beivirten ‚Ir —* neuen Wein nicht 


in alte Schläuche giehen !* 

Der Adhtzehnhundertfechsunbfechziger iſt ohmebieh fo fauer, daß es 
fie fprengen würbe, Wir find verfäuett; die Stimmung Wiens, ber beuts 
fchen Provinzen läßt fich nicht befchreiben. „Die Gefahr Tiegt nahe daß 
die Dynaftie, die mit Aubolf von Habsburg begonnen, mit Rubolf bem 
Kind endige.“ Diefe Worte, die ein gemäßigter Ziberaler im nieberöfter 
reichiſchen Landtag geſprochen, find deutlich; ber Unllarheit und Bers 
ſchwommenheit fann man ung Deutfche in Defterreich nicht mehr befchulbie 

Und jenfeits ber Leitha? Ein Anhänger Ver Deal Partei, ber für ben 
Man lämpft, ſagt mit ber größten Trodenheit: „Wenn wir wüßten 
daß das ungariſche Reich auch nach ber Sertrümmerung Defterreichs fort · 
beſtãände, dann würden wir uns um ben Ausgleich gar nicht lümmern.“ 
Wie mag erft die Befchlußpartei denfen! Cine Uebereinflimmung herrſcht 
bereits zwiſchen den Liberalen bief: und jenſeits der Leitha, aber melde? 
Man wird fich einigen — über die Köpfe der Negierenden hinweg. 

Unterbeffen Iebt man in Wien — nein, man lebt nicht, man begetirt 
und tröftet fich über ben Berluft der beutfchen Stellung Damit baf man 
das erfte beutfche Theater behalten. Die Befleren freuen fich daß wir 
noch deutſche Dichter haben, daß der deutſche Geift auch hier webt und 
ſchafft. Und er hat in Halms „Wilbfeuer” eine ſchöne Blüthe getrieben, 
an deren Duft fich erquidt wer Sinn für Pocfie hat. Der gemeine Mens 
ſchenverſtand des Philiſters mag zehnmal die Borausfegung daß ein ſech⸗ 
schnjähriges Mãdchen ihr Geſchlecht nicht Tennt für unmöglich erklären, 
die Kritif mag an dem geivagten Stoff ihre theilweife wohlberechtigten 
Ausftelungen maden — bie echte Poefie lommt, wird gejehen und fiegt. 
Halm ift in „Wildfeuer“ nod) einmal jung getvorben, und bie Jugend zus 
meift muß fein Stüd entzüden. Man fürdtete das Publicum würde 
die buftige Dichtung zu märchenhaft, zu ibeal für ben heutigen Geſchmack 
finden, aber das Gegentheil traf ein: „Wildfeuer“ iſt ein Caſſeſtück ger 
worden. Jedermann will es ſehen, zumal ben dritlen Act mit feiner rei⸗ 
zenben Schlußſcene. Das Gold ber ſcheidenden Sonne bricht durch bie 
Bäume bes ſtillen Waldgrundes, von ferne llingen die Hörner ber heim⸗ 
fehrenden Jäger, auf einer Nafenbant figen Wildfeuer und Gerard, ber 
Huge Waffenmeifter, Im trauten Wechſelgeſpräch rüdt ber Ieftere auf 
fein Ziel los, das Geheimniß von Wildfeuers Geſchlecht zu ergründen, 
und nachdem er mit glühenden Farben ‚bie verfdiebenen Wirkungen bes 
Kuffes geſchildert, [ögt er das Räthfel mit einem Kuffe. Der ganze Zaus 
ber gefunder Sinnlichleit, die von poetifchem Licht verllärt ift, Liegt über 
biefer Scene; man vergißt daß man fich im Theater befindet, Logen, 
Lampen und Goulifien verſchwinden, man ift felbft draußen im rauſchen⸗ 
den, lauſchigen Wald und träumt noch einmal feinen fhönften Jugend» 
traum. 

Die Ernüchterung folgt nur zu bald — durch bas Leben, durch die 
Parodie. War das ein Felttag für unfere gebantenbebürftigen Vorftabts 
poeten, der Tag der erften Aufführung bes „Wilbfeuer“ im Burgtheater, 
Da hatten fie einen Stoff, fo prächtig, fo dankbar für ben Barobiften, 
wie ihnen feit vielen Jahren feiner in ben Schoo gefallen, Aber 
obwohl fi) ihrer vier gleichzeitig darüber hermachten, feiner brachte 
etwas wirklich gelungenes zu Stande. Im Theater an der Wien hieß 
die Parobie „Stillwaſſer,“ und der Wit beftand darin daß bas Mädchen 
ein Sinabe und der Maffenmeifter ein Madchen var, im Carltheater rubte 
Furteufelswild“ auf den Schultern ber Gallmeyer, Sie parobirte Fräus 
lein Hödel bis auf bie blonden Locken vortrefflih, carilirte fie in Spiel, 
Gang und Gebärden, brachte einige unbefchreibliche phyfiologifche Wige 
ftummer Gattung an, aber das geiftlofe Machwerk konnte fie nicht retten, 
Die einzige Parodie die elwas Salz enthüllt, gab das wieder eröffnete Har⸗ 
monietheater unter bem Namen: „Raletl.” Ihr Berfafler ift Poly Hens 
rion (Kohl v. Kohleneggh, der Gatte des reclamenumkränzten Fräulein 
Hedwig Raabe, Raleil“ lebt noch heute, feine Concurrenten find fämmt» 
lich eines früßgeitigen Tobes geftorben. 

Nah „MWildfeuer” brachte das Burgtheater bie „Gelbfrage” von 
Dumas Sohn. Es war malitiös von Laube daß er biefes alte Stüd ge 
rade jett aufführen ließ. An ber Gelbfrage leidet ganz Defterreich, um 
eine Geldfrage handelt es ſich au am Burgtheater, bon defien geringer 
Dotation man 12,000 Gulden ſtreichen will, weil es in Defterreih Sitte 
ift in finanziellen Nothen an den Anftalten für Kunſt und Wiſſenſchaft 
zu fparen. Aber auch fonft ift die „Belbfrage* leineswegs veraltet. Haben 


I poir ihn etwa nicht alle Tage wor. Hugen, den ungebilbeten Parvenu, der 
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durch pweideutige Gefchäfte Rillionen erworben hat und fich im Vertrauen 
auf feinen Gelbjad in bie gute Geſellſchaft drängt? Fehlt es Alina in Wien 
an Jean Giraubs, bie vorgeftern noch einen ſchäbigen Nod trugen und 
gelten in ber Strauchgaſſe zu Bermögen famen? Bir kennen felbft einen 
umd ben anbern ber mit bem Helden des Dumas’fchen Stüdes fast: 
„Was ift Gefhäft? Anderer Leute Geld!" Das Luftfpiel des geiftreichen 
Franzofen ift gar nicht dramatiſch, die Handlung bemerft man faum, bex 
vortreffliche Dialog muß alles erſetzen. Aber bie „Gelbfrage“ ift außer: 
ordentlich moraliſch, ja mehr als das. 
Energie unb Strenge bie ihres gleichen fuchen, bie Unfittlichleit bes Vör⸗ 
fenfpiels, des Schwindels und ber zweibeutigen Speculation. Man durfte 
nur bie Gefichter unferer Börfianer betrachten, deren ein ganzes Schod 
ben erften Vorftellungen beiwohnte, um fich zu überzeugen wie tief Dumas 
ſchneidet. „Morgen Faufe ich Dreiprocentige!” ruft ber befehrte Kauf⸗ 
mann am Schluß: „Der Mann hat feinen Speculationsgeift,“ ſagte ein 
Börfenmatabor im Hinausgehen, aber um feinen Mund zudte etwas — 
man hätte es faft Gewiffen nennen innen. 

Ob Hr. v. Rothſchild die „Belbfrage” anfah? Ich meine nicht unfern 
alten längft in Wien anfäffigen, fondern unſern neueften Vürger, ben 
Sehen, Anfelm Salomon dv, Rothſchild. Welder Troft für tas arme 
Defterreich daß ein Rothſchild fich ihm zuwendet! Den haben wir bei Kö: 
niggräg erobert, denn wäre Frankfurt nicht preußiſch geworden, fo wäre 
er in der freien Reichsſtadt geblieben. Sollen wir es als ein günftiges 
Vorzeichen für Defterreihs Zukunft auffafien, daß Anfelm Salomon mit 
feinen zwei Söhnen nad; Wien gefommen? Leider hörten wir noch nichts 
davon ba er mit dem Grafen Lariſch conferirt hätte, 

Nebſt den Rothſchilds haben fich noch andere Bäfte bei ung niebergelafs 
fen, die niemand leiden mag. D Babel an der Donau, das Maß deiner 
Sünben ift vol! Die brei Juden heißeſt bu willlommen, undben frommen 
Vätern aus dem Orden Lopola’s weigert bein Gemeinderath bie Aufnahme! 
Durch die ganze Nefibenz tönt der Schrei: „ort mit ben Sefuiten; wir 
wollen das nicht verſchlucken was Italien ausgeftoßen.” Carbinal v. Rauſcher 
hat recht, dieß Wien ift reif für ben göttlichen Born, und wenn nicht die 
„Sirchenzeitung” bier gedruckt würbe, fünnten toir nächftens einem Schwe ⸗ 
felregen entgegenfehen. 

Die Errihtung des Päbagogiums hat man dem Wiener Gemeinde: 
rath unmöglich gemacht, aber unfer geiftiges Leben vertieft ſich; Unglüd 
ſtimmt ernft. Mitten in ben Stürmen bes legten Sommers entftand bie 
„Internationale Revue,” von einem jungen ftrebfamen Buchhändler ges 
gründet, das erfte deutſche Unternehmen biefer Art, Die bisher erfhienenen 
Hefte enthalten viele vortreffliche Artikel, viele von ben erften Namen Deutſch⸗ 
lands und bes Auslands ftehen in dem Mitarbeiterverzeihniß. In dem: 
felben Berlag erfcheint von Neujahr ab eine „Deutfchöfterreichifche Revue,” 
welche das Organ ber Deutfchen Defterreichs werben fol. Kaiſerfeld und 
NRechbauer ftehen mit dem Unternehmen in Berbinbung, Brinz, Schäffle, 
TH. Vifcher und andere haben ihre Mitwirlung zugefagt, ebenfo die Füh⸗ 
zer der Giebenbürger Sachſen. Das Programm betont die Pflicht 
Deutſchöſterreichs: fort und fort bas übrige Deutſchland darauf aufmerk: 
fam zu maden daß wir deutſch bleiben wollen, daß fein Friedensſchluß, 
Fein Ereignif uns vom Mutterlanbe trennen lann. Amen! Das Schwert 
bat und aus Deutfchland verbrängt, ber Geift fol uns das verlorne Bür: 
gerrecht zurüderobern. 

Vor einigen Tagen feierten wir das Jubiläum eines Journaliſten, 
ber 25 Jahre lang bie deutſche Fahne hochgehalten: Ignaz Kuranda's, 
des einftigen Grünbers ber Grenzboten,“ des früheren Eigenthümers 
der „Dftveutfchen Poſt.“ Er bat ein Vierteljabrhundert für die deutſche 
Sade in Defterreih gelämpft — bas ift der Hauptgrund warum man 
ihn heut ehrt. Bei dem Feſtmahl ſprach fich der deutſche Sinn ſcharf 
und entfchieden aus. Auranda felbft und ber Dichter Bauernfelb 
hielten trefflihe Heben (bie „Allgemeine Zeitung” bat letztere mit« 
getheilt), eine Stubentenbeputation erſchien um Kuranda als Vorlämpfer 
ber beutfchen Sache zu begrüßen, Huch Anton Aſcher, der Director bes 
—— 2 „geiftreiche Aicher,* wie ihn feine guten freunde in ber 

urnaliftif taufen, ließ eine speech vom Stapel, worin er fich ſelb 
Na ch Künftler — Profit! —— hate das Aw * 
dem über 120 iftfteller und Journaliſten theil en, einen ausge ⸗ 
yrägten politifhen Charakter, es war eine Art rmbanfett, 

Die Dppofitionsgebanlen fallen uns jept im ben Wein den fir 
trinfen, Die Luft it wetterfhwül, unfere Minifter mögen rufen: ein 
Königreich für etivad Vertrauen! Die neueften Berichte von ben Land: 
tagen bringen Dinge die bisher in Defterreich unerhört waren — in Linz 
bat ein Redner bereits an die Bourbonen und deren Geſchick erinnert. 
„Nicht nur die Ungarn,” rief ein anderer Abgeoroneter, „auch wir kön ⸗ 
nen an 1848 — 5 Po — 

ehe die Leute nicht; die Zeit i verrädt — fagte dieſer 
8 Staatsbeamter zu einem alten Liberalen, — 


Das Stüdf branbmarft, mit einer 


„Die Seit i danz wie Ertellenz gewollt um 20 Jahre zurüdgegan« 
gen ‚* war bie Antwort — „wenn nicht alle Zeichen trügen, fo ſchreiben 
wir jet in Defterreih — Achtzehnhundertſiebenundvierzig!“ 


@pielbagend neueſter Noman, 
In Rei’ und Glied, Roman in neun Büdern von Friebrid 
Spielbagen. Fünf Bände. Berlin, D. Janle, 1867. 


(Säluf.) 

2. Unter den letztern, ben zweifelhaften Naturen, ift ber ſelbſt 
geniale und für Genialität empfänglige, edler Empfindungen und 
großer Plane nicht unfähige, aber trohdem in überlommenen Bors 
urtheilen befangene, burd frühe Genüffe bereits 'entnerbte und 
jeder energiſchen Thatlraft ermangelnbe junge König, durch melden 
Leo feine focialiftiihen Ideen verwirklichen zu können hofft, ohne 
Frage die eigenthümlichfte und intereffantefte. Wie man bei Leo in 
manchem Vetracht an Laſſalle erinnert wird, jo muß man bei ihm in mehr» 
facher Hinfiht an den „Romantifer auf dem Throne“ denlen, doch fehlt 
es daneben nicht an abweichenden, ihn der Vewegung unferer Tage näher 
ſtellenden Charafterzügen, und wenn man ihm mad) feinem die äußerten 
Begenfäge in fid) vereinigenden Gefammtbild auffaßt, ſcheint es als habe 
der Autor damit ein Bild vom modernen Kbaigthum überhaupt entwerfen 
tollen, wie es etwa fid) ausnehmen twürbe wenn es ſich jemals beifommen 
ließe bie Löfung ber großen Zeitprobleme im Sinne ber Vewegungspartei 
felbft in die Hand gu nehmen, Ihm gegenüber ftcht Tusly, der Dorſſchul⸗ 
lehrer, ein Eprößliag ber unterften Vollsſchichten, bei welchem Leo zuerft 
feine focialiftifchen Ideen in ſich aufgenommen hat, eine problematifhe 
Natur nit am und für ſich felbft (denn er will nur allzu entſchieden bie 
Revolution von unten aus ins Merk gefegt wiſſen), aber doch von zweifels 
häfter Bedeutung für das Ganze, da er in einem Treiben befangen ift das 
es immer nur zu troftlofen Refultaten bringt, Zwiſchen beiden in ber 
Mitte fteht der Baron v. Tuchheim und der Banlier v. Sommenftein. Jener 
ein wahrhaft wohlwollender, aufopferungsfähiger, aber unprattifcher Edel⸗ 
mann, der am Umſchwung ber Zeiten zu Grunde gebt; diefer ein nicht bös> 
artiger, eifrig für das Wohl feines Haufes thätiger, aber nur auf Erwerb 
bedachter Geldmenſch, ber die allgemeine Noth für fich auszubeuten vers 
fteht. Im beider Bilde, ſowie in dem ihrer Rinder, Henri v. Tuchheim auf 
der einen, Alfreb und Emma v. Sonnenftein auf der anderen Seite, ift 
zugleid) die fi) gegenfeitig ausbeutende und überbortheilenbe Amalga⸗ 
mation ber Geburis⸗ und ber Gelbariftofratie trefflich charalteriſirt. Die 
Figur des alten Tuchheim ift im ganzen eine fehr gewinnende, aber eben 
darum erſcheint bad Hereinbredjen bes Unglüds über ihn nicht ausreichend 
motivirt. Mehr dem einer gerechten Nemefis entipricht es daß 
Sonnenftein all fein Zufammengerafftes wieber an den Sohn bes von ihm 
zu Grunde gerichteten Tuchheim zurüdfallen fehen muß. Freilich wird bie 
arme Emma dabei bem intriganten Henri geopfert; aber fie erleidet damit 
nur was einmal bas Loos fo gutmüthiger, jedoch hypernaiver Naturen zu 
ſeyn pflegt. Das Mitleid das wir ihr dafilr zollen müffen, bat fie reichlich 
verbient durch die unvergleichliche Ergöglichkeit ihrer allzu aufrichtigen Ger 
fühlsbetwegungen, besen Schilderungen ohne Frage zu ben unmittelbar ans 
mutbenbften Partien bed Romans gehören. 

Unter ben Perjönlichleiten die mehr oder minder entſchieden das böfe 
Princip vertreten, ift der ſchon genannte Henri die rührigfte und welt 
getvanbtefte. Er pflanzt nicht ſowohl ben Abel feines Vaters als den feined 
Dheims, des Generals v. Tuchheim, fort, ber felbft in bie Kategorie biefer 
Perfönlichkeiten gehört. Während aber biefer ben an feinen Jugenbfünben 
und Nichtäwürbigfeiten zu Grunde gehenden Abel repräjentirt, veran⸗ 
ſchaulicht ung jener das ſich aus feiner Herabgelommenbeit durch Intriguen 
und glüdlidere Epeculationen wieder emporſchwindelnde Junlerthum. 
Eine nod tiefer in das Nachtgebiet des Lebens fallende Natur ift Fräulein 
Sara Gutmann, einft des Generals heimliche Maitreffe, jeht die geheime 
Hegerin und Pflegerin allerhöchfter Herzensbebürfniffe, eine würbige Vers 
treterin des fi) aus Glanz» und Genußſucht ſelbſt erniedrigenden Bürger 
thums ; fobann Ferdinand, ihr und bes Generals verläugneter, einer täuP 
lichen Gaftelansfamilie überlaffener, in ein wildes MWüftlimgsleben ver⸗ 
fallener Sohn; ferner Hr. Lippert, deſſen theuer erfaufter, immer aufs 
neue zu erfaufender und ſchließlich doch zum Werräther werdender Vater, 
und endlich Eva, eine aus dem Jammer und Elend bes Proletariats zur 
Luft und Herdlichleit bes Demi ⸗Monde emporgelommene Tochter bed 
Volks. Daß biefe, wenn nicht ber beften, doch der nobelften Geſellſchaft 
angehörigen Elemente, denen fid) noch ein vollsfreſſeriſcher und ftantds 
retieriſcher Minifterpräfibent v. Hay, ein in Pietismus und Volfsbeglüdung 
machender, auf den Cultusminifter [osfteuernder Gebeimrath Urban u. a. 
ugefellen, dem Autor reichlich Gelegenheit bieten und in bie geheimen 
— und Abgründe der höchſten Regionen eine Reihe ber intereffans 
seften Blide thum zu laſſen, brauchen wir nicht hinzuzufügen; und wenn 
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es ih auch von ſelbſt verficht daß was wir hier zu fehen belommen nicht 
gerabe das erfreulichfte if, ſo befigt e8 doch unter ber ihm vom Dichter ge: 
ebenen Beleuchtung in reichlichfter Fülle alle bie Reize bie überhaupt dem 
en und Häßlichen eine fo bedeutende Gtellung im Gebiete bes Hefthetis 
ſchen einräumen. i 

Diefen negativen und jenen zweifelhaften Elementen gegenüber bat 
es jedoch der Verf. auch nicht an folchen fehlen laſſen die uns das Schöne 
und Gute in pofitiver Unmittelbarkeit und ungetrübter Reinheit vorführen, 
und denen bie ihren äfthelifden Genuß am liebften aus dieſer Quelle 
[&öpfen, fey zur Beruhigung gefagt daß auch die Zahl ber Lichtgeftalten 
eine fehr beträchtliche ift, denn außer ber ihnen fehr nahe ſtehenden Silvia 
und bem Baron v. Tuchheim gehören zu ihnen bes Barons vortreffliche 
Schweſter Charlotte und feine durch anfpruchlofefte Unmuth und Herzens: 
toärme fi) auszeichnende Tochter Amelie, der brabe, treues Herz und 
freien Einn in fi vereinigenbe, opferfreubige Förſter Frig Gutmann, 
beſſen forgliche Schweſter Malchen, und vor allem fein neben Leo fich mins 
ber glänzend, aber tiefer und gebiegener enttwicdelnder, zu einem talent: 
vollen Dichter und gefinnungstüchtigen Mitlämpfer für Freiheit und Recht 
Sich durcharbeitender Sohn Walter, ſammt deffen Freunden und Gefinnurigss 
genofien, dem rubigen Harblidenden Doctor Paulus, dem waderen Schnei⸗ 
bermeifter Rehbein, der praftifchen Miß Jones u. ſ. w. In den erjten 
Bänden de3 Romans ift biefen Geftalten und ihrer Inslichtfegung fogar 
ber größere Raum getvibmet, und wenn fi) in ben folgenden Bänden das 
Verhältnip umlehrt, fo ift ihnen doc; ber Aulor ftets inſofern gerecht ge 
blieben, daß er zur Musmalung ihrer Leiden und Freuden die wärmſten, 
buftigften und berzerquidenpften Farben feiner Poeſie vertvendet, und 
überall durchfühlen Tägt daß fie auch ihm felbft die Tiebften und nächſt⸗ 
verivandten find, Ohne Frage find daher diefe Geftalten aud) diejenigen 
foelche der Autor, trogdem daß er fie nicht zu den eigentlichen Haupthelden 
ber Geſchichte gemacht hat, felbft als die Vertreter feines eigenen Denkens, 
Fühlens und Wollens, als die Nepräfentanten der zur Zeit zwar nod) in 
Schatten geftellten, aber gleichwohl allein zufunftsfähigen und heilvers 
fprechenden Beftrebungen, kurz als Träger ber über der realen Gejdichte 
ſchwebenden Idee des Romans betrachtet wiffen will, 

Hiemit' find wir nun auf auf den Punkt gelangt diefe Idee näher 
hezeichnen zu Lönnen. Sie enthält Feine ſchlechthin neue, aber eine noch 
vielfach verfannte und darum fehr beherzigenswerthe Wahrheit, Sie lautet: 
Wonach unfere Zeit ringt, und was ihr allein zu helfen vermag, läßt ſich 
nicht burch die Kraft eines wenn auch noch jo hochbegabten und hochge⸗ 
ftellten, Eingelnen, fondern nur burd) das von einem Geift befeelte und 
organisch ineinander greifende Zuſammenwirlen aller, nur burd ein ges 
meinfames, feſtgeſchloſſenes Kämpfen „in Reih' und Glied“ erreichen. 
Diefe Idee Täht der Dichter zuerft von Malter gegen Leo ausfprechen, 
„Du bift,” ſagt jemer u. a. zu diefem, „eine beroifhe Natur, Leo!... 
Das erfüllt mic) mit ſchwerer Sorge. "Glaube mir, ich bin fein Philiſter; 
ich babe ein Herz das höher fchägt ſobald in der Geſchichte einer der Helden 
die mühevolle fteile Bahn zur Unfterblidfeit an mir vorüber wandelt. 
Aber wenn nicht alle Zeichen trügen, fo ift bie Beit des Heroenthums vor: 
über — vorüber die Zeit wo die Helden auf ihren Streittvagen das Blach⸗ 
feld durchdonnerten, und bie fopfs und berzlofe Heerde fchreiend thatenlos 
hinterherzog. Wohl mag e8 ber groß angelegten Natur fehr ſchwer werben 
ſich zu beugen unter das allgemeine Geſetz, ſchwer von dem Irrthum zurüd® 
aufommen ba fie allein [don ein Ganzes ift. Und doch ift es ein Irt 
tbum, Das Feldgefchrei heißt jeßt nicht mehr: „Einer für Alle,“ ſondern 
umgefehrt: „Alle für Einen!*,... Keiner fol jetzt mehr tragen als er tragen 
Yann; fein Heiland unter der Kreuzeslaſt zuſammenbrechen, fein Decius 
Mus den Speer weit hinein in die Feinde ſchleudern, und fo, indem er 
feinem fühnen Biele nachjagt, ben Heldentod finden! Nein, und abermals 
nein! Wir wiffen jegt daß alle Länder gute Menſchen tragen, und diefe 
guten Menſchen bilden eine einzige große Armee. Der Einzelne ift nichts 
weiter als ein Soldat in Reih und Glied, Rechts und links Fühlung bes 
halten, im Tact zu marfchiren unb, wenn zur Attake commanbirt wird, 
aus voller Bruft Hurrah zu fehreien und ſich mit voller Geivalt auf den 
Feind zu werfen — das ift feine Ehre, benn barin liegt feine Araft, Als 
Einzelner ift er nichts — ala Glied des Ganzen unmwiberftehlich. Den Ein: 
zelnen ftret eine Kugel in ven Staub, aber bie Reihe fehlicht fich über 
ihm, und die Colonne ift wie fie war. Das ift die Macht der Disciplin, 
der feiner, et ſeh wer er fey, fich zu entzichen das Necht bat; denn ſey er 
noch fo ſtark — in Reih' und Glied ift er ftärfer, und fey er noch fo ſchwach 
— in Reih’ und Glied füllt er doch noch feine Stelle aus!* 

Und in gleihem Einne läßt ber Autos zum Beſchluß des Nomans 
den Doctor Paulus am Grabe des Förſters Ile: um ihn trauernden Ar: 
beitern ſprechen. „Niemand,“ fagt derfelbe u, &., „wird euch helfen, wenn 
ihr euch nicht felbft Helft; niemand Tann euch helfen. In dem Haushalt 
ber Natur ift jedwedes Ding auf feine Araft gewieſen, die es brauchen 


muß, will es wicht elenb untergehen, nud ſo if} es auch im bem Haushalt 
der Menfchen. Wie rin Mann nicht ben andern lange tragen Tann ehne 
zufammen zu brechen, fo Fann bex eine ben andern nicht auf bie Dauer er» 
halten ohne feine Kraft aufzureiben, Nicht tragen follt ihr einander, ſon⸗ 
bern fügen und fügen wie die Bäume im Wald; wie Golbaten in Reih' 
unb Blieb!” 

Hieraus erhellt maß der Dichter mit feinem Roman und bem Titel 
besfelben bat fagen wollen. Je öfter es noch immer vorlommt daß ſich 
einzelne der modernen Staatenlenfer oder Bollsbeglüder berufen glauben 
bie große Frage der Beit ganz allein mit ihrer eignen Weisheit ober Ge: 
alt Iöfen, und. bie: leidende Menfchheit rein von oben herab ohne beren 
Mitrathen und Mittbaten beglüden zu fönnen, und je größer noch immer 
bie träge Maffe der Philiſter ift welche, Iebiglich ihrer Erwerbs» und Ges 
nußſucht bingegeben, die Heilung ber allgemeinen Wehen wirklich nur von 
einem fich für fie opfernden Meffias erwarten zu müflen glaubt, um fo 
mebr ftebt zu wünſchen daß dieſer unfere Zeit jo mannichfach wiederſpie⸗ 
gelnde Roman feinen zahlreichen Leſern nicht nur ein Duell echt poetifcher 
Unterhaltung, fonbern aud) eine Botichaft der in ihm niebergelegten Wahr⸗ 
heit werben möge. Sey er denn jebem ber ein Gelüft hat auch ein Löwe 
des Tages, wie ber Leo biefer Erzählung, zu werben, eine ihn rechtzeitig 
in minder tolllühne Bahnen zurücklenlende Warnung; allen denen aber 
die von ſolchen Helen Heil eriwarten, ſey er eine mahnende Erinnerung, 
bie unerlaßlichſte Grundbedingung des allgemeinen Beten in ber eigenen 
Mitbethätigung zu erbliden, und nad Maßgabe der ihnen zur Verfügung 
—— Kraft ordnungsgemäß und tapfer mitzulämpfen in Reih' 
und Glied! 


Schweiz. 

... Aud der Schweiz, 9 Dec. Der 11 Nov. iftifür Genf ein 
Unglüdstag geweſen; aber ein Gutes bat er in feinen folgen mit ſich ges 
bracht: er hat ben Beftcebungen bes Wahlreformvergins nicht bloß mehr 
Leben in ſich, fonbern auch eine größere Stüge in ber öffentlichen Meinung : 
verſchafft. Das betätigen bie zur Slenntniß ber übrigen Eidgenofjenfchaft 
gebrachten neuern Schritte besfelben. Der 11 Nov. war angethan wieder 
einmal bie mißtrauifhen und zugleich begehrlichen Blide des Auslands 
auf bie ſchöne Stabt am Leman zu Ienten; aber die Haltung der geſamm⸗ 
ten Schtweiz ihm gegenüber hat die Ruhe und Alarheit und doch zugleich 
die Entfchiedenheit belundet welche dem ſchweizeriſchen Element in feinen 
glüdlihen Eingebungen eigen find. Nachdem die erften von der Partei: . 
anfhauung getrübten Aundgebungen alle Schuld auf bie radicale Partei 
(die Fazhaney) getvorfen, bat ſich im Verlauf erwiejen daß die Indepen⸗ 
benten um nichts befjer waren, und die Verſchuldung zu gleichen Theilen ; 
beide trifft. Dan bat aber fofort den Blid von den Perfonen und Parteien 
ab: und dem Grunde bes Uebels zugeivendet, und biefen bat man im , 
Wahlipftem gefunden. Der Ruf der öffentlihen Organe aus ber ganzen 
Schweiz war ein einftimmiger; Wahlreform! Und viefer Ruf lonnte nicht 
anders als dem Genfer Reformeomite eine mächtige moralifche Stügung 
geben. Dasfelbe hat nun eine Betition an den großen Rath veröffentlichi, 
welche eine Commiſſion zur Prüfung des Wahlſyſtems verlangt. Sie be 
ginnt mit den energijhen Worten: Quand les faits crient, les paroles 
peuvent sembler superfues, und mahnt ben großen Rath mit der gan; 
richtigen Bemerkung: bie Ernennung dieſer Gommiffion twird dem ganzen 
Voll zeigen daß unfere Gefeggeber das Uebel fehen, und das Heilmittel 
Suchen ; diefer Ausſpruch wird Genf gut thun, und von den Miteidgenoſſen 
beifällig aufgenommen werben. Das jegige Wahlſyſtem ift in ben Augen 
einer großen Zahl eine Grundurſache der Uebel in der Genfer Republit; 
e3 gejtattet Unordnung, und gibt feine Garantien für die Offenheit und 
Freiheit der Stimmgebung ; es regt bie Xeidenfchaften auf, welche Unorbnung , 
erzeugen, indem es Menſchen, bon denen viele den Wunſch haben fich zu 
nähern und zu berfländigen, getvaltiam in zwei feindliche Zager binein« 
treibt. Das willen die Genfer, und bie Miteidgenoſſen benfen es und haben 
e3 laut genug ausgefprodyen. Das gegenwärtige Wahlfyftem ift der Ge⸗ 
rechtigleit, der Wahrheit der Nepräfentation, der freiheit der Wähler, dem 
öffentlichen Frieden zuwider, auf bie Ungerechtigkeit und Ungleichheit ges » 
baut — das unternimmt niemand mehr zubeftreiten. Es rubt auf einer voll« 
fommenen charakterifirten Theorie, die fich in folgende Worte faffen läßt: 
bie ausfchließlide Nepräfentation ber Majoritäten herftellen, den einfachen 
Wählern jede Initiative entziehen und bie ganze politische Gewalt in die 
Hand der Barteiführer congentriren. Die Prazis lennt man, Diefer Theo: 
rie wird eine andere gegenübergeftellt, und fie heißt: dem Wähler jeine 
Unabhängigleit und Jnitiative zurüdgeben, unb fo die politische Gewalt 
zu gleichen Theilen auf alle dier Nänner verlegen welche, durch das Vertrauen 
das fie genießen, einen gerechtfertigten Einfluß erlangt. haben. Indem 
die Reformiften die Erfolge und das günftige ihrer Lage exponiren, machen 
fie andererfeitö auf einen Hauptmangel aufmerlſam, das ift bie Indiffe⸗ 
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teng, bie ju Affgemein eingeriffen und fehler zu befiegen ift wo man mur 


am bie Gerechtigleit appellirt, ohne eine andere Leidenſchaft als die Liebe 

yum Vaterland anzurufen. — Das war noch vor kurzem eine in allen 

Dingen burdjlaufende Alage, ber Fluch einer Zeit die nur auf ben Mate 

rialismus bes Tages [peculirt, Aber neuerdings haben ſtarke und weitgrei⸗ 

Peg Reactionen gegen biefe hohle Intereſſenwirthſchaft angefangen ſich 
ju machen. 





Neueſte Poſten. 

= München, 13 Der. Se. Maj. der König iſt dieſen Nachmit⸗ 
tag nad Hohenſchwangau abgereiöt. Im Gefolge Sr. Maj. befinden fid) 
aur ber Flügeladjutant Hauptmann v. Sauer, unb vom Gabinetsferreta: 
riat Appellationsgerichtsrath Lutz und geb. Seeretär Brochier; ber erftere 
iſt demnach bis jeht noch nicht aus feiner bisherigen Stellung im Ipl. Se: 
eretariat außgejdieben. — Bom Gentralausfchuß des neugegrünbeten In 
valiben-Unterftügungsvereins werben jebt alle erwerbsbeſchrůnlten und 
unterftügungsbebürftigen bayerifchen Invaliben bes letzten Kriegs aufge 
fordert ihre Geſuche nebft Krankheits: und Leumundszeugniß dem Zweig⸗ 
herein ihres Wohnorts und, wo ein folder noch nicht befteht, dem Cen⸗ 
tralausſchuß dahier einzureichen. — Als Tag bes Wieberzufammentrittö 
ber Kammern wird mir heute ber 7 Januar bezeichnet, 

© München, 13 Dee, Gegenüber den Mittheilungen mehrerer 
bayeriſchen Blätter über angeblich eingetretene Aenderungen in dem Ber: 
fahren bei amtlichen Berichtigungen bin ich in der Lage aus zuberläffiger 
Quelle verfihern zu lönnen daß biefe Mittbeilungen alles Grundes ent: 
behren. Die amtlichen Berihtigungen, welche feinen andern Zived haben 
als bie fhäbliche Wirkung von Unwahrheiten und Entftellungen in ber 
Preſſe zu befeitigen, gehen, gleichviel in welchem Nefjort fie verfaßt und 
von weldem Fachminiſter fie gutgeheißen finb, nad) wie vor durch Ver: 
mittlung bes & Staatdminifteriums bes Innern an bie betreffenden Re: 
bactionen, nachdem der amtliche Urfprung berjelben zuvor von dem k. ger 
heimen Eecretär Dietrich beglaubigt worden. Diefes Verfahren wird auch 
änfolange beibehalten werben als nicht endgültig feftfteht daß auf bie 
Unterftügung des Strafrihteramts bei ber gewählten Form nicht au 
rechnen ſey. Niemand aber kann mehr wünſchen ala die Staatsregierung 
ſelbſt daß ihr überhaupt recht felten Anlaß zu amtlichen Berichtigungen ges 
geben werbe. Bon allgemeinem Intereſſe ift ein gleichfalls auf die amts 
lien Berichtigungen bezügliches oberftrichterliches Erfenntnig vom 6 Dec. 
». I, da es einer erſt jüngft in mehreren Blättern vertretenen Anficht be: 
güglich der Tragweite des Art, 47 des Prebfteafgefeges vom 17 März 1850 
entgegentritt, Während nämlich bie ertwähnten Blätter angenommen 
haben daß alle Beftimmungen bes Art. 47 gleihmäßig für bie amtlichen 
und amtlich beglaubigten Berichtigungen wie für die von Angegriffenen 
ausgehenden Berichtigungen gelten, fpricht bas oberſtrichterliche Erkennt: 
nik aus daß nad) Art. 47 der Herausgeber ober Verleger einer Zeitung 
ſchuldig ift, in Beziehung auf die im berfelben vorgetragenen Thatſachen, 
jede amtliche oder amtlich beglaubigte Berichtigung unentgeltli und un: 
verändert mit ben Lettern des Angriffs in jener Abtheilung des Blattes 
in welcher der Angriff fland, in das der geſchehenen Mittheilung zunächſt 
ober zweitfolgende Blatt, Stüd oder Heft aufzunehmen, und daß eine be: 
ſtimmte Gränge für den Umfang einer amtlichen Berichtigung im Geſetz 
nicht gezogen ſey; nur für Privatberichtigungen beftehe die Vorſchrift daß 
biejelben auf den Naum des Angriffs befhränft find. Bezüglich ber amt: 
lichen und amtlich beglaubigten Berichtigungen geht das oberftrichterliche 
Ertenntniß dabon aus daß, da fie als Schuhmittel zu einem beftimmten 
Hived gewährt find, billiges Ermeſſen bezüglich ihrer zuläffigen Ausdeh ⸗ 
nung entſcheide, und da, wenn bei ſolchen Berichtigungen von dem Recht der 
Raumüberjhreitung Gebrauch) gemacht wird, für diefelben doch in ber Regel 
in ber betreffenden Abtbeilung des Blattes hinreichender Raum zur Darftel- 
Iungbesrichtigen Sachverhalts geboten feyn müſſe. Diefer vom Geſetz gedachte 
Rormalzuftand ſchließe zwar kein für alle Fälle gleichartig wirlendes Prin⸗ 
eip in fi, da bei der Mannichfaltigleit der Angriffe, ſey es wegen über: 
mäßiger Dimenfionen oder Häufung verſchiedener Angriffe in bemfelben 
Blatt, aber auch wegen der Art und Weiſe des Angriffs felbft, eine außer 
gewöhnliche Ueberjchreitung des Berichtigungsraums veranlaßt ſeyn Fönne. 
Immerhin aber leuchte aus den für die Aufnahme einer Berichtigung ge 
gebenen Normen bie Intention hervor daß auch die amtliche Berichtigung 
dem Umfang bes Blattes geeignete Nüdfiht zuwende, und bei Ueberfchreis 
tung des Raums noch innerhalb der Grängen eines zulömmlichen Maßes 

bewege. 
m Günzburg, 3 Dee. Un ber Straße von bier nach Bubesheim 
ſteht auf einem Hügel ein Dentmal in Form einer Pyramide. Es find 
heute genau drei Monate daß auf biefem Platz Herzog Moolf von Naſſau 


feinen Truppen Lebewohl geſagt bat. Auf der Worberfeite des Monumenis 
befindet ſich das naſſauiſche Wappen aus weißen Marmor, und ift zu 
leſen: „Hier fagte Herzog Moolf von Naffau feiner braven Armee das legte 
Lebewohl, ein ſchweres Opfer zum Wohle — Deutſchlands.“ Links au 
demfelben, Güngburg zugeivendet, fteht: „Bur Erinnerung an die treue 
nafjauifche Armee von ihren freunden in Günzburg.” Rechts an dems 
felben ift kurz angebracht: „Am 8 September 1866.” Es verdient erwähnt 
ju werben daß ſich vor allen ber Lönigl. Kämmerer und Major a, D. Frhr. 
v. Gravenreuth, Fräftigft unterftügt vom Stabtmagiftrat — welcher Grund 
und Boden unentgeltlich abtrat — und den Betvohnern Günzburgs, benen 
die brave naffauifche Armee und ihr ſchwergeprüfter Herzog ftets in freund» 
licher Erinnerung bleiben wird, mit dankenswerthem Eifer des Projects 
annahm, und dasfelbe auch nad} deffen Entwurf zur Ausführung gebracht 
wurde, (Günzb. Wochenbl.) 

Düffeldorf, 10 Dee. Die „Düff. Ztg.* ſchreibt: Die Rindviehpeſt 
fchreitet immer voran, und ift innerhalb des breimeiligen Rahons ber bief: 
feitigen Gränze ausgebrochen. Das für diefen Fall erlaffene Reglement 
iſt in Kraft geſetzt. Die Viehlatafter werden revidirt, und fämmtliches 
Rindvieh wird mit einer Branbmarke geftempelt. Nur mit Urfprungs: 
und Gefunbheitsatteft verfehenes Vieh bleibt im Verlehr. Die Militärs 
bebörbe ift requiriet um die Grängen ber Kreiſe Rees, Cleve, Gelbern und 
Kempen mit 6 Gompagnien Infanterie und 1 Schwadron Gaballerie zu 
befegen. An die Behörden der benachbarten Provinz Weſtfalen ift das 
Anfucdhen gerichtet mit denfelben Anordnungen vorzugehen. 

* Mien, 11 Der. Die bier eingelaufenen neueften Racrichter 
in Betreff bes Standes ber Dinge auf der Inſel Gandia Tauten fehr bes 
denllich. Denn #8 geht daraus hervor daß zivar ber Widerftand ber Can⸗ 
bioten gebrochen ift, an ihre Stelle aber die Borlämpfer der europäifchen 
Revolution getreten find. Von einem Tag zum andern fönnen aus dieſer 
Sachlage furdtbare Gefahren entſtehen. Den türliihen Truppen auf der 
Inſel ftehen im Augenblick bereit3 mehr ald 3000 Baribaldiner gegenüber, 
und unausgeſeht treffen neue Zuzüge ein; bie türfifche Blofabe vermag 
dem nicht zu fteuern, denn bie Schiffe fahren unter griechiſcher Flagge. Ein 
Bruch zwiſchen ber Pforte und Griechenland droht unmittelbar, während 
auf ben griechifchen Infeln die bedenklichſte Stimmung um ſich greift. Auf 
Gephalonien u.a. find ſchwere Verlegungen ber Drbnung vorgefallen. Die 
griechiſche Negierung errichtete fo eben drei Militärcommander in Weit: 
und Dftgriechenland und auf Corfu, das letztere unter bem befannten 
Spyrd Milios. Außerdem find 10 Bataillone Frreguläre unter Demetrio 
Bogradi aufgeftellt worden. Die Pforte jelbft ſieht nun die Dinge auf 
Candia ala höchſt bedenklich an. 

+* Paris, 11 Dec. Ich ſchloß meinen Brief vom 4 d. an Sie mit 
der Bemerkung: daß man ſich nicht weniger auf die Nachricht von ver Rüd- 
lehr des Kaiſers Marimilian nad) ber Stabt Mezico, als auf die von feis 
ner Ankunft in Europa gefaft maden müſſe. Vielleicht hatte Sie dieſe 
Anbeutung ald im birecteften Widerſpruch mit dem gangen Wuſt 
der Nachrichten über die Sachlage in Merico ftehend, einigermaßen über: 
raſcht. Die Dinge ſcheinen fich aber doch fo zu verhalten, benn zwei offis 
eiöfe Blätter, France und Patrie, verfidhern fo eben: daß den neueften Nach⸗ 
richten aus Merico zufolge Marimilian ſich nad} feiner Hauptftabt begeben 
habe. Nichtöbeftowweniger dürfte es gut ſeyn eine officielle Beftätigung 
der Mittheilung abzuwarten. (Der Moniteur vom 12 d. hat wenigſtens 
fo viel conftatirt daß ber Kaifer am I Nov. noch in Drigaba weilte, 
D.N) Ich fage nur daß ich, ald ich fie Ihnen als eine Möglichkeit dar- 
ftellte, bloß wieberholte was in engern politifchen Streifen vermuthet wurde, 
daß alfo damals bereits Anzeichen vorliegen mußten welche nur wenigen 
belannt waren. Sit der Kaiſer Magimilian wirklich nad Merico zurüd: 
gelehrt, fo geſchah es wohl weniger im der Abficht (man glaubte es ans 
fangs, und ich ſchrieb es Ihnen) noch eine letzte Karte auszuſpielen, als 
vielmehr feine Abdanlung feierlich in Scene zu fegen, und gleichgeitig dem 
Zuilerien-Gabinet, das feine Entfernung mit Ungeduld erivartete, einen ' 
Heinen Verbruß zu machen. Ueberbieß ift ja feine perfönliche Sicherheit 
nicht gefährdet folange bie franzöſiſchen Truppen nicht eingefcifft find. 
Diefe Einfchiffung beginnt befanntli im Monat Februar. Mach einer 
neuern amtlichen Erllärung erft im März. D. R.) — Der Graf v. Sarı 
tiges kehrt heute nach Rom zurüd. Die Convention zwiſchen Frankreich 
und Italien in Betreff der römifhen Schuld ift am vorigen Sonntag im 
Minifterium bes Auswärtigen unterzeichnet worden. Jtalien bat im gans 
gen 80 Millionen zu zahlen; 6O Millionen als Antheil ber auf bie annectit · 
ten Provinzen lommenden römifgen Staatsſchuld, und 20 Millionen 
rücftändiger Intereffen. Diefeleptere Summe ift bereits in baarem Gelbe . 
gezahlt, und befindet ſich in ber hieſigen Caisse des depöts et de con- 
sigoation zur Berfügung der römischen Regierung. 


intmert(iäe Raastion: Dr. Ultendöt 
, en ws ©. Gerta'fhen u: 5 





„BeRerreidifiher Verein m chemiſche und metallur riſce — 


ammluug vom 26 — Ye wird ter Dibldenden · Coupon unferer für bas — 1566/56 m 
8. fl. 28 eingelöst. 


Die Einf 2 en Auefo Esupous 
as ed Filiale der gi priv. of un eg für Saudel und Gewerbe in Wrag, 
vi m. 9. Shopper, — 15, Wien, und 
⸗ bei der Cafſa unferer ———— Fabrik ın Auffig o/E, 
Wien, 4 December 1866. (7826 — 28) 


Am 16 December d. J. 
erfolgt bie erfie Ziehung bes neuen 


Prämien-Anlehens 
der Stadt Mailand | 


Cautorhftrt mittel® Fönigl. Decretd vom 11 Mir 1866) im Belrag vor ital. Lire 7,500,000, vertheilt auf 
750,000 Obligationen ä Lire ital. Zehn. 
Der Rembenrs erfolgt mitte 140 Ziehungen während 85 Jahren; unter bem 


5410 Prämien-Gewinnsten 


Haupttreffer im Betrage von ital. Lire 
100,000 — 50,000 — 30,000 — 10,000 — 1000 — 500 — 100 — 50 — 20. 


Die Totalfumme der Rüdzahlung beträgt ital, Lire 11,300,000. 
Die Hutjahlang der Gewiunfe und ber Rembeurs erfolgt buch bie Wunlcipal ⸗Haupteaſſe zu Mailand. 
Für das Iyndicat des Anlchens: 
Com. G. Servadio, Florenz, Via Cavonr 9. 


Stuttgart, (Beracenrdirung von Eifenbabnbau: Arbeiten.) 
En = Ausführung der unteren Zagſt · Bahn (Strede von Jagſtfeld bis Ofterburfen) werben mit höherer Ermächtigung bie Mrbeitem 
dom Urbeitsloos ber Baufection  opfelb, einfchließlich der Maurer» und Gteinhauerarbeiten am bem in biefem Loos zu erflielemben zweck , 
Bahrwarthänfern, zur Submilfion amsgeboten. Eh REN 5“ 
Diefes Arbeiteloos & t au ber Laud bei Mr. 68 75 ber VIE Staub ber M und t 
— Eau —* x Be an ber Landesgränge + 15 ber e anf ber Markung Biglingen igt bei Nr. 


Dasfeibe ift 13,625 Fuß lau 
Die Arbeiten find nach * orauſchlag folgeubermahen berechnet: 


Der Verwaltungsrath. 
neao ⸗) 





[7870-71] 





—— inel. allgemeine DENE ber — 190,500 fL — Er. 

£ 13,500 , — tr. 

2 Sr “und Durgläffe > 8,000 I. — x 
Strafenbauten . a 4,500 E — th. 

6) Fluß · unb Uferbouten u . » . 19,200 . — ii 
6) Belgotterung vr — fr, 
7) Maurer» un) Steinhauerarbeiten in weil Behuwartt ãnſera 6,080 fl. — kr. 
260,50 fl. — &, 


a 


—58* — —e— 
ten haben ihre Angebote, ben Benenffiagepefen fu Procter eutgerätt etfkien fen, 
anter ——— ——— 
eng = a Ä ebot zu ben arbeiten im N Iaoffeih® 


derſchen, [päteflene bis 
— den 17 December d. J., Mittags 12 hr, 


bei ber 
Eu d ze Fuge Mehtuge 4 ie abe de mtr Gröfeung Dr engeefeen Dee Pal, ee er a 
Königlic wirttembergiiße Eifenbahnban- Lommifion. 
n. 


Stenographifhe Ausgabe von 
Gocthe's at. 


—— Im —— 6. nn 
Der Berwaltungsratb. Bien se leiser: eu un Dur 


Brey'ſche Arctien-Sierb anerei in Mainz. | 
Die Actien oder tie Legitimation Über ben Beſitz derfelben Mönnen zur Grlangung einer Eintritts- 


forte file bie am 19 fasıfindende Beneral-Berjammlung bis einschlieflih tem IL December auf nuferem 
Bureau vorgegeigt werten, [793 








179811—13] Der Erfinder und alleinige Fabricant der 


patentirten WBunder-EigarrenSpigen 
(Dampf-PHotographie) 
€). Grüne in Berlin, Leipzigerftraße 20/21, 
— Beau 0 fein the Be in England, — uund Deferreid patentirita 


N ann 
— ———— 


Ed. Grüne, 
, Mnpılgefnaße 20/21 in Berlin 


au 


Gine Tragödie 
bo 


m 
Goethe. 
Mit Holjfähnitten nad Zeichnungen von 
(Engelbert Seibertz. 


Ötenngrapbische Ausgabe 
übertragen = autographirt 


Heinrich Krieg in Dresden. ; 
gt. 8 brodhirt fl. I 45 fr. ober aaa % 
Stuttgart, 1866, 
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Für Weihnadten. [ren] 


Bei J. P. Bachem in Möln if fo ehe men erfchienem u durch alle Buchbanblumgen zu Beziehen: 
AHibany Fonblanque, Berivorrene Fäden. Roman. rei nad dem (ing 
— von &, ®, 2 Bände, puſammen 600 Seiten in 8. Preis broſch. 1 Thlr. 

t. 

» it nicht won einem latholiſ chrieben, 
no ale Dakkune unes —— ee < tretenben Auſchauuugen find wielmeit 
dom eimer burchaus gefunden wıh driftfichen Moral en. &s if einer ber bentigen Taget fo feltenen 
Eee Sram sn. D% Behr On I ci In Ban an dm ae i 

Humor gewürzt. Die Fabel der Erzählung it anf dem Boden einer allem Auſchein nach 
€ ichte aufgebaut. Der Austen if im ber funftboflken Meile geldlrzt, unı fi mad verſchie 
denen Momenten, wo bie Aımg mahe fheimt und boch medifch twieber amefliweicht, eudllch leicht und 
gend zu löfen. Der Roman fpiunt fih raſch und überzofhenn ad; er. it hochſt fpammend umb 
an Situationen von hohem bramatifchem Be 
Zullerton, Ladn Georgiana, Unglaublich und doch wahr. Autorifirte 

Ueberfepung von M. Did. L. Zweite Auflage. 2 Bde., zuſ. 624 Seiten 

in 8. Preis broſch. 1 Thlt. 20 Spr. 

Das „Mündener Sonntageblatt“ fagt in Mr. 17 vom 1865 über biefen Roman: Unglaub⸗ 
Uch uud doch wahr« iſt ein Reman im beſten © bes Wortes, bunſtooll und doch einfach augel 
mit realem Sintergrumbe, voll ſpaunender Situationen, amsgezeichnet befender® durch erflide 
ee eine Bereinigung all der Vorzüge welde bie Kritit an Lady Fullertou 

Der „Literarifche Sanbiweifer” conftatiet in Me. 44 für 1866 daß „biefer Roman ohne Frage 
in ber fatbolifden Roman-Literatur ber legten gehm Jahre deu erfteu Play einnimmt,” 
aub nennt den Styl ber Ueberfehung „edel, leicht, melodbifch und bie auf bie unbebeutenbfien 
Müancen forgfältig gefeilt.* 

Die erfte ftarfe Auflage war in fünfzehn Monaten vergriffen. 


700] Im Verlage von Braun & Schneider in München if erjhienen und vorräthig iu 
der DM. Nieger’igen Buchhandlung in Wugsbnrg und München: 





von Wilhelm Buſch. 
Eine Sammlung Sumocififiier kleiner Erzählungen in £ildern. 
riter Theil 


zn cartonirt und colerirt 1 fe 24 fr. ober 25 Nur. 
Mebrfach wurde uns ber Munich zu erkennen gegeben bie in ber Sammlung ber Münchener Bilber- 


bogen erfchienenen zerfirenten Blätter bes genialen Künftlers im einer eigenen Ausgabe im Buchform zu 
befigen, Diefem hierdurch entfprehenb, haben wir fürs erfle biejemigen Bogen bie ſich verzüglich file 
Kinder eignen zufammengeftellt, Goffend daß bie ammuthige elegante Form, ber humoriſtiſche Inhalt 
bazır beitragen werden ihnen freundliche Aufnahme wicht zu verfagen, 

Der erfte Teil enthält: Maturzeihichtliches Alphabet. — Das Rabenneſt. — Diogenes und bie 
boſen Buben von Korinth, — Die beiden Enten und ber Froſch. — Der Hahnenlampf. — Die Rache 
bes Elephanten. — Der binterlifige Heiurich. — Der Bauer und bus Kalb. 


(7944) Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, ist so eben erschienen 
und in allen Buchbandlungen zu haben: 


Die chemische Technologie 


nach dem gegenwärtigen Standpunkte der Theorie und Praxis der Gewerbe 
als Leitfaden bei Vorlesungen 
an Universitäten, technischen Lehranstalten, sowie zum Selbstunterricht. 
Von Professor Dr. Johannes Rudolf Wagner. 
Sechste umgearbeitete Auflage. Mit 270 Holzschnitlen. 
ex. 8. 866. 50 Bogen. Preis 3 Thir. 





* In meinem Verlag iM erſchienen und im allen Buchhaudlungen zu haben: 


ie bedeutenditen deutfchen Nomane 
des fiebzehnten Iahrhunderts. 


Ein Beitrag jur 
Geſchichte der bentiden Literatur 
von 


. Dr. 2, Eholevinß, 
Brofeffor am Kueiphlfiigen Stabigymmaflum zu Königsberg i. Pr. 
8 geb. 3 Ihr. 

Der rühmlichst Bekannte Berfaffer licſert im diefem Buche eine gebienene monographiſche Bebandlung 
eines wichtigen Zweige der Literatur, über welchen ſelbſt die ansführlichiten Literaturgefihupien nur eine 
fehr mangeibafte Belehrung buch einige dürftige Notizen barbieten. Das Buch wird fih daher um fo 
mehr zahlreiche Freunde erwerben, ala es Dich ausführliche Auczũge und Proben theilweifen Erfag für 
bie außerordentlich felten gewordenen Romane diefer Periode bielet, 

Leipzig. 8. G. Teubuer. 


enthalt aber weder in religiöfer 


Werthuolle Werke 
— —— — 
— — — 

* en ‚von 
6, 870 ifon» 
Hu Dictap, ſchouer 


für 1 fl. 30 I. 
ze’ Auswasl von 1200 der beften Gedich 
aus 45 Dichtern von Rüdert und Piaren bis a 


@eibel und Renmig!! 
3 illuftrirtes Meifebudg. 2 eig. 
Ober Gallen, Paris * 
“Italien, Patie, London, u. |. m. 
toßen Karten, 12 S h 
fatt 7 fl. fir 2 fl. 42 Ir 
Pfoche. 32 Umzifje zu dem Märchen bom 


d [3 
x slan, geh. von Gucut ARu Terihun 
M 17 
Schenkel, Dr, Das —— 3 8be, 
mit 170 fein color. großen Abbild. 2 fl. 42 fr. 
=. v. Humboldts ke u ton Dr. Sälefier. 
2. Bbe. geb. 1072 Seiten. 1 fl. 30 tr. 
Ballerie der Brazien. 25 reigenbe Photos 
grapbien in Mappe. 3 fl. 30 fr. 
5 een kn Bde. 1 fl. 
‚un a 
—— an 
ei 
nen, ftatt 10 f für 8 on er 
Zraveftien aus ber Weltgeſchichte. Thea ⸗ 
tealifh-fatirifches Dusbiibet. 18 kr. 
* mine Briefe und humor, Auffühe 


Siftorifche Anekdoten. 2 Thle. 24 fr. 
Bildermappe, 12 große Stahlſtiche und Lithe · 

grapbien zur Bimmerbecoration. 2 fl. 
Photograpbien aller Art, 
@tereoffopenbilder von 9 fr. an. 
Briefmarken aller Länder. 


baben bei inrich Köhler in 
Done Eehtien-Exrafe 3 —— 


— — — 













[7988] Verlag von Wilhe 
Berlin (Beffer ige Bud 
Straße): 


Der Kinder-Advocat 


von 8. v. D., geb. v. Et. 
Oxctan. Taxionitt. Preis Thalex. 
Der Kinder · Adbotat verttitt das Recht der 
Kindheit und der Kinder wider die Unnatur 
ber mobdiften Erziehung, und bas liebens 
würtige Hert, die @üre der Wevanfen, mie 
ver fanfte Reiz ber Form werben fein Wort 
gem ben Weg au zum Herjen ber Mütter 
nven lafen. 


Im in 
Peek 












[7729] Im Verlage der Stahel’schen 
Buch- und Kunsthandlung in Würzburg 
ist erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen: 

Gratis-Supplement zum 


Komiker 
Privat-Zirkel. 


Eine Sammlung von 42 der heitersten'' 


Lieder, Couplets u. 8. w. 
mit leichter Guitarrebegleitung zum Vor- 
trage geeignet in Privat-Gesellschaften und 
ei geselligen Abendunterhaltungen. 
I. Serie, 5 Lieferungen & 30 kr. oder 10 Sgr. 
und eine Gratislieferung. 
z= Das Gratissupplementheft 
erhalten nur die Abnehmer der 
ersien fünf Lieferungen. selbe 
zeichnet sich vorzüglich durch Be Lieder 
aus, und ist nicht einzeln käuflich zu haben, 


Für ledige Damen, 


Gin veutfcher @elehrter aus edler Familie, nad 
unverbeirathet, mit ben empfehlenpften 
fsaften, wünfet ſich mit einer Älteren und kin« 
teriofen Dame, die nebft Bildung au binreihen- 
des Vermögen befipt, au vermähdlen. Briefe (Une 


ter irengNiem @ebeimnii geflhert) franco erbge 


ten an pn. Dr. D. vw. H. unter Srita Gotbert 


werflegeli und Bejelinet M. N. 648 an bie Zeile 


tungs Annoncen Erpedieion ver HP. Haafenftein 
u. Vogler in Frantiurt WM. [7949] 


ER nn 5719 
Deliebte Miniatur- Ausgaben J 


in. wid} vergoldeten eleganten — 2 Duden vom Alexauder Dunder, Il. Hof 
Gebhard, u. eg und Sildegunde. 27 
Grappe, D . 5, NRuth — Tobias — ” —S Drei Bibtifche Gefänge, 


— Kurprinz Friedrich — Geſchlchte des nachmaligen 


un, von Preußen Wriebrich Wilhelm 1 
ig Mene’s Tochter. Lorifches Drama. 20€ 


ie Seelicter. (11. Auflage) Gin Märchen von ber Berfaferin 40 Vunuſſn 
ae Heinrich von Schwerin, Schaufpiel aus kaͤniſch⸗deu der 


erhicte. 27 
Desielee, Das "OR eifentieb. 1 Thlr. 
BI Louiſe v, Marifen von — ———— 4 The. 12%, ESgr. 
vn. Gi, . —— einer fhönen Frau. Grinnerungen au Saifer 
ander T. 
Bd Alfe, Märher aus dem Harzgebirg. 27 ar, 


6, Cruart, Epbing. Wähfel-Gevifte ——— a7 En. 


Guſtav zu, Zuana. AL Et: 
ern erh e, Bernifimeinnicht. Cine Mrabesfe, 27 Ear. 
a Was jich der d erzählt. Ein Märchenſtrauß. 28. Auflage. 


7 Egr. 
Säuis ®, Peterd-Lieder. Eine poeliſche a 1. 27 Egt 
Emidt, nrich, rege 1 le. ı * es 

@ine Sommerreife. 27 Sar. 

Storm, Th. Sinz — Eine —— — 27 Egr. 
Derfelbe, Ammenfee- (10. Auflage.) 27 Sgr. 

Derjelbe, Im Sonnenfchein. Drei Sommergefhiäten. 97 Egr. 
Ernfte Stunden. Andachtsbuch für Frauen von einer Fran, 27 Egr. 


(7929) Bei Wilhelm Braumtiller, k. k. Hof- und Universitäts-Buchhändler in Wien 
und Wiener-Neustadt, sind s0 eben erschienen: 


Klinik 
der Krankheiten des Kehlkopfes und der Luftröhre 


nebst einer Anleitung p Gebrauch 


des Kehlkopf- "Rachenspiogels 
zur Localbehandlung der Kehlkopfkrankheiten 


von dwig 
& ord. Professor an der Universität zu Wien und Primararzt im k. k. allgemeinen Krankenhause, 
Mit 260 in den Text eingedruckten Holsschnitten und 1 Steindrucktaiel, 
1866. 87 Bogen. gr. 8. Preis 4 Thir. W Gr. 





Von demselben Verfasser: 


Atlas zur Klinik der Kehlkopfkrankheiten. 


In 24 Sp ie Tafeln, 


Dr. A. Elfinger u und Dr. 2 E Holtamann 


klä 
1866. gr. 8. Preis 78 Thir. 

Das vorstehende Werk umfasst ins vollständige systematische Pathologie 
und Therapie der Kehlkopf- und Luftröhrenkrankheiten, hauptsächlich auf 
Grundlsge der reichen Erfahrung des Hrn. Verfassers ausgewählten, durch sehr gelungene 
Abbildangen illastrirten Krankheitsfällen. 

In der Bearbeitung ist nicht bloss auf den Specialisten, sondemn auf einen 
grösseren ärztlichen Leserkreis Rücksicht genommen. 

Der zum Weık gehörige Atlas enthält 112 in Farbendruck meisterhaft ausgeführten 


Abbildu 
Zur Erleichterung der Auschaffun wird das Werk auch ohne den Atlas abgegeben. 


„es In Karl —— Verlag (A. E. Waguer) in Berlin iſt fo ebem erſchleuen und 


in allen Bu 
ug 8 D. U. Atterborm fiber berühmte 
ai —— und sr ne aus Deutfhland und Stalien 
aus den Jahren 1817—1819. Aus dem Schwediſchen uberfept von Franz 
Maurer, 8. geb. Preis 19), The, 


„pie „Runit:Guano: Fabrik Augsburg” 


Einrichtung fir Leim» und ſuechenmehl · Fabricatlon, wirb ans 
pe —— von 14 ae ie a 45000 ca. sr —— 
2*. Husbenft eriheitt auf frankirte Mafragen —* vu. 179046) 


86T] Bei —3 8 — in Etutt· 
Buchhandlaugen 


Seine 8. (ef dr Busamen) 


orträge, —— ang 21 k 


— * 


Das Zeuſ 


Scdauten find ein 


| Gebiet. 


— 


en 
in jebem 7 
— tieferen Gemuth — —— 


€, bie, für bie Epileptiſchen. 
Borträge v. O. A. Arzt Dr. Moll 


und Paftor Balfe. 8 geh. 24 Fr. 
* 74 
nen Ser 

— 

ergen em! 
** mit Dan 
Strob, W. #. Ali), , der 

ber der: Die 


Hoffnung bes Lebens für-alle bie in 

bie Sere won ber Mirberbringung 78 
e Lchre von ber erbringung. 7 

fl. 8 geb. 30 fr. ober 9 Chr. * 


ibl. Beweis fuͤr 





{7939) In ** —** fo eben 
und find durch Bucht zu begichen: 
Dr. Karl, Gese! 


Aufl. 1. Band 2. Abth. Unter Mitwir- 
v. Kateo Verf. bearb, 





ebnitien. 


von Dr. Karl 


tzow. Mit i mie den Text gedr. Holz» 


en Werkes II. Band. Unter 
Mitwirkung des Verf. bearbei 
Karl ederichs. 


tet von Dr. 
Holzschn, 


eh. 2 Thir. 
ae ne. — Lehrbuch des 


Die Freih 


(er E% — 


— 


tagshanblung bon Julius Bubbeus. 
Intereffaute literarifde Nenigkeit! 


m Bern 
er jebe — Dr 


eTTEN von 


ER ala u 
— 


Iumphlei eines weizerifchen Juriſten. 
ie erſte Wnflage — 


Die ſes Fi Sat unb Dee "präriien Buß Bu 
eines ber beutfchen Literatur möcht 
* Dei ei ums ein na 5 Bilb 


und ufihten 


telebeus aus der Gegenwart 
mauche —— 


der auf 


bafi ber 
große —— 
auch auf republicanifchem Boden gelämpft werben 
faun und muf. 
Deffentlidhe B eigerung 
Dr, Rotar Dujarbin in 
am 8 — 1887, a 

2 Ubr, . 
anf feinem Buramı, be in Mäl- 
batfen, die in Lutterba bei Mülpaufen in ber 
Nähe des Bahrıh 


s720 
1479] Berlag ber J. S. Gotta’fhen Behandlung in Stuttgart, bur alle Buchhanblungen 


En Geſaumtausgaben 


Goethes und Schillers Werken. 
Goethe's Werke: 
Cr, Drctav Ausgabe. 30 Bände brofchirt . 


gebunden in Halbfran - on. . « " 32, — " 54. — 
Tafhen-Ausgabe. 40 Bände, Ze NE DL ur 7. ven Wi” " 21. mn 0 fl. 35. — 
gebunden in 20 Leinenbänben . * * . " 25. ur [73 fl. 41. 30 
gebunden in 20 Halbfrangbänben Pal er | 173 26. u  ' } fl. 43. ver 
Ausgabe in 6 Bänden. Lex. B. broſchirt oe nn 12 — u. T 20. 24 
> gebunden in Ibfranz u. 9% — 0 ee " 15. sr. fl. 26; er 
mit 10 EStahlftichen in Half . » - m 1620 „ fl. 28. 24 

ae ieh Schiller's Werke: a, 
Taſchen⸗ Ausga 12 nbe, .. nn 7. eh g fr. 4, — ober u 
\ gebunden in 6 Leinenbänben .n. en a.» ” 5 15 ” fl. 9, — 
gebunden in 12 Reinenbänden . ..... 6. 10 „ fl. 10. 30 
gebunden in 6 Halbfrangbänden . » » 6. — „ fl. 10. 12 
ebunben in 12 —— * “ * 173 7. 5 „ fl. 12. 12 
Ausgabe in 2 Bänden. Ler.d. broiditt. nu An ho 
gebunden in Halbfranz . nn T ⏑— 77 5 — — fl. 8. 45 
mit 12 Stahlſtichen gebunden in Halbftan6. 12 „ M.1l. — 
Ociab⸗ Auogabe 12 Bände, brofhiet “oo. u bu I 
gebunden in Leinwand ” * * * * . . " 9, 6 [77 fl. 15. 36 
ebunden inHalbftan - » » 2 0. 0.9418 „ 16 12 
Gr. DOrtam Ausgabe, 12 Bände, broihitt - x». 9. — u Ki. — 
gebunden in Halbfran - . . » » : mw ik— „ 24 — 


[7960 Verlag von 5. A. Broähaus in Kripsig. 
So eben erschien: 


Fünfundzwanzig Jahre aus der Geschichte Ungarns 
von 1823 bis 1848 
von Michael Horväth. 
Aus dem Ungarischen übersetzt von Joseph Novelli. 
Zwei Bände. gr. 8. geh. Preis 5 Tblr. 

Dieses zuerst in ungarischer Sprache erschienene Werk Michael Horväths — des 
verdienstvollen Geschichtschreibers seines Heimatblandes, an dessen Kämpfen er selbst 
thätigen Antheil nahm, besonders 1849 als ungarischer Cultusminister — bat unter dessen 
Landsleuten ausserordentlich günstige Aufnahme und bereits in mehreren tausend Exem- 
plären Verbreitung gefund’n. Der Verfasser entwirft darin ein fesselndes, mit Freimuth 
und gründlichster Kenntniss der Verbältnisse ausgeführtes Bild von dem gesammten po- 
litischen Leben Ungaros während einer der wichtigsten Perioden seiner neueren Geschichte, 
einer Periode welche hauptsächlich die nationalen Strebungen, die Parteibildung und die 
parlamentarischen Kämpfe ins Leben rief, von denen das Land gegenwärtig bewegt wird. 

Um auch dem deutschen Publicam das Werk zugänglich zu machen, ist unter Mitwir- 
kung des Verfassers die vorliegende deutsche Ausgabe veranstaltet worden. Dieselbe wird 
um so willkommener seyn, je lebhafter und allgemeiner das Interesse ist welches die Ent- 
wickelung der ungarischen Angelegenheiten in der Gegenwart auch ausserhalb Ungaros in 
Anspruch nimmt. 


Neues elegantes Weihnachtsgeſchenl für Damen. 


Oeſers Apparat zum a Mamen und Sticdereien 
n ajche, 

Die Teichtefte, ſchuellſte und reinlihfte vom allen bie jeht exiſtirenden Methoden für biefen Zweck. 
— Borräthig in 6 Abſtuſimgen, je nach Bolflünbigteit und Eleganz zu 8 Ebiri., 24, Thlru., 2 Thlen., 
14 Zbirm., 1 Thle, 20 Sgr. Ein vellftändiger Apparat, im eleganten Käſichen, entbält neben anderen 
Utenfilien 16 Alphabete im gothiſcher und Intelmifcher Schrift im 8 Größen, filr jede Größe paffente 
Nummern, Züge, Kronen und Kanten, fomwie eine fpecielle Erflärung, und gibt der Apparat liber- 
baupt Ort und Stellung file jede Schriftgröße in dem au zeichnenden Stück Wäſche genan ar. — 
3a veziehen durch das üthogt. und mechanische Atelier von 

Seinrich Defer in Borna bei Leinzia. 

Briefe franco erbeten. Verpadurg grafie. Aueflibrurg fofort. (7859-91) 


Weihnadts-Ausverkauf. 


En gros. O. Eckenrath, zu actaıı. 
@tereoffopenfabrit und photogr. Kunftbandlung, Berlin, Eharlottenftr. 29, 
Anerfannt größtes Lager aller Sorten @tereoffope, &tereoffopbilder, Bil erkaften, 

OriginalsPorträte berühmter Perfönlichfeitem sc. in ganz Deutſchland. 
Die Preife find die billiaften. Spectelle Breis-Berzeichniffe gratis nnd france, Vriefe mub 
Gelber franco erbeten, Auswahlfendungen bereitwilligft. 


zıs pafendes Geſchent fir Kinder emsieste is: 


1 @tereoftop, 1 Did. Bilder (Anfichren ans Paris uud Genrebilder), alles yufammen für 
(7070-85) 15 Sgr. 

























Geſucht ein Reiſender 


a Ba en En 
e 
führen sehe 


an die HH, eine Ofen Ne ———— 
— gelangen lafen > ea 
Gegen portofreie Einfendung von 
1 Thlr. 100 @tüd fhöne > 
1; 9. 1bis 2 Ahlx. 100 @tüd 
fhöne aute Birnen; 1 Zhlr. 
tüf Ballnüffe; 1 Xhlr. 10 Dfe. 

Gaftanien; (Berpodungsart tor 
ſchühend), fobann alle’ —— 
Früchte, couſerviri in Flaſchen gie und 
ee te See 
a (4 { 

— u re none 


per ’ 

Wille Arten trodenes Obſt (Bad- 
of); ale: Bruuellen per Yo von 
10-12 Zar., Piset chgenä 3. e., 
franz. Aepfel und Birnen ä 6 
* m — Be wer 
(T9AT—A8) kim Bar bes Baia 
en nenn 


1,200,000 Zimndhölzden 
7 











Ei 


täglich mit 1 Arbeiter in Wahmen I de 
Maiginen neuer Corſtruction fü 


hiefert 908} 
G. Sebold, Durlad bei Karlörube, 


ns fen ea als Disponnt Bu: 
Stelle-Geſuch, balter ober Ga en 
qunerläffigen mit Mieiieit gen tfabrungen und 
n beiten Keferengen verfehenen Saufniann, — 
Franfirte Brieie unter Mr. 7979 beförbert die Er« 
pebition dieſes Blaties. 979 


[480] Im Verlag der Unterzeichneten ist er⸗ 
schienen und durch alle Buchhandlungen zu be- 


ÿ lagsrecht 


mit Einschluss der Lehren 


Verl agsvertrag und Nachdruck 


nach den geltenden 
deutschen und internationalen Rechten 
mit besonderer Rücksicht auf die Gesetz- 
gebungen von 
Oesterreich, Preussen, Bayern und 
Sachsen | 
systematisch dargestellt 


von 
Dr. Oscar Wächter. 
In zwei Abtheilungen. 
gr. 8. geheftet. U. 8. oder Thir. 4. 24 Ngr. 

Die Recbtsverbältnisse der Autoren und Ver- 
leger, namentlich das Verlagsrecht (Autorrecht, 
literarisches Eigenthum), der Verlans- 
vertrag, der Schutz gegen Nachdruck und un- 
befugte Nachbildung, entbehrten seither einer 
vollständigen wissensebaftlichen und 
jedem praktischen Bedürfnis genügenden Be- 
ärbeitung. welche, auf principiellen &randlagen, 
alle betreffenden in den deutschen Staaten gelten- 
den Rundesbeschlürse und Landesgesetze über- 
sichtlich und umfassend abhandelte, und zu. 
gleich die immer wichtiger werdenden. inter- 
nationalen Verträge und fremden Bechte 
—— die Gesetzgebung von Frankreich, 

ngland undAmerike) a ug 

Diese Aufgabe hat sich das vorliegende Werk, 
unter eingehrnder Berücksichtigung derden i 
stand beireffenden deutschen, fr dd 
englischen Literatur, gestellt. Ein treffliches 
Register erleichtert seine Benützung und erhöht 
seinen Werth. 

Autoren und Verleger, Juristen und 
Administratirbehörden finden hier ein voll- 
ständiges Handbuch über die das Autorrecht be- 
treffenden Fragen, worunter auch die Re&hte der 
Künstler und Compeafiteh, die Normen 
über das artistische Kigentbum und derSchutz " 
geren unbefugte dramatische und musi- 
kalısche Aufführungen begriffen ist, 

Stutieari. 


I. 6. Cotta’fche Buchhandlung. 


Air. 348, 


neueine Zeitung. 


Augsburg, Freitag, 14 December 


1866. 


Da mit diefem Monat das vierte Quartal der Allgemeinen Zeitung zu Ende geht, jo bitten wir die Beftellungen möglichſt bald 
bei ben betreffenden Poſtämtern zu madhen, damit nicht fir bie zu Spät fih Meldenden unvollftändige Eremplare geboten werben 
milſſen. Es werden auch Beftellungen auf ein Vierteljahr angenommen. Die auswärtigen Abonnenten belieben ſich 


mit ihren Beftelungen an die zunächſt g 
dortigen & L Boftämter, in Frankreich, 
merce, St.⸗André⸗des⸗Arts 2, Straßburg, Rue 


Aeghpten und dem 


panien und 


enen Poſtämter und geitungserpebitionen zu wenden, in ben öfterreichiihen Staaten an bie 
Con Portugal an Hrn. ©. A. Mlerandre in Paris, Cour du Com⸗ 

bralee 5 und Hrn. F. Klinſied, Nr. 11, Rue de Lille in Paris; in England an 
bie HH. Williams and Norgate, 16 — Covent⸗Garden, London; in Griechenland, ver Türkei, in der 


vante, 


rient überhaupt an das k. k. Poftamt in Trieft; in den Vereinigten Staaten Mordamerifa’s 


on die königl. preußifche Poftamt3-Beitungd-Erpebition in Köln oder Hrn. Bernd. Weftermann u. Comp., deutſche Buchhandlung in New-York; 


des 


in Italien an Hern. Liechti Zeitu 


ngs-Bureaw’s in Bern; im Mirchenftaat an Hrn. Buchhändler Epithoever in Rom; in 


Negapel an Hrn. Buchhändler Albert Detken, Piazza del Plebifeite: — Augsburg, December 1866. 





Ueberſicht. 
Aus Baden (ber —— bes sinken: dor 


lei neten 


—— 

ungögefeged); Berlin (aus dem 8: Bor: 

ung des Marin Etats, Aus den Gommilfionen. densverlei⸗ 
hungen. Der neue Polizeidirector in Hannover, Hannoveriſche Re⸗ 
eruten. Diplomatiſches. Preußens Gtellung zur römiſchen Frage. 

— eziehungen zum projectirten ſüddeutſchen Bund. Huf: 
—— — des norddeutſches Bundes. Die 

Kriegsbeute. Die Düffeldorfer Bildergallerie); Hannover (bie Unters 

officiere); Kaſſel (Verleihung bes Bürgerrecht an ben General 

v. Werder und ben Bräfibenten v. Möller, Aufhebung bes General: 

aubitorats); Frankfurt a. M. (das neue ſächſiſche Anlehen. Theaters 

reform in Ausſicht. Die Barlamentswahl); Leipaig Dei und ron: 

— Ein neuer preußiſcher Geſchäftsträger. Die Stellvertretung in 
ächfifhen Armee. Sächfifches und preußiiches Sch I 

mentswahlen. Burgerſch er); Coburg (Rüden); Schwerin 

(vom Zan te); Wien (ein allgemeiner —— bgkord⸗ 

netentag. e ni i Adr tion. ammlung 

beutfcher Land: und Forſtwirthe. Die Tiroler Statthalterfchaft. Urlav: 
bereinberufung. ehr. v. Werther. Die 67er Commiffion und das Res 

OSenerreichifehe Dionaröhie. Qoſth (vr Wrefentwur). 

errei e narchie. e er 
san Bern (Mahl des Bun ichts. Wereibigung. Bantett); 
enf (zur Bundesrathswahl. Radicale Danladreſſe an die Bundes: 
verfammlung. Hr. Welti. Die italienifhe Eifenbahnlinie. Witterung. 
Die Seform Action) 

—— tffabon (Ankunft der ſpaniſchen Majeſtäten). 
roßbritaunien. Das neue Departement im austwärtigen Ant. 
Foridauernde Fenierverhaftungen. Die römische x e. 

Frankreich, ehrung ber Feuerwehr. Der Gonjtitutionmel über 
bie Heeresreorganifation. Gonferenzen im Rriegsminifterium. Die Ge 
beimbündler. Zur Anſprache des ſtes an bas franzöfifce Officiers⸗ 
corps. Verwarnung. Enttäufhung über die Heeresreform. Keine Givil- 
regierung in Algerien. Victor Hugo, Franjoſen auf Kreta. Die Um: 
woͤllung des politiihen Himmels, Nies Fabre. 

Belgien, Brüffel (Baron al. Aus ber zweiten Kammer). | 

-Stalien,. Mailand an tif, Elend auf der Infel Sardinien); 
Rom page = en und Ausſichten ber Sendung Tonello's. Rund: 
ſchreiben an die Bifhöfe. Der Papſi. Berlufte gegen die Briganten). 

Zürfei. Ronftantinopel (die Aufregung ie Albanien. ie öffent: 
liche Meinung —— der officiellen Pacification Kreta's. Levant 

erald. B eilte Inſurgenten. Serbiſche Forderungen. Vib⸗Doda. 
nangielles. iſches era. iffbrüche. Confolibes). 
udel, Börſe, &: enbabhnen nub graphen, 
—— Po ef ir ie: Pag ee d. ir 
nimmt jeine ung. ü ohenlohe. v. Schent +. 
v. Destouches.) — Paris le Mexico, General Montebello. Graf 


Sartiges,) — Floren nello, Eifenbahnvertrag. Die päpſtlich e 
Saul. — er — Fern us A, u 
Zelegrapbifche Berichte. 

° München, 13 zureph —— Frhr. v. d. Pfordten 
* geſtern Er, Maj. dem König fein Entlaſſungsgeſuch eingereicht; bie 

Eye; bes Königs ift noch nicht erfolgt. 

* Berlin, 13 Dec. Im Abgeoronetenhaus Aberreichte ber Finanz 
minifter den Geſetzentwurf detreffa der Ermächtigung das Saljmanopol 
— eventuell auch ohne bie Zuſtimmung der ſüddeutſchen Res 

erungen, 2 





Erpedition der Allgem. Zeitung. 

* Wien, 13 Der. Die „Wiener Abendpoſt“ melbet daß auf die 
Anregung von Seiten ber bſterreichiſchen Regierung in ber Hanbels- und 
Bollangelegenheit aus Berlin eine Antivort eingetroffen ift, welche die bal ⸗ 
digſte Inangriffnahme der Verhandlungen in Ausficht ftellt. Als Be: 
ratbungsort wirb preußifcherfeit® Wien vorgefhlagen, und e3 barf dem 
Eintreffen des preußiſchen Bevollmächtigten in Fürzefter Zeit entgegen: 
gefehen werben. 

* Bern, 13 Der. Die Wallifer Negierung ift dom Bunbesrath 
aufgeforbert worden ben bort fi aufpaltenben Mitgliedern des Jeſuiten⸗ 
orbens jede öffentliche ober private Lehr: und Erziehungsthätigleit in 
Schule und Kirche zu unterfagen und über bie Bollgiehung dieſer Anorb: 
nung dem Bunbeörath zu berichten. 

Weitere Telegramme f. Iette Seite. 

Dentichland. 

& And Baren, 12 Dec. Das Geſetz über Ausgleichung ber Kriegs⸗ 
koſten ift publicirt, und bereits im Vollzug begriffen. Es ift anzuerkennen 
daß bie mit biefem heillen Geſchäft betraute Specialcommiſſion nicht bloß 
aus Beamten, fonbern auch aus bürgerlichen Mitgliebern zuſammengeſetzt 
iſt, ſowie überhaupt bie praftifche Umficht mit der biefes Ausnahmsgefeg 
entworfen ift, und bie Rafchheit mit der es vollzogen wird, allgemein bes 
friedigen. Ale Entihädigungsanfprüde fowohl von Gemeinden als von 
Privaten müffen, fotweit dieß zur Zeit noch nicht gefcheben, bis zum 22 d. 
zur Anmeldung selommen fepn, wenn fie noch berüdfichtigt werben follen. 
Die Ausgleihungscommiffion entſcheidet über bie angemeldeten Forderun⸗ 
gen in Berfammlungen von fünf Mitglievern. Die Betheifigten, deren 
Horberungen ganz ober theilweife beanftandet find, werden von der Tag: 
fahrt in Kenntniß gejegt, wobei es ihnen freifteht ihre Ansprüche mündlich 
näher zu begründen oder zu diefem Zwed fich vertreten zu lafien. Auch 
lann die Gommiffion, wenn fie es für räthlid hält, die Vetbeiligten oder 
andere Berfonen zur —— San vorladen laflen; fie fann ferner 
zur Prüfung einzelner Anfprüche Sadverftändige aufitellen, welche durch 
Einfiht an Ort und Stelle die Beſchädigungen abzufchägen und richtig 
Are baben u. ſ. w. Nach der Ueberficht der bis jeht angemeldeten 

tihäbigungsaniprüdpe dürfte beren Geſammtſumme eine Million über: 
fteigen, die dann durch einen einmaligen Steuerzuichlag von 3 —4 fr. auf 
100 fl. directes Steuercapital zu beſchaffen ift. So dürften wir hoffen, 
früher als andere die mit uns ın — € find, die trüben Erinnerun 
gen an bie unerquidlichen Ereigniffe des verjlofjenen Sommers wenigſtens 
nad) diefer Seite bin auszutilgen. 

Norbbeutfher Bund. (—) Berlin, 11 Dec. Das Abgeord⸗ 
netenbaus beichäftigte ſich in ferner heutigen Sihung mit ber Worber 
rathbung des Marine&tats, defjen Einnahmen um 1173 Thle. niebriger 
— find als im Vorjahr, nämlich auf 44,204 Thlr., während die 
dauernden Ausgaben im Betrag von 1,836,637 Thle. in Folge von Ber 
foldungäverbeilerungen, Gehaltsjulagen, ng bes und 
Militärperfonals zc. diejenigen des —— um 260,744 Thlr. Uber · 
fchreiten. An einmaligen außerorbentlichen Ausgaben find 6,623,000 Thlr. 
Fr 5,036,250 Kr. mehr als im Vorjahr, barunter 1,540 —— 
für Fortſeung der Bauten an ber Jahde, 400,000 Thlr. für Sci sbau 
und andere Zwecke, 500,000 Thlr. zur —— und Befeſtigung des 
Darine-Etabliffements an ber Riefer Bucht, ſowie 4,120,000 —* 
— von jivei Banzerfregatten und deren Armirung, beziehungsweiſe 
* einer dritten Harlort beantragt: 

eru für bie dritte tte geforderte Geld nur unter 
der Bebingung zu bewilligen daf der Ankauf der Kriegafciffe im Ausland 
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eſtellt und dieſe lohnende hy der vaterländiichen Sera es 
a erde Slbgg, Echmibt (Han tollen 


tenbet om), Binde —8 x. 

mit ber Bewilligung —— r die Marine Chabliflements in 
ver Kieler Bucht vie Aufforberung an * Staatöregierung verbunden 
wiſſen: die 5* —3 dem günſtig unlt des Masine-Erabliffenente 
einer nochmaligen Pru zu * Die —* und 
Schmidt begründen ihre er zunäcft fein Bes 


dauern barüber ausprüdt ba if inmer fein Feier Ban für die Marine 
** für der neu ber ar year Dunb mit une 
u Techn beleuchtet er den ee er maritimen 
dur * mieten Krieg. Der Antrag Tweſtens: bie Gchaltserhöhung 
Depariementsdirerior im Minifterium mit 1000 Thlrn. und die Er 
tung ber Dienftzulage für denfelben mit900 Thlen. abzufegen, * * 
> big ar hervor, in der Birch o w bie Befähigung. des ge 

der Marineverwaltung wegen feiner Ei ar aladı 
eier * woraus ber Kriegsminiſter Ynlap nimmt — 
aeſdichi die Befugniß zu vindieiren über'die Befahigung det Beamten 
und dem 7 eiffenen General das Zeugniß aus 
juftellen daß er fich um ie Untoidlung der Marine jchr re 


Mehrere ieber des Rechten DErasnı ken 
ba; Simson — als ein Regt jedes Mitglieds bes Haufes 
in An rn ik x bie Wirffamfeit unb Befähigung eines — vom 


Minifter bis zum Gendarmen, Kritik zu üben, welches Recht auch jedem 
preußiſchen Staalsb —** ve aflungsmäbig zujiche, wenn es aud im übris 
Bi ein unzweifelhaftes Recht der Krone > bie N zu ernennen. 

freu d. Heydt legt Namens ber 5 erung ent 


ſchie denen ch gegen dieſe ein. ten 
ügli ber mer —— mit 148 gegen 147 Stimmen —— 

einer darauf ſtattfindend —— —— wird —— 

inbeß mit 154 au 150 Stimmen Die 200 Thlt. werben 


dann mit 154 gegen 144 en a in et bſtimmung 

en mit 152 gegen 147 Stimmen verworfen. Die folgenden Titel 

ofitionen werben ohne Kürzungen und ohne Debatte genehmigt. 
Eine Anfrage bes Abg. v. Binde endorf): ob die Hegierung dem 
Veifpiel Defterreiche, welches den Aomiral Tegetthoff zum Stubium ber 
norbamerilantfcpen Flotienverhãltniſſe entſendet Habe, —— — beant 
wortet der ee Bu — sind —— Im 
ftrag der Gommiffion erfta BE Binde (Olbenborf) Det 
—* die Verhandlungen — er Hafen:Ungelegenpeit, ng 

erh nn Iımmediatcommij 
u 


—— — iſt daß die vom Köni 

welche die Verhältnifje an Ort und Stelle * tie, mit einer * 

heit bom4 gegen 1 Stimme ſich für die Aula bed —— 

uͤnd nur bie eine Stimme für die Anlage bei chaort. De 

gest fich die Annahme des Antrags auf no —* e fung der Frage. 
er ne Ai —— da * Regierung dem Antrag principiell aicht 


ſey e bei Ellerbed bequemer, billiger > 
—* öl en. Be bie —— 4 


— weil fi) dort das ; 
ch erhebe, und die ortificationen aljo weit hinau 
müßten, EN Ahlen von den bür; en 
für den Rriegef 


—— 
n, für Kiel dort 
auch eine bedeutend jtärlere Bejagung ** ſey. 
Der Antrag wird mit großer Mehrheit angenommen, dagegen der Antrag 
Harkort — ausfchlichliche Berüdfi gung be der inländiſchen Io ie bei 
Säiffsbauten faft e.nftimmig abgelehnt. Damit ift der Marine-&tat er» 
lebtat. Die Regierungsvorlage betreffend die durch den Zutritt der Abr 
georoneten aus den neuen Landestheilen nothwendig en Abändes 
rung des Art. 69 = —— von der Geramilfion mit unweſent · 
en Aenderung — Die diplomaliſchen Functionen 
in Dresden “folen , einfoeilen —— einen — —— 
werden, welcher in der an bes Frhrn. v. Landsber 
bei der Geſanduſchaft in ai ernannt ift. denen in 
nober wurde bem Sanbratk teinmann in — während des Kriegs 


——— in x. Steinmann, wel ern 
Enaerofle wi 74 morgen —8* lm neuen Boften we un 
Kronpringen von —38* zu. der Rönig vor feiner Abreife den Schwarzen 
—— he Di — — rd dem Vater 
des n bie erften in-Hannover ausge: 
——— für die Garde hier ein, R 
t Berlin, 11 December. In der Politil der Gegenwart 
dildet die tömiſche Frage unftreitig die wichtigſte Ungelegenheit. 
Wird Nom, bie. ewige Stadt, der unabhängige Sitz des erſten Bi» 
icpofs der latholiſchen "Ghriftenbeit bleiben, oder bie Hauptſtadt des geci» 
nigten Italiens werden? Es liegt für das legtere eine furditbare Ber: 
judung vor, jene Stadt, welche feit zwei Jahrtaufenben fo oft den Mittels 
punkt. des geiftigen und weltlichen Lebens gebilbet, zum Eentralpunft des 
neuen Reiche zu machen, obgleich es weiſe —— Zeit und Stunde für 
dieſes Ereigniß der Zukunft zu überlaffeen. Die „Bairie* vom 85, M. 
läßt Preußen in biefer Sade dem Gabinet in flovenz ernfte, man konnte 
ingen fepulmeifterliche, Vorftelungen und Borlefungen maden über den 
rein politifchen Werth der Ertverbung Roms und den moralifhen Nach ⸗ 
theil dieſes Beſitzes für die latholiſche Welt und für Jtalien. Wer wide 
webl glauben daß ein preufifches Gabinet in dieſer Art zu einer kathoil · 


E 


ſchen Regierung ſprechen Lönnte, welche feit alten Seiten inmitten der 
Tatholifchen Kirche ſteht, deren Unterthänen wie beten Vertreter zu den 
Belennern, zu den Anhängern biefer 7“ ‚und bie neue "tale 
niſche Schöpfung mitbegründet haben? Das —— ſche Gabinet hegt ben 
innigen Wunſch daß eine Verſtändigung wiſchen Rom und Jtalien fatt- 
finden möge, es hat mehrfach Gelegenheit genommen biefem Wunſch Aus- 
drug zu geben, aber ſelbſt an den Verſuch einer Eintnifhung in biefe An 
gelegenheit der Fatholifchen Mädjte, welche auf der einen Seite —— 
unerfüllbare Hoffnungen erwecken, auf ber andern Seite ale ü 
Einmifhung aufgefaßt werden würde, if nicht gedacht worden. eo 
weit die Entwidlung ber Angelegenheit in Ben Händen der italienifi 
Regierung Ticgt, darf man ibten vielfachen Verficheruingen gewiß 
ben ſchenten daß fie auf ben Beſitz Noms als Hauptftädt bes itäftenifägen 
Neichs verzichte; aber ob fie bie Macht haben wird den Etrom der ilalieni- 
{chen Sehnfucht einzubäinnten, da ift eine andere frage. Von einer Mb- 
ficht der römischen Curie Nom unter Umftänden au verlafien, ift bier elwas 
beftimmteres als bie allgemeinen Aeußerungen in ben päpftlicgen . 
hen niemals bekannt geworben. „Die Kirche wird in ihrer müterligen 
Milde zur rechten Stunde alle Opfer bringen welche die Eintracht fordert,“ 
fagt der Erzbifchof von Paris in feinem neueften Hirtenbrief ſoweil die 
Aufrechthaltung der Lehre, der Moral und der Disciplin es geftattet— 
das ift unter den obwaltenden Verbältniffen auch gewiß ber Wunſch ber 
großen Mehrzahl der katholiſchen Bekenner Preußens. — Mehrfach‘ if 
von öfterreichiicher Seite der Gedanle in bes Prefle ausgeſprochen worden 
taß die Beziehungen jieifchen Preußen und Deſterreich ſich durchaus gün- 
ig geftalten würden wenn das preußiſche Gabinet die Beflimmungen bes 
er Friedens ebenfo gewiffenhaft ausführte wie es vom Defterreih ge 
ſchehe. Diefe etwas myſtiſche Anbeutung hat num in ber „Köln, Sig.” in 
einer Miener Gorrefpondenz eine beftimmte Erflärung dadurch en 
daß darunter das Aufgeben jeber Beſtrebung auf Herfiellung eines. flants- 
rechilichen Verhäliniffes mit Sũddeutſchland verftanben werde, Wenden 
wir dieſe Erinnerung auf Preußen an, fo wird bamit der Rath ertheilt 
gleichfalla jeden Verſuch aufzugeben Sübbeutfchland i in ben norbbeutfchen 
Bund zu ziehen. Den ſüddeutſchen Eabinetten iſt belannt daß Preußen 
nur den dringenden Wunsch nad Bildung der fübbentfchen Föderation 
begt, und niemals Schritte gethan hat die EntwidTung berfelben zu hemmen. 
Es liegen für die Regelung der Verhtiltniſſe des norbbeutfien Bundes 
welcher erft in der Form eines Schut und Garantie ——— für ein 
Jahr gefichert if, ſo viele Aufgaben vor, daß es gewiß & unweiſe 
wäre das Nabeliegenbe über dem Entfernten zu bergefien. Unſere Regierung 
iſt gegentvärtig mit ber Berathung bes Verfaſſungsentwurfs beicäftigt 
welcher ben Bevollmächtigten der Bundesgenoſſen am 15 LM, zur Ber: 
einbarung vorgelegt werden wirt, Nachdem aud) bie grohherzogl heſſiſche 
Regierung bie Vorbereitungen in der Provinz Dberbeffen für die Parla⸗ 
mentstvahlen erledigt hat, werden biefe überall in der Mitte des künftigen 
Monats ftattfinden. 

Die Zahl der während des Kriegs von 1866 von ber peeufifden Ur 
mee erbeuteten Trophäen ſtellt fih, nach den bisher angeftellien und nyn- 
ri zu Ende geführten Ermittelungen, auf 486 Gefchüge aller Raliber, 
foiwie 31 Fahnen und Standarten heraus. Außerdem find nahezu 60,000 
Geivehre, Büchſen, Carabiner ıc, 10,000 Stüd verſchiedene blanke Waf- 
fen, 5000 Gentner Pulver, mehr als 2 Millionen Batronen, bedeutende 
Duantitäten Eifenmunition, ſewie Kriegämaterial, Befleibungs-’ und 
Ausräft be aller Art in einem Werthbetrag von 15 Billio- 
nen Thalern erbeutet worden. 

* Im „Düffelvorfer Anzeiger“ vom 1 Dec. wird Die in ber Ag 
Big.” niebergefegte Berveisführung des Hm. Scharff v. Scharffenſtein in 
Würzburg für das Eigenthumsrecht der Krone Bayern an bie nad) Din 
en verbrachte Düffeldorfer Bildergalerie belämpft, und neuerbings ein 
preußifches Anrecht behauptet. Diefer Düffeldorfer Artikel, deſſen :Ber- 
fafler ein Hr. A. V. Hardung, ift und zum Abtrud zugefanbt. Dazu . 

er für unfer Blatt zu lang; .einen lurzen rubig gehaltenen —* 

nehmen, wenn er uns zw wir, find wir gern erbötig, Rd. X. 

Sannover, 11 Dec. Der „N. Hann. Bta.* zufolge haben ia Pe 
mehr als 1200 Unterofficere der aufgelösten bannoverijchen Arınee bezeit 
erllärt in den preußifchen Dienft zu treten. 

Kaffel, 11 Dir. Stabtratb und Bürgerausihuß Hatten in ihren 

—* Sihungen beſchloſſen dem General v. Werber und — ee 

v. Möller, „in Würdigung der befonberen Verbienfte to 
während ihrer Wirlſamleit in ereignißreider Zeit, dur W 
Kriegslaften und durch Wahrnehmung der Rechte und Inlereſſen aa: 
Stadt, um dieſe erworben haben,“ das Ehrenbürgerreht der Stabt 
zu erteilen. Heute wurden durch eine aus dem Oberbitrgermeifter und,j 
zivei Mitgliedern des Stadtraths und Bürgerausſchuſſes Wr Ab 
nung den genannten Herren die Bürgesbriefe aberreicht. 
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Begfeitete-bie Ueberreidhung mit erttfredhenei Aareden welche von beiden 
Herten dankend und mit * * MWünfen für die Bulunft der Etabt 
und bed Landes ertviebert wurden. 
ı Der General dv. Merber verabiciebet fih von der Kaſſeler Ein 
wohnerſchaft mil folgender von der 8. M.ß.“* veröffentlichten Anſprache: 
Durch allerhochſten Befehl von meiner Stellung als Generalgouserneur bon 
em entbunten, ſtehe ich im Begriff, mach erfolgter Leſung bes mir aller» 
Kr A ertheilten Ann Helien zu verlaffen nad iu ben Kreis meiner | 
kehren. Mit jhmerem und denne bankerfülltem Hexen ſchelde ig wo 
Ga 2aube beffen Obhut mir die Gate meines Rönigs im bemegter Zeit * 


dertraue, und brave Berollerung meine ſchwierige a > durch Bertranen 
unb' npfiches tgegentommnen fo weſentlich erleichterte, die wielfeitigen 
ten meiner bisherigen Stellung unausgeſehzt im Saffel fefgehalten, it es mir 


nicht vergämut gemefen alle Theile des Landes und die Mehrzahl feiner Bemohner 
per eo: u lernen. Vichtedeſtoweniger habe ich hinreichende Gelegenheit 
che Ian wub fülnen ia kat "90 nee bafer anf) zur Milieu 
I 

*8 med un F bie unter euch, drare Hefſen, verlebien Zeiten im 
Ei N Burüdgezogenbeit mit, und werde euch bis am mein Lebendende bie 
Tyeiinahme bewahren. Da3 dieſe Theilnahme ftets eine freubige ſeyu 
wird, baflir in mir die Gewißheit Bllege 7 ihr unter der milden und wohl 
wolleuden Ste egierung unferes allergnätigften Könige, mit ben Bruberflännmen ver- 
ciut, einer größer und glitdtigen Zutunft entgegen geht, und im einer gelegneten 
Eniwiflung enter ſtaatichen wie eurer Gamilsenverhäsiniffe je Länger je mehr Ber- 
aulaffung iur Zufriebenpeit mit ben Bartiungen firten werdet melde Mer mit 
dem preuhiſchen Keich dauernb vereinigt haben. Mit dem inmigen Wunſch af 
temrto ſed, und tag ihr meiner auch in ber Kerne freuudlich gedenfen möget, 
ruſe ich beim Scheiden euch allen eim herzliches Vebemahl zu. Kaflel, 12 Der. 

1868, ©, Werder, Deneral ber Infanterie,* 

Das unter dem Namen „Generalaubitorat® beftandene oberfte kur · 
* Militärgericht iſt durch einen Erlaß des Generalcommando's bes 
Urmercorps aufgehoben worden. Die Beamten ber Kriegsverwal · 
an eg fich nunmehr zu erflären ob fie Dienfte nehmen ober mit Pen» 
fon ausſcheiden wollen. 

x Fraukfurt a. M., 11 Dee. Ueber die Drganifation unferer 
Gtadtbertvaltung find feit der Rüdlehr des Givilcommifjärs, Landrathe 
v. Mabai, alle Gerüdite verftummt; ba bie offene Erflärung über vie 
Defiberien ber Dürgerfchaft irgenbeinen Einbrud in maßgebenden Streifen 

machen werde, mwirb ‚allgemein Bezweiſelt. Man fürdtet daß aus. ver 
alten Zeit auch gar nichts in die neue Drganifation aufgenommen werde. 
In unfern Finanzkreifen hat das neue ſächſiſche Anlchen einen unerhörten 
Succeß gehabt: noch ehe bie öffentliche Einladung zur Unterzeichnung er 
folgt if, wurde dasſelbe ſchon an feite Hände vergeben, fo daß wahrſcheinlich 
eine Reduction notkivendig werben wird. Frhr. Karl v. Rothſchild hat 
von dem König von Württemberg das Großfreug des Friedrichs Drdens 
erhalten, und auch aus St. Petersburg iſt eine höhere Decoration für ihn 
eingetroffen. Der Director ver Franffurter Bank, Hr. GiNf, bat von dem 
König von Bayern den Verbienflorden der bagerifchen Krone erhalten. Aus 
Ziemlich autpentifcher Duelle vernehmen wir daß mit Ablauf der Theatercon · 
eeffion Im October nãdſten Jahrs eine Hofloge eingerichtet werden fol; den 
Offidieren folfen zioei Reihen Spertfige zu fehr ermäßigten Preiſen (fogiemlich 
das halbe Parguef) zur Verfügung geftellt werden. In den altliberalen 
Seen unferer Bürgerihaft fol Hr. Senator Souchah, der in den bOer 
aus dem Senat ausgetreten if, als Candidat für das Parlament 
aufgeftelt fegn; Dr. Souchay kat befanntlid zu Gunftin der preußi- 
ſchen Spige mehrere gelehrte Bücher geſchrieben, ift jedoch nichts weniger 
als einderſtanden mit bet jegigen Geftaltung Deutſchlands. 

SD Leipzig, 11 Dee... Der König von Sachſen wird am 16 Der. 
in Begleitung bes Kkonpringen. Des Oberftallmeifters Generalmajors v. Thier 
lau und jiveier Adjutanten nad) Berlin abreifen, Minifter v. Frieſen wird 
bereils am 15 Dec, dorthin ſich begeben, und der Kriegsminifter v. Fabrice 
verteilt bereits feit einigen Tagen in Berlin. — Geftern ift in Dresden 
der neue preußiſche Geſchäftstraͤget Schr. v. Landsberg, bisher Legationds 
fecrefix in Rapenhagen, eingetroffen. — Die erfte ſächſiſche Kammer hat bie 
in Preußen befiehende allgemeine Wehrpflicht nicht unbebingt angenom» 
men; fie bat beſchloſſen daß getvijfe Rategorien noch das Recht haben follen 
don ber, Stellvertsetung Gebrauch zu miachen, gegen Erlegung eines Ein» 
ſtandsgeldes ifeils von —— theils von 150 Thlen. Fur die eim 

gehenben Einſtandsgelder ſoll das Ariegsminifterium geeignete Stellvertreter 
in bie Armee einfiellen. Die erfie Kammer wünfgt zwar daß bie Zahl der 
Bildungsanftalten in Sachſen welche die Berechtigung zum einjährigen 
Militärdienft gewähren, vermehrt.tverbe, wozu bie Staätsregierung aud) 
bereit if.  Eultusminifter v. Fallenſtein hob hervor daß Sadhfen bei etwwag 
mehr al 2,300,000 Ginivohner nur 11 Gymnafien befige, während in Preur 
ben, abgefehen von ben neuen Eriverbungen, bei1l8—19 Mill Einwohnern 
153 Öymnafien beftehen, alfo unverhältnifmäßig mehr als in Sachfen, 
Sachſen werde mehr Öymnafien und Realſchulen herftellen müſſen, wäh 
tenb man feither mehrere Gymuaſien wegen mangelnder Betheiligung habe 
mäffen eingeben laflen. Der Hauptgrund diefes Unterfchiebe wiſchen 


aa wis NT Pape? 


Beau una Eadfartap a in 
nafien und Realſchulen Tiege, in 


he 
aud unter preußifchem Dbercommando, doch als taltifches Ganzes erh erhalten 
bleiben werde. Diefer Punkt bürfte hauptfächlich Gegenſtand ber jet mit 
—— ſchwebenden Verhandlungen ſeyn. — Bei ben Vorbereitungen jur 
n für den norddeutſchen Reichstag zeigt fi eine 
— —S ber Anſichten ſelbſt im fortfchrittlichen Lager: in 
Dresben ift es ber antifächfifchen ober national-liberalen Partei nicht ger 
Jungen für ihren Canbibaten die Zuſtimmung der demokratischen Partei zu 
erlangen, Der allgemeine deulſche Arbeiterverein in Beipzig ſtellt als Gan- 
bibaten den Advocaten u, Schweiher, Nebacteur des Berliner „Social 
Demolraten,“ auf, Die conferbative Partei lellt auf den Generalftaats- 
anwalt Schwarze in Dresven und ben Geh. Rath Profeffor v. Wächter. — 
Sämmtlice Bürgerfhullehter Leipzig bitten in einer Eingabe an ben 
Rath. der Stabt um Erhohung ihrer Gehalte: fie weiſen auf bie feit 15 
Jahren um 57. Procent gefleigerten Miethpreife der Wohnungen und auf 
bie hohen Preife der Nahrungsmittel hin. 

* Goburg. Dab von Dr. E, Beyers Buch „Friedrich Nüderts 
Leben und Dihtungen* — der erften Biographie bes Dichters — in kurzer 
Beit eine jtoeite Huflage nöthig geworden ift, betveißt zugleich für bie Güte 
biefes Werls und für das rege mtereffe welches Deutfchland feinem 
Nüdert betvahrt. Zugleich fieht aber zu hoffen daß die Beiträge für das 
Rüdert-Dentmal'direct an daß bezüglicde Gomit& in Coburg reichlicher 
fließen, als dieß bisher durch bie Preffe der Fall war. (Die Redaction 
del. tg: wird ihre bezügliche Heine Redinung mit a aber 

chwerin, 10 Der, In der Sitzung vom 7 d. Bat fi 

Banbiag bereit erflätt die von ber Regierung geforderten 150,000 
als Beitzag zu den Mobilmachungstoften in der Weiſe zu betoilligen vahı 
um ben Gontribuenten bie —— erleichtern, ihre Erſtattung aus ber 
Necepturcaffe in zwei Etat —8* erfolge, und 3 ſtatt ber 3 Simpla 
BE —— sımpla zu erheben m Dabeı konnte eh ber Banktäg eine > 
* vnlis * verſagen, obw 2* 
553 ebeten hatte davon Abſtand zu nehmen. Le 
rung bie —— nicht unberührt I au la * erblidte ber Sandtag mit 
feiner Som ion nämlich in dem Au der Regierungsvorlage: daß 
bie erhobene Geldforderung den Grundfägen des & und der Billigfeit 
Fl Dem re eonftatirte bie Commiſſion daß nach dem landes · 
Exrbverträg die Roften für Militär» und a u lediglich 
— —32* gegen eine er ang Gontribution zufallen, und daß 
eine Abweichung bavon erſt durch ben ———— d vom 22 Sept. 
1828 9 et wurbe, in weldiem ber Dan rdentliche von 
an nicht abhängige Au ber Ahern an ni undeslrieg einen 
tausſ der Auffaſſung ber Gommif * n kann jedoch 
*— orbehalt hier ick ‚greifen, ba in dieſem Jahr Tein Bundes 
frieg geführt worden, und außerdem fey aus den g ten Vorlagen eine 
Nothivendigleit für bie ——* ung Mecklenbut der iege nicht erſicht⸗ 
li — * * dem —— andern nn ifpiel, und nach ‘der vom 


4 — benen Siku * a. en jum er nahe 
andes 8 zu ne je en 
Bon ben ſtreli Pa Ba —— die orberten 


25,000 — un weiteres an d 

Deutſch⸗Deſterreich. T en 11 Fr Die Deutih:Defer 
reicher Iommen endlich zu der Grtenntuif — ber fie ſich nicht gerade zum 
Frommen ihrer Intereſſen bis jetzt unzugãnglich erwieſen haben — daß nur 
eim vereinigtes Handeln nad einem gemeinfamen Operationsplan ihnen 
Hoffnung auf Erfolg getwähre, und daß bie Zerſplitterung in Heine Partei⸗ 
programme, mögen diefelben nun aus ber Villeggiatur von Auffee oder 
aus der Zudernieberlage am Kolowrat · Ring datirt feyn, ſie den geſchloſſe 
nen außerbeutichen Elementen gegenüber volftändig unmächtig machen 
müdfen. Es ift demgemäß unmittelbar nach dem Schluffe ber Landtageſeſſio · 
nen eine Zuſammenlunft in Salzburg angeregt, welche nicht bloß don den 
fänmtlichen deutſchen Abgeorbneten oder doch den parlamentariſchen Fuh⸗ 
rern ihrer Frattionen zu beſchiden, fondern welche auch durch die Zuziehung 
eintt Reihe außerhalb der Landtage ſtehender politiſcher Männer zu ver 
ſtãtlen wäre, und welche bie Aufgabe zu löfen hätte ein Credo ausjuarbei» 
ten'in welchem fich das gefammte deutſche Element begegnen, und mit wel; 
— es ber nach dem Äbſchluß der Verhandlungen in Peſth zu erwarten 

Borlage der Regierung gegenüber treten lünnte. — Cine bon ben 
Sihten vielfach benügte biefige Correfpondenz, welche den gaubernemen: 
taltn Einflüffen nicht ungugänglih ift, aber doch Leinen Anſpruch darauf 
erheben kann die Vorgänge in den gouvernementalen Kreiſen mit voller 
Treue wiederzugeben, hat zu berichten gewußt daß das Geſammtminiſte. 
rium gar nicht in der Lage getwefen fey ſich über den Empfang der — 
oſterreichiſchen Adreßdeputation anrathend ober abrathend zu äußern. Die 
Meldung ift irrig, Das Sefammtminifterium tvar in der Lage die Frage: 
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ob die Abreſſe don Er. Majeftät yerfönlich entgegenzunchmen, ober nicht, 
zu erörtern, unb es bat bieje Frage bejahend entſchieden. — Das zur Zeit 
in Wien befindliche Präfivium der Wanderverſammlung deutſcher Land» 
und Forftwirtbe, welches bie urſprünglich für den Mai bes laufenden 
Jahrs anberaumte 36. Verfammlung mit Rüdfiht auf bie Beitereigniffe 
vertagen zu müffen geglaubt, bat feitbem bie Frage ins Auge gefaßt: 
ob nicht jegt der Augenblid gelommen ſey biefe Verfammlung auszu · 
Schreiben. Im ber Erwägung jebod daß im Frühjahr 1867 die inter 
nationale Yusftelung in Paris flatifinde, melde ſehr wahrſcheintich 
bis zum Herbfi andauern und auf eine große Zahl der Mitglieder 
eine Anziehungskraft äußern werde die fie der Reiſe nad Wien 
entfrembe, ift fie zu bem Entſchluß gelommen auch für das Jahr 1867 bie 
Berjammlung noch ausjufegen und im Laufe des genannten Jahrs erft für 
1868 eine ſolche Berfammlung wieder anzuberaumen, — Die Wiener Ztg. 
bringt heute amtlich) die Ihnen von mir gemeldete Ernennung bes frühern 
Statthalters von Benebig, Ritters v. Toggenburg, zum Statthalter von 
Tirol. — Eine neueſte AlarmNahricht, wieder in Bezug auf die von 
Rußland ber drohende „Rriegsgefahr,* Täuft heute abermals in den Blät ⸗ 
tern um. Die Urlauber follen einberufen feyn. Ich höre daß das officielle 
Abendblatt auch biefe Nachricht Fategorifch zu Dementiren angetviefen iſt. — 
Fehr. v. Werther if aus Berlin mit einem neuen Grebitiv gurüdgelehrt, 
weldes ibn — er war bisher nur „Befanbter in außerorbentlicher Miſ⸗ 
fion® — in ber Eigenfchaft eines außerordentlichen Geſandten und beboll- 
mãchtigten Minifters beglaubigt. 

Wien, 19 Dec. Bon competenter Seite vernehme id) daß bie 
drer·Commiſſion bereit ſeyn würbe ungefähr die folgenden Grundlagen 
anzunehmen: 1) bie inbirecten Steuern, bie Zölle und Monopole (einige 
Mitglieder der Gommiffion wünfgen zur Erhöhung ber Steuerfähigfeit bed 
Landes die Aufhebung bes Tabalmonopols in Ungarn, dagegen ftarle Bes 
jleuerung des Tabalbaues und ber Tabafinbuftrie) können als Reichtan⸗ 
gelegenheiten anerfannt werben. 2) Die Leitung und Organifation ber 
Urmee ift Sache ber Krone; ber Recrutirungdmobus lann um fo eher ein 
gleichartiger feyn, falls bie allgemeine Wehrpflicht mit dem Landwehrſyſtem 
eingeführt wird. Die Bewilligung ber Recruten ift jedoch ein conftitutio: 
nelles Recht, an welchem ber Zanbtag fefthalten wird. 3) Was die Staats: 
ſchulden anbetrifft, fo muß ber Landtag fi vorbehalten die von ben Län: 
dern ber Stephanslrone zu tragende und zu garantirende Duote ber Binfen 
(nicht bed Capitals, welches als untheilbar anerlannt wird) ber beftchenben 
Staatsigulben zu übernehmen. Er wird hiebei möglichft liberal vorgehen; 
die ganze Binfenlaft z. B. zu 128 Millionen Gulden angenommen, würden 
die Länder der Stephanslrone 60 Millionen Gulden tragen. In Betreff 
ber fünftigen Staatsſchulden iſt eine Vereinbarung ber Duote von Zeit zu 
Zeit zu vereinbaren. 4) Was den Modus ber Behandlung ber gemein: 
famen Angelegenheiten anbelangt, fo muß bas Delegationsproject wenig: 
ftens zur Örunblage und zum Yusgangspunft dienen. Es ift zu erwarten 
daß bie Pragis dieſe allerdings ſchwerfällige Maſchinerie vereinfachen werde. 

Defterreichifche Monarchie, 

Peſth, 11 Dee. Des Adrehentwurf welcher dem Unterhaus vor 
liegt, und deſſen Annahme, nad) den vorausgegangenen Abftimmungen zu 
urtbeilen, gefichert erfcheint, führt eine ſehr beftimmte Sprache, welcher man 
fich in Wien nicht wird verließen können. Im Eingang wird darauf 
bingetiefen baf die Hoffnung das Ausgleichswerk zu vollenden ſich haupt: 
fädlich auf die Anerfennungtver pragmatifchen Sanction durch den Raifer 
felbft als beiverfeitige Rechtsbaſis geftügt habe. Leider jey die Hoffnung 
bis zur Stunde unerfüllt geblieben. j 

Die pragmatiſche Sanction, von welcher ber Teil der bie Rechte und bie 
Verfaffung garantire durch einfeitiges Machigebet fuspenbirt worben, ſey noch jet 
factifh fuspenbirt, bie Berfaffung ſey nit wieberhergeftellt, und das wicberholt 
erbetene und urgirte Imslebenteeten ber Rechtscontimuität nicht erfüllt. „Auf 
welcher Grunblage ſollen wie alſo,“ fragt bie Adreſſe. „das Musgleihewert auf 
bauen, wenn bie einzig fihere Grundlage no jegt außer Wirtjamteit it? Auf 
meldem Weg follen wir bem ausgejsedten Biel zuftreben, wenn jener einzige 
Berg, ben wır als Repräjentanten der Nation einſchlagen dürfen, wenn ber Weg 
ber Berfeffungemäßigkeit und verſchloſſen ıft?... Das gnädige Refcript weiches 
Ew. Maj. ae als Antwort auf umfere zweite Adreſſe an uns herabzufenden 

ernhie, beißt e8 weiter, ift felbft durch die im bemfelben emtbaltenen allerhöchiten 
Beripregumgen und Unerlennung nicht im Stande unfere Beſorgniß zu berubie 
gen, beun wir haben bie fofortige Wiederherſtellung unjerer Be ang und ber 
vollen Retscontinwität erbeten, umb biefe unſere Bitte ift durch das fgl, Refcript 
nicht erfilllt worden. Was in bemjelben nit beftimmt verweigert wird, iſt an 
bie Zeit und Bebingungen gebunden; bie Aufrechthaltung und Vollziehung ber zu 
Recht befichenden @ejege aber auf eine andere Zeit zu verſchieben oder au Ipäter 
m vollziehende Bebingungen zu fnüpfen, Acht nicht mur mit unferer Berfajfung, 
Tonbern mit ben Grmupprincipien ber Seſehlichtei und des. Gonftitutionalismus 
überhaupt m Wiberjprucd.... Wbfolute@ewalt auf ber einen Seite, und auf ber 
andern Sei elite igrer verjaffungsmißigen freiheit bera ubte Mation werben nim- 
mermehr zueinem befriebigenden, dauerhaften und bleibenden Ausgleich gelangen. 
Uns, den Repräfentanten der Nation, gibt bie Verfaffung das Nedt im Yuter» 
eile Des Throne umb tes Baterfants mit dem Sonveräu, das ift mit bem an. 
bern Theil der Segielative, einen Muszleih zu treffen, aud ohne Berfaffung be- 


t bie Anett: dieſet unjers 8 teiner Grundlage. Es 
ve rt? 
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Lagen im Leben ber Staaten man, ı 
Lagen obme neuere Wirren 


lich Tange erhalten laun. Gs auch 
nn bes Staats * 2* a —*3 u en rer machen flärkern Ge 
erungen zu wiberfleben © nah fol tterie . 
halten. Gin folder Zuflanb if es mein * Ener — eis Stans 
lange Zeit gerrütiet und ungeorduet find, wenn die materielle Kraft ber Gefammt- 
beit unb des Ginzelmen erihäpft if, wern Haube und Bertranen mwankfen. 
follen Thron und Staat eine here Stüge finden wenn ihm feihe eigenen Bälfer 
nicht ale Stüte bienen Binnen?... Theil des allerhögften König. Re» 
feripts welcher über bie aus ben gemeinfamen Intereffen fließenden 54 
und zu dem Entwurf des Fünfzehner⸗Subeemite's Bemerkungen lunen 
wir gegenwärtig nicht der Berhaudlung unterziehen. Bir haben am 1 d. 
eine aus 67 Mitgliedern beſtehende Eommiffion im dieſer Augelegenheit betraut; 
diefe Gommilfion hat aus ihrer Mitte bas erwährte Subeomite eruanut, befien 
Dperat daher zupörberft durch bie Siebenumnbiehziger Commiflen zu verhandeln 
joy wird, worauf erft bag Gutachten dieſer Gommiffien uns vorgelegt werben wird. 
Demgufo'ge Fönnen wir umfere Aufichten Aber bie en Bemerkungen bes allers 
höchſten fgl. Referipts nur dann erft barlegen wenn wir in ber Lage ſeyn werben 
um über ben gangen Entwurf reihetäglich beraten und beichti zu fünmen, 
u... Wiederholt haben wir Cw. Maj. unfere Bitte für unfere aus polittichen Motiven ver ⸗ 
urtheilten ober egilirten Mitbiinges unterbreitet, und leider ift auch biefe Bitte noch me 
erfillit geblieben. Wir erneuern biele Bitte, und in huldigeuber Ehrfurdt bitten wir: 
Gm. Maj. wolle diefe unjere Mitbürger ihrem Baterland und ihren Pamilien wieder · 
a Mit Freuden haben wir jene Allerh. Entfäliefung Em, Maf. b 
wonach Sie im Ihrer ganzen Monarchie cowftitutionell regieren wollen. i 
Breuden erſehen wir ans Em. Maj. jngf am ums gerictetem guäbigen Nefeript 
def Aliechöhfitielelben eine Fundamental · Bedingung des Konftitutionalieurus, das 
verantiwertlihe Miniſterium, auch im Ihren Übrigen Ländern einführen mollen, 
Wir find überzeugt dah dieß ber einzige Weg ıft auf welchem Ew. Mal. bie 
Sicherheit tes Throne forwie die Kraft und Macht des Etzats befefligen lönnen, 
bean bloß im dieſer Weile wird es erreichbar feyu y Im eiitzelue Yan, indem 
ee mit Opferivilligeit ten Staat gegen auswärtige Gefahren wertheibigt, zugleich 
feine eigene Berfaffung vertbeibigt, and daß bie Freihen des einen Yanbes bee 
veiheit bes anderen zus Stie diene, Es ıf unmöglich bafı Ei, Maj-, indem 
ie nad der Grreigung biejes hoben Ziele ſtreben, die wolltändige Kleber! 
ſtelung der feit Zahrhunberten deſtehenden und durch feierliche Fundamental, 
träge garantirten ungariichen Konftitution verfage; es it unmöglich dah Em. Maf. 
nicht guadigſt dae flantsrehtlihe Aunbamental-Prineip beriktfictige, mach welchem 
es bie.erfte und heiligfte Pilicht ber Macht ift rechtlich befichenbe Welche, folauge 
je auf dem orbentlihen Wege ber Gefeggebung nicht aufgehoben "werben, unser 
ehrt aufrecht zus erhalten und zit volſtreden; es if unmöglich bafı Allerhödft- 
biefelbe mit Nichtberiikiitigung biefes Principe ben Glauben unb das Vertrauen 
ber Böller Em, Mei, an bie fichere Zukunft ihrer conftitwtionellen Freiheit er⸗ 
fgättere. Ew. Mej. möge baber ner allem des ungarijchen Matiom ihre confiie 
tutionelle Freiheit wiebergeten . . .” 
Schwelz. 
Bern, 11 Dee. Geſtern und heute haben ſich die vereinigten 
Räthe mit der Wahl bes Bunbesgerichts befchäftigt. Die Wahloperation 
war eine fehr langwierige; fie nahm faft volle acht Stunden in Uns 
fprud. Gleich der Bundesrathswahl war fie aber ebenfalls ein Beweis 
baß troß ben Perfonalveränberungen in ber Bunbesverfammlung ihre 
Mehrheit noch immer bie gleiche Richtung von früher verfolgt, Das 
Bundesgericht ift auch für bie nächfte Amtsperiode aus ben gleichen Mit 
gliedern zufammengefegt twie in dem fo eben abgelaufenen, nämlich aus 
ben HH. ©. Jäger von Brugg, Dr. Blumer von Glarus, N. Hermann 
von Sachſeln, W, Vigier von Solotburn, E. Häberlin von Weinfelben, 
Ph. Eamperio von Genf, Weber von Luzern, V. Ruffy von Laufanne, A. 
Allet von Sitten und Earlin aus dem Jura, ber einzig und allein ftatt beö 
bimiffionirenden A. Aepli bon St. Gallen neu gewählt wurde. Ebenfo 
giengen auch bie feitherigen Erfagmänner wieder aus den Wahlurnen he 
vor. Es find bie HH. Dr. J. Roth von Teufen, U. Praget von Neuen: 
burg, St. Gutzwyler von Arlesheim, J. Arnold von Altborf, I. Cafliſch 
von Chur, ©. Keiſer von Bug, F. Biandhetti von Locarno, J. Martin von 
Grandfon, Dr. E. Eſcher von Züri, P. Fracheboud von Freiburg und ber 
an bie Stelle des verftorbenen B. Ziegler von Schaffhaufen gewählte Dr. 
Honegger von Zürih. Zum Präfibenten des Bunbesgerichts warb V. 
Ruffh gewählt, zum Bicepräfibenten Dr. Blumer. Da Landammann Welti, 
das neugewählte Mitglieb bes Bunbesgerichts, geftern die Annahme ber " 
auf ihn gefallenen Wahl angezeigt hatte, fo tonnte am Schlufje der heuti⸗ 
gen Bundesverfammlungsfigung auch nod bie Bereidigung des Bundes 
raths, des Ranzlers der Eidgenoſſenſchaft — nachträglich fey noch berichtet 
daß ber feitherige, J. U. Schieß von Herifau, in bi Amt beftätigt vor 
den ift — und bes Bundesgerichtö borgenommen n. Uebermorgen 
gibt der Bunbesrath in dem von Hrn. Oßwald, früherm Befiter bes „Hals 
fen,“ neu erbauten Hötel Bellevue, deſſen Küche die befte in Bern ift, ein 
glänzendes Banlett, zu dem neben der Diplomatie und ben Spigen ber 
Behörden alle Notablen der Stabt eingelaben find. 
+. Genf, 11 Dec. Die „Suiffe rabicale,” das vor einigen Wochen 
aus der Bereinigung der Fazy ſchen „Nation Suiffe” und bem jungrabi« 
calen „Avenir be &eneve* hervorgegangene Organ, fritifirt bie „Heuchelei” 
ber Indepenbenten ſehr feharf, welche fich jegt über bie Wahl Challets zum 
Bundesrath überaus befriebigt zeigen, während fie durch die Nichtwieder⸗ 
wahl des genannten zum Nationalrath alles aufgeboten hätten ſeine eib« 
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gendffiiche Stellung zu untergraben. Gewiß ift e8 eine fonberbare Erfcheis 
nung daß bie Drgane der —— Ba egt jubeln, tmährend fie noch 
dor wenigen Moden Hrn. Challet aufs ofte angriffen. Die „Euiffe 
zabicale* behauptet aud: viele Independenten hätten Hrn. Camperio lie: 
ber in Bern als in Genf gefehen, wo fie feinen Einfluß und feine entſchie⸗ 
dert fiberale, principiell eigentlich rabicale Politik zu fürchten anfiengen, 
Die Rabicalen hatten geftern Abends eine Bollsverfammlung zufammens 
berufen, um eine Danladreſſe an bie Bundesverſammlung wegen der 
Mahl des Hrn. Chalet zu votiren. Das Journal de Geneve hält es für 
möglich daß ber Eintritt Welti's in ben Bunbesrath nicht ohne Einfluß 
auf die Löfung der Alpenbahnfrage bleiben Tönne, da Hr. Welti entſchiede⸗ 
ner Anhänger ber Gottharbsbahn fey. — Die Agitation für eine Aender 
rung bes Genfer Wahlgefeges nimmt ihren Fortgang unter ben Auſpicien 
der bon Hrn. E. Naville gegründeten Reform:Affociation., — Die neue 
Geſellſchaft der fogenannten italieniſchen Eifenbahnlinie ift geftern vom 
Appellhof mit ihrer K age abgewwiefen und in 20,000 Fr. Schabenerfat und 
KRoften verurtheilt worben. Man glaubt an einen Recurs an ben Bunted- 
rath und das Bundesgericht. — Wir haben feit mehreren Tagen äußerft 
mildes frühlingsartiges Wetter, während der November zum Theil unge: 
wöhnlid falt war. Auf unfern benadhbarten Gebirgen, Jura, Saleve 
uf. w.; ift der Schnee wieber bebeutend geſchmolzen, theilweife ganz ver: 
ſchwunden. 


Portugal. 

Liffabon, 11 Dec. Die ſpaniſchen Majeſtäten mit dem Prinzen 
von Afturien, der Infantin label, dem Dinifterpräfidenten Herzog 
v. Valencia, mehreren andern Miniftern und einer zahlreichen glängenven 
Gefolge, find um 3 Uhr Nachmittags bier eingetroffen, und am Bahn: 
bof von 3%. MM. den Königen Dom Luiz und Dom Fernando mit bem 
Infanten Dom Augufto, ſämmtlichen portugiefiiden auge * 
Staatswürdenträgern feierlichft empfangen worben, (T. N.) 

Großbritannien, 

London, 11 Der. 

Die geftern erwähnte Schöpfung einer neuen Unterabtheilung des 
auswärtigen Amts ift bas Ergebniß ber vermehrten Nufmerkfamleit die 
feit Lord Stanley’s Amtsführung den Hanbelöbeziehungen mit bem Aus: 
lande zugetvenbet wird. Das Reffort berjelben wird eben die Handelscor⸗ 
vefponbeng mit dem Auslande bilben. Die neue Einrichtung ift geeignet 
ben Alagen ein Ende zu machen welche die faufmännifchen Gorporationen 
ſtets über ‚getheilte oder unbeftimmte Verantwortifeit der Regierungs · 
behörben in Handelsſachen zu führen hatten — eine Sache die-öfter im 
Barlament zur Sprache gelommen. 

Der Telegrapp melbet wieder zwei Berbaftungen bie im Laufe der 
Naht in Dublin vorgenommen wurden. Es find biefmal zwei Brüber 
Key, Tabalshändler und Leute die ſich eines ganz guten Rufs erfreuen. 
In der Grafipaft Limerid bei Foynes wurden ebenfalls zwei Männer in 
Gewahrfam genommen. In Belfaft wurben in einem Haufe Waffen, Mu⸗ 
nition und compromittirende Schriftftüde vorgefunden, unb drei Berfonen 
verhaftet. Sieben Paffagiere des von Liverpool in Waterforb anlommen ⸗ 
den Dampferö wurden ala verbädhtig feftgenommen, und ‚ähnliche Nach⸗ 
richten treffen aus Ballina, Weſtport, Caſtlebar und Glynn ein. In Water⸗ 
ford ſcheinen bie Behörden Stephens und feine Genofien in allem Ernſte 
au erivarten. Die Polizei hat bereit mehrfach während ber Nacht in ver: 
ſchiedenen Straßen Häufer durchſucht, ohne jedoch etwas bemerlenswerthes 
vorzufinden. Das Kanonenboot „Raven“ ift daſelbſt eingetroffen, und ber 
Bolltutter „Eliza“ hat ſich vor bie Mündung des Hafens gelegt, außerdem 
follen noch zwei große Kriegsſchiffe bei Paflage und zwiſchen Paffage und 
Waterforb ftationirt werden. Das Schloß Athlone, der Schlüffel zum weft: 
lichen Irland, wird in volftändigen Bertbeibigungszuftand gefeßt, und das 
alte nußlofe Geſchütz durch neue 40pfündige Haubigen erfegt. Aehn⸗ 
liche Maßregeln werben bei dem wichtigen Uebergangspunit über ben 
Shannon, bei Shannonbribge, getroffen. Auch in dem Schloffe zu Dublin 
wird jetzt Artillerie ftationirt werben. — Ein Hirtenbrief des Carbinals 
Gullen, ber eben veröffentlicht worben, Magt bitter über die übertriebenen 

unb behauptet: diejenigen welche zur Gewalt greifen 
möchten, ftifteten bezahlte Denuncianten an, um das Uebergetwicht der 
Drangiften aufrecht zu erhalten. 

Die Times widmet an dem iritiſchen 11 Der. der römiſchen Ange: 
legenheit lange Betradytungen, die mit ber Hoffnung einer gütlihen Aus: 
gleihung in ber zwölften Stunde fliegen. Hingegen zweifelt ber M. 
Herald daß irgend Ausficht zu gütlicher Löfung ber römifhen Frage ſey. 
Der RaiferRapoleon habe in feiner auswärtigen Politik ſo ſchwere Rieder: 
Tagen erlebt, daß er die ultramontanen Einflüffe zu fürdten Grund habe, 
und ſchwerlich daran denlen werde fih im Innern neue Feinde zu machen. 
Ohne Zweifel habe General Fleury — einer ber fchlaueften und verwegen ⸗ 
ſten Diplomaten aus Louis Napoleons Eule — den Auftrag die italie: 


den Bugeänbniffen den päpfli 
vie te ci ee —— —— Ba 
En — * nur balb, 
Die längfte fa Rahel bisher bat, 
war eine Depelche der 


—* 7* Berndt Etaaten in ge 
andten in Paris, Eie wurbe im Anfang der 
origen Woche expedirt und a aus als 4000 Wörtern. Die 
Uebemitlung m an Stunden in Anſpruch, und erfolgte im ber 
ern in ber Minute im Durchſchnitt. Die 
en Es 2000 Pf. Et., und bie Depeſche würde, wenn ges 
brudt, ungefähr ben Raum von brei Seitungsfpalten einnehmen. ) 


Frankreich. 

wm, 11 Der, 

Moniteur veröffentlicht ein Deeret durch welches die Zahl der 
Pariferifeuermannfhaften vermehrt wird. GtatteinesBataillons, wie bisher, 
werben die Pompiers von Paris nunmehr ein Regiment von zwei Batail- 
Ionen (jebes Bataillon mit ſechs Eompagnien) bilden. Die Grfammtftärte 
bes neuen Regiments beträgt 1572 Mann mit 15 Pferden. 

Der bereits erwähnte Artilel mit welchem Hr. Paulin Limaprae im 
Eonftitutio nnel für bie neus Heeresorganifation in die Schranken 
tritt, a. im Eingang: 

— 2 ng im —— eingetretenen Oreigniffe haben in Fraukreich 
er 385 Bun dene ebracht * man weder entfleflen nech verringern 

6 bebeutet dieſe du * Stande gehende ? Bielleicht irgend» 
* NAeialiche Eiferfüchtelei ? Ah ift zu Er gun Neid zu verfpälren, 
und ee fleht es gem wenk fih bes orticritte und der 
Beehug entwideln; wenn's 8 ee —7* es Ten za. Der vielleicht eine 
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tereifen waren im bie 
een ewelen. Was A ft eime patristifhe Beweguug 
und bus g fertigtfte Pratlonalgefüht, a jachen find Pe 
Kräfte ba geben, uud e8 hanbelte fich, wie Hr. d. La 
und[reiben gejagt hat, — unferm und uferm Gm 
flug im der Welt im feiner Weiſe thum zu laſſen. Der Raifer und —* 


Regierung haben gerade fo gedacht mund gefühlt He bie Öffentliche erg Su 


mau weiß mit welder Sorgfalt, mit welcher Beieheit und mit w 
time hehe Gemmiffion dem Eutessrf ausgearbeitet hat, a 
Hge x fehgefelt find.® 


Es folgen nun bie unter dem Neueſten ber geſtrigen Beitung mitges 
z —— ge ı heißt eß weiter 


wir, ir * — bei der Bffeutfichen Meinung finden 


einung weiß mit welcher Gewiſſen⸗ 
baftigeit ver Ögearkeitet und erörtert wurbe, mit welchen * 
ei —ESE der —* fh amgab, ber feisk bas Militärwelen zum 
—— emacht hat, und der eine genaue Menntmiß der Organiſat Hu aller 
peu europäijhen Armeen befigt. Bornehmlig wirb man am diefem Entwurf 
—— @dienlicleit anerlennen mit der er ben Yuforberungen 
— intelectwellen uud —— Geſellſchaſt anfpließt, und dabei ben An» 
—e— der — en entſpricht. Menu wir aus Temperament 
Bejähig ihtärnation kub, fe rd wir barıım nicht mine 
auch eine ge edlen Urbeiten des Geiftee, ber —— Anwendung 
= Wiffenihaften, bem Acerbau, den Gerverben umb Münften zugeibane Ration. 
Ee Teunte alfe feine Rede davon Ki jeden —eS Bürger zum Seldaten 
za mahen und gan) — in imenter einzutheilen. wie einige 
Iournale zu — vorgaben. Uber * mufte umjer wundervollee 

wurbe, revibirt und mit den durch die militä 
rier * und durch neue Berhältniſſe geſchaffenen Noih⸗ 
weundigteiten in Eiutlaug gebracht werben. Diefes Ziel zu ren. ohne das 
u uns je = — — und Gleichheitagefhl zu verlegen, ohne bem 
en gr Landesintereffen zu ſchaden, ehe beu Verficbenen bürgerlichen 
——— und ber Cutwigiung ber indwiduellen Fähigleiten Hemmniſſe zu ber 
a bas war eben bie Schwierigfeit Diefe Schwierigkeit ift nun gelöst, und 
bie glüdlihe Löfung wird gewiß die Bufimmung des ganzen Landes erhalten, 
das dein einen neuen Grund jur Dankbarkeit gegen Napoleon III finden wird.” 
Geftern und heute haben, ber „Patrie* zufolge, beim Sriegaminifter 
Sonferenzgen flattgefunden, an benen mehrere Mitglieder des Heeresaus ⸗ 
Maut theilnahmen. Ale Mivifter welche zum Ausſchuß gehören, waren 

entwärtig. 


babei 

de den bor einiger geit i im Caft be la Renaiffancee am Boulevard 
Et. Michel verbafteten 41 I a Leuten befinden fich, nad dem „Siecle,'* 
nur noch 7 in Majas. Dan hofft inbefien daß auch fie bald auf freien 
Suß geſett werden. 

Die „Dpinion Nationale” bemerkt betreffs der Anrede des Papſtes, 
welche wir nach dem J. d. Debatö* gegeben haben (Mr. 346): daß man 
bei ihr Zweifel hinfichtlich der Echtheit des letzten Theils diefes Actenftüds 
rege gemacht, und fie aufgeforbert habe die Beröffentlicdgung aufzuſchieben. 
Andere Blätter geben die Anfprache, laſſen aber den verfänglichen Schluß 
tveg. 

General Wimpffen, Sommandant der Provinz Algerien, hat bem 
„Gourrier de !’Algerie* eine amtliche Verwarnung erteilt wegen eines 
Artilels „welcher eine böstwillige Auslegung der Abfichten und der Hand» 
lungen der Regierung enthielt, und geeignet ift ganz ungerechtfertigte Der 
forgniffe in den Gemüthern zu verbreiten, ſowie das Mißtrauen ber Be‘ 
völferung gegen die Regierungsgetvalt anzuregen.* 


Br 


"g'gsaris, 10 Decinber. Dip‘ "eiihg RL mit | Hemd 
entfernt bie unbedingte S— Na Pay über bie | Tceinlichkeit ausjuftatten, und 


Beftimmungen des Gefehentiourfs im Detreff bes Seereöreform zu 
theilen. Dan glaubt, troß allen fhönen Wortenpon der beyweckten und 
erzielten Schonung der Steuerkraft, einmal nicht daß es ohne eine neue 
Anleihe abgehen werde, und bie Börfe hat bereits wieder ihre Variationen 
über daB alte Thema, das don einer Milliarde handelt, aufgenommen. 
Die Revendart von der Einführung des Grundſahes der Gleichheit in die 
Mititärpflicht Ningt etwas hohl, wenn zugleich dabon vie Rebe ift baf ber 
Loslauf nicht ganz abgefhafft wird, und bie Erleichterung welche in der 
Herabfegung der Dienftzeit um ein Jahr und des Yabrescontingents um 
20,000 Mann liegt, wird durch die Beftimmungen über bie Referve reich: 
lich aufgewogen. Man ift Bier fehr begierig wie fi die öffentliche 
Meinung in der Provinz Außen wird, — Die Hoffnung der algeriſchen 
Anfiedler daß die unvermuthete Abberufung des Generals Labmirauft, 
Unterftatihalter3 von Mlgerien, über bie ſchon jo vielfadhe Bermuthungen 
angeſlellt worden find, die Wieberberflellung der Civilsegierung und bie 
volftänbige Umänderung ber gegenwärtigen Drganifation ber Provinz zu 
beveuten habe, ift nach einer amtlichen Erflärung des „Moniteur be Age 
rie” eine bloße Täuſchung. Bei diefer Gelegenheit wiederholt bas amtliche 
Blatt die alten Verfiherungen ba die Municipaleinrichtungen bemnädhft 
eine den Münfchen der Bevöllerungen entfprechende Entwidlung erhalten 
toerden; dem Staatsrath ſey ein hierauf bezügliches Project vorgelegt; 
fol eine Unterfudung über Modificationen in der allgemeinen Ver 
waltung angeftellt werben, um eine einfachere und raſchere Erledigung ber 
Geſchãfte zu erzielen. — Wie gründlich man es mit der Räumung Roms 
zu nehmen gefonnen ift, beiveist der Umftand daß felbft die Franken Sol ⸗ 
daten bereits auf franzöfifchen Poſtſchiffen in die Heimath befördert wer ⸗ 
den. — Wenn Victor Hugo, aud diefmal das getreue Echo Baribalbi’s, 
den Aretern in einem überſchwaͤnglichen Brief anlünbigt daß es Franlkreich 
als’ feine heilige Aufgabe anfehe auch die Einheit Griechenlands zu voll: 
enden, fo haben einige jugendliche Gemüther vom Inteinifchen Viertel feine 
Rebensarten bereits in bie Wirklichkeit zu überfegen unternommen. In 
der That erlebt die franzöfifche Regierung den Schmerz eine Anzahl ihrer 
GStantsangehörigen, meiflens Stubenten, neben den von ihr verpönten 
alten Garibalbi'jhen Banden gegen die Türken fechten zw ſehen. Es heißt 
um Morte ftreiten wenn bie officiöfe Preſſe die Nachricht: Hr. d. Mouftier 
habe eine Rote wegen ber canbiotifchen Angelegenheiten nad) Athen gefchidt, 
für ungenau erflärt. 

I Paris, 11 Dec. Noch find wir von der Eröffnung ber Indie 
frie-Ausftellung faft vier volle Monate entfernt, und immer ängftlicher 
werben ſchon die Beforgniffe daß nach Schluß derfelben eine commercielle 
und finanzielle Krifis über frankreich bereinbrehen müffe, welche alles 
was wir feit 1848 auf dieſem Gebiet erlebt haben weit hinter ſich laſſen 
werbe. Seht werben alle Schäben proviforifch verfleiftert und übertündht; 
hoffentlich wird der Leim bis gegen die Mitte des nächften Jahrs halten — 
aber dann? Go paraboz es flingen mag, man findet eine Menge von Ber 
fonen, felbft unter dem Barifer Hanbelaftand, der doch große Hoffnungen 
auf den Frembenzufammenfluß des nächſten Jahrs feht,' toeldhe die gange 
Ausſtellung von Herzen vertvünfgen, tell fie der Meinung find dab nach 
biefer getvaltigen Anflvengung aller Kräfte, aller Fibern ber Nation in 
ihrer Gefammtheit und allen einzelnen Glievern, eine höchſt verderbliche 
Erſchlaffung eintreten müfle. Nebenbei ertvartet man — und bie Erfahrung 
von1855 fpricht allerbings bafür — eine nicht bloß vorübergehende, ſondern 
dauernde Steigerung aller Preife, als bleibendes Angedenlen für die Pa: 
riſer an das große Verbrliderunhgsfeſt aller Voller von 1867. Vorſtehende 
Betrachtungen würden indeſſen allein nicht Binreichen die immer allgemei 
ner werdende recht ernſtliche Mißſtimmung im Volle zu erflären ; die Haupt 
triebfeder desſelben ift-die Umwölltheit bes politiſchen Hünmels. Der Krieg 
mit, Preußen wird für „im Princip befchloffen* gehalten, und die Volls— 
meinung mag fih hierin faum irren. Immer entſchiedener taucht in den 


belgischen Herilalen Blättern, die allerdings für diefe Angelegenheit keine. 


ganz reine Duelle find, Die Nachricht auf und gebt in fram ſiſche Seitungen 
über: daß preußifche Agenten unter manderlei Verkleidungen Lothringen 
und das Elfaß durchreisten, nit um in der Bevölkerung Sympathien für 
Preußen zu weden, was eine ziemlich vergebliche Dlühe ſeyn würde, fon 
dern um alle ftrategifch wichtigen Punkte zu ftubieren und aufzunehmen. 
Im Anfang ungläubig aufgenommen, finden diefe Mittheilungen, nament ⸗ 
lich da ihnen von feiner Seite widerſprochen wird, allmählid) immer mehr 
pläubige Hörer und Lefer. Unwillkürlich wird man hiebei an bie billigen 
Photographen erinnert welche vor dem legten Krieg Böhmen burchjogen, 
und bie dann theiliveife in preußischer Officiersuniform wieder lamen. 
Außerdem will man hier in freilich eitvas chauviniſtiſch gefärbten Kreiſen 
wiſſen daß in Berlin ein Eoncilium von @eneralftabsoffiieren tage, wel: 
ches lediglich die Grundzüge eines Felmyugs gegen Franlreich ſtudiere, un 


t fi natürlich} einen folden Fund mit allen Auge chen ber Behr. 
5— bie Leute zu bringen. i 
und intvierveit biefe fämmelichen begründet find, Täft ſich bien, 
nur ſchwer ermitteln, jebenfalls haben fie Schon ziemlich verbreiteten Gurg, 
und bewirlen felbft nad;gerabe eine Berfühnung mit der bisher wenig po» 
pulär geivefenen Heeresreform. Das Project biefer legten, wie es vor · 
geſtern dem Staatsrath übermittelt wurde, fol im morgigen Moniteur vers 
öffentlidht und bamit eine Discuffion hervorgerufen werben, burch welche ſich 
jene Behorde vieleicht zu Mobificationen desselben veranlat finden könnte. 


In den biefigen politifchen Kreiſen erzählt man ſich bon einer Rebe welche Ju⸗ 


les Fabre vor einem vertrauten Kreis feiner Freunde gehalten habe, und welche 
darauf Schließen laſſe daß der berühmte Advocat und Ahgeorbnete feinen repu« 
blicanifhen Gefinnungen etwas untreu geivorben ſey. Er fol bamals. 
dem Kaiſerthum leinen langen Beſtand mehr, aber au der Republit nicht 
genug Lebensfähigfeit prophezeit haben um in Frankreich eine dauernde 
Staatsform zu werben, und darum feinen Anhängern einen: offenen An⸗ 
ſchluß an die Sache der Drleans geraten haben. Daß die e ber 
Drleans an Anhängern eher getwinnt als verliert, ift eine Thatfache; bie 
volle Richtigleit der Hrn. Favre nachgefagten Heußerung bleibe indeffen 
meinerfeit$ underbürgt, Fri” 
Belgien. 

Brüffel, 9 Dee. Ein Tagsbefehl an bie Armee macht belannt da 
ber Generallieutenant Baron Chazal für eine außerorbentlihe Senbung 
zur Dispofition gefielt wird, Es heißt: er ſey beauftragt im Ausland 
alle auf die Armerreorganifation bezügligen Fragen zu flubieren. Die 
Kammer der Übgeorbneten bat geftern mit ber Unterfuchung bes Budgets 
für das Innere abgefchlofien. Die beiden legten Situngen waren etwas 
iebhafter als die frübern. In ber ftrigen Sigung gab ber Artilel 
bes Bubgets welcher fih auf den Primärunterricht bezieht den Anlaß zu 
einem Angriff gegen die Beftimmungen über vie Brimärfhulen für Er 
wachſene, twie fie ip dem lönigl. Decret vom 1 Sept. und in bem erflären- 
den Circular vom 20 Det. feftgeftellt worden find. Diefe Beftimmungen 
machen die Unterflügung des Staats für den Primärunterriht für Er 
wachſene davon abhängig baf der Religiongunterricht nicht ausgeſchloſſen 
werde, baf alfo ber Geiſtliche an ber Schule mittwirte. Dagegen erhoben 
fi) die 59. de Fre, Bouvier, Fund und van Humbed, welche behaupteten 
daß das Unterrichtägejeh von 1842, auf welches ber Minifter des Innern 
ſich in biefer Angelegenheit beruft, eine folche Untvendung nicht bebinge,‘ 
und daß man bietaufenb oder mehr Gemeinden welche ſchon Primärſchulen 
für Erwachſene eingerichtet haben, nicht zwingen dürfe Elemente in dieſel⸗ 
ben einzuführen welche dem Fortſchritt feindlich feyen. Dermalen ftanden 
natürlich die Redner der Merifalen Partei zum Minifterium, und die De 
batte ward heftig, befonders durch Hrn. Dumortier, welcher ſich über Schu 
len des Atheismus, und ba man bie Geiftesfreiheit in Gottlofigkeit ver 
wandeln wolle, ergieng. Die Debatte hat aber feinen weiteren Erfolg 
gehabt. Die geflrige Sihung war weniger ſtürmiſch und nur intereflant 
durch einige Fragen über Runftangelegenheiten. Schließlich hat die Raus 
mer das Vudget mit 68 gegen 5 Stimmen angenommen. (R. 8) 


Italien. 

Mailand, 10 De. Die „Perfeveranga* macht dem Finangminie 
Aerium Vorwürfe daß es auch jet noch nicht, gwei Monate nad. dem bs, 
ſchluß bes Friedens mit Defterreich, die nöthigen Mafregeln getroffen habe 
um die Beftimmungen bes Friebensbertrags betreffö ber oſterreichiſchen 
Einfuhr nad Stalien zur Ausführung zu bringen. Die Auslafjung bes. . 
genannten Blattes ift bemerlenswerth durch ihre Schlußfäge. Wir halten, ; 
beißt es da, eine politifche Berfländigung mit Defterreich für unmöglich, 
folange dieſes die Pforten unferes Haufes und unfer Meer befegt hält. 
Mir fagen dieß für diejenigen welche bei dem Gedanlen erfchreden ba. bie 
Marten unferes Reichs ſich dereinft fo weit ausdehnen Zönnten, daß fie 
nicht fehr homogene Elemente in ſich einfließen. Es handelt ſich nit 
um Homogeneität, fondern um das Recht und bie Sicherheit. Unfer Reich 
mit feinen jegigen Gränzen ift ben Inſulten eines Uebermächtigen ausge · 
fegt folange der natürlide Schuhwall des Po, die Alpen, von einem Staat 
beſetzt ift, ber bis auf dieſen Tag unfer erbitterter Feind war, folange das 
Meer, das uns ein Binnenmeer feyn follte, von den Flotten biefes Feindes 
gelreuzt, feine Pforten vom ihm bejegt find. Italiens Stellung gegen: 
Difterreih Tann für jept nur eine Hug zurüdhaltende (prudentemente 
riguarduso) feyn, der Zufunft müſſen wir es überlaffen die Gelegenheit zu 
befchleunigen welche uns zurüdgibt was und noth thut. — Aus der Inſel 
Sardinien wiederholte Nachrichten von Unruhen und bewaffneten 
Näuberbanden. Bon Cagliari wurden Truppen nad). Nuoro entfanbt. Ea 
handelt fich, fagt der „Gorriere di Sardegna,“ um Leute welche durch Huns 
get, Elend und Arheitsgmangel aufs Auferfte gebracht find. Alle Yeitungen 
der Infel find nur eine Stimme über bie Jammerjuftände Sardiniens. 
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x“ Nom, 8 December. Nah Einfchiffung bes Yı. franzöfifden 
Zinie 8 bleibt nur noch eine Brigade auf ichem Boden, 
beren Einfchiffung bis langſtens am 13 db. ebenfalls vollendet feyn wird. 
Die einzige Hoffnung der Anhänger ver weltlichen Herrſchaft ift jegt noch 
die Demonftration der fremden Mächte im Civitavecchia und Epanien, 
ober bielmehr das Beifpiel Spaniens. Es nibt bier viele fo legitime Sea 
len telche die Mittel eines Narvaez zum Schuß ihrer Ueberlieferung g 
unbedenklich billigen, und melde unbedingt dafür flimmen taf man 9— 
ein ſolches Verfahren auch bier bie „Nevolution” niederhalte. So weit 
wird es aber Hoffentlich in feinem Fall kemmen, da ja ein itafienifcher 
Unterbänbler beftimmt hicherlommt um die zahmjten Anträge ber „Rebos 
Iution“ offen darzulegen. Die Perſönlichleit des Hrn. Tonello dann bier 
ebenfotsenig Anftoß erregen wie bie Vegezgi's. Das Gelingen ber Mi 
fion ift baran gefnüpft ob der befannte Parlamentshefchlun, welcher Rom 
zur Hauptftabt Jialiens erflärt, widerrufen wirb ober nit. Es ift frag: 
lich ob bie italienische Negierung auch nur den Verfuch machen wird bas 
Parlament zur Aufhebung diefes Beichlufies zu bewegen, weniger frag: 
Eich fl daß vor dem gegenwärtigen Parlament das gänzliche Fiasco eines 
folgen Anſinnens gefichert wäre. Es ift daher kaum eine Hoffnung daß 
die politifche Seite der römischen Frage das Verhältniß des Kirchenſtaats 
zu Stalien, durch die Diiffion Tonello's ins Mare geftelt werve. Dean 
twird babei Bier Zeit gewinnen, [bie Frage der Beſchung der Dibceſen und 
die noch wichtigere Schulbfrage werben eine gewünfchte Erlevigung finden. 
Nebenher wird man nach Mitteln und Wegen trachten um die gegentvärs 
tigen Buftände ruhig oder mit Gewalt aufrechtzuerhalten. Db zu dieſem 
gwed ſchon am nächften Samftag bie Eonflitution verlündet werde, möde 
ten wir mehr als bezweifeln, va Pius IX über diefe Schwärmereien längfi 
Hinaus if. — Das Rundigreiben an bie Tatholifchen Viſchöfe geht heut 
ab. Es if eine Einlabung zur Feier des Centenariums Petri und der 
Heiligſprechungen im nächften Jahr und zu einer Art von blumeniſchem 
Concil. Bon ber heut erwarteten Publication einiger Reformdecrete iſt 
bis jet nichts befannt geworden. — Der Bapft hat feine Abreiſe nad) 
Civilavecchia nur wegen bes ſchlechten Wetters aufgefhoben Cr läßt 
ſich aber bier häufig öffentlich feben, um feine Ruhe und Heiterkeit bewun ⸗ 
dem zu laſſen. Nur beim Abſchiede der franzöfiichen Officiere und Sol: 
daten hat er ſich jchon einigemal fehr bewegt gezeigt, und zu venfelben ernfte 
Worte gefprochen, welche fie ihrem Raifer vermelben follen. — Bei dem 
legten Bujammenftoß mit den Briganten verloren die päpftlidhen Trup: 
pen 10 Tobte und 8 Verwundete; die Bande bat fih über die Gränze 
zurüdgezugen. 

Kürtei, 


Bi Ronftanutinopel, 3 Dec. Noch if Candia nicht formlich pacir 
feirt, und ſchon droht ein zweiter Aufftand in Albanien auszubreden ; es 
ſcheint bie Beftimmung der Türkei zu ſeyn an ihren inneren ſtets von 
neuen aufbrechenden Wunden zu verbluten. Durch bie Ungefhidlichfeit 
des Gouverneurs bon Prisrend, dann des Mubirs von Ipel, anftatt ein 
gewaltſam geraubtes und zur Annahme des Islam gegwungenes Mädchen 
ihren Angehörigen zurüdzuftellen, wurde dasfelbe unter ſiarler Escortz, 
weil man unterivegs eine gewaltſame Befreiung befürchtete, nach Konſtan · 
tinopel geſchickt, um bier vorläufig. im Getwahrfam gehalten zu werben. 
Man hofft die arme Seele für den Jslam zu erhalten. Sänemtliche latho. 
liſche Albaneſen, insbeſondere die tapferen Mirditen, find aufs, höchſte 
empört, die Biſchöfe und ſonſtige Geiſtlichleit in großer Aufregung. An 
der Spihe der Beivegung, bie beiläufig 45,000 entſchloſſene Männerzählt, ſoll 
ein latholiſcher Prieſter ſtehen, deſſen Anhang ſich fortwährend vermehrt. 
Borläufig iſt es noch nicht zum offenen Ausbruch gelommen, weil in den 
Gebirgen der tiefe Schnee jede Vewegung unmöglih macht; aber ber 
Monat März wird nit nur das von Ratholifen bewohnte Dber-, ſondern 
möglicpertvrije auch das zahlreiche Griechen zählende Unter-Albanien unter 
Waffen finden. Es ift ſehr zu bezweifeln ob die hohe. Pforte, die laum 
Cant ia zu pacifieiren im Standijl, biefer viel ſchwerern Aufgabe gewachſen 
feyn wird. Im Hauptquartier des 3. Armeecorps zu Monaftir werden für 
Tommende Eventualitäten militärische Vorkehrungen getroffen, ein Friedens“ 
vermittler zus Beruhigung ber aufgerrgten Gemuͤther ift dahin brecits abge» 
reißt; möge es ihm gelingen die bevorſtehende Gefahr glücklich abzuwenden! 
Die öffentliche Meinung bezweifelt ſtark tie ſormliche Pacificirung der Inſel 
Kreta. Die noch nicht untertvorfenen Infurgenten folen die Untertvers 
fungsfrift benugt haben um ſich zu jammeln ; weitere Rämpfe haben nach dem 
Levant Herald“ ftattgefunden, deſſen Correſpondent aus Canea behauptet 
daß biefelben für die türliſchen Waffen nicht fehr günftig ausfielen. Ein 
merfofirbiger Umftand ift daß, obgleich die Inſel von allen Seiten 
blokirt ift, ein Heiner griechiſchet Dampfer ferttwährenn Waffen, Munition 
und Ergänzunge-Mannfcaften zuführt. Gin ägyptifches Kriegsigiff, weis 
ches für ein griechiſches gehalten wurde, fol von einer tärfifchen Fregatte 
in ben Grund gebohrt worden fen. Seit einiger Brit brobachten bie off, 


eiellen Organe über Candia das tieflte Stißfchtveigen ; Die durch Wojutan: 
ien hierher überbrachten Depefchen eignen ſich alfo nicht zur. Beröffent- 
hung. Wie bereits berichtet, befand fich ur das Önuptguartier Mu: 

fa Paſchas zu Nipos, den rechten fFlügel bildeten bie Aeghptier, tuekhe 

8 große Dorf Fre beſehl hielten; links Lagert die Barbe von Ronflanti- 
nöpel, Vafe im Defig haltend; bie Vorpoſten find bis Prosnere, d. h. bis 
zum Haupt, Sphaliathal (richtiger Engpaß) vorgefhoben, woburd die Com⸗ 
munication mit ber bereits untertoorfenen Provinz Retbymno unterhalten 
wird; ftarfe Detachements fihern eine forttwährende Berbindung mit Canen. 
Bor fih dad Ephalingebirg, um fi die angſiliche Bewachung ber Som, 
municationen, das fieht in ber That nicht aus als wenn ſich bie Inſel 
ſchon untertvorfen hätte. Der faiferliche Commiffar ſchickte mehrere unfähige 
böhereDffisiere hierher zurüd. DieMinifier der Pfortemögen noch forzleuchtet 
ſehn und den beſten Willen kundgeben, bie durch Protection bebingte Wahl der 
höheren Officiere und Beamten zerftört lets gründlich die beften Abfichten 
der Regierung, die noch immeran bem alten Glauben fefthält dah mit dem ver⸗ 
liehenen Amte auch ber Berftand Fonımt, Charakteriftifch ift es daß ber als 
Hriebenscommiflär nad, Albanien abgefandte Commiflär ein Warfchaurr 
Jude ift, ber.ald Uhrmacherlehrling wohl nie geträumt hatte einflens tür. 
liſcher Brigade General zu werben, doch Reſpect vor ihm, ex ift ein Lieb- 
ling Omer Paſchas und wird zuverſichllich, wenn es bie Türkeierleben ſollte, 
fein würbiger Nachfolger werden. Einige von Candia hierher transportirte 
am meiften compromittirte Infurgenten find bereits kriegerechtlich abgeur- 
tpeilt, und felen auf der Wiefe zu Kaſſim Paſcha erſchoffen werben. Ein 
gefährliches Erperiment für bie Türkei. Hoffen wir tab es den Beni 
hungen ber Bejandten Amerila's und Rußland gelingen werde bie Begna⸗ 
bigung zu erwirlen. — Die forderungen bes Fürſten don Serbien um 
gleiche Rechte wie Rumänien zu erlangen, twerben immer dringenber, Der 
Pforte bleibt am Ende nichts übrig ald fid ins Unvermeiblipe zu fügen. 
Wie ich höre, fo ſoll auch der Fürſt der Mirbiten, Bib-Doba, ar. 
auf bie Ertveiterung feiner Privilegien binzuarbeiten. — Die der „Banque 
Ottomane* in Ausſicht geftellten figirten Beträge Fönnen beider Unergel- 
mäßigfeit des einlaufenben Steuesn nit regelmäßig eingezahlt werben, 
bie Negierung war alfo gezwungen, um die Amortifirung der Januar 
Goupons ficher zu flellen, zu einem Heinen Anlehen, welches am biefigen 
Plag abgefchlofen wurde, gu ſchreiten. Die von ber ägyptifdhen Regie 
rung in Paris contrahirte Anleihe beträgt 20 Millionen France, mit 
Einigluß der Commiffionsgebühren erhält bie Geſellſchaft 19 Pror — 
Degen biresten telegraphiichen Verlehrs von hier aus nach Bien wird mit 
ben ferbifchen Agenten unterhandelt; geht bie Sache durch, fo erhalten wir 
in 4 bis 3 Stunden bie Depefchen von Paris und London. Bor einer 
ode find abermalige Eholerafälle vorgelommen, jegt ift wieder allıs 
subig Die Stürme nehmen fein Ende, im ſchwarzen Meer haben brei 
weitere Fahrzeuge Schiffbruch erlitten. Gonfolides find von BE auf 6 
Piaſter herab. 

Handel, Börfe, Gifenbobuen und Telegrapheu. 
Ungsinzg, 13 De. 
RönigL bayern Gtastspapiere, 
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— Factoren ber franzöflichen Natisnafwirthfcaft , unb e8 Zsunte 

Aeti 43 fir. Dividende geben Die Ausbehnung feiner Geſchafte 
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Br. ; beuer 
DL auf * 
144 Mil, Calcutta 80 
ſelbſt und bas minder —— Tratie ageſchaft uu.erechuet. Mau 
baß ber hinteraſiatiſche Handel Ftantceiche dauptſschtich far ausichließ- 
ein Tempisir b’Eecompte berußt, das fi übrigens felbverflänblich nicht 
franzöfifde Operationen beiräuft. Limgeachtet ber Reifen im bielem 
I ergaben jene Agen —* ein jührliches Reinerträgeif von 
ene Agenturen fe das Bürgerrecht aufben —— en erworbeu 
mit ben größten Anflalten und Salem auf gleichen Fuße. Ohne Zweifel 
die Vermehrung des Metiencapitale um 40 Mill. Die Aulegung einer 
ven Orunblage für bie Auedehnuug bes Kain Berlehre, uber 
ber Escompte - Frankreich felb (T47 ML fr.) mb mit bem Auelaud 
ML. Fr.) if noch eimer großaztigen Entwidlung fähig; _bemm ber Grebit 
t in ber Fe Bollswirtbfcpaft und im auswärtigen Handel Grantrei 
noch An 28 Foriſchritie zu machen. Die Aetien bes Comptoir d'Eccornpte 
en 880 unb ſich Hänfig 1000. Die neuen Actien merben zu 
ausgegeben, wovon 125 fir. in ben Reſervefonde. Die Einzahlungen 
bie  Cokulız 1868, und bie Theilnahme an ben Dividenden beginnt am 
ve 1868, Die ganze Figanzwirthſchaft ber frangöfiihen Mation beruht auf: 
ber Bank, bem Gomptoir d’Eecompte, ber Bebencreditanflalt. Alle andern Ans 
falten find fecumbär. Mir haben jeher gute Grinde den Crédit mobilier nicht 
nennen. Much er hat fein Eapital verboppelt, ven 60 auf 120 Mil. Br. 
Bea feine Wctiomäre nicht einberuft, verfammelten fi biefelben —— unbe 
zufen, um eimerfeits ba® Recht ber neuen Actien jicher zu flellen, anbererfeits bie 
ungenaue Berrehnung des alten Metiencapitals zu beſprechen. Der Grebit mo- 
Bilier gehört ber Gaint-Simoniftifchen Schule au, während das Kompteir b’Es- 
eompte ber Bruppe jener bifinguirten Männer angehört welche in der — 
Geſchichte burch ben Adel und bie Umabhängigkeit ihrer politiſchen Charalier 
n: Hr. Pinarb, welcher als Director bes Gompteir biefe jet refte Schöpfung 
von 1848 bis zur Höhe einer natisnalen Iuflitution erhob; Hr. Adam, dem wir 
im pelitifhen Heben .. zu In begegnen — und bem im ber Gtelung bes 
Generalfecretärs xxies nacjolgte, welcher «is national-öonomifcher 
er für bie ifenfteft u umd für die wirthfcaftliche Erziehung des Landes 
eiftet hat. Mit bem Refervefonbe gr basGomptoir über ein Capital 
von * Millionen France verfügen. Ges i 2 ber größte Succure für be 
aumittelbaren — pwiſchen Fraukrei db Ointera 
# Bari Regener i 
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Zelegrapbifche | Berichte. 

* Maris, 15 Der. Der Moniteur veröffentlicht folgendes Tele 
gramm be3 Marihalls Bazaine d.d. Mexico, 3 Der, „Der Kaifer Mari⸗ 
milian befindet fi im Lande.“) Eine Entſcheidung ift noch nicht ger 
troffen. Die Räumung fol im März beendet feyn, weßhalb die Abſendung 
ber Transporiſchiffe dringend geboten if, Campbell und Sherman 
find in Ausführung ihrer Miffion am 29 in Veracruz angelommen 
und am 3 Der. wieder abgereiät. (Wohin?!) Sie fheinen von bem ver 
föhnlichften Geift befeclt.* 

* lorenz, 13 Der. Die „Jtalie” fagt: „Jeder Gebante an eine 
Abreiſe des Papfies ſcheint aufgegeben zu feyn. Rom ift ruhig. 

anffurt a. M., 13 Der. er, Öproc. Rotional-Anleihe 497g; 
etall. ABl; Banlactien 644; Grehitactien 1843, ; LotteriAnfehensloofe 
von 1858 116g; von 1860 62%,; ven 1864 6614; engl. Met. von 1859 577); 
* 5 Prioritäten 635 bayern. —— vol — 353* 5* 
— nn Brämienioofe ng werke Dr Wechfel⸗ 
—— MY; Lenbon 118%, ; Bi — —** 9 Lebbajter, 

* Bien, 13 Dee. Deſterr. Spree. Mational-Anleihe 66.40; 6proc. Metall. 
867.60; gotterie-Mnleheneioofe von 1854 75.75; von 1858 127.75; von 1960 81.10; 
von 1864 73.40; Bantactien TI4; Mer. Eredit:Mobilier-Wetien 152.20 ; Denann 
Dempfle abrtBactien 463; Etaatsbahmactien 206.30; Merbbahnactien 151.50; 

tech Prioritäten 84; Lombarben 205, eihfelcurje: Mugsburg 
Hr r 108.65; Lonten 130. Srisäft. 


” London, 12 Dee, Conjsls 88%,. 


Reuefte Poſten. 
= Münden, 13 Dee. Ge. Maj. der Rönig konnte auf ber Fahrt 
nad Hohenfhtwangau geftern Abends nur bis zur Eifenbahnftation Peife 
*) Dir fönnen bie jehr unklaren — Ei x mm: „Maximilien 
Berique — Here * x i Si HER 
13 u, pe 1) “ 
ud ver Gaapifar zurädgelchet wi * 


fenberg gelangen, ba im Folge des Marken Regens das Terrain auf ber 
Landſtraße derart erweicht war daß ber Wagen bes Königs ſteden blieb, 
und Se, Maj. deßhalb vorzog mit der Bahn nad) Münden zurüdzulcheen. 
Er. Maj. ift nun dieſen Vormittag wieber nad Hohenſchwangau abgereist., 
— Es wird mir beflimmt verſichert daß Frhr. v. d. Pforbten am geftrigen 
Tage fein Entlaffungsgefud) eingereicht habe (f. Telegramm), auf welches 
bie Entſchliehung des Monarchen nun zu erivarten fteht. — Seit vorgeftern 
verweilt, von feinen Gütern zurüdgefehrt, Hr. Reichsrath Fürft v. Hohenlohe 
wieder in unferer Stabt. — Der functionirende k. Schatmeifter Geheimerath 
Friedrich v. Schenk ift in hohem Alter in vergangener Nacht geftorben. Der 
Verlebte war früher lange Jahre Vorſtand der Generalbergwerls und Sa⸗ 
linen:Xbminiftration. — J. Maj. die Königin-Mutter geruhte heute Nach 
mittags unfern jugenbliden Dichter Ernft v. Destouches zu empfangen, und 
einen Band von beffen fo eben als „Weihnachtögabe für das deutſche Bot“ 
erſchienenen Gedichten huldvollſt entgegenzunehmen. 

Paris, 12 Dec. Der Moniteur bringt Nachrichten aus ber 
Stadt Merico, die vom 9 Nov. batirt find. Sie melben von feiner Aende⸗ 
rung in der allgemeinen Lage; Raifer Maximilian war noch immer in 
Drizaba. Die GConcentrationsbetvegung der franzöfiihen Armee nahm 
ziemlich regelmäßig ihren Fortgang. General de Caftagny follte nad) 
Guadalajara geben um mit dem von Mazatlan fommenden 62. Linien: 
regiment zufammen zu treffen. Nach dem glänzenden Erfolge den General 
Douay am 20 Det. bei Loja de Abajo davongetragen hatte, räumte er, da 
er feinen Feind mehr vor ſich ſah, Matehuata unter den günftigften Ber: 
hältniffen und gieng nad) San Luis de Potofizurüd, von wo eram 18 Nov, 
in Quer’taro eintreffen follte. San Luis de Potofi ließ er unter dem 
Schutz des mericanischen Generals Mejia, der von der Bevöllerung fehr 
günftig aufgenommen wurde. Als General Aymard erfahren hatte daß 
der mexicaniſche General Droäos in 2 eine Nicderlage erlitten 
hatte, gieng er nah Palmar zu, um Porfirio Diaz zu übertwachen. General 
Glindant verlieh die Stabt Mexieo am 8 Det. um das Commando ber Unter: 
bivifion Orizaba zu übernehmen. In ber Gegend von Jalapa lämpfen bie 
megicanifchen Streitkräfte mit Mühe gegen die Diffiventen. Am 24 Det. 
erfocht indeſſen ber öfterreichifche Major Hammerftein einen ernftlichen Er» 
folg, indem ex die feindlichen Banden bei Banberilla zerfprengte, was ihm 

eftattete Verſtarlung in ben Platz zu bringen. Am 25 Oct wurde ein 
Hngriff gegen Jalapa Träftig zurüdgefchlagen, und um alle Gefahr zu bes 
feitigen ſehte ſich die Eontre-Guerrilla unter Befehl des Commandanten 
D mit dem Major Hammerftein in Verbindung und verfab bie 
Barnıfon mit Proviant, Die politiihe Lage des Kreifes Veractuz 
ift noch immer befrichigend; die Poften ber Tierras Calientes_find 
subig. Der Gejundheitszuftand der Armee ift gut. — Der Con 
Ritutionn el bementirt das Gerücht dab bie Solfscamten in pe 
cruz ſich ber franzöfifchen Controle widerfegt hätten. — Der zeisie 
aus Merico bie Nachricht zu daß ber DifjidentengeneralBorfirio 
in Dajaca commandirt, den Vewohnern bes Landes bei ben — 
Strafen eingeſcharft hat das Leben und Eigenthum ber Franzoſen die * 
anſäſſig ſind zu ſchonen. — Wie bie Gorr. Hav. mittheilt, wird Genera 
dv. Montebello morgen zugleich mit dem 59. Regiment von Civitavecchi 
nach Frankreich —— ey Tag wird n ber Fanfige de 
fandte am römifchen Hofe, Graf dv. Sartiges, in Marfeille einf unt 
” en —* a fie* ſ IX wahrſchein 
orenz, 11 ie Italie“ ja ius IX werde 
lich morgen den Staatsrath Tonello ——— Die „Officielle Zeitung” 
beröffentlicht ein Decret welches den zwiſchen dem Minifter der öffentligen 
Arbeiten und der Geſellſchaft der römischen Eifenbahnen unterzeichneten 
Bertrag beftätigt, Die „Opinione” meldet daß der Bertrag bezüglich der 
päpflihen Schuld heute von Paris angelommen ift um bie Katification 
ber italieniſchen Regierung zu erhalten. 
vor Civitavecchia angefommen. (7. 9.) 
Mew: York, 1 Der. Nachrichten aus Merico vom 25 November 
ſprechen von ber —* des Gepäds des Kaiſers Maximilian in Vera: 
erg. Der Kaifer war in Drigaba geblieben, aber ohne irgenbeine officielle 


Eine amerilaniſche Fregatte iſt 


— vorzunehmen. an verſicherte: die laiſerliche Garniſon von 
alapa habe ſich den —— übergeben. — = bie man in 
Waſhingion aus Merico erhalten bat, fagen: ine 
ſey ber Anficht daß ber Beſuch des Generals Frans in A 


Meife die beftchenden en trüben werde, — General 
ridan bat am 27 ber Regierung das Gerücht von ber Beſetun— 
—* —— durch * wid mitgetheilt. eral Grant telegras 
idan er möge Sedgewid jeines Amtes rt 5* dieſes 
era fih — re follte, und im Namen ——— 
besabouiren Telegramme von Wafhington melden rg Tee 
erung der Vereinigten Staaten fehr —— iſt durch die 
Keine der ug feine Truppen aus Megico zurüdzugieben. — 
* * Habana am 25 verlaſſen um ſich nach Mexico zu * 
o 
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W. Kalliwoda. (Nekrolog. — Dom Weihnachtstiſch. (IL) — Ka 
3 tholifche Studien. Von Dr, Mar Huttler. ' 


Menefte Poſten. Münden. (Zum bayer. Hypothelengeſetz. Das 
Regierungspräfidium in Senden? — Stuttgart. (Präfivent v. 
Berzenberger }.) — Berlin. (Ausdehnung der Amneſtie auf bie 
Pr eben.) — Weimar (Minifter v. Wahdorf nad Berlin.) 

— — (MWettfegeln.) 





Telegrapbifche Berichte. 

Wien, 14 Dee. Die „N. Fr. Prefie” meldet daß ala preußifche 
Bevollmächtigte zu ben Handels: und Zollverhandlungen zwischen Defter: 
reich und Preußen die HH. Delbrüd und v. Philippsborn ſchon morgen hier 
eintreffen werben, 


* Maris, 141 Dec. Die Patrie meldet: Heute hat in Compiegne 
eine Sitzung des Minifterratbs ftattgefunden, welcher aud bie Kaiferin 
beitvohnte, Die Reife der Kaiſerin nach Rom foll demnächſt bevorftehen. 


Sanbelöbericht. 


Saunover, 12 Dec, Die Bferbe-Anetion im kouigl. Marftalle bat 
geftern gr mit bem Berkanfe von etwa 50 Reitpferben ihren Anfang ger 
nommen. Wuemwärtige Känfer waren im großer Anzahl vorhanden, und von 
ihnen wurben auch die meißen Pferbe zu hoben Preifen erflanden, Nur zwei alte 
Neitpferbe Tofeten weniger als 1C0 Thle,; für bie Übrigen erzielte man Preie 
bis zu 550 Thle. Angelauſt wurben u. a. von bem Grafen v. Bennigfen ein 
Neitpferb zu 851 Thlre., für ben Marftall des Könige von Dänemark cin Reit- 
pferd. zu 880 Thlem, für den Marftall des Kaiſers der Framefen ein Meitpferb 
m —— von einem Gnisbefiger aus bem hen ein Reitpferd zu 
428 Zhlrm, von einem Herrn ans Bremen ein Meitpferb zu 421 Thlem, vom 
Bfertebändler Schmidt von bier ein Meitpferb zu 401 Thlru., von einem Herr 
aus Köln ein Reitpferb zu 410 Tplem,, und ton einem biefigen Herrn die Tjährige 

ute Galapa zu 515 Thlru. Heute Morgens halb 10 wirb mit dem Ber» 
f von Wagenpferben begontien, (Tgbl.) 


J. W. Kallimoba. 


Vom Mhein, Die lepten Tage an welchen ber Tod unter der 
Form der Schlagflüſſe fo reichliche Ernte hielt, haben zu Karlsruhe an bie: 
fer Rrankheitserfcheinung auch der Tonkunft zwei Meifter geraubt, deren 
nicht bloß ihre Zeitgenoffen in Liebe gedenlen werben. 

An bem gleichen Tag — 3 December — an welchem ber penfionirte 
großb. Hofcapellmeifter Strauß in einem langen Zug von freunden und 
Aunftgenofien zur Gruft begleitet wurbe, ſchloſſen fich die Augen feines 
Kunftgenofien bes fürftl. Fürſtenberg ſchen Hofcapellmeifters a. D. J. W. 
Rallimoda, der eben erft begonnen hatte feine Tage ehrenvollen Ruhe: 
flands zu Karlsruhe in der Nähe feiner Kinder zugubringen. 

Während toir befreundeter Hand überlaffen dem Meifter Strauß einen 
Kranz aufs Grab au legen, fühlen wir uns verpflichtet diefe traurige Pflicht 
an der offenen Gruft feines Aunftgenoffen zu erfüllen, mit welchem bie 
freundliche Gewohnheit Tangjährigen Zufammenleben uns verbunden 
hatte 


Yohann Wenzel Kalliwoda war an der Gränze zweier Jahrhunderte 
am 21 März 1800 zu Brag geboren. Schon im zehnten Lebensjahr wurbe 
feiner früh ſich zeigenden Neigung und außergewöhnlichen Begabung für 


tag, 14 December 


Mufit Gelegenheit zur regelrechteften Ausbildung an dem Confervatorium 
zu Brag, deſſen Bögling damals aud) die berühmte Henriette Sontag war. 
Nach feinem Austritt aus biefer trefflichen Runftanftalt wurde er 1816 
Mitglied des Prager Theater-Drchefters, in welcher Stellung feine Birtuos 
fität auf feinem Lieblingsinftrument, ber Violine, ſich ſchon fo geltend 
machte, daß fie ihm ehrenvolle Erfolge auf Runftreifen ficherte. Auf einer 
ſolchen — 1822 — lernte ihn zu Münden der Eunftfinnige, lebhafte und 
gütige Fürft Karl Egon von Fürftenberg kennen, deſſen Gapelle gerade das 
mals durch ben plöglichen Austritt feines Capellmeifterd verwaist war, 
Nah alter Tradition urfprünglich meift aus ben Dienern und nieberm 
Beamten des fürſtlichen Haufes gebilbet, hatte fie aus der aufgelösten Cas 
pelle des Frhen. v. Münd und aus andern Kunftanftalten tüchtige Kräfte 
erhalten, die in einen Guß zu bringen bie nächfte Aufgabe bes jungen Hofe 
Gapellmeifters war. 

Dieje Aufgabe hat er in glängender Weife gelöst; noch feine zehn 
Jahre waren verfloffen als ſchon die bebeutendften Virtuofen ber damali⸗ 
gen Zeit — deren Biel, gerufen ober nicht, die Heine Nefidenz an der Dos 
naugquelle war — feine Heine Eapelle, in ber Weife der Begleitung ſowohl 
als in jelbftänbigen Aufführungen, den bedeutendſten der größern Mufils 
fädte an die Seite ftellten. 

Die wöchentlichen Concerte welche, abgeſehen von den Mufilauffühe 
rungen bei Hof, in der Mufeumsgejellichaft unter Theilnabme ber fürfte 
lichen Familie gegeben wurden, hatten durch Solofpieler, theils aus älterer 
Beit, theils von dem Maejtro felbft herangebilvet, angenehmen Reiz der Abs 
wecslung; wir erinnern nur an bie aud in weitern reifen belannten 
und gefeierten Namen Keller, Klofterfnecht, Körnlein, Böhm, Rinsler, 
Weiß, natürlid er allen voran. Die ſchwierigſte Aufgabe foldyer Goncerte 
aber, ein Publicum für dieſe Art von Kunftbildung zu erziehen, hat Rallis 
woba unter ſchwierigen Umftänden glänzend gelöst. 

Während in den erften Jahren feiner Wirkfamfeit nur das Solofpiel 


- Grund faßte, wogegen beim Beginne ber Symphonien die Männerivelt ſich 


jachte, foweit e8 gieng, in die Räume ber Trattorie verlor, und nur bie 
Damen als Opferlämmer im Reid der Töne zurückließ, feſſelte er nicht 
nur nach zehn Fahren angeftrengter Thätigfeit felbft die teodenften Männer 
des Bureau's ſtandhaft bis zum legten Ton der ernfteften Concerte, fons 
dern lieh fie fogar laut und lebhaft bebauern baf Die Hof und Garnevald« 
concerte ber ſchönſten Zierde einer Symphonie entbehren müßten. 

Diefe Erziehung zur Mufit bewährte Kalliwoda noch glängenber durch 
die um die Mitte der breißiger Jahre erfolgte Gründung des Donaus 
eihinger Gefanpvereins in zwei Abtheilungen, einem gemifchten und einem 
Männerchor. Der erftere hat durch feine Mitwirkung in größern Concerten 
und DOpernvorftellungen bei den Kunſtſreunden, die auch aus entferntern 
Städten zu folden Feſtlichleiten berbeifamen, geehrtes Andenlen binters 
laſſen; letzterer auf manden Geſangfeſten felbft des Auslands in erfolge 
reicher Mitbewerbung erfte Preife fich ertvorben. 

Als ausübender Künftler erwarb der ausgezeichnete Director nicht nur 
durch fein fingerfertiges Spiel, welches die größten Schwierigleiten mit 
Leichtigkeit überwand, ja faum abnen lief, jondern ganz befonders durch 
das Innige, Seelenvolle feines Bortrags felbft zur glänzendſten Zeit bes 
wandernden Birtuofenthums einen wohlverdienten Ruhm bis an bie 
äußerften Marlen des Vaterlands. 

Leipzig, Hamburg, Bremen, Amſterdam waren die Stäbte welche im 
Breife feiner Eoncerte wetteiferten, und immer war e8 ein Feſt in ber Heis 
math mit ihm bie Erinnerungen an biefe Aunftreife feiern zu fönnen. Roch 
mehr als bie letztern beichäftigten ihn feine Gompofitionen, beren erfte er⸗ 
ſchien als der Tonbichter fein 25. Lebensjahr erreicht hatte, Schon im 
folgenden Jahre trat er mit einer Haupteompofition, feiner erſten Sym⸗ 
phonie bervor, bie in einem Getwandbbaus:Goncerte zu Leipzig. mit außer» 
ordentlichem Beifall aufgenommen wurde. Ein eigenthümlicher Gang nad) 
Mozarts Borbild zwar, aber doch die Borzüge von Beethovens erfter Pes 
riode tbeilend, fichere und fließend contrapumetifche Schreibart, reell voll« 
ftimmige und meifterlihe Haltung wurde von ben gleichzeitigen Kunſt⸗ 
richtern an ihr gepriefen, und ficherten ihr und ihren Nachfolgerinnen balb 
in ganz Deutfchland die günftigfte Aufnahme; die leiste wurde in des Meis 
fters Anweſenheit zu Karlsruhe in einer Zeit aufgeführt ba zu Donaus 
fer ſchon nicht mehr das volle Orchefter der frühern Seit ihm zu Ges 
bot ſtand. 

Groß war bie Zahl feiner Duverturen für das ganze Drcheſter; wie 
mannichfach ihre Auffaffung und Durhbilbung if, das haben fie alle ger 


meinfam daß fie bei aller Tüchtigkeit und Kunſt der Eompofition durch 
ihren leichten und gefälligen Fluß den Reiz ſüdländiſcher Tonfhöpfungen 
tragen. Auch feine Unterhaltungsftüde und Goncertiverfe für Glavier ober 
Violine allein, oder für beide Inftrumente, tragen den gemeinfamen Cha; 
ralter des Eingänglidhen, eitgemäßen bei nicht übertriebenen Echwirrige 
keiten; Eigenſchaften die ihm bald zum Liebling auch des größern mufitali- 
ſchen Publieums madıten. 

In der Oper hat er ſich nur einmal an einem Libretto eines ſeiner 
Collegen, „Chriſtine,“ verſucht; die Tondichtung wurde am Orte ſeiner 
Wirkfamleit und zu Prag mit adjtungsvellem Erfolg aufgenommen, hat 
aber ſich nicht weiter Bahn gebrochen, wozu der etwas wunberliche Text 
mit beitragen mochte. Das Lied aber entfaltete ji fröhlich aus feiner 
Stellung an den oben erwähnten Vereinen, welchen er von Zeit zu Zeit 
eine neue Aufgabe zu fröhlihem Studium widmete. Am weiteften hat ſich 
Bahn gebrochen fein „beutfches Lied,” welches fiher ben Namer des Mei: 
fter3 auch fräteren Zeiten werth maden wird, folange nod) deutſche Ger 
finnung im Gefange fih ausſpricht. Auch in ber „Meffe* hat er erheb- 
liches geleiftet, namentlich dürfte bie zur Jubelfeier der filbernen Hochzeit 
des Fürftenpaars aufgeführte auch außerhalb des Kreiſes ihrer Beftim: 
mung Geltung behalten. 

Der Charakter bes Freundlichen und Lieblichen ber in feinen Ton: 
bichtungen ſich ausdruckt, war jo recht feine eigenfte Natur, und mir werben 
nicht zu viel wagen, wenn wir behaupten daß beibe im Wetteifer beitrugen 
feine Gunſt mechfelfeitig im Gemüthe ber Künstler und Aunftfreunde recht 
innig au befeftigen. 

Die äufere Lebensflellung des Hingegangenen war fo günſtig wie fie 
nur gedacht werben Fonnte. Durch feine frühe Anftelung ſchon im 23. 
Lebensjahre mit einer Belannten aus dem Prager Eonfervatorium, Therefe, 
aus ber Familie der berühmten Schauſpielerin Bonetti, einen eigenen 
Herd zu gründen, fah er zwei feiner Brüber in Fürftenbergiichen Dienften 
ftanbesmäßig verforgt, ſich bald umgeben von einem Kreiſe boffnungsvoller 
Kinder, von denen nur ein Sohn durch frühen Hintritt die Eltern betrübte, 
die übrigen alle noch bei Lebzeiten berfelben im Staatöbienft oder ger 
fiherter Stelung ſich befinden, der eine, Wilhelm, Hofmuſildirector zu 
Karlsruhe, ald würdiger Nachfolger in des Vaters Kunfl. Bon feinem 
Fürſten bochgefchägt, von einer großen Zahl von Freunden umgeben — 
wer konnte dem heitern Manne nahe ſeyn ohne ihn zu lichen? — lehnte er 
gern Anträge vortheilbafter Art ab; vom anhaltinifchen Hofe, der ihm 
ebenfalls durch einen ſolchen geehrt batte, erhielt er die Auszeichnung des 
Drbens Albrechts des Bären, 

Nach dem Unglüdsjahr 1848, dem letzten welches Karl Egon in ben 
Mauern feiner Refidenz verteilte, und nach bem Hintritt bes edeln Fürſten 
wurbebie Stellung der Gapelle zu Donaueſchingen beſchränlter; wasnicht de: 
finitiver Anftellung fi erfreute ward entlafjen, der Maeſtro ſelbſt erbat fich 
und erhielt mit vollem Gehalte 1853 fein otium cum dignitate, mit bem 
Vorbehalte jedoch, auf den Wunſch des jeht regierenden Hrn. Fürften bie 
Muftlaufführungen bei Hof zu leiten. Diefer riefihn nad) kurzem Aufenthalt 
in Karlsruhe in feine Nähe nad Donauefhingen zurüd, wo er fo recht 
die große Kunſt bewährte mit dem alten Stamm feiner Capelle und jung 
eingeübten Kräften noch meifterliches in feinem Fach zu leiften. Auch biefer 
Abend feines Lebens follte nah wenigen Jahren fi) abſchließen. Vor 
Jahresfriſt fam ber Meifter von einer Erholungsreife ſchwer erlranlt in 
vie Heimath zurüd; feine frühere Kraft und jugendliche Stimmung wieder 
zu erlangen hinberte ihn unfere gemeinfame Krankheit, das Alter. Doch 
glaubten toir, als dieſen Herbſt feine endliche guruheſehung ihm zu Theil 
wurde, daß er nod) manches Jahr unter den Seinigen zu Karlsruhe, wo: 
bin er im Detober überfiebelte, heiter verleben werde. Es mar anders 
beſchloſſen: am Morgen nad) einem Beſuch bei dem in Durlach wohnenden 
Sohn überrafhte ihn ber Tod, und in bie umertvartet geöffnete Gruft 
rufen die Freunde ein „Have anima candida“ nad. 





Bom — 
u. 


...% Unfere großen Glaffiter, meinten wir neulich, fangen an ihrer Na« 
tion nachgerade aud) blonomiſch, fo zu fagen menſchlich, näher zu rüden. 
Als wir das niederſchrieben, hatten twir die neuen Goͤſchen ſchen und Gotta’: 
ſchen Ausgaben von Leſſings, Scillers und Goeihe's Ausge 
wählten Werken noch nicht mit leiblihen Augen geſchaut, wie fie nun 
in zufammen 24 ſtattlich fchönen Octavbänden vor uns ſtehen. Bekenne 
man es twieberholt und frei heraus: unfere Alopftod, Gerber, Wieland in 
Gefammtausgaben, und wären fie noch fo ſchön und noch fo wohlfeil, find 
für den größern Kreis auch des gebildeten Publicums verloren; es Liest fie 
eben niemand mehr, und was man nicht Fiest, till man auch nicht Taufen, 
ja man ſoll es nicht kaufen. Richt ift damit gefagt daß man nun biefe 
Helben und ihres gleichen ein für allemal in die Rumpellammer weifen 
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‚fie auch dem weitern Publicum zu 
retten und möglichft Tange bie Ichendige Bekanntſchaft mit. ihnen zu er 
halten. Dieß aber lönnte nur gefhehen indem man auch für'fie eine feine 
fichere Hand fuchte, welche verftünbe Das Wefentliche, das Claſſiſche zu fon- 
den und als „Ausgewählte Werke” neu zu bieten. Reine Blumenlefe 
und dergleichen meinen wir, fondern die Hauptwerle, nur biefe, aber diefe 
ganz. Dahin wird es fiherlih aud no fommen, und wenn bie HH. 
Klopftod, Herder, Wieland u, ſ. to; ſich über fold; fummarifches Verfahren 
beflagen wollten, fo vertveist man fie einfach auf die viel erlaudhteren HH. 
Leifing, Schiller und Goethe, für melde das moderne beutfche Bublicum 
das gleiche Verfahren feit lange ſchon als berechtigt, nothtuenbig, unauf- 
ſchiebbat erfannt habe. 

Noch etwas iſt in Anfchlag zu bringen: wir önten, mit einem Wort, 
ſchon das Quantum unferer Literatur nicht mehr bewältigen. Ohne hier 
bie Fluth moderner Literatur mit dem feitifchen Tiefenblei ſondiren zu 
wollen, ſoviel glaubt uns jebermann daß diefe Fluth breit und überbreit 
anſchwillt und immer breiter. Zum Glüd aber hat ſich gleichzeitig in 
unfern Tagen, augenſcheinlich die mittelbare populäre Folge der ſprach⸗ 
lichen, zunähft germaniſtiſchen Beftrebungen und Erfolge, ein Gegen 
getvicht zu bilben angefangen: eine Anzahl von Männern der Wiſſenſchaft 
hat mit feinem, echt populärem Sinn e8 unternommen im literarifchen Be- 
twußtfeyn gebilbeter Menfchen ein Gleichgewicht herjuftellen, indem fie ber 
Uebertuucht moderner Büchermaffen nach und nad} die beften Erzeugniſſe 
des deutſchen Alterthums und Mittelalters entgegenftelen. Den Leſern 
tiefes Blattes ift Das aus mehr als einer Beſprechung längft bekannt; fie 
wiſſen daß wir an bie treffliche Bibliothel von Heinrich Kurz denken, und andie 
„Deutfchen Claſſiler bes Mittelalters” von Franz Pfeiffer. Wir find heut im 
Stande noch ein britteß Unternehmen ähnlicher Art zu bezeichnen: „Deuts 
ſche Dichter des 16. Jahrhunderts. Mit Einleitungen und Worterflä 
rungen. Herausgegeben von Karl Gobeke und Julius Tittmann“ 
(Leipzig, F. U. Brodhaus 1867), Diefem Unternehmen liegt der glüdliche 
Gebanle zu Grund im gebilbeten Betvußtfepn bie Lüde — eine fehr fühl 
bare it es — auszufüllen zwiſchen dem Mittelalter und ber newern und 
neueften Literatur, „alle Richtungen der poetifchen Production des Res 
formationszeitalters in einer Bibliothel zu vereinigen, welche die Haupt 
werle ber Hauptvertreter jener Epoche umfaßt, und fi) doch in ben noth⸗ 
wendigen bem jehigen Bebürfnig angemefienen Grängen hält.” Es foll 
einerfeits das Weſentliche und Eharakteriftifche für die Dichtung jener Zeit 
geboten, andererfeits das Anſptechendſte für die @egentvart gegeben werben. 
Die Terte folen fänmtlid aus den Quellen gefhöpft, d. h. ven älteften 
und beften Druden und Handſchriften entnommen und in forgfam ‚ge 
reinigter Form bargeftellt tverden. Ausführliche Einleitungen 15 ben 

en dar⸗ 


fol; im Gegentheil, man fol fuchen fi 


Charakter der verfchiedenen Dichtungsarten, ſowie bie literargeſchi 
zn und Bedeutung der einzelnen Dichter in ſcharfen Umr 
egen. | 
Bereits liegt der erfte Band der Sammlung vor: „Lieberbuh aus 
dem ſechzehnten Jahrhundert” (Volls⸗ und Befelfchaftslieber, Geiftliche, 
Hiſtoriſche und Meifterlieder). Er heimelt uns an; denn Form und Eins 
richtung [ließen ſich volllommen an Pfeiffers mittelalterliche Claſſiler 
an. Meitern Nühmens bedarf es nicht, und wir kehren nad) diefer Ab 
ſchweifung, die zum Ganzen gehörte, zu den Ausgewählten Werlen unferer 
Auserwählten zurüd, 
Leſſings Jugendluftfpiele und „Alter ver Delmalerei,” Schillers 
Zurandot und Iphigenie in Yulis, Goethe's Farbenlehre u. f. w. ftehen 
zu Nathan, MWallenftein, Iphigenie auf Tauris u. ſ. w. in einem Berhält- 
niß für weldes das große gebildete Publicum mit vollſtem Recht einen 
finanziellen Ausdruck fordert, und diefer beftcht eben in der vollftändigen 
Trennung bes Claſſiſchen vom minder Elaffifchen ober, weil dieß doch etwas 
fonderbar Hingt, vom Nichtelaffifchen. Diefer Ausdruck ift num endlich für 
bie genannten brei Heroen gefunden in ben oben bezeichneten Ausgaben, 
bie wir deßhalb, alter jugendlicher Wünfche eingevenf, mit Freuden bes 
arüßen. Der neue Leffing umfaßt in ſechs Bänden bie Gedichte, Fabeln, 
Sara Sampfon, Minna von Barnhelm, Emilia Galotti, Nathan, Vade— 
mecum für Hr. Zange, Wie die Alten den Tod gebildet, Antiquarische 
Briefe, Sophofles, Laoloon, die Erziehung des Menſchengeſchlechts und die 
Hamburgifche Dramaturgie. Von Schiller wird uns geboten: Gedichte, 
Räuber, Fiesco, Rabale und Liebe, Don Carlos, der Menfchenfeind, Wallen: 
fein, Maria Stuart, Jungfrau von Orleans, Tell, Huldigung der Künfte, 
Braut von Meffina Goethe erfcheint in zwölf Bänven: Gedichte, Her- 
mann unb Dorothen, Adilleis, Reineke Fuchs, Gög von Berlichingen, 
Egmont, Clavigo, Fauſt (beide Theile), Iphigenie, Taſſo, Natürliche 
Tochter, Elpenor, Werther, Wahlverwandiſchaften, Wilhelm Meifter (Lehre 
und Wanberjahre), Aus meinem Leben. Voraus geht jedem der Drei eine 
Lebensbefchreibung aus der befannten Feder Karl Göbeke's. . 
Keine Frage — es wird ſich auch bei diefer Auswahl in einzelnen 
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Bunkten über ein W und Su flreiten laſſen; daß fie im großen und ganzen 
richtig, ift aber auch feine Frage. Was wir dagegen ſchwer vermiſſen, das 
ift ein Kurzes Vorwort über bie Herftellung bes Textes. Quis? quid? qui- 
bus auziliis? eur? quomodo? — eine bündige, nod fo laloniſche Ant 
wort auf diefe fragen wäre einem halbwegs Teitifch geſchulten Menſchen 
höchft willlommen getvefen. Es ift ein reiner Bufall ber uns in dieſem 
Augenblid die eben erſchienene Schrift des Hrn. M. Bernays „Ueber 
Kritil und Gedichte des Goethe ſchen Tertes” (Berlin, F. Dümmler) in 
die Hand fpielt. Aus Anmerkung 61 diefer trefflichen Broſchüre müfjen 
wir fliehen daß es Hr. Bernays iſt welcher wenigſtens den Goethe ſchen 
Tett ber „Ausgewählten Werle“ bearbeitet hat. Dieſe Schrift zeigt mu 
gleich Schwarz auf Weiß in welch trauriger Berberbniß ſich unfere claſſi 
ſchen Terte zum Theil bis auf den heutigen Tag herab vererbt haben. Sie 
zeigt aber auch wer, zunãchſt für Goethe, der rechte Mann zu einer end⸗ 
lichen kritiſchen Gejammtausgabe wäre. Dit Genugthuung vernehmen 
fir aus jener Note daß Hr. Bernays einen beträchtlichen Theil feiner 
Tertverbefferungen bereitd in die „Yusgewählten Werke“ aufgenommen 
bat, und mit ungebuldiger Begierde ſehen wir der von ihm angelünbigten 
Tritifchen Ausgabe des „Werther entgegen. Einftweilen müffen wir die 
Scyift des Hrn. Bernaps jedem Forſcher in beutfcher Literatur und jedem 
Schüler der kritifhen Tertforfhung überhaupt dringend ans Herz legen. 

Ueber fonftige Einzelheiten der vorliegenden Ausgaben im Innern 
werben inbivibuelle Abweichungen geſtattet feyn, wie wir jelbft z. B. immer 
noch abfolut feinen vernünftigen Grund finden lönnen warum man das 
deulſche Fey und feyn mit griechiſchen Buchſtaben ſchreiben fol. Einzel: 
heiten aber lönnen uns nit abhalten das Unternehmen im ganzen als 
einen Foriſchritt und als Bereicherung des nationalen Gemeinbefiges zu 
bezeidmen. 

Die verfhiedenen fonftigen formen, Mein und groß, mohlfeil und 
tbeuer, unter welchen namentlih Schillers und Goethe'3 Werke uns ent: 
gegentreten, dürfen wir als belannt betrachten. Auch die „Schulaus; 
gaben deutfher Glaffifer mit Anmerlungen“ haben ſich unferes 
Wiffens bereit Bahn gebrochen. Uns felbft liegt von diefen nur Goethe's 
„Spbigenie” vor, und es will uns feinen als ob hier die Bemerkungen, 

.B. gleid) die vier erften, des Guten zu viel thun, ja in diefem Zuviel 
togar bie und da tiber das Ziel hinausſchießen. So iſt in der Stelle: 
— — es quillet heller 

Nicht vom Parnaß bie ew'ge Duelle ſprudelud 

Bon Fels zu Fels ins gelbne Thal hinab.... 
das „golone Thal“ commentirt: „mit golonen Früchten gejegnet.” Das 
ift eine durch nichts gerechtfertigte und dazu noch ziemlich proſaiſche Auf⸗ 
faffung. Dem Dichter Tann eine Landſchaft aus zwanzig Gründen, Ge 
ſichtspunlten und Stimmungen heraus „golden“ erfcheinen, im Winter jo 
gut wie im Herbſt; er kann ſicherlich auch bie mit goldenen Früchten ge: 
fegnete Zandfchaft lurzweg bie goldene nennen, aber daß dieje Anſchauung 
den Dichter in ver obigen Stelle leitete ift durdaus nicht zu beivrifen, iſt 
ung perjönlich jogar hödft unwahrſcheinlich. 

Diefes Alles:erllären: und Allessauflöjenmwollen ift eö was einen 
großen Theil ber Gommentarien zu ben antilen Claffitern jo unleidlich 
macht; hüten wir ung biefe Art nun aud) auf die modernen zu übertragen. 

Ein anderer Wunſch vergangener Jahre ift uns Daburd erfüllt daß 
jeht der erfte Theil des Fauſt als folder zu haben ift, im hübſcher hand» 
licyer Ausgabe, wie fie gern jeder in bie Tafche ftedt, namentlich in den 
Jahren wo man ihn auswendig lernt. Für biefen Tafchengebraud ließe 
ſich fogar noch eine glücllichere Form denten, für welche Zehntauſende jeder 
Generation danlbar wären. Nodtafche und Herz tragen die meiſten auf 
ver linien Seite; gebt unfern Dichtern Eingang in unfere Taſchen, von 
dort aus iſt's nimmer weit in unfer Fleiſch und Blut, in euceum et san- 
zuinem! 

„Wie anbers wirkt dich Zeichen auf mich ein!“ nämlich der „Fauſt,“ 
erfier Theil, in ſtenog raphiſcher Ausgabe, autographirt von H. Krieg 
in Dresden, mit Holzſchnitten nach ven Zeichnungen von Engelbert Sei: 
berg (Stuttgart, 3. ©. Gotta, 1866). Im Angeficht ber immer weiter greifen: 
den Verbreitung ſtenographiſchet Kunſt darf ein ſolches Unternehmen eine 
höhere Bedeutung in Anspruch nehmen als die einer bloßen Curioſität. 
Der autegraphiſche Drud (von J. H. Keiſchau in Dresben) iſt ſcharf und 
ſchön; man weiß ja daß die Gnabeläberger’fche Aurzfchrift fidh im Königreich 
Sachſen ber eiftigften Pflege erfreut. Auch die Holgfchnitte find nad) Com: 
yofition und Ausführung trefflich. Nur den alten Mann mit Ecepter und 
Tiare vor dem „Prolog ım Himmel“ fönnen wir nicht billigen, und auf 
dem lehten Bilte bat der Zeichner vergeſſen daß Gretchens Ketten ja ab: 
gefallen find. 

Uhlands Gedichte und Dramen find belanntlich im Jahr 1863 als 
Vollsausgabe“ erſchienen, und zwar, was fiedringend nöthig hatten, in kri⸗ 
tisch gefichteter Form. Eben eine foldye Turze Rechenſchaft wie fie Brof. Dr. 
W. L. Holland feiner Arbeit voranſchickt, hätten wir an der Spihe der 


„Ausgewählten Werke‘ zu leſen gewünſcht. durch dieſe Rollsausgabe 
— tie es jeht beffer Hingt als die frühere feile “ — ffir 
das große Bebürfniß geforgt, fo mag fich, wer Prachtwerke liebt, nun ebens 
falls an einem foldhen erfreuen in ber minmehr mit der zwölften Lieferung 
vollendeten Ausgabe von Uhlands Gedichten in Großquart, mit Holz 
Schnitten nach Zeichnungen von Camphaufen, Elof, Madart, Mar, Schröbter, 
Schnorr und Schüt. Zugleich mit der lehten Lieferung ift ein dem Inhalt 
entjprechender Einband erfchienen. - 


Katholifche Studien. ' 
Religion. Geſchichte. Wiffenfhaft. Kunſt. Socialpolitik, 
Herausgegeben von Dr. Mag Huttler. Augsburg 1866. 

— Münden. Die Dypofition mit welcher ber Ratboliciamus gegens 
wartig zu ringen bat, wird zum großen Theil durch ein innerhalb vesfelben ſich 
fteigerndes Beftreben nach einerburdhgängigen Gentralifirung ber Ideen felbft 
erſt gemacht und verftärtt. Man lann ſich der Thatfache nicht verfchliehen 
daß eine an mafgebenver Stelle höchſt einflußreiche Partei darauf ausgeht 
nicht bloß in dem was als religiöfe Wahrheit dogmatiſch formulirt ift, bie 
Einheit der Anfhauungen, zu behaupten, fondern auch für Probleme pro» 
faner Natur, für politische, fociale, hiftorifche u. a., eine für Die gefammte 
Tatbolifche Melt gültige und verpflichtende Löfung zu redigiren. Auf ſolche 
Meife wird neben dem religiöfen Dogma noch ein anderer Kanon figirt, 
der bie Freiheit der Unterfuhung und Discuffion au auf jene Gebiete 
beſchrankt, umd endlich aufhebt, die zunächft nichts mit der religiöfen Ucber- 
zeugung zu thun haben. Es ift Mar daß ein ſolches Beftreben nur dahin 
führen lann den wifjenfchaftlicyen Geift zu eriöbten, und bie Zahl der mehr 
oder minder offenkundigen Ercommunicafionen zu vermehren. Haben wir 
es doch erlebt daß felbjt Männer die man zu den hervorragendſten Vertre⸗ 
tem bes Katholicismus zu rechnen gewohnt und berechtigt war, deßhalb in 
ven Verruf antilirchlichet Antvandlungen, ja des geheimen Abfall, gebracht 
wurden, weil fie die Nothwendigleit einer weltlichen Souberänetät für bie 
Kirche nicht einzufehen dermochten, oder weil ihnen eine forgfame biftorifche 
Forſchung über die Entftehung derſelben andere Refultate an die Hand gab 
als in einer unfritifhen Tradition bergefchleppt find. Je enger die Anſich⸗ 
ten werden, defto mehr von der Wirklichkeit laſſen fie außer fih, und je 
befehräntter ein Gemeintvefen ſich geftaltet, defto mehr wird es von ſich 
ausſchliehen. Zu der Univerfalität, deren der Katholicismus fich rühmt 
und bie er ſchon durch feinen Ramen ankündigen will, flimmt es ſchlecht 
wenn er bie Gränzen der geiftiged Bewegung immer enger zieht, zuletzt fo 
enge, baß die Bewegung felbft aufhören muß. Nur in feinem Intereſſe iſt 
es daß er auf jene angebeutete Foeencentralifirung verzichtet, und daß er 
feinen weſentlichen Charafter als religiöfes Dogma nicht damit verwiſche 
und alterire baf er fi) auch mit ber Entfcheibung profaner Probleme be: 
ſchwert. Freilich, folange das Papſtthum in fo viel weltliche Controverfen 
vertidelt und von fo vielen rein irdiſchen Sorgen gedrüdt iſt, ift feine Hoff: 
nung dazu die weltliche Politik besfelben aus dem Umlreiſe der Apologie 
des Katholicismus ausgefchieden zu fehen. Aber fo lang’ ift auch Feine 
Hoffnung daß die Dppofition gegen benfelben an Kraft verliere, da ja notp: 
wendig das größere Gebiet, das vertheibigt werden will, aud viel mehr 
ſchwache Bunkte dem Angriff darbietet. 

Wir glauben nicht zu irren wenn wir bon den vorliegenden „Katholi 
ſchen Studien“ annehmen daß fie, nach ber Abſicht ihres um Die fatholifche 
Journaliſtil und Publicifit wohlverdienten Herausgebers, jener angeftreb: 
ten Gentralifirung entgegenasbeiten, und in der fatholifchen Welt das Be: 
wußlſeyn rege erhalten jollen: wie man in vielen Fragen verschieden denlen 
und dabei doch noch auf dem Grunde der religiöfen Ueberzeugung einig 
ſeyn könne. Dr. Huttler deutet wenigſtens ſelbſt Darauf hin wenn er in 
feinem Vorwort fagt: „Es liegen Fragen in unferer Zeit welche die Katho— 
lilen aller Nationen gleichmäßig beivegen, an deren Löfung fi} die hervor: 
ragendſten und verbienftvollfien Männer aller Zungen bethätigen, die nicht 
vom cinfeitig nationalen, fondern vom wahrhaft latholiſchen Standpuntt 
aus gelöst werden müfjen. Es wird fi dabei aber auch dieß zeigen: daß 
über mandje diefer fragen welche noch nicht ven dem latholiſchen Betouft- 
feyn ihre volle Zöfung erhalten haben, ſondern biefelbe erft erwarten, die 
ausgezeichnetfien latholiſchen Größen ber verſchiedenen Nationen verſchie— 
dener Anfhauung find, was aber auch nur dazu beitragen Tann die Wahr: 
heit ber latholiſchen Devife: In necesariis unitas, ia dubiis libertas, in 
omnibus caritas, techt einleuchtend zu maden und zum Feſthalten an 
berfelben zu ermuntern.” 

Noch mehr; es Scheint uns als habe Dr. Huttler durd; die ausgewähl: 
ten Artikel aud) zeigen wollen wie jelbft innerhalb des Ratholieismus eine 
liberale Denkungsart, eine Berföhnung mit der Gultur des Jahrhunderts 
troß entgegenftebender beſchrãnlter Anſchauungen ſich behaupte, Diefen Ein- 
drud erhalten wir wenigfiens wenn wir ..B. die über das Problem der 
Todesſtrafe aufgenommenen Abhandlungen betrachten. Zwei davon, bie 
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bon Thoniffen und Ducpätiaur, erflären ſich gegen biefelbe, während 
eine britte aus ber „Eiviltä Gattolica” fich für diefelbe ereifert. Hier iſt es 
nämlich intereffant und belehrend zugleich die Argumentation ber beiben 
erften Schriftfteller mit der ber „Giviltä” zu vergleichen; denn die Art ber: 
felben fticht nicht minder gegen einander ab, als die Schlüffe verſchieden 
find zu denen fie gelangen. Thoniffen verwahrt fi) dagegen daß man 
heutzutage noch aus dem Pentateuch die Tobesftrafe ald eine göttliche In: 
ftitution zu erweiſen fich unterfange ; er zeigt daß mit biefem Beweisgrund 
zu viel ertwiefen würde, nãmlich auch die gange Grauſamleit des moſaiſchen 
Strafrechts würde auf jolde Art als göttliche Inſtitution folgen, womit 
man aber offenbar gegen den humanen Geift des Chriſtenthums jelbft ver 
ftoßen müßte. Thoniffen entwidelt feine Anſicht im bewußten Gegenſatz 
zu Leuten welche raſch bei ber Hand find ihm burch den Vorwurf der Härefie 
zum Schweigen zu bringen. Er fagt ebenfo wahr als muthig: „Man 
weist Studien über die Grundprincipien bes Strafrechts mit Indignation 
zurüd, und begnügt ſich damit jeden Bubliciften der Blindheit anzullagen, 
feine Anfichten zu entftellen und feinen Glauben zu verdächtigen, wenn er 
die Kecheit hat auf der Höhe des neunzehnten Jahrhunderts die Abſchaf⸗ 
fung einer Strafe zu befürworten welche im Pentateuch ihre Sanction er: 
halten babe. Wir halten es füt unfere Pflicht gegen ein ſolches Vorgehen 
Proteſt einzulegen. Wir tollen niemanbens Neberzeugung über bie Wirl⸗ 
famfeit ober Nutzloſigleit der Tobesftrafe hier antaften, nehmen uns aber 
bie Freiheit zu betveilen daß es nicht genügt auf den Tert ber heil. Schrift 
ſich zu berufen um bie Nothwendigleit der Tobesftrafe darzuthun.“ Wir 
werden fogleich fehen daß Thonifjen nicht etwa einem erträumten Gegner 
— fo energiſch ausſpricht. Die Abhandlung von Ducpétiaux 

firt durchgängig auf fachlichen Gründen, und ift von einem wohlthuen⸗ 
den Geift der Humanität getragen. Um fo auffallenber contraftirt dagegen 
die Ausführung der „Civiltä Cattolica.” Hier begegnet uns ſogleich der 
Eat: „Es kann nicht geläugnet werben da im großen Ganzen die bers 
nünftigen und braven Leute für Beibehaltung, die einfältigen und übels 
wollenden für Abſchaffung ver Todesstrafe find.” Und nun wirb die ganze 
Bewweisführung für die Tobesftrafe mit einer fo heftigen Polemik gegen 
den Liberalismus, welcher für ihre Abſchaffung agitire, verfnüpft, daß man 
den Eindrud erhält: der Verfaſſer verfechte feine Behauptung nur aus 
Haß gegen jenen. Der Grund warum ber Liberalismus ſich gegen die 
Tobesftrafe erlläre, ift nad) dem Berfafler vollfommen Har. Nämlich durch 
ihre Abſchaffung öffne er dem Meuchelmord Thür und Thor, rette die zu 
feiner Partei gebörigen Mörder, verſetze bie Guten in Schreden und ge 
währe den Schledten Sicherheit. 

Uns in Deutfchland wird aber aus einer folden Argumentation 
etwas ganz anderes Mar, nämlich daß mit ber Partei die folde Wortfüh: 
zer hat, das Jtalien von heut und das Jtalien der Zukunft Teine Verſtãn ⸗ 
Digung erzielen und feinen Frieden ſchließen fann; daß bier eine große 
Entfremdung von der Kirche ſich vollziehen muß, wenn ſolche Stimmen als 
ihre approbirten Vertreter ſich gebärden bürfen. 

Auch die Vergleihung des aus der „Civiltä Cattolica” entnommenen 
Artitels „Die Sllaverei vor dem Richterftuhl der Moral” mit Monta: 
Iemberts Urtheil „Ueber den Sieg des Nordens in ben Vereinigten 
Staaten“ ift nur geeignet und mit gerechter Indignation gegen jene zu 
erfüllen. Die „Civiltä* verfolgt die Aufgabe den päpftlichen Stuhl wegen 
des Antworiſchreibens zu rechtfertigen das biefer auf den Brief erließ 
womit bie Commiffion der Conföberirten Staaten das Manifeft bes Con: 
greffes von Richmond begleitete. Da in biefem Antwortſchreiben fih auch 
nicht der minbefte Tadel der Sklaverei fand, fo nahm man allenthalben 
großen Anftoß daran. Die „Civiltä* fommt nun in ihrem Artitel, ber 
von vornherein dem Begriff der Sflaverei den eines frei eontrahirten 
Dienftverhältniffes unterichiebt, zu dem Schluffe daß bie Sklaverei, wenn 
fie nicht mißbraucht werde, weder naturtibrig fey noch ein Unrecht an ſich 
genannt iverben bürfe. Dagegen vertritt nun Montalembert mit befannter 
Rhetorik die Sache der Humanität und Freiheit, und feiert in bem Siege 
des Nordens eines der größten und glüdlichften welthiſtoriſchen Ereignifle. 

So gibt ſich alfo in den Artifeln der „Civiltä* ein Geift lund der 
rein Verſiändniß für den Eulturforifchritt ber Zeit befigt, und ber bort 
{vo er nicht begreifen und nicht widerlegen lann zu ben niebrigen Mitteln 
der Berbächtigung greift. Damit aber wird bie Sache die er vertreten will 
ſelbſt gefhädigt. — 

Schon aus der Affaire mit Lamennais, die bedeutungsvoll am Ein⸗ 
gang der Nevolutionen fteht welche das Gebäude ber Reftauration zers 
trümmern, hätte man aufmerkfam werben lönnen auf die Gefahr bie für 
Kirche und Papftthum entftcht, wenn auch für die Politik und die Rechter 
ordnung der Staaten Dogmen firirt werben von deren Annahme der latho⸗ 
liſche Charakter bedingt feyn fol; man bat aber damals nichts gelernt, 
und darum für die Zukunft bittere Erfahrungen ſich nicht geſpart. 

Es iſt und der Raum zu gemeſſen um noch weiter auf die übrigen 


Auffäge die der erfie Jahrgang ber Katholiſchen Studien“ enthält ein 
geben zu lönnen. Mir begnügen und zu conflatiren ” k eine höchſt ins 
ftructive Lectüre nad den beriehiebenfien Seiten bin bilben; daß fie er: 
weiſen wie ber Ratholicismus eine Reihe von Schriftſtellern befigt bie feine 
Sache mit Geift zu vertreten vermögen, und ihn mit der Wiſſenſchaft und 
Eultur in Harmonie zu erhalten beftrebt find, So darf das ganze Unter: 
—— der Aufmerlſamleit des gebildeten Publicums recht ſehr einpfohlen 
en. 


Neueſte Poſten. 

* München. Nah den Blättern für Rechtsanwendung Bo. 
VIII. ©. 272 Abſ. 2 ſetzt die in 8. 64 Abſ. 3 des Hypothelengeſehes 
enthaltene Beftimmung, daß der neuere Öypothefengläubiger in Anſehung 
des Einlöfungsrechts dor dem ältern nur gegen deſſen vollftänbigite Bes 
zahlung den Borzug babe, den Fall voraus daß ber ältere Hypothelengläu⸗ 
biger das Einlöfungärecht für ſich gleichfalls verlangt habe. Diefe, die 
gewiſſenloſe Speculation begünftigende Auslegung, melde durch oberſt⸗ 
richterliche Plenarentfcheibung ein für allemal caffirt werden dürfte, wider 
ftreitet bem Buchftaben wie dem Geifte des Geſetzes und ift gemeinſchädlich. 
Nach 8. 64 Abf. 2 des Hupothelengefees muß nämlich derjenige Gläur 
biger welcher vom Einlsſungsrecht Gebrauh macht, ohne irgenbeinen 
Vorbehalt auch bie Mittel zur Befriebigung ber ihm vorgehenden Gläu⸗ 
biger nachweiſen; die Einlöfung des Hypothelenobjeets um das geſchehen⸗ 
Meiftgebot jet hienach in genereller Weife bie Befriebigung ber vorgehen 
den Gläubiger voraus. Der in Anfehung bes Einlöfungsredhts beſtehende 
„Vorzug“ bes neueren (hinteren) Hypothefengläubigerd vor bem älteren 
(vorberen) gegen deſſen volftänbigfte Bezahlung ($. 64 Abſ. 3 bed Hypo: 
thetengefees) berechtigt „nicht“ zu dem Schluffe daß bie vollftändige 
Befriedigung des vorderen Hppothefengläubigers den Hall vorausfege daß 
biejer das Einlöfungsredht für ſich gleichfalls verlangt habe, denn biefer 
Borzug ift lediglich die „notbivendige” und felbverftändliche Folge ber gene: 
rellen Beftimmung ber Befriebigung der vorgehenden Gläubiger ($. 64 
Abſ. 2 des Hypothelengeſetzes) wobei bie vollftändigfte Befriedigung 
oder Bezahlung des älteren Gläubigers im Hinblid auf die fo eben allegirte 
Gefepesftelle ſich in allen Fällen von felbft verfteht. 

Mie dem „Nürnberger Korreſp.“ aus München geichrieben 
wird, foll der Negierungspräfident von Unterfranfen, Frhr. v. Ju: Rhein, 
in Ruheſtand verjegt, und zu feinem Nachfolger der Regierungsbirector 
dv. Hörmann in Würzburg ernannt ſeyn. Das „summa papavera car- 
pere“ ſcheint alfo im Civil begonnen zu haben, und nicht im Martialfach, 
wo e8 der befchräntte Untertbanenverftand ertvartet hatte. 

Stuttgart, 13 Dec. Diefe Racht ftarb der Präſident des Tönigl. 
Obertribunals dv. Bezzenberger, Iebenslängliches Mitglied der Kammer 
der Standesherren. Die letzte Arbeit diefes gelehrten Juriften, der beſon⸗ 
ders als Griminalift einen bebeutenben Ruf genof, war der nun ben Stän® 
ben vorliegende Entwurf einer neuen Strafprocehorbnung. Präfibent 
v. Berzenberger erreichte ein Alter von 72 Jahren. (St.-Anz.) 

Berlin, 12 Dec. Die nad Beendigung des Kriegs erlaffene Amne: 
fie hatte bisher nur auf Gelb und Freibeitöftrafen Anwendung gefunden; 
mehrfach; wurde aber in der Preſſe der Wunſch Iaut daß biefelbe auf bie 
Entziehung der Drudereiconceffion ausgedehnt werde. Der „Prob. 
Correſp.“ zufolge hat der König jet auf Antrag der Minifter des Innern 
und ber Juſtiz eine Beftimmung in dieſem Sinn erlaffen. 

Weimar, 12 Der. Staatöminifter v. Watzdorf hat fid heute nach 
Berlin begeben um als Bevollmächtigter der großherzogl. Staatsregierung 
= — zur Conſtituirung des norddeutſchen Bundes beizuwohnen. 

London, 11 Dee. Man meldet aus New-HYork, 11 Dec.: Die 
HYachten „Henrietta,* „Fletwing“ und „Befta“ find beute um 1 Uhr Nach 
mittags zu einem egeln abgegangen, deſſen Ziel Cowes (Inſel Wight) 
iſt. Der eſetzte Weltpreis beträgt 90,000 Dollars. Da auerft ans 
fommenbe Schiff geivinnt die gange Summe, Die Befiger ber drei Yachten 
haben folgenden Win nach Europa telegraphirt, Damit die Schiffe welde 
den Nachten begegnen bas Publicum auf dem Laufenden bes chritis 
bes Wettfegelns balten fönnen: „An die Edhifföherren. Bei dem gro 
Wettlauf der hachten im allaniiſchen Ocean, welcher am Dienftag den 
11 Dee. 1866 um 1 Ubr Rachmittags beginnen foll, wird die „Henriette 
auf dem Ocean eine blaue 3 Fuß breite und u lange Flagge aufziehen. 
Der „Fletwing“ wird eine roihe und bie „Beta“ eine ehe be dom 
berjelben Größe haben. Bei Nacht wird bie „Henrietta” ein blaues Licht 
haben, und nach Aufbiffung besfelben eine Minute fpäter eine blaue Ratete 
ausiverfen; ber Fletwing“ wird ein rothes Licht baben, und bann vine 
Minute fpäter eine rotbe Ralete werfen, und bie „ *wird ein weißes 
Licht haben, und eine weiße Nalete auswerfen. Die „ iette" trögt 208 
Tonnen, ber „Sleitving“ 204 und bie „Beita” 201. (7. 9.) 
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Feſtgeſchenke 


Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, 
— — Thlt. Ngr. fl. 


Schillers Gedichte. Jubllaͤums-Prachtausgabe. Mit 16 großen 
unb 27 fleinen dem Tert eingefügten —* nach Zeich⸗ 
nungen von Bödlen, Kirchner, Karl Piloty, Ferd. 
Piloty, Ramberg, Schwind u. a. Ferner mit einer Titels 
Photographie nach einem Basrelief von Scheffauer und zahl 
reichen Anfangs» und Schlußvignetten in Holzſchnitt, gezeichnet 
von Julius Shnorr. 4 . 2 een. . 
iefelben gebunden I. in Prachteindand in ftarf en relief gepreßtem 
Ghagrinleder in den Karben anilinroth, anilinviolett, braun und 
grün, mit einer Unterlage von Sammet für bas Medaillon und fol 
genden in Bronze ausgeführten, auf galvantfchem Wege echt ver 
goldeten Ornamenten, Auf der Borberfeite: a) 4 Rofetten 
(Knöpfe) ; b) großes Medaillon, Schillers Büfte ; c) Einrahmung. 
Auf ber Lehrfeite: A Roſetten (wie oben). Auf bem 
Rüden: 1 vergolbeter Schild; 2 Heinere Rofetten . » » » 

Diefelben —— U. in Prachteinband in ber gleichen gepreßten 

Dede, in denfelben Farben, Rüden mit Schild und Rofetten, 

auf der Border» und Kehrfeite je 4 Knöpfe, ohne Sammet, . 
Leberbeden hiezu einzeln: 

zu Einband 1 

Goethes Fauf.. Mit Zeichnungen von Engelbert Geiberg 

e auft. t Zeichnungen von € eibertz. 

Mit 25 Stahiſtichen und 34 in den Tert gedrudten großen Holy 


.». ne. . . ehr 02 


fchnitten. 2 Theile. Folio. Jeber Theil. » oo. . - 
Auf hinefiih Papier, Ieber Thel. » 0.0. + 
Derfelbe gebunden in 1 Band, in rothem, grünem, blauem, braunem 
Ehagrinleber mit reicher Goidven ierungg 
Derſelbe gebunden in 2 Bänden, In gleichem zeichen Einband und 
benfelben Karben, jeder Theil . “ a .. 


Lederdede hlezu für beide Theile in 1 Band. » » -. . « 
Diefelbe für jeden Theil einen. - » 000m e eo. 
——* Fauft. Mit Holzſchnitten nah Zeichnungen von Eu⸗ 
gelbert Seibertz. 1. Theil. Lex⸗8. bo. 2»... 
gerelhe gebunden in Seinwand. . - - : 
elbe gebunden in Leder * * - 
Keberbede hiezu einen » » + » 
(4 * * ” * - * * * * 

Goetbe’s Meinete Fuchs. Mit Zeichnu 
bad. Mit 31 Stahlftihen und in ben 
fhnitten, gr. 4. Geheftet. . . . . » 
Derfelbe gebunden in Ehagrinleder . . » » 


Lederdeden hiezu eingeln - = 2 2 +0. — 
Goetbe’s Deineke Fuchs. Mit Holzſchnitten nach Zeich⸗ 


+ * — 

22 3 

* u * 
- 


ne. + 
_ en ur We) 


2.7, 
= 


en von W. 
gebrudten Holy 


..* 
.-.* . 
* * 


nungen von W. v. Kaulbach. Ler.B. Geheſtet. 
Serien gehe in Kalbidr  » 0... . 
elbe gebunden in Leinwand. » - » 0. + 
Lederdeden hiezu einzeln - = 2 2 00 0 ee = 
Serder, 3. ©. v., Der Eid, nach fpanifhen Romangen. Mit 
Randzeichnungen von Eugen Neurenther. Ler⸗8. Geheftet . 
Zeh gebunden in Kaldicder mit Mofaitverzierung » » + + 
Derjelbe gebunden in einfarbigem Kalbleder . - » » «+. » 
Sochiletter, Dr. F. v., Meu:Seeland. Mit 2 Karten, 
6 Barbenftahlitichen, 9 großen und 89 Heinen Holzſchnitten. gr. 8. 
Elegant gebunden in Leinwand » «0. 0 0 +. * 
Somer’s Werke von Voß. Mit 25 Umriſſen in Stahlſtich 
nad Zeichnungen von Genelli. 2er.8. gebd. in Halbfranzband 
Kobell, Franz v., Wildanger. Stiyen aus bem Gebiet ber 
Jagd und ihrer Gefchichte, mit befonberer Rüdficht auf Bayern. 
Mit Bildern von Ernit Fröhlich. gr. 8. gebunden in fein 
wand mit Soldfi nitt * * * * * ” * * * ” * * . 
Armand, Amerikaniſche Jagd⸗ und Meifeabenteuer 
aus meinem eben in den weftlihen Indianergebieten. Mit 24 
Holjfchnitten. gr. 8. gebunden in Leinwand - “0. + 
Ublands Gedichte. Mit Holsichnitten nach Zeichnungen von 
. en Elof, Madart, Mar, Shrödter, Schütz. broſch. 
ieferungen 2»... » ae 
Diefelben gebunden in Ehagrinleber 
Lederdeden Hiezu einzeln . » . + 
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[7986-87] _Im Berlage ber Literarifch- 
artiftifhen Anſtalt der I. G. Totta’fhen 
Buchhartlung in Minden find erihienen und 

alle Buhbanrinugen am beziehen: 

Saner, Karl Theodor v., Krtilleriehaupt- 
mann uud Alügelabjutant Er. Mai, des Könige 
von Davern, Grundriß der Baffeulebre, 
Erfte Lieferung. gr. 8, Preis 48 fr. ober 


Diefes Wer! wirb in 6 Lieferungen von je & 
Bogen Drud und 4 Zafeln zu obigem Breiie er» 
fgeinen. Der Preis des completen Wertes wird 
fl. 4. 48 fr. oder 3 The. betragen. 
un Grundzüge der permanenten Bes 

efligumg und ber Lehre vom Augriff und ber 

Berthersigung vom Feſtungen. gr. 8. geb. mit 

Zaleln. is fl, 2 oder Ihr. 1. 6 Bar. 

Maffendah, Fr. Erbe. 9%, @lemente 
der Befeftigung im allgemeinen und 
deren Anwendung anf elbbelefigung insbefon- 
bere, 2. Aufl, gr. 8. geb. 64 fr. od. 16 Egr. 

— — keit n für den Pioniercure. 
Borzüglih für das Bebürfwif aller Waren. gr. 
8. geb. L 1. 48 fe, ob. Thlt. 1. 4 Nor. 

— — Dentfhland und feine Macdbar- 
flaaten, Ein Beitrag zur Müitärgesgraphie 
eg gr. 8. geb. Preis 3 fl Mir 
0 x. 

Schmölzl, Jof., tgl. bayer. Oberftlientenant ıc. 
Die gezogene Kanone. en gefch hiliche 

und gegenwärtige Bervolllommmung. 

Eine militärische Zeitſtudie. Mit 4 Steintafelu. 
gr. 8. brofh. Preis fl. 1. 36 fr. ob. 28 Sar. 

— — Nochtrüge dierzu. Mit 1 Steintafel gr. 8. 
geh. Breis 20 fr, ober 6 Nor. 

— — Groänzungs-ZWaffenlehre oder bie 
Fenerwaffen ber Menzeit. Cin Lehrbuch 
zum U t für die Miticärfulen. Mit höch⸗ 
fter Ge mg bes 8. Rriegeminiflerinms z0- 
nachſt für das f, b. Cabdettencorps und bie höhe · 
ren Rezimentsjgulen. Mit 69 erlänternben 
Figuren. Biweite vermebrte Auflage. ar. 8. 
Preis fl. 2. 36 Ir. oder Thlx. 1. 14 Nor. 

— — Das Eyflem La Hitte flir bie gegogene Bier- 
piünter- Kanone ber —— Felbartillerie. 
Deren Conftruction, Ausräfung, Bedienung und 
Berinhserzebniffe. Nah verläffigen Durllen 
bearbeitet, Mit 1 Steintafel, gr. 8. geb. Preis 
48 fr. oder 12 Bor. 

Der Ricohettfhuß in feiner praftifgen As⸗ 

ang. ine artıllerifiifche Studie. Mech 
einer von dem frauzẽfiſchen Wrtillerie- Comire 
preißgefrönten Dentihrift des Oberfllientenants 
yantep ind Deutſche Übertragen von Joſeph 
Shmötzl, & b. Oberfilientenant zc, Mit im 
ben Tert gebrudten figuren. gr, 8. Preis droſch. 
40 fe. ober 12 Sur. 
Monde, G., Ueber die Derivation ber 


Sangeel e aud gezogenen Mobren. 
ns € en von J. Sähmölsl, f. 
5b. Oberfllientenant. it 1 Steintafel. gr. 8, 


Preis 24 kr, ober 8 Nor, 


u 

18014] Im Berlage von Fo ©. EB. Vogel 
in Leipzig if fo ebem erfienen und durch 
jebe Buchhandlung zu biehen: 


Herders Eid 


und feine franzöfifge Duelle 
von 


Reinboid zu 
. geb. Peeit: a 
PL Eid galt bisher als eine * 
der beuiſhen Dichters, beruhend auf einer burhan® 
unabhängigen, freien Benuyung ſpauiſchet Roman- 
en. Ja der vorliegenden Särift meist ber Bere 
I bagıgen madh daß terfelde zum alle Öften 

il ne eine metrifche eberfeigung il, nad einer 

en Ende bes vorigen Jabrhunderts veräffent- 
32 fraugeſichta Projo-Brarbeitung ber ſpaui · 
ſcheu Ei»Romangen, 





ur Oruntung einer @ifenbabnwaggon- 
Fabrik in günftigfer Lage Suetecütſc 
* lands merten nod einige Zhelibaber mit 
h Kapital gelucht. 

Selbſt — in nicht nötbig Wranco 4 
ferte, bei. K. B. beförrert vie Zet- 
Ptungsd- Annoncen» Erpebirion vom] 
Pe Haafenftein u. Bogler in Grantfurt 
sam. (7916-18) 






. 


5734. 


&aatseinrichtungen Englands. 


Eine gevrängte Darftellung des englifdhen —* und Vewwaltungorechts 


Somerfbam m &or, M.A. 


RISTFR-AT-LA 


. 





Aus bem Englifhen —— und bearbeitet 
H. A. 8 Appellotionsgerichtörath. 


ogen. Preis 3 Thlr. 


555 


Das Wert von Ei if DaB og  Gompendium des 2 ingiinen a8 I Se unb TE ‚ Welches neben ber Legitlatur 


in Deu — 28 — —— Suter e on ben Stanteri IE vorliegende den tſche bon. wel des Werte 
gleiche allgemeine it verdienen welche ber englifchen feitens aller —— em nicht m 33 —2* der Kritil zu Theil geworben. 
Berlogsbudhenblung po bon Julins — in. 















— — — 7 
NR 20 Bogen ſtark, 78 Iluſtrationen n. 8 fein color. — — 


I) 
! Elegantestes, nützlichstes und billigstes Festgeschenk YY 
für nlle Klassen des Jugendalters! 


Im Verlape von Erust Borgomann in Berlin ist so eben erschienen: 


N Pradt- Ausgabe 
> Hoffmann’s Märchen 









u: für — und Alt, 

a 29 Yozen stark mil 78 Mustrationen und 8. fein coloririen Bildern } 

* — naq Original-Ieihemtgru von Adalbert Müher. 

(3; R kostbarem, mit Farbendruck ansgostattetem Einbande, 

F 7 —* ® 

aM zer Preis nur 1 Phlr 

e (# se Preis nur 1 Thlr. we 

A 

4 Wa - An rirlen höheren Schr Hasennlien Jen Zeigen als ein vor- 

F \ teelllicher Schute für den Weihnsehtstisch npte ohlen, wird dies 

k in jüler Weise brillant ale östattete Werk in alleh Buchhand- 

ä lungen gern zor geeneigrten Durchsicht vorgulegt. 

’ Unter den 74 — hutshrenden u. filllichen Märchen | 
| befinden fidh: AH, 
3 Schneeweiss und Tosenroth. — Aschenbrödel, - ornröschen. — Bübezeahl — Schneewittchen. — 4 
Blaubart.— RB othkäppe chen. — Dor Wundorstab,-— Das Wettarmännlein, — Die Schwanenprinzessin.— 

Sur Der Glasherg. — Die 3 Thierbrüder. — Hans in Glüele, — Die sieben Schwäne.— Der Diäumling. — 

Say, Die Bremer Stadtinusikenten, — Sechse kommen durch ‚die ganze Welt. — Der Tugendheld. 
— — RA 

rt — — 
—* — an Tr AT Te Te 


(7992) Im Berlog von Miegander Kerr £ er in Berlin, erſch em 2,5 ‚eben: 


urpeinz ; Friedrich Wilhelm. 
—* der Kindheil Sriedrich Wilhelms I, Königs von Preußen. 


Mit Titelbild, elegant gebeftet 27 Sy; — ; Rei "gekonten 1 hir. 6 Ear. - 
Elife, Yolko, 
Am Thteetiſch eure iMönen Fran. 


Erinnerungen an ben Kaiſer Alerander I. u. 
16. Elegant geheftet 27 Sgr. — Reid; gebunden 1 Thle. 6 Sgr. 
"U @iner ‚befondern Empfehlung berürfen dife Schriften Sat Die pewühlten N näıte sichen 
mächtig, am umb bie geſchuͤhten Mutorem bürgen für eine feſſelude Derflellung bes vi unb Überas 
intereffanten Stoffes, 


ee —— — — —— — —— 
[78-2] — Im — ber S· Laupp'ſchen Irhrit if I [1 ed en erſchienen: 


heologiſche Onartalidri 


Gelehrte ben von Dr, v. Ruhn, Dr. v. Hefele, Dr, Zultigl 
Dr. — Dr —— Dr Babe, Ye ber lathol. ale an eu nei 


Jahrgang. 1 — Duartafbeft. 
m. tes Jahr = von & Heften à 10-12 Bogen fl. 5. = Zblr. 2. 25 Mar. 
Iubalt: I. Ablandlangen: Robling, Ueber ben Ichodaengel des Alten Zelemenis Se ſnk). 


Linſenmann, — Pishius und fein threlogiſcher Standpuunli. Greil, Zur © ſchietie tes Mn. Sr . 


huzberte, — 11. Plecenflonen. 






(iso) Be a F. Steintopf in Stuti 
gart ift erji 


Eiif. Sewel Schriften, 


8.9.» 

. «in nid a die Bel 1fl —— eb. 24 Sır 
Katharina Afhtom 1 fi. 40 fr. er. 1 Thir. 
Urſula. E. Dorfgeſchichte. 2A. od. 1Thlr. 6 Sar. 
Gertrud ob. Bun Sinfuf. 1 fl. 40%. eb, 1 Zhir. 
Zante Sarah od. Rbenserfahr. 1 fi. 40 frod. 1 Thlr. 

= Die * si en 





" Emmtd Herbert. 1 fl. 40 fr. ot. 1 Tilr 
Das —— 1.31 Haufe. Mitr. or.12 Bar. 
— 1. Das Infitut, 40 fe. od. 12 Ser. 


„+ 


sr Dieſe brei Bände für jüngere Märchen. ® , 


Fertige Kleider, eleg. Mantillen 
und Eonfection. 


gu Ernt Garpentier: Mad FJoueueteau Nad- 
ofger. 3 Rue Boni le Grand, Paris, (7391-103) 


Mein echtes Klettenwurz-Haarö 
feit, lange eines ber bemäßtteten Mitiel gur 
Stärfung und Grbaleung ber Konibaare, em«- 
Diele ib pr. @las 12 u. . fr. pr Dih.2 u.4 fl. 
„ bri Abnahme von, 6 Dip. 10 fl. 45 fr. ır. 21 fI 36 fr. 
 12592-500] Anton PFeägele, D.52, Uugöburg. 


. ‘5785 
Do " Wiäterabend-Lestäre, | 


* Di os In 
PR — © —— — u aut uchhaud ng in Stuttgart empflehlt — Lu 


“Buch der Welt 1866, sonst. ce. geunten 7 f. = 4 le. 
Fraas, Bor ber, Sünbftuch?| I: var Bingen tem See; 


" Griefinger, Dürttemberg =, 


3.30 ie — 4 Tl. 15 Sp Senke 25 Bm 


Boz, Romane. Epit. in 26 ben. 23 k. 


186 dic, a9 Kr an B Mr 
Eoop et, Homane., wnre in 30 Linzer. 97 1 — 15 Tüte. 
Marryat, Romane. Bi, — —— — Thlr. 18 Nor. — 
Seott, Fomane. le a a = is zn — Buple 
Warren, gefammelte Werke, su ii 6 @änten. 7 f 12 8. = 4 Ste 
8 er, Nomane. arg —12. 10 fl. 30 &. = T&hle. — Dasfelbe in 


Elf. & 9 fr. — 3 Nor. 


-Nenefte Sammlung grieh. und röm. Claſſiker, Iebreon 


gen (von Zune: , Mindwig, Mörike, Rotter, Math, Schöll :c.), Banb 1237 
114 I. 6 fe. = 69 Tür. 21 Nor. 
(Jeder Band Ist einzeln zu haben; > Verzeichniss der einzelnen Bände und Preise in 


Volksbibliothek griech. a. ram. Linfiker, Str,” 


% tr, = 4 Ror. 
Beftellungen ninmt jebe Buöhanblung geru eufgegen, 


17908] Im Berlag von Braun 8 Schneider in München erſch 
DM. Rirger’igen Buchhandlung iu Augsburg und Münden: 


in u Benqamgenheit und Gegenwart. Complet 
5 Em. — Dasielbe a geb. 
nen als. —=5 

x. 18 Ngr. — Da cite in 





‚en und if vorrätbig in ber 





Vierter cheil 
Skizzen und Abenteuer 
and den Jagdzügen bes Hru. Petermaun und feiner Freunde. 
Mit Holjfchnitten nad) ———— Eleg. cart. Preis 1 fl. 45 fr. ober 1 Thlr. 


Diefer ſchon Lange mit Spammumg erwartete wierte Theil des allgemein belichten hamoriſtiſchen 
Yanbbudhe Tiefert aeue Weiträge fir bas weiche Feld ter Tagbabentener. Wie die früheren Bünde bietet 
9 durch feine bumotiſtiſche Darfielung bes en® reichen Stoff für jebermamm, bereichert dem ſchon 
vorbanbenen mit vielen t Sachen, wub mwirb ut befonbers für jeben Berebrer bes eblen 
4 Beaibwerts ein ne Soↄxeſcha. Zahlreiche meißterhäfte — fhmrüden das 020 Bu 
. Dasielbe 1. bis 3. Di Preis ver 19. 45 !r. ober 1 Thlr. 


3. Auflage. cart. 
— Dasſelbe alle A — praditvell in einen Band gebunden 7 Fr 54 fe. oder 4 — 16 Chr. 








Artikel 


aus echt indifchem Beiipenbol, 
Grpen Pranco-Einfendung von 19 Thlin. oder 


— un in Ay genen Mahnıbme Tetztere mit Aura 
AN, .! — — Debeka — taaten), liefere md verſende ich Lei baldig ⸗ 
— WGs 






leid: 
a1 —— und Ya Dujend Sachtte, obrr 
a b) 1 Demi-Parure, dei. 1®rode und 1 Baar Oprgehärge (in 
Silbergefaßt) mitfeinfter Einail-Molereilhante noureaute). 
Frauco gegen Frauen-@infendung von 3 Thalern: 

a) einen erteafein gemalten mit Spitenmufter durchbrochenen Beildenbofzfächer, ober 
b) ı —— aus Brode umb Obrgebängen, mit ben kunſtvollnen Melief-Blumen won echter 
y m Email —5* yi (in a Eui mit ehtem Gammet), der reizeudſte, menefte 

nnd elegautefte Echmu 
— ——— Artikel find nom chtem Weitcherrbotz, welches befanntlich einen natarlichen, ben 
echten Beilchen tãuſchend ähnlichen Geruch befigt: Micikennern leitle ich Garantie bafi biefer Geruch 
fein Minillich beigebrachter it, imbem ich * zum Erſatz des 1000fadhen Betregse tes Kauſpreiſes ner» 
pflihte wenn das Gegentheil nachgırmetien ft 
Anton @lb in Dresden, 


1191-93] einzige Fächerfabrit im Zollverein, 





17869] Bi J. F. @teintopf in Set 
garf if erfchienien; 


Lebensbild „von Albert Knapp. 
Mit Bildniß. 2 fl. od. 1 Thlt. 6 Sar, 

Der Duft ber ebeiften Borfie und bas Licht ber 
Wahrdeit leuchten ebenmäßig aus dem Buche, 


Dichtungen von der. . Sreiligrati). 


[432] Im Berlag ber Gotta’iden 
Buhhendlung iu Pr fund erſchieuen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Ferdinand Freil J 
ie 


18, Aufl Mit dem Binnig bes HR. 
5 Brie R & 36, oder Ahle 2 


Gedichte. 


22, bir wohlfeilen be 6. 
8 Preis fl 1. —A 


Gcdichte. 


20, ber nn 8 Aufl. 
Gebunden mit mit Golbfchwitt I.4. cheitt fl.d. 30. oder Thit. 2, 20, 


Bwifchen den Garben. 


Eine Renee älterer ‚Berigie. 
Englifepe € Gedichte 


aus nenerer Beil 
Deuiſche Ueberfegungen nah Weltcia 
Hemans, 9. Tennyſon, HB. Long 
fellow u. a. 
gr. 8, Preis fl. 3. 36. oder The. 2 7%. 


Der Saug von Hiawatha. 


ent Wadswerl £o 
9 En aus [rs Ergliic —— 
8. —— 10 Ngr. oder 218 











Hotia für Sie ade 


4 Br Das fh Srillantefte 
Photographien-Album 

in bie, ‚Hauschrenif. Grbermfus‘ 
5 für Kemilien.“ Dit 12 prachtve len 

$ &remelithe rapbirten Iluftratienen von 4 

‘ Hermine Etilke und amgejügten ele- NJ 

4 Is Album für Phetegraphie- A 
arten. Vrachtbaud in 4Prele 22 Wir M 

In Saffian gebunden 16 Tpir 


— i 


Beipzig, Arnelbiiche Seuchbandblang. 2 
In allen Buchhandlungen zu haben 








OFFICE FOR MARRIAGES: 


-London. 


(Ancienne Inslilution internationale pour 
la conclusion des mariages.) 


breresDamen mit febr Rebeptenbem und 
u Damen mit minlerem Bermögen aus “u. 
land, Deutihlenb und anteren @inpern Er 
bür Bürgerliden umb ateligen Stänben, wün hen Mb 

Bermittelung ber in allen läntern der Erde 

mwoßlbefannten Ebevermittiungsantalt Englanbs 
su verbeiramen. Die Dirertion ır Mets bereit 
dutch amtlihe Ateſte die glũe id en Erlalge ihres 
ſegentreichen Wirfene ju bei einigen arantirt 
die ſtrengae Diseretion und laber beirathsmilige 
Herren ein, ld rertrauensnon fariftlich und framco 
zu wenten an: Mid. Jobn Shmarz u. Somp. 
Duden, London. 

. Die geehr' en Damen mollen ibre @efude 
*F Pe ut Frau Directorin ee! ein» 
reisen. -10} 


⸗ 


3736 
in, Im Berlag der Umtergelämetem ÄR fo chem erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 


Uhlands Gedichte. 


Pradt- Ausgabe 
mit Holzfchnitten nad) Fe 
—** ——— a „Mat, Sri, * * — 
mit all b ber ete t⸗ 

nn et FE 
em es fo u cn Buches entipr , 

ben wir ben Sindand änferft elegant mit reichſter ® Golbverzierung Uslande Bilbnif 
m Sigi al fo daß fih basfelbe wie nicht leicht ein auberes Buch gang 
—— fl. 16. od. Thlr, 9. 18 Ngr.; gebunden im rothem, er brammem ober — 

er fl. 24 ob. ae 14. 8 Ngr.; ber Einbandbede allein fl. 6. ob. Eblr. 8. 15 

—— * arte 3.6. Gotta’fhe Buchhaud 


(7961) — von 4. A. Erohau⸗ in feipsig. 
"eben erfdie ers 


Dentſche Dichter des ſechz zehnten Jahrhunderts. 


Einleitungen und — rungen. 
Karl ee und Zulins Tittmann. 
Erfer 


aus de dert. 
. — A nen 
Geh. 1 Thix. Geb. 


8. 

Die hiermit beginnende Sammlung mwirb bie poetifche Beten des * hunderte — 
Lieber, Fabeln und Schwäne, —— Lehrdichtungen uub zwar bie Hauptwerle 
ihrer auptvettreter, im neuen mit —— und Geflärungen —— ebenen Ausgaben umfafſen. Sie 
bildet jomit gewiflermaßen eine Gortfegum g ber im bemelben Berlag eriheinenben a „Dentide 
ar“ ve Mittelalters. He Gediegenheit der Auswahl wie für bie quellenmäßige Cor 

erte bürgen bie Namen ber —— ih - barf baber für biefe Reihe deutſcher Rational. 
5* ge Theunahme erwartet werbe =. jeue andere Sammlung fi in fo 
Grabe zu bat, zumal der Preis trotz —* usſtatiung im Jutereſſe der allgemein- 
fen Berbreitung ü er billig geſtellt if. 

Der erfie Band, enthaltend Bolls- mb GBefellfchaftslicher, —78 geiſtliche uud Meiferlieber 
ans dem ſechzehuten — ſprachlich umb ſachlich erläutert R einem Brofpect über das 

— u in allen Buchhandlungen zu haben, Derfelbe De * einem Umfange von 26⸗2/. 
nur 


Gesellschaft verei r Weinbesitzer zu Bordeaux, 


unter dem Paironat 2 Hi L. de Bigouse, General-Director der Compagnie finan 
ciere; des Fürsten A iszniewski; des Marquis v, ‚„ ehem. Pair von Frank- 
reich; des Generals — v. Boyer; des Grafen el 


Dirfe Gefelfchaft, welche aus den erflen MWeinzlitern der Gironde gebilbet it, 
hat namentlich zum Zwecke bie Producenten mit den Confumenten im birecte Be 
siehteng zu fegen und mer reine Original- Weine zu liefern. 


Die Direetion errichtet Agenturen an ben Pläten wo fie noch 

1 nicht vertreten ift. Wegen Aufſchluß, Tarifen ıc. beliebe man fich 
franco zu wenden au dem Director Hru. de Labordäre in 

Borbeaug. [7634—36] 


Haus und Geſchäft zu verkaufen. 


ug Beier el Adler And a hen ber bebentenb 
Stäbe Hate Sc — fee 168 * felio m —— — weichem pie 


Manufactur: Tuchwaaren: und Eonfections:Gefchäft 
mit glängenben Erfolgen betrieben wird, aus freier Hand zu verkaufen Die vortheilhafte Lane ber a. 
welde durch Einmiludung breier gg einer großartigen Berfehrsentwidlumg eutgegenficht, 
hönfte Lage dieſes and in meiteren Kreiſen befanitten Geſchäftes, am ter Ede zweier ſich — 
aupfftraen in Mitte der Stadt und gegenüber ber Kornballe gelegen, mit ausgezeichteter Rundicaft, 
ext einem thätigem nud im birfer Brauche — Käufer mit binreichenden Mitteln einen brillanten 
N olg, — Mranfirte Anfragen unter ber Ehiffee A W. L. Nr, 7972 hat die Gute zu vermitteln bie 
Erpetition tiefer Zeitung. (1972—77] 


£iederbu 
Bon 












— Uorddenifger „eioyd. 
ee — — betrugen: 
GSerisifffahrt. Vuß ſcht Affecuran. Total. 
— uw. 810,777. 52 AR 5. RE 14 AN 
206,967. 61, 18,5%, 56. 10,040, 44, 235,589. 17. 





mit gro 106 + 103819. 6. + 2405 21, — , 864. 80, 4 105,440, 54, 
ultimo 
1866 2b'or f 2,391,562. 17, 181,322, 9. 65,873, 24, 2,638,757, 50, 
165 » 808,859, 72,715, 22, 2,051,299, 2, 


, 6. 170,224. 46. 
mithin pro 1866 -+ 583.208. 11. + 11,097. 3. — 6,841. 70. + 537.458 48, 


Privat; Entbindungen 
yAog ee. unter billigen — ru 








Briefe fan, krfe: 7, 


Auszug 
aus sinen Subhaftationspatente, 

Zum Öflentligen meıfbietenden Vertauf ber 

ed ve ki — San Goch al- 
er ge börigen und Mafhinenfabrie 
Ar. a065b bor = engen Frauenthor an Wohn- 
und Habrifgebäuden, Warten, einem b 
fauften Neenüde von 123 Quabdrateu nude 
und fonftigem ———— — ner voll» 
ſtaͤndigen Wadernri und den norbanbenen, 
in unfern Beten n Ye vergeläneien Mafainen 
ER hen: insbejonbere einer Dampimafine 
ton 6 b Vierbefraft, einer großen Planbreb- 
banf, 4 großen Drebbänfen mit Leirfoindel, einer 
Heinen ehbanf, einer teimaltine, einer 
Sdaping · Mafsine und 2 brmafeinen, fomie 
einer vonfänvig eingericteren Tifclerne: te 
und einem beveutenden Mobei-Morrarbe, abge» 
ſchaht in summa auf 15,157 Zblr. Gour, lebt 
einaiger, — ser Bierunge ernin 
28 Januar 1867 

an Wer — an, was unter Sinweiſung 
tas an leßterer Stere und im Anbaitifden Sıaats- 
anseiger —— dierdutch 
befannt gemadt mir 

Berbfl, ten 2 — 1366. 

Heroglich u > Kreisgericht. 
ezind. 


[7450-62] Mapländer. 


1985] _Berlag ton Guſtav lawi 
eh. Strafe hi in Berlin, m h- Yard 
alle Buhtandlungen: 


Dentzettel 
Gottes Wort und ‚elige Sänger fied. 


Mit Renbjeignungen 


In Fardendrud —* na auege ⸗ 
n LT; einem 
Mähren Original, Bois. 


21. 18, 9-14). — er mid t 
und erfahre en KR (Dr. * ib. 9, 1-19. 
ah: me er · 


ob. 21, 15—17). — 
beben fid (Pf. 93). 
Preis einer jeden — 4 Blatt in 


et aturmalerei, der 
Förfter in — ren ber u en * 
bemerkt, anf biefem Gebiet „wicht nur viel, fondbern 
mebr als jeber anbere, wenn micht alles, zu jagen 
bat,“ von dem Hiflrienmaler Gufan ‚Rus 
in Münden biermit eine neue Folge, ber 
Dentzeitel” in Mikiatur- Um mit hiſtori⸗ 
[gen Darſtellungen darbieten zu Lönnen, bie im 
uftlerifher Empfintirug ben claffilhen.Miniatur» 
—— alter Mehblicher ſich —— an bie 
Seite fteller, ja an Reichthum ber Gedaulen und 
Breiheit künftlerifher Bewegung no über fie hin⸗ 


*9 zweiten Veferung Liegen bie 
bereits ver, uud zivar bie Blät! 


Hp: 


?: 
a 
ã 


Liederu: Befiehl du beine Wege — O Haupt voll 

Blut und Wunden, und ben men in uw. 137. 

jeten u mit Dir nen neuen 2 ne: ann dou 
en Mlerif b Schön 

wie fie anf biefem Gebiet ande daflchen — Blätter 


bie zu eimem tieferen Stubium ber Mrabeste für» 
* antegen. 
Durch Decret ed loͤniglichen Juſtu · 
ẽk. miniteriums bin ib dum ZesmE- 
eig dem Hof- u —— wo 
Wiesbaten ernannt, babe 


Raffau biecher_ver uns Ne raris mei» 
nen" Serfotsenen Bruns Dr. .n 


"Btehbaren, ven ben 4 cz: 


Eid, BEE 
. 1 dir Siehe 


einem größeren nialvaar 
bes Mü ãA vertritt, fucht bis * ujabr 
Eine: ES Sie SE nih 

elbfläntige Ste ung. ge 

2 post. rest, rest. Münden. 

— 
SE zeeoste en um 
Gelbftun Det» 
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Ar. 349. 


Allgemeine Seitung. 


Augsburg, Sonnabend, 15 December 


1866, 


Sorrefponbenzen find an die Nedaction, Inſerate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Beitung zu adrefficen. 
ANZEIGEN werden von der Erpedition aufgerommen und der Naum einer dreispsitimen Colonefzeile herschnet im Hauptblast mit 1% kr., in der Beilage mit 9 ke. 
DAS ABONNEMENT, welches jo vierteljährlich und halbjihrlich angemnsamen wird, beträgt in Bayern vierteljährlich 4 4, 45 kr, Veroinamünze, ' 


Man ahonnirt has allen Potamtern Deutschlands. Onsterreich 
Commarse Sa Anıtrd des Arts, und bei der deutschen Buchhandiu 
islle-Airsei, Coveni-Garden in London ; Kir Nordamierika bei dem 
ämtern zu lunsbruck, Verona, Venedig und Triest, für das übrige ltaliew: 
8. di; für Ortechentand‘, 

















Türkei und die Levante ete. berm ik. k. Postart in Triest 











Ueberſicht. 


Die frauzöſiſche Heeresreform. 
Wahlgeſetz für den Neichsſstag des norddeutſchen Buudes 
vom 15 Dct. 1806. 


Dentfchland. Münden (Hr. v. Neumayr. Mafregeln genen bie 
Rinderpeit); Darmftadt Miederſchlagung eines Peehproreffes); 


Dffenbad —— * Berlin (aus dem Abgeordnetenhaus: 
a ra Verfaflungsentwurf für den norddeutſchen 
"Bund. Wahlbewegung. Graf v. Findenftein F.); Hannover (officibſe 
Entgegnung auf das Zadariä'jche Zen) ; Göttingen (Immedial⸗ 
—— der Univerſilät an König Wilhelm und Antwort darauf); 
Kajfel(Cabinetsorbre des Königs an General v. Werber. Deputation 
ber Nitterfchaft nach Berlin); Altenburg (die Reidstagswahlen) ; 
Hamburg (die Parlamentẽwahlen. Geſeh über Ehetrennung. Zoolo⸗ 
aifcher Garten); Wien (der galiziſche Landtag. Polen und Ruthenen) ; 
Graz (Benebel). 

MDefterreichifhe Monarchie. Agram (ver Moreentiwurf). | 

Großbritannien. Fang eines angeblichen FeniersRriegichiils. Die 
Times tiber Deutſchland. Kreta und die orientalifche Frage. Zur 
Statiftil der Schiffbrüche. 

Sranfreich. Aus der Wochenſchau des Abend: Moniteur. Die Anſprache 
— — an den Papſt. Aus Korea. Die Politik ver Maſſen⸗ 
ewaffnung. 

Italien. Horm (angebliches Verbleiben eines Theils ber franzb: 
schen Garniſon in Nom. Die Miffion Tonello, Das Grünbud. 

isconti-Benofta); Balermo (die neuen Ernennungen. Thätigfeit ber 
— Hufbören der Cholera). 

Nußland und Polen, Bon der volniſchen u Bruch 
wiſchen den Ruihenen und den Polen. Forberung der Ruthenen. 
ran Der neue Unterftaatöfeeretär im Juſtizminiſterium 
u Lerlin). 

gt. Staaten von Mordamerifa, 
Tunnelbau. 

Sanbel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegrapben. 

Menefte Poſten. Münden. (Frhr. v. Wendland. Dr. Weis, Inva⸗ 
eg nn — Wien. (Mericaniihes.) — London. (Furcht⸗ 
bares Koblengrubenunglüd.) — Paris. (Bom Hof. Die Romreife der 
Raiferin. Bazaine und Marimilian.) — Toulon. (Marine) — Flo: 
renz. (Eifenbahnen. Yuszablung an bie päpftliche Regierung. Fleurys 
Miſſion.) — Rom. (Berichtigung. Rs Tonelle und Callegaris. Nüdlchr 
des Hrn. Guidi.) — New,or . (Die Staatsihuld.) 


Die Armee der Union. 





Zelegrapbifche Berichte. 

* Wien, 14 Dec. Die „N. Fr. Preſſe“ meldet daß als preufifche 
VBevol lmãchtigte zu den Handels · und Zollverhandlungen zwiſchen Defter: 
reich und Preußen die HH. Delbrüd und v. Philippsborn ſchon morgen hier 

i werben. 


N. 

* Harid, 14 Der. Die Batrie meldet: Heute hat in Gombidgne 
eine Eitung bed Minifterraths ftattgefunden, welcher auch bie Raiferin 
beitvohnte. Die Reife ber Kaiferin nad Nom fol demnächſt bevorſtehen. 

Diefe Depefchen ans ber geſtrigen Beilage bier wieberhelt. 

» ukfurt a, M., 14 Dec. Deflerr. Öprec. National-Anleihe 504,! 
Sproc. Metall. —; Bankactien 646; Grebitactien 136%,; Lotterie-Anleheneloofe 
bon 1858 117%; von 1860 63%; ven 1864 66. engl. Met. von 1859 5815; 

Euſabethbahn · Prioritäten 69; baper Oftb.Aetien vol eingezablt 1157; Alaproe. 

Dblig. Mg; Aproc. Brämienloofe YHdya; Norbam. Gproe. 1882. 75Yr. * 

Parıs HMig; London 118743 Wien 907; Napoltened'or 9.26. Feſter, 


* Bien, 14 Dee. Defterr. Eproe. National-Anfeihe 66.60; 6proc. Metall. 
57.75; LetteriAnlebensloofe von 1864 75.50; won 1865 198,25; von 1860 81; 


ichs und der Schweir; für Frankreich. Spanien und Portugai 
von P, Klincksieck , Nr, 14 rue de Lille, * bei de 

ms meussischen Postarms estermann di5 York ; für Oesterreich 

rdenien, Rum, Neapel etc. bei dem CheldesZeitungs-Dureau desHaupsposiamisinBera, lierrm 


bei G. A. Alozandre in Strasburg, Paris lau demselben. 2 Gour den 
m Postamt In Karlsruhe; für England bei Williams & Nergate, 14 Tiem- 
New- ; für isch Italien bei den k.k. Post- 


Köln oder “Com 





ven 1864 73.50; Bankactien 714; Efterr. Erebit-MobilierMctien 152.60; Donau⸗ 
Dampfihifffabrisaetien 468; Stantebahnactien 206.40; Nordbabuaciien 1151; 
Eliſabeih Weftbahn: Prioritäten 84; Lombarbden 205.00. MWechjeleurfe: Auge burn 
3 M. 109.25; Sonton 130.25. Üffecten wernaghläffigt. 

* Roudon, 13 Dee, Eoufols 834, 





Börfenbericht. 


% Paris, 13 Dee. Mau if heut an ber Bürfe nicht mmgfinfig auf bie 
Armerreorganifation, wie fle geflern im Meniteur bargelegt wurde, zu ſprechtu. 
Beionders glaubt man an ber Berficherung daß biele-Umgeftaltung dem Budget 


eine nur ſchwache Laſt zu der Bereits vorhaudenen auſbürbden werde, ſich anbaltem 
zu milffen. gi begrüntet find jeboch bie Anfhanungen bes Publicame, ſelbſe 
bie obtmiftif noch nicht, und es zeigt ſich ſelbſt während bes Lanfs der heute 


gen Borſe noch eine Meaction, wen auch nicht vom großem Belang. Immerbin 
haben bebentende Speeulanten heute realifir, Die Depelche ber . Bnyaine 
und Caſtelnau, welche der Monittur heute zu veröffentlichen ſich veraulaft ficht, 
Bat Leinen Gindrud, zumal in günfiiger Berichung bervorgebradt, Am Erbe 
nieng mam etwas zurüd, blieb bes in einzelnen Curſen noch üder dem Ur 
Äffnungscure. Echlufeurfe: Reute 69.7242; Banktien 3625; Grebit mobiliee 
588.75; Orleans 830; Nerbbahn 1190; Paris Lyon Mittelineerr 900; Dftbabe 
533.75: Sürbahır 589.75; Weſtbahn wicht mwotirt; Öferr. Gejellihaft 406.25; 
lomb. 396.25; ital. Url. 56.80, 





Die franzöfifche Geeredreform, 

Paris, 12 Dec. Der. Moniteur veröffentlicht beute den geflerm 
von dem Gonftitutionnel in allen feinen wefentlihen Punkten bargelegten 
Reorganifationsentwurf. Derfelbe lautet: 

„Die von dem Raifer-präfibirte Commiffion bat nunmehr ihre Arbeis 
ten beenbigt. Der Entwurf ber Heeresreorganifation wird an ben Staats ⸗ 
tat gehen. Wiewohl mehrere untergeorbnete Punkte diefes Entwurfs nicht 
endgůltig feftgeftellt find, halten wir e3 boch, um ber gerechten Ungebulb 
des Bublicums zu entſprechen, für nüglich jet fon die Hauptgrundzgüge 
der Reorganifation zur Kenntniß zu bringen. Diefe Reorganifation fügt 
ſich auf die Ertoägung daß Frankreich,, um feinen Rang in Europa beiju⸗ 
halten, ein. Heer von 800,000 Dann muß auffdie Beine bringen lönnen. 
In diefe Zahl find mit einbegriffen die in ben Depots ausgebildeten Re 
eruten, bie Hülfsmannfchaften: wie Gendbarmerie, Lajarethiwärter, Militär 
handwerker, Fuhrweſen, und endlich noch der Ausfall von Leuten die ſich 
in Gefängniffen, Spitälern ic. befinden. Eine ebenfo offenbare Nothiven« 
bigleit wat es dieſen 800,000 Mann eine Militärmacht beizugeben die mit 


der Aufrechthaltung der Ordnung im Innern und mit der Bertheidigung 


der Rüften und Feſtungen beauftragt ift, während die Armee an den Gräne« 
zen fteht. Die zu löfende Aufgabe war eine der wertvideliften. Es handelte 
fich nämlich darum: mit Beibehaltung einer erprobten militärifhen Drge- 
nifation ein Mittel ausfindig zu machen um in ernften Verhältniſſen 
unfere Armeebeftände „mit eingeübten Mannihaften zu vermehren, ohne 
jebod die Staatäfinanzen zu überbürden ober der Beuöllerung eine zw 
fchtwere Zaft aufzulegen. Indem mar bie Verpflichtung eines jeben im Fall 
eines Kriegs das Vaterland zu vertheibigen als Princip der Gleichheit und 
ber Gerechtigkeit aufftellte, lam es auch darauf an nicht allzu ſchroff gegem 
bie beſtehenden Gebrãuche zu verftoßen, und in Friedenszeiten bie jungen 
Leute welche fich einer freien Laufbahn widmen von ihrem Beruf abzugie 
ben. Der von ber hohen Commiſſion angenommene Entwurf entipricht 
diefen verſchiedenen Anforderungen. Er theilt die militäyifchen Kräfte 
Frankreichs in drei Rategorien ein: 1) bie active Armee, 2) die Reſerve. 
8) die mobile Rationalgarde. Die Dienfizeit in der Armee wie in der Res 
ferbe ift auf 6-Jahr feftgefegt. Die ausgebienten Soldaten gehören file 
3 Jahre der mobilen Nationalgarbe. an. 

1) Die active Armee beftcht aus freiwillig Eintretenben und Ein⸗ 
ftehenden, ſowie aus den Mannſchaften welche durch das jährliche Gontins 
arntägeich zur Fahne gerufen werden. —— 
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28) Die Reſerve wird gebilvet aus allen: jungen Leuten welche das 
2008 nicht dem Jahrescontingente pugelheilt hai. Sie theilt ſich in zwei 
gleiche, durch die Ziehungsnummern abgeſchiedene Hälften, Die erſte, die 
Togenannte Reſerve erften Mufgebots, bleibt, ſelbſt in Friebenszeiten, zur 
Berfügung des Ariegsminifters, um im Noshfall ben Beftand der Regis 
enter verſtãrlen zu lönnen. Die pweite, bie Reſerve zweiten Yufgebotß, 
Lann dagegen nur in Kriegkzeit und durch laiſerl. Decret, wie dieß heutzu⸗ 

ge für die Aufhebote der Flotienmannſchaft (Iasoription maritime) ber 
Sat ift, einberufen werben. Die beiven Reſerben werden abwechſelnd in 
den Armeedepots während längerer ober kürzerer Beit einegereirt, Das 
Heirathen ift in der Neferbe, nad) vier Jahren Dienftzeit, geftattet. Die 
Gintheilung der Rejerven ın pwei gleiche Theile ift für unfer Militärtvefen 
von unermehlichem Intereſſe. Eie geftattet aus dem erfien Aufgebot 
gleichſam ben nothwendigen Anhang zur activen Armee zu machen. Es ift 
dich eine ausnchmend nügliche und felbft unerläßlihe Maßregel. Wie 
foll man in der That, handle es fi nun um eine Truppenfammlung nad) 
Algerien, oder um Errichtung eines Uebungslagers, oder um irgenbeine 
Erpebition, ohne dieſe Ergänzungsftreiifräfte fo bringlichen Nothwendig⸗ 
Teiten genügen? Dan müßte entiveder bie Megimenter mit einem unzur 
reichenden Effectivbeftand abgehen laſſen, ober die Cadres mit eben aus 
den Depots fommenben Reeruten ausfüllen, ober alte Solbaten aus an- 
dern Negimentern nehmen, was den Gorpsgeift vernichten und bie ganze 
Armee begorganifiren würde. ft aber nun einmal das erfte Aufgebot 
gur Hank, fo wird man, bei den angeführten Veranlaſſungen, eine gewiſſe 
Anzahl alter Soldaten einberufen und fie in bie für den Felddienſt be: 
finunten Regimenter einreihen. Dieß wird ohne Schwierigkeiten vor 
ſich geben, ohne baß man nöthig hätte bie Reſerde des zweiten Aufgebots 
einzuberufen — eine ernſte Maßregel die nur im Fall eines großen Kriegs 
ergriffen werden fol. Um die militärifche Ausbildung ber in Die Depots 
einberufenen jungen Leute weniger mühefam zu machen, wird man geftat: 
ten daß alle die welche zu Haufe mit dem Gewehr umzugehen und zu ſchic⸗ 
Sen gelernt haben, die alfo mit einem Wort bie Erxercierſchule durchgemacht, 
nad abgelegter Prüfung von den jährlichen Ereseitien entbunben werden, 
Sie werben nur einberufen wenn die Waffen ergriffen werben. 

8) Die mobile Nationalgarde wird aus den Soldaten ber activen 
Urmee und denen ber Reſerve die ihre —— beendet haben, ſowie aus 
ven Rosgelauften gebildet und nur ſelten zuſammenkommen. 

Sie lann nur fraft eines befondern Geſetzes ober, wenn ber gejehr 
gebende Körper nicht verſammelt if, durch kaiſerl. Decret, das in der naͤch⸗ 
ften Seffion in ein Gefeg vertvanbelt werden ınuf, zufammenberufen wer 
ben. Die mobile Nationalgarde wird den Staat wenig koſten, weil fie 
großentheils aus einegerirten, wniformirten und ausgerüfleten Leuten 
beſteht. Einige gut ausgewählte Gabres ‚werben hinreichen um fie zu 
einem feft zufammenhängenden disciplinirten Körper zu maden. In 
gewöhnlicher Zeit ift ber Dienſt beinahe Null, benn fie beftcht zum größten 
Theil aus alten Soldaten bie feine mühfame Lehrzeit mehr durchzumachen 
Haben und ivs Frieden jeber ſtibrenden Verpflichtung entbunben find. Die 
Mannſchaft der Nationalgarde lann ſich alfo in Friedenszeiten als der 
Zaft der Eonfeription enthoben anfehen, Das Heirathen ift, zu welcher 
Zeit des Dienftes immer, geſtattet. 

Dieß ift der Geſammiplan des Gefegentwunfs. Nimmt man an baf 
von den 326,000 Srangofen, bie alle Jahre ing militärpflichtige Mlter tre: 
«en, die 160,000 fräftigften herausgenommen werben, fo erhält man 80,000 
Dann für die active Armee und ebenfopiel für die Neferve. Nach Abzug 
der durch gejeglihen Grund von ber Gonfeription Befreiten, ſewie der ge: 
wohnlichen Verlufte des Ausfalls, ergibt jebe Claſſe nach 6 Jahren folgen: 
Des Nefultat: Active Armee 417,483 Mann, Reſerve erften Aufgebots 
212,373 Mann, Referbe jweiten Aufgebots 312,373 Mann, mobile Ratio: 
ualgarde 389,986 Mann; zufammen 1,233,315 Dann. 

Nachdem nun fo die allgemeinen Grundzüge bes Entwurfs dargelegt 
Find, müflen wir wichtiger Erganzungsbeſtimmungen erwähnen, bie fich 
auf die Gtellvertretung und ben Loskauf bejiehen. Der Austauſch ber 
Ziehungenummern ift zwiſchen jungen Leuten desfelben Kantons und bes: 
felben Contingents, gemäß ber Beftimmung bes Geſetzes vom 91 Marz 
1883, geſtattet. Das Loslaufen wird beibehalten, allein die Zahl der für 
jedes Jahr zum Losfauf zu Berechtigenden barf die Geſammtzahl der aus: 
gebienten Einftanbsmänner bes vorbergegangenen Jahrs nicht überfchreis 
ten. Diefe Zahl wird nach den Kantonen, durch Erlaf des friegsminifters, 
sertheilt, und zivar im Verhältniß zur Zahl der Gonferiptionspflichtigen 
des Rantons, Die Loskaufsberechtigung wird in ber Reibefolge der Rum: 
mern, von ben legten angefangen, ertheilt. Sobald bie für ven Loostauf 
berechtigte Zahl voll ift, wird den jungen Leuten melde ſich loslaufen wol 
Ien, die Ermächtigung ertheilt mit einem Mann ber Reſerve ober ber mo: 
bilen Nationalgarde zu taufchen, vorausgefegt daß biefer Tauſchende un. 
verehelicht ober Wittiver ohne Kinder und dienſttauglich ſey. Die Lrsge 


Tauften treten in bie mobile Nationalgarbe ein und mäflen fi auf eigene 
Roften equipiren. Da beute die Zahl der Zosfäufer nicht begrängt if, fo 
Lönnte eines Tages der Fall eintreten daß bie Dotationscaffe viel Gelb 
und das Sand nicht genug Eolbaten hätte, Das neue Syftem hilft diefem 
Uchelftand ab, ohne jedoch alle jungen Leute zu einem activen Dienft zu 
Itoingen, da die Stellvertretung in ben brei Kategorien welche unfere 
Streitmacht bilden erlaubt if, Go Tann, wie bereits gefagt, ein Rann 
der burch das Loos ber activen Armee zugetheilt ift, mit einem Mann aug 
der Referbe, und biefer wieberum mit einem Dann aus ber mobilen Ratio» 
nalgarde taufchen, und ba viele Solbaten biefer Milij bereits gedient haben, 
fo wirb bie Folge dieſer Stellvertretung bie feyn daß eine große Anzahl 
nebienter Soldaten in die Referve lommt. Es fann alfo, obgleich bas Ger 
ſetz jeden tauglichen Bürger von 20 Jahren zum Refervedienft nöthigt,. 
derſelbe fich leicht bavon frei maden wenn er einen Stellvertreter in ber 
mobilen Nationalgarbe findet, und boch verliert der Staat nichts dabei. 

Vergleichen wir dieſes Syſtem mit bem heute beftehenben. Die Al⸗ 
teröclafle liefert 160,000 Träftige junge Leute von 20 Jahren. Davon 
werben 100,000 Mann alljährlid zum Gontingent genommen, und bie 
60,000 andern finb von jeder militärifchen Laft befreit, Was die Dauer 
des Dienftes anbetrifft, fo ift fie fieben Jahre, und es ift während biefer 
Zeit das Heirathen unterfagt. Die Laft der Eonferipfion- brüdt nur auf 
einen Theil der Bevölkerung, und die Zahl ver Solbaten welche Franlreich 
in Zeiten des Kriegs ftelen muß ift nicht hinreichend. Das neue Project 
zieht die ganze Altersclafie zum Militärbienft heran; es gibt Frankreid) 
eine bedeutende Etreitfraft, und doch befchränft es ſich auf eine Vermeh⸗ 
zung der Referve am 200,000 Mann. Das Project begünftigt eber die 
Yunahme der Bevölferung, als daß es fie verhindert. In ber That lönnen 
Heute die Nefervemänner, in der Bahl von 225,000 Mann, ſich ohne befon- 
dere Erlaubniß des Ariegsminifterd vor dem 27. Jahr nicht verheitathen. 
In dem neuen Project wird bie Referbe allerbings auf 425,000 Dann ge: 
bracht, aber fie darf fi vom 24. Jahr an verheirathen, Seht man nun 
voraus daß ſich die jungen Leute auf dem Land im allgemeinen im 22, 
Jahr verheirathen, fo hat man bei dem gegenwärtigen Syſtem für die 
225,000 Mann ber Referbe, bie nit vor Dem 27. Jabr beiratben blirfen, 
5 + 225,000 = 1,250,000 Jahre Cälibat, während man für bie 495,000 
Dann bie fi mit 24 Jahren verheirathen bürfen nur 850,000 Jahre Ed: 
libat hat. Es ergibt ſich alfo ein Vortheil von 275,000 Jahren. Mllein 
die vorgeſchlagene Eombination ift in ver Wirklichleit noch günftiger, ba 
durchſchnittlich daß 24. Jahr das Alter ift in bem fich bie jungen Leute vers 
heiratben, und geht man von biefer Annahme aus, fo vermindert die neue 
Beftimmung die Zeit bes Eölibats für die 225,000 Mann der jegigen Re 
ferbe um brei Jahre, was biemit einen Bortheil von 675,000 Jahrey 
ausmadıt. 

Im ganzen genomnmen, ift ber neue Organifationgenttourf Fein Bufalls- 
geſetz, das je nach ben Umftänden und ber Unbeftänbigkeit der öffentlichen 
Meinung wechfelt. Es ift biefer Entwurf ein Werk das in bauernber 
Meife bie nationale Wehrlraft organifirt. Er vermindert die Dienftzeit 
um ein Jahr, er erleichtert das Heirathen, er erhält der Armee ihre gegen: 
wärtige ausgezeichnete Organifation, er gibt Frankreich 1,200,000 eingeübte 
Solbaten, und erhöht nur in ſchwachem Verhältniß die Bubgetlafl Er 
disciplinirt die gange Nation, indem er fie weit mehr zur Abwehr als zum- 
Angriff organifirt, und fegt fie in ben Stand jebem Einfall Trotz zu bie: 
ten. Er erhebt den militärifchen Geiſt ohne bem freien Friedensberuf Mb: 
trag zu thun. Er belräftigt endlich feierlich das große Princip der Gleich⸗ 
heit daß alle im Krieg dem Lande ben Dienft ſchulden, und überlägt nicht 
mehr einem einzigen Theil des Volls die heilige Pflicht der Vaterlants- 
vertheibigung.* 


Wahlgeſetz für den Meichdtag des norddeutihen Bundes 
vom 15 Dct. 1866. 

Das Wahlgefeg für ven Keichtiag bes merbbeutichen Buntes, wie e# jet 
turd bie 38 Deitglieber bes — verd t wire, lautet nech beo 
en preußifchen Publication mie folgt: 
er —* Wilhelin, von Sottes Gnaben, Kinig von Brenfen. rc, dererduen 
mit Zuſtimmung ber beiden Qiufer bes Landtags der Monarpie, war jelgt: 
& 1. Zur Berathung ber Berfaffung und ber Ginrichtungen bes nerbbenticen 
Bundes foll ein Reichitag gewählt werden, 82. Wüpler ift jeder unbeicheltene 
Staatsbürger eines ber zum Bunde jufammentvetenben deutfchen Staaten melder 
das 25. Vebensjahr zurfcgelegt hat. 5. 8. Bon ber Berechtigung zum Böhlen 
find autgeſchloſſen: 1) Perfonen welche unter Vormundſchaft oder „uratel Reben ; 


2) Perfonen Über beren Vermögen Goncure- oder Fallitzußanb gerichtlich exöffter 
worben ift, und zwar während ber Dauer biefes Koncurs+ ober Fallitverfahreu® 
3) Berfonen welche eine Armenunterftügung aus öffentligen oder indemittelit 
beziehen ober um letzien ber Wahl nerpergegangenen Jahr haben. & 4- 


Als beicholten, alfo von ber Berechtigung zum Wählen auegejäloffen, ſollen an- 
gefehen werben: Perſonen benen durch rechtöträftiges Erfcunmig ber Bo) 1:3 
der ftaateblirgerliden Mechte entzogen ıft, foferm fie im biefe Rechte nicht wieber 
eingejegt worden find, & 5. Mählbar zum Abgeordneten if jeder Wahlberech 
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ber einem ımmm Sunde gehlrigen Staat feit minbefens brei Jahren ange 
hat. Berbüßte ober durch Begnabigung erlaſſene Strafen wegen politischer Ber- 
brechen Schließen von der Wahl nicht aus, J. 6. Perlonen die ein Bffentliches 
Amt befleiven bebitefen zum Eintritt in dem Reichätag Feines Urlaube. 9. 7. üuf 
durchſchnittlich 100,000 Seelen ber mach ber legten Bollszählung vorhandenen 
Bevoͤllerung if din Wögeorbueter zu wählen. u Ueberſchuß von wenigftens 
60,000 Seelen ber Gejammtbendlterung des Staats wird vollen 100,000 Seren 
leich gerechnet, Jeder Abgeordnete tft in einem befondern Wahlkreis zu wählen. 
4.8 Die Wahifreife werben zum Berl bes —— ig Neimere Bezirke einge» 
heilt. 89, Wer das Wable echt ın esnem Wahlbezirk ausüben well, muß im beinfel» 
ben nır Zeit der Wahl feinen Behufig haben. Jever darf mr an einem Orte wählen. 
4.10. jedem Bezirk find zum Zwecke ber Ballen Liſten anzulegen, in welche die zum 
Wählen Berechtigten nah Zu- und Vornamen, Miter, Gewerbe und Wohnort einge 
tragen werben. Dirfe Liften find jpiteflens vier Moden vor bem zur ordentlichen Wahl 
Beflimmien Zay zu jedermanns Srnficht auszulegen, und ift dich üffentlich befannt 
aut. mechen, Gin’pracen aegen bie Lilen find binnen 8 Tagen mad öffentlicher 
Belanutmadrng bei ber Behörde melde bie Bekanntmachung erlaffen bat anzıe 
Bringen und innerhalb ber nachſten 14 Zaze ut eriebigen, werauf bie Liden ge 
ichloffen werben. Nur biejenigem find zur Theilmahme am ber Wahl bereiitigt 
welche in die Liſten aufgenommen find. $. 11. Die Wahthandluug ift Effentlich; 
bei derſelben find Gemeinbeglieber zunuziehen welche fein unmitteibares Staatsamt 
befleiden, Das Wahlrecht wird in Perfon durch verbedte in eine Wahlurne nieder 
4 ulegende Stimmzettel ohne Unterfcrift anogeilbt. 5. 12, Die Wahl ift direet. 
Sie erfolgt durch abfolnte Stimmenmehrheit aller in einem Wahlkreis abgegebenen 
Stimmen. Stelt bei einer Wahl eine abjelnte Stimmengleichheit ſich wicht heraus, 
fe if nur umter ben zwei Kandidaten zu mühlen weiche bie meiften Stimmen er- 
halten haben. Bei Stimmengleihheit eutigeibet das Boos. $. 13, Gtellverireter 
der Abgeordneten ſuud nicht u — 3. 14. Die Wahlen find im ganzen Um · 
fang des Staats zu berfelben Beit vorzunehmen. 8. 15, Die Wahlkreife und 
Bohlbeirke, bie Wahldirecioren und bas Wahlverfahren, infomeit diefes micht burch 
Das gegenmä Geſetz fefigeftellt worden iſt, merben won der Staatsregierung 
befimmt. 8. 16. Der Reihetag prüft die Bollmachten feiner Mitglieder und 
entscheidet Über deren Aulaffung. Er regelt feine Gefgäftsorbuung und Disciplin. 
8. 17, Rein Mitglied des Reichätags darf zu irgenteiner Zeit megen fesner Mb- 
flimmung oder wegen ber in Auellbung feines Berufs getbanen Aeußerungen ge 
richtlich oder —S verſolgt oder fonft außerhalb ter Berfammlung jur Ber- 
auiwortung gejegen werben. 


Deutichland, 

Bayern. T München, 13 Der. Hr. Stantsratb v. Neumayr 
Bat fich heut auf kurze Zeit auf fein Landgut in Miesbach begeben, — Das 
heutige Regierungsblatt publieirt bie auf Grund bes Art. 363 Abſ. 3 des 
Strafgeſetzbuchs zur Verhütung der Einjchleppung ber Rinderpeſt vom 
Yusland nah Bayern, dann gegen Verbreitung und zur Unterbrüdung 
biefer Krankheit für ben Fall ihres Ausbruchs im Inland erlaffene aller: 
Höchfte Vererdnung unb zugleich eine minifterielle Befanntmachung durch 
welche, da in vier Provinzen von Deſterreich bermalen bie Rinderpeft berrfcht, 
einige Beftimmungen ber obenerwähnten allerhöchften Verorbnung bebufs 
der Verhütung der Einfchleppung der Rinderpeft bis auf weiteres in Wirk 
ſamleit zu treten haben. 

Gr. Heffen. Darmftadt, 10 Der. Das Stabtgericht bat ben 
vormaligen Redacteur der „Hefl, Landesztg.,” K. Winterftein, benachrich⸗ 
tigt daß die Unterfuhung wegen Beleidigung ber Staatsregierung, bes 
gangen buch die Aufnahme des Artikels: „Offenes Rundſchreiben an die 
Mitglieber der zweiten Kammer des adıtzehnten Landtags in Darmfiabt* 
in ber „Heſſ. Landesztg.“ niebergefchlagen fey. Die „Hefl. Landeszig.“ 

laubt hierin den Anfang einer milbern Pratis in ber Handhabung bes 
Grehgefepes erbliden zu dürfen. 

Offenbach, 12 Der. Heut ift Hofgerichts.Mtvorat K. J. Hoff 

mann I dahier zum Lanbtagsabgeorbneten ertwählt worden. (D. 3.) 
‚ Norbbeutfher Bund. —8 Berlin, 13 Der, In ſeiner ge 
frioe Abendſitzung befchäftigte fich Das Abgeordnetenhaus mit der 
orberathung bes Etats der Boftverwaltung. (Einnahme13,965,700Tblr. 
Ausgabe 12,446,830Thlr., außerordentliche Nusgaben 69,800 Thlr.) Rd 
den EinnahmeErgebniffen der. Borjahre, ſowie unter Derüdfichtigung des 
ſtets zunehmenden ebr3 und der in Ausſicht genommenen Borto;Ers 
mäßigung ift bie Cinnahme für 1867 um466,500 Thlr. höher veranschlagt 
als im Vorjahr. Bei der Berathung des Etats erklärt der Regierungs 
commiſſãr v. P zu ppsbornba die Poftvermaltung in Hannover mit dem 
1 Januar von der preußischen Poftvertvaltung werde übernommen werden, 
daß die Uebernahme im Naffau, Kurheſſen und Murt von den Berband- 
Jungen mit dem Fürſten Thurn und Taris abbänge, deren Beſchleunigu 
der Regierung am Hergen liege; dab das Stabtbriefporto und Landbri 
— nicht ermäßigt werben lonne, daß bie Regierung übrigens damit 
tigt fey das Minimalgewicht der Kreujbandſendungen auf 2'/, Loth 
en Im allgemeinen twurbe ber Poltverwaltung viel Lob gezollt, 

‚alljeitig lebhaft eine Herabjegung des Briefporto’s befürtwortet. % ber 
heutigen Sigung wurde ber Etat ber ———— (Einnahme 
1,418,090 Tölr., Yusgaben 1,540,385 Thlx.) betvilligt. Bei dem Gapitel 
Porcellanmanufactur in Berlin (Einnahme 150,000 Thlr., Ausgabe 
138,000 Thle.) erftattet Abg.v. Unrub Namens der von dem Bräfidenten 
dv. Fordenbed niedergefegten Commiſſion Bericht über den beabfichtigten 
Bau eines nenen Parlamentsbaufes. Die Commiſſion fchlägt vor: ftatt des 
von ber Regierung proponirten Grundftüds der Porcellanmanufactur das 


Grunbfiäd der Hrtiflerieiverffätte für bie Errichtung eines Parlamentöger 


bäubes zu-benugen, und einflieilen me des bad gegen« 
mwärtige Eigu Aude begräugenden Gabinetshaufes einen Anbau des 
er eotarlesrn Denen Dee Graf Isen 


e nbelsminifter Graf a8 nplig 
ertennt ſowohl dert Neubau eines Parlamentshaufes als die Veſchaffung 
eines befieren Interimslocals als ein bringenbes —— bittet aber 
einen abe auf wenigftend einige Tage auszufegen, bamit bie Negie⸗ 


rung über dieſen Punkt nochmals in Berathung treten fönne. Das Haus 
beätict inbeß, unter Feſthaltung an bem anberweitigen Snterimifticum 
die Regierung um Borlage eines andern Bauplans zu erfuchen, und dem⸗ 


gemäß bie für die Berlegung ber Borcelanmanufactur geforderteerfieftate 
von 100,000 Thlrn. trog ben feshafichen Remonftrationen des Handels⸗ 
minifters abzufe obann wird der Etat ber Verwaltung für Berg:, 
— und Salinenweſen in Einnahme mit 17,363, 134 Thirn. und ın 

uögabe mit 13,640,644 Thlen., ausfchlichlih eines Ertraordinariums im 
Betrag von 128,870 Thlr., genehmigt. Die Einnahmen ergeben gegen das 
Vorjahr ein Mehr von 2,246,385 Thalern bei ben Bergiverfen, von 
454,970 Thlen. bei ben Hüttentverfen, unb von 87,119Thlen. bei den Salze 
werten. Schließlich beichäftigt fi Das Haus mit der Berathung bes Etats 
ber Eifenbahnverwaltung, deren Einnahmen auf 19,598,301 — und 
deren Ausgaben auf 13,014,578 Thlr. deranfchlagt find, Yu dieſem Etat 
liegt ein Antrag des Abg. Latzler vor, dahin gehend daß bas Haus zwar, 
mit Rüdjiht auf den thatſächlichen Buftand melden die Regierung durch 
die Yusführung be3 jtoifchen ihr und der Köln Dlindener Eifenbahngejele 
ſchaft geſchloſſenen Vertrags vom — 1865 geſchaffen babe, die Ein⸗ 
nahme genchmige, ſich jedoch) gegen die Annahme verwahre daß es durch 
dieſes Votum auf die verlangte Borlegung jenes Vertrags und feine dem⸗ 
nächftige Prüfung verzichte. Abg. Mi * elis macht darauf aufmerlſam 
daß die Verwaltung der Staatsbahnen keineswegs, wie der Etat glauben 
machen wolle, mit einem Ueberſchuß, ſondern mit einem Deficit —— 
was der — mit Hinweiſung auf das Ertraorbinarium 
—— Abg. Lent bringt den Bau einer Eifenbahn für die Graffchaft 
Glatz in Anregung, tworüber nach der Erllärung bes Handelsmini bie 
Berhandlungen mitDefterreich fortbauern. DieSigung wird damit geſchloſſen. 
Abs. Michaelis beantragte Freipebung des Saufechetriche ber Verſiche⸗ 
rungsagenten, — Die Leitung der am 15 b. beginnenden Berathungen be⸗ 
bufs Feſtſtellung des dem Neichstag vorzulegenden Verfaffungsentwurfs 
wird Graf Bismard felbft führen, und zivar unter Aififtenz bes Wirll. 
Geh. Raths v. Savigny. Der betreffende Entwurf if iegt ausgearbeitet 
und ben Se ortminikiern mitgetheilt, um demnãchſt im Dlinifterratb end» 
gültig feftgeftellt zu werden. Die Bahlagitationen für das Barlament find 
inzwiſchen bier ſowohl als in einzelnen Theilen der öftli i 
Bin —— Vorlãufig wird der Kampf zwiſ⸗ 
chen Richtungen geführt, von denen die eine die Einheit über die Freiheit, 
bie andere bie freiheit über bie Einheit fegt. Jene will um jeden Preis 
den Einheitöftaat durch Breußen, dieſe den Bunbesflaat mit preußifcher 
Spige unter beftimmtenDtobalitäten, Numeriſch übertviegt erftere jehr dedeu⸗ 
tend. — Vorgeftern ftarb hier der dierfithuende Kammerberr der Königin» 
Wittwe, Dberftlieutenant a. D. Graf Find don fFindenftein in einem flten 
von 73 Jahren. 

Sannover, 11 Dec. Auf das Butachten des Prof. Zachariä über 
bie Gapitulation von Sangenjalza (Nr. 345) erwiedert die Nordd. Allg. 
BZig.“; Als Bedingungen hatte der preufifche Oberbefehlahaber, General 
v. Falckenſtein, in feinem Schreiben d. d. Hauptquartier Groß-Behringen, 
28 Juni d. J. unter anderm beftimmt: „daß bie Dfficiere unter Beis 
bebaltung ihrer Waffe mit vollem Gehalt und Gompetengen bis auf weis 
teres beurlaubt werben.” Generallieutenant v. Manteuffel habe zu der 
bereits beftchenben Gapitulation ſodann auf fönigl. Befehl noch „Bufäge 
und Erläuterungäbeftiimmungen” hinzugefügt, und fie enthalten bie weitere 
Vergünftigung daf die Dfficiere und Beamten ber k. hannoverifchen Armee 
demnädft Gehalt und Eompetenzen (Gefammtbezüge) behalten, und der 
8, preuß. Nominifiration des Königreichs Hannover gegenüber in die ſelben 
Rechte und Ansprüche treten welche ihnen biöher ber f, bannoverifchen Regie 
runggegenüber zugeftanden.” Es bebürfetwohl feines Nachweiſes daß durch 
diefe Zufähe zu der vom General v. Faldenftein mit dem hannoveriſchen 
Oberbefehlshaber abgefgloffenen Gapitulation die Beflimmung berjelben: 
dag die Deurlauburg der hannoverifchen Dfficiere und die Veziehung ihres 
vollen Gchalts „bis auf weiteres,” d. h. bis zu einer anderweitigen Nege- 
fung ihrer Angelegenheit, fatifinden fol, nicht aufgehoben worben ſey. 
Die Zuficherung bag Preußen den Dffieieren die Rechte und Anfprüche ges 
währe welche biefe der bannoverifchen Regierung gegenliber hätten, jeße 
eine befondere Gnade des preußifchen Rriegäberen, der fih damit des 
Rechts begeben diejenigen Dfficiere welde nicht in den preußiſchen Dienft 
übertreten wollten ohne Benfion zu entlaffen. Die frühere hannoveriſche 
Regierung babe nicht das Recht befeflen Dificieren Gehalte zu zahlen welche 
feine Dienfte tbun wollten, ja ſie wäre fogar nicht berechtigt geweſen Dffi« 
cieren eine Benfion zu gewähren die ohne Invalidität und ohne Ber 
abjchiedung feitens des Kriegsherrn die Dienjtleiftung verſagten. Biel- 
mehr wäre Dienftentlaflung baum verfügt worden, 

Göttingen. In den Berliner Blättern leſen wir daß Prorertor 


n Provinzen in 
n ben beiben demolrati⸗ 


5740. 
brennung niebergefehten Ausſchuſſes. Derfelbe ift von bem Obergerichts⸗ 


und Senat der biefinen Univerfität ſchon am 28 Det. eine „Immebint: 
Vorfiellung” An den Aönig Wilhelm gerichtet, worin die Univerfität dem 
allerhöcften Schug empfohlen wurde. Erſt am 20 Nov. erfolgte die Ant: 
wort, und aus biefer Antivort haben wir unfere Schlüffe auf die Imme⸗- 
diateingabe jelbit’zu ziehen. ° Der König hat diefelbe „gem jur Kenntniß 
genommen,” unb läßt bem darin bezeugten Ernft, mit welchem bie Mit: 
glieder ber Univerfität gewilli find den hohen Aufgaben ihres Berufs 
unausgefegt nadyzuftreben, feine dolle Anerkennung zu Theil werben, 
Der Senat möge ſich verſichert halten daß, gleichwie Friedrich Wilhelm IL 
es in dem Erlaf vom 24 Juni 1806 ausgeſprochen habe, jo auch er, ein: 
gebenf der ruhmreichen Vergangenheit ber Georgia Augusta , entichloffen 
fey diefe Pflanzftätte der Wiſſenſchaft nicht nur in ihrem gegenwärtigen 
Beftande zu erbalten, ſondern auch fo viel als thunlich zu fördern. 

Kaffel, 13 Der. Die Cabinets Ordre welche ber König von Breu: 
Gen dem General v. Werber bei Gelegenheit ber Entbindung von beffen 
bisheriger Stellung überfandt hat, lautet alfo: 

Aachdem nunmehr auch bie Ueberführung ber vermals heifligen Erurpen 
in Meine Armee zur volllänbigen Wurführung gelomimen if, emibinde Jh Sie 
hierdurch won der Ihnen ım Meiner Ordte yom 17 Oct. d. I. überrragenen Rort- 
fübrung der Geſchãſte des militärifhen Theile Ihrer früpern Stellung als Gene 
ral;onverneus 9 vormaligen Karfürſeuttume Heffen. Sie haben dem großen 
Be.tienfen melde Sie fih im Ihrer fangen unb ehrenvellen Laufbahn eriwor- 
Den neue hinzugefügt, und preche sch Ihnen dierdurch gern aus wie Ich e# 
größtentbeite der glüctihen Mahl, bie Ich für die Stellung eines @eneralgeuuer- 
wenns von Heffen in Ihrer Perfom getroffen, zu verdanken glaube daß fi bie 
Berhaltuiſſe tu vielem Lande je ſchue mub im befriedigender Weiſe geordizet haben, 
Mein tönigliher Dant für Ihr erfolgreiches, verſöhnſiches und fiheres Mnfireien, 
Sowie für die Mufopferung mit welcher Sie im diefer ernften Zeit, tray Ihres 
vorgelchrittenen Alters, zu Meinen Dienften bereit waren, gebührt Ihuen in ol 
iem Maß, und können Sie fi besfelben ebenfowehl als der bleibenden ehreuden 
Erinnerung verfichert balten welche ſich in Keffen für alle Zeit an Ihren Namen 
tuüpien wird, Indem Ich Ihren mac [liehlih Mein Porträt verleihe, wün‘cde 
Ich daß Sie hierin einen fihiberen Beweis Meines Ihnen gewitmeten beionderu 
Wohlmellens ertennen mögen. Berlin, 8 Dec. 1866. (ge) Wilhelm.“ 

In einer am 10, zu Guntershaufen abgehaltenen Verſammlung der 
Nitterfchaft wurde, wie man hört, eine aus den HH. v. Milchling, v. Ber: 
lepſch und v. Mai beſtehende Deputation nad Berlin gewählt, um bort 
an mafigebender Stelle deren Interefien zu vertreten. (R. BL.) 

Altenburg, 10 Der. Die Vorbereitungen zu ben Reichstags: 
wahlen find gegentvärtig bei allen Bebörben bes Landes im Bang. Ueber 
Die Perſon des zu wählenden Abgeorbreten find die Stimmen noch jehr 
getheilt. Vorgeſchlagen find bis jetzt Dberbürgermeifter Laurentius von 
bier , ber Vicepräfivent des Appellalionsgerichta Rich. Wagner, der geh. 
Finanzrath Dr. Erueiger, und don Seiten ber demokratiſchen Partei ber 
Advocat Diligih und Dr. med. Rothe von hier. Die beiden lehtern find 
befannt aus dem Jahre 1848, dürften irbei gegenwärtig ihre Anſich⸗ 
sen weſentlich geändert haben. Muthmaßlich wird fih die Wahl haupt: 
fächlich auf Laurentius und Wagner concentriren. Beide gehören ihren 
politifchen Anfichten nad) ber alt:gothailhen, Meindeutihen Richtung an. 
In Vetreff der Diätenfrege hat ſich die hieſige Regierung bem Vernehmen 
nach dahin entſchieden bem bier gewählten Abgeordneten Neifetoften und 
Diäten (legtere im Betrag von 4 Thalern pro Tag) fo lange aus der 
Staatscaſſe zahlen zu laflen, als nicht von dem Parlament felbft befini- 
siver Befpluß über dieſe Angelegenheit gefaßt worden ift. (Dr. 3.) 

y.- Hamburg, 10 Dec. Wit ben Barlamenistwahlen geht es nit 
ſo glatt ab tie es ſich zuerfi anließ. Der Senat lonnte allerdings den 
Antrag der Burgerſchaft, die Wahllreiſe nicht durch einfeitige Berordnung, 
Jonbern auf bem Wege der Gcjepgebung feflzuftellen, wicht zurüdieifen, 
begegnete jedech mit einer hierauf bezüglidhen, als bringli bezeichneten 
Vorlage einer jehr entichloffenen Oppofition. Die Linke verlangt nämlich, 
unter dem Vorantritt ihres ſchlagſertigen Führers Joh. Halben, daß zu: 
nächft das Reſultat der begonnenen Bollszählung abgewartet und als 
Grundlage für bie Bildung ber Wahltreife verwendet werde. Dieſer 
Antrag wurde abgelehnt, doch auch der Senatsantsag fand nur eine Inappe 
Majorität und mußte daher zur zweiten Leſung vertiefen erben, bie 
mad) den Beftinamungen ber Verfaflung nit vor dem 18 d. M. erfolgen 
Kann. Ingwiſchen ift jedoch die Bolls;ählung vollendet, und ber Halben ſche 
Antrag gelangt, ba das Reichswahlgeſetz die Berüdfichtigung des legten 
Volkszählung ausbrüdlid; vorſchreibt, traf feiner Ablehnung in ber Bür ⸗ 
gerſchaft, zu felbverjtändlicer Geltung. In der Bevöllerung zeigte ſich 
Zaun eine Spur von Intereſſe für dieſe von unſern großpreußiſchen Wort: 
fübsern als hochtvidkig präconifirte Frage. Es haben ſich allerdings 
nach althergebrachter Reatis ein paar Gomites gebildet, doch aud dieſen 

gelingt es nur mit Mühe ſich zu completien, und «8 wird einer jehr um⸗ 
faffenden Agitation bebürfen um am Wahltag eine leidlich anftändige Un- 
zabl Wähler an den Urnen zu verfammeln. Größere Nufmerkfamteit als 
der norbbeutjche Reichstag erregt hier jedenfalls der jüngft erichienene erfte 
Bericht des von der Bürgerjchaft zur. Entwerfung eines Geſe zes über Ehe⸗ 


rath Dr. Baumeifter verfaßt, und enthält einen vollftändig Ausgedrbeiter 
ten mit Motiven berfehenen Geſetzeniwurf, der, nachdem in ben letzten 

Jahren bie facultative Eivilehe bei uns eingeführt, obligatoriſche Givile- 
ſtandsregiſter angeorbnet, und. bie Proclamation vor der Ehe an bie hürs 
gerliche Behörde vertviefen worden, beflimmt ift unfere confeffionslofe Ehes 
gefeggebung in entfprediender Weife ihrem Abſchluß entgegenzuführen‘ 
Es wird barin, unter fharfer Betonung der von ber Verfafjung getwähre 
Ieifteten Unabhängigfeit des Staats von ber Kirche, von ber Ichteren überall 
abgefehen, gleichzeitig jedoch auch ein reformatoriſcher Drud auf unfer 
antiquirtes Civilrecht verſucht, das fich vorwiegend in ber Auferlegung 
quälerifcher Formalitäten gefällt, und an ber ethischen Bedeutung ber Ehe 
ahnungslos vorübergeht. Ob aber biefer Entwurf in der vorliegenden 
Faſſung jemals Gefegestraft erlangen werde, ift mehr als fraglid. Es 
wird ſich vorausſichtlich aus Anhängern des firengen Kirchenthuma und 
gewiſſen Berufsgenoſſen des Dr. Baumeiſter, die ihm ſeine legislatoriſche 
Befähigung nicht verzeihen können, eine reactive Coalition bilden, um 
biefe, nad ihrem Vorgeben, calamitöfe Neuerung von der altehrwürbigen 
Hanjeflabt abzuwehren. Den Senat wird man durch ben Hiniveis auf 
bie bedrohten conferwativen Intereffen, die Bürgerfhaft durch biedermän« 
nifche Redensarten gegen. ben Gefegenttousf einnehmen — em 

das ſchon einmal, als es galt ben ebenfalls von Dr. Baumeifter eingebrachs 
ten Antrag auf Abfchaffung der cura sexus zu Fall zu bringen, vom 
glüclichſten Erfolg gefrönt wurde. — In Sachen des zoologiſchen Gartens iſt 
es nun zum Eclat gekommen. Der von officiöfenBerbächtigungen umſchwärmie 
Director Brehm hatte einige furje Andeutungen über die Motive feiner ün« 
digung veröffentlicht, und dadurch feine ‚Vorgeſetzten“ fo empfindlich ger 
troffen, daß diefe die fofortige Entlaffung des auffägigen „Beamten“ beerer 

tirten. Gleichzeitig ſah fih der Derivaltungsrath beivogen feiner biäherigen 
vornehmen Zurüdhaltung zu entfagen, und ſich in einer Erilärung  übee 
das Geſchehene vernehmen zu laſſen. Ob dieſes Elaborat, das von Hein- 
meifterlihen Anſchuldigungen wimmelt, aus ber Feder eines einzigen ges 
flofien ift oder ein Picknick ſammtlicher Intelligenzen des Verwaltungsraths 
barftellt, ift noch unbelannt, Der zeologiſche Garten iſt in Folge biejer 
Mafregelung jet gänzlich ohne Director, und muß vermuthlidh noch lange 
auf einen würdigen Erſatz verzichten, da jeder felbfländige Gelehrte es ver: 
ſchmähen wird fih ber Botmäßigleit dünfelhafter Dilettanten und reich 
getvorbener Krämer zu unterſtellen. Weiteres ift auß unferer zoologiſchen 

Welt nicht zu melben, wenn nicht ettva die projectirte Bildung einer „nord? 

deutſchen Seefiſcherei⸗Aetien · Geſellſchaft in Hamburg» Hltona? dahin zu 
zählen iſt, bie ben elwas verödeten Fiſchmarkt wieder zu Ehren bringen, 
und ben Tafeln ber ſehr ehluftigen Hamburger die nöthige Bieljeitigteis 
ber Gerichte zurüdgeben will, 

Deutid-Defterreid. (D Wien, 11 Dee. Ein Schaufpiel eigens 
thämlicher Axt entwidelt fih auf dem galizifchen Landtag. Da ftehen zioet 
ſlaviſche Nationalitäten Front gegen Front, und bie Nuthenen, bon ben 
Polen überflügelt, werfen ihre Augen auf Wien, fehnen fih nach einer Ber 
tretung in ber Hauptftabt des Neichs, wünjden in einem Morchentwurf 
den Reichsrath zurüd, Auf den Landtag in Lemberg mag es ihnen aller; 
dings nicht jchr behaglich zu Muthe ſeyn. Der polniſche Adel iſt bort im 
Beſitz der Mehrheit, und macht gerade nicht in ben rüdfichtsvellften For⸗ 
men Gebrauch davon; wenn die Rutbenen [prechen, fährt man ihnen übers 
Maul, und wenn es an die Abftimmung gebt, ift ihr Votum überholt zum 
voraus, Parlamentarifd genommen, ift das eine unglückliche Ehe. Wo eine 
Bielheit von Nationalitäten beifammen ift, findet ſich eben in ber Vielheit 
eine Anzahl von Gegengewichten, und bamit ein Anhaltspunft für natürs 
liche Billigleit; wenn aber nur zwei Nationalitäten, und jiwar mit ungleis 
her Vertretung, in einem gemeinfamen Landtag figen, jo wird biejenige 
welche die Minderheit hat ihre Nechte jchwerlid; für gewahrt und verbürgt 
anfehen. Die Autbenen hatten deßhalb ſchon früher eine adminiſtrative 
Trennung (Weſt⸗ und Dftgalizien) gewünſcht, und waren anfänglich feines: 
wegs der Februarverfaſſung geneigt; denn, wie auch ber Regierungscoms 
miffär v. Poſſinger in der Lomberger Adreßdebatte hervorhob, die ben Ru⸗ 
thenen anftögige Zufammenfegung bes galiziſchen Landtags ift no ein 
Merk des Miniſteriums Schmerling. Als excentriſch erſcheint jener Wunſch 
unter ſolchen Umſtänden wohl nicht; cher lonmt dieſe Eigenſchaft einigen 
polniſchen Auslaſſungen in ber Lemberger Adreßdebatte zu. So war z. B. 
Graf Borlowsli der Anſicht die deutſche Sprache müſſe aufbören Sprache 
des Staats zu ſeyn (welche andere an deren Stelle zu treten hätte, ſagte 
der Rebner nicht), und ber Abg. Rodalowsli ſetzte auseinander daß Defterreich, 
ein panjlavijticher&taat werben müfle,aber in einem ber ruſſiſchen Auffaffung 
dieſes Worts entgegengefegten Sinn; Defterreich müffe die flavifchen Voller 
durch Schonung und Enttwidlung ber nationalen Individualitäten an fich 
jiehen, dann blühe ihm noch. eine große Zulunft, daun werde es ben uns 
ausweichlichen Kampf mit Rußland beſtehen Tonnen x. In Betracht daß 


BIAL 


die Ruftenen ebenfalls eine „nationale Inbivibwalität” find, hätte man 

igens in Lem̃ berg demgemäß mit der Schomumng und Berüdfichtigung 
derfelben angtifangen, während man berzeit vielmehr das gerade Gegen⸗ 
theil thut. Wir gönnen ben Polen ihre Freiheit, laſſen aber dabei nicht 


außer Acht bak ganz basfelbe Brincip ebenfo den Nutbenen zu gute fommt, F 


Bas dein eigenen Princip wiberfpricht, ift regellofe Willlur; die polniſche 
Freiheit Tann nicht eine Entmündigung ber Nuthenen als Erforbernif in 
Fich Schließen. Auch der erhobene Vorwurf daß die rutbenifche Nationalität 
ſich zu Rußland hinneige, ftößt das nit um. Wir laſſen dahingeſtellt ob 
und intwieweit bafür ertweisliche Thatfachen beizubringen find; das Zurück⸗ 
wünſchen bes Reichsraths wenigſtens paßt nicht dazu; in allen Kriſen feit 
1848 haben die Ruthenen vielmehr ftetö eine entſchiedene Anhänglichleit 
an Gefammtöfterreidh bethätigt. Vorwürfe von jener Art find überhaupt 
ſchwer zu beglaubigen, namentlid in Bezug auf die Prioritätsfrage, ob 
auf diefer oder auf jener Seite der Anftoß, auf diefer ober jener bloß eine 
Gegenwirkung vorliegt; jo viel aber ift von vornherein Mar: daß es ver 
meintliche Borbeugungen gibt die eine Gefahr, ber fie zu begegnen beftimmt 
find, erft ipeo fasio herbeirufen. Der Gefammtftaat feinerjeits ſteht von 
Natur aus immerbar über ben Parteien. 

Graz, 12 Der. Feldmarſchall Erzherzog Albrecht hat heute ben 
Feldzeugmeiſter / Nilter ve Benedel befucht, Der Beſuch währie eine Stunde. 
(N. Fr. Pr.) 

Defterreichifche Monarchie. 

Agram, 13 Dre. Der Adreßentwurf der Fandbtagsmehrheft wurde 
beute von den beiden fufionirten nationalen Parteien, ber felbftändig:- 
nationalen und nationalliberalen, eingebracht. Er verlangt im weſent⸗ 
lichen: Abbrechen der Berhanblungen mit Ungarn und felbftändiges Bor: 

yeben in ber Regelung ber ſtaatsrechtlichen Desiehungen mit ber Krone; 
eſthalten an dem fanctionirten Urt. 49. vom Jahre 1361 bezüglich des 
ftaatsrechtlichen Verhältniffeß zu Ungarn ; Anerlennung der efammtftaats: 
angelegenheiten im Einne des Drtober-Diploms und gemeinfamer Geſetz⸗ 
gebung für biefelben, vorbehaltlich der Eintreibung und Mbführung ber 
entfallenden Eteuerquote für das Land; Feſtſtellung es ur Behand: 
dung der Gefammtftantsangelegenheiten im Wege ber Bereinbarung nad) 
dem Einn des September: Dlaniteftes; Ablehnung der Februar⸗Verfaſſung; 
endlich fordert fie Garantien für eine volllommene ſtaailiche Landes: Autos 
nomie. Zwei Entwürfe der Minderheit geben auf fyortiegung ber Verband: 
lungen mit Ungam und Abwarten des ungariſchen Yandtagsvotums in 
der erontifchen Trage, Der fiaatseinheitlihen auf nationaler Gleichberech⸗ 
tiauıng begründeten Adreſſe ber beiden fuſionirten nationalen Warieien ih 
nahezu bie zwei Deittelmehrbeit im Landtag gefichert. Am nächſten Mon⸗ 
tag wird bie Adreſſe zur Discuffion fommen. (W. BL) 
Großbritannien. 
London, 18 Dee. 
Rah Irland gehen fortwährend Truppenverfärlungen ad, und aud) 
as an den irischen Hüften lreuzende Geſchwader ift um zwei Schiffe vers 
ftärtt worden. Auf zwei Punkten hat man wieber beträchtliche Waffen- 
und PBulvervorräthe weggenommen; bes möglicher Weiſe wichtigſte Fang 
iſt aber ber eines großen breimaftigen eifernen Schraubendampfers 
„Bolivar* im Medwah, unfern von Chatham, ber unter verdächtigen Um: 
fänden bafelbft einlief; und außer Waffenvorrätben, Kugeln und Vomben, 
80 Tonnen Bulver an Bord gehabt haben fell, Der Gapitän ıft entwichen, 
and bie aus 20 Köpfen beſtehende Mannſchaft agt aus: fie fey in einem 
uörbliden Hafen (Spields) zu einer Fahrt nad Golumbia geworben wor: 
den. Das Schiff, ein ſtarles neues Fahrzeug, ift nun bon einer Wbihei: 
lung Marineſoldaten befegt, unb zwei Kanonenboote ba ten neben ihm 
Macht. — Der [don erwähnte Hirtenbrief bes fatholifchen Erzbiſchofs von 
Dublin, Dr. Eullen, ſpricht fib in ben flärkften Werbammungstvorten 
gegen bie Fenierbewegung aus, und überdieß fol noch eine Erilärung in 
ähnlichem Einne von ber Geſammtheit der katholiſchen Biſchöfe zu erwar⸗ 
ten fepn. Wenn Cardinal Eullen zugleich bie Hehereien ber Drangiften 
denunciirt, fo iſt ex vollfommen in ſeinem Recht; denn jene felbfüchtige und 
bornirte Partei, welche por zwei Jahren die blutigen Confeſſionshändel in 
Belfaft verjchulbete, ift um gar nichts beffer als die Fenier. 
« Die Times lommi in einem Leitartilel auf ven Plan zum politiidden 
Neubau Deutſchlands zu fprechen welchen im Jahr 1848 der fel. Prinz 
Albert dem ſel. Friedrich Wilhelm IV von Preuken unterbreitet, und ben 


Diefer König, unter Einfchaltung einiger Aenderungen, theoretiſch aufge: 


heißen hatte. Darnach wurbe der Kaifer von Deſterreich honoris cause 
wieder Kaiſer des ganzen Reichs deutſcher Nation, jedoch als foldyer ohne 
politifche Functionen, welche vielmehr unter ibm ein deutſcher Wahllönig, 
hämlid) ber König von Preußen, zur übernehmen gehabt hätte, während im 
Abrigen alle einzelnen Fürſten fortbeftanden und fich in einem Fürſtenrath 
entbaten, unter Hinzutritt einer Bollstammer, eines oberfien 
ichögerichts, eines Reichslriegsraths und einer gemeinfamen Handels: 
jammer. Eo follte fi) die Umwandlung des Siaatenbunds in einen 


! für bie Praxis aber gat zu tomplicieten. und eigentlich u 





Yunbesftaat vollenden. Die Times lächelt Aber biefen wohlgemeinten, 


ziveier ibenlgefinnten Fürften; und weist barauf bin wie ganz anders es in. 


der rauhen Wirklichkeit gekommen ſeh. 


Vor einigen glaubte man der Diplomatie ſchon zum Erlbſchen 
des kretiſchen Aufſtands Gluck wünfden zu dürfen. Jetzt dagegen bat 
man bie Entdedung gemacht daß die türliſchen Telegraphiſten ebenſo große 
Virtuofen im Nuffchneiben und Windmachen find wie bie Griechen. Ya, 
es fcheint dafı dießmal bie ſprüchwörtlichen Lügner, bie Areter, in ihren 
Telegrammen die Wahrheit Shonungsvoller behandelt haben als die Hitter 
des Halbmonde; daß Muſtapha Paſcha noch immer außer Stand ift die 
Landung griechifcher Freiwilligen, bie in Echaaren von 500 und 600 Mann 
ihren Stammes: unb Blaubensgenofien zu Hülfe eilen, zu verbinden; 
und daß ber Auſſtand baber faft noch gar nichts von feiner urfprünglichen 


Lebendigleit verloren hat, Nimmt man bazuı daß auf bem füdeuropäifchen 


Eontinent die Sympatbie mit ben Kretern immer mehr um fich greift, fo 
wird bie Veſorgniß daß bie orientalifde Frage plöglich wieder in ihrer 
ganzen Furchtbarkeit erwachen fönne, begreiflich; und ebenfo der Wunſch 
baf das obmaniſche Reich ſich zut Beſchwichtigung ber Krifis einer Meinen 
Amputation, bie ohnehin fhon vor einigen dreißig Yabren an der Zeit 
war, untertverfen möge. In biefem Einn äußert fih namentlich bie 
Times, obgleich fonft ohne Sympathie für das beflenifche Königthum. 
Zugleich macht die „Tragödie von Arkadion“ — mo bie in einem Kloſter 
belagerten Kreter ſich mit Weibech und Kindern in bie Luft fprengten, um 
nicht in bie Hände ber Türfen zu fallen — großen Einbrud, und trägt 
aud) dazu bei Sympathien für die Sache Kreta's zu eriveden. Star und 
Daily Telegraph fpredden mit Bewunderung bon dieſer That eines 
„beroifchen Patriotismus."— Daily Nems äußert u. a.: „Wenn Frans 
zofen, Italiener und Deutſche ein politiihes Gemeintvefen in ber Schweiz 
bilden lünnen, warum Lönnen nicht Hellenen, S aben und Rumänen zu 
einem driftlichen Reich auf ber öſtlichen Halbinfel Europas zuſammen⸗ 
geſchweißt werben? Daß dieß die fchliehliche, wenn auch noch jehr ferne, 
Yöfung ber orienialifhen frage feyn wird, fönnen wir nicht im geringften 
bezweifeln. Die Griechen felbft mögen, wie Fallmerayer in gelehrter Weiſe 
behauptet bet, ſich mit Unrecht griechifcher Ablunft rühmen; aber bie 
Eivilifation ver öftlichen Halbinfel und Kleinaſiens muß helleniſch werben, 
Die griechiſche Sprache ift theilmeife Schon jegt, was fie bereinft noch voll⸗ 
ftändiger ſeyn wird, das Franzkſiſche bes Drients, das Medium ber Mit 
teilung, der politifchen Erörterung und des Handelsverlehrs zwiſchen 
feinen verſchiedenen Racen. Die befle Literatur bes Abenblands wird 


ihnen auf griechiſch vermittelt; alle geiſtige Thatigleit drückt fich bei ihnen 


ariechiſch aus, Gemeinſamleit der Sprache, Bildung und Religion bindet 
oft noch viel fefter als alle Biuts: und Stammverwandtſchaft.“ 

Zu ben vielen Berluften waͤhrend ber legten furdtbaren Stürme an 
ben brittiſchen und irifhen Küften lommen nod bie dreier Dampfichiffe, 
mit desen einem auch die ganze Maunſchaft rg Es dürfte, bei 
Gelegenheit der in biefem Jahr fo ungemein häufigen Schiffsunfälle, von 
— 5— ſehn einen Blid in bie amtlichen flatiftiihen Notigen über dieſen 

ezenftand zu thun. Es finden fid) darin für das Jahr 1865 1656 Sgiff⸗ 
brüde und Unfälle an oder in der Nähe ver Hüfte aufgeführt. Im Jahr 
1264 betrug die Zahl 1390. Fir die fünf Jahre die mit 1859 Iaichen 
toar bie Durchſchnitis zahl 1904 jährlich; in den nächiten J Jahren bis 
1864 dagegen betrug die Summe 1483. Dieſe Zunahme iſt " zum 
Theil bem größeren Verkehr, anderntheils aber auch der großen Anzahl 
von Stürmen zugufcreiben woburd en ſich auszeichnen. Is 
würdig ift dab, während an ber Dftlüfte bie meilten Schiffbrücde vorlamen, 
an ber Weſtlüſte dagegen die meiften Menfchenleben verloren giengen. In 
ben lehten fieben Fahren find in den irischen Gewäſſern mehr als boy: 
pelt fo viel Menſchen verunglüdt als an irgendeinem andern Theil unſerer 
Küften. Aus dem Nachweis des vorigen Sata ift 134 dah bei einer 
Anzahl von 832 theilmweifen Verluſten, in welchen feine Jufammenftöße mit 
einbeariffen find, 137 aus fahrläffigfeit und 48 aus mangelhafter Aus 
rüftung oder Fehlern des Echiffs entitanden. Was den Verluft an Men 


ſchenleben anbelangt, fo beträgt die Zahl derfelben für 1865 in 164 Schi 
698. Unbrerfeits wurden 4612 Menfchenleben von verunglüdten Schiffen 
erettet. Darunter 396 durch Rettungsboote, 409 durch Seile und andere 


pparate, 323 durch Rüftenfahrzeuge und Zollfahrzeuge, die übrigen durch 
anbere sole Ende 1865 gab e3 an den Küften des Vereinigten Köni 
reis 234 Nettungsboote, 204 Etationen mit Tauen ünd andern Re 
tungsapparaten, und 553 Stationen der Küftenteache, bie auch mit Hülfts 
mitteln für ſolche Fälle verfehen find, \ 


Sranfreih, 
Bari, 12 Der. 
Der Abend: Moniteur erwähnt im Eingang feines politischen 


Wochenberichts der Abſchiedsaudienz und bes apoftolifhen Segens melde 
der Papft ten Franzöfifchen Officieren im Batican ertbeilt bat, ohne jedoch 


irgenbeined ber Worte anzuführen welche ver heil Water bei diefer Ge 


’ 
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legenheit geſprochen haben ſoll. „Der heil. Auhl,“ wird Abrigens beigefügt, 
ag der Zuluft mit Bertrauen und Feſtigkeit enigegenbliden, und ſich über 

Werth der Bürgfchaften eines Actes berubigt fühlen ber die päpftliche 
Gränze Ichügt, die finanzielle Lage der zömifchen Regierung ſicher ſtellt 
und die Necrutirung ihrer Armee erleichtert." Die Regelung der römifchen 
Schuld und bie Miffion des Hrn. Tonello werben als zwei wichtige Er 
eigniffe bargeftellt. Die Grundlage auf welcher bie Theilung der Schuld 
Borgenommen wird, ift bie Gefammtzahl der Bevölferung des ehemaligen 
Rirchengebiets. Der auf Italien fallende Antheil wird in das große Bud) 
eingefchrieben. „Bei allem dem daß bie römifche Curie ihren Principien 
nichts vorgibt und ihnen fein Opfer bringt, wird fie in einigen Tagen in 
der Lage ſeyn, Dank den beharrlihen Bemühungen der frangöfiichen Polis 
tif, der Wohlihat einer der vortheilhafteſſen Glaufeln des Septembervers 
trags theilhaftig zu werben.” Bon der Miffion Tonello erivartet ber 
Abend: Moniteur daß vieleicht die Zeit nichtmehr fern ſey wo die päpft» 
Tiche Regierung ſich geneigt zeigen bürfte fich mit Stalien in thatſächliche Be 
giehungen zu ſetzen, was im materieller und wirthſchaftlicher Beziehung 
bie Heilfamften Folgen haben dürfte. Ueber Merico jagt ber Abend» 
Moniteur nichts. 

Die Ansprache welche General v. Montebello in der Abfchiebsandienz 
er franzöfiihen Dfficiere beim Papft gehalten bat, lautet nad) dem J. 
des Debats wörtlich wie folgt: 

Indem id legtenmal fomme um Ihre heilige Sr Sitten, mub 
wein” Kuldigang mr Gühen Eis. Deiligteit ——— ———4 
tiefen Rührung erwehren, Ges gibt Umſtäude unter welchen bie vom Abſchieb ur- 
gertrenuliche Trauer ſich im mirkihen Säymerz verwandelt. Cs bleibt mir indeſſen 
eim Troſt: ber Kaiſer, dem von ihm eingegangenen Berpflitungen getzem, zieht 


ein Barmer zurlid, aber er läßt bem den Stußt feine moraliſcht Unterftüunig, 
Br allen beu 


je bie Zeit die Leibenfaften beffwigtigen, bie Angez ſtillen. 
eiſt ber Berſühunug geben, um bem heiligen Stuhl die Umabbängigkeit uud bie 
Sicherheit zu geben welde nöthig find mm feine geiflfiche Ein die 
Bit an Lern Das find bie aufrichtigen Wilnfe, ber ber 
lebhaftefien Er m vor Gm, Heiligkeit nieberlege, iu · 


lichkeit melde i 
Rei ld Eie mm Seen biigen Cegem Date 

Der Temps findet daß die Entmuthigung welche fi in ber Antede 
des Bapftes an die abſchiednehmenden franzöſiſchen Officiere ausfpricht 
eine ganz neue Färbung hat, und die Annahme zuläßt daß ber Hof von 
Rom bis zum legten Augenblid ſich ber Hoffnung bingegeben hatte: der 
frangöfifch-italienifche Vertrag werbe ein tobter Buchftabe bleiben. 

Im Marineminiflerium ift ein neuer Bericht des Admirals Noze ein 
gelaufen, in welchem berfelbe melbet daß er, von feiner Erpebition nad) 
Schanghai zurüdgelchrt, dafelbft Abgeſandte des Königs von Rorca em: 
Pfangen habe, welche ihm Friebensvorfchläge brachten. Der Admiral ver 
langle die Uebergabe ber befeftigten Stadt Kangwa, in weldhe er eine Bes 
fayung von 600 Marinefolbaten zu Tegen beabfichtige. Da die Inftruetio: 
ven ber Geſandten fo weit nicht reichten, fo ließ fie ber Admiral auf einer 
franzöfifchen GorvEite zurücbeförbern, um über fein Verlangen Bericht zu 
erſtatten. 

- + Paris, 19 Dee. Unter dem Vürgerlönig betrug bie jährliche 
Recrutenaushebung 80,000 Mann, und barunter; ber Friedensſtand bes 
Heers war-230,000— 250,000 Mann. Das jetige Franlreich Liefert jähr 
lich faum mehr als 160,000 durchwegs gefunde Männer von 20 Jahren, 
ond biefe volle Hiffer ſoll jährlich bem Lande für-eine fechsjährige Dienft: 
zeit abgeforbert werben. Wie immer man rechnen tolle, bad Heirathen 
und bie Bevölferung werben baburch nicht beförbert, In etwas ſchwierigen 
Beiten wird die Möglichkeit einen Stellvertreter zu kaufen faft gänzlich 
äufbören. Das jehige Frankreich braucht im Frieden ein Heer von 800,000 
"Mann, welches fofort auf mehr als 1,200,000 Mann gebracht werben 
lann. Es ift bieß eine Maffenbeiwaffnung, aber feine Vollsbewaffnung. 
Denn die mobile Nationalgarbe erhält keine Waffen, und kann nur wäh: 
zend ihrer Uebungen Waffen tragen, nur durch ein Decret bes Kaiſers 

. unter bie Waffen gerufen werben. Die Mebrlofter des Heers laſſen fi 
noch nicht berechnen. Gie mögen verhältnißmäßig geringer feyn als man 
beforgen dürfte, Die Regierung felbft bedarf noch ber praktiſchen Erfah: 
. zung um das neue Kriegsbudget zu firiven; doch ift die ſchließliche Erhös 
bung desfelben um ein Drittel wohl nicht zu hoch angefchlagen. Die ſchwie ⸗ 
rigſte Hufgabe für die Negierung befteht jetzt darin eine fo weit gehende 
Militärifirung der Nation fowohl den Bauern als den Stäbtern begreife 
lich und annehmbar zu machen. Verbeißen fi) einmal die Bauern im Uns 
muth, jo ift es um bie Zuwerläffigleit. des allgemeinen Stimmrechts ger 
ſchehen. Die Nothwendigleit wird don jedermann empfunden, einge 
ſehen; im dieſer Hinſicht wird das franzoͤſiſche Wolf feine Schuldigfeit 
thun. Aber die Politif durch melde die Nothwendigleit herborgerufen, 
Franlreich in eine fo peinliche Lage verfegt wurde, erntet eher alles als 
Anerkennung, und Dank. Vage Andeutungen ‚über die Ereigniffe für 
welche Frankreich einer Maſſenbewaffnung bedarf, werden ber öffentlichen 
Meinung nicht mehr genügen. Man wird beftimmte Eventualitäten ber 


zeichnen müflen. Man ihut dieß aud ſchon, indem man auf bie che 
feit hinweist daß Preußen beim nicht nahen, jeboch berannahenden 
bruch der orientalischen Frage mit Rußland geht. Die Bevöllerung bet 
Städte bürfte die Erwartung ausſprechen baß die Dlaffenbeivaffnung mit 
der Wiederfrönung ber Nation durch bie Freiheit zufammentreffen werbe, 
Sobald wird diefe Ertvartung ſich nicht erfüllen. Hingegen wird für bie 
landwirthſchaftliche Beröllerung mande Laſt erleichtert, mancher Be: 
ſchwerde abpeholfen werben. In biefer Richtung ift die nächſte Ueber 
raſchung zu fuchen. Mich wird die Thronrebe nicht überrafchen wenn fie 
fi) der Detroifrage bemädtigt, und eine Reform in Musficht ftellt, wenn 
die Abſchaffung unmöglich iſt. Angeſichts einer ber Kritif Außerft ausge: 
fegten Lage muß die Regierung in fih erftarken, muß fie irgendein glän» 
zendes Programm vorzulegen haben, welches dem neuen Militärgefep als 
Lichtfeite dienen lönnte. Man darf daher unbedingt ber Berficherung glau⸗ 
ben daß zwiſchen fämmtlichen Riniftern volllommene Uebereinftimmung 
und Solidarität herrſcht, und daß namentlich der befte Einklang auch zwi⸗ 
fchen Mouftier und Lavalette befteht. Bildet das gegenwärtige Gabinet 
einen compacten politischen Körper, an befien Spihe der Gtaatsminifter 
Rouber thatſächlich als Premierminifter fteht, fo twirb es nur logiſch und 
den Umftänden angemeffen feyn wenn biejes Berhältnif einen offieiellen 
und parlamentarifchen Ausdruck —— 
alien. 

© Florenz, 10 Dec. Die Nahrit der „Patrie,” wornad vier 
Gompagnien ber franzöfifchen Garnifon bis zu Ende des Monats in Rom 
verbleiben, wird bier für falfch,gehalten. Heute, am vorlegten Tage des 
durch die September» Convention feftgefegten Termins, kann nichts mehr 
die Ueberzeugung erfchüttern daß Frankreich vollfommen den eingeganges 
nen Verpflichtungen nadhlommen werde, was nicht der Fall wäre wenn es, 
aus welchem Grund immer, einen noc fo Heinen Theil feiner Truppen in 
Rom beliche, Jedenfalls ift zwiſchen ber italienifchen und der franzöfifchen 
Regierung feinerlei Verabrebung getroffen worden welche ber franzöfifchen 
Regierung irgendeine Abtweihung von bem Wortlaut ber Gonvention ger 
flattete. — Der Staatratb Tonello ift geftern in Begleitung bes Divi⸗ 
fionschefs Eolegaris vom Zuftigminifterium (nicht bes Advocaten Maurizio) 
nad Rom gereitt. Beine Inftructionen erlauben ihm, wie ich heute bes 
ftätigen kann, hinſichtlich des biſchöflichen Eibes, bes Exequatur u. ſ. w. fo 
umfaflende Sugeftänbniffe zu machen als fie die Curie nur tvänfchen fan, 
mit andern Morten: bie italienische Negierung ift entfhloffen auf jegliche 
Hemmniß ber freien Ausübung ber bifchöflichen Gewalt zu verzichten. Nur 
die völlige und aufrichtige Adoption des Satzes von ber freien Kirche im 
freien Staat vermag der italienifchen Regierung bie feſte Grundlage zu 
geben beren fie in ihren Verwidlungen mit Rom und ber Kirche bedarf; 
nur bon biefer Grundlage aus läßt fi an eine Löfung des römifchen Pros 
blems’benfen. Dan barf dem Cabinet Ricafoli Glück wünſchen zu beim 
Muth und der Einficht mit der es ſich enblich auf den richtigen Boben ges 
ſtellt hat. Natürlich können fi) einftweilen bie Inftructionen Tonello's 
nur auf bie Firdlichen Fragen im engern Sinn beziehen; allein follte bie 
Gurie einige Bereitfchaft zu Verhandlungen politifcher Urt zu erfennen ge; 
ben, fo wirb ber italienifche Bevollmächtigte nicht mit einer bloßen Unzu⸗ 
läffigfeiteinrebe antworten. Als vor anderthalb Jahren Begezzi in Nom 
war, fanden bie Dinge ganz anders, Damals war Nom nod bon ben 
Franzoſen befegt; in Oberitalien bedrohte die Anweſenheit der Defterreis 
her die Erifteng bes ganzen Königreichs; im Innern waren noch die Rise 
hengüter einzuziehen und bie Givilehe einzuführen. Heut ift Italien gang 
anders frei; es hat weder von Franzoſen noch Defterreichern zu hoffen und» 
zu fürdten; es hat die Drben aufgehoben, ihre Güter in Befig genommen, 
bie Eivilehe ift die einzige vom Staat anerfannte Ehe. Heute kann Ita⸗ 
fien mit Rom verhandeln ofne ben Drud auswärtiger Mächte, ohne innere 
ober äußere Verwicklungen, ohne die Prätenfionen der Gurie fürchten zu 
müffen. Der von ben italienifchen Patrioten langerfehnte Yugenblid if 
gelommen, Staliener verhandeln mit Italienern, und bie meiften hoffen 
baf jet auch der Papft ſich erinnern werde baf im Grunde dus Papſtthum 
eine italienische Infitution ſey, und bleiben müſſe. — Bon dem bießjähris 
gen „Grünbuch“ wird wenigfiens der auf bie sömifche Frage begügliche 
Theil dem Parlament ſchon in den erften Tagen vorgelegt werden. Es 
ift noch zweifelhaft ob das Gabinet auch nad franzöſiſcher Analogie einen 
Bericht über die innere Lage des Königreichs an die Kammern werde ges 
langen Taffen. — Die in auswärtigen Blättern verbreitete Nachricht: des 
Miniſter des Auswärtigen habe ven Wunſch zu erfennen gegeben fih von 
feinem jetigen Poften auf ben frühern eines Geſandten in Konſtantinopel 
zurüdzugieben, ift völlig unbegründet. Visconti-Benofta denkt nicht daran 
jein Bortefeuille aufzugeben; folten Veränderungen im Minifterium ftatt« 
finden, fo werben fie ganz andere Perfönlichleiten betreffen. 

Palermo, 7 Der. General Gaborna hat ſich mit einer Bro» 
elamation verabfchiedet, in welcher er fi ſelbſt das Zeugniß gibt daß er 
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den Umftänben gemäß feine Pflicht erfält habe Wir wollen barüber 
und über ben ganzen traiitigen Belagerungsftanb heute fein Wort mehr 
verlieren. In ber Wahl der Männer melde auf gefeglihem Wege bie 
Herftellung unferer Sicherheitszuflände üibernebinen Sollen, fcheint die Re: 
gierung einen glüdlichen Griff gemacht und fogar ben autonomiftifchen 
Neigungen Balermo’8 Rechenſchaft geiragen zu haben. Durch bie ſchmeichel⸗ 
bafteften Borftellungen Ricaſoli's bat ſich ber frühere Syndieus, Marcheſe 
Wubini, bewegen laffen die Präfeetur zu übernehmen — eine höchſt glüd. 
liche Wahl, wenn man bie Beliebtheit, die Renntniffe und Erfahrungen Rus 
bini’s in Anfchlag bringt. Zum Epnbicus ift Sad. Salefio Balfamo und 
gum Duäftor Adbocat Albaneſe ernannt, Das Militärceommando erhält 
General Mebiei, dem bon allen Seiten große Sympatbien entgegenlommen. 
&o wollen wir benn von neuem an das ſchwierige Werk gebenfund neue 
Hoffnungen hegen nach einer büfteren boffnungslofen Seit. — Die Militär: 
gerichte haben während ihrer Wirffamkeit 67 Fälle genen 204 Angellagte 
nad ihrer Weife verhandelt; 10 wurden zum Tobe verurtbeilt, 60 zu 
LTebenslänglicher Stmangsarbeit, 45 zu geringeren Urbeitöftrafen, 14 zu 
Kerler, 4 zu Geſängniß, 81 find freigeſprochen. Die gegentvärtige Ans 
agefection, welche auf die Kriegstribunale gefolgt ift, erfennt feine Uns 
Haltspunkte zu einem Proceß gegen den verhafteten Baron Riſo, die 
Principi Nifcemi und Pignatelli, und wird beren Freilaffung anorbnen. — 
Mit dem Belsgerungsftand bat auch die Cholera unfere Stabt verlaffen. 
Zum Schluß ift eine noch höchſt peinliche Gefchichte and Tageslicht gelom- 
men, in welcher offenbar ſchmachvolle Betrügerei von Subalternbeamten 
eine Rolle ſpielt. Das Kriegsiminifterium batte nämlich zur Linderung 
der Notb beichloffen für die Armen Palermo's 1759 wollene Deden zu 
liefern. Nachdem die Blätter dieß Tängft rühmend verlünbet hatten, famen 
in Begleitung einer amtlichen Anweiſung 800 efende, unreinlige und ganz 
wermobderte alte Deden von Ancona, melde höchſtens die Cholera bier 
neuerbings eingefchleppt hätten. So etwas linbert gewiß nicht bie tiefe 
Mipftimmung ber niederen Benöflerung gegen die Regierung. 
Ruplaud uud Polen. 

-1- Bon ber poluifchen Gränze, 13 Dee. Nah einer eben 
aus Lemberg eingegangenen telegraphiſchen Mitteilung ift es daſelbſt be: 
reits zu einem vollftänbigen Bruch zwiſchen ben Nationalitäten gelommen. 
Die ruthenifche Partei iſt im Landtag mit einem befonbern Adreßentwurf 
aufgetreten, worin ein Mißtrauendpotinm gegen das jehige Minifterium 
enthalten, ein Brote gegen Goluchomwsfi und fein Regiment erhoben if, 
und eine förmliche Theilung des Landes in Dfigalizien (das Land ber Rus 
thenen) und Weftgalizien (das Land der Polen) verlangt wird. Diefer 
Entwurf ift bei ber Abſtimmung gegen ben ber polnifchen Partei in der 
Minderheit geblieben. Wie es heikt, wollen die Ruthenen nun von ben 
Zanbtagsfigungen fi) fern halten, fich direct mit ihren Beſchwerden an die 
Krone wenden und eventuell den ruſſiſchen Schu in Anſpruch nehmen. 
In den Iehten Tagen find wieder ſtarke Truppenzupüge, ſowohl Artillerie 
als Infanterie, in Galizien eingetroffen. Derberg haben fie zur Nacht⸗ 
zeit paffirt. Bon öfterreichifcher Seite wird verfiert: biefe Truppen ſeyen 
bisher in Venetien geftanden, und ihre Berlegung nad Galizien fey nur 
eine Folge der nothwendig getworbenen Dislocirung derfelben. — Dir biß« 
herige pweite Präſident des Appellationsgerichta in Poſen, De Nöge, ift 
zum Unterftaatsfeczetär im Juftigminifterium ernannt, und bereits nach 
Berlin abgegangen. 

Vereinigte Staaten von KRordamerika. 

Die Armee der Union, welche gegenwärtig gegen 45,000Mann zählt, ſoll 
auf ihren Heinften Etat, 55,312 Mann, gebracht werben ; die größte Effectiv · 
ftärle unter der gegenwärtigen Drganifation würde 76,382 Mann betras 
gen. Die flotte der Ber. Staaten umfaßt gegenwärtig 294 Fahrzeuge 
mit 2563 ber Mehrheit nad fehr ſchweren Geſchützen. Darunter find 63 

Banzerfciffe, 6 Fregatten und 65 Linienfchiffe. 31 don diefen Schiffen 
Haben mehr als 2500 Tonnen Gehalt. Während des Kriegs zählte bie 
Marine 600 Schiffe, von denen über 300 verkauft worden find, 

Der große Tunnel der unter dem Michigan⸗See gegraben worben if, 
am Chicago mit Waſſer zu verfehen, ift vollendet. Derſelbe ift faft zwei 
engl. Meilen lang, und zieht ſich 80 Fuß unter bem Bett des Sees, zunädft 
unter einer Thonſchichte, hin. Die Urbeiten begannen am 17 März 1864, 
unb wurben ohne einen einzigen Unfall zu Ende geführt Des Tumnel 
faßt 57,000,000 Ballonen Waſſer, und twirb im Frühjahr, zugleich mil ben 
zur Vertheilung des Waſſers durch die Stabt aufgeftellten Maſchinen, ber 
Benugung übergeben werben. (Das wunderbare Wachſthum ber Stadt 
Ehigago.wurbe neulich erwähnt). 

Sanbdel, Börfe, Eifenbabuen und Zelegrapben, 

H Frankfurt a. M., 18 Dec. Zwar if let geflern in dem Eurien 
feine wejentlide Veränderung eiegetreten, body bickten fih bie Speculatienseffecien 
om heutigen Webio ſehr fer. Im nf war allereinge einiger Ucberfluf an 
Grüden, mamentiich in Amerilanern und BPerseichifßen Erebitachen, dech wuben 


A untergebracht. Die Prelomgation war Bei tem. Gelsftante leicht 
Anl 40 Bunter 6 ae Be f —— — 
—*— — —— * — 917 


Suudbrud, 13 Dee, In der lehten 2 ung wurde ber Mntrag 
auf Herftellung einer Eiſendahn über das Ober-Imuthal umb be Meiberg jun 
Bodenfee einhellig angenommen. ( W. DL) 

London. Die Häringafiherel an ber; Sflihen Müfte if Beinahe zur Ende, 
Berfdjiebene Boote aus Great Yarmauth And ſchon zurüdgeehrt, und bie übrigen 
werben wahrfheinlid fehr bald ihrem Veiſpiel pi en, bejoubers wenn das Weiter 
fo Rütremifch bleibt, en ber unginfigen — ber letzten Zeit war in 
Oreot Darmeuth die Zufuhr am Häringen während ber letzten Fine en 
As Beifpiel von den großen Manggügen bie während ber jet beenbigten ailon 
gemacht wurden, führen wir an Kr imei Boete ans Great euih, bie „Eome 
mifflow"und bie „Petition,“ 167 Zaften aber 2,194,400 Häringe ans Sand brachten, 
Die beiden Boote wurden während ber Eigungkperiobe ber Mahlcommiffien in 
Great Darmoeuth gebaut, daher bie begüglichen Mamen. Huch bie Boste von fs 
mestoft hatten eimen reichen ang. Die ſchotnſchen Boote haben ſaſt alle bie Ar» 
beit beendigt und marten auf günftiges Metter zııe Müctchr um auezulaufen. 

+ Baris, 11 Dec. Der volfsmene Erfelg ber Subſcriptien auf bie lom · 
bardiſchta Bons bemeist eine fir dem Berkchr glädliche Erfcrinung: das Anlage ⸗ 
capital tritt aus feiner unbebingten und abfoluten Surüdhattung heraus, Freiſch 
mußte die Initiative vom Haufe Rothſchild ausgehen und ein fo —— tete 


achmen mie bie fübäfterreiifch-Is efanntlich dr» 
Aredt ih has Pröfigium des Haufen i auf die feangdfijhe Norkbahı, 
bie au ber&pige bes framjöflihen Schi jene fteht und Credit mit beim 
ber Iprec. Rente und ber Ban don teen Schritt hält. Wie Norte 
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tab wird nähflens einen Mf Spree. Obligationen zu einem Eurs autgeben 
welcher ein Goroc. Untereffe fihert, Sie ſind inebejondere prieilegirt auf bie bels 
giſche Linie ver Norbbahn, deren Cinuahmen bloß anf den Inpemburger Bahnen 
bereits dea Obligatiomendieaft deden, und fie geniehen bie Bliegichaft der Beigiichen 
Regierung, teren Mente flets ouf Pari fiebt, Se tragen eim feftes Finfommen 
vou . umb werben zu 625 zurödessablt. Ih gebe Ihnen Diele Zahlen, weil 

zeigen zu welden Surfen das befte Papier megeciirt werden, das Eapital bie 

fie Anlage finden kaua. Das Wiedererwacen vet Aulagecapıtals trifft mt bem 
mwahrj&einisch nicht fermem Abigluß des öferreihifhen Domänengeigäfis zufammen. 
Diele Dperatien bietet dem Publienm eine breifoche Garantie: die Unterieift Des 
Staats, die Oypcihefareinverieibung anf bie Stontsgilter, Die Einkebuug ber Cine 
fünfte berfelben durch bie Merrtichiſche Debencrebitanftalt. Sie ift miitsın berufen 
ken rerit Oederreicht Aber ben Yurs bes Bariler Moweınberaniebene zu erheben; 
fie muß eine ſchlageude Aunbgebung des VSertraucus ig bie wahre Lage und ii 
die werflichen Hülfaguellen Decfierzeihe werben. Es if Darauf welentich zu be» 
fehen, und wie brachen die Efterreichi[che Megiermeg dazu might erft aufzuforbrrn. 
Bir jagen biemit bie volle Wahrheit; micht mehr, mit weniger. Bei der Wahr⸗ 
Iheimlichkrit einer glüdiichen Yfıny ber umgarilgen Frage, usb mithin ber Eften 
seihiigen Derlaffungsfrage überhaupt, fauz und fell jeũe Aundgebung werbältuiß- 
mäßig glänzenb werben. Im biefem Stau werben and) die Unterhaubinugen mit 
den Pariter Financiers ven deu aufgejeineten Mänuern an ber Gpige ber 
Badıncretitanftalt mit Patrioriomus geflihrt: den Grafen Wmäfy, Ealm und hotel, 
dem Baren 2, u Daberm [. w. Die Bodenereritanfalt, indem fle für ihre Metionäre 
arbeitet, befigt ⸗dae Zmrifel auch das wolle Bemwußtlega ihrer patriotiſchen und 
yolitiichen Mitten, und fie wire ihr hohes Programm, innerhalb der Grängen 
ben Dläglihen, aufrecht erhalten. Gerade muer jelhen Bebingungen wird daB 
Önerreichlihe Domänengelhäft and in Parie gelingen möüffen. eſe Meimeng 
beftcht im dem biefigen Ainauglreijen. Die Ucttea der Bobeuerebitanftale eigen. 
Ueber bie bietatoriige Unsgape ou d BEL Pr, itafieniiger Mente ſpricht das 
Otgau der biefigen Borſcuegeuten pie büriehe Berdammung aus. MBaroı 
Ricafeli und Hr. Eciofoja erfahren eine rüdfigtälsfe Mit, welche für einen 
Pridatmanu biffamirenb wäre, Doch wird italienithe Meute mach gefauft. Ihr 
Cure wird bo micht gebrädt, weil man wiflen md: Rothſchild habe jene fünf 
Milisuen genemmer. Auch betragptet men jene fünf Blilionen bereits ale ben 
erfien Theil des Unlchene, weiches wicht ausbleiben kaum md ohne Nothſchild nicht 
wnöglip wäre. Rocblailo wird aber deu italienischen Credit uns beden wenn die 
Finanzlage des Rünigreihs parlamentertih und mit wollommener Aufrichtigleit 
bargefiellt wird, Die Muamjicle Aulunfı Stadiens hangt von ber Befolgung 
biefes Matha ab; font wirb die italienifhe Regierung ach zu 10 Proc. weder 
Berirauen noeh Geld finden. — Dam bejorgt für die Byamer Fabricauten einen 
fehr ſchwertu Iabreafhluß. Sie datten mmter ben nachtheiligſten Beriugen 
fortgearbeitet. Daher einerjeine die Krifle und audererſeits bie farke Husfuhr, 
Die Babricauten ter Schweij und am Mbeim Peben fi bedentend beffer und 
arbeiten viel mehr, weil fie wehlfeile Stoffe erzeugen. Lyon wird entiließen 
mäffen ea ipmen nechzumachen. Mas Weu verliert, jdeimt die Bünberintufirie 
in &t. Gtienne zit gewinnen. Wie Hasjuhr ber Geibenbänder } bie 
erhen zehn Monate des Borjahrs von 16 Milionen auf 79 Dlilionen Fraucs. 
— Mat teilt mit jo eben folgende Note mit: Diellaterzeihnungen auf bie Ser ie 
1876 der lombarbifhen Bons werben um cin Drittel, auf bie Gerie 1875 uw 
ein Zehntel rebumeirt. 

S Mailand, 10 Dee. Bon 59,50, womit die Mente die Doche erfffnete, 
fiel fie bis auf 66.15 ex eompon, zu melden Wreife fie auch Ihlof. Das 
Bwangsanleben ohne Gelhäfte; dasjelbe if immer gebeten im befreiten Kiteln zu 
10.50 und 70.25 für jene bes Provin; iland, und 4, aber %y Proc. meniger 
fe jene ber andern Prowingen. In Folge ber Gerausgabe vom nenen 180,000 
Schuldverſchreihungen zu 800 Fir. zum Erle von 5 und 412,60, ridzahlbar 
balb im Sabr 1875 und halb 1876, fielen bie Yombarden um beiläufig 20 Br. 
ud And nomeinell auf 415; ihre Opligationen 284. Die Meribionalen nominell 
auf 08, die besäglihen Obligationen ftationär anf 139. Bankactien ſchwach zu 


1570, Dagegen erbolten fih die Domänenebligationen feft von 382—554. Gold» 
agio 5%Yg Proc. mıit Neigung jum Steigen. Lombarb,-venet. Anlehen 1800 87; 
Bproe. Anlchen der Stadt Malland 1860 TI. 


Die Deviſen das Auelaud 
feiten und geſucht: Londen 3 Monat von 26.47 
3 Monat 222 und 5Yg Proc; 


; anlreich anf Gicht 1087, 
bis 26.49; iyon 1 


onat 106,50; Brantjurt a, 


VBazaine und dem General Caſtelnau ımterzeichnet; fie fagt in ber dur) eine jährti 
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‚Bien und Trieft auf Sicht OT. Dieconte immer Teiät von —— * de Kat ſchaffen. (Man vergleiche übrigens unfers obigen Wiener Brief.) 


bere Waare, 
Fr. 129, in Zrammen über Br. 118, in Fer kn bisher unbelanmnien Preis 


’ 
30 ir Dlitteipreife: en 25 fl. II. (aefallen um 52 1); Kern 24 1 20 fe. | 
3 


Aus Mazatlan, 25 Det, geht des Pat rie bie Nachricht zu daß die fran⸗ 
won Br. 11150 erreichte. Dee Mangel an tiefem Wrtifel hat jevoch die Gpecn- | Bfiihen Truppen welche Cinaloa befegt hielten, bie Stabt verlaffen haben 
fation ımb bie Mabrit bewegen ihre Nachfrage such auf tveniger außgegeichnete | um mit bem Corps bes Marſchalls Bazaine fich zu vereinigen. Man bat 


Ariilel zu ; baber au jäne gangbare Trammen und Organfini verlauft ‘| zum Schutze ber bort ſich aufbaltenden Frangofen die Dampfcorveite 
wurden, Sm Rohſeide notirte inan viele Geſchäſte im ſchöner unb gangbarer „Venus“ auf der Rhede zurüdgelafen. 


Dualität. fehen Breiten, — Getreidemarkt. Mittelpreifer Weizen 

Er. 29.571 — 8 Sr. 19.86, Roggen Er. 18,65, Reis Br. 30.0, Gehe dr. 1,60 Zonlon, 12 Des. Der „Intespide” hat heute 2114 Mann vom 

dev Seltoliter. 2 pe er de Kom Tommen, ans Land, geſetzt. 
ankfurt a. M., 13 Dec. Oeferr. Gproc. Metall. von 1852 62 bei.; s große Transportfchiff „Bar“ ift beute nad) Mexico abgegangen. (T.H.) 

von 1859 58 bey; von 1864 —; wilrtt. 4Yaproc. Oblig. b. 8. 94 G.; Man ſchreibt ben „Meflager du Midi” aus Toulon, baf, um außer: 


ee Di —— Du J aan | Orbentlien Anforderungen zu genügen, daſelbſt noch drei Refervelinien« 
in, 5 


Ob. 92%, ber: 
E-BR. 1081, ©; ahe ⸗S. —; Alaproc. Pi-Dar E-B-H. b. N. 106 | ſchiffe: „Eylau,“ „Gaftiglione* und „St. Louis” für die Nüdführung 
*. * — a = " = — Bi * | der Truppen aus Mexico in Bereilſchaft gehalten werden follen. Im 
el, 3 gr h .L. b. R. .s „td, 15 if i i 
—— hin! Such-Gng. TI. 10% 07 $ —* * ja jo | —— man in ber gleichen Abſicht den, Bayard“ und ben „Fon 
0.48.60 Ducren A 6.89.97: Soeneiid 9aslr 20h amt Cum | _ Wloremz, 19 Dec. Die offcielle Zeitung veröffentlicht ein lönigl. 
1.48—52. (Gursblatt ber Grant. Itg.) | Decret welches verfügt daß ber Staat bie Arbeiten ber Eifenbabn ber Com ⸗ 
® Uugöburg, 14 Dec. Der heutige Schramnenflaub betrug 2029 &E., | pagnie Bietor Emmanuel bis zu Ende März 1867 ausführen laſſen wird, 
‚ ba bie Compagnie erklärt hat daß fie nit im Stande fep felbft dieſe Ar 
beiten fortzuführen. Die Negierung wird zu diefen Arbeiten eine Summe 
eigen nım 21 i.); 18 fl. 9 fr, (gefliegen um 6 &r.); Gerfte 14 fi. ) don 13 Millionen verwenden, melde fie fid durch Schaffung von confolis 
fr. (teten um 4 &.); Daber 5 fl 44 fr. (gefliegen um 7x) Umfapfumme | birten Renten und Schatzbons für die Compagnie verichaffen wird. — 
34,358 26 Ir. Die Dpinione jeigt an daß der Tag ber Gomptantauszahlung an bie 
Mene te Bo ten. päpſtliche Regierung auf ben 15 März fejtgejegt if. Die fonds ſehen 
=> München, 14 Der. Der biäßerige Gefandte Bayerns am bereits in Paris deponirt. Dasfelbe Blatt dementirt das Gerücht, bie 
franzdfiichen Hof, Frhr. v. Wenbland, ift geftern aus Paris bier einges Mifjion des Generals Fleury bezwecke außer der römischen Frage den Ab: 
troffen; ex ift zur Dispofition Me ? Minifterialratb Dr. Weis i ſchluß eventueller Vereinbarungen mit ber italienifchen Regierung in Vor: 
offen; ex iftz roftion gepelt. Winiferinlaip Dr. Mbeis itvon | zn frember Berwillungen, Die Riten de8 Generals F i 
feiner Krankheit fo weit wieder genefen baf unter feiner Theilnahme die | MUS bie sie ngen. Die Miſſion bes 5 Dleury beziehe 
pr fd gene ind —— Bern nich "= —— — * muB: _ F Maffe der politiſchen Gerüchte 
n ben nächften Tagen bie unter nen Berathungen wieder aufnehmen er . 3 . > 
Tann. Es wirb dann aud) der Ausſchuß felbft feine Sigungen noch vor dem —— pa erde san > 2 wre ——— verziehen 
Wiederzufammentritt der Kammern, der am 5 Jan. erfolgen foll, wieder auf» r Irrthum unterläuft. Ich bedauere daß mir bieß 


wovon 140 Sg. verkauft wu 689 Scqh. aufgezogen mürben. Die reife wenig 
neränbert. Gerftie wurden 775 Sch, verfauft zu der Gefamunifumme von 11,580 fL 


nehmen können. — Sim Interefle des edlen Zweas hat das „Hülfscomitsam | Kinoft in einer Mittpeilung über Privatverpältniffe begegnete, indem ich 
Belegen Sean ehfalfigen ns - beri ee — das dalliment bes ſchweizeriſchen Conſuls Hoz berichtete, auf Grund viel⸗ 


gend, nun geftern mit Einftimmigleit beihloffen: die vorhandenen eiwa | Faber Angaben welche ſogar Zahlen nampaft machien. Bei unfern miß 
7000 fl. —— für — en eher: unter ber | Fiden Handels· und Grebitzuftänden iſt man hier in dieſer Beziehung etwas 
Vedingung zu übertveifen, daf bie gefammte Summe an ertverbsunfäige | ihtgläubig. (Ein Grund mehr zu größerer Vorſicht bei Mittheilung ſolchet 
und unterftügungsbebürftige Invaliden fofort vertheilt werde. Nachrichten. D. R.) Wie das weitverbreitete Gerücht entftanden, läßt ſich 

°* Mien, 13 Dec. Es find heute bier directe Nachrichten aus | Mit ertathen, basjelbe hat ſich ſogar in die Hanbelsberichte italieniſcher 
Merico, der Hauptftabt, eingetroffen, twelde im twefentlichen die des | Blätter eingefgligen. — Der italienische Unterhändler trifft Beute hier 
„Moniteur” beftätigen. Der Raifer ift in ber That nad) der Hauptftabt, | ein. Der Begleiter Begezzi's im borigen Jahr, Advocat Maurizio, wird 
nicht nach Orijaba zurüdigelehrt, nachdem er bereits, entſchloſſen fich einzu demſelben wahrſcheinlich folgen, vorläufig ſoll Zorello ſich nur den Cav. 
ſchiffen in Veraeruz angelommen war. Er bat ſich derjenigen Partei an« | Callegaris als Begleiter erbeten haben. Nach feiner Anrede an das 86. 
gejcloffen welche ſich in feinem Nathe für die Erhaltung bes mericanifchen | Regiment win der Papft hier „allein mit der Revolution“ verbleiben, 
Raiferthums, ober wenigfiens für den Verſuch feiner Erhaltung, ausfprad, | Nun, dieſe Revolution fommt zuerft um bie vollfte Freiheit der Kirche in 
Damit ift auch gefagt daß des Kaiſers Verbleiben im Lande fein, freier Stalien anzubieten und bem Papft bie vollfte Gemwährleiftung feiner ſou⸗ 
Entfäluf if, und dafı die Angaben: es werde bon franzöfifcher Seite | Yrränen Gewalt zu garantiren. Schon kann man bie Stabt als von den 
Zwang auf ihn ausgeübt, unrichtig find, R ranpofen geräumt anjehen, und gerade jept wird der Papſt mit einem 

— Ba Def 13 Dec. In einer Kohlengrube bei Barnsley kat eine ubel begrüßt wie es feit langem nicht mehr der Fall war. Die Hömer 


: b lieber Bius IX und trauen ihm noch immer zu daß er ihre Zuftände benen 
furchtbare Erplofion ftattgefunden, durch welche nicht weniger als 300 | Sraliens-auf die eine oder bie andere Meife conform ht; werbe, Diefe 


Menſchen das Leben verloren haben ſollen. So lautet vorläufig eine tele: —8 bes Volls find beſtimmt und entſchieden, werben aber von ber 
graphiſche Rachricht. (Die Londoner Dlätter vom 13 fehlen noch.) großen Majorität nur auf lid Meg le werden, folange man 
Paris, 13 Dec. Der Etendard meldet daß der Hof am nädfien | nicht etwa jede Regung bes Vollswillens ald eine böswillige Anmaflung 


Montag, 17 Compiegne verlaſſen wird um nad) Paris zurückzulehren. | betrachten und behandein will. — Der päpſtliche Gommiflär Guidi ift aus 
Patrie und Eten dard fpeechen von ber beborftehenden Mbreifeder Raifer | Paris zurüdgelehrt und bringt italieniſche ons auf 20 Millionen 


ra“ 


zin nach Rom; letteres Blatt mit dem Zufag daß die hohe Reifende das | als einen Theil der Entſchädigung für Die römiſche Schuld, Derjelbe jol 
Weihnachtsfeſt in der ewigen Stadt zubringen werde. Die von bem Monis beauftzagt ſeyn den Bapft zur Annahme des Projects zu beftimmen tvel- 


Ale ae . des Italien und Frankreich empfehlen daß auf jeven Mltar der katholiſchen 
teur veröffentlichte Depejde d. d. Mexico, 3 Dec, ift von bem Marfchall | guet eine —— Steuer von 5 Br elegt ee Der Papft würde dar 


at. 
: en - : Rente von 70 Vülionen erhalten, 
nur daß ſich der Kaifer Maximilian noch im Lande (au: Mexique) befinde, New: va 1 Dec. (Dit dem Dampfer „City of Mafbington.” 
ift aber wohl abfihtlih fo unbeſtimmt gehalten, denn wenn die 59. | ni ch m Dampfer „City of Wafbington, ) 
Bazaine und Ga elnau wifjen daß ber Raier überhaupt im Lande ift, —* —— "Dh wurde im vergangenen Jaht um 200 Süilinamn vermin 
fo wird ihmen wohl auch nicht unbelannt ſeyn wo er fid) aufhält. Mit - - 
1e Heinlichen Manövern wird man die mexieaniſche Frage nicht aus i ie ey a Sun" 
SIDE ÜNZCHNE., —— —i— — 

ESophie Freifrau von Podewils, geb. Stahl, 


Hente-fräb im Aller von 73 Johren mach längeren, ſaweren Leiden fanft entjehlsfen ift. 


Stuttgart, ben 12 Eereinber 1866. 
—— Im Namen ſamm Nñer Oinerbſie benen: 
ber Eohn: Edwin Freihenr von Podewils, fal. württemb. Sammerherr, 
bie Toter: Sopbie Mlüpfel, gb. Freyin don Poewils, 
ber Echwirgerfohn: Julius von Klüpfel, Tg. württemb, Oberflieutenant a. D., 
.. [8061] die Echwirgeriohter: @life Freifrau von Podewils, geb. Freyin bon Cotta. 
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Beilage zur Allgemeinen deitung 


Sonnabend, 15 December 


Ar. 349. 





BDeberfidt. 


‚ Bbrn — Stadi und Land. (1) — 4 ten. ( Yamail Paſcha und das 
Elite Yeypen ie DE as Pendſchab: Labor, 
meitfir. ‚ 


Beuefie Boen. Minden (Die Einberufung bes Landtags auf 


Janwar betr. Eine. weitere Vorſchußſumme bon 10,000 fl. für 
Unterfranten vom ‚Kriegäminifterium zur ng geftellt.) — 
Darmitadt. (Einberufuug des Landtags); — : Bingen. (Lands 


tagswahl.) — annover. (Abführu nah M . Bon 
*- ar Ne en Die nad England J en 
Siaatspapiere.) — Wien. (Die Verträge mit Franlreich act 
ner ya Bern. (Aus National» und Ständerat.) — le: 
ren} tlamentarifhes. Die Heeres Reduction. Neue Partei des 
raceoglimento. Benetianifche Präfecten. Tonello. Aetenftüde betveffs 
Polen. Beborftebende Wllocution.) - 





Börfenberichte. 

N Ieastrart a. DR., 14 Dee, Bereit! geflern Abend mechte ſich eine 
Beffere Terbeny für Üfterreidhifche Effecten geltend. Grebitactien ſtauden 136, 
1 Woſe 63. Heute befſerten fie ſich Meiter bis 186%, und 63%,. National 
50%, Met. 58%, Meuerfreie 1beher Met. 44, Bonfactien 643, 1864er 

je 66%, amerifanijhe mare fe zu zo Bon fübbentfgen Fouds Bayer. 
tämienanfeihe 955, Atabrer. Bayer. igationen 94%, württemb. I4Yg, 
9, Wiener Wechſel zn 907, gefragt. 

Farich, 14 Dec. Obligationen; Bprec, Nordeſtbahn 101 ausg,, 100%, gel; 
wito Aygproc. 95 ang., 94 gel, 95 bey, ) 


Görz — Stadt und Land, 
I, 


IT Sörz, im November. Aus Gefundheitsrädfichten lebe ic) mit 
Familie feit einigen Wochen in Org, und wende ben Zuftänden vonStabt 
und Land mit um fo größerem Intereſſe meine Aufmerlſamleit zu, als die: 
fer eigenthümliche Landſtrich feit ber Ablöfung Venetiens vom Kaiſerſtaat 
Gränggebiet geworden iſt, und dadurch im jeder Beziehung an Wichtigleit 
für — gewonnen hat. Vielleicht liefern meine Beobachtungen ſchon 
einige Ausbeute, welche die Bea g ber Tniferlichen Negierung verdienen 
und ben Lefern ber Allg. Zig. nicht unwilllommen ſeyn bürfte. 

Inmitten eines weiten Seffelthals an und auf Hügeln reigend unfern 
dem Iſonzo gelegen, rings von grünen Vergreihen umſchloſſen, die ſich nur 

en Südweſten in das venetianiſche Fachland öffnen, und bie 
Norden durch die nadten aber duftigen Weſtzweige des Karſtes ebenfo 
farbenreich und malerifd als großartig überragt werben, erfreut ſich Görz 
“eines milden Mima’s und eines italienifhen Himmeld. Die Lage von 
Sladt und Umgebung ift dermaßen geſchützi, daß man hier am Saume der 


Alpenketten mitunter aus weiler Ferne die Bora über den Karſt fatıfen 


"Fort, ohne davon felber empfindlich) belaftigt zu werben. Außer ber milden 


zeinen Luft und ber gefhüßten Lage befördern aud) gutes Trinfivafier, das 
bom Gebirge aus Duellen berabgeleitet wirb, und ein reicher Gartenſchmuck 
ber meiften Häufer ben Gefunbheitsjuftand, wie benn bie offene Stabt zu⸗ 
dem von allen Seiten mit freundlichen Billen umgeben ift, die an reizen⸗ 
den Landſchaftsbildern und Fernſichten einander überbieten. Auf Schritt 
und Tritt begleitet einen der Zauber einer farbenteichen Natur, und bietet 
fat jeden Hugenblid'nab oder fern ein frifhes Bild. Doch wie lieb und 
wechſelvoll auch überall die Landſchaft ift, am reichſten und großartigften 
geftaltet fi) die Nunb- und Fernſicht auf dem Caſtell, welches fi) mitten 
aus der Etabt auf einem Kegelberg erhebt. Und bamit die Profa nicht 
fehle, fo wird das Caftell von einem grauen Eafernenbau gefrönt, in wel⸗ 
chem zur Zeit zwei Comipagnien Soldaten Tiegen, die um fo firenger Wade 
halten, als fie dort oben auch Meine Pulvermagazine zu hüten haben. 
Menn Görz, wie zu hoffen, einem Aufſchwung entgegengeht, wird das Gas 
ftel bald andern Ziveden dienen, und der jetige ſchmutzige Aufgang zu 
demfelben freunblicheren Anlagen, nad Art des Grazer Schloßberges, 
weichen müffen. An ſolcher Veſte verliert ber Staat ficher nichisl 
Mit Grund alfo wirb Görz zu den gefünbeften Städten gezählt, und 
manchen, bejonderd ben. gegen Kälte und großen Temperaturwechſel em» 
pfinbliden, Naturen zum Winteraufenthalt empfohlen, Epibemien lennt 
man bier nicht, und die Cholera hat auf ihren Umzügen Görz noch immer 
x gut tie verſchont. SJüngft noch hat die Stadt in diefer Hinſicht die 
örffte Probe beftanden. Als gegen Ende bes legten Kriegs in Stabt unb 
nädjter Umgebung ziwei Armeecorps (bei 90,000 Mann) lagen, alle Häufen 
von Einquartierung vollgepfropft waren, als an ber Cholera erkrankte 
Militärs von allen Geiten in bie hier errichteten Hülfsfpitäler gebracht 
wurden, als in ber Roth des Nugenblids, wie mir Dfficiere verſicherten, 
alles geihah um die Stabt zu vergiften, blieb diefe (außerhalb der Spitäs 


ler) dennod) frei von jener tüdifchen Seuche. In Himatifher Beziehung 


zwifcen Dieran und Venedig gewiſſermahen die Mitte haltend, hat Görn 
dor jenem einen milderen Winter voraus, da die Temperatur hier nur fels 
ten auf Null, dort oft auf 6—8° Kälte fällt. Manden Winter bleibt Görz 
ganz ohne Schnee und Eis. Vollends in Trieft ift Winters die Witterung 
weit rauher und empfinblidyer als hier, weil dort um dieſe Jahreszeit fich 
Bora und Scirocco faft immer ablöfen, und ſowohl die heftigen Winde ala 
auch die raſchen Temperaturwechſel namentlicd für Bruftkranfe ganz une 
leidlich find. Mit dem Februar fon erwacht hier der Frühling fo mild, 
buftig und prächtig wie nur in irgenbeinem Theil Ober-Jtaliens. So 
fiedein denn alljährlich im Spätherbft Einzelne und Familien dus der 
rauheren Gegenden des Kaijerftaats nach Görz über, um hier den Winter 
zu verbringen, und fie würden fich noch zahlreicher einfinden wenn bie 
Stadt mehr Gaſtlichleit entwidelte, wenn namentlid ihre zahlreichen Gaft» 
böfe — die beften („zu den drei Kronen“) nicht ausgenommen — nicht noch 
ziemlid primitiver Natur wären. Die meiften Gäfte fuchen denn auch 
fo ſchnell wie möglich Privattvohnungen auf, die jedoch ebenfalls viel zu 
wünſchen übrig lafien; denn nicht jebermann ift in ber Lage eine der ſcho⸗ 
nen Villen, die ſich mitunter ben Fremden öffnen, für einige hundert Napo» 
leonsb’or zu miethen. Namentlich für diefen Winter wird eine entfprechenbe 
Unterkunft um fo ſchwieriger gefunden, als viele öfterreichifche Penfionäre 
und Familien fid aus. Italien vorläufig nad Görz zurüdgegogen und zahls 
reiche Quartiere für ſich beanfprucht haben. Diefe Verbältnifie vertheuern 
vorübergehend ben hiefigen Aufenthalt fehr fühlbar, während es ſonſt in 
Görz verhältwißwnäßig gut und billig zu leben ift. Sollte übrigens, wie es 
den Anſchein gewinnt, Görz als ‚eine, der mildeften Stäbte des öfterreichie 
ſchen Feſtlands, wo man italienifdhe Luft im Vaterland athmen lann, 
fortan dauernd mehr. als Winteraufenthalt ‚gejucht werden, jo werben 
zweifellos in Bälde aud) comfortable Gafthöfe entftchen, wozu die Straße 
dont neuem Chester nad) dem eine Viertelftunde von der Stabt entfernten 
Bahnhof, geräumige fchöngelegene Pläge darbietet. 

Sonſt hat es Gorz noch zu Feiner größeren Bebeutung gebracht, amt 
wenigften in geiftiger Beziehung. Bei vielem Gaffengeräufe, bas ſchon 
an Italien erinnert, wiegt doch das Stillleben zu. Haufe vor. An einzelnen 
ſtattlichen Schulgebäuben für elementaren und mittleren Unterricht feblt 
es nicht ;. auch bilden dieſe Anftalten ſchon jet eine Art Mittelpunft für 
Deſterreichiſch Friaul, Küftenland und Iſtrien, und werben von bort ziem⸗ 
Lich ftark beſchidt. Allein unter dem Bann Herifalen Einflufies kann auch 
das faiferliche Gymnaſium, wie das Schulweſen überhaupt, nicht recht ges 
beihen. Belonders ftattlich erbebt.fidh die neue von der Gommune begrün⸗ 
dete ſechbelaſſige ‚Renlfchule,. we deutſche Lehrer wirten;. ipre Zeiftungen 


r ns die Heine. Gorzer evang 
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mäffen bebeutend ſehn, wenn der im Innern waltende Geift der Außern Es 
ſcheinung entſpricht. Dieſe höhere Realſchule fallen in der Regel bei 400 
Schüler beſuchen, die aus nah und fern, aus allen Theilen Iſtriens aus 
Bola, Trieft, jelbft aus Dalmatien herfommen. Die vielen latholiſchen 
Kirchen bieten hervorragendes nicht; ein unter dem Fürſtbiſchof ſtehendes 
wohlausgeſtatietes Seminar ſorgt für bie Bildung junger Geiſtlichen. 
e Öemeinbe hat fich ein ſchmuckes Nirch⸗ 
Fein erbaut,‘ Drei fogenannte Mufeen, d. 5. gejellige Vereinigungen — 
ein deutſches, ein ſlaviſches und ein italienisches — erheben fich nicht zur 

- Mittelmäpigfeit. Ein Schiller: Berein befteht, ohne daß man Spuren feines 
eyns bemerft. Selbſt eine Aderbaugefellihaft hat in Görz ihren Sitz, 

"ie fol jedoch außer einem wirklidien Landwirth unb Grunbbefiger nur aus 
Lehrern und Beamten beftehen — fehr rühmlich zwar für diefe, Der neue 

‚ Volksgarten mit feinen manderlei Baum: und Straudgtuppen, feinem 
Blumen: und Bluhenſchmuck, feiner natürlichen Thalſchlucht und feinen 
freien Ausſichten ins Gebirge, bildet eine geräumige reizende Anlage, bie 
ſich mit dem fehr Foftfpieligen neuen Wiener Stadtpark vollauf mefjen darf. 
Das neue Theater — fonderbarer Weife das „Tociale” genannt, wahr: 
Fcheinlich weil es von einer Actiengefellichaft erbaut worden ift — ein ganz 
bübfches Haus, beſteht außer bem Parterre und dem Parquet nur aus drei 
‚Reihen oder S von Logen, ben Netionären gehörig, zu denen bie 


" Sclüfel gewöhnlich aber zu miethen find. Dort wird in der Regel italic: 


nifch gefpielt und geſungen, d. h. getrillert, und fo furdtbar gefchrieen, daß 
einen bie Sänger und Sängerinnen trof allem Beifallsfturm herzlich 
dauern. Die Lunge ift offenbar das gefünbefte und beftausgebilbete Organ 
anferer Nachbarn, und bie ungemein muſilaliſche Anlage bes italieniſchen 
Volls klingt aud nad Gbrz herüber. Nachts wird man hier mitunter 
von einem lautſchallenden Ehorgefang vorüberziehenber junger Männer 
aus dem Schlafe gewedt, aber man ift nie verdrießlich über eine ſo ange⸗ 
nehme Etörung. 

In inbuftrieler Beziehung heben fid) die Ritler'ſchen Etabliſſements 
am Sonzo hervor: eine Filetfeiben-Spinnerei und Weberei, eine Baum: 
woll Spinnerei und Weberei, eine große neue, rationell angelegte Papier: 
fabrik und eine Mablmüßle, die zufammen über 1500 Arbeiter befchäftigen 
und große Mengen von Mehl und Papiev über Trieft erportiren.. Sie 
werben lebhaft betrieben, während bie einft blühende Ritter'ſche Zucker⸗ 
Raffinerie, bie den Wohlftand biefer angefehenften Familie von Görz be: 
gründete, feit Jahren ſchon in Stillſtand gerathen ift, weil fie auf bem Be: 
zug won Golonialzuder beruhte, Defterreich aber gegentoärtig feinen leider 
telativ noch geringen Zuderbebarf und felbft einen Ueberſchuß barüber im 
eigenen Lande gewinnt. Sonſt beſitzt Görz außer einigen Heinen Ledereien, 
Färbereien xc. bloß bie getwöhnlichen ftäbtifchen Getverbe für das unmittel: 
bare Bebärfnig an Nahrung, Aleibung, Wohnung, Gefunbheit und Ber: 
gnügen, ſowie für Vermittlung des nicht unerheblichen Verlehrs zwiſchen 
Stadt unb Land. Die reichen Waflerkräfte des Iſonzo fieht man außer 
jenen Fabrilen fonft nirgends benügen und verwerthen. Weit Schlimmer 
aber als mit ben fläbtifchen ſteht es mit den ländlichen Eriverbs: und 
Wirthfchaftszuftänden. Als Eymptom davon Fönnen fon in der Stabt 
einige ſchlecht erhaltene Paläfte der Eavalieri gelten. Der grunbbefigende 
Adel ift mit tvenigen Ausnahmen verſchuldet, und verarmt mehr und mehr 
wit ber ländlichen Bevölkerung felbft. Die Urſachen diefer Erſcheinung — 
einer Art Doppelproletariat — ſowie die Mittel zus Abhülfe verbienen 
eine befonbere Erörterung. 


Aegypten. 

In Paris werben jetzt als neueſter Modeartilel Agyptiſche Hüte (des 
chapeaux Egyptiens) verfertigt, wodurch ein jugendliches Geſicht einer al» 
ten Sphing aufs Jota Ähnlich wird. Die Barifer finden diefe Mode ganz 
zutreffend, da das junge Frauenzimmer mehr und mehr zur Sphing zu ver: 
ben fich beftrebe. Wir find alfo auf bem beflen Weg ägyptifirt zu werben. 
Es gefchieht dieß in derfelben Seit wo ber Bali von Aegypten feinerfeits 
durch Einrichtung eines Parlaments, das aus ben allgemeinen Wah⸗ 
Ien ber laffeebraunen Fellahs hervorgeht, fih zu europälfisen und 
den Banliers in Paris und Frankfurt zu empfehlen ſucht. Die 
Sade gehört zu den Guriofitäten des Jahres 1866. Mer ift ber 
Vicrlünig Ismail Paſcha, wie Fam er zu Ehren und MWürben, zu 
ungeheurem Grundbeſitz und zu eben fo großartigen Gelbnöthen? Und 
was ift der Fellab, diefer neuefte Inhaber bes suffrage universel? Ueber 
biefe und viele andere äghptiſche Fragen bringt „’Egypte et Ismail 
Pascha, par Am6dee Saere et Louis Outrebon“ (Paris, bei Hehel) Auf: 
ſchlüſſe in Hülle und Fülle. Die Verfafler diejes „Aegypten wie es iſt“ 
baben jahrelang im Nil: Delta gelebt und bes Landes Sitten und Drangfale 
ſtudiert; ihre Sliggen reichen zwar nur bis zu Ende 1864, inbeh das ex ungue 
leonem paßt hier vollfommen. Ismail Paſcha ift ein Dann von mittlerem 
Wuchs, breitfehulterig, rothbärtig und wahrſcheinlich eiwas harthörig, ive- 


nigftend bringen bie Klagen ſeiner erblichen SHlaven ſchwer an fein Obr. 
Ueber fein, Darentslöben Bat im vorigen Jahr eine englifche Goubernante ein 
Buch veröffentlicht, tm welchem auch fein Hleltefter, der jet nach der@eftaltung 
der Thronfolge feinem Vater fuccebirt, als ein Heiner Defpot im finden 
södchengeidilvert wird, Die Familie bes alten Albaneſen Mehemed Ali it 
eine wahre Tantaliden Familie, nur baf, wenn unfere franzöfifchen Ges 
währämänner recht berichten, dieſen ägyptifchen Heroen die Gewiſſensfol⸗ 
tern fremb find, Am Nil fcheint es feine Erinnyen zu geben, wenigftens 
haben feine Herrſcher von der älteften Dynaftie bis auf bie bermalige 
immer gehandelt als ob das Gewiſſen Bloß eine erotische Pflanze wäre. 
Wie den Herren das Getiffen, jo fehlt den äghptiſchen Kriegern das Ge. 
fühl der Ehre. „Was bei civilifirten Völfern Ehre (l’honneur) beißt, ift 
dem Drient fo vollftändig fremd, daß felbft das entſprechende Wort dafür 
im Xrabifhen fehlt,” behaupten -(S. 24) unfere Frangofen; wohl etwas 
übertrieben. Die Gapitel über die aghptiſche „Voriehung” find überhaupt 
wohl etwas chargirt. Der Franzoſe verfällt bei Beurtbeiliing fremder 
Verhältniffe leicht feinem gallifchen Wit, der befanntlich jehr Zauftifch ift- 
Demüthigend für ben Freund der Dienjcpheit, der an Fortichritt glaubt, 
find die Schilderungen über ben Fellab, wie er, je mehr er getreten wird, 
feine Frau um fo unerbittlidher als Laſtthier behandelt. Der Fellah beflagt 
fich nie mehr als einmal im Leben; nachdem er ſich überzeugt hat daß Bes 
ſchwerden ihm felten Abhülfe, faft ficher aber fünfzig el eintras 
gen, lernt er das Sprüchwort als Wahrheit ſchähen: Schweigen iſt Golb !® 
Der Schedh ift ber Dorftyrann; er ift für bie Steuern und Frohnden mit 
feinem Kopfe verantwortlich, und hat daher das Schidjal aller feiner Ge, 
meinbeglieber in ber Hand, Ragheb Pafcha, der neue Parlamentspräfibent 
und Begründer bes conftitutionellen Syſtems am Nil, ift ein fogenannter 
Zufalls-Mufelman; er gehört zu den Griechenfnaben die Ibrahim Paſcha 
mwährenb ber Inbaſion von Morea mitnahm, wurde Mohammedaner und, 
da er früh großes Zahlentalent zeigte, nach und nad} eine Größe, Gegen 
wärtig ift er Minifter der türliſchen und inneren Angelegenheiten. Lehre 
reich für europaiſche Leſer ift auch das Gapitel (III) über die Stellung ber 

europäiſchen Golonie zu ber ägyptifchen Regierung („der Europäer ente 
ſchlüpft volftändig der Zocalvertvaltung; bie Eingeborenen ſcheuen Tein 
Manöver um ben Schuß eines Conſuls zu erlangen, was fie „„den Hut 
nehmen** nennen“) und über das Protectorat das Frankreich, als ältefte 
Tochter ber Kirche, im Orient beanfprucht. Unſere franzöfifchen Beobachter 
geftehen daß, wenn im Orient ein Verbrechen herausg werben fol, 

nur türfiiche Polizeileute eiwas ausrichten (S. 139). . HöhRt belehrend, 

obwohl entjetlich, ift das Gapitel (VILL) über Grundbefig, Steuern und 
Laften; es ift das bidfte Mittelalter, die Slaventwirtbjchaft bee ameris 
laniſchen Süpftaaten war golben dagegen. Zum Schluffe fey bemerkt daß 
das Bud über das moderne Aeghpten nicht bloß zur Beit u 
ſchienen, ſondern aud) mit vielem Humor, ber freilich oft erbarmungslog 
wird, gefchrieben ift; auch die Ausftattung macht det berüßmten Jirma 
Ehre. (Köln. te.) 


Dftinbien, 

* Labor, 6 Nov. (Hus ver Eorrefp, ber Times.) Noch find feine 
17 Jahre verfloffen feitvem Lord Dalhoufie vom Pendſchab Beſitz er 
griffen, und wenig mehr als ein Bierteljahrhunbert feit ber Maharadſchah 
Randſchit Singh geftorben. Für ben Befucher biefer Hauptftabt ift es 
ſchwer zu glauben daß basfelbe Boll welches ihn in feiner Macht gefehen 
und ibm bei feinen Eroberungen geholfen, unb das ung zweimal vom 
Setledſch zu vertreiben gefucht hat, für uns fo tapfer vor Delbi focht, und 
jegt den zufriebenften, Toyalften und hoffnungsvollſten Theil unferer 200 *) 
Millionen aflatiicher Untertbanen bildet. Das Pendſchab fieht aus als 
befäßen wir's ſchon ein Jahrhundert lang; bie Einflüffe ber Zeit und 
unjerer Verwaltung haben 15 Millionen eines fanatifchen Kriegergeſchlechts 
in glüliche Landwirihe und beiriebfame Gewerbs · und Hanbelsleute ver⸗ 
wandelt, Cinige ber Silh Krieger Tann man noch fehen, aber nur in ben 
Reihen unferer irregulären Arınee, und ber Solb und bie Beute bie fie 
während bes Kriegs gegen die indiſche Rebellion und in bem chineſiſchen 
Feldzug erworben, haben bie treueflen Sölbner aus ihnen gemadht, 

Eine Folge der ihnen von unferer Regierung verbürgten Si i 
fotwie der Straßen, Eifenbahnen und Ganäle bie wir bauen, iſt daß bie 
Preiſe der Feldfrucht im Fünfftcomland mehr als anderswo geftiegen find, 
unb baß es ein großer Kornmarkt für das ganze nörblidie Indien gewow 
den ift. Der Weizen verfauft fih da fo theuer wie in ben weſtlichen Pro: 
vinzen während ber Hungersnoth von 1860/61, und das bereichert bie 
Mafle des Bolfs, während es allerdings die ärmere Claſſe ber Tagarbeiter 
brüdt. Die Ausfuhr nad Hinbuftan im engern Sinn hat fi in den letz. 
) Das ift eine ſehr runbe l und vorliegenden guten Karten von 

I Zanlen "serie de a Man bes — ei «inbi 
Gebiets 123 Millionen, b. 
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ten brei Jahren beinahe berboppelt, indem fie von 756,519 auf 1,492,779 
Pf. Et. an Werth geftiegen iſt. In dem unter unferer Mminiſtration zu⸗ 
nehmenden Wohlſtand ber Bevölkerung liegt unfere befte Schutzwehr gegen 
künftige Empdrungen. Die Behauptung und Regierung des Pendſchab, 
mit ber Friegerifcheften Population im Orient, und die Bewachung einer 
tweitgebehnten unrubigen Gränze, welche das Thor unferes inbobrittifchen 
Reiches ift, Loftet ungefähr 4 Millionen Pf, St. jährlich, und davon liefert 
bie Provinz felbft drei Millionen. Die Beſatzung allein, beſtehend aus 
14,709 Mann Englänbern, 13,961 regulären und 11,718 irregulären Ein: 
geboren, Toftet 2,667,400 Pf, Sie betvachen einen Flächenraum ber fich 
von Delhi bis Peſchawer und von ber Gränge Thibets bis an bie 
MWüfte von Sindh erftredt. Die Summe ift Hein im Verbältniß zu ber 
bolltommenen Sicherheit, bie fo nöthig ift zur Entwicklung jenes civilifiren: 
den Einfluffes ber in ber Beit einer einzigen Generation, Dank unferm 
Lord Dalhoufie und unfern Lawrences und ihren Gehülfen, in dieſem 
Lande die Schwerter in Pflugſcharen vertvanbelt hat, 

Der Wanderer ber fich Lahor von ber ſchönen befeftigten Eiſenbahn⸗ 
ftation her nähert, fühlt fih vom erften Anblid der Stadt enttäuſcht. Er 
befindet fi inmitten einer flaubigen und nur halbangebauten Ebene, fo 
foeit das Auge reicht, überftrent mit alten Gräbern und zerfallenden Mo: 
ſcheen, welde der Silh Vandalismus feit lange ihres Marmor und 
Schmelzüberzugs beraubt bat. Won biefer Seite her macht die Stabt ei⸗ 
nen Ärmlichen Einvrud, und man wundert fid) daß Milton fie in einem 
befannten Vers neben dem Agra des Groß-Moguls nennen mochte. Allein 
nähert man fich der Capitale des Pendſchab von der Seite Peſchawers, 
längs ber Straße welche die Heere aller in Indien einfallenden Eroberer, 
von Alerander bis Nabir Schah, gezogen find, dann ift es ein anderes. 
Tritt man über den Ratot her, welcher jett brei engl. Meilen von ber 
Stadt flieft, und über die von Murengfeb errichteten prächtigen Kaien 
in ihre Mauern, und fteigt u den hohen; Minarets ber von bemjelben Kaiſer 
erbauten Padiſchah⸗ Moſchee empor, fo begreift man den Glanz Lahors in 
der Mogulgeit. Als Schah Dſchehan regierte, hatten bie jet nur noch 
drei engl. Meilen weiten Wälle einen Umfang von 17 Meilen, und bie 
Bevöllerung, welche jet nur 90,000 Seelen zählt, muß verhältnigmäßig 
groß geweſen ſeyn. MUeberall, innerhalb und auferhalb der Stabt, fah 
man jene Wahrzeichen des Tatarenftamms, wie er ſich in Indien entwi⸗ 
delt hat: Kuppel-Arcitetur mit ſchlanken Minarets, zierliche Arcaden 
und fleißig ausgeführte aber einfache Decoration ; Gräber deren Glanz 
die Sorge ber Tataren für die Todten bekundet, und wohlbewäſſerte Gär- 
ten, deren Laubfülle die Sonne ausſchloß, während ihre Brunnen und 
Gascaben dem bie Staubebenen Indiens bewohnenden Rechtglaäubigen einen 
Worgefhmad des verheißenen Parabiefes gaben. Wiewohl Lahor, als 
an ber Hauptftraße jedes Eindringlings gelegen, durch den Arieg mehr 
als vielleicht irgenbeine andere Stabt der Melt vertwüftet worben ift; wie: 
wohl e8 der Schauplatz bitterer Kämpfe zwiſchen Hindus und Mobammes 
banern war, und zuleht ber Silb-Fanatiömus wenige von den Herrlichkeis 
ten ber Nachfolger Babers verfchont hat, fo ift es doch noch in feinen 
Trümmern ſchön. Wir reftaurirten in legter Zeit den Mohammedanern 
bie von den Silhs entweihte Padiſchah · Moſchee, in ber Hoffnung daß fie 
dieſelbe dann ſelbſt in gulem Stand erhalten würden, aber ſie ſcheinen 
uns dieſe Wohlihat wenig au verdanken. Eine in ihren Verhältniſſen 
ſchönere Moſchee iſt die nach Weſſir Chan, dem weiland Hofarzte Schah 
Dſchehans, heihende. Die Gebäude Lahors ſcheinen ihren. Mangel an 
Marmor durch ben Glanz der Emailfarben und Zeichnungen erfegt zu haben. 
Diefe Kunft ift in Indien verloren gegangen; aber man gewahrt ihre 
Spuren noch vielfach -in Lahor, befonders an der leßtgenannten Mo: 
Idee. Wie man vom Tadſch in Agrar behmuptet hat daß er von Sta 
lienern gemeißelt, wenn nicht entworfen worben ſey, fo glaubt man baf Weffir 
Chan zur Ausführung jenes Schmeljiverls Kunſtler aus China eingeführt 
babe; aber das eindtvie das andere Läßt fich nicht ertveifen. Der wichtigfte Bau 


nad) biefen beiden Mojcheen find die Burg und das Grab Randſchit Singhs. 


Wir haben bie furdtbaren Bollwerle des „Pendfdiab-Löwwen” an Fort und 
Stadt theils nieberer gelegt, theila verbfinnt, ſo daß jett eine Kanonenkugel 
burchichlagen lönnte, und wit waren barbariſch genug einige der [hönften 
Gebäube ber Burg zu Gafernen und Vorrathshäuſern zu verivenden; aber 
ber Palaftder Mogullaiſer und Randſchit Singhs ift noch immer fehenöwertb. 
In ben hohen Tuftigen Simmern wohnen in leichter Haft einige Staats: 
gefangene, welche gern die alten Wirren in Vhawalpur erneuert hätten. 
An ber einen Spihe bes mit Marmor ausgelegten Plate Tiegt das 
alte Arfenal, in welchem Rettenpanger, fonberbare Luntenflinten, Kamel: 
Tanonen, Schwerter, Streittofben, Folterwerlzeuge und zerfchliffene Stand: 
arten auf die Laufbahn des Tabalshändlersfohns hindeuten, ver ala der 
größte Rriegshäuptling in Indien geflorben ift, Auf der andern Seite 
die Marmorräume mit hemeißeltem Bitterwverl, aus welchen bie Frauen ber 
Benana (db. h. bes Harems) auf die Truppenparaben ihres Herm nieder: 


ſchauten; unb,.fonberbar, auf der britten Exrite bewahrt man als Neliquien 
einen und verſchiedene abelriechende Kleidungsſtucke Moham ⸗ 
meds, bie Randſchit Singh irgendwoher auf feinen Raub» und Groberungs 
zügen mitgenommen, gerabe fo wie er den Kohasnur, bi h. „Bichtberg,* ftabl, 
ber jet unter unferen Kronjuwelen ſtrahlt.“) Vor der Gtabt in ber Rich 
tung nad Amsitfir breiten fi die Schalimar-Bärten, noch Kühl und reizend, 
obgleich beraubt ihrer Marmorpracht aus der Zeit da hier Shah Dſchehau 
mit feinem Harem ſich erluftigte. Mad) der Seite von Peſchawer liegt das 
arg zerftörte, aber noch immer anziebenbe Grabmal Dfchehangird, der in 
Kafchmir farb, jedoch feinem Wunſche gemäß von feiner Gemahlin Nur 
Dſchehan ba beftattet wurde. Rings herum wurben bie Grabhügel ganzer : 
mufelmanifchen Generationen eingeebnet, um Baupläte zu Schaffen für die 
englifche Station Anarkalli, während brei engliſche Meilen weiter wie in 
einer Wüfte bie Cantonnirungen von Mian:Mir liegen. Des Bice Statt ⸗ 
halters Amtswohnung ift das Grab eines berühmten Ringlämpfers. Die 
englifche Kirche ift das num von einem Kreuz überragte ®rabmal einer weiland 
Lieblingsfllapin, welche eben Anarlallt hieß und vieleHäufer englifcher Refie 
denten find gleichfalls nur erweiterte Gräber, Das große Centralgefãng⸗ 
niß mit feinen 2000 Betvohnern; bas weiblice Bußgefängni und das 
Irrenhaus unter Dr. Emitb; die aufblühende ärztliche Schule, welche ber : 
reits Böglinge bis an ferne Grängpunfte entfendet; Die Laurence und bie 
Montgomery-Hal in ven neuen Gärten; das von Hrn. Baben Powell fo 
forgfam gepflegte Mufeum, und das amerilaniſch presbyteriſche Miſſions⸗ 
haus find bie vorzüglichften Öffentlichen Inftitute, Unter ven 200 Infaflen 
des Jrrenhaufes fält ein in ärmlichem Gewand mit ftolger Herablaffung 
wanbelnder Mann auf, der ſich fün einen Kaiſer hält. Und in der That 
ift er ein Pring oder Schahzadeh, ein Sohn des legten Königs von Delbi. 
So bat das Geſchlecht der Öropmoguts geenbet. 

Man hat in Labor mit vielem Erfolg bie Gründung einer gemeint» 
lichen Selbftregierung verſucht. Gleich beim Eintritt burch das Delbi: Thor 
fällt dem Wanderer eine Auffchrift, engliſch und in Pendſchabt, ins 
Auge, bie dasselbe ald den Sitz der eingebomen Magiftrate und Stadtrichter 
bezeichnet. Die bisherige Hauptleiftung ber Municipalität von Lahor war 
bie Nusfülung des ehemaligen widrigen Stabtgrabens, ber num zu ſchönen 
und immergrünen Gärten ausgelegt if Da ergeht fich Abends bie ganze ° 
Bewöllerung, und der anal bietet Babepläge für die Frauen, indem der Rator 
jetzt zu entfernt fließt. Bor einigen Jahren hat Eir Robert Montgomery, 
mit Hülfe der einheimifchen Gemermnbevorftände, eine große Reform in der 
weiblichen Erziehung bewirkt; fie war fo erfolgreich, daß jeht im ganzen 
BVendichab Hunderte guter Mädchenſchulen eingerichtet find, theils unmittel⸗ 
bar unter dem Staat, theils unter der Aufſicht von Miffiomären ober Orts: 
ausfchüffen. In ben höheren Knabenſchulen wird indiſche Grfchichte und 
perfifche Literatur vorgetragen. . Eine erwähnenswertbe Anftalt bier iu 
Labor ift eine „Debating Eoclety” nach engliſcher Art, des Namens „Ange: * 
man:i:Penbfchab.* Da ericheinen von Woche zu Woche junge Drientaliften 
um ihre Arbeiten, Gedichte, Efjays oder auch grammatiſche Arbeiten vor: 
zulefen. Dr. Leitner, vom Government College, führt den Vorſitz, ſonſten 
ift aber das ganze Inftitut von einheimiſchem Gepräge. Radſchahs, Nas 
wabs, Falire und Panvits (Schriftgelehrte) bilven die Zuhörer, und nebr 
men felbft an den Verhandlungen theil. "Es ift jet, namentlich auf Gir 
Donald Macleods Betrieb, im Plan in Lahor eine Hochſchule für rein orien⸗ 
talifche Studien zu gründen. _ 

Amritfir, 32 engl, Meilen von Lahor und mit diefem durch Eiſenbahn 
verbunden, ift beträchtlich von der Hauptftabt verſchieden. Wohlbewãſſert 
durch den Bari-Duab**): Canal, liegt fie imÖrtnen, unbdie Umgegend ift 
trefflich angebaut, Lahor war allzeit eine mohammebanifche Stadt; Am: 
ritfir ift der heilige Ort der Silhs, und zugleich der große Hanbelds und 
Mannfacturplah des Pendſchab. Da werben u. a. aus Wolle geringerer 
Qualität Kafchmir· Shawls gewebt welche Kaſchmir nie gefeben haben, und 
mit Bedauern getwahrte ih daß drei Parifer Häufer durch ihre Agenten 
dafelbit franzöfiiche Deffins einführen, die an Gefchmad weit hinter denen 
der eingebornen Shatoltweber zurüdftchen. Go töbten in Indien bie Euros 
päer, überall wohin fie treten, die einheimifche Kunft. (Die Engländer vor: 
an!) Auch im Amriiſit wirkt die einhaimiſche Municipalität Wunder: bie 
engen Straßen. werden ertveitert, und ein großer Plag ift zum Aufbau 
einer Schule und eines Nathbaufes aufgeräumt. Faſt am Rande bes heili⸗ 
gen Tanl (Teiche) wird ein Ihöner Thurm in gothiſchem Styl errichtet, 
der freilich zu der übrigen ardhiteftonifchen Umgebung einen fonber 
Gonttaft bildet. Der Neifenbe, der bisher nur Gemälde des berühmten 
Silbi Tempels gefehen, wird ebenfo überrafcht durch deſſen Kleinheit wie 
durch den weiten Umfang und bie Marheit des von dem vierten Guru, 
Ham Daf, gegrabenen Sees, worin er fteht, und welcher der Stabt ihren 

*) Die Eitgländer haben ibe nämlich wit geflahlen, fonbern „erbeutel.? Ran 
dichit Singh Hatte freilich cam Bin darum folterm Täffen, 
*s) Duab beißt Das Zwidellaud zrotfchen zwei Fiuſfen, Defopotansen. 
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Kamenz; Brunnen der Unfterblicleit (Amrits saras)" gegeben bat. Kraft 
einer Drbre von Lord Dalhoufie muß man, wenn man ſich dem heiligen 
Gebäude nähert, die Schube ausziehen, und empfängt bafür ein Paar blaue 
Eammelpantoffel ohne das verpönte Leber, Nachmittags ift ber See von 
Babenden belebt, und auf ben breiten Marmorpfaden zum Tempel brän: 
gen fich mit Aſche beftreute Falire und Weiber mit Opfergaben von Mus 
ſcheln. Münzen und Blumen, Im Immern des Tempels unter einem rei · 
Gen Baldachin figen die Lefer ber zwei heiligen Sifp-Bücher, ber Granthas, 
and dazwiſchen fingen Mufilchöre zu einer Art Either und zum Tamtam 
das Lob ber Gurus, beſonders Nanals, des geiftlihen, und Govinda's, 
bes kriegeriſchen Grünbers ber Silh · Religion. Der Tempel, defien Gold» 
bad) übrigens nur aus vergoldeten Rupferplatten befteht, jcheint, obgleid) 
dem Wifchnu gewecht, Fein Bildniß zu enthalten; er flimmert in goldenem 
und blauem Email, und beherbergt einen reichen Tempelichag. In der 
„Aalbungah“ liegen die Schwerter unb Gtreitfolben ber kriegeriſchen 
Prieſter welche vordem fo oft die „Ahalja,* d. h. Silh-Phalang, zum Siege 
führten; bie und da fieht man Hefte der „Malis,” militäriſcher 
Fanatiter, die es namentlid) verftanden den Feind mit geihärften Wurf: 
zingen zu erlegen. Die große Ilumination bes Dewali⸗Feſtes jtcht eben 
bevor, und es ſoll ein merfwürbiges Schaufpiel ſeyn, ähnlich ver Girandola 
von St. Peter in Roms aber ich muß eilen um nod rechtzeitig zum 
—— bes von Simla rüclehrenden Vicelönigs in Agra anzu: 
ommen. 


Reuefte »ofem 


© München, 14 Dee. Sicherem Vernehmen nad wird die Be: 
rufung der beiden Kammern des Landtags, auf den 5 Jan. k. J. erfolgen, 
und bürfte der bezügliche Lönigl. Erlaß alsbald verfündet werden. — Nach⸗ 
dem nun nachträglich auch noch) von dem Fünigl. Bezirlsamt Lohr in Unter: 
franlen ber approgimative Betrag des Guthabens jenes Bezirls für Leis 
ftungen an baheriſche Truppen im legten Feldzuge mit etwa 14,200 fl. 
bieher angemeldet worden ift, hat bas f, Ariegsminifterium, außer ben ſchon 
früher für Unterfranfen und Afchaffenburg angewieſenen Vorſchüſſen von 
je 100,000 und 624,000 fL, eine weitere Vorſchußſumme von 10,000 fl.r 
nach demſelben Mapftab von zwei Dritteln des angemeldeten Betrags, für 
dieſes Bezirlsamt zur Verfügung geftelt. Allmählich beginnen nun auch 
die Liquibationen ber Gemeinden über ihre Guthaben für ihre Leiſtungen 
an bayerische Truppen einzulaufen, und es ift nur wiederholt ber Wunſch 
auszuſprechen daß bieß recht bald von allen Seiten gefcheben möge. 

Darmftadt, 14 Dec. Der 19. Landtag ift auf den 20 d. einbe: 
rufen. (D. 8.) 

Bingen, 13 Dec. George I von Bübesheim ift mit allen Stimmen 
tum Abgeorbneten für bie Stabt Bingen erwählt. (D. 3.) 

Hanuover, 12 Dec. Nad) Minden find, ber „Nat.:Ztg.” zufolge, 
ferner abgeführt ber Brigabier Dberfi v. Bülotv:Stolle, welcher lürzlich im 
Auftrag des Königs Georg den Dberfilieutenant Gündell in Stabe feines 
Umts enthob, ber Rittmeifter in ber Gendarmerie v. Petersborff zu Göttin: 
gen, und ber Oxrtöpoligeibiener bes Fledens Stolzenau, welder Proclama⸗ 
tionen bed Königs Georg angefhlagen und fonjt verbreitet hat. Ferner 
find hier und an mehreren anbern Orten Berhaftungen von Perfonen vor: 
gelommen melde preußiſches Militär beleidigten. — Wie der „H. Cour.“ 
wiſſen will, haben mehrere ber fuspenbirten Verwaltungsbeamten gegen 
die in Ausficht geftellte Dienftentlaffung Vorftellung erhoben. Der Schaf: 
rath v. Röffing fol eine Verivahrung überreicht haben, da er als ſtändi⸗ 
cher Beamter ber Disciplinargewalt bes Finanzdepartements nicht unter: 
liege. An des Stelle des fuspendirten Geheimenraths v. Alten iſt der 
Klofterfammer:Director Haccius auch mit, einjtweiliger Führung des Vor: 
figes im Dberfteuercollegium beauftragt. — Die von König Georg nad 
England ausgeführten hannoverifchen Staatspapiere find, wie die „Prov.: 
Gorrefp.” melbet, durch Fönigliche Verordnung vom 10 v. M. für vernichtet 
erflärt, und ift die Ausfertigung neuer Documente an Stelle der vernichte⸗ 
ten genehmigt worden. 

T. Wien, 13 Der. Abends. Im folgenden gebe ich Ihnen das Ber: 
zeichniß der Gegenſtände für welche der öſterreichiſch framzöſiſche Handels-⸗ 
derirag Zollermãßigungen feftgefegt hat. Die franzoſiſchen Eingangszölle 
find Defterreich gegenüber herabgefegt für Stafl, Maſchinen, Leinen» und 
Hanfftoffe, Bettfedern, Hopfen, Medicinalträuter, Wiener Artikel, Möbel 
aus gebogenem Hola, Zündrequifiten und Meerſchaumwaaren, endlich für 
Heine Glasſachen. Die öſterreichiſchen Eingangsjölle erleiden Frankreich 
gegenüber eine Ermäßigung für geräucertes und gefalzenes Fleiſch, Del, 
Butter, Alfohol und Spirituofen, Weineſſig, Wein und Eiber, Chocolabe, 
Bleiweiß und Zint, Baumtvoll:, Leinen, Wollen: und Geidenftoffe, Klei⸗ 
Yungsftüde und Mobe-Artilel, Geflechte, Papier, gepolfterte Möbel, Glas, 


Kupfer: und Meffinggeicier, phpfalifde, aftronomifde, optiſche x. Ja- 
ftrumente; Seife, endlich für literarifche und Kunſtwerle. Der Juhalt der, 
beigegebenen Berträge über ben Schuß des geiftigen Eigenthums unb über, 


die Behanblung von Verlaſſenſchaften unterſcheidet fih faum von ben früß 


rs 


ur 


bern in biefer Richtung vorhandenen internationalen Abmachungen. Der 
Vertrag. über die Gonfularvertretung regelt bie beiberfeitige conſulariſche 
Competenz derart, daß Gonfliete nicht fünli mehr entitehen fönnen. Der, , 
Schifffahrtsvertrag endlich gipfelt für das bſterreichiſche Intereſſe in den 


Feſtſehungen wonach die bisherige Unterſcheidung zwiſchen birecter und 


indirecter Fahrt entfällt, ber Anklauf fremder Schiffe erleichtert wird und 


die Häfen Algeriens den Häfen des Mutterlandes gleichgeſtellt werden. — 
Unfere Blätter melden heute daß ein von dem (verbannten) ungariſchen 
Gefchichtsichreiber Michael Horvath eingereichtes Begnabigungsgejud „ent 
ſchieden ablehnend“ beantivortet worden ſey. Ich kann verläßlich verfichern. 
daß ein folches Gefuc allerdings eingereicht ift, aber noch umerlebigt im 
Gabinet des Kaifers liegt. 


Bern, 18 Nov, Der Nationalrath hat die Botfehaft über Neutra:-ı 
litãtswahrung einftimmig genehmigt, bie Petition des Auswanderung „.: 


comite's dem Bunbesrath übertviefen, und Die Bubgetberatbung begonnen, 


- 


Eine lange Discuffion verurjachten bie Poſten für die Gefanbtidaft in. 
Wien (genehmigt) und für ben Truppenzufammenzug. — Der Stänberath 


hät den Bundesrathsantrag für Zutheilung der Telegraphenerträgnifie an 
die Kantone mit 31 gegen 9 Stimmen abgelehnt. (N. 3- 3.) * 
© Florenz, 11 Dec. Die Hauptftabt füllt fich bereits mit Sena⸗ 
toren und Deputirten, und das parlamentarifche Leben nimmt feinen Ans 
fang noch che das Parlament verfammelt ift. Dan biscutirt ſchon in den 
Salons und Raffeehäufern die ragen welde binnen wenigen Tagen im 


Palazzo Beedyio und in ben Uffizien zu ftürmifchen Verhandlungen Anlaß, , 


geben dürften. Darunter gehört natürli) vor allem bie römiſche Frage, 


Man wird der Regierung Hufflärungen über ihre bisherige und fünftige _ 


römische Bolitit abverlangen, aber wenn ich aus der jegigen Haltung bes 
MinifteriumsSchlüffe ziehen darf, jo werben wohl die Hoffnungen derjenigen 
getäufcht erben die ber Regierung Mitiheilungen abzutrogen ober eine bes 
ftimmte Bolitif aufzuerlegen denten. Die Negierung wird fi) in diploma⸗ 
tifches Schweigen hüllen, und die Mehrheit wird ihr zuletzt recht geben. 
Das eigentliche Gebiet der Discuffion möchte wahrſcheinlich die Frage ver 
Reduction ber Armee ſeyn. Es wird mir beftätigt daß der Striegsminifter 


und die meiften höhern Officiere von einer bedeutenden Berminberung bed 
Heers nichts wiflen wollen, und doch ift das die eigentliche Lebensfrage. - 


für Stalien. Denn nur die Herabjegung bes Kriegsbudgets verſpricht eine 
erhebliche Erleichterung der Finanzen. Es wäre jehr möglid daß bie Frage 
der Reduction ber Armee zu einer völlig neuen Parteibildung ben Ans, 
laß gäbe; bie Partei des raccoglimento, welde ſich voriges Jahr troh ber 
großen Autorität Maſſimo d'Azeglio's nicht zu bilden vermochte, wird 
heute vielleicht die bebeutendften ftaatsmännifen Talente Jtaliens in ſich 
bereinigen. — Die Ernennungen für bie venetianiſchen Präfecturen find 
erfolgt. Bon den bisherigen Eommifjären verbleiben nur zwei ala Präfec⸗ 
ten: Bafolini (Venedig) und Alievi (Berona), Die übrigen Namen ges 
hören alle ber gemäßigten Partei an, bis auf Zini, der als fehr rühriger 
Agitator der dritten Partei (Rattani; Lanza) fih bei den Wahlen des vori«, 
gen Jahrs einen gewiſſen Ruf gemacht hat; ihm fchrieb man zumal die 
Nieberlage der gemäßigten Partei zu. Daß Rirafoli ihn zur Annahme, 
einer Präfectur bermocht hat, beweist, tie ſchon einige andere berartige 
Fälle, daß der ftarke Baron befonders ſtark darin ift fih unbequeme Geg- 
ner vom Hals zu fchaffen. 
Florenz‘, 13 Dec. Man verfiert ber Papft werde morgen Tos 
nello empfangen. Den Garbinälen und bem diplomatiſchen Körper find 
Uetenftüde betreffend die Verfolgung der latholiſchen Religion in Polen, 


durch die Ruſſen ausgetheilt worden. Der Bapft wird gleichzeitig mit ber 


Rebe Victor Emmanuel3 bei Eröffnung des Parlaments eine Anſprache 
an das Eonfiftorium halten. (T. NR.) 


Saudelöbericht. ur 
* Nürnberg, 14 Der. (Dopfenmarlt.) Zroß der fir bie Branerei fo 
fehr ungünfigen Bitterung, welche weber Kälte noch Eis bio jetst gebracht, haben 
bie Hopfenpreile jeit einige Wochen nidt nur gehalten, ſondern fie zeigen 
fortwährend Neigung zum Steigen. 8 ift and; bei ben geringen Borzätpen Inum 
zu bepweifelu dag mit Eintritt anhalienden Froſtes ein weuierer und unter Hnfan 
ben fegar ein erhebliper Mufidlag eintreten wird, Sewöhnlicht Marftionare wirb 
gern mit 11E—L2O fl. bezahlt. Aiſchgtund, Mitorf, Herebrud mit 125—130 fi, 
Dolledan 125—185 fl, Stapt Spalt mit 190-200 fl. Land Spalt 150-190 f. 
Zu Yihmen, wo bie Borräthe fait erichäpft find, ruht bos ‚Geidäftz. ber Gpen 
Eugland ift noch immer unbeveusenb, Man ſcheiut au für die es Jahr keine 


größeren Dimenfionen annehmen zu wellen, 


sit 





BE ‚Repaitien: Dr, 8. —332 % 


ver 3. ©. Satta'füın 
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Ghictallabung. Bei dem Eigen Barden — ju —— haben 


mine u Grüna, 
2) — En Seren — ge de, m ei, 
3) er) ine B — — 
| Seo man, Fa 
5 t, zu 1 Bdlet. Ehemnig, 


) Wilhe 
u — rer * Bere ver. gem. Glänzel, ju Au⸗ 
au 
* an er Tach, geb. Heidrich, zu Chderbe 
Gyriftiane Heinrih, geb. Bike, MM — — > 
9 Wilpelmine Etrohbid, geb. Norenz, zu Trrnrmit ſchau 
die * ihrer Cheu beautragt, uno Liefen Antrag terauf gefüpt daß fie 
von i gatten 
zu 1) dem Strumpfwirler Bruno Hugo Schönfeld ans Dberlungwig und 
in Grüna bei Ghemmig aufhältkich, 
der ſich am 8 Januar 1868 von ans, unter dem Borgeben „in ber Nahe 
barihaft mad Arbeit fi umthun zu wehen,“ entfernt bat, fpätergin, nub zwar 
noch im Laufe des Jahres 1863, in zweien, beziehentlich atıs .einer Gtabt in 
Dänemark umb zulegt vom Rofenborf an ber Elbe aus batirten Bricfen das 
Abſehen nad Amerika ſich zu begeben Kundgegeben hat, don da ab aber ohne 


weitere Nachricht verfchwaunden if; 
za 2) dem — * — Ferdinand Wagner aus Plauen, 
der gegen Ende bes 9 nad Güramerita ſich begeben hat, feinem 
Beriprechen, eutweder nad he ei bis beri Jahren zusüdgufchren ober feiner Brax 
bie Mittel zur Nachfolge * pn] nicht madhgelommen, mad nach eimem 
Briefe vom 6 September 1863 Aderbauer in ber Colonie Sauta Leopolbina 
geworben, bort aber im jpäterer Zeit nicht mehr amzutteſſen em if, und 
nach eimer dem k. fühl. Eonful zu Rio be Jaueito wow dem Director ber ger 
dachten Golowie zugelommenen Nachricht als ffreimiliger zu dem im Kampfe 
gegen Paragıray bei men brafilianiichen Truppen ſch bat anmerben laſſen; 
dem Schloffergefellen Carl Hermann Bieweg cus Auerhammer, 
fpäterhin zu Crimmitſchau mb zuiegt in Chemmig aufhälttich, 
ber am 31 März 1865 bei ber Poligeibehörbe zu Ehemniy nach feiner Heimath 
Auerhammer fid abgemeldet hat, jedoch im Iegterem Orte mt eingerzoffen, 
vielmehr mach dieſer Zeit im ber Mheiugegend ſich muflät meibergetrieben bat, 
nnd ſchliehlich zu Anfang diefes Jahren in Kaſſel gefehen werben, dieſe Siadi 
jedoch alabalo auch wieder verlaſſen bat und von bort ab jpurios ver/chtoumben if; 
zu 4) dem Buchhalter Friedrih Wilhelm Alfred Basen ang Eiemaig, 


der, um einer ihm deohenden Unterfuhung zu ent —* * rn 1861 
von Ehemnig ſich Keimlich " fernt, fpäterbim. dar aufgehalten, vou 
dort im Lanfe des —* nah New · HYorl ehe —* daſelbſt 


wicht zu ermitteln — 
zu 5) tem M 52 "Carl Eruſt Wilhelm Wolf aus Raffan bei 
rauenfleis und zuicht ım Schlof-Ehemnig aufhältid, 
ber der Haft bei dem Bezirtegericht Cheamitz im der Nacht vorv 23 zum 2% 
Yumi 1FE5 durch die Fluct ſich entzogen, alebafd darauf am feine Fra einen 
zief unweſentlichen Rnhalts geichrieben bat, welcher derſelben unter beat Poſt⸗ 
fempel „Meifen“ zugegangen if, mad dieſer Zt 334 etwas nicht hat von 
ſich hören laſſes, auch fonft wicht gu ermitteln ten * iſt 
zu 6) bem Fabrilfpiauer Catl Angaft Ulbricht ans "Grünberg in dem 
Bryislsarmenhaufe zu Hugufiascurg mutergebradht ab von bort ale 
Handarbeiter nah Thiemenderf verdumgen, 
ber am 17 Juni 1865 = en fih entfernt hat nud mach diefer Zeit 
wicht zer ermitteln gemejen if 


deffen Berbfich feit biefer Beit irgendeine 
* Strohbach aus Freiberg mb 


der am hr im Laufe besfeiben 

Monate durch in 10 voi — ass datir ien Di et, Borhaben nah Ume- 

N —— — 5 erleunen g bat über ie Aufenipalt feit 
er ermittelt 

hide Beile —— — ke j 

10) Fohanne Eleonore er, f 

€ Hd —S— l — kant Sagem 


iu 10) ber Gendarbeiter yo Friedrich ae ans Oberlichtenam 


und julegt in Furih 
ber, egen dem Beripredhen fin Bau ik A — 

Burth ans, bem damaligen beiberfi Aufenthalteorte, 
t von fi gegeben, 


ita ; 
— 


am 6— x | 1861 von 
bir u yi ” entjtrnt bat, ER Bieter Zeit keine Nech 
eımibkelm 


1 an i 
— OR En Bob. irn qm Ba dä 


bie jwar mit Genehmigung im 

Amerifa fi — ut iedoch der Berabredurg, ihrem hemanne von dem 
dort gewählten Bo ex ihr Dahim ri Madhricht zu geben, nicht 
———— if, 


1 dem zum 11 Juli 1866 angehenhenen n Gbictaltermine nit em 
(diesem find, um ihrer anf böslıde Sans gegrünteten Schr 
— —— * 


= 2 Gen get a, Bagner, 
mi —53 Alfred Kretzſchmaun, 
in 5 Eu Ernit en 
zu 6) Earl Kap Em 
zu 7) Carl Angait T 
* 3 Abaif — 
1 dri Hai, 
au in — — geb. Neifmann, verw. geto. Slebet, 


* 27 März 1007, u ekttent o — 


*4 DEE * Ya —— etſcheinen, und 


agner, an Rrepjgmanz, 
t ip bci, Di) a d * "eine Berei 
ealgen (eh vau bie wiber R5 echo ER ah in ge 
5 ſich — auferdem: u Unfuchen ber Mläger ferner ergehen mi 


BE 10, 11 Hofmann und die verehel. Brekfgmar, 


Hunberniffe bes Grfpeinene erflen —* eig 
—* ſowie mit ihren — zu p * flegen, | in up auch 
En anbermweiten Termine — un gewärtg ja ſeyn bafı fle file 


werden. 
Buglei ergeht au bie unter 10 und 11 Genaunien auch dahin Borlabumy, 


zu 7) dem Tüebermeifter Garl Anguft Tiegerib aus Elflerberg 
der am 27 April 1858 vom Eifterberg nad) Amerika fih begeben ı bat, bort zus - ben 2 April 1867 
nüchſt bei bem Baus des Fort Delaware befgäftigt, Ipäterhig auch u Williame- | an 5 Appe lletionogerichte dele ſich eiazufluden und ber Bekanntmachung 
Burg aufhãltlich — md gegen Gare des Jahres 1857 verſchollen if; eines 35 gewärtigen. 
ju 8) dem Reſtaurateur uud Bierhänbier Adolf Immannel Hetarid) aus Die erhobenen Klagen li zur Ginflt ig der Kanzlei des hieſigen 
Cbemmig, Uppellationsgerichts bereit, und fell: den Wellagten ober deren Bevellmädtigter 
ber im Monate September 1865 von Chemuitz ſich entfernt, in Hamburg mac) | euf Anlangen dadon Abſchriſt verabfolgt werden. 
Bwiden, ben 29 November 1866 Königlich füchf 4 
ig es —— 
(L. 9 Flehfig. Lürbner. 
[7784—36] 





— Br ei lung 
mn & * * 8, dem 80 October 
— 25, c wene Reipsi 





sänfi: 2008 2006 2005 2006 2007 2008 2009 2010 
8530 3531 3582 3533 4345 5762 5839 ‚5840 
13071 14977 17341 17342 17343 17844 17345 
17860 19800 19972 19973 19974 19975 19926 

Kae Umtaufd neufentiet, refp. die baramf gu le 
auf biefe ihre rüdfärbigen Interimöfg eine 9 


unferer 
10 Thlrm, (a 


Fern 


anf Bahnhof alich * vu Bank 
is 10 Zinfen, aljo mit 9 Tplm. 
ak Gonventjonalftafe von 1 Thaler auf jede, 


Suhaber Yaterii Ar. IN ei 
—— — 
eiprig, deu 25 Movemiber 1866. 


u: 


— 
neue "Dre 
ter Se — 


7346 17347 17348 
9977 19978 20761 


Beast 4 ———* 28 433 


sı 3a Januar 18 2* 
20 Rgr.) zeitig unter EN = wegen Berfänn 
2 Re) ta ner 5 feiften, bagegen abe 


enbahn⸗ Stamm · Attien betreffend, 
gemachten Grip zur Beiftung ber IV. 


2920 3119 3120 3121 3122 3198 8 3125 8126 8127 8198 


Irre 11167 11168 11169 11170 11171 11172 11173 12932 12933 12934 


71849 17850 17851 17352 17853 17354 17355 17356 17357 17358 1 
764 20763 21634 23125 23126 28127 29128 28129 - und - 24910 —* 
Wir ferberu daher bie fänmigen Juhaber 


yauı 
Bnsioe "die IV, Einzahlung 
er bei Liv Enge in or 


5iß zw beit vorflcheub augeſedten Brkelufivtermine nit zur Beiftung ber IV. 
igung au der Gutmabme mweuer Actien cbemfo wie 
bis va nit enımommenen Juterrmefeine Rr. IV Selelſchan 


* —— —3 


V zum Voriheile ber 


-& ——— 
Sehe, Dorian % 


ber bereits geleiteten drei — 
ponirt wer 


7 


| 


J 
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„en Su ———— vorge Dunder, !gl. Boſbuchhündler in Berlin, if erſchienen 
Der ‚Süger 


Fran; Graf von Walderfee. 
Reue SAULTER 


Mit zahlreichen Illaſtrationen, gezeichnet von 2. Bedmann 


f i 
ENT 


gr. 4. Glegant cart. 6%, 
Mer and) bem eblen Waibwerk nicht mit 
hatte mit offenem Auge in bie pi 


Tiebeo 
ein jeber bie köſtlichen, ber Natur mit wunderbarer 


gefänitten von RM. Brendb’amonr, 


iR, wer mar zuweilen Geleg enheit 
ben Duft von Wald und Wieſe zu a, ber 


f 

, ber mirb Jin b eb eines treuen, 
braven, echtdeutſchen Dlanzes ef if, he 5 nn 

Treue abgelanfchten Mufrationen welche bas Ganze 


gewinnen. Bemunbern aber wird 


zu einem Pracht · md Kunftiwerk geftalten, das jebem Bichertifh zur höchſten Bierbe gereicht und immer 
Unterhaltung 


neuen pır 


und Bewunderung bietet. 


Festgaben und theolog. Werke. Verlag von J, F. Steinkopf in Stuttgart: 


Culmann, Ph. Theodor, 


1. 12 kr. oder 22 8 


Die christliche Ethik. 


Zweiter Theil ge Nebst weiteren Aufsätzen des sel. Verfs. 


gr- 8. 


[Band ]. (1863) 377, Bogen. 2 fl. 36 kr. oder 1'/, Thlr.] 
Die theologische und philosophische Literatur zählt nicht viele so vn anregende 


Bücher wie diese Ethik, deren Gedanken wie im Adlerluge kühn un 
Der zweite Theil ist nur Entwurf, da dem Verfasser längeres Leben nicht ge- 


streben. 


hoch zum Lichte 


schenkt ward, aber auch so wird er gleich dem ersten bochwillkommen seyn. 


Album des heil. Landes. 50 bibl. Orig.- 
—— v. 2. M. Bernap Beta Tert 
v. Schubert u. Dr. J. Roth, Su 
—8— 14 fl. 20 fr. oder 8%, Zhle, 
Barth, Negerkön. Zamba. 48 m. * Thlt. 
Biüthen e6) chr. Dichtung, Al. Gedicht 
anf ja zu 3 am. Mit —8 1fl. 
L 
— — 8. Aufl. 2fl. 
IN Eu — 


en. E lungen für das deutsche 
olk. I. oder 27 Ser. 


Grube, Naturkundl er 1 1. „Reihe 
1 fl. 30 ie. oder 27 @gt. — 2. Reihe. 1. 
18 fr. ober 4, Thir. — —37323 


— Bildeen und —— aus ua Afrika, 


mer) 3% 36 fr. oder 21 I 
17 vo 

N alias 58 —J und 
Fee Far. 4 fl. 48 ir. oder 2 The. 


Hoffmann, Fortschritt und Rückschritt, 
3 l. = 3 r. fr, ober Un — 
os on, Brosamen. Übrifl. 
2 Ehe a 54 fr. ober 18 * 
Jugendblätter vr. DD. . Gundert. 
— geb. 3 fl. 36 fr. ober 2 hr. 6 Sr. 
Pi - und Volksbibliothek, deutsche. 
"Feb. Bohn. J ei — — Eu, 


Kna Pe ng J 
erg an "ober gie 
Kuapp, Al ‚Alb, ———— Gedichie. 2 fl, 


er — auenbilder 22be. 3. Aufl. 
ol 
ben. Pfeile 2 fl 24 ie. ober 


lätter für höhere Wahrheit. 
2, Die KL Dh. oda 24, Dit, 
, Bi 


—. ibL. Oeraneg. b. 


3 fi. 48 fr. over 2%, Zhlr. 
17943) 


gere Iaben. AT 
Werke, beransg. — 

geweil, E, Ein Zilk in @ elt, 1 fl. 

21 te. oder 24 Bor. — Ashton. 1ft. 

40 fe, oder 1 Thir. — m Eme Dorfs 

geſchichte. 2 fl. ober 1 Thlr. —“ — Ger- 

Fu oder fliler Einfing. 1 fl. 40 fr. ober 

x — Tante Barah oder Lebenserfah- 

1 fl. 40 fr. oder 1 The. — Emmy 

Herbert. If. 40 fr. ober 1 Ehe. — Das 


Pfarrhaus zu Laneton. I 40 fr. ober 
2 gr il. Das Institut, 40 fr. ober 
Völter, L, Das heilige Land, 2. Hufl, 


mit Ze 2 fl. oder 1% Zr. 
„ Grisella. Grjählung. 48 fr. ober 


Zeller, Dr, Monatsbilder der 3 Natur- 
reiche, 2 Br. 3 fl oder 1 Thlt. 24 Bar. 


Bengelii Gnomon Novi Testam. Ed. 5. 
—— efügie. 4 U. 12 kr. oder 2 Tbir. 


Köstlin, Dr. 7, Luthers Theologie. 2 Bde. 
6 fl. Pf > ober 8 Thlr. 2 


Palmer E 1. Hymnol 2 
2 fr. er — 
Katechetik. 6 Aufl Sf. 36h. 
oder 245 Zhlr. 


— — Er. 
— — Er, P k 8% 31.36. 
me 2% PAdagogi u r. 
Ev. Homiletik. 4. Aufl. 3 fl. 36 I. 
ober 2, Zhlr. 
— — Er. Fasterslibeologie, 2. Aufl. SE. 
Ft — —* 24, Thlt. 
in ne a2 —— hier 
— — EI 8c ey“ g. u. _biogr. 
—— * Dh Lehre Sf. 
2 fr. oder 1%, The. 


Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, jst so eben erschienen 
und durch alle Buchhandlungen” zu Desiehen: ei 


Theorie und Praxis der Gewerbe, 
Die Metalle 


und ihre Verarbeitung. 


Brennmaterialien, Heizung 


und Feuerung. 


Für den Selbstunterricht und zum Gebrauche an Universitäten und technischen 
Lehranstalten. 


v 
Dr. Johannes Rudolf Wagner, 


Professor der Technologie an der Universität Würzburg. 
Zweite A 
Mit 241 Original-Holzschnitten. 


gr. 8. 


1866. jbrosch. Preis 4 Thaler. 


Edictalladu 


Dom Bar. Bayer, Depiztsgreit Winds · 


gebt in Gasen bie Zoveserfläru 
—————— ne nam m um ar hops Kun Kutl 
betr, te E 
Die beiten Sptaten jene "bam und Sheinons 
Rubl von Hürfele, fgL bayer. Bandgerists-Marke 
Biden. von denen ver erfiere ım Jaht 1824, umb 
ter lehtere im Jahr 1020 ten i 


us bei ber 
einanterfeyung tet Berlaflenihaft ibres im Zabr 
1864 mit Zod abgegangenen Baters, bes Alıflgers 
Martin Rubl von Hüteld, meld’ fegterer außer 
tbnen nod bie vier minverfährig en Kinder feiner 
porverftorbenen Tochtert Sende, Barbara Rubl, 
vereheliht gemefenen Schäfer, mit Ramen 


2) Johann — 
2 gersare, 


a 6b fee 
als Erben Sintertaffen dat, * *8 für fie 
aufgeftellt ‘werten mußte, mie ber Defonom 
Sobann Schäfer von De " * der feittem 
aud die ihnen damals ——— tbſchaſt. de⸗ 
ftebend in ginen, 2 pr — 
auf dem Anwe Leonhard 
Son —— —S 242 bon 


eh ——— bei des Qutsbehtere Leonbarb Schäfer 
von Hürfelp num, melder als ter A 5* * 
treter feiner dier vorbin m n Kın 
a ne An u 24, un u Avı 
geltenden preu um 
bie Zobeserflärung feiner feıt mebr als gehn Fah- 
ten verihoflenen Beiden Schmäger — bat, 
egedt baber mit Zuftimmung bes für 1 
7: = —— an die Brürer Adam u nah fi 
Rubt, Sussnsitgerefäune don Dir 
—X und im falle ber anbere 
ober gar beite nicht mebr * Sehen fepn am. 
an beten unbelannte To und Erbnehmer bie» 


mit die Aufforberu 
biunen nenn naten, vom 15 ®e 
tember I, 38. au ET mith 
—— Bis zum 1 Eünftigen 
Jahres, srmitte 
im Gedäfsjimmer Nr. 5 
oder perfönlih zu —* le SR meitere 
scan a = — u — widrigen · 
en @elegen gem meitere ve 
mwerben- rolirte. ” * 


indsteim, um a Kuguft 1866. 
tgl. Director: 


Hautfa. 


Edictalcitation, 


@egen nadfolgende drei Verſonen, nämlid: 
ten Gonbitor unb Gpetereibänbier 
u 32686 d non Flaqetlanten, !gl. Land» 


2) gegen ben Sohn auto) Dietisin bon 
Landgert afertrübtn 
n, Sinmergefeen Weorg at 


577176} 





gegen ve 
bon 


weite feit Sure 5 10 Fahren, underanme ro,“ - "* 


weſend find, murbe bet unterſe tem 
Ann an Mg na Don an eſtelt und um 
Dina ihres Bermögend gebeten Pot 
baber an viefelben, fomıe ar die von —* 
ewa zuthd Etben und Etbnehmer ber 
nnen 


Auftrag fl MEET 
bon ber RB... = . Einthd ‚Asgenioäetiger 
Borlabung im Rreisamteblatte ve von Dlitteifra 
an * bei tem rg @erichte aber 
in de —— riſtlich Ober —— 
a und bafelb meitere An 5 
mwärtigen, a Betten (IE en fie tor tom erft 

werten mwürken, und ihr Berntögen ven gefepligen - 
ur pie ele. 
Ansbad, ten 

zön gli Bee ——— 


* 


Balter. 


[5810-42] 


Zithern ; eg DR. id ai 


— Amar, 66 a map 16 in 
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Verlag von 8. A. Brodpaus in Leipzig. 
So eben erschien. 


Geschichte von Ungarn. 
Aurelius Fosaler. 


Zweite vermehrie und verbesserte Auflage, 
bearbeitet von Ernfl Klein. 
Mit einem Vorwort von Michael Horväth. 
gr. 8. In 15—%0 Lieferungen zu je 20 Ngr. Erste Lieferung. 

Das in den Jahren 1812—1825 erschienene Werk „Geschichten der Ungarn und ihrer 
Landsassen‘* von Ionaz Auneiics Fessıen, allgemein als die beste in deutscher 
. Sprache geschriebene Geschichte Ungarns anerkannt und seit längerer Zeit gänz- 
lich vergriffen, erscheint bier in zweiter Auflage, eingeführt durch den berühmten 
ungarischen Historiker und Staatsmann Michael Horvälh. Dasselbe wird in dieser 
neuen zeitgemässen Umarbeitung (durch welebe das Werk nach Horräths Zeugniss wesen!- 
lich vervollkommnet worden ist) dem ungarischen wie dem deuischen Publicum_ gleich 
willkommen seyn, zumal die gedrängtere Darstellung und zweckmässigere Druckeinrichtung 
den Umfang sehr beschränkte, der Preis mithin wesentlich billiger gestellt werden konnte. 
Um —— Verbreitung des Werks zu ermöglichen, erfolgt die Ausgabe in Lieferun- 
gen zu je ! gr. z N 

Die erste a nebst einem Prospect in allen Buchhandlungen vor- 
räthig, woselbst Unterzeichnungen auf das Ganze angenommen werden. 


Eee ma. [8036] 
aus dem Kunstverlage von E. H. Schröder in Berlin, 


41 Unter den Linden: 

La Madonna della Bedia, nach Rafael, gestochen son Professor Eduard Mandel. 
Gross-Folio. Preis 12 Tbir., auf chines. Papier 15 Thir. 

Kinder mit Blumen splelend, gemalt von Professor Ed, Mandel, Gross-Folio, 
Preis 5 'Ihlr., auf chines, Papier 6 Thhr. 

La Madonna Colonna, nach dem im Berliner Museum befindlichen Original von 
ee —— von Prof. Ed. Mandel. Gross-Folio. Preis 7 Tbir, auf chines. 

apier, r. i 

Hafael a l’dge de 15 ans, nach dem in der Gallerie des Lourre befindlichen Original 

——— gestochen von Prof. Ed. Mandel. Folio. Preis 4 Thir., auf chines. Papier 
r- 

Bafael Santl, gemalt von Rafael selbst (Galleria degli Uffizi in Florenz), unter Mandels 
Leitung gestochen von R. Reyher. Folio. Cbines. Papier. Preis 1 Thir. 15 Sgr. 
Friedrich von Sehiller, — von Anton Graff 1787, unter Mandels Leitung 

gesiochen von R. Reyher. Folio. Cbines. Papier. Preis 4 Thir, 


i Für Weihnachten. 


Aus tem Verlage von Guſtav Schlawid in Berlin zu beziehen durch alle Buch⸗ 
bantinngen: 


tto v. Gerlachs Libelwerf. N. m. M. cp, broſch. 55 113 
n — Altes Teftament. kroic. ı% Pd 2 

— — Neues Feftament. broid. 8 Thlr, 
Büchfel, Erinnerungen and dem Leben eincs LTandgeifliden. 1. Band, broſch. 34 Thlr. 

— — Belinpapier. broih. 1 Ehe 

— — 2 Band, broſch. * Zr. 

Piscator, Lebensbilder. 2 Aufl. 2 Bärte. broſch. 15% Tek. 

Der Glanbe der Väter im heiligen Shmmd der Lieder. 24 Dieter der Kirche mit Rantgeidh 
mungen von J. v. B. — 25 Blatt Lithographie mit Titel und Vorwort in englifgem 
Einbaub auf weißem Bapier 9 Thlt 

— — auf Sinefifhen Papier 11%, Ihr. 

Denfzettel aus Gotted Wort. Ju Bardenbrud. Nene Folge. Dit Rautzeihnungen von Guſtad 
—— Erfte Lieferung: 4 Blatt in Umſchlag. Fel. 3 Thlr. 

Dorner, Chriſtologie. 3 Bände, Herabgefeiter Preis. 6%, Thlr. 

Martenfen, Donmatif. Autorifirte deutipe Ausgabe. broih, 1, Thir. 

z. ftenbera, Das Evangelium Johannis. 3 Bänte broſch. 693 The 

ir Der Prophet Neſaia. 3 Bünde. broſch. 5%, Ehe, 

Biblistpel clalfilber Theologie in wohlfeilen Ausgaben: 

1) Beugel, Gnomon. brofh. 214 Thlr. 
2; Melanton, Loei. broid, >, Zbir. 
3) Luther, Galstechrief. broſch. tu ie. 

4) Coneordis, Libri symboliei ecel. ev. broſch. &4 Zpir. 

5) Anselm, Cur deus homo. brofd. 1/, Thlc. 

6 Menoza, Ein aflatifher Prinz. broſch. 1 Thlr. 

7) Bengel, Brüdergemeine, Broich, 7A, Thir. 

8) Chemnitz. Examen coneil trid. brofh. 39 The 

9) Gerhard, Loci, 8. I-IV. brofh. Wir 

10) Baier, Compendium theol. pos. broſch. 1 Zyir. 

11) Bieteriel, Institutiones catech, broih, 1 Thlr. 
12) Chemnitz, De incarnatione filii dei tractatus. brrid. % Thir. 

great: Die Römifhe Lehre von der unbefledten Empfängnif. bdreſch. 1 The 
Dieckhoff, Puthers Lehre don ber litchl. Gewalt, 1 Zhle, 
Souchon, Paflond- und Ofterfegen. breſch. 18 Thir, 
— — Evangelien Predigten. 2 Bände. Broich. 3 ke Tr. 

Burter, Die ewige Rühe der Heiligen. Deutſch von D. 9. Gerlach, broſch. . Tr, 

Zimmer, Die vortribent. Tathol. Theologie des Neform.»Zeitalterd. broih. 1%, Zhlr 

Schulg, Das Denteronomium. breſch. 3 Thlr, 

ZBiner, Eumbolil. 3. wohlfeile Autzabe, Von Dr. Eh, Preuß. 1 Tflr. 

Ans dem heiligen Lande, Driginal-Aufnahmen auf Siein gezeihnet und in Farben ausgeführt 
von Theodor Nabe, Hiftorienmaler, Mit Einleitung und Grläuterumgen nen Gonftantin 
Tifhendorf. In Yirferungen vom je 3 Blatt in Imp.- Fol. Erfe Leferung: Etrſter Bid 
auf Iernfalem vom Jaffawege — Jeruſalem vom Oelberge — Der Ermpelplah von ber 
Rordfeite, — Preis einer jeden Lirferung 6 Thlr. 
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In ber Cutaiel über 
Belanutmachung. "siwernen Kae 
mannsfobn Franz ae PBopp, geboten ben 
25 Dct, 1782, beflen Eltern bie Fau heleute 

ang Anton ‚und @ ‚Popp von 
vet — fi ſeit rer jmeiten Edieisa ladung 
vom 23 tember 1863 meter ter abmeiende 
ranı Zoſer Mopp, no& tefien alenfauf 

sur Embfananahbme tes in 510 

53 fr. babier rebonirten end gemelter. 

@s haben ih aber au feine weiteren Ber- 
Bapbien —— —A diemit abermals im 
Auftrag tes E Be 68 tabier Öffentlide 
Lodung unter bem Rerönastheil erlafen wirb 
taß, int Fate franz, Toleph Dopn, oter tenen alen- 
——— orer u Erbtolge legi- 
timtrie Bermandte, Ad Innerhalb 

lcht R ———— } en Bermögen 
n meſten folten, das vor ne 
als berrenlofes Gut ter . Staatscaffe übermielen 
wir, — Bamberg, ten 29 November 1888. 

— Stadtgetriq.. (8009-4) 
£. Stabtriäter: 
Bimmer. 


Dr. @iiner. 


Edict. 


Forderungen, Zinufolien, Staniol, Metallcapfeln 
) andered Mobiliar. 
Bom Ef. k Bezirksamt ald Bericht in Taus wirb 
biemit Fund gemast: e# fey tem Hrn. Michael 
Iortan /megen feiner Worterun 5000 fl. 
D. c. s. e, die ereeutive Feilbietung bes tem 
Hm. A IM. Btegler, jeßt in tefien Berlafimafe 
yehltigen Mobiliarvermögens. als: Forterungen, 
haftsgerätbe, Haus- u, Simmereinrictun 
Binnfolten, Stanioi und Merakcapfeln, Bauholz 
und anteres Mobiliar bewilligt und jum Bollyug 
tie erfte Tagfahrt auf ven 
14 Januar 1867 
und bie jwelte aut ben 
28 Januar 1867, 
SE — 
medo t angeo moıden, 
daß bie Hahrnifle - bei der — Zagfabrt 


aud unter dem Shähungsmwertb werven hintan« 
ben werben. \ 
auffuhige merten bieju eingelaten und das 
Wiändungs- u. Shäyumgsprorofol zu jrdermannd 
—— und Abfpriftserhebung diergetichts bereit 
gehalten. 


R. 2. Berlttdamt als Beriht Zaus, am 
18 Rorember 1866. 70839) 
Der & : Berittäuorfieber: 
u 


Deffentlide BVerfteigerung. 
Hr. Rotar Dujardin im Möthaufen im Eifaß wird 
am 8 Jenna: 1007, Rakbmittage 
em ; aan ogen-Strafe in Mk 
Fe Die er, Deinen ie bez 


Nie des Babıhofes 
roße Brauerei 
mit Waffer- und fänmtli Funen» 


Dampfkraft, ichem 

tar sımd Keller für eine jährliche Productien von 
30,000 Heholiters Bier, neh Mohuhane, Garten, 
wäflerbaren Wiefen und Hedern, mit einem arron- 
dirten Alächeninhalt von nahe an 10 Heftsten, zn 
reg Target Re 
b eiem stage Tann bus 

ans der Hand gefanft —— —— 


Merkraft, in ber inejen ————————— 
a aft, in von t — 
ift biig zu derfaufen. “Dasfeine eı ka vor- 
jüglii$ zum Berrieb fol @elhätte zu denen 

obe Räume und reines Wafler erforberlih fin. 
Binige Urbeitöträfte find in ber Um en 11 
baden. Frantırte Briefe unter Sr. 0648 Örbert 
die Erperition dieſes Wlatied. 


em — 07 0 2 er N RE EEE TEE 
Geſucht ein Reiſender 
uns Correſpondent der ſtandig und gew 
mantt bie — und framofae Gortefpondenz 
u fübren dt. Yemandem ber in ber Lerer- 
tande gearbeitet bat, wird ker Bor; 2 eben. 
— Siberaler Bebalt. — Nur wer binfid einer 
Solidität und Kenntnifle gang vor, üguee Releten- 





t, möge feıne Dflerie, b 847, franco 
dr tenheiku Bogier nfrante 
furt oAR gelangen laſſen [7090-53] 


Eizise aute Dechanifer fönuen fo» 
eich in meiner aftronomifhen und 
obyrltalifäen ag er 
er tingen, ben 20 Rovenber 1866. 
Zuipesior Dr, Meyerflein. 


un se find, 
: haublarugen zu bei 


Gy - Unis geben Ah am 29 Decem: 
Rendez-vous — Kran Ha 


amd Taben Biegu, alle i d früheren 
Seuo drin 17862—63 
Blau meier * —— rd U Kugg — 


ten. ine nonftännige, englif 
eingeritete BI ei umd 
Ber Je u > beummollene Stü A 
vollem Betrieb und 
En Heiset 
it act Rebenten unbelnem Itegenben forte 
—— mafdinen 


Stadt bet 

opin Kain auf längere Zeit zu werpadten. 
——— ſedt big: img. Wrankirte Offerte unter 
. Rt. 3005 


iffte met bie —— dieſer 
Seitung entgegen. (8005—6) 


I u | 
Stu 

Sa) Hatte — reg befondere günfigen 

iffen eime 


"Türkifchen. Tabak 


Ve amuleufen, welcher ſo eben bier 
Er etroffen if und durch feine vorzügliche Ouchität 
bei den verhälniimäfig. billigen en bon 


gros-Breife 
* * z fL:8..90 | emtfpreiend wieterer 
heilten Beifall afler Kenner fintet, 
7) Karl Marf. 

Po — 
ee un enihei — aus 
tem ehen mit den nißen 
5* hier und u RA — liebt 417“ en 

Ike alauıt e —A As 
Stelle als © en —— am liebften in Dlüns« 
den oder teffen lmgebling, over als deuſae 


ranfirie Dfferte 


Bonne in Frankreich Tagen. 
tperition dieſes 


unter Rt. 7970 befördert die 
Blattes. 


Mann Schweuerh vet 
x feltftäinbigen Leitung 


a Tebi 
a 
Weberei berraut war 


bereitö 6 Jabre mit 
einer renommirten med. 


vunb darüber die beften Belege aufmweifen fanr, 


in frei für ein anberweitiges Engagement. — 
man Een unter Ghiffıe F. S. rt. 7956 bes 
tdert die Erp. d. BI { 


—* von Gottfried und 
” — Kinlel. 


——* 
Gottfried Kinkel, 
— 


8. 518 6. Auſtage. broch. fl. 2. 
1.6 tree b den 2.06. 
gilt. Tan. au — ft. 


Minlatur- Au — mit 
GSoldſchnitt 4. so 4 — 229 


Otto der Schüs. 


Eine rheinifche Gefchichte in 12 Abenteuern, 
Miniatre-Murgabe. 33. Muflage, 
Gesunden mit Golnsmitt .I. 24 fr. ober Sry. 


Gottfried. und Jehanna Kintel, 
ählun ent, N: 


Zweite Auflage. 
8 f.8 30. oder Tit. 2 


Hans Iheles in London. 


Gin Bamilienbild aus dem Blüftlingeleen. 


—“ Kinkel 
Ihrem Nadilaf). 
2x fl.’ 5. ober Tu 8. 
* — 1866, 


{ 
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Weihnachtsliteratur. 


uulbertroſſen find_nod immer eichtfuums am Zu bie 
von —S 9 meid, dem —— 83* er — 338 es ie Balder 
—— bon ©. $. Mam in Reg then m großen enfle daß fie biefe Erpählungen im 
neuer Auflage, mit Alten 28 en * liſchnitten * eflattet, bat ge 
—— u} — iu Schmibs noch b en halten wir eine unnöthige Ar⸗ 
v Nr 




















(1988) Im Berlage von &. J. Manz in Ne — — nl: vug· 
—* Ehrife Rurh Manz u. in in Bıu ® “ 7) a Beziehen “ = 


Ehriftoph v. Schmid’s Erzählungen für Kinder u. Ainderfreunde. = 
luftrirte Ausgabe mit Stahlſtichen und feine inen Holgfänittbilbern. h 
8. Im bergiertem Mmisios cheitet und mit Marmorſchnitt gebunden, 
Dad Blumenkörbcheu. | 
Eine Erzählung, dem blühenden Alter — 
8. geb. 48 kr. od. 16 Sgr., geb. 1 Il. ed. 1914 Sgt. 


Ferner it noch erſchienen; 
Ofereier. — Eihenfelo — Weihnachtsnbend, — Der —— FE Das Johannis-Mäferden. @ 
3 Die Wardhapelle, — Das Fäubchen. Das verlorne Mind. — Das Kämmden,  — Gottfried, ber — 
junge Einfteler. — Die Hepfenblüthen. — Sieben —5— "die Kirk Die Margareten» * 
blümchen. Das Bergigmeinnict.. Der Kuchen. Das Rotbtehicen. Die Rrebie. Das Bogelneflden. 
— fupwig, der Heine Auswanderer. — * driliche Familie. Das alte Waubfälof. Das 
Aumme Aind. 


50% DORT 


PRACHTWERK er 
 Jagd-, Nator- und Kunstfreunde. 











Ausgabe Nr. J. Subseriptionspreis 14%, Thin, 


Ausgabe Nr. IL Subseriptienspreis 11 Thlr, 
(Verlag von Otto Meissner in Hamburg.) 
ar Dr. E. Brebım sagt darüber: 

ie erschienenen Blätter aus Hirügers Prachtwerke „Wild und Wald“ haben mich 
wahrhaft erfreut. Sie sind Kunstwerke wie ich wenige kenne; denn sie vereinigen mit 
künstlerischer Anflassung des Gegenstandes den Ernst der Forschung. Man sieht es ihnen 
an dass der Künstfer’nicht allein den Pinsel, sondern auch das Gewehr zu handhaben, 
dass er nicht bloss .zu malen und zu jagen, sondern auch zu beobachten versteht. Ich 
habe mich durch :die künstlerische Behandlung nicht bestechen lassen, sondern jedes 
einzelne der gezeichneten Tbiere mit dem lebenden 2 verglichen. jede einzelne lung 
ebenso richtig befunden vie Zeit und Oertlicheit; Krügers Bilder sind die Er —— 
einer jahrelangen Beobachtung der Natur, und deshalb \ ahrheit durch’ und du 


M911— 13) Ser Erfinder um efleinige Fabricnnt ber 


patentirten Bunder-Eigarren-Spigen 


(Dampf Photog 
Ed. Grüne in Berlin, — 20/21, 
empfiehlt dem HG. Grejfiften fein vorzägfices in England, Grantreih und Defterr eich patentirte® 
Babricat unter BVerehauug der billigſten Breife, 
Müherrs anf Franco-Anfragen. 
er” ſtehen jur Ihr Dispofition, 


— — Erports nad Yändern mit Patenti ug if eine borherige Bereinbarung 
Ed. Grüne, ’ 
- Reipzigerftraße 20/21) In Berlin. 
Sr, Privat-Entbindungen Ein ste skteii gen el — Beten. 
und fiert et firengfie Letſchwieg Perihwiegenbeit zu. [790—91] ’ 
Brivat-Entbindungsanftalt — ne, — 
zur Aufnahme non Damen melde in Stige und Jurlidgezogenh 


vonftänvig eingeritet. Die firenafle Berihmiegenbeit unb bie Mebenohfte DR 


abmarten wolen 
* binigen 
Bedingungen augejichert, Adreſſe AR, ZB. ME. poste restante frei Weimar, FE 16-2) 


gemeine Seifung. 


Ar. 350. Augsburg, Sonntag, 16 December 1866. 
Das Abonnement beträgt vie lich; 
Dei den Postäm! In Bayem . 220 0200 000° . a0 nn bei Herrn G. A. Alexa aris, Cour da Commerer, St.-Andnd- 
5 Pr - * Oesterreich Kane gear —n MA „s m 2 ee brölde 8) für Frankreieh und Kite 
———————— r, EBENEN RU ‚4. 
= = S derö EEE TERN J * 8 bei Din für Spanien wod Portugal frankirs bis zur franz, de. v. o On 
—* = * ee * ET ee —— 
jemselben für England - . ı v2 2 nn rn een + “ rise “a, Konstan . 
mr. £. Postsemi n Triesi für Konstanlinöpel ER - ee . und Grieehewiand . A Ra Pe m. — m 
Chef des Hau “ * frankirt bis zum für werike Fr. 26. 80 Um. 
den —— —* bei b. 8 Iihov or in Fr. 24. 25 Ca » * anads und 
—— für d eu Dan Doch er (mit Ausnehme Pr. 28.80 Ca engl. üdersselsches Coioulen, “ir "Brasilien u. 
. Provinzen Buchh, 4. Deiken r —2 EEE — h 
De Frankreich, Apanien und Portugal aboanirt man auch bei Mira, P, Kilneksiesk, Bir. 44. rus de’Lille in Parla 
zbandsend n befördert auf Bestell die Expedition der en Zei 2 
Pranestur hiefür beträgt innerhalb des —— deutsch-Öster- sch air? Läode Ländern und — .. zn ... nn... Ie.»N 
ln (an Postvereinen NET eine kam sche Kummer mit Beilage m Kirchenstat „ . . . + u Pr 
= # Loth (mit a. 0. Beil, mehr) und nach Belgien Lo Meanreich. 2 2 0 2 0 nn. Inn 


Die Besorgun 
Place de la Bouree unse 8 in in Paris übertragen. 






Veberfidt. 


um I1 December 1868. 


tfchland. Berlin (aus bem Abgeordneten —— 
Ankunft von Bundesbevollmächtigten. Graf Die banno: 
berifche —— Aus Holftein Ve: 


(PBarlamen 
N er gegen bie oer Radrihten); Shaumbur 
Sen) ;Brentfuri aM, SL &inbeiiqubaten) Dresden (bie (bi 
Ernennungen. Aus ber aweiten —— Leipzig (der 
era Minifter Oberlänber über den —— und. Programm 
der Dresbener Demokratie für bie Parl —— Kriegsnuniſter 
b. — Das ſächſiſche Armeccorps. Die Miniſter v. Watzdorf 
und v. Lariſch nach Berlin. —— it ben norbbeu pi 
Bund); Gotha —— Bien (vas Verhältniß 8 
ee Grän ne ee We: Ete 
des Su 4 den bes ) Biener Berlioz. 
I niert. Gefondtenpoften. Die ö —— — Depeſche vom 


4 Bern — des Rational: und des Ständeraths). 
Großbritannien. Aus dem ei enbriefe des Garbinals Eulen; 


Geile und Drangiften. Die Preſſe über Deutfchland. Der Telegraph 


& —— «kenn Kom NUR 

anfreich je Räumun on gegen bie Heereöreform 

in ber Preſſe und er ber A —— — Richelieu, 
Die Romfahrt der — surf —— der Transport: 


rd Verkauf des „ ge — parlamenta · 
—— gitation für die ng ae —— * = 


amd n Erdmann-Chatrian. 

Bel han Brüffel (Gabinet und Rammer. Bollsfdulen. Das Juftiz 
bubget und bie Blämingen). 

Stalien. Genua (eine Brofchlire über die römifche Frage. Die päpft: 
 — fiche Beröffentlihung der Documente gegen Rußland); Bon der ita: 
Tienif N en Brängze (politifcher Meuchelmorb. Finanzlage. Päpftliche 

; Rom (fo len er Jſolirung. Die legten Srangofen. Montes 


ubel, Berker Gifenbabnen und Telegraphen. 
enefte Poſten. Augsburg. (Ausbleiben der Poft. 
zube, (Der Zollverein und ber Hanbelävert fterreich.) — 
— 
moder. ————— — I 


— ne 





Zelegrapbifche Berichte. 


* Bern, 15 Dee. Der Ständerath bat mit 20 gegen 18 Stimmen 
beſchloſſen daß die Eidgenoſſenſchaft fämmtlige Koften für die Hinterla 
dungẽgewehre trage, fatt ein Drittheil ben Kantonen aufzubürben. 

St. Weteröburg, 15 Dec. Ein faiferlicher Ulas ernennt ein 


Gomite unter Dorfig bes Raifers zur confequenten Durchführung der Re 


von Inseraten. für die Allg. Zeitung in Frankreich haben wir ausschliesslich den HH. Havas, Laffte, Bullier & Comp, 


formen in n Bolen, Genator Nabatoff ift zum interimitifcien Staats: 
feeretär für Polen ernannt. 


Zum 11 December 1866. 

© #lorenz, 11 Dec. Eo eben bat ber Telegraph aus Rom hieher 
berichtet daß heute Morgens um 8 Uhr bie franzöfifche Fahne, die feit mebr 
denn 17 Jahren fiber der-Engelsburg geflattert, berabgelaffen und ftatt 
ihrer die päpſiliche Fahne aufgehißt worden if. Die Männer welche am 
15 Seht. 1864 bie vielberufene Gondention mit ber franzöfiichen Wenie- 
rung abgefchlofien haben, ftehen heute glänzend gerechtfertigt vor der Na: 
tion; verſtummt find die Anklagen mit welchen ber Haß und ber Reid der 
f einbfichen Parteien, der Born und die Verzweiflung einer fchtvergefchädig- 
ten Stabt fie überhäuft haben, und mit Befriedigung als höchftes Lob 
lonnen fie fi den Grimm und die Angſt gefallen laſſen mit benen bie ein: 
zigen heute noch übrigen fyeinde ber htaltenifden Einbeit, die Anhänger 
der et dem Abzug der bisherigen Befchüger diefer Herrfchaft 
beiwohnen 

Aber mit dem heutigen Tag endigt meht als eine bloß 17jahrige In— 
tervention des Fremden. Anderthalbtauſend Jabre hat fie gedauert dieſe 
Intervention, und die Solbaten bes Generals Dubinot, welche am 2 Juli 
1849 bıe heilige Stadt als Eroberer betreten babem waren nur bie jüng: 
fien jener, unabfehbaren fremden Schaaren bie ſeit dem Nievergang der 
römifchen Weltherrfchaft eine nie unterbrocdene Reihe auswärtiger Grobe: 
rer und Eindringlinge gebildet, und Stalien in Zerriſſenheit, Unmacht und 
Knechtſchaft oehalten haben, Mit dem Abzug der letzten dieſer Fremdlinge 
wird Jtälien zum erftenmal wieder fein eigener Herr, und ber Ruf „Hinaus 
mit den Barbaren !* der, feit er den Gothen Theodorichs gegolten, nicht 
aufgebört hat durch die Halbinfel zu ſchallen, ift endlich zur Wahrheit ges 
worben. 

Das ift ein großes, ein ungeheures Ereigniß, und banchen verſchwin ⸗ 
den die Schtwierigfeiten welche die sömifche Frage noch bereitet und noch 
bereiten wird. Die Hauptſache iſt auch in dieſer frage erreicht; bie römi⸗ 
fche Frage ift zu einer italienifchen Frage geworden. Der Fremde hat nicht 
mebr mitzuiprechen, und ohne dieſe Dreiniprache des Fremden werben fich 
der römische Papſt und der italienifche König früber oder fpäter verftändt- 
gen. Bon diefem, von dem Beſichtspunlt be errungenen nationalen Tri · 
umphs aus muf man ben Confliet mit Rom betrachten, um bie Genug: 
thuung zu begreifen bon ber heute die Herzen aller italieniſchen Patrioten 

welt find, Ueber die weitere Loſung welche die römiſche Frage er» 
bren foll, geben diefe Patrioten gar fehr auseinander, wie denn über: 
haupt von jeher bie römifche Frage, wenn man bon ber nationalen Seite 
abfieht, ein nebelhaftes Problem gebildet bat, bezüglich deſſen keiner 
Mar und jeber anders gefehen bat. Allein barin befland eben das 
politifche Geſchick der italienifchen Staatsmänner daß fle. den Haren, 
den politifchnationalen Theil des Probleme, fiber welchen fie fich alle eini« 
gen fonnten, getrennt haben von bem religiös:moralifchen Theil, über ben 
teine Einigung zu ergielen war, und bezüglich deſſen wahrſcheinlich erſt eine 
fpätere Zeit, die erft zu gewärtigenbe fittliche und geiftige Entwidlung ber 
Nation, das be Wart eben wird. 
Vachiavelli in dem zwölften Gapitel des erſten Buchs feiner Reben 





— 
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über Livius macht der römischen Kirche einen boppeltew Vorwurf. Zuerſt 
fchiebt er auf ſie die Schuld daß „diejenigen Völler welche ber römifchen 
Kirche, dem Haupt unferer Neligion, näber find, weniger Religion Gaben. 
Durch die fchlinimen Beifpiele des römischen Hofs habe, fagt er, „dieſeß 
Land jebe Frömmigkeit und jebe Religion verloren... Wir Stalie 
ner banten es alfo der Kirche und den Prieftern irreligiös und ſchlecht ges 
worben zu fein. Aber wir banfen ihr nod ein Größeres, das bie Urſache 
unfers Berberbens geworben ift. Das ift daß bie Kirche dieſes unfer Land 
getheilt gehalten hat, und noch hält.“ Ebenfo wie Machiavelli die größere 
Eduld der Kirche nicht in der durch ihre Nähe veruriachten Sereligiofität 
des italienischen Volls erblidt, ſondern in feiner politifchen Theilung und 
Unmadt, ber Folge der weltlichen Gewalt des Papftes, ebenfo haben es 
bie heutigen italienifchen Staatsmänner für bringender gehalten ben uns 
beilvollen Einfluß des römischen Stuhls auf die politifche Geftaltung ber 
Nation abzuivenden al3 eine innere Neform des italienischen Katholicis: 
mus herbeizuführen. Die italienische Revolution ift bis zu dem heutigen 
Tag eine rein politifche geivefen, und heut, an dem Tag da bie weltliche 
Gewalt des Papftes ber Stüße verluftig geht ohne die fie ſich nicht zu 
halten vermag, verfihern die italienischen Liberalen, und die meiften gewiß 
aufrichtig, daß die geiftliche Gewalt des Nachfolgers Petri nichts zu bes 
fürdhten habe. Sie können es um fo aufrichtiger verſichern, als bis heute 
ſich innerhalb der großen Maffen fein Symptom entdeden läßt welches neue 
religiöfe Bebürfniffe andeutete. Die Staliener befigen heute wohl noch 
diefelbe Religiofität ober Srreligiofität welche fie zur Zeit Machiavellis 
beſeſſen haben, und fie mögen darum heute noch ebenjo wenig nach einer 
Glaubensreform verlangen als vor dreihundert Jahren. ine andere 
Frage ift die: ob die nationale Auferftehung nicht auch eine religiöfe Bes 
wegung im Gefolge haben werde. Wer wäre fo kühn ſchon heute darauf 
eine Antwort geben zu wollen? 


Deutſchlaud. 

Norddeutſcher Bund, (—) Berlin, 13 Dec. Bei fehrgelichieten 
Bänten ſetzt das Haus heute die Vorberathung des Etats ber Eifenbahn: 
vertvaltung fort, Unter Annahme der Anträge Laslers auf das vor: 
behaltene Recht der Prüfung bes mit der Köln: Mindener Eifenbahnver: 
waltung geichlofienen Vertrags, und der Abgg. Hammacher und dv. Bodum: 
Dolffs auf Vermehrung des Betriebömaterials der weitfälifchen Eifenbahn 
und Frievrid:Wilhelms:Norbbahn, werden jänmtliche Pofitionen ohne 
Abzug genehmigt. Der Finanzminifter überreicht drei Geſetzentwürſe, 
betreffend die Abgabe von fremden Eifenbahnactien, die Stempel: und 
Steuerfreiheit einer Actienbaugefelihaft und die Ermächtigung für bie 
Staatsregierung dad Salymonopol aufzuheben. Der Minifter bemerkt 
zu ber lehteren Vorlage: daß die Negierung lebhaft gewünfcht habe bem 
Haus einen die Aufhebung des Salzmonopols bezweckenden Gejepentwwurf 
überreichen zu fönnen, daß aber die mangelnde Zuftimmung ber ſüddeut⸗ 
{chen Regierungen ihr dieß bis jegt unmöglich gemacht habe, die Regierung 
wünfche indeß auch dann mit der Aufhebung bes Salzmonopols vorzu: 
gehen wenn jene Buftimmung nicht ertheilt werben follte, und deßhalb ver: 
langt fie im voraus bie Ermädtigung ber Landesvertretung zu ſolchem 
Vorgehen. Das Haus genehmigt hierauf die ordinären und egtraorbinären 
Ausgaben ver Eifenbahnverwwaltung, ſowie die Einnahmen der Domänen» 
und tung, deren Ueberſchuß 4,851,000 Thlr. (149,500 Thlr. 
tveniger als im Vorjahr) beträgt, mit 14,956,270 Ihlm,, wovon u. a. ab: 
zuziehen ift die dem Kronfideicommiß zugewiejene Rente von 2,500,000 
Thlen., ſowie bie Ausgaben mit 4,675,620 Thlen. und das Ertraordina: 
rium mit 622,000 Thlen. Bewilligt werden weiter bie Einnahmen aus 
den Ablöfungen von Domanialgefällen und Verläufen von Domänen: und 
Forftgrundftüden mit 860,000 Thlen., die bireeten Steuern mit 32,730,000 
Thlen. und bie indirecten Steuern mit 37,795,235 Thlen. Die directen 
Steuern ergaben gegen das Borjahr einen Ueberſchuß von 642,000 Thlrn., 
die indireeten Steuern einen folden von 776,035 Thlm. Diejen Ein: 
nahmen: ftehen ald einmalige Ausgaben für Neubauten 28,000 Thlr. 
gegenüber. Eine längere Discuffion wird bei dem Capitel Indirecte 
Steuern” durch folgenden Antrag des Abg. Roh den hervorgerufen: zu er: 
Hären, es erſcheine nicht gerechtfertigt fernerhin bei der Zahlung der Kor 
Gehalte aus der Staatscaffe an die im unmittelbaren Staatödienfte ſtehen⸗ 
den Beamten, foweit der Jahresgehalt einſchließlich der Aufbejlerung des: 
felben 1000 Thlr, nicht überfteigt, einen Duitsungsftempel zu erheben. 
Ferner ſprechen Abg. Mihelis (Allenſtein) gegen die Branntmweinfteuer, 
diefelbe vom moraliihen Standpunkt aus verurtbeilend, ſowie tie Abgg. 
v. Tweften und Michaelis gegen die Zeitungsfteuer, deren Auf: 
bebung letzterer beantragt, welche hier feine Finanz, fondern eine Polizei: 
mafregel ſey und den Fortſchritt der Intelligenz hemme. Abg. Beder 
forbert die Aufhebung der Kalenberfteuer, ald namentlich die Armuth be: 
drüdend, und Bejeitigung der Dreipfennigfteuer auf die aus dem übrigen 


Deitichland unter Kreuzband eingehenden Zeitungen: Der Regierungs- 
commifjär till auf den Urſprung der Beitumgsftener nicht zurüdgeben ; 
beute betrachte bie Megierung fie lediglich vom finanziellen Standpunlt, 


und deßhalb Lönne fie nicht im deren Aufhebung willigen. Die Debatte 
wird damit bis Abends 6 Uhr vertagt: — Zu den am 15 d. hier beginnen» 


den Verhandlungen über Feſtſtellung bes dem Reichſsparlament vorzulegens 
den Verfafjungsentwurfs für ben norbbeutihen Bund find bereits bier 
eingetroffen: Staatöminifter v. Derken aus Schwerin, Gtaatäminifter 
v. Röffing aus Oldenburg, Staatöminifter v. Camper aus Braunſchweig, 
Staatöminifter v. Hayfer aus Sondershanfen, Staatäminifter v. Lariſch 
aus Altenburg, Senator Kirchenpauer aus Hamburg, Senator Gilbemeifter 
aus Bremen, Senator Curtius aus Lübel und Stantöminifter-v. Wat: 
dorff aus Weimar. Graf Perbonder, dieffeitiger Geſandter am nieder: 
ländischen Hof, ift, mit neuen nftructionen in der Luxemburger Un: 
gelegenheit verfehen, heut Abend nach dem Haag zurüdgelehrt. — General 
v. Arentsichildt und die ihn begleitenden brei Dfjieiere (1 General, 1 Oberft 
und 1 Hauptmann) bilden die Deputation von 400 hannoveriſchen Dffi- 
cieren, welche die Vollmacht haben ein Arrangement über die Zukunft der 
hannoveriſchen Dfficiere mit der preußifchen Negierung zu treffen. Die 
Vermittlung der englifchen Regierung in der Frage wegen der Cibes- 
entbindung dauert fort, Much ſoll es nun doch richtig feyn daß ber König 
von Hannover ſich bereit erflärt hat die DOfficiere von dem Fahneneide zu 
entbinden, freilich unter der Bedingung daf Preußen ſich verpflichterben 
Dfficteren ihre Competenzen ungefchmälert fortzugahlen, gleichwiel ob fie in 
preußische Dienfte übertreten, oder nicht. 

Aus Solftein, 18 Der. Ein aus hervorragenden Mitglies 
dern der Auguſtenburgiſchen Partei — wir nennen nur die Namen Graf 
Baudijfin-Frievrihshof, Staatsrath Frande und Paftor Schrader — 
gebildetes Gentralwableomite für bie Parlamentswahlen hat diefer Tage 
von Kiel aus ein Rundſchreiben an die Parteigenoffen im gangen Land er: 
laſſen, wodurch biefelben zur Bildung von Zocaleomites und zur Wahl von 
Delegirten für eine) demnächſt zu ‚berufende Verſammlung aufgefordert 
werden, Ein Wahlprogramm enthält das Rundſchreiben nicht; über bass 
felbe will man ſich erjt auf der Delegirtenverfammlung einigen, wo man 
aud die Wablcandidaten aufzuftellen gebenft,. Der von Scheel⸗Pleſſen 
und 13 feiner Parteigenoffen im Frühjahr gegen die „Iuehoer Nachr.,” 
welche das Vorgehen der Neungehner ald Landesverrath bezeichnet hatten, 
angeitrengte Proceß ift diefer Tage vom Glüdftädter Obergericht entfchie: 
den tworden. Darnach iſt die Nedaction genannten Blattes zu einer Buße 
von 200 Mark und zur Zahlung von 13mal 50 Marl (20 Thaler) Bris 
vatfatisfaction verurtbeilt. Diejelbe Mage war befanntli auch gegen 
die „Schleswig:Holft. Big.” erhoben, deren Rebaction jedoch durch das 
Kieler Appellationsgericht, die zweite Inſtanz für Altona, zur Zahlung 
von 300 Mark Buße und 15mal 300 Mark Privatfatisfaction verurtheilt 
wurde. 

+ Schloß Schaumburg a. d. Zahn, 13 Der, Neuern Nachrichten 
zufolge ift in dem Gefundbeitszuftand des Erzherzogs Stephan zwar noch 
feine wejentliche Aenderung eingetreten „ doch immerhin zu hoffen baß bei 
dem herrlichen Klima Mentone's und ber höchſt forgiamen und rationellen 
Behandlung des Drvinarius Dr. Stiege in den nächſten Wochen bereits 
einigermaßen günftigere Erfcheinungen Pla$ greifen bürften. 

Frankfurt a. M., 12 Dec. Es beftätigt ſich daß Defterreich bei 
der Bundesliquidations⸗ Commiſſion fehr bedeutende Forderungen an den 
ebemaligen deutſchen Bund (im Belaufe von etwa 7", Millionen Gulden 
aus feiner Theilnahme an der Bunbesegecution in Holftein-Lauenburg in 
den Sabren 1851 und 1852; im Belaufe von 54,000 Bulben aus feiner 
Theilnahme an der Bundeserecution in Rurhefien, und im Betrage von 
320,173 Gulden aus feiner Theilnahme an der Bunbeserecution in Hol» 
ftein im Jahr 1868) jest förmlich angemelbet hat. Deſterreich bat mit 
dieſer Anzeige noch den Vorbehalt weiterer Liquidationen verbunden. Wie 
man bon unterrichteter Seite vernimmt, wird bie Gellendmachung jener 
Forderungen Defterreihd nun andere deutſche Staaten veranlaffen ihre 
Forderungen aus jenen Zeiten ebenfalls bei der Bundesliquidations · Com⸗ 
miffion anzumelden. — Es find nunmehr bie Grunbfäge aufgeftellt nach 
welchen über das hier befindliche Eigenthum des ehemaligen deutſchen 
Bundes verfügt werben fol. Die Generalacten der Bu ive unb 
der Bunbesmilitärcommifion erhält Preußen zur Bewahrung, welches die 
Verpflichtung übernimmt diefelben jeder Zeit zur Einficht der früheren 
Bundesregierungen offen zu halten. Die Norbfer-Rüftenbefeitigungsacten ‘ 
twurben bereits an Preußen auf deſſen Wunſch verabfolgt; fie bieten ein 
höchſt ſchätzenswerthes Material für die Ausführung der großartigen Unter» 
nebmungen welche Preußen zur Herftellung eines wirlſamen Schuges der 
beutfchen Hüften beabſichtigt. Un jede der ehemaligen Bundesfeftüngen 
iverben die auf diefelbe bezüglichen Spesialacten nebjt Planen u. ſ. w. ab« 
gegeben. Es wird ein Präckufivtermin anberaumt binnen welchem Wioat- 
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perſonen die ihre Intereſſen betührenben Aeten und Schriftftäde aus ben 
Bundesarchiven gegen Befcheini ‚in Empfang nehmen ‚lönnen. Der 
Frankfurter Stabtbibliothel die Bibliotheken der Bunbesverfamm: 
Lung und ber Bunbesmilitärcommiffton, mit ihren ſehr werthvollen Karten: 

len und Planen, übergeben, unter der Verpflichtung biefelben jeder 
Seit für bie deutſchen Regierungen und für Private offen zu halten; Pris 
vafen indeh würde bie Benüßung nur nad vorgängiger Bervilligung der 
Behörbe Frankfurts zuftehen; an bie Regierungen wird bas Erſuchen er: 
geben bie in den Vundesbibliothelen befindlichen Gefepfammlungen ihrer 
Staaten durch fernere Aufendungen an die Frankfurter Stabtbibliotbef zu 
ergänzen. Gerätbichaften, Mobilien, Bilder von hiſtoriſchem Intereſſe 
toelche fi unter dem hiefigen Eigenthum bes Bundes (morunter verſchie⸗ 
bene Gegenftände ber deutſchen Reichöregentfchaft und der beutfchen Nas 
tionalverſammlung) und in ben ehemaligen Bunbesfeftungen (tie 3. ®. in 
Mainz die Flagge der däniſchen Fregatte „Gefion“) befinden, werben dem 
Germaniſchen Mufeum in Nürnberg zum Gefchenfe gemacht. Die Vorräte 
enibehrlichet Drudwerle und Schrififtüde werden eingeflampft. Das 
Ameublement der Bureaug ſowie das ber ehemaligen Reichsregenlſchaft 
werben in Öffentlicher Berfteigerung veräußert. — Preußen wird, wie man 
vemimmt, bie Generalacten bie ihm zur Bewahrung übergeben werben, 
mwahrfcheinlich in einem Archive zu Berlin unterbringen. (Württ. St.:Anz.) 

Dresden, 13 Dec. Das Dr. Journ. meldet amtlich bie Emen- 
nung bes Legationsraths R. Fr. Le Maiötre zum Geſchäftsträger am f. 
baperifchen. Hof, und des Legationsferretärs Frhrn. v. Landsberg-Steinfurt 
zum k. preußifchen interimiftifchen Gefchäftsträger bei der k. ſächſiſchen Re: 
gierung. — Die zweite Kammer’ berieth heute ben Bericht der zweiten 
Deputation über das f, Deeret, die Errichtung eines neuen Lehrerſeminars 
betreffend, und bewilligt nach längerer Debatte auf Borfchlag der Depus 
tation einftimmig bie zu biefem Zweck poftulirten 45,000 Thlr. Ein vom 
Abg. Bloß geftellter Antrag: „Der hoben Staatsregierung zur baldigen 
Erflärung nod für biefen Landtag anheimyugeben ob- nicht zur zwed⸗ 
mäßigen zeitgemäßen Befeitigung bes anerkannten Lehrermangels, unbe: 
ſchadet des heute geftellten Poſtulats, die Errichtung eines zweiten neuen 
Seminars für Mädchen bringend geboten erſcheint,“ fand mit 40 gegen 
30 Stimmen Annahme, mährend ein Antrag des Abg. Melter, in dem 
neuen Seminar bas Internat nicht eintreten zu Iaffen, gegen 14 Stimmen 
abgelehnt wurde. 

GH Leipzig, 13 Dec. So eben ift erſchienen: „Deitrag zu einem 
liberalen Brogramm für die bevorftehenden Wahlen zum nordveutfchen 
Parlament,” von einent alten ſächſiſchen Liberalen und ehemaligen Mini: 
fer, Der Verfaſſer diefer Flugſchrift ift Hr. Oberländer Derfelbe 
bält feſt an dem norbbeutfchen Bunde, verlangt aber die Fortbildung des: 
felben zum deutſchen Bundesſtaat nad den weſentlichen Prineipien ber 
deutſchen Reichöverfaffung. In bemfelben Sinn fpridt fi) das Pro: 
gramm aus welches bie Dresdener Demokratie für die Parlamentswah⸗ 
len aufgeftellt hat, Die Gründung des norddeutſchen Bundes, fagt das⸗ 
felbe, ift als ein wejentlicher Fortſchritt zur Einigung Deutfchlands ans 
zuſehen und burch ben demnächſt ftattfindenben Reichötag zu ſanctioniren. 
Dabei ift jeboch die Augebörigkeit des deutfchen Südens zum Norden als 
felöverftänblich anzuerkennen und bie baldige wirkliche Vereinigung beider 
nad) Kräften zu erjtreben. Bei ber fFeftftellung des neuen Bunbesftaats 
ift, foweit bieß praftifch ausführbar, die deutſche Reichsverfaſſung vom 28 
März 1849 zu Grunde zu legen, und müffen babei folgende Grundbebin: 
gungen feftgehalten werden: Uebertragung ber Gentralgetvalt, nament: 
lich bezüglich der einheitlichen mifitärifchen und biplomatifchen Organifation 
und Führung an Preußen, Einſetzung eines von den einzelnen Regierungen 
und Lanbesvertretungen unabhängigen volkthümlich gewählten deutſchen 
Parlaments mit nicht nur berathender, fondern beſchließender Madıtvoll: 
fommenheit, einheitliche innere Beftaltung des Bundes im Bebiete des Rechts 
und der Vollswirthſchaft bei fonftiger voftändiger Wahrung ber Selb: 
ftänbigfeit der einzelnen Staaten, Provinzen und Gemeinden. — Der Kriegs · 
minifter v. Fabrice ift von Berlin nach Dresden zurückgelehrt. Er hatte 
in Berlin Beiprechungen mit bem Grafen Bismard und dem Rriegsminis 
fter v. Roon. Die Erhaltung bes füchfifchen Armeecorps als taftifches 
Ganzes ift ein Hauptaugenmerk für die fähfifche Regierung. Auf den Mir 
nifterconferengen wird das Königreich Sachſen durch den Minifter des 
Austwärtigen und ber Finanzen, Frhrn. v. friefen, vertreten. Bon Weimar 
find zu dieſen Eonferenzen Stantsminifter v. Wahdorf, von Altenburg 
Staatsminiſter von Larifch geftern nach Berlin abgereiöt. Der Entwurf 
für die Verfafjung bes norbbeutfchen Bundes ift nach den Angaben bes 
Grafen Bismard von dem wirfl. Legationsrath Heple und dem Legations: 
rath Bucher unter Mitwirkung bes wirll. Geb, Raths v. Savigny aus: 
gearbeitet. 

BGotha, 13 Dec. Bon Seiten ber liberalen Partei iſt Juſtizrath 
Ausfelb, früher Mitglied unferes Landtags, als Candidat für den Reiches 


tag.aufgeftellt ; von anderer Seite joll ibm Stantsminifter v. Seebad ent» 
eicht werden. Das ich bei Rei i 
gegengejcht wer antenne —— eichsſtag iſt 


heut erſchienen; re nn ch bemfelben pwei 

Abgeordnete zu wählen, . n 
Deutſch⸗Oeſterreich. D en, 13 Dec, Auf dem ſteieriſchen 

Landtag fagte ber Abg. v. Kaiferfelb, Berichterftatter über den Adrehentwurf 


und Verfafier desſelben, im Laufe der Debatte unter anderm: „Ich halte 
am ber Februarberfaffung feft, folange bis fie im verfaffungsmäßigen Wege 
geändert wird; aber ich will daß fie geändert wird.“ Wenn ſich der Moreßs 
ehtwurf bes ungarifchen Landtags in Betreff der bieffeits der Leitha ges 
wünfchten Menberungen ber Ergebniffe von 1848 ähnlich ausfpräde, fo 
hätte man baran eine Art von Anhaltspunkt für cine Hoffnung des Aus⸗ 
gleichs, allein ber Peſther Entiwurf enthält feine Spur davon, — bes 
harrt bloß auf feinem Schein, ohne irgendeine Andeutung daß er einem 
Ausgleich hinſichtlich der gemeinfamen ntereffen irgendein Opfer zu 
bringen bereit fey. Ja, was noch bebeutfamer ift, er zieht indirect eine 
ühere Aeußerung Deaks zurüd, wonach der das Fünfzehner Elaborat bes 
wende Theil des f. Reſcripts, wenn auch für jegt ignorirt, feiner Zeit 
in „ehrfurdtsvolle Erwägung” gezogen werben follte. Streng genommen 
ftelte zwar auch dieſe Wendung nicht ausdrüdlich eire zufagende Rüd- 
fihtnahme in Ausficht, aber jedenfalls Hang fie doch etivad mehr ver 
fühnlid oder entgegenlommend als der jegige Adrehentwurf, welcher ftatt 
defien die bloße Negation betont, vorerſt überhaupt ſich nicht äußern zu 
können. Einer Schwenlung biefer Art muß man natürlich ein beftimmens 
des Motiv unterlegen, und bem ganzen Zufammenbang nad) lann es nur 
ein dem Ausgleich ungünftiges feyn. Die „Neue freie Preſſe“ findet bie 
Adreſſe jogar ganz im Sinne der Beſchlußpartei abgefaßt, welche dafür 
auf die Einbringung ihres Gegenentwurfs verzichtete, und nimmt als 
wahrjcheinlid an daß bas Enbergebnif der Siebenundſechziger Commiſſion 
den Mobificationen, die das f. Refeript an dem FünfjehnersClaborat ges 
troffen jehen möchte, feine Rechnung tragen wird, Schon vor drei Tagen 
ſprach ſich ein Leitartikel des „N. Fremdenbl.“ dahin aus: daß man den 
Ausgleich mit Ungarn als „vertagt” (d. h. eigentlich als für dießmal ge- 
feheitert) zu beterchten habe. Einer der Redacteure des Blattes fchrieb 
diejen Artifel in Peſth felbft, und das „N. Fremdenbl.“ berichtet nun daß 
er „im Geſpräche mit den erften Notabilitäten bes ungariſchen Abgeord⸗ 
netenbaufes dem Optimismus entgegentrat, der fich über bie ungemefjene 
Neigung zur Nachgiebigleit ſeitens der biefigen maßgebenben Region in 
Peſth gebildet hatte.” In diefem Sinn warnte das Blatt vor einer zu weit 
gehenden Hingebung an das was von jenfeits der Leitha fomme, und fügte 
eine Bemerkung direct an bie Moreffe des „Wanderers“ bei, welder „von 
den guten Eigenfchaften ber Ungarn wenig beſitze, aber deftomehr von 
jenem bornirten hohmüthigen Eigenbünlel des Tablabiro, den das heutige 
Ungarn abzuftreifen beftrebt ſey.“ In ber That beivegt ſich der ungarifche 
Adreßentwurf in einer Richtung welche den Gegnern eined Compromiſſes 
mit Ungarn gerabezu in bie Hänbe arbeitet. Die alte „Prefle,“ welche an 
dem weitern Reichsrath fefthält, begehrt in ihrem heutigen Eingangsartifel 
die Stellung ber bünbigen Frage an ben Peſther Landtag: „Wollt ihr die 
Eriftenz Defterreichs oder nicht? Ja oder Nein!” Gleichzeitig möge man 
dem einzuberufenben weitern Reichsrath die Frage vorlegen: „Wollt ihr 
die Scheidung Deſterreichs in zwei durch bie bloße Perfonalunion zuſam⸗ 
mengebaltene, beim erften Stoß von außen auseinanderfallende Theile?" 
Dean ficht, dieſe Auffafjung befteht auf ihrem Schein ganz ebenfo wie bie 
magparijche auf bem ihrigen. Es fteht ihr der Eintvand entgegen daß eine 
Scheidung Defterreichs thatfädhlich auch Hann vorhanden ift wenn die. Hälfte 
des Reichs den weitern Reichsrath unbeichidt läßt, ſowie hinwiederum ber 
magparifchen Auffafjung der Einwand entgegenfteht daß ihr Anſpruch von 
1848 ber begrändeten Zweifeln unterliegt, jedenfalls nicht zu den „Jahr: 
hundert alten” Gerechtſamen gehört, die Gemeinfamkeit ber Intereſſen 
aber ſchlechtweg nicht einer Abläugnung preisgegeben werben Tann, ohne 
bie Gefammtheit zu verlegen. Dieß wäre nicht eine Löfung, fondern eine 
Auflöfung, und wenn bie Regierung berufen ift über ben Parteien zu 
ſtehen, fo fteht das Lebensintereffe des Ganzen und das Gebot ber Noths 
menbigfeit auch twieber über dem was bei einer Regierung freie Wahl ift. 
T Wien, 14 Dee. Der Plan der Errichtung eines ftehenden 
Lagers, für welches das Kriegsminifterium ſchon wor längerer Beit das 
entjprechenbe Terrain (bei Brud an ber Leitha) angefauft, fcheint neues 
ftens mit allem Eifer wieder aufgenommen zu feyn, und in der Ausdehnung 
vertwirflicht werben zu follen daß bas Lager vorläufig je eine Armeedivifion 
faflen fann. Abgefchloffen find indeß die bezüglichen Berathungen noch 
nit, unb fo wird es auch jet noch nicht an der Zeit feyn mit weitern 
Detaild daraus hervorzutreten. — Das Generalcommando Wien hat 
fo eben eine Berfügung erlaffen, welche einen ſprechenden Beiveis für bie 
Betwifienhaftigkeit liefert mit der man den gegen italien übernommenen 
Verflichtungen gerecht zu werben entichloflen ift. Das genannte Ornerals 


5756 ° 


eomimanbo weist nämlich, nachbem zu feiner Renainig gelommen daß noch 
immer einzelne Unterfuhungen anbängig fepen die nad) Inhalt ter im 
Wiener Frieden vereinbarten Amneftie einzuftellen getvejen wären, bie bes 
treffenden Behörben mit allem Nachdruck an: falls noch „wider Bermuthen 
irgendwo ein Inbivibuum wegen einer in ber Amneftie begriffenen ſtraf ⸗ 
baren Handlung ſich in Unterfuchung ober Haft befinden follte, die Frei⸗ 
Laffung, bezichungsweiſe die Abgabe beöfelben an bie Givilbehörben fofort 
zu beranlaffen.”— Die in den Blättern umlaufenden Gerüchte von einem 
Säbelbuell zwifchen Benedek und Clam Gallas, das mit einer ſchweren 
Verwundung bes letztern geendet babe, werden bier an den competenten 
militärifchen Stellen beftimmt als Erfindung bezeichnet. Wenn biefelben 
Gerüchte, nachdem fie einmal Blut geledt, gleichyeitig ein Nencontre zwi⸗ 
ichen dem Grafen Mensborff und dem erften Generalabjutanten des Hai: 
ſers avifiren, fo ift das eine fo thörichte und gefhmadlofe Erfindung, daß 
ihr faum bie Ehre eines ausbrüdlichen Dementi's zu Theil werben bürfte. 
— Berlioz wird übermorgen bie Aufführung feiner „ Berdammung Fauſts“ 
dirigiren. Am Montag findet ihm zu Ehren, von Rünftlern und Aunfts 
freunden veranftaltet, ein Sefteffen im „Hotel Munſch“ ftatt. — Nadı 
ſchrift. Die Antwort Preußens auf bie öfterreichiiche Depefche vom 8Nov. 
wird nur als eine „borläufige” bezeichnet. Das fol heißen daß das Ein 
treffen der hier durch ben preußifchen Geſandten zu ertbeilenden formellen 
Antwort nur erft fignalifitt if. Der Inhalt diefer Antivort, wie fie zu: 
nächft dem Grafen Wimpffen mitgetbeilt morben, bleibt aber bavon unbes 
rührt, — Die Ernennung der Gefanbten für Münden und Florenz ſteht 
jegt unmittelbar bevor. Ich höre daß bie Wahl des Frhrn. v. Kübeck für 
Alorenz noch keineswegs gefichert if. 

Wien, 14 Der. Die „Wien. Abdztg.“ bezeichnet die bezügliche 
Mittheilung in Nr. 346 ber Mg. Ztg. als einen ber Hauptſache nad) rich: 
tigen Auszug, nicht aber als mörtliche Wiedergabe ber öſterreichiſchen De 
peſche vom 16 März d. J., will fi aber enthalten auf eine urkundliche 
Richtigſtellung einzugehen, da bie gegenwärtigen Verhältniffe nicht für 
geeignet zu erachten ſeyen auf biefe Angelegenheit zurüdzufommen. 

Shmeij. r 
Bern, 12 Dee. Heute hielten bie eidgendffiichen Näthe wieder 
—— Sitzungen. Der Nationalrath behandelte Ani bon 26 Mitglies 
dern geftellte Motion, betreffend bie Hebung ber Pferdezucht in der Schweiz, 
welche (Frage in legterer Zeit auch won einer landwirthſchaftlichen und einer 
Yiltärcommilfion beratben wurde. SLeptere hatte ſich für die Errichtung 
eines Staatögeftüt in Thun, erftere für einen Grebit von 130,000 Zr. 
behufs Antaufs von 15 Hengften und 30 Stuten in England entfdieben, 
welche unter Aufſtellung von weſentlich gleichen Bedingungen im Bezug auf 
Beforgung Richttvieberverfauftwährend einer beſtimmten geit. Vorſchriſt über 
bie Rachzucht zc., dann an die meiftbietenden Pferdegügpter in der Schtveiz 
abzutreten jepen. Ganz in Uebereinftimmung mit ber Anficht der lands 
wirtbichaftluhen Commiſſion lautete die heutige Motion, nur verlangte 
dieſe ftatt eines Credits von 130,000 einen ſolchen von blog 60,000 Fr. zu 
dem genannten Zwed. Gegen die Wotion ſprach bloß ein einziger Mebner, 
Kaiſer von Solothurn, weil bie Nationalölonomie der Schweiz ihre allein 
richtige Grundlage in ber intenfiven Wirthihaft des Ackerbaues babe. Für 
die Motion erhoben ſich er von Zürich), Director der bortigen Betris 
näslehranftalt, Bonarg von Solothurn, Girard von Neuenburg, Gerefole 
von Laufanne und Vogel aus dem Kanton Bern. Ramentlich weist Zang- 
ger an ber Hand ftatiftifcher Notizen nad wie die Pferdeprobuction ber 
Schweiz von Jahr zu Jahr en quantitativ als qualitatin abnehme. 
Souptiächlich eh in erſteret Beziehung im Intereſſe ber fehtweizeriien Fi⸗ 
nangen eine Vermehrung der Ausfuhr gegenüber der Ginfuhr wünfchbar. 
Mäbrend die jährliche Ri erbeausfuhr ber Schtveiz nur 2000 Stüd betrage, 
belaufe fih die an auf 4000, ii Ueberſchuß, das Städ nur zu 
500 Fr. gerechnet, für das Land einen Berluft von 1 Million ausmache. 
nivärtig ftänben etwa 64,000 Stüd Pferde in der Schiveiz, don denen 
—— ür den Militardienſt erforderlich, aber nicht erhaltbar ſey. Früher 
jeyen die Kantone Ehivyy und St. Ballen wegen ber Dualität ihrer Pferde 
berühmt geivefen, und haben in Folge deſſen einen nicht unbedeutenben Han · 
bel mit Jtalien getrieben. Dieß fey aber jet nicht mehr der Fall, ba bie 
Pferde jener Kantone nicht nur nicht mehr h gut wie ehedem, fonbern man 
man mache jegt in qualitativer Beziehung überhaupt mehr Anfprüce an bie 
Pferde, Dieß ſey ber Hauptgrund warum bie Hebung der — von 
dem Staat in die Hand genommen werden müfle, dem dieſe Pflicht um 
ſo mehr obliege, als ihm das Recht zuftche zu Kriegszeiten, aljo gu einer 
Zeit in welchet ber Pferbehandel am —* fey, die Pferdeausfuhr 
zu verbieten. Mit großer Mehrheit ward die Motion ſchließlich für erheb: 
lic ertlärt und bem Bunbesrath zur Berichterftattung übertwiejen. — Im 
—— lam heute der Recurs des Schriftſetzers Ryniler zur Behand: 
lung. Wie man fich erinnert, hatte im September 1665 bie Regierung des 
Kantons Uri den Hyniter dem Eriminalgericht übertwiefen, als überjührt 
eine Brofchlire geichrieben und verbreitet zu haben welche „gottesläfterliche 
Meinungen“ gegen bie kn Zehre im allgemeinen und Schmähungen 
en bie latholiſche Kirche, ihr Oberhaupt und bie heiligen Scpriften ing 
—2* enthalte, Ryniler wurbe zu 20 Nuthenhieben von Henlershand, 


Ryniler 


Raãthen nicht das 


zu 8 Tagen Einfberrung, zu Iebenslänglicher Verbannung aus bem Kanton; 
u 10jährigem ber bürgerlichen Rechte und Ehren, und zu ben 
—* zur Configcation und Bernichtung ber in Beſchlag genommenen 


ſchüre verurtheilt. Diefes Urtheil wurbe unterm 11 October 1865 vom. 
re beftätigt, und, ſoweit es die Körperftrafen betrifft, 
atte gegen biefes Urtheil an den Bunbesrath recurrirt, biefer 
den Necurs als unbegründet abgetwiefen. Die Mehrheit der Commiffton 
Stänberath verlangte Abweiſung bes Recurjes, weil den eidgenöffifpen 
echt auftehe ein von fantonalen Gerichten proches 

nes Urtheil zu caffiren. Die eidiger des Minderheitsantrags dagegen 
— 55 - Urthei ar a ande ichts nicht num 

$ ein t, fondern ſogar als eine Pflicht ie eibgend Käthe 
in Unfpruch, weil burch basfelbe die bon, Ärdhenen ann ‚45 
garantirte Preffreibeit, eines der Loftbarften Mleinodien des ſchwei 
Volts, verlegt worden ſey. Trotz ihrer warmen Vertheibigung fan ich 
biefe Anficht nicht die Mehrheit der Berfammlung: mit 26 gegen 9 Stim⸗ 
men warb ber Minberheitsantrag vertvorfen, jedenfalls um im Nation 
rath wieder aufgenommen zu werben und ſich höchſt wahrſcheinlich dort 
einem befferen Erfolg gekrönt zu ſehen. (Uebrigens haben, wie ber „Bund* 
berichtet, ve here von Uri ſchon wieber „in Hafelreis gemacht.“ Em Entlis 
bucher, ber ſich beilommen ließ vier ihm zur interfütterung ü 
Stüd Rindvieh zu verkaufen, wurbe zu 25 Ruthenſtreichen, durch bem- 
Scharfrichter zu verabreichen, verurtheilt. Dazu Stägige, mi elnd 
ſchmaler Koſt verbundene Gefangenſchaft, 15jährige —5 
Ehrentſetzung.) 

BD Bern, 18 Dec. Auf der heutigen Tagesordnung des Natio⸗ 
nalratbs ftand als erfte Tractande bie Botſchaft bes Bundesraths, bes 
treffend die ihm von den eidgenöſſiſchen Räthen in ber legten Julifigu 
bebufs Wahrung ber ſchweizeriſchen Neutralität ertheilten politiſchen Voll⸗ 
machten. Die bunbesräthliche Berichterflattung über den Gebrauch diefer Boll: 
machten konnte ſich um fo fürzer faflen, als unmittelbarnac dem Schluſſe der 
letzten Seffion derBunbesverfammlung bie politifche Lage eine günftigere Ger 
ftalt annahın, und Schlag auf Schlag zwiſchen den damals im Krieg befinbs 
lichen Staaten Waffenftilftand und Friedensſchluß ſich folgten. Dann 
erwähnt die Botihaft einläßlich der angebliden Verlegung des ſchwei. 
zeriichen Gebiets, welcher öfterreihifche Truppen jih am 23 Juni bei 
dem Angriff auf bie vierte Eantoniera auf dem Stilffer Jod laut der 
italienischen Preſſe ſchulbig gemacht haben follen, indem fie bem vom 
26 Juni datirten fahbezüglihen Bericht des damaligen Gommanbanten 
ber ſchweizeriſchen Gränztruppen, bes Dberften dv. Eicher, folgende Mo: 
mente entnimmt: „Sonntag ben 24 Juni babe bie Borpoftenaufftellung 
begonnen, gemäß weldyer ein Bug Schügen unter Führung eines zweiten 
Unterlieutenants die Feldwache Nr. 1 im Muranzar Thal bei Margum zu 
beziehen gehabt habe. Dort angelangt, babe biefer Dfficier mit zwei Cor» 
poralen und vier Dann eine Decognofcirung auf die Höhe des Umbraif 
gemacht, wofelbjt ex die Gränge von Tiroler Jägern bejet und die vierte 
Gantoniera bereits im Befig ber Defterreicher gefunden, Auf fofort ex 
haltene;Unzeige babe das Brigabecommanbo einen Brigadbecommanbanten 
nad dem Umbrail beorvert um über den Vorfall genaue Erkunbigung 
einzuziehen. Schon am gleichen Abend fey der Bericht zurüdgefolgt daß 
eine Gebietsverledung nicht ftattgefunden habe, indem man fonft bie Spu- 
ven davon auf ben Schneefeldern überall ganz gut hätte fehen müſſen. 
In Folge der am 26 Juni vom Divifionscommandanten erhaltenen Wei⸗ 
fung wurben bie ſchon genannten Dfficiere fammt den am 24 Juni auf 
dem Umbrail getvefenen Eüßen zu nochmaliger Berichterftattung verbal 
ten, und erllärten hierauf die beiven Dfficiere auf Ehrenwort ba von 
einer Grängverlegung durch die Defterveicher beim Angriff auf die vierte 
Gantoniera ab Tut nicht bie Rede ſehn Fönne, ba, wie ſchon bemerkt, keine 
Epur von Fußtritten im dort noch liegenden Schnee wahrzunehmen ſeh. 
Geftügt aufdas Ergebniß dieſes durchaus gewifjenhaft geführten Unterjuches, 
müfjen wir bie An eutung daß bei dem erwähnten Vorfall ſchweizeriſches Ges 
biet möchte verlegt worden ſeyn, mit aller Beftimmtheit zurückweiſen.“ 
Schließlich enthielt bie Botſchaft nod folgende bemerlenswerthe Stelle: 
„Einige;wichtige mit der Lanbeövertheibigung im Zufammenhang ſtehende 
Studien find in Folge der Friegävorbereitenben Arbeiten ber Militärber« 
waltung iwieber neuerdings in ben Borbergrunb getreten, und follen num, 
nicht toieber fallen gelaſſen werben ehe fie eine sationelle Löfung gefunden 
haben. Dit ben daherigen Arbeiten find verſchiedene Commiſſionen von 
Fachmãnnern betraut,” Düne Discuffion ward ber Botichaft die Gench „ 
migung der Berjammlung zu Theil, tworauf dann noch ein Antrag auf ; 
Aufftelung ſpecieller Nuswanderungs:Agenten in den überfeeifhen Stäbten 
den Bunbesratb zur Berichterftattung überwieſen, betreffend einen Recuts 
ohne Intereſſe, Tagesorbnung erlannt und zur Berathung des Budgeis 
für 1867 gefchritten wurbe, bas bie le drei Tage ber Mode in Ans 
ſpruch nehmen dürfte. — Uus der geftrigen Sigung des Ständer iſt 
noch die Sanction des bundesräthlichen Veſchlußentwurſs über Yu = 
bes Transitzolls auf @etreive und ber Grijtwerlängerung für bie 
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Primtrut:Delle zu erwähnen. Hus ber bundesrdihlichen Botfchaft über 
die Aufhebung des Transitzola auf Geireide glaube ih Ihnen fon 
früher mitgetheilt zu haben daß diefe Mafregel ber erfte Schritt zu ber bei 
dem Handelsvertrag mit bem deutſchen Zollverein beabfichtigten Abſchaffung 
aller eibgenöffifchen Transitzölle ſeyn fol, Nach einem Recurs, ber eben 
falls Zein Intereſſe bot, behandelte der Stänberath in feiner heutigen 
Sitzung einen Antrag des Bundesraihs, dahin gehenb daß bas finanzielle 
Ergebniß der Telegraphenverwaltung bem Ertrag der Poftoerwaltung bei» 
zufügen, und nad ben geſehlichen Vorſchriften über den Ertrag des Poft- 
weſens der Kantone in Rechnung zu bringen jey, welcher Antrag aber 
leinen Beifall fand und mit überwiegender Mehrheit verworfen wurde. 


Großbritannien, 


Die Londoner Poft vom 13 Dee. ift auch Beute (15) Vormittags 
nicht angelommen, fo daß uns über das geftern kurz gemeldete entfegliche 
Rohlengrubenunglüd Details fehlen. Diefe Unfälle wiederholen ſich leider 
troß aller Sicherheitslampen u. ſ. w. immer häufiger. 

Der (fon erwähnte) Hirtenbrief des Cardinals Cullen, fatholifchen 
Erzbifchofs von Dublin, fpricht fi über Irlands jegige Verhältniſſe 
alfo aus: . 

' leich umfer treuet Bolt zu fehr am feiner Religion hängt, um Syſtern 
tie 34. örtlichen und menjchlichen Gefeten verurteilt fd weiter * fich 
greifen zu laffen, jo ift es doch zu bellagen daß auslänpifhe Gmifjäre, voll won 
dem jejigem Zeitgeiſt, Gemwaltthätigeit und Willfür prebigen, und fi bemühen 
Theilnehmer am geheimen Gefchj u und revolutionären Bewegungen ju wer 
den. Die Zahl derjenigen bie auf Irrwege geraten find if gering, und fie 
fest lud madtlos, und beihört wie fle find vom ihren eigenen Denumcianten, 
rechtfertigen ihre Bewegungen durchaus die Aufregung nicht bie ſich ber öffent 
57 Die bemächtigt hat. Und hier laft uns bemerken baf es höchſt merk 
würkig ft daß dieOrangiften und andere bie jept durch Berbreitung von rein lber- 
triebenen Berichten Über ben Ausbru eines Mufitants das Sand beunruhigen, 
vor einigen Monaten am meiften thätig maren gefährliche Schriften zu ermuthigen 
umb ben Geift berlinabhängigkeit mb bes Wiberftands gegen bie geſehliche Obrig · 
feit, nom bem eine damale fich erhebenbe Partei befeeit war, zu preijem. Es ıft 
ebenfo fonberbar daß bie melche vor einiger Zeit dem Helden ber europäiſchen 
Ruolntion, Garibaldi, eine triumppirende Aufnahme veranfaltet, und weiche bie 
Belchüger des großen Baumeifters der geheimen Gefellfaften, Mayini, waren, 
jetst fo laut ihre Stimme gegen bie Mätmer erpeben welche nur im die Buße 
Napfen biefer Gögen ber’ englijchen Prefle treten, und nur eine Gelegenheit [nen 
teren Principien praftifch anzemwenden. Dein Rath an euch, innigft @eliebte, if 
derjeibe bem ich euch fo oft während ter Segtem filuf Jahre gegeben, Folgt ben 
Lehren des Evangeliums, die euch vorſchreiben ben höheren Machten zu geboren, 
haltet end fern von bemjenigen bie —— und Aufruhr predigen ober 
eiten Sufammenfoß mit ber befiehenden Obrigteit herbeizuführen jnchen. Die 
Amecaten ber Revolution haben, obſchon fie großen Lärm machen, weder Macht 
noch Einfluß, weder Freuube noch Schade, nichts was ihren nur bie geringfie 
Hoffunng auf Grfolg geben könnte. Wenm fie Meter der Gewalttgätigkeit begehen 
follten, h werben bie einzigen Folgen Befhärigung an Eigenthum, Berluftenmiger 
Menſcheuleben, und bie Werurtheilung einiger dethörten jur Leute zu langer 
Haft und einem Leben ſeyu bas fhlimmer ift ala Tod. beult mag Irland 
bee Fremde oft geſagt haben, baf derjenige ber ein —— begeht nur ſeiut 
Feinde flärker mad. Qu Webereinfimmang mit biefem ndbfa müffen wir 
jugeben daß berfenige ber zur Seibfhülfe greift ume_feilen Deuugcianten Geld 
im bie Taſche fpielt, und ben Thriluehmern am dem Orgieu ber Orangiften bie 
gewilnſchte Gelegenheit gibt bie Rechte des Laudes zu zestzeten und ihr Ue ben⸗ 
gewicht zu behaupten.“ ‚ 

Aus Anlaß des (ebenfalls ertvähnten) vom Grafen v. Enniskillen, ala 
Großmeifter der iriihen Drangiftenlogen, erlaffenen Manifeftes gegen bie 
Fenier, worin er bie Verſchwörung dem Katholicismus ſchuld gibt, ſagt der 
Daily Telegraph, ein proteftantifhes Blatt, den Drangiften einige 
derbe Wahrheiten. 

„Sie nennen ih agt er) nad einem Mürfen (Milbelm v.Oranien) der bie 
bürgerliche und religröfe Oreibeit vertrat, und haben in Irland einen Toryismun 
amsgeführt ter fie zu NAubängem Des fchlimmften ber Gtwarte madıt. ... 
Faft anderthalb Jahrhunderie bern baben fie die Regierung Irlands in Händen 

‚chabt: Richter ⸗ und Pelizeifiellen, «le Iscalen Wemter und Würten neben ben 
Ködern gehören ihnen; fie waren mächtig in dem Haufe ber@emeinen, mädtiger 
in dem der Gortd; fie waren faft ausichließlic bie Befiger von Grund unbe 
den und wie Bertreter ber gelehrien Stände. Und was ift bie Folge? Daffie 
mild wir mit ihnen von der Mehrheit des Bolle herzlich gehaßt werben... Wenu 
den Karholiten nicht zu tramem ift (wie Lorb Gnnishillen behauptel), warum find 

zabe bie been Kicpter in Irland bie Tatholihen? Warum finb die iriſcheu 

enflablee — zu nenn Zehntheilen Papiften — von unanfechibarer Popalität umd 
Fffigtreue? Die Sade ıf, «8 gibt fein Boll der Welt das fo leicht zu Ige 
winnen iR wie die Kathelifen Irlands; und barin gerabe hiegt ihre — 
Schwäche. Cugland hätte es mie gewagt bie Ganabier [es zit bein wie «4 
heute bie große Mehrheit Ber $ länder Bebantelt m. f.w. Im Cauada 
berief e8 Trrebellen ım den Math ber Königin, und im bem Meinen Malta fogar 
hiltet «9 ſich die papiftifcen Emmpfinmichleiten einer Daudvoll von Unterthanen zu 
verlegen. 7 weil bie Ratholifen Flande nicht erferne und ausdauernde Me 
daitn find, fondern nur zu germ Berſprechungen Gehör geben, und weil Irland 
4:-Dampffunden von unlerer Auſte liegt, halten wir es für leicht und gefahrlos 
die lm gebührenbe Gerechtigkeit zu verweigern. (Dapfelbe bat Hr. Bright gejagt.) 

Mie geſtern ſchon angedeutet, iR bie Gorrefponbeng ywilchen dem 
Prinzen Albert und König Friedrich Wilhelm IV von Preußen aus bem 
Jahr 1848, über die Gonftitwirung Deuilchlande, jegt in bie engliſchen 
Hlätter übergegangen, und gibt die ſen Anlaß Betsachtungen anzuftellen über 


das was erfolgt ſeyn möchte wenn jener Plan angenommen unb ausgeführt 
worden toäre, im Berglei mit dem was nun wirflid) im J. 1866 geſchehen 
ift und angebahnt werben fol. Daß die Times jene Vorſchläge für unſer 
fublunares Deutſchland zu idealiſtiſch findet, haben wir ſchon gejagt. Den 
jegigen Buftanb Preußens und Deutſchlands findet fie zwar leineswegs 
rojenfarben, unb räumt ein dah Graf Biämard bisher theils enlweder zu 
viel ober zu wenig gethan habe, will fid) jedoch durch allarmirende Gerüchte 
on Deutſchlands Zulunft nicht beirren laffen, wenn anders die Deutfchen 
im Rorven und im Süben praltiichen Verftand, Selbfiverläugnung und 
echten Patriotismus bewähren. — Der Daily Telegraph meint: Wäre 


- Prinz Alberts Rath im Jahr 1848 angenommen worden, fo hätte vielleicht. 


Preußen nie eine Schlacht bei Röniggräp geſchlagen. und Sranffurt a. M. 
önnte jegt bie Hauptftabt eines beutichen Ratferreichs ſeyn. — An Prinz 
Alberts Neuerung über bie Indivibualität ber deutſchen Vollsſtämme 
anfnüpfenb, bemerlt ber M. Herald: „Es if jegt Mobe anzunehmen 
daß bie Theilung Deutſchlands in fo viele Staaten ein ungemifchtes Uebel 
getvefen ſey, und daß bie Einheit ein ungetrübtes Glüd feyn werbe. Daß 
Fremde bieje Idee haben, ift faum zu verwundern. Sehr viele Deutfche 
prebigen fie. Sie ſehen was bie Einheit England und Franlreich gegeben 
hat, und vergeſſen was Deutidland der Kleinſtaaterei verdanli. & bil 
ben ſich ein alle Bortheile behalten zu Fönnen die früher ihre Entihpäbigung 
für die politiſche Inferiorität, für den Mangel an europäifgem Einfluß 
unb an Gebietöeriwerbungen, außerhalb Europa’s waren, wenn fiein dieſen 
Beziehungen bie Nebenbubler Englands und Frankreichs werben. (Folgt 
noch einiges Lob der Kleinſtaaterei.) Kein ſchlimmeres Unglüd lönnte 
über Deutfhland fommen als daß die Aufgabe feine neue Verfaſſung zu 
enttverfen ben Anhängern ber vollflänbigen Einheit und ber Au 
Gentralifation zuficle,* — Daily News äußert ſich jehr ſcharf gegen die 
aus Hiehing bei Wien batirte Proclamation bed Königs Georg von Hanns 
ver, fowie über feine Weigerung bie hannoverifchen Dfficiere ihres Eids 
zu entbinben. 

Die Telegraphenlinie zwiſchen Malta und Mleranbria iſt wieber ges 
brochen. Die ſchadhafte Etelle ift 230 Meilen von Alexandria. Der 
„Hatol,” gegenwärtig in Alexandria, follte, ſobald bas Wetter es zuläßt, 
zur Ausbeſſerung bed Edjabenb abgehen. 

Fraukreich. 

Paris, 13 Der. 


Der Moniteur ſchreibt an ber Spitze feines Tagesberihts: „Die 
Räumung Roms, ber wir Tag um Tag ertvähnten, ift in ber nachfolgen⸗ 
den Drbnung vor fi gegangen. Das 85, und das 71. Linienregiment 
wurden am 3 und 7 an Borb des „Bomer* und bes „Panama“ einge 
fehifft. Das 69. und daß 29, Regiment giengen am 9 und 10 an Borb 
des „Intrepibe.* Am 10 und 11 verlieh die Artillerie, das Beniecorps, 
die Gendarmerie und eine Huſarenſchwadron Civitavechia auf dem „Mor 
gabor,* dem abor* und der „Seine.“ Das 59. Regiment, welches 
zu Cwitavecchia in Barnifon liegt, wird zuleßt, am 12, abfahren. Der 
Aeifo „Z’Eclaiseur* wird den General Graf u. Montebello, der fih am 18 
einſchiffen fo, nad Marfeille bringen. 

as bis jegt in den Blättern über ben vom „Moniteur” veröffents 
lichten Entwurf ber Heeseßreorganifation verlautet, dürfte ben Urhebern 
besfelben ſchwerlich zu befonderer Genugthuung gereichen. Huf ber ganzen 
Linie der unabhängigen Preffe, deren Urtheil ſelbverſtändlich allein ins 
Gewicht fällt, herrſcht darüber nur eine Stimme ber Mißbilligung und 
bes Tadels. Das demokratifhe Hvenir National äußert beſonders 
fein Befremben barüber von bem Moniteur zu erfahren daß eine ſolche 
Maffenaushebung notbivenbig ſey um Frankreich feinen Rang in Europa 
ju bewahren. „Alfo,* jagt ed, „wie bas officielle Blatt zugefteht, ift unfere 
Page eine folde geworden, daß es dieſes ungeheuern Opfers ber Aushebung 
ſammtlicher wehrfähigen Männer bebarf, um einen Rangeinzubalten welchen 
toir gu anberneiten während bes Friedens recht gut mit 230,000 bis 250,000 
Mann beftritien. Umunszutsöften, verfihert ung ber Moniteur: das neue 
Peojert werde ung fähig machen eine jede fremde Invafion herausjuforbern. 
Wir haben dafür nit auf ben neuen Gefegentiwurf getvartet, Wenn ber 
Moniteur glaubt es ſey nothwendig die ganze Nation zu „biscipliniren“ 
um eine Invafion zurüchuſchlagen, fo irrt er fich jehr, und vergißt unfere 
Geſchichte. Diejenigen welche Franlreich retteten als e8 in Gefahr mar, waren 
nicht die „Disciplinisten,” fonbern bie Patrioten. Deſterreich, diefe große 
Gaferne, bat bei Sadowa die beftbißeiplinirien Truppen der Welt in Reihe unb 
Glied aufgeftellt, und bennod haben bie preußifchenRationalgarben fie vor ſich 
dergejagt... Um dem Ausland Widerfland zu leiften, ift das Aufftclen in 
Reihe und Glied vielleicht eine gute Sache, aber der Dürgerfinn ift eine 
beffere. Und wenn wir biefe problematifche Hypotheſe einer Invaſion zus 
geben wollten, don welcher der Moniteur ſpricht, fo önnen wir dem of 
ficiellen Blatt die Berficherung geben daß es an ber Gränze anderes als 
„hie Dissiplinisten® fehen würbe. Mrpn den Vaterland in Gefahr uns 
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ruft, werben wir zu fiegen ober zu Mlerben wiſſen, es ſey benn daß wir 
nicht mehr bie Frangofen von ehemals, die Frangofen von Argonne, von 
Jemmappes, von Fleurus wären." Das Urtheil ver legitimiſtiſchen Union 
lautet nicht minder ungünſtig. Nach ihr iſt der neue Entwurf fein Bericht 
der einen Gefammtüberblid über die politifchen tie legislativen Beweg⸗ 
gründe enthalte, fondern eine Note welche inmitten unertwiefener Behaup: 
tungen feltene Ungewißheiten fortbeftchen lafie. So fey in demſelben gar 
Keine Anbeutung über bie neuen Laften enthalten, welche das vorgefchlagene 
Syſtem den franzöfifchen Finanzen auferlegen werde, der Entwurf „hoffe“ 
nur daß bie beabfichtigten Reformen das Budget nur in geringerem Grabe 
erhöhen werben. Um frankreich gegen eine Invaſion“ ficher zu ftellen, 
bat man, nad) ber Union, Teine 1,200,000 Mann ſtets eingeübter und 
gerüfteter. Streiter nöthig. „Und wenn die Weltlage wirllich ung eine 
ſolche Rothwendigkeit auferlegen follte, welch ſchwere Verurtbeilung müßte 
alsdann diefe Meltlage erfahren? » Wie? das Ideal der Eivilifation bes 
19, Jahrhunderts, das leiste Ziel der Friedensära par excellence foll die 
Errichtung von ftehenben Heeren fen, bie unter verfchiedenartigem Titel 
die ganze bienftfähige Generation für fih in Anfpruch nehmen würden. 
Mas für eine europäifche Politit ift das die Nationen in eben fo viele ver: 
ſchanzte Lager zu verwandeln"... . 

Die Dppofition gegen die großen Rüftungen bat bereits auch bie an: 
zen beftiegen. Der berebte Vater Hyacinthe fchloß feine legte Advents⸗ 
prebigt bor ber eleganten Zubörerfchaft im der Notre Dame mit folgenden 
Morten: 

„Sewiß lãugne ich nicht in einem Lande wie dem wfrigen, das kriegeriſch 
ift feit Chlodwig, umb micht aufhören wirb «6 zu ſeyn, bie Sedeutung ber Heere; 
aber man vergißt zu ſehr daß in den Heeren bie hauptiächlichfte Kraft eine. ſutlicht 
und ah Kraft ift, die Baterlandoliebe ber Soltatem, vie. Pflicht, Die Zucht, bie 
Ergebenheit und alles mas die Helten macht. Ach verlenne jwar nicht die Macht 
der neuern Erfindungen, das Ergebniß der Anmwentung unferer mertwürbigen Er- 
findungen in den Kriegswaffen. aber ich ſege: bie Zulunſt ber Welt gehört nicht 
enbgilltig ben Heeren; tie bauerbaften und fruchtbsren Siege gehören nicht ten 
Bünbuabelgeroehren und gezogenen Kanonen. Die Zukunft der Welt, tie Grobe 
rung ber Menſchheit gehört den fittlien Bältern.* 

Am nãchſten Samftag Mittags wird in der Sorbonne eine Feierlich⸗ 
Teit ganz eigenthümlicher Art ftattfinden. Wie bie „Eorr. Hab.“ berichtet, 
wird nämlich der Stopf des Carbinals Richelieu, welcher ſich bisher in ver: 
ſchiedenen Privatfammlungen befand, nachdem er vom letzten Beſitzer 
zurüdgegeben worden ift, auf Beranlaffung ber Regierung bei dem übrigen 
Körper beigefegt werben. Der Unterrichtsminifter, Hr. Durup, wird dieſe 
Feierlichkeit leiten, zu welcher der gefammte Unterrichtärath, die Profeſſoren 
der Facultät und die HH. Senatoren eingelaben find. Wie man vernimmt, 
ift es bloß der Vorberfopf welder von feinem Befiter, Hrn. Armez, einem 
ehemaligen Deputirten, zurlidgegeben ift; über ben derzeitigen Aufenthalt 
bes übrigen Theils des Kopfs Richelieu's weiß man nichts. 

1 Paris, 3 Dee, Dem geftrigen Minifterrathe machte der Kaiſer 
von der bevorftchenden Abreife feiner Gemahlin Anzeige, binzufügend daß 
diefelbe ſchon am Sonntag oder Montag von ftatten gehen werde, und es 
verftand ſich von felbft daß diefer entſchiedenen Mittheilung gegenüber 
Teinerlei Einwendungen mehr auflommen fonnten. — Die Herren Gueroult 
und Havin haben es nicht dabei bewenden laflen eine Alage gegen das 
„Pays“ wegen der darin enthaltenen Verleumdungen anbhängig zu machen, 
ſondern ber erftere ftattete felbft dem Staatsminiſter einen Befuch ab, um 
fich über die Angriffe des offieiöfen Blattes zu beſchweren. Eigenthüm: 
lichertveife hob dabei der Oppoſitionsjournaliſt hervor daß erber Regierung 
ſchon viele Dienfte geleiftet habe, und noch Teifte, Feugniß bie Armeereform, 
und daß er daher Anſpruch auf eine beffere Behandlung in den Regierungs® 
blättern erheben fönne, Hr. Houber erwiederte daß Hr. Granier de Eal; 
ſagnac befanntlid eine unabhängige Stellung einnehme, was jedoch fein 
Beſucher nicht wollte gelten laffen. Am Horizont bes „Pays“ hat fih 
übrigens ein anderes Gewitter zufammengejogen, indem am legten Mon⸗ 
tag Hr. Behens, ber belgiſche Gefandte, ſich gegen den Marquis de Mouftier 
ernſtlich über bie fortgefegten Angriffe biefes Blattes gegen fein Land und 
feine Negierung beſchwerte. Der Minifter lehnte natürlich ale Berant: 
wortlichfeit für die Annerionsgelüfte der HH. Ulyffe Pic und Paul de 
Caffagnac ab, machte jebod) feinem Collegen vom Innern über ben Borfall 
Anzeige, worauf biefer leptere ben in ber Provinz weilenden Chefrebacteur 
Sen. Granier de Caſſagnac fofort telegraphiſch nach Paris beſchied, umihn 
zu erſuchen für eine etwas gemäfigtere Haltung bes feiner Obhut anver, 
trauten Blattes Sorge zu tragen. Gleichzeitig wurbe Hr. Ulyffe Pic, der 
hauptlädlichfte Heißſporn, durch einen miniftertellen Brief feiner Thätigfeit 
enthoben, — Bon heute ab bis zum 25 d. M. erben nacheinander 10 frans 
zöffiche Transportfchiffe, reich mit Lebensmitteln und Kohlen verfeben, die 
SHafenorte verlaffen, um fich zunäcft mach La Martinique unb bon bort 
nad Veracruz zu begeben. — Geftern wurbe das Aaufinftrument unter: 
zeichnet durch welches ber in London in franzöfiicher Sprache erfcheinenbe 
„Snternationgl* in den Beſitz einer Geſellſchaft englifcher Gapitaliften über: 


gebt. Obſchon die feitberigen Inhaber ſchwere Verluſte durch das Blait 
erlitten haben, waren nicht weniger als 40 Kaufanträge auf dasſelbe ein ⸗ 
gelaufen; der Preis zu welchem es ſchließlich abgetreten wurde beträgt 
194,000 Frs, die engliſche Gefellfchaft beabfichtigt jedoch das fociale Capi⸗ 
tal auf eine halbe Million zu erhöhen. Das biefige Minifterium fol bes 
fürchten daß dieß orleaniftiiche Gelber ſeyn Lönnten, ficher ift jo viel daß 
Hr. Bouimais, ber feitherige Gerant und zulünftige Chefredacteur, biefen 
Morgen zu Hrn. v. Lavalette befchieben warb, um über die fernere Politik 
bes Blattes Auskunft zu ertheilen. Er erflärte ſich jedoch dazu nicht img 
Stande. — Geftern fanb auch bie erfte dießjährige Vereinigung der parlas 
mentarifchen Oppofition bei ihrem Alterödefan Hrn. Marie fat. Man 
fanb fich einig daß es wünſchenswerth ſey der Partei etwas mehr Disciplin 
einzubauden, doch blieb eö bei den vorläufigen Befprechungen, unb wurbe 
fein Beſchluß gefaßt. — Unter den Gonfcriptionspflicktigen welche das 
Glüd hatten eine hohe Nummer zu ziehen, und ſich nad, bem neuen Gef 
nun doch dem Dienft in ber Reſerbe verfallen fehen, herrfcht fo große Au 
vegung, daß es heute auf mehreren Parifer Mairien zu Rubeftörungen, opne 
Bedeutung, lam. 

© Paris, 13 Der. Auf bie Zuſchrift des biefigen Ausſchuſſes fire 
bie SHaverei hatte bie Regierung von Brafilien eine vollſtändig befriebis 
gende Antivort gegeben, die von E, Laboulaye im „Journal des Debats“ 
vor einigen Tagen mitgetbeilt werben ift. Der unermübliche Agitator 
appellirt heute an bie alte Ehre Spaniens, die nicht zulaffen fönne baf bie 
Pilanzer von Cuba und Porto:Rico felbft die Befreiung ber Sklaven ver⸗ 
langen während bie fatholifche Regierung von Madrid allein die Sllaverei 
mitten im 19. Jahrhundert aufrecht erhalten wolle. Belanntlih ift bie 
Junta der Antillen am 30 Drtober eröffnet worden, noch am felben Tag 
fam has Progragım zur Vertheilung das in Beziehung auf bie vorliegenbe 
Frage lebiglich die Regulirung ber Arbeit der Schwarzen und bie Erleiche 
terung ber Einführung der Chinefen zur Unterſuchung vorlegte. Allein bie 
Bertreter von Porto:Rico wollten, wie fie ſchon in ber zweiten Sigung vom 
13 November erflärten, bierüber gar nicht in Berathung treten, weil bei 
biefen Fragen offenbar bie Fortbauer der Eflaverei, eines Zuftanbs ber 
bem Wohlftand Porto:Rico'S wie der Ehre Spaniens gleich ſchädlich fer, 
ins Auge gefaßt worden ſey. Ihre beftimmte Forderung gebt auf unver⸗ 
zügliche Entſchädigung, mit oder ohne Abfchaffung der Eflaverei, 
mit oder ohne Regulivung der Arbeit, Auch bie Vertreter von 
Euba traten grunbfäglih dieſer Erklärung bei; ihr Emancipas 
tionsprojeet erbält Laboulaye zufolge die entichäbigungslofe und 
unverzüglice Befreiung ber Kinder unter drei Jahren und der Sklaven 
über 60, ferner aller Neger die gegen bie Verträge feit 1845 eingeführt 
twurben, und beren es mehr als 100,000 ſeyn ſollen, Loslauf aller andern 
Sklaven durch eine Entidäbigung an die Herren, Aufhören ber Sklaverei 
in 5 Jahren, Um bie Entfhäbigung zu erzielen, wirb unter anderm vor⸗ 
geſchlagen die Vertvendung des Zehnten, der Zolleinnahmen, der Ges 
bühr für ben Berfauf der Sklaven (im Betrag von jährlid) 2 Mil. Free.) 


"und bes Ertrages der päpftlichen Bulle, der Cruzada, welche die Spanier 


an gewiſſen Faſttagen bes Faſtens emtbinbet, eines Ertrags ber 
urfprünglid zu einem vertuandten Zived, zum Zosfauf von Gefan⸗ 
genen bei ben Mauren beftimmt war. Leider darf man fih aber 
feinen fehr weitgehenden Hoffnungen gegenüber der fpanifchen We 
gierung bingeben. Anders wäre es freilich tmenn Königin label daB 
Versprechen, das fie neulich beim Empfang der Junta gegeben, nämlid, 
felbft die Colonien zu befuchen, ausführen würbe. So berricht aber maße 
gebenden Orts eine übertriebene Aengſtlichleit: durch eine vollftändige Un? 
terbrüdung ber Sklaverei beftchenbe Rechte zu verlegen und Verwirrung 
anzurichten. Man glaubt in Madrid ſchon einen Rieſenſchritt mit dem 
Geſetz gemacht zu haben das jeden Sklaven ber den ſpaniſchen Boden 
betritt für frei erllärt, während man dadurch nur bie Stlavenhalter, die 
nicht mehr in ben Straßen ber Hauptftabt mit ihrem ſchwarzen Gefolge 
prunfen fönnen, in ihrer Eitelfeit ränlt. In der Junta ſelbſt lann bie 
Regierung ihren lähmenden Einfluß ner zu leicht ausüben, da bloß bie 
eine Hälfte ber 44 Delegirten der Antillen frei gewählt, bie andere von 
der Regierung ernannt if. — Der „Uvenir National” veröffentlicht im 
feinem geftrigen Feuilleton eine kriegeriſche Erzählung von Erdmanns 
Chatrian, bie fehr zur rechten Zeit fommt. (Auch das „Journal des Des 
bats“ bat feit einigen Tagen eine neue Erzählung ber beliebten Verfaſſer, 
„Le Bloeus,“ zu veröffentlichen begonnen.) Es wird darin die Degeifterung 
der Freitoilligen von 1792 der Nubmfucht des fpätern napoleoniiden 
Heers gegenüber geftellt, bie im Innern die Freiheiten tübtete und zu ber 
Anvafion der Fremden führte, Es ift namentlih eine fehr ergreifende 
Scene geſchildert, wo ber Freiwillige bon 1792 am 2 Nov. 1813 bie 
Mainzer Brüde wieder überjchreitet, und ihm fein alter General zuruft: 
„Erinnerft du Dich daß wir biefe Brüde im Jahre 2 der Republik über 
ſchritien haben?” Alle ruhmvollen Thaten der Republit ziehen in biefent 
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Augenblick an ver Seele bes alten Soldaten borüber, und eine unbeſchreib⸗ 
liche Trauer bemächtigt fich feiner, indem er bedenkt wie tief Frankreich 
durch Kaifer Napoleon gefunten war. Chatrian bat die urfprüngliche 
Schilderung, wie er mir fagt, an zwanzigmal umarbeiten müffen, um ihre 
Beröffentlihung zu ermöglichen. 

Belgien. 

% Brüffel, 12 Dec. Das Cabinet bat bis jet von Seiten ber 
Kammer fi) des freundlichften Entgegenlommens zu erfreuen gehabt; 
nur in zwei bis brei Punkten von Belang hatte es ſich gegen ihm von 
Freund und Feind vorgehaltene einzelne Sünden zu verantworten. Zuerft 
fand es fich burch ernftliche Klagen beivogen offen zu erflären daß das 
Kriegsbudget für 1867, in Ermanglung eines definitiven Kriegaminifters, 
in der gefeglichen Frift nicht zur Berathung fommen fönne; baf die Vorlage 
bes bor zwei Jahren verfprochenen, durch die Arankheit des Kriegsminiſters 
und burd den Thronwechſel zurüdgehaltenen Berichts über Abänderung 
ber Heeresorganifatton nunmehr in Folge ber Ereigniffe des Jahrs Teine 
Bedeutung haben twürbe, indem befjen Inhalt bereits veraltet ſey; daß bie 
Regierung die Notbivendigkeit im Heerweſen namhafte Umgeftaltungen 
vorzunehmen anerkenne, aber die politifhe Lage für nicht jo bedenklich Halte 
um nicht mit diefen Umgeftaltungen fo lange warten zu fünnen bis bie 
Ergebniffe der in den verſchiedenen Staaten auf biefem Gebiet im Gange 
befindlichen Unterſuchungen befannt geworben feyen. Nach diefen, mehr 
ober weniger berubigenden, Erflärungen wurde ber Antrag bes Brüffeler 
Deputirten Eonbreur auf fofortige Borlage bes Kriegs-Etais mit 38 gegen 
29 Stimmen verworfen. — Der zweite Vorwurf den das Cabinet von 
feinen eigenen Freunden zu erleiven hatte, und wobei es feine Bertheibiger 
auf ben Bänfen ber Oppofition fand, betrifft bie vor kurzem einer geregels 
ten Orbnung unterivorfenen Vollsſchulen für Erwachſene, auf welche ber 
Minifter die Beftimmungen bes allgemeinen Geſetzes über das Primär 
Schulweſen ausgedehnt babe, fo daß biefelben ganz unb gar dem Einfluß 
eines engberzigen Klerus preisgeftellt feyen. Das fo oft angeregte Thema 
von gänzlicer Trennung zwiſchen Kirche und Schule entbrannte aufs 
neue, die Discuffion fieng an ſich zu erbittern, als ber Finanzminiftern 
Frere ins Mittel trat, und daran erinnerte baf er jelbft ſehnlichſt 
Diefe Trennung herbeiwünſche, daß aber die Gemüther noch lange 
nicht für eine burchgreifende Reform auf biefem belicaten Gebiete. reif 
ſehen. Die Kammer gab fich zufrieden, und das Budget bes Innen 
wurde faft einftimmig betvilligt. — Geftern, bei Anla des Juſtizbudgets, 
Tam der verhaltene Groll der Dlamingen zum Ausbruch. Sie beflagen 
fich über gewiſſe ihren Intereffen nadıtbeilige Uebelftände im Juſtizweſen 
wie in ben übrigen Zweigen ber öffentlichen Bertvaltung, wogegen natür 
lich die Regierung proteftirte. Dieſe endlofe Frage, meinen die Flamänder, 
werde fo lange nicht zum Abſchluß fommen bis ver Say: „Jeder öffentliche 
Staatöbiener ift verpflichtet die beiben Landesſprachen zu fennen, es jey 
benn daß er auf jedes Amt in flämifchen ober gemiſchten Provinzen Ber: 
zicht leiſte,“ zum Gefeg erhoben und gewifienhaft ausgeführt wird. Große 
Genfation machte der Ausruf Delaets: „Die flämifche Frage ift eine wejent: 
lich nationale ; wenn ganz Belgien franzöfifch ſpräche, würde mir auch 
das getvaltigfte Vertheidigungsſyſtem fein Vertrauen einflößen!“ . Das 
Land fol Gott banken em flämifches zu feun. Auch wurde der Nebner 
in ber Entwicklung biefes Figlichen Thema's unterbrochen. 

Stalien, 

DO Genua, 12 Dec. In Florenz if eine Brofchlire herausgeloms 
wen unter bem Titel „Rom und Stafien beim Abzug der franzöfifchen 
Truppen,” Der Berfafier ift nicht genannt, doch ergibt fid) aus dem gan: 
zen Inhalt der Broſchüre daß diefelbe die Anſchauungen der Regierung 
und Ricafoli'S wiebergeben fol. Mit ſichtlicher Genugihuung wird Eingangs 
bie vollendete Thatfache des Aufhorens der franzöfiihen Decupation in 
Rom conftatirt ; Die treue Erfüllung der September-Gonvention von Seiten 
Frankreichs jowohl als von Seiten Italiens deine den Geſchicken bes 
Papfitbums umb der Errichtung einer beffern Regierung in Rom günftiger 
uls jede andere fremde Intervention ober alö jede neue Verlängerung ber 
franzöfifhen Occupation. „Die Hauptfrage zwiſchen Rom und Jtalien bes 
fteht barin daß der Papft, Souberän von Rom, feine Regierung in Ueber: 
einftimmung bringe mit den neugefchaffenen nationalen Bebingungen der 
Halbinfel; daß die Lage der Römer ſich in ber Weile umgeſtalte um allen 
dem Papſt gebührenden Rüdfichten zu genügen, und fie nicht auf ewig, 
inmitten Jtaliens, jenes politifchen und nationalen Lebens zu berauben 
welches auch das fociale Weſen des Katholicismus iſt.“ Im zweiten Theil 
wird aus ber Geſchichte des Vapftihums betviefen dafs die geitliche Macht 
ber Päpfte die Fortfegung ber großen hiſtoriſchen Thatſache des römischen 
Kaiferreichs fey; darin liege Feine Garantie der ewigen Dauer, fondern 
bes Verfalls; die Päpfte haben öfters Gonceffionen über ihre politifchen 
Rechte gemacht, wie es eben die Veränberlichleit ber weltlichen Regierun: 
gen mit ſich bringe; 172 Revolten im Schooße biefer Regierung haben den 


Beweis geliefert daß ſie auch dem Prineip der Decompofition und Trans ⸗ 
‚formation unterworfen ſey wie die übrigen Staaten; ‚die weltliche Macht 


ber Päpfte habe ihre Beit gehabt, das ſey eine hiſtoriſche Nothwendigleit 
wie bie einheitliche Geftaltung Italiens; das Ende der einen wird ber Be: 
ginn ber andern. Im weitern Berlauf werden Dann die verſchiedenen 
Grünbe und Projecte für bie Moderniſitung der päpſtlichen Souveränetät 
und die Stellung Noms zu Jtalien geivürdigt im Sinne. der. mobificirten 


Idee Cavours, worauf wir vielleicht noch —— müſſen. — Gleich⸗ 


zeitig iſt an das diplomatiſche Corps in Florenz ein großer Band von 313 
Seiten überreicht worden. mit dem Titel „Documensirte Darftellung über 
bie. beftänbigen Bemühungen des Bapftes Pius. LX zur Linderung is 
den welche bie latholiſche Kirche in den Ländern von Rußland und Polen 
erduldet.“ Die Dosumente beginnen mit der von Öregor XVI dem ruffie 
ſchen Czar in Nom ſelbſt eingehändigten Note vom 13 Dee. 1845, und 
endigen mit ber Allocution vom 28 Det. 1866, Cine lange Vorrede fähil- 
dert die zahlreichen Bemühungen des Papftes zu Gunften jener Katbo: 
lilen. Dan erwartet demnächſt einen äbnliden Band welcher die Corre: 
—— zwiſchen Franlreich und Rom über die römiſche Frage enthals 
ten ſo 

x Bon der italieniſchen Gränze, 12 Dee. In der Nacht bom 
9 auf den 10 d. wurbe der ehemalige öfterreichijche Polizeibeamte Gofta 
in Berona meuchleriſch erboldt. Bor einiger Zeit haben wir den Meus 
chelmord an einem andern Polizeibeamten aus Mantua berichtet. Indem 
twir die traurigen Folgerungen aus diefen Acten der nieberträchtigften Ges 
meinbeit bem Leſer überlaffen, lönnen wir uns nicht enthaften folgenden 
Beitrag zur hochgepriefenen italieniſchen Civilifation geziemend an den 
Pranger zu ftellen. Am 10 d., unmittelbar nad) der Ermordung Gofla’s, 
war in Berona folgender Maueranſchlag zu lefen: „Es lebe der König! 
Beronefen! Die Regierung fan wegen vertragsmäßiger Webereinkunft 
die Beamten ber öfterreichifchen Polizei nicht verjagen, aber wir müffen es 
thun. Veroneſen, ans Wert! Es Iche Stalien! Tod den öſterreichiſchen 
Policiften! Veroneſen, habt Achtt. Es lebe der König! Es lebe Jialien! 
Tod ben öſterreichiſchen Policiften; einer wurde bereit maffacrirt! Vero⸗ 
nefen, fahret fort!” Diefes Schriftftüd gieng aus der „Arena“ von Verona 
bereits in bie italienischen Blätter über, welche basjelbe gang troden mit: 
theilen. — Mit fteigender Beunrubigung erwartet man ben nächſten Fi⸗ 
nangberidt. So viel ift fiher: daß im Etat des Jahrs 1867 ein Deficit 
von 230—250 Millionen figuriren wird. Niemand ficht die Möglichleit 
ein wie bie Mittel zur Dedung berbeigeihafft werden follen, da die Steuer: 
bebrüdung bed Landes ſchon jet eine ſolche ift, da die Regierung im In⸗ 
tereffe ihrer Selbfterhaltung an eine Verminderung derfelben geben müßte, 
ftatt noch weitere Erhöhungen zu wagen. Die Unruben im Süben,; bie 
Arbeiterbeivegungen in Venedig, die Gährung auf Sardinien läfien 
nicht mehr verhehlen daß Jtalien an dem Rand einer großen forialen Um: 
wälzung fteht, welche für die ganze noch laum befeftigte Orbnung des jun: 
gen Konigreichs vernichtend werben Zönnte, — ‚Ein geftriges Telegramm 
meldet daß die Gonvention welche die päpftlihe Schuld regelt zur Ratifica⸗ 
tion in Florenz eingetroffen if. Nad allen möglichen Wendungen und 
Drebungen bat Italien ſich doch herbeilafjen müffen auch die Intereſſen feit 
1860 zurüdzuvergüten und eine fehr empfindliche Summe zu bezahlen. 
Die minifteriellen Blätter bemühen ſich den ſchlimmen Eindruck diefer Ab: 
machung zu verwifchen, machen aber felbjt ein höchſt ſaures Geſicht dazu. 

2 ms, 10 Dec. Es gibt hier eine nicht Heine Zahl Gleichgültiger 
und Zmweibeutiger, die das Nationalcomits zwar deßhalb nicht tabelt wenn 
fie fi) in ihren Entſchlüſſen für linls oder rechts nicht überftürgen, nun 
aber ermahnt in ber letzten Stunde fich zu entjcheiden. Es lommt ihnen 
babei halbwegs entgegen, bat für fie ales noch einmal überdacht, beredinet, 
abgetvogen, und bas auf der Orunblage von belannten Thatjadhen; man 
folle nur nachrechnen find dann die praftifche Nuhanwendung für fich 
machen, man werde immer zu dem Ergebniß fommen: „es muß geſchieden 
ſeyn!“ Die völlige Bereinigung des Kirchenſtaats mit dem übrigen Sta: 
lien babe die ſchlagendſten politiſchen Gründe für fi, gewichthallig auch 
fepen die materiellen Urſachen. Sein künſtliches Fortbeftehen auf dem 
Iſolirſchemel ſchlug tiefe Wunden, bie nur eine Bereinigung mit dem übri⸗ 
gen Batırland heilen Fünne. . Aus den annectirten Probingen, der Ro: 
magna, Umbrien unb ben Marlen begiehen wir fat alle Lebensmittel nur 
gegen Aus: und Gingangsjoll; unb haben dabei nod) die Goncursenz des 
übrigen Jtaliens. Die Verwaltung der Nechtöpflege mit ihren Mittels 
punkten in Rom hatte bier einen reichen Advocatenſtand geſchaffen, der nun 
vom eigenen Fett zchren muß. Wie alle Hauptftädte, nahm auch Rom die 
Gelebritäten der Wiffenfchaft, Kunft und Pratis in ſich auf, deren Zabl zu 
drei Millionen Einwohnern allerdings in Berbältniß ftand, aber nicht mebr 
zu 600,000. Man nehme ißnen zwei Drittel ihres Einlommens, und bie 
Zerrüttung der Interefien liegt offen. Daher die Berringerung des Ver⸗ 
mögens, die Einſchränkung der fonft wohlhabenden Haushaltungen, der 


. Weit 185% hat dieſes Uebel MHN im 
Zuftände gearbeitet, bis es jeht eine noch nie 
nbuftrie und des Handels berborrief, bie Gapir 
talien verminderte, die Sinfenkaufs höchſte trieb, allgemeine Unzufriebenheit 
 umbGlel gebar. Daher ber erfchütterte Grebit ber römifchen Banf, die jähr» 

Uch tiefer gehende Berfchulbung der Regierung ſelber. Das ſeyen bie 
Früchte unſerer politifchen Abſonderung. — Nachdem die Hauptwache 
auf Piazza Colonna vorgeftern dem päpftlichen Platzeommando übergeben 
War, 309 das letzte frangöſiſche Bataillon heut im ber Frühe zur 
Vinſchiffung nach Givitaneechie. So blieb nur nod eine halbe Schwa⸗ 
dron Hufaren nebft einer halben Felbbatterie mit Mannfhaften bier, boch 
ſchon morgen follen auch biefe uns verlafien. Die 53 im Lagareth Fiegenben 
Dfficiere mb Solbaten werben dem päpfllihen Militärtranfenhaus über 
geben. General Montebello und feine Familie verabſchieden fi) Abermor ⸗ 
gen beim Papſt. Der General lich der Eafle ber Kinderafple ein Almofen 
von 800 France ſowie derſchiedene von franzdfiihen Soldaten gefundene 
und von ihren Gigenthümern nicht surticigeforderte Begenftände von Werth 
als Geſchenk übergeben. — Die Bahl ber in Folge ver politifchen Bertvürf: 
niffe in Ftalien verlafjenen, oder vacant geivordenen, Bifhofsfige betrug im 
Movember 78. Davon kommen auf Piemont 10, Ligurien 1, Sarbinien 
10, Zombarbei 3, Toscana 7, Mobena 2, Parma 1, Romagna 7, bie Raw 
Xen 5, Umbrien, Reapel 21, "Sicilien 8; im Laufe ber legten pwei Wochen 
wurde von ihnen ein Drittel rehabilitirt. 


— — Eiſeubahnen und Zelegray en. 
—— Die heutige Sqhraure war mit 4. ber 
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Pieg um 21 fr erg 7 E ie neue 
4 Dec, —— der neuen — Anigl. 


—— 5 in kat er ee "Bi —* 12 Mil. Ihr; da- 
ber vorerſt nur 4 eft wird nicht ver bein 
Fr Fi 1867 ausgegeben. Die —— —* * —* in balbjährigen Ter · 
minen vom 1 Jan. 1867 an derzinet, iſt vor Ablauf des Jahrs 1876 leiner 
Umertifation, Kilnbigumg ober Binile abfegung unterworfen, unb wird in Appoiute 
von 500 und 100 Thin. amdgefi er u en Ye gelangenbe 
Obligatie nen find anfer 78* der b. ——— tecaſſe auch bei den Bauthän- 
fen ©. Bleiröber in Berlin, Sal. — u. Comp. in Aüln, M. U. 
v. Beihaln unb Soͤhne in "Sranffart a Toftenfrei zahlbar, Die Sub- 
gb tionen auf obige 4 Mil. Xhlr. werben bei gemaunten Danthäufern forte bei 
el Rasfel in Dresten, ber allgemeinen deutſchen a 
in Leipzig umb der fähfifhen Bank in Dresden am 17 und 18 Der. d 
zum Pari· Curs enigegengenommen. Bei der Kumeldung find 20 Proc. der der 
ten Betheiligung als Caution zu hinterlegen. Buhtung, und Unahme der 
At Stide Igt im Laufe Januare gegen Müdyabe, bez, Aurechnung 
+ Gaution. Babei auher dem Capitalhetrag and Srädyiuten mit 5 Pr. p. a. 
som 1 Dar. 1867 on zu —— Bolljahlungen werden jeberzeit angenommmert, 
xud mit 5 Proc. p. ®. vergimdt, 
Frankfurt a, D., 14 Dre. Deſtert. 6proc. ag von u vr; ©; 
Son 1359 —9 ter; ven 1864 68% P.; wirt, Alaproc. OL 
ER — 5 3tjapree. DU. 6215 ©. ; bat, 4 
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11.4852. (ursblatt ber Freut 
® nefurt a. W., 15 Dee, Defterr. Öiprec. Matisnal-Mnleibe 50; 
Spror. Metall. 427/4; Dankactien 644; Ereditactien 13559; Lotterie-Anlehensldsie 
von 1858 117%); ven 1860 63; von 186% 66%,; engl Met. vom 1859 68 
Glijabethbahn-Prioritäten 683 —* ve ver here vol Tage 116; 4toc. 
Dblig. 55 Aproc. Prämi vo Bee Bar. TbYy. MWeipfel- 
eurfe: var seh Zondon 11 hi, So —— 9.204 
* Bien, 15 Dec, Defterr. Öprse. Matisnal-Anleipe 66.70; Bproc. Detoll. 
67.75; —23 von her 73.25; von 1858 127. 75: von 1860 Bl; 
*5 1864 73.30; Bantactien 714; Erevit: Mobilier-Wetien 152.10; Donate 
— 470; He du 206.10; Woerbbahnactier 151.20; 
elbahn-Priortläten 34; Lombarber 203.50. Wechſeleurſe: Augeburg 
* 100.0; —— — chã 
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e Vereinigte Königreich liefern. Was Ar en Set, fo it mar 
ſicht daß berfelbe Bine größte Höhe faft erreicht hat. 
sn 14 Dec. Die Berichte aus Kuftralien lauten fı 
Cyoney vom 13 Meb. werben mehrere Meflffemente — zit: Kane 
{ehr —— —— et darımter Mirfinfon Brothers anb —* 
——— —* — Bei en‘ Miele 
elbsurne kamen nur emente ver, 
bebentende. (R. 3) vi F 
*Couthampten, 12 Die. Das mpfichiff bes norbbentf b 
„Bremen,“ —— A. F. Mepnaber, Yes ——8 me — eh 
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eile Bremen fortgefeit. Dasfelbe bringt außer ber neueflen 17 . 
giere, volle Ladung umd für 76,000 Dollar Contauten. AT 
vi Ping , 30 Nov. Baummmelle, etwas feſtet. Dhollerah MO N, —* 

iffungen 


während der Bode 4* Ballen, Cure auf Loudon 2 Sh. OP. P. 
Fracht na ? Liverdool R ©. 6 P. 


Galcutta, 29 Row. Londen 2 Sh. OP, Fracht = Erglans 41S% 


Neueſte Poſte 

Augsburg, 15 Dec. Die — —88 Det if außgeblieben. 

Rarlörube, 14 Dec, Die, preufifche Regierung hat bie übrigen 
Regierungen bes Zollvereins eingeladen ihr biejenigen Vorſchläge mitzu 

tbeilen welche diefelben bei ben auf Grund bes Prager Friedens bebow 
ftehenben Verhandlungen über eine Nevifion bes Hanbelsvertrags. mit 
Deſterreich vom 11 April v. J. geltend gemacht wünſchen. Karlsr. Ztg.) 

Darmftadt, 14 Der. Weitere Wahlen: Mey für Oſthofen (mit 
21 gegen 12 Etimmen); Bürgermeifter George (ſchon befannt) von Bübes: 
beim (confervativ-liberal) für Bingen einftimmig. Gefammtrefultat: con 
fervativ-liberale Partei 32, Hortfrittspartei 12; rüdflänbig noch bie Wab⸗ 
Ien in Gießen, Dainz und einem Lanbbezirk in Rheinbeffen. Die confer: 
vatipsliberale Partei wird über %, ber Stimmen gebieten, bie demokratiſche 
etwa über 3, ber „ortichritt” über ben Reſt. In ber Provinz Starken: 
burg brachte bie legte Partei von 16 bloß 2, in Oberheſſen von 14 bloß 4 
Deputirte durch. Auf Gagern und Me find Doppelwahlen gefallen. Als 
zieiter Canbibat für Mainz ift Dr. Deläner aufgeſtellt worden. — Hof: 
gerichtsabvorat E. Emmerling II, früher Nebacteur der „Heffifchen Wolfe: 
blätter, wurde heute don bem hiefigen Dezirläftwafgericht wegen Beleibi 
gung bes Hofgerichtsadvocaten Met, begangen in grei Artileln des von 
ihm rebigirten Blattes, in eine Gelbſtrafe von 110 fL, in eine Gefängnif: 
ftrafe von 5 Wochen und in . ber Roften, der nominelle Rebacteur Kühn 
in 20 fl. Gelbbuße und %, der Koften verurtheilt, Die beiden incrimi- 
nirten Artilel enthielten eine ſcharfe Aritif der Thatſache daß dem Berle: 
ger ber „Helfifchen Vollsblätter* ver Drud der Kammerſachen entzogen 
worben war, fowie einen Tadel daß Meg auf gewiffe öffentlich ihm ge 
machte Bortwürfe geſchwiegen habe. (Hranlf. Big.) 

Wiesbaden, 13 Dec. Wie bei ber vor einigen Tagen vorgenom: 
menen Erſatzwahl bes hieſigen Gemeinberatbs bie Fortfchrittspartei mit 
fchr großer Majorität gefiegt bat, ebenſo erhielten bei ber fo eben erfolg: 
ten GErgänzungswahl deß Amtsbezirlsratbs die Candidaten ber fort: 
fprittäpartei, bie HH. ©, Ruß, Procurator Schenf und Gg. Hahn bei flax 
ter Betheiligung bie große Mehrheit der Stimmen. (fr. 3.) 

Braunfchweig, 11 Dec. Der zwölfte außerordentliche Landtag 
if heute im Namen bes Herzogs durch den Staaisminifter v. Campe er- 
öffnet worden. Bon den brei bom — um Praſidenten vorgeſchla⸗ 

enen Candidaten —** Oberbürgermeiſter dasparı ie landeshertliche 
Betätigung. Derfelbe teilte der er mit daß morgen eine Br- 
rathung über einen Antrag bes Abg. Röpp flatifinden werde, dahin lautend 
tag dem für Braunſchweig publicirten m für den Reichstag des 
norbbeutfchen Bundes bie Beftimmung hinzugefügt werde daß auch die im 
Herzogtbum wohnhaften Angehörigen anderer Bundesſtaaten in — 
lıften zum Parlament mit aufgenommen werben loönnten. (3. f. N.) 
muover, 14 Der. —* Verfügung bes Kriegsminiſters bom 
10 d. M. fordert eine Erflärung ber bannoveri Gavalleriecapitulanten 
bis zum 23 d. M., ob fie ihre —5*— reußen gültig machten; 
fie werben in bem 5 die früheren Gompetenzen erhalten; die nicht recht» 
itig ſich erflärenden, aber noch dienftpfligptigen Sapitulanten folen zum 
u eingezogen werben. (R. 8.) 


ad — Alte ung, k 


Fi einen Mann in teiferen Jahren, unberbeiatäen, yon bieberem Sharaber, wird ein Blat gu ea enalse t, eantlu em oter aus 
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tust gemünfgt kann Gaution gefteit werten 


Mectirenre Herren erha 
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— Allen — zu begeguen jeigt ich hiermit an daß ich meine orthepädiſche Heilanſtalt anfgegeben habe. 


Bamberg, im BDerember 1866, 
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ofrath Dr. MBildberger. 


Beilage zur Allgenteinen Beitung. 
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Zelegrapbifcbe Berichte. 


Florenz, 15 Dec. Das Parlament ift eröffnet. Die Thronrebe 
lautet: Das Vaterland ift fortan frei von jeder Frembherrfhaft. Mit 
hoher Freude fpreche ich das aus gegenüber ben Vertretern bon 25 Millio: 
nen Stalienern. Diefes große Ereignig lrönt unfere gemeinfamen Ans 
firengungen, gibt dem Werke der Givilifation neuen Schwung, dem zes 
Shen Gleichgewicht Europa’s größere Sicherheit. Die franzöfiiche Regie: 
tung hat, ihren im September:Bertrag eingegangenen Verpflichtungen 
treu, ibre Truppen aus Nom zurüdgezogen. Die italienifche Regierung 
ihrerfeitö hat, in Beobachtung ihrer Berbindlichkeiten, das päpftliche Ges 
biet rejpectirt und wird es rejpertiren. Das gute Einvernehmen mit dem 
Raifer der Franzofen, mit welchem uns Freundſchaft und Danlbarleit ver: 
‚ Binden, die Mäfigung der Römer, bie Weisheit bes Papftes, der religiöfe 
Einn und das Rechtögefühl des italienijchen Volls werden zufammenbel: 
m die katholischen Intereffen und. die nationalen Beftrebungen auseinans 

erzubalten und zu verföhnen, welche ſich in Rom verwirren und beftreiten. 
Treu der Religion unferer Wäter, huldige ich gleichzeitig dem Grundſatze 
der Freiheit, welcher, mit Ehrlichkeit und in weiten Map angetvandt, bie 
—5— des alten Zwieſpalts zwiſchen Kirche und Staat entfernen wird. 
Die Gefinnungen von unferer Seite werben, indem fie bie latholiſchen 
Getwiffen berubigen, die Wünſche zur Erfüllung bringen welche ich dafür 
hege (veux que je forme) dah ber Papſt unabbängig in Rom vers 
bleibe. Stalien, jeht gefichert baftehend, muß all feine Anftrengungen 
auf fein wachiendes Bedeihen richten. Die Mahregeln welche man Ihnen 
für Erhebung der Steuern und Comptabilitãt des Staats vorgeſchlagen wird, 
werben bazu beitragen die Führung der öffentlichen — zu verbeſſern. 
Meine Regierung hat zum voraus für die Ausgaben des Jahrs 1867 ge 
ort betreffs alerauferorbentlichen Zahlungen. Sie wird von Ihnen für das 
Sabre 1867 bie Fortführung der für das Jahr 1866 botirten finanziellen 
Mafregeln verlangen. Stalien ift nunmehr fich jelbft übergeben. Die 
der erworbenen Macht und ben ge großen Dingen entſprechende 
Berantwwortlichleit fteigern unfere Pflicht ung mit der burd die focialen 
Verhältnifje erforberten Araft zu regieren. Freiheit in den politiichen 
Smftitutionen, Autorität bei ber Regierung, Thätigleit bei den Bürgern, 
Ba des Geſehes über alles und über alle werben Italien zur 

öhe feiner Beftimmung emportragen. 

Florenz, 15 Dec. Der Papft hat heute Hrn. Tonello empfangen. 
Die „Ytalie“ hat Nachrichten aus Hom welche ein günftiges Refultat von 
der Miffion Tonellos erwarten laſſen. 

“Mhefth, 15 Dec. Das Unterhaus hat den Adrehentwurf der Com: 
miffion unverändert angenommen. Die Adreſſe wird nun am Montag 
der Magnatentafel zugefenbet werben. 





Die nationale Zdee in Preußen. 
I 


#+ Es war ein lange vorbereitetes Attentat auf bie durch Jahrhun⸗ 
derte geheiligten Rechte der Legitimität und ber monardifchen Staatsorb» 
nung, als Preußen, fonft dem „euum euique* hulbigend, unter bem Titel 
„Macht geht vor Net” zuerft den Ausbau des Berfaffungsftaats aufgab, 
und barauf mit ber durch bubgetlos vollbrachte Armee-Reorganifation er: 
langien Kraft den deutſchen Bund und verſchiedene beutfche Throne zu 
eigener Vergrößerung caffirte, Was ift es anderes als bie durch den Schein 


vollerrechtlichet Eroberung zu verdeden verſuchte revolutionäre Gemalt, 


welde das fonft fo conferbative Preußen durch den Krieg über die beutfche 
Frage für fi) vertvendete? Die Grafen Cavour und Bismard fliehen, troß 
allen Wiberfpruchs ber confervativen Partei, auf einer politifchen Linie, 
bie durch bie Politit Piemonts vorgezeichnete Bahn ift, unter Benügung 
begünftigenber Elemente, mit Erfolg betreten, und muf, unter Annahme 


des bemolratifchen allgemeinen Wahirechts, welches jene nivellirende Eim, 


‚Neitung träftig fördert und zur paffenben Zeit mit unbefiegbarer Vollskraft 
auöftatien muß, bis zu vollendeter Einheit durchgeführt werben. Unb 


dennoqh iſt bie preußiſche Politik nur nach außen revolutionär, im Innern, 


Sonntag, 16 December 






'renetionär, alle Tiberalen auf den Geift der Verfaffung gerichteten ® 
+ bungen verftoßend. Gie führt deßhalb direct zum ur han rau 
unb gebraucht ohne Scheu alle Mittel fu diefem Zweck; aber fie verfennt 
dabei das größte Gewicht in der Mage berechneter Staatskraft, nämlich 
die Theilnahme und ben auf patriotifcher Ueberzeugung berubenden Beifall 
bes intelligenten Theils des Volks, mit beffen Hülfe allein bauernde 
Erfolge erzielt werden, wie bie Geſchichte aller Zeiten beutlich Iehrt, Geht 
hin auf die Mißachtung ber werthvollſten politiſchen Errungenfhaften der 
einverleibten deutſchen Staaten, mit welchen die Liebe zum Vaterland ſich 
verband, erinnert euch ber ſchweren Bebrüdungen gegen deutſche Stäbte 
und Bürger, und behaltet vor allem vor Augen bie innern Zuflänbe 
Preußens, biefe ewigen Vebrängniffe ber freien Preſſe, jene raftlofen ſtraf⸗ 
rechtlichen und bisciplinären Berfolgungen der Vertreter bes freien Worts, 
bie gerriffenen Bande aller durch die Rafchheit des in foldem Umfang unges 
ahnten Erfolgs geblendeten liberalen Parteien! Selbft der Hohn einzelner 
durd die gerühmte Solidarität geftärkter Minifter begleitet die wirlungs ⸗ 
loſen Beftrebungen jeder, auch ber gerechteften Oppofition. Dazu das 
neuefte Belenntnig des Minifters des Innern: die preußifche Regierung 
lönne nad) aufen revolutionär, nad innen „conferbativ” ſeyn, welches 
die öffentliche Moral verwirrt, und daneben deſſen faft befehlende Mabs 
nung an bad Haus ber Abgeorbneten: „Sie müffen mit ung zufammengeben, 
folange es die Negierung nicht zu arg macht!” Bedarf es da noch ber 
Hinweifung auf Zuftände der Juſtiz wie fie jedermann, ja ganz Europa 
plöglic) ertenntlich twurben bei ber vorjährigen Debatte über den befannten 
den Art.84 ber preußifchen Berfaffung auslegenden Obertribunalsbeihluf, 
und wie fie neuerbings wieder öffentlich zur Spradje famen, ‚aber mit kei⸗ 
nem andern Nejultat als daß ein zugleich der Regierung angehöriger Abs 
georbneter es twagte den Juftizminifter zu beglüdwünfden daß durch ſolche 
begründete Alagen der Bollsvertretung feine Stellung nicht erfchüttert, 
fonbern befeftigt worden jey? Man will feine freie Mitwirlung der gefete 
—— Factoren, ſondern Unterwerfung und blinden Gehorſam. Die 
ollävertretung fol ſich im „Staate der Intelligenz,“ trog Indemnität 
und angefünbigter Berfühnung, als bienendes Material verwenden Taf 
fen, und da unter ſolchen Zuftänben bie ganze verfaffungsmäßige Grund» 
lage fchtwantt, jo bleibt allein bie fichere Ausſicht auf den militärifch bes 
herrſchten Einheitsftaat! Soll das durd Bildung und Rechtsbewußtſeyn 
in Europa geachtete deutſche Volk zu einer Einheit mitwirlen, ober gar 
4 drängen, weldyer unter ſolchen Zuftänden der Verluft jeglicher verfaſ⸗ 
ungsmäßiger Hreikeit auf dem Fuße folgen würde? Alſo — Außer: 
fer Widerftand gegen Preußen! Weder Annerion noch enger 
Anschluß mit dem Dpfer voller ſtaatlicher Selbftändigleit! Abwarten bis 
zu befferer Zeit der Befreiung von folder Regierungstunft ! 

Solche, und noch weit ftärkere Rlagen, vernimmt man jet in den füb- 
bdeutfchen vom preußiſchen Scepter noch verſchont gebliebenen Staaten. 
Unter bem bebrohlichen Namen ber „preußifchen Partei” ergeht ein ver: 
urtbeilendes Verbiet des ‚Volls“ gegen alle welche feit lange ihre 
beiten Hoffnungen auf deut ſche Einheit und Freiheit unter preußiicher 
Smitiative und Leitung geſetzt, und mit raftlofem Eifer fi) bemüht hatten 
Für Preußen bie politiſche Vorarbeit in den Einzelftaaten mit einer Bol» 
flänbigfeit zu liefern welche beim erften entſcheidenden Auftreten Preußens 
auch ohne Arieg ben Erfolg jeder ernftlihen moralifhden Eroberung 
gegen ben Particularismus und für beutfche einheitliche Entwidlung 
unter preufifcher Macht gefichert hätte. Bereits ift die durch ſolche 
Wirlſamleit befannt gewordene heifiiche Fortſchritispartei, die tremefte 
preufiifche Berbünbete, gerade wegen biefer bisherigen Agitation bei ben 
Wahlen für den neuen Landtag unterlegen, während das Minifterium den 
Triumph feiern wird den Ständefaal von feinen erbittertften politiichen 
Gegnern gereinigt und fid ‚von alten „confervativen” und conſervativ · 
Yiberalen“ Anhängern umgeben und geftügt zu ſehen. Solche Thatſachen 
fprechen deutlich, ohme Gommentar, und geben, verbunden mit den legten 
türttembergifchen Rammerverhandlungen, berebtes Zeugniß für bie geſchil · 
derte fühbentfehe Stimmung; fie beweiſen aber aud) was Preußen zu erwarten 
bat wenn die berehtigte Dppofition im eigenen Staat mit jener jiveiten 
gleich einer politifchen Epibemie fi ausbreitenden Strömung zufammens 
trifft, und was e8 bedeutet wenn biefe Agitation, von verzwweifeltem Bars 
tieularismus unter ber erheuchelten Maske bes conjervativen Liberas 
Ysmus geftütt und gefördert, durch gleichgefinnte ſchon lange verbundene 
und burch die Gefahr mit. bem viribus unitis Hand. in Hand gehende 
Staatslenter zu compacter Wirlung gefüßrt, ſich mod mehr ausbreiten 
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und zu afinfliger Seit an ein neues hiſtoriſches Creigniß fich anlehnen 
foltel Glaubt man aud unter fol fprechenden Zeichen in Berlin bie 
füblidden Staaten ihrem Schidfal preisgeben, bes Friedens im eigenen 
Staat mit dem bis zur äußerften Oränze des Entgegenlommens in ber 
öußern Bolitif fortgefchrittenen Abgeordnetenhaus entbehren zu Fönnen, 
und auf die Sorge verzichten zu Dürfen welche jeven Patriolen ergreift 
wenn er ertwägt daß Preußen, bes vollftänbigen Grfolgs für „Deutfc 
Lands nationale Beftaltung* noch nicht ſicher, den legten Wurf 
verlieren fünnte wenn ber große Tag erfcheint an welchem bie deutſche 
Nation einheitlich auferftchen fol? 

Es beftcht die nationale Idee im preußifchen Volk und unter 
allen Parteien im Sinne der in biefem Jahr berborgetretenen äußern 
Volitik. Preußens Macht und „deutfcher Beruf” gegen Particularismus 
und Rleinftaaterei für nationale Einigung ift baburd in dem Maße ger 
wachen, daß, in dem Hugenblid in welchem bie preußifche Staatsregierung 
ihr bisher im Innern geübtes rigerofes Syftem im Beifte ber Verfaſſung 
umgeftaltet, nicht nur alle Parteiunterfchiebe in ber nationalen Frage 
ſchwinden, fondern auch im übrigen Theile Deutfchlands jeder meitere 
Widerftand unmöglich wird. Alle jene Klagen welche wir anführten, und 
welche nicht bloß aus einem Gemifch bemofratifcher, reactionärer, particu ⸗ 
lariftifcher und bynaftifcher Intereſſen hervorgehen, ſondern aus den Krei⸗ 
fen der patriotifchen Intelligenz, welche die Bebeutung des monardis 
[hen Princips, durch das Preußens Größe begründet wurde, im 
vollem Maß anerfennen und eine Reihsverfaffung auf breitefter de nro⸗ 
Iratifcher Grundlage verwerfen — alle biefe zum Theil fehr begrün: 

Vdeten Bedenlen müffen dann verftummen, weil die Nation geeinigt wird 
über die Ausführung der „nationalen dee.” Iſt aber einmal diefer Er⸗ 
folg erzielt, welder nicht durch Krieg und gewaltfame Unterwerfung er» 
reiht werben lann, fo ſteht Preußen mit einer Sicherheit an Deutſch⸗ 
Lands Spite welche alle auswärtigen Militärreorganifationen und Erfin» 
dungen von Hinterlabungögewwehren, foweit fie nach ber Meinung eines 
Favre, Thiers und anderer Mitglieder der franzöfifchen Dppofition bie 
deutfche Karte umgeftalten follen, als vergeblih und nichtig erfcheis 
en läßt. 

% ſcheint faum begreiflich welche begründeten Hinberniffeeinem ſolchen 
Feldzug moralifher Eroberung von preußiſcher Seite entgegenftehen 
follten, fofern die fogenannten conferbativen Intereflen nirgends beein: 
trächtigt, fondern die lauernben Plane der innern Revolutionäre und der 
ufern Feinde vereitelt werden. Wenn namentlid der preußiſche Minifter- 
präfident bei der Dotationdfrage das Zeugniß der „Anerlennung ber von 
ihm fo erfolgreich geleiteten äußern preußiichen Politik“ von Seite der 
Vertreter des preußifchen Bolfs erhalten wird, fo würde ihm durch jenen 
moralifhen Sieg, zu weldiem es feinerlei Gewalt, ſondern nur der vor 
bandenen Einfiht und des erprobten „eifernen“ Willens bebarf, die Ges 
fchichte des deutfhen Volls ein Dentmal fegen, dauernder als Gr, und 
ehrenvoller als der Tag von Königgräg! 

Es ift von hoher Bedeutung bie benfbaren Hinberniffe gegen eine 
folche Verwirllichung der „nationalen Idee“ ind Auge zu faſſen, und dar⸗ 
auf wird bie folgende Betrachtung gerichtet feyn. 


Gör, — Stadt uud Laub, 
1 


I. 

TI Iftrien, das Küftenland mit den Grafſchaften Görz und Grabisca, 
Deſterreichiſch Friaul *) und Südtirol, aljo die gegenwärtigen Gränzbe: 
zirle Deſterreichs gegen Italien, bilden im ganzen fein fruchtbares und 
weiches Gebiet, Die Hauptihuld davon tragen bie natürlichen Verpält- 
wiffe einerfeits, bie forialen andererfeits. Am unfruchtbarſten find die füb: 
lichen Verzweigungen und Ausläufer bes Karſtes, deren jpärliche Vegeta- 
tion haupiſachlich nur Schafheerden und Ziegen bie fauge Nahrung bietet, 
und deren Stein: und Marmorbrüche felbft bei größerem Aufſchwung im: 
mer nur einer verbältnigmäßig Heinen Zahl von Bewohnern Unterhalt 


verſchaffen lönnen, während ein anderes Tpeil in den benachbatten Städten 


wnb Häfen Arbeit und Verdienft ſucht. Nur der bald breitere, bald ſchma⸗ 
lere Saum am Fuße ber Alpenletten, foiwie an ber Deſterreich vezbliebenen 


”  Seelüfte und bie fich von dielem Saum aus ins Gebirge ziependen Thäler 


Hilden mehr ober minder fruchtbares, zum Theil fogar fruchtbarſtes Ader: 
und Sartenland, Hier erntei der Landmann neben den Maulbeer⸗ und 
Rebenheden, welde dic ſchmalen Meder begrängen, gewöhnlich breimal des 
Jahrs verſchiedene Felbfrüchte; hier wachſen in gefunden Jahren twürzige 
Beine und gedeiht treffliches Obſt. In dieſen langgeftredien fruchtbaten 


Landſtrich zieht fich vom Gebirge herab thalabivärts zum Theil noch ſlaviſch⸗ 


kraineriſche Bevöllerung; ber übrige Theil des Saumes wirb vorwiegend 
von Fulanern bewohnt, die einen italienischen Dialekt ſprechen. 


*) Der größte und fruchtbarfte Theil Friaule, foweit es dem italienifch-foria- 
werijchen Dialelt ſpricht, ift mit dem Hauptori Udine au Dtalien gefallen. 


Peider aber liegen bier die landwirthſchafllichen Zuſtände wie in geis 
iger Erftarrung, und werben von einer unbeweglichen mehrhundertjährie 
gen Röutine beherrſcht, ohne daß fich noch; ein energifcher Anftoß zum Beſ⸗ 
fern kundthut. Insbeſondere gilt dieß von den vorivaltend italienischen 
Bezirken. Von rationelem Fruchtwechſel, tüchtigem Viehſtand, zwedmãßi⸗ 
ger. Düngung, von einem Miebererfaß der dem Boden in den Früchten 
entzogenen Beftanbtheile ift nicht bie Rebe. Wie Vater und Großvater, 
fo arbeiten Sohn und Enkel im Schlenbrian fort, jeder Verbefjerung wie 
unzugänglih, und das gilt meiftentheils ebenjo vom Grunbbefiger wie 
von feinen Meinen Pächtern, den Coloni. Solches hängt mit dem heillofen 
italienischen Eolonenfpftem zufammen, welches auch in bem ganzen Saume 
füdlich der Alpen von Tirol bis Dalmatien vorherrſcht. Außer in den flas 
viſchen Gemeinden und Bezirken, weldye ſich der günftigeren agrariſchen 
Enttwidlung im übrigen Defterreih angeſchloſſen haben, gibt es hier Bauern 
im wahren Einne des Worts, ſelbſiwirthſchaftende Grundbefiger nicht, 
weder Heine no große. So wenig als Bauernhöfe Fennt man im italie⸗ 
nifchen Theil jene felbftändig bewirthſchafteten Pachtgüter wie fie ſich na⸗ 
mentlih in England, im öftlichen Deutfchland zc. finden. Die Bewirth⸗ 
Ichaftung des Bodens liegt unmittelbar in den Händen einer durchweg un: 
gefhulten, abhängigen, vermögenslofen, um die bringenbfte Nothdurft 
lämpfenben Bevölferung, der Coloni, die der Eigenthümer von Jahr zu 
Jahr aus Feld und Haus wegtreiben Tann. Ihnen werden Haus und 
Aecker (1%, Campi etwa = 1 dfterr. Joch) zugetheilt, und ver Regel nad 
gehört die Hälfte, mitunter auch bloß ein Drittel ber Nohernte, der Weizen 
als erfte und vorzüglichſte Frucht, gewöhnlich ganz dem Eigenthümer. Diefe 
Herren felber verfichen in der Mehrzahl aber auch nichts von der Lands 
wirtbichaft, und treiben fich Lieber, ſtatt ihr obzuliegen, in den Städten 
umber, lungernd und politifirend, häufig auch fammt den Coloni in ben 
Händen von Verwaltern, Gläubigern und Speculanten. Wie follen ba 
Verbeflerungen fih Bahn breden? Und dennoch muß jenes durch und 
durd faule Syſtem im Intereſſe bes Landes felbft wie des Staats mis 
Energie durchbrochen und in ein rationelles umgeſchaffen werben. 

Soll die gegenwärtige Gränge gegen Stalien bauernd behauptet wer⸗ 
den, fo muß die Staatöverwaltung unverzüglich in diefer Richtung ent: 
ſchieden Hand anlegen, und geſchähe es nur aus dem politifhen Grunde 
um durch die gründliche Hebung der focialen und Woplftands-Verhältnifie in 
dem langen Gränzftrich deffen Betvohner dauernd an Defterreich zu fetten 
und der italienifhen MWühlerei, die nicht aufhört, einen unüberfieige 
lichen Damm im Herzen des Dolls aufjuricten. Die Thatfache 
daß jegt Leute — verihämte und offene Stalianiffimi — aus Trieft, 
aus Görz und anbern Theilen bes Küſtenlandes und Iſtriens ſchaaren⸗ 
weife nad; Venedig und Udine ftrömen, um den durchreifenden König von 
Italien zu begrüßen, daß man dort jegt noch Trauerfahnen diejes halb: 
italienifhen Oränzfaumes entfaltet, ift gegenwärtig Feinestvegs gleichgül- 
fig. Aber in bie Lage muß Defterreich fi bringen über folche Erſchei— 
nungen, wieberholten fie ſich, nur noch mitleidig die Achfeln zucen zu dür⸗ 
fen. Es unterliegt fürwahr feinem Hweifel mehr — alle Erfahrungen 
dieſes ſchweren Jahrs haben es demonftrirt: für den Beftand Deſterreichs 
thut vor allem eine entſchieden wollende thatlräjtige Regierung notb, und 
je mehr ernſte Zugeftändniffe man an die autonome Bertwaltung ber einzel: 
nen Länder zu machen gevenkt, befto bejtimmter, jtraffer und energiſcher 
muß bie Gentralverwaltung auch ihrerfeits die Zügel führen, fol der Staat 
nicht aus den Fugen gehen. 

So freifinnig und großberzig, fo reformatoriſch, auſweckend und beles 
bend als nur denkbar vegieren und vertvalten, aber auch die Regierungs» 
zügel in feiter eiferner Hand halten, und den vollſten Ernft, bie unnadhfich. 
tigfte Strenge bed Geſetzes allen Madinationen gegenüber entfalten 
welche das Geſammtſtaatsintereſſe zu verlegen drohen, ohne Anfehen von 
Perjon, Stellung und Nationalität — das if heute bie oberfie Stantd« 
nothivenbigfeit in Defterzeich getvorben. 


Die zweiſprachige Juſchrift von Tanis. 
Von Profeſſor Lauth in Münden, 
* Yım April dieſes Jahres hatte eine Reiſegeſeliſchaft deutſchet Bandes 


leute — fo werden wie hoffentlich bie HH. Lepfius und Weidenbach aus 


Berlin, Dr.Reinifd und Dr. Nösler aus Wien aud ferner nennen birfen 
“= einen Ausflug zu den Ruinen von San, bem alten Tanis, unter 
nommen, um bie von H. Mariette geleiteten Ausgrabungen zu befichtigen, 
welche ber Bicelönig von Aeghpten in dankenswerther Weife an biefer 
merlwürdigen Stätte hatte vornehmen laſſen. Sie fanden zivar das meifte 
twieber vom Sande bedeckt; allein dem Winfe folgend ben ein Beamter ber 
Suegeanalsompagnie in Ismailia oder Bort:Sad batte fallen lafien, 
juchten fie fofort nad einer griehifchen Infhrift. Sie waren fo 
glüclich nicht nur biefe aufjufinden, ſondern machten nach Entfernung des 
Schuttes, deſſen Ginfturz chen einen Theil des grichifchen Textes zu —* 
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‚geförbert hatte, bie weitere und viel belaugreichere @nibedung daß hier eine 
zjweifpradige Inſchrift mit 87 Beilen Hieroglhphen und etwas über 75 
Zeilen griechiſcher Buchftaben vorliege. 

Eine oberflächliche Leſung ber letzteren teihte hin in biefem Fund 
ein Geitenftüd zu dem berühmten Steine von Rofette ficher erfennen zu 
lafſen — Grund genug das neuentbedte Denkmal fofort durch mehrfältige 
Bapierabflatfche, möglichft getreue Abichriften, ja fogar mittelft ver Photo: 
graphie für bie Wiſſenſchaft zugänglid) zu machen. Die HH. Dr. Reiniſch 
und Dr. Rösler haben bereits den Text herausgegeben. Was diefem Mo 
nument einen befonbern Werth verleiht, ift feine volllommene Erhaltung 
von Anfang bis zu Ende. Während von der Rofettana nur etiva bie 
Hälfte der hieroglyphifchen Beilen und unter diefen felbft Feine einzige voll 
ftändig erhalten ift — auch ber bemotifche und griechifche Text bat einige 
Züden am Anfang und Ende — wird hier zum erftenmal ein completex, 
Text und zwar von einem Umfang geliefert wie er bisher in der griechiſchen 
Epigraphik nicht vorhanden war. Ein zweites Denkmal, nad) dem bei 
Rofette gefundenen, wurde befanntlich in Philae entbedt, aus berjelben 
Regierungszeit (des Ptolemäus Epiphanes) batirt, aber arg zerftört, auch 
ber griechiſchen Weberfegung ermangelnd. Einen äbnliden Mangel zeigt 
vie Inschrift von Tanis: ber Stein enthält feine Spur der demotiſchen 
Redaction, was um fo auffallenber ift, ala am Schluſſe (vgl. meine Leber» 
fegung) neben ber hieroglyphiſchen Schrift auch die epiftolographiiche 
genannt wird, welche unbeftritten mit der bemotifchen ibentificirt werben 
muß. Sollte die Rüdfeite des Steines diefelbe darbieten? 

Dis diefe Frage durch nähere Unterfuhung bes Denlmals ſelbſt 
— das wohl ohne Zweifel in das Mufeum nad) Cairo verbracht 
toerden wird — ihre Erlebigung erhält, müßten wir uns an den gebotenen 
Doppeltert allein halten, wenn nicht eine günftigefyügung bereits feit län 
gerer Beit ein Monument nach Europa gebracht hätte, das in jeder Be- 
ziehung bie getoünfchte Ergänzung liefert. Da das Derret weldies bie 
Inſchrift von Tanis darftellt, in Ranopus verfaßt wurbe, fo liche ſich 
ſchon aus bem Fundorte ſchließen daß ein Duplicat davon aud) in Kanopus 
(Wegotb) egiftirte, ſowie überhaupt, nad dem Wortlaute des Priefterber 
ichluffes, in allen Tempeln der erften, zweiten und dritten Drbnung. Allein 
das Denkmal konnte auch — an Beifpielen folder Berfegungen fehlt es 
keineswegs — aus irgendeinem Grund in alter Zeit von Kanopus nad 
Tanis transportirt worden feyn, und wir befäßen ftrenge genommen, nur 
eine Rebaction bes Tertes. 

Ale diefe Ziveifel werben jet gehoben durch das im Lo u vre zu Paris 
befindliche Fragment einer Stele von tiefgrünem, faft fchtwarzem Baſalt, 
0,40 Metres breit, 1,95 Metres hoch. Die äußere Bejchreibung entnehme 
ich dem Statalog des H. Vicomte de Rouge (p. 69). „Diefe Stele, ſenl⸗ 
recht (in der Mitte) gebrochen, enthielt ein Decret, analog dem von Rofette 
und breifpracig wie diefes. Ihre Oberfläche ift faſt gänzlich verwiſcht, 
da ber Stein als Schwelle diente für die Mofchee Diema Emir-fur in 
Cairo, Einige griechiſche Wörter, die Hr. Letronne entziffert hat und bie 
ſich in der Infchrift von Roſette nicht finden, bewieſen dieſem Gelehrten 
daß es fi darin nicht um das nämliche Decret handelt. Man unter 
ſcheidet in der That das Namensſchild einer Königin (Urfinot). Tro der 
ftarfen Abnügung des Steins kann man in den drei Verfionen einige 
Wörter noch erkennen.” Jammerſchade Baf durch einen Act der Barbarei 
diefes Denkmal nicht nur in der Mitte gefpalten it — bie fehlende Hälfte 
wird wohl noch in Gairo liegen — fonbern aud) an feiner Oberfläche fo ber 
deutend gelitten bat! Denn biefer Stein enthielt ein Duplicat bes 
Decrets von Kanopus (ber Inſchriſt von Tanis), Hr. Nösler hat aus 
Burton (Excerpta hierogl. pl. 54 u. 55), wo die erfte Publication des 
Pariſer Steins zu finden ift, bie Zahl der bierogipphiichen Zeilen zu 30, 
die ber griechifchen zu 73 angegeben; ber bemotifche Tert — und hierin 
beruht hauptfädlich der Werth des Denkmals von Cairo (Memphis) — 
beftanb aus 37 Zeilen, wie ich mich vor zivei Jahren an Ort und Etelle 
im Louvre überzeugte, 

Nach diefen Vorbemerlungen, aber ohne allen gelebrten Apparat, den 
die Herausgeber in eigentlichen Fachwerlen nieberlegen werben — und 
ohne diefen Bublicationen irgend borgreif n zu wollen, gebe ich in folgen» 
dem eine Ueberſetzung ber Inſchrift von Tanis, und zwar bes bieroglY- 
phifhen Textes, um ben Gelehrten bie ſich für Aeghpten interefficen ein 
leicht zugängliches Hülfsmittel zu bieten für die Vergleihung mit ber 
griechiſchen Rebaction. Diefemeine Ueberſetzung, moͤglichſt wörtlich gehalten, 
dürfte aber auch dem fonftigen Zeferfreiß der „Allgem. Sig.” willlommen 
feyn, da fie eins ber merfwürbigften Denfmäler betri 

‚„U) Im Jahre IX, am bten Tage des (macedoniſchen) Monats 
Apeläus, weldes Datum dem 17ten Tybi (dem erften Monate des Win 
ters) der Betvohner Negyptens entfpricht, unter. ber Regierung Sei 
Majeftät des Konigs von Ober: und Unterägppten: Riplemäus, des ewig⸗ 
lebenden, vom Ptah geliebten, Sohnes von P 
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Göttern Philadelphen, als Wriefter wear de ſeligen Alexander und Bei 
Götter Philadelphen und Euergeten, Apolloni(a)des, ber (Sohn) bes Mo⸗ 
ſchion, und Menekrateia, die Tochter des Philamon, Trägerin besgolbenen 
KRorbes war vor (dem Bilde) der bruberliebenven Arfinot, (wurde folgen« 
ber) Beſchluh (gefaßt): „Es Iamen bie Deren ber Tempel, bie Propheten, 
bie Priefter, welche beflei(3)dven bie Götter mit ihren heiligen Gewändern, 
bie Schreiber der göttlichen Rollen, bie fachlunbigen göttlichen Väter deß ⸗ 
gleichen, von ben Tempeln bes Diber- und Unterlandes auf ben Sten Dios 
zufammen, wo gefeiert wird das hohe Geburtsfeſt Seiner Majeftät, ebenfo 
auf den 25ten dieſes Monats, wo Seine Majeſtät (4) feine höchſte Würde 
von feinem Bater überlam ; fie verfammelten fich in dem Tempel ber beiben 
Götter Euergeten, welcher ift in Pegoth (Ranopus) und ſprachen: „Sintes 
mal der Rönig Ptolemäus ı. und die Fürſtin Berenife, feine Schweſter 
unb Gattin, die beiden Götter Euergeten, erwieſen haben viele und große 
Wohlthaten (5) den Tempeln Aeghptens zu jeder Zeit, inbem fie die Ehren 
ber Götter gar bebeutend vermehrten; ba fie ferner zu jeder Zeit für ben 
Gultus des Apis und Mnevis und ber übrigen in Negypten verehrten gött⸗ 
lichen Thiere beforgt waren, wobei fie großen Aufwand und nicht geringe 
Ausgaben leifteten (6), die auf ihre Pflege verivendet wurden — da bie 
Götterbilber, welche geraubt waren von ben elenden Perfern, von Seiner 
Majeftät, der einen Feldzug gegen Afien unternahm, ihnen wieder ent» 
riffen, nach Aegypten zurüdgebradht und an ihrem Plag in ben Tempeln 
aufgeftelt wurden, von wo fie urfprünglich verſchwanden — da er ferner das 
Sand Kemiin Frieben verfegte(?), dadurch daß er außerhalb desfelben ferne 
Gegenden und viele Fremblänber nebft ben fie beherrichenden Häuptlingen 
belriegte — da auch beide (Majeftäten) gerecht behandelten alle Lebenden 
des Landes Aegypten (To-mera- 7riuugıs) ſowie ale andern Untertanen 
ihrer Majeſtät — da fie endlich, als ein Jahr mit Meinem Nile zu (8) 
ihrer Seit eintraf, wo aller Bewohner Aegyptens Herzen beflürzt waren 
über bas damalige Ereigniß bes Unglüds, weil fie fi erinnerten an bie 
Kataftrophe welche früher gefchehen war zur Zeit alter Könige wegen des 
Falles einer zu geringen Nilüberfchtvemmung in Aegypten zu ihrer Zeit, 
ſowohl Seine Majeftät jelbft als feine Schweſter (9) mit Eifer vorjorgten 
für die Infaffen ber Tempel und die Bewohner Aegyptens ſämmilich, in» 
dem fie vielerlei vorlehrten und fogar manche Abgaben erlichen in ber Ab: 
ficht, das Leben der Leute zu erhalten; indem fie ferner Getreide lommen 
liehen nach Aeghpten aus Nutennu (Syrien) des Dftens, aus dem Lande 
Keftha (Phönicien), und von der Infel Mafinai (Eypern), melde in 
der Mitte des großen (10) Bedens liegt, und noch aus mehreren Gegenben, 
dafür bingebend viel Silber, welches ſich zu einer anfehnlichen Summe 
erhebt — teil fie fo das Leben der Betvohner bes Landes Aegypten reis 
teten, wodurch fie eine etwige Wohlthat befundeten, und ein langes Ans 
denlen im Herzen der Menſchen binterlieen, ſowohl ber jegt lebenden als 
ber nad) ihnen fommenden — als Vergeltung mo(11)für ihnen von ben 
Göttern bie Dauer ihrer Herrichaft als Fürſten Aegyptens verliehen ift, 
und als ihre Belohnung alle (möglichen) Bortheile bis in Ewigleit: 

(Aus diefen Gründen) — (möge es zum) Heil und Segen ausſchlagen) — 
haben bie Priefter Negyptens Befchloffen, zu vergrößern bie zahlreichen 
Ehren bes Königs Ptolemäus und ber Fürftin Berenile, der beiden Götter 
Euergeten, im Innern ihrer Tempel, fotwie bie ber beiden Götter Adelphen, 
ihrer Erzeuger, und (12) wie bie ber beiden Götter Soteren, welche Diefen 
das Dafeyn gegeben, zu vergrößern. Es follen bie Briefter in allen Tem« 
peln Aeghptens, fo viele ihrer find, genannt werden „Peiefter ber beiden 
Götter Euergeten” mit ihrem Namen, der hinzugefügt wird zu ihrem Titel 
der Prophetentoürde, und wird gefchrieben auf jedes Metenftüd; auch ſoll 
eingrabirt werden das Prophetenthum der beiben Götter Euergeten 
auf den Siegelring, den ihre Hand führt, Man fol bilden eine andre (13) 
Zunft aus ben Prieftern, die in fänmtlihen Tempeln find, als Zugabe ju 
den bier Bünften welche biß zu dieſem Tag beftanden ; fie foll beißen Zunft 
Nr. V der beiden Götter Euergeten,” fintemal das glückliche Ereigniß, 
Heil und Segen ber Geburt des Königs Piolemäus, des ewig lebenden, 
vom Ptah gelichten, Sohnes der beiden Götter Adelphen, auf ben .öten 
(Tag) des Monates Dios fiel, und biefer Tag ber Beginn iſt von (14) 
vielem Glucke für bie Lebenden alle. Es follen aber die Priefter ,. weiche 
der König zu den Tempeln beförberte feit dem Jahre 1. Seiner Majeftät, 
und gleichertveife die bi® zum Jahre IX Monat Mefori Beförberten: zu 
biefer Zunft geihan werben, mit ihren Rindern bis in Ewigleit. Jedoch 
die Priefter welche es vor jenen ſchon waren bis zum Jahre], follen ver⸗ 
bleiben in den Zünften (18), in denen fie ſich urfprünglich befanden ;. deß⸗ 
gleichen follen ihre Kinder von biefem Tage an bie in Ewigkeit geſchrieben 
erben zu ben Zünften, in denen ihr Bater eingereiht if, * 
(@dieß folgt.) . , 
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Reuefte Poſten. 

3 Dannheim, 13 December. Ich lomme noch einmal 
auf den römifchen Fund bei Gtettfeld zurüd, da ein badiſches 
Blatt meinen Vericht darüber in mandem berichtigte, eigentlich 
nur in bem einen daß bie in ber Karlsr. Beitung von fonft Tun: 
biger Hand erwähnte Leugenfäule”) nur das Fragment einer mit Laub» 
werl verzierten Heinen architeltoniſchen Säule ift, denn daß die ans 
gebliche Wiberlegung einer Stelle über den badiſchen Alteribumsverein 
nur ein Windmühlenlampf gegen bas Schreib: oder Drudverjehen 50 ftatt 
5 ift, mußte der Verfaſſer ver Berichtigung doch wohl auf den erften Blid 
erkennen, daß aber Hrn. v. Bayer die Priorität der richtigen Lefung bes 
Inſchriftſteins gebühre, müflen wir um fo mehr beziveifeln, als wir unfere 
Mittheilung aus guter Duelle und mit dem Beiſatz hatten: die Inſchrift 
ſey Schon vor längerer Zeit an Henzen mitgetheilt worden. Auch ift fie mit 
Genauigleit autoptifch von Karl Chrift in Heibelberg aufgenommen, und 
fowohl in Vrambachs Corpus Inscriptionum Khenansrum als in den 
Verhandlungen ber Heibelberger Philologenverfammlung abgedruckt. — 
Daß feit ber legten nssbckmaine vor der officiellen Beftattung 
des babifchen Alterthumsvereins, im Jahr 1846, wenn wir und nicht irren, 
nod mehrere Arbeiten unter defien Namen erſchienen find, wiſſen wir aus 
befter Quelle; aber waren dieß Arbeiten des Vereins, deſſen Mitglieder fich 
nicht mehr jahen, die abgegangenen Beamten nicht erneuerten, feine Deis 
träge mebr leifteten, oder Arbeiten einzelner Gelehrten zu veröffentlichten 
archäologifchen oder kunſt · archäologifchen Abbildungen, für deren Koſten 
fchließlich die Staatsregierung auflam? Wir hätten daher felbft jagen 
tönnen daß ber badijche Alterthumsverein feit 20 Jahren einem Schein: 
leben ober dem Scheintobe verfallen war, als er endlich in die Tobtenlifte 
eingetragen wurde. — Ueber bie frage: ob der Sache der Alterthumss 
forichung mehr durch Gentralijation oder durch Heinere Altertbumsvereine 
gedient jcy, Tann man ellerbings verfchiedenee Meinung ſeyn. Wir 
bleiben bei der unfrigen, ſchon überhaupt wegen unjerer Anficht über Theis 
lung der Arbeit, und wegen der Ueberjeugung daß man zu localen Yuss 
grabungen u. ſ. f. eher Gelb aufbringt als für die Cafe und Sammlungen 
- eines fernen Vereins, dann aber vorzüglih weil wir die zu Farge Aus: 
ftattung biefes Artitels des Budgets für Verfolgung bes wiſſenſchaftlichen 
Zweds zu genau Iennen, um nicht von vornherein annehmen zu müflen 
- daß man ohne Beihülfe ber Hleineren Bereine für ihren Bezirk noch viel 
häufiger als jept jelbft auf die Erwerbung ſchon gemachter Fünde ver: 
sichten müßte, aus dem leibigen Grunde daß die verfügbaren Mittel nicht 

ureichen. 

5 A Dreöden, 14 Now. Der vorgeftrige Geburtstag des Königs 
Johann ift-bier und im ganzen Land außergewöhnlich feftlich begangen 
worden. Die preußischen Garniſonen haben ſich faft überall in einer oder 
der andern Weife an den Feſtlichteiten beteiligt, und der Wunſch nad 
einem guten Verhältnig und Verſtändniß tritt jegt auf ſächſiſcher wie auf 
preußifcher Seite in fo unverlennbaren Zeichen zu Tag, daß man wohl an⸗ 
nehmen darf der Annerionsgebante ſey wenigftens für den Yugenblid in 
Berlin in ben Hintergrund getreten. Die Reife welche der König und ber 
ı Kronprinz am nächſten Sonntag nach ber preußischen Hauptftabt antreten 
« Werben, trägt vielleicht zur Befeftigung eines guten Einvernehmens bei, 
ohne daß man baran natürlich geoße Hoffnungen für die Zulunft zu Ind: 
pfen vermag. — Die nicht annerioniſtiſchen Parteien werben hier ben Gr: 

Dr. Schwarze als Candidaten für den norbbeutfchen 
- Reichötag aufftellen, und es unterliegt wohl feinem Zweifel daß derſelbe 
- mit beveutender Mehrheit gewählt wird. Je näher ber Wahltermin rückt, 
um fo mehr bemüht fich die liberalnationale Partei, die ihres Siegs auf 
fehr wenigen Bunkten gewiß zu ſeyn ſcheint, bie öffentliche Meinung zu 
verwirren, und es möglichft in Vergeſſenheit zu bringen was ihr ausge: 
ſprochenes Ziel if. Sie beſchuldigt die „Patrioten” Föniglicher zu-feyn als 
der Rönig, und in einzelnen conjervativen Areifen, tvo man tbaren 
Groll nicht überwinden fann, mag dieß zutreffen, Aber gischen den liberal: 
Nationalen und der Mehrzahl des ſaqhſiſchen Volts liegt die „Landesvers 
fammlung!* Der Rönig will ehrlichen Anſchluß an den neuen Bund, 
. neun Zehntel feines Volis wollen benfelben mit ihm, doch er ſowohl als 
ı ‚bie neun Zehntel jehen voraus daß Preußen dabei auf die Wegnahuje 


Sachſens verzichtet, und werfichen den Anſchluß keinesivegs fo daß cr lebig-, 
= 4 De { —* nl De liberal-Rationalen hof: - 


üch die Wrüdte Au biefer 
fen das Gegentheil, und bas — Volk beſiht guten Inſtinet genug 
bieh, troß aller Verficherungen „daß, man fi) auf den Boden bes Friedens: 
vertrags vom 21 Det. ’fielle,” berauszufühlen. Beften Falls ift den liberal 
Rationalen die Forteriſtenz Sachſens gleichgültig, meiftentheils aber ein 
Dorn im Huge. Es wäre daher einfacher Selbſtmord — bewußler ober 


unbewußter — wollte fid) die Bevöllerung Sachſens durch diefe Männer, J 


"*) D. 5 Meilenfünte, von Leuoa, Mamen ber galliſchen Breite ju 1500 Sqhritien. 


-. 
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ſo tüchtig und achthar fle in jeder andern Beziehung feyn mögen, vertreten 
laſſen. 

Dresden, 15 Dec. Das amtliche Journal veröffentlicht das Geſetz 
die Eröffnung einer neuen 5procentigen Staatsanleihe im Beitrag von 12 
Millionen Thaler betreffend (zu Dedung ber Kriegslaſten und anderer 
außerorbentlihen Vebürfniffe, ebenfo die Belanntmahung betreffs der 
Neihstagstvahlen, 

London, 14 Dee. Eine neue Gaserplofion hat geftern in der Koh⸗ 
Iengrube Tall of the Hill bei Barnsley ftattgefunden. Es befanden fidh 
gerade 200 Perfonen in der Grube, von denen 50 fi retten lonnten. 
Man glaubt daß alle übrigen umgelommen find. 


' 
Sandeld: und Börfenberichte, 


+ München, 15 Dee. Die heutige Getreibelchroume enthielt im gungen 
23,829 &d., movon 16,510 Sc. vertauft und 7319 Sch. eingelegt wurben. 
Wittelpreife: Weizen 25 fl. 6 fr. (gefallen um 47 e.); Rom U6 fi 5 fr. (mer 
fallen um 50 fr.); @erfte 15 fl. 26 fr. (geſticoen um 7 fr); Haber 6 fl. 56 Mr 
(gefallen um 7 ke). Die Nefte befunden in 656 Ch Wein, 1186 Sa. Korr, 

392 Sch. Gere, 85 Sch. Haber. Umfapfumme 257,389 fl 

> Maunbeim, 13 De. Da ter Zinfenbringer St. Martin worliber if 
unb aud dee weihnachtliche Weinablaß vor der Thäre ftebt, läßt ſich für mefere 
beiapfalz auf beiten Exiten tes Stroms die Diagnofe eines faum mittlern 
Jahrs fielen, deſſen Mängel aber durch die gegenwärtigen Preisverhältuiffe bei 
dem Wein nicht gebedt, bei bei Gerealien dagcgen aufgewogen find, während bie 
Haupthankrispflauzen, Hopfen umb Tabef, be. guten Grträgnif kaum gesbmie 
Summen des Erldſes brachten. Gin Geichäftsftilifand findet eigentlich mar in 
neuen Weinen ftatt, Fehr wo fie, wie am Rebgebirge, fiber die Qualität bes 
Bierundſechzigers hinausreihen; machten die Räuje ber Neugier und bes Kirche 
weihbebarjs zu hohen Breilen daſch abgeſchloffen waren, hielten bie Käufer weißt 
betroffen ein, zumal der richt heilige Gallus bie Sartofjelinderlieferanten raſch ım 
gen. fegte, verglichen ben „Heurigen" mit dem teefflichen Setsuntiedziger, 
und hielten nicht eben zum Vergnügen ter Probucenten ige Porteiewille feſt 
fchleffen bis bie legtern mildern Einns würden, Im Getreibe wurde zwar ni 
überall Üder eine halbe Ernte erzielt, aber bii lebhaften Wertehr, welder vie Zu⸗ 
fuhren mittelſt der neuen Wilrgburger Baha ſelbſt bis Ungarn auffuchte, fliegen 
die Preife fehe raſch um ein volles Drittel fiber die des Worjahre, Die Hopfen» 
erute hat bei gutem Ertrag und ſebr raſch brängenter Nachftage nach preiswilt · 
tiger Waare mandem „Dorfendert” gleich au Beginn bes Herbſtes die Summe 
box einer Viertelmmlion Gulden gebracht. Zu Tabaten war gleich nad der Ernte 
gu:es Dedbiatt wie tm Wettreuuen, wohl mein jür auslandiſche Rechnung, ge- 
fucht, und mwurbe mit 25, ja 30 Gulden der Gentner begabt. Manche Auftäufer 
mochten imdeflen auch befüschten zu tief hiueinzegerathen, amd fo wurde re vr 
großen Gonfum die Rachfrage fliller, Die PBreife billiger, jo daß fi für 15-10 
Gulden Geſchafte machen Kiefen und nech jchöner Markt in Ausfigı ſteht. — Als 
eclatautes Beiſprel einer Anjpannung uuferer Marktpreife, die dem auf gleiche 
Geldſumme der Einnahmen baſirten Tonſumemen nachgerate ſehr brlädenb wird, 
mag ter Umfand diesen daß jüngft ein Öferreigiicher Kaufmann Echnittwaaren 
aus Komorn wub Umgesenb asf ber Gifenbahn noch unter den biefigen Darft- 
preifen hieher zu liefern ſich verdiudlich machte, und bieß winige Wozen mad ber 
Zeit da bie Baldbeſitzer auf bem Shaarzwaid Über das Lahınliegen ihrer Bor- 
räthe ſchwere Alagen erheben. — Die firbeude Mheinbride, melde, menn and 
auf tie Anforberungen ber mlrttembergiigen Intuftriellen won dadiſcher Seite 
wht in vellem Maß eingegangen werden Lan, deunech ihnen umb bem babijchen 
Gewerlen bedeutende Erleichterung für den Etemfebienbegug gewähren wird, ıft 
fo weit vorgeſchritten, daß ſchon zur Ende diejes Mouaſs Probezüge b efeibe mwer- 
der befahsen können. — Cie haiten ſchon die Rechticht von tem breentenben 
Boulbruch und der Flucht der Houfmamme und Bantiers Jaat it Edeulober, 
teffen Paifca ſich auf ungeſäht eme Biertelmillion belaufen. Mer einigen Tagen 
traf bier bie Nachricht ein daß berfelbe vor jeiner Einidufjung nad Amerika im 
Vremen feflgenommen worden je. Auch rom ben zwei Strafienräubern bie ein 
biefigen Lehrer im grokb. Edhlofgarien beraubten, in der eine in Hochheim jeher 
gehalten und bereits feine Irentität vom Beraubten beyrugt morben, 

| Frankfurt a. M., 15 Der. Die beffere Trudenz für 
Effectes war auch diefimal micht uachhaltig. Shen geſtern Abend 
ſchlechtere Diener Curie, Grebitactien bis 185%, Looje 6274—58. 
beſtauden auch heut itoerändert, bei fillem Geidäft. National 50, 
55%, Amerifaner fe zu TSis—te Bon Menwbork mar ber geftrige 
nit 138 Befannt. fübdeutichen Foude AYaproc. babiiche zu WEL 
Bageriie 94%, mwürttembergiihe 94, bayeriiche Prämienanleihe 80 


* 

5 Parıs, 14 Dee. Die Reaction trat heute deutlicher hervor. Die Spe ⸗ 
culation nimmt wahr baf von einer Seite her, bie nicht ehne Giufluß und Ber 
deutung file die allgemeine Haltung des Marfie® werden kann, verkauft wird, 
und fie it beihatb auf ibrer Hut. Allein bie Verkauftoperstionen fiab bexart, 
bag fie den Play mit Offerten nicht Überladen, umdb darum, im ihrem eigenen 
Intereffe, bie Barffe nicht Überhand nehmen Iaffen. Namertlih werden Erebit 
Mobitier und ital, Rente atggeboten. Die fpeciellen Rentenemiffionen des Hra. 
©:tıaleja ſellen unterber immer noch fortgeben. Reute ficl 10 Gent., ital. 
Uni. 10 Gent, Cred. Mob. 10, ſpan. Mob, nnd Compt. d'Esc. 3.75 x. Edink 
= Shlufcurfe Rente 69.621, Baulactien 3625, Ereb Mob. 574,75, 

xl. 818,76, Morbb. 1186 25, —* 98.75, Ofib 692.50, @ilpbahn 58250, 
Weſtbahn nicht notiert, bſterreich. ‚25, leımbaıd. 390.25, ital, Anl. 66,70, 


lauten, auf 
je Curſe 
L Me. 


geſucht. 
Wiener 





Berantwrrtliäge Berartlen: Dr. W. 9. Altenhöfer. 
Berlag ur 3. ®. Gotta ſchea Dudhandlung. 


MAAQULS DE 


Tafel - "Aufsätz 
Dessert-Service. 





——— Tafelgeräthe. Bestecke von 
snide, 

Der bie Orfsbrerie Chriftofle erzielte Erfolg hat 
ung mur beftürken Lönnen anf bem eingtſchlagenen Wege fort- 
aufahren, indem wir gute Ergemgnilfe jo billig wie 
möglid, aber immer nur gute @rgeugnifle lie 
v welche Koncurreng ums aud gemacht werbe, wir mer- 

en flels beren Sotidität ımb Deantät aufreht erhalten. 
Nur machen wir das Publicum auf den Mißbrauch amfmert- 
fam welcher täglich, mit unfern Namen und Tarif flattfindet, 

Um dem eutgegenzutreten bitten wir bie Abnehmer un⸗ 
ferer Probucte infländig mar biefenisen Gegenfände zu Laufen 
bie mit dem Stempeln unferer Geſellſchaft verieben ſlad, ta 
dom der eine den Namen Chrikofle im ollen Buchfaben, 

| unb ber anbere iu einem vieredigen Felde einem obalen bier 
neben bezeichneten Stempel trägt. Em atberer vierediger 
Stempel mit ben Worte Alfenibe wird euf bie glatten 


Welt-Ausstellung 
PARIS 1855 
grosse 
Ehren -Medaille. 
LONDON 1862 
zwei Medaillen 


ORFEVRERIE CHRISTOFL 


Manufacturen: 
in Paris Rue de Bondy, 56; — in Carlsruhe (Grossherz. Baden). 


Versilberung er 
Vergoldung. 


| 
Wiederversilberung der Bestecke und | 


Tafelgeräthe, 

Bir machen barsuf aufmertſem tafı alle uniere Fabrioaie 
ſehr dauerhaſt bergefcht find, und bafı nie Peichtinkeit unferes 
Berfahrene bei Wieberwerfüberung von Metall- —— 
uns geflattet alle jene Etiide bb erfie Berfilb bach | 
ben Gebrauch gelitten haben follte, flıts wieder mit Silber |i 
zu Überzichen, weiche Eigeufchaft ber Orfenrerie Ehriflofle]) 
glehfam eine ewige Bauer fidhert, 

Wir glauben deßhalb auch bie größte Aufmerffamleit ber fi 
Genfumenten anf tie MWieberverfiiberung unferer Orfeorerie 

und unferer Beftede leuken und fie vor ben bäuflg vorfom- 
menden Brrfiberungtaverbietungen zu billigeren Preifen ale | 
bie unfrigen warnen zu müfem. Die von uns ! 
Gegenfände enthalten, mn felbft mad einem | 
Gebrauch das Grund» Metall einmal am 
ſichtbar wird, noch eine auſebuliche Omatii 


for excellence, 


und Hüben-Befrde won weißem Metall, berem Berdtauch über wir genane Rechnung ablegen. 
| fi) von Tag zu Tag fleigert, geſchlagtn. 


| Unsere Repräsentanten in Deutschland sind: 

Jachen: F. 9. Gerbed-Neuber. — — Gebrüder Sala. mburgt 9.5. —— Voſen; Wil — 
aunover; F — J. F. 

bien: Chrifsfe & &n. 

n: Ghri 


Yugsburg : r Berel, Guſt. Dorlet. .. 
Bonus D. Delim reven Fahrbach. eidelberg: J 
— —*7 Leipzig: Gebrüder cn 
Wiesbaden: Gnftan 
Zarich: 3.9. Bidi. 


Goblenz: elfang. 

Gölnt 

Darmftadt: * 
Elberfeld:; 


rag: — 


Stuttgart. FETT FRE von Gifenbahnbau- Arbeiten.) et 
Zu Ausführung der oberen Medar- Bahn ( Strecke non Nottweil bis Villingen) werdea mit högerer Ermächtigung bie Arbeiten 
m }, Arbeitelo⸗e dieſer Strede in ber Banfection Rottweil zur Sudmiſſien aupgrboren. 
Diefes Arbeiteloos bezinat bei Mr. 83 ber XXXIV. Stmbe anf ber Martumg Rot:weil und endigt bei Ar. 5 ber LXXV. Gtunbe 
derselben Martung. Dasfeibe it 10,200 Fuß lanz. 


Braunfchweig: a EEE, 
Garlörube: & „Chrinate & rfeld, Mannheim: Carl Barth. 
” inter & 44 Münden: 5 Breul jun. 
5 Baur & 6. Oldenburg: 3 . Heinz. Hoyer. 


„ 


at 








= anf 


Die Urbeiten find neh bem Vorauſchlag folgendermaßen” bereihnet: 
1) Exbarbeiten, incl. allgemeine BEE * mn ee 41418 . 5 
9) Brüden un Durdläfle - - 0. BT16 N. 42 ir. 
3) ee . oo. _ er k 8 a 
nud — —E, 
3 Betiuung.. —— — 2 MB 
. 105,159 1. 31 tr. 


3 
Die Plane, ee uud Bebingmißhefte Hann bei bem Gilenbahndbauamt Moettmeil ———— 
Liebbaber zu Uekermabme dieſer Arbeiten daben ihre Angebote, welche den Abſtreich am ben —— in Procenten ausgebrädt cathaltes möüflen, 


anter Ya) von Berinögens- urd eitöjemgniffen Ihrirtisch, verfiogelt uub mit ber Aufſchriſt 
Is . 8 zu den Bauarbeiten im I. Arbeittloes der Stredt Rottweil-Billingen* 
verfehen, fpätehene bie 


Donnerflag den 27 Deeember d. J., Mittags 12 Uber, 


bei der Berl Stelle einreichen 
s Au beim 


— nr 4 Uhr findet die melnnbliche Gröfjnung der eingelaufenen Ofjerie flatt, welcher bie Submittenten aumohnen Bun. 
mber 
Königlic wärttembergifie Cifenbapuben-Commiften. 


Stuttgart. Veraccordirung von Eifenbehnbau: Arbeiten. 
Zu Ausflikrung der oberen Donau ⸗Bahu (Strede von Nottweil bis Jmmendingen) werben mit höherer Ermäctigung bie Krbeiter 





wer vom i. Mrbeitsloes der Baufection Degen Pu — auegeboten. 
— Dirfes Arbeiteloos beginnt bei Nr. Stunde auf ber Markung Rieiheim, uub endigt bei Mr. 121 -- 4D ber VL Etunbe 
ur s re be ng er her ur Buß lang. 
1) Grbarbeiten, allgemeine Anbereitung ber Bulle . .  . * 83979. At 
2) Ctübmauern . . * . . * * . * . IS 
Brüd unb Durchlaſſ⸗ * * . * * [3 ” [3 - [ 433 Mh. 
N —— J [2 * ” * * * » * * "a a2 
— S EEE 141 
Die Plane, Boranihläge uub — 7—— chen —— 
Biebbaber zu dieſer —222 welche ben Ab ſtreich au Va — in Pascanien ‚ontpipätt aufeten mälher, 
anike Arigtuf von uud an re ‚seo a ui mit ber art: . 
fpätefens Sie „Wngebot den Bauarbeiten im L. Arbeiteloos der Bauſection Zuttiingen, 
— — den 27 December d. 3., Mittags 12 Uhr, 
Eu Tag Rafting 4 übe, Aabe Me mul Geffung Dr eingdnfnen Offerte Bat, wider Die Gehirn ammefant Han. 


Den 8 December 1866, 
Königliche wärtiemberg Eifendahaben- - dommifken. 


„uahhege" „&yerbahn. 








Die am 9 Januas 1897 Aigen 


b) von deu Kurscentigen erg —— a5 Thlt. 

e) vom beit 8 procetigen Dan n IE pro Coupon, 
I) den unterm 9 
Kerr uud ä A 328 pres Coupou Mr. 20,001—30 


2a Januar 1887. 


‘a) don. ben Aprocentigen Prisritäte-Metien der RR; en BR a 10 Thlt. pro Ceupen, 


26 November 1860 — Algprocentigen bergl & 44, Thlt. pro Coupen Ar. 1-20 ooo uub 


procentigen Prioritäte-Obligatiowen ber frliheren Röin-ürefiter Sifenbahn-Gefellihaft & 2%, Thlr. pro Coupon, 


— Rh, = bios a1 anne 1867 gegen Huskändigung der betzefienden Bineconpens entweber bei umf 
Scha cffhauſen ſchen Bankl-Berein, HH. Sal. Oppenbeim jun. m. Comp, 


ten Banlbäufern: dem ML 


unjerer tcaffe hierfelbt oder bei den Achen- 
I. u mer 4 ®. gr ing 


Ionos Cahn in Doun, Thesdor Burdelle m. Comp. in Aachen, v. Dederatb-Heilmaun und Gebrüder Molenaar im Erefelb, v. ber Ah mi 
Kerken u. Söhne in Elberfeld mb ©. Sleichröder in Berlin erhoben werben... Vom 1 Februar 1867 ab erfolgt bie — *8 


Daupicaſſe. — Köln, am 10 December 1866. 


Die Direction der Rheinischen Eiſenbahn -Geſellſchaft. 






ie Eee 
=) Todes-Ainzeige. Des am 19 06, Beraitioge, 8 Ufr erfolgte Ableben 


des Ken. Senators und Sndicus 


Dr. jur. J. ©. Neuburg, 


zeigen Berwandten ımb Fleunden flatt beſonderer Meldung hiemit an 
{ Bronlfurt YM., des 12 December 1866. 
die Sinterbliebenen. 


17899) Im Berlage von Braun & Säneider ın München if erjdienen und in allen Bude 
wur Aunfidandfungen Dextfhlanbs und des Auslances zu haben, verräthig in der M. Rieger'ſchen 
Seochhandiuug in Augsburg und Münden: 


Serantgegeken von 
Braun & Schneider. 
1ötes Sud oder Bogen 409 bis 432, 





Preis Ir er Bogen 3 Ir. obe 1 Rır. 
” s Bud 112 „ 24 Mar. 
rn ar der od Miss Thlr. 1 4 Rgr 
oe „m ben Bogen colerııt sh. „ 2 Nor. 
— — 1.24 lx. 110 Mor. 

eleg. geb. 257 Te „ The. 120 Mar. 


Wirempfeblen biefeswene Bud) ber „Mindener Bilberbogen,* das ſich durch Beihhaltigkeit und Schhu⸗ 
heit befonber® autzeichnet und fich bem früher za fiebengehn Buch würdig anreiht, gamy belonders, 
xud find überzeugt daß ihın biefelbe günftige Mufnahıme werden wird die feinen Borylugern, tie meit 
Über bie deutſcheũ Grängen in Tau’enden von Gremplaren verbreitet find, im jo bobem Grabe zu Theil 
wurbe. Die früberen Bogen And fortmährenb einzeln, buch- und rieaweile zu bezieben. 


eihnachtsſchriften. 


00700] In unſerm Berlane if jo ebem erichienen aud durch jebe Buchbandlung zu beziehen: 


Aurelius Auguſtinus Bekenntniſſe. 
Aus dem —— rg ven 2 —— 
u 
Die erfle treue ınıb wollflänbige Ueberſetzung bes een unb —ESS Werls des chriſtlicen 


Lꝛerthume. Das Vorwort enthält ane Lchenejligge Auguſtire, ben Laien in bas Berſtändniß ber „Be⸗ 
Benutniffe* einzuführen, 
©. Glaubreits 
ansgewählte Schriften. 
ur: 22 unb ag 
8. 496 ©. broih. 11/4 Thlr. 
„Ber Berfaffer tiefer Ergäpfinget trägt einem ſchen feit Jahren wielen im Deutfäland (unb bem 


Huslande) lieb geworbenen Namen. Denn wer feunt nicht jene Heibe gemütheoller — ans bem 
bentichen Bolkaltden, imabelonrere jener finnigen Bilder aus dem Lehen der „Finbfchen Bevölferung feiner 
heſſiſchen Heimath welche O. Glaubrechts dichieriſcher Genius geihaflen bat. Der warme und 7 nirgenbs 
grelle Farbenton ber über feine Gefälten anszegoflen if, ber fittliche Ermft von welchen feine Sqhilberun · 
era * Imrigkeit des ungefärbten und unmanierirten Chrifteuglaubens von welcher dieſelben 
cd , haben ſament· dem heitern Qumor, burch welchen jemer. Ernft gemilbert wirb, und nebft 
ber edlen —8 feiner Darfellangeoeife dem Berfafjer Pas feit feinem erften Ürirfeflerifden Auftreten 
Herzen gewonnen.” Hauptmann Röniger iu 2 —— ‚1808. 
Seyder & Zimmer in Frankfurt AR 


Dichtungen von Emanuel Geibel- 
[488] wei ber J. S. Gotta’jhen Bud“ 
banzlung in — ———— , bir alle Buchhaube 


une Geibel, 
Meifter Andrea. 


Luſtſpiel in * Aufzügen, 
8, Preis fl. 1, 12. oder 24 Mer, 


2. ‚Krunhild. 
e Tragödie aus ber Ribelungenfages 
2. — fl. 1. 45. 3 Zt L 


Gedidte 


8, 8 Theile, jeder Theil fl. 1. 45, ober Tlx. 1. 
1. Thl. 60. Aufl., 2 Thl. 16. Aufl, au Tun. 
Mi — Fe fL 3. 48. 

1 Tpt, 58. Yufl, 2. Thl. 15, Aufl, 8. Thl. 8. Aufl. 


Gedichte und Gedenfhlätter, 


8. Preis fl. 1. 46. ober 1 1. 
Fi a Preis fl. 3. 48, ober 


König Hoderich. 


"Tai in 5 Aufzügen. 
8, reis fL.1. 45. oder Gi 1. 


— Ueberfegungen: 


. Geibel u. A. $. v. Schack, 
NRomanzero der Spanier und 


Port 
& Preis ji 3. 24, ober Vir. 2, 


€. Geibel und und $. Leuthold. 
Fünf Bũcher franzößfher £yrik, 


Beielle: ber Revolution bis anf unfere Zr Tan 
8 Weeis fl. 2 12, oder Thit. 1. 12, 


Intereflante literarifche Weni 
(7934—35] Im Verlag —— 
legebuchhaudſung in Bern 
buch jede Buchhaubluug zu 


Die Freiherren von 1 Ne — 
ee — Juriften. 
(Die erſte Eiufiage wer binnen 8 Tagen 


8 8 —X 
Diefes Hit Geiſt a Humor He jeden Bud 
Lit unbelanns 


eimes ber deutſchen Literatur nicht 

kan En führt —— ein —— Bilb 
eige Gtaatelebens. ans der Gegenmpart 

vor .bie Augen, welches mande meitwerbreitete 

Begriffe und Auſichten berihtigen Brind 

jeber politiihen Korruption, * der Autor. I 


unumflößlihe Thatfaden 
große Kampf für Wehrhet Becheit Hub mıb 




















—13 and auf U, Slicanifchem Boden gelämpft "werben 


6767 


8 ber Berſchtaeljnug ber ebemafigen Stadien vor Hatmever, Heflen, Noflau und frankfurt mit dem 
prenfifchen Staate und bei ber benorflchenten Tonfitu: bes -norbdeutfhen Yınbesfianten, be 
—— ne ni Gh Bablgeit von 1849 jeder Pöähter birect briheiligt if, empfehlen m 


Breufifdes 2 Berfaffungs- »Büglein für Jchermann 
Eduard Ba Ger, 


Das dentfche Reichs-Büglein für Icdermann 


von 
@duard Balter. 


(Beibes in Gommifften bei ©. Gigenborf in Nerdbauſen) 

Wie der Jaholt zeigt, finb fie geeignet jebermann eine genane Renmimf vom bem ju geben um 
wos eu fi bei ben Wahlen und bei dem Mrbeiten ber Kammern und des Warlaments bantelm wird. 
Der anferorvenilich bidige Preis kann durch directen Partienbeing nod ermäßigt werden, indem wir 

bas erfirre zum 14, ee — bei Bartıen von 50 Suld zu 1%, Sgr., 
bas Irhlere 3 av — bei Partien vor 60 Etüd u 2 ber. 
ablafien. Beide Schriſftea find im li ee unb deutſchen Sinne verfaßt, und er) — wir alle Gefinnunge- 
gensfjen um bereu Berbreitumg. 


I Tress glieb vd 8 b preuß. N t»Ber]. 
Is J ot parlamente u. d.· a 7} 


m 


‘ 


Zalfeldt, 
f. 8. Mitglied d. preuß. Abgeorteetenfanf., 
Herausgeber. 







B TREE EEE TETTRTRETEE 


= Neues naturhistorisches Prachtwerk. = = = 
(966) S 50 eben erschien im Verlsge von Otto Spamer in Leipzig das © 


, ersia und zweite Heft von: 
Wohnungen, 


Leben und Eigenthümlichkeiten 


in der Thierwelt. 
Alen Frennden finniger Maturbetrachtung, Wr und Yung, gewidmet 
don 


3 Uolf x Karl Müller. 
= fäit fiber 100 Eert-Ilufrationen, fowie “er — Ertra-Dugaben a's Cenbider in dridanter 
tung. 


- In etwa 10 Heften ä u —— 27 kr. rbein. vollständig. 

7% Diefes reich ilufrirte, überaus elegant außgeflatiete Brachtwet, gemeisfaßtih geicriehen mb 

6 auf wilfenfchaftlicher Grundioge durchgeführt, wird figeriih vor allen Naturſreuntes willlommen 

BE gebeißen werten Waefeibe bildet eın Supplement zu un reg Sammelmerten, wie 

J „Brehna Zhierieben * jotmie einen Anhang zu allen beffern Maturgefihichten überhaupt. Gin Pro- 

B Ibec peet über biefes Maturfreunden wie Lehrern ber Maturwiffenichaften ganz bejonbers empfohlene 

rn Wert ift won jeber Buchhantlung bes Im uud Anslandes, fowie auf portefrie Bufdrifien won — 

rn obengenannter Berlagebachhanblung au beziehen, n 
== Der beste Theil der trelllichen Illustrationen aus J. G. Wood's „Homes with- © 

out nands,“ ist in dıese deutsche, jedoch ganz selbständig gestalleie Bearbeitung 

des vielgenannten er. nn Prachiwerks Gnergegsngen. — 


Sei — | 
(1834) So eben find erſchienen nud in allen Buchhantlungen zu haben: 


5 —— von Eichendorffs vermiſchte Schriften. 
1. und 2 Gen: Lueratatgeſciqte 2. — Der dentſche Roman des 18. Jahr⸗ 
nut in feinem ——ã zum —— 4. Bandchen: Zur Geſchictte des Iramas. 
6. Bänten: Uns dem literariigen Nadlafle: 1) Die Wiederberfrkung des Schlo ſe⸗ Marienburg. 
2) Die Aufdebung der geillichen Sanbespopeit und Pie Einziehung des Stifte und Misdergute in Wrutid- 
land. 3) Ueber Verfafungsparantien. 4) a. ich war im Arkadien 5) fandskurht un» Schreiber. 
6) Eriebtes (Deutfpen Adeisteben — Yale und Heibelberp), 
en nal DEE ES en SEA Sen Rum, 
elpreife: 1 u urge 7 x » Be. 30 rama und No 
831 0 En. 6, Madlaf, 4 © : 


Ausgewählte Werke von Fernan Caballern. 


WBehlfeile — 1 bis 8 Bänden, & 12 2 ei. in Srarfter-Bormet 
im: dcheu: Glemen Ein Sittenromlen. Dentih von t @. Lemde, Bweite Auflage, 
436 Seiten. 3 u 4 Banden: ‚Ferimag Ein Gittenroman. Deutie von L. ©. Lemde. Zweite 


EEE DETBIBIEIE PFERDE 


















u 











Auflage. 583 Seiten. 5. Binden: Erzählungen I. Deutſch von 2. G. Lemde Dweite Auflage, 
219 Seiten, 6. Bänden: Etzah #1. Uebrdeht non ©. la rue. weile Auflage. 200 Briten, 
7. u. 8. Bänbhen: Elia sder Epanien vor 30 Jahren. Urbefegt von Hebm. Wolf, berausgegeben 


von Ferd. Bolf. — Das Blüd Seat wit, leiht wur, Üüb.rfcht mud Geramsgegeben was denſelben 
rca 400 Seiten. 
Die Bäntcen find einzeln zu haben. 


Noſalind⸗ oder das Zurnei von St. „yobann. Eoifhen Orbit ven Wil 
beim Hefäns, 81 Geiten. 8, eleg? geb. Pl 

Der durch feine beamatifcher und Igrifhen Beiftumgen rägmlichh belannie Dichter gibt bier ein 

epiſches Gedicht das man ein Seitenftild Fit Daniels? „Balbmeifters Brautfahrt” mennen wärbe, 

wenn das nicht den Oedanlen erimedte, m u Koguekte machahımen wollen Echter Sumor uns 


Bis * He Büdlein zur ehe Lect 
e. ande ö Its » 
Barfentiä —— ankerfeener I Ay - ms u una dentider Dider 
18 Ber eleg. gebb, dein. 97 Bir. J — 
Paderborn. Ferdinand Echöningb. 


Neueste Kataloge 


in Berlin. 


de M ai'schen Buchhandlun 


Versendung franeo &.gratisau 


Kat. IX, 


k 


Ver 


langen. 
eschichte © lerald, Namismat. 


Gemealog.) 
Kat. zu Varia (Gepeyaichte, Tbas Theologie etc.) 


Kat. Xxil.T : 
Aufträge übernimmt 


«de —— 


Bibliotheken, und einselne Werke kaufe ich 
jederzeit, auch nehme ich Werke in Tausch 
an. 


[487] Berlag der 3. @. Eotta’ihen —* 
ch alle Buch) 


handinng in Gtuttgart, bur 
lungen zu beyiehen; 


Beliebte Dichtungen in billigen Oxctas- 
Ausgaben. . 


ellleaid, U., Sediqte. 
Breiligreid, 9. ich 


de. 
1. Gedichte... 
in 2einendbanb . 
2 Inninslieder, 
in 2einenband . 
8. Nene Gedichte. 
4 gery- . 


Weisen, — Behenfiläiter. 


abann 
a Leinendband m. ‚Serien. 


intel, 8., delt. BR 


Rupp, — Sei Auew. 
Zeuan, R., Ged 


Sch ua ef, @. >. Geh. 

enteudo .d 

Simrock, R., Gedichte. Auew. 

Abland, %., Bebitte. - » 
Yelmenband 


san Gclise, 
Gerber, 3. &. v., Der Eid. 
in Salbliumend „ .- » 
Zenau, R., Fauſt. 


· 


Nomane und Erzählu 


F 


ES wal BE IR 5 EI 1ESSGo85lle| Fe 


——— Bu UnfderHöbe. 
3— —343 .. 


ig Beinenband . 
— Neued Leben. 8 The. 
— Gpluia.. . 2... 
Deyfe, B.- Neue Roveiien, 8 
— Rene Nav. Den. N 
Kintel, Kt, 3, Dane ‚&r 


wi u — E 

* Miet a ber 
R € na@ Brag. 8. 

hei ‚BD. ELLE 
wnila.a enu or, & 

*8*8 =. 1 ah Gulturgefd. 

— —S and alter Zeit. 

—— ©. Sufanne & 

— &. 

lieatrig, Fr ©, Bu: 


‚ber bag Braut, »8 Til. 8, 


nn nn m a f © RR RE 


1 
1 


Ad Hd dt ji Jh AZ) Den Dh m Dil De m Di) Ad Dh BE A Ci Dt Je 


SZEsIE1 I E11 


Fern 
TE IETETETETFT STE E FPETEZS TE IT NEIE DET TETOPEZEETeN 


Zr, Rgr. fl. 
1l- 1 


— 


* 


74, 2 1% 
0 3% 


5.54552153213121 


* 
- 


Da 


= 


“ 


ã 
— 


“.or-ua oa mum | en snkunneuimoamieg FR 


I #l 


| Beipuaisgel ent für Kinder! 
ꝛ 's luſtige Strei 
Lamparts —— rer 
zwei lebendige yar'Ziner Has Crigeaheigungen uud mi Orpmeh 
ß i l d t rb id e r. —A— le ur Bradtvoll ge 
Preis für jedes fl. 2 ſuͤdd. Waͤhr. oder Tbhle. 1. 10 Mar. preuf. Cour. 
' DVBorrätbig in allen Buch ⸗ und Kunftbandlungen. [8062] 





won Zu Feftgefhenken geeignete Werke 
aus dem Verlage von F. U. Brockhaus in Leipzig. 


Unterbalteubes und Belehrendes. 
®. v. Sumboldt® Briefe au eine Fremmbin, 6. Aufl, geb. 2%, Thle. und 5 Thlr. — Gutzlow, 
Die Ritter vom Geifte, 4. Aufl. 9 She, geb. 5, Zble; Der anderer von Rom, 2. Auflage, 
18 Brde., geb. 714 Zbir.; Pie Enrötanben, cart. 13 War. — Welt, Ein Yugemdleben, 2. Aufl, 
4 Thle., 2%, The, — Deutſche Liebe, 2. Aufl, geb. 1 The. — Schücking, Ausgewählte Romant, 
12 Br, geb. 7 Zhlr. — Ehwark, Gefammelte Romane, 44 &dr. A 10 Mor. — Lihifrahlen: 
3. G. Fichte; G. Forfler; Goethe ald Erzieher; 3. G. v. Herder; W. v. Humboldt; F. Sthleier- 
wmader; Shaleſpeate als Lchrer ber Menfhheit: geb. à 1%, The; Utthur Ehopenhaner, geb. 
1%, Zblr, — Joegim Nettelbed, geb. 19 The. — Garad, Üebenserinnernngen 4 Ible., 6 hir, 
— Garriere, Die Kunft, 1. u. 2. @b., a8 Zhir. — F. v. Maumer, Handbuch zur Üiteraturgefdicte, 
4 Tble., geb. 6 Thle. — Mofenfrang, Diderots Leben, 2 Bbre., 5 bir. — Lewes, The 
Goethe, 2. edition, 2 vol., geb. 8%, Tblr. — Oppermann, Ernft Rietſchel, geb 2 The, — 
A. v. Wolzonen, Rafael ESanti, cart, 1 Tbir. — Mofed Mendelsfohns Gefammelte Schriften, 
7 Be, 51, Thit. — Buckle, History of Civilisation, 5 vol., geb. 62; Thlr. — Etrauf, 
Ulriä von Hatten, 3 Thle., 6 Tble.; Das Tehen Jein, 2. Aufl, geb. 3 Zhir. 12 Ngr. — Renan, 
Die Apoftel, geb. 1%, Thlx. — Bunſens Bibelwerf, 1. 2. 4. 5. u. 9. Bb,, geb. 2%, Thlr,, 3 Zhlr., 
2Y, Thir, 2Uy Eher, 2 The. — Uns den Papieren einer Berborgenen, 2 Zhile., geb. 2 Zülr, 
16 Nor. — Voldmar, Hausaltar, cart, 2 Täler, — Ehmwary, Predigten aus ber Gegenwart, 1., 
2., 3. Eammluna, geb. A 2 Thlr. — F. v. Haumer, Geſchichte der Hobenftanfen, 3. Aufl., 6 Bbe,, 
So 7 The. — Gregoronind, Banderjahre im Italien, 3 Bre., geb. a 2 Thlr. — I.W: v. er, 
eifen in Merico, 3 Bpe., 10 Thir. — Polat, Berfien, 2 Tele, 4 Thlt. — Epele, Die Entdedung 
ber Nilguellen, 2 Zhle., 6 Tr. — Tihudi, Neifen dutch Gübamerifa, 1. u. 2. Br., a 3 hir. 
— Bämberg, Neife in Mittelaficn, 3 Zhlr. — Ehödler, Chemie, 3. Aufl, cart. 244 hl. — 
Stäbler, Geographie, 2 Thle., geb. 24, Thit. — Lewes, Phuflologie, 2 Bre., geb. 3%, Thle. — 
Mi Ninhtingale, Kranfenpfleae, geb. 25 Nr. — Stern, Die bäuslihe Erziehung, geb. 1%, Zblr, 
— Franenftädt, Das ſitiliche Leben, 223 The. — Bindeld Haudbuch für Jäger, 4 Aufl, hreg. 
2. 3. 3. ». Tſchudi, 2 Bor, geb. » hir. 
== In allen Onhhandlnngen vorrätbig. ⸗⸗ 
Ein andführlihered Berzeichnig der zu Feſtgeſchealen geeigneten Werke and dem Berlage von 
# 9. Brodbaus im Leipzig ( 


Nenes elegantes Weihnachtsgeſchent für Damen, 


Defers Apparat zum ——— von Namen und Stickereien 
n Wäſche. 
Die leichteſte, ſchunellſte und reinlichte von allen bie jet exiſtirenden Methoden für dieſen Amer, 
— Borräthig in 6 Abfiufungen, je nad Bolftändigteit mb Elegang zu 8 Thlrm, 2Yy Thltu., 2 Tolru. 
19 Eblrn., 1 Thlr. 20 Sgr. Ein volltäntiger Apparat, im elegantem Käſtcher, enthält neben anderen 
Utenſilien 16 Alphabeie im gothiſcher und lateinischer Schrift in 8 Größen, für jeve Größe paffente 
Nummern, Züge, Kronen und Kanten, fomwie eine ſpeeielle Erflärung, umd gibt ber Apparat Über 
banpt Ort und Stelluug für jede Schriftgröße in bem zu zeichmenden Stüd Wäſche genau an. — 
Bu denehen durch das Äitgogr, und mechamiſche Atelier von 
Seinrich Derer in Borna bei Leipzig. 
Briefe franco erbrten. Berbadung graris, Mustährung fofort. (7889 — 91) 


Schroths Naturheilverfahren. 
Die Krankheiten der Frauen und Ju uen, 


Erkenntniss, Behandlung und gründliche Heilung derselben ohne Arzt, Medicamente 
und Üperationen nach den Principien des Naturarzies Joh. Schroth zur Selbstbelebrung 
Te und fasslich bearbeitet von Fr. Cl. Gerke. 2c# 3. Auflage, 25 Sgr. oder 
10. 30 kr, rh. Vorrätbig in allen Buchhandlungen. [76066] 






























Der Wundervogel 


(Toiseau merveilleux) 
eine reizende Meberraffung! Im cin Has Waſſer gebracht Täft 
biefer reih ausgeflattete Bogel den lieblichen Gefaug der * 
naturgeteeu ertönen. Gegen Frauco · Zuſendung won 20 Silbergrof 
0. DB, glitigen Poftmarken, ober per Nacdhuahme zu beziehen vom 
Anton Elb in Dreöbden, 
ige Betel beliebe man ſchleunigſt chen, wem am baldigem ng gelegen. EM 
u wegen UIeberbänfung der heöge vor Weihnachten he — efectnirt werten, 
NB. Senbungen unter Machnabme nad dem f, f. Öfterr, Etaatei find unpulälfig. 
Bon dem vielen ſchmeichel daften Zuſchriften wegen biefes amifanten Arcikels wähle ich 
aur folgendes ans: „Der Wunderdogel den Sie mir fanbten, iſt in bollfommen —— Buftanbe bier 
engelommen, nnd fanb fo großen Beifall, daß ich gegen mitfolgenden Betrag für meine Belaunten, ...* 


Befrllung). 
. [1675-78] - Graf Bedders, LT. Ober, Wien, Beopolbfiabt, abere Denangaffe 15, 





.... 


Life of 


cihnachten 1866) ift im allen Bndhandinngen gratis zu haben. 


Belanntmahung. wert Surmet ätee 


ten Ianbedabmeienten Malzteiterdfoßn Barth 
lomäus Gıilder. 

Bartbolomäus Builder, Malpreiterefohm 
und Gärmergefene von Münsen, geboren int 
Sabre 1701 oder noch früber, wirde tur Beihluß 
vom 20 d. M. als ohne Rebtänabfoiger verkot- 
ben erklärt und von tefien bierort# bermaltetene 
Bermögen bas urfprünglise Gapitalcermögen als 
derreniofes But dem fol Yiscus, bie Zinfen bier- 
aus aber der Armenpflege Münden aviubıeitt,. 
wae hiemir unter Berughahme auf vie Husihrei- 


* bung vom ?3 Detoder vor. J. veröffentligt wird. 


—— — sen linte ver Si 
nigii ta icht n&en in var, 
s Der 3458 Sractrichter: 
— A rn: 
v. Leveling, Uf. 
Schnei 





18016) 
Belanntmahung. am ven Corurie über 
das Vermögen tes Shmanenmirrbes und Kauf 
manns Herman Moiitor in Inneringen mer- 
ben alle viejenigen melde an bie Mafie Aniprüde 
als Goneucsgläubiger masen mwullen, bierburg, 
aufgefortert diefe — fie mögen bereit redts- 
bänaig ſeyn ober nit — mit tem bafür verlange 
sen Vortecht bis zum 
31 December do. 38. 

Infslleglih bei ung Iariftlib ober sum Vroto · 
ol anumelben, und temnähft zur Prüfung ter 
fämmtligen, innerhalb der greamten Frift ange 
melte:en Forderungen, fo mıe nad Beiinten jur 
Tg des befinlticen Bermaltungs- Perfonals 


den 
3 Jaunar 1887, 
Bormitcags 10 Uhr, 

vor tem Commiſſaͤt, Kreiſgerichterath Hipp, 
dabier zu erſcheinen E 

Tber feine —— ſhᷣriftlich einreidt, hat 
eine Abfhrift berfelben und ihret Ania» 
gen beijuiügen. 

ever Wiäubiger welder nicht in unferm Amts» 
beiirfefeinen Wobnfig dar, muß beirer Anmeldung 
feiner Forrerungeinenam bieägen Otte wodnbafteñ 
oder sur Prarid bei und beregtigten auswärtigen 
Berollmädtigten beftelen und ju ben Meten an« 
A Denjenigen melden e# bier an Bekannt» 
haft fehlt, merben vie Wedtsanmwäle Maik, 
Baur bier, Juftijrartb Bürkle, Resisanmalt 
Dr. Maier und Pfifter in Hetingen iu Sach⸗ 
maltern vorgefglagen. 

Sigmaringen, ten 1 Derember 1868. 

K. preuß. Kreigeritsteputation, 


Der/Sommiffär des Goncurfes. 


Ri eine im beiten Berrieb Mebente und gut eitie 
gerichtete Mafhinenfabrit in Wien, beren Be 
iger Fachmann iſt, und Mid als jelder eines 
ausgejeisneren Rule® erireur, wirb ein Zbeil» 
nehmer geſudt. Hauptlählic if geniegene auf 
männiide Bilvung, Thärigfeit und gemanbte 
Reptäfentang erforterli, umd mwürre ein mäbiges 
Einlage-Gaptrat genügen. Briefe übernimmt 
und Auetumft ertbeilt vie Bed’fhe liminerfitätig» 
Budbanblung in Wien. (3063) 





E Beriag von Eilbelm Hertz in Berliu. 
® (Berferie Budhenblung T Berufe) 


Gedichte 


von 

eidote Friedrich von Schad.$ 
8. eleg. geb, Preis 115 Thle. = 
Der bekannte Mame bes Berfafjers mirb 
genügen um bie allgemeine Aufmerljam⸗ 
Blei: auf biefe Berichte zu ziehen, nachdem 
einige Proben berfe'ben in Geibele Mäünd 
„mer Dichterbuch ſchon fo großen Beifall ge 

funden haben, (196364) 


—— 
Preiserhöhung. 


(8092—33) Vom 1 Mai 1857 ab erlifät ber 
bisherige ermäßigte Preis von 8 Thlrn. für... 


AHlbauefifche Studien 
ven 
Dr. jur. Johann Georg v. Hahn. 
Lex.G. broſch. 
an» tritt der uriprüngliche Lapınpreis, von zehu 
ern wieder ein. 
a, 1 Zee, 1866, 
Griedrih Manke. 













J 


Ur. 351. 


genteine Zeitung, 


Augsburg, Montag, 17 December 


1866, 


— 


Da mit diefem Monat das vierte Duartal der Allgemeinen eitung zu Ende gebt, fo bitten wir die Veftellungen möglichſt bald 

‘bei den betreffenden Poftämtern zu maden, bamit nicht für bie zu fpät fi Meldenden unnollftändige Eremplare geboten werben 

müffen. Es werden auch Beſtellungen auf ein Vierteljahr angenommen. Die auswärtigen Abonnenten belieben fidh 

mit ibren Beitellungen an die ar gelegenen Botämter umd Beitungserpebitionen zu wenden, in den öſterteichiſchen Staaten an bie 
aßb 


dortigen k. k. Poſtaäamter, in 
merce, Et.-AndredesArts 2, Str 
vie HH. Williams and Norgate, 163 
le ten und dem 


anfreich, 


Spanien und Portugal an Hm. ©. U. ** in Paris, Cour bu Com- 
urg, Rue brülde 5 und Sen. F. Alindfied, Nr. 11, Rue de 

riette-Street, Eobent-Garden, London; in Griechenland, ver Türkei, in der 
ient überhaupt an das k. k. Poftamt in Trieft; in den Bereinigten Staaten Rordamerifa’s 


Lille in- Paris; in England an 


evante, 


an bie föntgl. preußifche Poftamts-Beitungs-Erpebition in Köln oder Hrn. Bernd. Weſtermann u. Eomp., deutfche Buchhandlung in New-York; 
in Stalien an Hern.-Lichti, Chef des Zeitungs:Burcau's in Bern; im Hirchenflaat an Hrn. Buchhändler Epithoever in Nom; in 


DMeapel an Hrn. Buchhändler Albert Detlen, Piazza del Plebifeite. — Augsburg 


Ueberſicht. 

Die rontinentalen Allianzen. 

Deutichland. Münden (Mafnahnen und Anordnungen der Parifer 
Austellung von 1867 betreffend); Aus Baden (Wirkungen ber 
Selbjtvertvaltung); Berlin (aus bem Abgeorbnetenlaus: Schluß 
der Bubgetberathung. Aus der Annerionscommiffion. Die Minifter: 
eonferenzen); Kaſſel (bie Kafieler Ehrenbürger); Wien (Norbbabn 
und Bank gegen bie Regierung. Die Verhandlungen mit Preußen. 
Die ungarische Frage, Ünalyfe des oſterreichiſch⸗ franzbſiſchen Handels: 
bertrags). 


} 

Shwen. Bern (aus dem National: und Ständerat, Die Walliser 
Jeſuilen. Arbeiten bes eidgenöſſiſchen Stabsbureau’s, Nachtrags ⸗ 
— Er ae Note betreffend bie internationale Münzconvention. 

ransitlager). 

Großbritannien. Näheres über die Gruben: Erplofionen. Itland 
und bie Fenier. Biſchof Gantivell +. Die Prefje über die Abſchiedsrede 

bes an bie —— Dfficiere, 

Fraukreich. Die fahrt der Kaiferin. Bom Hof in Gompidgne, 
Die Beiträge für die Ueberſchwemmten. Die Habelnapricht des Monie 
teur. Brief des NhonePräfeeten. Verhaftung in Nom Die Truppen 
transporte. Conftitutionele Bedenken über die Heeresreform. Das 
Prineip der neutralen Staaten. Sardinien. 

Belgien, Brüffel (ber neue ſtriegsminiſter. Aus ber Kammer). 

Stalien, Rom (eine vollendete Thatſache. Vertheidigung nad) innen 
und außen. Zum Abzug der Franzoſen. Die verfchiedenen Lesarten 

der päpftlichen Abſchiedsredey) Neapel (Rüdichr des Erzbiſchofs. 
Privatgerichtsbarleit 

Auſßland und Polen. St. Petersburg (Schulweſen. Neue Beit- 
ſchriften. Techniſche Geſellſchaften). 
aroffo. Einweihung ber latholiſchen Kirche in Tetuan. 
euefte Boften, Münden. (Baperifches Zeitungstvefen. Brände.) 
— Darmftabt, (Mahlrefultate. Salzfteuer, General v. Etodhaufen. 
— Gießen. (Landtagswahl.)— Dresden. (Mus der zweiten Kammer. 
— Hamburg. (Das Neihswahlgefeg. Militärpflihtige Hanmoveraner.) 





Zelegrapbifcher Bericht. 
* Slorenz, 15 Dec. Der Papft hat heute Hrn. Tonello empfangen. 
Die „Atalie” bat Nachrichten aus Rom welche ein günftiges Reſultat von 
der Miffion Tonello’s ertvarten laſſen. 
Diefe Depeſche aus der geftrigen Beiloge hier wicerhelt. 





Börfenberichte, 
— a. M., 15 Den Deſterr. Gprec. Metal. von 1852 62%, @.; 
won 1859 584g bey; von 1964 BSG P.; mürtt, 4yypree. Dblig. b. DM. DM ber; 
Ayroe. CH. 6. RM. ; 3 8914 @.; bad. Alyprec. DEL 99% dei: 
Aroc. Oblig. BBYı bey; 3 c. DObfig. von 1842 82%, ber.; Aranffurt-Danauer 
GB. 108% .; Rhein-Tlahen®. — Alaproc, Kar A. b. x 1064, 
B.: Aproe. beif. Lubtigeietien 186® 131% B.; bad. BNfL-E. 61 B.; — 
dort. 5. 8. 52%, ber; gr. heſſ. 601. E. d. 8. 145, &,; Bflt. en &; 
af. DSL. 6. 8. 88 v. Musb.-Cum. Lt. 10% &.: Pifolen fl. 9.42 
4A; biie doppelte fl DAI-AD; . bite preuf. fl. 9.0708; 
9.48--50; Ducaten fl. 5.35—37; 20Gr-Stüd 9251,61; engl. Em, 
1.48—52. '(Gnreblatt der Franff. Big.) 
4 Paris, 15 Der. Der Markt it bemte endlich einmal eiwas fefter, and 
iR mehr Bewegung in den Geicäften als feiiher. Die Bauidatien, bie mädfien 
Montag fatıfiadet, bringt wenig Birhung zum woraus berver. Dagegen beſchäf⸗ 1 


—58; bel. 10fL-Stüd 


December 1866. 


tint ſich bie Börfe lebhaft mit ver Neife der Katferin mb mit der Throneee - 
bie Bictor Grumanuel heute hält, ımb bie mod ver Saluß ber Börfe theilweiſe 
befanmt wird. Die ital. Sente ift and 10 Eent. auf bie Mittheilungzhin gefliegem 
dag der König feine außerordentliche Anforderung an ben Grebit zu machen ger 
denle Die Srämienbeantwortung die heute Matifand, erregte ebenfalls kein grofes 
Intereffe. Cred. Mob. wieder in gelinder Baiffe, cebenfo die meiſten Mobiliar» 
toerihe. Meute flieg Ti Gegen Eube war man nicht mehr im ber guten Stim - 
nung. bie anfangs geherrſcht batte. Schlußcurfe. Bente 69.70, Banlactiem 
3625, Crod. Mob. 573.75, OrL 880, Nortb, 1191.25, you 896.26, Oſib. 
6932.50, Sitbahn 58250, Weſtbahn mit metirt, Zferreih, 405, louibard. 
335,75, ital, Anl. 56.60. 


Die continentalen Allianzen. 

SG Aus Norddentjchlaud, Mitte Dec. Die vor einigen Wochen 
von Wien, und noch mehr von Paris aus, in die Weltigefchidten fehr ber 
drohlich Hingenden Nachrichten über ven Abſchluß einer preußifhruffiihen 
Allianz haben den offieiöfen und halbofficiöfen Federn bes Berliner Ca— 
bincts viel zu fchaffen gemadt. Sie erflärten biefelben für eine abfolute 
und zwar böstvilige Erfindung, bie einer öfterreichifhen Intrigue zuzu⸗ 
reiben jey, ſtritten der Neife bes preußifden Rronpringen nad St. Per 
teröburg jede politifche Debeutung ab, behandelten überhaupt das Der 
bültnig Preußens zu Rußland mit Fühler Gleichgültigteit, und toußten tas 
gegen nicht genug den Werth hervorzuheben welchen man in den regierenben 
Kreifen Berlins auf die Freundſchaft Frankreichs lege, fo wie das Bere 
trauen welches man auf biefelbe ſehe. 

Es bedurfte nun chen feines großen Scharffinns um zu erfennen daß 
die Mittheilungen über bie Exiftenz und bie angeblichen Zivede bes preufifche 
ruſſiſchen Bünbniffes ben Stempel einer ſiarlen Uebertreibung an fi 
trugen. Es lann in ber That fein Biveifel darüber obwalten daß eine Eini⸗ 
gung zu einer beflimmten und nahen aggrefjiven Action, fey es im Orient, 
fey es gegen Oeſterreich — ähnlich etwa wie das im März d. J. abgeihlof- 
fene Vündniß zwiſchen Preußen und Italien — zwiſchen ben Cabinetter 
von Berlin und St. Betersburg nicht flattgefunden hat. Veiden Nähten 
Tann gegenwärtig gar nichts ferner Tiegen als eine ſolche Politit. Wenn 
daher die Nachrichten über ein Bündnig der beiden Mächte ihren Urfprung 
einer planmäßig angelegten Intrigue verbantten, fo find doch untrüglihe 
Anzeichen dafür vorhanden daß man von Berlin aus mit großem Eifer, 
und nicht ohne Erfolg bemüht geweſen ift die unmittelbar vor und noch 
mehr nach dem Kriege ziemlich miplichen Beziehungen zwiſchen Preußen une 
Rufland auf einen beſſern Hub zu Eringen. Die von den offiiöfen De 
panen bes preußifchen Minifteriums darüber geführte Sprache ift weit ende 
fernt den Sachverhalt in ein richtiges Lit zu ſeten. 

Es ift Thatſache daf die auf den Krieg hinarbeitende Politif bet 
Grafen Bismard, und faft noch mehr der am Bundestag geftellte Antrag 
Preufens ein deutfches Parlament auf der Grundlage des allgemeinen 
Stimmrets einzuberufen, in hohem Grade bei dem. Raifer Alexander Miß* 
fallen und Beforgniß hervorriefen. Die wiederholben und dringenden gegen 
das Weiterfhreiten auf diefem Wege nad Berlin gerichteten Abmahnungen: 
desfelben gaben davon Zeugniß. Ebenſo ift es notoriſch daß das Refultat 
des Kriegs, bie Sprengung bet deutſchen Bundes unb namentlid bie 
Annerionen, am xwuffiihen Hof böfes Blut machte. Wie man weiß, 
bragte Rufland nad ‚den Präliminarien von Nikolaburg einen europfie 
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ſchen Congreß in Anregung, und obwohl biefer. Vorſchlag in Paris und 
London keinen Anklang fand, fo berilte fi) body das Berliner Gabinet durch 
die Sendung bes Generals v. Manteuffel dieſer übeln Stimmung enige 
genzuivirfen. Der gürjtige Erfolg ver durch ben letztern bem Kaiſer 
Mlerander gegebenen Aufllärungen wurde feinerzeit in den Drganen ber 
preußifhen Regierung mit großer Genugtbuung verfündet, 

Es ift auch nicht zu beftreiten daß fich gleich nach biefer Riſſion eine 
Wendung der ruſſiſchen Politil zu Gunften Preußens bemerklich machte, 
Die in ber erften Hälfte des Monats Auguſt in Berlin von Seiten bed 
Zuileriencabinets gegebene Andeutung, daß Franlreich angeſichts ber be 
beutenden Gebietövergrößerung Preußens Gompenfationen beanfprucen 
zu dürfen glaube, ift jevenfalls den Bemühungen des preußiſchen Abge 
ſandten weſentlich zu Hülfe gelommen. Er war aber noch mit befonberen 
Gröffnungen beauftragt, geeignet das in St. Petersburg gegen ‘Preußen 
herrſchende Uebeliwollen au befänftigen. Dieſe beftanden zum Theil darin 
die Befürchtungen zu widerlegen welche vom ruffiichen Hof in Betreff bed 
revolutionären Charalters der Bismard’ichen Politik gehegt wurden. Eine 
geeignetere Perfon als General v. Manteuffel tonnte zu diefem Zived nicht 
gefendet werden, und ſicherlich burfte er auch mit gutem Gewiſſen betheuern 
daß es nicht die Abficht des Grafen Bismarck ſey dem revolutionären Prin⸗ 
cip eine Vreſche zu machen, Graf Eulenburg hat neulich im Abgeorbneten: 
hauſe gelagt daß nad) außen revolutionär jeyn mit bem Gonferbatismus 
im Innern nicht nur verträglich, fondern fogar für denſelben erforderlich 
feyn fünne, Wir wollen bie Richtigleit dieſes Satzes bier nicht unterfuchen. 
Hat ihn aber General v. Manteuffel in St. Petersburg geltend gemacht, 
jo lonnte er bie Beifpiele für folde Experimente leicht aus den Unnalen 
ber ruffifchen Politik entnehmen. 

Es war ferner in unterrichteten Areifen ſchon unmittelbar nad) ber 
Manteuffelfichen Miſſion befannt daß burch biefelbe auch die orientalische 
Frage zur Sprache gebracht worben, und zwar jelbverftändlich in der Abficht 
duch die in diefer Beziehung abgegebenen Erflärungen Preußens für 
deffen Erfolge und Plane in Deutidland eine günftigere Stimmung des 
zuffifchen Gabinets zu erzeugen. Man wird natürlid} hiebei nicht an Ver: 
träge über bie Theilung des türfifchen Reichs denken dürfen, wie fie in den 
abenteuerlichen Mittheilungen öfterreihifcher und franzöſiſcher Zeitungen 
den beiben Negierungen zugefchrieben worben find. Man weiß in Berlin 
To gut wie in St. Petersburg daß Preußen und Rußland allein nicht im 
Stande ſeyn würben ber orientalifhen Frage eine die Intereffen der andern 
Mächte völlig zurüdfegende Löfung zu geben; baf vielmehr ein folder 
eg nur eine Übermächtige europätfche Goalition gegen fie ins Leben 
rufen lonnte. Dieß ſchließt aber nicht aus daß man preußifcherfeits Aner⸗ 
bietungen für ben Eintritt getoiffer Eventwalitäten gemacht, und daß man 
fich überhaupt bereit gezeigt habe die hinſichtlich des Drients niemals rubende 
Politif Rußlands nad Kräften zu fördern. Es genügt zur Erläuterung 
dafür auf die Haltung Frankreichs nach dem Parifer Frieden von 1656 zu 
verweiſen. Es handelte fi damals auch nicht um die alsbaldige Bernid)s 
zung und Theilung bes türlifchen Reichs, deffen Erhaltung man noch eben 
in europäifchen Verträgen neue Bürgichaften zu geben verfucht hatte. Statt 
aber bem Geifte derfelben getreu zu handeln, machte das Tuileriencabinet 
eine Schwerfung, und gejellte fih der die Grundlagen ber osmaniſchen 
Macht zerfegenden Thätigkeit Rußlands bei, um durch eine ſolche Politik 
bie durch den Krim⸗ſrieg erzeugte Spannung zwiſchen den Höfen von Wien 
und St. Peteröburg zu nahren, und wo möglich noch zu feigern. Für feine 
Zwede im Drient die Mithülfe Preußens zu getvinnen muß dem ruſſiſchen 
Cabinet aber jet um jo wichtiger feyn, als ihm die franzöfifche dafür nicht 
mehr zu Gebot jtcht, ſeildem bie innigen Beziehungen zwiſchen Paris und 
St. Peteröburg in Folge des polniſchen Aufſtands völlig erfaltet find, 

Es kann daher nicht wundernehmen daß es ber nach diefer Seite hin 
gerichteten Thätigkeit der preußischen Diplomatie gelungen ift eine merf: 
liche Umftimmung Rußlands zu Gunflen Preußens zu erwirken. Wie dieß 
wenigftens in ähnlichen Berjältniffen zu gefchehen pflegt, arbeiten verfelben 
noch wiberftrebende Einflüffe entgegen, bie, wie man hört, ihren Haupt: 
ftügpunft in dem Öroffürften Conſtantin (Schwager bes entthronten Königs 
von Hannover) finden, ber ſchon vor dem Krieg ſich als ein ſehr entfchiebener 
Gegner der Bismard ſchen Politil Fundgegeben bat. Auch die Anſichten 
des Fütften Gortſchaloff mögen für Preußen noch manches zu wünſchen 
übrig laſſen. Dagegen bat bei dem wichtigften Factor der ruſſiſchen Regie⸗ 
zungsfreife, dem Kaiſer Alexander felbft, die für Preußen freundfhaftliche 
Gefinnung, bie ben verwandtſchaftlichen Gefühlen desſelben für das preußi⸗ 
She Herrſcherhaus entfpricht, wiederum die Oberhand über die Antipathie 
gegen den Gang und die Ergebniffe der preußiſchen Politik gewonnen. 
Daß mit der Reife ded Rronpringen nah St, Petersburg, neben dem äußer: 
lichen Anlaß der Hochzeit des Thronfolgers, der jehr beftimmte Zweck ver: 
bunden war biefen für Preußen günftigen Umſchwung zu erweitern und 
zu befeftigen, ift eine Thatſache, deren Authenticität durch die Dementis 


officiöfer Organe unb bienftfextiger Gosgeßpenbenlen gt erfääitent wer⸗ 


den lann. 





Das et ift zuben ein Fehr maheliegendes; 
man fürdtet o im den übein Eindruck der durch die Vewer⸗ 
bung um bie Freundſchaft Rußlands in Paris erzeugt werben lönnte. Eſs 
ift beihalb auch allen ber Regierung befreundeten Federn zur Pflicht ge= 


ch 

macht worden das innige Verhältniß zwiſchen Preußen und Frankreich un» 
ermüblich ‚zu betonen, das gute Einverſtändniß zwiſchen dieſen beiden 
Mächten als ben leitenden Gefihtspunft der preußiſchen Politik zu bezeich⸗ 
nen, Die Aufritigteit des Wunſches den bad Berliner Eabinet hegt, in ben 
beften Beziehungen zu der Regierung Napoleons III zu bleiben, kann nicht 
bezweifelt werden. Derfelbe hat feine guten Gründe, Niemals jeit den 
Seiten bes erſten Raiferreihs war Preußen fo fehr auf das Wohlwollen 
feines weſtlichen Nachbars angewieſen ala gegenwärtig. Solang' es 
reichs ficher ift, hat es, bei der Schwächung ber öfterreichijchen Macht, für 
den Befig feiner neuen Erwerbungen nichts ernftliches zu befürdten. Das 
gegen würde ber Bruch mit Frankreich es jofort in einen wiel ſchwereren 
Krieg verwideln, alö derjenige e8 war welden die Siege im Böhmen jo 
überraſchend ſchnell zu feinen Öunften entſchieden haben; denn wer zweifelt 
daran daß, fobald an der Seine das Signal zum Kampf gegen Preußen 
gegeben werben jollte, Defterreich ſich mit Aufbietung aller feiner Sträfte ers 
heben würde, um bie erlittene Unbill feinem fiegreihen Nebenbubler mit 
Zinfen heimzuzahlen? Es fehlt nun viel daran daß das Vertrauen auf 
die Zuverläffigkeit der Freundſchaft Franfreids mit dem Munfd ſich dies 
felbe zu erhalten bei den Leitern der preußiſchen Politik gleichen Schritt 
halte, Diejelben verhehlen fid) Die Stärle des Uebelwollens nicht, welches 
die beifpiellojen Erfolge Preußens in ber franzöſiſchen Nation und nament» 
li in ber Armee hervorgerufen haben. Sie find ferner genau von ben 
getwichtigen Einflüffen unterrichtet bie in ben regierenden Kreifen Frank ⸗ 
reichs in feindfeligfter Weife gegen Preußen wirlen, und ihre Zuverſicht auf 
bie frieblichen Gefinnungen bes Kaiſers und auf feine Ueberzeugung von 
ber Nothwendigleit der franzöſiſch preußiſchen Allianz ift bei weitem nicht fo 
feft, als fie diefelbe burch ihre Organe verbreiten zu laflen für rathſam ers 
achten. Sie würden, in bie Wahl zivifchen das ruſſiſche und das frangöft: 
ſche Bündniß geftellt, getviß feinen Augenblid ſchwanken dem letzteren den 
Vorzug zu geben, denn Franlreich befigt die Macht Preußen ſowohl zu 
ſchaden als zu nügen in ungleich höherem Grad als das öftliche Kaiferreich. 
Da es aber durchaus unmöglich ſeyn bürfte beftimmte und ausreichende 
Bürgfhaften über bie fünftige Haltung des Tuileriencabinets zu erlangen 
— ſchon ber ſchwankende Geſundheitszuſtand Napoleons ILL läßt keine ſichere 
Berechnung zu — fo müſſen fie beftrebt ſeyn wenigftens für alle Fälle einen 
Nüdhalt an Rußland zu gewinnen, und es ift natürlich daß fie dabei Sorge 
tragen ihre Bemühungen barum, die nur zu fehr ibr Mißtrauen gegen 
Frankreich verrathen, fo fehr als thunlich der Deffentlichkeit zu entziehen. 

Gewiß würbe es für bie jegige Stellung Preußens und für bie Durch: 
führung der von ihm verfolgten Zwecke das geeignetfte ſeyn fich ſowohl des 
ruſſiſchen als des frangöfifchen Bündniffes zu bedienen, und gleichſam das 
Mittelglied in einer Tripelalliang der drei Mächte abzugeben. Diefe Com: 
bination fand ſchon, als das Minifterium Auerswald nod am Ruder war, 
in ben Reiben ber preufiichen Diplomatie eine getvichtige Befürtwortung; 
fie wurbe jedoch von den bamaligen Leitern ber Bolitif Preußens mit Ente 
ſchiedenheit zurückgewieſen. Wer fie zu jener Zeit vertrat, dem muß fie 
heute um fo begehrenswerther erfcheinen, als fie Preußen unläugbar einen 
fiheren Schuß vor den Gefahren darböte, von denen es trog ober, 
richtiger gefagt, wegen feiner Erfolge bedroht ift. Es ift jedoch nur zu eins 
leuchtend daß die Nachwehen bes polniſchen Aufftands auf vorausſichtlich 
noch lange Zeit in den Beziehungen Frankreichs und Rußlands in ungün⸗ 
ftigftee Weiſe fi fühlbar maden. Die Rolle welche die napoleoniſche 
Politik bei jener Gelegenheit gejpielt hat, wird in St. Petersburg nicht jo 
bald vergeffen werben, und bie Behandlung welche Polen feitens ber ruffis 
ſchen Regierung erfahren hat, und noch fortdauernd erfährt, würde es der 
franzöfifchen Vollsſtimmung gegenüber für den Kaiſer der Franzofen laum 
möglich machen Rufland bie Hand zum Bunde zu reichen, felbft wenn biefes 
gencigt wäre biefelbe anzunehmen, Die Stelung ge ar biefen 
beiden Mächten ift und bleibt daher eine ſchwierige. Die befannte Schwere 
fälligfeit ber Macht Ruflands — defien gegentwärtige Heereszuftände über: 
bieß, nach zuberläffigen Nachrichten, faſt noch mehr als die feiner Finanzen 
umfaflende Leiftungen im Feld faum von ihm hoffen laſſen — würde bems 
felben ſchwetlich geftatten, follte anders die Befürchtung einer frangöfifche 
öfterreichifchen Allianz gegen Preußen fich verwirklichen, dem letzteren eine 
direste und wirffame Hülfe gegen frankreich zu leiften. Immerhin würde 
es im Stande feyn, falls es dem Berliner Eabinet gelingen folte in eine 
fo enge Selidarität mit ihm zu treten, die Streitfräfte Defterreichs in einem 
nahen Kriege zu befchäftigen — ein Dienft von unberechenbarem Werth 
für Preußen. Bir finden in dem Hinblid auf eine ſolche Eventualität auch 
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die Erllaͤrung für bie Ernennung bed Grafen Goluchowsli zum Statibalter 
son Galizien, welcher die Bemühungen ber preußifchen Diplomatie in St, 
Petersburg bereitS vorhergegangen waren und beren Bebeutung vielfach 
entiveber übertrieben ober unterjhägt worben iſt. In ben innern Berbälts 
niſſen Oeſterreichs Liegt nichts was eine auffallende Begünftigung ber pols 
niſchen Benölferung Galiziens auf Koſſen ber dort ebenfo zahlreichen Ru⸗ 
thenen erklären Tönnte. ‚Die dem Wiener Cabinet untergelegte Abficht 
damit eine aggreffive Politit gegen Rußland einleiten zu wollen, ift vols 
Ienbs unglaublid. Wenn Oeſterreich zur Zeit ſich ſchon in der Lage bei 
fände eine Action nad außen verſuchen zu Lönnen, fo würde es wenigſtens 
die Epige derfelden nicht gegen Rußland fehren. Anbererfeits Tann man 
wicht annehmen daß ein wichtiger Act, der in Oftgalizien böfes Blut machen 
‚muß, und deſſen üble Aufnahme in St. Petersburg vorherzufeben war, aus 
untergeorpneten Motiven, d.b,, mitanbern Worten, ausGebantenlofigkeit und 
Uebeoeilung gejchehen ſeyn follte, Derjelbe fönnte fomit nur ven Zweck haben 
in ben dadurch zu nährenden Sympatbien von Millionen ruſſiſcher Polen 
ein gefährliches Kriegsmittel gegen Rußland in Bereitichaft zu halten, tvel- 
ches die etwa deßhalb der ruſſiſchen Sache fi zumendenden Neigungen ber 
öfterreichifchen Ruthenen faſt zehnfach Jaufiwiegen würde. Nicht auf einen 
Angriff gegen Rußland, fondern auf wie Abwehr eines eventuellen ruffi: 
ſchen Angriffs ſcheint uns die Ernennung Goludotwalr's berechnet zu ſeyn; 
k gibt damit zugleich dem Gabinet von St. Peteräburg einen Fingerzeig 

ür das was es von Defterreich zu erivarten habe, falls es mit defjen Fein⸗ 
den im Hugenblid der Entſcheidung gemeinſchaftliche Sache machen jollte, 
und, fo aufgefaßt, mag fie den Schatten beigezäblt werben welche die fom- 
menden Ereiguiffe vor ſich her werfen. 


Deutichland. 

Bayern. O München, 15 Der. Das von der faif, fran —*— 
Specialcommiſſion für die Pariſer Ausſtellung im Jahr 1867 erlaſſene Res 
gen über die zu gewährenden Belohnungen entbält in feinem Tit. IV 

st. 30 eine Beftimmung gemäß welcher befondere Belchnungen —— 
werden ſollen ven Perſonen, Etabliſſements oder Localitäten welche Durch 
eine Organiſation oder beſondere Einrichtungen das gute Einvernehmen 
unter allen denen befördert die zu ben nämlichen Arbeiten zuſammen- 
wirfen, tnd welche den Arbeitern materielles, moraliſches und intel: 
lectuelles Wohlſeyn gefichert haben. Dieſe Belohnungen umfaflen jehn 
reife bon einem Gefammiwerih von 100,000 Fr. und zwanzig ehrenvolle 
nungen. Ein untheilbarer Hauptpreis (grand prix) von 100,000 Fr. 

foll außerdem ber Berfon, dem Etabliffement oder ber Localität zuerkannt 
werben lonnen welche im dieſer Bezichung in ganz befonders hervorragen: 
ber Weife (par_une superiorit€ hors ligne) ſich auszeichnen ſollte. In 
Folge diefer Beftimmung ift nun, im Auftrage des bayeriſchen Handels: 
minifteriums, von der bayerifchen Specialceommiffion für die Pariſer Aus⸗ 
ftelung an die betreffenden Yyabrit und Hanbelsräthe Einladung ergan⸗ 
gen die einzelnen Etablifjements und Fabrilherren zur Bewerbung auch 
um biefe Preife zu veranlaflen. Diejer Einladung haben bis jegt vier 
bayeriſche ———— Folge gegeben. Da es jedoch in Bayern weit 
mehr Eiabliſſements gibt weiche volllommen befähigt find als Bewerber 
um. biefe Preife aufzutreten, fo wurde in ben jüngften Tagen von ber 
le eine neuerliche dehfallfige Aufforderung bazu erlaffen. 
m Intereſſe des Anjehens und ber Geltung ber bayerischen Induſtrie ift 
nun zu wünfchen daß biefe Aufforderung Gehör finde, und dadurch Bayern 
in diefer wichtigen frage eine dem Standbpuntte feiner vollswirthſchaft⸗ 
lichen Entwicllung entſprechende Vertretung erhalte, Die bezüglihen An⸗ 
melbungen bei ber Specialeommifjion find bis 31 Der. d. $. zuläſſig, 
beſſer iſt es jedoch wenn fie noch früher eintreffen. Dieſe öffentliche Uns 
regung der Sache auch an dieſer Stelle durch das Drgan der Allg, Ztg. ift 
Fuherlich im Intereffe der gefammten bayerifchen Induſtrie wie der Eins 
einen. Eine weitere eben N oedmäi e als danlenswerthe Anorbnung 
Staatöminifteriums des Handels und ber Öffentlichen Arbeiten, gleich 
en bezüglich der Parifer Kunfts und Induſtrie Aus * bezielt die 
nfertigung eines Speciaifatalogs für bie verfchiedenen Nusftellungsr 
egenftände, wie ein folder bis Da ge — geweſen war. 
betreffende Erlaß vom 5 Der, d. J. iſt pon allgemeinem Intereſſe, 
balb ich denſelben ſeinem Wortlaut u Are mittbeile, wie folgt: 

‘ er} dem Erm bes unterfertigten L —— 
erheiſcht es das Intereſſe der iſchen Ausſteller daß die 
bevorftehende Pariſer — e⸗A ung, in — bes Haupt: 
Tatalogs, ein. Speriallata über die aus — ſtammenden 
YAusfte egenftände in deutfcher und franzöfischer Sprache angefertigt 
en auf folgende Data je erftreden bätte: 1) Name ober firma; 





‚ber 
Wohnort ober Sit; bed Etablifiements; 3) Aufzählung ber ausgeftellten 
roducte; 4) furze motivirte Angabe ber Eigenthümlichkeiten, Eigen: 
haften, Vorzüge derfelben; 5) Angabe der Breife, injofern die Belanntr 
gabe derſelben ım Intereſſe der Ausfteller ge ift; 6) erhaltene Aus: 
Er Drben, Mebaillen, Fury-Urtbeile, Anerlennungen, Zeugnifle 
u. f. io.; 7) Alter des Gtabliffements, allmäblire Entwidlung, Einrid 
tung, Art des Betriebs, Zahl der Urbeiter, Menge und Art der verwen: 
Seten Mafginen, des Rohſtoffa, des Umfangs der Erzeugung u. ſ. w.; 


8) Abbilaungen bon der Fabri *21 u. ſ. w. Das unterfertigte 
Staatsminiſteri F be "bin baf bi i 
—8 eller die r i In Fre Be — Si 


ialien mit aller Bereitwilligleit liefern werden. Durch Mittheilung und 
Delanntgabe der. verlangten Notizen wird nicht nur die Nufmerkjamteit 
des Publicums gefefjelt werben, ſondern die Jury: Commijjionen werben 
mit denfelben auch eine feite Bafıs zu ihrer Beurtheilung erhalten, was 
nur zum Vortheil ber Ausjteller dienen Tann. Hiernach hat die bayer. 
Spesial-Eommilfion für bie bevorftehende Pariſer Ausftelung das weitere 
perionet — Mäünchen, den 5 December 1866. Auf Seiner 
önigl. Majeftät alerhöchften Befehl. (ge3.) G. Schlör. Durch den Mi: 
nifter.ber Generalfecretär (ge3.) d. Getto,” — Die Specialeommifjion hat 
nun ungern 7 d. M. von diejer an fie ergangenen Eniſchließung bes fal. 
Gtaatsminifterrums bes Handels und der öffentlichen Arbeiten den baveri⸗ 
Shen Ausftelern Kenntniß gegeben, und an diefelben das Anfuchen geftellt 
die in biejer Entichließung zum Zwechk der Anfertigung eines Speciallatalogs 
verlangten —5* Angaben längſtens bis zum Elufle bes laufenden 
Monats fo vollftändig als möglich ander einzufenden, und dabei der Hoffe 
nung Nusbrud gegeben „ba Die Ausſteller in Anerlennung ber von Ceite 
des at. Staatsminifteriums dadurch an rare twohlwollenden Abs 
fihten und in ihrem eigenen Intereſſe dieſer Aufforderung rechtzeitig Folge 
Leiften werben.” 

% Aus Baden, 15Der. Es ift eine beachtenswerthe, und zugleich 
wohlthuende, Erfcheinung daß politische Reformen die aus einem wirklichen 
Bedürfniß der Beit hervorgehen, und basfelbe weſentlich zu befriedigen 
geeignet find, duch bie Pragis die Gegenfäge verföhnen, und felbft erbit⸗ 
terte Gegner zur Anerfennung führen. Diefe erfreuliche Erfahrung machen 
wir jegt mit der neuen Organiſation unferer innerer Verwaltung, die, auf 
breiter demolratiſcher Grundlage auferbaut und dem Grundſatz ber Selbft: 
verivaltung in ausgebebntefter Weife hulbigend, anfangs von ultramonta: 
ner Seite heftig belämpft wurde, während jegt alle verftändigen Führer 
der Bartei zu ihrem Lob einftimmen. Denn wenige Jahre genügten um 
barzuthun daß bei diefer vollthümlichen echt liberalen Inſtitution alle 
Richtungen bes Vollslebens Vertretung und deren berechtigte An- 
ſprüche Beachtung finden fönnen. So wurde von jener Seite früher dem 
bei ung im großen unb ganzen zur Herrſchaft gelangten liberalen Syftem 
ftet8 Der Vortvurf gemadt daß dieſes cinfeitig nur bie rechtlich formelle 
Ausbildung ber innern Zuflände verfolge, während bie jocialen und fitt: 
lichen Bedingungen eines freien Gemeinweſens vernachläſſigt würben. 
Dieſe theilweiſe berechtigte Klage muß jegt verjtummen vor den Verhand⸗ 
fungen und Beichlüffen un erer Kreisverfammlungen auf Errichtung von 
Erziehungs; und Waifenanftalten, Arbeits» und BVerforgungshäufern 
u. ſ. w. Der Ultramontanismus findet hier was er fonft betont und urgirt 
bat, und muß auftimmen, wiewohl ber gefunde Sinn unjeres Volls ihm 
nicht geftattet, mit folden Fragen Capital für eigene Rechnung zu machen. 
Aber auch ein anderes hat die Erfahrung von wenigen Jahren bis zur Evi: 
benz berausgeftellt daß unjere Verwaltungsreform, wie vortrefflih und 
nachahmungswürdig fie aud an ſich ſey, doch an einem weſentlichen for» 
mellen Mangel leive und fränlle, nämlich daß ber Kreife zu viel und fie 
folglich zu ſchwach find um ihre Nufgaben befriedigend zu löfen. Wir haben 
ſchon früher in diefem Blatt auf biefe ſchwache Seite unferer innern Ber: 
waltungsmafchine aufmerlfam gemacht, und Tönnen uns ntır freuen daß 
das gegentwärtige Minifterium bereits ernſtlich baran denkt dieſem Mangel 
abzuhelfen, unb zu biefem Zweck eine Vorlage an bie Stände vorzubreiten. 


Norbbeutiher Bund, (—) Berlin, 14 Dec, In der gejtrigen 
Abendfigung genehmigte bas Abgeordnetenhaus die Etats der indirecten 
Steuern, des Salymonopols, der Scehandlung (600,000 Thlr. Einnahme 
gegen 500,000 Thir. vom Vorjahr), der Bant (1,504,000 Thlr. —— 
gegen 1,259,000 Thlr. vom Vorjahr), und der Münze (71,933 Thlr. Ein⸗ 
nabme). Je Verlaufe der Debatte über den Etat ber indirecten Steuerm 
ftellte die Regierung eine Ermäßigung ber Blombengelder, bie Einführung 
ber Branntweinftener in Hannover, die Aufhebung ber kaltes 
für Branntwein, Ma In zur Beförderung des Erports inländı 
Biere und, zum gro taunen der liberalen Parteien, die Einführung 
der — — uer auch in den neu erworbenen Ländern in Aus» 
fit. Die te welche fa über biefen legteren Gegenſtand in ber 
herr mu fortipann, ri die rechte Seite des Sankt zu jo tumultuas 
riſchen Scenen bin, daß der Präfibent ſich veranlaft fand darauf aufmert 
fam zu maden: wie das gi in ber gehörten Weiſe minbeftens 5 
bübrlich und der Würde der Verſammlung nicht angemeſſen ey. Wet 
bie Theorie des Negierungscommifjärs: daß bie Beitungsftembelfteuer feine 
polizeiliche, ſondern nur eine finangielle 1:7 war burch dieſes 
Auftreten der Rechten der Stab gebrochen. ich gelis fritifirte 
beſonders ſcharf die von —— entwickelten Brincipien, 
nach denen man auch den Beſuch von Öymnafien, bie Lectilre von Homas 
nen, den Genuß von Gcethe’s und Shateipeare's Werken befteuern müßte. 
Es jey eines Guiturftagts unwürdig die probuetivfle Araft der Nation zu 
befteuern, und in dem Lande das feine Kinder leſen lehre Erg jrüter bie 
Leciure zu verlüren, As Strafe für diefe Steuer ftelle fi der für die 
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Augen fo gefährliche Meine und ſchlechte Drud, ber Verbrauch des ſchle 
ten Papiers und bie ——— der en ba —* 
zugleich ein Druck auf den Inhalt, ein wahres Atlentat auf bie Bildung, 
bt werde, (Beifall linls, lebhafte Unterbrechung rechts.) Alle Barteien 
tten basfelbe Intereſſe an ber Befeitigung diefer Steuer, und am wenig 
en bürfe man fie in die neuen Zandestheile importiren. Der weife Senat 
von Frankfurt habe allerdings die Preſſe dieſer Stabt mit einer Stempek 
er bedacht, aber Preußen ftehe es nicht an biefem Beifpiel zu folgen. 
tun folgt lebhafter wiederholter Beifall linls und das von dem Präfiden- 
ten gerügte laute Ziſchen der Rechten. Der Regierungseommiffär beftreitet 
von neuem baß bie Steuer, über deren Einführung indie neuen Landestheile 
noch nichts entſchieden worden, ein Attentat auf die Bildung fep, wogegen der 
Aba. Dunder bemerkt: daß es ſich hier allerbing® um eine Temperanzfteuer 
auf den Geift handle. Als finanzielle Maßregel fep fie überbieh ungleich und 
willfürlid. Die 30,000 Thlr. weldye erzable, waͤlze er auf die Arbeiter ab bie 
vorzugsweiſe die „Volkszeitung“ lejen. —— wird die Regierung, unter 
dem Miderrud ber Kechten und ber Altliberalen, auf den Antrag des 
Aba. Berger aufgefordert dem nächften Landtag einen Geſetzentwurf bes 
d bie gängliche Hufhebung bes Beitungsftenpels vorzulegen, Ange: 
nommen wird fernerdber Rohden ſche Antrag wegen Megfalls des Quittungs · 
Dennis für Gehalte bis au 1000 Thlen., abgelehnt Dagegen ein Antrag 
auf ser Je Stifffahrtsgelber auf ber Lippe und Ruhr. Der Ber 


waltung des Seehandlungs:Inftituts ward ſeitens bes Abg. Reichen heim 
große Anerlennung gegollt, während der Abg. Michaelis dieſes Inftitut, 
welches auf Redinung bed Staats betrieben werde und einen unbeichränt: 


ten Crebit aufnehmen Tünne, als eine Jronie auf das Steuer und Anleihe: 
Bewilligungstecht ber Bollövertretung bezeichnet, Heute genchmigte bas 
Haus die direeten Steuern ohne Abzug, nachdem der Finangminijter zu 
vor erflärt hatte daß er . Seit ben laut getvorbenen Wünfchen in Bezug 
auf eine Steuerreform Feine Ausſicht af Befriedigung eröffnen fünne. 
Hiebei (Gewerbefteuer) befürtvorten bie Abgg. Stroßer und Michelis 
AAlllenftein) eine Befchrän ber Schantwirtbfchaften, lehterer im Inter 
eſſe der geifigen Entwidlung. Folgt die Berathung bed Etats ber hohen · 
zollern ſchen Landeseinnahme 460,000 fl. (1000 —— gegen bas Bor» 
jahr), Ausgabe 407,000 fl. (3927 fl. mehr gegen das Vor abr) und ein 
malige außerorbentliche Ausgaben 53,000 fl, Zu biefem Etat hatten bie 
Ubge. Graf, Eberty und Schanz bie Ungültigfeitserflärung des am 
24 Da. 1865 von ber 9 *2 beftätigten Separatreceſſes mit dem fürftl. 
Haufe Thurn und Tazis beantragt, ben Antrag jedoch zurüdgezogen; bean⸗ 
. tragen aber bafür die Jahreszinſen für den Reit ber dem Fürſien vertrags⸗ 
mähig — rare er mit 1200 fl. zu u ie 
Abga. Shanz, Eberty und Tweften machen für ben Antrag geltend 
daß die Regierung zu dem Abſchluß bes Vertrags nicht berechtigt geweſen 
fey, und daß dem Fürſten b. em und Taris auch materiell fein Hecht 
für Anfprüce zur Seite ſtehe. Graf Schwerin belämpft ven Antrag; 
dasHaus nimmt ihn an. Im übrigen werben bie Einnahme: und Nusgabe: 
—— ohne Widerſpruch genehmigt. Damit iſt bie Borberathung bes 
taatshausbaltsetats beendigt. — Vorgeftern Abenbs hielt die Unnertong: 
<«ommiljion ihre erfte Eigung. Referent v. Kirchmann befürwortete Zuftime 
mung ju bem Oldenburger Vertrag, da, wenn =; die Hechtsanfprüdje der 
Gottorper Linie ſehr zweifelhafter Natur feyen, bo eine Großmacht als 
Geffionar dahinter ftehe, und es gerathen jey auch den Schein eines Rechts⸗ 
vorwands für fpätere Verwicklungen mit jener Großmadt durd ein ge: 
ringes Opfer zu befeitigen. Das Dpfer felbft jey unerheblich (2. Quadrat · 
neilen mit 11 bis 12,000 Einwohnern), zumal Dibenburg bereits eine 
Enclave in Holjtein befige._ Das einzige Bedenken liege in ber Legitima⸗ 
tion bed ——— bon Didenburg, dem es mindeſtens, wenn man Die 
Echtheit des clannten Briefs vom Juni 1864 anerlenne, an bem von ben 
Kaiſer von Rußland in Ausſicht geftelten förmligen Eefjionspeeument 
fehle, fowie an einer Einivilligung ber regierenden Agnaten des Kaijer 
baufes, welche zur vollen Nechtsgültigfeit der Eeffion nach dem allgemeinen 
Staatörecht notbiwendig ſeyn bürjte. Die Abgg. Zeffe und Kanngieper 
unterflägien den Antrag aus politifchen Gründen. Gegen benfelben 
machten nie Abgg. Virchow und Schulze (Berlin) geltend: daß bie An- 
Sprüche Dlvenburgs unbegründet feyen, bag man ein Hußfalen Rußlands 
in Deutichland durch diefen Vertrag nicht geflatten fönne, daß der Vertrag 
einen abermaligen Hanbel über Land und Leute enthalte, daß er in Hol⸗ 
ftein einen fehr übeln Einbrud hervorsufen werde und wegen ber Gegen 
leiftung in Bezug auf den Jahbebujen nur Ausſichten eröffne Der Res 
gierungscommijlar begründet diefen Mangel mit der Hinweiſung darauf 
daß die frage wegen ber Abtretung am Jabbebufen, weil dazu bie Zuftim- 
mung ber oldenburgifchen Stände erforderlich fey, einen Separatgegenftand 
bilden 'müfle. Im übrigen möge man Verträge wie den vorliegenden nicht 
unterfhägen, unb berüdfichtigen daß die Vergrößerung Preußens und bie 
Meugeitaltung Deutſchlands 53 Danl ber preußifchen Polisit im allge⸗ 
meinen, ohne allen Ginfpruch ber übrigen Großmächte vollzogen habe. — 
m den morgen beginnenden a ferner bier eingetrof: 
en: Staatöminifter Frhr. dv. Kroſigl aus Meiningen und Staatsminijler 
v. Bülow aus Neuftrelig. 
.Kaffel, 13 Dec, Das Ehrenbürgerrecht ift von den Kaſſeler Stadt: 
Behörden feit dem Jahr 1850 überhaupt zwölf Perfonen ertheilt worden, 


mäfter Wippermann; am 4 ehr. 1847 bem Generalmuſildirecior Dr. 
2. Spohr; am 30 April 1850 dem Staatsrat Eberhardt aus Hanau uhb- 
bem Obergerichtöpräfibenten M. v. Baumbad zu Marburg, jet dahier; 
am ı Juli 1856 bem Obermebicinalbireetor Dr. Heraeus und dem Dbers 
gerichtsanwalt 2, Schwarzenberg; am 30 April 1859 dem Lanbesbibliotbefar 
Dr. K. Bernharbi; am 3 Juli 1862 dem Obergerichtsanwalt Dr. Fr. 
Detler, endlid am 10 Der, 1866 dem General v. Werder und dem Präfie 
denten v. Möller. (G. M.8.) 

Deutſch-⸗Deſterreich T Wien, 15 Dec. Es iſt lange ber 
daß ein Privatanfprud gegen die Staatsregierung auf gerichtlichen Weg 
geltend gemacht worden; mad allem was man hört, wird aber dem— 
nädhft, menn nicht ettva bie Angelegenheit noch durch einen aufergerichts 
lichen Vergleich erledigt werden follte, die Nordbahn gegen die Regierung 
Magbar werben, weil fie darauf beharrt in ben ber Stantöbahn ertheilten 
Eonceffionen einen Bruch ihres Privilegiums zu erbliden. Als Ehabenerfag 
fo eine Summe von nicht weniger als 35 Millionen in Ausſicht genommen 
ſeyn. Dabei bürfte eventuell erft die Frage ausgetragen werden müflenr 
vor welchem Forum ber Fiscus Hecht zu nehmen hat. Weniger verbürgt 
tritt übrigens die Mittbeilung auf daß aud die Banf die Abſicht habe 
wegen Verlegung ihres Bertrags mit dem Staate von biefem eine Ent- 
ſchaͤdigung zu ſuchen; aber allerdings hat fie vorläufig in jedem einzelne 
Tall, den fie als eine folche Verlegung qualificiren zu müffen geglaubt, 
ausdrüdlich Proteft eingelegt. — Frhr. v. Werther hat, dem Bernehmen 
nad, heute nicht bloß formelle Mittheilung von dem Entfchluffe feiner Her 
gierung gemacht Bevollmädhtigte zur Eröffnung von Verhandlungen über 
die Reviſion bes Zollvertrags nad Wien zu fenden, fondern er ift gleich⸗ 
zeitig auch ſchon in ber Lage getvefen diefe Bevollmächtigten in ber Perfon 
der HH. Philippsborm und Delbrück namhaft zu machen. Der Zollverein 
als ſolcher fheint bei den Verhandlungen — vorläufig wenigftens — nicht 
felbftänbig interveniren zu follen, und wird es alfo Preußen überlafien 
bleiben müffen enttocber ſich fofort mit einem Mandat der übrigen gollvers 
bündeten Regierungen ausjurüften, ober bon ihm bie nachträgliche Gench. 
migung der vereinbarten Refultate einzuholen. — Die ungarifhe Frage 
bürfte an einem entfheidenben Wenbepunlt angelangt ſeyn. Sie werben 
bemerlt haben daß Deäf, als er bie Adreſſe beantragte, nur die Ernen, 
nung eines verantivortlihen Minifteriums als Vorausfcgung jeber weitern 
Verhandlung urgirte, baf aber die feitdem von ihm verfaßte Adrteſſe bie 
vergängige volle Reactivirung ber ungarifchen Berfaffung verlangt. Augen, 
ſcheinlich bat alfo die Partei Desf eine ftarfe Schwenlung nad) linls voll, 
zogen, und diefer neu gefchaffenen Lage gegenüber wird jeht aud vie Ne, 
gierung Stelung nehmen, Sie wird — id) glaube das beftimmt ausſpre⸗ 
hen zu bürfen — nicht bloß, bie volle Reactivirung der Verfaffung ablehe 
nen, weil bamit der Neihsgebanfe negirt feyn würde; fie wird auch bie 
fofortige Einfegung des Minifteriums vertveigern, weil damit bereits das 
Dctoberbiplom gebrochen erfhiene. Wenn mithin jegt Ungam nit noch 
—— fo bürfte der Ausgleich abermals ala geſcheitert betrachtet werben 
mäffen. 

Wien, 15 Dec. Unter den fo eben zwiſchen Oeſterreich und 
Franlreich abgeſchloſſenen fünf hbanbelspolitifchen Eonventionen ift ber 
Zoll: und Handelsvertrag der wichtigfle. Einige fpeciellere Angaben über 
deſſen Inhalt werben bon Intereſſe ſeyn. Es ergibt ſich zugleich hieraus 
dab bie öfterreihifchen Unterhändler erlangt haben was zu erlangen nur 
eben möglih war, Der bezeichnete Vertrag beſteht aus 17 Artileln und 
bat zwei Tarifbeilagen: Tarif A für den Import aus Franfreih nah 
Defterreih: Tarif B für den Epport aus Defterreich nach Frankreich. Die 
Art. Lund 17 enthalten die üblichen Eingangs und Schlußformeln. 
Zumächft (Art. 2) wird auf die ftipulirten Reductionen, aufgezäblt in 
Tarif A, bingetviefen, erklärt daß biebei der Decime-Juſchlag des franzds 
fifchen Tarifs einbegriffen fep, und feftgeftellt daß der ganze Handelsvers 
fehr aus frankreich nad Defterreih fortan auf die Grundlage der von 
Fankbkreich mit England, Belgien, dem Sollverein, Jtalien, der Schweiz, 
Schweden, ber Niederlande und Spanien abgeſchloſſenen Verträge geftellt. 
ſeyn Tolle. Hierauf folgt (Urt. 8) eine analoge Hinweifung auf ben. 
Tarif B, mit der Feſtſiellung daß Defterreich die Importe aus Frankreich 
fortan auf dem Fuße ber meiftbegünftigten Nationen behandeln werbe- 
Hieran fehließt fich die Stipulation wegen Aufhebung der Außenzölle, mit 
Ausnahme von Hadern und Qumpen bei dem Erport aus Franlreich. Die 
amtlichen Gontrofen für Gold: und Silbertvaaren in beiden Staaten bleiben 
aufrecht erhalten. Die übliche Degünftigungsclaufel ift im Art. 9 enthalten. 
Wie die Außenzölle, werden auch die Durdgangszölle beiberfeits für aufs 
gehoben erllärt (Art. 10). Für den wechfeljeitigen Schutz ber Angehörigen 
beider Staaten und ihre. Dandelsintereffen, fo wie fürben Schug ber von ihnen 
erivorbenen Patente und Privilegien, enblich für die Zollfreiheit von Mus 


nämlich am 1 Nov. 1830 dem Lieutenant Mag v. Ditfurth; im December | fterwaaren welche die Handelsreiſenden mit ſich führen, wird das Geeignete 


1834 dem Oberburgermeiſter Shomburg; am 28 Juni1936 dem Bürger 


| verfügt (Axt, 11, 12, 14 und 15), Schließlich wird ftipulist baß biefer Bern. 
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trag auch auf Algerien Anwendung finde (Art. 18), . 
ZJahre vom 1 San. 1887 abgeſchloſſen ſeyn ſolle, und ſtets wolf Monate 
vor Ablauf gelündigt werben müfle (Axt. 16). — Um nun ziffermäßig zur 
zeigen daß diefer Bertrag Defterreich in der That toefentliche Begünftigun« 
gen gewährt, greifen wir aus dem Tarif A einige PRofitionen heraus, wo, 
bei toir zur Vergleihung ben Bollbetrag nad) dem bisher Deſterreich gegen, 
üiber gültigen franzöfifchen Tarif (a), fo wie nach dem Tarif der dem Boll 
verein für benfelben Artitel von Frankreich gewährt wurde (b), angeben, 
Stahl in Stäben . . (a. is. 30; b. Fre. 18) Fra. 9. 

n Blechen und Bahnen (a. Fr. 50—108; b. re. 18,25) Fr. 11,35—15. 


fen, Sihen . . (ea. is. 128,25; b. 86,30) Fre. 32,20, 
Bettfedern .. (a, Fts. 55; b. Its. 55) Ixs. 3,50. 
Hopfen .. + (a. Fres. 49,50; b. rs. 60) Fro. 12,50. 


Wiener Waaren Aw 10°, ad ralor, - 
Zünkhölkhen . . . . (104) 5% „ 
ober Fr3. 20. 


Glas (gefponnen, Epiegl:) . . 10% u 
Schweiz. 

ED Bern, 14 Dee. Heute fegt ber Nationalrath die Berathung 
des Budgets für 1867 fort. Die Debatte nahm einen fehnellen Vers 
lauf. Zu größeren Dimenfionen erhob fich biefelbe nur bei dem für den 
Gefchäftsträgerpoften in Wien ausgriworfenen Anſatz von 22,000 Fr. 
und ben Anjäten für die Truppenzufammenzüge. Bei erfterem war von 
der Eommiffion eine Rebuction auf 12,000 Fr. beantragt, und bei ber 
kegteren „Siftirung,” bis ſich die Berfammlung darüber ausgefprodyen has 
ben werde ob die Zruppenzufammenzüge in feitberiger Weiſe auch ferner 
ftattzufinden hätten. Beide Anträge blieben jedod in Minderheit; ein 
Refultat hatte der erftere Antrag immerhin, indem er zu dem Be 
ſchluß führte daß der Bunbesrath einzuladen fey in ber nädften Juli: 
Erffion über die diplomatifche Vertretung ber Schweiz im allgemeinen 
Bericht zu erftatten. — In der heutigen Eigung des Ständeraths ward 
der Bundesrath von dem Mitgliede Weber aus Luzern über den Stand 
der Frage der Einführung eines allgemeinen ſchweizeriſchen Handelsrechts 
interpellirt. Bundesrath Dubs erHärt ſich fofort zur Antwort bereit. 
Laut derſelben ftehen mehrere Kantone’ mit ihren Gutachten über diefe 
Angelegenheit nod aus, indeflen laufe der ihnen hierfür geftellte Termin 
bis Ende d. J., fo daß Diefelben bis zum Februar nädften Jahrs einge: 
laufen feyn würden. Im Juli werde dann der einläßliche Bericht des 
Bundesraths jebenfalls erfolgen. Außerdem erledigte der Ständerath 
einen Recurs betreffend eine Concursangelegenbeit. und trat dann noch 
dem Beſchluſſe des, Rationalraths, betr, die Hebung der Pferdezucht in der 
Schweiz, bei. Morgen beginnt im Ständerath bie Debatte über die Hin 
terladungsgetvehrfrage, für melde ihm der Nationalrath nachträglich die 
Priorität abgetreten hat. — In Saden ter Wallifer Jefuiten hat der 
Vundesrath der Regierung dieſes Kantons die Weifung erteilt den auf 
ihrem Gebiet weilenden Jefuiten jede Lehr: und Erziehungsthätigfeit, öfr 
fentliche wie private, zu unterfagen, und ihm über die Ausführung dieſer 
Meifung prompt Bericht zu erftatten. — Des fernern flellte der Bundes: 
rath in Eu legten Sihung das Programm der Arbeiten be3 eidgenöſſi⸗ 
fen Stabsbureau's für das Jahr 1867 feft, unter denen die Drganijar 
tion bes Eifenbahntorfens während Kriegszeiten Erwähnung verdient, 
und endlich genehmigte er eine neue Votſchaft an bie Räthe, welche einen 
Nachtragsctedit von 150,000 Fr. verlangt, deſſen Hauptpoften für das 
Militär: und Poftdepartement Verwendung fanden. — So eben hat die 
franzöfifche Regierung dem Bundesrath eine Note welche bie übrigen eu: 
ropãiſchen Staaten zum Beitritt zu bem im verflojfenen Jahr von Frank: 
reich, Stalien, Belgien und der Schweiz abgeſchloſſenen internationalen 
Münzvertrag einladet, mit ber Bitte zugefandt ihre Bemühungen in biefer 
Angelegenbeit bei jenen Staaten zu unterftügen. Der Bundesrat ift auf 
dieſe Bitte bereitwilligſt eingetreten, unb bat feinen diplomatifchen Vertre⸗ 
tern im Ausland Inſtruetionen im gewünſchten Sinn ertheilt. — Laut 
Vernehmen follen in Zürich und Edaffhaufen Transitlager von Gercas 
lien, namentlid von Hafer, ber, aus Deutſchland fommt, unter ftrenger 
Gontrole errichtet werben, ’ 

Großbritaunien. 

London, 14 Der. 

“ Wir haben vorgefterg in der Rüge eine furchtbare Kohlengruben ⸗ 
Erplofion bei Barnsley (in Wef-Norkfhire) gemeldet, durch welche zunächft 
das faft gar aus Familien von Grubenarbeitern beſtehende Dorf Hoyler 
Mil betroffen werben ift, Ein näherer Bericht fagt darüber: „Der Boben 
war tie von einem Erdbeben erfehüttert. Alsbald brang aus winer ber 
Einfahrten ber Grube eine gewaltige Rauchtvolfe hervor, und ba es befannt 
mar baf gegen 400 Männer und Anaben im Innern berfelben beſchäftigt 
waren, fo brach unter den berbeiftrömenden Weibern, Kindern und fonfti: 
gen Angehörigen ein berzzerreißender Jammer aus. Wegen des beftänbig 


än biden Wollen aus der einen Einfahrt auffteigenben Rauchs war es nicht, 


berfelbe auf 10: 





mbglich auf Diefem Meg in bie Tiefe‘ zu gelangen , ar einer andern Stelle 
war das Eeifgetiffen, und ſo begab fih eine Anzahl Männer an einem 
dritten Ort in die Grube, und Fehrte bald darauf mit mehreren Leichnamen, 
bie meift mit Brandwunden fchredlich zußerichtet waren, an bie Dberfläche 
jurfid, Eie berichteten baß ber Luftzug unten berftopft, und es daher une‘ 
möglich ſey zu ber großen Menge ber Arbeiter zu gelangen bis bie Merle 
geöffnet und bentilirt würben. Inzwiſchen wurden nad und nach gegen‘ 
30 Verunglüdte and Licht Gefchafft, bie zum Theil tobt, zum Theil fo 
ſchwer durch Brandwunden verlegt tvaren, daß nur geringe Hoffnung für 
ihr Auflommen bleibt, In manden Fällen waren bie Heraufbeförberten 
fo fehr entftellt, daß. es ihren Angehörigen ſchwer wurde fie zu erfennen. 
Gegen Abend waren noch 363 Leichen in ber Grube, denn nad der Mei⸗ 
nung ber Grubens Ingenieure iſt es nicht möglich daß bei einer fo ſtarlen 
Enttidlung von Gaſen und bei einer Stodung ber Bentilation noch irgenb« 
jemand am Leben geblieben iſt. Bei einem Verſuch weiter in bie Tiefe vor⸗ 
zubringen fand man neuerbings auf einer Strede bon 50 Schritten 38) 
‚Leichen. Die Grube ift nicht in Brand gerathen, und nah Wegräumung 
des Schuttes wird es möglich ſeyn die Arbeit twieder zu beginnen.” — In’ 
der gefteigen Beifage hatten wir von einem neuen Unglüd berart bei dem⸗ 
ſelben Barnsley zu berichten; es ift aber noch nicht ganz Mar ob es eine- 
andere Abtheilung berfelben Grube betraf, oder eine ganz andere Grube, 
Wahrſcheinlich das Ichtere. — Die Times gibt bei der Gelegenheit eine 
Lifte der Gruben-Erplofionen in Yorlſhire von 1797 bis 1862; es waren 
17, durch welche ungefähr 560 Menfchen getöbtet wurden. Leider fheinen- 
bie zwei neueften- allein ebenfo viele Opfer geloftet zu haben. 

Als Dberbefehlähaber ber brittifchen Flotte in den indifchen und ine» 
ſiſchen Gewäſſern it Sir Harry Keppel ernannt, und man hofft daß dieſer 
umfihtige und energiſche Dfficier dem Geeräuberunivefen an ber dinchs 
ſchen Küſte Fräftigft feuern werbe, 

Aus Irland ift, außer zahlreichen neuen Verhaftungen obfeurer Beute, 
wenig neues zu berichten; doch find dutch diefe vielen Arretirungen, durch 
einzelne Beſchlagnahmen und manderlei vage Berüchte bie Beforgnifje und 
die Aufregung des Bublicums wieder beträchtlich gefteigert worden. Ein’ 
Vorrath von „griechiſchem Feuer” den. bie Poligei bei einer Hausdurch⸗ 
ſuchung in Dublin entbedte, trägt befonbers dazu bei die Bevölferung in 
Sqhrecken zu fegen; zahlreiche Familien ber beffern Glaffen verlafien das 
Sand, und laffen unter ihren Stanbesgenoffen und den dadurch beſonders 
betroffenen Getverbtreibenten erhöhte Nievergefchlagenheit zurück. Kein 
Wunder daß ſich unter dieſen Uuftänden an verfchiebenen Orten das Ver⸗ 
langen nad) gegenfeitigem Schuh regt, und Berfammlungen über bie zu‘ 
treffenden Maßregeln im Fall eines Aufſtands gehalten werden. Zu den 
allarmirenben Gerüchten gehört namentlich bas: ber Weihnachtätag ſey 
zum Yusbrud) des Aufftands anberaumt, ſowie die Sage: ber Bicelönig 
Marquis v. Übercorn werde in der Nähe feines Haufes ermordet werben, 
Wirllich hat man feinen Palaft einigermaßen in Vertheidigungsftand ges 
fegt. — Mittlerweile fcheint ſich der vermuthete Fang eines Fenier Kriegs ⸗ 
ſchiffs vor Chatham (f. Nr. 349 der A. 8.) als ein leeres Schreckniß aufs 
zuflären. Der Gapitän des „Boltvar® hat fich nämlich eingeftelt, und nach⸗ 
gewiefen dah berfelbe eines von breien für die Republik Golumbia ange 
fauften Kriegsſchifſſen if. Das Fahrzeug liegt zivar noch unter Embargo, 
man erwartet aber feine Freigebung. j 


Dr. Nulty, bisher Coadjutor bes Bisthumg Meath (Irland), folgt ° 


‚als Biſchof biefer Diöcefe dem eben verftorbenenDr. Gantwell, Yebterer 
war eines ber fähtgften und thätigſten Mitglieber des irifchen katholiſchen 
Klerus, und mit Erzbifchof MHale einer ber Vorkämpfer der nationalen 
Sache für parlamentarische Bertretung und Pächterrechte in Irland. 

Der geraue Wortlaut der päpftlichen Akfhierstworte an das franzds" 
ſiſche Offwierscorps in Rom, wie ihn unter den Parifern Blättern das 
„3.d. Debats“allein gebracht, refp. zu bringen getwagthat(Nr. 3160er A. 3.), 
wird von Times, Daily News, MPoſt, und überhaupt von dem 

"der Napoleonifhen Dynaftie wohltwollenden Tpeile der englifchen Preffe, 
dem Papfte ſehr verübelt. Die Times, deren römifcher Eorrefpontent bie 
Rede in einer mit jener des J. d. Debals ganz übereinftimmenden Fafjung 
gibt, fagt: „Mit herzlichen Bedguern feben wir diefen Musbruh ... 
Aergers von einem Papfte ben bie Seute gewöhnlich den „wohlwollenden“ 
nennen, Ci, mas erwartete ober wlifchte Denn, ber päpftliche Hof? Konnte‘ 
die feamzöfliche Fahne denn cwig auf der Engeldßitrg iehent? «Sollte bie 
Belegung bis zum jüngften Tage'dauern? Und was warti ‚diefem Fall 
aus ber „Unabhängipteit* bes bei. Etußls getvorven? Hal det Papſt den 
geringften Grund zu einer Veſchwerde gegen den Räifer Napolech? Kat 


der Kaiſer nicht von Anfang an dieſelbe tebfiche und conſequente Sprache 


ie jcht geführt? Gab er dem Papſt nicht ange Ftiſt genug um Frieden 
init feinen Untertbanen zu ſchließen? ..* er mpint; „Wie, 
fiebenstwürbig auch Pius IX perſönlſch feyn man als Papſt ſt er ein 
Mann ber nie verzeiht. Er glaubt ohne Zweifel Urſache zur Beſchwerde 
i 
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über hab Benehmen bed Raiferd Napoleon gu haben, unb wird wahrfehein -Degabor” und „Eanaba,“ wälch Ichtere bie rnifdien Expebitiomätr 


Lich in biefem Irrthum bis ans Ende beharzen... ° Aber es lommt wenig 
darauf an wie fehr der Papſt die Tpatfachen verfennt, wenn er nur ohne 
reactionäre Selbfttäufhungen und ohne geiftigen Vorbehalt den Brincipien 
gehorcht welche bie Bolitif des Kaifers geleitet haben. Was geſchehen iftlann 
nicht mehr rüdgängig gemacht werben... Wenn bie weltliche Herrſchaft nod) 
einige Zeit fortbefteht, fo muß bieß auf Grundlage eines von ber Zweddien⸗ 
Uchleit eingegebenen Compromiffes der Fall ſeyn. Ein folder Compromiß iſt 
möglich und nicht unwahrfdeinli.... Doc gibt es getoiffe Rechte auf 
welche bie italienifche In ri um feinen Preis verzichten darf. ... Die 
5*— ber bürgerlichen Regierung vom Einfluß und von der Herrſchaft der 

irche muß unangetaftet bleiben.” — In ähnlichem Sinn ſprechen andere 
Blätter. Manche dagegen freuen ſich offen daß ſolche „Spigige und vers 
giftete Pfeile” den Kaiſer tief verlegen werden. Dem Ultramontanismud 
in ven Tuilerien werde bie päpftliche Unbefonnenheit feinen Liebesbienft 
erwieſen haben. Andere erivarten im Januar, nad bem Abzug ber Raife: 
zin Eugenie (bed eigentlichen letzten Franzoſen) von Rom von großen und 
entſcheidenden Ereigniffen zu hören. 

Die franzöfifhe HArmee-Reorganifation veranlaßt den Herald zu 
der Bemerkung: wenn der Krieg von 1866 den Grund zur Einswerdung 
Deutichlands gelegt, fo habe er anbererfeits auch ſchlimme Folgen gehabt. 
Er gönne den Deutfchen die Einheit, fönne aber nicht vergefien daß fie 
durch einen Krieg gegründet worden ber bie lang’ erjehnte und gehoffte 
Rebuction ber ftehenven Riefenheere Europa’s für immer unmöglich ge 
macht babe. (Warum für immer? Auch ein geeintes Deutfchland wird 
im Verlaufe diefes Jahrhunderts ſchwerlich an Eroberungsfriege denken, 
wenn anders feine Nachbarn es in Ruhe laffen.) 

Frankreich. 

Paris, 14 Der. 


Gegenüber der Angabe officiöfer Blätter, berzufolge die Abreife ber 
Raiferin nahjRom erft auf den 26 Dee. angefeht iſt, hält ber Temps 
bie Nachricht feft daß die Kaiſerin am 18 d. Paris verlafjen werde um ſich 
nad; Toulon zu begeben, von wo fie auf dem Aigle“ nah Civitavecchia 
reifen und bie ganze Weihnachtswoche in Nom zubringen werbe, 

Zu der vierten Reihe von Bäften welche am verjloffenen Sonntag nach 
Gompiegne gelommen find, und bis Sonntag ben 16 Dec, dort verweilen 
werden, gehören u. a. die Prinzeſſin Mathilde, Lord und Lady Cowley, 
Herr und Frau Droupn de Lhuys, Hr. Nouland, Hr. de Noyer sc. Die 
Literatur if in diefer Serie durch Hrn. Alberic Second, die Kunſt durch 
Hrn. Viollet; Leduc vertreten. 

Die Summe ber für die Ueberſchwemmten eingegangenen Beiträge 
beläuft fich, nad) dem Moniteur, bis jegt auf 4,307,000 fr. 

Das Journal des Débats bemerkt zu der geftrigen Kabelnachricht 
des Moniteur: „Endlich bat ſich der Moniteur entſchloſſen von dem trans⸗ 
atlantifchen Kabel Gebrauch zu machen. Bisher ungemein vernachläſſigt. 
bat es eine Depeiche aus Megico vom 3 Dec. gebracht, welche anzeigte daß 
Marimilian fi bis dahin noch in dem Lande Merico befand, baf er aber 
noch feinen Entſchluß gefaßt Hatte. Nun ſchwanlt Maximilian beinahe feit 
zwei Monaten über das was er thun fol, und dieß ift vielleicht der feltenfte 
Fall von Unfchlüffigkeit deffen die Geſchichte erwähnt. (?) Nur die Poeſie 
Tann uns einen folgen Typus ber Unſchlüſſigleit in ber Perfon Hamlets 
aufweifen. Die Depefche melbet ferner bie Ankunft und die Abreife des 
General Sherman und bes Hrn. Campbell zu Beraeruz undift von Marſchall 
Bazaine und General Eaftelnau jean ar Weiter enthält fie nichts ; 
aber man weiß daß auch bie Nebermittlung bes Heinften Wortes durch 
das transatlantifche Nabel ſehr Loftfpielig ift, und der Augenblid in dem 
man fih mit der Neorganifation ber Armee befchäftigt, ift für verſchwende⸗ 
riſche Ausgaben nicht fehr geeignet.” 

Der „Salut public” bonLyon veröffentlicht einen BriefbesRhonepräfeeten 
Chevreau an die dort beſtehende Darleihenscommiffion. Hr. Chevreau theilt 
darin mit baß ber Kaiſer, tief ergriffen von ber Roth einer großen Anzahl 
von Seibentwebern bie außer Stand feyen ihre größtentheils geringen An: 
Ichen zurücdzugahlen, zur Liquibirung dieſer Rüdftände eine Summe von 
60,000 Franken bewilligt habe, Nach Verfügung der Commiſſion follen 
nun alle vom 1 Jan. 1865 bis zum 30 Sept. 1866 gemachten Anlehen 
unter 80 Franken als völlig abgetragen angejehen werden. Die Vorſchüſſe 
über 80 Franken twerben, je nach Maßgabe ber eingelaufenen Verlangen 
und ber vorhandenen Mittel, herabgefegt. 

Die Franzoſen find faum aus den Thoren ber etvigen Stabt binaus: 
gezogen, und bereits gehen der Bazette de tyrance Briefe aus Nom zu 
—8 ihr melden daß ein garibaldiſcher Oberſt dort feſtgenommen wor⸗ 
den iſt. 

Wie die „France“ meldet, bat der Marineminiſter Inſtructionen nad) 
Toulon gefandt,- damit das große Trausportſchiff mit zwei Batterien, bie 
„Seres,“ welches von Cayenne zurüdertonrtgt wird, und bie Dampffregatien 


uppen 
von Civitavecchia nad Toulon zu bringen haben, alle drei zur ition 
von Merico verwandt werben, s 
Die Dpinion nationale ift der Anſicht daß man bie Einſchiffung 
ber framgöfifchen Truppen in Beracrug noch im Monat Februar vornch⸗ 
men möge. Das gelbe Fieber zeige fih mandmal ſchon Anfang Aprils,, 
und fo fönnten bie Solvaten, welche Ende März die Fieberſtriche erft ver 
laſſen, die furchtbare Krankheit mitjchleppen und in Frankreich verbreiten, 
@ Paris, 14 Dec, „A la prussiennefoll es bei und nicht zugehen,‘ 
fo lautet die ungiweibeutige Antivort ber Provinz auf bie militärifchen 
Plane des Kaiſers. Und zivar hat diefes Lofungstvort, das jet die Runde 
macht, nicht ſowohl den Sinn daß man ſich gegen die beabfichtigte Aus 
dehnung der Militärpflicht firäubt, als vielmehr ven daß man nichts von 
ber angefünbigten weitern Disciplinirung bes Volls wiſſen will. Schon 
unmittelbar nach dem Erſcheinen bes Reorganifationsentwurfs und feiner 
Motive batte das Journ. bes Debats gelagt: wenn eiwas in Frank: 
reich fehle, fo jey es nicht eben ber Geift der Disciplin. Inzwiſchen find 
bie Bedenken ber innern Pplitil bedeutend in ben Vorbergrund ges 
treten, und man bat fi Har gemacht daß der Entwurf nicht bloß eine 
Steigerung der Laften des Volle, ſondern auch eine Erhöhung der Hegies 


rungsgewalt in ſich ſchließe. Die Betrachtungen nach diefer Seite find 


im Grunde ziemlich einfach. Bisher ſtand es der Kammer zu. die Höhe bes. 
jährlihen Gontingents zu beftimmen. Wenn nun aud der hiedurch ers 
möglichte Einfluß ber Landesvertretung auf die austwärtige Politik bisher 
eine bloße Fiction war, fo ift doch bie Sachlage dadurch nicht unweſentlich 
geändert daß jet ein einfaches Decret ausreicht um durch Einberufung 
des zweiten Aufgebots ber Referve und durch die Mobilmachung der Natios 
nalgarbe alle lebendigen Kräfte des Landes der Regierung zur Verfügung 
zu ftelen. Wohl wird auch fernerhin ber gejeßgebende Körper Das Con» 
tingent botiren, aber er lann dasſelbe nicht mehr vermindern, ohne das 
projetirte Geſetz abzufchaffen und bamit das Land in gefährliche Verfaſ⸗ 
fungstvirren zu ſtürzen. Wenigſtens thatfächlich alfo verlöre die Kammer 
die Macht die Höhe des Eontingents zu diecutiren, und fomit auf bie aus: 
wärtige wie financiele Politif Einfluß auszuüben. Der Republicaner 
Laurent Pichat macht noch auf einen fonft nicht hervorgehobenen Punkt 
aufmerlſam, indem er fagt: man fönnte ben Entivurf vielleicht noch anneh⸗ 
men wenn man feinen andern als bloßen Bertheibigungsfriegen entgegenz 
ſehen bürfte; nun ſpreche aber ber Ausfchußbericht davon: es Lönnte ſich 
darum handeln Negimenter nad) Afrika zu fdiden um ein Inftructiongs 
lager zu bilben oder irgendwelche Expedition zu unternehmen. Im allge: 
meinen ift die Berurtbeilung des Reorganifationsplans eine jo entſchiedenc, 
daß die zu feiner Bertheidigung berufene offieidje Preſſe gang verbugt iſt, 
daß heute auch das vorſichtige Siäcle feinen Beitritt zu der Anficht ber 
Liberalen erflärt, und daß die Dpinion Nationale nicht länger mehr 
zögern wird ſich dem allgemeinen Verdict anzuſchließen. — Nach ben zivie 
Ihen dem ſchweizeriſchen Bundesrathspräfidenten und bem franzöfiichen 
Gefandten Banneville gewechſelten Reden mußte es den übelften Eindruck 
hervorbringen daß ein Blatt von der Stellung ber France bei biefem 
Anlaß das Prineip der Heinen neutralen Staaten wieder in Frage ftellen 
zu müffen glaubte, Alle geſchraubten Erflärungen womit bie France den 
offiiöfen Charakter ihrer Ausführungen zu bementiren fucht, werben ben 
Einbrud nicht verwiſchen daß es darauf abgefehen geweſen ſey bie Aufe 
merkfamleit einmal wieder auf die Nachbarländer Schweiz und Belgien zu 
Ienfen. Je mehr Staub hierüber aufgetvirbelt twird, deſto befier ift der ber 
abfihtigte Zweck erreicht. — Die Lage der Inſel Sardinien, auf die id) 
ſchon wiederholt Ihre Aufmerkſamleit lenkte, geftaltet ſich immer trüber. 
Den hochverrätheriſchen Kundgebungen in Cagliari find ſchwere Ruhe— 
ſtörungen in Nubro nachgefolgt, welche die Abſendung größerer Truppen · 
Abtheilungen nach der Inſel nöthig machten. Ale Blätter der Inſel ſchil⸗ 
dern bie Lage als eine höchſt traurige, und ber „Corriere di Sardegna” 
entſchuldigt die Bildung förmlicher Räuberbanden im Innern der Inſel 
mit ber Hungersnoth und dem volljtändigen Mangel an Arbeit, 
« Belgien, 

“= Brüffel, 14 Dec. Der Bolten eines Kriegsminifters ift endlich 
befegt, und Hr. Ban den Peereboom feines langen Interims entbunden. 
Der Ernannteift Öenerallieutenant Baron Goethals, Adjutant des Kö⸗ 
nigs, einer ber jüngern und vielleicht ber jüngfte feines Grades. Derfelbe 
genießt durch fein beicheidenes und liebenswürbiges Auftreten in allen. 
Kreifen der hödften Achtung; ob er, unter ben fchiwierigen Umſtänden 
welche feinen Amtsantritt begleiten, feiner Aufgabe getvachien ift, wird die 
nächſte Zulunft lehren. Doch läßt ſich ertvarten baf ber König, in deſſen 
nãchſter militärifcper Begleitung General Goethals fich feit faft 20 Jahren 
befindet, ihn nicht zu einem jo wichtigen Amt auserloren haben würde, 
wenn er feine Befähigung nicht erfannt hätte, Eine politiſche Farbe hat 
Baron Goelhals bisher nicht öffentlich zu erfennen gegeben; wenn «x, 
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"imestbeils mit gut katholiſch geſinnten Namen verwandt ift, Bietet für 

eimaige Einflüffe von diefer Seite feine Vermählung mit einer PBroteftans ; 
tin einiges Gegengetvicht, und fomit bliebe die Homogeneität des Cabinetz | 
unangetaftet. — Die Sammer ift noch mit ber Beralhung des JufligeEtats 


Tür 1867 befchäftigt. 
e Dtalien, 


x Mom, 11 Dec. Bad Enbe der frangöfifhen Derupation in 


vollendete Thatfache. Heute Morgens ums Uhr wurde die franzöfifche Fahne 
von der Engeldburg herabgenommen, auf welcher fie ſeit dem 3 Juli 1849 ge: 
weht hatte. Heut Abends gehen von Civitavecchia die Kriegsbampfer, Seine“ 
und „Mogabor” ab, melde das Beniccorps, bie Genbarmerie, die Ar: 
tillerie und die Reconvalefcenten anBorb haben, Die, Panama“ wird morgen 
das 59. und 13. Linienregimentan Borb nehmen; bie „Canada“ wird endlich 
ben Train und Aranfe einſchiffen; ber „Gatinat“ bleibt zur Dispofition des 
Generals Montebello, welcher am 13 abreifen wird. Die päpftlichen Zuaven 
und Legionäre find bier angelommen, der Papft zeigte ſich in den Straßen, 
und bas Volk fiel vor ihm auf die Kniee. Der Abgejandte einer für feind: 
lich gehaltenen Macht bittet um Einlaf im Batican, Frieden und Verſöh— 


nung in Worten und Thaten zu bringen und um Verführung zu bitten.‘ 


Die Augen aller Mächte der Welt find auf ben Papft gerichtet; wie auf 
der Höhe feiner Macht fteht er groß da, um frei zu gewähren oder zu ver: 
Jagen. Wir werden nädfter Tage feine Antwort hören, und darnach wird 
fih das Bild dieſes feierlichen Moments der Weltgefchichte verflären oder 
verſchleiern. — Die Zahl ber hier concentrirten Truppen mag gegen 8000 
betragen, fo daß 4000 M. zur Vertheidigung ber Provinzen bleiben. Gegen vie 
Briganten fteht noch das Bataillon der fremden Garabinieri mit Detachements 
au Froſinone, Unagni, Velletri, Tivoli ꝛc. Als Verftärkung ftcht in Frofü 
none noch das neuorganifirte Reſervebataillon, deſſen Bufammenfegung 
aber nicht ganz unbebenflich erfcheint. Hier werden die Zuaven im heil, 
Dfficium, auf der Engelsburg (mit Artillerie) umd im Quartier Serriflori 
cafernirt, die Jäger im Kloſter der Chiefa Nuova und im Monte di Piets, 
die Legion von Antibes erhält die Caſerne am Forum u. ſ. w. Im Falle 
von Unruhen jammeln ſich die Truppen auf dem Gapitol, im Duirinal und 
Batican, im äußerften Fall in Traftenere, um bie Flucht bes Papftes zu 
beidüten. 

Aus Nom berichtet der Monde über den Abzug der Franzoſen. 
Auch die welche bis zum legten Nugenblid auf eine Fortdauer der franzd« 
ſiſchen Oceupation gehofft hatten, müſſen ſich in die Greignifle finden. 
Die franzöfifchen Dffieiere waren in ber befannten Aubienz ſehr ergriffen; 
einige von ihnen ließen ibren Thränen freien Lauf, General Montebello 
ſagte feine Rebe mit leifer, ſichtlich bewegter Stimme ber. Dieje Nede 
war in forgfältig abgemeffenen Ausdrücken gehalten, und vermied ängftlich 
der „meltlihen Herrſchaft· Erwähnung zu thun. Uebrigens hat ter Papſt. 
wie der Monde Correſpondent bervorbebt, zwei Anſprachen gehalten; eine 
am d Dec. an bie Officiere des Böften Regiments und eine anbere am 
6 Der. an die von General Montebello ihm vorgeftellten Dfficiere ver 
übrigen Truppentbeile des Decupationsheers. Daraus erllären fid) zum 
Theil aud) die einfachen Abweichungen in den zuerft bier angelommenen 
Terten. Pius IX hat eine ausnehmende Liebenswürdigleit für fümmtliche 
franzöfifche Soldaten bis zum leiten Nugenblid an den Tag gelegt. Er 
—— von Photographien, Medaillen und Roſenlränzen unter fie 
verthe 

x Neapel, 10 Dee, Am 6d. Abends ift Cardinal Riario Sforza 
von Rom auf feinen hieſigen ergbifchöflichen Stuhl zurüdgekehrt, und hat 
bereit3 am 8 das Feft der Jmmaculata mit großem PBontificalamt gefeiert. 
Beim Empfang am Vahnhof bemerkte man den Präfecten Gualterio, ben 
Commanbanten der Nationalgarve und viele Priefter, während won ber 
Duäftur niemand erſchienen war. Der Carbinal bat, mit ber Alugbeit 
welche das Evangelium und fein perfönliches Intereſſe gebietet, durch feine 
Nüdlchr die neue Orbnung der Dinge äußerlich anerfannt. Doch ſcheint 
der Aufenthalt in Nom nicht geeignet geweſen zu ſeyn um gewiſſe Abneis 

ungen, namentlich gegen jede freiere Richtung im Klerus, zu befeitigen. 

s Bedingungen feiner Rücklehr ftellte ver Garbinal folgende: 1) Abjor 
Aute Freiheit ferner kirchlichen Vollmachten und Jurisdietion, 2) Entfers 
nung aller fogenannten „garibalbifchen” Priefter von ben Kitchen (man 
verſteht Darunter, neben vielem wirklichen Auswurf, auch die Mitglieder ber 
Assoeinzome enmncipatrice“), 3) Widerruf aller Beſchränkungen bes 
itus als Begleitung des Viatieums mit Oloden u. ſ. w. Der Präſect 
hat biefe Bedingfingen zugeftanden, und bereits find mehrere Priefter 
fuspenbirt, wir werben wieder Kirchliche Aufzüge in ben Strafen fehen, und 
ber Ecandal welchen dieſelben belanntli im. vorigen Jahr veranlaft 
haben, wisb wieberfchren. — Profeſſor Bertoni ift zu 3 Monaten Gefäng: 
niß verurtbeilt werben, weil er feinen berühmten Gollegen Tommaft wegen 
permeintlicher Zurüdfegung mit bem Tode bevroht hat. Es ift hier über: 
haupt noch weit verbreitete Sitte perfünlice Beleidigungen fogar ohne 


Duell unter fich, d. Ho durch Prögeleieh, auszumachen. Als ber neue Mes 
dacteur eines. Blattes - fünaft genen die Rabiealen fcharfe e ger 
bräuchte, hielten viele detſelben eine befonbere Sitzung, in twelcher die Eine 
zelheiten ber fauſtrechtlichen Genugthuung. beraten wurden — ländlich, 
ſittlich (landlich — ſchandlich, reimt fich beffer). 

Auſßland und Polen, 

» St. Weteröburg, 10 Dec. In Moslau beftanden, nad} der 
Moslauer Zeitung,“ im Jahr 1865 167 Lehranftalten mit 18,722 Lernens 
ben. Bon diefen Anftalten werden 69 ausfchliehlich von Zöglingen männ- 
lichen Geſchlechts (11,366) 58 von Mädchen (4950) und 40 von 1208 
Knaben und 1198, Mädchen beſucht. Die 5 Gymnafien zählen 1719 
Schüler, die 3 Militärgpmnafien 1426 umb bie 3 weiblichen Inſtitute und 
die 3 Töchtergyinnafien 2263 Schülerinnen. Die Elementarſchulen wur⸗ 
ben von 768 und bie Areisfchulen von 217 Schülern befucht, 106 Stantser 
Stabt: und Wohlthätigfeitölehranftalten toften jährlich 2,533,708 Rubel S., 
wonach bie Ausgabe für jeven einzelnen Schüler in benfelben jährlich auf 
164 Rubel 80 Kopelen zu ſtehen fommt. In den zwei Kirchenſchulen und 
der Waiſenſchule der 2496 Seelen zählenden proteftantifchen Gemeinde 
Mostau’s werden 464 Schüler und 266 Schülerinnen unterrichtet. Wie 
viel auch bereits in Moslau für den Unterricht geſchieht — es bleibt noch 
fehr viel und wefentliches gu thun. Gegenwärtig find es meiftens bie Rins 
der ber höheren und wohlhabenden Stände welche Erziehung und Unterricht 
erhalten, die ber niebern Stände aber ermangeln beider zum größten Theil, 
Das ift ein Uebelftand, dem die umfichtige Stadtverwaltung Moslau's für 
die Zukunft abzubelfen beftrebt feyn muß. — Dit dem Beginn bes neuen 
Jahrs tritt in Kiew eine neue Beitfchrift, der „Volksfreund,“ ins Leben. 
Dieſe mitgerechnet, erſcheinen daſelbſt zehn Zeitfchriften; davon find 2 offis 
tielle, 2 literarifd-politifche und 3 geiftlihe, Sein einziges ber Kiewer 
Blätter exſcheint tãglich. — Zwei neue Gefelfchaften, die technologiſche und 
bie deutiche polytechniſche, find bei uns ins Leben getreten. Um der von 
benfelben zu verfolgenden praftifhen Intereſſen willen wünſchen wir ihnen 
das befte Gedeihen um fo mehr, als gerade nach dieſer Richtung bin bei 
uns fehr wenig gefchehen iſt. Die technologifche Geſellſchaft feierte am 


Sonntag ihre erfie Berfammlung. — Im Jahr 1865 wurden aus Finn⸗ 
land nach St. Petersburg Waaren im Betrag von 1,342,630 Rubel S. 
eingeführt, Dagegen belief, ich die Ausfuhr von bier nach Finnland auf bie 


Summe von 6,251,598 Rubel S,, wobon über bie Hälfte auf Getreide 
> —— —— N Finnland nad ch Peters⸗ 
urg zur Achſe wiegti, geſ ie Ausfuhr von hier nach Finnland für 
— —8* der —— Waſſer. * nn 
Marokko. 

* Durch den nach dem letzten Krieg mit Spanien abgeſchloſſenen 
Verirag hatte fi) der Sultan befanntlid) verpflichtet den in feinem Reiche 
wohnenden Spanien die Öffentliche Ausübung ihres Gultus zu geſtatten. 
Wie wir einem Bericht ber Madrider „Epoca,” a.d. Tanger, 26 Nov. 
entnehmen, iſt am 19 v, M., als am Namenstag der Königin von Spanien, 
in Tetuan bie erite latholiſche Kirche auf maroffanifchem Gebiet unter 
großen tyeierlichkeiten und zahlseicher Theilnahme der in jener Stadt aus 
fälfigen oder vorübergehend vertoeilenden Katholiken eröffnet worden. Die 
fpanifche Regierung bat diefe „Unferer lieben Frau vom Siege” (Nuestra 
Seüors de tas Victorias) getvidmete Kirche, deren Bau bereits zur Zeit 
der fpanifchen Decupation in Angriff genommen war, auf ihre often und 
zur Erinwerung an bie Einnahme jeued Plages durch den Marſchall 
O Donnell errichten laffen. Sie befindet ſich inmitten der Stadt auf einem 
geräumigen mit einer hoben Mauer umfriedeten Platz, ber für den Fall 
ber Noth zu gleicher Zeit eine vorteeffliche und leicht zu vertheidigende 
Zuflugptsfiätte für die hriftliche Bevölterung darbietet, und wird als ein 
ſehr impofantes, jeder Hauptftabt zur Zierde gereichendes Vauwerk geſchil⸗ 
bert, beifen Kuppel bie zahlreichen Minarets der Stadt majeftätifch über: 
ragt. Die marotlaniſchen Behörden, den Paſcha an der Spige, einpfiengen 
den ſpaniſchen Sefandten, Don Francisco Merry h Colon, der mit feinem 
geſammlen Perjonal von Tanger herübergefommen war, am Eingang bir 
Stadt und geleitete ibn mit einem glängenden Gefolge maurifchen Reitegs 
und Fußvolis bis zur Wohnung des in Tetuan refidivenden fpanijchen 
Conſuls, worauf fie ſich von ihm verabſchiedeten um den Einweihungsfeier: 
lichkeiten ibren Lauf zu laſſen. Nach Beendigung derfelben ftatteten die Be: 
hörden und ſonſtigen Notabilitäten der maurifchen und jübtfchen Bevbllerung 
dem Gefandten im Gonfulargebäube ihre Befuche ab, während auf bem 
freien Pla vor ber Kirche ein von Ceuta berüber ‚gelommenes Tpanifches 
Militärmufileorps das zahlreich herbeiftrömende Volk dur Auffpielen 
munterer Weifen bei guter Laune zu erhalten fuchte. Abends fand im - 
Ramen der Königin eine allgemeine Almofenvertheilung unter die Armen 
jeglichen Glaubens ftatt, bie ſich fogar auf die Bewohner der mauriſchen 
Gejängniffe erftreite. Das jeltene Feſt gieng in vollommener Orbnung 
vorüber, und ward durch Teinen Mipllang religiöfer ober natignaler Ziiee 
tracht geftört, 
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— MeneſtePoſten. 
= Müucen, Be aa 


: Generalbirection ber 
Eönigl. Verlehrsanftalten ausgegebenen Verzeichniß erſcheinen zur Zeit in - 


Bayern 97 Zeitſchriften politifchen und 258 nidhtpolitifchen Inhalts, Unter 


ben erſteren ift leider eine erfledliche Anzahl die nur von der Ausbeutung ' 


emberer Beitungen ihr Dafeyn -friften, und bie, troß ben Beftimmungen 
bes Geſehes gegen Nachdruck/ in der Regel nicht einmal bie Duelle angeben 
aus welcher fie die betreffenden Mittheilungen entnommen haben. Sonder⸗ 
barerweiſe find die Verhandlungen ber beiden Rammern bes Landtags 
unter ben nichtpolitifchen Zeitfchriften aufgeführt, während ihr Inhalt jeden⸗ 
falls mehr politifcher als unterhaltenber Natur if. — Im Rellerantvefen des 
Shleibingerbräues auferbalb der Stabt entſtund diefen Bormittag 
ein Brand, ber fo raſch um ſich griff bafı die umfaffenden Gebäube mit 
Dielen Fäffern, Pech ıe. ein Raub der Flammen murben, und ber hier 
durch entftandene Schaden ein fehr bedeutender feyn muß. Die Löſch⸗ 
anſtalten mußten fihbaraufbefhränfen die anftopenden Gebäude zu retten, 
was in der Hauptfache auch gelang. Man vermuthet Branbftiftung, zumal 
twährenb des Brandes auch in dem 7—800 Schritte entfernten Zengerbräufel: 
ler ebenfalls Feuer ausbrach, bag inbefjen balb gelöfcht werben lonnte. Einige 
Stunden vor Tagesanbruch ift heut auch in der v. Bed’fchen Papierfabrik 
in Bafing Feuer ausgelommen, und: mehrere Gebäube fammt Inhalt zer 
flört worden. Diefelbe Fabrik war erft vor einigen Jahren von einem bes 
beutenben Brandunglüd heimgeſucht. 

5 Darmitadt, 15 Dec. Gagern hat dem Vernehmen nad bie 
in Ortenberg Nidda auf ihn gefallene Wahl angenommen; es ift demnach 
für Bensheim eine nodmalige Wahl vorzunehmen; ebenfo für diejenigen 
jwei Wahlbezisle in welchen Mey (der in Rheinheſſen zweimal unterlegen 
und breimal gewählt worben Di nit — wird, Die Wahl in 
Stainz wird vorausfichtlih auf Dumont und Dediöner fallen, von welden 
der erjtere ber fübdeutfchen demolratiſchen Partei angehört, während ber 
Vegtere mehr zu ber eigentlichen Fortfchrittspartei neigen foll. Hiervon 
ausgegangen, wird fih das Gefammtergebniß ber Wahl etwa wie folgt 
claflificiren laffen: Eonferbative 20, Gonfervativ-Liberale 13, Foriſchritts⸗ 

arter 13, Fübbentfche demofratifche Partei 2. Nah a vertheilt, 
aben gewählt: Gtarlenburg unter 16 Abgeordneten 2 Mitglieder ber 
vilchrittöpartei; Oberheſſen unter 14 Abgeordneten 4 Mitglieber ber 
J itispartei: Rheinheſſen unter 12 Abgeordneten 7 Mitglieder der 
ortſchritispartei. — Der von Preußen auch der heſſiſchen Regierung ge 
machte Vorſchlag: vom 1 Juli 1867 an das —— aufzuheben. 
ten Handel mit Salz freizugeben, dagegen von der Erzeugung bes Salzes 
eine Steuer bon 2 Thlen. per Gentner zu erheben, wird bei uns, äh ich 
wie in Baden, auf die Schwierigkeit ſtoßen daß der Centner Kochſalz in 
Heflen feither für 5 fl. verfauft wurde, wobei bem Staat als reiner Ueber⸗ 
ſchuß ungefähr bie Hälfte, alfo nur 2 fl. 80 fr., als Steuer verblieben. 
Die Erhöhung biefer Steuer auf 3 fl. 30 fr. mürbe mithin eine bedenlliche 
and faum annehmbare Steigerung des Salzpreiſes für ung zur Folge haben. 

* Großes Aufſehen Bat der am 9 Der. b. !: erfolgte Tod: des großh. 
Beiden Generalmajors U v. Stodhaufen zu Darmftabt erregt. 

ift feines ber geringften Opfer bie der unfelige beutfche Bruberfrieg in 
feinem Gefolge gehabt hat, denn auf. dieſen ift die Urjache feines Todes 
zurüdzuführen. 

m Jahr 1810 — trater, ſeinet Neigung folgend, ſchon im16ten 
Lebensalter in den Militärdienft, in weldem er bald zum Officiet avan⸗ 
eirte, Er war mit glüdlihen natürli Anlagen, namentlich mit einem 
Haren Verftand und einem rafchen praftifchen Blick begabt und beſaß alle 
Eigenfchaften eines tüchtigen Officiers, wie er auch in Teltnem Grabe ver 

nd. fich die Liebe und Anhänglichleit feiner Soldaten zu erwerben. D 
alb tonnte ex in ben bewegten Jahren 1848 und 1849, in welchen fo viel, 
Soldaten den Pflichten ihres Berufs uneingedenk wurden, mit Sicherheit 
auf die Leute feiner Compagnie zählen- und wurde aus biefem Grund zu 
manchen Miffionen vertvendet, die ein großes Vertrauen in bie Tüchtigleit 
‚bes Führers unb in bie Zuverläffigfeit feiner Untergebenen vorausjegen. 

J. 1857 murbe er zum a een bes Großherzogs er 
nanni und 9 Jahre fpäter verab er in Abweſenheit bes damaligen Aricgs« 
winiſters, während ber Mobilifirung im Sommer 1869, eine Zeitlang deſſen 





St 9.1860 übertrug man ihm das Commando eines Infanterier“ 


iments unb zu Anfang diefes Jahrs das Commando. ber 2, großherzog · 
üben Sfnfanteriebrigabe, f 
‚ Einer angefebenen familie ent t, in olädlichen Familien · und 
ünftigen Bermögensverhältnifien lebend, erſchien fein Loos um fo mehr 
Peneivenbivert als ihm eine der höchſten militäriſchen Würben in na 
Ausfiht geſtellt war, j i 
Bei weiten ber größte Theil bes heſſiſchen Dfficierscorps wunſchte ihn 
bei Veginn des Rüftu zum Kriege an bie Spite ber Armeediviſion ger 
Helft zu ſehen. Die führung bes Kriegs, -die Leiden und Mübfale denen 
ine Tau außgejett waren, und bie ſchweren Berlufte bie fie erlitten 
ee ihm die bitterften Gefühle, die er denn auch in mannichfacher 
€ * * ‘ . an 


Während des.gangen ugs wurde lein Tadel über fein 

‚erhoben; der Höhftcommandirende N — der ja po, 
nik von feiner —— hatte, würdigte ihn feines beſondern Vers 
trauens, und, ficherem Vernehmen nad}, foll er noch nach eingetretener 

—— feinem Landesherrn zum Kriegaminifter vorgeſchlagen worden 
eyn. 

Da auf einmal wurden Auflagen gegen ihn erhoben bie feine militd« 
—* Ehre aufs:tieffte verlehten, und derſelbe Mann den man noch kurz 
vorher zum Chef ber ganzen Militärverwaltung erheben wollte, wurde num 
angegangen feine Benfionirung zu exbitten, und ba er ſolches ablehnte, Turz 
darauf um feinen Abſchied fuhen. Er mies * dieſes Anſinnen 
mit Entfchiebenbeit zurüd, und verlangte im Gefühle pflichtmäßig und 
ehren haft gehandelt zu gun nod an bemfelben Tage (14 October) die 
Einleitung einer Unterfudung wegen ber Führung feiner Brigade vom 
13 bis 26 Juli d. J. , 

en der jet en —— IR — = zen 
an angetreten, als er nicht bon nachtheili⸗ en für 
ibn hätte ——— müſſen. Er verfiel hierdurch —* durch vielfach 
erfahrene weitere Kränfungen bald in eine tiefe Schhwermuth, bie ſich von 
Tag zu Tag fteigerte, und auß ber ihn weder bie Kunft feiner Yerzte, nodp 
bie liebenbe Mflege feiner Angehörigen, noch die Bemühungen feiner 
Freunde auch nur für einen Augenblid zu entreißen vermodten. Seine 
phyſiſchen und geiftigen Kräfte nahmen, da er auch wochenlang bes Schlafes 
entbehrte, ſichtbarlich ab. Er jelbft mar ſich beffen bewußt, und fo fehr er ans 
änglich feine gerichtliche Vernehmung herbeigeſehnt batte, fo mehrte fü 
päter mit dem Vewußtſeyn des Schtwindens feiner Kräfte die Beforgni 
in ber er Verlauf einiger Wochen angeorbneten gerichtlichen Untere 
fuchung feine Bertheibigung nicht führen zu lönnen. 

Mer ihn in der legten Zeit zu beobachten Gelegenheit hatte, bene 
drängte 19 bie a pre, au dad biefer Zuftand mit einer völligen Zer⸗ 
rüttung des Geiftes endigen würde. Deßhalb war bie Runde von feiner 
E*elbftentleibung, fo erſchütternd fie auch auf ale wirkte, für biejenigen 
* befremdend welche ihm in den Tagen feines Leidens näher geſtanden 

aben. 

Er hat nun freilich durch feinen Tod das Urtheil über ſich berausge: 
le unb mande werben nur u ſehr geneigt ſehn biefen aus dem Ge 

hl feiner Schuld zu erflären. ber wer ſich zum Richter über ihn auf 
werfen will der möge vor allen Dingen feine Vergangenheit und fein ganzes 
früheres Berhaiten ind Auge fallen, und ferner berüdfichtigen daß er, troß 
ber ftrengften Prüfung ber er unter Zugiehung competenter Berather 
feine Handlungen unterwarf, bis an fein Ende von ber Ueberzeugung bene 
drungen war bie Pflichten feines Berufes getreulich erfüllt Ju babe, un 


daß er wenige Nugenblide vor dem Momente in dem er vor feinen 
hödften Richter * bie Worte niedergeſchrieben hat: Frohnhofen 
nehme ich nicht auf mich 1* 


Gießen, 13 Dee. Der Kandidat ber Fortfchrittspartei, Gasfabricant 
A. Heß, ift einftiimmig zum Landtagsdeputirten gewählt worden. (Ft. 3.) 
Oresden, 14 Dec, Die smrite Sammer bat heute ben Entwwurf zu einem 
Gele, bie Anwendemg der Beftimmungen ber Gefepe nom 7 December 1887, 
11 September 1843 und 21 September 1864 auf bie zur Beit in Sachſen ſtehen⸗ 
den £ preufiſchen Truppen betreffend, berathen. »t Walther fiellte felgenben 
Antrag: „Die hobe Rummer wolle in Erwägung baf bie Einguartierung R preis“ 
fifcher Truppen im Köuigreih Sachſen, ebenfo me die negeumärtig nothwendeg 
bene Unterbringung eines größer Theile ber % füchjiichen Armee in ein⸗ 
eluen Städten und Drtichaften bes Landes als eine meihiwentige je des 
Friebeusvertrage gom 21 October d. I, mithin als eine allgemeine Staatslaf, 
u beirachten? 1) zwar bem vorliegenden Geſetzenzwurf ihre Genchmigung er 
theilen; dabei aber die hehe Stasteregierung ermädhtigen 2) auf bie Zeit vom 
95 October 1865 au bis zum Wufbören ber Beſatzung des Landes durch 
®, preufilhe Truppen, falle nicht vorher durch bem mordveutichen Reichtiag über 
bie Unterbringung und Verpflegung vou Bımbreteuppen allgemein gilltige Beftimmume 
en getroffen werben, den mit E preufifihen oder L fühfihen Truppen belegten 
Sri aften ben in gedacktem Zeitraum durch Leiſtungen für die Truppen erweistih 
erwachſenen Mehraufwand gleicyjalle aus der Gtantcaffe zu vergüten, und bier 
nach die etiwa eimgelnem Commumen- zu leiflenden Borſchüſſe zu demeffen.” bg. 
Dr. Hertel ftellte folgendes Mmendement: „Die Rammer molle die Anträge de® 
Ag. Walther zunächnt an bie erſte Derutatiom zur Berathung und beienberm dt» 
ripterfattung bad Bernebmung mit den f. Commiffären gelangen laſſez“ Lehzterer 
Antrag wurde gegen 5 Stimmen von der Kamtnet angenommen. (Er. 9.) 


Samburg, 14 Dee. In ihrer geſtrigen Sitzung hat bie Bürger⸗ 
(haft das Dahl für das nordbeutfehe lament in gtoeiter Zefung 
angenommen. * die Bedenken bes Senats daß bie Bewilligung bon 
Diäten dem ——— wie iſt biefelbe jedoch nicht einge 
gangen, fondern bat dem alten Beſchluß im dieſer Angel 
erhalten, wonach das ganze Gefeh bon ber Buftimmung 
biefem Punkt abhängig gemacht wird. — In letzier Zeit 
Hundert militär Tichtige Hannoderaner Über hier nad) 
Die preußifche Regierung, darauf anfmerffam gemadt, rief am Anfang 
diefer Woche die ittlung ber biefigen Behörden an, unb fo murben in 
der Dienſtegsnacht bierfelbft 30 junge Beute, welche ſich ihrer Militärp * 
auf dieſe Weiſe entzieben wollten, verhaftet und im der folgenden Ra 
unter Escorte yon 50 Mann nach Stade iransportirt. (Fr. 9 


Berantwortlide Meraction: Dr, A. 3. Altenhäfer, 
Berlag ver 3, &, Gotta’ ſchen naaag, 
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“bie Kaufluſt, denn es fehlt ber Sp 
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Zelegraphifcher Bericht. 


* Berlin, 17 Dec. Der Minifterpräfibent Graf Bismard und ber 
Kriegdminifter v. Moon eröffneten ‘ber bier anweſenden Deputation ber 
hannoveriſchen Officiere in Betreff der erbetenen Zuficherungen für bie 
Bulunft: daß von Seiten der Fönigl, Regierung Milde und Würdigung 
ihrer Lage zu ervarten ſtehe Auf Grund früherer Inftructionen werbe 
der Generalgouberneur von Hannover näheres eröffnen. x 


Börfenbericht. 
= PBaris, 15 Der. Auch tiefe Woche wurben bie Hoffnungen derſeuigen 
aetänfcht welche einen Mufigmung —— erwartet hatten. Das Angebot über 
tion- an Bertrauen. Au ont # 
ier wie in London Ueberfinf. Die Banken ftrogen von Gelbvorräthen, und Enge 
nd wird in bem nachſten Tagen den Disconto mieder auf 3 Procent berabgefegt 


fehen. Die franzöfiihe Bank hat im ber Ichten Zeit trog ihres Ue fies on 
Mitteln vielſache ar eintreten laffen, fo daß bas eigentli eichäfts» 
leben baranter leidet. Die Örlinde ber jetzigen mitlichen Lage des Marltes find 


ufzugählen. Die nene Heeresorganifation . erinnert an bie Möglich 
keit von Kriegeeventualitäten, bie megicanifchen Angelegenbeiten mit ihren Enttäus 
jungen erfüllen bie vielen Befiker megicanifcer Vuiſchelne mit Beforgnig, bie 


. reihe Frage if möcht gelßst trat des Abzuge ber Bramgofen umb ber Reife ber 


° Kaiferim nach der emigen Stabt. Die italienifche 


ente endlich Lamm ſich richt 
wermärts ‚beivegen, ‚ba ſtets neues Material auf den Markt geworfen wird. Das 
Signal zu einem Auflgwung linnen nur won ben Grebitanflalten gegeben mer» 
ben; allein diefe müffen anf ihrer Hut biciben, und Fönten ihre Reſervecapitalien 
icht angreifen, um die Krifis nicht noch mehr zu verſchlimmern. Die pelitiichen 
finanziellen Nachtichen ans dem Orient find nichte weniger al® aufmitmternd, 


R 
un 
’ -etwwa® beffer lauten biefelben feit cinigen Tagen aus Spanien Wenn jedoch bie 


Madrider Regierung nicht bald Fräftig einjchreitet, um burch gewiſſe Bärgicaften 
; ben Ernniscrebit zu heben, fo wird fe in Berlegenheiten ehe die gm einer 


“ Kataftrophe führen milfien. 


Die neuen Gutſcheine der lombarten (Emiffion 1876) 


“genießen bereits ein Uufgelb von 6—7 Franken. Im Amerikanern tar wenig 


. Der frangöfifche Lapitali 


ümſeh. Es hält dieſem Papier ſchwer ſich amf unſerer Börje „einyubürgert. 
y: ſucht vor allem jeine Anlegungen in Rente unb Obli⸗ 
gationen. Bon äfterreihifhen Effecten war biefe Mode Staatabahn vitlſach ber 
Ihr Curs ift noch zu miebrig bei ber viel gebefferten innern bage 
—— — -—. 5 Sie Mech eure a 

n ierung. ie reis betrifft, fo 
' ee * mit Beſtimmtheit verſicheri, vertagt. Der —— Zould 
bleibt im Amt, und dieß wirkt vorläufig beruhigend. Die halbrionatliche Rqul⸗ 
dation brachte wenig Aenderung hervor. Man mabm heute wicher bas Thema 

der Weliausſtellung auf um die „Zagbaften“ zum aufjumuntern. 


Gorz — Stadt und Band, 
ın 


TI Auf den erften Blick erfcheint die Umgeftaltung der agrarifchen Zu⸗ 

nbe, insbefonbere der Eolonenwirthfchaft, ſehr ſchwer durchführbar ohne 
lehung des Rechts und des Eigentbums, Allein für eine thatträftige 
Regierung kann biefe Aufgabe nicht unlösbar ſeyn, zumal gerade unter ven 
gegenwärtigen. ſchweren Zeitläuften. Eben die große Galamität welche 
feit faft zwei Decennien in der Erkrankung der Rebe und ber Seidentwürmer 
biefe Länder heimfucht, kann mit als Hebel dienen zur burdhgreifenden 
Berbefferung der agrarifchen Zuftände — und dann wird aus beim Unheil 


noch ein Segen für Land und Staat erwachſen feyn! 


Der Lanbeigenthünmer ficht in Folge jener Seuchen feine Rente fo ge: 
fhmälert, daß ihm nad Entrichtung der Steuern und nad Beftreitung 
der Nothdurft der Colonen wenig ober nichtö mehr übrig bleibt. In der 
Hoffnung auf beffere Beiten ſuchte ex fich anfänglich durch Schuldenmachen 
zu helfen: Da die Seuche jedoch jedes Jahr wieder erfhien, Die aufgenom: 
menen Gelber aber nicht zur Erhöhung der Bobenergiebigleit vertvenbet, 


Montag, 17 December 


1866, 


Ihm verfperet fich jebe Ausficht, wenn er nicht zu einer rationelleren Bes 

wirthſchaftung, inäbefonbere von ber jegigen Doppelcultur zur einſachen 

—— überzugehen vermag — und hierzu fehlen ihm nun in der Regel 
e Mittel, 

Hängen Ausbehnung und Heftigfeit ber Rebenkranlheit auch mit bem 
Witterungsverhältniffen, ſowie mit der Lage der Aecer zufammen, fo liegt 
ihre Wurzel doch tiefer, nämlich in ber hier üblichen Behanblungstveife des 
Weinſtods überhaupt. Go trat voriges Jahr bei günftiger warmer Wis 
terung die Kranlheit nur milb auf, und ſchon hoffte man auf ihr Bere 
ſchwinden, während fie heuer bei naffer Witterung in ihrer alten verheerens 
den Stärfe hierzuland wieder erſchien; auch zeigt fie fich in gebedten nies 
deren Lagen durchweg intenfiver ala in offenen höheren, ben Luftſtrömun⸗ 
gen mehr zugänglichen Lagen. Allein von biefem Mehr oder Minder ab« 
gefehen, find bie getviegteften Delonomen der Meinung daß bie Krankheit 
fih dauernd nur durch den Uebergang zu einer rationelleren Behanblungs« 
weile des MWeinftods werde bemeiftern laſſen. In Iangen Heden und 
Lauben über die Felder gezogen, kann ber Weinftod nicht die gehörige 
Nahrung, VBerjüngung und den zuträglihen Schnitt erhalten. An lebens 
bigeNugbäume gelehnt, müflen feine Wurzeln ſich mit denen diefer Bäume 
ftörend begegnen; der Rebenfchnitt geht hoch aufwärts, ja bie Zweigenden 
bleiben, um fie mit denen bes Nebenftods zu Guirlanden zu verfnüpfen. 
In Deuticland, Ungarn, Franfreih, Spanten — den Ländern welche die 
beften Weine erzeugen — weiß aber jeder Winzer baf bie Weinftöde ber 
Berfüngung bebürfen, daß ein lurzer Schnitt ihrer Geſundheit und Güte 
höchſt zuträglich ift, und baf bie untern Stodtrauben weit reifer und füßer 

erben als bie an ben höhern Zweigen bängenben. Auch im vorigen Jahre 
rent wo eine ähnliche Krankheit bie italienifhe Weincultur heimfuchte, 
fol ſchließlich die Abhülfe nur in der Ausrobung ber alten Stöde und in 
Neupflanzungen gefunden worden feyn. Damals beharrte man jedoch bei 
ber alten Doppelcultur, 

Ueberhaupt aber, wie malerifch diefe ſpeciſiſch italienifche Eulturtveife, 
welche die Felber in unabjehbare Zaubgehänge und Dbftgärten umwanbelt, 
fih ausnimmt: wirthſchaftlich ift fie nicht. Die einfache Eulturweife bat. 
weſentliche Vorzüge vor ihr, felbft von ber Traubenkranfbeit abgejehen. 
Denn die langen dichten Zaubheden mit den Nugbäumen, beren Wurzeln. 
oft von einer Hede zur andern reichen, entziehen ben übrigen Felbfrüchten. 
Nahrung, Licht und Luft, und vor allem im Sommer ben wohlthätigen 
Thau. Die größere Wirthichaftlichleit der einfachen Cultur fteht auch bes 
reits erfahrungsmäßig feft. Einzelne vermöglihe Grunbbefiger hier und 
im Benetianifhen haben aus Anlaß der Traubenſeuche mit der Ausrobung 
der alten kranlen Weinftöde und mit Einführung der einfachen Gultur begon⸗ 
nen; fie haben bie geeignetften Aeder in wirkliche Weingärten umgefchaffen, 
und laffen die Neben nad) beutfcher Art mit kurzem Schnitt behandeln. 
Nach den mir mündlich gemachten Mittheilungen eines biefigen Grund* 
befigers, eined Deutichen, ber auf feinen ausgedehnten Befigungen am uns 
teren Iſonzo jene Umwandlung feit fehs Jahren confequent durchführt, 
iſt das Ergebniß wahrhaft glänzend, Nach der genaueften landwirthſchaft ⸗ 
lichen Buchführung foll fi nämlih im großen und ganzen folgendes her« 
außftellen: 9 Meder in Doppelcultur gaben durchſchnittlich nur das gleiche 
Rohertrãgniß an gewöhnlichen Feldfrüchten, Weizen, Mais, Rüben x., wie 
6 Aeder in einfacher Gultur, und ein Ader mit Reben bepflanzt gab reiche 
lic den Weinertrag von allen 9 Aedern in Doppelcultur ber gefunden 
Jahren. Mit andern Worten: unter fonft gleichen Umfländen lieferten 7 
Aeder in einfacher Eultur dasſelbe Roberträgniß wie 9 Aecker in Doppels 
cultut, der Rohertrag von zivei Gampi war mithin reiner Mehrgewinn. 
Selbverſtändlich ſtellt ſich das Reinerträgniß relativ noch viel günftiger, da 
7 Yeder weniger Veftellungstoften verurfachen, im Verhältnig von 7:9 
weniger Steuern entrichten, und intenfiver bewirthſchafiet werben Fünnen 
als 9 Aecler. Rechnet man hinzu daß außerdem bie einfache Gulturiweife 
einen rationellen Fruchtwechſel erleichtert, und geftattet bie für den Wein» 
bau durch Lage und Beſchaffenheit am meiſten geeigneten Gründe auszu⸗ 
wählen und entſprechend zu bearbeiten, mithin auch Producie, namentlidp 
Weine, bon größerer Güte zu erzielen, jo wirb man begreifen daß der Hein» 
ertrag ber Güter ſich durch ben Uebergang zur einfachen Gultur und Arron= 
birung leicht auf das boppelte erhöhen läßt, 

Barum denn aber nimmt bei ſolchen Bortheilen biefer Umſchwung 
nicht einen raſcheren Fortgang? inmal weil, immer eine feit se 


" fondern zum Leben einfach aufgebraucht tvorben waren, ſo verſchlimmerte 


de ; > - i mn 
= ich mur noch feine Lage durd die fteigende Binfenlaft hei finfender Rrvenur. murgelnbe Routine ſchwer zu beiwältigen if, und weil es noch an ber wiſſen 


ſchaftlichen Einſicht in bie Mängel des Herlömmlichen, an ber lanbiwitike 
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ſchaftlichen Bor: und Durchbildung fehlt. * Eobänn hängen,abit.mit der 
Doppelcultur manche materielle Ka Eigenthümer 
nd, Golonen üblichen Vertragsverhältniſſes zufammen, wie wenn bie 

. ernte bem erften allein zufällt, die Weinernte aber zwiſchen beiben 
„getheilt wird. Endlich mangeln ben meiften Grundbeſihern die zu den 
Verbefferungen nöthigen Geld» und Grebitmittel, und zwar in einem um fo 
höheren Grab, als eben im folge der Trauben: und MWürmerfranfheit mit 
ber Bobehrente auch ber Werth der Grumbftüde fehr beträchtlich-gefunten Äft. 

Hier nun fönnte bie Regierung dent vollswirthſchaftlichen Hebel in 
einer für alle Theile vortbeilhaften Weife einfegen. Den Grunbbefigern 

"wären die Mittel zu gewähren um ſich aus ihrer bebrängten Lage ju reiten, 
hauptſächlich dadurch bafı fie einen Theil ihres Befikes veräußern und aus 
dem Erlös theils Schulden zahlen, theils auf Dem ihnen verbleibenben Be 
ſitzthum Verbefferumgen einführen, mit beren Hülfe fie ihre reine Rente auf 

bie alte Höhe bringen Der Uebergang aller fomit in Bewegung kommen ⸗ 
ven Grundftüde an unabhängige ſelbſtwirthſchaflende Landwirthe, Pächter 
und Bauern wãre gleichzeitig in jeber Weife zu erleichtern und zu begün» 
ſtigen, wobei deutfche Intelligenz und beutfches Gapital, die feit Decennien 
3. B. aud in Poſen und Schleſien bie Landwirthſchaft auf eine viel höhere 
Stufe emporgehoben haben, höchſt willfommen zu heißen wären. Um bie 
erftarrten Culturverhältniffe wieder in Fluß zu bringen, muß man den Be 

ben theiltveifen Verlauf ihrer Grundftüde vortheilhaft machen, den 
Käufern den Anfauf erleichtern, und allen bie Gulturverbefferungen als 
Bedingung ftellen. Zu dem Ende hätte bie Regierung Vorſchußeaſſen zu 
funbiren ober deren fonftige Gründung in jeder Weife zu fördern. Dieß 
weiter außzuführen ift bier nicht ber Drt, doch fep daran erinnert wie ähn> 
Liche Borfhußcaffen felbft in jüngfter Zeit noch in England auferorbent- 
liches für Bobenverbefferungen geleiftet haben. Sie hätten ben Grund 
befigern unter ber boppelten Bedingung einen weſentlichen Theil ihrer Län» 
dereien zu veräußern und ben Neft zu amelioriren, billige Vorſchüſſe zu 
machen, fie würden nöthigenfalls bie Ländereien fäuflich ertverben, und den 
neuen Käufern oder Pächtern ebenfalls Gulturderbefferungen durch Bor: 
Thüffe erleichtern. Iſt einmal das heillofe Colonenſyſtem ernftlich durch“ 
brocden, fo wird der Umſchwung immer rafcher vor fich gehen, weil dem 
Befleren und Zweckmäßigeren auch ſiets bie größere Zebenäfraft innetvohnt, 
und ber Raiferftaat wird hier für immer eine anhänglide, intelligente, uns 
abhängige und patriotifche Grängbepölferung getvinnen — eine Gräny 
ſchutzwehr von ungleich höherem Werth und ftärterer Dauer als Wälle und 
Keftungen, 

Indeß mit ber Löfung diefer einen wichtigen Aufgabe ift e8 noch nicht 
gethan. Die ſchleunige Herftellung ferner ber birecten Eifenbahnverbindung 
bon Trieft über Görz nad Kärnthen und von Trieft über Görz nach Tirol 
iſt bei der jetzigen Gränggeftaltung Deſterteichs, bei den NRotbftänden in 
Karnthen, Krain ac., bei ber erhöhten Bebeutung von Trieft für das ges 
ſammie öfterreichifche Hinterland fo ſelbverſtändlich, ba barüber hoffentlich 
fein Wort mehr zu fagen bleibt. Was ich aber noch anregen und ernſter 
Prüfung anheimgeben möchte, ift ber Gebanfe in Görz eine Univerfität zu 

rünben. 
Me In dem langen Bränggebiete von Tirol bis Trieft ift Görz gegenwär: 
tig die einzige oͤſterreichiſche Stadt von einiger Bebeutung, und beftcht 
durdaus fein Mittelpuntt für die geiftige Cultur. Dieß ift an und für 
fi ſchon ein bedenllicher Mangel, der, wird ihm nicht abgeholfen, auch zu 
einem politiihen Fehler wird, Ueberhaupt entbehrt die ganze fühöfter: 
reichiſche Landergruppe einer Hochſchule, und diefem Webelftand muß ab: 
‚geholfen werben, fol nicht ein weſentlicher Beftandtheil ihrer Bevölkerung 
nunmehr im Ausland, an ben italienifchen Univerfitäten, den Punkt fuchen 
und finden, um welchen er mit feinen geiftigen Bebürfniffen gravitirt. Was 

Gray für Steiermark und bie angrängenden Bezirke ift, das kann das fo 
günftig gelegene Görz für biefe fünlichen Lande von Tirol bis Dalmatien 
ſowie für bie angrängenben Bezirke von Kärniben und Krain werben: ber 
Mittelpunkt des Eulturlebens und aller neiftigen Beftrebungen. Die That 
ſache daß die bierortige bloß communale Realſchule ſchon eine merfwürbige 
Anziehung ausübt und Schüler aus allen diefen Gegenden bis Dalmatien 
in fich vereinigt, gibt einen beutlichen Fingerzeig für das vorbanbene Bes 
dürfniß und für die Bedeutung welche Gorz als Uniberfität erlangen kann. 
Darf Defterreich länger zögern auch die geiftigen Hebel für feinen Beftand 
anzuſetzen, und jene feindlichen oentrifugalen Rräfte die fi) an dieſen Grän ⸗ 
zen fort und fort geltend machen, durch centripetale zu beſchwören, ben 
Geift der fich abwenden will, durch Geift und Bilbung zu befiegen? Bon 
allem andern abgefehen, will e8 mir eine Forderung ſchon ber politischen 
Rlugheit dünlen ohne Zögern in Görz eine Univerfität, ber beutfchen Wiſſen⸗ 
ſchaft hier eine neue Stätte zu errichten. 

Vorläufig allerbings bebürfte es Teiner vollſtändigen Univerfitas, 
Zwei Farultäten, bie eine für Mediein und Naturwiffenfchaften, die anbere 
für Jurisprudenz und Staatswiſſenſchaften, würden vorerft genügen, Dar 


Hen Warde — A eine höhere Schule für Landwirthe 
ur 


ſchaft, an welcher es bi us mangelt, anzuſchließen haben, 
und es ivären mit dieſem Inſtitut wieder einige Ackerbauſchulen in ver⸗ 
ſchiedenen Landestheilen in zwedmãßige Verbindung zu bringen. Hierdurch 
wurde ſich auch der früher beſprochene Umſchwung der agrarifchen Juftande 
weſentlich erleichtert und geförbert ſehen. Ich zweifle nicht daß Gorz ala 
Univerfität bei richtiger Wahl ber Profeſſoren bald eine große Bedeutung 
erlangen twürbe, weil fie mit der landwirihſchaftlichen Lehranſtalt einem 
teit verbreiteten Bedurfniß entfpräche, weil ber Betteifermit Deutfchland und 
Italien die gleich zugänglichen geiſtigen Stkömungen aus Süb ımb Norb 
ficher einen fort und fort belebenden Sporn abgäben, und weil Hunderte 
von Familien die ihren Söhnen unter eigener Aufficht eine höhere Bildung 
zu geben wünfcen, Görz ſchon wegen feiner Lage und feines milben Klima’ 
ben Borzug vor anderen Univerfitäten geben würben. Mir wenigftens 
hat fich diefer Gedanke unwilllürlich aufgebrängt, 

Defterreich bat fein furchtbares italienifches Feftungsviered troß feinen 
Eiege bei Euftoga-und Piffa verloren, und’ fan nach ſolchen Erfahrungen 
nicht daran benfen fich ein neues loftfpieliges Feſtunge viered an feiner gegen 
wärtigen Sübgränge zu errichten. Unendlich mehr wird eg feine Grängen 
fiern wenn es die Bilbung und den Wohlftand der Bölfer zu fürbern und 
ibren Geift zu geiwinnen weiß, und ber gewiſſe Weg hiezu an diefer Süd“ 
gränge ift bie Umbilbung ber Colonenwirthſchaft in die Bauern- und Guts⸗ 
wirtbfchaft felbftändiger Befiter und Pächter, die Eifenbahnverbindung 
biefer Länder unter einander mit dem Gentrum bes Reichs und mit den 
Strafen bes Weltverlehrs, enbli bie Gründung einer Hochſchule als 
Mittelpunkt deutfcher Cultur und aller neiftigen Beftrebungen bier im Si 
den. Und wahrlich, dieje durchaus productiven Mittel, deren Ausgabe ſich 
reichlichft verzinfen und vergüten wird, find trotz ihrer weit geringeren Koſt⸗ 
Ipieligfeit doch unendlich ficherer, dauernder und wirlſamer als felbft ein 
Teftungegürtel längs ber ganzen öfterreichifcpitalienifchen Gränzel 


Lyon, China und die franzöfifche Hanbelöflotte, 

. Maris, im Nov. In Lyon zeigt man ſich eben nicht gerührt 
davon daß in Gompiegne einige ſchwere Seidenlleider Benefijvorſtellun⸗ 
gen gaben. Man weiß nur zu gut wie wenig es damit ernfthaft gemeint 
feyn fann, ba die Mode doch nicht in jene Richtung gebrängt wird. Uebri 
gend find ſchwere Seibenleiver Winterftoffe, und in Lyon wird ſchon 
für den Sommer gearbeitet und eingelauft. Sr. v. Leſſeps, ber uner 
mübliche Enthufiaft, fonnte auch nicht ermangeln ben Lyonern ben Rath 
zu geben auf die Ausfuhr von Seidengeweben nad China und auf bie 
abermals verfprochene Eröffnung des SuezCanals zu reinen. Darüber 
macht man fi in Lyon gerabezu Iuftig. Ich erinnerte mid) daß des Hans 
beläminifter, als er auf ben leibigen Umftand aufmerffam madte daß 
die franzbſiſchen Fabriken chineſiſche Seibe von englifchen Häufern faft 
ausſchließlich beziehen, bie Antwort erhielt: wir haben für China eben 
feine Gegenfracht und feine Gegenwaare anzubieten. Die unglaublich 
geringe Ziffer des franzöſiſchen Verkehrs mit Hinterafien babe ich ſchon 
angegeben. England hingegen bezog im vorigen Jahr für 129 Millionen 
Fr. Waare bloß aus China, und fegte für 300 Mi. Fr. dahin ab, Ganz 
Unrecht hat Hr. v. Leffeps nicht wenn er von Seibenftoffen für China 
fpriht. Denn in jenen 129 Mil, Fr. befindet ſich gewiß ziemlich wiel 
franzöfifche Seidenwaare, ſowie diefelbe auch durch englifche Häufer nad) 
Nordamerika ftärker als durch franzbſiſche Häufer geht. Als einen Bei 
trag zur Erklärung dieſer Erſcheinung fünnen wir nicht genug bie Thate 
ſache hervorheben daß die englifchen Eifenfchiffe um 25 bis 30 Proc. bill 
ger arbeiten Fönnen als bie franzöfifchen Holjidiffe. 

Ueber bie auch von Hm. v. Leſſeps neulichit in Marfeille als entſchei⸗ 
dende Zufunftöfrage geprebigte Nothwendigkeit die franzöfifche Handels⸗ 
flotteinmetallene Schiffe umgugeftalten, wird fo eben von Sadiverftänbigen 
hohen Orts eine Denkfchrift überreicht, in melde mir Einficht geftattet 
wurbe, Jene Umgeftaltung würde bie franzöſiſchen Frachtloſten gerabe 
um. obige 27 bis 32 Procent, worin Englands Ueberlegenheit befteht, 
berabminbern. Es würde fi) wibrigenfalld abermals für Franlteich um 
einen allmählichen, aber gründlichen Verfall handeln. Es wäre lindiſch 
und gewagt vor dem Sonnenlicht ber Thatſachen bie Augen ſchließen, in 
den Ueberlieferungen einer überwundenen Epoche zu wollen. 
Schon nad} wenigen Jahren wäre bie fchon fo arg mitgenommene Handels 
flotte Frankreichs zur volftändigen Unbeiveglicpfeit, zum definitiven Ruin 
verbammt. Ungeachtet der Neuorganifation bes Heers, troß des Einflufles 
der Regierungspolitil, würde ber auswärtige Handel Franlreichs ein auß- 
Ichliekliches Betriebögebiet für ein praktiices und unternehmenbes Volk 
werben, welches ben Franzoſen gern die Kinderſpielzeuge der Macht göns 
nen und lafjen, aber alle wirlliche Macht an fid reihen wird. Mebr.als 
je die Herren aller Weltmärkte und Zwiſchenlager, würden bie eugliſchen 
Negorianten ben Grangofen beliebig die Begugäquellen der Robmaterialien 
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abſchneiden, ober vom franzbſiſchen Verbrauch eine brüdenbe Mbgabe er» 
zwingen, welche fie felbft tarifiren werben, 

Dhne Zuthun von Miniftern, ohne Parlament, ohne Kriege, ohne 
Gonferengprotofolle und ohne bafı fich die Frangoſen beffen recht bewußt 
werden, Wird Englands eiferne Hanbelsflotte ein neues Portugal aus 
Frankreich machen. Die franzöfhe Induftrie wird der Bafall 
der englifden Commiffionshäufer werben. Bann bie Fran 
gofen die Husdehnung des Verfalls, die Tiefe des Sturzes begreifen ter» 
ben, wird ihnen aud ſchon des Wille mangeln fi) den mächtigen Um- 
ſtridungen jener Handelseroberung zu entziehen. Denn biefelbe wird ein 
tüdifches Netz individueller und vollkommen beredhtigter Intereſſen über 
ganz Frankreich ziehen, To daß die große Mehrheit der Nation es felbft nicht 
mehr zum Gefühl ihrer Abhängigkeit Bringen fann, und meber mehr das 
Wollen nod das Können, fich der Knechtſchaft zu entziehen, befeitigen wird. 
Es ift ein merfivürbiges Zeichen ber Zeit daß bie Franzoſen in allen 
Fächern e8 zu verfpüren anfangen daß fie nicht unbebingt die große Na- 
tion find, nit an der Spihe ber Civilifation marſchiren. Darum glaube 
ich daß fie einem nationalen Aufſchwung, einer Erneuerung ihrer Schwung: 
kraft, einer ungeheuern Anfpannung ihres nationalen Ehrgeizes niemals 
näher waren als gegenwärtig. 


Die zweiſprachige Juſchrift von Tauis. 
Bon Profeſſor Lauth in Münden. 

(Bortfegung.) n 
* „Anftatt der zwanzig geiftlichen Räthe aber, die man bisher auf die 
Dauer eine Jahres wählte aus den vier Hünften, beftebend aus je fünf 
Berfonen für eine Zunft, fol man bilden 25 geiftliche Näthe (16), indem 
5 Perfonen hinzugefügt werben aus ber Zunft der beiben Bötter Evergeten. 
Es foll gereicht werben ber Antheil den in der Zunft V der beiden Götter Ever: 
geten Befindlichen von allen®ebühren, welche (ihnen) zufommen für bie Reini⸗ 
gungsopfer im Heiligthume, und von allen Dingen bie man beobachtet in 
ben Tempeln. Es fol einen (göttlichen?) Zunftmeifter mit der Würbe 
eines Propheten barin geben, wie es der Fall ift in den vier andern Zünften. 
Da ferner abgehalten wird eine Banegyrie(17) der beiven Götter Euergeten 
in den Tempeln allmonatlid) am 5., 9., 25. in Ausführung eines Befchluffes, 
ber früher verzeichnet wurde — ba auch abgehalten wird eine Panegyrie unb 
ein großes Feſt der Hauptgötter öffentlich (rings) im Lande Aegypten zu ihrer 
Jahreszeit: ſo ſoll auch begangen werben ein großesfjeft au feiner Zeit bem 
König Btolemäus x. (18) und ber Furſtin Berenile, ben beiden Göttern Ever: 
geten, im Innern ber Tempel und im Lande Aegypten nach feiner ganzen 
Ausvehnung, und zwar am Tage bes Erſcheinens der göttlichen 
Sothis, der genannt ift Feſt des Jahresanfanges,” mit feinem Namen 
auf heiligen Schriften, in der Weiſe wie es (jept) ftattfinbet im Jahre IX 
am erften Tage bes Monats Bayni, in welchem auch begangen wird die Pane⸗ 
gyrie des Geburtöfeftes der Baft und das große Feſt ber Baſt, wo aud) ift 
bie Beit für das (19) Einfammeln ber Früchte al und für bas Wachſen des 
Nils. Wenn aber ferner der Fall aud) eintritt daß übergeht der Aufgang 
ber göttlichen Sothis auf einen andern Tag nach je vier Jahren, fo fol 
nicht überfchritten werben der Tag für das Begehen diefer Paneghrie def: 
halb, fondern fie fol in gleicher Weife fortgefeiert werden am erften Tage 
bes Monats Payni, an welchem diefe Panegyrie gefeiert warb ebenfo im 
Jahr (20) IX, und zwar fol fich die feier diefer Panegyrie auf fünf Tage 
erftreden, wobei man Krängeträgt, Opfer auf bie Altärelegt, Tranlſpenden 
barbringt, und überhaupt alles thut was Brauch ift zu thun. Damit aber 
ferner auch dieß gefchehe in Betreff der Jahreszeiten, indem biefelben bie ge: 
fammte Einrichtung beobachten, auf weiche der Himmel begründet iſt an 
biefem (21) Tage, und damit nicht der Fall eintrete daß öffentliche Pane: 
gyrien, bie zu halten find im Winter, abgehalten werden im Sommer einft- 
mals, indem ſich verfchicht der Aufgang der göttlichen Sotbis um einen 
Tag alle vier Jahre; ober daß andere Panegyrien, gegenwärtig gefeiert im 
Sommer diefes Landes, Tünftig in den Winter fallen, wie der Hal einge: 
treten ift zus. Beit (22) ber Vorfahren, und wie es jezt gefchähe, wel da⸗ 
mals das Jahr beftand aus 365 Tagen, nebft 5 Tagen bie man bazu zählte 
—— fo ſoll hinzugefügt werben ein Tag mit der Paneghrie ber beiben 

hötter Evergeten von heute an alle vier Jahre, "ale Zuſatz zu ben 5 Tagen, 
die man hinzugefügt bor dem Feſte des Jahresanfanges, auf daß fund 
werde allen Bewohnern baf ber ftöronde Mangel in der Beftimmung der 
Jahreszeiten (23) und bes Jahres, ſowie in den nefeplichen Edicten über 


die Kenntniß ber Pfade des Himmels, gegenwärtig feine Berichtigung und 1 


Ergänzung erhalten hat durch bie beiden Götter Evergeten. | 


„Da ferner eine Tochter ward dem König Ptolemäus ac. und d 


‚Herrin ber beiden Länder Derenile, ben beiben Göttern Evergeten, genannt f} 
BDerenile mit ihrem Namen, welche ſchnell zur Fürftin erhaben wurde £24), Fi 


und ber fall eintrat daß alsdann biefe Göttin, poch ring Jungfrau feienb, 
eingieng zum Simmel plöhlich, während die Priefter, welche fommen aus 





Aeghpien zum Konig alljährlich, an dem Drte weilten ber Seine Majeſtät 
enthält, und fie eine große Trauer veranftalteten fogleich "über das &e- 
ſchehene, und flehend vor dem König und ber Fürftin ftanden, ihnen es ans 
Herz legend daß (25) fie beftatten ließen biefe Göttin bei Dfiris in dem 
Tempel von Pegoth (Kanopus) welcher ju den erften Heiligibümern gehört, 
ba er groß umter ihnen baftcht, und er gleichmäßig ſowohl vom Rönig als 
ben Bewohnern Aegyptens ſammilich geehrt wird — es geſchieht auch ber 
Eintritt bes Gottes Dſiris in ber heiligen Barke zu dieſem Tempel jährlich 
(Zeit eines Jahres) aus dem Tempel von Ag ar(26)b umar(Herafleion) am 
29, Choiaht, wobei die Inſaſſen der vornehmſten Tempel fämmtlic ein 
Brandopfer barbringen auf ben Altären ber vornehmften Tempel zur Reche 
ten und Linlen ber Farade diefes Tempels — nah jenen Dingen allen 
welche fefgefegt wurden für ihre (der Berenile) Bergötterung, und nad) 
ihrer (ber Priefter) Reinigung von ber Trauer um fie (27), fie ibe 
Pracht bereiteten mit Feuereifer, gleichwie es Gewohnheit ift zu thun 
beim Apis und Mnevis, (fo) trafen fie die Beflimmung daß zu Theil wer⸗ 
ben folle eine beftänbige Ehrenbezeigung der Fürftin Berenife, Tochter der 
beiven Götter Euergeten, in ben fämmtlichen Tempeln Yegyptens. Sinter' 
mal aber gefchehen if ihr-Eintritt zu dem Orte ber Götter im Tybi, dem 
Monate (28) wo eintrat bie Tochter des Sonnengottes zum Himmel (an 
ihm) zuvor, der fie „Auge und Mebentrone am feiner Borberfeite“ nannte 
mit ihrem Namen aus Liebe zu ihr, und ba berfelben Panegprien mit Ume 
fahrt in mehreren Heiligthümern inmitten ber vornehmften Tempel gefeiert 
werben in biefem Monat, in welchem vergöttert wurbe ihre Majeftät um 
fprünglih —: fo foll man ebenfo feiern eine Panegyrie unb eine Umfahrt 
ber Fürftin Berenile, ber Tochter ber beiden (29) Bötter Evergeten, in fimmb 
lichen Tempeln Aegyptens im Monat Tybi vom 17. an, wo man ihre Um 
fahrt hielt, und bie Priefter fid einigten von der Beirauerumg berfelben” 
Jum erſtenmal, bi vier Tage weiter. Ebenſo foll man aufftellen ein heie ! 
lige8 Standbild dieſer Göttin von Gold, voll von allerlei Edelfteinen, im! 
ben Heiligihümern erften Ranges und ben Tempeln zweiten Ranges fämmb 
lid, und es fey (80) fein Standort in dem heiligen Abhtum. Aber der 
Prophet zugleich mit ben Prieftern des Innern, (die) gewählt (find) für 
das Eanetuarium und zum Befleiben der Götter mit ihren Gewändern, 
trage es auf feinen Armen am Tage der Proceffion und der Paneghrien 
ber übrigen Götter, damit es, gefeben von allen Leuten, fußfällig verehrt? 
werde, genannt „Berenife, (31) die Gebieterin der Jungfrauen.” Die Krone. ' 
alstann, welche ift auf dem Haupte biefes Bötterbilbes, ſey nicht gleich der’ 
bie auf dem Haupte des Bilbnifjes ihrer Mutter ift, der Berenife; fie ber 
fiehe auß zwei Achren und einem Uräuß gtoifchen ihnen, und ein Papyrus- 
Scepter von ber Höhe dieſes (Uräuß) ſey hinter biefer Schlange, gleichwie 
eines ift in ben Händen ber Göttinnen. Es fey der Schtweif biefer Schlange 
gewunden u(32)m biefes Scepter, da beabfichtigt ift bamit eine Anfpielung 
zu madıen auf ben Namen (Titel?) der Berenife nad} feiner Bezeichnung - 
In ber Beiligen Schriftart. Und mann begangen iverden bie Tage des 
Gaaubech im Monat Choiahf vor der Umfahrt des Dfiris, fo ſoll dutch 
die jungfräulidien Töchter der Priefter hergerichtet werben ein anderes 
Vildniß der Berenike, ber „Gebieterin der Jungfrauen,” welchem darge 
bracht werde ein Branbopfer und was fonft (33) feftgefetst {ft zu thun an 
den Tagen diefer Paneghrie. Es ſoll aber alsdann aud anderen Jung⸗ 
frauen geſtattet ſeyn, gleicherweiſe jene Ehren dieſer Göttin zu bezeigen, 
wenn fie wollen. Es werde auch geehtt dieſe Göttin durch die Sängerin⸗ 
nen, gewählt zur Bebienung der Götter, gelrönt mit ben Kronen ber Götter, 
(als) deren Priefterinnen fie find. Und wann der frübreife Saatwuchs 
fich einſtellt, fo follen gebracht tverden Aebren durch bie Sängerinnen zum ! 
‚Heiligtbum, (34) um fie gu legen an das heilige Bild diefer Göttin. Ge 
fungen werden aber foll zu ihrem Preis durch bie ausgezeichneten Sänger, 
männliche und tweibliche, täglich und an den Paneayrien und Feſten ver 
Götter, mit einem Hymmms, verfaßt von einem Hierogrammaten, und ge⸗ 
‚geben dem Obern des Unterrichts ber Gefänge, mobon eine Abſchrift für ' 
die heiligen Bücher anzufertigen fl * Da ferner gereicht wird ber Lebens: ! 
unterhalt den Prieflern aus den Tempeln, fobald fie eingeführt find (35) 
durch den König zum göttlichen Haufe, fo möge auch gereicht werben bie’ 
Nahrung den weiblichen Kindern ber Priefter von dem Tag ihrer Geburt 
an aus den Tempeleinlünften ber Götter in Nationen, welche berechnet 
werben durch die PriefterNäthe jeglicher Tempel nach Berhältniß ber 
‚Tempeleinkünfte; das Brob, fo man gibt (36) den Frauen der Priefter, 
fol geformt ſeyn als gefan und genannt tverben „Brob ber Berenife* mit‘ 


vorneh Tempeln, den Tempeln zweiten und dritten Ranges, auf daßz 
ſchaue das Untlitz der Leute (auf) die Chren der Prieſter der Tempel Aeghb 
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tens gegen bie beiben Götter Evergeien und ihre Rinder, wie es in berg für dürften bie kaum träglichen Zeichen probuctiven Talents -und. einer 


Debnung ift daß fie es thun.“ 
(Säln} folgt.) 


, Rteuefte Poſten. ; 
München, 14 Dec. Nachdem Hr. v. d. Pforbten fein Entlafjungs 
gefuch eingereicht hat, und an deſſen Annahme kaum zu zweifeln ift, beſchäf⸗ 
tigt man ſich in gewiſſen Areifen Minifterliften zu bilden. Daß Hr. v. Bom⸗ 
hard abtreten werde, glaubt man als ficher annehmen zu dürfen, und auch 
die Stellung des Frhrn. v. Pechmann, und befonbers Greffers, hält man 
für ernftlich erſchüttert. (Schon? welche vorausfichtliche Lebensdauer hat 
denn eigentlich heutzutage ein. bayeriſcher Minifter ala folder?) In einer 
heute curficenden, freilich Taum von competenter Seite audgegangenen Mi: 
nifterlifte figueiren die Namen: Hohenlohe, Graf Taufffirchen, Kammer: 
präfident Bözl und Hr. v. Dönniged. Hr. v. Pfiftermeifter fol für eine 
Rreispräfipentenftelle (von Oberbayern) in Ausſicht genommen feyn. (N. K.) 
Hannover, 14 Der. Die N. Hann. Ztg. ſchreibt: Dem Verneh— 

men nad) find geftern bie Bureaurx der ehemaligen hannoverifchen General: 
Adjutantur mit Befchlag belegt worden, und zwar, wie es beißt, deßhalb weil 
dieſe Behörde fich als eine noch beſtehende gerirt und ihre Thätigkeit nicht 
eingeftellt hat. Eine andere Lesazt will wiſſen da in der ehemaligen Ge: 
neralabjutantur Hausdurchſuchung gehalten worden fey, um Acten zu er: 
mitteln welche auf ergangene Requifition als nicht vorbanden bezeichnet 
find. Später follen die Localitäten der Mdjutantur verfiegelt worden feyn. 
* rag, 6 Dec. *) Der fönigl. württembergiihe Mufilvirector 
Wert, feiner Geburt nad; unfer Landsmann, ift ein Zögling des Prager 
Gonfervatoriums und ber Lieblingsjchüler Kittls. Es erlärt ſich daher 
von ſelbſt daß die Hauptſtadt feines Vaterlands allen Leiftungen des⸗ 
felben auf feiner Künftlerlaufbahn mit dem größten Intereſſe folgt, um 
fo mehr als ſich Abert bereits einen bebeutenden Play auf dem Parnaß 
deuticher Tonfunft erobert hat. Seiner neueften Oper „Aitorga“ ift, aus 
allen Städten in benen fie biöber gegeben tworben, ein äuferjt günftiger 
Auf gefolgt, mit Ausnahme einer Kritil eitwa bie zu Beſorgniſſen hätte 
Anlaß geben können. Die geftern im biefigen lönigL deutichen Landes: 
theater veranftaltete erfte Aufführung des Werks ſcheint nun dieſe gründlich 
bejeitigt, jenen volllommen beftätigt zu haben. Der Erfolg der Novität 
war ein glängenber, burdigreifender; inöbefonbere übten die — 
Enſemblenummern ber Partitur eine, ſo zu ſagen, bezaubernde Wir: 
tung. Zumal gilt dieß von ben brei Finales, die den Yorberungen 
des mobernen Opernpublieums nad aufregenden Maflenefferten vorzüg: 
lich entſprechen und Orcheſtral- und Vocalüberrafhungen in Hülle und 
Fülle bereiten. Aus feinen Inftrumentalcompofitionen ift Abert bereits 
als ein ausgezeichneter Farbenchemiler **) bejtens belannt, und er wandte 
ken ganzen Apparat feiner feltenen Begabungen und Erfahrungen in 
Diefer Beziehung mit einem Glüd und einer Routine an die das In— 
tereſſe des. Hörers ſtets neu beleben. Dabei flößt der Componift, mit ſeinem 
LKümftlerifchen Streben ftets das Befte zu bringen, des Wahrheit des Ausdruds 
ihr Recht angebeiben zu lajien, die innigfte Sympathie für fein Talent und 
feine Gefinnung ein. Daß bie Rüdjiht auf die Palfionen des großen 
Bublicums hie und ba boriviegt, und manchen Zugeftänbniffen, unter benen 
Das individuelle Wefen bes Ton» Poeten einigen Abbruch leidet, Raum 
bietet; baf ber Stil Aberts noch nicht überall einheitlich feftgeftellt erfcheint, 
zwiſchen ben verſchiedenen Polen moberner maßgebender Repräfentanten 
ber bramatifchen Literatur ſchwanlt, daß bisweilen das äußerlich theatra⸗ 
liſche Element mehr vortwiegt als das innere bramatifche, jey um fo weniger 
mit Stillſchweigen übergangen, alö die bei aller äußerer Wirkfamleit auch 
den höheren Forberungen an einen dramatiſchen Eomponiften. entſprechen⸗ 
ben Momente ber Bartitur bei weitem bie Mehrzahl bilden, Zudem wäre 
es unbillig von einem jungen Künſtler zu verlangen: ex -folle den Sirenen⸗ 
Hängen ber operiftifchen Gffecte, gleich ganz und gar mit fich einig und 
fertig, rüdfichtslos wiberftehen, insbejondere wenn feine Begabungen 
derſelben volllommen mächtig find. Deutſchland ift trog, oder eben 
wegen, feiner zahlreichen Eulturfige auch in Kunſtſachen fo zerflüftet, daß 
der Rünftler welcher fih auf dem Wege zur Publicität Bahn brechen will, 


unmöglich hart angelafjen werben kann, wenn er einen ſchielenden Blid auf 


die Mafie des Bublicums wirft. Er ift, um buschzubringen, dazu fait ge 
zwungen, benn nirgenbs ift der Pfab zur Geltungserringung jo hart ge: 
Yflaftert, nirgends ift namentlich der probuctive Künſtler fo dringend ange: 
koiefen martervolle Mebergangsphafen zu beftehen wie gerabe in Deutfchland. 
Daß Abert, wenn nicht alle Zeichen trügen, berufen ſcheint nicht nur zur 
prägnanteften Feſtigung feiner durchaus künſileriſchen Indivibunlität, 


fondern aud) zu hoher Geltung im deutſchen Dichterwald zu gelangen, da || 


2) Unlich verjpätet. 


— Aa bezüglich diefer umufklnfifchen Sunflendr Hände Fi 


jener ber berühmteften modernen Tonheroen faum nadjflehenden Coꝛabina⸗ 
tionsgabe, die fich in feinem „Aftorga” in gar vielen Momenten fo glänzend 
manifeftiren, ziemliche Bürgfchaft leiften, ‘ 

+ Paris, 15 Dee. Die Urlaubsreife des Fürften Metternich war 
ſchon feit Wochen angelündigt geweſen. Doc) befteht man in pofitifchen 
Kreifen darauf: ber öfterreichifche Botfhafter habe nad Wien eine außer⸗ 
gewöhnlich wichtige Botſchaft, ein Staatsgeheimniß erfter Kategorie über: 
bradt, und er werde zum Neujahr die Untivort zurüdbringen,. Solche 
Vermuthungen entipringen einfach ber Evidenz daß aus ber durch die „uns _ 
vorhergejehenen” Ereigniffe gefchaffenen Lage eine unabiveisbare Solidari« 
tät zwischen Franfreih und Defterreich bervorgehe, welche ihren Rang ° 
gleihmäßig zu behaupten haben, — Ueber bie Reife und Abreife ber Kais 
ferin befteht noch immer feine volle Geiwißheit.*) Sie hat dem Admiral 
in Toulon telegrapbirt: fie werde am 17 Dee. Paris verlaffen und am 18 
fich an Bord der Nacht begeben, Die Minifter, welche die Reife in mehr: . 
facher Beziehung für gefährlich halten, erheben Dagegen neue Schwierig: 
keiten, Die Wünfche des Königs Victor Emmanuel „daß der fouveräne 
Bontifer unabhängig in Nom verbleibe,* Tönnen wohl feine Schwierigkeit 
feyn. Die Thronrede war bier dor wenigen Tagen von Hrn. d Artom 
mitgetbeilt worden, und ohne Zweifel fand fie volle Billigung. Ein Ber: 
zicht auf „Rom — Hauptitabt” war von Nicafoli offenbar nicht zu erlan⸗ 
gen geweſen. Der florentinifche Baron befteht auch in der Thronrede auf 
ber Trennung zwiſchen Kirche und Staat, auf ber Freiheit welche es dem 
italienischen Bapft und ber italienischen Nation ermögliden fol in Rom 
aufammenzufreffen. Aufrichtigfeit ift der Rebe nicht abzuſprechen. Sie 
ſchließt aber auch jede Ungebulb und Uebereilung aus. — Der General 
Gaftelnau hatte ſich gegen das Verfahren des Marſchalls Bazaine wirklich 
zur Ueberzeugung befehrt: bas Kaiſerthum Mexico lönne ſich auf einem bes 
Ädräntten Gebiet halten, wenn ihm die 15,000 Mann der Fremdenlegion 
verbleiben. Es ift zu jpät, und bier hat man feine Zeit mehr zu verlieren. 
Die franzöfifchen und die öſterreichiſchen Zegionäre lehren mit Bazaine zus 
züd, — Es wurde geftern ein grundſätzlich wichtiger Proceß entſchieden. 
Das „Sournal de Varſovie“ hatte in einer Barijer Correfpondenz gejagt: 
ber berüchtigte Betrüger Biernawsli unterwirft bie polnifche Emigration 
einer neuen Kopffteuer von 10 Fr. jährlich und in monatlichen Einzahlun⸗ 
gen; das Erträgniß wird von ben Mitgliedern bes polnischen Comite's 
verpraßt. Hr. Biernawsli forberte den Eortefponbenten, Hrn. Wlochowsli, 
vor Gericht. Hr. Chaudey plädirte für letztern ausihlieglich im Intereſſe 
der Jurisprubenz. Der Gerichtshof erllärte ſich für incompetent, „weil ein 
Gorrefpondent austvärtiger Zeitungen nur feinem Lande verantwortlich iſt.“ 
Der Staatsanwalt fand daß ein Betrug wirklich beftehe, da Hr. Biernawsli 
die Steuereinhebung eingeſtand. 


Sandeld- und Börfenberichte. P 
N Frankfurt a, M., 16 Der. Geflern Abend waren Öfterreichifche ' 
Tonbs abermals etwas flauer, Erebitactien 185%, 1860er Loofe 6Y—Tg, 
Heute blieben beibe Efferten auf biefem Gurs fliehen. National 50, Banfactien 


653, engl. Met, 5845, 1864er Looſe 661, Umerilaner ai 75 zuiegt 
Thy, bperiiche Oftbahn zu 116%—1a gefucht; dem ® a nach wegen 
günjtiger Berichte von ber geftrigen Berwaltungsrathefigung. 


rämier- 
onleipe 953, bayer. 4Yoproc. Obligationen I4Y,, milrttemb. H—H,, babiſche 
2, Wiener Weil 904, — 
Hannover, 14 Der. Borgeſteen wurde das Leibpferd bes Pronprimen 
Eruf- A , belibraume Stute Bened zu 671 Thlin. für den Banlier Roth 
ſchild in Hranljurt augelauft. Die beiben themerften Magenpferbe erftand ber 
Baron v. Bed in Augeburg für 1200 Thaler Go. Geſtern find 44 Pferde, 
namentlih Stuten, verlauft werben. DieStute Gurſi (1862 gefallen) wurde zu 
500 Thlen., bie Stute Imga zud31 Thlr, vertauft. als am e 
Auction kommen ne frfüden, Maufefel und ver befammie Malteſer Gel 
Chevalier de Malte. zum Berlauf. Das Thier ift zehn Jahre alt und vor 
veren Jahren zu eiwa 2000 Thalern amgelauft, (Gralmeifter Roſche aus Amer 
bam bat bas Thiet filr 501 Thlr. erflanden.) (9. Tabl.) 
*) Das Bays bringt folgende officidfe Note: „Es war in ber frampöfichen and 
der fremden Preffe — von bem Vorhabeũ ber Katſeri 
ber Meihmadgptöfeiertage eine Meile 
in ber That zur angegebenen Zeit ſtatifinden. Ihre { ⸗ 
ſonlichen Erlluden und aus religiöfem Gefühl beichloflen. dieſe 
anzutreten. Bei be’er Geſegeuhet wird die hohe Weutter bes 
matilfih eine Zelammerta mit bem ehrwärbigen Pathen ihres 


ben. ifschernoeife tragt biefe Unterred ei 
Karte va. Srgrewn hr der isn Weg Tee A 
und der Beriöhnung, weiche gleich ſeht die Höfe von Frankreich mub Jielien 
be.eelem, baburd; befehigt werben,“ 





Broantsorfildde Rıbartion: Dr. U. 3. Kirenbi er 
Biriag ver 3, ©. Grita'ften Duchkanbla 
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. Gapitalverdoppelung des Pariſer Comptoir d’Escompte. 


8 Samfag, ben 8 December 1866, fand Rue Cadet Nr. 16 ; 1) Das Seſellſchaſis · Capital des Gomptaind in bon 40 auf 80 Milllouen 


r che General-Berfammiun —— bas Com; 
toir 522*8 de — ſtett, welche zu tem Behufe — worden 2) Bu dieſem Behufe ſollen 80,000 neue Actien Curſe 3 J 
Berwaltimgorathe zu emittirt dapitat unb 


war über beſchliehen, das Geſellſchafis · evon find 600 Fr. das 
Gapital zu yeloon Ay db. b. es von 40 auf 80 N" Teilionen ranten zu ale. bie Referve u ß Bun 
Nah dem dem Hetionärem verlefenen Bericht findet dieſer Antrag feine Der Preis jeder neuen Actie ift 
Rechtfertigung in ter fortwährenden Ausnahme der Operationen bes Compteire, .. Kr. 125 im Ungenklid ber un keiten, 
ſewohl in Europe als in Jude · China. e. 125 om 15 März 1867, 
In That flieg die Summe ber eye AM | t. 125 am 15 September 1867, 
— ei eg t hatte, im Jehre 1865,66 auf 2, 000 Fr. r. 125 am 15 1868, 
Der Hr. Berichterfatter pen die Tr en daſß bas . 125 am 15 September 1868. 
Gompteir, um eine Erhöhung des Geſell betlangen, bas Cude ber a Biere Sinahlung ‚teldhe nicht za den feflgeflellten Epochen geleiſtet 
See 1866 enge Krifis abwarten zu jellen glaubte, mwährenb bes en Berzugfjins von 6 Prec. p. a, zu leiften. 
865 und in dem erften Momaten von 1966 fatt hatte. Bi im 1 gut er AL ara un han 
Heute, we, ton mn. Beforgniß befreit, das C ee I u... 5 Proc. p. a. auf bie eingezahlten Beträge; von biefer ge antreten Pe 
Ererits comftatiren taun, fewohl_im Curopa ale ben Mitgenuß des Nutens, und —— (ohln, die alten Aetitu, bie 
“u Ratte Bm mit bem englischen Banken in — —8* — am 1 fjebruar 1869 zu zahlende I 
nicht an ben Netionären zu eıllären daß bie bean- | 5) Die Bin Fönnen bie @el, ER en; 
trag'e es —— no ben Nationalintereffen eutſpricht, denen zu bienen biefile wirb ihnen eine Berzi 2 3 dem ae wicht 
bie —— ae iR. ale jemen ber Mctionäre, file melde fie eme neue über 4 Proc. vergiltet, ; 
Duelle des Nutpens fegu wird, unvermeitlich ift, und fie nicht verworfen werben Es if Übrigens jelbverftändih deß bie tung a 8 


eg = Bergangenheit der Anfalt zu werläugnen umnb fie zu zwingen (nad Art. 4) nur nn Verjalltagen au unb 


bes Berichts war vom Beiſallob 6) Nur die Actiomäre bes toirs Kom ber eription Iheilnchmen. 
Der Hr. Bor elite bie Frage: ss Konz a ee Sebe alt st af da ma Bike en 


eu Bemerkung tt — to fie eventuell und vorzugeweiſe ei abf von 
Bi Semefen Die be urn au 8 —— — —* a Zi fin welche von ben er a Actien 


V Ein Aetionac : ob das Gompteir bei deu megicauifhen Aulehen per» Diefe le & tiom ift je mach ber Höhe ber —— Untergeich⸗ 
—* * em vebucirbar, — Die Ein; erfolge 
gr. yarkaı —* bafj bem Art. 9 ber Statuten eutſprechend bie 5 — verlangt in ben 10 —* nad) ber h der Eubferiptien und 
Intervention des Compioire bei ben dieſe Anlehen —*** Dperationen ah Mafgabe ver zugetheilten Wetienyabf. 
auf bie eines Bermitilers keihränft, welcher gegen fefgeftellte Provifion für —* Berfaminlung wurde auf⸗ er —* Namensaufruf zu botiren. 
glie 


ng eines Dritten handelt. e Präfenglifie —— 406 er unterſchrieben; eüfentirtem 
2) Ein Wetionär bat —— — der Berfammlung von ben Reful- | 14,846 rg 1510 Lach 
taten Kenntniß zu geben welche bie Agenturen bes Comptoirs während Das Votum ergab: 
des letzten — erzielten. Flle dem Antrag 898 Botirenbe, repräfentirenb 14,721 Actien unb 1299 
2 Hr. Pinarb, einer ber Directeren, erwieberte: baß mach ben mit ben jüngften | Stimmen, 

ga" elaufenen Inventarien ber vom den Agentutren vom 1 April bie Grgen ben Autrag 8 Botivenbe, refp. 125 Actien unb 11 Stimmen, 

— — 1366 — Meito · Nutzen 1,900,000 Fr. Uberſteige. Demzufolge wurden bie nom Berwaltungsrath beantragten Reſolutienen 

Ar Sräfibent —— Aut von ben vom Berwaltungsraih be- | angenommen - (8076) 

— ionen 





1 t mit fe 
Tobed- Anzeige. micha. ea 2 — 14 mar af Den gr, mi dr Be m Pie Zehn, Rem won dam 


Clara Lang. 
Sie erlag in Züri) nad wenigen Tagen einem Yeftigen Nervenfieber im Alter von zwangig Jahren, 


Würzburg, am 14 December 1866. Zofepbine Zang, Gafratgerolttwe, 
077] m Ramen fänmtlicher Verwandten, 


Allgemeine Verforgungsanftali im Großherzo gthu um Baden, 
Abtheilung für nad den Rechnungsergebniſſen wachſeude 

Die XXIV. Jahresgeſellſchaft, melde bereits mabezu 800 Einlagen zählt, teird mit. dem BA December d. =. geſchloſſen. Diejenigen welde berieben 
mod) beitreten wollen, werben daher eingelaben Lüngfiens bie zum BA December d. J. ihre‘ Beitrittüerhärngen bahıer auf umferm Barca oder auswärte 
Bei unfern Gefdäftsfreunden oder Mgenten abzugeben, wo and Profpeete fiber die verjicpiebenen Mrten von Derfengunge> und yrr 
Verträgen, melde bie Berfergungsanfalt — erhoben werben Wiuen. — Karlarube, ben 4 Dectinber 1 (8041142) 

r/derwaltuugstrath. 
Der Sefääftsfrrund in Augsburg: 3. & Haug, Bädergafie A. 341. 


Stuttgart, Veraccordirung von Gifenbahubau: Arbeiten. 
Be ne der Tauber · Bahn werden mit höherer Ermächtigung die Arbeiten vom I. Arbeiteloer der Baufection Erailsheim zum 
®e * teil, 
“ "Dielet Arheiteioee begiunt bei Mr. O der I. Stunde auf der Marlurg Crailsheim, unb embigt bei Br. 100 ber I, Stunde anf ber 
m 0 Ir nr tad. 
Die Urbeiten find cr —— 


—33 —— 


33 u . 
8 BiaR- mad Uertenin ea 
6) Wegübergä ——— 
—— en 
Die Plıme, Beranfcläge und Bunen bei dem Ciſenbahichoqhdaua — E 
——— ————— —— —S —— 


Bermögens- uud Bähigteitazemgmiften fepriftfich, a 
————— a —— 4 


— Freitag den 28 December d. 3., Mittags 19 Uhr, 
a dena La ———— 











[Eur u Zur Su; 
. aan to. 
Pu 0 SE 
. nr nn. + 
er 
’ 





—2R 
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** ver Tauber ⸗ Vahn werden 
oten. 


Sintigart. (Beraccordirung vo von  Eifenbehuban: Hrbeiten. ) 
bie Mrbeiten vom VI. Wrbeitelsoe der Baufechien Schrotäerg 


[6028-4] 


jur 
Diefes —— begiunt bei Mr. 98 49 der 9. Staude a, mu enbigt hei fr. 77 berf10, Gtumbe auf ber 






Ma 
Said —I— 10, 881 Be 









db ma * folgendermaßen berechnet: 

Weichen fi — Ing — — * — " . 167,449 k. 
fie " * . * . 34,740 a k. 
* * * * J * . 2,858 — kr. 
4) . = Uferbanten Pe ee? — . 244. — Mi 
5) * * — * . * 14,376 I — fr. 
9 Steimunterlagen für dem Ob erb au Fr . 0. . 4,460 fl. — kr. 
7) Signale * * * * * * * * * — * “ 344 — tr. 
Brunnen . er . « ·.. 490 — ke. 
ommen FASSTE — Me. 

Die Plane, Boranfäläge nud — en ae a g ein den meh 


zu Uebermabme biefer Arbeiten haben ihre 


Bebhaber 
unter Auſchluß von Bermögens- und a ſchriftlich xud mit ber 


en Möftreich * —— im Procenten ausgebrdt entalten mäfien, 


Bauarbeiten im VI. Urbeitsloos ber Baufection Shrogberg® 
—— — — den 28 December d. J., Mittags 12 Uhr, 
A Zoe ‚Rodei ittag® 4 Ufe findet bie mefmmbliche Eröffmmug ber eingelanfenen Offerte Rat, welcher bie Gubmittenten ammohnen Minen. 
Königlic wicttenbergige 63 Eifenbahnban - Commiſſion. 


verfchen, fpäteftens bis 


Den 10 December 1866. 


Als a befonders ame 


des Verfaffers“ der Öflereer, 
Ebhriftopb v. Schmid 
ig einzig  eatmäßige Deiginal. — 
8 Bändchen. fl. 12, od, Thlt. 7.68 
„ig von Lonis u uinkeriis in Dünsen) 
Diefe Chr. d. Schmib’ihen Gcriften en tnfireitig vor allen ch den Borrang ein; fle find 
her Inkteren Muldeffung Dan a a aa tichen Bandchen & 40 fr. od. 12 N 
dur jene Buchhandlung bezogen * — * ara - (8043) * 


7898] Im Berlage von Braun & Schneider in Mün di in b 
a Kieser fies Bucfanbfung re men Er RE I, OPER ” 





Bunte Bilder aus feinem Leben 
erzaͤhlt für bie liebe —— von ne bis zrodlf Jahren 


Mit vielen fein rolorirten Bilbern , .— eur ober 21 


Ser. 
im ” ” 
— 1, * — Yahr erſchienenen Sqreilieſel cen Berſeſſers vicd dieſes Buch 


lenswerihe Feſtgeſcheuke .. 8037] 
sus dem Kunstrelage von z * hröder ; in Berlin, 
ter den 


Bach, Händel, Gluck, Haydn, Mozart, Beethoven, 
- GC. M. von Weber, Mendelssohn-Bartholdy. 


Porträte, Brustbilder. Gross-Folio. Chimes. Papier. Sämmtlich nach deu besten Originalen 
—3 von 


Preis & Blatt 1 Thir. 15 Sgr. 

Zum ale werden hiermit den Verehrern jener unsterblichen Meister deren 
Porträte in durchaus gleichartigen Pendants geboten, und zwar in einer Grüsse wie sie 
zum Zweck des Zimmerschmuckes nicht leicht glücklicher gewählt werden kunnte. 

Diese Sammlung schliesst sich in Format, Ausführung und Preis genau den in dem- 
selben Verlag erschienenen —— von Le (1779) — Goethe (1811) — 
Schiller (1195) — Shakespeare — Mendelssohn an. 


(7986—87] Im Berlage ber Kr erarifch- 
artiftifchen Auſtalt der I. ®. Eotta’fden 
Buchhandlung in Münden finb erfdienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Sauer, Karl Theodor 9., Krtilleriehaupt- 
mann uub Blägeladjutant Sr. Mai. des Könige 
don Bapern, — der Waffeulehre. 
Er ſte Lieferung. gr. Preis 48 ke. oder 
15 Sur. 

Diefes Wert wird in @ 2leferungen ben je & 
Bogen Drud und 4 Tafeln zu obigem Breife et» 
(deinen. Der Preis des eompleren Werkes wird 
fl. 4. 48 It. oder 3 Thlr. betragen. 

Fogt, Grundzüge ber permanenten Ber 
feftigung um» der Lehre vom Angriff und ber 
Bertheivigung vom Feſtuugen. 8. 8 mit 
7 Tafeln. Preis fl. 2 ober Ehle, 1. 6 Bor. 

Maſſenbach, Pr. Frhr. v., Elemente 
der Befeftigung im eg und 
deren Anwendung auf Melbbeieitigung intbejon- 
dere. 2. Aufl. gr. 8. geb. be od. 16 Gar, 

— — Leitfaden für den Pioniercurs. 
Borüaic) für dae Berfcfuf aller Waſſen. gr. 

8. geb. Preis jL.1. 48 fr, od, Thle. 1. 4 Ngr, 

— — Deutfbland und feine Nachbar⸗ 
ftaaten. Gin Beitrag zur en 
Miiteleuxopa'a. gr. 8. geb. Preie 3 fl. 24 fe 
ober 2 Zhir. 

Schmölzl, Joſ., kgl. bayer, Oberftlientenant ıc. 
Die gezogene Kauone. BDerem gie chtliche 
Gntmitlung uud gegenmärtige Bervoll! 

Eine militärtfhe Zetſtudie. Dit 4 Steintafeln, 

gr. 8 broſch. Preis fl. 1. 36 fr. od. 28 
— — Nedträge bierze. Mit 1 Steintafek- ger 

geb. Breis WO fr. oter 6 Nor, 

— —— oder die 
Feuerwaffen der Meugeit, Lehrbuch 
zum Unterricht für bie Miüitäriänlen. * höch⸗ 
fer Gerebmigung den f. Sriegeminiferiume 

uach für das f. b. Tadertencorp® und bie 

. n Regzrinenteihulen. Mit 69% erfänteruden 

fiigurer. Zweite vermebrie Auflage. gr. 8. 

Preis fl. 2. 36 fr. oder Tolt. 1. 14 Mor, 

— — Dis Syſten 2a Hitte für bie gezogene Birr- 

wrfilnder- Kanone der frampöftichen Felbartillerie. 

Deren Gonfirnetion, Auerüfung, Beblemmg und 

Berfuchsergebmiffe.e Much verläffigen Duellen 

bearkeitet. Mit 1 Steintafel, gr. & geb. Preis 

48 fr. oder 12 Sur. 

Der Sicodettfhuf in feiner pralliſchen Un- 
ſchruung. ine artılleriftiiche Stude. Nach 
einer von dem frauzeſüchen Arullecze · Towle 
breisgefränten Denlchriſt des Oberftlientenants 
Syantey ine Deutſche Übertragen ven Joſeph 
Shmötzl, L b. Oberfllieutemant se. Mu jn 
ben Tert gebructen Figuren. gr. 8. Preis broſch. 
40 te, ober 12 Sur. 

Wrondo, E., lieber die Derivation ber 
Lanagefchoffe aus gezogenen Mobren. 
Aus Deutie Übertragen von I. Schmölzt, k. 
b. Oberftlientenont Mit 1 Steintafel, gr. 8. 
Preis 24 fr. oder 3 Nor. 


— — — — — 
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’ 2) Bei Martinus Nyhoff im Haag ist erschienen und durch alle Buch- 
ee tschlands zu beziehen: 

Brieven en — ——— vÄn Me Karel van Hogendorp. 
1. Band. 1762—1786. gr. 8. 2 Thir. 22 
Y:Dieser Band enthält u. a, Briefe aus ars 1776-83 {In der französ. Bprache), Briefe von 

wer? v. Müller, Hogendorps Aufenthalt in den Verein. Staaten von Nord-Amarıka, Briefe von 
«ferson u. 8: W. 

®orkondenboek van Holland en Zeeland. 1. Abtbeilung. 716-1299, be· 
arbeitet von L. Ph. van den Reichs-Archivar. 1. Lief. gr. 4 

Voyage d’Adrien Malhbam au Maree (1540—41). Journal de Voyage publie 
our la löre fois, arec notice et notes par V. de Hellwald, de la Bibl. Imp. de 
a Cour & Vienne. Imp. 8. Nor. 





In ber 


(8029 —30) 3. C. Sinrids’ihen 
Buchkbandlurg in Leipzig find ben erſchienen 
en CL, a hass 


Predigten 
gehalten im ber —— — zu Leipzig 


Prof. Dr. 9, 8. Brüaner, Con 
u Beta Dritte Ermtung. 1864-1066. 
& geh, 1 Ehlr, geb. 1% Eile 















Er Mr 
ne Mi 


Blaubart.— Rotlikäppehen.- 
Der Glasberg. — Die 3 Thierbrüäder. — Hans im Glücke, 


€ An — ——— — 


*M20 Bogen ſtark, 78 Allufrationen u. 8 fein color. Bilder II} 
— — nützlichstes und billigstes —6 228 


für alle Klassen des Jugendalters! } 
Im Verlage von Ernst Bergemanz in Berlin ist so eben erschienen: 


Pracht Ausgabe 


iR Hofimann’s Märchen 


für Jung und Alt, 
1 20 Bogen stark mil 78 Ilustralionen und & fein coloririen Bildern I 


uad Original-Beidinuugen nom Adalbert Müler, 
In kostbarem, mit Farbendrnck ausgestattetem Einbande. 


us“ Preis nur 1 Thlr. u 


u An vielen höheren Schulanstalten den Zöglingen als ein vor- 

trefflicher Schatz für den Weibnachtstisch empfohlen, wird dies 

w- in jeder Weise brillant ausgestattete Werk in allen d- 

—F lungen gern zur geneigten Durchsicht vorgelegt. 

— 

7 Unter den 74 finnreicyen, belehrenden u. filtlihen Märden 
befinden fidh: 

Schneeweiss und Rosenroth. — Aschenbrödel, — Dornröschen. — Rübezahl. — Schneewittchen, — 

-Der Wunderstab, — Das Wottermännlein. — Die Schwanenprinzessin. — ? 

— Die sieben Schwäne, — Der Däumling. — za 

Die Bremer Stadtmusikanten. — Bechse kommen durch die ganze Welt. — Der Tugenäheld. 





43 


- 
> 


— 


3 


DEF 


S 


“> 


. —e 


—— 













——— 


0000—— 200——— 
En gros. C. Eckenrath, En detail. 2 
= Stereoffopenfabrit und — — Sutentinng, Berlin, Charlotten⸗ R 
T [4 - 
3 Auerlanut größtes Pager aller Sorten Stereoſtobe, Stereoſkopbilder, Sildertaſten, © 
Driginals®orträts berühmter Verfönlichleitem x. in gan Dentfdhland, © 
8 Die Preife find die billigften. Gpreielle Preis-Bergeihniffe gratis und france, Briefe 
umb Gelber franco erbeten, Auswahlſendungen bereitwilligfi. 
sue paſſendes Geſchenk für Kinder emptehte: 


* 1 Stereoſkop, 1 Did. Bilder (Aufichten ans Paris und Geurebilder), alles puſammen für 


* 








IS SEES 
Erfie k. k. priv. 
Donau⸗Damcifffahrt⸗Geſellſchaft. 
1866. 1868. 
DE et EB LE Ber RE 


I. 10,573,750, 40 fx, fl. 9,068,708. 06 kr, 


Mohacs- Säuftiräner Eiſenbahn. 


1866. 1063. 
über Dies bes Geile 1a bee Wege vom 18 bis 24 Movember . 4 10,211. 71 ke, 10,795. 48 tr. 
i vom 1 Der. 1866 bis 17 Mev. 1866 . 626,458. 17 tr. 682,466. 97 Ir. 


fL 636 664. 88 kr. An 
Die 


Bien, am 10 December 1866, 11906} 


Widtig für Mathematiker! 
[8031] Im Berlane ber Hofbuähandlung vom 

@. Leibe in Braunfhweig erfhien fo 

eben: 

Die Erundlehren ber endlichen Differenzen» 
und Summenrechnung. Bon George 
Koole (Prof. am Queen’s-College ju 
Gerf x.). Deutſch bearb. von Dr, €, 
G. Schunfe. gr. 8. Belinpap. 280€, 
broch. 1%, Thlr. 

Fruher erſchien im bemfelben Berlag und If 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Sammlung von Aufgaben aus. ber enb» 
lihen Differenzen; und Summen: 

g. Bon 8: ®. Heridel. 
Deuiſch von Dr. €. $. an .B. 
(172 Seiten) Belinp. br. 1%, Dir, 

Die Grundlehren ber Bariations 
Bon 3. 9. Iellett. rei bearb. vom 
Dr. au, ir. & (4646) 
br. 31, 2 

Der —— ober bie Methode 

der Trennung der Operallons» unb 

— Des Fr 

t audg. 
gr. 8. (162 ©.) Belinp. br, 2% *3 
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Berzeidh 


nig der Weine 
welche aus bem en AL ER oftelier zu Würzburg 


A Brlae welde in Gebinben — ——— im 











Bon der Markung: Sabrgang: Benennung ber Lage: per Eimer: 
—— 5 fr. 
a 5 1863 Schalläberget „Hu. —F — 
—S Se ee 22 BEN Em ee Hein Be 0.nxa A _ 
BEN u 1003 Saultsterger Wihling I I 20: 5 
Er a J ae — 
ES 1 i8e2 änderbübf Kraminer . . 2 . . | 40 a 
> EHE NEE 1501 —— 48 — 
air 863 Rother Schallebetget .. . +» 4 _ 
B. Beixe welche une in Klafhen abgegeben werden. 
ne 
Bon der Markung: Sabrgang: Benennung ber Rage: 2 Flafeen, 
a 9, bayer. ‘Ma. 
fl. tr. 
Würjburg «x =...» 1862 Heußere Leiten Rießling - » +» + « 10 _ 
= ee 4 1862 Stein Riefling - » - 2 2 2er > 12 _ 
— EIER 1859 zeiten NieBliig- - » «200 u er 15 — 
F 1853 Stein Kiebling . » » Kr en nn. 21 — 
2 HR —— 1858 geiften MEBNg > oo emo En} — 
® EEE 1863 Rocher Gill - x: 0 0. 12 — 


Die Baden *5 * 48557 Stein RKießling werten auf Berlangen auch In Bodabeutel ⸗Flaſchen 
aa en, 
BEE — Bemerkungen. 


t Weine In Gebinden berragen: 
& Die Aufünungstoften fü ae — 8 


und find vom ten Käufern neh Gosflebeiben greifen 4* — 
2. Für vie vaſer, weiche auf Berlangen ver Käufer Reh me merben 
für ein >-@imer-Fab 5 


‚m I u “ 


2 
vetechnet; Berlangen witd dud Das Berpaden ie ek beforgt, wotür o !r. per Flaſche 
net 


bereit 
2 Beftehungen find bei ber Fol. Hoſtellerei bireet zu maden, von wo aus aud bie bezügligen Auf · 
Ri: auf erfolgte — * extheilt werben. 
4 Aur Abgabe ver Beine für dieſige Einmohner find wöchentlich 2 Tage, Dienſtag und Yreit: 
von 10-12 Libr, beftimmt, edog erfolgt die Abgabe nurgegen fofortige Baarya rs 
teip. Borzergung ter dir bus f L. Sradi-Rentamt quittirten Nediung- 
& Beftellungen non Auswärtigen fünnen nur bann berü tüdfidtigt werden wenn ber Betrag baar Über 
fender orer ein Gommifflonär tabier benannt wirt welder ble Sablung leiter; im antern 
mir angenommen Fu olde durch Madnabme zu erheben ſey. 
ei ausmwärti eftelungen we nit direet verfenbet werden können, hole bie nächſtliegende 
„ garen * dlagtort Kr Pr werben. 
e Verſendunge — au sjahz bed Beflellers. 
* Erler jr tr ———— au franfiren. 


[7008] 
un " Bönigligen Siadt- und Hofökonomie- Rentamt. u. 
Be Rentbeamte. funet, töniglger en Renermeißter, 
Belanntmahung. rg 


Bezirkögericht Mheinfelden, Kanton Aargan (Schwei). 


Geldstag. 


Uusgelündet unter Mndrebumg des Rechtonachtheiles bes Wuefchluffee ven ber Diefie: 
Die Berlaffenihaft des fel. Sopann Baptift Kallbofert von Nieveralteich, Königreich Bayern 
errefener Mpotheler im Mheinfelden, Inhaber der mnter der Firma: „Kang’fce Apotheker betriebenen 
ficin. — EingabeTermin Die ber mit 


wod den 2 Jannar 1867 
m ie m ‚Aieinteinen. 6 foll bie gemane Bezeidhe fei erberung Sanpt- 
ie Anmeldu nbiger ie ner am 
mi, t, Zinjen und often, * bie —2 der Urkunden ued Feabier Bancke enthalten auf melde 
e Korberumg det (25 9. ©.D.). Die Sana ai find der Anſprache in Original ober 
in — = Dan ar „ w ſprache auf ein Hau oder Handelsbud, fo if 


ein re 
— garen ge Beragtiden Fi inigene an 
uu aunar f 


3 —— aften, brfichenb im einer ſeht beſuchten vollgandig eingerichteten Mpothele fommm 
wi ven Stein erbautem fehr geräumigem — hohtin Wohnhaus am ber frequeaten Marti» 
d Hanptfiraße ber Statt — gelegen, am 
Montag den 14 Januar 1867 
Gaftkand zur Blume im Rheinjelben von Nachmittags 4 Uhr am; 


b) * Fahrhabe 

Dienflag den 18 Januar 1867. 
in ber Wohnung des Geltstagers von Vormittags 9 Uhr an. 
Zrik zum Einfprud gegen das —— bem 

10 bis 25 YJannar 1867. 

Rheinfelden, am 28 Mevember 1566. 

Da — — 6. Dnclong. 

Namens des Bezirkögeriäte: 
ver Gerihtsihreiber: 3 Rampen 
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BR era Wanderjahre. 8. 81 18 242 
esfe. 2 ie... . 1 3 — 
— Reinele JFuhße. —1 —E 
— Totquato Taſſo. . — BR — 
— Wahlberwandtſchaſten. & 1- 1% 
Schiller, Brantv. ARHERR- — 10 — 8 
— Don Gariod. - x: 1— 
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edihte. , ». .:.—o 4 112 
— Geiidte, Taſch⸗ Ausg.. — 2 — 36 
— u. = 6 —20 
— Geifterfe - 13-8 
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8b, Rieber- 
er — 11 1— 
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e und Liebe. 8. — 2 — 36 
— Macheih. 8. —23 —22 
23*— ais Oulel. 8. — MM—- 4 
arnfit. 8. . — md 
a ee ern 
— ——1 
— er - 2 — 4 
— Maria Einatt. . . . — — 36 
— Wilheln Tl.d....—- 10 — 90 
— TZurmbst. 3. . v.. — IR 
— Mallenftein. 8. . & 112 
@inzelau —— mit dent chen 
nmerfungen: 
Ror. fl ie. 
Goethe, Hermann x. © 
ea, mitlam.v.Zinm. 8 — 2 119 


urn er, engere 
Deßgleichen — Sculaus 
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ben mit englifeen 


@inzelaus 
nmerfungen: 


Gantttr. 8. . 
— Bilhelm Tell. Mit e Mir. 
Notenvon Dr. EmiDtte. 8, — 2 — 856 


Geſucht ein Neifender 
und Gorrelponvent ter felbfändig ıumb ge- 


wandt die engtilde und frangöflfae Korrelponbenz 
au führen verhebt. Jemandem ter ın ber Kerer- 


brande gearbeuet har, witd ber Bor ben. 
— Liberaier Webalt, — Nur werd mer 
Eolitirät und Kenntnifle gang bot 

zen bat, möge feıne Offerte, bet 87, franeo 


an bie HH. Haafenkeinu, ——— — 
furt DL gelangen laſſen. 


B -470-75] Gebrüder ra 
Speditiens-Geschäft, 
Bremen und Bebaldsbrück (Zollrerein.) 
— — — — — 


in sämmtl. exislirende 

Zeitungen werden za 

nsela ß —— — 
t besorgt. 

«rösseren Aufırägeh "Ba att, ———— 

Bureau von 1 Fort in Leipzig- 
















Ir. 352. 


gemeine Sritung. 


Augsburg, Dienftag, 18 December 


1866, 


Sorrefponbengen find an die Rebaction, Imferate degegen an die Erpeditiom ber Allgemeinen au abrefliren. 
ANZEIGEN werden von der Expedition aufgenommen und ‘der Raum einer dreispaltipen Colmelzeile berechnet im Hauptblati mit t#kr., in der Beilage mit 9 kr 
DAS ABONNEMENT, —* je vierteljöhrlich und halbjihrlich angenommen wird, beträgt in Itıyorn vierteljährlich . 15 kr. Vereinsmünze. 


Man eg bei allen —* Deutschlands, Onsierreichs und der Schweiz; 
Commarce Si des Arts 


eig und Triest 
. Liechti:; für Öriecbenland. Türke und nd die 1 Levante etc. beim k 


für Frankreich. Spanion und Portugn hei G, A. Aleramitre In Strasiure. Par 


ris bei 
‚und bei der deutschen ——— von P. Klincksieck,, Nr, 11 rue de Lille, oxter bi dem Pastemt * * fr England bei Williams se N, 
für a Jen 
‚für des übrige Nein: 
. k. — ın Triest 


l —— nn a Kain oder Westermann & —— 
cnien eapel etc, bei dem Cheldes Ze tunge- "Bureau desHauptipostamtsineorn, Her 


demseihen ‚2 Cour da 


Ai ‚ 16 Hen- 
ew-Vork ; für Oesterreichisch Italien bei k ik. Post- 





UIe Be er ſicht. 
Deutſchland. Münden (eine Anordnung des Kriegsminiſteriums. 
A Sr SIevogt); nun burg (eine Bemerkung): Stuttgart 
A RR; ber König und die Königin bei Prof. Viſchers Vortrag im 
— XBer lin WVerbandlungen mit Defterreidh. u v. Dim 
Die Commiſſäre ber norbdeutichen Bunbesftaaten, udget u 
bas Herrenbaus. Eine ritterſchaftliche Deputation pe Kaſſel. Die 
hannoveriſche ale Zur Anlunft des Königs von Eadı 
fen. Verurtheilung. Das Windelmanr; Feſt der —— Geſell⸗ 
ia); Dresden (bie Berliner Conf: en). Die Kriegsentſchädigung); 
oburg ( (das Rüdert:Denimal); Meiningen (eine politiiche Flug: 
rift) © is werin (vom Sandtag. Wahlbewegung ber Conjervativen); 
ien GBeſetzung ber vacanten Gejarbticaftspoften.  Perjonalien. 
Veränderungen in ber ungarifchen ** Die Regierung und der 
ungariſche Landtag. Ausdeichnurg. vidende der Bo nerebit: 
anftalt. Die Efterhazt-Loofe. —E Berich Kipung); Pra 
(bie Adreßdeputation. Stadtiſches Dofeit); Trieft( KneSenmil, 
m Eu Kalle von Seite bes Scadtags. Klimatiſches. Der Ber: 
ehr mit Stalien 
Schweiz. Bern Cie? Kater "abur gägetuehrfrage vor dem Stänberatb). 
Großbritannien. Vom Hof. Sur Fenierbewegnng. Die gräßlichen 
r — e. 


Rn Ernennungen. Der Eorfitutionrel über die Dppofition 
—F "ans Berbleiben i en 


*7* apoleon vad Porhe: über die Bm reform, Ent: 
täufdungen der Ultramontaneit. Thilbellenismus und Politik. Die 
3 — Thronrede. Die Romfahrt der Kaiſerin. 

en. 


Bauens ER —— * bezẽglich des tömiſchen 
rage. Haltung des Parlaments. A 


nanzen, Wortlaut der 

onrebe); Bon * else, nze Baribalti als 
einfager. Aus Trient, Die induſtriel ea Gefellſchaften. Taba 
brication); Rom — Parteien in ber Preſſe. Beſehung ber Stadt. 


— — —4— rſuch mit der Kammer. Kreta nicht b 
Die Epijobe rcadie. Der Aufftand in Thefjalien). 
gene, di Bofen. Gifenbahnen und Zelegrapben. 
euefte P Berlin. (Ankunft des Königs und des Äronprir: 
—— en.) — London. (Die Gruben: Erplofionen.) — Genua. 





Com und Italien.“ Der, tn. Ehiffsbrand,) — St. Pe: 
tersburg. Surüdweifun elf Bee ih (Amneftie) — Kon: 
PN ti —— Me — Tr DcHihS, ) 

. Telegrapbifche Berichte. 
* Berlin, 17 Dee. Der Minifterpräfident Graf Bismard und der 


Kriegsminiſter v. Roon eröffneten der hier anweſenden Deputation der 
Dannoverifchen Dfficiere in Betreff ber erbeienen Zufiherungen für die 
Zulunft: daß von Eeiten der fönigl. Regierung Milde und Mürbigung 
"ihrer Lage zu erwarten ftehe; auf Grund früherer Infteuetionen werde 
der Beneralgouverneur von Hannover näheres eröffnen. 

Diefe Depefche ans der geftrigen Beilage hier wieberheft. 

+ München, 17 Dec. Zufolge allerhöhft genehmigten Beichluffes 
des Finanzminifteriums beginnt nunmehr die Ausgabe der 15 Millionen 
unverzinslicher Caſſenanweiſungen zu 2, 5 und 50 Gulden. 

* Berlin, 17 Dec. m Abgeorbnetenhbaus beantwortete Graf 
Bismard die Interpellation des Abg. Löwe betreffend bie von Medlenburg 
vorgenommenen Nenberungen des Reichswahlgeſetzes, indem er hervorhob 

"wie auch preußifcherfeits Aenderungen am Reidhswahlgefeg vorgenommen 
worden. Es wäre ein politijcher Fehler jet durch den betreffenden Ans 
‚trag den Zufammentritt des Parlaments zu verzögern. 

* Buchareft, 17 Dee. Ein Uebereinfommen jwifchen Defterreich, 
Rußland und Rumänien wegen ber Negelung ber — — iſt von 
ben betreffenden Bebollmachtiglen heute unterzeichnet worden. 


—5 a. M., 17 Dec. Deferr. 5proc. National nfeife 497 4; 
bproc. 


tetall —* Benlactien BA. Cteditactien 135; gotterie-Anlchenelooie 
von 1858 11976; ton 1860 6254; von 1864 6614; eng !. Met, von-1859 58 
Enſabelbbahn · Hrioritäten 68 baver Oſtb. Actien voll 2 116 34 Yaproc. 
Okiig, 94%; Aproc. Brämienieofe 9594; Nocbam. Spreg, 1680r. Tl. Werhfer 
enrje: Parıs 9434; London 11833 Ein W; Napoleoneb'or 9.26, 

* Wien, 17 Dec. Ocfterr. Hroc. Natienal-Anleibe 66.90; Spree. Melall. 
91.75; dotteric-Anlebrntloofe von 1854 75.95; von 1858 128.30; von 1860 81.105 
won IBM 73, 6; Benlactien TI4; öfter. Eredit- Mobilier-Actien 152,50 ; Denaus 
Dampfierifffahr:saetien 41t; Etxatobabnactien 208.70; Nordbabrractien 154; 
Eifoberk-Wehtahn-Prieritäten 84; Lombarden — Werpieicurfe: Kugsburg 
3 M. 110.75; Lonben 132. 





Dentſchlaud. 


Bayern. © München, 15 Der. Wie man von Seite des Kriegs⸗ 


minifteriums beftrebt ift die im Iegten Feldzug gemachten Erfahrungen zu 
benugen, davon gibt u, a. auch die folgende neuerlich getroffene Anordnung 
Zeugniß: 
Wie durch Rriegtminifterialrefcript vom 7 —* l. 3 für die Infanterie nnd 
. nunmehr ben für bem unmittelbaren 
Zruppetbienft der. Eovallerie- und a ——— dann des Genieregimenlo 
eflimmten Fabrzeugen je zwei Beldtragbabren mach dem Muſter von 1854.64 an- 
gebracht werben, un? zwar. 3) bei Tenmmttichen Eavallerieregimentern au jebem 
Vorraihe · und Dfficierögepädiwagen, welche nad Ziſſer 2 des erwähnten Kriege- 
ninifterielrefcripts bereiſs mit den zus Unterbringung jeuer Tragbabren rg 
ten Vorridtumgen verfeben find, fomit per Regiment 4, im gangen 48; b) be 
fämmtlichen reitenden und fahrenden Batterien der Mrtillerieregimenter am Ideen 
der zwei jechsfpännigen Rüfwagen (Officieregepäd- und Feldſchmiede beiwagen a)! ſe · 
mit per Ba terie 4 im u 96; 0) bei jeder Geniecompagnie an ben vierfpän« 
nizen Part Rüftwagen, ſomit im ganzen 20. An den Wagen ber unter b) und c) 
lee Gehe Abrbeilungen find die entiprecgenten Borr chnugen anfen anzubringen. 
üe die Gerfellung ichterer jew'e für tie inigafiung und Umerbringung der 
Koh merft Subehör find die Beflimmimgen der Ziffer 3 und 4 obigen 
—— A =. Gleichzeitig wurde derordnet daß, wie durch 
Kriegeiminiflerialzejeript vom 11 Juli 1. 3. gti der Batterien der Artillerit · 
referwe der mobilen Arınee bereite ee mummehr bei fümmtlichen unter 
a, b unb c genannten —— per beftimmt, and mit ter 
Verbanrzeugstafche neh 8, 11 ter Borichriften für ben Dienſt und Unterricht ber 
Bicifirtenträger bes Ig’. baperifchen Hcere, fowie mit der weißen Mrmbinte mıt 
roihem Kreuz verfchen werben follen, und zwar: a) bei ber Cavallerie per Schwa- 
drou 3, per Regiment 12, im ganzen 144 Mamt; bei ber Arrullerie von jeder 
fabrenden Batterie 4 (per "Zug 1 Dann), fomit fiir %0 Batterien 80; dann ven 
jeder reitenden Batterie 4 ſomit für 4 Batterien 12, im gomen PR Wınn; und 
©) kim Genieregiment von jeber en = ie 3, fomit 50 Ye Diele Bleflirten- 
träger haben jchech weder auf dem Mirich nech im Gefecht aus dem lich zu 
treten, fendern kur ber vorfommenbden Fallen Hllfe zu leiſten. Ber — 
an biefelben if von eimem Arzt der Abtheilung mach dem Borſchriften für 
Dienft und Unterricht tes Heers in ben Wintermonaten zu eriheilen, umb Isa 
biezu, analog der Sffer 37 erwähnten Unterrichts (S. 14), von jerer Shmartren, 
Barrerie uns Geniecompagnie bie beppelee Augıbl der nach — zu dieſemn 
Dienſt zu befimmenten Dearmicait beigezogen werben. Die Reultele dieſes Unter 
richte find im bie eg gr aufzunehmen. Die biefür erforserlichen 
Berbantzeugtafcgen find durch die Armee Monwrdepicommiffion anzufertigen 
8 derjelben won ben betseffenden Mbtbeilungen ber mad ebigem zu beneifenbe 
darf anzuzeigen, von ber Artillerie jedech der in Folge des Ariegeminfterial 
son vom A1 Juli für de Mrtilleriereferoe bereitd vorhandene Befinftand am 
Taſchen hiebti in Abzug zu tringen. Die beireffende Berorbaung des Kriegt · 
minifteriums if vom 30 November d. 9. dalirt, und an bie vier Gencra'com- 
inander, dann an dee Artillerie unb Weniecerpsremmandeo 


ergangen. 
München. Bezüglih der unlängſt geſchehenen Verleihung 
des Mar⸗ Joſeph. Ordens berichtet der Landbote:“ „Bei Nudlingen 
mußte eines unſerer Gejchüge zurüdgelafien werden, ba dasſelbe mehrere 
Pferde verloren hatte, und in einem tiefen Graben fteden geblieben war. 
Das Dorf wurde vom Gegner mit Plänllern befegt, und bie feindlichen 
Tirailleurs waren im Dxte bis zum Gefjüg vorgesrungen, indem fie bei 


—* 


5786 


demſelben ſowie an den umliegenden Häufeen Pofto machten. Außerhalb 
Nüplingen hörte Hr. Slevogt von bem berlaffenen Geſchütz, und faßte den 
feſten Entfchluß dasſelbe nicht Freitvillig in Feindeshänden zu laſſen. Er 
tief feine Sfäger an; fammelte Freiwillige und ftürjte mit re Truppe 
auf den überlegenen Gegner los. Derfelbe wurde über den Haufen ge: 
werfen und mit 3 Pferben, die Hr. Slevogt bei Sr. I. Hob, dem Prinzen 
Karl requirirt hatte, gelang e8 die Kanone aus dem Graben zu bringen 
und davon fahren zu laffen. Die Preußen, die heftig nachdrängten, wurden 
durch wohlgezielte Schüffe in Reſpect gehalten. Wegen biefer muthvollen 


That wurde Hr. Hauptmann Slevogt durch das Ritterfreuz bes Mayo: 


ferh-Drdens ausgezeichnet.” 

Augsburg. In einer Münchener Correfpondenz der „A. Abdztg.“ 
vom 15 Dec, wird hingetviefen „auf bie vielen vor längerer Zeit, und noch 
fürzlih inder Allg. Ztg. publicirten Arbeiten welche ebenfo viele politiſche 
Programme (des Hrn. Fürſten v. Hohenlohe) find, und in denen er früher 
die Anregung zu einer energiſchen mittelſtaatlichen Politik zu geben fuchte.* 
Damit diefer Sat nicht mißverftanden werde, bemerken wir daß die Allg. 
Zig. weber in neuerer Zeit, noch (unferes Wiſſens) jemals in frügern Jah— 
zen, directe Mittbeilungen von Sr. Durchlaucht empfangen hat. R. d. A. 3. 

Württemberg. * Stuttgart, 16 Dec. IJ. MM. der König 
und die Königin wohnten geftern dem vierten ber im Königsbau gehaltenen 
‘öffentlichen Vorträge bei. Prof. Dr. Vifcher, der große Aeftbetiter, ſprach 
tiber Gocthe's „Iphigenie.“ Es mochten wohl 2500 Menſchen dem Vor: 
irag beiwohnen; jelbit die von den Corriboren in ben Saal führenden 
Treppen, und felbft der Raum hinter der Tapetenwand, bie binter der 
Rednerbũhne errichtet ift, war vollftändig und dicht mit Zuhörern beſeht. 
Und der ſonſt vor der Nebnerbühne freigelaffene Raum war, bis auf 
zinen Heinen Kreis vor den Seſſeln bes Königs und der Königin, vollftän: 
dig mit Zuhörern angefüllt. König und Königin, bie von ber ganzen Ver: 
jammlung ſiets durch Erhebung von den Eigen begrüßt wurden, fonnten 
ſich eines Lächelns nicht erwehren als dieſelben beim Eintritt in den Saal 
den ungeheuren Menfchenanbrang bemerlten. Bilder ſprach zum erjten: 
mal vor dem König und den Volk, und jet brachte er, der Zurückgelehrte, 
den freubigen Gruß dem Vaterland, der Heimath dar. An die Sehnſucht 
nach dem Vaterland, als dem Faden der fich durch die ganze Iphigenie- 
Dichtung hinzieht, anfnipfend, ſchilderte Vifcher im tief jatten glängenben 
Farben nad eigener Anſchauung Mylene und bie argiviſche Ebene, bie 
Aropolis mit ihren Felſen und Tempeln und all die Stätten an denen 
die Atriden, das Geflecht des Tantalus, gelebt, und bie Sage der Iphi— 
genie gejpielt. Un die Mythe reihte der Rebner die Behandlung des Stoffs 
duch Euripibes und durch Goethe an, und gieng dann über zu der Ana: 
lyſe der herrlichen Dichtung Goethe's, die er Act für Act und ſchließlich 
nad ihrer gangen Bedeutung und Herrlichkeit darlegte. Stürmiſcher Beis 
fall folgte dem Redner, defien Vortrag beinahe zwei Stunden, alfo mehr 
als der irgenbeines feiner Vorgänger, in Anfprud genommen hatte. 
Se. Maj. ber König befchied den Redner alebald zu ſich um bemfelben die 
volle Anerlennung über den Vortrag auszubrüden. Ihre Maj. die Rönis 
gin hatte für den Gegenftand ein befonderes Fntereffe dadurch daß dieſelbe 
mit ihrer Mutter, ber hochſeligen Raiferin, bie längere Zeit in ber 
Krim gelebt, eine Reihe von Briefen über Iphigenie in Tauris gewechſelt. 

Norbdbeutiher Bund. + Berlin, 15 Dec. Die telegraphiiche 
Meldung dab die preußiſchen Minifterialdirectoren v. Philippsborn und 
Delbrüd ſich in nädfter Zeit nach Wien begeben werben, um die Berhand* 
lungen über eine Revifion des Handels: und Zollvertrags dom 11 April 
1865 im Einn einer größeren Erleichterung des gegenfeitigen Verkehrs 
alsbald zu eröffnen, wie Art, XII des Prager Friedens in Ausficht nahm, 
Läßt die entfchiebene Mbficht unferer Regierung erfennen die Fünftigen 
banbelspolitifchen Beziehungen Defterreihs zum norddeutſchen Bund auf 
einer neuen Bafis zu regeln. Die Handels: und Zollgefeggebung bes: 
felben wird in Zufunft unter Ritwirfung bes Barlaments ftattfinden, und 
da für den Zufammentritt desfelben der 1 Februar 1.5. beftimmt ift, fo 
erfcheint es wünſchenswerth daß die Vereinbarungen zwiſchen Preußen und 
Defterreich zu einer baldigen VBerfländigung führen, Schon im Art. 25 
des zwifchen beiden Staaten abgefchloffenen Vertrags vom 11 April 1865 
waren Verhandlungen über weiter gehende Verkehrserleichterungen und 
über möglidfte Annäherung der beiderjeitigen Zolltarife in Ausficht ae 
nommen. Der jeitbem zwiſchen Drfterreih und England abgeichlofiene 
SHanbelsvertrag vom 16 December dv. J. batte die große Bedeutung für 
den erfteren Staat daß Drfterreich dem Syftem der wefteuropätfchen Han: 
delöverträge einverleibt wurde. Die differentielle Begünftigung des Zoll 
vereing, jene Grunbfage der Handelspolitik Deſterreichs feit 1850, hörte 
mit bem 1 Januar 1866 auf, bie brittifchen Unterthanen traten mit dieſem 
Termin in Bezug auf den Tarif in biefelben Rechte ein welche Defterreich 
den meist begünftigten Nationen gewährte. Die Bahn der Tarifreformen 
ift auch in dem neuerdings ziwifchen Defterreih und Frankreich abge: 


fhlofjenen Hanbelsvertrag geiwahrt worden, fo daß man mit Hoffnung 
einem guten Fortgang der Verhandlungen entgegenfehen barf. — In bem 
bon der Allg. Ztg. veröffentlichten Schreiben bes Königs Beorg an ben 
Frhrn. v. Hammerftein ift endlich das Zuneftänbniß gemacht worben ba 
der preußiſche Oberſt v. Döring noch am 26 Juni d. I. dem König „ein 
Bündniß unter ben Bebingungen vom 15 Juni d. J. angeboten babe.” 
Bor der Mittheilung der Depefche ſoll aber Hr. v. Döring erflärt haben 
daß fein Auftrag thatſächlich erledigt fey, da General Bogel v. Falden⸗ 
fein ben Befchl bereits zum Angriff babe, In diefer Verbindung der Bor: 
gänge fiegt ein großer Irrthum, denn Oberft v. Döring war ja am 26 Juni 
einzig zum Zweck des nochmaligen Antrags eines Bündniſſes ins banno: 
veriſche Hauptquastier geſchictt. In der bannoverifchen Denkfchrift, welche 
die hannoveriſchen Geſandtſchaften über die Borgänge bie zum Kampfe bei 
Langenſalza führten in Kenntniß ſetzte, ift die Senkung bes preußifchen 
Oberſten gar nicht erwähnt, und in der auch von ber Allg. Ztg. gebrachten 
umfangreichen offictellen Entgegnung bes Grafen Platen auf die arten: 
mäßige Darftellung des prenkifchen Staats-Anzeigers wird die Verſiche⸗ 
rung gegeben: „Auch die Behauptung des Staats:Anzeigers, daß der Oberſt 
v. Döring am 26 Juni ein politifches Bündniß mit Hannover vorgeſchlagen 
babe, ift unrichtig. Der Oberſt v. Diving hat vielmehr an jenem Tag er: 
Hlärt daß es für politiſche Verhandlungen zu ſpät fey sc.” Es ift alfo ein 
Fortſchritt in der Erlenntniß des Sadiverhälinifjes wahrzunehmen, und 
diefer wird noch weiter I —— eigen.) — Die Verhandlungen der 
Commiſſarien wegen Feſtſtellung des —————— für das nord⸗ 
deutſche Parlament werden am Monta i 
Herren find heut Abend zu einer Soirée 

gelaben. 

(—) Berlin, 15 Dec. Das Haus ber Abgeordneten hat geflern 
bie Borberathung des Budgets für Das Jahr 1867 beenbigt, und mit Be: 
friedigung weifen die Fürſprecher biefer neuen Beratbungsart darauf bin 
daß zum erjtenmal feit dem Beftehen der preußiſchen Berfaflung ber 
Staatshaushaltgetat vor bem Beginn des Etatsjahrs zu Stande lommen 
werde, vorausgefegt daß fih bei den Schlußberatbungen nicht noch Weite: 
rungen einftellen, ober, fügen wir binzu, daß das Herrenhaus aus den von 
dem anbern Haus beſchloſſenen Abftrichen feinen Anlaß nehmen jollte den 
Etat abermals zu vertverfen, und uns von neuem in die eben geichlofjene 
Bahn eines budgetlofen Regiments hineingudrängen. Und dieſe Bejorgniß 
liegt allerdings angefichts bes von der Regierung und einer ftarlen Mino⸗ 
rität des Abgeordnetenhauſes Ichhaft befämpften Streihung des Dispo⸗ 
fitionsfonbs für das Minifterium des Innern jehr nahe. — Die bier jo 
ziemlich vollſtändig verſammelten Bevollmächtigten zum norbbeutichen 
Bunde tvaren heute beim König zur Tafel geladen, und wurden Abends 
vom Grafen Bismard empfangen. — Eine geftern Abends hier eingetrofe 
fene Deputation von Bertretern der altheſſiſchen Ritterfhaft will beim 
König um die Wahrung ihrer Standesinterefjen petitioniren. Die ban« 
noveriſche Officiers:Deputation machte am Mittwoch bem Kriegsminiſter 
ibre Aufwartung. — Dem morgen Abends bier eintreffenden König von 
Sachſen find der Gouverneur von Berlin, General der Gavallerie Graf 
Walderſee und der Flügelapjutant Dberft v. Stiehle, und dem Kronprinzen 
von Sadjen der Generalmajor v. Nheinbaben und der Generaljtabsmajor 
v. Unger zur Dienftleiftung beigegeben. „Dffenbar,” fo lautet eine offi⸗ 
eiöje Mittheilung der „Arzjtg.,* bat diefer Veſuch den Zweck die Bergans 
genbeit, in ber Sachſen dem mädtigen Nacbarftaat Preußen feinblich 
entgegengeftanben, zu einem Abſchluß zu bringen, und den Willen zu bes 
jeugen von nun an gegen Preußen die Treue und Anhänglichkeit zu üben 
welde von einem aufrichtigen Bundesgenofjen erwartet werben muß.” — 
Geftern verurtheilte das Stadtgericht den Redacteur des „Sorial:Demolr.* 
v. Hofitetten wegen Erregung von Haß und Verachtung gegen Anorbnun: 
gen von Behörden und Ehrfurchtsverletzung gegen den König zu einer 
dreimonatlichen Gefängnißftrafe. — Am 11 d. feierte die archäologiſche 
Geſellſchaft unter dem Vorfig ihres Gründers, Des Profeflors Gerbard, 
und in Gegenwart vieler Säfte, worunter der Gultusminifter, ben 
Gerähtnigtag Windelmanns (geb. 9 Dec.) in üblicher Weife. Der lang: 
jährige Vorfigende erinnerte mit einer Hinweiſung auf die neu erſchienene 
Biographie Windelmanns von Yufti an die Bedeutung bes gefeierten 
Todten, an die Thätigfeit des in diefem Jahr verfterbenen Bildhauers 
Dantberg und an bie Leiftungen des Vereins. Dann hielt Prof. Hübner 
einen Vortrag über den römischen Gränzwall im Norden Englands, deſſen 
noch vorbandene Nefte er perſönlich durchforſcht bat. Prof. Friederichs 
fritifirte eine in Paris befindliche griechiſche Porträthüſte, von der ein 

=) Iudem bie Morde. Allg. Ztg. vom 13 Der. bas Schreiben tes Könige Georg, 
über die Vorgänge weldye zum Treffen bei Langenialze führten, erwähnte, ſagie 
fie: „Wir behalten uns eine Mitiheilung bes Metenftlce, welches wir heitte 
durch Mangel an Rauui — vderbindert fire, und inſere Beiner ⸗ 
lungen für morgen vor," 8 beute (16) aber ift die Nordo. Allg. Btg- 
tiefem Berfpreten nicht nachge kommeu. 


ihren Anfang nehmen. Die 
i dem Minifterpräfidenten ein: 


‘ 
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Mguß im Saal aufgeftellt war. Vrof. Mommfen ſchloß daran einen ı bes Gottesbienftes in beſchränltem Umfang geſtattet und bie Gutsherren 


Vortrag über den erft vor kurzem für das bicfige Mufeum erworbenen 
und im Sitzungsfaal aufgeftellten römifchen Grabftein. 

Dreöden, 15 Dec. Heute werben bie Verhandlungen über die Ber: 
ung des norddeutſchen Bundes in Berlinbeginnen. Da der zumal. ſächfi⸗ 
en Bevollmächtigten bei diefen Verhandlungen beftimmte Etaatsminifter 

‚Frhr. v. riefen wegen dringender Gejchäfte fich erft ineinigen Tagen nad) Ber: 
Im begeben fann, jo ift der Igl. fächfiiche Gefandte am preußischen Hof, 
Geh. Legationsrath v. Könneritz, einftweilen zur Theilnahme an obigen Ber: 
bandlungen mit Bollmacht verfehen worden. — Am 7 und 8 d. M. tft auch 
die legte, am 30 April 1.5. fällige Rate der ſächſiſchen Kriegsentſchädigung 
mit 4 Millionen Thalern unter Abrechnung bes vertragsmäßtgen Disconto’s 
von 5 Procent in Berlin baar eingezablt worden, fo daß bie gefammte, von 
Sachſen an Preußen zu zahlende Summe von 10 Millionen Thalern (mit 
Ansehnung ber von Preußen für Abtretung der Eifenbahnftrede von ber 
preußifchen Gränze bis Görlig an Sachſen zu entrichtenpen Summe von 
einer Million Thaler) gegentvärtig bereits volftändig abgetragen ift. (Dr...) 

Goburg, 15 Dec. Die „Coburger Warte” berichtet: Hinſichtlich 
des projestirtien Denkmals für Friedrich Nüdert ift nun wohl die frage: 
wohin das Denfmal bommen fol, ob nad dem Dorfe Neufes oder nach 
Coburg, als jo ziemlich erledigt anzufehen. Wenn ſchon früher manderlei 
. Innere Gründe nach Neufes hinwieſen, als demjenigen Drt mit welchem 

Küderts Leben fo eng verwachſen war, jo hat das hiefige Eomite nad 
mannichfahen Erwägungen neuerdigs auch aus äußern Gründen ſich für 
Neufes entſchieden. Falls dem Ankauf eines äußerft günftig gelegenen 
Plathes daſelbſt weiter feine Hinderniffe im Wege jtehen, dürfte die Wahl 
biejes Drts als entſchieden zu betrachten feyn. Auch hat man bis jegt an 
der Herfielung der trefflichen Conrad'ſchen Büfte in folofjaler Größe fefts 
gehalten. Hinfichtlic) der von außerhalb zufließenden Beiträge hat die ans 
fänglich vege Betheiligung neuerbings nachgelaſſen, doch hören twir daß da 
und dort befonbere Vereinigungen angeregt find; gewiß wäre es 
ſeht zu empfehlen daß alle gelebrten und fünftlerifchen Vereine u. f. w. in 
Deutichland befonbere Sammlungen veranftalteten, welche das Schöne Unter: 
nehmen, die monumentale Verherrlichung des unfterblichen Dichters, fchneller 
zu fördern geeignet find. 

Aus Meiningen wird der „Cob. Warte” gefchrieben:: In Nefidenz: 
Treifen bat bier eine Broſchüre Aufjehen erregt, deren Berfafjer unmittel: 
bar dem Hofleben angehört und in naher Beziehung zur herzogl. Familie 
fteht. Die Schrift ift fireng preußifch und unitarifch gehalten, und ſpeciell 
darauf gerichtet den Bundesfürften die Mediatifirung und den Eintritt in 
eine norddeutſche Pairie anzuempfehlen. Diefer Punkt muß natürlich auf 
erhebliche Bedenken ftoßen. Unmöglic) lann man noch ein ziveites Herren: 
haus in Norddeutſchland verlangen, vielmehr wird man fich mit bem Für 
ftenrath vollftänbig begnügen; die größere oder geringere Mebiatifirung 
Liegt bereits in der Bunbesverfaffung ſelbſt. Eine ausführliche Kritil oder 
Entgegnung enthält das „Mein, Tageblatt‘ in einer Neibe von Artileln 
welche von fundiger Hand gefchrieben find, und ihren Urfprung bis in hohe 
Regionen binaufleiten jollen. 

- Schwerin, 13 Dec. In die Fandtagsverbandlungen ſchleicht 
ich von Zeit zu Zeit ein Ton ein welcher das vielgerühmte patriarchalifche 
Verhältniß in Medlenburg auf eigentbitmliche Weife iuftrirt. Die Schroff: 
beit und bralonifche Kürze der Sprache berubt zwar meift auf Gegenfeitig: 
Zeit, fcheint aber ihren Urfprung am Regierungsfig zu haben, wo man es 
übel vermerlt wenn ber Landtag unbequem wird, und fi in Dinge mengt 
von denen man nicht gern den Schleier weggezogen ſieht. Das war aud) 
der Fall mit der von dem engeren Ausſchuß beliebten Beleuchtung des Cri⸗ 
minalverfabrens, bei welchem man namentlich die übermäßig lange Dauer 
der Unterfuchungen tabelte, obwohl das Perjonal des Gerichts nicht aus: 
reichend beichäftigt joy, ſowie befien Koftfpieligfeit. Man batte deßhalb 
von der Regierung twieberholt Bericht über die Zivedmäßigleit der Crimis 
nalverorbnung vom 1 Febr. 1866 erbeten; die Regierung wies jedoch das 
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oder Pächter ihren Leuten die nöthige Zeit zur Verrichtung ihrer eigenen ' 
Arbeit während der Wochentage freigeben, auch zur Bezahlung des Tag: 
lohns für die freigegebene Seit gehalten feyn ſollen. In Rreitigen Fällen 
entfcheibet eine Schiedscommiſſion; der Marltverlehr ift an Eonn: und 
Fefttagen ganz unterfagt. Auch der Gefegentwurf wegen Erhaltung des 
Fiſchſtandes wurde wegen feiner unbeftimmten Fafjung in einzelnen Thei⸗ 
len abgelehnt, in andern weſentlich verändert. Gegen die intenbirte Bahn 
von Neuftabt nach Greifswald brachte Hr. v. Ferber ein Dietamen ein, 
und ein Dietamen von Manede-Duggenkoppel, in welchem er ſich darüber 
beklagt daß zwei von ihm an den engern Ausſchuß gerichtete Anträge ber 
Zandtagsverfammlung nicht vorgelegt worden feyen, und in welchem er 
ferner gegen das Verfahren des Vorfigenden, der fein (Manecke's) Betra- 
gen auf dem leiten außerorbentliden Landtag ein unerhörtes genannt 
habe, Verwahrung einlegt, wurde auf ben Antrag des Hrn. v. Deren: 
Kotelow, der in ber beliebten Schreibtweife des Hrn. Manede eine indirecte 
Beleidigung der Verfammlung erblidt, zurüdgetviefen. Der Vorſitzende 
conftatirte dabei daß der Ausdruck „unerhört” nicht von ihm, fondern von 
Hrn. Manede jelber in einem Dietamen gebraucht ſey, und daß berfelbe 
überhaupt fchon häufiger die Verfammlung in diefer MWeife beläftigt habe. 
Sein letztes zurüdgewiefenes Schreiben enthielt die Wendung: daß er 
nicht wiſſe ob feine Anträge durch Nacläffigkeit oder Unterfchlagung ab: 
handen gefommen feyen. Gtaatöminifter v. Bülow zeigt dem Landtag an 
daß er zur Berathung der Regierungsbevolmädhtigten behufs der Vorlage 
eines Berfaffungsentivurfs für den norddeutſchen Bund nad; Berlin be: 
rufen und ftatt feiner der Oberjägermeifler v. Boß zum fteeligifchen Land- 
tagecommifjär ernannt ſey. — Dem Programm ber liberalen Partei für 
die Barlamentsiwahlen hat jegt auch die feubale Partei ein Programm ent 
gegengeftellt deſſen particulariftiihe Tendenz überall durchleuchtet. 
DeutſchOeſterreich. TWien, 15 Dec. Die Borichläge bezüglich 
der Beſetzung der Geſandtſchaftspoſten am italienifchen, däniſchen, bayeri- 
riſchen und württembergifchen Hof liegen in diefem Augenblid tem Kaiſer 
bereitö dor, und ihre Genehmigung lann nicht füglich zweifelhaft feyn. 
Hiernach wird Oeſterreich in Florenz durch den Frhrn. v. Kübel, in Kopen⸗ 
bagen durch den Grafen Paar, in Münden durch ven Grafen Trautt- 
mansdorff und in Stuttgart (tie ich ſchon früher in beftimmte Ausficht 
geftellt) durch ven Grafen Ehotef vertreten ſeyn. — Generalmajor Möring 
und Oberftlieutenant Kopfinger, welche belanntlich die militärifchen Aus: 
einanderfegungen mit Jtalien geleitet, haben die Bewilligung erhalten der 
erftere das Großofficierskreuz, der letztere das Dfficiersfreuz des italieni: 
ſchen St. Mauritiuss und Lazarus:Ordens annehmen umd tragen zu dür⸗ 
fen. Der Rittmeifter Graf Dubsly, welcher als Legationsfeeretär bei der 
Geſandtſchaft in Florenz fungirt, ift unter Belaffung in dieſer Stellung 
vom 9, zum 8, Ublanenregiment verjegt. — In der ungarifchen Jouena> 
liſtik ftchen mit dem neuen Jahr einige bedeutfame Aenderungen bevor. 
„Magyar Vilag“ gebt ein, und die Revaction des amtlichen „Sürgöny“ 
übernimmt Aurel Keeslemethy. Das Aufbören des Organs der Altcon: 
fervativen, die allerdings in Wien vielleicht nur zu laut fprechen, in Peſth 
aber den Muth ihrer Meinung längft verloren haben, dürfte kaum zu be— 
dauern ſeyn. 
T Wien, 16 Dec. Die officielle „Abendpoft” erörtert den Adreß⸗ 
entwurf des ungariſchen Landtags in einer Weife weldie, wenngleich ihre 
Säge mildernd in eine hypothetiſche Form ſich Heiden, doch meine Aufiaf: 
fung velftändig beftätigt. Sie conftatirt daß die Adreffe die Forderungen 
Ungarns von der borgängigen Gewährung eines verantivortlicden Miniſte⸗ 
riums bis zur vorausgehenden vollen Roastivirung ber 1848er Berfaffung 
gefteigert, und daß demnach die Partei Deal „ſich in nicht untoefentlichen 
Punkten den Anſchauungen der Linken angefhmiegt hat, daß fie ihr heute 
näher fteht ald zur Zeit der Einbringung des Morchantrags, und vor allem 
näber als den Anſchauungen der Regierung,” und fie fpridt ſodann offen 
aus wie fie der Hoffnung nicht entfagt; ber Landtag felbft werde, auch vbne 


Verlangen mit der Erllärung zurüd: daß dasjelbe das Oberauffichtöredht | die factische Herftcllung ver Nedptscontinwität, zu der Berathung „und zu 


der Regierung berühre, die fih nur dazu verſtehen werde beftimmte Be 
ſchwerden der Stände in gewifjenhafte Erwägung zu nehmen. So lehnte 
Ver Landtag die Vorlage wegen der Regulirung ver Wajlerftandsverhältnife 
ab, weil lein Herfommen beftehe nad) welchem die Adjacenten zur Erhaltung 
der Ufer und deren Schugiverfe zum Schuße der Schifffahrt berangezogen 
werben fünnen, ivie es die Vorlage wollte. Dieß ſey Landesſache. Auch 
Tönnten wohlerworbene Rechte anderer an die Gewaſſer nicht ohne Ent: 
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ſchädigung aufgehoben werben. Dasſelbe Schidſal hatte eine Vorlage ber | 
treffend die Auſhebung der in ber Gejeßgebung wegen befferer Heilighal. 


tung bes Sonntags enthaltenen Ausnahmsbeitimmungen für Taglöhner, 
Eintieger und Heine Handwerler, in Folge weldes Ablehnung die Regie: 
zung einen neuen Entivurf vorlegte, wonach die Sonntagsarbeiten Vormit ⸗ 
tags gänzlich) verboten, Nadmittags aber eine Stunde nach Voendigung 


| 
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der Schlußſaſſung“ über das Elaborat (gemeinfame Angelegenheiten) ber 
Siebenundfechziger-Commifjion jhreiten, und die „fo hoffnungsreich begon: 
nenen“ Verbanblungen nicht in einem Punlt „in Frage ftellen” ver „für 
das Land von untergeoronetem, für bie Regierung aber, die nicht ohne Ga— 
rantien von Seiten Ungarns vor die übrigen Königreiche und Länder tre 
ten Tann, vom allerentſcheidendſien Werth iſt.“ Ich reſumire hiernach 
meine geſtrige Mittheilung nochmals dahin: die Regierung wird abwarten 
ob die Siebenundjechziger-Commifjion dem Landtag bezüglich der gemein 
famen Angelegenheiten Vorſchläge unterbreitet. welche den Neichsgedanfen 
aufrecht fteben lafjen ; bevor Das nicht geſchehen ift, wicd fie das ungarische 
Pinifterium nicht einfegen, und nod viel weniger die ganze Summe der 
ungariſchen Verfaſſungstechte rcactiviren. Da Übrigens, das dürfte hinzu 


zufügen ſeyn, es nicht die Abſicht der Regierung ſeyn lann und ift die Si⸗ 
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ſtirung der Verſaſſung permanent zu machen, fo würde fie ohne Zweifel, - 
fobald Ungarn definitiv auf dem Standpunkt verharrt auf den fie ihrer: 


feits ſich nicht ſtellen zu dürfen glaubt, die „legalen Vertreter” der übrigen 
Königreide und Länder zufammenzufen, um denſelben das Nefultat der 
bisherigen Berbandlungen vorzulegen, und ihrer Entſcheidung zunächſt die 
Fortführung oder Nichtfortführung derfelben auf der von Ungarn darge⸗ 
kotenen Grundlage anbeimgeben. — Profeſſor Dumreicher, der Oberleiter 
der Felbfpitäler für die Norbarmee, ift in ben Freiherrnſtand erhoben wor 
den. Das fümmtliche ihm untergeben geweſene ärztliche Perfonal hat ibm 
aus biefem Anlaß eine warme Glückwunſchadreſſe überreicht. — Die „All: 
gemeine Deſterreichiſche Bodenereditanftali“ wird ihren Neujahrscoupon 
mit 4 Gulben Silber (= 10 Franc) für jede Actie als Abſchlagszahlung 
auf die Dividende bes laufenden Jahrs einlöfen. Gleichzeitig mit diefer 
Kundmachung ift die nächfte (zweite) Generalverfanmlung auf den 28 März 
künftigen Jahre einberufen. — Geftern ift abermals, als wenn alles in der 
fhönften Ordnung wäre, die Gewinnziehung ver Efterhazt:Loofe vor fich 
gegangen. Wozu die Aomöbie? fragt mit Grund ein biefiges Blatt. — 
Was heute von einer Entlafjung erzählt wird — immer im Zufammenhang 
mit der Haltung Rußlands — welche Goluchowsli gefordert oder erhalten 
haben jollte, wird hier an competenter Stelle als vollftändig aus der Luft 
gegriffen bezeichnet. 

+ Wien, 15 Dec. In der Beilage ber Allg. Ztg. vom 13 Der. 
Seite 5714 Schreibt der Verfafler des Auffages „Aus dem Wiener Leben“ 
wörtlich wie folgt: „Carbinal v. Rauſcher bat Hecht, dieß Wien ift reif 
für ven göttliben Zorn.” Diefe Neuerung ift Sr. Eminenz fälſchlich 
untergeleg 


putation zur Ueberreichung ber Landtagsadreſſe an den Kaiſer ſollte aus den 
drei Curien des Großgrundbeſitzes, ber Landgemeinden und der Städte ge; 
wählt werben. Die diehfällige vertrauliche Anfrage des Führers der Land: 


tagsmehrbeit wurde jedoch von ber beutfchen Berfafjungspartei dahin bes 
antwortet: daß feines ihrer Mitglieber bei ber Ucherreichung einer Adreſſe 


fich betbeiligen werde welche zu Ounften ber Sifirungspoßitit gegen die in 
Rechtskraft beftebende Verfaſſung gerichtet fey. Nun ift zwar anzunehmen 
daß der officielle Act der Ucherreihung wenig verſchieden von bem ber an: 
dern Landtage ſeyn werde; immerhin aber ift es fraglich ob es, gegenüber 
den biefizen eigenthümlichen Berhältniffen, ber politiſchen Vorſicht ent: 


fpricht daß mit ber nur aus Feudalen und Tſchechen beſtehenden Deputes 


tion diefer Coaliticn allein das Wort belaffen, und jomit die Gelegenheit 
gewährt jeyn fol ihren Tendenzen auch für die nächſt bevorftehende wich: 
tigfte Landiagsverhandlung fhon im voraus eine günftige Aufnahme in 
Wien zu bereiten. Jene Verhandlung betrifft nämlich den Antrag des 
Grafen Leo Thun: durch eine Bitte an den Raifer die Negierungsvorlage 
zur Reviſion ber Landtagewablordnung noch in dieſer Seſſion zu bewir⸗ 
ten. Bir haben alſo eine Wiederholung der vorjährigen bewegten De: 
Batten über denſelben Gegenſtand, leider aber auch eine abermalige Nieber: 
lage der deulſchen Partei zu ertvarten, tröften ung jedoch damit daß felbft 
die Annahme des Thun'ien Antrags dermalen noch die wirkliche Aenderung 
"per Wahlordnung nicht zur Folge haben werde. Graf Belerebi ift nämlich 
doch bereits zur Einficht gelangt daß die Allianz der Ariftolratie mit den 
iſchechiſchen Föberalifien nur den legtern zum Voribeil gereichen würbe, 
und was cr und der Staat von diefen zu erwarten haben — auch darüber 
haben ibn die Erfahrungen jin neueſter Zeit belehrt. Das von Jahr zu 
Jahr in erfchredender Weife zunehmende Defieit in unferm ſtädtiſchen Bud: 
get beirägt für das Jahr 1867 700,000 fl., und foll durch abermalige Er: 
böhung der Untlagen gedeckt werden. 


A Trieft, 14 Dec. Eine außerordentliche Marine-Ccmmißfion un 


ter bem Vorfige des Vice-Admirals Nitter v. Fautz, aus den techniſchen 
und abminiftrativen Vorftänden ber Marine Abteilung des Ariegsmini: 
fleriums jufatiimengefegt, hat ſich zwei Tage bier aufgehalten und heute 
Nacht nad Pola begeben, von wo aus fie ſich auch nach Fiume verfügen 
wird. Es handelt fi) um einige wichtige Angelegenheiten umferes Ser: 
weſens. Möge man doch auch die Reformen in Berückſichtigung ziehen 
welche der Vice⸗Admiral v. Tegetthoft, der am beften in ber Lage war die 
Unzulümmligpleiten der Verwaltung dieſer Staatskraft zu erfahren, vor⸗ 


geſchlagen bat. Eine raſche Schlagfertigleit unſerer Flotte iſt beute mehr 


als je eine Lebensbedingung für unſeren Staat. — Unſer Landtag ift 
der einzige der feine Morefie überreichen wird, Man will dadurch gewiſſe 
Nlippen vermeiden. Die Drputation welche zur Zeit der Eröffnung des 
Landtags in Wien war, hatte Gelegenheit ven Wünſchen und Gefinnun: 
gen der Stabt einen münblichen Ausdrud zu geben. Der Iſtrianer Land: 
tag wurde geftern nad) Erledigung aller Geſchäfte geſchloſſen. Die pa⸗ 
triotifche Haltung desſeiben und der übertwiegenden Mehrheit der Bevölter 
zung üft die befte Anttvort auf bie Proclamation des jogenannten Iſtria⸗ 
ner Tomito's in Venedig. — Wir haben einen fehr milden und mäßigen 


t. 
r. Prag, 15 Dee. Die geflern Abends nah Wien abgereiöte De: 


‚Bunde beziehen können. 5) Der Bundesraih wirb ım fernerm einge 


ES pätherbft. - Seit geflern iſt zwar wieder das Sturmſignal beint Beucht- 
thurm aufgezogen, aber der Sturm Scheint ſich auch dießmal im ſildlichen 
Theil des Golfs austoben zu wollen.  Geftern wurbe der Frachtverlehr 
auf der Bahn nad Jtalien wieder eröffnet. Authentiſchen Mittheiluns 
gen aus Udine zufolge ift es wirklich böſer Wille von Seite ber jenfeitigen 
Behörden getvefen welder der Wiedereröffnung des Verkehrs Hinderniffe 
in ben Weg legte, um ben frangöfifchen Hanbelsinterefien Vorſchub zu lei» 
ften. Vorgeftern ift aud) hier wieder ein italienischer Dampfer aus Mar: 
feille mit Waaren eingelaufen, nachdem er einige italienische Häfen be 
rührt hatte, Es war höcdfte Zeit daß ſich der Lloyd auch in diejer Rich 


tung rege. 
Schweiz. 

S Bern, 15 Dee. Heute lag dem Ständerath die bundesräth- 
liche Voiſchaft über die Einführung der Hinterladungsgewehre in der eid⸗ 
genöffischen Armee zur Berathung vor. Die Commiſſion, Berichterftatter 
Welti, empfahl die Annahme des bundesräthlichen Veſchlußentwurfs mit 
einigen Nebactionsänderungen; nur bei der Frage der Bertbeilung der 
Koften unter den Bund und bie Kantone hatte fich dieſelbe in eine Mebr- 
beit und eine Minderheit geihieven. Erſtere wollte den Bund nur mit 
atvei Dritteln ber Hoften gleich dem Vundesrath belaften, letztere mit brei 
Vierteln berjelben, während von anderer Seite, von Vorel von Neuen: 
burg, der Antrag fiel dem Bunde das Ganze der Koſten aufjulaften. 
„Was die KHoften der Umänderung ber Gewehre und Stuter Hleineren 
Kalibers in Hinterlabungsgewebre betrifft, fo werden biefelben nach einer 
vorläufigen Schätzung kY "18 Fr. 60 Rp. per Stüd veranſchlagt.“ Als 
Movell für die neue Waffe wird das unter dem Namen Windefter von 
der Maffenfabrit New Haven in Connecticut zur Goncurtenz eingegebene 
Repetirgetvehr mit dem zur Conftruction dieſes Gewehrs für unfer Kaliber 
notwendigen, ſowie noch einigen anderen Modificationen borgejchlagen. 
Der Unihaffungspreis des neuen 5*38 wird auf etwa 90 Franlen zu 
ſtehen lommen. Die von ber Commiſſion vorgeſchlagenen Aenderungen 
der Redaction des bundesräthlichen Decretsentwurfs ſtießen auf feine Op⸗ 
—— ſeht lebhaft dagegen wurde die Debatte bei der Koſtenfrage. 
Nach vierſtündiger Debatte ſiegte die centraliſtiſche Partei mit 20 gegen 
18 Stimmen. Das ganze Decret in feiner aus der Berathung des 
Ständeraths bervorgegangenen Redaction lautet nun im weſentlichen: 

1) Ar die Scarfidägen und bie Infanterie des Bundesbeers (Auczug ab 
Noferoe) wird ein Mepriirgemwehr eingeſührt, beifen nähere Ordonnanz ven br 
Bundesrath feftgeitellt ind 2) Die Zahl der Gewehte ıft nach dem effectiven Maine 
fhaitsbrftante Des geſehlich vorgefgriebenen und, ber Überzähligen Zruppenförper 
zu berneſſen, wit Girgiteeditustg ciner Reſerve welche 20 Yroc, dee reglenatart« 
ſchen Beranrs entipricht. Die Anchafſung der Gewehre formie der Dunitien, 
weiche auf 160 Barrenen per Gewehr berechnet wird, geidieht durch ben Bund. 
3) Sobald tie EC harfigügen des Auszuges und ber Reſerve mit dem neuen Ge · 
wehr werfchen find, werden bie umgehntesten Stugtr am die Scharfichützen der 
vandwehr abgegeben, Ebenſo erfolgt "bie fucceffive Beraffnung der gefammteir 
Landwebr · Infanterie mit Hınterfabungegerwchren, weun bie Infanterie des Aus- 
zuge der Keierve mit ſolchen Gemwebren „ausgeräftet feyn wird. 4) Das Tetal 
der Koften rer erften Aufchaffung tes neueun Gewehre unb ber neucn Munition 
teägt der Burd. Die Erhaltung urd Ergänzung tiefer Waffen und Mimitione 
vorrärbe liegt den Kautenen or, wober fie Die Munition zum — * 
bi 
Bundesweriommlung Bericht und Antrag Über die Frage zu hinterbringen: ob bie 
gewehrtregende Manuſchafi bes Genie, der Artillerie und der Gavallerıe mit einer 
neuen Wafle zu verſthen feyen. 6) Br Beſtreitung ver dem Vuude in Felge 

egenwärtiger Cchlufnatme für Neuanſchafſungen und Umsnderungen anjjellenden 
ofen wird dem Bundeerath ber nöthige Erebit ertbeilt, j 

Schwerlich dürfte der Nationalrath dieje Nedaction großen Verände- 

rungen unteriverfen. - 
Großbritannien. 

Die Londoner Poft vom 15 Der. fehlt uns noch. Königin Victoria 
Wollte an biefem Tage von Windfor nad Osborne auf der Infel Wight 
überficdeln, um bis zum Februar, d. h. bis zur Parlameniseröffnung, dar 
jelbft zu wohnen. — 

Nach Irland gehen fortwährend Verſtärkungen an Kriegsſchiffen und 
Truppen ab. Fortwährend werden daſelbſt zahlreiche Verhaftungen und 
maſſenhafte Hausdurchſuchungen vorgenommen, und zwar in der Regel durch 
größere mit Hinterladungsgewehren und Revolvern beivaffnete Polizei⸗ 
Abtbeilungen. In Pennpwell wurden in einem Haufe 8000 Kugeln und 
eine Menge Lanzenſpitzen gefunden, während bie ‚meiften andern Haus: 
durchſuchungen fich auf nichts reduciren, ja zum Theil auf ein lächerliche® 
Nichts binauslaufen. Zu den komiſchen Epifeben des Fenier-Drama’s 
gehören bisher namentlich die, durch das Angebot einer großen Belbbes 


lohnung angefenerten, Forſchungen nad Stepbens, Es gibt laum mehr 


eine größere Stadt der drei Königreiche wo man ihn nicht ſchon vers 
muthet und gefucht hat, aber vergebens. — In Betreff des nod in Char 
tham feftgehaltenen Kriegsdampfers „Bolivar“ ift mittlerweile eine offi⸗ 
cielle Mittbeilung von Hrn. Anibal Galendo, Legationsfeeretär und Ges 
ichäftöträger ber Vereinigten Staaten von Golumbia, ein ‚ wor: 
nach der genannte Schraubendampfer wirklich des columbiſchen Regierung 
angehört. 
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- Bei Barnöley, dem Schauplae der gräßlichen Kataſtrophe in Weil: 
Horlfhire, war man (nad weitern telegraphifchen Berichten) eifrigft bes 
Ichäftigt die Leichen der Verunglüdten aus ber Grube zu ſchaffen. So oft 
ein neuer Körper an der Oberfläche erfchien, ftürzten die in Jammer vers 
Tenkten Angehörigen darauf zu, um vielleicht darin den Bermißten zu er 
Iennen: ‚Die Männer werden meift in ihren Kleidern auf,dem Wege nad 
dem Husgang der Grube gefunden, woraus man ſchließt daß fie das ſchreck 
liche Ereigniß vor feinem Ausbruche vorbergefeben. Gegen Mittag fand 
eine weitere Erplofton ftatt, und unterbrady aufs neue die Bentilation; 
man nimmt faft mit Gewißheit an daß die Grube am Brennen if. In 
Folge der legten Explofion, die zahlreiche Leute bei der Aufſuchung “ver 
Leichname in ber Tiefe überrafchte, wurden auch diefe dem Untergang ge: 
weiht. Am 13 Dee. waren bis gegen 8 Uhr etwa adıtzig Leihen ans Licht 
geſchafft worden. Cinzelne die noch lebendig hervorlamen find unterdeſſen 
geſtorben. Außer den Unglücklichen die jetzt noch neuerdings bei ihren Ans 
ftrengungen andern das Leben zu reiten ihren Tod fanden, find noch 250 
Leichen in der Grube, Ein Anall wie ein Kanonenſchuß, begleitet von einer 
Erſchũtlerung ber ganzen Nachbarſchaft, Tündete die zweite Erplofion an, 
und Hunderte von Angehörigen, Freunden und Verwandten der in ter 
Tiefe Begrabenen, ftürzten wieder zu dem Eingange des Werkes und wicher 
holten die ſchrechliche Jammerſcene bed Tags vorber. Kurz nachher Tich 

. man bie Kette auf den Boden ter Grube hinab, aber fein Zeichen wurde 
gegeben fie hinaufzuziehen, fo daß man fich alsbald zu ver Unnahme hin: 
neigte daß bie 25 bis 30 Mann die mit Aufſuchung der Leichname ber 
Schäftigt waren auch verloren fepen. Die dritte Erpfofion, die beide vorher: 
gehende an Heftigfeit noch bedeutend übertraf, erhob dieſe Befürdtung 
zur Gewißheit. Die Zerftörungen bie diejelbe anrichtete, waren jo bedeu— 
tend, daß alle weitern Operationen dadurch unterbrochen find, und twahrs 
Scheinlich mehrere Tage verlaufen werben bis man wieder verfuchen Tann 
in die Orube einzubringen. — Unglüd kommt felten allein, und jo trifft 
‘eine telegrapbifche Depeiche aus Hanley in Staffordſhire ein die eine neue 
rag von bortber meldet. In einer Kohlengrube daſelbſt entzündeten 

die Gaſe, und von 200 Menſchen bie in ber Tiefe twaren famen nur 
50 unverlegt davon. Bis 9 Uhr am 14 früh hat man 86 Leichen hervor: 
ſchafft. 18 Perfonen wurden lebendig, doch mehr ober minder ſchwer ver: 
est, heraufgeholt. Die übrigen find noch alle in ber Grube und, tie man 
befürchtet, umgelommen. Gegenwärtig ift man angeftrengt beſchäftigt die 
BVentilation wieberberzuftellen um die Leihen ans Tageslicht zu ſchaffen. 
Die Erplofion verurfachte eine Erfchütterung wie ein Erbbeben, und wurde 
eine Meile im Umfreife deutlich verfpürt. E 


anfreich. 

Marid, 15 Der. ” ” 

Mie der Moniteur meldet, ift der Vicomte Treilbarb, bisher 
Gefanbifchaftsecretär erfter Claffe, zum bevollmächtigten Minifter Frank: 
zeichö bei den Ber, Staaten von Columbia, und der Divifionsgeneral de 
Ladmirault zum Senator ernannt worden. 

Hr. Paulin Zimayrac Täßt fi) heute folgendermaßen im Conftitu: 
tionnel vernehmen: „Das von dem Moniteur veröffentlichte Neor: 
ganijationsproject hat, wie man e8 ertvarten mußte, nicht das Glüd den 
äußerften Barteien zugefallen. Es wird gleichzeitig von ben Nevolutionären 
und ben Legitimiften angegriffen. - Die Revolutionäre billigen wohl im 
Prineip den Gedanken ber das Project hervorgerufen bat, aber fie neigen 
fich vem Glauben zu daß jede militärifche Drganifation überflüfig fey, daß 
Mafjenaufgebote alle Gefahren abwehren, daß man, ohne -einerercirt zu 
ſeyn, ein guter Soldat, und daß, trog aller buch bie Wirkung unferer 
Siege felbft in Europa ‚berbeigeführter Veränderungen, immer noch ein 
1792 möglich fey. Die Legitimiften mögen noch jo ſehr Argument auf 
Argument häufen: man ſieht daß im Grund ibr Gebante in nichts dem 
Gedanken gleicht welcher die Faiferliche Regierung geleitet bat; und wenn 
fie ſich weigern die Möglichkeit einer Gefahr für die Zukunft anzunehmen, 
jo bürgt uns ihre Vergangenheit leineswegs dafür daß es aus Patriotis: 
mus gefhehe. Sie jagen daß fie die Invaſion nicht fürdten; es bebarf 
ihrerſeits feiner großen Anftvengung um ung davon zu Überzeugen.’ 

DasMemorialDiplom. theilt in nadftchender Weiſe die Gründe 
mit weldje, den mit ber letzten Poſt ihm zugegangenen Briefen zufolge, 
Kaiſer Marimilian zum Aufgeben feiner Reife nach Europa beftimmt 

Sobald man, berichtet das Memorial, am Morgen des 21. Det. 
erfahren hatte daß der Raifer die Hauptftabt verlaflen babe, bemächtigte 
Fih eine dumpfe Beftürzung der Einwohnerſchaft. Beunruhigende Ge: 
rüchte verbreiteten ſich an den folgenden Tagen, und fteigerten die Angſt 
und Aufregung. Da befälojien die Notabelm des Stadt eine Deputation 
nach Drizaba zu ſchiclen, und den Raifer zu bitten bie Bügel der Regierung 
nicht niederzulegen, da das mericaniſche Voll zu allen Dpfern bereit jey 
um den laiſerlichen Thron zu ftügen. In dem öffentlien Yocalen wurden 
die Petitionen welche fich dieſem Schritt der Motabeln anichlofien, mit 


Taufenden von- Unterfchriften bebedt. - Marimilian 1 ward tief gerührt 
ob biefer an ihn geridteten Begehren; er antwortete der Drputation daß 
er, bei einer neuern Veranlaffung, ben Entſchluß feierlich betheuert Habe: 
den Ehrenpoften, zu dem ihn das Vertrauen der Nation berufen, nie zw 
verlafien. Trotz der von allen Seiten aufgethürmten Schwierigleiten ſey 
er bereit, folange ihm Gott die Araft verleihe, zufämpfen. Die Deputation 
lam nach Merico zurüd mit bem Verfprechen bes Kaiſers in bie Hau) 
ftabt zurüdzufehren, jowie feine burch die neueften Schläge erfchütterte 
ſundheit es geftatte, und ſowie er über das Befinden ber Kaiſerin bin« 
reichenb berubigt jey um alle feine Sorgen ben öffentlichen Angelegen: 
beiten zuwenden zu lönnen,” . 

Ueber ben Vertrag welcher über bie päpftlihe Schuld zu Stande ges 
lommen ift, meldet das Memorial daß die italienische Negierung bereits 
20,600,000 Its. bei der hiefigen Depofiten: und Gonfignationscafle hintere 
legt hat, um brei der fieben Jahrescoupons der von Der römiſchen Ner 
gierung bisher ausſchließlich bezahlten Schuld baar abzutragen. Der 
offieiöfe Gommiffär des h. Stuhles hat ben Vertrag nicht unterzeichnek. 
Es befinden ſich auf demſelben nur die Unterfchriffen des Hrn. Faugert 
und bes Hrn, Mancardi. — Auch heute noch bleibt das Memorial dabes 
daß, wenn diefer Vertrag nicht vor dem Ablauf der durch Die September 
‚sonvention bedingten Friſt zu. Stande gefommen wäre, Franlreich der 
Verpflichtung enthoben geweſen wäre Rom zu räumen. 

& Paris, 15 Dee. Moraliſch tobt ift der Geſehentwurf über die 
Heeresreſorm obne allen Zweifel, aber eine andere Frage ift ob er nicht 
trotz allem Wiberfpruc doch noch zum Geſetz werde. Der Kaifer ift über 
die Aufnahme des neuen Plans nicht nur enttäufcht, ſondern erbittert, 
und ex wird feine ganze Energie daran fegen ihm zu. retten. Was ihm 
über die Oppofifion in Mbgeorbnetenlreifen berichtet wurde, bat ihm eine 
für dieſe nicht eben ſchmeichelhafte Aeußerung entlodt, bie beweist daß ex 
in biefer Richtung Feine ernftliche Gefahr fürchtet. Größern Eindrud hat 
auf ihn der Umftanb gemacht daß bie Kritik des Entwurfs in eine allges 
meine Anllage feiner auswärtigen Bolitit wäßrend ber legten Zeiten aus⸗ 
geartet if, Rouher glaubt ben Widerwillen im bemolratiichen Lager noch 
dadurch beicbtwichtigen zu lönnen daß man in Betreff bes Loslaufs und 
Einftchertoefens größere Zugeftänbniffe an ben Grundſah der Gleichheit 
mache. Der Artilel der „France über die Schweiz und Belgien und ber 
des „ Pays” über die gerechten Unfprüche Frankreichs machen immer größere 
Senfation. Ueber die Antworten tele der Kaijer auf die Zufchriften 
ber beiden Carbinäle von Borbeaug und Rouen betseffs ber römiſchen 
Frage gegeben, hat man, twie es fcheint, abjichtlich enttellende Gerüchte in 
Umlauf geſetzt. Ich bin in ber Lage namentlid) ber Behauptung zu wider⸗ 
ſprechen Napoleon babe dem Garbinal Donnet u.a. geſchrieben: wenn ber 
Septembervertrag nicht buchftäblich ausgeführt würde, jo würdeerindiefem 
Sinn einen Drud auf Ftalien auszuüben willen, und er werde demnächſt 
durch eine Depeiche an ben franzöſiſchen Giſandten feine Abſichten in Bes 
treff des heiligen Stuhls darlegen, Der Kaiſer bat fich vielmehr im 
weſentlichen auf die Erklärung beſchränkt: daß der Septembervertrag zume 


. Zived habe Kom bon Franlreich unabhängig zu machen, nachdem bie frans 


öfiihe Beſahung dasſelbe fo lange gegen bie revolutionären Leiden⸗ 
haften geichügt habe. Die püpftliden Einlabungsihreiben an bie 
Biſchöſe find jo gemäßigt gehalten, daß die Ultramontanen, bie auf 
eine neue Fräftige Verdammung ber italieniſchen Beitrebungen gehofft 
hatten, ſich ſehr unangenehm enttäufcht eben. — Enint:Narc-Girarpir 
bricht heute wieder im Journal des Debats“ eine Yanze für den cams 
diotiſchen Aufftand, „Alle Briefe,“ fagt er u.a, „welde die frangöſiſchen 
Philhellenen aus Griechenland erhalten find beirübend, weil fie jagen wie 
jehr das Anfeben Frankreichs im Orient abgenommen hat, Weil man jidy 
nicht entfchließen Tann uns für ſchwach und furchtſam zu halten, hält mar. 
uns lieber für übeltoollend und unpolitiſch. Während unfer alter Ruf des 


Liberaliemus im Orient dem Untergang entgegen gebt, findet die Idee vom 


ber Madıt eines andern täglid allgemeinere Aufnahme. Noch einige Zeit, 
und ber Hochmuth des Fürften Mentſchikoff wird in Konftantinopel wieder 
in Ecene gefegt werben.” Der „Moniteur” ſeinerſeits hält unerbittlich 
feine Behauptung feft daf der Aufſtand auf Gandia ſich hauptſächlich aus 
fremden Zuzfiglern reerutire; jeht fepen aber die türlifchen Areuzerſchiſſe 
hinreichend vermehrt worden um fernen Zuzug zu verhindern. Im Quar⸗ 
tier Satin hat man andere Nachtichten über ben Stand der Dinge; man 
will dort wiffen baß bie griechifche Emigration einen Monitor gelauft habe, 
weldyer bald der ganzen turliſchen Flotte ben Garaus machen werde; es 
handle fih nur noch darım daß die Auſſtändiſchen ſich bis zum Frübjahe 


"Halten, dann fep ihnen der ſchließliche Sieg gewiß. 


— Paris, 15 Dee. Man ſtellt hier Vergleiche zwiſchen bet Ita 


lieniſchen und der preuhiſchen Thronrede an, die, es bedarf kaum ber Bes 


frätigung, nicht zu Gunſten der legtexen ausfallen. Aus derBictorGmmanuels 
weht und ber @eift unferes Zeit entgegen, jene Siehe und Achtung der frei 
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heitlichen Grundjäge melde den Ausgang von Italiens MWiederberftelung 
bilven, wie fie die Grundlage des einigen Königreiches bleiben. Der König 
Tuft es vor ganz Europa aus, er zähle auf die Wirkung der Anivendung 
viefer freiheitlichen Grundfäge auf die Nefigions:Angelegenheiten, indem er 
die Ausführung der religiöfen Grundfäge mit den nationalen Beftrebungen 
hoffe. Herr Tonello Hat in Uebereinftimmung mit diefen Orundfähen in Nom 
gar nichts zu verlangen, fonbern bloß Zugeftänbnifje anzubieten, Man ift 
ın Florenz volllommen darauf gefaßt die gegenwärtigen Zuftände. Roms fo 
lange hinzunehmen als Pius IX am Leben if. Man erivartet erft von 
feinem Nachfolger daß er ſich mit Italien vollfländig ausfähnen werde, 
ja man ift überzeugt daß bie Wahl des Conclave auf denjenigen fallen 
werde der am meiften Bürgichaft für eine ſolche Haltung zu Italien gäbe. 
So wird denn auch die Kaiferin ver Franzoſen, wenn fie nach Rom geht, 
beim Papft bloß zu Gunften von Reformen im Innern ſich verwenden ohne 
der Verfühnung des Papfled mit Italien das Mort zu reden. Ich ſage: 
„wenn die Raiferin nad Rom gebt,“ denn Prinz Napoleon behauptete noch 
geftern es ſey noch nichts beſtimmt. Darum glaube ich aber doch an die 
Ausführung diefes Vorhabens, denn ver Raifer hat ſich in der legten Zeit 
entſchieden günftig für dasſelbe ausgefprochen, und bei der Kaiferin ift die 
Vilgerfahrt nah Nom feit Tange ein Lieblingsgedanke. Grläugnet darf 
allerdings nicht werben daß bie Minifter faft ohne Ausnahme gegen die 
Reife find, und ſelbſt in der nächften Umgebung des Raiferpaars bemüht 
man ſich die Reife zu bintertreiben. Die Präfecten von Lyon und Mar: 
feille Dagegen eifern bie Raiferin an, indem fie ihr begeifterte Huldigungen 
in Ausficht ftellen von ber Seine bis ang Mittelmeer. Der Minifterrath 
war erſt vorgefteen Berufen endlich feine Meinung zu äußern, und 
man trennte ſich nad einiger Verhandlung ohne daß irgend ein Be: 
ſchluß gefaßt worden wäre. Dazu genügt der Wille des Kaiſers, und wenn 
diefer ſich varüber aufgehalten hat daß die franzöſiſchen Blätter fo beftimmt 
die Reifeder Raiferin angezeigt haben, fohat das feinen andern Grund. Man 
fürchtet bier die päpftliche Anfprache, die ebenfalls heute gehalten wird, 
lönnte im jeder Beziehung ein Gegenflüd zur Rede Victor Emmanuels 
feyn, und den Raifer nöthigen die fromme Sendung feiner Frau einzu 
ftellen. Man weiß nod nicht wer ber Kaiferin als Begleiter mitgegeben 
werben ſoll. Den kaiferl. Prinzen wi Napoleon III nicht aus den Yande 
laſſen, obſchon die Kaiſerin ihren Schn gern vom Papſt gefirmt ſähe. Der 
Nuntius, ald er auf die Bitte der Raiferin dem Kaiſer zuerft von dem 
guten Eindrud ſprach welchen ein Befuch der Kaiferinin Rom hervorbringen 
wiirde, nahm als gewiß an daß der Thronerbe feine Mutter auf der heili- 
gen Wanderung begleiten werde. Die Haiferin wird fich aber entſchließen 
ohne ihren Schn zu reifen. ie wird in Rom feitens ber Bevölterung 
eine fo begeifterte Aufnahme finden wie in Frankreich nicht. — Die itas 
lienifche Regierung bat den römischen Rationalausfhuß aufgefordert alles 
ins Werk zu ſetzen ber Schönen kaiſerlichen Frau eine hohe Idee von der 
Nitterlichleit der Römer von heute zu geben. 
Italien, 
© Florenz, 13 Dee. Die Haltung Italiens oder, wenn man lieber 
will, der italienischen Blätter ift ſehr bemerlenswerth. Ueberall ſpricht 
ſich die größte Befriedigung aus daß bie Franzofen abgezogen find; aber 
mebr wird für jetzt gar micht begehrt. Don einer Ungeduld zu weitern 
Fortſchritten in ber römijchen Frage zu gelangen ift nichts zu merken; im 
Gegentbeif, jelbft das „Diritto,* das berufenfte Organ der Linfen, ift der 
Meinung Jtalien babe jegt rubig abzuivarten, das übrige werde fich ſchon 
finden. Allerdings find gar mande Zwiſchenfälle denkbar weiche diefe 
zubige Entwidlung der Dinge in unvorhergeſehener und gar nicht abzu— 
wendender MWeife zu flören vermögen. Sowohl die Mazzinianer als die 
außerſte Heritale Partei fühlen ſich gedrängt alles auf eine Karte zu fegen, 
und in Nom find der Elemente nur zu viele angehäuft weldie, geſchürt, zu 
einem Brand ausbredien fünnen, während es an einer des Widerſtands 
fübigen Macht noch mehr mangeln dürfte als jüngft in Palermo. Aber 
was immer in Nom geſchehen möge, die Melt weiß heute wer allein die 
Luft und das Intereſſe bat Unruhen anzuſtiften. Der Wunſch Stalins 
und feiner Regierung ſich vorderband mit dem Papft auf beffern Fuß zu 
fegen, um bastın Später — kommt Zeit, lommt Rath — völligen Frieden zu 
fehlteßen, ift aufrichtig und unverlennbar, Die „Opinione* ſpricht heute 
dem Papft ſehr vernünftig zu. Molle er die weltliche Gewalt aufrecht er⸗ 
balten, fagt fie, fo habe er nicht nur nöthig daß man ihn in dem Heinen 
Staat den er jeht befige in Nude laffe, ſondern er bebürfe aller der Pro: 
vinzen die er einft beſeſſen; aber auch diefe würden ihm nicht gefichert feyn 
wenn fih Italien nicht wieder in die Staaten auflöste aus Denen es bor 
1859 beftanden, Daran fey nun aber feit dem Erwerb Venetiens und 
tem Frieden mit Defierreich nicht mehr zu denken. Es bleibe dem Papſt 
daher nur zweierlei übrig: entweder Nom zu verlaffen, „das aber wäre 
ein Mangel an Logik, denn das Carbinalcoflegium ift lein Heer bon 
Srenzzüglern dag dem Papft ein anderss Reich erobern Tönnte, und der 


beil. Stuhl müßte ſich gern ober gezwungen im einem andern Staat eins 
richten, der andern Leuten gehörte und feine der Garantien böte bie er in 
Rom ftets ficher wäre zu finden, auch wenn er die weltliche Gewalt abgäbe.” 
‚Natürlicher und friebfertiger ſcheint e8 dem Florentiner Blatt „in Nom zu 
bleiben, und der Zeit die Sorge zu überlafjen den großen Streit beizulegen, 
indem der heil, Vater ſicher ſeyn Tann daß für einen Schritt den er fich 
uns näbert Jtalien einen andern, wenn nicht mehr, ſich ihm nähern werde.“ 
Vorderhand werben freilih dem Papfte Die Ratbichläge der Opinione ver: 
dächtig vorlommen, aber Leute die beute aus Rom hier angelangt find, 
verſichern daß Pius IX in der That zu größerer Ruhe und zu dem Ent: 
ſchluß gelangt fey in Nom zu bleiben. Er ſey völlig davon durchdrungen 
daß er ber heil. Jungfrau vertrauen dürfe, die ihn, den Verfünbiger des 
Dogma’s ihrer ‚unbefledten Empfängnif, nidt verlaſſen fünne Der 
„Opinione* ift es jebenfalls gleichgültig ob ihre Leitartikel es find oder 
die Eingebungen ber beil, Jungfrau die den Paſt zum Bleiben beftimmen. 
— Man bofft da unter dem Einvrud der Räumung Roms das Parla: 
ment ein: für allemal jede unfruchtbare retrofpective Polemik unterlaffen, 
und in der Erlenntniß zufammentreten werde daß das ablaufende Jahr 
eine völlig neue Lage geichaffen babe, der es nun gerecht zu werden gelte. 
Troß der militärischen Niederlagen hat Italien die Hauptfragen, die noch 
feine nationale Eriftenz in ber Schtwebe bielten, zu feinen Gunjten gelöst. 
Aber die Löſung hat viel Geld gefoftet: die Summe der Ausgaben welche 
für ven Arieg verwendet, und weiter durch den Frieden mit Defterreih und 
dur die Uebereinfunft mit Franlreich bezüglich der päpftlihen Schuld 
ftipuliet worden find, beläuft ſich auf 700 bis S00 Mil. Um diefe Summe 
aufzubringen, wurden bon ber Bank 280 Mill, entlchnt ; das Zwangsanlehen 
bat 350 Mill. ergeben, und nun hat der Finanzminiſter ſich noch durch 
Tönigliches Deeret zur Veräußerung von 5 MIN. Renten autorifiren lafjen, 
für die er ſchwerlich mehr als 50 Mil, erlöfen mag. Wenn aber ein 
Finanzminiſter zu jo verziveifelten Mitteln greifen muf, dann ift es nicht 
mebr Zeit die jhönen Heben aufzunehmen mit denen fih das Parla- 
ment ın der verfloflenen Eeffion unterhalten bat, und ohne melde das 
diehjährige Deficit um 100 Mill. bätte geringer werben fünnen, 

Florenz, 15 Dec. Der Wortlaut der (inhaltlich ſchon gemeldeten) 
Thronrede des Königs Victor Emmanuel bei der heute erfolgten Eröffnung 
der italienischen Kammern ift folgender: 

Meine Herren Senatorei! Meine Herren Deputirten! Dis Baterland if 
fortan von jeder Prempperricajt befreit, Mit immiger Freude erfläre ich dich 
den Bertretern von 25 Millionen Jtalienert. Die Nation hat Bertrawen 
mic, ich babe Vertrauen in fie gefet, Das große Ereignif weiches unjere 4 
meinſamen Beſtrebungen keönt. gibt dem Werke der Croiiſetion neuen Schwung, 
dem politiſchen Sleichgewicht Europa's größere Sicherdeit. Durch die Rappen 
mt welcher eo ſich militäriſch organifist bat und Durch vie ſchnelle Einigung ſeiner 
Beoölleruug hat Italien das Anschen erlangt welches ihm Wöthig war, und durch 
ſich jelbſt uud mit Hülfe wirkiamer Bündniffe jeine Unatpängigteit zu erlangen. 
Es bat bei diefem ſchwierigen Wert Ermunierung und Unterftügung gefunden in 
der Sympathie ver cipilifirten Regierungen uud Wationen, welche neh durch bie 
mutbige Auedauer ber venctianiichen Provinzen beim gemeinfamen Berk der na- 
tlonalen Befreiung gefördert und vermehrt wurbe, m Friedensvertrag mit 
tem Kaiferreih Deſterreich, der Ihnen vorgelegt werden joll, werden Unterhanb- 
Inmgen felgen welche ben Berlehr zwiſchen den beiden Staaten erleichtern werden. 
Die franzojiche Regierung hat, den Verpflichtungen getreu anf weiche fie durch 
ben September-Berirag eingegangen war, ihre Truppen von Rom zurü en. 
Die natit niſche Regierung hrerfcits bat, indem fie Die eingegangenen Berbind- 
lichkeiten beobachtere, das paupſtliche Gebiet refpectirt, und wird es reſpectiren. 
Das nute Einverſtandniß ımit dem Kaifer der Frauzoſen on den ums Freundſchaft 
und Dankbarkeıt feſſeln, die Maͤßigung der Romer, die Weicheit des fouveränen 
Fopfiee, das veligieje Gefühl und ver Rechteſinn des itatieniichen Bells werden 
dazu verhelfen dee katholiſchen Jutereſſen und Die nationalen Beſtrebungen die im 
Rom ſich verwirren und beftreiten, auseinander zn halten und gegenjeitig auszu⸗ 
jübnen. Iren der Religion unſerer Väter, welche auch diejenige des größten 
Theile der Italiener it, bringe ich gleichzeitig bem Princip ver reibeit meine 
Huldigung, von welchem unfere Iufitutionen befeet fit, und welches, wenn mit 
Aufriptigleis und Freigebigleit zur Anwendung gebracht, die ag ber che · 
maligen Zwiftigleiten zwifgen fire und Staat beſeitigen wird. itſe @efin- 
mungen unfrerſeits werden, fe boffe ich, imdem fie bie latboliſchen Gewiſſen be 
ruhigen, den Wunſch in Erfüllung geben laffen ven ich hege dafı der Papfl ie 
Rom umnsbhängig bleibe. Jialien if jent in Sicherheit, ba es außer der Tapfer⸗ 
teit feiner Söhne, welche bei allem Glüdewerbiel weder zu Lande noch zur See, 
weder in ben Reiben ver Armee nech in denen der Freiſchaartn ſich verläugmet bat, 
als Bellwerl ſeiner Unabhangigkeit diefelben Wille Gefit, welche dazu bienten es zit 
untervrüden. Italien ſoll und muß alfo jeist alle jeine Anfirengungen auf fen 
ferneres Gedeihen verwenden. So wie bie Staltener mit —— — 
Eanacht für hre Einheit cingeſtauden find, fo ſollen fie ſich auch heute ſanumt⸗ 
lich mit Einſicht, Begeiſterung und unermüdlicher Auedauer der Eniwicklung ber 
materichhen Giitfemitiel ber Halbinſel wibmen. Im dieſer Hinſicht werden Ipnek 
mehrere Geſetzentwürje vorgelegt werden. Inmitten ber Friedensarbeiten ib 
begüntigt durch eine geficherte Zukunft werben wir wicht verſaumen unfere milie 
täriſche Organifation mad den Lehren der Borſicht zu weroolllommmen, damit, 
bei einer möglichſ geringer Ausgabe, Italien ber nothwendigen Kräfte nicht ent- 
behre, um den ihm umter ber großen Mationen gebügrenten Rang einzueuchmen. 
Die kürzlich in ber Verwaltung bes Rünigreiche ergriffenen Maßregein, feiste ti 
jenigen weiche Ihnen file die Stewererhebung und Das Stantsrehnungsweien 

geidhlogen werben jollen, werben jur Berbe ber Führung der * 
ngelcgenbeiten beitragen, Meine Regierung bat zum voraus für die Äuegaben 
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bes beboxſichenden Fahre unb ge bie außerorbentlichen Hungen jeber Art ge · 
forgt. Sie wird von Ihnen für1867 die Portfegung ber 1866 votirten franz. 
anfüge fordern. So Tann alfo die geſchzgebende Gewalt reiflich bie Geſetzentwilree 

tiren bie ihr vorgelegt werben, um dem Staat bie von feinen Beblirfniffen 
erheifcpten Mittel zu verſchaſſen, um die Beitewerumgeiähigleit zu beben und die 
Steuer felbt unter dem einzelmen Provinzen gleich zu vertheilen. Wenn, wie ich 
des feſte Vertrauen hege, die Bevölkerung Iteliens e8 nicht am der Zhätigkeit 
fehlen Täßt melde unſern Borfahren Reichthum und Macht verichafft bat, fo ber 


«8 feiner langen Zeit um das Öffentliche Vermögen endgültig ins Gleichge- 


icht zu in Deine an und Deputirten! Gtahen ıft nunmehr 
fih ſeibſt anbeimgegeben. Seine Verantwortlichleit ift gleich der Macht tie e8 
erworben bat mb ber vollen freiheit zur Benügurg feiner Krüſte. Was mir 
gr in furzer Zeit vellbracht, erhöht fiir uns die Pflicht nicht binter unferer 

fgabe zurüdzubleiben, bie darin beficht uns mit der durch die focialen Bedin⸗ 
gungen bes Königreichs geforberten Kraft und mit der burch uniere Suftitutionen 
geforderten freien Bew zu regieren. Die Freibeit im unfern politischen Ein- 
ritungen, bie Mitorifät ter Regierung, bie Tätigkeit bes Bilrgeriums, bie 
Herrſchaft des Sefches Über alles und über afle werben Italien auf bie Höhe 
feiner Geſchice, auf die Höhe auf welcher bie Welt es ermart-t, einportragen.“ 

X Bon der italienifhen Gränze, 14 Dee. Garibaldi ſcheint 
fih an Lord Aufjell für den ihm in England gewordenen Empfang revan: 

iren zu wollen, und fchreibt beibalb: „An die Italiener! Lord 
uſſell wird Italien beſuchen. Ich erinnere meine Mitbürger daran daß 
der ausgezeichnete Staatsmann im Jahr 1860 die mächtige Stimme Eng: 
lands in die Wage warf für bie Geſchicke unfers Landes, gegen denjenigen 
der interbeniren und bie emancipirende Betvegung auf Sieilien ifoliren 
wollte, ... Dem edlen Dann daher einen Beweis wohlverbienter Dant: 
barkeit. Garibaldi.” — Im Trentino ſcheint man jet das berfäumte 
vieleicht in allzu blindem Eifer nachholen zu wollen. Die Polizeimaßre⸗ 
geln find bort, nach den Berichten der Blätter, jetzt ſehr zahlreich. Jüngſt 
fand beim Grafen Fefti in Trient große Hausdurchſuchung ftatt, teil man 
in ihm den Trientiner Gorrefpondenten ber „Arena“ von Verona ber 
muthete. Ebenjo gab es in Bergine Hausdurchſuchungen und Verhaftun⸗ 
gen, twelde Aufregung und Beunrubigung verbreiteten. — Der Nachricht 
ber franzöfifchen Blätter über das Urtheil des Seine-Tribunals in Betreff 
ver Regierungsgarantien für die Cavourcanäle folgt aus England die nicht 
minder bedeutende Mittbeilung daß die Stod-Erchange in London den ita: 
lieniſchen Papieren den Markt verſchliehen wolle. Ein hiedurch bedingtes 
es Fallen der Titel unjerer induftriellen Geſellſchaften mußte für un: 
ere ganze Induſtrie vernichtend werden. Es bleibt daher der Regierung 
nichts anderes übrig als die Berbindlichkeiten dieſer Geſellſchaften durch 
Bezahlung des Coupons zu’erfüllen, was eine höchſt empfindliche Laſt ſeyn 
wird. Es liegt barin eine neue Mahnung den verſchiedenen Berwaltungs: 
räthen auf die Finger zu ſehen, und dafür zu forgen daß bie inbuftriellen 
Unternehmungen nur von foldhen geleitet werben welde Beihäftsfennt: 
niffe und Erfahrungen befigen. — Am 11 d. farb Mige. Camillo Graf 
Benzon, Biſchof von Adria. — Mit der Erwerbung Benetiens erhielt die 
italienische Tabalmanufactur einen gro uwachs. ® hatten wir 
im a Italien 14 königl. ne ng 14380 San und 
11,570 Meiber befchäftigt waren, welche 14,051,928 Kilogramme Tabal 
verarbeiteten. In Venedig allein lieferten im Jabr 1865 gegen 1000 Ar: 
beiter beider Gejchlechter nur an Virginiacigarren mebr als 20 Millio: 
nen Etüd. 

— Nom, 12 Dee. Bei einiger Aufmerlfamleit wirb man in ber 
Preſſe eine auffallende Leidenſchaftlichkeit bei den Klerilalen, eine mafvolle 
Zurüdhaltung der liberalen Blätter bemerten, die Rollen find gewechſelt. 
Es fieht faft danach aus als wollten die Bedrängten ben jo lange verhalter 
nen Unmuth nun, wo bed) alles verfinfen zu wollen ſcheint, ganz durch 
brechen lafjen, um wenigſtens, was da audy fomme, vor dem eigenen Ge— 
wiſſen gerechtfertigt dazuſtehen. — Seit geftern ift es nad ter 
dur den Abmarſch der Franzoſen eingetretenen Xeere in unfern 
Straßen etwas lebendiger geworben, die päpftlichen Truppen werden 
von den verfchiedenfien Seiten bereingezogen. Die ſtrategiſch wichtigften 
Punkte der Statt find von den Zuaven befegt, auch die Caſerne Seriſtori zur 
Hut des Vaticans. Graf Montebello und ſeine Gattin verabſchiedeten ſich heute 
beim Papſt, er bedachte beide ſchon vorab reichlich mit Erinnerungsgaben. 
Der General gebt zu Land nach Livorno, von da zu Schiff nad) Frankreich. 
— Ueber den Sohn der wegen der Theilnahme am Morde Lincolns durch 
Henlershand geftorbenen Frau Stewart find ungenaue Nachrichten in 
Umlauf gejegt. Er trat ſchon im December v. J. in das päpftliche Zuaven: 
bataillon unter dem Namen Watfon ein, und galt als ein mufterhafter 
Soldat. Als fein Verhaftsbefehl erlaffen wurde war er in Veroli. In 
Gewahrſam gebracht, gelang es ihm durch einen fühnen Sprung zu ent: 
Tommen, er gieng über die Gränze und erreichte Neapel, wo er ſich nach 
Alerandria einfchiffte. Zwei amerifanifche Freunde waren ihm dabei be: 
bülflih. Der amerilaniſche Conful ließ ihn dert feftnehmen, um ihn zum 
Verhör bierher zu ſchaffen. - 

Griechenland. 


© Athen, 8 Dec. Minifterberathungen haben nach einander fatt: 


gefunden, und es ift leinem Zweifel unterworfen daß fie bie Frage betroffen, 
haben wegen Auflöfung oder Nichtauflöſung der Kammer; fie ift aber, wie 
ich höre, dahin entſchieden worben Daß man es mit ihr verfuchen wird 

Kann das Minifterium Dulgaris ſich mit ben gewöhnlichen Mitteln eine 
Majorität darin verſchaffen, fo wird man ihr das Leben ſchenlen; zeigt fie 
fid) feindlich gegen dasjelbe, fo wird fie nach Haufe geichidt. Dielen defi⸗ 
nitiven Entſchluß habe ich ſchon vor vier Wochen angezeigt. — Was auch 
die tũrkiſchen Telegramme über bie Dinge in Kreta ſagen mögen, die That: 
ſachen entjprechen ihnen nicht. Wir haben feine Nachricht daß die lretiſchen 
Chefs fich ergeben haben, daß eine Amneſtie ertheilt worben, daß griediiche 
Freiwillige zurüdgefehrt feyen. Nicht bloß fein einziger Davon iſt zurüds 
gelehrt — nur zwei Garibalbiner, Franzojen von Geburt, find frank in 
Eyra zurüdgeblieben — fondern eine weitere Schaar bon 400 ift bereit 
dabin abzugeben. Das „Banbellenion“ hat bis jegt zehn geheimnifvolle 
Fahrten vach Kreta gemacht, und ift glüdlich durch ein Duzend türlifcher 
Dampfer und Schnellſegler, die darauf Jagd machten, durdigelommen. 
Meine legte Nachricht über die Minenjprengung bei dem Kloſier Arkadi, 
wobei jo viele Türken zu Grunde gegangen feyn follen, bebarf nad) weitern 
eingegangenen Berichten einer Ergänzung. Es waren feine Minen um 
das Klofter angelggt, ſondern als die Türken in bie Rlojiermauern Breſche 
geihoffen und durch dieſe eingedrungen waren, und unter den eingefchlofles 
nen 200 Kämpfenden und 150 Weibern und Rindern die gräßlichſten Ver: 
wüftungen anfıengen, faßte ein junger Geiftlicher den herviſchen Entſchluß 
und zündete den reichlichen Bulvervorrath des Kloſters an. Ein Theil des 
feften Gebäudes flog in die Luft mit allen Lebendigen die ſich darin be» 
fanden. Auch nicht annäherungsweiſe ift das Menſchenlebenſdas dadurch 
vernichtet wurde in Zahlen auszubrüden, denn man kennt die Anzahl der 
turliſchen Truppen nicht die fich innerhalb der Moftermauern befanden — 
man ſpricht von vielen Tauſenden. Diefe Nachricht wirkte in Aihen wie ein 
elektrifcher Hunfen. In dunller Nacht, unter dem beftigften Südfturm und 
Gewitter, entfloben fünf Zöglinge aus dem geiſtlichen Seminar, und erreichten 
noch rechtzeitig das Dampfihiff nad Syra, um fich dort einer elenden 
Barke anzuvertrauen bie fie nad) Kreta bringt. — Die erſchütterndſten 
Scenen geben in den Familien vor — die Jugend ift unabänberlid in 
ihrem Entſchluſſe für das Vaterland zu fämpfen und freubig zu flerben, 
und es ſcheint daß fi nur zu bald bie Gelegenheit und die Nothwendigleit 
ergibt diefem Herzenswunſch gerecht zu werben. In Theffalien und Epirus 
greift die dumpfe Gährung weiter um fi, und hat im Agrapha-Gebirge 
in einem betvaffneten Aufitand ihren Ausbrud gefunden. Ein Journal von 
Yamia veröffentlicht unterm 29 Nov. die Nachricht daß ber Aufitand in 
Theflalien ausgebroden ift, und bringt mehrere Documente die den Ber 
weis bafür liefern. Das eine iſt eine Bittſchrift an den König der Hellenen, 
unterzeichnet von ben Abgeorbneten ber aufftändifchen Bevöllerung bes 
Agrapha Gebirgs, welche die Intervention des Fürften ihrer freien Brüder 
verlangt, um fie in bem Werte der Bereinigung mit dem Mutterlande zu 
unterftügen. Das ziveite Document ift eine Erflärung der Bewohner 
Theflaliens und der Provinz Türliſch⸗Agrapha gegen die osmanischen 
Unterbrüdungen, unb ift an bie europäiſchen Eonfuln in Theffalien ges 
richtet. Das dritte ift eine Proteftation gegen die osmaniſche Herrichaft, 
an den Generalgouverneur von Theffalien in Lariſſa gerichtet. Das vierte 
Scriftftüd bildet einen Brief an den Präfibenten der beiligen Synode 
Griechenlands, von welchem fie Unterftügung und Hülfe für ihre Familien 
verlangen, die ſchon nach Griechenland entflohen find ober noch dahin ſich 
flühten müffen. Das fünfte ift ein Aufruf an die Bewohner des König: 
reiche um Hülfe zur Beendigung bes unterbrochenen Befreiungswerles vom 
Jahr 1821, und das fechste endlich ift eine Bittfchrift an das kretiſche 
Eomite in Athen um Unterftügung. — Die Nachrichten lommen uns aus 
diefen Gegenden ſehr ſpärlich und nur auf geheimen Wegen zu; die Nord⸗ 
gränge ift durch türliſche Truppenmaflen faſt hermetiſch geichloffen, nur 
albanefiiche Banden werden nachſichtsvoll durchgelaſſen; außerdem haben 
Ueberjhwenmungen die ganze Ebene Theſſaliens unwegſam gemacht. 
Diefer Umftand tommt_aber den Aufftänbiichen ſehr zu ftatten; die türlie 
chen Truppen lönnen ſich dem Agrapha:Gebirge nicht nähern, wodurch die 
Aufftändiichen Zeit gewinnen ihre Kräfte zu organifiren, — So eben ver: 
nehme id) baß drei unferer Officiere aus Kreta angelommen feyen. Der 
Grund ihrer Rückkunft ift ein rein perfönlidyer. Es wiberftrebt ihnen 
unter dem Gommanbo des Überftlieutenants Roronäos zu dienen, von 
dem einige atbenifche Blätter Tauter regen ze erzäblen, andere aber 
behaupten daß er ganz unfichtbar jey, und verließen degtvegen die Inſel. 

Sandel, Börfe, Gifenbabuen und Zelegrapben. 

& Wien, 15 Dec. (Geldvüberfluß Creditauftalt. Staatabahn 
und Iombarb ae Bon 4? Alle euzopäiihen Banten legen ihren Binsfub 
herunter. Das Geld ift feit Jabren micht fo Mäirig gemefen mie jeist, nud tod 
will fih noch immer fein * Aufigwang in ver geihäftlihen Thätigleit ber, 
Belt —— Diefe Erſcheiuung ift wohl feine zufällige. Sie hängt zumächtt 
mit dem Miftrauen zufamınen das Europa feit ber Kataftroppe von Könisgräk 
erült. Aber auch bie Papiergeltwirtbfchatt Aıreritı’s, Ruffante, Italiens am® 
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Dcfterreihe Abt einen hervorragenden Einfluß auf bie affgemeinen Geldrerhäl⸗ 
aiffe aus. Amerila, Defterreich und Rufland find die drei ſärkſten Prsbucentin 
Son Nobproructen aller Art. Ihr Ueberflufi reicht bin um Euroba mit, dem zu 
verſo was es in dieſer Richtung benbihigt, und wie bie täglıche Erfahruug 
N rantreich und England aus biefen drei Kornlammern reichlich giichäpit. 
u ber beimifchen Papiermirtbfchaft find auf biefen Weg in den Befig der Pro- 
ducenten auch reelle Wertbe gelangt, weiche einen großen Gelbilberflus hervorge- 
zufen, ber fiherlich auch ſchon bie woblihuendfte Rachwirlung auf Hautei und 
Iubufrie geilbt, wenn eben nicht das Mißtrauen den Wirkungen ker gefteigerten 
Gelbeirculation eutgegenfünde Diefes Miftranen äußert Ach bei uns bier 
im zwei Erfheinungen: in ber Vorliebe für Silberwerthe und in ber Abneigung 
en Gtaatspapiere, Während in Fraulreich ber Dark für unfere Bahnpapiere 
ab ⏑⏑⏑— hat er ſich bier it ungewöhnlicher Weije vermedet. Staate: 
bahuactien nud Lembarden, ſewie bie zahlreichen Prioriräten dieſer Unternehtmin- 
gen, die früher bier nur wenig verbecitet waren, haben ſich in Folge der Abnei- 
gung grgen bie Staatspapiere ſehr ſtark eingebürgert und bilden eine Mfjecnranz 
gegen bie Berſchlechterung ber®aluta, forwie eıme Aſſecuranz gegen den Staatebuns 
terott. Die Abneigung gegen tie Etaat$papiere wurzelt in der Furcht vor einem 
Staatebankereit. Dieſe Furcht iſt wohl im Angefichte ber großen Auftvengungen 
Der Regierung zur Herſteünng des Gleichgewichts im Staatohauspalt fehr über 
trieben, aber im Zufamtmenhang mit dem Mihtrauen in bie Dauer bie Friedens 
in fie ertlarlich. Die grobe Menge wird ſich nicht eher zu einer verminitigen 
Unichannug befchren «als bis der. innere Friede im Kaiſerſtaat hergeſtellt ſehn 
wirt, Dos bemmächft zur Beröffentlihung gelangende — wird wehl auch 
beweifen daß Oeſterrtich feinen Verpflichtungen nadtommen Man, aber infolaige 
der Berfaffungecenffict nicht Befeirige iM, wird das Miftrauen anbalten An 
Liefer objectiven Dariegung finden Sie den Commentar für bie Haltung ber 
Börie. - Die. -Ereditanflalt wirb, dem Vernehmen mach, bie dieher am 9 anuar 
grjablte Akihlagzablung, vor 10 fl. per Actie nur dann ausjablen wenn bie 
obne JZuanſprnchnahme bes Nejervrfonns möglich ſeyn wird. Dieb bürfte jtdoch 
Kauın der wall ſeyn. Iſt es nicht trautig' daß ein mädtiges Inftitut mit feinem 
Geld taum 5 Procent machen kann, während jeber Capitaliſt ohue Anſtrenguug 
3—9 Prorent von feinem Geld erzielt, und liegt darin nicht eine Verurtheilung 
des ganzen Spfiems auf melde alle derartigen Juſtitute beruhen? 
Angsbura, 17 Dee. 
KöniglL bayer. Staatspapiere. 
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Hounaetter Weberei 

London. ‚Line Ueberſicht der. Wirkjamteit bes indiſchen Telegraphen währ 
zenb ber erſten neun Menate dieſes Jahre gibt einige höchſt interefjante Notizen. 
Die der Depeſchen während “diejes Zeitraums betrug 22,856, von denen 
22,610 commercieller Ratur und Privatmitiheilungen, und 276 Regierungs · 
Derefchen waren. Der größte Theil ſämmilichet Telegramme gieng. durch bie 
Fürfet, und. bie chuittezeit für biefe Monte war 4 Tage Il Stunden 
13 Deinuten, die lürzefle 2 Stunden 4 Minuten und bie läugſte 23 Tage. Ueber 
Rußland betrug bie Durchſchnitze zeit 10 Tage 3 Stunden 5 Minuten, die Urzeſte 
11 Stunden I0 Minnten und bie Finnfte 20 Tage, Inſoweit ift alſo die rırjftiche 
Meute im Durchſchnitt mebr als boppelt fo ſehnel in der Beförderung, es iſt 
iedech zu bemerken bafı, während. tie sürtiichen Linien nicht am Echnelligkeit zu⸗ 
genommen haben feit Aufang biefes Jahre, bie ruififhen Dagegen eine munter 
vd e Beipleunigung zeigen, To daß bie Durchſchnittczeit, die ım Januar 21 Tage 
11 Stunden 50 Minuſen betrug, im September fih auf 2 Tage 10 Stunden 
55 Minuten rebucirte, und fo nur wenig mehr als bie Halfte ber Zeit bee tlirkie 
ſchen Telegtaphen gebrauchte. Während des Monats Zuni hat man eine Zeitlang 

eihen auf einer dritten Monte über Mileranbria ' befördert ihaittezeit 
2 Tage 20 Siuuten), dech if jeit biefer Zeit bie Linie wicht mehr in Thätigkeit. 





Meueflte Poſten. 

(—) Berlin, 16 Dec. So eben kurz vor Abgang des Zuges lann 
ich noch melden baf der König und der Kronprinz von Sachſen auf bem 
ſtarl belebten Anhaltifchen Bahnhof eintreffen, wo unfer Kronprinz fie be: 
grüßt. Königliche Galawagen bringen bie erlauchten Gäfte des Hofs nad 
dem Schloſſe. R 

London, 15 Der. Die beiden Grubenunfälle in Oft: Norlihire 
und Norb:Stafforbfhire, jener bei Barnöley und diefer bei Netwcaftlesunder: 
2yme, find wohl die grauenhafteften die je in England vorgelommen; ver 
erſtere hat durch bie drei aufeinander folgenven Erplofionen mehr ala 400, 
lchterer ungefähr 80 Menſchen das Leben gekoſtet. Viele Familien haben 


drei bis fünf Mitgliever und ihre ganze Statze verloren. Der Jammer iſt 
gränzenlos. 
oO Genna, 14 Dec, Die jüngft ertvähnte-Brojdire „Rom und 
Italien“ wird mehrfach befprochen ; es werben dem Verfaſſer einige hiſto⸗ 
rifche Ungenauigfeiten vorgeworfen, die aber namentlich bei einem italieni= 
ſchen Brojdürenfcreiber am wenigften auffallen jollten. Der Beweis daß 
die weltliche Macht fich ganz weltlich entwickelt und fich zu Zeiten fehr gut 
it bie veränderten Umftände geſchidt habe, wird dadurch nicht beeinträchtigt. 
An den Vorſchlägen die ber Verfafler zur Löfung der römischen Frage macht, 
tabeln wir vor allem die große Unbeftimmtheit des Ausdrucks, ein Mangel 
welder aud an den gemäßigten italienifchen Blättern gegenwärtig zu tabeln- 
ift. Die Brofchüre fichert z. B. dem Papft die größte, von Italien in feinem: 
eigenen Intereſſe beſchützte Freibeit feiner geiſtlichen Gewalten zu, und ver« 
langt daß der Papft ſich nur in die Umftände füge und nad) dem Abzug der 
Franzoſen ſich mit Jtalien verftändige. Diefe vage „Verftändigung mit. 
Italien“ will und fann aber doch nichts anderes befagen als daf, wie ber 
Berfafler ſelbſt jagt, Nom aufhöre eine mit lebenden Menſchen bevölferte 
Todtenſtadt zu fepn, daß es mit einem Wort die modernen ftaatlihen ns 
ftitutionen erhalten müſſe welche Die Bewohner des Kirchenſtaats jelbft vers 
angen werden, nachdem fie felbft unter dem Drud der franzöfifchen Drcus- 
pation ſich ſtets ala Staliener gefühlt und an deffen Gonftituirung das: 
thätigfte Sntercile genommen haben, Die Priefterregierung muß abgeſchafft 
werden, das ift ber eigentliche Sinn jener heuchlerifchen „Verftändigung 
zwiſchen Rom und Florenz;“ ob bei dieſem Merk gerade die Abmachungen 
der Hegierungen die Hauptfactoren ſeyn werden und lönnen, ift auch durch 
dieſe Broſchüre nicht erledigt worden. Aber es handelt ſich darum Mar zu, 
wiſſen und beftimmt im Auge zu baten was bor allem angeftrebt werben 
muf. — Der famofe „Affonbatore” befindet ſich jept im biefigen Hafen, 
Das Schiff ift 97 Meter lang und hat eine Maſchine von 800 Pferbetraft; 
trotz feiner Maſſenhaftigkeit iſt feine Gefchwindigkeit 11 Meilen in ber 
Stunde, Die Bewaffnung befteht in zwei Armftrongtanonen (Dreipuns 
bertpfünber), welche fi in zwei doppelt gepanzerten Thürmen befinden, 
Das Commando bat jegt Capitän Bertelli. — Vorgeftern Nachts brach an 
Bord des Handelsklippers „Clementina” Brand aus; Schiff und Lab 
(aus Brafilien fommend) giengen in Flammen auf, der Schaden wird ar 
ungefähr eine Million berechnet. Es war dieh eines ber ſchönſten Schiffe 
der italienifchen Handelömarine, welches Hrn. Gerrutti gehörte und vorzügs 
lich zu Schnelfahrten zwiſchen Amerila und Italien beftimmt wor. Das 
unglüdliche Ereigniß allarmirte vor allem den Hafen, wo mehrere in ber 
Näbe befindliche Schiffe in Gefahr waren ebenfalls in Brand zu geratben, 
Aber auch die Stabt gerieth in Aufregung, als die Batterien des Molo und 
ein Kriegsſchiff auf die brennende -„Glementina“ feuerten um ihr einen Zed 
beizubringen wo das Waffer eindringe. Aber diefe Bemühungen, fowie bie 
der Löſchmannſchaften aus der Stabt, waren vergebens, denn da das Schiff 
jehr viel Pferbefett an Bord hatte, jo waren die Flammen nicht zu ber 
zwingen. Das Schiff fol in Paris verfichert ſeyn, nicht aber die Ladung. 
St. Peteröburg, 13 Dee. Der „Ruffiiche Invalide“ weist im 
Erwiederung eines Artikels der „rance* bie Analogie zurüc welche dieſes 
Blatt zwifchen den früheren Aufftänden in Polen und dem jeigen im 
Candia zieht. Letzterer, fagt der „Invalide,“ ſey ausſchließlich dadurch 
motivirt daß die den Chriſten gegenüber eingegangenen Vertragsbeſtim⸗ 
mungen und Garantien nicht zur Ausführung gelangt feyen. Rußland 
ſende weder Freiwillige noch Waffen nach Gandia, wie andere Mächte bei 
dem polniſchen Aufftand getban haben, aber es made durchaus feinen 
Hehl = feinen unveränberlichen Sympathien für jede chriſtliche Vevölle⸗ 
rung. (TR. 
SHelfingford, 8 Dec. Die in dem kaiſerlichen Manifeſt vom 9 
v. M. vorbehaltene Amneftie für Finnland ift endlich erſchienen. Sie ge 
währt denjenigen welche das Großfürftentbum ohne Erlaubniß verlaffen, 
aber fonft fein Bergeben begangen haben, ftraflofe Rückleht innerhalb einer 
zweijährigen Friſt, deßgleichen werden bie befertirten Militärs begnabigt, 
wenn fie im fürgefter Friſt ſich wieder einftellen. Den Berurtheilten, mit 
Ausnahme ver ſchweren Verbrecher, wird die Strafe zur Hälfte gefürzt. 
Die Hüdftände.an Staatsabgaben, Strafgeldern und Steuern werben ven 
—— erlaſſen, ſofern ſie die Summe von 2400 M. nicht ũberſteigen. 
(Rod. BI.) 
Konftantinopel, 13° Dec. Zwiſchen dem Bicelönig von Aeghpten 
und bem Prinzen Muſtapha Fazyl ift ein Abkommen getroffen nach welchem 
der Prinz eine jährliche Npanage von 20,000 Pf, St. und für feine Dos 
mänen eine Summe von 2,080,000 Pf. erhält, — Die Pforte hat be 
ſchloſſen, die Ausbeutung der Staatgbergwerle und Staatsforften der 
Brivatinduftrie zu überlaflen. (7. N.) 
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Ueberſicht. 
Die nationale Idee in Preußen. (IL) — Vom Weihnachtstiſch. (II.) — 
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renz: Die fürjtlihe Familie della Eifterna.) 
Deuefte Poſten. Münden. (Großer Empfang beim päpftlichen 
Nuntius) — Nürnberg. (Hr. v. FA vo — Weiler, 


— — Stuttgart. (Brefiels neue Eomijche Oper „Der 
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Telegraphiſcher Bericht. 


* Berlin, 18 Dec. In der geftrigen Eitung ber Annerionscoms 
miffion des Abgeorbnetenhaufes war Graf Bismard anweſend. Der Bers 
trag mit Oldenburg, betreffend die holſteiniſche Abtretung und die Zahlung 
von Fir Million Thaler Entſchadigung, wurde mit 13 gegen 7 Stimmen 
genehmigt, 





Sandelöbericht. 


= Müucden, 17 Dee. (Unverzinslihe Cafja-Anmweilungen.) 
Durd dat Geſetz vom 4 Sept. I. I. wurde befauntlih dem Gtaatsminiflerium 
der Finanzen die Ermächtigung eribeilt unverzineliche Caſſa Anweifsugen bis zu 
einer ‚Summe von 15 Millienen Gulden fühbenticher Wahrung ansjngeben; in 
Folge, allerh, Genehmigung wird nunmehr mit ber Ausgabe biefer Caffa-Anmris 
fungen begennen, umd zum Vollzug deſſen wem nnten Staatsminifterinm 
folgendes befanutigemacdt: I) Die Ausgabe ter umverzinslichen Caſſa⸗Auweiſungen 
erfolgt durch die R. Stanteichulbentilgungscommilfion unter der Gontroie der 
Otcatsfchultentilgumgscommilfien ber Kammer des Landtags in Stüden zu 2, 
. ung * 2) bie len Sk u Kt. 2 - —— 
in Bayern als geſeliches ittel gu gelten, iefelben en 
—* von allen Staaiscaſſen nad or vollen Mennwertb an Zahlungs 
ſtait angenommen und zu Zahlungen verwendet; 8) im Bolljug bes Ar 
titele 6 bes Gefehen werben bie Möniglihe Staatoſchuldemilgungs. Hauptcaſſe 
in Münden und die f. Hauptbank in Nlruberg als — beſtimmt, 
bei welchen die Caſſa⸗ Anweiſungen jeberzeit auf Serlangen gegen Silbermunze um 
enwechfeit werden. Die Umwecholung ber Gaffo-Anwerlungen lanu übrigene auch 
Ki allen Staateſchuldentilgungs-Specialeafſen, Kreiscaffen und ben Pilialen ter 
t. Bank erfolgen, infoweit dieſelben die hiezm erforberiihen Baarichaften beſlheu. 
Die vorgenannten Eaffen find zugleich angewiefen jedermann auf Berlangen Coffa - 
Anmeifungen gegen grobes Silbergeld abzugeben, foweit fle mit Borrath von erſteren 
verſehen find. 4) Gemäß Art. 6 bes Geſches kann ein Erjag für zu Berluſt gegau⸗ 
gene Kafla-Anweifungen von den Stasttcaffen nicht gefordert wernen. NAbgenupte 
oder beidjäbigte Stilde werben nur banı gegen Silber ober antere Caſſa-Anwei · 
fungen umgemechfelt, wen die Echtheit und der Werthbetrag unzweiſelhaſt zu er» 
Tennen find, und die Uebergeugung gg 7 wirb taß fein Mißbrauch mit deu 
etwa fehlenten Gtäden fattfinden lanu. ie Eutſcheidung bierüber fteht der L 
Staatsihulbentilgungscommiffion zu. 





Die nationale Zdee in Preußen. 
I1.*) 

# Bir haben am Schluffe der vorigen Erörterung das Ergebniß ge- 
Funden daß in Preußen nad) glüdlich geübter äußerer Politit der Waffen 
gewalt, die volftändige Eroberung Deutſchlands, d. h. die Berwirt: 
Hhung der nationalen Idee durch preußiihen „Beruf,” fortan durch 
Berzicht auf das Syſtem der Getwalt gegen beutjde und pofitiv durch 
georbnete Handhabung der monarchiſchen Macht im Einne des Recht s⸗ 
ſtaats vollbradht werden müffe Nur diejenige Gewalt ift unbefiegbar 
welche die Zufriedenheit und das Wohl eines intelligenten Volls zur Seite 
bat, dagegen jede Gewalt welche fih nur auf das: „tel est notre plai- 
eir!* und auf Bajonnette ftütt, wie die Gefchichte lehrt, binfällig und gerabe 

r bas monarchiſche Element gefährlih. Preufens König gibt die von 
ihm befchtworne Staatöverfaffung nicht auf, er will ihre Anwendung, fie 
gewährt ibm die volle Stantsgetvalt, und niemand bezweifelt fie; aber bie: 
felbe Berfaffung enthält auch Beftimmungen „von den Rechten der Preu ⸗ 
Sen‘ und von „ben Kammern,” welche der Artilel 83 als „Bertseter bes 
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gangen Volls“ bezeichnet. Diefe Rechte Fönnen neben jenem Syfiem der 
Gewalt nicht beftehen. Es darf aber aud) der Volfsvertretung nicht bie 
Aufgabe geftelt werben fi überall der Regierung im Innern zu fügen, 

„Solange fie es nicht zu arg macht;“ denn barin liegt eine Nichtachtung und 

Herabwürbigung bes Berfaffungsprincips, die Zumuthung der Verzicht⸗ 

leiſtung auf das garantirte freie Urtheil der Vollsvertretung und der eige- 

nen Drgrabation harafterfefter Männer, Wenn ſodann die offene Daw 

legung ber Gebrechen der Juftigvertvaltung zu einer Beglückwünſchung des 

veranttvortlichen Leiters dieſes wichtigen Gefchäftszweigs führt, jo Liegt 

darin eine Itonie welche jeben das Recht ala das Fundament des Staats 

Anerkennenden empören muß. So geringfügig folde Wahrnehmungen zu 

ſeyn feinen, fo widtig find fie in der Mirklichfeit, weil Deutfch 

land daraus bie inneren Juflände Preußens, namentlich das Borherw 

ſchen des Polizeiftaats und den Widerwillen gegen die aufrichtige Ans 
erlennung bes durch bie Verfaffung getwährleifteten Nechtsftaats durch⸗ 

blidt. Daraus gebt aber vor allem jene ſübdeutſche Abneigung gegen 

den Deruf Preußens zur vollen Ausführung der nationalen Idee 

hervor, und das Streben die innere Gelbftänbigfeit mit allen Mitteln zu 

erhalten und nicht mit preußifchen Zuftänden zu vertauſchen. Mit ver 

greußifcen Cinlenfung auf die Bahn bes verfaffungsmäßigen Rechts muß. 
jene Abneigung ſchwinden, bie geheimen Plane des Barticularismus und 

der Reaction gegen die Vollendung der nationalen per, welche auf dem 

fcheinheiligen Einwand tes rech ts verlegenven preußijchen Staats beruben, 

werden in fich felbft zerfallen, und die „moralifche Eroberung” ift dann 

allgemein gelungen. 

Mag aud die gemwaltiame Annerion der nörblih des Maine 
gelegenen Staaten als ein revolutionärer Act vom Standpunlte ber Theorie 
tes Staatsrechts mißbilligt werben, fo muß doch der Freund nationaler 
Politik darin einen nothwendigen Fortfchritt aufder biftorifch unabimend- 
baren Bahn der Einheit erfennen. Der freund eines folden Fortichritts 
arceptirt da zu ſachdienlich jeden Erfolg welcher durch officiellen Arie: 
den zur vollendeten Thatſache erhoben wird. Der beutfche Beruf Preußens 
wurde baburd) gegen die Theorie mit Evidenz praftifch dargethan, aber 
nod mehr die Nothwendigkeit diefen Beruf vollfiändig zu erfüllen. 
Wir gelangen alfo zu dem Sag: Inbemnität für bad Geſchehene 
und dur das öffentlihe Redt Genehmigte, aber im Geifte 
Friedrichs des Großen „toujours en vedette* und Verwirklichung der 
nationalen Idee durch moralifhe Annegion bes übrigen Deutfch 
lands. 

Mag im „Reiche der Denker” ein Uchermaß von Doctrinären vor: 
banben feyn, die jenem „Gothaismus” heute noch huldigen durch 
weldyen in Berbinbung mit der Demokratie das Nationalparlament 1849 
dem Alnig von Preußen die deutfche Kaiſerkrone anbot, fo handelte den⸗ 
noch diefer König weife baf er aus folder Hand und mit einer Reichsver⸗ 
fafjung eine Krone zurüdtvies welcher das mwichtigfte Diadem, die Kraft 
des monardifchen Princips, gefehlt haben würde. Preußen fann ein par: 
lamentarifches Syftem im englifhen Sinne zur Ausführung und Erhal- 
tung der nationalen dee nicht brauchen, welches ber Vollsjouveränetät 
buldigt, in welchem die Krone jo hoch geftellt ift wie der Hahn auf bem 
Rirchthum — um welchen ſich niemand fümmert. Hatte body bei der Kaiſer⸗ 
frage bie Linke mit der öſterreichiſchen und ber ultramontanen Partei ge 
ftimmt ! Aber es gibt Leute weiche, troh aller Lehren der Geſchichte in ab 
ftrastem Wahn befangen, zuerft ihre bemofratijce Freiheit und ohne fie 
nicht die Einheit, fondern bie Fortdauer auch des Heinlichften Particular: 
geiftes wollen, während bie Politif des einfachften gefunden Menfchen: 
verftands, allen demofratifhen Phantomen den Rüden fehrend, fich ver 
realen Kraft zuwendet, welche der Nation die Einheit bringt, aus welcher 
die fogenannte Freiheit, d. h. bie Verwirllichung der Rechtsidee ohne 
Hülfe der Vollaßerrfchaft durch bie vereinte Nationallraft ficher ber 
vorgeht. 

Daher war es ein Glüd für Deutſchland daß das preußiſche Minifter 
rium der fogenannten neuen Aera mit feiner unentſchiedenen Politik einer 
durchgreifenden Kraft weichen mußte, welche felbft mit ben Hauptartiteln 
des trabitionellen Glaubensbelenntniſſes der feubalen und ber conſer⸗ 
vativen Partei, im Sinne des Rundfhauers ber Kreugeitung, im Wider 
ſpruche ftand. Der Verſuch bes Minifteriums Auerswald ein verfaffungs- 
treues. Syftem in Preußen einzuführen mußte fcheitern, weil ſich bamit 
teine monardifche Kraft verband, und jenes S ſich mehr und mehr 
dem Parlamentarismus neueften Etyls näherte, bei deflen Durchführung 
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die Regierung unter die haft einer Foriſchrittspartei geratben wäre, 
deren Sieg der Nüdfchritt auf die Reichsverfaſſung von 1849 feyn mußte. 
Das Minifterium Bismard mußte deßhalb zu Gunften preußiſcher Macht 
jenes liberale Parteiweſen herabdrücken mit weldem es nad) den jetzt offen 
liegenden Belenntniffen feiner Hauptleiter fiher jene Erfolge für bie 
„nationale Idee“ nicht erzielt, fonbern Preußen mit der Aufgabe der Na: 
tion in den Abgrund geführt haben würde. Wenn alfo die Fortichritts: 
vartei num fogar in eclatanter Form bem Grafen Bismard für die muthige 
Beſiegung ihrer eigenen verfehlten Wirkfamfeit in der deutſchen Frage 
Danf zollt, jo wird biefe Nieberlage durch den Getwinn weit aufgetwogen 
daß die Feudalen, „geſchädigt in ihren verderblichen Grundfägen und beirrt 
in ihrem politifchen Gewiſſen,“ nicht mehr ben Impuls ber Negierung 
geben, fondern ihn von bort empfangen. Indem Deutſchland alle Urſache 
bat der jegigen preußiſchen Staatsleitung für dieſe politischen Errungen: 
fchaften gegen Feubalismus und ereeffiven Liberalismus aufrichtige Un: 
erfennung zu zollen, wird ſich zugleich jeder praftiiche Politifer mit Be: 
ſtimmtheit dahin ausfpreden müfjen: daß die Macht der Gewalt mit ber 
moralifchen Kraft des Mechts verbunden werden müſſe, welche bisher nodh, 
vielleicht zum beflern Abſchluſſe des Ariegserfolgs, viel zu wenig beachtet, 
ja mißachtet wurde. Wir tbeilen daher die Anficht des geiftreichen Ber 
faffers der neuerdings in diefen Blättern erſchienenen Abhandlung: „Die 
politischen Parteien in Preußen nad dem Kriege” in deſſen Worten: „Um 
den unberechenbaren Gefahren melde Preußen mit dem Erfolg eines 
wilden Kriegsſpiels übernommen bat mit einiger Zuverſicht entgegenzu: 
sehen, bedarf es aufer ven Hünften der Diplomatie und der Gewalt ber 
Maffen noch jener bisher nur zu fehr außer Acht gelaffenen moraliſchen 
Kraft, deren Mangel troß aller Siege ſich peinlich fühlbat macht, und auf 
die es, folange das in feinem Innern herrſchende Syſtem nicht eine auf: 
richtige und tiefgreifende Aenderung erfährt, unabweislich verzichten muß.“ 
Die pfeuboliberale Bolitit des Napoleonifhen Cäfarismus führt, wie das 
Beifpiel des heutigen Frankreichs zeigt, zum Verfall des monarchiſchen 
Prineips in feiner höhern Bedeutung und zur demokratiſchen Revolution. 
Vestigia terrent! 

Eine Vergleihung ber berborgehobenen preußiſchen politiſchen Yu: 
ftände mit den dermalen im Gange befindlichen ſüddeutſchen Agitationen 
zur felbftändigen Befreiung von ber nationalen Einheitsidee durch Preußen 
wird unſere Auffaffung noch mehr beftätigen. Davon in der nächſten 
Darktellung. 


Bom a 


% Aus ben Blättern des Uhland'ſchen Prachtbandes trat uns die 
Frage wieder entgegen: In welcher Weife ſoll der Stift des graphiſchen 
Künftlers dem Griffel des Dichters folgen? ober in Profa: Wie follen die 
Werte, nämlich die Bücher, unferer Dichter illufteirt werben? Es handelt 
fich bier nicht um jene große Frage die durd) Leffings „Laoloon“ geht, 
fonbern nur sum eine ganz lleine, wenn biefe auch nicht ganz außer Zufammen: 
bang mit jener fteht. Wenn wir einen Band Lpril oder Drama ober Epos 
zur Hand nehmen, jo geſchicht eö weil wir in biefem Augenblid einen künft- 
lerifchen Genuß durch Vermittlung der Poeſie verlangen, Se energifcher 
uns dieſer Genuß entgegentritt, deſto willfommener ; wir fehen das Gedicht 
daher lieber ohne Drudfchler als mit folden, lieber auf Belinpapier als 
auf Löſchpapier, das ganze Bug) lieber in jauberm anmuthigem Gewand 
als in ber ſchwarzen Wäſche der Leihbibliothel. Alfo ſchon das Handwerl 
tann und fol dazu beitragen Das Werk des Dichters uns zu vermitteln. 
Und ſchon das Handwerk kann zur Kunft werden, die Topographie lann 
nod) aus eigenen Mitteln ein übriges thun, bier durch eine gefällige nis 
tiale, Da durch eine ſtereothpe Einfafjung, durch eine Teichte Mrabesfe, Zum 
Typographen tritt der Zeichner; er bat den Vortheil daß er jene ſtereothpe 
Zierrath von Blatt zu Blatt in beliebigem Wechfel jpielen laſſen kann; er 
lan um jede Ueberichrift einen friichen Kranz fchlingen, jede Initiale in 
neue Verzweigungen ausfproffen, jedes Lied in andern Linienichtoin: 
gungen austlingen laſſen. 

Schon dieſe einfachen Geflechte jedoch wird ber Künftler nicht nach 
Milltür wuchern laſſen, ſondern fie an Stimmung und Situation des Tertes 
tnübfen. Er lann noch einen Schritt weiter gehen und in bas allgemeine 
Ranken- und Hahmentverk feiner Zeichnung die einzelnen Scenen und 
Stimmungen im leichten Umriß anbeuten; aber damit halten wir feine 
Berechtigung erſchöpft; vie graphiſche Randgloffe fol den typographiſchen 
Urtert nicht übertvuchern und zurüddrängen, noch weniger fih unabhangig 
an feine Seite fiellen als felbftändiges ausgeführtes Bild; der Rahmen 
ſoll nicht Bild werden, Was der Dichter nur andeutet joll der Zeichner 
nicht ins Detail verfinnlichen; was der Dichter ausführt foll der Zeichner 
nicht aud ausführen, denn beide arbeiten mit verschiedenen Mitteln. 
Schreibt der Zeichner den Dichter ab, jo gibt es ein ſchiefes Bild; macht er 


fi) unabhängig von ihm und führt,bie bichterifche Idee mit feinen Mit 
teln aus, jo befommten wir zwei ebene Bilber, deren eines das andere 
ftört, veruneint, aufhebt. Mir lönnten Beifpiele anführen und durch ſolche 


llar machen was wir angedeutet; wir unterlafien es, weil tie nur gang im 


allgemeinen, principiel geſprochen haben wollen. Vorderhand müſſen wir 
es ebrend und danlend anerfennen daß ber befte und belicbtefte unserer 
neuern Dichter den Freunden. ber Kunft in fo reicher twürdiger Austattung 
neu gejchentt ift. 

Ein anderer Fall alö der oben gemeinte tritt ein wenn vornherein 
das Bild die Hauptſache ift, neben welche der Vers nur ala Motto tritt. 
Dieß iſt bekanntlich der Fall in fo manchen Werlen Ludwig Richters, 
wie ettva ſein ‚Veſchauliches und Erbauliches. Ein Familienbilderbuch.“ 
(Leipzig 1860.) Wir führen das treffliche Bud) an weil es uns Gelegen⸗ 
heit gibt die Bemerkungen des erften Artifels über Mörile's „Ihurmbahn“ 
zu berbollftändigen. Es war uns entgangen daß L. Richter bie Idylle in 
bem genannten Merk illuftrirt hatte, tvenn auch nur mit einigen fleinern 
Slizzen, deren glüdlichjte wohl der ſtudierende Pfarcherr ift. 

Bon L. Richter, der dem beutfchen Gemüthsleben nach feinen ver: 
ſchiedenſten Entfaltungen, in Haus und Familie, in Natur und Religion 
fo meifterliche Hunftgeftalten zu ſchaffen weiß, gleitet unfer Blick auf ein 
anderes aus zwei Theilen ſich aufbauendes Prachtwert hinüber, „Deut: 
ſches Leben in Liedern,“ und „Deutiches Leben im Glauben” 
(Bremen, C. Ed. Müller, 1866). Das erftere ift eine Sammlung deutſcher 
Kernliever und Kernſprüche. (Neujahrögebet; Deutſchland; In fernen 
Landen; Der Frühling; Sterben; Troft im Sterben; Des Lebens Wege; 
Das Leben in der Natur; Das Kind in ber Fremde; Des Burjchen Luft; 
Brautlieder; Scheiden und Meiden; Der Sommer; Hochzeitslieder; Das 
Haus; Der Glaube; Wiegenlieder; Fleiß und Wahrbaftigleit; Der Herbft; 
Tod eines Kindes; Der Winter; Reifen; Lob Gottes.) Jeder diefer Abs 
ſchnitte wird durch eine oder zwei Mrabesfen eingeleitet, bie, in Randzeich- 
nungen bon den Initialen ausgehend, durch eine reich belebte Pflanzenwelt 
ein zum Vertreter bes jebesmaligen Abſchnitts gewähltes Lieb illuſtriren. 
Die Zahl diefer, zum großen Theil in ber Anftalt Breidenbach u. 
Comp. in Düfjeldorf lithographiſch ausgeführten, 3 en beläuft fich 
auf dreißig, don denen fünf in vollem Farbenvrud, die übrigen in Ton: 
drud mit goldenen oder farbigen Majusleln erfcheinen. 

Das Iweite,“ welches ſich in feiner äußern und namentlich in feiner 
fünftlerifhen Austattung tie in dem Geifte feines Inhalts dem erften an« 
ſchließt, ift vorzugsiveife für die Verhältniffe des dhriftlichen Lebens bes 
ftimmt, und ſoll als ein geiftlicher Hausſchatz deutſcher Kirchenlieder und 
bibliſcher Kernſprüche den mannichfaltigen veligiöfen Bebürfniffen ver Fa⸗ 
milie dienen. (Am Morgen und Abend. Am Sonntag. Arbeit und 
Gottes Segen. Lob und Dank. Advent und Weihnachten. Baffions- 
zeit, Oſtern. Himmelfahrt. Pfingjten. Von der Buße. Vom Glauben 
und von der Rechtfertigung. Kreuz und Troft. Sterben. Ewiges Leben. 
Trofts und Friedensivort nach dem Krieg des Jahrs 1866.) , 

Unfer Raum ift gemeffen, und es liegt nur ein einziges Heft vor uns; 
aber diefem einen nad) zu ſchließen fcheint fich das genannte Unternehmen 
nicht nur zu einem lururiös ausgeftatteten Prachtwerl, fondern zu einem 
twirflichen Runftiwert geftalten zu wollen, dem wir jedes Gedeihen twün: 
fchen müffen. 

Das Bedürfniß, das Verlangen nad) graphiſcher und plaftifcher Dar⸗ 
ftellung ift unferer Zeit gemeinfam; es gebt vom ABE:Buch hinauf bis 
zu den ehernen Standbildern unferer Märkte, der Bildertvutb der Jugend 
entipridt die Denftmalfucht der Alten. Diefes Aunftbevürfnig ſcheint im 
Widerſpruch zu ftehen mit dem materiellen Gang und dem mechaniſch-uti⸗ 
litarifchen Treiben der Zeit; es fteht aber im Zufammenbang damit, und 
ift zum Theil eine Wirkung desfelben., Der Materialismus will jehen, 
fühlen, greifen, der Mechanismus will arbeiten, ſchaffen, jeden Stoff bes 
mältigen, jedes Element zum Dienft fi zwingen. Die Photographie, der 
Ton: und farbenbrud, die Galvanoplaftil, und wie fie alle,heißen, find die 
Erzeugniffe und Vertreter der modernen, der mechanischen Kunft, und die 
Wohlfeilheit diefer mechaniſchen Künſte hat die Kunſt, oder die es feyn will, 
popularifiet, im guten tie im fchlimmen Einn. 

Bon illuftrirten Beitfchriften haben wir Veranlaffung zwei zu nennen. 
Das ſolide J. J. Weber ſche Inſtitut in Leipzig bringt uns zum Jahreö: 
ſchluß, in Format und Ausführung feiner „Slufteirten Zeitung,“ eine 
„Illuſtrirte Kriegshronit, Gedenlbuch an den Feldzug von 1866 
in Deutfchland und Italien;“ bei aller Löblichleit der Darftellung ein 
trauriged Angebinde; doch: multos eastra juvent et lituo tubae per- 
mixtus sonitus bellaque matribas detestata, Und vielleicht — forsan 
et haee olim meminisse juvabit. 

Bon der in Stuttgart erſcheinenden Freya vernehmen wir, entgegen: 
gejegten Gerüchten zur Steuer, daf fie nad) wie vor unter Moriz Hart: 
manns bewährter Zeitung befteht und blüht. Der Jahrgang 1866 Tiegt 
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abgejchloflen vor uns, außerlich ein Prachtband, innerlich elegant und ge: 
baltooll. Die Namen Paul Heyfe, Wilbelm Raabe, F. Lewald, M. Hart: 
mann, W. Senfen u. a. bürgen für eine gute Novelliftit, Belchren⸗ 
des, Aneldotiſch unterhaltenves u. ſ. tv. fehlt auch nicht, und die Illuſtra⸗ 
tionen find gut, zum Theil trefflih ausgeführt, wenn uns auch die in Far⸗ 
bendrud nicht immer vollftändig genügen. Als Familienblatt „für die ge 
bildete Melt“ darf die „Freya“ zu bem beiten unter ihres gleichen zählen. 
Vieles lag noch auf unferem Tiſch, als ein energifcher Rud des lin: 
Ten Armes es in die „purpurne Finſterniß“ ſtürzte, und der jchreibe: 
miben Rechten Ruhe ſchaffte. Nur drei Stücke Hammerten fib noch 
lrampfhaft an die Randleiſte: es ‚waren die Gaußifchen Logarithmen: 
tafeln (in neuer Anordnung von Th. Wittftein, Hannover, Hahn 1866) 
ein Mobejournal, ein iluftrirtes Kochbuch und ein Kalender. Aus 
den drei erjten mag man erfehen was alles ver Zufall auf den Tiſch eines 
unglücklichen Referenten zufammenblajen fann. Der Herausgeber aber 
des Negensburger „KRatholiichen Himmelskalenders“ für 1867, Hr. Prof. 
‚Dr. 5. Janner (foviel wir wiſſen Religions: und Geſchichtslehrer am 
Gymnafium in Spever), belehrt uns in feiner Abhandlung über die menſch⸗ 
liche Schafheerbe : die ſtolzen, neidiſchen Schöpſe, das ſeyen die geldſtol⸗ 
zen großen Fabricanten; die feiften faulen Hämmel, das feyen die Nen: 
tierd und die Partieuliers; die garftigften aber, die übermütbigen, ftößi: 
gen, ungezogenen, ftinkenden Böde, das ſeyen die Unlauteren, Bucht: 
und Gottlofen; „fie ſuchen auch andere zu beſudeln, indem fie in Büchern 
und Zeitungen ihren Dift ablagern. Beſonders find es jene Zeitungen 
die nach Knoblauch riechen, d. h. die von den Juden herausgegeben ter: 
den.“ Der Kalendermann muß folchen Zeitungen gegenüber „nad ber 
Dofe greifen, weil er meint es rieche der Judenbod heraus“ u. ſ. w. Aus 
diefer und einer Neihe vertvandter Stellen. haben wir mit Genugtbuung 
entnommen daß aud) nadı dem Hingang bes Hofterflücktigen Jalob Phi: 
lipp Fallmerayer geiftvoller Redefluß, anmutbiger Wig und eleganter 
Stil bei ung noch nicht ganz verfiegt find. 


Die zweifpracige Jufchrift von Tanis, 
Von Brofeffor Lauth in Münden. 
" Echluß.) 

Verſuchen wir aus dieſem reichhaltigen Material welches die Inſchrift 
von Tanis enthält, die wichtigſten Punlte auszubeben. 

Auf den erften Blick wird es aud dem Laien ober Nicht: Aegyptologen 
Har daß ein fo umfangreicher, volftändiger und wohlerbaltener Tert dem 
Studium bes verwidelten Schriftweſens der alten Aeghptier eine weſentliche 
Förderung bringt. Hat ſchon die Inſchrift von Nofette jo mächtige Fort: 
Ichritte in der Kenntniß der Hieroglyphen und des Demotifchen möglich 
gemacht, jo Täft ſich ein gleiches oder noch mehreres aus der neuen 
Fundgrube erwarten. Zwar muß man ſich hüten feine Hoffnungen zu hoch 
zu fpannen — denn in ber That findet der eigentliche Aegyptologe nicht 
viel neues das er aus diefem Tert bezüglich der Leſung der Gruppen ent: 
nehmen könnte — allein die Bejtätigung bes bisher mit Hülfe beſonders 
ver hieratifhen Schrift Gefundenen darf nicht gering angeſchlagen wer: 
den, und wir treffen fie jet in dem neuen Text auf jedem Schritt und Tritt. 

Aber auch in geſchicht licher Beziehung erfahren wir daraus etwas 
neues, ober doch eine monumentale Belräftigung. Ich rede nicht von ber 
Geſchichte des Ptolemäerbaufes, obgleich die mit ihrer Mutter gleichnamige 
Berenile bisher nicht conftatirt war, ſondern zunächft von dem Feldzug nad) 
Afien und gegen bie Berfer, deſſen aud die große Inſchrift von Adulis 
gedentt, ſowie von der JZurüdbringung der äghptiſchen Götterftatuen durch 
Ptolemäus Evergetes ], deren auch bei den Claſſilern erwähnt wird. Zu: 
gleich lernen wir aus diefer Stelle des Decrets daf die geographiſchen 
Liften aus den Zeiten der Ptolemäer nicht durchweg als buperboliiche zu 
betrachten, und deßhalb mit Mißtrauen aufzunehmen find. Der Fundort 
der von Kosmas copirten griechiſchen Infchrift von Adulis, im Zufammen: 
balt mit den Angaben des canopiſchen Decrets über den perfiichen Feldzug, 
beweist allein jchon für die Solivität der geſchichtlichen Bafıs. 

Wichtiger noch als dieſe Fingerzeige und die zahlreichen auf das Heli» 
gions weſen bezüglichen Stellen ijt die mangelbafte Nilüberfdtvemmung 
zur Zeit Evergeted I und die bazu in Beziehung ftebente Kalenderfrage. 
Der Text verbreitet ſich hierüber mit folder Nusfübrlichleit und Deutlich: 
teit, daß man beinabe argwöhniſch werden möchte ob nicht die gange In: 
Schrift zu Gunſten der Hopothefe über das Sothis jahr in feinem Verbält: 
niß zum Bandeljabr von dem einen ober andern Gelehrten ad hoc fabri: 
cirt worden ſey. Hiemit fol niemand verdächtigt, ſondern nur die er: 
freuliche Thatſache conftatirt werden daß bie feither auf Grund claſſiſcher 
Zeugniſſe angenommenen Epochen ber Sothis:Prriove: 1822 v. Chr. und 138 
n. Chr, (ufammen 1460 julianifde Jahre = 1461 äghptiſchen Wandel: 
jahren) durch das Eintreffen des hehalaliſchen Aufgangs des Sirius am 


1 Payni im Jahr 9 des Evergetes J jept monumental beglaubigt werben. 
Diefes Jahr entfpricht dem Jahr 238 vor unferer Zeitrechnung, und es ver: 
dient, wenn auch nur zu mnemotechnifchem Zwech einige Beachtung daß i. J. 
238 n. Chr. von Eenforinus (dedie. nat. e, 21) jene Stelle niedergeſchrieben 
twurbe, welde befagt daß feit 100 Jahren (d. i. feit 138 m. Chr.) der erfte 
Thoth des Wandeljahrs vom 20 Juli, feinem Epochentag, auf den 25 Juni 
zurüdgegangen war. Allein bie allgemeine Anficht daß erft unter Auguſtus 
(25 v. Chr.) das Wanbeljabr in Aegypten (durch Einführung des cäfaria: 
nifchen Kalenders auf ben Epochentag bes 29 Auguft) firirt worden fer, 
wird durch die Inſchrift von Tanis gründlich widerlegt, da ſchon unter 
—— J, alſo mehr als zwei Jahrhunderte früher, ein fires Jahr er- 
beint, 

Vor zwei Jabren habe id) in meinem Werte „Les Zodiaques de Den- 
derah* die Anficht ausgefprochen und begründet daß der Gebrauch des 
firen Jahrs zu 365%, Tagen viel weiter hinaufreichen müſſe als bis zur 
Regierung des Auguſtus, da auf dem Rundbild von Denderab das nad) 
vier Jahren zu einem Schalttag anwachſende „Viertel“ deutlich vorhanden 
if. Abgeſehen von diefer ſpeciellen Frage nach dem Alter des Thierkreifes 
von Denderah, deffen Epoche id) auf die Mitte des Monats Juli des Jahrs 
36 v. Chr, angefegt habe, ergaben fich mir aus ägyptifchen Texten unzweifel- 
hafte Belege welche darthun daß die Kenntniß des Vierteltags über die 365 
Tage des Jahrs viel höher binaufgeht. Ich fand ſchon unter Setbofis 1, 
alſo reichlih 1400 Jahre früber, die Scene der Einſchaltung eines Tags 
außer den fünf Epagomenen, Da aber das Erjdeinen der Sotbis, 
tie in bem Text von Tanis, ſchon auf einem Denkmal der fechäten Dynaftie 
(in Turin befindlih) angegeben ift, jo muß man ſchließen daß damals bee 
reits (3000 v. Chr.) die Hegypter den Sirius nicht nur zum Leitftern ihres 
Qabrs,fondern ihrer ganzen Gejcichte erforen hatten. Drei Jahrtaufenbe 
bindurd batte der Frübaufgang bes Sirius (Stern der Iſis, Sotbis) 
eine ſolche Stelung zu Aegypten — die Wiſſenſchaft verdankt diefes Ne 
fultat den ſcharfſinnigen Berechnungen des Jeſuiten Petavius — daß bie 
Länge des Jahrs genau 365, Tage betrug, Somit hatten die alten 
Aegyptier kein eigentliches Sonnenjabr, wie unfer Kalender, bei welchem 
bie und da wieder eine Ausſchaltung nothwendig wird, fondern ein Aſtral⸗ 
jabr, nad) dem Frühaufgang des glänzendſten Firfterns bemeifen. Darum 
wird gejagt: der Tag bes Erſcheinens der Gothis heiße „Feſt des Jahres 
anfangs“ in den heiligen Schriften” — womit nicht nur eine aftrono: 
mifche, fondern zugleich eine Talendarifche Thatſache conftatirt wird. 
Wenn nun, wie es der Fall ift, dieſes Feft des Jabresanfangs mit dem 
Frübaufgang des Sirius ſchon in fo alter Zeit getroffen wird, jo muß man 
folgern daß das fire Jahr mit 365", Tagen ebenfolange gelannt war, Da’ 
neben aber erhielt fih das alte Wandeljahr von nur 365 Tagen obne Ein’ 
ſchaltung fo bartnädig, daß noch Prolemäus in feinem Almageſt nur bar- 
nad rechnet. Allerdings bot es den aftronomifchen Rechnungen weniger 
Schwierigleiten. 

Hiemit find die Aeten über die Kalenderfrage bei weitem nicht geſchloſſen. 
Das Deeret von Kanopus, indem es fo wichtige Aufichlüffe gibt, vermehrt zu- 
gleich bie Zahl ver Räthſel. Wielames, muß man ſich fragen, daß nach der te: 
form des Kalenders für ben bürgerlichen Gebrauch durch Cvergetes 1 doch wieder 
das Wandeljahr bervorgebolt wurde, wie die Epoche des 29 Auguſt beweist, 
die im foptifch-arabijdien Kalender, bis zur Stunde als Jahresanfang 
pit? Gab es ſchon vor Evergetes Kalenderreformatoren, wie nachher 
Gäjar, Auguftus, Gregor Xili? Wurde der Schtwur den die Könige beim 
Antritt ihrer Regierung geleiftet haben follen: „das alte Wandeljahr beob 
adıten zu wollen ohne Einſchaltung eines Feittags,“ ſchon frübzeitig ge— 
feiftet und von allen gebalten?... Auf diefe und ähnliche Fragen wird 
die fortfchreitende Wilfenfchaft einft antworten. 


Italien. 

c> Florenz. Sie leiteten neulih den Namen der piemon: 
teſiſchen Fürftenfamilie della Eifterne, mit welder ſich das fönigliche 
Haus verſchwägern wird, von einem nicht jebr jaubern Orte gleiden 
Namens in der Nähe der pontiniihen Sümpfe ab. *) Ein zweites 
Gifterna gibt es auf dem Wege von Neapel nad Nola, das man auf den 
Nuinen des von Birzil wie von Sirabo erwähnten Rufrae erbaut glaubt. 
Ein drittes Cifterna gibt es aber in Piemont felbit, und zwar in der Pıro- 
vinz Aeflandria, Circondario Ati, Mandamento S. Damiano. In ©. 
Damiano iſt eine Station der Eifenbahn nad Genua. Die dazu gehörigen 
Ortjchaften werden vom Borbore durchſtromt, und erſtreden fid zum Theil 
auf Das linte Ufer des Tanaro. Ciſterna ift ein anfehnkicher Borgo mit 
2200 Einwohnern. Es ragt auf einer fteilen Berghöbe empor, auf der es 
* Die Germutbung lag nahe, da tie Familie allermeift bei Biteche, 
alje im Kirenftaat, begiiteet Seyn fol. Tiſterna an ten yontiniihen Sümrfen 
enthält eimen großen, jeht allerding® Teer ficbenden und verinllenben, fücſt 

lichen Pla. D. N. 


5796 


fi mit fünf Strafen ausbreitet, Das feſte Gaftell, von dem aus es einft be: , Enquöten haben einen Transit- Exvort · und Importhandel von ch 
wacht wurde, beherrſcht noch den Drt. Es beſteht auch noch ein Eingangs: | 454,400 Centnern ermittelt. Der Ort nimmt mit 12, 000 der 
thor zuben frühern Feftungswerlen. Uebet dieſem Thot fieht man das Wappen Bevöllerungsziffer nach aber auch die dritte Stelle in Tirol und Vorarlberg 
der Pignatelli, das an Antonio Pignateli erinnert, der unterdem Ramen Zn: | fin (Innsbrud, Trient, Dornbirn). Schnwarzach, Hohenenibs sc. folgen 
nocenzX Il als Papft von 1691—1700 regierte, Gifterna war nämlich bis 1789 = —— —— ai Es —— aher ein Türgefter 
päpftlices Fibeicommiß, und bie Familie Dal Pozzo, deren Name von Aleſſan⸗ — * hen eg —Se 378 per bieles 
bria aus vom 15. Jahrhundert an fich weit über Piemont und bis Berona und Project nad) weiteren Anfchlußpunften hinzeigt, welche bie vollswirtbfchaft- 
Trient verbreitet findet, und wohl in verſchiedenen Verzweigungen einer lichen Intereſſen —— förbern, ohne bie ſtaatswirthſchaftlichen zu 
großen Reihe von Männern ber Jurisprubenz, ber Kirche, des Staats, | beeinträchtigen. Auf einer heute bier gepflogenen Berathung beauftragten 
per Literatur und der exacten Wiſſenſchaften angehört, genof die Inver | die anmwefenden Vorarlberger, Bayern und Mürttemberger ein für Diele 
ſtitur biefes ibeieommiffes unter dem Titel: Principi dea Gifterna. In | Bwede conftituirte® Comite mit der Einleitung der entſprechenden Schritte. 
‚einer Gartenmauer beim Gaftell von Gifterna liest man die Inſchrift: + Stuttgart, 16 Dec. (Abenbs.) Eben fomme ich aus ber erften 
Jacobus a Puteo Princeps Cisterne, A. 1694. Unbefannt ift uns ob | Auffüßrung von G. Prefjels Lomifcher Dper „der Schneider von Ulm,” oder 
biefer Jacobus a Puteo, oder Jacopo dal Pozzo, zu jenem andern bes 15. | „ber König ber Lüfte.” Der Schneider von Ulm frankt an ber figen Idee 


Sahrhunderts hinneigt, von dem der Boet Antonio von Afti fingt: daß er ein großer und berühmter Mann werben, und daß er zu dieſem Zwed die 
U: Jocobus Putens, qui jure in utroqus tenetur Kunft zu fliegen erfinden müffe. Er trägt ſich fo ſehr mit diefer Idee, daß 
Corsultus tota magnus in Ausonia, er nicht bloß beim Näpen ber bimmelblauen Flügel, fondern auch im Traum 


‚ober zu jenem berühmten Cardinal und Inquifitionsgeneral Jacopo bal it i i i i 
Pozzo des 16. Jahrhunderts, den man auch vom Trientinifchen Concil — er ern — ereiigeeng 
‘ber fennt; oder zu dem illuſtren Literaten und Mäcen ber Literatur des | 5, Strahlenau, fo ziemlich im Goftüm der von Schneider Sperlinger ge— 
17. Jahrhunderts, tem Turiner Gomth. Caffiano dal Pozzo, der zu Nom ſchauten Fee dieſem erſcheinen kann. Bon diefer Fee erhält der Schneider 
in ſeinem Haufe bie berühmte Alademie der £inei verfammelte, oder endlich | ein wirflices Pfand, eine goldene Krone mit Evelfteinen befeht; der Segen 
— Baulünſtler Grafen Girolamo dal Pozgo, von dem Algos ber fee und die Arone erfüllen den Schneider mit voller Zuverficht, und er 
rotti Jingt: n ſchwelgt im Gefühl feiner nahenden Größe, als er beim Ulmer Schiffer 
: In plocol campo fal mirabil prove. «, | ftechen das Gerüft befteigt um über bie Donau zu fliegen. Aber ad), bie 
Indeß ift anzunehmen daß die in Ftalien fo reichlich gepflegte Genealogie Kraft der Flügel will fich nicht erproben, und jchon will ber Schneider das 
über den Urſprung der Fürflen bella Gifterna fowie über deren Reihenfolge Echaugerüft verlaffen, als er von den Verfhtuoren “p. 6. bon benjeni 
ein breites —. bis zum —— beſchaffen wird, an dem in Turin ein gen wide ſich über feine Ideen erluftigen, — wich ben —* 
enges il in ie vo 63 
ale Den efllgie vollzogen tworben war, während er als Flücht verfuch zu machen. Das Grgehniß iR belannt Der Vollswih fingt: 
Dat’s Aliegen probirt, 





Reuefte Poſten. Da hat ihm der, Teufel 
© München, 17 Dee. Heute Mittags machten die k. Staats In die Donau 'nein gführt. j 
minifter und bie andern höchſten Hof» und Staatswürdenträger vem neu | _ . a, der Teufel, jagt Sperlinger, nachdem er von dem jungen Schiffer 
an unferm Hof acerebitirten päpftlichen Nuntius, Mifgr. Meylia, die üb: Fritz Anfelm aus dem Waffer gezogen worden, zu Guſtav b. Strahlenau, 
lichen erften officiellen Beſuche. ber fi als die Fee entpuppt. Fritz Anfelm ift ber von Sperlinger vers 


Mürnberg. In einem Münchener Briefe des ‚Narnb. Kerreſp.“ ftoßene Liebhaber feiner Tochter Elsbeth, und wird vom Vater jet gern 
war Hr. d. Dönniges als Berfaffer eines Artikels in der Ally. Zig über | ald Schwiegerſohn angenommen. Ueber die Oper jelbft erlaube ih mir 
den befannten Brief des Frhrn. v. d. Pforbten an Frhrn. d. Gife dezeich. fein Urtheil, glaube aber anführen zu dürfen daß fir ebenfo gut befegt 
net, Hr. Segationsrath d. Dönniges bat biefer Behauptung in bemfelben tar als jie gegeben wurde. ‚Cie hat einzelne Nummern von großer Schöne 
Sournal feinen Widerſpruch entgegengefegt. heit, ja es wurde vom Publicum faft jede Nummer gut aufgenommen, und 

© Weiler, im Allyäu, 13 Dee. Das feit Jahren vielfach befpro, | der Componift nad) jedem der beiden Note gerufen. Abnig und Königin 
&ene Project einer Eifenbahn von Münden über Buchlee nad Memmin: , wohnten der Dper vom Anfang bis zum Schluſſe bei. Auch die Ausftattung 
gen bat eın weiteres mit lebbafter Bevorwortung aufgenommenes Baln- | der Oper, inöbefondere was den Feſtzug am Schluſſe beirifft, zeugt von 
project erzeugt, welches eine Fortſetzung des erfteren von Memmingen über: | großem Wohlwollen für den Componiften und fein neues Wert. Dirigirt 
Zeutlich und Jony nadı Röthenbach) anftrebt, um ſodann von biejer Sta: | wurde es von Hrn. Capellmeifter Deppler. 
tion aus auf fürzeftem Edjienentveg über Weiler, pas Rothach⸗ und umtere — 

Bregenzer Achthal entlang über Dornbirn zur Ghurer Linie zu gelangen. Börfenbericht. 

Die Abkürzung auf ertwähnter Route beträgt gegenüber ber Elib- und uffurt a. WR, 17 Dee. Im folge ber netterbings ſchlechteren 

Illerbahn volle 19 Wegftunben, was bei dem derzeitigen Beftreben nach | Wirner Potirungen (Napoleonab'or 10.50) weren öfterveichilche Effecten abermals 

möglichft * Linien von m pr Wichtigkeit erfchernen bürfte. er Fr —* — — 49, — Met. * 
18. ane aupteten 14 u von . 

Neben ver Abkürzung zeigen auch andere Elemente, wie bie reichen Boden Aue I 32 —— * ——— ern Sayer. Yeämienenlape 


produce bes Bregenzer Waldes und bie zahlreichen gewerblichen Etablifie: | £ .D0 
ments in der Thalcbene des weftlichen Vorarlbergs, Werth und Bedeutung tz heproc. Cbligationen IEY, mürtternb. 94, babilhe 92. 


des angeftrebten Bahnaftes an. In Dornbirn z.B. allein find dermalen 
22 Fabriken, worunter 10 mit Dampflraft, im Betriebe; bie bort erhobenen | u —— — 


"Meine journaliſtiſche Thätigleit im legtverfloffenen Sommer hat mir vielfache Anfeindung zugezogen, bie ich nur natürlich 
ur Abw l. finden fonnte. * er auch jetzt noch wird mein politiſcher und wiſſenſchafilicher —— Sn Meife angegriffen 
und entftellt, daß ich mir ſchuldig zu ſehn ge. biezw nicht zu ſchweigen. So nennt mid J. B. Hr. Pauli in bem berüchtigten Mrtifel ber 
preubiichen Jahrbücher den ötterer der Klopp, Wivenot, Vihthimm und den wüthigen Rrititer der Sybel und Häuffer. Hat Hr. Pauli auf 
meine Necenfionen in ber er tg. Bezug genommen — und auf etwas anderes konnte er fich nicht beziehen, da ich außerdem nur einen ** 
hiſtoriſchen Artilel in den „Staatsanzeiger für Württemberg“ geſchrieben babe — fo mußte er wiſſen daß id die Schwächen bon Vivenots We 
niemals verborgen, und 3. B. in Klopps Tilly“ die Haupthypotbefe, auf welcher das ganze Buch beruht, als eine grundloſe Uebertreibung hin 
ftellt habe. Ebenfo habe ich in einem längern kr Ag Deuiſchen Vierteljahrsſchrift⸗ „über großdeutſche und kleindeutſche Scigicht rei· 
—— das Einſeitige an Klopps ganzer ſchriftſtelleriſcher Thä glei, und inäbefondere das lleinliche Beſtreben Friedrich II um ben —* 
Beinamen des Großen zu bringen, gebührend orgehoben. Dagegen konnte ich freilich auch nicht verhehlen daß die iendentisſe Befangenheit 
auf der andern Seite ebenſo groß und noch La ift, daß man bie ganze neuere beutfche Gejchichte bisher immer nur von einer Seite aus bar« 
geftelt, und alle Zeugniſſe für das Gegentheil ſyſtematiſch zu unterbrüden gefudt hat, Davon bin ich heute mehr überzeugt als je, und = 
‚ biejenigen welche früher diefe Anficht nicht theilten, folten ihr, meine ich, jet beipflichten, wenn fie ſehen wie in ganz Veutihland nur 
wenige Blätter zu finden find in welchen eine der Strömung des Tags 4 entgegenſtemmende Aeußerung noch auf einen Platz hoffen lann. 
Dieſer allgemeinen Erſcheinung gegenüber iſt natürlich die gegenwärtige Erllärung volllommen vergeblich; es veranlaßt mich zu derſelben aber 
auch noch ein ganz beſonderer Umſſand. Da ich mich gegenwärtig mit Zeitungslectüre wenig abgebe, mußte ns von Freunden barauf_ auf 
merfjam machen laſſen daß auswärtige Blätter die famofen Franzoſen Artikel, die im legten Sommer im „Staatsangeiger für Württemberg“ 
fanden, noch immer mir-in bie Schuhe ſchieben. Die Wahrpeit tt daß diefe Artitel die erfte Beranlafjung meines Nüdtritts bon ber Reaction des 
‚genannten Blattes wurden. Die Ehre ber Autorfchaft gehört Hrn. Julius Fröbel, welcher fie auf mein Berlangen mit einem —I unterzeichnete, 
und fie noch überbieß durd) einen Strich von dem übrigen Inhalt des Blattes unterſchied. Da der genannte Herr feiner Beit die Solidarität 
mit ter gegen Preußen gerichteten Polemik bes Staatsanzeigers in einem Inſerat der „Röln. Ztg.“ von fich ablehnte, fo halte ich mich für ver · 
pflichtet ıbm auch feinen Theil ganz und unverfürzt zu Icffen. Faber. 





J 
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And München. Unter den deutfchen Babeorten welche fi bereits eine® europäifhen Aufeg erfreuen, nimmt das in einem berrli 

Keſſel des bayeriſchen Hochgebirges gelegene reinliche Salinenftäbichen Reichenhall nun ſchon eine hervorragende Stelle ein, wie bie ie 
in raſcher Progreſſion fich fteigernde Frequenz biefes Bades durch Gäſte aus aller Herren Ländern beiveiät. Durch die Ausdehnung bes Eiſen- 
bahnnehes bis an den Fuß des mächtigen Stauffengebirges hat die k. bayer. Staatsregie einen mädtigen Zebenönero für Rei 

haften welcher num auch bereits die Thätigleit von Privaten angeregt hat, um ben Befudern biefes reigenben Babeortes in bermehrter 
& e allen jenen Gomfort zu bieten melden biefelben zu finden berechtigt find, und wodurch bie Zukunft bes Babes erft für alle Zeit 
gefihert erfcheint. Sicherm VBernehmen nach beabfidhtigt ein Biefiger, allerwärts als tüchtiger Gefchäftsmann befannter Ga thofsbefiger im 
ommenben Frühjahr bortfelbft ein g —* Odtel zu erbauen und ſofort perſönlich in Betrieb zu ſetzen, und ſoll derſelbe mit einem 
Grundbefiger in ber Umgebung des Bahnbofes Reichenhall bereits in Unterhandlung getreten feyn. dei ber betmäbrten Gejdhäftstüchtigfeit 
und Soliditat des Unternehmers kann bemjelben gewiß nur ber rg Erfol progns icirt werden, und es wird hiedurch einem wirllichen 
Bedurfniſſe für den Badeort Reichenball in hefriedigendſter Weiſe bis zur nädjten aifon ſchon abgebolfen werben. 180571 


Belanntmadhıng. 


—— Die Berlovfung der bayerifchen — —— im Jahre 1867 betreffend. 
t * fiber b beffimmter Beri stermine jür bi kannt gemacht 
eg She ran Bruder nn a ch A —— 
1) am 15 Januar 1867: 
’ — ji te 3*2845 en Zinecoupons nnd ber Eiſeabahn⸗Aulehen zu 41 t mit jähri 
* 14 [2 
) wen: u A g po er Eifen uichen zu 40 Procent mit gemyjährigen Zins 
2) am 1 Mär; 1807: 
erfie Serien- Ziehung ber Apracentigen Prämien Anleihe von 1866; 
* tr —— Abloſungte · Schuldbrieſe 
er . unge» ; 
4) am 16 Wärj 1867: x 
bezüglich des neuen allgemeinen Anlehens zu Als Procent von 1857 (amf ben Inhaber und auf Mamen); 
” nen Ten arroſ. 4 Vrecent verzinelichen Mobilific-Obligationen der Privat den Zubaber uub N tan 
er ie i fie» onen e 
b) san ich ———— Obligatienen der Stiftungen uud Genen: Bo — — 
— ——— ber Aprocentigen Prämien, Anleihe von 1866; 
7) am 80 S:xcteber 1867: 
bezliglich ber Orumprenten- Abldjungs- Schulbbrieſe. 
Die näberen Berloofungebeftummungen werben fermergeit ber Eintritt des beirefjenden Werloofungstermines belammt gemadht werten. 
Münden, ben 11 December 1866, , R u 180659] 
Königlich bayerifhe Staats -Ihuldentilgungs - Commiſſion. 
». Sutner. Diebel. 


* * 9 

heiniſche Eiſenbahn. 

Ausreichung neuer Divideudenfcheine zu Stamm⸗Actien. 

Bu ben Siamm⸗Actien umferer Gelellſchaft Mr. 1 Bis 80,200 Waunen die zen Städ nenen Divibendeniheine pre’ 1867 bie 1876 sub» 
iO Wir. 11 bie DO neh Kalons ſcheu vom B Januar 1867 ab an ben Hier erften Wochentages, Montage, Dienitage, 
6 und Donuerftags, Vormittags Yon D bis 12 Uhr, bei umferer Efferten-Merwaltung, Bureau 1, in unferem 
Directions-Rocal bierf.Ibft in Empfang genommen werben, zu teichem Zweck der genannten Verwaltung bie y. 3. meh bei ben Hchen befinhlichen älterem 
Talons web einem in auffleigenner Aummerfolge geordneten und mit Quatung werlegenen Aummern-Bergeihriß zu bebanbigen fied. Formulere zu dieſen 
HummerBerjeihriffen können vorher bei ber brieihneten Effecien-Brrweltung eninemmen werben, 

Den Mctionären bleibt e8 auch anbrimgefieht ſich file ihre rigene # ng jue C-langung per obgebachten Diridendefheine der Bermittlung unierer nach⸗ 
ftehenden Banfbäufer, namli des R. Schaafkaufen’jchen Danfvereiut, dee HB. Sal. Oppenkeim jun. u. Comp, 3. 9. Fein u. 3. D. Geräatt dierjeldſt, Edeod. 
Burhelle u. Comp. in Aachen, Ionns Cahn in Bonn, vom der Gegdi-Merken 1. Höhne im Eiberfeip, Gebrüder SMlolsuuer u. von Behrrath-Geilmann in Erefeld, 
3. Bleigeöder uad General-Agentor Deibrücd es u. Comp. in Berlin zu bedienen. Bur Erleichterung diefes Seſchäftegange burg bie Benfpänfer mit tms find 
demfeiben bie Talons mit boppeltem Nimmer-Berzrichmitt zu übergeben, damit eim Cremplar dieſes Gerzeichniffes vorläufig, mit Gmpfengebjheimigung des Bank 
banfes verſehen, am dem Nctionär zuriidgegeben weroen Löune, 

Grgen den Empfang ber neuen Coupons gibt bemnähft der Metionär ditſes Rummer-Berzeigmib, nachdem es auf bemfeiben Über ben Empfang der Coupons 
Dvittung ertheit hat, dem betveffenten Banfhaus zur Weiterbeförberung ou unfere Gffecten-Bermaltung zerüd. 

&s bleibt dem Ermeſſen unlerer Effscten-Wermwaltung ſowohl als ber genaunten Banfpiufer anheimgefeds im einzelnen Füßen außer der Berabjolgurg ter 
Talons auch die Vorlage ber Aetien-Documente zu verlangen. 

Hoftjendungen an um'ere Gffecten-Bersaltung müffen franfirt werben. — Riln, om 8 Decemser 1866, 8050-51) 


Die Direction der Rheiniſcheu Ciſeabahn⸗Geſellſchaft. 


Winter-Saifon 
Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter-Saifon von Homburg bietet ben Fremden alle Annehmlicfeiten und Zerſtreuungen größerer Staͤdte. z 

Das großartige Gonverfationshaus bleibt das ganze Jahr Hindurch geöffnet; dasſelbe enthält einen großen Ball» und Gencertfaal, 
‚einen, Epeie- Balkon, Kaffee» und Rauchzimmer, mehrere gefchmadvoll ausgeftattete Eonverfations» und Spielſaͤle. Das große Lefes 
<abinet if dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bebeutendften deutſchen, franzoͤſiſchen. englifchen, italienifhen, ruffifchen, 
yolnifchen und holändifchen politifhen und belletriftifchen Journale, Die Reſtaüration iR dem rühmlihft befannten Haufe Chevet 
aus Paris anvertraut. 

. Zeben Abend läßt ſich die Gurcapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballſaale Hören. 

' Bälle, Eoncerte und andere Fehlichfeiten wechfeln, wie in der Eommer-Eaifon, fortwährend mit einander ab. ine ausgezeichnete 
franzöfifche Vaudeville⸗ Gefellſchaft iR engagirt, die in dem Theatergebäude, welches durch eine geheizte Gallerie mit dem Gonverfationde 
hauſe verbunden ift, wöchentlich drei Borftellungen gibt. 

Große Jagden in weitem Umfreife enthalten fowohl Hochwild als alle anderen Wildgattungen. 

Man gelangt von Wien in 24 Etumben, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Esch, von London in 24 Stunden, 
von Brüffel und Amfterdam in 12 Stunden vermittelt directer Eifenbahn nach —— Sechzehn Züge geben täglich zwiſchen Franl⸗ 
furt und Homburg bin und her, und befördern bie Fremden in einer halben ; e8 wich ben dadurch Gelegenheit geboten 
Tpeater, Eoncerte und fonftige Abendunterhaltungen Frankfurts zu befuchen, 1695263] 
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Leipzig · Dresdener Eifenbahn- Compagnie. 18060) 


Befanuntmachung. 
In Gemäßpeit des IV, Statutenncchtrags der Compaanie werben bierdurch bie 
terimsfcheine II. Rr. 3691 und 3692 (& 30 Tolr.) 
wegen Berfänmuiß ihrer Fuhaber am dem auf ben 30 Movember a. c. anberammten nnd hefamnt gemachten 
Präclnfivtermine 
zur Leiſtung der II. Einzahlung auf neme Leipjig- Dresdener Stammactien old erlofchen eillärt. 


Leipzig, den 12 December 1866, 
Leipzig - Dresdener Eifenba —— Compagnie. 
Dr. @inert, Vorſitzender. Geßler, Bevollmächtigter, 


Compagnie — transatlantique. —R 


Vendöme, Paris. 


Directe Linie its Havre und New-⸗Bork. 
Ubfahrt ab Hapre: Pofidampfer — 5— Gepitän Duchesne am 20 December. 
.. " » Ville de Paris, Spt. Burmont um 8 Fanuar, 
"nn ” ” Gurope, Capuan Lemarie am 17 Januar. 


1 auf Ueberfahrtopreije: 
[4 Frances 700 
a 10} vorgügliche Belöftigung und Tiſchwein integriffen. 


ur 
Für ü u“ ober jebe anbere Auptunft Re man ih: 
in bas Special» Bureau ber DOOR; 12, | in Maunheim: au 3. W. Bielefeld, 
Beulerard des — el — * Betas: ve y — — 
in —— ten, an 
na ——* en El Sleher : in Gtuttgart: ca Joh. tee, Hub deren Mgenten, 


Erfie kaif. kal. privilegirte [7888-39] 
Donau: Dampfichifffahrt : Gefellfchaft. 


Pofjagierfahrten vom 17 November 1866 angefangen. 


Abwärts: Aufwärts: 
* Spitz nad Wien rege jeden Tag ungeraden Datums Ta lihr früh. | Bor Wien (Nufdorf) nah Spitz jeden Tag geraben Tatume 8 Uhr 
mab nad Wefth jeven Faq ungeraden Datums 744 Uße früh 
pr ven 4 nad Bis I Mobacd Montag, Mittwoch und — Befthe nah Waab jeden Tu geraben Datume 7 Uhr früb, 
“„ Mohacs uch Pefth Dienfag, Mittweh und Freitag 3 Uhr Nech⸗ 
A ven ac Effeg und Semlin Mitſwech und Samflag 7 br früh. mittags, 
w Pefth zu Srfova, Giurgevo, Salaz und Konftantinopel | ‚„ Semlin uch Effen und WPeftb Montag, Donmerfiag 8 Uhr feib. 
Mutwech 7 Uhr fü „ Orfova nach Gemlin und Pefth Sonntag 








Kal, ei 
—— 





‚ &emlin nach Orſova, Galaz und Konſtantinopel Freitag Bor- » Gala; uch Orſova, Semlin mmd Beh Dienflag 
"mittags aa te bes Beflapierfäifie = — „ Konftantinopel nah Salaz, Orſova, Semlin Ya ers Frei⸗ 
Orſoba nach Galaz und Kouftautinopel Sonntage. tag Borwittags. 
Die Züge ber Fünflirchner Eifenbahe ſtehen mit ben Fahrten ber Paffagierſchtffe von und nah Mohacs in Berbindun 
Bien, im November 1866. Die Betriebödirection. 


(8011) Im der Arnoldifhen Buchhanudiuug in Leipzig erſchien und ıft durch alle Bud- 33” Wichtiges Buch für Kaufleute 
baudlungen zu beziehen: R f und Gewerbtreibende, so% 
ER 


Stuttgart. So "cben ers erschien und ist in 





Sr. Hoheit des Herzogs Ernft von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha allen Buchhandlungen vorräthig: 
nach Lehrbuch derHandelswissenschaft 
. . : für 
Nordoit- Afrika im Frühjahr 1862. Kaufleute, Handelsmöglinge, Oewerbtreibende 
2 * un 
Mit 20 Abbildungen in Sarbendrud, gewerbliche Fortbildungsschulen 
nah DOriginalNquarellen von Robert Kretſchmer. 1.08 "Meyer. 

Zweite Ausgabe, GroßsQnerfolio, in elegantem Garton. Vreis 12 Thlr. Preis Thlt. 1. 10 Ngr. od. 0.2. 1ökr, rhn. 
——— Diese * 3 — Em en mern Kauf- 
manns auf vie rige Erfahrung gegründete Arbeit 
Haus und Geihäft zu verlaufen. übertrifft alle bisherigen Hülfsbücher in diese 
e Literatur durch gründliche und leichtfassliche 
Wegen Uebernabme eines auberen Geihäftes ıfl ein in en aer Lage im einer ber berentendfien Darstellungsweise. Das Buch entbehrt allen so- 
Städte Wiirttembergs gelegenes, fehr ſchön und folin gebamtes Dreiftädges Hauer, auf weichen jeit mehr genannten Ballast, und bietet, bei sehr durch- 

als fünfiig Dahren cın dachter Gedränptheit, lediglich alles was 
Moannfactur: Tnchwaaren: und Eonfections:Gefchäft — a 
mit glänzenden Erfolgen betrieben wird, aus freier Hand zu verlaufen. Die wor.heifafte Lage ver Stabt, Auf grossen Absatz berechnet, ist der Preis 
welche durch Einmündung breier &ifenbahmtinien eier großartigen Verlehreentwidlung eutgegerfieht, bie aussergewöhnlich billig, und empfenlen wir das- 
fhöufte Lage diefes auch im weiteren Kreifen bekenuteü Grftäften, am der Ude zweier fi Tremenden selbe hauptsächlich auch als das beste Weih- 
Hauptfiraßen in Mitte der Stadt mub gegenüber ter Kormballe geiegen, mit auegezeichueter Kundfchaft, nachtegeschenk für Hauflente, ' Züplinge des 
ſichert eımem tbätigen und in biefer Branche KEN Käufer mit diureichenden Mitteln eınen brillanten Handels, sowie für sirebsame: Gewerbiresbende. 
Erfolg. — Prankırte Anfragen unter ber Ehiffee A. W. Z. Mr. 7072 hat die Güte zu vermitteln bie [8027— 23] Verlagsh. von Wilh. Nitzschke. 


Expedition dieſer Zeitung. [1972-77] 


Erfas für füdliches Klima!!! 


SHerbft- u. Winterenren für Lungen. u, Bruftleidende, wie auch für Kehlkopfkrauke 


zu * Saiten I FH, 


2 RL, td, Ber 
Be Ana chr ee 

er humbart, Schäfflergaffe 16 in 
7806-11] Minden, 





‘ * ” ® * | 
li no junger und eb ger Mann (Schmetier), ber 
in Himatifhen Curanftalt Mildenftein (Ein no$ Junges um Iebıger Anm paneigen Der 
bi Leisnig (Sahim). einer TENOMmITLeN — en ar 
Bon vielen mebicinifhen Anteritäten als die einzige zwedeniipredende Hellanſtalt Deutihlauds iR sr parüber Die beften Belege aufweilen kann, 
anerlannt und empfohlen, Jede geünfchte nähere Aral * eribeilt bereitwilligſt anc 3 Oftere ut er akım un a be 
[7058 —63) die Direction der klimat. Eurauftalt Mildenftein. | fördert bie Erp b Bl 50-58) 


Die „Kunit: Guano: Fabrit Augsbu 


mit Einrichtung für Leim · und Kuecheumehl Fabricauon, wird aus freier Haud verkauft, 


foßt ein Areal von 14 merl, webon 


Übrige if Wieſengtand 


579% 


Firma. 17904 





Westfälische Marmor-Industrie. 


Preis-Medaille London 1862. 


Prang & Comp. zu Allagen 
bei Soest, 
Inhaber von 
Marmorbrüchen, Säge- und Schleifwerken, 
empfehlen ihre Marmorproducte in rohen Blöcken und Tranchen, wovon Muster auf Wunsch 


zu Gebote stehen, zu billigen Preisen. 


Ferner verfertigen sie einfache, geschliffene und polirte Mosaik-Flurbelege, Treppen- 
stufen, Säulen, Kamine, Badewannen und alle anderen Bau-, Mübel- und Kirchen-Sachen, Denk- 
mäler u. s. w., und übernehmen die Ausführung aller in das Marmorfach einschlagenden 


Gegenstände nach Zeichnungen. 


Letztere werden auf Verlangen zugesandt. 


[7294-96] 


Neuer Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 1866. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Chrestomathie de 

(UX— XV. Sıecles.) 
Accompagnde d’une grammaire et d’un 
glossaire. 4. 344 Seiten. 3 Thir. 

Bierbaum, Sanit.-Ratb Dr. Joseph, 
Die Meningitis simplex. gr. 8. 220Seiten. 
1 Thir. 10 Sgr. 

Bröder, Chr. Gotitl, Kleine lateini- 
sche Grammatik. Mit leichten Lectionen 
für Auinger. Ray} Be. in 
un a e Au st. r.) 
8 4235. 17% Bw: er 

Buluhe im, Otto, Die Heimath. Ein Leie- 
buch für die Yugeno der Stabi Leipzig uud ihre 
Umgeb Dritte Auflage, beforgt won 
m. Siaeaben, Nest 1 Karte. 8 220 ©. 
12 Sgt. R 

Burkhardt, Dr. €. A.H., Dr. Martin 
Luthers Briefwechsel. Mit vielen un- 
bekannten Brielen und unter vorzüglicher 
Berücksichtigung der de Wette’schen Aus- 
She, Wilfelne, HebräischesEI 

Gesenius, Wilhelm, Hebräisches Ele- 
mentarbuch. Erster Tbeil. Hebräische 
Grammatik, neu bearbeitet e. he 7 
von Prof. E. Rödiger. Zwanzigste ver 
u. verm. Auflage. Mit einer Schrift- 

tafel. 8. 348 5 28 Sar. a 

Jürgenusen, Dr. Theod, Klinische 
Studien über die Behandlang des Ab- 
dominaltyphus mittelst des kalten Was- 
sers. Nach dem Material der med. Abıh. 
des akad. Hospitals in Kiel. Mit 8 Taf. 
gr. 8. 124 5. 1 Thir. 10 Sgr. . 

Zufti, Karl, Bindelmann. Sein Leben, feine 
Werte und jeine Zeitgenofjen, Erſter Band. 
Windelmann in Deutfgland. Mit Eigen zur 
SKunfe und Geichetemgeichichte des achtzehuten 
Jahrhunderte. Mach gebrudten und haudſchrift 
lichen Quellen bargefellt. Mit einem Porträt 
Be. nad) dem Origimale der Augelica Raufınann, 

eh. vd. R. Rabu in Züri, gr. 8. 58 ©. 

s Thlr, Das Porträt eingein a. hin. Papier. 

gr. fiel. car. WU Eır. , 

„Der zweite Baup: „Bindelmanz in Jtziien, * 
erichernt Anfong des nähen Yahres.* 

Köpler, Reinhold, Herdere Eid und feine 
franzöfiige Qiuche. gr. 8. 80 S. 12 Eur. 

Koberftein, Auanft, Grantrif ver Geſchichte 
der dentfhe Yatioualsieratur. Bierte 
verb. m. zum Theil völlig umgearbeiteie Auf 
lage. Drei Bände Gomplet. gr. 8. 
10 Täter. . r 

— — Neue Ausgabe in 6 Halbtänten A 1 Tolt. 


224, Bar. 





2ilieneron, R. v., Die hiſtoriſchea Voll: 
lieber ber Dentfhen vom 13. bie 16, Jahr 
buntert. Herausgegeben durch bie hihoriſche 
Eommiffion bei ber fgl. Alademie ber Wiſſen ⸗ 
ihaften in Münden. Zweiter Band. gr. 8. 
608 S. 3 Tolrt. 10 Eur. 

„Der erfie Band erigien im vorigen Jahr. 
Die ganze Sammlung ift auf vier Bände berech⸗ 
>> Fa denen jührlid einer ausgegeben werben 
ll. 

Neudörfer, Dr. Ignaz, Handbuch 
der Kri irurgie. Nach eigenen Er- 
fabrungen bearbeitet. Erste Hälfte, 

. (Die Fortschritte der modernen 
Kriegsführung und der conserrirenden 
Chirurgie.) Mit in den Text gedruckten 
Hol itten ca. 18 Bogen (unter der 
Presse; erscheint im December). 

— — Zweite Specieller Theil. 
Heft L gr. 8. 136 8. 20 Sgr. 

„Die zweite Hälfte wird in 3—4 rasch 
nacheinander folgenden Heften ausgegeben 
werden.‘ 

Rödiger, Dr. Riehard, De priorum 
membrorum in Nominibus gracis com- 
positis conformatione finali commentatio. 
rs index vertorum. gr. 8 1125. 
15 Sgr. 

Bifcher, Dr. Wilhelm, Die Enge von der 
Beireinng ber Waldfädte in ihrer almäblichert 
Ausbildung. Nebtt einer Beilage. Das ältefte 


Tellenfhanfpiel. gr. 8 M S. 1 Thlt. 


Deutsches Archiv für klinische 
Mediein. Herausgegeben von den Prof, 
Ackermann in Rostock, B in Kiel, 
Buhl in München, Colberg in Kiel, Fried- 
reich in Heidelberg, Gerhardt in Jena, 
Kukmaul in Freiburg, Leyden in Königs- 
berg, Lie ster ın Basel, Lindwurm 
in München, v. Niemeyer in Tübinger, 
Rühle in Bonn, Seitz in Giessen, Thier- 
felder in Rostock, A. Vo in borpat, 
Th. Weber in Halle, Zenker u. Ziempen 
in Erlangen. Redigirt von den Prof. 
Ziempen u. Zenker in Erlangen. Erster 
Band. Cplt. Mit in den Text gedruck- 
ten Holzschnitten und 5 Tafeln. gr. 8. 
4 Thir. 10 Ser. 

— — Zweiten Bandes Heft 1-3. Mit 
5 Tafeln. Von dem Archiv erscheint 
jährlich ein Band von 40 Bogen in 6 
Heften. Preis des Karen 4 Thir. 105gr. 

(7365 





Verlag von Breitlopf & Härtel in Leivzig. 


Kriefe von Keeihoven an Marie Gräfin Exbödy, geb. Gräfin 
Nißziy und Mag. Brauchle. Herausgegeben von Dr. Alfred Schöne. 


gr. & Preis 10 Ngr. 


(8012) 


r “ 
ER 
änlipleiten und Hofraum ca. 3 Tagwerf einnehmen, bas 


er Dualität, Schägung fl 45,000. Wnzablung mindeftene fl. 16,000. — 
MNäbere Auskunft ertheilt auf fraufırte Anfragen obige —6] 


Ebictallad Yen 
UNG. an rer Beriäffenisart ber 
au Würzburg verföttenen Gertraub Güf von 
bier ıft gemäß leytrmilliger Verfügung vom 24 Mai 
1866 den hrei Kindern tes Bruters ter Erb» 
lafierin, Chriſtoph Süß von Derreibas, ein 
Pegat pon 3 fl. augefallen. 
tiſtoph Süß fol Ad nad ber im Teftament 

gemacten tehfaliiigen Angate zur Zeit ver Tefta- 
mentserridtung in Wien befunden baben, konnte 
ſedod daſelda niet ausfintıq gemadt werten. 

Rachdem nım Ghrifopb Eis feir mehr als 40 
Jahren von bier abmefend, und feit diefer Zeit 
feine Rachticht mebr über {in und feine $anukte 
in feine Heimatb gelommen if, nadtem 
durch bie gepflogenen Nabforfbungen nibt et» 
mittelt werten fünnte ob fi Ghrifloph Süß oder 
etwaige Sinter besfelken noch am Reben befinben 
und wo ſich biefelten aufbalten, io ergebt biemit 
aufolge Antrags der Teſtamentaerben an bie ge» 
nannten Segatare bie öffentlie Mufforterung Mh 

binnen ſechs Wonaten a dato 

bei tem unterjeidneren Wertbt zu meiden, mibri« 
genfans bas oben bejeichnete Legat als erlofben 
und beimfällig erachtet und bemgemäß ben Te» 
ftamentserben überlaffen werten mird, 

Dettelbad, am 11 Vetober 1866. 

Königlihes Landgericht. 
Steinbach. 


Hergentötber, Aſſ. 


Erlenntniß. In —— Fried» 


ti Hermann ®reiner von Aettau, beffen 
ee erfenne tas Lönigl. 
Bejirkegeriht Rronad y Rest: » 

41) Beorg Friedrib Hermann @reiner 
von Tettau, geb, am 9 März 1822, wirb für 
tobt erflärt; 

2) vefien binterlaffenes Vermögen wird nad 
Bonn der auf das Berfabren ermadienen 

D 
ge 





en an beiten nädften Inteſtatet ben hinaus · 
geben. F 
Gt unde 
ee. ı. N. 
Kronad, ten 3 December 1866. 
Könıgl Beuistügeriän 
.. 


@bel. 
Hintbaler. 


Deffentlihe Berfteigerung. 
Dr. „Deffentlie Berfteiger Eijag wirb 
am 8 Saunee 1007, Rahmittage 


br, 
einem ® ‚e „Straße in Mäl- 
an Die —— ————— in der 
Nähe deu Bahuhofes gelegene 


roße Brauerei 


mit Waffer- und Dampflraft, fümmtlihem Iuven- 
tar unb Keller jür eime jährliche Pro m ber 
30,000 Hekteliters Birr, nebft Wohnhaus, Garten, 

ſſerbaren Wieſen und Hedern, mit einem arron- 
dirten Rlädeninhalt von nahe um 10 Heltaren, um 
öffentlichen Verkauf bringen. Dis au bem eben 
bezeichneten Bertanfstage Tann das Auweſen auch 
aus wer Hanb gekauft werben. 7567 69 
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Hotis für die elegante et, 


25” Das brilantefle i 
»-Photographien-Album | 
"if vie „Baushronif, Gedenthuch? 
für Kamilien.” Mit 12 prachtvollen x 
+ dromolütbegrapbirten JUnftrationen von + 
+ Hermine Stilfe und anpefüntem elc- * 

? ganten Album für Photographie» Zi) 
„karten. Pradtband tn 4. Preis 12 Zhir. 4 
In Saffian gebunden 16 Tolt 

? Leipzig, Arnoldiſche Buchbantlungs BE 
5 Im alfın Rucdıhandlungen za haben 


1743944) 














ne demoiselle allemande, qui a fait son ddu- 
cation dans un pensionnat en France et 
seigne l’allemand, le francals, Jepiano, le chant ete. 
desire se placer comme 
uvernante 

dans une honne famille eatholique, prös de eunes 
enfanis, S’adresser sous les initinles 7, ?. Munich 
Biomenstrasse Nr. BO. [7680-9] 





5800 
Bu Sehgefgenken geeignete Werke 


erlag box von d. 9. Brad 9. Brodyans in Leipzig. 


Juuſtrirte und 1d Pradtwerke, Atlanten. 
Sqitler · Gallerle von nr und Mamberg, Nene wohlfeiie Ausgabe, geb. 5 Täler. n. 6 a 

— Goethe-Gallerie und Shiler-Ballerie van Bet wur Manıberg, geb. & 15%, und 16% Kbhlr. 
Brachtauſgabe, geb. a 30 3 — sel ing-Ballerie von Pecht, 6 ferun en à 14, Thlx. — Hens 
Shakes unre-Sallerie 13 Thir. u. 14 Thlr. — Genelli, Eu em Leben eines Wtist- 
lings, ! —E Die bezauberte Roſe, iMufteirt von Sanmgerten, geb. A 5%, Th u 
= 8 Alr. — - Wafbington zu ring, lufriet von Aitter v. Camphanfen, deutſch m. enaliih, *8 

6 Thlr. ⸗Mu⸗t ger Londoner Industrie- Austellung von 1862, 

eb, 815 Thir., 2. Ba. er oe — — — um Somerfrian —— u —* * 
Str, gev. 231%, Thlr. — Marne, cart. ; Ausgabe mit Text, cart. 
9 Thlr., geb. 10 Tbir. — re s Geograph! er Han Ken cart. 6%: 4 Thlr., geb. 7 Thlr. 

Lange's Atlas von Sachsen, geb. u%/, Thlr. — Arendts’ Naturhistorise er Schul- 
atlas, 2, Auf, geb. 1 Tbir. 26. Ng g: 
nagklopäßi iſche Werke. 


Brodhand’ Conve ationd Seren fte Unflane, 15 Bde, geb. A1 Thlr. 28 Nor. w. 2 Thlr., 
auf Belinpspier geb. a3 Thle.; Bebmte Au — 15 Bde, atb, 23%, Thlr., 24 Thlr. 1. 24%, Thlr. — 
Sieineseh Gralpanf' {den Comverfationd-? wei flag, “ Die... arb. 7%) we m —15* 
25 Nge, — Muſtriries Hans- nad Families Per ton, 7 Be, a 2 The. 2 — Allge 
meines Handbuch der Freimaurerei, 3;Bde., 431, Thir. — 5 —553 ———S——— — 


x ‚in Bi N 
ee si In gendfäriften. 


Rinderleben, ilufrist von Ludwig Kißer, 5 . Mufl.. cart, 1 Tolr. — Müller von ge 
a nd für meine Rinder, cart, 5 Kl — Das Märten dom geRiefelten Rater, 8. 
Age. — Eine Tigergefdihte, 2. Auf., 6 Ngr. — Fahrten und Abentener bed Hrn. Etedel- 
dein, 3, Aufl, 15 Rgr. — Mme, de Beaumont, Le Magasin des enfants, geb. 1 Tbir. 
In allen * vorxraͤthig. OR 
Ein aus führlicheres at der zn —— gesiane a Werke aus dem 
Verlage von F. U. Brockhaus in Leipzig (EBeihuahten 1866) ift in allen Buch⸗ 
bandlungen gratis zu haben. 


[8001] 


Bud-, Aunf-, Mal- und Beien-Meguiflten- 
Die auf der Londoner Welt-Ausstellung 1862 prämiirten 
en 


Zeichen-Vorlag 


wslumaunß 


Wilh. Hermes in Berlin 


empfehlen sich zu hübschen Festgeschenken. 


Verräthig in allen 


von 
6088 ⸗ 6 





a Geft 6 Sar. und 10 Ser, 


Weihnachtsſchriften. 


[?997— 99) In urſerm Berlage if fo eben erſchienen und hurch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Aurelius Augufinus Bekenntniſſe. 
Aus bein Da überfeht von Dr. Werſchmanu. 
403€. broſch. 1 Thir. 
Die erfle treue und vohfändi, ge 258— dee erhabenfien und tieffinnigften Merfs des chriſtlisen 
Alterihume. Das Borwort a eine Lebenefkizge Augufins, dem Laien im das Verflänbnig ber „Ber 


euutnifie” einzuführen. 
D. Glaubredits 
auogemählte Schriften. 


chrei 
er 4% ©, brold. 1%, Zflr. 

„Der Berfaffer dieſer Erzählungen. trägt eimen 8 fat Jahren vielen im Deutſchland (unb bem 
Huslande) lieb gemorbenen Namen. Denn wer fennt jene Heibe gemilthooller Erähluugett cus dem 
beutidien Boelleleben, inebe ſondere jener ſtanigen Bilder aus dem Leben der audlichen Bevöllerung feiner 
beifiigen Heimath welche O. Glaubrechte dichieriſcher Genius haften hat. Der warme und doch nirgends 
—— Fardenten ber über jeine Geſtalten ausgegofſea iſt, ber I Eruf von welchem feine Schilderuu⸗ 

getragen, bie Imnigkeit bes ungefürbten ınb ummanierirten Shrifteuiglanbene vom weder dieſelben 
Purhaude find, Haben jautt dem beiterm Humor, durch melden jewer Ernft gemildert wirb, und nebſt 
ber edlen Einfait feiner Darftellungsiweife dem Berfaffer ſchen feit feinem erfleu — Meleriicen Hurfteeten 
zieler Herzen gewonnen.‘ Danptmaun Röniger is Gelyers Mowotsbläuern 1868, 

Heyder & Zimmer in Frankfurt aM. 


Neueſte Mailänder Stadt-Anleihe, 


genehmigt — * nigl. Dectet vom 11 März 1866, von 7,500,000 a. erngetfeilt in 
0,000 Obligationen von Fres. 10 jede 


14,300.000 Franfen 
vermittelt Wr Bedofungen end Prämien von 
res. 100,000 — 50,000 — 30,000 — 10,000 — 1000 — 500 — 100 — 50 — 20. 
Die erfte Siebung sefiche Bunt Befanntmachung der Munieipalität son 
Mailand ftatt am 16 d. Mt 


2) December 1866 unwiederruflid. 


Die Untergeichneten, allein für Deutſchland mit dem Berkanf beſagter Mulchene-Loofe ton be 
Unteruchmern —— erlaffer das Loos — urbſt Plan — zır dem Gubferietntpreife von 
Fres. 10 = fl. A. A0 Pr. = Thir. 2. 20 Sgr. 
Bei Abnadine von 26 Stück wirb ein Loos gratis umb bei —n - —— Stuck 
bj — gratis gegeben. 


E. Fuld & Comp., Bank: n. Wechſelgeſchäſt in Sranffurt a. M. 
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> mb laden hie alle i 


ie Unter; gehen ih au 3D Deiems 
ber ” ein 


Rendez-vous zu Augsburg 
en 
Fanny — Block Pustis, 


— — nn — 
Verlauf eines Glaspolirwerls. 
Die unterjeldnete Metiengelenfsaft heabfichtigt 
das ihr gehörige Sionakil- und Bolirwerk ji 

yoraheint aus ıreier Hand zu verfaufen. 
Dasleibe iM in —— — Nafe tes vahn⸗ 

bofs gelegen, befebt aus einen majficen Haupt- 
gebäube, brei Nebengebäuden, morunter eine® 
inet Gtaflung für trei Vecte, einer Holjremt 

Sanditupfe neh Gopäbtennhaus, und entbält 

12 SHleifftände u.7 Polirtifhe mit 89 Bolirpftöden, 

Gups- und Shmirgeitämpfe, 

Die Waferfraft ieh Dur imei in gutem Zu⸗ 
ftande befinpliche Ränder autor 

— belieben ihre — Angebote, 
welche bis Ente Januars nähften Fabrs verbinn- 

li ſeyn müffen, bis inte bieied Monate an bie 

Dirertion der unterjeigneien Geſellſchaft zu Ere 

Tangen ’- tieten 
Das Wert kann zu leder Zeit eingefeben merken, 
—— ven 12 December 1868. [50644 

Artien-Gefelfdaft für — Bpiegel- und Binn- 

fotien-Sabrieatien zu Erlangen. 


Job Fifcher. ag Kraußer. e 


Kom newer 
— — 
Faden en zu beyie ifenf 

Die Conlorwil: ſſenſchaft, 


* b bie ül 
Gorrelponbe — — a —— 


nen Ken 
Terminologie. Branife Es ie be 
arbeitetvon Louis Vogelgfang, Kaufmann 
und Borftand des Gemerbebereine im Neuen. 
ſtein. Ws Anhang end umentbehrlicher Rath 
geber: „Das allgemeine deutſche Han- 
belsgeiegsuh mit Ausnahme dee Gen 
rechts” = zit beutfhe Wechſelord⸗ 
nung.” un in@tu 
gart, 30 der. er geb, 2 fl. 
24 fe — 1 Ehe. 1 

Ber Berfoffer — ein —23 Kaufmann 
— hat ſich im biefem Buch die Aufgade ger 
flellt unter nblegung feiner 3 
Bucher und Origiualcerteſponden; ein tienes 
Spirgelbilb bes gefammten Gonter- und @e- 
Idäftslebens zu geben. — Bei der Haren Dam 
frOueg des Steffen die Beſtimmungen des 
neuen Handelegefeges gebührend berüdtichtie 
gerb, offenbart es namentlich jüngeren Hanb« 
tungsgehälfen nırb 35 alles W nn 
wertbe leicht und faßlich, und fan bem 
Recht, mamentlich and ha Beifmachtägefgenten, 
beftena empfohlen werben. 


N en 


Neueste Kataloge 
der Mai'schen Buchhandiung ın Berlin. 


Versendungfrancou. gratisauf Verlangen. 
Kat. XX. Geschichte Slerald. Kamknel, 


Genealog.) 
Kat. XXI. Varia — Theologie etc.) 
Kat. XXI. Theologie, Incunabeln, 

Aufträge übernımmt jede Buchbandlan 
Bibliotheken, und einzeine Werke kaufe ii 
jederzeit, auch nehme ich Werke in Tausch 
an. (3033 —40) 


Univerfitätsprofeffor Dr. v. Hehling 
ertheilt ärztliche ge er mit befonbes 
zer Berüdfiätigu Bette her — 
ee ren aingen, — 


in F — 
olzſaurer Kalt Suanct 


$0 tanfirt unter ber Thiffte A. B. Nr. — 
an bie &rp. d BL n bie @rp. d. BL. gelangen ju laffen. (3069-70) 
Er wird ein gro wird ein großes Rittergut im Konigreich 

Bayern zu taufen petu@!. En 3 — 
man france unter Chiffre 8073 


. B. 
fenben an bie Ep. ter Aus Big. a 






















hen? für 
—æ— 
dienen und durch 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Nr. 352. 





Aus Merico, 

F. Mexiceo, 10 Nob. Die in meinem Schreiben vom 29 Det. 
noch enthaltene Notig von der Einſchiffung des Kaiſers hat fi nit be 
fätigt, und wiewohl diefelbe hier nachher noch zu verſchiedenenmalen ver‘ 
breitet war, und es aud) ficher ift baf der Capitän bes „Danbolo” Befehl 
erhielt fein Schiff bereit zu halten, fo ſcheint doch die Ausführung biejes 
Vorhabens vorderhand noch nicht in der Abficht des Kaiſers zu liegen. Doch 
ift derfelbe auch nicht nach der Hauptſtadt zurüdgelommen, wie mit aller 
Beftimmtheit für diefe Woche angelündigt war, fondern ſoll fich feit dem 
5 d. in Görboda befinden. Die von dem Kaiſer während feines Aufent: 
halts in Drizaba beobachtete gänzliche Zurüdgezogenheit gab daſelbſt Ver⸗ 
anlaffung zu dem Gerücht als ob er von den Franzoſen gefangen gehalten 
würde, zumal da nur franzöſiſche Truppen bie Wachen in dem von ihm 
bewohnten Haufe bezogen; durch fein öffentliches Erfcheinen nad fünf 
tägiger Abſchließung wurden die Einwohner von Drizaba eines andern 
belehrt. Von bier begaben ſich mehrere der Minifler nah Drizaba um 
mit bem Kaifer zu berathen; überhaupt geht äußerlich die Regierungsma— 
fine fort, und bas offisielle Blatt veröffentlicht Laiferliche Decrete nad) 
vie bor, wie wenn wir nicht am Vorabend von michtigen Ereignifjen 
ftünden. Ein Bild von der wirklichen Lage der Dinge zugeben, wäre eine 
Sehr ſchwere Aufgabe, da eigentlid niemand weiß woran man ift, und die 
widerſprechendſten Gerlichte fich förmlich jagen. 

Die frage bleibt immer: Geht der Kaifer fort, ober bleibt er da! In 
dem Wunfche der Franzofen Tiegt e3 ohne allen Zweifel daß Mag fo bald 
als möglich freiwillig abdanle und ſich einfchiffe, und wenn in dem neulich 
erwähnten Artikel der „Eftafette* dien Mar genug angedeutet war, fo ents 
blöpet ſich diefes Organ des Marſchalls Bazaine, und vermuthlich auch 
Gaftelnau,'3 nun nicht in feiner Nummer vom 7 db. ſich unumwunden 
in biefem Sinn auszufpreden, und bie fofortige Abreiſe bes Kaiſers ald 
einzige Löſung bes ungetoiffen Zuftandes anzugeben. Der Raifer, deſſen 
gelpanntes Verhältnig mit den Franzoſen troß aller Behauptungen vom 

egentheil längſt für niemanden mehr ein Geheimniß ift, ſcheint ſich aber, 
wie gefagt, eines anhern befonnen zu haben, und man ift hier natürlich 
in ber geipannteften Erwartung was das Nefultat von allem dem feun 
werde, Ob die Franzoſen ihre beftimmt erilärte Abſicht noch bis zum Monat 
März im Lande bleiben zu wollen wirklich ausführen, ift wohl kaum in 
Frage zu ziehen, da fie, wenn fie ſich aud um fie Monarchie nicht mehr 
befümmern, noch andere getvichtige Intereflen haben, wie Sicherftellung 
der 250 Millionen Franken und ber im Lande zurüdbleibenden Franzoſen 
u. ſ. w. Am s d. ſchickte General Caftelnau ein Telegramm nad) Paris, 
das bie Aleinigleit von 5480 Dollars koſtete. Wird vielleicht die Antwort 
auf diefes mehr al3 1000 Worte zählende Document bie Entſcheidung en*s 
halten? Auffallend ift es jedenfalls daß die ſranzöſiſchen Truppen, bie 
fich Lange Beit einer unerflärlichen Unthätigleit hingegeben-hatten, neuer: 
dings wieder angefangen haben eine größere Thätigleit zu entivideln; 
freilich, wenn es Franlreich Ernft ift mit feinem neulich abgeſchloſſenen 
Vertrag über die Hälfte der Einkünfte aus den Häfen der Ditfüfte, fo muß 
es fi biefelben, Beraeruz ausgenommen, erft wieder erobern, und- fie, 
um fein enormes Guthaben von Merico herauszubolen, eine unenblich 
Tange Zeit befegt halten, twenn bie überhaupt bie Umftände fpäterbin zus 
Iaffen. Für Kaifer Mag find immerhin noch nicht alle Hoffnungen ge: 
ſchwunden, und wenn e8 wirtlich der Fall iſt, wie behauptet wird, daß er ten 
Plan babe auf alle Fälle dazubleiben und fi dem Edelmuth der Mericas 
ner anbeimzugeben, fo fönnte er, außer der wirklich monardifchen, ferner 
der Rirchenpartei, bei der nun wieder alle ertvorbenen Brivilegien auf bem 
Spiel ftehen, auch unter den ihn jeßt befämpfenben Liberalen, auf einen 
großen Anhang zählen, und hätte er minbeftens eine ebenjo, zahlreiche 
Partei für fich als irgendeiner der andern Prätendenten. E 

Es ift fogar pofitiv daß ihm von mehreren Führern der Liberalen Farbe 
Anträge gemacht tworben find, und daß diefe ihm erflärt.haben: der Krieg 
den fie feiner Regierung machen, gelte nicht feiner Berfon, ſondern vor: 
nehmlich der Intervention, den Franzoſen, die um jeden Preis aus bem 
Lande müffen und die fie nicht aufhören würben zu belämpfen. Den ge: 
nannten Anträgen war ein förmliches Programm über die nun einzuleis 
tenden Schritte, ferner ein genau ausgearbeiteter Finanzplan x. beigefügt. 
Wäre jet eine allgemeine Abftimmung, aber nicht nach franzöſiſchem 
Mufter, irgend im Bereich ber Mögliche, es würde nicht bem geringften 
Biweifel unterliegen bag der beffere Theil ber Nation, d. h. ber Theil ver 


Dienftag, 18 December 


1866, 






toirflich diefen Ramen verdient, überhaupt alle Zeute die etivas zu verlieren 
haben, ſich, vorausgefegt daß nicht Furcht ober anbere äußere Einflüffe 
auf fie einwirken werben, unbedingt auf Seite des Kaiſerreichs ftellen 
würden, abgejehen von ben Indianern, die allein unter dieſer Regierungs» 
form von dem ihnen durch bie NRepublicaner auferlegten Drud frei 
waren. Es ift auch ganz Far, und genügt es einen Vergleich zwiſchen den 
unter Baiferlicher und ben unter liberaler Botmäßigfeit befindlichen Des 
partement3 anzuftellen. Auf der einen Seite Ruhe, Garantien und ges 
regelte Verbältniffe, foweit dieß überhaupt unter ben obtwaltenden Um— 
ftänden angeht; auf ber andern Erpreffung, Brandſchatzung, Raub und 
Mord, und all der Jammer welcher fih an bie Fußftapfen der fogenannten 
Republicaner Mammert, Beuge davon find bie unglüdlichen Drtichaften 
von Sonora, Sinaloa, Zeuge davon ift Tampico, Tenancingo, das ganze 
Departement von Michoacan, das von Dajacn, ſowie Dlatamoros, 

Zu welchem Grabe von Anardie die Dinge an letzterem Plage ger 
langt find, davon möge als Beweis bienen baf bie Einwohnerſchaft, welcher 
tie Bladereien und gewwaltfamen Erpreffungen ber dafelbft haufenden Jua⸗ 
riften nachgerade unerträglich geivorben waren, Hülfe auf dem amerifani: 
fchen Ufer bes Rio grande fuchte, die ihr auch wurde, inbem General Getty 
600 Mann nad Matamoros ſchickte. Diefe wurden bei ihrer Ankunft 
auf megicanifhem Boden von ber Bande Cortina's mit Flintenſchüſſen 
empfangen, - was von ben Amerifanern fo übel vermerkt wurde, daß fie, 
nachdem fie das Gefindel zurüdgefchlagen, 30 davon, die in ihre Hände 
fielen, aufbiengen. 

In Tampico ift man ebenfalls der Republionner ſchnell wieder über 
brüfig geworben. Anfangs benahmen fie ji) ziemlich anftändig; ſobald 
aber ihre Gelbmittel zu ſchwinden begannen, zeigten fie ihren wahren Eins 
—*5 und nun wurden ſogenannte Pr&stamos voluntarios (freitvillige An: 
leihen) auf eine höchſt twillkürliche Weife eingetrieben. Mer nicht bezahlen 
wollte, wurde unter Schloß und Riegel gebracht, ohne Rüdficht ob die Be⸗ 
treffenden Fremde oder Einheimische waren, und dieſes Loos traf auch den 
ſpaniſchen Gonful und. noch mehrere ber angefehenften Ausländer. Zwei 
folder Anlchen von 40,000 und 12,000 Dollars waren bereits erhoben, 
und eim drittes bon 40,000 Dollars war wieder auögefchrichen. Am 
27 Dit, war man ben Truppen den Sold von 20 Tagen fehulbig, weßhalb 
fie fih zu empören brohten; dabei herrſchten unter ben Führern fortwährend 
Streitigkeiten, fo daß an ihr Zuſammenwirlen zur Einnahme von San 
Luis de Potofi nicht zu denken war, und bie Verbindung mit dieſem Plate, 
in deren Erwartung der Hanbelsftand von Tampico ſich hauptſächlich mit 
dem politifchen Wechſel fo zufrieden geäußert hatte, nach wie vor unter: 
brochen blieb. In Tuspam (Hafen zwifhen Tampico und Veracruz) fand 
m: Oct. ein Pronunciamento gegen den (juariftifchen) General Pa: 
von ftatt. 

Die neulich mitgetheilte Nachricht von dem Fall Dajaca's war ver: 
früht; doch ift dieſes Ereignig am 31 Det. in ber Nacht eingetreten, wo die 
Beſahung, in der Unmöglichkeit fih Länger zu halten, genöthigt war bie 
Waffen zu fireden. General Dronoy erhielt ziemlich chrenvolle Bedingun⸗ 
gen; boch blich er mit feinen Truppen, aus Defterreichern und Mericanern 
bejtegend, Triegsgefangen. Die ODificiere durften ihr Privateigentbum, 


wie auch Waffen, Pferde zc, behalten. Die öfterreichifchen Truppen jind , 


überhaupt in legter Zeit mit ihrer Kriegführung ſehr unglüdlid) geivefen, 
nur ſoll die Fürzlihe Niederlage bei La Garbonera lediglich dem gänzlichen 
Mangelan der allenoihmenbigften Vorſicht von Geiten-des öfterreichifchen 
übrers zuzuſchreiben ſeyn. Seine Leute marfshirten ohne Borhut, und 
ahen ſich daher, wo fie es am wenigſten ertvarteten, plöglich von den Libe⸗ 
zalen angegriffen, die aus ihrer gebedten Sellung im Walde zu beiben 
Seiten bes Wegs ungeheiten Schaden uñter ver bniferlichen Golonne ans 
richteten, ohne jelbft viel zu leiden zu haben. Einige Angriffe der Hufaren 
lonnten das Unglüd nicht mehr abwenden. 3 
Da nun dad Departement von Dajaca wieder ganz im Beſth der Li: 
beralen ift, jo befürchtet man baß fich deren Aufmerlſamleil mehr dem Des 
partement von Puebla zutveriben werde, und es gehen Gerüchte daß Tehua⸗ 
can bereits von einem von Borfirio Diaz betadirten Corps befegt fey; dieſe 
Nachricht wird Yon anderer Seite widerrufen ; aber ficher iſt daß Tlascala 
ohne Schwertftrih von den Diffidenten genommen wurde. Die bafelbft 
ftationirten Raiferlichen, aus einer geringen Anzahl Defterreicher und Gen: 
darmen zufammengefegt, zogen fid) zurüd und befeßten bie Kitchen von 
Ocotlan und San Francisco. Her, von allen Seiten eingefloffen, hätten 


Mayatları if am 17 Det. in ® 


fie ſich ſchwerlich Tange kalten Aönnen, wenn nicht zur rechten Beit eine Co⸗ erflärt worden, unb im 
Ionne Zuaven über die Diffidenten bergefallen wäre und fie mit fhiveren | Folge deſſen der kaiſerliche Commifjär Jribarren abgereist. 
Berluften auseinandergejagt hätte. — — 

Aus dem Innern wird bie Niederlage einer i Borſenwoche. 


Abtheilung Regierungs· 
truppen bei Calvillo am 23 Det. gemeldet. Diefelben, von Aguas Calientes 
lommend, wurden bon 1800 Liberalen unter Garecla ve la Cadena ange: 
griffen, und fchlugen fich, troß ihrer bedeutenden Minderzahl, zivei Stuns 
ven lang, bis fie endlich, nachdem fie ihre letzte Patrone verſchoſſen hatten. 
unterlagen. Drei kaiferliche Dfficiere wurden von ben Liberalen erſchoſſen, 
Diefe drangen hierauf in Calbillo ein, wo fie eine allgemeine Plünderung 
vornahmen und das Stadthaus ſowie die Municipalarchive den Flammen 
übergaben. Matebuala ift von den Franzoſen geräumt; biefe find auch 
am 9 d. von San Luis be Potofi, und zwar zum größten Theil in der Rid;: 
tung bieher, abmarſchirt; es blieben nur drei unvellftändige Bataillone der 
Fremdenlegion zurück, und nun hat General Mejia an letzterem Platz den 
Oberbefehl übernommen. 

Am 6 d. erſchienen eiiva 800 Diffiventen vor Tenancingo, das fie von 
Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr berannten, ohne ſich der Stadt bemäch— 
tigen zu Lönnen, Die von ihnen befegten Theile derſelben ſtedten fie in 
Brand, ber bei dem ſtarlen Wind bald fi auf den ganzen Ort erjiredte; 
doch mußten fie mut einem Verluſt von 30 Todten wieder abziehen. Bei 
Tulaneingo haben die Regierungstruppen noch immer nicht feften Fuß 
faſſen Lönnen, und find zu ihrer Verftärkung am 8d. 2 Dataillone merica: 
niſcher Jäger (zumeiſt aus Fremden befichend) und die noch hier befindlichen 

















N Frankfurt a. M, 15 Die Wie am Schluß der Vorweche, fo blieb 
auch faft dieſe ganze Woche hindurch bie Haltung der Börfe matt und unbeledt. 
Eine Annahme machte zur ber geflrige Brei wo ein neuer Schwung in bie 
öfterreichiicgen Effecten zu Tommen (diem, Dod war biefe Erſcheinung, ganz wie, 
in der Mode vorher, micht einmal eine Eintagöfliege; ‚denn fie bamerte une von 
Diittags bis Abends, Die Wiener Bärfe, tie fig von der anhaltenden: Bere 
Iclerpterung der Baluta zu erholen ſchieu. hat biefe beffere Tenberz nicht 
halte vermodt. Es würde zu weit führen alle müglichen ober 
Urjachen diefes hartnädigen Veſſtmiemus erforfgen zu, wollen. Nur fo biel 
an baß derfelbe auf bie andmärtigen Plüpe fche nachtheilig einwirkt sd bie. 

peculationeluſt vollends Tähat. Diele el am Speeulatien ift es auch 
zuguichreibeis wenn ber Medio dießtnal leidlich ablief. Die nur gering 
Liebbaberei kouute Brei dem guten Gelhftande leicht realifiren aber prefongiten, 
und die Centremine ihrerfeit® hält es nicht für rathſam anf noch, ſchlechtere Turſe 
zu jpeculıren. Aber auch für die amertlanifgen Efjecten, welche neben den äfter- 
ichiſchea Die Borſe zunmeit beiäftigen, war Iegtere mit günfti 
Zwoer dedaudteten ſich ihre Eure ziemlich ſeſtz Tas ıf aber gegen 
balıead beffern New Porter Notiruingen doch nur ein negatives Gerdienſt. Ee 
frblt in ber That der Impis durch frijche Aünfer, mm mit dem fchmimmenben , 
Material anfjuräumen, und ein größerer Abfluh nah New-Hert ſelbſt hat, wie 
fig fürylich zeigte, ſeine Echrwierigleites. Die vorhandene Geltatınbang kommt 
an meiſten ben flibdeutfchen Fonds zu flattem, in welchen bie Umtäge fortwährend 
belcht find. Die Gurfe berjeiben behaupten fi tretz einzelner Schwer 
jebr ſeſt. Bon Eijenbahnen war aud) diefwmal, wieder pfalziſche Marbahn 
liebt; dayeriſche Oſtbahn fe, obze wefentliche Veränderung, Der Privatdiscentp 
bült ſich auf 3 Precent. Wechſel preishaltene. 
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Siuit 8 art, 
— von eichenen Babnhofhölzern, eichenen Stofi: und Zwiſchenſchwellen 


und kyaniſirten Zwifchenfchwellen von Tannen: und Forcheuhol;. 
Dir bebilefen für bie im der mägpften Beit zur Ausführung konmmendes Gifenbihnen folgende Schwelleuhöiger: 






Bezeichnung ber Bahnen 
und Banämter 






Lagerpläge 






L Sohbenzollerifhe Bahn. 
BDanbezirt Tübingen . 2» 2... 


IL Die n Reken Mehe. 


—— .uoo oe 







Zilingen, Dußlivgen, Möfftugen, Bodelchauſen uud Schingen, 


. 2 nn 8... 


mel 
Rottweil, Lauffen, Deißlingen Tro ugen, mir e wen» 
ningen, Marsah, Bid —— M * he » * 











IIL Obere Donan⸗Bahn. 


— — — m 


Neufta, Spaichivgen uund Kiethein 
Tuttlingen - > 2 20.» —— 


Varmlingen, ingen, Dlöhriegen und Immenbingen. . » 







IV, — anna ref 
Baden — * 






Zuffenhauſen, Kortihal, Digingen, Leonberg und Renningen . 
Weil d. Stadt, Ehaffbsufen Albengfett, Gl . .- ... 


” .. 2. He. 








„a Bihler . 2.2... .. Teinadh, Wildberg und Maid . +» nn 00 nen 
V. —— Mate, 
Baubeziık Craileheim Cteileheim, Gatieldof - » - 2 2 2 0 0 ee. .a 
re —— are fen, Roth a. Ser, Blaufelben und Schrotzberg. 






2 Melihen > 22. 


— 


" De Te BE 


Riederfetten, Laudenbach, Weitere heim, Mat leleheim =. Drergenifeiin 








Uctergriesbeim, Neubenan und Jagſtfeld 
Siglingen, Zirlingen, Mödnübl, —— Senrfeid, Abels 
beim unb Oßerbiulenn. 







VIL Donau» Bahn, 
Baubezisl Blaubenen. . 2» 2. » 





Ua, Gerelingen und Blaubeueen -» - 2 0 2 2er ee 





ig ber Befhaftenheit biefer Schmelknkltger wird folgendes bemerlt: 
ee ufeneu ber eigenen Bahnhofhoͤlzer find veifcieben und können bei bem obeı genannten Gifenbafubauimters eiugefehen, dezichungeweiſe er · 


ou den eichenen Bahzuſchwe Ien mäfen bie Stoßfchinellem (in mürttemb, Mat) 8 fang und 10 Zoll Breit, 5,5 Bol ti, bie Zwiſchen 
ſchwelen 8,5 Buß lang, 8 Boll breit, 5,5 en Ins; en pet plintireies ee * * Rifle 2 in Barfe Rı ungen haben. 

Die taunenen = zub fordenen € Schwellen müflen an d.r Grunbflähe en 8,5 Bol, am ver für bie Mu Ingt ber Schienen dieuenden Oberfläde 
mindefiene 4 Zeil breit und 5,5 Zell bed, dan 8,5 Muß lang feyn. Die Ouerfdmuitfläde darf nirgends weniger ala 44 Ouabratjofl betragen, mogegen beh 
Ginhaltung der genaunten Minimaisreiten die fonfge orm bes Querſchunitte ** feya kann. Mu dem gamen Quautum iſt mindeftiens ein Brittheil vom 
Korden, der Reft von 33 zu —* bas.Halg muß volllammen geſand, ım ſt aflos und im ber Met gerabe ſeyn daß tie Schwellen eben anf ber 

eh vl fobann m mit Ourdfllberfablimat nach Borihrift iftet ſehu. 
Aen melde ben ee Borihrifien wicht gang genau entfprechen, deren Drauchbarkeit aber durch bie vorgefundenen Mängel nicht weſenttich 
—— erſcheiut, werden mach erfolgter näherer Vruſung mid einem augemefjeten Preisatzug ebeufals überuomzien, fofern bie Anyahl derſelben dee 
eecorbirten Ouantoms widt überfteigt. 
Mit der Zuferung der Schwellen kann alsbald mad bem Bertingsabjclug begonnen werden, jesenfalle muß aber bie Hälfte hieron bie 


MDectober 1867, 
ber Ref bis 
Yuni 1868 
— aber zu Uebernahme ber fämmtlichen . L- eines Thriis berfelben werben nun eingelaben, umter 2 bes Baubgjirte, Lefarunzesris une 
des Preife bei den Bahnbofpälgern dem Bubifaß, bei dem Gtoß«'und Zmifgenjäwellen bem Gtüd na, ihre Offerte Wi ' 


60 une emmeißen un du were m un, Gries den 28 December d. J. 
Yalten, zabrhffgig: Sehen. Open — ra — — — — 
Aöniglig würtiembergifhe Eiſenbahnban · Commiſſion. 
Elein. 


- 


5804 e 


Stuttgart. Beraccordirung von Eifenbahnbau: Arbeiten. 

— a, ee ber Tauberbahn werben mit höherer Ermächtigung bie Arbeiten vom V. Urbeitkloos der Baufection Schretzberg zur 
ubmifflen go 

Diefes Arbeitoloos unt bei Mr, 109 4 74 ter VIII. Stunde ber Narlung Schrogberg und t bei Mr. 98 9% ber 
BE, IX. Stunde auf der 2* Oberſteiten. zz e * * 

Dasjelbe if 11,835 Fuß lan * 
Die Arbeiten find nad dem Vorauſchlag ——— berechnet 

1) Ervarbeiten, in 





¶ allgemeine uberitung m — .166,000 * — r. 
2) Stligmanern . J 1000 tr, 
3) Orden und Durchlaſſe ar wie un: wer ver ie 31,958 fl. — ke. 
4) Straßenbanten a “ . - . . W J 2340 tl. — tk. 
5) Fiuß · und Mferbnten > O2 ee . 60. — kr. 
6) Bettung . . .. . . 15, 795 Lt. 
7) —— fie Yen Oben . . . : > F m: 1040 L — Ir. 
8) Siguale Pe 4 . . .. . 408 fl. — kr. 
9) Brunnen . F — ..— — 279 iIl. — te. 


Tr 214, IS fi. — ti. 
Die Plane, Boranfhlige und Bebingniß-hefte Mönnen bei dem Eifenbahubanamt Schrohberg eingeleben werben. P 
Liebhaber zu Uebernahme bdiefer Arbeiten haben ibre Angebote, melde dem Abſtreich an den Boranjhlags-Preifen in Procenten ausgebrüdt enthalten mäffen,. 
unter Auſchluß von Vermögens und Bähigkeitreugniffen, ſchriſtlich, verflegelt und mit ber Aufſchrift: 
wAugebot zu ben Bauarbeiten im V. Arbeitsloos ber Tauberbahn,“ 
verſehen, fpäteftens bie 


reitag den 28 December b. Mittags 12 Uhr, 
Bei bee umtergeichneten Stelle einzureichen. E s I 8 b 


Un demfelben Tage Nachmittags 4 Uhr findet bie urkundliche Eröffnung ber eittgefaufenen Offerte flatt, welcher die Subm tlenten auwohnen Kunert. 
Den 10 December 1866. 
Löniglihe württemberg. Eifenbahnban - Commifkon. 
18067 68] Rlein. 





Wodenansgabe der Augsburger Allgemeinen Zeitung 


Lies] Mir laſſen mit Urfang des Yahres 1867 eine 


dnrheuansgabe 
Augsburger Allgemeinen Beitung 


erſcheinen, welche für alle biejenigen beftimint iſt bie daheim nicht die Muße Haben ben täglichen Ereigniffen und Eutwickelungen zu folgen, ober im ber re jenfeite 
ber deutſchen Gränze ober bes Dceans ſich bie Geſchichte ber Heimath aus ber Menge ver auf einmal anlemmenben Tagesblätter, aus bem Wuſte wiberfpredienber 
Racrihten, wechſelnder Stimmungen, Anfisten umb Ridtungen nur mit Mühe zufammerjegen können. Sie fol nicht ein bloßer Auszug des Togesblattes feym, 
e beabfihtigt vielmehr das Poſitive, Thatfächliche, das fi im Lauf der Tage als wahr und richtig beftätigt, aufammen zw faflen, fomehl aus den Nachrichten 

als aus ben räſonnirenden Metifela, umd tem in der Heimath wie in ber ne weilenben Deutfpen ein Gefammetbilb ter Ereigniſſe ſowohl als der Stim- 

amgen zu liefern. Zu biefem Amede gebe wir, um nicht auf dem ſchwanlenden und ftets wanbelbaren Gebicte ber Tagespolitit zu bleiben, neben ben 
Befftigten Tage onachrichren ber Woche and bie beftem jener Artifel der Beilage zur Allgemeinen Zeitung welde ſich von jeher fo großer Beliebtheit erfrenten, 
von ben amgezeihuetflen Schrijftſtellera und Gelehrten Deutſchlauds herrilhreu, und fi mit allen Fächere ber Politik, der Wiſſenſchaft, Literatier und 
Bunt beihäftigen. 

u 5 vi fich die Bochenazegabe ber Allgemeinen Zeitung feihf mit diefen Leiſtungen nicht begnilgen: neben dem politifcen Nachrichten md dem beften 
Artileln ber Beilage wirb fie im Daupiblatt 2 * — Feuilleteun ſich durch —— Arbeiten jeder Art ergängen, von welden Arbeiten auch bie 
freie dichteriſche Production mit ansgefloffen fey 

Originale Literatur» und Kun Runkberidie Wr el efreitungen, Biographien, hiſtoriſche Sligen ıe. sc. follen une noch Raum gem J übrig foffen für ei 
Roman, bie Modelle und andere dichteriſche Schöpfungen befferer und befier Yet, um unſer Wochenblatt auch zu einem bifdenden und Fünftlerifchen Unterhaltung 
Matt zu maden. Die bisherigen Leiftungen und umfere Berbinbungen bieten, wir bürfen es wohl obme Rubmrebigkeit fagen, ber Bürgfchaften gemg baf u 
ſolche Berſprechen mit gutem Gemwiffen geben Können, daß wir in uuferenm Programm lieber eine Lilde Iaffen als. fie mit Schlechtein oder Mittelmägigem 
ausfüllen werden. 

* Ein abgeſchloſſenet Jahrgang der Wochenauegabe wird, fo hoffen wir, mit nur ein Geſammtbild der poliliſchen Geſchichte. bie Geſchichte der Strebungen, 
Bünde und Trrungtuſchaften Des rg * ſondern auch eine Sammlung vieler der beften Früchte deutſchen Geiſtes bilden, und fomit einen Spiegel 
amferes Demüihes, unjerer Tugenden und Krä 

Die Erpebition biefer Woche — gie von @tuttgart auß, 

Der Preis beträgt für den Sehens, a 52 Nummern, in groß Beitungeformat: 

Durd) die Pof im deutfchen: Poftvereintgebiet . . .. . fl. 8. 
In ben Vereinigten Staaten von Norbamerita, Currency . . 0.0. Dil. 
Gür alle anderen Länder . ff 5. P) nd 
mozıt noch bie betreffenden Voft- 2 -Gebühren kommen. 

Beſtellungen nehmen ſewohl für ben ganıen Schemng, als zu ben entiprechenven Preifen fir jehs und brei Monate entgegen: 

Die 99. Wm. Radde, 550, Pearlstreet, New-York, und alle Budhante g A. Alexandre, Cour du Commeroe, St-Andrö-des-Arta, 2, Paris. 
Au en in ben Vereinigten Staaten Norb-Amerita’s. F. Klincksieck, Nr. 11, Rue de —* eine 


Bender, 8, Little Newport Str., Leicester öq. Londoa. @. Alexandre, Rue brülde 5,8 
fen & Comp. in Hamburg. b E. F. Steinader in Leipzig, Siterasifhrartiifge Auſtalt in Münden, 
ei Chef des Haup I in Bern. 3 Cotta ſche rn ne: in Etuttgart und Augsburg, wie a 
Busbindter Epithäver ämmtlide Bu dlungen und bie Poftämter bes dent 
Buchhändler HM. Deiten & Roten im Neapel. oftvereinsgebiets, 


Probenummern find durch genannte Buchhandlungen, wie durch alle Yoflämter gratis zu beziehen, 
Stuttgart, im December 1866, 
3. ©. Eotta’fche Buchhandlung. 





Allgemeine Sritung. 


Ir. 353. 


Angsburg, Mittwoch, 19 December 


1866, 


Correfpondergen find am die Redaction, Inſerate dagegen an die Erpebition ber Allgemeinen Beitung zu abreffiren. 
ANZEIGEN werden von der Expedition aufgenommen und der Reum einer dreispaltigen Colonelzeile berechnet im Hauptblatt mit 19 kr., in der Bollage mit 9 kr 
S ABONNEMENT, welches je vierteljährlich und halbjährlich angenommen wird, beträgt in Bayern viorteljäbrlich 40 15. kr. Versinsmünze. 
De 






Man abonnirt bei allen Postämtern Deutsch 
Commarce Sı. Andrä des Arts, und bei deutschen Buchhandlu 
rielte-Sireet, Covent-Garden in London; für Nordamerika bei dem könl, 
ämtern zu lonsbruck, Verona, Venedig und Triest, für das übrige Itallen : Sardinien. Rom, 
8. Liechul; für Griechenland, Türkei und die Levante ete. beim k k. Postamt in Triest 


j  Meberfidbt. 

‘Die öfterreihifhe Siftiruugspolitit und bie Urſachen 
ihres Scheiterus. 

Defterreich nnd Deutfchland, . 

Dentfhland, Münden (ein Kriegsminifterialrefeript. Die Jefuiten 

‚ im Regensburg); Mus Baden (bie Abſchaffung des Salzmonopols) ; 
Berlin (das Pauſchquantum und die eu — Die Frage 
wegen Vermehrung der Abgeordneten. equenz ber niverhtät); 
Köln (die Kölner Dombibliothel); Aus Holftein (Einführung ber 
allgemeinen Wehrpflicht. Kieler Hafen. Parlamentsaattation) ; Rafjel 
rauen ; Reipzig (bie Heife bes Königs nad) Berlin. Die 

arlamentsiwahlen unb bie Serien eit der Parteien. Prof. Pauli 
und bie Sammlungen für ihn. Prof. Wuttle); Aus dem Anhaltis 
fchen (vom Landtag. Eintheilung der Wahlkreife); Wien (Friedrich 
— Berlioz) Bom Inn (Landtägliches. Haberfeldtreiben). 

Schweiz. Genf (die Caiſſe d'Escompte. Kaiſerin Charlotte. Das 

ern —— Die diplomatiſchen Verbindungen der Schweiz. 

odung 

Großbritannien, Prinz Albert? Tobestag. Abgeorbnetenverfamm: 
lung ber Londoner Gewerlvereine. Die Fenier. Rohlengrubenunglüd, 
Vıehausftellung, Die franzöfifche Armer-Neorgani at n, Literariſches. 
Von den Solu:Infeln. 

Frankreich. Die Reife der Kaiſerin. Ricafoli und bie Tuilerien. Die 
Allianzen, Beziehungen zu Nordamerila. Der Faſching. Die Vor: 

änge im Drient,. Die Dppofition gegen die Heeresreform. Wiffen: 

: Ühaftlicher Gongreh in Ni. 

Stalien. Bon ber italienifhen Gränze (zur Armee-Reorganifa 

‚ tion. Ein Brief des Generals Eirtori). 

Nußlaud und Polen, Aus Aurlandb pe Deutſchthum ber 
Dftfeeprobingen. Generalgouverneur Albebinsfi und bie Reformen. 
Die Landgemeinde-Orbnung. Schulweſen. Dee. 

Ber. Staaten von Morbamerita. Aus ber Botſchaft des Präs 
fibenten Ynfen. 
anbel, fe, Eifenbabnten nub regen / 
enefte Boften. Münden. (Bur Miniftertrifis. Se, Maj. der 
König, Fürft v. Hohenlohe.  Eramer-ftlett.) — Eflingen. (Hinrid: 
tung.) — Baris. (Rüdfehr des Hofe.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

* Berlin, 18 Dec. Der König unb ber Kronprinz von Sachſen 
empfiengen heute Vormittags ben Minifterpräfidenten Grafen Bismard 
und ben Ariegäminifter v. Roon. Die fähfifhen Gäfte beſuchten Nach⸗ 
mittags den Kronprinzen und binirten bei ber Königin Wittive. Soiree 
findet bei ber Königin ftatt. Die Nüdreife des Königs Johann und bes 
Kronprinzen Albert erfolgt morgen Vormittags. — Im Abgeordneten⸗ 
haus wurde das Etatsgeſetz gemäß den Beſchlüſſen der Vorberathung 
definitiv angenommen. Graf Bis marck hatte zuvor erklärt: die Regie⸗ 
zung werde, wiewohl das beſchloſſene Budget weſentliche Regierungsfordes 
rungen zurücweiſe, dennoch verſuchen damit durchzukommen, um ihre Ach⸗ 
tung vor dem Budgetrecht des Hauſes zu bethätigen. 

Wien, 18Dec. Die Wien. Abendpoft meldet: Den neueften Nach ⸗ 
richten aus Paris zufolge beabfichtige die Kaiferin Eugenie am 26 Der, 
nad Rom abzureifen. Der N. fr. Pr. zufolge bat heute Mittags die 
Auswechölung der Ratificationen des öfterreichifch» franzoſiſchen Handels: 
vertrags ftattgefunden. 

* Agram, 18 Dec. Der eroatifche Landtag nahm heute folgende 
brei Anträge des Adreßentwurfs an: der Art. 42 von 1861 (Hutonomie 
bes breieinigen Adnigreichs) bleibt die unveränderliche Grundlage in flaats: 
rechtlicher Beziehung. Das dreieinige Königreich bat feine Rechte noch 
Pflichten, noch einen gefeglihen Modus in ben ungarifchen Landtag eins 
zutreien. Das breieinige Königreich ift Araft feines Etantercchts befugt 
und verpflichtet felbftändig mit ber Krone ins Einvernehmen zu treten. 


lands, Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich, Spanten und Porwgst bei G. A. Alezandru in Strasburg,, Paris bei demseiben, 2 Cour da 
von P, Kliscksieck , Nr. #1 rue de Lille, oder bei dem Postamt in Karlsruho; für England bei Williams & Kran 14 Ham 
ömigl, preussischen Postamt Köln oder Westerm: Oesterreichisch Italien. bei x 


ann . in York; für J k. Post- 
etc. bei dem Chefden Zeitungs-Duresudes HauptipostamtsinBera, Herm 


* Bern, 18 Der. Der Rationalratb bat nad fiebenflünbiger De⸗ 
batte Nynifer's Recurs mit 70 gegen 41 Stimmen abgetviefen, indem 
er bie Ertvartung auöfprach: Uri werde feine Strafgefege mit jven For: 
derungen ber Humanität in Einflang bringen. 


Die Öfterreichifhe Siftirungspolitit und die Urfachen 
ihres Scheiterus. 

*j* Wien, 16 Dec. Die Löfung bes innern politiſchen Conflicts 
ſchreitet nur äuferft langſam vorwärts, ivenn es auch als ein ivefentlicher 
Gewinn betrachtet werben muß baß bie cisleithanifchen Landtage und bie 
öffentlidye Meinung in ben Erblanden jept eine entichiebene Stellung au 
der großen Verfaffungsfrage angenommen haben. Gleiches gilt leider noch 
nicht von ben Ländern jenfeits ber Leitha; nur in Groatien ift man bereit 
ebenfalls zu einem Entfchluß gelangt. Wie bie Magyaren das Detober⸗ 
patent und bie Februarverfaſſung ablehnen, weil bei beiben nicht ben fors 
mellen Forderungen bei Erlaß von Gefegen für Ungarn genügt ift, jo 
lehnt Groatien, wie dieß ber feit beute vorliegende Adreßentwurf beweist, 
aus gleichen Gründen die ungarifche Berfaffung von 1848 ab, bie nie für 
biefes Kronland perfect geworben ift. Die öffentliche Meinung unb ber 
Landtag Eroatiens gehen im diefer Beziehung durchaus zufammen, und 
daß beide das Recht zu ihrer Entſchliehung ebenjo vollftändig haben wie 
die Magyaren für bie ihrige, Lann nicht bezweifelt werden. Zu einer gleichen 
Entſchließung tft Siebenbürgen berechtigt; denn auch gegenüber bem Groß⸗ 
bergogtbum find 1848 nicht alle Formen beobarhtet worden welche gefetzlich 
nöthig waren um bieungarifche 1848er Berfafjung für das ſelbe legal bindend 
zu machen. Db Landtag und öffentlide Meinung in Siebenbürgen fich 
in gleicher Meife wie Eroatien ausfprechen würden, läßt fich erft nach dem 
Bufammentritt bes erfieren beflimmen. 

Ein anderes Moment welches noch fehlt, und welches noch berüdfichtigt 
werben muß ehe fich über den Verlauf der Arifis etwas fagen läßt, ift das 
Urtheil ber andern Nationalitäten in Ungarn über bie forderungen der 
Magyaren. Thatfählich find bie Magharen in Ungarn der Zahl nad) in 
der Minorität, und zeichnen fih mehr durch Leidenſchaftlichleit als 
dur Arbeitfamkeit, Sparfamleit und Bildung vor ben dort wohnen⸗ 
den Slaven, Juben und Deutfhen aus, Dieſe andern Nationalitäten 
folgten bisher den Magyaren, weil diefelben principielle Dppoſition gegen 
die Regierung machen, aber feinestvegs weil fie mit den pofitiven fForberuns 
gen ber Dagyaren einverftanden find. Daß die Magparen bisher in Uns 
garn bie Bewegung leiteten ift natürlid, weil ber hobe Adel, die Magna« 
ten, ausſchließlich maghariſch ift, und der zahlreiche maghariſche Kleinadel 
eine lange politiſche Schule voraus bat. Vielleicht wirb eine Scheidung 
in Ungarn erfolgen wenn bie reihstäglicen Berhandlungen in Wien, und 
bie Haltung der Regierung gegenüber benfelben, die nichtmagyarifchen 
Länder jenjeits bet Leitha veranlaßt bie biefleitigen Beſtrebungen zur 
Reorganifation bes Reichs zu unterftügen. 

Daß ber Reichstag, zunächſt wohl der engere, jufammentreten wirb, 
und zwar in feiner zu — Zeit, unterliegt feinem Zweifel. Der Erfolg 
bes bisherigen Verſuchs auf dem Wege „ber freies Bahn“ zu einer end» 
gültigen Zöfung zu gelangen, ggigt daß die Regierung den Völkern nicht 
die Vereinbarung allein überlafjen fann. Cs wäre bafür ein gemein» 
Ichaftlicher Ausgangspunkt getvonnen worden, wenn bie hohe Ariftolratie 
noch einen bominirenben Einfluß auf bie verſchiedenen Nationalitäten bes 
fäße denen fie angehört. Die hohe Ariftofratie Defterreihs bat eine fo 
außerordentliche privilegirte Stellung, daß die Vertheidigung berjelben 
alle Glieder zu einer großen Korperſchaft eint; das Standesinterefje tritt 
gegen das Intereſſe ber Nationalitäten zurüd. Die hohe Ariftofratie 
Deſterreichs hat offenbar au geglaubt den Ausgleich an der Spige ber 
Nationalitäten als gebome Führer derjelben erzielen zu fönnen, und bas 
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ift wohl bie leitende Idee welche ben Seblemberpolitik zu Grunde Liegt. 
Im ber Regi d der hohe Mel einenmärhtige Unterftägung ; denn 
in ben twichtigfien Minifterien, dem Staalomi r', dem des Hei 
Bern, des innert, der Polizei, det Finanzen, bed Cultus Ta be FE 
tefeuiles in den Händen bon Standesgenofien: Graf ebi, Or 

Densporff, riſch dazu Fam Graf Eſterhazy s großer Einfluß, 
unb ber bes erſten Generaladjutanten Sr. Maj., des, Grafen Erenneville, 


als Mitglied des Marſchallsrathes einen berechtigten Antheil an 
der Lofung alfermilitärifchen Fragen hat. Die Verhältniffe waren alfo 
auferorbentli günftig um dem Dberhaufe, den Lords Defterreiche, feine 
Aufgabe zu erleichtern, und ber Verſuch auf dieſe Meife dazu zu gelangen 
mußle jedenfalls gemacht werden. Diefer Verſuch iſt gegentvärtig als 
volftändig geicheitert zu betraditen. Das gefährlichite Elemeut, für die 
Confolibirung des Neichs find die Magyaren, weil ihnen eben biefe Con: 
ſolidirung Die alte Herrenftellung, bie privilegiste Stellung in Ungarn, 
geraubt bat, Es kam alſo vor allem darauf an welchen Eimflüß bie 
Magnaten auf die Magyaren befigen; derſelbe hat fich nun als fo gering 
gezeigt , ſowohl gegenüber den großen Parteien bes Landes als gegenüber 
der öffentlichen Meinung, daß die Magneten gar nicht mit einem vor: 
wiegenben Anfprud; auf Leitung hervorzutreten wagen, um nicht ihre voll: 
fändige Unmacht zu offenbaren. Sie führen nicht mehr, fie folgen, und 
war ohne daß fie dadurch ſich auch nur einen Danf eriverben. 

Das nüglichfte Element für die Conſolidirung des Reichs ift das 
deutſche, weil dasjelbe aleihmähiger als jede andere Rationalität über 
Das ganze Reich verbreitet, und Träger und Vertreter ber von der Confo: 
lidirung besfelben abhängigen Culturintereffen ift. Es fam alfo anderer: 
feits barauf an wieweit diefes Element fi von dem deutfchen hohen Mel 
bewegen ließ fich mit der Siftirungspolitift — welche die Magyaren fo freu: 
dig begrüfit hatten — auch ihrerjeits gu befreunden, ober doch ruhig hinzu 
nehmen daß die Giftirungspolitif die birecte Arbeit an ber Eonfolidirung 
des Reichs vertagte. Der deulſche hohe Adel bat fi) ebenſowenig feiner 
fpeciellen Aufgabe gewachſen gejeigt wie der magyariſche. Der deutſche 
hohe Abel hat von je bie nationalen Intereſſen wenig gepflegt, einige Aus: 
nahmen beftätigen nur -um jo mehr bie Negel. Dazu lommt daß das 
deutfche Element eine weit größere Mafle von Mobiliarwerthen befitt als 
der beutjche hohe Adel an Grunbbeftt bat, und daß erfteres an der Epike 
der Intelligenz fteht. Der beutfche hehe Adel Bat nicht einmal ben Verſuch 
gemacht einen Einfluß gu üben, und die äußern Erfolge waren fo unglüd: 
lich für die Neichöregieruna, dah das Minifterium nicht für die deutſche 
Ariftofratie eintreten fonnte, 

Die Stellung des Gabinets ift fo eine ebenfo ſchwierige gegenüber ben 
Anhängern und Stügen der Confolidirung des Reichs geworden wie 
gegenüber den Feinden und Gegnem desſelben. Der Verſuch: mit dem 
Oberhaufe, mit den Lords, zu geivinnen was mit dem Unterhaufe, den Ge: 
meinen, wicht erreicht werden konnte, hat fi ala ein fo vollftänbig ver: 
fehlter ergeben, daß er nie wieder aufgenommen werben Tann. Es liegt 
nicht an ben Perfonen welche die Ausführung übernahmen; deren Fehler 
fallen nicht ins Gewicht, das größte Genie hätte im großen und ganzen 
fein anderes Nefultat erzielt. Der Mißerfolg entfprang aus ven allge: 
meinen Ereigniffen und dem rafchen Fyortichritt der Zeit, Man kann nicht 
fagen: Deſterreich fey zu demokratiſch geworden als daß noch das Ober: 
haus bie politifche Leitung übernehmen lönnte, aber bie unendliche Ma: 
jorität ift principiell abweifend, negativ, oppofitionell, aus einer geiviffen 
Trägheit, weil tabeln allezeit leichter war als beſſernachen. Was nun? 
Das läßt fi) nicht entfernt voraus beftimmen. ebenfalls wird Graf 
Belcredi dem Neichöratf feine Zwece und Ziele darlegen, und entwickeln 
woran jein Plan jceiterte, Es ift nicht unmöglich daß dieſe Rechtfertigung 
eingang neues Licht auf die Sache wirft; das obige enthält aber das was 
bier ald bie leitenden Grunbibeen ber Siflirungspolitif ziemlich allgemein 
angefeben wird. 





Defterreih und Deutfchlaud, 

-d- And W erg,’ 13 Dec. Seit Wochen macht, wie 
andere Wiener Blätter, auch die „Preffe” auf die Gefahr aufmerkfam 
welche Defterreich von Rußland drohe, ‚und verfolgt mit [harfem Auge die 
Symptome welde beweifen baf Preußen, wenn auch ohne Fürmliches 
Bundniß, doch feine Intereſſen mit denen Rußlands zufammenlaufen ſieht, 
und in ber That find bie officiöfen Stimmen aus beiden Lagern welche 
diefes leßtere beweiſen, fo gewichtvoll daß die offieiellen Dementirungen 
eines fürmlichen Bündniffes wenig dagegen verfangen. In einem folden 
Artikel, twelcher neuerdings biefes Thema behandelt, fommt die Preſſe auch 
auf das Berhältnig Defterreichs zu dem noch nicht abforbirten ſũdweſtlichen 
Deutſchland in einer. Weife zu fprechen die unfererfeits nicht ohne er: 
gängende Entgegnung bleiben darf, Der Artikel verlangt eine „rein öfter: 
zeichifche* Politit; er warnt die Negierung vor dem NRüdfall in die alte 


wand zum Rue 
tereſſe unſer 





bunde ãgli titit, Solange Deſſerrei BEN lt bi 
Baen — 


ſchen und feine Hand in die Geflaltung Deutſchlands ü 
sd — 
blick an,“ ſagt fie wörtlich, wo wir dem d 


einde ſeyn von dem Augen · 
chen Volt überlaffen fi mit 
Bismard auseinanderzufegen, dat Preußen feinen Anlaß und keinen Vor ⸗ 
i Defterreih; es muß fogar in feinem eigenen, 
Berblindeter gegen bie auch ihm gefährliche zu s 
macht werben.“ Bir fprechen gewiß bie Meinung nicht bloß des denlen · 
den politifchen Bublicums, fondern and der weftbeutfchen Regierungen 
aus, wenn wir fagen: von einer Politik welche gegen ein weiteres Aus« 
greifen Preußens fein anderes Mittel weiß als fih zum Schützer unferer 
Particularjouveränetäten aufzuiverfen, hält bei ung niemand mehr etwas. 
Dr Krieg diefes Jahrs ift ja eben darum verloren gegangen weil er unter 
dem Banner des alten Bundes_geführt wurde, der fein anderes Ziel 
hatte als bie Pflege diefer Portichlarfouperänetäten. . Konnte doch ſelbſt 
das gute ſchleswig holſteiniſche Mech diefem abgeitagenen Banner Teine 
Kraft mehr geben, weil die Herzogihümer und ihr-Devedhtigter Hürft, iros 
aller Hingebung für Deutſchland, hit vermocht Gatten ber-bem blutigen 
Austrag des Streits bie Übrigen Fürften und Deſterreich zu eines ehrlichen, 
wirtlihen Bundesreform zu bringen, welche auch Preußen. bie. nöibigen 
Burgſchaften gegeben unb damit den Vorwand zur Selbftbälfe genommen 
hätten. Der Krieg ift ferner verloren gegangen weil er mit den Mitteln 
des alten Bundes geführt wurde, nämlich mit einem lodern Heerverband 
und einer ſchwächlichen, durch "geheime ſich twiderftreitende biplomatijche 
Hintergevanten yerbrödelten ſtrategiſchen Geſammtleitung, wie eßs — abs 
geiehen von den perfünlichen Mängeln der Führer — nicht anders feyn 
konnte, wenn ein Herr ausden Eontingenten vieler jelbflänbigen Kriegsherren 
mühſam jufammengeleint war. Die Regierungen ſelbſt fühlen daß fie eitie 
Zukunft nurdann haben wenn fie im Dienfte ber nationalen Intereflen ban- 
bein, und für biefe die Kraft ihrer Länder zueiner rüdhaltlos einheitlichen Ucs 
tion zufammen werfen, Wenn die fühtwetlichenRtegierungen biefen Wen gehen 
für ſich allein oder mit Genoſſen, wenn fie folche für die ————— 
den, fo iſt ihre Criſtenz feſt gegrundet gegen jede Gefahr in der deuiſchen Geſin⸗ 
nung ihrer Voller; auch ohne den Schuß ber. ehemaligen Präfibialmadıt, 
Gehen fie diefen Weg nicht, fo verlieren fie den Boden unter ihren Hühen, 
und gehen zu Grund tech dem Schub Defterreihs, wenn bieler noch mög: 
lich wäre, wie bie norddeutſchen Staaten zufammen find. - An 
Preußen aber würde die Erbſchaft nur dann fallen menu dort wirllich die 
nationalen Intereſſen vertreten würden. Geſchieht bieh nicht, fo wird Doch 
das deutſche Volt, auch ohne Fürften und trog dem Eifariamus im Welten 
und Rorben feine nationale Eriſtenz zu retten wiſſen. Man — * in Deſter⸗ 
reich verſichert ſeyn daß dieß die Geſinnungen im deutſchen Weſten finde 
und daß auch die jetzt hart fich entgegenſtehenden Parteien in dieſer Ges 
finnung zufammengehen werben, ſobald ſich erft — — Gnts 
Ichliegungen Preußens in Sachen der auswärtigen Politif die Lage Hären 
wird. Gegen eine undeutſche Bolitif Preußens wird auch bie preußi 
finnte Partei im Eüben ſich entſchieden fträuben, wie mit einer virllich 
beutfchen Bolitit Preußens auch die demokratiſche Partei gehen wird. Au 
dem Theil unferer Devöllerung welcher nicht bie ganze materielle und 
militärifche Gefahr eines Gelingens der ruffiihen Plane gegen Deftetreih 
und bie Türfei überfhaut, Tann Mar gemacht werden daß nur biejenige 
Politik eine wahrhaft nationale ift welde frei ift von ber Bublerei mit 
jedem Ausland, mit bem öftlichen fo gut wie mit dem tweftlichen. Bei 
diefem Stande ber öffentlichen Meinung im Welten wirb die Stellung 
Oeſterreichs zu Deutfchland eine andere ſeyn müſſen als die „Prefle” dies 
felbe bezeidinet. Gegen eine Gefahr wie die welche Deſterreich von Ruß ⸗ 
land droht, einer tief geſchwächten Macht von einer gefammelten Macht, 
wird erſteres allerdings ſich nad Bundesgenoſſen umfehen müfjen; und 
der natürliche Bundesgenofje für Deſterreich ift und bleibt Deutjchland, 
trotz allem was geichehen if. Während die öffentlide Meinung nicht nur 
im Süden Deutjchlanbs zu Defterreich gegen Nufland fleht, nimmt bie 
Preffe an daf die preußische Regierung noch ſchwankt; denn bas genannte 
Blatt hofft: letztere werde fich gewinnen Taflen wenn Deſterreich ihr bie für 
weſideutſchen Dynaftien preisgebe, Wir haben ausgeführt warum letzteres 
eine müßige Rechnung ift, und daß Defterreih im Weiten nichts mehr 
ftügen fann was nicht auch ohne Drfterreich auf einem guten fichern Grunde 
ſteht. Aber auch die andere Seite der Argumentation der Preſſe ift iur 
ſoriſch. Preußen ſchwanlt nicht mehr. Immer deutlicher wirb daß Preußen 
mit Rukland die Anregung der polnischen Frage in Folge ber Entbindung 
einer felbfländigen ungariſchen Politil fürdtet, und darum unbelümmert 
um ben Schaden ven Rußlands Uebergewicht im Süden dem ganzen Abende 
Ianb, und vor allem Deutfchland, bringen würde, im vermeintlichen eigenen 
Intereſſe zu Rußland hält — ganz abgefehen von der Berechnung 1 
dieſen Rüdhalt auch gegen Frankreich fiher geftellt zu ſeyn i 
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darf alfo nicht hoffen Preußen gewiſſermaßen beftechen zu lönnen; benn 
es hat nicht die Mittel dazu, noch würden ſije eiwas wirken. Aber darum 
Hat e3 nicht nöthig auf Deutſchland zu verzichten, und es bat ein Mittel 
Deutſchland an ſich zu binden bas ihm niemand wehren ann: entſchiedenen 
Bruch mit dem alten Syſtem, entſchiedene Abwerfung der abſolutiſtiſchen 
und ultramontanen Tendenzen. Alle Einſichtigen verſtehen daß Deſterreich 
ben Kampf den ihm Rußland: bietet mit aller Energie aufnehmen muß, 
Aber wenn es bieß ala ein erneuertes Deſterreich thut, ſo würbe es ein 
moralifhes Banb zwiſchen ſich und Deutfchland Mnüpfen, gegen welches 
die Scheidewand die der Nitolaburger Friede aufgerichtet hat alle Bes 
beusung berlöre. were 





Dentihland, 

Bayern. © München, 17Der, Bon Seite bes lonigl. Ariegs: 
ninifteriums ifl unterm Gb, an ſammtliche unmittelbar berichtende Stellen 
und Commanbos ein Reſcript ergangen: bie Abrichtung von Soldaten ber 
Infanterie Regimenter und Jäger:Bataillone zur Verwendung als Pferdes 
wärter bei Officieren unberittener Abtheilungen betreffend. Um nämlich 
ben berittenen Dfficieren ber Infanterie und aller übrigen Waffengattungen ⸗ 
twelche diefer zur Auswahl von Dienern zugewieſen And, für die Zukunft 
gelernte Reillnechte als Pferbeivärter let und die Infanterie» Regi⸗ 
menter und Jäger:Bataillone felbft mit entiprechenben Fuhrweſensſoldaten 
verfehen zu lönnen, wurde das folgende verfügt: 

1) Zur Etlernung bee Warte, ung und Behandlung der Pferte, ber Satt- 
Lung, Ziumurg und des Meitens find alljährlich iz den Monaten Noveinber und 
Büry von jebem Imfanterie- Regiment fchs und von jebem Jäger» Bataillon drei 
Gemeine zu beflimmen, umd bavan derrch bie Getteralcommantos 24 Mann gleich 
heitlich am bie unterftellten Eavallerie-Hegimenter und je 6 Mann an bie nad 
benannten Artillesic-Rezimenter zu weile, «ld: som Generafcommanbe. Münden 
an bes 1, Artillerie-Btegiment Priry Luitpold, vom Geteralcommando Aujeburg 
an bes 4. Urtilerie-Regiment, vom Generalcommanbe Nürnberg an dat 8. reis 
teade Arlillerie-Regiment Rönigin-DRutter, nom Generelommandoe Würzburg an 
bas 2. ArtillerioRegiment vacant Züber, Aus biefer Mansfchaft haben auch die 
zur Theitvahme am Meituirterficht bei einem EavallerieRegiment beurlaubten Ins 

ere währe: db Fiefer Urlaubedauer ihre Diener zu nähen, anfatt folde 
aus ihren Garnifonen urtunehmen,. 2) Diele Soldaten find bei den Infanterie 
Regimentern und Figer-B-taillonen inmerbalb des wnergefchriebenen Präfentflante 
eommänbirt mit Geld zu führen, und wird beufelben file die Dauer biejer Ber 
weundnug eime tägliche Zulage von 2 Kreuzern bewilligt. 3) Jeder ſelcher Soldat 
erhält von ‚feinem Rrgiment ober Vatatlon aus ben Ärariafifihen Borräthen au 
getrogener Montur. und, feweit dieſe nicht binreiden, ans jevem deejenigen Car 
dallerit · oder Artillerie Regiments meldem er augerbeilt wirde 1 Meithofe, 1 Meiter- 
mantel, 2 Paar Eporen zur Benupung während ber Mebirwgszeit, gegen. feiergeitige 
Wiedertinneſeruug. 4) fir bas heurige Jahr bat vieler Curſus mit dem 16 b, DM. 
kejinnen. Die Gereralcemmanbes unb bag Netillerie-Korpscommante haben 
Fiernag bas weilere zu verfügen. 

8. Münden, 16 Dee. Nach der befriebigenden Erflärung bes 
Hm. Biſchofs von Regensburg ſcheint die Regierung auf alles meitere Ein: 
fchreiten gegen bie ermittirien Jeſuiten verzichtet zu haben, und diefe Anı 
gelegenheit auf ſich beruben laffen zu wollen. Den in Rebe ſiehenden 
Jeſuiten wurden, mit Berüdfichtigung ihrer Eigenſchaft als Etaatsanges 
börige, Aufenthalislarten ausgeftellt, in Folge befien fie in Regensburg 
in verſchiedenen Hänfern getrennt ohne weitere Beunrubigung leben. Es 
ſcheint baß man bei Ausftellung diefer Karten fogar getoiffe Möglichkeiten 
in Ausſicht genommen, da man z. V. für den P, Rob, welcher nur vorüber: 
gebend einmal (vom 14 bis 18 Dct.) in Regensburg war, ein ſolche Starte 
verabfolgte. Der Tönigl, Stadtcommiffär hatte, was bier bemerkt werden 
fol, bie Ertheilung dieſet Karten beanftandet, und deßhalb eine Anfrage 
an bie Kreisregierung. gerichtet, welche ihrerfeits fich für die Entfcheidung 
dieſer Frage nicht für competent-hielt, und diefe Angelegenheit unter Bei: 
ſchluß einiger Nummern bes „Nürnberger Anzeigers?“ dem Tönigl. Staats: 
minifterium vorlegte, welches dann darauf ten Befcheib gab! daß bei Er: 
theilung von Aufenthaltslarten die Jeſuiten wie andere Menſchen nad) 
ben begüglichen poligeifidyen Vorschriften zu behandeln ſehen, worauf bie 
Rarten ohne. weiteres verabfolgt wurden. Damit ift diefe wichtige 
Angelegenheit vorläufig erledigt, obne baf weder die Bureaufratie noch bie 
Stantögefege zu kurz gelommen wären. 

x Aus Baden, 17 Der. Die preußifche Regierung bat bie Melt 
mit einer Maßregel überrafcht die bisher in Preußen, wie auch andertvärts, 
vergeblich angefirebt worben war. Ein vom Finanzminiſter in der Sihung 
des Abgeordnetenhauſes vom 13 d. M., unter lautem Beifall der liberalen 
Seite bes Haufes, eingebrachter Gefegenttourf foll die Regierung ermächti⸗ 
gen das Salzmonopol des Stante aufzuheben, und dafür eine Verbrauchs: 
feuer auf Salz einzuführen, bie ſowohl den inläntifchen Producenten als 
auch den Importeuren von Salz gegenüber zwei Thaler per Centner be: 
tragen foll;. Die Folge biefes Geſehes wäre daß die Salzpreiſe in Preußen 
ermäßigt würben, wo ber Centner nad} ber biöher Eeftchenden Steuer, bie 
in Form des ſiaatlichen Monepofls erhoben wire, auf 5fl. 33 fr. zu ſtehen 
lam. Dagegen würde bie neue Art ber Beſteuerung auf die übrigen Etna: 


ten des Zollvercins Abertragen, theilweiſe, namentlich in den ſüddeutſchen 
Staaten, eine Erhöhling der —6* zur wahrſcheinlichen Folge haben. 
Für uns in Baben würbe dieß fafl unvermeidlid fen. Denn in dieſer 
Beziehung Befinden wir uns im ich mit ben meiften beuffchen Bäns 
bern in eincm günfligeren Etande. Auf unferen im Staatsbetrieb befind« 
lichen Ealinen kommt nämlid der Sentner Salz nah Abzug ſammilicher 
Productionskoſten auf durchſchnittlich 55 fe. zu fteben, während ver Verlaufs: 
preis in Folge des Steuerzuſchlags im Lande beiläufig. 4 fl. 12 Tr. per Etr. 
und im Heinen 3Tr. per Pfund beträgt. Das für landwirthſchaftliche 
Zwede beftimmte Salz ift fogar auf 2 fL.30 Ir. pr. Gtr. ermäßigt. In Württem- 
berg, wo bie Berhältniffe den unfzigen faft gleich find, fteht der Bolleentner 
Salz zu 4fl. 24fr., im Goßherzogihum Heffen 4fl. 54fr., in Bayern 4fl. 
6Fr. bis 7. 30fr. Denn fchon in biefen Staaten weichen die Probuctions: 
Toften für Gewinnung bes Ealzes fehr merklich von einander ab, und ift 
demnach auch der Reinertrag für die Staatöcaffe ein verfchiedener. Im 
allgemeinen aber lann man annehmen daß der Gentner Kochſalz in biefen 
Staaten um bas brei: bis vierfad;e höher verkauft wird als die Probuctions+ 
toften bedingen würben. Im übrigen ift eine Verftändigung ber Zollver⸗ 
einsftaateh über eine in vollswirthſchaftlicher Veziehung fo höchſt wichtige 
Maßregel dringend zu wünfden, und dürfte die Einführung einer getheim: 
ſchaftlichen Steuer auf Salz laum größere Schwierigfeiten bieten ala die 
auf Rübenzuder in Deutfchland, Bon dem,preußifhen Abgeordnetenhaus 
ift zu erivarten daß es in richtiger Würdigung aller Verbältniffe durch Mb: 
fegung der angemutbeten Steuer von 2 Thlen, auf 1 bis höchſtens 1%, Thlr. 
einen wirlſamen Schritt nad) diefem erwünſchten Ziel thun werde. 

Norddeutſcher Bund. (—) Berlin, 16 Dee. Die hetreffende 
Commiſſion bes Abgeordnetenhauſes hatte anfänglich befchlofjen den dem 
Haufe vorgelegten Geſehzentwurf in Vetzeff der im nächſten Jahr zu voll« 
ziebenden Wahlen zum preußiſchen Abgeorbnetenhaufe im den neu erwor⸗ 
benen Ländern bis nad) erfolgter Cinverleibung Sclesiwig: Holfteins, tie 
der neu erworbenen baheriſchen und heſſiſchen Gebietätheile zu vertagen. 
Nachdem jedoch der Negierungscommiffär dagegen geltend gemacht hatte 
daß es nothwendig gleich nad Einführung der Verfaffung in den neuen 
Lantestheilen zur Wahl der Abgeordneten für diefelben zu fehreiten, und 
nicht abzuſehen ſey wann die noch fehlenden Einverleibungsgeſehe feitge: 
ftellt Teyn würden, auch die Dauer der gegenwärtigen Seffion durch be: 
kannte äußere Berhältniffe fehr beſchränkt werben müfle, und bie 
Berufung einer außerorbentlihen Sommerieffion bloß für dieſen einen 
Zwech nah den vielfachſten Richtungen bin mit Unzuträglichleiten 
vertnäpft ſey — beſchloß man in dem Gefeg ausdrüdlich feft 
zuſetzen daß die Veſtimmung der Anzahl der Abgeordneten, ſowie bie 
Feſtſtellung der Wahlbezitle, bis dahin das die Wahlbezirle durch rin 
möglichft bald zu erlaſſendes Geſet feſtgeſtellt worden find, durch Königliche 
Anordnung in der Art erfolge, daß auf durchfchnittlich 541,000 Seelen ber 
nach der Ichten allgemeinen. Bollszäblung vorhandenen Bevölferung ein 
Abgeordneler gewählt wird. In der Commiſſion war außerdem ein bie 
Regierung im einzelnen bindendes proviforisches Wahlgeſetz vorgefchlagen, 
und zugleich beantragt daß die biäherigen Yandesvertsetungen der neuen 
Provinzen bei der Bildung der Waplbezietg zu Rath gezogen werden follten, 
wenn auch nur mit dem Charafter von Provineialſtänden. Diefed Ber 
Tangen wurde indei von dem Regierungscommiffär mit Erſolg bekämpft, 
indem er die belannte Theorie aufitellte daß die früheren Sandesvertres' 
tungen mit der preußiſchen Befignahme rechtlich" zu Beftehen aufgehört 
haben, alfo nur durch einen befondern ftaatsrechtlichen Act wieder ind 
Leben gerufen und mitdem neucn Charalter von Bropincialftänden belleidet 
werden fünnten, was aber zu unabfehbaren Weiterungen führen fünne. — 
Die biefige Univerfität iſt in diefem Semefter von 2150 Studenten, 340 
mehr als ım vorigen Semeſter, befucht. (Darunter befinden ſich 390 Aus: 
Linder) 403 Theologen, 622 Juriften, 411 Mebieiner und 744 Bhilofopben. 
Außerdem find zum Hören der Vorleſungen berechtigt: 83 Pharmaceuten, 
24 Zahnkünftler, 75 Eleven der mebieinijchbirurgüchen Alademie für das 
Militär, 72 Eleven bes Friedrich-Wilheim⸗ Inſtituts, 499 Eleven der Bau: 
Alademie, 39 Berg: Alademiler, 6 remumerirte Schüler der Nunflafabemie 
und 29 fonfl zur Gmmatriculation Zugelaflene, jo daß bie Borlefungen im 
ganzen von 3007 Perfonen befucht werben. Die Zahl der Docenten be 
trägt 179, darunter 57 ordentliche Profeſſoren, 50 außerordentliche und 
72 Privatoorenten, Es lommen auf die tbeologiiche Farultät 7 orbents 
Liche, 5 außerordentliche Profefioven und 6 Privatdocenten; auf die juri⸗ 
ſtiſche 10 orbentliche, 3 auferorventliche Profeſſoren, 18 Privatdocenten; 
auf die mebicinifche 14 orbentliche, D außerordentliche Profefforen, 31 Pri⸗ 
batbocenten, und auf die philoſophiſche 26 ordentliche, 33 auferorbentliche 
Profeſſeren und 22 Privatboeenten, — 

Köln, 16 Dee. Belannili hat ſich die Darmftäbter Regierung 
verpflichtet die alte Kölner Dom Vibliothel nebft den Archiv: und fonftigen 
nad Köln gehörigen Inventarftüden berausgugeben. Huf den Vorſchlag 
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des Domtapitels ift nunmehr Domberr Dr. Frenlen zum I. Gommiffär er: 
nannt tworben um bie befagten Gegenſtände in Empfang zu nehmen, und 
flebt, wie wir hören, bie Uebergabe binnem lurzem bevor, Die Dom:Biblios 
thel, von unfhätbarem Werth, das Archiv und andere Roftbarleiten wur: 
ben 1794 nad Arnsberg geflüchtet. Bon hier gelangten fie abtheilungs: 
weiſe in ben Jahren 1812—1815 nad Darmſtadt, wo Sulpiz Boifferde 
fie im folgenven Jahr auf der Bibliothel und im Archiv antraf. Neclamas 
tionen, auch ber vom Gapitel betretene Rechtsweg, waren erfolglos, fofern 
es ſich darum handelte jene Schäge bem Dom twieber zu geiwinnen. Nun 
bat ber Krieg im berfloffenen Sommer zu der Herausgabe den Meg ger 
bahnt. Diefe trifft gegentwärtig gerade mit bem Zeitpunkt zufammen wo 
dem Eapitel die Aufgabe geftellt ift die bisherige Gacriftei am Dom theils 
umzubauen, theils zu erweitern. Es ift befchloffen lehteres in der Art zu 
tbun daß ein eigenes jwedmäßiges und geräumiges Local für die Biblio 
thet und für bad Archiv bes Doms gewonnen wird, Bor der Flüchtung 
nad Arnöberg befand ſich die Bibliothek in dem Gewölbe an der Seite der 
Sarriftei, welches jet niedergelegt werben wird, während das Archiv in 
derfelben aufbetvahrt wurde. — Die Birhung der zweiten Dombau-Prä* 
miencollecte ift befinitiv auf ven 9 Jan, k. J. feſtgeſeht. 

+ Hus Solftein, 15 Dee. Bir follen die preußiſche Wehrpflicht 
eher als das preußiſche Staatsbürgerrecht belommen. Das neuefte fo eben 
in meinen Befit gelangende Verorbnungsblatt bringt nämlich die bereits 
vom 8b, batirte Befanntmadhung des Oberpräfidenten betreffend bie Eins 
führung ber allgemeinen Wehrpflicht in Schleswig-Holftein. Die Details 
entfprechen ben in Preußen geltenden Beitimmungen, Die für bie Ueber⸗ 
gangsperiobe feftgejegten Abweichungen find im weſentlichen dieſelben wie 
in ben andern annectirten Staaten. So bleiben bie einjährigen Freiwil⸗ 
ligen bis zum Jahr 1868 bes Nachweiſes ber wiſſenſchaftlichen Bildung 
überhoben. Da bei uns feit drei Jahren feine Aushebung ftattgehabt hat, 
werben alle feit 1842 gebornen Schleswig⸗ Holſteiner nachträglich nad} den 
preußifchen Gefegen zum Dienft herangezogen; die früher Ausgehobenen 
ſollen ihrer Militärpflicht nad Mafftab der däniſchen Geſetze genügen 
Zandwehrbataillone folen in Altona, Kiel, Rendsburg, Schleswig und 
Apenrabe ftationirt werden. Auf die Deutfchen in Habersleben wird es 
gewiß einen berubigenben Eindruck machen daß auch Hadersleben unter 
ben Looſungsbezirlen genannt iſt. — Da Hr. v. Roon im preußiſchen Ab» 
georbnetenhaus eine nochmalige eingehende Unterſuchung über die Lage 
des Kriegäbafens in. ber Kieler Bucht verfprochen hat, geben fich alle Diejenigen 
welche einigermaßen Einfiht in biefe Angelegenheit haben, ber Hoffnung 
Hin daß man fih ſchließlich doc für die Anlage zwiſchen Holtenau und 
Friedrichsort entfcheiden wird, zumal man weiß daß ſowohl ber Kriegsmis 
nifter als Hr. v. Moltke ſich Schon im Sommer 1864 für biefe Lage entſchie⸗ 
ven batten. — Die „Nationalen* haben biefer Tage in einer Berfamms 
lung in Rendsburg ein Wahlprogramm fürs Parlament enttvorfen, das, 
foviel darüber verlautet, unbebingte Unterftügung ber preußiſchen Regie: 
zung verlangt. Als Ganbidaten für Schleswig haben fie u. a. bie HB. 
Römer, Graf Reventlow und Johannfen aufgeftellt. 

Kaſſel, 17 Dec. Die „Hell. Morgen:Beitung” melbet an ber Spige 
ihrer heutigen Nummer baf fie, „um vielfach ausgeſprochenen Wünjden 
and ben gefteigerten Anfprücden ber Beitverhältniffe entgegenzulommen 
mit dem 1 Januar 1867 in vergrößertem Format mit Feuilleton erjcheinen 
wird,” ” 

(**) Leipzig, 16 Der. Die Reife des Königs Johann und des Kron⸗ 
prinzen Albert nad) Berlin ift vor allem ein neuer Beweis für die Ehren 
baftigfeit und Aufrichtigleit mit welcher in unfern höchſten Kreijen an ber 
neuen Drbnung der Dinge, wie fie ber legte Krieg und ber ihm folgende 
Friedensſchluß geſchaffen, feftgehalten wird. Die officiöfen Berliner Vreß⸗ 
organe wiſſen denn auch biefe Aufrichtigfeit nicht hoch genug zu preifen, und in 
anferm Land bintviederum begrüßt man fie als ein Unterpfand für eine ges 
deihliche Weiterentiwidlung des Begonnenen mit lebhaftefter Genugthuung. 
Zwar fehlt es nicht an vereingelten Stimmen welche in der Reife ber beiben 
Fürften nach der Reſidenz bes Siegers lediglich ben Husbrud eines Sub: 
orbinationsverhältniffes erbliden, und fie der Reife des hohenzollernſchen 
Rumänenfürften nad) Ronftantinopel an die Seite ſehen möchten; inbeffen 
iſt diefe Unfhauung nur das nicht beneibete Eigenthum einer ſehr bürftigen 
Coterie, und es bat daher auch nicht das geringfte zu bedeuten wenn ein 
diefer Richtung huldigendes hiefiges Blättchen mit unangenehmen Pathos 
folgendes von fich gibt: „Das fächfifche Volk hat bie harten Bebingungen 
des Friedens über ſich ergehen laſſen alt eine zunädhft unabwendbare Noth⸗ 
wenbigfeit, in der Hoffnung auf beflere Zeiten, auf einftmalige —*2 
von der Fremdherrihaft (sie!). Nimmermehr aber iſt das ſächſiſche Bol 
gewillt feiner Unterordnung unter bie frembe Gewalt ben Anſchein ber 
Freiwilligkeit zu geben, ober, fey e8 durch wen es wolle, geben zu laflen. . .. 
Wir conftatiren einfach daß nad) unferer Kcnntniß von der Stimmung bes 
Bandes dasſelbe den Schritt des Königs nicht als einen im Sinne bed Vollsd 


gethanen betrachtet, daß es vielmehr mit Bedauern ben König biefen Gang ° 
geben ſieht.“ Diefer mehr lühnen als begründeten Behauptung gegenüber 
wird es genügen die Thatfache hervorzuheben daß fein anderes Blatt des 
Landes einen aud) nur halbwegs ähnlichen Ton anftimmt. — Die Aufitel- 
lung der Wahlliſten zu ben Parlamentswahlen — ein namentlid) in größes 
ren Ortſchaften hochſt mühfames Wert — ift nun wohl als vollendet zu bettach⸗ 
ten; dagegen bieten bie ſonſtigen Vorbereitungen zu ber eigentlichen Wahl ⸗ 
vollziehung in ganz Sachſen ein fehr troftlojes Bild. Im allgemeinen ift 
in der weitaus größten Maſſe bes Bolls auch nicht die Spur eines irgend 
lebhaften Intereſſes an der ganzen Angelegenheit wahrzunehmen, und wo 
man wirklich bereits bis zur Abhaltung von Vefprehungen und zur Auf 
ftellung von Candidaten gebieben ift, ba zeigt fich eine Zerfahreneit der 
Barteiftanbpunfte die als wahrhaft bellagensivertb bezeichnet zu werben 
verbient. Anfänglich hatte man, nicht ohne eine getwiffe Nengftlichkeit, bie 
Vermuthung gebegt: bie jetzt gebotene, fo lange vergeblich erfehnte Gelegen- 
beit; bes allgemeinen und birecten Wahlrechts fich zu bebienen, werde von den 
Arbeitermafien, zumal von ben beſſer gefchulten Laſſalleanern, eifrigft benügt 
werben, um zu Gunften ihrer Candidaten den Ausfchlag zu geben; allein 
merlwürdiger Weife ift auch in den Reiben ver letzteren ein tiefgehenber Ziwies 
fpalt ausgebrochen, und es ftebt faum zu vermuthen daß bon biefer Seite 
her der Ausfchlag werde gegeben werben. Wie bie Saden in biefem 
Augenblid fteben, ift in Sachſen faft burchgängig auf Minoritäts-, vielfach 
auf Zufallswahlen zu rechnen. — Die Sammlungen für Profefjor Pauli 
in Tübingen, welche bier etiva 500 Thlr. ertragen hatten, find jo eben 
toieber eingeftellt worben, da von Pauli bie Nachricht eingegangen ift feine 
Verbältnifie hätten ſich unerwartet ſchnell fehr günftig geftalte. Man 
glaubt derfelbe habe bereits einen Auf nad Norddeutſchland erhalten — 
Profeffor Wuttle erflärt heut im Tagblatt: daß er nicht zu den Beiverbern 
um bie Wahl zum norbbeutfchen Reichstag gehöre, und baf er bon deſſen 
Beichlüffen nur Unheil für das deutſche Volk und für Sachſen erwarte. 

+. And dem Anbaltifchen, 15 Dee. Der feit bem 12 b. wie⸗ 
ber in pleno verfammelte Landtag hat an dieſem Tag einen neuen Anlauf 
genommen um ber Sanbeövertretung das bis jegt von ber Megierung ber 
harrlich beftrittene Befchlußrecht zu erringen. Wie binfichtlid bes Haupt 
Finanjabſchluſſes für 1864, fo wurde auch in Betreff der Nechnung für 
1865 wegen mehrfacher ſeht erheblicher Etatsüberfchreitungen die Entlaftung 
beanftandet. Der Bericht harakterifirte eingelne biefer Ueberfcreitungen - 
babin bafı ber Landtag mit einer nachträglichen Zuftimmung eine Berants 
wortlichteit übernehmen würde bie er dem Lande gegenüber nicht rechtferti⸗ 
gen fönne. Sobann verwies ber Landtag den Abſchluß der Bernburger 
Staatsfhulbenverwwaltung für 1865 zur weitern Erwägung an bie Abthei⸗ 
Jungen zurüd, weil bie Regierung ohne bie verfaffungsmäßige Genehmi ⸗ 
gung bes Landtags bebeutende Summen zur Erwerbung von Grunbftüden 
im Harz verivendet habe, : Auch bie für das Jahr 1867 erhobenen Gelb 
forderungen iwurben vom Landtag lebhaft bemängelt. Namentlich tvar ed 
die bon ber Regierung zur Dedung bed Defieits und ber für den norbbeuts 
fen Bund zu machenden Ausgaben verlangte Ausfchreibung von 12 Eins 
beiten ber Grunde und Gewerbefteuer, und von 6 Simpla Kriegsſteuer, 
welde bie Commiffion auf 4 Einheiten und 2 Simpla, im Betrage von 
zulammen 36,382 Tplen. 21 Sgr. 2 Pf (ftatt 109,148 Tplr.), rebucirt 
wiſſen wollie, Erft als die Regierungscommifjäre die Staatäregierung mit 
Nachdruck gegen jeve Verantivortlichleit aus dem burd) die Annahme bies 
ſes Antrags etwa entftehenden Mangel an Mitteln zur Beitreitung ber 
nothivendigen Ausgaben verwahrten, verftand ſich die Berjammlung zu 
einer Zurüdveriveifung bed Antrags in die Abtheilungen. Bei biefer Os 
Iegenheit wurde die Regierung zugleich um eine Vorlage in Betreff der Res 
gelung der Diätenfrage für die beiden anhaltiſchen Mbgeorbneten zum nord⸗ 
deutſchen Parlament erfucht, Ferner wieberholte man bie Anträge auf 
ſchleunige Borlegung eines neuen Stempel, Sportel- unb Berggeiches, 
um baldige Aufhebung des Oberbergamts und um genügende Aufbeflerung 
der unzureichenden Zehrergehalte. Im übrigen anerkannte man daß bie 
auf das Etatöwefen bezüglichen Anträge bes Landtags ſämmtlich Berüd: 
ſichtigung gefunden hatten, namentlich auch die auf eine Verminderung ber 
Beamten gerichteten Wünſche, und daß die Borlegung bes Finangetats in 
biefem Jahr fo früh erfolgt um fey denfelben no vor Beginn ber neuen 
Etatsperiode feitftellen zu Fönnen. Auch konnte man fich nicht verhehlen 
daß der Eintritt Anhaltẽ in den norddeutſchen Bund eine außerordentliche 
Mehrbelaftung bes Landes mit gemeinfamen Ausgaben für militäriſche 
und Marine: gwecke zur Folge haben werde. Um aber biefe beträchtlichen 
Mehrausgaben beftreiten zu fönnen, ohne bie Steuerlaft bis zu einer une 
erſchwinglichen Höhe zu fleigern und die Erhaltung der Selbftänbigkeit des 
Landes in Frage zu ftellen, müfje die Regierung auf die Wieberherftellung 
des Gleichgewichts zwifchen Einnahmen und Ausgaben dadurch hinwirlen 
daß fie in alle Siveige der Verwaltung bie äußerite Sparfamleit einführe, 
bagegen die Einnaßmequellen bis zur döchſten Ergiebigkeit fteigere und alle 
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Mittel bes Landes auf das forgfamfte zufammenbalte. — Geftern bat bie 
Regierung das Verzeichniß der Wahllreife und Wahlbezirle (236) des Her: 
zogihums zum Reichstag bes norbbeutfchen Bundes und ber Wahldirecto ⸗ 
ven veröffentlicht. Das Herzogthum ift dannach in zwei Wahlkreife einge 


tbeilt. 

Deutſch-Deſterreich. T Wien, 17 Dee. Dem Frhrn. Eulos 
gius v. Münd:Bellingbaufen (Friedrich Halm) ift die Würde eines Ge: 
beimentatbs (mit dem Präbicat Excellenzy) verliehen worben. — Berlioz 
hat mit feiner „VBerbammung Fauftö* geftern einen Erfolg errungen ivie 
er im muſilaliſchen Wien faum feines gleichen gehabt. Ein wahrer Beifalls⸗ 
ſturm nahm bie großartige Tonfhöpfung auf, die allerdings in einer 
Bollenbung vorgeführt wurbe wie nur das hingebende und begeifterte Zu⸗ 
ſammenwirlen ber erften Kräfte Wiens fie ermöglichen konnte 

A Bom Jun, 16 Der. Bei unferm Landtag gehen bie Sachen 
doch nicht fo glatt ala man anfangs vermuthete, und wahrfcheinlich in Res 
gierungskeifen wünſchte. Schon bei ber Interpellation bezüglich der Zus 

änbe Mälfchtirols fiel mandes fharfe Wort, wobei freilich die Grängen 
Mrovinz nicht überfchritten wurben. Die Berhanblung über ben An« 
trag bes Landesvertheibigungscomite's, die Entlaffung ber Nachmänner 
vom Militärbienft betreffend, bot die Hanbbabe zu einem Angriff auf die 
Siftirung. Die Regierung hatte fid in jener Frage allerbings fo benom» 
men, daß es ſchien als zähle fie die Gebulb bes Tiroler Volls auch zu den 
unerfchöpflichen Hülfsquellen Defterreichs, und bie Erbitterung über bier 
fen „Act des Unrecdhts“ war eine fehr große. Der liberale Ubgeorbnete 
Grebmer fagte bei biefem Anlaß: „Hier haben Sie wieber eine ber leibi- 
gen Folgen der Siftirungspolitil, Das Necht der Gefepgebung ift feit 
jenem 20 Sept. zum größten Theil bem einen ber bazu berufenen Facto⸗ 
ren entrüdt worden, und ber Arone allein vorbehalten. Die Folge davon 
iſt daß die Regierung in allen Biveigen ber Verwaltung bie * eins 
fach im Verorbnungsiveg erlaffen fan. Wenn bie Regierung in folder 
Meife vorgeht, wenn fie ſolche Verordnungen erläßt ober aufrecht erhält, 
dann barf man ſich nicht wundern daß überall wo wir binbliden, bei allen 
Böllern Deſterreichs, Mipftimmung und Unzufriebenheit beſteht; dann 
barf man ſich nicht wundern daß eine allgemeine Muthlofigteit ſich der 
Gemüther bemächtigt, und die Ausſicht auf eine beffere Zulunft immer 
mehr in die Ferne rüdt, wenn bas Vertrauen in bie Regierung, ic) fage es 
offen heraus, auf ein Minimum berabgefunten if.” Dieſe Rebe machte 
großen Einbrud und erregte vielfeitige Beifalsrufe. Einen Verſuch bie 
Verordnung bezüglich ber Einberufung ber Nachmänner zum Militär von 
der Siftirungspolitif zu trennen, zerblies Grebmer mit wenigen Worten. 
— Die Unträge des Comite’s für die) wälſchtiroliſche Frage ſollen, wie 
wir hören, im verföhnliden Sinn abgefaßt werben, bier bietet fich für 
unſere Liberalen Gelegenheit genug die allgemeine Lage des Reichs, 
ben Ultramontanen gegenüber, welche aus leicht erflärlichen Gründen 
föberaliftifch gefinnt find, zu berühren. — Die Glaubenseinheit, biefe 
ebensfrage“ unferer Euraten, fol dießmal übergangen werden. — Der 
andtag von Vorarlberg, ber in ber vorigen Sigung fo tapfer gegen bie 
Eiftirung lämpfte, ſcheint biefmal von einer Morehbebatte abzujehen ; 
baf man barin zu Wien feine nachträgliche Buftimmung erbliden barf, 
brauchen wir nicht erft zu fagen. — Der Unfug bes Haberfelbtreibens 
ſcheint nun auch in Tirol aufzutauden; vor furzem erfchien aus Ellmau 
eine Banbe von etlichen 70 Burfchen, und maßte ſich an dort in der rohe 
ften Weife ein Sittengericht zu halten, welches mit einer Prügelei enbigte. 
Wir hoffen: unfere Behörden werden biefem Unfug energiich zu ſteuern 
wiſſen, und biefen wohlgezogenen Bauernjünglingen tüchtig die Lederhoſen 
ausllopfen laſſen. — Die Cholera fann in Norbtirol feit drei Wochen 
als erlofchen betrachtet werben. 
Echweiz. 

„. Genf, 16 Dee. Der große Rath hat geftern feine regelmäßigen 
Pinterfigungen wieder aufgenommen, melde wegen ber Abreife mehrerer 
Deputirten zur Bumbesverfammlung nad) Bern 14 Tage audgefegt waren. 
Die Angelegenheit ver fogenannten Gaiffe b'Escompte, eines unterrabicalen 
Aufpicien gegründeten und theilweife vom Staat unterftügten Grebitinftis 
tuts, führten zu einer heftigen Debatte zwiſchen Staatsrath Ehencviere 
und J. Fayy. Der Staatsrath verlangt einen Grebit von 17,620 Fr., um 
die feit Auguſt rüdftändigen Binfen eines hauptſächlich in Bafel 1858 ne 
gociitten Anlehens jenes Inftituts zu deden. Fazy behauptet: bie Lage 
der Bank fey noch nicht fo ungünftig wie ber Staatsrath fie barftelle, und 
beantragt Vertagung ber Berathung auf acht Tage, welchem Begehren 
vom großen erg einftimmig entiprohen twurbe. — Das J. be Geneve 
erfährt daß bie Raiferin Charlotte demnächſt in die berühmte Heilanftalt 
zu Prefargier, im Kanton Neuenburg, eintreten werde. — Der franzöfilche 
Gonful Hr. Ehevalier bier (Bruber des berühmten Nationalölonomen M 
Chevalier) ift zum Generaleonful ernannt. Man will in diefem Umftand 
und ber neulichen jehr wohlwollenden Rede des Hrn. v. Bauneville in 


Bern ein erneutes freundliches Entgegenlommen Frankreichs gegen bie . 
Eipgenofienihaft erbliden. „Nation Suifle,” und ihre gegenwärtige Nach- 
folgerin „Suiffe rabicale,“ beſchweren ſich bäufig dab man in Bern bie ' 
Wichtigkeit der biplomatifchen Verbindungen ber Schtweiz nicht genug wür⸗ 
bige, und verlangen dringend bie Ernennung eines ſchweigeriſchen Geſand⸗ 
ten in Waſhington. Bon anderer Seite heißt es bafı bie Ernennung eines 
eibgenöffiihen Gefanbten in Berlin fo gut wie eine beſchloſſene Sache fey, 
unb daß es ſich nur nod) darum handle bie geeignete Perſönlichleit zu wäh⸗ 
Ien. rüber wurbe Hr. Bluntſchli als Candidat genannt, jegt nennt man 
andere Namen. — Der erhoffte Aufſchwung unferer Inbuftrie läßt noch 
auf fih warten. Auch aus Lyon lauten die Nachrichten noch ungünftig 


genug. 
' Großbritannien, 

London, 15 Der. 

Der 14 Dec. var ber fünfte Jahrestag von Prinz Aberts Tod. Die 
Löniglihe Wittwe befuchte, wie herlbmlich, mit ihrer Familie das Grab 
ihres Gemahls im Frogmore-Sarten, und legte Kränge barauf. Nach einem 
balbftündigen Gottesbienfte, ben ber Dechant von MWeftminfter abbielt, 
fehrte die hohe Geſellſchaft ins Schloß zurüd, Das prachtvolle Maufoleum 
bürfte, wie neulich erwähnt, erft binnen Jahr und Tag vollendet jeyn, ſoll 
aber bis jet ſchon 150,000 Pf. St. geloſtet haben! 

Die Delegirten ber „Zonboner Gewerlvereine“ hielten am 14 b, ein 
Meeting unter Vorfig bed Hrn. Potter, Der Geeretär verlas einen Be: 
richt ber den Vereinen zum Erfolg ber Demonftration vom 3 Der. Glück 
wünſchte. Hr. Potter erllärte e8 für nöthig die gegentvärtige Organifation 
fo lang’ aufrecht zu halten bis eine befriedigende Reformbill im Parlament 
durchgegangen, unb machte ben Vorfchlag die Gewerlvereine der Provinzen 
zu einer allgemeinen Gonfereny einzuladen, und zu Anfang bes nächſten 
Jahrs im Bunde mit ihmen eine große nationale Mafjentundgebung in 
London zu veranftalten. (Großer Beifall.) Der Seoretär erhielt Befehl bie 
Einlabungen abzufaflen. Zur Empfangnahme der Antworten fol in drei 
Moden ein neues Meeting abgehalten werden. 

Der Ausbruch ber Fenier Revolution“ war in Irland vielfad am 
13 Dec. erwartet worben; allein ber gefürchtete Tag ift fehr rubig ver 
laufen. In Dublin war bie jegt ſtarle Befagung zu einer großen Parade 
außgerüdt, aber bie Straßen ber Stadt behielten ihr gewöhnliches Aus ⸗ 
fehen. Da nun zugleich in ben Verhaftungen ein Stillftand eingetreten iſt, 
fo beginnt bie öffentliche Aufregung ſich fürs erfte zu legen. Indeſſen ein 
Gerücht von der Ankunft bes Gentraloberhaupts Stephens fegte wieber 
einmal, und dießmal zur Abwechſelung auf ber Ganalinjel Jerſey, die 
Polizei in Bewegung. Der Fenier⸗Chef follte mit dem Dampfer „St. 
Malo“ eingetroffen, feftgenommen und ins Gefängniß gebracht worden 
feyn. Natürlic war nichts daran. 

Aus Barusley, 15 Der. telegraphirt: Heute im Laufe des Mor: 
gens find wieder brei Erplofionen in ber Grube vorgelommen. Dampf 
und Raud) fteigt fortwährend aus den Deffnungen auf. Mugenfcheinlich 
ift ein groher Theil deö Koblenwerls im Brand. Man madıt Anftrenguns 
gen bie Deffnungen zuzuſchütten. 

Die große Biehausftellung die alljährlich in London vor Weihnachten 
ftattfindet, aber nur wenige Tage bauert, ift auch dießmal von großen 
Maſſen, Fachlundiger wie Unlundiger, namentlich vom Lande befucht wor⸗ 
der Sie wurde am 15 d, geſchloſſen. Die ehemalige Sucht koloſſale und 
formlofe Fettllumpen anftatt lebendiger Thiere zu probuciren, bat fich feit 
einigen Jahren etwas gemäßigt. An den ausgeftellten Schafen und 
Schweinen lonnte man fonft kaum die Beine entdeden, jept lann man zu: 
teilen fogar ihre Augen ſehen. Die Ochſen ſchienen fonft immer im Bes 

iff zu erftiden, und viele ftarben in der That an Apoplegie anftatt durch 
ſchershand. Huch mit ben Ochſen gehen bie Viehzüchter jegt etwas 
menfhlider um. (E. C.) 

Der frangöfiihimperialiftifche Armee-Reorganifationsplan wirb von 
ber großen Wehrjapl der englifchen Blätter mit fharfem Tadel befprochen. 
Er tverbe, meint die Times, beim frangöftihen Boll durchaus feinen Ans 
Harig finden, als welches fehr wohl wiffe daß lein europärfcher Staat an 
einen iffslrieg auf Frankreich denke. Daily News erblidt in dem 
Plan eine große Gefahr, theils für die Ruhe Frankreichs, theils für den 
europäifchen Frieden. Wahrfcheinlich werbe ber geſetzgebende Körper ben 
Plan ververfen. Reinesfalls dürfe man glauben daß das franzöfiihe Volt 
bie neue Laft die ihm aufgebürbet werden foll, gutwillig tragen mürbe, 
— Die einzigen englifchen Blätter welche nichts von einer framöſiſchen 
Unzufriebenheit über ben Plan gehört haben, find ber Sun unb 
die M. Poſt. Erfierer denlt nur an bie Nothwendigleit Preußen zu zere 
malmen; leistere erblidt in der durch bie Verhältniffe gebotenen Enttvurf 
weiter nichts als eine Maßregel bes Vorficht und eine „neue Vürgſchaft 
für den Frieden Europa's!" 

Graf Ruſſell, der vor zehn Jahren fein vierbändiges Wert „Alemo- 
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rials and Corresposdenes of Charles James Fox“ abſchloß, hat mit, 
dem eben (bei Bentley) erfchienenen dritten Band auch fein zweites Merk 
über den großen whiggiſchen Staatsmann brenbigt: „The Life and 
Tiines of Ch, J. Fox." Das Bud ift fehr ‚anefpotenreidh, und beivegt 
ſich vielfach in Parallelen zwiſchen Frog. und Pitt.“ Was aber einem deut: 
ſchen Lefer am meiften darin auffallen af, das iſt der durchgängige Haß 
twomit von Lord Ruſſell Preußen behandelt wird. — Bon Leop. Ranle'a 
Geſchichte der Bäpfte,” in ber guten englifchen Ueberſetzung ber MrB; 
Aufin, ift fo eben (bei Murray) die vierte Auflage erfehienen — wohl 
ein Berveis von bein Unfehen das diefes Buch, troß feiner formalen Män⸗ 
gel, auch in England behauptet. Diefe vierte Auflage trifft, wie Satur- 
day Review bemerkt, in eine merlwürdige neue hiſtoriſche Phaſe des 
Bapfithums, 

Mit ver neuen chineſiſchen Poſt trifft die Mitiheilung ein ba 
Eapitän Nölfe von dem preußischen dreimaftigen Schooner „Bampyr” 
eben von ber Solu⸗Inſelgruppe, bie zwiſchen den Philippinen- und Vorneo 
Liegt, eingetroffen war, und ein merfwürbiges Document in ſeidener Um: 
büllung mitgebracht hatte, Eoviel man über ven Inhalt. diefes Netens 
ſtuds hört, ift e3 ein Brief des Sultans der gedachten Infelgruppe an ben 
König Wilhelm von Preußen, worin bemielben das Protectorat über die 
Befigungen bes Sultans angetragen wird, ba die Solonefen ber gegenwärtig 
von ben Spaniern ausgeübten Controle überbrüffig find. Das Schriftftüd 
fol nad; Berlin befördert werben. Gapitän Nölfe bat in feinem Befig 
mehrere große Perlen von bedeulendem Werth, bie er von ben Solu⸗In⸗ 
ſeln, an deren Küften biefelben ſehr zahlreich find, mitgenommen hat. 

aufreich, 

» Paris, 16 Der, Morgen trifft.ber Hof in den Zuilerien ein; 
morgen follte bie Kaiferin unmittelbar von Gompiegne nad Toulon abs 
reifen; auch fie wirb in ben Tuiferien erivartet. Mit voller Gewißheit 
weiß man auch heute nichts über ihre Andachtäreife, nur häufen ſich bie 
Berfiherungen daß von geiviffer Seite noch immer dagegen gearbeitet wird. 
Mir däucht aber, eine jo wichtige Reife ſey ber Beſtandiheil einer. gründlich 
durchdachten Gombination, welche man nicht mehr fallen läßt nachdem man 
fie einmal befchlofjen hat. Uebrigens ift es Ranzleibraud über die Data 
einer Hofreife die wiberfprechendften Angaben in Umlauf zu bringen, Die 
ultra⸗ latholiſchen Kreiſe ſchweigen über die Reife, weil fie eben feine Aus⸗ 
gleihung wünfcen. Doc ſcheint fie die Mäfigung der Thronrede des 
Königs Victor Emmanuel etivas verblüfft zu machen; benn- fie bringen es 
nicht über fi fie gänzlich zu perhorrefeiren. . Die Thronrede entiprang 
einer Transaction zwiſchen dem Tuileriencabinet und dem Baron Ricafoli. 
Enthält fie was erfteres fordern mußte, fo.trägt fie doch auch den Stempel 
ber philofophifchen Ideen Ricaſoli's. Aus der. Vereinbarung über ein jo 
wichtiges Aetenftüd darf man fehließen daß man fich hier mit Ricaſoli im 
allgemeinen abfindet. Man bemerlt wieleicht zu jehr das Schweigen bed 
Königs über Preußen, Victor Emmanuel lonnte es wohl nicht ertwähnen, 
da aud König Wilhelm Jtalien nicht über ‚feine Lippen gebracht hat. 
Uebrigens mag der Tuilerienbof gewünſcht haben auf bex Lifle ber italieni: 
ſchen Dankbarkeit nicht gleichen Rang mit Preußen zu erhalten. Auch 
muß fi) Italien mehr als je bie freie Bahn bewahren, wenn es fpäter eins 
mal in ber orientalifchen Frage im franzöfifchen Geleife bleiben will. Die 
Pforte fühlt ſich wieder ftark, und ihr Grebit zeigt eine gewiſſe Feftigleit, 
feitvem die Gewißheit befteht daß Franlreich mit England und Defterreich 
einverftanben ift die türlifchen Angelegenheiten im Sinne bes Friebens, 
ber Drbnung und bes Fortfchritts zu leiten. Einen wnangenehmen Ein: 
drud bringt es hervor daß bie menopoliftiiche Correfpondeng Havas ihre 
Veröffentlichung der Borfchaft bes Präfitenten Johnfon mit den auf Eng: 
land bezüglichen Stellen beginnt, und bie auf Franlreich bezüglichen zurüd» 
hält. Es wird dadurch die Beforgniß erregt daß Frankreich noch manche 
Pille zu verſchlucken haben wird bevor es zu dem herzlichen Einvernehmen 
mit Rorbamerila gelangt, welches von jeht an ein Hauptftück der Tuilerien⸗ 
politil ſeyn wird. Die nordamerilaniſche Manifeftation im Hafen von 
Civitarecchia fann man ſich aus nachſtehenden Zählen exllären: es gibt 
in den Bereinigten Staaten 22 Bifhofafite gegen 1 vor-60 Jahren, und 
das Goncilium von Baltimore verlangte unlängft noch bie Errichtung von 
14, was die Summe auf 34 bringt. — Der: biefige Gameval begann: 
geftern mit einem glänzenden Gemeinde ⸗Wohlthätigleits Ball und mit dem 
abermals noch tiefer berabgelommenen Opernball, wo die jungen Herren 
twelche unter der Neftauration als jennerse dorde, fpäter als Lüwen, dann 
als Gandins, zulcgt als Eocobds erfchienen, unter ber neueften Benennung 
les petits erey&s vorlommen. Bon. ven blafirten Beinen einer bald — 
nun ja — einer halberepirten Jugend ift nicht zu forbern daß fie eine 
Ract hölliſch vertanzen, ohne. am Morgen ibre Heiterkeit ausgetobt zu 
baben. Se weniger man tanzt, deſto mehr wird gefpielt. 

DB Paris, 16 Der. ‚Die Bergänge im Drient machen unfere Ne: 
gierung immer ftußiger und beunrubigter, da es mit. jedem Tag klarte 
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Bir daß Adnig Georg an unsichtbaren, aber feften Fäden gegängelt wird, und 


an beren Ende ungemein ficher fühlen muß. Auf eigene Gefahr und 
Verantwortung, das leuchtet ein, mürbe er nicht, allen Abmahnungen 
und verhüllten Drohungen Hohn ſprechend, feine berausforbernde Haltung - 
gegen bie Pforte-beibehalten. Dieje thut ihr Übermögfiches des Aufftanbs 
und feines bis jegt alleinigen offenen Schürers Herr zu werden. Mieber 
Dat fie ztvei neue Rreuger zu dem einzigen Zweck ausgerüſtet dem Dampfer 
„Panhellenion,* der von feinem Capitän, einem Veteranen ber griedhifchen 


ı Unabbängigleitöfriege, in ber That beivunderungswürbig geführt wirb, 
aufzulauern. Huch auf Rhodos nährt es unter ber Bevöllerung, und der 


dortige Paſcha Fat dringend um Truppen gebeten, tworauf zwei yregatien 
des Vlokadegeſch waders von Candia Befehl erhielten nach jener Inſel ab⸗ 
zu gehen. In Theſſalien nimmt ber Aufftand ſtets bebeutendere Dimenfios 
nen an, und fieht im Bezirk Agrapha in bellen Flammen. Die Notabeln 
dieſer Provinz ſtehen an deſſen Spige, laſſen mit ihren Namen unterzeidh: 
nete Proclamationen unter dem Landvoll verbreiten, haben an den König» 
von Griechenland eine Petition um Umterftügung und an den Paſcha von 
Lariſſa einen Proteft gegen die türliſche Herrichaft gerichtet u. ſ. w Unfer 
Minifter des Auswärtigen wird über die Fruchtlofigleit feiner Demühnm- 
gen, bie Pforte in der Dämpfung des Aufſtands zu unterftügen, täglich 
mißmuthiger, und fol Ion ziemlich bereit ſeyn fern dornenvolles Porte 
feuille in andere Hände abzugeben. In den griechiſchen Angelegenheiten 
trägt zur Erſchwerung Triner Stellung bei daß Hr. v. Lavalette in feinem 
leichten Anflug von Schtoärmerei für das Nationalitätsprineip im Minifter: 
rath den Hellenen das Wort redete, — Der „Gonftititutionnel” lanzelt heute 
von neuem bie Tabler des Reorganifationsprojects ab; feine Stimme wirb 
jebo bie eines Prebigers in der Müfte Heiben, denn der Widerſpruch wird 
immer lauter und allgemeiner. Eine Anzahl von Abgeordneten der Ned): 
ten fanbte vorgeftern eine Deputation von fehs Mitgliedern zu Hrn, 
Nouher, um biefen zu benachrichtigen daf fie gegen das Geſeh ſtimmen 
würden, wenn basfelbe nicht zuvor in weſentlichen Iheilen mobificirt, und 
namentlich die Einberufung der beiden Reſerben der Legislatur überwieſen 
würde. Im allgemeinen ſcheint man ſich wohl die Störungen: welche bie 
jährlichen Uebungen im bürgerlichen Leben und Verkehr nach fich ziehen 
werben etwas übertrieben worzuftellen. Die Hauptoppofition „gebt von 
ben aderbautreibenden Provinzen aus, welche mit Recht eine noch größere 
Verringerung der ohnedieß Schon befchränften Arbeitskräfte fürdten. — Am 
legten Mittwoch fand in Aix die Eröffnungsfigung bes Congr&s seiensif- 
que de France ımter dem Borfit bes proviſoriſchen Breäfibenten, Hrn; de 
Ribbe, ftatt. Nach einer Turzen Anfpradie desſelben über die Nüglicpleit 
der probinciellen Congreſſe ergriff Hr. Egger, Mitglied des Juftituts, das 
Wort, und hielt einen mit lebhaſtem Beifall aufgenommenen Vortrag 
über wiſſenſchaftliche Verſammlungen im Altertum, namentlid; bei den 
Griechen, 
Italieu. 

Bon der italientſchen Gräuze, 15 Dec. Die ,‚Perſeve⸗ 
ranza“ theilt das Echreiben des Ariegsminifters an die Commiffion zur 
Heeredreorganifation mit, worin Eugia feine Ideen über die Hauptpunkte 
ausſpricht. Vorläufig intereffirt dabei nur die neue Drganifation. des 
Recrutirungsweſens. Demzufolge follen die Mannfchaften der erflen 
Kategorie (Linieninfarterie, Berjaglieri, Artillerie und Genie) vier Jahre 
unter den Waffen dienen, banıı auf fünf Jahre beurlaubt werben und 
endlich noch auf brei Jahre zur Referve Tommen, welche in Kriegszeilen 
zur Beſetzung der Provinzen und Feſtungen dienen fol. Bei der Gavallerie 
haben bie Mannfchaften der erften Kategorie ſechs Jahre zu dienen, und 
erhalten dann auf vier Jahr unbeftimmten Urlaub; die Train: Mannjhafs 
ten haben nur ein Jahre zu dienen. Außer diefem Contingent ber erften 
Kategorie würbe dann jedes Jahr vom Lande noch ein Contingent ziveiter 
Kategorie verlangt werben, welches auf fünf Jahre zur Dispofition der 
Regierung ftände, um im Kriegsfall an bie Depots vertheilt zu werben 
und bie activen Bataillone zu verſtärlen. Der Friebensftand ſoll 180,000 
Mann nicht überfchreiten.  — Man fprict davon daß die Linfe in ber 
Ramnter eine Unterfuchung gegen Lamarmora, d, b, über bie Schlacht von 
GSuftoga, verlangen töolle. "Beneral Sirtori, welcher bis jegt.ald Sunden · 
bed dienen mußte), veröffentlicht heute in der „Bazzetta di Milano” einem 
Brief worin er ſich gegen bie ihm betreffenden Anſchuldigungeu vertkeidigt, 
Demzufolge brach die von ibm Befehligte 9. Divifion am 24 Juni um 
5 Uhr Morgens auf um von Valleggio nach Santa Giuſtina di Balazyolo 
zu marſchiren, wobei alle Borfichtsmaßregeln beobachtet wurben als ob 
man von der Gegenwart des Feindes gewußt hätte, Eine Abweichung der 
Verhut von ber borgefchriebenen Route wurde rechtzeitig bemerkt, umd gut⸗ 
gemacht. Nach dem Zufammenftoß mit dem Feinde fiellte fich die Divifion 
unter deſſen betvunberungswürbigem Aetilleriefeuer wie auf dem Egercier: 
plat in Schlachterdnung, und hielt von 7 bis 9 Uhr den Anprall des öfters 
reichiſchen sechten Flügels auf, 8000 Mann gegen 30,000, Nicht genägenh 


- 


>: 


ſrelten dagegen if durch eine Verordnung bed Generalgouvernemenis vers 
‚boten, und fo treiben die Baptiften zunächſt ihre Verachtung aller kirchli⸗ 
hen Ordnungen, nächtliche Maffenverfammlungen, Ehefclüffe ohne Aufs 


vunterflägt, nachdem die Divifion Pianell mit ben Reften ber Dibiſſon 
‚Geralerfich zurüdgegogen hatte, mußte Sirtori mit feiner becimirten und 
auf beiden Flügeln unbebedten Divifion dem allgemeinen Rüdzug felgen. 
Eirtoribedteden Rüdzug und trieb den Feind fogar über die vorbfinnenchab: 
„sen Linien zurüd, aber dieſer Erfolg war vergeblich, da feine Mirftügung 
lam. Nadmittags lämpfte die Divifion, nach drei Eeiten bie Spitze bie: 
tend, und es war großentheils dem Feinde zu verbanfen daß nicht auch die 
vierte Eeite angegriffen und damit jeder Rüchzug -abgefchnitten wurde. 
Um 4 Ubr orbneie er bei Valleggio von neuem bie Schlachtſtellung an, 
» mußte aber ber Uebermacht weichen und führte in Orbnung ben Rückzug 
nach Bolta aus. Girtori ſchließt daraus bag feine Divifion am Längen 
von allen gelämpft, bie meiften Verwundeten hatte und baf feine größere 


Dienfte leiftete als fi. + 
Nupland und Polen, 

/ Aus Kurland, 13 Dec. Auf große Veachtung der baltischen 
Angelegenheiten haben wir während ber neuen deutſchen Krifis allerdings 
nicht hoffen dürfen; doch noch weniger mochte man es erwarten daß das 
‚offisiöfe Bismard ſche Organ das Deutfchthum ber Oſtſteprovinzen mit 
Entrüftung in Abrede ſiellen werde. Die „N. Ag. Big." bat es gethan, 
und zwar auf bie zufällige Bezeichnung „deutſche Oftfeeprovingen” bin, 
welche die „Moskauer Zig.“ gebraud;t hatte, Diefe blieb natürlich dem 
Bismard’fhen Drgan bie Anttvort nicht ſchuldig, und wie die Most, Ztg. 
fid) der „Empörung” der R. Allg. Ztg. gegenüber in einer „Zaubertvelt” 
zu befinden glaubt, fo empfindet ſich auch hier die Vertheidigung des balti- 
ſchen Deutſchthums dur deſſen confequentefte Begnerin feltfam genug. 

Merben — ſchließt fie ihre feharfe Replil an die N, Aug. tg. — wenn 
Der Generalgouverneur bei feierlichen Gelegenheiten, bei officiellen Bor: 
ftellungen zur deutfchen Sprache gendihigt iſt, die Schuljungen von Berlin 
noch fagen daß bie baltifhen Provinzen Fein deutſches Sand find?" Wir 
fehweigen über ben fonftigen Eindruck dieſes abſonderlichen Dankes aus 
Berlin für die faft unbebingte Hingebung und jebenfalls felbftlofe Unter: 
ftügung welche die baltifche Preffe den Orumbfägen und Mitteln der „deut⸗ 
ſchen“ Politil des Hrn. v. Bismard vor, während und nad) dem Kriege ger 
zollt hat, Unterbeffen darf man ſich dazu glückwünſchen daß die Aeußerungen 
des nenn Generalgouverneurs Albedingli, des dritten binnen zwei Jahren, 
Bei den feierlichen Vorſtellungen in Riga und Mitau den Einbrud hinter: 
lafien haben daß am ruſſiſchen Kaiſerhof nur volle Anerkennung dafür 
herrscht wie die berechtigte Wahrung beutfcher Nationalität in pen baltie 
ſchen Landen mit einem bon beten Gegnern worgefpiegelten politiſchen 
Separatismus auch yicht die entferntefte Beziehung bat. Jeht befindet ſich 
General Albedinsli wieder in St. Peteröburg, und nach feiner Rückehr 
erwartet man die Wieberaufnchme verfchiedener Reformen, welche in den 
letzten Monaten allerdings faft verfhollen find, nachdem ihre Weiterfüh 
zung ſich den baltiſchen Organen entzogen hat. — Die Durdführung der 
neuen Zandgemeinde-Orbrung beivegt ſich noch innerhalb der dafür noth⸗ 
wendigen Verſchmelzung Meiner Gemeinden, Trotz des Miberftrebens 
Welches ſich zwar bagegen bei ben Zeiten unb ben Eſthen kundgibt, braudıt 
man mit ben bisher in dieſer Nichtung erreichten Refultaten minbeftens in 
Kurland nicht unzufrieden zu ſeyn; denn hier erfiveden fie fich bereits über 
die Hälfte ber Krons: und ein Biertel der Privatgütergemeinden. Obgleich 
nun bie baltifhe Landgemeinde-Orbnung, welche die Bauernfdaft in com: 
munaler Hinficht durch das Selfgovernment vollftänbig vom Grundherrn 
emancipirt, auch eine bon jenen verſuchsweiſe und auf Zeit ind Leben ge: 
rufenen Einrichtungen ift, wie fie unferes Wiffens bloß die ruſſiſche Res 
formgefeßgebung zum Schaden ber Rechtsfiperheit Ernnt, jo wollen wir 
doch nicht daran benfen daß fie jemals wieder verſchwinden fünne, Aber 
bie befte Sicherung liegt allerdings in ‚ber Bildung beö Volle. Um fo 
ſchmerzlicher vermißt man ſpeciell in Kurland noch jede gefehfiche Regelung 
des Vollsſchulweſens fie ift geradezu eine Egiftenzfrage für die Schullchrer 
und die Schulen ſelbſt. Dich befonders, ba die neue Gemeinde-Drbnung 
natürlich aud die Eorge für die Schulen dem Ermeffen ber Bauern: 
gemeinden anheimftellt. Werben biefe ſich freitoillig zu den nothwendigen 
Dpfern bafür entfchließen? 1858 batte Kurland 179 Vollsſchulen mit 
11.457 Edülern, 1865 deren 319 mit 18,400 Schülern, bon denen jivar 
16,806 einen über Lefenlernen hinausgehenden Unterricht genoflen, doch 
bloß 2190 aud den Sommer über bie Schule beſuchten. Schulzwang 
exiſtirt nur in 21 Gemeinden, und bon den 319 Schulen kommen bloß 
86 auf die Arondgüter, dagegen 232 auf die Privatgüter. Das be 
lannilich ſchon Lang’ in Livland fo ſchädlich wirkende Baptiftentvefen 
dringt auch mehr und mehr nah Kurland herein, ba bie laiſer⸗ 
liche Regierung, trog aller Anregungen ber Provincialſynoden, leine ge: 
jegliche Negelung feines Verhältnifjes zur Landeslirche eintreten läßt, 
Eeine Agitationen find nicht bloß religiöfer Natur, niit bloß auf gänzliche 
Loßirennung vom Lutheranismus gerichtet, fonbern auch focialpolitiicher 
Art, und denjenigen der alten Wiebertäufer verwandt; poligeilihes Ein: 
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gebot und Trauung, Verheimlichung ber Geburten, Taufe der Erwachfe 
nen zc. ganz nad Herzenäluft, Dazu die „orthebogen* öfelds 
züge, benen die Landeslirche und Verwaltung ebenfo wafſenlos gegenüber 
fteht! ” 

Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 

Es gehen der Eorr. Hav. auf telegraphifchen Weg über Liverpool 
Brucftüde ber Botihaft bes Präfidenten Johnſon zu, welche den New⸗ 
Vorker Blättern vom 4 Der, entlehnt find. Bezüglich der Drziehungen zu 
England fpricht ſich biefes Actenſtück folgendermaßen aus; „Sch bedaure 
daß auf der Bahn des Ausgleichs der zwifchen den Vereinigten Staaten 
und England obſchwebenden Schtwierigleiten, bezüglich des Schadens den 
der amerilaniſche Handel in Folge ber Verlegung bes Voöllerrechts und 
der aus ben Verträgen bervorgehenben Verpflichtungen zu erleiden hatte, 
nod durchaus Fein weſentlicher Schritt vorwärts. gethan werben if. An 
dieſer Verzögerung ift größtentheils bie innere Lage Englands Schuld. 
Wie groß auch der Wunſch ber beiben Regierungen feyu mag, bie Freund⸗ 
Schaft zwiſchen den beiden Landern lann nicht beſtehen folange die Gegens 
feitigfeit der Neutralität und eines redlichen Vorgehens nicht bergeftellt 
if. Im Betreff ber Invafion ber Fenier in Canada erllärt ber Präfibent 
daß die Bürger darauf aufmerfjam gemacht worden feyen ſich aller Theils 
nahme an ungeſetzlichen Handlungen zu enthalten. Er hofft daß, auf bie 
Vorftellungen welche die Regierung ber Vereinigten Staaten gemacht bat, 
allen denen bie an ber Erpebition nach Canada theilgeneommen haben eine 
Amneſtie ertheilt werben wird, Die Regierung hat Advocaten beauftragt 
Diejenigen amerifanifchen Bürger zu vertheidigen welche bes Hochverraths 
beichuldigt worden find. Die fenifche Bewegung bat durchaus feine Ber 
ziehung gu ben Vereinigten Staaten, weder in ihren Urfachen, noch in 
ihrem Gharalter, noch in ihrem Zwed. Die Naitation in Irland, feine Bes 
ſchwerden über die fchlechte Verwaltung der englifchen Regierung und die 
Klagen welche, wie behanptet wird, Irland feit Jahrhunderten zu führem 

t, müſſen nothwendigerweiſe die Meinung die wir unter andern Ums 
tänben über eine Expedition gebabt hätten die bon unfern Gefehen über 
die Neutralität ausprüdlich verboten wird, weſentlich umflimmen. Dieſe 
Geſetze müfjen indeſſen, folange, fie nicht aufgehoben find, gewiſſenhaft bes 
obachtet werden.” Bezüglich der innern Fragen, fagt die Botſchaft: „Die 
Ueberzeugungen bie ih bisher ausgeſprochen, haben durchaus keine Ders 
änderung erlitten. Die Ueberlegung umd die Seit haben mir im Gegentheil 
ihre Richtigleit beftätigt. Wenn die Zulaffung redlicher Deputizter zum 
Eongreß vor einem Jahr weiſe und nüglih war, fo ift fie es nicht minder 
heute noch. Ich Tenne durdaus Feine Maßregel weldye von den Nas 
tionalintereffen, von einer gefunden Politif und von der Billigkeit im 
einer mehr gebieterifchen Weiſe erheifcht werden könnten.” Die Bots 
ſchaft ſchlicht mit folgenden Worten: „Die Regierung macht eine ver 
iritiſchſten Brüfungen durch. Ich hege den aufrichtigen Wunſch daß fie ohne 
Verlehung ihrer Macht und ihrer urſprlinglichen Symmetrie(?) überſtanden 
werde. Den nationalen Intereſſen wird am beſten durch eine Wieder⸗ 
anknũpfung der brüberlichen Beziehungen und durch eine Wiederaufnahme 
der Arbeiten des (Friedens gedient fepn.“ Der „M. Herald“ betradhtet bie 
Botichaft als ein Gapitel der Gefdichte der Welt vor der Sündfluth. Die 
„Aimes” jagt: ber Präfivent habe aus ben Ichten Wahlen nichts gelernt, 
Die „Tribune” findet: die Botfchaft enthalte nichts was geeignet fey den 
redlichen Bürgern einige Hoffnung und einigen Troſt zu bringen. Die 
„Borlb* und.bas „Journal bu Commerce“ ſprechen ihre Billigung ber 
Botichaft aus, 

- Sanbel, Börfe, @ifenbahnen nud Telegrapben, 
Berlin, 16 Dec. inen eingehenden Bericht Über die Entwidhung ae 
ferer Bertehrsverhäitniffe, ſpeciell mit Beziehung auf bie Borſe, zu erflattem, if 
im diefem Mugenstid weuiger leidht als jemf wohl, weil id) JaR gar feine Moe 
mente barbieten an melde man anlaüpfen Lönnte, denn 6 a. dem Geſchaft feit 
langer Zeit nicht fo ſehr Anregung von anfen und Lraftooler Trieb von innen 
gemangelt wie gerabe kt, Der Berlehr biegt, mm ca kurz zu jagen, fan völlig 
Darnieder, uud die Erfeinungiftgerabejegt, zu eimer Zeit die ih in audern Jahren 
durch lebhaſte Tyätigkert anf allen Gebieten bes Handels und ZBanbels au 
ichnet, auffallend genug um näher betrachtet zu werben. laffen umumter- 
h t wie weit der Gchante am weitere politiiche Berwicllungen berechtigt oder 
umnberchtigt ift, aber er Icht leider, und bildet bie bersichende Idee auf faft allen 
Berkebrtgebieten. So kommt e6 bafı das Privatpablicum mit feinem Kapital 
die Börfen ehne jebe Unterfügung , Lab auf dem Geldmartt Ucherfiuß 
berricht, umd dech fo zu ſagtu bie Börje unter Gelvmangel leider. Es triu echt 


anderes Moment hinzu das fih ben Wirkungen bes vorgemannten eng 5* 
das ift die Ueberladung des Marlice mit acuemm Material. Im ben Iehtem 


ı Menaten wurden folgende acue Papiere anf umferer Börfe eingeführt: Bayeriſche 


Prämien:Unleibe, 494 Proc. badıle An | giſche 
neue Hamburger und Mailänter Looſt, italienische Anleihe, neue ruſſiſche ( 
liſch · hollaudiſche) Unlcihe, 6 Proc. 16585 amerilanifdhe Vonts, neue lomba 


(6 Proc.) Bons, nem ſche Auleihe, Marian Terespsier uns Märtijg Pe 


ferter Gifenbahnactien, Magbebnrg-Peipgiger Prieritäteactien, abgeichen bon’ 
michfachen Meineren Papieren. In der That eine Aattlihe Reihe, die, in norm 
Beiten auf die Dauer eines ober zweier re wertheilt, bemeifen würde baß bie 
Berliner Börfe den GEentralpunft eines mächtigen reichen Kreiſes von Capital 


end: Unternefmumgsgeift bilbet, * er lesften lann, bie aber, innerhalb bon. 
len 


16 Moden confuntirt, nur bewei n daß unſere Faifeurs mit einem 
Leichtfinn verfahren, ihre Kräfte ebenfo wie bie bes hinter ihmen fehenben Privat- 
yublicums überf: und eine folgenfciwere Reaction utit Gewalt herbe 
Und biefe Mesctiom if ſchon ba, fie offenbart ſich im dem luſtloſen gebrildten Ser · 
item ber Berſe, im der Unfähigkeit regeirechter Weiterentwidiung, mit einem 
ort — in ber ganz ungefunden Inge bes Geihäfte Der Verkehr ſelbſt war 
nicht mir währenn ber legten Woche, ſondern vend bes Monats und 
noch länger hinaus unde deiuerd im hochſten Grad. Bou den gefammten Eifenbabti 
‘actien die am umferer Börfe gehandelt werben, erfreuten faft nur die Actien 
der Kurfürft Friedrich Wilhelms Norbbahn einer größeren Lebbaftigleit, da man 
nichſache Momente die Speculation im bieiem ver lebhaft anregen, Die bie- 
en märe der Bahn beabfichtigen tiefelbe einer königlichen Direction zur 
tung zu übergeben, wofür ihnen feitens der Regierung mannicfache Wor- 
tbeile, Koncrifionirung neuer nfireden, Unterftügung durch Gelbmittel, gin- 
ge Zarifänderungen auf den andern in ben Haren bes Staats befinblichen 
hnen (Mein-Mejer Ba — Staatadahn, hatmnoberiſche Steatehahn x.) 
ngelagt ſiad. Eine auf den N d. — ———— el hierüber Be» 
Minsk en, und es ık umter Dielen Umſſanden erlärlich daß der ſchon feit längerer 


eit ſiart gefteigerte Curs des Papiers vielfach hin · und berihmwanft. Die fhmeren 


npapiere total vernachläffigt, man bat bas en zu ihrer Rem 
tafilität in gewiffem Mafe verloren, wie dem a viele unserer Tienbahn · Juſti · 
tete die vorjahrige Dividende fanım werden geben und €6 bat fi jomit 


die Nachfrage nicht umbeträchtlich vermindert; daß bie Cutſe unter diejen Umftän- 
ben fo ernb die Tendens uriidzugehen haben, ift natilclich. Preirfirche Staats 
en find get behauptet, ber Mbnehmerfreis derjelben iſt ein fo foxiber, bafı die 
glichen Stremungen, welde leichtere Papiere beunrichigen, auf le wenig Einfluß 
Tupern; bie Cure hwanfungen beroegen ſich baber bier auch meift im dem engen 
Rahmen von %g und 4, Proc. Mefterreiciiche Monde richten ih ganz nad ben 
Diener Notirungen, und fpiezeln ale Ginbrüde getveulich wieder welche die Wiener 
Börfe empfängt; ruffijche Gffeeten zeigen viel Mefigkeit, mehr vielleicht als die 
finanziellen me bed großen Sjorenreich® gerecpifertigt ericheinen laſſen. Der 
Gerdmarft it Aillfig, wie die am Donnerflag erfolgte Herabfegung tes Bantris- 
conto's von AYg auf 4 Procent beweist; tm Privatverfehr biscontirt man willig 
mit 34 Procent. 
: Kranffurt a. M., 17 Dec. Dxfterr. Sproc. Metall, von 1852 62%, @.; 
ven 1359 5814 bes.; von 1864 583% P.; württ. Alfaprec. Obl. b. Xx. 937, be; 
drroc, OB, b. R. —; Bhgprot. Ol. 824g B.; bad. Affaproc, Obl. 92%, bei; 
Arroc. DEI. 6.8. 88%, @.; 3hieprec. Obl. vd. 1849 82, be; Kranff.Danauer 
EB. 10814 B.; Rhein-Nabe-Babn —; AYapror. Pi-Mar E-BR. I. R. 
106% B.; 4proc. heſſ. Yupmigs-Actien 131%, W.; dab. BöfL.-t. 51 B.; kurh. 
AöTblr.et. 6. R. 527% bey.; gr. beif. HOLE d. 8. 145%, ©; Sf, 39 ber; 
na. SIR M ER Anst..@unz TIL. 101, 6; Biftolen FL 9.42 
44; tite boppelie I. 94345; dite preuf. r 9,07—58; boll, Il.Stud 
fl. 94850; Ducaten fl. 5-35— 37; 20Rr.@tüd fl 925 —2614; eugl. Sen. 
fl. 11.48— 59. (Gursblatt ber Frautf. Big.) 

S Münden, 17 Dre. Zufelge einer weitern Belanntgabe des 1. Staats - 
miniferumns der Finamen merken dererſt nur unverzineliche Caſſa -Auweiſungen 
in Stüden zu ſunf Gulden emittitt, bie Emiflen ber fünfzig und zwei Gulden⸗ 
Gaffo- Anmveifuingen aber erſt fpäter erfolgen und bierliber eine befonbere Belannt- 
machung Mattfinden. 

Ansbach, 15 December, Bei ber heutigen 20. Gewinnſtzirhumg dee 
Aude bach Bunyenhanfener Giienbahm-Antehens find von ben am 15 dv, M. erſchie⸗ 
zeren 42 Serien, nämlich: 257, 249, 265, 304, 419, 441, 466, 776, 546, 997, 
1034, 1035, 1648, 1697, 2076, 2416, 2521, 2693, 2784, 2509, 3232, 3242, 
3976, 3421, 36 0, 3661, 3842, 3934, 4012, 4096, 4168, 4268, 4533, 4431, 
4543, 4580, 4609, 4622, 4668, 4849, 4880, 4982 anf bie nachftehenden Serien · 
und Gewlunſtunnmern bie beigeſetzten Gewinnſte geſalen: Serie 8061 Mr. 13 
Gewinn 10,00 fl, ©. 4622 Nr. 17 Gewinn 1000 ſU. ©. 3202 Wr. 25 Br 
tin 500 f. 5 Std & 100 fL: ©. 37 Mr. 11, ©. 265 Mr. 32, ©. 1649 
Nr. 16, S. 3242 Ar. 33, S. 459 Ar. 8. 10 Stüch a 50 fl.: S. 441 Nr. 23, 
5. 997 Wr. 5, &. 1044 Wr. 18, ©. 2693 Mr. 4, ©. 232 Mr. 21, ©. 3421 
gir. 25, &, 342 Wr. 33, ©. 3942 Nr. 34, ©. 4680 Nr. 9, ©. 4622 Nr. 46. 
X) Stud & 30 fL: Serie 257 Nr. 17, ©. 257 Wr. 21, ©, 257 Mr. 27, 
&. 1648 Wr. 47, ©, 1687 Wr. 45, E. 076 Nr. 14, ©. 274 Wr, 46, ©. 2509 
Yer.13, ©. 3232 Wr. 15, ©. 3232 Mr, 38, ©. 3976 Wr. 17, &. 3421 Ne. 21, 
&, 3642 Ve. 10, S. 4085 Wer. 40, 5. 405 Mr, 44 8. 4168 Hr. 38, 
5 4208 Nr. W, ©. 4358 We, 30, ©. 4622 Nr. 29, ©. 4622 Nr. 45. 
3. Std of: S 257 Nr 6, 5, 257 Nr Wo, ©. 257 Ir, 40, ©. 237 


41, ©. 466 Nr. 932, &. 896 Nr. 40, &. 997 Ar. 27, S. 1034 Nr. 10 
104 Rr, 15, ©. 1085 Re. 15, &. 1035 Nr. 2, ©. 1648. Wr. 
1B0T Rem, 6-2 Mr, 0 sol 
En Nr. 18, ©. 27 Wr. 10, ©. Mr. 17, 
2, 3 


om 
Biehum; ontmenben von dfl 
| 6, 17 Dee, Heute finder die halbmanatliche Piguibation ſtatt. Sie 
eht, mie man veransiah, geräufchlos au 
onderes Intereſſe. Die anftalten bes Vendome · Platzes ſinlen 
mehr: Mebifier 20 Ar., fpanijger Mebilier 10, Immobilier 6, 
3.25. Auch Cempicit b’Ekempte ih um 3.75 gefallen, Weri 


a —— 
noch in — 


zn 


euben telegral ber Frautreich und Merioo 
meientliche Abweichungen umb Üuterſchiede barbieten. Mon ſchloßz eimas 
als man in ber Mitte der Berſe getvefen war, aber immer 
Rente wich 5, italienische Anleihe Big egen 30. Schlußcurfe, Rente 68.90, 
Ci. 20, "Cha "Sin, Zink mt Met, Mi 00, 
R 250, m nicht nmotirt, 

lombart. 390, ital. Anl. 57.10, ; * 

Frankfurt a. M., 18 Dee. Oeflerr. 6proc. Natienal⸗Aunleihe 49/5 
bproc En —; Banlacten 649; Greditachien 183; e 
von 1858 115%; von 1860 6246; von 1864 65%; Met. ven 1859 Se; 
Eiifaberbbahn-Preoritäten 69 Yg; bayer. ONS.:Actien voll bit 116%; 444p 
Oblig. Hy; Aproc. Prämienioofe so; Nord. Eprec. 18858r. 75 Yz fel- 
eurje: Barıs 9444; vondon 118% ,; Wien 89; Mapslesned’sr 9.26. 

* Wien, 18 Dec. Deferr bprec. Mationalelnteibe 67; 5pene, Metall 
58; Lotterie-Anlebentloofe won 1864 75.80, von 1868 12950; von 1860 81.40; 
von 1854 73.50; Bantactien 714; öferr. Erehit-Mebilier-Metien 161.80; Donau 
—— I tere 4i0; rg m — —— 154; 

abet WeRbahn«Prisrisäten 5 Kombarbee — ? Mugsburg 

sw. 111; Lonben 132,75, 

* London, 17 Dec. Eemlole 89. 


Meuecefitte Poften 

FRI Münden, 18 Dee, Der Rückehr Sr. Maj. bes Königs aus 
Hobenfhwangau wird bis Ende diejer en entgegengeichen. Wie heute 
verſichert wird, joll die Ernennung bes Fürſten d. Bobentohe um Staats 
minifter bes Aeußern in naber Ausficht ſtehen; beftimmtes ich ins 
deſſen bis jegt hierüber nicht erfahren. Die „Bayer. Big." publicirt 

die unterm 14 d. erfolgte Ernennung des Fabri ers ev. Cra⸗ 
mer-$llett zu Nürnberg zum lebenslänglichen Reichsratb, hen 
Sinduftriellen find nun durch drei ihrer bervorragendften — 
v. Maͤffei, v. Faber und v. Cramer⸗Kleti — in unferer erften Kammer 
vertreten. . 

D PWüucen, 18 Dee. Ich lann Ihnen aus ſicherer Duelle 
berbürgen daß alle jene Beitungsnachrichten über 1 ar erg 
* gan ang 2 — — F 
über den Eintritt des Fürſten Hohenlohe, anſtatt des Ithrn. v. forbten, 
unterhandelt, Das Bleiben der andern Minifter iſt leineswegs bebrobt; 
es hängt einzig und allein von ber Einigun elben mit dem Fürſien 
Hohenlohe ab ob dieſelben und welche von neh ſich mit dem Programm 
deszürften in ber beutfchen Volitik verftändigen fönnen und iverben. — Bon 
einer andern Beftimmung des Grafen Taufflirchen fitreinen höbern Poſten 
ift wohl die Hebe, aber nicht von feinem Eintritt ins Minifterium, alfo 
ettva ala Minifter der Juftig; bon ben —— die ſonſt noch 
als Miniſtercandidaten hervorgehoben werben, Vrof. Pozl, Hr. dv. Döns 
niges, Staatörath v. Dagenberger, Stantörath v. Neumaye, ift e8 ſicher 
Das mit ihnen nicht unterbanbelt wird, 

sarulingen, 18 Dec. Stierlen und Hörtig find Beute hingerichtet 
worden. 

Maris, 17 Dee. Der Meine Moniteur zeigt an daß ber Kaiſer, 
tie Kaiferin und ber faiferliche Prinz Beute Nachmittag um 1 Uhr von 
Compiegne abgereiöt und um 3 Uhr in den Zuilerien eingetroffen find, 

Frranıwertiige Mersctlan: Dr. R. 3. Mltenhöfer 
Berlag er I W. Garia’icen Burbandlung, 


— — — — — — — — — — — — ——— — tens — — — — 
Seine Ereeßenz ber Herr Graf Adolf von Platen zu Oallermuud babem in Ermirderung d. d. Sieg am 4 1 Mts. anf bie bon mir im Wr. 828 der Aug. 
Briteng — Ert ärung meiner Perſen it [meichelhafter Weiſe gebacht und mich dadurch, daß nunmehr bie Moglichleit einer früber ganz beftimmt in Abrede 


nefellien Men 


ermug zugegeben ıf, melde fpeciefl gegen mich gemacht wurde, umd fi auf bie micht mehr rechtzeitige Hilfe der bayerifchen Truppen bezog, jebenfalle 


ber mangeuehmen Bemeitriihrung Hberhoben daß meinerfeite fein Mitverflänbnig darüber obmalte, ? i 
Wen der Bert Graf weıter befogen, daß Hopdiejelben gar wicht im Wafthanfe zum „Eugliihen Hol* in Hildburghauſen auwefend geweſen find, fo räume ich 


diefi fehr germe eim, dent ich hatte bie Ehre ihn mc anf dem Bahnbaf zu ſehen und ihnm daſelda vorgeftelt m werden; 


bort mußte daber and) bie aubere, nun 


mehr genügend befoumte, Aruhernug im Berlauf des Geſpräche mit den von mir früher genaunten böheren baperifden Muitäre gefallen fıyu, bemm ich hab: fie 
lediglich aus berem Mund, nud bin daher auch nicht im ber Lage zu ermeffem sm wie weit biedei ein Mıfeerfländuig oder eine Vermichelung vom Perfenen Matt 


gefunden babem fan, 


Da ib menmebr glaube, jebe mir mögliche Mufflärmg gegeben zu baten, fo Melle ih an Grine Areellen dae Erſuchen — ein Erfuchen welhen MS bie 


borkereichneten Herten anfchliehen — für dem all ale mod mntert 


iu der Tageöprefie, anf bem man diefjeite mich: mehr feigen wied, den ber dirteteu 
8137 


Münden, am 14 Dreenber 1566. 18137] 


Eıkärungen fi als nöthig ergeben fellten, Matt bed biüher beiichten Weges ber Beräffentii 


Berfländigung wöblen gu wollen. 
Karl Wayer, f. baprr. Hauptryauu,. Therefien-Straße 41. 


—— — —— ——— street — — — 
G" Älteren gebilvetes Framenpimtitr, welchee zur Gelelichattern einer jungen Dame teiusigt und mt ber Leitung eines größeren Hausmwelene rn zu 
18135— 836) 


if, taun eine gute Stefle erhalten. Frautitte DOff-ste unter Ghiffte B. R. Mr. 


Preston & Comp. 


, 8195 eejösbert bie Erperition dieſer Beirung. 


Spedition, Commission und Incasso, Rotterdam. Billige und feste 
Uebernahmspreise stehen auf Verlangen zu Diensten. (6006-14 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 





Ueberſicht. 
Ein Eiſenbahnnetz für die bſterreichiſche Monarchie —Zur Reorgani» 
fation ber Briten Armee. * ur —— der ———— — 


Manchen. (Diplomatiſches. Das Winifte 
rium.) — Karlsruhe. (Der ſpaniſche Gefandte. Das italienische 
Nationalanlchen. Kein Milttärvertrag mit Heflen.! — Freiburg. 
(Profeſſor Bart.) — Madrid. (Ndlehr des Hofes.) — Paris 
(De —— Roman. Oypoſition gegen das Militärgefeb. Crédit 
mobilier und Langrand.) — Florenz. (Hr. Nigra. Gluckwünſche des 
Kaifers — — Rom. (Diplomatie. Marine) — Athen. 

nfunft candiotifcher ilien. Muftapha Baia.) — New:Mort. 
Stimmrecht ber Neger. 


— — — 


Zelegrapbifche Berichte. 


* Merlin, 19 Dec. In feiner geftrigen ——— bat das Abge⸗ 
ordnetenhaus die Genoſſenſchaftsvorlage mit unweſentlichen Aenderungen 
nad der Commiſſionsfaſſung angenommen; $. 4 ber Regierungsvorlage 
(Beftätigung burch den Überpräfibenten) wurde abgelehnt. 

* Florenz, 18 Der. General Fleury ift abgereist. Die Türken, 
haben einen italienifchen Pofldampfer angegriffen, an deſſen Bord fie Frei⸗ 
willige für Candia vermutheten. Stalien wird Genugthuung fordern. 


Handels⸗ und Börfenberichte. 


—— a. M., 18 Dee. Die Flauheit fülr Merreichiſ ecten 
PR ente wegen der ſchlechten Wiener Eurje (Mapoleonsp’or —8 fort. 
Grebitactten 133%, 1860er Loeſe 6214, 1864er Looſe 65%, Bankactien 640, 
Rational 495%. Sur engl. Metall. (18der) Sielten fi fh auf BBip—ier 
Wiener Wedel iſt dagegen Bis 89 gefunten, Amerikaner bier (mie in Meiwm- 
ationär, ee, fübbeut onde ohne wefentliche Beränderung, 
iſche PBräm ihe 29 wmirttemb, 4laproc. Obligationen 9374, Die 
Subfeription auf das L füchfiihe Anlchek wurbe bereits geflern Bormittags ge- 
Iloffen. Die Obligationen wurden heute mit 1 Proc. Agio umgefeht, _ 
ürich, 18 Dee, Obligationen: Sproc. Morboftsahn 100 101 beg. 
bite Kan: ang., 9% gel., 95 beg. Al — 

Liffabon, 16 Tet. Das laiſerliche Poſthaletboet „Da Guienne,” meldes 
Diefen Morgen mit 139 Paſſagieren anfam, iA mit 100 anders weiter gereist. 
Gs — Quarautãueniaßregel untetworfen. Der OGeſundheite zuſtand mar 
gu (dd 

London, 15 Der. Der Fall tes Haufes Grant Murboch anb Komp. 
in Piverpool wird gemeldet, Die Balflva werben auf 250,000-—-300,000 Pf. St. 

efhägt. — Dr. William Mphonfe, Importeur in Netwgate Street, bat feine 
Baplungen eingeftelt, und belaufen fi die Berbinblichkeiten auf 10,000 Pf. St. 

Bon Seiten ber Reuter'ſchtn ———— wird amgejrigt daß ber 
Dienft anf ihrem nah Morberney gelegien el in ben mächften Zagen begiumen 
werde, umb daß ihre (urfpränglich barmoverifche) Eoncefiow nicht ame in allen 
weientligen Puulten von ber preußifcen Regierung beflütigt worden ſey, ſoudern 
durch neut Goncelflonen won Seiten Preußens bedeutend an Werth gewonnen habe. 

Saint-Razaire, 17 Dee. Das Paletboot ber tramsatlantiihen Com · 

„Imperatrice Eugewie” iſt geſtern Mbends um 11 Uhr mit 70 Baflagie- 
en unb 600 Zonen Waaren nach Mexico abgegangen. Das Schiff wird, anfait 
bei St. Thomes, biefimal bei Martinigie , ba angenblidtich auf St. Thomas 
das gelbe fFieber herrſcht. (T. 9.) 

Rew» ‚15 Dec, Abende. Gold 138. —* Lenden 10942, 
Auietritauiſcheẽ Bonds (6.20 Proc.) 107 . Wiroie· Ciſenb tien 1139 Grter 
Eieubahnaetien 72%,. Baumwolle Mibbling Upland 34 Ceuta das eugliſche Piuub 
(453 ge). Robes Petrol, 20 Gents die Gallone (3 Lit. 781). Raffinirtes l. 
80 Cerie bie Geloue. (T. G) 


Ein Eiſenbahnnetz für die öſterreichiſche Monarchie. 


* Das Vertrauen in den Beſtand Deſſerreichs iſt tief erſchüttert, 
die Niederlage von Königgräh bat den Glauben an eine geſicherte Zukunft 
bes Reichs felbft bei vielen der wärmften Anhänger desfelben wanlen ge 
madıt, und fogar innerhalb feiner Grängen beginnt man bie innere Bes 
rechtigung feines Dafeyns zu beftreiten. Gleichwohl dürfte es wenige 
Neiche geben melde fo vielen Anfpruch barauf erheben Tünnen einen ſelb⸗ 
ftändigen politifchen Körper, eine wahre europäiſche Großmacht zu bilden 
wie Defterreih. Wenn 08 unmädtig ift, fo leidet es an felbft verfchul: 
deten Schwächen; wenn ibm die Gefahr des Untergangs droht, jo hat es 
dieſe Gefahr felbft heraufbeſchwoten. 

Die innere Berechtigung einer Großmacht, einer Macht melde fi 
ihren Weltgang felbft bahnt, und die Kraft bat ihre Geſchicke felbft zu bes 
ftimmen und zu leiten, ruht offenbar darauf daß ber bezüglide Staat in 
Folge feiner geographifchen Sage und feiner Geſchichte, wie der Machtfülle 


Mittwod, 19 December 


1866. 


über welche er bisponiren kann, unentbehrlich bei Wſung großer, die In- 
tereffen des ganzen Welttheils berührender Fragen if. Daß ferner bie 
Eintvohner des Staats in der Einigung zu einem Ganzen geiflige, moras 
liſche und materielle Bortheile finden welche diefelben von keiner andern 

tlihen Verbindung ertvarten bürfen. Nur vom engen Anſchluß an 
einander, und namentlich an bie deutſche Rationalität, tönnen die Nölter 
Defterreidhs Sicherheit und die Erhaltung jenes Grads nationaler Selb: 
Rändigkeit ertvarten welche überhaupt für fie möglich ift Wenn man fagen 
darf daß bie große Zahl und Verſchiedenheit der Nationalitäten in Defter: 
reich ſchwach macht, fo darf man andererfeits behaupten daß gerade die dar⸗ 
aus folgende ungewöhnliche Schwäche ber einzelnen Nationalitäten wieder 
zur Einigung unter fi), b. b. zur Kräftigung bes Reichs, beiträgt. Gefährlidr 
für das Reid) würde es allerdings feyn wenn die Deutfchen Defterreiche, 
welde die Erbländer allein oder doch in weit fibertviegenver Zahl bewohnen. 
fi) von den übrigen Provingen und Nationalitäten Iosfagen würden, um 
fi) an die große Maffe des deutſchen Volks anzuſchließen. Es find aber 
gerade bie Deutſchen in Deſterreich welche am entfchloffenften find für die 
Reichseinheit einzuftchen. Da bie wirthſchaftlichen Anlagen der Deutichen in 
Defterreich unzweifelhaft benen aller {andern Nationalitäten überlegen find, 
ba fie gleichzeitig an dem ganzen ungeheuren geiftigen Vermögen des deut: 
ſchen Volls theilnehmen, fo können die nichtdeutfchen Nationalitäten im 
Anſchluß an die Deutfchen eine wirthſchaftliche und geiftige Unterftügung, 
finden, wie fie ſich ihnen fonft nirgends bietet, und namentlich — bei benz 
eigentbümlicdhen Charakter ver Deutſchen — nirgends in einer dem em⸗ 
pfinblichen Nationalftoly ſchwacher Nationalitäten ſchonenderen Weife ges 
währt wird. 

Die materiellen Vortheile welde für die einzelnen Theile bes Reichs 
aus ber Eigenthümlichleit der geographifhen Bildung und Begränzung 
Deſterreichs entfpringen, find nicht minder entſchieden an beffen Staate> 
einheit gefnüpft. Deſterreich liegt als ein großes, gefchloffenes, natürs 
liches Ganzes breit eingelagert zwiſchen jenen beiben getvaltigen Höhenzügen 
welde Europa in der Richtung von Weft nad) Dft und Süboft burdjiegen- 
Die fübliche Kette if jene welche durchweg den Namen der Alpen führt, 
bie nörbliche trägt den des Eragebirges, bes Niefengebirges, der Subeten, 
ber Karpathen. Die nörblichen und bie füblichen Grängen Defterreichs faſſen 
nur wenig über bie äußern Gehänge jener Ketten hinweg. Mo letztere 
fehlen, bilden im Süden die Bodenabfchnitte ber Sau und der Donau, 
im Weften ber Böhmertwald eine natürlidie Gränge. Mitten durch biefes 
für continentafe Gonfigurationen ungewöhnlich gefchloffene Gebiet ftrömt 
feiner ganzen Länge nad die große Wafferftraße der Donau. 

So reich die geographiſche Gliederung Deſterreichs auch wieder in fich 
iſt, fo trägt die dadurch bedingte Klima» und Bodenverſchiedenheit der ein: 
zelnen Theile, weil fie fich gegenfeitig wirthſchaftlich ergänzen können, doch 
nur zur Erhöhung ber mariellen Vortheile bei welche Difterreich als ſtaat⸗ 
liche Einheit bietet, Lehtere ift geographifh und geognoftifch jo ausges 
ſprochen, daß ein befannter deutſcher Forſcher und genauer Renner aller 
Bobenverhältniffe Defterreichs, Bernhard v. Cotta, dasfelbe „das Donau⸗ 
reich” genannt bat, als Äußeres Zeichen feiner natürlichen Zufammen- 
gebörigfeit. 

Bon ben Bortheilen welche in materieller Richtung Defterreichs ſtaat · 
liche Einbeit gewährt, und noch mehr in ber Zufunft getväbren ivürbe, 
fällt felbftrebenb den Bewohnern bes Reichs der Löwenantheil zu; aber 
aud Europa hat daran Antheil, ſofern Defterreich ber natürliche Schüger 
und Träger bes Verlehrs von Nord» und BWefteuropa mit dem Drient ift, 
deſſen Leichtigkeit und Sicherheit fomit von ber Macht Defterreichs abbängt. 
Europa kann nicht verlennen und werthet auch richtig die große Bedeu ⸗ 
tung welche Deſterreichs Beſtehen für eine gebeipliche Löfung der orientalis 
fchen und ber beutfchen Frage bat. 

Denn Defterreich gleichwohl nicht überall und allegeit bie Unterftür 
Kung in Europa gefunden welche aus feiner Stellung zu jenen Fragen 
gefolgert werden darf, fo ift es weil es felbit häufig feiner Nechte 
und Pflichten in biefer Beziehung vergaß, und ferner weil jene Frar 

en nicht immer im Vorbergrund der Tagesereigniffe fleben. Noch 
chwanlender ſcheint bei vielen der Eintvohner Defterreichs die Ueberzeu⸗ 
gung von den geiftigen und moralifchen Bortheilen zu ſeyn welche ihnen 
aus ber Einigung aller verfhievenen Nationalitäten Defterreichs zu einem 
nroßen geeinten Gtantölchen erwachſen. Wohl liebt Gultur, als das 
legte Biel der Menfchbeit, über der Nationalität, und Freiheit als der 
Maßſtab menſchlicher Würde höher als nationale Selbſtändigleit; um 
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aber Cultur und Freiheit richticun werthen befarf es ſchon era he 

Standes allgemeiner Bildung. Leider bat die Regierung, die P 

; ung der Bildung für Oefterreich verlennend, bisher ſeht wenig für 
' gemeine Verbreitung und Enttwidlung getban. Die blinde Fury 
ſichtige Leivenfchaft macht die Nationalitäten vielfach gleichgültig gegen 
„die ivenlen Güter, welche ihnen nur ein großes, mächtiges, einiges Defter: 
‚reich gewähren Tann; Bildung und Freiheit feinen ihnen mwertblofer 
„als nationale Abgeſchloſſenheit und Erhaltung Tängft von der Zeit ver: 


urtbeilter Trabit 

Um.fo —S werden bei ſolchen Verhältniſſen die aus der Ein⸗ 
‚heit des Staats, aus feiner Geſammtgeſtaltung reſultirenden materiellen 
Vortbeile. Nur zwei Einrichtungen find ganz Europa gemeinfam, und 
das find wirthſchaftliche und technifche, die Gleiöbreite der Eifenbahnen 
und der Morſe ſche Telegrapbenapparat; und die Einrichtungen welche 
die meifte Ausſicht baben demnächſt von ganz Europa adoptirt zu werden, 
find ebenfalls wirthichaftlidie, das Metremaß und die Geltwährung nad 
dem Frankenſhſtem. 

Die unzweifelbafte große politifche Krifis im welcher fi zur Zeit 
Defterreich befindet, den außerorbentlichen Ginfluß welchen auf die Lö— 
fung dieſer Kriſis die Art der Auffaffung, die Leitung und Pflege der volle: 
wirihſchaftlichen Intereſſen des Reichs haben: wird, erllärt nur zu gut die 
auferordentlide Spannung mit welcher noch dem Frieden die öffentliche 

‚ Meinung das Progamm des Minifters erwartete dem die Pflege jener 
Intereſſen Defterreichs obliegt. 

Die bisherige Leitung des Minifteri.ems für Handel und Vollswirth 
Schaft ließ bei der Natur ber reichen Fefahrungen des Gontre-Momiralg 
Irhrn. v. Wüllerstorf ein Programm ertvarten welches nicht bloß Grund: 
füge und Prineipien, fonbern auch afe jene eonereten, ihnen entſprechen⸗ 
den Maßnahmen und Entwürfe enthalten würde welche der Miniſter un: 
mittelbar, oder doch in nächſter Zeit, auszuführen gedentt. Die berechtigte 
Hoffnung auf Veröffentlihung das bezüglicen Progamms — denn daß 
der Minifter es entworfen und im Minifterratb begründet hat, leivet 
keinen Zweifel — ift leider nicht erfüllt worden. Ueber einen ſehr 
wichtigen Theil des Gebiets der minifteriellen vollswirlhſchaftlichen Thä— 
tigfeit iſt glüdlicher Weife jedoch im 9. Heft der Defterreihifchen Revue 
eine Denkichrift erfchienen wilde aus der Feder des Handeläminifters 
ftammt. Es führt biefelbe den Titel „Ein Eifenbahnneh für die öſterrei— 
chiſche Monarchie.” Ihr Inhalt hat eine doppelte Bedeutung. Zunächſt 
bietet fie einen Anhalt dafür wie der zeitige Minifter der Vollswirthſchaft 
in Defterreich den Yusbau des öfterreichijchen Eiſenbahnnetzes, dieſes jo 
wichtigen Trägerd bed ganzen Verkehrs, zu fördern gedenkt; gleichzeitig 
lann man aber bei ber Bedeutung der Eifenbahnen für die Entiwidlung 
bes wirtbichaftlichen Lebens überhaupt aus ver Behandlung des Vorwurfs 
der Denkjchrift mit Sicherheit auf den nationalölonomischen Stantpunft 
des Autors, alfo auf die Prineipien der Action des kaiſerlichen Minifters 
für Handel und Vollswirthſchaft Ihlichen. 

Irhr. v. Wüllerstorf erflärt allerdings in der Einleitung feiner Denk: 
fehrift: Daß der Inhalt nur dienen foll eine Discuffion über den Inhalt 
bervorzurufen, fomit die Arbeit nur ‚als Entwurf angejeben werden darf, 
welcher Feinestvrgs in feinen conereten Angaben als unbebingt feftgeftellt 
zu betrachten iſt. Die ganze Auffaſſung ift jedoch viel zu forgfältig 
bafirt, die Ausführung zu rationell, als daß nicht der Kern des Ganzen 
als aufs innigfte mit den twirtbichaftlichen Planen des Handelsminifters 
verwachſen ſeyn follte. 

Der Verfaſſer ſtizzirt zunãchſt flüchtig den großen Einfluß der Eiſen⸗ 
bahnen auf alle Theile des wirthſchaftlichen Lebens und ihre beſondere pos 
litiſche Bedeutung für Defterreidh. In der, That iſt die eine Hälfte der 
Monarchie, Ungarn, erft durch die Eifenbahnen welche es durchziehen 
wirthſchaftlich an das übrige Oeſterreich, und cufturhiftorifch an das übrige 
gebildete Europa angefchlofjen worden. Der Mangel an Steinen in vielen 
Gomitaten, die Eigenthimlichkeit des humusreichen Puſztenbodens, bie poli: 
tifche Adminiſtration erfehtwerten die Erbauung von Strafen in Ungarn 
in bobem Grad, daf fie bis 1850 in den meisten Eomitaten fehlten. Viele 
Monate des Jahrs hindurch ftocte im Innern Ungarns in Folge davon 
der Verkehr fait VE NS bis die Eifenbabnen die Vermittlung desſel⸗ 
ben übernahmen. ß die Berbinbung des Donaubedens mit der Adria 
erft von der Erbauung der Süpbahn datirt, daß erft durch fie die valmati: 
niſche Küfte das Donaubeden, ja man darf jagen das Neid) zum Hinter: 
land erhielt, ift eine —— Thatſache. 

Der Verlkehr iſt in Defterreich durch die —5 nicht bloß er⸗ 
leichtert, er eh and fie in —* neue Bahnen gelenkt — 

—* und — en 
en des ehrs; 


politiſchen —— der Völler, die von ihnen ge 

politiſchen Trabitionen laufen noch in den alten 

ihr reales Güterleben folgt dagegen den neuen Richtungen der Eifenbahn: 
firaßen. Aus diefer Giedenbeit erflärt ſich mit die Heftigfeit der in⸗ 
nern Bewegungen in ch 


4 


J Di ya i Mfagt mit tiefem Cinblid in bie Ver: 
bältnifje Hr ©. Müllerstorf, Jann in der durch fie geſchaffenen Beive: 
gung nicht fichen bleiben, ohne die Leitung des geiftigen und materiell 
Lebens aus der Hand zu verlieren, ohne ihre eigene Exiftenz zu gef . 
Sie muß vorausfehen und vorausgehen, und mit Wiffen, Erfahrung und 
Einficht den mächtigen Strom zu leiten und zu regeln bemüht feyn.” Man 
ficht, der Minifter gehört nicht zu den Anhängern ber Siftirungspolitif, 
welche „die Bahn frei machte,“ den Böllern Defterreichs Icitungslos über: 
ließ ſich unter einander zu einigen — ober weiter zu verumeinigen. Frhr. 
v. Müllerstorf ſiebt in folder Mbdicatien der Negierung „eine Gefährbung 
ihrer eigenen Erifteng.“ Er fagt dann ferner: „Die Erleichterungen im 
Verkehr müfen gleichfam der Politil ver Regierung zur Grundlage dienen, 
ihr den Impuls geben zu weiteren Kortfchritten, damit ibre angeftrebten 
ftantstoiffenfchaftlichen Zwede ficher und zu rechter Zeit erreicht werben.“ 
Sicher wird niemand die allgemeine Wahrheit dieſes Satzes beftrei: 
ten; doppelt wahr ift in Defterreih fein inhalt in Betracht der neuen 
Nichtungen in welche dort die Eifenbahnen den Verlehr Ienfen. Nirgends 
ſollte die Zeitung des Verlehrs in innigerem Zuſammenhang mit der po: 
litiſchen Zeitung fteben als im Donaureih. Bis jeht gilt aber befanntlich 
in Defterreich der Dinifter für Vollswirthſchaft als Fachminiſter, und hat 
nur gelegentlich und ausnabmsweife Einfluß auf die politische Leitung. 
Es ift gewiß daß durch biefes irrationelle Regime die Löfung der ſchon an 
und für ſich großen politifchen Verwidlungen in Drfterreich noch mebr er: 
ſchwert wird. 
Schluß folgt.) ‚ 





Zur Neorganijation der brittifchen Armee. 

N 2ondon, 14 Dec. Wenn eine Effectiv: Armee von 800,000 
Dann vom Kaifer der Franzoſen für hinreichend gehalten wird, um mit 
einer eventuellen Berftärtung von 300,000 mobilen Nationalgardiften, die 
„Würde“ feines Neichs aufrecht zu erhalten — wie viel Negimenter und 
Kriegsſchiffe müffen dann „reorganifirt” werden um die Würde Englands 
auf bie Höbe bes eontinentalen Cäfarismus zu erbeben? Das ift die 
Frage weldhe nad) der Behauptung der conferbativen Preſſe unabweislich 
an Großbrittannien berantritt, feitvem bie franzöfifche MArmeereorganifa- 
tion beſchloſſen und öffentlich proclamirt worden ift. Und eine jehr erquid: 
liche Frage muß es für gewiſſe Geſellſchaftslreiſe feyn, wenn wir nach dem 
mwohlgefälligen Behagen ſchließen dürfen womit fie in den Organen biefer 
Kreife discutirt wird! „ArmeeReorganifation* iſt nur ein anderer Aus: 
brud für Vergrößerung der ftehenden Armee und für Artegörüftungen- 
Sie ift alfo keineswegs eine Erfindung der HH. v. Noon und v. Bismard, 
ſondern felbft in ihrer modernen Geftalt jo alt als das zweite Kaiſerreich 
Preußen bat allerdings einige weſentliche Verbefferungen angebracht, und 
dem Wettrennen einen Impuls gegeben der auch den Driginal:Reorganifa: 
tor in den Tuilerien zu neuen Araftanftrengungen nötbigt, und feinem 
Staate zurückzubleiben erlaubt deſſen Machthaber Urſache baben, ſich vor 
dem Conſtitutionalismus zu fürchten, und den Imperalismus als die be: 
quemfte und vortheilhafteſte Politik zu verehren. Armee-Reorganifatoren 
gibt es daher allenthalben, auch in England, Nur bilden fie bier eine 
Heine und höchſt unpopuläre Minorität. Wer verlangt bier Vergrößerung 
des ftehenden Heers und der Flotte, energiſche Bewaffnung und Steigerung 
des Militärbubgets? General Peel, Sir John Pakington, die „Times,“ 


‚die Torpblätter, die ritterlichen, gutengliſchen Patrioten der herrſchenden 


Glaffe, die Officiere der Horſe guards. Kurz, alle diejenigen wollen Armee: 
reorganifation welde feine Reformmwollen. Damit find der Wertb 
und die Bebeutung dieſer „Blut: und Eifens“ Politik fo verftändlich bezeich- 
net, daß eö für den gewöhnlichen John Bull keinen weiteren Hinweis auf 
die eonftitutionellen Zuftände Deutfchlands, Franlreichs und der reorgani- 
firenden Gontinentalmächte bedarf um das reactionäre Allarmgefchrei, das 
fich auch bier vernehmen läßt, zu verachten und als eine berechnete Kriege: 
lift der Freiheitsgegner zurüchzuweiſen. Während fo ganz Europa fid auf 
Zündnabelgeivebre der verbefiertften Gonftruction einübt und alle Frei: 
beitöbeftrebungen vor dem Säbelgeraſſel verftummen, verkauft Amerifa 
einen Theil feiner Kriegsſchiffe, und bat feine Armee bereits auf 80,000 
Mann heruntergebraht. Wird es deßhalb eine ber imperialiftiichen 
Gontinentalmächte für gebeuer halten mit den unbeivaffneten Vereinig: 
ten Stanten von Nordamerika anzubinden? Gewiß nicht. Sie werben 
auch England nicht angreifen. England bat gerabe in biefem Augenblid 
eine große politifhe Aufgabe zu erfüllen — es bat den erjdütterten 
Glauben an die Macht der Freiheit zu befeftigen und dem wüſten Cäjaris- 
mus gegenüber das erhebenbe Beifpiel einer Nation zu liefern, die, unbeirrt 
von bemStriegslärm und ungejchredit von der Politik des „Eifen und Blut,” 
auf dem Wege ber conftitutionellen Enttwidlung fortfchreitet, und der Welt 
beweist daß es noch höhere und mächtigere Intereſſen gibt als die der Er- 
oberung und ber friegerifchen Menſchenſchlächterei. Wir glauben daß 
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England diefe Aufgabe erfülfen wird, Je tiefer die Actien ber Freiheit auf 
dem Gontinent fallen, deſto höher fteigen fie bier. Das Reorganifations- 
geſchrei ift ber Verzweiflungsruf ber ariſtokratiſchen Oligarchie, welche die 
Varlamentsreform tobt exertiren möchte, nachdem fie alle andern Mittel zur 
Dämpfung ber Freiheitsbetvegung vergebens aufgetoandt hat. Die „Times“ 
fucht heute für ihre Reorgantfattonsplane zu erben, indem fie datauf 
aufmerlſam macht: „daß in dieſem Wettrennen ber Gewalt die Initialive 
don dem am meiſten proſperirenden und am beſten gebildeten Volle des 
Eontinents ausgieng, welches zufrieden war alle Ausſichten auf conftitu: 
tionelle ‚Reform daran zu geben um zur militärifchen Eroberung zu mars 
ſchiren.“ Aber das Blatt fann ſich nicht enthalten die Moral fir bedenklich 
zu erllãren. Hier erregt dieſelbe im größeren Publicum jo gerechte Beben: 
Ten, daß die Reorganifationsplane des Torggouvernements und der Times 


ganz hoffnungslos fine. Lange wird diefer Zuftand der Dinge auch auf: 


dem Eontinent nicht dauern können ; aber wenige Jahre der „Armeereorgas 
nifation“” dürften genügen um den Wohlſtand und bie freiheitliche Kraft 
der Nationen zu zerrütten. Die öfonomifchen Geſetze, welche der furor 
militarisfo leichtfinnig verlegt, werden in ihre Rechte wieder eintreten, und 
den Beweis liefern daß fie er find als die genialften Plane der hoben 
Politik. Durch fie wird bie nothwendige Reaction gegen das Jündnadel⸗ 
getvehr bewirlt werden. Den Völkern aber wird diefe Reaction fehr erleich⸗ 
tert werden, wenn fie fih an dem Beifpiel eines freien Gemeinweſens, 
das dem Cäfarismus widerſtanden unb nicht feine Armee, Sondern feine 
Bolköfreibeiten reorganifirt hat, aufrichten und ſtärlen fünnen. Dieb ift 
die gefchichtliche Aufgabe die England der continentalen Entwidlung gegen: 
über zu erfüllen bat, ımb wenn nicht alle Anzeichen trügen, fo ift das eng: 
liſche Bolt derfelben nicht nur gewachſen, fondern es ift fih auch ibrer Bes 
deutung wohl bewußt. Eine freie Nation ift immer mächtig genug. 


Zur Literatur der Eutomologie.“) 
>= Frauffurt a. M., im December. - Zu den jedenfalls berech 
tigten Befonderheiten unferer ehemaligen freien Stabt gehörte von jeher 
die Erſcheinung daß ſich wiſſenſchaftliche Beftrebungen und Neigungen auch 
ih unſerm Bürgerſtande geltend gemacht haben. Unſere Handelsleute und 
Handwerler Gaben von Alters her einen Stolz darin gefucht neben ihren 
Berufsgeihäften irgendeine höhere Liebhaberei zu ceultiviren, ober wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zwecke zu verfolgen. Antiquarifche, kunft und culturhiftorifche 
Sammlungen gehörten in Frankfurt nicht zu den Seltenheiten, und bie 
Schätze der Senckenberg' ſchen Stiftung des Städel ſchen Inſtituts geben 
wohl das beſte Zeugniß ba ber Franlfurter Sammlergeiſt ſich nicht bloß 
in grillenhaften Liebhabereien gefiel, jondern für Hunft und Wiſſenſchaft 
nach höhern Gefichtspunften feine Thätigleit entfaltete. Auch die Raturs 
wiſſenſchaften erfreuen fich in Frankfurt einer ausgiebigen Pflege, und 
üben ibren Reiz und Zauber auch auf Beifter aus welche vom Geſchick nicht 
vornherein zu Jüngern oder Meiftern der Wiffenfchaft beftimmt wurben. 
Aus ber neuern Zeit wollen wir hier.nur an ben Afrifareifenden Rüppell 
erinnern, ber bie Schreibärmel eines Comptoiriften mit Turban und Raftan 
vertauſchte um feine Reifeluft in ber terra ineognita Abeffyniens zu be: 
thätigen, und bas zu einer Zeit als es bei gewöhnlichen Menfchenlindern 
noch für ein Wageftüd galt von Frankfurt nad Berlin zu reifen ohne zu: 
vor fein Teftament gemacht zu haben. Andere haben ihre Forſcherluſt nicht 
durch fo weite Spaziergänge verewigt, fie find im Lande geblieben, haben 
aber darum der Wiffenfchaft nicht weniger genügt. Ein folder Sammler 
und Foricher ift Gabriel Koch, feinem bürgerlichen Beruf nach vielbeſchäf⸗ 
tigter Spenglermeifter, feines wiſſenſchaftlichen Zeichens aber Entomoleg 
von Gottes Gnaben, 
Als Sammler genießt unfer Meifter in und außerhalb Europa eines 
bedeutenden Rufs, Ohne den Aufwand großer materieller Mittel, nur in 
langjähriger Ausdauer und Selbfthülfe ift es Hrn. Koch gelungen eine 
Sammlung ausländifger Schmetterlinge zufammenzubringen welche ald 
tine ber größten Privatfammlungen in Europa von allen Kennen an: 
erlannt, Hundert und beneibet wird, Aber nicht bloß der eiftige und 
forgfältige Sammler, auch der einfichtsvolle, glüdliche und bewährte for: 
fcher verdient unfere Anerlennung. Kochs Name hat durch feine wiſſen ⸗ 
ſchaftlichen Schriften einen ehrenvollen Klang bei allen europäifchen Ento: 
mologen. Dr. Boisduval, der erſte jegt lebende Entomologe Frankreichs, 
hat dem ſchlichten Mann in Anertennung für fein neueftes Wert jein Por 
trät überfchit, und fajt alle Autoritäten des Fachs fichen mit. ihm in 
ne range Seine neueften Entdeckungen, Forſchungen 
hat Koch in dem obengenannten Werte veröffentlicht. 
—* gauben zur —* der deutſchen Wiſſenſchaft auch in dieſen Blattern 
auf die gediegene in hallsvolle Saft bintweifen zu ſollen, ſchon darum 
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weil’ die Allg. Big. den transailantiſchen Sammlern und Forſchern auf 
bem Gebiete der Entomologie jedenfalls einen fehr großen Gefallen erweist. 
ber noch ein Unnftand tung dazu. Es gilt dem Auslande gegen: 
liber das Hecht eines beutfchen Gedankens zu wahren. Wahrſcheinlich hat 
Hr. Koch durch eine feiner Entbedungen ben Grundgebanten für eine Er 
nbung gegeben bie von ber allergrößten Bedeutung für die Seidenindu⸗ 
vie werben lann. In dem Capitel unferes Buchs weldes über die Ent- 
ng ber Farben des Schmetterlings in ber Puppe handelt, ift nämlich 
mit Beifpielen nachgewieſen daß ſchon die Raupen den Grunbftoff zu ben 
Farben aus ihren Futterbflangen aufnehmen, und die Pflangenfalge, Säure: 
und Gerbftoffe erft im legten Stadium der Metamorphofe reagiren, und jo 
durch einen chemifchen Proceß bie farben gebildet werden. Diefe feſt⸗ 
geftellte Beobachtung fell in Frankreich die Aufmerkſamleit eines Ehemiters 
auf bie Maulbeerblätter hingelenlt haben. Derfelbe will das Mittel er: 
Funden haben direct aus diefen Seide zu bereiten. Untwahrjcheinlich ift bie 
Sache nicht, denn man bereitet ja auch Wachs auf chemiſchem Weg aus 
Harzen, und gerade jegt hätte die neue Erfindung ber birecten Seiden⸗ 
'bereitung einen doppelten Werth, weil die Sribenraupenfeuche, Muscarbine 
genannt, in allen Seivenzüdhtereien furdhtbare Berwüftungen anftellt, Mir 
laſſen übrigens die Sadje einftweilen dahin geftellt ſeyn, und wollen unſerm 
deutſchen Forſcher hier nur bie Priorität eines Gedankens und einer Bes 
obachtung wahren bie zu ber in Ausſicht ſtehenden wichtigen Entbedung 
mit eine causa movens geivefen ſeyn fünnen. Unfere Abhandlung über 
die Entftehung der Farben in der Puppe ift nicht allein ſcharfſinnig und 
intereſſant aufgefaßt und dargeſtellt, ſondern fie füllt auch eine ſehr bes 
deutende Lüde in der Entwidlungegeſchichte der Schmetterlinge aus, Selbſt 
Herolb unbanbere Forſcher von Bedeutung fhlüpften über diefelbe mit dem 
vornehmen, bier alles und auch nichts bezeichnenden, Wort „Metamorphofe” 
hinweg, während die Verſuche welche unfer Berfafler mit gewviflen Raupen · 
arten angeſtellt hat, das hellſte wiſſenſchaftliche Licht über dieſe dunlle 
Partie der Entwidlungsgeſchichte des Schmetterlings verbreiten. 

Die zweite Abtheilung unferes Buches enthält über bie gefammte 
Schmetterlingsfauna fehr viel neue Aufichlüffe, namentlich ganz neue nad) 
ber Natur begründete Eintheilungen und Glaffificationen. Die drei großen 
von ihm aufgeftellten Hauptfaunen mit ihren verfchiedenen Unterabtbeis 
lungen unb Öruppen ſtimmen fo genau mit den geographiſch⸗continentalen 
Abgränzungen überein, daß es in ber That faft rätbjelhaft erſcheint wie 
man nicht ſchon früher auf diefe i in der Natur felbft vorgezeichneten Ein⸗ 
theilungen verfallen war. In einem befondern Abfchnitt wird Dann noch 
mit vieler Detailfenntnig und umfaffendem Ucberblid bie Identität einer 
gangen Genturie indiſcher Arten, welde zugleich auch in Auſtralien hei⸗ 
miſch find und von dort als neue Enibelungen in Europa eingefchmuggelt 
wurben, wiſſenſchaftlich feftgeftellt und jede einzelne Species claſſiſicirt 
Durch dieſe ſewohl für die Nomenklatur als auch die ganze Naturgeſchichte 
der Schmetterlinge intereffante Zufammenftellung wird denn zugleich auch 
der Nachweis geliefert daß die auſtraliſche Schmetterlingsfauna nur eine 
Tochter ber 5 oder der aſiatiſchen iſt, was belanntlich und auf⸗ 
— bei den übrigen Thierclaſſen dieſes Erdtheils nicht der 


Das gebiegene Bud wird bei allen Sammlern und Forſchern (und 
dieje find im Fache der Entomologie in allen Weltiheilen anzutreffen) nicht 
gewohnliches Interreſſe erregen. Die Allg. Ztg. aber erwirbt fid) ſicher ein 
Verbienjt wenn fie die Refultate wiſſenſchaftlicher Forſchungen eines 
ſchlichten deutſchen Entemologen in Welttheile hinüberträgt wo fie leichter 
als in Europa auf einen günſtigen Boden fallen, und zur Erweiterung 
der Wiſſenſchaft und Bereicherung der Sammlungen fruchtbringenden An: 
ftoß geben können, 


Das Kepler: Dentmal, 

Die eherne Hauptfigur Keplers zu feinem Denkmal ift in den lebten 
Tagen aus ihrer Hülle getreten, und die Künftler in Nürnberg find hoch: 
erfreut ob dem prächtig gelungenen Guß. Run beginnt die Cifelirung, 
und bis Mai t. 3. wird dieſer Haupttheil des Monumente in feiner Toloffa- 
len Größe fertig daſtehen. Auch die andern Arbeiten ſchreiten tader voran. 
Bon den vier Seitenftatuen find Michael Mäftlin und Thcho Brahe im 
großen Modell vollendet; die Reihe lommt nun an Jobft Burgi, nachbem 
es noch zur rechten Zeit gelungen ein höchſt feltenes und treucs Porträt 
von ihm zu erlangen; den Schluß biltet Kopernilus. Diefe vier Figuren 
lommen nãchſtes Jahr miteinander zu Guß und Eifelirung, während zus 
glei) die ehernen Reliefs vorbereitet werden. Ebenfo ift mit dem Piedeſtal 
ein großer Schritt bortvärts geſchehen. Die Ausführung aus dem einheis 
—* gelblich · rothen Sandſtein, deſſen Ten vortheilhaft mit dem Gold 

des Erzes harmonirt, wurde dem Werlmeiſter Müller in Chlingen unter 
Dberleitung des Hofbaumeiſters Egle in Stuttgart übertragen. Bald 
wird eine Bauhütte auf dem Marliplatz in der Mitte von Weil der Stadt 
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zeigen daß 28 auch mit dem Miebeftal Erüft’if. . Die nädften Nachbarn 
- beiben Seiten des NMonuments a —5* —* * ber Loͤwen⸗ 
nnen, * ihre Waſſerfülle je in vier Öimmels: 
ben ausgiehen. Aus einer Ede am Pr he Bit — Se * 
ee elterkt * us Keplers zum Monument hervor, Di 
Beil hat ven Marliplatz Teflen Geldwerth nad) manchen en = 
Gulben zu ſchaten wäre, unentgeltlich abgegeben, wie fie denn aud) zum 


Dentmal aus fäbtifcher * 1000 fl., und * Einwohner zwiſchen 
7— 800 fl. geſpendet hat. "Es wäre übrigens no ein anderer recht hüb: 
e des Marktes von bev 


ſcher Play vorhanden geweien, Der fich in ber 
Stuttgart · Calwer Po Äfisaße enföwnig gegen bie St. Beier» und 
—* Weil wurde aber —— — Comito als von * 
ag einſtimmig angenommen: bie 
—*3* Jam Berta ausſchlichlich Ser um Gomite ges 

lten ——ã— ausmärtiger Sach zu überlaſſen, in wel 


der Künſtler —— eh und Stimme er: Und biefe entſchied 


a t ben Marttplag. Es möchte Biebri in» 
einiges über bie higfeit des Gomit='3 und feiner Geihäftsfüh 


rung zu hören, durch welche es gelang in 3 — 4 Jahren neben ber gewich⸗ 
“ tigen Goncurrenz mit ndB, Kerners und mehrerer andern Denkma: 
Ien ungefähe 22,000 fl. jufammenzubringen. 63 wurden zu dem Behuf 
erbedirt: I . Eingaben «: an Souveräne: 32; an Mitgliever regierender Höfe 
und bes Mbels: 2939; an Erzbifcöfe, Biihöfe, lehrte, Kloſter: 118; 
an Ständelammern: 17; Sternivarten: 44; Gelehrienvereine und Gele» 
220; Alademien und Univerfitäten: 30; polytechnifche und tech: 
nuicestnfalten: 15 ; württembergifche Amtscorporationen, Stäbte und Dör- 
fer; 319; andere deutfche Stäbte: 609; Turnvereine: 484; Privaten, zur 
Gireulation: 1171; zufammen 328 88 Eingaben und Bufchriften. I: Profpeete 
und Aufrufe: 7500. Il. —— 1275 Ere late, Imganjen 
12,163 Zufertigungen. Mit dem ehernen Ponummt \&r eiten aud) bie 
größern eiftigen Denfmale Keplers der Bollenbung zu, nämlich A. für bie 
gelehrte EI die Eritifche Gefammtausgabe von Kepler Merken im Ur: 
tert, 8 Bände, von Rector Dr. Friſch in xt, ‚ein äußerft umfaflen: 
des und berbienftvolles Werk; B. für bas ine Publicum: eine 
— opuläre — Keplers in 4 Büchern, —— vom 
chaftsfuhrer beim Denima 6. Sem, Dberjuftigrevifor in len — 
Mitwirtung des k. f. Pr . Reitlinger am Polytechnilum 
in Bien, des Hiftorifers 6. W. — f, bayer. —— in Res 
&burg, und einiger anderen Freunde, Leßteres Wert ericpeint in 3 Lies 
Fran, beren erſte im — k. J. * wird. Ein Heiner Borläu: 
besjelben war bie heuer erfchienene ft —* ers wahrer Geburts: 
ori’ mit einer Original: Photographie bes mals von C. Gruner. Se. 
Maj. der König ehrte kürzlich das Wirken bes Herausgebers durch wieder⸗ 
2. Berficherun ade 3 ſten Wohlwollens und eine ſehr bedeutende 
ſtellung des Hauptwerl ch war eine Beftellung des Königs von 





er en von ber Schrift Rees wahrer Geburtsort“ im Betrag bon 
emplaren im Zaufe ber Ey Woche eine angenehme Hebe ung 
—2 Gruner. (StA.f 
Renefte Bolten. 
8 Münden, 18 Dee. Graf Trauttmangborff, ber, fberm ich nicht 


irre, ben ihm angebotenen Gefanbtfhaftspoften in Berlin ansfchlug, iſt 
zum taiferlichen Geſandten an unferm Hof ernannt. Der Graf wird ſchon 
in einigen Tagen bieher fommen. — Bei dem päpftlihen Nuntius bat 
Heute Mittag ber Adel, morgen ber Hr. Erzbiſchof mit dem Domcapitel 
Aufwartung. — Ueber die Minifterkrifis vernehme ih von guter Seite 
daß Ausſicht, ja daß die Wahrſcheinlichkeit gegeben feh dab das bisherige 
Mintfterium fid halten werde. Mit dem Fürften Hohenlohe ift — wenige 
ftens bis Sonntag — officiell noch gar nicht unterhandelt worden. (?) Der 
Fürft jelbft glaubt nicht daß man geneigt ſey an die vor feiner Abreife nach 
Polen gepflogenen Verhandlungen noch anzufnüpfen, und ift durch einen 
jüngften ziemlich ungeſchickt für ihn ſprechenden Artilel in ber liberalen 
Zeitung einer Nachbarſtadt jehr unangenehm überrafcht worden, deffen 
Unterftellungen ex entſchieden ablehnen müffe. Unter ben Miniſtetn beftcht 


nach einer neulideen Beratbung ftrenge Solidarität, wonach die Gntlafjung 
des Hrn. v. 3 ordten eine Tragweite getvinnen mwürbe melde aud) an 
eompeterter der ernſteſten sung getvürbigt wird. (Noch von 
anberer Eite vernehmen wir daß Hrn. d. d. Pforbtens vorläufiges Ber 
bleiben auf feinem Boften — einlich fey) 

Rarlörube, 17 Dee 


Der Großherzog hat vorgeflern den zum 
außerorb. Gejanbten und. bevollm. Minifter yon Spanien am Hof 
ernannten Don Jeſus Munoz 9 Sandıez Marques de Remifa empfangen 


and deſſen ge en ge Die italieniſche 
Regierung bat auf An —— — daß die in 
Italien lebenden badiſchen Staats * von der —— zu dem 


am 28 Juli d. J. verfügten Nationalanlehen entbunden ſeyn ſollen. — 
n einer in Darmftabt erſcheinenden Zeitung iſt erzählt: es würden gwi ⸗ 
en den = von Baden und Helen Verhandlungen fiber eine 


ee — 5* und es ſehen bie Präliminarien derſelben 
bereits feft Wir glauben mittheilen zu Zönnen daß dieſe Nachricht 
valig aus n iſt. (Racler, 814.) 


°P. Sreiburg, 17 Dec. - Die geflern don einem fühbeutfdhen BlatE 
perüchtiverje mitgetheilte Nachricht daß Profeſſor de Bary den Auf nach 
Holle augenomnnex bat, ift volllonmen sihtig ; ex wird mit Dem Eude des 
laufenden Semefterö unfere Univerfität verlaffen. Daß durch den Wep 
gang eines Gelehrten von europäiſchem Ruf, wie ihn be Bary als Bota⸗ 
niler genießt, Freiburg einen bedeutenden Verluſt erleibet, verſteht ih von 
ſelbſt; wir verlieren in ihm zugleich einen Lehrer ber durch Maren und ans 
regenden Vortrag jederzeit einen großen Edülerfreis an fich zu feſſeln ver 
fand, Möge bald ein Erſatz für ihn gefunben werben! 

« Paris, 17 Dee Das Blatt des Vicomte be fa Gueronnieie 
ſcheint fih auf Senſationsnachrichten verlegen zu wollen, Erſt vor 
wenigen Zagen wollte es Belgien und namentlid bie Schweiz allarmiren, 
ba doch das Tuileriencabinet ſich vornimmt an bie Stelle ber Annectirungse 
tendenzen ein ausgebehntes Neutsalitätsipftem.zu ſetzen. Heute gibt es 
fid) den Anſchein die auch in höhern Kreiſen umlaufenden Gerüchte bezüge 
lich der Verhaftung des Raifers Marimilian zu beftätigen. Obſchon die 
Rummer der Neuen Freien Preffe mit den melobramatifchen Enthüllungen 
über den General Gaftelnau, Marimilian und bie Correſpondenz Rapos 
leons LI confiscirt wurde, wird doch in allen Salons davon geſprochen. 
An ihrer Umtvahricheinlichfeit fößt man fi nicht. Ja man geht ncch 
weiter. Dan bat die Bosheit ſich jet ben dem Fürften Metternich nady 
Wien anvertrauten Auftrag durd bie Do rn erllãten zu wollen 
daß die Corteſpondenz ſich in Miramar befindet. Die Gerüchte ſteigen auf 
einer Leiter von Verbrechen aus ben Salons in bie öffentlichen Drte hinab. 
Auch inmitten dieſes Scandals halt „La france” e8 für paffend zu fagen: 
es eisculiven ſehr ſchlimme Radrigten über den Raifer Magimilian, welde 
toir nicht näher zu bezeichnen wagen.” — Unter ben.bereit3 anweſenden 
Deputirten' bilbet ſich ſchon mit ziemlichet Einftimmigfeit die Anfiht bie 
Verfaſſungsrechte des geſehgebenden Körpers gegen bie Verfügung zu wahr 
ven baß ber erfte Bann ber Referbe durch ein Decret bes Rriegäminifters, 
ber gtveite durch ein Decret bes Kaiſers in bas active Heer eingeftellt we⸗ 
den fann. Letzteres gilt auch von ber Mobilgarbe. Die Deputirten finb 
ver Unficht ba bie ftet3 mit großen Unkoſten verbundene Einberufung ber 
Referven und der Mobilgarde unter allen Umftänden nur in Folge eines 

— * ſtatifinden lann. Denn fo dringend auch bie Gefahr wäre, würde 
ejepgebenbe Körper leine acht Tage brauchen um ſich zu verſammeln. 

Da Sa ter Regierung ergebenften Mitglieder der Rammermebrheit fi in 
biefem Sinn äußern, wird wohl die Regierung ihren Entwurf um fo mehr 
ee —— mü ifen, als bei einer ohne Zweifel außerordentlich ftarfen 
ganzen Entwurf nur noch bie Kerntruppen ber 

—* ei u (orten braudten um feine Vertverfung faft unvermeiblid) 


zu maden. Gharalt he ift bie Unbebolfenbeit und matte Unentſchloſſen⸗ 
Nr womit brei o — e VPariſer Blätter den Entwurf erllären und em⸗ 
pfeblen, — and 


—* —A oder ihn mit voller eher 
en, und während fein Blatt im gangen Lande ſich in übli 
Meife dafür zu va —— Allerdingẽ i — ebenfo wenig als 
die Andachtsreiſe der Raiferin geeignet bem Faı m bei einem getifien 
Theil ber Bevölkerung Zuneigung und Stüge zu berfchaffen. — Eif 
heut außer Bweifel daß ber CTrédit mobilier zum Jahresfchluß weder die 
borbehaltenen 25 fr. Dividende no bie 25 Fr * zahlen wirb; 
doch wird dieß nicht das legte Wort bes 2 göraths ſeyn. In ben 
hohen Finanzlreiſen legt man ber Anweſenheit besßrn. * —— 
ceau in Wien eine — Wichtigkeit bei, welche jich leineswegs 
auf feinen Grebit agrieole bezieht, 

Mabrid, 16 Dec. Die Majeftäten, ber Prinz von Afturien und 
die Infantin Zabel find diefen Abend um 5 Uhr von ihrer Neife nad) 
Liffabon hierher zurüdgelehrt. Die Garnifonstruppen bilbeten Spalier 
von der Eifenbahn bis zum Palaft. Die Straßen waren von einer unge: 


beuren Menfhenmaffe erfüllt. Die Fönigl. Familie wurde durd lebhafte 
Burufe begrüßt. (T. ©.) 

Florenz, 17 Dec Hr. —* iſt zus wieder nach Paris abgereist. 
Die „Razione” verfihert: der Kaifer Napoleon habe an ben Rönig von 


Stalien und feine Regierung Glücwünſche geſchidt bezüglid der Berföhn« 
lichleitspolitif welche in ber Thronrebe ausgebrüdt if. (T. 5.) 

Mom, 16 Dec. Der frangöfifche Geſandte, Graf Sartiges, if am 
15 d. in Cibitabecchia eingetroffen. Die amerilaniſche Corvette bat dieſen 
Hafen verlaffen. Man glaubt fie nah Malta beftimmt. Das Trank 
portſchiff „Vienne* if mit Material belaben abgegangen. Man eswartes 
den „DMogabor.? (7. 9.) 

Athen, 15 Dec. Ein engliſches Schiff ift mit canbiotifchen Fami⸗ 
lien hier angelommen. Bor ber engliſchen Geſandtſchaft fand eine begeis 
ſterte Rundgebung ſtatt. Muftapba Paſcha ſcheint aegen ge unb 
Kiffamos vorzurüden. (T. 

Hews Work, 15 Der. Der Congteß hat den Regern bes Dißricts 
Eolumbia das Stimmrecht zuerlannt. (J. 6) 


BUTHT — 
— — © Grtie'imem —A 
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v-Bayerifdbe 4 beten, uud. Wechfelbant. . 
BA —————— wub II. Serie (ahrgeng 196% und 1865) unferen Paxbbrieft werbab aeqfelgeabe Mammtrn 
Lit. A zu . 1000 per Stüd die Rummersy 
2302 2408 2502 


2002 2102 2202 260% 2702 2502 2902 
3059 5159 8269 8869 5459 8669 8669 8759 B80R.. 89359 
4074 4174 4274 4376 474 4574 4674 417% 4874 4914 
5032 5132 6232 6332 5432 6532 5632 5782 6832 6982 
8096 8196 8296 8396 8496 398 86% 8796 8898 8996 


10026 10126. 10226 10926 10426 10626 10628 10726 10828 10826 
11078 11178 11279 11379 11479 11578 11679 2179 11878 11979 


Lit. B zu fl. 500 per Etüd die Nummern: 


39 139 233 339 459 539 639 789 839 989 
1014 1114 1214 1314 1414 1514 1614 1714 1814 1914 
2054 2154 2254 2854 2464 2554 2654 . 2354 2954 
4000 4100 4200 4300 4400 4500 4600 700 4800 4900 
5062 5162 6262 5363 5462 6562 6662 5762 6862 6%2 . 


11043 11145 11243 11343 41443 11348 11648 11748 11848 41943 

12396. IM . 12606 12696 12796 12896 12996 
14048. 14148 14248 14348 14448 14548 14648 14748 14843 14948 
16026 15126 15226 15326 15426 15526 15626 15726 15826 15926 
18918 18118 18218 18318 18418 15518 18618 18718 18818 18918 
21069 21169 21269 21369 21469 21569 21669 21769 21869 21969 
22077 22177 22277 23317 22477 22577 22677 22777 22817 22977 
28024 23124 23224 23324 23424 235 23624 23724 23824 23924 
24095 241% 24295 24895 24495 24595 24695 24195 895 249% 
25083 25183 25233 25383 25488 2983 2683 2188 25883 25983 


Lit. C zu fl. 100 per Etüd die Nummern; 


1082 1182 1282 1382 1482 1582 1682 1782 1882 1982 
2083 2183 2283 2383 2483 2583 2683 2783 2883 2983 
3023 8123 8223 3323 3423 3623 8623 3728 3823 8923 
4074 4174 4274 4374 4474 457 AbTa. 4774 4374 497% 
6079 5179 5779 6379 6479 6579 5679 6779 5879 5979 
- 7075 7175 7275 7875 1475 1577 7678 7775 1875 71975 
8036 8136 8236 8336 8456 8586 8638 8736 8836 8936 
905 9105 9205 9305 9406 05 9705 9808 9905 


35408 ; 
39074 89174 39274 89874 99474 89674 39674 49774 39874 30974 
Lit. D au fl. 50 par Stüd die Nummern: 
2865 


2055 2155 2265 2455 2555 2655 2755 2855 2965 
4018 4118 4218 4318 A418 4518 4618 4718 4818 4918 
6034 5134 6234 6334 434 6534 5634 5734 6834 bB34. 
T00 7101 71201 7301 7401 7503 7601 7703 7801 7901 

9193 9233 9393 9 96% 3898 93 


9093 93 93 9798 
10098 10198 10298 10398 10498 10598 10698 10798 10898 10938 


Die Erhebung des Mennwertbe& ber geyogenen Nummert erfolgt gezen Rüdgabe ber abgmittirten e und ber nicht verfallenen Coupons nebfl 
Zalons und kauu dieſe Erhebung unter enliproßenker Erldzindansgleichung on 2 an geichehen, aus aber bis langſteus 1 Januat 1867 ver ſich gehen, 
weldhemn Tage bie conponsmäßige Berzinfung aufpört. Berſpüteten Erhebungen wirb us nach $ 34 des Statuts ein ziweiprocentiger Depofitalgins zuge 
Rauben, infoferne fie bei unferer Hauptbanf und ibren Filialen ftattfinden, E 

ie Zahlung der verloosten Summen wird koften- nud fpefenfrei geleiftet bei unferer Hawptbant in eg ard berem Filialen in Mugöburg, 
Kempten unb Lindau, ferner bei der f. Haupthank in Mürnberg und ben £ Pilislbanten in Boargburg. berg, Regensburg und Gala 
34 bei den Bankbäuſern M. A. v. Rothſchild & Söhne in Frankfurt aR, um Dörteubah & Gomp. in Stuttgart. 
uf Namen geftelte oder vinculieie Plonbbrirfe können nur gegen volfändig genligende Akgwittirung des im umfern Büchern etragenen Gigenthikmers, 
Berichuungeweile wur nach vorandgtpangenet legaler Devinculirung zur Auszahlung gelangen, wozu bei Gikungen und andern cural tgen Eorporatisnen ober 
en bie hm ya ber einichlägigen Guratel-Bebörbe, bei Geirath&-Eautionen die Gerebmigung der vorgtſetzten Mittiärftele erforderlich iſt. 
Die Hauptbanf in Münden witd auf Verlangen den Malauf weuer Pfanbdriefe am Stelle ber verloosten um bem Tagescurs keiergen. 
Sedruckte Berloofungatiften Aud im Baullocal und bei allen vorbemannten Zahiftellen zu haben 
Küdfändig umb unerheben find aus bem vorantgegangenen drei Berleofungen: 
Lit, A & fl: 1009 ver Bid bie im. 232 99 1118 1126 1913 229 2732 2786 «das AldE 4893 BREG 6434 BASE 6685 
5765 6634 5984 6292 6784 9730 11182 11239 11332 11732 12233 12498 19783 19808, 
u 9 500 per Stüd bie Rum.: 98 422 672 692 822 1618 2532 2832 2932 3874 5974 A151 4175 4A7E A751 ans 
1 6543 6643 6848 6926 7249 6124 BSR DEM 8724 BATD BTTD 0979 10450 10888 10950.10986 11191 11791 11891 1255 
12609 12709 13173 13273 13373 13419 19745 13773 gr - 13973 17217 18006 18706 19471 23091 23491 25465 26556. 
Lit O A fl. 100 per Ctüd bie Rum.: 125 142 29 2 29 825 1195 1126 1193 1270 1926 1723 199 2057 21298 2157 
Mal 2557 26938 Il 2728 2757 2967 4033 4188 u “al 4320 1 5105. 6198 5995 5498. .5698 .6908. 6169 6469 
OD 6669 6A TER 745 8066 81880 3160 6688 9215 9279 5 10162 10365 10397 10465 10497 10462 10697 10762 
10765 10865 11091 11159 11291 11854 11391 11491 11591 11739 Y170& 11791 11891 11959 11964 12095 12109 19509 12417 125P5 12726 
12926 18464 13564 18764 14856 14402 14756 14809 17080 17180 17450 17580 17780 18157 18257 189457 18657 18757 18957 19071 19171 
19871 1947] 18971 21279 21479 216579 21679 21779 23271 23771 23971 25393 25598 25793 26096 26606 25696 20914 29314 29514 29914 
50441 30941 88815 33415 33815 370657 37157 87867 87957 85604 88704 892779 39679, 
ueDä g SO per Stud bie Rum: 53 408 5659: 1015 10% 115 1970 17% 1818, 1915 2247 8206 3212, 8812 8252 8492 


9064 10009 10209, 
(708 
Die Sauk-Adminikrafion, * 
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Müuchen, ben 3 November 1868, 
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%= Vorräthig in allen Buchhandlungen Deutschlands! =>8 
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"187 20 degen ſtark, 78 Aluftrationen u. 8 fein color. Bilder AIG 
! Elegantestes, nützlichstes und billigstes Festgeschenk 11 5 


373 e 











für alle Klassen des — — 


Im Verlage von Ernst Bergemann in Berlin ist z0 eben erschienen: 


Pradıt- ‚Ausgabe 


— Hofmann s Märchen 
für Jung und Alt. 


120 Bogen stark mil 78 Ilustralionen und & fein colorırten Biklern } 
za Original-Icidiamngen von Adalbert Müler, 
In kostbarem, mit Farbendrüuck ansgestattetem Einbande, 


se Preis nur ] Thlr. »e 


An vielen höheren Schulnnstalten den Zü; 
treMicher Schatz fiir den Weihnuchtstisch empfohlen, wird dies 
in jeder Weise brillant ausgestattete Werk in allen Bischhand- 
lungen gern zur geneizten Durchsicht vorgelegt. 


Ne Unter den 74 finnreichen, belehrenden u. fittlicyen Märchen 
—— befinden ſich: 
Schueeweiss und Rosenroth. — — ddsel. — Dornröschen. — Rübezahl. — Schneewittchen. — 
Blaubart, — Rothkäppehen. — Der Wunderstab.--- Das Wettermännlein. — Die Schwanenprinzessin. — 
ae Glasberg. — Die 3 Thierbrüder, — Hans im Glücke. — Dis sieben Schwäne. — Der Däumling. — 
Die Bremer Stadtmusikanten, Sechse kommen durch die ganze Weit. — Der Tugendheld. 


elinzen als ein vor- 


[1s—1F2R] 


(7946) Im Berlage von Earl Gerold6 Sohn in Wien erfien fo chen: 
Lehrbuch der formalen Logik. 
Für den Gebrauch an höheren — und zum Selbſtunterricht 


Guſt. Mo. Einduer, Lt * 
Zweite umngearbeitele und erweiterte Auflage. 8, im eleg. Umſchlag geh. Preis I Thlr. 
om bie Auflage biefes Werks bat in et Zeit in vielen on 
umb —* * vorl ——— Umarbeitung Veen 3 tie in ——— Fakt yei 
ger Bes — ———— werben diltſte, bei wi Biligleit und fi 
Saenstung einer eben fo großen em, als des Berfoffes ale in in 
Stud in 23 33 — in competenten — die günftigfte Aufnahme gefunden bat. 


— Be se faden 

zur Vornahme von Gebändefhäbungen und Brandfchadeuerhebungen 

mit Beifü oe iss re — — gung Fachfenninifi 
t gung a n — , ohne Vorausſetzung techn. Fachlenninifſe. 

Zum Gebrand für Mffern —— ** —— eg ahungſcoiumiſſäte, Agenten und 


Wenzel Heger, tt. Oberi —— im h. —T 
Mit vielen im u Tert eingebrudten He jichmitten. Preis 2 Zulr. 


emneinfaßliche Meife im melder der as Erpert im — — Berfaſſer bie Orundfüge 

ur — von Beuwerthen mit ber Behaublung von Dauverfiherungs-An —— in Ber 
‚empfiehlt befien Wert als ein bisher mangelndes prattiſches Passen Bir Kae A 

re ahmänner, insbefondere für Liquidateren und Agenten von Be 

. ie durch elbe zur der von — vertretenen Jutereſſen ttichöpfende en —— 

und filt alle cin — Details darin Ratbe erholen Munen, 


0) Verlag der I. G. Cotta ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 
ſchet —— fuͤr a und Di von —— — 








+ + * 2 15 4 BER 

m ® anzbanb * “ * * * 3 — 4 48 
— — n are mit Goldfänitt . : Se; Sa | SR | 
— — „u Haudbuch in Gebeten und“ Sichern .. — 20 1 — 
bunden in Le er mit Goldfchnitt . Er + 1 —- 1% 

Rnapp, Geiſtliche Lieder. In einer Auemahl I EN 
Gebunden in Leinwand . . 4, 8 
Binzendorf, —* Gedichte, orfammeit © von «= Rapp. ı TEE 
In Haldfe — — —— 222112 
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(8094) Im Berlag von Weit & Gomp. in 
Leipzig — ſo eben und it durch jebe 


50, De. 
r. —X ——— 
Sefticten aus fi — 
IV. Bo „eis fe Si und biutige 
> Sehen, Gr. Octav. X * - Seiten. 
Eleg. geb. Preis 1 Tlr. 
—— zb. Di Vraufen — 
Band ſchilvert das fie, ben 


gtei ter 
norbbeutften, ſpecies 55 en ſc· Vommer ſchen 
Staͤdte aus den Kaͤmp fen th ber ie vom Ende 
Des XIV, bis Ente des XV. Fabrbunberts, jener 
soßen Weberga — vom Mitrelalter a 
eweit, und Be mie feine u. . er, n 
verfeblen tie Rufmertfamtett De6 
frerungen aus ten engeren 
Wefbihte unferes Waterlanteh fi — 
— beten Vublieume zu ſeſſeſn 


Ju der 0. Univerfiiä:s-Bırh- 
—* ia Wien ift erſchienen und ix allem 
haabtangen a haben: 


Daukmar. 
Eine Tragödie in 5 Aufzägen 


vun. von — 


Preie 1110 f. wi 
Diefe in ir entem Styl 
en a Bee eg dar NER: 
en mu “e fte r 
Be ihr fedr geriß aud in —* Kreifen zu 


a m 
— in — 2 * * erſchituen 


Preb int 
gehalten in ber —— — Ma 
——* Bel Die ee 
8, geh. 1 Chlr., geb. 144 Thlt. 
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Nützlichste Weihnachts- Geschenke. 
[> Wohlfeline. Ingend Bibliothek, 


Um den BR. hr sserer Familien e\ Einkauf von Büchern für mehrere —— 
zu erleichrern veramstaltete. ich nachstehende Sammlungen aus meinem reichhaltigen 
Ju — — Die angeführten B cher sind sämmtlich sauber ausgestattet und 
gebund 

J. Toflection, 23 Bände mit vielen colorirten Bübern, Ratt 40 fl. 36 fr, 1 121. 
Auxelie, Thiater für bie Jugend z — (fl. 48 fe) — Aurelie, ber eſohn 
(a fl. 30 8) — Wurelie, vie Stieftochter (1 f. DO te) — Bunte Bilder zum — 35— 
umterricht. 4. (64 fe) — Wabelbuch für b. Iugenb (II) — une: unb Biber von Nieritz 
—— u. a br. Ele 2: — Gtuttgarter Jugend-Album m. Beiträg. v. Dielig, Frj- 
aun x. a. Jah 869 fehr —8 gebb. G fi. tx.) — Aletke, —— (da ie) — 
Bee biftorifche Bde @ fl. 24 etke, Natur» uud Reifebitber (2 fl. 24 tr.) — er 
ex, Keifebiber aus Hegypien, a ꝛc. (2 fl. 24 tı fr.) — Lebenefpiegel in Etzähl. d. Enge 
Serthe, Soumwald u. a. (1 fi. 24 fr.) — Arsmatl Ihönfter Märchen f. d. 5 (54 — 
WMierit —— br, (36 fr.) — GSrelli, Streifzuge, RKeiſeabenteuer 2x, ( ua &.)— Dften, 
Marie, Erzäb kungen . db. reirere Jugend (64 fe.) — Das Paradies in der Wüſte 'v. Berf. bes 
—— 2* A pr t.)— Sßröter, —* ges Auewanderere in Brafilien (If. Er) — 
@tabl, eer m. |. Eigen (1 fL 43 tr) — Gtahl, b. Wunder ter Wafferwelt. (2 fl. 24 fr.) 
ertber, bie Helbenfagen db. griechiſchen dog 2 Be. Bf) — Bietben, Eur Pape, ber 
mein, el in China 
Eoflection, 13 Bände mit vielen Bildern, ftatt 21 fl. 12 fr. für 6 fl. 
u Theater {. d. Jugend (1 fl. 48 fr) — Murelie, bie Stieftohter (1 fl. 30 fr) — 
Bunte Bilder zum An‘ —— (54 er Fabelbud kb. Yuzend * fl.) — Beer 
Alb um, Bahrg. 1860 ( — — Sletbe, Kinderlieder (42 fe.) — ärdenb 
Jugend (54 fr.) — 3 br. (36 fr.) — Oſten, Lebenowege, Erzählungen re s — 
@tabl, d. Meer m. ſ. Schägen (1 fl. 48 *. — x?xertbet, die Helbenfagen der Gricchen (fl. 3.) — 
Biethen, 43 Abent. in China (2 fl. 42 
III. Collection, 9 Bänbe mit bielen 1 ilbern, patt 10 fi. au se 


———— der , Meseebn uf. 30 lx) — Bunte Wilder. 4 Ir te) — Gefhichten nm. 
Wilder. br. (36 fr Kl ei Kinberieber (d2 tr) — archeubuch Kinder (1 5 36 fe.) 
_ Rierit, Bolt ten. br. (36 an — — et (1 * 45 tr.) — Spix v. Martins 


Reifen in Brafllien. 2 Bde. br. (2 fl. 90 
Die aussergewöhnliche SR SEEN besteht bis 1 Januar 1867. 
Ferner sind vorsäthig : 

WBacßler, helleniſcher Heldenſaal, 2 Bde. 32 vorzägl, Bildern. eleg. geb. (O fi. 54 Ir) — 
Befchäftigungen f. d. Jugend aller Stände, bevorm. d. Oberfindienraib Klumpp. 4 Bde. 
m. Abbild, 8 cart. (8 fl. 36 Ir 2 2 — Buch der Erfindungen, Gewerbe uud Indu⸗ 
firien nebft Supplement, 6 Bbe. zahlr. Holjihn. m. Zonbild, eleg. Lud. nd 36 te.) Bf. — 
Bud der Zelt, d. ipiffenemeirt. ans der Nauirgeſch, Länder» umd Böllertunde. Mit N: color. 
u. ſchwarz. Abbild. Stutig. 4. br. Jahrg. 1858— 1864. Br. neu p. Bd. flatt 6 fl. af 

erey’s Waldläufer, beart. v. Müller, Mit 6 color. Bild, eleg. cart, 42 fr. — 
mean, Berte, 5 Fre eleg. (7 4f.18 fe — Jugend Album m. viel. color, Bild, Sue = 


Gtuttg. elen. geb. p. Bo. (5 fl. 24 fe) a 2.48 m — Dasſelbe, Jebrg. 
= — 4. 2 Fa * eubblätier v. Ifab. Braun, Mit ni Bilderu. rad 1856, 59, 60, 61. 
eleg. geb. Matt a Auer alf. MM — AYugendfreund vo. Frans Soffmann, Yabız. 


1362, “= * eirg. geb. * * fl. 3 Ir.) a 2 fl. 24 tr. — Der Jugend Luft und Lehre j. >. 
reifere Rnabenalter, v. Dr. 9. Mafins Do. V, VI, VII. Mit viel. color Bild, eleg. cart. (a 4 fl. 
3h)ä 2 fl. — Martins 6 Raturgeidiähte |. d. Zugend. Mit 262 fein color. Abbild. eleg. geb. 
fatt 2 fl. 42 fr. für 1 fl eichenbach, neuefter Orbis Pictus, eis Unwerjalbilderbuch, 
Le im deutich,, ran. F = — Bde. m. Atlas v. 100 ſchönen Kupfıfin. flatt 82 fl. eleg. 
um 9 fl 30 fr. — @chillers jümmtl. Werke, 12 Bee. Pragibe. 8 fl — @diltber exe 
he in Qurops, Afien und Afrika, herauegeg. v. Fallmerayer (2 fl. AM tr) He — 
* womit fünmtl, Jugendjerifien, 18 Vde. eleg. geb. 10 fl. SO ti. — Schödler, Bud ter 
Aufl, 2 Bde, m, viel. Adbild. 3 fl. 12 tr. — Schwab, deutſche Boitabücher, Prachtaueg. 
in ** m, 5 Oolaſchn. (6 fl. 42 kr.) Prachtbd. 4 fl. 12. — Sporſchil, Geſchichte ver Deutſchen, 
S5 Bde. m. viel. Holifehn. * — Saskind, Natur u. Menſchenwent f. Schule u. Haus. Mit 
268 color. Abbild, gr. fl.) 35 Be — Weber, G., Lchrbuch ber Weltgeſchichte. 
x. Aufl . Bi. de her fl — Zimmermann, Wander der Urwelt, 8 ber 
Sch oͤbub. * z tr.) * 1 fi. 48 * — Deffen malerische Länder u. Böller- 
tanbe m, on isn, (5 fl. 34 fr.) efeg. gebd. 2 fl. 42 ir. 

Bedeutendes Lager von Classikern in Gesammt- und Separatausgaben, Conversations- 
Lexica von Pierer, us und Meyer in neueren und älteren Auflagen. Ausgabe der 
Weibnachtskataloge gratis, ebenso Verzeichnisse des Anliquariats monatlich. Die geehrien 
auswärtigen Aufträge finden schnellste Erledigung durch die Post, [8083] 

Theodor Ackermann, 
Buchhändler und Antiquar in München, Promenadeplatz 10. 


Einladung zum Abonnement. 


Bom 1 Januar 1867 am eriheint jeden Donuerftag in groh Octav- Format im Verlage des 


Untergeichneten unter dem T “a 
Der Heimgarten‘ 


ein Blatt für gemlithlch⸗ Ba. da®, mit vielen arakteriftsichen, ben Text auſprechent erläiternden Ju 

ſtrationen verjehen, der Unterhaltung einen, mözlift weiten Spielraum bietet. „Der Heim- 

garten‘ wird Mes „willtommen“ fepm benem die ih jener bedienen, ihm vergehen ımb fich in nn 

mannichfaltigen Anlagen jerfireuen. Derfelbe fol umamegefett und ftets friſch ben müdhigem: Stoff in 

tutereſſauten unb romantiihen Erzählungen, Schwänken, humoriſtiſchen Gebichten, Buderu aus dem Leben 

in Licht und das *23 Auffägen, Plaudereien aller Art, Mebers sc, ıc., kurz zeitgemäß 
liefern. 


Schatten, 
Unziehendes * 
welche Der ng | aller Kreife fo fch- ig wird jede Familie und 


eier 
8 Einzelne gem. dieſe Billige vers pro Quartal nur 18 fr. ober 58 333 
un aus 1: engung in mweilerm ſen 


ı1f.12 m. 2 at ‚elle 
x Nlle Poſtauſtalten und Poftboten uchmen gegen viertel-, halb- oder ganz 
Borandbe; ablung Beflellungen an. 
Dicies — men a fi recht angelegentlich dem verchrlichen Publicum. 


een (8096) 
2. W. Jörg, Herausgeber und Berleger. 


tige 


Berlag der G. J. ——— Ber⸗ 
laghaudlung in Leipzig. [491] 


G. E. ——a— Werke. 
Gefammtang en: 

aſchen Unsgabe, 10 Bänd y eg * 

een. TE 

gr. 8. in 12 Bänden . . 14 12 

Busdgewählte Werke in6Whn. 3 


Billige @inzelausgaben in 8. 





Tolr. Sur. 
Emilie Sale. - 2 2 220. 1% 
re bes Menjgengefäichte. — Ti 
aergife Dramaturger. iur. , - » 1 z 
een. m Ya 
Nathau ber Weil. - . x... — 12 
Miniaturausgaben 
‚elegant —— 
Emilie Galotti. .1 — 
Minna von Barnbelm. . » » . » 1 — 
Mothan der Weiſe. . 1 The 


Billigfte Schulausgaben mit 
deutfehen Anmerkungen, — 


Thlr. 
Minze von Barnbeim. » x » — 
Nathau ber Weiſee. — 8 
-Minna von Barnbelm, wm 
Ueberfegen ine Engliide 
Noten vor Wrantmore 8 .. — 12 









ul! Berlog von Wilhelm Ser 
Lim (Befler'ihe Buchhantlung, 7 Behren- 


Gedichte on von aeruherd v. Lepel. 


eis 1 Thaler. 










N& ermorten haben, rechmeriige ed wenn bie 
felben brewurd jegrteionbers empfohlen werten. 


Preiserhöhnng. 
(8082—39) Bom 1 * ab erliſcht der 
bisherige ermäßigte Preis von B Thlrw. für 


Albaue ſiſche Studien 
Dr. jur. Iobamı Georg v. Hahn. 


und tritt ber unfpräingfige eat Ladenpreis von zehn 
u — — 


Jena, 1 
® Friedrich Maufe. 


Erziehungs-Anfalt 
für Knaben von 4 — 17 Jahren 
von Profeſſor Birf & in Eannflatt 


Die vor 18 Jahren —— und von großem 
Erfotg —— Auftait bereitet zu jedem Berufe 
(be nimmt 30 Böglinge auf und = 
y "Tramiilite und 2 bentie Bebrer, welche im 
Haufe wohnen. Die Mebr ber Schiller beficht 
aus Ungläntern, und ıft fomit jungen Deutſchen 
bie befte @eirgenheit gebeten . zu lernet. 
Tagl&ller werben aha aufgenommen. 
= ‚Suitut wird von pr genden Herren em 


pfobl 
—4 Dr. r iel in Eamuflatt; 
E * * we ei, — 
v tt 
r —— * Straßburg; 
PR u Di Bopet in ‚Reuhätel; 
— 


m Marſeille 
Rerd. Dr. —X dopridiger der 
Königin von Euglaub. 
Profprete m zu haben beim Borſteher der An- 
Ralt und in 2 BRETT un Budbanblung in 
Kannflatt, (6796 —806] 


um 8 de —27 
Eu ee 


1; Bo m Einer: ** 
3a a en 


Ibmonb; 6. liebe, Icbe 


1 Joe, 


Ya. 16 
te Gebidie, cart, 
Su —S erg 


—— ——— —A 


Nat. ————— 


Bartsch Ill. Das Bibelungen! 
des fedhyeputen — 


1 Ehe. — Noſſhad 
ae. 1 Eile. 1% 
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orabiu, 
cola, 8. 

in did, 15. Sei 

sh ae Unter bem 


365*8 Une, 


a A 


—— Kr *8* 
au — 
8 Aufl. ir 
May: 3. “ir Neue age * bad 

1 Zhlr.; Nere geanc = Sicher, gi 
28, "Si te, * hey get. 214 
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Vogelwei —* 7 Aufl.; 
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EN banbiungen vorräthi 


ne 


te Werke 
if Reipıig 


Far = 


3 Hr = 
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4 see ber Sk, 8. 


rd 
en, geb. 


a. Aufl, 


Aufl, 
vr‘ Thlr.; 


Yale 


ii. Ku 


hrag. v. 


artsch: geb. & 1%, Thir. — D e Dichter 
z. Gordete m. nen ga ea 


—— — Werle and dem Berlage von 
en Buhhendiungen gratit am haben, 
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II» wert nidt bavachsadıt werben. 


Jean 2 2 20 4 Sant anrannnnens 8 ig zı 
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— — — — — 
ws Nents prachtoollſtes Feſtgeſchenk! 


— — 


Sn der Arnoldiſe handlung in Betpyta er ſchlea forden 
und If tarh ee —— — za beziehen» 


Die chriſtlichen Fiefte. 


Acht hromolithographirte Alluſtratianen 


Hermine Stilke, 
RN prrfischem Gast vun Gırak, Merken, Atamt dolala. 


Weider Vrahtbanb In Gnd 40 49 Thix. 
Ya Safflan geb, 12 Külr. 


azige 343 gischen dieſee Ederted mar wohl wie feine 
andere 2* aflerhend Teruien, un drifllideen Sehe darch Io 
veiwolle und poefrreie Saigete gen aut best aru ieca 
Behlete var Dlumen» und Pflanzenwelt Iumbollid zu 
werbernliben; und fiehat Dicie, biaber ini Drreise ver Aunft 
zoh enverisäte Aufgabe in einer @orm unb Bakı geör, Die 
jedes reine, verfländnißinnige Besslich exgreilen maß. Den 
bentihen Grauen uns Yungfrauen faun ald Geh» 
geisent ein finnigeres und praßtpelleres Ruaf- 








— 
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— 





ha a ar a a aa mann a an ah aaa an ie 











[8041—42] 








uud rid ahlbar J 
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Die erfte Ziehuu 
Mailand fait am 1 


Fre. 10 = 


Venefte Mailänder Stadt-Anleihe, 


genehmigt vr. fönigl. Deeret vom 11 Mär 1966, von 7,500,000 —— eingetheilt in 


50,000 Obligationen von Frech. 10. jede 


14,300,000 $ranfen 


vermittelft wiertelführlicher Berloefuugen und Prämien vor 
Frcs. 100,000 — 50,000 — 30,000 — 10,000 — 1000 — 500 — 100 —50 — 20. 
3 laut Befauntmachnug der Mumnieipalität von 


99 December 1866 unwiederruflich. 
Die Untergeichneten, allein für Deutſchlaud mit dem Verlauf defagter Anlchens-Losfe von ben 
Unternehmern beauftragt, erlaffen das Loss — weht Plan — 
fl, 4. 410 fr. = Zbhle. 2. 20 Sgr. 
Bei Abnahme von DE Stück wird ein Boos gratis und bei Mbnahıne von 100 Stück 
4 * arati® gegeben. 


. Fuld & Eomp., Bank n. Wechſelgeſchäft in Fraulfurt a. M. 


zu ben Enbfcriptionspreife vom 


{8107—17] 
















Schrotihs Naturheilverfahren. 


eründliche Heilung derseiben ohne Arzt, 
Principien des Nalurarzies Joh. Schroth, 


Ch Gerke. 
bandlungen. 


== 3. Auflage, 25 Sgr. 


Die wundärztlichen Krankheiten, 


oder 10. 30 kr. rh. 





Medicamente und ÖÜperalionen nach den 
Mit Rücksicht auf Selbstbehandlung von F. 
Vorräihig in allen Buch- 


76076 


Wichtig für an Taubheit laidendo 
Personen. 


Hr. Fraweb, — enarzt, hat ein Lei⸗ 
nes Hörrohr nden, das’ allen übertrifft was 
bisher sur Anbälfe dieser Krankheit erssugi war- 
den ist Dieser unmerkliche kleine stand, 
der nur alineh Centimster im Durchschnitt be- 
keigh, wirkt der Ari auf das Gehör dans das fch- 
I ie — seinen gewöhnlichen Funchioben 
aufs neue riecht; die Personen geniessen all- 
gemeiner Unterhaltung, und das gewöhnlich ver- 
spürte Ohrensausen verschwindet inzlich. Kurr, 
diese Entdeckung bietet syn diese entsetzliche 
Krankheit alle möglichen Vortheile. Dieses In- 
strument wird mit seiner Schachtel, nebst einem 
gedrackten Pronpeet über seinen über- 
allhin verschiekt gegen ru oder Post- 
nachnabıms von Fr. 15 und 4 Fr. für Porio. — 
Bestellungen nimmt Hr. Franck, rus St. Honerd 
257 zu Paris, entgegen. (8103) 
Ein junger Mann ber 


Stelle - Gefu + mehrere Tabre in einem 
Mänufecturmaaren- @eisätt thätig iR umb bem 
bie beiten Beuanifie zur Geite teben, fudt eine 
Stelle. Yrankırte Dfierte umter Nr. 6102 beforgt 
die bie Gxpeition biefes Blattes, (8102) 


3 Agentur: Geſuch. 


tiger Agent ter mit ter Garn⸗ mb 
————— dutqaue vertraut 
und auch mit ber betreffenden Runkiaft ſeit län 
eren Jahren befannt if, münfst no& einige 
June tür Rheinland und Wekfalen, namentlic 
iberfelo und Röln, zu vertreten. Die beflen Re» 
ferenzen fünnen angegeben werben. @ef. franfitte 
Dfferte unter Mr, 5126 beförbert bie Erpebition 
biejer Zeitung. (8136) 


Stelle-Gefud. 5 


von 18 Jahren, tarhoff 
rüehhten eine Stelle 
Uederwachung von Kindern * 
einer Eritehungsankalt. Diefeike bat bereits mı 
tere FJabre in Sant —— Unterricht extheilt. 
den und Enaltſchen —— 





u Eltern an · 


ta, Mt rg A. ‚Familien. 
'ın 


und ift bes 

* * ——— 

er nfangegrünben ber Muftt, ie 
wf. Unterriest ertbeilen, ae Kindern An« 
Teltung ‚dan 17 Diefelbe — auf 
gute ndſung ®ef. Anträge wolle man unter 


MER. A. Ber portofrei rigten an tie Bei» 
tung. Annon tion von m. 
unb Bogler in Frankfurt a. M. (8106) 

! 


140 Procent unterm Fabrikpreis 
Degen Geiptösunuebe dertaufe ich folgende 
Sorten importirte Hab nn gen von aner» 


fannt quter Aualkeit un und Sran beteutenb unter 
abrifpreiien: 
—7 Dura tete in Baft, bisher & 1000 St: 
Imp. Habasa-Minern, bisher A 1000 St. fl. 60, 
Img, — bisher & 100 t. FL. 58, 
t 
Eee nikotinfreie — ——— bisher & 1000 
&t. fi. 35, I I 
Meine be unb_alle 


Deſch aͤftafteun 
HH. Rauder made ib auf biefe rühmlichft ber 
kannten Sorten aufmerfam, va fle nie mebr 
fo binig qu faufen find, Mrobefikten & 250 Gtüd 
verfende id franco, bitte we mit Unbefannte 
zn „esteng einzufenten ober as zu gt» 


9 — großes Klofer. 


Joſeph Fricdrich. 
Geſucht ein Reiſendet 


und Gorteiponbent ber telbtänbig 1 nb ges 
wandt bie englifde und Inne ec reiner 
u führen berſeht. Jemanbem ber in 
rande gearbeitet bat, wird der Bot; gen. 
— fiberüler Gebalt — Nut wer Hm 
Solitität und Kenntnife gang vor 
sen hat, möge feine Dfierte, ber. MM. 647, franco 
an tie Sp. banfenfeinu Boglerinktank 
t ariR. gelangen laſſen [7950-53] 





— 





Ein hunge ıt Kaulmann, 
Stel Geſuch. 23 Fahre a ik iklgereinige 
Fahre in einer x Fadrit als —E uns Got= 
teivonrent ıhätiq war, ımb rem bie beiten Em«- 
pfehlungen pur Seite fiehen, fudt biß 1 Februar 
1887 eine Ähnliche Stee. — Frantirte Brie’e er- 
bittet man unter Ehiffte I. E. Nr. 8143 dur bie 
Grpeb. ver Mfg. Zeitung. (1345, 


Allgemeine Seitung, 


Hr. 354. 


Augsburg, Donnerftag, 20 December 


1866, 


Gorrefpondenzen find an bie Rebaction, Inſerate dagegen an die Erpebition ber Mllgemeinen Zeitung zu adreffiren. 
ANZEIGEN werden von der Expedition aufgenommen und dur Raum einer dreisprltizen Golonetzeile berochnet Im Hauptblatt mit 1% kr., in der Beilage mit 9 kr. 
DAS ABONNEMENT, weiches je vierteljährlich und halbjährlich angenommen wird, beträgt in Barera vierteljährlich 4 0. 18 kr. Vereinsmünze. 


Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Prankreich, Spanien und Portugsi bei G- A. Alerandre in $trastiurg. Paris bei demselben 
von F. Klineksieck , Nr. 11 rue de Lille, oder bei dem Postamt in Karlsrube; kir England bei Williams & No: 
Postann Köln oder Westermann & Comp. i I i bei 


Sr. Andre des Arts, und bei der deutschen Duchhandlu: 

‚ Covent-Garden in London ; für Nordamerika bei dem königl. 

ämtern zu Iunsbruck, Verona, Venedig und Triest, für das übrige ktalten : 
8. Liechti; für Griechenland, Türkei und die Levante ete, beim k. k. Postamt ın Triest 


usaischen 








Ueberſicht. 

Die Eröffnung des italieuiſchen Parlaments, 

Die Stimmung in Kurheſſen. 

Deutfhland. Mainz (Desarmirung Schlachtviehtransporte) ; 

Berlin (aus dem Abgeorbnetenbaus: Beantwortung der Löwe ſchen 

nterpellation. Berathung des Genoſſenſchaftsgeſehes. Die Berhand: 
lungen bes norbbeutfchen Bundes, Die Lönigliden Gaſte aus Dresden. 
Berfügung in Betreff der ausgetvanderten Preußen. Unfall); Hanno: 
ver (bon der Difictersbeputation. Guspenfion und Verhaftungen. 
Uebertritt von DOfftcieren); Frankfurt a. M. (das preußiſche Straf: 
55 Preußiſche Uniform. Aus der Liquidationscommiſſion); 

Itenburg (bie Reihstagswahlen) ; Braunlämei (Anttvort ber 
Zandesverfammlung auf die Eröffnungsrede); Wien Sntification des 
öfterereichifcy:frangöfifchen Hanbelävertragse, Ankunft der preußifchen 

evollmaͤchtigten. Abreiſe des Hrn. v. Pretis nad Florenz. Die 
Auſtria. Auſhebung der Wuchergeſetze. Ein neues Beamten⸗Penſions⸗ 
geſetz. Zur ungen gu). 

Defterreichifhe Monarchie, Benb (die Adreſſe und die Yus: 
ven offnungen. Warteiconferenz ber Linken); Agram (bie Adreß⸗ 
ebatte 

Schweiz. Bern (bad Meterſhſtem vom Nationalrath angenommen). 

Grofbritannien. Der Hof. ffenfund in Dublin. Die nefähr: 

- ‚Koblengruben, Rinderpeſt. Dr. Livingſtone. Kirchliches. 


terarı 

Frankreich. Journalſtimmen über Nuswärtiges, Rückkehr und Be- 
finden Napoleons, Abjchluß über Mexico. Nationalitätspolitif in 
Griechenland. Nibelungen in Frankreich. Die Homreife ber Raiferin 
noch ae > befinitin, Die Anrede des Papftes an bie franzöfifchen Dffir 
eiere. Einbrud ber italienischen Thronrede. General Montebello. 

Italien. Yylorenz (über den .:; mit Rom. Nömifches Leben); 
Genua (Tonello. Die Thronrebe. Eine Mobification der alten Ge— 
Behr, Taubftummenftatiftil); Nom (päpftlicdies Schreiben an die 
latholiſchen Bifchöfe der Chriftenheit), ' 

Ghina und Japan. Unzufriedenheit der englifchen Raufleute in 
China mit ihrem Gefanbten, PBrojectirte Eifenbahnen. Der Bürger: 
\ n Japan. Gefandtfhaft nach Rufland. Die franzöfifde Miſſion 


in 
Mexico. Diewahren Beiveggründe der Rüdlehr bes Kaiſers Marimilian. 
Südamerifa. Nüftungen zur Fortſetzung des Kriegs mit Spanien. 
gas Börfe, Eifenbabhnen und Zelegrapben. 
enefte Poften, Frankfurt a. M. Grhr A. S. v. Rothſchild.) 
— Madrid. (Cholera in Santo Domingo.) — London, (Die 
amerilanifche ging — Baris. (Die Regulirung der 
päpftlihen Schuld.) — Rom. (Hufftellung der Truppen. Mouſtiers 
Erklärung. Kaiferin Eugenie, Tonello, Erzbiſchof v. Benevent. Zwei 
amerilaniſche Gorvetten. Die Staatsſchuld. Volllommene Rube, Der 
Bapft bei König Ludwig.) — New- York. (Zur Reconftruction. Aus 
&anaba.) 
Zelegrapbifiche Berichte. 

* lorenz, 18 * General Fleury iſt abgereist. Die Türken 
haben einen italieniſchen Poſtdampfer angegriffen, an deſſen Bord ſie Frei⸗ 
willige für Candia vermutheten. Italien wird Genugthuung fordern. 

Dieſe Depeſche aus der geſtrigen Beilage hier wiederholt. 

* Berlin, 19 Dee. Die ‚Provincial⸗Correſpondenz“ bat zu melden 
daß die Bunbesverfafiung des norddeutſchen Bundes dem Enttwurfe nad 
dad gefammte Handels» und Verkehrsweſen umfafien fol. Bundesrath 
und Nationalvertretung üben die Legiölative aus. Preußen erhält bie 
Zeitung des Bundes. Die Bunbesgewalt vollzieht die Kriegserllärung, 
die Schließung der Verträge, die Ernennung ber Geſandten. Der König 
von Preußen ift ber Dberbefehlähaber ver Land» und Seemacht, und 
— die Kriegsbereitſchaft an. Kiel und Jahbebufen werben Bunbes: 

— a. MR, 19 Dee. Oeſſerr. Spree. National·Aultihe 49 
Bproc, Metall. Baulactien 642; Erchitsctien 1339; LolterirAuichenalooje 








rdinien, Rom, Neapel 





von 1858 116%,; ven 1860 624%; ton 1864 6544; 


. 2 Cour da 
ia, Ih Hien- 

P: in New-Vork ; für Oesterreichisch Italien k k. Post- 
eis, bei dem Cheldes Zeltungs-Dureau des laupipostamisis Bern, Horra 






f. Met. von 1859 
dit 11634; Pre] 


’ 
Siifaberbbahn-Prioritäten 69 Yy; baper. Ofb.-Metien Fr. 
Dklig. Abprec. Yrämienloofe 95%; Merk, Spree. 18527. T5lg. Wedhfel- 
3e a 94%;g; Yenbon 119; Wien 89%, ; Nopoleened'ot 9.26. Ziemlich ſeſt 
und lebhaſt. 

* Bien, 19 Pre. Oeſtert. Epree. Natienal-Anleihe 66.90; Sproc. Metall. 
57.90; Lotterie⸗ Anleheneloeſe von 1854 75.50; von 1858 128.75; ven 1860 81.80; 
von 1964 73.40; Bankoctien 715; äfterr. Grebit-Mobilier-Actien 161.90; Donan- 
Dampfiififahrieactien 471; Gtaatebahnectien 207.80; Rortbahmactien 16350; 
Elifabeib-!Weftbabn-Prioritäten 85; Lembaren —, Werhfelurfe: Wugsburg 
8 M. 111.25; Yonten 182.75, 

* London, 18 Dee. Eomfols E94,. 


Die Eröffuung des italienifchen Parlaments. 

© Florenz, 15 Dee. Die Sonne Jtaliens bat dem König zuge: 
lächelt als er heute gegen 11 Uhr von dem Palaft Pitti durch die geſchmück⸗ 
ten Straßen nah dem Palazzo Vecchio fuhr, wo in bem von Savonarola 
für bie Berathungen ber Vertreter von Florenz beftimmten Saale bie 
Vertreter von 25 Mil. Italienern fortan tagen follen, Die Piazza bella 
Eignoria nahm fi fehr gut in dem Ehmud ber Trieoloren aus, ber 
Epringbrunnen des Ammanati ſandte feinen Strahl in die laue Luft, 
rechts daneben von hohem Poftament ſchaute bie römiſche Wölfin herab, 
und in ber Loggia bei Zanzi prangten bie bom den italienifhen Munici. 
pien ber Stabt fylorenz bei Gelegenheit des Dante⸗Feſtes geſchenlten Fahı 
nen; die venetianifche hat feitbem ben Trauerſchleier abgelegt. Der ganze 
Eindruck war ein feſtlich heiterer, und id begann bem Gemeinberath bie 
— Ausgabe für die Maſten und das dreiſarbige Zeug zu ver⸗ 
zeihen. 

Der Saal der Fünfhundert füllte ich mit Beſuchern lange vor ber 
für die Ankunft des Königs feftgefegten Stunde. Die früheften waren 
die Damen, denen man in biefem Jahr wegen ber durch das Hinzulom⸗ 
men ber Benetianer nötbig getvorbenen Erweiterung ber Gigreiben ber 
Deputisten nur wenige Pläge unten im Saale felbft hatte anweiſen län: 
nen; fie fülten um fo dichter die Tribünen, und e8 fehlte weder an Schön: 
beit ber Geftalten noh an Geſchmack der Anzüge. Den Männern, bie 
fich gleich ihnen früh eingeftellt hatten, twurbe die Zeit nicht lange. Bald 
wurde es auch auf den Tribünen ber Diplomaten lebendig ; ber erfte 
fremde Gefandte welcher eintrat war, tie ſich's dießmal gebüßrte, der 
preußifche, Graf Uſedom. Die übrigen folgten; ob darunter auch der 
Öflerreichifche Vertreter getwefen, weiß ich nicht ; eine hellblaue Uniform, 
bie etwas grell aus der durchgehend dunfeln Umgebung hervorſtach, habe 
ich mir als bie des neuen württembergifchen Gefanbten interpretirt; es 
[dien mir als müſſe gerabe ber ſchwäbiſche Stamm in biefer Weife feine 
wadere Eigenart befunden. Den General Fleury habe ich nicht entdeckt; 
dagegen fehlte nicht ber in Florenz lebende Prinz Peter Bonaparte, 

Der Saal ift, abgefehen. von jener Vermehrung ber Sitzreihen, uns 
verändert geblieben, d. 5. ex beleidigt durch feine Berlürgung mittelft einer 
bis in die halbe Höhe reichenden- Bretterwand das Auge noch gerade fo 
wie voriges Jahr. Das Ergebniß des Preisausfcreibens für die Ein. 
Lieferung eines bie jegige Einrichtung. beflernden: Plans iſt nicht berüd« 
fichtigt worden — wahrſcheinlich weil das Gelb fehlt. Uebrigens wirb 
jeder Plan ber nicht den ganzen Saal zu verivenben ein arditeltonis 
ſches Unding feyn. Die Hauptihuld an der Untauglichleit bes Saale für 
die Eigungen ber italienifchen Kammer trägt eben onarola, ber demo« 
kratiihe Mönd), der den Raum gerade groß genug fand für die gefeg: 
gebenbe Berfammlung einer freien Gtabt, und ber nit vorausſah daß 
bie Gefeßgeber. eines conftitutionellen Großflaats bes 19. Jahrhunderts 
fi) mit weniger Raum und weniger freiheit begnügen würden. 

Auch die Gefehgeber felbft der Savonarola’chen Republik mögen ih 
ſehr anders ausgenommen haben als bie Herren bie jet da unten in ihren 
ſchwarjen Fräden ſich zufammenfinden. Der ſchwarze rad herrſcht aus · 
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ſchließlich unter den italienifchen Senatoren und Deputirten, und in ber 
That ſcheint es mir als gehöre er zu dem mobernen Verfajiungsftaat, Er 
entipricht zugleich, dem Grundſatz der bürgerlichen Gleichheit wie bem 
andern der ftreng wie Drogung, Gr if gleid weit entfernt, don 
demofratifcher Ligenz ımi bonarijtoiratiih bunten Schimmer. Cine 
einzige —5 Uniform unter ben ſchwarjen Fräcken würde eine Gefahr 
bedeuten für den Artikel der Verfaſſung der da jagt: „Alle Jialiener find 
vor dem Geſetze glei.“ 
Eolange es gelegentlih ber Eröffnung ber, preußiſchen Kammern 
-beißt:-in-dem-tweipen Saal- des-fönigl. Schloffes haben die Uniformen 
übertwogen, die, ſchwarzen Fräcke ſeyen darunter fchier verſchwunden, fo 
lange glaube ich nicht an die volle Herrſchaft der Verfaſſung in Preußen. 
Und dabei kann ich die weitere Bemerkung nicht unterbrüden: wie es mir 
im Geifte der parlamentarifhen Verfaffungen begründet zu ſehn ſcheint 
daß der Monardı das Parlament nicht im eigenen tönigf. Palaſt, jondern 
im Haufe des Parlaments eröffne. So geibiebt es in England, jo in 
Stalien; wo der König die Vollsvertretung zu ſich befcheidet, da ſcheint 
die Krone noch eine Ausnahmsitellung außer und über dem Parlament zu 
beſitzen, da hat fie fih mit dem Parlament noch nicht in die Macht getbeilt- 

Heute Tommen bier, ausnahmsweiſe, in ben Sitzungsſaal ber Depu: 
tirten auch die Mitglieber des Oberhaufes, die Senatoren. Die meiften 
find durch ihr Alter, graue Haare, gebüdte Haltung erfennbar; in Italien 
iſt es eben das Alter das zum Senator macht, im Einklang mit der Bedeu: ı 
zung des Worts. Der Mangel einer erblichen Pairie bringt e3 mit fich 
daß bier noch viel ausſchlleßlicher ala in England das hauptſächliche Ge: 
wicht, der eigentliche Einfluß der untern Kammer zulommt, In der That 
ift fie es die den Senat heut als ihren Gaſt fieht, während in London es 
das Dberhaus ift welches die Gemeinen bei fich empfängt. 

Unter ven Senatoren fällt bie hohe Geftalt Gino Capponi's auf; der 
gefeierte Greis ift blind, und ſtũtzt ſich beim Eintritt auf,einen jungen Abs 
geordneten. Die neuen Senatoren don Venedig werben eifrig begrüßt; 
Ginftinian und Tecchio haben feither der Deputirtenfammer angehört; 
mand anderer mag ſich ziemlich frend hier vorlommen; nicht von jedem 
benetianifchen Edelmann darf man fich verfehen daß er bereits einen Haren 
Begriff von dem Weſen und Wirken bes Senats und von der Bebeutung 

«ber eigenen neuen Senatorenivürbe babe, Die Deputirten find vielleicht 
nicht zahlreicher als die Senatoren, aber das Publicum fennt fie befier; 
gehören doch ihnen faſt alle die politifchen Koryphäen an. Und fir find 
auch fo ziemlich alle da, Lamarmora fcheint fehr guten Humors; bie 
Schlacht von Cuſtoza bat dem Glanze feines Namens, aber nicht ber fol: 
zen Etraffheit feiner Geftalt geſchadet. Lamarmota bofft fic vieleicht vor 
ber Kammer von den gegen ibn erhobenen Beſchuldigungen reinigen zu 
können. Zwei andere Er⸗Miniſter die ſich dort die Hand reichen, Mingbetti 
und Peruzgi, find bereits durch die Ereigniffe freigeſprochen worden von 
den Anklagen welche ihr Werk, die September-Eonvention, ihnen fo reich 
lich eingetragen. Seit dem Abzug der Franzoſen von Rom find fie mehr 
als rehabilitirt. Laßt ſich dasſelbe yon dem Minifter von Aipremonte, von ‘ 
Rattazzi, behaupten, deffen ſchmächtige Geſtalt ſich etwas tänzelnd nach 
dem twohlbefannten Platz im linken Centrum begibt? Ich halte ein in biefer 
Aufzählung der politifchen Größen ves neuen taliens; fie erinnern nur zu 
febr an die traurige Wahrheit daß, wie Aronos, jo die Nevolution ihre 

Kinder verzehrt. 

Pünktlich um 11 Uhr erſcheint der König, binter ihm die beiden Söhne, 
der Prinz Carignan, die Minifter, die Adjutanten, der Hofſtaat. Der 
‚König ift nicht groß, aber er tritt majeftätifch auf, er bat eine gewiſſe Kopf: 
bewegung, ein Werfen des Nadens, das cher bem Grafen von Savoyen, 
dem Enkel eines der älteſten Feudalgeſchlechter, als dem conftitutionellen 
Plebiſeit: König von Italien anfteht. Untern den Miniftern fällt vor allem 
bie lange bagere Geftalt des Varons Ricafoli auf; das Geſicht ift häßlich, 
und verfehlt doch feinen Eindruck nicht: im den Zügen prägt ſich ein ener- 
'gifcher Charakter und, mehr nod, eine gläubige Starcheit atıs — der Mann 
* Ueberzeugungen, das ſieht man auf den erften Bid, und daß man es 
bier mit feinem Politiker vom geivöhnlichen Schlag, mit feinem in Erpe: 
dients machenden Krämer zu thun habe. Ricaſeli ift der einzige Minifter 
der feine Uniform trägt; daraus machte er eine Bedingung, die ihm ber 
König gewähren mußte ehe er bie Geſchäfte übernahm. Neben Ricaſeli 
bemerten wir das gutmilthige breite Antlitz des Finanzminifters Seialoja; 
es ift ein wahrer Troft für den Menfchenfreund daß dirfes Geficht noch fo 
wohl ausficht, noch fo freundlich Lächeln kann — Scialoja ift bereits ein ' 
Jabt lang italienischer Finanzminifter, Won den andern Nätben ber 
Krone bemerfe ich noch den jungen Inhaber des Portefeuilfe's des Auswär⸗ 
tigen. Bisconti:Venofta bürfte nicht mehr als 85 Jahre zählen; er iſt 
überraſchend ſchnell zu einem der eriten Staatsämter gelangt, und hat es 
in ſchwierigen Zeiten mit Lob zu verwalten gewußt. Auch die politiſchen 
Gegner der Linken mögen ihr Teiden. | 


bon welchem ex, ſihend und 


Nachdem das Hänbellatihen, womit die Berfammlung den König 
empfärgt, verftummt ift, ladet Ricafoli die Sen Deputirten ein 
fich zu, fegen. Der Juſtizminiſter beeidigt den Bringen) Amadeus als 
neues Mitglied des Senats, dann die übrigen neuen Senatoren und De: 
putirten. Much diefe Förmlichteit geht zu Ende, und zu großer Befriebi- 
gung der gefpannten Berfammlung greift der König endlich zu dem Papier, 

entblößten Hauptes, Die nrebe abliet. 
Mir fam es vor ala babe der König nit mit dem feuer und Nachdruck 
geiprochen wie gewöhnlich, Die Rede felbft fand ich ſchlecht, ſchlecht nu 
Form und Inhalt, doppelt ſchlecht weil, wenn je, ber. heutige Tag gebot 
beveutfame Worte in Marer ſchwungvoller Rede zu der endlich geeinten 
Nation, zu der ob fo großer Ereigniffe noch verwunberten Welt zu fprechen. 
Doc des nähern auf die Rede einzugeben — deren Wortlaut Ihnen 
Telegraph ja Tängft berichtet Haben wisd — will id mir. file fpäter vor: 
behalten, 





Die —— Aurheſſeu. 

* Kaſſel, 14 Der. Um 8 Oetd. J. nahm der König von Preu 
ben feierlich Befit von Kurheſſen, und am 11 Nov. haben wir Kurheſſen 
mit unfern neuen Landsleuten den erjten gemeinfchaftlichen Feittag gefeiert: 
das Friedensfeſt! Dieje Zeit it freilich noch ſehr kurz um eingehend 
über den Einfluß zu berichten welchen diefes verhängnigvolle Ereigniß auf 
die ebemalige Hauptſtadt und auf das ganze Heflenland gehabt bat; aber 
es läßt jich ja über die Tagsgeſchichte überhaupt nichts erihöpfendes fa: 
gen, und man ift baber gewohnt in den Tagesblättern mit Bruchftüden 
und ſelbſt mit Berichten vom „Hörenfagen“ fich zu begnügen. Was nun 
zunäcft die Stimmung im Lande betrifft, jo hat diefe in mehreren Pre— 
digten, welche zur Feier des angeorbneten „Friedensfeſtes“ gehalten wor: 
den und im Drud erſchienen find, einen beachtenswerthen Ausdrud ges 
funden. So in der zuerft erjdienenen Predigt des Landrabbiners Dr, 
Adler zu Raffel. 

Diejelbe Gefinnung und diefelben Anſchauungen ſprechen ſich in einer 
ebenfalls gedrudten hriftlichen Vredigt aus: „... Wahrlich, es wäre ge: 
radezu wider die Natur wenn der Heffenftamm feine vielhundertjäbrige 
Selbſtändigleit mit Gleihmuth Fönnte zu Grabe tragen fehen. Was auch 
immer in unfern öffentlichen Verbältniffen uns etwa nidyt recht geivefen 
ſeyn mag” ... „das alles tritt zurück vor dem ſchweren Gebanfen des 
Untergangs unferer ftaatlidien Eelbftändigfeit.” ... „Nein, nidt ohne 
Schmerz trennen wir uns von dem was wir gehabt und was wir geivefen. 
Aber fo wollen es die Bedingumgen bes Friedens den uns Gott gegeben 
bat, und jo fügen wir und barein, nicht bloß als in etwas was nun doch 
einmal nicht zu ändern, ſondern als in ettwas was fo vom Gott georbnet 
iſt!“ Auch bier wird das Opfer für das beutiche Vaterland betont: „... Um: 
fonft iſ's genen das ewige Geſetz fortfchreitender Entwicklung anfämpfen 
zu wollen ; tböricht umd — unrecht iſl's neuen, aus dem tiefften Bedürfniß 
ber nach Einigung ringenven Nation geborenen und unter Gottes Zulaffung 
zur Thatfache getworbenen, Geftaltungen der Geichichte nichts als Verdroſſen 
beit, Mißſtimmung und fchmollenden Unmuth entgegenzutragen.“ Und 
ſchließlich wird zum „rechten Frieden in uns und unter uns” ermahnt: 
ne. Wollen wir ſolchem furchtbaren Ernſt der Zeit gegenüber bie beil- 


‚lofen Rarteiungen fortvanern laffen welche ſchon fo viel Unglüd über uns 


gebracht, und die Bürger eines Landes, die Genoffen einer Kirche, die 
Bewohner einer Gemeinde, ja oft die Glieder eines Haufes bitter der: 
feindet und fait fein Verhältniß des Lebens von ihrem Gift verſchont ge: 
Iafien haben?" Wollen und jollen wir nicht vielmehr dem Frieden nad 
jagen im Haus, im Staat, in ber Kirche, und vor allem dem wahren Arie: 


‚den im eigenen Herzen durch ben „lebendigen Glauben an ben Fürften des 


Friedens ... 

Möchten doch dieſe Ermahnungen, welche hier zunachſt ben Heſſen an 
das Herz gelegt find, auch von den übrigen deutſchen Stämmen beher: 
zigt werden; möchten auch fie ihre Verftunmung, ihren Groll und ibre 
Feindſchaft auf dem Altar des gemeinſamen deutſchen Vaterlands zum 
Dpfer bringen, damit uns die drohenden Ereigniſſe der Zulunft einig, 
mäshtig und entſchloſſen finden ! 

So gewiß ed mum aber auch iſt daß die hier gefchilberten Gefühle und 
Gefinnungen bei allen denen die borherrſchenden find welche die Verhält: 
niſſe Mar aufzufaſſen und zu beurtheilen vermögen, und ba diefe Betrach 
tungstweile auch mit ber Zeit in allen Schichten die Oberband gewinnen 
wird, jo ift es doch ebenſo gewiß daß die große Mehrzahl derer welche ſich 
nur.burd Gefühle leiten laſſen — wie namentlich die Frauenwelt — und 
derer welche ftarr am Herkommen feitbalten — wie die mindergebildete 
Sandbevölterung — bis auf weiteres nur Der Gewalt fich fügen und nod 
nicht an eine gedeihliche Entwicklung glauben wollen. Von der Einſicht 
und Umficht der preußifchen Regierung — der gute Wille derſcSen wird 


‚bier allgemein anerkannt —— witb es nun abbängen dieſe Sweifler durch 
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bie That eines befieren zu belehren, und bie Erwartungen und Hoffnungen 
der-Einfichtigen nicht zu Schanden zu machen! 


Deutfchlaud, 

Gr Helfen. Mainz, 17 Dec, Wie das „Abenbblatt” meldet, ift 
man chen von Seiten des Militärs mit ber Desarmirung der Wälle be 
Ichäftigt, die auf den Innern wie äußern Forts zahlreich aufgeführten Ka: 
nonen und Mörfer werden abgefahren. — Der Darmit, Zig. jchreibt man 
von bier: Die Schladtviehtransporte aus Bayern und Württemberg, 
Dberöfterreih, Ungarn’. nach Frankreich und England per Eiſenbahn 
dauern immerwährend fort, und nehmen immer größere Dimenfionen an: 
fo paſſirte vorgeitgen twieder ein aus etiva 30 Biehwagen beftehender Egtras 
train, welcher ganz mit Ochſen beladen war, biet durch nach Frankreich. 

Norddeutſcher Bund. (—) Berlin, 17 Der. Heute erſchien 
Graf Bismard, zum erftentmal feit feiner Rüdtehr aus Ponmern, im Ib: 

eorbnetenbaufe, Die Mitglieder der Rechten begrüßten den Minifterprä- 
ibenten, indem fie ſich von ihren Siyen erhoben. handelt ſich um bie 
Interpellation hinfichtlich der Abweichung des mecklenburgiſchhen Wahl: 
eſetzes vom Reichswahlgeſetz, und Dr. Löwe jagt: daß er feine Frage 
hon frü er eingebracht haben würde, wenn er nicht vorausgejegt hätte 
daß die Regierung jelbft in dieſer Angelegenheit Schritte tbun würde, Die 
vorgeſtern eröffnete Conferenz der Staaten: Bevollmädtigten lafje indeß 
eine längere Zögerung nicht zu. Der Verſuch der medlenburgiichen Ne: 
gierung Mortz Wiggers von der Wahl auszuſchließen, werde ohne Zweifel 
durch deſſen Wahl in einem andern deutfchen Staat vereitelt werden ; aber bie 
Stellung der preußischen Regierung gegenüber den andern Bundesregierun: 
gen mühe Hariverden ; es müffe fi zeigen ob fie ftart genug fey ſolche Ver: 
legungen der allgemeinen Beitimmungen regelmaßig und mit yefigfeit zu 
bejeitigen. Sonſt würde Das was ww heute erlebten ein ſchlimmes Bra: 
cedens für die Beichlüffe des norbbeutichen Parlaments jeyn. Graf Bis: 
mard entgegnete: bie Negierung ſelbſt babe volle Ucbereinftimmung in 
die —* ege der einzelnen Bundesregierungen zu ‚bringen gewünſcht; 
indejien laſſe ji über eine vertragsmäßige rehtigung dazu fireiten. 
Nicht „nah“ dem Reichswahlgeſetz, jondern „auf Grund” besjelben folle 
ewählt werben — ein Ausdruck der allerdings febr deutungsfähig ſey; 
Fir die larere Auslegung Ip auch der Umſtand baf das Reichswahl 


efeg auf die politiſchen Verbältniffe der Gegenwart nicht anwendbar er⸗ 
Feine. Wie weit aber auch das urfprünglide Recht der Regierung reiche 


von den Bundesgenoffen ein ftrengeres Feitbalten zu forbern, jedenfalls 
ſey bie Lage eine andere getvorben, ſeitdem dieſes Haus jelbit Uenderun: 
gen an dem Wahlgeſetz vorgenommen habe. Damals ſchon habe er geſagt 
daß bie Verpflichtung der Bundesgenofien in ben Maß alterirt worden 
in welchem wir uns von dem Neihswahlgefeh entfernten. Heute ſeyen 
wir nicht mehr beredhtigt von Medlenburg zu fordern daß es feine Berän: 
derungen -vernehme. Cine jolche Forderung heute noch zu ftellen balte 
er auch für einen politifchen Fehler, da unſer Bedürfniß vor allen 
Dingen den raichen Zufammentritt bes Parlaments erheiiche, von dem er 
nicht fo gering benfe wieder nterpellant, und deſſen Lüffe gewiß ein qrös 
heres Gewicht haben werden als die Beſchlüſſe jelbft der jtärkften —— 
rum möge man die mecklenburgiſchen Abgeordneten für dießmal ſo acceb⸗ 
tiren wie man fie ung biete. (Bravo rechts.) Cs folgt dann die Berathung 
des Gejegentivurfs betreffend die —— Stellung ber Erwerbs: 
und —————— ften. Zu den urſprünglich von dem Abg. 
—— eingebrachten und bereits von der Commiffion begut- 
adıteten G —2 hatte die Staatöregierung inzwiſchen eine denſelben 
Gegenftand bebandelnde Vorlage eingebracht, in welcher einzelne Com: 
miffionsbeichläfje von der Negierumg adoptiet waren. Andererjeits hatte 
fih die Gommihften im Laufe ver Verhandlungen den Abfichten ver Ne: 
gierteng in zwei von jhr ald wichtig —— YBunlten genäbert, nämlich 
im Betreff des Grlafjes einer beſondern Strafbeftimmung gegen den be: 
fürchteten Mißbrauch der Genoſſenſchaften zu fremden und jtaatsgefähr: 
lichen Sweden, auch der Antragiteller zulaffen will, wenn dadurch 
das Zultandefommen des Geſetzes gefördert wird, und der von ber Staats— 
zonierung verlangten Streichung der im Commilfionsentivurf enthaltenen 
eltimmmung, wonad zur Sicherung ber einzelnen Mitglieder gegen wach⸗ 
ſende Ver —2 en nach eingetretener Zerruttung der Geſeilſchaftsver⸗ 
hältniſſe für se 
noflenfchaft jedem Mitglied ein 


ll der fruchtlos vollitredten Erecution gegen die Ge: 
ntrag auf Aufloſung geftattet und das 
richterlihe Verfahren —— werden ſoll. Die weſentlichſte Differenz, 
tweldie bienach zwiſchen dem Commiſſionsentwurf und dem der Hegierung 
befteben geblieben ift, betrifft das bon Ichterer fejtgehaltene Hecht der pra— 
ventiven Einmilhung ber — Vom Abg. Glaſer war 
ein ausfuhrliches Amendement zu dem Commiſſionsbericht eingebracht. 
—E dem Referenten Lasler ſprachen die Abgs. Stroffer, Glaſer und ver 
Handelsminiſter Graf Sen 5} genen einzelne Commfiffionsanträge, die 
Age. Leſſe, Laßwitz ze, für dieſelden. Um halb 3 Uhr ward die General: 
debntte geſchloſſen, dann begann die Specialdiscuſſion. Die ſchon früher 
vo Haufe caſffirien Wahlen der Landräthe Schulz und Degen find von 
ver betreffenden Abtheilung in Folge eingegangener Proteſte 5 ber 
anftarbet. — Die bier verſammelten Bundesbevollmächtigten hielten dot: 
aeftern Abends von halb 9 bis 10 Uhr ihre erfte Sigung, im welder fie 


* 


den ihnen vorgelegten Entwurf einer Bundesverfaſſung einer 
unterzogen. Heute wurbe die Brüfung diefer Borlage, in melcher Yes 
tärfrage ben wichtigften und bervorragenpften Punkt bildet, fortgeſeht. 
Officios tritt man ber Annahme entgegen daß es fich bei ven Beſchlüſſen 
ber Gommijfton nur um bloße Formalitäten handle, indem Preußen feinen 
Entwurf 33 mobificiren laſſen werde. Die Regierung, fagt man, hoffe 
auf ben feeieften ern eunig har betrachte ihren Entivurf nur als 
Bafıs der Verhandlungen, deren gebniß fie beveitwilligft acceptiren 
werde wenn es in Modificationen beftände, durch welche bie Sympathien 
noch enger an die Bundesverfaſſung gelnüpft würden. — Den erlaudten 
ſächſiſchen Gäften war der König geitern bis Gro n entgegengefahren, 
während außer dem Rronprinzen, einem großen Theil der Bereralität und 
ber jächftidhen Geſandtſchaft ſich auch bie übrigen Bringen des königlichen 
zus zur Berrüßung auf dem anhaltiſchen Bahnhof, woſelbſt auch eine 
hrenwache aufgeltellt war, eingefunden hatten. Heute ftatteten ber König 
‚dem König ſowie den Töniglichen Prinzen, 
? ienen waren, ihre Bejuche ab, Nachmittags 
and ihnen zu Ehren Oalatafel im Palais Diefen Abend werden bie 
önigl. Gäſte auf einer Soiree bei Hof erſcheinen, morgen bei der Königin 
Witwe fpeifen und Abends einer eitlichleit bei Hof beitwopnen. Die 
Rüdtehr nad) Dresden erfolgt erft am Mittwoch früh. — In Folge wie: 
berholter jehr egergiſcher Meclamationen ber amerikanischen Geſandtiſchaft 
aben bie Minifter bes Innern und des Ariegs jest die obern Civil» und 


Johann und der Kronprin 
welche zuvor im Schloſſe erh 


ilitärbehörden in den Provinzen dahin infteuirt: daß der Verluft der 


Etaatsangehörigkeit der Eltern durch zehnjährige unerlaubte Abweſenheit 


auch für ihre minderjährigen Kinder, wenn fte dieſe Abweſenheit theilen, ’ 
den gleichen Verluft zur folge bat, daß alfo ein als Kind dem preußiichen ' 


Staat entfremdetes bei feiner ſpätern Rücklehr als Preuße nicht mehr an: 
geieben und zur Militärpflicht nicht herangezogen werden kann. — In der 
unmittelbaren Nähe von Potsdam erplodirte geftern Morgen auf ber Bahn 
ine Zocomotive. Der Heijer wurde auf eine ß iche Weife zerriffen, ber 
veomotivführer wer verlegt, 
der Locomotive auf mehrere Stunden geſperrt 
Hannover, 17 Der. Ueber die Deputation welche ſich im Namen 
der Dffictere der aufgelösten hannoveriſchen Armee nach Berlin begeben 
hat, erbielt die „ig. f. Nordd.“ heute folgende telegraphiſche Depeiche: 
„Der Minifterpräfident und ber Ariegeminifter eröffneten den bannoveris 
feben Dfficieren perſönlich, auf deren Bitte wegen genügender Zuficherun: 


Beide Geleiſe waren durch die Trümmer _ 


I für die Zufunft: daß fie von der Milde Sr. Maj. des Königs eine ' 


erechte und billige Würdigung ihrer Lage erwarten dürften, Der General: 
geuberneur in Hannover werde auf Grund früherer Inſtructionen ibnen 
näheres eröffnen; es ſey zu erwarten daß bie Dfficiere gemäß der lönigl. 
Cabinetsordre ſich in ihr Geſchick finden würden. Die Audienz hat ber 
König den Generalen v. Arentsfchildt und v. d. Anejebet „auf Grund 


früberer Belanntihaft“ gewährt.” — Als vom Amte ſuspendirt zählt die 


nötig. f. Nordd.“ jegt zwölf höhere und jüngere Berwaltungsbeamte und 


einen Gendarmerie- Rittmeiſter. Cs find durchweg abelige Namen; die 


nambafteften wurben von uns jchon bei früherer Gelegenheit aufgeführt. 
Nach Minden abgeführt wurden bis jet vier Dfficiere, ein Naufmann aus 
Hannover, ein Jager und_ein Polizeiviener aus, Stolzenau. — Der 


„Hann. C.“ meldet: Mehrere beurlaubte bannoverifche Dificiere haben 


Bereits Geſuche wegen Eintritts in das preußiſche Heer bei dem General: 
commando hierfelbit eingereicht. Die Zahl derfelben ſoll Dis jegt indeß die 
Ziffer 12 nicht überfchreiten. 

Fraukfurt a. M., 18 Der, Das „ir. 3." erfährt aus zuber: 
laſſiger Duelle daß die Einführung der beiden erſten Theile des Strafgefeb: 
huchs für die preußiſchen Staaten vom 14 April 1851, nebft Ergänzungsi 

ejegen, innerhalb des Frankfurter Gebiets in allernächfter Zeit bevorfteht, 
and die darauf bezügliche Verorbnung bereits erlaffen ift. (Der erfte Theil 
des Strafgeiegbudhs handelt von ver Beftrafung der Verbrechen und Ber: 
chen im allgemeinen, ber zweite Theil von den einzelnen Verbrechen und 
ergeben und deren Beftrafung. Der dritte bier vorläufig noch nicht zur 
Einführung gelangenbe Theil handelt von den vorzugsweiſe dem Polizei: 
gebiet angebörenben Uebertretung 
nen Cabinetsortre haben bie ebemals furheffiihen, naffauifchen und Franl: 
vier im Inactivitãt oder zur Dispojition ſtehenden Officiere die entipre- 


en.) — Nach einer neuerdings eigange 


ende preufsifche Uniform mit den vorſchriftsmäßigen * für Ver· 


bſchiedete ac. anzulegen. — In ihrer am Sonnabend abgehaltenen 15. 


igung bat die Liquidationscommiſſion die Grundzüge eines Ablommens 


ber die Benfionirung der frübern Vundesbeamten berathen, 


Ailtenburg, 18 Dec. Die Borbereitungen zu den Reichstaggwah⸗ 


len find im Gange. Als Abgeordnete find bis jept vorgeſchlagen: ber 
berbürgermeifter Yaurentius von bier, der Vicepräſident des Appella— 
ionsgerichts, Nic. Wagner, der geb. Zinanzrath Cruciger, und von Sei: 

* der demofratiichen Partei der Advocat Diliyih und Dr. med. Rothe 
on hier. (Weim. Sig.) 

I: Braunfchweig, 15. Der. Die in der vertraulichen Sihung ber 

Santesverfammfung am 14 d. von Ber Adreßcommiſſion vorgelegte und 


nu 
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einfiimmig angenommene Anttvort auf bie Gröffnungsrebe welche geftern 
dem Herzog überfanbt worben ift, lautet in ihrem auf bie beutfchen Ange: 
legenheiten begüglichen Theil dem „Xagblatt* zufolge folgendermaßen: 
Wie wir, bemütbig ver Gott, im beu gewaltigen Greiguifien bes abſchedenden 
Jahre eine höhere Orbnung verehren welche u bewunberungswilrdigen Gre 
felge der. prenfifchen Ballen der einheitfuhen Bacptentwihung Deutfclanps tie 
A geöffnet hat fo mögen wir ung amd der eruſten Grfenminig nicht 
chließen daß für die Meigeftaltung ber ftanterachtlichen Berhältniffe Seuiſch· 
Innts Opfer ber een Autsuomie gebracht werben milſſen. Aber, einig, mie 
wir biaher in der Auffaſſung ber politifchen Lage ımb Derürfniffe mit Em. Hoheit 
Lunbesregierumg gtweſen find, werden wir bie unvermeiblicen Befhränfunzen 
einer unuerbürgten flaatlicen Celbfänbigfeit gerit verſchmerzen, und deis Fürſten 
wie die Etätte umferer glüdlichen Seimalh nur ned inniger lieben, wenn haflie 
bem Namen Brauuſchweig“ ein Antheil gewonnen wirb an ben Ehren und 
Siegen ber gebietinben Macht bes geeistigten Deutſchlanda. HA diefelbe jur Bet 
noch verfiimmert won beim eiferfüchtigen Meid bes Auelande, und das Berk 
kaum äußerlich halb vollendet, fo fan nur fm engften An'hiuf an die Thaitraſt 
Preußens das hehre Ziel volfändig erreicht werben. 

Deutfh>Defterreih. ** Wien, 18 Dec. Heute Radmittagsum 
2 Ubr wird der zwiſchen Frankreich und Defterreich abgefchlofene Handels: 
vertrag ratificirt, und heute Abends treffen bie beiden preußifchen Bevoll- 
mãchtigten, die HH. Delbrüd und v. Philippsborn, in Wien ein, um bie 
Vorberhanblungen über den neuen Hanbelövertrag mit bem Zollverein zu 
beginnen. Diefelben werben raſch betrieben werden müffen, da Hofrath 
v. Pretis fhon unmittelbar nach den Feſttagen nach Florenz abgehen wird, 
um bort bie Vereinbarungen in Angriff zu nehmen welche zur Erleichterung 
des Verlehrs von italieniicher Seite ebenio gewünſcht werden wie von 
dſterreichiſcher. — Alle dieſe Verträge, Verhandlungen und Bereinbarun- 
gen ftreben einem unb bemfelben iele zu, dem innigern Anſchluß an das 
twirthichaftliche Leben bes übrigen Europa's. Defterreich befigt ungeheure 
Bodenreichthumer, aus welchen bis jetzt weder ihm noch der übrigen Welt 
ein Vortheil erwächst, weil Nachfrage und Angebot aus Mangel an Ber: 
kehr und Berührungspunften fi) nicht begegneten.. Man denke nur an 
die ungeheuren Wälder Defterreichs, welche zum Theil gar nicht ausgenütt 
werben, obwohl paſſende Waflerftrafen dafür vielfach vorhanden find. 
Fehr. v. Wüllerstorf hat deßhalb die Redaction ber vollswirthſchaftlichen 
MWocenjcrift „Auftria” wieder in fein Minifterium verlegt, und das Blatt 
beftimmt in biefer Beziehung dem Verlehr zu Hülfe zu fommen. Die 
Auſiria“ ſoll ein großes Duellenblatt werben für die Producte welche 
Defterreid) bietet und bieten könnte wie für die Bebürfniffe des Auslandes 
welche dadurch zu befriedigen wären, — Der Antrag des Minifters für 
Handel: und Vollswirthſchaft auf Befeitigung der Begränzung bes Bins: 
fußes wie auf Aufhebung der Wuchergefege bat geftern die allerhöchfte Ber 
fätigung erhalten, und wird ſchon morgen das bezügliche Geſetz in der 
Miener Zeitung veröffentlicht werden. 

T Wien, 18 December. Das Reichsgeſehblatt publicirt heute 
das neue Penfionsgefeg, die „Berorbnung fiber das Ausmaß der Ruhe 
bezüge und Wbfertigungen der Staatsbeamten und penfionsfähigen 
Diener,” gültig für das ganze Reid. Die Verordnung bat übrigens Feine 
rüdivirtende Kraft, ſondern es bleiben ben bereit3 im Ruheſtande befind: 
lichen Staatsbienern ihre bisherigen Bezlige. — Um bie Anſprüche Un: 
garns in der Ausgleichsfrage richtig zu würdigen, wird man ſich die, wenn 
auch duch das Hereinziehen anderer Momente vielfach verwirrte, jo doch 
im Grund fehr einfache Sachlage gegenwärtig halten müſſen. Ungarn ver: 
langt, einer Regierung gegenüber die ihm bereits zahlveiche thatfächliche 
Berveife des Entgegenlommens geliefert, vor allen Dingen im der factiſchen 
vollen Reactivirung feiner Verfaffung eine Garantie; wer wird es der Ne 

jerung berargen wenn fie, einem Landtag gegenüber ber ihr bis jetzt nur 
bie unbebingte Negirung ihrer Forderungen entgegenftellt, auch ihrerfeits 
fi eine Garantie ſichern zu müſſen glaubt daß nicht die reactivirte Vers 
faffung Ungarns ihre Schneide fofert gegen bie Einheit des Reichs und 
gegen die eben fo beiligen Rechte der cisleithanifchen Völker klehre? Nicht 
die Wiederherſtellung der 1848er Geſehe ift es bie fie verweigert; aber fie 
will ficher feyn daß mit diefen Gefegen nicht auch ihre Austwüchfe wieder: 
kehren, fie will ihren undefinirten Theil befinirt haben, damit nicht aber: 
mals ein ungarifcher Finanzminiſter ſich berechtigt halte befondere unga: 
riſche Papiergeldwirtl ſchaft zu treiben, und bamit nicht abermals ein 
ungarischer Sriegsminifter fich beigehen laſſe eine Honved · Armee zu fchaffen, 
fie will die Durchführung der vereinbarten Principien in die Hand eines 
ungariſchen Minifteriums legen, aber fie will biefe Principien, welche bie 
Sphäre des Reichs und des Einzellandes feſt begrängen, vorher verein: 
baren, und fie ift ber Anficht daß ihr felbft die Berechtigung fehlt, vom fich 
aus Ungarn Eonceffionen zu machen, bie ſchon als folde eine Verlegung 
> der verfaffungsmäßigen Rechte — mögen biefelben auch zur Zeit fiftirt ſehn 
— der übrigen Konigreiche unb Länder barftellen würden, 

efterreihifche Monarchie. 

w Verb, 17 Dec. Die Antwortsabreffe bes Unterhaufes gelangte 

heut im Oberhaus zur Verlefung, und wird dort übermorgen verhandelt 


werden. Man ziveifelt nicht daran daß die Moreffe en bloe angenommen 
werden büsfte, wenn es gleich als ausgemacht gelten kann dah die Mehr: 
zahl unjerer Magnaten den Ton ber Horeffe für mehr als nöthig ſcharf 
hält, und eine ettioas mildere Spradje gern geſehen hätte. In ben Wiener 
Negierungslreifen, namentlich im der. ungarifchen Hoflanzlei, erwartete 
man zivar nicht daß der Landtag ſich im twejentlichen entgegenfommender 
zeigen twürde, technete jedoch, wie wir hören, auf eine weniger Tategorifche 
Formulirung ber landtaglichen Forderungen. G3 jeigt dieß nur daß man 
in Wien über die Stimmung in Ungarn nicht genügend unterrichtet ift. 
Zwar ift der Regierung noch Zeit für ihre Eniſchließungen gelaflen, indeß 
ift diefe Zeit eben nicht reichlich bemefjen, und ber Landtag entſchloſſen 
die Dinge raſch zur Entſcheidung au bringen, aus dem jahrelangen Pro⸗ 
viforium endlich zu einem Definitivum — fey es nun der Abfolutismus 
oder der Gonftitutionalismus — zu gelangen. Die Adreſſe bürfte gegen 
Ende der Woche in Wien anlangen; bie 67e,: Commiffion für gemeinfame 
Angelegenheiten beginnt unterbeffen ihre Arbeiten, und die Mitglieder 
glauben bis zu den Weihnachtsferien ihren Entivurf vollenden zu lönnen., 
Welcher Natur diefer Entwurf feyn wird, läßt fich heute ſchon mit voller 
Beitimmtheit angeben, indem alle Barteien darüber einig find das Ela 
borat des Fünfzehner-Subeomite'$ ohne weſentliche Abänderungen anzu 
nehmen. Gie geben für biefen Vorgang zweierlei Gründe an: erſtlich 
behaupten fie daß ohnehin jenes,@laborat al das enthalte was im Refcript 
verlangt fey — und in der That läßt fich, mit alleiniger Ausnahme ber 
verlangten Centralifation des gefammten Heerweſens, bas im lehten Re⸗ 
feript Hervorgehobene recht gut in das Majoritätsvotum über gemeinfame 
Angelegenheiten hinein interpretiren; ſodann jedoch will ber Landtag ber 
gegenwärtigen bon ihm als ungefeglicdh bezeichneten Regierung nicht das 
Recht einräumen irgendwelchen Einfluß auf die landtäglichen Verband: 
lungen auszuüben, man will fi) mit ihr im keinen eigentlichen tractatus 
disetalis einlafjen, demnad bie meritorifchen forderungen bes Referipts 
aud) commifjionsweife nicht behandeln. Es läßt fi nun leicht ermefjen 
tie geringe Ausfichten die Regierung bat mit ihrer etiwaigen Forderung 
— ber Landtag möge vor Ernennung bes verantivortlichen Minifteriums 
die gemeinfamen Angelegenheiten in pleno verhandeln — durchzudringen. 
Sollte das nächſte Antwortsrejeript eine ſolche Forberung enthalten, fo 
würde zivar ber Landtag nicht fofort feine Hrbeiten einftellen, ſondern 
vorerſt jein eigentliches Ultimatum: „verantiwortliches Minifterium oder 
paffiver Widerſtand“ der Regierung vorlegen. Käme jedoch dann ein abs 
ſchiägiger Befcheid, fo wäre bie Ausgleihungsaction zu Ende. — Rad uns 
garifchen Gefegen ift den Deputirten nicht geitatter Regierungsämter an⸗ 
zunehmen; trogbem thaten bieß die gegentwärtigen Bertreter von vier 
ungarifchen Wahlbezirlen. Die Linle des Unterhaufes bat nun in ihrer 
geftern abgehaltenen Gonferenz beſchloſſen folgenden Antrag vor das 
Plenum zu bringen: „Die Gentrafausfchüffe der betreffenden Comitate 
mögen zur Anordnung bon Neuwahlen aufgeforbert werben; bie betreffen: 
den Abgeordneten welche ein Regierungsamt übernehmen, befigen bis zum 
Zeitpunkt ihrer etwaigen Wiederwahl weder Stimmrecht, noch dürfen fie 
irgendeinen Anfpruch auf Diäten oder Wohnungspauſchale erheben.“ Der 
Antrag wird vorher noch tem Centrum mitgetheilt werden, bamit beide 
Parteien in diefer Frage einträchtig vorgeben Tönnen. 

Agram, 17 Der. Heute begann die Adreßdebatte. Dr. Stojane: 
vie begründete feinen gegen die Deductionen der eroatijchen Regnieolars 
deputation gerichteten Antrag. Croatien Töne feine Integrität nur durch 
Ungarn erlangen. Er begreife nicht twie eine Partei weldye den Ausgleich 
mit Ungarn nicht wolle, die Bereinigung mit Wien erftreben fünne. Wenn 
in erfterem eine Gefahr liege, warum wolle man einer anderen Gefahr ent: 
gegengehen? Die Zuftandebringer eines Gentral:Barlaments unterfchreiben 
Deſterreichs Verfall. Abg. Bogovic befürwortet die Bereinigung mit Un: 
gar; bie pragmatifche Sanction berühre nur die Thronfolge, nicht Die 
Rechte der Nation. Biſchof Stroßmaher fpricht für den Föderalismus. 
Unfere Staatsmänner, fagt Redner, ſehen charakterbedeutungslos (?). Er 

erhorrefeirt ſewohl Die Bereinigung mit Ungarn als aud ein Gentral: 
sr (Ueber den weiteren Verlauf, hat der Telegraph bereits Mit 
theilung gemadht.) j 
Schwei 

Bern, 17 Dec. Der Nationalrath bat betreffend das Reterſyſtem 
ben Antrag Stehlin angenommen, dahingehend. den Bunbedrath ‚einzu 
laden zu berichten: wie neben bem beſtehenden Eoncorbatsfyften das reine 
Meterjyftem facultativ eingeführt werben fönnte, gegenüber bem Antrag 
bes Bunbesraths zur Zeit nicht einzutreten. (M. 8. 3.) 

Großbritannien, 

Zondon, 17 Der, 

Königin Victoria refibirt mit bem jüngern Theil ihrer Familie, dar⸗ 
unter Prinz und Pringeilin Gpriftian, feit dem 15 d. wieder in Osborne 
auf ber Inſel Wight. General Sir Edward Cuſt hatte dieſer Tage bie 
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Ehre Ihrer Maj. ein Eremplar feines Werks „Lives of Ihe Warriors of 
the Civil Wers of Frenge and England“ zu überreichen; das Bud) wird 
von der englifchen Kritik jehr günftig beurtheilt. Der Prinz v. Wales bes 
findet ſich auf feinem Landgute Sandringbam, in Norfolk, feit einigen Tas 
gen unwohl. f 

An Dublin warb am 15 Mbenbs in ber Nähe bes viceldniglichen 
Schloſſes, im Dadraum eines Haufes wo man früher einigemal vergebens 
gefucht hatte, ‚ein beträchtlicher Vorrath Munition und Feuerwaffen auf 
gehoben, darunter amerikanische Revolver von einer ganz neuen Conſtruc⸗ 
tion, mit nicht weniger als 12 Kammern, Der Hauseigenthümer, ein ge 
wiſſer Hr, Downey, fah eben ala Geſchworner in ben Alfifen, und wurde 
nad) der Sitzung verhaftet. Er foll ein hervorragendes Mitglied ver „St. 
Patrieins:VBrüberjchaft” ſehn. 

Zu den zwei Gruben⸗Kataſtrophen, bei Barnsley, die eigentlich eine 
breifacdhe war, und bei Neweaſile under⸗Lyme, ift eine dritte gelommen am 
Iegten Sonnabend, in ber Grube Little Hulton, in Lancafhire, durch welche 
b Urbeiter das Leben verloren, Das ift ein trauriges und gefährliches Ge 
werbe! Die Königin hat große werkthätige Theilnahme begeigt, und eine 
Geldzeichnung für die verwaisten Nrbeiterfamilien ift im Gang. 

Die Ninderpeft ift leider wieber in bevenklicher Zunahme. Der Geld: 
{haben ben England durch biefelbe bereits erlitten bat, wird auf nicht 
weniger als 3%, Mil. Pf. St. gefchägt, wovon eine Million allein auf die 
große Grafichaft Dorkfbire trifft. 

Die Times Beurtheilt die Thronrede des Königs von Jtalien ſehr 
günftig, und hofft daß Italien, frei von Verwicklungen mit dem Ausland, 
nun mit Ernſt an feine ftaatswirthichaftlichen Aufgaben, Hebung von Ges 
werbe und Handel und Beflerung jeiner Etaatäfinanzen gehen werde. — 
Zu ber England betreffenden Stelle der amerifanifchen Bräfidentenbotichaft 
bemerkt die Times: biefelbe verliere beträchtlich an Bedeutung dadurch 
daß fie bloß die perfönlihen Anfichten des Hrn. Johnſon ausſpreche, welche 
der Wafbingtoner Congreß bereits heftig abgetviefen babe. 

Der durch Dr. Gottons Tod ’erlebigte anglicaniſche Bifchofsfig in 
Galcutta ift bereits von zwei höheren Geiftlichen ın England, benen er ans 
geboten wurde, abgelehnt worden. Das mit demjelben verbundene glän« 
zende Einfommen wäre fon annehmbar; aber es ift eben nicht jedermanns 
Geichmad im beißen Bengalen zu wohnen, und zugleich priefterliche Im 
fpectionsreifen bis ins ferne Aſſam zu unternehmen; benn fo weit reicht 
der Sprengel, Manche Leute meinen: es ſey Schade daß nicht der fromme 
Dr. Puſey von Orford zu den Gymnoſophiſten am Ganges verjegt werbe; 
denn der Mann madıt ſich gerade jehzt wieder mit langen theologiſchen 
Epifteln in ber Tagspreſſe ſehr unnüg. 

' Bon Dr. Livingftone, dem YrifaNeifenden, find neuere Rad; 
richten eingelaufen, zwar nicht direct, fondern durch Dr. Kirk, den engli: 
chen Viceconſul in Zanzibar, d.d. 23 Det. Der Reifende befand fich 
zwiſchen den Fluſſen Rovuma und Niende, auf bem Wege nad) ber weit: 
lichen Spitze des Njafia-Sees, Bier Sipahis, die ihm bisher begleitet, 
batte er als entbehrlich zurüdgefhidt. _ j 

Longfellows fon erwähnte neue Gedichte find, unter dem ‚Titel 
„Flower-de-Luce,* bei Routledge in London erfdjienen. ‚Ein dünnes 
Bändchen — bünn an Umfang und an Inbalt, ift Saturday Review 
unhöflich genug zu behaupten, Ihr Kritiker nennt den amerilanifchen 
Dichter den „Lieblingslprifer der Badfiſche — the rather - weak - headed 
young ladies who iosist that M. Longfellow is ihe most delightful of all 
possible poeis.“ Run, wir lennen das berühmte Golbfchnitt:&enre aud) 


in Deutfchland. 
aufreich. 

Barid, 18 Der. ” — 

Der Moniteur enthält ein Schreiben aus Florenz, 12 Der, 
das fid) mit großer Befriedigung über bie gegenwärtige Geſtaltung ber Sad 
Tage in Italien ausſpricht. Es wird darin conftatirt daß Frankreich allen 
feinen durch den Septembervertrag übernommenen Berpflichtungen nad 
gelommen ift, daß die durch die Miffion des Hrn. Tonello ergriffene Ini⸗ 
tiative ber italignifchen Regierung bon beren loyalen Abfichten zeugt daß 
die Rückkeht der Bifchöfe nirgends Störungen und Berlegenbeiten hervor: 
gerufen bat ꝛc. Namentlich wird ber maß* und rüdfichtsvollen Haltung 
des Garbinal : Erzbiſchofs von Neapel vollftändige Anerkennung zu Theil. 
Alle Aufmerkfamkeit ift übrigens dem jezt zufammengetretenen Parlament 
zugewandt. Mari glaubt daß vie Mitglieder des früheren Burcau's jegt 
ieber gewählt werben follen, wiewohl diefelben nicht ſämmtlich für das 
beſtehende Gabinet find. Allein gerade darum legt der Gorrefponbent einer 
etionigen Wieberertväblung eine gewiſſe Bedeutung bei. 

Das Journal des Dabats ift wenig erbaut von der Botſchaft 
des Präfidenten ber Dereinigten Etaaten, ſoweit biefelbe durch bie geflern 
miitgetbeilten Bruchftüde belannt geworben if. Es meint: dieſes Document 
glänge- nicht eben durd Tact und Mäßigung; es fey das Werl eines 


Etaatömanns ber dom ber ſchweren Verantworilichleit die ihm fein hohes 
Amt auferlegt durchdrungen ift, aber ber einen ganz gewöhnlichen Ehrgeiz 
befite, und weit mehr fih um feine eigenen Geſchicke als um die feine 
Landes belümmere. „Denn, fagt daB Journal des Debats, Hr. 
Johnſon fcheint nur im Auge zu haben den Vollsleidenſchaften zu ſchmei⸗ 
cheln, um den Einfluß wieber zu ertverben der ihm entgeht. So fpricht er 
über bie Beziehungen ber Bereinigten Etaaten mit England in Ausdrücken 
bie geeignet find bie alten Befchtverben welche Die beiden Länder veruneini⸗ 
gen eber wieder aufjufrifchen als erlbſchen zu machen. Hr. Johnſon 
geht fogar fo weit, ziemlich Har feine Sympathien für ben Fenianismus 
ausjufpredien. Was bie innere Politik betrifft, fo zeigen fich in biefer 
Botichaft wie in derjenigen vom leyten Jahr bie fAbififchen Tendenzen, 
weßhalb ach bie ber Sache des Eüdens günſtigen Blätter fie iemlich alle 
gemein gelobt haben.” 

D Paris, 17 Dee. Heute Nachmittags 2%, Uhr if der faiferl. Hof 
von Compiegne auf der Nordbahn bier angelommen. Im Bahnhof, ver 
mit feiner Decoration wo möglich noch häßlicher ausfab als zuvor, em⸗ 
pfieng Marſchall Eanrobert und Polizeipräfeet Pietri bie Majeftäten. Das 
gewöhnliche Eontingent von Polizeibienern, Zuaven, Hunbertgarben und 
Zinientruppen ſchien mir diehmal mit größerer Sorgfalt als in den beiben 
legten Jahren die Zuſchauer in gemefener Entfernung zu halten. Doch 


Tonnte ich deutlich wahrnehmen daß ber Raifer in voller Rüftigfeit dem 


offenen Wagen beftieg, in welchem er, bie Raiferin zur Seite, in die Stadt 
bereinfuhr. Gein friſches Ausſehen, das ich bei fehr langſamem Vorübers 
fahren beutlih wahrnehmen Ionnte, ſchien bie legten ungünftigem Gerüchte 
über fein Befinben Lügen zu ftrafen. In einem ziveiten Wagen fuhr ber 
faiferliche Prinz, die verfammelte, übrigens wenig belebte, Menge freunde 
lichft grüßend. — Das neue Brucftüd aus der Johnſon ſchen Botſchaft 
tas uns heute zugelommen ift, und das fi auf Megico bezieht, hat nur 
geringen Einbrud gemacht, Die öffentlige Meinung bat zu vollftändig 
mit Megico abgeſchloſſen, als daß es noch fonderlichen Eindruck hervor⸗ 
bringen könnte ivenn ſich die Regierung von Waſhington einen unmittels 
baren Antheil am Eturze des Kaiſerreichs zufchreibt. Uebrigens wartet 
man in Gebulb die Ankunft der amerikaniſchen Blätter ab, um beurtbeilen 
zu Fönnen ob die „Agence Havas,“ die nur die neueſte Depeſche übermit- 
telte, nicht immer noch zu füße Worte beim Ueberfegen brauche. Ucher das 
perjönlicye Schickſal und einen legten Schritt der Berziveiflung, welchen Ma⸗ 
zimilian gemacht haben fol, gehen die abenteuerlichften Gerüchte um, über 
die wir wohl fchon morgen aufgellärt ſeyn werden. — Die griechifche Preffe 
ergebt ſich in bittern Klagen über das pweieriei Maß unb Gewicht bas der 
Sieger von Solferino den Nationalitäten gegenüber anivende. Das Mir 
nifterium bes Nustwärtigen wird ſich aber hiedurch um fo weniger erweichen 
laffen, als man fihere Runde davon hat daß der Transport von Menſchen 
und Lebensmitteln zwiſchen Canea und dem Piraeus hauptfählich durch 
ruſſiſche und amerikaniſche Schiffe vermittelt wird. Die größten 
Anſtrengungen der türliſchen Flotie, die Candia bewachen ſoll, werden 
durch dieſe „Neutralen® lahm gelegt, — Die Franzoſen ſuchen im 
neuerer Zeit dadurch daß fie ber alibeutfchen Dichtung ihre Aufe 
merlfamleit zuwenden eine Ehrenfhuld an die beutiche Gelehrſam⸗ 
keit abzutragen, bie fih um die altfranzöſiſche Literatur und Sprade 
fo große Berbienfte erworben bat. In der neueſten Revue des Mondes“ 
veröffentlicht Albert Reville einen leſenswerthen Aufſatz über die Nibeluns 
gen, der ſich hauptſächlich an die Arbeiten de Lavelehe's über unſer Helden⸗ 
gebicht anlehnt. Letzterer hat feiner Ueberfegung der Ribelungen ein neues 
Merk „La Soga des Nibelungen dans les Edda et dans ie Nord 
scandinave“* nachfolgen laffen, worin ben Franzoſen eine Sammlung dee 
Sagen in ber Eoda, ben Heldengelängen der alten Dänen und der Farder⸗ 
Infeln geboten wird, Die Beziehungen zwifchen dem deutfchen Gedicht 
und ber Ueberlieferung des Rorbens werben Har auseinandergefegt. Nur 
werben wir es als Reberei anfehen müffen, wenn de Lavelehe in den hiſto⸗ 
rifchen Liedern überall den Kern der Epopde, in den mythiſchen Beftanbs 
theilen etwas fpäler hinzugetretenes erblidt. Die Ucberfegung ber Cdda 
ift, wie R. Bartſch in der „Revue eritique” aus einzelnen Verftößen nach⸗ 
weist, nicht nach dem islänbifchen Text, ſondern nad) ben ber Simroch⸗ 
ſchen gefertigt. Den Unterfuchungen ſowohl Riville's als de Laveleye 
über Urfprung und Berfafferfchaft des Ribelungenlieds wäre es gewiß jche 
zu ftatten gefommen, wenn auf Vartſchs Unterfüchungen über das Nibes 
lungenlied und auf Franz Pfeiffers einichlägige Arbeiten Rüdficht genoms 
men wäre, Much die neue ſchöne Ausgabe des Nibelungenlievs in ben 
„beutichen Glaffitern des Mittelalters“ haben die beiden frangöfifchem 
Schriftfteller leider noch nicht gefannt. 

4° Marid, 17 Der. Wenn von verſchiedenen Seiten behauptet 
worden ift daf die Reife der Haiferin nach Rom im letzten Minifterrath 
unwiderruflich beſchloſſen fey, fo beruht dieß auf einem Jreipum Die 
Wahrheit ift daß es erft nach Der Rüdkehr des Hofs aus Gompiögne zu 
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einer endgültigen Entſchließung fommen ſoll. Mittlerweile könnte fich 
immer noch bie Anficht derjenigen zur Geltung bringen welche die Unzu: 
Tömmlichleiten der Neife der Kaiferi unter den gegenwärtigen Umftänden 
zu zeigen fich anftvengen. — Die „Unitä Eattolica” veröffentlicht Die Rede 
des Papfles an bie franzöfihen Officiere. Ihre Verfion ſtimmt volllom: 
men mit ber beö Journal des Debats überein. Belauntlich ift jenes pie⸗ 
montefijhe Blatt das Lieblingsorgan des römijchen Hofs, der ſich besiel: 
ben bedient wenn politiſche Rüdfichten ihn verhindern ſich in ber officiellen 
römiſchen Zeitung vernehmen zu laſſen. — Mit der italienifchen Thron’ 
rede ſcheint man in unfern Negierungslreifen ganz zufrieden zu fen. Es 
ift in der That nicht zu läugnen daß ſich die italienische Regierung niemals 
in einem officiellen Actenftüd fo unzweibeutig verbindlich gemadıt babe 
„das päpftliche Gebiet zu refpectiren.“ Nichtsdeſtoweniger haarſpalten 
„Mnion* und „Gazette de France.“ Alüger als fie zicht der „Monde” es vor 
den König VietorEmmanuel beim Wort zu nehmen. — Die „Batrie” hatte vor 
lurzem gemeldet daß vier Compagnien franzöfiicher Soldaten bis zum Ende 
des Monats, d. b. während der Erledigung der Geſchäfte ver Militäradmini: 
firation, in Nom bleiben würden. Die Angabe wurde dementiert. Mit 
Recht, wie es Scheint. Bin ich gut unterrichtet, jo war der Anlaß zu der: 
ſelben folgender: Der General Montebello hatte geſchrieben daß es fait 
unmöglich ſeyn würde bis zum 13 Dec. die ganze Maffe des zur Armee 
gehörigen Materials wegzuſchaffen; er wünjde daher die Ermächtigung 
zur Bewachung beöjelben einige Compagnien in Nom zu lafjen, bis man 


mit der Wegführung des Materials zu Ende gefommen jey. Die telegra: } 


phiſche Antwort aus Eompiögne lautete dahin: daß bieß nicht thunlich jeh, 
und daß am beftimmten Tag feine franzöfiiden Truppen mehr in Nom 
ſeyn dürften. 
Ztalien, 
© Slorenz, 14 Dec. Ich babe Ihnen neulich die wichtigen Ars 
tifel der „Perfeveranza” anggeigt welde behufs Löſung der römiſchen 
Frage die Neutralifirung Noms, die Erterritorialität des Papftes und die 
Uebernabme der Mominiftration des neutralifirten Gebiets durch einen zu 
diefem Behuf organifirten römischen Senat vorjchlagen. Heute fommt Das 
genannte Blatt auf den Umfang des etiva zu neutralifirenden Gebiets zu 
veden, und gibt zu verſtehen daß nur eben die Stadt Nom darunter be: 
iffen werden fünne, daß z. B. Civitavecchia wegen feiner ſtrategiſchen 
deutung einer militärifchen Bejegung nicht entrathen fünne. Ich glaube 
der gegenwärtige Augenblid wäre, recht geeignet für einen Ausgleich zwi⸗ 
ſchen dem Papit.und dem Königreih auf Grund eines derartigen mezzo 
termine: politiſche Annerion Roms ohne defjen Eintritt in die italienifche 
Berwaltung; v8 lönnte fo die Würde und Unabhängigkeit es Papfies ge: 
wahrt werden, ohne dag man der italieniſchen Nation einen nun einmal 
unmögliden Verzicht auf die Vollendung ihrer nationalen Einheit auf: 
erlegte. Wer weiß ob in einiger Zeit bie Nation überhaupt noch zu Con: 
eeljiongs bereit jeyn, ob der jegt ziemlich verftummte Ruf nach Nom ber 
Hauptſtadt nicht aufs neue ſich erheben wird, wenn ber Papjt fich nicht 
einmal dazu verfichen will Rom für eine italienische Stadt, die Nömer als 
Staliener gelten zu laſſen. Da eben alle Blide auf die Königin ber Städte 
gerichtet find, jo erlauben Sie mis einige Stellen aus dem mir heute zu: 
gelommenen, bom 12 d, batirten Brief eines fürzlid) aus Florenz nad) 
Kom übergefiedelten Freundes bier wiederzugeben. „Das Leben von 
Florenz, wenn ip es von bier aus betrachte, aus der Umgebung diejer 
ſchweigſamen Ruinen und biejer großen öden, von tiefigen verfallenen 
Paläften eingefaßten Straßen, dünlt mir das thätigſte, das fieberbafteite, 
das ausgelafienite Treiben das ſich ein Biedermann ausdenlen lann. Die 


Hunde in den Straßen ſcheinen fi zu langweilen; ganz ſowie Die Hunde |. 


von Aachen, aber es füllt durchaus leinem Quiriten ein fie in ber nach 
Heine von ihren Aachener Gollegen erwünſchten Weiſe zu zerftreuen, Geit 
einiger Zeit ift durch einen Aot der Willkür dieſen unglüdlidhen Bierfüßern 
der Zutritt zu den Muſeen und Kirchen unterjagt worden; nun fieht man 
jie der ganzen Länge, nad) lothig und verzweifelt auf den Trottoirs bes 
Gorio ausgeftvedt liegen in engem Durcheinander wie bie Familie bes Uno: 
lino, inbe fie, auf befjere Tage harren, Die Zweifüher find glüdlicher, 
fie haben Zerſtreuungen, welde zwar nicht heftig find, aber doch ein biß— 
chen aufrecht erhalten. Da hat man bie sieari sceli, die ſchlecht jind, aber 
nicht abfcheulich wie die „Cavour;“ für uneubige nah politijchen Neuig: 
Zeiten lüfterne Leute egiftirt das „Giornale di Roma,“ welches jeden Tag 


den: Sünbern ‚die. beiten Dxte angibt wo man zu herabgeſetzten Preijen, 


Eperrfige für dns Paradies oder wenigſtens Parterrepläge für das Fege- 
jeuer verkauft; ferner der „Dfjerbatore Nomano,* um weltbefänntes Life 
blatt; welches Frijedrich Barbarofin-zu Zeiten Junocenz’ II las und das 
Ihm mandes Kopfweh verurſachte; doch ift es ſeitdem gealtert, fajelt ein 
wenig und iſt darum nur um jo ehrwürdiger; von Zeit zu Zeit wird in ven 
Kaffechäufern eine Nummer de „J. Des Debats“ gezeigt, aber wur ganz 
von fern. Kurz und gut, wenn anders man dort nicht in einem Keller ein: 


* 


aeſchloſſen lebt, ſo weiß man in Norenz beſſer was bier vorgeht als bier 
am Plage, Die Häufer haben eben fo gewaltige Thüren, eben ſolche Riegel 
' wie in Florenz, aber man ſchließt füh bier früher ein. Um 9 Uhr ift der 
Corſo pedidunfel wie eine Sottana; da und bort gleitet ein Mann in einen 
| großen Mantel gebüllt geheimnißvoll längs ber Mauer, falls er Gendarm 
‚ober Dieb ift, ober eilt rafdy inmitten ber Straße, falls er nichts zu thun 

| haben will mit ben Dieben und ber Öendarmen nicht bebarf.... Was mich 

‚angeht, jo bellage ich mich nicht-fehr über dieſes Leben, ich arbeite, ſehe 
den Tag über ſchöne Saden, und. träume mich fatt, aber ich begreife wohl 
daß nach ein paar Monaten ‚eines folgen Daſeyns man nah Schimmel 
‚riechen muß. Die legte Abtheilung Franzoſen iſt heute Morgens abgezogen, 
bei Tagesanbrud), vielleicht um Rundgebungen zu vermeiden. Denien Sie 
ſich daß bis zum legten Augenblich eine gehörige Menge braver Leute an 
dieſes Imſlichlaſſen nicht — Das „Chi lo sa?* hat in den legten 
' Zeiten eine ungewöhnliche Rolle gefpielt; noch in diefem Augenblick da ich 
‚mit Ihnen ſpreche, gibt es eine gehörige Zahl eben dieſer braven Leute 
"die den Kopf ſchütteln, und jagen: „fie find in Givita, fie find noch nicht 
in Franlreich, fie find bald wieder da, Chilosal" Ich brauche Ihnen 
nicht zu fagen welcher Partei diefe bartnädigen Zweifler angehören. Kurz 
wenn unter ber Dede große Plane fich vorbereiten, jo ift es doch faum ge: 
ftattet jolche zu vermuthen wenn man biefe gutmüthige, jpiehbürgerliche, 

‚ruhige, unantaftbar heilige Stadt vor Augen bat. Freilich, die füllen 
Waſſer jind die tiefften.” 

: OD Genua, 16 Dee. Genauere Angaben über den Empfang welchen 
Tonello beim heil. Vater gefunden bat, fehlen uns vorläufig noch. Doc 
ſollen die vorbergängigen Eindrüde Tonello's in Nom derart geweſen jeyn 
daf man in Florenz gute Hoffnungen hegte. — Die Paffage der Throns 
vebe welche die römische Frage behandelt, wurde vor allem mit Spannung 
erwartet. Es wurde mit Beifall aufgenommen daß der König nicht dabei 
ftehen blieb einfach auf Die [oyale Ausführung der September-Eonvention 
binzuweilen, fondern daß er weiter gieng und ben Zwieſpalt zwiſchen der 
latholiſchen Trabition und dem Nationalgefühl hervorhob, welche beide das 
‚durch geachtet werden müflen baß man fie verföhne. Als Mittel dazu wird, 
das Verbleiben des Papftes, als unabhängiger Pontifer in Rom, bezeichnet. 
Auf weiteres konnte ſich die Thronrede nicht einlaflen; es wird weſentlich 
von ber Sendung Tonello's abhängen wie ſich die Dinge geftalten werben. 
Nur in geringem Maß bat die gar zu magehe Abfertigung der innern Fra⸗ 
‚gen befriedigt, denen kaum ein Sat gewidmet ift. Nach gewiſſen Ber 
beigungen, die Hr. Ricaſoli doch nicht ſchon vergeifen haben wird, nad) dem 
erniteften Wunfch aller redlichen Jtaliener fol gerade die Hauptaufgabe 
dieſes Parlaments darin beftehen mit dem oft verheihenen innen Reformen 
Ernſt zu machen, und einmal energifch Abhülfe zu ſchaffen gegen jenen 
: gefährlichen Mipftand welder ven gänzlichen Ruin unferer innern Ber: 
hältniffe in nahe Ausficht ftellt. — Ein Waffenarbeiter in San Giovanni 
in Berficeto, Hr. Dagimilian Candini, iſt Dazu gelangt durch geringe Modis 
ficationen Die gezogenen und Ordonnanzgewehre in der Weije zu reduciven, 
daß diefelben 10 Schüffe in der Minute abzugeben im Stande find. Die 
Schießproben haben die erwarteten Refultate in volllommen genügender 
Weiſe geliefert. — Nach dem Ergebuiß der legten Vollszählung gibt es im 
Italien 17,785 Taubftumme (Venetien nod nicht mitgerechnet). Es bes 
; ftehen neun Hauptinftitute für den Unterricht und die Erziehung der Taub- 
Summen. Piemont und Ligurien zählen verbältnigmäßig am meiften von 
dieſen unglüdlicen Geihöpfen, nämlid 1 auf je 850 Einwohner. Am 
| ivenigften gibt es in der Romagna, wo nur 1.5 auf 4064 Einwohner tzehten, 

Die Regierung verauägabt für die. Taubfiummenanftalten 146,869 Lire, 

Nom. Das Schreiben durch welches der Cardinal Prafect der Con⸗ 

| gregation des Concils alle Biſchofe der latholiſchen Chriftenheit nad) Rom 

. einlabet, lautet: 

! Schr ehrwürdiger und erlauchter Herr! Unter ten hauptiählicften und ern- 
eſten Bilichten weiche dem apofteliden Miniſterium des Papfles anbeimfallen, ıft 
die angenehme, den Miterr zufolge, den Helden ber hrifiichen Meligion die Ehre 
ver Heligſprechuug und ihre Öffentliche Verehtung in ter Kirche pipuſprechen. Im 

Folge teifen, nachvem dic heilige Tongregation ber Siten ale Acten mad der woit 
den apolloliſchen Couſtitunenen vorgeldriebenen Discipfn vollbracht, bet unier 

bei iger Bater, der Papft Pius IX, mach retſticher Prilfung der Umftänte (ind 

mjoſern jedech die redhte Hand des Allmächtigen, wie am hoffe erlaubt it, den 

Audbruch bes heranuaheuden Sturms verbinderu wird), beidleffen im Monat Jumt ı 

"des mädften Jahre zwei halböffenliche Eonfikorien zu halten. Na dieſen Con· 
fiRlorien wu mit Hüfte Gotles und dir heiligen Jungirau. ber Mutter @sutes,, 

wird der Bupf am 20 des nämlihen Monats, am Feſttag ber haleligen Arsftel 

! Berei und Prult, Der dießmel mir noch größerer Freude wegen ter huudertjöh ⸗ 

' rigen Jubelfeier ihres glorreichen Martgrertgums gefeiert werden wird, durch eſu 

; fererliches Decret in taB Bach zer Heiiigen die Üvericligen Marlgrec, Beiuhtväter 

Ind Jungftauen einihreiben, derim Mamen bier felgew: I) zen fch,Iolanpat, Erje 

biſchof ber Ratbenen von Pelotot in Weif-Rufland, Matiyrer, 2) den fel. Peter 
——— vom Orten des beil. Auguſtin, Inquiſitor in Spanien und Kanemtus 
ber Metropelitaulirche in Sarageifa, :Martyrer; 3) De ie, geun Warigrer vom. 
Borkum, verfiedenen Orden und der Weltgerftlichkeit angehärend; 4) den je. 
Baul vom heil, Kreuz, Beichtiger, Grunder der Gongregatien der Barfäßer vein 


heil. Kre ımb von: Leiten unſeres Kern Jeſu Chrifti; 5) ben ſel Leenard won 
Mort: Manrice,’ Beichtiger, apeftölifcher MRiiftongr dee Drvens der mınderen 
eaner-Brüder der firemgeren Regel; 6) die jel, Marta Fraucioea von ben fünf Wuuden, 
Fingfrau und Schwefier des mittleren Drvend bes heil, Peter von Alcautara im Noas 
politanifehen; 7) die fel, Germana Couſin, weltliche Jungfrau der Diöcehe Tou ⸗ 
Iöwfe. Demgemaßß bat denn Se.Heitigkeit nad) altem Brauch mir, beim Prafecten 
ber Eongregation, den Auftrag gegeben das deilige Concil von Trient zu Wathe 
m ziehen, an die Prülsten bey Latholifhen Weit zu Ichreiben, um ihnen bie glüd- 
iche Botichaft zu melden, und fle weiffen zu Taffen baß die. Bilchöfe, ſoſern KR 
micht abgebalten finden durch tie Befürchtung ihrer ihnen anvertrauten Heerde 
großen den zuzufligen, oder durch andere Hindermifje abgebaften find, Ich 
zur gelegenen Zeit im bie chrwürdigt Stadt begehen mögen, um den vorerwähnten 
Gonfinorten beguwohnen und Zeugen cıner feichen Feier zu feyn, was Sr. Hei 
ũgten fehr willfommen feyn wire. Dem heiligen Vater wird es zu großer 
rende gereichen jeime Bruder ih am einem und demſelden Ort wereimigen und 
fk Gemeinſchaſt Gebete an bie Hımmelsbewehner richten zu [chen welche bereite 
einer unvergleichlichen Glorie genießen, auf taß; gerilhri durch jelches Bitten, bei 
ver Außerften Notb welche die weltlichen und insbeſeudere die heiligen Dinge 
bedreht, Diefe Heiligen Gott aufleben und won feiner @ilte den Sieg, über ben 
Feind umb ven ewigen Frieden für vie ſtreiteude Stirche erlangen. MWeberbieh ıft 
gu bemerken baf ber heilige Bater die Mbficht hat biejenigen welche bieher foms 
men als joihe atzuſeben die den Vorſchriften Sirtus' V, beiligen Audenlens, 
Geringe geleiftet baden, iudem er ihnen vorichreibt eine Reiſe rad Nom und 
einen Beſuch ad Saera Apostolorum Liminn zu medeit, wie dich in ber Bulle 
‚Romanns Pontifex“ enthalten iſt. Um fo mehr, als beute, wenn je 28 am 
ges war zur Berebrung ber Gräber Petri und Pauli zu Tomumen, melde bie 
üter und Meifter der Wabrbeit find, und von denen Das dic Seelen erlen 
tende Licht ausſtrömt, wie Theodoretus ſich ausorüidte, jo if tief ganz beſonders 
im dem Augenblit ber Fall wo man ein begeht welches, wie Et. Yo der 
Große fügte, „anf dem ganzen Erdball, aber mit befonderer Andacht und Freude 
zu Rem, mit Ehrfurcht begangen zu werben verdient, auf dah man dort imo der 
od ber Mpofteibäubter verberzlicht wird, ſich auch am Zage ıhres Martyrer- 
thums um fo mehr erfreue.” Gegenen zu Kom in ber beuigen Gongeegation 
bes Goncils im Jahr 1866 am 8 December, dem Tage welcher der unbejledten 
Empfnguiß der Mutter Gottes geweiht ifl. 


Ghina und Japan. 
ougkong, 1 Nov. Der Bericht der Handelskammer von 
Schanghai über ihre Thätigkeit im laufenden Jabr, welcher jo eben im 
Drud veröffentlicht wurde, dürfte dem brittiihen Gefandten in Beling, 
Sir Rutherford Alcot, jehr unerwünscht fommen. Es wird darin ganz 
offen die Unzufriedenheit des in China Iebenden brittiſchen Kaufmann: 
ſtands mit dem Gebahren ibres, wie es fcheint, etwas hochfahrenden Ber: 
treters ausgeſprochen. Eine Hauptveranlafung zu diefem erlatanten Miß 
trauensbotum gab das Benehmen des beittijchen Geſandren in Bezug auf 
die Schifffahrt im Binnenlande, welche von den Mandarinen ausſchließlich 
für chineſiſche Dſchunken beanfprucht wurbe, um deſto ungehinderter die 
Waarenproducte mit hoben Durdgangszöllen belaften zu fönnen, während 
es offenbar im Sinne des Vertrags von Tientfin liegt den Handel mög: 
lichſt auszudehnen, und namentli den Verkehr auf jenen Flüſſen zu er: 
leichtern welde mit den den fremden Nationen geöffneten Seebäfen in 
birecter Verbindung ftehen. Eine Zeitlang hatte ſich in der That aud ein 
lebhafter Verkehr mit Heinen Dampfern auf den wichtigften Flüſſen bis 
tief ind Innere entwidelt; da fällt es den Mandarinen plöglich ein diefen 
Verlehr als im Wiberfpruch mit den Beftimmungen des Bertrags von 
Tientfin zu erllären und zu verbieten, und ber Geſandte Großbritanniens 
ſchließt fich ganz unertvartet dieſer höchſt engherzigen durd nichts gerecht: 
fertigten Auslegung an! Ja, die Vorftellungen der Schanghaier Handels: 
lammer, der angefehenften kbaufmänniſchen Körperfchaft China's, werben 
in höchſt geringfchägender Weife zurückgewieſen und kaum einer Antwort 
geivürdigt! Zum Glück ſteht das Benebmen ber engliſchen Beamten auch 
in den Golonien unter ber Gontrofe der öffentlichen Meinung, und die all: 
gemeine Stimme welche ſich gegen das Verfahren Sir Rutherford's im bie: 
fer Angelegenheit erhebt, dürfte bis nach Downing Street dringen und 
dort rum unerbört verhallen. Man gibt dem einft fo beliebten Agenten 
in den Äffentlichen Blättern ziemlich deutlich zu verſtehen daß feine erfte 
Pflicht und Aufpabe der @chug und die Förderung ber brittifchen Handels: 
iniereſſen ſey, und daß Enaland ausſchließlich aus commerciellen Gründen 
eine Legation in Peling unierhalte. 
In jüngſter Zeit wurde die Umgebung von Schanghai als ber gecignetfte 
Punkt in Ehina gewählt um mit dem Bau des von Sir Macdonald Stephen: 
fon projectirten chineſiſchen Eifenbahnneges zu beginnen, und die Chinefen 
allmäblıd an dieſes ſchnellſte und bequemfte aller mobernen Vehilel zu 
getvöhnen. Die Bahn joll Shanghai mit den beiden wichtigen Emporien 
Hangkau und Sutſchau verbinden, und zwar iſt es die Mbficht der Unter: 
nehmer, um jedem Eonfliet mit ben einheimifchen Behörden zu entgeben, 
bie erfte Linie längs der großen Hanglau⸗Seemauet (mo Frinerlei Privat: 
intereſſen verlegt erſcheinen) zu Führen. . 
, Aus Japan lauten die neuejten Nachrichten wieder zu Gunſten des 
Schugun, zu welcher erhabenen Stelle Jo eben ein Verwandter des verflor: 


benen Taitun, Namens Stotöbafchi, ernannt worden ift. In drei Schlach: 


ten in den, Prowinzem Ali, Jwami und zu Kolura wurden die Truppen des 
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Fürſten Tichofiu aufs Haupt geſchlagen und und da der Sieger in einem 
Lande wie Japan immerhin auf die Vermehrung feiner Etreitträfte — 
die Söldlinge abtrünniger Daimijos rechnen mag, fo hat ſich die Lage für den 
Statthalter (nicht Kaifer) von Jedo jedenfalls merkbar gebeſſert. Viele 
glauben: der Tailun oder Schugun werde auch im Siege das Schickſal der’ 
Deſterreicher tbeilen, und unter dem egoiftifchen Einfluß ver MWeftmächte 
die wieber eroberte Provinz, gleich Venetien, ohme Entgelt dem Prinzen 
Tichoſiu abtreten müſſen; doch taucht ebenfalls die Anſicht auf: es werde 
am Ende beim states quo ante bfeiben, und dann wäre es allerdings auch 
ein Kampf „pour le roi de Prusse! — Pit der nächſten europäiſchen 
Poſt wird eine japaniſche Gefandtichaft Jolohama verlaffen, um fih auf: 

bi des Schugun an den Hof von St. Peteräburg zu begeben. Der Ge: 
fandte beißt Koide hamatoeno · Kami, und war bisher Gouverneur von Ha: 
lodadi. Er überbringt dem Katjer von Rußland das Porträt des neuer: 
wählten Schugun und einen Brief in welchem Stotsbaſchi fein Bedauern 
ausdrüdt wegen bringenbe Geichäfter dem Kaiſer nicht perfönlich feine 


Aufwartung machen zu fönnen, und daß er Iaber einen feiner Dinifter 
ſendet welcher dem Raifer das Porträt des Schugun übergeben wird... Der 


Hauptziel ber Miffion find Grängregulivungen und die Regelung von 
Streitigleiten welche fih auf Sachalin beziehen. 

Die franzöfiihe Miffien nad) Corea ift nad Tſchifu zurückgelehrt. 
Es hatte fih vorläufig nur um eine Unterſuchung des Gebiets gehandelt. 
Die eigentlibe Expedition fol erft in einigen Wochen abgehen, und ver- 
ipricht auch für den Handel erfolgreich zu werden. Inzwiſchen haben fich die 
GCoreaner nene Grauſamleiten zu Schulden fommen laffen. Der norbame: 
rilaniſche Schooner „Öeneral Sherman'," welcher den Hafen von Tichifu 
am 9 Hug. verlich, ſcheiterte an der Hüfte von Corea, und die Eingebornen 
morbeten nicht nur die Schiffbrüdigen, fondern verbrannten aud das 
Schiff, nachdem fie ſich alles Vorgefundene angeeignet batten, 

Merico, 

*) Wien, 18 Der. Ich bin in ver Lage Ihnen, in Folge eines 
fo eben aus Merico erhaltenen Schreibens, über die nächften Abſichten des’ 
Kaifers die folgenden authentiſchen Mittheilungen zu machen, Sailer 
Marimilian ift zwar entſchloſſen abzudanlen, aber er will dieß nicht früber 
thun als bis alle auf vie Rüdkehr ver öfterreichifchen und der befgifchen 
Freiwilligen. bezugbabenden Angelegenheiten geordnet find. Much will 
Kaijer Max jeine laiſ. Prärogative unter leiner Bedingung in die Hände 
der Franzoſen zurüdlegen, fondern verlangt die Einberufung eines natior 
nalen Eongrefies, welcher über die Frage: ob Kaiſerreich, ob Nepublil, ent⸗ 
ſcheiden fol. Fällt die Antwott — wie Kaifer Dag ſelbſt vorausfegt — 
zu Öunften der Republif aus, jo will er dann zu Gunften bes rechtmäßig 
vom Volle gewählten Präfidenten abbanten, Hierauf wird ſich der — 
Erzherzog Mag an Bord des u. Kriegsdampfers „Eliſabeth“ 
einſchiffen, und vorerſt nach der Inſel Madeira geben um bort zur Her: 
ftellung feiner tief erſchütterten Geſundbeit den Neft des Winters zitzu⸗ 
bringen. Anfänglich lag e8 in der Abficht des vielgeprüften Fürſten mit 
feiner unglüdlichen Gemahlin auf ver Inſel Laeroma zufammenzitreffen ; 
vie Aerzte haben ſich aber gegen eine ſolche Begegnung ausgeſprochen. 
Die noch immer fehr leidende Frau wirb, fobald es ihr Zuſtand geftattet; 
in ein Aiyl nach der Schweijz gebracht Inerden ;*) Erzherzog Mar dagegen 
will feinen Aufenthalt in Sicilien nehmen, und keinesfalls nadı Deſterreich 
zurücklehren. Inzwiſchen follen bereitS von der franzöfifchen Regierung 
Verhandlungen eingeleitet worden ſeyn, damit Erzberzog Max wieder fei: 
nen früheren Rang unter den Prinzen des Öfterreihifchen Raiferbaufes zu⸗ 
rüderbalte. Ebenfo ift man bemuht ben noch in Merico weilenden öfter: 
reichiſchen Dfficieren den Wiebereintritt in bie öfterreichiiche Armee noch 
bor der anfänglich feſtgeſetzten ſechsjährigen Dienftzeit in Merico zu ge 
Ratten. Was von der Gonfiscation von Kiften mit wichtigen Documenten 
gefafelt wurde, deren Einſchiffung der franzöſiſche Commanbant nicht ges 
ſtatten wollte, ſo ift dieſes Gericht ebenfo unwahr ald bas andere: daß 
fich die öfterreichiichen Freiwilligen völlig hülfles der größten Notb ausge’ 
fett befinden. Diefelben werben theils an Bord der beiden öfterreichifchen - 
Kriegsichiffe „Dandolo“ und „Eltfabeth,” theils auf franzöfiicen Transport: 
Lampfern eingefchtfft werden, 

Subdamerifa, . 7 

* Die neueften Nachrichten aus ven fübamerifanifchen Republilen 
lauten für Spanien durchaus nicht fo günftig als man es erwartet hatte. . 
An der ganzen Küſte des ftillen Decans wird zu energifcher Fortfegung des 
Kriegs gerüſtet. Die englifdefranzöfiiche Vermittlung ſcheint fo ziemlich 
alle Ausficht verlogen zu baben. Zwar batte der dhileniiche Bräfident Perez 
ſich zur Annahme der Vermittlung bereit gezeigt, tımd Die Rammermebrbeit 

ch in frieblichem Sinn ausgeiproden; allein Chile wird unter feinen Ums 

änden feine Verbündeten en. Rum ift aber die Regierung von 

ern entichieden genen die Vermittlung. Um fid in gehörigen Wertbeibte 
*) Tie Anftolt Pröfargier nannte unfer gefriger Genfer Th, 19 
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| ren zu Sehen, werben bie Regierungen von Chile und Peru bei ben 
ereinigten Staaten eine Anleihe von 20 Millionen Piaftern aufnehmen, 
und biefelbe auf die Chinchas Inſeln und die Zolleinnahmen von Valpa⸗ 
zaifo hypotheciren. Die öffentliche Meinung in Gpile ift volllommen hier⸗ 
wit einverftanben, um fo mehr als fie fich wenigſtens des moralifchen Bei: 
Rande ber Bereinigten Etaaten ſicher weiß. 


Sandel, Börfe, Eifenbahnen und Telegrapben. 

pr tag: a. W., 15 Dec. Oeſtirt. 5proc. Metall, vow 1852 sa @.; 
von 1859 bep von 1864 58Yyabri.; veliett. Alaprec. Obl. 5b. R. 9974 @.; 
Apree. O6. .R. —; 3 Dbl. 88 $.; bad. Alyprac. Dil. 92, bei; 
Aproe. OS. I. R. 884, ©.; 3 Vaprer. Obl. 9 1942 52%, ber; franff.nDanauer 
EB. 1080, P.; — Bahr —; Alaprsc. PfeMar EB b. R. 
; Aproc. beff. Luhwigs-Hetien 1314, W.; bad. SöflL-d. 51 %.; kurh. 
MOFbIr.t. 6. R. 52%, bez; gr. hefl. BOR.R. d. R. 145%, ©.; 2SfLR. 39 bi; 
zafl. ZöN.t. b. 8. BoYe B.; Mnsb-Gun. TfLt. 1015 8.5 Pillen I. 9.42— 


44; tito beppelte fl. 43-45; bite Preuß. M. 9.5758; boll. 10f..Stüd 
fL 9.48 -50; Ducaten A. 5.3597, Wfe.-Stid fi 9.291,—26%4; engl. Em. 
RL 11.4859. (Tursslatt ver Gronff. Sig.) 


Bremen, 17 Dee. Das Voſtdauwfſchiff bes Nortteuticen Moyb „Hanla,' 
Gapt. 8. v. Dierenderp, bat geftern die Heife nad —*2 über Southamp · 
ton angetreten. Dasfelbe wahm aufer der Pot 554 Paffagiere unb 875 Zons 
Ladung an Bord. 

8 Paris, 18 Der. Bas Hauptereigriß am ber heutigen Börfe war micht 
bie Votſchaft des Präfiventen Sohnfon, ſoudern die Betichaft bes Bendöme-Plages, 
melbend in bilrren Morten daf, ta bie Entwertbung bes Portefenille's ben im lau⸗ 

den Jahr gemachten Gewinn überfteige, die HH. Uctionäre biefmal keine Wb- 
ug auf die ihren Actien zujaßende Dividende erhalten werben. Der 
&oupon bes jranifden Mobiler erhält vom 2 Jannar an 15 Gr. Die General. 
verfammlung des Gretit mobilier findet geilen tem I md 20 Mebrwar flatt. 
Dirauf hin fielen bie Mebilier 43.75, ſpaniſcher Mobilier 15, Credit immobilier 
6.25, framöfliche Mente firl nur 02%, italtentiche Auleihe ſtieg 15. Ende wach. 
Sälußeurle: Rente 68.9244; Banfactien 35%; Credit mobilier 510; Orleans 
878.75; Mortbahn 1193.75; Parie-Pyem-Mittelmeer 895; Ofttehn 533.75; 
Süptahı 681.25; Weftbahn 562.50; Oeſierreichiſche Gejelichaft 401.25; Lombard. 
378.75; itafienifhe Anleihe 87.25. 

Aus Panama ſchreibt man dem Meniteur mäberer fiber dem mit bem 
1 Zanwar ind Leben tretenden Baketbootbienft pwiſchen Panama (San Francisco) 
und Honglong (über Iolopams)., Die Fahrt von Vanams neh Japan oftet: 
1. Sajiite 4m Dol., 2 Cajüte 230 und Zwiſchenbect 160 Boll.; von Panama 
nach Hongtong 450, 810 und 175 Doll. Die Fahrten jofen mouatlich fattfinten. 
Für die erſte Zeit wird jedoch werfuchsweile nur von 3 zu 3 Monaten ein Dampfer 
abgeihidt; ſprier aber gedenft man von San Francisco mer Echifie monatiich 
abgeben zu laffen. Die Defellchaft erhätt von ber Regierung der Bereinigien Staaten 
eine jährliche Eukvention von MO Wet. Zie Reife dauert von Nem:Pork 
bis Iolobama 36, bit Henglong 43 Tage, von Sontkampien nad; Jelehatua 60, 
and nad Gongleng 67 Zuge 


Reuefte Poſten. 


Sranktfurt a. M., 18 Dee. Frhr. Anfelm Salomon v. Roths 
ſchild in Wien hat mittelft Senatsbecreis vom geftrigen die mit feinen drei 
Söhnen und einer Tochter nachgeſuchte Entlafjung aus dem preußiicen 
Staatsverband und aus dem biefigen Vürgerverband erhalten. (Fr. J.) 

Madrid, 17 Der. Die Poft von Habana ift mit 45 Paflagieren 
in Gabiz angelommen. Die Cholera wüthet auf St. Domingo. (7.9) 

London, 18 Dec. Die amerilanifche Präfiventenbotfhaft liegt 
nun in den englifchen Blättern wolftänbig vor. Wir werben in ben näch⸗ 
ften Tagen alles weſentliche daraus bringen. 

Paris, 18 Dec. Der Moniteur veröffentlicht Heute die auf bie 
Regelung ber päpftlihen Schuld bezügliche Convention, welche am 7 Der. 
1866 von den Bevollmächtigten Franlreichs und'Staliens, und am 14 von 
dem Raifer unterzeichnet worden iſt. — Der Schuldantheil welden Jtalien 
für bie Romagna, bie Marken, Umbrien und Benevent übernimmt, beläuft 
fich auf 15,230,145 fr. 38 Gent. Nente. Davon geben ab 1,468,617 Fr. 
42 Gent., welche die italienische Regierung jet ſchon an beftimmte Renten: 
änhaber in den annectisten Ländern zahlt. Es bleiben alfo auf Rechnung Jia’ 
liens 13,761,526 Fr. 96 Gent. Hierzu treten nun bie Nüdzahlungen welche 
Stalien für die feit der Annerion von Rom bezahlten Renten zu leis 
ften bat. Für die drei legten Semefter bezahlt ſpäteſtens bis zum 15 März 





Te — — — 
Ein c audt inſichtlich der jüngften Mineralien-Entbedungen im Eentralgebiet Norbamerifa's kann ber Untergeichnete Intereffenten auf 
N ’ — er bie ihm bon Winne, 


ftebend angeführte Erzproben verweiſen, 
1) Golbhaltiger Schwefellies im Quarz, aus den Fryftallil 

der —— des Staatechemi lers Cames von Minnafota, 2) 

Golbgebalt 36 Dollar per Tonne, nah Eames. 

Erz lommt im Lale County, Mi mefota, nahe bei Encampement vor, b 

—— Minneſota. 5) Eiſenerz von ben Bermillon-Lale-Hängen, von 

oberhalb Crow Wing vorlommend.- 

fübweftlihen Minneistta, 


en Schlefern am Vermillonfee, Enthaltend 54 Dollar an Gold auf die Tonne, 
holdhaltiger Schwefellies im Quarz von Vermillonfer, 5 Fuß unter der Erboberfläche. 
3) Silber und golbhaltiger Gang, von Silver Gred im Gt. Zouis County, Minnefota. (Ein äbnliches 
erhielt id davon noch feine Probe.) 4) Bleiglang, von Laleſhore in St. Louis 
1 Irpftallifcpen Schiefern. 6) Notheiienftein, am Miffiffippi, 50-.engl. Meilen 
7) Wagneteifenerz aus dem nörblien Minneſota. 8) Eifenglanz vom Vermillon⸗Lale. 9) Pfeifenftein aus dem 


Italien bie Summe von 20,649,991 Fr. 9 Gent. baar; für ben Rüdftand 
übernimmt bie italienifche Regierung eine Rente von 3,397,626 Fr. 95 Cent, 
Bufanmen hat alfo Jtalien ein jährliche Rente von 18,627,773 Fr. 33 Cent, 
als den auf es fallenden Antheil ber römiſchen Schuld zu tragen (abgefehen 
von ber einmal zu entrichtenben Summe von 20,642,292 Fr.). 

— Rom, 15 Dec, Die legten Tage bergiengen unter Ein» unb 
Durchmãrſchen ber päpftlichen Truppen, wobei ftrategifch wichtige Punkte 
und Ortfchaften, auch Civitabecchia, befegt wurden. Die Legion von Ans 
tibes ift aus Viterbo ‚hierher verlegt und durch franzöſiſche Freiwillige, 
deren Dienftzeit beim Abzug bes Dccupationscorps um war, nicht unbebeu: 
tend ergänzt worden, obne daß jedoch bie burd frühere Defertionen ent« 
ftandenen Xüden dadurch völlig wieber ausgefüllt wären. Die Etabt und 
Provinz Viterbo bewachen nun zwei Compagnien Buaven, Garabinieri 
und ein Corps Inlãnder unter General Zappi, bie in Nom concentrirten 
Truppen befehligt General de Gourten. Die Stabt fcheint ruhiger als 
wan je hoffte, doch verſicherte ein Beamter im Generalbirectorium ber 
Polizei auf Monte Citorio wiſſe man genau daß und wie viele Aufſtands · 
eompagnien organifirt, daß MWaffentepots ba feyen ohne daß die einen 
ober bie andern ausfindig gemacht werden fonnten. Die Angftvollen im 
Klerus erholen fi etivas an den Verficherungen Mouſtiers betreffs ber 
Protection des Papfts und feiner Herrfchaft, wenngleich viele ihnen nicht 
trauen und mit ber „Armoria* jagen: „Frankreichs lehte Erklärung ift 
zwar für die Stalianiffimi eine neue Weifung auf die Gelüfte nad; Rom 
definitiv zu verzichten und für bie Römer Aufſtandsverſuche bleiben zu 
laſſen, denn fie würden ihnen ſchaden. Doch wir brauden Thatſachen zu 
fehen ob Napoleon es ernftlich meint, ober ob das bisherige Epiel weiter 
gelpielt wird,” — Heute verbreitete fih das Gerücht bon der nahen Ans 
Zunft ber Kaiſerin Eugenie aufs neue und findet, da ſich auch der Nuntius 
Chigi zufagend darüber äußerte, mehr Glauben als früher. Man bezeichnet 
ſchon einen Tag ber nächſten Wode, wo fie im Palazzo Golonna eintreffen 
würde, Velannilich wünfcht fie daß der Papft den kaiferl, Prinzen firmt, — 
Advocat Tonello ift aus Florenz eingetroffen. Hier fieht man darin eine 
ſtillſchweigende Annahme ber dieſſeitigen Bedingungen im Princip, welche 
das DMinifterium Lamarmora früher durch Vegezzi zurüdweifen ließ. 
Immerhin ift ber Weg bis zu einem befinitven kirchlichen Ablommen noch 
weit. — Auch der Erzbiſchof von Benevent, GardinalCarafa, ſchickt fih anin 
feine Diöcefe zurüdzufchren. Vorläufig hat er noch Feine Wohnung, denn 
während feiner Abweſenheit wurde der erzbifchöfliche Palaft zur Kaferne 
und zum Gefängniß eingerichtet. — Unter den vor Givitavechia aufs 
geftellten fremden Schiffen ift nun auch Die amerifanische Flagge durch die 
Eorvetten „Savatera* und „Fralie“ officiell vertreten. — Nach einenz 
Telegramm aus Florenz war das Uebereinlommen wegen ber römischen 
Staatsſchuld am 12 d. dort unterfchrieben. 

Briefe aus Rom vom 16 (über Marfeille) fagen daß der Papft auf 
eine Reife nach Civitavecchia verzichtet hat. Bier Compagnien der römis 
den Legion find nach biefem Hafen gejandt worden. Bier Compagnien 
Zuaven und das 1. Regiment einheimiſcher Infanterie halten in Viterbo 
Garnifon. Der Artillerie-Oberftlieutenant mit den Zuaven hält bie Ens 
geläburg beſetzt. Die Ruhe ift nirgenbs geflört worden. Das heimliche 
Comit& hat die Nömer zur Mäßigung aufgefordert. (T. 9.) 

Rom, 17 Der, Diefen Morgen bat der Papft den Beſuch bes 
Königs Ludtvig I von Bayern ertviedert. Se. Heiligfeit begab fich Darauf 
nad) der EapucinerSlirde. — Graf v. Sartiges ifi angelommen. — General 
v. Montebello ift abgereist. (T. 9.) 

New⸗Yyork, 3 Dee. (Mit der Eity of Baltimore.) Es iſt dem Con⸗ 
greß ein Enttvurf vorgelegt worden, befjen Zwed ift den Sübftanten Terri— 
torialregierungen zu geben. — Die Legislatur von Alabama hat das 
Amendement zur Conftitution verworfen. — Die Execution der berure 
theilten Fenier in Canada ift bis zum 13 März aufgefhoben worden. (T.H.) 





Serantwertlide Merartion: Dr, A. 8. Ultenhäöfer 
Birlag ver 3. ©, Eotta’icden Buhhantiumg. 


ota aus zugefandt wurden; 


nach 


Die Eiſenerzproben 5, 6 und 7 anlangenb, fo erſcheinen dieſelben faſt wie wagen Metall und mögen gewiß von 60 bis 80 Proc. Metallgehalt 


. Verglichen mit zn ſchwediſchen Eifenerzes, tritt größere 
Sämmtliche vorerwähnte Erzprurben fte 
Stuttgart, Hötel Oberpollinget, 16.Der. 1866, 


tt q eibeit gegen 
jebergeit bei mir zur Ginficht bereit, 


etztere augenfcheinlich hervor, 
@, Best. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 


Ir. 354. 


Donnerftag, 20 December 


1866. 





Veberfidt. 


Ein Eifenbabnneß für die öfterreichifche Monarchie. (Schluß) — Die 
nationale Idee in Preußen. ki — Tagebuch ber fechzjehnjährigen 
Margaretha More. Aus dem Englifchen. Bon Dr. A. Barmeifter) 

Menefte Poften. Münden. (Das königl. Cabinets:Secretariat. 
Zur Minifterlrifis. Cine Arbeiter-Demonflration.) — Bern. (Aus 
dem Stänberatb.) — Paris. (Marimilian und bie Nomreife ber 
Raiferin.) — ©’. Petersburg. (Reine Menderung des Verwaltungs: 
fuftems in Litthauen) — New:NDork. (Frankreich und Amerika in 

exico, General Sedgwick.) 

Telegrapbifche Berichte. 

Peſth, 19 Dec. Die Magnatentafel hat mit überwiegender Mehr: 

heit die Adreſſe des Unterhaufes angenommen. 

* Agram, 19 Der. Der Landtag bat bie Adreſſe en bloe ange: 
nommen. 

* Parid, 20 Der. Der Moniteur fagt in feinem Tagesbericht 
über die Miffion des Staatsraths Tonello nach : „Dan bat Grund 
" glauben daß die italieniſche Regierung, hoch erfreut über bie burch die 

üdfehr der Biihöfe erzielten guten Wirkungen, ihre Ehre darein ſehen 
foird auf der Bahn ausjuharren welche zu einer vollftändigen Bes 
ſchwichtigung ber Gemüther und einem reblihen Einverftäntnig ber 
weltlihen mit den geiſtlichen Vehörden zu führen r ift. Die 
Wahl von Florenz zur Hauptjtabt war ein Unterpfan für die feier: 
he Anerlennung (eons6eration) eine: neuen Politif, und man barf 
fi ber Hoffnung bingeben daß bie päpftliche Negierung ihrerfeits jegt 
einen Unftand mebr nehmen wird, unter dem —— der volls⸗ 
wirthſchafilichen und materiellen Intereſſen die —* ie Natur der Ver⸗ 
zo gebotenen ur zu treffen und eine fejte Grundlage für bie 

eziehungen zu ihren Unterthanen und zu Stalien zu ſchaffen.“ — Wie 
bie France melbet ift die Reife der Kaiferin nad Nom wieder verfchoben 
worden. — Der Temps glaubt zu wiffen daß die Abdankungsurtunde 
des Kaifers Marimilian ſich bereits in den Händen ber ——— Re⸗ 
gierung befindet. —————— 

Sandeld: und Börfenberichte, 

N Frankfurt a, M., 19 Dec. Geſtern Ubends waren öfterreidhti 

abermals flauer; Grebitactien 132%,, Loofe 62. Heute, ba die Wiener 

„Unfangecurje Mapoleonsd’'or 10.52 braten, trat eine Sy tie 133%, und 

62%, ein; man ſchloß jedoch matter, 133 imd 62—1y. Die übrigen öſterreichi · 

Shen Effecten waren & en gefieen fat umveräubert, National 4%g, engl. Met, 

g, 1864er Looſe 65%, Wiener Wechſel etwas fefter, BILL Im ſuddeutſcheu 
Foubs iM ebenfalls Leine weientliche Veränderung zu melden, nur ware 44,prec. 
babifche zu geſucht. Amerilaner Be— te 

in Vefth, 17 Dee. Der Verlehr der Borweche war in Felge unginfiger 

Berichte von augen ein ſchwacher, und betheiligte ſich namentlich der Grport nur 

fehr flau im Geihäft, obwohl die Eigner gegen Eu ber Weche ihre anfäng- 

4 hoch gelpannten Forderungen herabftimmten, Der Umfa betrug 100,060 

Mepen, hicvon die Hälfte Weizen. Kleine Boften Primamaare (für be Schweig) 

‚giengem zu TIL bis Tl. 20 Mr. ab, im übrigen notiren wir Banater 8389 Pf. 

et. Tor. is tr, Tpeiß 8589 Pb. GM. 8Ofe. bis TfL Venher Boden 

883 Pſd. 6 fl. 60-80 fr. Kor wurden etwa BOOO Metyen zu 4 fl. 8ö fr, bis 96 Er, 

. Gerſte war Mark geincht, mamentlich Malzwaare fiir den Export; wegen 

mangelnber Borräthe blieb jedoch das Geihäft unbedeutend. Malzwaare Hfl. 

70 Tr. bie 80 fr, geringere Sorten I fl. 80 fr. bis 50. Bon Hafer wurben 

40,000 Degen zu Preifen von If. 95kr. bis SL 15 fr. theils eflectio verkauft, 

thelis verfhlofen, Mais, alte Waare fl. 15 Mr. bie 20 fr, meue Waare fl. 

"SO fr. bis fl. Im Meblgeihäft notiren wir bei geringer ring de 

Preiſe: Nr. O 15 fl, Nr. 1 14. 50, Nr. 2 14, Nc 3 135. 50 fe, Wr. 4 

af, Nr. 5 11. 80fr, Nr. 6 10. 2te, Ne. 79, Rr. 8 Sf. uk. 

Beigentleie 2A. 50lr. bie fl __ 

Ein Eifeubahuneg für die öfterreichifche Monarchie, 
Echluß) 


Nachdem Frhr. v. Wüllerstorf mit dieſen lurzen Andeutungen dem 
Leſer einen Einblid nicht bloß in feine Stellung zur politiſchen Organiſation 
Defterreichs, fondern auch zu der großen ſchwebenden politifchen Tagesfrage 
neftattet Hat, Tennzeichnet er mit ſcharfen Strichen die Etellung Defter: 
reichs zum Weltverlehr. Er hegt bie Auffaflung daß in diefer Beziehung „die 
geographifche Lage Defterreichs im Herzen von Europa eine fo vortheilhafte 
ift, daß bei einer ziwedmäßigen feftftellung bes Eifenbabnneges und einer 
weifen Benütung bes Weltverlehrs fogar unter ungünftigen Localverhält⸗ 
niffen erbaute Bahnen raſch eine wirthſchaftliche Bedeutung erlangen iver: 
den. Defterreih, dur den größten Strom Europa's in birecter Verbin: 
dung mit dem ſchwarzen Meer, und durch diefes ſchon jegt in commerciellem 
Verlebr mit dem Drient, ift berufen ben Hanbel bes Norbens, Nordweſtens 
und Weftens von Europa nad Oſten und Süben zu vermitteln. Dabei 
beſiht Defterreich eine Küfte am abriatifchen Golf, welche reicher an guten 
und ſichern Häfen ift als irgendeine andere am mittelländifchen Meere. 


— — 


Der abriatifche Golf dringt gegen Nordweſt bis in die Mitte des euro 
ſchen Handelsgebiets vor, und feine Verlängerung gegen Süboft trifft. die 
ägtptifche Hüfte gerade an jener Stelle too eben das große Werk bes Durch 
ftichs eines auf den Handel mädtig zurüdtwirfenben Ganals zur i 
—522* verſpricht. Während bie Länder bes Weſtens —— 

ittel beſihhen um ſich mit bei ägyptiſchen Küfte in twohlfeiler directer 
Verbindung zu erhalten, fübrt aus dem Norken und Norboften Europas 
ber lürzeſte Weg nach dem Drient über Defterreich.* 

Der Berfaffer enttvidelt und begründet diefe Anficht näher, inbem er 
fih Linien zwiſchen Wien und den dalmatinifchen Häfen und der Donau⸗ 
münbung, und ebenfo zwiſchen ben großen Häfen ber Norb» und Oftfer 
fowie zwiſchen Moslau und Port Said oder Alerandria gezogen benit. 
Gleiche ideale Linien giebt er ziwifchen der Donaumänbung und Wien, jtvi- 
ſchen ihr und ben abriatifchen Häfen wie zwiſchen berfelben und London 26- 
Aus einer einfachen Vergleichung biefer Linien ergibt fih daß die nächſte 
Berbindung zwiſchen England, dem Norb» und Dftfeegebiet, bem inneren 
Rußland und dem ſchwarzen und dem abriatifchen Meer, wie diefer letztern 
Waſſerbecken unter ſich, mit teils projectirten, theils bereits ausgeführten 
Bahnen Defterreihs zufammenfällt. 

Nun ift es belannt daß in Folge der Roftipieligfeit des Dampftranss 
ports für biefen ſchließlich immer die geradefte Richtung den wohlfeilften 
Bahnwerlehr ergibt, fo groß aud die Schwierigkeiten jetm mögen welche 
beim Bau der Bahnen bann übertounden werben müffen. Der Eiſenbahn⸗ 
verlehr zwiſchen ben oben genannten Knotenpunlten des Weltmarkts wird 
aljo immer jene oben erwähnten öſterreichiſchen Bahnen fuchen, welche 
Theile ber lürzeſten Weltverfehrs-Linien bilden, 

„Solde Verbindungen,“ fchreibt Frhr. v. Müllerstorf, „werben trog 
ihrer Nusbehnung, troß ber Koſten welche fie verurſachen, ſich ſchon durch 
den getwaltigen Transito:Berfehr verwwertben, während ber Iocale Verlehn 
unferes Landes bei großen Bahnen nur in feltenen fällen eine genügende 
Rentabilität aufzutveifen vermag. In ber That ift unfere Ausfuhr und 
bie Tätigkeit in der Hervorbringung von Werthen noch nicht fo mächtig, 
um großen Eifenbabnen ausgiebige und fortgefegte Arbeit zu verſchaffen. 
Die Einfuhr aber ift felbft in ben probuctenreichften Ländern ber Monarchie 
eine fo geringfügige, daß fie in feinem Fall der Betriebsmittel bedarf 
welche für. bie Ausfuhr von Bodenproducten nöthig find, und auf 
Koften diefer letzteren zurüdgefchafft werben müffen. Große Bahn:Gom: 
plexe müflen fomit dem europäifchen Handelsverlehr genügen, um mi 
Hülfe derjelben und ber Iocalen Güterbeivegung einen entſprechenden Ger 
winn abwerfen zu fönnen. Dadurd) treten wir aber in nähere Berührung 
mit jener Völferfamilie zu welcher wir gehören, und von ber wir nur zu 
lange abgejonbert geblieben. Wenn in diefe allgemeinen internationalen 
Babnlinien noch ſolche einbezogen werben welche die größten Productious- 
mittelpunfte Deſterreichs mit den größten innern und äufern Abfagortem 
verbinden, fo erhalten wir ein Bahnnet welches nicht bloß für Defterreich, 
ſondern für ganz Europa von der größten nationalölonomischen Bedeutung 


- ift, und ebenfo die materiellen wie die geiftigen Güter der Erbe nach Ges 


bieten vermitteln wirb beren Bevöllerung fich gegenwärtig noch der Er— 
lenntniß verfchließt daß nur eine freie commercielle Thätigkeit, unterftügt 
durch einen ungehinderten Verkehr, die Menſchen auf den Höbepunft der 
Eultur zu erheben und dauernd darauf gu erhalten vermag.“ 

Unter ber Leitung biefer großen politifchen und nationalölonomifchen 
Prineipien zeichnet der Verfafler das Eijenbabnneg für Defterreid. Er 
fett dasſelbe aus Bahnen von breierlei Bedeutung zufammen, den Reichs⸗ 
bahnen, den Zänberbabnen und den Vicinal» oder Nebenbabnen. 

Die Neihsbahnen find die Bahnen von internationaler Bebeutung, 
jene Eifenftraßen welche Theile der Weltbahnen bilden. Bei ber eigen 
thümlicen Gonfiguration Defterreihs werben dieſe Bahnen fait auss 
nahınslos das große Wiener Beten und das Donautbal kreuzen, d. h. 
Wien, dad Herz des Reichs, berühren müſſen, indem fie zugleich Die Außer» 


ſten Grängen bes letztern mit ber Hauptftabt verbinden. An diefe Reichs 


Gentralbahnen treibt der Verfaſſer Neichs:@ürtelbabnen, welche die Eud⸗ 
punlte ber Reichs Centralbahnen in paflender Entfernung von ber Gränzge 
zu vereinigen beftimmt find. An biefe zwei fpftematifchen Rategorien von 
Reichsbahnen follen ſich neh Bahnen zur Verbindung ber Hauptbepot- 
pläte ſowie der wichtigften Feſtungen fowohl mit einander als mit bem 
ganzen Nep ſchließen. Im allgemeinen darf man behaupten daß biefe 
dritte Art von Reichsbahnen mit der erften und zweiten Kategorie zuſammen, 
fallen wird, wenn die großen Feſtungen, die befeftigten Schlachtfelber, am, 
vichtigen Ort erbaut find. Es wird jwar immer vorkommen daf man bet 
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der Wahl von Plägen zu Feſtungen Mipgriffe tbut, ivie bei Philippsburg, 
Germersheim, Inaolftadt, aber diefe Mißgriffe werden doch immer feltener 
werden, und bie übrigen leitenden Organe des Staats werden fie in Zus 
kunft immer leichter verhindern Tonnen. Die fogenannten ſtrategiſchen 
NRüdfichten können nie einen Grund abgeben eine ſonſt für ben Verlehr 
nuplofe Bahn zu bauen, ober eine unvortheilbafte Richtung für diefelbe zu 


wählen. Der richtig geführte Krieg läuft in feinen Hauptlinien flets in 


den Richtungen des großen Verkehrs, und die Knotenpunkte besjelben 
liefern auch für den Krieg die beften Depotpläte, die beften Feſtungen. 

Die vom Frhr. v. Wiillerstorf als Reichsbahnen bezeichneten Linien 
beſtätigen obige Behauptung, wenn man diefe Linien in Bezug auf ihre 
firategifche Bedeutung unterfucht. Es find 1) von Wien über Peſth und 
Rronftadt bis zur walachiſchen Gränze; 2) von Wien über Budweis und 
Eger bis zur bayeriſchen Gränze; 3) von Wien über Peſth, Debreczin, 
Szathmar, Kormolungi zur moldauifchen Gränze; 4) von Wien über Salz: 
burg zur baperifchen Gränze, und über Innsbruck und Feldlirch zur 
Schweizergränge ze. Der Berfaffer charakterifirt durch lurze Zufäge bie 
eommercielle, politiſche und militärische Bedeutung aller aufgezäblten 
Bahnen, Theils find diefelben bereits erbaut, theils ſchon in Angriff ge: 
nommen, theils find fie nur erft projectirt, 

Auf das Detail der Linie dürfte dabei ein nicht zu großer Mertb gelegt 
twerben; die Hauptfache bleibt zu unterſuchen ob fie dem Bedürfniß des 
beftebenden öfterreichiichen und europäifchen Verkehrs mit Vortheil zu ge: 
nügen vermögen und aud ben Forderungen der Zukunft entſprechen, jos 
weit fich diefe im voraus überjehen laffen. 

Das Syſtem von Länderbahnen und BVieinal: ober Nebenbahnen, 
welches ſich dem obigen Reichsbahnſhſtem anzufchließen hätte, um das 
öfterreichifche Eifenbahnneg zu einem vollftändigen zu machen, ift in der 
vorliegenden Denffchrift nicht weiter entwidelt, nur des Zwecks ber Länder: 
bahnen und der Nebenbabnen ift furz gedacht. Als Grund dieſer refer: 
virten Behandlung zweier zum Gefammtverfehrsfuftem der abfolut notb« 
ivendigen Organe gibt ber Verfaſſer die politifche Natur diefer Bahnen an. 
Ihre Erbauung foll nicht ausſchließlich der Reichsregierung zu ftehen. 
Die Länderbahnen follen von den Kandesvertretungen, die Nebenbabnen 
ettva von ben Bezirfövertretungen in Antrag gebracht und unterftüdt wer⸗ 
ven. Durch die Reichsbahnen find die Landes: und Nebenbabnen aller 
dings ſchon an fi) mit beftimmt. 

Ueber die Art wie Frhr. v. Wüllerstorf ſich die Ausführung des vor- 
geichlagenen Neges, bie Erbauung der nod nicht vorhandenen Linien des: 
jelben denkt, finden fih nur Undeutungen. Da der Minifter die Her: 
ſtellung der Reichsbahnen als die ausſchließliche Aufgabe der Neichsregie: 
rung betrachtet, fo lönnen auch nur fie durd) den Staat unmittelbar gebaut, 
oder der Bau mittelft Zinfen-Garantien und Zufhüfien oder Vorſchüſſen 
veranlaßt werben. Bei den Zandesbahnen dürfte fi die Staatshülfe auf 
hypothicirte Vorſchüſſe beihränten, und nur in Ausnahmsfällen eine 
Staatögarantie gewährt werden. Bei den Nebenbabnen würbe die Negie: 
rung ſich wohl nur zur Actienzeichrung in allen ven Fällen bereit finden 
laſſen wo durch diefe Bahnen Staatsbomänen an Werth gewinnen würden. 

Was den ganzen Entwurf auszeichnet, ift zunächſt der Standpunkt des 
Verfaſſers. Es ift durchaus der welchen der Minifter einer wahren Groß⸗ 
macht einnehmen fol, Sit Defterreih eine natürliche beredtigte Groß: 
macht, dann müſſen die europäifchen Verlehrsinterefien innerhalb ber 
Reichsgrängen mit den Reichsinterefjen iventifch feyn. Daß Frhr. v. Wüllers: 
torf es wagt bie europäifch-öfterreichifchen Intereſſen allen andern voran zu 
- ftellen, und in ihnen bie Bafıs, das Fundament, für die Organifation des 
Reichs erblidt, widerſpricht allen öfterreihiichen Trabitionen. Es offen: 
bart ſich darin ſchlagend die fosmopolitifche Bilbung des Seemanns, jenes 
MWeltbürgertbum das nur auf dem Ocean großgezogen wird, Wohin die 
Sfolirungspolitif, die Kirhthurmpolitit Defterreichs Induftrie und Handel 
gebracht, Ichrt die faft vollftändige Abweſenheit Defterreichs auf dem Welt: 
markt und dem Weltmeer, Daß auch die Macht Defterreichs durch jene 
Politil zur Unmacht geworden, baben die jüngften Tage nur zu jchlagend 
dargethan. 

Nur durch eine vollftändige Umkehr, durch eine gründliche Neform 
der Bolitit fann Defterreich® Zukunft gerettet werden. 

Durchaus praftifch ift bei der Capitals» Unmacht Deiterreichg ber Ge: 
danke: den Bau der Reichsbahnen auf das Bedürfniß des Weltverlehrs 
zu gründen. Die Art wie der Berfaffer durch bie Luftlinien zwifchen den 
Knotenpunften des Weltverfehrs die Reichsbahnen beftimmt, zeugt von 
hoher Objectivität. Um fo bedeutfamer ift das Factum daß biefe Welt: 
verkehr: Reichsbahnen ſich in Wien freuzen. Dieje Vereinigung beweist 
melde natürliche Reichshaupiſtadt Die laiſerliche Refivenz ift. 

Die nationalen Intereffen mögen in Deſterreich centrifugale ſeyn, bie 
national:ölonomifcden find zweifellos centripetale. 

"Die Gürtelbahnen, alfo parallel der politiſchen Reichsgränze laufenbe 


Wakmen, find iin Widerfprud; mit bir Idee des freien Verkehrs; fie er’ 
ſcheinen allgemein als Produete Fünftlicher politifcher Intereſſen. In 
Deſterreich ift die äußere Reichsgürtelbahn gleichtvohl aus natürlich, 
weil die Bahn zwiſchen der Adria und dem fehwarzen Meer, durh das 
Sau: und Donau Thal parallel der öfterreichiichen Stiögränge, die Bahn 
längs bes Fußes der Karpathen und bes Niefengebirgs durd Galizien, 
Mähren, Böhmen, tie die Bahn längs bes Fußes des Böhmerwalds, pa: 
rallel der Nord: und Weſtgränze bes Reichs läuft, und gar nicht anders 
als längs jener Flüſſe und längs jener Gebirge laufen könnte. 

Jene Bahnen als Theile eines großen Ganzen aufjufafien, durch 
Leichte Verbindung diefer Theile fie zu einem Ganzen machen zu wollen, 
ſcheint uns ein überaus glücklicher ſchöpferiſcher Gedanke. Ein Minifter 
welcher ihn begt, weldyer noch obenein ganze Kategorien des Babnneges, 
die Länder: und Nebenbabnen, von der Neichsregierung unabhängig 
machen will, kann Fein reiner Gentralift feyn, ebenfo wenig wie die ganze 
Idee der Reidis+Gentralbabnen von einem Staatsmann ausgeben lann 
welcher den Föderalismus für die natürliche Baſis der politiſchen Organi⸗ 
fation ODeſterreichs halten würde, 

Das Einheitöprineip wie der Föderalismus finden beide in dem Babn⸗ 
net; des Frhrn. v. Wüllerstorf eine twirtbichaftliche Berechtigung. Für den 
politifchen Dualismus fpricht aber nicht? in demſelben. Wirthſchaftlich 
hält der Minifter den Dualismus offenbar nicht für berechtigt. 

Daß ein Minifter welcher durch den Meltverlehr den Reichöverlehr 
heben und ermöglichen will, ein Anbänger der Verlehrsfreiheit ſeyn muß 
und damit alfo auch ein Anhänger aller der handelspolitifchen Grundjäße 
welche daraus folgen, ift unläugbar. Was würde es helfen wenn bie 
öfterreihifchen Reichsbahnen die beiten Weltverlehrsbabnen wären, wenn 
Zölle diefen Verkehr bemmten? Und wird man glauben fönnen daß etiva 
ver Minifter nur die Durchgangszölle aufzubeben gebächte, um jeden Defter: 
reicher zur Rolle eines Tantalus zu verbammen, dem die mohlfeilen Bro: 
bucte des Auslands fort und fort vor ben Mugen vorbeiroflen würden, 
ohne daß er fie erreichen fönnte? Das Bahnneg ſtempelt Frhrn. v. Wül⸗ 
lerstorf zu einem Hanbelsminifter, ber ebenſo ſehr an die Gonfumenten 
wie an die Probucenten denkt. Das Wüllerstorffche Bahnnetz erflärt allen 
Schutzzöllen, allen Monppolen und Privilegien den Arieg; es ift beftimmt 
für die wirthſchaftliche Einigung der Völfer, für die Theilung der Arbeit 
unter ibnen, gegen die Trennung, Spaltung, Spannung unter ibnen, mit 
einem Wort für den Frieden zu arbeiten, 

Hoffen wir daß der Friede Europa’s fo Lang’ erhalten bleibt bis dieſes 
Netz ausgebaut if, dann wird ber Krieg — immer entbehrlicher werben. 
Daran ſchließt fid) der Wunſch daß, wenn das Netz ausgebaut ift, aud 
Defterreich allmählich die Kräfte gewonnen hat es vollſtändig auszunuten. 
Kaufleute und Induſirielle welche für den Weltmarkt handeln und arbeiten, 
fehlen zur Seit noch in Defterreih. Der wirthſchaftliche Irrihum daß 
man ausführen Tönne ohne einzuführen, die durch die Jſolirung und den 
Abſchluß der Concurren; verlangfamte Entwicklung der Gewerbe, und end: 
lid der Mangel an Capital in Folge geringer Sparfamleit und großer 
Lebeluſt, verhinderten bis jegt Das Erfcheinen Oeſterreichs auf dem Welt: 
marlt. Die Hanbelöpolitif des öfterreichifchen Minifters der VBolfswirtb: 
ſchaft kann demnach nur volles Leben getvinnen und allſeitig Segen brin: 
gen wenn Lernen, Arbeiten, Sparen zur Tagesordnung des öfterreichifchen 
Volls wird. 

Frhr. v. Wüllerstorf bat vielleicht kaum gedacht daß er der Welt einen 
fo tiefen Einblid in das Programm feiner Handelspolitit zu machen er: 
lauben würde, als er ſich enlſchloß feine Denlſchrift über das „Eifenbabn; 
net für bie öfterreihifche Monarchie“ zu veröffentlichen. 


Die nationale Idee in Preußen. 
11.*) 


# Während in Preußen die überrafchenden Rrienserfolge das Volt 
und alle Parteien zur begeifterten Anerkennung der auswärtigen unb der deut: 
ſchen Politik des Grafen Bismard binriffen, war ber ſchon vor dem Arieg 
in den füblichen Staaten laut ausgeſprochene und von Regierungscommiſ⸗ 
fären in öffentlichen Rammerfigungen mit großem Nadhdrud vertretene 
Verdacht preußiſch⸗particulariſtiſchen Eigennuges nad dem Krieg durch 
eine Reihe preußiſcher Ueberhebungen und grober Gewaltthätigleiten in den 
einverleibten und andern Gebieten bis zur angenommenen Gewißheit ges 
fteigert. Die politiſche Agitation bemächtigte ſich diefer Annahme zum 
Beweife des Sapes: daß die behauptete „nationale deutſche R 
tung“ nur auf eine Tãuſchung bes deutſchen Volfs berechnet fey, 
durch Annexion mit erhöhtem Steuerbrud und peinlicer Militärpflict 
ohne irgendeine Verbeiferung feiner bisherigen Lage belaftet werben ſolle. 
Der überall lauernde Bartieulargeift, welcher ſich auch in den einverleibten 
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Staaten mit allen trabitionellen Neigungen und Abmeigungen - bis zur 
Heinlihen Farbendemonſtration bethätigt hatte, fand in Heinftaatlichen 
und lleinſtãdtiſchen Intereſſen einen iwırkfamen Genoſſen. Rirgends bei 
der Maffe eine Spur von „nationaler Jdee,* aber überall die Bejtätigung 
von Madyiavelli's Erfahrung: Dueitur vulgus perpetun captivanım 
specie, et nihil fere quam vulgus in wto orbe versatur. Bor allem ift 
es die ſüddeutſche Demokratie welche, durch die Macht und Huspeh: 
nung bes, preußiichen monarchiichen Princips in ihrem Lebenselement be: 
droht, für ihre auf Vollsſouveränetät und breitefter demofratifcher Grund: 
lage berubende Freibeit zu wirlen fucht, deren wahre Geftalt jedermann 
im Jahr 1849 in ihrem wüften viellöpfigen Treiben kennen lernte, Den 
Hort einer jolden Freiheit will man in einem fühftaatlichen Sonder: 
bunb finden, zu welchem ſich aber feine Bundesſtaaten finden werden. 
Ein praltiſcher Staatsmann verzichtet auf ſolche Träume, und erinnert ſich 
des treffenden Ausſpruchs Napoleons I: daß vor allem die Jdeologen 
die. Staaten und praltifcnationalen Joeen vernichten. Im Vertrauen 
auf die Bildung bes deutſchen Volls, welde ftets den Heim für freiheit: 
liche Ordnung in fid trägt, wenden wir uns lieber einer Macht zu welde 
mit Intelligenz und energiſcher Uusdauer vor allem der nationalen 
Idee durd Aufhebung ber Zeriplitterung der Nation, die ihren Höhepunft 
ftets im Particularismus und Heinftaatlihem Weſen zeigte, Nednung 
trägt. Die deutfche Reaction hat ſich ſeit 18230 mit Vorliebe hinter das 
fogen. conftitutionelle Syftem verftedt, um an biefem äußern Freiheit: 
ſchein dasjenige particulariftiiche Gängelband im Befige zu behalten ivel: 
ches in ſammtlichen Fäden in der feligen Bundesverfammlung zujammen: 
lief, von welcher alsdann unter öfterreichifcher Zeitung angelegentlich bafür 
gewirlt wurde daß niemals eine deutfche Einheit erftehe, jondern höch⸗ 
ftens in einer föderativen Einigung jeder Genofje als völferrechtliche Sou⸗ 
veränetät erſcheine. Jene Demokratie erftrebt eine Föderation, weil fie 
nur bei ſolch getheilter Macht im Jahr 1848 gebeiben Tonnie ; fie will 
nie einen Fraftvollen monarchiſchen Gentralpuntt, und ſchützt bie Frei⸗ 
beit vor, mit ber fie, durd) eine Menge von machtlofen Einzelftaaten 
begünftigt, nur der Revolution bient, welcher auf bas Jahr 1848 ſchon 
1850 die Reaction folgte. Verſchiedene nod heut im Amte befindliche 
Minifter hatten dabei thätig mitgewirkt, welche heute der demolratiſchen 
Dppofition gegen Breußen ihren Beifall ſchenlen. Will man ſich folder 
Staatölenfer zur Herftelung der gefuchten Freiheit im Südbunde bebienen? 
Es fehlt überall das „Ihägbare Material” dazu, und glüdlichertveife bietet 
die Monarchie Friedrihs des Großen feine Sicherheit zur Anlage demo: 
kratifchen Capitals. So redueirt fih denn die demokratiſche Agitation auf 
ein frudhtlofes, den befonnenen Freiheitsfortſchritt hemmendes Mühlen gegen 
die Verwirklichung der nationalen Idee durch Preußen. . 

Weit mehr in der Natur deutfcher Berhältnifje begründet iſt bie bu⸗ 
reaufratijche und bürgerliche Oppofition, denn beide geben aus 
dem PBartieulargeift hervor, an welchen ſich ihr Leben Inüipft. Es ift daher 
vorzugsweife diefe Dppofition die gegen den deutſchen Beruf Preufens 
geihäftig arbeiter, aber Hug genug ift unter dem Deckmantel des „engen 
Anſchluſſes an Preußen” ſolche Engberzigleit zu bergen. Sie forbert mit 
abvocatorifcher Cautel die volle Selbftändigfeit des Eingelftants, d. b. 
den An ſchluß an Preußen mit Aus ſchluß der Einheit. Eine jolde Dr 
poſition ift nicht befjerungsfähig, die von ihr geſuchte Freiheit ift bie Frei⸗ 
heit von der Einbeit, und darum berbient fie nidyts als Unterwerfung Durch 
die eiferne Politik der Thatſachen. Wer feine ganze Bildung in ben engen 
Kreis.eines Kleinftaats gebannt bat, muß freilidd mit Schreden an das 
Gelingen einer nationalen Idee denen, welche geoßftaatlicher Bildung und 
Befähigung bedarf. Wer fein Leben und jeinen Erwerb an eine begränte 
Stelle deutſcher Erbe gefeffelt hat, darf zwar auf volle Entihulbigung An: 
ſpruch madyen ivenn er nicht für die Einheit der Nation zutmirlen verma , 
aber nichts berechtigt zu activem Widerſtand. 

Wenn das Lebensgefeg einer Nation in ihrer Einbeit befteht, fo 
hat fie dazu auch ein unbeftreitbares Recht. Dasjelbe Recht ſteht noch 
mehr einer durch Zerjplitterung und Theilung gelähmten Nation zu, welche 
Mieberherftellung ihres Gefammtorganismus jucht. Das Gorrelat biefes 
Rechts iſt mindeftens die Pflicht nichts dagegen zu unternehmen, Wenn 
aber Preußen mit ganzer Lebenslraft für Die Regeneration aller Theile des 
nationalen Körpers und Geiftes einteitt, jo erfüllt es feine eigene Le: 
bensaufgabe und einen deut ſchen Beruf, Der reale Gewinn bejteht 
dann nur noch im Erfolg. Das „jacta est alea !* endet nicht am Main, 
fondern an deutſcher Gränze. Der Rubicon ift weit überidritten. So 
wäre denn ber Ausfpruch der Berliner Correfpondenz in Nr. 335 d. BL. 
(5,5502): „daß nur ber preußiſche Staat einen realen Hern für die 
langſt gefuchte iveale Einheit enttwidelte, und kraft diefer Idee die notb: 
wenbige Bervollftändigung gewinnen muß,“ begründet; ja man muß 
fogar behaupten daß, nachdem einmal Preußen „das nothwendige Bünbnik 
mit biefer nationalen Idee zu dem Maße des neueften Erfolgs geführt 


bat, es mit politifcher Nothwendigleit jene „Berdollftändigung“ herſtellen 
müffe, wenn es nicht felbft mit der Nation der größten Gefahr preisger 
geben werben fol. Wenn aber in bem fo eben angeführten beachtens ⸗ 
werthen Auffah jenes ‚Bundniß“ eine. Rechtfertigung der letzten Erobe: 
rungen und jcheinbaren Gewaltſamleiten dadurch enthalten ſoll daß „gegen 
das unverjäbrbare Unrecht welches von Kaifern und Fü Jahrhun · 
derte lang an ber Nation verübt worden iſt,“ der deutſche Berufber preu⸗ 
bilden Macht geltend gemacht worden ſey, fo ergibt ſich daraus zußleich 
daß auch von Vreußen das Heiligthum desNechts der Nation nenditet 
und vor allem für Preußen ſelbſt das Nönigswort am uſſe des 
Landtags vom 5 Juni 1861 flets erfüllt werde: Gedenlen Sie meines 
Wahlſpruchs — Fefthalten an Gefeg und Berfaflung, Gerchtig: 
feit, Wahrheit, Gottesfurcht!“ 

ı Wir refumiren: die nationale bee in ben bedarf zu ibrer jicheren 
und unaufhaltfamen hiftorifchen Fan nicht Hof kr Dewähtten 
äußeren Madıt, fondern noch weit mehr der moraliſchen * 
welche auf der Achtung des — im Innern des Staats be: 
—X jedenfalls eñtſpricht dieſe ver bundene Macht der politiſchen 
it. 


Tagebuch der ſechszehnjährigen Margaretha More. 
Aus dem Engliſchen überſetzt von Dr. A. Bacmeifter. Zweite deut 
ſche Ausgabe, Stuttgart (C. Mäden) 1867. 

7? Das Büchlein ift wohl mandıem ſchon befannt. Denn es ift nichts 
anderes als eine zweite Ausgabe ber vor einigen Jahren unter dem Titel 
„Haushalt von Sir Thomas More“ erſchienenen Ueberfegung der belann 
ten Schrift von Nik Manning. Wer es damals gelefen, läßt fi) ohne 
allen Zweifel mit Luft wieder daran erinnern, und wer es nicht Iennt, dem 
rathen wir ed fennen zu lernen. Wir wagen das Belenntni daß uns 
das Tagebuch, ls wir es jüngft wieder, gemächlich die Blätter umfchla- 
gend, „mit Verſtand,“ wie man zu jagen pflegt, durchlafen , völlig ent: 
waffnet hat. Es iſt fein echtes Tagebuch, wie man anfangs recht wohl 
glauben Lönnte, fondern (mie übrigens aud) der Ueberſetzer ausdrüdlich 
angibt) ein fingirtes, und zwar fingirt bon einer Frau, ja von einem. 
Fräulein. Diefes Bewußtſeyn genirt etwas wenn man ds Lefen gebt, 
und wenigftens bei aller Verehrung die wir anſtandshalber der weiblichen 
Feder zollen , ſchien uns geſchichtliche Auffafjung nie zu den ſtarlen Sei⸗ 
ten ber Damenfchri i zu gehören. Hier aber erhöht jede neue Seite 
bie hohe Achtung mit der ung ſchon bie erften Blätter erfüllen, nicht bloß 
darum teil ſich Miß Manning mit dem Charakter des Jabrbunderts, mit 
bem Größten wie mit bem Kleinſten desſelben aufs genauefte vertraut jeigt, 
fondern vor allem weil fie eine Art hat den Menſchen ins Herz bineinzu: 
feben und fie von innen heraus zu geftalten „ wie fie uns — darf man es 
geftehen ? — feit Goethe faum wieder vorgelommen ift. Der finniae Zel« 
ter ſchreibt einmal an Goethe: „Sch lefe jo eben wieder Ihren Wilhelm 
Meifter und freue mich innig an dem thätigen Weltweſen barin, an ber 
Verſchiedenheit und Beftimmtheit der Charaktere, an der Sorg: und Arge 
Iofigteit mit der Sie alles fill, ich möchte fagen anmutbig, niebergelegt 
haben, fo daß es nicht mehr und nicht weniger bedtuten fann als es bes 
beutet, daß alles in bie Höhe wachen kann obne feine Gränzen zu ver⸗ 
ändern, Man wird orbentlid Hüger tavon ohne den Wunſch fo zu ſehn 
wie diefer oder jener, ja man freut ſich fo zu fern mie man ift, um aud) 
twerben zu lönnen was man kann.“ Das etwa war unſer Eindrud bei 
dem Libellus der Heinen Margarethe; welche Menge von Geftalten führt 
der Zauf der Tage dor uns, und jebe ſteht von Anfang an fo fiher und 
far vor ung da al& müßte fie fo jeyn ; es bebarf feiner Schilderung, wir 
wiſſen im Augenblid wie fie ausfehen. Und dann die Fülle von Situn: 
tionen und plaftiichen Scenen. Und welde Stimmung ift in diefen Bil- 
dern! Diejes trauliche geiftverllärte Zufammenleben in der ſchönen Häus⸗ 
lichteit zu Chelſea, es umſpielt einen wonnig und friedlich, und dann der 
Uebergang zu ber tragifhen Kataftrophe! Ueberall aber, in Freud’ und 


‚Leid, in der harmloſen Neugier des Mädchens, wie in der unfchulbigen 


halb verihämten Eitelkeit der Jungfrau, im liebenswürbigen Troß bes 
Heinen Herzens, das zum erftenmal liebt und ſich's felbft nicht geftehen 
till, wie in ber Maren Erfafjung des ernten Lebens fpäter, leuchtet die 
belle Geſundheit eines friihen unverdorbenen Herzens und bie fchöne 
Gleichheit eines rubigen Gemütbs hervor. 

‘ Wir Innen das englifde Driginal nicht, aber wir getrauen ums zu 
fagen daß bie Ueberſetzung meifterbaft iſt. Es gibt Porträte von denen 
man, ohne bie bargeftellten Perfonen gejehen zu baben, meiß daß fie ge: 
troffen find; fie müffen fo ſeyn tie fie gemalt find, und wenn fie je in 
Mirlichleit nicht genau fo wären, fo liegt die Schuld nicht am Künftler, 
fondern an dem Original. So aud bier. Es ift die volle Farbe des 
deutſchen Ausdrucks und der Sapbildung aus der Neformationszeit, und 
von einigen unüberfegbaren Wortſpielen abgeſehen verräth fich nirgends 


der freuide Urſprung. 
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So möge denn bad Büchlein auch in feinem neuen. Gewand ſich 
wiele Freunde erwerben; es ift bie gefünbefte Lectüre für Frauen, und 
vermag auch dem Mann ans Herz zu greifen. (Ein unbequemer Drud: 
Tehler fteht S. 153, wo e3 Rod ftatt Sad heißen muß.) 


Neueſte Pofhten 
8 München, 19 Dee. Der neu ernannte Taiferl, Geſandte Graf 
Trauttmandborff wurbe heute Mittags bei Frhrn. v. d. Pfordten zum 
erftenmal empfangen. Da Se. Ereellenz nach diefem auch noch einem 
Minifterrath präfibirte, fo ift die Nachricht eines higſigen Blattes von ſei⸗ 
wer bereits gejtern "erfolgten Entlaffung jedenfalls nod verfrüht. — Gr 
ſtatten Sie mir daß ich mich heute, felbjt auf die Gefahr hin ale Officibſet 
zu gelten, ein wenig aufs Dementiven verlege, Die Nachricht mehrerer 
Blätter als habe Frhr. v. d. Pforbten während ber Untvefenheit des Königs 
um eine Audienz nachgeſucht, aber eine ſolche nicht erhalten, mag recht gut 
gemeint feyn, ift aber ganz unbegründet. Frhr. v. d. Pfordten bat feine 
Yudienz erbeten, alfo ift ihm auch feine verweigert worden. Der Schluß: 
der Minister habe deßwegen feine Entlafjung gegeben, ift aljo falſch, da die 
Brämiffe unrichtig. Vieleicht zur großen Ueberraſchung einiger Zeitungs: 
correſpondenten lann ich Ihnen, und zwar aus unzweifelhaft competenter 
Quelle, verfihern daß dem Entlaffungsgefud) des Minifters leinerlei polis 
tiſche Motive zu Grunde liegen, und mit Erlaubnif eines „gutunterrichte: 
ten“ Mündener Gorrefpondenten behaupte id) mit aller Entſchiedenheit 
daß Frhr. v. d. Pforbten feinen Rüdtritt leineswegs von der Annahme 
oder Nichtannahme eines bon ihm an allerhöchfter Stelle vorgelegten neuen 
politischen Programms abhängig gemadt, ſondern feine Entlaffung pure 
ot simple ohne jebe Bedingung gegeben bat, und zwar am 10 Der., alfo 
an dem Tage deſſen Abenb durch bie Rüdfehr Sr. Majeftät verberrlidht 
wurde. Dazu füge ich noch bie Bemerkung daß e3 dem Minifter mit feinem 
Entlaſſungsgeſuch dießmal wirllich und unzweifelhaft Ernft ift, und daß 
derjelbe keineswegs erft nach dem Landtag fein Portefeuille aus ben Hän: 
den geben will. 
$ München, 19 Der. Die Enthebung der HH. Staatsrath v. Pfis 
Fermeifter, Oberappellratb Lug und Legationörath Zeinfelder von ben 
Stellen und Functionen welche fie bisher im Seeretariat Sr. Maj. des 
Königs befleibeten, ift vorgeftern erfolgt. Hm. Dberappellratb Zug, wel: 
cher vorerft noch zu Hohenſchwangau bei dem König Dienfte leiftet, wurde 
von Sr. Maj. das Ritterkreuz des Verbienftorbens ber bayeriſchen Arone 
verliehen. Ale Meldungen ber Blätter über angeblid bereits als un: 
ztoeifelhaft zu betrachtende Entſcheidungen in ber Minifterfrage find mit 
Borfiht aufzunehmen. Nah verläßlicher Mittheilung werben erft nad) 
der Rüdkehr Er. Majeftät des Königs die allerhöchften Entſchließungen 
erfolgen. 
© München, 19 Dec. Heute in früher Morgenftunde erfchienen 
an 80 befchäftigungslofe Arbeiter in der Wohnung des erften Bürgermeis 
fters Hrn. v. Steinsborf, mit dem Verlangen: ihn in einer Angelegenheit 
zu ſprechen, wurden jedoch dahin beſchieden daß er in Geſchäftsangelegen⸗ 
beiten nur in feinem magiftratifchen Bureau zu ſprechen ſey. Dorthin 
zogen fie denn aud), und eine Deputation von dreien Aus ihnen wurde bon 
dem Hrn. Bürgermeifter empfangen, dem fie ihre Arbeits: und Verdienſt⸗ 
Iofigteit Hagten, mit der Bitte ihnen Erwerbsgelegenheit buch Beſchäfti⸗ 
gung zu verſchaffen. Der Hr. Bürgermeifter ſprach ihnen feine Tbeilnahme 
an ihrer Lage aus, ſicherte ihnen möglichfte Berüdfihtigung berfelben zu, 
machte fie aber aud) auf das Unzulömmliche ihres Anfammelns in größeren 
Maſſen aufmerlfam, und mahnte fie ernftlih don jedem ungejeglichen 
Schritt ober Exceß ab, In der That zogen fie au ruhig 
wieber ab. Da man aber bemerkte daß fie fpäter, gegen 10 
Uhr, in der Nähe der Iſarbrüden fich wieder in größerer Zahl fam- 
-melten, fo wurden für alle Fülle, um jedem Verſuch zu einer etivaigen 
Drdnungsftörung vorzubeugen ober eventuell einer ſolchen nachdrücklichſt 
fogleid) entgegentreten zu fönnen, Vorſichtsmaßregeln getroffen. Truppen» 
abtheilungen find in ben Gafernen in Bereitfchaft, in ben Mittagsftunden 
durchzogen Patrouillen in verfchiedenen Richtungen bie Stabt, wurden je: 
doch, da nichts vorfiel, in die Gafernen zurüdgezogen. Bis zu biefer 
Stunde — 5 Uhr Abends — ift nichts. meines Wiffens, gegen die Rube 
and Orbnung vorgelommen. _ Doch dauert bie Bereitjchaft der Linie fort, 
amd für biefen Abend hat auch bas Grenabierbataillon des Landwehrregi⸗ 
ments Bereitfchaft im Lanbtvehrzeugbaufe, Hoffentlich genügen biefe Bor: 
ſichtsmaßregeln um jedem Verfuche zur Ruhejtörung vorzubeugen. Für alle 
Fälle ift bie Behörbe wachſam und bereit bem Geſetz mit allem Nachdruck 
feine Geltung zu wahren, 
Bern, 18 Der. Der Ständberath hat bie Eonceffion ber Teffiner 
Bahnen einftimmig ala erloſchen erllärt, das Gefeh über Drganifation bes 
Varltrains angenommen und die Bubgetberathung begonnen. (N. 3. 3.) 


“— Paris, 18 Dec. Geftern bat fich aus London das Gerücht hier ber» 
breitet’Raifer Marimilian fey gefangen genommen worben.- Hente firafen 
die Abendblätter diefes aus Berlin ftämmenbe Telegramm Lügen. In der 
That ift es unglaublich daß der Kaiſer ben Juariften in bie Hände ges 
fallen ſey, aber barum bürfte bie Berliner Kunde doch eine wahre jegn. 
Marimilian ift Gefangener, aber er wir nicht von Juarez nod) von einem 
andern Diffidentenhaupt feftgehalten, fonbern von Marſchall Bazaine und 
Gaftelnau, Nur fo ertlären ſich die Vorgänge der legten Moden, nur fo 
begreift man daß Marimilian, der alles zu feiner Rückkehr vorbereitet, feine 
Koftbarleiten bereits eingeſchifft und feine bevorftehende Ankunft im 
Europa amtlich nad; Trieft gemeldet hatte, fchließlich doch wieder zur Um⸗ 
lehr nach Merico ſich entſchloſſen hatte.*) ch babe Ahnen zur Zeit der 
Abreife des Generals Gaftelnau mitgetheilt: diefer habe den Auftrag ben 
Kaifer zur Abdankung zu beftimmen, aber zugleich zum Verbleiben in Mes 
gico zu nöthigen. Bei der durch die jüngften Noten offenbar gewordenen 
und num buch die Botjchaft des Präfidenten Johnſon beftätigten Politik 
ber Vereinigten Staaten ift es für Frankreich ein Gebot der Nothwendig ⸗ 
feit bie borzeitige Abreife des Kaiſers Marimilian aus feinem Reiche zu 
verhindern. Die Franzoſen dürften ſich nicht den Ameritanern allein gegen» 
über befinden ohne fih den ernfihafteften Verwidlungen auszufegen. 
Marimilian ift nun bis zum nächſten Frühjahr Kaifer wider Willen. Der 
Rapft, den man gegen feinen Willen aus Rom haben wollte, hat den ges 
fährlichen Ratbichlägen der Jefuiten wiberftanden, und er bleibt rubig in 
der heiligen Stabt, und fo werben alle die eigennügigen Prophezeiungen 
zu Schande welche durch die Herifale Bartei in Umlauf gefegt worben find. 
Über auch die Hoffnungen welche man am biefigen Hof an die noch immer 
nicht feftbeichloffene Reife der Haiferin fnüpft beruhen auf Täufchungen. 
Man verfennt die Bedeutung der anſcheinend fo verföhnlichen Haltung 
die Pius IX Italien gegenüber beobachtet. Das Gabinet von Florenz 
lennt Rom befler als man es bier lennt, und es hat ben beiligen 
Bater gar nicht in die Lage gebracht ihm ettvas zu verweigern. Hr. Tonello 
überbringt bloß Bugeftänbnifje ohne Anfprud; auf irgendeine Gegenleiftung. 
Er umſchifft die Klippe des non umus, indem er bon Politik gar nicht 
fpricht. Italien findet es feinen Intereſſen entiprechend die Berührung der 
politiſchen Fragen möglichft lange hinauszuſchieben. Der heil. Bater fol 
durch die Nothwendigleit, durch Die Berhältniffe felber zum erften Schritt 
auf dem Wege ber Berfühnung geführt werden. Die Haiferin bürfte ohne 
Gefahr einer Herabfegung Frankreichs nicht ohne Zugeſtändniß aus Rom 
heimlehren. Da fie ferner dem Bapft nicht mehr verjprechen fan als Ita⸗ 
lien ſchon geleiftet hat, jo broht ihr Schritt, wie jo viele andere vorher, nur 
eine Beihämung für Franfreicd; zur Folge zu haben. Das möchte max 
gern vermeiben, und barum das S im legten Augenblid. Das 
Schweigen welches über bie päpftliche Mhiprache vom 15 December beobs 
achtet wird ift vom Schlechter Vorbebeutung, und bie Minifter, welche inds 
gefammt dem Borbaben der Kaiferin entgegen waren, dürften vielleicht 
noch Recht behalten. Ich glaube es nicht, weil augenblidlid die Ausfüh⸗ 
rung bes Reifeplans dem Kaiſer noch mehr am Herzen liegt als feiner Ge⸗ 
mahlin, und. bas will viel jagen. Napoleon Ul wünſcht in ſeine Neujahrs ⸗ 
rede einige wieberhallenbe Verfprechungen und Verſicherungen zu Gunften 
ber Aufrechtbaltung ber päpfilichen Gewalt einzuſchalien. Die Gemüther 
ber frommen Katholiden wollen beſchwichtigt ſeyn. 

St. Peteröburg, 17 Der, Beim Begrüfungsempfang ber Ebels 
leutein Wilna erllärte ber Generalgouverneur Baranow: das Bertvaltungds 
ſyſtem werde nicht, wie in böstwilliger Abficht verbreitet worden, geändert, 
ſondern alle Befehle des Kaiſers und alle Maßregeln der Regierung in ben 
Ben Goubernements würden auf das pünftlichite ausgeführt wer⸗ 
ben. (7. R.) 

Mew: York, 8 Der. MWafhingtoner Depeſchen zufolge telegraphirte 
Bigelow, der amerilaniſche Geſandte in Paris, baf feiner Uebergeugung 
nach Napoleon Derico räumen und behufs Wieverherftellung der republis 
eanifchen Negierungsform mit Amerika cooperiren werde. Napoleon jey 
für eine unbeeinflußte Bräfidentenwahl in Mexico. General Sedgwick wird 
tvegen der Befegung von Matamoros vor ein Kriegsgericht geftellt werben. 
Seward infteuirte den Geſandten Campbell: von dem Negierungafig bed 
Präfidenten Juarez aus die Sachlage barzuftellen, jedoch nichts mit Mari⸗ 
milian ober ben Frangofen abzumachen was Juarez Verlegenheiten bereiten 
lönnte. Seward erflärt: Amerila wunſche weder Eroberung noch Anlauf 
merxicaniſchen Gebiets, ſondern bloß die Nichteinmiſchung bes Auslands, 
(8.3) 

*) Eine endere Erklärung für Marimifians vorläufiges Berbleiben haben wir 

im beitigen Hauptblatt (ſ. Merice) gebracht, und zwar aus einer Duelle die 

wir für eine jehr gut unterrichtete halten bürfen, D. R. 





Verantwortliche Acractient Dr. A. I. Altenböfer 
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@openmafle ver und verlärpert uns ber Helden 

Taten und Leben, 


in elegantem Leinwandband mit reicher Dedenprefjung fl. 1. 39 fr. 

* Fr rg — find zwei Bogen weißes Papier beigebunden, mm weitere Recepte ober 
nad une. 

: Statt rg weiteren Empfehlung erlaubt fi die Berlagebuchhandlumg darauf binzmmeilen bef feit 
tem vor faum zmei Monaten erfolgten Erſcheinen ter erfien Lieferung dieſes Kochbuches bereits mehr 
als tanfenb Beſteluugen vom mah und fern vorliegen — eine Thatſache bie pe fo böber auzuſchlagen 
if, als bekanntiih an Kohblhern kein Mangel herricht. Cs erſcheint daher ber Schluß gerechtfertigt 
baß das Bud nicht allein mit Bertramen aufgenemmen wird, fonderm and baß bie großen Borziige 


| 
für Die bürgerliche Küche, Denn fih des geifige Muge am den umnade 
besfelb:m bereits allfeitig erfaunt uud gewürbigt werben. 





D a“ ra 


Hbieperts Neuer Handaflas 


er Erde 


über alle Theile 
in 45 grossen Blättern. 





— Verlag no nDietri ch Neimer inder in. 








Zweite vollständig berichtigte und erwelterte Aufinge- 


Ausgabe in 11 Liefermigen. 


Subseriptionspreis für die 1. — 10. Lieferung von 4 Blättern und die 11. Lieferung von 5 Blättern, Text und Titel 


1 Thir. 5 Ser. 


. Der vorliegende Handatlas zeichnet sich zunächst durch die zweckmässige Wahl des Formates aus, in dessen Rahmen auf einer 
geringeren Zahl von Blättern ein reicherer Stoff übersichtlicher dargestellt werden konnte als es andern blätterreichen Atlanten 
von kleinerem Format möglich ist. Die anerkannt vorzügliche Bearbeitung und die elegante technische Ausführung haben dem Kie- 
pert’schen Handatlas ausserdem schon lang einen gesicherten Platz in der Gunst des Publicums errungen, welches einen 
wirklich guten, gediegenen Handatlas zu besitzen wünscht. Die neue Auflage wird in jeder Beziehung diese Vorzüge 


zu wahren wissen, und da sie neben nicht unbedeutender E 


des Preises 


as Neueste der Kartographie in technischer 


Vollendung bietet, so erhält das Erscheinen derselben gerade in jetziger Zeit eine gesteigerte Bedeutung. 

Die erste Lieferung, bestehend aus den Karten: Schweiz, Dänemark und Süd-Schweden, Vorder-Indien und Nord- 
westliches Afrika, ist im October ausgegeben; die zweite Lieferung ‚wird Spanien und Portugal, England, Nilländer 
und Mittel-Amerika enthalten und im December erscheinen. Die nächstfolgenden Lieferungen bringen u. a, u een 


deutsche Karten, selbstverständlich mit allen territorialen Aenderungen. 
beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


Zu 





(492) Yu ber mächften Woche erſcheint: 


Deutfche Abende 


Berthold Auerbach. 


Nine Felge 
Preis The. 1 oder fl. 1. 45 fr. 


Inhalt; Geethe und bie Etzäbluugekunſt. — Ehiller- Jubiläum — Dentrebe auf Fichte — 
Grimm. — Bom Beltigmer. — 


Rebe zum Gedenkfeſte Uhlande — Hebel — Jean Paul. — Yacob 
Das deutsche Bollstieb. — Moliöre. Geoldfmith. — Bernartin de Et. Pierre. 


Dieſe Vorträge und Abhauntlungen bes Dichters eignen fich in befiem Maße zum Borlejen im ge 
bilbeten Familienkzeife; fir erwärmen das Herz und erbellen ben Geiſt, und werben im Zaufenden ven 


Familien gemüthlih ud geiftig gehobene beutiche Abende ſchaffen. 
Stuttgart, ben 17 December 1866. 


3. G. Eotta’fhe Buchbandlung. 


Feſt⸗Geſcheuke 

aus dem Verlage von Wilhelm a er — Buchhandlung) 7. Behrenitraße 

erlim. 

Paul Heyſe, Fünf neue Uovellen: Tram Alzeher, tie Meife mach dem Blüd, die Heine Mama, 
Kleopatra, bie Wittwe von Bil. Bd. VI. Mintaturfkormat. 2. Aufl. (Diefer Band 
erfchien im Jahr 1866 zuerſt.) geh. 2 Thlr., geb. 9%, Ihr. 

— — Movelen in Min.-Kormat. Banr I. 5. Auflage. (geb. 114, Thlr., geb. 114 Thir. 
Do. II, 3. Aufl. (geb. 1%, Thle,, geb. 1%, Zbir.) Ed. IV, 3. Anl. (geb, 2 Thlr,, 
neb. 2%, Thir.) Bd. V. Meraner Novellen. 2 Aufl. (geb. 2 Thlt., geb. 2%, Tblr.) 

— — VD Movellen im Verſen. Dctan 17 Bogen, geb. I Thle., geb.J1 Thlr. 

ft. 

erman Grimm, Uovellen. 2. Aufl. geh. 1%, Tblt., geb. 21, Thlr. 

irduſi's Heidenfagen, Yu bentiher Nachbilbung nebit einer Einleitung über des iranilde Epos von 
8. 5. von Sched. 2. verm. Auſi. ber Helvenfagen uab ver epiichen Dichtungen, 
Ler.-8. geb. 2%, Tolr. 

B. von Lepel, Gerichte. Geh. 1 Thlr. 

u. F. von Schal, Gerichte. Gth. 193 Thle. 

Porfle und Aumfl der Araber in Spanien und Sicilien. 2 Bde, geb. 3 Thlr. 

Emanuel Geibel & Panl Henfe. Spanifches Lirderbud. Min. Format, 2, Aufl, geb. 1 Thlr. 

12 y geb. 1 Thir, 24 Sr. 

Daul Heyſe, Italienifces Liederbuch. Mir-Format. geb. 1 hir. 24 Sgr. geb, 2 Thlr, 

Ludwig Hahn, Fciedri Der Grofe. 2. Aufl, 8. cart. 1 Thle, geb. 1 Thlr. 10 Sur. 

— — Gedichte des prewfifcen vVaterlande. Mit Tabellen und Stammtofeln. 6. verm. Aufl. 

ch. 1 Zhlr, 20 Eger, geb. 2 hir. 

Berner uw, Geſchichte des poe.iichen Literatur ter Deutfgen.* Ein Buch fir Schule und 

Der Kinder⸗Advocat. Bon H dv. D. geb. v. St. cart. Yg Zbir, 


8. vorm, Aufloge. Sih. 11, Tolt., geb. 15/5 Thlr. 
3. €. Erbmaun, Srundriß der Geſchichte der Philofophie. 2 Bände. Preis 6 Thlr, (309) 








Schriften von Gottfried und 
Johanna Kinlel. 


[493] Im Berlag der 9. G. Gotta’igen 
Buchhandlung find erſchleuen mund bach alle Buch⸗ 
banblungen zu beziehen: 

Gottfried Kintel, 


Gedichte. 


8. Uusaabe. 6. Auflage. brech. fl 2. ober . 

Thlt. 1. 6 Ngr., in Peiuwanb — f.2 bott. 
ober Thr. 1. 1 

Ministur-Mußgebe, 5. Auflage. Gebunden mit 

Goltfänitt fl. 4. 30 fr. oder Thlr, 2, 221% Nor. 


Dtto der Schütz. 
Eine rheiniſche Geſchichte in 12 Abenteuern, 
Ministur-Ausgabe. 33. Auflage. 
Gebunden mit Gel uitt I. 1. 24 fr. oder 26 Ngr. 


Gottfried und Johanna Kinlel, 
Erzählungen. 


Zweite Auflage. 
8 fl. 8. 30 fr oder Ehir. 2 


Hans Ibeles in London, 


Ein Familienbild * dem Fluͤchtlinge leben. 


Li 
2 Ainkel 
aus ihrem Nachla . 
2 Thie 8 fl. —— 3. 
Stuttgart, October 1866. 


Neueste Kataloge 
der Mai’schen Buchhandlung in Berlin. 
Versendung franco u gratisauf Verlangen. 
Kat. XX. Geschichte (Herald. Numismat. 
Geneslog.) 
Kat. XXI. Varia-(Geschichte, Theologie etc.) 
Kat. XXIl. Theologie, Incurabeln. 

Aufträge übernimmt 3 Buchhandlung. 
Bibliotheken, und einzelne Werke kaufe ich 
jederzeit, auch nebme ich Werke in Tausch 
an, [8033—40) 
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Für die Weihnachtszeit! 


[8130) Durch alle Musikalienhandlungen ünd Buchhandlungen zu beziehen: aß 
!,-Tble, Ber. 
R — Joh. Seb,, Oiaceona für Violine, Für Pianoforte bearbeitet von 7 
Bach, Joh. Seh., GrossePassionsmusik nach dem Erangelisten Malihäus. 
Vollständiger Klavierauszug zu vier Händen nach der Partiturausgabe der 
Bach-Gesellschaft u- —— der Textesworie bearbeitel von August 


Horn 
Blassmann, Ad, Op. 1. Aquarellen. ' Kleine Tondichtungen für Piano- 
forte. 2 Hefieä . 
Blume, A,. * 8. Wanderers Nachtlieder von R. Reinick, für eine 
Stimme mit Pianoforte 
Coneertstudiem für die Violine. „Herausgegeben von Ferdinand David. 
(12 Violinconcerte von Fiotti, Rode und Areutzer obne Begleitung). ME 
geführt in den Conservatorien der Musik. Complet 
In 3 Heften . 
Einzeln in 12 Nummern i 
Fiorille, Eiude in 36 Capricen für Violine. lerausgegeben v. Ferd. David. 

Eingeführt in den Conservatorien der Musik . 

Gavinien, P., 24 Etuden für Violine. Herausgegeben v. Ferd. David. 

Eingeführt in den Conservatorien der Musik . 

Händel, @ F., Hornpipe und Aria. Für das Pianoforte überiragen 

und bezeichnet von Louis E Köhler 
HKöbler, L., Studienwerke für das Klavier. Eingeführt in den Conserva- 
der Musik. Op. 50. Die ersten Etuden für jeden Klavierschüler. 
Ser — Op. 7% Der erste Fortschritt, 24 aa Vorspielstücke, 

1 nor, _ Op. 47. Heitere Vortragsstudien. 10 Ngr. — Op. 112. 
Special-Etuden für den ee Zwei Hefte A 1 Thir. — 
Op. 123. Neue Geläufigkeitsschule. Zwei Helie ä . 
Kreutzer, MR, 40 Eiuden oder Laprieen für Violine. ie r. 

Ferd. David. Eingeführt > den Gonservatorien der Musik . 
Hücken, Fr, Op. 54 Nr. Lied im Volkston. Wir lieblen uns wie 

Brüder, für 8 Stimme 4 Pianoforie . 

Mo W.&A, Drei Divertimenti (Ddur, Fdur und Bdur) für zwei Vio- 
linen, Viola, zwei Hörner und Bass (Violoncell u. Contrabass). Für die 
Aufführungen im Saale des Gewandhbauses u. zum Gebrauch beim Conser- 
vatorium der Musik zu Leipzig genau — auch für Violine und 
Pianofgste bearbeitet von Ferdinand 

Nr. 1-83. In Stimmen 4 . ae ei . . 

Nr. 1-3. Für Violine und Pianoforte ä . 

Für Pianoforle zu 4 Händen arraugirt von R. Kleinmichel. "Nr. 1-84 
—— — Op. 77. Hausmusik für Pianoforte. Leichtere Stücke. 
Drei Hefte . . ‘ 
Rietz, 3, Op. 3. Kinderstüicke für Klavier. Zwei Hefte a . ⸗ 
Rubinstein, A, Op- 3, 57, 64 u. 72. Lieder f. 1 Siugstimme mit Piano- 

forte. Vier Hefte a 25 Ner. bis 1 Thir. 

Op. 48 u. 67. Zweistimmige Lieder mit Pianoforte. Drei Hefie & 
Ip. rn Album de Peterhof, 12 Morceaux pour Piano ß 
Sahr, M. v., Op. 8. Zwölf Kinderlieder für Sopran mit Pianoforte 
Taubert, W., Op. 136. Sechs Kinderstücke für Klavier « 
Veraeini, F. MM, Sonate für Violine so!o u. Bass. Mit Klavierbegleitung, 

Vortragszeichen * versehen nnd herausgegeben v. J. W. v. Wasielewski 
von: Jean, —— 67. Klavier-Etnuden für den —— —— 

ingeführt in den Conservatorien der Musik. Zwei He e ‘ 15 


Signale für die musikalisch Well 1867. ‚Fünfundzwanzigster Jahrgang. (Von 
dieser musikalischen Zeitung erscheinen jährlich 52 Nummern ) Preis für den ganzen 
Jahrgang 2 Tbir. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Die Gartenlaube, (Leipzig, Eruft Keil.) 


Grfcheint jeden Sonnabend, Vierteljährlicher Abonnementspreis 15 Sat. 
Jubalt ber Ar. 50, 
Auferflanben. Erahluug von Paul Heyſe (Fortlegung). — Die Apofld der Wahrh it. Mit ublihe 
Vorträt. — Der Plapfiuder des Meere, Bon M. M. v. Weber (Blei), — Unbelsuntes ton einem 
Albelannten. Bon Arnguſt Diegmann. — Die Naht in Fir ol, Pit Mnftation: Veit ling Kir 


15 
20, 
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15 
15 


lmım 


m 


7 Ya 


von 
141 


55 


— 0 


len 
SRll 


„ 


1 


or 





— 


[8129] 





weib in Zirol, Aus dem Stigenbuch ein Münderer Künflers, — Huine Wilvenfele, Emählung 
bon Fri drich Gerſtacker (Mortfegung).— Blatter und Blütbenz Der falle Pajenini. — Für 
den Beibnechtetiſch (euticht Kun in Bild und Led. SHeramsprgebin ron Mbar Träger), Noch 
einna Ublich 
Verlag von Kernhard Tauchnih. 
G) So eben 


hrif‘ erichienen mund är ale Budha Butbantlungen zu brjieben: 


ft für Berfi cherungsrecht. 


Derantgegeben von 
Dr. jur. rn Malf, 
Apvocaten in Frankfurt a/M. 
Zweiten Bandes Erftes Heft. 
gr. 8. broſch. *, Ihr. 
Diefe Zeitfchr ft enthält: Abhandlungen. Mittbeitung un» Erört 
In und Auslands nnd a Rechteſprüche oh:e t auf den Marg bes Ger 
richtäbofe. ee ee Ba Ja- und Auslamdes, Literatur. ——— Mittberlungen. 
— Sie hofft den ichtehöfen, ben Anwälten, ben Bermaltungaftillen, denen dis Berfiherungemefen 
untergeben ift, umentbebrlich, deu ageiellfchaften in bo Grate nilglih zu werden. — Boll- 
Mändige Eremplare des erſten Bandes find zum Preife von 2%/g Thin. zu erhalten. 


Zeitſ 


von Rechtafaällen bes 


| 


“ 


[494] - erlag der J. 6. Gotta’jhen Buch· 
ee im Er burd alle Buchband« 


lungen 
Mie⸗ —— in billigen ®ctav- 
Ausgaben. 
. Nor. fl fr. 
Breiligrath, ®:., Gedichte. 1 — 145 
in Bernenfund . . 1 7212 
in Leineuband m. Golt chu. 1 10 2% 
Seibel, E., Gedichte. 
1. Vctiode. 
1. Gebdichte.. .1 — 1% 
in Leircuban . +» « + 1 7%212 
2. Junindlieder, . : 1- 1% 
in Leineubaud. 1 mM2ı2 
9. Neue Gedichte.. 1- 1%& 
3 Leinemband . 1 7,212 
Be. 1-3 in Halbfryb. 3 2 6— 
Geibel, Gediten.Gebenfblätter. 1- 14 
in Leinenbonb . . - 1 M212 
in Lejnenbaud m. Goidſchu. 110 2% 
ebbel, g —8 .. 215 42 
intel, ., Bebid .. 16 3— 
Leinen . . 115 2% 
Kuapp, A., Gebihte. um. 2 4 3% 
2enan, M., Gebigte.. .:- 18 22 
in Leisendbaud . » » . 1 7315 
in Primendanv m. God. 2 — 30 
Zingg, Der Goider .. 1—- 16 
Mayer, 8, Geiste... 1— 1% 
Platen, a“. v., Gedichte. 14 3— 
in feinen . 2—⸗32 
Scheukeudorf, M.2., God. 1 — 14 
Sim 7 te. Auaw. 14 3 — 
Ubland, ®, Gedichte. 1— 1% 
ın Veinenband . . . 1 7212 
in &einenbend m. Golbf . 1m 2% 
Herder, 3. ©. 9,, Der&id, — 22% 112 
in Baltlinmam . . . — 710 
Zenan, R., Jauſt.. — 21 112 
Nomane und Erzählungen :- 
hir. Kor. fl. Ir. 
Auerbach, B., Au der dohe. 
8 Ele. 8 3 — 512 
in geinmtand h 4 — 68 
— Barfüßele. 8 — 3 1% 
in Vernenband . . 16 232— 
— Dichter ı. Kaufmann. s 123 2% 
— Dorfgefgichten. 41T. 4 — T— 
in Yernenband .. 510 9% 
— Edelweiß. 8. 1-14 
m Letaenband . . 1120 2% 
— Hofeph im Schute. & - » 1 
iu Vermenbanb . . . 16 ?2— 
— Neue) chen, 3 7 e. 3 315 6— 
— Spinsja.. 115 2% 
Heyſe, P. Meue Novtüen & 118 34 
— Wene Son, Wır, ae. 120 24 
intel, Sn, Erzüblgn. 82 3% 
intel, 3, dans Ibeles in 
Lomdoe. 8. U Ir. ..3— d5- 
Meyr, M., Novellen. .. 14 3— 
Mörife, E, Mozart anf der 
Reife * Pr. 8... .—- 15 — 48 
Müller, ©, Der Stobtiähult: 
beif von Srantfart. 8. — 1145 
Dutlis, B., Branbbe. Geſch. 3, 8 1 
- Novellen. 8, 1 145 
Michi, W.S., Culturgeſch. 
Novellen. 8, . ı 14 3 
- Eſwicten ang alter Zeit, 
22%. B. 33 — 5— 
Roquette, O Suſanne . 16 2— 
— Nene Erzählungen. 4. 13 18 
Nedbtrig, Fr. 9, Der Orm 
der ber Brut. 3 ie d. 55 9— 





Ayl St. Gilgenberg 


bei Bayreuth in Bayern, 


Prirat-Heilanstelt für 


Gemüthskranke 
männlichen Geschlechts, ein in reizender Um- 
gebung (Schfoss und Park ., Fantaisie* ete.) überaus 
anmuthin gelegener Landsitz, ist steis in der 


F 


dang des Programms der Anstalt 
der dirigirende Arzt 
#123—25) Dr. med. Augunt Falco. 


Nerven- und 


Patienten Aufnahme gewähren zu können. 
gewünschte Auskunft ertbeilt unter Zusen- 


5836 
Bank ‚für, Süddeutjchland. 


Wir Bringen hierdurch zur der Auffichterath mitferer‘ Seſellſchaft durch 
Beſchluß vom 8 October b. I. ni Gemäpret vs $. 47 we nn bas un, 
Frankfurter Iournal 
„Hrankfurt ® als eines ber Wlätter beyeichnet in melde 
die * an: a ha im Eine bed rt, 209" enger 11 —8* — 3833 
5* pe find. — Darmftabt, 14 December 1866, 


[8105] Die Direction der Bank für Eiddentfchlaub, 
Ylene 


e Mailänder Stadt-Anleihe, 


igt d * — D 50 vom 11 Märy 1866, won 13.00,000 Branten, eingetheilt im 
nreetmlat We f Dbligationen von Fred, 10 jede, u 
uud —— 


14, 300,000 Franken 


ährlicher Berlooſ und Prämien vo 

$tcs. 100,000 -- 50,000 30.000 10,000 — 1000 —500— 100—50— 20, 

Die erfte Ziehung gefi ich laut Befanutmadung der Munieipalität von 
Mailand ftatt am 16 d. 

December 1866 unwiederruflid,. 
u en Ba a ar et 
Fres. 10 — fl. A. 10 Er. — Thlr. 2. 20 Ser. 

2 von =. Stück wird ein Loos gratis und bei Abnahme von 100 Stück 


Bei 
®. Fuld’& Eomp., Banl- u. Wehfelgefääft in $rantfurt a.M. 
Münchener Actien-Volksthenter. 


[8104} = Lmeiofecägke Berwaltungsrath ladet hiemit jänmtlihe P. T. Uctionäre bes Actlen ⸗Volle⸗ 


theaters zu 
"außerordentlichen Generalverfammlung 
auf — den 3 Jannar 1867, Vormittags 10 Ahr, 
Buffet-Saale bes Theatergebäubes ein, 
Die nötigen — werben nach Maßgabe bes 5. 12 der Geſellſchaſteſtataten vom 
21 bis einfhlüffig 31 b. Mie,, täglich Bormittage von 10 bis 12 Uhr, im Secretariat im Theo- 
tergebänbe ausgefertigt, 

















Zagesdsordu 
1) Borläufiger Bericht bes Berweltsngtruten Bier vos er erfle Betrlebelahr. 
2) Uuträge des Fe anf Abänberung ber Gefelligaftskatuten, Beratung und Der 


clußſaffung hieril 
3) Fenftelung des an: und Einrictungs-Eonto's fowie ber Dedung besfelben, Beralhung uud 


Bei faffung — 
Münden. beu 15 December 1866, 


Der Verwaltunasrath des Attien-Valkstfkaters zu Münden. 
eberer, I 1. Bor! » Borfigender unb 


Bud-, Münf-, Mal- und Feigen-Weauiftn- 
Die auf der Londoner Welt-Ausstellung 1862 prämiirten 
Zeichen-Vorlagen 
von Wilh. Hermes in Berlin 


empfehlen sich zu hübschen Festgeschenken. 
"a Heft 6 Ber. und 10 Ser. 


Vorrätyig in allen 


[8088—89) 


 Weihnadjts-Ausverkauf. 


En gros. (, Eckönräth, zu acc. 
Sisseoftopeufukeit und photogr. Auuſthaublung/ Berlin * Gharlotteuftr 


» 298. 
rößte® Lager aller Sorten Stereoſkope, ®tere Ider, Wil erfaften, 
Die — he heul a2 held —— un a unb france Briefe unb 
Gelber franco erbeten. rg en iligf. E 
zus =. pofenbes Geſchenl für ‚Kinder empieste is: 
Stereoftop, 1 Did. Bilder — und Geurcbilber), alles ywfanımen * 


co6 5 Sgt. 





a sb — in Ferd. Dümmlers Verlagsbuchhbandlung in Berlin: 


chael Bernays,. über Kritik und Geschichte des 
Goethe’schen -Textes. 


.Velinpapier. gr. 8. geheftet. 15 Sgr. 

Diese kleine Schrift wird alle \ erehrer unseres grossen Dichters aufs lebhafıeste Interessiren, 
indem sie an zahlreichen Beispielen —8 feststellt wie mannichfach verderbt der Text ist 
den wir bisber in Goetbe's Werken lasen, Der Verfasser begnügt sich Indess hiermit nicht; er zeigt 
uos auch wie sich diese Verderbnisse, + und. zwar aus den frühesten Nachdrücken in den Text der 
„Bämmtlichen Werke sowie der Einzelausgaben Goethe'scher Werke eingeschlichen baben. 


M. ——— Birchhand 


Erlenniniß. Be et ae tt Dolfas 


erfennt in ber Teint itsfache des Miguel 
Münd von Dbern 
3 Mmisael er Gi Dbervoltad fey für 
tobt zu erfMären; 
2) beflen bisbernormunbfhartlic vermalteted Were 
mögen fey an feine nachſten Berwandten auto 


subändigen 
9 die Konten tes Berfaßrend feyen aus deſſen 
Bermögen zu Sind 
n 


Bolfad, ten 1? —55 1966. 
Königl. Bontaerit. 
Moyaders. 


- Besen Pan eitesung von 
1 Zhle 100 Stäck fhöne aute 
Aepfelz 9. 1 bie Be 100 @tüd 
ſchöne aute Birmen; 1 Thlr. 600 
Stück Ballnüffe; 1 Thlr. 10 Dfr. 
Gaftanieu; (Berpadungtart vor Froſt 
fdügend), ſodann alle UArten eingemachie 
Früchte, couſervirt in Flaſchen, glacirte und 
fryflallifirte Frũchte im eleganten gt 
(au Weiknacht ne geeignet) -zjır 9, 


und 26 Gar. per & 

Alle Arten trodenes Obſt (Bat- 
ehft); als: Wrünellen per Dfnudb von 
10-12 Zar., Zwetfchgen k 8%, Sar., 
franz. Yepfel und un. u‘ &ar. 
‚pr. Pfd. ftets zu berichen bei 

Franz Wagner, 
. (791748) 


Dürkheim ar der Haardt. 
N ⏑⏑ — ren DIge, * 
ndige engũ 

Zu ver pachten. eingerichtete —— und 
Appret Er auf baummollene Stüdwaaren, 
mit Dampffrait, in vollem Betrieb und jerer 
mu ——— ei —X übiq,anreinem ierenden Waet 
gelegen, mir ad ftebenten ugdelnem liegenden forte 
faufendenSpannrahmennebft atenHülismafdinen 
it in einer lebhaften, inbuftriellen Gtabt ber 
Provinz Sadien auf längere Brit au verpadten, 
Bıennmarerial feor billig. Franfirte Offerte inter 
&bıffre F. Nr. 8005 nimmt die Erperition biejee 
Zeitung entgegen, (5005—6) 


E J Ein geübter Concipient 
Stelle-Geſuch. ucht eine Stelle bei einem 
L Notar oter Nestsanmalt, Gintrite 4 Januae 
1867, Neflecranten belieben ib unter Se. 7:92 
franceo an bie Erp, db. Bl. zu wenten. [7592-03] 


U Be - roßes Rittergut im Kön 
% „a een Fire 


fenten an die Erp. ter a 33 —— 


n einer Meinen Stadt Sadens 
Anerbieten. bee N N eine Familie zur 
Aufnabme eines gr en ee Dasfelbe fäupe 
aufer dem Beiuch —5** —— 
aufe ſelbſt 3 66 
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ſion. Der Reichstag und bie Wahlbeivegung. Der König von Sachſen. 
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"Außerordentliche Beilage, Nr. 40. 


Eelegrapbifche Berichte. 


*Marid, 20 De. Der Moniteur fagt in feinem Tagesbericht 
über die Miffion des Staatsraths Tonello nah Rom: „Man bat Grund 
zu glauben daß bie italienifce Regierung, hoch erfreut über bie durch bie 
Rudlehr der Biſchöfe erzielten guten Wirkungen, ihre Ehre barein jeßen 
wird auf der Bahn ausjubarren welde zu einer vollſtändigen Be: 
Ahteichtigung der Gemüther und seinem redlichen Cinverflänbniß. der 
«weltlichen mit ben geiftlichen Behörden zu führen gerignet if, Die 
Wahl von Florenz zur Hauptftabt war ein Unterpfand für bie feier 
Uche Anerkennung (consseration) einer neuen Politik, und man barf 
fi ber Hoffnung bingeben daß die päpſtliche Regierung ihrerfeits jegt 
‚Leinen Anftand mehr nehmen wirb, unter bem Geſichtspunlt ber volls 
wirthſchaftlichen und materiellen Intereſſen die durch die Natur der. Der» 
hältnifie gebotenen Maßregeln zu treffen und eine fefte Grundlage für die 
Beziehungen zu ihren Untertbanen und zu Italien zu ſchaffen.“ — Wie 
die france melbet, ift die Neife der Kaiferin nach Rom wieder verfchoben 
werben. — Der Temps glaubt zu wiflen daf die Abdankungsurlunde 
des Raifers Magimilian ſich bereits in den Händen ber frangöfifchen Res 
gierung befindet, j 

: Diefe Depefche ans ber geſtrigen Beilage hier wieberbolt. 

\ * Berlin, 20 Dee. Das Abgeordnetenhaus nahm das Geſetz über 
tie Einverleibung ber Elbherzogthlimer an. Dagegen fiimmten ein Theil 
der Ratholiten und alle Polen, Graf Bismard legte bie Erfolalofigleit der 
Verhandlungen mit dem Exrbpringen von Auguftenburg ſowie die Nothr 


eneine Seitnug. 


Augsburg, Freitag, 21 December 


1866; | 


wendigkeit bar bei den Friebensverhandlungen auf die Mbftimmung Norbs 
ſchleswigs einzugehen. 

Wien, 20 Der. "Die „Miener Mbendpoft” verfichert, gegenüber 
den Gerüchten ber frangöfifchen und englifhen Blätter liber eine verhäng- 
nißvolle Wenbung in dem Schickſal bes Kaiſers Magimilian auf Grund 
ber neueften Barifer Nachrichten, ba dort die maßgebenden Kreiſe dieſer 
Verſion nicht glauben. — Der Minifter bes Heußern Frhr. v. Beuft und 
ber ungarische Hoflanzler v. Maylath find nad) Peſth abgereist. 

Wien, 20 Des, Der Öfterreichifche Befchäftsträger in floreng 
berichtet: Die italienifche Regierung habe ſämmtlichen Duanen des Könige 
reichs befohlen den Bfterreichiichen Handel von Neujahr an den meiftbeglin- 
ftigten Nationen gleichzuftellen, 

3 Zunsbrud, 20 Dee Bei der Morefbebatte iſt es zu einem 
fürmligen Bruch im Landtag gefommen, Die Tendenz ber Adreſſe ver- 
anlafte bie Liberalen den Eiungsfaal zu verlaffen. Der Landtag wurde 
beihlußunfähig. Der Schluß ber Eeffion iſt alsbald erfolgt. 

* Mabrid, 230 Dec, Die fpanifche Regierung hat mit bem Haufe 
Fould in Paris eine Anleihe von 90 Millionen abgefchloffen, 

* arts, 20 Der. Die Prinzeffin Clothilde ift von einer Tochter 
entbundben worden. 

* Garis, 20 Dee, Ber Bantaustweis ergibt eine me der 
— * um a RU; — Seen I Pi Mil.; Er Boriäafe 
um D Etnoteidupee ; ber Priwatredhmingen um 
1, A, bagegen eime Abnahme be Motenmmlanie um 5 
p en, 20 De. Die Bank von Englanb feite ihren Disconte auf BY 

FoJen . 

* Buchareft, 19 Der. Labear Satargiu, Mitglied der frühen 
proviſoriſchen Regierung, if gum Präfibenten ber Iegiölativen Verſamm⸗ 
lung erwählt, 

* Kouftantinopel, 19 Dec, Bei Candia iſt ein griechiſches 
Ka ie den Grund gebofrt worden. Ber dlumeniſche Patriarch wurbe 

uspenbirt. ” 





Die italienifhe Thronrede. 


© Florenz, 16 Dee. Die officiöfen Blätter Toben bie Thronrebe, 
wie es ihres Amtes if, und in Paris wird fie gefallen, in Nom wenigſtens 
nicht mißfallen, Aber die Freunde Staliens und der freiheit haben Feinen 
Grund von den Töniglichen Worten erbaut zu ſeyn. Diefelben fagen vieles 
was fie nicht zu fagen brauchten, und ſchweigen über Dinge bezüglich deren 
Stalien und Europa wohl beanfpruchen dürften die Anfhauungen und 
Abſichten der Regierung kennen zu lernen. 

Es war voraußzufehen daf, in dem wichtigen Mugenblid ba die frans 
zoſiſche Intervention in Rom eben ihr Ende gefunden, die römiſche Frage 
die vorzüglichfte Stelle in der Rebe des Königs einnehmen werde. Aber 
es war nicht vorauszufchen baf bie römiſche Frage jegt, da die Franzoſen 
fort find, eine andere, ben nationalen Beftrebungen und ben liberalen 
Ween weniger günftige Behandlung erfahren werde, als zur Zeit da des 
Vapft und fein Regiment nod von ben fremden Waffen befchügt wurden. 
Kurz nachdem bie Septemberconvention zwiſchen Frankreich und Jtalien 
abgeſchloſſen worden, ſtellte ſich eine erhebliche Differenz in den Anfichten 
ber beiden Regierungen bezügli bes Ginns jenes Vertrags heraus, 
Jene Differenz wurde nicht ausgeglichen, vielmehr in officieller Weife 
zugegeben, indem fi) beide Regierungen bie freiheit bes Handelns vor 
behielten für den Fall daß die weltliche Macht des Bapftes durch eine Re— 
bolution im Innern in Rom geſtürzt würde. Was biefe freiheit des 
Handelns für Italien bebeutete, darüber war jedermann Mar; Italien 
hatte in der Septemberconvention barauf verzichtet einen Angriff gegen 
das päpftliche Regiment zu unternehmen, nit darauf feinen Stur) für 
den Triumph ber nationalen dee zu verwerthen. Was bie freiheit des 
Handelns für Franlreich bedeutete, darüber konnte man zweifeln; einige 
dachten Franlreich behalte fi vor aufs neue in Rom zu interbeniren für 
ben Fall daß eine Revolution ben päpftlichen Thron gefährdete; bie meie 

en, und mit gutem Grund, waren ber Anficht ta die —— Bor 
te gar nicht fo ernftlich gemeint ſeyen, fondern nur die franzöfifche 
Regierung von jeder Verantwortlichleit an den fi) in Rom etwa zutragen» 


ben Ereignifjen befreien ſollten. Unb eben wel man anttehmen darf daß 










Frankreich es ſich ziveimal überlegen mürbeigufs neue in Rom yu intervenie 
zen, geſchweige benn bie einer andern Macht zuzulafien, 
ſcheint bie italiemifpe b zu haben nach ber nunmehr 
beiverkftelligten Räumung $ ie bie bisher gewahrte Stellung, 
die bisher d — des Handelns aufzugeben 

i bvenigſlens den Morten nad, Der 


Sie hatt yi dethan — 
König hat geſtern ertlärt daß die italieniſche Regierung, in Erfüllung ber 
‚übernommenen Verpflichtungen, das paͤpſiliche Gebiet geachtet! hat und 
achten werde. Sic hiezu verpflichtet zu haben gab fie biöher nicht zu; 
fie hatte verſprochen das püpftliche Gebiet nicht anzugreifen, fie hatte nicht 
verſprochen e8 aud) in dem Hall zu achten daß fie bon ben Römern gerufen 
würde, Das erfte ift eine Anerlennung ber welilidien Gewalt io facto, 
das zweite eine Anerkennung in jure. Und wollte man etiva fophiftifch 
entgegnen daß man das päpftliche Gebiet eben nur fo lange achten werde ala 
es bas päpftliche ſey, nicht mehr dann wenn es in Folge einer Nevolution 
ber Römer aufgehört habe päpftlich zu ſeyn, fo at der König an einer an⸗ 
bern Stelle feiner Rede den feierlichen Wunſch, das Botum ausgebrüdt, 
baf ber Pontifeg fortfahren möge unabhängig in Rom zu verbleiben. 
Aber wenn auch das nit genügen follte die veränderte Auffaſſung 
Har zu ftelen welche die italienifche Regierung in der geflrigen Thronrebe 
ihren Beziehungen zu Rom bat zu Theil werden laffen, fo genügt folgen» 
der Vergleich: im ber vorjährigen Thronrede erllärte ber König daß er Ber: 
handlungen mit dem päpftlichen Stuhl, in welche er getvilligt auß Ehrerbies 
tung für das Haupt ber Kirche und um den religiöfen Intereffen ber Bevölle: 
rung genugzutbun, habe abbrechen müffen, als bie Rechte der Krone und 
ber Nation dadurch gefährbet werben konnten. Heuer weiß ber König 
nicht fo haarſcharf zu unterjgeiber zwiſchen den religiöfen Sntereffen ber 
Mehrheit und den Rechten ber Nation. Dießmal brüdt er bie Hoffnung 
aus dab man dahin gelangen werde „die Tatholifhen Intereſſen und bie 
nationalen Beftrebungen, welche fih in Rom vermischen und hin und ber 
flreiten, zu unterfcheiden und ausjuföhnen.” Im vorigen Jahr ertvartete 
er baß bie Reife der Zeiten und bie unvermeidliche Gewalt ber Ereigniſſe 
bie Streitigkeiten zwifchen dem Königreich Jtalien und bem Papftthum 
Iöfen werben. Heute beſcheidet er ſich nicht eine Loſung des Zwiſtes zwi ⸗ 
ſchen dem Königreich und dem Papftthum, ſondern eine Verföhnung ber 
latholiſchen Intereſſen mit den nationalen Beſtrebungen zu erwarten, und 
war nicht mehr von ber Reife ber Seiten und ber undermeidlichen Gewalt 
der Ereigniffe, fondern von „dem guten Einvernehmen mit bem Raifer 
der Frangofen,* „von der Mäßigung der Römer, von der Weisheit bes 
Papftes, von dem religiöfen Gefühl unb bem verftändigen Urteil des 
italienifcyen Volls,* 

Das ift ein offenbares Zurädiweihen — wir widerholen: ben Morten 
nah, Denn in der Sache felbft möchte es doch faum anders ſtehen als 
früher. Daß Biel der nationalen ift der Regierung gewiß 
beute fo Har, fie ſcheidet es fo Scharf von ben yeligiöfen Intereffen ab wie 
im vorigen Jahr. Und fie weiß heute fo gut wie bamals daß fie auf das 
Ergebniß ber „undermeiblichen Gewalt ber Ereigniffe* nicht berjichten 
Könnte, felbft wenn fie es wollte. Menn fie heute doch den fonft nur in 
franzöfifhen Actenftüden und Barifer officiöfen Blättern gebräudlichen 
unklar verfchtuommenen, ja katholiſch ſüßlichen Ton anſchlug, und ſich an« 
ſtellte nicht mehr zu unterfheiden was fie früher fo wohl unterfhieb, fo 
trägt hieran bie Schulb der Drud den das Parifer Gabinet in dieſen Ich: 
ten Tagen bier in Florenz auszuüben verfland, Ich glaube zu wiſſen daß 
jene fatale Phrafe: „Die italienifche Negierung hat das päpftlihe Gebiet 
geachtet, und wird es achten, erft in die Nebaction bes legten Moments 
auf das Drängen bes Generals Fleurh aufgenommen wurde. 

Uns ſcheint ed: der Regierung Jtaliens hätte, in dem Augenblid da 
das Land von jeber materiellen Intervention des Fremben freigeworden 
ift, angeftanben ſich aud) frei von moraliſcher Intervention zu fühlen und 
zu erklären. Allerdings mag es im Intereffe Jtaliens Tiegen dem Papft: 
thum Zugeftändniffe zu maden. Italien ift nun eben einmal faft aus: 
ſchließlich von Ratholifen bewohnt, und es ift weiter von jeher ber Sig bes 
Papftthums getvefen. Die erflere Thatſache macht den Frieden räthlich 
mit der Kirche zu deren Velennern weitaus Die meiften Staliener gehören. 
Und folange das Papftthum eine, wenn auch bloß moraliſche, Macht feyn 
foll, begreift es ſich warum bie politifch feinen Jtaliener ihm feinen italie: 
nifchen Charakter bewahren, es im eigenen Haufe behalten mochten. Aber 
die Zugeftänbniffe melde aus diefen Gründen Ftalien bem Papfttbum zu 
machen bat, bürfen ben Principien der nationalen Einheit und der Frei⸗ 
heit, auf deren fi der Staat erbaut hat, nichts vergeben. Wenn ta: 
lien, in Befolgung eines zuerft von d'Azeglio empfohlenen, jeßt wieder von 
der Mailänder „Perfeveranga” aufgenommenen Plans ſich dazu verficht 
tem Barft, obwohl er Staliener ift, eine von der ftaatlihen Souveränetät 
unabhängige Stellung zu gewähren, und mit Nüdficdt-auf den Papft die 


Stadt Rom außerhalb der abminiftrativen Einheit bes Staats zu belaffen, 
fo ift bas bie äußerfle Inconſequenz zu welcher ber Staatim Hinblid außer» 
ordentlicher Berhältnifie jeine Sanction ertheilen darf, ; Die Regierung 
hätte, wenn fie es für Uug hält dem Bapfithum gegenüber den erften Schritt 
zu ihun, immerhin. ihre Bereittwilligleit zu ſolchen Zugeſtändniſſen erfläs 
sen, und damit auf Nom als Haupiſtadt verzichten Sonnen. Das wäre 
ein Hares und felbftändiges Programm geweſen. Leider aber hat fie in 
ber geftrigen Throntede vorgezogen ſich fremder Eintvirfung zu fügen und, 
wenigſtens dem Scheine nad), alle die Rechte bie jie bisher auf Grund des 
nationalen Prineips beanfpruchte in Frage zu ftellen. 
(Schluß folgt.) 


Deutſchland. 
Bayern. München, 19 Der. Das Regierungsblatt enthält 


folgende Bel. —— En ber jüngft ei elegten Runbreife war 
n Augenmer? ver 
getvenvet, welche durch * Leiden bie Dre. bie Opfer die fie 


en 
b 
ebracht, wie durd) die Treue bi utterlich bewah mM 
Ionbesskeriäe ürforge Das nädie Hnroot fi) eroochen jan. De 


Zweck ben i jener Fahrt Mir vorgejeichnet hatte, ift erreicht. Es 
wor Mir vergönnt den Quftänden und —S jener Gebietötheile 
an Drt und Stelle näher zu treten, Wünfchen und Klagen Mein unb 
Mein vn u öffnen, über bie Wunden bes ng und bie Mittel i 
Heilung Mi zu belehren, dem ienft Meine Unerkennung, dem 
glüd Deine Theilnabme zu twibmen, und, fo Gott will, bie felbanbo 
olt welche durch eine erfchütternde Kataftrophe ur: 


ur Fürft und 
ängft bebroht erfchienen, von neuem bauernb zu befeſtigen. Indem Ich 
die unter Gottes Beiſtand getvonnenen —— mit Befriebigung ers 
blide, brängt es Mich vor len jene- rührenben ife von Liebe und 
Sem, * —— in — 2 Sn ans enlamen, —* dem on 

usdrud Meines i und w 68 zu ertviebern. Sch ers 
fenne barin einen en mächtigen Impuls in dem Glüd Meines Bolta 
den Bielpunft Meiner Beftrebungen, wie in deſſen Liebe Meinen fhönften 
irbifhen Lohn zu fuchen. Hohenfäwangau, den 17 Dec. 1866. Lubiwig.* 

* Mürnberg, 18 December. Die berühmte vom berftorbenen 
Antiquar Schreiber (Heerbegen) nachgelaſſene Sammlung von Porträts 
mebaillen und Mebaillons in Stein, Holz, Eilber und Bronze ift um hoben 
Preis nach Paris verfauft worben, und fomit verliert unfere Stabt bie 
ſchönſte Collection welche nod) in Privathänben war. Von Paul v. Braun 
vor 1600 begonnen und von feinen Erben fortgefegt, blieb fie bis zu An⸗ 

dieſes Jahrhunderts in ber v. Praun’fchen Familie, gieng bann in 

en Befig von Hrn. J. U. Börner und zulegt an Hrn. Schreiber über, der 
fie bedeutend vermehrte. Reich an Seltenheiten erften Rangs, zeichnete fie 
ſich vorzüglich durch die vortreffliche Erhaltung ber Piecen aus, die fo 
außerorbentlich ift, daß ſelbſt große Muſeen nichts ähnliches befigen. Nurn⸗ 
bergs Medailleure des 16. Jahrhunderts ftehen ben Stalienern nit nur 
gleich, ſondern übertreffen fie meiſtentheils noch. 

“ Würzburg, 18 Dee, Das Gerüdt von bevorfichender Pens 
fionirung unfers Regierungspräfibenten, Frhrn. v. Zu⸗Rhein, hat in allen 
Schichten unferer Bevölferung tiefe Senfation gemadt, und man würbe 
es nicht ald das geringfle Unglüd de3 an Prüfungen aller Art für 
Unterfranlen und Aſchaffenburg fo reihen Jahre 1866 anfehen, wenn 
unfere Provinz einen Präfidenten verlöre der, felbft Franke, feit 
achtzehn Jahren die Berhältniffe, Wünfge und Bebürfniffe unſers 
Kreiſes lennen gelernt bat wie fein anderer, und der an bem landwirth⸗ 
ſchaftlichen, gewerblichen und intellectuellen Fortſchritt unferer Provinz 
fo großen Antheil nahm. In biefem Sommer war er fü 

ig Jahre Negierungspräfident (gewiß aud; ein feltener Hal), und 
ki feinen ungeſchwächten Geiſtes ⸗ und Körperfräften hoffte man daß er 
noch viele Jahreder Bertvaltung bes Kreifes vorftehen werde. Jet fol ex in 
demfelben Jahr noch abtreten in dem er fo viele Zeichen ber Anertennumg 
feines Wirlens von Seite feines Monarchen wie aller feiner Mitbürger er 
balten bat, in bem er jo ſchweres durchzulämpfen hatte! Man weiß ſich bag 
Warum nicht zu erflären, denn daß Frhr. v. Zu⸗Rhein einem blinben 
vorichnellen Anſchluß an Preußen das Mort in ber Reichsralhslammer 
geſprochen, wird ibm doch ſchwerlich ala Sünde angerechnet werben fönnen. 
Hoffen wie baf der für unfern reis ſchwer zu erſehende Beamte uns er⸗ 
balten bleibt. 

Gr. Helfen. y Darmjtabdt, 19 Dee. Im neueften 
blatt wirb auf dem Berorbnungstvege bie Wahl zum norddeutſchen 
ment angeorbnet. Man bat fih ausbrüdlich auf ben Art. 73 ber Dem 
faſſungsurlunde berufen, welcher den Großherzog ermächtigt ohne ſtãndiſche 
Mitwirkung bie zur Bollftredung und Handhabung ber. Geſethze erforder 
lien Verordnungen unb Anftalten zu treffen, und in dringenben Fällen 
das nöthige. zur Sicherheit des Staates vorzulehren.. Es wird durch 
dieſen Ausweg bie Anomalie vermieden daß die brei Provinzen des Große 
berzogthums ein bloß für eine Provinz geltendes Wahlgeſeh erlaflen, 


\ so 


Die Probinz Oberheffen hat drei Mbgeorbnete zu wählen und wird in brei 
MWahlkreife geiheilt. Jede Bürgermeifterei bildet einen Wahlbezirk, jedem 
Wahllreis ficht ein Wahlbirector vor. — In Gießen hat biefer Tage eine 
Berfammlung von Urwählern zu biefem Behuf ftattgefunben. Es wurde 
ein Wahlausſchuß getvählt und ein Wahlmanifeft aufgeftellt, welches ſich 
für die norbbeutfche Union, für den Eintritt ber Sübftanten in biejelbe ar. 
ausſpricht. — Die Wahlen für den 19. Landtag find nahezu beendigt. 
Sn Mainz wird heute gewählt; als Abgeordnete bürften Dumont und 
Dr. Dedöner aus der Wahlurne hervorgehen. Bamberger in Paris hat 
bie Annahme eines Manbats abgelehnt. Meb, der in ber Provinz Nbein: 
beffen breimal gewählt und zweimal unterlegen ift, hat für Mölftein an 
genommen. Gagern, zweimal gewählt, hat ſich für Nidda entſchieden, und 
findet vefhalb heute in Bensheim eine Nachwahl ſtatt. Nahezu die Hälfte 
der Abgeorbneten ift durch neue Deputirte erfegt. Zwei Drittel der Ab⸗ 
geordneten gehören ber conferbativen ober ber conferbatib-liberalen, etwa 
13.ber fortfchrittlichen, etiva 3 der demofratifchen Partei an. Auf morgen 
dit bie Rammer einberufen; am Freitag bürfte die erfte Sitzung ftattfinden. 
Norbbeutfher Bund. (—) Berlin, 18 Dec. Auf der Tagesorbnung 
ber heutigen Siyung bes Abg. Hauſes fteht bie Schlußberathung besBudget3. 
Um Miniftertiic beſinden ſich ſammtliche Minifter, ausgenommen ber ber 
i hr. v. b. Heydt überreicht einen bie Salzſteuer im Jahdegebiet 
dettreffendenden Geſehentwurf. Abg. Virchow und 21 Muglieder ber 
Fortſchrittsbartei wiederholen ihren ın ber Vorberathung geftellten Antrag 
auf Bewilligung eines Baufdquantums; die Altliberalen beantragen, mit 
Rüdficht auf bie Mira re für die B enheit ertheilte Indemnität, 
fowie auf bie unter Mitwirlung bes Hauſes erfolgte Verfügung fiber 
bie betreffenden Effecten, von einer weiteren Verfolgung ber Unger 
legenheit wegen bes mit ber Köln-Mindener —5* geſchloſſenen Ver: 
kragd abzufehen, und über bieRefolution zur Tagesordnung überzugehen; 
bs. Jung: Enbloc Ann es Staatshaushalts» Etats nad) ben in 
ber Vorberathung gefaßten Beſchlüſſen. Lehterer begründet feinen Antrag 
mit einer fee As auf das von ber Regierung gegebene Verfprechen 
ba3 Budgetrecht des Hauſes anerfennen gu wollen, auf bie befriebigenden 
Befultate der bisherigen Derathungen, auf den nad} allen Richtungen hin 
obiforiichen Charakter ber Situation 5** ſeinen Antrag für alle 
—5* praltiſch made, und darauf daß bie Regierung felbft das Bedürf⸗ 
ih eines leidlichen Einbernehmens mit der liberalen Partei anerlannt 
abe, Minifterpräfivent Graf v. Bismard: Sollte der eben geftellte 
nirag angenommen tverben, fo hätten wir zum erftenmal feit fünf ven 
ein ge 5 zu Stande gelommenes Budget, und würden zum erſten⸗ 
mal in der £age ſeyn ein foldjesvorbem Etatsjahr zu publiciren. Dasjelbe 
Laffe zwar weſeniliche Forderungen ber Regierung unerfüllt — Forderungen 
beren Ablehnung allerdings bie Führung ber Negierung nit unmöglich 
macht, aber bie Berwaltung doch in einzelnen Branchen ehr erfchtoere, und 
wodurch nad Anſicht der Segierung wefentliche Intereſſen bes Landes bei 
nachtheiligt würben. Er betone wieberholt daß bie Regierung nichts ger 
ordert habe deſſen fie zur Führung der Gefdäfte nit nothwendig be: 
urfte. Wenn vie Regierung nichts befto weniger verfuchen werde mit 
biefem Budget bie — des Landes zu führen, fo geſchehe dieß um ihre 
ng vor ben Beſchlüſſen bes —— au bethätigen, ſowie den Ernſt, 

mit welchem fie geſonnen ſey Das Budgetrecht dieſes Hauſes anzuerlennen, 
und mit demſelben an ben gemeinfamen Werken zu arbeiten. Die Regie: 
rung ftimme bem Bubget zu, um bem Haufe ein Pfand zu geben daß fie 
es ehrlich meine, und er erlläre im Namen ber Staatöregierung daß, wenn 


bas Budget nad) den Vorbeſchlüſſen en bloc angenommen werde, die Regier- 


rung e8 derſuchen werde, den Intentionen bes Haufes entſprechend, das 
Berwaltungsjahr zu durchleben, um im folgenden an bie nee infor: 
mirende Sammer zu appelliren ob fie bie heute geſtrichene me bemillis 
en wolle oder nit, Abg. v. Hoverbe rt ſich gegen bie Enbloc» 
illigung, und bebauert baß ber — gerade don den Bänlen 

der — ausgegangen ſey. — nne man ber Regierung jo & 
waltige Summen bewilligen, mit der Befugniß darüber nad ihrem Er 
meffen zu verfügen. Abg. v. Blantenburg erklärt daß er und feine 
Freundẽ für den Jung ſchen Antrag en würden. Abg. Laster 
macht darauf — daß eine Enblocannahme Einſtimmigkeit er 
fordern, mas Abg. Jung mit. bem Bemerten beftreitet daß fein Antrag 
nur auf eine Beftätigung der in ber Vorberathung nefaßten Veſchluſſe bin- 
au An ber Debatte darüber bethe ür ben Antrag jungs: 
Graf Bethuſy⸗ Huc Graf Schwerin und Abg. Wagener, graen benjelben: 
bie . Dunder, Birdow. Der Präfivent v. Forfenbed macht 
die Anficht geltend daß bie Geſchäftsordnung eine Enbloc » Ans 
nahme nicht zulaffe, und daß ber Regierung ein Bubget wenig 
ade Tönne das fpäter Anfechtungen im Lande ik Iep. Abg. 
v. Vincke (Sagen) erwiedert dyf das Land mit dem Miniſterpraͤſidenten 
ein berartiges Botum als ein Pfand ber Verföhnung betrachten werbe. 
Jung madıt das Haus darauf aufmerkfam daß man mit Worten 
nichts ausrichten iverbe, daß bad was man erjtrebe nur durch ein 
ilitärgefeß erreicht werden fünne. Graf Schwerin ift ftets von dem 
Grundjaf angen baß der Präfibent in ber Handhabung ber Ge: 
—— ouberän ſeh, und er warnt davor über bie Art der Hand: 
ung der Gefhäftsorbnung abzuftimmen, obwohl er in biefem Fall die 


Berlin) und v. Bonin —5* genommen, zieht ir ng 
ntrag mit ben Vorbehalt bes Miebereinbringung desfelben 5) bg. 
Heife nimmt den Antrag wieber auf, Ein wieberholt eingebrachter Ans 
trag auf Schluß der Debatte wird abgelehnt, und es ſprachen noch bie 
Mögg: Roc gegen bie Enbloc-Abftimmung und Tweſten, ber in ber Er⸗ 
Klärung bes Mintflerpräbenten ein Aufgeben der Dppofition der Regierung 
egen- das Haus erblidt und bef für eine Wieberholung ber frü- 
—* Beſchlũſſe —— wird, zumal bie Rechte bes Haufes durch An- 
ar ber Refolution nollftändig gewahrt feyen, und eine Wiederauf⸗ 
bes Streits über die Militärfrage uns zu feinen Gonceifionen 
verhelfen werde. Ubg. Bneift empfiehlt eine jummarifche Wiederho⸗ 
lung der in ber Vorberathung gefaßten Beichlüffe, weil in der &rflärung 
bes Minifte räfidenten eine wichtige Gegenleiftung vorliege, rer die 
thatfächlidie Anerkennung des Bubgetrechts des Haufes. En ** 

ortun, mwährenb eine forigeſetzte Dppoſition nur -; il 

Schliehlich erklärt ber Präftpent: den Antrag auf En 
bloe· Annahme nicht zur Abſtimmung bringen zu können, worauf bie 
Speeialdiscuſſion erfolgt. Nach ihr wird das ganze Bubdget mit einer 
an Einft keit geängenben Mehrhei e n Abends 
wieder bie Vorlage Dasein 
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ER 
e i rt den von . 
dem — —— ſeyn alle Rn 
e zu ſchlagen und die Gommiffion zur An: 


fer Sipung 
gegen bie Vorlage auß dem 
nahme berfelben zu beivegen. Much er hätte gewünfdt daf man die Her« 


fahren ſey opp 
bringen Tönne. 


zogtkümer ohne weitere Opfer hätte einverleiben fönnen; aber das nun 
einmalnidt, und zwar aus moraliſchen wie politifchen ®rlinden. Der Mini: 


erpräfibent pries babei lebhaft bie patriotiiche und uneigennügige Haltun 
s G bon Dibenburg, ber a der Dupirte > — 
namentli den Umſtand hin daß hinter ihm eine bedeulende Macht, 
Ruhland, ſtehe. — Für den Reichötag, der neueren Beſtimmungen ge 
erft am 15 Februar zufammentreten fol, wirb ber Si aal des Herzens 
auſes eingerichtet werben, Die Wahlbewegung ift jegt überall im vollen 
namentlich aud im Oro um Poſen, too fich alle politischen 
Barteien beutfcher egal on ä g des polnischen Elements 
ven Abenb je Ike —— Wahlver; 


vereinigt haben. Die h 
—ã— —— elegten Refolutionen nehmen ben norddeutſchen Bund als 
f 


* en Ausgangspunkt für alle weiteren nationalen Ziele an, halten 
aber an dem bie ganze Nation umfafjenben Bunbesftaat fefl, verlangen 
als unerläßliche i 


haft für bie Freiheit im Innern ein aus freien Bolts- 
wahlen angenes Parlament, während fie der mit dem tonftitutio« 
nellen sn Mreußen verbundenen Getralgewalt die Wahrung ber 
Ehre und Madt nach außen, mithin bie Leit in ben militärifchen und 
maritimen, ben biplomatifchen und volfswirtbichaftlichen Angelegenbeiten 
überlafien, bie Verfügung über die einheitlich zu organifirende MWehrkraft 
jedoch nur nach Maßgabe der Bunbesgefehe. Parlament muß die Aus 
übung feiner Rechte Ar werben, namentlid durch bie entſcheidende 
Mitwirlung bei ber Gefehgebung und der Steuerbeivilligung. Als Grund» 
tete werben verlangt: Allgemeines beutfches Bürgerrecht und Freizügige 
feit, Freiheit bes Arbeit und bes Verkehrs, unbefchränfte Preß: und Aljo- 
cationsfreiheit und allgemeines gleiches Wahlrecht mit geheimer Abftims 
mung. — König von Sachſen empfing heute. Bormittags ben Grafen 
Bismard, — Der Geh. Dber-Regierungar —— aus dem land» 
wirthſchaftlichen Minifterium bat fi nach dem Regierungsbezirt Düffel- 
dorf begeben um Vorſichtsmaßregeln gegen bas Eindringen der in Holland 
ausgebrochenen Rinderpeft zu ergreifen. 

** Aus dem Haunoveriſchen, im Dee. Nachdem Sie der 
Dame „deren Mann feinen Drben trägt,” und auch dem „ehrlichen Hans 
noberaner“ ber mit dem Bilde feines Königs fiegelt, wenigſtens in einer 
Anmerlung das Wort geftattet, fo geltatten Sie es wohl aud) einmal 
einem ganz alten Leſer ber Allg. Ztg., der fhon mit Semilafio am Nil 
in Syrien und Honftantinopel geweſen, und feitvem bei der Allg. Sig. 
täglich zu Gafte geht. Es ift das erftemal daß er feine Feder in publici« 
ftifche Tinte taucht, aber weh das Herz voll ift bei geht auch bie Tinte 
über, Das mögen beide oben angebeuteten Briefe und dieſer dazu beivei« 
fen. Sch will auch sine ira et studio, aber nach der Wahrheit fchreiben 
wie es bei uns ausfieht. &o viel fühlt auch wohl der allerfelbfigefälligfte 
Preuße jeht heraus daß fih das treue bannoberifche Volk, bis auf diejeni⸗ 
gen welche ihre Politik nach bem Hauptbucd einrichten, feit der Ginverleis 
bung in feiner Gefammtheit in allen Schichten unglüdlich fühlt, Es geht 
eine tiefe Verſtimmung durch das ganze Land, und die Reifen nad; Berlin 
find in Wahrheit Angftreifen von ber Refivenz an, ber daß Herzblatt auds 
gebrochen ift, bis zum Lande Habeln hinab, das für feine Beſonderheit 
in Sorge if. Was die Ritterſchaften finnen und denken, haben fie Har 
genug ausgelprochen. Sie leiden darüber Verfolgung, Hausdurchſuchung, 
Suspenfion und geivärtigen die Entjegung, foweit fie ein Amt belleiven. 
Mas die Städte finnen und denken, zeigt neben den tumultuarifchen Bor 
gängen in Hannover, Gele, Lüneburg ꝛtc. die Art und Weiſe wie man ſich 
dem Viilitär gegenüber gibt und nimmt. Alle Dfficiere, wie würdig fie 
auch ſehn mögen, was vor allen von der höchſten Perfon, dem Gouver- 
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weur gilt, fühlen fi unglüdlih in unferm Sande, benn fie finden nir ⸗ 
gends Sympathie, ſondern immer nur Abwendung und Kälte, während 
der Vöhel in feiner Weife ſchimpft, fpottet, Rohheiten begeht. Die vor 
maligen Militärs vom General bis zum Gemeinen, mit feltenen Ausnah⸗ 
men, haben fich deutlich genug ausgeſprochen, und nicht umfonft ift der 
allgemein geliebte Commandeur bes Geller Dragoner:Regiments, Graf 
Moolf Kielmansegge, gefangen aus dem Glub nah Minden abgeführt. 
Bei den Einftellungen der Soldaten find faft aller Drien ſchlimme Ey 
eeffe vorgelommen, viele find vorher ausgetvandert, und in einem Amt an 
der Küfte Hat ſich ein einziger eingefundben, bie andern find ſämmtlich 
zu Schiff gegangen. Auch Geiftlihe haben fon Suspenfion unb 
Strafen bis zu 100 Thlm. gelitten. Diefe vor allem fürdten bie 
preußifche Union, wiewohl fie jet, glaube ich, barüber beruhigt 
find. Die allertieffte Verſtimmung herrſcht aber auf dem Lande bei un: 
ferm wohlhabenden Bauernftandb, und bis zum letzten Taglöhner herab. 
Sie glauben nicht was fich diefe in politifchen Dingen unerfahrenen Leute 
für Geſchichten und Fabeln erzählen, fort und fort obne je mübe zu werben, 
wenn auch nichts eintrifft. Bald fol „der Ruſſe“ lommen, balb „ver 
Engländer,” ſogar „ber Amerilaner.” Sie lünnen es durchaus nicht 
faflen daß fo etwas „gelitten werben könne.“ In Berlin bür te das 
nicht unbefannt ſeyn. Man meint aber das fomme von einer geheimen 
Agitation. Allein es ift feine Agitation nöthig — das Voll in feiner 
Gefammtheit fühlt ſich unglüdlid, Dan bat biefe Stimmung bisher mit 
Geduld getragen, und ber Gouverneur hat auch bie allgemeinfte Achtung, 
allein feit Graf Bismard wieder ba ift, ich weiß nicht ob propter ober 
bloß post, hat man durch ben befannten Erlaf bie Handſchuhe ausgezogen. 
Man will ein Ende madyen. Allein ich fürdte man macht fein Ende, fon: 
dern ben Anfang. Wenn ſolche Männer, wie der Geheimerath v. Alten, 
vielleicht der um das Land verdienſtvollſte und in den weiteſten Rreifen 
geliebtefte und verehrtefte Edelmann, durch Hausdurchſuchungen poligeilich 
gemaßregelt und fuspenbirt werden — das feht böfes Blut. Ich fage in 
Wahrheit: Sie werden bald von ſchlimmen Vorgängen hören, bie dann 
in ihrem Gefolge den Drud natürlich noch viel ſchwerer machen. Geheime 
antipreußifche Verbindungen egiftiren wohl nicht, mir wenigjtens ift nicht 
das leifejte davon befannt getvorden. Aber warmes Blut, das ift da, und 
wird ſchwerlich durch den Erlaf vom 8 d. M. abgelühlt. Woher dieſe 
Abneigung gegen Preußen? Sie ift alt. Es iſt nie ein trauliches 
Band zwiſchen Hannoberanern und Preußen gewefen. Wir find von 
anderm Stamm unb Blut, und wenn wir auch mit ben Weftfalen ober 
Pommern uns gut Freund ſchreiben — das eigentliche Berliner Preußen 
ihum hat niemals Sympathie bei ung gefunden, und von Berlin geht doch 
nun einmal alles aus, — Dazu: unfer Land var glücklich, unfere Zinan: 
gen blühten aufs fchönfte, ber freie Bauernfland bei uns ſucht neben 
Braunfctveig feines gleichen in Deutfchland. Dazu: wir find feit faft 
1000 Jahren mit den Welfen verwachſen und vernarbt, bie alten Herzoge 
von Galenberg, Lüneburg, Celle fünnen wir nicht vergeflen, bem ritter: 
lichen ehrenfeften Ernft Yuguft haben wir eben ein ehernes Standbild er⸗ 
richtet. Das alles läßt ſich nicht wie mit einem Schwamm wegwilchen. 
Das kannoverifche Herr bat fi allenthalben tapfer geſchlagen, fein Ruhm 
Lebt auf dem legten Bauernbofe, der hat in feinen Söhnen feinen Reiter 
dazu geliefert, und ift ſtolz auf deſſen Pferd. Das foll auf einmal aus 
feyn? Die Negimenter fort, um nicht wiederzulommen? Endlich und 
Schließlich — die Urt und Weife wie das Land Hannover urplöglih von 
Preußen überftrömt wurde, dann ba3 monatelang andauernde Wegfahren 
und Wegführen aller Militäreffecten nach der Eroberung, bis auf bie Wagen, 
pas Tuch, das Holz aus den Werfftätten, die Schaufeln der Ingenieure ıc, 
Mer das fort und fort mit anfchen mußte, den braucht man nicht zu fra: 
gen warum er dad neue Preußenthum nicht leiden kann. Wer nur einen 
neuen ungetvohnten Nod anziehen ſoll, der fehnt ſich nach dem alten. Ja, 
der alte hannoverifche Rod ift fort. — Sie wollen nit mit Gefühlen 
rechnen, wiſſen nichts damit anzufangen, Das gebe ich zu. Aber ich 
ſuche nur Thatſachen zu erllären. Redmen Sie denn mit den Thatfadhen. 

Hannover, 17 Der. Rad Minden gebradt ift ber Nat.-dtg, 
aufolge ferner ein Schreiber, der vor acht Tagen wegen Beleibigung preu⸗ 
Bifcher Unteroffieiere in einem öffentlichen Local hier in Haft genommen 
tourde, — Das Mufterungsgefhäft in dem Aushebungskreife ber Stabt 
Hannover ift vorgeftern in aller Ruhe, nach fechötägiger Dauer, zu Ende 
geführt worden. Die Neclamationen tourden in ſtetem Einvernehmen 
zteifchen dem Militärvorfigenden, Oberft v. Wenbelftäbt, und dem Civil: 
vorfigenden, Stadidirector Raſch, fotweit als möglich berückſichtigt. — Die 
liberale Bartei bat ſich geftern Nachmittags über die bevorftehenden Wahlen 
zum norbbeutfchen Reichstag verftändigt, und eine entſprechende Anzahl 
Ganbibaturen feftgefett. — In den Kreifen hannoveriſcher Dfficiere will 
man Nachrichten von der nad) Verlin geſandten und beut Abend zurüd: 
erionrteben Deputation haben, welche eine endliche Regelung der leidigen 


Uebertritigfrage in beiberfeitigem Einvernehmen in Ausſicht flellten.. Die _ 
Difieiere welche nicht übertreten, follen bis zu ihrer Penfionirung nicht auf 
ben biöher bei ung geltenden, oft ungenügenben, Penſionsſatz geſetzt werben, 
ſondern fie follen einen Rubegehalt Haben ber zwiſchen der Benfion und 
ben bolfen Competenzen bie billige Mitte Hält. Bei der Einreihung ber 
jungen übertretenben Dfficiere ſollen die fpeciellen Wünſche in Baref der 
Garnifonsorte sc. foviel als möglich beachtet tverben. Diefes Ablommen 
bürfte denn auch Abnig Georg veranlaffen die generelle Eibesentbindung ' 
aus zuſprechen, wozu er ſich fofort bereit erflärt bat, ſobald die Dfficiere fo 
geftellt feyen, daß Nahrungsforgen fie nicht zum Uebertritt nöthigten. — 
Die beiden kürzlich in Uelzen wegen Verleitung Militärpflichtiger zur Aus- 
Manberung verhafteten Berfonen find nad einem bier mit ihnen anges 
ftellten Verhör nach Uelzen zurüdgebracht worben, wo das Amtsgericht 
über fie Necht ſprechen wird. Ein Bürger von Dönabrüd ift hier als Ders 
hafteter eingebracht worden, teil er bie Furcht vor der Militärpflicht zu 
Schwinbeleien im eigenen Nuten ausgebeutet bat. 

Gelle, 17. Der. Daß auch gegen bie Richter welche bie ritterfchafte 
liche Adreſſe unterzeichnet haben vorgefchritten werden fo, beftätigt fi; 
der O.⸗App.Ger. Präfident v. Düring ift bereits zweimal in diefer Ange 
legenheit vernommen worben. (Ön.W) . 

* Aus Solftein, 17 Dee. Geftern fand zu Neumünfter die 
neulich erwähnte, vom auguftenburgifchen Gentral:Wahlcomite berufene, 
Delegirtenverfammlung ftatt. Diefelbe war von mehr als fechzig Ber 
trauensmännern aus allen Theilen beider Herzogthümer befucht, und zivar 
waren nicht nur bie exeluſtv fchlestwig:holfteinijchen Elemente, ſondern auch 
bie ſich mehr nach Preußen neigenden Schattirungen vertreten; fo gewahrte 
man unter ben Anweſenden u. a. auch Dr. Uhlmann, ein eifriges Mitglieb 
tes Nationalvereins, mit bem bie Tweſten'ſche Fraction Türzlich eine Ans 
nüpfung verfuchte. Das von ber Berfammlung beſchloſſene Programm 
für die Wahlen entzieht ſich vorderhand noch der Mittheilung. Aus den 
Verhandlungen fey zunädft ertwähnt: baß durch biefelben conftatirt wurde 
twie in allen Theilen bes Lanbes, mit einziger Nusnahme einer einen 
Partei in Rendsburg, bie ausgebehntefte Beteiligung an den Wahlen zu 
erwarten fey. Die frage: ob wählen, ober nicht, gelangte denn auch gas 
nicht zur Verhandlung. Einig ift man auch allgemein barüber baß den 
jchleswig-holfteinifchen Abgeordneten zum Parlament in erfter Linie bie 
Pflicht obliegt dort gegen bie Vergewvaltigung des Bandes, über befien 
Schiclſal ohne Hinzuziehung feiner Vertreter verfügt worben, bor ganz 
Deutſchland und Europa feierlichen Proteft zu erheben. Dagegen Find bie 
Anfichten darüber fehr getrennt ob, nachdem biefer Proteft erhoben, bie 
Abgeorbneten an ben Verhandlungen bes Parlaments theilnchmen ober 
ihr Mandat niederlegen ſolien. Bei der belannten Neigung und bem biel- 
geübten Talent der SchleswigHolfleiner zum paffiven Widerſtand ift es 
nit unmöglich daß die letztere Unficht den Sieg davonträgt. Sollte bie 
Unnerion beim Zufammentritt des Parlaments bereits eine vollendete 
Thatjache ſeyn, fo ift dieß wohl ala getwiß anzunehmen. — Die Rationalen 
haben jegt auch Wilhelm Beſeler in Bonn, 1848 Mitglied der proviſori⸗ 
ſchen Regierung, und ben Grafen Neventlow:Preeg ala Parlamentscandi⸗ 
daten aufgeflelt. — Hr. v. Scheel» Pleffen ift heute nad Nordſchleswig 
gereist, wo er bis Ende diefer Woche zu bleiben gedenlt. — Die Redaction 
des „Altonaer Mercurs“ Übernimmt am 1 Januar Dr, Seybt, bishet im 
Preßbureau zu Berlin angeftellt. 

Wiesbaden, 17 Dec. Das Verordnungsblatt für Naſſau publi 
eirt das Wahlgefeg für den Reichstag. — Borgeftern fand in Diez, auf 
Einladung des Ausſchuſſes der deutſchen Fortfgprittspartei in Naflau, eine 
vertrauliche Beſprechung von ettva 60 liberalen Männern aus allen Thei« 
len des vormaligen Herzogthums ftatt, in welcher in Betreff der Domänen« 
angelegenbeit eine Petition an den Grafen Bismard beſchloſſen wurde. 
In Betreff der Parlamentswahlen find in den verſchiedenen Wahlkreifen 
folgende Canbidaten von der Verfammlung in Ausficht genommen: Hof 
gerichtsprocurator Schend, Hofgerictöprocurator Dr. Braun, Landwirth 
Ludwig Born von Langenfchied, Landwirth J. Knapp VI von Dauborn 
und Procurator Naht von Weilburg. 

SD Leipzig, 18 Der. Das „ſächſiſche Wahleomits für das nord ⸗ 
deutſche Parlament,“ welchem angehören der Landesbeftallte Hampel und 
ber Rreisvorfigende v. Zehmen, Mitglieder ber erfien Kammer; die HH. 
Dehmichen, Vicepräſident, und Beeg, Günther, Müller, Sachße, Seiler, 
Seydel, Mitglieder der zweiten Kammer, Generalſtaatsanwalt Schwarze 
in Dresben und Gutsbefiger Dr. Heine und Conful Küftner in Leipzig, hat 
an die Wähler Sachſens einen Aufruf erlafjen: nur ſolche Männer zu wählen 
welche geeignet find zum Heile Deutfchlands, zum Heile der Einzelſtaaten, 
unb baber auch zum Heile bes ſächfiſchen Vaterlands zu wirlen. Die 
fähhfifchen Abgeordneten follen die vollendeten Thatfachen rüdhaltlos an 
erlennen, und dahin wirlen baß ein fräftiger Bundesftant, geeignet bie Macht» 
ſtellung Deutſchlands nad) außen zu beben und die innere Wohlfahrt zu fördern 
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geſchaffen werbe ;. baß aber bie-Selbftänbigfeit ber. einzelnen Staaten, fo 
fveit fie mit der Erreichung biefer Zivede vereinbar, gewahrt bleibe. Daß 
der Eintritt ber jetzt noch ausgeſchloſſenen Staaten Süddeutſchlands in 
den neuen Bunbesftaat ermöglicht werde, daß die Einheit Deutſchlands 
auf wirthfchaftlihem Gebiete begründet, der Zollverein in feinen alten 
Grängen befeftigt und über ganz Rorbbeutfchland ausgedehnt, und daß 
bie Steuerfraft namentlich, durch Verminderung ber Ausgaben, für außer: 
ordentliche Zwecke gef ont werde. Neben diefem allgemeinen ſächſiſchen 
Wahleomite hat ſich in Dresben noch ein fogenanntes „national-liberales” 
unb ein bemofratifches gebildet. Letzteres veranftaltete am 15 Dee. Abends 


eine allgemeine Bolleverfammlung. In berfelben erfchienen 50 Zaffalleas- 


ner mit 100 verbünbeten Cirgarrenmadern, und erzwangen bie Wahl 
ihres Candidaten Förſterling zum Vorfigenden ber Verfammlung. Der: 
felbe verlas das Programm bed allgemeinen beutfchen Arbeiterbereins: 
Staatseinheit Deutſchlands; allgemeines gleiches und birected Wahlrecht 
mit geheimer Abftimmung in ganz Deutſchland; allgemeine Volfsbewaff: 
nung; beſchließende Stimme bes jet einberufenen Parlaments in 
allen Angelegenheiten; Lafjalle'ihe Zöfung der focialen Frage. Eine 
Debatte über dieſes Programm geftattete der Hr. Präfivent nicht. Es er: 
bob fich barüber ein folder Lärm und Sturm, baß berfelbe auf den Winf 
eines Boligeicommifjärs die Berfammlung fliegen mußte. Ein Mitglieb 
ber Berfammlung ftürmte fogar mit einem Revolver in ber Hand auf die 
Rednerbühne. — Geftern fand bierfelbft in der „Allgemeinen beutfchen 
Grebitanftalt,” unter ſtarlem Andrang, bie Zeichnung zur ſächſiſchen Anleihe 
bon 1866 ftatt. In Zeit von %, Stunden var bie Zeichnung vollendet. 
Die neue Anleihe ift bereits zu 101 gefordert worden. — Heute Morgens 
um 8 Uhr follte im Hofe des hiefigen Igl. Bezirlsgerichts die Hinrichtung 
des Schneidergefellen Kürſchner (megen Morbs) ftattfinden. Der Delin 
quent war bereits auf ben Block geſchnallt und das Beil der Guillotine 
ſollte fallen, als eine telegraphiſche Drbre bes Königs aus Berlin über: 
bradıt wurde daß bie Execution bis auf weiteres aufgefhoben werben folle* 
Leipzig · Ueber die „Mängel ber öfterreichijchen Armee” gibt eine 
fo eben hier erfchienene Schrift: Oeſterreichs Syftem, als bie eingig wahre 
Urfache feiner Niederlagen, vom militärifchen Standpunkt aus betrachtet 
und bargeftellt vom einem öfterreichifchen Soldaten,“ mancherlei jehr inter: 
effanten nähern Aufſchluß. Der Berfaffer fol ein hoher öſterreichiſcher 
Officier feyn, was Sachlenner übrigens ſchon aus ben Inbalt fliegen 
wollen; doch ift fein Name begreiflicher Weife noch Geheimnig. Er tabelt 
das militärische Unterrichtöfyften in ben Öfterreidifchen Gadetten« und 
Officierſchulen mit ben ſchärfſten Worten, verficdert daß bort gar nichts 
gelernt werbe, und baf das Officiercorps ber Cavallerie (das ausichliehlich 
aus hohem Abel und jehr reichen Leuten befteht) das am mindeften intelli- 
gente der Armee fey. Die meiften öſterreichiſchen Generale feyen geweſene 
Gavallerie-Dffiriere. Ferner macht er bie Enthüllung baß bie öfterreichi: 
She Armee gar lein Feldreglement befigt, weßhalb denn auch die Dificiere 
vom Felddienſt durchaus nichts verftehen. Die in Wien bereits ganz ber« 
griffene Schrift ift voll von pilanten Thatfachen, 
Deutſch-Deſterreich. T Wien, 19Der, Marinotwitich, ber Prüs 
ſident des ferbifchen Senats, bat feinen Aufenthalt in Wien aus Anlaß 
ber Erkrankung feiner Gemahlin abgefürzt ; aber ex ift jedenfalls lange ges 
nug geblieben, um ſich überzeugt zu haben daß Defterreich ſich jeber birecten 
Einmiſchung in bie ziwifchen Serbien und ber fuzeränen Pforte ſchwebenden 
Differenzen enthalten, und nur nad beiden Seiten bin auf dem Wege 
freundſchaftlichen Raths dahin wirken werde daß weder Serbien feine For: 
derungen an bie Pforte, noch bie Pforte die Hebung ihrer Rechte, felbft 
ihrer formell zweifelloſen Rechte, auf die Spige treibe, fondern daß ein ver: 
mittelnber Modus gefunden werde welcher, ohne Beeinträchtigung des Mes 
ſens der Sugeränetät, bod in untergeorbneten Punkten den Wünfchen 
Serbiens entgegenlomme. Serbien jelbft bat übrigens der Sachlage ſchon 
infofern Rechnung getragen, als es feine Forderung in die Form eines 
Erſuchens“ gelleibet: der Sultan möge „als ein Zeichen des Wohlwollens 
und zur Beruhigung ber Bevöllerung ihr die Begünftigung zu Theil wer: 
ben lafjen die türkifchen Garnifonen aus den Feftungen zurüczugiehen,“ 
alfo nicht ſowohl ein Rechtsanſpruch erhoben, jondern eine Gnade erbeten 
wird, Db freilich in Belgrad nicht vielleicht ber Appetit während bes Eſſens 
ſich einftellt, oder ob die Garnifonsfrage nicht etwa bloß angeregt worden 
um bamit die erfte Brefche in bie Sugeränetät zu legen und gelegentlich 
eine Frage höhern Rangs auf bie Tagesorbnung zu feßen, bleibt allerdings 
noch zweifelhaft. — Die nieberöfterreiifche Senioratsverfammlung ber 
evangelijchen Kirche Augsburger Gonfeifion bat eine Neihe wichtiger Be: 
ſchlüſſe gefaßt. Sie hat bie geeigneten Schritte angeregt bamit die von ben 
Generalfynoden beſchloſſenen Vorlagen über bie interconfefjionellen und 
ftaatörcchtlichen Angelegenheiten ver evangeliſchen Kirche in den beutich: 
ſlaviſchen Landen von ber Stasteregierung beſchleunigt erledigt werben; 
fie hat den Oberlirchenrath aufgefordert, noch vor dem Bufammentreten 


ber nädhfienBenerafiynote, anf bie volle Durchführung ber eoifeffionelient ' 
Gleichberechtigung hinzutwirten; fie hat ſich enblich dafür ausgeſprochen 
daß bie jegigen vier Gtufen bes auf drei herabgeminbert 
werden. — Der Präfivent bes Wiener Handelägericht®, Sehr. v. Raule, 
in Deutfchlanb vorzugkweiſe als ber Borfigenbe der Bunbescommiffion zur 
Herfielung zuerſt einer allgemeinen beutichen Wechſelordnung, bann eines 
allgemeinen beutfchen Dbligationenrehts belannt, ift, unter Verleihung 
des Titels und Rangs eines Dberlanbesgerichtöpräfibenten, „in Anerlens 
nung feiner vieljährigen treuen und außgegeichneten Dienftleifung* in den 
Ruheſtand verfegt. — Rach ſchrift. Der für Münden ernannte Ger 
fanbte Graf Trauttmandborff wird gleichzeitig für Darmftabt, ber für 
Stuttgart ernannte Graf Ehotel gleichzeitig für Karlsruhe als Geſandter 
beglaubigt feyn. Erfparungsrüdfihten finb bei biefer Eumulation von 
Etellen maßgebend geivefen, Die biöherigen flärbigen Geichäftsträger in ° 
Rarlörube und Darmftabt |. 5* auf ihren reſp. Poſten. 
ei ' 
& Bern, 18 Der, Der Rationalrath zog heute den Recurs bes ie ' 
pographen Aynider gegen das belannte Urner Prügeluntheil in Berathung. 
Die Sommiffion ſtellte, unter ber gleichen Motivirung wie bie Mehrheit ber 
fänberäthligen Gommiffion, einfad ihren Antrag auf Abweiſung: bie 
Dppofition gegen biefen Antrag war jedoch weit lebhafter und hartnädiger 
als im Ständerath. Alle Rebner berfelben waren ber Anſicht ba durch 
das Urner Uriheil bie von ber Bunbesverfaffung garantirte Preffreiheit 
verlegt worben unb bie Intervention bes Bundes baber volftänbig gerecht- 
fertigt ſey. Es handle ſich hier weniger um bie Perfon bes Aynider als 
um ein Princip. Die Barantie ber Preßfreiheit müfle eine seale, eine durch⸗ 
greifende unb frei bon Sophismen fepn. Ein fehr ſcharfes Votum gab 
namentlich Dr. 008 von Schaffhauſen ab. Nicht das Strafmaf bes Urner 
Urtheils, fondern ber Einn und Geift in welchem es gefällt, müfle ins 
Auge gefaßt werden. Was Rynider gefagt habe, fey auch von anbern, 
wie von Strauß und Renan, wenn auch beffer, nefagt worden. Uebrigens 
ſey die Schwein feit dem Abſchluß des Hanbelsvertrags mit Frankreich, - 
in folge deſſen für alle Glaubensbefenntniffe freie Nieberlafjung getvährt 
fey, fein rein chriſtlicher Staat mehr, Schließlich ftellte Brumner von Bern 
einen Antrag auf motivirte Tageserbnung: ber Recurs folle unter einer 
an bie Urner Regierung zu erlaffende Mahnung, ihre Gefepgebung in Ein 
lang mit ben Unforberungen ber Humanitat umb bes Beitgeifteß zu bringen, 
abgewiefen werben. Die Erhebung biefed Antrags zum Beſchluſſe mit 70 
gegen 41 Stimmen war bad Refultat ber faſt firben Stunden dauernden 
Debatte. — Im Stänberath begann heute bie Berathung bes Bubgets für 
1867, nachdem ber bunbesräthlide Geſetzborſchlag, betreffend bie Begehren 
für Revifion der Bunbesberfaflung, noch in der geftrigen Sigung feine Er- 
lebigung gefunden. Der Bundesrath rechtferligte bie Vorlage nicht nur 
als fachgemäß, ſondern auch als zeitgemäß. Das Geſetz, wie es aus ber 
Berathung des Stänberaths hervorgegangen und wie es wohl auch im Nas 
tionalraitbe Annahme finden wird, lautet: a 
Urt. 1. igtaufenb fi ; er können 
ER nn 
be fehmeizersichen Bolle zur Abſimmung vorgelegt werde. Hirt. 2. Das Bew 
langen auf dem Wege der Ihrifilchen Eingabe an den Burnbetraib geftellt. 
Walten über die Stummberehtigung von Beranten oder über tie ECchtheit von 
Unterfchriften Zweifel ab, jo wird ber Bunbesraih, beiehungsweiie bie Bunt es · 
verfammlung, diejenigen Erhebungen veranflslien welche zur Berification ber Stim⸗ 
HE Ar 
De a Be ee ae ne 
in u ww in dem anıne to:au eneu 
Monate beraten mworten Fi Art. 4 Der Bunberrath a 
Revifionobezehren, mit einer nad ben Zantouen geo'dneten Lcherfiätetabelle ver- 
ſehen, ber Bundesverlammlung innerhalb -jmeier Monate vorzuiegen, fobal> bie 
Wal berfelben won felher Gcheblichleit ıR daß bie Auweuding bes Art, 113 
Uunbebverieffung in Frage kommen kann. Art. 5; Ueber das BWorhauben- 
3 RE Beringungen entideibet bie Bunbesver- 
78 ber Bırmbesterfaftung. Im Felle der De- 
ihung bat bie Bundbesverfommiuug sbne Beruug bie tem ervo le 
zum Entfpeid vorzulegen: ob bie beftehente Bunbeaverfafiung resivist werben jelle, 


ober nicht. 
Großbritannien. 

London, 18 Der. J 

Daily News ertheilt, tie die ganze liberale Preſſe, der ita⸗ 
lienifchen Throntede das unbebingtefle Lob. Sie fey ruhig, beſon⸗ 
nen und imürbevoll; gewandt ohne Berfielung, freimüthig ohne 
Tactlofigfeit, fireng ohne beleibigenb gu werben, verjühnlich ohne 
Schwãche zu zeigen, entſchloſſen ohne Unbefonnenheit u. ſ. w. Uber 
auch Daily News ermahnt ihre italieniſchen Freunde: ſich nun nicht 
mehr als bie -vertvöhnten Rinder Curopa's, ſondern als ertoachfene, der 
Givilifation verantwortliche Ration zu betrachten, und ihres wunderſamen 
Gluds ſich würbig zu zeigen. — M. Star und Daily Telegraph 
feben in ber Thronrede bie Berfiherung daß die italienische Negierung eine 
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friebliche Ausföhnung mit Rom fe, und ſich im biefer weiſen Molitit 
durch Feine Aufheherei don Irgendivelcher Seite irre machen laffen werde 
Gür bie Tatholiiche Kirche, bemerkt ber Star insbefonbere, ſeh jegt eine 
Beit angebroden bie ihr Herz und Nieten prüfen werde. Belite fie aoch 
friſche innere 2ebendfraft, fo konne gerade ber Verluſt ihreß tveltlichen Bei» 
ters ihr zum derjüngenden Gegen gereichen, fle wieber vergeiftigen und 
dertiefen. Bas Chriftentbum fahre in einer ecelesin pressa nicht 
felten befier als in einer eeelesia triumphans, — Yebrinens läßt fid die 
Times aus Berlin telegraphiren? „Die Wafhingtoner Megierung ladet 
den Papſt nach Amerika ein, wo er ımabhängiger wäre als in Europa- 
Eine amerilaniſche Fregatte liegt dor Civitabecchia; eine andere wird er“ 
karte. Marimilian ift ein Gefangener,* 

Die gelant, Schlägt die Times die Wichtigkeit der amerilaniſchen 
Bräfibentenbotihaft nicht ſeht hoch an, indem Hr. Johnfon, allen Ynzeir 
Gen nad, für den Heft feiner Amtszeit fo ziemlich ale Nacht verloren habe 
Gutes oder Böfes zu fliften. Im Star und ähnliden Blättern fleigert 
ſich der Tadel ber Times zum bonnernden Verdammungsurtbeil. — 
Globe bedauert es fehr daß Johnſon in feiner Botfchaft durch den Para⸗ 
graphen über Irland das Treiben ber Fenier entſchuldigt babe. Diefer 
Ton ber amerifanifchen Regierung könne bie Beilegung ber „Alabama”ı 
Schwierigkeit ſehr verzögern. Wenn Amerika den von ben feniſchen Naub ⸗ 
yüglern durch den Angriff auf Canada begangenen Bruch ber Reutralitäts: 
geſetze fo nachfichtig beurtheilte, Habe e8 Fein Reit England wegen bed Nuss 
laufend eines einzigen Kreuzers aus einem brittifchen Hafen verantwort · 
lich zu machen. Ueberbieß ſey zu bedenken daß bie Fenier Feine kriegfüh⸗ 
zende Macht ſeyen, wie es die Sübftaaten Amerika's waren, 

In ber Rohlengrube bei Barnsley fand, tie ſchon erwähnt, am 
Samftag Morgens eine, unb furz tbavauf weitere Explofionen ftatt. 
Der legten und flärkften unter denfelben folgten ſtarle Yusftrömungen 
ſchwefeliger Gafe ; zugleich bernahm man ein ziſchendes Geräufch und einen 
bumpfen zollenden Ton wie bei einem Gifenbahnzug in einiger Entfer ⸗ 
nung. Auf biefe Bortommniffe hin, bie es Har feftftellen daß feuer und 
Gafe in der Grube noch fortwährend in Eontast fommen, ift fie von ber 
Behörde geſchloſſen worden. Manche rühsenbe Geſchichten werden 
Son ben Männern erzäßlt die bie Leihen aufſuchten. In einem 
Fall trafen fie auf 20—30 Tobte, die einander in bie Arme gefchloffen 
batten. Aus ihrer Haltung erfah man bei andern baf fie der Tod über» 
raſcht hatte während fie einander Lebewohl ſagten. Wieder bei andern 
geigten bie gebogenen fteifen Kniee und die erhobenen falten Hände daß 
ihre legte Handlung ein Gebet var. Der Selb bes Tages iſt natürlich 
ber fo wunderbar gerettete Samuel Brown. Er ift wieberhergeftellt, 
barf aber noch nicht das Haus derlaffen um ſich nicht durch Aufregung üble 
Folgen zugugiehen. 10 Berfonen find außerdem nod unter ärztlicher Ber 
handlung, und nur einige laſſen Hoffnung auf Wiederherſteliung. Es 
wird vorausfidtlih Monate bauern bis die Grube wieber befahren werben 
Tann. Auch im Laufe ber Naht find wieder Erplofionen bvorgelommen, 
und man glaubt: das Untertvafferfehen ber @rube werde das einzige Mittel 
feyn dem Heuer Einhalt zu thun. Um 16 wurden in Barnsley 27 und 
in Ardsley 26 Leichen beerdigt. An lehterm Drt wurden bie Särge alle 
in einem großen Gewölbe, einzeln mit Mauerwerk umgeben, beigejegt. 
160 Frauen und 330 Kinder haben ihre Ernährer verloren. 

Aus Valetta (Malta) telegraphirt man ber Times vom 16 Der. 
Nachmittags: Eine amerilanifhe Kriegsſchaluppe ift hier angelommen, bie 
nad Alerandria fährt um ben vermeintlichen Verbrecher Suratt aufzu 
nehmen. Der Grund warum biefes Individuum hier nicht verhaftet wurde, 
war ein gänzlicher Mangel an Beweifen, 

Mit ben in Deutichland ſchon befannten von Hrn. Neumeyer aus 
Taucha erfundenen neuen Schiegpulver wurbe am 16 b8, auf dem Ball, 
ſpielplatz des Kryftallpalaftes in Sydenham eine Reihe von Verſuchen an: 
geftelt. Leider war das Wetter fehr naß, und bie Zahl ber Bufchauer ge» 
zing. Die anweſenden Fachlundigen indeß erllärten fid) von dem Refultat 
der Erperimente ziemlich befriedigt und bie Erfindung der Beachtung ber 
englifchen Regierung wohl würdig. 


Braufreich, 

Harid, 18 Der. 

Der Seine-Präfert hat dem General: und dem Municipalrath von 
Baris, fowie dem Minifter bes Innern und verfchiebenen höchſten und 
böbern Beamten fein SZahresbanfet gegeben, und am Schluſſe besfelben 
folgende, von bem Moniteur mitgetbeilte, Anrede an feine Gäfte ge: 
balten: 

„Ich habe bi bi dheit RER. des Kaiſer und ber Kaiferin 
und ER bes Fi Beine ‚Das PR in ber * "Bi 
biefen tief in meinem Geiſt eingepr Worten bat ber Kaiſer felbft am eimem 
rg Tag zum voraus feine glorreiche Begierung haralterifirt, bie ums ſchon 
viel länger als 14 Jahre zu bauer fchiene, wenn wir fie mach den unter ihr voll 
brachten großen Dingen bemeffen wollten, un» tmelder Gott, der Fraulreich be, 


ht, gewiff noch eine lange Zukunſt beſchteden bat! jem wir, meine Herren, 
dor, unferm Geift dieſe am Grgebmiffen jo reichen Sehe ik man fm ph Bein 
En ale Shimären ongefeben hätte, worliberjiehen, Weich bewinberungsmärbiges 
luſſchwung ber nationalen Arbeit mach Müdtehr der Sicherheit unter ber Beide 
einer fehen, entfloffenen Regierung! Welch umermehliches Badhlen des Reiche 
tms bes Bandes durch intelligente Deganiation des Erebits uud dem bem Affen 
lien Urbeiten gegebenen kräftigen Anftob! Melde Lage hat frrantreich mad 
außen einzig fchom dutch das Werk feines immer Gebeihens! mb ment ber 
Raifer zu ben fien geeiten mußte sum biefe bebrohten umermeflidhen Jutereſſen 
r mahren, welche Be lag richt nah dem Sieg in der Mäfigung, vom dep 
eine hochherzige Seele nie abwich:* 

Nachdem der Redner noch ferner die Mäßlgung des Kaiſers gefeiert, 
bie in der Ießten Zeit fo mächtig zur Beendigung eines Kriegs ber ganj 
Europa hätte in Brand fteden önnen beitrug, wird nun die Ausſtellung 
= un frieblicher Kämpfe werben, yu denen Frankreich alle Nationen 
einladet ic, 

„Der Fremde,“ heißt e9 weiter, „ber uns möchten Jahr befuchen wird, fan 
elsbaun mit jebem Gcritt Ach vergemiffern daß die franöfiiche Mation, fo eifer- 
den leten Dann 


füdtig amf ihre Ehre, die zu rächen oder it bertheibi 

uns den legten Thaler opfern würde, nad feinen * oberungen als nad 
denen auf dem vaterlänbifden Beben ſelbſt geizt, und ba bie eigentliche Behrutung 
ber Reerganifation feiner Milttärmacht in einem alten Sprit Tiegt den ich mit 
Ihrer Erlaubmig ‚alfo frei Übertragen will: „Wenn ber Gieg bie großen, wohl» 
bewaffneten Bataillome liebt, fo muß man hinter ihmen den frieden in Sicherheit 


bringen,” 

Der Hr. Prafect ſpricht nun mit offenbarer Hindeutung auf eine 
kürzlich von dem Papft gehaltene Rebe von der Gejunbheit bes Kaifers, 
bie nie befler geweſen iſt. 

FSe if Barum notftwendig zu fagen, führt er fort, wie fehr bas edle Her, Er, 
Majerät gegem jede Berzagtheit wie gegen ledes Aufbraufen ſichergeſtellt if, woyn 

& andere ferteißen laffen, und e8 gegen Ungercchtig oder Unde eit 
Fee, un Zu ame 
eine 

(Kag ber Ridtehr bes Raifers nad) Paris m Tan des Banfetıe zu 25* 
um die zum faiferlichen Threu den ehrerbietigen Auẽdruck unferer Achtung, Dank 
barkeit umd Diebe gelangen zu laffen, und mm bem Raifer, die Maiferin und bem 
faiferlihen Prinzen, bie — der Gegenwart unb die Hoffrung ber Zukunft 
im eimen einzigen Wunſch zufammenzufaffen. Dem Raifer, ben Gott F1 
Frantteich erhaltel Der Kaijerin, beren beidenmilthige Seele jeglichen Muth und 
jegliche Singebung sn Dem Laiferlihen Prinzen, auf weldem bie Gefchide 
unferer Rinder ruhen!“ 

Auf diefe, Häufig von Zeichen des Ichhafteften Beifals unterbrocder 
nen, re nt Saba BON 

Das Journalbes D&ebats fommt abermals auf bie vom Conſti⸗ 
tutionnelbeigebrachten Bertheibigungsgründe für ben Militärorganifationg: 
Enttourf zurüd, und macht ſich eiwas luftig darüber wenn das officidſe 
Blatt mit geheimnigpoller Miene fagt: der militärifche@eift müſſe getvedt, 
die das Bolt bedrohende Weichlichkeit müffe verjagt werden. Es ieist auf 
die Amerikaner hin, denen man doch ſicherlich nicht das Zeugniß vorenthals 
ten fönne baß fie, wo «8 nöthig war, tapfere Soldaten ivaren, ohne bad 
biefelben gerade dasjenige fennen was man in Europa militärifchen Geiſt 
nennt. Über auch im Hinblid auf Frankreich ſelbſt weiſen bie Debats dem 
Gonftitutionnel feine Inconfequeng nad, infoferm derfelbe heut von einet 
Lethargie Spricht, während er, fobalb von einem Streben nach ber Freiheit 
die Rede ift, ſteis bon ber leichten Errenbarfeit und ber vulcanifchen Natur ber 
Franzoſen fpricht, welche feine Freiheit ertragen Tönnte, bie bei dem Tang- 
famen und ph i Charalter ber Engländer und der Amerilaner 
ohne Gefahr für den öffentlichen Frieden gewährt werden fönne. Sonach 
wären alfo die Franzofen, je nach ben augenblidlichen Bedürfniſſen des 
—— bald ein wild ſchãumender Bach, bald ein ſtilles regungsloſes 

er. 

Der „Gazette de France“ wird verſichert daß ber jährliche Finanzb e⸗ 
richt, der gewöhnlich Anfang Januars erſcheint, dießmal ſchon vor Weib: 
nachten durch den Moniteur veröffentlicht twerben fol, Die Vermuthung 
ber Indep. belge: daß das neue Budget einen Ueberſchuß von 50 Millionen 
nachweiſen fol), wird von der Gazette de France mit Hinweiſung auf die 
wahrſcheinlich noch nicht mit veranfhlagten Reorganifationstoften nicht 

etheilt. 

Die Patrie erfährt durch Depeſchen vom ſtillen Dcean vom 12 Nov. 
daß in ber Provinz Sonora ein Kampf geliefert worden war jtoifchen den 
bes Resqueira, ber ſich für Ortega erflärt, und denen des Balacioß, 

ber fürzlich von Juareg zum Gouverneur ber Provinz ernannt wurde. Der 
Kampf fand bei Hermofillo flatt, und enbete mit der Niederlage bes Pala⸗ 
cio8, ber fich mit bebeutenden Verluften nad Guaymaß zurüdgiehen mußte: 
© Paris, 18 Der. Man hatte ſich fo abenteuerliche Vorſtellungen 

von Johnſons Grobheit gemacht, daß man jeht feinen Ton Frankreich 
gegenüber faft liebenstwfirbig findet; zum minbeften glaubt man dieß ober 
jenes was etwas rauher Mlingt eher auf bie natürliche Unfeinheit ber 
Sprediwerljeuge der neuen Welt, als auf toirfliches Uebelwollen ſchieben 
zu dürfen. Bedenllich erfcheinen hauptfächlich nur Johnſons Auslafjungen 
über bie Beziehungen der Vereinigten Staaten zur orientalifhen Frage. 
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Man glaubt darin die Anländigung daß Amerila überhaupt von jeßt an 
feine Hanb in die Angelegenheiten der alten Welt fteden werde, und bie 
Beftätigung des ruſſiſch amerilaniſchen Dünbniffes erlennen zu milſſen. 
Mas das letere betrifft, fo hat mir ein norbamerifanifcher Staatsmann 
ſchon zur Blüthezeit der Berbrüberungsfefte in St. Petersburg und Moskau 
erflärt daß bie Regierung von Wafhington wenig Luft und Grund habe 
mit Ruhland eine mehr als platonifche Freundſchaft zu pflegen. Daß aber 
die Vereinigten Staaten von jeht ab ihren Hanbelsinterefien in ber 2es 
dante mit größerer Thatkraft und Eiferſucht nachgehen werben als für 
Frankreichs Hanbel und Politif zu wünfgen ift, muß man ſich bier eben 
gefallen laſſen. — Die Rebe Haußmanns - beim nefttigen Feſteſſen bes Ge 
neralraths der Seine, in welcher von Schwierigkeiten gefprochen wirb, die 
des Kaiſers Weisheit, ſtatt fie mit dem Schwerte zu zerhauen, langſam und 
friebfich Löfen werde, ift an ber Börfe mit einem allgemeinen: „Wie heigt?” 
aufgenommen worden. Und das ftolge Wort Paulin Limayracs: „Wir 
wollen zu dem Franlreich Heinrichs IV, Ludwigs XIV, Carnots, Napo: 
leons 1 das Frankreich Napoleons IM fügen,” dient eben nicht dazu bie 
Befürchtung zu zerftreuen daß die Geeresreform, nad) dem Geſehe „Das 
Eifen zieht den Mann an,” den Keim großer austwärtiger Verwiclungen 
in ſich berge. Der „Eonftitutionnel” mit feinem fortwährenden Gerede 
von der Gefahr einer Invafion, von der Bertveihlihung der Franzofen 
durch ben Tangen Frieden und von der Nothwendigleit der Wiedererwedung 
des Friegerifchen Geifted leiſtet ben Negierungsplanen feine guten Dienfte. 

Selbſt das „Pays,“ das fonft für bie Einverleibung ber Heinen neutralen 
Staaten fo warm fühlt, findet an der Heeresreorganifation vieles audzu 
fetgen. Die Bourgeoifie, deren Stimmführerin in biefer Frage die „Revue 
des deur Mondes” nicht mehr ift, hat im „Jourmal des Debats* ihren 
Anwalt gefunden.:Ucbrigens denkt man im Schoße ber Regierung an Zu 
geftänbniffe in ber bon ber Heeresreform berührten conftitutionellen Frage 
und in ber frage bes Losfaufs, — Die Eröffnung ber national:öfonomi* 
ſchen Vorlefungen Michel Ehevaliers im College be France, bie heute Mor ⸗ 
gend um 11 Uhr ftattfand, war ein Ereigniß nicht blof für die wiſſenſchaft · 
liche Welt, In feiner Fräftigen und Maren Sprache enttwidelte der Nadys 
folger Noffl'3 die Bebeutung der Nationalökonomie "und bie engen 
Beziehungen zwiſchen ben dkonomiſchen und den politifchen Freiheiten. Als 
er befonder8 an dem Beifpielgder Vereinigten Staaten ausführte wie ein 
öfonomifch und politifch freies Wolf auch im Sriege fih groß zeigen Fünne, 
ohne wie das gegentwärtige Europa dem Militarismus zu verfallen, exſcholl 
ein Beifallsdonner wie ich ihn nie zubor im jenem Hemicyele des Eollege 
vernommen hatte, — Die feit Zurzem erfcheinende Zeitſchrift „2a libre 
Penſte“ ſucht den Gedanken, ber zur Gründung ber „Morale indépen 

bante,* einer andern ſchon mehrfach bier angeführten Zeitſchrift, zu exwei⸗ 
tern, inbem fie für die Freiheit der Prüfung, für die Ausſchliehung aprio⸗ 
riſcher Hypotheſen nicht bloß auf dem Gebiete der Moral, fondern auch auf 
dem der Philoſophie überhaupt, der Geſchichte, der Wiſſenſchaften und 
Künfte eintritt, Auch die Shönen Wiſſenſchaften fommen zu ihrem Recht. 
Sn einem bemerfenäwerthen Artitel bat 2. Affeline kürzlich die modernen 
Lehren gegen ben Vorwurf in Schug genommen daß durch fie die Melt 
deB Ideals und ber Kunft beeinträchtigt werde; er führt an dem Beifpiel 
bes Dichters Leſebre aus was bie Poeſie zu leiften vermag bie fid) mit 
ben großen Problemen des modernen Gedanlens erfüllt, und wie fie ſich in 
bemjelben ftetö verjüngen Tann, ohne etwas von ber Echönheit der Korur 
und dem Glanze ber Bilder ju verlieren. 

Stalien, 

OD Genna, 17 Dee, Die Berichte aus Florenz beftätigen die ver: 
muthete Fühle Aufnahme der Thronrede. Die Güte über Rom erſchienen 
vielen zu falbungsvoll, und namentlich gefiel es nicht daß von ben „unab- 
bängigen Papft in Rem“ geiprechen wurde, ohne daß der Beifag „in geift- 
fichen Angelegenheiten“ gemacht wurde, Doc dieſe Unbeftimmtpeit ift in 
Erwägung der gegentwärtigen Umftände noch zu begreifen, und es fanben 
daher diefe Sahe Beifall, wenn auch einen mäßigen. Bielfagenbes tiefes 
Schhtweigen herrichte aber bei den Iegten Sähen über bie inneren Angele 
genbeiten, fo daß ber König felbft ſichtlich im Verlegenheit geriet. Wir 
lönnen nicht umbin biefe Haltung ber Deputirten zu billigen; es ſoll ber 
Regierung gezeigt werden daß es uns mit den dringenden Reformen ber 
inneren Angelegenheiten entfchieden Ernft ift, — Der inanzminifter wird 
dem Vernehmen nad) vor allem bie Discuffion folgender Geſetze verlangen: 
Unification für bie Eintreibung der Abgaben bem wenig mobificirten 
Entwurf Sella’3, ein Geſetz über eine Operation mit den Ri 
ein Gefet über die Eomverfion der Penfionen. — Das fogenannte Comi⸗ 
tato Romano hat d. d. 14, December einen Yufruf an bie. Römer erlaffen, 
welcher ben ewig benltwürbigen Tag des Abzugs der Franzoſen feiert und 
die Römer an ihre Pflichten erinnert. „Uns. alfo, Römer, Iommt das 
große Werk zu. Eine fpäte Gerechtigfeit gibt das Geſchid des Landes in 
bie Hand, welches jo lange Zeit nicht und gehörte Die Stunde ift ent 


ſcheidend, feierlich, bie ganze Welt Nept auf und, beivegt, erregt in berſchie ⸗ 
benen und — Richtungen, Starl durch vie Kraft eines uns 
desjährbaren Reis, entſchloſſen dasfelbe auszuüben ohne im geringften die 
Rechte der geiftlichen Gewalt zu verlegen, wollenwir fürdas große Ereigniß 
bie Gerle, den Beil umd, wenn es nöthig if, ben Arm vorbereiten. Keine 
leeren Worte, feine unbedachten Betvegungen, feine vereingelten Agitas 
Hionen, ... So vereinigt, geſchloſſen wollen wir zuwarten. Der Triumph 
iſt gewiß. Die Tage ded Ilerifalen Defpotismus find längft untwiberrufs 
535* Euer Comits wird euch im nothigen Fall mit Rath und 
That beiſtehen.“ Wir vermuthen baß dieſe Prorlamation ebenbafelbft 
angefertigt wurde io bex jeinerzeit von und gleich angeptweifelte 
thige Aufruf Mazzinis entfianden war, — Die Dfficiere ber ungariſchen 
Legion welde ihren Abſchied nehmen twollen, erhalten eine Jahresgage 
wenn fie weniger als ein Jahr dienen, auferbem zwei Jahresbezüge. Ger 
neral Godone ift in die Militärcommiffion berufen worden. — General 
Lamarmora gibt bem Militarſchriftſteller Rüftow, bein Berfaffer von „Der 
durch ein Schreiben an bie 


Mißgeſchid. Deden Sie die Hauptfiabt,* und an Garir 

balbi: „Deden Sie Brefcia.” Auch im übrigen wirb bem befchreibenden 

Theil ber Arbeit Rüftotvs große Ungenauigkeit vorgeworfen. Lamarmora 
hofft daß er fi vor dem Parlament tverbe vertheibigen lönnen. 
Bereinigte Staaten von Morbamerita, 
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nicht unbillig zu jeyu; allein es ficht dem Gongreß die Meflfiellung ber Met und 
Beife zu. wie bie Entihäpigungeforderumgen ber fremden, jowie ber Blirger ber 
® en in Betreff des legten Bürgerkriegs vorzubringen und zu regelu 
find, zweille wicht daß ber Degenfiand aller bieler Meclamationen im gilufigen 
nad gelegenen Tugeublact Ihre Hufumertfamteit amt fich ziehen wird... 

Südamerika. 
* Der frangöfiihe „Momiteur“ Inäpft an die Nachricht, daß der Dic⸗ 
tator Oberſt Prabo mit ungeheurer Mehrheit zum Präfidenten ber Re 
publit Peru gewählt worden feb, bie Hoffnung: es werde fich die acut 


ei 


Bahr 


3944 


"Regierung alle Mühe geben bie auswaͤrtigen Schwierigleiten bie auf Handel 
und ahrt drücken gu befeitigen; „mur wenn fie Proben ihrer Mäßi ⸗ 
und Meisheit geben, Loönnen jene Republilen auf die Forldauer ber 
tung und Bumeigung redjnen, von denen Guropa und feine Regierun 
gen gegen biefelben erfüllt find.” Leiden finden aber bie Rathſchläge von 
Paris feit einiger Beit bei den ſüdamerilaniſchen Republifen weit tueniger 
Gehör als bie von Waſhington. Die fpanifchen Blätter haben für dieſe 
Vorgänge ein ehr wachſames Auge, und melben als eine Thatſache ba 
die franzöfifchenglifche Vermittlung in Lima und Valparaiſo vorzugsweiſe 
: auf Betreiben des Wafbingtoner Gabinets abgelehnt worden ſeh. Der 
Optimismus bes franzöfifchen Amisblattes ift um fo unerflärlicher als er 
fi auf Parabo’s Perfönlichkeit fügt, Eben bes neue Präjibent von Peru 
muß in feiner Ernennung (bei ber es übrigens nad; Berichten ber Mabris 
der „Epoca,” fehr gewaltihätig zugegangen ſeyn fol) den nationalen Lohn 
für feine energiſche auswärtige Volitik erkennen, und es ift fein Geheimniß 
mehr, daß er ea hauptſachlich war der ben Präfiventen Perez von Chile 
zur Wiederaufnahme ber Feindfeligkeiten gegen Spanien zu beftims 
men fu 


Sandel, Börfe, Gifenbahnen und Telegraphen. 


Hugsburg, 20 Ber. 
RbnigL bayer. Staatepablere. 


jährige Obi 100 9. 4pree. Oblig. Halbjäh — 
pe ne Kent 90. 4 —* of — 








5* Alaprse. D6L Yalbj. 1856,59 95%, P. 
* Tr _  Grunbbliltig, = 
Sudufisielle Wetien, 
Bantactien mit Die 904 9. Med. Banmm.-Spinn. Kerıpten 100%. 
Bantohli ee ze. = 
' = Blanbörefe 2 8. Ph 8.-&p.-u. Zieh, Bamberg 70 ©. 
Bayer. ——* ex Dir, 116% P. $ - & 

unit 60 * 

——— — 5 = 
—— — — 
——— “2 
— — — Stadtdach 38 44 

— re) m 
ni Di . = 
Dt. © ach — = 

lg BU Alypeec “$. 
Pont. Beberri 10%. 
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bite preuh. PL 95758; boll, 10fl. 
94850; Ducaten fl. 5.36—37; 20Gr-Stid 9254-2644; engl. Son, 
T1AB_59. (Gursblatt der Granff. Sig.) 

* Sranffurt a, R., 20 Dec. Deflerr. Öproe. Ratlonal-Anfeihe 4; 
Eproc. Metell. —; Bankactien 635; Erebitactien 13274 ; Potterie-Anfehenslooje 
won 1858 1157%;5 von 1860 62%; von 1864 6bYy; engl. Met. vom 1869 5B’Y; 
Eiifabethhahn-Prieritäten GB Ya; bayer EAb.-Actien voll eingegahft 11635; Alaproc. 
Oblig. Ya; roe. Prämienleofe 96%g; Merbam. Gprre. 1882r. Tb, Wechſel- 
curſe: Paris ale Londen 119; Wien SYlg; Mapoleoneb’or 9.26. 

* EBien,”Q Dee. Defterr. Gproc. Mational-Anleihe 67; Sproc. Metall, 
57.90; Lotterie Aulehenttoofe won 1864 75.75; ven 1858 128.75; won 1860 81.30; 
von 1854 73.40; Baulactien 713; öfter. Cridit· Mobilier · Aetien 153.20 ; Do nau ⸗ 
Dowpfſchifflahris actien 470, Stantebahnactien 207.50; Nordbahnactien 154.90; 
———— mßrieritäten 85,50; Lembarden — Wechſelcurſe: Augeburg 
8 M. 111; Lenton 132.50, 

* London, 19 Dee, Gonjele 894; 

London, 18 Nov. Das jeit 50 Jahren hier beftchenbe angelehene Oflinbien- 
Baus Zomes Barber und Comp, bat im Felge bebeutender Galcuttaverlufle bei 
Sorten Sluan und Komp, fo eben feine Zahlangen — m Ds) 

Et. Geteröburg, 18 Dec. Eine weichen Rußlard und Stalien ausge 
weite een ift publichtt morben, melde ſich auf bie gegenfeitigen Rechte 
der anonymen und etien-@efellicgoften, ſowie anberer Mfiociationen, mit Aus 
mahıne ber verſicherungs · @ejelfcpaften, bezieht. (2. 3) 
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Renefte Poften. 
München, 20 Dec. Mit lönigl. allerhöcfter Genehmigung ift eine 
neue Auflage ber bayerischen Briefmarken veranftaltet worden, welche nach 
Verbrauch des Vorraths aus ber bisherigen Auflage zur Ausgabe zu ge 
langen bat. Die neuen Marken find, gleich ven bisherigen, in Farbendruck 
auf weißem mit rotbem Seibenfaben durchzogenen Papier angefertigt, und 
ftellen in weißem Hochdruck auf farbigem Grund das k. bayerische Wappen 
mit ben beiden Schildhaltern und in jeven ber bier Eden die Wertbziffer 
der Marte dar. Die Marlen werben, wie biöber, in den Werthbeträgen 
von 1, 3, 6, 9, 12 und 18 fr. ausgegeben. Die Farben der Marlen zu 
3, 6, 9 und 18 fr. find, wie bei ber bisherigen Ausgabe, carminroth, 
blau, hellbraun und zinnoberroth; die Marken zu 1 fr. find dagegen in 
grüner ftatt gelber Farbe, und jene gu 12 fr. in violetter ftatt grüner Farbe 
bergeftelt. Ein Austauſch der bisherigen Marlen gegen neue findet nicht 
ftatt, Die Marken ber bisherigen Auflage find daher von ben Poftanftals 
ten noch fo lang abzufegen als der Davon vorhandene Vorrath reicht, und 
haben biefelben bephalb auch bis auf weiteres fortbauernd Gültigleit gleich 
jenen ber neuen Auflage, — Die Arbeiter Demonftration war mit ber 
Stellung bes Beihäftigungsgefuches beim erften Hrn. Bürgermeifter abge 
ſchloſſen, der Tag verlief ohne irgendeine damit zuſammenhängende Drbs 
nungsftörung; vorläufig wurde bie Zahl der an den Wafferbauten an ber 
alten fteinernen Brüde angeftelten Arbeiter beträchtlich erhöht, eine weis 
tere Vermehrung lebt in nächſter Ausſicht. Bei Anbauer bes nun einges 
tretenen Froſtwelters werben auch bie Arbeiten zur Gewinnung bes Eiſes 
fehr umfaffenbe Vermehrung ber Eriverbögelegenheiten bieten. (Baber. 8.) 

München, 19 Dec. Der Verleger und die Rebacteure ber bis 
bor einigen Monaten bier erſchienenen „Allgemeinen Runbfhau,” bie 
HH. Neuburger, dann Dr. Huber und Schlegel, ſowie ber Verfafler eines 
Schriftchens über den Eölibat, Dr. Schilling, find wegen Preßvergehen vor 
das nächte oberbayerifhe Schtwurgericht veriviefen, und zwar: wegen 
ſtaatsgefahrlicher Aeußerungen, Beleidigung ber Kammer ber Reichsräthe 
und Störung bes Religionsfriebeng. (N. 8.) 

Augsburg, 30 Dec. Die engliſch-franzöſiſche Poſt ift aus 
geblieben. 

Berlin, 19 Dec, Die Berhandlungen der norddeutſchen Miniſtere 
conferenz bürften ſich nad) Furger Unterbregung um Weihnachten in den 
Januar hineinziehen. Wegen des Stimmenverhältniffes in dem fünftigen 
Bunbestag beftätigen fi) die legten Angaben, fowie aud bie frühere, daß 
für Derfaffungsänderungen, organische Beftimmungen eine Mehrkeit von 
zwei Dritteln erforderlich ift, Preußen erhält vorausfihtlih 17 Stimmen, 
ift alfo gegen Majorifirung in dem legtern Gall geſichert. Der neue Vun⸗ 
bestag entipridt aber, don bem Stimmenderhältnig abgejehen, barin we⸗ 
fentlih dem frübern engern Rath daß er bie Bunbesangelegenheiten be 
hufs der Vorlagen im Reichstag größtentheild nur vorbereitet. Das künfe 
tige Plenum ift das Parlament. — Der ſächſiſche Gefandte in Berlin, 
Schr. v. Könnerig, hatte bie Botſchafter Frankreichs und Englands, ſowie 
die übrigen Geſandten benachrichtigt daß ber König von Sachfen wegen 
feiner Beſchäftigungen und ber Kürze feines Aufenthalts in Berlin 
das biplomatifhe Corps nicht empfangen fünne, Diejenigen hieſigen 
Gefandten bie zu gleicher Heit in Dresden beglaubigt find, haben bei 
bemflönig auf dem Echloſſe ihre Ramen eingefchrieben. Die beiden Botfchafter, 
ber ruſſiſche Geſandte, auch der bayerifche, die nicht in Dresden beglaubigt find, 
haben ſich dagegen nicht eingefchrieben. Die Nachricht mehrerer Blätter, der 
franzöfiiche Botfchafter, Hr. Benebetti, habe ben König von Sachſen auf 
bem Bahnhofe erwartet, widerſpricht den Privilegien bes Botſchafterran⸗ 
ge3 und ift volftändig unbegründet. Die ſächſiſchen Herrſchaften find heute 
Vormittags um11 Uhr abgereist. Vorher hatten diefelben noch eine Unter 
schung mit Rönig Wilhelm im loniglichen Schloſſe. Die Conferenz:Bevollk- 
mächtigten find heute bei dem Kronpringen zur Tafel, morgen bei bem 
Grafen Bismard. In ber Sigung bes Herrenhaufes wurde heute ein 
Reſcript des Minifters des Innern verlefen, welches anzeigt daß ber König 
ben Beſchluß des Herrenhaufes, betreffend den Ausſchluß bes Grafen Wefte 
phalen, beftätigt habe. (8. 3.) 

Die Föniglihe Regierung zu Düffeldorf madt belannt ba bie 
Ninderpeft fih nun au ne nieberländifchen Provinz Gelverland zu 
verbreiten beginnt und bon der bieffeitigen Lanbesgränge nur noch zivei 
Meilen entfernt 2: Mit Rüdficht herauf verorbnet bie Regierung gleiche 
pri daß fämmtliche —— in den Kreiſen Cleve, Rees und Duis⸗ 

urg bis auf weiteres aufgehoben ſind. (K. 3.) 

Mainz, 19 Dee. Zu Abgeorbneten für Mainz wurden Dumont 
und Dechsner gewählt, beide demokratiſch. (Franff. Btg.) 

Kopenhagen, 17-Der. Der frühere Eonfeilspräfibent, Geheime 
rath Bluhme, ift geftern nad) längeren Zeiben-geftorben. (D. BE.) 

" ken: Dr. €. 3. Rltenhäfen 
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Börfenberichte, 


h Frauffurt a. M., 20 Der. Geftern Mbenbe waren Öferreidifche 
GErebitactien und Woſe wieber auf 1321, unb 62 gewichen. Heute war bie 
Stimung etwas feher, 133 und 62%. National 49%, engl. Diet, 686 
1864er Looje 65 Ya. Amerilaner traten ans ihrer fängeren Stagıtation beraug, 
indem fle in Bol befferer New HYerler Golbnotireng (136%) auf 75%, Niegen ; 
bod blieb bieler Kurs pr, Utimo angeboten, Bon fübdenticpen Fonde 4t/aproc. 
badiſche & gar aejucht; bayperifche Prämienamleibe 951g, ſonſt umeeräubert. 
Wiener Wedel By Get. 

$ Paris, 19 Dee. Die Börfe if im Epnlicher Stimmung wie geftern, dech 
R man mm ein weniges ruhiger. Im Crédit mobiler fireitet man lebhaft um 
en Curs von 500. Nachdem man unter pari.anf 497,50 bheruntergegangen 
wer, behauptete man fih -am Ende auf 505, ‚immer noch 5 Fr. unter dem ger 
ſtrigen Schlufeurs, Compt. dEse. fiel 15 % Rente iſt an biefen Dewegun 

em ganz umbetheiligt, fle ift Sogar um 27 Cs. gefiegen. Ohne biefe treffliche 
Nag ber 8 Proc, wäre ben bebrängten Speculaſonswertecu vielleicht ein 
weit ſchlimmeres Schidjal zu Theil geivorden. Gegen Ende war man, im Ber« 
hältnif zu dem Verlauf der Börfe, ziemlich je. Man ſpricht viel von einer gro · 
ben Finanzopevatior. die zwiſchen ber fpanischen Regierung und einer Anzahl ber 

culen der Bankiers von bier zum qua r- gelommen wäref— Schlußenrfe: Rente 
69.20; Banlactien 3600; Erevit mobilier 505; Orleans 877,50; Nortbahn 1195; 
Paris!yon-HRittelmeer 837.50; Ofbahı wicht notiert; Shbtahn 582 50; Weflbahn 
u molirt; Ihe Geſellſchaft 400; Lombard, 380; italieniiche Anleihe 


Aus dem Münchener Kunftverein, 


x Münden, 15 Del Wenn wir in bem Profpert gu einer 
jüngft erſchienenen Gefchichte der Malerei bie Aeußerung leſen: daß bie 
Reiftungen. ber Palette in ben höchiten Idealbildungen unferer Zeit laum 
den Vergleich mit den Schöpfungen Raffaels zu ſcheuen brauchten, während 
— Anſchung des realen Kunſtvermoögens, der Farbentechnit und der 

nichfaltigteit der "Darftellungen jene große Vergangenheit reichlich 
überbieten, fo liegt darin nach beiden Seiten eine Mebertreibung, bie fih — 
den vorhandenen Werfen ber Hunft gegenüber — ſchwerlich ganz bürfte 
zechtfertigen laffen. Wir werben vielmehr jagen müffen daß bie Palette, 
mit andern Worten, die malerifche tedmifde Ausführung nur felten ber 
ibenlen. Höhe neuerer Nunftihöpfungen entſpreche, während ba wo in 
neuern Werken ber Kunft die Tedmit fib in reicherer Ausbildung zeigt, 
hiemit weder der innere ibeelle Gehalt noch die Gebiegenbeit der Behand: 
lung immer in Uebereinftimmung und im @leichgewicht fiehen. Bon ber 
Richtigkeit dieſer Behauptung kann man ſich im allgemeinen anläßlich jever 
neuern Gemälde-Ausftellung , fann man ſich imsbejondere leicht bei den 
un. twechjelnden Borführungen neuer Bilder im biefigen Aunftverein 

erzeugen. 
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Gaetwiß, es Fiegs ein bielfeitig ausgebilbetes, durch Erfahrung und 
Uebung mannichfach unterftügtes und gefteigertes Aunftvermögen in unfes 
ver Zeit, aber der Geift der Unruhe und bas Jagen nad) Gewinn bie ung 


2 


4 
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beherrſchen, find der geiftigen Vertiefung und ber claffilhen Vollendung 
das ’ 


unjerer Arbeiten nicht günftig, während das fubjective Selbfigenügen, 
all unfer Streben lennzeichnet, dem flätig fortwirlenden Einfluß des trabis 
tionelen Schaffens immer voninenem bie Spige abbriht. Mögen daher 


unfere Yusftellungen jett jelbft im hiſtoriſchen Fach wiederholt treffliches 


bringen: ber Kunftfreund, welcher höhere Ziele vor ſich hat, wird bei ber 
Ucherfülle des Dargebotenen, bas. über die Linie des Alltäglichen, wie fie 
unfere vervolllommnete Technik in einer gewiſſen Höhe bereits gezogen hat, 
nicht hinausgeht, ſich doch hauptfählid nur dann erft zu lebhafterer Theil- 
nahme angeregt fühlen wenn die Erſcheinung eigenthümliches ober neues 


Bietet, wodurch der Kreis unferer Anfchauungen erweitert ober nad einer 


beftimmten Seite hin fefter geftellt wird, 


Bon diefem Stanbpunft aus möchte ich mir erlauben auf zwei gegen - 
ärtig im Aunftverein ausgeftellte Chllen landſchaftlicher Darſtellungen 
aufmerffam zu machen, die neben bem lünftlerifhen auch ein wiſſenſchaft⸗ 
liches Intereſſe in Anfpruch nehmen. ch meine die beutfchen Baumftubien. 


von dem geihägten Salzburger Landſchaftsmaler Johann Fiſchb ach, und 


die „geologifchen Stiggen aus den Berchtesgadener Alpen,“ von 8.0. Bes ı 
zold, dem Generaljecretär im biefjeitigen 1; Eultusminifterium, ber feine 
Baranz: und Mußeftuuben gern auf bie Ausübung feines ſchönen Talents; / 


für landichaftliche Darftelung verivenbet. 
Was bie vorliegenden Fiſchbach ſchen Studien betrifft, fo bilben 


die zweite Abtheilung der „Bäume Deutſchlands,“ beren erfte ver Rünfiler | 
bereits im Frübjahr. 1865 hier zur Ausftellung gebracht hatte Es find ’ 


forgfältig und geſchmackvoll ausgeführte Kohlenzeichnungen, die eine vor⸗ 


zügliche Auswahl deutſcher Baumformen: die Weipföhre, die öfterreichiihe 
oder Schwarzführe, die gewöhnliche Waldfichte, bie Alpenfichte, die Silber - 
pappel, die Schwarzpappel, in entſprechender Tanbicaftlicher Umgebung 


darftellen, woburd ihr typifcher Charakter und ihre äfthetiiche Bedeutung 
für die Geſammtphyfiognomie der Landſchaft noch lebendiger hervorgehoben 


u u 


wird. Die Methode wie dieß gefchehen, ift dem Zweck der dadurch erreicht * 


werben foll, landſchaftliche Charakterbilder deuticer Waldnatur und Baum: 
bildung zu geben, volllommen angemeffen. 

Es liegt in der Natur der Sacht daß biefe Stubien, fo jchön und 
vollendet fie durchgeführt find, ſchon megen der minder anfprechenden Tech ⸗ 
nit bauptfäcdlich nur für den Künftler und feinern Aenner höheres Inter 


eſſe Darbieten. Die in Aquarell ausgeführten „geologifchen Skizzen“ ers 


freuen ſich dagegen, insbeſondere and) wegen der Gegenſtände welche fie 
behandeln, einer allgemeinern Theilnabme. Ihr wiſſenſchaftlicher Titel 


darf nicht täufchen. Es find wirkliche Landſchaftsbilder, entlehnt aus ben ' 
höchften Regionen jener Alpengebiete in welchen der obere Alpenteuper und 


der Liaskalk formbeftimmenb vorherrfchen ; aber offenbar wurben fir an 
Drt und Stelle nit nur zu dem Zwedh aufgenommen um uns ein Bild 


von dem landſchaftlichen Charakter jener felten von einem merjchlicer 
Fuß betretenen hoben Berggelände zu geben, jondern vornehmlich auch um 


fihere Anhaltspunkte für die wiſſenſchaftliche Beurtbeilung ber von ber 
geologischen Beichaffenheit jener Alpen abhängigen typifchen Gebirgefors 
mation, ihrer pbufiognomifchen Gruppirung und Gliederung zu liefern. 


Diefem Zweck entfpredhen die Skigzen durch eine photographikhe Treue, 
durch Genauigleit und Schärke der Gontowren, bie nur foiveit geinildert iſt 


als nötbig erſchien um für das Bild eine harmonische Wirkung zu erreichen. 


Die ſcharfen Umriſſe machen ſich vorzugsweiſe in der Anficht bes unver ° 


leichlich dden und unwiriblichen „fheinernen Meers“ oberk 


es, bon dem 7400 Fuß hohen Viehlogl aus gefeben, befgfeichen in den 


bes Konigs " 


Anfichten der beiden Watzmannſpihen geltend, von welchen die nörblihein 
einer Höhe von 9100 Fu einen anziehenven Blid über das ſteinerne Meer, - 
die übergoffene Alpe und nach den Tauern gewährt; bie fübliche ift von ber 


Hirſchwieſe am Ende des Wimbachthals aus aufgenommen. Diefen wilden 
Felslandſchaften mit ihren Spiten, Hörnem und Schroffen, mit ihren da« 


pwiſchenliegenden wellen · ober furchenartig zerriffenen Hochflächen ſchlichen 
ſich ergänzend das Wimbachthal zwiſchen dem Wahmann und Hochlalter. 


dann das Ende des Wimbachthals mit dem Hundstödt und ber Hobris: 
fpige an. Das Torrenerjod mit Dem Brett und dem Schneitftein, won ber 


Spike des Jänner aus gefeben, bietet einen ſchönen Fernblich nach ben 


Höhen gegen Iſchl und Hallfiabt zu. Wie die Standpunkte, find auch 
Tageszeit und Beleuchtung für ſämmtliche Anſichten günftig gewählt. 


* 
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Während in ben Bisher ertwäßnten phleh Tageblicht berrfchh, erfcheinen ber 
Unteröberg und bie hohe Gochlgruppe, beibe im Längenprofil vom tobten 
Darm aus gefehen, mit ihren im Abenbroth erglühenden Gipfeln in ſchat ⸗ 
tige Dämmerung getaucht, die über ben Thälern lagert, und aus welcher 
ſich Binter dem Goehl der Mond über einer Nebelſchicht emporhebt. Werbe 
Bilder find von ſchöner poetifcher Licht: und Luftftimmung, bie an bie 


Mottmanm ſche Weife erisinert und ihnen ben Werth twirflicher Kunftiwerke | 


t. 

Bei diefem Anlaß möge zugleich des neuen Runftvereindgefchentes, 
welches demnächſt zus Vertheilung fommen wird, mit einigen Worten ger 
dacht ſeyn. Man hat bazu, zum erſtenmal in ben 43 Jahren ſeildem ber 

in beſteht, einen religiöfen Gegenſtand gewählt, und hieran uns 
ftreitig ganz recht getban, bamit doch einmal auch dieſe Seite der Tünftleri- 
ſchen Auffaflung in der bunten Reihe jährlich wechſelnder Begenftänbe ver⸗ 
treten jey. Ob es aber geboten, ja, bei dem Bemliben der Berireter chriſt⸗ 
licher Kunft in unferer gegen fie im allgemeinen fo ſpröden Zeit ſich in 

Geltung zu erhalten, auch nur billig war Dabei von der bisherigen, jeden: 
falls anerfennenswerthen Praxis, wonach man zum Bereinsgefchent ftets 
bie Nachbildung eines preiswürbigen neuern Kunſtwerls wählte, abzugeben, 
Neht fehr dahin. Unfere Beit ift nicht arm an ausgezeichneten Werfen der 
zeligiöfen Malerei die in anfpredhen würden. Die Wahl fiel inzwi⸗ 
ſchen auf ein an ſich allerdings fehr vorzügliches und der Vervielfältigung 
durchaus würbiges Bilb der alten Pinakothek, deſſen Meifter jedoch leider 
nicht &inmal ſicher nachgewieſen werden kann — ein Umfland ber bei ber 
Wahl glei) von vornherein etwas beventlich hätte machen follen. Es fiellt 
eine fogenannte Pietä, ben Leichnam bes Herrn im Schoofe Mariens, bar, 
und wurde früher bem Daniel da Volterra, fpäter dem Lambert Bombars 
bus, von einigen bem Onentin Metſys yugejchrieben mit deſſen Namen 
Bezeichnet, aber wahrſcheinlich fälſchlich, fich eine Handzeichnung besjelben 
aur wenig veränderten Gegenftanbes im F. Rupferfticdeabinet zu Dresven 
befinbet, während. ber neuefte (Marggraff ſche) Pinatothellatalog gewiß 
richtiger das Bild feinem der genannten Meifter beimißt, fonbern als bas 
Merk eines bis jetzt unbefannten Meifter der nieberlänbifchen Schule aus 
bes Zeit um 1530- bezeichnet, ber fich unter italienifchem Einfluß gebilbet. 
Der ertwähnte Gegenftand ift in dieſem Bilb auf eine einfach wirlſame, 
tief ergreifenbe Weife dargeſtellt, und auch der Kupferſtecher Chr. Breifel, 
ber es zur Vervielfältigung im Stich übernahm, hat fein beſtes gethan um 
das Blatt zu einer preiswürbigen Jahresgabe für bie Mitglieber des 

Nunſtvereins zu geftalten. 


Bon — 


7 Bir hatten bie löbliche Abſicht dem Leſer einen Leitfaden durch das 
labyrinthiſche Chaos ber Kinder» und Jugendſchriften ⸗Literatur 
an bie Hand zu geben, die Jahr um Jahr zur beftimmten Zeit wie ber 
"RU zu fchwellen beginnt und unermeßlichen Schlamm in den Buchläden 
‚abjegt: Wir hofften bei biefem Unterfangen auf den gerührten Dant 
einer Schönen Zahl don Müttern und Grofmüttern, von Onleln und 
Xanten, zu welch Iegterer Claffe, d. h. zu ben Onteln, wir felbft zu gehören 
das mehrfache Glüd haben. Wir wiffen es aus perfönlichiter Erfahrung 
daß es nicht zu den Neinften Erdenndthen gehört in biefen ohnebieß fo ſehr 

eplagten Tagen und Moden auch noch berz« und geiftbilvenbe Literatur 
fi unterfchiebliche Neffen und Nichten aus bem unendlichen Wuſte fchöns 
gebundener Schriften herauszufifchen, mit denen uns die Buchhändler auf 
ven leifeften Wunfd bin zu uberſchwemmen befirebt find. Und geht man 
felbft in ben Buchlaben, ad ba figen fie fchon, bie arınen Onkel und Tan 
ten, um bie bücherbeladenen Tifche, und wühlen im Schweiß ihres Ange 
ſichts in ben Schägen bie fich enbloß vor ihnen dehnen — Erzählungen 
wie der Sand am Meer, und alle ‚moraliſch;“ Mythologien zu Dugenben, 
und alle hochſt „anftänbig;* Reifebefepreibungen, Solpatenbüder, See 
mannsbücer, Bilder aus der Natur, aus bem Leben, aus ber Geſchichte, 
aus allen Zeitaltern der Gefchichte, von dem Kriege dieſes Sommers an bis 
zur Steinperiode ber Pfahlbauten u. ſ. w. D bu glüdfelige Zeit, da noch 
Loſſius und Gampe den ganzen Kreis ber Jugend Literatur erfüllten, unb 
„Sophiens Reifen vou Memel nad) Sachſen“ das Eins und Alles bes 
Badfifches war! 

Wie gefagt, wir hatten die menfchenfreundliche Abſicht die Ergehniſſe 
einer umfafienden und gründlichen Prüfung der von ber heurigen Jahres ⸗ 
fluth angeſchwemmten Buchermaſſen zu Nug und Frommen eines verehr ⸗ 
lichen Publicums zu veröffentlichen, und da nach beutfchem Brauch zu jeder 
gründlichen Forſchung zuvörderſt die Geschichte des betreffenden Gegen. 
ſtands erforderlich ift, fo hatten wir unfere Arbeit mit dem Stubium ber 
jüngft erſchienenen „Geſchichte der deutfhen Jugendliteratur“ von A. 
Merget begonnen. Hr. Merget ift Director bes loniglichen Lehrerinnen 
Seminars und ber Nugufts- Schule zu Berlin, und das Buch ift, wie ung 


das Vorwort fagt, aus der Berhflihlung ‚des Berfaffers hervorgegangen 


„angehende Lehrerinnen mit der Kenntniß nicht nur ber beutfchen Literatur 
überhaupt, fonbern namentlic; aud guter Jugendſchriften zu verfehen.“ 
Nun fage man noch daß unfere Zeit nicht fortichreitet I Mie Iang’ iſt's her 
daß Gervinus die Wiflenfchaft ber Literaturgefchichte begründet bat, und 
jehzt haben wir bereits Vorlefungen für Sinderlehrerinnen über die Geſchichte 
ve Jugend:Literatur! Das Buch enthãält auf ſeinen 216 Seiten ein enor: 
es Material, Der Mann muß erſtaunlich viel gelefen baben, und, 
traußiſch zu reben, mit einem merlwurdigen Berpauungsapparat begabt 
fun. Dan nehme nur das eine: von Geite 110 bis 151 befchäftigt er ſich 
einzig und allein mit fchriftftellernden Damen — es mögen reichlich vier 
Duzend ſeyn — was ihm um fo höher anzuſchlagen ift, ba er fi im Bor 
wort nicht ohne ſchmerzliche Ueberroſchung barüber beffagt baf auf perföns 
liche Anfragen nach den biographiſchen Berbältniffen „namentlid bei Damen“ 
ſelten genũgende Antworten erfolgt feyen. 
Wir felbft haben viel aus Hrn. Mergets Buch gelernt, was wir bei 
ner andern Gelegenheit einmal unfern Leſern vorzuführen hoffen, Aber 
Bas eine wurde uns völlig Mar: baf mit einer Literatur die fo maffenhaft 
anſchwillt, fo riefige Dimenfionen annimmt, feines Sterblihen Kraft zu 
ringen im Stand ift, und daß wir am gefcheibtzften thun werben den Strom 
dn und vorüberziehen zu laſſen, und und auf das fihere Ufer des Längſt 
erprobten und Bollbewährten zurüdzuziehen. Dazu mabnte uns nod) ein 
anderes: faum hatten wir andeutungsweife verlauten laſſen in welcher 
Abfiht wir ein genauere Einfiht in die Jugend» Literatur zu gewinnen 
wünfden, 
Da kam «8 gefloffen, 
Usenblich ergoflen, 
und wenn wir und nicht muthwillig dem Schichkſal bes Zauberlehrlings 
dusfegen wollten, jo galt es ſchleunigen Rüdjug aus dem vermeſſenen 
Unternehmen. 
| Und nun möchten wir ben vielen Müttern unb Großmüttern, ben 
Onlkeln und Tanten die mit und im gleichen Fall find, fo laut wir Fön: 
nen, bie Mahnung zurufen daß fie e8 machen wie wir, und ſich um all bie 
Schönen farbenfchillernden Deden und Umfchläge nichts fümmern, um fider 
zu ſeyn daß fie ihr gutes Geld nicht am Ende für einen Schund hingeben, 
der im nãchſien Yugenblid achtlos bei Seite getvorfen wird. Wohl mag 
unter biefen ſchimmernden Deden auch manches brave und tüdhtige verbors 
gen feyn, aber wenn bie Maſſe fo übermächtig wird, fo ift es gewiſſermahen 
ein Gebot ber Selbfterhaltung hier abfolut die Tafchen zu veriälichen, und 
fih einfah an das zu halten was man als muftergültig tennt und exe 
probt bat. In ber That, unter den hundert und aber hundert Arten bed 
Lurus bie wir gegen befleres Beroußtfehn gutmüthig mitmachen, iſt feine 
fo egorbitant und feine fo finnlos zugleich wie ber Luxus der aljährlid an 
Weihnachten Taufende und aber Taufende von Gulden an ziweifelhafte 
Kinder und Jugendſchriften verſchleudert. Denn wie gebt es in ber 
Regel? Du haft die Verpflichtung einem Anaben, einem Mädchen eines 
geben; am einfachften, deniſt du, ift ein Buch, da braucht man fich nicht 
de zu befinnen. Aber was für eines? Du gehſt zum Buchhändler, nennft 
ihm Alter und Befchlecht, ſagſt wie viel es koſten darf, und ber Buchhänd⸗ 
ker, der natürlich den Inhalt ber hundert Kinderbücher die ber geftrige 
Ballen gebracht fo wenig fennt als ber Bader der fie bergeführt, fagt die 
Mit vollenbeter Sicherheit daß dieß hier etwas ganz vorzügliches ſey. Du 
nimmſt es, jahlſt es, ſchenlſt es — und haft deine Pflicht gethan. £ 
Und in einem folden Buch ſollte ein Segen feyn? Iſt es wohl nicht 
mehr möglich der Mahnung Gehör zu Schaffen daß es ein Unrecht gegen 
die Kinder ift wern man ihnen fo viele Bücher gibt? Je mehr Spielfadhen, 
defto weniger Genuß, je mehr Bücher, deftd'weniger Freude darau, befto 
feltener jene Anhänglichleit an bas einzelne Buch die eben body allein das 
Wahre ift. Ein rechtes Kinderbuch muß dem Anaben, dem Madchen and 
Herz wachfen, und bas ift nur möglich wenn es wenige und gute hat. Man 
dente doch nur an die eigene Kindheit zurüd. Ich felbft hatte laum ein 
halbes Duzend Bücher, und zum Theil noch von Bater unb Mutter ber; da 
war Gumal und Lina, und Loſſius' Bilderfaal, Campe's Robinfon und 
Haufis Märden, Schwabs Vollsbücher und Sagen bes claſſiſchen Alter- 
ihums. ‚Die Grimmſchen Märchen wagen wohl duzendmal von dem Bettern 
entlehnt worden, bis fie endlich zum hellen Entzüden einmal ber Ehrifttag 
brachte. Dafür find mir aber auch diefe Bücher zeitlebens thener geblieben, 
und wenn ich fie gufällig wieder jehe, quillt mir ein wonniger Rinbbeits- 
duft aus ihnen entgegen. So oft ich im Hauff ſchen Märhenalmanad an 
einen mächtigen braunen Fleclen fomme, denle ich daran wie ich einſt dem 
Vater die Tafje umgeftoßen und bitterlid geweint Habe, und wenn ich die 
vielen Büde und Falten in dem einft prächtig grün gebundenen „Bilberjanl” 
Tepe, fteigt das Bild der Schlachten vor mir auf in denen er als Wurf: 
geſchũtz gedient. 
Wie viele von den mobernen Kinderſchriften mögen wohl ſolch rejper 
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tables Alter erreichen, und dann ihren Befigern noch fo feft im Hergen 
haften? Die meiflen find Eintageffiegen -Prute 5 morgen der: 
gefien. Darum verarge man und nicht wenn wir bas ſchnelllebende Ge⸗ 
_ Schlecht bon heit an einiges Alte gemähnen, was in undergänglicher Jugend 
blüht; daneben mag auch biefeß ober jenes Neue Plag finben, was fi 
uns durch eigene genanere Fenntniß ala probehalfig erwieſen hat, und ba 
fol zunachſt mit dem begoritten foerben was doch unter allen Büchern bie 
Kinder am meiften erfreut, mit ben Märchen, wäre es much mir deßhalb 
teil vor etficher Zeit in biefen Blättern zu Iefen war daß bie Märdhen 
i J in Verruf gelommen feyen. *) ET 
Au der heutige Markt hat berjciedene neue Mächenfammlungen 
ans Licht gebracht, uinter allen aber ſchien uns nicht eine geeignet ben alten 
“ Klaffildh gewordenen Märhenbüchern zur Seite zu treten. Nur bon einem 
jener neueften Bücher erlauben mir ung ein Port zu ſptechen. Da fiel 
ung nämlich jünäft ein eleganter Octavband in die Hände mit einer Dede 
von ber leuchtendften Farbenpracht und bem ſtolzen Titel darauf: „Deut: 
{he Sagen und Märden von Grimm” Schon’ wollten wir uns 
baf entfepen daf bie edeln Brüber nun auch noch zu dem mobilen Ge: 
Wand von fo ziveifelhaften Geſchmack ſich haben bequemen müffen, da 
entbegften teir, das Buch Öffnend, daß es nicht von Jakob und Wilhelm, 
ſondern von einem und ganz unbefannten Hilbert Lubtöig Grimm 
frattemnt, ja daß es eigentlich gar Feine Mätchen, fonbern nur Sagen 
enthält. Wan weiß micht recht ab man ba fagen fol, - Man 
fann nattielich Teinem Menſchen zumuthen getvaltfam gegen feinen Bors 
theil zu handeln, und wenn nun in Hrn. Aldert Ludwig Grimm das un, 
wiberftehliche Betürfnih erwachte Märchen oder eigentlich Sagen heraus 
zugeben, jo ware es ſicher unbilig don dem Berleger'zu verlangen baf er 
fon auf dein Hinschlag den Leiten zurufe das feyen eigentlich nicht diejenigen 
Grimtnfchen Märthen bie fie wahrſcheinlich {uchen werden. Was kann hier 
Grimm daflir daf er Grimm heißt? Aber ein faft bebauerlicher Zufall bleibt 
e3 immerhin daß der Drang Märdhen zu bearbeiten gerabe twieber einen 
vom Namen Grimm-ergreifet mußte, weil gehn gegen eins zu wetten ift 
daß dadurch Migverftändniffe hervorgerufen werben, bie, wie wir veraus⸗ 
fegen, niemand mehr bebauert als der unſchuldige Träger bes berühmten 
Vamens. 4 
Mir rathen dehhalb manniglich der den alten lieben treuen Grimm, 
den wahren Kiuder · Orimm, begehrt, nach ben Kinder · und Hauämärchen” 
zu fragen, die nicht nur fm einer weibandigen Ausgabe, ſondern auch in 
einem Rürzern, fpesiell für Rinder berechneten, Ausug zu haben find. Neben 
Grimm bewahri fich durch tüchtige Yuswaht und Fiebenstottrbigen Tom ber Er · 
ählung Bechftein noch ſiets ferne ehrenvolle Stelle; ex iſt im dreifachen 
mat vorhanden, einem Prachtband, einer miftlern und einer Heinen 
pottbilligen Ausgabe. In allen breien bilden bie Hauptzierde die zahl. 
seihe Hoizſchnitt Illuſtratinen Ludwig Nichters, der ja ber eigentliche 
Meifter des Marchenbildes ift, guch für uns Alte noch eine unerſchöfliche 
Fundgrube des ergöglichften Humors. 
Diefen beiden Tängft bewährten Sammlungen hat ſich vor zwei Jahren 
Karl Simrod an die Seite geftellt mit feinen „Deutfhen Märden.” 
Mie viel verdanken wir nicht ſchon der ſtillen Thätigleit des raftlofen 
Mannes! Einen Prachtſaal um den andern von bem verfchütteten Wun⸗ 
berbau der mittelalterlichen Poefie hat er uns ausgegraben, bak wir mühe 
108 mit freubigem Staunen durch bie hetrlichen Raume wandeln Tonnen, 
und nun hat er bie Heinen koſtlichen Berglryſtalle, bie ihm bei der großen 
Arbeit in die Hand — nigt und zuſammengeſtellt. Simrod 
weiß mit gelaſſenem Behagen und einer Art von teodenem Humor 
zu 'ergählen; es mag ſehn daß der Erwachſene ih: lieber est als 
der Anabes ‘aber durch die Fülle neuen Stoffes: off von der brokigs 
ften Urt die er gibt, iſt er namentlich zum MWicdererzäblen. höhit 
willlommen. Und nun fol zu guter Legt auch Wilhelm Hauff**) 
*) Bergl. ben Bortrag über das Märchen von Yul, Klaiber in Ar. 252—254 
ber Beilage zur „Wüg. Bin" | Diefer Bortagöftfeitben in. gefällig am 
muthender Form im Buchhambel erſchieuen (Gtuttgan, 8.0. ielhing) un 
felte feinem Water, Beiner Mutter fehlen tie fih um das Fiterarifhe Wohl 


and Tprhe ihrer. Kinder ‚bekinumern, Die „Rinder- mub Da märden“ bex 


Gebrüter Grimm liegen ald „Heine Ausgabe” un in "elften Auflage vor 


Bunder, 1864), mit ehimutpigen, treiffich gearbeteten Soli 
itten Ueber # werte ter ken Mirgen —* ums ſo eden 
ein SE zu: Morntöacen, ber ältefte beickiepe Wolfeinhehus. ir 
Beitrag zur Gegenforicung vom’ F Mi) Hanswarn (Berlin, 1367), ein 
Büchlein Ins wir, ſrotc den emplchlenten Vorten bes u Müstert, für 
Euch und durch werfehlt halten. Weit Silfbenfall und k haben Ipt« 
ber Märchen neh Nibelungen und Gudrun etwas zu jhaffen, : auch nicht 

nöthig. Die Wer. 
”” Hr erwaclene 


reunde ber Poeſie und eines werfäntigen Tryple ſch hier 
erinnert an Saufls „Phantafien im Bremer 


Karbsteller” mit Alnftrationen 


von Braun und Schneider in Miünrher, ev em Yeir Profifhen, aber bochſt 


loben® n Kommentar razu: „Der Ratte Wernleller zu Bremen,‘ nom 
3.8 1: Felde Werke erfcjienen zu Bremen, I. Kühtmann, 1865 
und 1866), D. Red, 





B zn dergefien ſeyn, deſſen reigende Märchenfhöpfungen in immer neuen 


gen jedes neu achfenbe Beichledht entzüdten. - tchlbo 
Tanıten Geftalten, ber Meine Wish, ber Zwerg Rafe und die Gans Mimi, 
Ber Häuber Orbafan und der Brit Ralımantabunihäßt, ber Holländer 


Michel und der Schadhaufer im grünen Kanneniälb, der Kaltf als Stotch 


unb ber Affe als Menſch — wen, bemfie bereinft das Meine Gert ergriffen, 

begleiteten fie nicht mit freundlicher Erinnerung durchs Leben hin? Und 

- — — wiederholen es, das wahre —— leiſten, und nur ſolche 
en wir mit i inb den Wei 

ai Im. wir mi gutem Kewiſſen den, ibern auf | bnadtös 





"erbfiblätter. —W 
Bon Frang Graf Porci, Münden; Verlag von H. Mans, 1866, 

Ueber dieſe in der Ag. Big. bereits erwähnte Lterariſche Erfchemung 
fagt das Morgenblatt der Bayer. Bte.: „Bor einiger Beit haben 
wir einige Proben dieſer für ben berühmten Humoriften ſehr eigenthüums 
lichen Gebichte gebracht, welde, in veimlofen Jamben verfaßt, durchgängig 
betrachtenber, ſehr ernſter Ratur find. Es weht den Befer eine elegiſche. 
reſignationsbolle, echt religiöfe Stimmung an, welche bei dem beliebten 
Zeichner und Dichter koraiſcher Art ettwas befremdendes haben tofixde, wenn 
man nicht wüßte baß die nach außen Abermüthigften Humoriſten ſeht häufig 
ihrem eigentlichen Weſen nach die entſchiedenſten Melandoliter find. Potci 
gibt uns hier — wohl zum erftenmal — feine eigenfte innerfte Natur, 
während feine Luftigen Sachen gleihfam den anberm zur Luft und Liebe 
gemadt waren. Wir nehmen bie am, teil wir wicht glauben wollen unb 
mögen baf bie wachſenden Jahte ihn aus einem weltfreudigen und laden 
ben Bhilofopben wirllich allmahlich zu einem Aſceten gemacht haben. Es 
Innen. beibe Qualitäten ſeht gut neben einander befichen, und wenn biefe 
Betrachtungen vorzugsweiſe der Bergänglichleit alles Irdiſchen getwibmes 
find, fo wollen wir hoffen daß die Wirklicleit dem Dichter immer noch 
eine heitere lebens frohe Zukunft vorbehalte. Die Gedichte, deren Motivo 
das Weſen ber Wahrheit, Genügſamleit, Wiſſen und Glauben, wahrer 
Adel, das Weſen der Muſil, Toleranz sc. bilden, find, einige moraliſirende 
und mandmal nüchterne Wendungen abgerechnet, reich an Gedanlen und 
gebrängt im ber Form. Das ſehr elegant -ausgeftattete Büchlein dürfte 


amgelegentlichft als Feſtgeſchent empfohlen werden 





Sothaiſcher Hoftaleunder. 
3 Das ſpaͤte Erſcheinen bes Gothaiſchen Hoflalenders für 1867 wird 
genfigend entſchuldigt durch bie politiſchen Ereigniſſe dieſes Jahrs, welche 
Europa und namenilich Deutſchland umgeflalteten und dem genealogiſchen 
wie ſtatiſtiſchen Theile des genannten Taſchenbucht große Veränderungen 
einzutragen gaben. Um bieß ber Rebaction zu ermöglichen, mußte exft ein 
Stillſtand der Ereigniffe und ein Abfchluß. der ſtaatlichen Reubiltung 
Deuſchlands abgetvartet werden, und biefer Zeitpunlt ift für Deutſchland 
bekanntlich erft im September unb Detober eingetreten. Die. burn. bie 
Präliminarien von Nilolsburg und ben Prager Frieben geſchaffenen Hen- 
derungen im territorinlen Beftande bes Königreichs Jtalien mb) Defters 
reichs traten für den Druddes Hoflalenders noch rechtzeitig ein, wm an bes 
betreffenden Stelle Berüdfichtigung zu finden. Die beutfchen Staaten 
aber welche in ben früheren Jabrgängen in alphabssifchen Meiheisfolge unten 
ben übrigen e und nichteuropaiſchen Stanten aufgeführt wur ⸗ 
ven, find dießmal in dem burch die erfolgten Neuertverbungen ımb Abtres 
tungen beränderten ſtatiſtiſchen Berhältniffen. an das Ende bes biplomatis 
ſchen Jahtbuchs zu ftehen-gelommen. Preußen erſcheint hier in jeinem 
erweiterten Brfipftond, dem Gadverhalt gemäß noch ais eine Abbition 
oder Summe von Staaten; bie eigentliche Ginfügung der neuem Brovingen 
in das Aöninreich, forte die Organifation bes norbbeutichen Buudes fichen 
bekanntlich noch aus. Wird ber mächfte Jahrgang bes Jahrbuchs beides 
zu bringen haben, fo wird es ſich empfehlen ben norddeutſchen Bund als 
jolchen aufzufübren und bie einzelnen ihm angehörigen Staaten unter dieſe 
Rubril zu flellen ; und wollen die bier — über, das bei Krieg und Frie · 
bensfhluß ganz vergeſſene Liechtenſtein mitgerechnet — fünf fübveutjchen 
Etaaten als fühdeutfcher Bund oder als fühbeultiche, Widppd Feikummm 
hleibenzunb nicht ziolfcen der Argentiniſchen Republif und Belgien , und 
‚bor- Haiti und hinter Benezuela eingeftreut werden, fo.haben fie fich bri 
dem Statiftifer zu Gotha, dem Dr. Biel, zeitig zu melben, Vorläufig bat 
» leipterer noch den beutfchen Bund als auf eine hiſtoriſche Grinnerung zu: 
ſammengeſchrumpft vorgeführt, ben norbbeutfchen Bund ‚im: feinem tw. 
fiehen bargefiet, und bie Bollvereinsangelegenheiten unter ‚eine bejonbese 
Ueberfehrift gebradt, Indem die durch bie Macht ber Thatjachen um 
“ißeen Vefit gefommenen Fürftenhäufer den ihnen nächſtverwandten noch 
feuberänen Häufern als befondere Linien angefügt find, iſt bie hannobe 
tıjche Nönigsfamilie z B. unter dem regierenden Haufe Großbritanniens 
zu fuchen. Gegierd iſt Ren. Jahrgang mit den Porträtert dir Rronigringelfin 


gas 


von Sachſen, des Großfürften Gonflantin von Rußland, ber. Primzeifin ; 
‚inDelene von Schlestwwig-Holftein, geb. Brinzeffin: von Großbritannien, der | 
„Gräfin von Paris, des brafififchen Amirals Bringen Augufl von sr. 
+ Botba; und bes Distators, (jehigen Präfidenten) der Repuhlil Peru, Ge 
nerals Prado. 


Menefte Po ſtenu. 


© Müuchen, 20 Der, Die Rüdlehr Sr. Mai. bes Königs voR : 
Hohenſchwangau hieher ift, wenn nicht ingtifchen noch eine Abänderung eins 
treten follte, auf morgen Abend angefegt. Der ztveite Vorſtand der & : 
ı Gabinetscaffe, Hr. Rath Diflipp, welder von Er. Majeftät nach Hohen» 
ſchwangau ‚befohlen worden war, ift ſchon geftern Abend von bort zurüd 
bier eingetroffen. 
—— auf der 234 Reife in ben fräntifchen Provinzen zu folgen 
geivefen war, wurde bie befonbere allerhöchſte Zufriedenheit mit 


dem ur unb ber Pünktlichteit, bie tasfelbe bei feinen Dienftleiftungen : 


: bethätigte, ausgeſprochen. Dem bisherigen Präfiventen der Regierung bon 
+ Mieberbayern,: Hrn. v. Schilder, warb bon Er. Majeftät das Gomthurs 
ı Ixeuz bed Berbienftorbens ber bayerischen Krone verliehen. Hr. v. Schilchet 
wird auch in feinem Rubeftande zu Landshut wohnen bleiben. — Ich habe 
u der Allg. Big: früher einmal von Sammlungen: berichtet welche ein zu 
2 Megico gebildetes Gomite zur Unterftügung deutſcher Verwundeten und 
Hinterbliebenen deutſcher Krieger veranftaltet hat. Nach dem von diefem 
Gomite erftatteien Rechenichaftäbericht (vom 28 Sept. d. J.) belief ſich bag 


« Gefammterträgniß_diefer Sammlungen auf 8643 mericanifche Piaften, ' 
übermitte 


welche Summe zu gleichen Teilen nah Wien und Berlin 
wurde. Nun find aber bis zum 7 Nov, noch weitere freiwillige Spende 
yon Deutſchen in Monterey, Matamoros, Brownsville und Colima im 
ı@ejammibetrage von 777%, megicanifchen Piaftern bei: bem Comits zu 
Mexico eingegangen. 

Münden. Bon Lüpows Zeitſchrift für bildende Kunſt iſt bad 
erſte Heft des zweiten Jahrgangs mit Illuſtrationen wohlausgeftattet er⸗ 
ſchienen. Es bringt den erſten Theil einer liebevoll geſchriebenen Biogra⸗ 
phie und Charalteriſtil Julius Schnorrs von M. Jordan, ſodann eine Be 
trachtung über die Malerei Wranfreiche unter dem gegentwärtigen Kaiſer⸗ 

reich von Julius Meyer, und eine Recenfion.von Garriere's Hellas und 
s Kom, belanntlid dem zweiten Band einer Geſchichte fämmtlicher Künfte 
im Zufammenbang unter einanberund mit ber ulturentividflung. Hervor⸗ 
© gehoben wird bie äſthetiſche Durchbildung des Werks, der Geift der Ges 
rechtigleit in ber Beurtbeilung, bie Wärme bes Herzens in ber Darftellung, 
der umfichtige Fleiß und die organiſatoriſche Kraft welche die ganze Reihe 
von Aeußerungen der Phantafie in ein zufammenhängendes Eulturbild 
‘ verarbeitet bat. Gleichzeitig bat das Buch in feinem Verhältnig zur Philos 
ſophie der Geſchichte eine eingehende Würbigung in Fichte's philofophiicher 
Sgeitſchrift erhalten. Es wird babei erörtert wie für die glüdlide Durch 
- führumg ſolch einer Arbeit Philofophie mit ſicherm Schönheitägefühl und 

8 Talent zuſammenwirlen. 
ſtadt, 20 Der. Weitere Wahlen: In Bensheim, wo in 
—— ber Ablehnung Gagerns eine Nachwahl ſtattfand, wurde Oberrech- 
niungsrath Baks von Darmſtadt (conſervativ) mit 23 Stimmen gewählt, 
: Der frühere „Fortfchrittliche” Deputirte Martin von Darmfiabt erbielt 
: bloß 12 Stimmen. In Mainz wurden geftern die Demofraten Dr. Dur 
mont mit 74 und Dr. Dechsner mit 72 Stimmen zu Deputirten gewählt. 
Die Eandibaten der Fortfchrittäpartei, Met und Rale, brachten es nicht 
über 7 Stimmen. Cs ftehen bloß nodp die Wahlen von Worrſtadt und 
Oſthofen zurück. An beiden Drten war Met gewählt; et hat ſich aber 

ı für Wöllftein entſchieden. 

Dresden, 19 Der. Der König und der Kronprinz find heute von 
» Berlin wieder hier ‚eingetroffen. — Die zweite Kammer bat geftern bie 


Dem gefammten Perfonal des Hofbienftes welches Se. | 


Verathung bes Gefehes über, Erfüllung ‚ber Militärpfligt bernigt, und 
ben Öefepentwurf, in ber Splupabftiunmung mit den beiplofenen Abände- 

‚zungen und Zufägen einftimmig angenoinmen. (Dr, 

| Aus Weimar, 15 Der, Ihreibt man dem „Schw. Merf. 
A. Siegel aus Württemberg, welcher ſchon in früheren Zeiten Feb 
| Stellungen an Seeplägen. und im Inland befleibete und feit einer Reihe 
von Jahren als Difponent bes großen Habrifetabfifjements der HH. R. 
Goldſchmidt und Söhne in Berlin fungict, tritt am 1 an. 1867 das Amt 
eines Direclors ber Weimariſchen Vanl an. 

GBeru, 10 Des. Auf der heuligen Tagesordnung des Rational: 
raths ftanb die vom Ciänberath bereits berathene Geſehesvorlage über 
Einführung des Hinterladungsgewehts in ber eibgenöffiidhen Armee. Die 
Commiffion benniragte Annahme bes bereits befannten ftänberäthlichen 

Beſchluſſes bis auf Art. 4,; welcher ſammiliche Koften der neuen Anſchaffung 
dem Bund aufbürbet, während die Commiffion des Nationalkaths ein Viertel 
| berfelben von den Kantonen getragen wiſſen will. Bei Eröffnung ber allgemei» 
| nen Discuffion fielen aus der Mitte ber Verſammlung allerlei abweichende 
Anträge, welche jedoch mit großer Mehrheit verworfen wurden, und 
Art. 1 ward nach ber. ftänberätblihen Faſſung zum Beſchluß erhoben, 
was auch mit Art, Aund 3 ber Fall war, ohne daß ſich über dieſelben eine 
Debatte entipann. Auch Art, 4 wurbe ſchließlich nach dem Commiſſional⸗ 
antrag mit 71 gegen 32 Stimmen angenommen... Demnad bat ber Ra, 
tionalrath ſich für drei Biertel der Koſſen als den auf den Bund fallenden 
Antheil entſchieden, in Folge deſſen bes Öciegentwurf an den Etänberath 
behufs einer zweiten Leſung zurüdgebt. Da ber Stänberath den Beſchluß 
daß der Yund bad Ganze der Koſten tragen, ſoll ‚mit nur 20 gegen 18 
Stimmen gefaßt bat, ift fein ſchließliches Nachgeben wohl mit Sicherheit 
anzunehmen. Art. 5 und 6 der ſtänderathlichen Beſchlüſſe warb glei 


| Art. 2 und 3 ohne Oppofition angenommen. Die heutige Debatte nahm, 


wie geftern, wieder volle 7 Stunden in Anſpruch. ‚Der Stänberath hat 
heute die et des Budgets für 1867 beendigt, 

drid, 18 Dec. Heute Abend hat im fgl. Schloß ein officielles 
Banfet zu Ehren des Minifters bes Auswärtigen von Portugal flattge: 
funden. (7. 9.) 

Maris, 20 Sept. Die Nuseinanberfegung Foulds über die Finanz: 
lage conftatirt daß, troß der meuen Ausgaben für Bewaffnung und für 
Heimfchr der Truppen aus Merico, das rectificative Budget für 1867 im 
Gleichgewicht abihliegen wirb, ohne baf neue Steuern ober eine Anrufung 
bes Credits nothwendig wären, Für das orbentlihe Bubget von 1868 ift 
ein Ueherſchuß der Cinnahmen um 121 Millionen in Ausſicht genommen, 
Befondere Vorſchläge werden gemadıt für die Ausgaben zum Zived ber 
Heeresorganifation.  hre Einbringung geſchieht beim rectificativen Bub» 
get von 1868, Alles laßt hoffen baf wir dann über mehr als hinreichende 
Hülfsmittel gebieten werden. Der Ueberſchuß ber Einnahmen wird für 
1868 beträchtlich genug ſehn um das Programm bes Kaifers zu verwirl ⸗ 
lichen, die Yusgaben zu vermindern, was Dazu beitragen wirb den öffent+ 
lichen Unterricht und die Arbeiten für bie öffentliche Wohlfahrt zu fördern. 
(Tel, d. Schw. M.) 

*» Marjeille, 19 Dec. Die Dampfcorveite „Gatinat,* bie den Ges 
neral v. Montebello und feinen Generalftab an Bord hat, ift diefen Mors 
gen im Hafen von Marfeille eingelaufen. (T. H.) 

Floreuz, 18 Dec. In ber heutigen Sigung bat bie Deputiriens 
fammer 56 Wahlen beftätigt, Hr. Mari ift mit 156 Stimmen zum Präfts 
benten gewählt worden. — Briefe aus Rom melden daß Hr. Ponza bi 
San Martins vom Papft in Aubienz empfangen worden ift. (T. 9.) 

Zurin, 18 Dec. Der ehemalige Juftizminifter, Hr. Sue, if 
plotzlich mit Tod abgegangen. (T. 9.) 

Mining 
Verantwortliche Rerartlon: Dr. @.3 Witenbäfer, 
Berlog ter 3 @. Gotta'fcen Budhamlung 





Ein gejandt.‘) Hinfichtlid der jüngften Mineralien-Entdedungen im Gentralgebiete Norbamerila's Tann ber Untergeichnete Interefienten auf 
nachſtehend angeführte Erzproben vertweifen, die ihm von Minnejota aus zugefandt wurden: 


1) ——— Schwefellies im 

ber —— des Staatschemilers Eames von Minnefota. 2) Go 
t 36 Dollars per Tonne, nad) Eames, 8) Silber und ge 

en —— im Lale Counth, Minnefota, nahe bei En ent — — 


— 5) ifenerz von den Bermillon 
Crow Wing vorlomm 


— Minneſota. 
Eiſenerzproben 5, 6 und 7 anlan de fo erſcheinen dieſelben faft wie gebiegenes Metall, und m 
toben feftwebifejen Cifenerzed, tritt größere 2 — a 
nſicht bereit, 


—e—— mit 
vorerwähnte Erzproben ſtehen jederzeit bei mir zur 
berpollinger, 16 Dec. 1866. 


Apr > Hötel 
9) Wegen fehlerhaften, uncorrigirten Abbrucke wieberpohl, 


varz, aus ben fruftalliichen —— am Vermillonſee 
ige at 


Gängen, von alliſchen Schiefern. 6) 
7) DMagncteifenerg * dem one Minnefota. 8) Eifenglanz vom Bermillon’Bale, 


* —* - Dont a an Golb Sie Gerste * 
iger Schwefellies im Quarz von illonſee, 5 Fuß unter 

bon Silver PR in St; Louis Ge oe (Ein äbnlides 

abon noch feine Probe.) 2 — von Laleſhore in St, Louis 

—ã In Mifippi, 50 engl. Meilen 

9) Pfeifenftein aus dem 


ewig von 60 bis 80 Proc. Metall 
etztere augenfcheinlich be * * * * + — 


©. Bel. 
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Werſonal ⸗ Nachrichten 
„ ———— Oeſterrti Dberit. | fer Ruben mM. Biemberp ber Mojore-Ebarafter ad bonores; ferner 
vom UbL-Kegt. Wr. 4 pam Uhl 1. Seefehungen Ve Re: | vom Die —— 1. €L. des Horfehty v. Hornihal 


u Chamot 
Erhr. D. pen dv- vom i. egt. Ar. II Jum UhlsRegt. Wr. * Eu umd, Se —85 — ————— ajor u 
eihmm — Edlen v. Feibenfrön besBen bes Bee — 
— der —— A ee * bonores; ben Sep. 1, ©, wi eh ln 2 Katar 
Rubeanbed U. Dobrewitid und X. Grafen Wallis, dann tem Rittm. 1, Cl. I 


Todeds Anzeige. :"winitim uolätgen Hi co weten Beite Shine — uhe afereinirgfigefietb Eochter / Squweher und Ride, 


ichteneng - Mloos 

' > HÄngerer ee iu — le Preying- inne Leben ab sryarıfen. Mit der Exjiige biefe® 
m... Marimilian Graf von — run 2 erbffdger Neichsraih, als Bater, | 
im Ramen ber Hinterbliebenen _ 


Medanif 2 Weberei in Günzburg a. 


Die derehrl. Wetionäre werben biemit benachrichtigt dah der am 81 d. Mia, fül Een mit 9, e 80, * Städ bei Hru. Nathau KBilmers- 
dörffer in Augsburg und bei der Gefellfchafts-Eaffe in Günzburg ein 
Augsburg, ben 15 Deczmber 1868. [8179] 
Der Vorftand bes Ausſchuſſes: Dr. —— igl. Advoeat. 





—AI —— — — — 


Die 


zweite ordentliche —— — | 


der k. k. privilegirten allgemeinen österreichischen 


Boden»-Credit-Anstalt 
findet Donnerstag den 28 März 1867 * 
im Saale der Handels- Akademie ‚statt. 


i Zufolge Art. 56 der Statuten sind jene Aclionäre stimmberechligt welche mindestens 3 Monate vor der |Generalversammlung 

Mi fünfzig Stück Actien-Interimsscheine in der Gesellschaftscasse hinterlegt haben. Ki 
? Jene HH. Actionäre welche von ihrem Stimmrecht in der nächsten ern Gebrauch machen wollen, werden 

T — aufgefordert ihre Actien bis längstens 28 Desember 1. 3. bei der Gese fiscasse in Wien oder Paris zu 
4 hinterlegen. - 


K. k. as — [8183] 


österreichische — —— 
Der am 1 Jänner 1867 fällige Coupon 


der Actien der k. k. privilegirten allgemeinen österreichischen Boden- Credit-Anstalt ar an den Cassen der Anstalt k 
% in Wien und Paris mit 


Vier Gulden österr. W in Silber oder Zehn’ Franken; 


& und zwar als & Conto-Zahlung auf die Dividende des == 1866 ausbezahlt, 
Bank für Sandel und Juduſtrie. Ein An re 


Wie bringen bierburdg zur Öffentlichen Reuutni baß ber * urſereꝛ Geſelllqhaft durch wänfet ne gl 








e en R *7 rankfer fer Ion r rrYg a * ler, —X — —5 — 
1 Gielle der ei Pofzeitung” alı der Blätter bezeichnet b 35 mo ein m tätige 9 Art 5 — 
5* ——— —— Sefelichaft De Ar. 209 Pos. 4 Ar — neo ——— A Der Safe 6. 
= Darmflabt, 14 December 1866. Die Sirestion. 'in Hnsrantiurt A 
—— — — — Aunonce, Een he Wrotkene 
Um a. d. ©. Enere violette Rouennaise, — — 


von doriglichſter Qualitat d o mad Beaumo offerirt zur Fabrilpreiſen 


echt franzöfilde Echre ib⸗ und Copir⸗Tinte, — Kon Eu SE 
(8099-101) Heinrich Rapp. 
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z " Deutfchen Bierteljahrs: Schrift. 


MEDIEN: Jahrgaug. 1866. (Oclober — December Nr. an = 
BETT 42. ober Rapir. 7. 10 Bar.‘ N. W9uuz 
.. i hi " y Itr 9* 
bee er 
tuttgant, Detember ABER.) >; I. G. Cotta'ſche Buähanblung. 
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DIE Reues Titerarifch-artiftifches Prachtwerk. 24 
Bu Srillenteftes Photographie-Album. gr 


— Fu * Arnoldiſchen Buch handlung im Leiolg if ſetben erichienen und durch effe 
Buqchha ad lacgen zu bein: 


(8161) 


20 





; 2 Mdenkbuch — Familienz- 





Mit zwoͤlf in Farbendruck ausgeführten Illuſtrationen 


von 
Hermine Stilke 
und einem eleganten Album fir Photograrhie- Marten. 
Vrachtband in Quart ä 12 Thlt. — In Enifien geb. 16 Thlr. 
DE Ein ſiunigeree und pratiifher e8 Feſtgeſchenk kei allen nertommenden 


feſt Uche g@elenenberten, insbejondere ale Weibnadts + au Hochzeftäner ene; in 
nu Buchhandel uch wicht Bargeboteg worken! vor 2 


—— 











5 & Gin Junger Forftmann ber 
Weihnachtsthriften. Stele-Gehh, GERATEN 
| 





[7997-99] In anſerm Verlage if fo eben erfchienen und buch jede Buchhandlung zu Ersiehen: an ber lininerfltär abfolntrt und | on dor mich» 


. . . een Jabren bie Staatiprä une 
Aurelius Augufinus Bekenntniſſe. 


riſchen Workvermaltungsbient mit ſeht 
Erfolg denanden bat, dem aber * Bett „lan 
Aus dem Lateinifchen Überjegt von Dr, Merfhmann, wirb die er im — — Herde änbiger 
8, XXnm.408 S. broſch. 1 Thlr. 
Die erfle treue und volänbige Heberiehung vis erbabenflen uud tieffinnigfien Werke des chriſtlichen 


Mirfiamfeit gelangt, fudt eine (eine gung 
entipresente Stele im In» ober Balaun 

Merthume. Das Vorwort enthält eine Pebensffige Auguſtite, den Laien in das Berfländniß_der „Bee 

tenutniffe” einzuführen, 


ranfirte Dfferre unter Me. 8149 one € &r- 
bentrion vieles Blettet 





3 Une bonne famille de Neuchätel 
Pension. Suisse) däsirant receroir en 
pension 4 & 5 jeunes gens de 16 & 20 ans, leur 
offte wus les arantages de In bonne mocldid, 
Joints & um grand bien-Atre. Neuchätel possdde 
beaucoup de ressuurces pour l’instruction. Ren- 
seignements ches monsieur Saro us, au ministere 
des cultes ä& Paris et cher mohskun Gustave 
Schmaoller, professeur & l'Uni 
de Halle. 3 ) 


in sämmtl. ezistirende 


Inserate, — 


O. Glaubrechts 
ausgewählte Schriften. 


Rebſt Lebenebeſchreibung und Slildniß. 
8 AM broſch 19 Thlr, 

„Der Berfaffer dieſer Erzählungen trügt einen ſchon feıt Rabrer vielen iz Deutfland (und bem 
Auelande) lieb gewordeuen Namen. Denn wer feunt nic jene Reihe gemüthveler Erzäbliregen aus dem 
deutkben Volleleben, insbelondere jener finnigen Bilder ans beim Leben der „äntt chen Verẽilerung feiner 
beffilchen Heimath welche O. Glaubrechto dichteriſchet Genius geſchaffen hat. Der warme und doch nirgende 
grelle Farbenton der über feine Geſtalien auszegofſen iſt, ber ſittliche Eruſt von meldem feine Schildernu - 

a getragen, die Innigleit bes ungeſärbten und mnmanierirten Chriſteuglaubene von welcet biefelbeh 
urchhaucht find, Baben ſament dem heitern Humor, durch melden jener Ernſt gemitbert wird, und nebſt 
der edlen Einfalt feiner Darſtellungeweiſe dem Verſaſſer ſchon Seit feinem erſten — — Anftreten 
viele Herzen gewonnen.‘ Hauptinannu Röniger in Gelyers Monstehlüttern 1858 


Seyder 5 Zimmer in Franffurt a/M. 


arösseren Aufträgen Rabatt. Ann 


Bureau von 3 a in 





5 
Im Berlof "sin "alt serons @ Cohn in Wien erfhien fo ebene, 


Anre des Sclachtfeldes von Köntggeäb, 


von. ae lehen Weir. 


wi fertigen Zu Bat vor ber ungen und Bormärfde' age Armen, 
Zweite bervolitä 
+ en der erften Auflage der. Bart t 
net werben ** bie —— line um Deittapekunde ar 


biefer zweiten Muflage mit ber größten unb überhaupt auch im auf 
Namen an ber aaa Dieiflouen —* — —— aut ben been Dielen 


augebracht mo 


Karte des Zchlachtſelde⸗ von Cuſtoʒu 


Mit Angabe der Aufftellungen ber f. öfterreichiichen = £, ilalieniſchen Armee. 
Im ab vox —— ber natürlichen Größe. 

Die der Beben —— — F "fen I dm den verfägiebenen Gefedhte- 

— IHN PER IT 

Sera ter Odladı ——— at De EN REN 


Dfficieller ieller Bericht. 
über die RE u} e zwifhen. Hannover, and Preußen 





Relation der ; Salt pr Sangenfalza 


27 Zunl 1866. 
1. Theil, ar ch 5* Ue — und 24 Anlagen. 
gr. 8. geh. 24 Nor. 





— - = — 
wu Neues pradptoallfis —*8 


we * een — in Detppigerihlen focben 
a burd ale Dahe und Burfihentiumngen za bezlehem: 


"Die chriſtlichen Feſte. 


[8041-42] 


Adıt hromolithographirte Slluſtrationen 
Hermine Stile, 


ZEN portischen Gast ann Gorak, Merkrt, Raairi. Betua 


Weider Vrachtband In dech 44 40 Ehir. 
Sn Ballen geb. 18 Zr. 


in Mi kB Eherteh ma mohl wie feine 
— lin * —* ie null [7 
ac bi 
* 75 —— irn: ——— 3— 
at , bisher im Bereiche ber Ru 
ui ler Form ud Veiſe gelöf, * 


—— ai N 


oq unper{uäte 
h pr reim \ —S —2 — ergreifen muf. 
y eutloen Branss uns Suegfraurn Tanz als nee 
j nelnent ein finnigeres u ragisolleres Runjl» | 
mer! uiät targeb . 











Derlag von And, Beffer iu Gotha. 


Wiblifches Wörterbuch b fie das Ariflice Volt. Im Berbindung mit dem evang. 
Seiſtlichen Württembergs Dr. Geonmüller, Hainlen, Dr. Klaiber, Leyrer, 
| Dr. Merj, D. Bölter, —— — u. a. bermutgegeben vom 

— Mit einem Vorwort offmann in Ben 2. ver 


a onformat. 
Lei SE — 
arun aten , graph 7 
—— —*— En ae Minverbetanäte is urger, klarer, 
n63 — —— iqer Darſtelluag erörtern. 
preuf ul. ber geifilihen Unterrichte nab Mebicinal- 
hen Schu inarien Auſchaffuug 


Ungel it 
ae: en Keim ee ee Burtle empfahl e8 ben — 
——— ——— Cenſiſterium wurde — 28 bie erfle De des Bibli- 


ſchen Wörterbudhe den Pfarr- und Gchulbibl — 
—A ——— 18071) 


irn Berlin 
Straße): 


Mr Dia —— 


— —— ——— 
ben biebur Sen 





Der Buftuihber-Bertunf uns freier Haub wirb 


am 1 Derember I. Is. und jwar: 
in der Merino-&tamım — Berutz 
auf ber ellen; Graf Thuu⸗ Hohen⸗ 


ein’ * I oe bei Schlan, yon 
= dent, amırjutbug für Ednieh, 
u —ñ— *. i®& 
aufber@&geell er ” 
ſchen Domäne lan und 


Dan, A. Siammjuchtbuch für at 
Site 


—* T ebruar 1867, und jiwar: 
in ber Rearetti: Werino-@tammidäftrei 
anf ber @rlan b 


Denise Bufmnig ka Bi Dit Feat 

mine ei Villen, Po eftit, 
— — 

iu ber Me setti@ering-Stammfchäferei 

auf der Flirt: ga Ehiwarzenber ale 

—X Biene ——— wu gar 
Intn u e 

Ehe Tre “ 


Die aus obigen Staimmbeerbeii angelauftent 
There werben auf Berfaugen bio gm ber pimächt« 
legenden Gifewbahnftation geliefert, mb “es Bird 
für den Gefunppeitgudand jede etwa gewüniäte 
Garantie geleißet, Fdem In keiner Der obengenammten 
Stammherrden jemats bie Craberkrankheit oder erb- 

Kde Arankheiten vorgekommen find. 

Nähere Ansfanft ertbeilen die betreffenden Wirt 
N in ein. Eike 
Be jun Pro (8139) 

“4. Güuber-Mabler, 
en. wohnhaft zu Prag 188 IV, 


Kauf oder Tauſch von Schaf: 


Abbildungen. 

Zur Bervollländigung meiner Gemmlung von 
Abrildungen ber Racen und "Stämme verſchiedente 
Herren und im fadnänniidherntereffe mache 
betannt bafı ich berfei Bilder, namentlich 

phien, entweder gegen andere einutauſchen 
Er angutaufen —— Diepfitige Bafen- 
bungen ober Anträge erbitte ih mir umen 
Abrrffe. ; a (Ardo) 
NB. Glcidgeitig wird ‚e®. mir febr willlentmen 
fegn von Fachacue ſſen Porträts, (Bhoiogro- 
phien in Bıfitentartenformat) für mein Ale 
bum gegen Grwicherung zu 00% 
quiriren. 
.&. E Süuder-Mabler. 
Eösälerei- Infpecter Prog 188 IV. 


Jeitſchriften für 1867. 


* Im Betiag des Untergeichmeiim erſcheinen auch im Jahre 1867 und Lnsen durch afle 
Yuchanckungen begogen werben: 
Zeliſchrift für Fatholifche Wiffenfhaft und 


Der Katholik. —E 


Redigirt von Dr. J. B. Geinrich und Dr, Eh. Moufang. 1867. Sleben⸗ 
unby ersigfter Saprgang. Neue Folge. Neunter g. 
IJãhrlich 12 Morathefte a8 Bogen in > A. abet 96 Druadbogen.) Preis nur 
8 A. hen. ober 4 Ahr. 20 Sgr. ober 8 fi. 20 


Archiv’ für katholisches Kirchenrecht 


mit besonderer Rücksicht auf Deutschland und Oesterreich, 
herausgegeben von Prof, Dr. Frhr. v. Moy. und Prof. Dr. Vering. 
1867: Neue Folge. Sechster Jahrgang. 

»# Jährlich 6 Hefte a 10 Bogen, weiche alle zwei Monate agsgehen werden; Preis 
für das ———— oder den Band von dreissig Bogen in gr. 8.3 fl. M kr. rb. oder 
2 Thilr. oder 3 fü, 50 Nkr. öst. W. 

Das „‚Archir‘‘ zählt unter seinen Mltärbeitern alle namhaften Kanonisten Deutschlands und 
Oesterreichs, und es werden ihm von verschiedenen Staaisstellen und sämmtlichen bischöflichen 
Ordinaristen Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz die Erlasse mitgetheilt. 

Im en oAſerreichiſchen Kaiſerſtaate loßet ber Beil ohne Berichtigung der Cura⸗ 

, burd den Buchhandel Betopeh, nur 8 fl. 20 Mr. öſt. W. per Jahrgaug. Das 
— nur 8 fl. 50 MEr. öft. W. Her Semefler, 
Su Preußen find beide Zeitſchriften won der Stempelftener befreit. 
Mainz, im December 1866, Sranz Kirchbeim, 


Deutfche Allgemeine Peitung. 


Berlog mon F. A. BDrochoms in Teipeig. 











Mit dem 1 datmar begiunt ein neues Abourement auf bie Deutſche emeine Zeitung, 
unb werben befhalb alle anewärtigen Mbonmenten (bie bisherigen wie — ucht ihre Deftd- 
fofort bei den betreffenden Pofämtern amyugeben, damit keine BVerzög Ueberfenbung 


und weil bie Bieferung volfländiger Eremplare nicht tirt wer * 

Als ein ehe ber liberalen mb Tatieualen Kann 1 Sudlem und in ganz Mittel» 
dentſchlaud wird bie Deutſche Allgemeine Zeitung ber bevorſtehenden Wahlbewegung für den morbs 
—A OR — diefem ſelbſt, eine befondere Aufmerkfamkeit in ihren Beitartiteln wie im 

8 

Die Deuiſche Allgemeine erfcheint aufer Sonntags umd Feiertage tüglih Nachmittags mit 
— en Zeitung fcheint a onntags umd Feiertage tüglih Nachmittag 

Der Üeensementapreie kt rg de viertel) et 2 Thlr. — 5 —— * eh 

emeine ie rbreitumg; die Yuferti bete en 
Bea eat gefpaltenen Zeile en Ra N — 11) 


F Nenefte Mailänder Stadt- Anleihe, 


genehmigt durch Pünigl, Decret vom 11 März 1866, von 7,500,000 Fraulen, eengethei in 
‚000 — von Fres, 10 ede 
unb rädjahlbar mit 


14,300,000 Franken 
vermitlelſt ene Berloofungen uud Prämien v 
‚000 — 30,000 — 10,000 1000 — 500 — 100 — 50 — 20. 
Die erfie Ziehung sefiiche I laut Bekanntmachung der — von 
Dailand ftatt am 16 d. Mts 


29 December 1866 unwiederruflid. 


Die Unterzeichneten, allein für Dentjhland mit dem Berlauf befagter Anlehens -Loeſe von den 
Unternehmern beauftragt, exlaffen das los — a Plan — u gr ubfcriptionspreife vom 
es. 10 — fl. A. 40 fr. — Th r.2 * 20 Sgr. 
Bei Abnahme von 25 Stück wird ein Roos gratis und bei Aouahme Ir 100 @tüd 
3 —* ratis geaeben. 107—17] 


1 & Eomp., Banl⸗ n. Wechſelgeſchäft in Srantfnnt a. M. 












Schroths Naturheilverfahren. 


Die wundärztlichen Krankheiten, 

Erincipen Heilung derselben obne Arzt, Medicamente und Öperationen nach den 

— des Naturarztes Joh. Schroth. Mit Rücksicht auf Selbstbehandlung von F. 

. Gerke. S. Auflage, 26 Ser. oder 1fl. 80 kr. rh. Vorrätbig in allen Buch- 
—— 7507 8 


Verpachtung des SEtadttheater⸗ — 


Nachdem ber Bau unſeres neuen Theatere gegenwärtig fo weit geſördert iſt, daß eine B 
m von 1 Detober 1867 ab in 263 genommen werden lann, erſuchen wir 
che auf die Bacht bes VBretlaner Stadttheaters reflectiren, ihre Meldungen unſerm Dec om 
Hm. Baulier Karl Ertel, Rorls-Straße Mr. a zu Überjenden, bei welchem and bie Vachtbedin ⸗ 
gungen eingefehen werben können. — Breslau, ben 10 December 1866. (3090) 
Das Directorium des Theater-Bctiennereine. 








—— u 

bes Hofes Ragaz und ber ; be 
findl ha 

Pad ed Badanftalt ‚Au * of 


Zu derfelben — 23 
das Statthaltereigebäube, 

ber Speiſeſaal · und Bill ard · Bau 
ba® neue 


bie *23 und weſtlich amgebanter Bad⸗ 


bäufer, 

die Tru Thale unb 

bie Delonomiegebäube, 

Diele Gebüulihleiten find im ber’ kantonale 
Brandorrfiherungsanftalt mit Br. 209,400 gegen 
Brandſchaden ver ſichert. 

Un Vegenichafien gehören dazu: 

der Hoſgarien fainmt ben Anlagen und bem Reh⸗ 

gelände, 

bie Anlage priſchen dem Hofgebänbe umb ber 

— 

tie Raumilichteiten bei ben Oelonomiegebãuben. 

Der Gejammtflächeninhalt ber Gebäude und Lies 
beträgt 5 Juchart uud 14,049 One 
dratfu 

Bon dem bei ben Quellen in Pfäfers zu 
tretenben Thermalwaſſer werden während ber je 
weiligen Dauer der Saifon 240 bis 300 Maf per 
Minute zur Mimentirung ‚ber. Bäder . 

Die mwohleingerichtete Wiralf, durch‘ bie Eifen- 
bahn mit bem Boden» und Bilrichfee uud durch 
bie Graubindnerifhen Apenftraßen mit den Hoch⸗ 
thälern und Italien in Verbindung geſetzt, t 
fich Seit ihrem Beſtaud einer lets Aeigenden Frequenz. 

Gleichzeitig werben auch bie im Wagaz gelegenen, 
mit reigem, zu 100 Beerbefeäfte tarırten Waſſer⸗ 

zufluß verfehenen MWafferwerte, in Mühle, Sage 
- Hammerfchmiebe beſtehend, entweber mit dem 
Hof Ragay ——— — gefondert Daten * 

Für wefentlige Vermehrung ber Waflerkraft i 
alle Gelegenheit vorhanden, 

Auf den Wunsch ber Käufer önnen —* den in 
ber Nähe bes Hofıs Ragaz und der Mai 
gelegenen Piegenfhaften; vorz in Wein- unb 
Wierwachs beſtehend, eimyelme tte ober = 
ganze @iltercompler auf eine amgemeffene Fr.ft in 
Pacht gegeben werben, 

Raufbewerber find exſucht aMfällige Angebote bie 
und mit 14 Januar a. an * andıpar« 
tement des Kantone allen tinzugeben, bei 
weldem auch alle weiteren Müffchläffe erhoben uud 
die Ranfbedinmuiffe eingeffhen- werben Wunen. 

St. Ballen, ben 3 December 1866. 


Im Namen uud: aus Auftrag 
bes Negierungeraihes des Kantons St, Gallen: 


Die Ginntefonglei. 


1,200,000 Zündhölzhen 


täglich. mit Arbeiter in Rahmen legende 
Maſchinen nener Conftructiom Liefert 7908] 
G. Sebold, Durlach bei Karlsruhe. 


Univerfitätsprofefer Dr. v. Heßling 
ertbeilt ärtlihe Gonfultationen mit befenbe» 
rer Verüdfihtigeng miteoflopifher Dias 
guokif. Adrefle: Mann. Turin 
Ver. 4/0. 8— 


Arzt. Ein ı vor zwei Jahren promonirter Arzt 
ſucht eine selle (firirie) Gtelung als 
Sa Wae Sıifftarzt oder dergi. Naberes durch 
Das Annornten Bureau von Gugen Wort in 
Leipzig un tet Chiffte D., D. 6001 ı 5 





mt 30 Saiten à Brfl, 
ithern 12 fi, 20 fl, Auel. =] 
podıma. Voftnschnahme. 


u Zus. — —e 16 in 





ertige Kleider, el Mantilien : 
— und Gonfeetion. 


—* Ernft Garpentier: Map. queteau NRad- 
olger. 23 Rute Bouts Te Grand, Parıs. (BR) 


x fanrer Ralt in geoden I !oym 
Aa — 


ranlirt unter ber fe 
bie @rp. d, Bl. gelangen zu laſſen. [8069- 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Beitung. 


Nr. 355. 


Breitag, 21 December 


1866, 





Ucberficdt. 


Der Krieg von 1866 in Deutichland und alten. Von W. Rüſtow. — 
Italien. (Reapel: Neife Jacini's, Ein ig ya itut.) — 
Rieberland. (Haag: Zur Schelde Frage. — Dftindien. (Die 
Hungersnoth. Nepal. Mittelafien und die Ruffen. Handel und Geld: 
markt. Schulen und Literatur, Das Jeitungsivefen auf Java.) — 
Das neue ſiadtiſche Waſſerwerl in Ludwigsburg. 


Der Krieg von 1866 in Dentfhland und Italien, 


Bon W. Nüftow,*) Dritte Abtbeilung. Zürid, Drud und Verlag von 
Fried, Schultheß. e 


zZ Mit einer Nafchbeit wie fie nur einem äußerft gewandten Schrift: 
fteller eigen ift, bat Nüfton feiner zweiten Mbtheilung bes Kriegs von 1866 
die dritte folgen laffen. Er führt in derfelben den Leer zuerjt nad; Weſt⸗ 
deutichland auf das Dperationstleater des Bundesheer, defien Kreuz: 
und Querzüge er von Anfang bis zu Ende erzählt. Wie Rüftom ſelbſt jagt, 
ift feine Darftellung dabei fo eipgerichtet, daß jedermann die große Wahr: 
beit erlenne: wie die einzelnen Berfonen, obwohl nicht vom Erfolg ber 
günftiat, ſchuldlos baftehen können, während der unglüdlide Bundeswirr: 
wart eine fräftige und tüchtige Nation, wie zu falichem Thun, jo zu unver: 
dienter Niederlage verurtbeilte. 

Nachdem auf den erjten Blättern der vorliegenden Abtbeilung eine, 
wenn aud im einzelnen etwas ungenaue, jo doch für ben vorliegenden 
Zweck genügende Ueberficht über bie in Weftdeutichland aufgetretenen Streit: 
freäfte gegeben worben ift, gebt Rüſtow furz auf bie erften Operationen bes 
achten Armeecorps über, welche, in der Abficht vor allem Heſſen⸗Darmſtadt 
und Naffau zu deden, zu einer großartigen Verzettelung der Aräfte 
führten. 

Hierauf wendet er fich dem genialen Faldenftein zu, und begleitet ibn 
auf dem Marſche von Eiſenach gegen Fulda, wobei die erften Zufammen: 
ftöße mit den Bayern ſtattfanden. Die Erzählung ber unmittelbar vor 
diefen Zufammenftößen erfolgten Bewegungen der Bayern gibt Rüſtow 
Gelegenheit die von uns früher getadelte Oberflächlichleit in der Bericht⸗ 
erjtattung über die Operationen ber Hannoveraner theilweiſe wenigitens 
zu ergängen, wobei er verfpridht in dem Anbang des Werks wiederholt auf 
diefen Punkt zurüdlommen. 

Die Relation über die Gefechte des 3 und 4 Juli zwiſchen den baye⸗ 
riſchen Divifionen Hartmann und Zoller einerfeits, und ber preußiichen 
Divifion Göben andererfeits, liefert ein anſchauliches Bild von den dama⸗ 
ligen Verhältniffen, und conftatirt daß der Nüdyug der Bayern nicht durch 
die Erfolge der Preußen auf dem Schlachtfelde, fondern durch Betvegungen 
der Divifionen Beyer und Manteuffel veranlaßt wurde, welde jo mand: 
vrirten daß ſie am folgenden Tage nicht nur in ein Gefecht hätten eingreifen 
fönnen, ſondern aud die Befürchtung im bayerischen Hauptquartier auf: 
lommen ließen daß befonbers durch Detafchements der Devifion Beyer der 
Rüdzug gegen den Main bedroht jey. 

Die befannte Gersfelder Affaire mit den bayerifhen Cüraffieren, 
melde in jo verſchiedenen Lesarten in der Preſſe umläuft, gibt Rüftom 
Beranlaffung auf das Factum hinzuweiſen daß die preußiſche Cavallerie 
in Meftbeutfchland, trotzdem daß fie nur etwa ein Fünftel der Cavallerie der 
Bundestruppen betrug, nie einen Nachtheil davon hatte. Er benützt dieſes 
Factum um wiederholt für eine Verminderung der Cavallerie zu ſprechen, 
was wir nur billigen können, wenn wir aud) der Ueberzeugung find daß 
der Mangel einer jeven nennenäwertben Leiftung der Bundescavallerie in 
erfter Reihe durch ihre meift fehlerhafte Ausbildung bedingt war, indem 
man faht in allen Mittelftaaten mehr auf ein Parabereiten als auf eine 
wirlliche Ariegstüchtigteit ſah. 

Es folgt bei Ruſtow nun ein Bericht über das Gefecht bei Kiſſingen, 
twelches die Bayern verloren weil fie feine Uebermacht auf den Play zu 
bringen wußten, worauf fih der Verfafler dem achten Armeecorps zu: 
wendet, und zuerft bie Gonfufion erwähnt twelche zur Zeit des Marſches 
durch den Vogeläberg dort herrſchte. Hatte doch Damals Prinz Wilhelm 
von Baden auf eigene Fauſt mit der zweiten Divifion feine Stellung ver: 
laſſen, und ber Herzog von Naffau fein Gontingent gang aus dem Ber: 





*, &. Ag. Zig Beil. Nr. 300, 


bande des Corps herausgenommen, um mit bemfelben einen eigenen Kried 
zum Schutze feines Landes gegen preußiſche Landwehr zu führen! Sehr 
bezeichnend ift was Rüſtow über diefen Wirrivarr fagt: „Jeder wollte com: 
mandiren, und dem Prinzen Mlegander von Heffen, ftatt daß er die Fäden 
in der Hand haben follte an denen er feine Untergebenen leitete, ſchien viel« 
mehr nur ein Bündel Fäden an Hände und Beine gebunden zu ſeyn an 
welchen ibn feine Untergebenen bin: und bergerrten.” 

Daß in der That Prinz Alerander feine Truppen nie in ber Hand 
batte, zeigen die Gefechte feines Corps, deren Erzählung Rüſtow nun ſich 
auivenbet, und in benen wir burchfchnittlich das Armeecorps diviſionsweiſe 
auftreten ſehen, wobei bie betreffenden Divifionäre nach eigenem Guts 
dünlen disponirten. Ueber die erften Gefechte von Laufach und Afchaffens 
burg geben wir bier lurz weg; ebenfo über die danach erfolgte Decupation 
von Frankfurt, für welche Stadt Rüſtow ſehr herbe Worte hat. 

Eine Bemerkung müffen wir jedoch zu ber nun folgenden Darftellung 
des Gefechts von Hunbheim machen, aus welcher Rüſtow eines ber lehrreich⸗ 
ften Waldgefechte macht, während das nur lurze Zeit dauernde Feuergefecht 
größerer Abtbeilungen einfach durch den Ueberfall eines etwas forglofen 
babifchen Regiments herbeigeführt wurde. Das babifche Regiment wußte 
fich jedoch bald loszumachen, worauf nur noch eine unbedeutende Kanonade 
ftattfand. Bor dem erwähnten Feuergefecht hatten bloß Zufammenftöhe 
von Patrouillen ſich zugetragen. 

Auch das Gefecht bei Tauberbiichofsheim wird von Ruſtow nicht ganz 
richtig geſchildert, indem er die zweite württembergiſche Brigabe, welche tbeils 
in Tauberbifchofsheim, tbeils, und zwar größtenteils, bei dem nördlich ges 
legenen Jmpfingen ftand, füblich, alfo auf der gerade entgegengefegten Seite 
der erften und britten Brigabe befinblih angibt. Aeußerft Hüchtig iſt ſodann 
was über bie doch immerhin bebeutenberen Gefechte bei Helmflabt und 
Rofbrunn gejagt iſt, und wir glauben hier wäre gewiß etwas mehr Sorg: 
falt am Plage getvefen. 

Nach einer kurzen Erzählung der Beichiefung des Marienbergs, bei 
welcher Rüftow irrihümlicherweiſe auch württembergifche und badiſche Feld: 
batterien auftreten läßt, fommt er ſchließlich bei der Erzählung der trieges 
rifchen Ereigniffe in Weftdeutfchland auf das VBorrüden des zweiten preu⸗ 
hiſchen Refervecorp# nad; Nürnberg zu fpredien, und geißelt deſſen Ober: 
befehlähaber, welcher „aus Thatendurft in mejorem dei (oder mei) glo- 
riarm* ein bayerifches Bataillon überfallen und troß verziweifelter Gegen: 
wehr unnötbigertveife zuſammenhauen ließ. 

Von Weſtdeutſchland führt Rüftoroıden Leſer nad Italien, und bringt 
die in ber ziveiten Abtheilung begonnene Erzählung der dortigen friegeris 
ſchen Ereigniffe zum Abſchluß. Biel ift dabei nicht mehr über die Kriegs⸗ 
thaten bes italienifchen Landheers zu jagen, welches nad; dem Abzug des 
größten Theils des öfterreichifchen Heers Borgoforte einnimmt und fidy 
ungeftört in den Befit des offenen venetianifchen Landes fegt. 

Auch die Operationen Garibaldi's gegen Sübtirol, weldyer hierin Furz 
vor Eintritt der Waffenruhe no von der regulären Divifion Medici unter: 
ftügt wird, geben wenig Stoff zur Erzählung; um fo willlommener und 
intereflanter find dagegen für das allgemeine Bublicum die Bemerkungen 
Ruſtows über einzelne italienische Berhältniffe, welche von einer genauen 
Kenntniß der dortigen leitenden Perfönlichkeiten zeugen. 

Den Schluß der dritten Abtbeilung bildet ſodann eine Auferft klare 
und intereffante Beſchreibung der Operationen zur See, fpeciell der Schlacht 
bei Liffa, welche Beſchreibung wohl das befte der dritten Abtheilung ift, 
und ſicher für jeder das größte Intereffe bietet. Es verföhnt diefer Schluf; 
mit mancher Oberflächlichfeit bei der Relation über die Operationen in 
Meftteutichland, und wird auch diefer britten Abtheilung ficher ein großes 
Lefepublicum zuführen, das in Rüftows Werl vor allem auch eine äuferft 
gewandte und anziehende Sprache findet, die leider bei vielen und felbit 
officiellen militärischen Schriften fehlt. 


Italien. 
x Meapel, 13 Dec, Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat 
die Reife beendigt welche er in unfern Provinzen unternommen hatte um 


den Stand ber verfehiedenen Arbeiten daſelbſt in Augenschein zu nehmen. 


Der Hafen von Brinbifi ift mit verhältnigmäßig geringen Koften in Stand 

gefeßt, um der großen Wichtigleit zu genügen welche er namentlich) nad 

der Eröffnung des Suezcanald durd den orientalifchen Verkehr gewinnen 

wird, Hierauf verfolgte der Minifler die im Bau begriffene Babnftrede 

Foggia⸗ Neapel, wo eine ganze Neihe von Tunnels notbwendig ift, welche 
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jedoch ſchon weit vorgeſchritten find. Dabei lam der Minifter von Campo: 
reale an gewiß durch Gegenden welche ihm den Beweis lieferten daß an 
manden Stellen Jtaliens laum der erfte Artfchlag der Eultur gemacht iſt. 
Geftern endlich traf Hr. Jacini hier ein, und Neapel war höchlich erfreut 
zum erftenmal einen Minifter in Amtsgeſchäften in feinen Mauern zu er: 
bliden. Der Minifter glaubt daß die Appenninenpaſſage bis zum Jahr 
1868 vollendet feyn werde. — Belanntlich hat es in dem biefigen „Albergo 
dei Poveri,* dem großartigfien Wohltbätigkeitsinftitut Jtaliens, feit län: 
gerer Zeit arge Scandale gegen die Vorgeſetzten und bie ganze Verwaltung 
abgefegt. Nähere Unterfuchung batte ergeben daß Die Bertwaltung wirllich 
viele Mängel und noch etwas ſchlimmeres zeigte. Der Provincialratb 
hatte eine Gommiffion niebergefegt, welche einen Bericht ausarbeitele ber 
gedrudt und an die Mitglieder vertheilt werden follte. Unbegreiflicher 
und ungefegliher Weife hat ver Präfeet gegen den Drud jedoch Veto ein 
gelegt, ohne einen andern Grund anzugeben als daß darin mehrere Perſo⸗ 
nen compromitiirt würden. Wenn aber die Schuld erwieſen ift? Es 
ſchwebt jept über diefen Zwieſpalt eine eifrige Discuſſion, an welcher ganz 
Neapel lebbaft tbeilnimmt. 


Miederland, 

* Saag, 15 Dee. Obwohl ich ſchon vor beinabe neun Mo: 
naten in der Alle. Ztg. (Nr. 90) meine Stimme warnend gegen bie 
Drohung der belgischen Regierung erbob, die Angelegenheit der Abſchlie⸗ 
bung der Dfter-Schelde dem Urtheil der bei ver Ablöfung des Scheldezolls 
betbeiligten Mächte zu umterbreiten, meinte ich doch ſchon damals dieſe 
Drobung würde fid) ebenfomwenig als im Jahr 1864 verwirklichen, denn 
in der Sitzung der belgiſchen Abgeorbnetenfammer vom 8 Dec. jenes 
Jahrs wurde fie zum erjtenmal feitens des Minifters der äußern Angeles 
genbeiten, Rogier, geäußert. Seitdem die ausländischen Begebenheiten die 
Annerionsgelüfte gewiſſer fremden Mächte noch mehr angefaht und bie 
Heinen Nationalitäten überhaupt in eine weit gefährlichere Lage als früher 
gebracht hatten, konnte man vermuthen: die Möglichteit eines derartigen 
unberathenen Schrittes ſey für immer befeitigt. Leider ift dem nicht fo, 
und nächftens werben nicht bloß England, welches nur die Aufrechterhal⸗ 
tung ber guten Beziehungen zweier conftitutionellen Länder wie Belgien 
und Holland wünfchen kann, jondern aud frankreich und Preußen ſich 
über den Schelde-Eonflict ausſprechen müfjen. Die belgifche Negierung- 
welche jegt die durch ihre offieiöje Preſſe vermittelte Aufftachelung der Zei: 
denfchaften ihrer Landsleute zu bedauern ſcheint, bat ſchließlich dem durch 
fie jelbft hervorgerufenen Drange nachgegeben, und die drei betreffenden 
Maͤchtel jede zur Ernennung eines Sachverſtändigen eingeladen, welche bie 
Angelegenheit prüfen ſollen. Welches eigentlich der Auftrag dieſer Ver 
trauensmänner ſeyn jo, wurde bis jetzt nicht offen berausgejagt, obwohl 
auch diefe Seite der Frage ihre Wichtigkeit bat. Denn befanntlid trat 
Belgien ſchon im Jahr 1846 zum erftenmal mit einer Beſchwerdeſchrift 
gegen bie Abſchließung hervor. Damals galt es fowohl die tbeilweife 
Zrodenlegung des Sloes als die Abſchließung ber Dfter-Schelve, mit- 
telft welcher Arbeiten die beiden Infeln Waldern und Zuid Beveland 
mit dem Feſtland, reſp. dem Eifenbabnneg Hollands, verbunden wer: 
den follen. Nachdem Belgien alle Mittel erſchöpft hatte Damit ber 
BVBliefinger Hafen nicht endlich als ein Nebenbubler Antiverpens em: 
yorblühe, nimmt dasjelbe jegt zu der fremden Vermittlung jeine Zu: 
flucht, obwohl bie eihzige zur Stunde noch zwiſchen den beiden Regierungen 
beftehende Differenz ſich vielleicht bei etwas lohaler Gefinnung leicht hätte 
bejeitigen lafjen. Seitbem id} eö verjucht babe in der Allg. Ztg. eine Hare 
Ueberficht der Sachlage zu bieten, „wurden die Verhandlungen weiter 
fortgejegt. Da aber bie biefige Regierung immer das Recht Belgiens 
oder einer jonjtigen Fremdmacht fih in die innern Angelegenheiten Hol: 
lands zu mischen beftritt, wurden zugleich die Abfchliegungsarbeiten an ver 
Oſter⸗Schelde fortgejegt. Zu Anfang diejes Jabrs trat Die belgifche Ne: 
gierung mit dem Vorſchlag zur Ernennung einer gemiſchten Commiſſion 
von holländiſchen, belgiſchen, franzöſiſchen, engliſchen und preußiſchen Sach⸗ 
verſtandigen hervor; doch dieſer Antrag wurde aus denſelben Gründen 
zurüclgewieſen. Die niederländiſche Regierung glaubte aber einen Beweis 
ibres Wohlwollens geben zu müſſen, und erklärte ſich mit der Ernennung 
eines Ausſchuſſes holländiſcher und belgischer Ingenieure zur Bornahme 
einer örtlichen Unterfuhung einverftanden. So tam die Commiffion zu 
Stande, deren Ernennung in der zweiten Kammer ber Generaljtaaten nad 
jehr lebhafler Debatte mittelft einer Motion eniſchieden gerügt wurde. 
Die Bertbeidiger dieſes Antrags fürchteten: der Vorſchlag Belgiens jey 
nur eine Falle, welche dazu dienen folle eine fpätere fremde Einmiſchung 
anzubabnen. Doch kam das parlamentarifche Beto zu ſpät um ber Unter: 
ſuchung Einhalt thun zu lönnen. Diefelbe fand denn auch ftatt, und 
hatte den weſentlichen Nugen dab die holländiſchen Bertrauensmänner 
ibre belgiſchen Gollegen von ver @rundlofigleit ihre Beſchwerden über: 
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zeugten. Die Abſchließung der Oſter-Schelde würbe, ivie ber inter 
nationale Ausſchuß fih jegt einftimmig ousfprad, nicht bloß die Schiff 
barkeit der ſich vor Antwerpen erftredenden Mejter-Schelde nicht beein- 
trächtigen, ſondern felbft ben Strom biefes Theilarms des Fluffes ſtärler 
machen, ba die legtere nicht, wie die belgiſchen Sachverſtändigen bis jest 
behauptet hatten, Waſſer an bie Ofter-Schelde abgibt, fondern viel: 
mehr bei jeder Springzeit etwa 82 Millionen Kubikmeter Waffer von ber 
Dfter-Schelvde empfängt. Diefer Ausſpruch entiprad aber keineswegs 
den Hoffnungen Belgiens, Es erbob fomit die Frage: ob bie Ab- 
ſchliehung nicht etwa in 20 ober 30 Jahren der Schiffbarleit der Weiter 
Schelde ſchaden fünne. Auf eine folde bupotbetifche frage war natür 
lich die Anttvort ebenfo ſchwierig als die Beweisführung der beiderfeitigen 
Anfichten, und während die belgifchen Ingenieure diefelbe bejahten, wurde 
fie durch die holländischen Sadwverftändigen verneint. In der Zwiſchen⸗ 
zeit batte Belgien aber ohne Mitwiffen Hollands Schritie in England zur 
Ernennung eines Sachlundigen von Seite diefer Großmacht angeregt. 
Das oreign:Dffice war nicht ſehr geneigt die Bitte Belgiens zu gewähren. 
Wie behauptet wird, fürchtete es die Gefahr ſpäter etwa die Verantwort⸗ 
lichfeit für das von Seite des engliſchen Ingenieurs, ober vielmehr des ge⸗ 
nannten Ausſchuſſes, abgegebene Gutachten übernehmen au müſſen. Bel: 
gien verfuchte dieſes Bedenken zu befeitigen, doch beftand es noch mehr 
auf dem Vorhaben fi nöthigenfalls allein an Frankreich und Preu⸗ 
ben zu wenden. Und in biefem Bunde mußte England wohl verlangen 
ber britte zu ſeyn. Der Zutritt Frankreichs wurde leichter erwirkt. Der 
Zufage Preußens ſcheinen bis jett noch gewiſſe Schtoterigkeiten entgegen 
zuſtehen. Wielleicht bietet die belgifche zminifterielle Preſſe darum jetzt 
alles auf bie fremde Vermittlung als die einfache Einholung eines Gut- 
achtens von Seite frember „unparteilicher" Schiedsrichter barzuftellen, 

nachdem fie felbft noch vor wenigen Tagen mit allzu großer Aufrichtigfeit 
eingeftanden : die Schelde- Angelegenheit ſey durd die in London, Paris 
und Berlin angeregten Schritte eine europäifche geworden. Und wirklich 
war, wie gewöhnlich, der erfte Gedanle der richtige. Wozu fonft die Ber: 
mittlung Napoleons, Bismards und Victoria’3 bei ber Emennung der 
„unparteiiichen” Sachverſtändigen? Doc ſcheint die hiefige Regierung 
fib in die Vollziehung bes neuen belgiichen Plans in feiner Weife mifchen 
zu wollen, und entbehrt fomit die Behauptung ber belgiſchen Negierungs- 
blätter, Holland habe bei den betreffenden Großmädhten Verwahrung ein- 

gelegt, jeder thatfächlichen Begründung, Daß fie aber in Brüffel ihre 

Stimme gegen bie gebeimnißvolle Weife erhob womit die Sache ins Werk 

geſetzt wurde, und zwar während die Verhandlungen zroiichen Holland und 

Belgien noch nicht zu Ende geführt waren, ift fehr wabrſcheinlich. 


Oſtiudien. 

* Wenn wir bei ber Ueberſchau der neueften indiſchen Zeitungen von 

ben gewöhnlichen Nachrichten über einzelne Berfönlichkeiten, über Jagd: 
abenteuer, Raubanfälle, Schlangenbiffe u. ſ. w. abfeben, finden wir dieß⸗ 
mal alle Blätter gefüllt mit Berichten über die Hungerönoth, über ben 
Seandalproceß gegen Sir W. Mansfield und über das Vordringen der Ruſſen. 
Gegen die Hungersnoth wird energiſch, von Seite der Regierung ſowohl 
als auch von den Wohlihätigleitsbereinen, angefämpft. Aber die Zahl ver 
noch immer, ungeachtet aller Hülfe, dem Hunger Preisgegebenen iſt dennoch 
eine erſchreckende; zu Tauſenden bat man jeht bie Ünglücklichen aus ver 
Provinz Oriſſa nach Galcutta, Madras und felbft nach dem Weſten von 
Indien gebracht, und hofft fo den noch Zurücbleibenden ausreichende Nabr 
rung zu ſchaffen. An Ratbichlägen feblt es wahrlich nicht; jede Nummer 
weist Zuſchriften in dieſer Beziehung auf, Die Abberufung des Sir 
W. Mansfield gilt als nahe bevorftehend; in ber That haben 
ihm auch die Entbüllungen welche die Zeugenverböre ergaben — fie 
waren bereits 33 Tage lang fortgefegt worden! — ald gang un: 
fähig für den fo wichtigen Poſten eines oberften.: und im rein perfönlichen 
Dingen nabezu jelbftändigen Militärbefeblshabers bewieſen. — Das Bor: 
dringen der Nufjen in Bochara veranlaßt die Regierung der Vertheidi⸗ 
aungsfähigleit der Weſtgränze ihre befonbere Aufmerlſamleit zuzuwenden. 
In dieſer Beziehung ift der Befig Kaſchmirs überaus wichtig, und man 
bat bereits in ziemlich unverhüllter Weife begonnen fid) darin feftzufegen. 
Bisher war vom Radſcha den Engländern nur in fehr beſchränkter Zahl 
der Aufenthalt geftattet worden; bloß bie politifhen Refiventen follten das 
ganze Jabr dort verteilen dürfen, außerdem nur während ver „Saifon,“ 
d. i. in der beißen Jahreszeit Indiens, 200 Europäer, Ein Decret des Vice⸗ 
lonigs jetst feit, ohne die Einſprache es Rabfchas zu beachten, daß 200 zu 
jeder Zeit ihren ftänbigen Aufenthalt dafelbft nebmen können ; bald wird man 
zu ihrem Schuge Soldaten nöthig erachten. Schon jegt wurde der Radſcha 
ineiner ſehr ernſten Noteermahnt fernerhin Reifenben und Handeltreibenven 
welche Die nörblichen Theile feines Gebiets befuchen wollen, keine Schiwierig- 
keiten mebr in ben Weg zu legen, und wenn gleichzeitig bamit einem engl. Offi 
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eier von der Vermeffungscommiffionein Verweis ertheilt wird daß erden Ber: 
trägen entgegen über das Gebiet des Radſcha's hinaus nad) Turfeftan vor: 
drang — es gefchab dieß in einer Route weftlich von jener der Schlaginweits, 
und ift er ihr erjter Nachfolger in der Weberfteigung des Kuenluen — fo zeigt 
doch die Art wie diefe Nüge in der Preffe beurtbeilt wird tie wenig es ber 
Negierung damit ernft iſt. — Ein anderer ſowohl gegen Kaſchmit als 
gegen die Ruſſen gerichteter Met ift die Errichtung von Forts in Peſcha⸗ 
wer, in Raulpindi und Multan, ſowie die Genehmigung einer Eiſenbahn 
von Lahor nad) Peſchawer unter Zinfengarantie — eine Gunft die andern 
und in finanzieller Beziehung viel befjer rentirenden Bahnen verweigert 
wurde; es daralterifirt die Stimmung in Indien daß die Blätter jehr 
ungebalten darüber find daß von der Tracirungscommiffion vorgejchlagen 
wurde die Bahn wegen ber foftfpieligen Brüde über ben Indus vorläufig 
in Attot, am linfen Indusufer, endigen zu laſſen. Faſt in jedem Blatte 
wird auf dag Urtheil eines oder bes andern Schriftftellers über Kabul bin: 
gebeutet, um nachzuweiſen ba Indien nur von Kabul und Afgbaniftan 
aus vertheidigt werben fan. In der That bilden auch die Defilden des 
Solimangebirges, ſpeciell die Raiberpäffe, einen natürlichen und dabei fo 
ungemein feften und mit wenigen Truppen erfolgreich zu vertheibigenden 
Schuthzwall, daß ſich der Herrfcher von Kabul wohl einem großen Irrthum 
bingibt, wenn er im Vorbringen der Ruffen eine Garantie für feine Selb: 
ftändigkeit fieht. Sicher ift daß er einen ruſſiſchen Unterhänbler, feiner 
Race nad ein Turkomane, mit großer Auszeichnung behandelte. Wir 
wollen dabei nicht unerwähnt laffen daß nad Berichten von Kaufleuten 
aus Bochara die Ruſſen dort als Menſchenfreſſer gedacht worden waren, 
die das Blut ihrer Feinde trinken und ihnen als Andersgläubigen ven 
Tod geſchworen hätten; bon Intereſſe ift aber auch daß ber Sieg den 
Ruſſen viele Opfer kofte, denn es wird berichtet: eine der Bedingungen 
des Friedens ſey die Herausgabe der gefangenen 45 ruſſiſchen Officiere ge: 
weſen, darunter jechs höhere. 

Die Erfolge von Bhutan haben den Herrſcher von Nepal ſehr miß: 
trauiſch gemacht; es wurde eine Geſandtſchaft nach Peling abgeorbnet, an: 
geblich zum Austauſch von Gefchenfen und Handelsartifeln, allein der Um: 
ftand daß biefe Geſandſchaft das letztemal zur Zeit des Gorlha Kriegs 
(1814) abgeſchickt worden war, zeigt deutlich daß es auf ein Bünbniß ab⸗ 

eben ift. Die Engländer dagegen jehten fih in Bhutan immer beffer 
er die wichtigften Päfle werden ftarf befeftigt, an allen Punkten aber die 
vorgefundenen Befeftigungen eingelegt. 

Bon innern Angelegenheiten ſey ber zahlreichen Banterotte erwähnt 
die in Bombay vorzüglid unter den Eingebornen noch immer flattfinden ! 
aud in ven Baumtollen: und Raffeepflangungen zeigen fi die traurigen 
Folgen der unfoliven Speeulation. — Als ein widtiges Ereignig wird 
bie Heranbildung von Hebammen begrüßt, da bisher die Mufulmanfrauen 
den jchlimmften weiblichen Duadjalbern fih anvertrauen mußten. Das 
gegen wird viel gejtritten über den Werth der englifchen Schulbildung in 
ibrer Antvenbung auf die Eingebornen; die Erfahrungen die man an Be: 
amten zu machen Gelegenheit hatte, find dem bisherigen Prineip nicht ſehr 
günftig; es zeigte ſich daß die Inder Lernfreibeit noch nicht zu gebrauchen 
verftehen, und daß auch in den höhern Eollegien der Stod des Miufulman: 
Lehrers nicht entbehrt werben lann. Für die Bildung der Hindus bedient 
fich die Regierung, wie es fcheint, mit Erfolg der ſatiriſchen Dichtung: fo 
wird in einem neuen Drama von Räma Närdjana Tarlaratna — cin 


ſchöner Name, da er einen bebeutet ver über Das Juwel der Speeulation, 
der freien Forschung, gebietet — die hohle Weisheit der gewöhnlichen Ban- 
bits ober Gelehrten gegeißelt, die mit Sanslritſprüchen um fich werfen die 
fie nicht auszulegen wiffen; bie Anglomanie der Eingebormen wird an 
einem Rnaben aus auter Familie ins Lächerliche gezogen, deſſen Bater 
aber doch nicht von der Sitte der Polygamie laſſen Tann, während er fich 
zugleid, um raſch reid) zu werden, an Schwindelſpeculationen betbeiligt 
und dadurch um alles kommt. — Unfere Landäleute Prof, Bühler und 
Kielborn, der erft an Haugs Stelle in Puna trat, baben (wie ſchon einmal 
ertvähnt) dem Director der öffentlichen Unterridtsanftalten einen Plan 
borgelent eine Neibe ver jdönften Dichtungen des claſſiſchen Sanslrit 
mit VBerüdfichtigung der europäifchen Forſchungen neu herauszugeben; es 
ift diefem Plan um fo mehr die Öenehmigung zu twünfden als uns manche 
dieſer Werke nur in unvollfommener Ausgabe zu Gebot ftehen. 

Es mag bier auch gleich eine Notiz angereiht werden über die Zeir 
tungen in holländiſcher Sprache die auf Java erfcheinen. Es gab deren 
fechzehn am J Juli 1866, und zivar ſechs zu Batavia, drei zu Samarang, 
drei zu Surabaya, zwei in Pafırruan, eine in Badang undeinein Macaſſar. 
Keine diefer fechzehn Zeitungen erfcheint täglich, auch ift feine ein politi- 
ſches Blatt im Sinn unferer Tagesprefle, fondern alle find Handelsblätter, 
die den größten Theil des Blattes mit Annoncen füllen, worunter auch die 
Nachrichten über die rein perfönlichen Vorlommniſſe in der Handelswelt, 
wie Heirathen, Geburten und Todesfälle, begriffen werden; Aufſätze über 
Handelsartifel und mersantile Intereffen füllen den Neft, Beſprechungen 
von nicht Iocaler Bedeutung find felten, fo daß fie faft nur die Lüden aus: 
füllen ſollen. Die engliſchoſtindiſche Preſſe ſteht auf einer viel 
Stufe der Neichhaltigleit; auch was von Blättern aus Schanghai, Sin: 
gapur und fonft zu uns gelangt, zeigt eine viel regere Theilnahme an 
allgemeinen Intereſſen. Deſſenungeachtet geben bie Zeitungen auf Java 
eine ſehr gute Nente in Folge der hohen Infertionsgebübren; der Abon: 
nementöpreis ift Dagegen für bortige Berbältniffe jehr niedrig, der höchſte 
Betrag ift 28 fl., der höchſte Redacteursgehalt an 1000 Pf. St. Das 
ältefte Blatt iſt die ‚Javaſche Courant“ feit 1810; fie ift zugleich das offi- 
eielle Berorbnungsblatt, und Daher das am meiften verbreitete; die Zahl 
der Abnehmer ſchwanlt zwiſchen 1100 bis 1200. Das ältefte Privatblatt 
ift die „Samarangide Courant“ feit 1846; zwilchen 1852 bis 1860 ent: 
ftanden fieben Zeitungen und Wocenblätter, von benen mehrere wieder 
eingiengen, die übrigen wurden meift jeit 1863 aufgelegt. Es ift auffallend 
daß die Holländer erft gegen Mitte des gegenwärtigen Jahrhunderts 
Annoncenblätter in Java gründeten, und politiicher Tagesblätter fogar 
bis jegt nod) entbebren, während doch das Mutterland Holland im „Haar: 
lemſchen Gourier, das erftemal ausgegeben am 8 Jan. 1656, die ältefte 
Zeitung in Europa befigt, und die Holländifde Compagnie bereits 1610 
ſich auf Java nieberließ. Die Regierung belegt die Annoncen mit einer 
hoben Steuer, indem fie für je ziweimalige Einrüdung 50 Gent (einen 
balben Gulden) Steuer erhebt. . 





Beranemortlispe Kerarsion: Dr. 3 A. Altenbefet. 
Berlag er © Gorta’fgen Bachdandiung 





Das nene ftädtifche Waſſerwerk in Ludwigsburg, 


* Beffere Grumdfäße einer ratiomellen Sanilätepeligei umb die gefteigerten Ber | 
vürfuifje unferer Iubufirie weiſen darauf bin der MWafferverforgung unferer 


Wohnpläge wieder bie Au amteit ber Alten zuzuwenden. 

Belanut und weitläufig befchrichen find die großartigen Werte von Paris, 
London, Berlin und andern Orten. 

Wenn wir im folgenden Über das neue Waflerwerl einer zwar micht ſebr 
großen aber belannten Gtabt a = mit einigen Worten berichten, je 
diegt ter Grund biz weniger in ber räumlichen Unsdehnung des Werls ober 
im Den auſßergewobnlichen ſechniſchen Schwieriglelten vie bei deſſen Herfiehlung 
zu überwinden waren, als wielmehr im der eleganten, ben Stempel der wiſſen- 
ſchaſuichen und techniſchen Vollendung tragenden Ausjübrung, fewie in dem lm- 
fand daß die gemifienbajte Verwaltung emer Heinen, keineswegs reichen Ger 
meinde den Aufwand bedeutender Dimel micht ſcheute, um ibren Vürgern den 
Genuf —— bie Vortheile einer ausreichenden und nachhaltigen Wafſerverſorgung 
zu afien. 

Ludwigsburg, bie zweite Nefitenzhadt Wüirtteinberge, mit etwa 11,000 
Einwohnern einfhliehlich des Militär, liegt auf einer Hochebene, eine Heine Stunde 
vom linken, bier ziemlich tief eingejdnittenen Ufer bes Neclars. Laufendes Ge- 
wäfjer beftst bie Stabt nicht, dagegen vorwiegend im dem auf Lettenkohlengtbilde 
zubenben Terrain im Südweſten der Stadt, dem höchſt gelegenen Stadttheil, eim 
der Erjhliefung von Quellen jehr günftiges Revier. 

Der Waffermangei erreicht Daher bier nie ben Grad daß das Waſſer für 
Fäbtifche Zwecle von auswärts bezogen werben müßte. Doch kommt es bei 
länger andauernder Trodenbeit vor daß ein großer Theil ber öffentlichen umd 
Privatbrunnen verfiegt. Man bat in ſolchen Fällen dadurch einigermaßen ge 
bolſen daß man bie vftraſt eines Ludwigsburger Induſtriellen bemmtpte, ana 


aus einem vorhandenen Noihbrunnen den ſſadtiſchen Bedarf nach Thumlichleit zu 
teten. Es bat fi) aber diceſe Anchlilfe als ungenſigend und foffpielig erwielen 
und lag hierin Beranlaffung genug auf Herfiellung eines Werts bedacht zu nebe 
men welches bie Stabt nachhaltig und ausreichend, fewie unter möglichit glin- 
ſtigen finanziellen Bedingungen mit dem nötbigen Waſſer verforge. 

Die Bemühungen ım dieſer Richtig betiren von 1811 an. Die Gemeinde» 
eollegien, Effentliche Berjammlungen, die Localpreffe, alle dieſe Pactoren wurden 
in Bewegung gefickt, Sachverſtändige gaben weitläufige Gutachten ab, umd beute 
nad Zöjahrigen Unterfuchumgen und Vorarbeiten dringt bie erſehnte Waſſerſäule 
durch die Letungsrähren eines weitumfaſſenden Straßennetzes. Den müchtigften 
Impuls zur endlidhen Ausführung gab das glüdliche Auffinden einer ftarkeır 
— bie nicht als eigentliche Spriugquelle, jondern mehr ale Knoten · 

e 


puutt verfdievener bier zufommenlanfender Weſſeradern zu betrachten if. Im 
trilberen Beiten bätte man c® für ug nothwendig gebalten Über diefer 
Duelle einen Wafferthurm mit grotestem Heb⸗ und Drudwert zu erri e 


nichts won alledem. Tin aus reiben Badfleinen im freundlichem Stpi erbautes 
Maihinendans mit ſchlankem 70 Fuß hohen Dampflamin erhebt ſchũtend 
über die Stelle wo tie Ludwigeburger Quellnymphe waltet, und eine Damp 

maſchine von B—10 Bferbrlräften fürbert mit faft geräufchles arbeitenben Doppel- 
pumpen in 10—12 taglidien Arbeitsftunden ben &rarf der Stadt auf mehrere 
Tage an ausgezeichnet friſchenn, Haren, weichem, zu allen Bmeden bes Gewerbe 
und der Hauehaltung werwendbarem Waſſer aus dem 20 Kuf lichten Durchmeffer 
unb etwa 18 Fuß Iaffertiefe zählenben gemanerten Brunnenſchachte mit feine 
unverfieglicen Juflüffer mach dem etwa 100 Fuß höber ale ter Spiegel bes 
iegteren Tiependen und etwa 2000 reliettemb, Fu entfernten, malfiv ans Dar 
dern gemanerten umterirdifchen Snuptreferwoir. Es enthält nabezu 22,000 


5856 


Kubilfuf Waſſer bei 7%, Fuß hohem Waſſerſtand. Diefen unterirdiſchen ‚Be 
bälter, deffen Baſis, maifiwer Mantel und Ueberwölbungen mit unburdbring: 
lichem Beton — und gefüttert find, theilt eine durchgehende Scheidewand 
mit boppeltem Röbrenfyftem ın zwei Hätften, fo daß, obne dem Betrieb bet 
Werte zu unterbrechen, tie beguemfte Eingelreimigung beiter Hälften zulälfig if. 
Bier große Luftigächte vermitteln die Bentilation und ben völlig freien Durchzng 
der Luft, Bon tem Hauptbehälter aus läuft num das vorläufig 14 öffentliche 
ſelbſtſchliehende Brunnen, 19 Hpbranten und eine große Anzahl von Privatab- 
weigungen ſpeiſende Röbrenneh, die Hauptftränge mit 5 und 6 Zell im Licht 

Itenden Rühren, nach ber Stabt und durch diejelbe im einer Gejanmtlänge 
von etwa 3 Wegſtunden, und mit einem Waſſerquantum da gref genug ift jer 
dem ber 11,000 Einwohner Lutwigeburge mindeſtens 2 Kubithuß Hoffe täglich 
zit gewähren. Die wirtbichaftlihe Beuiltzung biejes Waſſers beichränft ſich nicht 
alleın auf die gewöhnlichen Hausbaltungsjwede, fonbern eine Menge gewerblicher 
Etabliffemente, wie Bierbrauer, Gärtner, Fürber, ebenfo diet, Rilitärerwaltung 
mit ihren ärarifchen Gebäuben und Eajernen, das Werner'ſche Kranlenhang, ber 
theiligen fich jcht fon baran, eder iſt ihre Betheiligung in fihere Ausſicht neftellt. 

Eine Mafd- und Bade ⸗Anſtalt iſt zwar neoch nicht errichtet, doch wird biefe 
flle ben Geſundheitezuſtand einer Start überaus wichtige Einrichtung jetzt nicht 
mehr lauge auf fich warten laffen. j u 

Die Berwaltung liegt ganz in ftäbtiiher Han, und ift mit ter bes gleich 
falls in Näbtilche Verwaltung genommenen Gaswert! verbunden. 

Die Herftellung des jest durchaus vollenteten Werks erforberte nicht mehr 
als ben verhältnifmmäfig außerordentlich kurzen Zeitraum won jchs Monaten, und 
wurbe mach ten Planen und dem für bie Stabı entworfenen Programm tes Ju 
genieurs Bauratlı Ehmanı in Stuttgart unter deſſen perfönlicher Oberleitung 
‘zur Ausführung gebracht. 

Die Maſchinen, bie Keſſel und das Rübrenmwerk fammt allen Zubebörben Tieferte 
in ſolibeſter Weile die ruhmlich belanmte Mafchinenfabrit und Gießerei von G. 
uhn in Berg bei Stutigart, 

Auch in finanzieller Hinficht lann das Werl als ein änferft vortheilhaftes 

eichnet werben, was in Kürze aus folgendem zu entuchmen ift. Das game Wert 
toftet etwa 80,000 fl. Hievon kommen auf Heritelung bes Maſchinenhaufes und 


Zur Ha 


von Juſeraten für Die 
t ben Wiſnſchen vieler entfernten Freuude ber Milgemeinen Zeitung durch bie Einrichtung daß 


Die Bef: 
ie Untergeichnete eutſpri 
ehenden Orten zur Bei orgeng abgegeben werben können, umb zwar: 
ach e u bei Hru. J. A. Mayer. 
then ki Sm. Wilberg (Shimpff u. Eomp. 
Itona un Hamburg bei HH. Kaajenftein & Wogler. 
afel und Biel (Kanton Bern) in umaier’d Budpanblung 

Detloff), bei HH. Hanfenftein & Vogler in Bajel. 
erlin ba HH. Saaſenſtein & Vogler, Geriruden-Etr, 7, bei 
ru. Karl Klemaun, Oranienburger Strafe Mr. 27, und an bie 
us’ide Zuch und Sunftbandlung, lol. Bau-Alabemie, 12, 
enun Meraminder F. Mofer’ichen Bud - u. Kunfhanblung. 
emen bei Hm. ——— ob. Georg Heyſe. 
ünn be 59H. Buſchak & Frraang. 
uffurt a. M. in der Joöh. Ehr. Hermann’ihen Buchh. 
äger’ihen Buche, Papier- und Pantlartenbandiun, 
enftein & Vogler, und ©, 2. Daube & Gomp. 
enf be ge Buchhändler J. F. Müller» Darier, 
rag bei Leuſchner & Lubensfy’s t.!. Unwerfitäts-Buchbanblung. 
amburg in ber Buchbanblung PR W. Maufe Söhne, 
anno»er bei Hm. Victor Lohſe. 

i unsbrucd in ber & Pfauubler’ihen Buchhandlung. 
t Hlm in ber Buchhandlung von Adolph Badeker. 
eipzig bei Hm. O. & 

gen Fort. 

indan bei Hrn. J. X. Stettuer, 

img bei Hrn. Bincenz Fink, - 
ndeom bei ben HH, KBilliamd & Morgate, 14 Henrietta-Street, 
Eosent-Barben. 
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20) in Mostwa für bas ganze ruffliche Meich im der Buchbanbiung von 


+ Deubner, auf ber Schmiebebrüde, 

21) ie Münden in ber literarifchsartiftifhen Anſtalt ver J. ©. 
Eotta’ihen Buchhandlung. 

Indem wir biefe Einrichtung zur Keuntuiß bringen, bemerten wir noch 


Ungeigen für die Allgemeine Zeitung in Empfang zu wehmen, umnvergügli ar uns zu befördern und mit ben Auf 


A geburg, 1866, 


| 85) in Trie ſt bei 435 


ugler's Auioucenbureau, und bei Hru. | 





Referveirt, ber Mafchinerien und Hauptröhrenftränge mit Zubehörden (ſelbſtſchlie⸗ 
sente Brummen, Hybranten x.) etwa 65,000 fl.; weitere 15,000 fl. erforberten 
bie gleichzeitig angeführten Mebermeiterungen mit ihren zahlreichen Abzweigungen 
an Private, welche Zuleitungen benfelben innerhalb gewiſſer Melbungstermine, nm 
zu lebhafter Betbeiligung aufgumuntern, unentgelilih gelegt wurden, 
, Rühmend ift noch orzubeben daß Ueberfhreitungen ter Kofenüberkhläge 
u. flattfanten, baf gegenüber den letzteren vielmehr auf einzelnen Punkten jogar 
parnifje erzielt wurben. Gedeckt wurben bieie 80,000 fl. burd ein Anlehen mit 
een Tilgungeplan, da die Gemeinde kein hinlängliches Ber zur Bes 
reitung bes fraglichen Aufwanbs befigt, Das Werk ift aber auf fo gejunbe wirtk- 
ſchaftliche und techniſche Principien gegründet, dafı ſich jegt ſchou 4 lurzem Be⸗ 
trieb berausfleßt es rentire und lege ber Stabteaſſe keinerlei Belãſtigung auf. Zur 
tiefem Ergebuif trag bie Gemeindeverwaltung, und namentlich deren Vorſtaub 
Crabtihuliheiß Abel, der umermäplid und mit großer Hingebung für bie Sache 
wirtle, weſentlich bei, und feiner Initiative, bie, unbeirtt von mannichfachen wenn 
auch unberehtigtem Widerſpruch, wit Marer Berausfüht das richtige ergriff, it das 
Grreichte zu berbanfen. 

Die Gefammtleften bes jährlichen Betriebs berechnen ſich auf etwa 5000 ff. 
bödftens und einfchlielich des Perſonals (nämlich für Kohlen 3000 fl., Beſolbdun⸗ 
gen 800 fi, Unterhaltungstoften 1200 fl.). 

Hiezu kommen noch die Zinfen aus 80,000 fl. zu 41% Proc. mit 3600 fi., 
anfammen jährliches Erforbertif alfo 8600 fL, ober rund 9000 fl. 

Dem gegenüber fliehen bie Einnahmen ans ber Wafferlieferung an Private, 
Diele zahlen jübrlih 9 A. bei einem Bezug von 1 @imer mürttemb, täglich. Die 
Abnahme ber Teineren Gewerle und Haufhaltungen wird geihägt, bie größeren 
Erabliffements, Caſernen zc. rechnen mach dem Waffermeffer ab, Die Theilnahme 
in allen Schichten ber Einwehnerihaft if aber jegt fhon eine fo, rege, daß der 
eben zu eiwa IO00 fl. jährlich berechnete Gelpbedarf nicht nur gebedt ift, jeubern 
auch noch eine Summe zur Amortifatiom übrig Heibt, melde, wie mit Sırverficht 
anzunehmen ift, mit jebem Jahr fteigen wird, 

Zu dieſen Bortheilen lommt ned ber ba die Gemeinbevermaltung das Waſſer 
für die Öffentlichen Brunnen ganz umfonft bekommt, während biefilr bisher bedeu⸗ 
tente Auslagen gemacht werben mußten. 


richt. . 


Ilgemeine Zeitung Betroifend. — 


22) in Meapel bei Hm, Alb. Detken, Pina del Plebiſcite. 

25) m Müruberg in der J. A. Steim’ihen Buchhandlung, 

24) it Olmüg bei Hru. Ebmardb Hölzel. 

25) in Paris bei den 99. Havas, Knffite, Bullier & Eomp,, 
Place be la Bourſe Sir. 8, 

26) in VeftB in der Buchhanblung des Hrn. C. A. Hartleben. 

27) in Prag bei Hrn H. Carl J. Satow, vormals F. A. Erebner's 
Hofbuchhanbinug. 

28) u Preßburg bei Hu. E, F. Wigand. 

29) in Megensburg kei Hr. E, 6. Bachhofer. 

80) in Rio de Jaueiroti@, SH. Lammert, Ruc ba Quitauda Rt. 77, 


‚und bei HH. | 31) in Motterpam in ber Buchhandlung von Adolph Bädeker. 
38) in Salzburg bei Hrn. Buchhändler Mag Glouner. 


83) in Straßburg bei Hm. &. U. Alexandre, Branbgafle Rr. 28, 
84) in Stuttgart in ber J. ©. Gotta’ihen Buchhandlung, 31, Könige 
t. 


ſtraß 
Buchhãndle S Schi unb bei 
— F — u = no a u > 
36) i Dig bei 14,9 . ü i 
ee ae ae RR OR SCNER 
87) in Verona bei Hrn. Herm. Fr. Münfter, Bio Rueda Ar, 984, 
88) für bie Ver. Staaten von Morbamerifa bei Hrn. F. @, 
—— in Bremen, ober Weſtermauu & Gomp. in 
ew⸗ 
39) in Wien in ber Buchhaudl E. Gerold6 Sohn, unb bei 99. 
40) in Biurabmrg In der Grapel’iden Banbankiung. 
m 
41) in Bari in A Schuitheh’iKen Buchhandlung. 


ba vorfichenbe Herren, mach ber mit und getroffenen Uebereinkunft, erbötig find alle 


ebenben Abrehnung darüber zu pflegen 
Die Expedition der Allgemeinen Zeitung. 





1498] Im Berlag der J. ©. Cotta'ſchen Buchbaublung in Stuttgart if erihienen und durch alle Buchhaudluugen zu beziehen: 


Vademecum des Mechanikers 


ober praltiſches Haudbuch für 
Mechauiker, Mühlbauer, Ingenieurs, Techniker und Gewerbslente 


Joh. Sufas Bernonlli. 
Z3mwölfte Auflage 


bearbeitet vom 
Friedrich Autenheimer, Recter ber Gewerbſchule zu Baſel. 
8. Im Leinwand gebunden, Preis fl, 2. 24 fr, oder Thlt. 1. 14 Nor. 


gemrine — 


Nr. 356. 


Augsburg, Sonnabend, 22 December 


Eorrefponbenzen find an die Redaction, Inſerate bagegen an bie Expedition ber Allgemeinen Bei zu abreffiren. 
ANZEIGEN werden von der Erpedition aufgenommen und der Raum einer dreispaltigen Colonetzeile berachnet im Hauptblatt mit 12 kr., in der Beilage mit 9 kr, 
welches je vierteljährlich und halbjährlich angenommen wird, beträgt in Bayero vierteljährlich 4 f. 15 kr. Vereinsmiünze. 


DAS ABONNEMENT, 
Man ge bei allen Postämtern Deutschlands , 
Andre des Arts, und bei der deutschen Buchhand] 
Be Covent-Garden in London; für Nordamerika bei dom königl. 
Hair u zu lansbruck Verona, Venedig und Triest, für das ü Italien: 
KK. Postamt im Triest 


anland, ; Türkel und die  Lerante eic. 


Ossterreichs und der Schweiz; für Frankreich, Spanien und Partugsi bei 

von F. Kliscksieck , Nr. 11 rue de Lille, oder bei — 
Postamt Köln oder Westermann & 

inien, Rom, Neapel eic. 


G. &. Alorandrw im Strasburg. Paris hei damssihen, 2 Coar da 
bei Williams & Norgaie, > 
isch Itaban bei 


u ——— 
2. Naw-York ; für Oesterreich 
oc. bei dem Chefdes Zeltungs- Bureau des Haupipostamisin J— u 





Ueberſicht. 
Die italleuiſche Throurede. Echluß). 

—— Karlsruhe —ã— ber Rheimdlle und ihre 
er Straßen: und Flußbauten) ; —— ae bes 
—— Aus dem Öroßherzogthum He en (bie friend: 
ichen Unterfuchungen) ; Derlin (ur eber —— 

Die Grunbjäge der Berfaffun en norddeutſchen Bund) ; 
ranffurt (Suönanbrung meh Jam ien. Die Barlamentöwahl 
und ber brohenbe europäifche —38 Debipus auf Kolonos); Dresden 


laus ber zweiten Kammer. 

eg —— Wien (fremde Truppen in Aeghpten. 
Beuft nach Beftb. * Metternich. Die Zollverhandlungen 

mit ke Der neuefte Banlausweis. Eine Berfaffungspetition); 


Innsbrud (vom Landt 
enierbeivegung. Kreta und bie Türkei, 


Großbr —— ur 
Unterfeeifche en. 
Granfrei —— über die Botſchaft Johnſons. Amerila⸗ 
— Actenftüde. Die Abdankung Maximilians. Die neue Schuß: 
Die nächfte Kammerfeifion. ur v. —* ca. —— — 
x Hrn. Bigelow. Ritter dv. Thom +. Die Anka — reiſe. Papſtliche 
ruppen. General Dir. Zur Kammerſeſſion. Aen des Militär: 
geſetes. Bamberger und Web. Die Actien des Canals Cavour. 
Stalien,; Genua (türliiche Gewaltthat genen einen italienifchen 
——— * ber Sammer. Der Unterrichtsrath)y; Rom (Hr. 
mello, e legten 
Zürkei. Konftantinopel (bie legten Vorfälle auf Candia, 
der Türkei gegenüber, Giritli Muftapba Ba dir —— nach 
dem —— Maßtregeln gegen bie Preſſe. Serbien). 
Ber. Stanten vou Nordamerika, Aus der Präſidentenbotſchaft; 


* inanzen. 
— örſe, Eiſenbahnen und —— aphen. 
nig. Die FAN ar 


often. rn So * Ma 
Br NR m. * 
DR, Montebeilo. Bes Y 


Verordnung des uftigminifteriums für 


a Bantactionäre. Die 1*4 
he Bon ber Bundes: und: iuhseverfaffun 

. Tonello’s Vollmacht. Der 
— a 27. Heil. in: in Billa Malta.) 


Zelegrapbiiche Berichte. 

* Berlin, 21 Dee. Das Abgeorbnetenhaus nahm ben Geſetzentwurf 
die Abänderung bes Artilels 96 ber Berfaffung (vergrößerte Zahl der Al⸗ 
geordneten) betreffend, nach dem Amendement Laslers an, nachdem die Re⸗ 

gierung demſelben eventuell zugeſtinunt hatte, 

. —— 21 Dec. Die heutige „Wiener Beitung* veröffentlicht 
bad Bejch vom 14 Dec., wodurch vom 1 San. 1867 ab die gefeglichen Ber 
ſchränlungen bes Binsmapes aufgehoben und bie Wucherftrafgeiege abge 
ändert werben. 

" Meb, 21 Dec. „Befti Naplo* meldet: Birgermeifter und 
Stabthauptmann Peſths begrüßten den Frhrn. v. Beuft, welcher, indem er 
feine Sympatbien für Ungam austrüdte, erklärte: er ſey gelommen um 
bie Berhältniffe Tennen gu lernen. Der Minifter berührte zugleich die 
Eventualität der Ernennung eines ungarischen Miniftertums. Derſelbe 
... —— bie Barteihäupter bed ungariſchen Landtags, darunter Deal 


’ — 21 Dee. Der Nationalrath beſchließt zur Beſtreitung ber 
Militär » Ausgaben, namentlich der Anſchaffung von Hinterlabungsge: 
wehren eine Bundesanleihe von 12 Mill. Fr. 

* Madrid, 20 Dee. Zwei ſpaniſche Fregatten find von Cuba abs 
gegangen, um bie Republif Honduras zur Neutralität zu zwingen. 

er uffurt a. M., 21 Dec. DOefterr. 8prec. National-Anieihe 49; 

bproc. Dietall. 427/65 Bantactien 637; Trebitactien 1334, otteriesAnicheneioole 
von 1858 115%; von 1840 6244; von 1864 65%,; engl Met. von 1859 58 
Eitfabethtahn riorifäten 69Yy; Bayer. Oftt. Actien voll ei nggaht ds: —* 
Oblig 24Aprec. Prämienloofe Boe Next, 6broc. 1882. 76%. 
eurje: Sand Hg; London 219; Wien ; Napoleoneb'er 9.86, 


Franzoſen. Reife ber Kaiſerin. Rom ift ua) , 


gerade dieſen überaus wichtigen Bunlt i 


* Bien, 21 Dee. Defterr. Spree. Mational-Anleibe 67; —— Metall. 
57.30; Lotterie · Anlchenslooſe von 1854 75603 bon 1858 129; von 1860 81.805 
ven 1864 73. 10; Banfactien 712; öfter. ———— 152.10; Donan- 
Dampfiiffiahrteactien 471; Staatsbahnactien 207; Worbbaßnactien 154 20; 
Eliſa beih· Weſibahn · Priorit äten "86; Lombarben —. Wechſeicurſe: Bagtang 
3 mM. 11010; Lendon 1391.75. 

® London, 20 Dec.  Eonfols 89%, 
Saundelöbericht. 
® Ayasburg, 21 Dec, Der heutige Schrammenftanb betrug 2073 Sc, 
wobon 1970 Sch verfanft unb 103 Sqh au n wurden. Die Preiſe are 
funten, mit Ausnabıne des Habers, Gerſte wurden 847 Sch. verkauft zu ber Ger 
fammtfeume von 12,421 fl. 48 fr, Mittelpreife: Weizen 23 fL 16 fr. (gefallen 
— 56 fe. we — en 1T fl. 26 fa 
(nefallen um 43 Er); GBerfte 14 rer um 14 k.); aber 6 ölfe. 
(gefiegen um 7 x) Umfagfumme 2* 4 


Die italienifche ——— 


(Sin) 

© Blorenz, 16 Dec, Ebenſowenig ald bezüglih ber römiſchen 
Frage Tann bie geftrige Thronrebe in ihren übrigen Theilen befriedigen. 
Sie ſchweigt faſt gänzlich hinſichtlich der äußern Politil. Der Sap über 
Defterreich ift lau; man hat einen Friebensvertrag abgeſchloſſen, ein Hans 
delsvertrag wirb folgen; das ift alles. ‚Zivar werben bie noch unter öfter 
veichifcher Herrichaft ftehenben. italienifeprebenden Provinzen nicht mehr 
ausdrüdlich rebindicitt, wie es bezüglich Venedigs in frühern Thronreben 
geihah, aber wenn auch „ber lange Streit* aus ift, jo hat man doch im⸗ 
mer noch Grund fi nicht auf freundlichen Fuß zu ftellen. 

Preußens wird nicht ausdrücklich gedacht; es mag fi} immerhin mit 
größerm Recht unter den „wirffamen Allianzen“ mitbegriffen glauben als 
ber König von Jtalien fi zu ben „wenigen, aber treuen Berbünbeten“ 
der preußiichen Thronrebe hatte zählen dürfen. Die preußifchen Staatd« 
männer haben aber feinen Grund ſich darüber zu beflagen daß der Erwer⸗ 
ber Venetiens des Siegerd von Sabotva nicht erwähnen mochte. Solange 
man in Berlin fih nicht dazu verftchen will bie nicht ebenbürtige, wenn 
auch ganz vortheilbafte, Verbindung mit dem bemofratifhen Jtalien vor 
ber Welt anzuerkennen, fo lange wird aud) Jtalien ſich nicht —— 
mit dem vornehmen Galan dieſes Sommers brüften wollen. Zum Glüd 
bat das feines tiefen rundes und feiner großen Zukunft gewiſſe Bünbnig 

zwiſchen ben beutfchen und den. italienischen Liberalen nichts darnach zu 
fragen: ob dieGabinette von Berlin und Florenz jeßt ihun als wüßten fie 
gar nichts davon daß fie fich kaum erft, mit fo gutem Erfolg für beide Theile, 
ben Hof gemadt. 

Bedauern als die Nichterwãhnung der preußiſchen if 
es daß die Thronrebe nicht nachdrücklicher die überaus günftige Lage er 
vorhebt welche Italien fortan innerhalb der curopäiſchen Mächte einneh: 
men wird, falls es nur will. Die Gunſt diefer Lage beftcht darin daß Jtas 
lien, ohne ſich aller Einwirkung auf die europaͤiſche Politif zu enthalten, 
doch jehr wohl allen au en Bertvidlungen fern bleiben lann. Ries 
manb benkt daran es anzugreifen, auch Deflerreich nicht, und daß es nicht 
weiter noch ber Spielball Haböburgifcher und frangöfifcher Eiferfucht werde, 
Davor wird es cben burd die Mlliang mit Preußen bebütet. Und wie Jtas 
lien in feinen eigenen Grängen ficher ift, fo bat es keinerlei Grund, kann 
feinerlei Grund erhalten fremde Grängen zu bebroben. Es ſcheint ung 
eine ſolche Gunft der Berhältniffe hätte wohl verdient ausdrücklich batges 
legt zu werden. Es wäre fchlimm wenn biefes Verjäumniß bedeutete daß 
u fi ihrer nicht bewußt fey, oder nicht bie Abſicht habe davon zu pro⸗ 

tiren. 

Über freilich, wenn man alfo zugeflanden hätte daß bie italienifche 
Politil außer Land nichts zu fuchen noch zu fürchten babe, jo würbe id) dar 
aus die nothwendige Folgerung ergeben baben daß Jtalien künftighin fein 
dad Marl des Landes verzehrendes Heer zu unterhalten braude. In ber 
That hatten viele aufrichtige Freunde Jtaliens gehofft daß bie Thronrede 
in einer der politiſchen und zumal 
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ber wirthſchaftlichen und inangielfen" Bagı bed Landes erftibrechenben 
Weiſe behandeln, daß fie unummwunden erflären iverbe: bie Minderung bes 
Seerbeftands unb bemjufolge des Ariegabubgets bilde das wichtigfte Ele⸗ 
ment für die. Döfung bes fo fhtver drängenden finanziellen Problems. 
Statt befen if uns eine neue Drgamnifation- ber Armee angelündigt wor: 
ben, „bamit Italien bie nöthige Kraft habe den ihm gebührenben Platz 
unter ben Nationen zu behaupten.” Und auf daß uns ja fein Zweifel 
übrig bleibe über bie Bedeutung ber militärifchen Neorganifation für die 
Finanzen bes Staats, ift in biefen Tagen ein Rundfchreiben des Kriegsmini ⸗ 
fters in bie Deffentlichfeit gelangt, worin erllärt wirb daß ber unverrüd: 
bare Nusgangspuntt eines jeben Reformborſchlags ein Friedensbeſtand 
ber Armee von 180,000 Dann bleiben müfle. Wenn ber Rriegsminifter 
NRecht behält, wird Italien alfo auch künftighin eine faft eben fo ſtarle Ar: 
mee wie biöber auf ben Beinen haben; barf man ba wohl das Vertrauen 
be3 Königs theilen baf die Einficht, ber Eifer und die Ausdauer der Jtas 
liener genügen werben bie ölonomifchen Zuftände ber Halbinfel zu neuer 
Blüthe zu bringen? Werben bie Erjparniffe welche man vielleicht durch 
bie angefünbigten Reformen der Verwaltung, durch neue Gefege über bie 
Erhebung der Steuern und über das Rechnungstvefen zu erzielen hoffen 
barf, überhaupt nennenswerth fen, wenn nad) wie vor ein ungeheures 
Heer bie Einfünfte des Staats verſchlingt und die Jugend bes Landes ber 
probuctiven Thätigleit entzieht? 

Der Schluß der Thronrebe ift jedenfalls in der Form beffer gerathen 
als ber Reſt, und enthält einige richtige und beherzigenswerthe Säge, bie 
an das jüngfte Rundſchreiben des Minifterpräfibenten erinnern. Da fehen 
wir zu unferm Troft baß berfelbe verftändige Geift und derſelbe energifche 
Wile die aus jenem trefflihen Schriftflüd ſprachen, doc heute noch 
nicht völlig abhanden gelommen find. Es wäre das ja aud ein Wunder, 
Denn bie geftrige Thronrebe fo weit hinter jenem anbern nur wenig ältern 
Regierungsprogramm zurüdfteht, fo erklären wir dieß eben baburd) daß 
das Rundihreiben das Werk eines einzigen verftänbigen und willensftarten 
Mannes ift, während bie Thronrebe, wie das ja fo begreiflich, in mehr als 
einer Küche zufammengebraut worden, ja allerlei Ingrebientien fogar aus 
dem Auslande bat beziehen müſſen. Hoffen wir daß Nicafoli, dem geftri« 

en Schaueſſen zum Trotz, mit ber eigenen einfachen und flärfenben Soft 
in Land nähren, unb ber einheimiſchen und fremben Köche, welche bie 
Suppe verberben möchten, ſich zu entledigen wiſſen iverbe, 


Deutſchland. 

Gr. Baden. Karlörube, 19 Dee. Die Karlsr. Itg. ſchreibt: 
Nach den zwifchen Preußen und ben fübdeutichen Staaten geſchloſſenen Frie: 
bensverträgen enbigt befanntlich am 31 Dec. d. J. die Erhebung der Rheins 
zölfe. Eine Folge davon ift die Aufhebung ber Zölle auf dem Main und 
dem Nedar, bie demnãchſt bevorfteht. Die großh. Regierung bat nun Ver: 
banblungen mit Württemberg und ben berechtigten Genoſſenſchaften und 
Privaten eingeleitet, um eine Aufhebung ber Abgaben und Belaftungen, 
bie auf ber Floßerei auf ben Nebenflüffen des Mains und des Nedars ruben, 
gu erreichen, und zwar auf ber Enz, Würm, Nagold, Murg und Kinzig. 
Der Ausfall welchen die Staatscafje durch die Aufhebung ber Flößerei-Ab: 
gaben erleiden bürfte, wird auf jährlich 60,000 bis 70,000 fl. geichägt. 
Diefer Ausfall bürfte übrigens bet einer regen Enttvidlung ber Flößerei 
und be3 ——— durch die Erhöhung verſchiedener Einnahmepoſten 
ſehr bald erſetzt werden. Die Regierung hat ferner die Aufnahme einer 
Reihe von Straßenbauten und Flußcorrectionen angeorbnet, deren Koften 
auf mehr ala 100,000 fl. veranſchlagt find. 

annheim, 18 De. für bie auf vorgeftern anberaumte, jedoch 
durch Bufälligfeiten nicht zu Stande gelommene Bollsverfammlung hatte 
der Abg. v. jeder folgendes „Befondere Programm über bie babifchen 
Verhältniffe und Hufgaben“ ausgearbeitet, das er in feinem beabfichtigten 
Vortrag bes nähern zu begründen badhte: 

1:_ Der Fortbeſtaud der ſuddentſchen Staaten, inabefoubere bes Großherzog · 

thaume Baben in feiner me Berfaflung, bildet fein Hinberniß ber deutſcheu 

isti für welche dat dadiſche Boll, getreu feinen Ueberlieferungen, jebes er» 
fordetliche Opfer za bri bereit if, Um fo entfiebener iſt tem heile verhäll- 
ten, thels umverhüflten Beftrebungen der smbedingten Anxcrioniſtenpartet, anf 

Hührung bes Einheitsftzats, mögen fie umterftlägt moerben von wen fie wollen, 

egenzuttreten. 2. &8 if daher auch Pflicht das gefunkene Bertrauen des Bells 

eime febensfrifche Geftaltung ber eigenen Staatsverbä zu heben und bie 
Liebe zu dem engeru Baterland durch eine thaffräftige Entwidlung feiner feciheite 
Tihen Einrichtumgen zu fördern. Jere Sifirumgepolitit ift zu verwerfen. Es ber 
barf vielmehr vor allem: einer fofertigen Ergänzung und Befeligung unferes Ber- 
faffungsrechte durch Exlaffang eines Gefees über die volle Berantwortiichteit ber 
Miriftier; einer Heform der Wahlerdauug, weiche ber Stimme bes Volle einen 
unabhängigen und vollleumenen Ausdruck gerährt; einer Revifion ber Gemeinde · 
ordnung, melde fie im Geiſte ber Selbſtregierung von den Schladten der Bevor 
munbang befreien uud bie bieherige Berkilinmerung der Rechte wer einzelnen Ge- 
meinbeblirger befeitigen fol; ‚einer u der Vreffe, des Vereins und "Ber- 
fanımlungerehts gegen abminifirative Wiltür; einer Ausdehnung des richterlichen 





4 ber e en Staatsauge everle bem namen 
ad —— 8 - eye gt em 
uud aller jener Ginritungen die Unabhängiger des ei 
a he Gericht feiner Stimme unter ben gegemmär Umfländen zu erhalten, 
ſowle die nationale Aufgabe zu fördern beftimmt find, «8 eines aufrichtigen 
Zufanmenwirtens mit bem durch ‚die Auforberungem ber gleichen geographiicen 
Lage, ſowie durch bie @emeinfamfeit ber materiellen und politifchen Imtereffen 
mit und verbundenen Nachdarſtaaten. Die Einführung eimes nlamen voll 
thimlichen Wehrigfeme ift ein umverfdiebbares, durch bie meueflen Erfahrungen, 
gerafeus Gebäkteih, 4. Bar Beitefigung bei ben Iryiierten Befrrbungn kab 
ern edurfnn 14 14 wu 
ee Staatsbürger ohne Unferfchieb —— und ohne —Se ber refigiße 
fen Meinungen und des firclichen Belenmtniffes berufen. Eine Berflänbigung des 
Stoats mit dem Kirchen ber die bisherigen Gteeitfeagen ift auf freibeitlichem 
Boben anzuflceben. . 
==. Aus bem Großherzogthum Heſſen, 19 Dei. Wir haben 
bereits, bei Gelegenheit der Beiprechung ber Brofchüren tiber ben foges 
nannten „babifchen Verrath“ und über ‚die „Udfachen und Wirkungen ber 
bayerifchen Kriegsführung im Feldzug 1866“ in Nr. 304 d. BI, (5. 490 
bis 4991), hervorgehoben welche ſchweren Vorwürfe fi daraus zugleich 
gegen bie heſſiſche Führung ergeben, und wie überhaupt bie Ergebnifie ver 
Zeiftungen und Unterlaffungen bes 7. unb 8. Bunbesarmeecorps dem mili» 
tärifchen Kritiler eine Reihenfolge ftrategifcher Unglaublichleiten zeigten. 
welche aber zu dem wichtigen Erfolg führten daß dadurch ber ganze Jammer 
ererbter Heinftantlicher Uebelſtänd e für die beutfche Intelligenz Mar wurde, 
zugleich aber aud) bie Nothwendigleit diefem nationalen Erbfehler durch 
eine einheitliche mittelft deutſcher Gentralgetvalt durchgeführte Militär; 
reform rabical zu begegnen. Es leuchtet ein daß durch Iriegsgerichtliche 
Unterfucungen jene Uebelftände weder befeitigt noch verbedit werben, daß 
aber auch die Unfähigkeit feinen Thatbeftanb eines lkriegsrechtlich ſtraf⸗ 
baren Bergehens bilden ann. Die Gründe zur Entfchliefung bes öfters 
reichiſchen Kaiſers wegen Einftellung bes lriegsrechtlichen Verfahrens gegen 
Benebef, Henifftein und, Ariömanitic gelten nicht bloß für die legte öfter: 
reichifche Kriegägefchichte, wenn fie mit erfhredender Offenheit und Wahr: 
beit jagen: „Die Unterfuchung hat allerdings conftatirt daß die Chefs bes 
GBeneralftabs ac. binfichtlid verBefähigung zu ihren hochwichtigen Functionen 
jene Ertvartungen nicht vechtfertigten welche man bei ihrer Berufung auf 
biefe Bertrauenspoften begte zr., aber es gibt Fein Geſetzbuch welches ben 
Mangel geiftiger Begabung ftraffällig erklärt, und die Vernichtung bes 
militärischen Rufs ſowie die Erlenntniß des unermeßlichen Unglüds wel: 
des unter ſolcher Kührung bie Armee getroffen hat, müflen für den ehr 
liebenden Mann eine ſchwerere Sühne ſeyen als jede Strafe die bei Fort: 
fegung eines gerichtlichen Verfahrens hätte erfannt werben Fönnen.” — 
Der Bortourf wegen bes unglücklichen Einfluffes folder Unfähigkeit trifft 
allein diejenigen welchen die Pflicht zur Wahl wirklich begabter Heerführer 
und Generalftabsofficiere oblag, welche ſich weder Durch hohe Stellungen 
nod durch perſönliche Gunſt bei Hof, jondern allein durch bas Recht bed 
Talents und wahren Verdienſtes leiten laſſen durften. Je höher aber bie 
Stellung und je fefter jene Gunſt, befto mehr ift nad} der Erfahrung die Un: 
fähigkeit gebedt, deſto regſamer das Streben auf andere bie eigene Schuld 
abzulenken. Die allgemeine Stimme des Rechtsgefühls erkennt dieß aud) 
für uns in Heffen an, fie hegt aber: aus ber allgemeinen Renntniß der 
Kriegsführung und der hertſchenden Einflüffe das Mißtrauen daß die ein: 
geleiteten Triegögerihtlichen Maßregeln die wahren Urheber unfers heſſiſch⸗ 
militärifhen Unglüds nicht erreichen werben. Mit Bitterleit macht ſich 
eine vertrauliche Kritik geltend, twelche um fo tiefer wirkt, als fie feine Wibers 
legung durch Veröffentlichung ber kriegsgerichtlichen Erhebungen zu er: 
warten bat, und eine burchgreifende Aenderung der früheren Mängel nod) 
nicht erlennbar ift. Der enge Anfhlug an Preußen muß fie, wenn auch 
bier und ort wibertwillig, vollbringen, und bas heſſiſche Officiereorps enthält 
Talente genug weldye im Stande find bei der Aufgabe rationell.empirifcher 
Neform mitzuwirlen, wenn Gonnegionen und Anciennetätsformen bie 
Bahn nicht verſchließen. Zu biefem Zweck handelte das großh. Kriegs⸗ 
minifterium burchaus gerecht ald Unterfuchungen gegen einzelne Dfficiere 
zur Fefiftellung von Anlagen eröffnet wurben, welche nicht bloß ihre Ber 
fähigung, ſondern ihre Handlungen und Unterlaffungen im legten Arieg 
betrafen, und es verbient feinen Borwurf, vielmehr Anerkennung, daß auch 
die Erforſchung ber Wahrheit über Anlagen angeordnet wurde welche bie 
militärifhe Ehre höherer, bisher vom Glück begünftigter Officiere aufs 
tieffte verlegten. Allgemein beflagt man daß eine diefer Unterfuchungen 
zu dem tragiſchen Ende führte welches bereits ein telegraphifcher Bericht in 
der Nr. 844 d. Bl. melbete, allein baburd wird in feiner Weiſe die herbe 
Beurtheilung gerechtfertigt wie fie die in Nr. 361 d. Bl. (S, 5776) nt 
*, „Ja,“ ſagt bier bie Ftanlf. Itg., „ba fragt man bo billig: wenn Baben 
bas alles entbehrt, was hat's denn? Da fehlt ihm ja offenbar fo zieml 
also was zum Liberalen Lebensunterhalt mötbig il. Uud dieß das Ergebnı 
der Ölanzpertode nn? Darum Lorbeerfränge in Silder für 
diefen und eim großer Name für jenen?" u. ſ. m 
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haltene, gleichzeitig in mehreren Zeitungen erſchienene Darftellung ber 
Procedur gegen ben darin Genannten enthält. Allerdings ift ber Eontraft 
zwiſchen Glüd und Unglüd in biefem Fall groß, allein wenn. ber Betheis 
Ligte, zum Geſuche einer Penfionirung ober eines Abfchiebs gedrängt, felbft 
die Einleitung ber Unterfuchung begehrte und ſich im Augenblid gefteiger: 
fer Melancholie, welche jener Gontraft erzeugt haben mag, den Meg der 
Rechtfertigung abfhnitt, fo Tann daraus Tein Vorwurf gegen bie oberfte 
Kriegöbehörbe aßgeleitet werben, wenn man auch bas humane: de mortuis 
nil nisi ben gerne erfüllt. Es müflen Gründe zu jenem Anfinnen vor⸗ 

elegen haben, und ein Merk der Intrigue darf nicht angenommen werben 
— es nicht angegeben und glaubhaft gemacht wird, Möchte doch auch 
aus ſolchen traurigen Erfahrungen ber legten Zeit deutſchen Zwieſpalts 
und Unglüds bie Ueberjeugung von ber Nothwendigleit einheitlicher na: 
tionaler Erhebung ſich immer mehr Fräftigen, und namentlich jene von ber 
balbigen Herftellung einer deutſchen Militärorganifation, mit welder ber 
Partieulariftifhe Sclendrian dem Verdienft und Ruhm zum Vortbeil 
wationaler Erhebung für immer zu weichen hat. 

Norbbeutfher Bund. @ Berlin, 17 Dee. *) Wohl bie unanı 
denehmfte nothwendige Folge des Ichten Kriegs, insbeſondere bie unan: 
genehmfte der fünf Annerionen, ift die Annegion Schleswig-Holſteins; diefe 
Betrachtung und Empfindung wird man dem Berfaffer ber (in biefen 
Blättern bereits beſprochenen) Heinen Schrift „Schlestwig-Hölftein und bie 
Annegion” gern zugeben. Daß Preußen die uneigennügige deutſche Stel: 
Tung die es zu biefer Frage vor Europa eingenommen und fünfzehn Jahre 
lang möglichft behauptet hatte, nun mit einemmal gegen bie eines Eroberers 
umgetauſcht, und ſich deßhalb veranlaßt gefehen hat feine ganze frühere Rechts · 
anfhauung in Trümmer zu ſchlagen, um fi daraus bie Nothbrüde zu 
einem neuen Befigtitel zu bauen — über biefen Mechfel wird nicht nur 
jeder Shlestwig-Holfteiner, fondern jeber gute Deutfche ein bitteres Gefühl 
des Unmuths nicht unterbrüden fönnen, und wird jenen Wechſel auch 
durch bie Rückſicht auf den dazwiſchen Fiegenden Krieg unb den naments 
lich auf die Siege von Düppel und Alfen gegründeten militärifd:morali» 
ſchen Rechtsanſpruch nur zum Theil erflärt und gerechtfertigt finden. Wer 
aber, wie ber Berfaffer jener Heinen Schrift, bie Abficht hat nicht noch wei⸗ 
ter zu verbittern,“ vielmehr lünftigen Verbitterungen vorzubeugen, ber 
Wird auch anerfennen müffen daß es nad; ben letzten Ereigniffen unpaſſend 
iſt die ſchleswig holſteiniſche Sache vor ein befonderes moralifchjuriftifches 
Zribunal zu ziehen, und baß biefelbe heute mehr ala je nur als das ber 
urtheilt werben barf was fie von Anfang an zu werben verſprach, und jetzt 
in ber That (wenn aud auf unvorhergefebenem Mege) getvorben ift, näm« 
lich der Wenbepuntt in ber Löfung ‚der großen beutfcen Frage. Und ift 
es mit Bezug auf bie vielfachen gegen Preußen erhobenen Anklagen ge: 
ftattet auch einen Gegenvorwurf gegen SchlestwigsHolftein zu erheben, fo 
möchte id; benfelben darauf beziehen daß das fonft jo deutſch gefinnte tAlff: 
liche Heine Bolt doch während ber Ickten Krifis jeme deutſche Bebeutung 
ihrer Eadhe nicht vafch unb entfchlofen gemug getoürbigt, und go hat ver 
feiten laſſen mit der Betilligung ber ihm von Preußen abverlangten Zu⸗ 
geftänbniffe, bie ber Anfang bes fofort zu grünbenben Bunbesftaats werben 
mußten, erft auf das Vorhandenſeyn eines, fünftigen Bundesſtaats warten 
zu wollen. . „Man wird zugeben daß damals für das Verhältniß zwiſchen 
Preußen und einem einzelnen Staat eine Bedingung als unannehmbar 
erſcheinen lonnte welche jetzt, verallgemeinert, für ben norddeutſchen Bund 
als jelbverftänblich erſcheint.“ Dieſe mit Bezug auf die Februarforderungen 
gemachte Bemerkung der erwähnten Schrift bezeichnet eine politiſche Ans 
ſchauung und Gefinnung bie leiber damals in den Hergogthümern bie 
herrſchende war, unb bie, inbem fie ohne Verſtändniß für bie heran 
bringenbe neue Löfung ber beutfhhen Trage außrief: „Noch lieber ganz 
preußiſch als halbpreußiſch!“ im der That, trog der weiſeren Abſichten 
bes Herzogs Friedrich, der bon bem forderungen bes Militärgefühls 
gebrängten preußifchen Regierung ſchließlich keinen andern Wegübrigließ als 
ben der Annegion. Und noch unmittelbarer auf biefen Weg drängte man 
Preußen von Kiel aus durch einen anbern Fehler, nämlich durch die uns 

*) Wieterhelt räumen wir einer Stimme bereitwillig ben ein wel it 
: ber fiber duutle Partien ber. jüngfe hm —— * 
„bie auetleunen⸗swerthe Abſicht ber, Verſtandigung Berſohnuug ber 

arigien verbindet. Mir muß heute gleich im woraus bemerkt werden baf 

bie enten aregeſprechene Behauptung: der preußiihen Regierung ſey fclich- 

lid fein anderer Weg ale die Annerſon Gehlesuig-Holfleins ii ebfietem, 

and; jet nech auf Mare Zweifel Rofen wird. Wenn es anferhem aber beit: 

Preußen ſey auf den Weg ber Auncrion gebrängt morben „hund bie um» 

natürlie Verbindung bes Echlermig-olfleinertfums mit der preufienfeind- 

Tipen bemotratiiden Dppofition und einer unter Defterreihs Shut agitiren- 

ebenfo zwed- wie mafforen Peiemil ber X “ fo betauern mir 
baf bieß ter heotigen Gtelung ber preußiichen Linken und bem Meichswahl- 
geleg bes morbbeutidgen Bundes gegemäber nech gelegt werten foQ, und ba 

— = I —32 *—— er enge preußiihen 
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natürliche Verbindung des Schleswig⸗ Holſteinerthums mit ber preuhßen. 
feindlichen bemofratifchen Oppoſttion, und mit einer, unter ichs 
Schuh agitirenden, ebenfo jweck· als mahloſen Polemil ber Tagespreſſe 
indem ja der einzige Bine ber durch dieſe Polemik erreicht werben konnte, 

unb erreicht worden ift, ber Krieg ber beiden Großmächte, gewiß nicht in 

ber Abficht Schlestwig-Holfteins lag. In der That fuchte, wie auch bie 

Augſchriſft berichtet, Herzog Friedrich noch lurn vor bem Ausbruch bed 

Kriegs denfelben durch eine in Berlin angebotene Annahme ber Februar 

forberungen zu verhindern, und bewies eben burch biefen verjpäteten 

Schritt nicht minder einerfeits bie von ihm wohl erfannte politifche Wich⸗ 

tigfeit des Zugeftänbniffes, als anbererjeits bie Mühe welche es ihm gefoftet 

ſich dazu zu entfchließen. Daß es aber Preußen mit dem Maß biefer For⸗ 

derungen unb ber Erhaltung ber Selbftänbigleit Schleswig-Holſteins ins 

nerhalb biefes Mafes wirklich Ernſt geweſen, das betveifen bie in Wien 

bis Ende Mai geführten vertraulichen Verhandlungen, bei benen Preußen 

mit Bezug auf Schleswig-Holftein die öfterreichifche Depefche vom 26 April 

zu Grunde legte. Dieje Unterhanblungen find aber freilich dem Verfaſſer 

der fchleswig-holfleinifchen Flugſchrift unbelannt geblieben, ebenfo tie bem 

ber Schrift „Zum Berftänbnig ber beutfchen Frage,” und wie offenbar 

auch Ihrem geehrten Eorrefpondenten, dem ich biefe Gelegenheit ergreife 

auf feine gegen eine frühere Correfponbeng meinerfeits erhobenen Einwen⸗ 

dungen zu antworten. Die erwähnten vertraulichen Unterhanblungen 

mwurben unabhängig von dem biplomatifchen Verkehr und Notenwechſel 

fortgeführt, und überbauerten benfelben um länger als drei Wochen, indem 

fie von dem Grafen. Mensborff erft am 28 Mai abgebrochen wurden. 

Außerdem aber thut mir Ihr geehrter Correſpondent Unrecht wenn 

er fagt: ich habe ihm ein Nichterwähnen ber Gircularde efhe vom 

16 März vorgeworfen, da ih doch nur behauptete: er babe tie 

Wendung nit beachtet, die jene Depeſche in ber hieſigen Auffaſſung der öfter: 

reichiſchen Politik hervorgebracht habe und, ich wieberhole es, an maßgeben⸗ 
ber Stelle in der That hervorgebracht bat. Während man bier bis jetzt 

immer noch an ber Wahrfcheinlichleit einer unmittelbaren Berftänbigung 

mit Defterreich feftgehalten, zeigte fih bier, und pwar ohne officielle Vene 
anlaffung preußifcherfeits, zum erftenmal bie drohende Abſicht einer gegen 

Preußen zu verhängenden Bımbeserecution, auf bie man in Berlim dann 

fofort mit dem Beſchluß der Kriegsbereitſchaft antworten zu müſſen alaubte. 

Mas übrigens ſchließlich noch einmal vie erwähnten vertraulichen Untere 
handlungen betrifft, fo bemerle ich, mit Bezug auf eine Heußerung der 

„Wiener Abenbpoft,” daß ich mir diefe Erwähnung nur in befenfiver Weife 
und bloß zu bem Zweck geftattet habe um bie bis zum legten Mugenblid 

friebliche deutiche Gefinnung bes unmittelbaren königlichen Urhebers jener 
Verhandlungen vor jedem Zweifel fiher zur ftellen. Bei den vielfachen Ere 
ſchütterungen melde bie fittlichen Grundlagen der deutſchen Politik mähe 
rend ber legten Monate erlitten haben, erſcheint e8 als eine bringenbe 
Pflicht jede unbegründete weitere Verdächtigung biefer Art offen zurüdzus 

weifen, umb für bie unerfehütterte Geltung aller der Gefinnungen, Ideen 
und Perfönlichkeiten einzuftehen zu benen Deutſchland wie Preußen das 
unbedingte Zutrauen nicht verlieren barf. - 

Berlin, 20 De, Wie bie „Probincial:Correfpondenz” mittheilt, 
hat bie preußifche Regierung ben in Verlin verfammelten Vertretern der 
zum norbdeutfchen Bunde bereinigten Staaten bie Grundlagen auf melden 
berfelbe errichtet werden fol, in einem umfaſſenden Entwurf dargelegt. 
Dabei will die „Prov.-Eore.” die Frage ob der norddeutſche Bund ein 


Bundesſtaat oder Staatenbund oder Einheitäftaat werben fol, als eitlen 


Mortftreit begeichnen. Auf beflimmte Aufgaben und Ziele lomme es an. 
Aus dem dabei aufgeivendeten Pathos der Prov. Corr.“ heben wir in 
deſſen nur den einen Sat als bemerlenswerth hervor, ben nämlich baf 
bie preußische Regierung nur Ziele hinſtelle „die unmittelbar erpeichbar 
find, deren volle Verwirklichung aber ein tweiteres Borfchreiten auf gleicher 
Bahn verbürgt,” Dann folgen die Grumblinien, nicht ohne Einftreuung 
' " igenlli i das d and 
— yamı Mon: umjoffen, ein Läubergeb von Baheyı 30 Billionen Dasiben 
bie ſchen jeht durch ihre gefammte äußere umb geiflige Entwidiung innerfih eng 
wertupft find. Im biefem Gebiete joll eine wahrhaft einheitliche Burubesgef in 
gebung alle wichtigen Beziegungen bes üffemtlicen Lebrus A } 
Gemeinigaft ber bürgerlien und antfigen Interefen begt Die 
fame Gefeggebung bes Buntes wird fi erfireden anf bie volle unb um 
Freizügigteit, auf bie Heimarhe un» Riederlaffung tniffe und ben 
betrieb, auf bie Anlegung von Kolonien und bie Auswanderung nach außerbent- 
{den Linden, auf die Zoll» umb Sanbelögefee, auf die Ordmung bes Miafr, 
Diänz und i e bie über bie Ausgabe von Bapier- 
geld, auf die allgemeinen Gru— bes Bantweiens, bie Erfinduuugepaten! 
auf ben Schutz des — etune. Be i a 
Schutzes bes deutſchen Handels im Auelande, ber beutichen Schifflahrt umb ihrer 
Bene zur See und auf Anerdnung gemeiniamer Vertretung durch Gonfult bes 
undes, auf das Gifenbahnmwefen im Imtereffe der Sanbervertpeibigung und des 
allgemeinen Verlehre, auf den Edhifffahrteberrieb auf ben mehreren Staaten ge 
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meiufsmen Wafferftzafen, fowie ie Fluß · und Waffergffle, auf eine einbeitiche 
Leitung bes BoR- und Zelegrapbentejens, anf eine ne Givilproceertnung, 
ein gleiches Eomcursverfahren, Handels und Wechſelrecht. Wenn auf allen biefem 
bieten eine einheitliche —— und eine gleichmäßige Hauthabung ber 
Delete von Buubeswegen gefüchert n, jo if bamit bie Einheit bes natiomalen 
Berußtieynd unb der nationalen Entwicllung ı felhaft verbilrgt. Die geſetz⸗ 
geberiſche Thätigkeit fell vom ber Bertretung ber Regierungen (im einem „Bumbess 
ratb*) und don einer aus allgemeinen Bollöwablen bervorgebenben Nationalver⸗ 
fretung mit gleichem Autheile gelibt werben: befonunene Däßigung und friſchet 
jebenbiger Antrieb werben ſich fomit gegemleitig ergänzen. In ber Vertretung ber 
Wegierungen barf ſich wicht der Mebeiftanb des alten Wuupedtags erneuern, daß 
der Beinfle Staat eripriefliche Abſichten für den ganzen Bund zu vereitelu ver 
mag; Preußen wird an — auch in dem Kath ber Megierumgen ein er» 
hebliches Gewicht im die Wagfchale zu werfen haben. Die Leitung des Windes 
im -gamen Tann mur ber Krone Preußen zufichen. Die Bunbesgewalt fol das 
Recht haben Krieg zu erllären, ſowie Bündbniffe und Berträge zu ſchließen, Ge- 
andie des Buntes zu ernennen und frembe audte zu ne Bor allem 
ol die Wehrkcaft bes gelammten norbbeutfchen Bundes zu Land unb zur See 
unter Preufens Oberbefehl einheitlih und fräftig organifirt werben. ge 
fammte Landmacht des Bundes wird ein einheitliches Heer unter dem Dberbefchl 
bes Königs von Preußen bilden Der ge wird bie Pflicht und das 
Necht haben dafür Sorge zu tragen baß immerbalb des Bundesheers alle Truppen, 
heile vollzählig und Friegstiichtig vorhanden find, und baf die nothwendige Ciuheit 
in der Eimrihtung, in Bewaffnung und Gemmanbo, ig der Musbilvung ber 
Mannfcaften, fowse im ben Ynforverumgen an bie Dfficiere hergeſtellt wird; 
ferner das Recht bie kriegebereite Huffelung jeves Theile des Bundeeheers amyı 
erben. Die Bundesoerfaffung wird durch ihre Beſtimmungen ſichere Gewähr 
bafite zum geben haben dab ben Anorbnumgen bes Oberfelbherru jederzeit uubedingt 
Folge geleitet werde. Die Kriegemarine ber Nord» und Oftfee follen eine rin 
beitliche Seemacht unter preußiihern Oberdefehl bilden: ber König von Preußen 
wird über bie Einridtungen und bie Zuſammenſetyung derſelben zu beſtimmen 
ben. Der Hitler und ber Jahde ⸗Haſen follen Bunbesfriegepäfen jegn.* 
x Frankfurt a. M., 19 Dee. Senator Bernus, welcher ben fos 
genannten Hulbigungss unb Gompetenzreverd feiner Zeit nicht unters 
+ fhrieben und fi) mit Urlaub auf fein Gut Stift Neuburg bei Heidelberg 
zurüdgezogen hatte, ift jeßt um Enlafjung aus dem preußifchen Unter: 
thanenverbanb eingelommen, unb, wird ſich die neue Heimat) in ber freien 
Schweiz gründen. Mit ihm auszuwandern fol aud bie wohlhabende 
Familie Dufays bie Abfiht haben. Dan glaubt daß demnächſt auch andere 
potente Familien dieſem Beifpiel folgen werben. Die wohlwollenden Ge⸗ 
finnungen gegen Frankfurt [deinen immermehr nachzulaſſen. Denn wie 
man allgemein hört, fol die Stabt auch die Ausſicht auf den Sig bed 
Dberpräfibiums verloren haben. Dagegen fell der Gedanle an die 
Gründung einer Univerfität noch nicht aufgegeben feyn. Die wenigen 
Stimmen welche vor einiger Zeit die Parlamentöwahlen zur öffentlichen 
Discuffion geftellt Hatten, find jegt gänzlich verftummt. Die Apathie ſteht 
an dem Punft in volftändige politifche Lethargie überzugehen, weil man 
allgemein der Unficht ift daß bie drohenden großen europäiſchen Bertvids 
Iungen entſcheidender auf Deutſchland eintirlen werden ald die Beſchlüſſe 
des norbbeutihen Parlaments. — Der Lieberfrang hat zum Beften ber 
Mozart:Stiftung bie Mendelsſohn ſchen Chöre zum Debipus in Kolonos 
aufgeführt. Der Tert der Tragödie wurde nad) Jordans Ueberſetzung von 
den erften Mitgliebern unferes Stabttheaterd vorgetragen. Der Erfolg 
war ein fehr erfreulicher für bie Caſſe der DMozart:Stiftung, benn alle 
Häume bes großen Concertfaals im Saalbau waren bis auf ben Iehten 
Platz befegt. Eine Wiederholung fteht in naher Ausfiht. Das Publicum 
folgte der Tragödie mit großem Intereffe, fo daß unfere Theaterbirection 
vieleicht verſucht ſeyn fünnte das Stüd auf bie Bühne zu bringen. Fräul. 
Brand, Ihre Landömännin, zeichnete ſich vor allen durch Erfaffung des 
antifen Geiſtes aus, und gleiches Lob verdient Hr. Degen; die übrigen 
Herren und Damen ließen Dagegen mandes zu wünſchen; zeigten 8 
durch viele falſche Betonungen daß ber Dialog des Sopholles ein anfmert- 
fameres Stubium erfordert als der eines modernen Luſiſpieldichters. 
Frankfurt a. M., 18 Dec. In den Grundlinien für bie fünftige 
Stabtverfaffung Frankfurts war u. a. auch die Zufage —— daß 
n 


das wi von ber Stabtfämmerei verwaltete Bermögen nicht ala Staats: 
ut, jo 


als Eigentum ber Stadtgemeinde * werden ſolle. 
ie vernehmen daß aber auch dieſe Beſtimmung im Miniſterrathe zu Ber: 
Iin Bedenlen hervorgerufen bat, und in folge defien bie titel Jämmts 
Tiger Ziegenf der Stabt einer Prüfung unterfiellt worben find, Be 
züglic) des Stabtwaldes follen von der Zöniglichen Beamten Be 
denken erhoben worden feyn ob berjelbe ald Gemeinde:Eigentbum, ober wicht 
vielmehr als Staatsgut zu betradhten ſey. Belanntlich ift Diefer Theil des 
Stabtvermögens ber werthvollfte, und e3 würde bie Stabt abermals ein 
barter Schlag treffen wenn man biefes der Bürgerſchaft auch in fonftiger 
Beziehung fo volle Befisthum für Staatsgut erllären wollte. In 
deilen bürfte dieß jo ohne weiteres nicht zub telligen ſeyn, ba die gejeg: 
mäßige Behörde diefe Kiegenfchaft auf Grund von Urfumben zc. 2, ber 
Stabt Franffurt als Eigenthum zuerfannt und dief bie vorgeſchrie⸗ 
Lenen Einträge in bie Hppotbefen: und Währfchaftsbücher beivertitelligt 
wurden. (Fankf. Jour.) 

Dreöden, 18 Dec. Die zweite Kammer hat heute die Berathung 
des Deputationsentwurfs über den Gejegentwurf die Erfüllung der Miti‘ 
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tärpflicht betreffend begorinen. Dem Deputationsbericht entnehmen wie 
folgende Stellen: . 

„Das größte Opfer welches b iebenevertri 2 Det. b. 
Sadjens — enthält bien Art. dickes — re den 
fotion der ſächſtſchen Truppen, eben ber Steuertraft des Landes ift es bie per⸗ 
fönliche Kraft ber wehrfähigen Jugend bie dieſe Vertragsbeſtimmung im erhöhten 
Maß im Gefolge bat. Wil Sachſen dem neuen Bunb und bem it bielem 
bilbenben BVerbältniffe „mit friichem Muth, mit Offenheit und aller Meblichleit 
enigegenlommmen,“ jo darf e8 auch bie Opfer nicht ſcheuen welche die Geſtaltung 
teslelben von feinen Sliedern forbeit. Der vorliegende Geſetzentwurf bat bie 
Aufgabe der flir Sachſen aus jener Vertragsbehimmung entiprungenen Berpflie 
tung zu genügen, und bie ſächſiſche Armee 3 den Principien fi entwiden zu 
laffen welche bie Tüchtigkeit und Schlagfertigkeit bes Heer& unſers nuumehr bes 
freundeten großen Nachbatſtaats writ ergengt haben. Der @rundjah ber allgemeie 
nen Wehrpflicht, worauf der Gefegentnsusf aufgebaut if, lann theoretifh kaum 
angezweifelt twerbem, und bie neuen praftifchen Erfolge leben noch im friiher Er» 
inn Er Nlingt auch berüter aus frühern Beratpungen ber hohen Kemmer, 
bei toeichen es galt fir Yuffellung ber malenfäbigen Jugend geiehlihe Grumb- 
füge zu — — Rn Fr bat baber * - = 

preußifche Recrur it 

u Stellvertretung bie — bie — * i 
der Urmee und bes Freiwilligendieuſtes vom jener adoptitt, daneben aber un» 
beiabet dieſer Hauptgruubfäge tie brauchbaren Beſtimmungen bes Gefeket vom 
16Sept. 1858 und des Gefeyes vom 28 Febr. 1864 mit herübergensmmen, ſewie 
zu Grleichterung bes Uebergangs im die nenen Berbältniffe mit ummelentliche 
milbernbe Vorjrijten gegeben.... Die frage betreffend: ob jet ſchon bie Zeit 
ber Reorganifation ber ſachſiſchen Armee gelommen fey, würde auf Punkt 10 der 
brfondern Behimmungen“ zu Art, 4 bes friebenmwertrags binzumeifen feyt, 
wonach „Preußen fortfährt bie für bie Beſatzung des Königreichs Sachſen ubthege 
Auzabl Zruppen feinerjeits zu ſtellen, bis die Keorgantjation der ſachſiſchen Trup⸗ 
peu im weſeutlichen Durchgefüßrt unb been Cinreihung in bie Armee bes nord» 
deutſchen Bundes erforgt ſeyn wich." Es ergibt ſich aus biefer beſondern Beflim- 
mung von feihft baf der Einreihung ber jühflihen Truppen in bie norddeutſ 
Bundesarmee, fobald die Umgeflaltung ter fächhschen Truppen burdgefilhrt i 
nichts mehr im Wege fteht, und daher bie Stellung prenfiicer Truppen für die 
Beſatzung bes Königreichs Sachſen in Wegfall gelangen wird, Wenn and bie 
Reorgentfation in Sachſens glüdliche innere Berhältuiſſe empfindlich einſchneidet 
und die wirthſchaftliche Seite des Bolkelchens tief berührt, fo kann und barf doch 
bie Landesvertretung, gegenüber ben Verpflichtungen des Priebenevertrage, nicht 
Be a u U Ben Ze 

j 13 
bie ir Pr allererft im Spätherbft bes Jahre 1887 begonnen wa tönnie, 
und mithin Preußen fertfehren mürbe bie für bie Beſahung bes Kuigreichs 
Sachſen nöthigen Truppen Teinerfeit® zu ſtellen, die Berzög ber Reorgani» 
jation baber für bas Land die gräften Machtbeile berbeiführen wilde, 

Dreöden, 19 Dec. Eine bebeutfame und äuferft erfreuliche Ber» 
orbrung ift veröffentlicht in unferm „Suftigminifterialblatt“ vom 16 d. 
Sie betrifft die gerihtlihe Schriftſprache. Die Unfitte der frembr 
länbiichen Ausbrüde, fagt das Dresd. J. bat ſich zum Theil noch in der 
gerichtlichen Schriftfprache erhalten, und zwar meiftens fo daß man bem 
deufſchen Ausdruck bin und wieder Iateinifche Wörter beimischt, obſchon 
man das was biefe befagen ebenfogut, oft noch viel beffer, mit deutſchen 
Worten ausbrüden lönnte, wozu noch kommt daß man nicht felten auch 
noch veraltete, jegt nicht mehr allen verftänbliche deutſche Ausprüde ftatt 
der heutzutag üblien gebraucht. Gerabe in der gerichtlichen Schriftipradhe 
ift dieſe Sitte nicht bloß Gefchmadlofigkeit, ſondern gerade Ungehörigkeit. 
Denn bie Schriften ber Gerichte find in ben meiften Fällen für Perfonen 
beftimmt welche der lateinischen Sprache unlundig find, und benen über⸗ 
baupt nur bas verſtändlich ift mas in ber gegenwärtig üblichen deutſchen 
Sprache gejagt wird, Durd Beibehaltung der gerügten Sitte kann es alfo 
bahin lommen — und bie Beifpiele in denen dieß ber Fall geweſen finb 
leider nicht felten — daß gerichtliche Schriften denen für welche fie bes 
ftimmt werden ganz ober zum Theil unverſtändlich find. Und welche Nach 
theile, nicht bloß materieller Art, hieraus erwachſen können, leuchtet von 
felbft ein, wenn man bedenlt daß in Folge deſſen möglicherteife 3. B. der 
Zived öffentlicher Belanntmachungen unerreicht bleibt, Beicheibungen und 
Entſcheidungen unbefolgt gelafjen, Eidesformeln faljh aufgefaßt werben. 
Es iſt daher dringend geboten daß ber obigen noch immer ſich zeigenben 
Unfitte ber Berumftaltung der gerichtlichen Schriftſprache entgegengetreten 
werde, und zwar grunbfäglich, weil der Jurift, ber ihr nicht ganz entfagt, 
unvermerlt fi auch da von ihr beherrſchen laſſen wird wo mit ihr Nadhe 
theile der begeichneten Art verbunden fepn können. Wir begrüßen deßhalb 
bie erwähnte Verordnung des Juftigminifteriums mit Greuben, und hoffen 
daß ihr Zweck, die gerügte Unfitte aus den ſächſiſchen Gerichten zu vers 
bannen, durch ausnahmslofe Befolgung.ber Vorſchrift welche fie aufftellt 
erreicht werben wird, 

Deutid:Defterreid, T Bien, 20 Dee, Davon baf franzds 
ſiſche Truppen in Aeghpten bereits angelommen find, und engliſche Trups 
pen bort erwartet werden, wie ein Telegramm aus St. Petersburg — jer 
benfalls eine eigentbümliche Bezugsquelle für äghptiſche Nachrichten — 
heute gemeldet, weiß man hier fein Wort, und um fo ſicherer iſt es un« 
wahr da aus Anlaß diefer Truppenfendungen öfterreichiidhe Kriegsſchiffe 
in Pola fd) fegelfertig zu machen Befehl hätten. — Fehr. d. Beuft ift mit 
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bem geftrigen Nachtzug nach Peſih gereist, und wird morgen Abends, fpäs 
teftend übermorgen früb, zurüdertvartet. Er nimmt weder ein Ultimatum 
noch überhaupt eine Entſcheidung mit; feine Reife hat lediglich den Zwed 
fih an Ort und Stelle zu informiren, unb den leitenden Perfönlichkeiten 
nochmals die Nöthigungen darzulegen welche der Regierung die Gränze 
ihrer Conceffionen unbebingt vorzeichnen. — Fürft Metternich hat feine 
Nüdkehr nad; Paris bis nad Neujahr aufgefchoben. Nicht indeß aus 
irgendwelchen politifhen Rücſſichten. Er wünſcht einfad dom Frhrn. 
v. Beuft, der auf Weihnachten nad Dresden gebt, nad) deſſen Nüdtunft 
ſchließliche Inftructionen entgegengunehmen. — Heute Nadymittag um 1 Uhr 
find bie bſterreichiſchen und bie preußischen Bevollmächtigten für die Reviſion 
des Bollvertrags (für Deſterreich Frhr. v. Gagern vom auswärtigen, Minis 
fterialrath de Pretis vom Hanbeld,- und Minifterialrath Peter vom 
Finanzminifterium) im Hanbelsminifterium unter bem Borfig bes Frhm. 
v. Wüllerstorf zu einer erflen borbereitenden Sitzung berfammelt. — 
Der mit dem geftrigen Tag abſchließende Wochenaus weis ber Nationalbanl 
bringt ſehr belangreiche Veränderungen in bem Stande der Bank. Es iſt vor 
allen Dingen eine neue Rüchzahlung von reichlich MIN, fl. auf die Staats: 
güterfchuld bewerlſtelligt, die nunmehr, einſchließlich der Kaufſchillingsraten 
für Staatsgüter, auf einen vertragsmäßig noch vor Ablauf bes Jahrs gänz: 
lich zu tilgenden Betrag von nicht völlig 4 Mil, fl. berabgeminbert ift. 
Bon ber ältern Schuld bes Staats an bie Bank werben mithin beim Bes 
ginn bes neuen Jahrs, außer dem unfünbbaren Anlehen von 80 Mill, 
nur noch eine Reftfchuld für Silbervorfchüffe mit etwas weniger als 10 Mil. 
und bie Wiener Währungsihuld mit etwas mehr als 9 Mill, zufammen 
nur nod) 19 Mid, fl. vorhanden ſehn, und es darf wohl als zweifellos 
gelten daß ber Staat, der feine bepfallfigen Verpflichtungen bisher fo pünft- 
lich eingehalten, nicht bloß den Willen hat, fondern ſich auch in der Lage 
befindet, Die volle Tilgung der ältern Schuld nad) Mafgabe des betreffen: 
ben Uebereinlommens zu bewirken. Die Zunahme ber im Beftte ber Bant 
befinblihen Staatänoten um einen Betrag von reihlid 8 Mill. deutet 
übrigens wohl darauf bin baf wenigftens ein größerer Theil der oben ge 
dachten Rüdzahlungsfummen in Staatönoten gezahlt iſt. Der Silberfhat 
ver Banf repräfentirt in biefem Augenblid die Summe von 100%, Mill, bei 
einem Bankfnotenumlauf von elwas mehr als 292 Mil. — Die Handels: 
und Gewerbelammer von Alagenfurt hat ihre aus formellen Gründen ſchon 
einmal abgetwiefene Petition um Wieberherftellung ber Berfaffung erneuern 
zu müffen geglaubt. Das Hanbeläminifterium hat fie indeß beſchieden — 
der Beſcheid ift berart gefaßt daß er durchſchimmern läßt: man ſey im Hans 
delsminifterium nicht gang der Anficht wie im Staatsminifterium — daß 
der Staatöminifter, „ber allein zur Unterbreitung berartiger Adreſſen an 
den Raifer berufen erſcheine,“ daran fefthalte in der vorliegenden Adreſſe 
eine Ueberfchreitung der Gompetenz ber Kammer zu erbliden, und daß er 
fih um fo weniger veranlaßt fehen Tönne das Actenftüd allerhöchften Orts 
vorzulegen, als eben jegt die Landesvertretung tage und ber Rammer alfo 
die Gelegenheit geboten ſey ihren Wanſchen im legalen Weg Ausdruck zu 


Zundbrud, 19 Der, Der Zanbtag beſchäftigte fi, tie wir zur 
Ergänzung unfereö Telegramm aus Innöbrud der Wiener „Prefle“ ent 
nehmen, mit ber vom Eomite in Betreff der Umtriebe in Wälſchtirol einge: 
brachten Majeftätsabreffe. Im diefer Adreſſe wird u.a. bie Bitte ges 
ſtellt Se. Maj. möge perfönlich erflären: daß Tirol in feinem gegentoärtis 
gen Beftand für immer ungetheilt erhalten, und daß im Sinne bes laiſerl. 
Manifeftes vom 20 Sept. 1865 auch die Eigenthümlichfeit des Landes ge: 
wahrt bleibe. Wegen diefes Iegteren Paffus, namentlid) tvegen der Hin: 
deutung auf das Septemberpatent,, ftelt Dr, Grebner ben Antrag auf 
Mebergang zur Tagesordnung. Der Antrag wird mit 40 gegen 18 Stim« 
men abgelehnt. Darauf erllärt Dr. Grebner, Namens ber liberalen Partei, 
daß fie fih an ber weitern Berbanblung über die Adreſſe nicht betheiligen 
werde; achtzehn ber- anivefenben ber liberalen Partei angehörigen Abge: 
orbneten verlaffen ben Sitzungsſaal. Da bie beichlußfähige Anzahl von 
Abgeorbneten nicht mehr vorhanden ift, muß bie Sigung aufgehoben 


werben. 
Großbritannien. 

London, 19 Der. 

Die Königin hat, wie die Gazette verlündigt, an Ismael Paſcha, 
ben Bicelönig von Aegypten, das Großkreuz des Bath-Orbens verliehen. 

Die Aufregung tvegen der Fenierverſchwörung hat nun doch, in Eng: 
Iand wie in Jrland felbft, beträchtlich abgenommen, indem man zu ber 
Anficht fommt daß das Edrednig übertrieben worden ſeh, vielleicht um 
für die ToryRegierung politifches Capital herauszuſchlagen. Auch greift 
bereits einiger Humor mit hinein: fo wirb 3. B. hervorgehoben daß unter 
den bis jegt Berbafteten auffallend viele Schneider find; man will bemerlt 
haben. baß.biefe ehrſame Bunft politiſchen Exrhigungen befonders unter 
worfen fey, während die weniger mereuriale Schuhmacherinnung mehr zu 


ae unb philofophifcher Beſchaulichleit neigt; befigt doch auch die 
englifche Literatur in ihrem Robert Bloomfield einen Meinen Hans Sachs: 
ae gefürchtete und raſilos gefuchte Stephens foll ſich wieder in Frankreich 

Ale englifchen Gorrefpondenten aus Paris verbreiten fich fiber die tiefe 
und allgemeine Mißftimmung melde bie projectirte größerung 
berborrufe. Mande glauben ber Plan werde im gefehgebenben Körper 
durchfallen — aber trogdem durchgeführt werben; denn ber Kaiſer beftche 
auf feinem Willen, und noch immer fe bas Raiferreich — ber Raifer, 

Der amtliche Bericht Muftapha Pafha's über die Einnahme des 
Mofters Arladion aufflreta empfiehlt ſich, wie dieTimes fagt, durch feinen 
{lichten gemäßigten Ton, und ftinmt in allen weſentlichen Punkten mit 
den aus griechischen Duellen nad) dem Abenblande gelangten Nachrichten 
überein. Die Times aber beftärlt er nur in ihrer früheren Meinung 
daß die Anmectirung Kreta's an Griechenland das wünſchenswertheſte Ende 
bes Kampfes auf der Inſel wäre. 

„Mafjenfeloftmorbe wie or von Arfabion —* A Br rn zwar wenig 

ober nichts, aber fie nehmen bie Dermunft, melde md zu ü eu 

vermochte, mit Sturm ein. Der —— if eine Religiom und muh feine 

Altäre und Brandopfer haben; wer zum Martyrer wirb gewinnt ben Sieg. 

B unfern Theil beburften des Carr biefee Tragdbie nicht um in * eru 
nfichten beſimmt zu werben Wir waren von Anfang an ımferer ben “ 


Meinung. Bei aller Enttäufchung über bie Anlage ter Griechen zur Se 
— beim lebhafteſten er] = orientalische Bam hinausgeihoben ji 
ieben, "oh jebermane bie mehr Öriche ala te, und niemand lönnte 


bie ewige Fortbauer ber esmanifhen Herrſchaft wilnjhen. Yubem c# auf das 
Pretectorat der joniſchen Imfeln verzichtete, gab England andern Mächten einem 
Beweis baven wie jehr es bie —— der geaigen Nationalität aner» 
tennt. Rreta hatte für bie Turkei nie halb fo vie Werth wie Corſu mit feinem 
Schweſterinſeln file Großbritannien. Das Schichal Defterreichs im Benetien muß 
ebenfalls zeigen wie zwedvienlih es iſt Zugeſtaͤndniſſe zur rechten Zeit 
zu machen. Don fagt ums, bie Türken hätten bisher michts ausgerichtet, 
weil bie kretiſche Küſte mur unvolllommen biofirt war, unb bie osma- 
niſchen Kreuzer würden, verflärft buch eine Flottille von Dampflaus ⸗ 

nenbooten, bie Zufuhr ven Lebensmitteln und Schiefbebarf ganz abichneiten, 
und fo bie Mufflänbifchen zur Unterwerfung zwingen. Wber die Infel wird ente 
vollert ſeyn che fle 538 iſtz mb Kung Ar wie bie 3* der Fürten ſeyn 
mag, kaun fie doch bu iger je verichlimmert werben, * 
mwirre bas reg @iohenian R er a bie Iufel zufällt, bie qiße 
Grfahr für das oamanifce Reich büben. Die von Rumänien gewonnene nahe 
hr tert hat ben Metteifer bes benachbarten Gerbiens g und es währt 

eicht nicht lange, fo * ber Dalbmend auf ben Willer Belgrabs dem Kreuze 
Bag zu machen. ztei hat hohe Zeit ſich m fammeln und ihre Araſt ju 
concentriren. if * led in allen Fugen, unb ſolches Geruümptl wie Kreis 
werd am beten über Borb 5355 Dos Ereigniß zu Arkadi bat den Enthu⸗ 
fiadinus der Griechen auf er öchfen Grab entflammt, und bie Verlängerung 
des Kampfes auf ber Inſel ven gt An gef auf dem feften Land, Durch die 
Abtretung Kreta's würbe bie Türkei nie Bricht ala bie —* in Tpirne ımb 
Eheffalien ganz herftellen, aber wenigfens des Gebiet bes Kampfes verengen, und 
fih in Stand fegen alle ihre Kraft gegen den Feind auf einem einzigen Punkt 
zu fammeln. &reta ift mar ein entfernies und verfaulich Glied am osmanifden 
Neichetörper, aber vicde find ber Iebenstwidtigen Organe durch bie ber Meg nad 
jeinem Herzen ge 

mM. Boft und Daily News haben fi) mehrmals in ähnlichem 
Einn bernehmen lafien. Die confervativen Blätter dagegen, als mehr ober 


weniger mit der Regierung zufammenhängend, beobachten jeit einiger Zeit 


über den fretifchen Kampf ein vorfichtiges Schweigen. 
PER er Malta, Baletta, 17 Dec. Abends, meldet der Telegraph: das 
Kabel zwiſchen Dlalta und Mleranbria ift teieberhergeftellt. Die Quaran⸗ 
täne für Schiffe, die aus Alexandria, Smyrna und Ronftantinopel eins 
treffen, ift aufgehoben.” — Das atlantifche Kabel fheint in dem Handel 
zwiſchen Amerifa und Europa mehr und mebr ſich feinen Platz zu erobern, 
Neben den gewöhnlichen geſchäftlichen Depefchen und Eursberichten giengen 
biefer Tage englifche Beftellungen für feinen Weizen auf dem Marlt von 
San Francisco mit bematlantifhen und bem amerifanifchen Neberlanbteles 
grapben birert von Zonbon nad Californien ab. So prompt wurden biefe 
Beftellungen ausgeführt daß bie Londoner Kaufleute weldhe Morgens teles 
graphirt hatten, ſchon Abends besfelben Tags Nachricht über den —— 
ber Käufe erhielten. — Mit dem neuen Jahr ſoll auch eine weitere gegen⸗ 
feitige Ermäßigung bes engliſch· amerilaniſchen Brief und Depeſchen⸗ Porio s 
zu erivarten ſeyn. 
Frankreich. 


Paris, 19 Der. 

Der Moniteur theilt heute, ohne irgendeine Bemerkung feinerfeits, 
den Wortlaut der amerilanifchen Botſchaft mit, (Die Ueberfchrift des auf 
Frankreich bezüglichen Abſchnitts: „Beſchwerden gegen F ich“ findet 
ſich im Moniteur nicht.) Dagegen fchreibt ber Abend: Moniteur in 
feiner politiſchen Wochenſchau: „Dieſes Actenftüd, das wir in feinem Ger 
fammtinhalt und in feinen Einzelnheiten zu mwürbigen haben werben, iR 
gerignet gewiſſe Befürchtungen zu gerftseuen, die, in Bezug auf den allges 
meinen Ton, ein trandatlantifches Telegramm, da8 wenig getreu einige 
bie austwärtige Politik ber Unionsregierung betreffende Stelle wiederge⸗ 
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Ehren des biäherigen norbamerifanifcen Gefandten, Hrn. Bigeloto, flat, 


geben, hervorgerufen hatte.” — Auch ber Gonftitutionnel hat zu derh 
was Praſident Johnſon über Megico und frankreich fagt nichts beizu: 
fügen, macht aber auf den hochfahrenden Ton aufmerlfam ben die Bot: 
ſchaft, England gegenüber, anſchlägt. — Das J. d. Debats bemerft 
u.a: „Bir fehen nicht wohl bie Zwedmähßigleit der Reclamationen ein 
welche die amerifanifche Regierung in Betreff ber Rücklehr ber frangöfifchen 
Truppen in Paris erhebt, ba ja, nad) den neuen Mafregeln bie von fran: 
zöfifcher Seite ergriffen find, die Räumung Mexico's ſechs Monate vor 
Ablauf der ausbebungenen Friſt beenbet feyn wird. Da diefe Räumung 
ebenfo fehr unfern Münfchen als benen ber Vereinigten Staaten entſpricht, 
fo handelt es ſich hier nur noch um eine Formfrage, die an und für fich, 
durch die Art und Weiſe wie fie geftellt wird, ohne Wichtigkeit ift, und es 
ſcheint ung laum möglich daß fie zu einer ernftlihen Streitfrage zwiſchen 
beiden Negierungen werbe Anlaß geben lönnen.” Bas ‚J. d. Debats* 
glaubt übrigens, wenn aud Hr. Johnſon barüber ſchweige, baf, laut ben 
lehten Nachrichten aus Merico, irgendeine Uebereinfiimmung über bie 
Diffion des Generals Eherman und bes Hm. Campbell zwiſchen Frank: 
reich und ben Vereinigten Staaten zu Stande gelommen fey. — Der 
Temps findet in ben beiden Abſchnitten welche fid) mit Merico befchäftigen 
nichts was nicht Schon über die Beziehungen zwiſchen Paris und Waſhington 
befannt geivefen wäre. Die in der Botfchaft ausgebrüdte Hoffnung daf ber 
Kaifer einen feinen früher eingegangenen Berpflihtungen entſprechenden 
Entſchluß faſſen möge, fey durch bie legten Anorbnungen bereits erfüllt. — 
DerAvenirnational geht mitber Botſchaft des Hrn. Johnſon fehr ftreng 
ins Gericht, Er ftellt einen Vergleich an zwiſchen Lincoln und dem jegigenPrä: 
fidenten, und jagt, inbem er bon erfterm ſpricht: „Die reinfte Urbanität allein 
befeelte die Sprache dieſes berühmten Patrioten, ber nie wankte und es 
berftand zivifchen der Entmuthigung, ben Unfällen und dem Giegesraufch 
ſtets die gerade Linie einzuhalten. Man kann nicht das nämliche von Hrn. 
Johnſon fagen. Diefer Staatsmann, welder den Befiegten von geftern 
berartige Zugeftändniffe madıt baß fie morgen fich in ber Mehrheit befinden 
Zönnten, bat auf eine fehr gefährliche politifche Bahn eingelentt.: Indem 
der neue Präfident den Verfaffungstert falfch auslegt, welchen flets ber 
Patriotismus erleuchten müßte, wirft er auf nichts geringeres hin als die 
Geſchicke der Republik wieder in die Hände berer zu bringen welche vor 
wenigen Monaten noch fi) hartnädig zu ihrem Sturz verſchworen hatten. 
Um eine Popularität wieder zu gewinnen bie ihm durch feine innere Ver: 
waltung verloren gegangen war, hat Präfivent Johnfon gemeint: es ge 
nüge eine anmaßenbe Sprache gegen England zu führen. Darin hat er ſich 
jedoch getäuſcht. Die auswärtigen Angelegenheiten in Verwirrung zu 
zu bringen um fi, fo gut e8 geben will, aus den innern Verwirrungen zu 
reißen, ift freilich ein oft in Anwendung gebradhtes Verfahren; aber in 
einem republicanifchen Staat find derartige Auslunftsmittel nicht wohl 
angebradyt, Die Eympathien welche ber Präſident in fo unangemeffener 
Weife den Feniern erweist, erwecken ihm Feine Verzeihung für die Sym⸗ 
pathien die er allzu offen den Süpftanten zeigt.” Der Avenir meint: 
die Sprache welche die Botfhaft bezüglich ber mericanifhen Erpebition 
führe, ſey jo deutlich daß fie gar feines Commentars bebürfe. Die Stelle 
bezüglich ber amerifanifchen Intervention in der orientalischen Frage müſſe 
ein Öegenftand ernſtlicher Betrachtungen feyn, und man bürfe bei der Ges 
legenheit nicht das mehr als herzliche Einverflänbniß, welches zwiſchen den 
Vereinigten Staaten unb Rußland beftehe, außer Ächt laſſen. 

. Die telegraphiſch gemelbete Nachricht des Temps daß die Kunde don 
dem Abdanlungsact des Kaiſers Mayimilian fich bereits in den Händen 
der frangöfifchen Regierung befinde, wirb von ber „Franz. Corr.“ mit dem 
Bufag beftätigt daß die bezügliche Depefhe dem Marquis de Mouftier 
burd das transatlantifche Kabel in der Nacht vom Montag auf den Dien- 
Rag zugelommen ſey. Wie dasſelbe Dlatt mittheilt, find, im Anſchluß an 
bie Botfchaft des Präfibenten Johnfen, in Paris zwei im Congreß zur 
DVertheilung gelangte ftarfe Bande, umfaffend bie ganze Correfponbenz 
zwiſchen bem Weißen Haus und Juarez, eingetsoffen, welche in Regierungs: 
freifen mit erflärlicher Neugier jtubiert werden, Die Gorrefpondenz ent: 
bält gegen 1200 Nctenftüde. 

Die Batrie erflärt das Gerücht, wonach nod fein Modell für die 
neue im franzöfiien Heer einzuführende Schieftvaffe angenommen wor⸗ 
den, für volllommen unbegründet, Seit den im Lager von Chälons 
angeftellten Berfuchen wurden einige Einzelnheiten nochmals geprüft, aber 
gegenwärtig ift das Mobell der Waffe (welches 7) endgültig angenommen, 
und ihre Anfertigung wirb mit foldhem Eifer betrieben, daß binnen weniger 
als einem Jahre bie ganze Infanterie mit bem neuen Schießgewehr ver- 
ſehen feyn wird, 

Der France zufolge werben die franzöſiſchen Kammern wahrſchein⸗ 
lich zwiſchen bem 21 und 25 Januar eröffnet werben. 

Der italienifche Geſandte, Hr. Nigra, ift wieder in Paris eingetroffen. 

Heut Nbend findet im Grand Hötel ein großes AÄbſchiedsbankett zu 


Aweihundert Amerilaner und hundert Amerifanerinnen werben biefeu 
Mahl beimohnen. Man glaubt daß aud fein Nachfolger, General Die, 
bei bem Feſt erfcheinen werde. 

Vorgeftern verfchieb hier im Mlter von 77 Jahren ber Ritter Ludwig 
v. Thom, ehemaliger öfterreihiicher Geſandter in Bern. Bei ber heutigen 
Beerdigung beöfelben bemerkte man u. a, ben öfterreihifchen Gefdäftsträs 
ger Graf Mülinen und mehrere andere Diplomaten, 

+ Paris, 19 Dee. Nod im heutigen Minifterratb twurben gegen 
die Neife der Raiferin Bedenken erhoben. Die Minifter mußten wohl wife 


ſen daß fie damit zu fpät lommen. Denn bereits hatte bie Gräfin Montes 


bello in einer ungewöhnlich langen Audienz dem Papſt ein Schreiben bes 
Raiferin überreicht, worin er um bie Genehmigung ber Reife befragt wurde, 
Der Papft war glücklich feine Zuftimmung zu geben. Die Reife ihres polis 
tiſchen Charakters gänzlich zu entlleiden, ift wohl unmöglich. Sie betont 
zunädft die Ratholicität der Dynaftie und der Nation, bei deren Mehrheit 
im Zanb und in der Kammer fie einen befriedigenden Eindrud herborbrins 
gen fol. — Es fällt auf daß Hr. v. Malaret, Bruder bes frangöfiichen 
GSefandten in Florenz, unter die päpftlichen Zuaven gegangen iſt. Bon 
einem hier befindlichen höhern Officier der frangöfifchen Legion (d Antibes) 
vernehme ich daß bie päpftlichen Truppen im all ernſtlicher Unordnungen 
als Leibgarbe bes Papftes ihre Pflicht vollftändig erfüllen werben, bes 
Papſt aber burchaus keinen blutigen Kampf tweber gegen den Aufſtand 
noch gegen italienifche Truppen will, bie zur Herftellung ber Drbnung bers 
beieilen twürben. In einem folchen Fall fcheint aber bie Reife der Kaiſerin 
dem Tuileriencabinet neuerdings bynaflifche Verpflichtungen aufzuerlegen, 
welche aud) Italien zu refpertiren haben wird, wenn es Frankreich nicht 
twieber zu bem Egtrem einer minbeftens biplomatifchen Intervention zwin⸗ 
gen will. Dod mag ſchon der ganze Lauf der Ereigniffe zwiſchen Victor 
Emmanuel und dem Raifer verabrebet feyn. — Mit großer Spannung 
erwartet man bie feierliche Vorſtellung des neuen nordamerilaniſchen Ges 
fandten, General Dig, in den Tuilerien. Das ärgfte was man in Regies 
rungskreiſen ber Botjchaft des Präfidenten Johnſon nadfagen will, if 
Mangel an — Eleganz. Der General Dig ift belanntlic ein auch literas 
riſch jehr gebilveter Mann, und vorzüglich in ber franzöfifchen Literatur 
fehr bewandert. Er wird ſich alfo feinen Mangel an Eleganz in feiner 
Antrittörebe zu Schulden lommen laffen. Hingegen wirb ber Kaiſer in feiner 
Anttvort die Verfiherung Johnſons zu beftätigen haben: Frankreich wolle 
mit Norbamerila zur Wieberberftellung der Republik in Mexico zufammens 
twirfen, Mit biefer Ertlärung wird die Politik der lateinischen Racen gegen 
das Borbringen ber anglo:germanifchen Stämme ihren Abſchluß finden, und 
bie alte Freundſchaft mit Norbamerifa fol wieder an ihre Stelle treten. — 
Die Regierung foll bereits befchloffen haben das neue Militärgefeg dahin abs 
juändern daß der erfte Bann der Reſerve nur durch ein Decret bes Kaiſers, 
ber zweite nur mit Beivilligung der Kammern einberufen werben lann. 
Ein großer Theil ber Abgeoroneten wird ohne Zweifel jede Einberufung 
von einem Geſetz abhängig machen wollen. Staatsminifter Rouber und 
Graf Walewsli follen das Reglement der Kammer zu bem Zweck abgeäns 
dert haben jedes Berlangen nach Berbefferung ber Berfaffung als geſetzwidrig 
hintan zu halten. Damit verliert bie liberale Mittelpartei, welche bei Beginn 
ber vorigen Seffion fo viel Auffehen und böjes Blut gemacht hatte, allen 
Boden. Nichtsdeſtoweniger wirb es ber Kammer nicht an Fragen ber 
hohen Politit mangeln. Bon Hrn, Thiers allein verfpricht man fi, un« 
geachtet feiner 69 Jahre, vier große Neven. Niemand wirb ſich verwun⸗ 
bern wenn er, niemals ein Freund der fogenannten Entwafnung, ber Er⸗ 
richtung einer Macht von 1,200,000 Dann zuftimmt, aber feine Zuftims 
mung in einer feiner wichtigſten Oppoſitionsreden über Deutichland und 
SJtalien begründet, Er wird auch über Megico ſprechen und bie Finanz: 
lage beleuchten. — Die Wedjfelagenten haben beute die Actien und Obli⸗ 
gationen des Canals Gavour, deren unbezahlte Goupons die Unterjchrift 
ber italienifchen Regierung tragen, außer Verlehr gefegt. — Hr. Bamberger, 
ber fih aus dem Bankhaus Biſchoffsheim mit einem großen 

zurüdzieht um in Deutfchland eine „gewichtige” Rolle zu fpielen, will feine 
Perlon aus der famofen Wahlagitation in Heffen-Darmftabt, namentlich _ 
in Mainz, in bie franzöfifchen Blätter. übertragen, macht fi) aber auch 
bier lächerlich, wenn # fih von „feinem Freunde Mey“ eine Einlabung 
als Candidat aufzutreien telegraphiren läßt. Hr. Bamberger gehört und 
gehörte ſtets zur Imperialbentokratie. Die franzöfiiche Imperialdemolratie 
bat aber bereits für Bismard zu arbeiten aufgehört, und ift jet fo ver 
nünftig den Ungarn Bernunft zu prebigen. j 

Stalien. 


D Senna, 18 Der. Die türfifchen Kreugerfhiffe vor Candia haben 
an unferem „Principe Tomafo* eine G verübt welche nicht 
ohne Genugthuung bleibeg darf, Ich entnehme bas folgende dem Bericht 
bes Gapitänd Vecchini. Der „Principe Tomafo* war am 7 d. von Brin» 


| 


bifi nach Merandria abgegangen, und befand fi am 8 Mbenbs in ber 
Nähe des Capo Rio von Candia in der Richtung nach Gozo. Um 10 Uhr 
80 Minuten Abends fah man einige Raketen fteigen, welche man für Sig: 
nale von Schiffen hielt; der „Tomafo” antwortete darauf mit einigen ben: 
galifchen feuern. Aber kurz darauf fiel ein Kanonenſchuß, unzweifelhaft 
In der Richtung auf unfer Schiff ; der Gapitän lieh ſogleich halten, es fielen 
noch einige Schüffe, ohne zu treffen, und als ber türlifche Kreuzer näher lam, 
erte er abermals einen Pulverſchuß ab. Gapitän Veechini ftich hierauf 
eich mit einem Boot ab, um ſich an Bord des türkifchen Schiffs zu be: 
‚ welches Halt geboten hatte, Im Boote befand ſich eine wohl ficht: 
bare Laterne, Während ber Fahrt bes Boots fuhr aber ein anderes Schiff 
mit voller Dampfkraft auf ben italienifchen Dampfer Ios, der bereits feit 
einer halben Stunde fill ftand. Der an Bord gebliebene Dfficier fonnte 
gerade noch rechtzeitig die Mafchine in Bewegung jegen um dem Anprall des 
als türkifcye Kriegafregatte erfannten Schiffs zu entgehen. Zwei Meter 
Kom Vordertheil des „Principe Tomafo” feuerte diefes Schiff mit Nugeln 
Aufdenfelben, veren Beſchädigungen noch zu fehen find. Dit Mühe lonnte das 
andere türkifche Schiff, an defien Stiege Gapitän Vecchini jetzt angelommen 
var, die Fregatte vom feuern abhalten, und fie verhindern daß fie nicht 
unferen Dampfer in ben Grund ſchoß. Vecchini beſchwerte ſich aufs hefs 
tigfte gegen das Anhalten eines Poſtdampfers, Tonmte aber der Gefangen 
fegung der ganzen Bemannung (56 Perfonen) nur dadurch entgehen daß 
er bie genaueſte Unterfuchung des ganzen Schiffs durch türfifche Officiere 
geſtattete. Als dieſe nicht fanden was fie ſuchten, nachdem durch dieſe 
ĩchreiende Verletzung bes Seerechts 58 Perſonen in Lebensgefahr gebracht 
Wworden waren, entſchuldigte ſich ber türliſche Gapitän mit ben trodenen Wor⸗ 
ten: „Pardon, nous nous sommes trompés.“*“ — Nach der „Nazione” hat 
Raifer Napoleon dem König wegen ber Thronrebe Glück wünſchen laflen. 
- Nach dem neuen „Diritto* find die Mitglieder des oberften Unterrichte« 
Kath durch ihre unbermuthete Entlaffung überrafcht worden. Minifter 
Berti wird einen Fachmann nad) Paris ſchicken um bei ber bortigen Aus: 
Stellung die Schulangelegenheiten gründlich zu ftubieren. 
A Rom, 16 Dec. Hr. Tonello ift geftern vom Papft empfangen 
Wörden, und zwar, wie mir gefagt wird, in einer fo freundlichen Weife 
daß die Hoffnungen auf das Gelingen der Miffton geftiegen find. Diele 
erfte Unterrebung behandelte die Frage der Bisthümer, in welcher Tonello 
belanntlich fo weit gehende Bugeftändniffe zu machen hat ald Rom nur 
Ämmer verlangen fann. — Heute früß find bie beiden Schiffe „Canada“ 
und „Bienne* mit franzöfifchen Truppen von Civitabecchia abgegangen ; 
der „Mogabor* wird fofort den noch übrigen Heinen Reſt einfchiffen, fo 
daß von allen Franzojen nur noch General Montebello und die Dfficiere 
feines Gefolges auf päpfllichem Gebiete weilen. Die in Ausficht geftellten 
Yier Beobachtungscompagnien, welche noch bis April bableiben folten, 
Find alfo aufgegeben worden, und pie September-Eonvention würbe auch 
eine ſoiche Ausnahme gar nicht zulaſſen. Was bie päpftlice Armee be; 
trifft, fo haben foir jegt hier vielleicht 7000 Mann, Der Commanbant 
ber Buaven ift vom Oberftlitutehlant zum Oberft beförbert worden, beren 
Bataillonscommandant zum Dberftlieutenant, Außerdem find noch ei: 
nige andere militärifhe Ernennungen vorgelommen. — Man erivartet 
bie Ankunft bes Hrn. v. Sartiges, defien Rüdkehr ſich wahrſcheinlich durch 
bie Discuffion über die Reife der Raiferin verzögert hat. Diefelbe wird 
nun aller Wahrſcheinlichleit nach hieherlommen, Man weiß bereits was fie 
bringen wird: gute Wünfche und oft ſchon dageweſene Verſprechungen nebft 
einem Beitrag zum Peterspfennig. Man wird aber hier fiher den legten 
Verſuch machen diefer Reife reellere Früchte abzugetvinnen. — Die Ruhe 
dauert ungeftört fort. Das Nationalcomite ermahnt zur Mäßigung; 
Butvarten ift die Parole, und der Termin ſcheint ber Ausgang ber Ber: 
bandlungen mit Jtalien zu ſeyn. Wird dabei fein Refultat zur Befe: 
Kung unferer politifchen Verhältniſſe erzielt, fo ſcheint es der Plan der na⸗ 
tionalen Partei zu ſeyn durch iti an ben Papſt und jpäter 
an das italienifche Parlament den gefeplihen Weg weiter zu verfolgen. 
Unterbefien hört man von einem Heinen Anfang zu Reformen: ber Papft 
fol nämlich nicht abgeneigt ſeyn einige Aemter, namentlich das Finanz: 
minifterium und die Generalbirection der Polizei, zu färularifiren. Es 
ſoll hierüber im nächſten Confiftorium bas Placet der Garbinäle eingeholt 
werben. Fur die bezüglichen Poſten nennt man Guido und Collemafi. 
Möge ſich bie Ernennung bes _— —— beftätigen ! 
r 


BI Ronftantinopel, 10 Dee. Eine aus Ganbia bier angelangte 
* atte überbrachte folgende Nachrichten: Canea, 80 Novb. Als 
der faiferl. Sommiffär Giritli Muſtapha in Erfahrung gebracht daß ſich die 
Spnfurgentenführer Koroneos und Hadſchi Milali in dem einer Feſtung 
ähnlichen Klofter Arkadi, oder Arkabion, befanden, ließ er dasfelbe durch 
vier Infanterie · Bataillone, 500 Albanefen und einige hundert einge: 
borme Freitillige einfchliegen. Er felbft verfügte ſich mit fünf Batail: 
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fonen von Retbymno nad; Marula, um von ba aus bie Belagerung biefeß 
Aloſters perfönlich zu leiten, Zwei Pofitionsgefcüge genügten um eine 
pralticable Brefche zu eröffnen, morauf fogleich die Sturmcolonnen vor» 
rüdten. Die von ben Kaiferlihen bartbebrängten Infurgenten ließen 
hintereinander brei Minen fpringen; bie zwei erfteren egplobirten nad) 
ußen, töbteten und verwundeten viele Soldaten bie im Borbofe des Alo: 
ſters aufgeftelt waren; bie dritte Mine jedoch, bie ſich im Innern ents 
lub, fol in ben Reiben der Infurgenten fürchterliche Verlufte angerichtet 
haben. Es war überhaupt diefer Kampf einer ber erbittertften ber bis jegt 
in biefem Inſellrieg geführt wurde. Die Türlen ſowie auch die Wegyptier 
verloren mehrere Stabsofficiere; der Gefammtverluft beträgt an Todten 
78, an Bertoundeten 160; berjenige ber Inſurgenten zählt nach Hunber: 
ten. Koroneos und Milali hatten vor dem Kampfe bas Kloſter verlafien. 
120 frauen und Rinder wurben nad Rethymno geſchafft und bafelbft mit 
der nöthigen Belleibung und Nahrungsmitteln verforgt. Uebrigens ift 
die Inſel noch nicht pacifieirt; die Griechen wollen den Kampf bis ins 
Frühjahr hinausziehen, indem eine Erhebung Albaniens fehr wahrſcheinlich 
bevorſteht. Thatſache iſt es daß bie reichen in England angeſeſſenen griechi 
ſchen Jirmen ein Dampfſchiff angelauft, welches gegenwärtig außgerüftet und 
mit Hellenen bemannt wird. Wir wundern uns daß bie engliſche Regierung 
nichts dagegen einwendet. Sie ſcheint der Türkei gegenüber dieſelbe Rolle wie 
vordem gegen Nordamerila zu ſpielen. Wir beginnen bier ſchon zu empfinden 
daß Lord Palmerſton nicht mehr am engliſchen Ruder ſteht; John Sull fümmert 
ſich wenig um die Türkei, deſto mehr um Megypten. — Der Großberr ſcheint 
mit den militärijhen Operationen Giritli Muftapha Paſcha's eben nicht ſeht 
zufrieden zu feyn. — Dſchemil Paſcha, der erfte kaiſerliche Adjutant, vers 
fügte ſich nach Candia mit ſehr präcifen Inftructionen ; gleichzeitig ift auch 
Vice-Apmiral Muftapha Paſcha dahin abgereiöt, um fi) über ben Stand 
unb die Stellung bes bortigen Blolade Geſchwaders zu unterrichten, wel⸗ 
ches unbegreiflichertveife nicht verhindern lann daß ein Heiner griechifcher 
Dampfer fortwährend Munition und Hülfsmannjhaften den Inſurgenien 
zuführt. Zur Verſtärlung des Blolade. Geſchwaders werben fo eben bie 
zivei Taiferlihen Dampfyadıten mit Gefhügen ausgerüfte. Daß ber 
Kampf auf Candia noch nicht beendet ift, beiveißt der Umftand baf neuer: 
dings bon Schumla aus 6 Infanteriebataillone dahin Marſchbefehl erhiel⸗ 
ten, aud) follen von Aegypten aus weitere Verſtätlungen ertvartet erben. 
— Die Regierung hat der unabhängigen Preffe förmlich den Krieg erllärt, 
beinahe ſammtliche griechiſche Blätter find unterbrüdt; „Etoile dDrient,“ 
ein franzöfifches Abenb:Journal, tourde auf einen Monat fuspenbirt. Der 
englifhen Zeitung „Levant Herald,* melde trotz der jüngft über fie 
verbängten Strafe fortfährt griechenfteundliche Artikel zu veröffentlichen, 
fteht ein gleiches Schidfal bevor. — Mit Serbien broben neueerwidluns 
gen auszubrechen; ber Fürft hat wiederholt die gleichen Rechte wie Numä: 
nien beanſprucht. Sind wir genau unterrichtet, fo werden feine Forderun⸗ 
gen von Defterreih unterftüßt, 
Bereinigte Staaten von Nordamerika, 

In dem bie Präfiventenbotfchaft ‚begleitenden Bericht des Finanzmie 
nifters wirb erwähnt baß die Einnahmen ber mit Juni d. J. abgelaufenen 
neun Donate ben Anſchlag be legten Berichts um 89 Millionen Dollars 
überfteigen. Die Ausgaben blieben um 200 Dil. Doll. unter dem Bor: 
anſchlag. Don Auguſt 1865 bis Detober 1866 nahm bie Staatsſchuld um 
203 Mi, Doll, ab, doch wird weder erwartet noch getvünfcht dab die Re: 
duction in bemfelben Maße fortfchreiten fol Die Einnahmen würden 
nah Reduction von Steuern und Tarif hinreihen um 4 bis 5 Mil Doll. 
monatlich von dem Capital zu tilgen. Der Finanzminiſter empfichlt dem 
Eongreß folgende Maßregeln zur Annahme, um ber Negierung nad) zwei 
Jahren die Wiederaufnahme der Baarzablungen zu ermöglichen: bie Na: 
tionalbanfen zu zwingen in ben atlantifhen Stäbten ihre Noten einzu: 
Iöfen; das Papiergeld auf das für einen gefunden unb rechtlichen Handel 
nöthige Maß einzuſchränlen; ferner eine vollftändige Revifion de Zoll 
tarifö; die Wegnahme der Befteuerung von Robmaterialien; die Emitti- 
zung bon 520 Bonbs, zahlbar in England und in Deutſchland, zu einem 
hinreichenden Betrag, um bie Gproc, Bonds einzuziehen die jet noch im 
Europa curfiren, um ber bortigen Nachfrage zu genügen. Schließlich 
empfiehlt er die Rehabilitirung der Sübftaaten. Der Bericht ſchaͤtzt den Ueber, 
ſchuß für die mit nächſtem Juni endenben drei Quartale auf 79 Mill. Doll, 
und den Ueberſchuß Ende Juni 1863 auf 86 Mil, Doll. ab. — In einer 
Berfammlung republicaniicher Gongregmitglieder traten fehr feinbfelige 
Gefühle gegen ben Präfibenten Johnſon herdor, und eine Rejolution gieng 
durch, die dem Congreß empfiehlt Ernennungen aus politiſchen Gründen 
von Seiten des Praſidenten zu verwerfen. Boutwell befürtvertete die Er- 
nennung eines Congreßcomite's zur Unterfudjung ob die Handlungen bes 
Präfidenten Grund zu einer Anklage geben. Im Repräfentantenbaus 
brachte Schent einen Geſetzvorſchlag ein den nächſten Gongreß am 4 Närz 
beginnen zu lafien. — Im Gongreh ift eine Vorlage durchgegangen welche 
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bem Präfibenten in Bezug auf die Theilnehmer an ber erg das 
Begnabigungsredt entzieht. Das Repräfentantenhaus hat bie 
eommiffion beauftragt Bericht zu erflatten über die Art und Weiſe in 
welcher Proceß und Anklage vor bem Senat verhandelt werben. 


Sanbel, un. —— und Telegraphen. 
—8 ankfurt a, M Defterr. 6proc. Metall. von 1852 338 
won 1 ehe uam 'ıa0a 67y @.; wärtt 43 Ob 6.8. BAG 
dproc. DIL BR 81 CL 88 bey: Bad. Alaprec. DIL 93 $.: 
Aproc. OL 6. ®. 88 ; 3Yaproc. Ol. d. 1842 Kran Danauer 
— —— — — 
eff. Ludwigs ·Aetien 181% gi 
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ofen fl 9.42 
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f. 9.25% — 26/3; engl. Eov. 
ir —— (Eursblatt ber Frantf, 12.) 
8 er 20 Dee. Das große Zagesereiguiß, ber Fould'ſche Fina 
Bat, nad - — En urtbeilen,, — oder wenigſten —— * — 
jemacht. e Rente um en; itallemi ba- 
—— wohl nicht aus 34 er Are —— 221 BE 
mebilier gieng 10 Be * ſteht alſo jetht in 500; mericaniſche igationen 
5 jedenfalls nicht bie Schulb bes Hrn. Feuld, um 2.50 a on Am 
e * man wie | vorher, — Shluficurfe: Rente 69.15; 
| Orleans 880; Norbbahn 1195 > 
Ka Dfahı 58 633.75; Sübtahn 58250; — nicht notirt; 
—— — Sejelfcaft 403,75; Lombarb, 380; itafienifche Anleihe 67.02 
e Mailaändiſges Domban-Aunlehen. Rn mehr fich bie —— — 
Haliens ihrem vollſiändigen Abſchluz nähert, im deſto höhern Grad erſſarlt na 
äß das Vertrauen in finanyiellen Kreilen, unb jwar in einem Grab melden 
unfern fei en Btobachtungen negenliber jehr erfreulich if. Zu diefen Beob ⸗ 
adhtungen zähle auch das nenefte Anleben der Stadt Mailand, behufa definitiven 
Ausbanes ihres Domplapes, beffen Mufnabtne ala eine ungleich wärmere zu präfue 
diciren if, zumal der Abfa ber 10 Fr-Obligationen in fo rafcher Weile geſchah, 
daß das Eyubilat ber Stobt Beranlaffung nahm bie auf ben 16 Der. d. ns = 
beraumte erfie öffentliche Biehung auf den 29 Dec, d. 9. hinaus uverlegen. 
Bezug auf biefe uud and anbere von uns bisher gemadte Beobadtungen —* 
vieles Unternehmen von FT Erfolg begleitet und wohl unter bie begehrteften 
Heineren Looſe zu gählen 


RNenefte Poſten. 

= Münden, 21 De. Ge. Maj. der König iſt, von Hohen: 
Ben, zurüdfehrend, fo eben wieder hier eingetroffen. — Das hier ber 
ftehende Gomite zur Vertretung ber Intereſſen der ſüddeutſchen Actionäre 
der öfterreichiichen Bank hat unterm 10 d. eine Eingabe an bie Direction 
diefer Bank in Wien abgeben laffen, in welcher vom öſterreichiſchen 
Staat für die Actionäre ein Erfah für den durch das Zerreißen ver 
Bankactie zugefügten Schaden verlangt wird. Dem Wunſche bes 
Gomite’8 entſprechend, ift die Eingabe durch unfer Staatsminifterium 
des Aeußern dem königlichen Gefandten in Wien, Hrn. Grafen 
v. Dray, mit dem Auftrag zugeftellt worben bas in ber Eingabe 
näher motivirte gefährbete Intereſſe ber bayeriſchen Unterthanen, als Ac 
tionäre ber öfterreichifschen Nationalbank, bei dem Minifterium in Wien zu 
vertreten. Wie die Nebaction ber „Bayerifchen Zeitung” anzeigt, wird 
von Neujahr an der amtliche Theil des Blattes einen erweiterten 
Umfang erhalten, indem in benfelben nicht bloß bie Dienftesnad; 
richten, fonbern überhaupt alle Mittheilungen welche bon ber könig— 
lichen Staatsregierung ber Nedaction zur Beröffentlihung zugehen, auf: 
genommen werben. Was ben nichtamtlichen Theil betrifft, jo fol den ges 
troffenen Anorbnungen gemäß bie Rebaction fo ‚gefteitt werben daß bie Be: 
arbeitung besfelben vollftänbig ihrem Ermeſſen anheim gegeben ift, und 
ihr nur bie in der Stellung des Blattes felbverftänblich begründeten Rück. 
ichten auferlegt find, Es babe demnach die Nedaction lediglich für den 
alt des nichtamtlichen Theils einzuftehen. Der belletriftiiche Theil des 
Morgenblatts wird eingehen, und ftatt beffen den politifhen Nachrichten — 
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wur le e zu cin einem m Zoler per Stüd find noch von den Unterzeichneten zu beiehen. 
Ziehung Tiegenben Zeit wird um fhlennige Beftellung gebeten. 


namentlich mit Rüdficht auf bie eingeleitete Erweiterung ber Probincial-Gors 
reſpondenzen — ein größererRaum zugetheilt und ein Feuilleton angereiht, — 
Nach hieber gelangter Nachricht ift diefen Morgen in dem ala Invalidenhaus 
verwendeten ehemaligen Rloftergebäube zu Fürftenfelbbrud Feuer ausge: 
brochen, das ſehr bebeutende Verheerungen angerichtet hat. Die große 
Brauerei ift vollftänbig gerftört, die ſchöne prachtvolle Kirche aber gerettet. 
Von hier aus wurden fofort mehrere Abteilungen Militär nad Fürſten⸗ 
felbbrud abgeorbnet. 

Berlin, 20 Dec. Buverläffig ift daß ber Bunbesrath im ganzen 
breiundvierzig und Preußen babon fiebenzehn Stimmen bat. Richtig iſt 
auch daß die Mitglieder bes definitiven Reichstags leine Diäten ober fon: 
ftige Emolumente erhalten follen. Dagegen beruht die unverbürgt fignas 
liſirte Einzelheit ba Beamte ausgeſchloſſen find auf einem Mißverftänbniß. 
Diefer Ausihluß wird beftritten. In den Kreifen ber Bevollmächtigten 
hat bie Forderung von 220 Thalern für den Mann für ein Friedensheer 
von Eins auf Hundert einige Beivegung hervorgerufen. Doc wirb an 
ber ſchließlichen Einigung, ba Preußen noch mehr bezahlt und fänmtliche 
Militär Ausgaben davon beftritten werben, nicht gezweifelt, Nicht nur 
Bollrevenuen, auch getwiffe Steuern follen zu Bunbesztweden concentrixt 
werben. Troßbem werben Datrieularbeiträge nöthig werben. Für Pot 
und Telegraphenweſen, welche Bunbesinftitute iverden, ernennt Preußen 
bie Beamten. (8. 3.) 

— Mom, 17 Der. Wenn nicht unerwartete Ereigniffe dazwiſchen⸗ 
treten, ift ein poſilives Ergebniß ber in verfloſſener Woche wiederaufgenom⸗ 
menen Unterhbandlungen über ein lirchliches Ablommen mit ber italienis 
chen Regierung in gewiflerer Ausficht als zuvor. Staatsrath Tonello 
bat, tie id) Ihnen aus guter Duelle verfichere, weitere Vollmachten dazu 
mitgebracht als Vegezzi. Der Papft fol fortan bei ber Befegung ber 
Biichofsfige alle jene Freiheiten zugeftanden'erhalten wie fie die liberalften 
conjtitutionellen katholischen Regierungen gewähren; ob bamit Frankreich 
obenan gemeint ift, weiß ich nicht. Gewiß aber ift daß man in Florenz 
dabei Cavours Grundſatz: „libera chiess ia libero stato* au berivirk 
lichen vorhat. Die alte Beftätigungsformel: „ex benignitate Sanctitatis 
Sum ad nominationem Serenissimi Regis* würbe in bie neue ad pressen- 
tationem übergeben, Man will in Florenz die Wahl der Gapitel nur 
dann beanftanden, falls fie auf foldye fiele deren regierungsfeinblide Ge 
finnungen und Abfihten einen hinreichenden Grund conftatirten. Daß 
man für ein foldes Entgegentommen eine bieffeitige Fügſamkeit für das 
Zünftige pelitifche Arrangement erwartet, fürchten unter ben Garbinälen 
alle die an den Trabitionen Gregors XVI fefthalten, unb mander von 
ihnen zeigt ſich gerabezu bedenllich. Aber aud das. römische National 
comit6 rumort in ber letztausgegebenen Nummer feines „Giornaletto:* 
es ift nichts weniger ala aufrieven mit ber italienifhen Regierung und 
ihren Berföhnungsverfuchen, auch nicht mit ber fremben Diplomatie melde 
immer nur an den Papft und nicht an die Römer denle. — Der Papit 
war geftern bei ber Feier des britten Moventfonntags in St. Peter mit 
ven Carbinälen gegenwärtig. Zum Schluß derfelben publicirte er das 
Beatificationsdecret eines neuen Ganvıbaten ber Altäre, des Bruberd 
Benebict von Urbino aus dem Franciscanerorden. — General Montebello 
verließ ung biefen Morgen um ſich über Florenz nad Livorno zu begeben, 
wo er ſich nach Marfeille einſchifft. Der legte Train-Zubehör wie bie Am⸗ 
bulangen bes franzöſiſchen Decupationseorps giengen vor drei Tagen nad) 
Civitavecchia ab, nur bie Kranlen blieben noch hier. — Se. Heil. ber Papft 
begab ſich heut eine Stunde vor Mittag nad) Villa Malta, dem König 
Zudivig I von Bayern feinen Gegenbeſuch zu machen. Beide blieben in 
längerer Unterhaltung bei einander. 
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Veberfi bt. 
= *—— Preußen und Oldenburg bom 27 Sept. 1866. — 


eh rt ae * Verrath.“ — Wilhelm Hertzbergs 
e t — 
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8* Dr, Weis.) — 
Karlsruhe. (Poftvertrag mit nblungen 
des National: und Stänberathe. 
projectirten Feſtiheaters für Munchen. 
Telegraphiſcher Bericht. 
Trieſt, 21 Dec. Lebantepoſt: Athen, 15 Dec. Das brittiſche 
Ranonenboot „Affurance* brachte 340 kretiſche Blüchtlinge aus der Pros 
vinz Selinos nad Piräeus, Der König von Griechenland ließ bem 
Gapitän burch den General Ralergis banken. Der brittifhe Geſandte vers 
ſprach für bie Flüchtlinge zu forgen, falls die Mittel des Gentralcomite's 
unzureichend ſehen. Ein Verfuch der canbiotifchen Infurgenten bie Feſtung 
Kiffamos zu nebmen, ift mißlungen. Koronäos und Himbrafalis haben 
ſich vereinigt und ihre Truppen gegen Muſtapha Paſcha concentrirt. Die 
Spvetiicen Truppen find enimuthigt. Die Pforte hat den Rretern neue 
orfchläge gemacht, welche jedoch von ihnen abgelehnt wurden, Cin Ans 
näberungsverfuch zwiſchen Bulgeris und Romunburos mißlang. — Kon: 
antinopel, 15 Der, Der Vicelönig von Aegypten fchickt zwei Schnell« 
ampfer zur Fe der Blolade von Kreta. Einem Gerücht aufeige 
—* Fuad Paſcha mit umfaſſenden Vollmachten nach Kreta geſchi 
werden. 


talien.) — Bern. 





Sandeld: und Börfenberichte. 

N Frankfurt a, W., 21 Der. Getzern Abends waren. Bflerreichiiche 
> im Folge günfiger Wiener Derichte beliebter: Erebitactien 133 Yg, 1860er 
oofe: 62%, Much Heute bielt bie beffere Tendenz an: Grebitactien 139%), 
1860er Loofe 62%, 1864er Loeſe 65%, Wational 49%, engl. Met. 6815, 
Wiener Wedhiel 5% Das, Hauptgefhäft wur in Amerilanern, bie in Molge ber 
Gedeutenb beiferen Rem Morker Golbroticumg (13444) auf 76Yg fliegen umb zu 
dielem Eure se blieben. Barer. Prämienamleibe 95%, 5proc. Obligationen 
100, AYaproc. My, wilrtteuib. 94, Badifche 98, fähftfche Anleibe 100%, 4, 

Bürich, 21 Dee, Obligationen: Gproc. Norbofitahn 100% gef., 101 beg. 
blto Ayaproc. 96 ang., 94 gel, 95 dep. — * 

5 Mailaud, 17 Dee. Die Rente feg von 55.15, wornlt bie Vor⸗ 
weche ſchloß, am Diontag bis auf 57,49. Tags daramf fiel fie wieder auf 56.65, 
unb flo mit 56.70 im Baaren. Banfactien meminell zu 1580. Lomb. Obliger 
tionen geboten zu 285. Meribiomafe gänzlich newtinell bon 2065—202, bie bezüg- 
Tichen Obfigationen {mad zu 133, Gebe 'gefucht bie Domättetzobligtionen, made 
385 erreichten; es mangeln jedoch bie Titel. Sproc. Aaltbeu der Stadt Mailaud 
von 1860 71. Ya Bmangsaulchen fehr befränkte Gelchäfter basfelbe if gebal- 
ten zu 70%, und TON, für befeeite Titel, und 73 für jene mit bejaßlten 40. 
20Ar-Stüde ſchwautten zwifgen 21.13 und 21,08, um wit 21. II zu fehliehen ; 
baher Fraulkreich ſehr gefucht it zu 107% anf Gicht, wertiger Iproc. ; Yonton 3 M. 
26.47 und Aproe. ; Frankfurt a. M. 221 50; Lyon 1. 105.50. Dieconto- ſchwierig. 
Seide, Für gangkare beimifche Organfine ober Matellina von ſchoner Dualität und ger 
zanen ©, wurde bas Angebot von fir. 131 vermeigert. Die jhöneren Strafiloti 
Gyp wlrde man germ mit fr. 130 zahlen Ir Mag, Mas, imäbefonders wenn 
von clafftfher Ouelität, gefaltet fih bie Nachfrage iebhafier. Tretz des flauen 
ng} ge ang = * Sur alles Fr Y Trammen. Far 
bene Pollen, mäßiger Dualität %%. unb wurden zu Fr. 114, 
111, 108, "104. Yertanft. Wlittehgelfe: Biarseoile Sr 167505 Wafıklamare 
de. 167; Br. 165; Paiglia Br. 160; Geiane Br. 158; Terranova 
ur. der x 


Der Vertrag jwifchen Preußen und Dibenburg vom 
27 Sept. 1866. 

* Aus Thüringen, 17 Dec. Der Bertrag vom 27 Scptem: 
‚ber d. J. wodutch Preußen dem Großherzog von Oldenburg gegen 
Verzicht auf alle Rechte und Anfprüde im Betreff der Erbfolge 
und Gouveränetät in den Hergogtbümern Schleswig und Holſtein 
beinabe brei Duabratmeilen bolfteinifchen Gebiets abtritt, und eine 
Million Thaler baaren Geldes verfpricht, ift nebft einer motivirenden 
Denlichrift dem preußifchen Zanbtag vorgelegt, und nunmehr ber Deffent: 
lichleit, übergeben. Drei Tage vor dem Abſchluß dieſes Vertrags, am 
24 Sept,, hatte bie KIU. Gommiffion bes preußifchen Mbgeorbnetenhaufes 
in ihrem Bericht über ben Gefehentwurf wegen Annerion ber Elbherzog ⸗ 
thlimer, unter Bezugnahme auf $. 2 ber preußifchen Verfafiung, erflärt 
daß fir augenblidlid nur zu einer Einverleibung des Gefammtgebiets der 
Hergogtbümer in beren gegentvärtigen feftbeftimmten Grängen ihre Zuftim: 
mung geben lönne, und baf zur Abtretung ber in dem Entwurf nur ganz 
allgemein angebeuteten Gebietsiheile zwifchen den olbenburgiichen En» 
elaven und Nordſchleswigs befondere Gefepesvorlagen erforderlich fepen. 
Die Regierung ift ven Anfichten der Gommiffion entgegengelommen, und 





ze (Sempers Modell eines - 


fotweit eine Gebietsabtretung an Oldenburg im Wege ſteht, ift eine folche 
Vorlage erfolgt. Der Beſchluh welchen der Landtag über biefelbe faßt, 
wird file das Urtheil Deutfchlands über ben Rechtsſinn und ben pofitifchen 
Tact ber Verireter Preußens entſcheidend feyn. 

Die preußifche Regierung hat ſich bei dem fraglichen Vertrag von dem 
Wunſche leiten laſſen Eomplicationen welche in ber Zukunft möglichermeife 
entftehen lönnten vorzubeugen, und ſich bei Beurtbeilung der rechtlichen 
Momente auf den Standpunkt des Gutachtens der Kron⸗Syndici geftellt. 
Sie bat ein ferneres Motiv für den Abfchluß des Vertrags in dem „wahr- 
baft bunbesfreundlicen” Erbieten Er. 1. 9. des Grofberjogs gefunden, 
in Berhanblungen über eine dem Bebürfniß der föniglichen Marine ent: 
fprechende Erweiterung bes Gebiets am Jabde-Bufen einzutreten. Die 
Xu. Eommiffion des Yanbtags bat bisher einen andern Standpunft ein 
genommen. Sie hat es nicht gewagt die von ber deutſchen Wiſſenſchaft 
längft verurtbeilten Rechtsbebuctionen der Kron-Spndici zu den ibrigen zu 
madpen, ſondern in ihrem Bericht vom 24 Sept. die Rechtfertigung der 
Unnerion ber Herzogthumer im Grunde nur in der Revolution gefunden, 
bie ſich zur Zeit, ohne daß ein Widerſtand möglich wäre, in Deutſchland 
vollzieht. Sie ift nach jenem Vericht (S. 11) ferner von der Roraud» 
fegung audgegangen daß es ſich beider beabſichtigten Gebietsahtretung 
an Divenburg wohl nur um einen Austaufch gegen ein Aequivalent am 
Jahde Buſen handeln werde. Die Denlſchrift zeigt daß fie ſich in dieſer 
Beziehung im Irrthum befand, bie Verhandlungen über die Erweiterung 
bes preußifchen Marine-Etabliffements an der Jahde noch bevorftehen, und 
ſchwerlich ohne neue. pecuniäre Opfer zu dem getvünfchten Nefultat führen 
werben, 

Hanbelte es ſich in dem vorliegenden Falle lediglich um eine Geldent⸗ 
mean für den Großherzog von Oldenburg, fo würbe das Abgeordneten · 

aus es dielleicht für gute Politik halten Fönnen ein paar Millionen Thaler 
Aus den Rriegöcontributionen, für „den politiichen Gewinn welcher aus der 
Sicherung gegen künftige Verwicklungen entfpringt,“ zu opfern, und mög⸗ 
licherweiſe der Fönigliden Regierung zugleich „die entgegentommenbe Bes 
reitwilligkeit eines beutfchen Fürften, im Intereffe der Kräftigung und Eon- 
ſolidirung bes gemeinfamen deutfchen Baterlands und der Sicherung feiner 
Gramen imNorben, auf Rechte zu verzichten von deren Bedeutung der In⸗ 
haber felbft überzeugt, und welche forgfam zu begründen und zu tahren er 
bisher bemüht getvefen war, in vollem Maf als ven Ausflug einer echt 
deutſchen Gefinnung und aufrichtigen Sympathie für die Entwicklung 
Preußens und für das Wohl der Herzogthümer anerkennen.“ Es würde 
fi) von folder Geldbewilligung vieleicht nicht einmal durch die Erwägung 
abhalten laſſen daß eine Zeit fommen kann, und boffentlid; fommen wird, 
wo Bolt und Regierung Preußens nicht länger Anftand nehmen werben 
gleichfalls anzuerkennen daß ein anderer Fürft beffere Nechte als der König 
von Preußen und ber Großherzog von Olbenburg an den Herzogthümern 
bat, und daß es Ebrenpflicht der Nation ift auch diefem fFürften eine ent⸗ 
ſprechende Entihäbigung, ſoweit eine ſolche überall möglich ift, zulommen 
zu laflen. Aber es ſteht mehr zur Frage als einige lumpige Millionen. 
Es handelt ſich bei der Genehmigung des Vertrags um twidhtige Fragen 
des Rechts und ber Ehre, 

Durch Art. 2. 5. 1 des Vertrags „cebirt Se. Maj. der Mnıg Sr. tal. 
Hoh. dem Großherzog das holſteiniſche Amt Ahrensbock ſowie die lübiſchen 
Diftricte und bie Staatshoheit über ben Diel:Sce mit Einfluß der auf 
demſelben haftenden Domanialgerechtfame.* Se. Maj. der König ift fae⸗ 
tischer Befiger der Hergogthümer Schlestwig-Holftein, und feine Kronſyndici 
werben nicht bezweifeln daß diefer Befig jeit dem Abſchluß des Prager 
Friedens auch einen rechtlichen Eharafter hat. Die fürmliche Einverleibung 
ber Hergogtbümer in den preußifchen Staat ift aber noch nicht erfolgt, und 
die Genehmigung des Vertrags vom 27 Ecptember ift gerade eine von den 
Vorbebingungen ber förmlichen Annexion. Nun können allerbings nach 
Art. Aber preußischen Berfaffung die Brängen des preufiifchen Staats durch 
ein Geſetz, alfo mit Zuftimmung des Landtags, verändert iverben. Sollte 
es aber wohl außerhalb der Reiben der preußifchen Kronſyndici irgenbeinen 
Rechtsgelehtten geben welcher dem König und den Ständen Preußens das 
Recht zuerkennt Gcbietötheile eines andern Staats, der noch nicht formell 
in die Monarchie incorporirt it, ohne bie Zuftimmung der rechtlichen Vers 
treter berfbetheiligten Bevölterung an einen fremben Fürſten zu verfchen« 
fen? Bir bezweifeln ob felbft des Abgeordnete v. Binde ein ſolches, den 
anertanntefien Grundbfägen des modernen Staatsrechts widerſprechendes 
Verfahren gutheißen würde, obwohl er am 1 d. M. den Vorwurf revolutic® 
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närer Bolitil von dem Grafen Bismard abzuwenden verfucht, und deſſen 
Politik als eine rechtliche bezeichnet hat. Preußen Tann ſich nach dem Be: 
richt der Dreigehnercommiffion für die Annexion der Herzogtbümer nicht 


auf das Recht der Eroberung berufen, folglich kann auch der in Hannover! 


und Aurbeffen zur Anwendung gebrachte und auch dort ſchwer zu vertheidi⸗ 
gende Saß, daß bie Giäherige Berfaffung und bie durch fie begründeten Eins 
richtungen von felbft erlofchen ſeyen, auf die Herzogthümer nicht angetvandt 
werden. Die fhlestwig-bolfteinifchen Stände haben vielmehr ein Recht dar ⸗ 
auf über die beabficktigte Abtretung bolfteinifchen Gebiets vernommen zu 
werben, felbft wenn man nicht mit Grotius annehmen till daß es aujer- 
vem auch noch der Zuftimmung der Einwohner ber betreffenden Diſtriete 
bevürfe. Die Regierung der Bereinigten Staaten gieng allerdings 1842 
noch weiter ald Grotius, Sie hielt es für nothwendig Gommifjäre der 
Staaten Maine und Maſſachuſetts hinzuzuziehen, als fie mit Lord Aſhbur⸗ 
ton über die Negulirung ber norböftlihen Gränze verhanbelte, obwohl bie 
Bundesverſaſſung nur bie Mitgenehmigung des am 9 Auguſt j. I. zum 
Abſchluß gelangten Vertrags vorſchrieb. Man twirb vieleicht fagen: ein 
ſolches rüdfichtsoolles Verfahren pafle nur für eine Republit. Aber jollen 
monarchiſche Staaten in Beobachtung bes Rechts und der Billigkeit gegen 
Hepubliten zurüdftchen? 

In dem vorliegenden Falle ommt neben dem Necht auch noch ein Be: 
hot der Ehre in Betracht, denn wohl mag man fragen: wie fich der Vertrag 
vom 27 Sept. mit den Ehrenpflichten vereinigen lafle welche der Erwerb 
der Herzogthümer Preußen auferlegt. Dan nimmt bie Herzogthümer in 
Befig unter bem Vorwande daf nur Preußen fie ſchützen fönne, und ber 
giunt damit ein Stüd des Landes an einen andern Fürſten zu verfchenten- 
An viefem Sinn ift das befannte Wort: „Celui qui protöge est toujours 
un maitre,“ wohl noch nie verftanden. Der Prager Friebe entbält feinen 
Unbaltspuntt für ſolches Verfahren. Er fpricht allerdings von der Mög: 
lichteit einer Ausicheidung Norbidleswigs aus der biäberigen Staats 
gemeinfhaft der Herzogthümer nach vorgängiger freier Abftimmung der 
Bevöllerung; aber er weiß nichts von einer Abtretung holſteiniſchen Ge⸗ 
biets an den Großherzog von Divenburg. Der Großherzog mag immerbin 
ein vortrefflicer Herr feyn; aber die Schleswig-Holfteiner haben für ihn 
nicht diefelben Sympathien welche Sr. tgl. Hoh. für das Wohl der Herzog 
thümer nachgerühmt werben. Sie können diefelben ſchon um deßwillen 
nicht haben, weil fein Auftreten dazu beitrug die Anerfennung ihres legis 
timen Herzogs zu verhindern, und weil fie, mit Recht oder Unrecht, in der 
beabfihptigten Lanbabtretung nur den Lohn für den großen Dienft erbliden 
den er im biefer Beziehung. der preußischen Negierung geleiftet hat. Der 
nabeliegende Gedanle daß die Ahrensböcker vieleicht ſchon bald mitjammt 
dem ganzen Großherzogthum Oldenburg wieder an Preußen fallen und 
dadurch zugleich auch wieder mit ihren ſchleswig-holſteiniſchen Brüdern 
vereinigt werben, mag in den Mugen der preußiſchen Regierung tröftlich 
ſeyn. Es folgt aber daraus noch nicht daß er es auch für Die Bewölferung 
ver abgetretenen Diftricte iſt. . 

Es bürfte ſchwer ſeyn in ber Geſchichte irgendeine andere politiſche 
Frage zu ermitteln deren eigenthümliche Behandlung das monarchiſche 
Princip in gleihem Mafe gefährdet hätte wie diejenige ber ſchleswig-hol ⸗ 
fteinifhen Angelegenheit das zu tbun droht. Wie bei der Erbrechtsfrage, 
fo handelt es ſich aud) bei dem vorliegenden Vertrag um höbere Güter als 
das Wohl und Wehe des Landes. Es gilt auch bier bie Frage: ob eine 
Schöpfung politifcher Gonvenienz das Recht brechen darf, ob in beutichen 
Landen Geivalt oder Necht berrichen fol. Man bat dem deutſchen Volke 
verſprochen dic Ereigniffe des legten Sommers follten zu einem großartigen 
Auffchwung, zu einer Neugeftaltung Deutſchlands im nationalen Sinn 
führen. Die Hoffnung auf die Erfüllung biefer Verheißung würde tief er: 
ſchüttert werben, ivenn der preußifche Landtag durch Ertbeilung feiner Zus 
ftimmung zu dem Vertrag vom 27 Sept, die Rücklehr zu den Mißbräuchen 
des Mittelalters fanctioniren wollte, two man ſich vielfach berechtigt glaubte 
Land und Leute nach den Begriffen des Privatrechts wie Grundſtücke mit 
ibrem Vichbeftand zu veräußern und zu tbeilen. *) 

Noch ein Wort über den „badiſchen Verrath.“ 

*Karlöruhe, Ende Nov.**) Wie wahr das Sprüdwort ift: „sem- 
per aliquid haeret,* beiveist wieder einmal die Wirkung jener Broſchlire 
weldye unter dem Titel „actenmäßiger Enthüllungen“ den Schein eines 
ihmählien Verdachts auf die Führer der babifchen Divifion im legten 
Feldzug zu werfen ſuchte. Gute und ſchlechte Federn haben fich beeilt bie 
erhobene Anklage zurüdzuweifen, und es war ftelleniweife dieſe Eile groß, jo 
daß Grammatil und Syntax wenig Berückſichtigung fanden, wie z.B. ber 

"Bon der Annerionscommiffien des Abgeordnetenbauſes wird ingwilchen ber 

Gelegentmomf über vie ho'fleinifhe Übtretung an Oldenburg auf Beſchluß 

von 13 gegen 7 Stimmen dem Haufe zur Annahme empfohlen werden. D. Krb, 
Durch Stofjzubrang umlich verjpätet, 


+4 Yüffah in der Beil, der Allg, Big. vom 25 Sept. eın gar abfonderliches 
Deutich zu Tage förderte. *) Seiner guten Abficht mag die loſe Form des 
Artilels und die ſchimpfende Weife nachgeſehen werben; war doch der 
Ton der „Enthüllungen“ in diefer wie in jeder andern Beziehung provo⸗ 
cirend genug um einen verſtärlten Rachhall wach zu rufen.  Mittleriveile 
tauchte rechts und linfs in grünen, ‚weißen, gelben Gewänbern Broſchüre 
um Brofhüre über diefe militäriſche eause célèebre auf, alle Blätter res 
ferirten, es war ein Geſumſe als hätte man. in ein Weſpenneſt geftochen. 
Mehrere der Kämpfer verloren mit ihrem Stachel — nicht das Leben — 
aber doch ibre Stellungen in demfelben. Nur der „Bamphletift* machte 
ein gutes Gefchäft. Spät erft erſchien die officielle Entgegnung. Sie 
trat in böchft anftändigen Formen auf, fie ſprach im Ton eines würdigen 
militärifchen Hauptes, das im Dienfte des Ariegs als einer Wiſſenſchaft 
ergraut ift; fie führte ihre Beweiſe nach „authentischen Quellen,” fie ver: 
ficherte fich einer feften logiſchen Stellung, wenn fie nicht ſchlagend vor: 
geben fonnte; fie jalutirte den Gegner che fie ihm vernichtete, und fie 
ſchloß in pbilofophifcher Rube, indem fie an das Irren alles menſchlichen 
Thuns erinnerte. Einer glei; ritterlihen und urbanen Weife bedienten 
fih die Auffäge in Nr. 315 und 321 der Mg. Ztg. Nicht gleiches 
leiter fünnen wir von dem Verfaſſer der „Schlachtfelver Unterfranfens 
und Babens“ jagen. Mit Geift und militärifchem Urtheil gefchrieben, 
haben dieſe Darftelungen ver badischen Sache vielleiht am meiften ge: 
ſchadet. Die populäre, man könnte fagen melodramatifche Art des Vor 
trags der „Schlachtfelder,“ ihr verführerifcher Feuilletonſtyl fand fo Leicht 
überall Eingang, und vie coloriftifchen Effecte des Novelliften bleiben 
überhaupt leichter im Gedãchtniß des Lefers zurüd, als bie grünblichften, 
aber trodenen Zerglieberungen des Fachmanns. Sonft ungetrübten Auges 
für alle Seiten feiner Aufgabe, die er meifterlih löst, hat ber Hr. Ver 
fafler nur Blide des Verdachts und Worte des Vorwurfs für die Badener; 
er bat offenbar von Haus aus einen Zahn auf fie, den er bei jeder Be 
gegnung weßt. Sie halten, jo erzählt er, nirgends Stand, fie geben die 
beften Bofitionen obne Schwertſtreich auf; fiefind Renommiften, wollen die 
Preußen „aräiche” haben, ohne ihrer anfichtig geworben zu ſeyn; fpielen 
Verſtedens mit ben preußifchen Hufaren; find taub gegen bie Hülferufe 
ber Bunbesgenoffen; Inieen in drei Gliedern (N; fpielen Romdbie und 
erbrechen Schränte! Es fehlte nur noch daß der Hr. Verfaffer die vom 
Pamphletiften angedeutete Berfion beftätigte, daß ſich die babifchen Todten 
nur todt geftellt hätten, um nad) der alsbaldigen Auferſtehung den Aund» 
ſchafterdienſt für die lieben Preußen zu beforgen! 

Offenbar ift ver Hr, Berfaffer auf feinem nachzügleriſchen Bang über 
die Schladhtfelder und durch die Wirthshäuſer Unterfrantens beſonders 
darauf ausgetvefen aus dem allgemeinen Kehricht die Sünden der ba- 
diſchen Divifion berauszulejen; er hat ſich beim Weine von den Bauern 
und fonftigen „Drtsangehörigen” gern eins aufbinden laflen, und 
fleißig nacherzählt was man ihm auftiſchte, weil der intelligente Unter- 
franke merkte daß dem Hrn, Verfaſſer mit „laufen“ am beiten gebient 
war. Dergleichen hat aber befanntlich kurze Beine. Nun fommt zu un« 
gelegener Stunde das Bürgermeifteramt von Unteralterthbeim, und docu⸗ 
mentirt daß des Hrn. Verfaſſers Geſchichte von den „erbrochenen Schrän: 
fen“ allen und jeden Grundes.entbebrt, ſ. Mg. Ztg. Nr. 313; es kommen 
bie offieielen Berichte, und beweiſen „daß bei Hundbeim,ein ernftes Gefecht 
geweien, daß eine einfache Dragonerpatrouille die Preußen bei Wenlheim 
nicht fonnte „gewaſchen“ haben wollen; daß bei Gerchsheim eine treffliche 
firategifche Stellung unbenützt blieb, und zwar nicht Durch die Schuld der 
Babener, die allerdings nicht in drei Gliedern dort niebergefniet waren 
(fo fromm find fie nicht !); es lommt aber namentlich heraus daß das ba- 
bifche Divifionseommando bei Külsheim, Werbad, Gerchabeim einfach 
bas ausgeführt hat was das Gorpscommande angeordnet hatte, die Ver: 
antwortlichleit für das Geſchehene aljo nicht dem. Prinzen Wilhelm, fon: 
bern einem andern Prinzen zufällt, wobei vie vielbefprochene „Taubheit 
gegen die Hülferufe bei Helmftädt* ausdrücklich inbegeiffen ift! 

Der Hr. Berfaffer der „Schlachtfelder“ leidet am Babener-Haf, der 
vieleicht eingeboren üft, wie der „Preußenhaß“ es feyn fol; vieleicht hat 
er ihn vom Pamppletiften geerbt, jevenfalls.bat ſich der Hr. Verfaſſer von 
einer Reibe von fräntifchen Wirthen, Schulmeiften und Flurſchühen vi: 
piren lafjen. Sie nennen folches in. Bayern „einen fiimmen." Das i 
fatal für einen ſonſt wahrheitliebenden und: geiftreidhen Mann. Es i 
auch ſchade für fein Feuilleton. Ungetäufcht durch die Brille des Vorur 
theils bie er aufgeſetzt hatte, wäre ihm gerade aus den militärifchen Epifo- 
den ber badischen Divifion manch ſchöner Stoff zugeführt worben, wie ihn 
der Hiftoriler als Novellift nicht beffer wünfchen kann. 

Das glänzende Jägerftüdchen des Lieutenants v. Froben, der bei Bürg: 
ſtadt nad) altgriechiſchem Reglement zu Wagen fämpfte; bei Hundheim ber 





*) 58 ſland uns micht zu an der Feffung zu ändern. D. Web. 
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ehrliche Soldatentod ber Offieiere Wögelin, Feifchi, Guſtav Schmidt, die | des alten Bundes hatten ſich in tragiſcher MWeife erfüllt, ohne Schuld 
tödtliche Vertvundung Des jungen Delorme, der erft in ben en der | derer die einen Tehten Kampf für ihm eingegangen waren. Das iſt bie 
Mutter auf dem Tiefentbaler Hof fein Leben verhaucht — follte diefes | Meinung aller Schenden und Unpartetifihen. 

und anderes nicht bes Erzählens werth ſeyn? Es gieng auch fo „leichten Dir große Haufen freilich, wenn er irhben inneren Verlauf ber Dinge 
Kaufes“ wicht zu wie der Hr. Verfaffer meinte. Den Stabsofficieren Biefele | nicht erlfären fann, ſucht immer einen perfönlichen, wo möglich greifbaren 
und v. Göler twurden die Pferde unter dem Leib erfchoffen. Auch der | Sünder, der ben unverhofften Gang der Geſchichte verſchuldet haben muß. 
Gegner wird ſchwerlich ein Komodienſpiel“ dabei gefunden haben ala | Gibt es feinen folden Sündenbod, fo macht man einen; damit wird ber 
unter anderm bie wohlbiftancirten Schüffe der Batterie Deimling mitten | große Haufen immer fertig; er wies nach dem unglüdlichen Feldzug Baden 
in einen glänzenden Reiterjug ſchlugen, ber wie Spreu aus einander ftob. | die Ephialtes ⸗Rolle zu; in Ermangelung des Bringen Wilhelm hätte der vul · 
„Es ift der Manteuffel,“ meinten die Soldaten unter einem nicht enden | gäre Dramaturg des Welttheaters ſicher fih an ben Chef des bayerischen 
wollenben Hurrah! Ebenſo Werbach; bort fielv. Leth töptlich verwundet in | Generalftabs gewendet, was ber Proceß Zander hinlänglich beiveist. Daß 
die Hände bes Gegners; auch verloren dort die badiſchen Sanitätsfolvaten | Baben in diefem Sinn der Auserwählte des Nolls wurde, war leicht er: 
ihre Beine nicht auf einer Mauer bebaglich ſitzend, wie der Hr. Berfaffer | laärlich, nachdem Badens politifcher Compaß feit Jahren dem Norden 


erzählt, fondern buchftäbli in der Ausübung ihrer Pflicht, als die badi⸗ 
ſchen Kranlenwagen von ben Preußen, welche fie für Munitionstrain hiel- 


ugelehrt war, und feine einflußreichften Staatsmänner die Hegemonie 
Preußens befürtwortet hatten. Baden war zögernd in bie Action gegen 


ten, beſchoſſen und zerjchmettert tvurden. Auch der Wagen in mweldem | Preußen eingetreten. Aber zwiſchen der Abftimmung im Frankfurt am 


der Felbprediner ſaß wurde getroffen; aber beibenmüthig wartele Finn ⸗ 


14 Juni und dem Abſchluſſe des öfterreichifchen Separat: Waffenftiliftands 


eifen feines Amtes bei den Verwundeten und Sterbenden, nicht tweniger | blieb die Handlungsweiſe des Großherzogs Friedrich ſtreng bundesgeteeu, 


Stabsarjt Bed, der im Kugelregen fein Lazareth einrichtete. 


und es mag erft ſpäteren Zeiten vorbehalten ſehn zu entbüllen wie ernft. 


Der Parlamentär von welchem der Hr. Berfafier fabelt, war der Feld⸗ | diefer gewiſſenhafte Fürft die überfommenen Pflichten nahm. 


prediger lab, ber die babifchen Berwundeten zu befuchen, die Sterbenden 
zu verfehen nach Bifchoffsheim kam; bie Preußen berbanden bem Beiftlichen 


Das Heine badiſche Heer ift mit gutem Gewiſſen aus dem Felde beim: 
gelehrt; es blickte nicht ohne einiges Selbſtgefühl auf die Momente zurüd 


die Augen, führten ihn vor den Höchfteommandirenden welcher ihn abs» | die ihm vergönnen wollten feine militärische Tüchtigfeit zu zeigen; es hatte 
wies. Alles verlorener Stoff für die „Schlachtfelder.“ Bei Gerchäbeim | eine Freude geivonnen an feinem jungen führer, der ihm in allen jolbati- 
endlich fieht der Hr. Berfafler das Pferd des badiſchen Lieutenants Hane | fen Eigenfhaften vorangeleuchtet hatte, und das geficherte gegenfeitige 
winlel, welchem ein Branatftüd ben Kopf abrif, für das „Pferd eines | Vertrauen ſchien eine ehrenvolle Zukunft zu gewährleiſten. Diefe mora» 


Heflen“ an; er ficht die Badener in drei Glievern fnieen, aber er hört ihre 
Artillerie nicht, auch nicht die Anrede des Prinzen Wilhelm, die ja über: 


flüffig ift, weil die Badener gar nicht im fFeuer flehen; der Hr. Verfaffer | vernichtet worden. Das badiſche Volt ift 


liſchen Errungenſchaften Tonnten erfhüttert werben durch die Anlagen 
einer unerhörten publiciftifhen Verſchwörung; fie find jedoch leineswegs 
ein deutjcher Stamm; Ehre, 


läßt fie von ihrer Kniebeugung fi erheben, abziehen, und in der Nat | Treue, Selbftahtung find auch feine höchften Güter. Es nahen Zeiten 
drei’ preußifche Hufaren durchlaffen. Wunderbar! Zwei Tage nachher | mod größerer politiſcher Prüfungen, welche den Glauben ver Stämme an 
ſich diefelben Badener noch mit den Preußen herum, trotz des nahen | dem eigenen Wertb, an eine berechtigte Eriſtenz, welche die Treue zum an: 


Waffenſtillſtands, machten bei Goßmannsdorff Ueberfälle, nahmen Eui« 


geftammten Fürftenhaus auf die ernfteften Proben ftelen werden — bas 


zaffiere gefangen, und zwar ganz unter jenen pittoresfen Umftänden welche | badifche Volk wird diefe Prüfung beſtehen. 


den Genrebildern des Hrn. VBerfaffers die alänzenpften Stripe beigefügt 
hätten. Er wollte den Badenern einmal nicht gerecht werden; er zog es 
vor gefärbte Gläfer aufzufegen und fich ſelbſt im Lichte zu fichen, und man 
könnte leicht verfucht werden fich nach geichehener Wivderlegung zu berubi- 
gen, wenn bie Sache nicht ihre ſehr ernſte Seite hätte. 

Bisher hatte fich die Unterftellung eines doppelten Spiels auf bie 
oberſte Führung der badiſchen Divifion befchräntt, man hatte ſich begnügt 
die Berfon des Prinzen zu verdächtigen, ber Berfaffer der „Schlacdhtfelver” 


Wilhelm Gergbergs Ucberfegungen, 
K—e. Raum haben wir Zeit gehabt die Bereicherung zu würdigen 
welche durch Gildemeifters Byron unferer Weberfegungsliteratur zu Theil 
. getvorden ift, fo wirb uns auf demfelben Felde wiederum ein Werl befcheert 
das fih dem genannten ebenbürtig an die Seite ſtellt, obwohl ihm 
ſchwerlich eine gleich raſche Berbreitung (Gildemeifters Byron ift lurzlich 
bereits in zweiter Auflage erſchienen) und gleih allgemeine Belichtheit 


aber dehnt feine Anklage auf die gefammte Divifion aus, er ſpricht ſtets | beftimmt ſeyn möchte. Es ft W. Hergbergs Ucberfegung von Chaucers 


jvon den „Badenern,* er macht die Officiere wie die Mannfchaft zu Mit: 
Auldigen des „Verraths,“ den er vergeblich dem Begriff nach auszufälie: 
ben jucht, da er ihn factiich fortwährend vor fich gehen läßt! Alſo zehn⸗ 
taufend Mann im Complott! Das ift ziemlich das ftärtfte was uns in 


Canterbury⸗Geſchichten,“ melde ven Alſten bis 4aften Band der züftig 
fortfchreitenden Hilpburghaufer Bibliothet ausländischer Glaffiler bilden. 
Wir find dem Ueberſetzer um fo mehr Dank dafür ſchuldig daß er ſich ent: 
ſchloſſen hat diefes Hauptwerl des Baters der englifchen Poeſie unferer 


biefer an ungeheuerlien Erfindungen fo reichen Zeit noch borgelommen | Literatur einzuverleiben, als feine Vorgänger (Rannegießer, Fiedler u. a.) 


if. Denn binter feinen zehntauſend Soldaten fteht doch moraliid das 
Land Baoen, das 2* in die Anklage des Verraths einzubegreifen 
wäre? Liegt bier eine böswillige Abſicht vor oder Mangel an Urtheil, 
Herz: oder Kopflofigleit? Fühlen denn der Berfaffer und feine Gefinnungs: 
genofien nicht daß ihr Gchahren bie Kluft von Tag zu Tag erweitert welche 


nicht über Bruchftüde und Proben Hinausgelommen find, und uns hier die 
erfte vollftändige Uebertragung dargeboten wird, Die biographifg-literar- 
biftorifche Einleitung, welche der Ueberfegung vorangeſchickt ift, würde an 
fich genügen ihrem Berfaffer bie danlbare Anerkennung aller freunde und 
Kenner der engliſchen Literatur zu ſichern, und auch die Anmerkungen ent- 


fich zwiſchen ven fübdeutjchen Stämmen leider gebildet hat, während fie | Halten ſchätzbare Beiträge zur Erklärung und Tegtkritit des Dichters; ob⸗ 


mebr als je darauf hingewieſen find fih auf das engſte aneinander zu 


wohl gerade der letztgenannte Gegenſtand in einem nicht für ein gelchrtes 


fliegen? Sehen fie nicht wie ihre umfinnige Kritil die Stimmung ver | Publicum beftimmten Werte nur vorübergehend und andeutend behandelt . 


giftet, die Selbftachtung diefee Stämme untergeäbt, mit deren Ehre öf; 


fentlich ein lofes Spiel getrieben wird? Wenn irgendwo, fo liegt hier | Verſtändniß und Treue mit Frische und Gewandtheit, ſo 


Verrath vor, Verrath am Geiſte Der guten Sade, und v8 hat der 


twerben konnte. Die Ueberfegung ſelbſt vereinigt in fchönem Ebenmaß 
fie ſich fait 
wie eine originale Dichtung liest, Man fühlt es eben dem überall 


Berfafjer der „Schlachtfelder“ ſichs ſelbſt zuzuſchreiben wenn wirden Reid: | an daß es mit Luft und Liebe geihaffen, und, nad) des Ueberſetzers eigenen 
thum an Geift, Kenntniſſen und ſchrifiſtelleriſcher Gewandtheit in ſeiner ſ Morten, die vollen neun lanoniſchen Jahre im Pult betvahrt worden ift, 


Arbeit nicht anſchlagen, und dieſe zu den Schriften regifiriren von denen 


Prof. Hertzberg ift fein Neuling in der Ueberfegungsfunft, und es 


neulich General Vogel dv. Haldenftein jo draſtiſch geſprochen hat. Ueber⸗ | Iohmt wohl der Mühe bei Gelegenheit dieſes ſeines neueſten Werts einen 


haupt liegt in ber ſchweigenden 
Streit zuficht, eine Vernichtung ver ganzen Anklage. 


Verachtung mit welcher Preußen dem | kurzen Rüdblid auf bie früheren mie auf feinen Fiterarifchen Entwidlungs- 


gang zu werfen. Den Grundzug feiner [hriftftellerischen Thätigleit bildet, - 


Der Mainfeldzug kranlte, von Anfang an, an der innern Zeriegung | tie uns ſcheint, die Vermählung gründficher und geichmadvoller Gelehr: 
des alten Bundes; der Fall Deſterreichs mußte bie Niederlage, jelbft eine |'famteit mit poetiſcher Empfängligleit und positäfm Geftaltungsdrang. 
dung der Philologle Und’ 


beſſern Armee als die Bundesarmer war und feyn fonnte, unabweislih | Während aus diefer Ver 


der Dichtlunſt im 


nach ſich ziehen ; dieſe Niederlage rettete die Sübjtaaten, denn die Nieder: | "Mittelalter die neulateinifche Porfie hervorgieng, verdanleh wir ihr gegen: , 


lage der preufifchen Mainarmee hätt? den Einmarſch der preußiſchen Haupt: 


twärtig die Hebertragungen fremder — antiler wie moderner — Dichtwerle 


armee nach Bayern fofort zur Folge gebabt. Für die Bundesarmee war | im’ unfere Mutterfprache. Gerade der Philolog bringt zur dichteriſchen 


nad) der Schlacht bei Königgrätz nichts mehr‘ zu retten als bie militärische 
Ehre. Die Hefien verfuchten diefe Rettung bei Laufach, die Badener bei 
Hundheim, die Württemberger bei Viſchoffsheim, ‚die Bayern bei Kiſſin⸗ 
gen und Roßbrunn.« Alles verloren nuv die Ehre gerettet. Die Geſchicke 


Nachbildung mehrfache ſchaͤhenswerthe Cigenfhaften mit: einmal iſt er bie 
eeignetſte Perfönlichleit um die unentbehrliche gefehrte Grundlage zu,lie 

Im und zweitens pflegt feine poetiſche Ind vidualitãt nicht fo Kauf und 
ibfandig ausgepragt ur feyn, bah 68 ihm ſchwer würde ſich feinem Bot» 


bild anzuſchmiegen und’ unterguorbnen. Much erg it vom philologi« 
ſchen Stubium ber antilen Poefie ausgegangen. Radh feiner umfaſſenden 
Ausgabe des Properz (1843—1845, 3 Dänbe) wandte er ſich bem Ovid 
zu, befien „Liebeselegien,* „Kunft zu lieben“ (beibe 1854) und „Heilmittel 
gegen bie Liebe* (1855) er für bie Dſiander⸗Schwab'ſche Bibliothef römi« 
Icher Dichter bearbeitete. Einige Jahre fpäter (1861) folgten Plautus 
„Ausgewählte Romöbien.* Gleichzeitig mit dieſen elaffifchen Studien fand 
er Araft und Muße zur eindringenden Befhäftigung mit ber englifchen 
Poeſie, und feine Ueberſetzung der Tennyſon ſchen Gedichte gieng bereits 
der Doidslleberfegung voraus (1853). Zwiſchen Tennyfon und Chaucer 
Legt noch die Uebertragung von Scotts „Herr ber Infeln® (1864) mitten 
inne. Für bie Volftänbigkeit biefer Lifte wollen wir uns übrigens nicht 
verbürgen, Jedenfalls find ſchon die genannten Werke hinreichend dem 
Berfafler einen ebrenvollen Rang unter unfern Ueberfegern zu fichern, und 
ihn, ſoweit es bie englifche Poeſie betrifft, neben Freiligrath, Gildemeifter, 
Bodenſtedt u. a, zu ftellen. Wenn, wie vorhin bemerkt, weder fein Chaucer 
noch fein Tennyſon fich einer fo ausgebreiteten Popularität erfreuen wird 
wie ber Gilbemeifter'fche Byron, fo liegt die Schuld nicht an der Kraft 
ober Kunſt bes Ueberfegers, ſondern daran daß biefe beiden Dichter auch 
nicht annähernd unfere Theilnahme in dem Maß in Anfpruch nehmen wie 
Byron. 
Seinen Stantpunlt als Ueberfeger hat Heräberg u. a. im Nachwort 
Tennyſons Gebichten bargelegt. „Die Ueberfegung eines Dichters, * 
Em feine Worte, „ift ein beftändiger Sompromiß zwiſchen brei For⸗ 
derungen, die oft in diametralem Gegenfaß fieben: ber Einnestreue, des 
fließenden deutſchen Ausdrucks, und des wohlflingenden — Metrum und 
Stimmung des Driginals treu toiebergebenden — Versbaues. Es find 
dieß genau genommen bier Forderungen, infofern bie Ießtere wiederum 
oftmals ein Dilemma ergibt. Bon ber zweiten darf in feinem Fall das 
geringfie aufgegeben werben. Die dritte (und vierte) wirb ſich ebenfalls 
ſchwer zu Dpfern verftchen — am allerivenigften da wo ein ſcharf gemeffener 
Bers zu ebenfo entfchieben abgerundeten Strophen fich reiht. Denn ber 
lang des Verſes ift ein mächtigerer Träger ber poetiſchen Anfchauung als 
der Begriff der das Wort umſchließt. Ein in Profa aufgelöstes Gedicht 
äft ebenſowenig ein Gebicht als ein eingeriffenes Haus ein Haus if Die 
erfte der obigen forderungen baber, auf beren genaue Einhaltung der ober» 
FlächlichejBeurtheiler den meiften Werth zu legen pflegt — fie gerabe ift es 
vie ſich am bäufigfien wird zur Nachgiebigkeit entſchliehen müffen, freilich 
nicht ohne wielfaches Widerſtreben des gewiſſenhaften Ueberfegers, zumal 
Da wo es fich um Auslaffung concreter und greifbarer Gegenſtãnde hanbelt, 
Die durch glein Synonymum, Feine andeutenbe Färbung erfegt werben 
Zönnen.“ (Ban vergleiche bamit Döberleins Einleitung zu feiner Ueber: 
tragungider Horay ſchen Epiſteln. D. Rep.) 
Hertzbergs Meberfegungen bilben ben lebendigen Commentar zu diefer 
. Wie uns bebünft, ift er namentlih im Plautus ftellenweife 
etwas weit vom Driginal abgewichen, und hat Hier und da zu modernes 
Bineingetragen. So nehmen fi, um ein Beifpiel anzuführen, in ben 
Kriegögefangenen, Berö 873 f., die „wenbifchen“ Stäbtenamen, durch 
welche die griechiſchen Betheuerungen bes Grgafilus erſetzt werden, dicht 
neben bem „elifhen“ Kriegögefangenen im vorhergehenden Bers allerdings 


feltfam aus, Nicht viel anders fleht es mit dem „Spanifchen Bod,* mit } 


Frau Strips,” anit der „Bogpartie” u. bol. in demjelben Stüd, obgleich 
wir aud) in biefen Partien und Wendungen das Geſchick des. Ueberjepers 
bereitwillig anerlennen. Es Tiegt auf ber Hand daß derartige eruces 
transiatorum — denn das find fie unter allen Umftänden — ſich in 
modernen Dichtern ungleich jeltener vorfinden, und aud in Herkbergs 
Chaucer find fie ung wenig auffällig geworben, wenn ſchon auch hier z. B. 
der Ruf des Emetrius (in ber Erzählung bes Ritters, Vers 2176) fehr 
modern wie „Bafipofaunenflang“ donnert 

So offen bieß und ähnliches für die Geltendmachung abweichender 
Anſichten daliegt, jo, glauben wir, wird nichtsbeftotveniger bie Kritil in 
der Anerlennung ber überwiegenden Vorzüge ber Herhdergſchen Ueber 
fegungen einftimmig feyn, und namentlih den Ghaucer als würdiges 
Seitenſtũck neben den Tennyſon fielen. Wie wäre es wenn Hergberg jeht 
aud bie fireng philologiſchen Ergebniffe feiner Iangjährigen Ghawcer-Stu- 
dien in einer kritiſchen Ausgabe des Dichters nieberlegte? 

Meuefte Poſten. 

‚ Münden, 20 Der, Wie ich vernehme, hat Fürfi v. 
ein zweites Minifterprogramm in Vorlage gebracht, das ſich 
einer biel 
erfiern ber 


Hohenlohe 
r höchſten Orts 
ſtigern Aufnahme zu erfreuen gehabi hat als es bezüglich des 

war. — Nach völliger Wiebergenefung des Miniſterial⸗ 


rathe Dr, Weis. hat die Subcommifjion des Gefetzgebungsausſchuffes der |- 


Kammer ber Abgeordneten gefiern in Gegenwart bes E. Gtantsminifters 
ver Juftiz die unterbrechenen Berathungen wieber aufgenommen, und auf 


den 37 de find färmtliche Mitglieder des Ausſchuſſes zur Wiederaufnahme 
der Situngen einberufen worden. (R. 8.) 

Karlörube, 20 Dee. Wie die „Karlar. Big.” erfährt, ift Ausſicht 
vorhanden daß die Verhandlungen über einen Boftvertrag zwiſchen ben 
Staaten bes beutfchen Poftvereins und dem Königreich Fialien bie im 
Herbfte-bes vorigen Jahrs von Baden und Preußen geführt wurden, und 
die zu Anfang diefes Jahres wegen ber italienifdhen Forderungen abge 
brochen wurden, in kurzem wieder aufgenommen werden. Für den Hane 
delsverlehr, befonders zur Herabfegung bes Porto’s der Sendungen von 
Geld und Werthpapieren mittelft ber Poſt, dann für die Zeitungsfpebition 
ift der baldige Abſchluß eines Poftvertrags mit Ftalien dringend zu 
wünfden. 

&B Bern, 20 Dee. Die Haupttractande ber heutigen Sigung des 
Nationalratbs war eine Petition ſchweigeriſcher Waffenfchmiche, die Fabrie 
cation ber Hinterlabungägetvehre ber heimifchen Induſtrie zu übergeben. 
Der Ständerath, welcher in biefer Angelegenheit bereits geſprochen, hatte 
die Petition dem Bundesrath zur Berüdfichtigung übertwiefen. Gleiches 
beantragte auch die Commiſſion des Nationalratbis, Nur v. Planta von 
Samaben ſprach eine entgegengefegte Meinung aus. Es handle fidh bier 
nicht um bie Intereſſen der großen ober Heinen ſchweizeriſchen Induſtrie, 
fonbern um das Intereſſe des Staats, um: das Intereſſe der Armee, dee 
Vertheidigung und der Ehre bes Landes. Schließlich berührte v. Planta 
auch die Verpflichtung welche die Schweiz gegenüber dem Erfinder bes 
Windefter-Repetirgetvehrs habe, der fein Modell vertrauungsvoll den 
Bundesbehörden zur Anſicht übergeben babe. Er für fi) würde es als 
ein Plagiat betrachten, tvenn ‚man fich ber Erfindung jegt einfach bemäch⸗ 
tigte und ben Erfinder mit einer geringen Bergütung abfertigen wollte. 
Dit dieſer Anficht ſchien v. Planta jo ziemlid allein zu ſtehen. Faſt ein» 
flimmig wurde dem ftänberäthlichen Befchluffe beigeftimmt, Schließlich 
berieth der Nationalsath noch einige vom Bunbesrath verlangte Nade 
tragscerebite, welchen fämmtlid die Genehmigung ertheilt ward, — Der 
Stänberath trat, wie erwartet, in feiner heutigen Sitzung bem nationale 
räthlihen Beichluffe bei, mit einem Viertel der Koſten der Einführung des 
Hinterlabumgsgemwehrs in bie eidgenöffiiche Armee bie Kantone zu belaften, 
Ich felbft habe der Verhandlung nicht beigewohnt; doch hörte ich daß ber 
bezüglicde Beſchluß ohne alle Discuffion auf einen kurzen Bortrag ber 
Gommiffion hin gefaßt wurde. 

ürich, 20 Dee. In unfern alademifchen Kreifen, fdhreibt die , 
u. 3.3,” und unter den Soplingen der Baufdule des Polytechnilums 
ersegt gegentwärtig das fchöne Modell eine wahre Begeifterung weldes 
nad ben Zeichnungen unfers ee Meifters Semper und unter 
feiner Aufſicht angefertigt worden ift. Cs ftellt das vom a bon Bayern 
projectirte Feſttheater nebft ber zu demjelben führenden Jlarbride dar — 
einen Bau zum Theil ganz neuer Anordnung, fo daß 3. B. die Muſiler 
im Drcheſter vom Publicum nicht geſehen werben, und ren Licht auf 
bie ufpieler von oben fällt. Es ift ein prachtvoller im edelſten 
Renaiffanceftyl, wie wir ihn an Sempers übrigen Werten lennen nur 
reicher im Detail und großartiger im Plan. Um das eigentlihe Bühnen 
haus, bas die übrigen Theile an Höbe b cht, legen “ vier ardjitelto« 
niſche Mafien: vorn die Sitze der Zufgauer mit ber Löniglichen Loge, 
twelde Site, ein Halbamphitheater bildend, nad außen als prächtiges 
re bottreten, deſſen Mitte. vom Haupteingang durchſchnitten wird. 
echts und links vom Bühnenhaus liegen fodann zwei langgeſtreckte Fl— 
elgebäube welche für Concert» und andere Säle beftimmt find, während 
Jugleich zwei weitere Ein» und Musgänge barbieten. Die Nüdfeite des 
Bübhnenbaufes ift redtfeitig, — Quadratform, abgeſchloſſen, und bier 
liegen die Ankleidezimmer, ein Saal für das Malen von tionen und 
Räume für Aufbewahrung des Theatermaterials. So conftruirt ſich von 
außen aus Halbrotunde, zivei langen Rechtecken und einem dem Duabrat 
ſich nähernden Körper ein pradtvolles Ganzes dom jhönften Reichthum 
ber Grundformen, welches aber durch bie Gleichheit ber Decoration, bes 
fiehend aus Halbfäulen zwiſchen Ruſticamauerwerk wieder in eine große 
artige Einheit zufammengefaßt wird. Das ganz in Hol —— 
befindet ſich jegt im Mobelljimmer des Unterſtocks im um, und 
Abends, mit nur einer Gasflamme ſeitlich beleuchtet, jo daß bie lichtgraue 
Mafle wie vom Monde befchienen erſcheint und bie reichen Gliederungen 
in 39 und Schatten ſich von einander ablöfen, Hr die Wirfung gaubers. 
haft, inreißend ſchön. Für jett ift das. Merk dem Publicum nicht zugäng« 
ich, da noch bie legte Hand daran zu legen ifl. In ben u aber 
wirb es photographirt werben, und dann bat Hr. Prof. jugeſagt 
es für —— dem VPublicum aus juſtellen, che es nach Münden an 
feinen Beftimmungsort abgeht, 


"Beridtigung. 
‚ ‚In ber Ueberficht der geftrigen Beilage Iefe man 
ſchriſt; ebenfo unter bem eften des Haupib 
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Ellwaugen. 


Aufruf an die Zuhaber fürklid Deitingen-Walterftein’föer Partiel-Obligatiouen vom Ph. R. Schwibr’fhen Aulehen. 


Die fUrſtliche GStanbesterrihaft Dettingen PBallerftein hat ter unterzeichneten Stelle vorgetragen daft vom benjenigen Gegenfänben melde für ein bei 
dem Hanblungshanfe Phil. Nie. —— in —— am Main —— ——— von 400,000 fl. unterm 19 Juli 1830 al Unterpfänber 
Beftelt worben, und, nach »bligationsmäßiger Auslöfung ber zum ehemaligen fürſtuihen Mentamte Meresheim hirigen Dbjecte, bermalen neh vom a 
beiaftet find, „im Intereife ber Erzielung böperer Menten“ ober einer —— Bermaltung im Lauf ber Yabıe eine Aujahl verkauft oder vertaufcht und 
| rn von —— oder A gleichem Werte erworben worden feyen,“ mub bat mm Preifaffung ter erflerem vom Pfaubmerus und —* 

1) elgterem in® Unt en. 

— für e biefer en und Pfanburkunde befimmt: „hie Gläubiger follen und merben zu biefem Auctauſche von Pjanbobferten ihre Zu⸗ 
— nicht verſagen, ſondern ohue 53 ertheilen, ſobald durch * weiſung ober gericht liche Schäpmug bargethan feym wird daß bie der Oypotdel 
zu ſurrogiteaden Objecte, wenn auch nicht höheren, doch menigfiens völlig ichen Merıh mit jenen haben melde aus bem Hppothelem-Berbanbe gelöst werben 
= -; — bat — ig — —* u Eee 1 —— puuãchſt = sk ein ve ee der — rn Dapas — ann 

2 ces ur ie beire en angtor ern a unb ihr jähkrl! {7 t. 
Sn LE an Br an TR EL. u Dertesutecnitn ben Bgeneik wg nat 

en nicht nur bie u Wgnaten, fonbern aud tie in ber an di e vor⸗ 
theils nachaebenden Real · und Pfandberechtigten am den fürftlichen Beflgungen, endlich 5 im Namer der Gläubiger —— — 
Aulehens Ifbor Obermaier von Augsburg — alle dieſe, foweit fie bei ber Berlußerens fint, tes Genügente ber Surrogate anerfaunt und ihre 
will, zur Freilaſſung ber bingegebeneu vud Surrogirung ber neuerworbenen Objeete ext 

Den — Autrage bes fılrftlichen Hauſes entiprehenb fordert mummehr bie —— Stelle, zu Er. in iehung ——— die pwei 28 eremten 
veräußerten Pfanbobjecte (vom 110 fl Werth), im Mamen ud Auftrag ber Pfonbbehörben zu Lippach u. Zöbingen 'aunteg Juhaber ber mibt’e 
(hen Partial · Obſigatiouen andurch auf, PR 60 Kagen 

nnen 
bei ber umterzeichueten Behörbe ihre etiwaigen Einmwenbumgen gegen bie beantragte Freilaſſtin ehungeweiſe Surrogirung vorgubringen, wibrigemfalls angenommen 
wirb eo fie gegen tie — und — richte ———— haben, - — * ei — * 

So beihloffen in ber Oypotheken ⸗ VBehörde des L würiterabergiſchen rc, für ben Yagfi-Kreis, ben 18 Dec, 1366, (8180-82 

umer. 


Neuffer. 


Stutigarl, (Beraccordirung von Eifenbahubau: Arbeiten.) ei 
—— ber Zauber»Bahn werben mit höherer Ermächtigung bie Arheittn vom VL Mrbeitsioos der Bauſectiou Schretzberg 
zur mifflon —— 


Diefes 8 begimnt bei Mr. 93-9 der 9. Stunde auf ber Markung Oberfietten und embigt bei Mr, 77 der 10. Stunde auf ver 
—— 
us en 10,891 


beiten find ma gr dem Foren —— berechnet: 











— — der — . 2416877,449 — in 

9) Beben mm und Durchläffe 0. BAR — ic 
3) Straßenbanten er 2 2 er IB —- 
4) Hluß- mb Uferbanten . . . . . . . . . . mun— tr. 
5) Bettung » F r . R . . . . 14,376 #, — tr 
6) Erermunterlagen uorde den Die au u . * * J J * * 4,460 -k 
T) Sigu Bi te Bar. — fe, 

3 ae . pr . » . a ce .o. BL — xr. 

Die Plane, Borauchläge aud Bebingmißhelte innen bei bem Gifenbabubanamt Schrogderg a 


Liebbabe « ben ihre M 
en Er en Sa a ern ——— 
EEE: ot zu deu Bauarbeiten im Vi. Mebeiisises des Bamfection Cdrepberg* 

RR Freitag den 28 December d. J., Mittags 12 Uhr, 
38* Beer Zuge Reßige he rtntie Gefumg Dr eneefenen Ofen fat, weder Ne Guben ermehun Bnıc 


Decrmber 1 
* Aöniglig wũrllembergiſche Eiſenbahnban · Commifhon, 
Alein. 





Stuttgart. Veraccordirung von Eifenbahnbau: Arbeiten. 
Ausführung ber Tauber · Oahn werben mir höheren Grmädkigung die Mrbeiten vom I. Wrbeittloos ber Vanfertien Sreileheim pr 


—— autgebotert, 
— O ber I Stunde auf ber Markurg Grakaheim, und enbigt kei Nr. 100 ber I, Stunde anf ber 


Dasielte it 9900 Faß lang 
Die Urbeiten fin» nad - vorauſchlag felgendermahen berechnet. 








1) Trdarbeilen. — ——— —— * OBEN 5 ‘ ä . 2,013 ti. 
2 Briden uub En a 0. 8. 44 xx. 
8) Otrafenba . Bo re ve Fe a a 2 fd. 0 txxec. 

4 ud und "erbauten . a 2 2 020 8 FE Pe 5807 1. — i. 
2 Aber * . * * . . . * * * ur pi * 
1) ——— u ee R u ME —k. 
: A,AT1 fi, 20 fi. 


Die Shme, Borauſchläge und Bebingniß-hefte Munen bei dem Milenbahnhochbanamt Crailsheim eı —— 
——— ——— NOS Ten. us © ote, Ir age-Breifen im Procmien ansgehrädt enlhalten müfen, 
Beruigens: nur Bihgleisjengnifen (gef 


acer Maltinf von 
= ———— Dun Desscndeer un 1, Bkchtiers Da Zantcrheßg® 
Freitag den 28 December d. 3., Mittags 12 Uhr, . 
Ne Tann Kaye Reömiige 4 Uhr Padet die artaubliche Erhfiunng ber eingelaufenen "Offerte Pait, mehher bie Crfbmnitienien ammehnen Eimer. 
Höniglie württemberg. Cifenbahnban - Commißten. 
B0z5— 06) Klein, 


5870 
Einladung um, Abonnement | 
„Augsburger Yeneften Nachrichten.“ 


Mit dem ge 1867 beginnt ber fechäte Jahrgang diefes täglich erſcheiuenden Blattes, 

m. in 12 und 16 Octavfeiten, zu dem vierteljährlichen Preife von aut 48 fr. ever 14 Gar, 

Diefes zur freiheitlfihen Emtwidlung beitragenbe Blatt Bietet reichhaltiges Material ber politilchen 
BWeltereigniffe uud fonfliger wichtigen  Borlommitifie, Handels⸗ und ng Nadricten, 
Fruchtpreiſe, Schwur ——— ꝛc. ꝛc., Magiftrats- und ee. igungen, vermiſchte Mache 
richten mb gemein! —2* Berl san e aller Art. — Neben tem politif if en Fenilleton 
angereibt das eine große Auswahl Intereffeuter und fpaunender Grjählungen und eine Fülle 
——— Auffäge enthält, — Den Saluß bes Blattes füllen Ankilndigungen und Geſchäfteanzeigen 
jeder Gattung. 

Die erworbene Beliebtheit mid den berfläskten Abiay mäferes Blattes zu erhalien wirb auch Mllnftig 
unfer eifrigfes Beſtreben ſeyn. — Wis bee Empfehlung biefes Blattes ſpricht die große Verbreitung 
desfelben nah allen Gegenden hin. Wir flellen deßhelb angelegenlihft am das werebrliche Leſepublicuni 
die Bitte BeRellungen auf die „Mugöburger Meueften Machrichten‘ baldmöglichft, bei ben 
* jeden nächſtgelegenen Poſtämtern ober Poſtboten zu maher, um die Blätter ._. liefern 
zu lonnen. ‚809 

Augsburg, im December 1866, Der Berleger und Gerandgcher. 


SOCIETE GENERALE DES ANNONCES 


HAVAS, LAFFITE, BULLIER & Cie, 
8, PLACE DE LA BOURSE A PARIS. 


Regie der großen ok pa er Beitungen: 





DebatE, rance, 
Conſtitationuel, emp, 

Breife, Pays, 

Sieele, Union, 

Batrie, Kvenir national, 
Opiniou nationale, Judépendauce belge 


Regie a aller politifgen Beitungen 
n den Hauptfläbten der Departements: 

Amiens: Memorial und er Bordeaux: @ironde, ourrier de la Giroude, Bournal de 
Borbeaug, Onienne; Havre: Journal bu Havre, Gourrier du Sabre; Lille: Memorial, &ho bu Mor, 
Bropagateur; Lyon: Courtier de Lyon, Salut public, Progres;, Marseille: Semaphore, Nouwelliſte, 
Toxuxriet, Gajette dm Mibi; Montpellier: Meſſager tu Midi; Nantes: Union bretenne. Phare de la 
Loire, Gererance du Peuple; Rouen: Joutual be Rouen, Nowvrllifie; Strasbourg: Rieberrheinifcher 
Kurier, Elfäfer, Moniteur; Toulouse: Iowrnal de nernal de Toulouſe, Meffager de Zonionfe u. f. w, m. |. m. 


Inserate für Deutschland. 
—— ——6 für die deutſchen Hanpt-Beitungen : 
Comp. i — beauftragt framzöfich: Juſerate 
für bie 5 Haupt. Zeitungen "entgegen zu —— daju gehören 
r emeine Zeitung, Dresden: Gonfitutionee Zeitung, 
Be Hi ſte· Zei Elberfeld: Eiberfeld 
— — eh (Kreuz) Zeitung, Frankfurt. a.M.: Braaffenen 9 


— Solfiſche Hamburg: Hamburger ea 

B lau — u Hannover Zee für —— 
reslau: s ” 

—  Slefifhe Zeitung, Leigaig: Deiit de Mlgeı eine Zeitung, 
Karlsrube: Babiſche Bandes Zeitung, Binde — Bet 
Köln: Kötnifche Zeitung, — Chwäsiiee 
Dresden: Dreedner Journal, vw. io. n. J 6. 

Tarife werben auf Berlaugen franco verabfolgt. [7368--72] 





RER % — Pr —— — Buchhandlung in Tübingen iſt fo eben erſchieren nud 


VBergangenbeit und Gegenwart 
in geſchichtlichen und geographifhen Erzählungen 
für die Jugend und bas Bolt. 


Bon F. U. Pflanz 
1. Binden: zu Morgenfierm. (13. Jahrhundert nach Chr.) 


2. Pr ephora. (Leytes Jahrhuubert vor Chr.) 

& 9 de Ge —— Aus der erſten Zeit ber amerilaniſchen Unen.) 
45 Die letzien Tape von Bompeii. (Aus dem Jahr 19 nah Chr) 
sb . Ein Mann ans dem Volle. (Aus ber Zeit Karls des Grofen.) 


Preis per Bandchen init Titelbild, eleg. cart. 24 kr., 7Ya Near, 
Jedes Bänden wird einzeln abgegeben. 

Bir rrgY unter voriebendem Zitel ein Unternehmen welches nit nur jür die Yugenb, fon 
deru auch für das Bolf im eigentlichen Giuu bes Werts, inshefombere aber für Schulen und 
— —* jeder Art von größtem Imterefje ſeyn dürfte Wir gedenlen mämlid in abge- 
runbeten, anziehend und faßlich gefchriebenen Grähtungen — merlwurdige Ereigniffe und Begeben⸗ 
heiten, das Leben hervorragender Perſonen aller Beiten und Bölfer, ſowie naturgereut Schilderungen 
- allen Theilen ber Erbe (nad; den neuchen Horfhungen) vorführen, wen auf dieſt Meife nad umd 

eine ebenſo belchteude wie snterhaltenbe, durch Wort und Bild Iebentige Geſchichte und Geographie 
„ iefern, wobei aber auch jedes Bündchen ein für ſich abgeichlofienes Ganzes bildet umb * intereſſante 

eetire bietet. Eben dieſer letztere Umſſand geſtattet uns feine jpflematifche Recher ſol ich ber Ber 
gebenheiten zu beobachten, jonbern den Leſer von Anfang an bis za Ende durch die De hen —— 
zu unterhalten, wie dieß fhon ang den erfien 5 Bänteben erſichtlich iſt. 

Leber Jahr erfcheinen & weitere Bändchen. 


OFFICE FOR MARRIAGES, 


London, 
(Ancienne Institution internationale pour 
la conelusion des mariages.) 

Mehrere Damen mit febr hebeutenbem und 
viele Damen mit mittlerem — — aus Eng- 
land, Deutſchland und anderen m, aus 
Bürgerliden umd ateligen Ständen, wuͤnſchen fi 
ture Bermittelun ne ter in allen Laͤndern ber Ette 
mwobibelannten @ —— Englande 
zu verbeirarhen. Die Diteetön if fete bereit 
durd amtliche Nt:efte vie giütklichen Erfolge ihres 
fegensreiden Wirlens zu beiseinigen, garantırt 
bie frengre Disererion und ladet heiranhsminige 
Hertten ein, fi rertrauensnoli ſchriſtlich und franco 
zu menten an: Dir Sohn Shmarı u. Gomp, 
Daifton, London. 

NB. Die geebrien Damen weten ibre @efude 
wie bisdber bei Frau Direstorin Shmwaraz ein- 
reiben [8007-10] 


GODELERLTOLOTH 


Betleg von Bilbelm Hert in Berlin, 
eſſerſche 8 antlung 7 Behrer ſtr.) 


edichte 


Adof Feiedrich von Schaf. 
eleg. geb. Preis 11, Thlr. 

Der as Name bes Berfeſſers wird 
enügen um bie allgemeine Aufmerlſam⸗ 
it auf biefe @ebichte zw ziehen, machbem 
einige Proben derfeiben in Geibels Münd- 
zer Dichterbuch ſchon jo a — ge 
fanden haben. 64) 










Dichtungen von Fetd. Eh. Freiliem 


Verlag ber 
—— —— 
Ferdinand Freiligrath, 
Gedichte, 


18. % Mit dem Büpnig_des era, 
Fa PLA Se me che 2 * 


"Gedichte. 


2, be eilen Ansgabe 6. 
ee re St 


Gedichte. 


20, der Miniatır-Musgabe 
Gebunden mit Goldſchnitt fL4. 90, a „2.20 


Bwifchen den Garben. 


Eine nedlele älterer Gebigte 
Sreis 1. 45. ober Tür, 


Englische be Gedichte 


aus menerer Zeil 
Deutſche Ueberfegungen nah Belicia 
Hemans, 9. Tennyfon, HB. Long 
fellom u.a. 
gr. 8. Preis fl. 3. 36, oder The. 2. 7%. 


Der Saug von Hiawatha. 


heuri Wadsworth £ongfellow. 
Uebericht aus bem Ergl u 
8 Xhlr. 1. 10 Nor. over fl. 2. 18 I 











Ich hatte —— * ir bee aunigen 


"Zürkifeben Tabat 


it Macebomiem anulanfen, welcher fo tbeu bier 
eingetroffen tt und durch feine vorgügliche Dmalität 
bei dem verhältmißmäßig billigen Vreiſen von 

Kr. 1per gb — = * Engroß-Preife 


Kr. 2 per gt — 
Mr. 3 per © fi. 3, zo JEtſpreqheud niedertt 


den ungetheilten Beifall aller Kem 
[8055 —57] Karı — re. 


5871 
(499) In der nachſten Mode ericheinf; 


Deutſche Abende 


Berthold "Auerbach. 


e folge. 
Preis She { oder fl. 1. 45 fr. 

» Anhalt: Gecihe und bie Erzäblungsfunf, — Schler-Jubilium — Deufrebe auf Fichte. — 
Rebe zum ** Ublands. — Hebel — Iean Paul — Jacob Grimm. — Bom Weltſchmerz. — 
Das Dice Bart — Melied. — *8* — en * A j a 

e Bort um! anblungen bes Dichters eignen in em Maße zum Borleien im ges 
bildeten — erwärmen das Herz imd De ber Geifl, und ii in Tauſenden u 
Familien gemilthl ih und geitie ee bentihe Abente ſchaffen. 


Greta ben 17 December 1866, 
3%. ©. Eotta’fche Bucbandlung. 
ME Pe ——— 


Die Berliner Börsen-Zeitung 


erscheint unrerändert wie bisher auch im nächsten Quartal täglich zweimal. 
Die Abend-Ausgabe wird fortfahren über alle Erscheinungen auf dem Gebiete 
Ödes commerciellen una industriellen Lebens nicht nur von rompt und ausführlich Bericht 
zu erstatten, sondern auch stets in kritischer Weise alle Anhaltspunkte für ein moti- 
virtes Urtheil darlegen, und so also auch fernerhin ein Central-Organ für alle Vorkomm- 
nisse wirthschafllichen Lebens bilden. Wir werden dabei bemüht bleiben durch 
unsere zahlreichen telegraphischen Depeschen die Schnelligkeit unserer Nachrichten 
Öin dem Masse zu fördern, dass wir denselben möglichst überall die Priorität sichern. 
ö Den zahlreichen Beilagen treten beim Beginn des neuen Jahres die grossen Label- 
larischen Uebersichten wieder binzo, wie wir dieselben, wenn auch nicht in 
gleicher Ausdehnung. bereits am Anfang dieses Jahres gegeben haben. 
Unsere Mo Zeitung bildet hierneben ein politisches Blatt im ausgedehnte- 
sten Sione, welches nicht nur ausführlich über alles zu berichten, sondern durch 
zergliedernde Besprechung auch auf dem Gebiet des politischen Lebens unsere Leser 
Ö allseitig zu orientiren bemüht bleiben wird. Unsere Leser haben somit keinerlei Ver- 

anlassung neben unserer Zeitung noch irgendein: anderes politisches Blatt zu halten 
Ö Die Abonnemenis-Bedingungen bleiben vwöllig unverändert. Alle Post-Anstallen 
nehmen Bestellungen an, hier am Orte die unterzeichnete 





= TI T7 7772 


| KonOHOHEHENOHOHONENENEHNDHENENDLE 


Berlin, im December 1866: —— 
Expedition der „Berliner Börsen- 
(Charlolten-Strasse Nr. 28.) 
INDIE EI 





Verlag der ©. 3. Göſchen'ſchen en’fchen Derlagspandlung in 4 in Leipzig. 


oenn g · sie J —9*N BEER . 2-22 200 — Ihe. 5 — SEgr. 
—— A are: “u... .„.—- 1 „ 
Pe — ara Ace 3 — . 
Berle. Be ‚Butgabe. 10 Bänte. . x 2 2... . . — 2 » 
Die Terug, wine De N r RT 

— as. a⸗ re Fee 
— Werke. Talen-Ensgabe, 8 Bände. . . . ar EM, 
Bielande Merfe. Kafhen-Mnsgabe, 36. Binde. . . . . . ee ee 
— Dbersu. Minlotwe-Mnsgabe, gekunden - > 2 2 2 0 nenn a 0 
— ſchen · Ausgabe re er .:-5 „ 


Im Preife herabgefeht: 
Dichtungen des Dentfchen Mittelalters. 
Mir Hiftorifchen Einleitungen, Verzeichniß ber Besarten und ber benfißten 


Handſchriften. 
1. Band: Der Mibelunge ust nnd din Plage, beranzarg. von Bollmer. Thir. — 10 Eyr, 
% „ Kriftan —— ſolt, von @ottfrieb dom Etraßburg, herauegeg. m 
vom Mofmann. » 2 oo Er nee .- 
— —— u Fofapbat, von Audalph von Ems, beranägegeb. i e 
von Bieifler. - 2 22.2. era tee — .- . 
4% „ Der Epelftein, von Ulrich Boner, ner, hertaueg von Pfeiffer. „— 8, 
5. u» GBubeum, vou Ulxich Bomer, beramtgegeb. won re h 9-12 , 
6 „ WBigaleis, von Wirnt vor Graveabers, —* von Pfeiffer. „-1" _,„ 
ı Feen St Mai und Beaflor. . . » 2» 22 22. en, 
8. rich von Velbeke, 5 78 En Stmäter . eier u 5 
Bartfd, ae Sieberdiäter Bed Idee RT 
Dentihe Myftifer tes 14, ae 8 —— = Bfeiffer. 
4 Band: Sermann Beier jur, braten David non Augsburg. Pr - — . 
ie er Eddardt.: 2 2 2 2 nen a en u — ., 








[7341—42] Bei Martinus Nyboff im Haag Ist erschienen und durch alle Buch- ' 


bandlangen Deutschlands zu beziehen: 
Brieven en Gedenksebrifien van © —— Karel van Hogendorp. 
1; „Band. 1768-1786. gr. 8. 2 Tbir. 22%, 
Dieser Band entbält 


Th. Jefferson u. s. w. 

®orkondenboek van Holland en Zeeland. 
arbeitet von L. Ph. ©. van den Berg, Reichs-Archivar. 1. Lief. gr. 4 

Voyage d’Adrien Malhbam au Marsoe (1549-41). an "de Voyage publis 


pour la lere fois, arec nolice et noles par F. de Heliwaid, de la Bibl. Imp. de 


la Cour a Vienne. Imp. 8. 2214 Ngr. 


a. Briefe aus Berlin, 1776-82 (in der französ. Sprache), Briefe von 
Johannes vo. Aduller, Hogendorps Aufenibalt in den Verein. Sisaten von Nerd-Amerika, Briefe von 


1. Abtheilung. 715-1299, be- 


— DAX. Er ge a ae 


5 6* elausgaben Goethe’: 


fcher und Schiller’ — 
Goethe, Einige. 8. . — — — 
28 — er 7 12 2 
1.M, — 8 —» 
— Geige. 8. . 1 12 212 
4 & —- 1 1% 
— if bon Berligingen. -B-4 
ermannunbDprothen.&. — 12 — 36 
— Iphigenie. & . . . — Ma a 
ER, Baer 454 2 — 38 
_ fte re. 
215 4— 
—W. Reit — 8.1 18 2% 
— Preeſa. A 1 3— 
einete Fuchs. - 15 —# 
— tape, 6 ..o—- 1 — 536 
Wah Beet 1- 13 
Schiller, Brauty eine. — 10 — 0 
— Don Earld, &...—- RD 1— 
— Het. 8. — 11 — 5 
— Gedidte. 8...» — 4 ı12 
— saigte. Taf-ung. - — 121 — 35 
- 6 —- 2 
Et te I 
- 3 1— 
2 * - 2 — 26 
Ka .- 2 —% 
1. HUN 
= Re ea Date — MH 
_ .—- U-NR 
BR 1 3 eo... — 5 —# 
— Broja. 8. - 7 1% 
— Dieftänder. 8. - 2 —% 
au art, .- 1 —% 
— Bilptlm Tell. 8. - 10 — 3% 
— Turanbot. 8. r — 8 — 30 
— it d utfhen 
njelansgaben m eu n 
gaben, it 8 
Dit. Mor. fl. tr. 


Goetbe, Hermann n. Doro 
ea, mtäum.v.Zimm.8 -— 2 112 


u 
Dehgleichen "iüigpe € Schulant: 
tr, 
—— — ge = a 
— ——— Tao 3 Z2ã— 
ermonnn. Dorsthen.cat. — 8 — M 
©& ee _ 8 3 
Ginzelaubgaben, m mit englifeen 
nmerfungen: — 
— Geiſterſeher. na * 

a -. Ueberlegen von R 
n.8. — 12 —3s 

— Bill Tel. Wit e Mär. 
Roten ven Dr. Em Dtto, 8, — 12 — 36 


Gin junger , vonhäntig 

Heirathe-| the Antrag freier, * ide et —— 
von 21 Jahren münfde id mit einer — 
Dame taub Wittme) ju verbeirarben. * 
grade! wo bie Dame wohnt, und braudt fl 
ije elde tetbalb mise von ihrem Auientbaltsort 
ki trennen. Dfferıe nebft Angabe * aus 
eliebe man franfitt unter ber u 

3205 an bie Grpebition eis Blartes Bis 
Iürghers 16 Januar 1867 eingufennen. Strengfte 
Berjarmiegenbeit jelbfirerfänblid. (BI0S5-TI 


Bun Austretens bes gehhäfisführenden Theil 

4 uchmere if —* —a Br 
trie ehende® größeres € t von 
*3 — ——— ——— lech · 
waareũ xud * Zucker formen unter 
vortdeiſdaſten Bedingungen ja verpachten ober 
n verfaufen. **8 auf gel. ſchriſiliche An 
nn sub U, F. 978 Sanlenftein u. 
Bogler in — ——— „oder Hamburg. 

18119— 88, 


allen DOrbres be Ju- uud Aue Äneatlanes au genilg 
den 16 December a. c. —— Ziehung auf den 
28 December a. c. 





Prämien · Anlehen der Stadt Mailand. 


Autorifiet mit fönigl. Decret vom 11 Mär; 1866. 
Das — — * —— —— 43 biemit an —* ba es unmöglich 
en, befihloffen wire Haß die erfte auf 


ift wesen Rürge ber Reit 





verlegt w — Died wird mit dem Weifüigen zur allgemeinen Kemutniß gebracht bafı alle — Ziehnugen jebedh, ſowie bie Zermine ber GSewiunſtautzahluug, 


ftrengftens eingehalten werben und ber Eilgungeplon keine weitere Berüuderumg erleibet, 


ndicat des Anlehens, Florenz, Via Oavour 9. 


&ubferiptionen fowie der Werfauf * itaf._ 10 pꝛo Qriginal · Obligatien, ſtuden bie zum 29 Derember bei folgenden 5* att: iss: 


Beim Syndicat Via Carour 9; baum bri O0. E. F 
Reapel: Banco di Napoli; Turin: Fratelli Cerriaai; Frautfurt a M.: F. E- Fuld & Cie, 


Inferate für die — der Allgemeinen, 
Beitung. 


Die Wochenausgabe der Mngsbnrger ee heart Zeitung, welche mit Renjahe 1867 reg 
erſchelut, wirb ihre Abonuenten nid allem in Beutſchla ud, fondern auch im all — eur 
päifhen umb Überfeeifhen Ländern fluden wo A überhaupt Deutſche niebergelaffen haben 
Durch tiefe weitefte Berbreitung werben auch igen im biefem — — ven beflen 
Erfolg haben, und wir machen inebejonbere darauf = erllaın daß bie erfien Nummern noch im 
großen Auflagen als Brobenummern gratis verbreitet dderden. Wir empfehlen baber biefe 
— augelegeuilichſt zu Qufertionem, deren Gehlhren per 6ſpaltige Beile Ronpareillefhrift ober derer 
Raum 5 Kremer ober 114 Nr, beiragem, 
Stuttgart, December 1866. 


Neueſte Mailänder Stadt- Anleihe, 


genehmigt de oh Decret vom 11 März; 1566, von 7,500,000 franlen, eingetbeilt im 
0,000 Obligationen von Fr 10 jede, 


14,300,000 $ranfen 

ermittelt wierteljährlicher Werloofien Ay und Prämien von 
Fr. 100,000 — 50,000 — 30,000 — 10,000 — 1000 — 500 — 100 —50 — 20, 

Die erfte Sichung werdicht iant Bekanutmachung ber Munieipalität von 
Mailaud ftatı ar) 16 ». Bits 

9 December 1866 unwiederruflid). 

Die — allein file Deuſchleud mit bem Berfauf beſagter Aslehend ⸗Looſt von ben 

Unternehmern beauftragt, erlaffen das Loss — 37 Plau — gu dem Subſeridlietepreiſe von 
Fres 10 = fl 4. 40 Fr. = Tbhlr. 2. 20 Sgr. 

Bei Minabıne vo DE Stück wir ein Loos gratid uub kei zu an — Stuck 
— grati® gegeben. 
@. Fuld & Comp., Bank: u. Wechſelgeſchäft in Seonffart a. M 


BIR6) ws paflendes  Beituachtögefbent em! epflebtt bie unterzeichnete Berlagstuhhe idiu ng 
das vor Ludwig Pfau ins Deutſche ilbertrageze und mid erstem biographiſchen Verwert verfegene, auch 
Sußerlub fehr elegatıt aufgeflattete Büchlein: 


ein Dutel Benjamin 


Claude Eillier. 


Preis ſchon gebunden fl. 2. 98 fr. 
Flir vie Treflichleit biefer Erzählung, bie mit ter leichten ſprührnden Form, mit der lebendigen 


3.6. Eotta’fche Bnchhandlung. 
















und rAdjahfbar arg 


° Schilderung des galifgen Echnftfiellere, den gedanfenzeihen zwilgen Meinen umd Lachen ſchwebenten 


germaniichen Humeor verbindet, jpriht am beiten baf eine Marke Huflage im Lauf eines Jab⸗ 
tee beinahe vergriffen if. Werrätbig if das MWerkben in allen nambalen Quhhanklunger 


Stoettgart im December. 
&mil Ebners Betlagsbuchhaudlung. 


AD NE DH NED KDD FO KDEICHHE BED PRO HD REDNER WENDE HC KERN ICH IM, 
BıTR 2) In Sarl Winters Univerfiürsbuhherblung in Heidelberg it fo eben — 
und zu ollen Burhbanbhungen zu haben: 


ö 

} Die Herzogin Henriette von Württemberg, 5 
geb. gringeffin von Nafau: Weilburg. 

h | 
ö 

$ 

Ö 

2 


u Yebenebilt 2 ber Orgenwart 


Karl Friedrich Ledderhoſe. 
Mit Porträt und Faefltnile ber Herzogin 
Vreis broſchitt 46 fr, auf feinem Papier I fl, elegant gebuuten mit Mappen 1 fl. 86 fr. 
Bilzet das 9. Bünbihen ter „Shriflihen Biographie." Na 8. Bäntchen erſchien: 
&brenfeuchter, Dr. Er, Aus dem Nachlaß Eruft Friedrich Finls, Doctor 
Nebſt Abriß feines Lebens. 






der Theologie und Pfarrer zu 
40 Tr, geb. 2 jl. 12 Ir, 
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Illenau. 
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Ein tüchtiger Chemiker. 
welcher bereits in einem dem nachstehenden ähnlichem ——— thätig war, 
wir! für eine seit langen Jahren bestehende und bestrenommirte chemische Farben- 
zn Ultramarin-Fabrik in Oesterreich gesucht, Offerte übernimmt F. A. Creduer, 
k, K. Hei-Buckhändler in Prag, 179 


enzi & Cie., Darid Levi & Cie; Mailand: G. B. Negri; Beuedig: 


* —— Söhne; 
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„Erbigafts-Ang ele — 


Allen ſoichen —— ber Familien, Defeen- 
denten von Hemmert von Shalong, nenannt 
Grhle, von Dann, von Qutten (Stolyn- 
berg), Bon Magen, bon b, Uluer von 


Diepnrg, von Wenningen be Roten« 
ban, von Wehhauſen n. ‚ welhe bie 
Idex re —— 2 —— 
tungen eröffnete em 
—— von genatier — ihrer Ab» 
ſtamung umd auch ben beffalls amgelehten - 
fteu Termin vom 15 bieies Monate haben 
laufen leſſen. wirb hiermit ae —— —* 
ferneren nuglofen Bemühungen berichtet dah ber 
— ann vom heute am ſich weigern wirb 
irgendeine Kugate vom dieſen Mahläffigen anjı- 
nehnien. 

Weiter wird allen benjexigen bie t verfäumt 
baben dor dem Verlauf jenes ng uber Kenmias 
ihre genauen Angaben iu bes en an beu 
Unterzeiharien einmmfenben ober 
biermit wiederholt berichtet baß, ba für den völligen 
Abihlugdiefer Erbf bemlluter» 
—— volle — — Maren, welcht 

7 werfloffen ſeya — fe 
Em 0: m der 1“ ea @infendung ber in R 
frehender — abe Usfage Fr baf gur od 
umbyte age von er 
binnen welcher ber —* baranf eine 
laſſen wird; weßhalb 
mit bie Gelegenheit eröffnet * um NUR unge 
ſaͤumt dem Unterzeichteten anzeigen 
welde Perfox fie von Fed. 
ketarießer ee: ee au· 
gegebeucn äuheren T für den volligen Ab· 
ſchſuß an ben Unerztichnelen —— werben, 
demit er ihnen den Sahalt oder der 
jwedmägigen Bollmagt, wie feige in biefer 
Geo/Seftsangelegeübeit peciell erforbem 
tig if, fo bald als möglih vorber an ihre 
Abreſſe zuichiden Kinne, wın biefe Bollmacdht [odanıı 
von bei verjhiebenen Interefjenten vor ihrem Ne⸗ 
tar paſſiren za laffen. 

Der legte Tag zum rg Abſchluß if anf 
Donnerflag den 10 Januar 1867 anberaumt, weh. 
helb die mit ihren Bellmachten verfehenen "Fam 
lienglieder, orbuungehalber alle, aın — vor 
her fih in Haag beflmben unb ſich Bei bem Unter» 
jeichneten werden atımelden miljfen, um am er 
teu Zage, Donuerftag dem 10 Januar 1867, auf 
Grune ihrer Bollmaßten, bie buerhame vom "tere 
tigen Minifter bes Meußerm Iegalifiet ſchn mäffen, 
um bier gültig gu ſeyn, bie jachlagigen Kcten 
dor beim Notar bier zu palfirem. 

Haay in Hellaud, amı 15 December 1866, 
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Sielle⸗Geſuch ripüttumen, 


in Beoben beftikt und bie ER * 
R. Aunnet gehört ja aus ſich über ® 

und BWerftpraris aud —— — nee Nine 
Stelle im Berg- orer rg 

uner ber Mor. A, C, a —— 
Nũrntetg. (3190-71) 


Slelle⸗Geſuch für einen — 
Ein erfahrener Spinnmeiſer ber ſeit Yabten 
in Wonipinnereien tbätig if und jetem @eigäfte 
die er Branche feldtünzig porfteben un * 
ſein e jebige Stellung mit einer a 
rersatiiben, Nebt jerech mehr auf Site um 
ItteBerendlung als aut großes Galair. Beie 
Beugriffe über ieitberige Seiftungen Tonnen vor⸗ 
gelegt werten. Auch dann ber niet alcdald 
erfofsen. Franeo Diferte tınter Ne, 3162 beforge 
tie rpetition Dtefeg Biatter. 13102 


mit 


Ur. 357. 


— — 


Angsburg, Sonntag, 23 December 


1866; 


Das Abonnement beträgt vierteljährlich: 


bei dem Postämtern in Bayern » » «+» vn + Hr nenn ne D. &. 45 kr. 
nn * „ Oestetrekh 2 0 0 0 er 7 N 
2 n . der übrigen Länderdes deutschen Postvereins 5. DER 
5 dem m peelen: Por Post in bin für die Vereinigten Staaten 
arte Re ne Ruhr. ®. Ak Ser. 
bei deamsellen für England San een Rınir. ee 
Aem k. k Postamt in Triess für Konstantinopel. -» » „= » Ö.W. 0.8.0 N 
Slerrn Liechti, Chef des Uau * * in Bern, für 
rchonstaat: 8*8 Bi um ühörer in Rom Fr. 28.25 Ca 


EL 1 bat liro. Buchh. A. Doiken für "Neapel Fr 


Kreuz 
Die Franeatur hiefür heträpt innerhalb des ganzen deutsch-öster- 
volspizshen Posivereins für eine bnliche Nummer mit — 
mehr) und nach Beiglen 


Loth (mit #. o. Beil, 1 Loth und 4 Akr.p 


”) Für Prankreich, Spanien und Portugs! a kan such bei Firm. F. Klincksiock, Nr. 11, rue de Lille in Paris. 
bandsendungen befördert auf Bestellung die Exp Expedition der Allgemeinen Zeitung. 


bei Herrn G. # Alszandre*) (Parie, Caur de Commerce, St.-Andrö- 
5 — ———— — brülde 6) für Frankreich und 
i Melanie are Digkin! Ken‘ ai 


32/3 eg 


CE ED EN SE Er eG | 


ndungshalen für e Amerika m 

franads und 

üdersöeischen Colenien, für Brasilien 
Mexiko 


” ” 
” * 
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Ländern und zwar sach Italien . 


. rn trer 


“N. Fran ” 
Die Besorgung von Inseraten für die Allg. Zeitung in Tab reich haben wir ausschliesslich den HH, Havas, Lafäte, 'Bullier * Comp, 


Place de ia Bourse in Paris übertragen. 






Ueberſicht. 
Berlin (bie franz * Armeereform. Kammerver⸗ 


Deutſchlaud. 
panblungen : Die Einverleibung Schleswig-Holfteins, bayerifcher und 
ffifcher Gebietstheile. Genehmigung des Vertrags mit Oldenburg. 
us dem Herrenhaus. Beſchlagnahmme. —— Die 
drei wichtigſten Punlte im Entwurf ber Verfaſſang bes Rordbundes 
Folgen aus der einheitlichen Heezesverfaflt ng in Betreff der Immatri⸗ 
eularbeiträge); Hannov —— re jenen ber bannoberi —* 
Officiere und Militärbeamten, Broſchüre); re, en (aus ber 
Kammer); Leipzig (die Wohllifte zum Barlament, Neue Ausgabe —* 
Ropebue's Dramen); Wien (Fehr. v. Beuft und bie ungarische Frage, 
—* Aufhebung des Wucherpaleno Ein neues Corpus der lateiniſchen 
Kae: Äriftfteler); Bra or —*— — ſeine preußiſche Gefangen⸗ 
nnsbrud (vom bandtag, ruch und Seffionsfhluß). 
eihnachten und die politifche Lage. Cobven: 
— Fortſchritte des ftatholieismus, Thäligleit der Polizei. 
Frankreich. Der Fould'ihe Finangbericht, Merlwürdige Geftändniffe 
bes Conftitutionnel_ Entbindung der Prinzeffin Glotilde, er und 
Finanzen —— ur Kriſis des — mobilier. Gluckwünſche nad) Aeghp⸗ 
ten. vaf ismards MWinteraufentbalt, 
Belgien. Brüffel (Heeresorganijation. Verhandlungen ber zweiten 
Kammer. Ernennung des Bürgermeifters von Antwerpen. Empfang 


von Officieren. Der 
Italien, Ben . ⸗ (Ga fine, Perſano. Schiffsartillerie. Gewalt⸗ 
Depeſchen Lamarmora’s) ; N om (bie neapolitanifche 


ame Adreſſe. D 
audel, Börfe, Giſeubahnen und Tele aphen. 
enefte Poſten. Münden (Die Minifte dm Stantörath. 
Roftverhältnifie. Univerfität. Frhr. v. ZuNhein, —* v. Lutz.) 
— Darmſtadt. (Zufammentritt des Landtags. Wahlen.) — Wies— 
baden. (Bettelei für Erhaltung der Spielbank.) — Paris. (Ver: 
5 entlichung ber Verträge mit Defterreih,) — Florenz. (Diplomas 
tifche Emennungen.) 


8 ritannien. 


Telegraphiſche Berichte. 

St. Petersburg, 21 Dec. Das „J. de St. Pöteröbourg” 
ſchreibt: „Das gute Einvernehmen pwiſchen Rußland und Oeſterreich, wel⸗ 
ches beiden Cabinetten am Herzen liegt, iſt in leiner Weiſe geſiört. Die 
Zeitungspolemil hierilber wurzelt in Bartei-Einflüfien.” 

Diefe Depeſche aus der gefirigen Beilage hier wieberhet, 

* Darmftadt, 22 Dee. Der Landtag wurde eröffnet durch Hrn. 
v. Dalwigl. Es wird die Erwartung ausgeſprochen daß Deutſchland zu 
neuer Einheit und Größe erftchen werde, welches Ziel zu erreichen die Res 
gierung fich beftreben werbe; bie Unterbredjung ber freundfchaftlichen Bes 
ziehungen zu Preußen wird bedauert; ebenfo daß nicht fämmtliche Landes; 
tbeile, ſämmtliche Staaten diefjeits des DMaines, dem norbbeuti—hen Bünd, 
niſſe beitreten konnten. — Der jinanzminifter verfichert daß eine Steuer: 
erhöhung nicht eintreten werde. 

* Berlin, 23 Dec. Das Herrenhaus nahm das Budget in ber Faſ⸗ 
fung bes Abgeorbnetenhaufes unter dem Ausbrud des Bedauerns über die 
Dorgenemmenen Gtreidungen an. ferner wurben bie Annerionsgefege 
her die Eibherzogthümer und bie neuertuorbenen bayerifchen und heifiichen 


en fowie ber — mit — nebft ber ——— 


fumme für ben Großherzog genehmi 
. Bi en, 22 Dee. Wie bie ey Ft. Prefie* erfährt, wird am Neu · 
jahrstag ein kaiſerliches Patent erfheinen welches eine Art conftituirender 
Verſammlung einberuft, um an ber Löfung | ber Berfaffungsfrage Theil zu 
nehmen. — Die „Debatte“ jagt über die frage wegen ber Räumung der 
ſerbiſchen Seftungen von Seiten ber Türken: das Wiener Cabinet habe 
zivar auf Anſuchen der ſerbiſchen Regierung eine Vermittlung in Kon: 
ftantinopel übernommen, jedoch nicht unterlaffen in Belgrad Mäßigung 
und Achtung ber Berträge zu empfehlen. Die üfterseidifchen Bermitt- 
Iungsigritte verheißen Erfolg. 
* Wien, 22 Der. * Spret. rer eibe 67.10; Sproc. Metall, 
51.90; —— von — 75.75; ven 1 129; von 1860 81.25; 
1864 78; Banfaetien 719; Gredit-Wobifier-lchien 151.40; Denaus 
Dempfffaßettecien 413; — 206.80; Ro 
— Prioritäten 80.50; Lumbarben —. Wedhfeicurfe: 
110.50; Yonten 132, 


. Roudon, 21 Dec, Eonfels 897,. 


154; 
Kugsönrg 


Dentfchland, 

Norbbeutfher Bund. (—) Berlin, 19 Der. Unfere Preſſe ver: 
harrt gegenüber ber napoleoniſchen Armeereform noch immer in dumpfem 
Schweigen. Was fie abhält ein ſo bedeutungsvolles Werk ihrer Kritik zu 
unterziehen, ift indeß keineswegs ein Verlennen feiner Wichtigkeit, fonbern 
toefentlich die Nüdficht auf die Empfinblichleit Franfreihs, Das Gefühl 
daß der Frieden Europa's durch jenes tiefgreifende Reorganifationsproject 
ernftlich gefährdet ſey, ift allgemein und intenfiv, Auch unfer Abgeord⸗ 
netenhaus und die Negierung haben biefem Gefühl durch ben geftern in 
der Budgetfrage geſchloſſenen Gompromiß einen berebten Ausbrud ges 
geben. Zwar verſuchte die „Nat, Ztg.* vor. einigen Tagen ber Reorganis 
fation bes franzdfifchen Heers eine verlodende Seite abzugewinnen, indem 
fie die Einreihung auch der wohlhabenderen Glaffen in bie Referve ala das 
befte Mittel bezeichnete die franzoͤſiſche Ariegsluft zu dämpfen; diefe völlig 
vereinzelt beſtehende Auffaffung erſcheint jedoch um fo werthloſer, als fie 
längft durch den Krieg welchen Preußen im verflofienen Sommer gegen ches 
malige Bundesgenoſſen führte, thatſächlich widerlegt if. Die Friedens; 
adreſſen mit denen bie Regierung vor Ausbruch dieſes Kriegs überfchüttet 
wurde, ſowie bie Friedensrefolutionen zahllofer Bolfsverfammlungen hatten 
diefem Krieg gewiß den Stempel ber höchſten Unpopularität aufgebrüdt, 
und dennoch gieng die Regierung „ohne mit ben Wimpern zu zuden“ in 
biefen Krieg hinein. Sie that es, obwohl die wohlhabenden Glaffen in allen 
Theilen unferer Armee ſtarl vertreten find, und obwohl fie wußte dah es 
an unzufriedenen Elementen in biefer Armee nicht fehlte. Die Nationals 
belohnung, welche bie Landesvertretung jetzt dem Urbeber jenes Kriegs und 
ben herborragendern Führern der Armee votirt hat, bürfte im Zufamnien« 
hange mit ben dem Leiter der auswärtigen Politif ſonſt dargebrachten 
Huldigungen vollends geeignet ſeyn jener Theorie allen Boden zu ent 
giehen. — Der Geſehentwurf betsefienb das Genoſſenſchaſtsweſen ift 
geftern Abend vom Abgeordnetenhaus in der von der Gommiffion empfoh⸗ 
lenen Faffung mit großer Mehrheit angenommen worden. Gegen basielbe 
fimmte nur ein Theil der Rechten. Aus ter vorgeftrigen Sihung ber 
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Annerionäcommiffton wird noch berichtet .vafı ber Abg. Berger-Solingen 
den Widerfpruch zwiſchen der Vorlage dieſes Vertrags und dem Verfahren 
der Regierung in ähnlicher Uxt- betonte. So habe fie 
befanntlidy bei Lanbeöberkretting das Recht Erftritten über Erwerbungen 
von Landesthellen EEE preußischen Blut oder Weld gemacht ſehen, 
vor Publication ber Einverleibung decretirenden Geſetze ein Wort 
mitzureben; fo babe man ſich geiveigert die Genehmigung des Landtags 
zur Erwerbung Lauenburgs einzuholen, und fo habe man kurheſſiſche und naf» 
fauffche Enclaven ohne Rüdfrage an Darmftabt abgetreten und den Schmal · 
taldener Wald an den Herzog bon Goburgverfchentt, Jetzt dagegen lege man 
den Vertrag mit Oldenburg behufs Abtretung holſteiniſchen Gebiets vor 
ehe die Vereinigung Holfteins mit Preußen durch die [egislativen Gewalten 
erflärt toorben. Abg. Harlort hob die Wichtigkeit der Neuftäbter Bucht 
hervor, an ber das abzutretende Gebiet liege, und wo Rufland für fich 
eine Flottenftation eriverben wolle. Er warnt vor der Abfindung eines 
der bolfteinifchen Prätendenten, womit man ein gefährliches Präcedens 
und Präjubiz ſchaffe. Graf Bismard erflärte: daß durch das Votum 
des Haufes an bem Vertrag mit Oldenburg nichts geändert werde. Letter 
res befinde ſich bereits im Beſitz bes abgetretenen Gebietö, und werde eö 
aud dann behalten wenn die Yanbesvertretung ihre Zuftimmung tiber 
Erwarten verfagen würde. Ihre ftaatsrechtliche Auffaffung habe die Re: 
gierung in feiner Weiſe verändert. Der Vertrag bilde einen Stein in dem 
Gewölbe der gefammten auswärtigen Politil Preußens. Diefen vielleicht 
unbequemen Stein lünne man nicht herausnehmen ohne ba andere nad 
fielen. Der Großherzog habe früher größere Anſprüche gemadt (2 Mil). 
Die ruffiihe Ceſſion ſey durch das Kiffinger Handfchreiben des Kaiſers 
vollgültig, und bebürfe feiner Amplification. Preußens weſentlichſtes 
Intereſſe fe es an der getwiffenhaften Erfüllung feiner früher gemachten 
Verfprehungen feinen Zweifel auflommen zu laſſen. Darauf entfernte 
fid} Graf Bismard, und nachdem Graf Schwerin, Lette, v. Bodum-Dolffs 
und dv. Kirchmann für bie Annahme des Vertrags geſprochen hatten, er: 
folgte fie mit 12 gegen 7 Stimmen, Die Commiffion beſchäftigte fi dann 
noch mit einer Frankfurter Bittfchrift, betreffend die Rüdgabe der bort 
erhobenen Kriegscontribution. Auf Virchows Antrag wurde der Ueber: 
gang zur Tagesordnung beſchloſſen, jedoch in der Erwartung daß bie Re: 
gierung jene Contribution zu Gunften der Stabt Frankfurt verwenden 
werde. Morgen kommt im Abgeorbnetenhaufe der Oldenburger Vertrag 
x Verhandlung, und eventuell die Borlage wegen Abänderung der Ver: 
Haffung in Bezug aufbie Bermebrung der Abgeorbneten. — Das Herrenhaus 
berieth heute den Geſetzentwurf über Aufhebung der Zinsbejchränfungen. 
Die Commiffion hatte einen Vermittlungsvorfchlag gemacht, gegen welchen 
der Juftigminifter ſich ſeht entſchieden ausfprad. Er verlangte Ablehnung 
ober ng. — Die heutige Nummer der „Volkszeitung“ wurde 
ivegen bes Leitartifels „Das Stüdiwert ber Freiheit” poligeilic confiscirt. 
In dem Artikel war ausgeführt daß die Grundrechte der Deutfchen als 
Hauptforberung der Freiheit der ganzen Nation feftgehalten werben müßten, 
— In der vorgeftern Abends abgehaltenen Wählerverfammlung für das 
norbdeutiche Parlament, welche von 4000 Perſonen beſucht war, gieng es 
fehr ſtürmiſch her. Mehrere Redner, welche gegen ben zu Compromiſſen 
mit ber Bismarckſchen Politil ſich hinneigenden Theil der Demokratie zu 
ſprechen verfuchten, wurben don der Tribüne fortgeſchrien. Unter ben 
ebnern bie zum Worte gelangten, befanden fich Löwe, Laslker, 
Schulze (Berlin) und Franz Dunder, die unter lebhaftem Beifall die 
Rejulutionen zur Annahme empfablen und die Wahl von Moriz Wiggers 
befürtvorteten. 
—) Berlin, 20 Dec. Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes fteht zunächſt ber Sommifionabericht bet d 
die Einverleibung Schleswig · Holſteins. Sämmtlice Tribünen des Haujes, 
auch die piplomatifche, find 4, efüllt, Am Miniftertifch befinden fich: 
die Minifter Graf Biömard, r. v. d. bt, Graf Eulenberg, v. 
Selchow und Graf yeit. Namens der Commiffion gibt alsdann ber 
Abg. Kanngießer Erläuterungen zu dem Bericht über die Negierungs: 
Vorlage wegen der Einverleibung Schleswig⸗ Holſteins die Preußen und 
das Haus, wie ber Referent bemerkt, aus nationalen Rüdfichten fordern. 
Die jchmerzlich vermißte Zuftimmung Schleswig-Holfteins werde jchon er: 
folgen wenn e8, befreit von U bung, feine Wuünſche auf dem nord⸗ 
Parlament zur Geltung gebradıt fehe. Bon den 9 eingeichrie: 
benen Rebnern gegen ben — ions. Antrag erhält der Abg. Ö roote 
das Wort: er jey gegen alle Einverleibungen, weil fie die Einigung des 
ganzen Deutfchlands binderten, und wenn auch die Einverleibung ber Her: 
zogthlimer nad ben bisher volljogenen Annerionen nur von geringer Be: 
deutung | ** ſo milſſe ſie doch in einer Form geſchehen bie unab⸗ 
2 auf die Bahn der Einigung Deutſchlands hindränge. Er kriti 
dann das behauptete Eroberungsrecht, das leicht für Preußen und Deutſch⸗ 
land zu einem gefährlichen Bräcedens werben könne, und jagt weiter: ber 
Staaten-Bildungs-Proceh ſetze Bedingungen veraus bie bier nicht vor: 
lägen ; eine ſolche Schöpfung müfe den nationalen Bedürfniſſen entſprechen. 








Die biöher in Deutfchland beftanbene fein Recht der Er: 

obertung, fondern nur ein 4, und er 

es ſeht daß 52353* gellaͤrt undert jenem Grundſatz 

hulbigen fönne, Sept in man ftart daran das fbecifiihe Preußenthum 

Weuthtand fep und eite Yerie a a elften. (Deere 
und eine Derle Schles wig iterleit 

rechts) Die 3 ‚bi en im Sinne bed 


reußen nicht mehr ein beutfcher Staat, fonbern ber beutfche. Die 

einen Staaten welche nicht mehr den Namen eines Staats verbienten, 
hätten 1863 gezeigt baß fie macht · und einflußlos ſehen. Bleibe 
als deutſcher Staat auch der Leiter, dann lönne von ber Unterorbnung 
einen Bartieularismus unter ben andern nicht mehr bie Rede ſeyn, fonbetn 
nur nod bon ber Unterorbnung eines Theils unter das Ganze, Wie 
Niebubr die FürftensRevolution zu Anfang des Jahrhunderts ein Un- 
recht, aber eine . 'eit genannt ſo verftoße Preußen auch 
eute zwar gegen alles Recht, aber eögelten für dieſes Berfahren biejelben 

ründe bie Niebubr zur Hechtfertigung jener Revolution geltend machte. 
Ehre und Recht binden die Herzogthürmer nicht feiter an einen Prätendenten 
als die übrigen annectirten Länder an ihre entfegten Fürften. Nur ber 
Sieger geftalte die neuen Verhältnifie, nicht der Befiegte. Der Erbprinz 
von Auguftenburg habe zu Anfang des Kriegs feine feindliche Stellung zu 
—— eingenommen, wohl aber wollte dieſes ibn beſeitigen; — 

iniſterpraſident auch bie Herzogthümer nicht getäufcht, jo war um 
Verfahren doch ein wiberfpruchsvolles, ein die Brvölterung reizendes ein 
fie gegen Preußen erbitterndes. Indeſſen würden ſich die Herzogthümer ‚bei 
der Annegion doch beffer ftchen als bei Selbitänbigteit, Bi Stipu⸗ 
lation wegen Nordſchleswigs jch unglücklich, aber nicht mehr rückgängig zu 
machen, und auf Grund ber vollendeten Thatſachen werde er für bie Cr 
verleibung ftimmen. ee Graf Bismard beftreitet zunächſt daß ber 
Prinz von Auguftenburg jemals id) zur Annahme der Februar: Bedin ⸗ 
gungen bereit erflärt habe. Sollte ide Behauptung gleihtwohl aufrecht 
erhalten werben, fo würde fich bie Regierung genöthigt fehen Briefe des 
Prinzen zu veröffentlichen, aus denen ſich ergebe daß er fich ſtets Hintere 
thüren offen ehalten habe. Was bie oft erwähnte Unterredung zwiſchen 
ibm und ben Prinzen anlange, fo beftreite er daß lehterer in einem ge: 
reizten June geneien. Die Unterrebung babe drei Stunden, von 
9 in bends bis Mitternacht, gedauert. Der Prinz habe ſich in voll: 
fommen —— Weiſe von ihm verabſchiedet, und erflärt in Dolzig 
weiter überlegen und dann bieher ſchreiben zu wollen. Er habe nicht die 
Gewohnheit in feinem eigenen e unhöflich zu ſeyn. Hätte cr gemußt 
tab von der Tribüne folde Details zur race, gebradit werben 
mwürben, fo würde ex ſich aus den Acten beijer — haben. Soviel 
aber erinnere er ſich Daß die zuerſt an den Pri 


en geftellten Korberungen 
weit Mare ben Februar: Forderungen zurüdgeblie LE Sur die Di: 


noch 3 für ei, 
N en beutfchen Baterlandes handeln. In den Augen des Abg. Awehen 


tär« Itnifje nicht genau ſtizzirten und die Abtretung des Hafens beban- 
delten. Wie gering indeß bie Cpferivilligteit des Bringen ‚ 
ergebe —— ß er das Verlangen nad Abtretung von Hafengebiet 
mit ber erfung ertvieberte: ba Fünne es ſich ja gar um bie Abtretung 
von Duabratmeilen handeln. Wenn ihm unterfieit werde baf er früher 
die Perfonal: Union der Einfegung der Familie Auguitenburg vor: 
gezogen er fo * er das bezweifeln, weil das nie feine Meinung 
en ſeh. Er babe vielmehr bie end eines ſelbſtändigen 
Frften immer für beſſer — als bie Berfonal:Union, und die Einver 
leibung für beffer als die Etablirung eines ſel igen Staates, ſich 
die Regierung auf einer annehmbaren Baſis mit dem Prinzen verftändigen 
fönnen, fo würbe fie das gethan haben. Man ogar zur Verhütung 
bes Kriegs die Vermittelung bes Hrn. d. d. dten erbeten, und bem 
ringen eröffnen lafjen daß man ihm bei Hof eine ünflige Aufnahme 
werde. Fehr, v. d. Pfordten habe ſich aud biefem ermittelung®: 
geichäft bereittvillig unterzogen, Die Antwort jey lange auggeblieben und 
dann fühl und vornehm ausgefallen. Dieſes Eroberungsrcht gegenüber 
Schleswig⸗ Holſtein ſey ungleich ftärter als gegenüber Hannover ; denn wir 
ätten bie Herzogthlmer zuerſt den Dänen und dann dem mit unferen 
nern verbündet geivefenen Prinzen bon abgenommen, 
ber mit mehr Befonnenbeit und weniger Offenheit als unfere anderen 
Gegner zu Werke gegangen fey. Der beabfichtigt gewefene gemeinfchaftliche 
Marfc der Defterreicher vom Gablenz’schen Corps, der Hannoveraner und 
Auguftenburger nad) Berlin dürfe nicht überieben werden. Er bebaure 
daß gewiſſe Perfönlichkeiten vor die Deffentlicjleit gezogen fepen. Mit allen 
Einzelheiten jey er nicht vertraut. Aber zu dem Irhen. v. Scheel-Blefien 
ber Yon im Jahre 1864 zu Schönbrunn ihm den feften Entſchluß zu er: 
fennen gegeben habe für Preußen wirlen zu wollen, babe er volles Ver: 
trauen, und bie gegen ihn ausge en Verbächtigungen mühe er ent» 
ſchieden zurückweiſen. Er fenne auch die Treue dieſes verdienten Beamten, 
dem er eine gewiſſe eit der Bervegung geftatten müffe. Ein fo ſchnei⸗ 


diger und entichiedener Charakter bewahre feine rauhen Seiten und ſchieße 
ee über das Ziel binaus. Das ſey inde von einem fräftigen und 
männlichen 


nehmen und dürfe nicht Urfache zum, Bruch und zur Anklage werben. Der 
Minifter rechtfertigt darauf bie in den Nifolsburger Präliminarien ent- 
haltene Beftimmung in Betreff der Möglichleit der Abtretung eines Theils 
von Schleswig. ären wir mit Dänemark allein auf der Welt, fo würde 


rafter —— und müſſe man mit in ben Kauf 
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ein foldher Tractat nicht eriftiren, Aber das fey nicht der Fall, und bie 
von Grund aus veränderten politifchen Geftaltungen * eyen von 
entſcheidendem s S ‚bon 1815, ein Defenfiv-Syftem 
gu — ückwirlung —— des erſten 
ſerreichs ſey für Preußen beengend geweſen, und frühere Regierungen 
—— es nicht für Fig —3— den Umſturz dieſes ems zu 
utzen. Es ſey ohne Preußens irlung g namentlich d 
d entaliſchen uUnſere hülfsbed e Lage gegen Franfrei 
fey von Defterreich und den deutſchen enofjen ausgebeutet 
tvo Bei einem Kriege — hätten wir ſelbſt bei einem 
lücklichen Ausgang nichts zu gewinnen. Napoleon babe in feiner Weis: 
bit annt daß $ nie ieden und gegenfeitiges Vertrauen im 
eiberfeitigen Intereſſe liege, daß wir als gute — berufen — in 
der Bahn des Fortſchri b feine Landsleute dieſe Anſicht 
teilten, wolle er nicht unterfuchen ba er nur mit der Regierung zu rechnen 
. Ein ſolches einandergeben bebinge eine wohlwollende 
nung beiberfeitiger In . Betrachte man die frangöftichen Intereſſen 
obne beutfches Vorurtheil, man fich auf den frangbfifchen Standpunft, 
jo werbe man begreifen daß Frankreich eine Uebermacht in Deutjchland 
nicht wünfchen fönne, fein 75 Millionenreich, fein Defterreih bis an den 
Rhein. Franlreich wolle mit Deutjchland in Frieden leben wenn Defter: 
reich an biefem Deuticland nicht beiheiligt ſey. Frankreichs Intereſſen 
gegenüber europäiichen Verwidlungen erforberten eine Berüdfichtigung 
des Nationalitätsprineipe. Don biefem Syftem aus babe es die Dänifche 
Frage von Anfang an aufgefaßt, und deßhalb Deutfchland gegenüber eine 
weniger fchroffe Stellung eingenommen. Inzwiſchen hätten vertrauliche 
Beiprehungen mit Dänemark ftattgefunden, Er je jtets der Meinung 
getvefen daß eine Bebölferung die den 2* Willen bekunde ni 
— nicht deutſch ſeyn zu wollen, feine Stärkung der eigenen t 
ilde. Vielleicht könne man wünſchen dennoch auf jolde Wunſche nicht 
einzugehen. ber ex frage ſich wie weit man bie militäriſche Sicherheits: 
linie zu ziehen babe, um nicht das Errungene durch irgendein Ar: 
ra Eau compromittiren, So war bie Lage der Dinge, als Franl⸗ 
ber. im Juli in die Sage fam feine eigenen Wünfche mit einem großen 
Gewicht zu accentuiren, und niemand twird Preußen zumutben zei 
europe Kriege gleichzeitig zu gihen, oder ohne Sidwrung ber 
= ejeine Beziehungen zu anderen Mächten zu compromittiren. Die Fr 
ey nicht ob die Beftimmung den Wünfchen Schleswig Holſteins entſpreche, 
fondern die ob wir, als wir ung vor Wien befanden, Grund hatten bie 
franzö Wünfhe anzunehmen ober abzulehnen. Das Motiv des 
ufjes war aus der allgemeinen europäifchen Zage zu entnehmen. 
Den h der unerjchütterten Vertragätreue Jialiens fünne man aller: 
i ie Dec genug anſchlagen. Defjenungeachtet aber habe er ſich 
nadı forgfälti * Erwägung entſchloſſen den Bogen nicht zu hoch zu 
fpannen und jämmtliche Crrungenſchaften in 
weiteren Complicationen abhängig zu machen. Er babe Sr. Mas 
jeftät unummwunden die Annahme vorgefchlagen, um nicht twie ein wagen⸗ 
der Spieler alles auf Spiel zu fegen. Diefem Gedanken verdanke ber 
Artilel feine Entftehung, und wenn er au der Amendirung welche die 
Regierung durch die Commiffion erfahren nicht widerſprechen wolle, jo 
bemerkte er doch daß die Regierung durch Beichlüffe des Haufes nicht von 
Verpflichtungen entbunden werben fönne welche fie eingegangen. Die Re: 
gierung werbe barauf halten daß die Beftimmung fo zur Ausführunggebradht 
werde, daß die Abftimmung leinen Zweifel an dem — Willen 
der freiwillig und unabhängig Abſtimmenden auflommen ale. Deßhalb 
bitte er die Discuſſion nicht zur Ablagerung politiſcher Parteianſichten 
u benugen, fondern bie Blide nach außen zurichten, und die Nothwendig ⸗ 
Hit im Auge zu halten daß wir dem Ausland gegenüber Rüden an Rüden 
zugelebrt fteben. Uebrigens fey er nicht im Stande der Discuffion bis 
zum Schluß beizuivohnen, da er um biefe Zeit bei ben Verhandlungen der 
—— ollmächtigten zugegen ſey. (Bravo.) Die Debatte ward 
damit geſchloſſen. Abgeoroneter Neihensperger macht darauf auf: 
merljam daß eine einmalige Abftimmung über dieje Vorlage nicht genüge, 
daß bier vielmehr der Artilel 107 ver Verfaffung maßgebend ſey, der zwei⸗ 
malige Abftimmung vorſchreibe. Das Haus — dieſe Anficht, 
Die Abgeordneten Jacobi und Michelis legen Verwahrung dage: 
gen ein baf bie Herzogthümer zwangsweiſe gegen ihren Willen ein— 
verleibt werden follen, umöglic lönne es im Intereſſe bes preußiſchen 
Staats liegen, Unrecht zu thun. Namens der Polen erflärt der Abgeord⸗ 
nete Kantak daß fie sun die Einverleibung flimmen würden, weil man 
zur Befreiung, nicht zur Eroberung der Herzogtbümer ausgezogen jey, und 
man ſich nicht an dem Genius der deutichen Nation dadurch verfündigen 
wolle. die Herzogtbümer gegen ihren Willen annectiren zu helfen. Nadı 
dem. ein Antrag des Abgeordneten Beer, wonach bie. bei uns befteben: 
hen —* zum Schuß ber perſönlichen Freiheit ſoſert in ben Herzogthü— 
mern in Kraft treten jollen, von diefem mit einer Hinweiſung auf vielfach 
in Schleswig-Holfteie begangene Willtürlichleiten begründet, aber von der 
mit ben Altliberalen und einen Theil der Nationalen verbündeten Rechten 
abgelehnt worden war, wurbe das Einverleibungsgejeg mit großer Mehr: 
eit angenommen. Abgeoröneter Ranngieher eritattete hierauf mind: 
chen ht über den Geſetzentwurf, betreffend die Vereinigung bis⸗ 
Ber baverifcher und großherzoglich beifiicher Gebietötbeile mit der preu: 
hiſchen Monarchie, und naddem Abgeordneter Virchew eine Hechtever: 







tis zu wandeln. 


Frage zu Stellen, und von 
deßhalb S 


twahrung eingelegt hatte, erfolgte die underänderte Annahme diefes Gef 
Enttwurte, — el in te das Haus den mit bem ee 
oa Oldenburg 


ja eine dere 3438 nit 

en einer u igenden um 
von 1 Million Thlrn., worüber ber Abgehrbnete ve Rirchmann —X& 
berichtete. — Im Herrenhaus wurde ar bie Negierungävorlage be: 
treffend die tbeilmeife Aufbebung! der Zinsbej ungen, nad har: 
tem , in ber vom Abgeorbnetenhaufe beſchloffenen Jaffung mit 
59 gegen 48 Stimmen angenommen. In berfelben Sigung madhte der 
Bela! Anzeige von der allerhöchften Orts beftätigten Husfhliesung 
bes gr Reftphalen. 

+ Berlin, 20 Dec. Die „Prov.:Gorrefp.” bat in allgemeinen 
Umriſſen den Inhalt des Verfafjungsentwurfs angegeben weicher den Ber 
vollmächtigten ber norbbeutfchen Staaten zur Feftftellung vorgelegt worten 
ift. Die Hauptpunfte find darin bie einheitliche Leitung des Kriegsweſens 
im norbdeutichen Bunde, die einheitliche Zeitung feiner Politit und bie 
Ausübung der Gefeggebung auf den dort angeführten Gebieten besfelben 
durch die gemeinfame Mitwirkung des Bundestags, als der Vertretung ber 
Regierungen, und bes Reichstags, als des Nepräfentanten bes Volle. In 
den allgemeinen Grundzügen zu einer neuen Bunbesverfafjung vom 
10 uni d. J. welche veröffentlicht find, finden wir bie Gebiete bereits 
näher bezeichnet welche der Gejehgebung der Einzelftaaten entzogen und 
der Entſcheidung der beiten Bundesorgane übertragen werben follen. Die 
Regierungen ber Einzelftaaten werben baburd allerdings in die Noth— 
wendigleit verfegt auf einen Theil ihrer particularen Rechte zu verzichten, 
aber ven geſetzgebenden Factoren berfelben bleibt doch noch immer ein 
teiter Kreis der Autonomie in ben innern Zandesangelegenheiten. Die 
wichtigfte Folge ver einheitlichen Heeresverfaffung ift daß die Bundes- 
glieder alle in gleicher Weife nah Maßgabe ihrer Stärke an ben Koften 
derfelben werden theilnehmen müſſen. Bisher begnügten ſich die meiften 
Staaten im beften Fall mit der Bereithaltung des angeordneten Präfenz« 
ftandes ber Truppen; ber Erfaß, die Reſerve, das Dfficier-Bildungss, 
Sanitätd, Train, Artillerie, Feftungs» und Fabrilweſen für die Militär 
zwvede blieb’ Preußen überlaffen, und führte befanntlich zu den ſchweren 
Eonflicten zwiſchen Regierung und Volfövertretung wegen Ucberbürbung 
in ben Zeiftungen für Zivede der Gefammtvertheibigung Deutſchlands. 
Diefer patriarchalifche Zuftand, von welchem das Heeresivefen bes König: 
reichs Sachſen ſich glänzend abhebt, wird nun fein Ende finden, und bie 
Ueberzeugung damit ſich entwickeln daß eine ſtaatliche Selbftänvigfeit auf 
die Dauer ohne Dpfer nicht feftgehalten werden Tann, Sübdeutſche 
Blätter ſprachen von einer Militärconvention zwifchen Baden und Darm: 
BE welche ſich nad) Nachrichten aus Karlsruhe nicht beftätigt hat, aber 
m Norddeutſchland infofern Aufmerlſamleit erregen mußte als daraus die 
Intention Darmftadts gefolgert wurde ſich den militärischen Conſequenzen 
des norddeutſchen Bundes für die Oberpfalz(?) zuentziehen, Denn es ift ein 
weſentlicher Unterfchied ob in diefem Landestheile die allgemeine Mehr: 
pflicht eingeführt und die Mannſchaft nach ven Beſtimmungen der Kriegs: 
verfaſſung des norddeutſchen Bundes einen Theil feines Heers bildet, ober 
ob gelegentlich nur die entſprechende Darmflädtifche Truppenzabl für Bun: 
beszwede zur Verfügung geftellt wird. 

Sannover, 20 Dec. Die heutige „N. Hann. Ztg." bringt tie 
erwartete Bekanntmachung des Generalgouverneurs über die Bedingun— 
gen des Uebertritts der ehemals hannoveriſchen Officiere und Militär: 
beamten in die preußifche Armee oder ihrer Benfionirung. Den Ueler: 
tritt nachſuchende Dfficiere und Beamte behalten nad dem Patent ihre 
Charge, werden aber nicht günftiger placirt als die gleichen Patentes ber 
preußifchen Armee, Jene welde den Eid leiften, um Penfionirung nad 
ſuchen und die Invaliden fönnen zur Dispofttion geftelt werben, erbal: 
ten nach hannoveriſchen oder preufifchen Grundfägen die Penfton, je 
nachdem bieje für dieſelben fich günftiger ſtellt. Jene in activen Dien: 
ften, welche nicht den Eid leiften, werden nur nad) bannoverifchem Pen- 
fionsreglement bebandelt; für jüngere nicht penfionsberechtigte Dfficiere 
Tann der König fehömonatliche Unterftügung gewäßren, Die im legten 
Feldzug invalid Geworbenen erhalten Penfion nach preußiſchem Gefeg. 
Die Anmeldungsfrift zum Uebertritt wurde bis zum 15 Yan. verlängert. 
— Bon dem früberen Juftizminifter und jegigen Oberappellationsgerichts: 
Vicepräfiventen Dr. Leonhardt it jo eben eine Vrofhüre: „Vetradtun: 
gen über die bannoverifche Juftgoerwaltung mit Nüdficht auf die Ver: 
einigung des Nönigreichs Hannover mit der preußiſchen Monarchie“ er: 
ſchienen. 

Dresden, 20 Dec. Die erſte Kammer berieth heut über den Antrag 
ter Abg. Koch und Genofjen, die zu erwartenden Abänderungen der Ver: 
fafjungsurfunde und des Wahlgefepes betreffend. Die zweite Kammer 
hatte in diefer Angelegenbeit beichlofjen: 

„Im Hintlid auf die im ber Thronrede nech für gewenwärligen Lanttag are 
gefinpigten Vorlagen über bie Uminderungen der Berfoffungeiekinde und bes 


owie 


5376 - 


ihrerfeits ber Webergemgung von ber Nothwenbigleit Ausdruck zu 
ntmürfe dea Grundfägen ber Filnftigen Verfaffung bes nord» 
tichen Bundes, ſeivie dem berechtigten Wilufchen nach zeitgemäfer Zufammens 
fegung ber Bollbvertretung ent [2 


Diefer Beſchluß wurde von ber erften Rammer mit 23 gegen 10 Stim: 
men angenommen. 5 

Leipzig, 19 Der. Die geftern gefchloffenen Liften ber Wahlbereh: 
tigten Leipzigs zum norbbeutfchen Parlament weiſen eine Anzahl von 
19,141 Berfonen auf. — Die Kummer ſche Verlagsbuchhandlung, in ivels 
her im Jahr 1841 fänumiliche Theaterftüde Kohzebue's in 40 Bänden er: 
ſchienen, veranftaltet jegt eine „Auswahl bramatifcher Werke von Auguft 
dv. Ropebue,” melde in 10 bis 12 Vänden über 70 qrößere und Heinere 
Dramen bes fruchtbaren Nutors bringen wird. Die zivei erfien Bände 
ber Sammlung liegen bereits vor. Der erjte enthält „Das Epigramm,“ 

Dierbeiden Rlingsberg,” „Der arme Poet“ und „Das Poſihaus zu 

Freuenbriegen.“ Der zweite Band brivgt „Nimutb und Edelſinn,“ 
„Der Rehbod” und „Der Verſchwiegene wiver Willen.” (Sächſ. BL) 

Deutfh:Defterreid, TWien, 21 Der. Frhr. v. Beuft hat 
Veſth heute Morgens ſchon wieder verlafen, und wird alfo in, wenigen 
Stunden wieder in Wien ſeyn. Bon den Refultaten feiner Neife fann 
begreiflih noch nichts verlauten; gegenüber ben Detrachtungen ber heus 
tigen Morgenblättes aber, welde jo ziemlih darin übereinftimmen daß 
Fehr. v. Beuft in ber ungarifchen Frage gegen ben Grafen Veleredi und 
feine Politik arbeite, und daß er in feinen Conceſſionen an Ungarn viel 
weiter als der Stantsminifter zu gehen gedenle, mag es angezeigt feyn 
ausdrüdlih und nedorüdlih zu betonen daß bes Minifter des Auswärti⸗ 
gen im vollſten Einverftänbniß mit dem Staatsminifter die Reife nad 
Peſth angetreten, und baf er nicht bloß perſönlich ſich dert zu informiren, 
fondern auch perfünlich ben ungarifhen Barteiführern bie Ueberzeugung zu 
geben die Abficht gehabt hat daß er, in Uebereinftimmung mit dem bisheri— 
gen Programm ber Regierung, Ungarn gegenüber wohl bis an die Außerfte 
Gränze des Mögliden, eber aud feinen Schritt weiter, zu gehen ent 
fchlofien fey; daß, mit andern Worten, aud cr das ungarische Miniſterium 
und bie volle Reactivirung ber Berfaffung dann, aber auch erft dann, ge: 
tähren werde wenn vorher bie Grundlagen vereinbart worden welche for 
wohl den Neichsgebanfen als die Rechte der übrigen Nönigreiche und Län: 
ber ſicher geftellt. Er wird babei in der Lage geivefen eyn infonberheit 
darauf hinzuwelſen daß es ſich ſpeciell vom ungarischen Standpunft aus, 
und infofern Ungarn jede Einmiſchung der übrigen Reichstheile in bie 
zwiſchen Ungarn und ber Krone fchtvebenden ragen entſchieden ablehne, 
empfehlen müffe, wenn Ungam es ber Regierung möglich mache bie Ber: 
banblungen gewiffermaßen zu localifiren, d. b. innerhalb ihres ziveifellofen 
Rechts ein Ablommen zu treffen und mit einem fertigen Abkommen bor 
die übrigen Lanbeövertretungen zu treten, ftatt fie in bie Nöthigung zu 
berfeßen vorher diefe Lanbeövertretungen zu hören. — Vom 1 Jan. 1867 
ab wird das „Wucherpatent” aufgehört haben zu exiſtiren; das Neichsgeſet ⸗ 
blatt bringt heute, gültig für das ganze Reich mit Ausnahme der Länder 
der ungariſchen Krone, das betreffende Gejeg. Es find hiernach alle geſetz⸗ 
lichen Veſchränkungen bezüglich bes Maßes der bei Gelddarlehen bedunge: 
nen Zinfen und fonftigen Leiftungen, fowie das Verbot Binfen von Zinfen 
au nehmen, außer Wirtfamfeit geſeht. Werben Zinfen ohne Bebingungihres 
Maßes bedungen ober Spricht das Geſetz Binfen zu, fo werten fie, 
gleichviel ob ein Pfand beftellt worden oder nicht, mit jechs vom Hunbert 
berechnet. Des Nrafbaren Wuchers macht fih fortan nur noch ſchuldig 
wer die Nothlage, den Leichtfinn, die Unerfahrenheit oder die Verftandes: 
ſchwäche des Anleihers benutzt um für fi oder andere, unter was immer 
für einer Form, einen Vortheil zu bedingen ber zu dem ortsüblichen 
Binfenmaß und zu den mit feiner Xeiftung etton verbundenen Auslagen, 
Berluften oder fonftigen Opfern in auffallendem Mißverhältnifie fteht. 
Die Strafe des Wuchers iſt der ein: bis fünffache Betrag des ftrafbaren Ueber: 
mafes der Zinfen, doch kann bei Wiederholung des Bergehens ober unter be: 
fonbers erſchwerenden Umftänden bis zu 2 Jahren verfcpärften Arreſtes er⸗ 
Tannt werden. Die Beftcafung erfolgt der Regel nach nur auf den Antrag 
des Verlepten; von Amtsivegen wird nur ber getverbömäßige Wucher 
geahndet, wenn berfelbe gleidgeitig in ber Art betrieben wird daß Deträge 
unter 100 fl. auf Tage, Wochen ober höchſtens 3 Monate bargelichen wer⸗ 
den. Früher begangene wucheriſche Handlungen unterliegen ber ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfolgung nur dann wenn fie aud nad dem neuen Geſetz als 
Wucher ftrafbar find. Im logifchen Zufammenhang mit diefem Geſetz ift 
übrigens auch) das Geſetz aufgehoben welches die den Erebitanftalten zuges 
ftandene Ausnahme von ben bisherigen Zinsbeſchränlungen nur bis zum 
Schluſſe des laufenden Jahrs erſtredt, und haben bie barin gewährten 
Begünftigungen fertzubauern bis etton im legislativen Weg eine Wende: 
rung verfügt worden. 

* Nach Beichluß und mit Unterftügung ber laiſerl. Alabemie der 
Wiſſenſchafien in Wien erſcheint jegt ein neues „Corpus Boriptorum Ec- 
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e'esiasticorum Jatinorum,“ d.h. eine Sammlung kritiſch berichti e 
ber Inteinifchen Kirchenſchriftſteller. Berühmte Bhilologen ge 
zelnen Husgaben ; ber erſte Band enthält „Sulpieii Severi Opera ex Ree. 
C. Halmii (in Münden)“ Lactantius, Tertullian, Eyprian u. f. w. wer⸗ 
ben zunächſt folgen. Die typograppifche Nusftattung ift vorzüglich, und der 
Preis fehr billig geftellt. 

‚Prag. Bürgermeifter Dr. Hieron. Roth hat eine Heine Schrift er⸗ 
fcheinen lafien: „Achtzig Tage in preußifcher Gefangenſchaft und bie 
Stadt bei Trautenau am 27 Juni 1866.” Die Brofchüre gibt manche 
intereffante Auffchlüffe. Der Bericht ftand zuerft in der N. Fr. Br. 

Inusbruck, 20 Dec. Geftern kam es alfo auf unferm Zanbtag 
zum offenen Bruch, der, bis heut unbeilbar fortdauernd, den raſchen Schluß 
der Seſſion nothwendig machte. Es gehört zur Charakteriftif unferer Zu: 
fände, und namentlih der Tendenzen unferer Landtegömajorität; daß 
gerade an einer Debatie welche „bie Einheit und Eigenthümlichleit bes 
Landes” zum Gegenfta d haben jollte, die geivaltige Zwietracht ſich ent: 
zünben mußte welche bie Spannung ber Gegenfäge endlich zum Reißen 
bradte. Die zunächft in Betracht lommenden Vorgänge find lurz fols 
gende: Hr. Ignaz v. Giovanelli hatte die wälſchetiroliſche Frage ale 
Anlaß benitgt um einen weit über bie Grängen dieſes Gegenſtands hinaus: 
greifenden Antrag zu ftellen, wornach aus dem ganzen Haus ein Ausſchuß 
bejtellt werben follte um die nöthigen Mittel zur „Wahrung der Einheit 
und Eigenthümlicheit des Landes” zu berathen. Dieſe unbeftimmte Faſ⸗ 
fung des eigentlichen Zwecks und dann bie tabelnswerthe Nüdfichtslofigkeit 
mit der bei Veftellung dieſes Comite'3 bie gefammte liberale Minorität 
ausgeichloffen wurde, ließen ſchon auf geheime dem bloßen Parteigeift die⸗ 
nende Sintergebanfen fließen. Der Ausſchuß brachte nun neue Anträge 
vor das Haus, darunter auch ben Entwurf einer Adreſſe an Se, Majeftät. 
Derfelbe enthält zunächft die Bitte an den Kaiſer: „allerhöchft perfönlich 
zu erflären daß bie gefürftete Graffchaft Tirol in ihrem gegenwärtigen 
Beftand in voller Integrität für immer ungetheilt erhalten bleibe," und 
widmet dann den zweiten Theil ber Eigenthümlichfeit des Landes, als deren 
hervorragende Momente „der fronme Glaube und die reine Sitle ber 
Väter,” die „Wehrkraft bes Volls“ und enblid bie durch das Patent vom 
20 Sept. 1865 neuerdings verbürgte „geſchichtliche Nechtsentividelung* 
hervorgehoben werben. Die liberale Partei deutete natürlich den Sinn 
diefer an ſich fo vieldeutigen, alles und nichts fagenben Rebeivendungen 
nad ben Parteitendenzen jener Perjönlichkeiten, aus beren vollem Mund 
fie famen, und entdeckte daher hinter bem tveiten fünftlich vrapirten Mantel 
biefer Phrafen gerade das was wirflich dahinter verborgen war — nämlich 
das Verlangen nad religiöjer Intoleranz und nad) Rüdtehr zu den alten 
vier Ständen mit viermal vierzehn Stimmen, und endlich eine glatte Billi- 
gung der Siftirungspolitil, Zum äußerjten entſchloſſen gieng die Mino: 
vität gegen ſolche VBelleitäten in ben Kampf, und entfaltete bei dergeftrigen 
Debatte eine Kraft deren zwedmäßige Verivendung man bei manden 
früheren Anläffen mit Bedauern vermißt hatte. Mit dem lobenswertbeften 
Anftand und großem Geſchick wurben alle Seiten der Sache angefaft, die 
pleißnerifche Umbüllung weggejogen und ber wahre Gehalt der Anträge 
in feiner nadten Geftalt aufgezeigt. Beſonders concentrirte fi der An- 
griff gegen die vertrauensvolle Hinnahme der Septemberpolitif, die ven 
ben verſchiedenſten Geſichtspunlten eine ſehr grelle Beleuchtung fand. Die 
„sonferbativen“ Negiffeure des parlamentariihen Intriguenftüds fühlten 
fih im Innerften getroffen und faben ihre vorläufig verborgenen Geheim⸗ 
niffe aufgebedt, und fein einziger von ihnen hatte den Muth die ihnen 
vorgehaltenen Tendenzen entweder in Abrede zu ftellen oder offen einzu: 
gefteben. Hätte es überhaupt einer Beftätigung beburft welden Sinn 
die Adreſſe binter ihren Falten berge, jo war fie durch biefes berebte 
Schweigen geliefert, und zeigte auch klar aus welchem Grunde ber 
BVerichterflattr, Hr. v. Giovanelli, jede Analyfe der Adreſſe vers 
mieben hatte, und ſcheinbar unbefangen’ wie eine unſchuldige Kindes ⸗ 
feele über ihre verfänglichen Stellen hinweggeſchwebt war. Dr. v. Greb⸗ 
mer beantragte nach einer gediegenen Rebe den Uebergang zur Tagesorb» 
nung, und erhob fich, nachdem derſelbe abgelehnt war, abermals zu ber 
Erklärung daß er und feine Gefinnungsgenoffen bei ibrer unbebingten 
Mißbilligung einer folden Aoreife auf feine Weife zu ihrem Zuſtande ⸗ 
fommen mittirfen können, und ſich daher der Abſtimmung enthalten wer ⸗ 
ben. Bei diefen Worten verliehen alle anweſenden Liberalen den Saal, 


“in welchem nur noch die betroffene Mehrheit zurüdblieb und zu ihrem 


Schrecken gewwahr wurde daß ihr die beichlußfähige Stärke fehle. An biefem 
Mangel litt fie auch bei dem Verſuch einer Nachmittagsfigung, und als 
beute Morgens die Adreſſe nicht fallen gelaffen, fondern durch eine Mehr- 
beit von ein paar Stimmen neuerdings auf bie Tagesorbnung gefept wurde, 
twieberholte ſich das Schaufpiel der reosssio in montem sacrum abermals, 
worauf der Landeshauptmann den Schluß der Seffion verlündete. So if 
denn bie Adreſſe, für die man ſchon eine hohe Zuftimmung aus Wien in 


® 
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ber Taſche hatte, zu nichte geworben, und mit ber Ueberzeugungslraft ber 
Habt fo recht anfchaulich gemacht daß die bisher fo deſpotiſch waltende 
Mehrheit in Wahrheit nit einmal bie Hälfte der gefeglichen Vertreter: 
zahl des Landes umfaßt. In diefem Gewinn, wie in ber Rüdfichtölofig: 
feit der Mehrheit, Tiegt auch die ausreichenpfte Entfchulbigung bafür da 
die Minderheit zu dem ziweifchneibigen Schtwert eines bem parlamentari’ 
ſchen Leben nicht angehörigen Ausfunftsmittels gegriffen hat. Wäre übri‘ 
gens die Zöfung des Anotens nicht durch ben Seſſionsſchluß erfolgt, und 
foäre die Mehrheit auf ihrer Adreſſe weiter bebarrt, fo war die Minderheit 
entſchloſſen durch gleichzeitige Nieberlegung der Mandate einen parlamens 
tariſch ganz correcten Ausweg zu betreten. Die Hauptfchuld fällt ungweifel: 
haft auf den Starrfinn und die Berblendung jener „Confervativen” bie, 
ven AUnforberungen ber Seit bartnädig fich verichlichend, felbft unter fo 
peinlichen Verbältniffen, wo Eintracht vor allem notbtbäte, leichtfinnig 
einen Fehdehandſchuh hinwerfen, von dem fie wiſſen mußten daß er aufge: 
nommen iverbe und zum Aufgebot ber legten Mittel führen müjfe. Es ift 
eine für diefe Herren fehr wenig ſchmeichelhafte Erfahrung daß die Land: 
tage benachbarter Kronländer, in denen von dem „wahren Fundament ber 
Einheit” gar nicht geſprochen wird, ein beneidenswerthes Bild ber Ein: 
tracht bieten, während bei uns, wo man nicht müde wird von dem „einzig 
wahren“. Stügpunlt der Einheit zu declamigen, ber. Hydra der Zwietracht 
täglid) neue Köpfe wachen. 
a Großbritannien. 
London, 20 Der. 


Richard Cobden (F 2 April 1865) entgeht alfo wirllich nicht dem 
Schickſal in ben bronzenen Dlymp Altenglands mit aufgenommen zu 
werden. Am 18 db, erfolgte in ter Phönix-Gießerei von Southwarlk, 
dem ſüdlichen Lonboner Stabttheil, ver Guß feines Standbildes, und zwar 
nad) einem Mobell des Bildhauers Marcus Wood. Die Statue ift zehn 
Fuß hoc, und wirb in ettva zwei Monaten in Manchefter aufgerichtet wer: 
den. Die Koften des Dentmals find durch eine öffentliche Subfeription 
aufammengebradit. 

Erzbiſchof Manning legte am 18 Dee. zu Kilburn, in der Graficheft 
Dort, den Grundſtein zu einer neuen großen Tatholifchen Kirche. Wei 
derjelben fol ein Prieſterſeminar für dieausmärtige Miffion zur Aufnahme 
von 50 Schülern errichtet werden. — Wenn ber fel. Carbinal Wiſeman 
prophezeite: nech vor Ablauf dieſes Jahrhunderts werde im Meftminfter 
zu London wieder bie Meffe gelejen werden, fo hat er wohl eine zu fans 
guiniſche Hoffnung ausgeſprochen; unläugbar aber. iſt es daß ber Katholi⸗ 
cismus in England beträchtliche Foriſchritte macht, Die Staatsfirche 
verliert eben, aus mehrerwähnten Gründen, Boden nach zwei Seiten hin: 
Latholifirende Gemüther wenden fi vom, Fig:FKatholieismus“ (tie 
Lalor Spiel das Anglicanerthum nennte) lieber gleich zur rechten Schmiede, 
und ftrenge Proteftanten werden Diffenter. 

Vom Londoner Arbeiterberein einer» und ten Reform: und Gewerle⸗ 
Vereinen bes Landes andererfeits wird, unter den Aufpicien des Hrn. 
Potter, eine neue gemeinfame Neform-Drmonftration, in noch größerm 
Maßſtab als die neuliche, vorbereitet. 

Die Arbeiten zum Schließen der Koblengruben in Darnölch nehmen 
einen ſchnellen Fortgang. Kortwährend wüibet ned) tas feuer im Inucen 
und*eine Reihe weiterer Explofionen wird berichtet. Die ftärifte derſelben 
ſchleuderte aus dem Schadt große Duantitäten Roblen und Holz hervor. 
Unglüdsfälle find nicht dabei vorgelommen, da bie Arbeiter mit der größten 
Vorficht zu Werke gehen. Der Urſache der Exrplofion in Staffordſhire ift 
man dem Bernelmen nach auf die Spur gelommen. Die Sicherheitslampe 
des Hufſchmieds fand man im Innern der Grube ohne Dedel, Diefer Mann 
berrichtet feine Arbeiten in ber Negel in der Nähe des Schachtes wo feine 
Gefahr von Erplofion vorliegt, und darf deßhalb eine offene Lampe haben. 
In dem gegenwärtigen Fall ſcheint der Unglüdliche fo in das Innere des 
Werls gegangen zu ſeyn, wobei ſich natürlich die Gaſe entzündeten. Die 
Gelbzeichnungen, an deren Spite ſich die Königin mit 200 Pf. St. ger 
ftellt bat (Prinz von Wales 100 Pf. St. u. ſ. w.), nehmen mittertweile 
fehr günftigen Fortgang. In ber Londoner Altftabt allein waren bis 
Jum 20 d. gegen 8500 Pf. St. gezeichnet. * 

Es ſcheint als ob bie Ruhrigkeit und ber Gifer ber Polijei in Ir 
land mit dem Nadlaffen der Aufregung und der Gefahr mo möglich noch 
aunäbme, und man fängt ftellenweife über bie Beläftigungen berfelben bit: 
ter an zu Magen. Auffallende Beispiele werben erzählt ; aber es Liegt num 
einmal in ber Natur biefes unentbehrlichen Inftituts, oder dieſes noth⸗ 
wenbigen Uebels, daß es feine heilfame Tätigkeit nirgends, auch in freien 
Staaten nicht, zu entfalten verficht obne ſich möglichſt unangenehm zu 
machen. Dabei ſchlüpfen die wirklichen Maleficanten, wie bier der angebs 
liche Räbelöführer Stephens, nur gar zu oft durch; um fo ficherer aber ift 
«8 — ber ruhige Theil des Publicums von ben Polijeigeiſtern gepladt 
teirb, 


A London, 19 Der. Obgleich bie Maftviehihau in der Aare 
culturalhalle von Ilington, bie ben Engländer immer fo finnig und vers 
ftänblich auf die Bedeutung feines Weihnachtsfeſtes vorbereitet, beuer for 
wohl quantitativ als qualitativ hinter ben Ausftellungen früherer Jahre 
zurüdblieb, fo liefern doch die Proviantmaffen mit denen bie Ladenhalier 
bereits ihre Schaufenſter ausfhmüden, und bie rührenben Verzierungen 
womit fie auf John Bulls Chriftmas-Gefühle peculien, ben wohlthuen⸗ 
den Beiveis daß es, trog Rinberpeft und Finanzkriſis, an Material zu dem 
reichlichften Weibnachtsichmäufen nicht fehlt, Nur die feftliche Stimmung 
jene zur guten Berbauung erforberlice Gorglofigkeit und Yufriebenheit 
mit ber Melt im allgemeinen und mit ber eigenen werthen Berfon im bes 
fondern, wie fir num einmal zur nationalen Ehriftmas: Feier gehört und 
getvöhnlich gewiſſenhaft gepflegt wird, will ſich in diefem Jahr nicht eins 
ſtellen. Während ein echter Engländer von feinen Vätern gelernt hat ſich 
in biefer gnadenbringenden Weihnachtszeit jede politiſche Erregung vom 
Leibe zu balten, und im Intereſſe der ihm beborftebenden Genüſſe ber Küche 
und tes Nellers, ber Pantomimen im Theater und der somie’songs im 
ben Familienlreiſen bes Drawing:room, alles was irgendwelche Denlfähig⸗ 
feit beanspruchen lönnte auf dad neue Jahr zu bertagen, fo befindet ſich 
beuer das Publicum, wenn auch nicht in einer fehr aufgeregten, doch in 
einer höchſt ungemüthlichen Stimmung. Die Politif bat ibre landesübli⸗ 
den Ferien nicht angetreten. Politiſche Hoffnungen und Befürchtungen 
theilen ſich mit ben Vorbereitungen zju den nationalen Ehmäufen um 
Hohn Bulls Intereffe. Man hört von den möglichen Folgen der Neform« 
bewegung im nächſten Jahr, von der jonberbaren Wendung welche der 
Fenianismus in Irland nimmt, von ber unberechenbaren Zukunft ver 
Eifenbahnactien minbeftens ebenfo oft Sprechen, als von dem großen Preise 
ochjen ber im berausfordernbften Farbenſchmuck vor einem Metzgerladen 
von Cheap e auf Brtvunderung Anſpruch erhebt. Das ift ein ſehr ber 
denkliches Seien, und ſteht mit Natur und Herfommen fo fehr im Wider 
ſpruch, ba etwas faul in England ſeyn muß. Much ift in ber That mehs 
reres faul, Die Dinge geben nicht wie fie geben follten, Namentlich 
nehmen ber frenianismus und bie obligate Gefellfchaftsrettung n Itland 
einen Verlauf bei dem unferer Regierung angft und bange werben muß, 
nicht wegen bes Tchredlichen, fondern wegen des allzu harmloſen Charat- 
terö der Enthüllungen melde von den Behörden und ber bewaffneten 
Macht zu Tage gefördert werden. Wenn bie Fenier dem Derby-Gabinet 
nicht bald ben Gefallen thun ein wenig Ernft mit ihrem Revolutionis 
ren zu machen, wenn fie ihm nicht ein paar anfehnliche Waffenvorräthe, 
ein paar baarfträubende Hevolutionsporumente oder wenigſtens das 
Haupteentrum Stephens in bie Hände liefen, fo werben vie Macht 
baber von Dotwning» Street und vom Dubliner Schloß in eine ſehr 
fchiefe Lage geratpen. Allerdings war es ihnen gelungen durch ihre große 
artigen militärifchen Rüftungen und dur bie energiſche Nazzia ihrer ber 
yündnabelten Polizei jenfeit des St. Beorge's-Eanals Schreden, und dieſſeits 
wenigſtens fo viel Eenfation zu erregen als erforderlich erfcheinen mochte um 
das Berdienft der beabfichtigten Befelichaftsretterei in ein glänzendes Licht 
au ſetzen. Aber dieſe ernften Gefühle find ſehr bald verflogen, und das Bubliz 
cum bellagt fich über den „falihen Alların,* indem es ber Regierung nicht 
bie ehrenhafteften Motive unterftellt. Die Ergebnifle der Nazyia find bis 
ber jo unbeveutenb getvefen, baf der durch die Aufhebung ber Habeas Cor⸗ 
pusacte geſchaffene Zuftand in Itland bis zum Außerften übertrieben vers 
den mußte, um nur das Senſationstelegramm: „Berbaftungen bauer 
fort,“ nicht gänzlich fallen zu laſſen. Die Waffenftüde die an verfchiebenen 
Drten gefunden worden find, bürften faum hinreichen um eine gut beſehte 
iriſche Wbisfy-Rneipe Triegsbereit zu machen. Kurz, die angefündigte Her 
volution ſchwindet zu den lächerlichften Dimenfioneir zufammen, und bie 
iriſchen Barlamentsmitglieber Hagen das Miniſterium bereits offen an daß 
es bie Großfprecherei eines beiruntenen Fenierhäuptlings zu einer ernfl= 
haften Hufftandsgefabr übertr eben babe, um eine Gegendemonflration ges 
gen die Heformdemonftration der liberalen Jrländer zu Stande zu brins 
gen, um Schreden erregen, bie Geſellſchaft reiten und die Refonnbeftres 
bungen der Nation mit Hülfe der Aufhebung der Habens: Eorpusacte un⸗ 
terbrüden gu innen. Die Sache wird lächerlich, obgleich fie eine fehr ernfl« 
hafte Seite hat. Aufrühreriſche Wiribshausgefpräcde, Geheimbündlerei, 

iſche Orgien, Waffenfpielerei — daran iſt in Itland zu deiner Zeit 
angel Wenn es aber weiter nichts zu un den gibt, fo fragt man 
ſich mit Recht: warum die Razzia nicht vor ſechs Monaten oder zu irgend» 
einer andern Seit ftattgefunden hat, ſondern warum fie gerade auf dieſen 
Augenblid verihoben wurbe? Die Evidenz auf welche hin die Berhafr 
tungen in Itland vorgenommen werben, fcheint durchweg ber frivoliten 
Art zu ſeyn. Bis jegt ift noch lein Beweisftüd veröffentlicht worden bad 
obne die Aufhebung ber Habeas-Gorpusacte eine einzige dieſer Berhaftum« 
gen gerechtfertigt haben würde. Die Aufgreifung des Meany in London 
und feine Transportation nach Itland beweist wie leicht fich die Negierung 
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in ihrer Angſt über bie einfachften Rechtögrundfäge hinwegſetzt. Der feni« 
Ihe Kriegsdampfer, defien Wegnahme in ber Themfe bei Chatham bie To: 

e in Ertrabeilagen auspofaunte, hatte natürlich mit ben Feniern 
nichts zu thun, fondern war in aller Form ein Kriegsſchiff der Republil 
Columbia, wie der Name „Bolivar” ſchon andeutete. Geſtern wieder 
ein lag in Dublin gegen das Etablifjement eines feniſchen Schnei⸗ 
ders, deflen Haus von einer ftarlen Polizeimannſchaft feierlich durchwühlt 
wurde, Die Polizei war genau von dem Borhanbenfeyn verſtedter Waf⸗ 
fenvorräthe unterrichtet. Enblic wollte man das Arjenal der Revolution 
entbedt haben. Ergebniß der Raygia: brei Flinten! Das ift zu lächerlid) 
am nicht ernfthafte Folgen * —— nach ſich zu ziehen. 

an . 


arid, 20 De. j e 
er Moniteur bringt heute ſchon ben Finanzbericht des Hrn. 
Fould. Es füllt diejes Document mehr als vier Spalten des offieiellen 
Blatted an. Bunäcft legt es die jegt abgeſchloſſene Situation von 
1865, fowwie die num ablaufende von 1866 dar, berichtet über die muth: 
maßlichen Einnahmen und Ausgaben des rectificativen Budgets von 1867, 
und ftellt zulegt den Voranſchlag für das Budget von 1868 auf, das dem: 
nachſt dem Staatörath vorgelegt werben ſoll. ‘ j 
Yu Be 508 Finanzjihr 1865 bemerkt Hr. Fould: deß ein in Aue 
men U quß von 14 Mi. auf da® rect.ficanve Budget von 1866 hätte 
ta;en werden folen. Allein tiefe Boramefict hat fich eiſdem nicht bewährt. 
Die meriwantfcen Obligat,onen, beren Ertrag im Budget von 1865 auf 11,858,000 
, veranfclagt worben war, ergaben einen Auefall von mehe an 8 Dil, Ber 
tniffe von unabweisbarer Gewalt ex majeure) baben ben Conceſſlonären 
wicht geßattet die Bebingungen des Contracts auszuführen, Dieſe Ddtigationen, 
—— bie eimem micht realifirten Werth von 20,358,000 Ft. tarftellunven dee 
48 von 1864 bieiben im BVortefewille, umb werben enfland feruerer Bi 
ſchlu eſchu. Us Compenjation hat He. Fond die Sicherheit daß die wicht 
werwenbeten Credite weit über dem veranſchla gien von 24 MA. geben 
werben. &s ift allo vorauszufehen baf bie Lage vom I weiig modifieitt wet · 
ven wird, 
Das 1866 e Ereigniffe Bolgrg kommen, Bon ben erfien 
Monaten u — — —— —— Beſorgniſſe hervor · 
geruſen. Gin gewaltiger Krieg brach los, und ⸗bgleich bie Säuelligkeit mit ber 


er rt wurde, der rafı jebensfchluß, bie Meligleit und bie Müfigung ber 
— Regierun —— der en geeignet waren, jo blich 
body eine geroiffe Beforguiß im Lande fortbefieben. Zu dieſer Urjache der Be- 


einträcrigung ber © te famen de Wirderkehr ber Cholera, bie ſchwache 
Ernte > Die A diejes Unheil bat glüdlicherweije nur 
einen leichten Einfluß auf bie ae ee Franfreihs ausgellbt, und die Ginkünfte 
blieben in fletr Benehme Diefe Zumabıne hat den auch dazu gedient um ge 
wife durch bie Ereiguiffe berworgerufene umvorbergeichene Asegaben zu beden, 
As ſeiche werben aufgefliprt: 10 Millionen für Vermehrung der Egu pirungs- 
de der Armee, bie jedech auf ſpätere Rüdzablung aus den Regimentscaffen 
usficht bieten; eim ger er 5 Mid. für den Unterhalt ber Hälfstruppen 
in Deerico, 8,800,000 Fr. als Belaſtung des Finangminikerinme, die durch pläß- 
liche und unvorbergefehene Forderungen der mericanichen Kriegacafle, jeg es auf 
Befehl des Marſchalis Vazatne, um Dre mericanifgeit Regierung Borſchuß zu lar 
fen, feg es in Form von auf bie — Do Fr in Perie geze · 
genen Wechſeln ın An pruch genemmen wurden; 300,000 Fr. im Minifterium 
ded Irnernu mm den * Arbeitern 4 a au lommen; * - gar 
der 7,500,000 Fr. weiche die merieauiſche Regierung zu zahlen , aber ni 
ft hat; bie Dlmenabbeliung, weiche zu 2 WR, der — von Bauplägrn 
—* te, der zu 3600,00 Fr. angechlagen war, fand gar nicht oder nur ım 
ſehr geringem Brafitab Natt, und es geben deſßhalb diele Polen auf das Budget 


von 1867 üter. Zulehzt ergeben neh weriidine Einfeimmenszweige einem Yu 
fall von 2 Mil. tgen And aber bie —— — indirecten Steuern ber 
deutend, Die Ginnabmen der 11 Monate von 1866 betragen 30 DU. mehr 


als die Beransfekungen bes rectificativen Budgets, und 45 DEU, meht ale Die 
Einnahmen berieben Periode von 1865. Für den Monat Deeember rechnet 
man anf einen meitern Ueberiguß von 3 Mill. Dabei wurte feine ber ange 
fetsten Anegaben verürgt; im Gegeutheil wurden nod 12 MU, mehr auf ie 
Henttigen Arbeiten verwandt, Cs ift alſo Grund zur Hoffnung verhanten daß 
das Budget von 1866 fid) im Ge ht falbiren wird. Die Jahre 1865 und 
1866 baben bie fdhmsebente Schuld nicht vermehrt, Sie beläuft ſich allerdings auf 
888 Mi, gegen 792 Dil. tn Dec, 1865, alien damals belief fid das Otte 
haben dee Gtant® bei der Banf anf 97 Dill, während dasſelde heute 215 Dil. 
beträgt, Zur Fefiftelinng des rectificativen Vudgeis file 1867 geht Hr. Fould 
ven der Annahme aus daß, da der Mehrbetrag ber indireeten Steuern ım Diejemt 
an Pröfungen jo reihen Jahr fi anf 45 Dil, (ebme ben December zu zehnten) 
belaufen babe, man ihm für bas wmäcfte Dar anf 80 Mil, anfdlagen kenne, 
"Dazu rechnet Hr. Fontd cine Zunahme ber directen Steuern um 3,400,100 Br, 
‚bie oben erwähnten 5 Mill. als ers der Dilmenabboung und dcs Verlaufs 
ıder. Barrpläge it Habre, und nech 3 Mil. aus verihirbenen Quellen, 

Die Ausgaben bes rectificativen Budgeno belaufen fi auf 47 Mill. für das 
Rriegs- und 30 MI. für tas Mavineminifterium, Die forscht durch bie Then 
rung der Lebensmittel als durch die Notbmendigteit veranlaft werden der Arımnce 
wewe Gewehre und der Marine newe Kanonen zu verſchaffen. Auferdem verum 
faden die Rüdfehr des megianifden Grpeditionecorps umb die Unterbaltung der 
&olonien jm äußerften Orient Koßen. 22 Pill. been prucht das Mmiſterium 
ver Öffentlichen Arteiten: nämlich 12 MIN. zur Ausbefjerung des durch Die Ucher- 
hwemmung angerichteten Schatens, 8,500,000 fiir andernenige öffentlidye Ars 
Seiten nnd 1,500,000 für das Nusstellungegebäude,- Das f manzuimfterium er- 
hält 9,500,000 Fr. für die Zinjen der jhmwebenten Schuld, für Vermebrung der 
Militär» und Eiwilpenfionen de., ſerner 5,300,000 Fr. ale Zujduß au die Gtabt 
Paris zur Auefübrung der Arbeiten auf tem Trocaderoplag. „Das Unterribtes 
minifterum ebäit eine Milton für ven im dem vyecen einzufübrengen See iel · 


unterricht, das Miniferium bes kaiferligen Haufes eine Million zur Befchlenni- 
gung der Zuilerienbauten, bas Innere 2,459,000 zur Wieberberfiellung ber Bi 


‚cina wege, bie durch die Meberfhwenmungen Roth gelitten haben und fiir Ber- 


mehrung ber Poligeifergenten. Hr. Fould zieht aus biefen Zahlen ben 
tod 4 das rectii Budget Fin 1807 — 93. Kerken hg 
wiln cht “. Süd dazu daß die orbentl hen Bezugequellen des Butget® jur Be 
. o vieler anferorbentlihen Aurgaben auereihen ohne daß man bie 
teuern zu erhöben oder An) an den Credit zu menden bat. 
Das orventiihe Ausgabe-Bupget filr 1868 —4. 
nam id: Defſentliche Schud und Dotationen 512,024.008 e nn 


Miniderin. - 0 0 0.2 0 0 nn. 700,505,636 Br. 
Regie Steuererdeb⸗ ge Berrichefoften ıc.. 232,843,124 Ar. 
Süchatiungen, Ausfälle, Prömien, Escomps 

ı. .. 


ten PR ee ee ee ae 
Im Jahr 1867 beliefen 9* Ausgaten anf 1523 Villionen. ” 

„Die orbentlihen Einnahmen für 1868 find veranfchlagt auf 1669 
Millionen, Sie — — um 52 Millionen tie Auegaben von 1867. Der 
Ueberſchuß des o en Budgets von 1868 beträgt a ſo 121 Millionen, gegen 
93 Multonen im Jahr 1867. Im Amortifationstudget iſt wenig geändert Her 
vorgehoben wirb daß basielbe feinen Verlauf und feine außerorbentliche Athelzung 
von Staatswaibun,en beantragt. Es werben aus ibm 81 Midionen zur Zinfen« 
garantie für die Eifenbatnen geremmen, bed bürften die elben bei ber beträcht⸗ 
den Eteigerung der Gi.cntahneinnahmen laum ftark in Anſpruch genommen wer« 
den, und würden in biefem Fall zu ihrem eigemtichen Bincd, ben Rüdkauf vom 
Benten, verwendet werben. 

Der Ueberfchuß des ordentlichen Budgets won 121 Millionen bildet bie Grund 
fage des außerorbentligen Budgels. Dazu lemmen neh: 1 Mill Ent- 
ſchadigung aus Cochinchina, 250,000 Fr. Zinfen einer Schuld tes Monte Milano, 
2,600,000 Fr. außerordentlicher Ertrag ber Walbungen, 1,500,000 Fr aus ber 
Umidmelzung der alten Silbermilnzen, und 16,666,000 fir. als britte Einzah’ung 
der a’gerifhen Gefelihaft, Die drei letzten Poſten werden durch entipredenbe 
often in den Ausgaben compenfirt. Gefammteinnahmen bes außerorbentiden 
Budgets ale 143 Midionen; Ausgaben beinahe auf gleicher Hehe. Kriegiminie 
fterium mit 15 Mil, für die neue Bewaflnung und @enie-Mrteiten. Aigerien 
erhält 21,826,201 Fr., werunter die 16 Mill. —— Gefellihaft. Marine 
minifterinn 15,50,,000 Sr. für Umgefla'tung ber Artikerie. — 
69,u00,000 Fr. Die Übrigen Miniſſerien bleiben mie im Jaht 1867. 

man bemerit,“ fügt nun Hr, u kei, „daß in tem Bntget von 1868 
nichts für bie ueue Organitation der Armee in Ausfcht genommen if, odwehl tie 
hode Coumiſſien unter Vorfig des Kaiſers einen Entwurf ausgearbeitet hat wel- 
ber der Brüumg bes Stantsrarpe umterbreitet if. Ge war fehr I 
Kadın abjuihätgen weſche un ern Finanzen daraus erftchen werden, und Em, Waj. 
bat angeorbnet daß biere Laſten Gegenßaud beſondeter Vorſchäne bei Gelegenheit 
der Aufſtelung des vectificativern Budgets von 1868 feyn ſoilen. Man bat allen 
Grund zur Annahme 5 wir alabaun über mehr als hinreichende Hälfemittel 
verfügen werten ,.." Dr. Fould rechnet eine Üter Erwarten eintretende Zunahme 
der Einkünfte, auf 6 Millionen anbermeitiger Einzänze und auf eine bedeutende 
Verminderung der Ausgaben durch bie di,ung ber remiſchen und mep« 
eanifen Gprpebitien Wuh Tochinchina wird keffern. i i 2 
hofft Dr, Foud, wird 18600 beveutenb genug fegn, mm dem Sailer die 
Bermirtichung feines längft entworfenen ——— zu geßatten: Bermin ⸗ 
— ber auf den Steuerpfüchten rußenden Lafen, Bermehrung ber für 
den Bo.lounterricht erforderlichen Bitter, und eim noech fräftigeree Betreiten 
oller gemeinnügigen A beiten, bie auf tem Boden des Kaiferreiche zur Auslüber 
tommen jollen Gleichzeitig wird auch der Kaiſer im dieſen Ueberſch die 
finden bie Ausgaben für die ArınevReorganifation zu beftreiten. 1 Belarge 
miffe ſich auch ım Bet-eff biefer Keorgamtjation geltend gemacht haben, je werben 
ic Doch bald ſchwinden, fowie man einmal bie Gewißbeit erlangt hat daß Lirie 

mändberungen einzig durch bie —— eingegeben werben bie Streiutväfte 
| eg in das richtige Berhätnig zu ber von ihm in Europa eingenommene 

ituation und ber Entwodtung des Mi tärnsefens anderer Staaten zu ſehen. Weit 
cutferut darin einen Gegenſtand ber Beforguifs zu fehen, wird das Land bielmehr 
in ber Beſeff gung feiner Militärmct ein neues Unterpfand der Sicerbeit und 
bes Friedens ylir die Zukunft erbliden.“ Zum Schluß nech ein ge Werte über 
den neuen Anftoß, ben Handel und Wandel, Kinfte, Gewerbe und Aderdan durch 
die Weltausftelung erhalten werten. 

Dem Conftitutionnel entihlüpfen beut in feiner Polemil wegen 
des Heeresreform : Entwurfs merlwürdige Geftänbniffe: j 
DDie Felrzüge in der Heinz umd im Stalien,“ fat Hr. Baulin Limaytag 
„toaren für bie Kegierung eine eatſcheideude Erfahrung; fie haben allerbings die 
gute Zutammentegting unſeres Heeres und bie Tep'erkeit unierer Soldaten ins ddr 
geiept, aber aug'eich auch die Ungulänglichkeit umferer H:ereorganifation zur Evidenz £- 
mie es. Obgleidp wir in ter Rrim usb im Italien memals mehr als 120,000 
Dann auf ernm.I hatten, fo wäre es uns be bri tem Eintritt ernſter Eteigniſſe, 
u wichen gar nicht wiel fehlte, fchiwer geweſen neue ebenfo ſtarke und ebenſo gt- 

bie Truppen ine Feid zu Meilen. Mie hätten wr, ale mir am Winde fanden, 

eine Armee am Rbein auftellen Kinnen? Das war vielleicht neibment’g, aber 
es war beinahe unmöglich, Wenn der Kaifer nicht das Bemufiiega jeiner 
Pligt als Scwverän bätte, wäre es ihm ficherlich viel leichter en mid 38 
tbun, denn wahrlich eine Nelerve von 200,000 Mann mehr wirb feiner Medi 
und feinem Wniehen wicht® Hinzufügen. Er weiß daß im Ge;zentheil jede Ctr 
ſchwerurg ter öffen lig en Laften feiner Pepularırät fGaten Tann. Mber er bat me 
gejaubert, und er zaubert auch biemak nicht, mern bo gilt bem öffentlichen Webl 
alles andere zu opfern"... .. „Wem das vorliegende Brojeet micht gefällt, bi 
ſch'age etwas befjeres vor. Mer nor allem andern wolle man anerienktä daß 
eine Nation wie die umfrige, argeſichts von Nachbarn milde jeden Augentlid be 
trädheticpe Streisfräfte ine Meld hellen Mines, nicht umgeräitet heiten dark IR 
Preußen muß jeder, ohne Ansnabme, rem ZU, bis zum 39. Jahr bienen.“ 

Die Abendblätter melden dab Prinzeſſin Clotilde heute früh von 
einem Mädchen glüdlich entbunden werben ift, Die Minifter Nauber, 
Baroche, Vuitry und der Herzog v. Cambareres, Kammerhert des Raifers, 
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waren zugegen. Al en im Namen bes Raifers fungirten ber Herzog 
v. Magenta unb ber of Bonjean., Die neugeborne Prinzeffin hat 
!in der Nothtaufe den Ramen Marie (nad) ihrer Pathin, der Königin von 
Portugal) erhalten. 

+ Paris, 20 Dec. Es ift volllommen richtig daß der heutige Sen: 
fationsartifel bes „Conftitutionnel” aus dem Gabinet bes Kaifers, in 
feinen Grunbzügen aus ber Feder des Kaifers lommt. Mber lindiſch ift 
die Borausfegung: ber Kaiſer fey bereit auf Das neue Heer zu verzichten 

«weil er jeber competenten Kritik Rechnung tragen will, Allerbings bat 
aud) Hr. Schneider, Vicepräſident des geleßgebenden Körpers, dem Kaiſer 
den gefährlichen Eindrud des Entwurfs auf die Departements geſchildert, 
und hierüber ift Schneider der zuberläffigfte Mann. Doch wirb Frankreich 
die neue Organifation hinnehmen müffen, weil das Gegentheil verhängni: 
voller Weife nicht mehr möglich iſt. Aber frei ſteht es dem frangöfifchen 
Bolt für diefes Verhängnig das zweite Kaiſerthum verantwortlich zu 
maden. Konnte Franfreid ſchon während des Krimlriegs fein zweites 
Heer von 120,000 Dann auf anderer Seite aufitellen, während bes ita: 
lieniſchen Kriegs keine 120,000 Mann an ben Rhein bringen, fo find die 
heurigen Ereigniffe in politifcheftrategifcher Beziehung die allerſchwerſte 
Berbammnif ber feit dem 1 Jan. 1859 befolgten Politi. Nach Sabotva 
erflärte der franzöfiiche Marſchallsrath einen Feldzug am Rhein für un: 
möglich. Der ins preußifche Hauptquartier berufene Militärattache der 
biefigen Botſchaft rechnete es im Kriegsrath aus daß Frankreich höchſtens 
130,000 Dann über den Rhein werfen fönnte, wogegen die 200,000 
Preußen am Dain u. |. w. mehr als genug getvejen wären. Diefer That: 
beſtand gab dem preußifchen Hauptquartier einen passe-partout. Ihn 
erheben aber die gegenwärtigen Bahlenverhältniffe zur äußerſten Notb: 
wendigleit für Frankreich feine 1,200,000 Dann zu haben, und es wirb 
fie haben — mit ober ohne Kaiſerthum. Hierüber ift fein Wort mehr zu 
verlieren. Es wirb-aber in der Kammerſeſſion nad ber Aufftelung aud) 
wieder fein Anlehen von minbeftens 500 Mill. Fr. haben, ſchon deßhalb 
weil bis dahin die ſchwebende Schuld eine Milliarde wieder überfteigen 
wird. Als Finanzminifter ift Fould ultra:optimiftifch und ultra-friebfertig- 
Er eröffnet mit feinem Bericht die Seffion und gibt den Ton an, Wir 
find ficher denfelben Ton in allen Kundgebungen ber Negierung wieber zu 
finden. Aus dem Fould'ſchen Bericht erfährt man noch weniger als ge: 
wöhnlid. Doch entnehmen wir ihm die Gewißheit daß Frankreich vor der 
Ausftellung gar fein Anleihen macht und gar feinen Krieg haben twill. 

I Paris, 20 Dec. Das Ereigniß des Tages ift der Bericht des 
Finanzminifters, welcher mit feinem Ueberſchuß von 121 Millionen für das 
Finanzjahr 1868 im ganzen einen günftigen Einbrud macht; wenngleich 
man Hrn. Foulds Hoffnungen * Steuerermäßigung und Vermehrung 
bes Budgets für öffentlichen Unterricht für zwei fromme Wünſche anficht. 
Der Verluft von 8 Millionen auf megicanifche Obligationen im Jahr 1865 
ift natürlich ein ſeht reeller, obſchon derſelbe nicht bloß durch ben Full bis 
Curſes berjelben veranlaßt worden iſt. DieRegierung hatte vielinchr mit 
dem Comptoir V’Escompte, der Banque bes Pays bas und mehreren Parifer 
" Bankthäufern einen förmlichen Vertrag abgeſchloſſen, wonach biefelben ſich 
verpflichteten einen namhaften Theil jenerObligationen zu einem im vorhus 
berechneten Minimaljag zu übernehmen. Als jedody im Feten Juni ber 

enfeglihe Sturz des Papiers eintrat, erflärten ſich die Contrabenten in 
einer dem Finanzminifter ‚überreichten Denkichrift außer Stand ihre Ber: 
pflichtungen, zu erfüllen und motivirten ihre Weigerung durch den Wechſel 
der franzöfifchen Regierung in der megicanifchen Politi, Der Einwand 
mußte natürlich in einem folden Fall von force majeure gut befunden 
werben, und bie Regierung geftattete bie Auflöfung des Vertrags. — Ueber 
bie jüngfte Anzeige des Credit mobilier ift die Welt der Heinen Rentner in 
Beftürzung, und von mandyer Seite erhebt ſich jelbft das Geſchrei über Be: 
trug, indem behauptet wird daß die Anftalt in diefem Jahr beträchtliche 
Gewinne erzielt habe, die auf geheimnißvolle Weife verſchwunden ſehen. Es 
ſcheint ſicher daß der laiſerliche Procurator und der Juſtizminiſter Denuncia⸗ 
tionen empfangen, worin ſie gebeten werden eine Unterſuchung einzuleiten, 
doch liegt es auf der Hand daß die Entſcheidung hierüber nicht auf dem ge 
wöhnlichen richterlichen Weg gefällt werden wird. Heute gebt das Gerücht 
daß Hr. Emile Pereire feine Entlaffung gegeben babe, und wird Hr. Xavier 
Durieu, Dirertor der Spanischen Filiale, ein begabter aber nicht aerabe 
genialer Finanzmann, als fein Nachfolger bezeichnet, während andere wiflen 
wollen daß die fünfzehn Mitglieder des Verwaltungsraths in pleno oder 
theilweiſe ihre Mandate niebergelegt hätten. Die Wahricheinlichkeit fpricht 
bafür daß noch fein befinitiver Beſchluß gefaht tworben, eine Trennung ber 
Leiter des Etabliffements jedoch bevorfteht. — Die Regierung bat zwar mit 
dem legten der abgegangenen Dampfer ihrem Generaleonful in Aeghpten 
die Weifung gefanbt den Vicelönig über feine conftitutionellen Anläufe zu 
becomplimentiren, Hrn. Eutrey jedoch gleichzeitig beauftragt ihrem Mif- 
falfen darüber daß ſich in Alexandria ein Revolutionscomit# zur Unter: 


flüsung ber Aufflänbifchen auf Areta und Rhodos bilden durfte, Worte zus 
verleihen. — Bor einigen Tagen ift ber Geh. Legationsrath v. Keudell, der 
erfte Serretär bes Grafen Bismard, bier durchgelommen, um fich zum 
Winteraufenthalt nad Mentone zu begeben. Sein Chef foll ihm in 
Kürze folgen, doch werben als Biel feiner Reife die biyerifchen Inſeln 


angegeben. 
Belgien, 

5 Brüffel, 21 Der, Der heutige Moniteur enthält ein Decret 
twoburd eine Gommiffion von 28 Mitgliedern ernannt wird mit dem Auf: 
trag die Frage: in Berathung zu zieben ob das angenommene Landesver⸗ 
theibigungsfuften, verbunden mit ben in ber Kriegskunſt erzielten Fort: 
fhritten, eine Abänderung ber beftehenben Heeresorganifation erheiſche, 
ober nicht? Die 28 Mitglieder begreifen 14 höhere Dfftciere, 11 Repräjen- 
tanten und 3 Senatoren. Oberftlieutenant Brialmont, der Verfafler der 
türzlid) erichienenen Flugſchriften über Militärreform, welche fo viel Auf⸗ 
fehen erregt haben, befindet fich nicht in der Commiffion. Es bat derjelbe 
auch feine Stellung im Cabinet des Kriegsminifteriums aufgegeben. — 
Die Beratbung des Budgets ber auswärtigen Angelegenheiten in ber 
zweiten Kammer bat geftern dem Minifter Nogier Gelegenheit gegeben ſich 
über ben Stand der mit ber hollänbijchen Negierung wegen ber Eifenbahn- 
Erbarbeiten in den Scheldemünbungen obwaltenden Differeny auszuſpre⸗ 
chen. Da die mit der techniſchen Aufbellung diefer Gontroverje betrauten 
bollänbifdhen und belgiſchen Ingenieure je nach ihrer Nationalität in ent 
gegengeſetzter Meife abgeurtbeilt haben, und die Frage: ob jene Arbeiten 
bie Schelveichifffahrt beeinträchtigen, oder nicht, eine offene geblieben ift, 
ift unfere Regierung mit ben bei biefer Sadje am meiften betheiligten Sees 
ftaaten in Unterhantlung getreten, um einer aus Technilern jener Stau: 
ten zufammengefetsten Commiſſion bie Abfafjung eines Enburtheils in bie: 
fer Angelegenheit zu überlaffen, durch deſſen Ergebniffe ſich die Regierung 
in ihren ferneren Schritten leiten zu laſſen twillens ift. Belanntlid haben 
die belgischen Bedenllichleiten im Schooße der nieberländifhen Kammern 
fchon zu: mehreren burchaus nicht freundlichen und ziemlich gereigten Aeu⸗ 
berungen Anlaß gegeben. Minifter Rogier hofft da biefer Ton diefjeits 
feine Nachahmung finde, und gedenft bie weitere Betreibung diefer Sache 
zwar mit Fefligfeit, aber mit Mäßigung und verföhnlider Gefinnung zu 
führen. Die von einem Mitglied gewünſchte Vorlage der in diefer Anges 
legenbeit gewechſelten Gorrefpondenz hält er für den Hugenblid nech für 
ungeitgemäß. Der Einſpruch eines Deputirten gegen die Beibehaltung 
eines Geſandiſchaftspoſtens in Mexico wurde durch politifche und praktiſche 
Rüdfichten zurüdgetviefen. Hr. Rogier gab binfihtlih der Nüdidiffung 
ber belgifchen Freitilfigen. welche ihrer Verpflichtungen entbunden find, bie 
Verſicherung daß fie unter denfelben Bebingungen wie bie ber frangöfifchen 
Truppen erfolgen werde. — Ein wichtiger Schritt auf dem Wege ber Ber 
föhnung zwifchen der Regierung unb ber Stabt Antwerpen ift nunmehr 
getban ; die feit brei Jahren in ber Schwebe gelaffene Emennung bes Bür- 
germeifterd und ber vier Schöffen jener Stadt ift geftern veröffentlicht 
worden, Nachdem die Wahlen vom 30 October die bisher mißliebige ftäbs 
tifche Verwaltung aufs neue beftätigt haben, wäre ein weiterer Aufſchub 
biefer Maßnahme höchſt unpolitiſch geweſen. Der ertwählte Bürgermeijter 
ift Hr. Ban But, ber bisher dieſe Function proviforifch befleidet hatte. — 
Die neulich aus Mexico zurüdgelehrten Offisiere ber dortigen belgiſchen 
Legion find geftern vom König empfangen worden. Der Hof hat feit Mon⸗ 
tag feine hiefige Winterreſidenz bezogen. 

Italien. 

D Genua, 19 Dee, Bir haben heut einen traurigen Fall mit 
zutbeilen: Senator Gaffinis hat ſich geftern in feiner Wohnung zu Turin 
durch einen Schuß mit dem Revolver ſelbſt entleibt, Häusliche Mißgeſchicle 
follen die Veranlaffung zu biefem betrübenden Ereigniß ſeyn. Es genüge 
für heute darauf hinzuweiſen welche bedeutende parlamentarische Wirljams 
feit Caffinis enttwidelte, indem er der Präfident des Gefeggebungsauss 
ſchuſſes und der Kammer war; ziveimal war er Juftizminifter geweſen, 
und war befonders durch eine wohltwollende Herzensgüte ausgezeichnet, 
welche ihm einen großen Kreis von freunden und Verehrern verſchafft hat. 
Bon einer heftigen Neuralgie gemartert, und vollſtändig niedergebeugt 
durch den Tod feiner Gattin, bedauerte er noch in einem Brief vom 12 d. 
daß er nicht zur Nammereröffnung geben lönne, um aus bem Munde des 
Königs die freubige Botichaft zu vernehmen: „Nein fremder Soldat weilt 
mehr auf italieniſchem Boden.” Gaffinis zählte erſt 59 Jahre. — 
Unter den von ter Hammer obne Discuffion beftätigten Wahlen be: 
findet fih auch die Mazzini's im erften Gollegium von Meifina. 
Was noch bezeichnender ericheint, ift ber Umftand daß Mazzini bei 
der Präfiventenwahl ber dritte Candidat war; denn es erhielten Mari 
156 Stimmen, Crifpi 68, Mazzini 18. — Die Regierung hat der 
Unterfuchungscommiffion bes Senats eine große Anzahl Documente 
übergeben welche auf den Proceß Perlano Bezug haben. Durch diefen 
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Zuwachs an Material wird ſich die Beendigung des bon Eaftelli zu 


Fertigenden Berichts neuerbings verzögern. Berfans bat ſich noch feinen |. 


Bertheibiger ernannt, und es ift auch nicht ſicher ob er in den Anflageftand 
verſeht werben wird, Unſere Marine hat in der legten Zeit viel Material 
zur Vertheidigung Perfano’s geliefert: drei Kriegsfchiffe waren nicht im 
Stand auf eine Entfernung von 30 Meter den brennenden Slipper „Gle: 
zmentine* in Grund zu ſchießen. Die „Mailänder Zeitung” behauptet: 
das Marineminifterium babe in Folge defien ein Rundfchreiben erlaflen 
worin bie anoniere unterrichtet werden bon welcher Seite fie die Grana⸗ 
ten in bie Ranonen zu bringen haben. Zu biefem Zweck werden die Gra- 
naten roth und weiß angeftriden; die Granaten milſſen mit der weißen 
Seite eingeführt werben. In demjelben Dlatt finden wir eine Geſchichte 
welche noch toller ift. Der Provincialrath von Aleſſandria beſchloß natür⸗ 
lich auch eine Adreſſe an das befreite Benebig. Die aus mehreren Depu ⸗ 
tirten beftchende Deputation geht nad Venedig, präfentirt ſich dem Ger 
‚meinberath, wird aber nicht angenommen. Der Borftand der Deputation 
der ehrenwertfe Deputirte Mellana, fchreibt an ben Synbilus, Keine 
Antwort. Zu einem Diner werben alle Deputationen eingelaben, nur 
nicht Die von Aleſſandria. Mellana wird wüthend, und berathſchlagt mit 
feinen nicht minder erzürnten Gollegen. Da wird nun befdloffen dem 
Grafen Biuftiniani die Adreſſe durch den Huiffier „intimiren” zu laffen. 
Dieb geſchah, und ver Syndilus von Venedig erhielt bie Adreſſe Aleflan- 
dria's vermittelt des Huiffiers auf Stempelpapier. — Da Lamarmora 
gegen Rüftow die Urheberſchaft der jüngft eitisten Depefchen ablehnt, jo 
wird eine Unterfuchung notbivendig werben, da die Depefchen wirklich exi- 
ftiren follen. 

Mom. Der Correfpondent ber Times fchreibt: „Gewiß ifl, ber 
Kaiſer Napoleon beunrubigt fich bei bem bloßen Gebanfen daß ber Papft 
Rom verlaffen könnte. Deſſen Mbreife von hier ift aber auch gar nicht 
wahrfgeinlid, Und auch der König von Neapel, von bem fo oft 
verſichert wurde daß er mit bem Abzug der Franzoſen abziehen iverbe, 
bleibt im Farneſiſchen Balaft, Dann und wann erfaßt ihm ein Schreden, 
und er gebt dann in den Vatican um Lebewohl zu fagen; aber der Papft, 
der ihn von Kind auf fennt und großen Einfluß auf ibn bat, beißt ihn 
zubig bleiben, indem er für feine Sicherheit forgen werke. Die Königin 
von Neapel joll bei ſchwacher Gefundheit jeyn (in poor health). Die Tra: 
pani haben ihre Schmuckſachen an Eaftellani und andere Juweliere ver: 
Jauft, darunter jehr mwerihvolle Perlen und Diamanten,” Demfelben Gor: 
zeiponbenten zufolge lebt König Ludwig in ber Billa Malta ungewöhnlich 
till und zurüdgezogen. 


Sanbel, Börfe, Eiſeubahnen und Zelegrapben, 

© Münden, 22 Dee. Die bayeriihen Oſtbahnen werden für bas ab- 
gelaufene Betrichsjahr, imciufive ter 41, Procent Ziuſen, 6 Prot. Divivenpe, 
gleih 12 fl. per Aciie, bezahlen — ein jedenfalls fehe günftiges Ergebniß. 

* München, 22 Dec. Die heutige Getreibefchrasuie enthielt m gangen 
21,754 Eh, movon 15,889 Sch verläuft uud 5865 Sqh. eingefegt wurden. 
Witieipreife: Weijes 28 fL 43 fe. (gefallen um 1 fl. 25%); Kor 15 fl. 42. 
(gefallen wın 23 ie); @erfte 15 fl, 15 fe, (gefallen um 10fe.); Haber 6 fl. 46 fe, 
«gefallen um 9 kr.), Die Reſte beftunben in 3301 Sch eigen, 1003 Sg. Korn, 
106 Sch. Werke, 55 Sh Haber. Umſatzfumme 231,746 fl. 

Sranffurt a. M., 21 Dec, Dxefterr. 6proc. Dietall, van 1852 62%, @ ; 
won 1869 5845 P.; von 1864 57%, @ ; mürtt, 4 Yapree. Obfig. 6, R. 937% bei.; 
Aprec. Obl. b. . —; BYaproc, Ob. 83 ker; bat. Afaproc. Obl. 95 bey; 
4proc. Oblig. 865% 36* Oblig. von 1342 82%, 9.; Frankfurtefananer 
GBA. 1084, B 5 Rhein KaheBehn —; Alaprec, Wh-Dler EB. b. R. 
1064 WB; Aprec, beff. udiohe eiien 13134 P.; tab. Soft. 51 BP; 
40Thir-d. ER. 52, ber; g befl. SOfL.-L. 6. R. 146 $.; 251. 39 Bay; 
waff. 2öfl-d. b. R. 3614 B.; Ansb-Gunz. TA 4 bey; Pifiolen fl. 9.42— 
4A; bite toppelte I. yAI—45; bite preuß. fl. 95758; bel. 10fL.SHId 

945-650; Ducaten fl. 5.35—37; Wr-Städ 9.251 —1614; engl. Eon 
14852. '(Eurobfatt ber Kranff. tg.) 

* Frankfurt a. M., 22 Dec. Defterr. Sproc. Mational-Anleihe 4994 
Sproe. Vetall. 424,5 Bankactien 640; Erebitactien 1885/g ; LotterierMirichensfoofe 
von 1858 11554; von 1860 62 93 won 1864 66743 engl. Met. von 1859 5845; 
Elifabetgbaßn- Prioritäten 6914; bayer Ofib. Aetien voll eingeht 11614; AYaproc. 
Dblig. MY; Iproc, Prümienleofe IH’; Norbam. Gproc. 1882r. 7659. Werhfels 
aurje: Parie IE; Londen 11874; Wien 89%; Mapeltonsb'er 9.26. Frft. 

8 Paris, 21 Dee. Die Rente bat das heute wieder gewonnen maß fie gr= 

» fern verloren hatte, 2126. Dan it übrigens im-allgemeiten weniger feſt. Erkbit 
mebilier if heute 6.25, und au eomptant fogar 10 gefallen, Acht jet auf 488, 
75, refp. 487.50, Jiel. Aul. ift gefallen, ein viel bon eier beakfichtigtem 
rmeeretuction, bie anf 180,000 haar, tie Hebe i. Gegen Ende elwas mehr 
Nachfrage. Schlufcurje: Wente 69 17%g; Bankactien 3600, Crédit mobilier 488, 
75; Dridand 680; Morbbahn 1192.50; Baris-Pyon- Dättelmeer 896.25 -Ofbabn 
533 75; Gübbabu 58250, Weſtbahu 565; fern. Gſellſchaft 403.75; Tomb. 
385, ital, Aul. 66.85. 


Reuefte Boften 

= Münden, 23 Dee. Die ſchwebende Minifterfrage fcheint 
heute noch nicht definitiv entſchieden zu ſeyn; als fiher aber fann ich 
Ihnen mittbeilen daß Hr. Staatörath v. Neumayr, feinem Anſuchen ent 
ſprechend, bon ber Oberleitung bes !. Gabinetsferretariats wieder entboben 
ift, und daß auch dem Gefuche bes Fürzlich zum Negierungsrath extra 
statum ernannten biöherigen Minifterialjeeretär Frhrn. v. Feilipih, um 
Wieberaustritt aus dem Gabinetäfecretariat, ftattgegeben wurde; legterer 
wird wieder in bas Gtaatsminifterium bes Innern eintreten. — Zur 
Beratbung don Regierungsvorlagen für die Kammern bat unter dem 
Vorſitz S.1.H. des Prinzen Luitpold heut eine weitere mebrftündige Sigung 
bes Staatsraths ſtattgefunden. — Bisher konnten in Bayern Beilagen 
bie fich nad) Form, Papier und Drud ala Theile einer Zeitfchrift erfennen 
laſſen, mit lehterer auf dem Zeitungsſpeditionswege ber k. Poſten verſandt 
werben; mit dem 1 Januar nädfihin wird nun dieſe Begünſtigung für ben 
internen Verlehr auf alle jene Beilagen ausgebebnt welche ald Annon- 
con bes Inferatentheils der Zeitſchrift angefehen werben fünnen und aus 
derſelben Druderei pervosgegangen find wie bie Zeitſchrift * mit 
welcher fie als Beilagen verſandt werden follen. Es iſt daher für 
bie Folge auf das Format, Papier und ben "Drudort der Beilagen 
feine Rüdficht mehr zu nehmen. Zur Beſcheidung entftandener Zweifel 
wird von der Generaldirection ber Verlehrsanftalten befannt gegeben, daß 
fämmtliche Poftegpeditionen verbunden find 34 im Lecalverlehr Ein⸗ 
zahlungen bis dem Betrag von 100 fl, auf Poſtanweiſungen zur Aus: 
zablung ſowohl im Orte der Aufgabeboft felbjt als auch nad) dem dazu ges 
hörigen Landbeſtellbezirk zu übernehmen. — Der dießjährige Rector der 
biefigen Univerfität, Brofejjor Dr. Döllinger, hielt beute vor einem zahl; 
zeichen Auditorium feine Antrittörebe; er ſprach über bie Entftehung und 
Entwidlung der Univerfitäten von Beginn derfelben bis in die Jehtzeit. 

5 München, 23 Dec. Wie ich eben aus verläffiger Duelle ers 
fahre bleibt Frht. v. Zu Rhein Negierungspräfident. — Der neuernannte 
Gabinetschef v. Lutz ift zum Win iterialgath im —— beför⸗ 
dert werden, und bat heute bereits die frühere Wohnung des Hm. 
v. Piftermeifter in der Reſidenz bezogen. 

Darımfladt, 20 Dec. In Dftbofen wurbe Dr. Bernburg, in 
Mörrftadt Hr. Rudolf Bamberger zu Mainz als Abgeordnete gewählt. 
(Sranff. tg.) 

9 Darmftadt, 21 Dee. Die ziveite Kammer hielt heut unter dein 
Alterspräftvium des Abg. Wernber von Rierftein ihre erfte Sigung, in 
welcher bie jechs Nbgeoroneten gewählt wurben aus welden ber Großherzog 
ben erjten und zweiten Präfiventen für die Dauer bes Landtags ernennt. 
Bon 41 antvejenden Abgeordneten wurde v. Gagern (der für bie nächſte 
Zeit in Wien zurüdgehalten wirt) —— gewählt; auf bie zur 
conferbativ:liberalen Wartei gehörigen Abgeorbneten Hofgerichtspräfident 
Buff von Gießen und une von Nierftein fielen 28, beziehungstveife 
27 Stimmen; auf Frhru. Wilhelm v. Loͤw und Director Krigler (beibe 
confervativ) 23 Stimmen, auf Dumont von Mainz (fühdeutiche Demos 
Tratijche Partei) 21 Stimmen. Die übrigen Candidaten ber Hortichrittsr 
partei erhielten, und zwar ber frühere Rammerpräfibent Soldau 15 
Stimmen, Advocat K. I. Hoffmann 13, Advocat Mey 12, Advocat 
Volhard 10 Stimmen. Die Wahl beftätigt im —— meine 
Angaben über das vorausſichtliche Stimmverhältniß, und legt Zeugniß 
ab für ein auf Seiten ber Mehrheit ſowohl als auch der Minderheit bes 
ftehendes Streben der Ausgleichung und verſohnlichen Entgegenlommens. 
Die feierlige Eröffnung der Kammer wird vorausfigtlih morgen ftatts 
finden; vermuthlich nicht 35 ten Großherzog in eigener Berfon. — 
Die erfte Kammer ıft heut ebenfalls zur erften worbereitenden Sitzang zu⸗ 
fammengetreten. r Fürft zu Solms⸗Lich und Gmf Laubad haben 
en Verhinderung angezeigt an ben Sitzungen dieſes Landtags theilzu ⸗ 
3 


en. 

Wiesbaden, 20 Dee. Vor einiger Zeit hatte man bier eine 
Adreſſe für Beibehaltung ber Spielbank projestirt, und auch wirklich in 
Angriff genommen. _Weber das Schichſal berjelben find fehr irrige Mit: 
tbetlungen in bie Deffentlicpleit gelommen, Es hieß: bie Adreſſe ſey wegen 
allzu geringer Betheiligung (man ſprach von einigen 40 Unterfhriften) 
wieder fallen gelafjen worden, Dem iſt aber — wir fagen: leider! — 
nit jo. Es ift en diefes Schriftftüd mittlerweile mit mebr als 
3000 (fage dreitauſend!) Unterfchriften, zumeift hiefigen —— 
bebedi worden, und ſollte heute dem Civilcommiſſarius, Landrath dv. Dieſt, 
übergeben werben. (Frlf. J.) 

Paris, 21 Der. Der Moniteur füllt heute 18 feiner Folios 
fpalten mit dem Abdruck der verfchiebenen mit Defterreich abgeſchloſſenen 
Verträge und Gonventionen an. 

‚ „Florenz, 19 Dec. Die Herren Graf Mamiani, v. Barral und Dos 
ria find zu italienischen Botfchaftern in Ronftantinopel, Wien und Berlin 
ernannt worden. (T. R.) j 


Meranimeriilge Maarılen: Dr. 8, 3. Hitensöfer. 
Berlag ter I. ©. Eotta'fen Buhhaaplung 
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Vranfreich und der Libanon. 0 
bilder, — MWindelmann:ffeier in Rom. 
DHeuefte Poſten. Würzburg. (Voltsverfammlung für Frhrn. d. 
Zu⸗Rhein) — Bern. (Beflellung‘ der Departemente im Bun | 
"besrath.) — Marjeille (Levantepoft.) glopenz (Das 
Programm ber Oppofition. I ber Bicepräftenten.) — Kon 
tinopel; (Truppen nach Albanien. Kämpfe auf Eanbıa.) — Schang⸗ 
— Expedition nach Corea.) — New⸗ 
lantenlammer. Die Miſſion Sherman: Campbell, 


Tel 
= München, 23 
rufen worden. . 
*Floreuz, 22 Dec. Die Abgeorbnetenlammer hat die Borlage 

des proviforifchen Dienftes für das erfte Halbjahr von 1867 angenommen. 


Sanbdeld: und Börfenberichte. 

# Saudbehmt, 21 Dec. "Die beutige Cchraume war mit LTM BE. befahs 
ren, mobon jedech nur 3993 Sch. verkauft warden Im Men blicken 764 Sch 
Weiten, 175 Sch Korn, 161 Sch. Gerfte und 49 Sch. Haber. In holge biejer 
geringen Kauflafı fiel Weizen um 3 fl. 11 r., Dittelpreis 19 fl 21 ie, Korn 
nm I fl. 28 fr, Mittelpre@ 14 fl. 55 fe; und Haber um 5 fr,, WMitteipreis 
6 fl. 55 I; Gerfte flieg um 6 I, Mittelprets 14 fl. 10 fr. Die neue Zuſuhr 


betrug 4641 Ed. 
Aus Böhmen, 13 Dee. (Dünfige Geſchäftelage. Bibmilde 
Wirren if es ein gr Erof 


ifer Magimilian.) 


Norbbahn) Gegenüter ben innern politischen 
daß wenigftens en dem @ebiete ber Inbuflrie und des Haudels eine beffere Ger 
flaltung ſich befeftigt. Die feit der Ernte anhaltenden Aarfen Getreive-Ausfubren, 
befonders aus dem öflichen Gegenden ber Monarchie, haben tem Grimbbefiger bie 
Mittet verfchafft zur Veftreitung mancher ange verfchobenen Bebürfniffe, und wie 
diedurch bie einbeimi'chen Märkte für den Waarenabſatz ſich befierten, je hat auch 
as leidige Sitberagio wenigfens das gute ben Erport vieler Fabricationdartilel 
zu ſteſgern. In fetsterer Beziehung erfteuen fih bejonbers zwei unferer wichtigften 
Zubufiriegmeige, Glaswaaren und Mübenzuder, einer Me en Tonjuncher, 
aber euch in den Fabriken für Webfiofie herrſcht große Thätizleit, obwehl Schaf 
melgnipaaren durch fortwährende Preiserhöhung bes Rohmaterials vertbeuert wer · 
ben, Den fiherftien Maßſtab für bie befriehigende Lage des Intuftriebetrichs bie» 
ten die zahlreichen Sparcaffen, bei denen fa überall Die Rüchzahlungen won ben 
neuen Einlagen bedentend überwogen werben. Ginfiige Ausficht für finger Dauer 
geſi U. © auch ber im freien beiäffigten Arbeiter, gewährt gerade in 
uniern wörblichen Pabrikeiftrieten der eben. im Angriff nenommene Bau der bößmie 
ſchen Nerbbahn, welche, zwilchen Elke und fer bie keveutendfien Fabrilorie de · 
rührend, die Berbinbung der Staatebahn vom Telſchen aus und der Kraup · Tur⸗ 
nauer Bahn von Tungbunzlan ber mit bem füchfüch preußißchen Schienennetz über 
ittau und Ltau bewirkt, Da biefe wichtige Berbintungsbahn dem jänaften 
iegelhanplag ſehr nahe if, zum Theil mehrere Punkte deeſelben beräßtt, 
unb baber beren Musführumg zugleich eime Wohlihat für die burd ben 
Krieg ſchwer heimgefuchte Bewölferung bildet, je bat bie Regierumg behufs trafen 
Ayainne uud eifriger Fortſezuug bes Beute bei dem Gefammtcapitaibebarf von 
14 Drill. | ——*— — —* 4 * fl geh pie. Die ** 4 wahr · 
uſtiguagen wichtiger Fi allen amberıt jerigeit 
Piterreihifchen Bahnen. Dein für * erfien jänfzehn Jabre der jägrigen Gon- 
teffioneranter denießt dir Geſellſchaft Befreiung vol derrmerb- und Einlommen- 
Aruer, fomwie von dem Ceuponeflempel umb jeber neuen Gifenbahuflener tie durch 
Eilnftige Geſehe eingeführt werden Iöintez ebenfo erfolgt die Auszabe ber Metien 
und Prioritäten Mempelfrei, und neben dem wichtigen Recht ber freien Tariiahtr 
mefiung ift file jeden voſſwagen die bebeutende ärariide Vergiltung von BO Ir, 
per Meile gemährfeiftet. Diefe VBefrriung von mehreren Abgebenlaſten, im Ber 
binh mit ber durch ben großen Yabuftriebetrieb der gahlreichen von ber ganıen 
Fre en Kan eu . verkliegten flayten Fre = 
dützerbewe rt biefem Unternehmen. einen ungereöhnlich zei vag um! 
— auf ben Wohldaub weiter Sterden, wodurch die Wanden 
29 ichten Kriege wenſgſtene im biefet Mihtarg baldige Heilätg erlıngen bilıflen, 


: Franfreich und der Libanon. ; 
3 -Die Ahillesferfe franzöfifcher Politik im Often ift der Libanon 
Der Belchrungseifer der diplomatifhen und der kirchlichen Miffionen fin: 
det bort in boppeltem Sinn fteinigem Boden. Die Felfengipfel haben ſchon 
öfters den Flug galliſcher Adler aufgehalten. Es find wilde Gegenben 
unb raube Menſchen, welche ben eleganten Propheten und Kreuzfahrern von 
erg wenig entſprechen. ; * 
Wir haben jüngft nachgewieſen wie erfolgreich die latholiſch fran 
ſiſche Politil auf der Bfan⸗Halbinſel operivt. „Le as 
eisme, o'est ä dire de la France en Orient“ haben wir nach franzöfifchem 
Text citirt. Das genügt aber noch nicht den Mächtigen und Frommen. 
Gerdbe bie Bergeinöben bes Libanon, beffen Eebern nicht einmal mehr für 
bad Material der Parifer Galanterie Arbeiter binteichen,, bie Felſenwüſte 
und bie wenigen niaulbeerbepflanzten Mieberimaen find es die fie. mrmiber- 
ſtehlich reizen. Immer von neuemn ſchütten fie Moten und Hirtenbriefe 








ſtan⸗ 


Vort. (Aus der Repraſen · 


aphiſche Berichte. er. 
. Der Landtag ift auf den 5 Januar einbe: | 


Allgemeinen Beitung. 


Sonntag, 23 December, 


32 2m 
Flotten, Truppen und Milionen dur das Danaidenfaß biejer Regionen, 
Es wohnt diefem Landſtrich eine welterregende Bedeutung inne, die ihm 
des Kampfes werth erſcheinen Täßt. { * 
Reichen bes Padiſchah periodiſch 


Die religiöfe Parteiung bie im allen 
ausbricht, hat im Libanon ibr vulcanifches Gentrum und ihre permanenten 
Krater. Sectenftreit, ſchismatiſcher Grimm und. alle Affecte bie an 
wãris berbünnt und vertheilt vorfommen, finden ſich hier hochgrädig 
concentrirt. Nicht ber Strom in weiter Ebene, wohl aber der Gebirgöobach 
in enger Schlucht fteigt wildſchaumend über feine Ufer. In dieſem ſchma⸗ 
Ien Gebirgöftreifen wogt der Kampf zwiſchen Cheiftenthum und Islam in 
blutigen Kataralten. Hier gibt eö feinen Frieden zwiſchen Mönd und 
Der wiſch; aber gr ng zivifchen dem Derwiſch und bein Dil ber dru⸗ 
# ien, zwiſchen bemLateiner und dem Drihodoren. Man fümpft bier 
nicht um Vortheil und Brivilegium, fondern um Eriftenz ober Vernichtung. 
Mie andertwärts gı Amt und Gefchäft, fo Kan man bier zu blutiger That. 
Und zwar hüben und brüben zur Ehre Gottes und zum Heil ber Kirche, 
Ein Chaos der Meinungen und Blaubenslehren, ein Chaos von Blut und 
Schrecken, von allem Großen und Gräßlidien das in der Menfchenbru 
ichlummert, Das ift die firdhliche und fociale Bedeutung des Libanon un 
bie Urfache feiner Unbezwingbarteit. Wer vermöchte ‘bie entfeflelten 
Dämonen zu bezwingen? ' ; j FR 

Sogar der Dann welcher bie gallifche Feuersbrunſt gelöfcht bat, Tan 
mit dieſen ſyriſchen Eruptionen ni Et werben, 3 allem Eifer und 
Scharfſinn, mit unermüblicher Thatlraft lommt er immer wieder vom 
neuem auf ben Punkt zurüd, Zuerſt verfuchte er es gemäß bem alten 
Worte: emris compescnit ignibus igoes. _ Und wenn ed mit dem feuer 
nicht mehr geht, fo berfucht er es mit dem Efelein bes Philippus oder mit 


ber Methode des galigen Jonatius. Um jeden Even will er den Herb 
bes Blaubenstampfes zur Ach e feiner orientalischen t geftalten. Darum 
offene Getwalt, heimliche Intrigue und Propaganda, Es ſeh ung geſtattet 
längft belanntes zu wiederholen, um bie Scene im deutlicher zu:et 


hellen. Denn wir glauben unſere Leſer auf einen baldigen Wieverbeginn 
der Tragödie borbereiten zu ſollen. d znand ya] α f 
Murad Il hatte durch die Tapferkeit Jbrahims, feines Weffiers, und 

durch die Uneinigleit ber druſiſchen Stammesbäupter den Libanon beztouns 
en. Seildem bilden die Secienlämpfe das Hauptmoment oamanifcher 
Bob in diefer Gegend. Nur vorübergehend gelang es Falhrebin (1627) 

nabhängigfeit vom Padiſchah und Friede zwiſchen feinen Stammmesges 
noffen zu erzwingen. ‚Noch heute fegnet man fein Angedenlen, denn er 
bat ben-Händen nicht allein Schtvert und Büchfe entriffen, ſondern ihnen 
Plug und Harte aufgenöthigt und die Seidencultur gegründet, ben eins 
uigen blühenden Erwerbäziveig im’ Libanon. Nad feinem Tod mußten 
die Paſchas von Syrien wieder die alte Zwietracht zu entzünden. Im 
Süden des Gebirges wohnten und wohnen noch die Ehriften in V 
zumeift Maxoniten, unzufige ftreitfüchtige Köpfe, ſchon unter den by» 
zantinifchen Raifern als Nebellen zu’ #Eoy.» verrufen (Marbaiten.) Zi 
Norden —— die Druſen, welche nur einen Theil des Korans m 
nen, den Chalifen Hatim (996) als ihren Meffias, und ben Perfer Hafa 
(1017) als ihren Propheten verehren. Die mpflifche Lehre bat viel von 
früherem Anjeben verlosen, feit Ibrahim⸗Paſcha, der Eroberer Sprieng, 
ihre Schriften veröffentlichen ließ. Aber mit dem bi au geheimni 
voller Kabbaliſtil hat ſich auch die Berleumdung gelenngeichnet, wa 
Mord, ea rg und Göpendienft als ihre Sahungen ausgab. Die 
beiben erſten Säße —* Inubensartifel find: Wahrhaftigkeit im Neben 
und Bruberliche. Daß fie vom Grafen de Dreur und durch vielen von 
Gottfrieh v. Bouillon herftaummen, ift aiftischer Unftun. An Zahl 
ad a Drufen heutzutage (50,000) von den Marpniten (140,900) weit 

ertri = 
ALS der maronitiſche Patriarch um die Mitte des vorigen Jahrhuns 

derts den Emit des Libanon und mehrere feines Hauſes zum Chriften» 
thum befehrte, brach ber Kampf des Elemente aufs neue aus, Die Fa 
milie der Schehabiben, welche feit 1697 die Hoheit übten, hatte aus treuen 
Nohammedanern beftanden — nun ſuchten die Neubelebrien ihre marer 
nitifchen Glaubensbrüder in. den Vorbergsund zu fielen, Seit damals 
dauern bie Fehden unaufhörlich fort, Bald fanden ſich Anlnupfungs · 
punkte pwiſchen dem franzöſiſchen Botſchafter und dem Maronilenilerus 
Und als ter Emir Veſchit von den Drufen hart bedrängt ward floh. er 
nad Aegypten zu „Bunaberde ,” dem Sieger in der Pyramidenſchlacht. 
Frangõfiſche Gunſt und Subſidien dauerten fort als der letztere längft ger 
—5— Und als Mehemed Ali ſich unter, gleicher Aegide Syriens-ber 
mäcptigte, hatte er demfelben Emir Veſchir die zafche Bepwingumg des 
Libanpn zu danken. Unter Irahims eilerner Hand ſchwieg vor Partei · 
lampf·Aber franzofifcher Ehuh und bie Intriguen bes Bürgerlönigs 


*v 


Zank entſtand. 


5852 


vermochten weder ben Paſcha von Menypien noch den Emir des Liban on 
gegen bie coalirten Mächte zu ſchirmen? Der Libanon ward ber Pforte 
und bem Blutlampf twiebergegeböiw, ber im Jahr 1841 fchredlicher als je 
ausbradh. Bon nun an fühlten fich die Großmächte verpflichtet fh in bie 
Angelegenheiten des Libanon einzumengen. In zweifelhafter 

ber Abfichten veranlakte man bie Theilung der Verwaltung in-eine brufi: 
ſche und eine maronitifche Kaimalamie. Dei der Mifchbevölferung ber 


-Difteicte Tonnte diefe Methode bie Nebel nur erhöhen. Als man im Jahr 


1846 diefen Kaimalamen eine Art Notabelnverteetung zur Seite ftellte 
(Medſchilis), ward die Bertretungsbaſis abſichtlich fo verſchroben, daß neuer 
Die wunderbar ſchnell entfaltete Blüthe des Landes uns 
ter Ibrahims einheitlicher Strenge hatte gezeigt was dem Libanon noth 
tue. Die widerſtreitenden Intereſſen ber Mächte behartten dennoch auf 
Theilung ber Geivalt, 

Unter francokatholifcher Flagge ſehten die Schehabiben, unter türkis 
ſcher Toleranz die Drufen ihren — nämlih Raub, Mord 
und Plünberung, fort, Der beſte Dann unter ben Druſen, ber verwegene 
Said Bey Dohzemblatt, erfreute fich brittiſcher Unterſtützung gegen die 
lateiniſchen Machtgeluſte. Als der Krimlrieg die orientaliſche Kriſis be: 
ſchleunigte, firg noch die Aufregung und ber Unfug. Der Moslem 
fpreigte fich, weil er ben Halbmonb neu verherslicht meigte, Der Maronite 
wies auf das Werk der hriftlichen Waffen hin. Die frangöfiichen Eonfu: 
Tate glaubten auch ihrerfeits zur Mebrung laiſerlicher Gloire beitragen zu 
follen. Sie ftellten deßfalls eine Reihe von Entfchädigungsforberungen 
für verlegte Maronitenrechte. Ton und Methoden waren geeignet die 
Gegenfäge noch mehr zu fchärfen.. Im Dorfe Beth: Dieri kam es auch 
neuerdings (Huguft 1859) zu blutiger Fehde zwiſchen Merus und Scheil. 
Mühjam ftellte man bie Ruhe wieder ber. Unter ben Augen der weſtmaͤcht⸗ 
lichen Eonfuln benügten beide Theile den Winter um ſich zu entſcheiden⸗ 
bem Kampfe zu rüften. Wieweit ber Paſcha von Saiba, Kurſchid, mit 
ben Drufen einverftanben war, läßt ſich nicht ermitteln. Notorifch ift feine 
unverzeibliche Paflivität, Seine active Tpeilnahme zu ®unften der Drufen 
Kann allerdings nur von franzöfifcher Oberflächlipleit als erwieſen ange: 
nommen tverben. Die Gräuelfcenen welche im Frühling 1860 erfolgten, 
die Chriſienſchlãchterei, druſiſche Blutgier und fürkifche Gleichgültigkeit, die 
on Berrath gränzt — das find Momente die wir zu ſchildern unterlaffen, 
weil fie in unferer Leſer Erinnerung unverlöfchlich eingeprägt feyn müflen, 
Nur das fey betont daß der „Löwe des Berges,” Sam Bey, bie druſiſche 
Minberzähl zum Sieg führte, während der maronitiſche Zukunftsheld Jo: 
ſeph Karam, tro ober vielmehr wegen franzöfifcher Einflüfterungen, nie: 
mals. Gelegenheit zu Erfolgen fand. Und auch des edlen Abdeel Kader 
muß gedacht werden. Indem er gegen feine gebornen Widerſacher Men- 

chenpflicht übte, rettete ex Taufende von Ehriften zu Damaskus, 

Nun ließ man in ben Tuilerien bie Driflamme entfalten. Dan 
gebachte der Tage da man ben Felfen Petri von Rothhemden und Frei: 
geiftern befreit hatte, Wie an ben Römerzug, fo fonnte ſich auch an den 
Kreuzzug eine bauernbe Decupation ſchliehen. Im Sturmfchritt wurde 
die Zuftimmung ber Großmächte erlangt. Wer von der damaligen Pent: 
archie hätte ſich auch gegen cäfarifchen Feuereifer vertvahren Zünnen? Das 
brittifhe Cabinet war beſchãftigt fein Schweigen Aber Savoyen gegen ben 
framöſiſchen Hanbelsvertrag einzutaufcen. Defterreih blutete an ber 
lombardiſchen Amputation. Preußen richtete den Tiſch des Kern, und 
abnte ben „innern Düppel.“ Der Ejar aber begrüßte freudig bie Gele 
henbeit wo rauhe Hände — weflen Sie auch feyen — in das Nerbenge: 
flecht osmanifher Herrſchaft eingriffen. In feinem orthodoxen Glaubens: 
eifer bedauerte er nur daß der Kreuzzug fich auf den Libanon befchräntte, 
Es böte fich ja auch im Illyricum Gelegenheit genug zu frommen Kriegs: 
tbaten, deren Laſt und Ruhm er reblich zu theilen bereit war. 

Ein Protofoll der Grofmächte vom 3 Aug. (in eine Convention ums 
gewandelt am 5 Sept:) 1860 ermächtigte ven Raifer ber Franzoſen ein 
Zruppencorps nad) Syrien abzufenden. Zugleich warb eine europäifche 
Eommiffion ernannt um bem anatolifchen Wirrſal im Amtsweg ein Ende 
zu machen. Da eilte bie Pforte das Prävenire zu ſpielen. Ehe nod bie 
Commiſſion fi conftituirte (5 Det.), hatte Fuad Paſcha, der Pfortencom: 
miffär, bereit zahlreiche Opfer getroffen. Zunächſt firafte er die Megies 
rungsbeamten, deren Berhalten die Pforte als mitſchuldig verdächtigt 
batte, Siebenundfünfzig Türken, buwbertelf Boligeidiener wurden fofort 
gehängt und erfchoffen. Ms Morgengabe für den europäifchen Mreopag 
warb Ahmet, der Muſchit und paffine Gouverneur von Damascus, zu 
Pulver und Blei begnadigt. Rach ihm folgten Aly:Bey, der treulofe Pro: 
tector der Chriften, und ztvei vom Generalftab, während man fernere neun 
Mörder an den Galgen fanbte. Trog ſolchem Blutgericht fchrien bie 
Harleline und Commis voyageurs der franzöfifchen Journaliftif nad) fira- 
jender Gerechtigleit, und forderten tweitere Opfer. Die Henler waren er: 
mübet, und bie Truppen weigerten bie Egeutionen, aber bie Marktfchreier 


einheit' 


an der Seine beclamirten daß dem Hecht noch nicht Genüge gethan fen, 
daß der Reid Englands die framb ſiſchen Eultur- Pioniere zu früh vom Hoch ⸗ 
gericht abberufen habe: Wie bitterer Hohn Mingt es daß Fuad Paſcha, 
der Ungläubige, bei den europäifchen Commiſſären, ben Vertretern ber Hu⸗ 


"manität und Aufllärung, anfragte ob die bis dahin (December 1860) ge» 


fällten Todesuriheile genügten. Im andern Fall ftellterer 67 Unglüd- 
liche zu gefälliger Verfügung. . Galliſcher Hochmuth konnte es dennoch 
nicht vertvinden ‚bab man Sald "Bey und einige andere Drufenhäupter 
nicht dem Henker überlieferte, _EGir Henry Bulwer that nur. jeine Schul: 
digleit als er gegen bie Hinrichtung -proteflizte, da man die Gefangenen 
unter Zuſicherung freien Geleitö vors Tribunal;gelodt hatte. 

Die galliſchen Kreuzfahrer ernteten nicht eben reichliche Lorberren. Im 
Berein mit den türliſchen Truppen cemirten fie ben Libanon. Ihre Auf: 
ftelung muß aber eine Züdergelafien haben. Dreitaufend don den einge: 
ſchloſſenen Drufen entlamen nad dem Hauran, Un bie Eiharte auszu⸗ 
weten, hätte man bie Dreupation verlängern müfjen. Aber im Parlas 
ment zu London erſchollen Drobtvorte von Ferguſſons und Layards berebs 
ten Zippen. Denen mußten felbft Palmerſton ſche Belleitäten weichen. Am 
5 Juni 1861 verliefen die Taiferlichen Legionen bie fprifche Hüfte. Die 
Rofe von Sharon war ihnen verjagt geblieben, Man weiß daß fie zum 
Erjag derſelben bie Nofe von Puebla pflüdten, bie bluthrothe, bornen: 
reiche, welche Narkoſe aushaucht ftatt Blüthendüfte. 

Wengigricht mit ben Waffen, fo lampften bie Frameſen fort mit Fe⸗ 
ber und Zunge für das Heil des Libanon. Der brittifhe Bevollmächtigte 
Lord Dufferin hatte ein Statut für den Libanon ausgearbeitet. Rad 
Nrahim Paſcha's gelungenem Vorgang ſchlug er eine einheitliche Dertals 
tung vor. Er überfah daß es feinen Gollegen nit um Stärkung bed 
Dfortenregiments zu thun war, Würde einmal Ruhe ins Land und Friebe 
in bie Gemuther lehren, jo hätten bie beiden Gäfaren feine Gelegenheit zur 
Ehre bes Areuzeg zu interveniren. Huf einen Wink von Paris ward Duf ⸗ 
ferin zu London desavouirt. Das biftorifche Net von 1845, die Treu 
nung der Raimalamien blieb erhalten. 

Vroleih, ber Internuntius, glaubte vermuthlich bie Traditionen bed 
vierziger Jahre zu ehren als er dem frangöfifchen Theilungsplan beipfliche 
tete. Wedbeler, das öfterreichifche Mitglied der ſyriſchen Eommiffion, ber 
uriheilte befjer Be und Motive, und warnte vor ber Theilung. Labes 
noff, ber ruſſiſche Geſandte, wollte die Gonfufion noch vermehren, und em⸗ 
pfahl eine britte, orthoboge Kaimalamie. Go ward denn durch die Gons 
vention vom 9 uni 1861 zivar ein Gouverneur über ben Libanon einge 
fegt, zugleich aber die getrennte Bertvaltung ber beiden Raimalamien beis 
behalten. Es geſchah in der frommen Abſicht den Gouverneuer nicht zu 
Anſehen fommen zu laffen, die Zwietracht und den Parteihaß fortbauerne 
zu erhalten. Und um dad Merk zu Trönen, wurden die Schehabiben zw 
rüdberufen, und Joſeph Karam erhielt, wenn auch Teine officielle Stellung, 
doch den officiellen Schutz Franlreichs. Sogar ſyriſche Regierungdmänner, 
die wahrlich nit empfindfam find, erklärten die Nufrechthaltung der Ruhe 
für ganz unmöglich folange dieſes Prachtſtück napoleonifcher Staatsintris 
guen nicht bejeitigt werde. Endlich verbannte man Karam nad Kon 
tinopel, dann nad) Alexandria. Aber auch daraus wußte man fra 
ſches Capital zu ſchlagen. Denn nun ex Martyrer war, flogen ihm bie 
maronitifchen Herzen zu. Als erim November 1864 unbefugt wieder im 
Libanon erfchien, hatte feinen chriſtlichen Brüdern die dreijährige Ruhe ſchon 
zu lange gewährt, Und nicht allein das Bolt, auch der Epiflopat und Alerus 
tragen Raram auf den Lippen und an den Herzen. Denn er fcheint auch 

anz ber Dann der, an die Spihe des Libanon geftellt, bem Patriarchen af 
rn würde was des Patriarchen ıft. Der jehige Gouverneur Daub-Balda, 
ein Armenier von beuticher Bildung und gutem Willen, lümmert ſich mehr um 
Rolipei, Rechtspflege und Finanzen, als dieß den Seelenhirten und ihren Heer 
ben liebift. Raram würde die Landes ſitte in diefer Beziehung befferrefpertiren, 
Es war ſicher nicht franzöfifche Schuld daß man Daud Pafcha im Juni 1864 
auf weitere fünf Jahre im Gpupernement des Libanon beftätigte, ober baß 
man ben unfinnigen Wahlmodus der Mebfchilis (Notabeln) nad der Seelen» 
zahl ber einzelnen Serten mobificirte, wodurch bie unisten m einen 
Repräfentanten, bie Orthobogen beren zivei erhielten. Dennoch ift man 
zu Paris unbeforgt folange man ein Ferment wie Karam befigt. - Man 
weiß daß ſyriſche Orgamifationen in der erften Kampfeshide ſchmelzen 
Raram ift Held, Diplomat, Martyrer, Meſſias, wie es gerade nöthig ſcheint. 
Er hat's in der legten Zeit zu bunt getrieben, fo daß felbft der franzöfifche 
Conſul Dutrep und fein aus ſerbiſchen Succcſſionswirren belannter 
Nachfolger Deseſſarde remonſtriren mußten. Es heißt daß erfierem biefe 
Ehrlichteit die Stelle geloftet habe, Man weiß nicht in melden Rlafter 
Raram eben nun feinen Schlupftwinlel hat. Die öffentliche Meinung fucht 
ihn an ber Seine. Gr holt dort — jo meint man im Libanon — © 
und Sommanbo für den beuorfichenben Denn bie Gewitter 
am Bosporus ausbrechen, da wirb ber Donner in jenen Schluchten wieder 
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Fallen. Mer aber wirb der Meifer ſeyn ber ben Eitirmen gebietet, ivenn 
fie einmal Tosgelafien? 

Die Zünger des Maron waren Monotbeleten; fie glaubten an bie 
Willenseinheit von Vater und Sohn. Die Maroniten von heute folgen 
dem Willen bes allgeivaltigen, freigebigen und allerchriſtlichſten Sohnes, 
und. glauben unerfhütterlih daß ber Wille des apoſtoliſchen Baters mit_ 
vn Willen idenliſch ſey. In diefen Glauben erwarten fie ben Tag ber 

eiung. 
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Nordweſtdeutſche Skizzen, Yabrten zu Waller und zu Land in den untern 
mie is 8* Es Bon J. GRs l. ei Theile. 
Bremen, 1864. Berleg von J. ©. Kühtmanns Tuchhandlung. 

Deutſche Vollsbilder und ature afichten aus dem Herz. Bon J.G. Kopf, 
Hannover, 1666.  Farl Füry!er, 

I Die noro Landſchaften, vor ollen der Harz mit feinen 
Helfen und grünen Tholgrürben, woren in dem Ieyten Jahrzehnt allge 
meiner Reifeluft, reſp. Reifelvath, eines in ben Hintergrumd getreten. Der 
anſpruchsvolle Tourismus*) boegnogte fih nit mehr mit dem Vater 
Broden, der Roßtrappe und ber Brinzeffin Slfe, ſordern firebte weiter hinaus. 
Und wenn auch Robl in der Einleitung zu feinen Harjbildern vom wach· 
ſenden Befuch des Harzes zu melden weiß, recht eigentli „in Mufnahme” 
lam das! norbbeutiche Gebirge erft wieder in Diefem Sommer, vo ben 
Norddeutſchen, den veifelufigen Bewohnern ber preuhiſchen Hauptftabt 
zumal, der Weg nach dem Süden durch bie lämpfenden Heere erſchwert 
und berfperrt war. Wir erinnern ‚ums feit Jahren nicht fo viele Sliggen 
und Bilder aus dem Harz gelefen zu haben als eben jeht, und Kohls offen» 
bar —* geſchriebenes Buch trifft daher mit einer dem Harz, der Zuflucht 
in den Sommernöthen dieſes Jahrs, günftigen Stimmung und mit friſchen 
Erinnerungen bieler Taufende zufammen. 

4. G. Kohls newefte Werle haben im allgenteinen ben böhern Zweck 
weniger befannte und gefeierte Theile des beutichen Landes und ihrer 
Eigenart zu ſchildern, und man lann bas Beftreben bes Autors im Mugen: 
bli um fo Töblicher und erfprießlicher finden, je widerwärtiger im Gefolge 
der neueften politifchen Thatfachen die undeutſche Gentralifations: und 
Nivellirungsleibenfchaft breit-in ben Vordergrund unferes beutfchen Lebens 
tritt, . Wie auch die politifchen Berhältniffe ſich geftalten mögen, «8 wird 
eine danfbare Aufgabe der wahrhaft vaterländifch gefinnten Männer blei- 
ben mit allen ehrenbaften Waffen und Mitten gegen bie bei ben preußi⸗ 
ſchen Liberalen von heute beliebte flache Copie des franzöfiichen Imperio⸗ 
lismus anzulämpfen. - Bene Kenntniß deutfchen Landes und Volles, die 
nicht auf Eifenbahnen und in ben beinahe überall gleich guten und gleich 
ſchlechten Hotels erworben werden kann, die fih überhaupt nur bemjenigen 
erſchließt welcher mit ber Bannmeile auch den geiftigen Dunftkreis feiner 
Stäbt hinter ſich läßt, welcher nach den vom Boben felbft gegebenen Lebens: 
bedingungen und den daraus nothidendigentfpringenden@igenthümlichkeiten 
forſcht, iſt eine Hauptwaffe gegen flache Nivellirungsſucht. Wir haben } 
wohl in den jüngften Tagen gelaſſen ausſprechen hören daß es in Nord⸗ 
d land überhaupt feine der Nede werthen Veſonderheiten gebe — ein 
Ausfpruch der von graffer Nichtlenntniß deseigenen Vaterlands zeugt. Zur 
Belehrung dieſer neueften Stantsweifen, zus Belehrung aber auch berer 
welche Deutfhland etwas befjer fennen, find vorzüglich die, Nordweſtdeut⸗ 
ſchen Skizzen” geeignet. Sie ſchildern größtentheils ganz unbelannte 
Partien des Lanbes zwiſchen ber Eibe und Ems, betonen vorzugstveife 
jene Eigenthümlichteiten des Volks welche mit der politifchen Geftaltung 
nichts zu Schaffen haben. Daß der Berfafler von den großen Städten gan 
abfieht, wird man nur billigen lönnen, und ebenfo mit feiner Abficht ein⸗ 
verſtanden fehn vorzugsweiſe Gegenflände der Schilderung zu wählen bie’ 
als Repräfentanten ober Typen eimer ganzen Gattung betrachtet terben 
können. Die meiften ber im ganzen 29 Etizzen des Buchs erfüllen vielen 
Zwed vortrefflih, und getvähren dem Lefer einen erften Einblid in eine 
game Reihe feitab der großen Heerftraße liegender Landſchaften und Cultur ⸗ 
erjbrinungen. Wir beben don den erftenn hervor vie Sligen: „Das Stein 
huder Moor,“ „Das Blockland bei Bremen,” „Das Teufelamoor (Dümels: 
moor) im Herzogthum Dremen,;* „Die alten Eichen im Haßbrook im Diben» 
burgiſchen,“ „Des Wald Stühr,* „Die Elbinfeln bei Hamburg,” „Die 
Inſel Arautfand,” „Inſel Neuwerk,” „Das Bourtanger Moor,* „Die 
Dünen von Norderney,“ „Eihe Schifffahrt zwiſchen den NordſeeInſeln 
und Watten der Wefermündung;" "von den lehtern aber die noch vortreff: 
licheren Auffäge „Der niederdeutſche Holzihub,” „Das Schwarzbrod und 
ber weftfälifhe Pumpernidel,” „Die Hollandsgänger,* „Der Schellfiſ 
fang von Norbernep,” „Die Pfropfenſchneider bei Delmenborft.” 
verftändlid find es überall eigene Anfhauungen und Beobachtungen 
die den Slinen zu Grund legen und bie Friſche und das Behagen 


Zourisinus — warum nicht? Es if aur eine CTenſequenn von Teuriſi 
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womit ber, Derfafier fchreibt, gehen aus der Iebenbigen Erinnerung am’ 
feine Ausflüge und Entdedungs fahrten hervor. 
Dinder reih.an böllig neuem Darfieflungen 

„Bollsbilder und Naturanfichten aus bem Hary.” Einmal bat der 

Harz ſchon viel weniger fcharfgeprägte Befonberheiten aufzuiveifen als die 
große Ebene pwiſchen ber Glbe und ben holländifchen Brängmooren, ſodann 
ruhen die ETiggem bes letztern Buchs nicht durchgehenda und allein, wenn 
auch grohentheils, auf eigener Anfhauung. Die angiehenbften Bilder find 
bier ‚bie jener Bewohner des Harzes deren Eziftenz und Erwerb an bas 
Gebirge ſelbſt gebunden if. Gebr Iebenbig,; mit.erfichtlicher volllommen 
gerechter Freude am Gegenſtand, ſchildert ber Berfaffer ben aus Sranten 
eingevanderten,, in Charalter und Sprache "halb Fränki 
Bergmann und feine Werde.“ Auch „ber Wald und die 
„die Kohler und ihre Hatten,“ Heerden und Hirtenleben,” „die Gewäſſer 
Fiſche und Fiſcher bes Harzes“ enthalten hübſche Karalteriftifche Schildee 
rungen, bie freilich auch auf andere Gegenden Deutſchlands zutreffen wür · 
den. Echt „hazzilch” dagegen ift das Capitel über „die Bogelfänger im Harz,’ 
in welchem Kohl die berrichenbe Leidenfchaft des Harzvolfs mit gemütk- 
licher Theilnahme darſtellt. Sehr zutreffend, und bie ganze Schwierigleit 
ber beutfchen Eulturgefchichtfchreibung begeichnend, fcheint uns bie Bemer⸗ 


find besfelben Verfaſſers 
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gebliebenen ° 
rbeiter,® 
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fung „baß bie alten Aunaliften fih-mit dergleichen Dingen leider zu wenig  ' 
befaßten, und alle folchen nationalen Beihäftigungen ganzin der Stile und 


im berborgenen. amter den Leuten fich fortgeerbt haben, ohne einen Dar⸗ 
fteller ober Berichterſtatter zu finden.” 

Die Gegenwart nun holt in biefer Beziehung das Berfäumte nad) 
Kräften nad. Möchte die Theilnahme welche Büchern wie den in Rede 


ftehenben entgegenlomunt, ſich lebendig und energiſch genugzeigen um gegen ' 


wehrtafel an jedem Dorfeingang gerabe in ben gefchilberten Landſchaften 
einzuzichen droht, Stand zu halten, und um, wie auch bie politifchen Looſe 
fallen, bem norbbeutfchen Bollslchen felbft den gefunden Inbivibualismus 


‚zu bewahren, 
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die große Rivellirung bie im Gefolge von Landratb, Kreisrichter und ande | 
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eröffnete gefterm durch die ‚feierliche Sigung zu Ehren bed Geburtötags 1:3 
Windelmanns, bie, wie. berlömmlich, auf den nächſten freitag nach dem ut 
eigentlichen Jahrestag verlegt tworben war, die Reihe feiner wöchentlichen .ı -; 


Den Saal zierie ber rüber einmal in.biefen Blättern 


Sufammenlünfte, 


beiläufig erwähnte, im Beſitze des Dildhauers Steinhäuferbefinbliche Apollo: · 


Topf, im Driginal und in int mit Hülfe bes Velbedece ſchen veftaurirten 


Gypsabguß, daneben zur Bergleihung: der Abguß bes lchteren; ferner 


eine reiche Sammlung von Stein · und Thongeräthen ber Urzeit nebfl ge 
wählten Aunß werlen ber Caſtellani ſchen Sammlung. Nachdem ber zweite 


Hr. v. Reumont die Vorträge, indem ‚er mit wenigen baran ers 
innerte wie gerade ein Jahrhundert verfloffen ſey feit. bie erſte, freilich 


‚Geeretär Dr. Helbig letztere vorgelegt, eröffnete der Geh. Zegationsrnthur: 


ur 


Schlechte, franzöfiiche Ueberiegung der Kumſtgeſchichte Winclelmanns erfchier: u x 
nen, die aber dennoch dazu gebient habe zuerft feinen und feiner Werle 


Ruhm aud außerhalb Noms und Deutſchlands zu verbreiten. Derftebner. 


‚berührte lurz die in den legten Monaten auf archäologiſchem ‚Gebiete 


vorgelommenen Entbedungen, und gedachte der anfehnliden Schenlung 
aktitalifcher Monumente, durch welche Hr. Gaftellani das capitolinifche 
Mufeum bereichert bat. Namens des Inſtituts ſprach er ber faiferlich 
framoſiſchen Regierung befien Dank für neue Geichenfe am feine Biblio: 
thel aus, und legte, da durch einen underberjufehenden Unfall bie Pus 
bication der biekjährigen Monumenti und Annali um einige Tage ſich 
verzögert habe, eine anfehnliche Reihe von Tafeln vor, welche für deſſen 
Sammlung eiruslifcher Aſchenliſten bereits im Stich vollenbet find. Hr. 
Dr. Kelule batte es übernommen die Verſammlung mit Der Bebeutung des 
neuen Apollelopfes belannt zu mindhen; Er beſprach zunchſt in eingehender 
Weiſe die berühmte Stroganoff’fche Bronzeſtatuelte und bie an dieſe geluilpf⸗ 
ten Erläuterungen Stephani’& Da die Statuette welche der Belvedere⸗ 
ſchen belanntlich faſt ganz entſpricht, im der Linlen den Neft einer Aegis 
Häls; fo fänbe fie ihre Erllarung einzig in einer belannten Stelle der Ilias, 
nädywelcher Ayollo,nachdem ihm Zeus die Argis übergeben, mit biefer 
die anbringenben Griechen jurüctreibt, Das gewiflermaßen „biftorijche” 
Motiv zu diefer Darftellung habe zuerſt Breller in der Legende gefunden, 
noch welcher Apoll die Delphi angreifenden Gallier durch Gewitter und 
Gobchen zurüdgejagt hatte, indem er dafür bie Ältefte mytbologifche Be: 
deutung der Aegis und ein Zeus und Mpollo gemeinfames in Delppi 2 
fäierted Siegesfeſt ald Anhaltspunkte: anführte. Nach Darlegung. bi 

jet wohl allgemein angenommenen Deutung wandte ſich der Vortragenbe 
ji feinem eigentlichen Them, dem obgedachten Stenhaͤuſer ſchen Apolilopf. 
Er deigie wie die deutliche und beim erften Blid Mare Analogie desſelben 


win 


vee⸗ 


mit dem Belvedere ſchen bie Annahme eines gemeinfchaftlicen Drigis 


nals viel weniger wahrſcheinlich 
Copie des andern ift, und daß mährenb ber neu demjenigen ber 
Statue durch die weniger glückliche Erhaltung nachfteht, nach dem einftim: 
migen Urtheil aller Künftler und Run 
Kraft der Arbeit fo ſehr übertrifft, daß ber vaticaniſche Kopf neben ihm ben 
Eindrud einer ſehr genauen, aber mit Streben nad größerer Eleganz und 
Weichheit audgeführten Gopie macht. Es warb biefes an den einzelnen 
Formen nachgewieſen, und zugleich die Wichtigkeit hervorgehoben welche die 
neue Entdeckung auch für bie Unterfuchungen und Urtheileüberbie berühmte 
Siatue hat. Der Bortragende erinnerte daran daß auch fonft ſchon ver Ge 
banfe ausgefprochen jep: Nero möge wohl bei der Plünderung Delphi’s 
bie. Driginalftatue nad Rom gebracht haben, nach weldyer dann für bie 
Vila im Antium die Beloebere'ide Eopit ausgeführt ſey. Dem 
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag folgte Hr. Michele de Nofft 
mit einem Bericht über feine und des befannten Beologen Profeffors Pongi 
Entdeclungen auf dem in Latium bisher noch wenig angebauten Felde der 
vorhiſtoriſchen Archäplogie, Nachdem er zunächit ausgeführt was bei ben 
Alten über Steinwaffen borlommt, was Sueton von den Nachgrabungen 
bes Auguſtus in einer Höhle auf Capri erzählt, in welcher Knochen unge: 
beurer Thiere und Waffen von Heroen fi fanden, was wir auß dem rö: 
mischen Ritual über den Gebraud; von. Steingeräth beim Opfer vernehs 
men, erörterte er in gleicher Weife die Spuren welche das Bronge-Zeitalter 
in ber Ueberlieferung der. Alten hinterlafjen bat... Indem er bietauf an 
ben von Hrn. Bonzi früher geführten Beiveis erinnerte daß der Menſch in 
Latium bereits Zeuge der großen geologijchen Phänomene geweſen welche 
beffen jegige Geftalt beftimmt haben, beſprach er neuere Entdeckungen, 
welde zwiſchen der tiburtinifhen und numantanifhen Straße in einem 
fetähnlichen Beden eine Menge von Knochen urweltlicher Tiere, gemifcht 
mit-jeuerfteinfragmenten, ans Licht geförbert haben, welch letztere Mare 
Spuren ber Bearbeitung an ſich tragen. Wichtiger ift die Entdeckung von 
Gräbern aus der Steinzeit, neben Waffen und uralten Gefüßen noch Gerippe 
enthaltend, die zwiſchen Vicoparo und Cantalupo aufgefunden wurden. 
Proben der Waffen von vortrefflicher Arbeit wurden vorgelegt. Merlwür⸗ 
big ift namentlih daß das tiefer gelegene Grab Schäbel von Individuen 
einer andern Nace enthielt als das obere, Aus dem Bronzezeitalter hatte 
ber Vortragende für jet noch feine ficheren Monumente in Latium aufjus 
weiſen; um fo wichtiger find feine Entdeckungen auf dem Gebiete bes Eifen- 
zeitalters, ba es ibm gelungen ift in ber Nähe von Marino, ſowie pwiſchen 
dieſem Ort und Rocca bi Papa, bedeckt yon verſchiedenen vuleaniſchen Schich⸗ 
ten, nicht nur eine weite Nelropolis, fondern fogar die Wohnungen ber 
Menſchen nadyzuweilen. Ya, bas mit dem rohen offenbar einheimischen 
Töpfergeräth gemifchte feinere und bie Brongen, bie fich neben dem Eifen 
‚finden, laſſen fogar auf eine Art von Handelsverlehr mit dem benachbarten 
Voll ver Etrusler ſchließen. Der Bortragende ſchloß mit einer kurzen Zu: 
Sammenftelung ber Zeugniffe ber Alten über eine noch in ber römischen 
Königszeit fortbeftebende Thätigleit der Vulcane des Albaner Gebirge, 
und veriprach feine Entdedungen fpäter in einem befonderen Werke befannt 
zu machen. Die vorgerüdte Stunde und bie einbrechenbe Dunlelheit nöthig: 
ten weitere Mittbeilungen ber nächften wöchentlichen Sigung vorzubehalten. 
Der Verjammlung wohnten ber Tal. Gefandte Frhr, dv. Arnim mit feiner 
Gemahlin und bem fol. Legationsrath Hrn, v. Schlöger, der Vertreter des 
Malteſer Ordens, Graf Gozge, und ber k. 1. Botfchaftsrath Hr. v. Otten⸗ 
feld bei; vom römifchen Abel die Fürften Ehigi und Maffimi, der Herzog 
v. Sermoneta, ber Graf und die Gräfin Lovatelli; von der hoben Geiftlich- 
keit Migr. Nardi, Auditor ber Rota für Defterreich, außerdem ein jehr zahl: 
weicher Kreis einheimiſcher und frember Gelehrten, Rünftler und Runftfenner, 


Neueſte Poſten. 


» Würzburg, 22 Dee. Geſtern fand hier eine von Stadt und 
Land fehr befuchte Bollsverfammlung ftatt, in der eine Adreſſe an Se. Maj. 
ben König, die Bitte um Belaffung unfers Negierungspräfidenten in feinem 
bisherigen Amt enthaltend, beſchloſſen wurde, welche durch eine Deputas 
tion Hoͤchſtdemſelben überreicht werben fol. In der Berfammlung ſprach ſich 
namentlich Hr. Profeffor und Landtagsabgeorbneter Dr. Edel in ſehr her- 
ben Worten „gegen das bisher umerhörte Attentat auf bie Redefreiheit der 
Reichẽrathslammer“ aus. (Wie wir aus Münden vernehmen, wird Frhr. 
v. Zu⸗Rhein feinem Poſten erhalten bleiben) 

Bern, 22 Der. Der Bundesrath bat feine Departemente bejtellt. 
Heuferes: Fornerod; Poften: Dubs; Zölle: Näff; Militär: Melti; 
Finanzen: Challet; Inneres: Schent; Zuftiz: Anüfel.— Ein Anlehen 
von 18 Millionen ift von beiten Häthen bewilligt worden, Heute findet 
ber. Schluß der Bundesverfammlung flat, (T. d. Schw. N.) 


“ 


macht "al biejenige af; einer von ihnen ' 


er ihm an Friſche und | und ber Probing 


h lorenz, 20 Des, Das „Diritto” ei bas 2 
een Non 
um abminiftrativen Sy in ft, ‚fol * 
Reformen: adminiſtrative hatten zu Surf ber Gemeinden, 
en, Rebuction ver Armee auf bie 35 120,000 Mann⸗ 
Steuer auf die Nente,(?) Wieberübernahme ber en feitens bes‘ 
Stadts, rabicale Reformen im öffentlichen Unterri jen, endlich Frie⸗ 
ben nach außen. — Die Kammer fährt mit Bildung ihres Bureau's fort! 
Bu Vicepräfidenten find bie HH. Morbini, Piſanelli und Reftelli ernannt” 
worden. (7. 9.) 2 An Ar 
Parfeille, 20 Der. Briefe aus Athen vom 13 melden Haß ver. 
Dampfer „Panbellenion“ in den griechiſchen Getwäflern wieder eingelaufen " 
ift, nachdem er die von den Türken vor Candia errichtete Blofade einmal 
durchbrochen hatte, Man verfichert daß am Tage ber Abfahrt diefes Schiffs 7 
vor Kietamos eine Schlacht geliefert wurbe, Der Sultan ſoll erllärt haben 
daß er entſchloſſen ſey ben Kretern große Bugeftänbniffe zu machen, 
wofern fie nur nicht ihre Einverleibung in Griechenland verlangten. Die 
Bewohner von Eyra haben beſchloſſen wöchentlich einen Tag zu faften und 
ihre Erſparniß ber Sache ber Areter zugumwenden. — Man melbet aus 
Konfiantinopel, 18 Dec.: Durch die Drohung fih mit Nom zu uniiren, ! 
bat ber armeniſche Patriarch die Wiederherftellung feiner alten Rechte er⸗ 





wirkt. (7.9). » * * 
Kouſtautinopel, 21 Dec, Aus Monaftir iſt eine Trappe n⸗ 
brigade nach Albanien abgegangen. Bei Selina auf Candia finben fort: ⸗ 


gejeßte Kämpfe ftatt. Das Bloladegeſchwader ift verftärlt worden. (T.R.): - 
Eine Correfponden; aus Schanghai berichtet dem Moniteur,,, 
ausführlich über die von dem Contre-Momiral Roze auf dem Fluffe Kang⸗ 
fiang, an welchem Säul, die Hauptitabt von Goren, liegt, vorgenommene 
Recognofeirung. Diefelbe gieng am 19 Sept. von bem Golf du Prince 
Jérome aus, und gelangte unter mancherlei Schwierigleiten am 25 biz 
auf drei Meilen von ber Hauptftabt. Untertvegd wurden ungaufhörlich 
und zulcht von einem Manbarinen an Roze folgende Fragen gerichtet: 
„Was wollt ihr hier thun? Aus weldem Lande jeyb ihr? Welches ift 
euer Vorhaben?“ worauf Noze ſtets erwiederte: „Wir find Franzoſen, 
wir gehen wohin wir wollen, und wir wünjcen das Land zu befichtigen,“ 
Dbgleih dieß den Sendling aus Coren nicht befriebigte, entſchloß er fich 
hoc) den Franzoſen Rindvieh, Geflügel, Eier und Gemüfe zu fchiden, welches 
dieſe in Piaftern bezahlten, Aber am 26 veränderte ſich die Haltung ber 
Bevöllerung mit einem Schlag Eine Menge von Didonlen fperrte den. 
Weg, aber als eine Aufforderung dieBafjagezu befreien fruchtlos blieb, genüge 
ten einige Ranonenfalven um bie Coreaner nad) allen Seiten zu gerftreuen, >; 
und Roze gelangte, nicht tweiter beunzubigt, in Sul an, von wo er nach 
24ftündigem Aufenthalt am 30 Sept. wieder in Kanghoa eintraf. Der ı > 
Gontre:Momiral gedenlt demnächſt die Recognofeirung biefer Küſten mit 
einer Fregatte und mehreren größern Schiffen zu wiederholen; einftweilen =; 
bat er den europäiſchen Confuln in Tſche-fu die Blolade dieſes Fluſſes, 
infolange die franzöſiſche Flagge auf bemfelben wehen würde, notificitt. 
Mew:Pork, 11 Dec. Die Repräfentantentammer hat einen Ges. 
feßenttourf angenommen welcher bie Vertreter der Staaten bie von dem 
gegenwärtigen Congreß nicht anerlannt find, vom nächſten Gongreß aus: · 
ſchließt. — Es geht das Gerücht da ein Fenier-Corſarenſchiff den Hafen 
von Netoburg verlaffen hat, und daß ein englifches Schiff zu feiner Ver 
folgung von Halifag abgegangen ift. (7. H.) 
PMew:-Hork, 12 Der. Die amerikanifche Fregatte „Susquehannah*, - 
mit bem General Sherinan und dem Hm. Campbell an Bord ift am 27 in 
Veracruz eingetroffen. Die franzöfiichen Behörben boten Sherman eine 
Bededung an, um ihn nach Megico zu geleiten, dieſes Anerbieten wurde 
jedoch nicht angenommen, Sherman ift von Veracruz nad Rio · Brazos 
(Tegas) abgegangen, wo er eine Unterredung mit Sherivan hatle. Von 
da begab.er ſich über Matamoros nad Monterey. Er befahl die Freilaſſung 
Ortega’ und bie Verhaftung des Generals Sedgewid. Eine in Verarrug 
angejhlagene Preclamation meldet daß Marimilian Mezico nicht verlaſſen 
bat. Es gebt das Gerücht daß er eine ſtarle Allianz mit ber Herilalen, 
Partei geſchloſſen habe. Dan verfichert daß er ſich erboten hat bie Re: 
gierung in bie Hände der Generale Marquez und Miramon nieberzulegera,. 
welche das megicanifche Voll über die Wahl einer neuen Regierung abs 
ftimmen lafjen werben. (7, 9.) ; 
Aus New: Port, 20 Dec., berichtet bas transatlantiſche Rabel: 
Wenn man ſich auf die letzten Nachrichten aus Mexico berufen kann, iſt 
Kaiſer Maximilian entſchloſſen nicht abzubanten. (T. H.) 
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Perſonal⸗Nachrichten. 
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Siniigart. 
Lieferung von eichenen Bahnhofhölzern, eichenen Stof: und Zwifchenfchwellen 


und Foanifirten Zwifchenfcbwellen von Zaunen: und Forchenhol;. 
Wir besürfen file bie in der mächften Zeit zur Wusfbrung kommenden Eifenbahnen folgende Sqwellenhölzer: 














Bezeichnung ber Bahnen 
und Banämter, 


Loagerpläke 





I. Hohenzollerifhe Bahn. : 
Barhegist Tübingen „ » “= + Tütingen, Duflirgen, Möffingen, Bodelthauſen uud Hechingen, 


II. Ebere Medar: Bahn, 


Banbegirt Rome - . . 00 +. Notimeil > = 21,050. Ye Jj0 
w ämenningek:. . .... Rottweil, Lauffen, Deißlingen, "zeoffugen, "Mrüsthaufen, Eqwer: 
—— a wie 


HI. ©bere Donau: Babu. 
— —— Pur USER Neufer, Aldingen, Speich und Ridbim . . . . . «+ 


Tuttl —— ar er 116er" Burmlingen, ingen, rigen md Immenbingen, - - 
——** „göwaszmald- Ra. Zuffensanfen, Rornikel, Digingen, Leonberg und Nami 
. fen, ort J eo; u Er 
.» Gm 222202 | Bat. Gebt Eulen tbergfht, Kalm in ; 
n Bible alas oe » Teinach, Mildderg SER EDEN. 7 2.0 we) a or, 
V. —— — 
Baubejirk Erailsheim . ml Genitcheim, Gatten - » > 2 0 0 0 ae 
oe Shrbberi. 2 0a.» DWildanfen, Roth a. Ste, Blaufelden us Ghrodkerg . 
w: Mesh 0 ein ce. Mie derſtetten, Laubenbad), Wel ehen Moꝛrlelehcim m. Mergentheim 
VL Untere Jagft-Babn. ——— — 
Baubejizt Iren: siergit eubenon und Zaaffid - - =. 2.25. % 
® Sek IE SPEFH Eigingen, Ali Zürt tigen, Möduihl, — Ecunfelb, Adels 


VIL — ——— 
Baubezitt Slaubente — Fe Ulm, Herrliugen mb Blaubeuren. 





gapatis ber Beihaffeubeit dieſer Schwellenhätger wirb folgenbes bemerkt: 
— — der tichenen Bahuhofhoͤlzer find derſchieden und Lünmen bei den oben gemannten Gifenbahnbaulmtern eiugeſchen, bezichuugeweiſe c 
1 made 
n ben eicheuen Bahnichiwellen müfen bie &t well Eritemb, Maf) 8 5 
(wen 85 Buhtong, 8 Ave 08 Bol Did ine; Re ml gene (ee Dat unb Sie Tepe Re ai ye Rate Amegen bahn > 


Die tannenen uch chenen Soda m eu au der Grmnbflähe ınindefens 8,5 Boll ber für vn —— der Schieuen bieyenden Oberfläche 
minbeftene 4 Zoll breit und 5,5 Boa hoc, bamı 8,5 a laug [ty e ——— d ingame weniger 44 Duabdratzofl betragen, wogegen bei 
vım eo —S beliebig fern An k bem te minbeflens ein 
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——— m dlerhe 
* olcht Kun; jan. gg: an I ni rffte Seren il 5 3 * un * * rag * 
0 an euau em t 
beeinteähtigt erjcheint, rg ver Br, gter — einem iin Ba — — ne Ye derfeib: n% 4 
Mit ber Lieferung der Schwellen kaum alasalb mad bem — Bug werben, jebenfalld muß aber bie Hälfte hleven bis 
Detober 1867, 
— Juni 1868 
un 
aeliefert ſeyn 


ge ae wellen ober 6 Theile berfelbe zb eingeladen, t Baubezirla, Leſeruugt us 
Is Vreiſco bei den Bahuhofholzern bein Ka Brite Bei ee Dem Gh d ne; 1. Be — ’ * 
Freitag den 28 December d. 3. 
bei uns eingwteidien mb Das weitere zu = 


Dabei bemerken wir Men biejenigen a Bine we welche — ———— Sgwilen nicht minbefens 0 Süd, —— Seoh · mr 2 a 
Königlich wärttembergifäe, Fifenbapnban- Tomuirfen. 
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1x Euinde auf der Wartung 
Die Nebeiten find uch en Bonus ‚oloen 5* berechnet· 


I —— 3⸗ a Br: 
re Mi Ve ——— 
rn MEERES ER EEE 
Geizzstedege fie da Die © 2:0: 2 0: 

9 Brummen “ v * « * * . . * * 
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ban⸗Arbeiten. 
Wrbeiten vom V. Mrbeitsloos der Banfectiom Sqchreherg pur. 


itooß Seginat bei Wr. 109 4 74 Her WI. Gtunbe auf der Markung Sqredberg uud RER 
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"Geeitäg ben 28 December db. 3., Mittags 12 Uhr, 
——— = 55 Nafmitt Be Tu Upr findet bie urkundliche Sröffnung ber eingeloufenen Offerte Matt, welcher bie Submittenten —E tznnen. 
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Königliche wärtiembtrg c Cifenbahäban- Commiſſion. 


Württembergiſche Geſel haft für Zuckerfabrication. 


Yu der General-Berfammluiig dieſer Geſellſchaſt, am 30 v 


Dievon werben bie Befiger vom Metien wit bem Bemerfen —53 2 ie gi Beträge bei bem auf ben Coupous bezeichneten 


1867 ab erheben können. 


“ 


fhloffen eine Divibende von 3 Vrocemt — fl. 15. per volle Mctie zu d 
Banthäufer 


ergüten. 
er vom 1.Mai 


Die Dividende auf theilweife Letien dagegen kaun nur bei der Kaffe der *5* dahier, Gerberſtraße Mr. 9, gegen Borzeigung ber theicwehfen Actlen zum 
Die Direetion. 


Zwed ihrer Mbftempelung in den Bormittagefunben von 8—12 Uhr erhoben werd 


Stuttgart, 4 December 1866. — 
ten Unterhaltungsblatt erſcheint fo eben 


Freya für 1867. ber 7. Jahrgang zum Subſcriptions— 


preife von nur 24 fr. Eüdb. — 7%, Sr. fr das Monatkeft von 6 Duartbogen 
Tert mit Kunſtbellage. Welden ungewohn ichen Reichthum am intereffanter Lectuͤre 
und Bilderſchmuck die Abonnenten ber Freya zu erwarten haben, möge bie Aus— 
ſtattung bed 1. und 2, Heftes zeigen, beten Haup inhalt wir ftatt aller Anpreifung 
hier aufführen : 

Text: Adelich und Bürgerliß. Original-Boman. Der Walenfee von Eduard Ofenbrüggen. 
Dad Bub Ruth, Novelle von W. Ianfen, Mnnte Erinnerungen gl Nadel) von Moris Yart- 
man. Bilder and dem bayerifden Kriegsleben von Otto Bigl. eib nnd Königin. Ein ge- 
einge Nahtlager in Hodaflen von U. v. Aclagintweit. Das Ihönfte Schloß. Kleine Kriegd- 

über von Siegfeir® Mapper. Shwabenfpiegel. Ein dentjdes Künftlerfleeblatt von Moris 
Hartmann. Chronif ber ireya ey re Dũchertiſch, Eparakterbilder, Anchdoten :c.), — 
Holzschnitte im Text: Parfjcene; utzng in Medlenburg; Porträte von Emil, Carl und 
Nobert Cauer; Nothfä 7 nad; Emil Cauer; Prefburg; Porträt nnd Löwenjagd von Rubeus 
Enldatenbrant: Geibeld Manderinft von Sunmwig Wichter; Gene aus ®. Muerbadi® Fofeph im 
Schnet von N. Mindler; Bart Derlafienes Mägdlein von B. Vautier; Heltor und Audro⸗ 
made 2 Earl Cauer; Der Krieg nad Punis de Ehavannıs; Schloß Chambord. — Kunst- 
bei : Slorentiniiher Side Stehlkih nach Cabanel; Dad Chocolabemädden, Buntorud 
nad ao; Grabmonnment, Ho! drin mach Wobert Cauer. 

Die nächstfolgenden Hefte der Freya bringen unter anderem Novellen und 
Schilderungen von Paul Heyse, Morliz Hartmann, Ludwig Walesrode, 
Franz Engel etc. 

Man abonnirt auf die Freha bei allen Buchhandlungen und Poſtaͤmtern. 

Die Fratis-Prämie für 1867 beficht in einem prachtvollen Kupferſtich: ‚open und 
Grete, nach Carl Maupps Derlgemälde, 

Expedition der Freya in Stuttgart. 


















Bon biefem ruͤhmlichſt befannten illuſtrir · 





—— Bri Georg Neimer in Berlin erſchien fo eben umb ih buch alle Buchhandlungen zu 
Brutus und ‚Geollatinns. 


don Febr nie 
Weeis-Berict.) 
Sredirt. 15 Gpr. 
Der deutſche Lberalismus. 
Eine Selbſtkritik 
von S. Baumgarten. 


Befomders abgebrndt aus dem 18. Bande ber Preufifgen Yahrhäder, 
Wroä, 15 gr. 
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Mufikalifdhe „Epnrahterköpfe 


wo ERS ® 
Auflage. 


ERNTE ape 


3 > Thle. 5 ı 8 ober fi. 
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ans drei Jahr 


" hunderten. 
Zweiter Abdruck. gr. 8. Preie Thlt. 2 ober fl. 3. M. 


Geſchichten 


8 De, 1. * * 1. 
“Eis El ee f. 5 Ka: 


aus 
Fuͤnfzig Lieber deutſcher 


ichter in Mufit 


ebt, 
2. Huf. cart, a 21. ober fl.4. 90. 
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Die- Pfälzer. 


Pe _ 3 


Volksbilb. 


reis Thit. 1, N. ober fi, d. 12. 


5887 
Neuer Verlag von B. G. Teubner in Lieipzi 


Sur Literatur der Mathematik umd Phyſth 
im Jahre 1866. 


Clebseh, A: und P., Gordan, Professoren an der Unteren Giessen, Theorie 
der Abel'schen Funetionen. gr. 8. Geh. n.?2 Thir. 12 Ner: — 

Hesse, Dr. Otto, ordentlicher Professor an der Universität zu Heidelberg, vier Ver+- 
jenunmem aus der analytischen Geometrie. Separat-Abdruck aus der 
Zeitschrift für Mathematik und Physik. gr. 8. geh. 16 

Matibiessen, Dr, Ludwig, Subreclor und Lehrer der Mathematik am Gymnasium 
zu Husum, die algebraischen Methoden der Auflösung der literalen quadratischen, 
cubischen und biquadratischen Gleichungen. Nach ihren Principien und ihrem inneren 
Zusammenhang dargestellt. Erste Serie, enthaltend: Substitulions-Meihoden. gr. 8 
geh. r, 

Mayer, Dr. Fdoiph gg zur Theorie der Maxima und Minima der einfachen 
Integrale. zeh. 20 

Neumann, Dr. Karl, ord. Professor der Mathematik zu Tübingen, die Haupt- und 
Brenn-Punkte eines Linsen-Systems. Elementare Darstellung 
gründeten Theorie. gr. 8. geh. 15 Ngr. 

Salmon, George, analylische Geometrie der Kegelschnitte mit besonderer Berück- 
sichtigung der neueren Methoden. Unter Mitwirkung des Verfassers deutsch bearbeitet 
von Dr. Wilhelm Fiedler, ord. Professor der deser. Geometrie am Polytechnieum 
zu Prag. Zweite umgearbeitele und verbesserte Auflage. gr. 8. Mit vielen Holz- 
schnitten im Text. geh. n. 4 Thir. 

Seheffier, Dr. Hermann, herzogl. braunschweig. Baurath, imaginäre Arbeit, eine 
Wirkung der Centrifuagal- und 35 mit Anwendungen auf die Theorie des 


er durch Gauss be- 


Kreisels, des rollenden Rades, des trops, des rotirenden Geschosses und des Tisch- 
rückens. Mit 23 in den Text gedruckten Holzschnitten, gr. 8. geh. 15 Ngr. 
— — in die Dioptrik des Auges. Mit 19 Figuren in HLöleschnitt. 
gr. 8. geh. h 
wöllner. Dr. A, Tahtbuch der Experimentalphysik. Mit vielen in den Text ruck- 
ten Holzschnitten. Zweite unveränderte Ausgabe, Vollständig in 14 Lieferungen 
5 25 Ngr.] oder zwei Bänden à 2 Abtheilungen. gr 8. geh. n. 11 Thir. 20 Ngr. 
[7910) — Vorräthig in allen Buchhandlungen. — 


ee RR 


zur gründlichen, schnellen und leichten Erlernung 


der französischen, englischen u. italienischen Sprache 
ohne Kehrer, Vorkenntniffe und Bücher 


werden monatlich zweimal nach allen Orlen franco expedirt. Honorar pro Cursus 
6 Thir. (gleich 5’Sgr. pro Woche), auf Wunsch zahlbar in Raten à 1 Thlr. — Prospecie 
mit Zeugnissen auf frankirte — "er und franco. 
Adresse: bert Nikutowski in Berlin, 
(7312—13] Besitzer der Expedition der Jacobi’schen Unterrichts-Briefe, 
















Preis-Medaillen der Ausstellungen. 


Dresden 1810. Berlin 1843, Lei 1850. 
London 1851. London 1862. soon 68 


Die Pinnoforte-Fabrik von 
Breitkopf & Härtel in Leipzig 


empfleblt zum bevorstehenden Feste ihre bekannten und bewährten Instrumente zu nach- 
stebenden Preisen. 


In Mahagony, Nussbaum und Palisander, 





—— grösste Gattung, 7 Oel. 500-700 Thir. 
NT IT RA en a 330-435 Thir. 
Tafelförmige . 2280 Thlr. 
ET 
Ausführliche Preislisten nehst ame. Inter, — steben Privaten, Musikern und Händlern 
zu Dienst, (8018) 
Erfle k. k. priv. 
Donau⸗ Dampfſchifffahrt⸗ Geſellſchaft. 
— Ausweis — 
über dat ku ber bom: 22 bis 2BMonrmber fl. 241,783, 25 fr, ‚243,251. 87 
er de eine RL 10,578,760, 40 fr A.9)068.700: 09 Be 


fL 10,816,638, 65 x. fL9,311,954 60 ie, 
Mohars= Fünflichner Eiſenbahn. 
Ausweis 


1888. 1868. 
fiber das iu ber Moge vom 25 bis 30 Mowember . 9,045. 17 fr, 16, 12 fr, 
Dign De Ginmnhenke va 1 Sec: 1060 De Me Re aaa © Es Ku ——— 


645,710. 06 iv. f. 659,778, 40 tr. 
Bien, om 17 December 1966. [8176] ia Die Adın Rratien 


nn utatel ater 

Belanuimaquug —— 
mannsfobn franz Ioſeph Popp, geboren dem 
25 Det. 1789, ren ie Raufmanndeteleute 
Ban Kuton. und Daria Rat a nom 
er ur Ad feltberz 
zen 24 nt „os ME u: 
ofen h sn | e 
Deere jur Gmpfangnabme tes in 51 % 

58 fr. babier tepunirten Berm # gemeltet. 
baben Ad aber aub keine meiteren Ber- 

itet, mehbalb diem 


ta als im 
Auftrag tes 2 Beyirtsgerihts babier Öffentl 
t 


* babier ice 
Rabung unter bem. tönnactbeil erlaffern wird 
taf im Aedranı —— er tefien allen- 
fanfigefeikederben, öter Kup pt Siblolge legie 
timirte Bermanbte, Ad Inner) 
ſechs Monaten a dato 
nidt melten follten, das porhandene Berm 
als berrenlofe® @ut der ?. Staatdeaffe Überml 
wirt, — |... 29. Robember 1566. 

Königli u fü 


Der }. Stabtridter: 
* 


Dr. @üner. 





[503] Im Berlag b . Gotta’ 
ne a0 ee 
neu unb burg alle © ungen zu beyi 


Florian Geyer 
ber Bolläheld im dentfchen — 


Trauerſpiel in fünf 
ton 
%. ©. Fifcher. 
8. geb. Preis 5 ober 15 R 
* Der Dichter des „Sanl“ und’ „Ariebrid II. 
von Hohenſtaufen,“ welcher in biefen Dramen 


uns a — um € 3* 
in grauer Borgeit um am ausgept en 
auf der dee Mi fi aus ſprach, if 
— —————— 
er 
ug Am einen bescterten Car: * 
Bee bez Reformation auf im Sigaid · und 
leben durchzu bas war bad Ziel melden 
den Fuhrern des Banernfrieges mehr 
2 keftimmt vorſchwebte, umb weldhes vielleicht 
nem kei berjelben zeinen, bewußter mid confe 
enter wurbe ale von bem Gelben 
t biefmal bat, Bitter, Floriau 
2 Bebrutung jener Kampf nud fein 
Uutgang für bie politifhen md focialen Be 
uiffe-aud ber Gegenwart hat, meiß jeder der das 
Ringen uub Streben unjerer Zeit vom einem höheren 
Etanbpunkt Überficht, Und wenn fo bie des 
4 bes gewiß ale eine er zu 
ik, fe wir überzeugt daß auch im der drama · 
tufchen dung ber ei Leſer 
weber die bieher anerkannten Borzilge bes Dichters 
Seriffen, aoch einen eutfchiebenen Fortſchritt des · 


felben werlennen wird. 
Don demfelben Dispter find früher 


erfchieueu: x 
Gedichte. 
Zweite vermehrte Auflage. 
Dinistur · Auegabe den mit Golbichaitt, 


ee 
16.2, 42 Ir. ob. Thlr. 1. 20 Nr. 


Saul. 


&in Drama. 


8. geheftet. 48 fr. ober 15 Mer. 


Friedrich der Zweite 
von Bobenftaufen. 
Hilorifhe Tragödie. 

8, ou. Preis fl. 1. oder 18 Nor 


Areur Gedichte 


Rh Preis I. 1. 18 Mr. oder EI Mgr 














- 4 


bei ollem fülbbent öneterm incl, & 
her —— ** bie * — wach dur —— Auſchlag ala Straßen Augeiger 


Inferate für die Wochenausgabe der Allgemeinen 
Beitung. — 


Die Wochtuausgabe der Angẽeburger —— Zeitung, melde mit Reihe 1867 regelmäßig 
erjeint, wirb ihre Mbontenten nid! allein in Deutſchlaud, fonberm auch in allen benjenigen euro 
päifdhen ums Überfeeifhew Ländern finden mo überhanpt Deutfche niebergelafien haben. 
Durch; diefe weitefte Verbreitung werben auch Ameigen im bieem Wodenkblatte ben beften 
Erfolg baben, and mir machen insbefentere barauf aufmerljam baf bie erhen Nummern no im 
roßen Wuflagen als Brobenummern grati® verbreitet merden, Wir empfehlen daher biefe 
— angelegenticht zu Inferliomen, deren Gebühren per 6fpallige Zeile Nonparrilleſchrift oder dereu 
Kaum 5 Kremer ober 114 Rgr. betragen. \ 
Stuttgart, December 1866. 3. ©. Estia’fche Buchhandlung. 


Schroths Naturheilverfahren. 
Die wuchernden Geschlechts-Krankheiten, 


Wesen, Erscheinungen gründliche Heilung derselben ohns Arzt und Medicamente nach 
den Principien des Nalurarzies Joh. Schroth, Unter Berücksichtigung der neuesten 
wissenschaftlichen Entdeckungen zu Selbstbelehrung fasslich dargestellt von Fr. Cl. Gerke. 
52” 3. Auflage, 20 Sgr. oder il. 1äkr.rh. Vorrätbig in allen Buchhandlungen. [7609-10] 


a comilt de dames s’est formb_en Suisse pour oflrir aux inslitutrices de la Suisse 

frangaise une retraite momentane ou defnitire dans une pension ourerte dans -les 
enrirons de Neuchätel. Des &irangeres se vouant & la carriere de l’enseignement y sont 
aussi admises temporairement. Le möme comile offre aux familles et aux etablissements 
d’education son concours pour leur former des institutrices de confiance. Pour renseigne- 
mens s’adresser Iranco ä madame J. Flereler a Boudry, Canton de Neuchälel, 
Suisse. 182089) 


Bank für Handel und Induſtrie. 


Die HG. Uectionäre werden benachrichtigt dab tie Mctieminfen a 4 Proc., filr dem Zeitraum vom 

1 Zalı bis D1 December b, 36. gegen beit Toupon Nr. 20 mit 
: 85 — im 32', fl. Fuß 
Brzichtingetorife 2 Fir. 25 Sr, 8 Pf. im 30 Thaler · Fu vom fommenden 1 Januar ab Bis 31 Januar 
ie, erhoben werden leunen: 
kei unferer Haupteaffe babier, Bormittage pwiſchen 9 und 12 Uhr, 

* iliale in Frankfurt a. M., 
den DH. Model, Schmis 8 Comp, in Wainz, 
öfter, vom Math & Eomp. in Maunheim und Heidelberg, 

Rümelin & Comp. in Heilbronn, 
Pfiaum & Gomp. in Stuttgart, 

ulins Bleichröder 8 Eomp. in un 

al. Oppenheim jun & Comp, in Köln, 
» ESchaaffbanfen’fhen Bankverein in Köln, 
- Yanaz Leipziger $ Eomp. in Breslan, 

omp. in Leipzig, 
rege & Gomp. in ER 
„ne =, 2eiden, Premfel 8 Comp. in Paris. 

Mach tem 31 Iamıar wird der Ceupen une in Daruıßadt unb Frantfurt a. M, bei ben oben 
bezeichntien Stellen ansbeyablt, Sr! 

Darmfadt, ben 14 December 1866, Die Direction. 


Henefle Alniländer Stadt-Anleihe, 


genehmigt durch königl. Deeret vom 11 Märy 1866, von 7,500,000 Fronten, eingelhellt in 
750,000 Obligationen von Fres. 10 jede 


und ridsabftar mit 
11,300,000 $ranfen 
vermmtelit wiertelfährlicher Merlanfırgen und Prämien von 
örce. 100,000 — 50,000 — 30,000 — 10,000 — 1000 — 500 — 100 — 50 — 20. 
Die erfte Ziehang gefbicht Iant Bekanntmachung der Wunicipalität von 
Mailaud Itatt am 16 d. Wite. 


29 December 1866 unwiderruflid). 


Die Unterzeichatten, allein für Deutſchland mit dem Werkauf bejagter Anleheng-Looſe vom den 
Umtergehmern beantragt, erlafien has Loed — mebft Bioa — u dem Eubferiptionspreile ve 
Arch. 10 = fl, A. 10 Pr. = Thle. 2. 20 Ser. 
Dei Ahchme von 23 Stück wird ein Loos gratis und bei Arnhme von 100 Stäck 
5 Koofe gratis gesehen B10T—17] 


F. E. Fuid & Eomp,, Bant: u. Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. 
Deulfd -Schweizerifhe Erevitbank in St. Gallen. 


Dir Bitrag des cm 1 Jaunat 1567 mit gehn Franken fülligen Ceupotte Pr. 17 unferer Actien 

fazır dou jenem Tege cm 

mt. Galleu an nnferer Gaffe, 

m Sri kcı Hr, Weftalozzi sm Zbelbof, 

„Auyeburg bi den HS. Grgberger & Söhne und kri Ser. Paul v. Stetten, 

„ Rarlerıche tn ben Hp. Gebrnder Haas, 

„ Neankfiert a, S0 de ten SD, Joh, Soll & Löhne und HH. Ev. @teiger& Eo, 

„ Stuttgart bei den DB. Gebrüder Menedict, 
w.> jwar am bem Tehteren vier lähen mit fl, 4. 49 fr, Siloneiticher Währung gegen Ausfolzuig bes 
Erspond erhoben unser. — Gt, "allen, den 13 December 1866, 

19597] Dentſch⸗ Schweizeriſhe Creditbauf, 
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früher im Karletuhe fi Freiburg, a mit. Autuah 

Der „Badiſche Beobachter,‘ erfchrinend, if en —— —8* ious-Organ polltiner 

Sein tägliges Feuilleton und das wechentlich zweimal beigrgebeme „Unteche blatt” erfreuen Ach einer Bellebipeit. — Preis inf 
won fl. 1.46 fr. bie fl. 2. — Yufera Te re 

Rarlarnbe und freiburg eine große Wirtung. [B214 


ime des #, in Belle 
Ei 


Ansichre 2. 
„ersten Be Sage 
ag 
DATEN: ae 


Bert, 15 December 1866, 
Namens der Erziehunged 
der Gecrelär: 


lin 


‚Däfelen. .- 7 
ib, 









Die Qu 


wird naturgemäß, ohme innerfide gu 
eilt, t: Dr. 


ntinental-Auskunfts-Burean. 


Breslau. Julius Thiel, . 





R Eine@nglängerin, 9 Sabre 
Stelle:Gefuc altiProteftantin), her beute 
[ben und frangöfijben Gpra, mäd- 
tig, febr mufll Alfa unb mi li idet, 
melde 1 pr mebrere Eriiebungen no 
— 

rede Te in, am 
Gieteitbärgen, Bine auch mit a 


Reiien geben. Moörefie: Miss Amelia post. rest. 
Dünden (Bayern). (8213) 


— — 
Stelle⸗Geſuch. —— 
Baummwollpinherei,tem al Zeugniffez 

leben und ver (bon viele 3 he in biefem 
fie Bileie wer 
dirlon diefed Blarel. 


Hgenten-Geji | uch. 





Eine Teiftungefähige Delfabrit 
tigt Den Bertasf ihres Bahkeale: 
nenöle, Nüb- und er 
Mohust, Crfanäl, in 


N “ 

Bayern durd einen tüchtigen thätigen 

ten commilfionsweife betreiben zu laſſen. 

Anträge haben mit Beifü ung, guter 

fi eu franco an bie R unter 
t. 8176 zu gefdehen. [s176—78] 

* 8146—47} 
Stelle:Geiud). Ein Heorertih un a 
gebilteser Irwniker 1. iher ım Auf⸗ 
trag ter Fırma ser By p. in Züri 
in Ruplans ald"mesanılder Monteur mehrere 
Yıhre arbeitete und kein hierüber bie befien 
nıffe zu Weboie Meben, münfat in einer Yabrıe 
als Aurleder, Verwalter orer Director, amı lieb» 
Aen im Kuslande, eine bauernve gt — 
Auf aMänige Diferie ercheilt nähere Auskunft 
Hd Neutomm, Bnedunftde und -Bermittlungee 
Genm:or in Hüri, 


€ wird ein großes Rittergue im —— 
Bayern zu faulen gefitde Adrefen bh 
man franco urter Ehiffie H. B. Nr 5073 einzu» 
fenten an ae &rp. ter Ag Btg. 8073-78) — 
" Ein junger Kaufmann 
Slelle⸗Geſuch . 
Jahre an Fabrit als Buchhalter Ie 
tefpontene thaͤtig war, und bem bie k 


prehfungen zur Seite heten, Suche bis ugt 
1367 emne Ähnliche Sıene. — er⸗ 
birei man uner hie). Me tie 


Gırer. ker Ang Zeitung. [314345]. 


= Nenefte Aniländer ; 


Iu Frauten · Anl b nePoofe, deren erfte Ziehun 
(hen am 29 Deeember a, c. ftattfin 
und die jährlich wiermal mit Vrümien à 100,000, 
511,000, 20,000, 10,000, 1000, 500, 100, 50 und 
20 Aranten verloost werben, offerire id, feweit 
ter Vorrat reiht, 3 Std für 14 PUR 
file 32 f., 10 Eid file 5, 16 Gtöd für 
sn, 25 Sie 112 A, 100 Für da. 
Kid), Wöprg., eit zeln & fl. 4.50 Ir... [8225] 
Albin Viehweg, feipzig, Bere-Straße 15, 
P. 5. Eontrois-Burcau_aler Verlosfungen, 
4 
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Allgemeine Sritumg. 


Hr. 358. 


Da mit diefem Monat das vierte Quartal der 


müſſen. 


Augsburg, Montag, 24 December 


1866, 


emeinen Zeitung zu Ende gebt, fo bitten wir die Beftellungen möglichſt bald 
bei den betreffenden Boftämtern zu machen, damit nicht für die zu fpät ſich Meldenden unvellftänbige Eremplare 
Es werden auch Beftellungen auf ein Vierteljahr angenommen. Die auswärtigen Abonnenten belieben ſich 


geboten werben 


mit ihren Beftellungen an die zunächſt er er Roftämter und Beitungserpeditionen zu menben, in ben öfterreichiichen Staaten an die 


dortigen kak. Boftämter, in Fran 


Aegypten und dem 
in Stalien an Hern. Liechti, Chef bes Zeitung 


reich, Spanien und —— an Hrn. ©. A. Alexandre in Paris, Cour bu Com: 
merce, Et.-Andrödes-Arts 2, Straßburg, Nue brülee 5 und Hm. 5. Mindfied, Nr. 11, Rue de Lille in 
die HH. Williams and Norgate, 16 Henriette-Street, Eovent:Garden, London; in Griechenland, der Türkei, in der 


ris; in Ongland an 
evante, 


rient überhaupt an das k. k. Poſtamt in Trieft; in den Wereinigten Staaten Mordamerifa’s 
an bie künigl. preußtfche Roftamts-Zeitungs:Erpedition in Köln oder Hrn. Bernb. 


Weltermann u. Comp., deutſche Buchhandlung in Rew⸗York; 


&-Bureaw’3 in Bern; im Mirchenflaat an Hrn. Buchhändler Spithoever in Rom; in 


Meapel an Hrn. Buchhändler Albert Detken, Piazza del Plebifcito. — Augsburg, December 1866. 





Ueberſicht. 

und die Jahresberichte der Bunbeöverwals- 
tung der Vereinigten Staaten. 

Deutſchland. Münden (Minifterium und Cabinet. Der Brief an 
gen. v. Giefe. Rector v. ———— Würzburg Wege 

us Baden (ein katholiſch-tkirchliches Drgan gegen bas öfterreichife e 
Eoncordat); Darmftadt (ber ſpaniſche Befandte. Bom Hof. Die 
Präfiventen der beiden Kammern); Berlin (aus dem Abgeorbneten: 
baus. Beförderung. Vereidigung ber bannoverifchen Beamten. Aus 
einer —— Bollsverfammlung. Aus dem Geſetzentwurf über den 
Reichstag. Rebe des Grafen Bismard zur Eröffnung der Eonferengen 
des norbbeutichen Bundes) ; Hameln (ein Sol iges Dienftjubiläum); 
Aus O 9 ries land (Agitation und Vortheil a): Kiel (Erla 
über die Reichſtagswahlen); Franlfurt (Preßproceß gegen das Franl⸗ 
furter Journal, General v. Röder und die Handelstammer); Drespen 
(aus ber erften Kammer); Bremen (vie Handelskammer über bie allger 
meine a 

Frantreich, FJournalſtimmen über den Foulb'ichen Finanzbericht. 
Limayrae und Granier be Caffagnac über den Heeresreformenttvurf. 
Jahresſtung der Acabemie Franẽaiſe. Literariſches. Larochejacquelein 
im Sterben. Hirtenbrief bes Erzbiſchofs von Sens. Die Heimlehr der 
franzöfiihen Truppen aus Merico. Die Lage. 

Jtalien. Florenz (bie Kammer, Die Haltung Preußens in der 
romiſchen Frage. General Fleury desavouitt. Präfivententvahl. Aus 
der Uogeoronetenfammer); Bon der italienifhen Gränze (Docus 
mente zur Zeitgeihicte); Rom (Tonello. Biel Militär. Rubigere 
Auffaſſung. Die klerilale Preſſe. Encyelifa, Requiem für Dom Miguel. 
Anderderret vorbereitet); Palermo (Haftentlafjungen. Wirlkſamleit 
Rudini's. Selbitmord eines Deutfchen). 

Nuplaud und Polen. Bon berpolniihen Gränze (Ablöſung 
der ruffichfatholifchen Kirche von Rom, Katholische Synode. Strenge 

egen römische Umtriebe. Verhaftung eines Priejters, Rücklehr der 

mneftirten aus Rußland, Betvegung unter dem ruſſiſchen Militär. 
Die Ereigniffe in der Türlei); Riga pefepliche Aufhebung bes abeli: 
gen Güterbefigprivilegiums in Livland. Finniſcher und Riga'ſcher 
— im Jahr 1865. Das baltiſche Ständeweſen und das 
eben). 

Ber. Staaten von Nordamerika. Aus der Präfidentenbotichaft. 
ee 

ndel, Börfe, Siſenbahnen und Zelegrapben. 
euejte Poften. Münden. (Einberufung des Landtags. Die an 
denfelben zubringenden Vorlagen.) — Darmitadt. (dur Eroffnung des 
Landtags.) — Wien. (Veröffentlihung des Handelsvertrags ae 
Oeſterreich und Frankreich.) — Madrid. (Militärifhes,) — Barıs, 
(Die Romfahrt der Ratferin aufgegeben.) — New⸗York. (Sherman 
unb Campbell.) 


Der Cougre 


Zelegrapbifche Berichte. 

* Slorenz, 22 Dec. Die Abgeorbnetenlammer bat die Vorlage 
des proviforischen Bubgets für das erſte Halbjahr von 1867 angenommen. 
Diele Depeſcht aus ber geftrigen Beilage hier wiederholt. 

* Berlin, 23 Dee. Die Confereng: Bevollmächtigten find ſänumtlich 
abgereiöt, unb Ichren am 2 Jan. zurüd, Der Staats:Anzeiger bringt 
* unter dem 22 Dec. allerhöchſt vollzogene Staatehaushaltungsgeſeth 

ir 1867. 


Expedition der Allgem. 


Enröbericht. 

Frankfurt a. M., 22 Dec. Orftere. Öproc. Metall. vom 1862 624, bei.; 
ton 1859 58 bez. wem 1964 57%, @.; wirt. Kligprec. Obi. b. M. 9a ber; 
4proc. Obl. 6. R. —; Bhaprec. Obl. 83 bez; bat. Afoprer. Obl. 9ähg ber; 
4proc. D6L. 6. 8. 831), @.; 3laproc, ObL ©. 1842 8254 B.; Aranlf.«Dananer 
EB. 108%, %.; Ktein-Nabe-Babn —; Alıprec, Per-Mar E-8.L b. R. 
106%, ©.; Aprec. befl. nbiwige-etiem 131 @.; Bad. Zdft-e. HI $.; hurb. 

db. 53 %; gr. beil. SOf-B. b. M. 146 bey; DSL, 39 ber; 
ua. Bf. &.R. 36 B.; Husb.:Cunz Ted. 10% bez; Pifolen f. 9.42— 


— 


44; diie boppelte fl .48 463 bite Fun. E 9,57—58; heil 10f..Btäd 
fl. 9.48 -50; Ducaten fl. 5.35—37; wit fl. 9.251, -2617; engl. Sod. 
fl 11.4958. —XX der Grant. tg.) 


Der Congreß und die Jahresberichte ber Bundesverwals 
tung der Bereinigten Staaten. 

N Mew: York, 7 De. Die Umftände unter welchen am vorigen 
Montag der Gongrek wieder zuſammengetreten ift, erinnern faft an biejer 
nigen unter welchen das lange Barlament ins Leben trat. Es ift im Per» 
fonal derſelbe Congreß der vor vier Monaten in bie Ferien gieng, und doch 
wie ganz anders! Damals unſchlüſſig, zerfahren, voller Zweifel und 
Errupel, zu Compromiſſen geneigt, weil völlig im unflaren darüber bis zu 
welchem Grab er bas Wolf hinter ſich babe — heute ſiegesbewußt, ohne 
übermüthig zu ſeyn — den Mann der gedroht hatte ihn mit Bajonnetten 
zu fprengen gedemüthigt, jelbjt der Neactionspartei ein Spott und Ger 
lächter, vor ſich ſehend, und dennoch gutmüthig, geneigt ihn in Ruhe zu 
laſſen, wenn er fich fortan wenigitens-anftändig benimmt; von der Ueber: 
zeugung geboben daß das Voll ihm unumſchränlte Gewalt zur Beftim; 
mung ber Geidide des Landes übergeben bat, und doch befonnen, feit, ent» 
ſchloſſen ſich ſelbſt Zügel gegen eine Ueberftürzung angulegen, die alles ver: 
berden würde. Thatſächlich ift auf 27 Monate die Bundescentralgewalt 
fo volftändig in bie Hand des Congreſſes gelegt wie jemals die Staats: 
gewalt Franfreihs in die des Conbents. Doch wie veridieden von den 
Aus ſchweifungen des leptern wird die ernfte, jtesige, rubige Thätigleit der 
Vertretung eines Bolls feyn welches wahrhaft frei ift, weil es weiß daß 
Selbſtbeherrſchung die erfte und unentbehrlichfte Bedingung der Frei» 
beit ift, und nad dieſer Erlenntuiß handelt! Noch ein befonderer Um» 
ftand madıt dem Congreß rubigen Ernſt und Vermeidung alles leiden: 
ſchaftlichen Auftretens zur Pflicht. Er fühlt daß er die von Hrn. Jobnjon 
auf jeiner Reife in den Staub getretene Würde der Republil wieder auf: 
zurichten und ficherzuftellen bat. 

Die Botſchaft welche der Präfident dem Congreß zuſandte, hat zwar, 
in Anbetracht der gänzlichen Unmacht zu welcher das Boll ihren Verfaſſet 
verurtheilt bat, ein jehr geringes praftijches Intereffe, und es war kaum 
moglich den Congreß aud nur zur geduldigen Anhörung berjelben zu ber 
ſtimmen — um ſo mehr als fie ſchon vorher, allem Vrauch zuwider, im Drud 
erſchienen war. Allein es läßt ſich wenigitens das zu ihren Bunften jagen 
daß ihr Ton ein gemeffener, um nicht zu jagen beſcheidener und demüthi ⸗ 
ger ift, fo daß fie zu den leider unvergeßlichen Reven ihres Berfaffers in 
erfreulihem Gontraft ſteht. Wohl wiederholt Hr. Johnſon in unleidlicher 
Breite jeine ftereotypen Gründe für Die Behauptung daß an den Südſtaa⸗ 
ten überhaupt nichts zu „reconftruiren“ geweſen fey alö was er bereits rer 
sonftruirt habe; daß fe, der Nebellion ungendhtet, fein Tüteldien von den 
Rechten im Bunde verwirlt hätten welche bie Bundesverfafjung den Einzel 
ftanten verbürge; daß nichts mehr zu thun übrig bleibe als fie zur Mit⸗ 


5590 


regierung bes Bundes zugulaffen, und daß nur durch ſolche Zulaffung— durch 
biefe aber auch fofort — Friede, Eintracht, Nationalgefüblu. jote, bergeftellt 
werden Fönne. Aber mit feiner Sylbe deulet er mehr an daß Ber,Congrek, 
an welchen er feine Botſchaft richtet, eine „efchtwibrige Rörperfhaft” fen, 


ober ba er, ber Präfibent, als „Ertwählter des ganzen Volks, * die höhere: 


Miſſion und die Heilige Pflicht Babe ohne Mitwirkung der Nationalvertrer 
tung die Republil wiederherzuſtellen. Von feiner, fandesretterifchen Mo⸗ 
nomanie ſcheint ihm aljo der Wahrſpruch des Volls glüdlich geheilt zu has 
ben. Seine Anfichten, ſobald fie ſich nur als ſolche und nicht als infolente 
Machtgebote geben, find dem Congreß febr gleichgültig. Wer bat Luft noch 
einmal das Plaidoyer been anzuhören der feinen Brocch in der Appellas 
tionsinftanz verloren bat, und nun jeden ber ihm Rede ftehen mag, ober 
nicht, mit einer Wiederholung ber Gründe langiveilt aus denen ex „eigents 
Tich* den Proceß hätte gewinnen follen ? 

Wenn an biefem auf die Reconftitutionsfrage bezüglichen Theil ver 
Botſchaft ſchon bier nicht das geringfte Interefle genommen worden ift, 
fo wirb e8 ihm in Europa jedenfalls noch jchlimmer ergangen feyn. Für 
dort bat wohl nur das legte Drittel, welches fih auf die auswärtige Bo: 
Titif bezieht, einigen Werth, und auch das feinen jehr großen, tie die 
aus London berüber telegrapbirten Commentare ber dortigen Zeitungen 
unb die Stetigfeit der Londoner Notirungen amerilaniſcher Fonds bewei⸗ 
fen. Das ift nun eigentlich auffällig. Denn ivie injipid auch fonft die 
Votſchaft feyn möge, das was fie über die Differenzen mit England und 
Frankreich fagt, ift draftifch genug, ja es trägt ben Charakter der Dro⸗ 
bung, bie man doch nicht mißverftanden haben fann wenn anders der 
Wortlaut der bezũglichen Stellen hinüber telegrapbirt worben ift. 

Hranfreid wird vom Präfidenten rundheraus des Bruchs einer über: 
nommenen Verpflichtung und einer unftatthaften Ungefchliffenbeit befchul: 
Digt. Es hatte ih im April d. J. verbindlich gemacht im November 
d. 3. ein erftes, im Mat 1867 das zweite und im Nobember 1867 das 
legte Drittel feiner Armee aus Merico zurüdzugiehen. Allein am 22 
Nov. erfuhr die Regierung „plötzlich,“ d. b. zum erftenmal officiell, daß 
2. Napoleon ſich entfchloffen babe nicht im November d. 5. mit der Näu: 
mung zu beginnen, fonbern fie erft im nächften Frühjahr, und dann nicht 
ratenweiſe, fondern auf einmal vorzunehmen. „Sobald die Regierung,” 
fagt der Präfibent, „welcher diefer Entfchluß nicht mehr mitgetheilt 
worben var, Kenntniß davon erhielt, beeilte fie fich den Kaiſer von ihrer 
Richtübereinftimmung mit feinem Vorhaben zu benachrichtigen,“ d. b. 
dagegen zu proteftiren, Der Präfident hofft num daß Frankreich die 
Sade in Wiederertvägung ziehen und in Betreff der Räumung zu einem 
Entihluß fommen wirb, welcher, fo nahe als es jetzt noch möglich 
ift, mit ber April:Ucbereintunft zufammenftimmt, folglich den berechtig 
ten Ertvartungen der Vereinigten Staaten genügt.” Alfo die Räumung 
muß jegt fofort begonnen und barf nicht bis zum Frühjahr verſchoben 
werben. Denn erit „nach erfolgter Räumung wird fein Grund zu ernft: 
lihen Zerwürfniffen zwiſchen den Vereinigten Staaten und Frankreich 
mehr übrig bleiben;* jest aber beftcht folder Grund nod. Erft „in dem 
Fall (in that eas«),“ d. b. erft nachdem die Räumung erfolgt feyn wird, 
„it auf eine Erneuerung und Befeftigung der trabitionellen Freundſchafi 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Franfreich zu boffen:* bis dahin 
aber bleibt diefe Freundſchaft fuspendirt. 

Das klingt ſchon leidlich derb; aber die heute veröffentlichte Note des 
Hrn. Sewarb vom 23 Nob., worin der Proteft gegen bie eigenmächtige 
Veränderung bes Räumungsprogramms ausgeſprochen ift, klingt noch viel 
derber — den zarten Obren europäifcer Diplomaten wahrſcheinlich er: 
ſchreclend derb. Es ift dieſe Note die Antwort auf eine vom 8 Nov. Datirte 
des Hrn. Bigelow, worin biefer eine Unterrebung erzählt die er Tags zu: 
vor mit dem franzöfiichen Staatsoberhaupt hatte. Auf fein Befragen er: 
fubr hier Hr. Bigelot daß es mit der an Bazaine telegraphirten Gegenorbre 
feine Richtigleit habe. Nächfte Frage: Wie ein folder Bruch übernommener 
Verpflichtungen entſchuldigt werben fünne? Antwort: „Durch militärische 
Gründe. Die Erfolge der Mericaner find in Folge der ihnen von den 
Vereinigten Staaten zugegangenen Unterftügungen (untwillige Berneinung 
des Gejandten) fo bebeutend geworben, daß es gefährlich geweſen ſeyn 
würde bie Truppen ratenteife zurückzuziehen.“ Frage: Wie man es ver: 
antivorten Fönne eine ſolche Brogrammveränderung vorzunehmen ohne bie 
Vereinigten Staaten davon in Kenntniß zu fegen? Antwort: „Je nun, 
wir bachten, wir meinten... Daß da der Befehl an Marſchali Bazaine 
nicht in Chiffren, fonbern in gewöhnlicher Schrift telegrapbirt ward und das 
Telegramm durch die Ver. Staaten paffirte, die Regierung Kenntniß davon 
nehmen werde.“ Saubere Entſchuldigung das. „Uebrigens,“ fubr ber Raifer 
fort, „babe er den General Gaftelnau nad) Merico gefandt, um Rarimilian 
au erllären baf er von Frankreich keinen Heller und feinen Solbaten mehr 
erhalten werde, und ibm zur Abdanlung zu ratben. Wenn er verfuchen 
wolle fi zu halten, fo wolle Frankreich fo viel für ihn thun daß es die 


Truppen nicht ſchon früher zurüdziebe als es ben Vereinigten Staaten 


babe; andernfalls aber folle bie * bis zu nächſien 
Frübjaßt fort ſehn, und inzwiſchen ſolle ſich Gen elnau nach irgend⸗ 
einer Aegierung umſehen mit welcher er über vie Währung der franzöft: 


ſchen Sntereffen unterhandeln fünne.*| Frage: Ob benn davon ivenigftens 
ber Präfident der Dereinigten Staaten in Kenntniß gefegt ſey? Antwort: 
Ich weiß nicht. Es follte geſchehen ey; aber diefe Dinge’ereigneten ſich 
während des Minifterivechfels, und jo fünnte wohl die Mittheilung ver: 
abjäumt worden fetm.* Bigelow: „Leider ift meine Regierung fortwährend 
in der Lage gegen Handlungen proteftiren zu müfen die in Ew. Majeftät 
Namen geſchehen, und die Wirkung ſolcher Protefte ift den Glauben des 
Publicums an bas zu erfchüttern was meine Regierung ala Zulagen 
Ew. Majeftät darftellen zu dürfen geglaubt hat.” Eine fehr ſchwach über: 
auderte bittere Bille; doch Hr. Seward bispenfirt eine noch ſtärlere Dofis 
davon. Er brüdt fein „Erftaunen und Befremden“ über bie eigenmädtige 
Programmveränderung aus; erflärt daß die Frage: ob bie inigten 
Staaten ibre Zuftimmung dazu gegeben haben würden, wenn man fich 
mit ihnen in angemefjenes Bernehmen geſetzt hätte, jegt gar nicht mehr in 
Betracht Tommen fönne, und bezeichnet die einfeitige Entfchliegung bes 
KHaifers als „durchaus unzuläffig und anftögig,* weil 1) der Ausdruck „bis 
zu nächſtem Frühjahr“ viel zu unbeftimmt fey, 2) nachtdem Bruce ber 
erften Zufage feine Garantie für die Erfüllung ber zweiten beftebe, und 
weil 3) die Bereinigten Staaten bereits ihre Arrangements zur Wieder: 
berftellung ber Orbnung und ber Autorität der gejegmäßigen Regierung 
von Merico (Juarez) getroffen hätten, ſich auch in feiner Weiſe veranlaßt 
fähen diefe Arrangements, refp. die dem Hrn. Campbell und dem General 
Sherman ertbeilten Jnftructionen, zu mobificiren. Unter folgen Um: 
ftänden müſſe der Präſident aufs beftimmtefte erwarten daß die Räumung 
von Mexico in fo naher Nebereinftimmung mit dem beſtehenden Abkommen, 
als nad) diefer „höchft unglüdlicden neuen Complication” noch möglich fey, 
vollzogen werke. Zwar jolle den Militärbefehlshabern an ber Gränge die 
Weifung ertheilt worden in vorlommenden fällen fpeeielle Inftructionen 
bes Praſidenten zu ertvarten. Es gejchehe die aber nur in der zuverſicht · 
lichen Erwartung daß der Kaiſer unverzüglich (seasonably) durch den Tele: 
graphen oder die Poſt auf die vorliegende Note eine befriedigende Antwort 
gebe.... Wenn das gefchehe, tolle fich der Präfident nicht erlauben zu be: 
zweifeln baß bie Entſcheidung bes Kaiſers in der Uebereilung, ohne rechte 
Ueberlegung bes peinlichen Eindruds den fie hier bervorbringen werde, und 
ohne bie Abficht feine Armee ſchließlich doch noch über ven November 1867 - 
—* in Merico zu laſſen (d. h. fein Wort ganz und gar zu brechen) er⸗ 
eh. 

So fräftig ift wohl feit lange nicht, wenn überhaupt jemals, mit 
dem imperialiftifchen Frankreich geredet worden. Aber — es wird ſich“s 
gefallen laſſen müffen. Eine freilich nicht officielle Nachricht aus Waſhing ⸗ 
ton melbet daß bort borgeftern ein Telegramm des Hm. Bigelow ein: 
gelaufen ſey, welches anzeige daß der Kaiſer fih in alles füge und das 
Datum bezeichnet babe bis zu welchem der letzte Franzoſe aus Megico fort 


ſeyn folle. 
ESchluß feigt.) 
Deutichland, 

Bayern. 3 München, 23 Der. Ob noch ein Miniftertvechfel ein- 
tritt, darüber werden, nach nun erfolgter Rücklehr Sr. Majeftät, die näd- 
ften Tage entſcheiden. Vorläufig hat, wie Sie wiffen, die Gabinetöfrifis 
ihren Entfcheid gefunden. Das Entlafjungsgefuch des Hrn. Staatsraths 
v. Neumayr, war durch Gefunbheitsrüdfihten motiviert. Der gute Wille 
besfelben — ber übrigens bie gedachte Stelle noch nicht wirllich übernom: 
men, ſondern nur bie Zufage gegeben hatte diefelbe übernehmen zu wollen — 
war ftärfer alö feine Kräfte für die äußerft anftrengenden Dbliegenbeiten 
jenes Amtes. (Dazu famen no, wie uns von anderer Seite geſchrieben 
wird, bie außerorbentlichen Anftrengungen bei der fränliſchen Königsreiſe: 
nicht weniger als 30 Diners, dann Bälle, Concerte, Empfänge, Aubienzen 
und zum Schluß Arbeiten bis tief in die Nacht. Mas denn freilich eine 
träftige Eonftitution vorausſetzt. Frhr. v. d. Pforbien, wird verfichert, 
wolle burdaus bis Neujahr zurüdtreten. Einen zweiten Brief unferes 
Hrn. SCorrefpondenten über bie Frage der Echtheit oder Unechtheit des 
befannten Briefs an Hrn. v. Giefe, und warum Hr. v. d. Pfordten die 
in der Preffe gegebene Brieffafjung nicht direeter widerlege, oder wider: 
legen laſſe, zieben wir vor ungebrudt zu laſſen. Wenn der am 
geblihe Wortlaut einer Schrift veröffentlicht worben ift, und bie Echt: 
beit dieſes Wortlauts von anderer Seite beftritten wird, fo gibt es Härlich 
fein einfacheres und befieres Widerlegungsmittel als eben dem unechten 
ben echten Wortlaut entgegenzufeßen. Geſchieht das aus was immer für 
Gründen nicht, fo ift eben auch die natürliche Folge nicht zu vermeiden.) 

5 München, 23 Der, Hr. v. Neumapr foll bereits wieder nad) 
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feinem geliebten ruhigen Miesbach abgegangen feyn. — Dem k. Legations: 
rath Leinfelder wurde bei der Enthebung bon feiner bisherigen Stelle im 
f, Serretariat von Sr. Majeftät durch ein allerhöchftes Handichreiben noch 
ber befonbere Dank für deſſen treue und erfprießliche Dienftleiftungen auss 
geſprochen. Zugleich lief S. Maj. ber König bemfelben als ein Andenten 
an bie Zeit von befien unmittelbarer Dienftleiftung bei jeinem höchſtſeligen 
Bater und bei Er. Maj. felbft einen prachtvollen Flügel aus der berühmten 
Fabrik von Breitlopf und Härtel in Leipzig überfenden. Hr. Legationsrath 
Lein felder ift dem Staatöminifterium des f, Haufes und des Neufern zur 
Dienftleiftung übertoiefen. — Die beutige mehrſtündige Sigung des Staats: 
raths war wieder ber Berathung ber für ben Landtag beftimmten Vorlagen 
gewidmet. 

+ München, 22 Dec. Der berzeitige Rector der Univerfität J. 
dv. Döllinger bielt heute (mie ſchon erwähnt) feine Antrittörebe. Zu der: 
jelben hatten fi) die beiden Prinzen Dito und Ludwig, welche bem alade⸗ 
miſchen Körper ala Bürger angehören, und eine ungewöhnlich große Zahl 
von Profefioren und Studenten eingefunben. Der Rebner hatte ſich die 
Entwidlung ber Univerfitäten zum Gegenftand genommen, den er in ſpan⸗ 
nendfter Weife zu behandeln umd mit intereffanten Einzelbeiten auszu: 
ftatten verftand. Er fam zu dem Schluffe daß die Univerfitäten im beften 
Geift nur noch in Deutfchland blühten, wie denn auch ihr Wefen ganz 
der deutſchen Individualität entſpreche. Cr wendet fi) dann zur nähern 
Schilderung berjelben, und hebt die univerfale Gongenialität deutſchen 
Geiſtes oder, wie er es nennt, jeine eminent hifterifche Sinnesart hervor, 
mit der. er fich das Weſen fremder Völker und Beiten lebendig zu vermitteln 
verftehe. Schließlich fordert er die Studierenden zu felbftändigem Denten 
auf, und legt e8 namentlich den Candidaten der Theologie ans Herz den 
Geiſt der wiſſenſchaftlichen Forſchung zu pflegen. * Die ungetbeiltefte Auf: 
merkſamkeit folgte dem Rebner bis zum Ente, und, obwohl fein Vortrag 
beträdtlih das berfümmliche Maß überfchritt, erfolgte der Schluß doch 
vielen zu früh. 

In Würzburg wurde bei der kriegsgerichtlichen Verhandlung der 
Soldat Peter Müller wegen des befannten Attentats auf den preußiichen 
Hauptmann v. Fritſche bei Stodftabt, als die baheriſchen Truppen von 
Mainz zurüdfchrten, zu einer Ajährigen Freiheitsſtrafe verurtheilt, 

% Aus Baden, 22 Dec. Wir dürfen es als ein Ereigniß au 
in Bezug auf die innern Zuftänbe unferes Landes bezeichnen daß das offi- 
siöfe Blatt der ſtreng firchlichen Partei, das feine Inſpirationen von der 
Kirchenbehorde felbit zu empfangen pflegt, in einem fehr verftändig gefchrie: 
benen Aufſatz plöglich gegen den Fortbeftand des öfterreihiihen Con— 
cordats ganz entfchieden Front macht. Dieſes Concordat habe der latho— 
liſchen Kirche nichts genügt, wohl aber geſchadet; es babe aud) dem öfter: 
reichiſchen Staat nichts genügt, jondern nur geſchadet. Denn es ſeh Ur: 
ſache daß die Kirche für alle Mißſtande und Unfälle des Staats, und der 
Staat für alle Mißbrauche und Ausartungen im kirchlichen Leben verant: 
wortlich gemacht werde. Ausdrüdlich wird hiebei auf die Ueberreicherung 
und folglich Verweltlichung der höhern Geiftlichkeit in Deſterreich fich be: 

ogen, während der Curatklerus meiſt in drüdender Dürftigleit lebe. Am 
luſſe diefer nad Det und Zeit dentwürdigen Aeruferung wird das 
Papfithum im wohlertvogenen Intereſſe der Nische geradezu aufgefordert 
zur Löſung des bisherigen Berhältnifjes zwiſchen Kirde und Staat die 
Snitiative zu ergreifen, und in Defterreich für die fathofifche Kirche feine 
andern Rechte zu verlangen als unter der Herrichaft des Concorbats den 
proteftantüchen Kirchen in Defterreich eingeräumt worden ſehen. — Gs ift 
noch nicht lange ber, fo hat das kirchliche Organ in feinem Kampf gegen 
bie bei ung beftehende ftnatlihe Ordnung gern auf das öfterreidhiiche Con: 
sorbat, als den richtigen Ausgang zur Negelung der firchenftaatsrechtlichen 
Verbältniffe, fid bezogen; jegt ift von ibm ein entſchiedener Schritt zur 
Annäherung an den Cavour ſchen Sag: „Die freie Kirche im freien Staat,” 
erfolgt. Dief deutet auf einen folgenfchweren und, wie wir boffen, heil: 
ſamen Syſtemwechfel, der ſich auch in den leitenden lirchlichen Kreiſen all: 
mählid als Wirkung eines gewaltigen Umſchwungs der Dinge zu voll: 
ziehen fcheint, 

Gr. Heffen. Darmftadt, 22 Dec. Der Großherzog bat gejtern 
den außerorbentlihen Gefandten Spaniens am großh. Hofe, Marques 
d. Remiſa empfangen. — Prinz Alerander von Heffen ift geftern aus St. 
Petersburg wieder dahier eingetroffen. — Der Kurfürſt von Heffen war 
geftern auf Befuch am biefigen Hofe. — Auch die erjte Kammer hat fich 
conftituirt. Der Großherzog bat den Grafen zu Erbach Fürftenau zum 
Präfidenten ernannt. Zu Candidaten für den zweiten Präfidenten wählte 
die Kammer, den Grafen 9. Görh, den Präfidenten v, Heſſe und ben 
Arhen. v. Riedeſel. — Bon den ſechs in der geftrigen Sigung der zweiten 
Kammer gewählten Candidaten hat der Großherzog den Hofgerichtspräft: 
denten Buff zum erften und den Abg. Wernher zum jtvriten Bräfivdenten 
der zweiten Hammer zu ernennen gerubt, (D. 3.) 


E21 
Rorbbeutiher Bund. (—) Berlin, 21 Dec, Das Mbgeorbneten: 

haus berieth heute den Gejegenttiourf betreffend bie Abänderung des Art. 
69 der Verfaffungs und bes Art, I des Geſetzes vom 30 April 
1851, ſowie diejenigen Mbänderungen der Verordnung über die Wahl ver 
eorbneten vom 30 Mai 1849 welche behufs Anwendung berfelben in 


den mit ber preußiichen Monardie neu vereinigten Landestheilen 
lich werben. Erſt nad) längerer Erörterung fam es zur Abftimmung. Rach 
den Beichlüffen des Haufes find in den neuen Landestheilen 80 Abgeord- 


nete zu wählen. Die Feſtſiellung der Wahlbezirte erfolgt für die erften 
Wahlen durch lonigliche Anorbnung in der daß bie zu wählenden Ab- 
geordneten auf bie durch die legte allgemeine ag Velen Ber 
völferung möglichft gleihmäbig vertbeilt werden. e Wahlen erfolgen 
ferner nach der berorbnung dom, 30 Mai 1849 mit folgenden > 
gaben: 1) bie —* ung derjenigen directen Steuern nach deren Maga 
die Urtwähler in Abtheilungen getheilt werden erfolgt durch Lönigliche 
Anorbnung; 2) die Beftimmungen der mit den Wablangelegenheiten au 
beauftragenden Behörden erfolgt durch das —e— — 9) bie 
Zeit während welcher jemand bem früheren Staatsverband eines der neuen 
Landestheile angehört hat, wird bei dem im $. 29 ber — vom 
80 Mai 1849 angeordneten einjährigen Zeitraum in Anrechnung gebracht. 
Dem nad dem I Det. 1867 zunädft einzuberufenden Landtag fol ein 
Gejegentwurf über die Bildung der lbezirle ſowie über die definitive 
Ginfährung der Verorbnung vom 30 Mai 1849 in ben neu erworbenen 
en vorgelegt werben, Unter fteigender Unaufmerlfamteit des 
Haufes werben fobann bie Gejegentwürfe betreffend has 5 Mebi: 
cinalgewicht und die Auflöjung des Lehenverbands in Alte, Bor und Hinter: 
pommern und bie Abänderung ber Lehensiage u und angenommen, 
legterer nachdem Abg. Ziegler verlangt hatte daß der nsverband in 
ber ganzen Monarchie aufgelöst werben möge. Endlich erbielt der Geſeh 
entivurf betreffend bie Erweiterung mehrerer Beflimmungen des —— 
Verſorgsgeſetes in ber von dem Referenten v. Bunſen vorgeſchlagenen 
Faffung Vie Bufimmung des Haufes, worauf bie Bertagung bi ? 
7 Jan. erfolgte. — Einer der Hülfsrichter des Obertribunals welche ber 
dem befannten 5 wegen Beſchränkung der parlamentarischen Rede⸗ 
freiheit mitgewirkt ‚ ber Appellationsrath Euly Bölder, iſt zum 
Bicepräfibenten des Appellationsgerichts zu Poſen, an Stelle des zum 
Unterflaatsjecretär im Yuftigminifterium ernannten Hrn. de Röge, beför: 
bert worden. — Die Bereidigung ber Beamten und Geiſilichen in Hanno- 
ver R jegt verfügt, und fol unmittelbar nad dem Fefte ftattfinden. — 
n Danzig fand vorgeftern eine Bollsverfammlung behufs techung ber 
tlamentstwablen " in der es ſehr jtürmisch zugieng. Der bemotrati= 
ſche Theil der Verfammlung zeigte ſich gegen die Nationalen fo erregt, daß 
er ihren Spredyer, ben Redacteur der „Danziger Zeitung,“ Bidert, nicht 
zu Worte fommen lafjen wollte. Die Bildung eines Wahlcomite's mußte 
einer fpätern Sitzung vorbehalten werben. 
Berlin, 21 Dec. Wie beftimmt verlaitet, hat der lünftige definitive, 
Reichstag eine dreijährige Yegislaturperiode, ferner fowie die Bundes: 
t auch feinerjeits bie Initiative der Gef ng, und regelt auch 
ine Geichäftsorbnung. Wegen der Redefreiheit ijt die Beftimmung aufge: 
nonmen wie fie das Abgeorönentans in bas mi ejeg zum Barlamenı 


eingeführt hat. Die Mitglieder jollen als fo ine Bejoldun 
gerüh anach find Beamte leineswegs ausgeiäloffen. 


e ober 


Entjdädigung erhalten. 
Die Siungen der Sera er der norddeutſchen Negierungen 
zur pi Br Entwurfs ber Berfaffung des norbbeutichen Bundes 
i 


eröffnete der Minifterpräfident Graf Bismard am 15 d. M. mit folgender 
jegt von ber Köln. Ztg. mitgetheilten Anfprade: 

Im Auftrag des Könige, memnes allergnäbigite: Herru, babe ih bie Ehre 
die Ehnferengen zur Beratung der Berjaffuig des morbdentfchen Burmdes zu er- 
öffnen, und ven Herten Brvollinäcptgten ben Cutwurf einer Berjaffang dee 
Buntes nut zutde leu, Selchen die tgl. Regierung ven verbündeieten Staaten jur 
Annahme enpfichlt. Der frühere beutihe Bund erfüllte in zwei Richmugen die 
Zweite wicht für welche er geichloffen war; er aewährte feinen Witgfiehern die ver- 
fprocjene Sicyerbeit nicht, nud er beiceite tie Enmwidlung ter mationalen Wobt- 
fahrt Des demmigen Beltes midi won dem Feſſeln welche bie bifteriihe Geftaltung 
der innern Gränzen Deutihlands ihr anlegten. Sc vie neue Perfafjung biefe 
Mängel, und vie Gefahren weiche fie mit fid bringen, vermeiden, fo ıft e8 nöthıa 
bie werbünteten Staaten durch Herſtellung einer eunbeitlichen Leitung ihres Arieger 
wejens und ıbrer auewãrtigen Pelink jefter zufammenzichliehen und gemeinjam: 
Organe ber Gejehgebung auf bem Gebiete der gemeinjamen Intereffen der War 
t.en zu ſchaffen. Diefem — empjaubenem und durch bie Bertrage vom 18 
nad 21 Aug. befundeten Debü J bat de kgl. Regierung in dem vorliegenden 
Eunwurf, abjuhelfen werfucht. Daß berielbe ben eisgelmen Üheglesungen weſeuiliche 
Veſchrautungen ihrer particnlaren Unabpänigkeit zum Mugen der Gelammibert 
umuther, ıM jelboerfländlih ung bereits in ben allgemeinen Grundjligen biejes 
Jahre vorgefchen. Die unbeichränfte Zelbfländigfeit, zu welder um Laufe der 
Geldichte tilands biz eiuſluen Stimme und bymaftiichen Gebiete ihre Son - 
berfiellung emtwidelt baben, bildet ben weſentlichen Geund ber politischen Un · 
macht zu weicher eine große Nation veruriheit war, weil ihr witiſame te 
zur Derſtellung einbestiicger Entfchliehitngen jchlten, und die gegenjeitige ibzeichlofien- 
heit, im welcher jeder ber Zruchtheile des gemeiniamen Onterlands ausfchktejdich tene 
localen Bepärfuiffe ebne Ruuſlcht für Die Dee Nachbars im Augt behält, Bulpete ein wirt 
james Hendernig ter Pflege derjenigen Intercfien melde mar in größer mationalen 
Kreilen ihre Legislative Fötderung finden Lünnen. Scbft bie fegensreihe Aafli- 
tatıon des Zellvereine bat Diefem Mebelftand nicht abzubeljen vermocht, wel eine 
mal ihre Weljaumteit auf tie Zolljefepgebung beigränkt war, md and die Forte 
eutwidlung dieſer laam andere ala in den Kriſen der Gpifteng, weiche fig von 12 zur 


12 ven vollgogen, bewirkt werben konnte. Die Mnigl, Regierin bei 
hen Entwurf der ee u die —D—— * all · 
ſeitig erfonnten Bedürfnifſe beſchränkt, ohne Äther dieſelben binams tie Bundes 
gewalt in tie Autonenie ber einzelnen Regierungen eingreiſen zu laſſen. Nichte 
deſtoweniger verlennt die Tönigl. Regierung nicht daß die Diarchflihrung der meient- 
en el Ban ac Banane 
und daf die Opfer welde mit der Herfieltung gleicher Bichten und Wechte aller 
Teile der Bevöllerung des gemeinfamen Baterlanbs verbunden ſind, überall ba 
ſqhwer werben empfunden werben mo bie bisherige Ungleichheit der Peidungen 
lecale Privilegien zum Nachtheil ber Geſamemtheit mt ſich krachte. Wie Mal. Res 
gierumg zweifelt aber nicht daß ber einmltbige Wille ber werbändeten Farſten und 

eien Seäbte, getragen von dem Berlangen des deutſchen Bolts feine Sicherheit, 
jeine Behlfahrt, feine Dlachtkelung unter den europäifchen Rationen durch ge- 
meinfame Infitutionen bawernd verkfirgt zu ſehen, alle entgegenftehenben Huuer 
niffe überwinden werde.“ 

In Hamelu begieng der durch feine humaniſtiſche Wirlſamleit, na⸗ 
mentlich durch Gründung einer Taubſtummenſchule und einer Blinden⸗ 
ſchule belannte Dr. theol. Schläger fein 60jähriges Dienftjubiläum, noch 
immer rüftig fein Amt als erſter Prediger der Hauptlirche zu Hameln ver: 
walten. Zu dem Feſt waren Deputationen aus Hannover und Dsna: 
brüd eingetroffen. König Wilhelm verlich dem Jubilar den rotben Adler: 
Orden britter Glaffe mit der Zahl 60. 

* Aus Oftfrieslaud, 20 Dec. Es ift Ihnen belannt daß feit 
einiger Zeit hierzuland eine lebhafte Agitation ift für den Anſchluß von 
Dftfriesland an die Provinz Meftfalen. Dieſe befindet ſich jedoch 
lediglich in den Städten, und neuerbings erhebt fich die Lambbenölte: 
rung zum Wiberfpruch gegen diefe Naitation. Um fich den Rang in der 
Gunft ber preußifchen Regierung abzugetvinnen, bat die Agitation in Leer 
begonnen, und Emben bat nicht zurüdbleiben wollen. Preußifcherfeits 
wird die Agilation benußt um den Befisftand zu befeſtigen. Deßhalb ift 
an alle amtsfäffigen Fleden, an alle Magiftrate, Hanbelövereine, Gewwerb» 
vereine u. |. iv. die Aufforderung ergangen fich über die Frage auszuſpre⸗ 
den. Außer dem einen Factor, dem Handelögeifte der Kaufleute von Leer 
und Emben, ift nod ein anderer wachgerufen, nämlich berjenige beö Ratho- 
licismus. Die Katholilen in Leer und Emden find gering an der Zahl. 
Ein Streit über Eigenthumsrechte mit proteftantifchen Gemeinden eriftirt 
nicht. Dennoch ift es begreiflich daß fie zur moraliſchen Stärkung ibrer 
Kirchenpartei eine enge Verbindung mit dem fatholifchen Hinterlande für 
wünſchenswerth halten. Indeſſen ftehen venfelben andere gegenüber, die— 
jenigen ber Landbevöllerung. Und auch dieſe beginnen jet laut zu wer⸗ 
den. Sie fragen: tie es dann mit ber Gemeinbeverfaffung, mit den Deich: 
und Siel:Angelegenheiten, mit ber Selbftverwaltung überhaupt, mit ber 
den Dftfriefen lieb gewordenen Einrichtung ber Aemter ftebe; ferner mit 
dem Provincialvermögen, mit Oftfrieslands Antheil am Kloſterfonds? Es 
if befannt daß Hannover die eingegogenen Rloftergüter nicht zum Staatd« 
vermögen geſchlagen, fonbern einen eigenen Fonds daraus gebildet hat, 
auf welchen ſeitdem ſehr viele Ausgaben für Schule und Kirche angewiefen 
worden, auch für Oftfriesland, obwohl yon borther dem Alofterfonds nichts 
zugelommen ift. Sie fehen, ber Eifer der preußiſchen Agitationen felbft 
ruft auch in Oftfriestand bie Erinnerung daran hervor baf man doch Han: 
nober viel verdante. 

Kiel, 21 Dec. Ein Oberpräfibialrefeript verfügt unverzügliche 
Liftenanfertigung in den gefammten Herzogthümern für die Parlaments: 
wahlen, Die Kieler Liften müſſen bis zum 29 d. fertig ſeyn. 

x Fraukfurt a. M., 21 Dec. Wegen Abdruds eines Auszugs 
aus der Rebe Kuranda's in bem nieberöfterreichifchen Landtag wird das 
Frankfurter Journal nadträgli vor Gericht geftellt werben, Der Sr. 
Minifterpräfident Graf Bismard hat, als Veleidigter, zur Verfolgung des 
Blattes feine Zuftimmung ertbeilt. — Die Barlamentswahl ift vor den 
Meihnachtöfeiertagen gänzlih im ben Hintergrund getreten, man fpricht 
jetzt nicht einmal in Privatfreifen von den aufgetauchten Candibaten. Die 
Antipathie gegen alles was deutſche Politif heißt greift von Tag zu Tag 
mehr um fi. Die Preußenvergötterer führen dieſes vorraſch berebte 
Schweigen auf den unheilbaren Barticularismus der Frankfurter zurüd.— 
Die Handelskammer hat jet das Protokoll veröffentlicht welches die Dro: 
bung bes Generals v. Röder: er habe Befehl die Stabt von allem Verkehr 
abzuſchließen, d. h. mit andern Worten auszuhungern, infofern zu einem 
beglaubigten Factum erhebt, als die angefebenften;Witgliever der Handels: 
kammer conftatiren daß fie Diefe Drohung vom Hrn. General in einer von 
ihm erbetenen Unterrebung perfönlid) gehört haben. Die Drohung erfolgte 
befanntlich um dem Befehl 25 Milionen Gontribution in die Kriegscaſſe 
au liefern — Nachdruck zu geben. 

Dresden, 21 Der. Die erfte Kammer trat in ihrer heutigen Si: 
tung auf Vorſchlag ihrer Deputation den bei Annahme des Militärgeſetz⸗ 
enttourfö von der zweiten Kammer gefaßten Beichlüffen durchgehende bei: 
mwodurd die vorliegenden Differenzpunfte ibre Erledigung gefunden 
haben. (Dr. 3.) 


Bremen, 19 Der. Die ine —355 des Raufmannd: 
eonbents wurbe bon dem Präfes Hrn. Gerdes mit einer vradhe eröffnet, 
in die Tages: 


der wir gr Stellen entnehmen: „Bor dem Einiritt in 
ordnung findet die Handelslammer ſich bezüglich der Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht veranlaßt hervorzuheben daß fie feines- 
megs im Sinn bat, oder gehabt bat, Schritte für eine Befreiung Bremens 
ober der Ungehörigen einzelner föclaffen von der allaemeinen perfön- 
lichen We ht zu —* vielmehr von der Einführung die ſer Wehrpflicht 
nad preußi Muſter als von einer feititchenden Thatſache ausgehen 
zu müſſen glaubt. Ohne baran irgendwie rütteln zu wollen, beabſichtigt 
die Handelslammer lediglich diejenigen Erleihterungen zu befür 
worten welde fi vom Standpunkt ber Intereſſen bes beutfchen Han- 
dels mit überfeeifchen Ländern als nothwendig — und zug Bi ohne 
erhebliche Schwächung ber * bes Vaterlands zuläffig erfcheinen, 
leineswegs aber partieularen Wünfchen oder Intereſſen Geltung zu ver; 
fchaffen, oder gar privater Abneigung gegen ben Militärdienft Vorſchub zu 
feiften. Diele Erleichterungen fönnen daher füglic nur auf ſolche ſich ber 
zieben welche den activen Dienft bei der Fahne, ſey eö mit einem oder brei 
Jahren, bereits abſoldirt haben, und alädann in ihrem faufmännifchen Be- 
ruf, wie es bei und und in ben andern en üblich ift, nad über: 
ſeeiſchen Ländern zu geben wünſchen. Das Erleichterungen für dieſe 
Militärpflichtigen —* felbverftänblidh nicht auf Bremen ober auf die 
Hanjeftäbte zu befchränten ſeyn würben, geradezu ein nationales Intereſſe 
find, teil die Erhaltung und iterung ber Hanbelsbeziehrngen Deutſch⸗ 
lands zu überſeeiſchen Ländern großentheils von den durch das Hinaus: 
geben ber da en Xeute begründeten perfönliden Beziehungen abhängt, 
wird fein un iger —— Pe a Handelsfammer aus 
nabeliegenben Gründen zur Bei das Detail ber etiva zu s 
den Vorfchläge nicht weiter auszuiprechen vermag, fo zweifelt er 
dem Bewußtſeyn fie nur das bed Ganzen, nicht irgend welche 
Eonberinterefjen im Auge bat, keinen Nugenblid daß ber Hau t 
iht beipflichten werde, und 7* er bier nochmals den Wunſch aus: 
die erbetene Aufgabe über die An der über See gegangenen jungen 
Leute einreichen zu wollen.” (el. Ztg.) 
Fraukreich. 
Paris, 20 Der. 


Der Finanzberiht des Hm. Fould theilt in der Beurtbeilung der 
Blätter das den meiften Rundgebungen der Regierung gemeinfame, 2008: 
von ben officiöfen mit Lob überjchüttet und von den unabhängigen mit 
ſchonungsloſer Kritil zerpflüct zu werden. Während die France nicht 
Worte genug findet um bie auferorbentliche Präcifion, bie wunderbare 
Alarheit, den Geift der Orbnung und Sparfamfeit zu preifen ber aus 
viefen Zahlen ſpreche, gehen Liberte und Apenir Rational fehr ftreng 
mit dem Finanzminiſter ins Gericht. Beſonders lehnen fie fih dagegen 
auf als ob, wie Hr. Fould anzubeuten ſcheint, der gefeggebende Körper 


. zuerft im Jahr 1867 die neue Heeresreform in Baufch und Bogen votiren 


und dann erft im Jahr 1868 durch das rectificative Budget erfahren folle 
welche Koſten die neue Organifation dem Lande verurſacht. Es wäre dieß 
ein außerordentlich bedauernswerthes Vorgehen, meint die Liberte, ein 
ganz und gar unzuläffiges, fagt der Avenit, und fährt fort, indem er fi 
den famojen Ueberichüffen auf welche Hr. Fould ſpeculirt zutvendet: „Sit 
e3 nicht zum minbeften feltfam daß die Regierung, welche eben noch erflärt: 
daß fie jelbft im Laufe der Seffion von 1867 die Anschläge der Koften 
für die Heeresorganifation den gefeggebenden Körper nicht werde mit 
theilen fünnen, ſchon heute weiß daß bie problematifchen Mebreinnabmen 
mehr als hinreichend ſeyn werben um alle diefe Koften zu deden?“ 
Die Dpinion nationale vermißt an dem Bericht des Hm. Fould jede 
Spur eines financiellen Plans, und findet daß bie ganze Kunft der Finanz⸗ 
wiſſenſchaft heutzutage darin beftehe: den getwiffen Ausgaben mit unge: 
wiſſen Einnahmen die Wagſchale zu halten. — Für die Gazette de 
France ift der Bericht des Hrn. Fould nur ein neuer Beweis wie viel 
beſſer Frankreich gethan hätte „dem Ehrgeiz des Hrn. v. Bismard beim erften 
Schritt Halt zu gebieten.“ Wenn bie Stantseinnabmen gleichwohl beftänbig 
aunehmen, jo liege bas an einem trügerifchen Steuerfuftem, mweldes, um 
ein wirkliches Bild von der Lage der Steuerzahler zu geben, dringend einer 
gründlichen Reform bebürftig wäre, 

Ein Beweis für den hoben Grad von Unpopularität deren der Ent: 
wurf für die Heeresreorganifation im ganzen Lande genießt, ift der Um: 
ftand daß, außer dem Conftitutionnel, nicht ein einziges Blatt mit räd: 
baltlofer Biligung für benfelben einzutreten wagt, Selbft Hr. Granier 
(aus Caffagnac), belanntlidy einer der unbebingteften Anhänger des herr: 
ſchenden Nepierungsfpftens, hatte, wenn auch in fehr Ioyaler Form, den 
Entwurf im Pays zu befümpfen angefangen. Hr. Granier will ein Heis 
nes ftebendes Heer und eine große Neferve, während das Project felbft und 
deſſen Bertheidiger Sr. Limayrac eine der Referve an Zahl überlegene ober 
minbeftens gleichftehende Armee wollen. Hr. Granier muß fich deßhalb heute 
vom Gonftitutionnel eines beffern belehren laſſen. Als eclatantes Beifpiel 
wird wiederum Breußen angeführt, das, belehrt durch die Erfahrungen bes 
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badiſchen Feldzugs von 1849, „in welchem ſich die Landwehrt als voll; 
fündig unzureichend ertgies,” fein fichenpes Heer im J. 1360 bon 130,000 
auf 370,000 Mann erhöhte, und dafür die Landwehr erften Aufgebots bon 
200,000 Mann auf eine Referve von 110,000 Mann herabfegte, während 
die Landwehr erften Hufgebots, 150,000 Mann, nunmehr nur noch für den 
innern (?) Dienft verwandt wird. Den Sieg von Königgrä verdankt man 
der auf Koften der Landwehr vorgenommenen Vermehrung ber activen 
Urmee, und bamit ift Hr. Limayrac tibergeugt bie Theorien des Hm. Gras 
nier de Caſſagnac gründlich widerlegt zu haben, 

Die Hcadömie Frangaife hielt geftern ihre durch bie Kranlheit des 
Hm. Billemain verfpätete Jahresfigung, an welche fich bie üblichen Preis: 
vertheilungen ſchloſſen. Der große Preis Gobert (10,000 Fr.) wurde 
dena Verſaſſer der „Geichichte der Reftauration,* Hrn. v. Viel:Caftel, zu⸗ 
erkannt. Weitere Preife erhielten ein junger Dichter, Hr. Albert Die: 
rat, ferner Hr. Gafton Boiffier für fein Buch: „Gicero, feine Zeit und 
feine Freunde” (Nr. 312 ber Allgem. Ztg. 1865) und Hr. Daremberg 
für fein Werk über die Mediein. Der eigentliche Dichterpreis gelangte 
nicht zur Verteilung Als Thema für das nächte Jahr wurde der Tod 
Lincolns geftellt. 

Hr. Spiveftre de Sach beforgt eine neue Ausgabe der Briefe der Frau 
v. Sevigne und der Predigten von Bourdaloue. Die erftere wird der Kai⸗ 
ferin, die legtere der Pringeffin Mathilde gewidmet feyn. 

Hr. v. Larochejacquelein, der ſchon mehrmals tobt gefagte, ift auf fei- 
nem Gut in St. Germain neuerbings,mit ben Sterbjacramenten verjehen 
worden. 

Die llerilalen Blätter veröffentlichen einen Hirtenbrief des Erzbiſchofs 
—— welcher in ben heftigſten Ausdrücken gegen die Räumung Noms 

irt. 

Die Batrie ſchreibt: „Depeſchen aus San Francisco vom 15 Nov. 
melden daß alle mezicanifhen Häfen bes ftillen Dreans heute von unfern 
Truppen geräumt ſeyn follten. Unſere legten Eolonnen haben Mazatlan 
und San-Blas verlaffen.“ Nach bemfelben Blatt find brei neue Dampf 
ſchiffe ausgerüftet und die Transportfregatte „Geres“ mad Veracruz diri⸗ 
girt worden; die Zahl der für die Rüdbeförderung der franzöfifhen Trup: 
pen aus Mexico beftimmten Kriegeichiffe beläuft fi) auf 40, 

+ Harid, 20 De. Wenn wir an diefer Stelle die volle Wahrbeit 
fagen dürfen, jo fünnen wir es nicht verſchweigen baf die allgemeine Mei⸗ 
nung lautet: Fould aussi baisse, Sein Finangbericht ift gewiß dad un 
beveutenbite Schriftftüd das je aus ber Feder eines untergeorbneten Caſſen⸗ 
beamten fließen konnte. Eine Staatäfchrift ift er nicht. Man findet 
weder Schwung noch Ernft, weder Bolitil noch Staatswirthſchaft darin. 
Die Vorausjegung einer aritbmetifchen Brogreffion der inbirecten Steuer 
erträgniffe erinnert faft an den Styl der Ausverkaufsreclamen. Auch 
läßt fich daraus nur ber einzige ernfihafte Schluß ziehen daß bie Heeres: 
organifation und das Anleihen ungertrennlichfind. Warum berallgemeine, 
wahrhaft nationale Wiberftanb gegen die Heeresorganifation gerade im 
Augenblid wo das franzöſiſche Volt es jo lebhaft fühlt daß es aufgehört 
bat die große Ration par excellence zu feyn? ann erräth es aus 
Inſtinct daß die Negterung, welche jo eben den faft beifpiellofen Scandal 
in Mexico binunterwürgt, nicht mebr die Regierung ift von welcher man 
eine glänzende nationale Revanche für die bießjährigen Ereigniffe erwarten 
darf. Wie ich aus zuverläffigen Duellen weiß, ift man insbejondere in 
den Departements empört über bie Subalternifirung Frankreichs. Wäre 
die Heeredorganifation ein Aufruf zu den Waffen, jo würde ein Bei: 
fallöfturm das ganze Land gleihjam aus den Fugen heben. Und 
doch war das franzöſiſche Voll niemald fo wenig militärijd als 
jet; doch bat der Parifer niemals mit folder Faſchingslaune und 
Selbftironie wie jetzt die Gloire — ausgeladt. Man merkt e8 daß die 
Heeresorganifation eigentlich nur den Zmed bat die Ration noch mehr zu 
discipliniren, militärifch gu discipliniren. Man weiß was mit ber Disciplin 
gemeint wird, Aber auch in ber Provinz, und zwar in ben confervativften 
Kreifen, Spricht man immer lauter das große Wort aus: man gebe dem 
Lande die volle yreibeit, welche eine nationale Errungenidhaft, ein geſchicht⸗ 
lich ertoorbenes Nationaleigenthum ift, die franzöfifche Freiheit zurüd, und 
die franzöfifche Nation wird ohne Waffen wieder an der Spite ber Eivili- 
fation marſchiren, bie große Nation ſeyn. Der Raifer ſcheint mit ſolchen 
Schwierigleiten fpielen zu wollen. Der gegenwärtige Heeresorganijationd: 
entwurf ift wohl nicht ernftbaft gemeint. Er wird ber ſtritik preisgegeben. 
Nachdem Hr. Thiers ihm demolirt, Rouher ihn vertheidigt haben wird, 
werben wir ben Kaifer mit dem ernftbaft gemeinten Entwurf wie mit einer 
Eonceffion an die Öffentliche Meinung hervortreten fehen, unb man hofft 
diefe großmütbige Gonceffion werde dankbar angenommen werben. Es 
mag ſeyn. Aber es wird dieß an ber Lage nichts ändern. Dan verlangt 
unb erwartet feine Gloire mehr. Aber niemand erwartet von bem Syftem 


mehr es werde mit den 1,200,000 Mann Franlreichs Nang behaupten ': 


foollen, und niemand hält das Syftem für fähig bie Macht durch die Frei⸗ 
beit zu jhaffen. Die Parteimeinumgen geben mit einer fichtbaren Ueber: 
ftürgung in ber Nationalmeinung auf: nügen kann das Syſtem nichts 
mehr, aber in fünf Jahren lann Frankreich tief herunter ſeyn. In dieſem 
Say photographirt ſich End: 1866 bie große — 

ien. 


© Florenz, 18 Dee. Ale Welt if einig darüber daß der Beginn 
der parlamentarifchen Seffion Feine großen Hoffnungen erweden kann. 
Man bat fi wieder einmal yivei Tage lang über die natürlich durch das 
Statut nicht vorgejehene Frage herumgezanft: ob die Venetianer, deren 
Wahlen noch nicht geprüft, die aber bereitö zum Eide zugelaflen worden 
find, das Necht haben bei den Wahlen für bie definitive Befegung bes 
Vureau's mitzuftimmen, oder nicht, und ob biefe Beſehung vor over nad) 
der Verification der Wahlen fattfinden fol. Uebrigens bat fich gelegent: 
lich diejer überflüffigen Discuſſion eine tiefe Spaltung in der Partei der 
Linlen geoffenbart. Es fragt ſich nur ob die Rechte Energie und Halt genug 
bat um bavon zu profitiren. — Die aus Rom mit trefflichen Correſpon⸗ 
denzen verſehene Nazione“ enthält heut einen römiſchen Brief, worin 
über die in letztet Beit fo viel beſprochene Tpätigleit der preußischen Politil 
in ber römischen Frage Aufflärungen gegeben werben, welche ber Corre⸗ 
ſpondent vollftändig verbürgen zu loͤnnen verfihert. Es heißt darin: „Nach 
der Schlacht von Sadowa ſah man auch in unfern Regierungsfreijen vor: 
aus daß Preußen eine der bedeutendſten europäijchen Mächte werde. In 
Uebereinftimmung mit feinen Traditionen dachte der Batican fogleich bar: 
an von biefem neuen Riefen Nugen zu jichen, und freute feiner auffteigen 
den Macht Weihrauch; die „Preußenfucht" wurde noch gröher als mit ber: 
Ceſſion Venetiens die auf Defterreich geſetzten Hoffnungen geringer, wenn 
nicht völlig zu nichts ivwrben. Der Garbinal-Staatsferretär benußte Die 
Freundſchaft welche feit langer Beit zwiſchen dem preußifchen Gefanbten 
und einem Prälaten unſeres Hofs befteht, und indem er vielleicht der Eigen: 
Tiebe biefes Diplomaten ſchmei Ite, drängte er ihm ſich bei ber Berliner 
Regierung zu verwenden damit fie einen entſcheidenden Schritt zu @unften 
der weltlichen Gewalt thus. Außer dem Wachsthum feines Einfluffes, den 
man für Preußen in Ausficht ſtellte als Folge einer foldyen Einmifbung 
in die römifche Frage, und der neuen moralifchen Obrfeige die man fo von 
Berlin aus einem getwiffen andern Hof ertheilen würde, zeigten ſich Cardi⸗ 
nal Antonelli und fein Unterhänbler, ber mit Arnim befreundete Prälat, 
geneigt der preußifchen Regierung die allertveiteften Conceſſionen in relis 
giöfer Beziehung zu machen, und Carbinal Antonelli erllärte ſich bereit 
mit großem Gepränge eine apoftolifche Nuntiatur erftien Range in Berlin 
zu errichten, für welde man ben Monfignore, des Hm, v. Arnim 
Freund, bezeichnete, Es ſcheint dag Hr. dv. Arnim ſogleich über diefe 
Borfchläge an feine —; berichtet habe, und, ſey es daß er an- 
fangs von Berlin eine den Wünſchen des Vaticans günftige Antwort 
erhielt, ſey es vielmehr daß er fich von feiner Phantafie oder, um mich 
beſſer audzubrüden, von tranfcendentalen Ideengängen nad beutſcher 
Art zu weit führen lich, es fteht feſt daß er zuerſt dem Cardinal Antonelli in ſei⸗ 
nen officiellen Unterhaltungen gute Ausſichten eröffnete und noch beſſere 
feinem Freunde, dem Prälaten, in vertraulichen Zwiegeſprächen; derart 
daß die Prälaten des Vaticans ſchon den General Moltle und den Prinzen 
Friedrich Karl zur Stüge ihrer „Mäntelchen* anmarfchiren ſahen. Allein 
diefer goldene Traum dauerte nicht lange, weil entweber aus Berlin von 
den früheren verſchiedene nftructionen famen, oder weil der Tranicen: 
bentalismus des Hrn, dv. Arnim rectificirt wurde. .." — Nachſchrift. 
So eben höre id) daß General Fleury von bier jzurüdberufen wurde, nad): 
dem er durch feine eigene Regierung eine Art von Verläugnung erfabren- 
Er hatte ſich nämlich befugt geglaubt dem Baron Ricafoli ziemlich heftige 
Vorſtellungen darüber zu madyen daß die von der römischen Frage banı 
delnde Stelle der Thronrede die Worte „nationale Aſpirationen“ enthielt. 
In Paris aber fand bie Thronrede die vollftändigfte Billigung, und Fleury 
bat nicht nur dem Baron Nicafoli die Glüdtwünfce des Tuileriencabinets zu 
dem berjöhnlichen Ton der Thronrede austrüden, ſondern auch, wie gejagt, 
fofort nad Paris zurüdichren müfjen. — Die heutige Wahl des Hammer 
präjibenten bat meine obige Bemerkung über bie in der Linken eingetretene 
Spaltung beftätigt. Für Mari, der mit 156 von 253 Stimmen gewäblt 
wurde, ftimmte nicht nur wie voriges Jahr die Herbte, fondern auch das 
linfe Centrum (Rattazzi) und ein großer Theil ber Linken mit Morbini 
und Givinini an der Spitze. Criſpi möchte fortan das einzige Haupt der 
eigentlichen Dppofition ſeyn. Die äuferfte Linle (13 Stimmen) ftellte 
Mazzini als ihren Candidaten auf. 

Slorenz, 21 Dec. In der heutigen Siyung ber Deputirtenlammer 
brachte ber Minifterpräfivent Ricafoli Geſetzentwürfe betreffend parlamen- 
tarifche Unzuläffigfeiten und den Bau von Eifenbahnen auf Sieilien ein. 
Der Minifter des Auswärtigen legt den Friedensvertrag mit Defterreid 
vor. Das Grünbuc enthält zahlreiche diplomatifche Netenftüde, darunter 
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150 welche bie venetianifche Frage betreffen. Der Finanzminifter bringt 
einen Gefeßenitvurf betreffend die Erftrefung der Finanzmaßnahmen von 
1866 anf das Jahr 1867 ein, und jagt: er wäre zur Auseinanderſetzung 
des Standes ber finanzen bereit, halte es aber für zweckdienlicher dich erft 
nad) dem 1 Januar zu thun. (TR. 

Bon der italienifchen Gränze, 19 Dec. Die „Perfeve: 
ranza” veröffentlicht, als Beitrag zur Beitgefchichte, einige noch nicht befannte 
Documente welche bei den ſchwebenden Verhandlungen gegen Admiral Per: 
fano beſonders intereffant find. Bekanntlich hatte Lamarmora den Plan 
den Arieg mit einer combinirten Action ber Land: und Seearmee zu ber 
ginnen; Garibalbi follte urfprünglich eine wichtige Diverfion in Dalmatien 
ober Aſtrien machen. Diefen Plan vereitelte die Behauptung des Marine 
minifters, daß bie italienifche Fotte noch nicht im Stande ſeh auszulaufen 
und etwas bebeutendes zu unternehmen. Nach der Schlacht von Euftoza 
drang Lamarmora darauf daß die öffentlide Meinung durch einen Erfolg 
zur See beruhigt werde, und telegraphirte an Berfano, welcher aber erflärte 
daß er noch einige Zeit zur Nüftung bebürfe. Unterbefien war die Flotte 
von Taranto nach Ancona gegangen, wo 26 Schiffe vereinigt waren. Am 
30 Juni antwortet der Marineminifter Lamarmora auf fein Drängen: daß 
es immer noch an Artifleriemafciniften u. ſ. w. für die flotte fehle. Doch 
ſey durch die Vereinigung derfelben in Ancona dieß erreicht daß die mans 
geinden Gegenftänbe leichter herbeigefchafft werden Fönnten, daß Trieft 
unb Pola im Schach gehalten und alle Punkte bes Littorals in wenigen 
Stunden zu erreichen ſeyen. Da aber im Arfenal von Ancona noch nicht 
vorgeforgt war um Havarien fchnell ausbeffern zu lönnen, und die großen 
Schiffe der Defterreicher ſchneller waren als die italtenifchen, fo glaubte 
Depretis daß noch Furze Zeit zuzuwarten fey. Doch folle Lamarmora feinen 
Ban zu einer combinirten Action mittbeilen. Hierauf erwiederte Lamar⸗ 
mora am 2 Juli: es laſſe ſich jet eine ſolche Action nicht ausführen, vor 
alfem mühje fi die Flotte Die Beherrfchung des adriatiſchen Meeres fichern 
und bie feindliche Flotte entweder zerftören oder blofiren; einzelne Lan⸗ 
dungen u. dgl. fepen vorläufig ganz wertblos. Sobald die Borbereitungen 
vollendet ſeyen, ſolle die Flotte jofort agiren. Trieft fen leicht anzugreifen, 
aber es entftehe dabei eine politische Frage, da mehrere deutfche Staaten, 
namentlich Bayern, erflärt bätten fie würden fich nicht in ben öſterreichiſch⸗ 
italienischen Krieg miichen wenn nicht deutfches Bundesgebiet angegriffen 
werbe. Am 9 Juli konnte Depretis ankündigen daß Kerſano nur noch 
zwei Tage verlange um fi in Bewegung fegen zu fönnen. Aber bis zum 
14 Juli kam noch immer feine Nachricht von einer Unternehmung ber Flotte, 
und nad einem Minifterrath in Ferrara 'unter dem Vorfite des Königs 
wurde einmüthig beſchloſſen an Perfano den peremptorifchen Befehl zu 
fchieten endlich zu handeln. Lamarmora ſchrieb ſehr jcharf, jelbft umter 
Androhung der Abfegung, an Perſano: daß fofort nach dem Eintreffen des 
„Afendatore” entweber gegen bie Feſtungen, das Littoral oder die feind- 
liche Flotte etwas geeignetes unternommen Werben müſſe. Perfano beugte 
fich in treuer Subordination ; jein Bewußtſeyn jage ihm daß er zum Koh: 
des Königs und des Staats gehandelt babe; er tolle aber fuchen es befier 
zu machen. Und er verjuchte, zog gen Liſſa und lieh ſich ſchlagen. 

x Nom, 17 Dee. Die erfte furze Aubienz des Hrn. Tonello 
wurde größtentbeils durch die ceremoniellen Foörmlichkeiten bean 
ſprucht. Eingehender bat fih der italieniſche Abgeſandte mit Garı 
dinal Antonelli beiproden, welcher deutlich jeine Mikftimmung fund 
gab daß die Säcularifation der Kirchengüter in vollem Gange jey, 
und daß Stalien einen andern Abgefandten ſchicke als Vegezzi. Mit den 
Zugeftändnifien in den übrigen kirchlichen Fragen ift man cher zufrieden, 
ohne jedoch das traditionelle Miftrauen gegen Italien ganz übertwinben 
zu lönnen: Timen Dannos et dona ferentes. Cardinal Antonelli wirb 
wie gewöhnlich im der getväblteften diplomatiſchen Form verhandeln, aber 
ebenfo ficher kurz vor dem Abſchluß die Schwierigleiten fo häufen, daß bie 
Sendung Tonelio's noch lange nicht vor dem Schiefal derjenigen Vegezzi's 
gefichert ift. — Rom bat durch den Abzug ber Franzofen, allem Anſchein 
nad, an Militär in numeriſcher Beziehung nichts verloren. Es fieht jogar 
aus ala ob die Päpftlichen jegt zahlreicher wären, oder jie drängen ſich 
mehr dem Blid auf. Täglich kommen, mitunter hochadelige, Zuaven an, 
um jene Elite der päpftlihen Truppen zu verſtärken welche ſich ihres Leicht 
erwoͤrbenen Vorrangs fichtlich jehr bewußt iſt. 

— Rom, 18 Dec. Die Außenfeite der Dinge zeigte noch vor 
wenigen Tagen fo viel Ungewißheit, Angft und beflommenes Weſen, daß 
unter hundert nicht einer war der nicht zu den Schtwargfehern und Peifi: 
miften zählte, Die Franzofen find von bannen gezogen, es blieb ruhig 
— tie viele und hohe Wetten wurden deßhalb verloren! — und ſcheint 
vorerst ruhig bleiben zu wollen, wenn anders der morgende Tag der Schüler 
des heutigen feyn wird. In der Herifalen Preffe ift über ſolchen Umfchlag 
der Stimmung in ben Gemüthern anbaucend Feſtfeiet. Die „Armonia,“ 
die fonft nur ernft barein fchaut, zeigt ſich fo wei, fogerfloflen, daß fie, ſlatt 


ſtrenger Monitorien und Donnerworte, bie Nömer dießmal mit einer 
eleganten Metapher abftraft: „Die Römer machen es mit dem Papft wie 
ein Mädchen, das fid) von Zeit zu Zeit gegen ibren Geliebten verdrießlich 
ftellt, dann aber wieder heiter wirb und mit ihm koſet, tweil fie ihn wirklich 
liebt; fie fpielen zutveilen die Untoilligen, lieben aber im Grunde ben 
Papit und verftehen es ihre Liebe zu zeigen.” Nun, wir werben ja fehen 
und balb, benn ber Kern ber Lage ift nichts weniger ala conferbativ. Man 
fericht von Veränderungen im Minifterium. Daß diefer und jener Chef 
eines goubernementalen Portefeuille'8 beffer einem Befähigteren und dem 
Augenblid Gewachſeneren Pla machte, begreift wohl jeder; allein ber 
praftifche Grundſatz ber römifchen Curie „removeatur et promoveatur* 
ift dabei auch jegt ein Hemmſchuh. — Die Encyclila, die zur Theilnahme 
an ber 18. Jubelfeier des Martyeiums Petri einfadet, ift an die Biſchöfe 
abgegangen. Der Bapft jelbft hatte einen unmittelbaren Antheil an ihrer 
Abfaffung, die fonft Sache des Secretärg der Inteinifchen Briefe if. Sie 
ift umfangreich, und nimmt befonders oft da einen Aufſchwung wo die 
Kiturgie des Kirchenjahrs der Myftit über den Drud der Gegenwart bin: 
weg Berjpectiven in die ferne Zukunft hinaus bietet. Er hofft bak es 
rubig bleibt: „quatenus tamen Omnipotentis dexters, pront sperare 
lieet, impendentem arceat disperdatque tempestatem." — Zetten Freie 
tagließen die portugieſtſchen Familien welche dem Dom Miguel hierher gefolgt 
waren, und befreundete Römer in ber Kirche der Erzbrüberfchaft deita 
morte ein feierlided Requiem für fein Seelenheil celebriren, — Ein Aus: 
ſchuß der Fndercongregation war Diefen Morgen im Drdenstlofter der Domis 
nicaner verfammelt, um über das Verbot von Schriften der italienischen, 
franzöfifchen, portugieſiſchen und deutſchen Literatur ihr Gutachten abzu« 
geben. Bon Werten. deuticher Autoren ftand auf der Broferiptionslifte 
auch: „Epielesis liturgiarum greec® et orientalium, nee non canon 
romanus consecrationis, auctore Aloysio Augustino Hoppe, Reetore 
seminarii episcopalis Braunsbergensis, Boaffose apud Hurter.“ 

- Palermo, 16 Der. Der Erzbiichef Mſgr. DAcquiſto und-die 
übrigen Mitglieder der höhern Hriftofratie, welche bekanntlich unter Ga: 
dorna gefänglich eingezogen worden waren, find nun: wegen Mangels an 
Anbaltspunften wieder freigelafien; es bleiben nur noch der Prin⸗ 
eipe Linguagloſſa und der Prieſter Bellazzi von ben Gomitemitgliedern 
der berüchtigten Tage in Haft. — Marcheſe Rudini entfaltet eine bemer: 
tenstwertbe Thätigkeit. Er geht von der richtigen Anficht aus daß er, neben 
der Herftellung geordneter Sicherbeitäzuftände, eine nicht minder wichtige 
Aufgabe in ber Hebung des geiftigen und materiellen Wohls der Inſel 
babe. In einem Rundidreiben an bie Municipien unferer Provinz fordert 
Rudini biefelben auf die vielfach vernacläffigten öffentlichen Arbeiten, die 
Beförderung des Unterrichts, Herftellung von Hofpitälern u. dal. eifrig in 
Angriff zu nehmen, Es wird Sache der Regierung ſeyn dab die jonftigen 
öffentlichen Arbeiten, namentlich der Eifenbahn: und Straßenbau, in Sic 
lien annäbernd auf den Standpunkt der übrigen Provinzen gebracht werben. 
Es wird für Palermo und die übrigen Städte Sieiliens eine Frage der 
Seit ſeyn eine gewiſſe Neigung des Sübländers zum müßigen PBroletariat 
durch Beifpiele und Wetteifer in ber Induſtrie allmählich zu befeitigen. 
Man möchte es fait einen Fehler nennen daß unfere Leute jo äußerft ge: 
nügfam find, und zur Beitreitung ihrer geringen Bebürfniffe in Kleidung 
und Lebensmitteln nur ungern über den Stanbpunft eines Taglöhners 
binausgeben wollen. Gelänge es durch einigermaßen zahlreiche Beifpiele 
von Arbeitern welche fich durch ibre eigenen Bemühungen zu einem behäbi⸗ 
gen Mittelftand emporgearbeitet haben, jene Apatbie der nievern Arbeiter 
zu höherm Streben aufzumuntern, jo würde dadurch jebenfall$ der unum« 
ganglich nothwendige ſociale Umſchwung und damit die öffentliche Ordnung 
am ſicherſten angebahnt werden. — Vor einigen Tagen wurde in der Rähe 
vor Sperone durch StadtBerſaglieri der Leichnam eines Deutſchen, Ra: 
mens Hermann Janſſen, aufgefunden. Ein Zettel in deutſcher und italie— 
niſcher Sprache beſagte daß er ſich jelbft (durch zwei Schüſſe) getödtet babe. 

Außlaud und Polen. 

-1-Bon der poluiſchen Grauze, 21 Dec. Im Königreich 
Polen ſowie in den polniſchen Landestheilen Rußlands bereiten ſich in 
dieſem Augenblick Dinge von höchſter Wichtigleit und weittragendem Ein: 
fluß vor, denn es iſt nachgerade ein öffentliches Geheimniß daß es ſich in 
Folge der Zerwürfniß mit dem heil. Vater um nichts geringeres handelt 
als um Trennung von Rom und Herſtellung einer ſelbſtändigen, 
unabhängigen rujfiich-tatholifchen Kirche. In Rußland it dieſes Untere 
nehmen, wenn es mit der nöthigen Vorficht und Klugheit geleitet wird, 
ausführbar, und, tie verlautet, ſollen auch ſchon mehrere Glieder ber 
hoben Geiftlichkeit für den Plan geivonnen jeyn, was gerade nicht unwahrs 
ſcheinlich ift, da fie an Macht und Einfluß dadurch bedeutend getvinnen, 
Ob indeffen, wie man wiſſen will, die Sache ſchon jo weit gediehen ift daß 
man an die Herftellung einer latholiſchen Synode, als höchſter lirchlichen 
Inſtanz, unter dem Bräfitium des Metropoliten von Mohilew denkt, muß 
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für ben Augenblid noch dahingefielt bleiben. Soviel ift jedoch gewiß: daß 
man gegen alles ſpecifiſch römtjche Treiben der Beiftlichen mit unerbittlicher 
Strenge vorgeht. So haben erft fürzlih wieder Hausdurchſuchungen bei 
mehreren Geiſtlichen, namentlich auch in den noch beftehenden Klöftern zu 
Klabotvo, Kolo und andern, ftattgefunden, und es wurden bajelbft Papiere 
mit Beichlag belegt die auf die Mifverhältniffe zwiſchen Rom und St. 
Petersburg Bezug haben. Der Ortsgeiftliche zu Koscielnawies wurde jogar 
perfönlich verhaftet, weil bei ihm Peteröpfennige, freilich nur im Betrage 
von einigen dreißig Rubeln, vorgefunden wurden. — Jetzt fommen faft 
täglicd; Amneftirte aus dem Innern Rußlands zurüd, darunter auch jolde 
bie der Provinz Pofen angehören; die Leute find meiftens gut genäbrt 
und gelleivet, und auch mit einigem Gelb verfeben. Keiner Hagt über 
die ibm in Rußland zu Theil gewordene Behandlung. — Unter dem 
ruſſiſchen Militär ift feit einiger Zeit twieber viel Beivegung, und es geben tvie: 
der zahlreiche Truppen, namentlich Artillerie, nad dem Süden ab. Daß 
die hochtönenden Phraſen der polnischen Ariftofratie in Lemberg, oder gar 
die Rotomondaten der Mieroſlawsliſſchen Partei, die Urfache diejer Bewe— 
gung feyn follten, ift troß der höchſt erregten Stimmung des Nilitärs;gegen 
Defterreich faum glaublich; es darf vielmehr angenommen werben daß 
ANufland bezüglich der in der Balfan-Halbinfel ziemlich wahrſcheinlich be⸗ 
vorftehenden Ereigniffe nicht unvorbereitet ſeyn will. Die Polen rechnen 
mit Beftimmtbeit auf einen baldigen Krieg im Diten. 

| Riga, 18 Dec. Endlich ift denn auch in Livland die Aufbebung 
des abeligen Privilegiums auf den Landbgüterbefig zur Thatfache gewor⸗ 
den. Nachdem bereits im Frübjahr der betreffende Landtagsbeſchluß ger 
faßt worben war — belanntlid dem kurländiſchen nur allzufpät nachhin⸗ 
kend — erhielt am 5/17 Nov. das ihn befürtortende Gutachten des Oſtſee 
comite's bie laiſ. Sanction, und wurbe am 25 Nov, durch Senatäbefehl 
als Gejeg promulgirt, Es ift im der That bezeichnend für die bier wie: 
ber berrichende politische Apatbie und für ven Mangel an directer Unter: 
ftügung unferer heimischen Publiciftif dur das Publicum, daß wir diefe 
hochwichtige Nachricht erft aus St. Peteröburger Blättern erfuhren, daß 
überhaupt nichts Davon verlautete bis man durch den Senatöbefehl Nr. 773 


in ber Nr. 103 der Geſetzſammlung überrafcht wurde. Mit jenem Geſeh 


erſchien auch das andere über den Verkauf der Bauernländereien auf Pfand» 
gütern in Liv» und Kurland. In Kurland find bereits nicht wenige Guts. 
verfäufe mit „Perfonen riftlihen Glaubens” aus jedem Stande jeit der 
bortigen Aufbebung des Gtiterbefigprivilegiums abgeichloffen worden, und 
bier in Livland bürften binnen kurzem bie factifchen Güterbefigverhältniffe 
noch zahlreichere Aenderungen aufweiſen. — Erft jet erhält man allmaͤhlich 
die ſtatiſtiſchen Nachweife über. die Handelsbewegungen in den Dftiee: 
Ländern während bes Jahre 1865. Der Handelsverlehr Finnlands 
mit St. Petersburg belief fid in Ausfuhr auf 1,342,635 N. Waaren, 
gegen einen zu mehr als der Hälfte aus Getreide und Mehl beftehenden 
Import von da im Wertb von 6,251,395 R. Der finnische Erport war 
überhaupt bebeutend geringer als im Jahr 1864. In Riga giengen 2370 
Schiffe aus dem Hafen und famen 2408 Schiffe an (383 und 387 N. mebr 
als 1864), fein Export betrug 31,465,452 N., fein Import 9,911,633 R. 
(6,170,351 und 3,238,133 R. mebr ala 1864), Auch in Pernau überftieg 
der Erport und Import, 3,226,130 R. und 130,001 N., den des Jahre 
1864; in Arendburg dagegen fanf gegen 1864 der Export um 59,772 R., 
der Import um 24,592 R. Die Zolleinnahme des ganzen biefe Häfen 
umfafienden Bezirks zeigte mit 2,425,010 R. einen Minderbetrag von 
1,837,373 R. gegen 1864. — In Bezug auf unjere öffentlichen Zuſtände 
machte die „Riga ſche Zeitung“ bei Gelegenheit des Jahrestage (283 Nov, 
a. St.) des von ben baltiſchen Neformern und Rüdzüglern gleichermaßen 
angerufenen Privilegium Sigismundi Augusti u, a, folgende überaus 
ſchlagende Bemerlungen: 

Die ſieto wiederlehrende Klage Über bie Labmbeit umierer ſtändiſchen Zui⸗ 
tiative bat im ter wechſeuden Kluft zwiſchen ten renlen Berbältwiffen und ibrem 
geieglihen Auedruct ihren Hauptgrund. Während bie Iegislatorichen Auluſe, 
welche von den fünbiigen Organen genommen wurben, jammt und fondere ins 
Stoden arratben ad, und bie Theilnahme ter Berölterung für biefelben wieder 
auf den Gerierpunft angelangt ift auf welchem fie vor tem Jabre 1862 fand, 

immen tie freien Vereine welde in Stat und Land zur Befriedigung der Ber 
Fhefniffe der Gegenwart zuſammengetreten find, täglich an Einfluß und Kraft, und 
untere Aderbau- unb Gewerbe · ihaften bebenten ber Mehrbeit ver Bevölle ⸗ 
rung bereits mebr ale die ftändiichen Berſammlungen, denen die Serathung und 
Bertretung ber wichtigften Yanbesinterefjen zuftcht. Wir finb weit bauen enfernt 
diefen Buflant der Dinge für eimen befrierigenben zu halten und ber wach!enden 
Beieutungsiofigkeit des fänbischen Lebens | 


b — Das Aufammen- 
een iſt une, tra ber Uninlänglichkeit mb Enge derſelben, 


brechen ber alten 

ein fand erm ey benn nur eine Fortdauer ber Neditscontimuität 
int uns bie nothwenbdigen utjen für die Buhınfe zu enthalten welche durch 
Vergangenheit bebingt if. Die umlängbare Thatſache daß tie verbandenen 


Mittel micht mehr ausreichen öffentlich zu confatiren, ift aber an dem Jahrestag 
ber mbung des alten Zuflsubs eine doppelt heilige Pflichtz nur wenn biete 
Thatſache offen und ehrlich erngeftanden wird, ift Abhilfe möglich, fan den Etün- 
ben tes Landes ihre alte Kraft und Opferfreusigleit wiebergegeben werben. Der 


38 November ſoll jeken Patrioten daran erinnern ta es nicht gengenb it wenn 
vereinzelt bier unb da das Nothwendige augeſtrebt und ins Merk geridtet wird, 
bafı es nothwendig iR Summer wieder auf e;me Konceutration und Gonfitwienrg ber 
vorhandenen Kräfte zu beiten, bie dur ihre Iſeliraug um die Häffie ihrer That⸗ 
Erait gebracht werben, damt dein Bebärfiiffen des Landes nicht privariım, ſondern 
öffenthih eatſprochen werde,“ 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Ucher bie ung ber amerilanifchen Armee mit Hinterladungs* 
gewehren bemerlt der (ver Präſidentenbotſchaft beiliegende) Bericht des 
Kriegsminifters: 

„Die Wichtigkeit einer ſchleunigen Berwafjnung ber Armee mit Sewehren 
nach einem Hiuterladungeſyſtem von möglichſter Bolltommenbeit ift erkannt und 
in Angtiff genommen worden Im Hinblid auf die große Anzahl ber verban- 
denen Gewehre hat man es für räthlih gehalten lieber die Springfield⸗Bilchſen 
mit verbälmifmäßig geringer Autlage ın u 4 Dinterlader mmjuandern, ale 
fih in bie Koften ter Herſtellung ganz neuer Waffen dieſer Art zu Aürgen, zu 
einer Zeit zumal wo man noch ni Jagen lann daß vie Erfintung bie jur böch- 
ſten Solllommenbeit auegebildet ift. ie Umäntermmg ber Epringfielrbüdie iſt 
fo erfoigreih won flatten geauneen, daß Tas neue Gewehr dem preußiſchen 

udnadelgewehr in jeder Drjiehung Überlegen ſeyn foll und die Munition bie 

üntnadelpatron Übertrifft, Das Minifterum hat bereite Die nöthige Anzahl 

affen nach biefem Modell bereit, um vie Gawallerie, fewie bie berittene und 
leichte Infanterie Damit zu verſchen.“ 

Bei der jüngſt am Salzfee gebaltenen balbjäbrigen Mormonencon: 
ferenz bielt Hr. Brigbam Young eine Anſprache, die wir im Auszuge mit: 
tbeilen: 

a ——— — ih im der Stadt * wer, lebten — *2— 

rauen mehr alt die ber Männer betrug. © if jegt m ® ber, 
fie leben und fterben eiaſam und werben vergeffen. Ha 4 dee 
zu der fie erichaffen fin» und die Abſichten des Himmels erfüllt? Nein. 2000 
gettenfürctige Männer jellten fih dahin begeben umd jeder 7 Weiber nehmen, 
denn es ſteht geichrieben: „Und im jenen Tagen werden 7 Weiber einen Mann 
anhalten und jegen: wir wollen unfer eigeh Brob eſſen und umfere eigenen 
Meider tragen, laß uns mir deinen Namen berfagen bamit bie Schmach von 
uus genomumen werde.“ Die Regierung ber Vereinigten Staaten will biefe 
Prophezeiung nicht in Erfüllung laſſen, aber Gott will es. Glaubt ibr 
nicht bah Gott obfiegen wird ? Sa, er wird firgen und wir beiien ihm dabei. 
Ge if der Ratbichlun des Allmäctigen baß in den letzten Tagen 7 Weiber einen 
Mar einhalten joflen sc. mm vou ihm berathen we geleitet zu werben, während 
fle ihre eigene Wolle — ihre Kleider machen, und alles thun um ihr Orob 
gut verdienen, wofern fle nur feinen Namen tragen birjen, damit bie ach 
von ihnen binmeggenommmen werde. Wozu if dieſes Gebot gegeben ? Es iſt für 
die Unferfichung, wicht für diefe Welt. Ich würde nicht durch dieſen Garten 
geben der Poltpganie wegen, wenn fie nur für dieſe Welt wire. Ste iſt für bie 

uferRebung, und der Geiſt besseren ifi Über fein Welt gefommen umb Über bie 
. befonters, damit fie den Weg bereiten zur Grflillung feines Wortes 
u. j. w.“ 

Brigham Young ſelbſt, das Haupt der Mormonen, bat unlängft feine 
2afte Frau begraben, und unmittelbar darauf jeine 4öfle gebeirathet! Ein 
wüfteres Scandal ift, unter ber vielmißbrauchten Firma des Chriftenthums, 
wohl nod nie vorgelommen als dieſe Harems-Wirthſchaft am Salzſee. 
Und auch die Mormonen berufen ſich auf die Bibel! 

Hic liber est in quo querit sun dogmata quisgne, 
Invenit et pariter dogmata quisque sun. 

Haudel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegraphen. 
| Frankfurt a. Di., 22 Dec.*) Gefierm Abends waren Amerifamer 
T6Yy; beute fingen fie im Bein der abermalß beſſeren Nere-Worter Bolbuotirurg 
13/4) auf TE. Der Umfay darin war jehr belebt. In öferreichiichen 
Fonds blieb 8 zwar ziemlich SH, bie Tendenz aber feſt. rebitactien 134, 
1860er Loofe 624 — 15, Rational 497,5, engl. Blei. 5815, Wiener Wedel BAM 
* Yo, beyer. 4 Yaprer. Obligationen 94%, württemnb. 44, 


T Bien, 2 Dee. Wenn die Afbebing der gefeglichen Zinsteihrün- 
kungen ven Wünfchen ber Inbuftrie volle Befriedigung gewährt hat, ſo fcheitt da- 
gegen ter Grundbefig bie ernfteften Weiorgniffe darau zu Imüpfen, und biefe Ber 
ocguiſſe dürften es deun auch geweſen fegn weiche Das jegt publicirte @efey feit- 
ber verzögerten, Allerdings if ca nämlich richtig bafı ber Gruntkefiger auch unter 
ter —8 tdee Wucherpatenie in der Megel mehr als ben gefeklichen Zineſuß 
tür jene Auleben zahlen mußte, denn bie Credifanſtalten waren von sen Jinsbeſchrän⸗ 
tungen auedrucklich erimirt, mp der private Capitalift mufte biefelben zu um ⸗ 
geben, Aber jene Beforgniffe fügen ſich weſentlich auf die Annahme dah jett 
maffenbaf.e Aündigungen der bereits g ger tbefaranichen erfolgen wür« 
den, und wenn man ertuägt baf ber Grund und Boden im Ocfterreich mit etwa 
1500 Miltenen Oniden Hrporbefen belaſtet iM, toben fiher 1400 Millionen auf 
Privattarichen entfallen, jo wir man der Corge mit welcher eim geoder Theil 
des Shuntbefiges ter Zukunft —— ebt, inſeſern eine Berechngung nicht ab» 
ſprechen fünnen als, wenn bie Zin q auch nur um ein einjigeo Procemt ſtei⸗ 
gerten, damit ſchon etue Mehrisft von 14—15 Millionen jährlich gegeben ſeyn 
wäre Nachdem indef das Seietz einmal ehne Unterfhieb he eꝛnache 
und für Hrpoibelarberichen erlaffen werben, wir) vielleicht, und abgeſcheu 
davon daß Schließlich doch das Berbämig zwilden Nachſrage und Au- 
ebet der Regulater des Zinjemansmaßes feyn muß, vwerläufig die Ihe 
che zu eimiger Beruhigung geieichen dab mad Ausweis ver vor jeht 
mem SJabren vom Sufiyrtarherem vorgenommeneu Grbeburgrn, und obgieich 
Ion zur Beit für jedermanm die Möglichkeit gegeben fl fein Gild zu 6 bis 7 Vrec. 
in Pfencbriefen vollfiännig ſichet arınlegen, doch no immer nabe an 150 Mill. N. 
zu weniger als 5 Proc, bypothtlatich bargeischen waren, Das Eapıtal fen 
eben die Diplacicueg and diete Erfahrung wird fi obe Zmrilel such diehmel 


) Berjpätet eingelaufen, ® 


5896 


bewähren. Dem Bermehmen mach bat ber Frinarzminifier bie Mationalkan ) ©. 1. 9. des Großherzoge unterb eweſenen altem mub feeunbichaftli 
verfläncigt daß er bie Meficht habe, und im ber Lage ſeyn merbe, ſchon im ben A, zu Preußen —— le b, zur —* 
allernächften Tagen ben Reſt ber Sitberſchuld des Staats am fie mit etwa 10 Mill. | BZufimmung vorgelegt werben. Die Stellung w bie grefig. Regierung ıme 
p tilgen, umb bie Wörfe zweifelt feinen Augenblick daß, in Aremafler Einhaltung | mittelhar wor dem Ausbruche des jüngfen Kriegs und während ber Deuer des 
er ia der Banfacte Übermommenen Berpflihtungen, au bie Rüdyablung des ſelben eingenommen hat, machten e8 E. f. 9. dem Großherzog tolln 

Reſtes der Staategilterſchuld (beinahe 4 DIE.) uud der Wiener Rährung-Säulb | die Stimme bes beffifchen Bells über jene Stellung zu vernehmen. Ee 3 
was mehr als 9 DRIN.) mech im biefem Monat am die Bauk abgeführt wird. | defhalb bie. frühere, wnter gang anbern fen gewählte, Kammer 

f S 


ie Eurfe ber Baluten find fofert erheblich gewichen, wefentlih weil mam voraus | aufgelöst umd eine meue Gtünbeverfammlung berufen worben. Die großr 
eyt Daß bie waltung bereits auch filt izren Übrigen Metslibebarf für berzoglice Regierung gibt fih ber Hoffaung hit daß die bermalige Kammer 
ie nädhfle Zeit volläntiz vorgelorgt habe. ibe bie Billigung ihrer feitherigen poütiſchen Haltung * et wird. 
5 Waris, 22 Dec, Die Börfe iſt heute wieder fefter, aber bie Geſchäfte Der Friedenoverttag vom 3 Sept. LI. beſtiimt daß bie aerdüich bes ge 


nehmen keinen Auffhmung. Mente umb andere ſichere Aulagemertbe find fort. | legenen Landesiheile dem morbbeutichen Bırmb beitreten. So ſchr e8 zu wünſches 
während begehrt. Dre Er&d. mob. geht fogar bente um ein merigee, 1 ihr. 25, Km wäre daß mit bleß fämmtlice Theile biefes Landes, fonbern 
ia die Höhe, ipan. Mob, um 2,50, Comp. immob. um 1.26. Die framgöfifche Mente | Jümmtlihe bentige Staaten tieffeie bes Mains in dem nenen Bund hätten au 
fest 1713, dagegen fällt dat ital. Mal, um 35. Mau fpridt viel bon einer | genommen werden Köımen, fo Aellten ſich doch ber Erfüllung diefes Wunſches um ⸗ 
onverfion ber ital, Meute, die Scialoja im feinem erſt im Januar erfdeinenden | Mberfteiglihe Hinderniffe entgegen. 6 irird zunächſt unfere Mufgabe ſehn, neben 
Fivanzberit worfchlegen fol, allen man weiß nicht recht wie diele Gonverfion | ber tremefen umb eifrigſten Erfühung ber übernommenen neuen Bundespflichten, 
eine durch das Anerbieten der Rücjablung jedem feeiftehende Operation merben | defür zu jergen ba durch bie einentpümlice Stellung ber nördlich vom Main ge 
fol. Vorläufig fält mar 35 Eent. Gompt. b’Eac. heute etwas fefter als früher, | legenen Tandestbeile ber einbeislihe verfaffungsmäßige Zufammenheng ber vers 
Bogen Ente ziemlich allgemeine Hanffe Schtußcurſe: Rente 69.30; Vankactien | Giedenen Beftantibeile des Oroßherzogthutis und die Kechtegleihen ber drei 
3602,50; Erevit mobilier 490; Orleans 880; Nordbabu 1195; Baris-!pon- Mittels | Brevinzen nicht weſentlich alteriet werde. Die näcflen Verlagen ber 
meer 897.50. Dfibakn 593,75; Sübbahn 591.25: Weſtbahn mit metirt; öfere, | Regierung betreffen bas u Ba bie Wahlen zum nerddeniſchen Parlament, 
Grfellihaft 403.75; lomb. 889,75: ital MnL 66.50. ferner die Lebertsagung eines Theils der hejfiſchen Geſetzaebung auf bie nen achui - 
New York, 20 Dec. (Mit dem transatlantifhen Telegraphen.) Das | Tirten Laudestheite, jobann die Theilnahne diefer fanbeetheiican ber Räubifchen Berite · 
Vordempficiff ded Nortbeutigen Lloyd „Deutihland,“ Gapitän ©. Beljet, wel: | MT8 im Großherjoatkum, endiid, Die Ordnung und Bermaltung unferer Finanzen, 
es am 2 Dec. von Bremen und am 6 Die. ven Geuthampten abgegangen | Fit Fih in den Firifungen ber lehten Monate bewährt haben. Beitere Borlagen 
war, ift mohlbebalten hier angelommen. kezüglic) der Berfaffung des norddeutſchen Bundes, ver Ausbildung und Bervofk 
Nändigung ımferer Verfaffung und Geleggebung, fomie.ter Bern ug der Ber 
fepramittel des Kante, werden Ihren gemacht werben, fotaid bie verbereitenden 
Arbeiten beendigt And, Die Regierung befft dazu noch im Lanfe dirſer Seffion 
in ben Staud gefeßt zit werben, Im Namen Sr. tal. Hoheit des Grohherzege 


Reuefte Po ſten. erl äre ich den 19, Landtag für eröffnet.“ 

München, 23 Der. Se. Maj. der König bat (tie telegraphiich Wien, 22 Dec. Die heutige „Wiener Zeitung” veröffentlicht ben 
bereits gemelbet) durch eine eben — Veröffentlichung d.d. Hohen: | Am 11 Der. zwiſchen Oeſterreich und Franlreich abgeſchloſſenen Handels: 
ſchwangau 14 Dee. den Landiag auf den 5 Januar 1867 einberufen. vertrag, nebft Scifffahrtövertrag und Schluhpretololl, 2 

© München, 23 Dec. Der Stantsrath hat in feiner geftrigen Madrid, 21 Der. Die „Dfficielle Ztg.* veröffentlicht den Beitritt 
mehrftündigen Sigung unter andern Beratfungsgegenftänden auch den | mehrerer Regimenter zur Proclamation des Marſchalls Narvaez. (T.H.) 
Entwurf des neuen Getverbegefeges erlebigt, fo Daß auch diefer jeit zur I Paris, 22 Dee. Der Staatöminifter hat feinen Feldzug gegen 


Vorlage an ben auf den 5 Jan. nun einberufenen Landtag reif ih. Der | bie Nomfahrt der Kaiferin jept glüdlich getvonnen, und die erlauchte Frau 
letzte unter den Entwürfen zur neuen Sorialgefeggebung, jener über das | mußte nad) langem Widerſtreben und vielen vergoffenen Thränen auf bie 
Urmentvefen, liegt nun gleichfalls vollendet dem Minifterrath vor, und wird, | Ausführung ihrer Lieblingsivee verzichten. Geftern früh überreichte Hr. 
nachdem ihn diefer noch einmal durchberathen, gleihfalsan den Staatsrath | Rouher dem Kaifer eine gegen das Project plaibirende Abreffe der Notabeln 
gelangen, jo daß mit Sicherheit darauf zu rechnen ift baf der ganze Gompleg | von Paris, welde auf fein eigenes Betreiben zu Stande gekonnnen ivar, 
ber neuen focialen Gefeggebung zur Vorlage an den Landtag bei befien | ja deren geſchickte Rebaction felbft ihren officiöfen Urfprung faum verläug: 
Wiederzufammentritt bereit feyn wird. Dasfelbe gilt von den Enttwürfen | nen fann. Gegen bie Mittagsftunde hatte dann ber am Vorabend aus 
zu einer neuen Organifation bes Heeres und für die Ausgleihung der | Rom eingetroffene General Montebelo eine Aubienz beim Kaifer, bei wel: 
Kriegslaften. Ueber die Heeresreform bringen die Blätter bereits eine cher auch die Raiferin gegenwärtig war, und zu der ſich etwas fpäter auch Hr, 
Reihe von Einzelnheiten, die aber keineswegs ganz richtig find. Ich werde | v. Mouftiereinfand. Daß ber General in derfelben nad zuvor empfangenen 
terauf zurüdfommen, ſowie auf mehrere Verfügungen bon allgemeinem | Ynftructionen geſprochen habe, ift mehr als wahrscheinlich; auf alle Fälle 
Intereſſe, die in der jüngften Zeit wieder vom Ariegeminifterium aus: | aber erivies er fih als ein fehr geſchikter Advocat, denn feiner, vom 


gegangen find. Kaifer und dem Minifter des Auswärtigen unterftügten, Beredſamleit 
Dormfabt, 22 Dec. Hr. v. Daltwigl eröffnete den Landtag mit ; gelang es gegen 3 Uhr bie Kaiferin zum Nachgeben zu bewegen. Da man 
folgender Rebe: . wahrſcheinlich einen Rüdfall derfelben befürchtete, ſo wurde auf ber Stelle 


„Meine hohen und hechzuberehrenden Herren! Ge. 1. Hoh. ber Grofiberzeg 
haben mir befohlen ben 19. Landtag in alerhöchftiprem Ramen und Auftrage zů 
eröfften, Die friegerifchen Ereignifje des verfleſſenen Semmers umd die benjels 
ben gefolgten Priebensichlüffe haben bie politiigen Zufände unferes deutschen 
Baterlands vollfommen umngeftaltet. Oeſterreich it aus Deutichland ausgeichicden. 
Der Norben ift von ben Staaten füblic tes Mains getrennt, der Stantenbund 


dem Hofhalt der Auftrag gegeben alle für die Reife getroffenen Borberei- 
tungen rüdgängig zu maden, und ebenfo wurde nad) Toulon telegraphirt 
um ben Commandanten ber Nacht „Aigle* zu benadirichtigen. Der „Eon: 
ftitutionnel* fagt freilich heut in vorſichtiger Weife daß die Neife nur ver: 
ichoben fey, doch fann ich Ihnen die obige Mittheilung ala durchaus 


zum ——— 50 * —— —* * — wie der urn verbürgt geben. 

stwidelung ber e, be t mebr. r ber Gedanle rines großen um F R e » 

gemeinfamen Baterlande, bat Band meldet die beutfden Hexen —2 kann | New:York, 20 Dec. Abends. (Mit dem transaslantiigen Kabel.) 
nie untergehen, und darin wurzelt unfere Hoffnung ba ber Tag kommer wird Der General Sherman ift nad NeuOrleans zurüdgelommen. Hr, Camp: 
en bem zu neuer Einbeit und Grüße eht. Die Regierung ©. 1.9. bell iſt nach Monterey gegangen, 





wibmen, und 
ter Stände 
3 Sept L 3, durch welchen die zum fchmerzlichften Bedauern ber Megierung 


e weıh daß fie dabei auf bie Unterflügung der beiden Sammer | —— — — 
blen darf. Es wird Ihnen vor allem der friebeneigiuf kom Berantwortlige Rerartin: Dr. 9. 3. Eitenhäfer. 


bes mh wird nicht aufhören biefem hohen Ziel ihre BVeflrebungen zu 
Verlag ter I. W. Gorta’iden Sachhanblung 






— — un 


a. —————— — — — ———— 
Am 9 Januar 18673 7, jtgnden Tagen findet die Ziehung der Kölner Domban- | 
| Lotterie beftimmt 


Fr ſtatt. 
| Hanptgewinne: Chir. 25,000, 10,000, 5000, 
| ferner viele & dgewinue von Thlrn. 2000, 1000, 500, 200, 100, 50, 20 und außerdem eine Anzahl Kunſtwerle im Gefammtwerihe 
| von Thlru. 20,000. | 
| 






2oofe zu eimem Thaler per Stück find noch von den Unterzeichneten zu begiehen. 
Zur Ausführung aller Auftraͤze in der hurzen, od ver der Zichung liegenden Zeit wirb um fölennige Beftellung gebeten. 
Die General-Agenten der Kölner Domban-Lotterie. 
Albert Seimann, D. Löwenwarter, | 
Bilchofegartengaffe 23 in Köln. Baifenhauezaffe 33 in Köln. [8198— 204] 
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Ueberſicht. 


Die Finanzen und bie ae eſchichte der DBereinigten Staaten von 
Rorbamerila. Bon Dr. Rarl Frhr. v.H0d, — Deutſchland. (Bom 
Dberleh: Das Sal monopol. Etuttgart: Prof. Dr. Viſchers Bor: 
trag über Goetbe's „ — ) — Großbritannien. (Die Times 
über Bismards Bolitit, — bes inifieems. Die Reformplane der 
— Woplthätigkeit. Stephen.) 


efte Poſten. Münden. (Zur Minifterfrage, Das Lönigl. 
binetöferretariat. Die Berufung des Landtags.) — Bern. (Hus 
dem National: und Etänberath.) — Maris. (Die Reife der Rai: 
Das Militär ngefeh und der Raifer) — Rom. (Tonello beim 
Proclamation ber Actionspartei.) — Kanea. (Der Huf 

and 8 — Bafbington. (Caſſation.) 





Sandels⸗ und Börfenberichte, 


anlansmweit,) Regierumgebepofllen ee 
t. (Bunabırt 8856 Bf. St.); 
umgeränbert); audere Sicherheiten 
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Loudon, 21 Der. 

St. Gunahme 681, = BD. St.); andere Depofiten 18,181,096 Pf. € 

nahme 244,455 Bf. &t); Met 3,256,495 Pf. 
er ser 13,011,223 B. ©, 

unahıne 188,461 Bf. St.); Notenreferve 10,599,060 Pf. 

— 18, 1B Pf. &t.); Noten tim Umlau 20,100,485 Bi. er. Gu · 

— 6690 Br. St); Dieiallvorreh 18,815,714 Pf. Gt. (Bunahne 

264,243 Pf. ©t.). 


: == Paris, 22 Dec, Den „Baiffiers" fehlte es tiefe Woche nicht am Auf- 
munterung. Kaum war bie reger Liquidation vollendet, ale die Anzeige 
bes Credit mobilier erſchien da olge unverpäftnißmäfriger Entwerthung 
feines Vertefenille's bie erzielten wien e ungureipend feyen um eine Ablchlag- 
zahlung auf die Divibente zu gewähren. Daß f Gntfegen 
in bie Reiben ber „Sanffelpeculanten“ bringt, ift begreillich. Das Neujahrsgeichent 
Fam umerwartet, ab befefligte das Mißtrauen weldes feit ter Yuli»Liguibation 
Sronifch geworben, Der —— des Hrn. Fould, der bereis ſtarle Angriffe 
—* * amd erfährt, wirkte ebenfane nicht glnftig. Die wirkchen. Beoürniffe 

nn find Schon ſtark genug, ohne das „Unvorhergefehen” in Rechnung 
5 —— e man von „Eutwafnumg‘“ foredhen" fönnen, ftatt von einer menen 

Heerrtorganifalton und einer Bervolllommiung ber rg fo wäre Grund 
vorhanden geweſen bie Eurfe zu „treiben.” Rente durch bie ſtarlen Dis- 
contirungen ten, Metien ber großen ——* Geſellſchaft wie Arie 
und Obligationen befinden ſich * feften Sind Lionen liegen „brad,* weil 
niemand Muh bat dem „lendemain* ohne Bagen ins ge zu ſchauen. Ein 
Banklausweis von 710 Milionen bei einem Breconte von 3 Procent zeigt am 
tentlichften wie fehr bie Geſchäfte darniederliegen. as neue paniſche Anlehen 
mit dem Hauſe Fould bürfte jcht einiges Leben in bie „vernachtüſſigten“ Staate- 
fonbs ber —— —*— Ein —— ber paniſchen a aber 
er mur ermöglicht twerben, wenn bie Erträgniffe befiern. Dei eingelnen Linien 

King en faum zur Beftreitung ber Betriebsloften bin. Saragoſſa 
—* 136, Nord 115, Sevilla-Zerea 33 . ie viel verschlungene Eapitafien 
ohne Seien ar Zinfen! Auch bie Emmanuel —* — [fo viel ver 
ſprechend bei Beginn des Unternehmens — if bis 72 meitgegang ngen. In „Ameris 
kanern“ war bieje Woche einiges Geſchãft zu höheren Eurien. Oefterveichtiche — 
ſchwach.“ Die Wiener Anfrengungen bie Baluta zu brüden und die Napeltone 
im bie Höhe zu treiben, find von Grfelg gefränt, a nen erhalten 
fih auf tem ——ã ſelbſt mit * Meinen Auſgeid. Am Ende ber heu⸗ 
tigen Börfe zeigte ſich Dan behauptete nf Bieke Aufträge file 
englige Reduang eff, 





Die Finanzen und die Finanzgeſchichte der Vereinigten 
Staaten von Morbamerita, 


Von Dr. Karl Frhr. v. Hod, kaiſ. öfterreichifcher geh. Rath und Staats: 
rath. Stuttgart. I. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


* Als Rom immer mehr in Sittenlofigfeit verfanl, entnervte Männer 
und übermütbige Frauen in den ftolgen Paläften thronten, das Voll von 
ber Öffentlichen Mildthätigleit Nahrung und Vergnügen erwartete, die Ber 
theibigung ber Gränzen in immer größerm Maf fremben Sölbnern an 
vertraut wurde, und bie Regierung bes Reichs bem unumfchränften Willen 
eines Einzigen bingegeben tvar, ſchrieb Tacitus feine Germania, durch die 
Iebendige Darftellung der Sitienreinheit, Dannestraft und Freiheitsliebe 
ber Voller die jene Gegenden brtvohnten, ein ernſter Sittenfpiegel feinem 
BVaterlande, Bir können nicht umbin bie Bermuthung auszufpreden daß 
der nächte Zweck des Buches das wir hier anzeigen ein äbnlicher geweſen 
ift. Gegenüber Deiterreich und feiner traurigen Staatswirtbfhaft und dem 
Unglüd welches fie über jenen großen und edlen Staat gebracht hat, wellte, 
wie uns bünkt, ber Berfafler an bem Beifpiele ber Vereinigten Staaten 


Kin durch melde Gedanlen und Thaten, durch melde Anftrengungen 

ber Regierung und bes Bolls es gelungen ift einen Bundesftaat ber zu 
zerfallen drohte zur lebensvollen Einheit surüdzuführen, unter Aufrecht⸗ 
haltung und Förderung bes allgemeinen Wohlſtandes einen blutigen und 
fangtvierigen Bürgerkrieg fiegreich zu beenden, die Macht, das Anfehen unb 
den Einfluß des Staats nad außen zu wahren, und don einem beifpiel« 
Iofen Deficit zu einem ebenfo beifpiellofen Ueberſchuß In Eiunalaen über 
bie Ausgaben bed Gemeintoefens aufjufteigen. 

Daß unfere Vermuthung jedenfalls nicht weit von ber Wahrheit fi 
entfernt, wird durch das betviefen was ber Verfafler felbft in der Vorrede 
über die Motive und ben Zweck feines Buches anführt: 

„Es war im Herbfle des Jahrs 1862 daß ich die Finanzen ber Ver⸗ 
einigten Staaten zum Gegenftand meiner Studien wählte, Vor allem 
Hatte mich biezu das wunderbare Schaufpiel beftimmt das fie barzubieten 
begannen. Ein Voll dem faft ein halbes Jahrhundert gegönnt war zu ver 
geffen daß einmal eine Befteuerung bes innen Verkehrs zu Gunften ber 
ſtaatlichen Centralgewalt beftanden hatte, und beflen Staatsſchuld ſtets 
eine geringe getvefen unb mwieberholt faft ganz verſchwunden war, nahm; 
durd) Liebe zum Vaterland und Eifer für die Rechte der Menfchheit bewogen, 
auf einmal bie mannichfadiften, im Ausmaß und in der Art ber Erhebung 
läftigften Steuern und eine Staatsſchuld auf ſich die, jedes Jahr um viele 
Hunderte von Rillionen Dollars ſich vermehrend, in Kürze bis hart an bie 
dur Jahrhunderte ber angehäufte Staatsfhuld des reichen Englands 
hinanzuſteigen berhieh, und, was noch mehr war, jene Steuern wurden 
willig getragen, jene Anleben faft ausſchließend von dem Lande ſelbſt ge⸗ 
geben, und dabei ſtieg mitten unter einem langwierigen, blutigen, Jahre 
hindurch unglüdli geführten Bürgerkrieg ber Wohlſtand des Volls auf 
unerbirte Meife, 

Ich lonnte meine Arbeit nicht ununterbrochen fortfehen, namentlich 
die Iangtvierigen Berhandlungen die zuletzt zu dem von mir abgeſchloſſenen 
Handels» und Bollvertrag pwiſchen Defterreih und dem deutſchen Zoll⸗ 
verein vom 11 April 1865 führten, brachten fie zum Stillſtand; aber fo 
oft ich fie wieber aufnahm und mit jedem neuen Fortſchritt erfannte ih 
defto grünblicher das bleibenbe und allgemeine Intereffe derfelben. Die 
Finanzgeſchichte der Union in ber Vergangenheit var, wegen ber Fülle - 
praltiſcher Weltklugbeit die fie barlegte, ber F Fragen ber Wiſſenſchaft bie 
fie beantwortete, und bes engen Zufammenbangs in dem fie mit der polis 
tiihen Geſchichte und den großen Parteilämpfen bes Landes fland, von 
hoher Bebeutung, und bie Ereigniffe der Gegentvart ergriffen und belehrten 
durch die an Örofartigkeit ſtets wachſenden Anftrengungen des Volls, durch 
den endlichen Sieg der Sache ber freiheit und des Rechts und am meiften 
durch bie unglaublich rafche und ruhige Rüdkehr vom Kriegs» zum Frie⸗ 
densbubget, von einem bobenlofen Deficit zu einem ungemein hoben Uebers 
fhufle der Einnahmen über bie Ausgaben. Heere und Flotten von nie das 
geweſener Größe waren mit einem Zauberfchlage verſchwunden, bie Ger 
nerale von geftern waren tagsdarauf frieblihe Geihäftsmänner ges 
worden, unb nur bie über bad Land zerftreuten Gräber, bie zudenben 
Leidenſchaften der Sieger und ber Befiegten, mande Spuren ber Bere 
mwüftung und vor allem fünf Millionen neuer Bürger, die ehemals unter 
bie Saden hart neben ben Arbeits» und Zuchtthieren gezählt werben 
waren, gaben Zeugniß von ben Kämpfen, Leiden und Ergebnifien bes 
Bürgerkriegs. 

„Bon großer Bebeutung war für mich ferner die Analogie welche die 
BVerhältniffe der Vereinigten Staaten mit jenen meines Vaterlandes dar 
boten.44 Dort wie hier ber Kampf zwiſchen der Einheit und ber Zerfplittes 
fung, dem Bunbesftaat und ben Eingelftaaten, zur Hülfe in dem Kampf 
ein nicht einlösbares Papiergeld und hohe brüdende Eteuern geſchaffen, 
und es ivar wohl der Mühe werth zu erforfchen: welches die Elemente und 
die Methode geivefen die in Amerika den Sieg der Einheitöbeftrebungen, 
bes höhern Bildungsgrads und ber freiheit und den wachſenden Mohls 
ftand des Volls herbeigeführt hatten, während in Drfterreich ſolche Erfolge 
nicht erzielt werben fonnten. 

„Endlich [dien eine gründliche Darflelung ber Finanzverhältniſſe der 
Union noch einen andern Zwed zu erfüllen. Die Lage Europa’s geitaltet 
fi von Tag zu Tag trauriger und bebrohlicher, der Strom ber Auswan⸗ 
berung nad} ben twieber berubigten und frei und kräftig emporwachſenden 
Vereinigten Staaten wird felbjt jene Höhe die er im vorigen Jahrzehnt 
erreichte in Turgem überfehreiten, und immer mehr auch diejenigen Stände 
umfaffen die im neuen Gontinent mehr als ein freies Feld für die An 
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wendung ihrer phyſiſchen Aräfte ſuchen. Es ifi daher ein Bebürfnif foldhe'T verabfolgt und dieſen Preiß auf Bl. 30. mindert, fo hat es fiher feine 


Austwanderer auch die Finanzgefehe des Landes ihrer Wahl, melde jegt 
fo tief in Alle Berufszweige und alle Handlungen bes täglichen Lebens ein- 
greifen, ſowie bie Intereſſen welche auf ihre Geftaltung eingewirft haben 
und ihren tünftigen Gang beftimmen bürften, lennen zu lehren, damit fie 
einen ſichern Rath für den Fünftigen Betrieb ihrer Gefchäfte und für bie 
Haltung erlangen welche fie bereinft in ben öffentlichen Angelegenheiten 
ihres neuen Vaterlanbs zu behaupten haben,” 

+ Der Berfafler hebt, toie wir fehen, die Zeitgemäßbeit und praftifche 
Brauchbarleit ſeines Buchs hervor; wir erlauben uns auch auf ven bebeu- 
tenden Werth aufmenffam zu machen den eö für bie fernere Enttwidlung 
der Finaugwi aft hat. . Die großen Fragen welde fie gegenwärtig 
beſchaftigen, bes Ausgleichs zwiſchen der Gentralifation der Verwaltung 
und der Autonomie ber Gemeinden, der Stabilität oder Umovibilität der 
Beamten, bie zweckmäßige Urt der Bejteuerung, die Zollſyſteme, die Nüd: 
zahlung der Staatsſchuld, das Staatspapiergeld, die Freiheit ber Banlen, 
werben gründlich am ‚lebenden Körper“ erörtert alles was für Europa 
pe werbenden Welten des Weftens von Belang ift, fommt zur Sprache: 
die Einwanderung, die Vollebewegung im Innern, das Verhältnif der 
weißen zur farbigen Bevölferung, die Communicationsmittel, die Ver: 
fügung mit beim öffentlichen Lande, die Frage der Zahlungsfähigteit und 
des Zahlungstvillens der Union, der große Streit zwiſchen dem Präſidenten 
und dem Congreffe derſelben; das reichite und forgfältig gefichtete ftatifti- 
ſche Material wird dargeboten über die Staatseinnahmen und Ausgaben 
und über den wechſelnden Stand ber Staatsſchuld feit dem Beginn ber 
Vereinigten Staaten, die verſchiedenen Zolltarife, den internationalen 
Verkehr, die Schifffahrt, die Erträgniffe der einzelnen innern Abgaben, 
den Boftvienit, die Münzausprägung, die Goldgetvinnung, die Bewegung 
ber Golb: und Waarenpreiſe in Folge der Valuta⸗Entwerthung, die indus 
ftriellen Foriſchritie des Landes u, dgl. m. 

Das Bud) ift cin würdiges Seitenftüd zu dem befannten Werke des 
Verfaſſers über die Finanzverwaltung Frankreichs (Stuttgart, Cotta 
1857), dem es nach Form und Umfang, es ift über 51 Bogen jtart, ſich 
anſchließt, und ein überzeugender Beleg zu den Lehren welche der Ver: 
faffer in feiner Schrift über die öffentlichen Abgaben und Schulden 
(Stuttgart, Cotta 1863) entiwidelt bat, und es befigt vor diefen Werken 
noch den Vorzug daß es ber unpartciifchfte, grünblichfte und ya Com: 
mentar zu ben Worten Torqueville's ift: „Die Freibeit Schafft taufentmal 
mehr Güter als fie zerftört, und in den Staaten melde fie Iennen, wachſen 
die Hülfsmittel des Volls ftets ftärfer als die Steuern,” 

Wir ſprechen darum dem Berfaffer und feinem Buch unſere vollſte 
Anerkennung aus. Der erftere glaubt in der Vorrede ſich entfchulbigen zu 
ſollen daß ex mitten unter den Bedrängnifien feines Vaterlands mit ber 
Erforſchung der Sinanzverhältniffe jener fernen Lande ſich befchäftigt habe, 
aber man weiß daß die Muße bie ihn hiezu befähigte, eine ihm aufgedrun⸗ 
gene geweſen ift. Defterreich Scheint, troß allem dem was man gewöhnlich 
vorausfeht, fo reich an großen Finangmännern zu feyn, baf es auch Ber: 
fonen von der Thatkraft, den Kenntniſſen und der Erfahrung bes Frhrn. 
v. Hod mit Leichtigkeit bei Seite fchieben Tann. 


Deutfchland, 

x Bom Dberlech, 21 Dec. Eine Correipondenz aus Baden (S. 
5807 der Allg. tg.) befürtvortet nach Antrag ber preußiſchen Staatsregie⸗ 
rung die Aufhebung des Salzmonopols, und bemerlt daß in Bahern der 
Centner Salz von al. 6fr. bis zu 7fl. 30 fr. bezahlt werde. Der niebrigfte 
Preis in Bayern befteht aber in Berchtesgaden mit 4 fl. 55 kr., der höchfte 
int Bezirl Würzburg mit Gfl. 36Fr. Bayern probueirt ungefähr eine Mil: 
lion Centner Salz, arbeitet mit. einem Capital von 13 Millionen, worunter 
jedoch 400,000 Tagwerk Waldungen nebft Inventar inbegriffen find, jo 
daß das Betriebscapital im eigentlichen Sinne des Worts bebeutend herab: 
finft, aber bei einer Million Product die Herabſetzung des Erlöfes eine große 
Lücke in die Staatseinnahme bricht. Die Frage wird nur ſeyn: ob der 
Staat andere Einnahmsquellen ausfindig macht welche den Ausfall decken, 
zumal wenn erivogen wird daf die viel brüdendere Malzſteuer dem alffeiti: 
gen Andrang in Bälde weichen muß, und ihre Höhe in Zukunft nicht mehr 
erreichen wird. Grund und, Boben leiden eine höhere, Steueranfpammung nidıt 
mehr, Gewerbe und Induſtrie in Bayern geben fiber keinen Erfag, und die 
inbirecten Abgaben zu erhöhen wird ben Drud geradezu auf jene Bevölte: 
rungsclaffen wälzen benen eine Erleichterung zugedacht werden ſoll. Wie 
es mit Capitalien: und Einfommenfteuer ſteht, davon wiſſen bie verfchiebe, 
nen Rentämter zu erzählen, und wohin es mit der Eifeninbuftrie feit Er: 
weiterung bes preußiſchen Marlts ꝛc. durch ven Zollverein gefommen ift, 
zeigen bie dayeriſchen falten Privat: und Staatsbohöfen. Bei dieſer Sad 
Inge wird es wohl bald heißen: ein Königreich für-eine neue Staatsein 
nahmenquelle. Wenn Preußen vermalen den Eentner Salz zu 5fl. 83 ir. 


guten Gründe, welche r die Mindereinnahme verſprechen. Diele 
liegen zunächſt in der andern Staaten, namentlich Bayern, gegen * n 
licheren Ergiebigleit feiner Salzquellen, in den geringeren Productio 
loſten und in der durch des in i 
angeſtrebien Erweiterung des begebiets. Seine Agenten haben bie 
remdſtaatlichen, insbefondere die bayeriſchen hältniffe hinlänglich ers 
ſorſcht, und eine fichere Grundlage für die neue Ealjoperation gewonnen. 7 
Man bat pas neuefte Machtverbälthiß zu einer, wie verlautet, fehr energi⸗ 
ſchen Vorſiellung an die übrigen Zellverbünbeten benüßt, und es bürfte das 


‚ Gefpenft ber Sprengung des Zollpereins abermals in dem Hi 


ftehen, dem wir im Süben getroft bie Fremdenbücher mit den Namen bee 
norbbeutfchen Hanblungsreifenden enigegenhalten können, um biefem Ger 
fpenft feine praltiſche thatfadhengemäße Stellung anzuweifen. Geht nit)" 
eitwa der Süden im Norben auf, fo twirb bas zerriffene Band des Zollver⸗ 
eins gar mandıe Zebrit im Norden über Bord werfen. Das darf aber nic 
hindern auch in Bahern auf eine Verminderung des Salzpreifes bedacht 
ſehn, und hier muß an erſter Stelle bie Sorge für geringere Produ 
hervorgehoben werben. Wir probuciren in Berditeögaben den Centner zu 
15l. 208r., in Kiffingen dagegen zu 3fl. 832 kr., in Reichenhall zu 1fl. 5x, _ 
in Orb waren biefe often 2fl. 24tr., in Traunftein betragen fie 1 fl. Str., 
in Rofenheim 47 fr., in Dürkheim 2fl. 43. Nun find gerade die Salinen 
mit den geringften Probuctionskojten am unterften Ende des Mnigreichs, 
fo daß der Transport nach allen, insbefondere den nördlichen Gegenden, 
das Product ungemein vertheuert, und eine Abgabe des Salzes zu Sl... 
30 fr. in den entlogenen Orten nicht mehr-ermöglicht. Das ganze nörbliche 7 
Gebiet wird fomit Preußen mit Salz verfehen, während das weſtliche feinen ' 
Salzbedarf aus Württemberg nimmt, ivo die Duelle veichhaltiger, die Ver⸗ 
waltung und Regie wohlfeiler als in Bayern ift. Wenn wir von Salzuns 
gen ben Gentner zu 1 fl. 39fr., von Ernfthalle zu 1fl. 15 fe, von Franlen⸗ 
hauſen zu 1fl. 29, von Ludwigshalle zu 1 fl. 21 Er. und von Hallein zur» 
5ölr, beziehen lönnen, fo wird mit dem Wegfall des Monop: 
an Bayern berantreten: ob und welche Salinen im ee 
in feinem all wird diefes günftige Loos Kiffingen und i 
Ebenfo wenig werden die Salinen ferner jährlich 

für Ankauf von Bauernhöfen zu Forftanpflanzı e 
Tannenfamen aus Griechenland bezichen, und Su uten „für Forſt 
häufer errichten dürfen. In das Patriarchenthum der Vertvaltung 
treibt Die * = rg Pr un ichen Kei 

werden auch in dieſem e nicht mehr die Aemt 

Perſonals, jondern die Perlen wegen der 2 Ei em: 

und wenige richtige und richtig bezahlte Beamte mehr lei $ bie 

zahl, an welcher faft fein Vertvaltungszweig fo fehr wie jener des Salinen= 
wejens leibet. Andere Staaten, namentlid) Württemberg, Fönnen zum 
BDeifpiel dienen. — Eine bedeutende Rüdtvirkung zum cheile des 
Ealjerträgnifjes in Bayern liegt auch in dem geringen Abjage der Neben⸗ 
producte. Olauberjalz und Eoda würden die Einnahmen bedeutend ver 
mehren, aber ohne Salzſäure, für welche wir die abmehmende Inbuftrie 
nicht befiten, fünnen wir ber Glauberfalzfabrication das richtige Augen 
merk nicht zuiwenden, während unfer Steinſalz wegen des zu geringen 
Eifengebaltes den Olashütten 2c. nicht zuſagt. Aufgabe der Naturwiſſen⸗ 
daft wird es feyn müſſen auch bier Mittel und Wege zu ſchaffen, und 
Aufgabe bes Staates Gewerbe und Induſtrie zu fördern, wenn gleich mit 
Opfern, die ſich in dem allgemeinen Staatswohle reichlich erjegen. Wenn 
man, wie lange gefcheben, dem Gewerbe jene Vortheile in der Salzabgabe 
beriweigert die man dem Fabricanten-einsäumde, jo ift die eine die Aufs 
gabe ftaatlicher Einrichtungen mißfennende Aleinfrämerei, und war es 
nicht zu verwunbern daß z. B. bie Seifenſieder bisher: ihren Salzbedarf 
unter dem Namen Soda aus Preußen bezogen. — Man rechnete bisher 
den Salzverbrauch per Kopf in Preußen zu 16, in Bayern zu 19, in Baden 
zu 23, in Württemberg und Oldenburg zu 18 Pfund, in allen andern 
Staaten ift der Verbrauch geringer, Bezüglich Baherns ift dieſer Anfag 
unrichtig. Es ift in dieſes Quantum ein Theil des durch das Vieh 
confumirten eingerechnet. Der weitaus erbeblichfte Theil: gewöhnlicher 
Landwirthe in Bayern mißtraut dem nur mit einigem tvenigen Rös 
thel sc, gemiichten Bichfalz, und verfüttert bafür Kochſalz, aber wegen des 
hoben Preiſes nur in jebr geringer Babe, Auch hier teitt der Mangel an 
Volksbildung hervor. Würde der Landwirth toiffen und verftehen welchen ° 
Nuten die Salzfütterung, — Zeuge deſſen find England, bie Schweiz, ſelbſt 
tie Rheinprovinzen ze. — abtvirft, fo fönnte das baheriſche Salzärar wenig⸗ 
ſtens 200,000 Gentner Bichfalz verfchleigen, während es bisher etwa nur 
40,000 Etr. wegen Mangels an Abfag probucirte. Kann aud in Bayern 
oder Deutſchland der Centner Salz nicht tie in England ohne Salymono= 
pol zu 36 fr, an bie Landwirthe abgeben werben, fo würde ber Nationals 
reichthum und namentlich die Fleiſchloſt bei reicher Salgverfütterung 
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111% meintvohl des Staats unendlich beitragen, und wenn das 
ee abjorbirende Durdeinanber us ter bayeris 


ſchen Salzfabrigation in anderer Geftaltung den Beamten die gebörige 


Beit zum Nachdenken läßt, dürfte auch dieſer Bunkt fünftig feine Würbt- 
Allein was der Menſch am reichlichften bat, weiß er nicht 


eg &o aud) das falgreiche Deutichland mit feinem Salz. Während 


der Betvohner von Senegambien bis zum obern Niger das Salz faſt nit 
Gold aufiviegt, den einen reichen Mann nennt ber Fine Speife mit Sa 
woürzt, an ber Sierra «Leone »Slüfte der Mann das Weib, die Eltern das 
Kind, um ein Stüd Salz verfaufen, wiſſen wir den Werth unjerer beften 
Naturgabe nicht zu Ihägen. Das kluge Preußen wird Gewerbe, Induſtrie und 
Menfchenwohl in feinem Reiche — und, find die andern Staaten nicht 
vorfichtig, zu deren Nachtheil — fördern. Für Bayern find wegen feiner 


‚ geograpbiicen Lage große, nur dem Staat mögliche Salzniederlagen ur 


entbehrlich; möge man diefen Punkt nicht überjeben, nicht von der Fremde 
ſich abhängig madyen, und nicht vergefjen daß auch bei uns, wie es z. B. in 
Tirol der Fall ift, die Salzpreife der Barometer des Patriotismus ber 
Saljefjenden werden Fönnten. 

A Stuttgart, Der Abend vom 15 Der. hat eine ſtrömende 


Men genmenge in den Saal des Königsbaues gelodt. Es galt ben als 


ſachdurchdringenden Aeſthetiler, als hinreißenden Redner und Lehrer bes 


rühmten Prof. Fr. Viſcher, der uns wieder gewonnen iſt, mit ſeinem Bor 


trag über Goethe's Iphigenia zu hören. Die Räume vermochten nicht alle 
Die fich zubrängten zu fallen, manche denen es nicht vergönnt war Viſchers 


erſten Stuttgarter Vortrag zu vernehmen, müſſen ſich gedulden bis ex ein 


‚anbermal, vielleicht mit einem Vortrag über Fauſt, der unter den Dichters 


werlen jein befonderjtes Element ift, vor das Publieum tritt, Freilich ift 


aud bie Goethe ſche Jpbigenia einzig genug anzuziehen was Geift und 
Seele für echter Dichtung Aufnahme befigt. Wie kennzeichnet fie gleich im 
Eingang ſich fo geftalt: und inhaltmächtig die edle Griechenjungfrau, gegen: 
über ihrer viel nüchternen Einführung bei Euripives! Unb wie hat 
Goethe den an Drejt ergangenen Dralelſpruch: „das Bild der Schweſter“ 
von Tauris zu holen, um dadurch von der Berfolgung ber Furien fich zu 
zeiten und Heilung zu finden, der modernen Anſchauung menſchlich fo 
wunderbar näher gebracht, indem er ftatt des antifen „Bildes der Schwer 
fter Apollo’s,“ des göttlichen Dianenbübes, die menſchliche Schweſſer des 
Dreftes durch ben Bruder von Tauris holen, und durch diefes menschliche 
Schwefterbild, bie priefterlich reine, die an ber Blutſchuld ihres Haufes 
allein unbetbeiligte Jungfrau die Berfolgungsqualen von der Seele des 
Bruders löjen läpt!,Löfen dadurch dafs fie nicht, wie in der Euripibeijchen 
Behandlung, den König der Taurier durch eine Züge, die ibr fo dringend 
nahe gelegt ift, befiegt, fondern durch den Adel der Wabrbeit, die ſich läm⸗ 


piend Bahn bricht durch Die eigene Verſuchung zur Lift, durch die Wahn 


ſinnsnacht bes Bruders, durch die wieder erwachende Luft bes Taurier- 
Tönigs zur Opferung ber Fremdlinge, und bie, ber ewigen Berschtigung 
Der Heimathliche folgend, den König von feinem Verlangen nad ihrer Hand 
befreit, und die Zöfung darin ihren Gipfel finden läßt daß Taurier und 
Griechen im Schwur gegenfertiger Böltergaftfreundichaft von einander fchei- 
ven. Dieß alles hat ber Redner des geftrigen Abends feinem atbemlos 
lauſchenden Publicum vor Aug’ und Seele geführt. Er bat, bie Könige 
burg von Mylene geogtaphiſch und mythologiſch aufbauend, die Alropolis 
und das Dionvſos Theater von Athen, das Dralel von Delphi, griechiſche 
Erbe und griechiſchen Himmel lebendig machend, die Ideen⸗, Geſtalten⸗ und 
Sittenwelt der unfterblichen Griechen uns vorgehalten, mit dem Nadı 
weis tie ber beutfche Geift in Borthe's Werk die antile Welt unendlich 
ertveitert, verebelt, menfchlich vertieft und verllärt bat. Die vollen ſieben 
Viertelſtunden ungetbeiltefter Aufmertjamleit mußten dem Rebner ein 


Beweis ſeyn mit welder Dankbarkeit von unten an bis zum Königspaar 


berauf das Publicum feinem Vertrag lauſchte. Diefer Danlharleit ſey 
audı der Dank des Berichterftatters für den einfligen Lehrer angereibt, ſo— 
wie ber viel allgemeinere-für bio Furforge dic den Perbienfivellen, den Er: 
greifenden unferm Lande zurüchgegeben bat. F. 


Großbritannien. 

Dis zu welchem Maße die Times Vismardianerin geworden if, 

und in Bismard den Dann der Notbwendigleit für Deutfchland ficht, 
davon bier eine Probe: 

„Es war,” fnat fie, ten erfien Bid matiich 


uf leicht den Plan bes 
Grafen Vismard zu tadelu. "Heseiehen rei al den Wi u. 


lichen, Tyranniſchen 


‚ unb Principlofen das in dem Verſahren dieſes Staatsınanne faq, ſchen «8 feiner 
‚ Felt auch am einem werten Gefigtelreis, an Entſchiedenhe t und Folgerichtig 
‚Leit zu fehlen. Die nationale Teudenz war für eine Wederherdellung Denf- 


lands, Gr beichränfte ſich baranf ein wirgröfertes Brenßen zu ſchaffen. Wiig- 
Licher Weiſe jedech blidte Graf Biemard weuer in die Zutunf ats felne Krittker. 
Um das Wert zu rollbringen eye er ter Wertzcuge. Um das ganze Deulſch 
land zu einigen, erlannte er c8 möthig erft, Balb Deuiſchland fe in die Kant zu 


muüſſen u. ſ. v. Nachdem dieſe und ähnliche Gemeinpläge gründli 


belonmmen. .. . Mir n Grund ba Bismard bei 
Natur ein Deipt ar nie nicht —— — 
eime fiberafe und verföhnliche Meihede halb To wirl aufgerictet haben milrte- 
Mech gibt es Lan Beifpiel 3 irgendein Band. durch matäriiche Gohäflensinftincte 
eind geworden: wäre. Die Einbeit Gıralants war das Wert ber gebieteriſchen 
Zubore, Die franzifiihe Nationalität verbantt ie Dalıya bem hlagenen 
Lidwig XI; die paniſche dem vildjichtelofen Ferrſngad dem Katholiſchen. ; - 
Deutroland muß theilwerfe Durch den Proceh Der anf Arantreich, Gngland und 
Spanien angewandt worden, und theumere durch ben Impus ber die Geſchide 
Jtaliens beftummt hat, eins werben. Graf Biemard nimmt nichts ger 
ringeres auf fh als tie Aufgabe ber Heru iche, Ludwige. Ferdinande, ber Cavours 
und Micafolie. Er bradte af Preußen unter feine Contrele; er zwang König, 
Bemifterium, Parlıment und Bel beugt jcht Die Häupter ber norddeu ſchen 
Flirſien feinen Willen; er wird mädftens der Nationalverfammiung jenen Auf 
auf den Warten feben. . .. Es verſteht ſich von ſelbſt daß keine — im 
Lande eſwas gegen ihn vermag. Wichtig aber iſt es zu erlläccn daz der heilſaure 
Sharafter feiner Hertichaft 18guch in immer weitern Kreifen anerlannt wird. Die 
Grfahr Deutſchlande Legt in dit zwei gegneriigen Kräſten, bie aller Heffnung 
auf eine fihere Neugeftaltung bes Landes gieih verderblich werden künnen. , Huf 
der einen Seite die Meinen Hirten, auf ber andern das Bolt; eugberyiger Bar- 
timlarisınnd gegen tolle Demolratier Ws Gefel ber Fürften it Bamard der 
Minge lieb; ats Schreden tee Demagogen erigeint er den Fürſten annebınbär. 
Icher dem tie Mögtschlgät aursreärtiger Kriege Uncuhe verurfscht, jeber dem. vor 
der Aare grant, a Preußen als einen nationalen Nethaͤuler. Die Megie- 
rungen Des Nerdens Bammern ſich au den neuen Band um ihrer Eriſtenn willen; 
ang bemjelben Grund find bie bes Süpens bereit eine nach ber andern ıbm zu⸗ 
jufallen. Die Partei der Mititeralin, mit v. Binde an ter Spige, erflart ie 
für das Programın des pofitifchen Meiſtere. Wei fo zmieträhtigen Elemenien 
we fle das „Waterlanb" iu feinem Schoße brot, bei fo gangluhen Feblichlägen 
wie fie bisher das Reinitat aller Vellodewegungen gemein find, ift ee far Daß 
in Dauſchtand die Juitiative mich: Dem Bot gebört, :Nigt bush bie Brcißfit, 
wenigſtens nicht darch die ordunngelofe, dann bie Cuhen errungen werben, aber 
auf der Walls einer fejten, compacten Einheit kanu cin geb ldetes, gedultiges, 
arbeitſames Bolt wie die Deutſchen eine ſolide Freiheit zu begrunden hoffen.“ 
A London, 20 De. Wenn aud die Klage über Ungemüth: 
lichleit der — — Beirat allgemein iſt, je glauben wir doch 
daß das Gefühl der Unbehaglichteit am drückendſten auf Ihrer Majeftät 
Miniftern laſtet. Ihre Lage iſt in der That jebr wenig beneidenswertb. 
Die Frage was fie im neuen Jahr thun ſollen, ift von viel geringerer Ber 
deutung für fie, als die was mit ihnen gethan werden wird. Als die Adul⸗ 
lamiten das liberale Minifterium ſtürzten und ein confervatives an ferne 
Stelle fegten, beabfichtigten fie nichts anderes als es mit ber conjerbatis 
ven vis enertieo zu verjuchen. Die Miſſion der Derby: Minifter ift fo recht 
eigentlich das Nichtsthun, an und fir ſich höchſt bequem, aber faum hadı 
dem Geſchmack derjenigen Politiker die fich mit der Torbpartei eingelaffen 
baben um ihren Ehrgeiz zu befriedigen, und um eine folive Grundlage für 
ihren genialen Thatendrang zu finden. Das Publicum fühlte ſich daher 
durchaus nicht ũberraſcht, als es erfuhr daß fih die Derbyiten und bie 
Pifraeliten des Cabinets in den Haaren lägen, und Hr. Difraeli die ritter: 
liheren Kampen des confervativen Nichtsthuns im Minifterrath nicht 
einmal bewegen Fönnte feine auf Haushaltcenfus baſirte Neformbill in 
Deratbung zu ziehen. Die an dieſe Thatfache gefmüpften Gerüchte pon 
einer ernftbaften Minifterfiifis fanden und verdienten ſchon weniger Blu: 
ben; benn tweder General Peel noch Hr. Difkacli hatten in ihrer poli 
ſchen Laufbahn die geringfte Urjache zur Annahme gegeben daß fie bie 
Stellung eines Gabinctsminifters geringer anſchlagen und ohne bie Au: 
herfte Nöthigung aufs Spiel ſehen würden. Auch wurde der Friebe ſchr 
bald duch cin Compromiß twirderhergeftellt. Es ſoll a — 
aber das Nichts ſoll wle Etwas ausfeben, und fo beide Theile, bie that: 
durfligen und die gefinnungstüchtigen Cabinetsmitglicher befriedigen. Der 
ganze Plan läuft auf eine Bertagung hinaus und verfpricht, wenn er ge⸗ 
lingt, dem Derby Miniſterium cine Ausdehnung der Aıntsgeiwalt auf min: 
deftens cin Jahr — eine lange Zeit für eine Regierung die von der Mas 
jerität des Unterhaufes nıır als Notbbehelf geduldet wird. Hr. Difraeli 
bat feine Reformbill einftweilen beifeite gelegt, und mit dem Cabinet be» 
jchloffen daß auf tom Wege der „Refohutionen” vergefhritten werden Toll. 
Das heißt: die Regierung wird mit Feiner formellen Reformbill vor Pas 
Barlament treten, fondern durch theoretifche Refelitionen, die eines ihrer 
Mitglieder, wahrfcheinlich Lord Stanley, beantragt, die —5* des Un⸗ 
terhauſes kennen zu lernen ſuchen. Dieſes wird dann feierlichſt befchlic: 
fen daß eine Reſotm der Wahigeſehze eine ſehr gute und wünfchenstwertbe 
Sache ſey, daß eine ſolche jedoch nicht die Grundveſten des engliſchen 


tereſſen, viele ſtaliſtiſche und hiſtoriſche Wahrheiten berü * en 

N = 
und zu Bejchlüffen erhoben worden find, wird Dann das m 
zung aufferdern aus dem fhäybaren Material diefer Reſolutivnen eme Re 
fermentwurf abzufaflen, and in der nächſten Seſſion vorzulegen. Auf dieſe 
Meife würde das Minifterium alle Verantwortlichleit —F ab auf die 
Schultern des Parlaments wälzen, und ver allem ein Jahr n. 
Daß die Adullamiten wid die furchtſamen Wdigs fir eine, fül ia⸗ 


‚Staats und der engliſchen Geſellſchaft erſchüttern duürfe, ne 
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gung flimmen, verficht ſich vom ſelbſt; aber es ift ſehr fraglich ob bie Nas 
tion ſich nochmals vertröften laſſen werde. Die Reform-Liga rüftet 
fih zu einer „Nationaldemonftration,* die am erflen Montag nad) ber 
Barlamentseröffnung in London gehalten tverben, und die Abgefandten ber 
Zweigvereine und Trades. Unions aus allen Theilen des Reichs vereinigen 
fol. Bon ber Bebeutung biefer Demonftration wirb das Schiäfal des 
Gabinets und feiner Reformplane abhängen. — Die engliſche Woplthätig- 
Zeit macht immer ihre großartigften Anftrengungen zur Weihnachtäzeit. 
Zahlreiche Bereine und Eorporationen find thätig um das ftolze Mort zu 
verwirllichen: daß am Weihnachtstag ber ärmfte Engländer wie der reichfte 
feinen Rinberbraten und feinen Plumpubbing auf dem Tiſch habe, Alle 
Armenhäufer, Gefängniffe, Hofpitäler, Lumpenfchulen bereiten ihre Chrift: 
mas+»binnerd vor. In Bladwall wurde geftern eine wohlthätige Anftalt 
eingeweiht, der wir nur Gebeihen wünſchen fünnen, Eine Gefelfchaft, an 
beren Epige der unermübliche Lord Shaftesbury lebt, bat die alte Kriegs⸗ 
fregatte „Shichefter” angefauft und in ein Uebungsſchiff für heimathloſe 
Knaben umwandeln laſſen. 400 biefer Rinder, die ohne Eltern und Be 
ſchützer in London aufwachſen, follen der ihnen bevorftehenden Verbrechen 
laufbahn entzogen und hier zu Matrofen gebiet tverben. Die Koſten 
für jeven Knaben find auf 25 Pf. St. veranfchlagt, und es fleht zu hoffen 
daß es ber Gefellichaft nie an Fonds zur Verwirklichung ihres menſchen⸗ 
freundlichen Unternehmens fehlen werde. — Noch immer fenifche Verhaf: 
tungen in Jrland; aber bie Panik ift vorüber, unb niemand glaubt ba 
Stephens feine Revolutionsdrohung verwirllichen werde. In Irland heißt 
es daß Stephens auf der Inſel geweſen, aber wieder verſchwunden ſeh, 
nachdem er ſich von ber Hoffnungsloſigleit einer Erhebung überzeugt habe. 


Reuefte Poſten. 

= München, 23 Dec. Bon zuberläffiger Seite wird mir heute 
verfichert daß Frhr. v. d. Pfordten auf ber Enthebung von feinem Portes 
feuille beharren wird, und daß fi) Fürft v. Hohenlohe zur Uebernahme 
besjelben bereit erllärt. Es bürfte indeß bie befinitive Entſchliehung 
Sr. Maj. des Königs erſt in den legten Tagen bed Jahrs zu ertvarten fepn, 
da ſich Fürft v. Hohenlohe für die Feiertage auf feine Befigungen in Iſchl 
begibt, und kaum bor dem 28 d. zurüdfehren wird. Was bie Ihnen von 
ir bereitö geftern mitgetbeilte Entbebung bes Hrn. Stantsraths v. Neus 
mayr von ber Dberleitung bes Igl. Gabinetsfecretariats betrifft, fo kann 
ich heute beifügen daß Se. Maj. der König das durch Geſundheilsverhält⸗ 
niſſe des Hrn. v. Neumayr motivirte Enthebungsgeſuch in einem für biefen 
Staatsmann höchſt ſchmeichelhaften Handſchreiben genehmigte, und biebei 
Hm. v. Neumayr in der verbindlichften Form für die von ihm gebrachten Opfer 
banfte. Der nunmehr zum Minifterialrath und zum Secretär des Monarchen 
ernannte Hr. v. Lußift als ein ebenfo ausgezeichneter Jurift, wie als ein Mann 
von redlichem und offenem Charakter in den weiteften Rreifen befannt, und 
wird deßhalb auch feine Berufung auf die genannte Stelle vorausſichtlich 
im ganzen ande ben beften Einbrud machen. — Die heute publieirte Fpl. 
allerh. Entſchließung in Betreff ber Wieberberufung ber Rammern aufden 
5 Januar ift aus Hohenſchwangau vom 14 d. M. datirt. — Durch I. Ent 
ſchließung wird einer Anzahl penfionirter Stabs und Überofficiere höhere 
Ghargen verliehen, insbefonbere ber penfionirte Oberſt F. Merlel als Ges 
neralmajor charakterifirt. Der Dberlieutenant Wilhelm Schenk Frhr. 
v. Stauffenberg vom 4. Chevaulegeröregiment wurde zum Flügelabjutant 
Se. Maj. des Königs ernannt. 

& Bern, 21 Dee. Die bunbesräthliche Botfchaft beiveffend bie 
zur Durdführung der neuen Bewaffnung ber eidgenöſſiſchen Armee noth. 
wendige Anleihe, weldhein ber heutigen Sihung bes Nationalraths zur Bera» 
thung fam, hatte, wie bereits früher mitgetheilt, dieſes Anlehen auf 11MIN. Fr- 
angejeht. Die Commiffion, Berichterftatter Fehr Herzog, hatte ber Botſchaft 
des Bunbesrath3 nur wenig beizufügen. Das Anlehen von 11 auf 19 Mill 
erhöhend, ſchlug die Berfammlung folgende Faſſung vor: „1) Zur Beftreis 
tung der Husgaben für bie Bewaffnung und zur Wieberberftellung ber ge: 
feglichen Höhe des Baarbeſtands ber eibgendffiihen Staatslaft gemäß 
Art. 40 der Bunbeswerfaffung wird ber Bunbesrath ermächtigt eine Ans 
Leibe von 12 Mil. Fr. aufzunehmen; 2) bie Entrichtung ber Zinfen und 
die Rüdzahlung bes Capitals finden in ber Weife ftatt ba das ganze Ans 
Ichen fpäteftens innerhalb 25 Jahren getilgt wird; 3) über ben je 
weiligen Stand biefes Anlchens ift jährlich eine befondere Rechnung zu 
fielen.” Wie erwartet, wurden biefe Anträge ohne erhebliche Debatte eins 
ſtimmig zum Beihluß erhoben. Aus ben Verhandlungen des Ständeraths 
iſt noch zu erwähnen: die Genehmigung ber Botſchaft des Bundesratha 
über bie Anwendung ber ihm zur Wahrung der ſchweigeriſchen Neutralität 
ertheilten politifchen Vollmachten, der Beitritt zu dem nationalräthligen. 
Beichluf, die den Kantonen Bern, Freiburg, Solothurn, Waadt und Reuen: 


burg durch Bundesbeſchluß wom 16 Nob. 1865 feftgefehte Friſt für Ab⸗ 
gebung ihrer Erllärungen betreffend die Juragetwäffercorrection bis 31 Dec. 
1867 zu verlängern, und ber Beitritt zu bem vom Rationalrath in ber 
Frage der Einführung des metrifhen Maßes und Gewichts gefällter Ent 
ſcheid: „ven Bunbesrath einzuladen über die Art und Weife wie neben dem 
beftehenden Eoncerbatsipftem das Meterſyſtem in ber Schtweiz facultativ 
eingeführt werden könne.“ 

+ Paris, 29 Dee. General Montebello überbrachte aus Rom bie 
Ueberzeugung und die Gewißheit auch die Reife ber Kaiferin werde feinen 
wirklich befriedigenden Ausgleich zwiſchen Nom und Florenz zu Stande 
bringen. Der Staatäminifter Rouher bemädhtigte fich deſſen um bie Kaiſe⸗ 
rin endgültig bon ihrem Entſchluß abzubringen, Es ift dieß für die fathos 
lifchen Kreiſe eine arge Enttäufchung. Sie zweifeln jegt nicht daß die Reife 
niemals aufrichtig beabfichtigt wurbe, und daß bie bierüber ausgeftreuten 
Erzählungen nur dazu dienen mußten bie Ratholifen bei ber Räumung 
Roms von einer allzu großen Aufregung abzuhalten, die Frömmigkeit ber 
Raiferin und bes Kaiſers ins befte Licht zu ftellen und hinterher bie Ver ⸗ 
anttwortlichfeit auf den politifchen Unverftand der Rathgeber des Papftes 
abzumwälzen. Die Ultramontanen, welche ben Reife-Erzählungen ftets nur 
ein farkaftifches Lächeln entgegenfegten, hatten alfo volltommen recht, und 
fie find mehr als je überzeugt daß zwiſchen Florenz und den Tuilerien — 
und zwar durch Vermittlung bes Generals Fleury — der Berlauf und ber 
Schluß der Ereigniffe feftgeftellt wurben, und bag auch ber politifche Ver⸗ 
ftand der päpſtlichen Nathgeber daran nichts ändern würde.“) — Der 
General Alard überreichte heut im Staatsrath das neue Militärgefeß mit 
Verbefferungen aus ber Feder des Kaiſers. Diele Verbefferungen tragen 
dem allgemeinen Proteft gegen bie Beichränfung des Botums ber Rammer 
Rechnung. Am Mittwoch findet in den Tuilerien die erfte Plenarberathung 
des Staatdraths unter dem Vorſitz des Raifers ftatt. 

Man ſchreibt dem „Moniteur“ aus Ganea, 10 Dec., baf Muſtapha 
Paſcha am 6 dahin zurüdgelehrt und am 9 nad) Kiffamo und Gelino 
twieber aufgebredyen ift. In den beiden unterworfenen Provinzen Retbymno 
und Candia find die Mudirs wieder eingejegt, und die türkische Bevölle · 
rung gebt bereits ihren Ernte-Arbeiten wieder nad. — Am 5 hatten bie 
Griechen nach mehrtägigen Nedereien einen Angriff auf das Fort Gafteli 
im Bezirk Kiffamo unternommen, waren aber mit einem Berlufte von 60 
Tobten, worunter zwei italienifche Freitillige, zurüdgefchlagen worben. 
Am Tage vor der Abreife Muftapha’s erichienen brei Häuptlinge von 
Riffamo bei ihm mit der Anzeige daß der Bezirk fich unterwerfe Der 
Paſcha antwortete: er werde felber mit feiner Armee fommen um bie 
Unterwerfungserflärung entgegenzunehmen. Selbft nach griechifchen, aber 
glaubwürbigen Mittbeilungen fol die Pacificirung des weftlichen Theils 
ber Inſel fehr bald vor fich gehen. Die aus Griechenland gefommenen 
Freiwilligen haben ſich durch ihr Auftreten bei ber einheimifchen Bevölle: 
rung, die fie gern wieber los wäre, verhaßt gemacht. Doc) glaubt man daf 
die Freiwilligen vor ihrem Mbzuge noch ein Gefecht zu liefern fuchen 
werben. Die osmaniſchen Truppen find volffommen gefund; die Aeghptier 
haben bas Anfehen wieder gewonnen bas fie dur ihren Mißerfolg bei 
Vrifis verloren hatten. Der ägyptifche Kriegsminiſter befindet ſich bei 
Muftapha Paſcha, der feine Streitkräfte in brei Gorps theilen zu wollen 
ſcheint, um two möglich bie Rebellen zu umgingeln. 

Aus Mom, 19 Der., wird ber Gorr. Hav. telegraphifh über Mar ⸗ 
feille gemelbet da Hr. Tonello fid) drei Biertelftunden mit dem Bapft unter 
balten bat. Er erlärte dem heil. Vater daß feine Miſſion burhaus nichts 
mit der Politilk gemein habe, Die Actionspartei hat eine Proclamation er: 
laſſen welche bie Römer aufforbert ſich ruhig au verhalten. 

Waſhington, 20 Dec. (Mit dem atlantifchen Kabel.) Der höchſte 
Gerichtshof hat das Ustheil gegen das englifche Schiff „Spinbat” caffirt. 
(R. 6.) 


Börfenbericht. ö , 

N Frauffart a, MR, 23 ſiern Abende war die Stimmung 
etwas flauer, Mmeritaner 7656; öferreicilce Grebitaetien und Qoofe Ivegen 
ſchlechteren Wiener Curſe 183 wub 62Y,. Heute lamen abermals ae ee 
tirumgen (Wrebitactien 150.50, Mapoleonsh’or 10.55), woduich ſich der 
- ‚128 ar * * en b — = en 2 “a 
Tote, Dehterr. Banfactien ief, Rationa 
——— —23 Pr 
fonflige jürdentiche Fonde unverändert. Wiener Wechſel 'g Bridf. 

9) Den Muofhrag für Tas Unterkleiben ber Seife gab, wie bie „Bram. 
? verſi u A eiugetveffene Depeiche des "Grafen Gariiges, nad ind» 
der = I rar * er —— —** wenn fie ir} —— .. 

mit allen ihr izen Ehren und Freun wbeeugung 3 

ilffe ater Ayo alle Borfieliemgen und Bermitilungsverjuche pol uger 

Ratur baufenb ariehuen, 





Berantwortlihe Mebartion: Dr. @. 3. Altenhöfer 
Berlag a » Gorta'[aen VDachdaaduug. 


polniſchen und hollaͤndiſchen pol 
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Perfonal: Rachrichten. 


Wiſſenſchaft und Aunf. Oeſterreich. Der Director des Wiener Airche. Defterrei 
| . ” { A ” um D 4 
solgtehn. Iuftitute med. Dr. G. 3. Haltmeyer ift in den Mubelanb verſeht; Mi. if ber — * — * re gun A 


m rg bes Muſeums für Kuuſt und Inbufrie find ei — & fl t Norbdent 

r. W. Helbig, Secretär bes archüolog. Infitnts in Rom; Dr. Ar, Diffrta, on/nlale, or Bund, NR. Sachen. Das nen errich⸗ 
Secretär der Handels» uud Gemerbrlammer in Briten N G. Ride, Ihrer | tete £. fühl. Meere dus —— Selen rn * He 
des Muſterzeichuens in Brdan; 9. Graf Wratisiem v. Mitrewit, Mitglied | Eouful zu Frautfut a M. Kaufınam 9. Gerfon übertragen, 


bes Abgeorbinetenhaufes bes Öfterr. Meicheratbe in Prag. 


4 Prämien-Anlehen der Stadt Mailand. 


Autorifirt mit Fönigl. Deeret vom 11 Mär; 1866. 


Das Municipinm der Stadt Mailand zeigt hiemit an daß, ba e# unmöglich ift wegen Kürne ber Zeu 
allen Orbrr8 des In- und Axtlandes nah Original-Obligationen zu genügen, beſchloſſen wurbe Daß die erfte auf 


* beu 16 December a, e beftimmte Biehung auf den 
’ 29 December a. co. 
verlegt werde. Dieß wirb mit bem Beifllgen zur allgemeinen Kenutniß gebracht daß alle ferneren Ziehmmgen jeboch, ſowie bie Lermine ber Gewinuflanszahlumg, 
firengftend eingehalten werden und ber Zilgungeplan Feine ve Beränt erleidet. : 
Das Syudicat des Aulthens, Florenz, Via Cavour 9. 

Subferiptionen fowie der Verkauf a Lire ital. 10 pro Original» Obligatien flüden bis zum 29 December bei folgeuben fatt: Jesu: 
Seim Syndicat Via Cavour 9; baum bei 99. E. Fenzi & Cie., Darid Leri & Cie; Mailand: G. B. Negri; Benebig: Jacob Leri & Söhne; 
Reopel: Banco di Napoli; Zurin: Fratelli Cerriaui; Frankfurt a. M.: F. E. Fuld & Cie. [8210—12] 


Winter-Saifon 
Bad Homburg vor der Höhe, 


Die Winter-Salfon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichfeiten und Zerfireuungen größerer Stäbte, 

Das großartige Eonverfationshaus bleibt das ganze Jahr Hindurch geöffnet; basfelbe enthält einen großen Ball» und Eencerifaal, 
einen & Salon, Koffer» und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoli ausgeflattete Gonverfations- und Epielfäle. Das große Lefer 
eabinet iR bem Publicum eye gedffnet, und enthält die bebeutendften deutfchen, franzöfifchen, englifchen, Italienifchen, eisen, 

tifchen und beiletriftifchen Journale, Die Reflauration if dem ruͤhmlichſt befannten Haufe vet 








6 anvertraut. 
Jeden Abend laͤßt fih bie Eurcapelle von Garbe und Koch in bem großen Ballfaale Hören, 
Bälle, Eoncerte und andere Weflichfeiten woechfeln, wie in ber Eommer-Enifon, fortwährend mit einander ab. Gine ausgezeichnete 
Franzöfifche Vaudeville ⸗Geſellſchaft iR engagiert, bie im bem Thentergebäube, welches durch eine geheigte Gallerie mit dem Eonverfatione 
Haufe verbunden ift, wöchentlich Drei Vorſtellungen gibt. 

Große Jagden in weitem Umfreife enthalten ſowohl Hochwild ald ale anderen er 

Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Etunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stun 
von Brüffel und Aufterdbam in 12 Stunden vermittelft birecter Eiſenbahn nad Homburg. Sechzehn üge gehen täglich zroifchen Franl⸗ 
furt und Homburg Hin und her, und befördern bie Fremben in einer halben ; es wirb benfe dadurch Gelegenheit geboten 
Theater, Eoncerte und fonflige Abenbunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. [6952— 43] 


Königlich wärttembergifhe Staatseifenbahnen. 
Lieferung bes eifernen DOberbaues für Die Brüden der Enzbahn. 
bie im Bau begriffene Enybahu von —— nad Wildbad if der eiſerne Oberbau zu nachſteheuden Brüden zu liefern: 
1) über bie Staatsfrage am Bahapof Meuentürg mit 30 Buß Lragweite; — 
über bie Enz ebeadaſelb4160. ” 
8) Über 3 ns = 
Die vier Orden — an ve heit. * 270 tan, au Gufeifeu 175 Erntner. 
Sie müffen ſammrtlich fpätelens bis 1 Dicamber 1867 aufgefielt feyn. Ban den Beiuungen umb Lieferungsbebingungen Tamm anf wnferem techniſchen 


Bureau babier Eunficht — werben, 
f Leferung uud Aufſtellung bes Oberbanes für bie genannten Brüden find [päteftens —— Jauuar 1867 unter Angabe des Preiſes 








Auerbi m au 
per Center Ehmird- unb Walzeifern ued er Gußeifen am bie wnte mete Ste ſchriftlich einer 
Stuttgart, ben 18 Dreunter 1866, ei wi “ e [8217—18] 


Königli württembergifhe Eifenbahnban - Commiffion, 
Blein. 


Gmpaguis göutrele transatlantigus, man ' 


ben Hapvre und Mew:B ort, 
He de vers, Ert. Surmont am 8 Januar, 





Directe Linie zwif 
Msfehet ab Hayre: Porbampfer WM 





. 4: ®e . @urope, Kapitän Lemaris am 17 Yannar. 
Ueberfahrtepreiſer 
L Glafie Fraues 825 
are } verügfige Beldpigung und Tiſcwenn Iubegrifen 
Bär Frecht oder jebe andere Auẽtanft iwenbe man fldh: 
⁊ ” 2 . MR. 
in Harie an ba Special» Buream ber Gef ft, 18, in Staunpeim u Bielefeld, 


in eg elin & Gomp., Kogeuien, — — Comp. 
— — iu Gtutigart: weh ber Agenten 
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Die allchriſtlichen Kirchen 


wad) ben Bandenfmalen und älteren Beſchreibungen und der Einfluß des altdriftlichen 
Banftyls auf den Kirdenban aller ſpätern Perioden. 
Bon Dr. Hübſch, groih. bad. Oberbaubdirector, gr. Fol. Karlerube, 1863. Ein Band 
Atlas mit 63 Platten und ein Band Tert. Preis: 66 fl. rheinifch, 


iſt Bei wumiltelbsr.m Bezuge won der Frau Oberbanbirector Hilkih, Mitte, zu Karltende, und gyer 
(8165) 


baate Bejahlnug um fünfzig Gulden rheitiſch au b ziehen. 
— 00— 


Die Berliner Börsen-Zeitung 





erscheint unverändert wie bisher auch im nächsten Quartal Kiglich zweimal, 

Die Abend-Ausgabe wird fortfahren über alle Erscheinungen anf dem Gebiete 
des commerciellen una industriellen Lebens nicht nur prompt und ausführlich Bericht 
zu erslallen, sondern auch stets in kritischer Weise alle Anhaltspunkte für ein moti- 
virtes Urtheil darlegen, und so also auch fernerhin ein Central-Organ für alle Vorkomm- 
nirse wirthschaftlichen Lebens bilden. Wir werden dabei bemüht bleiben durch 
unsere zahlreichen telegraphischen Depeschen die Schnelligkeit unserer Nachrichten 
in dem Masse zu fördern, dass wir denselben möglichst überall die Priorität sichern. 
Den zahlreichen Beilagen treten beim Beginn des neuen Jahres die grossen tabel- 
larischen Uebersichten wieder hinzu, wie wir dieselbın, wenn auch nicht in 
gleicher Ausdehnung, bereits am Anfang dieses Jahres gegeben haben. 

Unsere Morgen-Zeitung bildet hierneben ein politisches Blatt im ausgedehnte- 
sten Sinne, welches nicht nur ausführlich über alles zu berichten, sondero durch 
zergliedernde Besprechung auch auf dem Gebiet des politischen l.ebens unsere Leser Ö 
allseitig zu orientiren bemüht bleiben wird. Unsere Leser haben somit keinerlei Ver- 
anlassung neben unserer Zeitung noch irgendein anderes politisches Blatt zu halten. 

Die Abonnemen's-Bedingungen bleiben vüllig unverändert. Alle Post-Anslallen 
nehmen Bestellungen an, hier am Orte die unterzeichnete ; 

Berlin, im December 1866. # [8188— 89] 

Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 
(Charlolten-Strasse Nr. 28) 
NDS LED IDEEN NED ET 1 ED I ER 


[7909] In meinem Verlag ist nun vollständig erschienen und in allen Buchhand- 


OO DANTE ALIGHIERTS, 
GÖTTLICHE COMÖDIE 


METRISCH UBERTRAGEN UND MIT KRITISCHEN UND HISTORISCHEN 
ERLAUTERUNGEN VERSEHEN 
vuN 
PHILALETAES. 
3 Bände gr. Lex.-8. geh. 8 Thir. 10 Ngr. 
Inhalt. 

Nebst einem Porträt Dante’r, 1 Karte u. 2 Grundrissen der Hülle, 

n. 2 Tulr. 20 Ner. 


I. Theil; Die Hülle, 


I. „Das Fegefeuer. Nebst einem Titelkupfer von J. Hübner, 1 Karte und 1 Grund- 

riss des Fegefeuers. n. 2 Thlr. ®0 Ngr. 

Mi, ,„ Das Paradies. Nebst einem Titelkupfer von E. Bendemann, 1 Grundriss von 

Florenz, 1 Darstellung des Sitzes der Seligen und 1 Karte. n.3 Thir, 
Leipzig. BB. G. Teubner, 


[3015] Inu ter Stahel'ſchen Buch - mb Kunfikantiung in Wärzburg iſt erfienen nud durch 
alle Burdbankintigeit zu begieben: 


Erziehung und Unterricht 


im claſſiſthen Alterthum. 


Alit beſonderer Rüchſicht auf die Bedürfniſſe der Gegenwart. 
Nach den Quellen dargeſtell! 
von Dr. Lorenz Grasberger, 
cutererd Verefſor an ter Sodſaule zu Mürzbiz, 
3 Theile, Mit Sltuftrationen, 
I Theil (2 Abtheilungen). 

Die leibliche Erziehung bri Den Griechen und Nömern. 

1566. 27 Bogen in Lersd. Elegaut broſchitt. 
I. Theil 1. Abth.: Die Knabenfpiele. Preis fl. 2. oder Thli. 4. 5 Ser. - 
1. Theil 2. Abıh.: Die Turnſchule der Knaben. Preis fl. 2. 42, od, Thle. 1. 18 Sgt. 


Das Erſcheinen ber 2. Abtheilnug be@ vollendeten 1. Bandes mar leider durch die inzwiſchen ein ⸗ 
ge ftörenden Hindermiffe bebeutent verzögert toten. Bas nun bis Berhältuiß ber zweiten 

e biefes Baudes zur betrifft, fo wird ter Lefer fofert bemerken deh nunmehr unter Eir« 
fräntang der früher in bem Tert eingebrungenen Gitatenfülle bie gelehrten Windeln allerdings etwas 
geglänet morben find. Seboc ein fürmlies Ablegen dieſer Rüſtung, ein „Abjchiltteln bes Philelogen,” 

e8 eine Übrigens wohlgemeinte Kritif in der Leipz. Europa Chronit (1564, Wr, 18) für ein „Toema 
von allgemeinem Juteceſſen forderm zu miffen giendte, konnte weder dem Berfafler no bem Werlener 
als Aattbaft ericheinen, :Wehufs einer allgemeineren Verftämdlichteit des gelchrien Nachweiſ-a if indeſſen 
ber Aueweg eingefchlagen werben pp geril: Saralteriftifhe und file bie Geammtanfhaunnz eutſchei 
bemte Belegfellen ans Axiſt⸗aphanee, Yulianos ır. a, um mit wie kei beit —— die Darfiefllumg 
wieberholt durch Eimjdaltung längerer Drigiralftiien zu unterbrechen, geradege in bentjcher Meberfegung 
aufgenommen wurden. 4 


[8219] Im umferm Berlag erfhimem fo eben 
und find durch alle nd Bi beziehen: 


Amt und Welt. 


Erzählungen aus dem beutfchen Dienftleben 
von 


Bernard Börner, 
Erfier Banb. 
Bweite verbefferte Auflage, 
8. Tlegaut bear) — 1 fl. 36 kr. chr. 
ober r, 


Der mei a 
am vor — Beate a Te Eee 


Lebende Kilder. 
Befchauen für das Volk. 


N) 
Bernard Börner, 
Amei Theile. 
Ki, 8, Elegant broihir Pras 2 fl. chiin. ober 
1 bir, 6 


T, 
NB. Jeder Theil einzeln 1 M xhn. ober 18 Sır. 
Ber fargem erſchien bei wenns in 
amweiter verbefferter Anflage: - 


% d Leid 
— J um = Tagen. 


Bon Bernard Wörner, 
Mit vielen Zilufteationem, 
Drei ftarfe Bände, 
ff. 8, Elegaut broſchirt 5 fl. 16 Zr. rhein. ober 


3 Thaler. 
NB, Geber Band * I. 45 fr thein. 
ober T. 

Bon obigen Echriften bildet jeber Theil ein in 
ſich abgefchloffenes Ganger, und wird zu ben be» 
zeichneſen PBeifen and eimeln werfauft. &immt- 
liche Bande find auch elegant gebumben zu bem 
billigſten Preiſen vorrätbig. 

Augeburg, im December 1866, 

3. 9. Schloſſers Bud, und Aumufhamblung. 


(404] Im Verlaz der Unterzeichnelen Ist er- 
Schienen und durch alle Buchhandlungen zu be- 


"Das Verlagsrecht 


mit Einschluss der Lehren 
von dem 


Verlagsvertrag und Nachdruck 


nach den geltenden 
deutschen und internationalen Rechten 
mit besonderer Rücksicht auf die Geselz- 
gebungen von 
Oesterreich, Preussen, Bayern und 
Sachsen 
systematisch dargestellt 


von 
Dr. Oscar Wächter. 
In zwei Abtheilungen. 
gr. 8. geheftetl. 1.8. oder Thir. 4.24 Ner. 
Die Rechtsrerbältnisse der Autoren und Ver- 
teger, namentlich das Verlagsrecht (Autorrecht, 
literarisches Elgenthum}), der V. 
vertrag, der Schutz gegen Nachdruck und un- 
befunte Nachbildung, entbehrten seliher einer 
vollständigen wissenschaftlichen upd 
jedem praktischen Bedürfaiss enüzenden Be- 
arbeitung. weich, nuf prineipiellen Grundlagen, 
alle beirrffenden in den deutschen Staaten gelten- 
den Bundesbeschlü se und Landesprsctze über- 
sichtlich und umfassend #bhandelte, und-ra- 
gleich dıe Immer wichtiger werdenden Inter- 
nationalen Verirage und fremden 
{namentlich die Gesetzgebung von Frankreich, 
England und Amerika) erschöpfend darstel:te. 
Diese Aufgabe hat sich das vor de Werk, 
unter eingehender Berücksichtigung erdenGegen, 
stand beireffenden deulschen, französischen 
glischen Literatur, gestellt. Ein treliches 
erister erleichtert seine Benützung und erhöht 
seinen Werth. ; 4 
Autoren und Verleger. Juristen un 
Administrativbehörden finden hier ein voll- 
stindiges Handbuch über die das Autorrecht be- 
treffenden Fragen, worunter auch die Rrehie der 
Künstler und Componisten, die — 
über das artistische kigenihum und der Schu 
n unbefapte dramatische und musi- 
Krlische Aufführungen beariffen ist. 


I. ©. Lotta’fhe Buchhaudlung. 
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[505] Im Verlage ber Unterzeichneten ift fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 


Vene illuſtrirte Ausgabe 


Heinefe Fuchs 


überfegt von 
J. W. von Goelhe. 


Zeichnungen von 


W. von Kaulbad. 


Dei Ankündigung der neuen Ausgabe —* Ultaſtlexiſch wie inpographiih anfs ——— auege · 
ſtattelen 8 glauden wir uns jeber weitläuſigen Audeinan erſetzuug enthalten zu bilrfem. 

Das GEchicht ſelbſt, obgleich brei Jabrhunderle alt, Kat nech nichts von In Sue di os Friſch e 
und Wiramteit berloren j auch unſerer Zeit, wie nebifbet und weiſe fie fi * hält ee als der 
walbesduftigen Geimlicteit der —— "einen Spiegel tor, in melden Ye off und Klein mit 
offener Luft oder Nillem Aerger beſchauen und daraus marcherfei Lehre 4* n —* 

@ortbe'8 cla ** iR jedem gebilbeten Deutſcheu Aaulbache Illuſtratioucu 
bedürfen keiner eber Belhaur wird wird augenblifich fühlen mit —* Reiſterſchaſt der geiftreiche 
Künfiler thi —— — und Phyſtegromien zur Darftellung menfhliger Beftrebungen und Leiben⸗ 


{haften verwendet hat, 
Bedingungen der Subfeription. 
Diefe Pragtaue gabe bes Reinde —5*— wird 39 Bogen Tert enthalten und mit 36 größern eder 
aa Stahificen: nebft 24 Lapitel-Anfängen und Ausgängen in Hoßzſchnint geſchmücdt werben. 
Bequemlicfeit der Abnehmer erfolgt die Uusgabe in 16 monatlihen Lieferungen; e# 
find dad vollftändige Eremplare fogleid zu haben 
das Ganze alſo 9 bir. 18 Sgr. ober 16 fl. 


ie Lieferung leſſet 18 Silbergröſchen * 1 fi, 
Der Preis gebundener Eremplare in rothem, grükem, blauem oder braunen Chazrinfeber ift 
Zhlr. 14. B Nor. tar, 24. — 


Ellr. 8. 15 Nor. ober fl 
Stuttgart, November 1866. 3:6. Sorta’fche Buchbandlung. 


[8127] Bei Wilh. Braumüller, k. k. Hof- und Universitäts-Bachhändler in Wien und 
Wiener-Neustadt, e'schien: 


Die Einreibungseur bei Syphilisformen. 
Yon Dr. ©. L. Sigmund, 
Professor der Klinik IM: 2 ei an der k. k. Universität und Primärarzt gl KERN: für Syphi- 
sche im k. k. allgemeinen Krankenhaus in Wien 
Dritte umgearbeitete Auflage) 1866, "Octar, : 20 Gr. 

Diese dritte Ausgabe — ein schon lange gefübltes Bedürfniss — — das aratliche 
lPablieum um so mehr hefriedigen, als der Hr. Verfasser aus seigen mittlerweile sehr 
beträchtlich vermehrten Erfahrungen damit eine umfangreichere, theilweise ganz neue 
Arbeit lirfert. Die Normen der Cur, die Vorsichtsmassregeln und nachtheiligen Zufälle 
dabei sind umständlicher als in den früheren Ausgaben, die Anzei 2 r die Cur 
selbst aber, sammt hochwichtigen pathologischen und therapeutischen Werken, ganz neu 
gegeben. Die Einreibungscur bat durch ihre glänzenden Erfolge sich gegenwärtig bei 
den verschiedensten und schwierigsten Formen der Syphilis zu eicer der bervorragendeten 
und für jeden Arzt bedeutungsvollen Curmethoden herausgebilde'. Nur wenigen Aerzien 
aber ist ein Wirkungskreis vergünnt in welchem Zahl und Mannichfaltigkeit der Fälle so 
lehrreiche Ergebnisse gewährt, wie sie in dieser Schrift hauptsächlich für den 
Praktiker niedergelegt sind, 


Von demselben Verfasser erschien in ‚gleichem. Verlag: 

Südliche klimatische Curorte. Mit besonderer Rücksicht auf Pis 
und die Riviera, Venedig, Meran und Gries. Beobachtungen un 
schläge. ‚Zweite vermehrte Auflage. 8. 1859. ı Thlr. 10-Gr, 


d:r Einbanbbede allein: 





Nizza 
Rath 








[8155] As dem —— Eduurd Zernin in Darmstadt und Leipzig | 
| traf so eben in der MI. Rieger'schen Buchhandlung in Augsburg ein: 
Melnecke, kel. preuss. Prem -Lieut., | Pleennier, W. v., grossh. hess. Haupt- 

militärische Federzeichnnn ans mann, neue Hinterlad wehre,, 

Frankreich, oder: das Leben der fran- nach sfheiellen V. Versuchen heurtheilt, 

zösischen Ofäciere und Soldaten und Erstes Heft. Mit 22 Holzschnitten 9J 

der innere Dienst der Krannökisehen 19 Tabellen. 8. brosch. ca. 6 Bogen. 

Infanterie. 8. brosch. ca. 10 Bogen, Preis 54 kr. oder 16 Sgr. 

Pceis 1 N. oder 18 RE RE 








Neueſte Mailinder Stadt. Anleihe 


genehmigt * De Decrer vom 11 März 1866, won 7,500,000 Franfen, DM in 
‚000 SObligationen von Fred. 10 jede, 


14,300,000 Branten 

vermittelt wierteljährlicher Berloofungen und Prämien 

Gech. 100,000 — 50,000 30,000 — 10,000 — 1000 — 500 — 100 — 50 — 20. 
e erſte Biehung oeit *8 t nt Befanntmahnug dev Wunieipalität von 


Gallen ftatt 
29 December 1866 unwiderruflich. 
Die Untergeichneten, allein fir Deutſchlaud mit dem Verkauf befagter Mufchene-Poofe nom den 
Untersichmern — eriaffen das Loog — nebſt Plan — zu dem Subferiptiouepreife von 
8.10 = fl.A 40 fr. = Thlr. 2. 20 Sor, 
Bei — von — Stüuck wird ein Loo® gratis, und bei Abnahme von an @tüd 
» * aratis gracden. 18107 
5 Fuld & Eomp., Bank: u. Wechſelgeſchäft in $ranffni tt * M. 











ws ıtdjablbar —9— 
















Geſuch ans ee als 
ft mirb = 


Eu — 


bmer 
bi 36 fol in ver Mafeinenfune * 
—— 


— De. v. ing 


* de —— mit re 


gnoRir. —— 
Se 30 8078-80) 
Ein vor zwei re promorirter "al 
fußt eine fehle ABzie) un, [2 
Barcarzt, Shiffsarzt ober 
das Annoncen Büren * — Wort 8 
Leiprg unter Chiffte D. D (OR 83) 


tes ber monsieu 
en professeur & l’Universite 
de u ( ) 
ar! Facobi’d —— num 
Eeibitunterricht im a u. Ral der- 
fenvet Rob. Niluromst Ein’ Berlin (7351-56) 


[7470-75] —— — 
Bremen und Sebaldsbrück (Zollverein.) 
Berlauf . eines ———— —— ae 


Kane Be FE Lem Kr 


—— 


8 der . 
Fr er: 


Kritifche Gänge. 


Reue Beige 
Dr. $riedr. zu. Bifcher. 


Bünftes 
gu 8, broch. fl. 1. is oder 27 4 Br, 
Inhalt: meiner Aeſthetil. — 
—— Ocht in Petersburg, — Peg ng 
a 
Kril ei eina 
—— 


zn bas bier 
Heft ber Neuen Folge — — 
feinem Inhalt are. Iu ber 
alter ner Krieg mit —— 


entbrannt, —* ie. Herbart'je Schule 
Zimmermarı teu bi ber sinn, Ser 
n bat. 


® —*3 —* SR * en 
Ir x u a er ber 
ifdhe ‚tntereffirt, er 


ans der Gelbäleitit dis —— zu * 

war ſich feit dem Rn feiner Aeſthent 

im feinen Anfich m dert hat, mis fih 
— it * wie er er a nun ſ⸗ 
ad Ya ja alt Ya De 
— —5 aus Kos —* 














——— en, wi andere, ein 
—— —— enden Deut 


Altarwert 
unb Batär- 
fi ter 
© bem j — Pr 
vor jrkigen 
alten en ranfbeiteftoffee 
—— alfo A unbefongen ihrer Linie, umb 
dedurch am Berentung wohl mehr geminnen 
er verlieren. 
ng 


I. 6. Colta ſche Buhhandlung. 


5904 


wish Ya Berla bebejfreten it fo eben erſchienen und durch alle Vuchhandlungen bes Zu⸗ 
um» Wuslandes zu bachen: 


Endorin, die Kaiferin. 
mälde aus dem fünften Jahrhundert 
ven Ada 


eäfin Sabn: Hahn. 


8. geh. Preis —* > Z “ * l. 7 — — 3 3 Ku — 
er J bon elben aſſer gleichem © ungen: 
nern Fegina. 2 Binde. 5f. 15 ir. — 3 Sö — 5 fl. 25 Re 


Doralice. 2 Bände. 3 fl. 30 fr. ıh. — 2 Thlr. — 3 fl. 50 Akt, 
— — 2 Bände, 4 fl. 30 fr. ıh. — 2 Th 15 Sgr. — 4 fl. 
— F 2 Baͤnde. 30 fr. ch. — 2 Thle. 15 Sgr. — 4 fl. 40 Rit. 


ainy, im December 1 
Franz Kirchheim. 


Inſerate für die —— der Allgemeinen, 
Beitung. 


Die Wochenankgabe der Angäburger ern Beitung, melde mit Neujahr 1867 regelmäßig 
erſcheint, wird ihre Abonnenten wicht allem in Deutſchlaud, fonbern and in allen benjenigen euro 
päifhen und überfeeifhen Ländern finden io ls üserhaupt Deutſche * haben. 

Durch tiefe weitefle Berbreitung werben auch Anzeigen in biefem Bochenblatte bem beften 
Erfolg haben, und wir mochen imsbefonbere baranf aufmerffem dah bie erfen Nummern nod in 
großen Auflagen als Brobenummern gratis verbreitet werden. Bir empfehlen baber biefe 
Zeitung angelegentlidhft im Aufertionen, deren Gebühren per Gfpaltige Beile Monpareillejhrift oder deren 


Raum 5 Kreuſer ober 1%, Nge. betragen, 
Stuttgart, December 1866. 3. 6. Cotla ſche Suhhandlung. 


uejtvieh- Verkauf. 
Ibinger: ⸗ Bun „O. 9. Leonberg (Württemberg). 


Berpadtung bes Hiehaen Gute werben qm Wounerfiag den 8 Januar 8. Jahret 

Wegen Ber ten, t# am Monnerita eu anuar FE. a 

aqchwittas⸗ 2 br, im cc 9 Aufftreih verkauft: ® - 
ä e erben | 5 Fran } sieben 1865 aus England impertirt 


9 —— Ralbinner, 1—2jährig. 
Di 93 Rn en — trageud von dem Shorthorn Farren. Zweien ber Kithe 
ie A en 
unterfiehen Kälber, es) 


Dr. Siegle's patentirte Sanyf- Juhalationsapparate 


für Hals- amd Lungen-Leidende, mit Gebrauchsanweiſung 
in vier verschiebenen Sorten und von ausgezeichneter She ; af. 3, f.4 45 fr, fl. 7 und a fl. 21, 
Tettere namentlich fiir Epttäter, Bäber md Juhalatorien gebräucht ich, eınpfichlt hs 
[3089 97) Er. Mollenfopf. 


Norddeutscher Lloyd, (6597601) 
Directe Poſtdampfſchifffahrt zwilden 
Bremen und New-YWork, 
z — eventuell Sout hampton anlaufend: 
D. Bremen, Capt. u. D. America, Gapt. €, —* 
D. Newyorl, Capt. G —— D. Deutſchlaud, Capt. H. Weſſels. 
D. De Capt. G. Wenle. D. Union, Capt. H. J. v. Sauten. 
anſa, Capt. b. Dterendorp. D. Weſer — im Bau, 


—— D. ge —— 
D. Union, 12 Januar... » 1867 America, — 

anſa, 2 Miu...» 
D. Hermann, 26 Januar . . » Der mid... 


Dis 

Be a a Be BE a 
er Comm 

Guterfradt: &u Bis — 2 Pf. &t. 10 &h. mit 18% Primage per 40 Autitjuß Bremer 


Nähere Kasten i“ Tr Glan 4 Hr. Karl Ang. ». Brentens — Hr. Rarl Dick; 


Kaifers 
Agent; en burg 0/8. en —* EEE gi 





1867 


n 
” 


D. Bremen, 29 December . 





. +0» 


win Ang 
EURE ee dl Sue 
—* Directiou des — 8* 
Erüfemann, Director, &. Peters, Procurant. 


Heinrich Becker, SpebitionsgejHäüft, Bremen un Bremerhaven. [%4—57] 


Berta 3.8: Getta’f 

jet 1. Weine gart, durch 1 
Belichte Bingen in Billy Octav· 
kr, 
Breifigeath, @,, Getigte 1 1 * 
—— m. ‚Benjgn. 110 2% 

Weihe, u Gedichte. 
— ..1—2414 
ceineatand 1 7% 212 
2 Suniadticbe, . : 1—- 1% 
Lei . . 1 7212 
8. Nene ed ‚. . 1—- 1% 
u m. . 1 7212 
ecke 3 53 6— 
Weisct, Brniäten.@e eu 1 1% 
m Lei 1 7212 
ee Galjce, 110 2% 
See 129 —— 215 419 
os ag ı 16 3— 
in gein 11 2% 
Bush, «., Gehiäite. Kum. 2 4 3% 
Zenan, M., Gedichie. 1 18 242 
in leinenbaudb . . 1 27,315 
in Reinenbanb m. Golbichn. 2 — 3% 
Eines, 9., Gedichte. 1 — 1% 
Mayer, S, Gebiäte. 1_- 1% 
Platen, A. Du Brrifte. 1 4 3— 
in leine 2 — 34 
Schenfeuborf, Re, 0. 1 — 1% 
&imrod, K., Bedihte. Auew. 14 3— 
ubla nd, ., Bedlfe. - . 1— 1% 
in Leinen) 1 74212 
Fi EST Sn. 1 ” 12 
er ’ * v., Der — 

_ 38 18% 
— — — A 13 


Nomane und Erzählunge 


= 
+ 


Ehlr. Rgr. fl. fr 
Auerbach, * AnfberHöhe, 
sed .. 00.0. 8 — 51 
in —— 4 — 656 
—Bufihee Bd... M 186 
in —— * ne 1 6 23— 
= Barerdiien TE. & ı * * 
— Do en. — — 
15 sw 92 
— —— ui —— 1- 1% 
in Reine . 1190 2% 
— Juigh im En d  — © 1% 
Leinenbaud 16 2— 
— Bes Keen 3 Thie. s. 315 6—- 
ec 125 2% 
Sei, ®. irene Roveilen. %& 118 24 
8: Fl ‚er —— — 2.38 
2 ’ =. u. — 
Kiukel, 3 i —RX 
Poubon. 8. 3 — 6— 
ee Navelln. 8. .% I — 
Möri Biest auf ber 
Reife nah ek. 16 — 4 
Mä — — 
heiß von Fr 1- 186 
at ie OSrunbig. Geld. ah 
m̃ en —E — 1% 
ehl, . ‚au 
Rachen © ee —WR 
en and alter Zeit. ä 5 
Wo eite; © 3 Golan, & 1 6 3- 
Rognen 8. 13 18 
Uechtritz, —— — Ven · 
ber ber Braut, 3 Re. 8. 5615 9— 


—— ——— 
Belauntmachung. Laut groickterrtä, 
rung vom 28 Detober 1866 dei Kaufm fmanne 58 er 
Sauler in Münden und tes Handeldmannd Lou 
Sllinger aus anne n, jufegt in Münden aan 
haft, wurten ale bi er von I bem lehter 
ten ausgeftellten Bonmadıs ten für Trafte 
1o# erklärt, was biemit zur Yentiigen Kenniniß 
gebracht wire. 

Am 18 December 1966. 

Köntgliges Handelsgerit Münden L b. I. 


ER Frey. 


AIllgeweine zeitung. 


Ar. 359. 
VDeberfidht. 
De gung und die Jahresberichte ber — nr 
inigten Staaten. ehun 
ae: — ggg se (die Fuhrweſens ie A ber vier 
Artillerie: Regimenter. Das Unterrichtsmweien im Heere); —— 
(ie .. hät, Dr. v. Zeihtwig); je ezEin (nl Desk Herrenhaus: Ans 
udgets und der Geſehentwürfe betreffend bie Einverleibung 
& —* Ka ins, ſowie bie — für den —— g don 
Oldenburg. Zur flaalsrechtichen Siellung der Juden. Prinz eopolb 
von —— burg. Ein neuer Oberpräſident für Pommern); Hanno 
ver ( pteba); —* en Sagem ein (bie Annexion. Aus hebung 
ii . v Scheel: — Auguſtini); ns Run 
ernice und . urhü Die bevorſte rftchenben Parlaments: 


" 5 Frankfurt a, M. und Stabtvermögen. — erben: 
—— Dresden (ber Raubmörder Rünfchner begnabigt: 

; pätete Telegramm Leiphig (angebliches Einfchreiten bes preußi ⸗ 
—* Gerichts gegen eine ifige Jeitung): Gotha len zum Rei 
tag. Bertwundete in Langenſalza. Denkmal für Emil Jacobs. Wilibald 
Alais); Hamburg (das Reichswahlgeſetz vor Senat und Bürgerichaft. 
Eine füge bes Senats. Te —— Wien (Confulate in 
Stalien. Verlegung des kaiſerlichen — nah Wien, Drbens: 
ausjeihnung n —* * zöftichen after. Die ferbifchen re 

gen. Zur un hen Droge Der een der ſãchſiſchen Herzogtbü 

* riet (bie Refultate der ef —— ** in Pola. Das 

wa Geſchwader im abriatifchen Meer. Der fünftg e General; 
Muri a Die Urfachen ber eg yauf ber Bahn 
= Stalien); Innsbrud (das angebliche Haberfelbtreiben. Stärte 


der — — 
De ſterreichiſche narchie. ame — — 


‚Schweiz. Bern u 
‚Großbritannien. Die enierhe Biene ® —— 
2 Nebel. Eine neue Eifenbahnbrüde. 
+ Neubau im Louvre, a” um stermin. 
Bur Angelegenheit bes Gafe de la Renaiſſance. Der beutfche Hülfsver: 
en. Maler Hebert. Graf de la Die Blolade von Gandia. 


Seanzöfiihe — —8— Pin Grobheit, Anllagen gegen bie 


lands Philhellenismus 
— 3 ge ng. Perſano. Die Spal: 


Wahl bes Bicepräfberten, Prinz Humberts 


Meiſe 
oe ee und Polen. Wilna (ber neue Generalgouberneur). 
Griechenland, Athen (ver Sternfhnuppenfall. Die Sun eines 


engliſch· gri n Gomite’3 in London und Athen 
Pr ne a Buenos: Apres —348 * des Kriegs gegen 


——— Boie, Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Zelegrapbifche Berichte. 

? * Marid, 24 Dec. Der Kaiſer hat heute den amerilanifchen Ges 
-fanbten Hrn. Bigelow in feierlicher Abſchiedsaudienz empfangen. Die 

babei gemwechfelten Worte waren beiberfeits fehr freundſchaftlicher Natur. 
‚ Der Moniteur ſchreibt: „Die von ben amerilanifchen Blättern veröffent: 
‚ lichten Auszüge aus ber diplomatiſchen Correſpondenz zwijchen ben Ber. 
‚ Staaten und Frankreich find ehr unvollſiandig. Die Depeſche Sewards 
‚ vom 33 Nov. ift nicht zur Kenntniß der franzöfiichen Regierung gelangt." 

* Florenz, 23 Dec. Das Budget ift am Freitag vorgelegt worden. 
Dasſelbe zerfällt in zwei Abtheilungen, die eine für bie venetianifchen, die 
zweite für bie alten Binz Das erftere zeigt 76 Millionen Einnahme, 
54 Millionen Ausgabe; das leptere 788 Mill. Einnahme, 997 Mill. Aus: 


gabe. Beide Budgets zufammen ergeben ein Activum bon 865 Mill. 
gegenüber einem Paffivum von 1051 Mill, bemgemäß Gefammtbeficit |- 
186 —— 


iefe Depeſchen aus ber geſtrigen Beilage bier mieberhelt. 
5 Ken, 24 Dec. Die Gerüchte daß feitens franzöſiſcher Behörden 
in Merico irgendeine Beſchränlung ber freien Dispofitionsfähigkeit des 
Kaiſers Mapimilian ftattgefunden babe, find völlig grundlos, Neuefte 
* Nachrichten laſſen die Rom· Reiſe der Kaiſerin Eugenie als auf⸗ 
en erſcheinen. Der Kaiſer Franz Joſeph empfieng am Sonntag bie 
ae des ungarifchen —— Deren Anſprache erwiedernd, 
agte der Kaiſer: „ch werte Meine Anwort mittelſt Reſeripis tunbgeben ; 
verſichern Gie ihre Gommittenten Meiner Löniglichen Huld und Gnade.“ 


«fen unb Zweck für bie Bereinigten Staaten 


Augsburg, Dienftag, 25 December 


wer a. *. 24 Dee. Defeır. Öprec. —— 49 


nn ; Grebitactien 1311 — 
She —5 — — 69% Me; ba —5— "sen —— 11 Bun 
ie Yark) DR Sonden Al6ih; Min 6obaı Reralcentyer 9 


Der — * — die Jahresberichte der Bundeöverwals 
g der — Staaten. 


2 New: Mork, 7 De —— iſt doch ber ganze diplomatiſche 
Lärm welchen Hr. Seward bei dieſer Gelegenheit gemacht hat, nur Lärm 
um einen Eierluchen. Denn wenn man gewiß war (und deſſen war man 
doch gewiß genug) daß binnen vier ober fünf Monaten bie ganze franzö⸗ 
fiiche Armee zurüdgezogen werben würde, fo war ber Heine Aufſchub des 
Anfangs der Räumung nicht befonders wichtig. Wenigftens nicht für das 
Volk der Vereinigten Staaten, das fich noch keineswegs mit dem Plan des 
Hrn. Seward ibentifieirt hat: „ber Regierung von Mexico eventuell (werk: 
thätige (effeetive) Hülfe ur Wieberherftellung und Befeftigung ihrer Autos 
rität zu leihen.” Dem Präfibenten und Hrn. Seward ift der Aufſchub fehr 
ungelegen gelommen, weil dadurch ihr Vorhaben bie Neconftructionsfrage 
von ber Tagesordnung zu verbrängen bereitelt morben ift; aber Voll und 
Eongreß bliden auf das Intermezzo mit großem Gleichmuth, Selbft eine 
ton dem General Sedgwick eigenmächtig vorgenommene und deßhalb von 
der Regierung besavouirte bewaffnete Interbention in einem Conflict zwi⸗ 
fchen bem mericamifchen Barteigänger Ganales und dem Juarez’ihen Ges 
neral Escobebo bat feinerlei Aufregung bewirlt. Aber wenn erft bie Plane 
des Präfibenten feftere Geftalt geiwinnen, wirb ber Göngreß von fi hören 
laſſen, und ihm vorausfichtlich ein Fräftiges „Hände weg!” zurufen. 

Ju dem was bie Botfchaft des Präafidenten über bie Beziehungen zu 
England fagt, ift die Fenier ⸗Angelegenheit mit ber Gontroverfe über bie 
„Wabama” in eine für England fehr drobenbe Berbinbung gebracht. „Die 
Bebeutung einer baldigen Erledigung ber AabamaAngelegenheit,* fagt 
ber Präfident, „kann kaum überfchägt werben. Denn was immer bie 
Wunſche der beiberfeitigen Regierungen feyn mögen, fo ift Mar erſichtlich 
daß Freundſchaft und gutes Einvernehmen zwiſchen ben beiben Ländern 
nicht beftehen können ehe nicht in der Ausübung guter Treue und echter 
Neutralität Gegenfeitigkeit zwiſchen beiden Nationen u. if.” Daß 
diefe Neutralität einfeitig von den Vereinigten Staaten bei Gelegenheit 
ber fenifchen Invaſion in Canada geübt worden fey, führt ber Präfident 
aus, Tnüpft aber daran die Erwartung baß England bie gefangenen Fenier 
amneftiren werde, und macht, um es zu fo löblihem Thun zu ermuntern, 
die Mittheilung daß die dieffeitige Regierung die gerichtlichen Berfolgungen 
gegen bie Fenier niedergeſchlagen habe. Tür den Fall da diefer Wink * 
nicht deutlich genug ſey, ergeht er ſich in den folgenden Betrachtungen, die 
ein teeffliches Geitenftüd zu ben frühern officiellen Sympatbien 
mit ben „eblen Conföderirten* bilben: „Sch babe bas Unternehmen nicht 
bloß als em weſentlich politifches, fondern auch als ein in Urjprung, Yes 
frembes angejehen. Die ira 
dabei war. burch einen gegen Beittifch- Amerika geführten 
bülfe für die Unbilden zu fchaffen > Pap-sorig Dreh an pur 
fchon ſeit Jahrhunderten von England erlitten hat. . ... Beichwerben über 


‚bie Mißregierung in Irland nehmen fortwährend die Aufmerfjamteit ber 


brittiſchen Nation in —**8 und es hi ms fo große Aufs 


regung ** daß die hat bie Habeas · 
Fu zu juspenbiren, a sr — ände u no ur hd N 
w —— — welche wir andern Falls in rin Du ein ausbrüdlich 
unfere Neutralitätögefehe verbotenes —— gen müßten. 
3. * ieſe —** beſt * * te (Freilich) treu do ee werden. 
wann und bebrüdenb wirken follten, fo fann (n —— 
— A Ken. inbem 2 fie verändert sber aufbebt.” an 


—— ns bieje er ne ee Teer „Neutralität“ nad eng 
—— Volts“ nicht bed —8 das —** t da —— Ani 
halls im 1 iger — ſind als 4 Drohungen gegen Frantreid. 

Noch enthält die Botfchaft zwei Deziehungen auf Deutigland. Die 
eine gebt babin daß die are — gewifler (hauptſachlich ſuddeutſcher 
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und ſchweigeriſchet) Wegitruigen, Gtiminalierwedier jur Wirltanteringg | —— 
nach Amerile gu er j" in Filge der bon 33J eingelegten Pro⸗ Lewis Dre min 
j Wr RU 4 . n a - p * 
teſte aufgehört‘ Es erfreulich wenn dag wahr were, es iſ ach — Ken, 


nicht wahr. Set auftändig bat ſich in diefer Frage Fürplich die badiſche 
ann benommen, doch tft leider ihr Huftreten bis jet Ausnahme unb 
nicht 


Hegel, Die zweite Andeutung betrifft die heile Präge der Militäre ]' 


pflicht folcher Preußen’ bie, ohme Gonfens ihrer Regierung ausgewandert, 

Bürger ber Vereinigten Staaten geworden find und’ als folde ihr Heimath- 
fanb befuchen. Graf Biömard hat ſich bereit erflärt einen fiebenjährigen 
Aufenthalt in den Vereinigten Staaten als Erlöfung bon ber preußiſchen 
Militärpflicht anfehen zu wollen; bie dieſſeitige Regierung beſteht darauf 
daß ein fünfjähriger genügen folle. Der Präfivent hofft daß Preußen 
ſchließlich nachgeben werde. 

Eine lurze vage Hindeutung auf die Beziehung welche die im Oſten 
Europa’s fich geftältenben Ereigniffe auf bie politiſchen und commerciellen 
Intereſſen geivinnen fönnen, dient ald Motivirung bes Antrags auf 
Greirung einer amerilaniſchen Geſandtſchaft in Aihen. Ridiculus mus, 
Es bleibt babei daß ber Antheil der Vereinigten Stanten an ber orientalis 
fchen Frage eine Myftification ift, deren Gelingen um jo vollftändiger, je 
ernfthaftere Gefichter man in Europa bayu mocht. 

- Das Mittelftüd der Votſchaft enthält in knappen Ziffernangaben die 
Hauptrefultate der beigelegten umfangreichen Minifterialberichte. Einige 
biefer Berichte find auch für Europa einer beſondern Beiprehung h 
benn es erſcheinen darin bie wahrhaft gigantiſchen, allen europäiſchen 
Mafen entwachſenen Friedensthaten der Nepublil im glänzenbften Licht. 
Am impofanteften ift der Bericht des Finanzminifters, der mit dem naiven 
Eingeftänbniß beginnt daß für das lepte Finanzjepr (das brei Monate 
nad) ber Capitnlation am Appomatog begann) die Einnahmen der Negies 
rung den Voranſchlag um 90 Millionen Dollars überftiegen haben, ba 
gegen die Ausgaben um 200 Millionen unter dem Boranfchlag geblieben 
find, „Welcher europäifche Finanzminifter,” fo fragt dabei eine hiefige 
Beitung, „möchte nicht um einer ſolchen Expofition willen ben Huf ertra⸗ 
gen ein ſchlechter Prophet zu ſeyn?“ DieEinnahmen aus ben inlänbifchen 
Steuern allein (ohne bie Einfuhrzölle) betrugen nur 22 Millionen Dollars 
weniger ald die Gefammteinnahme ber brittifchen Regierung aus allen 
Quellen. Es ergaben, um einzelnes anyzuführen, bie Steuern auf Eifen- 
und Stahlwaaren 18%, Millionen, auf Petroleum 5'%, auf Cigarren und 
Tabak 15%,, auf Bier 5%,, auf Branmiwein 29%,, die Einfommenfteuer 
60%, die Steuer auf Settelbanfen-6°%,, bie auf Eifenbahnen 3%, Mill xc. 
Die Einfuhrzöfle lieferten 179 Millionen Dollars (in Gold). Was die 
Ausgaben betrifft, jo brauchte bie Militärbertvaltung noch 284", Mill, 
da in diefes Jahr bie Ablöhnung von mehr ala einer halben Million Sol- 
daten fiel, die Flottenverwaltung 43%, DIL; beide zufammen aljo etton 
328 Mill. während fie für das nächte Rechnungsjahr zufammengenom- 
men nicht mehr als 48 Mil. fordern. Für Benfionen wurben 13%, Mill, 
verausgabt, welder Betrag ſich im mächiten Jahr auf 33 Mill, erhöhen 
wird. Sonſt erheiſchte bie gefammte Bundesberwaltung nieht mehr als 
46 Mil, die Berzinfung der Nationalſchuld 133 Mil. Bon biefer find 
feit dem 1 Juli vorigen Jahrs 130 Mill, aber feit dem Tage wo fie ihren 
Yöchften Punkt erreicht hatte (31 Aug. v. 5.) 206 Mil. Capital abgetragen 
worden. für die Donate Zuli, Auguft, September 1866 ftellen fich bie 
Einnahmen auf 158%, Mil, (mohl zu beachten, nachdem ber Gongreß eine 
Herabjegung der Steuern nad) ber mutbmaßlichen Rate von 75 Millionen 
jährlich vorgenommen hatte), bie Ausgaben genau auf die Hälfte biefes 
Betrags, nämlich 79%, Millionen. Solder „Fi ng” gegemüber 
ſieht fich der Finanzminifter genöthigt abermals auf Herabfegung ber 
Steuern zu dringen, ba eine ſolche jehr wohl erfolgen lönne ohne bie Ge: 
wißheit einer Tilgung der geſammten Nationalſchuld binnen 25 Jahren 
in Frage zu ſtellen. Der Wiebereinführung ber Golbwährung wibmet Hr. 
MEullod eine eingängliche Erörterung. Er glaubt fie bis zum 1 Juli 
1868 durchfeßen zu können, wenn bis bahin 156 Mil. Dollars Bapiergelo 
eingezogen werden. Unter andern Mitteln zur Erreichung bes Ziels fchlägt 
er bie Blacirung einer in Europa zahlbaren und dort zu verginfenben öpror. 
Anleihe vor, melde allmählich die port befinblichen Fünfedtwanziger abfor- 
bien und jo bie Gefahr bannen ſoll welche für alle hiefigen ſiscaliſchen 
—— in a le Rüdftrömung jener Papiere auf uns 
fere Börle — Es iſt nicht wahrſcheinlich daß ber Congreß auf die Pro- 
“pofition die Golbwährung bis zu dem an 
eingehen werde, und zivar deßhalb nicht tet um 
weniger ald 850 Mil. Dollars in Papiergeld rich te Schuldberſchrei⸗ 
bungen fällig werben (Uproc. — und 7,proc. nur auf ben 
Wunfd des Inhabers in Oproc. Fünf-Ztwanziger conbertible Treforfcpeine). 
€s ift denn doch ein Unterſchied ob dieſe mit einem Goldwerih von 660 
“aber bon 880 Mill, eingelöst werben. 

(Gäu felgt,) 


ge nen Termin einzuführen 
ie erbſt 1868 für nicht 








Armeefuhrweſen 3* Pe Mn i Era ur de * 
werde. n Fu ei 
vier Artillerieregimentern auf dem —AX mit je einer —— 
Chargen ——2* je 818 Mann (1 Rittmeifter, 3 Oberlieitenants,4 
Unterlieutenants, 1 erftst und 9 — — worunter 1 Liſten⸗ 
führer, 20 a 10 Bicecorporäl;, nen x Glafie, 5 Troms 
peter zweiter Glaffe, 6 ee, 6 Seüler und 75 ensjolbaten) 
mit 54 Reit+ und 1250 Bugpferven betragen. Auf dem Saslı ie 
gegen zählt bie Fuhrtwejensabiheilung beim erften und zweiten Artillerie 
tegiment im ganzen 765 Mann mit. 9 Reit: und 46 Bi ferben, beim 
britten —— * gu ec niet, Guthliepun ae Ri —* 46 
Bugpferben. — ne weitere aönigl, ießung au enſchwa 
vom 18 d, beſtimmt in Vetreff des Unterriptöipefens im Heere daß —* 
Aufhebung ber entgegenſtehenden Veſtimmungen ber Töni 
vom 30 Juli 1858 1) bie Artillerie: und Genieſchule, bie 
das Gabet in Bezug auf ben ſyſtemgemäßen Gang bes Unterrichts 
und bie gemeinjame Verwendung ber Zehrmittel in ben Militärbildungss 
anftalten unter eine oberfte Leitung „Infpection ber Militärbildungss 
anſtalten,“ in ben übrigen Beziehungen jedoch unmittelbar unter das 
Kriegsminifterium geftellt werben, begiebungsiveife bleiben; 2) jämmtli 
Lehrträfte er * Seiftungejähigleit unb eingegangenen ® 
tungen zur Dienftleiftung an allen Militärbilbungsanitalten berufen 
tverben, und 8) bie Rrienslcule zivei Lehrcurſe von der 
Jahrs erhalte, dagegen die angewandte niedere Mathematik, die Nature 
wiſſenſchaften und die franzoſiſche Sprache in das Lehrprogramm berjelben 
aufgenommen werben. Die weiten Bollzugäbeftimmungen werben von 
Seite bes I. Kriegäminifteriums nachfolgen. — Unterm 20 d. M. bat Se, 
Majeftät eine Anzahl Charalterifirungen in ber Armee genehmigt, welche 
das Verorbrungsblatt deö Kriegsminiſteriums mittheilt. Dem Generals 
major und Brigabier Joſeph v. Nibaupierre wurde das Gomthurlzeug des 
itärverbienjtorbens verliehen. : 

+ Erlangen, 28 Dec. Im gegenwärtigen Minterfemefter wird bie 
hiefige Univerfität von 421 Stubierenven bejucht, von 221 Theologen, 
96 Juriften, .77 Mebieinern, 14 Pharmaceuten, 13 Philologen u. f. io. 
Darunter gehören 121 andern deutſchen und auferbeutfchen Zänbern an, 
Die Frequenz bes laufenden Semefters ift etwas geringer als die bes 
vorigen, indem 35 Immatriculationen weniger ftattgefunden haben. Der 
Ausfall trifft faſt ausfchliehlid; die Zahl ber Ausländer. Ohne Zweifel ift 
die Umgeftaltung ber deutſchen Verhältniffe von Einfluß aud) hierauf ges 
weſen, bod in geringerm Maf als zu erwarten war. Die theologiſche 
Facultãt zählt auch jet noch 100, die juriftifche 7, die mebicinifche 9, bie 
philofophifche 5 Ausländer, welche zum weitaus größten Theil aus Breußen 
und aus ben übrigen Staaten bes norddeutſchen Bundes gefommen find. 
— An Stelle des nah Dorpat berufmen Dr. Hatnack bat inzwiſchen 
Dr. v. Zeſchwitz feine Wirkſamkeit durch Uebernahme der Leitung bes prafs 
tiſch theologiſchen Seminars, ſowie durch Vorlefungen über praftifche 
logie und Egegefe eröffnet, welche bei den Studierenden eine jehr zahlreiche 
und rege Theilnahme finden. 

Norbbeutiher Bund. (—) Berlin, 22 Dee. Heute genehmigte 
aud) das Herrenhaus ben Staatshaushaltsetat, wie er aus den Befchlüffen 
bes Abgeorbnetenbaufes herborgegangen ift. Die Ultras dieſer Körperichaft, 
mit Hrn. d. Keift Retzow an der Spite, derfuchten zwar gleichzeitig mit ber 
Annahme des Etats eine Rejolution durdizubringen, wonach das Herrens 
haus fein Bedauern über bie Mbfehung bes Dispofitionsfonds des Minifters 
des Innern, noch mehr aber über die der Bewilligung des HauptErtras 
Drbinariums hinzugefügt, und feine Rechtsauffaſſung dahin ausgefprochen 
haben twürbe daß eine ſolche Bedingung (Vorbehalt der nachträglichen Ges 
nehmigung für die gemachten außerorbentlihen Ausgaben) mit ber Ber 
faffung nicht im Einklang ftehe. Der Berfuch fcheiterte indeß an dem ent» 
ſchiedenen Widerfpruch bes Finangminifters v. d. Hehbt und des Grafen 
Bismard, ſowie an der befferen Einficht ber Mehrheit bes Haufe. Graf 
Bismard, ber bei feinem Eintritt in ben Saal von dem Präfidenten des 
Haufes, Grafen Eberhard zu Stolberg: Wernigerode, und ber ganzen Ber 
fammlung in bemonftrativer Weiſe begrüßt wurde, indem ſich fänmttlidde 
—— bon ihren Sitzen erhoben, ſtellle die Verfaſſungswidrigleit der 
von andern Haufe gefaßten Beſchlüſſe mit Beſtimmiheit in Arede, 
und betonte gegenüber dem Antragſteller, Hrn. v. Kleiſt Retzow, daß, Wie 
gern er auch jene Beſchlüſſe vermieden geſehen hätte, er doch weder als 
Minifter noch als Mitglied dieſes Hauſes ſich für befugt erachten lönne, in 
ber Weiſe wie es bier gefcheben, über jene Beſchlüſſe Kritik zu üben. Nach 
diefer Erllärung wurbe das Budget unter Ablehnung desjenigen Theils 
ber Rejolution angenommen welder die von dom Abgeordnetenhaus geftellte 
Bedingung als eine rechtswidrige bezeichnet. Alsdann beichließt das Hans 
die Annahme ber beiben Geſehentwürfe betreffend die Bereinigung Schleswig · 
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iegsſchule SE 


auer je eines 
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Holfteins, ſowie bisher bayeriſcher unb großbergoglich beffifcher Bebietstheile 
‚mit ber preußiſchen Monarchie. In Betreff des -Einverleibung Schleswig · 
Holfteins ftellte ſch das Haus mit feiner Commiffion weſentlich auf den 
Standpunkt des lronſyndicatlichen Gutachtens, Er wird weiter 
‚der Gefegenttourf betreffend die an ben Großherzog von Dfvenburg zu lei⸗ 
ſtende Entſchãdigung, und endlich der mit bem Großherzog von Oldenburg 
abgefchloffene Vertrag vom 27 Sept. 1866. Hinfichtlich biefes Ichteren Ver: 
tragd unterf—hägte man zwar keineswegs die Anſicht der Kronſhndici: daß 
ber König von Preußen und ber Kaiſer von Defterreich bei ber ihnen durch 
ben König von Dänemark überlafjenen Dispofition über die Herzogthümer 
nicht verpflichtet ſeyen Erbanfprüde anderer Mitglieder des Oldenburger 
Haufes anguerfennen, und daß ber Großherzog von Dfbenburg, folange 
Shriftian IX ober deſſen männliche Defcendenz ben dänifchen Thron ein« 
nehme, in Folge der Warſchauer Verzichtleiſtung Succeſſionsanſprüche 
wicht erheben Tönne; aber das Gutachten laſſe doch erkennen daß 
durch jene Stantsverträge nit folde Succeſſionsanſprüche aus: 
deſchloſſen ſehen durch melde „für einen nicht außer Berechnung 
zu laſſenden Fall die für Preußen und die Vefeſtigung bes norddeutſchen 
Bunbes wichtige beftändige Bereinigung ber Herzogthüimer mit ber Monar⸗ 
hie einem regierenden beutfhen Haufe gegenüber in Frage geftellt, und bei 
ber nahen Berbinbung biefesHaufes mit dem ruffifchen Kaiferhaufe bedenl⸗ 
liche politifche Verwidlungen herbeigeführt werben lönnten. Darum aners 
kannte man daß die jet auf bie Staatsmittel übernommene Laft unter eis 
ner mäßigen Territorialabtretung weit durch die in der Denlſchrift der 
Regierung targelegten Vortheile übertvogen werde. — Sn ber Petis 
tionscommiſſion fam aus Anlaß ermeuerter Bittfchriften bes Oberrabbis 
ners zu Münfter und von 300 VBorfländen von Synagogengemeinden, 
überreicht burch den emeritirten Rabbiner Dr. Philippfohn zu Breslau, 
wiederum bie ftaatsbürgerlide Stellung ber Juden zur Sprade. : 
Harlort bat aus Anlaß bes die Einverleibung Scleswig-Holfteins des 
cretirenden Veſchluſſes bes Abgeorbnetenhaufes bie Erllärung zu Proto⸗ 
Toll gegeben: es jey auch fein Glaube daß, wie Jalob Grimm fage, „vem 
Menſchen wie ganzen Völkern nur noth thue tapfer und gerecht zu Tem,” 
daß wir in Schleswig tapfer waren, in Holftein aber im Unrecht, weil 
unſer Wort nicht gehalten fey, und daß er, ber jahrelang bie Rechte ber 
: Hergogthümer in dieſem Haufe vertbeidigt habe und ſich nicht untreu wer⸗ 
„ben wolle, ſich ber Abftimmung enthalte, Abg. Dr. Michelis (Allen: 
fein) und 12 Mitglieder der Fortfchrittspartei und bes Gentrums (Kalho ⸗ 
Kifen), darunter Dunder und Glafjen-Rappelmann erllären gleichfalls zu 
Protokoll: Preußen babe gegen Schleswig-Holftein Feinen Krieg geführt, 
es Fönne daher nicht einmal das fog. Eroberungsrecht gegenüber Schles⸗ 
wig-Holftein geltend gemacht werben. Cine Einverleibung Schleswig⸗ 
 Holfteins in Preußen lönnen fie deßhalb nicht allein im Intereſſe Schles⸗ 
« Wig-Holfteins, fondern auch im Intereſſe der Einigung Deutſchlands und 
im ſpecifiſchen Intereſſe Preußens nur unter ber freien Zuftimmung ber 
Schleswig⸗ HAolſteiner gutheißen. Sie halten feft an dem Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht ber Echleswig-Holfteiner in ber Einrichtung ihres inneren 
Staatsweſens, dad nur beſchränlt ift durch ihre nationalen Pflichten ges 
gen Deuiſchland, über welche endgültig zu beftimmen wohl einem beut- 
chen Parlamente, nicht aber ber preußischen Landesvertretung zuftche. — 
An Stelle des verabſchiedeten Hrn. v. Senfft-Bilfad; ift Hr. v. Mündhau- 
fen, bisher Regierungspräfibent in Frankfurt a. D. zum Dberpräfibenten 
ber Provinz Pommern ernannt. Dem Prinzen Leopold von Schwarz⸗ 
burg· Sondershauſen ift ein Patent feiner Charge als Major & la suite 
der Armee verliehen. 
Sannover. Wir werden nachträglich um bie folgende ſchon am 
12 Dec. bon der „N. H. Big.” gebrachte Berichtigung erfucht: „Die vom 
Hann. Cour.“ mitgetheilte (und von da in bie Allg. Big. übergegangene) 
NRachricht: der frühere Gefchäftsträger Hannovers am Hofe zu Münden, 
Hr. v. Ompteda, habe um feine Wiederverwendung im bieffeitigen Dienft 
> gebeten, bürfte auf. einem Irrihum beruhen. Hr. v. Ompteba hat zwar 
vor einigen Wochen ben Proteft welden er im Juni d. J. gegen die Be: 
nn kamntmadhung bes derzeitigen commanbirenben Generals Vogel v. Falden: 
ftein erhoben hatte, in einem an ben Geh, Regierungsratb Frhrn. v. Har- 


benberg gerichteten Schreiben aurüdgegogen, nicht aber eine auf Wiebe: , 


verwendung gerichtete Bitte ausgeſprochen. 

+ Aus Holftein, 23 Dec. Nachdem der Telegraph uns geftern 
bereits die Nachricht von ber am Tage zubor vom preufjifchen Mbgeorbrie: 
tenhaus beſchloſſenen Annegion gebracht, enthalten die heutigen Blätter 
als paſſende Weihnachtslectüre für die Echleswig-Holfteiner ausführlich 
die Berbanblungen über biefen wichtigen Befchluß. Welch einen Eindrud 
bie vollendete Thatſache auf die Bevöfferung im ganzen hervorgebracht 
hat, läßt ſich heute noch nicht fagen; ſoz viel aber ift gewiß daß der Tele: 
grabph geftern manche Hoffnung zerftört hat. Bei dem fo oft wiederholten 

Ginausſchieben ber Verhandlungen hatte bie dumpfe Refignation dieſes 


Sommers allmählich einer mit jedem Tag wachſenden Hoffnung auf eine 


wenigftens befdränfte Selbſtãndigleit ne a ins Pla gemacht. 
Das ift jert vbrbet und wenn ſich das Schi Anden ümer ein: 
mal in biefer Weife erfüllen follte, iſt es mut —— — 
fein Ende erreicht. Die Zahl derjenigen melde fetzt/ über ſobald bie preu⸗ 
kifche Berfaffung Lanbedgefei ift die in ihr garatttırten Rechte benutjen 
werben, um burd; ihre MWeiterentwidlung berfelben Rechte theilhaft zu 
werden welche ihnen das Staatsgrundgeſehh won 1848 werth machte, iſt 
nicht gering; aber ob fie die Majorität bilde, fteht dahin, Wer ba meint: 
die Schleswig⸗ Holſteiner würben jegt bis auf einen Meinen grollenben 
Bruchtbeil allen Widerftand fahren Iaffen, Fenmt ben ftarren frieſiſch nieder ⸗ 
ſachfiſchen Bollacharalter ſchlecht. „Nicht bie preußische Fortfehrittspartei, 
nein, bie polnische Fraction werden wir verſtärlen!“ fagte mir diefer Tage 
ein hervorragender Führer der auguftenburgifhen Partei, und er Tonnte 
nit begreifen, wie Hr. Hoverbed fo „naiv“ habe ſeyn lünnen, einem 
Schleswig-Holfteiner feine freude auszusprechen dafı unfere Abgeordneten 
jett feine Partei verflärfen toärben. — Die Rebe Tweſtens enthält man ⸗ 
ches für bie preußifche Regierung Beberzigenätverthe, das bom Grafen 
Dismard keineswegs twieberlegt worden ift. So viel ift gewiß: das jepige 
Regiment ift nicht geeignet ben Schleswig Holſteinern die Verföhnung zur 
erleichtern. Was der Graf Bismard über die Politik des Herzogs geſagt, 
wird bon competenter Seite wahricheinlich fehr bald Widerſpruch und Wi: 
berlegung finden, Die Auslaffungen besfelben über Nordſchleswig find 
den Schleswig-Holfteinerm zu bipfomatifch, als daß diefelben fie beruhigen 
tönnten. — Gleich nach Meihnachten findet im ganzen Lande bie Aushe⸗ 
bung ber Wehrpflichtigen aus den Jahren 1842, 1843, 1844 und 1845 
Alle Vorbereitungen bazu find bereits getroffen. Hr. v. Blücer, 
berft im preußifchen Generalftab, der die obere Leitung hat, weilt ſchon 
feit einigen Tagen in Kiel; bie Militär: und Eivilcommiffäre für die eih. 
zelnen Looſungsbezirle find beflimmt, und wahrſcheinlich auch ſchon die 
Truppentheile bezeichnet welche für Aufrechthaltung der Drbnung forgen 
ſollen. Vorausſichtlich jedoch wird ſich diefe lehtere Mafregel als über: 
flüffig erweiſen. Die allgemeine Wehrpflicht als ſolche ift im Lande feines: 
wegs verbaßt; mar fie doch auch im Gtaatsgrundgefeß von 1848 ent: 
Balten. — Hr, v. Scheel Pleſſen wird heute aus Nordſchleswig purücker⸗ 
wartet. Seine Reife hatte namentlich Die perfünfiche Belanntſchaft mit den 
dortigen Beamten zum Zwed. Regierungsratb Auguftini aus Potsdam 
bereist augenblidlih im Auftrag der preufifchen Regierung bie Herzog: 
tbümer, um fih an Drt und Stelle über die Zoll: und Hanbelsverhältniffe 
unferes Landes zu orientiren. 

A Aus Kurheffen, 22 Dec, Ueber bie Aufträge bie von Seiten 
bed entthronten Aurfürften dem befannten Profefior Pernice geworden 
find, bat man feiner Zeit viel widerfprechendes in bie Welt gefchrieben. 
Wir glauben nicht ſchlecht unterrichtet zu ſeyn, wenn wir bier die Mittheis 
lung geben daß ſich jene Aufträge vorzugsweiſe, wenn nicht ausfchliehlich, 
auf ben vielbefprodhenen Vertrag beziehen den ber Stettiner Gefangene 
feiner Zeit mit der Krone Preußen einzugeben beftimmt wurde, Der 
Wortlaut diefes Bertrags ift, unfers Wifjens, noch nirgends veröffent: 
licht worden. on feiner Faflung aber fagt man uns: fie ſey von der Art, 
daß fie in fehr weſentlichen Punkten, namentlich auch in Betreff beffen was 
der Aurfürft jeßt noch zu beanfprucden hat, der Interpretation einen bes 
benflich weiten Spielraum laſſe. Wie ſich einerfeits der Aurfürft nicht 
dazu verftanden babe auf feine landesherrlichen Rechte ausdrücklich zu vers 
sichten — in feiner befannten Eidesentbindungs-Urkunde bat er fid) in ber 
That nur auf den Standpunkt ber momentanen factifchen Verhältniffe ger 
ftellt — fo habe man in dem Bertrag auch von Seiten Preußens gar mans 
des in der Echtwebe gelaffen was georbnet zu ſehen jet eim fehr lebhafter 
Wunſch des alten Herm ſey. Pernice folle deßhalb entweder einen nach⸗ 
träglichen neum Vertrag oder wenigftens eine authentifche Interpretation 
bes alten erwirten, durch welche künftigen Streitigkeiten wirkſam borges 
beugt iverbe. Im übrigen bören wir von bem Aurfürften daß er bie Hoff: 
nung burch neue Umtoälzungen amt Ente doch wieder reactivirt zu wer⸗ 
ben, ivenigftend nicht ganz aufgegeben Int, Gie mag ihm ein Troft fehn; 
gu toir fie ibm drum, Sn allgemeinen haben ja boch bie ſchweren 

eignifie bes Jahrs 1866 viel zu nieberbrüdend auf feinen Geiſt geivirkt, 
als daß von feiner Seite je wieder ein energifches Eingreifen in den Gang 
ber Weltgefchickte zu ertvarten, wenn man fo lieber will, zu beforgen wäre. 
Niemand weiß das beffer ald die Hanauer, die den alten Herrn ſchon das 
mals als er, aus ber Gefangenſchaft jo eben erlöst, das Altftabter Schloß 
bezog, mit Hocprufen begrüßten, und ihm noch jeßt zwar ohne jebes Zei⸗ 
den von Unteriwürfigleit, aber doch mit unverkermbarer Freundlichtkeit 
entgegen fommen. Sie wollen trog allen in ber That ſchmerzlichen Er 
fahrungen die fie in ben Iehten dreißig Jahren gemacht haben, lieber glür 
benbe Achten auf fein Haupt ftreuen als ihn jeht, „teil fie vielleicht uns 
geftrajt dürfen würben," mit Hohn ober wohl gar mit Schimpf zu beladen; 
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und wir fiehen nicht an zu befennen daß uns biefes Benehmen gegen das 
entgegengejeßte, das gewiſſe Herzen von ber Feder unmittelbar nad; den 
Sturze bes Kurfürſten einzufchlagen fih gebrungen fühlten, und von Zeit 
au Zeit noch jetzt fühlen, fehr ehrenvoll abzuftechen ſcheint. Ins Parlas 
ment werben bie Hanauer den alten Herrn troß alledem jevenfalls nicht 
wählen, aud darin fih von jenen niederheſſiſchen Stäbten unterſcheidend, 
in benen fich einft faft bei jeder Furbeffifchen Landtagswahl einige politiſche 
Schlaulöpfe fanden, bie ſich beeilten für ben Landtag — ihre Stimme dem 
Kurfürften zugeben. In Betreffber Barlamentswahlen ift es überhaupt noch 
fehr fill im Lande. Die Eandidatur Bismards, die einft in Marburg 
zumorte, ſcheint bereitö halb vergeſſen zu feyn. Ein Gegencanbibat ift 
dort aber noch nicht aufgeftelt. Im allgemeinen boffen die alten niebers 
beifiichen Führer bis hinauf ins Fuldaiſche daß fich ihre eigene Wahl ganz 
von jelbft machen werde. Fulda und feine Nachbarſchaft find zur Zeit noch 


unberedhenbar. Die Mltliberalen Hanau's denlen an benfelben Hrn. v. 


Schend ber unter dem neuen Regime in Hanau Regierungäpräfident ges 
worden ift und früher in berfelben Stadt Major der Bürgergarbe ivar, 
wenn er nicht gar einen noch höhern Rang belleivete. Noch ein zweiter 
Ganbidat ift für Hanau in ben Rreifen der Altliberalen aufgetaucht: 
Privatdocent Dr, Dietzel in Heibelberg, der alfo noch in kurheſſiſchem 
beziehungsweiſe preußiſchein Unterthanenverbande zu fleben ſcheint und 
unſeres Wifjens von jeher zum Programm bes Nationalvereins gehalten 
bat. Uebrigens würbe ed uns fehr wundern wenn unfere Hanauer bon 
ihrem alten Gebrauche, frifhtveg einen von ihren Demolraten zu wählen, 
dießmal abgehen follten, 

Frankfurt, 21 Der, Wie bas „Fr. J.“ aus verläffiger Duelle 
vernimmt, find bie Arbeiten wegen Trennung bes Staats: und Gtabt« 
ober Bürgervermögens in vollem Gange, und ift ein balbiger Abſchluß ber» 
ſelben zu erwarten. Die Beforgniß daß bie Eigenſchaft bes Stadtwaldes 
als Sommunaleigenthum irgend beanftanbet werde, wird demfelben Blatt 
ala völlig grunblos bezeichnet. — Im weiteren erfährt es daß der Wunſch 
auf Errihtung einer Bürgervertretung feiner Erfüllung nahe if. Mas 
den Senat und bie beiden Bürgermeifter betrifft, fo werben biefelben bis 
zur definitiven Regelung ber communalen Berhältniffe die Geſchäfte com⸗ 
mifjarifch fortführen. — In Hinſicht auf hier und da laut werdende De, 
fürchtungen über vermehrte Steuern wird bemerft daß auch ihnen großen: 
theils falfche Vorausfegungen zu Grunde liegen. | 

Dreöden, 22 Der. Wie das Dr. J. erfährt, hat der König den 
zum Tode verurtheilten Rünfchner in Leipzig zu Tebenslänglicher Zuchthaus: 
firafe begnabigt. Gleichzeitig hat das k. Juftigminifterium dem beim Leip⸗ 
ziger Telegraphenburcau angeftellten Betterö aus Anlaß bes von bemfelben 
bei der am 18 d. M. erfolgten Beanftanbung ber Hinrichtung Kunſchners 
beihätigten außerordentlichen Eifers eine Gratification zulommen laſſen. 
Jenem iſt es nämlich zuzuſchreiben daß die zufälligen Hinderniſſe welche 
ſich der rechtzeitigen Beförderung bes königlichen Telegramms entgegen» 
ftellten, ohne nachtheiligen Erfolg geblieben ſind. Nachdem dem Juftig 
Miniſter ein für die Entjdlichung bes Königs einflußreich erſcheinendes 
Moment erft in ver Nacht vom Montag zum Dienflag aus einer telegraphir 

chen Depeiche befannt geworben war, und ber erflere Darauf auch noch in 
De Nacht 11%, Uhr nad Berlin an Se. Mai. telegrapbirt hatte, war 
die dießfallſige Depefhe doch durd einen Zufall erft am Dienftag gegen 
7 Uhr in bie Hände bes Königs gelangt. Se. Maj. hat hierauf fofort 
durch ein an den Bezirlögerichtöbirertor in Leipzig gerichtetes Telegramm 
die Beanftandung ber Hinrichtung angeorbnet, biefes Telegramm ift aber, 
obſchon 7 Uhr 16 Minuten in Berlin abgegangen, body unerflärlicher Weiſe 
erſt um 8 Uhr in Leipzig angelangt. Hier war es nun bie Gntfchloffenheit 
amb Ausdauer bes genannten Vetiers, durch welche allein es möglich wurde 
daß die Depeche noch rechtzeitig anlam. ; 

Leipzig, 21 Dee. In einer hiefigen Zeitung ift bie Haltung der 
in Sachſen ftehenden preußiſchen Truppen einer beleidigenden Rritif un. 
terftellt worden. Auch ift dabei erwähnt daß bie Staatsanwwaltfchaft 
zu Leipzig wegen firafgerichtlicher Verfolgung jener Beitung bon ben 
1. preufifchen Behörden angegangen worden fey, ber Staatsanwalt zu 
Leipzig fie aber abgelehnt habe, weil ſich bie Kritif auf ſtreng gefeglihen 
Boden e; es ſey ſodann auf Antrag des kgl. preußiichen Gom- 
manbo'3 bie ftrafgerichtliche Verfolgung vom Generalftaatsantvalt angeord ⸗ 
net worben. Diele ag wie daß „Dresb, Journ.“ aus puver⸗ 
Käffiger Duelle verfichert, unrichtig. 

mr Gotha, 23 Dee. Die bier vorbereiteten Wahlen zum nord» 
beutichen Reichstag begegnen Heiner großen Teilnahme, und bie 
Anfichten über die Perfönlichleiten bie in e fommen, geben weit aus: 
einander, fo daß vorausfigtli bie Stimmen fi ſehr zerfplittern, und an» 
bererfeits wohl nur Minoritãtswahlen zu Stande kommen werden. — Für 
die Verwundeten die von der Schlacht bei Langenſalza her nod in dem 
dertigen Lazareth in Bespflegung find (mehr ala 30, meiſt Hanneveraner, 
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wie aud) bie Aerzte und Wärter bieß find), und für bie lehtern, deren Auf, 
opferung in fo langer Seit ungetheiltes Zob findet, find in Folge eines 
vor Monats friſt erlaffenen, von einem biefigen Feuerverficherung 
amten, Hm. Matthies, mituntergeichneten Aufrufs fehr reichliche Spenden 
zu einer Weihnachtsbeſcheerung zufammengefloffen, faft 250 Thlr. an Gelb, 
dann viele Kleivungsftüde u, f. m. — Die Langenfalzaer Mafjengräber 
find nunmehr orbentlid in Stand gefeßt und gewähren einen freundlichen 
Anblid, — Für das dem verftorbenen Hofmaler Emil Jacobs bier zu fiif- 
tende Denkmal, für weiches ein Ausfhuß biefiger Bürger Beiträge ſam⸗ 
melt, möchte ſich vielleicht bei ber Feſtſtellung bes Plans ıc, empfehlen es 
in anſprechender Weife in Verbindung zu ſehen mit einem Erinnerungsmal 
an deſſen Dater, ben allbefannten Humaniften Friebrid) Jacobs, der 1847 
dahier in feiner Vaterftabt hochbetagt ftarb. — In der nächſten Zeit wirb 
ber gefeierte Romanſchriftſteller Wilibald Alexis (Dr. Karl Häring) bieber 
von Arnſtadt, feinem biöherigen langjährigen Wohnort derart überfiebeln, 
daß er künftig feinen Aufenthalt zwiſchen dort und bier theilen wird. 
Samburg, 20 Dee. Der Senat hat die Bebingung melde die 
Dürgerfhaft an ihre Suftimmung zum Wahlgefeg für Das norbdeutfche 
Parlament gefnüpft, nämlih die ber Diäten: und Reiſekoſten⸗Feſtſetzung 
für die hamburgiſchen Abgeorbnneten zum norbbeutfchen Parlament, mit 
großer Beftimmtheit zurüdgetviefen, und einen erneuerten bringlichen Ans 
trag das genannte Wahlgejeg betreffend an die Bürgerfchaft gerichtet, mel- 
cher bie einfache an feine Bedingung gelnüpfte Mitgenehmigung ber Bür- 
gerſchaft zu dem bereits vereinbarten Wahlgefege verlangt. Die Behand» 
lung biefes erneuerten bringlichen Antrags bes Senats ift für den27b.M. 
auf bie Tagesorbnung ber Bürgerfchaftsfigung geftellt worden. — Eine 
anbere geftern Abend ber Bürgerfchaft zugegangene Mittheilung bed Ger 
nals enthält eine fehr fharf gehaltene Rüge dagegen ba, mie neulich in 
der Bürgerfchaft gefheben, Mitteilungen der Senatscommifjarien in ges 
heimen Sigungen ber Bürgerfchaft und Vorgänge aus denſelben in öffent 
licher Sitzung zur Sprade gebradt und an die übrigens in wahrheit 
widriger Weife wiebergegebenen Meußerungen der Senatscommiffarien 
gehäſſige Bemerkungen gegen den Senat gefnüpft worden fepen ; der Senat 
verwahrt fich gegen Wiederholungen folder Borlommniffe. — Die Mit: 
theilung von demnädhftiger Verſchmelzung bes hamburgiſchen Telegraphen« 
—— mit dem preußifchen iſt officiell für unbegründet erflärt worden. 


W.3) 

Deutſch-Oeſterreich. TWien, 28 Dec. Aus verläßlicher 
Duelle” wollen heutige Morgenblätter wiſſen daß ber Staatsminiſier ent« 
ſchloſſen ſeh, ohne bie betreffende Entſcheidung bes ungarifchen Landtags 
felbft abzuwarten, das ungarische Minifterium in demſelben Augenblid: zu 
gewähren wo das Elaborat der Siebenunbfechziger-Gommiffion fertig vor 
liege, und in Bezug auf die gemeinfamen Angelegenheiten ben Forderun ⸗ 
gen bes lönigL Neferipts gerecht getvorden ſey. Die Nachricht ift aller 
dings nicht ohne innere Wahrfcheinlichleit, denn ficher firebt bie Regierung 
am allertvenigften nad) dem zweifelhaften Ruhm der Formel:Reiterei, und 
fo wãre e8 wohl möglich baf fie fhon in einem fachlich befriedigenden Bes 
ſchluß der Plenarcommiffion des Landtags die Garantie erblidt daß bie 
von ihr aufgeftellten Grundlagen des Ausgleichs endgültig acceptirt were 
den. Gleichwohl glaube ih nad) ben beiten Informationen verfihern zu 
bürfen daß die Regierung ſich in der gedachten Beyiehung noch nicht ſchlüſſig 
gemacht bat. Daß übrigens Hr. v. Beuft eine Heußerung, welche ihm, bem 
Bürgermeifter von Befth gegenüber, in den Mund gelegt wird: er würbe, 
wenn e8 bon ihm abhienge, die Verhandlungen mit Ungarn 
lich beſchleunigen, fo nicht getban haben Fönne, bedarf wohl kaum ber 
Bemerkung. — Der biöherige Gefanbte der brei ſächſiſchen Hergogthünuer, 
Fehr. v. Borfch, ift, dem Vernehmen nach, abberufen, und es mag fraglich 
feyn ob er überhaupt einen Nachfolger erhält. — Nachdem bie Gefandten 
bon Defterreih und Stalien — an Stelle ber biöherigen ftöträger — 
in ber Perfon des Frhrn. v. Kübel und bes Grafen Barral definitiv. ers 
nannt find, und fi) ſchon in den nädften Tagen auf ihrem Poſten befinden 
werden, ift man auch mit ben betreffenden confularifchen Ernennungen 
vorgegangen. Generalconfulate werden Öfterreichifcherfeits in Venedig, 
Genua, Livorno, Neapel und Balermo beftehen, Gonfulate in Ancona und 
Brindiſi. Das letztgedachte Gonfulat ift dem bisherigen Kanzler des Ge- 
neralconfulats in Franlfurt a. M., Hrn. v. Ambach, übertragen. — Der 
Raifer, die Raiferin und die Taiferlichen Kinder haben geſtern Schönbrunn 
verlaffen und die Winterrefivenz in ber Hofburg in Wien bezogen. — Dem 
frangöfiichen Botfchafter, Herzog v. Gramont, ift, aus Anlaß ber Uniew 
zeichnung bed Hanbelövertrags und in Anerfennung des hervorragenden 
YAntheils ben er an ben betreffenden Verhandlungen genommen, das Groß ⸗ 
kreuz des Stephans · Drdens verliehen worden. — Serbien hat, bem Ber 
nehmen nad, für den Fall daß bie Pforte die Zurüdziehung ihrer Truppen 
aus feinen fyeftungen betoilligen follte, und. ums jedem eiwa geltenn zu 
machenden Bedenken au begegnen, ſich bereit erllart dieſe Feſtungen fehleifen 
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zu laffen. — Ein Telegramm von der türfchen Gränze, beffen Inhalt aber 
noch weiterer Beftätigung bedarf, melvet beute daß 116 Gemeinden in 
Shefialien dem türlifchen Paſcha den Gehorfam gefündigt haben. 

N Xrieft, 20 Dee. Sie werben ſich erinnern daß bie öfterreichifche 
Regierung noch vor Ausbruch bes legten Kriegs bon ber Fabril Krupp in 
Eſſen hunbertpfünbige Gußftahllanonen für die Marine zu beziehen hatte, 
bie von ber preußifchen Regierung mit Befchlag belegt und ber italieniſchen 
Marine abgetreten wurben. Set ift die Fabril Krupp ihren Verpflich⸗ 
tungen gegen unſere Marine nachgelommen, und es find in ben legten 
brei Tagen in Bola in Gegenwart des Erzherzogs Zeopolb, einer Marine: 
und ArtilerieGommiffion Verfude mit den neuen Gefchügen gemadt 
worden welche bie befriebigenbftenRefultate auch auf Panzerplatten ber folide: 
= Sorte geliefert haben. Diefen Erperimenten wohnten von hier aus auch 

ber FRE. Fehr. v. Weplar und der Generalmajor Herzog Wilhelm von Würt- 
temberg bei. — Wie ivenig es in ber Abſicht unferer Regierung liegt in 
den orientaliihen Angelegenheiten eine herbortretende Rolle zu ſpielen, 
beweist ſchon der Umſiand daß das Gros unferer Edcabre unter Commo: 
dore Polorny die dalmatiniſchen Gewäfler noch immer nicht verlaffen hat. 
Der Commodore felbft mit feinem Flaggenſchiff, regatte „ Schwarzenberg,” 
und dem Kanonenboot „Wal“ liegt vor der Feftung Zara. Nach dem 
neuen Jahr werben ſich bie betadirten Schiffe vereinigen um Escadre⸗ 
Uebungen vorzunehmen, — Dom Vice-Abmiral von Tegetihoff erfährt 
man aus London: fein Uebel in der Wange jey bereitö geheilt, und er 
werde nächſtens feine Neife nach Amerifa fortfegen. — Als künftigen öfter 
reichiſchen Generalconful in Venedig bezeichnet man den frühern Delegaten 
im Venetianiſchen, Hrn. v. Reya, der ſich in feiner frühern Stellung die 
allgemeine Achtung erworben hatte. Die Beziehungen ber italienischen 
Regierung zu der unferigen geftalten ſich fehr freundlich. Wenn auf) 
unfer Frachtenverlehr auf der Eifenbahn nad) Ftalien noch immer ftodt, 
worüber mande Alagen laut werben, fo liegt dieſer Unzulömmligfeit von 
Seiten der italieniſchen Regierung Fein politiſches, ſondern ein finanzielles 
Motiv zu Grunde. Es tritt nämlich mit dem 1 Januar in Jtalien eine 
neue Verzehrungsfteuer auf mehrere Artilel ein, die auch aus Deſterreich 
eingeführt werden, und bis dahin will das italieniſche Aerar, um nicht bes 
beutenb beeintr Fr ju werben, ber — Einfuhr dieſer Artilel 
wmittelſt * — Schranlen ſetzen. isher hatten wir noch eine 
hr milde — manche Bäume treiben Knoſpen und mitunter auch 
—* en Heute ift eine Bora eingetreten, welche längere Beit an⸗ 
en bürfte. 

Iunöbrud, 21 December, Ein Gorsefponbent ber „Tis 

roler Stimmen“ bat die gehäffige Nachricht in bie Welt gefett "ap 

Sid im — der Haberfelbtreibens“ auf 
* worden ſey. Dieſe Meldung wurde zwar hier von hen ann de 
gieng aber faft in alle —** und durch ben Innöbruder 
en auch in bie Allg. Big. über. Es ift jedoch durch die Uns 
hudtungen, en des Bezirlsamts Kufftein re —* daß bie Nachricht der 
timmen” eine gänzlidye ie ung ber Thatſache, und an bem 
gen Epectafel ber m. bon Elmau feine Spur einer ftrafbaren 
= nblung zu entbeden ſ Sie übten eben mur in ungeiwd 
[die a — 


Aber itte . en am Tage 1 Belang, 
en ten um bolfthümlicen „ * fen“ u. 
l. um bas ber heil, drei Köni ip und m San ——— 


N Güte unfer Zändchen von bem au ii ne 
fonftigen „Eigentbümlichleiten“ auch noch die bes — 8 ſich 
Aue — Unjer frommes Blatt bewährt ü t eine gewiſſe 
Pepe ertigfeit in —— „eigenthümlicher“ Nachrichten. So erzählte 
es geft ne einen Leſern dreimal nad) einander daß bei den legen Borgir 
gen auf dem Landtag die Minorität 13 Mitglieber zählte, wäßrenb all 
—* belannt iſt daß am Mittwoch Morgens ſich 18 Abgeordnete ber 


ſtimmung enthielten und geſtern ſich ihre ‚auf ” ei nn Bedenft 
man bazu noch daß auch —* * = gegen * 

ldreſſe, ober wwenigſtens af ber des — billi 
ſtimmen wollten, jo gewinnt das wahre von den St 
verhältnifien der Parteien in Bezug auf die vorgeſ⸗ e Wreſſe, und, 
überzeugt fich wie gefehlt es wäre ivenn man in Wien ferner —*— 
hätte einfeitig eine Partei zu b en bie mit ihrer eigenen aft 
allein doch nichts zu Perl, im 


Defterreichifche ER 
Peſth, 22 Der. Der Tavernicus Baron Sennhey und Graf An 
brafiy find heute mit der Lanbtagsabreffe nah Wien gegangen. (W. Bl.) 


weiz. 
ED Bern, 22 Der. In ver Seuligen € U 
raths rügte bie Commiffion, Berichterftatter E er von Züri, 
Behandlung der —— fe die D der Beichlüfie 


betreffend —35 —— Tr 
gewehren ni 8: es —* 
aögerung dee —— Beat indie ie 


inanbergebens ber Rathe beratben werben Ab 
die Kae ber Semwiifen jugegangen, a m de ge’ 


eichah. Radıdem da 
Bollspereins und ber Orütli-ecti iR 
— lei im Rational, tm TocH — 


unſerer an · 
gelangt. Zwei Dinge find es mamentli die mufere Thätigleit im vi gt · 


abt die 
Be a a ee Ba ———7 
Beichluß zur Annahme zu — * dh —— Diecalfen 


ein —— N) 


en 


icher Frag en worden waren, en 
He dent Sahlı von Bern die —— mit ——— Anſprache: 
Meine Herren Stanberäthe! Bir find am Edluffe 


nommen haben: vie Wahl bes Bunbesratbs und bie eitgemäffiide 
Hoffen wit bafı ber Bundesrath das ibm durch die Wertreter ber ſie 
Nation gefchenkte Bertrauen rechtfertige. Gewiß aber if es daß bie Haltung ber 
Bundesverfammlung ſelbſt von wejentliher Rüdwirlung anf die Haltung ber 
Yunbesrzerutive jegn wir, Mer Geift ber gefchgehenden Nähe wirb feinen 
Otempel dem Sein feiner Bollgiehungebebörbe auftrüden, nicht minder ale er 
feinen fürbernden Einfluß auch auf bas gefanımte fAmeizeriiche Bollsleben % 
tenb .. wirb. Ri) ähft, meine Herren, liegt deßhalb bie gr 


BVerantiworilichteit büben unb brüben zu ſeyn das Borbild yoliche E 


—— und treuer Vaterlandellebe. Und wahrlid) der mit Eirunuth 8 
ſchluß über unſere Wehrfrage bürgt bafite daß Sie fi ud be 
Har bewußt finb, und ver feinem DOpfer —— 
ber Freiheit und Unabhängigkeit unjeres er ut, "Ber Diefem erhaberten 
Biel en fih alle Parteien, und Gie will daß Sie bier im Bolle felbfi ben 
£ A das Ihren re 2**— uud Zubel begrüßt, wern 
17) 
Le wird von (am räfidenten, Philippin von Reuen« 
ohne Schlußrede entlaffen. eine heutigen ndlungen be 
ft, fo boten biefelben nichts von —— für das Ausland; dagegen iſt 
= * geſtrigen Sihung noch zu erwähnen daß ein Antrag ndet« 
werths aus dem Kanton Thurgau, ** * „ts jep ber — 
82* auf die nase o ußerordentliche Sitzu 
— und Antrag —F tellen ob wo " * 
der Wehrlraft und den Zwed gleihmäßiger 
ng die eidgenö ſſiſche ——— ation einer 
ad zu unteriverfen ſeh,“ für erheblich erklärt, und dem Bunbesratb 
gleichbenoben erwähnten ——— an a ri 
Großbritannien, 

London, 22 Der. 

Die Königin bat an die „Geſellſchaft zur Verbreitung bes Evange: 
Tiums” 500 Pf. St. als Beifteuer zum Husbau einer neuen anglicanifchen 
Kirche in Ronftantinopel angewieſen. Fur bie zahlreichen Wittwen und 
Waiſen der in Vorkfhire und Stafforbfhire verunglüdten Grubenarbeiter 

gab J. Maj. nur 200 Pfund. Die öffentliche Subſcription nimmt übri⸗ 
un einen lebhaften Fortgang. Der Erybifhof von York hat die Uns 
glüdsfätte in feiner Oraffchaft befucht, und eine Anrede vol herzgewin ⸗ 
nender Theilnahme an bie Unglüdlihen gehalten. Hoffentlich wird ber 
gelehrte Prälat, ber jährlich das apoftolifche Scherflein von 10,000 Pf. St. 
einnimmt, auch tũchtig in ben Sädel gelangt haben. Bon Barnsley hört 
man mittleriveile daß, trog aller Anftrengungen bes Feuers Meifter zu 
werben, und bemfelben durch äußere Schließung der Grube und Zulaß des 
Waſſers beiqulommen, noch die Erploſionen fortwährend andauern und 
ein getvaltiger Rauch aus der Tiefe auffteigt. — Die Sammlungen für die 
Abgebrannten in Ducbec find jegt geſchloſſen, und haben einen Ertrag bou 
80,000 Pf. St. geliefert. 

In Betreff der Fenierunruhen in Irland wird wenig neues be⸗ 
richtet. Die Unterſuchung gegen einen in Nottingham ‚feftgenommerten 
Fenier ift vertagt. Neuerdings bat man in Irland einige Waffen: und 
Pulvervorräthe weggenommen. Unterſuchungen bie mit dem vielbeſproche⸗ 
nen griechiſchen Feuer ber Fenier angeſtellt wurden, haben zu dem Ergeb · 
niß geführt daß dasſelbe ein Präparat, iſt worin Phosphor und Nohle bie 
Haupiſtoff⸗ bilden. Eine von ber Polizei confiecirte Sendung enthlelt 
eine fehr bebeutende Quantität Phosphor und mehrere eigenthůmlich ges 
formte Flaſchen mit dem Präparat in welchem ber Phosphor aufgelöst 
wird um das griechifche Feuer herzuftellen. Um die Gigenfchaften besfelben 
lennen zu lernen, wurben verfchiedene Berfuche angeftellt; u. a. warf man 
eine ber Flaſchen gegen eine hohe Mauer. Ein lauter Knall erfolgte, und 
bie Erfchütterung bes Fluidums reichte bin dasſelbe bei der Berührung mit 
der Außern Luft zu entzünden. In lichter Flamme ſtrömte die Flüffigleit 
bie Mauer hinab und vesbreitete dichte giftige Nauctoollen. Em augen- 
bliclich gegen babfelbe entfandter Waſſerſtrahl einer bereitgebaltenen 
Eprike bermodte erft nad einiger Seit Teuer zu Töfchen, und felbft 
noqh nach einigen Stunden bei Anbruch der Dunkelheit lag über der bes 
rübsten Stelle ein feuriger Schimmer, vermuthfich von dem Rüdftand bes 
Vhosphors. Man fand ferner daß bie Materie fih beſonders —— in 
Leinen, über eine große Aaͤche ausgegoſſenen und ber Luft ſtarl ausgeſeh 
Duantitäten entzündet. Uebrigens iſt bie Militär: und er t © 
Srland, ſowie das Küftengefchiwaber, berart verftärkt, daß ohne bare 
beit don Seiten der Fenier an feinen Ausbruch zu denken ift. — Se ber 
Aıntötmohnung des Serhmapıı ig Dublin faud wine don bedeutenden Mer» 


—* 


sa10 


ig te Berfammlung ftatt, um 
ſichung ber Wirthahäuſer am 
reien und seligiöfen Gonfeffionen 

fbe: fich mit 600—700 Unter: 


ſchriften. J 

London, in feiner Jahreszeit ein beſonders angenehmer Aufenthalt, 
iſt es am wenigſten im November und December, wo oft Tage lang die 
dicken braungelben Nebel über ber Stadt lagern, das Athmen erſchweren, 
und nicht wenig zu den vielen Kranlheiten der Alhmungsorgane beitragen. 
Es iſt das Hexenwetter aus Macheth — „fog and filthy aır.* Vollffän⸗ 
dige ägyptijche Finſterniß war befonbers die letzten zivei Tage über bie 
Niefenftabt verbreitet, und am meiften in ben lebhaften Verlehrsſtraßen 
Tängs ver Themfe, fo daß zahlreiche Unfälle vorgefommen ſehn werben. 

Die größte Eifenbahnbrüde über bie Themſe, die in Zukunft jeder paſ⸗ 
firen wird, der von dem Gontinent über Dover nad) London reist, wurde 
am 20 eröffnet. Sie fpannt ſich über den Fluß Vatterſea und Pimlico, 
und hat acht Schienenftränge neben einander, fo daß fie, wenn auch nicht 
bie größte, fo doch ſicher wohl bie breitefte der Welt genannt werden fann. 

Durd Verfügung des geheimen Raths ift der „Tasmanian” aus ber 
Quarantane entlaffen, und zu gleicher Zeit beftimmt worben daß in Zus 
Zunft alle aus weſtindiſchen Gewäffern fommenben Schiffe vor dem Ein- 
Fear englifche Häfen einer ärztlichen Unterſuchung untertvorfen wer: 

n jollen. 

In Shoeburyneß find im Lauf biefer Woche wieder höchſt intereffante 
Verſuche mit ben „abgekühlten (chilled) Eifengefhoflen” nad ber Erfin⸗ 
Dung bes Majors Pallifer gemacht worden. Die fiebenzöllige Woolwich⸗ 
Ranone batte ſchon früher mit ber leichten Bulverlabung von 13 Pfund 
eine ſtarle Eifenfcheibe burchbohrt, und da man befagte Scheibe für befon- 
bers ſchwach hielt, jo wurde dieſelbe jetzt eine neue boppelte erjcht, 
deren auögefehter Theil aus 4Y,gölligen engliſchen Eifenplatten beftand, 
während bie zweite biefe bedeckende burch —*8RR Platten von derſelben 
Staͤrle berg wurde. Die Bulverladung blieb biefelbe. Das Itat 
war eine bloße Wiederholung deſſen was man früher beobachtet hatte, 
nämlich ein volftändiges Durchichlagen der Geſchoſſe durch die doppelte 
Scheibe wie früher durch bie einfache. Das neue Syftem bürfte fi) aljo 
nicht nur durch Bi hate in Folge geringeren Gebrauchs an Pulver und 
werminderte Koftipieligleit ber Beichoffe, ſondern auch durch ſehr beträcht: 
liche Wirlſamleit empfehlen. (E. 6.) 


Fraukreich. 

Paris, 32 Der. 

Der Kaiſer befichtigte geftern in Begeitung des Grafen Nieuverkerke 
ben neuen Saal im Bavilon Denon, und die Gemächer im alten Louvre 
welche einft Anna von Defterreich betvohnte, und die, dem Conftitutionnel 

‚zufolge, „mit einer Kunft und einem Reichthum ohne gleichen" reftaurirt 
worden find. Heut ift der neue Saal für das Publicum eröffnet worden. 

Der Moniteur veröffentlicht die Ernennung bes Divifionsgenerald 
Baron Durrieu zum Untergouverneur von Algerien an Stelle des Ge 
nerals Ladmirault. 

Zufolge Beſchluſſes der Ausſtellungscommiſſion werden bie für die 
Ausftelung bejtimmten Artilel in dem Palaft vom 15 Januar bis zum 
10 März f. J. zugelaffen. Wie der Moniteur erzählt, ift man eben im 
Begriff in dem Umkreis des Palais auf Koften der türfifchen Regierung 
einen prächtigen Kiosl, eine glänzende Moſchee und ein herrliches türki- 
ſches Bad (das Ganze natürlich in hasmanter Miniatur) zu erbauen, währ 
zenb im Innern bes Palaftes an einer reihen und ſchönen Gallerie vom 
beiten orientaliihen Geſchmack gearbeitet wird. 

Zur Angelegenheit des Café de Ia Renaiffarice ſchreibt der Avenix 
national folgendes. Zweiundvierzig Perſonen waren urfprünglich unter 
einer boppelten Anſchuldigung verhaftet worden; I) unerlaubte Verbin: 
dung und Zufammenkunft, 2) geheune Geſellſchaft. Die Unterfuchung er: 
gab den Wegfall des erften Anklagepunfts gegen alle Befchulbigten. Fwei⸗ 
unbziwanzig von ihnen ftehen heut unter der Anfchuldigung des Delicts 
geheimer Geſellſchaft, vorgefehen durch Art. 13 des Decrets vom 28 Juli 
1848. Elf von ihnen befinden fich nod in Mazas, darunter ein Student, 
zivei Mopocaten, ein Bildhauer, die übrigen Gefchäftsleute oder Arbeiter; 
fiebengehn andere. find einftweilen auf freien Fuß geſetzt, barunter vier 
Stubenten. Am 4 Jan. wird die Verhandlung vor ber festen Kammer 
geführt werben, unter ben Vertheibigern nennt man die HH. Emmanuel 
Arago, Dubois, Lachaud u, a. 

Der deutſche Hülfsverein in Paris gibt am 12 Jan. feinen alljähr: 
lichen Ball. Unter den Patroneſſen vermigt man dießmal die Gräfin Ste: 
bad, die Gemahlin des ſächſiſchen Geſandten. . 

Maler Hebert, der Schöpfer des bekannten Bildes „Eine italieniſche 
Bamilie vor der, Malaria flüchten,“ ift an Stelle von Robert Fleury, der 
aus Gefundheitsrüdfichten feinen Abſchied nahm, zum Director der frdm: 
aöfiichen Runftichule in Rom ernannt worben. 







überbrachten 25 Piafter bezablte. 


Der „Bazette de France“ wird aus Frobsborf telegraphirt daß ber 
"Graf de la Ferronahs plöglich an einem Herzſchlag a n iſt. ine 
Nah dem Mämor. Diplomat. bat die Regierung bie 


Mächte des Vertrags von 1856 auf bie unausgefehten Verletzungen ber 
Neutralität aufmerffam gemacht bie negentwärtig in den kretiſchen Ge⸗ 
wäflern unter hellenifcher Flagge verübt werben. Es hat auf Betreiben 
der Pforte ein Austauſch der Anfichten ber verfchiebenen Mächte hierüber 
ftattgefunden, und es follten ſich bereits bie Höfe von Paris und Wien 
dahin geeinigt haben die gefeglichen Wirkungen ber von ‚ber Pforte über 
Canbia verbängten Blofabe anzuerkennen, und entfchloffen ſeyn mit ben 
übrigen Mächten Mafregeln zu ergreifen daß bie Fosmopolitifche Reto: 
lution, die ſich mit der heimlichen Unterftügung Griechenlands dort einen 
Herb errichtet bat, fich nicht über die andern türkiſchen Länder ausbreite. 
@ Warid, 22 Dee. Hr. Bigelow bat bei dem Feſteſſen das bie 
amerilanifche Colonie ihm zu Ehren veranstaltete, ben Franzoſen das chrende 
Zeugniß ausgeftellt daß fie die liebenswürdigſten und anftänbigften Leute 
von der Welt ſeyen. Er wird auch ohne Zweifel morgen, wenn er ſeinen 
Abſchiedsbeſuch beim Kaiſer macht, neue Beweiſe der Franzöftichen Liebens⸗ 
würbigfeit erhalten. Die Mehrheit der Frangofen ift durch die monumen ⸗ 
tale Derbheit ber jett veröffentlichten amerifanifchen Depefchen über Mexico 
leineswegs verftimmt worden; nur bas Journal bes Dé bats fährt fort 
fih über die demagogiſchen Manieren Johnſons zu entfeßen, umb das 
Sieäcle, [harffinnig wie es immer iſt, findet daß das zweideutige Bench: 
men — Marximilians durch Bigelows und Sewards Depeſchen jegt an den 
Pranger geſtellt ſeh. Uebrigens gibt ſich die franzöſiſche Regierung nun: 
mehr allerdings ber beſtimmten Erwartung hin daß ihre legten Erllärun« 
gen Seward beftimmen werden ben Stanbpunft aufzugeben den er noch in 
feinen Snftructionen an Campbell einnahm; auch die öffentliche Meinung 
hält die Discuffion über Merico für endgültig gefchloffen, und der Summ: 
ner ſchen Motion im Waſhingtoner Senat gegen die mericaniſche Politik 
Johnſons wird laum mehr Theilnahme gefchentt. Auch hat der neue Ber 
treter ber Ber. Staaten am Tuilerienhof, General Dir, nichts weniger ala 
die Miffion die erledigten Reeriminationen wieder aufjuwärmen. — Uns 
fere Offictöfen Taffen den Grimm über die lehten leidigen Erfahrungen, ben 
aud Bismards freundliche Rede über bas Verhältniß Preußens zu Franl: 
reich nicht zu beſchwichtigen vermochte, immer noch mit Vorliebe an den 
Heinen neutralen Staaten aus. Man madıt e8 denſelben zu einem Eapis 
talverbrechen daf fie nicht über die Getwaltthaten des verfloffenen Jahrs 
hinaus ben naiven Blauben an das gefchriebene Recht bewahrt haben, fon» 
bern auf Maßregeln ſich durch eigene Straft zu fügen denlen. Die Nies 
berfegung eines Militärausihuffes in Belgien zur Berathung ausgiebiger 
Vertheibigungämaßregeln wird hier mit Berdruß aufgenommen. Und man 
will in die Beftimmung des Londoner Bertrags bon 1831, daß Belgien wie 
feine Reutralität von den Großmächten anerlannt worben, fo auch gehalten 
ſey dieſelbe Neutralität gegen bie andern Staaten au beobachten, hinein 
interpretiven: es bürfen in Belgien nicht Feſtungsarbeiten in fo ausge: 
dehntem Maßſtab ftattfinden, daß der Verdacht begründet erfcheine biejel: 
ben ſeyen in erfter Reihe zur Aufnahme ber Hülfsteuppen einer einfeitigen 
Schutzmacht beftimmt. — Wenn aud die Nadricten aus griechiſchet 
Duelle der engliſchen Regierung und ihren Organen im Archipel eine viel 
entidhiebenere Barteinahme für die Intereſſen der candiotiſchen Aufftändi, 
ſchen zufchreiben als der Wirklichkeit entfpricht, fo ift doch ſo viel ſicher daß 
die beiben MWeftmächte in biefem Stück der orientalifchen Frage nicht mehr 
jufammengehen. Negypten war bie Klippe an ber bas feitherige Einver⸗ 
nehmen ſcheiterte. Man ift hier ſehr unzufrieben darüber baf bie legten 
Thatfachen es fehr erſchweren den Großmachten die Anerkennung ber tür: 
liſchen Blolade Ganbia’s zuzumuthen; Hr. v. Mouftier hat dem türfifthen 
Geſandten nochmals. bie Rothwendigleit vorgeftellt die Flotte welche die 
Inſel überwachen foll entſprechend zu verſtärlen. In Konftantinopel ift 
man ſehr mißgeftimmt barüber daß Muftapha Paſcha's Güte und Beliebts 
beit auf der Infel ſo wenig ausrichtet, und man möchte wohl bafı derſelbe 
ſich etwas mehr der Zelten erinnerte wo er, noch unberührt bon ber euro: 
päifchen Humenität, feinen Soldaten fir jebes Griechenohr das ſie ihm 


talien. 

© Florenz, 19 Der, * Brief des Generals Lamarmora, worin 
berfelbe läugnet nach der Schlacht von Cuſtoza den Generalen Gialbini 
und Garibalbi telegraphiſch die Schlacht als eine unbeilbare Niederlage 
angezeigt zu haben, wird vom „Diritto“. ſehr ſcharf Fritifirt. In ber That 
ſcheint es feftzuftchen baß zivei derartige Telegramme, wodurch die genanns 
ten Generale aufgeforbert wurden ſogleich Florenz und Breſcia gegen bie 
fiegreichen Defterreicheg zu beiten, allerdings abgejchidt worden find, nur 
mag freilich nicht Samarmora, ſondern ein anderer (der König?) bey Abs 
fenber getvefen ſeyn. Daf bie beiven Telegramme weſentlich zur, Veipöge: 
tung der Operationen beigetragen haben, unterliegt leinem Zweifel, 


mir. nd 


ssit 


Berieral Lamarmora hat nun allerdings mehr als andere Urfache ſich von 
ber Schuld rein zu waſchen baf gerabe er gefliffentlih ben Feldzug in bie 
Länge gezogen; benn belannilich wurbe ihm, namentlih aud in 
Deutfchland, vorgetvorfen: er habe nicht ala militärifher, fonbern als poli⸗ 
tiſcher Cunctator ben Krieg geleitet, da er überzeugt geweſen fey auch ohne 
Eieg werde Venetien an Stalien lommen — ein fehr ſchwerer Borwurf, 
wenn man bebenft daß Lamarmora es war der bie Allianz mit Preußen 
abgeichloffen hatte, Es ftebt zu erwarten daß bie Parlamentöbebatten hier⸗ 
über weiteres Licht verbreiten werben. Das andere befptochene auf Perſano 
bezügliche Actenſtück gravirt ben Admiral ungemein, unb infofern hat man 
vielleicht Unrecht gehabt: es jeht, vor ben Verhandlungen im Senat, zu 
veröffentlichen. Doc auch dieſe Veröffentlihung ift offenbar im Intereſſe 
Lamarmora's gefhehen. Die Stimmung bed Senats ift dem Angellagten 
Perſano fehr ungünftig; die meiften Mitglieber ber Unterfuhungscommifs 
fion betrachten ihn als Feigling, und glauben daß ein Tobesurtheil unver: 
meiblich fey. — Ueber die Spaltung ber Linken kann lein Zweifel mehr 
fen. Bei ber heutigen Wahl der Vicepräfidenten hat Morbini 128, Grifpi 
nur 59 Stimmen erhalten. Für Morbini bat alfo eim großer Theil ber 
Rechten geftimmt. Auch fonftige Anzeichen beftätigen daß Morbini nicht 
mehr zur eigentlichen Oppoſition zu zählen fey. Auf die Aufforderung Gas 
sibalbi's, die Anweſenheit Lord John Ruſſels in Italien zu ehren, richtete 
die Linke eine Adreſſe an ben englifchen Exminiſter, unter ber die Unter: 
ſchriften Morbini's und feiner Freunde fehlen. Da die Adreſſe nichts jagt 
was nicht von jebem liberalen Staliener unterfchrieben würde, fo ift es 
Uar daß ber Fraction Morbini ebenfowwenig wie ber Rechten bie Adreſſe 
zur Unterfchrift vorgelegt wurde. — Ein peinliches Auffehen erregt der 
Selbftmorb bes Advocaten Caffinis in Turin, ber zweimal Juftijminifter 
und während einer Seffion Rammerpräfident getvefen ift. — Prinz Hum⸗ 
bert wird in Bälbe feine Neife nach Deutſchland antreten. Der Hof wünfcht 
ihn verheirathet zu fehen, denn erft wenn der ältere Bruber vermählt ift, 
kann nach biefigem Hofbrauche ber jüngere heirathen. Bis dahin muß aljo 
Prinz Amabeus warten. 
Außland nub Polen, 

* Wilma, 14 Der. Geftern endlich ift der neue Generalgouberneur 
Graf Baranow hier eingetroffen, nachdem wir zwei Monate ohne einen 
foldyen und dabei in bem Zweifel gelebt hatten: ob berfelbe feinen Boften 
annehmen, ob er überhaupt lommen ober fortfahren werde feinen Kreis 
von St, Peteräburg auß zu regieren; denn reis muß man biefen Complex 
von fieben Provinzen nennen, der größer als das Königreich Polen, und 
überhaupt bie bebeutenbfte unter einem Generalgouverneur vereinigte Län: 
bermaffe in Rußland ift. General Graf Baranow, der Altersgenoffe und 
Jugenbfreund des regierenden Kaĩſers, erſcheint älter als fein kaiſerlicher 
Sreunb, ift jedoch ein ftattlicher elwas unterjegter Mann mit fchönen ftren: 
gen Zügen, hellen, blauen Augen und einem etwas lahlen Vorderlopf, von 
militãriſcher Haltung und vornehmen Weſen. Ha ben Umgang der höch- 
ften Herrſchaften, die Atmofphäre des Hof3 und das Treiben einer großen 
Siadt gewöhnt, fol es dem Grafen ſchwer gefallen ſehn die Stelle in der 
Mrovinz anzunehmen. Vorlãufig hat er die Beamten, ſelbſt die —31 
Umgebung bed Generals Kau eibehalten (Mojutanten und Dujour⸗ 
Difieiere) und nur einen neuen Abjufänten, Bardn Vadberg, mitgebtacht. 
Heute früh 10 Uhr wurden alle Militärperfonen, um 11 Uhr die Eivil: 
beamten, die Geiftlichen aller Confeſſionen, die Deputationen der Juden⸗ 
ſchaft, der Kaufmannſchaft, die hervorragenden Bürger und Adeligen der 
‚Stabt vorgeftellt. Der Generalgouverneut ließ fich alle beim Ramen 
“nennen, ſprach mit Einzelnen und hielt an die Verſammlung 'eine kurze 
freunblide Anrede. Die Etabt ift durch die Ankunft, die barauf folgenben 
Audienzen und Vorftellungen belebter als fie während langer Wochen 


‚geivefen. b ' 
‚ Griecheulanb. : 
O Athen, 10 Dec. Aus einem Schreien bes Hrn. Julius Schmidt, 
"Mirectors der Sternwarte in Athen, an Hrn. Prof. Mitopulos, die Beob: 
achtungen bes Sternſchnuppenfalls in der Nacht bom 13 auf den 14 Nov. 
‚ betreffend, welches in mehreren Blättern veröffentlicht wurde, entnehme 
ich nachftehende Notizen. Rad einer Einleitung über die Geſchichte der 
‚Renntnig der Sternihnuppen, welde belauntlich zum ſpeciellen Studium 
des Verſafſers gehören, heißt es: „Diele Nacht zeigte fih dad Phänomen 
bei weiten brillanter, wenigſtens in Athen, als je. Der Himmel war 
‚solllommen Har, und die Sternſchnuppen waren von 6 Uhr Abends bis 
Millernacht fehr felten. Bon da an aber vermehrte fidh ihre Yingähl der 
Art, daß fie ſchwer zu zählen waren, denn es mangelte an Seit fie alle zu 
fehen ; die Yufmertiamfeit wurde nur zu oft von dem brillanten Glame 


der Feuerlugeln, die zu gleicher Zeit erſchi . Der Schreiber 
Biete Selen in der Mh Ele Dahl Dar Elkeukäähen Dicker nd fo 
genau ala mößzlich ju Beftimmen, hatte noch ori sinbere ten zum 
Bählen aufgeftellt. Jeder von ihnen beobachtete mit ihm eine andere Partie 


beb Himmels und zählte die dort durdfliegenben Meteore, er ſelbſt beob« ' 
achtete ganz allein von 4 bis 6 Uhr Morgens, Bon Mitternacht bis 6 
Uhr Morgens des 14 Nov. bat demnach jeber der vier Beobachter nach⸗ 
ftehende Anzahl Sternſchnuppen gezählt : 


Don Mitternadt Dia 1 Uhr . . . 80 
von 1 Uhr be 2 Uhr - . .. . 700 
von 2 Uhr bs BU . . ». - „ 1000 
von 3 Ubr bis 4 Uhr .» . 2... 900 
von 4 Uhr Ba SU I. 850 
von 5 Uhr bis 6 Uhr . 

alfo vo 


PR | 
Jeber der vier Beobachter hat n Mitternacht bis 5 Uhr Mor 
gens mehr ala 3000 Sternfchnuppen gefeben, jo daß bie Geſammtzahl 
berfelben, bie in biefer Nacht den Horizont durchflogen, ſich auf 10: bis 
12,000 beläuft. Aber dieſes Refultat ift viel geringer gegenüber ber Zähs 
lung vom Jahr 1799 und 1833, in welchem lepteren Jahre die Zahl ver 
Sternſchnuppen innerhalb neun Stunben mehr ala 240,000 beitrug. Man 
lann bemnah annehmen daß eine bebeutendere Anzabl im Jahre 1867 
erfcheinen wirb, Einige dieſer Feuerlugeln waren fehr leuchtend und 


brillant, und einer biefer Körper hat Meer und Erde erleuchtet und einen 


röthlichen und gelben Schweif hinterlaffen, der eine Stunde lang dem uns 
beivaffneten Muge fichtbar blieb, ben Anblid einer Wolle von fremder Ges 
ftaltung darbietend, Es ift zu wünſchen daß alle Beobachtungen bie in 
dieſer Nadıt mit Genauigfeit in und außer Athen gemacht worden find, 
veröffentlicht oder birect eingefendet werden möchten, um zur Renntniß 
biefer erſtaunlichen Himmelserfheinung beizutragen. — Es hat ſich bier in 
Folge eines Telegramms aus London innerhalb weniger Stunden 
ein neues engliich » griechifhes Comité gebildet, deſſen Entſtehung 
merfwürbig genug ift, und befien weitere Folgen nit bloß auf 
die Angelegenheiten Kreta's einen wohlthätigen Einfluß ausüben, 
en auch auf die Löſung der orientalifchen Frage von nicht zu unter 
chätenber Bedeutung ſeyn werden. Unter dem Borfige des Metropoliten 
Londons (nicht des Prinzen v. Wales, wie es zuerft hieß) bilbete ſich ein 
Gomite von Lords, Parlamentsmitglievern und anbern befannten Perföns 
lichleiten zum Stine Beiträge für die Kreter einzufammeln. Durd cin Teles 
gramm wurben Hr. Char, Trilupis, Deputirter von Miffolunghi, Sohn des 
ehemaligen griechifchen Geſandten in London und Berfafier einer Geſchichte 
des griechifchen Befreiungslampfes vom Jahre 1821, und Hr. Merlin, engli⸗ 
ſcher Vice Conſul in Athen, zu Mitglievern des Londoner Comités ers 
nannt, und eingelaben die HH. Findleh, Geidichtäfchreiber des Kaiſerthums 
Zrapezunt unb anderer belannter biftorifcher Werke, Hrn. Hi, Vorfland 
einer vieljährigen Erziehungsanftalt dahier, und den engliichen Gonful in 
Piräeus Hrn. Noel mit drei Mitgliebern des bereits beftehenben fretiichen 
Comités in Athen aufzuforbern ein engliſch⸗griechiſches Gomit& zu bilben, 
welches die englifchen Beiträge in Empfang nimmt und nad Bedürfniß 
verwendet. In fo weit war die Angelegenheit fiir einfach, und lieferte nur 
ben Beiveis daß in der öffentliden Meinung Englands ein Umſchwung 
fhattgefunden bat zum Nachtbeil der Türkei und zu Gunſten Griechenlands 
und der ihr zugehörenden Stämme. „ Um aber dem engliſchen Bice-Eomful 
in Pirdciß #8 zn ermöglicht Vi tali eder dieſes Gomite's zu werden, bebätfte 
68 ber Einwilligung des engliſchen Geſandien Lord Ersline die nach 
nabeliegenben Borgängen nicht vorauszuſchen war, denn berjelbe hatte 
es bermieben' bie jüngft beranftaltete Ausſtellung weiblicher Handar ⸗ 
beiten zu. Gunſten ber Kreter zu beſuchen, noch viel weniger elwas da⸗ 
bon anzufaufen, ganz abgefehen von andern Einwirlungen bie er gegen 
bie kretiſche Sache ind Wert gefegt haben mag. Allein dieſe Eintwilligung 
wurde bereittwilligft gegeben, und fomit befteht heute ein englifdgriedht 
Comite im Athen, das feine Jmpulfionen von London empfängt und nicht 
untvahrfcheinlich frango ſiſchen WMöfichten entgegengutoisten beftimmt ift. 
Denn nad diplomatiſchen Yuseinanderfegungen in Konftantinopel bleibt 
tein Zweifel mehr übrig über.ben erfien Jmpuls des Tretifchen Aufſtands, 
ber nur in Folge bes abortiven beutichen Bürgerkriegs von rs Bet 
ling verlaffen worden iſt. Paris felbft bildet ein Gegenbild; bas Phi 
hellenen⸗Comito hat nicht bloß eine Fortfäritte gemacht, Fond 
wirkungen erfahren. Die Beitsäge von dort ſelbſt von re 
Fürft Ypfilantı wirt angeführt in ber atpenifcen Pax, -Anb dcht ge 
ring, 2a 


Euũdamerika. 
Aus Buenos- Ayres läßt ſich der Moniteur berichten daß die 


braſili Rüftung mit 
** Aeht —* — Warlal v. Tarias, der Obe 
haber der brafilifchen Land · und See · Alrmee, iſt am 8Detober bon Buenos⸗ 


Aytes nach Corrientes abgegangen. Eine neue Armee, ſagt man, bildet 

in der Probing Rio Grande, um in Paraguay von des Seite ber Miffiss 
nen eingubeingen. Der Raifer Dom Pebro orbnet übrigens ſowohl in dem 
wationalen Domänen als in ben Land. und andern Befigungen der Near 


5912. 


tion, e Freilafjungen von Sllaven an, welche fofort der Armee ein, rend in dem mumitielßar doran dem 1 Gt. 1864 Be 
sel wet Die öffentliche Meinung in Rio de Janeiro betrachtet 31 Aug. z... — ne —— —** Mühen verarteitet 

ud mäßig in den gegenfvärtigen und als [öblich unter | TOtten iR. Die Mengen —— —— 
En Umftänben. General Lopez rüftet feinerfeits ebenfalls zu einem in Gabriten. ip,  Babrilen. — Unterſchied. 
hartnäckigen Kampfe. Bis auf bie ledten Nachrichten hat kein bedeutender 1 y 


Bufammenftoß ftattgefünden.. Scharmützel gab es viele zwifchen ven Ar —— 7 * gu 
meen, aber man fpricht von feinem Bortheile den bie Berbündeten oder bie | yanem . . GL 5 345,770 17,301 meniger 
Paraquiten davon getragen hätten. Sachſen . - 1 84,400 1 68,310 16,090 weniger. 
Handel, Börfe, Eifenbahnen und Telegraphen. Sartemberg” ı 1.100408 : Rt, ri > 
Rugeburg, 24 Baden .» . 1 1031 1 BOB 244,557 wenigen 
eat bayer. —— hie . Rurheflen 1 29,376 1 36,289 6,918 mehr. 
—————— Thüringen . 2 2105 2 204,626 6,429 weniger 
—5 — a1 LL.H5Y 9. ea Großh. Helen — _ — — — 
a ka zei = K —* 18 2818698 24 4,094,291 1,220,598 mehr. 
. re a a Nafan . z — — — — — 
Banfactien mit Din. 4 9 — sanffurt ···ẽ — —_ — 
— zufammen 270 41,641,204 2096 — 21, Ra mehr, 


kB. Mei. 2.-&y.u. Beh, Banterg 10 ©. don, 21 De smeie.) 
Eine. Entahner Dfibahnen ex Dir. hr öhroc. et. — 681,994 Pf. ©t.); andere — 1er, si 80m ei 
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r am Montag uswahl t 
mM Be. gun 3 133 ©. — beifammen fleht. "Berfgiedene Garten bübfcher * yo I: * 
en h - per tigen Gebrauch, gienge ſchon an dem erfle beiden Partie 
4 Yapıız. Oblig 8. 4toc. lig GP. | yon Iagd- und jungen Baccpferden wurben jablrech rn und 
Gaunpetter 110 $, | fepmere EEE ge Baier wen er order Zunge ie 
Erfurt, 22 Der —— en frühere Jahre find auch in jüngfter Zeit | pferde für zmei- und einſpenniges Gefhirr *8 vom Tonboner 
bie Getreibegufuhren won feiner Auedehnung gemeien, und ba onter® | uub A Ihöne Soppelm brachten bis 220 bis 250 Pf. St, ein. Starte | junge 
am heutigen Markte bie Kau "ieder reger vi haben Preife theiiweite eine | Tiere, file Artillerie und fonfıge militärife , bei 
eine Belferung erfahren. Weizen le iefigen Gonfum, als au zum | Hüherm lebhaften Abſatz, und viele Partien folder mwutrbeis nom con» 
Berfanbt gefragt. wieber mehr — in Serie bente die Aus- | fnentalen Denen anfgefauft. —— von —— * —— 
—2 5333338 — tem i A, ———— iu u ner - 6 Beloiech er 
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rt 69-14 Pf. 9 — or pr. Sch. 0 vom 1864 —; Bankactien 713; öferr. Geehit-Biobikendiehen 149.30; Donau 
— pr. 





25 
ilahrtsactien 470, Stastebahnactien 207.10; Nortbafmactien 153.80; 
92 DM. 52—64 Ihe. pr. W., Bohnen pr. Sch. 92 Pf. M—78 * 
— la ern —X ** PM ei Kerr — tem 8; Lombarten —. Wehieleurje: Mugeburg 
N Zeäseneln, © (Die zur Bun robuetion verwendete Rüben, 
men SM —** u rn vom 1865 es 1866 *8 
‚ben ge ee Run it eritie 
wi ———— Kr = 6* —S— —— it verarbeitet worden, wäh ng ver EN "(en D DL . 














++ 

fY} 

+ 
* 


“u 


SEES EEDR DDP EDEN DEE BE ED EEE NED DOT 
Einlodung zum Abonnement auf den vierten Jahrgang ber * 


: Deutſchen RomanZeitung für 1867. : 


2 Achttaglich ein ft von 5 großen Bogen in 4. (boppelipaltig) 240 Bogen jährlich (glei 700 —28 Romanbogen) 


* dem Inhalt von AO— 30 Noman- Bänden gleidend, die im Tue mehr ald BO * 
* Preis: vierleljahrlich nur einen Thaler. * 
* Bu beyichen durch alle Buchhandlungen und Poflanflalten. >. 
* Berlag von Otto Janle in Berlin. ® 
es Der nee Jahrgang 1867 wird felgenbe Romane enthalten: 

' & —2* Seelen, von Leo Wolfram, Berf. d. „Dissolving views. . 2 2 000% . 3 Dbe. Preis der Bndiandgabe 4%, Thir. 
2° ber Irre, von Eomundb Dorfen. ». - » 2 2 0. > PT — 48e. 6 * * 
Mbgrumd, von Day Rigng. 0 0 0 Til ern. 4 Bde. ei 6 5 — 

Das Frrlicht von Argentiere®, von Philipp Salenn. een nn 3—4 Be z 6-6 „ F 
Babel, Roman aus Oeſterteiche neueſter Bergangenbeit von A. Meifuer. . » 2 0... . .. 4 Bde. = 6 . .. 
Der Berfehmte, Eıtten-Roman von Auguf Beder, Bert, von „Des Rabbi Vermädtnih.* . . 8 Bde. " 4a u ö 
Mefügirt und Emigrirt, eine braudenburgiſch framzöflfche Geſchichte von George Hefetiel.. „ 4 Bde. * 6 . en 
Goldengel von Köln, Roman von Ernft Vaerqué, Berfafier von „Das Grieeheimer Haus ıc. 4 Bde. v 5-6. I 
Ein vierbändiger nener Homan von Guſtab vom @ee . : ı Een 4 Bie a 6 & 
—— rer beftehenb ans vielen Meinen Novellen, Erzählungen, Gfisen, "Notizen, Beriäten über Siteradur, z 
Theater und Ruaft ıc. ıc. 4 
mar Die Abonnenten der Noman-Zeitung —— alfo diefe D großen, neneften Romane ber belichteften des 
Schriftfteller (die in den Buch-Wusgaben 51 Thir. nu!) für nur 4 Zhle.!!, während die „Seine —— — ale 
fihon diefen Werth bit, und achttäglich eine angenehme —— (are 8241] : 
ELTERN ————— 
Vollständig ist jetzt izt bei 8. Biedeker erschienen und in allen —— zu haben: [7019-21] 
ü ; 


Handbuch der Zolltarife aller Länder. 
Subser,-Preis imp. 8. geh 3 Thlr.⸗b A. hr. ' — Die —* ————— werden — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 
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Veberfidt. 


Nautiſch⸗phyſtlaliſ⸗ eil ber Reiſe ver Öfterreidhif atte „Nos 
uw * A — Zur Kritil N Goethe Hr — — 
Verlorene Seelen. Roman von Leo Wolfram. 


mM . Befuche. Jubiläum d 
My Safee 
it. Invalidenfonbe. Xbenter 


Gasange 2 — adrid. (Der 
Tetuan.“ — Reims. (Cardinal Gouſſet +.) — Floxenz. (Zur 
55 eit. Tonello und Anionelli.) _$ New:Nork. 


(Sampbell in Reiv:Drleans.) 





Zelegrapbifcher Bericht. 

* Derlin, 24 Dee. Die Batente über bie Verleihung der Dotatios 
nen wurden heute außgefertigt.. Es beißt, ber Rönig babe in Betreff der 
Aalegung ber Dotationen und betreffs ber Vererbung berfelben befonbere 
Anordnungen getroffen. 


Rantifchphyfitalifcher Theil der Meife der öfterreichi- 
fen Fregatte Novara um die Erbe. 


* Mit dem Fürzlih in ben Buchbandel gelommenen 3. Heft ift ver 
nautiſch· phyſilaliſche Theil" der wiſſenſchaftlichen Publicationen über die 
Rovara-Erpedition abgeſchloſſen, und es Liegt nun ber vollftänbige ſchön 
ausgeftattete Band mit einem reichen Material von Beobadhtungsergebnifs 
fen vor ung, gleich wichtig für die Wiſſenſchaft wie für die praftifche Na- 
vigation. Diefer Band enthält gerabe jene Beobaditungen deren unmit: 
telbare Zeitung der Befehlähaber der Expedition fich felbft vorbehalten. 

; und wahrlich, Feine Perſönlichleit konnte Dazu geeigneter ſehn als 

iral v. Wüllerstorf, welcher, fchon bald nad Beginn feiner feemän: 
wifchen Laufbahn ber Wiener Sternwarte zugetheilt, ſich auch mit ausgezeich· 
netem Erfolg dem Studium ber theoretiſchen und praltiſchen Aſtronomie 
und verwandten Wiſſenſchaften widmete, dann mehrere Jahre hindurch 
als Profeſſor am Marine-Gollegium und als Leiter der damit verbunde⸗ 
nen Sternivarte fungirte, und auch fpäter, auf wichtige Boften im Marine: 
Gommanbo unb im activen Seebienft berufen, immer mit Vorliebe feine 
Nuße wiſſenſchaftlichen Arbeiten widmete, wie feine werthvollen Bublica: 


December 1866. 






tionen auß jener Beit befunden. Unter folder Leitung burfte man einer 
vorzüglichen Le entgegenfehen, unb ber Erfolg rechtfertigte aufs . 
glängenbfte dieje Erwartung. 
An zweiundzwanzig von ber Fregatie berührten Stationen find mit 
ichneten Inftrumenten und nad; ben beften Beobadytungsmethoben ; 
geographiſche Drtsbefimmungen ausgeführt worden. Gine ges 
naue Relation über den Gang ber Chronometer während ber ganzen 
Dauer ber Reife, eine ausführbiche Befchreibung bes Vorgangs bei ben 
Beobachtungen und eine Bergleichung ber getvonnenen Refultate mit jenen 
früherer Beobachter oder mit ben Angaben ber beften Karten jegen ben 
Lefer in die Lage ſich über bie Güte und Verläßlichkeit ber einzelnen Beob- 
achtungen ein ſelbſtändiges Urtheil zu bilden. Mit vieler Sorgfalt wur: 
den die Infel St. Paul und die Nilobarifhen Injeln aufgenom: 
men, und bie Ergebniffe biefer Aufnahmen find in fieben ſchön ausgeführ- 
ten Karten dem Bande beigegeben. Bon den zahlreichen interefjanten 
Refultaten der auf allen Stationen gemachten Beobachtungen wollen wir . 
nur jenes über die Simpſon⸗Inſeln und das Bradley: Riff gewonnene ers , 
mwähnen, welches, wenngleih negativ, doch für bie Hydrographie und 
Navigation von großem Interefje iſt. Es liegt in ber Natur der Sache 
daß Seekarten nur durch allmähliche Berichtigungen ber gewünſchten 
Vollendung entgegengeführt werben können. Ein Gapitän bemerft 3. B. 
auf ver Fahrt in einem weniger befuchtenfDeerestbeil eine auf u) Far 2 
nicht verzeichnete Infel, ein Felſenriff oder eine Untiefe; er beftimmt bie ,j 
Zage des Objectes gegen fein Schiff mit ben ihm zu Gebot ſtehenden Mit-, 
teln, und erftattet bei der Ankunft im heimathlichen Hafen barüber Bericht. (2 
Iſt die Glaubwürbigleit des Berihterftatterd außer Zweifel, fo wird es 
bie Au gabe der Hybrographie dieſe Thatſache für bie Schifffahrt zu vers, , 
werlhen, wozu jedoch bie Publication der Nachricht nur als ein erfter, y 
Schritt zu betrachten it. Man weiß nämlich daß die durch Beobachtung 
beftimmte Pofition des Schiffes bis auf mehrere Seemeilen unſicher feynn 
Tann; man weiß ferner daß bie Genauigkeit in.ber Beftimmung der relas 4 
tiven Lage des Objects gegen bas Schiff noch durch manchen Rebenumftand;; 
beeinflußt wird, welcher mögliherweile der Aufmerfamleit des Beobach 
ters ent iſt ober in der Unvolllommenheit der ihm zut Verfügung, 
ſtehenden Mittel liegt. Es erſcheint baher vom größten Werth dap ſolche 
Angaben durch Schiffe welche mit den vorzüglicften Beobadtungsmit:, 
teln auögerüftet und von erfahrenen Beobachtern geführt find, verifieirk ' 
werben. Die geſchah durch die Novara bezüglich der auf der brittif 
Aomiralitätöfarte Nr. 2464 (Paeifie Ocean) verzeichneten Simpfor! 
Js lands und des Bradley Riff. Die Fregatte Freugte zwiſchen dem $, 
und 5 Des. 1858 in jener Gegend wo die Simpfon:Jnfeln angegeben ev: 
feinen, ja fie befand ſich am 3 Dec. um 6 Uhr Abends fast genau an der 
Mecresſtelle wo nach ber brittiſchen Aomiralitätsfarte eine biefer Infeln, 
liegen follte, und doch waren weder bie Inſeln noch eines jener Merkmale, 
wahrnehmbar welde oft die Nähe eines Landes anzeigen, lange bevor, 
man dasſelbe in Sicht befommt. Dadurch ift nachgewieſen daß die Simp- 1 
fon:Gruppe an ber bezeichneten Stelle nicht vorhanden ift, und es ge: 
winnt zugleich eine ſchon früher ausgeſprochene Vermutbung an Wahr:’ 
f&einlichkeit: daß Capitän Simpfon die &ruppe „Le Maire e Tasman,* 
welche einige fünfzig Seemeilen weiter nordweſtlich liegt, beobachtet aber. 
unsichtig beftimmt hat. In gleicher Weife wurbe nachgewieſen daß das 
Bradley: Riff ſich nicht an jener Stelle befindet an welche es die erwähnte, 
Karte ſetzt. Zwei Cursfärtchen zeigen aufs genauefte den Weg welchen 
die Fregatte in ber Nähe ber fraglichen Punkte genommen bat, und befei: 
tigen jeven Zweifel über die Richtigkeit bes Sachverhalts. ? 
Fluthbeobachtungen wurben von ber Erpebition wohl nur.an 
wenigen Stationen, aber überall mit. großer Sorgfalt und Genauigleit 
audgeführt. Als befonbers merlwürdig mag in biefer Beziehung die Infch 
Tahiti hervorgehoben werben, two im Hafen von Papeiti das Hochwa 
täglich kurz nach Mittag und nad Mitternacht, alfe immer faft zur fe 
Tageszeit, eintritt, und fomit eine Ausnahme von ber allgemeinen Rege 
macht, nach welcher das Hochwaſſer ſich täglich um burchfchnittlich 50 Mi 
nuten (in jeder Woche nabezu um 6 Stunden) gegen bie Sonnen 
berjpätet. i ni 
Faft an allen Orten welche bie Fregatte berührt, ift au die mag 
metifche Deelination, Jmelination und Intenfität auf dem Tyefe 
lande beobachtet worden. Wenn man berüdfichtigt wie yeitraubend big 
Behandlung der magnetischen Infrumente unk wie ſchwierig die Wahl 
eines gerigneten Beobadhtungspuntts.ift, fe muß man den Fleiß und bie 
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noch ſo zahlreiche magnetifche Beo auszuführen vermochte. Die 
Reductionen find, wie bie Beobachtungen ſelbſt, mit folder Sprgfalt ge: 
macht, daß bie getvonnenen Refultate für theoretifche Unterfuchungen über 
ben Erbmagnetismus bon großem Werth find. Cine lange Reihe von 
Beobachtungen ber maguetiichen Detlination, biefes für den Schiffer wich, 
tigften Elements bes metiöhtlıs, iſt mährend ber Fahrt nit bem 
SchiffsCompaß angeftellt, mit vieler Umficht berechnei und, wie im 
Tert näher angegeben, von der localen Abweichung, d. h. vom der durch 
die Eiſentheile des Schiffs verurſachten Ablenkung bes Compaffes corri⸗ 
girt worden. 

Dieigrößere Hälfte des Bandes iſt dem meteoro logiſchen Tage 
b uch getvibmet, welches, was Vollftänvigfeit und eichhaltigteit des Dia 
teriald anbe langt/ nur von wenigen ähnlichen Tagebüchern erreicht werden 
bürfte. ' Dasfelbe enthält bie mit forgfältig verglichenen Inſtrumenten ge: 
machten ſtündlichen Beobachtungen des Luftdruds, der Temperatur und 
Feuchtigleit der Luft, der Temperatur des Seewaſſers, der Richtung und 
Stärke des Windes, der Bewöllung bes Himmels, ferner der Dichte bes 
Seewaſſers, des atmofphärifchen Niederfchlags, des Dzongehalts der Luft 
und des Buflands der See, eben Tag ift der durch aftronomifche Be 
obachtung, fotwie der durch Gieftung gefundene Ort des Schiffs angegeben 
und baraus bie Richtung und Geſchwindigkeit der Meeresftrömung abge: 
leitet. Aus ben ſtündlichen Beobachtungen wurden in gewöhnlicher Meife 
bie Tagsmittel berechnet; nur bei dem Wind ift ein anderes Verfahren ein: 
geſchlagen worben, und e3 muß als ein fehr glüdlicher Gedanle des Hrm. 
Admirals v. Müllerstorf begeichnet werden: die einzelnen Beobachtungen 
yon Richtung unb Stärke bes Windes nad) dem Sabe des Nräften- Baral: 
lelogramms für jeben Tag zu einer Nefultante zu verbinden. Sehr reich 
haltig find die Anmerkungen über verfchievene Erfcheinungen in Luft und 
Meer, über das Borlommen von Land: und Seethieren u. ſ. w. Die beis 
gefügten Eursfärtchen enblich, welche Wind und Strömung, ben Beobad;s 
tungen entiprechend, graphiſch darftellen, ergänzen die Zahlen des Tage 
buchs zu einem anfchaulichen Bilde. 

Die Berechnung und Rebaction der Beobachtungen geſchah nach tem 
Plan bes Befehlahabers ter Erpebition an der hydrographiſchen Anftalt 
ber laiſerl. Kriegemarine umter ber Leitung des Directors berfelben, Hrn. 
Dr. %. Schaub, und wer biefe umfafjende Arbeit einer eingehenven Prü- 
fung unterzieht, wird den Beobachtern und Rechnern, unter welchen bem 
Hybrographen Hrn. Nobert Miller, dem am meiften babei betheiligten, 
bas größte Verdienſt gebührt, die Anerkennung nicht verfagen daß fie über: 
aus werthvolles geleiftet haben. 

Noch wollen wir mit einigen Worten des Vorworts ertwähnen welches 
Fehr. v. Wüllerstorf zu diefem Bande gefchrieben bat. Dasjelbe enthält 
ſehr beachtenswerthe Winfe über zweclmäßige Einrichtungen an Reife-Ins 
ſtrumenten, über Beobachtungsmethoben, über bie von der Schwere abbäns 
gigen Unterfchiebe in ben Angaben eines Aneroib: und eines Ducdfilber: 
Barometers, über die Berivertfung ber Dope'ihen Drehungsgeſetze bes 
Windes für die Schifffahrt u. dgl. m. Recht deutlich zeigt der gelehrte 
Aomiral melden praftifchen Nugen er felbft während der Fahrt der Novara 
aus bem aufmerffamen Stubium ber Betvegungsgefege der Luft gezogen 
bat, und welche unfhägbaren Vorteile der wiffenfchaftlich gebilbete Führer 
eines Schiffs dem bloßen Empirifer gegenüber genieft! 

Ein tieferes Eingehen auf ben reihe Inhalt des nautiſch-⸗ phyſilali⸗ 
ſchen Theile müſſen wir wiſſenſchaftlichen Fachblättern überlafien; bier 
genüge es auf ein Werk aufmerlſam gemacht zu haben welches, eine Zierde 
ber Novara-Bublicationen, zugleich eine höchft werthvolle Bereicherung ber 
deulſchen Literatur auf einem von ihr nicht allzu ſehr gepflegten Gebiet ift. 


Zur Kritik des Goethe'ſchen Textes. 
Midael Bernays über Hritil und Geſchichte des Goethe'ſchen Textes. 
Berlin, Ferd. Dümmlers Verlagsbuchhandlung. 

5 Die Heine Schrift theilt uns eine folgenreiche Entvedung mit, 
welde Hın. Michael Bernays in Bonn, dem Bruder bes claffiichen 
Philofogen, gelungen iſt. Wir erhalten bier den unwiderſprechlichen 
Beweis daß Gorthe bei ber erften Sammelausgabe feiner Schriften leider 
die Himburg ſchen Rachdrucke zu Grunde gelegt, ohne zu ahnen welchen 
Schaden er dadurch feinen Werken zufügte. Um das Unglüd voll zu 
machen, find es gerabe bie fehlerhafteften Ausgaben dieſer Nachdrucke deren 
er ſich bebient, bei „Werther* und „Stella“ bie in der Verderbniß am 
teiteften fortgefchrittene dritte, bei „@öß* und „Elavigo” bie erfte, die in 
den folgenden verbeſſert wurde. Mlfo wurde von der Himburg'ſchen 
Sammlung ber erfte und dritte Band in ber dritten, der zweite in der 
erften Auflage benutzt. Vom vierten Band, der u. a. die „Bermifchten 
Gedichte“ brachte, erfchien nur. eine Ausgabe. Bernays führt jelbjt an: 
bereits Göbele habe Darauf hingewieſen daß in den lyriſchen Gebichten ſich 
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ein Baap Fehler vie trud (der Zeitfchrift „Sris”) 
Haha ern 29 : man follte biefe endlich 
wegſchaffen, fo ift dieß, ſoviel es mit Sicherheit gefchehen konnte, —— 
geſchehen, was ihm nicht entgehen durfte. Noch weniger wird man 
billigen daß er das was bisher für bie Geſchichte des Goethe ſchen Tertes 
leiſtet worden, unbeachtet zur Seite gelaſſen hat. Zwar bemerkt er: für 
ie forſchenden Freunde des Dichters fey es längſt fein Geheimniß mehr 
elchen ſchlimmen Einfluß bie ohne Wiffen bes Dichters gebrudte vier 
änbige Göſchen'ſche Ausgabe auf die folgenden Ausgaben geübt; aber 
daß bie Sache längft ausführlich erörtert worden fen, lann man nach feinen 
Heuferungen gar nicht ahnen. „ Später Pot er auf bie zweite Cotta’fche 
Ausgabe zu fprechen, melde von allen’ die am ı verwahrloste ſey. 
Er jegt fie irrthümlich in das Jahr 1820, während biefe mit bem zwanzig ⸗ 
fen Band abfchließende Sammlung in bie Jahre 1815 bis 1819 fällt, 
Auch hier verfchtweigt er daß der fchäbliche Einfluß biefer Ausgabe längft 
erörtert ift, und zivar vor mehr als zehn Jahren. Unerwähnt bleibt fogar 
der umfaffende Auffag inder „Deutfchen Vierteljabrsfchrift" Nr. 78 (1857): 
Herſtellung einer kritiſchen Ausgabe von Goethes Werken,” worin die 
Geſchichte der Ausgaben der Werke von ber eriten bis jur lehten bei Leb⸗ 
zeiten bes Dichters erjchienenen gegeben, und ausführlich entwickelt iſt wie 
duch die achtbänbige und bie zwanzigbändige Ausgabe jo viele Drudfehlern, 
achtlos fortgepflangt worben feyen. Und doch ift feine Entdecdung michie 
ala der Abſchluß der dort mitgetheilten' Ergebniffe. Seine eigene Ent 
dedung lag freilich jehr nahe, wenn ynen erwog wie wenig S { 
auf die zu Grunde zu legende Ausgabe verwandte; aber, wie ſo 
der Fall, e8 dauerte lange Zeit ehe man auf diefen fo jehr natürlichen 
fall gerieth. Wir find weit entfernt deßhalb dad Verdienſt bes Hrn. Ber: 
nays verfümmern zu wollen. Sein gutes Glüd hat es gewollt daß er bei 
Werther” zur Vermuthung fam: Goethe habe bier einen Himburg ſchen 
chdruck zu Grunde gelegt, und er hat es an Fleiß und Mühe nicht 
ehlen laſſen feine Entdeckung zu verfolgen und ausjufpinnen. Eine 
auf gegrünbete Tertausgabe „Werthers” mit i i 2 
Apparat hat er bereits brudfertig liegen; eine gleiche Ausgabe „Clavigo’3“ 
hofft er in nicht gar zu langer Zeit zu liefern. Auch „Ausgewählte Werte" 
Boethe's werben als jetzt erfcheinend angelünbigt. 
Bei „Werther“ hält es Bernays für unzweifelhaft daß alle Abwei ⸗ 
Hungen worin bie erfte Ausgabe der Werke mit dem Himburg ſchen Nach⸗ 
brud übereinjtimmt, A befeitigen jeyen. ‚Unb im allgemeinen bat er barin 
entſchieden recht, ur läßt ſich der Fall ſehr wohl denken daß Goethe 
einmal, wenn ibm bie erſte Ausgabe: vorgelegen hätte, dieſelbe ebenſo ge: 
ändert haben ürbe wie fie im Hinburg ſchen Nachdrud ihn vorlag.. Sicher“ 
iſt es daß er ſchrieb, ober vielmehr aus Keſtners Bericht mit geringer Bere“ 
änberung die Worte herüber nahm: „Werthern hatte'man aufs Bette ger - 
legt, die Stirne verbunden, fein Geficht ſchon wie eines Tobten, er rührte 
Zein Glied;“ aber es ift fehr die Frage ob er, hätte ihm die Stelle bei der 
Durchſicht alfo vorgelegen, fie unverändert gelafjen hätte. Bernays findet 
freilich in der urfprünglichen Zesart eine „natürlich und eindrudsvoll fort: 
ſchreitende Darftellung ;“ wir geftehen bagegen daß biefe Zufammenftellung 
des Verbundbenfeyns ber Stirne mit der Bläſſe des Antlitzes uns nichts 
weniger als logiſch richtig, auch das abjectivifch gebrauchte „mie eines 
Todten“ hart fhpeint.(?) Die Ausftelung „ihon wie eines Tobten* Fünne 
man wohl von einem Ohnmächtigen, aber nicht von einem unvermeidlich 
dem Tode Verfallenen fagen, ift rein willfürlid. Und fo möchten wir ent 
ſchieden bem Himburg’fchen Text, welchen Goethe nicht geändert bat, den 
Vorzug geben, wenn wir auch nicht zu behaupten wagen: der Dichter würbe 
gerade fo geändert haben. Man fiebt, die Sache ift nicht ganz fo einf 
wie Bernays meint, ber bie urfprüngliche Lesart Überall’ da herge 
fordert two Goethe den Himburg’fhen Text aufgenommen, ohne zu ahnen 
daß biejer willlurlich geändert ober durch bloßen Drudfehler entftanden 
jey. _ Die Frage bleibt immer; ob Goethe das Urſprüngliche, hätte ex «5 
gelannt, verändert haben würde, und ob Himhurgs Aenderung erträglich, 
jey. In diefem Fall müßte bie urfprüngliche Zesart ſich denten wit, bie, 
Stelle unter dem Texte gefallen laſſen, da Goethe einmal die Himburg ſche 
hat durchgehen laſſen. Daß bush die Entdedung Bernays' der, , 
„Werthers” an mandien Stellen weſenilich gewinnt, iſt unzweifelhaft, 
und wir find ihm bafür recht dankbar, wenn auch einige Ziweifel bleiben. 
Ueber „Wög“ wirb.durz weggegangen. Daf das bon Bernayd Um 
geführte fchon in einer genauen Ausführung über die Textgeſtaltung * 
Stüds in ben verſchiedenen Ausgaben als fehlerhaft bezeichnet und in den 
neueſten Text aufgenommen worden, hätte billig ermähns jeyu 
ſollen. Auch von ven Fehlen in „Stella“ ift einzelnes bereits. ander 
wärt3 bemerlt, das meifte dagegen zuerſt von Bernans-er.tbedi, ba erben 
Ursprung der Fehler auf ver Spur war. Am ausführliihften und. genauer 
fien wird „Glavigo” behandelt, defien. Text am einer dieihe von Stellen 
bergeftellt wird, Einer der hier gerügten Fehler ift ſchon von anderer Seite 
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Gingelne nicht eingehen, bemerten 
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bemerlt. Wir lönnen auch hier auf 
aber dah vernays an einer Etelle, 100 tie Namen ber xebe 
i irrung gerathen find, bas richtige verfehlt hat, wie 


— zu ſehn glaubt. Die Worte: Hulfe, fie ftirbtt* Tann un: 


möglich Buenco fprechen, wie Bernahs behauptet; fie gehören notbivendig 


Bedgsumarchais an. ft biefer auch mit Buerico in lebhaften Weirtäd, 


bei den Morten der fterbend zurüdfallenden Marie: „U! Luft, Luft!“ 
“ir er nothwendig auf die geliebte Schweſter binbliden und feine höcfte 
Beſorgniß äußern. . Das ift ebenfo fiher wie die von Bernays gefundene 
Beziehung ber folgenden Rebe auf Sophie. Iſt auch die von uns anges 
nommene Verwirrung eiwas größer als bie. von Bernays behauptete, bie 
entfehiebene Nothwendigleit Spricht für fie. Bernays verfolgt auch bie Ab: 
weichungen der fpätern Ausgaben des „labigo.” Wenn er bier alle 
Abtweihungen ber zweiten und britten Ausgabe dem Seper und Corrector 
aufchreibt, fo fehlt dazu jede Berechtigung. Sehen wir 3. B. daß die 
„Qpbigenie* in beiben Ausgaben neben den Drudjehlern and Heine Ab⸗ 
weichungen hat bie von ber Hand des Dichters hren, fo werden wir 
einer gleichen Möglichkeit auch bei „Clavigo” Rechnung tragen müffen. Und 
wirllich hat Bernays bier fich etwas ungerecht eriviefen. In Guilberts Wir: 
ten: „Vertvirfft du feinen Auftrag, und er ift ein Mann von Ehre; fo aeht 
erdeinem Bruber entgegen, und einer von beiben bleibt; und bein Brüber 
fterbe ober fiege, ex ift verloren,” erflätt cr das letzte „natürlich abſchlie— 
hende“ unb als „nötbig für den lebendigen Gang ber ganzen Darkellung, * 
während wir glauben baf bie Rebe durch ben Wegfall desſelben gerade 


, an Kraft gewinnt, abgefehen bavon daß die zivei aufeinander folgenden. 


und fügen. Auch die Auslaffung des jo an manchen Stellen gehört 
wohl nit dem Seßer oder Corrector, deren Geftalten als phantaſtiſche 
Bilder. vor der aufgeregten Einbilbung Bernays’ ſchweben, ſondern dem 
Dichter, oder Riemern, der bie Durchficht übernommen hatte. 

Diefelbe leidenſchaftliche Vorliche für die Altefte Lesart zeigt ſich auch 
im dritien Abſchnitt der Schrift, welde in einer Reihe Stellen jpäterer 
Werte die urfprünglichen Zesarten herzuſtellen ſucht. Wenn in ber „Ratürs 
lichen Tochter“ in den Worten: „Nur jebt, Geliebte, Taf mich nur,” ftatt 
bes zweiten nur das frühere mir bergeftellt wird, jo icheint uns mit 
dieſen harten „lah mic) mis" bem Dichter ein ſchlechter Dienft ergeigt zu 
werden. Das doppelte nur ift fowohl Bei jest wie beim Imperativ 
bezeichnend, und ber doppelte Gebrauch in bemielben Sate fteht Feines: 
wegs allein. Die zweite Ausgabe des Stüds hat viele Drudfehler der 


erſten verbeſſert (freilich auch neue gebracht), und zu biefen gehört auch 


das unglücllich wiederhergeſtellte mir, das zufällig in einer fonft ſorgfäl⸗ 
tigen Zuſammenſtellung aller verſchiedenen Lesarten bes Stüds, bie Hr. 
BDernays nicht zu kennen ſcheint, wenigſtens nicht erwähnt, übergangen 
if. In „Elpenor“ hat Bernays ein arges Verſehen mit Recht gerügt; 


er „Elpenor* follte in Bufunft gar nicht in der Riemer ſchen Veroſchnei⸗ 


bung, fonbern im ber urſprünglichen profaifchen Abfaſſung gebrudt 
werden. 
Ecqh uß folgt.) 


Berlorene Seelen. 

Roman von Leo Wolfram. Drei Bände. Berlin, 1867. 

Z Der Tendenz⸗Roman, beſonders der confefjionelle, hat von jeher 
viel Anfechtung erfahren, aber alles Eifern dagegen ift erfolglos. Solange 
es Tendenzen gibt die fi) einander mit allen möglichen Mitteln befämbpfen, 
und folange der Roman eines von benjenigen Mitteln ift durch bie fih 
am leichteſten Ideen ins große Bublicum bringen laffen, eben fo lange wird. 
es auch nicht an Romanen fehlen mit venen man für dieſe Tendenzen Pros 
vpaganda zu machen fucht. Dazu lommt daß ber Tendenz:Roman verhält: 





nigmäßig am leichteften Yusficht hat in tweitern reifen als andere Romane 


—— au maden, re —* — — belannte Bee 
gegen bie moberne Yyreigeifterei, ni äht zugleich ein möglichft pifan: 
IC8 Gapitei uns bez chronigue sonndulenne fa 5 : * Er 

Ein Werk dieſer Gattung ift auch ber vorliegende Roman, jedoch von 
dlametral entgegengeſetzter Richtung. Statt gegen die Freigeifterei richtet 
er feine Angriffe gerabe umgefehrt vom Standpunkte bes freien Geiftes 
ad. gegen: biejenigen Mächte weiche fich bie Knechtung und Einterferung 
des Geiſtes zur Aufgabe machen, insbeſondere gegen bie von ber Befchränfts 
heit und Abhängigkeit des Volks ſich mäftende „Pfaffentwirtbfchaft,” wie 
fie nach der Darftellung des Romans noch unter dem Schuße des Concor⸗ 
dats in öfterreichifchen Möftern bereichen fol, Inwieweit die darin ent: 
haltenen Ergählungen und Schilderungen reine aus ber Luft gegriffene 
Erfindungen ober wenigſtens Entftellungen und Uebertreibungen thatfäd‘ 
licher Berhältniffe find, vermögen wir nicht zu entſcheiden. Wahrſcheinlich 
wird es nicht an Stimmen fehlen welche dagegen als gegen nichtötwürbige 


Lügen und pe ‚proteftiren, führen wir ſchon von anderer | 


Seite haben ausſ ven daß der Verfaſſer den Stoff zu ihnen nicht 





minder aus ber Wirllichleit gegriffen Habe ald zu feinen früher erſchienenen 
tınd gerade wegen ihrer ufsen wirflicher Vegebenheiten ſo taſch 
Vergriffenen „Dissolving views, die fo frappante Portrate aus derhöchften 
Kreifen des Wiener obend geboten/hätten, daß Die Namen der bazu benützten 


Drigincile in aller Mund geivefen ſehen. Wir unſererſeits men dem 


entgegen nur fo viel ſagen daß allerdings nicht wenige unter ben Perſön⸗ 


Tichkeiten des’ Nomans, beſonders inter denen ber angefochtenen Gefells 


Ihafteipbäre, mit fo individuellen Zügen ausgeftättet und in fo lebens⸗ 
wahren Karben aezeichnet find, daß fie mehr den Eindrud naturaliſtiſcher 
Studienlopfe als freier Phantaftegebilde machen, und daß auch der allge 
meine Verlauf der Geſchichte, von einigen hyperromantiſchen Norausfehuns 
gen und Zuthaten abgefehen, ſich um Intentionen und Handlungen, Der 
widlungen und:Löfungen beivegt weldye auch in unſern Tagen noch nicht 
zu den Unmöglichteiten gehören; wir laflen e3 aber dahingeſtellt ob ver 


—— bie Erzielung dieſes Refultats mehr feiner Lebenserfahrung und 


chtungsgabe oder feiner -Erfindungstraft und Darſtellungslunſt zu 
verdanken hat. 

Unläugbar verräth ſich inder Anlage bes Ganzen. wie auch in ber Durch⸗ 
führung vieler Einzelheiten ein, wenn auch noch nicht gleichmäßig durdiges 
bilvetes und nicht felten über die eigentlichen itölinien lect hinaus» 
ſchießendes, doch reichbegabtes, friſch und flott ins Zeug gehendes, mit uns 
gervöhnlicher Menſchen ⸗ und Lebenskenntiniß auögeftatteles, ja auch mit 
Iehhaftern Eifer Für wiſſenſchaftliche Wahrheit und naturgemäße Sittlicleit 
erglübendes Talent, welches Thon jetzt tüchtiges leiftet und, fofern es ſich 

‚nicht von allzu heftigen Trieben auf ÄAbwege fortreißen läßt, Hinftig noch 
mehr zu leiften verfpricht, Dasjelbe erlaubt fih ganz ungemein viel, So⸗ 
glei in den erften Eapiteln führt es in Situationen und Zuſtände ein bie 
fidh fo dicht wie möglich an den Auferften Gränzen bes eben noch Darftell« 
baren hinbewegen, und vielleicht manche ſchuchterne Leferfn in Serupel 
berjehen: ob fie ein fo frivoles Buch auch wohl weiter leſen dürfe. In⸗ 
wiſchen ift es nicht fo ſchlimm als es auf den erften Blid ausſieht. Ein 
glüdlicher Tast beftimmt doch immer ben Autor jene Gränze nicht witllich 
zu Überjchreiten, und je weiter ex ſich in bie ernftern Gohflicte vertieft, um 
fo mehr enifernt ex ſich auch von dieſen verfänglicen Pfaben. 

Eine ganz befondere Virtuofität entfaltet er in der Zeichnung dreier 
Böfensichte:. eincs Baters Conftentin, der durch Exbichleicherel und andere 
Nihtswärbigfeiten fein am Abgrunde des Banlexotts hiuſchwindelndes 
Klofter nieder zu Ehren und’ Reichtbrim zu bringen. ſucht, und zweier ihm 
dabei theils mit, theils wider ihren Willen in die Hände arbeitenden Hel« 
fershelfer, eines beim Mofter angeftellten, zu allem brauchbaren Hoftichters 
Swatel, und eines vagabımbirenden mauvais sujet Rupprecht. Ramentlich 
find ihm alle die Scenen und Situationen in denen fie fi) gegenfeitig ein« 
ander zu überliften unb von einander freizumadjen fuchen, falichli aber 
ſich immer wieder genöthigt jeben an diefer jaubern Berbrüberung feftzus 
halten, in bobem Grad gelungen, bergeftalt daß fie und die Jämmerlichleig 
und Gefährlidyleit ſolcher Elemente nicht nur in. verächtlichem, ſondern 
auch in ergöglichem Licht erfcheinen laſſen. ‚Daß er fie fchliehlich nicht der 
Nemefis verfallen läßt, mag als eine Verftindigung gegen die poetiſche Ges 
rechtigkeit aufgefaßt werden; aber die Art und Meife wie er ſich felbft deß⸗ 
halb rechtfertigt, ſohnt auch uns bamit aus. In eimem Homan der ſich 
den Anfchein gibt eine wahre Geſchichte zu ſeyn, muß allerdings der Momans 


Nemeſis ein Schnippchen gefälagen werben. 


Aber wicht geringer als in der Zeichnung diefer und der ihnen geiſtes⸗ 
verwandten Geftalten erweist ſich die Begabung des Verfaflers in ber 
Gharakteriftit der auf Seiten des guten Brincips ſtehenden Ratureni Sein 
zum Drbensgeiftlichen ergogener Eugen von Porta, ber im Folge natur⸗ 
wiſſenſchaftlicher Studien den Glauben an die Dogmen feiner Kirche vers 
loren hat, trohdem aber fein bedeutendes Vermögen einer kitchlichen Miffion 
weihen will, wenn er nicht zu irgendeiner mit feiner Ueberjeugung im 
Widerſpruch befindlichen Amtsverrihtung genötbigt ſeyn foll, ift eine biels 
leicht allzu idral und ſelbſtherlaugneriſch angelegte, übrigens Aber durch 
und durch edle, ſich von vornherein durch Berborrägentbe Inkelligeng, firenge 
Sittenreinheit und Charalierfejtigteit umjere Eympatbie grringende Per · 
fönlichteit, deren Lchtfülle allein genugt und abiwechfelnb „auch bie genen 
ihn machinirenden finfiern Mächte gefallen zu lafien. Zwei überaus freund, 
liche, gugleich durd) liebenswürdige Naturtvüchfigleit und Willtnsenergie 
anmuthende find außerdem auch bie von Eugen geliebte und ihn 
wieder liebende Stephanie und ber uns zunächft ala rüftiger Turner dann 
als Eugens treuer Serretär vorgeführte Doctor Wermuth, und im ihrer 
Art von nicht gewöhnlichen Inereſſe find ebenſo bie meiften der übrigen 
Figuren: ber gutmütbige, aber ſchwache Prior, ber bas Alofter um bie ihm 
ſchon zugefchriebene Erbſchaft durch plohliches Sichverheirathen prellende 
Miüher, die aus dieſer Ehe herborgegangene und durch betrügeriſche Aus⸗ 
beutung ihres beſchtänlten frommen Sinns zum Eingehen einer Schein» 
Ehe mit dem „braven Böhmen" Swatel vermochte Beronila, der zum 
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glerus nur bie Stellung eines Dpportunitäts-Ratholilen einnehmenbe und 
von biefem bemgemäß wieber behandelte Graf Coloman Porta, der jwar 
wicht völlig den anergogenen Anſchauungen enttmachfene, aber als Ehren» 
+. mann handelnde, die Annäherung zwiſchen Eugen und Stephanie vermit: 
telnde General Raftenau u. ſ. w. j ER 
Die Art und Weife wie der Autor biefe verſchiedenen Perfönlichkeiten 
in Wedfelverlehr und Action verfegt, ift größtentheils eine höchſt draſtiſche 
ehoch gibt er ihnen daneben auch zu einem rubigeren Gedanfenaustaufch 
aum, und ea auf dieſe Weife feine eigenen Joeen —— in Curs zu 
fegen. Die Führung ber Hantlung ift im allgemeinen ziwedentf schen, 
die Infcenirung berjelben am Sail jedoch weniger gelungen als im ben 
ern Rartien. Die Dietion des Verfafjers ift im ganzen lebembig, far: 
—25 und leicht fortfchreitend; doch fommen mitunter auch Stellen vor 
in denen fie gefcpraubt und geztvungen erſcheint. Alles in allem wird ber 
Roman auf jeden dem nicht feine Tendenz ein Stein bes Anſtoßes ift, den 
Eindrud einer, wenn auch nicht durchaus befriedigenden, bod ungewöhnlich 
intereffanten und pilanten Erfdeinung machen. 


Reuefte Poſten. 
© Münden, 24 Der. Demnädft werben B- MM, der König 
und die Rönigin von Öriechenland aus Bamberg und Se. l. Hoh. der Groß⸗ 
og von Heffen aus Darmftabt hier eintreffen und einige Zeit zum Be 
ud unfers 1, H0f8 in unferer Stadt verweilen. — Aus Anlaß bes fünfzig: 
jährigen Bürgerjubiläums bed Hrn. Reichsraths und Gemeinbebevolls 
mächtigten v. Maffei wurde heute deffen Büfte im Sitzungsſaale des Gr 
meinbecollegiums in —— Weiſe aufgeſtellt und dem allgemein ber» 
ehrten und hodverbienten Jubilar eine ratulationsadreſſe feitens der 
beiden Gemeindecollegien überreicht. Am ——— feiert Hr. v. Maffei 
feine goldene Hochjeit — Die von der Staatsbehörde erhobene Berufung 
gegen bad im ber Anklage wider ben Vollsboten:Rebacteur Hrn. Zander 
wegen berimeigerter Aufnahme einer amtlichen Berihtigung vom Stadt: 
gericht erlafjene freiſprechende Erlenntniß ift dom mie in 
deilen heutiger Sıgung verworfen und das erſtinſtanzliche rlenntniß be: 
ftätigt worden, Es fteht zu vermutben daß bie taatöbehörbe gegen das 
Erlenntnik des Bezirkögerichts die Nichtigleitsbeſchwerde erhebt, un fohin 
die Angelegenheit demnächft durch ben oberften Gerichtshof zur Entſchei⸗ 


dung gelangt. * 

. Stuttgart, 24 Des. II. MM. der König und bie Königin 
find feit —— der gegen Hörtig und Stierlen gefällten ſchwur⸗ 
gerichtlichen Tobesurtheile geftern d8 zum erftenmal wieder im E, 
Hofthenter erichienen. Se. Maj. der König hat, zugleich mit ber Unters 
zeichnung ber Todesurtheile, angeorbnet daß auf amtlichem Weg Exrhebun: 
gen über bie ensverhältniffe der Hinterbliebenen ber Hingerichteten 
vollzogen werben. Es ergab ſich daß bie beiben Stierlen'ihen Rinder ver: 
möglich und gut untergebradt find. Um fo —— — war die 
Lage ber Wittiwe Hörtig mit ihren Kindern, bie von dem erjtorbenen fat 
mittellos hinterlaſſen wurben. Der u Bm deßhalb ber Wittwe und 
ihren Rindern einen jährlichen Erziefungsbeitrag von 300 fl. außgefcht, 
unb zugleich —— Berihterfinttung über bie Berbältniffe der beiber» 
feitigen Hinterbliebenen angeorbnet. — Vom neuen Jahr ab tritt eine 

liche —— unſerer Gaspreiſe ein: es werden dieſelben von da 
ab auf 3 fl. 80 fr, von 1870 auf $ fl. 15 fr., von 1885 am auf 3 fl. feſt 

efegt. Damit bürfte wohl auch die Agitation für Errichtung einer neuen 
Basanfalt, bie einige Zeit fo ſchwungvoll betrieben wurde, den Boden 
verloren haben, — Dem Vernehmen nad) wird nod vor Neujahr die Gr 
— en für die im Kriege berftümmelten Soldaten 
attfinden. Der Sanitätöverein bat allein nod über 30,000 fl. zu ver · 
gen. — Die wechſelnde Witterung — — blieb der ometer 
—5 auch Mittags 1° unter Null — hat großen Einfluß auf bie 
len ber Mitglieber der lönigl. Dper. Geſiern mußte bas Repertoire 
dreimal geänbert iverben, bis endlich „Martha* gegeben werben konnte. 

Madrid, 22 Dec. Die Epoca melbet daß die Pangerfregatte 
ars noch an demfelben Tage von Cadiz nad ber Habana abgeht. 
Meims, 23 Der, Der Erzbiſchof von Reims, Sarbinal Gouſſet, iR 
h — Abends an einer acuten Lungenkranlheit geſtorben. Gr fand in 
° feinem Töften Lebensjahr. (7. 5.) 

Blorenz, 23 Der. Die Blätter zeigen an daß bie Regierung bie 
Yusrüftung zweier Kriegsſchiffe befohlen hat, bie unter Befehl bes ie 
zals Ribotti bie italienischen Bef ben in Be... „Principe Tor 
maflo* unterftügen ſollen. — fchreibt aus Rom, 20 Dec,, ber 
—— daß Hr. Tonello mehrere Unterrebängen mit dem Cardinal 
ns - HR Be aber ee —— u — Ablommen 

nig aufgelegt zu ſeyn ſcheint. ankreich unte ie Bemühungen 
der —— Regierung, aber bis jetzt ohne Exfo ha allen Selen 
wird dem Papfte — Dbigung oeriken, elbe foll verfichert haben: er 
werde Hom nicht verlafien. (X. $.)j 
’ Merv:Ypork, 22 Der. (Dur das Kabel) Campbell ift in New» 
—— — Dan glaubt daß feine (megicanifche) Sendung 


Ananas N 
fi iffe in 
politiiche Greigniffe 


Boͤrſeuwoche. 
* Berlin, 22 Der. Die e brachte für eitoaß: 
Tage Hanffe, drei Tage Beil, * —* ut Sr Dede ag 
erung Meine lange a mweißfagen ; vs i 
i int fi wicht won bem Geben den 
allzu meiter 
ifſe aufs neue bi 
zuftuß ſchwach, und bie Speculation, bie 
previficen möchte, entbehrt bes Wdhaite, Much die innern Berhältniffe ber 
Ren Gifenbahn- und Banf-Yufitute find mit wenigen Ausnahmen (c 
anhaltische, Potsdamer, ücmärtische Eiſenbahn, preußische Want ıc.) 
art um eine flärlere Sauffebewegung zu umterflägen; e# find im v 
ſch echte Geſchãfte gemacht werben, Diridenden werben ſchmal ——— 
nach bem fetten Sahren , tie das Pubſicum in_biefer Beziehung verwöhnt 
werben bie mageren um fo weniger angenehm. Dieß ift ein weiteres Moment, 
gewiffermaßen erfäftenb, ermüditernd ai 
dhaltung veranlaßt, in ber Meinung 
erg —* —— bem —— ug Ar ähnlicher 
t wanlende um en ie e märtig ver allem 
Keen, und bas in feiner Wnberedhenbarleit einer ale iclun 
Beriehte ein emiges Hinberniß iſt. Auf die Eutwicllung des Gel bieler 
übten die bebeutjamen Nachtichten aus Paris, Wien und Et, 9 
dominirenden Ginfluf: aus Paris lam bie Nathricht am bafi ber Credit mebilier 
feine Dieivente zahlen kann; aus Wien wurde eines Tags plätlich, che bafı bier 
jemand eine Ahnung davon hatte, eine beträchtliche Verſchlechterung ber Bal 
Ben und ans Si. Pelersburg endlich telegraphirte man am Montag baf 
son Stiegli feiner Stellung al Director ber Meichsbant enthoben ſey, wei 
beramsgeftellt habe dah 65 Millionen Mubel Monbs Über den Fiat ausgegeben 
werben feyen, Bei ber Solibarität bes europätjchen @elbmarkts fennten biele 
Greignife in ihren Wirkungen nicht auf ben Sreis ihres Gntflehens beſchräntt 
tleiben, vielmehr übten fie bier einen To Marten Einfluß aus, daß er unb St. 
Petersburger Wechſeleurje von einem Tag zum andern um 2 Proceut fielen, umb 
baß faft alle Papiere bie mit Paris im ir deiner Berbinbung fichen, Fratzoſen 
et Staatsbahn), Lombarben (öfterreichifche jühliche Staatebohn), 
ente u. a. m., um Procente 


ita ieni giengen. 


Die zweite ber 
Woche mit ihrer feteren Tende d & bi etwas and, ei 
Die Hapire eig: Nberkaupt in bock gang nertn warte uud Dam 
bebentenb unter ben Curſen vom legten Sonnabend. Was fpeciell bie Eifenbahn- 
Actien anbelangt, fo ftellt ſich bei einer Bergleichung ber heutigen mit ben Surfen 
—— rm — für bie weiſten — iere en Kr vielen Fällen 
ogar bebeuten aut. evorzugt fin id felbverflanblih 
biejenigen Papiere melde minbetens vie Tonäfrige — —** (An 
halter, Potöbamer, oberidlefliche, bergiſch märkice), und es erfuhren biefe baher 
auch bie bedeutenbfte Preisfteigerinng, bie bei Potsbamern 3. B. auf 5, bei 
5 auf 3 Bu 5* D 5* * Cienafn Ken Bee 
ebeufo öflerrei y 
Shwantung. der Ziener Baluta f hänhiig mitt ohne @ 


h dlich F ohne Einfluß bleiben konnte; 
1860er Zooje verloren ans bielem Grunbe 54, Tetalligues Nalieralanleiht 
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14, 1864er Loofe 144 Proc., öfterreichilhe Kretitactien gi # 
zurild, Der Beta —X mei hen Gffeten * ae 
Speculation die gegehenen Momente fofort emergi'h arezubenten e unb 
mit großen PoRen zum Verkauf an dem Markt trat, Auf biefe Papiere ſowohl 


wie auf die miflihen und una üben bie jerfahrenen Berhältniffe in 
eine jehr beprimirente irkung; es ſcheint dort fo wiel revelutionärer Zund 
aufgehäuft zit kn, tab ein Ausbruch fa in jeber Stunde erwartet werben lann, 
und es ıft bieß ein Gefühl bas auch bie officidfen Wiener Bemänt uche 
nicht — vermögen. Man iſt hier der feſten Ueberzeugung daß hg 
ober 8 eine gelte Brage auftauchen wirb, tie ſich micht minder bat» 
flellen dürfte ala die orientalifce, beren Mufflammen man jetst mit allen Mitteln 
gu erfliden verſucht. Huch rulfiiche Effecien wermochten bie hohen Gurje ber ver 
hr ar tößten Zeeil r —*4— — —33 ehe 
unb zum größten nit in fehlen en en⸗ 
Anleihen ftart, fo day wir file Velaken tat Gurecibute van 1%, Brocent zu 
netirem haben, wobei b.merkt werben muß baf ber heutige Cure, yım Ber 
gleich diente, nicht ber niebrigfte biefer Moche if. Ymerilani Gprocentige Ans 
leipe eıfuhr einen bebeutenden Auffchwung in Folge ber Überans günfigen Notizen 
weiche ans New-Pork in ben Iepten Tagen gemeldet wurben; ber Curs gieng von 
TIYy, das Geichäft gefta'tete fich ſeht belebt. In Banfactien, Prior» 
fätte ionen, preufiichen Fonds x. iſt es überaus fill, und find bier weder 


liche Curtãnd i a 
* ar I: Eee zu eakige ur reg Mean nic heroo - i 
oh mehr ermäßigt — ba 
9 ein Zeichen daß auch auf ben grofen au hen Capital⸗ 


U Fraukfurt a. M., 92 Dee. Die jüngfie Börfemooche begamm, wie 
ihre Borgängerin sefölofjen batte, mit matter nr für —— — 
Diefe Tendenz, die noch bis im bie legten * e ihren nat 
Orund in der fortbamernben Berjäjlehterung der Balıta in Wir. Man hat 
als Motiv ber Ichteren bie Bold und, Silberanfänfe ver —— m 
ber auswärtigen Conpomahl ang Die es ſich auch mit de i 
werhalten mag, fe ſcheint jedenſalle dae elbe jet befeiligt, db, b. ber Brearf für 


jenen dt gebedt zu ſeyn, ba feit einigen en bie Balıta fih nicht uman- 
J rt bat. i i ben 
a 1 Bo nl a Bann Men 


Diener Börfe neh nicht als altig zu betrachten. An umfrer Börfe nament- 
li mellen ſich die ja fehr gefunfenen Gurfe ned nicht recht heben, mund das 
Geſchaft bleibt unbelebt. Yu Iehterer Beziehung wenigftens bilrfte aber bis zu 
ber am 27 db. ſtattfindenden Ultimos -Abrechmitag eine Aenderung eintreten, Das 


jebech ſcheint man in —* mehrfacher Gucäufgung die ere Tenbenz ber 


DE a A nen I 
a gigen anb a je von trat feit 
die bedeutend Befferen Nem-Porler Gelbeurfe ar Ing —* uunb 


wit ſteigender Xeubenz ein, uud ber heutige Eure wow 7624 if ber HhRe! ver 


feit bem Sommer 1865 notirt wurde, Bübbrutfche Fonde waren bie ZB — Agie haben wir ** im bew — — gemelbet. Das Selb iM 
— weni — aber fen, und einzelne 3 —— und babiide, * fortdauerub abunbant uud der Dieconto 8 Vrocent gut anzubringen. Im 
ne In Eifenbahnen war Teine weſeutliche Beränberung. 
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Bexantwotillch; Reractien: Dr. 9.3. % 2. Altensäfer. . Werlag von 3. @. . Esıta den WBuhandlung 





Suum ceulque., 


Der Hr. Dr. Faber ift in Nr. 358 der Beil. zur Mg. Zig, in einer — literariſcher Angriffe denen er ausgeſeht geweſen zu ſehn ſheint, 
auch auf meinen br gl am Inhalte des Staatsanzeigers für Württember d ber Dauer feiner Redaction —— ‚Bei dieſer Gelegen⸗ 
eit ſpricht mir berfelbe „die Ühre der Autorfchaft” gewiſſer nicht —— neten Artitel des genannten Blattes zu, — „bie 
ameien Franzofen-Artilel” nennt, und telche, wie er ſich beklagt, — * "ibm * immer in die Shake Yale hichen.“ So jehr ich dieß 
ür die Schuhe des Hrn. Doctors bedaure, fo muß ich doch befürchten daß es mir ni iſt dem a rend ber Rebacs 
tionsgeit bed Hm. Dr. Faber im ganzen neun Artifel in den Staatsangeiger gef Man findet fie in 120, 124, 125, 126, 181, 132, 141, 
148 und 158 abgebrudt, und bon keinem edge ift, ſoviel mir befannt, De utorſchaft * Hrn. Dr. Faber zugel vieben, —— derfelben al ein 
„famefer Franzo olen-Artilel® —— worden. —— eher —* ber Staatsanzeiger vom 9 Mai — einem welder dem inn 
meiner Betheiligung an dem Blatt vorausgeht — einen Ürtitel ne —— Parteiftreit ſich einer böst en dem Zufam: 
geriflenen Etelle beinächtigt hat. Es ift in dieſer Stelle bas Sm ai zu —* „ein aan Nati lüd” feyn 
twälrbe, „viel ſchlimmer als wenn wir jemals franzöfisch werden jo * *8 mit 3 den uf 1 bie vom Hrn. gg wand 
pebrauchte Beeihnung eines „famofen Franzoſen⸗ Artilels“ ertigt ſeyn — if, da A 26 er bin, ohne J . " 
im übrigen bet Hr. Dr. aber in feiner ? fagt: meine Ya auf fein „Berlangen” mit einem —I unterzei — fo irzt ſich der Hr. 
Doctor über feine ec ige Stellung. Die ge war nicht berart daß er an mich ein „Verlangen“ hätte ftellen De ve fondern von jedem it 
fern, bielt ich e8 im beiberfeitigen J billig eine Verwechslung ber Auto torihaft bermeiben zu helfen. nur bei d den N Er 
genannten neun Artikel gefi —2 abe ich für alle bie Nummer des Blattes beyeihnet. Daß meine Artitel Nur — * —M⸗ ——— Strid von 
dem übrigen Inhalt vos Bat tes And wurden, geſchah auf eine in ben damaligen politifchen Berhältniffen begründete Suılas gro — ag | 


di Gefärung und Gegenertiä # «4 ums einen, ni d * 
— ⏑ AR: ber ME 3% —— 
welches wir nicht getrübt wiſſen möchten, bitten wir alfjäfige Weiterungen obiger —— in ein audetes Preforgam zw verlegen Web. d, Big. 
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Ordensverleihnngen. Im Norbbent *307 eu Bub Drehen ten. das Nitterkreng des Leopolb-Drbene, umb sm Walz ber 
5 44 me — — nn u; Bun Berfetung im den Rubeftanb Son der Oxben ber 


ge ng 8. QL.; den MechusMärden I: Helge mb 9. Mayer, Ihr: Grofwalh, 
— —— ICH x A feinger, 9. * ——— — 


Miluſter, dem B ——— tafetbft bem Profeſſer Dr. 3. Rebtenbacher ber Wiener 
—33 Rentier | —2 au Frauiſart a. O. ber — Orden * TR das Hitterteeng bes Frang-Fofeph-Orbens, 

4.8 — R. Sachen: dem Ober Appell-Raih, Ach. Rat, Dr. Chr. 9. rlaubniſt zur Aunahme frembherrlicer Orden, "Im Norddeuiſchen 
Marfchner bei feiner Berfehtung in den Ruheſſaub an Stelle bes Rittertrenges Bund. Preußen: ber — ——— v. Eoſchizth bes 9. Artiet⸗ 
bes Berbienfl-Orbend das Comtpurkreuz 2. EL. biefes Ordens. — Ir Deflerreidh : | Corps für das Ehrem-Ritterkeen IL. EL. wertern vom oldenb. Haut 


N 


tb Wei Edlen v. GStartenfeld, daun dem beiben Secttensrätben | und — —— ber wir. 8 eh Dr. Hepfe für d =: 
ig * — v Fa & Oö, nub zwar ben beiben erfigenant- Wnuen-Orben 2, ” WIE TUE. DR WIE 





Toded- Anzeige. Gott dem Almässtigen hat e8 gefallen heule ——— Uhr umjere innigſtgelieble Tochter, Schweſter und Nlchte 
Aloyfia, Gräfin von Preyfing- Lichtenegg Aloos, 
. dern Sri * ide Ole — — bei Sterbfscramenten, ven dieſem Leben abprrufen Mit der Muzeige diefeo 
Marimilian Graf von — — g⸗Moos, erblicher Reicherath, als Vater, 
im Ramen der Hinterbliebenen. 


‚ Allgemeine 1 Verforgungsan alt im 1 Großherzo — Baden, 





XXIV. Yahre — en * — re 33 emigenn welche 
zen Dede mol — Ei pen ER bie a "Detember —— ihre —— —— a nice 
enteit er die verjdiedemen Merten non Verſo . ebeuspe 
—— Sen — abfätie —* * * lünnen. — Karleruhe, ben 4 Decemie 1 (8041 — 


erwvaltungsrath. 
Der Befäfsfreund in Augsburg: J. ©. Haug, Bädergaffe A. 341. 


Wochenausgabe der Augsburger Allgemeinen Zeitung. 


[507] Wir Iaffen mit Anfang bes Jahres 1867 eine 


| durhenansgabe 
Augsburger Allgemeinen Beitung 


erſchelnen, welche für alle diejenigen behimmt ıft bie deheim nicht bie Muße haben ben täglichen Ereigniffen und Entridelungen zu folgen, ober in ber en jenfeits 
ax beutfeben Grämge ober bes Cceans fich die Geſchichte ber Heimath aus der Menge ber auf einmal anlemmenden Tagesblätter, aus bem Wuſe 

sichten, wechtelnder Stimmungen, Anfichten und Nihtungen nur mit Mühe zufammenfegen könaeu. Sie foll nic ein bloßer Auc Kt Tages I, ſeyn, 
* eabfihtigt vielmehr das Pofltive, Thariüchliche, das ſich im Lauf der Tage als wahr und richtig beftätigt, zufammen zu fallen, jom —— 
ats and den raſennirenden Artikeln, und dem im ber Heimath wie in ber ei weilenden Deutichen ein Gefammtbiib ber Greig —— Pe 
mungen gm liefert. Zu biefem Zwecke geben wir, um nicht auf bem ſchwanlenden und ftets wandelbaren Gebiete ber Trgeöpel ben 
bepftigten Tagesnachrichten der Woche auch bie beſten jener Artikel ber Beilage zur Allgemeinen Zeitung melde ſich von jeher ſo g ee erfreuten, 
bon ben audgezeichneſſten Schriflſtellert und Gelehrten Deutichlande berrüßren, und ſich mit allen Fächtin der Politik, ber Wiſſenſchaft, Literatur und 
Runft beichäftigen. 

u Er Ei ſich die Modenansgabe der Allgemeinen Zeitung felkft mit dieſen Liffungen nicht bepnilgen: neben dem pofitifchen Marhrichten und den beflen 
Artileln ber Beilage wird fle im Oeupiblatt wie iım beigegebenen Feuilleton ſich durch felbflänbige Arbeitem jeber Art ergängen, won welchen Arbeiten auch bie 
freie tichteriiche Production nicht Fan ſeyn fol 

Originale Literatur“ und Kuntiberite, Neifebefgreibungen, Biographien, Hifterilche Sfigen ꝛc. X. follen une och Maurer Übrig Taffen für den 
Reman, bie Novelle nub andere dichteriſche Schöpfungen befferer und befler Art, um tnier Wochenblatt auch gu einem bildenden ımb nei eriſchen Unierhaltungs · 
Blatt zu machen. Die bisherigen Leiſtungen und unſtre Berbindungen bieten, wir dürſen «8 wobl ehne Mubmrebigkeit fagen, der Bürgfchajten g daß wir 
ſolche Beriprechen mit gutem Gewiſſen geben können, daß wir in unferem Programm lieber eine Lücke laffen als fie mit Schlechtein ober rn A 
augtülfen werben. 

Ein abgeſchloſener Jahrgaug der Wochtnanegabe wird, fo hoffen wir, nicht tur ein Oeſammibild ber pofitifchen Geſchichte, bie * u Pe 
Dünfde und Grruungenfhaften bes dcutfchen Bolls, fordern auch cine Sammlung vieler ber beflen Früchte deutſchen Geifes bilden, n 
unseres Öbemücbet, unferer a pe und Kräfte, 

Die Eyrpebition biefer ehenausgabe gelbieht von Stuttgart aus 

Der Preis beträgt flle. ben ee a 52 Nummern, im groß Beitungsfermat: 


Durh bie Poft im beutfhen Pofterreinsgebtet . y . a F fi. — fi 
In den Vereinigten Staaten yon Nertamertla, Eırrenep . . ; . + D.s, — k. 
Ffir alle anderen Länder — — Pr kr., 


wozu noch bie Betreffenben Vol * Gebilbren lommen. 
Vefellungen mebmen fonobl für ben ganzen Jehtgeng, ald zu den entſprechenden Peeiien fiir Jech@ und brei Momate entgegen: 
Die GG. Wm. Radde, 550, Pearlatreet, New-York, und alle Bucbant- | G, A. Alexandre, Cour du Commerse, St.-Andr&des-Arts, 2, Paris, 


lungen in ben Bereinigten Staaten Nord-Mırterika's. F. Klincksieck, Nr, 11, Rue de Lille, Paris. 
H, Bender, 8, Little Newport Str., Leicester 8q. London. 0. A. Alexandre, Rus brülse 5, Strassbourg 
go & Gomp. in Samber N E. F. Steinader in Leipzig, „ Seranf@-ariifge — in — 
iehti, Chef tee Haubtzeitungẽbureau's in Bern ı 9. Eotta’fhe Buchhandlung in Ehittgart imb Pl 
Buchhantler Epithöver in Ronı. | fänmtkihe Buchhandlungen und Die Sue ea 


Buchhandler ME. Deifen & Mocholl in Neapel. j Voftvereindaebiets. 
— find durch genannte Buchhaudlangen, wie durch alle Poſtämter gratis zu besichen. 


Stuttgart, Decembey 18656. 
fi 3. ©, Cotta'ſche Buchbaudlung. 


SR: 


Adonnementpreis 
bes Haupiblattes 
(Morgenblatt) 
für ein Vierteljahr 
bei ben Poftanftalten 
1 —W 28 en. 





Grfinnungegenoffen außerhalb Defterreich® die Fertfepung des Abonnements mit dem B 
Befellungen auf dleſes Journal annehmen, 


Bezirkögericht mar an (Schweiz). 
d s t a 


Ausgeländet unter Audrohung des a tes Auoſchl⸗ 
Die Berlaffenihaft bes jel. Johann Baptif Kallbofert von Nirberalt 
ewefener Mpotheler in Mbeinfelben, Inhaber ber unter ber Firma: Cang ſehe 
ein. — EingabeTermin bis und mit 
Mittwoch ben 2 Jannar 1867 
ei ber —— Rheinfelben. 

XB. Die ee ne vi Glänbigerd fell die genane Bereihuung feiner Forderung am Haupt 
ent, Binfen und Koften, fotvie bie Beriäuung ber Urkund.n und fonftiger Beweife enthalten auf melde 
die Forderung fih gründet ($. 26 d. ©. Ser Die ——— find der Anſprache in Original ober 
in beglanbigter ft beinulegen. .e * uſprache auf ein Hanse ober Hanbelsbuh, fe ift 
ein beglanbigter Auszug beigulegen. G. 

Verfteigerung bes selbstagliden Mi ———— a 

% und 15 Jauuar 1867, 
umb } 


a a gr enihaften, befiehenb im einer fehr beſuchten wellfändi exich'eten Apothete ſamutt 
bey! Son Ph erbauten fehr —— —— ——8 ar ber —* Marks 
und Hauptfiraße der Stadt R —5 elegen, am 
— En 14 A Yaunar 18687 
im Gafthaus zur Blume in Mheinfelben von Nachmittags 4 Uhr an; 


—* Fahrhabe 
Dienftan deu 18 ya 1867 
in ber Wohunng des Geltötagers bon — Uhr an. 
Frif zum infprud gegen das Gelbstagsprotohol kom 
© bi8.25 Jauuar 1807, 
Rheinfelden, am 8 ER eo 
184 w ue 
* — — — 
ber Gerichtoſchreiber· $. Kamper. 


uefte Mailünder Stadt-Anleihe, 


— — Mit: — bom 11 Mär) 1866, von 7,500,000 Er ehgetfein in 
Obligationen von res. 10 


und rüdzahlbar — 
11.208.000 3 Franken 

vermittelt vi Berloofungen unb 
dreh. 100,000 50,000 30,000 =-10,000 —— 1000 == 500 £- 100-= 50.290; 

Die erfie Siehung yaefgiche 1 laut Velauntmachnug der Municipalität von 
Mailaud flatt am 1 

29 December 1866 —— 

Die —— allein für x Bd fand — dem Bertanf ne ens-Toofe won dem 

Unternehmer beauftragt, erlaffen das Loos — nebfl ben 


0 
Fee. 10 =f.4.4 en = r. — = 


Bei Abnahme von DE Stück wird ein Roos gratiß und pr * au 2. Stück 
52 5.6. ei genebe. 17] 


d & Eomp., Banl: u. Wechſelgeſchäft in Sraulfurt a. M. 
Schroihs Naturheilverfahren. 


den 
Wesen, — gps Heilung derselben ohne Arzt und Medicamente nach 
den Principien des Nalurarzies Joh. Schroth. Unter Berücksichtigung der neuesten 
wissenschaftlichen Entdeckungen æu Selhstbelehrung fasslich % estellt von Fr. Cl. Gerke. 
x 3. Auflage, 20 Sgr. oder 10. 12kr. rh. Vorrätbig in allen Buchhandlungen. [7609-10] 


Hbinger N rer ürttemberg). 


Po Amtitage Sie, Ar —— u werben am a Done ag deu 3 Januar 2, Jahres, 
3 Seren —— wurben 1865 aus England impontist. 
t. 


Die Kühe unb Ralbinnen b ſamwilich ira; enb bon beim Shorihorn Teen, we ber Küße | 


(R17—18) 


* der Pi: 6% 
zei berit, 
Bee betriebenen 


























Das in A esideinegie, yolitiige a 


ERER 


Siebe nund fünfzigſter Zahrgang.) 


— täglich in zwei Ausgaben als Morgens (Haupt) und Abend⸗ SH eiſcheint, bringt feinen deuffchen 






Fbonnementpreis 





3 ben 

für ein teljahr 
bei ben Poſtanſtalten 
3 Thlr. 3 Ser. 






n Erinnerung daß alle Poftanftalten 


(8230) ! 
ismann aus % et 
st 


ge a 


das ter er Yosanın Gtinein den von’ 
LE 
— —— 
ur don- 300: 

nebR Cora Bine vom 10 Brpiember 1568 und 
den Gtreifofien 
Der Beklagte * aufgeſordert 

en Woche 


u 
bie einge! sen Beirs e zu — ober binnen 
F See —J—— egen ten 

—— — xigenfaua ver Wechſel für 
—— und ter Betlagıe mitemaigen Ein 


klar pa ka —* 
— — 
u 
ul Bingen den T richtig zugefleiit er» 
Bamberg, 14 Deeember 1568 x 
Königlihes Handeftgeriät. 


——— 


Der tgl. Borftanb: 
— 
Echarb. 
u er hie er * 
— ne mr im 
trieb ; u. 
———— ag —— — enblech⸗ 


waaren und —— ——— unter 
—— —* a fr 
—* Fa F. 973 au 89, — he 


Bogler — a. ober Hamburg ' 
— 22] 


nut Ei RO A 
er Pe on Mann der mit der 





Er — re E Bergatatemie 
tlefungen 


in Benben beſust und die Mo: 
x Zunner gebört bat, auch fld über Sm: 


ann —— 


A. C. 8.,612, 


[8232] & a 
——— vorrätig: 
— hg | don 1866 in 

—— und Jtalien, polltiſch mili. 

beſchtieben. 4. (legte) Mbtheitung 
mit einer coloritien Kriegslarie. 8. bie, 

f. 1. 24 fe. Das Gange, 4 

2: Durdust, Ua, 8. be flo. 27 Me 
= De rat dk 

Zum Sel er 
den Uni an Sem 


Militärfchulen. 
beitete u bis Ende 1866 
J Auflage. gr, 8. br. en 


Stadtraths⸗ 





Bo. 573109508, Dir. I. Bes. 1. 


Baten Dice vom ı —— 1004 Beh rc 6 ia Ben et 


erfte g biefes — e ben Rüd, ; 
ſchon weräffentii Programm ber garantirenben Gefelichaft gemäß, en on 6 biefes Monats 
und 3683 daß bie : eat orten y 
ee ee eiten Termine für bie sigenben Biehumgen beffimimnt, ausgenommen bie 
am einem # an einem ffefltage flat 
Die 750, en haben ben 
Auherdem muß mod erwähnt werben daß bie Ziehungen biefes Mnlehens bemjemigen bes ander, b 


8 ähnlich find, mas des Untenftehenden biewen fan. 
— — En Der Syndicus: Weretta, 


Deichluß 


der Stadt Mailand. 
Schanntimadun u 


Dura Derret vom 11 Mär biefes Iafıes at ber Gtobtrath wem Mailand Bei ber vierten 
die fünf Diltonen Pire mit der Geebitgefelliäaft ter italtenifäfen Gemeinben mb 


12 Becember 1866, 


ung ber Potterie für die Aulage bes Dom— 
Provinzen, bie und 


De MEHR verzeichwet find, und bem 


wurbe bi Ziekung auf ben 29 biefe® Monats itt hoben, 
die am biefem Tag —* —— bem Bi send am er ati . —— A nd 


Berlegung anf die nächte Ziehung, bie immer 


det. 
Nominalwerth ven 10 Lire und tragen außer b —F ber Seſelſchaſt ben Stempel bes &tabtrathe, 
— * * urch 74 Deertt * * est co 


concefflonirtem 


Sala, Uſſeſſer. 


Giani, Gerretär. 


Dieſe 750,000 Obligationen, mit bem Rominalwerth von 10 Pire jebe, find eimgetheilt in 7500 Serien mb jete Serie in 100 Nummerun won Mr. 1—100° 


Der I Plone eheehtn Sienmmerinkheng pe 
em en. 
Bi a Ne ce gung Mensen meta. Img sa SR Brig 
wer J 
ber ——— ok DR ation welche die Seriennummer umb bie 


geyogen werben, umb werben alabarın die Nummern ber im biefer Ziehung berant 


emerft, und ſodann im eine gweite Urne gelegt, indem im eime britie 
Seriennummer aus ber zweiten Urme *3 und gleicheitig eine 
Orbmmmegenicmer, bie zuerfi_gegogen werben, befigt, erhält bie erfie 


mern gerogen 3 außer denjenigen [ber I 


; —— erfahren muß. 
Im Falle daß biefelbe Seriennummer unb bieſelhe Orbuung wei ober mehrer gezogen werben, wirb jebe gleiägeitig im ihre Urne zarüd⸗ 
gelegt, i i biefelben Rummern bi - word b, ala erflärt werde, 
Das Beneiguif. une = rt ber a urteltee 26 325 Far werben. “ [8297] 





Keine Promeſſen oder Antheilsfcheine. % 


“Obli der en * Yeimien-Beleie der Staot Mailaud (auteriftet mitte Decreis ber Di. itafienifchen Regierung 


vom 11 Min 1866) Serfauft der weit der Worrath reicht. 


bli 
6. @. Dunn — — 


se Der Preis jeber 5* Obligation if it. fire 10 = 
% Sor. pr. Er. Gelber unb 
der Zufendung beigulogen 


Heilbronner Anzeiger für 


beliebe man zeitig bei der nächsten Postanstalt (p 
Aenderungen der Curse, Getreide-, Oel-, Spiritus- und Waaren 
Geschäftslage von allen influirenden Handelsplätzen für alle Branchen bieten. 


Infernte für die Wochenausgabe der Allgemeinen | 
] 


Zeitung. * 


Die Wochtuansgabe der Mugäburger —— Beitung, welche mit Reujahr 1867 regelmäßig 
erſcheint, wird ihre Mbonnenten nicht allein in Beutſchlaud, fonbern auch im allen bemjenigen eure» 
päifchen und Überfeeifen Ländern finden me fi) überhaupt Deutiche niebergelaffen haben. 
Dark biefe weitefte Berbreitung werden amd Wigeigen im biefem. Wochenblatte bem beften 
Erfolg haben, und wir machen insbefontere darauf aufmertham baf bie erfliex Nummern mod in 
roßen Wuflagen als Brobenummern gratid verbreitet werden. Mir empfehlen daher biefe 
Betung angelegentlichft zn Imfertiowen, deren Gebühren pır Gfpaltige Zeile Nonpareilleſchrift oder berem 
Kaum 5 Krenger ober 11, Nor. betragen, , 
Stuttgart, December 1866. I. 6. Eotta’fhe Buchhandlung. 
— ⏑ U TEE SENDE 7 EEE EN VL 
Folge Gefunbpeiterlicfichten des Befgers wird eim mei bergeftellter, fehr geräumiger Gahhef, mit 
allen zer beittigen Beit erforderlichen Komfort verfehen, fammt ben nöthigen Depenbengen, im Centrum 
einer ber Hauptfäbte der Schweiz gelegen, zu verlaufen gemünfct. Derfeibe erfremt ſich zu allen Jahree- 
zeiten einer großen regnen und befigt einen weit belaunten Namen; bat ſchͤre und ebenfalls neue 
Mobiliar wird mit im bem Kauf gegeben, Much Mönnten, die Bahlumgegebinge günflig geſtellt werben, 


nähere Erkunbigumgen wolle mar fig menden au 
ee Rotar ©. Wildbolz, Bern. 


Brivat Entbindungen 


werben unter Zuſicherung ber Arengfien Berfchoiegenbeit mub unter billigen Bedingungen übernommen. 
Briefe frauco. Moreffe: F. F. F. Rarpfengaffe 4, Heidelberg. [6650-67] 








10 = Üßerr. Gulden in Silber 2 ober 5 @ulben 8. W. in Batkueten = 2 Zu 
ellungen fraueo und recommandirtz fir jede Obtigation iR 1 Be, für Franco» und Merommandatious«Gchähr| 


Für Producenten, Tonfumenten und Speculauten in allen Branchen, 
'eilb auf den wöchentlich 6mal erscheinenden, in Deutschland, Oesterreich und der Schweiz ‚bekannten 


Handel & Verkehr. 


ro Quartal 48 kr.) zu machen. Tägliche Berichte von den Hauptplätzen melden die: 
preise, welche eine fortwährende getreue Uebersicht der ar u 


[8228] 


‘ 


1824748] 


AHgenten-Gefuch. 


Eine lei Del 5 
— — 
nenöle, Rüb- und Ya L, Leinöl, 
—— 
teu commiſſiousweiſe betreiben zu 


Anträge haben mit Ber nter 
ah franco an eg Br. 
Nr, 8176 zu geſchehen. [8176—78) 


Stelle-Gefuh für einen Spinnumeilter- 


Ein erfahrener Spinnmelfter ber jelt Sehen 
in Wonfpinnereien tbätig it und jebem @eihäfte 
vieler Brande felbftändig norftehen kann, fuct 
feine lehige Stelung mit einer anbermeitigen 
Bertaufsen, lebt ledoch mehr auf gute und im 

Ii&e Bebanblung als auf großes Salait. 
Zeugnifie über 'sliberige elAungen können bot» 
gelegt werten. Muh ann der Eintritt aldbalb 
erfolgen. Franco Offerte unter Re. —— 
die Erpebition dieſes Blattes. 1s1062— 









106% B.; Aoroc. beff. Ludwige ·Actien 131 @,; bab. 


gemeine Situg. 


dr. 360. 


Correlp 


Augsburg, Mittwoch, 26 December 
find an die Redaction, Inſerate dagegen an die Erpedition der 


1866, 


Zeitung zn abreffiren. 
ANZEIGEN werden von der Expedition aufgenommen und der Raum einer dreispaltigen Coloneizeile berechnet im Haupiblatt mit 12 kr., in der Beilage mit 9 kr. 


DAS ABONNEMENT, welches je ke engen 


utschlands, der Schweiz; für 


und balbjährlich angebommen wird, beträgt in Bye vierteljährlich 4 4, 45 kr. Vereinsmünze. 

: Man rt bei allen Postämse Ossterreichs un, Frankreich, Spa 4. 
Commoroe St. Andrö des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck . Kr. 11 run de Lille, oder bei dem 
riette-Street seischen 


man und Portugai bei Alexandre in Sirasburg. Paris bei d 


„%2 Cour au 
mt in Karlsruhe; für 
in New- 


bei Willi —— 14 Hen- 
ums ‚ 
isch haben dei den K. k. Pink 


„ Coront-Garden im London; für Nordamerika bei dem 8 Postamt Köln oder Westermann h York; für 
ämtern zu Iansbruck, Verona, V ig und Triest, für das übrige Ntalien: Sardinien, Rom, Neapel etc. bei dem Cheldes Zeitungs-BuresudesHaupipostamisin Bern, Herr 
6. Liechti; für Griechenland, T Postamt in Triesk 


rkei und die Levante etc. beim k. k. 














Ueberfſficht. 
Englaund am Jahresſchluß. 
Der Con und die Jahresberichte der Bundesverwal ⸗ 
tung der Bereinigten Staaten, ESchluß.) 
Dentihland. Münden (das Remington-Getwehr. Ein Kriegemini: 
alrefeript bie Abrechnung über Monturfhuld oder Gu ver 
rbener Unterofficiere und Soldaten betreffend); Darmftabt (aus 
den Kammern); Mainz (Onklafiang ber 32er Landtvehrmänner); 
Berlin (vom Bundesrat, Die bigung bed Berfaffungsconflicts 
und bie Erllärung des Grafen Bismarck im Herrenhaus. Mildere 
Praris in der Handhabung bes Veftätigungsredhts._ Viehſeuche. Perfo: 
nalien. Militärifches); Aus Thüringen (die Stadt Suhl umb bie 
Deftellung von Gewehren bei ben bortigen Fabriken); Schwerin (vom 
Landtag); Hamburg (das Wahlgeſeh zum norbbeutfchen Parlament, 
Bünftige Ausfichten hinſichtlich der Freibafenftellung der Hanfeftädte, 
Der Altonaer Verein zur Linderung ber Kriegs noth) Wien (bie croa⸗ 
tiche und die ec) m Adreßdepulation beim Kaiſer. Die Commiſſion 
das metriſche Syſtem. Die Staatsbahn⸗Conceſſion. Frhr. v. Beuſt 
J — * ungariſche Angelegenheit nad) ver Reiſe des Frhrn. 
dv. Beuft nach Beftb). 
Defterreiebifehe onarchie, Agram (Entgegennahme ber Adreſſe 
von Seiten des Kaiſers). 


. — Liſſabon (ber ſpaniſche Königsbeſuch) 


anien. Bon ber ſpaniſchen Gränze (zwiſchen Lifſabon und 


Madrid. Disciplinirung bon Volt und h 


Großbritannien. Lord St. Leonards +. Journalſtimmen über 
—— Erlaß der en er rei Das Unterbleiben 


der Reiſe der Kaiferin. Der Widerftand gegen bie arm orm. Gün: 

figer Eindrud der Rede Bismards. Merico und . Bur orienta: 

iichen Frage. Bismards Höflichkeit. P. Hyacintbe und bie Ehen. 

Straßburger Zeitungen. 

Belgien. Brüffel (aus ben Kammern. Fleiſchpreiſe und Rinderpeſt. 
Eibdesvertveigerung). 

Italien. Florenz (aus der Kammer, Die Eifenbahn nad) Nom eröff: 
net); Genua (Minfterivechfel. Aus Rom. Fraticeli }. Armeerebuc 
tion. DOndes Reggio. Perfiflage der Thronrede); Rom (eine ſich ſelbſt 
—** en Tonello, Proclamatıon der Metionäpartei. 

nnige). 

Griechenland. Athen (das Minifterium. Die Reifen des „Panhelle: 
nion.“ Ein oe Dampfer bringt Flüchtlinge aus Kreta. Jubel 
darüber. Defterreichifches und ruſſiſches Schiff nad) Kreta). 

Sandel, Börfe, Eifenbahuen und Zelegrapben. 


Guröbericht. 

Preutfart a. M., 24 Dec. Oeſterr. Sproc. Metall, von 1852 62%, bey; 
35 te; von 1864 574, G.; wilrtt. Aflaproc, Obl. b. X. 0974 bei; 
Aproc. Obl. b. N. — Iiaproc, Chi. 83 be; bad. 4 prec. Obl. 91, G. 
Aproc. Dbl. 5.8. 883, @.; Staprec. Ob ©. 1842 825, 8.; Pranlf,-Hunaner 
Er. 1084, P.ʒ ein Rahe · Bahn —; 43, prec. YſMex E. BG.A. b. R. 
40Thir.t. 5. R. 52° br beff. SOf.® en —— Fe 

5, R. 52° 1.3 gr. befl. AR, A 5 Bft. be; 
rofl. 2Hfl.t. b. R. sy B.; Anst-Gunz TR, 10%, bei; Bi en fl. 42 
44; tito deppelte fl. 9.4345; bite Preuß. fl. 9.56 — 511g; heil. 10fl.» 
Süd j. 9.48 - 50; Ducaten fl. 5.35- 37; Mfr.Stüd fl. 9.251, 2614; gl. 
©». fl. 11,48—52. (Tursblatt der Frautf. Sig.) 


Gugland am Jahresſchluß. 

: x. London, 22 Dec. Das ſcheidende Jahr 1866, das ein fo uns 
gewiſſes und umbeimliches Licht über viele Pandfchaften Europa's warf, 
und bas nun ben alten Thron ber Gäfaren und den alten Thron ber Bäpfte 
vergleichsweiſe in Dunlelheit hinterläßt, hatte auch feinen fonderlichen 
Sonnenglanz für England. Es war ein Zeitabſchnitt voll von Aengften 





und Berluften. Es begann bamit daß bie Rinderpeft unfere Viehherden mehr 


als bloß beeimirte, und mehr als 250,000 Etüd find der Seuche erlegen. 
Eine Finanztrifis von großer Spannung folgte, fo daß die geſetzlichen Bol: 


machten ber Bank von England erbehnt werben mußten, und eine Zeitlang 
war ber Erebit der großen Bankhäufer unferer Metropole in ber ganzen 
Melt erfchüttert. Ohne Zweifel waren die Beforgniffe übertrieben. Die 
Panik entiprang aus ber einfachen Thatſache daß wiele Leute fih in Spe⸗ 
eulationen eingelaffen hatten deren Verbindlichleiten ihre Kräfte überftier 
gen. Daher erhob fih von allen Seiten ein Hülferuf an die Bank von 
England, und ber Abfluß baaren Geldes war eine Furze Weile unge 
heuer. Diefes Leiden iſt vorübergegangen ; bie Hülfsmittel ber Bank find 
twieber überquellend, der Binsfuß iſt auf 3%, Proc. ermäßigt, und bie 
Fonds find höher hinauf als feit mehreren Jahren. Auf die Viehſeuche 
und die Gefchäftspanif folgte die Cholera; und nun wirb bas gelbe Fieber 
aus St. Thomas nur dadurch abgehalten daß man jebes Patetichiff, fo wie 
es einläuft, unter firenge Quarantäne ftelt. Das find nun freilich Trüb« 
fale wie fie gelegentlich alle Nationen befallen, aber fie wurben in England 
erſchwert durch ein wachſendes Gefühl der Unficherheit in ben politischen 
und fogar in ben focialen Zuftänden bes Landes. In Jrland ſpricht man 
feit Monaten von einem bevorftehenden Fenieraufſtand. Gewiß ift daß 
bäufig verftedte Borräthe von Waffen unb Schiegbebarf durch die Polizei 
beſchlagnahmt tourben, und bie Jrländer bie in ben großen Gewerbsorten 
von England Arbeit und Brod ‘gefunden haben, brohen ihre Sympathie 
für die „patriotifche Sache“ dadurch zu beurfunden daß fie die Städte der 
Sachſen in Brand ftefen. Indeſſen trot folder Drohungen und Beſchlag · 
nahmen ift es ſehr wahrſcheinlich daß bie Ruhe der Nachbarinfel ungeftört 
bleiben wird. Bon Männern bie mitten in Itland wohnen, und e8 gründe 
lich kennen, höre ich daß fie von den Feniern weiter nichts wiſſen als was 
fie in ben Zeitungen lefen. Der Fenianismus ift in ber That nichts weiter 
als ein bloßer Gommunismus, durch den bie irifchen Bauern zu dem 
Glauben verleitet wurden daß eine Aedervertheilung ftattfinben fünne. 
Aber die Folge diefer agrariſchen Drohung war eben daß fich die Grunde 
eigner jebweber politifchen und religiöfen Meinung zum Wiberftand gegen 
die Bewegung bereinigt haben. 

Ein halbwegs ähnlides Ergebniß liefert der Reform: Feltyugdes Hrn. 
Bright; denn biefem Gentleman ift es nachgerade gelungen einen großen 
Bruchtheil unferer Mittelclaffen zu überzeugen baß die Gewährung beifen 
was er verlangt einer Uebertragung ber parlamentarifchen Regierungsge ⸗ 
walt vom Mittelftand an das gemeine Volk gleichlommen, Einſchüchterung 
durch die Ueberzahl an die Stelle der freien Crörterungen bes Repräfen- 
tativſyftems feten, furz die britische Verfaſſung umftürzen würde. In 
Folge beffen findet man zur Zeit bie eifrigften und lauteſten Tories in ben 
engliihen Fabrifftäbten, unter berfelben Glaffe von Leuten die bei dem 
großen Reformlampf des Jahre 1832, ſowie bei dem Rorngefeglampf im 
J. 1845, in ben Vorberreiben ber Vollsbewegung ſtritt. Der Mittelftand 
eroberte durch die Betocgung vorn 1832 was er verlangte, und er bat jegt 
durchaus feine Eile feiner Errungenfchaft wieder los zu werden. Dieſe 
Uugen Leute twiffen daß, wenn erft bie Arbeiterclaffen das Heft in die Hanb 
befämen, bas erfte Unternehmen berfelben ein Verſuch feyn würde bas 
feptwierige Verhältniß zwifchen Arbeitslohn und Capital gefeglih im Iw 
tereffe der Arbeiter feftzuftellen. Und da Maßregeln diefer Natur unmög« 
lich finb bei einem Syſtem freien Verkehrs mit dem Auslande, too die Urs 
beit allüberall wohlfeiler ift als in England, fo würde ber nächſte Schritt 
eine Rüdkehr zum Schugfyftem ſeyn. Diefes Bewußtſeyn von ber gefähr« 
lichen Tendenz ber jegigen bemofratifhen Bewegung für Englands Indus 
ftrie und Handel ift jo ftark, daß, wie ich höre, Hm. Brigbtö eigener 
Barlamentsfig für bie Stadt Birmingham im Fall einer allgemeinen Bars 
lamentswahl nicht mehr ficher ſeyn würde. Der große Einfluß der indus 
ftriellen Capitaliften ift jet ebenfo entſchieden gegen ihm wie der Einfluß 
der Grunbariftofratie, Hr. Bright hat feine Rolle klärlich ſchlecht gefpielt; 
denn die Kunft eines geichitten Boliticus, oder auch Demagogen, befteht 
darin feine Feinde zu theilen, nicht fie zu wereinigen. 






Alles das twirkt zu Gunſten bes Minifieriums — und wiewohl 
er nicht hoffen Tann in einem Haufe: einen das im dvorigen Jahr 
mit einer Majogität von TO.gegem i wurde, nun eine M 

für fich zu Se imSanbe feine 

fo unterftügt u nt ab er.&B bei einer Niederlage! 
Haufe wagt, 3 1%: ung zu greifen, Aber. aud.das 

Haus ber 1 IM genen die ertremen Ausfprüdge 

und ihrer Führer AUf jeiner Hut, da ja Hr. Bright von ber Vorausſehung 
aubgeht dab dasſelbe feine eigentliche gen 
finden daß das Unterhaus nod immer bie größte in England ift, 
und ſich nicht einfehüchtern Täßt, durch Monfter-Berfammlungen und Auf- 
züge von Nihttwählern. ee 

Wie ion früher gejagt, vermuthe ich daß bie Regierung in ber bevor» 
ftehenden Seifion feine Reformbill vorlegen, noch fid) für eine beftimmte 
Politik in Diefer Hinficht verpflichten wird; hingegen wird fie ſich wohl bes 
veit erflären auf Crörterung der Frage in der Form von Refolutionen ein 
zugeben, um jo die Grundlage allgemeiner Brineipien für eine ſpätere Bill 
zu gewinnen. - Miktleriveile bereitet das Gabinet, wie ich höre, einige wich 
tige Mafnahmen von ſocialem Belang vor; diefe bürften aber bie Ar 
merkamfcit des Parlaments Tann ablenlen von dem großen politiſchen 
Partellainpf. 

Der Gongreh und die Jahresberichte der Bundesverwals 
tung ten ten Staaten. 
Sohluß) 

Q New⸗York, 7 December. Bon dem Berichte des Kriegs⸗ 
minifterd nur lurz die Angabe daß von den 1,034,064 Mann Bolfe 
wehr, die am 1 Mai 1865 ‚unter Waffen ftanden, ih am 1 Rob. d. J. 
nur noch 11,043 im Dienfte befanden; daf für bie zu reorganifirenbe regu⸗ 
läre Armee ein Effectivbeftand von 54,302 Maun in Husfiht genommen, 


aber nod) bei weitem nicht erreicht ift, und daß im Mugenblid die gefammte 
beivaffnete Macht ber Dereinigten Staaten, jelbft unter * jener 
11,000 Mann Vollswehr (wobon 10,000 Neger), wahrſcheinlich noch nicht 
die Ziffer 50,000 erreicht. Dagegen bemerlt der Kriegsminiſier ba vor⸗ 
tommenben Falls in allerfürzefter Frift ein Heer von 1 Mil. Mann, größten 
theils Veteranen, auf die Beine gebracht, gelleibet, bewaffnet und aus 
gerüftet teren lann. Alle dazu erforderlichen Materialien liegen bereit- 
Die Einführung von Hinterladungsgetvehren ift bereits am 4 Juni d. J., 
alfo einen Monat ehe man bier etwas von ben der preußiſchen 
Zündnabel mußte, auf Grund bes Schlußberichts einer am 3 Jan. eins 
geſetzien ———— verfügt worden, und ſoll die gewählte Waffe 
der preußiſchen in jeder Beziehung überlegen ſeyn, befonbers auch durch 
ihre (metallene) Patronenumhülſung. 

Der Bericht des Marineminifters bietet jehr wenig bar was für das 

ine Bublicum von Intereſſe wäre. Seine Thätigleit hat, wie bie 
des Kriegsminifters, borzugsweife in ber Verminderung des für Kriegs⸗ 
zwede beftimmten Mpparats beftanden. Die Flotte befteht nun aus 278 
Schiffen mit 2351 Kanonen, wovon 115 mit 1029 Kanonen in activem 
Dienft find. Einfttveilen bei Seite geftellt find 54 Panzerſchiffe mit 147 
Kanonen, noch im Bau begriffen 7 mit 40 Kanonen. Es wird befonderer 
Nachdrud auf ‚die durch die Fahrten des „Monabnod” und der „Miantor 
nomah* beiwiefene Seetüchtigfeit der Monitors gelegt, die fih bis jetzt in 
ftürmifchem Wetter unbedingt befier bewährt baben als die fie begleitenden 
gewöhnlichen Dampfer. Gleichwohl wird als Hauptverbienft für fie ihre 
Ungemefienbeit zur Küftenvertheidigung in Anspruch genommen, und babei 
die angenehme Bemerkung eingeflodten dag der eigenthümlichen Küſten ⸗ 
bildung unb geringen Waflertiefe wegen die vielgerühmten europäifchen 
Panzer:Orlogfhiffe nur an fehr wenigen Punkten bis auf Kanonenſchuß⸗ 
tweite vom Ufer gelangen und auf der ganzen Küftenerftrefung von der 
 Shejapenfe-Bay bis zum Rio Grande nur in einen einzigen Hafen (Bruns: 
‚ wid in Georgia) einlaufen Fönnen. 

Aus dem Berichte des Minifters des Innern erfährt man daß das ge 
jammte dem Bunde gehörende Areal von Domanialland 1465", Milfionen 
Acres beträgt, wovon 474 Millionen vermeſſen find; daß im vorigen Jahr 
1,892,516 AÄcres davon unentgeltlich an Anfiebles abgegeben, 388,294 
verfauft und 1,054,000 gegen Landbons in De we 
jind. Die dießjährige Ernte der drei hauptſächlichſten Aderbauprobuete 
wird auf 160 Millionen Bufbels Weizen, 830 Mil. Bufhels Mais und 
. 1,750,000 Ballen Baumtvolle & 400 Pfund gefhäßt.. Füur die nördlichen 

Staaten tlih vom Felfengebirge nimmt bas Departement für Aderbau 
in runden Zahlen einen Beſtand von 3,900,000 Pferden, 250,000 Maul: 
tbieren, 12°/, Mil. Stüd Rindvieb, 32%, Mil, Schafen und 13%, Mil, 
Schhweinen an. 

Erfindungspatente twurden dom I Dit, 1866 bis bahin 1866 nicht 
weniger al& 8716 ertheilt. 








Beſtimmungen über das Arminiftrationsfyftem ber 





3 a a buch it pe 
In den wenigen Tagen feitbem der Gongreß wieder beifammen ift 
bat ſich die Mehrheitspartei über bie Durchfegung der folgenden wichtigen 
Mahregeln verftänbigt: ‚HARZ 

1) Befeitigung ber Unomalie daß ein neuer Gongrek, deſſen legale 
Eriftenz am 4 März beginnt, erft im barauffolgenben December zufammen: 
tritt. Forian fol der neue Eongrei am 4 März wirllich zufammentreten. 
Es verſteht jid von ſelbſt daß der Anlaß zu dieſer Mafnahme in bem 
Wunſche liegt ein abermaliges congreßloſes Interim zu vermeiden, wäh 
rend beffen Hr, Johnſon ſich feiner höhern Miſſion bei Landesretterei be 
fleißen lönnte. Thatjärhlih foll die Nationalvertretung permanent -ge- 
macht, und jeve Moglichteit daß der Präfident ſich ihre Befugniffe anmaße 
befeitigt werben. . I. 

2) Erlaß eines Geſetzes wonach bei der Conftituirung eines neuen 
Congreſſes (wobei biäher der Serretär des vorigen die Namenslifle drr 
Gewãhlten werlas, die dann an der Sprecherwahl theilgahmen) der Name 
leines Mitglieds auf die Namenslifte gejegt werben barf das nicht von 
einem Staat fommt welden der. vorige Congreß ausdrücklich als zur 
Repräfentation bereihtigt bezeichnet hat. 

3) Erlaf eines Geſetzes, wonach bei der Präfidententwahl die Wahl 
männerftimmen feines Staats der nicht zur Zeit im Congreß vertreten ift 
mitgezäblt werben follen. Een 

4, 5 und 6) Einfegung von Commiffionen zur Unterfuhung ®) bes 
Gemepels zu Rew:Drleans, b) der durch den Präfiventen verfügten Wieder ⸗ 
verleibung von Bundeöpenfionen an Individuen (Rebellen) die auf aus: 
brüdlidyes Geheiß des Eongreffes von ben Liften geftridhen waren, e) ber 
Vegnadigung und Freilaffung von brei Süb-Garolinern, welde mehrere 
Bunbesfolbaten meuchleriſch ermordet hatten und bafür kriegerechtlich zum 
Tobe verurtheilt waren. DT BER 

Die moralifche Wirkung diefer Unterſuchungen wird der eines förm⸗ 
lichen „impeachment* ziemlich gleich Tommen. Ihr Refultat würde bei 
jedem Dann, ‚der weniger feft in Eitelleit und Eigenfinn berpanzert iſt 
als Hr. Jobnfon, den freiwilligen Rüdtritt vom zur Folge haben. 
Wie es ift, wird nur fo viel dadurch erreicht werden lönnen daß bie that 
ſächliche Dunbtobterflärung des Präfidenten durch unerbitiliche Anwen⸗ 
dung ne rn eng gegen ihn vor ber ganzen Welt gerecht⸗ 
fertigt irb. —98 IDBRIY 


Deutſchlaud. 
Bayern. T München, 22 Dec. Ein aus ber il bes Amerilaners Re» 


ingten berver Dinterlabin ewehr wurde iger anfjerm 
Pen ——— dorgelegt, und pe am 13 b, 3 —* 


beren Spige ſich Hr. Generalmajor v. Steinle befand, eiher genauen 
nntergogen. Wie mir mun mitgetbeilt wird, haben bie — 
mit bielem Gewehr in jeber on volle Befriebigumg gewährt, umb fi bie 
Commiſſion hoöchſt günftig Über die Schießleiftungen desjelben ausgefproden. &s 
follen nım meitere umfangreicher die ‚mit bem eg eg 
vorgenommen werben um alle pe gr en des ucu erfundenen “anf 
dae genaueſte zu prüfen Ge foll das in Rede ſtehende Hinterlabungsgemehr, 
über welchet bejouder® anch die in Wien erfcheinente „Militär Zeitung” ſehr 
günfig aus prich, alle erforberlichen —58— einer " 
wie ſolches jetzt and in bee amerifanijchen Armee eingeführt ift, nänı irte 
und Sicjerheit, wozu mech bie Einfachheit ber Eonflruetion und bie Übcrans. 
leichte Handhabung der Wafle fommt — Gigenicaften die in volllommener 
Weiſe ſich felten jo vereint finden bürften. Sowohl das als 
dae Auseiuauberlegen dieſes Gcwehre kann auf die einfachtte und Weiſe 
geſchehen, und zwar fo dah auch jeder micht geübte Soldat ſegleich 
a RR 
2— ’ 
Seit fRomateu wurden bereite in Wien von einer Gommilfion, u Ente 
ſich Erzherzeg Wilhelm befindet, bie eingehendften Schiefprifungen mit bem Re 
mingten«Getuchre vorgent iamen, und man berfichert mie baß hie Commilfion bie 
Einführung diefer fmaffe file bie öferrei 8 Armee anempiehlen habe. 
Nach dem Commiſſionegutachten find mit einem Kemingten-Gewehre iu eimer 
Weche 2007 Schufſe gemacht werden, ohne daß man das {be pußte. Im einer 
= Le 52 Secnnden werben 92 Schüſſe, dann im 10 Minuten 8b Schüffe 
abgefeiert. 

© München, 24 December. Im Hinblil auf einige neuerlich 
vorgelommene Fälle welche in ber Prefie Gegenftand der Erörterung ge: 
worben finb, ift fiherlich bie folgende Berfügung von Äh rn 
die von Seite des L Rriegsminifteriums ſchon unterm 3 db. in Betreff 
der Abrechnung über Monturſchuld oder Guthaben verftorbener Unter: 
officiere und Solbaten an die General: und Corpscommanbos ergangen ift, 


und den Sachverhalt vollfommen aufllärt: „Nach $. 161 der — 
gimenter vom Jahr 


ctiv ungen ) 
leihen Jahr gibt biezu bie näheren em, 
Be: a) welche Teine Wienturfdulb die Montur 
fyftem ober deren Erlös, ſowie das verbliebene Monturgutbaben den fi 
legitimirenben Erben, beziehun ar betreffenden Geri breabfolgt; 
b) welche noch eine Schuld haben, falls die Erben dieſe nicht — ie 
ontur für das Aerar vereinnahmt werden ſoll. Da die Montur im 
Ratenſyſtem Ei um des Mannes iſt, das Aerar jedoch für bie darauf 
noch haftende bes Retentionsrecht bat, fo iſt das bisher eingehal⸗ 
tene Verfahren, wonach in erfter Linie die Erben zur Zahlung ber Mon ⸗ 
turſchuld aufgefordert iverben, an erft wenn bie Zahlung nicht erfolgt, bie 
b be Montur für das Nerar vereinnahmt und en bie id 
ieben wird, ganz in dem beſtehenden rechtlichen Verhältniſſe be: 
gründet, Da jedoch die Monturftüde der im Felde Gefallenen oder in 
auswärtigen Spitälern Verftorbenen oft ganz ober doch zum größern Theil 
nicht mebr vorhanden ſeyn werben, Mr audı ben Erben nicht mehr 
auögeliefert werben lonnen, fo ift in foldem Fall von einer Aufforderum 
an die Erben ganz Umgang zu nehmen und bie verbliebene Monturfi 

u Laften des Yerars au iben. Wenn jedoch jo viele Monlur⸗ 

Hide vorhanden fird, daß eine Aufforberung an die Erben angemefjen gr: 
fcheint, fo dürfen doch bie erweislich durch den Selbaug in Berluft gerathe: 
nen Stüde mit dem noch barauf haftenden Neftivertb in der Fontur. 
—— Mann zu gut geſchrieben werden. Im Fall eines ver⸗ 
bliebenen Montutguthabens findet ſelbverſtändlich deſſen Auslieferung 
an bie Erben nach ben beſtehenden Vorſchriften ſtatt. Hiernach iſt in 
allen bis jet noch nicht zur Erlebigung gefommenen Fällen zu verfahren.“ 

Gr. Heffen. Darmfladt, 22 Dec. In der zweiten Kammer 
brachte Finangminifter Frhr. v. Schend zu Schtweinsberg zwei als bring: 
Lich begeichrtete Gefebenttwürfe, die Einführung der Steuergefege des Groß⸗ 
herzogthums in ben durch ben Friedensvertrag mit Preufien erivorbenen 
Gebietstheilen, ſowie die Erhebung ber Staatsauflagen für die erften ſechs 
Monate des Jahrs 1867 betreffend, ein. Zu Mitgliedern bes Finanz: 
ausfhuffes wurden getväßlt: Wernber, Kraft, Seh, Goldmann, Frhr. Wilh. 
Löw, Dumont und Hunfinger. In der Nachmittagsſihung befchäftigte 
ſich die Kammer mit der Wahl der weitern drei Nusfchäfle. Die erfte 
Kammer beichäftigte ſich ebenfalls mit ver Wahl der vier Nusihüffe. — Der 
Großherzog bat ben Grafen v. Görk zum pweiten Präfiventen ernannt. 

Darmftabt, 24 Der. Die ziveite Kammer genehmigte die Fort: 
erhebung der Steuern im erften Halbjahr 1867. Der Antrag Edingers: 
die Genehmigung auf ein Vierteljahr zu ertbeilen, tvurbe berivorfen , befi: 
gleichen ein Antrag auf jofortige Ausdehnung bes heſſiſchen Steuergefeges 
auf neuertworbene Landesthei e. (Frankf. tz.) 

Mainz, 23 Dec, Eine fhöne Weihnachtsgabe ift den Landwehr⸗ 
mänmern des 32. Regiments zu Theil getvorben, deren Dienftzeit wegen 
ber befannten Frankfurter Vorfälle und defibalb eingeleiteter Unterfuchun 
auf unbefiimmte Zeit verlängert worden mar. Heute Nachmittags if 
ibnen eröffnet worden daß ihnen ber König bie Nüdtehr in die Heimath 
geftattet bat, Sie werden morgen ober — in ber Anzahl von 
etiva 11001 mit der Eifenbahn nach Haufe gebracht wıreden. (Fr. 3.) 

Norbbeutiher Bund. (—) Berlin, 23 Dec, Gleichzeitig mit 
dem preußiſchen we auch der norddeutſche Bundesrath feine 
Sitzungen vertagt, dieſer jede nur bis zum 2 Jam, an welchem Tage 
feine auswärtigen Mitglieder fich wieder bier einfinben wollen, Daß bie 
Berathungen bes Bundesraths 8 nur ſehr langſam forigeſchleppt 
haben, wird allſeitig beftätigt. Der Grund davon ift weſentlich in den 
hoben Anfprüden zu fuchen in an bie Leiltungsfäbigfeit der 
Einzelftaaten ſtellt, und binfichtlid deren es eine fofortige vertragsmäßige 

eftftellung fordert, während ein Theil der Regierungsbevollmächtigten 
fich äubt nach diefer Richtung bin bindende Verpflichtungen einzugeben 
ohne zuvor bie betreffenden Landesvertretungen gehört gu haben oder deren 
Zuflimmung vorzubehalten. Diefe Einwendungen en ſehr begreiflich, 
wenn man erwägt daß die Summe welche Preußen für jeden Solbaten be 
Iprudt wicht Iopniger ala Thlt. fürkas Jahr beträgt, wodurch per Militär: 
ber meiften Vundes ſiaaten faft um das vierfache belaftet würde. Die 
Berechnung entfpricht allerdings ziemlich genau dem preugifchen Militär: 
Etat, der jedoch in Folge der 4343 anifation und ſtark ange: 
ſchwollenen Penfiontfonvs gegenüber den Seiungen der einzelnen Bunbes: 
ſtaaten laum zum Maßſtab genommen werben fan. Die dieffeitige Ne: 
gierung foll denn auch im Laufe der Verhandlungen biefer Einficht 
u. verſchloſſen und eine Bigung ihrer Forderungen in Ausficht ge 
ftellt haben. Dagegen bält fie, wie es beißt, mit Entſchiedenheit an dem 
Verlangen feft daß unter den Bunbesregieru ein NormalMilitär 
Etat vereinbart, und durch Vertrag gegen alle Anfechtungen von Seiten 
des —— ſicher geſtellt werde Sa der Verfaffungsentivurf für den 
nord eutjchen Bund die Deamten von dem Barlament au —8 en wiſſen 
soil, iſt nicht richtig. Man behauptet fogar ba die preußi erung 
nicht abgeneigt 8 in ber Diätenfrage den Wünfchen verfi iedener Sandeb, 
vertretungen nadjugeben, Für die Wahrfcheinlichleit diefer Annabme 


im Raten: 






‚der dortigen & osberung hat fallen 
fowie die eriheinung daß "bie 18, ber — * 
gierung ſich mehr und mehr dem wahren Weſen des Gonftitutionalismus 
zu accommobiren fucht. In ſehr begeichnender Weife irat dieß geftern im 

fe zu Tage, wo — Finanzminiſter Fthr. d. d. Heydt 
enliber den Heißſpornen ber Reaction die entſchieden ‘abweichende An⸗ 
dt der Regierung betonte, und wo Graf Bismard biefen Gegenfat mit 
ärfe b. Aus ber igerung einzelner Poſten des Etats 
durch das Abgenrbnetenhaus, fagte der Mintfterpräfident, babe bie Regie ⸗ 
rung fein Motiv entnehmen können ben Gonflict welcher jeit fünf 
chwer auf dem. ganzen Lande gelaftet zu erneuern, und das 
men bed Bubgetö zu verhindern. Die Regierung vermöge in 
hung einzelner Bofitionen Teine Berl du Verfaflung, ja ni 
mal einen beſondern Diffens in berfelben zurerbliden; fie halte fi 
weder für berufen noch für berechtigt, wenn fie —— Sur. diefen Vor« 
tourf machen zu Tönnen glaubte, ihn bier auszufprechen, ſondern fie würde 
das dann im andern Haufe vedhtzeitig haben tun müfjen, was aber nicht 
geſchehen jey. Die Regierung babe im Gegentheil die Belegenbeit ergriffen 
ben Gonfliet zum uß au bringen, in ber Lebergeugung daß es in com: 
ftitutionellen Dingen nicht müßte f alle Bunkte aufs Spiel zu fi 
wenn aud einzelne Bunlte unerwünſcht, mangelbaft | 
fafiungsleben ee ſich nicht mathemati i 
mal nach jurifti Regeln fehtftellen; es ey weſentlich ein Leben bes 
nd, und namentlich für die 


Compromiſſes. de ein Glüd für das La 
Beziehungen zum Auslande, welche ihm jegt am nächſten Ti baß ber 
Conſlict für den Augenblid gefchloffen feh, und ger bie 
rohe Mehrzahl. unjerer bisherigen fo heftigen een biejem dent» 
(ab beigeftimmt habe. Gin folder Friedensſchluß erfülle nie alle 

unſche, werbe nie allen en in.allen Richtungen gerecht, und 
felbft ber glorreiche Friedensſchluß habe mandes zu wü übrig. und 
unerreicht gelafien, ſey aber. nichtsdeſtoweniger ein glü un geivefen. 
So wolle aud) die Regierung bie Öenugthuung, bie fie darüber empfinde 
daß ber Zwiſt welcher bei feiner langen Dauer auch ruhige Gemitber 
im Lande gebrüdt und verwirrt Babe, nicht dadurch trüben Taffen 


reis 
ein: 


auch 


daß eimelne für nüpfih und unentbehrlich gehaltene Au ver: 

yen. Das andere Haus habe durch bie Faffung feines Beſchluſſes 

bit bekundet Daß, wie es vorausſehe, nach irgendeiner Ri auf 
dem Wege ber Etats itung baßbier Bertrümmerte feine 

werde finden müſſen. b wurde er zwar als Mitglied des Hauſes 

leichfalls fein Bedauern über bie Abftride a fönnen, als 


usſprechen 
t halt nicht für befugt Des eine Genfur über die Berfaj: 
fungsmäßigfeit oder Nichtverfaffungsmäpigfeit des andern Haufes aus 
uſprechen. . Diefer Erflärung gemäß ftimmten denn aud) die Minifter, 
omweit fie Mitglieder des Haufes find, bei: nämlich die Grafen Biswmard, 
Ipenplig und zur Lippe. Der bereits im Abgeordnetenhauſe vom Mini: 


iniſter halte er fü 


ach Sonn ausgefprochene Sag: daß die Verfaffung aus einem fünf 
übrigen Gonflict ſiegreich hervorgegangen fey, ſcheint fich alfo in der That 
erwahren zu follen, und es ift nicht in Abrede zu ftellen daß dieſe Hoff: 
nung nod eine —75 — Nahrung erhalten. bat durch die mildere Bragis 
mit welcher der Minifter des Innern feit —*— das igungärecht 
bei ven Commünaltwahlen handhabt. — Die Berichte aus Malen und 
der ——— über das Eindringen ber Rind bon and her 
lauten fo bebenflid, daß man ſich gezwungen gefeben hat bie Grängen ge 
gen bie Niederlande feit dem 20 db. milltäridh ufpersen. In dit 


Gegend von Zanten und Ahaus foll die Seuche Teider ſchon Brebrei- 
tung gefunden haben, — Aud der Erbpring Günther von Schwarzburg 
Sondershauſen, ſowie die Prinzen Heinrih VIE und XIII von Reüß ba 
ben jegt ein Patent ihrer Chargen, ber erftere als Oberftlieutenant a In 
suite der Armee, die beiden andern als Major & In suite des Garde 
Ublanen-Regiments, refp. als Major und Escadronscef des weſtfaliſchen 
Uhlanen Regiments Nr. 5, erhalten. — Die penfionixten heſſiſchen, naf- 
fauifthen und Frankfurter Officiere follen, inſoweit fie zum Tragen der 
Uniform berechtigt find, die preußiſche Uniform mit den borgefchriebenen 
Abzeichen tragen, ang ‘Leni 224 —— 
"Aus Tbariagen, 23 Det. Im einer Zeit wie bie jehigr, wo 
alle Hegierungen, die der Cidgenoſſenſchaft nicht ausgenommen, nichts. ans 
gelegentlicheres zu thun haben ald neue Schießgewehre nach den mobernften 
Gonftrurtionen angufchaffen, ift natürlich der Name unferes tbüringischen, 
Damascus, der Stadt Suhl, mehr als ſonſt im Munde der Leute. Das 
war Schon vor Jahrhunderten fo. Im Mittelalter lieferten die Panzerer 
Blatiner und Harnifhmacher des Orts namentlich) für die Ritterfchaft Süd: 
deutichlands Rüftungen und Schwerter in Maffe, und vielleicht hatten 
bie Grundherren der Gegend, bie am Sübabhbange des Thüringer Waldes 
weithin gebietenden Grafen von Henneberg, jelbjt einen Antheil an dem Ge: 
toinn diefer Fabrilen, denn in Urkunden werden „Panzer by der Suhl“ er: 
wähnt, bie ihren Herrn zu Ruf ivaren. Gegen Ende des 15. Jahrhunderts 
entſtand die Gewehrfabril, zu deren Auflommen bie Kriege Karls V nicht 
wenig beigetragen haben mögen. Im Jahre 1563 bildete ſich die erfte 
Innung der Gewehrfabricanten, bie fih in Schloffer, Sporer, Windenmadher 


v 
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und Büchſenſchmiede teilte. Die a Are ber Fabrik war von 
1550 bis 1634, wo fie, bie einzige ihrer Met in Deutfchland, biefes und 
das Ausland mit Gewehren verforgte, unb Suhl ala die merfiwürbige „Nüft- 
Sammer” ober das „Zeughaus bes Neich8“ gefeiert und felbft von Fürften 
viel befucht wurde. Im Jahre 1572 Tieferte ber berühmtefte Gewehrhändler 
feiner Zeit, Stephan Reiz, dem —— Stephan Bathory alle Ge 
wehre nad) Wilna; fpäter giengen viele Gewehre nach Livland, Preußen 
und Danzig. Die Türlenfsiege des 16. und 17. Jahrhunderts trugen 
gleichfalls biel zum Emporfommen ber Geivehrfabrif bei. Kaiſer Rudolf IL 
ſchickte eigene Geſandte nach Suhl und beftellte viele Taufende von @etvehren, 
welche alle zollfrei nach Wien geliefert wurden. Im 17. Jahrhundert giengen 
viele Gewehre nad) Frankreich, Spanien, Italien, Polen und indie Schweiz, 
und ber fiebenjährige Krieg wurde, obwohl bamals bie Goncurrenz'anderer@r: 
wehrfabrifen fich bereits empfindlich fühlbar te, noch größtentheils 
mit Suhler Baffen geführt. Seitdem ift’s freilich vielfach anders geivor: 
den. Die Regierung von Preußen, zu deſſen thüringiſchem Antheil Suhl 
feit einem halben Jahrhundert gehört, Täßt nur einen Theil ihres Bedarfs 
bier anfertigen, und in neuefter Zeit hat ber Dit in Folge von Annerionen 
und Militärconventionen einen hönen Theil der deutfchen Kundſchaft ein 
gebüßt. Zwar bat in diefem Jahr das preußifche Rriegsminifterium für 
etwa 200,000 Thlr. Aufträge auf blanke Waffen und Getvehrtheile nach 
Suhl gelangen laffen, allein biefe Beftellungen reichen bei weiten nicht 
aus um bie bortigen Arbeiter nur einigermaßen zu befchäftigen. Complet 
fertige Gewehre find, troß aller Bitten der Subler, nicht beftellt worten, 
obwohl es gewiß im Intereſſe des Staats läge eine ber älteften Waffen: 
ſchmieden Deutfchlands, melde notorifch allen Fortſchritten in der Waffen 
Induſtrie ftets gefolgt ift, durch größere Aufträge zu unterftügen. Unter 
ſolchen Umftänden ift Suhl felbverftändlich darauf angewieſen fein Fabri⸗ 
cat auf ben Weltmarkt zu bringen, und es mußte deßhalb im nicht gerin: 
gem Grabe befremben als unlängft bie Zeitungen die Nachricht brachten: 
es ſeyen in Subl Anfragen geſchehen ob man nad; vorgelegtem Mufter 
monatlih mindeſtens 3000 Stüd neue Hinterlabungsgetehre für Frant: 
reich anfertigen und liefern fünne, biefer Antrag aber ſey abgelehnt wor: 
den. So ift es nun nicht; bie Subler Fabricanten haben vielmehr bie 
franzoſiſchen Dfferte beftend angenommen, der von ihnen geftellte Preis ift 
als annehmbar befunden, die Verhandlungen über eine Lieferung find noch 
im Gange, konnten aber noch nicht zum Abſchluß gelangen weil franzöfi: 
ſcherſeits das Modell gar noch nicht endgültig feftgeftellt ift. Unter diefem 
Geſichtspunlt — ber als ein wohlbegrünbeter bezeichnet werden darf — ge 
winnen bie mannichfachen Zeitungsnadrichten über riefige Gewehrliefe- 
sungen für bie franzöfifche Rechnung eine ganz andere Beleuchtung. Ob 
wichtig il was einem rheiniſchen Blatte unter dem 18 Der. aus Paris ge: 
ſchri Fact nämlich von dem Gewehr Chaffepot bis jeht erft 500 
tüd angefertigt jeyen, wiſſen wir nicht; die Nachricht würde aber mit der 
obigen Angabe recht wohl harmoniren. Wenn demfelben Blatte weiter 
—* wird: das vom Kaiſer Napoleon eingeſetgte Artillerie Comité 
ey mit den Verbeſſerungen welche es an dem Chaft ot Gewehr anbringen 
wolle, fo eben fertig geworden, und bie kaiferlichen Gewehrfabriken hätten 
am 17%Der. bie Anfertigung biefer Gewehre in Maſſe begonnen, fo würde 
das auch nicht gegen unfere obige Angabe Sprechen, vielmehr die Hoffnung 
—— daß nun auch Suhl bald durch tüchtige Beſtellungen werde erfreut 
en. 
— Schwerin, 21 Der. Nad einer langen und ſehr ſtürmiſchen 
Debatte, in welder einzelne Ritter ihr antebilubianifches Licht Ieuchten 
ießen, bat der Landtag mit 73 gegen 22 Stimmen ben Antrag der Com: 
miffion auf Verweigerung ber Landesbeihülfe zu dem Bau ber Neuftadt: 
Greifswalter Bahn verworfen, mithin die Beihülfe im Betrag von 
230,000 Thlen., welche die von ber Anlage berührten bier medienburgis 
den Städte bis nad erfolgter Herftellung ber Bahn verzinfen wollen, 
nehmigt. Die Dppofition, an beren Spige wieder Hr. v. Ferber: Mel; 
and, ſchien Eifenbabnbauten überhaupt als eine Landescalamität zu bes 
tr namentlich heut, angefihts ber ſchwankenden politiſchen Lage, 
welche und nöthige alles zu vermeiden was uns in ber Zulunft große Aus: 
aben aufbürden lönne, Hier komme außerdem noch in Betracht daß ber 
Sntrag auf Beihülfe nicht von ber Regierung ausgebe, fondern von ben 
beteiligten Städten, und daß bie —— — Geſellſchaft. 
welche die Bahn bauen wolle, eine ne * Erſcheinung jey. Sehr pilant 
waren die Aeußerungen des.örm. v. yerber: die medlenburgiſchen Landes: 
mittel ſeyen nicht dazu da daß fie für Eiſenbahnprojecte ausgenützt werden 
follten, worauf man auswärts Anleben maden wolle. Wan ſolle jein 
Geld nicht dazu hergeben daß es in Dampf aufgehe. Die Stabt Nöbel 
brauche feine Eifenbahn. Ste babe ihre finanzen ſchon einmal ruinirt, 
fhon einmal ihre Mittel ins Waller geworfen, bier ſey es nicht Brauch 
foldye Projeste zu unterftügen. Man —— Ausland für immer bie 
Zuft benehmen auf den medlenburgifchen Zanbtag zu ſpeculiren. Sonſt 
tönnten ſich daran große Folgen Inüpfen, auch politiſche. Zeige man ſich 
* dann werde man uns bei andern Sachen recht anfaſſen. 
Im Ausland werde man glauben daß wir noch viel Geld haben, was aber 


nicht der Fall ſey, denn der Grundbeſitz ſey ſeht berf und fünne 
große Anfprüdhe nicht ertragen. Man A, fonft —* Medien» 
burg ein großer Mehlfad ſeh, ven man beliebig ausflopfen fünne. Die 
fahgemäßen Ausführungen der HH. Flörle, dv. Dergen-Lübberftorff 
und anderer berhalfen ber Sache indeß tro allem Eifer der HH. v. Ferber 
und Graf Baſſewitz zum Sieg, und der —— Ruf eg Hrn. v. Ferber: 
Ablehnen, nicht abſtimmen, fand bei der Majorität, troh feines Iauten 
Schals, fein Gehör. Einen minder günftigen Ausgang nahm dagegen 
bie jeit brei Jahren immer vom neuem wieder bverhandelte Frage wegen 
Aufhebung der den Erbpächtern vom ber Regierung octröpirten fo 
enannten Additionalacte. Obwohl Graf Vernitoffe und andere Redner 
iberzeugendb nachwieſen: daß die neuen Beftimmungen, wie auch bie 
Stände jeit acht Jahren geltend gemacht hatten, nur mit freier Einwilli⸗ 
* Betheiligten eingeführt werden könnten, daß nichts vorliege was 
bweichen von dieſer Anſicht rechtfertige, und daß materielle Beein⸗ 

trächtigungen um fo teniger zu verfennten ſehen, als das Oberappellationg: 
gericht dieß ſelbſt ausbrüdlich conftatirt babe, fo erllärten ſich doch 40Stimmer 
geoen 36 gegen eine Ausgleichung bes begangenen materiellen Unrechts durch 
Reviſion der Acte. Grobe He.terleit erregte in der Berfammlung eine vom 
Domänenratb Klodmann eingebradite Petition des Schlächteramtes zu 
Güftrow um Aufhebung der Trichinenſchau, welche u. a. mit der Hinwei⸗ 
fung darauf motivist wurde da auch die Fupfernen Keffel überall ohne 

olizeiliche Genehmigung benuft würben, sad die Gefahr durch Grüns 
pan vergiftet zu werden nicht minder groß fe, 

_. > $amburg, 23 Dec. Endlich nad; monatelangen Weiterungen 
zwifchen Senat und Bürgerfhaft ift das Wahlgefeg für das Parlament 
bes norbbeutfchen Bundes zu Stande gelommen. Die legte Verhinderung 
besjelben hatte (vgl. Nr. 359) darin beftanden daß der Senat ſich glaubte 
weigern zu müffen bie von ber Bürgerſchaft beichloffene Bedingung bei 
ihrer Zuftimmung zu dem Wabhlgeſetz, daß nämlich die hamb urgiſchen Ab» 
geordneten zum Parlament Diäten und Reifeloften empfiengen, anzunehs 
men. Grund diefer Beigerung war bie Nüdficht des Senats auf eventuelle 
abweichende Beftimmungen des Parlaments und der neuen Bundesverfafe 
fung in Bezug auf diefen Punkt. Der Senat hatte daher noch am 19 d. 
in einem erneuerten bringliden Antrag die Bürgerfchaft um ihre einfache 
Zuftimmung zu dem bereits vereinbarten Wahlgefeg erfucht. Geftern nun 
erhielt die Bürgerſchaft eine Senatömittheilung, durch welche der Senat 
auf Grund neuerer Mittbeilungen feines Bevollmächtigten bei den Gonfes 
renzen in Berlin (vgl. Berlin) feinen Wivderftand gegen die Bedingung ber 
Diäten: und Reijeloften:Bahlung für aufgegeben erflärt, und daher ben 
erwãhnten Antrag als erledigt zurüdgieht, gleidyeitig Zündigt er die als: 
baldige Beröffentlidung bes nunmehr von allen Berbinderungen befteiten 
Mahlgefeges an. — Hier und in Bremen glaubt man, gejtügt auf Mit 
theilungen aus Berlin, überzeugt feyn zu dürfen daß die preußische Hegier 
rung ber Aufrechthaltung ber Freihafenſtellung der Hanfeftädte außerhalb 
ber Zollvereinägränge nichts in den Weg legen werde. Natürlich find dar⸗ 
über in Berlin feine förmlich bindenden Erklärungen abgegeben worben, 
aber eö wird ben banfifchen Bevollmächtigten gegenüber aus ber betreffen: 
ben geneigten Stimmung ber entfcheibenven Kreiſe fein Hebl gemacht wor: 
ben ſeyn. — Der Altonaer Hülfsverein zur Linderung der Kriegsnoth hat 
während jeines Beftehens etwa 18,500 Marl ®. (7400 Thlr.) vertvandt, 
Davon find zu Theil geivorden: Wien 2000 fl., Prag 1830 Thlr., Berlin 
2275 Thlr,, Dresden 555 Thlr., ben Maingegenden und Heflen 550 Thlr., 
Erlangen 500 fl. und Hannover 40 Thlr. u. |. w. x 

Deutſch⸗Oeſterreich. DWien, 24 Dec. Der Raifer bat geftern 

zwei Aprefbeputationen — zuerft die croatifche, dann bie ungariſche — 
empfangen, und aus ihren Händen bie Adreſſen des croatiſchen und bes 
ungariſchen Landtags (Neichstag ift ber conjtante termious technicus 
ber ungariſchen Blätter) entgegengenommen. Die Aubienz war für bie 
eine wie für bie andere Deputation eine jehr lurze, und bie Antwort — 
in croatifcher, reſp. in ungariſcher Sprache — ohne irgenbivie fachlich zu 
präjubiciren, weſentlich bilatorifh, Der Kaifer wird bie betreffenden 
Norefien „in reifliche Erwägung ziehen.“ Beftimmt ift übrigens ſchon jetzt 
daß die Antwort an den ungariſchen Landtag abermals im Meg eines 
Lönigl. Referipts erfolgen wird. (Wergl. das Wiener Telegr. in Nr. 359.)— 
Die Eommiffton für die Einführung des metriſchen Maß- und Gewichts 
ſyſtems hat in ihrer legten Sitzung die Frage erörtert: wann bad neue 
Syſtem ins Leben zu treten babe, Eine endgültige Entſcheidung iſt noch 
nicht erfolgt; doch neigt fich die Mehrheit der Commiffion ber Anſicht zu 
daß für die Einführung des Meter-Gewichts ber Zeitraum eines Jahre, 
des Meter-Maßes, und fpeciell des Hoblmaßes, der Zeitraum bon jwei 
Jahren, vom Tage ber Publication des Geſetzes an geredinet, ald Termin. 
in Ausſicht zu nehmen fey. — Die neue Gonceffion der Staatsbahn liegt 
jeht ihrem MWortlaute nach vor. Meine früheren Mittheilungen ergänzend, 
bebe ich, weil das ein Factor von ber weitefttragenden wirtbichaftlichen Bes 
deutung ift, nur die wefentliche Herabfegung-der Tarifjäge für Koblen 
bervor, infofern diefelben, je nachdem die Entfernung unter 10 Meilen 


ober von 10 bis zu 20 Meilen, ober über 20 Meilen beträgt, mit 1" Er., 
reſp. 1 fr, vefp. br, endlich für die ganze Transportlänge bis Znaim 
mit 10 fx. und bis Wien mit 15 Ir. pro Bollcentner bemefien if. Die 
Staatsbahn hat übrigens das Recht zur Aufbringung des Baucapitals 
Obligationen zum Nominalivertb von 500 Francs (= 200 fl. öfterr. W. 
in Silber) auszugeben, welche je 15 Fr. jährliche Zinfen tragen und vom 
1.Ian. 1871 ab, bis wohin fpäteftens das neue Eiſenbahnnetz vollftändig 
fertiggeftellt feyn muß, durch jährliche Amortifirung eingelöst werden. — 
Behr. v. Beuft tritt heut Abend oder morgen früh feine Erholungsreife nach 
Dresden an. 

++ bien, 24 Dec. Die Erwägung daß Frhr. v. Beuft der Minis 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten ift, die auch nad ungarischer Auf 
faffung zu den allgemeinen Reichsintereſſen gehören, motivirt hinreichend 
defien kurzen Ausflug nach Peſth. Wohl begreiflich iſt es daß diefer Mi: 
nifter fich gebrängt fühlte den anerfannten Führern ber ungariſchen Landes⸗ 
vertretung perfönlid), und auf bem Wege mündlichen Ideenaustauſches, ein: 
dringlich nahe zu legen daß gerabe von dem Stanbpunft feines Amtes aus 
bie Aufrehterhaltung ber Forderung: ber ungarifche Landtag, ober viel: 
mehr zunädft feine 67er Gommiffion, möge das Elaborat feines Subeomit«’3 
in Betreff der gemeinfamen Angelegenheiten in ber vom Reſcript vom 
17 Nov. angebeuteten Richtung erweitern, unumgänglich, daß ohne die Ein: 
heit ber Armee, der Staatöfinanzen und bes Zollſyſtems es eine auswär⸗ 
tige Politik Defterreicha nicht geben alfo auch deren Leitung nicht möglich 
ſeyn werde. Diefe Sachlage Mar zu ftellen, in der beftimmteften Weife bar: 
zuthun daß bier ber Transaction bie unbeftreitbare Gränze gezogen ſey, 
war alfo offenbar ber eigentliche Zweck der Beiprechungen welde Frhr. 
v. Beuft aufgefucht bat. Man wird in Peſth aus feinem Munde gehört 
haben was man vielleicht den fogenannten/ungarifchen Negierung&männern 
nicht fo ganz aufs Wort glaubte, nämlich daß die Ernennung des ungart: 
ſchen Minifteriums davon abhänge, nicht daß das Plenum des Landtags 
bie Frage von den gemeiniamen Angelegenheiten parlamentarifch zur Ent: 
ſcheidung bringe ohne ein Minifterium — was zu ertvarten angefichts der 
bisherigen Haltung der Majorität und angefichts der Adreſſe unmöglich 
wäre — fonbern nur daß bie Thätigfeit der 67er Commiſſion in ber Rich⸗ 
tung der vom Refeript vom „17 Nov. aufgeftellten Punlte ſich beivege. 
Nicht ohne alle Hoffnung daß es gelingen werde ſich auf biefem Wege zu 
begegnen, ſcheint Hr. v. Beuft aus Pefth zurüdgelchrt zu feyn. Würde 
aber bieje Hoffnung dennoch täufchen, fo wäre doch darum die Ausgleichs⸗ 
verhandlung noch lange nicht gejcheitert, noch weniger benkt offenbar tie 
Regierung baran biefelbe auch in jenem Fall als hoffnungslos aufzugeben- 
Die Verhandlung würde vieleicht nur eine Furze, freilich nicht minber be’ 
dauernswerthe Bertagung erleiden. Die Zwifchenzeit müßte aber dazu 
benüßt werben bie Berftändigung unter den Völkern auf einem Weg an: 
zubahnen ber in eingeweihten Streifen gegentwärtig lebhaft erörtert ift. Die 
Berufung einer Gefammtoertretung der Erbländer wäre nicht länger 
aufzufchieben, und bie ihr geftellte Aufgabe würde wohl zunächſt dahin 
gehenleine Vorlage in Ertvägung zu ziehen, dahin gehend daß biefe Ber: 
fammlung Delegirte aus ihrer Mitte entfende welche im Berein mit Dele: 
girten der Vertretung der Länder der Stephansfrone bie Feftftelung und 
Begränzung ber gemeinfamen Jntereflen und Angelegenheiten zu unter: 
nehmen haben würde. Da der ungarifche Landtag diefe Gemeinfamteit 
nicht läugnet, und ba bie Theilnahme feiner Delegirten an einer foldhen 
Berathung fein Präjubiz bilden würde weber für bie Entſcheidung ber bei⸗ 
den Parlamente noch insbefondere für den verfaffungsmäßigen Stand» 
punlt des ungarischen Yanbtags, fo darf wohl die Vorausſetzung daß letztere 
den betreffenden Einlabungen entiprehen würde nicht als unbaltbar be: 
zeichnet werben. Dann fann aber leicht dieſe Berathung ein Refultat er: 
geben welches der Krone die Möglichkeit gewährt bie zugefagten verant: 
Wwortlichen Minifterien hüben und brüben fofort einzufegen. 


Defterreihifhhe Monardie. 

Agram, 23 Der. Die Adreßdeputation des croatifchen Landtags 
wurde vom Kaiſer in Gegenwart bes Grafen Genneville und bes Hoflanz: 
lers Kuſſevich heut empfangen. Der Führer und Sprecher ber Adreß⸗ 
deputation trug Sr. Majeftät die Hauptpunfte ber in eroatifcher Sprache 
abgefaßten Adreſſe mündlich, unb war in beutfcher Sprache, vor, Hierauf 
nahm Se, Majeftät die [hriftliche Abreſſe entgegen, antwortete: „Indem 
ich bie Adreſſe entgegennehme, behalte ich mir deren reifliche Erwägung und 
Beantwortung an ben Landtag vor,” und entließ mit einer Berneigung bie 
Deputation. (W. BL) 

Bortngal. 
Aus Liffabon, 15 Der., wird der Kreuntg.“ über den bem dor⸗ 


tigen Hof abgeftatteten Beſuch der fpanifchen Majeftäten gefhrieben: Bu 
ber am 19 b. Abends angefagten @ala-Dper erſchien bie Rönigin label mit 


ihrem Hofftaat um halb 10 Uhr, und wohte ber Vorſtellung bis um halb 
2 Uhr Morgens bei. Das Haus war aufen und innen glänzend erleuchtet 
und mit Zuhörern überfüllt. Einzelne Pläe des Barquets wurden am 
Abend felbft zu 25 Thlrn. bezahlt. In den Hauptftraßen hatte ſich eine 
große Menſchenmaſſe verfammelt, die auch bis gegen Morgen dafelbft aus: 
harrte, obme baf die geringfte Rubeftörung vorgefallen wäre. In Berug 
auf Öffentlichen Anftanb gebt das portugiefifche Boll allen andern Natio: 
nen mit gutem Beifpiel voran. Am 13 d. machten bie ſpaniſchen Gäfte 
bei vorzüglichem Wetter eine kutze Spazierfahrt am Ufer des Tejo entlang. 
Der am Abend bevorftchende große Hofball wurde bereits ala Abſchiedsfeſt 
betrachtet. Die Königin Jfabel erſchien um 10 Uhr in einer weißen Tois 
lette, bie mit großen Perlen und Diamanten völlig überfäet ſchien. Auf 
bem Ropfe trug fie ein Diabem von übergroßen Brillanten. Sie eröffnete 
den Ball mit dem König Dom Luiz, während die Prinzeffin Jlabel vom 
König Ferbinand geführt wurde. Die Königin Maria Pia lonnte leider 
ben jämmtlichen Feſtlichleiten nicht ‚beitwohnen, da fie das Zimmer noch 
nicht verlaffen darf. Der Ball fand im großen Thronfaal ftatt, und en« 
bete nad) einem reichen Souper erft um 4 Uhr Morgens. Am 14 befuchte 
bie Hönigin Fabel bie Kaiſerin⸗Wittwe von Brafilten, die bier ganz zurüd: 
gegogen in einem Hofteräbnlichen Palaſt lebte, und danach bie augenblid: 
lich leivende Infantin Doña Iſabel Maria, ehemalige Negentin von Por: 
tugal, die das Schloß Bemfim in der Nähe der Stabt bewohnt. Um 
8 Uhr Nachmittags traten: bie hoben Gaſte, begleitet von den portugieſi⸗ 
ſchen Königen, ihre Rüdreife nad) Babajoy an. Die Königin Fabel ſoll 
ſich äußerft befriedigt über ihren Liffaboner Aufenthalt ausgeſprochen ba- 
ben. Ueber den eigentlichen Grund ihres biefigen Befuchs lauten die Gon- 
jeeturen natürlich höchft verfchieden. Diejenigen mögen nicht ganz im 
Unredt jeyn die da meinen daß fie burch ben tbatjächlichen Beweis ihrer 
guten Beziehungen zu dem Biefigen Hof dem tbörichten Gerede von einer 
iberiſchen Union unter dem Haufe Braganza die Spige abbrechen wollte. 
Demnäcjt wollen anbere eine Verbindung zwiſchen ber breigehnjährigen 
Prinzeffin Zabel mit dem portugiefiihen Infanten Dom Augufto, der jet 
neunzehn Jahre alt ift, für beabfichtigt halten. 


Epanien, 


* Bon der jpauifchen Gräanze, 20 Dec. Die Tage von Liſſa⸗ 
bon find vorüber, aber die Regierung in Mabrid ſchmeichelt ſich dafı der 
Eindrud derſelben auf die ſpaniſche Beoölferumg und auf das Ausland 
dauernd feyn werde. Man hatte anfangs hartnädig den politiichen Zwed 
der mit außergewöhnlichem Prunk in Scene gejegten Reife abgeläugnet, 
jet aber fegt man das Gerücht von einem Bündnif zwifchen den Häufern 
Braganza und Bourbon geihäftig in Umlauf. Thatſache ift daß die An: 
bänger der iberifhen Union durch den Beſuch Iſabels am Lifjaboner Hof 
viel Terrain verloren haben; ber Berbruß ber Liberalen über bie ganze 
Haupt: und Staatsaction zeigt fi unzweideutig darin daß fie über die 
felbe ein unverbrüchliches Schweigen beobachten. Um fo mehr wifjen die 
Gonferbativen und Klerilalen diejelbe zu Gunften der Dynaftie und des 
Cabinets ausjubeuten, und bas Veifpiel der wetlichen Provinzen, die es 
bei der Gelegenheit nicht an Ergebenheitöbezeugungen fehlen ließen, wird 
ben umnrubigen Provinzen im Norboften tagtäglid vor Augen gebalten. 
Was bie fpanifch:portugiefifche Allianz betrifft, fo dürſte diefelbe auf einige 
Eonferenzen zurüdzuführen feyn die Cazal Riveiro bei feinem Aufentbalt 
in Madrid mit dem Finangminifter betreffs einer engern Hanbelöverbin® 
dung zwiſchen beiben Ländern hatte. Man ift fehr begierig zu erfahren 
inwieweit das Gericht von einer eben entdeckten Verſchwörung neuen 
das Leben. ber Königin begründet ift. Dlögaga und Fernandez de los Rios, 
zivei Hauptführer der Progreffiften, ſcheinen tief in dieſe Unternehmung 
vertoidelt zu ſeyn. Das amtliche Blatt veröffentlicht die Anllageacte, nach 
welcher der erftere vor das Kriegsgericht geladen wird um ſich wegen offen« 
barer Verſchwörung gegen die Königin zu verantworten, Huch ber Leiter 
des Blattes „Soberania nacional,* das von Dlöyaga patronirt wird, Angel 
Fernandez, ift in Anflageftand verſetzt. Dlöyaga befindet ſich gegenwärtig 
in Florenz. Tropdem baf ſich Narvaez den Anfchein der größten Sicher ⸗ 

eit gibt, hat man in Mabrid doch offenbar immer nod) die größten Bes 

roniffe über Umtriebe der Emigration. Und die Vandos weiche die Ger 
neralcapitäne in Catalonien und andern Provinzen erlaffen haben, und 
durch welche der Ausnahmszuftand neuerdings befeftigt wird, find eine 
feltfame Illuſtration zu der zuverſichtlichen Behauptung von Narvaez: daß 
ihm das Werl der Disciplinirung Spaniens bereit® ganz gelungen fey. 
Dad Rundfchreiben des Marjchalls an die verſchiedenen Gorps des Heers, 
in welchem dem Militär politifche Discuffionen unterfagt werben, ift alle 
dings nicht der vielfach befürdhteten Oppofition begegmet; immerhin if es 
auch eine feltiame Erſcheinung daß verjchiedene Regimenter erft ihre feier« 
liche Zuftimmung in beſondern Zuſchriften an wie Regierung erllären pu 
mäffen glauben. 
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Großbritannien, 


Lord (erfter Baron) St, Leo nards (weiland Hr. Sugben), vordem 
ur Lordlanjler, ift 85 Jahre alt auf feinem iriſchen Landſitze ge: 

orben. 

In London erſcheinen, nad) dem neueften Zeitungsregifter, nicht we⸗ 
niger ala 140 Wochenblätter, deren Mehrzahl natürlich aus Fachblättern 
beſteht. Die uns vorliegenden Sonntagsblätter beichäftigen ſich viel mit 
Deuiſchlands politifher Zulunft, wiſſen aber nicht mehr darüber als die 
° Deutichen ſelbſt. — Der Egaminer fürdtet für Stalien zwei ſchwere 
Landplagen: erftens bieRüftungs-Epidemie, von ber Bictor Emmanuel, nach 
feiner Trronrebe zu Schließen, offenbar angeftedt fey; und, zweitens, den 
Einfluß den die romiſche Geiftlichleit in Folge bes Compromiſſes mit Bictor 
Emmanuel auf ben ungebilbeten Theil des italieniſchen Volts fich verichaffen 
werbe. Die „freie Kirche im freien Staat” ſey, wo bie Durchſchnittsbildung 
des Volls noch auf fo niederer Stufe ftehe wie in Fialien, ein gefährliches 
Erperiment 


Die allgemeine und tiefe Abneigung mit der das Volk in frankreich 
die projectirte Reform, reſp. Vergrößerung, der Armee betrachtet, wird in 
England verichieben beurtbeilt. Daily News erblidt darin ein untrlig⸗ 
liches Zeichnen von dem Erwachen bes gefunden Menfchenverftands und 
eines ber Induſtrie und dem Frieden mehr zugewandten Sinnes unter 
den einft jo ſoldatiſchen und ruhmfüchtigen Leuten jenfeits des Canals. 
Aehnlich der M. Abvertifer. Anders urtheilt Daily Telegrapb: 
„Wenn Napoleon, wie jet (nach dem Fould ſchen Budget) möglich ſcheint, 
die Armee reorganifiren kann ohne die Stewerlaft zu erhöhen, jo denlen 
wir faum daß der Plan auf einen ernften Widerftand ftoßen wird... Es 
mag bon den Franzoſen unvernünftig ſeyn daß fie ihre Armer vergrößern 
wollen weil Preußen eine Militärmacht erften Rangs geworben ift, aber 
die Billigleit verlangt aud) zu bedenken daß ein Untertban Napoleons II 
dein fehr alter Mann zu ſeyn braucht um fich der Zeit zu erinnern als 
Paris von einer preußifchen Armee befegt war." (Das geſchah aber in 
Folge der Erhebung von gang Europa gegen die napoleomiihe Zwing ⸗ 
berriaft.) — Der M. Herald bemerkt: „Daß Frankreich fi) waffnet 
ift natürlich und verzeiblich, wie bellagenswerth auch diefe Nothwendigleit 
für Volt und Regierung ſeyn möge. Wir Tünnen begreifen wie ein großes 
Land buch bas Beifpiel eines andern beeinflußt wird, Aber die Sache 
wird beinahe lächerlich, wenn wir ſehen wie Heine Staaten das Beiſpiel 
der mächtigeren nadyuabmen ftreben, Glauben Belgien, Sciveben, 
Holland und andere Heine Mächte wirllich daß fie durch eine Bergrör 
herung ihrer ſchwachen Heere ihre Exiſtenz befeftigen ober nur den Tag ber 
Abjorption, fall er fommen follte, binausfdieben fönnen?. . Die Sicher: 
heit eines Heinen Staats hängt von dem guten Willen oder der Eiferfucht 
der ibn umgebenden Großmädhte ab, und nicht von einer ſtebenden Armee, 
die eber zum Angriff berausfordert als Schuß verleiht.“ Der M. Herald 
ſieht daher mit Bebauern daß auch das Heine und neutrale Belgien ſich 
mit bem Gedanlen trage eine ſchwere und foftfpielige Rüftung anzulegen. 

Fraukreich. 

Marid, 23 Der. 

Der Moniteur tbeilt einen Erlaß der Ausftelungscommilfton mit, 
demzufolge der Eintritt in ben Bereich der Husftelung nun erſchwert 
wird. Alle bisher gültigen Eintrittslarten werben als nicht mehr gültig 
erlärt, und durch neue ſtreng perfünliche Karten erfegt. Das Publicum 
Tann zu bejtimmten Stunden und gegen Exlegung eines beftimmten Ein: 
trittsgeldes zur Beſichtigung der Vorbereitungsarbeiten zugelaffen werben. 

Das Giecle hofft daß die Reife der Kaiſerin nah Nom nicht 
allein vertagt, fondern völlig aufgegeben werben wird, Diefe Reife ſcheint 
ibm ungemein umpolitifch zu feyn. „Ein großer Verſuch,“ jagt er, „wird 
eben angeftellt. Der Bapit und Stalien ftehen einander allein gegenüber, 
and die Verſöhnung, die man beiben fo ſehr anempfichlt, muß, wenn fie 
überhaupt annebmbar ſeyn fol, außerhalb jedes fremben Einflufjes zu 
Stande lommen.” 

Der Widerſtand auf welden ver Entwurf ber Heeresreorganiſation 
im ganzen Lande ftößt, nimmt immer größere Verbältnifje an, und tritt 
in formen auf welche an ber Durchführung desſelben bie begrünbetften 
„Zweifel auflommen laſſen. Als Beweis hierfür dient dem J. d. Debats 
die der heutigen Abgeorbnetentwabl im Departement Pas de Calais vor: 
ausgegangene Wahlbewegung. Nicht allein hat der Oppoſitionscandidat 
erllärt daß er ein entſchiedener Gegner bes Entwurfs ſey, ſondern auch 
der Candidat derHegierung hat für nöthiggefunden in einem offenen Schreiben 
an bie Wähler zu verfichern, daß er ohne jehr weſentliche Nbänderungen bem 
Entwurf jeine Zuftimmung nit ertheilen fünne. Das J. d. Debnts 
fügt bei: daß biejes dem Entwurf fo ungünftige Auftreten dem betoußten 
Candidaten die Unterftügung der Regierung nicht entzogen babe, und bie 
beweiſe beſſer als alles andere daß der Entwurf, wie er vorliegt, der all: 


er Erwartung nicht entſpricht, und daß bie Regierung zunächft dieß 
anerlenht. 

Die Rebe des Hrn. v. Bismard im preußischen Abgeordnetenhaus bat 
im allgemeinen bier einen günftigen Einbrud gemacht, Daß bie Batrie 
bon ihr entzüct if würbe nichts beweiſen, aber auch die france findet 
daß es bem Minifierpräftbenten wenigſtens theilweiſe gelungen ſey bie letz⸗ 
ten Acte Preußens zu rechtfertigen. Nur bie Preſſe bewahrt ihre miß- 
trauifche Haltung. „Bebarf es großer Vorausſicht,“ jagt fie unter anderm, 
„um überzeugt zu ſeyn daß bie Motive der Vorſicht melde das Berliner 
Gabinet beftimmt haben ben von Frankreich zu Gunften ber Dänen 
Schleswigs ausgefprochenen Münfchen zu willfahren, biefelben find melde 
es aud für den Augenblid bie Verſchlingung Sübbeutfchlands vertagen 
lafien? Dan ſetze ben Fall ba Frankreich gefchtwächt ober durch irgendein 
Unternehmen abgezogen ſey, und bie Einheit Deutſchlands wirb ohne uns 
und gegen und gemacht ſeyn.“ Der Conftitutionnel berubigt fi, ohne 
weitere Bemerlung, mit ber Thatſache daß Graf Bismard vor ber Abftim« 
mung ber Hammer exrllärt habe: bie preußiiche Regierung werde fich fireng 
an die Deftimmungen bes Prager Dertrags halten, und bie Bevölkerung von 
Nordſchleswig zur Entſcheidung über ihre Einverleibung ob in Dänemark 
ober in Preußen aufrufen. . 

+ Paris, 23 Dec. Die mexicaniſche Geſandtſchaft theilte Heut ihren 
Freunden mit daß fie unerivartet gute Nachrichten aus Mexico befipe; 
in einem großen Theil der Bevölferung gebe fich eine lräftige Reaction zu 
Gunften bes Raifertbums fund gegen bie mit Juarez wieder hereinbrechende 
Anarchie und gegen die nordamerilaniſche Intervenlion. Die Mericaner 
im allgemeingn fürdhten und baffen bie ſich vorbereitenbe Annectirung an 
Nordamerika, dic Ankunft Shermans und des Hrn. Campbell res bar 
megicanifche Nationalgefühl, und was Juarez dabei verliert, gewinnt Marxi⸗ 
milian wieder. Aus biefen Mittheilungen der Geſandiſchaft wollen wir 
nur entnehmen daß der Kaiſer Maximilian feine Stanbbaftigfeit, feinen 
Muth und jogar feine Chancen noch nicht erfhöpft hat. Ob er der Tuile: 
rienpolitif, indem er den Proceß in die Länge zieht, einen Dienft eriweist 
ober eriveifen will, iſt ſehr zweifelhaft. — Man führt ohne Mühe den Beweis 
daß die Reife der Raiferin nach Rom niemals beabfichtigt wurde. Die 
Frau des Generals Montebello mußte dem Bapft ein bezügfiches Schreiben 
der Kaiſerin überreichen, und follte bis zur Ankunft berfelben in Rom 
zurüdbleiben. Sie wußte aber jo beftimmt daß die Reife nicht ftattfinden 
werde, daß fie ſchon vor drei Tagen mit ihrem Gemahlin Paris eintraf. Alfo 
konnte nicht erft geſtern, ober vorgeftern, der Beſchluß nicht zu reifen gefaßt 
werben. Noch ein anderer Widerſpruch. Die Reife follte ausſchließlich 
eine Unbachtöreife ſeyn. Jetzt werben für das Unterbleiben derfelben-aus; 
ſchließlich politifhe Gründe angegeben. Jetzt jagt man: der Kaiſerin 
würde es nicht gelingen den Papft zur Anerlennung des Königreichs 
Italien zu bewegen. Ja, wenn ein jo hyperboliſcher Zived beabfichtigt 
wurde, jo wußten die betreffenden Perfonen voraus daß bie Reife ein 
Tendenggetücht bleibenwerbe. Die fatbolifen baben die Reife nie verlangt, 
kaum gewünſcht; das Spiel, das jehr überflüffig war, verlegt ſie gröblich. 
Das folgt daraus? — Die Tuilerien, naddem fie die Ruhe Noms vor: 
läufig gefichert haben, überlaffen den Bapft in einer ziemlich vollfommenen 
Vereinſamung feinen eigenen Kräften und Schwächen, damit er fich ſelbſt 
ein Gleichgewicht fuche, ohne zu ſehr auf den Raifer zu rechnen oder ihn zu 
fehr anzuflagen. — Der „Moniteur“ verrätb die üble Laune des ausiwär: 
tigen Amtes wegen des fortbauernden Aufſtands auf Kreta. Der Marquisde 
Mouftier fonnte nicht die Ungeſchicklichleit der türkifchen Flotte und bie 
Verwegenheit griechiſcher Schiffe vorausfehen. Die griechiſche Bewegung 
gewinnt an Begeifterung und Opferwilligfeit. Sie wird intereflant und 
welt auch ſchon die Theilnahme der öffentlihen Meinung in Franlreich. 
Die engliſchen Agenten helfen ihr, während die engliſche Politik, obne fih _ 
ſtharf ausjufpreden, dagegen iſt. Der franzöſiſche Einfluß im Orient 

fann dabei nur verlieren. Die. Zuftände können über Nacht gefähr: 
lich werben, wenn mit Kreta nicht bald ein Ende gemacht wird. Nach den 
neueften Nachrichten empört ſich auch ſchon der gelränfte Patriotismus der . 
türliichen Bevölkerung in Ronftantinopel, der Sultan wird mit-anonpmen 
Zufchriften und Drohbriefen überhäuft, Sieperheitsmaßregeln wurden ge: 
troffen. Es wäre daher dem Marquis de Mouftier zu wünſchen 
daß feine türliſchen Gorrefpondenzen fehr bald Necht behalten gegen 
die Ereigniſſe. — Die offiiöfen Blätter find dahin gekommen dem 
Mangel an Eleganz des Werfen Haufes die Höflichlet des Grafen Bis 
mard entgegenzuftellen, und ſich mit letzterer zu brüften um die erjtere zu 
vertufchen. — Der Carmeliten: Pater Hyacintbe kam heut in der Notre: 
Dame Kirche auf die Bevölferungsftärte zurück. Er ſchilderte mit einer 
nichts weniger ald ſchüchternen Beredſamleit wie die Auswanderer bes 
anglo-fächfiicpen Stammes Welten bevöllern, während Frankreich nicht - 
einmal Algerien zu colonifisen vermöge, Offenbar predigte er gegen Das. _ 
egeiftifche Slaatdgeheimniß frapzöfifcher Ehen, in welchen das Sittengeſet 


fieht. Es iſt ſchwer 
ſtellen; ſoll San Maning Hrn. To 
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Eſaßer,“ gebt ein, ba ein Hauptredacteur, Hr. Huber, fi in ben Ruhhe⸗ 

ftand.verfeßt, Das Blatt hatte eine fatholifche Färbung. Hingegen wird 
in Straßburg der „Unpartetifhe am Rhein“ erfheinen, 


Belgien, 


® Brüffel, 23 Dec. Die beiben Kammcrn haben ihre Weihnachts: F 


ferien angetreten. Die proviſoriſchen Grebite für die unerlevigten Bub» 
gets ber öffentlichen Arbeiten und bes Kriegs, ſowie das übliche Militär: 
contingent von 10,000 Mann, wurben unter geringem Widerſpruch ber 

willigt. Auch der Hanbeldvertrag mit Japan fand feinen Anftand; nur Hr. 
Delaet beilagte ſich daß der Vertrag die franzöſiſche Sprache als Hauptorgan 

des biplomatischen Verlehrs beftimme, während bie flämiſche ober hollän⸗ 
diſche feit 200 Jahren in Japan geübt werde. Diefean und für ſich untvefent: 
liche Beftimmung babe zur nachtheiligen Folge uns in Japan als ein Bolt 
zein franzöſiſchen Schlags eriheinen zw laffen, während wir fonft aus der 
günftigen Stimmung ber Japanejen gegen Niederländer einigen Gewinn 
hätten ziehen fünnen. — Der heutige Moniteur bringt die nöthigen ſtati⸗ 
ftifchen Husweife für bie legten Monate von 1865 und die zehn erften von 
1866, um barzutbun daß die Erhöhung ber Fleifchpreife durchaus nicht, 
tie mar vielfach behaupte, ben von der Regierung zur Abivehr der Hinz 
derpeſt ge.ommenen und auf Ein» ober Husfuhr des Viehs bezüglichen 
Maßnahmen beizumeffen ſeh. — Die Eidesvertveigerung aus religiöfen 
Scrupeln ift eine feltene Erfeinung in unfern belgifchen Gerichtäfälen ; 
doch iſt fie in ben leßten Wochen ziweimal vorgefommen, das einemal in 
Antiverpen, woſelbſt der Verweigernde jeinen Atheismus vorgab, das 
andremal in Brüffel bon Seiten eines proteftantifchen Handwerlers, der 
den Eidſchwur für eine Verlegung des bibliſchen Gebots erflärte, Der 
eine wie ber andere wurbe, trof aller Garantien welche die Berfafjung für 
Gewiſſensfreiheit bietet, auf Grumd des Code civil zu 100 Fr. Buße ver 
uribeilt. Mehrere Drgane der Preffe fordern die Verurtheilten auf bei 

den höheren Gerichten Einſpruch einzureichen, damit endlich nöthigenfalls 
diefer Widerſpruch des alten Geſetzes mit ben verfaffungsmäßigen Orund» 
echten in regelmäßiger Meife, d. h. durch bie Dazwiſchenkunft der legis* 
lativen Gewalt, befeitigt werbe. 


Italien. 


Florenz, 23 Der. In der Kammerſitzung vom 21 richtete Präſident 
Mari einige Worte bes Dankes an das Haus. Er ergieng fi in Lob⸗ 
preifungen der bis jetzt befolgten Politik, ſprach von der Nothwendigleit 
einer innen NReorganifation, und von Eriparnifien um die übermäßige 
Steuerlaft zu vermindern. Er hofft daß dieß durch die verſöhnliche Ger 
finnung ber Jtaliener erreicht werben fönne, und ſpricht Worte ehrender 
Anerkennung für die verftorbenen Deputirten Vareſe, Chiaffi, Boggio, Fa— 
rini und Caſſinis aus. — Finanzininifter Scinloja legte das Bubget für 
1867 und einen Enttourf vor ber bie Regierung auf drei Monate zur pros 
viforifhen Forterkebung der Steuern ermädtigen fol. Der eigentliche 
Finangbericht wird erft im Jan. erftattet werben. Der Minifter des Auswärti⸗ 
gen, Hr. Biscontir-Benofta, brachte den Ftiedensvertrag mit Defterreich, die 
Convention über bie päpftlihe Schuld und das grüne Bud) ein. — Am 23 
December wurde die ganze Cifenbahnlinie zwiſchen Florenz und Nom dem 
öffentlichen Betrieb übergeben. (T. 9.) 

O Geuna, 21 Dee. Es wird als ſicher betrachtet daß die Mini⸗ 
fer Berti, Jacini und Cugia demnächſt ausſcheiden. Für letztern foll 
General Pianell Mriegäminifter werben; als weitere Miniftercandibaten 
nennt man bie Vicepräfibenten Morbini und Gorrenti. Ricafoli ift mit 
der Negierungsmajorität in der Kammer zufrieden, und hat den Gedanlen 
an eine Huflöfung derſelben aufgegeben. Da aber nach dem Brief Las 
marmora’s eine Unterfuchung über die Schlacht von Cuſtoza laum zu ver: 
meiden ift, fo fönnte die Oppofition ihm bob über den Kopf wachſen. — 
Die biefige „Bazzetta” enthält eine Gorrefpondenz aus Rom, welche über 
die Aufnahme bes Hrn. Tonello im Vatican nicht befonders günftiges zu 
erzählen weiß. Die erfte Audienz hatte durchaus nicht ben Charakter einer 
Teierlichkeit, ja nicht einmal einer Diſtinction. Die Aufnahme felbft war 
würbig, aber falt, die Gonverfation höflich, aber zurüchaltend. Auf jeven 
Verſuch Tonello’3 das Gefpräd auf jein eigentliches Thema zu Ienten, ver: 
wies ber Papſt auf Cardinal Antonelli. Im Cabinet des Staatsfecretärs 

fand aber Tonello unvermuthet einen nicht officiellen Gefandten Italiens 


bereits in voller Thätigfeit; es ift dich niemand anders als Graf Ponza 


di San Mürtino, welcher mit Cardinal Antoneli in directem Verlehr 
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keinen Glaube 12 Di ema bella Crusca bat am 18%. eines 
ihrer verbieniteften eber durch ben Tod verloren, nämlich Pietro Fra 
ticelfi. Er m 9 Juni 1857 zu dieſem Wächteramt üßer die Reinheit 
der italienifchen € berufen tworben, und war einer ber beflen Dante 
fenner Italiens — dem 1 San. erben bebeutenbe Rebuctionen in 
der Artillerie eintreten. — Es find Befehle nach Neapel zur ſchnellen Aus 
rüftung des Kriegsſchiffs „Batta” ergangen; dasjelbe foll nach Givita 
veccdhia beftimmt feyn. 

.. „O1 @enua, 22 Dec. Geftern wurde bie Eifenbahnftrede (Florenz 
Foligno eröffnet, und es werben jofort bie birecten Züge zwiſchen Florenz 
und Rom über Perugia ins Leben treten. Huf diefe Meife Tann man jet 
aus Deutſchland von Bozen aus direct nad Neapel per Bahn reifen, und 
mit Eröffnung der Brennerbabn wird das letzte Hinderniß einer raſchen 
und bequemen Reife zwiſchen Deutſchland und Italien befeitigt fepn. — 
Den Miniftergerüchten ſchließt ſich Heute die Behauptung an bak auch 
Scialoja fein Portefeuille abgeben wolle. Es Tönnte ihn bazu bei feiner 
großen Liebe zum Miniſterſeyn nur die Mbficht Ricaſoli's beivegen ganz 
gegen feine Plane die Bankfreiheit in Jtalien einzuführen. Die priviles 
girte Nationalbanf, welche jehr mächtige Gönner hat, wird fi zwar aus 
allen Kräften gegen dieſen Blan fträuben, der zwar nicht das Intereffe der 
Actionäre, wohl aber den Erebit Jtaliens beförbern müßte, Cs lönnte 
leicht Tommen daß dem Streben Ricaſoli's nach freien Inftitutionen durch 


wegen bes Perf 


‚engbrüftige Intriguen ein Ziel gejegt würde; die unvermuthete Reife San 


Martino’s nach Rom läßt neuerdings bie Bermuthungen einer minifteriellen 
Gombination Menabrea-San Martino auftauden. — Wit man hört, foll 
dem Parlament ein Geſetzvorſchlag vorgelegt werben des Inhalts: es 
möge eine Summe von 9 Millionen ausgefegt iverben, um ben Gemeinden 
Sieiliend Subfidien zur Bollenbung der Communalftraßen zu gewähren. 
— Bon D’Ondes Reggio ift bier ein Brief an die Barlamentsmitglieber 
veröffentlicht worden, worin er ſich von bem Verdacht zu reinigen ſucht 
als ob er durch feinen Proteft gegen bie Säcularifation ber Kirchengüter 
den Aufftand von Palermo befürbert habe, — Die Berichte Tonello's, 
welcher täglich mit Carbinal Antonelli conferirt, ſollen nicht fehr günftig 
lauten. Trog aller Höflichleiten läßt man es fi in Rom merken baß 
man auc politiſche Zwede der Miſſion argwöhnt, — Die Thronrede des 
Königs ift von dem bumoriftifchen Blatt „Diabolo“ in beißender Weiſe 
perfiflirt worden. Hier einige Stellen: „Das Vaterland iſt endlich frei 
von jeder fremben Herrſchaft (das Echo bes Saales ertviebert: ift nicht 
wahr!). Meine Seele frohlodt, indem ich dieß ben Hepräfentanten von 
35 Millionen Schlingeln mittheife. Die Nation glaubte an mich, und ich 
an bie Nation; alle wiffen daß ber Glaube felig mad... Stalien ift 
fertig troß all der begangenen Beftialitäten; diefes haben unfere Ahnen nie 
zu Stande gebracht, obgleich fie für große Männer galten ; wenn wir bei 
ben Erfolgen bleiben, müffen wir überzeugt feyn daß Beſtien mehr taugen 
als große Männer... Meine Regierung wird Ihrer Genehmigung ein 
Geſetz vorlegen das mit ewiget Relegation jeden beftraft welcher 
davon jpricht dem Papft die weltliche Herrſchaft zu entreißen. Uebrigens 
Tönnte die Verlegung der Hauptftabt nach Rom vorläufig nicht flattfinden, 
teil wir uns nicht ber Thätigleit bes ehrenwerthen Falconieri bedienen 
fönnten, der gegenwärtig anderswo beichäftigt ift (in Unterfuchungss 


| Baft!)..“ (Unferes Eradtens „wenig Wig und viel Behagen.” D. Net.) 


ANRom, 19 Dee. Durch den Abzug der Franjoſen follte der Rir- 
&henitaat-befanntlich in bie Lage aller übrigen Staaten verfegtiverden, und 
die Prüfung beftehen ob er ſich zu balten vermöge,. Er läßt es auch eut⸗ 
ſchieden auf dieſe Probe anlommen, indem er einen Mall von fremden 
Soldlingen um ſich gepflanzt hat, deren Bajonnette gegen jede freiheitliche 
Regung gerichtet find. Dazu ſoll jegt noch eine „guardia urbana“ (Stabt- 
garde) kommen, welde die Elite der Reactionäre und Paolotti umfaſſen 
wird. So haben es ſchon viele Regierungen gemacht, um ber Welt zu be> 
weiſen daß fie fich der Liebe ihres Volks gegenüber zu halten wiſſen. Was 
die Römer davon halten, zeige ſie am beiten dur ihr Benehmen gegen 
die Zuaben, denen allenthalben das Gegentheil von Reſpect in der um: 
verhohlenſten Weiſe bewieſen wird. Und wie paſſend fteht doch ihr hübſches 
tũriiſches Goftüm zu der Sache welche fie vertheidigen. — Hr. Touello hat 
auber vemGarbinal Antonelli auch verfchiebene anderePrälaten beſucht, welche 
ihm mit aller Hoflichteit wieder ihre Gegenvifiten machten. — Gleich dem. 


' Rationalcomite hat auch das Comite der Artionspartei eine Proclamation 


erlaffen welche die Römer auffordert beim erften Aufruf ben 30 Auguft 
1849 zu-erneuern. Bon den armen Teufeln welche die Affichen befongten 
find mehrere der Polizei in die Hände gefallen. Es muß aber bemerlt 
werben baf die Ideen der Actionspartei hier feinen rechten Anklang finden, 
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Während bie Weifungen bes Nationaleomite'S immer bei einer großen 
Menge twilliges Gehör fanden, wie bieh bei Gorjofahrten und fonftigen 
Demonftrationen ſchon in früherer Zeit zu bemerken war. Doch hat ſich 
auch dieſes Comite durch feine legte heuchleriichzahme Proslamation bei 
vielen in Mißcredit gefegt. — Die „Unitd Gattolica“ hat am 11 d. wieder 
80,600 Fre. nebft einer Iateinifchen Morefje für den Peterspfennig über: 
madt. Die Sammlungen biejes Blattes feit 1860 belaufen fi auf die 
ſchöne Summe von 2,500,000 Irs. 


Griechenland, 
OAthen, 15 Dec. Der Finanzminifter Chriftives bat ſchon ſeit 


mehreren Tagen feine Entlaffung eingereicht, in Folge eines dienſtlichen 


Zwieſpalts mit dem Ariegsminifter, ber die betreffenden Summen für ben 
laufenden Monat vom Finanzminifterium in Empfang genommen hat, nun 
aber weitere Ergänzungen fordert, weil er die obige Summe für andere 
Zwecke ausgegeben. Der Minifterpräfident nahm die Entlafjung nicht 
an, fondern fuchte zu vermitteln, was bisher nicht gelungen ift, benn ber 
Finanzminifter erfchien bei den vielen täglich abgehaltenen Minifterberas 
tbungen nicht mehr, darauf beharrend daß entweder der Kriegsminifter 
Bimbrafatis oder er aus dem Minifterium auötreten müffe. — Der Pres 
mierminifter Bulgaris fühlt die Nothtvendigkeit der Ergänzung feines 
Miniftertums, aber er findet feine Männer bie mit ibm durch alle Phafen 
feiner Bolitit geben wollen, twie Kammerauflöfung, wahrfheinlid aud) 
Umfturz der Conftitution, Bürgerkrieg und alles andere Unglüd das über 
das Land gebradit iverden fol. Indeß die Zeit ift kurz bemeſſen; in acht 
Tagen tritt die Kammer zuſammen, und wenn bis dahin Fein Minifterium 
gebildet ift das eine Majorität in derſelben befigt, fo bricht das alte in fich 
aufammen, — Das „Banbellenion,” das bereits durch feine verwegenen 
und glüdlid durchgeführten Fahrten nach Kreta berühmt geworden ift, hat 
auch in biefer Woche eine Reife dahin angetreten, ausgerüftet mit Lebens: 
mitteln, Munition und einer großen Anzahl Freiwilliger. Die Manns 
ſchaft dieſes Geſellſchaftſchiffs war ausgefuht aus den beften Maltoſen 
der Kriegsmarine, und mit allem verſehen um einen Angriff der türlifchen 
Dampfer die um Kreta freugen abzuwehren. Ueberbieß wurde es von 
“einer griechiſchen Kriegscorvette in vollftändiger Musrüftung bis in die 
Nähe von Kreta begleitet, und fchrte von dort in die Gewäſſer von Cerigo 
zurüd, um bei einem allenfalfigen Kampfe mit den türliſchen Dampfern 
in der Nähe zu feyn, denn es war aus Konftantinopel befannt daß zwei 
Zurusdampfbocte, die für den perfönlichen Dienft bes Sultans bejtimmt 
waren und 18 Meilen und mehr in einer Stunde zurüdlegen, den Auftrag 
erhielten wohl ausgerüftet in die lretiſchen Gewäſſer zu gehen und das 
griechifche Dampfſchiff „Banhellenion“ um jeden Preis entweder zu vers 
nichten, oder im Triumph nad) Konftantinopel zu bringen. Der griechiſche 
Dampfer hat ſich auch dießmal feiner Aufgabe rühmlichft entledigt, und ift 
ziveimal durch die türfifche Blolade gelommen ohne gefehen/ober behelligt zu 
werden. — Die Confuln der fremden Mächte proteflirten bei Muftapha 
Paſcha gegen das barbariſche Verfahren der türlifchen Officiere und Sol⸗ 
daten, die fortfahren mit Feuer und Schwert zu wüthen. Muftapba Paſcha 
gab die Thatſachen zu, erflärte aber daß er nicht im Stande fey tem 
wäthenden Haß feiner Soldaten Einhalt zu thun; daraufhin verlangten 
tie Eonfuln daß ber Paſcha die Erlaubniß ertbeile daß ihre refpectiven 
Kriegsichiffe Jo viele Weiber und Kinder als möglich aufnehmen und nad) 
Griechenland überführen dürften. Diefe Erlaubniß wurde gegeben, und 
das erfte Schiff welches von Malta aus den Befehl erhielt die kretiſchen 
Familien an Bord zu nehmen, mar ein engliſches, das im Hafen von Ses 
lino Anler warf, Dahin wurden nun Weiber und Kinder gebracht, 
von ihren Männern, Söhnen und. Brübern begleitet, und als ber engliſche 
Eapitän bie Hufforberung ergeben lieh daß fich alle Anweſenden einſchiffen 
möchten, ba er bereit ſey aud alle Männer nad) Griechenland zu führen, 
fo dantten fie demſelben für den guten Willen, riſſen fich von Weibern und 
Kindern los und eilten lampfesmuthig in ihre Berge zurüd, Als das 
englifche Schiff mit den 250 Seelen in Piräeus anlam, gab es ein rüh⸗ 
rendes Schaufpiel. Die englifchen Matrofen trugen Mädchen und Kinder 
auf ihren Armen in bie Barlen, worüber das Volk in lauten Jubel aus: 
brach. Einige Mitglieder bes Kretercomite's3 begaben ſich alsbald zum eng: 
lichen Geſandten um ihm für biefen Act der Philanthropie zu danlen. 
Lord Eröline richtete die Frage an die Mitglieder: ob fie hinreichende Mit- 
tel befäßen diefen neuen Zufluß Hülfsbebürftiger unterzubringen und zu 
unterhalten, im Fall einer Schiwierigleit fey er bereit für alles Sorge zu 
tragen, Die Anlunft des engliſchen Schiffes mit den Fretifchen Familien 


* 


an und für ſich und noch dieſe wohlwollende Erklärung bon Seiten bet 
engliſchen Geſandtſchaft te ben Enthuſiasmus ber atheniſchen Bevol ⸗ 
lerung blitzſchnell in Fluß, Freudenfeuer wurden in allen Straßen und 
auf allen Plägen angezündet, eine Beleuchtung improbifirt, und Volls 
mafjen betvegten ſich nad) dem englifchen Geſandtſchaftshoͤtel um ihre Hul: 
digungen barzubringen. Als ein Diener anlündigte daß ber Gejanbte 
bei feinem ruſſiſchen Gollegen ſich befinde, ftrömten die Maſſen dorthin und 
brachten ihm ein taufenbftimmiges „Hoh“ aus. Diefer Umzug bauerte 
bis tief in die Nacht hinein. — Aus Kreta haben wir überbieh erfahren 
daß die Feftung Kiffamo von den unfrigen ftreng belagert wird. Ein öfter: 
reichiſches und ein ruſſiſches Kriegsſchiff find aus Piräus nach Kreta ab ⸗ 
gegangen. 


Sandel, Börfe, Eifenbahnen und Telegraphen, 


Andbadh, W Dec. Die noch umeingeldsten Ansbad-Ganzenhanfener Ciſes ⸗ 
bahulooſe pen tie große Summe von 41,776 fl, darunter ber erfle =. 
* 8) chung mit 18,000 fi, welcher anf Serie 1890 Mr, 27 gef 
J 


Bien, 23 Der. Der Gelbüberfiuß hat eimas abgenommen. Der 
reelle Gelbbedurt der Iubufrie und des Handeis, der zum Jahresſchluß immer 
einzutreten pflegt, äufert bereits feine Wirkung. Gelb —— nicht mapp, aber 
es iſt micht mehr jo zahlreich vorhanden. In gewiſſer Beziehung hängt auch das 
Steigen der Deviiencurfe mit dem reellen Bedarf des Handels zufammen. . Die 
Geicyäftswelt, welche buch den conftanten Grport zu ber Hoffnung verane 
wurde ihre Schuld ans Auhland gegen Jahresſchluß billiger deden zu können, ıfk 
plöglih ellarmirt umd fürchtet nor Thorichluß zu kommen Im Bolge wefien it 
auch wirkicher Bebarf eingetreten, ber durch die Getreidewechſel nicht miehr hin⸗ 
langlich gedeat werden fanı, Dazm kommt noch ber Umſtand daß bie Börie jeit 
Bogen auf das Zuſtaudelemmen des Pfandbriefgeichäfts ſpeculitte, und burd das 
Scheitern desſelden zu Dedungeläufen gezwungen wurde. Dis rare Steigen 
der Mapoleone, welches in Scene gefegt wurde um auf den Ainangucniger einca 
gelinden Drud zu üben, iR buch die gleichzeitig bekannt gewordene ahluug 
* *2* des ng A ” hr = kir ige —— une Dit 

ituation des Staats zur Bank iſt durch das Huge eben des finanymiriftert 
ſchr vereinfacht worden. Der Finanzminifter var formel alle im ber Banfarte 
eingegangenen Berpflichtumgen erfülr, und kanıs num entweder durch ein mens 
Arrangemeıt mit der Bank Die Gelboerhältniffe auf foliber Bafls reguliren, aber 
ec kan bie Fundirung ber Staatenoten ohne bie Bank verfuchtn, und dieſe baız 
& Wiederaufnahme ber gr gwingen. In jebem {Fall ift durch bie 

üchahtung der alten Schulden die Stellung des Staats zur Bank eine weit gün⸗ 
fligere geworden. Die Wiener Cemmune, welche bisger Peine größeren Antchen 
abgejhlefjen meil fie mit ihren Mitteln auch ohne Inanipruchnahme dr Credits 
auẽgereicht, ſicht fih nun gleichfalls veranlaft eine Anleihe von 25 Dilienen anf 
äulegen, nın mıt biejem Geld eine WB.fjerleitung und Spulen zu bauen. Die Gommune 
Wien iſt finanzic jehr gm und wirb wohl auch Credit finnen. Doch bärite 
das duich Iombarbishe Bons und Ameritaner werwöönte Capital feine Au prücht 
viel höher fteigern als bie guten Bärer der Start Wien erwarten. 


Loudon, 12 Dit. (Hanbelsüberficht ber Woche) Das Jahr ſchücht 
unter glinftigeren finanziellen Ansfihten als 8 begonnen hat. Den weleıttlichten 
Berfprung erreichten heimijche Menke, aber auch auswärtige, barmter Tikrten, 
Urgyptier, Italiener und Ameritauer, nahmen an der Hauffe gebührenden Autheil. 
Die Geldnachfrage war zeitweife lebhaft, miemals aber dringend. Bon Gelb 
damen bedeutende Labungen aus Aufralien umb Amerita herein. Yu Silbet 
wenig Lebhaftigleitz; feines Silber realiſtrie 6034 P. Her Unze Mericaniihe 
Dollars, deren ber Zasmanian gegen 80, 000 aus Weftinbien brachte, wurden 
zu dem feit einiger Zeit lebend geworbenen Preiſe von 59%, P. per line ab» 

eſetzt. — Huf dem geftrigen Geiteidemarlt erreichte englifcher eigen wolle reife. 
46 Weigen fill zu alten Preiſen. — Auf dem Baummellenmarlt in Liret ⸗ 
8 war das Geſchaſi der Weche ſeht ausgebehnt, verfauft wurden 111,250 

en, bavon 62,590 Ballen zur Pabrication, und 48,860 an Erporteurs aub 
Speeulanten.. Woceneinfuhr 34,470, wirftiche Ausfuhr 14,650 unb Lagersor- 
xrath 442,200 Ballen. — Thee hat cimas größere Abſätze erzielt. Ges murkn 
verzolit 1,307,864 Pfund und erpertiet 6,195,482 Pfund. 
Markt etwas gebrüdt. Berſchiſſt wurden bie zum 15 ult. 83,000 
Robzuder unveränderter Ton des Geſchafte. Preife vollſtändig fo hoch wie gie 
Bode. Waffinade ohne Beränverung. — Noffee — fe, zu faR unser 
änderten Preiſen. — Reis zeigt ftilles @efchäft, dech Leine Preisveränberung. 
Lagervorraip mäßig. — Der Seibenmarkt in den Icten Tagen etwas lebhaftr, 
beſonders mittlere dengaliſche Sorten, bie zu etwaß fefteren Breifen abgiengen. 
In China geringes Geſchaͤft u alten Preijen. Japan in ziemlicher Nadjrage x 
ungefähr ben früheren Preifen. Grport von Sch i bis zum 7 Nov. 19,750 
Ballen. — In Wolle feit dem Ieyten großen Auctionen fehr ſtilles Geidäft. 
Ine fh. Kupfer 1 Sp. per Tonne höher, Schettiſches Ropeijen 54 Sh. vP. 
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Leberfidbt. 


Briefe des Grafen Bigmarck aus den Jahren 1856 bis 1864. — Zur 
Kritit des Goethe ſchen Textes, (Schluß) — Die Wahrheit 
Kreta. — Italien. EPſa: 2. Gempini }., Bon ber ilalieniſchen 
Gränge: Ein Aergerniß. Zuſtände auf ien. Phänomene am 
Monte Baldo. Ein Eröfus.) — Niederland. (Haag: Ein Vorfall 


an ber Gabettenfchule. Bon ber Kammer, Die Feſtungen Maeftricht und 
Benloo, t der Hanbeläbewegung. Prinz Heinridh, Aus dem 
Hannoverifchen.) — Ch. A. Bluhme. Mettolog) 


Meuefte Poſten. Münden. (Vom lgl. Hofe. Graf Trauttmans: 
borff. en mit ber Schtweiz. Zur Frage der Herresreform.) — 
rankfurt. (Einführung der preuftichen Strafgefete.) — Arras, 
(Abgeorbnetenwahl.) — Florenz. (Der Bubgetentwurf.) — Vera⸗ 
eruz. (Mazimilian.) 





Sandeld: und Börfenberichte, 


N Franffurt a. M., 3 Dee. Deflerreichile Grebitactien, melde 
gefern am Scinffe der Börſe bis 1301 i waren, erholten ſich Mbents 
auf 131--%, Zoofe waren 624g, Amerikaner TEN, In ber heutigen 
Gffectenfocietät blieben biefe Curſe unverändert; boch fand im gemaftuten Effecteu 

“que geringer, im ben Übrigen gar fei at flat. 
: Zürich, 25 Dec. Obligatienen: bprec. Nordoſibahu 100 gel., 101 beg.; 
; bito laprec, 95 ang., 94 geſ., 95 beg. 

London. Als Hauptabhülismittel gegen bie in Englanb_fo fehr häufigen 
Unglüdsfäle durch ſchiagendes Wetter empflehlt ein Gier anfäfflger breußtfger 
Bergwerlobeamter in einem Brief am bie Times befonbers eine möglich ver⸗ 
Ihärfte Conttole durch die Anfichtsbehörben ber Begierung, und hält zum Bes 
weis bie unter einem ſolchen Syſten ungemein geringe Zahl ähnlicher Unfälle iu 
Preußen, nad Gugland und Amerika das erfle Yand ın ter Steinkchlenförberung, 
entgegen. 8 blrfte bei biefer Gelegenheit wicht uninterefjant jegm einen Bid 

“anf bie vorliegende Statiſtik ber englilchen Gruben zu werfen. Für bie legten 
Ehn Jahre führt dieſelbe für Unfälle durch ehem Better felgenbe enorme 
auf, Das Jahr 1856 beginnt mit 285 Erplofionen, und dann felgen 377, 

215, 9%, 863, 119, 190, 163, 94 und 108 nad ber Reihe bie mächften neun 
ZYahre Im Dielen eb Fahren giengen in den Gruben Großbritanniens im gan 
zen 9916 Menfchenleben verloren, ton been 2019 — 20 Procent — auf Gas 
zrplofienen, — 40 Prec. — auf Cinſtürzen von Dächern ober Herabflihzen 
son Roblen, 1710 — 17 Proc. — auf Gchachtunfälle und 2234 — 23 Proc, 
— rn eng ug er pırbdgeführt werden. Die letzten zwei Jahre, 1864 
und 1865, zeigen ein Abnehmen ber Tobesfälle, im Verbälmig zu ber erhöhten 
Duontität ber geföärberten Kohlen, von 991, nahezu 85 Vroc., im Vergleich mit 
Der Sterblichkeit in den Jahren 1856 und 18067. Bon 1866 bie 1 wnrben 
5089 verlorne Menſchenleben eführt, während 581,067,047 Tonnen Kehbleu 
geförbert wurben. Die Jahre 1861—1865 zeigen 468,548,505 Tonnen Kohlen 
und bazıı 4827 Tobesfälle, 1490 weniger als in bem vorhergehenden Duinguen- 
nium. Im Jahr 1865 ſiellte ſich dat Berbäftnif ber Ungliidefälle in Süd · Walch 
wie 1:182, in Wef-Lancafbire und Mert»WBales 1:238, in Nortbumberlaud, 
Gumberland und Durbam 1:258, in Güb-Stafforbfhire und Merceferfbire 
1:296, in Monmouthihire, Gloceſterſhire, ECommerjeribire umd Devenſhire 1:325, 
a Derbyfbire, Peiceherihice, Warw.dihire und Mottinghamfbire 1: 330, in ben 
weltlichen Difirieten ton Schottlaud 1: 340, in Nord» und Of-Lancafhire 1: 356, 
in Norb-Etafforbibire 1: und in Süb-Durkam 1:424, in dem öftlichen 
. ve zen Ehotiland 1:450, und im HYertſhire 1:656 Arbeitern heraus, 

€) 





Briefe deö Grafen mn — ben Jahren 1856 bis 


Die „R. Pr. Zig.“ veröffentlicht eine Anzahl vertraulicher Briefe des 
Grafen Bismard aus ben Jahren 1856 bis 1864, welche einen fehr ber 
anerlenöwertben Beleg für die Anfhauungen bes genannten Staatdmannes 
über den Gang ber deutſchen Angelegenheiten in jener Periode geben. Es 
geht baraus berbor daß bie von dem preußifchen Miniſter neuerlich befolgte 

deutſche Bolitif ihre Reime in den Schon längſt gehegten Anfichten besfelben 

‚ Über den Nustrag ber beutichen Berwwidlungen hatte, und feine improvifirte 
war. Wir geben jene Briefe in nachſtehendem wieder. Der Brief: Frant: 
furt a. M., 2 April 1858, ift eine Antwort auf bie Anfrage: ob eine Ber: 
werfung ber erhöhten Rumlelrübenfteuer bie preußifchen Interefien im Boll: 
verein ſchadigen werde. Das Schreiben: Berlin, 16 Mai 1864, bezieht fidh 
auf die durch den Grafen v. Arnim-Boigenburg in Girculation gefegte Adreſſe 
“in Betreff Schleswig-Holfteins. 

, >. Reinfeld in Pommern, 11 Sept. 1856. ... Fr November, dene ich, 

wird der Bunt, mit wiehr Wohlwollen als Erfolg, feine Ciyurigen ben Helfieinern 


wibmen. Im biefer Sache werten äußerlich alle Wegierungen einig jegn. Defter- 
reich aber wird a Freund ber Dünen bleiben und in feiner Preſſe deu 
Mund voll dei Phraſfen haben und Preußen bie Schuld aufbürden daß n'hte 
geſchieht. Der werpunlt ber Sache liegt factijch wit in Fraulſurt, jondern 
im der frage: ob bie Dänen eines RKüchalis an einer oder mehreren ber aufier- 
deutſchen Großmächte fiher find, Sind fie das, fo werben fie in jedem Bundes- 
beſchluß ein Kompetenzled finden... - 

Frautkfurt a. M, 2 i u... bin mit Ihnen barfber ein» 
verftanten bag unfere Stellung im Zollverein verpfufcht ift; ich gehe noch weiter, 
insem ich ſeſt Äberzeugt kin baf wir ben ganzen Bellverein kündigen müffen, for 
bald der Termiu dazu gelommen if. Die Grünte dieſer Ueberzeugung find zu 
weitſchichtig mem fie hier zu entwideln, und zu eng rag en um fie ein“ 

Im zu nenmen. Wir müſſen kündigen auf die Gefahr hin mit Defian und Sen- 
eröbaufen allein zu Bleiben, Ce ift aber nicht gu wünjdıen baß legterch der Fall 
werbe, ober bach daf; e8 large daure. Dehhalb milffen wir in ber noch fau'en’en 
iebe den andern Staaten ben Zollverein angenchm, wenn e8 ſeyn laun, zum 
unentbehrlihen Bedürfn 5 machen, damit fle nach ter Kündigung ten Auſchtußz 
auf untere Bebingungen ſuchen. Gin Theil dieſes Spflems if bag man fie höhere 
Neitorenenilen — füßt, als fie ſelbſt durch Grinzölle ohne Preußen ih wirben 
verjchaffen Lünen. Gin anderer Theil iR ber baG man ihnen nicht bie Foridauer 
eines Zolloerens mit Bienfen als ſachlich unmöglich erſcheinen läßt; das wird 
aber, wenn meben ben 28 Regierungen mob einige 50 flünbifche Abrperſchaften, 
geleitet won ſeht particnlären Jatereffen, ein liberum reto ausüben. Fangen bie 
preugiigen Kammern bamit an, fo wirb ſchen ber Diiiteiehjeriabel ter bente 
ſchen Regierungen nicht zugeben baf die Übrigen möcht zuridftehen; fie werden fich 
auch wichtig machen wollen. Ich glaube daf; wir in einem nad 1865 vom Preußen 
umjutilden verein, um biejen Mlippen zu entgehen, für bie Aueübitug des 
ſtandiſchen Zufimmungsrechts in Zollvereingfagen, ten Uniensprojecten von 1519 
eine A entucehmen, eine Art Zollparlament einrichten mäffen, mit Ber 
fimmung für ilo in partes, wenn biegandern es verlangen Die Regierungen 
werben famer baran gehen; aber wenn wir dreift unb conjequent wären, innter 
wir, viel, durchſeden. ie in Iprem Brief auegeſprochene Ibee, die preußischen 
Kowmeru, vermöge ber Bertreiuug aller beutſchen Steuerzahler, durch ſie jur 
Grundlage hegeinoniiiher BDeftielungen zu maden, ſteht auf bemfelten feld. 
Kammern und Peeſſe lüunten das mächtigfie Hilfsmittel zm'erer auswärtigen 
Polint werben. In bem vorliegenden Fall, weiches auch das Ergebniß ber 
fimmung ſeyn mag, müßte jedenfalls die Zollsereinspelitik, der den des Ver» 
eins für Preußen, die Noihmwenbigkeit für uns ihn zu füntigen, auf das eingebentfte 
und ſcharſſie esörtert werden, bamit die Erleuntniß bariber fih Bahn bright; Ihr 
Brief jolte als Artikel in der „Kremggeltung" ſtehen, aufatt hier auf meinem Tich 
zu begen. Kammern und Preffe müßten bie deutſche Zellpolitit breit nnd rüd- 
daltolde ans bem preußiihen Stanbpankt biscktiren; dann würde ſich ihnen 
die ermattee Aufnerkamkeis Deurfcplands wieder jumenben, und unfer Landtag 
für Preufen eine Macht in Deutſchland werben. wilu chte den Zollverein 
uud den Bund, nebſt Preußens Seellung zu beiden, in unſe en Sammer bem 
Secirmefler der jhärftten Kritk unterzogen zu Sehen; baton kann ber König, feine 
Minifter und derem Pelicif, wenn fie ihr Hanbiwerk verfiegen, nur Bortbeil baben. 
Aber ih wanſchte dech als Reſultat e.ner jelden Discuffion bie e mit ge · 
vinger Mehrheu angenommen zu fehen. Denn es handelt ſich im mäcften Augen» 
blid für ben Zolverein mehr darum deutſche Regierungen am bie Fleiſatepfe 
felben zu feffein, als Sympathien ihrer Unterthamen zu gewinnen. Die letteren 
And maftioe, und in Betreff ihrer erreicht eine kräftige, fachwerfändige und chr- 
liebenbe Debatte basielbe wie bie Bufitigteit eines Abftimmungsrefaliats .. . 

St. Petersburg, 22 Aug. 1860. ... Der beimifchen Politik bin ich 
gänzlich entrüdt, da ich außer Beitungen faf nur amtliche Nachrichten erhalte, bie 
den Untergrund der Dinge nicht bloßlegen. Mach ibmen haben wir im Teplithh 
nichts defintive® verſprochen, jonbern unjere Leitungen für Deſterreich davon ab- 
bängig gemacht daß leyıeres fein MWohlwellen für uns auf dem Gebiete beutfcher 

olstit zunäcdt prattiſch bemähre; macpbem dieß geicheben, werte es auf unfere 
uftarkeit rechnen Lünen, Damit wäre ich fehr jufricben; eine Hand wöſcht 
die andere, und fehen wir die Miener Seife mur erfi fhäumen, fo werben wir 
germe bie Waſche erwiebern. Iubirecte Nachrichten, bie von anbern Höfen hieher 
gelangen, lauten allerdings anders, Wenn fie richtig find, fo hätten wir zwar 
feinen iriftlihen Garantievertrag geſchleſſen, uns aber dech vermüge mündlichen 
Worte gebunden Deſterteich unter allen Umftländen dann beiguftchen, wenn es 
von ——— in Atalien angegriffen werde; fehe Deſterreich zum Augriff 
genörbigt, fo ſey unlere Einwiligung erforderlich, wenn unjer Beiftand ermartet 
iwerden fell. Die Berfion un unverfänglicher ale fie in der That ſeyn wärbe, 
Hat — bie Sicherheit daß wir für Benedig eintteten werben, jo wird 
es ben rift Branfreichs ja probociren wiſſen, wie denn ſchon jeht behamptet 
wirb baß Orflerreich feit Teptig in Dtalien breit und heramefordernd auftrete, 
@eit der Saribalbi’jdhen Erpebingen geht bie Wiener Bolitit dahin ee in Jtalien 
fo fhliimen wie möglich werben zu laffen, damit bann, wenn Wapoleon felbft 
nörpig finden werbe ſich gegen bie italienifhe Revolution zu wahren, alfeitig 
eingefäpritten und der frlibere Zuſtand annähernd bergeflellt werde, Dieſe Rech⸗ 
nung mit unb auf Napoleon kanu [che trügen; mie e& fcheint, hat man fle bei 
halb feit Zeplig aufgegeben uud kn aud) gegen Mopolcon zum Ziel zu 
gen. Die unruhige gereigle Leidenſchafilichleit ber —— Politik bringt auf 
beiben Wegen den rieben in Gefahr. amtmer zu Teplih, was 
jur Armee Organifation Jagen! Ju lehlerer werben natkxlih alle Bernünftigen 
Regierung ſtchen. Der Einerud der autwärtigen Politif wird ſich aber erft 
rechnen laffen wenn man gemaner weiß waeXeplig bebentet, Gin moblunter 
ichteter, aber jiemlid; bouapartiſtiſcher Correſpondeut fehreibt mir aus Berlin: 
ir find im, Teplig mit Wiener Gemüthlickeit glänzend über den Löffel 
barbirt, für wicte, micht einmal ein Linfengericht, werlauft.” Sott gebe 
bafı er ürtl — Bei Gelsgenprit ven Bonapactifen füt mir ein Faß geisge ide 
Andeutungen hierher gelangen al® wil.be von ber Preffe — Nationaverein, Mage» 


Das wird bie 
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burger, Ofiprenbife Zeitung u. ba, — ein fufemaiiser BWeriemmtungafeitzug 
gegen meine Perfon — —— Zumuthungen iger 
einer ‚Abtretung ber Rbeintande gegen Arronbirung im 
ein jweiler Berries ſeyn m. dal. Ich zahle demienigen 1000 {1 2 
baar ter mir macweifen kauu daf —— ruffichefranzöffche Auerdienugen 
emala von irgembjemanbem zu mer jeyen. babe. in der 
ganzen Bat meines bemtjchen Aufenthalts wie ciwas anderes geratben als und 
auf bie eigene mtb, für ben Moll des Kriege von und auhudietende, nanonäle Kraft 
Deutfelant® zu verlaſſen. Diefes einfäl ige Febervich der benijien Prefie mırtt 
gar nicht bag es gegen das Beffere t feiner eigenen Beſtrebuugen arbeitet, 
wenn es mich angreift, Ms Duelle diefer Angriffe wird mir der Goturger Hol 
und eim Literat bezeichttet ter perſtulſche Raucune gegen mich hat. Wenn ich ein 
Öfterreichifiger Staatsmann eder ein deutſcher Fürft und öfterreihifher Reaenenär 
wie ber Herzog von Meiningen wäre, jo wilste unſere „Kreuggeitung* mich je 


tin © arnemmen haben wir lehterh > die ig jener Bertüe 
imnem unlerer pelitifchen Freunde unbelaunt. ich aber nur did 
alter Partrigemoffe bin, der obemern das Unglüd bat über manche ihm gemau bei 
tanute Dinge eigene Anfichten zu haben, fo läßt man mid nad 
eifern, und ich erfahre non der ganzen Sech⸗ hauptſächlich Imich Die officıdie 
theivigung bes „Elberfelder Zetumy,* die man mr einjendet, geht richte 
Über Kegerrügter im eigenen Xager, end nuter Frumdın bie fange aus e nem 
Zept negefien haben, iſt men ungeredhter a’ gegen Feinde. Mir ifi’s recht, man 
fon fh mitt auf Menſchen werlaffer, und — bin danfbar für jeden Zug ice 
wid nad inwen zicht! . 

Stelpmünde, 18@ept. 1851. Im Petreij bes confervatinen Programms uns 
terſchreibe ich Ihre Auofeklumgen rollfindig, Die denchgchends negative Faffınıg 
der aufgefteßten Säge hätte von Kaufe auf vermieden merden ſollen. it der 
bloßen matten Defenfioe fan eine politische Partei mit befieben, viel weniger 
erobern Terrain md Anhänger. Den Schmutz der deutſchen Republik behauptet 
jede Partei zu verabicheuen, und tie filr jet praltiſch zur Frage kommenden 
Gegner find auch ehrlich bemüht ihn micht zu wollen, mamentith ben Schmutz 
ni ine jo weit über das rbärfnig des Moments —— 
agt eutweder gar nichts ober verhält wae man nicht ſagen mil. Ich ſelbſt 
im zweifelhaft ob der Berfaffer des Programme nice in ber That auf ba 
reinen Würzburger Standpunkt ſteht. Wir haben unter unferen beſten Freunden 
fo viele Doctrimäre, welche won Preußen bie ganz ag "drang Land me 
utz im Betreff fremder Frſten und Bänder wie in Betreff der eigenen Untere 
a verlangen. Diefen Eyftem ver Solibarität der cı tiven Imtereffen 
aller Länder ift eine gelährlihe Fiction, je ange mit bie vollfie 
ehrlichſte Begenettigkeit im aller Herren Ländern obmaltet Siolirt ven Preußen 
duchgeflihet, wird c# zur Donamgoterie, welche unſern König umb feine Regie» 
rung nur abjchmächt die Durchführung der eigenfien Aufgabe, ben ber Kroue 
Preußen ven Gott lbertrogenen Schu Vreußene gegen Unrecht, von außen oder 
vor innen fommend, zu handhaben. Wir kommen dahin den ganz uuhiſtoriſchen, 

it · und rechtleſen Scwveränetäteihwindel ber beutfchen Fürften, wege unfer 
besoerhältniß als Piedeſſal beuutzen, vor dem berab curopuiſche Macht 
plelen, zum Schohlind der confersattorn Partei Preugens zu mache. Unſere Res 
terumg if ehnebin im Preußen liberal, im Ausland iegitimiſtiſch; wir fügen 
Feetude Krenzehte mit uıchr B:barricchfeit als Die eigenen, und begeißern uns 
für die von Napoleon geldaffenen, ven Metternih janctiemrten Hemftantlichen 
üneläten bie zur lintheit gegen alle Geſahren mit denen Preußen und 
Deutfglande Unabhängigkeit für die Zukunft bedroht ıft, ſolange der Unfhun ber 
jetzigen Bundeeverfaſſung beficht, Die nichte ift als eim Treib ⸗· und Conſervirhaus 
gefährlicher und rebolntienärer Particularbefirebungen. Ich hätte — bei 
im dem Programm, anftatt bes wagen Ausjalls gegen die beutiche Hepubht, offen 
ausgeiprecgen wäre was wir ın Deutſchland geandert und bergefieht wänjden, 
{og «8 durch Unſtrebung rechtlich zu Stande zu bringender Aeuderungen ber 
Bundesorrfaffung, ſey er anf dem Wege kiinvbarer Afrciationen nad Wnalogie 
des Zellvereine und des Coburger Milttärvertrage, Bir haben die boppeiie 
Aufgabe: Zeugniß abzulegen bag das Beſtrhende der Vundecverjaſſuug unſer Ideal 
nicht iR, daß mır die nothmwenbige Aeuderung aber auf rechtinäßigem Wege offen au⸗ 
Mreben, umd über das zur Sicherheit und zum Gebeihen aller erforderliche Maß 
nicht hinausgehen wollen, Wir brauchen eine firsfere Conſolidation der deutſchen 
Wehrkraft fo nöthig wie das liche Bred; mir bevürfen einer neuen nud bıld- 
amen Einrichtung auf dem Gebitte des Zollweſene, und einer Arzahl gemein: 
amer Infitutionen um bie materiellen Intereffen gegen bie Nachtheilt zu ſchützen 
bie aus der natilrlichen Configuration ber bentihen inneren —— — er# 
wachſeu. Daß wir Diefe Dinge ehri ch und ernft fördern wollen, barüber fehlten 
wir jeden Zweifel heben. Ich fehe außerdem nicht ein warum ivir ver ber Idee 
einer Vollävertretung, ſeh e8 am Bunte, ſey c8 im einem Zoll mn Bereimepar- 
fament, jo zimperlich aurüdichreden. Gine Inflitution bie im jedem deutſchen 
Staat legitime Seltung hat, bie wir Gonferbative feibft in Preuben nicht ensbebren 
möchten, unen wir doch nicht als rewolutionär befämpfen! Auf dem natiomalen 
Gebiet wärten bitber fehr mäßige Contcelfionen immer noch al® wertfeell aner- 
kannt werden. Man könnte cine recht conferbative Mationafvertretung ſchaffen, 
und doch felbft bei ben Liberalen Dank bafür ernten. Der Lärm bes@inpadens 
Kört mich im Schreiben. Mir den Fall daß Sie moh Gelegenheit haben mich 
bei uuſeren Freunden redend einzuführen, lege ich ba® Gencipt bei weichen ich 
Ihnen vorlas; aber mit der Virte ber Wortlaut wor Deffentlikeit zu bewahren, 
da ich micht weiß ob es tem Wänig geuehin if daß bieier auf feinen Beichi 
filichug zu Papier gebrachte Inhalt einer Unterretung mit Er. Mojeflät ructbas 
wird, nachdem meitere redungen, wie ich höre, daran —— — find..+ 

Berlin, 2 Oct. 1861. Ich bin in Koblenz uud hier nach tem file deutſcht 
Belint thaug gererfen, und für bie angenbliiihe Stunummg nit ganz ohne Br» 
folg. Ich ſchrieb Ihnen etwa am 19 ©. Mu. von Gtolpmände Yorer he 
ſAgen Wehnung, und legte in dem Brief das Goncept des Meinen 1 
in Badın dem Köniz gegeben hatte, Ich fell biefe Arbeit näher ausführen; 
ıft daher ber Beicf mit ber * Vega | wie ich hoffe, im Ihre Hände ges 

t, jo bitte ih @ie mir bie Ginlage Reinfelp fcpiden zu wollen, banıit 
ih he dort weiter werarbeite. Ich babe wahres Geimmch nad meiner gr 
am exglilden Rai mit dem berubigenben Bid anf das Newa- Eis. Am 1 
wird man wohl in Mönigäberg e.ntrefjen em, 

Berlin, den 16 Mai, I Ya begre je Ipre Bchenten gegen bie Mrefe 


Derjenunt bes 


nern offen umterftilut 
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.* 
Wi fe va, Mei a. Gegenwärtig mit allhlichem Drud in bie 
dlomat ſche Pape —— tarin alerbings täuschen; denn je 
länger ich iu ber Politif arbeite, geringer wird mein Glaube an m 
lies Wechuen,; und wenn Cie ein inneres Mliberfireben fühlen, fo rebe ih 
fo weniger zu, als ich germe mit gutem Gewiſſen möchte behaupten Munen 
«8 Reine von ber Regierung newmachte iR die ſich Darin mieberjpiegeit. 
Die augenblidtihe Lage if} aber ſo geartet, Daß es mir jmedbienlich fcheint gr 
das Danenthum auf ber Gonfereuz alle Hunde lorjuiaffen weiche bellen wollen 
werzeiben Cie dieſen Zagervergleich) z das gefammte Geluut ber toirft bar 
din zufammen, daß bie Unterwerfung der Sergogtblimer umter Dinemtart den Ant 
lönbern unmögish erſcheint, und ba Ieptere nendihigt werben Programme in 
Betracht zu ziehen weiche bie prrußüiche Regierung ihnen micht bringen Tan.’ Ich 
rechne im ber Iegterem Beziehung zu bielen Anelandern auch bie"Kolfteiner Jeibf, 
tzebſt dem Auguflenburger um® alien ewig Ungebeelten bit zur Aöni;sau. Die 
Serzogiblimer haben fi bieber au be Molle die Geburtetagsfinbes der deel⸗ 
ve, alie und an ben Gedanken gewöhnt bah wir uns anf dem Mitar ii 
artieularinterefjen willig zu opfern und für jeten eingeluen Deutjchen iin More 
den von Schleerig die Erifag Prenhen® einzusehen daben. BDiefem Chmwichel 
namentlich twitb bie Adreſfe emtpegenmwirten; einen fo farten Effect dah er ms 
Berlegenbeit bereitet, befürgte sd night. Wirte bei uns bie Nation fo flark ven 
prenhafchem Ghrgelz erfafit, tafı bie Regierung nicht mehr befchenh,; fondern mä- 
figend fh dazu zu ſtellen hätte, fo wide ich diefen Zuſtand turchane nigt ber 
Bogen. Gie fehen daraus mie ih noch Deenfgenwig tie Sache auffaffe; im 
übrigen fleigert fi) bei mir das Gefühl dee Darth für Gatten bisherigen Bei- 
fand zu dem Bertrauen daß ber Gerz auch umjere Irrihlimer zu unferım Beden 
zu wenden weiß; das erfahre ich au beil i Zur Be 
lauchtung ber Situation bemerle ich noch Ichlieglic daß mir die preußische Aumerien 
nicht ter oberſte und nethwendige Zwech iſt, wohl aber das angenehinfte Refultat, 
Mit berzlicgen Grüßen an bie verehrten Hanszenoffen ber Ihrige d. Dismard. 


Sur Kritik des Goethe'ſchen Textes. 
{uß) 


* Von den Herſtellungen in, Wilhelm Meiſters Lehrjahren“ ift nur die 
erfte vielleicht richtig, obgleich bie Auslaſſung des Hin auch der Durchſicht 
angehören kann, an den beiden andern Stellen bat Bernays wirklichen 
Drudfehlern, und einem ehr argen, zu viel Ehre erzeigt. Daß die 
Ausgabe des Romans durch viele Druckſehler entftelit ift, wiſſen alle we 
bem Tegt ihre Aufmerkfamfeit zugewandt haben. Wenn Bernays in The 
reſens Aeußerung: „Doc da ich einmal von ber Beit erzählen fol in der 
ich mic) fo gerne in diefer Welt fah, will ich mir aud) jene Tape auf alle 
Meife vergegenwärtigen,“ bie Worte in biefer Welt mifverftanden hat, 
iſt dieß feine eigene Schuld. Offenbar ſollen diefenicht fo viel heißen wie auf 
Erben, in dieſem Leben, fonbern Thereſe, die Wilbelm eben zum 
Spaziergang abbolt, verfteht unter dieſer Welt die Umgegent, wohin fie 
Wilbelm zu führen gevenkt, die fie fo oft mit tätiger Sorgfalt zu Fuß und 
zu Pferd durchſtrichen hat, wo auf Spaziergängen und Jagden fie jo aft 
Lothario's freundliche Gegenwart berzlich erfreut hatte. Hm. Bernays 
war es vorbehalten ftatt des trefflichen in die ſer Welt, wozu jene Tape 
den Gegenfa Bilden (man vergleiche Goethe's „in diefer engen Heinen 
Welt”), den argen Drudfehler in dieſer Wefte zu empfehlen, ber durch 
die vorhergehende Erwähnung der Maslerade veranlaft ift. Mag Goethe 
auch Weite für Wams gebrauden, daß Wefte, wie Hr. Bernahs ſich 
austrüdt, „dad ganze männliche Habit” bezeichnen fol, ift eben eine ver: 
ztweifelte Annahme. Die rübrende Erinnerung an die Zeit worin fie jo 
gern bie Umgegend durchſtrich, fteht Therefen jo twohl, die ſchon bei der 
erften Erwähnung Lotkarie's einen Seufjer und eine Thräne nicht unter: 
brüden lonnte, die bedauert daß ihre Mannerlleidung jegt nur Maslerade 
ift, da die Zeit vorüber wo Jagd und Waldleben fie dazu veranlapte, Faſt 
nicht weniger unglüdlid wird ftatt Schaum der Drudfehler Saum in 
ben Worten bergeftelt: „Wenn Nachts im Mondglanz fid) die Wellen um: 
ſchlagen, glaubte fie jeder blinfende Schaum treibe ihr Sind hervor; es 
mußte zum Scherz jemand binablaufen, um es am Ufer aufzufangen.“ 
Der Saum kann nichts bervortreiben, da er fich erft bildet wenn die Be 
wegung zu Ende ift; und eine Iebhaftere Bewegung ber Wellen muß bad 
jevenfalls angenommen werden. Bernahs meint: Schaumblaſen fönne 
Sperata, da fie aus einer gewiſſen Entfernung auf den See ſchaue, bei 
nãchtlicher Weile nicht feben. Aber Schaum bezeichnet eben das ftärlere 
Aufwogen bes Sees, welches gerade in der Mondbeleuchtung ſich jo wun ⸗ 
derbar darſtellt. Blin kend ſcheint ung, trog Bernays, bier das gerade 
treffende, lebendig vergegenwaͤrtigende Beitvort, und wir bedürfen eines 
auf die —— nicht auf die Ruhe hindeutenden Wortes. Säume 
ficht man aud) auf dem ganz ruhigen See, und daß der Saum „ben höher 
gehobenen Theil des immer beweglichen MWellenförpers" bezeichnen Tonne, 
wie Bernahs erllärt, ſcheint uns unglaublich, wird am tenigflen bush 
bie angeführte Stelle aus dem „auf“ eriviefen. Dagegen bat Bernahs 
bei der Stelle aus den Schtweizerbriefen, zu welcher er auf wunderſau ges 
gierte Meife fi ben Uebergang bereitet, und in einer andern aus ben 
* “die, wenn wir nicht irren, ſchon von anderer 
Seile bemerkt worden, ganz entſchieden recht; auch „Die guten Frauen 
verdanlen ihm die Herſiellung mehrerer urfpränglichen Lesarten. Aber bei 


5931 


ber Stelle aus „Miebings Tob* Innen ‚wir. nicht-beiflimmen, troh bes 
Beifals eines fo feinen und fundigen Goethe Kenners wie Hi 
wir bei jeber Gelegenheit und bankbarft verpflichtet erllären. Im „Tie 
furter Journal” fteht: 
R Menu’ ihn ber Welt, die kriegriſch ober fein 
Tem Edidfal bient, und glaubt ihr Kuccht zu fegm, 
Dem Rad der Zeit vergebens widerſteht, 
Bera irrt, befchäftigt und betäubt ih dreht. 

Freilich iſt das Rad der Zeit von unaufhaltſamem Forteilen, vem 
Fluge der Zeit befannt genug, aber daß das Rab ber Zeit bie Menfchen 
tiber ihren Willen zu irgendeinem Thun binreiße, fie gar umbrehe, ſcheint 
uns eine ebenfo neue wie wanderliche VBorftellung. Sehen wir genau au, 
fo handelt es fich beim Drehen gar nicht von einer Umwälzung, fondern 
fi drehen braucht er bier, wie fonft-bom unrubigen Hin » und Heriven® 
den, wie wen er verbindet jich oreben und fi prüden. Die Menſchen 
möchten fo gern bem was bie Zeit beftimmt ausweichen, ihren eigenen 
Willen durchſetzen, aber es gelingt ihnen nicht. Natb, wie Goethe in ber 
erften Ausgabe verbeſſerte und auch wohl ursprünglich gefchrieben hatte, 
ftcht, vom Willen, von ber Beftimmung, wie wenn Goethe „ber Göttin 
Rath“ u. a in der Iphigenie“ jagt, und bie Zeit wird als bie auf bas 
Menſchenſchidſal mächtig einwirlende Macht gedacht. Bernabs ift hier 
wir fonft ein leidenſchaftlicher Verfechter der urfprünglichen Lesart, ber 
die dom Dichter oft mit gutem Fug fbäter eingeführte oder berichtigte 
nicht immer mit befonnener Umficht prüft. Die zweite und britte Ausgabe 
der Merle haben mehr Eintwirlungen des Dichters erfahren als Bernays 
ihnen zutraut. Gewiß ift feine Entdeckung daß die erfte Nusgabe ber Werte 
auf den Nachdrucken beruht, außerordentlich einflußreich, und mit Recht 
fotbert er daß bie erften Ausgaben genauer und folgerechter benugt mer; 
den; aber bie manden Drudfebler bürfen uns nicht gegen bie jpätern 
Ausgaben fo verftimmen, daß wir ihre Abweichungen, bie jo oft Aende— 
zungen, meift Berbeflerungen bes Dichters find, gar zu gering anſchlagen, 
und ung gegen fie auf den Standpunlt eines öffentlichen Antlägers ftellen, 
dem ed nur um bie Verurtheilung der Beſchuldigten zu thun ift. Strenge 
Makhaltung ift auch hier erforberlich, daß man nicht aus dem einen fehler 
in den entgegengefegten falle. Jene erften Drude bleiben für uns bie 
Thätenswertbeften Urkunden, befonders wo uns bie Handſchriften abgeben, 
auch feine frühere Behandlung fih findet. Auf ſolche Handfchriften zu achten 
ift von höcfter Wichtigkeit, doch ift bisher leider weniges dieſer Art aus 
älterer Zeit ung zugelommen. Die frühern Bearbeitungen ver „Iphige: 
nie” find befannt gemacht, auch neuerbings eine Handſchrift „Eamonts“ 
und Fauſt Scenen. Bon fpätern Werfen find, abgefehen von Heinen Ger 
Tegenbeitögebichten, bie Blätter worauf Goethe fie enttworfen, zum Theil 
vorhanden, aber in alle Winde zerftreut; auf ihre Sammlung ober wenig · 
ſtens eine genaue Vergleichung möglichft vieler wäre das Augenmerk zu 
richten. Wie äuferft wichtig biefe Blätter für die Kritik find, leuchtet ein. 
ir fahen ein ſolches woraus fich ergibt daß in den „Wanberjahren“ II, 
14 in den Worten: „Hierdurch wird die vollfommene Einrichtung einer 
nenen Fabrication durch Local und Einrichtung frei," das Wort „frei“ 
aus dem folgenden irrig bereingelommen, und Goethe das einzig richtige 
möglich" gewollt hatte, Aber auch mit der Herftellung der urfprüng: 
lichen Lesarten ift bie Kritik bei Goethe nicht zu Ende, mandes muß aus 
Vermuthung herausgebracht werben; dann aber gilt in den einzelnen 
Merten eine gewiſſe Gleichheit ver formen berzuftellen, welche der Dichter 
beabfichtigt, aber nicht durchgeführt hat, wie dieß in dem oben genannten 
Auffag der „Deutichen Vierteljahrſchrift* binlänglich erörtert ift. 

Hr. Bernays hat in dem fehr gereizt gefchriebenen Schluß feiner 
Schrift ſehr regt: daß zu dem großen Wert einer Herftellung des Goethe’ 
ſchen Texis und einer würbigen Gefammtausgabe ein gemeinfames Zu: 
fanmenwirfen nöthig ift; wor allem follte, meinen wir, jeber Forſcher das 
bereits Geleiftete vollftändig Fennen und würdigen, was wir gerade in ber 
vorliegenden Schrift gar ſeht vermiffen. Wie vortbeilbaft zeichnen ſich auch in 
biefer Beziehung bes trefflichen Joachim Meder „Beiträge zu Feſtſtellung, 
Verbefferung und Vermehrung des Schiller ſchen Textes“ aus! Das ein: 
fach Wahre und Natürliche jellte vor allem im ſolchen Unterſuchungen 
herzlichen, und fo unwillfürli vom gefunden Sinn bes —— 
geben. r 


Die Wahrheit über Kreta. 

© Parid, 21 Dee. Die frangöfifche Regierung fommt mit ihrer 
griechiſchen Politik etwas ins Gebränge, England trägt offenbar auf beis 
den Schultern Waffer, und Rußland ſtreicht mit Behagen die Sympathien 
der chriſtlichen Bevöllerungen im Orient ein, die Frankreich mehr und mehr 
verliert.‘ Die Anklagen ber Griechen gegen den bereinftigen Anwalt aller 
intereffanten Nationalitäten werden bon dem hiefigen Blättern, die man 
ja gewöhnt bat fehr jahm im der ſtritil der innern und fehr vertvegen im 
ber auswärtigen Bolitif zu ſeyn, jegt getzeulih wiederholt, Seitdem woll« 


Hirzel, dem auch 


ends der Schreibfelige Philhellene Saint: Marc Girarbin durch das Geichent 
einer Büfte aus pentelifchen Marmor geehrt worden ‚ blüht. ber Weigen 
ber alademiſchen Politiler aufs Schönfte, ; Leider ericheint da plöglich (bei 
Hachette) ein Bud. über Streta (L’lle de Or&te, par George Perrot)*) von 
kinem Manne ber Griechenland und Rleinafien aus Tanger Beobachtung an 
Drt und Stelle kennt, und den Franzoſen über bie „große Ider“ reinen 
Mein einſchenlt. Der franzöfiihen Negierung fommt dieſes Werk in ber 
That jchr zu paß. 

G. Berrot, früberes Mitglieb ber franzöſiſchen Schule von Athen, ent⸗ 
foirft zunächſt eine ſehr anjdauliche Schilderung von ben Griechen auf 
Rıeta, Diefelben find nad ihm ihren Brüdern von Rumelien unb benen 
bon ven andern Infeln fehr ähnlich, ebenfo verichlagen, durchtrieben, lüg⸗ 
nerijch, auf ihren Bortheil bedacht, um nicht zu fagen habgierig, babei aber 
doch in Sprache und Gebärbe etwas würbiger, freier, ebler ala bie andern 
dem Sultan unterworfenen Griechen. Sie haben nichts von jener natürs 
lichen Aengſtlichkeit die faft immer in den Worten, Gebärden, ber Phyfios 
onomie des Naja zu erkennen ift ber fich einem Mufelman nähert. Man 
merkt bei ibrem Anblid und Gefpräh daß fie Männer find die ſich zu 
ſchlagen wiſſen, und dieß ſchon gezeigt haben, die Vertrauen auf fich felbft 
baben, und eher Furcht einflöhen ala empfinden. „Wie mir ein Grieche 
jagte, hier fpricht man mit dem Türken den Fez auf dem Ohre ſihend.“ 

Was den Zweck und vermuthlichen Ausgang eines neuen Aufſtands 
betrifft, fo hatte ber Berfafjer ſchon 1864 gefchrieben : das erfte und ſichere 
Ergebniß eines neuen Religionslriegs würde ein jchredliches Blutvergießen 
und bie Vernichtung faft des ganzen Gapitals jeyn das feit 1830 durch 
Landwirthſchaft, Handel und echt griechifche Sparjamleit auf der Infel 
angebäuft worden, Gelbft burc bie glängendften Waffenthaten lünnte 
nichts dauerndes ausgerichtet werben, ba bie Türlei mit ihrer neuen bes 
beutenden Dampfflotte zahlreiche disciplinirte Truppen und eine treffliche 
Artillerie auf die Inſel werfen lönnte. „Können überdieß,* fagt Perrot, 
„diejenigen unter ihnen welche die Leidenſchaft nicht irre führt, und welche 
eitwa in ben legten Donaten Athen und die Infeln des Königreichs befucht 
haben, ſehr lebhaft wünjchen ſich jenem unglücklichen Griechenland einver- 
ieibt zu fehen, das, durch Das Schaufpiel welches es der Welt bietet, bie 
hohen Anfprüche feiner Schriftteller und Mebner fo wenig redhtfertigt 2” 

Der Vortheil der Vereinigung würde niemald bie biefür nöthigen 
Dpfer aufwiegen. Athen würde ebenfo viel Geld von Kreta verlangen als 
Ronftantinopel, und basjelbe nicht befier verwalten. Die Sicherheit bes 
Verkehrs war in Griechenland nie geringer als gegenwärtig, ber perfön- 
liche Ehrgeiz in Athen niemals ungebuldiger und unverfchämter. Perrot 
gibt den athenifchen Politilern den Rath: ftatt die ganze europäifche Türtei 
erobern zu wollen, damit zu. beginnen aus Griechenland und feinen Infeln 
ein geſittetes europäilches Land zu machen. „Das befte was die Kreter 
jegt thun lönnen, nachdem Rathſchläge und Aufſtachelungen von außen fie 
zu einem blutigen und unbeilvollen Mufitand verleitet, ift daß fie durch 
eine würbevolle Haltung ſich die beftmöglichen Bedingungen verichaffen, 
und ohne Geräufc das vor BO Jahren begonnene Werk wieder aufnehmen. 
Sie müffen alle ihre Ländereien außbeuten , bie Hanbelöbegiehungen ihrer 
Häfen entwideln, fich mehr und mehr bereichern, und, den Gelbbeutel in 
ber Hand, Jahr für Jahr, Morgen für Morgen, die Eroberung der ganzen 
Inſel vollenden... Werben fie Herren bes ganzen Bodens ſehn, fo werden 
fie, aud wenn fie den Zehnten ihrer Gärten und Felber nad) Stambul 
ftatt nad Athen ſchicken müffen, thatſächlich und troß des emtgegengefehten 
Anſcheins Herren bei fich feyn — Herren mit Hülfe des Medjchilis wo fie 
jegt ſchon das Uebergewicht in Verwaltung und Juſtiz haben. Werben fie, 
dann Mühe haben von der Pforte bei günftiger Gelegenheit ähnliche Bor 
rechte wie Samos zu erlangen, das ſich unter ber Hufficht eines griechifchen 
vom Sultan ernannten Fürften felbft regiert, feine eigene Berfaffung und 
ferne Flagge in allen Himmelsgegen den des Ardhipels hatt“ 


Italien, . 
= Piſa, 19 Dec. In Florenz ftarb wor wenigen Tagen ber nicht 
talentlofe, aber ungerathene Sohn eines antediluvianiſchen toscaniſchen 
Minifterpräfibenten, :Zeopolbo .Gempini. Der Nachruf welchen fein ı 
Freund und College bei ber Gründung bes Journals „a Nazione,' | 
P. Buccioni, ihm twibmet, ift in feiner chnifchen Naivetät ein merfwürbigeß 
Document der Moral ber Partei welche rühmt den Umſchwung von 
184859 herbeigeführt gu haben, jener Partei welche heute noch einem . 
großen Theil der Preſſe dominirt und möglicherweife bad Parlament bar 
miniven wird. Schon al$ Student in Pifa, wo Giufeppe Montanelli fein 
Mentor war, jagt Hr. Puccioni, machte ex ſich zum Apoftel ber Prineipien . 
bie er in feinen reiferen Jahren triumphiren ſah. Ex wurbe von ber Ba 
®) Bol. den Muffe „Die Griedgen and tie Turlen ter Inſel Caudia“ ta I, 
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ligei verfolgt, die e8 nicht dulbete daß der Sohn des erften Mimifters eines 
Erzberzogs in heimlich gebrudten Flugblättern zur Auflebnung gegen 
Defterreich anfeuerte. Mach Deutichland auf Reifen gefanbt, Tehrie er 
1847 zurück, nahm an dem lombardiſchen Kriege theil, überwarf ſich mit dem 
demofratifchen Goubernement, an deſſen Spige fein ebemaliger Lehrer Mon ⸗ 
tanelli ſtand, welcher ihn durch das Exil vor Gefangenſchaft bewahrte. 
Nach der Reftauration von 1849 heimgelehrt, und nun unter ber Leitung 
bes Adv. V. Salvagnoli, fehrte er aud) zum Conſpiriren zurüd, und tie 
fehr er durch die Preffe zur Herbeiführung ber großen Erhebung beitrug, 
mag bie „Bibliöteca eivile dell’ Italiano* (eine unter Zeitung Ridolfis 
Nicafoli's, Corfi'$ u. a. begonnene Sammlung politifch-ölonomifcher Flug · 
ſchriften) mögen feine Theilnehmer bei biefen Ichten Kämpfen berichten. 
Als der Sieg errungen war, ſaß er eine Zeitlang in der Kammer, dann 
zog er fich zurüd, „Was habe ich zu thun, fagte er. Das Gonfpiriren 
bat ein Ende.” „Und in ber That confpirirte er während feines ganzen 
Lebens, und in biefen Worten ift bie Geſchichte feiner Jünglingsjahre wie 
feines reifern Alters enthalten.” In biefen Belenntniffen ſchöner Seelen 
liegt aber zugleich die Erklärung der für viele überrafchenden Thatſache 
daß Stalien, nah außen abgerundet und vollfommen geſichert, heute in 
feinem Innern das Häglichfte Schaufpiel der Berfegung und Unmacht bar» 
bietet. Wir behalten uns vor diefe Zuftände ausführlicher zu ſchildern; 
der Nelrolog aus der Feder des Hauptrebacteurs eines der gelefenften tos⸗ 
canifchen Blätter hat uns nur den Anlaf gegeben darauf hinzuweiſen 
was ſich von Leuten erwarten läßt deren Lebenselement Confpiration ift, 
und bie fich felber zu allem andern für unfähig erflären. 

x Bon der italienifchen Gränze, 21 Dec. Die „Perfeveranza” 
nimmt großes Aergerniß an der allerdings bezeichnenden Thatjache daß 
Mazzini bei der Präfidentenwwahl der Kammer 13 Stimmen erhalten bat, 
und macht fih in folgender Erpectoration Luft: „Das Phänomen von 13 
Stimmen für Mazzini ift neu, peinlich und nicht ohne Bedeutung. Ent: 
weder wußten jene nicht was fie thaten, oder fie haben gegen bie conftitus 
tionelle Einrichtung proteflirt an welcher fie Theil nehmen, und welcher fie 
Treue gefchtworen haben. Im einen wie im andern Fall find es Verfonen 
welche weder fich, noch das Amt, noch die Wähler achten.“ Erlauben Sie 
eine wieberholte Hiniveifung auf die hechſt bedenllichen Zuftänbe auf der 
Inſel Sarbinien, deren Abnormität noch im Steigen begriffen ift. Die 
„Gazzetta popolare‘ von Cagliari fchreibt: „Es ift eine unglaubliche, aber 
wahre Thatfache: in den meiften Dörfern -find kaum drei oder vier Fami ⸗ 
lien welche den nöthigen Getreidevorrath haben; bie übrigen leben von 
Wurzeln und Kräutern wie bie Einfiebler und Thiere; Geld fehlt vollſtän⸗ 
dig. Ein jo bejammernöwertber Zuftand muß in Sardinien neu genannt 
werden, ober er ift jo antik, daß feiner fi) mehr daran erinnern kann.“ 
Die Folge dieſes Nothftandes ift die Zunahme des Näuberivefend und bie 
fteigende Unficherbeit jelbft in den Städten. Wir find begierig ob biefe 
ſchreienden Zuftände im Parlament zur Sprade fommen, und wie die Rer 
gierung. die offenbare Bernadhläffigung der Inſel erklären wird. — Die 
früher erwähnten vuleaniſchen Erfcheinungen am Dlontebalbo dauern fort. 
Am 2, 3,4 und 5 Dec, waren bie Erberfchütterungen befonberö ſtark, und 
erfireden ſich jet jehr fühlbar aud bis Gaftelletto, welches Dorf früher 
faum etwas fpürte. Es wirb übereinftimmend beftätigt daß ſich bei Nacht 
leuchtende Phänomene befonders in ter halben Höhe tes Baldo zeigen, boch 
bat ſich der angebliche vulcanifche Ausbruch bei Gaffone nicht beftätigt, 
und die Einwohner gewöhnen fich allmählich an die fortwährenben Erbftöße, 
unbelümmert um beren möglichen Ausgang. — In Pabua ſtarb Hr. Camerini, 
weicher nicht weniger als 42 Millionen binterlafien bat. Den größten Theil 
erbt ein Neffe, doch find die Kirchen und bie zahlreichen Bedienſteten bes 
Berftorbenen ebenfalls reichlich bevacht. Die Erbichaftstare beträgt 1%, 
Millionen, welche noch vor zivei Monaten in ben öfterreihifchen Sädel 
gefallen wären. Gamerini war 92 Jahre alt, und begann jeine Laufbahn 
vor 50 Jahren, wo er ald Straßenarbeiter. 50 Centimes täglich verbiente- 


MNiederland. 

” Saag, 22 Dee. Ein bedauerlicher Vorfall an der Cadettenſchule 
in Breda bat eine Interpellation in ber zweiten Hammer ber General» 
ſtaaten veranlaßt, Ein 17jähriger Bögling, welcher zugleich als einer der 
tüdptigften galt, hat fich aus Verzweiflung, nachdem er-ber Gegenftand wie · 
derhoiter Mißhandlungen feitens einiger feiner Mitſchüler geivefen war, 
vergiftet. Der Ariegsminifter konnte die burch die Preffe veröffentlichten 

; Cingelnkeiten nur beftätigen, und gab zugleich die, etwas ſpäte, Berfiche: 
zung: die Regierung werde energijche Maßnahmen gegen bie Wiederholung 
berartiger Egeefje ergreifen. Eine Unterfußun-scommilfion iſt bereits 
thatig, und, wie verlautet, ift ber Director ber Anftalt ſchon in den Rußer 
Rand. verſetzt, während 4 Zöglinge der Alademie vor einem Kriegsrath er: 
feinen werben, Auf parlamentariſchem Gebiet herrſcht fonft Todesſtille. 
Die Rammerabtbeilungen fegen zivar rüftig die Unterfugung ver Etats⸗ 





— 


vorlagen fort, doch werden bie Verathungen derſelben immer regelmähig 
im Plenum wiederholt. Daher weiß man ſchon jet daß die Mehrheit das 
unbeſchrunlte Gontrolrecht, den Negierungsbanblumgen gegenüber, bei ver 
Debatte über bie bezeichneten Gefegenttwürfe energiſch wahren wird. More 
gen nimmt bie Kammer die Behandlung der Etatsvorlagen in Angriff, 
bo wird fie ſchon am andern Tag durch bie Weihnachtsferien unter, 
brochen werben, welche vorausfichtlid bis zum 9 Februar dauern follen, 
Wichtige Berathungen find daher nicht bevorfiehend, ba die Anträge ber 
Negierung zur Erhaltung proviforischer Vorſchüſſe dazu feine Veranlaffung 
geben dürften. — Eeit einigen Tagen bat bie Räumung ber Feſtungen 
Maeftrichts und Venloo begonnen. Die PBulvervorräthe ꝛc. werben nad 
Nymivegen und fonftigen im Innern bes Landes gelegenen Forts geführt, 
Belannilich ift bie Abtragung der beiben Defenfivwerle beichlofien. — Die 
Regierung bat fo eben eine Ueberficht ber Handelsbewegung Hollands wäßs 
end 1865 erjcheinen laſſen. Wie baraus hervorgeht, hat bie allgemeine 
Einfuhr während ber bezüglichen Periode den Wertb von 500,528,378 fl. 
erreicht, wovon 403,958,278M. an Verbrauchsgegenſtänden. Die allgemeine 
Husfuhr wird auf 438,991,127 fl. und ber Transit auf 94,210,077 fl. an: 
er Die allgemeine Einfuhr ift fomit 6 Procent, die Einfuhr von 
erbrauchsgegenftänden 6 Procent, bie allgemeine Ausfuhr 1 Proc. und 
der Transit 5 Peocent in Vergleihung mit 1864 geftiegen. Die Einfuhr 
aus dem Zollverein erreichte 123,041,054 fl., oder 10 Millionen mehr als 
im J. 1864. Die allgemeine Ausfuhr nad) dem Zollverein belief ſich uf 
144,202,680fl.— Der Prinz Heinrid, ber Statthalter von Zugemburg, wird 
im Laufe dieſes Monats mit feiner Gemahlin bier eintreffen. — Während 
bie preußiiche Tagesprefje nur günftiges über die Militäraushebungen in 
dem früheren Königreich Hannover zu erzählen weiß, haben ſich in dem bes 
nachbarten Meppen von ben 500 Dienftpflichtigen nur zwe i gemelbet. Die 
übrigen hatten ſich zeitig aus dem Staube gemadt. Die aus biefen Ge: 
genden hier eintreffenden Nachrichten find überhaupt faft haarſträubend. 


Eh. A. Bluhme. 

Kopenhagen, 17 Dec. In ber Nacht vom 16 zum 17 Der. iſt 
(wie erwähnt) der frühere Minifter Chriftien Albrecht Bluhme bier mit 
Tod abgegangen. Bluhme war ein Mann von ungewöhnlicher Tüchtige 
feit und vielfeitiger Bildung, und bat das befondere Vertrauen ſowohl bes 
jegigen Hönigs als auch der weiland Könige Chriſtian VILL und Frederil VIL 
genoſſen, zu deren bertrauten Nathgebern er auch Dann gehörte wenn er 
nicht Mitglied der Regierung war. In der neueften Geſchichte feines Dar 
terlands nimmt er einen hervorragenden Pla ein. Am 27 Dee. 1794 
geboren, trat er 1824 in den Stantsdienft, und zivar als Secretär, Gaffier 
und Obervormund unter dem Goubernement bes dänischen Gtabliffements 
in Oftindien. In diefer Stellung blieb er einige Jahre, und hat fpäter 
längere Zeit in verſchiedenen Localämtern, namentlich als Etiftsamtmann 
in Aalborg, fungirt, bis er 1843 unter König Chriftian VIII Ehef der das 
maligen Generalgollfammer und bes Gommerzcollegiums warb. Als 1848 
Bolllammer und Commergcollegium aufgelöst wurben, trat Bluhme als Hans 
deläminifter in das fogenannte März: Minifterium ein, welches neben den 
jüngern Kräften Monrad, Lehmann u. a. m. auch ältere in der Schule der 
Erfahrung gereifte Staatsmänner, wie Bluhme, Graf W. Myltle und 
Zahrtmann, aufnalm. Im November 1848 löste das März Miniflerium 
fih auf. Bluhme trat in dad damals von dem Grafen W. Moltte gebil« 
bete Minifterium nicht ein, und ward demnächſt zu dem einträgliden Amt 
eines Directors ber Oreſunder Zolllammer befördert; Dagegen übernahm 
er in bem britten von bem Grafen W. Moltle 1851 gebilbeten Mini 
fterium die auswärtigen Angelegenheiten. Am 27 Jan. 1852 trat das 
Miniferium W. Moltfe zurüd um dem Gefammtftaatsminifterium 
Platz zu machen, in welchem Bluhme das austwärtige Amt und adin- 
terim das Confeilspräfidium übernahm. Das Minifterrum Bluhme warb 
im April 1853 von dem Minifterium Drftebt abgelöst, in meldes 
aber Bluhme wiederum als Minifter der auswärtigen Angelegenbei« 
ten eintrat Seit dem Nüdtritt bes Minifteriums Orftebt bat Bluhme 
an ber Verwaltung nicht iheilgenommen, bis er im Juli 1864 das Miniſte⸗ 
zium bildete welchem nach dem Verluft von Alfen die Aufgabe ward mit 
ben bamals gegen Dänemark verbündeten Großmächten den Wiener Fries 
ben abzufchlieken, ſowie die Berfaflungsangelegenheit zu Ende zu bringen, 
b. 5. die Complication zu Iöfen, bie eine Folge ber verfchiebenen Ordnung 
ber für die frühere dänische Monarchie gemeinfamen und ber befonbern 
Angelegenheiten de3 Aönigreich# var. Die Iangivierigen deßfallſigen Ber 
kanblungen führten zu einem Gempromiß zwiſchen ben großen Gutäbefigern 
und ber Bartei der Bauernfreunde, und reichte bas Minifterium Vluhme 
im November 1865 feine Entlafjung ein. Ghriftian Albrecht Blubme ges 
hörte der Eule der fogenannten Gefammiftaatsmänner an, b. h. ber 
Schule König Chriſtians VII, die ſich die Aufrechterhaltung ber Gefammt« 
monarchie zur Aufgabe machte, Er hat dad volfländige Scheitern dieſes 


politifchen Programms nie verwunden. Die verſchiedenen Regierungen 
an benen er tbeilgenommen, haben nicht durch große. legislatoriſche Werke, 
ſich ausgezeichnet, aber fein Mitwirlen an ber Regierung fiel immer in die 
Zeit auswärtiger Verwicklungen, und feine reihen Mittel und. großen 
Fähigkeiten waren feit 1848 — der Ordnung der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten zugewandt. Im Jahre 1864, als zu einer einſeitigen Ord⸗ 
zung der hieſigen Verfaſſungẽwirren vielfältige Gelegenheit ſich geboten, 
bat Bluhme dem König Chriſtian IX in feinen auf eine conſtitutionelle 
Wſung der Verfaffungsconflicte gerichteten Beftrebungen mit aufopfernder 
Treue zur Seite geſtanden. In ganz befonberm Grabe war ihm ein parla- 
amentarifches Talent gegeben. Seine Neben waren häufig oratorifche 
Meifterwerle, Seit bem November 1863, wo er als Mitglied des Reichs⸗ 
raths ver Einführung ber Novemberberfafjung mit großer Entſchiedenheit 
entgegentrat, und bie traurige Genugthuung hatte daß die Folgen, welche 
er damals vorausfah und fagte, —*5** eintraten, waren die geiſtigen wie 
Die körperlichen Kräfte dieſes treuen Dieners der däniſchen narchie 
raſch im Abnehmen. "n 3) 


Menefte Be» ofte 

© Münden, 25 Dec. Se. Maj. ver nie —* ſich dieſen Bor- 
mittag, unter Boraustritt des großen Gortege's, nach der Allerheiligen: 
Voflirche zum Pontificalamt begeben. Am Neujahrstage wird Se. Maj. 
in den Mittagsftunden bie berlömmlichen Aufivartungen entgegennehmen ; 
das ſonſt an biefem Tag übliche Hofconcert wirb diepmal unterbleiben, und 
auch fein Empfang des biplomatifchen Corps ftattfinden. — Grafv. Trautts 
mansdorff hat fich wieder nach Wien begeben, und wird erft in einiger Zeit 
zur Uebernahme ber öſterreichiſchen Geſandtſchaft wieder hier eintreffen. — 
Nach einer Hicher gelangten Erklärung des Bundesraths der ſchweizeriſchen 
Eidesgenoffenihaft vom 3 d. ift nachträglich die Regierung bed Kantons 
Thurgau der Uebereinkunft über bie gegenjeitige Verpflegung von Exlrants 
ten und bie Beerbigung von Berftorbenen beigetreten. 

© Münden, 25 Der. Wie hereits gemeldet, wird unter ben 
Vorlagen welche die Staatsregierung bem am 5 Januar wieder zufammen: 
tretenden Landtag machen wird, aud der Enitourf einer neuen Heeres-⸗ 
organifation fich befinden. Daß derielbe auf dem Princip ber allgemeinen 
Mehrpflicht beruht, weldyes naturgemäß; das Loosziehen und die Erſatz⸗ 
mannftelung ausſchließt, habe ich ſchon vor mehreren Monaten mitgetheilt. 
Es tann nun felbverftändlich nicht meine Abficht feyn durch Eingehen in 
weitere Einzelheiten der in allernächſter Zeit ſchon ohnebieß zur Drffent: 
lichkeit gelangenden Regierungsvorlage an ben Landtag borgreifen zu 
wollen. Aber ich babe bereits vorgeftern bemerlt daß bie durch bie Blätter 
die Runde machenden Mittheilungen barüber Teinesivegs durchaus richtig 
find, Ich will zum Betveife meiner Behauptung nur einige Punkte her⸗ 
vorheben, und zivar zuerft einen jehr wejentlihen. Man hat angegeben: 
die Dienftpflicht werde die Alterszeit vom 2ıften bis Böften Lebensjahr 
umfaflen, wovon firben Jahre auf den Dienft in der Linie (beziehungs⸗ 
weiſe vier Jahre auf den Dienft in der Linie und drei Jahre auf den Dienft 
in ber Referbe) und acht Jahre auf den Dienft in ber „Legion“ fallen. 
Diefe Ziffern find fämmtlich unrichtig. Die Dienftpflicht ſoll nicht fünf- 
zehn, ſondern nur elf Jahre umfaflen, mit bem 20ften Lebensjahr begin: 
nen, mit dem Iiften fchon enden. Davon follen nicht fieben, fondern uur 
ſechs Jahre. auf den Dienft in der Linie, und zwar in ber Art fallen daß 
der Soldat drei Jahre (vovon eiwa zwei Jahre in wirklichem Dienfte) 
dem erften Aufgebot, die drei weiteren ber Kriegsreſetve angehört, welche 
im übrigen alle Verpflichtungen mit dem erften Aufgebote tbeilt. Nach 
biefen ſechs Jahren der Verpflichtung zum Dienft in ber Linie gehört 
der Diann noch von feinem 26ften bis zu feinem 81ſten Lebensjahr ber 
Legion“ an, welche die 5. und 6. Bataillone jedes Regiments bildet. Die 
jenigen weich⸗ fi) während ihrer Legionspflichtigleit verheiratben, treten 
aus ber Legion aus und in die Landwehr über, zu deren Umgeftaltung erft 
dann gefchritten werden wird wenn bie neue Drnanifetion ber Armee zu 
Standegelommenift. Ein anderer Bıumkt betrifft die Veränderungen welche 
die neue Organifation ber Artillerie und den Specialwaffen überhaupt nad 
den Angaben einiger Plätter bringen fol. Daß auch dieſe von den neuen 
Einzichtungen ‚werben berührt werden, und mandjerlei Reformen erfah⸗ 
zen bitrften, iſt nicht zu bezweifeln, ımb wird fi aus den Regierungsvor ⸗ 
Sagen eigeben. Aber als bloße Gomjectur mu es bezeichnet werden wenn 
man ;. Ei ſchon bie fünftige Garnifon eines neu zu errihtenben 5. Mrtil: 
Ierieregiments namentlid) angibt, während barüber durchaus noch nichts 


bt. 

" | Fraukfurt a. DR, 25 Dee. Im heutigen Amtsblatt wird 
die Igl. Verordnung vom 12 d. wegen Einführung ber beiden erften Theile 
des preußiichen Strafgefegbudis und ber Berortnung vom 25 April 1858, 
bie Gompetenz bes Kammergerichts zur Aburtheilung ber Stantöverbrcchen 
betreffend, in das Gebiet von Frankfurt, gleichzeitig mit bem vier Drud: 


bogen ſtarlen Tert ber erwähnten Gefehe publicirt. Nach Inhalt der 


Einführungsverorbnung treten vom 1 Jan. 1867 an Stelle des bier 
geltenden großberzoglich « heſſiſchen —— die zwei erſten Theile 
bes Strafgeſetzbuchs für die preußiſche Monarchie in Kraft, mit ihnen zus 
gleich das allegirte Gefe über Staatsverbrechen. Die Strafbarkeit einer 
vor bem 1 an. 1867 begangenen Handlung wird nad) den biäherigen Ges 
ſehen beurtheilt, außer wenn bie Handlung in dem preußiſchen Strafgeſetz 
mit feiner ober mit einer gelindern Strafe bedroht if. Die Vollendung 
ber Verjährung einer vor jenem Tag begangenen Handlung wird nach dem 
bisherigen oder dem neuen Geſetz beurtheilt, je nachdem das eine ober 
andere dem Thäter am günftigften ifl. Die befondern Strafgeſetze, ins 
foweit fie Materien betreffen über welche das preußiſche Strafgefehe 
buch nichts beftimmt, bleiben in Kraft. Die in folden beſondern 
Strafgefegen mit Freiheitäftrafen von mehr als fünf Jahren bes 
drohten Handlungen find Verbrechen; bie mit mehr als ſechs Wochen, 
aber nicht über 5 Jahre, oder mit mehr als 50 Thalern Geldbuße, oder 
mit Berluft von Memtern ober bes Gewerbeb triebs, oder mit Stellung unter 
Polizei: Aufficht beproßten Handlungen find Berg ehen; bei einer gerin⸗ 
geren ober unbeftimmten Strafe endlich ift die Hanblung eine Uebertre* 
tung Auf Zuchthausſtrafe, und zwar nicht unter 2 Jahren, fol nur bei 
Verbrechen, und nur ba wo biefe Strafe in ſolchen befondern Strafgefegen 
angebrohtift, erfannt werben. In allen andern Fällen, ſowie bei Vergeben, 
tritt Gefängnißftrafe ein, auch wenn in ben Geſehen eine andere Art der 
Freiheitsſtrafe angeordnet iſt. Auch kann daneben in ſchwereren Füllen 
auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erlannt werden. 

Arras, 24 Der. Die Wahlen welche im ſechsten Wahlbezirk ftatte 
gefunden, haben folgendes Refultat geliefert: Hr. Sons, Regierungss 
canbibat, hat 19,901 Stimmen erhalten; Hr. Florent 9023 Stimmen. Hr. 
Sens ift gemäblt. (7. 9.) 

Florenz, 23 Dec. Der von bem Finanzminiſter der Deputirtene 
fammer am freitag vorgelegte Budgetentwurf für 1867 zerfällt in zwei 
befondere Budgets: eines für bie venetianiſchen und das andere für die 
alten italienifchen Provinzen. Das Budget für Venetien weist folgende 
Biffern auf: ordentlidie Einnahmen 76,462,991 Fr., außerordentliche Ein⸗ 
nahmen 39,347 Fr, Summe 76,502,338 Fr.; ordentlihe Ausgaben 
42,887,654 Fr., außerorbentlide Ausgaben 11,414,784 Fr., Eunme 
54,302,338 fir. ; mithin ein Ueberſchuß ber Einnahmen von 22,200,000 Fr. 
Das Budget der alten Provinzen ergibt folgende Ziffern: ordentliche Eins 
nabınen 756,198,818 Fr, außerordentliche Einnahmen 32,701,260 Fr., 
Summe 788,900,078 Fr.; orbentlide Ausgaben 904,417,096 Fr, außer⸗ 
orbentliche Ausgaben 98,149,515 Fr., Summe 997,566,611 Fr. Vers 
einigt man beibe Bubgets, fo ergibt fi) ein Netivum von 865,402, 416 Fr. 
und ein Paſſivum von 1,051,868,950 Fr., mithin ein vorhergeſehenes 
Deficit von 186,466,534 fir. (T. 5.) 

Aus Veracruz, 28 Nov., meldet der „Meffager Franco-Americain“ 
daß Raifer Marimilian in Drizaba ein Manifeft vorbereitet hat, das er 
bei feiner definitiven Mbreife nach Europa in bie Welt fchiden will. Dase 
felbe enthält feine fofortige Abdantung, bie Uebertragung der Negierung 
an ein Triumbirat, gebildet von General Marquez, General Diejia und 
dem derweiligen Minifter des Innern Teofilo Marin. Endlich fordert er 
darin die Nation auf durch eine allgemeine Abftimmung die Form ber 
neuen Negierung feftzufegen. — Kaiſer Magimilian lebt in ſehr beſchei⸗ 
bener Weife zu Orijaba in dem Hauſe des Senor Brapos, Er gebt ‚ges 
twöhnlic ohne Begleitung aus, meidet bie Geſellſchaften und bie politifchem 
Discuffionen, und pflegt beinahe einzig Umgang mit dem englifchen Ges 
fandten, Hrn. Scarlett, der fein Vertrauen zu befigen ſcheint. 


Sandelöberichte. 

8 Waris, 24 Dec, Cs ſcheint bafı bas Jahr noch in einer mit ber feiiherie 
gen Lage nicht Übereinflimmenden Bervegung ſchliehen wid Man ift heute gut 
angelegt; bie Rente geht fräjtig woram, md bie anbera Werthe folgen refolur made 
Nur der MRobilier bleibt in einer Heinen Baifie und immer nech unter 500, Die 
italieniſche Meute If freilich auch mit DO €, im Baiſſe geblieben, alleiı fie 3. 
auch direct durch das Deficıt berührt das na 3 * telrgrapbifchen Dieibung, 
für das Jahr 1867 auf möcht weniger als 186 MW, Fr. belaufen wird, Eompt. 
b’Eec., tas mit der Gmilfien des *8 90 I mm bejafjem 


* —— * —— a; —53 Kg —— ee 


wi 
ber Nen wobilire pen 
75; Drldang 680 1196; Warts-ipon Mutclaer 597.00; Dfrkabes 
683.75; Sutbahu —8 Weſtbahn 566.25; öfter. Gejelljcaft 402.50, Ian. 
388.75; ital Uni. 56 

Rew York, * Dre. a 2 — * Das frauſiſche Voß Bakibeot 


b ei t Gt. Baurent, von Hase na» 
er he nen en a Du rn Brei 


fommenbd, if Ken Poleibeot beriiben Com· 
pagnie, ber Neud —— 12. M. In Tolen (Mipinmwal), und wollte 


am 2 db, mit 54 Ball Nie wm dom Al Dreau und 2000 Celli Warren no 
Saint Napire zurädtihren. C. 9.) 


— erantweriliäe Merartl 
ee rien 


.. Ultendöfer” 
"fen Ouchyantiung, 
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Ordensverleihungen. Ia Bayern: dem Hauptm, 8. Engelbreit som 
1. Art-Regt, das Witterkreng 1. EI. des Berbienft-Orbens vom bi. Michael; 
dem Gent. 2. Grafen v. Rechberg m. Rothenldwen das Grofcomthurten 
des Militärverbienß-Orbens. — Im Württemberg: bem geiw. k. haumon. 
Geſchaftetrüger am 8. Hof, Fiuangrath Frhru. . Omptebo, das Cammenthur- 
Teng 2, El. des Friebrige-Orbens, — In Baben: das Witterfrenz bes 
militär, Rarl-Kriebric-Berdienft- Ordens dem Oberft fr. Keller, Chef bes Gen. 
Stabes; das Commandrurkren 1. C. tes Orbens vom Bähringer Lünen mit 
Ciserlandb nnd Echmwertern dem Gen.-Üt. v. Faber, Tomdt. ber Bıt, und 
dem Gent. Wang, Comdt. ter Iuf.; bas Gommanbenrfcem 2. El. dieſes 
Drdeus mit Schwertern tem Gen-Dajor dv. Laroche, Tombt. der 1. Jaf- 
Brig., bem Oberſt ©, v. Neubroun, Comdt. ber 2, InfBeig., dem Oderſt A. 
Keler, Tomte. des 5. Inl-Regis, dem Oberft Grafen d. Spened, Ceindt 
des Felb-Art.-Megte.; das Bitterfrem 1. Cl. biefes Ordens mit Eigeulanb 
und Edmertern dem Major Kraus, dem Hanptın. Schneider im Gemeralflab 
zub tem Stabtarit Dr. Bed; bad Mitterfreng 1. Cl. dieſes Ordens mit 
Gfiwerterm dem Major Bicfele im 5, Inf- 8 den Hanptmäunern Hofe 
aan ım Feld ⸗ At.⸗Regt., Wibmanı im (1.) Xeib-Gren -Regt, Denk im Dei. 
Stab, Enterlin im 2, Inf.-Megt., Unger im 3. Inf.Kegt. und Deimling im 
Freld-Art.-Rrgt.; bie Schwerier am Binge zum Mitterfrem 1. El biefes 
Drdens dem Sriegtratb let; das WMitterkreng 2, GI. dieſes Orbens mit 
Gchwertern ben Hauptmängern Wehrle im (1.) Leib-@ren-BHegt., Sachs im 
Zäger-Bat,, v. BWeinzierl im 3. InfRegt., dem Lient. Nöldede im Feſtunge - 
Art-Bat.; das Mitterfren 2. EI. mit Shmertern am Ringe dem Lientenamts 
©. Froben im Fäger-Bat., Stidel im 5. Inf Megt.; ben Melbgeifllichen Dom- 
prübendar Finneijen umd Gernifonsprebiger lad; bem Sagts.-Merzten Braun, 
Zritfäler, Krumm und Steinam; dem Oberarit Dr. Martin und bem Pferbearzt 
Bed im 3. Drag.-Negt, — Im Gr. Heflen: dem Major v. Lynder das 
Gommanbeurtreuz 2. EI. bes Lubewige-Orbens; dem Oberſt v. Grolman bas 
Commanbeuchen; 2, EL; tem Oberfilt. Meber, bem Oberfilt. Laue, be 
Major Dornfeit, ben —— Darneſſe nud Stamm das Mitterkrerg 
1. &.; dem Oberarjt , Meichel, beim Oberlientenante Beder, Krömmel- 


‚tenants Frheu. v. 


bes t. ſpan. Orbens Ifabella ber Ratholifchen. — Im Norbbentfi 


bein, Dierp nub Kaltrein das Mitterfrem 2. EL; dem Major Bath das Com- 

Sofas, Heand, Sehen, 
um, “ er N ’ 

* otewaun, Schul, Winter und reuttr an run 1. €; L dm 

Hunzinger und Felſtug das 


Kitterkreig 2, CI. Sin Norbbeutfen Bin. R. Sarfen: dem 


Director bes Dberfriegagerihte, Gen -Anbitenr Petfch, bei BVerfegtemg im den 
Nuheſtaud das Gomtburkrenz. 1. El. des Berbienf-Orbens; bem Zeg.+Bath 


9: 0. Billers das Ritterfre des Werbienf-Orbens, 


Erlaubuiß zur Annahme frembherrlicer Orden. Im Bayer: ber 
Bürgermeifteer Dr. Bogler in Sgeffeas für das Ritter 1. €. bes 
beff. Berbienh-Ordens Philipp des Grofmithigen; ber bisher, Geſandte am 
batnov. Hof Fr. Graf v. Duadt-Widrabt-Yany für Das Groffrenz des haunor. 
Gneipben-Orbens, und ber Leg.Rath M. Frhr. v. Bihra in Paris fir das 
Ritterkreuz bes bad. Orbens dem Sähringer Lünen. — In Baben: ber 
vormal. ber. Minifer u. a. o. Geſaudte am E. Bayer. Hof Frhr. n. Berdheiur 
für das Grohtreujz bes f. bayer. Berbieuft-Ordens vom bi, Michael; ber L. 
tiebesfänb, Generafconful WB. D. Ettliug in Madrid für das aalacı Bin 
u Bid. 
Greußen: für das medltub. Militär-Berbienfitreuzg der Gen⸗Majot v, Bu- 
brigt, Combr, ber 3. GarteQnf-Brig, ter Gen-Msjer v. Pape, Comtr. 
ber 1. Fuf,-Brig., bie Oberften v. Mirus, Comdr. ver 15. Gav.-Brig., v. Keſſel, 
Cemdr. des 1. Barbe-Btegts. 3. F. Knappe v. uappſtüdt, Eombr. bes 8. 
GarteMegis. . F. FE d. Debem, Eomdr. bes Juf.Regta. Nr. 26, v. Rus 
ville, Eompr. bes Yaf.-Negte. Mr. 22 und v. Barby, Eombdr, bes Lrib-Eilz,- 
Regis. Mr. 1; bie Oberfilte, v. Hochſtetter vom InfBegt, Ar. 67 und 
v. Schöning vom JufrRegt. Rr. 57; der Major d. Walbom, elatem. Stabe⸗ 
Dfficier im GürBegt. Ir. 8, der Rittm. vr v. Korff vom 2. GSarde⸗ 
Drag.Regt., ber Hauptm. v. Mebing vom Jafı-Regt, Ar. BL; bie Prem. 
ds, O Daunue vom Greu.⸗Regt. Mr. 2 und v. Reforff vom Guf-Regt 
Nr. 12, ſowie ben Sec.Lia. v. Engelbredhten nom Garber®ren-Begt. Mr. 1 
und v. Schulg vom Fuf-Regt. Nr. 26, 





Ellwangen. 
Aufruf an die Juhaber fürklich Oettingen-Walferftein’fdjer Partial-Obligationen vom Ph. N. Schwidt’fhen Aulehen. 


Die fürhliche Stanbesherrihaft Dettingen ⸗Wallerftein hat ter unterzeichneten Gtelle vorgetragen tag won benjenigen Gegenftänden melde für ein bei 


dem Hanblungshanfe Phil. Nie Ehmidt in Grankfurt am Main aufg v 
HeRefit werben, und, nach ebligationsmäßiger Muelöfung ber zum ehemaligen fürflligen Reutamte Pereaheim 
beiaftet find, „im QAntereffe ber Erzielung höherer Menten* ober einer erleigterien Berwaltung im Lauf ber Sa 


enommenes Anlehen von 400,000 fl. unterm 19 JZuli 1830 als Unterpfänter 
thörigen Objecte, bermalen ned vom Pfandneras 
re eine Anzahl verkauft ober vertaufht und be⸗ 


gar andere Objecte von größerem oder wenigftens gleichem Werihe erworben worben ſeyen,“ umb hat mm Freilaſſung ber erfleren vom Pfanbuerus und um 


urregirang ber Icpteren dus Unterpfand gebeten. 
Da nun für 


fomung nit werfagen, fondern ehne Auferthalt ertheilen, ſobald durch Nachweiſung over 
wenigftens völlig gleichen 
mädft eine gerichtliche Schã hung der hingegebenen und ber zu fi 


irerben Dej i ’ 
Fa at man zuf Den Hnıcog be fürpligen Qaufee 


Me diejer Hit die Schale und Pfanburkusde Beftimmt: „die Elünkig‘r follen und werden zu biefem Austauſche von Pfanbobjecten ihre Zur 


erihtlihe Schätung dargethan ſeyn wird dafj bie der Ohpothet 
haben melde aus dem Gypothelen-Berbanbe gelöst werben 


b mit jenen 
ben Objecte und imabejonbere 


and) noch ihres Ertrags buch tie beireffenben @emeinberäthe augeorbzet. Pieber ſſud bie erfieren auf 16,671 fl. und ihr jührlicher Gritag auf 552 2 ke, _ 


Die lebteren auf 17,925 fl, und einen jühriten Ertrag ven 778 


geihäht worden. 
Ferner haben nicht se bie fislichen Agwaten, fondern auch die im ber Gauptichufbe und Pfandurkuube erwähnten dem Schmidlſ 
cheils naachgebenden Feel · nud Pfaudberechtigtea au den fürftlichen Beſttzangen endlich sbFgationemäßig im Namen der Glaubiger des 


Anlehen thrils vor · 
teren Obermaice 


ãnlebens Iitor Obermaier von Augeburg — alle dieſe, ſowelt fie bei der Veräußerung betheiligt find, das Geulügeubde ber Suxtogate amerlannt und ihre 


woilligung zur Freilaſſung ber bingegibenen und Surrog 


irung ber nenertvorbenen Dbjecte ertheilt. 


Dem weiteren Antrage tes filrMlihen Sauſes entiprechend ſordert nunmehr die nalerzeichtele Stelle, zugleich in Beziehung auf die zwei micht eremten 


Seräußerten Pfantobjecre (von 110 fl. Werth), im Natuen und Auftrag ber Pfandbrehörken zu Lippach u. Zöbingem bie unbelaunten Inhaber ber 


Thea Partial-Obligationen anburd auf, 


un 


binnen 60 Tagen 


bei ber unterj ichneten Behörbe ihre etwaigen Eiawendun 
wird daß fie gegen tie Freilaſſung und Gurrogirumg ee einzumwenben haben. 
So beſchloffen im ber Hybothelen-Behösbe des L m 


tembergifchen Gerichteh 
— Pate 


gegen bie beantragte Freilaſſüug, begiehungsmweife Gurregirmmg vorzubringen, wibrigenjalls angesemmen 


fe für ben Jagſt Kreis, ben 18 Dee. 1866. (8180-32 


Reuffer. 





[509] Im Verlag der 3. ©. Cotta’schen Buchbandlung in Stuttgart ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Deutsche Liederschule, 


Eine leichtfassliche systematische Anleitung zum Sologesan 


g mit besonderer Rücksicht auf das deutsche Lied. 


Für den Gebrandy in Aufikſchulen und zum Privatanterricht 
unter 8. Leberts Mitwirkung rd ber —— ron 


Ludwig 


Lehrer der Gesangskunst am Stuligarter it 
un 


Mit einem Supplement, — Originalbeiträge von ——— Hiller, 


Stark, 


Franz Lachner, Ignas Lachner, 


Rubinstein, Speidel und Walter. 


ars A , Beineck 
gr. 4 Preis mit Supplement fi. 7. 48 kr. oder Rthir. 4. 20 Nar. Ohne Supplement fl. 6. 36 kr. oder Rihlr. 8. 26 Ngr. 
Supplement allein fl. 1. 12 kr. oder 24 Ngr. 


Die beste Empfehlung dürften folgende Zeilen aus einem Briefe 
W. H. Riehls an den Verfasser seyn; „Eine tüchtige Liederschule, 
wie die Ihrige, wird die strebsamen Kunstfreunde nicht nur besser 
befähigen Lieder zu singen, sondern auch zu verstehen; sie bildet 
eime Vorsiufe jener ästhetischen und historischen Erkenntniss die 
das Fundament alter musikalischen Pädagogik für Meister und Schü- 
ler werden muss. Darum däucht es mir besonders rübmenswerih 


dass Sie die Aufgabe weiter und tiefer iffen baben, über das 
einfache Lied hinaus; denn gerade das schlichteste Lied heischt die 
echtesite Schule; es ist ein Probstein des Kunstsängers, wie viel- 
mehr des blossen Liebhabers. 
mehr s als eine blosse Anleitung zum Liedergesang: nämlich ein 
Lehrbuch der gesammten vocalen Hausmusik, gegründet auf den 
Eckstein des Liedes.‘ 


Ebenso günstig sprechen sich die namikallesten Musikzeitungen mäler Richtungen über dieses Werk aus. 





Vielen wird darum Ihre Liederschule 


Minintut- „Bititheh dafiiher Dich Dichter, 


510) Bon biefer mit fo allgemieikem Bella! aufgehörimreen Bibllethet find die jcht 
—— au beiichen: 


olpende Banbchen in eltgantem Einband erſchienen unh king 


r. Nar. &. &. 
In Band ber Epielmann. »  .ı. ben 15 5 36 | ESswe, Feobder. Gediäte. zn 35 — 
—5 —5 — 2 0 4Dilton, Ihn, Das verlorme Paraditd. Das dieder. 
e-Hülsh — — Gedichte. 2% „4-80 wonnene Paradies, Uebeafekt bon Bernhard . 
— Das eiklide Jahr. Nebft einem Anfang regibjer 2.808 — LEG re en - NM 2 u 
Haer, 4 8. Gedihte.. . . 12 9242| Müller : von Rönigetwinter, Bf, DieiReifänigie. 
‚Weeil tb, her, Geäißie 2.0 4 30 Eine Derteeienäte en. — % 14 
. Em te. Erf, pmeite ab bitte Peioe * lied, Das, * Dr. Rarl Simre. . 1- 3% 
eile, P 6 18 11 294 | Seh Gepienfäläger, Ge dicht . 08 star = 121 M. 2 48 
— Gedigte und Gebeufblätte. - > - . 2638 Dlaten, Aug. Graf v., —2X en. 2— 3:80 
Goethe, J. W. vd, Emm. . . 2: ve 14 Roguette, Dtto, Gedichte. a : 193 24 
ft. . a ‘ . . . R 25 4 4 Baldmeifterd Brautfahrt, Ein Nein, Beim 
— ebiäte. . ° . . . . 2m 4m und Wardermurchen. . . . [1b — 4 
— Hermann und Dorstben. . . > 2 2 1 M — Fi — et. dacun .... —24 112 
— higenie anf Tui. - 2 202-1 18 . 1- 1% 
— equato Tafſ.. 1614 Sdan en 8* Gediäte in weftrider Nanbart. 132 27 
Eıl . 1% 2322 allen Fr. de Gebidte, . . . 2 — 3 2 
Suvran. „2eutißeß Heldealied, überjegt on Dr. Rarl — Brant Reife. er . 1- 13 
. 2 688 — Don Earist. . no » . 1- 3 12 
Bu — v. der €ib. . “0.20... 190 2 4 — Maria nut. . u fa . 15 I % 
fe, Bazt, 7 Novellen. . .: 19% 2 4 — Wilhelm Teh. . j . 1-18 
Ein Gericht im nenn Sfsigen . 1m" 4 Ballenftein. et ae" it tun 
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Stuttgart mb Augeburg. 


(8128) Bei Wilhelm Braumüller, k. k. Hof- und Universitäts- Buchhändler ia Wien 
und Wiener Ana erschien: 


Einleitung in die technische Mikroskopie 


nebst mikroskopisch - -toskınischen Untersuchungen 
Dr, Julius 5 Wiesner, 


Dotent am k. k. polytechnischen Institute in Wien. 
Mit 142 in “den Text gedruckten Holzschnitten. 
1866. 18 Bogen gr. 8. Preis 2 Thir. 10 Gr. 

Die mikroskopische Beobachtung hat nicht nur auf rein wissenschaftlichem Gebiet ein 
grosses Terrain erobert, sondern spielt bereits eine dominirende Kolle in einigen ange- 
wandten Wissenszweigen, z. B. in der Pharmakognosie und praktischen Mediein. Auch in 
den technischen Fächern hat das Mikroskop schon vor geraumer Zeit Eingang gefunden, 
doch war bis jetzt dessen —— Erfolg nur ein verhältnissmässig geriuger, weil es bei 
den betreffenden Untersuchungen noch an exacter Melhede febite. 

Das vorliegende Buch entwickelt zum erstenmal eine auf wissenschafilicher Grundlage 
ruberde Metbode für mikroskopisch-technische Untersuchungen, und belegt den Werth 
dieser Methode dureh drei specielle ra FT m welche die Titel: Mikroskopische 
Untersuchung der Stärke und d Mikroskopische Untersuchung 
Papiers, und Anwendung des ———— in der Zuckerfabrication 

ren. 

Der Ruf den der Verfasser wegen einer Reihe wichtiger histologischer Arbeiten in 
der wissenschaftlichen Welt, und wegen seiner exacten mikroskopisch-technischen Unter- 
suchungen in technischen Kreisen geniesst, ist wohl Bürge genug für die glückliche Lö- 


-sung der im Buche durchgeführten ebenso wichtigen als schwierigen Aufgabe. 


Militaria. 


TU 
—*& en ni = = —— ber ng —— Buchhaudluug in Augsburg find er⸗ 


Anleitung zum Studium der ec Caktik für Officiere aller Waffen. 


Bearbeitet von En o Diebl, Oberftlieutenant im f. bayr. Generalquartiermeifter-Stab, 
gen. gt. 8. Pıeis d. 2. 15 #. 2. 15 fr. oder Thle. 1. 15 ar. 


Die ER si der —— ng jung mach den —— der Gaktik, 
Dfficiere der Infanterie. 


Bearbeitet von — öfler, Major im r 3. InfanterioRegiment. 
—— gr. 8. See. a be 24 Er 


Gednuken “über | die takfi che Ausbildung der Tenpyen — 


zunaͤchſt ber — im Geifte der nereren zig 
8. Breis 48 kr, ober 15 


3. 6. Colla'ſche Buchhandlung 


Erziehungs · -Anfalt 

für Knaben von 8 — 17 Jahren 
von Profeſſor Sirfch in ——* 

bei Stuugart. 

Die vor 13 Jahren egrhndele uxb vom großem 
Grfolg begleitete —— bereitet zu jebem Berufe 
vor. Biejelbe zimmt 30 Böglinge auf und 
2 franzöflige uad 2 bemtiche Lehrer, melde 
Haufe wohnen. Die Mebrsaht ber Eller beſteht 
aus Exgläntern, und ıf fomit jungen Deutſches 
bie bede Gelegenheit gebeten Engliich zu leru⸗n. 

Tagſd iller werden nicht aufgenommen. 

Dus ‚Zapıtut wirb won folgenden Herzen eme 


dien 
Hr. Hofratf Dr. Del in Eaunflatt; 
« Wrälat Kapff in Stuttgart; 
Proſefſor Guvier in Sırakburg; 
ve Bartbolmef in Strofburg; 
rd Bopet in Rugaul; 
gefes onod in Marie 
vd. Dr. M’teod, Sefprediger ber 
13 von Englaud. 
Broipecte gt zu baden beim Borfteher ber Me 
Kalt umd in © BWoshegers Pudhantiung dm 
Gauuflatt, 16796— 805] 


Ein junger, vonftiı. 
Heitath aths⸗ Autrag. freier, gebifte er MR er M ug 
von 21 Zadren mwänfdı Hd mit e er zremög (am 
Du Winwee) zu reibetranen 
ſeidviel mo die Dame wohne, une braucht 
ieeite behbalb nidr von ıbıem Nufentbalttore 
rennen. Diferie neda Angate ve: Berbälrmifie 
Hei man ſtantitt mer ter Mtrefe O. BR. 
. 825 an die Eiperision dieſes Biaites bie 
F gfiend 45 Januar 1567 einguferben. Gtrengfe 
Besjsmwiegenbeit fe.biveräntiih. (BUS 7) 


RE re 7 
Stelle: Gefud). ein —5 u pratiig 
gebliketer (Stro*izjer), weiber im Kufe 
sag der Fırma Eicher Eod und Eomp. in Bürie 
in kublanı als medanıder Monteur mebrere 
Gare arbeitete und tem brerliher vie beften 
nifle zu Gebote fliehen, mwünfdt in einer Fabrık 
als Kuffeber, Betwalter orer Dirertor, am keb» 
ge im Yutlanbe, eine tauernte — 
anfänige Dfferre ertbeilt nabete Mus 
* —a Austunftg- und Bermitslungee 


im Bürit. 


Prämien · Anlehen * Stadt Mailand. 


Autoriſirt fönigl, Decret vom 11 März 1866. 

Das Municipinm der Stadt Mailand zigt biemit am bed, ba es unmöglich if wegen Mlirge ber Zeit 
alien Orber6 des Iu- wub Mxelandes mad D:iginal-Dbligatiomen zur geitäigen, befähkoffen wurde Daß bie erfte auf 
den 16 December a. c. beftimmte Siehung anf deu 

December a. c. 
verlegt werbe. Dieß wirb mit dem Beifligen zur allgemeinen Reuntuig gebracht daß alle er Ziehumgen jedech, fowie bie Zermine ber Gewinnflausgahlung, 


ftrengfteus eingehalten werben und ber Eilgungaplan Beine weitere 
* 6 des Aulthens, Florenz, Via Carour 9, 
nbfefiptionen fowie der Verkauf - gire ital. 10 pro Deister finden 6i6 zum — = bei folgenden hab fatt: 'e Schne, 





beim En icat Via Carour 9; dann bei HB. E. Fenzi & Cie., David Leri * ie.; Mailanb: G. B. Negri; Benedig: Jacab —— Fra 
Neapel: Banco di Napoli; Turin: Pratelli Cerriani; Brankfurt 0, i.; F, F- Full in 2 — — Banco di Napoli; Turin: Pratelli Cerriaui; Franffurt a. M.: F. E. Fuld & Cie. 
Inſerate für die ——— der — Edictalladung. zu “= ofen De 1a 
— Belle Schacht eĩ von Deit 4 Reden 


Beitung. 1510) 


Die Wocenansgabe der An —— Allgemeinen Zeitung, welche mit Neujahr 1867 regelmäßig 
erſcheint, wird ibre Mbounenten nicht alleın in Beutſchlaub, fondern au im allen benjenigen euro 
päifhen unb überfeeifhen Ländern fiuben mo fi überbanpt Deutſche nichergelaffen haben. 
Durd; Miefe weliefte Verbreitung werben auch Anzeigen in biefem Wochenblatte bem beften 
Grfolg haben, und wir modem ingtefoubere darauf anfmerffem baß bie erfien Nummern nod in 
roßen Auflagen als Brobenummern gratis verbreitet werben. Mir empfeblen daher biefe 
Betung angelegentlichft zu Infertionen, deren Getlßren per Gipaltige Zeile Nenpareillefhrift ober deren 
Raum 5 Kreuzer ober 1%, Nor. betragen. 


Stuttgart, December 1866. 3. 6. Totia’fchhe Buchhaudlnug. 


Nenefte Mailänder Stadt- Anleihe, 


igt — Dis Decret vom 11 März 1866, don er Franken, eingeteilt is 
— ‚000 Sbligationen von Fres. 10 jede, : 


13,300,000 Franken 
vermlttelſt wierteljährlicher Berloofungen md P 
Br. 100,000 — 50,000 000 10,000 — 1000 —500— 100—50— 20, 
BR RE x —— — u Bekanntmachung ber Munieipalität von 
an am 
9 December 1866 unwiderruflich. 
Die — 2 fie Deutſchlaud mit tem Berlauſ F — von den 
Unternehmern beauftragt, erlaffen das Loos — ugbſt Plan — zu bem ubferistionapreife vou 
Frees. 10 = fl. A. 40 Pr. = Thlr. 2. ar. 
Bei Abnahme von DE Stück wird ein Loos gratis, umb bei — von — Stud 


eu’ Eomp., Dan: u. Weifelgefdäft in Franlfurt a.M. 
zuchtvieh -Verkau 


Ibinget · Hof, D. A. Leonberg — 
es —— ae ea neue hen 8 Januar #, Jahres 
— Sie, im öffentlichen Aufftreich verkauft: s z RN 


3 Sherifern he Be } wurden 1865 am England impertirt. 


Am 2% Huguft 1586 farb in a am 

Ries vie Erz Wilihrige Bella Shawiel non. 

ta, und binterlief; ausmeisllh bitder genflogener- 

Recberden, die feit visien Jahren bite in 

rantreich deandlice umeheliche Torhrer* ibter 

meter na —— — Helena 

Shatıel, als Intelater 

Letztete wird Eu arelen bis zum 


ihre Erbanfpräüde an den in ciren m. ft. Actid· 


capitalten keftebenben KRüdfap um De 
ern ju maden, als au 


rator aufgehen: unb mit biefem zus Lage 
bet Aeten me:ter — ng mürke 
Seiir 
e 
Premauer, —E 
Hr... Benedep in Oberweiler 











und rüdjehlbar — 
bei Badenweiler, Großh. 335 7 
em paar Amaben von 7 — 13 n in feine 
Eriiehbungdanfait aufnehmen, Sn Ban ter 
zunehmenten Knaben rein» auf etwa 16 beihrän 
bleiben. Diefelben erhalten won siebrern 
Palsaıge im: — — rg he ler 
n ber arapbie, Geſchichte. Maturgefgicte ır. 
Benebey Überwadt ben linterriht und Tetter 
bie @rgiebung mie bie feiner eigemen beiten 
Knaben, reihe die Veranlaffung sür Errigtung 
der Ersiehungsanftalt waren. In gerum neteftlidee 
Deus wird ter Aufenthalt ter Kınter in ter 
milten und zugleid Eräftigenken Bergiuft tes 
Meilerthales (Bädenmweiler) gerviß von Rilken ey. 
Nähere Muskunft auf zu Anfrage. (8249) 


Stelle⸗Geſuch. 2 Aa, er ut meieetenke 


Zahre in einer Fabrit als Budhall b Gore 
relpontent tbätig war, und tem Sie : henen Em« 
pieblungen jur —* Irei ——— ebruar 
41887 eine ähnlic, —— riet er· 
bitiet man unter "hin F Ar. 8143 dutch bie 
Grper. ter Ang. Beitung. [81413651 


zn 2 Pe Zahren promopirter Mtıt 
Atzt. ® (ft 


‘ Simmentbaler Kühe. te) Stellung ale 
? —— —— —— Sa — — jugen Yort 
* Balbblu rthoru Ri Leipzig unter Chiffte D. (s091—09) 
e —— Ralbinuen find —8* trageud von bem Shorthoru Farten. —— ber Kühe 
anterfiehen Stelle-Gejud). Ein Sactaufeie in gm 


— — 





ne ga ag hänge ge 12 — — 

Reden umd ver IE vi 8 re in dieſein Bade 
arbeitet, ut ein Abnlıhes Engagement. 

firte Briefe — * 8215 keiörterr bie 

bitlon bieje® Blattes, 


18240) — 
— — es Untergeidmeten if ee 


„leitung zum 4 ho * 


—* —* zur 


Um a. d. 2. Encre violette Rouennaise, 
ide Schreib⸗ und Eopir:Zinte, 


eht fran 
von berzäglicäfter Oualität 7 * Beaume offerirt zu Fabritpreiſen 
[8099—101] ; Hei inrich Rapp. 





ann 
(611) Im Berlag der Unlerzeichneten iſt fo eben erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die dortſchritie 
Deutſchen Landwirthſ caſt 


vom legten Jahrzehnt des vorigen. = Jahrhunderts bis auf unfere Zeit, 


J. G. Elsner. 
8. broch. fl. 1. — ober 18 Rgr. 


Bir übergeben bier dem betreffenden Publicum ein Merken, beffen *5* Dee ein halbes Jahr · 


ibn * —* urn 
iefem EN von — zu 
wichtiger werbenben Zweig —— und bem u. 
fi damit befi sea 
- Aubang des —* er fi eine 

ng über Drathanlogen mod ben neueßen 
las, deren eg in 6 Tafeln aufs ir 
fältigfe colorirt find fiebente Tafel A 
ein Trodenhaus bar, vr hen unterem * 
ber Hopfen mittelft "Feuerung, in bem oberen 
amittelft Laftzug getrodtuet werben — Der Breis 


Sunidert in ber beiifchen landwir: hichaftlichen Literatur rühmfichnt belann Den 9 

ea | 
5 

nicht zweifeln daß es für alle auch eine Unterhaltung feyn wer “ u. aablreicher Subfcriptien labet ein 


Bu 
Stuttgart, Geptember 1866, 2. 's. Cottaſche Buchhandlung. Pie es etin riet, Butöbefiger. 


Ar. 361. 


bei Postlimtorm in Bayeım , u 2 vr nn nenne +, 4b 16 kr, 
— „ Oesterreich ri EEE ö, win, 8.0 Mir 
S 2 ei der Übrigen Lind jerdesdewischon Postrereins 8. W. 8. Vu 
Pr er Schwei AO Gas, I Fr. 2. 20.05) 

7 dem prelim. Pos Postamt in Kl für die Yereinigton Staaten 
Fon hi vr FEIERTE Ri Ser. 

demaeiben ur Eng Pe War or Bu Ba RE BE WE Dur Br — 
nk. k. Postamt nt "Triesi für Konsanünöpe ae ee ow.o.@ u 

Hlerm Liechti, Chef en 

den Kirch —5 auch. en m. RB baren, iR ei Mom. Fr. 2, 25 Ola. 


bel domasiben für die übrigen italienischen länder (: nahme 
« der üslerr, Provinzen]; auch Lei Hro. Buchh. 


euzbandsen 

Francatır hlefür beträgt Innerhalb des ganze 

zoishiachen Foetnereine für eine 
Loih (mit a. 0. Beil. 4 Loth und 4 


—— öster- 
haliche Sammer mia Belege 


„ mehr) und nach Belgien “ir. pW. 


4 es Tür | 50 Cm. 
*) Für Frankreich, Spanien und Portugal East man auch bei Ure. F. Kncksiuch ir. 44, ron de Lille In Paris. 
en befördert auf Bestellung di die & Expedition der 


Allgemeine Zeitung, 





bei Il 6. A. Alex — rin, Coor de Commeron, St-Andri- 
—— 2, Heat) (are, gu ve Frankreich und : 


bei demselben für Spanien und Deringni fankirt bie zur franz. “ 
D —— Fr. ¶. RGa 
cr BB und über Beigien, france bis zum Bostim- 
Der long Pr. 16. — Os 
» Pr auco wie eben für Aagypten, Konsiantinopel 
und Orlecbebland. - ., 2 2 2 nr 2 nee fr... — 
. . frankirt bis zum — — Pr. 26. 20 Cie. 
. 
ke * i4 üßersöeischen Colerlen, für Brasilien 
en 0er.“ fr. ©. 0 Cm 


einen Zeitung. 


anders Ländern und zwar 1 1 


Pe Dur Br BE BE Bu u 


P 
Die Besorgu ne von Inseraten für die Allg. Zeitung in Frankreich haben wir ausschliesslich den RL. Havas, Lafäte, Bullier & Comp. 


Pine de la Bourse in Paris rin übertragen. 






Ueberſicht. 


Die Aſnigin von England 
Deutichland. Münden (Siterarifhes, — — Ri 1); 
Berlin (eine Befchwerde: und Drohnote an den Hamb nr 
Das ſchleswig hol —— as Pen: in Aetg: 
— Eine Verwahrung des Coburger Cabineis. Zur Dotations ⸗ 
ngelegenbeit. Eine militäriſche Feiet. Vom Hof. —— 
Danladreſſe ruſſiſcher Gymnaſiaſten an den Grafen Bismard); Köln 
(die Aufhebung ber Rheinſchifffahrtsabgaben) Hann Der (afbebung 
des 1. —— Verweis wegen üneg ber ritter · 
Erllaͤrung. Graf Kielmansegge. Staatsrath Bimmer: 
. mann neue Generalpoligeibirector. Königl. Erlaß an das Laundes ⸗ 
<confiftorium) ; Schwerin (vom Landtag. Die Stabt Wismar und der 
norbbeutiche Bund); Hamburg (Hamburg als en Wien 
(das Fin fe für 1867. Herabſehung des Zinsfußes der Salinens 
ige ne. Zur Durdführung bes franzöſi tichen Vertrags über das geifige e 
“ Eigenthum. Deujahesgrtulationen am Hof, v. Mertens 
au 
rogortannien,. Lord St. Leonards wieder am Leben. Die Times 
über Pius IX. eratur. 
Fraukreich. ——— bes turliſchen und bes nordamerilaniſchen 
‚Neun de 20 apfang in ben Zuilerien. Die Rüdbeför- 
* 9— Megico. Cardinal Gouſſet. Verurtheilung. 
"Si —53 Franlreichẽ Verhaltniß zu den Vereinigten Staaten. 
* in Hrn. Campbells Sendung. Cine verloren gegan- 
Parlamentarif 
Stalien. I foren (ein de ref Dicafoi 9); Genua —— 
Grün neral Fleury. Aus Venetien. Hiſtoriſches Archiv); 
: Kom 8 Verlauf der Unterhandlungen. Abreiſe des Generals 
Montebe 
Turkei. Ronfanti nopel(Finanzielles); Smyrna (Joſeph Karam); 
Syra zum Aufftand aufGandia). 
Aeghpten. Rairo (vom 2. Parlament. Abſindung Muſtapha 


ofinbien. Grcher Darbar in Agra. Schiller und Bismard 
Ghramerite, Brafilifche Kriegsnachrichten. — 
oſten. Munchen. (Chriſtbeſcheerun der Königin⸗ 
— —* an Rerrath,. Dr neuen Caſſenanwei⸗ 
gen. Hr. v. Schlür. en, Der belgifche Bejandte.) — 
sranffurt aM. (Das —— dium für Heſſen, Naſſau und Frank 
furt bleibt in Ra el. ee Erraarie. — Bür —— * 
bdie Gloſſen ber en:barmft 
Anlehen.) — Kom. (Ihätigfeit bon beiven Erıten. Inderdecret. 
SGeſundheitsſtand.) 





Telegraphiſcher Bericht. 
* Athen, 24 Dec. Muſtapha Paſcha hat die Stellung der Epriflen 
Bei Kares in ber Provinz Apoleroncs angegriffen. Der Kampf dauerte 
fechs Stunden. Muſtapha zog ſich mit bedeutenden Verluſten nad Lalus 
zwrüd; DMuftapka’s Eintritt in bie — aaa ft dadurch abs 
—— Be 


Die je Königin von — 
WBon Zeit zu Zeit enthalten unfere deutſchen Blätter,J aus ber 
zahlreichen Colonie literariſcher Deutſcher welche fi —— 
ſeit 1660 in London angeſiedelt hat, Nachrichten und Darſtellungen über 


ben englifchen Hof, die wenig geeignet find eine richtige Auffaflung ber 
Verhältniffe zu geben. Die nbgeichloffenbeit dieſes Hofs, fo alt wie bie 
englifhe Dynaftie, und bie Surüdgegogenheit in welcher vie Königin ſeit 
dem Tobe des Prinzen-Gemahls lebt, find. meiftens ber Gegenfland biefer 
Klagen; fie find aber auch ihrer Natur nach nicht geeignet dem aus London 
correſpondirenden Deutſchland bie eigene Einficht zu gewähren, und ihm 
etwas anderes übrig zu laſſen als ben Klatſch der Clubs oder bie Meinum« 
gen Subalterner zur Yuterität hiſtoriſcher Quellen zu erheben. 

Geftatten Sıe mir.aus Anlaß eines vor furgem in einem Stuttgarter 
Blatt enthaltenen und vielfach nachgedruckten Artilels *) einige Bemerlun⸗ 
gen über jenen Gegenftanb, 

Seit Jahrhunderten fennt England nur zwei Regierungen unter 
benen die Freiheiten ber Nation von dem Souberän nicht bloß widerwillig 
gebuldet, ſondern freudig gefördert wurden, unter welchen auf dieſer Grund⸗ 
lage mit der allgemeinen Zufriedenheit der allgemeine Wohlftand einem 
ungeabnten Aufſchwung nahm. Es find die Regierungen des großen Dra- 
nierd und der Königin Victoria. Freilich, der deutſche Doctrinär ſchreibt 
die wunderbare Entwidlung der engliſchen vollswirthſchaftlichen Verhalt · 
niffe, biefen innern Frieden, deſſen bie Nation jeit zwanzig Jahren genicht, 
dem Zwange zu welden bie conftitutionellen Formen jedem Monarchen 
auflegen der nur nicht geneigt ift feinen Eid zu brechen ober wegzudeuteln. 
Aber das that feit bem Gturze ber Stuarts fein englifcher König. Die 
Könige des Haufes Braunſchweig regierten innerhalb der Verfaffungsfor- 
men, aber in ihrer Weife, bie legten Könige jogar überwiegend mit Minor 
ritätöminifterien ober mit fünftlih — um nicht zu Yan lauflich — ges 
ſchaffenen Barlamentömajoritäten. Selbſt das erfte Minifterium der Kür 
nigin Bictoria war lange Zeit binburh nur Vertreter einer ftarten 
Minorität, und jolange nicht gerabe große Fragen vorliegen welche die 
Maſſe des Volls im Innerften aufregen, lünnte auch noch heute die Hönie 
gin ebenfo gut Gladſtone ald Derby zum Minifter machen. **) 

Dan irst fi fehr wenn man glaubt daf die englifche Königin nur 
das notbivendige Gomplement der englifchen VBerfaffungsichablone, nur das 
Hegel'ſche Tütel über bem i if, Der englifhe Souverän bat nicht weniger 
Wacht als irgendein continentaler, und bie Regierung bes lehten Georg 
unterſchied fich, ihrem Charalter nach, wenig von der des Raifers Nikolaus, 

Der Unterfcyieb der Regierung ber Königin Victoria und ihrer Vor⸗ 
fahren beſteht darin baf fie feit den Beiten Karls 1 die erfte Rönigin Eng⸗ 
lands und nicht einer Partei ift, daß fie das Rönigtkum in humanfler 
Weiſe und mit volfter Gelbftlofigleit auffaßt, daß fie der Freiheit une 
ihrer ungebinberten Entwicllung nicht als einem Gorgonenbild, jondern 
als dem Heilmittel für dem Bei ihrem Negierungsantritt ſowohl in politi» 
fer als nationalölonomijcher Hinficht kranlenden Staat ind Auge blidt: 
und wenn man nad Jahrhunderten auf die Regierung der Königin Bie- 

®) Nr, 342 und 343 ber A. 3. 
=*) Ohne Zmeitel, um fo mehr a8 and; Graf Derby eben jeht mit pi a 
rie regiert. S. auſern fetrgen Lendeue: Brief, 


toria bieleicht ald Auf den Gulminaktonspunkt der Größe und Blüthe 
Englands zurüdblidt, jo wird bie Zeſchichte — melde nicht den Weg ber 
Tagestheorien gebt — wifien was gu jener Entwidlung- ber perfönliche 
Charalier der Königin beitrug, willen baß fie es war welche dieſer Re 

ierung ihren Stempel aufbzüdte. Dieſen Charalter zeigte bie Königin 

Kon ala 1Hjähriges Mäbchen im ben exften Tagen nad} ihrem Regierungs« 
antritt.' Als damals die Minifter ihr vorfchlugen eine dem Hoflreis ange 
börende Perjönlichteit zum Gouverneur einer Eolonie zu ernennen, erwie⸗ 
derte fie denfelben: „Der Mann kann Gelb und Titel befommen, was Sie 
nur wünſchen, aber ich babe feine Härte und Ungerechtigkeit lennen gelernt, 
und werde baher niemals zugeben daß er irgendeine Gewalt über irgend⸗ 
einen meiner Unterthanen ausübe.* 

Die Königin Victoria ſteht jept in ihrem breißigften Regierungsjahr. 
Wie ihre Regierung beifpiellos glüdlich war, fo war man gewohnt in ber 
hoben Frau das Mufter einer Gattin und einer Mutter zu betvunbern. 

Seit einigen Jahren tauchen indeß Stimmen auf welche behaupten 
daß in ihr bie Tugenden ber Gattin bie ber Königin überwuchern, daß bie 
Wnigliche Wittwe, im Schmerz über ben eblen großen Gatten welchen bad 
Schicſſal von ihrer Eeite genommen bat, bie Pflichten der Königin ver: 
geile, daß fie ihre Minifter nicht mehr febe, fih um bie Regierungsgeſchäfte 
sicht belümmere, ja jelbft durch religiöfe Schwärmerei und Schwermuth 
für diefe Gefchäfte unfähig werde. 

Sagen wir fofort was an al biefem ſich in un ern Zeitungen oft wier 
derholenden Gerede der wahre Fern ift, und was dem Klatſch und slander 
angehört. 

Die Königin bat, wie jede Frau der im Gatten mehr]als bie Hälfte 
ihres Seyns untergieng, bad volle Gefühl von ber ungeheuern Größe ihres 
Berluftes, und wird. obne Zweifel bis. an das Ende ihres Lebens den 
Schmerz ber Wittwe bewahren. Indeſſen denkt die Königin zu hoch von 
ven Obliegenheiten ihres Berufs und ihrer Stellung, als daß fiejirgenb- 
eine der Pflihten der Königin oder Mutter darüber. vernachläſſigen follte, 
und fie ift von zu geſunder Raturanlage, als daß fie ſich je in pbantaftifche 
Grübeleien-verlieren follte. Der Punkt wo die Königin mit den Wünjchen 
wieler ihrer Unterthanen in Gollifion tritt, ift ein anderer. 

Die Königin nimmt für fi ala Pflicht und Recht diejenigen Formen 
der Trauer in Anspruch welche die englifche Sitte, namentlich in den höhern 
Claſſen ber Geſellſchaft, der Wittwe zur Pflicht macht. Dieſe Elafien der 
Geſellſchaft aber meinen: eine Königin habe fich über biefe Formen hinweg ⸗ 
zufeßen, und babe die Pflege ber ſocialen Beziehungen nicht ihren Kindern 
zu überlaffen, ſondern wie früher perfönlich zu übernehmen. 

Mir wollen ehrlich geftehen daß wir über die Frage ob und, inwieweit 

bals pards und Hofbiners Theil der Weisheit und der Pflichten eines 
Souberäns find, niemals nachgedacht haben. Das Urtheil in dieſerſFrage 
wird wohl ein verſchiedenes feyn, je nachdem e3 von Mittängern und Mit: 
eſſern ober von benjenigen ausgeht welche nur das Recht haben von außen 
wie erleuchteten Fenſter ber feftlichen Räume anzugaffen. ebenfalls find 
Die Regierungen beren Hoffefte in der geichichtäfundigen Erinnerungffind, 
Die Regierungen eines Karl I, Ludwigs XIV ober Auguſts des Starten, 
aicht gerade gute und glüdliche zu nennen geweſen. 

Die vornehme Welt in England wird fich wohl ſchließlich in das Uns 
vermeidliche finden, und mit ber Repräfentation des Prinzen und der Prin⸗ 
zeifin von Wales, ftatt mit der der Königin, fürlieb. nehmen müſſen. Diefe 
find es welche im Auftrag und in Vertretung ber Königin gerade biefelben 
drawing-rooms, levers unb dinners abhalten welche früher von ber 
Königin felbft abgehalten wurden... Auf bie Staatsgeſchäfte hat der Wille 
der Slönigin die Wittiventrauer, wie jo viele andere engliſche Frauen, 
wicht mehr abzulegen, leinen Einfluß. Die Sage eines folden Einflufjes 
lebt eben nur im Klatſche ber Fernſiehenden. Diefen Klatſch im einzelnen 
au wiberlegen verlohnt fi) nicht der Mühe; inur einige Punkte, welche ſich 
* Fern Morten abfertigen laffen, mögen bier eine Berichtigung 
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Die Königin foll ihre Minifter nicht mehr fehen. Die Königin ficht, 
wenn fie fern von London in Balmoral oder auf Reifen ift, den fie bes 
gleitenden Minifter jeven Tag. Wenn fie zu Windfor oder Osborne, d. h. 
eine ober fünf Stunden von London, refidirt, wirb jeder Minifter, fobald 
er perfönlich Vortrag zu halten wünfcht, von ber Königin empfangen, und 
#6 vergeht Taum eine Woche wo nicht Beratbungen, fep es mit einzelnen, 
ſcy es mit allen Miniftern, von der Königin gepflogen werben. Außerdem 
Leht fie, entweder felbft ober durch ihren Privatjecretär, in unaußgejehter 
Gorrefponbenz mit den Miniftern. Es geht feine irgend wichtige Depeiche 
aus dem Minifterium des Auswärtigen welche nicht vorher von ber Königin 
genehmigt ift, ber Minifter des Auswärtigen barf keinem Gefanbten auch 
nur mündlig einen Beſcheid von präjubicieller Bebeutung zulommen 

laſſen ohne daß die Königin benfelben vorher gebilligt hätte. 
Aber bie Königin fol sieffinwig feyu und ſich nur mit dem Himmel 
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- geöfer ala felbft der des alten römifchen 
und Neichthum an bie Fabeln von dem Golblande bihanftceifte, und daß 


reich befchäfttgen. Tieffinn verträgt ſich mb mit Arbeitfamteit, 
7 eh am Echreibtifch zu, 
theils um eine ausgedehnte zu führen, tbeild in politischen 
Ürheiten. Erſt lange nach Mitten unterbricht fie dieſe Thätig- 
keit. Sie überwacht daneben felbft die Erziehung wie ben Unterricht ihrer 
jüngern Kinder — bie Königin ift eben nicht bie Thörin welche das An: 
denken ihres Gemahls anders als durch eine Thätigfeit ehrt bie ihrem 
Land und ihren Kindern Segem bringt, Die religiöfen Anfichten ber 
Königin find auf praltifche Ziele gerichtet, und, wie bie des verftorbenen 
Prinzen es waren, einfach und fo-fern von aller Frömmelei und Schwär- 
merei, daß zelotifche Zionswächter in England mitunter nicht ohne Be 
denken auf bie freiere Richtung bes Geiſtes ihrer Souberänin bliden. *) 

Die Königin ſoll ſich dem Bolfe nicht zeigen. Die Zeitungen berichteten 
noch in biefem Jahr von der feierlichen Eröffnung des Parlaments durch 
bie Monarchin, ſowie von ber Gegenwart ber Rönigin beimehreren öffentlichen 
Beierlicpkeiten. Und ahnlich ift e8 mit andern Behauptungen, z. B. daß bie 
Stönigin unter den Staatöbienern Englands feine politijchen Vertrauten be 
fige. Begrünbeter ift ber Vorwurf daß fie die Eivilfifte nicht mit Schulden 
überlaftet. Darin leifteten allervings ihre Löniglichen Vorfahren, bie 
George, ſehr großes, und lichen das getreue Parlament von Zeit zu Zeit 
mehrere für Albernheiten oder zu Gunften unwürdiger Mignons ver 
fchleuberte Millionen bezahlen. Sowie die durch gar nichts unterftüpte, 
einfach erfundene, aber früher oft geglaubte Mythe daß bie Königin, welde 
eine eifrige Proteftantin ift, latholiſch werben wolle, ſchon längſt ind Meer 
‚ber Vergeffenbeit geſunlen ift, fo wird auch all biefes weniger ber Bis 
twilligfeit als der Scandalſucht und Unwiſſenheit entftrömende Gerede bald 
von jelbft verſchwinden. _ 

So war es mit al dem Unfinn welcher noch vor einem Jahrzehnt In 
London und zum Theil in Europa über den Prinzen Albert verbreitet 
wurde, nur daß biefer Unfinn feine Duelle in dem politifchen Parteihaß 
hatte, et weiß auch der wunderlichſte Stodengländer was er an die 
fem , Foreigner“ verloren hat — weiß daß biefer deutſche Prinz nicht nur 
ein großer und guter Menfch var, eine reine und edle Seele, fonbern daß 
er auch mehr Siun für die englifche Berfaffung hatte, und mehr für bie 
freipeitlide und moralifche Enttwidlung der Nation gethan hat als bie 
Gefammtheit ber englifden Prinzen welche je bem Haufe Braunſchweig 
entftammten. Die infularifche Befchränftheit des Urtheils über den Prin- 
gen ertveiterte ſich erft angefichts feines Grabes, und jept errichten fie 
ihm faft in jeder größeren Stabt Englands eine Bilvfäule. 

Königin Bictorin bat den Vorzug Engländerin zu km, And man 
wird ihr daher manche Abweichung von der Schablone der auf allen Thro« 
nen unfterblichen rois faindants verzeihen. Auf diefe Urtheile des Augen 
blicks fommt überhaupt außerordentlich tvenig an, diefelben Inüpfen ſich 
an Aeußerlichkeiten, unb gehen twie fie gefommen find. Die Geſchichte 
wirb aber einftens, wenn fie unfere Zeit ins Auge faßt, erzählen da 
bamals in Europa auf ben großen Thronen faft nur ſolche Fürften faßen 
welche fich bemühten ihre Zeit im die Vergangenheit zurüdzufcrauben, 
fich zu dieſen Zwecken mit allem Schlimmen der Vergangenheit verbünter 
ten, auch fich davon weder durch ben Geift ihrer Zeit noch durch den Bude 
ftaben ihrer Grundgeſetze abhalten ließen. Sie wird erzählen daß Europa 
dadurch in die heftigſten Erſchutterungen getrieben wurde, und daf bie Frei⸗ 
beit auf dem Gontinent nicht erblühen Fonnte weil die Ordnung gefährbet 
war; daß aber damals in England nach einer langen Reibe unbebeuten« 
der ober fittenlofer und vollsfeinblicher Herrſcher eine Frau den Tprem 
beftieg welche, wie fie in ihrem Privatleben die bürgerlichen Yoenle ber 
Gattin und Mutter erftrebte, fo theils in Gemeinfchaft mit ihrem freige 
wählten Gemabl, theils allein feine Ideen verwirklichend, während einer 
langen Regierung dahin arbeitete allen ihren Untertbanen das biäher nur 
den großen Hoelsparteien zuftändige gleiche Hecht zu geben, alle guten 
Kräfte der Nation zu entfeffelm, und jede durch verjährte Vorurtheile ges 
zogene Schranle niederzuwerfen; daß fie, in diefem Streben zum Theil 
von großen Staatömännern unterftüßt, es dahin brachte daß ihr Voll 
enblich zu bem freien Genuß ber ihm lange vorenthaltenen ober berfüms 
merten Rechte und zu dem freien Gebraud) feiner Kräfte am, und daß 
England unter ihrer Regierung zu einem Lande wurde beffen Umfang 
Reichs war, beffen Wohlſtand 


baneben während biefer langen Regierung England keine Unruhe welche 
* fonft in England jo beliebte militäriſche Einſchreiten erforderie, Rath 
nben hat, iw* 
Vieleicht wird die Geſchichte daneben zu erzählen wiſſen daß dieſe 
Königin fehr beftimmte politiiche Ueberzeugungen und einen jehr beftimms 
ten Willen hatte, unb daß fie dennoc fidh felbft beichräntte und fa im, 
*) Die Möuigin dat m, m. einen Metjug ans ben „Stuuben ber Audaqht“ 
venden laffen. 28 
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mer nur ben gefunden Impulfen ihrer Nation folgte; daß es aber and 
Falle gab wo fie im Intereſſe des Landes fih ber irregeleiteten Meinung 
ihres Parlaments und ihrer Staatsmänner mit weiblicher Entſchiedenheil 
entgegenſtellte, um erft fpäter den Dank der Nation bafür zu ernten. 

ie Gegentvart Tann an ben Menſchen und Dingen kaum anderes 
als Auferliches fehen ; erft die fpätere Forſchung kann in bas Innere 
eindringen und ihnen ben Spiegel vorhalten. Wir mödten glauben baf 
dann viele ſchön leuchtende Antlige häßliche Züge entveden laſſen werten, 
daß aber das Bild ber engliſchen Königin, welche ſchon von den meiften 
Beitgenofien-als Königin und Weib bewundert wurde, fich fort und fort 
am ſchönere Büge bereichern wird, 


Deutſchlaud. 

Bahern. München. Eine in der Klerariſch-arliſtiſchen Anftalt 
der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung erfchienene Flugſchrift: „Die Drgas 
aifation bed bayerischen InvalidensUnterftügungsvereind” (44 Eeiten) 
gibt die Entftehungsgefchichte dieſes Vereins, die Statuten besfelben und 
Die nöthigen Formularien zur Anlegung der Eingeichnungsliften xc. 

Amtlichen Berichten zufolge beträgt der unmittelbare Kriegsſchaden 
Riflingens 200,000 fl., ber Verluft durch Entgang ber Gur ungefähr 
ı Million Gulden. 

Norddeutſcher Bund. (-) Berlin, 24 Dee. Es ift bereits 
darauf bingeiviefen worden daß ber von ber Negierung ben Bevollmädh: 
tigten der norbbeutfchen Bunbesftaaten vorgelegte Berfaffungsenttuurf ins 
nerhalb ber Gonferenz in vielen Punkten, und ganz befonbers hinſichtlich 
ber beanfpruchten militärifchen und maritimen Leiftungen, lebhafte Anfech: 
Zungen erlitten bat. Dieſe Thatſache wird heute von ber „Rreuggeitung* 
beftätigt, die dabei den Vertreter Hamburgs, Senator Kirchenpauer, als 
den „entfchiedenften Gegner ber preußifchen Borfchläge und Tendenzen be: 
zeichnet, und gleichzeitig Binzufügt daß von bier aus eine Kundgebung nad) 
Hamburg erfolgt fey, „melde über die nothwendigen Folgen eines ſolchen 
Berfahrens Leinen Zweifel laſſe“ Man darf annehmen daß es ſich bier 
um eine ziemlidy unverblümte Drohung handelt, beren Gewicht der Senat 
bon Hamburg um fo weniger verfennen wird, wenn auch ber gegen ben 
Repräfentanten besfelben erhobene Vortvurf in feiner Allgemeinheit nicht 
begründet iſt. Denn bie Oppoſition des Senators Rirchenpauer ift leines⸗ 
wegs gegen bie „preußiſchen Vorſchlage und Tendenzen“ überhaupt, fon‘ 
bern nur fpeciell gegen die Anfprüche gerichtet welche Preußen in militäri- 
ſcher und maritimer Beziehung an bie Eingelftaaten erhebt. Aber gerabe 
in biefer Hinficht glaubt Preußen um fo mehr Grund zur Beſchwerde über 
die Begnerichaft des Eenators Kirchenpauer zu haben, als man hier meint: 
in biefem Punkte ben Intereffen Hamburgs eine ganz befondere Nüdficht 
gelenkt zu haben. — Das Geſetz betreffend die Einverleibung Schleswig⸗ 
Holfteins in bie preußifhe Monardie wird, nachdem auch das Herrenhaus 
ur Annerion feine Zuftimmung ertheilt hat, heut oder fpäteftens unmittel: 
bar nad) dem Feſte publicirt werben. Daß fogar im Herrenhaus ſich nicht 
eine einzige Stimme gegen diefe Annegion ausſprach, während vor faum 
Zahresfrift noch ein foldies Verfahren dort lebhaften Tabel gefunden hatte, 
ift für die auch in dieſen Kreifen erfolgte Wandlung der Anfihten nicht 
wenig begeihnend. Die Poftvertvaltung in ben Herzogthũmern gebt laut 
Belanntmacdhung bes biefigen Generalpoftbirectoriums bereit# mit bem 
1 Jan. auf biejes über, womit dann auch gleichzeitig dort das preußiſche 
Vofttag: und Seitungswefen in Kraft tritt. Die unmittelbare Aufſicht 
über fämmtlihe Poftanftalten der Herzogthümer übernimmt eine in Kiel 
au errichtenbe Oberpoftbireetion. — Unter ben Fürzlich von der Kreuzzei⸗ 
tung“ veröffentlichten Brucftüden Bismard ſcher Briefe (die Allg, Big. 
hat fie geftern mitgetheilt) befindet fich auch ein von St. Petersburg, 22 Aug. 
1860 datirtes Schreiben, worin er als Duelle der gegen ibn gerichteten 
Angriffe den Coburger Hof und einen Literaten bezeichnet welcher perſön⸗ 
liche Rancune gegen ihm babe. Mit Bezug barauf erhält die „Areuggeir 
tung“ aus dem herzoglichen Cabinet zu Coburg eine Zuſchrift, in welcher 
nicht nur nirgends eine Betheiligung an obigen ober fonftigen Verleum⸗ 
Zungen von Seiten des Coburger Hofs entichieden zurüdgetviefen, ſondern 
auch conftatirt wird baf zu jener Zeit gerabe ber Herzog von Goburg ben 
damaligen Gefandbten, Hm. v. Bismard, bei aller Verſchiedenheit in den 
Unfichten mit demfelben über conftitutionelles Weſen, doch ftetö als einen 
Der wenigen energischen Charaktere bezeichnet babe, in beffen Händen für 
fünftige bebeutungsvolle Hatafiropben das preußiſche Staatöruder Liegen 
follte. — Die dem König bon dem Landtag überwieſene Summe won 1, 
Millionen Thalern behufs Verleifung von Dotationen an den Grafen Bis- 
ward, den —— v. Roon, den Generalſtabechef v. Moltle und 
die Generale v. Steinmetz, Herwarth v. Bittenfeld, und Vogel v. Falden: 
ftein, wird in der Weiſe unter dieſelben vertheilt werden daß der König an 
die Verleihung der Dotation beftimmte Vorſchriſten über ihre Anlegung 
und Bererbung fnüpft. Zur Crinnerung an den letzten Feldzug ſollen 





befanntlih bie Fahnen und Siandarten ber einzelnen Truppentheile mit 
befondern Bändern verfehen werben. - Für bie hieſige und bie Potsdamer 
Garnifon wirb bie Einweihung biefer Bänder auf auchöchften am 
1 Jan. in der Garnifonsfirche erfolgen, wobei auch die proberten em 
und Standarten ber Potsdamer Garnifonsfirche; sr Au beivahrung über 
geben werben follen, An der Geierlichkeit in Potsdam nehnien die Perfor 
nen Theil welche in den Jahren 1864 und 1866 ben Orben Pour le merite 
und das Militär-Verbienftfreuz erhalten hatten. — Geftern empfieng ber 
Rönig den Prorector ber Univerfität Marburg, Raſſe, und begab fich dann 
in das Garnifonslagareih, wo er ber Wei cheerung ber Verwun · 
beten beiwohnte. In zwei Sälen bes Lazaretha waren auf langen Tafeln die 
Geſchenle für jeden ber Invaliden aufgeftellt, beſtehend aus Wäfche, Dbſt und 
Kuchen, 1 Flaſche Wein und 1 Siegesthaler. Der König verweilte dort längere 
Beit und unterhielt fih mit einzelnen Kriegern auf das hulbvollfte. Heute 
Abend verfammeln fich die Mitglieder der Löniglichen Familie zur Chriftbes 
ſcheerung im Palais bei JJ. Majeftäten. Der Erbgroßherzog und der Herzog 
Paul von Medlenburg-Ecdtverin find von Dresven bier angelommen, und 
haben nad) Furzem Aufenthalt die Reife nah Schwerin fortgefegt. — Die . 
Rreuggeitung widerruft heute ihre Nachricht von der Ernennung des Res 
gierungspräfibenten v. Mündhaufen in Frankfurt a. d. D. zum Dberprä- 
fidenten ber Provinz Pommern. Es fey eine definitive Enticheibung noch 
nicht getroffen. Schüler ruffiicher Gymnafien zu Mosfau, St. 

Kiew und Rafan haben, wie dasfelbe Blatt mittheilt unterm 5 d. an ber 
Minifterpräfibenten Grafen v. Bismard einen Brief gerichtet, in welchem 
fie bemfelben in jugendlichem Frohſinn „aus ganzer Seele” für bie bedeu⸗ 
tenbe Erleichterung danlen die. er ihnen „in bem ſchwierigſten Theil der 
Geographie Europa's,* den die Gymnafiaften in der pofitiichen Geographie 
Deutſchlands exbliden, verfchafft babe, 

Köln, 24 Dee. Sicherm Vernehmen nad wird bas Geſetz wegen 
Aufbebung der Rheinfhifffahrtsabgaben — Recognitionsgeld und Rhein⸗ 
zoll — nächſtens in der Geſetzſammlung erſcheinen. Wegen Einftellung 
der Erhebung jener Abgaben vom 1 Jan. 1867 ab, find Bereits Anorbnuns 
gen getroffen. (8. 3.) 


Saunover,24 Dre. Das „Minifterium best. Haufes” zu Han’ 
nober iftauf Befehl des Königs Wilhelm durch den Gen.:-Gouverneur geftern 
aufgelöst, und find Chef und Beamte „veranlaßt” worben fich jeber fernerm 
amtlichen Thätigkeit innerhalb des Gefchäftstreifes besfelben zu enthalten. 
Die Gerichtöperfonen welche die ritterfchaftliche Erlärung vom 7 Novbr- 
unterzeichnet haben, follen bem Bernehmen nad) mit einem Verweiſe davor 
gelommen ſeyn. Mehrere ber fuspendirten Bertvaltungsbeamten haben 
bereits Borftellungen bei dem Gouvernement eingereicht, andern ift zu ver 
ftehen gegeben gleiche Schritte zu thun, woraus man folgert daß die Re= 
gierungfgeneigt feyn werde bie Suspenfionen bald wieder aufzubeben. — 
Dberftl. Graf Kielmansegge ift feit einigen Tagen aus Minden entlafjen 
und nad) Celle zurüdgelehrt. — Der belannte Staatsrath Zimmermann, 
in den legten Jahren Minifterrefident in Hamburg — er batte in ber 
legten Rrifis den Anflug an Deſterreich dem König Georg widerrathen — 
ift auf Wartegeld gefegt worden. — Dem Landrath Steinman, welcher 
commiffarifch zu dem Amt eines biefigen General: Bolizeibirectors berufen 
wurde, ift zugleich Vollmacht ertbeilt worden als Commiſſär des Gcneral« 
gouvernements hinſichtlich der politifchen und Gicherheitspoligeibes Landes 
Bericht zu fordern und den Geſchäftsbetrieb an Drt und Stelle zu revi⸗ 
biren. — Sn einem Erlaß bed Königs an das Landeonfiftorium heißt es: 
„Snfonderheit bin Ich Mir bewußt daß Ich das mit meiner Krone ver- 
bundene Amt des oberften Nirchenregiments in ber ebangelifchen Kirche 
auch für die ebangeliſch· lutheriſche Landeslirche Hannovers, in dem Umfang 
in welchem dasfelbe von bem frühern Lanbesheren wahrgenommen worden 
ift, fo zu führen babe daß es nicht zur Beunrubigung der Gewiſſen, ober 
zur Störung guter firchlicher Orbnungen, fondern zur Förderung und zum 
Bau des Reiches Gottes diene, Meine neuen Untertbanen bürfen daher 
vertrauen daß fie unter Meinem Ecepter rubig und in Frieden ihres 
Glaubens und Belenntnifies Ieben werben, und daß ich die Orbnungen 
welche erft vor wenigen Jahren als die Frucht ſchwerer Kämpfe für die 
evangelifchlutherifche Kirche in dem vormaligen Königreich Hannover aufs 
gerichtet worden find, anerfennen und ehren, und für ihre weitere Durdpe 
führung forgen werde.“ (Nordd. BL.) 

= Schwerin, 19 Dee. Die ſchüchternen Verſuche der Regierung 
die mittelalterlichen Buftände Medlenburgs den Vebürfnifien der Öegen- 
wart anzupafien, ſchenern der Reihe nach an der Zähigkeit mit welcher der 
Sandtag an den aller Givilifation Hohn fprechenden beitebenden Einrichtume 
gen feftbält. Seit einer Reihe von Jahren Magen Laien und Gei liche 
über die Sonntagsnoth der Heinen Landleute, die dem Gutsheren 2 
über ſich ncd) immer in einer Lage befinden die von derjenigen der Bm 
figen Leibergenen in Rußland wenig verſchieden iſt. Diefen ten 
jeh werden fulkte die in diefen Blättern bereit erwähnte Vorlage der Negie · 
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vung tenigfiend einigermaßen Mbhülfe verfhaffen; aber die Ritterfhaft | Vereinbarung der Unignserfaffung aufß bereitieilfigfte bie Hand bieten 
zo. —— * öfen dien der Gntduntergehörigen ein | ur Aufnahme einet Befkminung hoeläe 2* Hamburg ve Breihafen: 
—— chen 278 3 auf, De flellung bis zu dem Beitpunft fihert too möglicheriveife Hamburg felbft das 
Eu Ey war lei 4 ‚N —* * 2 bis 2 reine Freihafenſyſtem gegen einen unter geeigneten Modalitäten zu bewir 
Eine nicht viel beiiere ae fanb bei den vitterfbahlien —9 tenben Eintritt in bie Bunbespolllinie zu vertauſchen telinfchte, Der off⸗ 
es Landtags der Befegenttuurf betreffend bie Verbefferung des ritterfchaft: eiöfe Artifel, welcher über die wohlwollenden Abfichten Preußens Hamburg 
Tichen Schulweiens. ‘br Haupttomitähericht seht von der Anſicht aus | gegenüber ſich verbreitet, ſchließt mit der Warnung: ultrasdemokratifhe 
daß der Volfsjdhulunterricht lediglich auf das Verflänbnif bes Wortes | oder ultra-partieulariftifche Abgeordnetenwahlen würden Hamburgs gün: 
Gottes zu richten und durch biefen Zoeck vollftändig zu begrängen fep. Die | ftiger Bundesſtellung aber augenſcheinlich nachteilig fen. 
Leitungen anderer Schulen Fönnten für die Ritterfchaft nicht maßgebend Deutſch-Oeſterreich. T Bien, 25 Der, Das Finanggefek 
sep. dabe man fic) früher bazu verſtanden auch vas Rechnen unter bie | für 1867, mit einem Begleit:Bortrag bes Finangminifters, liegt dem Vers 
Unterrichtägegenflänbe aufzunehmen, fo gebe das eigentlich ſchon über bie | nehmen nach dem Raifer bereits vor, und bärfte am 30 Der. — das Finany 
Aufgabe hinaus. - Darum erflärt man fi en eine Erhöhung des Eins gefet für 1866 fammt bem einleltenben Exbofe erfchien am Neujahret 
Lommens der Schullehrer, gegen die Beauffihtigung der Schulen durch den ur Verfündigung gelangen. -Die Biffern des Boranfchlags f 1 a 
—* ger und gegen — Vorſchlage der Regierung, welche bie * be , r R Veranſchlags follen geradezu 

bbarfeit ver Lehrer durch bie Outähernen exfhiveren follen, und für die | glänzende ſeyn, und allerdings verleihen nit bloß bie umfangreichen Ex» 
Sommermonate twenigftens 18 Unterrichtäftunden fordern, Der Bericht | ſparniſſe in allen Zweigen des öffentlichen Dienfles diefer Angabe einen 
ber landſchaftlichen Comitemitglieber erfennt allerdings an daß ber Uns | hohen Grad von Wahrfcheinlichleit, fondern es weist auch ſchon die That 
terridht ſich auch auf die weitere —— für das praftifhe Leben er· | ſache daß das Finanzminiſterium in der Lage geweſen ift bon dem Mb 
fireden und bas Einfommen der Lehrer verbeſſert iwerben mülle; aber e8 | ſchiuſſe des Pfanbbriefgefcpäfts vorerft abfehen zu Eönnen, auf eime twefent- 
liche Aenderung zum Beflern hin. Ob es richtig ift daß Graf Lariſch auch 


war nicht mebr zu erreichen als daß der.engere Ausichuß zu weiteren Vers: 
banblungen mit ber 5353 bevollmächtigt wurde. womit denn guch im FInlereſfe der Finanzen die befehleunigte Einberufung einer Reiche 










































dieſe Frage bis zum nächſten Jahr vertagt ıft. Gegen die projeetirte Eifen« - ! : — 
band ; : vertretung.als geboten erflärt, muß ich dahingeſtellt laſſen; ſicher ift daß 
bahn von Reuftabt an HEN über Wittftof dur —— ——— niemand mehr als die Regie bon dem Wunfhe burdidrung iſt 


nach Greifswald, welche alſo — mit den ge 
verbinden fol, und deren Roften, ſeweit fie bieffeitiges Gebiet berührt, auf 
8,600,000 Thlr. veranſchlagt find, dauert der Widerftand einiger ritter: 
ſchaftlichen Elemente ebenfalls fort. Die Stargard'ſchen Stände, welche 
bei Betvilligung des Beitrags zu den Strelitz ſchen Mobilmachungskoſten 
die Rapeburger Quote in Abzug gebracht hatten, haben in folge 
einer energiſchen Remonftration der Regierung von Strelig auch biefe nad: 
lich bewilligte. Eine ber wichtigften ragen bie ben Landtag in biejer 
5 beichäftigte, betrifft bie von ber Regierung verlangte Crricptung 
von. Erbzinsflelen auf ben ritterf&aftlihen Gütern, worüber {den auf 
dem vorigen Landtage ohne Erfolg —— wurde. Die Regierung, 
welche dem Landtage ihre entſchiedene Migbilligung über bie Ablehnung 
einer im Intereſſe ber —— eſtellten erden ausdrückt, 
will po _— der noch nicht zum tuß gebrachten Verhandlungen 
weit Neu-Strelig bieje Angelegenheit auch dem gegenivärtigen Landtage nicht 
weiter verfolgen, fordert aber bafür die Wieberaufbebung eines den Stän 
den im Jahre 1837 gemachten landesherrlichen Zugeftändniffes, durch wel⸗ 
dies bie Vermehrung und Entwicklung des mittleren und Heinen Grund: 
befiges gebinvert wird. In feiner geftrigen Sigung Ichnte der Landtag 
auch bie Forderung: mit 72 gegen 41 Stimmen ab, indem er dabei von 
ver Anficht ausging daß das Princip der Theilbarfeit das Wohl des Lan⸗ 
des und feine afjung —— Eine beſondere Deputation ſoll dieſen 
Beſchluß gegenüber dem Großherzog rechtfertigen, und dabei beſonders 
auf ben oft bewährten Patribtismus der Stände hinweiſen der ſich erſt 
ueuerbinge —— Bewilligung ber ng ng ge bribätigt habe, 
Andererfeits erllärt ber u. ber ‚Regierung: daß er mit der Abs 
lehnung der bon ber Regierung für bie Aufbebung ber Doberaner Epiel: 
bank geforberten 6000 Thr. von ber früheren Bitte um Aufhebung tiefer 
Bank nicht habe zurüdtreten twollen, wobei einzelne ritterſchaftliche Mit⸗ 
glieder den Landesherrn dann erinnern daß er felbft in einem allers 
böchften Referipte vom 25 Ayril 1845 bie Bemeinfchäblichleit der Spiel- 
bant anerlannt und ibre Abſchaffung in Ausficht geftelt, auch diefe Zu 
ſicherung fpäter wieberholt erneuert babe. Der Nath ber außerhalb bes 
——— Verbandes ſtehenden Stadt Wismar iſt von der Regierung 
aufgefordert worden derſelben bis zum 10 do. die Wünfde der Stadi 
in Betreff bes Anſchluſſes Medienburgs an den norddeutſchen Bund mit: 
zutheilen, damit diefelben auf der Berliner Conferenz vertreten werben 
tönnten. Der Rath von Wismar hat biefer Aufforderung Belge geleiftet 
und, imgEinverftändnig mit dem Bürger-Ausfchuß, die namentlich auf bie 
Eventualitãt einer Zolleini ung ſich beziehenden Wünfche vorgelegt, unter 
denen hetvorzußeben ift daß Wismar ba fehr entfchieden gegen bie Ver: 
leihung der Freihafengerechtigfeit an Lubed erllärt, —* dagegen daß die 
Zolleinigung in Dean eines Anſchluſſes an ben ſchon beftehenden Boll, 
verein erfolge, Man forbert vielmehr eine neue Vereinbarung über einen 
Gränggoll, und erflärt ferner bie Beftimmung des enge der Hans 
delsmarine als Norm für die Marineleiftungen der Uferftaaten (Art. 8 der 
vreußiſchen Grundzüge) deßhalb für Medlenburg als unausführbar weil 
ietzteres bei der Stärfe feiner De hietnach ein Drittel der auf 
any Preußen fallenden Matrofenzahl zu ftellen hätte, Die Frage bes Hrn. 
v. en: ob es im Intereſſe Wismars liege wenn ſchon jeht durch di» 
plomatıfde Verhandlungen ein ng Seiten ber Krone Schweden 
auf das Recht bereinftiger Einlöfung Staat und ge ft Wismar 
angeftrebt und ber bortige Hafen demnächſt zu einem Kriegshafen für dig 
Bunbesarmee. mit ben nöthigen Befeftigungen umgefchaffen werbe, wurde 
bejabend beantwortet. 
Hamburg, 24 Dee. Die „Hamb, Radır.” melden offieids: Mus 
ä Duelle vernehmen wir die preußiſche Regierung werde bei 


mit einer Berfammlung umgeben zu lönnen welche als der vollgültige 
Ausdrud eines verfaffungsmäßigen Definitivums bafteht. — Dem Brei 
fpiel der großen Erebitanftalten folgend, bat jet auch das Finanzminifterium 
vom 1 Jan. anfangend den Zinsfuß der Partial«Hypothefaranmweifungen 
(ver „Salinenfdeine”) um 1 Procent herabgejegt, und werben bemgemäß 
von dem genannten Tag an neue Anweiſungen mit ber Verfallgeit vom 
vier Monaten zu 4'/, Procent, mit ber Verfallzeit von ſechs Monaten zu 
5 Procent ausgegeben. Den Befigern der vor dem 1 Jan. emittirten Ans 
teifungen verbleibt, ſoweit Diefelben noch Zinfen zu beziehen haben, ber 
Genuß der biäherigen Höheren Berzinfung noch bis zum lehten Tage bed 
vier, reſp. ſechemonatlichen Termins, der mit oder nach dem 1 Jan. abe 
läuft; eine Brolongation biefer Anweilungen findet aber nicht ftatt, ſon⸗ 
bern e8 haben die Darleiher fich entweder ihr Capital zurüdgahlen zu laſſen 
ober neue Antveifungen entgegenzunehmen. — Der mit Frankreich abs 
geſchloſſene Vertrag zum Schutze des geiftigen Eigenthums wird zu feiner 
Durchführung den Erlaß ſpecieller Borfchriften nötbig machen, deren Aus: 
arbeitung einer befondern Gommiffion überlragen ift. Dem Vernehmen 
nad) wird auch ein Mitglied des Journaliſten⸗ und Schriſtſtellervereins 
„Goneordin” ala Fachmann zu biefen Arbeiten zugezogen werden. — Für 
die an den Kaiſer au richtenden Neujahrsgratulationen findet diekmal, 
vielleicht weil die Stelle eines erften Dberfihofmeifters Sr. Maj. zur Zeit 
nicht befegt ift, fein Empfang ftatt; die Gratulationen an die Kaiſerin 
wird aber wie gewöhnlich deren Oberfihofmeifterin, Gräfin Königsegg 
entgegennehmen. — Das Garltheater wird uns im Januar ein thentralis 
jches Ereigniß bringen: Frau Gofmann hat für einen Cyelus von Gaſt⸗ 
rollen abgeſchloſſen. Es ift das erſtemal feit ihrer Verheirathung und ſeit 
ihrem Ausicheiden aus dem Verbande des Burgtheaters daß fie eine 
Wiener Bühne betritt. — Der General: Dionturnipetor, FME Fehr. 
v. Mertens, ift geftorben. Nicht zu verwechſeln mit bem Stel, 
vertreter bes Kriegsminiſters Grafen Degenfeld und jeßigen 
bes oberften Militär⸗Juſtizſenats. 

Großbritannien. 

London, 24 Der. 

Kaum haben die Blätter den Hintritt des greifen Lord St. Leonards 
angezeigt, fo ift die Times in ber Lage verfichern zu können baf Se, 
Lordſchaft auf feinem Landfite Bople Farm in der Grafſchaft Surreh, 
unfern von London, ſich bei „voller Gefimbheit” befindet. Der eble und 
gelehrte Lord aber hat das Vergnügen nun felbft feine Nekrologe zu Iefen, 
und; beſonders ber in dem neubefehrten Torpblatt Globe lautet ſehr 
zärtlich: „Wenige rechtöfundige Lords,“ fagt er, „haben mehr dafür geibam 
das Anfehen und bie Tüchtigteit bes Oberhaufes ala Tribunal aufredit zu 
halten als ber eble Mann deſſen Tob wir jeht tief bellagen u.f.m! “ 

Die Times hält Mufterung über eine maffenhafte Weihnachts ⸗Lite · 
ratur, unddmacht dabei biefelbe Vemerkung welche in Deutfchland verlau · 
iet, nämlich daf die Einbänbe immer Zoftbarer werden, der Inhalt aber ſich 
felten in gleichem Verhältniß beffert. Zugleich wird geffagt daß die „ur 
rg von denen bie nglifchen Prachtbücher begleitet find; i 
chnitt ebenfo verfehlt und geichmadlos wie prätentiös fepen. (Uns ſelbſt 
liegt ein Milton vor, in welchem ber Heiland, bei feiner Verſuchung auf 
ber Tempelzinne, mit einem Fuß auf der Spitze eines gothifchen Rice 
thurmstbalaneirt.) — Konigin Victoria hat vom Chriſtlind zwei Ueber ⸗ 


—— — beſchert erhalten — elne beutfche und eine englifche, letz⸗ 
son Eir John Bowring — und ſich für Leibe Schön bedanken laſſen. 
‚Ein perfönlic fehr wohlwe Tend gehaltener Artilel der Times über 


Pius IX beginnt mit der Benterlung: ber Papſt fey jegt 75 Jahre alt, und 
füche im 21ften Jahre ſeines Pontificats, Habe aljo längjtens noch bis zum ı 


1 Juni 1871 zu leben und gu regieren, wenn anders die Trabition ſtich⸗ 


baltig fey daß fein Papft über 25 Jahre regiere. Indeſſen da 


Pius zur Zeit ganz gefund und das Geſchlecht ter Maftai-yerretti ein 
Tanglebiges ſey, fo bürfe man hoffen baf er in feiner Berfon jene Trabition 
durchbrechen werde. Möge er nur auch bafür forgen daß nech bei feinen 
Lebzeiten bie fünftige politifche Stellung der Curie geordaet, und in Eins 
Hang mit dem Bejtande des Königreichs Stalien gebracht tverde! Eine 
Selbfttäufdung wär’ es wenn er fi auf die Zuaben ober fonftige frembe 
Soldlinge verlafien wollte, denn dieſer Schu würde nicht lange vorhalten- 
Möge Petri Nachfolger, wie einft Petrus, „vas Schwert einftefen,“ und 
feinen Frieden mit Ftalien fehliegen ! 


aukreich. 
Paris, 24 Der. nie ⸗ 


Der MNoniteur berichtet über die geſtrigen Antrittsandienzen bes 
Pfortenbotfchafters Dſchemil· Paſcha und des amerilaniſchen Geſandten Gene: 
rals Dig in den Tuilerien. Auf die Anſprache Dſchemil Paſcha's erwiederte 
der Kaifer „einige von Wohlwollen erfüllte Worte.“ Der General Dir 
richtete, nachdem Hr. Bigelow feine Abberufungsfchreiben überreicht batte, 
an ben Raifer folgende Anrebe: 

„Sire! Indem ich die mir vom dem Pröfidenten ber Berein’gten Etanten 
ausgeftelten Beglanbigungsicreiben überreiche, bin ich von ıhım beanftragt feine 
beten Wiluſche für Em, Dojekät und file das Wohlergehen bes frunzöfifhen Rarfer- 
reiche, ſowie feinen auftichtigen Wonſch auszuſprechen daß das gegenwärtig pwiſchen 
beiden Staaten berrfchende gute Einvernehmen immertar forttaure. Das if feit 
der Brgrüntung ibrer Regierung immer das Biel ber Vereinigten Staalen ge 
weſen: frennticafilice Weziehungen wit allen Nationen zu pflegen. Beloudere 
Gründe treien für fie Yin zu wünſchen mit Fraufreich bie freuntichaftlichiten 
Deyichungen zu unterhalten. Sie können miemale verjeffen daß «8 ihnen ben ger 
Igenken und virtfamften Beiftind geleiftei bar, ol® es ihren unabhängigen und gleichen 
Rang nuter den Bötketn der Erse anerkaunte. De beiten Länrer, Franketich 
be ber Regierung Ew. Majeftät nud die Wereiniaten Staaten während der 

echenden Berieve, haben anßerorbentliche Frortichritte im ben inhufteiellen 
gleiten und in ber, Auwent ung der Wiſſenſchaft auf prafifche Zwecke gemacht 
a ſedee ron feiner Se te eine eminente Stellung an ter Spige der Kivilifation 
er beiten Eontinente einnimmt, kann der Einfluß ihrer fpmpathiichen Thätigfeit, 
indem er-bie Hbeen erweitert und bie für das Mohlergehen ber Bölfer jo wichti⸗ 
ei materiellen: Iirtereijen ſordert, nicht verfehlen gewaltig umd mit Vorteil über 
en ummitelbaren Wirfungstre a hinaus geltend a machen. Ich kin Ader ehne 
Heberigeibung die Gefiummgen ber Regierung und tes Wolle ter Vereiigten 
Stanten wieberjugeben, mern ich ſege daß e# ihr aufrichtiger Wunid) if biefe 
inigteit, - welche fie im der Bergangenheit an Frankreich band, in der Zukunft 
reifen zu laſſen, auf daß fie ſich im eime moch eugere und berzlichere Freumdſchaft 
vertwanbie. Sp werbe mid) für dem glädiichften der Menfchen ſchöhen mern _c# 
air während der Erfüllung meiner amtlichen Pflichten bei ter Regierung Cm, 
Majeſtat gegeben if, im weichem Grab e8 auch ev, an diefer Mufgabe mitmmirten, 
zie ſo un En das Gebeihen and dos IA ter beiden Länder unb an tie Inter 
efien ber Menfchheit in rer gamen Welt gelmüpft if.* 

Der Raifer erwiederte: 

"Ih baute Ihnen, General, für bie Gefinmungen welche Sie im Namen ber 
Bergierung ber Bereinigten Staaten audgeſprechtn haben. Die geſchichtlichen Er ⸗ 
mnerumgen welche Sie ammfen find eine fihere Bürgichaft daß feine Mifbellig- 
feit die ſreuudl chen Beziehungen fören wird welche ſeit fo lauger Beit zarifchen 

renfreid und ber amerilamfcen. Unien walten. Em Toyales un? aufrichtines 

impernehmen wird, ich zieeifle nicht baram, zum Wertheil ber Anburftrie und bes 
Handelse ausfchlagen, weiche die Welt täglih dach ihre Wunder in Eraunen 
ſeden, und wid die fForticyritte der Givilitation fihere, Ihre Gegenwart ımter 
uns fon nur zu Biefem glüdlichen Ergebniß beitragen, indem fie Vejtehungen 
unterbölt anf welche ich dem größten Werth lege.“ 

Der Kaiſer empfieng ferner die neuen Geſandten: von Bayern, Frhrn. 
Pergler v. Perglas; von Brafilien: Ritter Teineira v. Macedo; von 
Columbien: Manuel Mosquera, und den englifchen Bevollmächtigten 
während ber Abweienheit des Lord Cowley, Hrn. Julian Fane, welche 
ihre Beglaubigungsichreiben überreichten. Sämmtlihe Diplomaten wur 
ben bann, ſowie Frau Bigelomw und Freifrau v. Perglas, von der Raiferin 


angen. 

Laut amtlicher Meldung des Moniteur wird ber Raifer, wie ge‘ 
wohnlich, am Neujahrstaggin ben Tuilerien um 1 Uhr das diplomatiſche 
Eorps, die verſchiedenen Stantslörperfchaften und bie Eivilbehörden, um 
2 Ubr bie Dfficiere ber Nationalgarde, der Armee und ber Flotte empfans 
gen. Am 2 an, findet aber der übliche Empfang bei bem Raifer und 
der Raiferin nicht ftatt. 

Ein dem Siecle aus Cherbourg zugegangener Brief wiederholt bie 
(von officiöfer Seite beftrittene) Mittheilung daß bie bortige Pangerbibis 
fion Befehl erhalten babe ſich zur Abfahrt nach Merico zu rüften. Vers 
muthlich werde ihr bie Aufgabe zugetbeilt die Transporiſthiffe zu bedden 
melde die franzöfifchen Truppen aus Mexico zurüdbeförbern. Ülle diefe 
Zransporticifie, fage man in Cherbourg, werben gegen Ende Januar vor 
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Beracıp eintteffen ; die Einfhiffung werde im Februars Beginnen 

am 15 — ätrie Betheuert m Arndt 

ber Mbztig von ind gang vnabhängig von den 
beit des Kaiſers Mayimilian binnen 


um 
Tliegungen öder der Unent lo 
ter feftgefegten Iriſt erfolgen toerbe. 

Der am 23 zu Rheims verſtorbene Earbinal Gouffet war am 1 Mi 
1792 in Montignyles-Cherlieug an der obern Saone geboren, Sohn eines 
Bauers und felber Bauer, bis er im fiebenzehnten Jahr zu ſtudieren an⸗ 
fieng. In ben zwanziger Jahren trat er als tbeologifcher Scheiftfteller auf, 
ward 1840 Ergbifchof von Rhelms und 1850 Carbinal und Senator. S 
galt für einen der geivandteften Eafuiftiter des franzöfifchen Merus. 

Das Zuchtpolizeigericht in Bourges bat ben Abbe Pernaud wegen un 
gegiemender Heiden, welche dieſer in einem öffentlidden Wagen (auf ver 
Eifenbahn) gegen den Kalſer und gegen bie Beziehungen ber franzöfifchen 
Regierung zur italienifchen geführt, zu 6 Monaten Gefängnif verurtbeilt, 

Auf der Eifenbahn zwiſchen Dijon und Bejancon ift geftern Abends 
um 6 Uhr ein Derfonenzug mit einem Güterzug zufammengeftoßen. Nach 
dem Abend: Moniteur murben 12 Berfonen fofort getöbtet, 20 andere, 
zum Theil fehr ſchwer, verwundet. Ueber die Urſachen dieſes Unglüdsfalles 
ift an amtlicher Etellernoch nichts belannt. 

4° Barid, 24 Dec. Der neue Vertreter der Vereinigten Staaten 
ift geſtern in feierlicher Aubienz vom Raifer empfangen worden. Seine 
Nebe und die Antwort des Raifers bezeugen daß die Beziehungen zwiſchen 
ben Cabinetten von Paris und von Washington in diefem Augenblid durchs 
aus befriedigente find, und obgleich, wie fich übrigens von felbjt verfteht, bei 
biefer Gelegenheit der mericanifchen Frage nicht ausbrüdlich gedacht wurbe, fo 
darf man bed aus der Sprache bes Kaiſers und bes Generals Dir ſchließen 
die beiden Mächte fich babin geeinigt haben in Merico gemeinschaftlich eine 
fung angufteeben welche den mohlberftandenen Intereſſen beider entiprechenb 
ſehn wird. Die vor kurzem deröffentlichte diplomatische Correſpondenz bat 
demzufolge and nur noch ein retroſpectives Inteteſſe. Der Ton welchen Hr. 
Seward in feinen Depeſchen hie und da anfhlägt, ift freilich Tein angee 
nehmer; er verlegt bie Regelm ber diplomatiſchen Etikette und Courtoiſie, 
an bie wir in Europa gewöhnt find, aber man muß die Leute nehmen mie 
fie find, und lieber ihren weſentlichen Tugenden und Eigenfchaften bie gebüb» 
rende Adıtung zellen als fich über ihre äuferlichen Unarten ärgern. Es ift 
immer ein großer Getoinnft wenn eine Regierung deutlich fagt was fie will, 
wenn mar weiß was man von ihr zu ermarten bat, und das ift ber Hall bei 
den Vereinigten Staaten und ihren Diplomaten. Nachdem an ber Räumung 
Mexico's durch die franzöſiſchen Truppen in ber beftimmten Friſt (Monat 
März) nicht mehr gezweifelt werden fan, handelt es ſich darum eine Ord⸗ 
nung ber Dinge in Megico berzuftelen welche bie finanziellen Intereſſen 
Frankreichs und die Intereffen der franzöfiichen Nationalen fichert, gleich 
viel welches die Regierung ſeyn möge bie an den Play des Kaiſerthums 
treten wird. Ich glaube nicht zu viel zu fagen, wenn ich behaupte daß das 
Tuileriencabinet in diefer Beziehung auf bie aufrichtige Mitwirkung ber 
Regierung von Wafhington zäplen darf. — Der Kaiſer Marimie 
lian befand fich beim Abgang ter legten bier eingelaufenen Nachrichten 
noch immer in Drizgaba, unfdlüffig ob er abdanlen folle ober nicht. 
Wir fehen übrigens aus ber biplematifchen Gorrefpondenz daß bad 
Tuileriencabinet noch im legten Augenblick bereit war ihm eine 
bedeutende Gonerffion zu maden. Hr. Bigelew meldet nämlich am 
8 Nov, dem Hrn. Sewarb: der Kaifer Napoleon babe ibm mitgetbeilt 
erbem Raifer Marimilian durch den General Gaftelnau habe fagen Laffen 
er ihm zwar feine fernere Unterftügung bewilligen lönne, bed werde er 
die Armee nicht früher als es Hr. Drouyn de Lhuhs verſprochen habe zurüds 
rufen — wenn er glaube ſich mit eigenen Kräften behaupten zu lönnen. 
Dffenbar wer Maximilian hiezu nicht im Stande, und man hat befbalb 
Mühe fid) feine Unfchlüffigleit zu erlären. — Bor adıt Tagen ſchon ſchrich 
ich Ihnen dag nichts ungenauer fey ald die Nachricht: die Reife der Raiferin 
nach Rom fep eine befchloffene Sache, und ich fügte hinzu daß fie wahr 
ſcheinlich nicht ftattfinden werde. Diefe Anbeutung bat ſeitdem ihre Recht⸗ 
fertigung gefunben. 

© Paris, 24 Dec. Die heute hier angelangte New Yorker Depeſche 
daß Gampbell nad) Newm-Orleans zurüdgelehrt und feine Sendung dvahr⸗ 
ſcheinlich geicpeitert jey, zuft eine Menge Bermuthungen hervor. Man’ 
fragt ſich ob Juarez ſich gegen die Wafhingtoner Bedingungen flräube, 
ober ob Gampbeil Juarez nach bem Abzug ber Franzofen für nicht mächti 
ger halte ala Magimilian. Andere aber 08 ſey nicht ges 
lungen ſich mit Bazaine und Eaflelnau über die zu treffenden Maßregein 
zu verftändigen. Die letztere Wendung ift von allen bie unwahrſcheinlichſte 
Die neueflen Weifungen Dazaine's umb Gaftelnau's find in Waſhing⸗ 
ton befannt, man weiß bort daß biefelben unfehlbar ausgeführt und daß 

namentlich nicht durch irgendwelche Entfchliegungen Magimilians beein» 
werben, und man if hierdurch befriedigt, Post nubila Phebur. — 


Beim geftigen Eimpfang des Generals Dig bat der Amerikaner den Frans 
"ofen in der Höflichkeit entſchieden gefchlagen ; freilich Tonnte jener gut den 
Liebenswũrdigen machen. Die elwas lalonifchrernfte Antwort Napoleons 
"zeigt am beflen wie wenig jene famofe Kabelbepefche vom 23 Nov. eine 
oße Fiction ſey. Mebrigens genügt nach ber letzten Entwidlung ber 
Dinge daß Frankreich die Depefche nicht Fehne um ihr bie Berechtigung 
zur Exiſtenz zu nehmen. Die Depefchen:Literatur Johnſons bildet ohne⸗ 
dieß auch fo fhon ein hübfched Ganzes, deſſen Harmonie dadurch nicht ge: 
ftört werben lann baß einem Theil ber Vorwurf gemacht wird apolryph zu 
Teyn. Der geſtrige Tag war wenigſtens corsm populo ber verföhnende 
Abfhluf von Verwicklungen, denen mit beiler Haut entlommen zu ſeyn 
Voll und Regierung gleichermaßen ſich Glück wünſchen dürfen. — In allen 
Mairien bes Landes wirb gegeniwärtig an ber Feſtſtellung der Wähler: 
liften gearbeitet. - Bis zum nädften 4 Februar müffen alle Reclamationen 
der Wahlfähigen behuſs der Aufnahme vorgebracht werden. Die Wichtig: 
Teit diefer Infeription leuchtet ſchon dadurch ein daß biefelbe bis zum Jahr 
1872 gültig und namentlich auch für die allgemeinen Wahlen tes Jabra 
1869 maßgebend feyn wird, Außerdem aber wirb den Intereffirten ein 
geihärft da das Land im nächften Juni ein Drittel feiner Generalrätbe 
zu erneuern bat, und baf bie jetzt feftzuftellenden Wahlliften die Grundlage 
für bie Beftimmung der Abgeoronetenzahl und für die neue Eintkeilung 
der Wahlbezirle bilden werden. Die Negierung bat bei ben letzten Abs 
georbnetentvahlen im Pas te Calais abermals gefiegt, unb zivar trogbem 
daß ber Oppofitionecandbibat bie unpopuläre Herresreform wirlſam aus: 
beuten fonnte. Wie gewöhnlich tröftet ſich bie Oppofition damit daß 
immerhin ein großer Foriſchritt in ber Erftarlung ber liberalen Partei zu 
bemerlen ſey. Wenn bie Entwiclung aber fo piano fortgekt wie feither, 
fo braucht die Regierung wegen ber allgemeinen Wahlen im Jahr 1869 
die Hoffnung nicht ſinlen zu laſſen. Die Sefjion wird erft am 28 Januar 
ober 1 Februar eröffnet werben. Eine Verzögerung ift durch die Bera: 
Ahungen ber Hecresreform nöthig geworben. Heute trägt General Allard 
der Erction der Marine und des Heer feinen Bericht vor, und noch in 
vieler Weche fol ver Etantsrath in Plenarfigung in den Tuilerien den 
Entwurf zu discutiren beginnen. 
Stalieır, 
© Slorenz, 22 Dee. Die „Dfficielle Zeitung” veröffentlicht heut 
ein ſehr intereffantes Schreiben Ricafolı's, als Antiwort auf einen Brief 
ben bie jüngft in ihre Diöcefen zurüdgelehrten Biſchöfe an ihn gerichtet 
hatten. In ihrem Briefe hatten bie Bifchöfe die Freiheit gerübmt und 
empfohlen beren fid) bie Kirche in Amerika erfreue. Hierauf erwiedert 
Ricaſoli ganz vortrefflih. Nachdem er die Hoffnung ausgefprochen daß 
bald aud) in Italien die Kirche ſich gleicher Freiheit erfreuen werde wie in 
Amerika, führt er alfo fort: „ch bitte aber Ew. Herrlichleiten beachten 
u wollen daß dieſes bewundernewerthe Schaufpiel durch bie Freir 
Bei hervorgerufen wird, durch bie 35 die von allen, im 
Princip und in ‚den Thatſachen, in ihren allerweiteſten Bezier 
bungen auf das politifche, bürgerliche und foriale Leben angerufen und 
geachtet wird. In den Vereinigten Staaten ift jeder Bürger frei den 
lauben zu befennen der ihm ber befte dünkt, der Gottheit zu dienen in 
den ihm geeignet ſcheinenden Formen; neben ber latholiſchen Kirche erhebt ſich 
ber proteftantifche Tempel, bie Mofchee des Mufelmans, die dinefilche 
Bagode; neben dem römischen Klerus ift das Genfer Confiftortum und 
bie Methodiſlenverſammlung tbätig. Diefer Zuftand bringt weder Verwit · 
rung noch Neibungen mit En Und warum? weil feine Religion vom 
Staat fpeciellen Schuß oder Privilegien begehrt; jede lebt, entwidelt fich, 
wird aelibt unter dem Schuße des —— Geſetzes, und das von allen 
leich beobachtete Geſetz verbürgt jedem die gleiche Freiheit... . Bemerlen 
ie die Verſchiedenheit zwiſchen der Lage der Kirche in Amerika und ber 
Lage der Kirche in Europa, In jenen jungfräulichen Ländern hat fich die 
Kirche inmitten einer neuen Geſellſchaft niedergelajjen, aber welche aus bem 
Mutterland alle Elemente ver bürgerlichen Gemeinſchaft mitbrachte; indem 
Fie ſelbſt das reinfte und heiligſte der jocialen Elemente repräfentirte, das 
zeligiöje Gefühl... bat fie dort nur das Reich Gottes, das Heid) der @eifler 
ejucht; gelommen mit der Freibeit und in ihrem Schatten erwachſen, 
t fie dort gefunden was fie zu ihrer freien Entwidlung brauchte und zur 
zuhigen und eriprießlichen Ausübung ihres Amtes, und hat andern, die Frei⸗ 
Breit die fie felbft genoß weder zu weigern, noch die fic beigligenden Einrich⸗ 
ungen zu ihrem ausſchließlichen Bortheil auszubeuten geſucht. In Europa 
dagegen ift die Kirche mit dem Fall des großen Reichs entftanben welches 
die gange Erde unterjodht hatte; E bat fi) unter den politifchen und jo; 
- einlen. Trümmern barbarifcher Jahrhunderte gebilbet, und hat daran denlen 
muſſen fih eine Drganifation, rg ſtarl genug" um dem Untergang 
aller Civilfation inmitten des tens ber rohen Gewalt zu widerſtehen. 
Aber mährend die aus bem Chaos nes Mittelalters cmporgeftiegene Welt 
ch ncubiltete und den bon Gott vorgrzeichneten Weg des Hortfchrittg ein» 
lug, wollte die Kirche allem was mit ihr yufammenbieng bie Uns 
erveglichteit des Dogma’s, deſſen Hüterin fie ift, mittheilen, betrachtete 
mit Stißtenuen die Entwidlung ber Geifter, der Vervielfältigung der for 
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cialen Kräfte, und erflärte ſich ala Feindin aller Freiheit, inbem fie bieerfe 
und unanfechtbarfte aller Al Au he Genfer * 
aug entfland der Conflict zwifchen ber Tirchlichen und der flantlichen Ger 
walt; benn jene vertrat bie Unterwerfung unb bie Unbeweglichleit, biefe 


bie Freiheit und ben Fortſchritt. Der Gonflict bat in Folge befonderer 
Umftänbe befonders ſ Verhältniffe in Stalien, hi * glau⸗ 
aus: 


zuüben, fie eines Königthums bebürfe, bier ein ſolches befah und verwal 
tete, Die Kirchengewalt befindet ſich alſo Bier nicht nur im Widerfprud; mit 
ber flaatlichen Gewalt, ſondern mit dem nationalen Recht... Die Bifchöfe 
fünnen ſich bei uns-nicht als einfache Seelenhirten betrachten , weil fie zw 
glig Vorlämpfer und Werkzeuge einer Macht find welde die —2* 

eftrebungen befeindet; die Zaiengewalt ift alfo gezwungen fie foldhen Bor 
februngen zu unteriverfen welche erforberlich jind um und bie 
der Nation zu wahren,“ Nach dem frömmelnden Ton der Thronrebe ift 
es ein wahrer Troft biefe Sprache zu hören, 

DO Genua, 23 Dec. Der „Dpinione* zufolge ift es wahrſcheinlich 
baf General Menabrea als italienifcher Gefandter nad Wien, und Graf 
Greppi in gleicher Eigenfhaft nad) Stuttgart gehen wird. — Das ber 
Kammer vorgelegte Grünbuch enthält 371 Documente über folgende Gegen» 
ftände: Verhandlungen mit dem Zolluerein und Anerlennung Staliens 
durch einige deutfche Etaaten; commerciele Verhandlungen mit ben 
Hanfe-Stäbten; befondere Verhandlungen mit England; Eifenbahn durch 
bie helvetiſchen Alpen; Auslieferungsvertrag mit Schweden und Rorivegen; 
deßgleichen mit tem Fürſtenihum Monaco; internationale Münzconven- 
tion; internationale Sanitätövereinbarungen; Donaufürftenthümer; Er⸗ 
eigniſſe von Candia, Serbien, Montenegro; Angelegenheiten vom Plata, 
von Peru und Chile, Japan, China; venetianiihe Frage. — Es wird 
bon mehreren Seiten auch nad der Abreife bes Generals Fleury noch 
aufrecht erhalten: daß berfelbe insgeheim über eine Allianz zwiſchen Frank 
reich, Deſterreich, Jtalien und Bayern verhandelt habe, Die Antwort 
Italiens fol ausweichend gelautet Haben, mit ber Verficherung dah man 
fo lange als möglich neutral bleiben wolle, um fid) ganz ber innern Organis 
fation zu widmen. — Aus Venetien wird geſchrieben baf bie Contrebande 
mit Trieft große Dimenfionen annehme. Es werben namentlich viele 
Eigarren gefhtwärzt, ba bie öfterreichifhen billiger und beffer find, Ob⸗ 
wohl beim Tabak ber Bortheil im möglihft großen Gonfum befteht, hat 
bie italieniſche Regierung gerade auf biefes Monopol die größten Preide 
erhöhungen gefegt. — In Venedig eirculirt eine Adreſſe worin Garibalbi 
eingeladen wird ber Stabt einen Beſuch abzuftatten. — Bon bem „Stalior 
niſchen hiſtoriſchen Archiv,* welches von der k. Deputation für vaterländis 
ſche Gedichte in Toscana, den Marken und Umbrien fortgefegt wird, if 
ber ziveite Theil des vierten Bandes erſchienen, welcher an Documenten 
ein Breve ber Officialen ber Stadt Siena aus dem Jahr 1201 und uncbirte 
Briefe des Tommafo Camponella enthält. 

x Mom, 20 Der, An ben Conferengen fiber bie religiöfe Frage 
nehmen Carbinal Antonelli und Erzbiſchof Franchi einerfeits, Hr. Tonello 
und Gavaliere Callegaris andrerfeits Theil. Es geht aus vielen Anzeichen 
und Mittbeilungen hervor daß ber itafienifche Abgeſandte mit feinen Er 
folgen nicht zufrieden ift und bei Garbinal Antonelli feinen rechten Aus 
Hang findet. Da Tonello in ber bis jetzt ausſchließlich behandelten reli- 
glöfen Frage mit jo weit gehenden Vollmachten ausgeftattet ift, fo verwun⸗ 
dert man ſich mit Recht alljeitig über bie referbirte Haltung bes Staats 
fecretärs. Antonelli dehnt jedenfalls die Lage der italieniſchen Regierung 
zu gut, um nicht zu erwarten daß biefelbe einen fürmlichen Widerruf des 
befannten Parlamentsbefchluffes veranlaffen lönne; es müſſen ifn alfo 
noch andere Gründe zu feiner fühlen Haltung gegen Tonello veranlaften. 
Man follte es nun nicht glauben, aber es geht aus allem hervor daß Am 
tonelli in diefe Verhandlungen das Princip der Autorität ſchroff gegen 
das der Freiheit umd des conftitutionellen Staats hält. Er glaubt dab 
die Anerbietungen Italiens nur eine Verwirklichung bes Cavour ſchen 
Grundſatzes der freien Kirche im freien Staat ſeyen; wenn vollſtändigt 
Freiheit in ber Ernennung der Biſchöfe, Erlaß bes Eides u. ſ. w. ange 
boten wird, fo beißt das nur der firchlichen Autorität wieber geben was 
ihr vom Stante widerrechtlich entriffen worden if. Es ift Mar daß da an 
einen Erfolg der Miffion Tonello's auf dem religiöfen Gebiet gar nicht zu 
denlen ift, jolange Nom bei diplomatiſchen Verhandlungen über das Ber: 
haltniß zwiſchen Kirche und Staat flarr an ber fihranfenlofen Autorität 
hält: Man weiß in Florenz und Paris fiher das peinliche diefer Gegen⸗ 
fäge zu würdigen, und wird troß aller Bemühungen vielleicht bald zur Eine 
ficht fommen müffen daß auf dem Wege der Verhandlungen das getwünfchte 
Biel auch dießmal nicht zu erreichen ift. Es muß aber der Welt Har wer 
den daß eö gegenüber den Anerbietungen Staliens einfach Gtarrfinn iR 
das „non possumus“ aufrecht zu halten. — Am 17 d. hat General Montes 
bello als ber legte frangöfifche Soldat den Kirchenſtaat verlaffen und ſich 
in Cwitavecchia eingeſchifft. Als der „Catinat“ feine Abſchiedsſalve gab 


bend baf, —— jeder Snienautorität ihr geiſtliches 
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antwortete nicht nur das Fort Michelangelo, fondern auch die Mar 

frofen der Immaculata Concczione“ und ber fremden Schiffe liegen ein 

teeimaliges Hurrah von den Raen fehallen. 
Va, Türkei, 

Aus Konftantinopel, 22 Dec, wird telegraphirtt bie Resiekung 
kabe eine Belanntmadung erlaffen, wonach für bie pünktliche Bezahlung 
der Sinfen der allgemeinen Staatsſchuld zum 1 Januar Sorge getragen 
worden ſey. Aus Kreta find „beruhigende Nachrichten“ eingetroffen. 

Aus Smiyrna, 15 Dec, wird über Trieft gemelbet: Joſeph Karam 
Babe fih in Damaskus eingefunden und Abd-el Kaders Gaſtfreundſchaft 
angerufen, ſowie auch erflärt fih dem Generalgouberneur von Sprien, 
Nefchid Paſcha, untertverfen zu wollen. 

Der Moniteur wird über bie Borgänge auf Kreta immer verflimms 
ter. Heute läßt er fih aus Syra, 14 Dec., jchreiben: „Trotz ber barts 
wädigen Abläugnungen von Seite der Griechen ift es mit Gewißheit feſt⸗ 
geftellt daß die Erplofion des Kloſters von Arcadi, bie bebeutendfte Waffen 
that feit dem Beginn der Feinbfeligleiten, burdaus zum Vortheil ber 
Türken geblieben if. Man darf hoͤchſtens nad) dem Geſtandniß beiber 
Theile zugeben daß auf beiden Seiden die Verlufte empfindlich, wielleicht 
Sogar gleich geblieben find, aber mit fehr verfchiedenen Wirkungen. Dieſe 
Schlappe des Aufftandes hatte zur unmittelbaren Wirlung bie Unteriver: 
Fung ber dem Kloſter benachbarten Dörfer: auf ber anbern Seite z0g fie 
allerdings in Syra eine Ärgerliche Zunahme ber bort herrſchenden Aufre: 
gung nad fi), und, weit entfernt nachzulaſſen, dauern bie Friegerifchen Er⸗ 
peditionen bon biefer Inſel nach Kreta fort, wie vorher, Der griechiſche Dam⸗ 
pfer „Panhellenion‘, welcher ſich ſchon mehreremale durch feine Kedheit 
die türkifchen Dlocade zu durchbrechen ausgezeichnet hat, machte fo eben eine 
dchte Fahrt, und fonnte, ohne beunruhigt zu werden, nad Syra aurüdloms 
men, nachdem er eine Truppe von 440 Freiwilligen, Hellenen, Gorfioten 
und Stalienern, größtentheils gut betvaffnet, an der Küſte von Kreta aus; 
geſchifft hatte. Diefe Erpebition bewies aufs neue bie Ungulänglichleit der 
osmanifchen Kreuzerflotte oder die Unerfahrenheit der fie beſehligenden 
Dffieiere. Heute ift es im Archipel nicht mehr ziveifelhaft daß ber Aufſtand 
won Kreta länaft beendet wäre, wenn die türkische flotte die Anftrengungen 
der Landarmee beffer unterftügt hätte. Muftapha Paſcha ftich auf einen 
neuen Aufftanb und auf neue Gegner an dem Tage da er ſich ſchmeicheln 
durfte die Inſel in fürzefter Friſt unterivorfen zu ſehen.“ 

egypten. 

EAairo, Mitte Dec, Es läßt ſich nicht conſtaliren ob die Faſſung 
der eriten Thronsebe im Lande ber Pharaonen, wie fie jüngft offictell ver» 
Öffentlicht warb und mie fie auch telegraphiih nad Europa erpebirt 
wurde, autbentifch ift, ober nicht, da die Sigungen geheim gehalten 
werben. Es ift übrigens in ber gegenwärtigen Faſſung nichts enthalten 
was eine befondere Aufmerlſamleit verdienen würde, und Das Ganze iſt 
ala eingmehr oder weniger geſchicktes Plagiat ähnlicher europäifcher Au⸗ 
Sprachen mit Anwendung auf hierortige Localverbältniffe zu betrachten, 
Dem Parlament ift nur eine beratbenbe Gompetenz zugeftanden. Die Thron 
zebe ift von-ben 75 Delegierten in einer einftimmigen Adreſſe beantivortet 
worden, bie zwar officiell bisher noch nicht lundgemacht worden ift, aber 
nichts als ngen ber tiefiten Ergebenbeit und des Danles für bie 
ertheilten Gnaden enthalten fol, Die Berathungen des Parlaments werden 
unter dem Vorfig Ragib Pafcha’s, täglich durch 4 bis 5 Stunden aufber Eita: 
delle von Rairo fortgefet, Beiden Sitzungen intervenirt außer Ragib Paſcha 
und feinen Schreibern niemand, Bor und nad) ben Situngen berathen 
ſich die Abgeorbneten täglich mit Jsmall Paſcha und ihrem Präfidenten 
Ragib Paſcha über die zu pflegenven Berhandlungen, und werden demnach 
von ber Regierung in jeder Weife volfftändig beeinflußt, Won ber gegen: 
wärtigen auf zwei Monate angefegten Sigungsperiode fol durchaus jede 
Deffentlichfeit ausgefchloffen bleiben. Selbft den Privatberkehr fucht man 
ſtreng zu controliren und einzufhränlen, und zu dieſem Behuf find alle 
Parlamentömitglieber in vicelöniglichen Paläften untergebracht, und wer⸗ 
den auch vom Bicelönig im Majafir-Hane verpflegt. Emolumente und 
Geld erhalten fie bisher nicht, doch wurden fie ſammilich fchon becorirt. 
Dan jagt einzelnen nad daß fie jebr viel Verſtändniß befipen, was ich 
auch nicht bezweifle; nur werden fie wenigftens vorläufig ihr Licht unter 
ben Scheffel ftellen mäffen. Zu den bervorragenderen Migliedern gehören 
bie zwei Delegirten Megandria's (Scheich el Bemei und Sciorbagi) ; unter 
ben drei Delegirten bie Kairo entſendet hat befindet ſich der befannte 
Scheich Muſſa el Agat, der feiner Zeit als Stlavenhändler in Chartum 
viel von fi reden machte. Selbverſtändlich ift bisher niemand gewählt 
worden den bie Regierung nicht gewählt haben wollte, Die Gegenftände 
der Berathungen bed Parlaments follen ſich hauptfächlich auf Fragen der 
Befteuerung und Bertheilung ber Abgaben beziehen. Die ohnehin uner · 
hözt hodhgeichraubte Grundſteuer ſoll noch erhöht werden, unb namentlich 
ol bieſe Erhöhung ſolche Brundftüde treffen die in der Nähe von Eiſen⸗ 


bahnen und ſchiſſhare len ieg n — auch eine Neger 
lung und —— jcheint. dabei in ben 
Stadten bie Claſſificirung nach Fe einführen, und hofft mit ben ein« 
zufübrenden Mafregeln namentlich auch endlich die Europäer zur Zablung 
von Abgaben anzubalten, von denen fie biäher fich zu befreien verſtanben 
haben. Im allgemeinen geht bie Tendenz ber Regierung augenblicklich 
bahin mittelft des Parlaments fih neue Einnahmenquellen zu verſchaffen. 
Das Gefhäft des Bicefönigs, wodurch er feinem Bruder Muftapha Paſcha 
fein fämmtliches bewegliches und unbetwegliches Vermögen in Aegypten, 
ſoweit diefer Darüber verfügen fonnte, um ben Preis von 2,080,000 Pf. St. 
abkaufte, ift diefer Tage zum Abſchluß gediehen. Bezahlt wird der Kaufe 
fhilling durch ein in 15 Jahren rüdzahlbares und inzwischen zu 9Procent 
verzinsliches Darlehen, welches das Haus Oppenheim im Verein mit 
Camords abſchließen fol, Muſtapha Paſcha ift nun volfländig erpatriirt: 
Rad) Bezahlung feiner Schulden bleibt ihm vom Kaufſchilling etwa noch 
ı Million Pf. St. übrig, womit er nun jegt wahrſcheinlich mit mehr Nach⸗ 
druck als es ihm bei feiner bebrängten Finanzlage bisher möglich twar, die 
Intriguen gegen feinen Bruder in Scene zu fegen verſuchen wird. 


Dftindien. 

Die Times gibt in einer Gorrefponbenz d.d, Agra 23 Nov. eine 
lange und glänzende Schilderung bed großen Darbar (d.h. Staatsempfangs) 
den ber Vicefünig Sir John Lawrence auf feiner Nüdlehr von Simla nad 
Galeutta ig jener berühmten Gtabt, ber einftigen Hauptfiabt des großen 
Mogulreiche, abgehalten. Nicht weniger ald 84 eingeborne Yürften und 
Vornehme des nordweſtlichen Indiens waren dazu beſchieden, und alles 
aufgeboten was orientalifche Pracht und europäifhe Macht in Verbindung 
zu leiften vermochten. Es galt den einheimischen Hürften, deren wohl mander 
widerwillig zu diefer Huldigung erfchienen ioar, ein impofantes-Bild ber 
beittiichen Dberhoheit vor Augen zu halten, und fo war denn auch der Bices 
fünig von 8000, Mann Truppen, theild Europäer theils Sipahis, und 
größtentbeils Cavallerie, umgeben, melde Paraden und Scheingeſechte 
auflührten. Große Feſte in ben Gärten von Albars berühmten Palafte 
Tadſch folgten dem Darbar, bei welchem bie herlömmlichen Ehrengeſchenle 
gegeben und entgegengenommen wurden. Es war bie großartigfte Schau⸗ 
ftellung ber Art die feit Jahrzehnten in Indien vorgelommen. Gleichzeitig 
ward eine Anzahl ter Ravihahs mit dem „Stern von Indien,” dem eigens 
für das aſiatiſche Reich geſchaffenen Drven, geſchmüct. Die fortwähren 
den Qungertobberichte aus Driffa bilden freilich zu diefer Herslichleit einen 
eigenthümlichen Gontraft; aber an felden Gontraften fehlt es nirgend in 
der Welt, auch nicht im chriſtlichen Europa, 

Mit ver legten indischen Poft find uns zwei Nummern einer im 
Labor, der Hauptftabt des Pendſchab (f. Nr. 349 der A. Z.) erfcheinens 
ben Beitfchrift zugelommen, vom 16 und 20 Nov. Sie beſchäftigen ſich 
allermeift mit europaiſchen Angelegenheiten, und geben Porträte vom 
Kronpringen von Preußen und Grafen Biömard, jo daß nun auch die 
Bewohner des Fünfftremlands wenigftens annähernd — denn es ıft ihm 
nicht geichmeichelt — einen Begriff davon belommen haben mie ber bes 
rühmte preußiihe Stantämann ausfieht. Noch eigenthümlicher berührt es 
in diefem Vlatt eine in Labor gefertigte, und zwar recht gute, englifche 
Ueberfegung von Schillers „Der Eichwald braufet u. ſ. w.“ zu lefen. Das 
bat fich unfer ſel. Schiller doch nicht träumen laſſen, daß man ifm einft im 
Lande der Silhs lefen und vertiren werde. 


Sübdamerifa, 

Neber den Krieg am La Plata bringt. die neuefte Poſt d.d. Riode 
Janeiro, 23Nov., folgendeNadrichten: „Berichte vom Rriegsihauplage 
lagen bis zum v vor. Am 30 Det, verfuchten die Truppen von Paraguay 
einen Ueberfall gegen die Linien von Tuyuth, und griffen unter flarfem 
Regen und dichtem Nebel, unter dem Schug ihrer Gavallerie und Artillerie, 
biefe von ihnen am 18 Juli verlorne Pofition an. Sie wurden indeſſen 
mit einem verheerenden Artillerie und Getwehrfeuer empfangen und mußten 
nach ftarten Berluften unter Zurüdlaffung von 500 Todten wieder ab« 
ziehen. Die Brafilianer verloren nur gegen 20 Mann, da ihre Pofition 
durch Erbaufiwürfe und Bruftwehren fehr gut vertheidigt war. Die brafis 
lichen Panzerſchiffe Haral,“ „Mariz e Barros“ und „Colombo“ hatten 
fich mit der vor ber Mündung des Paraguay liegenden Flotte vereinigt: 
Das Ranonenboot „Shamolin“ ber Bereinigten Staaten hat .(unter Bros 
teft des brafilifchen Momirals) Erlaubniß erhalten die Blofade zu paffıren 
und Hrn. Weſhburn, Gefandten ber Vereinigten Staaten, in Gurupaity 
ans Land zu fegen, worauf es fofort zurüdfehrte und hinter ber Blolaber 
linie vor Anter gieng. Es wurde zu dieſem Ziwed ein Waffenftillftand von 
wenigen Stunben brreinbart, — Nach einem kaiſerl. Decret vom 6 Reis 
werben fänmtliche Sklaven, die waffenfähig find und in bie Armee treten, 
frei. Die Emansipation witb auch auf die Weiber unb Kinder der Ein⸗ 
tretenben audgedehnt, 
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Renunetle Poſten. 
E München, 26 Der. Se. Maj. der König hat dem Staalsmini ⸗ 
des Handels und ber öffentlichen Arbeiten, Hrn. v. Schlör, das Nitter: 
bes Verdienſt. Drdens ber baheriſchen Krone, mit welchem befanntlich 
ber perfönliche Adelsſtand verbunden ift, gu verleihen gerußt. — Mic ich 
Böre, hat Frhr. v. d. Pforbten ein Programm in Vorlage gebracht, von 
en igung fein Verbleiben im Minifterium abhängen iwlrbe, 
63 follen denn aud) in ben jüngften Tagen Verhandlungen in biefer Be, 
zichung flattgefunden haben, es ſcheint aber daß, wenigſtens zur eit, ein 
pofitives Refultat noch nicht erzielt iſt. — Der Gefandte Belgiens, Hr. 
v. Beaulieu, ber bisher, ba er gleichzeitig beim feligen Bundestag accrebitirt 
war, feinen Mobnfig in Frankfurt hatte, ift biefer Tage Bier eingetroffen, 
um nun feinen ftändigen Aufenthalt in München zu nehmen. 
© Münden, 26 Dee. J. Maj. die Königin; Mutter widmet fort» 
d den noch in dem auf Koften ihrer Gabinetöcaffe unterhaltenen 
Spital amı Lehel vorkandenen verwundeten und kranken Rriegern eine wahr» 
haft mütterlihe Sorgfalt. Geftern Abends hatte J. Maj. denfelben auch 
die Freude einer Chriftbefcheerung bereitet, zu welcher auch die bereits ent: 
Laflenen Reconvalefcenten, fo weit fie bier antvefend find, zugezogen wurs 
ben. Die erhabine Frau erſchien felbft bei dem Feſte, bei welchem die Offi⸗ 
tiere und ein mit der goldenen Tapferfeitömebaille geſchmückter Artillerie: 
Unterofficier mit goldenen Uhren, bie übrigen mit filbernen bedacht wur 
ben. Faſt täglich erfcheint J. Maj. in der Mitte ihrer Pileglinge zum 
Beſuche. — Wie an jevem Mittwoch, fo fand auch heute der gewöhnliche 
Minifterrath ftatt. — Allmählich bemerkt man bereits die 5 fl.:Stüde ber 
neuen baperifchen Gafja-Unweifungen aud im täglichen Verkehr, und fie 
find fehr gefucht. Allgemein freut man ſich aud auf das Erſcheinen ber 
2 und 50 fl.»Stüde, deren Drud eben unter der fpeciellen Aufſicht eines 
erg der Staatsfhulden-Tilgungscaffe zu Franlfurt a. M. vor 
geht. 
x Frankfurt a, M., 25 Dec. Unfere Mittheilung daß Frank⸗ 
Furt feine Ausſicht babe der Sig eines Dberpräfidiums zu werden, bat fich 
beftätigt. Die Nordd. Allg. Btg. hält es für gerathen Naffau und Franf: 
furt mit der Proving Hefien zu verfchmelgen, was foviel heißt als daß das 
Dberpräfivium in Kaſſel verbleiben wird. — Unfere Nachricht dag Senator 
Bernus in bie Schweiz auswandern wolle, lönnen wir babin präcifiren 
daß er in Bafel bereits das Bürgerrecht erworben bat. Seinen Austritt 
au dem Senat hat Frhr. v. Bernus mit Hinweis auf feinen 
geleifteten Amtseid motivirt. — Das biepjährige Bürgermeiftereffen 
bat ber Stabtcaffe einen Aufwand von 15 bis 1600 Gulden verurs 
ſacht. Man macht allgemein feine Gloffen über biefe antiquirte Fete, 
und hat es troß ber anſehnlichen Ausgabe nicht ohne Befriedigung aufge: 


nommen daß dem Hrn. Bürgermeiſter Müller förmlich anhefohlen wurde 
das Efien abzuhalten und die preußifchen Beamten und Föheren Mililärs 
bazu einzulaben. Ein Toaft auf den König fol nicht ausgebracht worden 
ſeyn. Warum, weiß man niät,.. — Der heutige Weihnachtstag 


‚brachte ung von Berlin das preufifche Strafgeſetzbuch aks CHriftgefcgent, 


Die Publication des Geſetzes im Amtsblatt umfaßt mehrere Bogen. — Mit 
dem Großherzogthum Heffen:Darmftabt fieht ein hieſiges großes Handel 
haus wegen eines Unlchens für Militärzwede in Unterhanblung. 
= Mom, 22 Dec. Ein Grabuirter des Zuadenregiments fagte mirı 

„sn ben legten vierzehn Tagen bes December werben wir biel zu thun 
haben.“ Es hat fid noch nicht bewährt, dennoch) wird man fi in Acht 
nehmen müfjen den Tag vor dem Abend zu loben. Die Tpätigleit des 
Nationalcomite's, dem Ricafoli zwar im Subventionsfonds Abzüge zu 
machen vorbatte, iſt unverlennbar, bie aus den Jahren 1848 und 1849 
als populäre Elublecale und Stelldichein twohlbefannten Dertlicfeiten 
teimmeln Abends von jungen Männern, aus benen fi dann bie entgegem 
geſetzteſten Gruppen bilden: Gewũhl und Lärm, nüchterne Stille, als fühen 
fie um die Tifche im Lande von Lichtivers feltffamen Menſchen. Man 
ſcheint fi zur Vorbereitung Zeit nehmen zu wollen, Die Poligei:genten 
find befonders auf der Gentralftation ber Eiſenbahn wachfam, tie es 
andererſeits gewiß ift daß fie von Florenz aus durch collegialifäes 
Zuſammenwirlen Winfe erhalten. — Am Donnerftag vorige Mode 
wurden 25 Deferteurs ber Legion von Antibes gebunden eingebracht, 
fie waren von den italienischen Vehörden ausgeliefert. — Die 
Snbegcongregation lich heut ein Decret veröffentlichen, wodurch fol: 
gende Ediriften verboten werden: 1) Ducento andi dopo, oseia il 
seoolo decimo mono gindieato dalla posteritä, di Engenio de ia Bryöre, 
Firenze 1866. 2) Le eonfesseur par l’abb& *** auteur da Maudit, 
Bruxelles 16866. 3) La Rörolution, par Edgard (Juinet. Paris 1866. 
4) Defeza. do Razionalismo, ou analyse da F&, por Pedro Amorim Yianna. 
Foito 1666. 5 nen sobre 0 caramente civil por oecasiao do opus- 
eolo do 8, R. Visconde de Seabra sobre est assumpto, por A. Herou- 
lano. Lisboa 1566. 6) Saggio di preghiere per la chiesa cattolica, 
epostolice, italiana, a cura della sosietä nazionale emaneipatrice e di 
mutluo soccorso del jsacerdozio italiano. Napoli. Btabilimenta tipo- 

ralico Perotti strada Mezzoeannone vum. 104, 1866. — Der Geſund⸗ 
peitäftand ift durchaus befriedigend, doc kamen während der legten Wos 
Sen auffallend oft ſchnelle Todesfälle vor, In verſchledenen Pfarrfinchen, 
tie in der Sta. Maddalena, wurden deßhalb gebrudte Ermahnungen unter 
das Voll vertbeilt die Schußgebete contra subitanerm anne, ißig zu 
ga rl und zablreid zu einer Gebächtnißfeier des hl. Andreas Arellinus 
u inen. 
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Saudelsbericht. 

xx Yu Rheiupreufen, 20 Dice. (Belgien und ber Kohlen⸗ 
mangel) Belgien, eim am fih Lohleureiches Lamb, das biäher fremder Zufuhr 
aidt bedurfte, dagegen den mordöftlichen il Fraufkreiche von Schau St. 
Diner landeluwũris bis Paris diuab mit Breunfloff verfah, bat ſeit er Reit 
felbR Mangel an Kohlen. Mehrere Urſachen wirken zufammen, mb Iaflen biefe 
Ylöpfich eingetretene Erfcheinung erffärlich 
SEHR fühlber eingetretene und momentan wicht = be 
kräften. Der bie Gaſt, bie Cholera, ber im Taufe des zu Ende neigenben Jahrs 
ben weftligen Continent derzugeweiſe Heimmgefuct, Bat au unter bem Beil 
Grubenarbeitern merkih aufgeräumt. Während bie Seuche nur anf ine 
Gruben des Ruhebedıns betriebaftörend einmwirkte, trat biefer Mall ſaſt bei aflen 
Gruben bes Senn: ein, bem Couſum e Borräthe waren — wicht 

beichaffen. Eine weitere einflußreihe Be eiligung bes Gribenbetriebe in 
"oien IR im dem zeitigen anfergemöhnligen Aufſchtruug ber bortigen Zaflen- 
breiten zu ſuchen. Die kriegeriſchen Greiguiffe bes verfloffenen Sommers haben 
eu Borlabungs- affe den Tobesfioß gegeben, unb bie Waffenfabrifen in 
allen Ländern und beſeudere in Belgien in lauge Zeit micht gelannte Thärigleit 
verſetzt. Maucher Men findet bier feinen Wirknugefreit, ber antern Falls mittel- 
bar oder nnmittelbar den Bergbau hätte fürberır helfen, Aus dem gebachten Ur 
Sachen erfolgte aber fahgemäß eine geleigerte Muforderueg om bie belgiſchen Oru⸗ 
Gem feitene bes norböflichen Frankreichs, und ber heimifche Coufum muß mun im 
Ausẽlaud ſuchen was er im eigenen Lande zur Zeit mit finden kaun. Daß ber 
Kohleuabſatz mach Belgien dauerud ſeyn mir, bilsfte ir bezweiſeln ſeyn; er 
keit der Ringeltaube, bie je nachdem über kurz ober lang witder von bauen 
Matte, Dir Roblentraneport aus ben Zechen bes Ruhr-Mevierd if anf ber Tiſenbahn 
noch ungemein lebhaft, und er wiltde mod größere Dimenfiszen annehmen wenn 
das Eifeubahutransportmeterial atıtreichend vertreten wäre, Auch ber Schiffichrie 
verkehr uoch Belgien wlicbe viel bebeiiender geweſen ſehu. weun nicht eine Menge 
von Schiffen wor ber Fehrt me. die feeländifchen Grwäffer via Dortrecht mad 
Antwerpen, Gent, Brüffel x. ſchtedt wäre. Wenn aber diefe Fahrt auch, 
wie ein Dick anf bie. Karte lehrt, eine halbe Seefahrt geuaunt werben kann, 
Bei Allemifchem Wetter ben rin borbigen Rheinfhiffen allervinge gefahrbringenb 
4, fo if dieſelbe bach bei ruhigem Wetter durchaus nicht bedenklich, wie benm auch 
big vn keinem ber Schiffer welche dieſe Route einfhlagen ein Unfall begegtet 
if ollte baber bie jetzige Machfrage mad ber Ruhrkohfe im Belgien auch im 
kommenden Jahr noch andauern, fo wärben bie auf Grund ber bieh- 
jährigen gem ſich mehr ber Fahrt mach Belgien zuwenden, Der die 
Jährige Monat November ſteht Übrigens im ganzen 2 bem vorigjäßrigen zu⸗ 
rd — ein Umftanb bei bem ge ſchwachen Verkehr nach Dem Oberrhein 
ugefchrieben werben muß, wohin bei dem gänftigen Waflerfland während bes ver- 
he men Gemmers die filr des Winter benöthigten ven an Bohlen bereite 
birigiet werben waren, Auffer ben belgiſchen Zufuhren mach Fraukreich fängt 
auch bie Sainfehrt 3 dem Gaarcanal am große Lebhaftigleit zu emtwidelt. 
Monatlich werden bis 250 Rohlenidiffe n Brunei erpebirt, welche 
—— -5—1700,000 Centner Kehlen nad dem fürdfilichen Franbreich 
erpebiren, 
Meg dorthin, ja ſelbſt bis nad 


Das preufifche Meich deutfcher Mation. 
Gin Beitrag zum Hufbau. 

Y- Unter diefem Titel ift ein anonhmes Schriftchen von 32 Seiten 
in Braunſchweig in ber Wagnerfchen Hofbuchhandlung erſchienen, wels 
es einen fantsmännifchen Geift von llarer Anfhauung, ernſtem Wol⸗ 
Ten und fchöpferifchem Talent verrätb, und doch unbeadhtet mit dem jegt 
fo breit fließenden Strom politifcher Broſchüren dem Reich ber Vergeſſen⸗ 
heit zuzufehtoimmen fcheint. Es kommt aus einem ftill- bahinlebenben 
und darum wenig beachteten Kleinſtaat — bas ift der ihm bei feiner Geburt 
mitgegebene Fluch. Referent ift felbft nur durch Zufall auf biefe Schrift 
aufmerffam getvorben; er fand fie in bem buchhänblerifchen Wochenlata ⸗ 
log aufgeführt, und ba er politifche Brofchüren als Beitrag zur Geſchichte 
der Zeit zu fammeln ſucht, und ohnehin neugierig war wie bie neueften 
Vorgänge von der braunſchweigiſchen Hof buchhandlung aus betrachtet 
würden, fo Tieß er fie lommen; aber Wochen vergiengen ebe fie geliefert 
wurde, weil fie in Leipzig nicht vorhanden fep, ‚nur auf fefte Beftellung 
abgegeben werbe u. ſ. w. : Alfo nur für braunſchweigiſchen Localpatrio⸗ 
tiamus gefchrieben — dachte Referent, und wollte nur ein paar flüchtige 
Blide in die enblich erſchienene bineinwerfen. Aber er konnte fie nicht 
eber wwieber aus der Hand legen als bis er bie letzte Zeile gelefen hatte, 
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Da wird fogleid anfangs ſcharfe Oppoſition gemacht gegen bie kraft ⸗ 
loſe Baffivität und das engherzige Abtwarten in welchem während dieſes 
Sommers einige norddeutſche Kleinſtaaten, und darunter Braunſchweig, 
ihr Heil ſuchten, und welches noch jeht als höchſte Staatsweisheit mans 
hen Orts gepriefen toirb; - „Darüber follte nun enblich jeber Mar ſeyn 
baf man entiveber diefem Preußen Race finnen muß bis zum Untergang, 
ober daß man mit allen Kräften ihm beizuftehen und ſich zu fragen bat: 
welche Opfer zu Bringen find um ihm bie Löfung ber ungeheuern Mufgabe 
zu ermöglichen bie ihm jetzt obliegt. Entweder muß man bie beutfche 
Frage, bie nach der Beftegung Defterreichs jet in Preußens Händen 
liegt, diefen Händen wieder entreißen, oder man muß fie mit ihm löfen 
tollen. Der dritte Standpunkt, der ber Vertagung, ber Mitte zwi⸗ 
ſchen den equilibrirenden Großmächten, der proteftirenden ober ſchwär⸗ 
menben Phrafe, fünfzig Jahre lang durch Bunbesverfaffung gewährlei« 
ftet und fanctionirt, iſt mit dem Bunde hinfällig geworden.“ 

Der Verfafler ift fein Mann der Nevolution; er will nicht mit un« 
ferer ganzen feitherigen Geſchichte gebrochen haben. Im Gegentheil, er 
möchte bie particulariftifchen Intereffen und Eriftengen fo viel als mög« 
lich erhalten feben. „Ganz ohne Berechtigung können fie nicht ſeyn, fo= 
fern wir der Geſchichte einige Vernunft zutrauen; denn zu lange hat ſich 
in ihnen das beutfche Leben erfüllt.” Er ſieht mit Sorge die Gefahr bie 
ben Fürften droht; er mahnt daran daß fie feinen Halt haben wenn fie 
fi) der neuen Entwidlung gegenüber nur paffiv verhalten, und fich dar⸗ 
auf beichränten als fremde Körper dem neuen Organismus Störungen 
zu bereiten; er forbert barum daß fie ſich ihm als thätige Glieder freiwil⸗ 
lig einorbnen und ein pofitives Verhältnig zur Entividlung der nationas 
len Macht zu getvinnen ſuchen. Dann können fie der Nation noch große 
Dienfte leiften und eine glüdliche und angefehene Stellung im Bater- 
land behaupten. 

Der Berfaffer glaubt daran daß bie preußiſche Neubilbung eine fefte 
Zulunft bat; er hofft, wie alle Norbdeutfchen, daß fie ſich dermaleinſt 
auch auf Sũddeutſchland erſtreclen werde. Sie ift ihm ein Product ſchwe⸗ 
ver Arbeit und ernſten Ringens des ganzen Preußens. Aber wenn ſich 
bie Aleinftaaten jegt auch gezivungen biefem Preußen anfchliefen müffen, 
fo fieht er darin doch nicht ben Untergang der deutfchen Freiheit. Für 
immer fey nur die Rleinftaaterei gefallen, bie er mit ſcharfen Morten geis 
pet. „Erwacht aber in uns zu unbeziwinglicher Stärke ber Drang mit 
der Fülle unferer Leidenſchaften und Kräfte, mit allem Denken und Trach⸗ 
ten n das Leben eines politifch-Fräftigen felbfibeivußten Staats, der doch 
unferes Weſens ift und unfern höchſten Bebürfniffen Befriedigung ver⸗ 
heißt, zu gleichem Gewinn, zu gleihem Verluſt rüdhaltlos einzutreten — 
wohl, fo find wir innerlich befreit und der äußern Freiheit gewiß. Nönn« 
ten wir felbft feuerfeft werden, das Feuer brennte uns nicht mehr.” Das 
Parlament ift ihm der Beweis daß das Volf der SMleinftaaten als ein 
vollberechtigtes Glied in den neuen Bundesſtaat eintreten kann. 

Der und eigene Inbivibualismus kann nad) bes Verfaſſers Meinung, 
foweit er berechtigt ift, trogbem erhalten werden. - In feiner Uebertreis 
bung ift er ohnehin durch das Ichte Jahr verurtbeilt. Schon in bem Worte 
Kleinftaat liegt ein logiſchet Widerſpruch: „In Deutfcland unternimmt 
es ein Territorium bon etlichen Duabratmeilen auch den höchften Aufgaben 
bed Lebens gerecht zu werden und feine Bürger in allen Lebenszweden zm 
befriedigen, d. h. Staat zu ſeyn. Es mutbet feinen Bürgern zu lediglich 
durch das Mittel feiner armfeligen Exiſteny der Weltgeſchichte anzugehören. 
Aber wie fehr muß das Leben unter ber Herrſchaft eines fo verhängniße 
vollen Scheins verflahen! Denn offenbar: ein großer, ein wirklicher 
Staat, deſſen Wort zu Land und Meer gehört wird, beffen Beziehungen 
den Erbball umfpannen, der bewußlerweiſe feine Kraft für die Culturforte 
fepritte der Menſchheit auftwendet, er nimmt die menfchlice Natur weit 
anders in allen ihren Kräften, in allen ihren Tiefen in Anſpruch, er regt 
fie weit mächtiger auf als das communale oder provincielle Leben, als der 
Miniaturftaat, der ein Kreis feyn ſollte. Und fo ift e8 cin Raub an der 
menſchlichen Natur, wenn der Kreis den Menſchen um ben Staat ber 
trügt." Mber es ift nicht nöthig daf ber Großſtaat dem Individualismus 
auch dann feind fey, wenn biefer nur dahin ſtrebt Iocale und probinciale 
Sitten und Gewohnheiten feftzubalten ober „die Eultur zu decentralifiren. 
in jedem Gau voll edlen Wetteifers Pflegftätten der Höheren Bilbung, der 
Kunft und Wiſſenſchaft zu begründen und das Leben mit wahrer Gefittung 
u dirchdringen.“ „Hier offenbar liegt die Stärle ber Territorialentioid« 
lung, bier ber Nuhm unferer Fürſten, Gier vebet jede Vergleichung unſern 


ET... “ 


Zuftänden das Wort. Es ift feinem Zweifel unterworfen daß Deutſchland 


„feiner Zerfplitterung eine ungemein hohe und weit und tief verbreitete 


. 


Sultur des Geiftes verdankt, und wenn der Einbeitsftaat, in der Noth der 
Zeiten allzu raſch und allzu eng erbaut, für diefen toftbaren Erwerb und 
eine Pflege feinen Raum fände, uns Deutſchen könnte in ihm nie wohl 
werben. Wir würben uns nie an bem geijtigen Glanz und Reichthum 
einer Hauptitabt für die Verfümmerung localer Gultur entſchädigen fönnen, 
und fügte ed das Schidjal daß die deutſche Fürſtlichkeit völlig abforbirt 
würde, wir toürben dieß als ein nationales Unglüd zu beklagen haben.” 

Welches ift num das Mittel Durch das ber Verfaſſer die Gegenfäte, das 
Bedürfniß nach flaatliher Einheit Deutichlands und nach Erhaltung der 
berechtigten Befonderheiten ber Territorien organifch befriedigen will? 
Er empfiehlt bie Begründung einer deutſchen Pairie, die Zurüdbildung 
der Meinfürftlihen Souveränetät in die Nobilität. Damit fey den Fürſten 
die Möglichkeit gegeben eine wahrhaft erfprießlihe Stellung wieder zu 
finden, zugleich dem Ganzen etwas zu bebeuten, und ihren Territorien jene 
Gulturblüthe zu fichern in deren Pflege fie bisher ihre weltgejchichtliche 
Rechtfertigung gefunden haben. „Ein jheinbarer Rüdfchritt, eine ſchein⸗ 
bare Refignation würde die Pairie in Wahrheit, das pofitive Aequivalent 
für die Rechtsberaubungen feyn welche ftattgefunden haben und zum Theil 
haben ftattfinden müffen. Die Annahme der Pairie würbe die vollgogene 
Redtsminderung zugleich beftätigen und erſetzen.“ „Sie ift feine neu 
erfunbene, diefe Stellung. Es gab auch ehedem Baird in Deutichland, 
und eben daß aus ihnen Souveräne geworben find, das ift das Wefen und 
die Form der Entartung deutſchen Staatslebens geweſen.“ Als Pairs 
wird ben Fürſten wieber eine hervorragende Thätigleit im politifchen Leben 
der Nation möglid), die ihnen als Souverän eines Mleinjtaats unmöglich 
war, Sie bringen dazu das wichtigfte Erforderniß mit, daß fie ſich einer 
völligen materiellen Unabhängigfeit erfreuen, daß fie durch die großartige 
Berürfniplofigkeit im Stande ſehn werben „ſich aus den höchſten und freie: 
ften Gefichtspunften, Tebiglich dem Ganzen bienend, zu entſcheiden.“ „Das 
ift was bie Herren unferer Hervenbäufer nicht haben leiften können und 
wollen. Sie waren confervativ ober vielmehr widerjpänftig gegen alle 
Nationalität, weil der Sturm der Zeit ihr eigenes Gärtchen bedrohte, und 
die perfönliche Sorge ließ fie nicht frei werden.“ 

Der Berfafler führt diefen Gedanken tweiter aus. Er polemifirt mit 
Glüd gegen das Staatenhaus ber Reichsverfaſſung von 1849, und gegen 
die erften Kammern welche der deutſche Gonftitutionalismus geſchaffen hat; 
„Gin Vollshaus hat fein gutes Recht demofratifch zu ſeyn, wenn man ein: 
mal das Beftreben fo bezeichnen will die Feſſeln des Verkehrs zu Idfen, 
läſtige Privilegien zu befeitigen, erdrückende Vorrechte zu Gunſten einer ver: 
nünftigen Rechtsgleichheit aufzuheben, kurz überall der Bernunft das Wort 
zu gönnen. Aber erfahrungsgemäß ift es daß ein Vollshaus — die leeren 
Rejolutionen ber Heinen Kammern werben wir nicht gelten laſſen müſſen — 
über feiner Arbeit zu leicht die eigentlich politiichen Gedanfen aus den 
Augen verliert, zu jehr von der ſtillſchweigenden Ueberzeugung beherricht 


wirb: der Staat fe nur der Schuß des in ihm waltenden Lebens, ſey ledig: 


ich Mittel für die Zwede feiner Mitglieder. Auch die umgelehrte An: 
ſchauung, welde den Staat felbft als höchſten Ziwed und alle über fein 
Territorium verbreiteten Krãfte als feine Mittel betrachtet, bat ihr Hecht.“ 
Diejer Gegenfa kann feinen Ausdruck nicht in einem Herrenhaus finden, 
deſſen Mitglieder fo fituirt find daß fie zunächſt dahin ftreben müffen ihre 
Intereſſen oder bie ihrer Committenten zu wahren — wohl aber in einer 
BVerfammlung von Pairs, welche fo geftellt find daß fie nicht an ihr Inter: 
eſſe zu denfen brauchen, fonbern ſich aus der Idee des Ganzen zu beftim: 
men vermögen. 

Den bis jegt fouverän, gebliebenen Fürſten will der Verfafier in dem 


lünftigen deutichen Oberhaus die früher reihsunmittelbaren Fürften und 


Grafen gleichgeſtellt haben, welche als deutſche Standesherren unter dem 
Schutz der Bundesacte ftanden. „Offenbar find auch, nachdem ver Bund 
zu Scheitern gegangen, die Rechte wieder aufgelebt auf welche die Stan: 
desherren niemals und um fo weniger verzichtet haben, als ihnen der wich⸗ 
tige Anspruch auf die Öründung einer Guriatftimme nie erfüllt worben ift. 
Aber wir würden auf biefen Umftand wenig geben — denn diefe Zeit hat 
ganz andere Rechte vernichtet — wenn nicht bier diefelben Bedingungen 

ur Ausübung der Pairie vorlägen mie dort. Eine Gleichftellung der 
Mairs unter einander twürbe nur in Bezug auf ihre parlamentarifche Thäs 
tigfeit geboten feyn. Eine äußere Gleichftellung: denn wie die verſchie⸗ 
dene Größe des Territoriums, fo bedingt bie verfchiedene perfönliche Bes 
deutfamteit Schon bier einen großen Unterſchied. Aber auch in Betteff der 
Territorialftellung felbft kann es verfchiedene Abſtufungen, Weber » ober 
Unterorbnungen geben u. ſ. w.“ Schließlich fügt der Verfaſſer noch hinzu; 
«Der Meinung indeß find wir nicht daß die Matrifel der Reichsfürften 
ein für allemal zu ſchließen wäre, Siaailiche Leiftungen erſten Rangs 
müßten einen Play im Oberbaus fihern; denn wir würden eine Inftitu: 


tion von vornherein für berloren halten bie ſich nicht in ben lebendigſten 
Zufammenbang mit den Vollskräften brächte, deren Mitgliedſchaft /den 
böchften und vornebmften Anftrengungen unerreichbar bliebe. 

Es verfteht fih daß Sit und Stimme im Oberhaus nicht etwa nad 
des Verfaſſers Meinung.die einzige Prärogative der feitber fouberänen 
Fürſten bleiben fol, fondern er will ihnen auch eine wichtige territorinle 
Bereutung erhalten wiflen; fie ſollen das lebendige Bindeglied zwiſchen 
Staat und Territorium ſeyn. Alle obrigfeitlichen Functionen follen ihnen 
fo weit bleiben als fie nicht der Geſammtſtaat zur Erreihung feiner böd: 
ften Zwede bedarf. Er hofft daß ſich ihnen ein reiches Feld productiver 
Thätigleit eröffnen, und dieſe wiederum ihren politiſchen Einfluß mannid- 
fach fteigern und ſichern werde. „Gewiß, ber Fürft welcher feine Zeit er 
faßt, wirb aud) ferner der Hort aller eblen und werthvollen Eigenthümlid: 
keiten, aller wahrhaft berechtigten Eigentbümlichkeiten feines Gebietö feyn 
fünnen. Nur muß er's wollen, nur muß er ſich nicht peſſimiſtiſch von ber 
Enttwidlung der Dinge abfehren. Er beſchwört fonft nur das troftlofe 
Vae victis! über fich berauf.* 

Wir übergeben was der Berfaffer über die Stellung von Nord: und 
Sübbeutichland, über das Verhältniß des Fünftigen Parlaments zu den 
Kammern der Einzelftanten, namentlih zum preufifchen Abgeordneten: 
haus, und über mande andere Tagesfrage meiftend in origineller Weiſ⸗ 
ausführt. Da fehlt es in den überzahlreichen politifhen Tageseridei: 
nungen nicht an mannichſachem Für und Wider; aber die künftige Stel: 
fung der Fürften in dem neuen Bundesſtaat ift faum noch anderiärkt 
eingehend beſprochen. Und doch gehört fie zu den allerbrennendften Fra: 
gen welche ſchon in biefen Tagen auf den Berliner Minifterconfe: 
renzen ihre erſte Zöfung finden follen. Hoffew wir mit dem Verfaſſer dab 
fich die Fürften nicht darauf beſchränlen einen negirenden und lähmenden 
Einfluß auf den Gang ber Verhandlung au üben, fondern daß fie ſich zu 
großer, freier That erbeben! 


Pariſer Briefe. 
IV 


3 Die Märdyen machen die Hunde über die Erbe; es find immer viefelben 
Motive welche in den Gebilben ver menſchlichen Phantaſie wieberfehren. 
Gleichwohl bat jede Nation einzelne Lieblingögeftalten der Sage; fo ift das 
Aſchenbrödel der Liebling der deutichen Märchenphantaſie. Das beicei- 
dene häusliche Mädchen, das in feiner Küchenarbeit etwas verlommt, das 
am Herbe fit, während bie ftolgen Schweſtern die Freuden ver Ballfefte 
genießen, das, Mädchen das ſchöner ift als die andern, doch unbeachtet bleibt 
weil feiner Schönheit jede Folie fehlt, hat einen deuiſch anbeimelnden Zug. 
War doch.die deutfche Nation lange Zeit das Afchenbröbel unter den Böl: 
fern Europa's, und wurde von den ſtolzen Schweſtern in ſchnöder Weile 
mißbanbelt! Hoffen wir daß biefe Zeit für immer vorüber ift. j 

Doc was foll Afchenbröbel in Varis, unter den glänzenden Herrlich 
teiten der Weltftabt ein armes, verlorenes Kind? Hier, wo nur der äufert 
Glanz gilt, und die Schönheit nur wenn fie Toilette gemacht hat, und die 
Schönheit der Seele nur wenn fie Gelegenheit findet ſich mit beſonderet 
Bravour in Erene zu fegen? Alles was bier im ſchlichten Gewand er 
ſcheint, bat faum ein Recht auf Eriftenz. Wohl gibt es mandes blonde 
deutſche Aſchenbrödel in Paris, das bier anfam ärmer und dürftiger als einft 
Grijeldis im Echloffe des Parcival, und das jet in goldener Cartoſſe fährt; 
doch von ſolchen Märden fingen bier die Spaten auf den Dächern, und 
es lohnt nicht der Mühe fie nadzuerzäblen. 

Das Aichenbröbel von dem wir jpredhen twöllen, ift nicht hinter irgend 
einem häuslichen Herd verftet, es erſcheint in aller Glorie des eleltriſchen 
Lichtes vor allem Boll, 

Um es aufjufuchen verlafien wir den Boulevard Samt: Denis bald 
binter ber Siegespforte Ludwigs XIV, auf welcher die Gottheit des Rhein 
ftroms von ber franzöfifchen Plaftif annectirt ift, und ſchlagen bie neue 
große,in Das Herz der Stadt führende Straße, ven Boulevard de Sehafte: 
pol, ein. Hier umgibt uns dasselbe Leben wie auf den alten Boulevards 
— ein Getümmel von Fußgängern und Wagen, Ausrufer und Recla— 
menvertbeiler, glänzende Läden, deren Gasflammen in unabjebbarer Linie 
ein taghelles Licht verbreiten, die Meinen Glasbuben des Journalverlaufe 
twie die runden Annoncenthürmden der Vespaſiennes — nur da die Ge 
bäube mehr nad) der Schnur gezogen und mehr von cajernenartiger Gleich 
mäßigteit find als vie Häuferfronten der alten Boulevards, deren architeltoni 
ſcher Stil durch feine Buntheit beweist daß fie aus freier Improvifatien 
bervorgegangen find, Gleichwohl macht diefer neue Boulevard, der us 
Gewirre ber Heinen Straßen zwiſchen der Nue Saint: Denis und der Ar 
Saint-Martin gelüftet und gelichtet bat, einen impofanten Einbrud; mat 
erfreut fi) bes erfrijchenden Elements das der kaiſerliche Wille in dr 
Stickluft der alten Stadtviertel hineingeleitet, und vergißt den ftrategifchen 
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Nebenztved‘, die beiden alten Straßen, beren Krümmungen unb Mintel ber’ 
Inſurrection bie willlommenſte Zuflucht boten, durch benfneuen in gera⸗ 

der Linie fortlaufenden Boulevard zu trennen und zu beberrichen. Wo 

früher ber Guerrilla ⸗Krieg bes Aufſtands in ben Heinen Zwiſchengäßchen 

herüber: und binübertobte, ba haben jegt die Salven ber Regimenter, ba 

baben die Batterien den freieften Spielraum. „Futter für Pulver“ nannte 

Falftaff feine Reeruten, „Futter für Pulver” find bier die Recruten ver 

Rebellion, und ver Boulevard be Sébaſtopol ift die breite bequeme Krippe 

in ber es aufgejchüttet wird. 

Da freut eine andere prächtige breite Strahe ben Boulevard de Sk: 
baftopol — es ift die Rue de Rivoli, die neue Fortſetzung der den Tuile: 
riengarten flantirenden alten Straße. Jeht reichen ſich bie Tuilerien und 
das Hötel de Ville die Hand. Sollte das alte Stadthaus noch einmal bie 
Jacobinermühe auflegen wollen, und der Sainepräfert aus feinen Verfhö- 
nerungsplanen und ben arten bes neuen Paris, das er aus dem alten 
herausmobellirt, aufgeftört werben, jo werben die Kanonen vom Tuilerien: 
garten her durch die Rue de Rivoli raffeln, und gleichzeitig bie beivaffneten 
Männer aus dem Boden jenes Gemeindehaufes herauswachſen in welchem 
einft „Hebert und fein Bande,” wie es in ben Acten des Rebolutionstribu: 
nals heißt, die Göttin der Vernunft erfunden haben, Denn neben bem 
Hotel de Ville erheben fich zwei mächtige Gafernen, und bie eine berfelben, 
die Gaferne Napoleon, ift mit dem Stadthaus durch unterirbifche Gänge 
in Verbindung gefeßt. 

Noch einige Schritte — und wir befinden uns auf der neuen Place 
du Ehätelet, dicht an der Seine; dieſer neue Platz beftand eigentlich ſchon 
früher, er ift nur jetzt hierher verlegt worden. Es klingt dieß fonberbar ; 
doch das neue Kaiſerthum ahmt bie Römer in Bajä nach, welche Berge ab: 
trugen und neue Landſeen anlegten. Die Gügel bei dem Park von Mon: 
ceaug find verſchwunden, und im Bois de Boulogne find zivei neue Seen 
tvie durch Zaubermacht aus ber Erde herborgequollen. So ift auch bie 
Place du Ghätelet mit ihrem Siegesmonument, mit ihrer von vier Sta— 
tuen gelrönten Fontaine unb mit ihren fämmtliden hoben und großen 
Bäumen näher an bie Seine verlegt worben. Die Maſchinen haben bie 
Bictoria mit ihren außgebreiteten Armen, ben bronzenen Balınbaum mit 
ber Siegeslifte der gewonnenen Schlachten und bie bier allegorifchen Ge: 
ſtalten — Treue, Wachſamleit, Gefek und Kraft — ohne weiteres vom Platz 
geradt. Den Mafhinen gegenüber halten aud die Monumente im heuti: 

"gen Frankreich nicht mehr Stand; man tranäportirt ben Ruhm mit bem 
Aufgebot einer allerdings bedrutenden Hebelfraft. 
Doc wo bleibt Ajchenbröbel? Wir haben bas arme Kind Aber biefen 
neuen, mädtigen Straßenfluchten, über ber Architeltonik des imperialiftiich 
wiebergebornen Paris nicht vergefien. Zwei neue elegante Theater ſchmü⸗ 
den die Place du Chatelet — das eine das Theätre lyrique, ein neues 
Dernbaus, too neben Gounod aud Weber und Mozart zur Aufführung 
lamen; bas andere bag Theätre bu Chätelet, ein faiferlich fubventionirtes 
BVollätheäter, früher als Theätre imperial du Girque auf dem Voulevard 
du Temple befinblih, ein Treibhaus bes nationalen Ruhms, der hier in 
großen Spertafelftüden mit bem Blute ber „Maflacres de Syrie,“ „Der 
Einnahme von Peling,“ des Krimlriegs und anderer europäifcher und 
afiatifcher Großthaten begoffen wurde, und nur im jüngfter Zeit Teine 
Schößlinge trieb, ‚nicht ettva weil Mocquarb, ber Privatferretär bes Hais 
ſers, ber Dbergärtner biejes Treibhaufes, geftorben ift, fondern weil ſich 
die exotiſchen Blumen aus der transatlantifchen Welt nicht jo bequem 
wollen verpflanzen laffen, unb bie Agaven und Eactus von Merico allzu 
ftachelig find, und einige Löcher in die franzöſiſchen Fahnen geriften haben. 

Hier Hopfen wir an, benn bier wohnt Aſchenbrödel! Der Zettel ver 
Lünbet: „Cendrillon, ou la Pantouffie merveilleuse,* ein großes Feenſtück 
in fünf Acten und breißig Tableaug von Glairville, Albert Mounier und 
Erneft Blum — drei Schneider an einem Rod! Es muß wunderbar zu: 
gehen wenn unferm Aſchenbrödel nicht die Taille figt. 

Bir treten in das Haus ein, über dem eine gedämpfte, feierliche, aber 
gleichmäßige Beleuchtung ſchwebt. Wie in all den neuen Theatern von 
Paris vermiflen wir bie Lichter: Biranbole über unfern Köpfen. Der ehr: 
mwürbige Aronleuchter ift verſchwunden, der fich fo majeftätifch herabzulaſſen 
pflegte. Statt defien fällt das Licht jet durch eine Glasſcheibe von oben 
herab in bas Haus. Es ift dieß eine zarte Nüdficht auf die obern Ränge, 
welche bas zahlreichfte und eifrigfte Bublicum dieſer Theater enthalten, 
und welche früher durch den Kronleuchter geblendet wurden. 

Der Vorhang geht auf. Jolikolo, der Hofmarſchall des Königs Hur- 
luburlu XV, fommt, ber Etikette gemäß, zu fpät zu einer Hochzeit zu der 
er geladen ift. Die neuen Ehegatten be la Pindhonniere und Uranie de 
la Hospigrtolles, eine gewaltig aufgedonnerte Dame, lamen ſchon son ber 
Trauung zurüd, Beide benutzten den erſten freien Augenblick zu einer 
vertraulichen Unterhaltung, in welcher allerlei unerwartete Geftänbniffe zu 
Tage famen. Uranie beiennt daß fie bereitö zwei Töchter aus erfter Ehe 


beſitzt, und der junge Batte muß ebenfalls einräumen daß er ſchon Bater 
ift, Er Schafft fih_in alles Eile zwei Puppen an, um bamit den Täch- 
terchen feiner Gattin ein Geſchenk zu maden, und ift ſehr überrafcht als 
biefe in voller Lebensgröße vor ibn hintreten, die eine fo hochmüthig, bie 
andere fo faul wie man nur bon wohlerzogenen Töchtern aus guter Fa⸗ 
milie ertvarten Tann, Nun braucht auch er nicht binter dem Berge zu hals 
ten, und präjentirt fein eigenes Kind, welches in fehr dürftiger Meibung 
erſcheint. Das ift nun Cendrillon, unfer Ajchenbröbel, und e8 ergeht ihm 
natürlich märchenhaft Schlecht. Es muß lochen am Herd, ben Damen bei 
ber Toilette helfen, wird fortwährend zurechtgewieſen, geſchmäht. Frl. 
Irma Marie, eine Heine Eoubrette mit jentimentaler Stimme, tröftet 
ſich über ihr Loos in Couplets welche dem Bloufenmann Thränen entloden. 
Keine Zauberpoffe ohne Rührung — das ift bas erfte Geſetz der frangöfis 
ſchen Mufe. — ——— 

Nun begibt es ſich daß der charmante Prinz des Landes die Rechte 
ſucht, und ſie nicht finden kann. Gleichgültig geht er an allen Schönheiten 
bes Liebeshofs vorüber. Da erſcheint eine budlige Alte, welche das Ideal 
bes Prinzen erratben, hat, fie zeigt ihm einen Blumenkorb, und in der Mitte 
ber ſich wie ein Baldachin erhebenden Blumen wird das holde Angeficht 
Aſchenbrödels fihtbar. Der Blumenlorb Klappt zu, Die Alte aber verwan⸗ 
belt ſich in die Leuchtläfer:fFee, und die Marmortreppe auf deren Stufen fie 
ſteht wird ein geflügelter Wagen, ber fie in die Lüfte trägt. Das ift bie erfte 
Probe jener Verwandlungslünſte an denen das Zauberftüd überreich if. 
Diefe Leuchtläfer⸗Fee verbittet ſich indeß jede Verwechslung mit den ſpieß⸗ 
bürgerlich coftümirten Feen eines deutfchen Sommernaditätraums. Eine 
echte Fee ift nur ben Geſetzen ihres unſichtbaren Reichs unterworfen. 
Gleichwohl ift an ihr jo wenig unſichtbar wie möglich. Die himmliſche 
Tunica bat einen eigenthümlichen Schnitt, der mit ber irdiſchen Kleider⸗ 
tracht nichts gemein hat. Das Aetherifche wirb durch den Tricot vertreten, 
ber auf der einen Seite des Körpers faft ausſchließlich herrſcht. Die Zaus 
bespofje hat einen entſchiedenen Sieg über das Ballet bavongetragen, fie 
fpricht noch fort wo diefes zu ſchweigen anfängt. 

Eine Heine Epifode in unferer Poſſe ift nicht ohne komiſche Wirkung. 
Der Pathe des glüdlihen Ehemanns, ein Dorfjunge Riquiqui, hat ſich in 
bie ältefte Tochter ber ftattlihen Uranie verliebt, in einem Moment ber 
von bem deutſchen Rovelliften zu diefem Zweck nod nicht hinlänglich aus- 
gebeutet wurde, nämlich als er fie vom Eſel fallen fab. Er hält bei dem 
Stiefvater um ihre Hand an, ber jagt fie ihm mit Freuden zu, doch weist 
er ihn an bie Hauptperfon, die Mutter, Uranie erſcheint, umflattert von 
Bapilloten ; der Ehegatte fucht das Brenneifen; benn er hat das Amt fie 
zu frifiren. Mitten in dieſe Procedur fällt die Lichesiwerbung Riquiqui's, 
bie natürlich zur Folge bat daß Uranie vor Muth nicht laffen Tann, 
von ihrem Gatten verbrannt wird, zum Beſen greift und ben freier mit 
fammt dem Gemahl zur Thür binausfegt. 

(Shiuß felgt.) 


Dad Londoner Gemeinbeiwefen, 

A London, 22 Dec. Es gehört nur zur berlömmlichen Orbnung 
daß das alte Jahr nicht zu Ende geht ohne daß bie an bie beborftehenve 
Barlamentsfeffion gelnüpften Befürdtungen und Hoffnungen die Frage 
der Eommunalteform Londons auf die Tagesorbnung fegen. Wenn eine 
liberale Regierung im Amt ift, fo geht die Agitation gewöhnlid vom 
Staatöfecretär des Innern aus, der ſich felten übertwinden kann wenige 
ſtens die City, bie mit ihren mittelalterlihen Privilegien und vom Zahn 
der Zeit jämmerlich gernagten Böpfen auch dem gemäßigtften Reformeifer 
ein dankbares Feld der Thätigleit zu eröffnen ſcheint, mit einer Bil zur 
zeitgemäßen Umgeftaltung ihrer Ormeinbeverfaffung zu bebroben, City⸗ 
Corporation: Bills pflegten einen ftehenben Urtifel in ber officiellen Rüft: 
tanımer bed Sir ©. Grey zu bilden, Drei folder Bils bat er in aller 
Form vors Parlament gebracht, mehrere anbere angebroht, aber vor bem 
Sturm ber Entrüftung, ber fi in den privilegirten reifen ber Cith⸗ 
Magnaten dagegen erhob, noch rechtzeitig eingeftrichen. Auch Sir G, Lewis 
brachte als liberaler Staatäfecretär bes Innern eine City Reformbill ein, 
die nach heftiger Agitation außerhalb und nach lurzer Debatte innerhalb 
des Parlaments das Schidfal aller ähnlichen Mafregeln tbeilte. Das was 
man kurzweg „London“ nennt, ift bekanntlich leine organisch zufammen: 
bängenbe Stabt, fondern ein Aaglomerat von 37 Kirchſpielen (pariehes), 
die in ihrer communalen Selbftoerwaltung fo ımabbängig von einander 
find als lägen fie in verſchiedenen Welttbeilen. Ja man lann wohl fagen 
daß die Negation ihrer Zufammengehörigleit, ber eiferfüchtige Antagonis- 
mus womit bie eine Gemeinde das Princip ber Selbftregierung gegen bie 
andere geltend zu machen ſucht, bas einzige Band ift bas biefe feindlichen: 
Atome zu einer Art von eoncordia in discordia zufammenbält. Die Bes 
rührungspunfte find zunäcft und hauptfächlich negativ. Jede biefer 37 
(mit Ginfchluß der äußern Vorſtädte fteipt ihre Zahl auf etwa 60) Gemein⸗ 
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den hat fich hiftorifch entwidelt und befigt eine eigene Berfaffung, die feis 
ner der andern ganz gleich iſt. Die abminiftrative Beiwalt des Kirchſpiels 
Wwirb don ben Veſirymen (tie die Gemeinbebertreter heißen) ausgeübt. 
Der Präfident diefes Collegiums ift eo ipso der Rirchfpielsgeiftliche (vicar 
ober reetor), ber jedoch in den größern Kitchfpielen gewöhnlich einen Kir: 
«henälteften (churehwarden) mit dem Vorfig der Veftry-Berfammlungen 
beauftragt, da die Debatten zu ftürmifch für feine geiftliche Würbe zu ſeyn 
pflegen. Ggecutivgetvalt befigt er übrigens nicht, ja nicht einmal eine 
Stimme, Die Ereeutive beforgt bie Beftry burdh Gommiffionen ober Boarbs, 
denen fie bie verſchiedenen Zweige der Aominiftration anvertraut. Diefe 
ſtehen auch twieber, um das communale Chaos zu vervollſtaͤndigen, ziemlich 
unabhängig von einander da. Allerdings gibt es für das ganze Reich eine 
Corporations· Arte, aber fie ift permiffiv und hängt von bem freien Ents 
ſchluß der einzelnen Stabtgemeinben ab ob fie ſich ımter dieſer Ucte incor: 
poriren laſſen tvollen, oder nicht. Die größern Provincialläbte haben fich 
faſt alle unter die Beitimmungen ber Eorporationsacte gefügt, In London 
jedoch haben die Fanatiler ber Gommunal:Selbftregierung bisher alle Ber: 
fuche vereitelt einige ober ale Rirchfpiele nach den Beftimmungen jener Hete 
unter eine gleiche Organifation zu bringen. Nur bie City hat eine compacte 
Stabiverfaffung, bie jedoch in ihren verrotteten Privilegien und Humfigen 
Formen wieder eine Anomalie zu allen andern Stabtgemeinven bildet. 
An Verfuhen etwas Ordnung und Eentralifation in biefen anarchiſchen 
Wirrwarr zu bringen, bat e8 übrigens, abgefehen von ben ftereotypen, aber 
bis jeht erfolglofen Reformbills, in nemerer Zeit nicht gefehlt. Durch eine 
von Sir Robert Beel burchgefegte BIN wurde bie hauptſiädtiſche Polizei den 
einzelnen Kirchſpielen (mit Ausnahme der Gity) entzogen, und unter einem 
eigenen von der Regirrung ernannten Commilfioner centralifirt — ein Ein- 
griff in die Gemeindefelbftändigkeit den unfere Fanatiler des Local Selfgo⸗ 
vernment bem berühmten Staatsmann nie verziehen haben, obgleich bie 
heilſamen Folgen der Eentralifation in bie Mugen fpringen, und der aller: 
dings mögliche Mißbrauch einer fo von der Gemeinbecontrole Iosgelösten 
Boligeigetvalt durch ben eiferfüchtigen Antagonismus der richterlichen Ge⸗ 
walt beſchränlt wird. Ein zweiter Gentralifationsverfuch wurde Durch bie 
Gründung des Metropolitan Board of Works gemacht, defien bauptfäd): 
lichſte Aufgabe zwar nur bie Themfe-Reinigung und Ganalifirung der Haupt: 
ſtadt ift, der aber zu biefem Zweck ausgedehnte Vollmachten erbalten hat. 
Da jebod die verſchiedenen Local Boards noch fortbeftehen und bie ein: 
zelnen Beftries die „Ufurpation* der Gentralbehörbe aufs Beftigfte be 
Tärnpfen, fo hat biefe nie recht ihre Lebensfähigkeit zu bethätigen vermocht. 
Außerdem find zum Behuf der Armenpflege mehrere Kirchſpiele vereinigt 
worden. Neben biefn unvollftänbigen und fchüchternen Gentralifations- 
verfuchen blüht die Gemeimde-Anardie in aller Urfprünglicpfeit. Die Re 
formplane find immer fehr populär in denjenigen Stabttheilen gegen welche 
ſie nicht gerichtet find, und da fie bisher hauptſächlich darauf berechnet 
waren ben City Magnaten ihre ftaubigen Perrüden auszuflopfen, fo wurden 
die werfchiebenen Bills in allen nicht zur privilegirten Gitylörperfchaft ges 
Hörigen Stabtibeilen mit Jubel aufgenommen, "Aber bie Erfahrung bat 
beiviefen daß bie City und ihre Intereſſen doch ſtärler find als bie Reform: 
anwandlungen liberaler Staatöfecretäre und ſchadenfroher Veftrymen. Sir 
G. Grey hatte ſich Schon fo oft Die Finger an ſolchen Reformvberſuchen ver; 
brannt, ba er enblich auf den glüdlichen Gedanlen gerieth die City ganz 
unangetaßet zu laſſen, und eine einheitliche Stabtverfaffung für die übrigen 
Theile Londons zu gründen, Jetzt waren bie Albermen ber Gitp bon einem 
zührenden Neformeifer ergriffen, während die Veſtrymen der Kirchſpiele 
die abfolutikifchen Eentralifationsgelüfte bes unglüdlihen Staatöfecretärs 
in wüthenden Entrüftungsmeetings benunciirten. Der Fall des liberalen 
Minifteriums ftellte die Ruhe wieder ber. Hr. Stuart Mil hatte übrigens 
im Einverſtãndniß mit der Regierung einen eigenen Reformborſchlag wor 
das Unterhaus gebracht. - Diefer verlangte daß London in fieben Städte 
mit gejonberten Gemeindeverwaltungen gneiheilt oder vielmehr vereinigt 
werde, daß biefe Gemeinden mit der City einen Stäbtebund, und daß bie 
fieben Wayors umter dem Vorfige des Lorbmayor einen Bunbesrath für 
gemeinfame Angelegenheiten bilden. Da ber Amtsantritt der Tories dem 
Antrag- ale Ausfigt auf fofortige Behandlung nahm, fo bildete ſich ein 
„Berein zur Reform des Londoner Gemeindeweſens“ der die Mill ſche Bil 
zu feinem Brogramm erhob. Un der Spike diefes Vereins fteht Hr. Burton, 
und fait alle hauptftäbtäjchen Barlamentsmitglieder find Mitglieder. 


beichloffen: in ber nächſten 
Grundzüge der Mill ſchen enthalte. : Die. HH. Burton und Stuart 
wurden —** die Bill im Unterhauſe zu vertreten. Der Reformplan 
m um fo mehr Ausſicht auf Annahme, als er die Gemeindefelbftändigteit 

orgfam twahrt, und nur fo viel zu centralifiren beabfichtigt ala abjolut 
—— erſcheint um eiwas Ordnung in dieſen anarchiſchen Wirrwarr 
34 bringen, 


o 
Dieſer 
e wurde in einem Merting auf Veranſtalten der erwähnten Affociation |! 
fion eine Bill einzubringen a 


Freundſchaftlicher Beſuch des englifhen Minifters Sir 
Sarıy Parkes nud' bes Admirals Kiug bei bem Fürſten 
von Satfuma und dem Fürſten von Totomi. *) 

*Jokohama, 27 Aug. 1866. Heller Sonnenschein bededte die 
flare rubige See ala am 27 Juli die englifchen Schiffe Princeh Royal, The 
Serpent und Salamis in den Hafen von Kagoſima einliefen. Die Erin- 
nerung an bie bier. vor nicht langer Zeit erlebten Friegerifchen Ereignifle 
trat lebhaft vor die Seele, und man fonnte nicht umbin bas frühere feinde 
liche Zufammentreffen mit dem jegigen zu vergleichen, das auf bie beſon⸗ 
bere Einlabung bes Fürften von Satfuma unternommen worden. Meb: 
rere vom und hatten biefe jett fo friebliche Bay damals als ftürmiide See 
geſehen, wo feindliche Ranonenfhüfle an beiven Seiten von ben Batterien 
auf uns gefeuert wurben, bie jeht fo ruhig da lagen bis auf eine, welche 
mit Freudenſchüſſen ven Abmiral begrüßte. In ſchönſter Orbnung fuh 
zen bie drei Schiffe in ben Hafen, und nahmen ihre beftimmmten Pläge um 
1 Uhr Nachmittags ein. Sobald die Anker gefallen, falutirteung bie Feſtung 
bei ber Stabt mit 15 Schüffen, auf welche bie Prince Royal antwortete. 
An Bord der Salamis befanden fih Sir Harry und Lady Parles, Admi⸗ 
ral fing, Dr. Wilis und Gapitän Applin, an Bord der Prince Royal 
bie HH. Alexander v. Siebold, Lowder, Glover, der japanifhe Dolmet- 
ſcher Hori u. ſ. w. Der erfte Minifter und der Schaglanzler des Fürfter 
von Satfuma, fotwie mehrere jeiner Dfficiere, famen zu uns an Bord und 
machten ihre Auftvartung mit ber-bem japanifchen Edelmann fo eigenen 
Höflichkeit. Am Nachmittag landete Sir H. Parles, der Momiral und 
eine große Anzahl ihrer Begleiter, um bie Stabt zu befichtigen. Taufende 
von Japanern, von denen bie meiften noch nie einen Europäer gefeben, 
ftanden zu beiden Seiten der Straße, die in ber Mitte durch Jalonins 
freigehalten wurbe, und fo gelangten wir durch bie überaus malerifch ge⸗ 
legene Stabt zu einem Tempel, wo Erfrifchungen, beftehend aus Früch- 
ten, Kuchen, Champagner, Bier ꝛc., bereit gehalten waren, und uns mit 
der größten Gaftfreundfchaft aufgenötbigt wurben, Am folgenden Tage, 
28 Juli, machte der junge Fürft von Satfuma in feiner Staatsbarle fei- 
nen Befuch an Bord der Prince Royal, Er wurbe mit Bollerſchuſſen 
betvilllommt und vom Admiral empfangen. Die volllommene Rube und 
Sicherheit feines Benehmens waren unübertrefflid. Er war von mehreren 
hoben Dfficieren begleitet, von denen einer, Ramens Nero, mit unjerem 
Dolmetſcher Hori früher eine ber japanischen Gefandtfchaften nad Europa 
begleitet hatte. Am Nachmittag eriwieberten der Minifter und der Admiral 
mit einem zahlreichen Gefolge den Beſuch des Fürften, und nahmen ein 
großartiges Diner von 40 verſchiedenen Gängen , welches fünf Stunden 
währte, bei ihm ein. Nach bemfelben bot man uns Gelegenheit bie &x« 
ſchidlichteit der Japaner in Schiegübungen zu beivundern. Montag ben 
30 Juli fam der Fürſt mit feinen fünf Brüdern an Bord, um unfere Schieß: 
übungen zu fehen, und befichtigte mit größtem Intereffe unfere Waffen 
und die Mafchinerien der Schiffe, Am Morgen des 31 Juli hatten wie 
ein ſchweres Gewitter mit Sturm-und Regen, welches die Zuft ablüblte 
und das Land erfrifchte. 

ı Nachmittags begaben wir ung nad) einem geſchmackvoll hergerichteten 
Platz in der Nähe des fürſtlichen Palaftes, wo ein ſchöner Pavillon für: 


‚bie Bringen, Minifter ꝛe. und einer Dicht daneben für die begleitenden 


Dfficiere errichtet war. An jeder Seite bes Beltes bes Fürften hiengen 


wis ber unlängt berftorbene 6 te IopamReifende Oberſt v. Sicheld 

*— vierzig Zahren dieſes allen den " fireng abgelchieſſent Rh 
um erfleumal betrat, mb es feinem i ang bie reichen Echäpe 
für Miffenfcheft und Völkerkunde bieies Men Landes ju eripäben 
und ausjubesten; als ferner Siebolb 20 Jahre päter den hochherzigen Brief 
verfaßte weichen Wilhelm 11 ber Niederlaude an deu Kalın ſchrieb, um darin 
für alle jeefahrenden Nationen gleiche Hanbelöredhte wie Holland in Iapaz 
bei 


verlangen, ba ahnte er wohl kaum daß alle bie großen Schwierigleiten bie 
14 us uniberfieiglichen Bollwerten, —* auf — Abgeichlafien- 
und tief eingerwurzelte Mntipathie gegen afles Frembe und Meıe, jo kunel 
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Mordfcenen, die geuugsam belannt find; beionber® bie fo mächtigen Dei- 
mijo®_ bildeten mar mit Argwehn neb Mißtrauen bie fo verhaßien Gin 
———— Sand, und juchten auf offene uad geheime. Weile gegen 


eitigt werben ldunten, unb baf es eurepäi 
mwürbe fo fehnell feiten Fuß 


bie elten en. Dem energijchen Einfehreiten gelazg. 
es jeboch vor iſt fir mit Waffeugemalt Rejpect zu — web 
bie blutige Cpiſede don Sagefima als warnendes Beiipiel aufjupelen ; 
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Reben. Japans ergieng baber eine freunbicafilihe Ginlabung won japanijder 
Fürften an bie eprajentanten ber engliihen Krone und der englifchen Blagge 
in Japan, und wird hoffentlich der Anfang langjährigen friekti Sankt 
verlehre ſeyn für alle ferbanbeltreibenden Nationen, wedurch Cugland weit 
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zwei gelnotete Geile als Symbol de befcheivenen Urfprungs ber Japaner, 
welche einft nut ein einfaches Fiſchervoll waren. Bald erichienen bie 
Pringen, geführt von einem alten Mann von Heiner Geftalt mit Mu: 
gem, entfchlofjenem Geſichtsausdruck — dieß war ber befannte Matsdaira 
Satfuma no Kami, der Er⸗Fürſt, Vater des gegenwärtigen. Hierauf 
nahmen die Beluftigungen ihren Anfang, und das Abfeuern ber Gefüge, 
weiche von unfern Schiffen mit 150 Matrofen hingebracht werben, [dien 
die Hufmerffamfeit der Bringen mehr als allesandere zu fefleln. Die Gurten 
die den Palaft umgeben find ſehr geſchmadvoll angelegt, der Hintergrund 
if von Hügeln umfchloffen, auf denen ftundenlange [hattige Spagiergänge 
angelegt find, wo bie berrlichften Bäume vor den heißen Sonnenſtrahlen 
fügen; Wege mit Moosteppich bebedt, eingefaßt mit ben verſchiedenſten 
Farnfräutern, führen zu reigenben Plägen, bei dem melodiſchen Plät- 
fcheen eines kryſtallhellen Baches, der weiter unten im Garten einen Waf- 
ferfalf bildet, dann fünftliche Baffins und Fiſchteiche nährt, und enblich 
das Nũtzliche mit dem Schönen verbindet und außerhalb bes Gartens 
eine Reismühle treibt. Untveit bes Palaftes befindet ſich die Gießerei, 
ein. höchft intereffanter Play, wo die Japaner obne Hülfe ber Europäer 
große Kanonen gießen, unb nahe babei eine Glasfabtif, in der bie Japa- 
ner bie verfchiedenften Arten von Flaſchen und Glasverzierungen blajen 
und fchneiben, wovon einige bebeutende Geſchicklichleit erfordern. Sicher 
Liegt in biefem Volle ber Keim zu einer fpäteren Größe in ber inbuftriel» 
Ien Belt, und viele ihrer Arbeiten wären auf einer europäifchen BWeltaus: 
ſtellung fehr ber Beachtung twürbig. Am folgenden Tage warb für bie 
fremden Dfficiere eine Jagbpartie veranftaltet, bie fehr unterhaltend war. 
Am 2 Aug. kam der zweite Bruder des Fürften an Bord um feine Photo: 
graphie machen zu laffen, und am Nachmittag verliehen die Schiffe Kago- 
fima, von Böllerfhüffen begleitet, und ber Abſchied war ein febr freund: 
licher — nicht nur die Prinzen, fondern bie ganze Bevölkerung 
äußerten die freundichaftlichften Gefühle, und den Wunſch folde Beſuche 
öfter twieberholt zu fehen. Wir nahmen nun unfern Weg nach Dowagima 
(irrthümlih Rugama auf den Karten benannt), wohin der Minifter und 
der Admiral eine befonbere Einladung vom Fürften von Totomi erhalten 
hatten. Die Fahrt nad Dotwagima war eine fchnelle und angenehme, 
einige geſchiclte japanische Steuerleute waren bereit ung den Weg in ben 
Hafen zu zeigen. Wir waren jehr bögierig diefen Drt kennen zu lernen, 
und unfere Erwartungen wurden nicht getäufcht, 

Diejenigen welche die Liebliche Bay von Nagafali kennen, Fönnen ſich 
einen Begriff von Dowagima machen hinſichtlich der hohen grünen Hügel 
welche fie von allen Seiten umgeben, und ber Sicherheit welche dadurch 
den Schiffen geboten wird. Ein jeber mar entzüdt von der Schön: 

it ber Gegend, befonbers der Seite wo die Stadt und der Palaſt des 

en gegen eine Reihe hoher Hügel gelehnt liegt. Am 4 Aug. um 5 
Uhr Nachmittags ließen wir die Anker fallen. Bald darauf famen einige 
von den Officieren des Fürften von Totomi und Datai Totomi no Kami 
an Bord, und Tags barauf der Fürft felbft und fein älterer Bruber, nicht 
in offieiellem Befuch, ſondern einfach mit nur Heinem Gefolge. Es muß 
bemerlt werben daß ber ältere der beiden Brüder Fürſt war, aber in 
Folge feiner Auflehnung gegen den Taikun genöthigt wurde zu Gunften 
feines Brubers abzubanfen. Er ift deſſenungeachtet augenſcheinlich der: 
jenige welcher bie eigentliche Macht befigt, ſcheinbar mit ber Einwilligung 
feines Bruders. Die beiden Daimijos blieben fieben Stunden bei uns 
an Bord, und intereffirten fich fo fehr für alles, daß fie nur ungern und 
wieber verliehen. Es überraſchte uns einigermaßen diefe Japaner fo fehr 
beleſen zu finden, nicht allein in ihrer eigenen Literatur , fondern aud) in 
ver anderer Nationen, und man konnte ſich mit ihnen über Themas wie 
die Schlacht von Waterloo u. dgl. unterhalten. 

Am Dienftag den 30 Auguſt befucdhten ungefähr 30 japaniſche Dar 
men und auf dem Schiff, und ſchienen unendlich beluftigt. An dem: 
felben Tage Radymittags landeten unfere Matrofen um vor dem Frürften 
Mufterung zu paffiren, und nachdem fie verfchiedene Manöver ausgeführt, 
hatten wir das Bergnügen Waffenübungen von den Truppen des Daimijo 
au feben, und es war wirflich überrafchend mit welcher Sicherheit fie jedes 
Manöver ausführten. Satfuma war einigermaßen verwundert über bas 
Bajonnettfechten, aber dieſe Leute machten es faft fo gut als unfere Ma: 
zinefolbaten. — 

Eine ber intereſſanteſten Scenen-bot das Diner welches zu Ehren 
des Eir Harıy und ber Laby Parles bes Admirals und mehrerer Officiere 
gegeben wurde, weil alles nad echt japaniſcher Eitte hergerichtet war, und 
mas bas Intereſſe erhöhie war bag auch die Prinzeffinnen und Damen 
bes Haufe erfehienen und vorgeftellt wurden. Nah dem Effen fam 
der Bater ber beiden Bringen auf einige Augenblicke herein, indem er fid) 
fein Schwert burdy eine Dame nadıtragen lich ; er confultirte unfere 
Aerzte, allein fie fanden daß Alter fein einziges Leiden fep, ba er über 
75 Jahre zählte. Am Abend gab es einige japanische Beluftigungen, 


als Mufif, Geſang und Tanz, bad ganze Feſt war ſehr unterhaltend, 
und le denfibalaft Ber Begleitete uns eine große Zahl von Die 
nern mit Lampen in langen Heiben bis zu ben Schiffen, was einen ſehr 
malerifchen Anblid er 3 3 allem biefem erfannte man beutlich 
dafı der Fürft von Totomi und. fo viel Gaſtfreundſchaft ala möglid) be: 
mweıfen wollte, und auch fein Wolf bezeugte und feine Zuneigung , indem 
und — anf den Straßen Früchte u. dal. een —* —* ; 

m enden machte ber Furſt feinen officiellen uch an 
Bord, Ann * m zulommenden Ehrenbezeugungen falutirt, 
worauf einige militärifche itien gemacht twurben, und am 11 
mau verliehen die Schiffe Dowagima um nad) Jolohama zurüdzu 
egeln. na 


Meuefte Poſten. 

= Didenburg, 25 De, Hür-die Parlamentswahlen zeigt fich 
Teiber in unferem Sande nur ein fehr geringes Intereſſe. Diejenigen Kreiſe 
in denen fi) noch politifcher Sinn regt, haben fi) dahin bereinigt : unabs 
hängig von dem liberalen Berliner Wahlcomit& zu operiren, und für bie 
Wahl folcher Männer zu wirlen benen man bie Defähigung und ben 
Willen eines kräftigen Wirlens zu Gunften der Herftellung eines nicht 
bloß einheitlichen, ſondern auch freibeitlichen Deutſchlands zutraut. In 
erfter Linie richtet-fich das Augenmerk auf ben langjährigen Abgeordneten 
Dberappellationsrath Beder, der auch ohne Zweifel gewählt werben wird, 
wenn die Glaufel in dem preußiſchen Berfaffungsentivurf fällt, wonach 
Deamtenicht wählbar feyn follen. — Vor einigen Tagen bat ber Großher⸗ 
309 die Combattanten aus bem leiten Krieg mit der Erinnerungömebaille 
geſchmückt, welche auf der einen Seite die Sapespahi 1866 trägt, und auf 
der andern das lorbeerumlrängte Bruftbilb des Großherzogs. 

L übe, 24 Dee. Das eine gute Meile von Hamburg belegene, 
von der Berlin- Hamburger Eifenbahn durchſchnittene Amt Bergeborf, bes 
ſtehend aus bem Städtchen gleichen Namens, den „Bierlanden“ beide 
vom Iauenburgiichen, Holfteinifchen und hamburgiſchen Gebiet begrängt 
und ber ganz von lauenburgiſchem Territorium eingefchloffenen Feld⸗ 
mart Geefthacht, ift bekanntlich feit länger als vierhundert Jahren 
gemeinſchaftliches Eigenthum der freien Städle Lübeck und Hamburg, 
welche diefes 1,6 Quadratmeilen umfaſſende Gebiet mit ungefähr 
13,000 Einwohner unter der Auffiht einer gemifhten Senatsdepu ⸗ 
tation burd) einen Amtsmann verwalten laſſen, den die beiden Senate 
bei eintretenber Bacanz abwechſelnd ernennen. Die Vortheile welche unferm 
Staat aus dem Mitbeſihrecht an diefem 8 Meilen von bier entfernt liegen⸗ 
den Gebiet ertwachfen, fteben im feinem Berhältnife mit den vielfachen Une 
zuträglicleiten welche das gemeinfchaftliche Beſihrecht mit ſich bringt zus 
mal die Bewohner des Amts Vergeborf ſich wegen der innigen Wechſel⸗ 
begichungen zu dem nahen Hamburg ungleich mehr zu diefem ald zu Lübeck 
bingezogen fühlen. In unferer Burgerſchaft hatte ſich daher längft der auch 
in volfswirtbfchaftlicher Beziehung ſehr geredhtfertigte Wunſch Ausdruck 
verfchafft daß der Staat ſich unter günftigen Bedingungen feines Mits 
an möge, Auf die Frage: welche Schritte in dieſer Rich⸗ 
tung geſchehen feyen, antwortete der Senatscommiffär in ber Ichten Bürs 
gerihaftsfigung daß mit dem Senat von Hamburg auf ber Baſis eines 
Ertverb® der ganzen Hoheit Berhandlungen gepflogen worden, daß aber die 
dabei über die Devingungen zu Tage getretenen Differenzen keinen Erfolg 
verfprechen. Einer weitern Anbeutung des Senators Hach zufolge ſcheint 
ber Senat jeht die Veräußerung des Lübedifchen Antheild an der Hoheit 
an Preußen ins Auge gefaßt zu haben. Nähere Mitteilungen über 
das was in biefer Hinficht im Werte ift, glaubte das Senatsmitglicb indeß 
nicht machen zu bürfen, 

MewsMork, 15 Dec. (Mit der „Eity of Paris,” melde 272,034 
Dollars mitbringt.) Die beiden Kammern von Rord:Earolina haben das 
Amendement zur Eonftitution vertvorfen, Im Staate Miffouri berricht 
große Unordnung. Nachrichten aus Merico melden die Räumung ber 
Städte Durango, Ean Luis de Potofi und Mazatlanı feitens der Imper 
rialiften Kaiſer Warimilian war am 29 Nov, in Pucbla und wollte nach 
Megico zurüd,. Mehrere Anführer der Nepublicaner haben aufgehört dem 
Kaiſerreich hinfort Widerftand zu leiften. (T. 9.) 


Börfenbericht. 
Et denken —— Wine 
er, umb bie enz fir ten ia deflerer Wi 
Turſe von heute (Erebitactien 149.90, Rapolconcd'or 10 ar . rebite 
actien eräffneten 13144 und ſchlofſen 132%, 1860 Leoſe Va, National 
. Met 1964er Leoje 66%, Wiener Wechlel 


r . Prämienanleihe Öpror. 
4 Geb, württemb. 94%, Amentaner 764 


ft war heute belebter ale 


8 
tieren 100 Brieh 4Yaprer. 


Brrantwerilidde Airrarlien: Dr. ©. 3. M 
Berte ¶ *5 ©. Gotta'fgen Bamahalı 


vu 


PerfonalsMachrichten. 


Militärdienfinehrichten. Bahern, Der temp. penf. Majsr A. Senf, | Domänendirection in_bem Bi er verfeßt. — * Dem Boftrath 
ferbeib unter Werfeihung des Eharalters ale Oberfiit. bleibend im Rubeflaub | MU Fiſcher bei ber —— falten von 
belaffen; der Hanpim. Fr. Klein vom 2. Art-egt. ala Eoufervator zur | ver Stelle ale Collegialm “pie Bil ber * 

Zeughaus Hauptbirectiom derſeht; ber temporär peuſ. Hpim, U. Arhe. v. Hor | anflalten übertragen; ber Po 14 Dfe‘ ——— besfelben jun 8% 


rig ——** ber Wiederverwendung im Ruheſtand belaflen; ber kun manzeatb in das Collegium ber Ober Rednung 

Major 8, St zu Pappenheim zum Gen -Mbjutanten bes Könige ernauut — orbdeutjcher Bund, Preußeu: Der Appel -Ger.-Hath 
Württemberg. Der Hauptu. K. Melt bes 1. InjrWegte, if mit ber | Möln if mm Senate-Prüfiventen Bei dem borligen Mppell-GHer.«Gof nn; 
geſezlichen Penflon in das Ehren-Fuvalibencorpe aufgenommen; der Major | ber Rreisger.-Director Sells zu New-Ruppin ale ehe an ba® Rreisgeriät 
Sherafter den Hanptmännern ber rt. v. Marchipaler u, Faber bu Faur verliehen. | in Potsbanı verfeht, — ei, Die Prager Oberlanbesger.-Rätke €. 


— Norbbeutiher Bund. R. Sachfens Dem Gen-Major d. d. #. | Pe und I. Sieber find zu SKreisger.-Borftehert, ber erflere im Laien 
Eblen v. d. Planig if ber Charakter ale Gen.-?t. verliehen. der letziere in Piſel und fer — ie D Dr. zb. — A 
Civildienfinahricgten. Bayern. Ale ord. Mitglied des oberberg | tmile, R. Fi. Veen = Th. Wislanel im Prag zw Mi böhmif 


tlichen Senats am Dber-Appell,-Geriht an tele des rerflorbenen Ober Oberlande 
8 Chr. —— ——— und Salineurath G. Reichenbach wi 6 und Runf. Baden: Der Borfland ber Forſtſchule am 
erttannt; ber Minifl, etär im Staatsminifterinm bes Innern DM. br. wu — Karlarube, Ferſtrath Dr. Alaupriecht, if tu bem RNudhe ⸗ 
v. Feilthſch if zum Reg-Wath extra stalum befördert. — Württemberg. d verjeßt 
Die bei der Morfldirectiom erledigte Yerfiratheftele if dem Werweier berfelben, Kirche. Deflerreid. Die in tem Zprnaner Gelegiatzapitel erledigte 
Borftmeifler Lang von Neuenbürg übertragen, der Finangrath Pfahler bei der | Domberenftelle if dem Ipolyfägber Pfarrer, Dechaut M. Bajgetb, verliehen. 


Niedlingen a. d. Donau (Württemberg). 


Derdingung von Flußcorrections-Arbeiten. 


Zur Ausführung der in Molge bes Baues ber Domaubahn möthig werdenden fplufeorrertionen werden bienzch genannte Wrbeiten, 
bößerer Weifung zufolge, wiederholt zur Submilflen aurgeboten, 




















Grab-, Fele | Maurer» und Pfläftererarbeit 
Benennung der Arbeiten. fpreng- umb Re Zümmerarkeit. umb 
Baggerarbeit. Steinwilrfe, 
11. Abtheilung. rn Im = fr. e | |) m [tk 
$ 1) Donancorrection bei Mittenhaufen von Profil Ar, 79 | | th. 
biß 35 der XV. Eumbe . .o 2 2000. 4 |2Iı — |I—| wei 121 KH | 
8. 2) Dowaucorrection bei Datthbaufen .» 2 0. - 0 | 24 — _ 707 | 42 4466 | 30 


$. 3) Donancorrection u. Fuudation des MinNeitigen Donan- 
brüdenmwiberlagers von Profil Ar, 40—42 ter XV. 
Stunde bei Zwicfaltendorf, 











2 Bas. BR sm nee e u |o| om |sl| — |-| Zi 
Domancoretion -» » 2 2 2 2 20. 28— ee - (| 38 —— 
Summe fir Abthtücug II. | SEI | 56 | 029 = 788 54 | 1901 


Die Plate, Koflenvoranfäläge mb Bebingungen find bei ber mmtergeihneten Stelle zur Einfiät aufg 
— e haben ihre Augebote, im welchen ber Abſtreich in Procenten ausgedrückt ſeyn — — Anſchluß von Bermögens- un) Fähigleitspenz 


niffen, fchriftlich, © et and mit ber Aufſchrift 
— wÜngebete zn Donancorrectionsarbeiten* 


‚ Ipätehene bis 
=> eo — Montag den 81 d. M., Mittags 12 Uhr, 
—— — —— ir findet die urkernbliche Eröffnung der eitgelanfenen Offerte Ratt, welder bie Gubmitienten enmohnen MBunen, 


Königlihes Eifenbahubanamt, 
Mayer. 


Belauntmachuug 


an die Actionäre der Leipzig -Dresduer — - Compagnie 
bie fechöte @inzablung auf neue Stammactien betreffend. 
Rah Maßgabe der bezüglichen ſtatutariſchen Befimungen wird hierdurch auf das Capital ber zu emittirenden 25,000 Stüd neuen 


Schöte Einzahlun 
bergeftalt am ui Ye aa Said —— bon 15 Mengroichen, als 5 Proccat Zinfen von 60 Thlru. 
ver 1. bis V. Ka fr di Bon 1 Quer 08,38 Gare 1b ale mr ° — Procat 3 
Renu Thaler fünfzeh m engzofnen, 
bei Bermeitung einer Eonventionaffirafe von 10 — der Einyahlungefumme, im der Zeit 
1 Februar bis 28 Februar 1867 
am unfere Hampicaffe allhler, während der Stunden von 9—12 Uhr Bors, und 3-6 Ufer Nodenittage, unter gleichzeitigem Umtaufd bes Interimefceing Nr. V 
Die Mldealı ver Sammmefgeine Beifügung imes mad ber Munrmernfolge geordneten Berzeihmiffeh derſelben [heben, bi Einyahlang 
ne eines ma mete mi m ge e 
jefbR aber im allen Fällen feiten® ber ——— = ge beren Beauftragte verfönlich —* —— Iufeubung eg rag 


(8228) 





Ctammuactien bie 





Iuterimafcheinen umbebingt zurlidgemiefen werben ink — Reipzig, am ** December 
eipzig-Dresdner —— — nie 
Dr. @inert, 2 penber. ler, Besollmächtigter, [8355-57] 
[8%9] ; . Tr 
Die Gartenlaube. (ipzig, Eruft Keil) In sämmdl. — 
Erfcheint jeden Sonnabend. Bierteljährliher Abonnementspreis 15 Sgt. —— —— 


Abelt dee Ar. DI. össeren Aufträgen "Ba 


Bi. een 
A ben, Eu l ef — Schutte d Statt. ir 
aus ren en Eelmmern nee Ritseferama — von et 5 ie ie et a 


— Buine Wildenfels. - Ergählung von ee 


ah ua. iR * ai —— — Keane, @iäiben: mus | Continental-Auskunfts-Bureau. 


einer Ränfierin. — Gine bentfche Sitern ®. Koberflein, Oundriß der Geldchte t i z 
— ——— — Rs — eg ung 34 — — Breslau. Julius Thiel. 





5951 


—— zum Abonnement. A — * 5* u Er ee 
amtliche —* wird vom biefem jdn an eimen erteitertem Umſang erhalten, indem "im Beseitigen Mochen. zit & die Dieneenachrichten, ſondern über 
taateregierun - Repactıom nen genommen werben. 

Bas ben Bictamtlichen Theil betrifft, jo foll 2 — gemäh bie Nedactieu ng 35 ——— daß bie Bearbeitung deeſelben volfänbig 
u Ermefjen ee if ann N kr — in —* te) bes —* tes ſeſbderſtandlich begründeten Kücſichten anferlegt ſiad. Es bat demmach ledig- 
me bes DR: — —— ben und b kit — ß it Rt bie eingeleitete 
er I Bach Ber — ein F Raum Pak wen vd ee aa a a a —22* ſeyn —— 
ge Egal Auswahl von Moetizem fiber bie nemeften mgen auf = Gebiete der Kunft und der Wiſſenſchaft, über ortfchritte in Gemwerben, 


Handel mb br, von tthnographiſchen umd ſtatiſtiſchen Mittheilungen u. tgl. m. zu bieten, 
Die Redaction der „Bayerischen Beitung.“* 
Auf er mn Bezug mehmenb, erlaubt fi bie unterfertigte Erpebition zum Mbormement Kun bie gend * für 1867 einzuladen, Die 


Baperiihe Zeitung” wirb wie bisher am ben Wochtniagen täglich 5 Morgens uud Mittags egens — aufgegeben werben. 
Der en reis er wie en unsern rt für den gaı a 35 ang Ara: A. tbein. sie. Gelonkeste Abonnements auf 
das — uden nicht werden and viertel · u house ents angenommen, Beſtellungen nebmen bie inmt- 
lichen Pofanftalten unb Pofboten au. — — 14 in ber „Baperilchen era ge ausgebebntem Leſertteja eine —— große Berdreitung. 

Münden, im December 1866. Die Erpebition der „ iſchen Zeitung." 

[8271] (Brienner-Strafe Rr. 11.) 





Garn Sahe ;  Ym Literarifcben Inflitute von Dr. M. Huttler in Augsburg 180. Jahrgang $ 
Zäglid in einem ganzen Bogen erftei- 


eis viertel). 2. 20er. ſ. W. 1 Epir. 1028 

nense poltifäe | ee) mögentl'& Augsburg er y oſtzeitung „au miemer Qrarisbeiiage e 

eifentgehli "bellet Iden he 

— ann ſich bei allen gl. Bor een au monatlich abonniten. Bon größeren Original Artifeln vom 15 vi bis 15 Dec. erwähnen wir: 
Zum Frieden jwifsen Schule und Kirde gukls n Meried. — Dom Miguel, Bi Braganga — Der bayerifde Berge, Hütten- und 

Salinenbeirieb. — Zum reuen Rermatio 5 Die Sullebrerblibung — Die römijde Fra ineon Be Sabine am 1 Tec — Finale — 

Säule und Verbrechen — Zolerang-Broben aus dem Rorven. — Zur — in 3 — Frankreis und Rom. — Drei Boten im Felde XXI. 


— Riräner: Die Rurfürftinnen und Königinnen aufı tem Throne ter Hobengoll Bungener: Abraham un. — Gannabib: Lehrbuch ter *08 
— @berl: Die Kitse und bie —— det Arbeiter. — untittitit zu Noble Munfalifeenn Glipenbud. ers fariftiihe Tafeln. — Galderond Maqus 
noch einmal. — Aftoromiſches. — Bunptling: Ein moterner Don Juan, — Metten —— Musica. — u) —— Ueter vie Todesſtrafe — Bettt nger: 
Apologie tes Geifenttumgen — Emikt: be Ghiffe und bänifde Gaper — Johannes Huber: Pbilofopbifge Stumi en. — Btonnemann: Weikihte der 
noramerıfanifden &:teratur. — Die nadgelafienen Werke Lamennait. — GE v. Raumer: — ter Madsen — Sqhegg: Bil reife nad dem beil. Lande. 

ehl: Eyrifhe Berfude Derdoi: Ayrifte Dibtungen — Galteron, MRüdert und die @ gemeine Zeitung. — #rudbräu: Ebrenfbiegel des Daufes 
Wirtelebaw. — Mebrwalbd: Franpöflide Srammarı? Reuefter Verlag von Braum und Schneider. Shai Ghronit res Reicanittes Kaifersberm. — 
Münuener bikoriiges Fabrbus für 19888. — Heiner Bansrieker Antlauatius. — Det Sternisnuppenfan am Fri Ro — Foinard Meteorologie. — Hunter: 
Katholifige Studien. — Montalembert: Les moines d'Oecident. — Bradvegel: WIN. artd. — Reue Novellen. — Zeil: Gebhard von Zährirgen — Rilfon: 


—— * deö feanvinanıfgen $ Rordens. — Kabl: Reifen durch Ghile und die wertl. Propingen Argentiniens. — Vocti: Herbfiblätter. — ar 3 zn 


Venefte Mailänder Stadt- Anleih e Stelle-Gefud für einen Spinnmeifter. 


@in erfahrener Spinnmeifter ter felt Jabren 
in Wonfpinnereien tbätig ift und jerem @eidäfte 
genehmigt durch 0.000 Decret vom 11 März 1866, ven 7,500,000 — ngetheilt im 
750,000 Obligationen von res. 10 
uud rädjabltar mit 


biefer Brande felbfländig norfteben —* ſucht 
Rn — En Franken 


feire irgige Stellung mir einer andermeitt igen au 
vertaufcen, flebt jerad mebr auf guie und freund 
itteit vierteljäßrfidher Berloo 
Er. 1 —* 50,000 — "30.000 -- 10,000 — 1000 — 500 — 100 —50— 20. 
Biehung 3* laut Befauntmachnung der Mumicipalität von 
Gallen tt am 1 


liheBebantlung als auf großes Galair. Bee 
Zeugnife über teirberige eifungen fönnern vor» 
gelegt werten. Auch fann ter Eintritt aldbalv 
le en. Franco Dfferte unter Kr. 8162 u. 
rpebition biefes Btatted. (3162-64) 
29 December 1866 unpiderrufli Schriften von Gate und 
Die Untergeihueten, allein für Dentflanf mit bem Verkauf befagter Anichens-Poofe von ben 
Unternehmern beauftragt, erloffen bas Loos — mebft Plan — zu m ——— Tr von 
.10 = fl. 4. 40 ?r. = Thir. 2. 20 
Abnahme von u Stück wirb eim 2ooB gratis und bei Abnahme m 100 Stüd 
E gosfe F geachen. 07—17) 


Zopanna Kintel. 
F ©. Fuld & Eomp., Banl: u. Wechſelgeſchäft in Sranffurt a. M. 













[512] Im Verlag der J. ©. Sotta qeu 
Buchhaudlung find erſchienen und durch alle Buch⸗ 
banblızagen zu beyiehen: 


Gottfried Kinkel, 
Gedichte. 






8. Ausaabe. 6. Auflage, brech. fl. 2. ober 
—— -Verkauf. Ze 1.6 Nr, 5* gunie 1.2 30% 
Ibinger: Sof, D 2. Seonben (Württemberg). u * f Ne 
. nt 
—* — Dis 7 — I Ge —* ——— den 8 Januar k. Jahres, Goldſchnitt fl. 4. 30 t. ober ee Ahle 2 a 2,2% Sr 
a — Dtto der Schüß. 


läbrig, wurden 1865 ans Ergland impertirt. 
3 born Kalbin 
: — in 5 2jährig, } Eine rheiniſche —— in 12 Abenteuern, 


Aufl 
9 Simmenthaler ag ER Gebunden mit Gl Tr emitt 1. 4, on MB Rgr. 


1 Halbblut Shorihorn alt 
Die Kübe nnd Kalbinuen find — tregend von dem Sdoerthern Fatren. en ber Rübe GBoltfried und d Johanna Kintel, 
Erzählungen. 


"Fort Amar Wanuftaring O. Way -Tork I, 
Einzige raid Ah Id * erd Hans Ibeles in London. 


Ein Familienbild aus dem Hlüchtlingeleben. 
die für Gewerbzwecke und Familiengebrauch bewährtesten. —* 


F. W. Whitney, General-Agent, Hamburg. Jobanna KRinkel 


(aus ihrem Radhlaf). 
Agenten werden gesucht. 8251-53) 2 The. & fl. 5. oder Tolt. 3. 
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m, ee Fe CE ReT TE In GönGermd: 


Die Zukunft, 


Densiratifäe „Beitung, 


Dr. a u Lönigäberg, Stabtverorbneten Komm, DD. 8. und ul, 
F — — D. von der Reeden, 1, Bgum, DD. © Kb 
Dr. . Stra 23. Strafmann, 


Hanpteebactent Dr. Gnido Weiß. 


iebländer, Dr. SSeffter, Dr. Langer: 
üller, E. Schlieper, Gtabtverordneten 


Inhalt: Politiſche ** md Kuffäge, politiſche BRENNER aue Idem Gebiete ber Wiſſenſchaft wub Sunft, Thenterfrititen, Statt» 


Rexigkeiten, Börfen- nnd 
—— ber tung: ——— Frofpeet, - tote = 


— —— ap be ms Bade 
"Doiles und die Ma 1 te Be 


em ficht, — ae daß bie Aueſchliefung vom Millionen deutſcher Stammesgenoffen aus 
durch bie Mainlinie nicht dauernd werben 
bes Staats nur daun erſtrebenswerthe Güter find, wenn fie auf dem Boden innerer 


birfen, ba die nationale @inigung bes 


aufs neue zezuw enden haben: 


„Freiheit und —— ze Selbſtbeſtiamung exwachſen.“. 
—R enber 8 üer * bie Urbeit im Innern, ber wir ung mit vollem nüchternen Eruſte ber Pilihterfüllung 
* Rampf für u Fi eit. Unb bier ni 1 dom Mufange wieber zu beginuen. Die Barteibildung muß aus ben Berlamenien binabfeigen zum Belle, 
ber Quelle aller ——ã— Bolle ſelbſt Sr Klarheit uud Pefigkeit ber politischen Begriffe, Ehrfigkit uud Treue bes politiicgen Glaubens ſchaffen, auf 
I ein er Trommelmirbel wicht wieber alles in einander wire, flermuß aus biefer Eprligtelt und Trene das Zufammenhalten und den Opfermuth ge 
„bären, ben jan der politifgen That.“ ..... 
Preis ber vierteljährl 


1" The. 5 Er, 


bei allen deutſchen Poſtauſtalten beflelbar, 


Dr. Aulius $riedländer, 





Iuferate für die Wohenausgabe der Allgemeinen 
Beitung, * 


Die Modenandgabe ber Augkburger Allgemeinen Zeitung, welche mit Neujahr 1857 regelmäßig 
erſcheiut, wird ibre Mbonmenten nicht alles im Deutſchlannd, fonbern auch in allen benjewigen euro» 
päifigen und überfeeifhen Länterm finden we ſich Überhanpt Deutsche niebergelafien haben. 

Durch diefe weileſte Berbreitung werben auch Auzeigen «in biefem DWodenblatte beu beften 
Erfolg haben, und mir Ki insbefonbere baranf aufmerlfam baf bie erfien Runmern noch in 

rogen Buflagen als Brobenummern gratis verbreitet werben, Wir empfehlen baber biefe 
Seitung, angelegenilicht in Juſertio nen, deren Gebühren per Gfpaltige Zeile Nonpareilleſchrift ober berem 


Kaum 5 Kreujer ober 114 Nogr. betragen, 
3. 6. Cotta’fhe Buchhandlung. 


Gtuttgart, December 1866. 
Eine nahe bei einer Eifenbahnftation ter nörblichen gelegene 
Zu verlaufen. — einer —5 von ie 25 Pferden = 524 
Tenaleluxxichtaugen aufs folibefte umb zmedmä ergeſtellt — bisher als Geibengmwirnerei benüßt, ıfl 
mit ober ohne bie betreffenden Mafchınen, u Ma neuefler Eonftenction find, eingeiretener Ber« 
hältwiffe wegen aus freier Hard zu verkauf 
Folgendes Sn —— Beginn: 








im! ee: se m = bis 3 en 
inen im bis i 
E) 3. . uuu 224 bie 864 
5 bite für . ml 10 5, 
- Betiimsdne . . u” 48 bie 96 
8 Hüfpeln; 


ied brituten‘ Kt! b KHamerät Gegerie be, 
vote Abe af, 2 Sei > — jmm 16 "Tanner unter Ehiff.e a = posle 
restante Bafel meiben. [8243-46] 


Aus freie Band zu verkaufen. 


- Ein im eimem ber inbuftrieliften Theile ber Schweiz an einer Eifenbahnflation gelegenes 


-Walz- und Hammerwerk, 
velchte gegemmärtig im Staude if eirea 80,000 Ete. Gifen (Male umb - miebeifen) gu produciren, 


Das Wert if ma ven been Prineipien meu ein tet und Eefit circa 180,000 Oimabraifufi Land, 
— di mit = Heben, —— 8 Gäweißdfen, 2 sa Bade 





2 frafen, 1 Dampfmafcine uub alle or zum Betriebe nöthigen Ginrichtunger, Mafhinen- 
—— Gebäulichleiten. — Bert iſt noch in vollem BSetrieb, und befigt eine er fetr 
gute Rundfame. 


Da bas Berl im in Die ig} bes ge a 


ne es 483 ———— , Saalen ei & een m Bulk 


Die Lairihfcde Woldwol - und are be 


in Remda am T 
da b 
de dilaen @ hen Boat ine Wireenebeh hehe 
- bungen, Juhalationen und 


8. verlauft wird, Mönnten 
franlirte — Pi 


ern, —— Unter» 
raten zu Tiurei· 

term in fa allen größern Städten Deutſchlaude zu ech mit dem Namen 
martirt, und feit 12 Iahren von Gicht» und Mheumatismus-Leidenden 


- um, 


... ‚mit vielem olg bemugt werben find, Mreideourante, Gebrauchs 
7 anmellungen wnd fonft * eben birect, ſowie durch alle Depots gratic, 
ER in Augsburg duech A -Mägele, Münden Georg Mieble, ' 
Nürnberg Rank 8 Bra ng, Würzburg Joh, Andr. Langelog 
m f. m. jun Dienfen, [7599-601] 


-befonbers für 


Belannimagun ung. m ter Soncustde 


des Gemwanenmwirche und Raufmanne Herman 
Molttor in Inneringen if ber bis —— 
wellige Berwalter Hr. Bureauaffiftent —R 
in @ammertingen vonten ſaͤmmtliden bigern 
zum befinitinen Verwalter ermäbit, ‚und als fole 
—* Grrihtsbefhluß vom heutigen beſtaͤigt 


Sigmaringen, ten 18 December 1886. 
Königlige preuß, Rreisgeridtsteputation, 


F einen gedildeten Mann in reiferen Sahten, 
unperbeitathet, von bieberem Gbarakter, mit 
ein Bla ala Haussermwalter, Brisat- 
Steretär ober bergl. geſucht. Wenn gewünjdt, 
tann Cautlon gehelit werten. — ke Gersch 
erhalten sub Gbtfte 8. Mr. 49, poste restan 

Frankfurt a. M. nähere Huskunrt. Oi) 


(8254) Yu der F. 3. Leutuerſchen Ond- 
banblung in Münden ift erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Hugeburg bei Lampart 
m. Comp., zu haben 

Ueber 


— Berbreitungsart 
lera. 


in der intermationalen 
Sanliäisconferen 


Untorifirte dentfhe Ausgabe. 
Preis fl. 1. 48 fr. ober The. 1. 3 Rgt. 


* Im Berlag ber Unterjeineten if et · 
66 enen und burh aue Busdantlungen zu ber 


Beife um die Welt 


in ben Jahren 1844— 1847, 


Bon 
Karl Grafen von Görk. 
Zweite Auflage in Ginem Bande. 
In Leinwand gebunben. 
Preis 5 fl, ober 3 Rthlr. 

tifche ber —— bie Lebendigkeit 
und Die rücilon ber Darflelung unb das marme 
Intereffedas für bie Kane und u. Sei «en, uns 


alles dasjenige 
hie gie mas, —F * gi Manente He 
Sam 


eh und ul Kitit 
ve em 


—— an * Liegt, 
ten a Turh das — 
während ſeñ. und 9 MR "hun bag Bert au 
ob er felbft ven much 4 , jebem Gindrud offenen, 
harten Auges beobadtenden und unbefangenen 

Uenden begleitete. Dazu kommt, bak ed bot 
ee ohne eine Spur von Künftelet, geſchtie · 
en 


Stuttgart, 


I 6. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Hr. 362. 


Augsburg, Breitag, 28 December - 4. : 


gemeine Seitung. 


Da mit diefem Monat das vierte Quartal der Allgemeinen Zeitung zu Ende gt fo bitten wir die Beftellungen möglihft bald 
€ unvolltän! 


bei den betreffenden Boftämtern zu machen, damit nicht für die zu fpät ſich 


ben dige Eremplare geboten werben 


müſſen. Es werden auch Meftellungen auf ein Vierteljahr angenommen. Die auswärtigen Abonnenten belieben ſich 
mit ihren Beitellungen an bie 3 enen Poſtämter und Zeitungserpeditionen zu wenden, in den öſterreichiſchen Staaten an bie 


dortigen f. £ PRoftämter, in Frankreich, 
merce, Et.-Andre-des:Artd 2, Stra 
die HH. Williams and Norgate, 16 


— und dem Brient ü 
an 


lönigl, preußiſche Poftamts-Beitungs-Erpedition in Köln oder Hrn. Bernd. Weitermann u. Comp., deutfche anblung 
Liechti, Ebef des Zeitungs-Bureau's in Bern; im Kirchenſtaat an Hrn. Buchhändler Epithoever in Rom; im 
Neapel an Hrn. Buchhändler Albert Detken, Piazza del Plebifeito, — Augsburg, December 1866. 


in Italien an Her. 


. Ueberſicht. 
Die —— des Föderaliomus in Defterreich. 
Denutfhland. Münden (zur Minifterkiifis); Aus Baden (bie 
Hoffnung auf Ausgleich des Kirchenftreits); Berlin (Weihnadts: 
betradhtungen ber Blätter, Herrenhaus und tögebäube, Neue 
literarische Unternehmungen. Stubentenverein); Marburg (von ber 


Univerfität); Frankfurt a. M. (Schreiben des Frhrn. dv. Bernus); 
Schwerin (Schluß bes Landtags. Eine landeshertlich approbirte 
Wahllifte. Proteſt. Uebertritt des Hrn. v. Widede in ben Verwaltungs⸗ 


dienft); Wien (die —8 entralvertretung. Die Zollverhand⸗ 
lungen mit Preußen, Zur Verfaſſungsfrage). 

britannien: Vom Hof. Die Brei über Rom. Betrügereien 
im —— Irländiſches. Eine welfiſche Invaſionsarmee in 


Whi 
Fraukrei Zwei Decrete über algeriſche Angelegenheiten. Weitere 
— über die Rede des Grafen Bismard. Die Münzein: 
gel. Die ——— der Woner Seidenweber. Cholera und 
uaranteine, Die Eifenbahnkataftrophe. Unterbrüdung der „Semaine 
Catholique“ vonRobey. Der Biſchof von Verbun +}. Die Nationalitäts: 
itifer und Hellenen. Defterreihs Machtſtellung. Die neue Politik 
in Algerien. Beförberungen in der Armee. Der Ariegeminifter und 
der Widerftand gegen die Hoeresreform Aus Liſſabon. Das Beih: 


Ziollen, Florenz (das Grünbud. Die Beziehungen zu Preußen, 

de ag or im Dinifterium); Genua (bie Opinione_ über 
; ello. Beurlaubungen. ief des Königs an Napoleon. Ferien 
der Kammer); Nom (der Abzug ber Franzofen). 

Ruplaud und Polen. Bonderpolniihen®ränge Coie galigiiche 
Graltation und — ———— in Congref Polen. Sturz ber 
Nuffificatoren. Die polnische Ariftofratie in Poſen. Proteſt derfelben 
gegen bie Einverleibung in den norbbeutfchen Bund). 

Donaufürftentbümer, Buchareft (Präfivententwahl der gefeb: 
— Verſammlung. Eiſenbahnſache. Die Anleihe, Lebensmittel: 
mangel). 

Türkei. Pera (Thronrebe bes Fürften Karl, Die ſerbiſchen Forberun: 

en. Sadeidten aus Kreta, — — —* Ei armenifdye 
Patriarch. Abſetzung bes —5 n Patriarchen. Aus den Provinzen. 
beecultur bei Sr Der Haffeebaum auf Kreta). 

Handel, Börfe, Gifenbahnen uud Telegraphen. 

Seneſte Poften. Münden. (Se. Maj. der König. Magimilians: 
Drben. Hr. v. Wydenbrugk. WFürft Hohenlohe und fein angebliches 
Programm.) — Rio de Janeiro. (Bom Ariegsfhauplag.) 


Telegrapbifche Berichte. j 

’ Saunover, 27 Dee. Der „Hannover'ſche Courier“ meldet: bie 
Deputation der Officiere ift von Wien zurüdgelchrt. König Georg be: 

+ willigt den Darum nachſuchenden Dfficieren-die Dienftentlaffung. General 
v. Arentſchildt ift zur Ausfertigung der Entlafjungen ermächtigt, 

* onftantinopel, 26 Dec. Die Pforte machte, da aufer ben 
Freiwilligen auch griechiſches Militär auf Candia gelandet ift, und an den 
Landesgrängen griehifche Truppen concentrirt werben, ber Regierung von 
Athen energifche Borftellungen, und machte fie für die Folgen verant 
wertlidh. 

* Sonftantinopel, 22 Der. Ein Abgeſandier bes Emirs von 
Bochata wird hiererwartet, Ali Paſcha hat bei bem engliſchen Gefandten 
gegen ben Transport cantiotüder Flüchtlinge durch einen engliſchen Kriegs 





Spanien und Port 
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al an Hrn. ©. 9. Mezrandre in Paris, Cour du Eoms 
ied, Sr. 11, Wie de Sille im Far: in England au 
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Expebition der Al 


gem. Zeitung. 


| dampfer proteftirt. Der amerifanifche Womiral hat ſich von feiner Regies 


rung ein Schiff erbeten, um es zu gleichem Zweck zu verwenden. 

*Marid, 27 Dec, Der wöchentliche Banlaueweis ergibt eine Zumahme 
te® Baarverraths m 44, Millionen, bes Bortefenide's um — ber Prise 
vatrechnungen um 824 RL, des Etanteichages um 1 U; dagegen eine 
A nase des NMotenumlaufs um 11%, Millienen. Die Vorſchüſſe blieben une 
verändert. ET 

Die Ausfihten bes Föderalismus in Defterreich. 

D Wien, 25 Dee. Wie gehen wir ind neue Jahr hinüber? Mit 
ber Sadye bes Föberalismus, glaube ich, iſt es zu Ende, Seit jenem 
famofen Ausfpruch eines tſchechiſchen enfant terrible in Prag, daß man 
die Schlacht am Weißen Berg mehr bellage ald bie von Königgräh, 
lonnte ſich jeder denlende Beobachter jagen: biefer Föderalismus gräbt 
fid) fein Grab felber, Sein Staatsmann ift im Stande Richtungen folder 
Art zu protegiven. Es hatte einen tiefen Sinn, denn es legte einen Gegen: 
fat dar, als im Namen der deuti-böhmifchen Abgeorbneten gejagt wurbe: 
„Wir ftimmen ohne Vorbehalt in bedingungslofer Treue für Kaiſer und 
Reich.“ Mittleriveile bat ſich auf dem croatiſchen Landtag eine Stimme 
vernehmen laffen: Defterreich lönne weder centraliftifch, noch füberaliftifch, 
noch dualiftifch regiert werben, wonach eigentlich gar nichts übrig bleibt, 
und eine andere gibt uns ben Auffhluß: wenn bie Nationen Defterteihs 
nicht mehr gehorchen, werde die Monarchie auch nicht mehr befehlen fönnen 
und ihr Enbziel erreicht haben. Eine britte Stimme deutete an: das Schid» 
fal Croatiens werde weber in Wien noch in Befth entfchieden werden, fon» 
bern durch die Löſung der orientalifchen Frage, Rußland fol dabei bie 
Rolle übernehmen weldye Frankreich in Bezug auf Jtalien gefpielt hat. 

Dieß paßt nun freilich nicht ganz zu dem öſterreichiſchen Banflavis- 
mus, ben nad) dem Wunſch eines Nebners in Lemberg Defterreih in anti⸗ 
tuffifchem Sinn zu feiner Aufgabe machen fol, Fabutn ducet: die Lands 
tage einzelner Kronländer können nicht wohl europäifche Politif machen, 
theils weil mitunter je einer dad Gegentheil bes andern verlangt, theils 
weil dazu heutigen Tags ein Großftaat gehört, und weder das Königreich 
Groatien und Slavonien, noch das Königreich Böhmen, noch das Könige 
rei Galizien und Lodomerien für ſich allein das Zeug dazu hätten einen 
derartigen Einfluß anzuſprechen. Ob aber mit dem bloßen Föderalismus 
noch die Machtſtellung eines Großftaats haltbar ift, das unterliegt einem 
gewichtigen Zweifel. Autonomie und Selbftregierung in englifcher Art, ja, 
bas würbe ein politiſcher Fortfchritt ſeyn; aber verantwortliche Minifterien 
außerhalb Londons lennt das brittiſche Reich nicht. Auch nur ein Viertel: 
duzend folder wäre ein halbes Chaos. 

Nach den Ereigniffen von 1866 mehr als je ift es ein Lebensintereffe 
Deſterreichs fich nicht etwa felber in Stüde zu reißen, während man alls 
überall nebenan fi zu großen Einheiten zufammenballt. Ein Scparatiss 
mus ber die Machtſtellung gefährdet, ift nichts anderes als die freie Bahn 
zum Verfall, üud was an Macht dem großen Ganzen verloren geht, das 
ift natürlich auch jedem Eingeltbeil eine Einbuße., Machtanſpruch und zus 
gleich Ablehnung gemeinfamer Intereſſen und Pflichten, darin liegt eine 
logiſche contradıctiv in adjecto, weldye ohne Nenderung der Prãmiffen mit 
leinem beliebigen Regierungsfyftem beilbar ift. Auch find das leine ragen 
polit ſcher Freiheit, fondern politifcher Intelligenz; das logiſch Unmsögliche 
ift es für jedermann ber die Gefehe des Denlens anerlennt. Wer freilich 
mit fehendem Auge bie Bedingungen der Machtſtellung aufheben will, auf 
bie Gefahr hin daß er in feiner Separatfreiheit mitfammt ihr von außen 


5954 


ber aufgefpeist werde, dem ift ſchwex zuhprebigerm ihebigtweifle jebod) daß 


immer ung m a ir bef #4 fe mug: über ben Foberali: 
mus, follte nten, find glädtı — € wenn er protegist 
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Dentichland, rang 
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Miniſterlriſts aufiauchen lafien;; als wenn maßgebenben Dris die Anſich⸗ 
ten ſich won heute auf morgen ändern, und-twohlerivogene Befchlüffe wieder 
fallen lünnten. Gin lurzer Blick auf die Lage und bie bekannten Thatſachen 
wir irdeſſen wohl dazu dienen ängſtliche Gemüther zu beruhigen und 

dir Furcht vor möglichen Ertremen zu be feitigen Mit Ausnahme einer Frac · 
ton der eifrig latholiſchen Bartei, ftimmentuohl alle bemerfbaren politiſchen 
Gruppen unferen Houptfiabt darin überein daß das Bleiben bes Frhrn 
bob, Pforbten im Niniſterium gegenwättig nahezu unmöglich iſt. Die 


Fehler der eben erft vergangenen Politik find fo ‚allgemein erlannt, und. 


zum Theil in xinem fo leipenfchäftlichen Tomi Banberbefprochen worden, 
i icht wünſchenswerth ſeyn kann Dinge bie nicht mehr pu ändern 
ſind abermals vor. den Kammern; erdriern, und dann zu einem Eturm 
politiſcher und vieleicht perſonlicher Animoſſtãt anſchwellen zu laſſen, Das 
Vertrauen auf bie beſſere Zulunft einer Zeitung durch dieſelbe, übrigens 
talentvolle, Perſbnlichleit iſt unwiderbringlich verloren, andere Krüfte 
wüfjen an bie Stelle treten. Unſere ganze Diplomatie bietet niemanben 
der entweder paſſend odet ſelbſt fähig genug ſchiene um die Aufgabe,der 
Zufunft in die Hand zu nehmen. Der Fürſt Hohenlohe erſcheint demnach, 
in feinem ' befonnenen Siberafiämus und nach feitter Bergangenheit, als 
derjenige welcher bie vermittelnde Thätigleit eines Webergängs in andere 
Bahnen einleiten Fönnte; er ift ber großen Mehrheit unferer Liberalen 
recht, den Conferbativen nicht verhaßt, und beſihzt als Mitglied der Kam ⸗ 
mer ber Neichsräthe eine conftitutionelle Stellung, welde wenigſtens ala 
eine große Hülfe feiner Aufgabe attzufehen ift. Obgleich ich fein politiſches 
Programm nicht kenne, fo wird mir doch aus guter Duelle verfichert daß 
es die felbftändige Stellung Bayerns innerhalb des anzuftrchenben An: 
jchluſſes an den norddeutſchen Bund nicht gefährde, daß es geeignet fey 
eine Verftänbigung mit ben —* —— herbeizuführen, und 
ebenſo eine Vereinigung mit denjenigen Mitgliedern unſeres gegenwär: 
tigen Minifleriums zu erzielen welche als bie eigentlichen Vertreter der 
'„jocialen” Geſehgebung vor den Kammern zu betrachten find. 

"X And Baden, 26 Der. Es liegt oft in den Dingen ſelbſt eine 
Riliwietende Macht der Wahrheit, die auch nach außen über furz oder lang 
Ernfter und einbringlicher belchrt als alle Verſtandesgründe ber Menfchen 
bermögen.” Noch dor wertigen Jahren wurde das oſterreichiſche Concordat 
in unferm Lande ſelbſt von den Kanzeln herab den Wlaͤubigen als ein 
Wert hödfter Weisheit und echter Frömmigkeit dargeftellt, das man mit 
allen Mitteln auch anderwärts, namentlich aber in ber oberrheiniſchen 
Kirhenprovinz, d. 1. in Baden, Württemberg, Heffen und Naffau, an: 
fireßen müſſe. In der That bildete jenes Concorbat lange Zeit ein Haupt: 
agitationsmittel in’ ben Händen ber ſuüddeutſchen Klerilalen. Indeſſen 
haben die Thatſachen ihr Urtheil geſprochen, die belanntlich Hartnädiger 
Nalur find, deren Sinn und Werth nur bie blinde Parteileivenfcaft ver» 


Tonnen ann, während verftändige Leute fie beherzigen und darnach ihre | 


Handeln beftimmen. Dan datf daher die, von uns bereits mitgetheilten, 
Auslaflungen unſeres fleritalen Hauptorgans gegen den Fortbeftand bes 
öfferreigifchen Concordattz und feine Anfichten über deffen für das ftaat: 
liche wie für das lirchliche Leben gleich gemeinſchädliche Wirkungen als 
eine Ari neues Programm ber leitenden Männer in den lirchlichen Kreiſen 
betrachten, "Wir ſtimmen übrigens dern firhligen Organ gerne bei, ivenn 
es behauptet daß es nicht das Concorbät geweſen welches die Ignoranz 
von Beamten und Officieren,“ bie „bornirte Leidjtferligfeit der leitenden 
Behörden,” als es ſich um Seyn und Nichtſeyn des Staats handelte, „den 
Scählendrian und bie Eorruption in der Verwaltung“ u. f. iv. an ſich ver» 
ſchuldet habe; auch geben wir gerne zu daß nicht das Concordat bie Vielen 
„geiftig Indolenten,* „überreichen, * und doch zlır Zeit der Noth gegen den 
Staat hochſt „undankharen Prälaten“ in Defterreich geſchaffen. Uber fo 
viel ift gewiß daß das Concordat alle diefe Mebelftände und Schäden hicht 
geheilt hat, wohl aber’ fie zu befeſtigen und zu verewigen geeignet üft. 
Darum hat das lirchllche Organ recht: „Vor allem fort mit einer Inſti⸗ 
zufion die unheilvoll für Staat und Kirche fich eriviefen hat!“ Wenn nun 
zur Herftellung beſſerer Suftände in ber katholiſchen Kirche für dieſe nur 
fo viel Rechte verlangt werben als den proteftantifchen Kirchen in Defter- 
reich eingeräumt find, jo befigt die datholiſche Kirche in Baden biefe Nechte 





die Anzahl_berer bie auch die Selbftethaltung lieber dem Yöresaliamus 
opfern = 15 we a ed - 


Bayern. D München, 26 Dec. Die kurze Abiwefenheit bes Fürs. 
> BehiHöheniohe won inmferer Haicptſtadt dat unfere politifihen Kreife wieder 
or im Auruhe verfeßt, und abennals bie verſchiedenſten Gerüchte über bie’ 


‚ber Dinge 


. affe'ben Diehjährigen : Luise fi 
Nſaud und ſich ——— —— — ngetreden welche: ich, al ya 


"Baterfladr dert am erfüllen. I jche 
zn ‚anf alle und jede Eormpeteugeis zu Yerzi 
ii 


Shyeits in vollem Maß und noch u: SO ferner das Concordat 
SE EEE er Rische” Ä e tergraben bat und nur 
einer „fand n tiom gegen bie Kir tſchub leiftet, jo hat der 
hauptſachlich auf Gruub jenes Goncordats PA ums heraufbefctworene 
Kirchenſtreit auch —— REN ganz.biejelhen, begetragen. Darum ift 
es nur einfache * iche Conſequenz: fort mit hei enftreit; benn er 
hat der Kirche wie dem Stans wichts genügt, tuohl aber beiden gefchabet, 

arddeutſcher Bund. (—) Berlin, 25 Dec Mojere Mlätter 
—— —e ie Di 8 au ——————— 

oliti miſchung. Die Vollszig em lei 

Feſteagabe darzubieten ala die Grundrechte det Deutſchen aus dei Reiches 
verfaflungwen 28 Mär 1840.“ Intden wetiigen Heilen die fir dem Ab» 
brud ber Grundrechte voraufſchickt, driutt ſich ein Gefuhl der über 
geſcheiterte Hoffuungen und ſchwerer Sorge über die Zulunft des Vater⸗ 
lands auß, deſſen Rettung mit ihr nur noch wenige preußiſche Demokraten 


‚tn einem Kleinod, ber Reichsverfaſſung, erbliden, welches indeß der leitende 


Staatömann,: weil für bie gegentoärtigen Berbältnifje nicht mehr paſſend, 
als. völlig werihles -Tängft beiſeite geworfen bat." Mitinüchternerem Blid 
und mitnicht geringer Befriedigung betrachtet bie Nat-Ztg*vicheutige Lage 
Wenn wir alles zufanmenzäßlen, was un und 
was wir vermiſſen gegen einander rechnen, jo bleibt für Preußen und für 
Deutichland eine Summe des Heils und ee 1 
ber Gewinn feines Jahres Auch mur entfernt ſich meffen fann, Und wel: 
lends erſt der Gegenſah zu: ber jüngfien: Petiobe das ıheillofen Ztoifpalts 
im Innern bed Landes Man fpricht von einem wiefach und brrifach 
getheilten Deutjchland, doch war die Kraft welche bie Neugeflaliiiig unter: 
nahm; nicht von ber Art weldhe für’ immer Tpaltet, fonvern dit Tehen bie 
Einigung Beginnen und’fühlen ven Antrieb nicht nur hoffend bder werden ⸗ 
den Geſtaltung zujufchauen, ſondern Hand anzulegen und den Abſchluß 
bes norddeutſchen Bundesftaats zum Anfang Gefänimibeutiälands ju 
machen, «.," Aber wenn die Herren auf dieſe Axt bez Neujahräbrtsadhtung 
vorgreifen, was tollen fie dann am-ı- Januar jagen? Men twollte dieſen 
‚Hoffnungen alle Berechtigung abiprechen? Aber läugmen Käfpt ſich dech nicht 
dep bie Wirklichkeit nicht überall mit biefem inyllifchen Bermälde im Ein: 
Hang fteht, daß es in den neuertworbenen Provinzen fowohl As in ben 
alten noch viel zu verfähnen gibt; ehe nan mit Fug und Rebt bon einem 
„befriebigten Baterland* teben kann. Selbſt ver Feilloſe Hihtefpalt im 


Innern“ ift denk doch nicht in dern Grad ausgeglichen Ile die Rab Big. 


und eihreben möchte, ‚Die Fuhrer ihrer eigenen Meinen Partei Haben ba: 
von während ber. legten Rammerverhanblungen zus Benüge Jeugniß K 
geben. — Das Herrenhaus hat das Bebürfniß eines Parlamenlshauſes 
flir. beide Häufer des Landtags nicht anerkannt, ſondern in Uebereinſtim⸗ 
mung mit ber ſchon vom Handelsminiſter Grafen Jtenplig im Abgeordneten’ 
haus abgegebenen Erklärung fi) dahin aus geſprochen: daß-&8' in feinen 
'jegigen Localen feine volle Beiriebigung finde, — Mit beim 1 Januar wer⸗ 
den hier-zivei-nene‘ litetgriſche Unternehmtingen rg’ Leben Hetin: eine 
Wochenſchrift für judiſche Angelegenheiten, „Die Oegeniwart, * fi % bon 
Dr. ‘Joh. Jacoby und.Benofien gegründete täglich unter Dr. Gh oMeif Leis 
tung erfcheinende demoltaliſche Zeitung, „Die Burunft,* melde 1 ere es 
qh zur Aufgabe fellt in,ber gegentvärtig das Land. beherzichenden Unllar- 
eit dem Bewußtſehn alter J Nat zu viacen,, und.der Euniniß 
ahn zu biechen daß bie Yusihlichung von Millionen beuffer fatımeds 
genoffen aus bein gemeinfamen Waterland, daß bie Zeripaltung Deut 


lonbs burd-bie Mainlinie nicht dauernd. werben bürfe, Daß bie natı 

‚Einigung des Volls und die Mactentividlung bes Staats nut dann er 
Ttrebenätverthe Güter find wenn fie auf dem Boben innerer, und 
Bofitifcper Exlbftbeftimming erioacpfen, — Unter den Stübenten der hiefi 


en Univerfität hat ſich ein. Berein.gebildet, welcher pöcentlig, zu millen- 
f — zu Amis gr. N ee mins hc 
abend” bä 2 a 
Diarbutg, 21 Der. Nach bem eben —— Feichniß des 
Perſonals und der Studierenden auf hieſiger Univerſität für das laufende 
Halbjahr zählt dieſelbe 245 Stubenten (gegen 263 im vorigen Halbjahr); 
davon find 240 irhhtrenliet, unn soft biöfen 916 aus Kurheſſen; der 
orbentfichen Proͤfeſſoren ſint 68 89, ber auherordeullichen 7 der Privat 
lehrer 10. N en — 51 — 
Ftaukfurt a. M., 26 Dec. Dis Schreiben mit welchem Be 
son Bernus feinen Austeltt aus beim Senal angeigt, Tmutet: 
en dem int bet Stabt Frantfurt a. DR" Snrih bie 28 
13 rautfurt/ obwrol ce auſerhalt bes &t 


beftchend „. nicht ‚anertuniten , Dicke Berhältniffe. gejtatten wi m 
—8 von Baer mwornen Eiten:' — — —— — 
Behörden, Kdrperſchaften und Bilrger zır ſchühen,“ meine Pflichten si 
; beher —— —— mat u 
und bitte zugleich zum 
ift Neuburg, den 10 Deremit 


che mich 


"lafjung aus tem, ranffuster Bürgerverband, 
1856, (g99.) VBernne 
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+ Ehwerin, 23 Dec. Dei Landtag iſt vorgeſtern geſchloſſen tugws; 


ben, nachbem die Regierung jubor no an, t hatte daß ſie die weitere 

Pebanklung der Sehe er a6 Ei oe Kanne bis, —* nädften 

Sandtag nusgefeht solffen Ba und da ee Se bungen, Ale Hegie: 

zung von Streli hinfichtlich einet bie Hetftellung' don —— er: 

n Gejeges zum Abſchluß gebiehen —* ber betreſſende Entivutf 

alfo dem engeren An mitgeiheilt warden folle. —* de 
00 »Pölig zu ber Frage —— ber Theilbarleit von Grund u 

fing iuorin: zunüchſt das Bebauern butüber: ausge 

— wird:dab die Stände, auch jeht ‚noch, in ihrem 


Miberfizeben gegen den Uenen Grundbejig; heharren Seiner Anſicht 


nach ſey die. Auffaſſung der ftändifchen Majorität im Land, eine vereinzelte. 


Die Majoritat erde zu einer geringen Mingrität. perjähtuinden nenn die 
Bevölftrung des Landes Gelegenheit hätte fi darüber ausjufprechen, und 
das gane & End werde bem Sanbesberrn batıfbat dafür fepn tvenn berfelbe 
bie —— Wünſche nicht beruckſichtige. Der Borfigende erflärte bap 
ber jetzigt Landtag bie Vertretung bes Bundes bilde und daß es unzuträg: 
lich jey wen ein lingelner bier bie Anficht dee Bandes auıslprehen wolle: 
Due Farm ‚rat auch die Majorität bei, indem fie beſchloß das Dietamen 
zu laſſen. Der ſtrelitz ſche Landeshert entläft: bie: „Un 

tor In. — und Land daft mit.her Verſicheru 

und ſonders mit, nabenwohl HR au Böhse, ben,” : 
Schwerin ber geftrupn Ritter» und Lanhfhaft flets —— bleiben 
zu wollen, aleizeitig „ben getreuen Erin für bie bon neuem bewahrte 
patriotiſche Hingebung an bis Wohl des Mäterla Kar feine volle Aner⸗ 
fennung bereigend. — Das Nöpierungsorgan fpricht ſch über die von den 

Liberalen inſcenitte Wahlbewegung ſeht mißbilligend aus. Namenili 
tabelt es die Candidatur des penſitsnirten Regietumgeraths Prefch, der ſi 


ihnen ſanunt 
und ber won: 


früher für ben Auſchluß Medienburgs: am den Bolloerein-anisgefprodgen- | 


bat, und dadurch bei ben leiten den Verſonen in eye 
gegen hofft eg in, wenigen Tagen eine, landesherrli 
bringen ‚au önnen., In ben, Spalten besiglben ET 
ahl von Witern. in ihrer Eigenſchaft ala — der lui 
auten * gegen, die don dem Rebunger 5 —— en. 
in ber gekun entwickelte über den Sulbigungee ber —* 
noveriichen DR amten und Weiftlichert, welche fie ala eine unfietiche und 
unauöführbare bezeidnen. — Der biöherine Bunbesta ern Geh. Le⸗ 
ationsrath v Widede hat die von —* a. Pargmann ber 
eidete Stelle eines eriten Bedinten: be Haute Goltbere, Mh Dieſer 
wiederholte Uebertritt von — in die Verwaltung: beiveißt Zur 
Genüge da bie Regierung doch auf die jelbitäubige biplomatifche Bercn 
tung ım Ausland, zu, Öunfien Preußens, verzihten will, was belannilich 
die Nordd. Correſp. vor furzem 2 Des beftzütten hatte. u 4 
Deutich: ———— Wien, 26 Der., Noch bevor Frhr. v. 
Beuſt ſeint Kerr Drrs en angetreten, wie. es ſcheint unter dem uns 
mittelbaren Einhrud feiner an Dxt unb Sielfe in Befth angefteßten Brob: 
adıtungen, ft nicht. bloß bie, Einberufung einer  Eentralvertretung der cis· 
leithamſchen Lindertheile im Princip entfchieben, ‚Sendern, find auch ‚die 
Modalitäten derfelben beseitk Fefigeftelt.. Das iR, «8 was mir ala verläßt Bi 
bezeichnet koigh, Wann her Zeitpunlf der Verkündigung ber betzeffend en 
Entfclüffe gefommen feyn Wirk, bermag ich nicht zu ſagen; gut das eine, 
dürfte wenigſtens große Wahrihernlichfeit für ſich haben: daß pure da 
n Land⸗ 
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fertige Elabprat der Siebenunbiechjiger:Commilfion bes ungarijd 
tags abgetnazigi werben fol, denn erft dann Tapt;fi einigermaßen über: 
fehen ob inan in Peſth den Yußgleid thatfächlid gu — inplen | 
getoillt if; bie eine Regierung, welche in erfter Reihe die Ne jerun 
Kaiſers on Defterreich, nicht aber bes Könige von Ungarn i Aa teihe |. 
acceptiren Tanı, — Die Zollverhanklungen mit Preußen ‚nehmen . jeht 
einen wenig hoͤffnungsteichen Verlauf, Es ſchelnt daß bie preußifden 
Bevollmächtigten einerfeil® bicch ihre Initructionen auf bas ich ge: 
vingfte Map von Conceſſionen ‚hingeroiefen, find; .e$.Iommt aber dazu daß 
fie es verfhmäßen anbrerfeitd durch ı F periönliches Auftseten..über bie 
färoffen fachlichen Genenfähe  bintoenzuf selfen. 

tes, 26 Der. Die Frage nah ‚toelehem Modus die beror⸗ 
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plaibirt für die Berufung nach dem I ruar Patent, weil fie, eben nur * 
Reichsrath will, Aber jene rjammlung, welche im weſentlichen eine cons 
ftituigenbe ſeyn Mixd, Tann fehr wohl nad) dem Februat · Patent, alfo unter 


vollfter Anerlennung ber eisleithaniichen Redtscontimuität berufen werben, 
und doch aus birerten Wahlen hervorgehen, weldhe, wie bie Dinge liegen, 


der Wahl burd; bie Landtage entfdhieben vorzuziehen find. Jenes atent 


fagt nämlid im 8.7: „Der Raifer behält ſich vor den Boljug der fen 
unmittelbar durch bie Gebiete, Städte und Vollerſchaften anzuorbnen, 
wenn ausnahmẽweiſe Berhältniffe eintreten, welche die — Des 
Haufes ber Abgeordneten durch einen Landtag nicht zum Vollzug fommen 
lafjen.* Die — eiſen Berhältnifie” anf Re bier ge 
nommen iſt fi eftritteh vor. Die betreffende Verfamm! tung fol 
beißt es, am 3 sun ausgeſchrieben werben. 
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ad v Cambridge) im Mai trtosrtet.* 


Bloß in Souihwart dem fühlichen. Theil bon London, ivurben in 


Laufe de gegentpärtigen Jahrs 809-Gefchäftsleute wegen, falfcher Mahe * 
ahl nach 
ſogen. „reſpectable· Männer imd Frauen, die rege zur Kirche ve ’ 


amd Gewichte gerichtlich beftzaft, Dieſe Leute find der M 
und es fehr abel nehmen wiurden den ihnen gebührenben Namen „Betrk: 
ger“ zu hören. Die ungemeine Öäufung biejes Bergebens hat jedenfalls 
ihren Grumnb,i in der höchſt anzulanglichen geſetzlichen Strafe, Die ſich guiſchen 
2 5 Tin, St bewegt ‚Ip, dab, die Gelanmtfunme. bes:pgn den obena- 
be, 5 eingezegenen Geldſtrafen ſich nur auf 12660 Pfd. St, 
Auft 

ſichts ſol {cher befepämenben Thatfaden follten aber die Englander fich nicht. 
en tie Diößer < als die.chrenhafteften Gejhäftsleute: ber Melt. — 


Er 
anb berubjgt ich dig öffentliche, Meinung mehr und.mehr, un 
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amd. Beihäftigung gehildeter Grauen“ ſiatt. Die, genannte ft 
genieht das habe Protectorat, der gun igin und der Vri Fin.» Bale 
äftent, und.bie ‚Lords Brougham und 
Malahide find al ——— ini Lehterer unter ‚bejlen Borfih 
‚die biepmalige D a eröffnete dieſelbe mit einer 
: Rebe worin er die 55 ehem auf topsithätige Theulnahme des 
Publi —* warm befurwertete. Während des perfloſſenen Jahres. turden. 


175 in der Zelegraphie, Lithographie, in, Nähemafdinenarbeit, im 
Mufiene, und Bemalen von Phalparaphien in Del ‚und. Waflerfag - 
ben; i Lungund Ihäftebetzieb, foipie in Kalligraphie ausgebildet, 
Dieles bätige Joſtitug hat ‚iriihen Stola, und : gefellichafkliche, 
Boru leleme ipeit, überipunden, bapı, bi.jeßt, 783 Damen bie: in.ber, Mar 
ftalt sche induftriellen. Fertigleiten erlernt, und. 483 lohnende Yeſchäf⸗ 
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Qucapa melden, * e noch die —52. Grpe warnu a en 
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met der ein anderer "Mn 
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Sprade, als es, millt en und mis teiaerlej Mesgen nach 
ei ae * ‚iR Bl ar mat kuss, —8 —* x 
wach’ tan reifen Der Heftige,“ 
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Victor Emmanuel im —52 find, wird nichte der Disciplin und Gedud 
der laage üften Rimgr geichleommea; aber wenn Hr. Tonello echamal dem 
Katicak ben Miren Uhr = e3 be'annt mid dab vom Ausiähnung und Aus- 


gleich Leine Rede mehr ſeyn farm, werden wit bafd ſehen wie viel Seit de päpf 
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Kom wird ——— bt 
r 23 den Batican u „nub weil 18,000 * 
und Bine mit etwa bi fo vielen und Elienten gewiß eine Art 
; ei Forts und Schanzen vorn —— 
{ heidi gebaut finb, haben nur eine 
he ie dei gabe Mipelng anfcmilger Erupen im ia Wal 
nien, var eitie 
——— era, Ba — ung —*— bie —* 
n ebenfall ein raliftet.. Das ganze Ber 
ver Di ' Meg ni 
Kems lounte nicht Tange ameifeihaft bleiben. (Es 
bak bie Gelantten.ber kaihel chen Dlächte won ihrem Ein⸗ 
möchten wie ber fraugöhfhe, Man kann bem 
Tatholiihen Hobenpriefler keinen größern Dieuft erweilen ale wer man fein Ber- 
trauen auf bie Kraft feiner fleiſchlichen Maffer eriättert.” 

A London, 24 Dec. Während der vergangenen Woche verbreites 
ten fi in den beutfchen Kreiſen Zonbons beunrubigende Gerüchte über 
eine „Welfenarmer,” die fih in Whitechapel anſammle und von gewiſſen⸗ 
Lofen Perfonen durch Betrug, Diebftahl und Leiden aller Art für ihren 
Patriotismus belohnt, ober, wie es hiek, mürbe gemacht werde, um als 
tauglide und profitable Waare für den brafilifchen Menſchenmarlt zu dies 
nen. Thatjache ift daß fich in dieſem Mugenblid mehrere hundert hannove⸗ 
riſche Bauernburſche, die ſich der preußifchen Militärausbebung entzogen 
haben, oder wohl in den meiften Fällen durch falfche Voripiegelungen ent: 
zogen worden find, in Wbitechapel und Umgegend befinden, truppteife 
(von 15 zu 20 Mann) in deutfchen und englijchen Kneipen von zweideuti⸗ 
gem Gharalter einquartiert, und ihrer eigenen Ausfage nach auf den Be: 
fehl des Königs Georg wartend, ber fie zu einer Invaſionsarmee vereini⸗ 
gen und zur Befreiung ihres Landes von den preußiſchen Eroberern führen 
fol, Da fo abenteuerliche Angaben und Illuſionen den Verdacht nahe 
legten daß mit der Zeichtgläubigfeit und politiſchen Unzurechnungsfähigkeit 
biefer hannoveriſchen Jugend ein verbrecheriſches Spiel gefpielt werke, To 
beauftragte der biefige ‚deutſche Rechtsſchutzverein“ einige feiner Gomit& 
mitglieder fih an Ort und Stelle von ber Lage ber Flüchtigen zu unter: 
richten, den Verführten die Augen zu öffnen, und bie Berführer, wo mög: 
Lich, zu entdeden und zur Rechenſchaft zu ziehen. Die Ergebniffe ber Unter: 
fuchung, welche in unferm „Hermann“ veröffentlicht worden, find fehr ern- 
fter Natur, und wären ganz geeignet um bie ben Annectirten verſproche ⸗ 
nen „Bortbeile eines mächtigen Reichs” durch energiſche Intervention der 
preußiichen Diplomatie zu bethätigen; mir haben jedoch noch nicht gehört 
daß von biefer Seite ber ein Schritt gefchehen fey um die Schuldigen zur 
Nechenfchaft zu ziehen, und bie unfdulbigen Opfer bes herzlofen Betrugs 
vor ben traurigen Folgen ihrer Leichtgläubigfeit zu beiwahren. Die maffen: 
bafte Fahnenflucht aus Hannover würde allerdings undenkbar feyn, wenn 
ber preußifche „Beruf“ in Deutſchland wärmere Sympatbien in den zunädhit 
betroffenen Ländern fände; aber jene Abgefandten des Rechtsſchutzvereins 
haben ſich überzeugt daß die herrfchende Unzufriedenheit zu den fchänd: 
lichſten Siveden ausgebeutet worden iſt. „Diefe Neuangelommenen — 
heißt es in dem ertwähnten Bericht — find bie Opfer jener gemeinen Specula: 
tion, jener niedrigen Wichte welche für den ſchmutzigſten Bervienft ihre Lande: 
leute durch falſche Vorjpiegelungen der Heimath entreißen, um fie dem 
Sklavendienft in ber fremde zu überliefern.” Nach ihrer eigenen Mit: 
theilung fuchten fie als treue Welfenföhne dem preußifchen Militärdienft 
zu entgehen, und benußten die Gelegenheit welche ihnen von jogenannten 
mAgenten des Königs Georg“ zur Ueberfahrt nad England geboten 
wurde, Sie erhielten nicht nur freie Fahrt nach Hull und London, jon- 
dern viele von ihnen aud die Mittel um eine Beit lang in London zu 
Leben, „Bis ihr Herr und König fie unter bie Fahne ftellen und gegen 
Preußen führen würde.“ Mehrere der jungen Burſche hatten während 
ihres furzen Aufenthalts in den Spelunfen Whitechapels bereits fo nieder: 
ſchlagende Erfahrungen gemacht, daß es wenig Ueberredung koſtete fie 
zur Rückehr in die Heimath zu bewegen; andere fürchten als Ausreißer 
beftzaft zu werden; die meiſten dagegen ſcheinen von ihrem Haß gegen das 
preußiſche Regiment fo vollftändig geblendet zu feyn, daß fie immer noch 
nicht von ihren Inwafionsträumen laſſen wollen, und entichloffen find lie: 
ber alles zu erbulden als preußifche Solbaten zu werben. Die Ausjagen 
aller ftimmen darin überein daß Preußen ganz andere Saiten aufzie- 
ben muß, wenn e3 daran benft dieſes Volk je mit feiner Herrſchaft auszu- 
fühnen. Ob die preußiichen Blätter über die Stimmung in Hannover ge: 
täufcht werben, oder ihre Leſer zu täufchen fuchen, vermögen wir nicht zu 
entſcheiden; fo viel aber ift gewiß daß fie diefelbe gang anders ſchildern ala 
die flüchtigen hannoverifchen Landleute. — So wunderlid und lächerlich 
nun aud die Angabe der Aniverbung für ein Inbafionsheer des Königs 
Georg erfcheinen mag, jo iſt biefelbe doch leider ſehr ernft. Es erleidet, 
nach der Verficherung unfers Berichts, feinen Zweifel „daß Seelenverläu⸗ 
fer die in Hannover berrichende Mipftimmung benugen um Hunderte und 
Taufende, die der Heimath müde, in ihre Gewalt zu befommen. Einmal 
in London, auögebeutet, von allem entblößt, jeder Hülfe und Theilnahme 
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entzogen, tiberivadht und Bearbeitet, werben fie willenlos auf Schlffe ge: 
bracht um den Stlabenbienft in den Sübftaaten zu übernehmen, over bem 
auf das fchänblichfte werbenden Brafilien zugeführt zu werden.” ‚Die 
Berichterftatter hoffen einigen der ſchuldigſten Sllavenhändler auf ter 


Spur zu feyn. 
aukreich. z 

Marid, 25 Der. * * 

Der Moniteur enthält heute zwei von ausführlichen Miniſterial⸗ 
berichten begleitete Decrete des Kaiſers über algeriſche Angelegenheiten. 
Das eine bezieht ſich auf die Errichtung, reſp. Reform, einer muſelmänni⸗ 
ſchen Givilgerichtöbarleit für bie Eingebornen, das andere jet feft daß 
toegen früber eingegangener Schulden die durch das Senatsconfult vom 
22 April 1863 in individuellen Befig übergegangenen Grunbftüde nicht 
mit Bejchlag belegt werben dürfen. (S. unten.) 

Die Rebe des Grafen Bismard, deren auf Frankreich bezügliche Stelle 
fich heut im Moniteur abgebrudt findet, wird von den Blättern noch 
immer viel beſprochen. Die Franzoſen überzeugen fih zu ihrem Berbruß 
baf ber Diplomat an ber Spree feinen Gollegen an ber Seine nichts an 
Feinheit nachgibt. Die offieiellen Mienen der Befriedigung find ein wirllich 
erheiternderAnblid. Eine bemerlenswerthe Aeußerung finden wirim Siecle. 
Dieſes Blatt ift der Anficht daß, wie man auch bie Rebe des Hrn. v. Bismard 
drehen und wenden möge, man ihr ſchwerlich einen anbern Sinn unterlegen 
lönne als ben Ausdruck des in gan) Deutfchland gefühlten Bebürfniffes 
mit Franlreich auf freundſchaftlichem Fuß zu bleiben, „Man fann,” jagt 
es, „Jo ſtreng ald man immer will, über das Verfahren Breußens in ben 
legten Ereigniffen urtheilen, man kann jogar auf die am igften 
ſchmeichelhafte Weife für das Gefühl welches wir alle für die franzoſiſche 
Macht begen, bie Situation würdigen welche uns durch die preußischen Ber: 
größerungen bereitet ift; nichtsdeſtoweniger muß man zu einer Schluß: 
folgerung lommen: müffen wir uns barauf vorbereiten mit Preußen ben 
Krieg zu führen, oder ift es nicht vielmehr vorzuziehen in redlicher Weife 
die vollendeten Thatſachen aufjunehmen und mit dem neuen Deutſchland 
Beziehungen bes Friedens und guter Nachbarlichleit zu.unterhalten? Das 
die Kleritalen zu einem Kampf drängen der zwiſchen zwei tapferen, civilifirten, 
zeichen und in ihrem Batriotismus gleich ftolgen Völkern ebenfo unfruchtbar 
als erbittert feyn würde, barin liegt nichts das und wunder nimmt. Ihr 
beftänbiger Traum ift im Trüben der europätfchen Vertvidlungen irgend: 
welche Reftauration zu fiſchen. Wir wenden uns darum auch nicht an fie, 
Diejenigen, von denen wir wünſchten daß fie ſich über dieſen Punlt deuts 
lich ausſprächen, find die der unfrigen, welche im vergangenen Sommer ſich 
dazu haben verleiten laſſen in Gemeinschaft ver Neactionäre von ganz Eu⸗ 
ropa gleichzeitig gegen Preußen und gegen Jtalien Partei zu ergreifen, 
Was denken fie heute? Eind fie für die Friedenspolitif ober für die Bor 
bereitung auf einen Gonfliet mit Deutſchland? Sie mögen ung ihre Ge— 
danken fagen; bas wäre nun weit beffer als beftändig die veralteten Ber 
trachtungen zu twieberholen welche fortan ohne Gegenftand find, und beren 
eintönige Wieberbolung nur dazu dient das Mißtrauen zu unterhalten..." 

Der Eonftitutionnel wärmt heute feine alten Artilel über die 
Münzeinheit wieder auf, und gibt ſich der Hoffnung bin bie fürlichen 
Staaten werben das öfterreichiiche Eyftem annehmen und hierdurch auch 
Preußen zwingen nicht mehr aus Eigenliebe an dem feinigen feftzubalten; 

Die durch das Schreiben des Minifters des Innern an den Präfecten 
des Rhonedepartements angeregte Actiengefelfchaft der Lyoner Seiden: 
weber bat vor einigen Tagen ibre dem Staatsrathe vorgelegten Statuten 
mit geringen daran vorgenommenen Mbänderungen zurüd empfangen. 
Das gefelfhaftliche Capital ift auf 1,500,000 Fr., repräfentirt durch 
15,000 Actien & 100 Sr., beftimmt, und wird je nad) Bebürfniß eingezablt 
werben. Zu ihrer definitiven Gonftituirung bedarf die Geſellſchaft jest noch 
ber laiſerlichen Genehmigung. 

Der wiſſenſchafiliche Congreß in Air bat aud) die Cholera und bie 
Duarantaine beſprochen. Belanntlich ift der Handeldminifter Hr. Behie 
gegfen dieQunrantaine, was ihm in Marfeille jehr übel genommen wird. 
Der Congreß nabm die Erklärung an: die Cholera wird eingefchleppt, und 
bie Duarantaine ift unentbehrlich. _ . 

Bei dem großen Eifenbahnunglüd das vorgeftern Abend in Folge des 
Zufammenftoßes zweier Züge auf der Lyoner Bahn zwiſchen ben Stationen 
Frasnois und Dannemarie ftattgefunden, haben dreizehn Perfonen das 
Leben verloren und zwanzig find zum Theil Iebensgefährlid verwundet 
worden. Unter ven Todten befinden ſich fünf Reifende aus der Umgegend 
von Vefangon, ſechs badifche Militärs, und drei Bedienftete ber Bahn; 
unter ben Verwundeten: vier Reifende, gehn badiſche Militärs und ſechs 
Mann vom Dienftperfonal. Der Unterinjpector des Bahnhofs von Fras⸗ 
nois, der unterlaffen haben jol den Abgang des verhängnigvollen Güter: 
zugs von feiner Station nad Dannemarie zu fignalifiven, ift verhaftet 
worden, . 
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Die „Semüine catholique” bon Robey (Departement Avehron), welche 
in erfier Inftany von der Anklage, politifche Gegenftände ohne vorgängige 
Erlegung einer Caution behandelt zu haben, freigeſprochen werten war, 
iſt von dem Appellgeriht von Montpellier zur Unterbrüdung verurtheilt 
toorden. Gleichzeitig wurbe gegen ibren Rebacteur auf vier Wochen Ge: 
fängniß erlannt, | 

Der Bifchof von Berbun ift geftorben. 

© Paris, 25 Dec. Der Brud der plonploniftifhen Demokratie 
mit der bellenifihen Nationalpartei ift volftänvig. „Mir haben genug für 
uns zu tbun, und fönnen im Augenblid nicht mehr den Weltbeiland ſpielen,“ 
fo Tautet das Lofungswort aus dem Palais Royal, Emil Girarbin liest 
dann auch bereits den Griechen ben Tert darüber daß fie nicht, ftatt fich zu 
empören, ihrer innen Entwicklung obliegen, und die Opinion Nationale 
vollzieht ihre Belehrung zur Vernunft in wahrhaft chnifcher Weife, indem 
fie bem „internationalen Banbitismus” ben Frieden auffünbigt, ba Franl⸗ 
reich jet für feine Weltausftelung, für neue Gewehre und für feine mate‘ 
riellen Intereſſen forgen müſſe. Ein neuer Beleg für das alte Wort: Sile 
Diable devient vieux, il se fait ermite! Das Hauptargument bad man 
den Auſſtändiſchen entgegenhält, ift daß ber Ausgang ihrer frübern Un: 
abhängigfeitsfämpfe gezeigt babe daß ihr 2008, fofern es ſich um eine poli« 
tifche Neugeftaltung im Orient banble, weniger in ihren eigenen Händen 
als in benen der Mächte liege, und baf feine Provinz künftig vem türfi- 
ſchen Reich ohne die Mittwirfung oder Zuftimmung Europa's fich losreißen 
bürfe. Dem aber halten bie Griechen einfach entgegen: fie verlangen nichts 
mehr, als daß die Fretifche Sache vor den europäifchen Areopag komme. Sie 
halten fi ber Unterftügung Nußlands und Englands für fidyer, und haben 
die wohl allzu fühne Hoffnung: es tverben aus ber Thatfache daß türrkifche 
Kriegsſchiffe das Transportſchiff „Principe Tommafo” angegriffen haben 
ernftere Verwidlungen zwiſchen Italien umd der Pforte entftehen. Auch 
baut man in Athen nicht wenig auf die werfthätigen Sympathien ber 
Amerifaner. So viel wird man allerdings zugeben müſſen daß ver Bor- 
ſchlag eines Gongreffes über die kretiſche Frage Frankreich mehr als bie 
Griechen in bie Enge brächte. Diefe halten ihre Sache für getvonnen, wenn 
es ibnen-gelingt auf Areta bis zum Frühjahr bas Feld zu behaupten, und 
dadurch in ben Mugen Europa's die Ansprüche der Aufftändifchen zu legiti⸗ 
miren. Eben beftvegen hat ber neue Miferfolg von Muhammed Paſcha's 
„Hoheit,“ wie ber Moniteur ſich wohlwollend ausdrückt, eine nicht zu unter: 
ſchãähende Bedeutung. — Eben fo raſch als in ber Eretifchen Frage bat fich 
der Abfall unferer Nationalitätspolitifer von ihren früher zur Schau getrage: 
nen Prineipien in Betreff Ungarns volljogen. Man hält dem fonft fo gehät- 


ſchelten ritterlichen Volk der Magharen das Beifpiel der nicht weniger ritter:* 


lichen Polen vor. Auch dieß begreift ſich ehr gut aus der allgemeinen Lage, 
Wenn die Verſuche eines Ausgleichs mit Ungarn abermals ſcheitern, fo find 
viele Combinationen ber auswärtigen Politil Frankreichs, bie ein ſtarles 
Defterreich zum Ausgangspunkt baben, von vornherein hinfällig. An die 
Berufung des Fürften Metternich zum Miniſter bes Auswärtigen in Orfter: 
reich glaubt man nicht, aber man fieht längft mit Sicherheit voraus daß 
ber Fürſt feinen biefigen Poften verlaſſen werde ſobald Defterreich wieder 
eine active Politif nach außen zu treiben vermag. — Die eben veröffent: 
Lichten Protofolle des Generalratbs der Provinz Dran geben fehr werth; 
volle Aufſchlüſſe über die Folgen der neuen Politik Frankreichs in Algerien, 
wie diefelbe mit dem Senatusconfult vom 14 Juli 1865 ihren vorläufigen 
Abſchluß gefunden bat. Bis zum Jahre 1865 hatte man das Heil für Al: 
gerien wejentlich in ber Heranziehung möglichft vieler Anſiedler aus Europa 
gefehen, denen ausgedehnte Ländereien zum Anbau überlafen und ent: 
ſprechende bürgerliche Freibeiten gegeben werben follten, Dabei follte bie 
arabifche Feubelität dadurch gebrochen werden daß man durchgehends das 
inbivibuelle Eigenthumsrecht einführte, Mit der Neife des Haiferd und 
bem barauf folgenden Senatusconfult gewann die entgegengeſetzte Politik 
bie Oberhand, der zufolge Die Frangöfirung ber Araber durch die Schonung 
ihrer arifiofratifchen Stammesverfaffung erzielt und biefelben eingela: 
ben werden follen ſich der franzdfiihen Geſehgebung zu unterwerfen 
und in den Bollgenuß der Rechte frangöfiicher Bürger einzutreten; auf 
bie Vermehrung der europäifchen Anfiebler twurde fo wenig Gewicht mehr 
gelegt, daß biefelben vielmehr künftig auf ein genau abgefiedtes Gebiet bes 
ſchränlt bleiben follen. Nun ftelt fih heraus daß in der großen Provinz 
Dran während des verfloffenen Jahrs drei belgifche, zwei jüdijche, ein 
deutſcher und ein ſpaniſcher Anſiedler aus Europa, 11 jüdiſche und ein 
einziger mufelmännifcher Eingeborner um das Heimathsrecht nachgeſucht 
baben. Die Gründe warum die Eingebornen die Einladung des neuen 
Geſetzes jo entſchieden abgelehnt haben, find ſeht einfach. Abgeſchen von 
dem Ehrgefühl und dem wenigftens grundfäglichen Feſthalten an der Viel⸗ 
weiberei und bem Rechte der Eheſcheihung fühlt fi die Mehrheit ver 
armen arabifchen Bevölferung noch zu fehr unter dem Bann ber mächtigen 
Häuptlinge, die in ihrer Vollgewalt belaffen und im Stande find es jeden 


entge'ten zu laſſen ber bie framgöfifcge NRaturalifation nachſucht. Außerdent 
abet find bie mit ber leptern verfnüpften materiellen Vortbeile ganz illu- 
forifch, da nicht feftgefegt iſt ob die Naturaliſirten unmittelbar des indibi⸗ 
duellen Eigenthumsrechts theilhaftig werben, 4 

4 Warid, 25 Der. [Der „Moniteur” veröffentlicht heut einen 
Theil ber Aoancementslifte welche alljährlich von dem Marſchalisrathe für 
die Armee aufgeftellt wirb, die ſämmtlichen Ernennungen find jebod in 
ben reifen ber Officiere bereits unterberband befannt geworden, wo fie 
gerabe feine übertriebene Befriedigung zur Folge hatten. Die Zahl ber 
Enttäufchten iſt größer als fonft, weil die Zahl der Beförderungen um 
nahezu die Häfte gegen frühere Jahre zurüdjtcht. — Von den freunden 
bes Ariegsminifters wirb die Angabe in Umlauf geſeht daß denſelben nicht 
die geringfte Verantivortlickeit für das Neorganifationsproject treffe, da 
feinen Vorſchlägen und Ideen darin nicht die geringfle Beachtung gewor⸗ 
den ſeh, und der Marſchall ſchon im Schooße ber Gommilfion fid) mit Ent: 
ſchiedenheit gegen ben fo gearteten Entwurf ausgefprodhen habe, Die 
Mittbeilung küngt nicht unwahrfgpeinlich, da Hrn. Randons principielle 
Abneigung gegen alle Beränderungen, wie überhaupt gegen alles wodurch 
ihm Beichäftigung wird, wohl befannt ift; wenn jedoch hinzugefügt wirb 
daß er jelbft fein Berbleiben im Amte von einer Nüdnahme oder wenig: 
ſtens von wefentlihen Aenberungen des Entwurfs abhängi ur fo 
Hingt dieß weit wenigerglaubhaft, da fein zähes Feitbalten pe urn euille 
eine nicht minder wohlbefannte Thatſache iſt. Der Kaifer felbft fol über 
biefen unerwarteten Widerftand gegen die Maßregel ebenfo überrajcht wie 
ungehalten feyn, und feine Umgebung will bei ihm einen merllichen Grab 
von Bertvundberung darüber wahrgenommen haben daß ſich das frangöfifche 
Voll für die hinter dem Entwurf verftedte Ausficht auf einen preußischen 
Krieg fo wenig begeiftere, während im Juni und Juli die Mehrzahl des 
jelben laut nad} einem Zuge nad) dem Rhein gefchrieen. Allerdings wird 
ben Franzoſen, wie immer, bie Begeifterung für den Krieg lommen wenn 
er einmal beſchloſſen ſehn wird, und zwiſchen jet und dem Zeitpunft wel: 
chen ber Kaiſer zur Verwirllichung feiner Plane geeignet halten mag, lie⸗ 
gen noch fo viele Monate, daß ſich Themata genug werben finden laſſen 
um biejelben gegen Deutfchland in Harniſch zu bringen. Für den Moment 
freilich wird nichts als Friede und Ruhe erftrebt; der „Moniteur“ drudt 
bie Bismard’ihe Rede, foweit fie das Verhältnig zu Frankreich berübrt, ' 
volftändig ab, und alle der Regierung ergebenen Blätter ergeben 
ſich über diejelbe in den höchſten Lobesäußesungen. Die ultenmon: 
tanen Blätter dagegen, und mit ihnen ber „Temps," beuteln 
nod) an berfelben herum, inbem fie mala tide bie Aeußerungen bes preußi- 
ſchen Minifters nad Möglichkeit in ihr Gegentheil zu verdrehen fuchen. 
Sngtoifchen laßt felbft der Ariegsminifter ein ihm angedichtetes Geſpräch 
mit dem Grafen Bolt, wobei es zu drohenden Worten gelommen fey und 
bie Kaiferin ſchließlich habe dazwiſchen treten müjjen, als eine Erfindung 
von Anfang bis Ende bezeichnen. Die Unterredung melde nad einigen 
Blättern in Gompidgne, nad andern hier ftattgefunden haben fol, ift we 
der hier noch) dort und überhaupt nirgend vor fid gegangen, — Aus 
Liſſabon wird hierher gemeldet daß ſich jet aud) unter der portugieſiſchen 
Armee Anzeichen von Verſchwörung fundgeben, und unter der Garniſon 
von Dporto eine Beivegung ausgebrochen ſey welche zur Verhaftung von. 
einigen zwanzig Unterofficieren geführt habe. Ueber den Bwed folder 
Verſchworungen in dem fo ruhigen und glüdlicdhen Ländchen ſchweigt bie 
Kunde. — Das von fehr [hönem Wetter begünftigte Weihnachtsfeſt lodt 
heut eine fo große Menge von gepugten Spaziergängern ins Freie, daß in 
den Haupiftraßen und namentlich auf den Boulevards bie Girculation nur 
mit Mühe möglid iſt. 

Stalien. 


© Florenz, 23 Dee. Das diekjährige Grünbud ift ein fehr ftarker 
Band, der bes ntereffanten viel enthält, obwohl begreiflichertweife die 
merfiwürbigften Beiträge zur Geſchichte dieſes merkwürdigen Jahrs, bie ver: 
traulichen Depefchen und Noten, welche Aufſchluß ertheilen lönnten über 
die geheimen Verhandlungen bie dem Bünbif mit Preußen und dem Krieg 
vorangiengen und folgten, noch als verborgener Schaf in den Archiven bet 
auswärtigen Kanzlei fiegen; wahrſcheinlich wird dieſer Schap erſt nach 
vielen vielen Jahren gehoben werden. Doch aud) was uns heute vorliegt, 
gibt immerhin mande Anbeutung felbft über bie geheimen Gänge weldhe 
die italienische, preußische und frangöfifche Diplomatie getvanbelt iſt. Das 
Buch zerfällt in 16 Abjchnitte, won denen der auf die venetianiſche Frage 
bezüglide der umfangreichſte und bei weiten intereffantefte ift. Er füllt 
allein 235 Seiten in Großquart. Faft als eine Art Einleitung läßt ſich 
ber Abſchnitt betrachten der die Actenftüde über die Verhandlungen beyüg: 
lich bes italienifch:beutichen Handelövertrags enthält, Er liefert eine faſt, 
lomiſche Jlluftration der kleinſtaatlichen Politik, wie fie in Mode war, bis 
die Ereigniffe, von welchen der erfigenannte Ahſchniti voll ift, der Diylos 
matie des Herzogtbuma Naffan und des Königreichs Hanndver em tragis 
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ſches Ende bereiteten. Ich habe nicht bie Beit gehabt den diden Band 
Schon deute durchjtiftubieren, und werhe morgen bes 'rtähertt berichtet: 
Für beide Bemerfe ich darf das Grunbuch Aber dieröntifehe 5 
Dffenbit Halt vie Regierung die Zeit noch nicht Hefommen die in den 
jüngften Verhandlungen gewechſelten Metinfküdte bekannt ji —* Be⸗ 
guch der Angelegenheit ber Uebernahme der Päpftlichen Schuld Rhein 
Bericht Mancarır’s der Aamnmer vorgeleg werden — Wenn Graf BVismard 
in dieſen Tagen die Forlbauer der gulen Beziehungen pwiſchen Breußen 
und Yinlien dr den Berliner Landtageverhandlungen herdorhob, fo 
mag die Veranlaſſung darin Liegen baß ian der preußifchen Politik eine 
Einmifchtunig in die tomiſche Frage nachgeſagt Hat, die, in ber Mitt wie fle 
in einigen Blättern dargeſtellt wilrbe, zu dem Glauben Reranlaffung ge 
ben Könnte Preußen babe dem ilalieniſchen Gabinet I ober weniger 
untwillfommene jpber überflüffige Nathfhläge ertheilt. Die Einmiſchng 
ift allerbinds nicht in Abrede zu ftellen, und dieſelbe ſcheint zugleich von 
Rom und Paris aus herborgerufen imb gern geſehen worden zu fepn. 
Allein ich glaube annehmen zu dürfen baf bie guten Deriehumgen zwiſchen 
den beiden Alliirten dieſes Jahrs nicht darunter gelitten haben, daß viel⸗ 
mehr bie Außbrüdliche: ErMäring Preußens: es berde in der römifehen 
Frage 'teitie Schrikte thun ohne ſich vorher des Einvernehmens Italiens 


verfichert zu haben, Bei der biefigen Regierung ben Kllfrgühftlaften Cirtbrudt 


hervorgerufen Bat, — Durdy die partielle Cabinelskriſie welche uns jepens 
falls innerhalb ber nächſten Wochen bepörfteht, ſieht man nidjt weniger 
als fünf Minifier für gefährdet an: Scialvja, Faeint, Berti, Cardova, 
Eugia. Es iſt aber Mar daß eine ſolche Krifis im Orumbe nicht mehr par 
tiell genannt werben Fartır. ' en 

D Genna, 24 Dee. Auffehen macht eine römifche Correſpondenj 
der „Opinione,” welche mit größerer Beftimmtheit als vie bisherigen Nach: 
richten außfpricht daß die fon Tönello'3 bis jegt erfolglos blie, und 
es vorausfichtlich auch bleiben wird. Die —— nimmtalles 
an was die italieniſche Bietet, iſt aber durchaus nicht geneigt ettvas zu ges 
währen, ja fie verwahtt fich Bei ber Annahme der fr praftifchen Vor⸗ 
tbeile von vornherein gegen jede Auffaffung ju Bunften ber italienischen 
Theorien und Principien. * Sch weiß nicht tie fange ſich diefer eigenthüm: 
liche diplomatiſche Modus des päpftlichen Stnatsferretärs mit der Mürbe 
und Geduld ber italtenifchen Regierung vertragen wird. Es fol auch der 
Brief eines Cardinals nah Florenz gelangt * welcher der Regierung 
reinen Wein einfchenlt. — Das Rriegsminiftertum bat angeordnet daß mit 
Ende diefes Monats die erfte Antegorie der Altersclaffe 1841 auf unbe 
fimmte Seit beurlatibttverbe; volftändigeEntlaffung erhakten: die Alters: 
elaffe 1834 auß den Alten Prodinzen; Diejenigen Mannſchaften der Caſſe 
1835 aus ben fombatbifchen Provinzen welche ehemals der öfterrädgischen 
Armee angehörten; bie Requifiten aus Neapel, Parnın und Modena vom 
Jahr 1858. Doch ficht ſich der Kriegsminiſter außer Stand eine foldhe 


Reduction der Cabres einzuführen welche die ihm zugemuthete Berminde 


zung feines Budgets um 60 Millionen ermöglichen wilrde “Cugia wird 


die Erfülung diefer Aufgabe gern einem andern überlaffen, wehhald er 


dem bejüglicgen Votum der Kammer tiefes Schtoeigen entgegenfegte. — 


Das „Nucoo Duitto“ verſichert daß General Fleury ber Üeberbtinger 
eines-eigenhändigen Briefs Victor Enimanuels an Rapolecn II {ey Der ' 
König fol darin neuerbings verſichern: er werde jeden Angriff und Ice 


Bewegung gegen ben gegenwärtigen Befigftand bes Papftes abtochren. 


Die Kammer hat wieder fehr lange Weihnachtsferien genommen! "Heder' 


Tag Bäcanz ift eine Million Deficit ; gewiß ein fehr nobles Vergnügen. 


+ Mom, 22 Dec, Guftav Lannes Gtaf v. Montebrflo, der Sthn 


eines ber tapferften Marſchälle des erften Katferreich®‘, Bat einen negätie 
den Muth an den Tag gelegt, um welchen wenige ihn beneiden werben: 
Er hat die franzöfifche Tricolore von der Engelsburg bergbgenommen, auf 
deren ſturmumtosten Wallen fie feit achtzehnhalb Jahren tuchte ; et hat 
den legten franzifiihen Soldaten Rom und 


ven Theils der itaftenifchen Prefſe abgezogen mit feiner weiland fehönen 
Frau, die einen glorreichen Grofmeifter bom Rhobus zu ihren Vorfahren 
zählt, mit ber unbefangenften Miene von ber Melt und im ftarten Be: 
wußtfegn erfülter Pflicht. j 
ſehnliche Reihe franzöfifcher Generäle befhloffen weldhe feit 1849 das De⸗ 
eupationscorps im Kirchenſtaat befchligt, und von denen mehrere dem 
Bapfthum eine Unhänglichleit bewahrt haben deren Proben bie Siguns 
gen ber franzöfifchen Landesvertretung aufweifen. Er allein ift mit einer 
dem Papftihum abgeneigten Geſinnung nah Rom gelommen — einer Geſin⸗ 
nung bie es bei jedern Anlaß an den Tag gelegt hat, fo daß es nur folge: 
Fichtig war ihn die September-Gonvention ausführen zu laſſen, bie der 
jammervollen franzoſiſchen Politit gegenüber dem Papft das Siegel auf 
gebrüdt hat. Die Erfolge der austwärtigen napoleonifn Politif, find 
wahrlich feit Jahren nicht beneidenswerih. Ohne bon näherliegenden 
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pas päpftliche Gebiet verlaſ⸗ 
fen ſehen, dann ift er unter dem Applaus des ganzen großem rebohrfion’ 


Der Graf 9. Montebello hat die nicht unan⸗ 


‚Dingen zu reben, hat biefe Politik zu der mericanifhen Tragddie geführt. 
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rücheh md Neticenzent verwickelie In melden Sciyä 

tet wetäfert.” Mas hat feit 1889 der Frangöfifche Eh 
Gar nichts. E Bit die Romagna reoclütionieen, die Marten und Um 
brien mitten tm Frieden überfallen, das Heine päbftliche Heer ori 


bet Feind bis an den Rand ber römifchen Kampkäna hören, fallen. 

Die kaiſerliche Negierung bat ſſch den Anfaein — 

alles dieß oiber ihren Willen; fie, bat proteſi shot, ‚Be, 
fantte "Abheriifen, Auf mönice Gefahren’ Hindedeudet, und bahn, alB“ 
das Turiner Cabinet, welches ſolche Phäntasnidgorien Sehr, Wohl hen der 

ra iu unterſcheiden tourte, fich dadurch nicht irreimarhen Tick, Dat fie 
i 


nen llaglichen Schtoäche und Jurcht Laubett und Gharakterfongkee ibte. 
nip zuräigeniöinmenen Decrete ins Merk zu feßen, Glivas ‚bat Stalıen 


bom 'näbofeönifchen Frankreich Helernt, die Kunſt Der Worte meihe ben x 


Sinn verhüllen — Fine Kunſt welche der Blodſinn lange als fibhllinifche 
Weisheit ausboſaunt hat, Bis er fie heute im Floren im treuen Abllatſch 
ebenfo vernehmen kann wie in dem Tuilerien, Es iſt ein berabiwürbigen? 


des Schauſpiel dem wit heute Beituohnen, während jeber das Wort 


Lehalitat im Munde führt, Machden aber das Damöllesiioekt ber 
Näuming zwei Jahre lang über des Papftes geveihttm Haupt gehangen, 
alles geldhmt, alles unficher gemacht, iſt es wirleicht, ein Olüd’ daß. bie 
ſogenannten Beſchüzer abgezogen find, Wirlteiche bringt Diele elfte Stunde 


‚Kite Rettung welche die Plane der Mevolution durchfieuzt, SIE aber eine 
Karaſtrophe unverme dlich, jo ift 


t 68 für die weltliche Papftgeiwalt ehren: 

voller ihr frei» und alleinftchend ins Beficht zu hauen und zu fallen, als 

unter diefem falſchen franzöfiichen "Schug langſam zu berbfuten. 
Mußland und Polen. 

‚I Bon der yolnifchen Gränze, 25 Des, Daf auf bem 
Leinberget * det feinen Vorgängern, den befannten polniſchen 
Reichstagen, miögt 
erſtehung feiert‘, toird Ihren fon bekannt feyn; nun, große Ereignifle 
—* Schatten voraus, und ‘fo mag man denn auch die anficipirs 
ten Siegestriumphe über die Ruffen als ſolchen änfehen. Die Begeifter 
fung, ift allgemein und ber Jubel unbefchreiblih. Daß dieſe egaltirte 
Stimmung fidy nicht auf Galizien beichränft, ift begreiflich, wenn auch 
in der Probim Bofen bie Sache mit etwas mehr Nüternheit angefehen 
Und weniger laut behandelt wird. Ym Kontgreich Polen freilich muß 


"man fich ganz ſtumm ae weil die tuſſiſchen Behörden in Folge des 


galiziſchen Treibens höchft aufmerlſam find und mehrfache Berhäftungen 


aus ame Gründen Bereits wiebet vorgenommen Haben. Es iſt, in 
ver That) Fehr zu bedauern daß diefe Lemberger Demonifttationen gerade 


w einer Zeit fich geltend zu machen ſuchen wo ber Statthalter Graf Ber 

eim Kaffer mit feinem Milderungsſyſtem gegen Miliutin und. — 
— iſt, und dieſe beiden nebft dem Finanzchef für Polen, "Ge: 

eiſnerath Marcus/ ihren bisherigen Pla geräumt haben. Es fteht hut 

allerdingh wieder zu erwarten da: Man in 

Gegner bat, Mit erafticten Negingen ——— Bolen als höchft 


bedenllich für Rußland barftellen wird, und‘ daß dann die einzige Folge 
der galiziſchen Derlamationen nicht die Wiederherſtellung des Großſtaals 
Polen, für die auch wohl in Wien wenig Begeifterung bereichen mag, fon: 


ben die Rüdfehr eines höchſt firaffen —— in Congreß-Bolen ſich 


‘ geltend machen wird. In der Provinz Pofen iſt bie polnifche Ariftöfratie 


jest überaus thätig, um in allen Kreifen ihre Deputitten zum norbbeut: 
ſchen Bund gegen die deutfchen Deputirten bei den Wahlen durchzubrin⸗ 
gen ‚/und 13 toirb iht das übrralf da wo die halbe Bevölkerun nahezu 
aus Polen beſteht, ſelbſt in der Stadt Poſen, auch wahrſcheinuch gelin: 


nen, heil Affe Polen imner wie fin Mann ftinmen , was dei den Deut · 


{chen nicht zu erreichen ift. Der Zided der Polen iſt dabei nichts als die 


Ehehung eines feierlichen Proteſtes gegen die Einverleibung ber Provin · 


zer Poſen und Weftpreußen in den norddeutſchen Bund — jedenfalls ein 
"erfolglofes Bemühen, denn in Poſen beſteht die Bebollerung zu drei Sie: 


Betten, und in Meftpreußen gar aus fünf Sichenteln bereits aus Deut · 
ſchen. Wie heftig fie gegen die Cinverleibung auftreten, er aus einem 


Artilhl des Pofener „Dyiennik” hervor, worin es heißt: In der Debatte 
über pie Einverleibung Schleswigs trat die ſchtranlenloſe Eroberungsſucht, 
bie jetzt faſt ganz Preußen ergriffen, in ihrer ganzen Nadtheit herbor. 
Das NiSt der Gewalt ift heute fein be, bie Annerion feine zweite Na« 
tar geivorden. Nicht genug am Hannover, Heffen, Naſſau und den Elb 
'bergogthlümern, es möchte alles an ſich reifen was deutſch iſt. Fürwahr, 


nur die Offenpeit mit der bieß im preußischen Abgeorbnetenbaus ausge 


ſproͤchen wurde, müß eine Warnung ‚für bie europätſchen Mächte 


| ihten, 
anf dem was der Graf v. Falloug Itinfraire de Turin d Rome Ka 


eben Coitbention geichloffen, die den Papfl ber ttälienifchen Aedo« 
lution preispibt, wenn 66 diefer Nevolution Brficht inmitten ber Alfgemeie 


man in St. Betersburg, wo Berg viele  "\ 


chſt ähnlich iſt, der Großſtaat Volen bereits feine Auf; 


fr 
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Se * rg 5 Die Verificalion ber en isj öfterneichijchen wird ‚geringere eutung beigemeſſen. 
"pie Tpätigteit der legisl en Berfamuplung, einzig.unb.allein in Unfpru;], und uub lewmginsrnik an ber. ‚bosmildhen ‚Gbränge werden in der Depeſche nicht 
7 6 bafs.biefe —— * i ipren Präfibenten hc fortges 


zu wählen. Nan war auf bieje 

I Gelegenheit gehaht hatte x Stärk —* b chiedenen Parteien a In. 

| "zu leinen, glaubte aber. mit Beftimmiheit — zu Eönnen baß bi 
adicale Partei, beren Führer, Rofetti und Bratiang in fo naher Besiehung 
‚gu dem regierenden Jürſten * * weitem bie Mer ſeyn würbe, Um 

2 mehr war man überrafcht als bei 

ehrheit ergab, und, Rofetti nut 29, Goftaforu nup 40 Stimmen erhielten, 
—— ‚Auf Lascar Catargiu. ben Gandibaten der Bojarenpartei, 53 Stim ⸗ 
‚men fielen. Da bie abfolute Mehrheit auf biefe Weiſe nicht erzielt worden, 
jo —2 3* giten Abfimmung geſchritten, in welcher Lascat Catargiu 
„leines | ber Mifgliepex ber rg Regierung nach dem Sturze Cufa’s) 
"mit 66 Een zum Praſidenten getoäihlt, warb, während. Coftaforu nur 
“38, Nofetti nur 25, Stimmen erhielt. Die Wahl des, Wicepräfidenten 
blieb biß jeht noch refultatlos, da ebenfalls feine Mehrheit erzielt werden 
lonnte. Die * eifte Ausſicht hat Gregor Baliſch, weicher ‚bei der erſten 
Abftimmun timmen für ſich hatte, — Die wichtigſte Frage welcher 
ſich die Audi in ber bießjährigen Seffion zu widmen haben wird, 
ift ohne Zweifel bie Eifenbahnfrage. nuichfach find bie Bewerber um 
‚ „bie.Gongeffion welche ſich bereits. hier eingefunden, haben, Billige Vedin⸗ 
dungen werden leidet bon, keiner u Er Geſellſchaft des Hrn. 
‚ Salamanca in Madrid, vertreten be One Alton Shee, bietet inbeß 
83 eine gewiſſe —E für Solipität fm: Arbeiten, wärend bie 
Geſe welche die Bahn von en nad) Varna baute, und Br ſich 
1 um bie Conceſſion der xumãnſch Bahnen be bewirbt, in Bezug 
Be bie ve ber Arbeiten durchaus Tan Vertrauen einflößen Fahr, 
* n der Verlehr auf der 5 arnaer Bahn mußte durch die türkifche 


gehemmt werd ber Unterbau in fo, nadyläffiger Weiſe 


a Kg "worben,, daß es ebenägefährlid var fig biefer Bahn anzuber | 


Te — Demnäfft wird die biekjährige Verfammlung bie ‚traurige 
‚ „Mflicht_ haben der Regierung ein Tabelsvotum über, bie jüng mit; dem 
‚Haus Dppenheimer u. Comp. abgeilofiene Anleihe en en, Mi bie 
—*68 für das Land von allzu ‚großer Härte ſind. : Bei Berpfär 
ung der Stantzbomänen, welde dem Darlehen jede nur moi: Eicher: 

eit gewähren, zahlt Rumänien, einſchließlich der Amortiſation, einahe 18 
= Binfen. Der ——* des Landes in Paris war vom Fürften 
* ‚eu eine Anleihe zu 12 ‚qu, contrabiren, und war ber 
alb auch im Eme ‚Grad ul als er die Bedingungen 

erfuhr, wie [1 indeß raufi eisen, mußte wenn er ben Staat 

ai in, chi — pie wollte. — In Folge der. bießjäß- 


fhledten ‚Ernte ifl der Preis ber Lebensmittel auf enorme DM 
—*5 fo dahß Hungersnoth ſich ng ar vielen Orten zeigt, 
ei ſonſt ſo rei Safenflabı Ibraila eine mit. 250 linden 


Schriften gezeichnete Petition, an bie ee in welcher biefelbe gebeten 
wird bei —* die 58 Vorkehrungen 3 u treffen. , Fürft Karl hat 
bephalb auf ben Vorſchlag des Minifters d #3 vr auch bereits ange 
orbnet daß fünuntliche Bein —— An ber Walachei und Mol: 
‚dam bis auf weileres ihren Betrieb — haben. Ein —— 
bot dürfte diefer Verordnung halb folgen 


+ Vera, 18 Der. Die Ride Ben. : Fürft B bas Zunge 
lament ‚eröffnete, hat im Lande tiefen Eindrud ‚gemacht wegen der 
ii mit ber bie tief in. allen Zweigen ber — eingeniftete 
ge ng und getabelt wird, In der That bat der junge 


einen ii Anfang gemacht, indem, ex feine-Umgebung von allen 
— 2 am genn * 
Re vie ——— 


— Dei u as durch Intri⸗ 
ollte ſich Hier * 
— —— 
en n 
J—— igen en ege en 


zf gegen Berka derfhwenderifhe Freigebigleit bes en 
ee er ; * feiner BER he dap. eh wohl 
ien ha erig, $ N) all phan 
— Die feri ‚erg kb netz: 


*0 welche * Bere, in ——— ** 
ad 5 er a re batgelegt wird wie ſehr ber. — 
deihen des Landes durch den gegenwärtigen Stand inge ge —* 
werde. Solauge bi — uhr, 386 
Stadt gerichtet —Rꝛꝛ ch zu größeren Handels« 
unternehmungen; es rd —— ein Gefühl von Unſicherheit, hin: 





man noch, 


a erften Abftimmung ſich feine, 
ftafo 


von der Feftung auf biei 


ziemlich 

„fdeitien find und. für die Gerben ein-günftiges Rejultat, erivasten.Infien. 
habe Sendung beö-Senatöpräfibenten Marinowitſch nah St; burg 
die Räumung von Belgrab ;beiseffe, wich geläugnet: fie. beziehe 
auf Dig 5 der Dee Dagmar, — Offiiele Racheichten a 
Kreta fehlen jeis adıt Tagen. Die Brigatbrrichte bis zum 3 Den, find nur 
mit Details über bie.Berftörung von Arfgbi-gefüllt, und beiweifen daß bie 
‚Infursertion trog der Berichte des Conſuis Derche noch nicht zu Ende ift- 
Man lann ziemlich ſicher ertvarten ibab ber, Aufſtand bis zum Frühjahr 
‚fortglimmmen werde, um dann beim Ginteitt * Umſtande mit 
erneuerter Kraft wieder ausubrechen. DTroth ber, Eineularbepeiche ber 
‚ Pforte an alle europãiſchen Mächte: welche Die Bacification: der Snfel ans 


- Zünbigt, ‚ bauert ‚bie Blelabe ununterbrochen fort, und der Bicelönig von 


Aeghpten wirb das türliſche Geſchwader mit mehreren Dampffchiffen ver 
ſtãrlen. Mit Fuad Paſcha, dem Pacificator Eyriens, man 
wieder / wegen einer, ähnlichen Miſſion um das Werl "Muftappa Paſchas 
zu beenden. Hr Chlebowsli, ein polniſcher Künſtler mit genügenber Phan⸗ 
‚safe, hat vom Ballaftıden Mlufteng erhalten ſechs ‚ber gläuzenbfteh.esma« 
niſchen Siege mit dem Pinfel zu bereivigen. Jedes ben Schladhtgemälbe 
wid mit 60. Pd: türko bezahlt. + Soweit die hieſigen auf die Infurrertion 
bezüglichen Zuifhenfähle: „Der Lev. Herald Correſpondent : berichtet aus 
‚Sana am'dk: Dees-wienfolgt:- In · dem Alofier Atkadi befanden br 
‚193 Männer; dayan 63 Mönderambbeei: helleniſche Freiwillige, nebſt 
= Frauen und Kindern.n Dieſe geringe / Hahle hatte fich eniſchloſſen ſich 
egen 6000 Mann zu —557 — Rachdem 8 Paſcha mit ſchweren 
Seren ville Brefche gitoffen, gelang € Theil der Welagerer in 
den Rlofterhof einzubringen. Troydem Li; ten bie Vertheidiger ein 
mörberifcheß feuer bis gegen Abend, wo ihrer nur bex ri Theil noch 
am Leben war. Da man einſah baf: eine weitere 
ſeh, andererſeits vecht wohl wuhte was im Fall einer Que 
karten ftand, befälok mar bas Kloſter in bie Quft "zu —* "Die 
Serlofin tar Ar Na’ alle Berichten blieben 1500 Türen 
wa auf dem on Ben Kretern blieben wie durch ein Wunder 
‚v3 Weiber und De 40 Ränner halb verbrannt und mehrfach verlegt 
am Leben. Die Ruinen biefes Kloſters bilben ein büfteres Dentmal der 
bießjährigen Erhebung, und werden in ber Geſchichte als das kretiſche 
Miſſolunghi fortleben. Benlerlenswerih if daß bie —— faft nur 
aus Kretern beſtanden, man erſieht daraus mit welcher Exbitterung und 
Verzweiflung der Kampf geführt wird, Ehe derartige Dinge geſchehen 
Tönnen, muß die Unterbrüdung einer an ſich — muthigen Bes 
‚bölferung arg genug geweſen hm. Dazu reihen bie Aufhehungen revos 
Iutionärer Agenten nicht aus. Das jet gerftörte Klofter wurde zur Zeit des 
Raifers Heratlius des Zweiten · erbaut, und hatte manche Spuren ſeines 
alten Glanzes bis auf heut —— Die Bibliothel desſelben war reich 
an alten Handſchriften; ſeine weſentlichſte Bedeutung hatte es als Pflanz⸗ 
ſchule für die Lehrer der EI ed auf ber Injel.und als vorzüge 
iiche Schule des Aderbaues, Während der mannichfachen Wechſelfalle in 
ber Geſchichte der Inſel wurde das Gebaude biſher von allen Eroberern 
reſpectirt. Die Venetianer behandelten bie Anſtalt mit beſonderer 
Rüdſicht. Die Saragenen, die Janitſchaten ſogar und die Kampfe von 1821 
berſchonten dieſes alte Denlmal byzanuniſchet OroheKaſtellon wird von 
den Gapitänen Phrudali und Byjantios belagert. Von Cauea dus wurde 
eine Fregatte mit Truppen zum Entjad abgeſchickt. BZimbrafalis befindet 
16 noch immer bei Keramia ——* Raſiapha Paſcha nad Canea zurũd · 
chtte um ſeine Verluſie zu ergänzen. Sechs Baigillone :von ber Garde, 
welche gegenwärtig:an ber Donau fiehen, erben nad; Kreta 
dort eine gleihe Anzahl von Truppen abzulöfen. — Das 


gehen. um 
uls 
tat der Verhandlungen über Muſtapha Fazyl Bafdıa’g ng 


ift ein 


taiferlicheg Irade, weldpes dem Primen geftattet mach der Türkei zu kom⸗ 
‚men, nur nicht Rpnftantinepel und Aeghplen zu betreien. Mehr vermochte 
die brüberliche Liebe Jomail Paſcha's nicht durchzuſ —7— —* 
wie aus Kairo ſchon gemeldet, ſeinem Bruder ſein Re 

20 Millionen abgelauft. Als die Pforte über die neite Confiſtution Hon Sf 
Härung forberte, ertwieberte een daß fie der feit zivri Jahren in 
ber Türlei —— Provincial-Berfaffung an ep. — Bor circa 


“zehn Tagen hat ber Patriarch der gregoriansichen Jim Namen 


bes nationalen Conſeils feiner Gemeinde an Mali Paſcha ir Betreff dreier 


Muntte eine Reclantation eingereicht: 1) die Pforte folle die ung 
des Paſchas von Marafch rückgängig machen, laut welcher bie inögelammt 
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armenifche Bevölkerung bes Beitun-Bebirgs ihren MWohnfig in der Ebene 
zu nehmen babe. 2) Man möge Abftand nehmen von ber auferorbentlichen 
Steuerumlage welde man, wie in ben übrigen Prowingen, fo auch von den 
Armenierneintreibt. 3)Die beiden Biſchofe, welche entgegen ben Satungen 
der Rationsverfaflung die Patriardhatsfige von Sis und Agtamar eingenom: 
men, follen von ber Pforte abaefegt werben. Werbebie Regierung auf dieſe 
Wunſche nichteingehen, fo fey er, der Patriarch und der Nationsrath genöthigt 
abzudanten. — Nach wieberboltenBerathungen hat bie Pforte enblich ſich ent: 
fchloffen dem Wunfche der Synode gemäß den griedhifchen Patriarchen ab: 
zuſetzen. Der feit längerer Zeit beftehenbe Zwiſt zwiſchen dem Patriarchat 
und ber Synode ift Damit vorläufig beendet, indem wieder einmal bie Tür: 
Ten auf peremptorifche Art Frieden ftiften mußten, gerade wie in Sjerufalem, 
wo türliſche Kawaſſen die fireitenden Serten mit ihrem Kantſchu in Orb: 
nung halten, — Mus den Probingen wird namentlid) über bie Witterung 
geflagt. Starke Regengüffe baben in dem Bezirk von Adrianopel bedeu⸗ 
tende Ueberfchtwemmungen durch Austreten ber Marika bewirlt, ein Um: 
glück welches faft alljährlich wiederlehrt. Die Eifenbahn zwiſchen Rufts 
ſchul und Barna ift durch Schneefall unfahrbar gemacht. Kleinaſien leidet 
an Briganten. Der berüchtigte Lefteri ift zwar noch nicht ergriffen, aber 
ziemlich unfchäblich gemadt. Von der auferorbentlichen Steuer melde 
im gangen Reich erhoben wird, ift nur fehr wenig — man gibt 40% an — 
troh ber Anftrengungen ber Behörben eingegangen. Der „Tuna“ zufolge 
ift nur die Donauprovinz im Stande geweſen den vollen geforderten Be: 
trag von 25,000 Beuteln einzuliefern. — Bei Bruffa find gelungene Ver: 
fuche mit bem Anbau bes Thee's gemacht worden: eine mir vorliegende 
Probe gibt dem chineſiſchen Thee nichts nad. Eine größere Ausdehnung 
der Theecultur würbe bie Stabt für die untergehende Seibencultur hin 
zeichend entjchädigen. Ueber bie von Ismail Pascha, dem legten Gouver⸗ 
neur von Kreta, bafelbft feit vier Jahren gemachten Verſuche der Kaffee 
baumpflanzung ift nod) fein befinitives Urtheil zu fällen, da die Pflanzen, 
obtwohl gut gebeihend, zum Fruchtgeben noch zu jung find. 
andel, Börfe, Eifenbahnen und Zelegraphen. 
ugsburg, 7 Dir. 
Rinigl Bayer. Stantspapiere, 
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Oauudenner Weberei 
*Paris, 26 Dec, Die Börfe war heute fehr gut; man ſtrebt alfo doch 
nad eimem flotten Jahresschluß. Dam Mieg und ſtieg mo blieb anf den höchſten 
geßcnriem. Rente flieg 25, Créd. meb. 18.75, fan. 750, Eompt. tVec. 10, 
Immoeb, 10, Traneatl, 875, Meric. aber find 6,25 gefallen. Das ſpauiſche Au⸗ 
ichen in moch nicht feit abgeſchloſſen. Schlußcurſe: Bene 69 7214; Bankactien 
3530: Eredit mobilire 510; Orleans 885, Nordbahu 1200 ; Paris· xvos · Mittelmeer 
900; Ofibahn 533 75; Güdbehn 58250, Weitbahn 562.50; Üfterr. Geielticaft 
336.25; lomb. 886.25; ital, Anl, 6656. 

Frankfurt a. M., 27 Der. Deſterr. Sprec. National Anleihe 497,4; 
Hproe. Metall. 42 Ya; Bankactien 64V; Erebitactien 19212; Lotterie-Anichenelonje 
von 1858 11574; von 1860 627/45 ven 1864 66; engl. Wet. von 1869 686 
Eifabetbhahn,Prieritäten 69%g; bayer. Ofb. Aetien vol eingegablt 11612; 4 Yaproc. 
OSbiig. Mk; Aproc. Prämienloofe Se Rortam. Gpror. 1882r. 7615. Widfels 
curfe: Parıs hg; Lonven 118%; Wien 90; Napeltonab'or 325%. Back feh, 
lebhaft, gute MitimAbredimung. 

* Wien, 27 Dre Deſſerr. Öproc. Rational-Anleihe 66 90; Sproc. Metall, 
57,80: Yotterie-Anlchensloch von 184 75,50; von 1858 128.75; von 1860 81.65; 
von 1864 73.60; Banfactien 712; äfterr. ErebitMobilier-Actien 150.10; Donans 
ifjebeactien 410; Gtaatsbahmactien UT; Merbbahmactien 153.80; 
E:ifabetb-Wrftbakn: Prieritäten 85; Lombarden —, Werhjeicurfe: Augeturg 
3 M. 109.75; London 131. R . : 

* London, 26 Dee, Konfols 90. 


Neueſte Poſten. 
© Müuchen, 26 Dec. Zufolge lönigl. Anordnung haben von 
Neujahr an die Staateminiſter wieder in direcien Verlehr mit Sr. Maj. 
‚ dem König zu treten, und Ge. Majeftät wird jeden Tag einen, und weun 


es nothwendig feyn follte, mehrere ber Hm. Staatsminifter zur Vortrag 
erftattung —— — Ge. Maj. der König hat fünf neue Mitglieder 
des Mapimilians-Orben für Kunft und Wiſſenſchaft zu ernennen gerubt, 
doch find mir in diefem Augenblid nur die Namen der folgenden befannt: 
Hiftorienmaler Prof. Piloty, Maler Benelli, Prof. Helmholz in Heidelberg, 
und ber Boltstwirtbichaftslehrer Prof. Rofcher. — Ihre neuliche Mittheilun 
aus Wien, daß mit Bezug auf unfere Minifterfrifis Hr. v. Wodenbrugt 
nad Münden berufen worden fep, entbehrt der Begründung. Bor 
Jahreöfrift ungefähr mag man an. eine foldhe Berufung gedacht haben, 
und bamald wäre Hr. v. Wydenbrugf ficher auch der rechte Diann für uns 
fer Minifterium des Aeußern geweſen; feitvem aber haben ſich die Ber: 
bältnifje ja ganz anters geftaltet. jo daß weder von einer Berufung dieſes 
Stantsmanns, und ficher noch weniger von ber Neigung besfelben einer 
foldyen Berufung Folge zu leiften die Rede feyn fann. 

8. München, 26 Dec. In den Blättern ift feit einigen Tagen 
von einem Programm die Rede das Fürft Hohenlohe dem König vorgelegt 
haben foll, das jedoch, als zu weit gehend, die Biligung Sr. Majeftät 
nicht gefunden habe; ein zweites, mobifieirtes und den Zöniglichen Ans 
ſchauungen mehr angepaßtes, babe die Zuftimmung des Königs erlangt: 
Ich bin num nicht in ber Lage biefe Angaben zu beftätigen ober zu vers 
neinen, glaube inde über bie politifchen Anfhauungen des Fürften, fo 
weit fie ſich auf gemwiffe Punkte beziehen, aus guter Duelle einiges mittheis 
Ien zu fönnen. Hiernach würde der Fürft es ald die Hauptaufgabe 
feiner, beziehungsweiſe der bayerischen, Politik betrachten: dahin zu wirlen 
daß Bayern mit allen politifhen und militärifhen Mitteln fo gelräftigt 
werde daß es für die benachbarten ſübdeutſchen Staaten, im Bunde mit 
dem ftärkften deutfchen Staat, ein Kern- und Anziehungspunft werde um 
den fid) diefelben als verbündete Glieder zu gruppiren hätten, Ein Rems 
und Anziehungspunft folle aber Bayern nicht bloß für dieſe werden, ſon⸗ 
dern auch für die deutfch:öfterreihifchen Provinzen — unter Vorausſetzung 
getvifjer Eventualitäten nämlich. Ein freitoilliges Bündniß mit dem ftärls 
ften deutfchen Staat ſey eine Lebensfrage für Bayern, das ohnedieß Leine 
antere Wahl habe als ein ſolches Bündniß ſobald wie möglich einzugeben, 
wolle es ſich das Schickſal Sachſens erfparen. Diefer Bund bürfe aber 
nicht bloß ein Lofer äuerlicher feyn, Sondern müfje feine Rückwirkung auch 
auf die inneren, befonders militärischen Verbältniffe und Einrichtungen 
Bayerns haben, Der Fürft lönne das Portefeuille des Hrn. v. d. 
Pforbten nur dann annehmen wenn feine Wirffamfeit nicht bloß auf die 
äußeren Angelegenheiten beichräntt bliebe, Unter allen Umſtänden ſey 
aber möglichfte Eelbftändigfeit Bayerns zu bewahren. ch gebe dieſe Anz 
beutungen, die mir von fehr guter Seite fommen, mit allem Borbebalt. 
Bemerkt möge bier noch ſeyn daß Hr. v. d. Pfordien ben Fürften ſchon vor 
etwa acht Jahren als feinen Nachfolger bezeichnet haben fol. 

Aus Mio de Janeiro, 25 Nov., jdireibt man dem „Moniteur be 
Ta Flotte“ daß Marſchall Caxias wohl ſchon auf dem Kriegsſchauplatz ana 
gekommen iſt, aber ſchwerlich vor dem Januar bie Offenſive wird ergreifen 
können, ba bie Allürten durch die Gefechte und bie Krankheiten ftarl mit ⸗ 
genommen, und die ihnen zugehenden Verſtärlungen zu ſchwach und un? 
geübt find. Lopez beunruhigt feine Gegner fortwährend, namentlich durch 
feine Artillerie. Am 30 October bat er ihren rechten Flügel kräftig ans 
gegriffen, und gleichzeitig am Ufer des Stroms eine Batterie bemass 
firt, die fchon mit dem fünften Schuß ein brafiliihes Kanonen 
boot nöthigte ſich am entgegengefeßten Ufer auf den Sand auflaufen zu 
laffen. Der für Paraguay ernannte Gefanbte der Vereinigten Staaten, 
Hr. Waſhborn, der ſchon über ein Jahr auf bie Möglichkeit wartet ſich nad 
Ajuneion zu begeben, ift endlich dahin aufgebrochen. Zunädft wurbe das 
Kanonenboot welches der Admiral der Vereinigten Staaten ihm zur Ber: 
fügung geftellt hatte, von Armiral Tamandare an den Tres Bocas 
angehalten, und durfte erft, nachdem bie Rorbamerikaner mit Anwendung 
von Gewalt gebroht, und die Brafilianer dagegen proteftirt hatten, weiter 
fahren. Es gelangte alsdann mit Hülfe eines von den Paraguiten erbetenen 
Lootfen über dit Höllenmafchinen und Verpfählungen bes Forts Gurus 
paity hinweg, mußte aber dert liegen bleiben, teil ber Lootſe erflärte, im 
dem bicht mit Torpedos befäcten Fahrwaſſer unmöglich weiter vordringen 
zu fönnen. Hr. Waſhborn mußte alfo zu Eurupaity das Schiff verlaſſen 
und mit feiner Familie zu Lande nach Afuncion reifen. — Das braſiliſche 
Geſchwaber ift Durch die gepanzerten Dampfer „Baron de Herbal,“ „Ma: 
tij.e-Barros“ und „Colombo“ verftärkt worden. Die brafiliihen Lanb- 
truppen fellten auf 45,000 bis 50,000 Mann gebradht werden. Auch gieng 
General Dforio mit dem Plan um ein Corrö von 10,000 Mann im bez 
Provinz Rio Grande zu bilden, und mit demfelben ben Mittelpunkt von 
Paraguay anzugreifen. 


Berantmertlige Rıdarlion: Dr_ RI Altenböiee 
vr u intra ſchen Duhbanktung. 
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Zelegrapbifcher Bericht. 


* Saunover, 27 Dee. General v. Arentſchildt macht die Der 
fügung bes Königs Georg belannt, welche ven Militärbeamten, den Dffi- 
eieren, Unterofficieren und Solbaten die Entlafjung gewährt. General 
v. Arentſchildt wird die Entlafjungen im Namen des dormaligen Königs 
ausftellen. 


Börfenbericht. 

Frankfurt a. R., 37 Dee, Die heutige Ultims ·Abrechnu ien 
ont RN Ratten. An Stüden war eher Mangel * mb die Beolen 
gation bei tem glnfigen Gelbflante leicht, Mür äfterreichiiche Effecten wirkten 
auch die befferen Wiener Curſe mit Gerlicpten Über Einberufung des Reiheratbe. 
Trebilactien eröffneten 1983 und 1860er Loofe 63, und ichleffen 182%, umb 627/,, 
Rational 50, Banfactien 640, engl, Met, 58%, Afaprec. Met. 1864er 
Loofe 66, Wiener Wechſel 90, Wimerilaner 76%, Bayer. Prämienanleihe Bovíe 
Babıfche AYaproc. Obligationen 93%,; fonftige fübbentfhe Foubse unverändert, 


S. Baumgarten: Der dentfche Liberalismus, ine 
Selb ſtkritik. 

¶ Zwei Aufläge im November: und Decemberbeft der Preußiſchen Jahrbücher.) 

+ Bom Medar, Mitte Dec. „Die Politik ift die Wiſſenſchaft des 
Möglichen,” fagt der Berfafler diefer Auffäge. Warum nicht? Menn es 
Darauf anläme die Wiffenfchaften nach den Kategorien bes Möglichen, 
Wahrfcheinlichen und Nothwendigen einzutheilen, fo würde ſich bie Politif 
wohl zur unterften diefer Stufen bequemen müſſen. Aber wenn jemand 
behaupten wollte: fie fey die Wiſſenſchaft des Unmöglicen, fo wüßte ich 
dem aud; nichts entgegenzufeßen. Wer hielt e8 im Januar 1866. für 
möglich daß das preußifche Abgeordnetenhaus noch vor Ablauf des Jahrs 
aus freien Stüden dem Grafen Bismard eine Nationalbelohnung votiren 
werde? In politifchen Dingen ertragen wir es mit unverhältnigmäßigem 
Gleihmuth, wenn heute geſchieht was uns geftern undenkbar ſchien. Ein 
Raturforfcher würde, wenn etwa plößlich die Thiere, wie in der Fabel, 
zu teben anfiengen, in Gefahr geratben ben Verſtand gu verlieren. Aber 
als geſchah was bie Liberalen jahrelang für unmoglich erflärt hatten, als 
die in ihrem Land unpopulärfte Regierung in der äußern Politil die 


größten Erfolge erntete, ba twaren bie Politifer ber liberalen Partei weit 

davon entfernt toll zu werben, fonbern einige unter ihnen waren alöbalb . 

— * zu beweiſen daß es nur ſo und gar nicht anders hat lonnnen 
nnen. 

Mir Deutfche, und insbefonbere wir Mltliberale — fo läßt fih uns 
gefähr die Beichte unferes Selbftlritifers zufammenfaflen — find vortreff⸗ 
liche Hausväter, liebende Gatten, tugenbfame Freunde und. Anverwandte, 
aber eben deßhalb find wir in der Politik unverbefjerliche Philiſter. Aufe 
gewachſen in der Erbärmlichleit der Mleinftanterei, haben wir den Sinn 
verloren für. ein mächtiges Staatöleben. Statt und ans Erreihbare zu 
halten, llammern wir uns an phantaſtiſche Ideale. Hätte bie preußiſche 
Vollsvertretung nicht die ziellofe Oppofition der ſüddeutſchen Kammern 
zum Borbilde genommen, fonbern ſich bei Heinen Erfolgen beſcheidet, hätte „ 

ie im Jahr 1860 in der Militärfrage nachgegeben, fo würde fie ziome nicht _ 
en Parlamentarismus erobert, aber eine mäßig freifinnige Verwaltung 
behalten haben; ja hätte fie nod dem Minifterium Bismard gegenüber 
ben vermittelnden Weg eingefchlagen den ihr Sr. v. Binde im Detober 
1863 eröffnete, fo wäre vielleicht in manchen innern Fragen ein befcheibener 
Erfolg noch erreicht werben. Soll der Liberalisinus vegierungsfähig wer: 
ben, jo muß er fich die Bolitif bes Gompromiffes zu eigen maden. Er 
muß in den Hauptfachen nachgeben, damit er in einigen Nebendingen 
Hecht behalte. Er muß die Gegenfäge vertufchen, ftatt fie immer ſchroffer 
und unverföhnlicher zu geftalten. i 

Diefes politifche Vademecum für den zufünftigen Liberalismus if 
nun freilich nicht gerabe nagelnen. find genau bie nämlichen Grund: 
fäge nad) denen die Altliberalen vegiert haben, es find bie Grundfäge 
jener vermittelnden biplomatifirenben Politik, die fie aud) in ihrer jpäteren 
Oppofitionäftellung, wo ed nur immer gieng, an den Tag legten. Es ift 
möglich daß die Altliberalen noch heute vegieren-würben, wenn bas in 
einer brängenden Zeit Undenlbare geſchehen wäre und bie preußiſche Volls⸗ 
vertretung ſich für ihre Bauderpolitit hätte gewinnen lafien. Ob es in 
der Welt dadurch um vieles befier ftünde, ift zu bezweifeln. Die Schlacht 
von Königgrät wäre dann wahrſcheinlich zwar nicht gefchlagen, ſondern Hr. 
v, Schleinig würbe ſich nad) wie vor in der] deutſchen Frage das Drängen 
verbitten, und das Minifterimm würde wohl noch immer alljährlich won " 
Herrenhaus einige Befegenttoürfe verwerfen laſſen um fih in einem. 
liberalen Gewiſſen beruhigt zu finden. Ob bie entjchiedeneren Schattirun⸗ 
gen ber lieberalen Partei vegierungsfähig find, oder nicht, kann man nicht 
wiffen; fie haben bis jetzt feinen Beweis dafür oder dagegen geliefert. , 
Aber da die Altliberalen ihre Regierungsunfähigleit unwiderleglich dar⸗ 
gethan haben, bieß fteht über allen Zweifel erhaben. Dicfelben Männer 
die es einft faft bedenklich fanden num das Wort „Bunbesftant” auszus, 
fprechen, ſympathiſiren feit der neueften Wendung ber Dinge mit ihrem, 
energifchen Nachfolger in einer Weife, bie einigermaßen an jenes Wohl⸗ 
gefallen erinnert welches das ſchwache Geſchlecht an Perſönlichleiten von, 
eniſchiedener Männlichkeit zu finden pflegt. ' N ; 

Es ift ber größte Fehler den ein Politiler begehen kann die Geſchichte 
riidwärts corrigiren zu wollen. Die Dinge gehen freilich nicht immer ſo 
wie wir es gedacht und gebafft hatten. Aber wäre es möglich geweſen 
unfere Handlungen nach folden weiſen Rathſchlägen einzurichten bie nad) 
geichehener That fommen, fo wären vermuthuich bie Dinge auf dem alten 
Fled ftehen geblieben. Ein Hiftoriker follte wiſſen daß jeme fid in mäßigen 
Gegenfägen beivegende politiſche Thätigleit in einem Staat volllommen, 
naturgemäß ift der fich, wie England, in einer längft geſicherten conſti⸗ 
tutionellen Entwiclung befindet, daß man aber nimmermehr dieſe Ber: 
bältniffe auf einen Staat übertragen barf der fi eben exrft aus bem Ab⸗ 
folufismus berausarbeitete, Wo ift eine ſtaatliche Neubildung entftanden, 
ohne ſchroffe politiſche Gegenſähe? Die preußſche Foriſchritispartei iſt 
in dem erflen Feldzug um den Parlamentarismus unterlegen. Aber hätte 
fie vielleicht gefiegt, wenn fie den Kampf gar nicht aufnahm? Trügen night, 
alle Zeichen, fo wird trof der Abmahnungen unferer Altliberalen ber. 
Sonflict in nicht gar ferner Zeit wieder bei demſelben Bunlt angelangt. 
feyn bei dem er vor einem Jahr ſtund. Einfiweilen muß eine geſchlagene 
Armee es ſich freilich gefallen iaſſen wenn man ihr zuruft: ihr hättet den. 
Rampf nicht beginnen ſollen. Pr 

Es läßt fich nicht laugnen, ſchon Tängft vor dem Kriege dieſes Som ⸗ 
mers war der Stern ber Fortſchtitispatiei im Sinlen begriffen. Die 
Foriſchrittspartei, jagt der altliberale Krititer, ift an ihrer übertsisbenen 
Sonfequenz, an ihrer Unzugänglichleit ‚für vie Politil des Goinpromifle® 
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geiceitert. Aber wir wollen einmal annehmen — die Politik if ja bie 
Wiflenichaft des Möglihen — bie Ereigniffe ſehen minder glüdlih für 
Nreufen verlaufen, es ſey erfolgt was ein nicht Heiner Theil der preußts 
fhen Liberalen fürchtete (demn mie hätte fonft die „Köln. Ztg.“ Tag für 
Tag dad Minifterium vor ben Gefahren bed Kriegs gewarnt). Wie würbe 
bann bie liberale Selbfikritif fich äußern? Die preußifche Fortſchrittspar⸗ 
tei — fo fprädhe vielleicht jebt Hr. Baumgarten ober irgendein anderer — ift 
an ihrer Anconfequeng zu Grunde gegangen. Wenn wirllich, wie Hr. Gras 
bow noch in feiner Rede vom Januar 1865 mit Emphaſe es ausſprach, 
bie preußifche Vollevertretung fi auf den Fels des Nechtes ftellte, mars 
um bat fie dann bie auswärtige Politit des Minifteriums Bismard durch 
ihr Schweigen gebilligt ? Die Würfel des Kriegs gegen Defterreidh find 
nit am 14 Juni in Frankfurt, auch nicht im Februar ober März d. J 
in Berlin, fondern in jener denkwürdigen Fractionsſihung vom Mai 1865 
gefallen, als die liberalen Parteien Preußens beichloffen die fdlestwig. 
bolfteiniiche Frage im Mbgeorbnetenhaus nicht zur Debatte zu bringen. 

Doc wir find weit davon entfernt heute etwa diefen Vorwurf erhe⸗ 
ben zu wollen, Denn wit jehen ein, was ber Fritifirenbe Altliberale nicht 
einfieht, daß eine Vollsvertretung naturnothwendig mit bem nämliden 
Winde fegelt ber im Bolfe bie politifchen Wogen treibt. Die preußifche 
Vollsvertretung war annerioniftiich, weil das preußiſche Bolt fo war; 
die pteußiſche vollsvertretung war gegen bie dreijährige Dienftzeit, weil 
das preußiſche Voll dagegen war, und wenn über furz ober lang in biefer 
Frage fich wieder im Lanbe der Widerſpruch erhebt, jo wird aud im Ab 
geotbnetenhaufe die Dppofition wieber wachſen. Diefen in allen wichti ⸗ 
geren Fragen nothivendigen Conner zwiſchen bem Boll und feinen Vertre⸗ 
tern verlennen, dazu gehört ganz jener altliberale Doctrinarismus ber 
fih zur Regierung wie zum parlamentarifhen Kampf gleich unfähig er» 
wieſen hat. 

Immerhin, bie frühere Vergangenheit unferes Liberalismus mürbe 
Hrn. Baumgarten vielleicht aus Mangel an Uebung und Erfahrung ent- 
ſchuldigen. Mber daß das Unerhörte gefhah, daß zur Zeit ba der preu⸗ 
Bifche Parlamentsborſchlag vom 9 April bereits ansgefpielt war, ein gro: 
fer Theil der liberalen Partei noch zweifeln konnte auf welche Seite er 
fich zu ftellen habe, dieß däucht unſerm Kritiler ber jet mit feiner Beichte 
zu Ende iſt und ſich bie Genugthuung verſchaffen will andere in bie 
Beichte zu nehmen, entweder unerhörter Frevel an ber nationalen Idee 
oder ftumpfe Bornirtheit. Es ift gut Daß die Bemerlung: ein politiſcher 


Kopf bürfe nie eine Frage nad} den in ihr felbft gelegenen Momenten ber 


banbeln, fonbern müffe immer die Sachlage in Betracht ziehen durch bie 
fie erft ihre Bedeutung erlange, einige Seiten zubor fteht. Bergißt benn 
Hr. Baumgarten ganz und gar wie am 9 April 1866 die Sachlage tvar? 
Mir waren bereits in das peinliche Vorftadium des Kriegs getreten, in 
welchem es fi anſcheinend nur noch darum handelte einen Vorwand für 
den Anfang zu finden, da lam jener Vorſchlag auf Grundlage eines radi⸗ 
ealen Mahlgefepes ein Parlament von yiweifelbafter Gompetenz zu beru: 
fen. Und hier follten auf einmal die Worte nicht mehr gelten bie Häufier 
unter gang andern äußeren Berhältniffen beim Wbgeorbnetentag bon 
1863 mit Rüdficht auf den öſterreichiſchen Reformentwurf geſprochen 
hatte: Laſſen wir uns nicht blenden durch ben Schein irgendeiner Mer 
präfentation !” 

Hr. Baumgarten befpdttelte die moralifchen Bebenflikeiten, bie aller: 
dings damals bei einem nicht geringen Theil ber einft Heinbeutichen Par: 
tei ein gewichtiges Motiv bildeten. Und es ift freilich wahr, Friedrich 
der Große hat das Selbftbeftimmungsrecht ber Schlefier verbammt gering 
geachtet, und er hat die arme Maria Thereſia gewöhnlich unter fehr zwei⸗ 
felhaften Vorivänden angegriffen. Argumente ähnlicher Art bietet bie 
Geſchichte noch viele. Auch die Hunnen und Mongolen haben ihrer Zeit 
nicht erft in Europa anfragen laflen ob ihr Einfall gewünſcht werbe, und 
der König Nebuladnezar führte bie Juden ohne ihre Beiftimmung in das 
babyloniſche Exil. Aber ber Hiftoriker wirb an jede Zeit nur den Ma. 
ftab derjenigen Ideen anlegen welche dieſe Zeit jelber entwidelt Hat. 

Unfer Detheil, meint Hr. Baumgarten, würde in biefen Dingen nit 
fo verlehrt feyn, wenn ſich nicht in Deutichland allzu ſehr die Dilettanten 
mit ber Politik befchäftigten, bie nur ihre engberzigen Tpießbürgerlichen 
Gefichtspuntte in die lung ber großen Stantöverhältniffe hinüber 
trügen. Aber in beinfelben Athem in welchen er wünſcht der Staat möge 
in ben Händen ber Zeute vom Fach bleiben, preiöt ex das Perilleiſche Zeit: 
alter, toeil in ihm die Beichäftigung mit ben öffentlichen Dingen allge» 
meine VBürgerpflicht war, und perhorreſcirt die Humboldi ſche Staatsibee 
— als eine Husgeburt des in erbärmlidher Aleinftaaterei großgejogenen 
deutichen Indioibwalismus! Weiß Hr. Baumgarten nicht daß John 
Stuart Mil, der nicht in erbärmlicher Aleinftaaterei aufgewachſene eng 
lijche Socialphiloſoph, heute ber ichfle Vertreter ber Humboldtſchen 
Staatsider it? In der That, wenn die Kleinſtaaterei im Stande geweſen 
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ware Gedanlen zu zeitigen bie für bie Entwidlung der mobernen Staats 
idee eine epochemachende Bedeutung hatten, fo müßte es doch nicht gar fo 
ſchlimm mit ihr beftellt feyn. Von der Dilettantenpolitit hatte vit im 
Deutſchland nur deßhalb zeittveife zu leiden, weil unter und das Princi 

ber Selbftregierung nicht verwirklicht war, zu der gerabe bie Gumberhiter 
Staatsidee nothtwendig hinführt, weil im den Zeiten ruhiger Entwidlung 
die Öffentlichen Dinge allzu fehr ben Leuten vom Fach, das heißt der Bu 
veaufratie, überlaffen blieben. — 

Aber es iſt nun einmal Bei einer gewiſſen Art vom Polttilern zur 
Monomanie getvorben alles was fie an unfern Zuftänden für übel halten, 
der Rleinftaats:Mifere Schuld zu geben. Daß ein Staat außer ber 
Staatsmacht aud) noch einige andere Zwede hat, daran fcheint man laum 
mehr zu benfen. Ein Heiner Staat verfehlt nur dann feine Zufiimmung 
wenn er ſich die Zwede des Großſtaats fegt — und die Gefahr bazu lag 
allerbings in unfern ungenügenben deutſchen Berfaffungsjuftänden — aber 
daß ein Feiner Staat, deßhalb weil ihm gewiſſe Seiten ber ſtaallichen 
Wirkſamkeit verfchloffen find, gar fein Staat mehr ſey — biefe Entbedung ifl 
der Staatötheorie der Teßten brei Donate vorbehalten geblieben, Wir haben 
ung neulich fchon in diefen Blättern darüber ausgeſprochen daß bie Stänbe: 
Tammern ber Rleinftanten aus einem fehr natürlichen Antrieb vielfad; über 
ben Wirkungstreis des Kleinſtaats hinausgriffen. Es ift ſonderbar daß 
Hr. Baumgarten, der dieß fo ſcharf verurtheilt, im einem befondern Fall 
eine Ausnahme ftatuiren möchte. Diefer Fall betrifft die babifche Politik 
ber jüngften Jahre. Hr. v. Roggenbach, fagt er, habe ben legten Verſuch 
gemadhtjeinen Heinen Stans zu größerer politiſcher Bedeutung zu erheben. 
Aber auch diefer Verſuch ſeh fehlgefchlagen; denn ber Gedanke jenes . 
Staatömanns: in einem paritätiſchen Staat dürfe man nicht an die fird, 
liche Frage rühren, um ſich die äußere Politik nicht durch Die innere Arbeit 
unmöglich zu machen, habe in der Bevölkerung und im Ständefaal feine 
Stüße gefunten. Es verhält ſich in ber That fol Hr. v. Noggenbad 
mußte aurüdtreten, teil er die brennendſte innere Angelegenheit, zu deren 
Austrag das Minifterium direct berufen war, bie ber Stellung ber Kirche 
zum Staat, nicht berührt wiffen wollte, Es mar ein verhängnißvoller 
Irrthum diefes Staatömanns: zu glauben eine Bevölkerung laffe fich ruhig 
eine einmal angeregte Lebensfrage bes Landes wieder aus ben Händen 
nehmen, und iverbe gehorfam ber Aufforberung nachkommen ftatt deſſen 
auf die nationalen Dinge ihre Aufmertfamfeit zu richten. Die Regierung 
eines Heinen Staats muß ihre feften Etügen im Lande ſuchen, will fie in 
ber nationalen Politik ein irgend erhebliches Gewicht erlangen. Eine Re 
gierung aber die ihre Aufgabe nur in ber Verfolgung äußerer Hiele ſieht, 
fällt zurüd in die ſchlimmſie Untugend der Kleinftaats-Mifere. Hoffentlich 
wird die dermalige badiſche Regierung die Erfahrungen zu Herzen neh⸗ 
men an denen Hr. v Roggenbach gefceitert ift. 


Der Feilenhauer. 
Eine Erzählung von Gottfried Flamm ber g 
Drei Binden. Branlfurt, 1866. 

o.- Wohl ift viel anders getvorben in der Welt feit der Zeit ba ber er⸗ 
findungsreiche Obyffeus mit dem König der Phäalen beim Mahle ſaß, und 
bon bem Rückenſtück des weißzahnigen Schtveins, das mit blühendem Fett 
bedeckt war, einen Theil abfonberte, um ed als einen Beweis feiner freund: 
lichen Zuneigung bem Sänger Demodokos zu geben: denn, jo meint ber 
göttliche Dulder: 

Denu bei allem Geſchlecht ber Sterblichen werben bie Singer 
Werih der Achtung geichägt und Ehrfurcht, weil ja die Muſe 
Ionen gelehrt den Geſang umb huldreich waltet der Säuger.“ f 

Es iſt in der That viel anders geworden, ſowohl in Beziehung gu 
Honorar, das in anderer Weiſe ben hameriſchen Sängern zu Theil I 
als den Dichtern unferer Tage, wie aud; in Vetreff der ſängerehrenden 
Könige; denn wenn wir alle noch vorhandenen Höfe in Deutichland zw 
fammennehmen, fo möchte ſehr zu bezweifeln feyn ob wir hei.irgenbeinem 
fo aufrichtige Verehrung und danlbare Anerlennung bes göttlichen Tas 
lents finden ala dort bei ben herzlichen Eltern des unvergleiglichen Rau⸗ 
ſilaa. Ach! und wenn wir erft die fröhlich lebenden Phäalen, deren Schiffe 
von felber ben Gurs halten, und die ganze Tage zubringen mit Schmaufen 
und Spielen, vergleichen mit unferm mühevollen Geſchlecht, das nad) 
mehr als taufendjähriger Arbeit noch immer nicht die Form finden fann 
in ber es friedlich neben einander zu leben im Stanbe wäre, bas — alles im 
Intereſſe der nicht erseichten Einheit — mit Zünbnabelgeivehren und Buß: 
ftahllanonen möglichft raſch fih vom Leben zum Tobe zu bringen ſucht — 
dann wird der Unterſchied von Einft und Sept, von dort und bier jo ge: 
waltig, daß es kein Wunder ift ivenn wir noch um ein gut Theil fehnfüd) 
tiger al$ bie alten Griechen hinüberſchauen in das Land ber Zaubergärten 

Nicmala erfeivet die Frucht. dert Mifwehe oder nur ng 

Nigt im Sommer +1 inter, das Jahr burdh, fonberu befiänbig 

Bon aunathmenden treibt dieß, umb anderes zeitigt, 


5963 


rösde 
VUnd doch — fo verfchieben bie Beiten — eines ift gleich bei allen Zei tvegen ber twifchenfälle und bes feheinbaren Si Boſen 
und allen Vollern die wenigſtentz nicht. gatız —2* und — mit einer g — erde seen: hy hu 
ſind; bei allem Geſchlecht der Sterblichen wird ber Enger werth bee | genfehen. Zubem ſind die Eräger des fiegenden Princips der Töchter 


chaͤtzt. Iſt auch was fie fingen höchſt verſchieden, und ſteheſn 


Be 8 
toir ve dem merllichen Miferebit ber Iyrifchen und Iprifch«epifcheh Sänger 


in unfern Tagen feinen Nugenblid an das eigentliche Wiverfpiel der has 


mieriſchen Sänger in den Nomanfcriftftellern unferer Tage zu finden, fo 


wirb doch niemand fäugnen baf es den Erzählern unferer Tage an dem 


; Publicum fehlt das ihren Erfindungen mit Aufmerkfamteit zubört. Iſt 
dann freilich aud) hier. wieber ein großer Unterſchied in Betreff der Belohe 


nung, und ſchwanlt die Scala ber Honorare fäſt bis ins unglaubliche, fo 
bleiben doch die im ftillen mit ber leidenden Unſchuld geweinten Thränen, 


‚ bie frommen MWünfche die für die edlen Dulder alle emporfteigen, bie abge: 


Iefenen ſchiefrückigen Exemplare der Leihbibliothefen, die wiederholten Auf 
lagen ber gerabe nicht —— Romane — ein Harer Beweis davon daß 


es dem Talent auch heutzulage nicht an Bewunderern fehlt, 


Nun wollen wir damit durchaus noch nicht geſagt haben daß der 


obenbenanntie Feilenhauer von Gottfried Flammderg fo ein überaus 


ee. 


günftiges Schickſal haben werde; denn bas alte habent zum faln 
libelli verbietet alles Prophezeien. Das aber bleibt unbeſtritien daß 
in vorliegenden drei Bänden ein überaus feſſelndes Stück menjd: 
liches Leben fi abfpinnt, daß der Verfafler von Anfang bis gu 


Ende das Intereſſe rege zu erhälten weiß, dab er gewandt erzählt, Tebs 
haft ſchildert, und ſchließlich es nicht verfäumt alles zu einem befriedigenden 


Abſchluß zu bringen. Laſſen wir darum getroft hierüber bie Leſewelt ent: 
ſcheiden, die andete Merle des pfeubonymen Verfaſſers (Einer ift euer‘ 


N Meifter. Zweite Auflage. Kurt Werner, Eine Erzählung aus Franken) 


bereits mit Anerfennung aufgenommen hat, und ſuchen wir vielmehr uns 
das Befonbere bed Werls, ſoweit es der befchränlte Raum biefer Blätter 
geftattet, Mar zu machen, 

Diefes Befondere fcheint uns nun aber vor allem in ber innigen Ber 
ziehung zu liegen in welche ber Verfaffer die Menfchen und das Land in bem 


ſie leben und wirken zu feßen verftanden hat. Bivar ift bie Erlöfung von 


jener romantischen Erzählungsteife, deren Helden mehr ober weniger in 
ber Luft ſchweben, in Betreff deren man fich vergeblich bemüht zu erfahren 
wann unb wo und bor allem wie fie gelebt haben — jene Befreiung fit 
durch bas fiegreiche Vorbringen ber Dorfgeſchichte ſchon Tängft vertwirklicht, 
ja wir fteuern vielmehr dem nadten Realiamus mit einer Macht zu, daß 
wir bald mehr eine Sammlung „photographifcer Aufnahmen nach ber 
Natur” als hiftorifche Bilder in der hohen Bedeutung des Worts befigen 
werben; das aber ift unläugbar: zu gefunber, wirlſamer Echilberung von 
Menfchenerlehniffen und Menfhenfhidfalen, fey e8 in welcher Zeit immer 
biefelben ſich abtwideln, gehört vor allem genaue Kenntniß bed Landes in 
dem die handelnden Perfonen gelebt haben; denn der Menſch in feiner 
Befonberheit ift nicht minder ein Rind ber Zeit in ber er lebt, als des Bodens 
auf dem er getvachfen und auf dem er ſich bewegt. Und ba in diefer Be: 
ziehung eine befondere Echönheit der Landſchaft, ein befonderer Reichthum 
der Vegetation gar nicht nothwendiges Erforderniß feffelnder Darftellung 
ſeh, das hat, nach bem Vorgang von Walter Scott u. a, Wilibald Alexis 
auf das deutlichfte bewieſen. Es handelt fi nämlich vor allem darum 
den Boden zu beleben, bie ftarren Maflen der Berge, Wälder, Ebenen x. 
durch menſchliche Weſen in Fluß zu bringen und uns menſchlich nahe zu 
tüden, mit einem Wort, „die Natur poctifch zu verllären.“ Das ift denn 
nun aud dem Berfaffer aufs befte gelungen ; das Fichtelgebirge und ber 
Schwarzwald, bie beiden Gegenden auf denen die Handlung vor ſich geht, 
find in ihrer Befonberheit fo trefflich geſchildert, daß der welcher dieſe Ge 
genden noch nicht kennt, von bem Ichhaften Verlangen durchdrungen wird 
einmal ihre Belanniſchaft zu machen, hingegen ber welcher dort wohnt mit 
Erftaunen wahrnimmt welch' ſchönen Fleck ber Erbe er feine Heimath nen» 
nen darf. Diefelben Hügel, diefelben Punkte an denen er vieleicht ſchon oft 
olme irgend befonbere Öedanten vorbeigegangen, erſcheinen ihm nun auf 
einmal in einem ganz neuen eigenibümlichen Lit; denn fie find Zeugen 
der merlwürdigen Borgänge bie ber gewanbte Erzähler an den Augen feines 
Geiſies worüberführt; ja nicht Jelten werben fie Mitjpielende in dem Drama, 
und greifen felber mit in bie Gedichte ein die er mit Icbenbigfter Theil: 
nahme von Anfang bis zu Enbe verfolgt, 

Erweiöt ſich nun nach biefer Seite hin der Verfaffer mit feiner Auf: 
gabe nicht nur wohl vertraut, fondern als ihr volllommen gewachſen, 
fo fragt es ſich weiter: wie ihm der andere Theil, bie Schilderung 
der Menſchen, gelungen if. Und Tönnen wir vom dem Verfaſſer der viel 
fa alö meifterhaft bezeichneten Tragödie Dupleſſis Mornay von vom: 
herein nur gutes eriwatten, fo finden wir benn auch in ber Zeichnung ber 
Charaltere, in ber Schüirzung bes Anotens, in bem Aufbau und der Abwid⸗ 
lung ber Handlung eine ſolche Gewandtheit, baß wir uns glei) von ben 
erften Gapiteln an gern dem fundigen Führer überlaffen, und unbeforgt 


* 


und feine fromme Frau -fotvie der herrenhul ſche Verwalter, mit ſolcher 
Wahrheit gezeichnet: daß es einem in hrer Umgebung recht eigentlich wohl 
wird; bier bat der Verfaſſer ar nach dem Leben gezeichnet: diefelben 
Perfonen bie ihm im Leben d und verföhnend entgegenpetreten feyn 
mögen, feben wir aud) in ber Dichtung dieſes ſchönen Amts walten. Was 
dagegen die Perfonen des andern Princips anlangt, fo will es ung ſchei⸗ 
nen als feyen fie dem Berfaffer nicht in bemfelben Maße gelingen. Schon 
das daß der Zufall eine fo gar große Rolle fpielt, will uns nicht recht bes 
hagen. Zwar muß es dem Erzähler freifteben unertwartetes, vom Gang 
der Dinge abtveichenbes in Scene zu fehen, und Spannung und Regehal⸗ 
ten des Intereſſes ift ohne Anwendung folder Mittel faum zu denen; 
aber wie allentbalben, fo gilt auch bier das Maß, und mas, felten ans 
geivendet, von großer Wirlſamleit und bebeutendem Erfolg feyn rag, das 
toird, zu oft benügt, wirkungslos, ja, noch mehr als dieß, geradezu ftörend. 
Die Erzählung befommt burc zu viel wunderbares etwas unrubiges unb 
gezwungenes; bie Wahrfcheinlichkeit der Geſchichte nimmt ab genau in bem 
Map als unerwartete außer aller Berechnung liegende Zufälle eintreten, 
und durch ein einziges beiſes Bebenfen bes Leſers an der Möglichleit des 
Berichteten wird nicht felten bie Wirkung ber ergreifenbfien Momente in 
Frage geſtelll. Sehen wir recht, fo hat in biefer Beziehung das drama⸗ 
tifche Talent des Verfafiers den Sieg bavongetragen über das erzählenbe 
Talent, freilih zum Nachtheil des legten, dem ruhige Entwidlung und 
ftillgemeffenes Fortſchreiten fo eigenthümlich, ift daß wir das ohne weiteres 
als die conditio sine qua non einer guten Erzählung bezeichnen müſſen. 

Mehr noch indefien als das zu häufige ten bes Bufalls erregt die 
Figur des Feilenhauers ſelber und feiner Tochter gerechtes Bebenfen. Und 
wenn wir auch allenfalls noch; mit ber rätbielhaften, halbbdämoniſchen Nas 
tur des Feilenhauers ung einverftanden erllären lönnten, wenn auch das 
mehr inftinetmäßige Anfchließen besfelben an den poetiſch reichen, jugend⸗ 
kräftigen Charakter des Montelair nicht ‚ohme Beifpiel ſeyn mag; wenn 
wir uns auch hinwegſetzen über bie ungewöhnlich Iange Lebensdauer des 
räthfelhaften Alten, fo ift doch das Bebenfen das fich gegen die Jeichnung 
bes Charalters feiner Tochter, der Rartenfchlägerin, erhebt, ein kaum zu ber 
ſeitigendes. Zwar daß von den Sprüchen einer Rartenfchlägeri unb- 
da welche eintreffen, hat bei ber zweideuligen Met folder —**8 auf⸗ 
fallendes; daß ſolches Zufammentreffen von Vorausſagung und Erfül⸗ 
lung nodf immer Staunen erregt, und zwar auch in Kreiſen die hoch über 
dergleichen Dinge fliehen, dafür Beweiſe zu liefern erfcheint in ber That 
überflüffig; daß aber bier die Sprüche der Kartenfchlägerin und ihre Er⸗ 
füllung getoifiermaßen den Rahmen bilden ber die ganze Geſchichte um⸗ 
fpannt, daß bie alle Zucht und Sitte beifeite fegenbe Berfon fchliehlich im 
ter Glorie einer Prophetin erſcheint, deren Worte durch den Gang ber Er⸗ 
eigniffe fchlieplich eine wunderbare Beftätigung erhalten, das — mir ger 
fiehen es — vermögen wir namentli mit dem entfchieben chriſtlichen 
Charakter der ganzen Erzählung nicht in Einklang zu bringen. egeben 
nämlich da das Ahnungavermögen in gewiſſen Perfonen in hößerm Grabe 
vorhanden ift als für gewöhnlich angenommen wirb, fo mußte als die Trä⸗ 
gerin einer folden Begabung nothwendig eine andere Berfon gewählt 
werben als bie fittlich verwahrloste Tochter des Feilenhauers; ober, wenn 
der bämonifche Zug der im Bater liegt auch auf die Tochter übergegan« 
gen ſeyn fol, und mit ber ungebändigten Naturlraft much die Babe des 
Helfehens ihr beigelegt werben follte, fo mußte fie doch, meinen wir, auf 
andere Weife als durch Kartenſchlagen zu den merfwürbigen Enthüllungen 
über die Zulunft gelangen. 

Trog dieſer Ausftellungen aber bleibt das Ganze eine anmuthige, 
feflelnde, in einzelnen Schilderungen überaus gelungene Erzählung, die, 
namentlich in den Gegenden in benen die Handlung fpielt, nicht verfehlen 
wird ſich vielfach Freunde zu erwerben. Und fo heißen wir benn auch 
diefen Verſuch „um bie gemeine Deutlichleit ber Dinge ven goldenen Duft 
der Morgenröthe zu tweben,” willlommen, dem reichbegabten Verfaſſer aber 
tolinfchen wir, um homeriſch zu ſchließen, bas lieblich duftende Rippenſtück 
einer baldigen zweiten Auflage, 2“ d 


— 
= Jeht tritt das — ſeine Rechte 
wieder in feine . Die Schweftern 
find mit der Mutter zum großen Hofball eingelaben; bie Beuchtläfenfier 
forgt dafür daß auch Aſchenbtödel dahin Fommt. Ein Pilz Tlappt aus 
einander und verwandelt ſich im eime Garroffe, Aſchenbröbel wird vom 


Yauberflab der Fee berührt, und in eine de Brinzeffin umgeftahtet, 
Riquiqui in einen ebenfo glängenben —* —* *1 ſpan · 
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nen ſich an bie Carroſſe — lauter bligfchnelle Runftftüde ber Mafginerie. 
; In eines Zaubergrotte, bei dem Kaliban Fartinlaz, findet dann Afchenbröbel 
- noch die gläfernen Pantoffel die zu ihrer courfähigen Ausftattung fehlen. 
Dann flellt bie Fee ihren Schweſtern ben Schügling vor in einer jener 
, Apotheofen welche die Schlußtableaug der einzelnen Acte zu bilden pflegen, 
und in benen eleltrijche Sonnen und eleltriſtrende Tricots eine mafjenhafte 


bung finden. 
In den folgenden Ballicenen bei Hofe Spielt der König Hurluberlu 
. eine bervorftechenbe Role, DMajeftät ift jo lächerlich wie nur irgendein 
wilder König feyn lann, und leibet an einem perennirenden Schnupfen, ber 
inbeß feiner königlichen Würbe feinen Abbruch thut ; im Gegentheil, er pußt 


fid) die Rafe mit einem Trompetentufch des Orcheſters, und wenn er niest 


- begleitet ihn Cymbelllang. So bienen felbft die Schwächen der menid: 
lichen Natur zur Verftärfung feines löniglihen Anfehend. Er faßt eine 
. zarte Neigung zu Mad. Uranie, beren Dimenfionen feinem Geſchmack zu: 
fagen. Die Töchter ſuchen indeß ben harmanten Prinzen zu erobern, wer ⸗ 
den aber durch die plöglich erſcheinende Aſchenbrödel vollommen ausge: 
ſtochen. Der Prinz erkennt fein Traumbild; ein Duett ift die natürliche 
Folge. Mab. Uranie macht vergebliche Berfuche zu glängen ; bie Zaubereien 
der Zeuchtläfer Fee verberben ihr Tert und Melodie. Diefe Scenen find 
in ber That lomiſch. Die Dame beginnt eine brillante Opern:Arie vorzu⸗ 
tragen; auf einen Wink ber Fee verwandelt ſich diefelbe in eine burlesle 
Chanſon des Cafs chantant, und ohne es zu wollen geräth bie Sängerin in 
bie Manieren Therefa's ber Champs Elyjees. Sie verſucht einen vor 
nehmen Salontang, bie Fee winkt, und bie ganze Geſellſchaft tanzt im 
Sihl der Elöferie de,Lilas, Diefe plöglihen Wandlungen, weiche die bei‘ 
den Pole des geſellſchaftlichen Lebens im heutigen Paris bezeichnen, find 
charalteriſtiſch genug. Singt body Therefa auch am Zaiferlihen Hofe — 
und iver weiß ob ber Tanz ber Claſerie nicht einmal Modetanz wird, nad: 
bem ihn bie Tanzmeifter von feinen naturwüchſigen Ausſchreitungen geſäu ⸗ 
bert haben, 

Aichenbröbel verfäumt indeg im Ziviegefpräh mit dem Prinzen bie 
Mitternadtsftunde, und verfällt bafür in die Strafe die ihr bie Fee vor 
aus verlündet. Sie fireift wiederum arm mit Riquiqui als Bettlerin 
durch das Land und befteht eine Reihe von Abenteuern, bie zu den verſchie⸗ 
denſten Tablenur Veranlaffung geben. Der eine gläjerne Bantoffel, ben 
fie verloren, wird am Hofe gefunden, von dem untröftlichen Pringen ben 
verichiedenften Füßen anprobirt, bis am Schluß endlich Aſchenbrödel wie⸗ 
der entdeckt wird, und ber Bantoffel von felbft ihr an den Fuß fliegt. Der 
unbverwüſtliche Kern des Märchens läßt diefe franzöſiſche Tendrillon noch 

immer poetiſcher erſcheinen als die andern Heldinnen der neuen Ausſtel⸗ 
lungspoſſen; man erfennt body bas deutſche Aſchenbrödel wieder, troß ber 
Berrüden von Millionen Zoden bie man ihr aufgeftülpt hat, 

In der That erreicht ber Luxus der Ausftattungen und die Kunft der 
Mafdinerien in biefer Feenpoſſe die äußerſte Gränge. Diefe Theater 
Zönnen ſämmiliche Metamorphofen bes alten Doid in Scene fegen; eine 
Daphne in Lorbeer zu verwandeln ober einem Altäon Hörner aufzufegen 
iſt ihnen eine Kleinigkeit. Die Tajchenfpielerkunftftüde eines Bosco find 
bier auf die Bühne felbft verpflanzt, und bie höhere Magie lauert hinter 
allen Couliſſen und über allen Suffitten, 

Einige der feltfamften Berwandlungen find bisher auf deutſchen Bühnen 
nicht gefehen worden. In einer Scene wird ein ganzes Zimmer, mit allen 
Möbeln die darin find, auf ben Kopf geftellt, nachdem fich vorher Betten, 
Zichter u. ſ. f. in wunderbarer Weife verdoppelt haben. Eine andere Ber 
wandlung macht einen faft rührenden Eindruck. Aſchenbrödel und ihr Ger 
noffe Riquiqui haben als Taliöman nur ben einen gläfernen Bantoffel, ba 
der andere verloren gegangen if. Als fie im Vertrauen auf die Bauber« 

wirlung beöfelben Wunſche ausſprechen, geben alle dieſe Wünfche nur zur 
Hälfte in Erfüllung Sie wünfden fid eine glänzende Kleidung — und 
erſcheinen halb in prächtigem Goftüm, während die andere Hälfte ihres 
Körpers noch mit Lumpen bedeckt iſt. Sie wünſchen fi) dann zwei präch⸗ 
tige Pferde — es erſcheint auf jeder Geite bes Bühne ein halbes Pferd, 
bier eine vorbere Hälfte, die an bas Pferd Münchhauſens am Brunnen er: 


" innert, bort eine hintere Hälfte; ähnlich ergeht es mit einem Pavillon, mit 


zwei Domeftifen, mit allem was fih die im Wald umherirrenden Vettel: 
linder wünſchen. Das Glüd erſcheint halbirt und deßhalb ungenießbar. 

Der Maſchiniſt des Theutre du Chütelet entrollt uns ba, ohne es zu 
wiſſen und zu wollen, ein melandolifches Bild des menſchlichen Lebens. 
In ber That befigen wir im beften Fall den einen gläjernen Bantoffel 
 Michenbröbels; unjere Wünfche geben in Erfüllung, aber zur Hälfte, daß 
wirund ihrer nicht freuen Zönnen, Muß fich doch ſelbſt das deutſche Vater: 
land mit dem einen gläfernen Pantoffel begnügen, ber ihm eine halbe Ein: 
heit ſchafft, und warten bis es ben andern Pantoffel und bie ganze Einheit 
dazu gefunben hat! 

So tieffisnig find bie Maſchinerien des laiſerlichen Vollstheaters! 


Die Barifer zwar merten dieſen Tieffinn nicht, dba er nicht auf dem Zettel 
ebt. Sie amüfiren ſich an biefen in bie Brüche gerathenen frommen Bün- 
chen der Genbrillon, weil es recht poffierlich anzufehen ift wie da Iauter 
Hälften auf ber Bühne erfcheinen, bie ſich durchaus nicht entfchließen Tönnen 
ein Ganzes zu bilben. Sie amüfiren ſich nody mehr an dem Bauberglanz 
der Apotheoſen, an dem Feuerregen und den fFeuerftrömen ber vulcaniſchen 
Krater des Fartinlaz, an den großen Maffentableaur des vierten Actes, 
in benen fid) ſaämmtliche Schönheiten aller Länder, die Prinzeffinnen aus 
Golkonda, Trapezunt und von allen blauen und grünengauberinfeln bemühen 
ben gläjernen Pantoffel Aſchenbröbdels anzupaffen ; doch felbjt ben amazonen⸗ 
haften, mit Glanzſchilden beivehrten Diana-Jungfrauen gelingt dieß nicht, 
befto beffer die Schlußgruppirung, in ber fie ihre blendenden Schilde über 
bie Köpfein das Licht der elektrischen Sonne halten, wie verzauberte Schwert⸗ 
lilien in dieſem Blumenflor der Schönheit, der die ganze Bühne fült. 

Es ſcheint: der Franzoſe will auch die Schönheit nur en masse fehen, 
fonft imponirt fie ihm nicht mehr, 

Wir haben Aichenbsödel wiedergefehen im Glüd und Unglüd — welche 
Moral nehmen wir mit nad) Haufe? 

Nur einen frommen Wunſch! Es ift wahrſcheinlich daß die deutſchen 
Volkstheater ber Refidengen, wie fie die „Efelshaut” ‚und die „Hirſchluh“ 
von Paris auf ihre Bretter herüber verpflanzten, auch bas frangöfitte 
Aſchenbrödel wieder ins Deutſche überfegen und zur Aufführung bringen 
werben. 

Mir meinen aber es fey an der Zeit den Spieß 'umzufchren. Der 
deutſche Geiſt, bie deutſche Phantafie find ſchöpferiſchet ala die franzöſiſche. 
Mögen unfere Dichter Zauberpoffen ſchaffen, von portifchem Kern, welche zu⸗ 
gleich Gelegenheit zu glängender Ausftattung bieten — wir find überzeugt 
man wird von ber Seine herüberfommen um bei und Anleben zu machen, 
während jetzt ſchimpflicherweiſe das deutſche Thenter bei ben Franzoſen ſich 
anbettelt. 

„Senbrillon” ift eine halbe Deutfhe. Die Zeit wirb kommen wo ganze 
deutfche Zauberpoffen am Thehtre Impérial bu Chätelet gefpielt werben, 
mag auch die Victoria der Fontaine mit ihren vier allegorifchen Tugenben 
darüber bie Nafe rümpfen ! Rubolf Gottſchall. 


Nachträgliches zur Juſchrift von Tauis. 

In meinem Aufſatz (Beil. zur Allg. Ztg. Nr. 350— 352) babe ich 
von ber zweifpradhigen Infchrift gefprochen die man zu Tanis aufgefuns 
ben bat, jedoch mit ber Andeutung daß der Tert jelbft eine dreif ache 
Rebaction erwähnt: die hieroglyphiſche, demotiſche und griedi« 
ſche, und daß allenfalls die Nüdfeite des bloßgelegten Steins den bis jetzt 
noch fehlenden demotifchen Text bieten würbe. Ich freue mid) anlün« 
digen zu Zönnen daß ſich diefe meine Bermuthung fo eben beftätigt hat. 
Hr. v. Horrad, ein zu Baris lebender Landsmann, der feine Mußeftuns 
den ebenfalls ver Aeghptologie wibmet, ſchreibt mir unterm 24 Dec. 1866: 

„Sch Tann Ihnen eine für Sie boppelt erfreuliche Mittheilung machen: 
der demot iſche Text, den man biöher auf dem Decret von Ranopus (daB 
ift bie Inſchrift von Tanis) vermißte, befindet ſich nad) einer Mittheilung 
bes Hrn. Mariette auf dem Ran de bes Steins eingegraben, d. h. auf bei« 
ben Seiten des damals in ber Erbe ftedenden Blods; er wird wohl feiner 
Zeit auch publicirt werben ꝛtc.“ 

Somit haben wir einen Tert in brei Schriftarten und drei Spras 
en, denn der demotiſche oder Volls. Dialekt unterfeibet fidh weſentlich von 
der Hieroglyphenſprache, und nähert fi) dem koptiſchen, d. h. ber nad) 
Einführung des Chriftenthums durch bie Buchftaben bes griechifchen Alphas 
bets figirten Sprache, welche bis ins vorige Jahrhundert nod in einem 
Dorfe der Thebais geſprochen wurde, jept aber, mit Ausnahme ber von 
ben koptiſchen Prieftern pfalmsbirten Liturgie, völlig als lebende Sprache 
verſchwunden ift. Sie zählt drei verfchiebene Mundarten. 

Bietet und das Bruchftüd des Loubre in Paris die Bürgfchaft für bie 
getoiffenhafte Ausführung der Beftimmung bes ‚ wornad «ine 
ſolche Stele in allen Tempeln erfter, zweiter und britter Drbrmung 
aufgerictet wurbe, und erhält hieburd bie rationelle Musgrabung ein 
feftes Fundament für fünftige weitere Entvedungen, fo darf man aud 
nicht überfehen daß bie Anbringung breier Rebactionen auf bem näms 
lichen Stein, fo unwahrſcheinlich fie anfangs geweſen war, jet die @laub- 
würbigfeit folder monumentalen Angaben aufs ſchönſte gewährleiſtet. 
Der Reichthum Aegyptens an Denkmälern ift fo groß, daß bereinft jedes 
europäifche Mufeum ein oder bas andere fteinerne Blatt der Annalen des 
merfwürbigften Culturbolfs enthalten kann, wenn bas jetzige Ausfuhrver« 
bot von ben Bebürfniffen des gebildeten Europa wieder zurüdgenommen 


wird, 
Münden, 26 Dec. 1866. Prof. Lautb. 
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Großbritaunten, 

2 Bonbon, Die Deutſchen in London beibeiligen ſich an der Gelb- 
fammlung für bie Familien ber veru Grubenarbeiter, wozu 
F. Freiligrath durch folgendes Gedicht eingeladen bat: 

Fürs Schwarze Lant. 


wi Das fie mühbell 
Um ln amin; In est und Eat _ 
Ge tuattern bie Brände, Heer ber Urbeit 
Die Kohlen glühn. Berlor eine Schlacht! 
Mit ber it Laub Tagein, go 

: Er das nn hal, Dee alle am 

- Die Tanne buftet, Dit ber alten Urkraft, 
Die Stehpalm’ gnjt. Mit Ofuth und Dampfl 
Unb vem Ballenknauf, Sie fuhren hinab 
Beißbterig Bine : Seſund und — 
Leauſcht bie L , Sie wurben gelchlagen, 
Die Schelmin, bie! ie Tiegen tcbt! 
Und dos Bier, es ſchaumt Hmbert und Hunderte, 
Im yinnernen s Todt, tobt, tobt! 
Wir leeren ihn frplip das Schwarze Land 
Auf einen Zug! Gelit ber Schrei der Noth! 
Und verſchrãnlen bie Hand, Und bie Bittwe weint, 


Und bie Waiſe * 


v machte; Die Mutter yagt! 

Nim bie Schaufel her! Und die Braut Aarrt fhamm; 

5* bie Sluth im Kamin! Ein Erſchlaguer ift 
fnattern Der unter ber Miftel 

De Roblen jprühn! Sie einft gefüft! 

Die Kohlen — O Graun! Deuer fein Jul 

Dit jühen gi: das Schwarze Panb! 

Inu bie ende Weihnacht ein MWeihnachtäjener 

Ein Schatten tritt! MD Minenbraub! 

Ein Schatten ſchwarj O bu tapfre Schaar, 

Und ri t Die das uns exbellt, 

Die Far Branb Wie bat = bein Sterben 

In ber Mine Schosß! Das Feſt vergäflt! 

Das die Kohle bricht &s trauert bie Stabt, 

Die zum Feſt uns glüßt, 8 trauert bad Land — 

Die auf Luft und Jubel Wir trauern, bie Deutſchen 

Ihr Lit veripräßt: Auf Brutenſtraud! 


Bır ſchüren bie Kohlen, 

Bir bie Sand 

—— die Wittwen, bie Waiſen 
m Schwarzen Land] 


Neunueſte Poften 
> Münden, 27 Der. Da, wie ſchon öfter in frühern Jahren, 
auch diefmal am Neujahrstag kein Hofconcert ftattfinbet, unb bem 
zufolge auch ber Empfang ber fremben Gefanbten vor dem Concert 
unterbleibt, fo wird Se. M. ver König bei dem bald nad) dem Reujahrs: 
tag ftattfindenden erften Hofball das gefammte diplomatiſche Corps ems 
pfangen. — Frhr. v. Könnerig, der biöherige Geſandte Sachſens an uns 
ferm f, Hof, wird morgen Sr, Maj. dem König fein Abberufungsſchreiben 
überreichen, zu welchem Zwed derfelbe biefer Tage nochmals aus Berlin 
a eingetroffen ift. — Zur Berathung weiterer Gefegborlagen für bie 
“ Rammern, tie ich höre des neuen Gemeinde-Edicts und ber Heeresverfaſ⸗ 
fung, hat heut eine abermalige mehrftündige Sigung bes Staatsraths 
ftatigefunden. — Se. M. der König hat den Canonicus J. Türk zum fol. 
geiftlichen Rath ernannt. 
+* München, 27 Dec. Se. Maj. ber König von Bayern hat auf 
den Antrag des Ordenscapitels zu Rittern bes Marimilians:Orbens für 
Wiſſenſchaft und Kunft ernannt: die HH. geb. Hofrath Prof. Dr, Rofcher, 
eh. Regierungsrath Prof. Dr. Ritſchl, beibe in Leipzig, ferner Hrn. Prof. 
Dr. Helmboly in Heidelberg, Hrn. Prof. Piloty in Münden, und Hm. 
Buonaventura Benelli in Weimar. 

T Wien, 27 Dee. Heute Morgen ift der Minifterialrath Weber 
aus Münden eingetroffen, um 8* Bayern an den boͤſterreichiſch⸗ 
preußiſchen Zollverhandlungen zu iligen. 

— Paris, 25 Der. Wiederholt Tonnte ich bie Aufmerlſamleit auf 
eine Lebensftage für bie Hanbelsihifffahrt und für bie franzöſiſche Han» 
delsflotte insbefondere lenken. Die Frage wirb voltswirthſchaftlich, polis 
tifch, techniſch und finanziell erihöpfend bargeftellt in einem fo eben erichjie- 
nenen Werke „Narires en fer & voiles, &tude commereiale par E. Lis- 
signol,“ welches fofort vom Staatömintfter Rouber und von der Abmiralität, 
ungeachtet feines patriotifchen Dppofitionstones, als eine höchſt wichtige 

Erſcheinung gewurdigt wurde, und namentlid bei Hrn. Thiers eine. feltene 
Auszeihnung fand. Ich beeile mich es den Hadhmännern in Deſterreich 
und Preußen, in Bremen, Hamburg, Holland, Rußland und ber Türlei 


dringend zu empfehlen. Als Frankreich durch einen dom Raifer, Esbben 
und Rouber in St. Cloud ganz im fillen ausgearbeiteten Staatsftreidg 
mit dem Probibitiv und Schuhgollſyſtem brach, und fi durch Handels⸗ 
verträge mehr ober minber bem Freihandelsſyſtem annäberte, ftellte fich bie 
Lebensfrage fo: durch Berbefferung ber Arbeitöwerkjeuge, Vermehrung 
bes Betriebecapitald, Verminderung ber Herftellungsfoften, Vermehrung - 
ber Erzeugung fid) gegen bie Goncurrenz zu rüften. Die Induftrie gieng 
mutbig an diefe Yufgabe, und damit trat bie Thatfache ein baf die Gapis 
talien ſich dem größtentheils illuſoriſchen Börſenverleht entzogen, um ſich 
ber reellen Arbeit zuzuwenden. Damit begann ber verhältnifmäßige Ver« 
fall der Parifer Börfe. Als freiere Verkehrsgrundfäge auch auf die Schiffe 
fahrt angeivanbt wurben, mußte auch fie ihr Material erneuern und vers 
befjern. Sie lich ſich aber ungebührli Zeit, un» mittlerweile wurde fie 
von ber eifernen Hanbelöflotte Englands in bebrohlichfter Meife über 
flügelt. Hr. v. Leſſeps prebigte erft vor wenigen Tagen wieder in Nantes: 
die Umwandlung ber Hanbelsflotte in Schraubenfchiffe fey eine Frage des 
Seyns oder Nichtſeyns. Noch wehrt ſich der Schlendrian um fo mehr bar 
gegen, till er um fo mehr an feinen Holzidiffen fefthalten, als es ihm an 
Gapitalien und fpeciellen Grebitanftalten, als es fogar an den biefelben 
beförbernden Geſetzen fehlt. Aber Hr. Liffignol flellt die unabweisliche 
äußerfte Nothwendigleit in Zahlen dar, welche ebenfo viele Notbfignale 
find. See⸗ Ingenieure fagen mir: e8 beftehe in feiner techniſchen Literatur 
eine fo volfftändige und genaue Stubie des Baues und der Berivenbung 
eiferner Handelsſchiffe. Man findet bierin bie genaueften Angaben über 
alles was feit 1847 in England hierin geſchah. Der Schifföbauer, ber 
Frachter, der Kaufmann, der Staatsmann werben hierin feine irgend 
mwünfchenstverthe Angabe, Ziffer, Belehrung vermiflen. In Franlreich 
fteht bie Frage brennend auf der Tagesordnung. Sie wird während ber 
nãchſten Seffion in der Kammer beſprochen werben, und es bünft mie 
höchſt unwahrſcheinlich daß Hr. Thiers ſich derfelben nicht bemächtigt. Es 
müpft fich an diefelbe noch die fehr beachtenswerthe Wichtigkeit einer außer» 
orbentlichen Belebung ber Eiſeninduſtrie, während bie Hanbelsflotte ihre 
— durchmacht, damit Frankreich feinen Rang wenigſtens bes 
upte, 

© Florenz, 25 Dec. Das von Scialoja vorgelegte Budget für 
1867 weist ein Deficit auf von 186%, Millionen, (Naͤmlich Einnahmen:. 
865"/,, Ausgaben: 1052 Millionen.) 520 Millionen Ausgaben find nicht 
rebucirbar. Dennoch hofft der Finanzminifter, wenn eine Reihe von Vor⸗ 
fhlägen, die er demnächſt bem Parlament maden wird, beffen Billigung 
erhält, das Deficit auf 80 Millionen beſchränken zu innen. Ein Defieit 
von jährlih 80 Millionen wäre, felbft wenn es erft in einigen Jahren 
abgejtellt werben fönnte, feine allzugroße Gefahr ‚für Jtalien. Auch bei 
einer Vermehrung bon nur 20 Millionen jährlich in den indirecten Eins 
fünften wäre bie allmähliche Gleichſtellung von Einnahmen und Ausgaben 
gewiß, und Italien Fönnte nad) einiger Zeit ein Anleben unter nicht allzu 
ſchweren Bebingungen abſchließen. Unter den Borfchlägen welche Scialoja 
zur Verminderung des Budgets zu machen gebentt, ftebt in erfier Reihe die 
Verminderung von Armee und flotte (das Armeebubget beträgt heute 
163, das der Marine 45 Millionen). Auch Ricafoli bat in biefer Beziehung 
der Sigung ber Sommiffion, welche über die Bewilligung bes proviſoriſchen 
Budgeis berieth, die weitefien Zuſicherungen gemadt. Sollen dieſe aber 
ausgeführt werben, fo ift der Nüdtritt bes Kriegsminiſters Cugia under 
meidlich. Cugia hat mehrfach erflärt daß er als militärischer Techniler eine 
Reduction der Armee unter ben riedendfland von 180,000 Mann nicht 
unternehmen könne, da er in einer folhen Rebuction bie Zerflörung ber 
Armee jehe, und daß er als Politiler der Anficht fey dab Jtalien mit 
weniger als 180,000 Mann feine Stellung nicht zu wahren im Stande 
fey. Man nennt ben Abgeorbneten von Venedig, Fambri, ald Nachfolger 
Eugia’s. Derfelbe hat in diefem Sommer dem Generalftab ber Armee ans 
gebört und ift außerdem Berfaffer eines die militärifche Hierarchie geipeln« 
den Luftfpiels „Der Caporal der Woche,” welches vielfach ben Zorn der 
Militärbehörden auf fi zog. — Der Eintritt Morbini’3 in das Gabinet 
wird als fehr wahrſcheinlich betrachtet. Jedenfalls ift Morbini als voll 
ftändig „ralliirt” anzufehen; mit ihm fcheinen ſich etwa acht bis zehn Mit» 
glieder ber Linten dem Minifterium genähert zu haben, darunter zwei bes 
Tannte Ramen, Bargoni und Mauso Macchi. Dagegen möchte das Bünb» 
niß zwifchen ber demolratiſchen Oppoſition und den piemontefifchen Mu- 
nieipaliftengnoc enger feyn als vergangenes Jaht. Die Wahl des Pier 
montefenfierraris zum Bicepräfidenten gegen ben Ganbibaten ber Rechten, 
ben Benetianer Maurogonato Perſano, ift dafür ein Beweis, 
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Ordens verleihungen. In Norddentſchen Bund. Preugen: dem | Rath Dr. 9. M. Frhrn. m. Gersborff zu Eiſenach bau Cemthutkeerz det 
Mijor a. D. * Bricht, hr a. © der N. rar —24 "ber Machlamfeit, 
4. &L; dem wirkt. ath Dr. ». Difers der f Rronen-Orben 1. U: mit Erlanbniß‘-gir Unnahane frembherrlicher Orben, Im Morbbentiden 
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dem — bee ern beuiwelens Oberfien v. Spain; ber Rothe Adler | y Sämeinig, Ru Badiek ter in @. eraburg; für ben Et. 
Diben 8. 6. ber Schleife dem Ober-Pohbirestoren Sopbe zu Oppeln | Aunen, Orden 2. €. u “ D. b. —— für BR Hunei- 
und Cache zu Berl, dem Ober-Poftrath Krüger zu Berlin, ben Ober» | Drden 8. EI. ter Bu Graf zn Eulenburg; «fr den St, Gtanielang 
gr Botpe zu Galle a. ©, Rrampff zu Görlig, Euderig | Serben 2. EL mit der erone ter Major Frhr. dv. Wehmar vom 4 

Un und Poft zu Bresiau; der Rothe Mdler-Orden 4. El, den Fol | Yuf, -Regt. Ar. 80; für den St. Etanislaus-Orden 2. EI. der Major v. 

Directeren Britig zu Natiber, Hüttner zu Liegnig, Munde zu Mühlkeufen | Iher, Gecabr.-Chef im Drog-Regt. Nr. 8. - Sodann der wir. geh. 
uud Meinharb-Gormuth zu Pordbaufen, den geh. erper. Gecretären beim | y Spiie für den fail. rufl, @t. Mumer-Drben 1. @i. mit der Arne; 
Beneral-Boflamt Shmiüder und Birtmann zu Berlin, den Pof- Anfpectoren auptm, 3, be P mme de Gourbicte zu Berlin filr den Tail, 
Heitling zu Göstte, Hoffman zur Pieguig, Jordan zu Erfurt, Schraber zu tanielans-Drben 8, it, vo. Fifcher-Trenenfelb, 
Bofen und Uehr zu Berlin, deu Poftmeiftern Hauptin. a. D, @ibel zu Lau · Seneralftab ber Armee ie bas fi (Kwarzburg. Ehrentrenz ; 
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Berdienfl-Drvens, bas Comhuttrenn 2. EL, dieles Ordens; bem Amisbauptm. 
Frhru. v. Gntihmib zu Wbau, dem Bürgermeifer Hirf Berg ju Meigen und —— ie ge —ã— or Sahfen. —* 
eg m Ein pe FuR zu Bitten das Wiek sam Kühe der Appell.e@er.-Rath, geb. Juſtigtah Dr. 9. 8. zu Gi 
— —— Dem” ppellationt.er-Paih, geh. Zuf- u für —F jUrſil. ſchwarzturg. Chrentreug 1. a . Ehren, 
Königlid; württembergiihe Staatseifenbahnen. 
Zieferung Des eifernen Dberbauet für die Brücken der Enzbahn. 


Bir bie im Ban begrifiene Enzbahın tem Pforzheim nach Wildbad ift ber eiferne Oberbau zu machftchenden Brücen zw Kiefern: 
2 über } bie Stantöftraße am Bahahof — mit 30 Fuß Tragweite; 

über bie Em ebenbafefilt -. „160 „ ” i 

8) über bie En; oberhalb * 35 — 
4) über die Chach oberhalb Neuer 34 

Die vier Brüden erfordern jufammen an Schwieb- und —— 6270° Gruner, an & Gufeifen 175 Gentner. 
— lern füm: fpäteflens bie I Decenber 1867 aufgefent feyn. Bon dem Zeichnungen und ieferumgebebingungen Tamm amf wumferem lechniſchen 

u bahier Ei onen werben. 

Anerbietungen auf —3— uns Auſſtellung bes Oberbanes für bie gerammten Brüden find fpäteftens bis 15 Jannar 1867 unter Angabe bes Preifes 
per Ceutuer Echmich- und Bahpefen und u. sn. Bußeifen am bie unterzeichnete Stelle ſchriftlich eingerrichen. 

Gınttgart, ben. 18 — 186 * [8217—18] 


Königlich win Eirubopaben- Gemnilfen, 


— He Eifenbabn. 


enzahlung pro 2 Januar 1867. 





Die am 2 Januar 1867 füligen 9; 
2 der ben Aprocntigen : Priorıtäte-Metien ber — iſenbahm · Eeſellſchaft 10 Thlt. pre Coupon, 

b) von dea Aptacentigen ne derſelben a 5 Zbir, pro Koupont, 

vom beu Bligprscentigex dergl. a 9 Eile 53 Coupen, 
Fi von bem muerat 2 uf 1858 mb 26 Sowenber 1860 prioflegirten 4procentigen bergl. à 444 Thlt. pro Ceupen Mr. 1—20,000 ab 

30,001— 45,000 ımb a 2%, —— * Toupon Nr. 20,001-—30,000, 
€) bon den 44 brocentigen Prisrität®-Obligatienen ber früheren Köln-Erefelder Eiſenbahn · Geſellſchaft 2%, Lhir. Coupon, 

duren nom 3 bis BI Januar 18876 Aushändigung ber betrefienden Binecoupons — bei * anpteaſſe hierſelbſt oder bei den nachſtehen⸗ 
den. Baulbünſern: dem A Schaaff hauſſen ſchen Bant-Berein, HH. Sal, Oppenheim jun. u. Comp, 3. $. Stein und I. D. Herfiatt bierfeibk, 
Konas Cahn im Bonx, Theodor Zurhelle m. Comp. in Haden, ©, Bederath- Heilmann mob Gebrüder Molenaar in Erefelb, v. ber Aa 
Rerfien m. Bühne in Elberfeld uns S. Be ae in Berlin erhoben werben, om 1 Februar 1867 ab erfolgt bie Ginlöfun De 
Haupicafle: — Alm, am 10 December 1 [8048-43 


Die Dirertion der Rheinischen Eiſenbahn · Geſellſchaft. 
813} Im Berlag der Unterzeichneten it ſo ebem crfhienen und durch lungen im beziehen: 


Die geile Hbiheilung de des vierten Heftes 


Deutſchen Bierteljahrs-Schrift. 


Renanutnanigher Yahrgang. 1866. (October — December Ar. 116.) 
6 D°6 Jahrgangs von 4 Seften Ju 80 Bogen fi. 12. ober Bf. 7. 10 Ror 
Die Stellung ber Deutſchen iu bew Berei iemne, 
— traut und ter Gstheim —8 * ——— a nr * 


Seſchichte der Melle und tr en im Altertham. (Dr. Herm. Gr 
Stuttgart, Breember 1868, 3 6, Tottaſche Fe 


5967 
614) Im Verlnge der I. 6. Cotta'schen Buchhandlung in Statäfart ist erschfenei und”durch u Bibi — 7 


he Grosse theoretisch-praktische 


- KLAVIERSCHULE 


für den systaämatischen Unterricht 
nach allen Richtungen des Klavierspiels von ersten Anfang bis zur höchsten Ausbildung. 


SICMUND LE LEBERT &_ 1 LUDWIC ap 
In drei Theilen und 
Der dritie ey —— vier vier ns 


an. 
Benedikt, Bendel, v. Srönfart, u —— — — Hg, rn fa Du Rab, fc, 


und eins historiseh-kritische teratur bis zur neuesten Zeit von (, F. Weitzmann. 
Erster bis äritter “Theil, gr —— zweite Abtheilung.' 
Zweite durchaus verbesserte und vermehrte Auflage. 
gr: & Preis des ersten und zweiten Theiles, jeder fl, 4. 36 kr. oder Thir. 2. 20 Ngr. 
» » dritten Theiles, erste Abtheilung fl. 5, 36 kr. oder Thlr. 3. 10, Ngr. 
» » dritten Theile, zweite Abtheilung (Geschichte des Klavierspiels und der Kinvier- 
Literatur von C, F. Weitzmann) fl. 3. 24 kr, oder Thir. 2. 
»  » Supplementes fl. 3. 24 kr. oder Thlr. 2, 


Venefte Mailänder Stadt- Anleihe, 


genehmigt a 06 Deceret vom 11 März 1866, non 7,500,000 Franken, eingetbeilt in 
0,000 — von Fred. 10 jede, 


und rädzahlber > 
4,800,000 Franken 
vermittelt wierieljährlicher — 3 000 Prämien von 
Frcs. 100,000 — 50,000 — — 10,000 — 1000 — 500 — 100 — 50 —20;] 
= pw:  Biebuue sel& verstehe —— Bekanntmachung der Munieipalität von 
ailan m 1 


29 December 1866 unwiderruflid. 
Die meter, alle für Deutichlaub wit dem Berkauf befagter Mnlehens-Loofe dom dem 
Untersehaiern Sn erlaffen bas Loos — 7 Plau — mu Pen Subferiptionepreife von 
10 = fl. 41. 10 fr. = Tblr. 2. 20 Ser, 
Bei Mena * gs Stüd wird ein Loos gratis, und bei Abuahuue * — 


Afyl St. Giloenbern 


bei Bayreuth in Bayern, 
Privat-Heilanstalt für Nerven- und 
Gemüthskranke 
männlichen Geschlechis, ein in reizender Um- 
gebung (Schloss und Park ., Fantalsie‘ etc.) 58 
anmütbig gelegener Landsite, Ist sieis in der 
zo Patienten Aufnabime gewähren zu können. 
se Auskunft —T unter Zusen- 
35 


ogramms der A 
der 555 Arıt 
(8129-25) Dr. med. August F 
ee en jängen Maun der mit der 
* ————— volllonie-. 
men ee if, —— Fabrit 
















5 Looſe gratis fdon als ® verschanen hat, unter 
3.6. Fuld & * Fonp. Banl⸗ u. Wechſelgeſchäſt in Fraui furt .M. —— — ———— inte daft BC 
— — — 
re -Verkan anf. _ —— a 
Soinger: Hof, DM. Konberg Hirtienberp. a Enten ern F 
mben von Stuttgar 

* admlitage Bapadis Sur —— we u ** Dennzfng den 8 Jaunar k. Jahres, gt, ben Yerlau ihrer abricate: Mafkti- 
3 A ii a. rind g wurden 1865 ans ‚England importist, Mohuöl Eefamöl, ‚in ® —— r > 
——— Bayern d einen tädhti rigen igen 

1 Keen —S— a ten commilfionsweife zu lafien, 

Die Kühe und Kalbinwen find ſammtlich tragend von bem Shorthern arten. Zweien ber Kühe Anträge haben mit * ⸗ 
an een 
3 

Erſatz fir füdliches Slima!!, » — — ae 
Oerbſt · u. Wintereuren für gen- u. Bruftleidende, wie auch für. Rebleopftkahte —— EA 
in Limatiiden Euranftalt Milden ftein Außer tem Berud einer höheren Zösteriauie im 

bei Leisnig (Baden) ———— —S 


Bon vielen mediciniſchen Autoritäten ale bie einzige ge Seilanfalt Deutiälands weibligen Mr 





enerfannt und empfohlen. Jede gewänfhte nähere Auslımft eriheilt bereitwill nn — 
(705863) die Direction der klimat. Euranftalt Dildenflein. Eini ju t Atzt * u 
[9267—68] Bei &r Hirzel in Leipzig iR fo eben erſchienen: {der nu uget 


Die Chroniken der deulfchen Stiädte rer 


vom 14. bis ins 16. Jahrhundert. 
(öcegraeben bar Die Morilge Gammifen, bei ber Ainglien Mabemie ker Mifenfäaften Ein Fůbrilann eſen mit 


m Minden.) 3* Bafterfraft, det ver — Zr 55 

Bünfter Band; Die Ehroniten der (hwäbilden Gtäbte, f 16 Alm Bein ee aashe ia daran 
Augsburg, weller Bank. J 4 td Be > 

Dit einem Vlau der Stadt Augsburg im Jahr. 1621. nfirte Briefe unter Nt.66 rteta 


den. ra! 
die Erpedition diefes Blattek 


se & Preis: 2 Ihe, 20 Agt. - ,z > 


ber Reoxbarb Keller" Stiftung dahier it ein Ctipenbirrm 1 — 
Erledigtes Stipendium. er bad aa @Stiftere, des ——— ——— wer Ban. fobann eu 
Taten: für —52— Sun —— ey bereits im ber Synlar ober —— Grammatit a Su = h gelommen. 

Werber tipendi latholiſchen augthð möüffen, haben Berwanbtihafts, 
weife, ſowie Studien · und Werinögeusje binnen vier Boden ki uuieletige Stelle einzureichen, — 


Touſtanz, den 6 December 1866. Ian N pi \ Riftun 
Derwa er iftriets en, 
2ang: ar Be 2. Bei 


Vereinigte Schweizerbahnen. 


Die auf dem 31 December 1866 umb 1 Ianwar 1857 fülligen Zindeoupond von Obligationen ber Geſelſ— ber Bereinigien 
Schweiꝛer ‚werben am 31 d. M. am den gewohnten dm eingelöst, in Augsburg bei.09. —— — wo au 
Formulare für die nein Be welchen bie Conpon® zır veriehen find, bezogen werben können. 

Bom gleihen Zeitpnuft am men beim Ganpteaffleramt ter Sefelfaft in &t. Gallen vom dem Weft bes erften Drio⸗ 
ritätsanleiden® ber ehemaligen St. Sailiſs- Apperzeltause Eifenbapmgefetlfgaft, IN. Serie, lit. D, vom 1 Juli 1855 folgende Obligatios 
sem gegen Abgabe ber leyterm mit ſammt ten Coupon en jur Ridjablung. 

Obligationen & Fr. 500: 
9 © BS 856 858 8) 101 1068 113 114 117 181 139 17 


Bolberauer. 


[827778] 





sm 88 Ab 66 16 
1568 161 189 1% 200 204 329 331 333 350 3837 394 401 419 463 464 466 AU 43 AB A 
43 498 500 501. 58 Bi2 569 602 6803 79 728 7 72 823 854 825 825 882 978 HB 
1020 10617 1060 1074 1075 1118 1181 1144 1147 1152 1153 1162 1163 1175 1176 1177 1179 1180 1189 1191 1198 
119% 1195 1196 1197 1201 1202 1213 1247 1302 1303 1808 1308 1810 1312 1914 1832 1947 1348 1388 1389 

Obligationen A Fr. 1000: 

Wr. 14 14 1438 1439 1496 1508 1516 1517 1528 1540 1542 1646 1547 1565 1#69 1600 1660 1661 1676 1678 1706 
1797 1752 1786 1787 1789 1794 1796 1829 1843 1890 1902 1911 1912 1923 1958 1963 1964 1969 2058 2055 
2108 2117 2154 2165 2177 B1SL 2iS4 ee Ru 

Ar. 1 188 2201 2224 2225 2225 2329 2332 2336 92337 2340 2341 

ke nen m : 

in Stuttgart bei 2. Gebrüder Benebict, 

in Franffurt a. DM. bri den HH. Gebrüder Beihmaun, 

in deuiſchet Währung um Gurfe von 28 e für einen Fraulen. 
! December 


©: Ballen, ven 20 E 
Sürden a N 
ber Präfident: Wirth: Sand. 


‚Baumwoll- Spinnerei am Stadtbad. 


Der Ausſchuß der Baumwoll-Epinneret am Staotbach beehrt fi hlemit daß bie 
am 31 D. MRte. fälligen Wetien:Eoupond mit fl. 25 pr. Stück 
bei den HB. Friedrich Schmid & Eomp, bahier eingelöst werben, [8301} 
Augsburg, ben 28 December 1866. Der Vorftand des Ausfhufles: Th. Sander. 


a RE NEE WFT 10 VEN STE WO EEE EEE EEE EEE Te —— 
% m berandgegeben von der fol, wärttemb. Kentralleit des Moblthätigkeitenereinen 
Die Blätter für das Armenweien, weiche Die Nemenpflege Im weitefien Giame, beipreiien kab MMEE aulämeen wab 
Veimeren Abhandlungen, biforiiche und fatiftifche Motigen über Werke ber Wohlthätigkeit uud Boilswehlfahrt des Ju- umb Muslaube® zu liefern befizeben, 
treten nuu im ihren zmwangigfien Jahrgang ein. 

Da anf biefem allgemein menfchlichen Gebiet weder politifge noch confeffionelle Schranfen ein gemeinfähaftliches Wirken bimberi fellten, glaubt die Mehac 
tion and im Auelande (mo diefer Blätter im tem fliegenden Blättern des Rauhen Hanies [Kom zum öfteren rübmli gedacht wurde) mieberbolt zur : 
an biefem Streben auffordern zu folen. — Das Blatt erfheint in Stuttgart wöchtutlich in einem halben Bogen mit Beilagen. Mur bie Opfer melde bie 
Eentraleitung im Jutereſſe ber Sache bringt, konnte ber Preis des Jahrgangs auf 1 fl. 4 fr. oder 20 Ggr. geftellt werben. Beflellungen mollen bei ben 
nächftgelegenen Pofämtern gemacht werben. [8276] 


Der Greretär: Binden, 


Für Naturforscher und Aerzte. Fertige Kleider, eleg. Mantillen 

(8270) In der €. F. Winter'schen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg ist so und Gonfection. 
den erh Haus Ernn Earrentier: Mab Pe 
folger. 23 Rue Loum le Brand, 7531103) 


Leuckart, Prof. Dr. R., die menschlichen Parasiten und die von ihnen her- 


rührenden Krankheiten. Ein Hand- und Lehrbuch für Naturforscher und Stenograppi de abe von 
Goethes 


Aerzte. Zweiter Band, erste Lieferung. Mit 158 Holzschnitten. gr. 8. geh. 
Preis 1 Thir. 20 Ngr. 


—— ——————— —— — — 516 Berlag ber 9. 
(515) Im Berlog der Untergeifmeten if fo chen erfienen mb bınch alle Buchhanbinngen zu Pl — — Pa Ne #; sen 


Uhlands Gedidte. "Fan ft. 


Brodt- Ausgabe Eine Tragdbie 
mit Heljfchnitten nah Zeichnungen von vor 
Gamphaufen, Cloß, Madart, Mar, Shröbker, Schüs. Goethe. 


Diefe mit allem Aufwand ber Kımft und Fppograpbie aisgeflattele Pract-Anesgabe ber Gedichte it F 
xuſerea bochverehrten vaterländiihen Dichters liegt num welleutet vor und wird eine bleibende Zierde Mit — ey“ —* nungen ven 


ber beutichen Literatur bilden. Ber Übrigen Aueflatſung bes fo reich Uuſtritten Vuches eutſprechend, — 
haben wir den @inband äuferfi elegant mit reichfier Goitverzierung und mit ühlende Gilbrik tt ber Dienugraphische Ausgabe 
Mitte in Chagrinfeber anfertigen laſſen, fo daß fi daeſelbe wie micht Leicht ein anderes Buch gany übertragen mob —224 
er zu —— * eier . — — ben 
weis: braich, fl. 16. od r, 9, 18 Nor.; gebunten im zothem, grilnem, branmem ober blauem i 
&hagrinleber fl. 24 od. Kbir. Id. 8 Ngr., ie Einbanddecke allem : 6. od. Ztlr. 3 15 Rear. — Ben Dresden. { 
Stuttgart, December 1866, 4.6. Sotta’ihe Buchbandinn. gr. 8. brochltt fl. 1. ober Ihr. . 


Das Negiiter zur Allgemeinen Zeitung, Jahrgang 1865, 


iR erſchienen und Durch alle Boftamter und Buchhandſungen zu beichen. 
Vreis 45 fr. ober 15 Silbergrofchen. 
Da ven vielen Käufern bed Megifiers aud die Titelblätter zu ben vier Onartalen ber Mllgemeinen Zeitung gemünfcht werben, fo fin 
biefe nachträglich gebrudt worden, umb werben auf Berlangen unentgeltlich nachgeliefert. 


geieine en 


Ar. 363. _ 


Augsburg, Sonnabend, 29 December 


1866. 


Correfponbengen find an bie NRebaction, Inſerate dagegen an die Erpedbition der Allgemeinen Beitung zu 


abreflizen. 
ANZEIGEN werden von der pr aufgenommen und der Raum einer dreispsltigen Colomelzeile berechnet im Hawptblats mit 1% kr., in der Beilage mil 9 kr, 
„ welches je vierteljährlich und halbjährlich angenommen wird, beträgt 7 by vierteljährlich 4 QM. 15 kr. Vereinsmünze. 
H rankreich; Spanien und Portuga 
handlung yon F P. Klincksieck , Nr.41 rue de Lille, oder bei dem Kst in Karlsruhe; für England bei Wiliams& 
de —— —— in N h 


ent-G 
yuten zu lansbruck Verona, Venedig und Triest, für *. übrige Italien 
8. Liechti; Grechenland . Türkei und die Levante ete. 


mkk "K. Postamt ın Tries 


44 He 
—32 


Seen iew-York; für Oesterreichisch Italien bei 
Neapel etc. bei dem Chefdes Zeltungs- BuresudesHauptpostamtsinBern, Berra 





Ueberſicht. 


Der norddeutſche Bund. 

Dentichland, ünden (bie königl. Proclamation. Staatörathe: 
figung. Berathungsgegenftänbe berfelben); Aus Bayern (über bas 

erreichifche Goncorbat); Augsburg ( erichti ung ben „Badiſchen 
obachter” betreffend); Darmftadt (aus ber fd Geheimrath 
Edhard ); Berlin (vie Verlegung der Etatsperiode. "Ein orſchlag 
* das Nufgehen des nordbeutichen Reichstags in das preußtiche 
georbnetenhaus. Die ——— glei des Herrenhaufes. Br 
eforberten Eifenbahn:Anleihe. Geftörter Verkehr auf ber Wet 
Ge e Regſamleit * x Bereine); Aus dem Hannover] 
——— atſachen); Frankfurt a. M. (Bildhauer 
un); resden m den Parlamentswahlen. Die Entlafjungs: 
ge efuche von Pe Wien (bad Verhältnif des Gefammtftants zu 
ngarn, Die Ervaten gegen Peſth. Standpunkte der öffentliden Mei: 
nung. Die cislei neldhe Gentralvertretung. Der neuefte Banlaus⸗ 
er Die fünftige Armee: Drganifation, Croatifches, A — — 
Bars (Empfang der beutiden Abgeorbneten. Eine Urbeiter- Mor 
ngeriyphus) ; Linz (Nubolfe:Bahn, Dr. Duftihmib }). 

PR ehr sa ien. Der Hof und Deihnaditen. © —* Aa Stephens. 
Auswãrtiges. Bücher über das Ban! 

Fraukreich. Minifterrath. Niebesfunft oa * 2 
Das Mei Pnachtefeft in den Tuilerien. Aus * poli ode ochenſchau 
des Abend-Moniteur. Die natürlichen Gränzen. terreich zu 2 |: 
land und Türkei. Gzartorbäfi und —* non. Die „Patrie.“ Ra 

iebigkeit gegen Norbamerifa. ’ — 
glalien. Free (das Grünbud) feine Lücken. Die Kammern und 
y — Nom (Vegezzi und Tonello. Militär und Civil, Graf 


Rabland ne Bolen. St. Petersburg —— Unabhã ngigteit 
ft. Miliutin. Se Schuwalew. Fürft Gortfchaloff. Sup 
—* in lien auf dem Friedensfuß). 
audel, Börfe, @ifenbahnen ‚und Xele 753 apben, 
euefte Poften. Münden. (Zur Minifterkifis. Geſetzgebungs⸗ 


ausfhuh.) — Paris. (Das Eifenbahnunglüd.) — Ancona. (Frei: 
Mine nad Ractn.), 





Zelegrapbifche Berichte, 


Buchareſt, 27 Dec. für die vor einiger Zeit geſchehene Ber 
flörung der Synagoge ift die Entſchädigung feftgeftellt. Der Fürft hat 
aus feiner Privatſchatulle dem Borftand der Jubengemeinde 2000 Ducaten 
überreichen laſſen. 

* Konflantinopel, 27 Dec. für den bei Candia durch ein 
türkifches Ariegsſchiff beſchoſſenen italienifchen Poftbampfer „Tommafo” 
find von der italienischen Regierung 52,000 Fr. Entihäbigung gefordert, 
fowie die Abſetzung bes türkischen Gapitäns und die Salutirung der italies 
niſchen Flagge. Die Negierungsorgane reduciren bie Nachrichten von 
einer — Invaſion in Theſſalien auf einige Einfälle von Räuber: 
banden. — Bon Bodara ift ein außerorbentlidyer Befanbter eingetroffen. 

Diefe Depeſchen aus der geſtrigen Beilage hier wiederholt. 

- *WBerlin, 28 Dee. Dem „Staatdanzeiger” zufolge hat der König 
dem frangöfifchen Minifter des Innern, Marquis de Lavalette, und dem 
franzöfijhen Botſchafter am preußischen Hofe, Hrn. Benedetti, den ſchwar⸗ 
zen Hbler:Orben verliehen. 

* Maris, 28 Der. Der Moniteur veröffentlicht eine Depefche des 
Aymirald Roze vom 22 Det. des Inhalts daß am 16 Oct. Kanchoa auf 
Korea eingenommen worden fer. 


— — Defkerr. bprec. Na onal· inlelbe 50 
bproe. 


all. — 643; Grebitacti 
von 1868 1157/45 ve 
Eliſabethbahn · Prioritäten 69 Y,; bayer. 
Dblig. MI; Aproc. —S 
curſe: PBarıs —* Yendon Em ien 904g; Napolcensb'or 9 Yı- 

* Bien, 28 Dec. Defterr. broc. Rational-Anleibe 67.20; Sproc. Metall. 
58; Betterieläehentloofe von 1854 TE. 75; von 1858 129; von 1860 81 ‚90; 
von 1864 73. 90; Banlactien 714; öfter. Eredit:Mobilier-Metien 151. 20; Donat- 
Pen un: Erecteöahnactin 2 207.50; ae 154 305. 

iſabeth⸗ rioritäten 3 mbarden —, Augebu 
3,M. 109; Lenben 129.76. * 
London, 27 Des, Iproc. Eonfols MYy,. 


Sandelöbericht. 
Augoburg, 28 Dec, Der heutige Schrannenflanb betrug nur 1261 Sch, 

mebon 1207 Sch. Ga und 60 Ei Be Bir er u — 

geunfen, mit Auenahme von Kern. Dittelpee Beiyen 22 A r 

um 1 fl. Of); Kem 23 fl A STR. Ofen am —* 

(gefallen um 20 f.); @erfte 14 fi. 34 en 6 43. 

(gefallen um 3 fr.) "Umfagfamme 55 Kst 


Lotterie · — 


ah ae 





Der norddeutſche Bund, 

In Betreff des Berfafjungsentwurfs für den norbbeutichen Bund, 
ber nod) immer nicht veröffentlicht ift, bringt die „Wefer-Btg.” folgende, 
— — Mitiheilungen: 

beſteht ans 18 Abſchnitten in 69 oder 70 Paragrap 
ee 33 behandel das Bu uegehe, Bu ite enthäl Hält Beflimmung — 2* 

—S— Behimmmt Nie ——— Ham — 

u un 

ey Reichätage, bie Abſchnitte 6 bie 10 über bie —* er 

—— Competeng, der Ile enthält bie wichtige — das Bundes · 
hter. Abfnitt 12 — ſich ng von Streitigleiten pwiſchen Dit» 
gliebern des Bundes, It letzten Ablchnutt ift bie Regelung ber te 2 
den Addeutſchen Staaten in YAusficht genommen. Das ebiet umfaßt " 
Staaten ber befanntem zum norboentiden nr En , Bor 

tbeile. 


Heffen aut bie norbmwäris vom Main —X Li 
* dielet Staaten find im En andern besftaaten ben Gingeboruen 
retigt. Die u a ung beflebt aus bem —— — bon Hei 

—* und ihr mut n 8 als gemeinfame Angel 

Bundes: Zollmeien, Ha eye Be und SUCH a 

——— 

deutſchen ⸗ unb | 

preceßorbuung, Wechſel · und — — Haren ne 

gen ihre ng. Mach Art des Plenume des Ju, ge n Bunbestage 

die Stimmen berart vertheilt daß Preußen 17, 12. Bent Eimerta 

und Brausfhmweig 2 Stimmen, bie —— ine Stunme führt. 

a. —— beträgt 43 Mit ide 10 tes athe lönnen 
exſcheinen und bie Anfichten ihrer & ferumg vertreten, ber Dundes ⸗ 

En bildet en flr die ae —— ber der Bundercempe⸗ 

erg ** die ie een Ka fofern «8 

Die Krene — ve Yan, m wein 9 ve undes 

nah anfen bat db frieben t, Bertrüge al —— 

ig ng — * ein vom — un 

or Bunbefrai treten Mi mi 

aus Ban u bieecten MBablen 4 ehe Recht ——— 


halb der Cerpetenn ber 8* u * 
Seine Dritgliner föunen fir oe * —— ee ze —— gethanen 
Aeuũeruagea widt verfolgt werben. — 58 fi eines ber Buudehfnaten 


b wähfber. Die Mitglieder des RN 
hen hat für bie Mr ki ri laden or laun 


fi Mitglieder 

Be ee tue —— 

Keen außerhalb br Seite zu 

dieſer ſowie bie Erträge tes A und Zele 

In de ben verwenbet. —— wird, — 
ee ung bes Bandes oder des ee 

hie Buubenefepgebung 


ei 


eliwefen fieht dem Bunde 
eilt, das Per- uub Telegrappenmweien als 


Berkehrtanftalt für das gefammmie Gebiet bes ynorbliutichen Brganifiet. 
Die Beamten verpflichten \ in_ihrem — dem Yunbespräfibium zum 
Gchorlam. Die oberen Metinbeninten von Bhrabesgräfibism ernannt. 
Die Kriegemarine der Wopb- und Oftiee lebt Mnter p chem 4. Die] ‘ 


Drganifatien, Ernennung ber Difieiere unbe Beamten acht Dow dem Bunbesprü 
fibium aus. Der Kiel ib. ber Sapbehafen. find Sundestriege Ss, Ein Ner- 
moletat über bie Grli und Erbalticg "ver Hlekte wird mi Reichetag 
vereinbart werben und ie en, nach Maßgabe ber Bevölkerung Yon ben Bunbesmit- 
glicherm en pr Die Hüfenbewölferung iſt auf der Blotte wehrpflichtig, da+ 
gegen vom Dienft im Landheere befreit, ie Sanbelefabrzeuge aller norbdent- 
ſchen Staaten bilden eine einbeitfiche Bundes marine umb-führen eine gemeinfame 
Flagge ((dwarpmweiß-rott). Die Shiffspapiere werben von den Bumbesbehörben 
ausgefelt. Das Confulatmefen it Bundenfarhe; die beſtehenden Conſularvertte · 
tungen bleiben iubeß beſtehen Bis vie Organifation ber Bundeseonſulate berge- 
ſteln it. Die allgemeine Wehrpflicht wird über dem ganzen norbbeutſchen Bund 
ausgebehnt und bie (priebensfärte des Bunbesheers auf ein, Procent ber Benöl- 
terung mermirt Die preußiiche Militärgefeggebung tritt in allen Staaten des 
Bundes ein, Für bie Erhaltung bes gefammten Bunbesheers wirb ein Normal» 
bubget aufgeftellt, unb pwar im ber Weiſe daß für jeben Mann ber augenom 
menen Priebeieftärte dem Bunbespräfibintn cine beftimmte Smmme (es verlantet 
etwa 220. Thaler) Überwwieien wirb, weiche aus ben Bolleinnahmen unb, foweit 
biefe möcht Taschen, durch Beiträge nach Mafigabe ber Kopfzahl der Bevöllerung 
eleiftet wird, Gümmtliche Truppen bilden eim einheitliches Herr unter bem 
Rümg von Preußen, weicher bie Glieberung der Contingtute anjuortnen umb bie 
Kriegstilchtigkeit ber Armet zu überwachen hat. - Die Bunbestruppen find im 
Dienfteibe: zum Gehorfam gegen ben Bunbesfeloherru zu werpflichten. Dieſer er 
nennt bie höheren Dfficiere und Contingentsfeftungscommanbenten. Die Landes 
it bleiben iudeſſen Cheſs ihrer Truppen unb haben auch bie Berfügung über 
die im ihr Gebiet verlegten andern Truppentheile zur Aufrechthaltung ber Ord⸗ 
nung. Unternehmungen gegen bie Sicherheit bes Buntes, Beleibigungen bes 
Reichstags und feiner Mitglieter sc. werben im ben eimelnen Bundedftasten wo 
fie gefchehen gerichtlich verfolgt. Streitigkeiten unter ben Bandesmitgliebern were 
ben tur bie Bumndesgejehgebung geſchlſchtet. Mach Einführung ber Berfoffung 
werben bie Beziehungen zu den fürtentfhen taten geregelt.“ 


Deutſchlaud. 

Bayern. © Münden, NDec. Die „Lönigl. Proclamation* 
aus Hohenſchwangau vom 17 d. M. brachte bekanntlich den Ausdruck des 
innigften und wärmften Danfes Er. Maj. bes Königs für die rührenben 
Beweiſe von Liebe und Treue die auf der jüngften Rundreife überall in 
Stabt und Land ihm entgegen famen. Wie ber König die Erinnerung an 
biefe Kundgebungen im Herzen betwahrt, fo war er auch von dem Wunfche 
befeelt daß der Husdrud feines Danles bafür inäbefondere zur ſtennt⸗ 
niß aller Bewohner ber bei ber Rundreiſe berührten Orte gelange, und um 
ſich deſſen zu vergetoiffern, ift auf feinen ausdrüdlichen Befehl in allen 
dieſen Stäbten und Orten bie fönigl. Proclamation noch befonders durch 
Öffentlichen Anfchlag zur allgemeinen Kenntniß gebracht worden. — Die 
beutige Sitzung des Staatsraths unter bem Vorſih Er. 1. Hoh. bes Prinzen 
Zuitpold dauerte bon 10 Uhr Vormittags bis 2%, Uhr Nachmittags. 
Gegenftänbe der Beratbung waren die Enttwürfe der neuen Gemeinbeorb- 
nung und bes die Ausgleichung ber Kriegslaſten betreffenden Geſetzes. In 
der nächſten Sitzung des Minifterraths am lommenden Samftag wird auch 
ber feßte der focialen Orfegentivürfe, das Armengefeg, zur Berathung 
fommen, und nad) ber Erlebigung bort gleichfalls an den Staatörath ge: 
langen, um burch biefen zur Vorlage an ben Landtag vollends bereift zu 
werben, was jevenfalls noch vor dem 5 Januar geſchehen ſeyn wird. 

: s Ans Bayern, Als die Allg. Ztg. vor einigen Wochen einen 
fehr ruhig und verftändig gefchriebenen Artikel gegen das öſterreichiſche 
Goncorbat brachte, fehien die Rebaction — wie fih aus einer Anmerkung 
erjehen ließ — eine Entgegnung von ber concorbatöfreundlicdhen Seite zu 
erwarten. Cine ſolche ift bis jegt nicht gelommen, anftatt deſſen berichtet 
aber ein Gortefponbent aus Baben daß basofficiöfe*) Blatt ber ftreng kirch⸗ 
lichen Partei jenes Landes („Badischer Beobachter") gegen den Fortbe⸗ 
ftand bes öſterreichiſchen Concordats Front gemacht habe. Auch in unferm 
Lande gewinnt eine biefer Mittheilung entfprechende Ueberzeugung immer 
mehr Raum, nämlich daß ſich bie Kirche in Defterreich ohne das Goncorbat 
ungleich frifcher entfalten würde als dieß bei der gegenwärtigen Lage ber 
Fall if. Durch das Eoncorbat ift eine Bureaukratie innerhalb ber Fi 
geihaffen, bie wohl unferer ſtaatlichen auf das Kirchliche Leben fo nachthei⸗ 
lig wirlenden nichts nachgibt. Gerabe unfer Land weist in Bezug auf ben 
Klerus mancherlei Verhältniffe auf die ben öfterreichifchen in mander 
Beziehung analog find, fo daß alfo gerade wir vorzugsweiſe in ber Lage 
find die lirchlichen Zuftände Deſterreichs, wie fie von Ihrem Berichterftatter 
geſchildert wurden, in vollem Maß zu würdigen. Die nämlichen Erſchei⸗ 
nungen welde die Aufhebung bes Goncorbats in Defterreich im Intereſſe ber 
Kirche wunſchenswerth ericheinen Taffen, beftchen leider — machen wir fein 
Hehl daraus — zum Theil aud) bei ung, nur Liegt ihre Quelle in einer dem 
Weſen nad) gleichartigen, aber ber Lagerung nach verichiebenen Erdſchicht. 
Der Befeitigung ber Uebelftände ſteht bei ung, ein vielleicht noch größeres 

Eine Bezeichnung welde Übrigens von bem „Babi Brobacpter* befiritten 

* =; berfen rue unter —— 






Hinderniß vntgegen als in Deſterreich, denn wit ſind ven ealiſirung 
des —* Safes von ber vie Kir U Ar Staat,” am wel⸗ 
hen bie badiſche Gortefponbeny erinnert, mod} wen entfeunit, da fich unfere 

uteattlratte taht fi FR Gewährung ded Poftilais-Herbeiläßt in 
weldem ber — tel des Babifcztn Beobaditetß pipfelt: „Gebt der 
Tatholifchen Kirche diejenigen Nechte und Freiheiten welche bie Proteftan- 


ten in Defterreich haben, und fie lann ohne Eoncorbat zufrieben ſeyn.“ 
Der Correſpondent aus Baden hat die Bedeutung biefes Sages wohl nicht 
ganz zu fehägen gewußt, fonft hätte er ifm, bei der Bedeutung bie.ex mit 
—* dem Artilel beimißt, welchem er angehört, nicht ganz — unberüdfichtigt 
gelaſſen. 

Augdburg, 27 Der. Bon der Redaction des „Bab. Beobachter“ 
in Freiburg erhalten wir eine Erflärung, welcher wir als weſentlichen In— 
halt folgendes entnehmen: „Die Gorrefponvenz X Aus Baben, vom 22 
d, M., in Rr. 358 der Allg. Big. hat folgende Eingangsftelle: „Wir bür« . 
fen es als ein Ereigniß auch in Bezug auf bie innern Zuftände unferes 
Landes bezeichnen daß das officiöfe Blatt der ſtreng firdlichen Partei, daß 
feine Infpirationen von der Kirchenbehörde felbft zu empfangen pflegt, im 
einem fehr verftändig gefchriebenen Aufſatz plöglic) gegen den Fortbeftand 
bes öfterreihifhen Concordats ganz entſchieden Front macht.“ 
Ihr Hr. Correfponbent nennt das Blatt nicht welches ben fraglichen Aufs 
fat über das öfterreichifche Concordat gebracht Hat — was berfelbe füglich 
doch wohl hätte thun follen, ba ihm befannt feyn lann daß die Kirchen, 
behörbe in dem „SFreib. Rath. Nirchenblatt“ ihr officiöfes Organ befigt — 
ohne Zweifel lann damit aber nur ber gegenwärtig in Freiburg erſchei⸗ 
nende „Bad. Beobachter” gemeint feyn, benn lediglich diefer enthielt den 
Artikel, auf melden Ihr Correfpondent Bezug nimmt, Es ift nun ente 
ſchieden unrichtig daß der „Bad. Beobachter” als das officiöfe Organ ber 
ſtreng lirchlichen Partei feine Infpirationen von ber Kirchenbehörde felbft 
zu empfangen pflegt, und bagegen richtig ba ber „Bab. Beobachter” zu 
der Gurie in gar Feiner nähern Beziehung fteht.” 

Gr. Hejfen. Darmftabdt, 265 Dec. Es liegt heute ber ausführliche 
Bericht über die Situng der zweiten Kammer vom 21 db, vor. Bei Ers 
öffnung berfelben wiederholte der Abg. Volhard feinen Proteft gegen das 

blaefeg von 1956. Auf der Tagesorbnung ſtand (mie ſchon in der 
Kürze gemelbet) bie Berathung über bie Prorogation bes Finanzgefehes 
für die Dauer von ſechs Monaten und die Steuererhebung in den neu⸗ 
beffiichen (ehedem naflauifchen) Bebietstheilen, ſowie die Ausdehnung ber 
heſſiſchen Steuergefege auf letztere. Nach Verwerfung des von Ebinger 
geftellten Umenbements, die Forterhebung ber Steuern nur auf drei Mos 
nate zu betwilligen, wurde bezüglich ber neuheſſiſchen Zandestheile ber von 
Krafft geftellte Antrag auf proviſoriſche Einführung ber birecten unt ins 
birecten Steuern nach Maßgabe des Finanzgefeges don 1864 (jebod) mit 
Ausnahme der Grundftguer) für bas nächſte Halbjahr genehmigt und bie 
übrigen Gejehdorlagen in ber feitens ber Regierung beliebten Yaflung mit 
29 gegen 6 Stimmen angenommen. — Am 23 d. M. wurde i 
Echard beerdigt, ein Mann der als Finanzminiſter und Schrififteller auch 
in weitern reifen befannt ift. (Franff, DL) 

Norbdeutfher Bund. (—) Berlin, 26 Dec. Der Antrag bes 
Abg. Michaelis auf Verlegung ber Etatöperiode ift belanntlich von ber 
Bubgetcommiffion bis nad Meujahr vertagt worden, in ber Borausficht 
daß man dann Mar überfehen fünne wie die Verhältniffe des preußifchen 
Etats fic) gegenüber bem bes norbbeutfchen Bundes geftalten werben. Die 
Regierung bat ſich biefem Antrag zwar nicht principiell widerfegt, aber 
doch durch ihren Commiſſar Darauf hinweiſen laſſen daß aus einer foldyen 
Verlegung für das Finanz: und Caſſenweſen manderlei Bedenlen erwach ⸗ 
fen würben, und baß für die Beibehaltung ber bisherigen Etatsperiode 
ein fehr wichtiges Moment ſpreche, nämlich die Vereinfachung ber Etatör 
arbeiten bes preußifchen Abgeordnetenhauſes, welche dadurch bewirkt werde 
daß die Etats für die Poft, das Telegraphen:, Militär und Marinetvefen 
fünftig von bem Parlament bes norbbeutfchen Bundes würben feftheftellt 
werben, Bei biefer Gelggenbeit ift zugleich von anberer Seite bie Frage 
angeregt worben: ob es ſich nicht bei ber Bilbung bes norbbeutfchen Bundes 
überhaupt empfehle, bie preußiſche Staatöverfaffung mehr zur Grundlage 
zu nehmen als in bem vorliegenden Entwurf geſchehen fey, und, um bem 
Uebelftand eines doppelten Parlaments abzubelfen, die Abgeordneten ber 
Keinftaaten in. das preußifche Abgeordnetenhaus zu berufen. Man über 
fieht dabei indeß daß wir außer dem Abgeorbnetenhbaus aud) no das 
Herrenhaus mit feiner vielfach angegriffenen eigenthümlichen Jurisprubenz 
haben — eine Inftitution tvelde, ganz abgefehen davon baf das fünftige 
Parlament des norbbeutfchen Bundes überhaupt nur aus einem Hauſe 
beftehen fol, vermöge feiner Zufammenfegung in bie neuen Verhältniffe 
nicht hineinpaßt, ſondern die nationale und freiheitliche Enttwidlung bes 
neuen Bundes nur bemmen würde. Allerbings bat biefe Körperſchaft bis 
jeht in ben wichtigeren ragen dem Drud von oben her überall nachgege⸗ 


"ben, aber doch immer nur mit ſichtbarem Wiberftzeben und nicht ofme einen 
Anſtrich von Unaufrichtigleit. 
xungen welche Hrov. Below in ber Irgten Sitzung 


Herxenhaufes un 
allſeitigem lebhaften Bravo zu dem Annegionsbefchluß in der ſchleswige 


gab. Diejelben Leute welche den Cultus der 


—— Dane 

itimität bis 

dhurch ihren Mori erflären baf fie nur für das nationale Recht 
der Herzogthülmer eingetreten feyen, und daß fiees der Demokratie überlaffen 
hätten „aus vergilbten Bergamenten bie apolryphen Rechte des prinzlichen 
Prätendenten zu betveifen und geltenb zumachen.“ Indem ſie in biefer Weiſe 
einen ber wichtigften-ihrer frühern Grundfäge verläugnen, und’ ſich babei 
noch auf den verewigten König Friebrich Wilhelm IV au berufen wagen, 
der das Recht der Nuguftenburger feiner Zeit vor aanz Europa anerkannt 
Bat, gefallen fie ſich noch in ber fühnen Behauptung: „daß bie conferbati« 
ven Grundſãtze dieſes Haufes fletig bis heute biefelben geblieben, unb nicht 
etwa durch bie Haltung unferer Staatsregierung beränbert worden feyen,“ 
daß man nicht „hinter bem -Minifterium hergehe,“ fonbern im Gegentbeil 
„Ion früher ven Weg ber Politik bezeichnet babe ben jeßt bie Lönigliche 
Staatsregierung fo fiegreich betreten.“ Gharakteriftifch für bie völlige 
Berfahrenbeit in ben Anfichten diefer Herren ift auch bie ſonderbare Erfcheis 
nung daf, während fie auf ber einen Seite bie jetzt bewirlten gewaltigen 
Umwälzungen qutbeißen, und „bie einfeitigen boetreinären dynaftifchen Ideen 
ber Legitimität bes Wiener Gongreffes,” früber von ihnen fo hoch gehalten, 
heute mit ber Lauge des Hohns und Spott begießen, auf der anbern Seite 
mit tiefem Abſcheu von dem suffrage universel ſprechen, das jegt in Schles 
wig zur Antvenbung gebracht iverben fol. Die berechtigten Anfprüche ber 


Nationalitäten, jagt Hr. v. Below, würden durch einen fehlerhaften Ger 


„brauch confumirt; denn es fey ein fehlerhafter Gebrauch, wenn man nad) 
ber bloßen Kopfzahl abftimmen wolle über Trennung ber Stantöverbänbe 
zu Bunften des Nationalitätsprineips ohne Einſicht und ohne Urtheil, 
Das ſey eine Auflöfung aller beftehenven Orbnungen und Rechte und eine 
Einrichtung ber gefährlichiten und bebenflichften Art, eine Form bie mit 
ber Zeit der Domäne ber Lächerlichleit anbeimfalle. Und dennoch bat pas 
Herrenhaus dieſer lãcherlichen und grunbberberblichen Form feine Zuftim: 
mung ertbeilt, — Die Eiſenbahnanleihe welche die Regierung vom Landtag 
forbert, foll vertwenbet werben: zur Legung eines zweiten Geleiſes auf ber 
Dftbahn, beren Verlehrsentwiclung, ſowohl nad dem Ausland hin. ala 
im Binnenvertehr, fich feit 1860 mächtig gehoben hat, und bie nach ber 
SHerftellung ber birecten Berbinbung mit Hamburg, zwiſchen Rußland und 
VPolen einerfeits und Belgien und Frankreich anbererfeits, ſowie in Folge 
bes Ausbaues der Berlin⸗ Küfteiner», der Neufahrwafler-Danziger«, ber 
Tilfit ⸗ Infterburger und ber oftpreußifchen Sudbahn, ſowie des immer 
mehr fich verbichtenben Strafjenneges vorausfichtlich eine bedeutende Steige: 
rung erfahren wird; ferner zum Bau einer Eifenbahn von Saarbrüden 
nah Saargemünd, um angefichts der in ber Ausführung begriffenen Bahn 
Thionville⸗Cocheren · Saargemünd · Bitfchsfagenau ben b den Ver⸗ 
Schr von Belgien nad) dem Elfaß, Sübbeutfhland und der Schweiz der 
naturgemäßen preußifchen Linie über Quremburg nad Saarbrücken zu ers 
Balten, ſo auch die belgiſche Steinfohle auf ven Märkten des Elſaſſes, Babens 
und ber Schtveig mit ber Saarbrüder Kohle in Eoncurrenz treten zu laſſen, 
und zugleid den Steinlohlen von Saarbrüden über Saargemünd einen 
nähern Weg nad dem Elſaß ıc. eröffnen zu können; fobann für ven Bau 
einer Eifenbahn von Dittersbach nad) Altwaſſer zum Zweck der Herftellung 
einer Verbindung zivifchen ber fchlefiichen Gebirgd« und ber Breslau 
Schweidnitz⸗ Freiburger Bahn; ferner zur Erweiterung ber Bahnhöfe ber 
niederſchleſiſch⸗ märkiſchen Eifenbahn, deren Güterverlehr feit 1850 von 80 
Millionen Eentner:Meilen auf 874 Millionen Gentner-Meilen geftiegen 
ift; enblich zur Unlegung einer neuen Berbindungebahn zwischen den Bahn⸗ 
böfen Berlins. Hiebei handelt es fi darum Einrichtungen zu treffen 
welche die Berfendung und Empfangnahme von Gütern auf jebem beliebi⸗ 
gen Punlt ermöglichen, den vielen Fabritetabliffements der Reſidenz Gele: 
geh zum Schienenanſchluß bieten, den Perſonenverlehr zwiſchen den 

orftäbten ımtereinanber, wie zwiſchen biefen und dem Innern der Stabt 

bei dem fortfchreitenden Anwachſen berfelben erleichtern, und die Ueber: 
führung der Reifenben von einem Bahnhof zum andern vermitteln. — Die 
ah ift feit mehreren Tagen —— Eisgangs ſchwer und 
ber Boftverlehr mit den jenſeũs derſelben belegenen —* ten häufig ges 
ſtört. Aus Pelplin berichtet man daf der bortige Unterftügungsverein für 
vᷣolniſche Studierende fic einer ftei en —— t, und daß 
überhaupt das Streben der p ie erung nad) geiftiger Weiter: 
bilbung, insbejonbere bie in biefer * bewegende Thatigleit ber 
landwirihſchaftlichen Vereine und des in Kulm erfcheinenden Przyjatiel 

Iubu* rühmlide Anerkennung verdienen. Als das Ergebniß dieſes ver: 

einten Wirlens vermerlt ber „Oraubenzer Gefellige* bie, in anderer Art 

ar zu ermbglichende, Ausbildung bebürftiger Söhne tatholifcher Elemen: 

ver, . 


Beʒeichnend bafür find auch die Erläuter ı 
i des ‚ben. Allein wenn man etwas ſchärfer bi 
entweder um den Theil der Bevollerung welchem jede Veränderung unbe: 


ur Ueberſchwänglichleit getrieben haben, laſſen hier 


1 And dem Saunoverifchen, 26 Der. 


; Mit rührenber 
muth.find in Nr. 355, der Allg. Zig. bie bi er 


Buflänbe aefhildert wor: 
t, ſo handelt es fich dabei 


quem if, oder um ſolche Perſonen melde jedesmal froblodten wenn Ernſt 
Huguft ober Georg V zur Bereitelung einer Bunbesreform beigetragen 
hatten, um Leute alfo welchen die ſchwarproth goldenen Farben — unfere 
Truppen hatten fie nad. hartem Sträuben Ernſt Augufls 1848 angelegt 
— verbaßt waren, und bie: bafür nun die Farben Ehwarz Meik zn er« 
tragen lernen müffen. Außerdem bietet bie genannte Darftellung felber bie 
Linderung bed Schmerzes. Sie fchliekt damit daß ſchon wer einen neuen 
ungewohnten Rod anziehen folle, ſich nad) dem alten fehne; und wir fönn- 
ten ben licbenöwürdigen alten Herrn, welcher „zum erftenmal” publiciftifch 
aufgetreten ift, fragen: wie viele neue Nöde er ſich deſſenungeachtet im 
Leben babe machen lafien? Hinzu lommt aber daß der ganz eigentlid im 
Sräge ſtehende alte hannoveriſche Soldatenrock. ber rothe nämlid) (ſanunt 
Entfeglidem Tſchallo), ſchon von Ernft Auguft abgeſchafft und mit dem 
preußiſchen blauen (nebſt preußiſchem Helm, welcher neuerlich dann nicht 
ohne politiſche Tendenz dem öfterreichtichen Räppi weichen follte) vertauſcht 
wurde. Damals, erinnern wir uns, erbob fich ebenfalls bittere Klage, und 
König Ludwig l von Bayern nahm fich des hannoveriſchen Rods fogar in 
einem Gebicht an. Man Hagte: Ernſt Auguft „verpreuße* feine Trups 
pen, und es bat im dieſer Hinficht alfo nicht an einer Mebergangsperiobe 
von faft 30 Jahren gefehlt. Ferner hat dem genannten freundlichen Bes 
riehterftatter die Wegführung der Militäreffecten „bis auf bas Tuch und 
das. Handgeräth“ beſonders leid gethan; aber follte er niemals gefeben 
haben daß bei jedem Garniſonswechſel einige Wirtbe Hagen, und einige 
Frauen und Mädchen weinen? Wir flimmen dem Hrn. Gorrefpondenten 
barüber volllommen bei daß unfere tapfern Landsleute in ber engliſchen 
Legion und. bie hannoveriſchen Truppen von 1815 fi mit Ruhmsbebedt 
haben; allein dieſer Ruhm bleibt ihnen, auch wenn bieheutige junge Mann⸗ 
ſchaft feinem leinftaatsheer mehr angehört, deſſen Alleinftchen jerhäng« 
nißvoll geworden ift, fondern in ein großes Heer eintritt, welches, wie wir 
hoffen, demnähft „das deutfche Volk in Waffen” zeigen fol. Wenn 
bann hervorgehoben wird baf das Land faft ein Jahrtaufend mit den Wel⸗ 
fen verbunden war, fo hüte man ſich auf dieſen Punkt zu großes 
Gericht zu Iegen. Das Welfengeſchlecht hat allerdings lange das Land 
beberrfcht, bat diefes aber dann verlaffen als ber prächtigere engliſche 
Thron winkte, ift wiebergefehrt ald das brittifche und das deutſche Erbrecht 
auseinander giengen. Rubmboll werben bie Welfen allerdings vom 
Lchrer Lohfe wie vom Archivrath Schaumann genannt, da ihre Bücher auf 
Approbation für bie Schule rechneten ober vom Hof angeregt wurden, aber 
einen wahrhaft großen Mann bat das Geſchlecht nicht aufzutweifen. Selbft 
Heinrich ber Löwe, der vielgenannte — er hat zwar Lübed gegründet, aber 
groß bat fich der rebellifche Vaſall Raifer Friedrichs I nirgends gezeigt, und 
den Herzogen von Braunfchtveig » Lüneburg hat felten etwas anderes am 
Herzen gelegen als die Vermehrung ihrer Hausmacht. Bebeutend ift faum 
Karl Wilhelm Ferdinand zu nennen, obgleih er, was wir ihm hoch an⸗ 
rechnen, ber Gönner Leffings ift; benn er bat in preußiſchem Dienjt bie 
Schlacht bei Jena verloren. Bon ben löniglichen Georgen und ihrer Wirth⸗ 
Schaft in England ſchweigen wir beffer. Wenn König Ernſt Auguft „ehren: 
fejt und ritterlih” genannt wird, jo wollen wir nicht auf Behie's Denk: 
würbigfeiten vertweifen, aber felbft Malortie's Zeugniß hat die Geſchichte 
mit dem tobt im Bett gefundenen Rammerbiener bes Herzogs bon Gum 
berland nicht zu Gunſten bes legteren aufjuhellen vermocht. Den 
Einzug in feine Erblande feierte Ernft Auguft belanntlih mit Verfaſſungs⸗ 
bruch. Später ift ihm eine Neiterflatue gefegt worben, allein es ift belannt 
wie das Geld dazu aufgebracht worden, und wurbe bad Denkmal jüngft 
einmal befrängt gefunden, fo war dagegen bei feiner Errichtung eine Schild» 
wache nöthig um basjelbe vor feindlichen Demonftrationen ju bewahren. 
Unftreitig. ift nicht bloß die Stabt Hannover, deren Kaufleute in biefen 
Tagen die reichen Einläufe der Königin Marie und des ganyen Hofs bis 
zum Leibluticher hinab ſchmerzlich vermigt haben werden, fondern bie Bes 
völterung des gangen Landes in ihrer Mehrzahl gegen bie preußiſche Befig« 
ergreifung eingenommen; bafür tar bie Schulbildung möglichft wenig 
beutfch, aber ſicher antipreußiich. Allein der Politiker kann bie num einmal 
mit Waffengetvalt berbeigeführte Umgeftaltung Norddeutſchlands . nicht 
mehr rüdgängig gemacht wünfegen. Sie muß nad) den Friedensverträgen 
und ben iveiter getroffenen Einleitungen den Ausgangspunlt für bie Neus 
geftaltung und Erftarkung ber beutfchen Nation bilden; die Enſichtsvollen 

in Hannover fügen ſich längft der neuen Drbnung ber Dinge, und bie 

Menge wird fi allmählich gewöhnen, Den Rududsruf der Straßen 

jugend wird man nicht für maßgebend erllären, und er hat nad) dem erften 

ernflichen Einfchreiten aufgehört. Die im Balte mehrfach verbreitete Def 

nung auf „den Auffen,“ „den Engländer” oder „den Amerilaner, “ we die 
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beachtensweriherweiſe auf bie Hülfe bes Franzoſen verzichtet, bie doch 
der Stellung ber Mächte gemäß noch am erſten eine Erſchütterung 
Preußens, wenn bamit aud noch nicht bie Rückehr George V ver 
anlafien Fönnte, ift zu lindiſch, als daß fie eine Auseinanberfegung 
verlangte. Es wird über bie jüngften firengen Maßregeln ber preus 
hiſchen Regierung geklagt, allein ſolche find auch unter Ernſt Auguft 
und Georg V — wir erinnern nur an bie Entjegung ber Göttinger Sieben 
und bie Verfolgung Plands — wiederholt vorgelommen. Außerdem ift 
der Wiberftand des Beamtenthums gar nicht fo ftarf, daß große Nachhal ⸗ 
tigleit der Strenge zu erwarten und zu fürchten fände. Was ift denn 
eigentlich vorgefallen?_ Bmei Mitglieber des höchſten Gerichtshofs haben 
fid — penfioniren laffen, wie ihnen ihr Dienftalter erlaubte, Sie nehmen 
aljo preußische Benfion. Ehemalige Minifter König Georgs find bagegen 
bereitwillig in bas Dberappellationsgericht eingerüdt. Die bem Richterſtand 
angehörenden Mitglieber ber proteftirenden Ritterſchaft find nicht, wie er: 
wartet wurbe, von ihrem Amt entfernt worben, fonbern haben eine Verivar: 
nung erhalten und, wie es jcheint, fich gefallen laſſen, ohne ihre Entlafjung 
u nehmen. Ein einziger Herr der Diplomatie,batte proteftirt, und hat 
— Proteſt zurũckgenommen. Die ſuspendirten Verwaltungsbeamten 
harren ihrer Miedereinfegung: ihre Erllärungen müſſen alfo wohl genü⸗ 
gen. Oberftlieutenant Graf Kielmansegge ift aus Minden nad) Gelle zu 
züdgelehrt. Die allgemeine Wehrpflicht würde von der Bevölkerung, welche 
nicht in erfter Linie die Zweckmäßigleit der Sache an fi und den Grund: 
ſatz ber Gerechtigkeit, ſondern bie zu übernehmenbe Laft in Betracht zieht, 
‚eben fo ungern in Folge bes felbftändigen Anfchluffes von Hannover an 
"den norddeutſchen Bund als in folge der Einverleibung übernommen wor 
ben ſeyn. Auswanderung und Flucht find deßhalb vorgelommen, aber in 
nicht viel höherem Map als von der Neuerung unter der alten Regierung 
zu erwarten ftand. (Welchen Betrügereien die Flüchtigen in England aus: 
geſetzt waren, bat neulich der Rechtsſchutzverein ber Deutichen in London 
Durch die Beitfchrift „Hermann“ belannt gemacht.) Bon MWiderfeglichkeiten 
"die der Angabe Ihres Eorrefpondenten zufolge „faft aller Orten“ vorge: 
lommen feyn follen, find uns nur vereinzelte, namentlich in Springe und 
Selle, belannt getvorden. In biefen Blättern ift ſchon früher gejagt wor: 
den: bie preußiſche Regierung werde gut thun ben unzufriedenen Schichten 
ber Bevölferung ein Trauerjahr zu gönnen; und bie preußifchen Civil wie 
Militärbehörden geben in ber That mit einer ben Berhältniffen ange: 
meflenen Schonung zu Werle. Das Trauerjahr ift,erft halb um; eine 
Uuge Wittive legt zeitig bie Halbtrauer an, und ivenn wir uns nicht völlig 
täufchen, ift noch nicht alle Witttvenklugheit im Lande Hannover verloren 
gegangen. In Beziehung auf die Reihstagsiwahlen zeigt fich, bis jegt we⸗ 
nigftens, nur fehr geringe Bewegung. Bloß die Liberalen, welche die Anne⸗ 
ion als vollendete fache nehmen, baben Vorbeiprechungen gebalten. 
x bie Gegner ber Annexion müßte es darauf anfommen vermittelit ber 
allgemeinen Wahlen mit geſchloſſenem Stimmzettel ausſchließlich ſolche 
Gandibaten durchzuſetzen welche im Parlament erſchienen um einen Pro: 
teft zu überreichen und ben Saal ig mit Würbe zu verlaffen. Wir 
werben bald fehen was die ehemaligen Hofleute, die Ritterſchaft und bie 
Hoflieferanten, überhaupt diejenigen welche „als gute Hannoveraner leben 
und fterben* wollten, mit Hülfe der landlichen Bebollerung binfichtlich der 
Reichstagswahlen ausrichten. 

Frankfurt a. M., 27 Der, An die Stelle des ausgeſchiedenen 
Profeſſors Zwerger ift fürzlih Hr. Kaupert, in Rom, alö Lehrer der Bild» 
bauerei an das Städel ſche Inſtitut berufen worden. Derjelbe ift aus 
Kaſſel gebürtig, ein Schüler Henſchels, und in der Kunſtwelt rübmlich 
belannt. 

Id Dresden, 25 Dee. Die Woche unmittelbar vor dem Chriſt⸗ 
feft fcheint in das politifche Leben einen Stillftand gebracht zu haben. Erſt 
im heutigen „Dresbner Journal“ veröffentlicht, dem Aufruf des ſächſi⸗ 
{hen Wahlcomite’3 für das norddeutſche Parlament entfprechend, ein Lo⸗ 
calcomite fir Altftabt:Dresven (in dem von belanntern Namen Geheime: 
rath Hülße, der Director ber polptechnifchen Schule, Regierungsrath Pro: 
feffor Schneider, Turndirector Dr. Kloß, Oberinſpector Taubertb, Han: 
velsfammerpräfivent Külfe, Schuldirector Glauß, die Kaufleute Bartel- 
des, Hermann und Schilling, ſowie eine Reibe der angefebenjten Bürger 
vertreten find) feine erfte Aufforderung an die Wähler bes fünften Wahl: 
bezitls fi) zu gemeinfamen Beratbungen und Beſprechungen zufammen: 
zufinden. Ein Termin biefer Beſprechungen ſcheint auch jeht noch nicht 
anberaumt, während die gegenüberftehende liberal nationale Partei ſich 
unenblich ruhiger zeigt, mehrfache Verfammlungen bereits abgehalten bat, 
und fich bemüht die Arbeiterpartei (die fogenannten Zafallianer, deren 
Bufammenkünfte freilich einen erfhredenden Mangel an Kenntniß ber 
Sachlage, wie der einfachften Grundbedingungen alles politifchen Lebens 
offenbarten und weſentlich einen komiſchen Eindruck Binterliehen) zu fid) 
berüberzugieben. Unſere „Sachſen“ feinen ihres Sieges denn doch gar 
zu gewiß, für Dresden mögen fie recht haben, an andern Drten könnte 


ber Zufall und bie Agilation der Gegner jede Berfäuniniß ſchwer ſtrafen. 
Die Majorität der Bevöllerung — biek muß jeberzeit wieberholt werben 
— ift entichieben antiannegioniftifh, ertvartet im ganzen aber lein Heil 
bom norbbeutichen Parlament. Daß diek nicht der Pflicht entbindet für 
die Wahl von Abgeorpneten mitzuwirken , welche wirkliche Bertveter des 
ſächſiſchen Volls find, liegt freilich auf ber Hand — aber eben biefür 
haben bie Zocalcomites (bie an vielen Orten noch faum gebildet fcheinen) 
eine regere Thätigkeit als feither zu. entfalten. — Aus ber Armee neh: 
men fortdauernd viele Dfficiere ben Abſchied, man vernimmt indeß daß 
beinahe alle bis jet ausgeſprochenen Entlaffungsgefuhe aus Geſundheits⸗ 
rüdjichten ftattfanden. Bleibt, wozu jegt gegründete Ausficht vorhan-⸗ 
ben iſt, die ſächſiſche Armee als taltifche Einheit erhalten, bleibt fie vor 
allem dem engern Vaterland erhalten, jo werben wohl auch faum andere 
Abſchiede gefordert werden. Unter den neuerlich Penfionirten befindet 
ſich leider auch Generallieutenant v. Stieglig, einer der tüchtigften höhe: 
ven Dfficiere.. Die Armeefrage muß in den nächſten Wochen zur Enticheis 
bung gebracht werden, und erft nach ihrer Löfung dürfen wir dem Ende 
ber preußifchen Decupation entgegenjehen. i _ 

Deutid:Defterreih, (D Wien, 26 Dee. Werben wir einen 
Ausgleich mit Ungarn haben? Für jet, da man in Pefth für eine Abrun⸗ 
bung zu eilig ift, wird es ftarf bezweifelt. In der altrömiſchen Mythologie 
hatte bie Figur der Gelegenheit auf fonft kahlem Schäbel einen Schopf, an 
dem man fie erfaffen mußte ehe fie vorüber flog; die Magyaren ſcheinen 
damit zu lange getvartet zu haben. Während der endlojen Verſchleppung 
— ift doch in Fahresfrift und darüber ihre Ständetafel noch nicht in-ben 
Befig eines Commiffionsberichts ber Siebenundjerhziger gelangt! — haben 
fie burch ihren ſtarren Separatismus eher Freunde verloren als geivonnen, 
und auch frühere Sympatbien im Ausland, wie man aus dem Urtheil der 
Times“ erfiebt, fchlieplich wieder eingebüßt. Wer die Dinge von aufen 
ber anfchaut, ift natürlich politifch unbefangen genug, um zu erfennen daß 
ein Minifterium (gleichviel welches) nicht alles Beliebige vermag, und daß 
bie andern Völler bes Neichs eben fo gut ba find wie die Magyaren, und 
mit bemfelben Recht Beachtung verlangen. Auch den maghariſchen Füh⸗ 
rern ſchreibt man ben politifchen Blid zu dieſe Thatfache zu erkennen und 
als jolche zu würdigen, und da im Widerfpruc damit ihre Politik diefelbe 
zu ignoriren fcheint, fo wird ihrem Mangel an Entgegenlommen, iv 
man fonft nicht verftänblich fände, biefjeits ber Leitha ein tief eingewur ⸗ 
zeltes Mißtrauen gegen die Negierung als Motiv unterlegt. Möglid daß 
die Reife des Frhrn. v. Beuft mit zum Zived hatte den Boden dieſes Wif- 
trauens zu ſondiren, welches einem erft neu eingetretenen Mitglieve des 
Gabinets gegenüber jedenfalls ohne Hiftorische Grundlage war, Was er in 
Pefth fand, wiffen wir nicht; äußerem Anfchein nad) befteht bafelbft jener 
unzugängliche Formalismus fort den eine biefige Zeitung (das „Neue 
Srembenblatt”) kürzlich mit einer Aufter verglich, die ſich an ihre Bank ans 
Hammert. Diefe Seite lehrte man in Peſth denn aud) den Groaten zu, und 
ber thbatfächliche Enberfolg diefer Art von Politik, welche ihres Erachtens in 
allen Fragen zum voraus allein Recht hat, beiteht nun barin baf bie Gronten 
bem ungariſchen Zanbtag Balet fagen und bie nuglofe Unterhandlung gar 
nicht mehr zu erneuern gebenlen. In Folge deſſen aber erwächst ber ſchon 
bald odios werdenden Aufgabe eines Ausgleichs mit Ungarn eine Schwie 
rigfeit weiter. Nach der Anſchauung bes ungariſchen Formalismus näm: 
lic} gehört zu dem wiederherzuſtellenden verfaffungsmäßigen Zuftand aud 
die Beihidung des Pefther Landtags durch die Croaten, und wenn biefe 
fich beharrlich weigern, fo begehrt man in legter Inſtanz von ber Krone 
daß fie der Berfaffung gemäß bie Wiberfpänftigen beiſchaffe. Db und in 
welcher Weiſe dieß thunlich ift, oder werden joll, darum kümmert fid) der 
Formalismus nit. Nun berufen ſich aber bie Groaten nicht minder als 
die Magyaren auf die Errungenfchaften von 1848, und für die erſtern be 
ſtehen dieje eben in der Ablöfung von Ungarn, da zu den Pefther Geſehen 
von 1848 Croatien nicht in bas Verhältnig einer Zuftimmung, foubern 
vielmehr des beivaffneten Widerftands trat, Wie nun ba eine Vermitt⸗ 
lung finden, wenn in Peſth als conditio sine qua non feſtgehalten wird 
jedenfalls Recht zu haben? Kommt man auf dieſer Bafis weiter? Kann 
irgendein Minifterium auf ber Welt das logiſch Unvereinbare nebenein 
ander möglid machen? Mer dieß mit Nein beantivortet, der fommt damit 
felbverftändlich auf die Nothwendigleit eines Compromiffes zurück. Man 
ſpricht zunächſt von einer Einberufung des Reichsraths. In einem Proceh 
bört ein Richter, bevor er fich zu einem Spruch anfdidt, erft „vie Parteien 
beebe;” die abvocatifhen Auffaffungen in Befth haben ja die obſchwebende 
Frage ohnehin einem Procefgang ähnlich gemacht. Nur in dem einen 
Punlt daß man ald Borbedingniß einer Nusgleihsunterhandlung bie Gon: 
eeffion ſämmtlicher Forberungen anſprach, fiel man in Peſth aus ber juris 
diſchen Rolle heraus; denn in dem wirklichen Rechtöleben pflegt ber Ge 
winn eines Procefjes niemals der Anfang desjelben zu ſeyn. ' 

T Wien, 27 Der, Daß die cisleithaniſche Gentralvertretung nicht 
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einfad auf Grund ber Februarverſaſſung und deßhalb auch nicht einfach 
in ber Form bes engeren Reichsraths einberufen werben wird, bürfen Sie 
als feftftehenb annehmen. E3 wird übrigens dabei auch nicht zu überfehen 
ſeyn baf ber in Husficht genommenen Berfammlung eine Gompetenz (in 
der. ReichdsBerfafjungsfrage) zugewiefen werben wird bie ben Kreis 
der Gompetenz des engeren Reichsraths weſentlich überſchreitet. — Auch 
dießmal nimmt ber Wochenausweis ber Nationalbanl ein erhöhtes Interefle 
in Anfpruch, infofern er den Beweis liefert daß das ältere Schulbverhält: 
niß bed Staats zur Bank feiner Abwidlung mit rafchen Schritten entgegen: 
t. Zum erftenmal fehlt die Rubrif „in Banknoten rüdzahlbare Staats: 
chuld:* in ber legten Woche ift durch eine weitere Zahlung des Staats 
von nahezu 3 Millionen Gulden ſowohl die Staatsgüter: ald die Wiener 
Wahrungẽſchuld volftändig getilgt worden, und es figurirt jet nur noch eine 
Summe von nicht völlig 1 Million als Nefibetrag ber Kauf: 
chillingsraten. Aber auch die Silberfhuld des Staats an die Banl hat 
154 in ber abgelaufenen Woche um reichlich 5 Millionen vermindert, und 
«8 haben dem entſprechend ver Metallichat der Banleine Erhöhung um reich: 
lich 2%, Millionen und ihre Silbertvechfel um beinahe 21, Millionen er: 
fahren, Der Silberfchaß ber Banl beträgt gegenwärtig etwas über 103 
Milfionen, welchem ein Notenumlauf von reichlich 281 Millionen gegen: 
überfteht. Staatsnoten befigt die Bank zur Zeit fat 21 Millionen Gulden. 
— Die neue Drganifation ber Armee liegt bereits der Sanction bes Kaiſers 
fertig vor. Dem Vernehmen nach ift die Zahl ber Infanterieregimenter 
auf 100, bie ber Jägerbataillone auf 50 vermehrt. Es würden dieſe Zahlen 
der neuen Eintheilung ber Armee infofern entfprechen, ald bamit die Mög: 
Tichleit gegeben toäre 25 Divifionen = 50 Brigaben aufzuftellen. — Durch 
die Blätter gieng in biefen Tagen eine bis ins Neinfte Detail aufgeführte 
ftürmifche Scene, welche ſich aus Anlaß ber gewechſelten Höflichleitäbefuche 
i bem Leiter ber crontifchen Hoffanzlei und dem Grafen Jellachich 
(Bruber bes früheren Ban und Mitglied jver eroatifchen Adreßdeputation) 
zugetragen haben ſollte. Der Werth ber betreffenden Erzählung aralteri: 
firt fich wohl am ſchlagendſten durch die Thatſache daß der FMEL. Kuſſevich 
ben Grafen Jellachich, und daß Graffgellachich den FMEL. Kuſſevich nicht zu 
Haufe fand, und daß fich alfo die beiden Herren gar nicht gefeben haben. 
— DemMinifterialrath Peter vom Finanzminifterium, ber eben jegt wieder 
zur Betheiligung an den Zollverhandlungen mit Preußen berufen worden, 
ift „in Anerkennung feiner ausgezeichneten Dienftleiftung” das Ritterkreuz 
bes Leopold Ordens verlichen worden. — Der Dichter Mofenthal, Borftand 
ber Amtsbibliothef der Abtheilung für Cultus und Unterricht im Staatt: 
minifterium, bat den Titel eines Taiferlichen Raths erhalten. 

Prag, 26 Dec, Nach Berichten an bas deutſche Wahlcomite wurbe 
ben meiften deutſchen Ubgeorbneten bei ihrer Rücklehr ein glängenber 
Empfang bereitet, und die Zuftimmung ber Bevölferung zu ber Haltung 
berjelben im Landtag demonftrativ ausgeſprochen. — Die Revaction der 
„Rarobni Lifty“ erhielt von der Karolinenthaler Arbeiterbevölferung eine 
Dankabreffe für ihre Haltung gegen die Jefuiten. — In Nechanit ift ber 
Hungertyphus ausgebrochen. (MW. Pr.) 

— Linz, 27 Dec. Heute Vormittags hat in Oberöfterreid) in ber 
Nähe der Ramingbrüde, unter bem Segen ber liche und unter Hochrufen 
auf den Raifer und den Kronpringen, ber erfte Spatenſtich zur Aronprinzs 
Nubolfs:Bahn ftatigefunden. — Vor kurgem ftarb hier ber ausgezeich⸗ 
nete, auch in weiteren Rreifen befannte, Botanifer Dr. Duftfhmid. Sn 
feinem Nachlaß befindet ſich ein großes im Manufeript vollendetes Werl 
betitelt: „Die Flora Oberöfterreichs,* dann ein fehr werthvolles Herba« 
rium von 81 Bänden, wovon 61 Bände Pflanzen des Kaiſerſtaats Defter: 
reich und 20 Bände außeröfterreichifche (europäifche und aufereuropäifche) 
Pflanzen umfaſſen. Da bie Erben diefes Herbarium zu verlaufen geben: 
len, machen wir gelehrte Gefellidaften bagauf aufmerkſam. 

Großbritannien. 

London, 26 Der, 


Weihnachten — in England ein fehr beiteres Feſt, welches einiger: 
maßen bie bort fehlende Faftnacht erjegt, baber die vielen Burlesfen in den 
Theatern u. dgl, — ift zugleich vorzugsweiſe eine Zeit der Mildthätigleit 
an bie Armen, Auch die Königin jpenbet in London, Windſor, Döborne 
unb Balmoral, ihren verſchiedenen Aufenthaltsorten während des Jahrs, 
zeichliche Chriſtbeſcheerungen; in Dsborne nahm J. Majeftät die Verthei- 
Jung der Gaben an bie Familien ihrer Arbeiter mit eigener Hand vor. 
Den einft von ihrer fel. Mutter, ber Herzogin von Kent, beivohnten Theil 
des Renfington:Palaftes hat die Königin dem Fürſten und der Fürftin 
dv. Ted als künftige Reſidenz eingeräumt. 

‚ Die Times läßt fih aus Dublin telegraphiren daß wieder auf ver- 
ſchiedenen Punkten Jrlands Heinere Borräthe von Waffen und Munition 
beſchlagnahmt worben find, Weitere Berbaftungen find nicht vorgelommen. 
Denn übrigens irgendetwas geeignet ift die durch polizeiliche Wichtig: 


thuerei ohnehin ‚weit. über ihre wirfliche Bedeulung hinaufgeſchraubte 
Fenierverſchwörung“ vollends um ihren Grebit zu bringen, fo ift es ein 
eben in ber Times vom 26 Der. aus New-Yorker Blättern abgebrudtes 
überlanges Schreiben — kein Amerilaner Tann kurz und bünbig ſchreiben — 
von General F. F. Millen, früherm „Präfibenten bes fenifchen Kriegs⸗ 
raths in Irland,“* wie er fich nennt, welches (feine Wahrheit vorausgefegt) 
Hrn, James Stephens, das angebliche Haupt der Bewegung in Irland, 
als gemeinen Abenteurer, Schwindler und Betrüger entlarbt, ber vor 
anberibalb Jahren in Chicago mit ber fenifchen Bunbescaffe:' von 
1000 Pf. St. durchgegangen fey, ſpäter, anftatt in Irland zu wirken, ſich 
liederlich in Paris umgetrieben babe u. f. mw. 

Der Parifer Gorrefponbent des Globe jagt den fFrangofen in Mexico 
neue Verwicklungen und Kränfungen voraus, Juarez werde von ben 
Vereinigten Staaten aufgemuntert ber franzöfiihen Armee den Abſchied 
durch unverfchäntte Forberungen zu verbittern. Dieß und dergleichen mehr 
erzählt man fi in diplomatischen Kreiſen. : 

Die Times bertheidigt England gegen bie franzöfifchen Inzichten 
daß es ber Türfei gegenüber doppelt Spiel fpiele, und heimlich mit ber 
griechischen, jedenfalls der kretifchen, Bewegung fompatbifire. Wenn — 
worüber jedoch noch beftimmte Nachricht fehle — ein brittifches Kanonen» 
boot 340 fretifche Flüchtlinge nach dem Piräeus übergeführt habe, und der 
brittiiche Geſandte in Athen fich für Unterftügung dieſer Unglüclichen bes 
mübe, fo fey das ein Act der Menſchlichkeit, und nichts weiter. Schlüßlich 
wiederholt aber die Times, welde von ihrer ehemaligen unbedingten 
Turlophilie fehr zurüdgelommen tft, ihren Sat: „Sollte e8 dazu fommen 
daß die Schladht zwiſchen dem Kreuz und dem Halbmondb auf Tob und 
Leben entbrennt, fo fönnten wir niemals vergeffen daß wir mehr (rather) 
Ghriften find ald Mufelmanen, mehr Griechen als Türfen, und daß wir 
bie — der Osmanen aus Europa als eine bloße Zeitfrage be— 
trachten.“ 

Die große Geſchãftsltiſis des Jahrs 1866 hat eine ganze Finanzlileratur 
veranlaßt. Die Times beſpticht in einem langen Artilel die Schriften: 

‚The Principles of Banking. By TA. Hankey, M. P. (London, 
Wilson, 1967);* „The Crisis of’1866, By W. Fowler. (London, 
Longman),“* und „La Libert6 des Banquea, Par J. E. Horn. (Paris, 
Guillaumin.) Das große Cityblatt erflärt ſich für fortdauernde Sinats« 
controle über die Banken. 

Wettlauf der drei amerilanifhen Yachten im atlantifhen Deean. 
Die „Henrietta“ ift am 256. Abends um 5 Uhr 40 Min. bei Comes (Inſel 
Wight), dem Zielpunft bes Wettlaufs, angelangt. Der „Fletwing“ und 
bie „Befta* waren noch nicht in Eicht (find aber am Morgen, des 26 an» 
gefommen.) \ 


ukreich. 
Maris, 26 Der. a. * 


Heute fand in ben Tuilerien unter Borfig des Kaiſers eine Sitzung 
des Minifterratbs ftatt. Wie der Etendarb melbet, werben bie Sectios 
nen bes Staatsraths (Krieg, Marine und Geſetzgebung vereinigt), welche 
mit Prüfung bes Gefehentwurfs der Organifation ber Armee beauftragt 
find, morgen mit dem Kaiſer im Tuilerienpalaft arbeiten. ) 

Prinzeffin Anna Murat, jet Herzogin v. Mouchy, ift in ber Chriſt⸗ 
nacht eines Söhnleins genefen. Die Haiferin war bei ber Nieberlunft 
zugegen, und kehrte erft in fehr vorgerückter Nachtzeit in bie Tuilerien 
zurück. 

Der Weihnachtsabend wurde, wie man der Köln. Ztg. ſchreibt, in 
Paris vielfach in deutſcher Weiſe, mit Chriftbäumen und den obligaten Ge⸗ 
ſchenlen gefeiert. Der Kaifer, welcher befanntlid) einen großen Theil ſei⸗ 
ner Jugend in Deutfchland und der Schweiz verbrachte, hat viel zur Ein- 
führung biefer Sitte in Paris beigetragen, und feit es in ben Tuilerien 
Chriftbäume gibt, ift in allen Familien welche dem laiferlichen Regime 
nahe ſtehen, und aud in vielen bie ſich ihm noch ſehr fern halten, der tradi⸗ 
tionelle Schuh, den am Beiligen Abend die Kinder in den Kamin ftellen 
damit ihnen der Weihnachtsmann etwas bineinlege, durch die deutſche Ber 
ſcheerung erfet worden. Selbverftänblich vermißt man dabei in Paris 
das gemütbliche Leben toelches, vor und während bes Weihnachtsfeſtes, in 
den beutfchen Familien herrſcht. Man ahmt wohl bier die Form nad), 
ohne eben den Sinn bes Feftes begriffen zu haben. In ben Tuilerien 
gieng es fehr glängenb zu, Alle bie der Kaiſer zum Feſt gelaben erhielten 
reiche Geſchenke. Der laiſerliche Prinz hatte für feine Spielgenoffen eine 
eigene Beſcheerung bereitet; für ihn felbft hatte man einen ungeheuren 
Baum aufgepflanzt, ber faft bis am die Dede des großen Saals hinauf: 
reichte. Die Zahl der Chrifibäume in den Tuilerien war übrigens ehorm; 
man hatte ungefähr 30 bis 40 hergerichtet, Ein großer Theil der biefigen 
beutjchen Vereine hatte für den vorgeftrigen Tag ebenfalls Heine Feſtlich 
keiten nach deutſcher Weife veranftaltet, Auf den Straßen von Paris jelbft 
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herrſchte bie ganze Nacht hindurch das regfte Leben; fat ale Wirtböhäufer 
und Reftaurants blieben bie ganze Nacht über offen. Um Mitternadt 
war in allen Kirchen Gottesdienſt mit Mufil. Der Zubrang war groß. 
Die Kirchen waren auch geftern fehr fiarf befucht, und bie Boulevarbs und 
Hauptftraßen, wo für bie nädften 10 Tage, tie dieß feit Menfchengeben- 
Ien jedes Jahr um biefe Zeit Mode ift, eine Art von Jahrmarkt abgehal: 
ten wird, war mit einer bihten Menfchenmenge bebedt. Bis jetzt wird jedoch 
nicht viel verkauft, und es hat ben Anſchein als wollte das Neujahr: 
geihäft, welches für den Barifer Kleinhandel von fo unendlicher Wichtig 
Zeit ift, nicht fehr glängenb werben, 

Der Wochenſchau des Abendb-Moniteur entnehmen wir wenig 
neues. Sie befchäftigt fih nochmals mit den biplomatifchen Empfängen 
am legten Sonntag, hofft noch immer auf eine nahe Verftändigung wis 
ſchen Rom und Florenz, weiß zu erzählen daß Hr. v. Beuft in Pefth ver» 
fühnlihe Gefinnungen gezeigt, und bie Ver ng gegeben babe baf, 
wenn man ſich über die Begrängung bergemeinfamen Angelegenheiten einige, 
bie Stadt Peſth in Bälbe ein befondered ungarifches Minifterium 
in ihrer Mitte fehen werde. Der Abend: Moniteur betont noch einmal daß 
bie franzöfiiche Regierung von ber Depefche bes Hrn. Setwarb vom 23 Nov. 
niemals Kenntni gehabt habe. Uebrigens gehe aus ben durch das trans» 
atlantiſche Aabelübermittelten legten Nachrichten hervor daß Feinerlei Miß⸗ 
verſtãndniß zwiſchen Frankreich und dem Gabinet von Waſhington herrſche, 
und auch die Zeitungen der Vereinigten Staaten geſielen ſich darin das 
Einvernehmen beider Länder zu conſtatiren, und Geſinnungen auszubril: 
—— den von dem General Die vor dem Kaiſer geäußerten ent 

prechen. 

Mährend die Alademie das Lavallée ſche Buch: „Les Frontiöres 
naturelles de la France,“ in bem ber Rhein für Franlreichs natürliche 
Gränze erllärt ift, zum zweitenmal mit dem Preife Frönt, und bie befannte 
Gränzentheorie in allen franzöfifhen Schulen vorgetragen wird, bat Hr. 
Himly feinen geographifchen Curs in der Sorbonne mit ber Ausführung 
eröffnet daß ber Rhein niemals ein Vierteljahrhundert lang bie politifche 
and nationale Gränge Frankreichs getvefen fey, und daß bie natürlichen 
Grängen Frankreichs nur burch ben Drean, bie Pyrenäen und bie Alpen 
gebilbet werben. Anfangs war das Publicum, wie bie Libert& bemerlt, 
betroffen und unangenehm berührt, zulegt in feinen trabitionellen Ans 
ſchauungen wanlend gemacht und beinahe zu ben Anfichten des Nebmers 
belehrt, der fibrigens ein feit langen Jahren in Frankreich nationalifir» 
ter Deutfcher ober Ungar feyn foll. 

+ Paris, 26 Der, Die „Patrie” überrafhte ung mit einem wohl: 
wollenden Edimollartifel an die Adreſſe der, nach ihrer Vermuthung, einfluß ⸗ 
reichſten Perſonen am Wiener Hof. Der. Artikel wurde vom Fürſten 
Gjartorysfi infpirirt. Mährend feines zweimonatlichen Aufenthalts in 
Defterreich mag er bemerlt haben daß es Hrn. v. Beuft nicht darum zu thun 
äft mehr als nothwendig ſich mit Rußland zu verfeinden, und daß die Ne 
gierung überhaupt auch in Galizien nichts zu überftürgen gebenkt, mie es 
ihr ja angeratben wurde, Vielleicht fand der Fürft auch neben vem Grafen 

Goluchowsli feinen hinreichenden Spielraum zu einer politifchen Rolle, 
Gut meint er e3 jedenfalls; denn auch er fleht zum Himmel und zum Kaiſer 
es Hrn. v. Beuft zu ermöglichen Defterreich zu mobernifiren, wozu burd» 
aus feine Seit mehr zu verlieren ſey. Die gewiß gerechtfertigte Vermeis 
bung überflüffiger Spannungen mit Rußland mag im Fürften Ejartorpaft 
bie Beforgniß erregt haben daß eine getwiffe alte Partei den Hof twieber zu 

. Rufland, und was bazu gehört, hinüber zu ziehen fuche, während rufftfche 
Agenten eine ftile Annäherung folder Art überall einflüftern um Defter: 
reich im Weiten zu verbächtigen. Fangen bod) aud) türkifche Agenten, dar 
amter ber famofe Hr. Baragnon, ſchon an Defterreich derfelben Annäherung 
* zu verbächtigen, weil Hr. v. Beuft ber Pforte ein Huges Wohlwollen gegen 

* Serbien, und Serbien die größte Mäßigung und Gorrectheit empfiehlt. 

Die Pforte mag eine fo vernünftige Sprade ihres „alten Verbündeten” 

nicht erwartet. haben; aber biefe Sprache ift im vollfommenen Einklang 
mit der Boliti der Tuilerien und bes Foreign Office. Vom Neujahr an, 
ober bald darnach, wird man ber „Patrie” eine befondere Beachtung ſchen⸗ 

In müflen. Ihre neuen Financiers⸗Eigenthümer vermindern in jeber 

Weiſe bie angeftellte und bezahlte Rebaction, weil fie Die meiften Artilel 

und Mittheilungen fig und fertig aus. den Minifterien, namentlich aus 
bem Staatsminifterium, zu Beziehen gebenfen. — Der Kaiſer ift entichlofjen 
nichts zu verfäumen und zu verweigern, um den Yankees zu beweiſen daß 
er fih mit ihnen um jeden Preis auf ben beften Fuß flellen will, Der 
Homiral de Zaroncidre hatte bereits den Befehl erhalten die Transport: 
ſchiffe aus Mexico mit einer Panzerfloite zu begleiten. Der Zweck 
biefer Demonftration war mit Hingendem Spiel aus Mexico abzu: 
iehen und heimzulehren. Als Vorwand wurde angegeben: es beftehe 
ie begründete Bermuthung ba nordamerilaniſche Flibuftier die französ 
ſiſchen Transportſchiffe auszupfeifen und zu beihimpfen beabfichtigen. 


Der neue norbamerifanifche Befandte, General Dir, begann feine Tätig- 
feit bamit dah er gegen jene Demonftration bemonftrirte: biefelbe wirde auf 
bie Dankees faft den fchlimmen Einbrud einer bewaffneien Miktrauens: 
funbgebung berborbringen. General Dig verſicherte: es ſeh an Teine Fli⸗ 
buftier zu denken, und jebenfalls werde feine Regierung dafür forgen daß 
fein maritimer Scandal ftattfinde. Der Kaiſer zeigte fich fehr . 
fommenb, und richtete an ben Admiral be la Ronciöre den —— 
Dan läßt zwar ſagen ber erſte Befehl ſey nur fiftirt; aber wir wiſſen woran 
wir uns zu haften haben. — Sr. B möchte feine Paris Mainger · 
Wahlagitation fortfegen; aber wir werden ihm nicht mehr den Dienſt er · 
weiſen von ihm zu ſprechen. . . .) 


Italien. 


D Genua, 35 Dec. Aus Rom fehlen noch immer .enticheibenbe 
Nachrichten, bie neuefte „Italie“ weiß nur daf die Verhandlungen fort: 
gehen und, ihrer Natur ſowie ben Traditionen. bes heil. Stuhl zufolge, 
nicht Fury ſeyn Fönnen. Das Gerücht von der Rüdkehr Toneilo s beruhe 
gänzlich auf nichts. — Das vorliegende Grünbuc; enthält durchaus leine 
Documente über bie römifche Frage, obgleich bie letzie Zeit vor Ablauf der 
Septemberconhention gewiß manchen interefjanten Meinungsaustaufch 
zwiſchen Paris und Floren, geliefert hat, Die ganze Sammlung macht 
den Eindrud einer mohlüberlegten officielen Darftellung berjenigen Thätig: 
feit der Regierung für welche man auf Beifall rechnen zu lönnen glaubt3 Der 
ſchönen Symmetrie wegen muß befanntlich in ſoichen Arbeiten gar manches 
als „unweſentlich“· übergangen werben, Am meiften genügen in national: 
ölonomifcher Beziehung die befondern Verhandlungen mit England über das 
Project die indiſche Poft durch die Halbinfel zu fpebiren, und bie Protofolle 
über bie Münzconferengen in Paris, Es gebt daraus herbor daß die Pros 
jecte über ein gemeinfames europäifches Münzfyftem nach den wichtigften 
Punkten eingehend diseutirt und ber endlichen Entſcheidung ſchon ziemlich 
nahe gerüdt find. Die Berhanblungen mit Benezuela, Plata, Chile und 
Peru fiber die Rechtsanſprüche ber italienifchen Untertbamen enthalten 
manche Entfcpeibungen welche auch für ben wiſſenſchaftlichen Tpeil des 
internationalen Rechts von Werth find. — Obwohl das Bublicum-über 
bie fiebenzehntägigen Weibnachtöferien der Kammer theils boshafte, theils 
ernftlich tabelnbe Randgloſſen macht, fo ſtimmt es boch einftimmig: dem 
Botum ber Kammer bei welches neue Rebuctionen in der Armee und. Ma« 
rine verlangt, Man fol danach fireben das Kriegsbudget auf 130, das 
Marinebubget auf 30 Millionen zu verringern. Die Minifter werben das 
gegen opponiren und auf das Steigen biefer Budgets in allen Ländern 
hinweiſen; es wird aber gelingen nachzuweifen daß Jtalien bei rechter Ber: 
wenbung aud mit biefer Summe feine Armeeben Forberungen ber neteften 
Zeit wird anpafien fünnen. Auf bas Glüd eines fpecififchen Soldaten 
ſtaats nad) preufifchem Mufter verzichten wir, 

‚a Rom, 22 Dee. Es ift ficher nicht bie Schulb ber italieniſchen 
Regierung daß es ihr nicht gelungen Hrn. Vegeni zur Annahme auch ber 
biegmaligen Miffion zu bewegen. Es fünnte fcheinen als ob diefe Betonung 
ber Perfönlichteit übertrieben wäre; bem ift- aber nicht fo, was man aners 
fennen wird wenn man ben bei römifchen Berhanblungen fo wichtigen per« 
ſonlichen Verkehr mit dem Papft in Rechnung zieht. Hr. Begezsi hätte in 
biefer Hinficht ſich den Weg ſchon um ein gutes Stüd gebahnt gehabt 
während Tonello biefe ſchwierigſte Aufgabe erft erledigen muß um‘ feine 
Anträge unverfälfcht an die rechte Moreffe zu bringen. Obwohl diefe Auf: 
faffung von gewiſſen Seiten als eine unwürdige beyeichnet wird, ift es doch 
nicht wegguftreiten daß ber Papft von einem enagefchloffenen Kreis ums 
geben ift, welcher in ganz eigener Weiſe ihn hütet und bewacht. Der 
Vollsinſtinct nennt diefe Partei nach einem zwar häufig mißbrauchten 
Ausdruck die „jehuitifche," wobei das Wort in feiner beiitigen Bebeu: 
tung jedes dem geiftigen, materiellen und politischen Fortfchritt entgegen: 
geſetzte Beftreben beveutet. In politifchen Dingen befigt aber der Bapft 
leider nicht die unmittelbaren Eingebungen bes heiligen Geiftes, und es ift 


*) Der deutſche Correſpondent des „Temps,“ Hr. E. Seinguerlet,'bechrt 
ums in biefer Ongelegenheit mit einer aus Heidelberg, Der., batirten 
Zuſchriſt, bie wir aus bem einfachen Grund ımberil igt lafſen weil wir 
von Hrit, Bamnbergers menefem politiſchen GHaubensbeleuntnif — trotz ber 
im „zemps’ aufgeftellten Bebanptung biefes Seren bafi e6 „ven fümmt- 
lichen deuiſchen Blättern" als eine änket bereutfame Kundgebung abgebrudt 
und beſprochen worden fey — feine Matiz ie gefichen 
+ aufrichtig da uns bie politische. T te ber in fo unge 
bührlicher Weiſe über ben Iocalen Boden von Sen binausgerlldten Caz: 
bibatur bes Hrn. Bamberger auch heute noch alles und jebes Berflänbnif 
fehlt. Konnten wir ber tor einiger Zeit über ben Ocean berüberbrinigenber 
Stimme eines Mannes wie Friedrich Heder kein entfcheibendes- Sewicht für 
bie Beurtheilung unferer heimifchen Angelegenheiten beilegen, jo wirb man un 
fo begeeifliher finden wenn wir es auch heute andern Blättern überlafer 
ans der politiſchen Wandlung bes Hru. Leuis Bamberger für ihre Bde 
Eapital zu machea. D. R. 


genommen haben, 
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ur daß er Mi in feinen Enticheibungen ftarf leiten und beein 
Davon weiß Hr. Begeazi fo viel zu rich daß er im. ger 

San ent erfranfte, unb Hr, Tonello hat erft noch die Stelle zu 
wo bie begeichnete Mhalang zu burchbredyen if. Ohne dieſen ſtrate⸗ 
* werden feine Llügften Reben und fhönften Anerbietun⸗ 

a ihr berfeblen . Die Reibungen zwiſchen eingebomen 
Truppen: und Buaben, ſowie die Abneigung ber Bevölferung gegen 
bie legteren, läßt ſich trog berfuchter Bemäntelung nicht abläugr 
nen. an kann in jebem Café diefe Bemerkung maden. Soll: 


ten. biefe Neibungen progreffiv, zunehmen, fo Fiehe fich Leicht berechnen -). 


twie lange bie auf fich felbft und folde Truppen angetviefene Regierung 
ſich halten Lönnte. Freilich fol jegt eine Nobelgarve errichtet werben, 
welche für alle Fälle in umverbrüdlicher Ausdauer zur Verfügung ftehen 
toürbe. Auf eine große Zahl diefer „Guardia urbana,“* wenn fie über: 
haupt zu Stande lommt, barf ficher nicht gerechnet werben, ba bie Zahl 
jener Römer groß ift melde fragen: welcher vernünftige Menſch für bie 
Aufschtbaltung jener Zuftände fein Leben einfehen wolle bie ihm lange 
genug das Leben verbittert haben? Uebrigens ift Rom ruhig, und fammelt 
fi für bie — heiligen Feſte. — Graf S. Martino ftelt in Abrede daß er 
in irgendwelchen politifchen Angelegenheiten jüngft hieher gereist fey. Er 
ift bereits nad; Turin zurüchgelchrt. 


Rupland und Bolen, 


* ©t. Meteröburg, 22 Dee. Das im Jahre 1847 von Nußs 
land mit dem Papft abgefchloffene Concordat bat für uns feine Geltung 
oren. Zu den bielen Polen neugeftaltenden Reformen Tommt nun 
auch noch feine firch ide Unabhä Papſt. Diefelbe hatte 
bie Öffentliche Stimme im wohlverftandenen Intereſſe bes ganzen Reichs 
und befonders bes Königreichs Polen ſchon Längft ſehnlichſt herbeige⸗ 
wünſcht. Das allgemein belannte in letzter Zeit vom heiligen Sluhl für 
gut befunbene Auftreten Rußland gegenüber bat die Berwirllihung jenes 
Wunſches weſentlich gefördert. Ein von dem Kaiſer präfibirter Minifter- 
rath beichloß das Aufgeben der Beziehungen zu Rom, und biefer Beſchluß 
erhielt durch den Ulas bes Kaiſers vom 16 Nov. Gejegesfraft. An bie 
fem Beſchluß nahm auch der Staatsjecretär und Geheimerath Milntin 
theil in feiner Eigenſchaft als oberſter Chef der eigenen Kanzlei des Kai⸗ 
fers für die Angelegenheiten bes Aönigreihs Polen, das feine neuftaat: 
liche Exiſtenz bauptfählid dem confequenten und energifchen Wirken 
Milutind zu danken bat. Seiner Mitwirlung zum Aufgeben des Con: 
cordats erwähnen wir weil bieß vieleicht feine letzte öffentliche Ihätig- 
feit geweſen ift. Kurze Zeit darauf hat nämlich ein Schlaganfall Milus 
tin aufs Rranfenlager geworfen, von bemj er ſich ſchwerlich zu neuem 
Wirken erheben dürfte. Das von ihm befleibete Amt in Bezug auf bas 
Königreich Polen ift einfttveilen von dem Kaifer dem Grafen Peter Schu: 
walew übertragen worden. Dieß ift ber Nachfolger bes Fürften Bafıl 
Dolgoruli indem wichtigen Poften bes Chefs ber britten Abtheilung ber eige⸗ 
nen Ranlei bes Raifers. Der Graf iſt ſchon in jüngeren Jahren auf ven Höhen 
des Staatsdienſtes angelangt, und erfreut ſich darin Nonmen Thatjagpen 
und öffentliche Deinung zufammen, der gangb ondern Gunſt bes Kaiſers 
Eine natürliche Folge ber legten Ereigniſſe in Turkeſtan iſt die jetzt im Inter⸗ 
eſſe des Handels und der Ruhe der Provinz in Angriff genommene Bergröße: 
sung der Slottille des Aral⸗Sees. Während bisher aufbemfelben nur 8Dampf: 
ſchiffe von 40 und 20 Pferbefraft dem rufftichen Bertehr angehörten, ift bie 
Bahl verfelben bereits um eines vermehrt, und neue Mafchinen und 
nifer werben borthin befürbert, damit. fühlbar werdenden Bedürfniſſen fo: 
fort entfprocdhen werben Tönne. Zugleich wird der Spr-Darja, der von 
Chodſent bis zu feiner Mündung in den Aral⸗See ſchiffbar ift, aber durch 
die Beſchaffenheit feines Flußbeties mannichfache Hinderniffe und Gefahren 
den Schiffen bietet, einer genauen Unterfuhung unterivorfen, um bie 
Hindernifle zu befeitigen und diefe bequeme don ber Natur felbft gebotene 
Straße dem Intereſſe des Handels zu gewinnen. — Die Feier des hundert: 
jährigen Geburtstags unfers großen Hiftorifers und Literaten Karamſin 
ift. unter allgemeiner Theihnahme in würbiger Weife vorübergegangen- 
Der in ber faif. Alademie ber Wiffenfchaften abgehaltenen Feftlichleit (am 
18 Dec.) wohnten der Großfürft-Thronfolger und feine-Brüber, die Groß 
fürften Wlabimir und Alegei Alexandrowitſch, der Herzog v. Leuchtenberg, 
der Bring Peter von Oldenburg, ſowie alle —— unferer wiſſen · 
ſchaftlichen, literariſchen und künſtleriſchen Welt bei. Mehrere Reden zur 
Würdigung bes großen Hiftorilers wurden gehalten, von denen beſonders 
bie bes berüßmten Pogodin aus Moslau grüßen Anklang fand. Bon dem: 
felben wird auch die ſchon feit Jahren in-Angeiff genommene ausführliche 
Lebensbefchreibung Raramfins nädiftens im Drud erfcheinen. - Die Feier⸗ 
lichkeit ber Univerfität, die am folgenden Tage ftattfand, war nicht minder 
befucht und für das Gedächtniß Raramfins ehrend. Da aus allen Gegen: 
ben bes Reichs Depeſchen mit Glühwünfchen zur Feier, ſowie Nachrichten 


von ähnlichen Beierlichleiten ar se fo erhellt daraus ber nationale 
Charakter der Raramtjiniggeier.‘ Der Katfer bat bie Berbienfle des Ges 
feierten durch Verleihung bes Stanislaus · Ordens erſter Glafle an deſſen 
Sohn geehrt. Daß es auch an Karamſin · Stiftungen nicht fehlen wird, 
iſt ſelbberſtãndlich. 
©t. Petersburg, 26 Der. Der Geſundheitszuſtand des Mini⸗ 
ſterg bes Aeußern, Fürſten Gortſchaloff, war in der Iegten Zeit beunruhi⸗ 
gend; das jüngſt —— Geſundheitsbulletin beſagt daß jede Ges 
—* übertounden fey. — Das „I. de St. Peteräbourg” bementirt bie 
richten. galigifcher und pofen’fcher Blätter wegen angeblider Behros 
ber ** n Gränze durch ruſſiſche Truppen, und fügt himu baf 
Kg die Truppen in Polen auf den Friedensſtand verjegt und 
35 reducitt wurden. (T. N.) 





Handel, Börfe, @ifenbabnen und Telegrapben, 


* München, 27 Der. Die biefjährige — Prãmiencolleete für den 
Ausbau der ‚beiten Pauptthilrme des Doms im Köln hat im den letzten Wochen 
auch bier fonie in Bayern Uberhaupt erhöhten Anklang gefunden, und noch jett, 
barz ver ber am 9 Samuar 1867 ſtattſtudenden Ziehung iſt die Nachfrage nach 


Loojen eine fortwährend fleigenbe, .. dem veltihämlichen Bwed des Unter» 
nehmens bürfte ber vortheildaft — * lan, ſowie bie allmählich 
wieber erwachtude Lebhaftigkeit bes em erfreulichen 


Rejultat das weſenilichſte beit Bir u deßhalb Sb —* Unternehmen, 
bus, wie wir hören, amf eine Reihe von Jahren hingus gefdert if, die bleibenbe 
Gunft des fübdentihen Bublicums en gr ben wirb, 


® Bon der Zar. erade zum einer Oyperdro · 
buction von Eommentaren zum deutſchen — uch aber zu einzelnen Ab⸗ 
—— benfelben gelommen iſt — beinahe jebes Laud, g° dem bat Gefch Bel» 

bat, fann ja wenigfiens eimen —— eifen To ſcheint dennoch 

Die hehe von berartigen Gambbildhern feineem don —*8 zu 
Denn fo eben kommt uns ein wg per Buch zu 
„das Recht ber Hetiengefelliee von bem Bed) * — Beinhagen 
erläutert findet. (Möln, 3) Bunä en Geſ⸗ 
verfehr in Preußen beftimmt, t, wie bean auch Km Br sweife ein une 
term 15 ehr. 1864 ergangeneh Gele Über folde Actien sehe ten, bei welden 
der Gegenſtand bes —— men# a in udaisgeichäften —8 bie Ber 
anlafftng jur ver chrift gab ed ift mithin kurz ber: bie recht ⸗ 
liche Stellung jomoh —* ——— iR engefellihaften ale ber nichtcommer« 
ciellen (Givilech efelfcpaften) nach dem in Beer w geltenden — — 
den verſchieden une, zu erläutern, u nun and das Buch, wie 
beinerkt, vorzugemweile den preußilchen Jarſten umb Imbufriellen im Auge bat, 
und (on baraım neben Dr. Renauds Schrift: „Das Mecht ber Actiengefell» 
ſchaften,* nicht überflüffig erſcheiat, fo kann e6 doch auch einer anderen Be 
nehung zur Belchrung im weiteren Kreiſen biemen, und ollte es nur ſeyn um 
erfennen zu laffen wie man ba mo eine Hlühende Sadı fih bereite in De 
—— bat, auch alebald zu fehen Grundſatzen gelangt 5 ee Dane 


rg größerer —** en won ber Regierung unterflägt und gap, 
onfrung von Wetiengefeätgaft * un — EUR mon Bee 
« — von Aetieugeſe en 
Rergeleien — tdi y —— 


—— —— verichreibt, —— —— nicht Kann 
> He m. ng können bie gern 5* verſchie denartiger A» 
wandes ect ala Mufer von — *— 
—* — Bergeichn ih der in P —* 
en®, wie ex je me um do ig — ig ber in Preu 
ne anf Actien ge A zungen be beigefügt, und 22 “* 
auf: 9 Bade · Auſtalten, 12 Bauliuſtitutt, 10 —— Baugtſell ſchaften, 92 
Bergbau · und Hiltlenwerlavereine, 3 Maſ⸗ ————— und 4* 
Meialle verarbeitende Giabliffemente, 60 Chauſſeebau · 14 Dampfſchifffa 
Eiſenbahn· 19 ———— ð — fi & 
en 43 —— —— 
für verfdiebene andere inbuflricle —— Sms. wer ber Cinlei⸗ 
tung if auch eine gebrängte gen enthalten wie fich die Metiengefellfcpaften 
biftorisch er — 5** als bie erſte eigemtliche Aeti ellſchaft wird die Ger 
u e 105 9 * 1871) ange 


1602) anreiht, 
er ehe mei we 75 Procent bezahlte, umd deren Actien zu 9000 
ualwerth im 3. 1720 mit 50,000 fi. bezahlt wurden. 


Srauffurt a. W. ‚21 De. Def. borec Sta. do 1859 


> 
won 1860 58% Bey; vom 1864 57 Ya bez ; lt. 4 Oli % br; 
Mree  KaR 3 Be IL NS a 

. on 34 an 

—— Yosy, $; Rhein herab — FI — 8 R 
106% B.; Apror. Lubwigs:flctien 13144 @.; bat. 3öfl.- ” $.; hırh. 
Ehe. 6. R. 5 ; ats befl. SOfLE. 6. M. 146 Bı; DONE. 39 Dep; 
nafl. BÖL-E b. 8. 36% B.; 10%, ber; —8 9.42 
44; bite boppelte fl. 9 ; din pre — het. Tof-Stüd 
f. 94850; Ducaten Ducaten Wir» 


Stüd Go Behr ai. Eon 1148-30. (Gursblatt Der Feanff. Ag) 
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Mene ſte Boften. 


8. München, 27 Dec. Bor einigen Tagen hatte ich Gelegenheit 
die Nachricht von einem angeblichen Programm bes Frhrm. v. d. Pforbten 
ebiglich als eine Erfinbung zu bezeichnen, und auch heute ift jene Fiction 
troß ihrer Ausfhmüdung nichts als eine — Fiction. Frhr. v. d. Pforbten 
hat — und ich ſchöpfe bier aus ber verläffigften Duelle — weder früher 
nod in ben legten Tagen fid in ber Lage gefunden ein Programm „auf: 
zuſtellen,“ noch bat Hr. v. Lutz in Folge höchſten Auftrags mit dem Minis 
fter eine Unterebung über dieſes rein in ber Luft ſchwebende Pr 
gehabt, und am wenigften ift ehr. v. d. Pforbten geneigt fein Entlafungs: 
gefuh mit oder ohne Programm zurüdzunehmen. Sch wieberhole mit 
aller Beftimmiheit daß dem Entlaffungsgefuche bes Miniſters politifche 
Erivägungen und Nüdfihten überhaupt nicht zu Grunde liegen, unb baf 
die wahren und einzigen Motive besfelben bie Aufftellung eines jeden 
Programms ausſchließen. Die Entfernung bes Hrn. v. Neumayr aus der 
Umgebung Sr. Majeftät bat an biefen Motiven wenig geändert, und 
kann den Minifter nicht beftimmen länger im Amt zu bleiben als ber Wille 
des Königs ihn bleiben heißt. Die allerhöchſte Entſcheidung bürfte übri- 
gens, nachdem ernftliche Unterhandlungen mit dem Fürften Hohenlohe 
eine Thatſache geworben, nächften Sonnabend zu erwarten feyn. 

"pP München, 27 Dec, Uuterm beutigen trat der Geſetzgebungsausſchuf 
wieder zufammen, um im bie Beratbung ter von der Subesmmilfion zu ben 
Urt: 644 bis 759 bes Cutwurſs und ber dazu gefafiten Befchliffe gemachten Au—⸗ 
träge der Subcommiffion einzutreten. Zugleich lagen auch neh nachträgliche Bor 
ſchige ber Subeommiſſſon ilber einzelne Abänderungen früherer Befchlilffe vor, welche 
zugleich mit in Berathung gezogen mwurben, Zuñächſt wurde bas 26, Gauptflüid, 
toeiches bie Beſſimmungen über bie Berufung erhält, in Angriff gemommen. Nach 
dem Antrage ber Subcemmiffion follten bie Art. 1 bis 14 die Regeln über bie Zuläifig- 
keitberBerufung in Beratung fommen, und motivirte ber Aus hugvorflanb bieeingelnen 
Aränberungen. Zunãchft gutſpanu ſich einelängere Debatte über vieBefimmung des Abſ. 
2 tes Art. 1, frühern Art-b47, und wurbefchtießlich die Faſſung gewählt baf ale End- 
uribeil das Urteil zu betrachten ſey, das nur Über einen Theil bes befirittenen 
Rechteverhältniffes oder über eine gemäß Hauptfüd V Urt. 43 behandelte Pröju 
dicialſache embliche Enticheidung trifft. Dem entfprechenb wurbe auch biefer Arlilel 
43 und Art. 46 ea V. Hauptfüds ſelbſ rebactiomel geändert. Im Übrigen trat 
ber. Ausichuf den Berihlägen zu Art. 1-13, forann bem Urt. 15 Über die Zu ⸗ 
kr - * — bie 8 nur in * =. u = 
rufungefri x alle re auf breißig Tage t mwurbe, um 
ben m el 17 über die Grörhung ber Beaufun bei, ei er Hrtitel 18, 
ter die Wirkungen ber Berufung fenflele, entipann fi ebenfalls eine 
längere Debatte, worauf ber Grunbfop dah bie Exrecution bis zur 1m 
folgten Ginlegung ber Berufung zulälfig ſey, mit 6 gegen 3 Stimmen, entgegen 
ben frühern Befyläffen, Atnahme fand. Nechdem die ANenderung bes Art. 14, weiche 
mit biefem Beſchluß in Sufammenhang Acht, vorbehalten, und der Art. 652, welcher 
bie Beftimmungen über die Wertheberechtung ruthält, als Art, Ba des erſien 
Sauptfüde, weil feine Behimmung nicht bob für bie Berufung gelten fellte, arg” 
nommen war, floh bie Sitzung. 


Paris, 27 Der. Die Nachrichten welche bis jet über das ers 
ſetzliche Eifenbahnunglüd zwiſchen Franois und Dannemarie auf ber 
Dijon:Belfortbahrt eingelaufen find, beftätigen daß ſich Die Zahl der Todten 
auf 14, bie ber erheblich; Bertounbeten auf 23 beläuft. Bon 
find brei getöbtet und fünf zumeift ſchwer verwundet worden. Die Schuld 
an ber Kataftrophe trägt ber Unter-Babnhofvertvalter von Franois, der 
ben Perfonenzug abgehen ließ, obgleich er, wie alle Stationschef3 ber 
Linie, in ber vorfhriftsmäßigen Form benachrichtigt worden war daß 
man ben Zug nicht eher weiter gehen laſſen bürfe als bis ein in entgegen, 
gefegter Richtung anlommender Waarenzug die Station werde paffirt 
haben. Er ift arretirt und fieht einer firengen Beftrafung entgegen. Der 
Zufammenftoß war furchtbar, die beiden Locomotiven bäumten fi an eine 
ander auf unb blieben aufrecht ftehen. Die erften Perfonentvagen 
wurden in Trümmer zermalmt. Die Beamten ber Bahn, die Bes 
hörben, bie Bewohner der nahen Dörfer eilten herbei und arbeiteten 
unauögefegt bie ganze Nacht, um bie Bahn freizumachen und bie Tobten 
und Bertvundeten unter den Trümmern berborzuholen. Unter ben Tobten 
werben fünf „babifche” Solbaten, ohne nähere Angabe bes Namens, unter 
ben Verwundeten ein babifcher Soldat, Wilhelm Wurſch und zehn „beutiche” 
Soldaten aufgeführt. Wahrfcheinlich waren die Unglüdlichen Dejerteure, 
die fich in Frankreich zur Fremdenlegion hatten anwerben laffen. (C. H) 

Aus Ancona erfährt die „Patrie” durch Privatcorreſpondenz daß 
1700 Freifchärler von einem zu diefem Bived in der Stabt gebilbeten Go, 
mitE nad} ber Inſel Kreta abgefandt worden find. Man lönne, meint fie, 
bie Zahl ber jet auf Areta antwefenden Abenteurer auf mehr als 6000 
veranſchlagen. 





Böorſenbericht. 
* Maris, 27 Dec. Die ige Stimmung dauert auch heule mach 
menn - Curſe nicht in hartem Berbkitnif ee Ginen 6 
ewährt biefigen Curſen bes Steigen der engli Eanfole, Die ige 
ranzöfiige Rente ſcheint eruſtlich auf ben Curs von 70 Iosflenern zu. wollen. 
= —— * u A —— fert, fo wird das wir 
erfäufe einftellen um t theilmweife zum Müdkauf verfichen. Man an 
der Wörfe Hhr Menjahr auf eine uneeibentige riebensmanifefatien, ifeflation, und im nicht 
zu ferner Zuhanft amf verfchiebene friebensanichen. Croͤdit mebilier blieb unver · 
ändert, Bente flieg 214, ital, Aal, 20, Die Eifenbahuen fehl. — Schlußcurfe: 
Rente 69.75; Bankactien wicht notirt; Er&bit mobilier 51°; Orlane 886.25; Mord» 
bahn 1200 ; Paris-Lyon- Mitte meer 900; Oftbakı wicht netirt; Gäbbahnu 582.50; 
Weſtbahn nit notirt; öfter. Geſellſch. 406.25; Iomb. 3.8.75; ital. Anl. 56.75, 





Ferantwertlide Metartion: Dr. ©. 9. Hltendbäfer, 
Verlag der I. ©, Gotta 'fden Buhhentiung. 











Am 9 Januar 1867 
anpigewinne: Thlr. 


ferner viele Geldgewinne von Ehlrm. 2 
; von 


und ben folgenden Tagen findet bie Ziehung ber Köluer Domban- 
r. 25,00 


0, 1000, 500, 200, 100, 50 = unb auch eine Anzahl Kunſtwerle im Gefammtwerthe 
0. 


000, 10.000, 5000, 


Loofe zu einem Thaler per Std find noch von ben Unterzeidhneten zu beziehen. 
Zur Aneführmng aller Mufträge im ter herzen, Boch ver der Ziehung liegenden Zeit wird um ſchleunige Beftellung gebeten. 
Die General-Agenten der Kölner Domban-Lotterie 


Hilbert Seimann, 
Bifhofegartengaffe 29 in Köln. 








Eleltriſche Zündmaſchinen, 14 pres fower, geucn Beugtiteit mzempfnng .  . 
100 Std efeftrishe Zünder zur Eutılndung bes Sprengpulvers 
100 Stüd dettrifhe Zünber zur Entzündung bes Ritrogigcerind 
Uebergogemen Drath per lanfenten Huf 
Die Zinbmafhinen Mönmen jebem Arbeiter im bie Hand gegeben werden, 2 


Zum ©: im Geftein und Kehle werben blanke Eifenbrätbe verwen 


ateutſtein / Sohrmaſchinen aue Guffabl, 46 Pfund ſchwer, je mach bem Geftein . 2 . 


haben mar ale 3 bie 4 Fahre em friſches Uchergiehen 


D. Löwenwarter 


Baifenhausgaffe 33 in Adin, 18198204] 





. . 22%, Thlr. 
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der Pelgreibgenge ubthig. 
50 Thlt. His 70 Thle. 
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a wirb garantirt taß die Mrbeiter bem Gebr beiber Mafdinen in zwei Tagen erl 


Atteſt. Im dem Ufer Tunnel ber Brenner 
firuction folgende Refultate ⸗ 


4 Teutim. 


von Sunstrud bis Bogen haben Aa bei Berwenbung ber Ubegg'ſchen Striubohrmaſchine menefter Cm 
Mann bofrt Bit berichden fu 30 Mieuten Im fehlen Gneisfähiefer 36 Centim. Loch von 4 Centimn. Durämeffer, im Ouarz 25 Gentim. Led von 


Du ; 
zwei Mann — * Chiagbohrern ons Stahl in 30 Minuten im feflen Bneisfäiefer 19 Centim. Loch vom 394 Ceutim. Durchmeſſer, im Quatj 


16 Gentim. Loch von 3%, Gentim. Durchmeſſer 
Ferzer IR bie Mbegg’ie elektrische 
arch die Zünber ſich als gut, praftif 
beftiebigenbe Wefultate erzielt wurden. 
Sterzing in Zirel, den 16 November 1866. 
Der Sections 
Beftellungen önnen nur bei mir gemacht werben, — 


dmafchine und beffem Nünber im Bermenbung, und haben bei gehöriger vorſichtiget Behandlur { bie als 
— —7 tem bie 8 33* von ee sich ohne Aufand a 


jeur ber Ef. prio, Sudbahn · Geſellſchaft (Bremmerbahn), Banfection IL BB. Naft. 
Ari Bei Rattan in pm. hie —— aa * —* * 


88, Zugenieut. 


Ar. 363. 





PTR UFER A BAALT- ®.2.v. Maurer, 
i ung in Deutſchland. Bon G. 2. v. Ai 
Voyage en Italie ** aine, II. — Das Nürnberger Polytechnicum. 
er. Staaten von Norbamerila. (Stand ber Armee, Zur 
genefle Holen. Münden. (fr. v. Waffe. Anfäffigmad 
enefte Boften. Münden. (Hr. v. 4 machungen. 
Hypothelen: und —S — Frankfurt, (Staats: und Etat: 
vermögen und die milden Stiftungen. Preußifche Vankordnung. Acten: 
derfendung.) — Leipzig. (Errichtung eines —— General: 
eonfulats.) — Paris, (Staats: und Minifterrath. Die orm. 
Verwicklung ber orientalifchen —— eſchen > Kaifers 
an Bigelow. Die Arbeiten auf dem Trosadero. Denkmal für Miztie: 
wa) — Brüjel, (Zur Gefchichte der Befreiung der Niederlande.) 
— Belgrad. (Erhebung in Thefjalien. Prorlamation. Albanien un: 
Te 
Zelegrapbifche Berichte. 

"Maris, 29 On Der Hbenb:Moniteur veröffentlicht d. d. 
Schanghai 6 Nov. Vachrichten aus Korea, denen zufolge die Unterhand- 
lungen zwiſchen dem Admiral Roze und dem König von Korea den gün: 

igjten Declauf nahmen.*) — Die Batrie glanbt zu wiſſen daf der türs 

e Geſandte, Dichemil Pafcha, dem Marquis de Mouftier die kürzlich 

don der Pforte an das griedhifche Cabinet geſandte Note mitgetheilt habe. 

+ Beracruz, 23 Nov. Der Eommandant bes „Danbolo,” welcher 

don Drizaba zurüdgefommen ift, jagt daß bie Reife des Kaiſers Marimi: 
ian Europa auf unbeftimmte Zeit vertagt worben. 
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gehalten zu 380, und bier fan man fit nominellzzeichnen zu 405; 
ee al na Belt ef a 
abschließen konve. gebatten"zu'218, die 
30.50, Die Demänen - Obligationen halten’ in 


abfung. Dproe, Mulehen der Gtadt Mailand. 1960- mit Bi 
tie erhalten fich zum Preife von 21.10. Weck fi wegen 
Baargelb: reich auf Gicht 105 weniger 3 Proc; London 3 M. 
und 31, Proc; Frankfurt a, M. 221.25; Lyon 1 M. 105.55. Disconte 
von 594 zu 5fy Proc. — Gelde. Sablreite Raufaufträge aus der Schweiz 
und aus Den mb bemirften eime Ichhafte Nachfrage in allen. Artikeln, und 
ur * Aufüufe at * en yy Giahe Varcn, 
inefer € imiſche wurden a in Bıp: 
verkauft. Yan elaffllhe Erentino Ya hie . 102 in Gr; einige Bien 
weniger (fuer Oualitit gleichen Titels RL: Bopier. Yuc) im aflariicer, 
Antbelonbere chineſtſcher und japanifcher, eibe viele Geicäfte, viele Ankäufe in 
ngbaren und im fchänen gengtemı Dnalitäten. Die Titel wurden ven 
2192128, 26 von 119—119.50, Zag von 114.50—115 geyahlt. Da die 
idönen Qualitäten von Trammen ned immer wmangeln, fo fanden mehrere An 
in. gaugbareret flatt, und man alte My, It. 118.50, meniger ſgoue 
ichen Titels fr. 116; Wi von Fr. 107—108; Drayami gg fr. 36. Bob. 
— te Ben 
i en Trammen 13 2 — 
* is Fr. 1175, Wegen r. 14.50, 


Rornmartt. Mittelpreife: Weisen Fr. W, 
Reis fir. 30.10, Haber Gr. 8 bus Heeteliter. 
Gefchichte der Dorfverfafiung in Deutſchland. 
Bon Georg Ludwig v. Maurer. Zwei Bände. Erlangen. Verlag 
von Ferdinand Enke. 1865. 1866, 

2: Das Stubium der Vergangenheit des deutfchen Volls, ſowohl 
feines Geiſteslebens, wie es in feiner Literatur enthalten ift, als auch feiner 
Raatlihen und geſellſchaftlichen Zuftände, wie fie fh in feiner Geſchichte 
und feinen Redtsanihauungen ausipsechen, hat jeit fünfzig Jahren immer 
mehr an Umfang, Tiefe und Zufammenhang jeiner einzelnen Beſtandtheile 
zugenommen. Zuerſt waren es, dem beutichen Genius gemäß, ber aud) die 
neuefte Entfaltung feines Culturlebens im vorigen Jahrhundert mit ber 
Pocfie begann, die Denlmale ber altdeutſchen Dichtung welche gefammelt 
und erklärt wurden; bann begann basjelbe mit den Duellen des ſtaatlichen 
und gefellichaftlichen Dafeyns, das bei den Germanen wie bei allen primi⸗ 

Cine i Blättern borliegende e,aus Senglong bvem 

u. Bu nu eines DE m ——— —** dem · 
zufolge bie Feamgöfilge Erpebition eine Wieberlage erfitten und 45 Mann 
verloren habe, worauf bie Flotte mad zurüdgelchrt joy. Cine 
SA oe 

ta 
> bas ein Gurpat Ga: is zenew Gegenden eime ſchwete Cinbuße 
sıhiiek. 


Mangels an 
26.45 und 


Beilage zur Allgemeinen Beitung, | 


Sonnabend, 29 


71.4 und der Kofverfaffung in 


December 1866. 





tiven Völfern in ber Poefie feine 


fombolifchen gefunden hatte. 
Das Nibelungenlied war eine zeitlan —— ae a has 
Stubium ber altgermanifcher t beivegte, ba in ihm bas innere und 


äußere Leben bes ittelalters, feine Charaktere, Eitten und Zus 
ftände in ber geopartigfien Weiſe bargeftellt find. Dieſe Richtung blieb 
auf die ganze Stimmung der Zeit, und felbft len und Praris in 
den bildenden Künften, nr ohme Einfl u biefer erften, mehr allge: 
meinsibeellen Anregung, weiche in-bie Zeit der franzöjif haft über 
nd fiel, trat nach deren Sturz eine bermenrte Theil e an ber 
eoneretzhifterif it beö beutfchen Volls hinzu, die jet mit 
bemfelben ernjten Eifer Fleiß, demfelben Scharffinn in Betracht gezo ⸗ 
gen wurde ber fich früher vornehmlid, den Denimalen ber claſſiſchen Welt 
zjugeivandt hatte. Es erfolgte, um nur das michtigfte zu erwähnen, die 
von Stein angeregte und von Per zur Ausführung gebradte ESammlüng 
und Durchſicht der Monumente der älteren deutfchen Geſchichte, und die 
ebenfo umfafienben als tiefgehenben Forſchungen der beiden Grimm breite: 
ten über das ges Gebiet der germanifchen Welt ein neues Licht aus. 
Dieſes Beifpiel fand zahlreiche Nachfolge in Bebanblung aller ine bes 
deutſchen Alterthums, und die deutſche Gelehrſamleit und Kritik [chritt, wie 
feit der Reformation in ben cl fo jegt auch in ben germanifti 
Stubien bem übrigen Europa, voran, Es iſt bier nicht unfere Auf auf 
die Einzelheiten biefer Richtung einzugeben, fondern nur ven Zuſammen⸗ 
hang ber neueften B ingen biefer Mai mit jenem oben erwähnten erften 
geiftigen Anftoß nachzuweiſen. 
Einer der thätigjten Forſchet und Darfteller der frü voltthum⸗· 
lichen geſellſchaftlichen Zuftände Deutſchlands und deren Bezichungen auf 


die re Bar bayeri er Kr ha ir v — 55* in 
berj von ibmheraußgegebenen „ ungin « 
—* neuen is dafür wie er mit * 


Rechtsalterthümern vertraut ift, weiche ſcharfe Kritil er bei ber Behandlun 
ihrer beſondern Beſt andtheile pa rin und im wie a! j —— 
Grad er das Talent diefelben in einen ſyſtematiſchen Zufammenbang 
zu bringen und fie bem Leſer als ein Ganzes-vorzuführen. Obgleich bie 
bon ihm bisher —— in den Kreis der germaniftifi en Studien ge⸗ 
börenden Werk: „Einleitung zur Gefcichte der Mark, Hof:, Dorf: mb 
Stabtverfafjung. "Münden. 1854. — Geſchichte der MWartenverfaffun 'in 
Deutichland. Erlangen. 1856. — Geſchichte der Fronböfe, der Bauernhöfe 
das neuefte, uns j de liegende, nicht ——— 
neueſie, un rliegende, nicht nur ei ns 
dein,‘ jondern + — beziehen und nach derſelben Methode 
gearbeitet find, jo bildet dennoch jedes dieſer Werle ein felbjtändiges Ban» 
308, und fie ergänzen einander ohne fich zu — * 
eſchichte der Dorfverfaſſung, ſoweit fie beſonders die älteren 
eiten behandelt, bat für uns Deutſche mehr Vedeutung als ein Ähnliches 
erk für die romanischen und flavifchen Nationen haben Könnte. Unter 
Stalienern, Spaniern und Franzoſen haben die Unterſchiede zwiſchen Stadt 
und Land, wenn fie auch nie ganz aufgehört, früher als im germani 
Norben an Eigentbümlichfeit verloren, und das ftädtifche und das Ihn 
Element find dort einander wiel näher getreten. Unter ven Slaven aber 
hat ver Bauernftand, wegen ber ſchon in den Arften Stadien ber geſchichtlichen 
Entwidlung über ihn verhängten Rncchtichaft, nie ein eigentlichen ftaatliches 
Daſeyn geführt. Diefelbe Erſcheinung ift im romanifchen Sübven und 
Weiten, obwohl aus ganz andern Urſachen, eingetreten. Dort war das 
ftäbtifche Element von den Zeiten der Römer ber lebendig geblieben. Die 
dajelbft im Mittelalter auf ländlichen Boden unter dem Schutze von Bur · 
gen und Klöftern entftandenen flädtifchen Gemeinden ſahen die zahlreich er: 
baltenen römifchen Municipien als ihre Vorbilder an, abmien deren Ein: 
richtungen und Sitten nad, und übten auf die umberliegende ländliche 
Bevölkerung, ungeachtet des Feudalweſens, einen ſchon früh fühlbariverben: 
den Einfluß aus. Im alten Deutfchland aber gab es einen Bauernfland, 
der, wenn er auch größtentbeils im Laufe der Zeit feine frühere Selbftändigfeit 
verlor, doch nie, wie in den ſſaviſchen Ländern, ſtaatlich volllommen annullirt 
wurde, und es war bafelbft, mit Ausnahme ber während der Böllertvande: 
rung zerſtörten ober in Verfall gerathenen Städte römischer Gründung an 
ben Ufern bes Rheins unb der Donau Feine ursprünglich ftäbtijche Bevölle. 
rung wie im romanifchen Europa vorhanden. Das ftäbtifche Elament ift 
in Deutfchland aus dem ländlichen bervorgegangen, und obgleich die Städte 
in Deutſchland fpäter zu grober Bebeutung emporgelommen, fo find fie 
doch nie, wie im romanischen Süben und Weiten, bie Säulen geweſen von 
denen das ganze nationale Leben getragen worden. Die germanifche Race 
bat lange Zeit über, im Gegenfat zu ber romanifchen, ein, fo zu ſagen, 
landliches Dafepn geführt — ein Unterfchieb der tief in die Geſchichte ein« 
gegriffen umb, obgleich fehr nefchtoächt, doch immer noch nicht ganz ver 


fehtwunden ift. Aus Dielen Andeutungen, zu deren weiterer Nusführung 


sw. — * 
Bier nicht der Ort ift, Tann die Wichtigteit einer Geſchiche ber Dorfberjafs 
„hung in Deutſchland ermeſſen werden, da ihr Gegenftand nicht nur bon all» 
„x gernein menſchlichem Intereffe, wie überall, fondern für und Hon dineribe- 
ftimmten nationalen Bedeutung ift, und die Enttwidlung des deutſchen Bolt: 
tbums ohne eine Kenntniß dieſes Theils feiner Grefhihte lüdenbaft und 
dunlel erfcheint. . 
Dit fünnen bier nur eine allgemeine Ueberficht von bem reichen Sn: 
Balt diefes Werks geben und einige harakteriftifche Einzelheiten aus ihm 
Berborheben, da ein näheres Eingeben in dasfelbe den ims bergönnt 
Raum zu fehr überjchreiten würde. Die Materie ift von dem Verfaller 
ftreng ipftematifch georbnet und nach Haupt: und Unterabtbeilungen in zu: 
Sammenhängenber folge behandelt worden, was das Stubilm erleichtert, 
aber Leinen eigentlichen Auszug erlaubt, indem die eingelnen Eapitel und 
Paragraphen, ungeachtet ihrer Nusdehnung, dod immer nur das nach dem 
angenoınmenen Plan Nothwendige in gebrängter Darftellung entbalten- 
Die unter dem Tert in den Noten hinzugefũgte Literatur mit ibren genau 
Angaben betveist bie vielſeitigen Vorſtudien welche der Verfaſſer gemadıt, 
und bie außgebreitete Kenntniß bie er von feinem Öegenftand befigt. Dieſes 
Merk ift von vorherrichend praftifcher Tendenz, gibt nur feftitehende Reful: 
tate, oder wenigftens folde bie im weſentlichen bafür gelten fünnen, und 
enibält ſich aller eines ficheren Bodens ermangelnden Unterſuchungen, 
Lommt bagegen bei der Entwidlung der organifchen Inftitutionen ber Deut: 
chen Dorfverfaffung häufig auf gewiſſe Funbamentalbegriffe zurüd die der 


\ 
Verfaſſer dem Lefer befonders einprägen will, die in Geſchichtswerlen ent: 


weder ganz Üübergangen, oder nicht felten, wie 3.8. Hof: und Gemeinbever: 

ung, mit einander vertvechjelt werben. Wer auch font nichts von ber 

fbahn und dem üffentliden Charakter des Hrn. v. Maurer wüßte, 
würde doch durch feine fchriftftellerifchen Arbeiten Teicht auf die Bermutbung 
Fallen daß derſelbe ein an eine fharfe Beleuchtung und pofitive Behandlung 
der Weltverbältniffe gewöhnter höherer Geſchäftsmann feyn muß, wie dich 
benn auch wirklich der Fall if. Wir hätten indeſſen gewünſcht daß unjer 
Berfafler, unbeſchadet ber ſhſtematiſchen Folge und ſymmetriſchen Anord⸗ 
nung feines Werks, hier und da einige Ausflüge auf das Gebiet der Philo: 
ſophie und Geſchichte gemacht, und ben befonderen Charakter der germani: 
ſchen Welt und ihrer Inflitutionen im Vergleich zu denen des Drients und 
des claffifchen Alterthums nachgewieſen, und ſich, wenn auch nur in ganz 
allgemeinen Zügen, über die großen Unterfdiche zwiſchen den Necdtsan: 
Tdhauungen ber verſchiedenen Zeitalter und Nacen verbreitet hätte, Es ift 
dieß übrigens eine Meinung bie dem Werth und ber Verbienftlicpkeit vieler 
Arbeit nicht den mindeſten Abbruch thun fol. Die praftijche Tendenz bat 
dem Berfafler bei feiner Behandlung beftimmte Gränzen gezogen, und fein 
Merk ift vielleicht um fo felbftändiger und braudpbarer, je mehr er ſich auf 
den ihm eigenthümlichen Boden beichränft hat. 

Unjer Verfaffer widerlegt in der Einleitung zu feinem Werk einen 
lange herrſchend getvefenen, und noch jegt nicht ganz verſchwundenen, Jır: 
thum über bie Art der älteften Niederlaffung der Germanen. Aus einer 
Stelle in Tacitus' „Germania” (c. 16), wo berjelbe die Bemerfung macht 
daß die alten Deutſchen fich gern an ihnen befonbers zufagenden Orten, in 
einem Thal, einem Hain, an einer Quelle anbauten, hat man fliehen wol⸗ 
Ken vaßbieälteften Anſiedlungen nicht Dörfer, ſondern Einzelhöſe geweſen. Es 
iſt Maurern nicht ſchwer geworden biefe befonbersvon Juſtus Möfer angenom: 

" mene und durch ſeinen an nennt ſowohl aus der Natur der 
Dinge als den vorhandenen Nachrichten zu widerlegen. Die erſten Anſied⸗ 
Jungen giengen nicht von Einzelnen, fondern von ganzen Völferftämnen 
und Gef 2 aus, und bie vorherrichende Form derſelben ift nicht ver 
Einzelhof, ſondern das Dorf geivefen. Die allerdings zahlreid vorhanden 
geweienen Einzelhöfe gehörten nämlich, fo weit fie auch auseinander liegen 
nn ‚ immer zu einer Gemeinſchaft, und waren fei &, wie man 

dich oft gedacht bat, ganz felbftändige und tjolirte Niederlaflungen, deren 

efiger außer allem öffentlichen Verband geftanden und fi) durchaus felbft 
überlafjen getvefen wären. Selbft unter ben ber ſocialen Disciplin am 
meiften wiberfirebenden Racen, wie den indianiſchen Wilden und den wan⸗ 
dernden Arabern, bat es nie an Beziebungen zu einem Ganzen gefehlt. 

Gab es unter ſolchen Feine eigentliche Gemeinde im engeren Sinne dis 

Morts, jo war es der Stamm, mit welchem bie —— in Verbindung 

ge und von dem fie in biefer oder jener Art abhängig waren. Die 
orftellung von der abfoluten Ungebundenheit des altgermanifchen Lebens 
om wenig begründet wie bie von ben freiwilligen und beſtändigen 
nderungen bey einzelnen Völler. Es mar unter ihnen eine andere fociale 

- Dieeiplin als unter Orientalen, Griechen und Hömern, aber doch immer 

ein Disciplin vorhanden, 
(ES v6 folgt.) 


Voyage en Italle par 1. Taine. 
T. U. Florence et Venise, (Paris, L. Hacheite.) 
9 Maris, Cs bedurfte in ber That keines geringern als des Namens 
Taine um und zu Bencdig zurüdzuführen, jo jebr waren wir Durch die Feſtbe 


„9 38 ur" u 
ig fihte und A] 
unjern verehrten Mei 


\ > 
t überfättigt. Mir hatten feinerzeit 
in ber Aeſthetik, Fr. Vifcher, gern itet, ala erim 
Hebftassß eine Fahrt durch Deterreich und Oberitalien uite d 
über feiner Schilperung, bon, ben. Herslichfeiten. ter — 
Schreden des borausgegangenen Kriegs vergeſſen 
——————— 
lieniſche Provincialſte eht, uns ber 
tifer bas lehte Bild bes cwig Unveränberlichen jener Bunde 
alten Rahmen, ber dasſelbe mehr als ein halbes Jahrhundert umfai 
In Viſcher ſtad noch zuviel von den nordiſchen Barbaren, als dapnid: 
eine gewiſſe Befriedigung Darüber daß in dem Schiffbruch von, 1850 
ſtens Venedig für Defterreich gerettet blieb. ‚aus ———— he 
zur wäre, und ber Anblid eines flattlichen deutſchen Bauern auf dem 
arcusplape erwedt in ihm die behagliche Erinnerung an ben Sieg 
manijcher Kraft über wälſches Weſen, wie berfelbe in der Reformation ſich 
vollgogen hatte; wir felber geftehen dafı wir wohl das Buch -von Kaine 
beifeite gelaffen hätten, ivernm fir nicht ſchon Lange wühten dafs biefer über 
Staat, Nationalitäten und Kunft durchaus nicht mach der Landesühlichen 
Schablone denkt und fchreibt. 

Zwar bleiben toir nicht ganz unbehelligt von ben belannten Anelboten 
über ben Haf der venetianiſchen Landbevölferung gegen bie Defterreicher, 
und Taine berichtet uns, umftänblidyer ala er wohl jeßt re male gesta 
thun würde, was ihm Nationalgarbiften und Linienfoldaten bon den un: 
fehlbaren Siegen der Staliener über die Defterreiher und von Garibaldi 
vorfhwadroniren. Aber er meint: biefe Hebertreibungen der Vaterlanbö: 
liebe und der Hoffnung feyen wenigftens nühliche Stadeln, „und er iſt an: 
beserfeits billig genug uns nicht vorzuenthalten was bie Lanbleuteum den 
Comer Ste fagen: „Die Defterreicher waren gute Leute; fie förderten fehr 
bie Gefchäfte; der Handel gieng beſſer zu ihrer Zeit; fie waren nur ſchlimm 
gegen die Signori, weil diefe immer gegen fie waren ; heute find die Signori 
zufrieden, fie haben alles, ihre Söhne find Dfficiere; Dagegen find tie Armen 
unglüdlich, kein Bauer hat Eigenithum, alles Land gehört den Reichen, und 
man zabft jo viel Steuern tie früher.” Hätte Taine feine Neife in umge: 
fehrter Richtung gemacht, fo häiten ihm dieſe Iombarbifchen Klagen viel; 
leicht einiges Miftrauen gegen diejenigen eingeflöht bie er in Venedig über 
ben unerträglichen Steuertrud Defterreig vernohm. 

Ueber die römifche Frage, und bie ganze Stellung ber Ztaliener zum 
Katholiciömus, jpricht ſich Taine in einer Weife aus bie deutlich für ferne 
Pefähigung ganz jelbftändig und vorausfegungälos zu beobachten zeugt. Er 
bat ſehr viel Unklarheit über biefe Fragen, jehr viele verſchwommene Re: 
densarten über die Nothwendigkeit daß ber Ratbolicismus ſich den mo: 
bernen Bebürfniffen anbequeme, bei den Ztalienern vorgefunden, und meint 
im ganzen: biefe befinden ſich in einer Sadgafje; fie möchten gern gute 
Katholiken bleiben, die Hauptftabt ber chriftlichen Welt bei ſich behalten, 
und doch ben Papft auf die Rolle des großen Lama beſchränlen, ohne zu 
bemerken daß derfelbe, einmal beraubt, ein ftetiger Feind wäre, und daf 
dieß fo viel heißen würde al3 „den Großtürken mit ber Republik Benebig 
vermäblen.“ Ale bie Donnerreden gegen Papft und „Piaffen” bringen 
Taine nicht von ber Ueberzeugung ab daß Fein italieniſches 1792 bevor 
ftche, weil die Italiener hiefür zu viel Einbilbungstraft, zu viel Porfte, zu 
viel gefunden Menfchenverftand, zu viel Berflänbniß für die ſocialen Roth— 
wendigleiten und zu wenig Berftänbniß für abſtracie Logik haben. „Ihre 
Art die Dinge zu begreifen ift eine ganz andere (als bie der Franzoſen) 
viel weniger abfolut, viel mehr complieirt, viel weniger zu plöhlicher er: 
ftörung geneigt, ſich viel beffer dem Laufe ber Welt anbequemend. 

Beim Anblid der von italienischen Soldaten muthwillig zerſtörten 
Fresten in einem Alofter von Berufa erinnerte ſich Taine an die Gewalt⸗ 
thaten ber franzöfifchen Revolution. Er fehreibt diefe Erfcheinung weſent ⸗ 
lich dem Umſtande zu daß ber Laie und die Gaferne ohne Uebergang an 
die Stelle des Gciftlichen und des Klofters treten, und er meint: dieſe Oppo⸗ 
fition werde in Italien wie in Frankreich nicht fo leicht aufhören, wielmehr 
werde Nevolution und Satholicismus einander ſtets bewaffnet gegenüber 
ftchen. Die proteftantiichen Länder feyen glücklicher, weil Luther Kirche 
und Welt verföhnt babe; ben Pricfter verheirathen, durch Erziehung und 
Zitten eine Art ernfteren Laien aus ihm machen, den Laien dadurch daß 
man ihm bie Bibel und bie Auslegung überläßt zum Nachdenken und zur 
Keitit erheben, in der Religion die Aſceſe unterprüden und das fittlihe 
Bewußtfepn in vie Welt einführen, bieß jey bie größte moberne Revolution. 

Die politifchen Gefpräcde und Beſtrebungen, die geſellſchaftlichen Ein’ 
richtungen, tie Kampfe der Parteien die Taine beobachtet, machen ihm ben 
Eindrud wie wenn die jüngere Schweſter, Jtalien, ſich in rafcher Entwid: 
lung befinde, und ber ältern, Frankreich, ſich zu nähern juche. Zwar jagt 
under Verfaffer einmal — und dieß paßt ebenfo auf Deutſchland wie auf 
Itelien — man finde auf den Tiſchen der großen Herren weſentlich nur 
Sammlungen leichtfertiger frangöfiicher Lieder, und in ber erſten Reihe 
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vu... 8 Paul de Kods Romane; _„hiernad beurtheilt man 
wir gelten füt Tenjlehter, Krnrtcätiffet /MENifeN, ind 
viefeicht noch Für Eoldaten; allein er verfennt nicht da auch bie Ideen 
— und Gleichheit und die ganze Geſittung, wie fie durch Das erſte 
Int e Bolt, die Frangofen, vertreten find, den Italienern zum Vorbilbe 
bieften, dem biefe immer- ernftlicher nachſtreben. Neiblos- erfennt Taine 
an baß den Stalienern hiebei das größere Maß von Freiheit, deſſen fie 

ehen, ſowie der Umftand fehr zu ftatten fomme daß fie von der Rivel: 
irungswuch und ſocialiſtiſchen Unfinn umberührt geblieben jmd. Die 
Frildite der Preßfreiheit in Italien mahnen ibn an die heimifchen Zus 
flände: „Um die Wahrheit zu fagen, machen wir eine traurige Figur 
im Ausland; wenn man in einem Gafe die Times, den Galignani, die 
KRöifche oder die Allgemeine Zeitung geleſen hat, und man fommt wieber 
an ein franzöſiſches Blatt, fo leidet die Eigenliebe; ein kurzet banaler oder 
vorfichtiger politifcher Abſchnitt, ein haltungsloſer over zu gefälliger Artilel, 
wenige und immer etwas zugeflutte Gorrefpondenzen, ſehr wenig ſachge⸗ 
mäße Belchtungen und ernſte Erörierungen, viele Redensarten, bon benen 
martche in gutem Stil, dieß ift ber Inhalt der jo viel gu wünſchen übrig 
läßt," nicht bloß weil die Regierung ſich einmifcht, fondern auch und be: 
fonders weil die unterriditeten zu ernfter Aufmerkſamleit aufgelegten Leſer 
zu Ibenig zahlreich find.” Mir dürfen wohl beifügen daß es mit bem Yours 
nalismus der Franzofen zum Theil eben auch geht wie mit ihrer fchönen 
Literatur: tie biefe bei der Maffe im Ausland durch Pauf be Kock, fo iſt 
jener durch das Siecle u, dgl, vertreten. : Der Bebilvete weiß den Werth 
ber franzöfifchen Nevuen und aud einiger Tagesblätter, welche den alten 

* ngen nicht ganz untreu geworden find, immer noch wohl zu 
hä . . 


Taine hat biefelbe äſthetiſche Abneigung wie Fr. Viſcher gegen den 
farbfofen modernen Polizeiftant, und er malt mit einer gewiſſen Ironie die 
fünftige Glückſeligleit der Jtaliener aus: eine mächtige Eentralvegierung 
mit rinem flarten Heer, hohe Steuern, Schwärme von Beamten, eine ge: 
wiſſt Behäbigfeit (9) der Bauern, Einrichtung bon Schulen unb Eramine, 
eine möglichft gleiche Vertheilung aller guten Dinge, innere Sicherheit, 
austeichende Juftiz und etwas Nationaltuhm. Er begreift zwar daß dieß 
im allgemeinen bas beftefey was bie Menfchen bis jet ausgeſonnen haben, 
allein eine ber fchönften Etellen feines Buchs iſt doch die Ausführung: mie 
die Individuen durch die Größe der Staaten; die Erfindung der Smbufteie 
und’ bie Arbeitstheilung in ber Wiſſenſchaft beeinträchtigt werden. Er 
lann nicht umhin das Leben ber Gegentvart manchmal mit dem der Athenet 
im fünften und" dem ber Florentite im vierzehnten Jahrhundert zu ver: 
pleidien. Doch hält er fich dabei von jeder Holderlin ſchen Sentimentafität 
frei, und gibt zu daß bie Art wie die Griechen und Steliener der Renaiſ⸗ 
fanck das Leben auffahten, zugleich beff:# und ſchlimmer gewefenfen; es 
fey dadurch eine weniger Dauerhafte, weniger bequeme, weniger menſchliche 
Civififation, aber mehr ganze Seelen und mehr geniale Menfchen geſchaffen 
worden. Ich jelbft, ber ich biefes fchreibe, was ak ich als gerade ein 
Beiſpiel unſeres Uebels? Als Kritiker reifen, die Blide auf die Geſchichte 
gebeftet, analyfiren, riſonnirxen, unterſcheiden, ftatt fröhlich zu leben und 
friſchweg zu ſchaffen, was ift dieß anderes als die Sucht eines Gelehrten 
und die Gewohnheit eines Anatomen ?* — 

Gegen bie letztere Behauptung müffen wir nun freilich Verwahrun 
einlegen. Bielleiht hatte unſer Verfaſſer bei feinem Streifzug durch Unt 
italien, den er in feinen erften Band befchrieb, noch nicht allen Bücherftaub 
abgejchüttelt, aber wir können — und dieß ift neben anderm ein großer 
Reiz ſeines Buchs — fo deutlich nachempfinden wie ihm in dem ſorlwäh⸗ 
renden innigen Verkehr mit den Meiſterwerlen der menschlichen Kunft, im 
umausgefchten Anſchauen einer herrlichen Natur und in ber täglichen Be: 
zührung mit einer urfprüngliches Bewöfferung das Herz immer teeiter aufı 
geht, und wie ſich aus dem Kritiker und Gelehrten ber ganze Menſch immet 
mehr entpuppt. "Seiner Beſchreibung von Venedig, wo Taine nicht mehr 
bloß mit ‘dem Geifte, ſondeen mit dem Hetzen, mit den Sinnen, mit bes 
ganzen Perfon betvundert, legen wir ohne langes Bedenken den Wirth 
einer wirllichen künftlerifhen Schöpfung bei. SE 

"In lebendigller Abwechslung ziehen, wenn wwir unferm Reifinden von 
Nom über Perufa, Aſſiſi, Siena ımd Piſa nad Florenz, von hice üher 
Boletzna, Navenna und Padua nad) Venedig, und vom bier über Vixona, 
Mailand und an ben obcritalieniſchen Seen vorbei nach dim Simplon bei 
gleiten, die Bilder der Landſchaften und ihrer Bevöllcrungen an unſten 
Augen vorüber; der Charakter der Etädte und ihrer Einwohner, die poli⸗ 
tifchen, Titerarifchen und geſellſchafllichen Verbältnifje der Gegenwart, bie 
peicichtlichen, nationalen und natürlichen Bedingungen ber Aunftent: 
wictlung, die Excurſe über einzelne Künfte und Hänftler, philoſophiſche Br- 
trachtungen und perfünliche Eindrilde verflechten fich) zu einem Ganzen, aus 
dem es ſchade tote einen einzelnen Theil berauszubrechen. Wir werden 
uns auch wohl davor hüten, und uns lieber dem Vorwurf ausfegen über 


ihren legten Gründen zu erlennen, und in‘ 
"bie Regeln gut? und wie wenig bedeuten die Schranken ber Schule? 


\ den Hauptinhalt des Taine lchen Werts, die, Runftkiti, nichts gefagd 
"za Hüben. Se 1 9 SE a De . Xä 


8 möge für diejenigenwelche fäne Kun) bereits näher 
fernen, bie Andeuhung genügen da biefes hetıe eine voffommene Bes ° 
flätigumg der- äfthetichen ‚Grundfäge- iſt welche Taine anderwäris ent» 
delt bat. Cr fennt feine alleinſeligmachende Regel, jondern ftrebt, wie 

in ber Literatur, . fo im Völlerleben, nur darnach jede Erſcheinung aus 
| t Oct fhen Wie Ihr gest, 
zu werben. Beim Anblic ver Kirche von Eiena ruft er aus: „ ogu find 
Er 


Eigreift die ıtalienifche Gothik wie bie deutfche, und eine Perle äͤſthetiſcher 
—5— iſt was er über den Mailänder Dom ſagt. Antile, Mittelalter 
u 


und Renaiffance finden alle in ibm einen billigen Richter, und kenn er in 


Bezug auf Malerei den Venetianern unbebingt' die Palme zuerfennt, wer 
mechte mit ihm flreiten! i 


Das Nürnberger Polgtechnicum, 

; * Mürnberg, 26 Dec. Nicht leicht bat die abweifende Erlebigung 
einer Intereffenfrage bier fo füblbar fich gemacht als die Wahl Münchens 
zum Sig bes bayerifchen Polytechnicums, Unfere vielverzweigte Induſtrie 
und unfer Gewwerbät trängen bon felbft auf möglichfte Ausbildung 
der heranwachſenden Jugend bin, um ber ungeheuern Concurrenz des In⸗ 
und Ausfandes ebenbürtig zu bleiben. Manche Induftrieztveige, bie für 
bier einft förmlich monopoliſirt waren, find verſchwunden, andere vege⸗ 
tigen nur noch. Wir geizen hier nicht nach Gentralfigen von büreaukratiſchen 
Einrichtungen, nach neuen Gafernen und Imangsarbeitsanftalten, aber 
gute Schulen mit tüchtigen Lehrern erftreben wir, und ſcheut man deßhalb 

ne perjönlichen Opfer. Schon 1864 ftellte der Rechtsrath Mare im magi⸗ 
ſtratiſchen Collegium ten Antrag auf Errichtung einer höhern tedhnifche 
wiſſenſchaftlichen Lehranftalt als Erſatz für die zur Auflöfung beftimmte 
biefine polytechnifche Schule, Mit Zuziehung von Sadhverftäinbigen erhielt 
ber Antrag eine beftimmte Formulirung dahin: daß als Zwed ver hier zur 
gräindenben Anftalt im Aufbau ber vorhandenen f, Kreisgewerbſchule die 
höhere Ausbilbung der fich ber Induſtie und Technik widmenden Jüng⸗ 
dinge in bas Auge gefaßt werde, Während das Münchener Polytechnicum 
hauptſachlich zut Heranbilbung von Beamten für ben tehnifhen Staats: 
bienft und von Lehrern an Anftalten beftimmt ift (Deeret 14 Mai 1864), 
ſoll das hieſige Polytechnieum eine Gemeinde Anſtelt werden wie folde 
unfere Berbältniffe dringend verlangen, Es foll in den zwei Jabrescurfen 
gelehrt werben: Algebra, Geometrie, Trigonometrie, elementare Mechanit, 

ftellende Geometrie, Chemie, Maſchi ichnen; ferner - Differential- 
und Integralrechnung, Boni, induftrieile Mechänif daͤrſtellende Geome: 
trie (Schattenconftruction, Perſpective 2c.), Maſchinenzeichnen, Minera⸗ 
logie und Geognoſie. In den Nachmittagsſtunden, je nach dem Berufss 
zweige: Beſuch ber mechanifchen MWerfftätte und bes chemifchen Laborato: 
riums, technische Chemie, Baufunde, Bauzeichnen, Materialienlehre, Eons 
ftruetionslehre, Koſtenanſchläge, Eituationszeichnen, Vermeſſungskunde. 
Es ift in dem Plan alles ferngehalten was nicht abfolut zur Erreichung 
tes Zweds nothwendig iſt und in Beziehung auf das mathematifchmechar 
nifche Element ſowie die chemiſche Richtung ſich durch die beſondern Ver: 
hältniſſe unferer Stadt rechtfertigen läßt: Zur Aufnahme in bie neue 
Schule berechtigt das Abfolutorium einer Gewerbsſchule oder die Unterwer⸗ 
fung einer befondern Prüfung. Für bie Anftalt ſoll das bisher von der poly ⸗ 
technischen Schule unentgeltlich ee Gebäude reclamirt werden, eben 
die Einrichtungen und Lehrmittel dieſer zum Aufhören beftimmten Anftalt 
und bie Bisherige Staatstotation derfelben, Man glaubt zur legtern um 
fo eber die Zuftimmung erbalten’zu fönnen, als auch der Stadt Augsburg 
in ber Mechan lerſchule ein gleicher Vortheil eingeräumt ift und folde auf 
Etaatsfoften erhalten wird. Die Unterhaltung eines gewerblichen Poly: 
technicums mwürbe nach dem feftgefegten Plane 18,600 fl. jährlich erfordern: 
für fünf Profefforen 9000 fl., drei Aſſiſtenten 1800 fl, Functionsgehalt 
des Nectors 500 fl., Pedell 400 fL., Laboratorien sc. 1700 ſi., Beheizung zc. 
1100fL., Rejervefonds 4100. Die Einnahme würden bilden: Binfen eines 
ältern Cramer ſchen Legats 225 fl, der neuen Cramer Klett'ſchen Stiftung 
4500 fl. und Staatsbotation 13,395 fl., wozu noch das Schulgeld (a 12 fl. 
jährlich) mit 480 Fl. angefegt werben könne, Sollte die oben angenommene 
Etnatsdotation nicht erfließen, fo würde die Anftalt eine Reduction zu 
erleiden haben, aber man bürfte immerhin auf 5000 fl. als dem gleichen 
Betrag für Augsburg rechnen Dürfen. Ferner würden, in Hinblid auf die 
legten Beſchluſſe unſers Landraths, aus der Kreiscaſſe ſicher 2000 fl. ges 
währt werden, ebenſo unfere Commune 2000 fl. zufciehen. Die biefigen 
Gewerbe weiſen ein Vermögen (aus ber Lade) von etwa 110,000 fl. nach, 
und dürfte nach Einführung der Getverbefreibeit, die bier durch ſachgemaße 
Interpretation des Getverbegejepes bereits angebabnt ift, ein Theil desfelben 
wohl der Dotation des ftäbtifhen gewerblichen Polhtechnieums beftimmt 
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werden. Man darf nach der Sachlage erwarien daß biefer Anftalt, welche einem 

wahren Bebürfniffe der Stabt enigegenlommt, keine büreaufratifd) eng: 

berzigen Anſchauungen hindernd entgegentreten werben, und es wird ber 

—* a aud die Zuftimmung der Staatsregierung und des Landtags 
alten. 


Bereinigte Stanten vou Nordamerika. 

Nach den Beftimmungen vom 28 Juli 1866 umfaft die ſtehende Ars 
mee der Bereinigten Staaten 10 Regimenter oder 120 Schivabronen Car 
vallerie, 5 Regimenter ober 60 Compagnien Artillerie und 45. Negimenter 
ober 460 Cor ien Infanterie, worunter 2 Cavallerie: und 4 Infanterie: 
regimenter aus Farbigen, und 4 Snfanterieregimenter aus ſolchen Mann: 
ſchaften eompletirt find die vor bem Feinde verwundet wurden. Das Geſetz 
ſeht bie höchfte Stärke Ver Compagnien und Schwabronen auf 100, und 
bie geringfte auf 50 Gemeine feft, und gegenwärtig ift der Etat auf 64 
Mann beftimmt. Eine Ausnahme machen die leichten Feldbatterien, welche 
122 Gemeine etatömäßig haben. Der —— geſtaltet ſich ſonach auf 
54,892 Mann, während die Magimalftärle 75,382 Gemeine betragen 
würde, Die Armee⸗ Intendantur beihaffte vom 1 Jan. 1861 bis 30 Juni 
1866 7893 Gefhüge, 11,787 Laffetten, 4,022,130 Stüd Kleingewehre, 
2,362,546 complete Infanterie: und Gavallerie-Montirufgen, 28,164 voll: 
Ständige ArtilleriePferdegeſchirre, 1,022,176,474 Rleingeivehr-Batronen, 
1,022,6606,432 Bünbhüt 2,866,177 Scüffe Artillerie- Munition, 
12,875,294 Pfund ArtillerieGeſchoſſe, 26,440,054 Pfund Schiehpulver, 
90,416,295 Pfo. Blei und 539,544 vollſtändige Gavalleriepferbe-Equipi: 
zungen; dazu fommen enorme Quantitäten von Referveftüden und Repa⸗ 
zaturen. Was die Sorge der Negierung für Verwundete anbetrifft, fo 
teijen bie Berichte nad) daß vom 16 Juli 1862 an für verflümmelte Sol: 
daten 3891 lünftliche Beine, 2240 Arme, 9 Füße, 55 Hände und 125 an: 
dere hirurgifche Apparate angefchafft wurden. Gegenwärtig bleiben nod 
1000 tünftliche Gliebmaßen zu einem annäbernden Koſtenanſchlag von 
70,000 Doll. zu beforgen; 41 National:Militärfichhöfe find eingerichtet, 
die 249,397 auf dem Felde der Ehre gefallenen Kriegern zur Nubeftätte 
dienen follen. Die Koſten der Entfernung der Leichen von den frühern 
und ber Beifegung auf diefen Begräbnißftätten werben, nad) einer Durch: 
ſchnitisrechnung von 9 Doll. 75 Ets,, noch auf 1,609,294 Doll. zu fteben 
Iommen, während 714,791. Doll, zu bemfelben Zwed bereits verausgabt 
worben find. 





Reuefte Poſten. 

= Müuden, 28 De. Hr. Reichsrath v. Maffei hat aus Anlaß 
feines öojährigen Bürgerjubiläumg der Armenfonböcafje die Summe von 
3000 fl. mit der Beftimmung überiviefen baf bie Träger bes Wochenalmo⸗ 
fens je 1 Lund jene von Monatalmofen je 1 fl. 30 fr. erhalten follen, 
und daß, im Fall obige Summe nicht ausreichen würde, das Fehlende von 
ihm ergänzt werde. Der Vlagiftrat beſchloß an den hochherzigen Geber für 
dieſes Geſchenk ein eigenes Dankſchreiben zu erlaffen. — Die Zahl der 
fämmtliden Anfäffigmadungen im laufenden Jahr betrug in unferer Stabt 
1724, um 27 weniger als im vorigen Jahr. Die höchſte Zahl in einem 
Monat wurde im Juli erreicht, wo es allein 232 waren, und die meiften 
durch Verheirathung von ber Militärs Refervepflichtigleit fich zu befreien 
fuchten. — Die Divibenbe ber bayeriſchen Hypothelens und Wechſelbanl 
wurde für das zweite Semefter d. Is. auf 24 fl. per Actie feflgejegt, die: 
felbe Summe, wie im gleichen Semefter vorigen Jahre. Die Erträgnifje ber 
Bankim2.Semefterd.. waren: Uebertrag vom erſten Semeſler 1747 fl. 588r., 
Hypothefenerträgnifie 1,200,837fl. 13 fr, Escompte » Erträgniffe 82,359 fl. 
15 fr., Leiberträgniffe 138,270fl. 5 fr., Actien⸗ Umfchreibungs: ze. Gebüh⸗ 
ren 25505. 26 Fr,, Erträgnig aus dem Pfanbbriefumjag und dem Referve: 
fonbs 51,511 fl. 56 fr, Gewinn an begebenen Wechfeln und Efferten 
151,346 fl. 38 fr, Erträgniffe ber Feuerberſicherungsanſialt 102,000 fl, Er 
trägniß ber Lebensverſicherungs · und Rentenanftalt und Sparcafjen Ton: 
sine 30,058] 54 Ir., Erträgniß ber Filialen Augsburg, Lindau und temp: 


“ ten 80,996 fl. 40 fr. = 1,852,488 fL 56. — Die Regiefpefen einſchließ⸗ 


lich der Rotenfahricationg: und Auswechslungsloften sc. 55,050fl, 4utt,, 
Binfer von verzinslich übernommenen Gelbern 20. 42,427 fl. 38 1x, Zinfen 
aus emittirten Aproc. Banlobligationen 105,000fl. und Zinfen von emit: 
tirten 4proc. Pfanbbriefen 666,745 fl. = 869,223 fl, 27 Te, Bon dem bier: 
nach ſich ergebenden Ueberſchuß von 983,265 fl. 29 fr. waren als Dividende 
und Superbivibenbe im zweiten Semefter auf 40,000 Actien & 24 fl. aus: 
bezahlt 960,000 fl, dem Nefervefonds für Perfonalerigenz zugetviefen 
15,000 fl., und der Reſt mit 8266 fl. 29T. in das erjte Semefter 1867 
übertragen. 

x Srauffurt a, M., 28 Dec. Nicht allein das Stabtvermögen, 
fondern auch die Zuftände und Berhältniffe unferer milden Stiftungen 


teren von der preußiichen Verwaltung einer genauen Unter ſuchung unter 
ftellt. Die betreffenden Beamten feinen ihre volle Aufmerkfamleit biefem 
Gefchäft zu widmen, und kein Mittel unverſucht zu laſſen dem Staat mb | 
dem Fiscus alles nur denlbare zuzuwenden. So hat man u. a. heraus. 
gefunden daß von einem wohlhabenden Bürger vor längerer Zeit bem 
Hofpital zum heil. Geift ein Legat von etwa 50,000 fl. augefloffen ift, mit 
der Auflage daß die Einwohner ber jämmtlihen Landgemeinden, twelde 
vormals zu dem Gebiete der freien Stabt De in dem Sranlenbauß 
unentgeltliche Aufnahme finden follten. Diefe Beftimmung hat die Ber 
anlafjung geboten das. Pflegamt des Hofpitals anzugehen dieſes Legat 
unter preußiſche Staatsverwaltung zu ftellen, indem ick Gemeinden num - 
mehr preußifch getvorben, mithin auch ber preußiſche Staat ein Recht auf 
die Verwaltung biefer Summe erhalten habe. Das Pflegamt fol jedech, 
einer andern juriftijchen Logik folgend, geantiwortet haben daß bie betreffen 
ben Gemeinden zwar nad) wie vor das Recht für unentgeltliche Aufnahme 
ihrer Kranken in bas Hofpital beanspruchen fönnten, daß man aber das 
betreffende Legat nicht unter preußifche Bertvaltung fielen werbe, indem 
basfelbe der Stiftung, und nicht den Gemeinben, zugebadht worden ſeh. 
Die Auflage des Stifter werde man jeber Zeit pünktlich erfüllen. Aud 
aus dieſer Thatfache Tann man erkennen wie minutiös man bei Mbtoä 

bes Staats: vom Stabtvermögen zu verfahren gebenlt. Zum Glüd find 
aber hiebei nicht die preußifchen Verwaltungsbehörden, ſondern ſchließlich 
doch die preußifchen Gerichte maßgebend, und das mag vorerſt unfer 
Troft fepn! 

|| Wrankfurt a. M., 28 Der. . Im Amtsblatt werben durch 
ben Igl. Eivilcommiflär heut eine Igl. Verordnung vom 12 Der., betreffend 
die Einführung der Banlorbnung vom 5 Det. 1846, und das Geſetz we⸗ 
gem Abänderung und Ergänzung berfelben vom 7 Mat 1846 in Hannover, 
Naffau und Frankfurt publicirt; ferner eine Igl. Berorbnung vom näms 
lichen Tag, nad weldyer das in frankfurt geltende bürgerliche Recht der 
Aetenverfendung vom 1 Jan. 1867 an aufgehoben wird. Wenn vor biefem 
Beitpunft in einer bei dem Appellationsgericht in der Inftanz der Acten⸗ 
veriendung behufs Abfaffung der Entſcheidung oder in der Inſtanz Der 
Hetenverfeudung in Kraft der Revifion anbängigen Sache die Ab ſendung 
der Acten an die Rechtsfacultat bereits ftattgefunden hat, fo iſt die Ent⸗ 
fcheibung von ber legtern abzufalſen und zu eröffnen; bat bie Abfenbung 
noch nicht ftattgefunden, fo. wirb die Entſcheidung, wenn bie Sache in ber 
Inftanz ber Hetenverjenbung behufs Abfaffung der Entſcheidung chwebte, 
von bem Appellationdgericht, ind wenn fie. in ber Inſtanz der Actenvers 
ſendung in Kraft der Revifion ſchwebte, won dem Berliner Dbertribunal 
nad) vorheriger mündlicher Verhandlung erlafien. 

(**) Leipzig, 27 Dec. Aus beiter Duelle Tann verfichert werden 
daß bie kaiſ. franzoͤſiſche Regierung. beſchloſſen bat in unferer Stabt ein 
Generalconfulat zu errichten, und da bie igl. ſächſiſche Staatsregierung 
ihre volle Zuftimmung dazu bereitwillig erflärte, fo dürfte die amtliche 
Publication bald zu erwarten ſeyn. Die geographiſche Lage unferer Stabt, 
ihre ftets wachſende Wichtigkeit als Anotenpunlt aller inbuftriellen und 
eommerciellen Intereflen des Zollvereins, ſowie bie feltene und über 
haupt in Deutfchlanb nicht zum zweitenmal anzutreffende Vereinigung 
eines großen Handels und Buchhandelsplatzes mit einer Univerfität und 
allem was ſich um dieſe geuppirt, haben Leipzig ſchon Tängft eine in volle 
wirtbichaftlicher Hinficht europäifhe VBebeutung gegeben. Schon vor 
33 Jahren fühlte ſich die franmzöſiſche Regierung veranlaßt durch Errid« 
tung eines Conſulats bierfelbft den Intereſſen des franzöfiichen Handels 
in Leipzig einen Stüßpunlt zu geben, und bie bamals beginnende Otgani⸗ 
fation des Zollvereins beobachten und ftubieren zu laſſen. Alle europkis 
ſchen Mächte find nad und nad Frankreichs Beifpiel gefolgt. Die Er 
eigniffe bes vergangenen Sommers haben noch mehr die Bedeutung Leip⸗ 
zigs und die wichtige Rolle bargethan welche der Stabt unter den großen 
Stäbten bes norbbeutfchen Bundes für bie Zukunft zuſteht. Diefer Um 
ftand, und auferbem die Ihätigleit welche das bisherige bicfige Eonfulat 
feit den erften Unterhanblungen des beutfch-frangöfiichen Handelsvertrags 
im Intereſſe beider Rationen entfaltet hat, ſowie feine unter ben ſchwieri⸗ 
gen Berhältniffen bes legten Sommers nad allen Seiten bewährte maß ⸗ 
vole Haltung ſchien zu bem ertwähnten Entſchluß der faif, Regierung beis 
getragen zu haben, Wie wir hören, fol als Inhaber des neuen höchſt 
wichtigen Poſtens ber bisherige Leiter bes Confulats, Hr. Eonful F. Der 
bien, zum faif, franzöſiſchen Generalconful hierjelbft ernannt werben. 
Frankreich unterhält jegt in allen Welttheilen ungefähr 30 Generalcon⸗ 
fulate, von denen auf Europa (mit Ausſchluß der europäifchen Türke 
und ber Donaufürftentbümer mit Belgrad und Buchareſt, weldje zu ben 
orientaliſchen Pojten zählen) 13 enifallen, nämlich die in Amfterdam, Ant 
werpen, Barcelona, Turin, Genua, London, Mailand, Neapel, Pas 
lermo, Warſchau, Venedig und neuerdings Franffurt a. M., zu deſſen 
Reitung Hr. d. Rothan, früher erſter Botfcaftsfecretär in Ronftantinopel, 
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auseriehen if, und Leipgig, fomit Bis jet mug gtri für gan Deutfeland 


H Paris, 27 Dec. Diefen Morgen um 9 Uhr hielten bie Mit: 
licher ber Kriegs⸗ und Marinefection bes Staatsraths eine Sigung im 
Zuilerienpalaft, deren Vorfig der Kaifer führte, Es wird angegeben, und 
die Rachricht ſcheint allen Blauben zu verdienen, daß dem Reorganifationd: 
project ſehr erhebliche Umänderungen bevorftehen, nicht nur um ben 
Forderungen ber Legislative gerecht zu werben, fondern auch um bem Los⸗ 
laufsfyftem einenod größere Ausdehnung zu verihaffen. Wie dieſes lehtere 
erreicht werden Tönne, ohne dem nominell aufgeſtellten Princip der allge: 
meinen Wehrpflicht den Tobesftoß zu verſetzen, läßt ſich freilich nicht ab: 
fehen. Die Kammern follen übrigens nicht eber einberufen werden als bis 
ber Staatsrath feine Arbeit vollftändig beenbigt haben wirb, ba ber Ent: 
wurf fofort nad} deren Eröffnung vertheilt werben fol, um den Abgeord⸗ 
neten und ber het den Gommiffion Gelegenheit zu geben benfelben 
während der Dauer der Adreßdebatte zu fiubieren, refp. ihren Bericht aus⸗ 
zuarbeiten. Aus dem Staatöminifterium ift daher an bie Sertionspräfi: 
denten des Staatsraths die officielle Anfrage gerichtet worden: bis zu 
welchem Zeitpunkt diefer lehtere feine Arbeit abgeſchloſſen haben werde, 
worauf die Ertwiederung erfolgte daß hierauf nicht vor Ende Januars ge: 
rechnet werben Fönne, fo daß alfo die Kammern früheftens am 3 Fehr. zu 
fammentreten werben. Ueber ben fraglichen Geſehentwurf hat dieſer Tage 
Hr. Bouharbot, der ehemalige Präfibent der mebieinifchen Alabemie, in 
dem neueröffneten Aibenee einem öffentlichen Vortrag vom hygienischen 
Geſichtspunlkt gehalten, und darin, auf eine umfangreiche Statiftil geftütt, 
nachgewieſen daß in ber Armee die Sterblichleit größer als ſonſt irgendivo 
ift, daß fomit die Armee vergrößern, aud) ohne Kriege direct auf bie Ver: 
ringerung der Bevölferung hinarbeiten heißt, — Der auf geftern ange: 
fegte Minifterrath war auf heute verfhoben worben. Bor veffen Eröffnung, 
gegen 1 Uhr, wurden die HH. Rouber und de Mouftier in die Tuilerien 
beſchieden, wie verfichert wird um mit dem Kaiſer über Depefchen zu bes 
zathen bie jo eben über London aus dem Drient eingetroffen waren. Wie 
es jcheint, beſteht im Divan eine zahlreiche Partei welche der griechifchen 
Regierung den Krieg erllären möchte, unb bevarf Marquis Ve Mouftier 
feines ganzen Einfluffes um zit verhindern daß diefelbe bie Oberhand ger 
winne. In einer geftern erfolgten Unterrebung mit Dicemil Paſcha 
gab unfer Minifter zu daß bie Pforte mehr als per nbe Grünbe zu einem 
folgen Schritt befige, aber aus Klugheitsrückſichten widerrieth er denſelben 
auf das entſchiedenſte. Laut Nachrichten welche die türkische Botſchaft aus: 
geben läßt, var in Per ber Sohn von Muſtapha Kiritly Paſcha 
mit einem Bericht feines Vaters eingetroffen, worin biefer bie Zahl ver 
fremden Abenteurer welche jet auf der Inſel ven Guerrillafrieg führen, 
auf mehr ald 6000 jhägt. Das „Panhellenion“ hatte bis jetzt nicht fieben, 
wie bie Blätter irrthümlich berichteten, fondern vierzehn Reifen zwiſchen 
Syra und ber Inſel glüdlich hewerlſielligt. Die Pforte hat hier und in 
Florenz bittere Beſchwerde führen laſſen über bie Exiſtenz eines Inſur⸗ 
zeetiondgomit&'3 in Brinbifi, welches bereits an 1700 ausrangirte Bari 
baldiner, nebft Waffen und Munition, nad) Areta befördert bat, — Der 
KRaifer bat Hrn. Bigelow vor feinem Scheiben, ba dieſer ben Orden ber 
Ehrenlegion ſchon früher wieberholt abgelehnt hatte, ein Egemplar feiner 
Jämmtlichen Schriften mit einer eigenhändigen Widmung zum Gefcente 
gemacht. Geftern Nachmittags befichtigten ber Kaiſer, die Rarferin und der 
Prinz von neuem bie Arbeiten auf dem Trocabero, wo fie von ben zeitig 
benachrichtiglen Baw-Unternehmern empfangen und umbergeleitet wurden. 
Darauf fuhren fie über die Jenabrüde nad dem Marsfelde zum innern 
und äußern Beſuche des Ausſtellungspalaſtes. — Unter der polniſchen 
Emigration iſt eine Collecte veranſtaltet worden, um dem auf dem Kirch⸗ 
hofe Nonimartre ruhenden Dichter Adam Nizliewicz ein Denkmal zu ſetzen. 


Nach dem vorgelegten Plan ſoll es eine ——— mit einem Bronze: . 


mebaillon werben. 

Brüffel. Ein für bie Hiftoriler, wie für alle bie den dentwürbigen 
Befreuingäkriegen. ber Niederlande während des 16. und 17. Jahrhunderts 
ein Intereſſe zutragen, äußerft gewwichtiges Wert, die „Oorresposdance 
de Guillaume le Taciturne, Prince d’Orange, par M. Gachard“ 
(Brüffel, Seipaig, Gent, bei. Muquarbt), J jegt mit * fünften Bande 
zum Abſchluß gefommen. Der zulegt —— Band gibt einen 
Anhang und außerdem ein chronologiſches Verzeichniß aller Briefe Wil: 
helms bes Schweigfamen. Die Bemühungen des Autors, ber zunächft zu 
feiner Arbeit durch das derdienſtliche Werk von Groen van Prinfterer 
— ou Correspondance in&dite de la Maison d’Orange-Nassau“ 

Bänbe, Leyden, 1834—1847) ang ift, außer befannten Briefen 

Ind des Schtweigfamen biäher im [ verborgene und damit Auf: 

— über fo viele zweifelhafte Begebniffe und Erlebniffe jenes mertwär: 
digen Mannes zu erhalten, find mit ſehr glüdlichem Erfolg gefrönt wor: 
den, und haben nicht nur die Archive und Bibliotbefen Belgiens und 


Hollands, fonbern bie fi n und ſpaniſchen, ——— die von 
Paris, Madrid, dem · ca’ u. a. reiche Ausbeute gegeben. 
Befonders für die brei Fr Bebensjahte des Draniers, * bis 1584, 
für. welche Groen van Prinflerer nur einige jiögnzig Briefe nachzuweiſen 
wußte, ift dem beftchenden Mangel genügend abgeholfen, da uns jet deren 
% vorliegen. Unbelannte Actenftüde über den Meuchelmord des Prinzen 
und bie Belohnungen welche Philipp II ber Familie des Mörbers Baltha⸗ 
* u julommen ließ, erhöhen ben Werth ber verdienſtlichen Mrbeit. 


* Belgrad, 22 Dec. Die Arnauten baben fowohl den Lateinern 
ſchriſtlatholiſchen Ritus) als aud) den Kaiſerlichen Krieg erllärt. Der 
Vaſcha von Prizren hat den Arnauten eine fürmliche Schlacht ge: 
liefert. Der —— muß, für bie " SufPänbif n bortbei yo aude 
SER ER Muth hatten das nabeliegende 

ane, ein frommes Be eines alten ferbifchen — an er und 
auszuplünbern, welch vandaliſches Wert alle Serben ha e erbittert 
bat. Der Berer: und Kreis waren ebenfalls der Schau 
—* es, undwiele (von vieren iſt es gewiß) ftellen da nur er 
Schutthaufen vor. Mittlerweile hat der ruffüche Conful in Prijren bie 
* en des gar) Ile Yan bem man ana — uregieren 
Mn a —— Re age 
aber ex er 
= en Die pen hc find hm echen vor — 


* 
an —— —— ‚us me ante Br 


—— 
nbniß iſt bereits befeiti 
ben, und bie Theffalier ha emorandum, an bie Gonfuln 
der fremden Mächte geri Ce bebung zum „blutigen Wert“ bereits 
officiel angezeigt. ivejentliche Inhalt des otenftads ift folgender: 
„Die Stimme uuſetes mmierbrüdien und w- bie tarliſche Regierung elend 
gemadten Batetlaude ruft uns zum Kampf * Freiheit umb 
mit Griechenland und zum Zobel Mit unferer Kraft wollen wir einen 
men. ber nur eine Fortſetzum des von u. Fütern 1821 ımternommenen 
nur theilwerje befdhloffenen unb.rufen den Gut Gott bes UE- 
mädüge wie ben bes a copa's feierlich an. Einer umberantwort- 
lichen Wrlürberrichaft Überloffen, der —e— Tyranuei auf ECuade uud Uns 
guade überliefert, haben u genug gelitten, —* kun wollen wir mit unferm 
Dlut unfere trauernde Fretheit erfanfen. Wir erlauben ums im Kürze bie Gründe 
unleres Aufftants ver mu Der Türte 
—* 2 befiegt, nur tiefe nn; gigen rm — — balb- 
w Beil haben die Kürten herrliche weiches Jahre beherriche 
nen in umgeßaltet, und afles was Glid des beıtra, 
a = eigen verwandelt. Pr. inbe ſelbſt ber i 
bie Türken nur die Reigungen ihrer burch feine Moral bezäßinten 
Leibenichaften. Zyrann feiner up, war ber Türke ——* aller ihm unter 
worfenen Bälle — — —— als ſolche leuut. Im dieſein unſerm 
traurigen Loos die Höfe Guropa’s unbedanert und r 
unb wir bufbeien —— es möglich war. Jetzt aber, wo bes heiligfie 
Stätten von den wilben nnen verſ⸗ at Bleiben, Iegt wo man bas Ciſen, 
das für ums geichmiebet ge an unfere — —— wid, * 
— gt v anf entjcheiben 
wir in ben treten, 
je, fliehen wir Gott um feinen Beiſtand and das — — um feine 
Sympathie an, und hoffen baf Gott und Menichen auf Seite d — 2 
ſeyn werben. Und fo muternehmen wir ſtarlen ve Das — Bert, nichis 
wiluſchend als bie Bereinigung unſeres mit jenem des jreien Grirchen- 
lands, weides if * aus unjerm Brig, 1 und Blut ans unfern Bint. Wir 
— ter Zunerficht daß Europa nit das weitere Seſtchen unſeres Feiudes und 
Unterrüdung unferes — 16 mwellen wird, und rufen fo. eine 
Aimmig ans: 6 Iehe Turopal Es lebe bie iheit 1* 


—— 
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Das Actenſtucht Sk Datum dom 29 Det. (10 Nov. } 1866, und it 
—— von bem Deſſaliſchen — —— d aus: 
Toljas tatopulod, 5. —— 
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„Umerita," Cart, C. Meyer am 15 von New · ort abgegangen 
war, if geflern Abende * alten ummeit Con eingetroffen, und has heite, 
Batiete m t — ſchlechies Weiter aufgehalten 1 war, bie 
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F Perfonal» Nachrichten. — — 

ilitar dienſtnachrichten. en mb, 8. © Civildien . Norbbenticer Bund. Preußen, De .. 

\ Dekanat Die Dberfi v. Me in der Ferdl u ing eg Director- des Kreidger Per 
eihes Gen.-Majore dv, d. A. bar der Obern Graf jur Lippe zum Ger.» enftabt eritännt. — MR. @a — € jeltber. Bollräthe "Bei der, 
Major, ber mg ». vom Garberfkeiter-Blegt. gm Oberften ol» und StenerDirection Pr. A. Döring und 9. Henker fin) I 


ve han. u. Rider, bier Boni, Det &. SolrirpeiButt, nie en | Mirde, Vieribeniiter Bund 

dem it. v. Kir si Depot · Bate, die er e; | . Preußen. Dem Ober Coufitorlel⸗ 
it Penfion bewilligt. — Medlenburg- Schwerin. , Dr, if bi 

ve lee Gnedkens — bes Yo, det Wisjor dv. Men, Comdt. Rab, Bro. Dr. Rigie IR die erhetene Entiafiung ang feintm Biüher. — 


ab ältnif al fied Ri 
ar und ber Mafor v. Kahlden, Gombr. bes Drag-Begts. finb zu Ps ecke — Kindenzätße aass s⸗— 
Oberſtlie. ernannt; dem VPlatzmajor, Major v. Preffentin tm werin, ber Confniate. No Fımd, Preußen. Der Kaufmanz 9. 
Chacalter ale Oberfit. erikeilt. Sieenberg in Rambers if zum Gonful bafelhft ermtanst, 





Ellwaugen 
Mufruf au die Inhaber fürflih Dettingen-Wallerftein’djer Partial:Obligationen vom Ph. N. Schwidtfden Aulehen. 


Die fürhlihe Stanbesserrihaft Dettingen !Ballerflein bat der umtergeichnelen Stelle vorgetragen bafi von benjemigen Grgenfänben melde file ein kei, 
dem Hondlungsbanfe Phil. Nic. Shmidt in Frankfurt am Main anfgenommenes Anleben von 400,000 fl, unterm 19 Juli 1890 als Unt \ 
beftellt worden, umb, nad obligetionsmäßiger Mntlölung ber zum ehemaligen fürßlihen Rentamte Neredbeim gehörigen Objecte, bermalen neh vom Yfai 
belaftet find, „im Imntereffe der Eielmug höherer Renten” oder einer erleihterten Verwaltung im Lauf ber Fahre eine Anzahl vrrianft ober vertaufcht mub 
egen anbere Objecte von größerem cdes wenigftens gleichem Werthe erwerben werden ſehen,“ und bat um Freilaſſung der erflecen vom Pfanbrierus und nm 
——— ber Iebteren ın® Unterhfand gebeteit, . n 

Da nun er e diefer Art bie Sqhald⸗ ımb Pfanturksmde beftimmt: „vie Gläubiget follen und werden zu biefem Austanfche nom Pfandsbjecten ihre 
Ainmung wide get, ſondern ohre Aufenthalt ertheiten, ſobald durch —— eder gericht liche Sans ng bargeiban fegm wird bafi bie ber 
zu ſurtogireaden Dbjeche, wenn auch ‚nicht —— doch mwerrigftens völlig gleichen ertb mit jenen haben melde aus tem HupothetenWerbanbe geieet werben 
ſollen —" fo hat man auf den Antrag bes fileflichen Haufe zumächt eite gerichtliche Schätuug ber hingegebenen umd ber zu ſurrogireuden Objeete und insbelondere 
auch noch ihres Ertengb durch bie beireffendent Geimteinderätbe angeorbnet. Hiebei ind bie erfleren anf 16,671 fl, und ihr jährlicer Ertrag auf 682 fl. 2 fe, 
die legteren anf 17,925, fl. uud einem jährichen Ertrag von 778 fl, geihäht worden. ' 

Ferner haben nicht mir die fürfilichen Mguaten, jonbern auch die im der Hauptihufe- und Pfandarkuube erwähnten bem Schmidl’fhen eng =) theilß vor, 
theifö wadhgebenden Real- und Penbberechtigten an ben fürftiichen Befipumgen, enlih obfigationsmäfig tm Namen der Gläubiger des fpäteren Chermaier'ider 
Anlehens Ifidor Obermaler von Augsburg — alle dieſe, foweit fie bei ber Veräußerung betbeiligt find, das Geallgeude der Sureogate anerlanınt mb ihre Ein- 
willigung zur Freilaſſung der Bingegrbenem und Surrogitung der mermworbenen Objecte eribeilt. 

Dem toriteren Autroge bes Achfiden Hanfes entiprechend fordert nunmehr die umtergeichnete Stelle, zugleich im Beziehung auf bie er emten 
veränßerten Pfanbobjecte (non 110 fl. Werth), ım Namen und Auftrag der Pfanbbehörten zu Lippach m. Böbingem die mubelannten aber —88 
ſchen Partial · Obligauonen auburch anf, ' 

; ‘ binnen 60 Tagen 
bei’ ber imtergeichrieten Behtzrde ihre einigen Einmenbingen gegen bie beantragte Frellafſürg, beziehungeweiſe Surrogitung vorzubringen, wibrigenfalls angenenmen 
wirb daß fie gegen bie freilaffung mb egirung nichts einzumenben baben. 

" &o beichloffen in der Sppothefen-Bebörte bes E, württernbergiſchen mn für den Jagfl-Sreie, den 18 Dec, 1866. (8180-82) 

f anmer. 


3 Reufier. 


 Winter-Saifon 
Bad Homburg vor der Höhe, 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmtlichfeiten und Zerftreinngen größerer Städte, 

Das ge Eonverfationsgaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; basjelbe emthält einen großen Balls und Goncertfaal, 
einen Epeile-Salon, Kaffee» und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Eonverfationd« und Spielfäle. Das große Leſe⸗ 
cabinet ift dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthält bie bedeutendſten beutfchen, franzöfifchen, engliſchen, italtenifchen, tuſſiſchen, 
rg und hollaͤndiſchen politifchen und belletriftifchen Journale. Die Reftauration iſt dem rühmlihft befannten Haufe Chevet 
aus Paris anvertraut. 

Jeden Abend läßt fih bie Eurcapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballſaale hören. : 

Bälle, Eoncerte und andere Feftlichfeiten wechfeln, wie in der Sommer⸗Saiſon, fortwährend mit einander ab. ine ausgezeichnete 
frangöfiiche Vaudeville⸗ Geſellſchaft iſt engagirt, bie in bem Theatergebiude, welches durch eine geheljte Gallerie mit dem Converſations⸗ 
haufe verbumben ift, wöchentlich drei Borftellungen gibt. : ” 

Große Zagben in weitem Umlreiſe enthalten ſowohl Hochwilb als alle anderen Wildgattungen. 

. Man gelangt von Wien in 24 Stumben, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, 
von Brüffel und Amfterdam in 12 Stunden vermittelft divecter Eifenbahn nad — Sechzehn Züge gehen täglich zwiſchen Frank⸗ 
furt und Homburg hin und ber, und befördern die Fremden im einer halben Stunde; es wird denſelden dadurch Gelegenheit geboten 
Theater, Goncerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. (6952—63]. 


Im Berlage des Literarifchen as 3? baren ee —— in Augsburg und ber Kranzfelder'ſchen Buch: 


erfchienen:: 
a * (Religion — Gefechte — Wiffenfhaft — Aunſt — Zocialpolitik). 
Seransgegeben von Dr. M. Suttler. 
A 0 1 1. Bınv. Jahrgang 1806 ——— Her) Bra Gr 
Preis 3 fl, 36 ir, = 2 Thlt. oder 3 fl. 30 fr. d, Währ. 
 Snbalt der erfien ſechs Hefte: lieber das Broblem ber Zotesftrafe Die Abihaffung ter Toresftrafe vom —— Standpuntt aue berrachtet. 
Au® ver Rerue generale von J. ifen. Die Zoresftrafe nach tdren willigen Berhälmillen von Ed. Ducperiaue Die Civilta cstiolica über die Abſcha 
der Toresfraie. — Zwei Anihauungen auf Barboliihem Webter Über bie Stlaverei. Die Ciriltä cattoliea über „die Stiacerei vor dem Rısterfluble der Moral 
&rat Diontalembert über ven Sleg res Rortens in ven Bereinigten Stauren. — leber ven Zuftand ber nd Kirde in Griesenland ven Fin Lenor» 
mant, — Zur Frage über ven Urfprung bes Lebens auf Etten. Die Heterogenie. Weichicte ver ſpontanen Zeugung von Dr. Karl Dianım. — Die Wahn 
beit in Kejenven und Fabein Bon Sr. Eminen; Carina! WBılemanı (Essays on religlon,by Dr, Manning.) — Einige Worte Über die orientalifche Frage 
Bon 9b van rer Haeghen. Mus rer Revue generale. — Dre tumänıfhe Kite. Mus ten Eiudes religieuses, hist. et Jilteraires par des prötres de la 2 
de Jesus, P. Gagarin, — lleder die — —— ter anılıkanliden und der ettentaliſchen KTeche von P. N — Die Ciriltä eattolica über ve 
Tioliehe — Meder Befäingniäreform und Befienfoftem Bon Ep, Ducperiauer — Die Kitche, die Beihügertn der Frei in Amerika — lieber TWircherg 
bung. Bon & Berin. — Zur Geſchlchie ber —— gegen Trunfenbeit und Truntfucht. Bon Bicror Bournat — Die Socberatingeeidanen. 
Lerd a ber Lage der atbeltenten Fiaſſen. — Die morerne Geſehgedung über Bettel und Ramtitreigerei Kritit des dießde ügiſeen beigiicher Geſede 
entmwuretes von Baron de la Faille, — Die erfien htiſtlichen Denfmale ın Kom. Bon Cte. Deshassayns de Richemont, — lleber deñ Lurus det Frauen und 
feıne Gefahren von 9. Bibmer. — Die gegenwärtige Bewegung und Krid im Anglicanismus. Bon &, W. Audieh. (8274) 





> 


‚ mpkmp keinen Schutz gegen die Pockpn gewährt, dass sie oft +kaJhafte Krankheiten von einem 
ei 
. die historischen und statistischen Nachweise dabs die Impfung die Pocken nicht aufhebt, däss die Wirkang des Imp 


J 
(8250). So «ben ist beiiEi Ebner in Stuttgart erschienen as Buchliandlungen zu haben: 
| Der Kampf wider die Impfung: . J 


in Volk und Parlament von Engländ, . | 


j 
nebst populären öffentlich gehaltenen Vo bewährter englischer Aerzte und Menschenfreunde, welche 
2 lassen sollen. 


sorglichen El ehrlichen Rath geben: ob sie ihre Kinder impfen 
n "Eleg. geh, Preis Q. 1. 48 kr, oder 1 Thaler. 

Ein drakonisches Impfewangsgeseiz, von det englischen Regierung ans Parlament gebracht, erregte solchen Unwillen im Volke, dass sich alsbald rine 
mächtige Opposition erhob. Mitglieder: des Parlaments, ⁊ Aerzte und runter ‚wirkten om dureh die Presse und in öffentlichen 
Versammlungen das Verfügungsrecht über den Fig habeas corpus, zu reuen. das Volk ‚dir Nutzlosigkeit und Sebädlichkeit der Impfon« 
zu belehren. Dr. Collins, öffentlicher Impfarzt in London, der in 20 Jahren fünf Pocken- Epidemten ——— ze im Parlament: dass die 

' 4 auf andere überirage, dass sie für 

zarte Kinder geradezu lebensgefährlich sey. Wer ale in diesem Buche von redlichen Aerzten constatirten Impfmorde, ——— Impfangen u. x, w. lest, 

* ern unheilbar, daher eine Vergiftung 

des ganzen Volkskörpers ist, dass die Pocken, recht behandelt, weder tödlich noch entstellend wirken, der Intiss von der Nutzlosigkeit und Schädlichkeit 

der Impfung überzeugt werden. Wir empfehleg daher das Buch allen Eltern die sich und ihre Kinderovor lehendlänglichem Siechthum bewahren wollen, 

ınögen sie daraus Kraft und Muth schöpfen, aueh in deutschen Landen den Gihbann zu brechen, den die gedätkenlose Staatsmedichn über sie verhängt 
bat, wie diess dem Volk von England gelungen ist. 


Wohenausgabe der Augsburger Allgemeinen Beitung. 
(FIT) Wir laffen mit Anſang des Jahres 1867 eine — 
Worheuausgabe 
d 


Augsburger Allgemeinen Zeitung 


erſcheinen, melde file alle biejenigen beſtitumt iſt die daheim nicht bie Muße haben ben täglichen Ereigniſſen uud Eutwickelungen zu folgen, ober im der Fremde, jenſeits 
ber deutjcyen Grauze ober des Oceaus fi bie Geſchichte der Heimatb aus der Menge ter auf einmal anlonmmenten Tagröblärter, aus dem Wuſte widerfpregener 
Rachricten, wechſeinder Stimmungen, Auſichten und Richtungen nurr mit Milbe zufammenfegen Können. Sie fol nicht eim blofer Auezug des Tagesblattes ſehn, 
fie beabfichtigt vielmehr das Pofitive, Thaiſachlicht, das ſich im Lauf ber Tage ala wahr nnd richtig befiätigt, zufammer zu fallen, fomohl ans den Nachrichten 
«18 aus den räfonnirenden Artikeln, und bem in ber Heimath tie in ber Frembe meifenden Deutſchen ein Sefammibilp her Ereigniffe ſowohl als ber Etim- 
rungen zır Kiefern. Bar biefem Zwede geben wir, um nicht anf bem jchmanfenben umd fies manbelbaren Gebiete ber Tagespolitit zu Bleiben, neben den 
beftätigten Tagesnachrichten der Woche auch bie beiten jeuer Artikel ber Beilage zur Mllgemeinen Zeititug welche ſich eur fo großer Belichtbeit eriventen, 
a ——— Schriſiſtellera und Gelchrten Deutſchlands herrühren, und ſich mit allen Trade: bee Politik, ber Wiſſeuſhaft, Literatur und 
muſt beihäftigert. 

Dog will fih bie Wochenautgabe ter Allgemeinen Zeitung ſelbſt mit dieſen Leiſtungen nicht begnfgen: neben beit politiſchen Nachrichten umb ben beften 
Artikeln der Beilage wird fie im Hauptblatt mie tm beigegebenen Feuilleton ſich durch feibfländige Arbeiten jeber Met ergänzen, von melden Arbeiten aud bie 
freie dichteriſche Probuction nicht ansgeichloffen jehn fol. 

Sriginale Literatur» · uud Krmpiberichte, Heifebefchreibungen, Biographien, hiſfloriſche Stiggen ıc. ıc. ſellen mus neh Raum gerug übrig Iaffen für dem 
Roman, bie Novelle und andere dichteriſche Schöpfungen befferer und befter Art, um unser Wochenblatt - zu einem bilbenden unb Filnftierifchen Unterhaltungs» 
blatt zu machen. Die bieberigen Yeijtungen umd unjere Berbintungen bieten, wir dürfen ed wohl ohne Rubmrebigleit jagen, ber Bllrgfchaften genug daß wir 
ſolche Beripredhen mit gutem Gewiſſen geben fünnen, bag wir im unjerem ‘Programm hieber cine Lücke laſſen als fie mit Schlecdhtem oder Mittelmäßigen 
ausfüllen werden. 

Ein abgefhloflener ‚Jahrgang ber —* gabe wird, fo hoffen wir, nicht mr ein Geſammtbilb der politiſchen Geſchichte, bie Geſchichte ter Steehungen, 
Wunſche — Crane es deutſchen il, fondern and eıne Sammlung vieler ber beſten Frilchte deutſchen Geiftes bilden, und jeinit einen Spiegel 
unſeres Gemlthes, unferer enben umd Kräfte, 


Die Erpebition biefer —— bt von Stuttgart aus. 


hie 
is Keirö * Nummern, i eitungsjormat: 
a > © > > ERS EE 
t tanten bo! Norbamerila urmench . . + . —— — 
Fr alle anderen Bänder R : + AEOE 


won noch bie betreffenden Poft- sc-«Gebühren kommen. 
Beftellungen nehmen ſewehl für ben ganzen Jahrgang, als zu ben entiprechenben Preijen für jehs und brei Mouate entgegen: 
Die SG. Wim. Radde, 550, Pearlstreet, New-York, umd alle Buchhant» ı G. A. Alexandre, Cour du Commerce, St,-Andrö-des-Arts, 2, Paris, 


in den Vereinigten Staaten Morb-Anterita’s. F. Klincksieck, Nr. 11, Rue de Lille, Paris, 
H. — 8, Little Newport Btr., Leicester Sq. London. G. A. Alexandre, Rus de 5, Strassbourg. e 
orwiß & . in Hamburg. ; €. #. Eteinader in 2eipig, Literariſch attiſtiſche Auſtalt in Münden, 
Chef des Hauptzeitungsbureau's in Bern. 3. 6. Cotta ſche ng in Stuttgart umb U wie ferner 
Bucbäntier Epithäver in Nom. —— Bu en unb die Poftämter td bemtfchen 
Buchhändler W. Detfet & RMocholl in Neapel. oftvereinsgebiets. 


Probenummern find durch genannte Buchhandlungen, wie durd alle Poftämter gratis zu besichen. 
e t, im December 1556. 
——— J. G. Cotta ſche Buchhandlung . 


6259) Mit Januar 1867 beginnt der fünfte Jahrgang — Ro al und arten. 
Centralblatt een 


om, welchet Weifrube durch ganı nge 


für die tet , 1 
mmedicinischen Wissenschaften. Emma KR Set Pläher "optapeten map 





Unter — von | Feiner türkger Zube», 1b ar pr. Ps 
Dr. J. Cohnheim, Dr. 0. Hüter und Dr. W. Kühne, " — PR gr "sie } Zhir. 
redigirt Gignzeeiien FX 1000, * on ” 
von Dr. L. Hermann. Tabat nicht mmter 80 Bid, umd Gi n 
M i ’ i 25,00 Stüd. — Her., T...; Post 
Wöchentlich 1-2 Bog. gr. &-Format. Preis des Jahrgangs 5 Thir. 15 Sgr. „wöt unter 35, 
Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten an. ofüce Feachstch Streel, London, Een 


Berlin, December 1866. j August Hirschwald. 









Em) 









= Todes Anzeige. zus 
3 Wilhelms, penſ. tal: bayer. Oberlieutenant, 
tramernden Mitte und eins Sehnee. * 

ereB, a en em u 

(8317) ®. Freiberr v. Ditfu 
An — — — — — 


— — 
Photius, Patriord von Kouſtantinopel. 
Sein Leben, feine Schriften und das chiſche Schisma. 


Mach hambfehriftlichen und gebrudten Ourllen. 1, Bd. Ler. 8, 6 fl. oder 3 Zhir. 18 Gr. 


Zuqtvieh -Verkanf, 
Hhinger:Hof, D. U. Yeonberg (Württemberg). 
"ung bee file Buıd Ba per den 3 Jaunar F, Jahres, 
Rn eh im Bffentlichen Muffzei verfanft: N z 
- —— te a — wurben 1865 aus England imporliti. 
4 Simmentbaler Kübe, , 
9 GSimmentbaler Kalbinnen, 1%Y2—2jährig. 






















1 Helbbfrt Ghorthorn Kalbin. 
Die Küde und Kalbinmen find fümmtlid; tragend won bem Shorthorn Farren. Zweien ber Kühe 
anterfiehen Kälber. [8233-38] 


een ar 
521) Im Berlag der J. @. Gotta’fchen Buchhandlung zu Stuttgart nıd Augöburg 


—— 
— Dinglers 


Polytechniſches Journal. 


Siebennndvie: Jahrgang. Zweites Decemberheit 1866. 

Yuhalt: Baur Beantwortung ber ge: iM es möglich die Dampflraft zu verbonpelit, ohne mehr 
VBrenwmateriol aufzuiwenden? — Selbfttpätige Meper'jhe Erpanfiourfienerang; von @. Start Mit 
Ksbild. — Emmets bverbefierter Dampihammer. Mit Abbild, — Berbefiriter Differential Klaldenyug 
won Newton, Tangye m. Ehapman in Birmingham. Mit Abbild. — Beldhreibuug einer Schugbret- 
Winde. Mit Abit. — Ueber Feuerſprihen und in&befonbere Über die ber Medaniter Tideo w mb 
Bellhanfen in Hammoner; von Profefior Rühlmann. Mit weibl. — Die Repetirgemebre von 
Spencer mund von Henry, ſowie bie erung bes leyteren burd Martini. Mit Abbild. — 
Englife Biefpfanne für die Gifengießerei, Mıt Absiid. — Befhreibung einer Vorrichtung zum medani- 
fen Entlerren der Klbirößren bei den Mpparaten jur Wiederbelebung ber Kuocheulehſe von Qugen 
Langen in Ein. Bit Abbim. — Ueber eimen Trog-Apparat fe Bolta'ſche Batterien mit ame 
Flüffigleiten; von BalimakirMiforati. — Leber bie von Raubet, Hulot und Comp. in Baris 
conftruirten Metall: Baroıneter. Mit Abbild. — Beſchreibung tinet weiten Sonnenbiendgiafee für Ferm 
wöhren;, vom Dr. 3. 9. Pobl. — Ueber die blaue Fardung der Gifenhohofenfdhladen; von E. Möne. 
— Ueber Me Berugung dee Meberfättigungs-Erfeitunngen zur Reinigung und Trenmum gewiffer Saljt ; 
von Ieannel. — Ueber bie Eonferbatiom dee Meines, won 8 Bafteur. — Ueber die giftigen Eigei 
(&sftem des Schmefeltchlentoffe mb über bie Arwendurg, dieſer Fiäffigteit zur Vertilgung der Maiten 
und der in ber Erbe lebenden ſchädlich n Thiere; von ©, Elokj. 

Milceiten: Meyers nener Eopir-Telegraph. — Ueber Swars photographiſche Auftalt fir Kohle 
drud; von ®. Marlon Simpfon. — Verfahren, eine unveränterliche Schtiſt auf Baprercopien, j. B. 
Stereoflopen ıc., anzubringen. — Zur —— vor jihmiebbarent Bnaeilen. — Berbeſſerſe Audrich⸗ 
farbe ans Zintoryd und Zinkchlorſdz Bon Yaco fen. — Ueber bie färbenden Subftangen bes Fluß ⸗ 
fpathes; von G Wyrouboff. — Anwendung bes Paraffine zu gewiffen Kryfalliistionsverjucen; von 
Gr. Stolbe im Prag. — Ueber die Gewinnung reinen Napbtafins aus den Rohproducten der Theer⸗ 
befiflation, von Dr, Muth. — Anwendung tes —*— beim Gypeguß. — Quillayriude old Waſch⸗ 
mittel. — Rıralyfe der Rabepflauze. — Ra rication des Gifigs ans Auderrüben, — Namen- und Sad 
regifler won Br. CLXXIX, CLXXX, LLAXX und CLÄXAI tes polytegiifchen Journale, 

* 
* 

ou biefem alle Zweige ber Technit umfaflenben Jontual erſcheinen amd ferner wie bisher monatlich 
wei Hefe mit Mist en, Der , aus 24 Heften mit etwa 30 Tafeln Abbildungen md im 
Fe abgehrndten Holgfuitten beftehend, mit einem bollflänbigen egifter derſehen, macht für ſich 
ein Ganjes aus, uub loſtet bei ben Buhhanhlungen nud allen Bofämtern bes dentihen Poftvereins 
—— 10 Ngr. I das Ab⸗nnemeat Lars wur fir den game Jahrgang einge 
treten werben. 


(8310) Mit Januar 1867 beginnt die 


Berliner klinische Wochenschrift, 


Organ für praktische Aerzte 
mit besonderer Berücksichligung der preuss. Medicinal-Verwallung und Medieinal- 
Geselzgehung, 
nach amtlichen Mitiheilungen. 
Redaeteur: Sanitätsralh Dr. L. Ponner. 
Wöchentlich 1—1'4 Bog. gr. 4.-Format. Abonnem.-Preis: vierteljährlich 11; Tbir, 
ihren vierten Jahrgang. 
Abonnements auf die Berliner klinische Wochenschrift nehmen alle Buch- 
handlungen und Pes-Anntaltem un, 
Berlin, December 1866. August Hirschwald, 





a un er dem 


— Sen. 

y es — — 
—— Hm. Robert Heinria 

Haberfern, als factifigem Snhaber Iape 


nannter irma, 
4) des Bugtänslere Hrn. @eorg Bruno Bir 


nede 
5) tes Kaufmanns Hrn. Kari Friedris 
Zrmider, und Irx 
6) dei 
Ro 
ge 


Fatrianen Hrn. Gharles Syivekre 
— Bier, ber Goncuräptoceh eröffnet und in 


3) 


. un in worden 

&4 werden dabet alle befannten und undelann · 
ten @läubiger bet —— @emeini&uloner, bei. , 
die Bormüneer und fonftigen berielben, 
bierbur geladen ſpätefent an tem bei obigen 
Ziffern angelegten Tagen bis & Udr Nadmittügs 
in Berfon over tur gebö time un, 
roas die Ausländer beriffe, mit geridtlih an- 
ertannten oder biefen — re 
verjebene, Insbefondere au au 
erg Beauftragte alibier 

t. — 







Sehnen unter 14 TIDR_ iegen Borjuge 

Befrierigung 38 au retfabſen, innerba 

Wosen ju befaliesen, meiter zu 3), 2) 3. 
den 18 Februar 1867 - 


urBrefanntmadung nes 
Under die 12Qllhr — en 


su 2), 2), 3, 4) 8) ‘ 
deu 23 Wär; 1867 


dee Aetenſchluſſes Nic zu biernädR aber 
J— 


——— 


mi 
u 6) 14 Mail 

= FR le Ey a ee: 
an Berihräftelle ei 
handlung zum zwer Ber Bermirt 58 

leibs betjuwodnen, unter bet Berwarnung va} 
tielenigen melde aytbieiben, ober war 
aber Ah mit orer micht Leutlid und befmmit 
erklären, als in ven Beidhlun ber Wiehrbeit ein- 
toiftgend rerten angeiehen merten, umb enbild 
au 1), 2), 3), 4, 51 und 6) 

den 15 Juni 1967, 

ver Belanmmadung eines u ceidet 
auhiet biMitrags 52 Ubr 4 u ſeyn 

Ausmärtige Betbeiligte baten bei 5 — 
Einjeiftrafe zu Annabme bon A 
Berommädtigten am bieilgen Orte zu 

284 534 t im Berirtsgeriet, 

ritdam 
beheilung für Ginilfagen. 
Sihaufaß. 


(8561-631 FR. 


Eine Fabrit 
photogtaphiſdet Papiere, bie ein norgügliaet Bor 
dricat liefert uherübrigeigenten fürgröpereBlähe. 
— Franco- Offerte mir Reterengen sub O, K.-300 
nımma vie Annoncen. EBEhIEIEN ber vᷣO. 
Sadfe u. Gomp, Leipzig, entgegen. (5294-95) 










Ziehung: 9 

Auswärtige Poos-Behellungen bie und um- 
geben zulommen, tünnen noch auf promple 
Hfeetwirung rechnen. Much merben wir auf 
den Wunf der P, T. Befteller denfelben bie 
Geminuftlifen 1. 3. franco übermitteln. 
Haupttrefler: 25,000 Thir,; Loofe A fl. 1. 
45 Pr. burd 18307—9} 
3. Mfıd & Comp, 
Beinfirafe 4, München. 










Ar. 364. 


“1 


Iinemeine — 


Augsburg, Somtag, 30 December 


Gorrefpondenzen find an die Mebaction, Inferate dagegen an dit Erpeditiom ber Allgemeinen Zeitung: zu n abreffiren 
ANZEIGEN werden von der Erpedition aufgenommen und "der Raum einer dreispaltigen Colonetzeile berechnet im Hauptblast mit 12 kr. .in der Beilage mit ke 
DAS ABONNEMENT, weiches. j6 u — an = er Angenommen wird, beträgt in Bayern vierteljährlich 4 0 15 kr. Vereinsmünze, 


Man abohnirt bei allen Beam 
—— St. wur dus 
Itaben: 


5* Zu Tanabrock. er + „Rom, 


IL. 


— u —5— 
Griechtinländ, Türkei und ae Laws nie ort, 


dd ; Kür Frankreieh, Spanten und Portugal bei G.A. Alegandrein — Paris bei demsatten. ? Cor du 
von nF PRmekieck, Nr. #1 rue.de Lilte, oder ‚bei dem Postamt In Karlsruhe; für 


nd bei Willtisms & Norgate, 1% Ham» 


mt köln oder Westermann & Coenp. In New-York;, für —— U⸗alꝓs bei den k, k. Post 
ardinien Neapel etc. bei dem Chofdes Zeitungs: Bureau des Bauptpostamtsia Born, Rerrz 
kk Postamt ia Triese e 





le » er ! i F 3 
Das —— —— 
2 a ein ri 
Semi nt kg N 
Prinz Wi rlin 
Main, (bie 32er Landivehrmänner. 
encommanbos); Berlin gi ie 


ben Verfafjungsentivurf, Hr. d. 
Minifter für bie auswärtigen ee ale Donn (bie landwirth⸗ 

chaftlichen Afademien auf der Parifer Ausſtellung. Von der Univer: 
fität. Eifenbahn von a u —— 8 — 


die a Hr © ortie. FH und m ——ã— 


Landge 
Schwerin 
Standbild in mr Wien (die 
e Gentralvertretui gene en ber bepoffebirten 

ſten. Militär-Attachs's. Die Gerold'ſche 


cisleithani 
—— 
Schweiz. Genf(aus dem ir Rath. Mdrien Kunkler +. Zur Sta: 
tiftit der ſchweigeriſchen Viehzucht) 
Großbritannien, ige Sr in Itland. Zu Bismards 
Rebe über Schlestvig-Holftein. ze nr — 
— Der Moniieut über bi Aufbeb Bun monopols in 


en Mannf ak); Ka ee 
—F ad en Hanni); Rat — 

des ** 
ie Differenzen 
yignyBundeslangler. Ein bejonderer 


—* Un 


Add Anrebe des Kaiſers an den > oder ten. Robert 
Ricafoli'3 Gei iner und orientalifhe Frage. * 
F des Militãr Der Grebit mobiler. Der 
Paſcha's. Die ußänbe Bde af Sardinien, Seine — 
nien. 


n] 
ziel, ien, a ua — Rectificirtes Budget. An an 
— Marine. Trockne); —— er päpſtl —S D 
ei 


Ba —8 Polen. St. Petersburg (Gra —* Milutin). 

Zürtei, —— X Rreta. mung ber bitchen. Türkische 
Pre Aufftaendsgerichte aus Alba 

San drie, @ifenbabnen —— 
Renee * Münden. * 


gen 

35* gung an Hrn. "inanpath Riedinger,) — Darm 
ftabt, a Ri dm. — Hamburs. (( ka u ee 
et Bund.) — St. Welere urg. (Yus ne und 


Telegrapbifche Berichte. 

* Maris, 29 Der. ° nn — veröffentlicht d. d. 
Schanghai 6 Nov. Nachrichten aus Korea, denen zufolge bie Unterhand: 
Lungen zwiſchen bem Gegenabmiral Roze und ‚dem Rönig von Korea den gün« 
Figften, Verlauf nahmen,*) — Die Pat rie.glaubt zu willen baß ber tür: 
File Geſandte, Diemil Paſcha, dem Marquis de Mouflier bie au 
von der Pforte an das. griechiſche Gabinet gejandte Note mitgethrilt ha be 
* Beracrus, 28 Nov. Der Gommandant bed „Dandolo,*. weicher 
von Drizaba zurüdgelommen ift, jagt. daß bie Reife bes Kaiſers Mayimi- 

lian nad a. auf unbeftimmte Seit vertagt worden ſeh. 

Diefe Depeſchen aus ber geririgen Beilage bier wiederholt. 

= Münden, 29 Dec Be, Mei. ber König bat 
\ Dad Sntbebungsgeiud beö Frhru, v. d. Pfordten heute 


nn 


Hr. 
Bei en Stadt. Ri 


ehmi nn Die Erneunung bed Fürften Hohenlohe zu 
Sehen hfolger ift bis Montag mit erheit zu 
erwarten. 
* —* A —— Sail ed ne aus Deustong —— 
ige Sr Fan Expedition eine Wirberlage erlitten 2m 0 gi 
28 — ai Enden denne ar if ad —8. * 
ge en Re geräumt, bie Erpebition fey wo 


ind 
nn Aalen € Gurepa’a hehe ir jenen m sine —— 


Wien, 29 Der. Die „Wiener Mbentpoft” erhält Nachtichten aus 
Athen melde geeignet find zur Richtigfiellung der jüngft verbreiteten Mit» 


theilungen beizutragen. Im Gege —* he zu ben der Hellenen 
bat bas brittifche Gabinet eine — — für bie 5* Aete 
des brittiſchen Capitäns Pym, nach dem Piräcus 


brachte, nicht übertommen. ag errang bon Porftellungen | ‚ber Pforte und 
von Bemerlungen Lord Lyons bat die Admiraluat angeörbnet, die „Aſſu⸗ 
rance“ habe nad) Malta zurüdzufehren, unb_fie ſolle auf der Station vor 


Candia durch das Ranonenboot „Wigarb* erfept werben, Außerdem haben, 


die brittiichen Viceconfuln im Piräeus und zu Athen eine. Ermädtigung 
die Function von eortefponibirenden Mitgliebern bes philofretifchen Comite’s 
zu London anzunehmen nicht erhalten. Der brittiſche Öefandte zu 


Kihen 
tft angetviefen über die Yusrüftung ber —— Corvette eis, m 


welche eventuell zum Schuße des griechifhen Dampfers „Banbellenion” 
entſendet werben follte, ernſte Vorſtellungen zu machen und die Noths 
wendigleit einer ſchleunigen Einfiellung der Ausrüftungen zu betonen. 
Es ſcheint daß dieſe Ewpedition heimlich, zwiſchen dem — — und 
einigen ſeiner Collegen abgemacht war. 


* Marid, 29 Dec. Der „Etenbarb” flellt in Abrede daß Dſchemil 


Paſcha dem Marquis de Mouflier die an das griechiiche Gabinet gerichtete 
Note der Pforte mitgetheilt habe, und behauptet Daß von einer Eimmiſchung 


ber eurppäifchen Mächte in’ die Iretifde Angelegenheit im gegentvärtigen, 


Augenblid gar feine Rebe ſeh. 
* Konftantinopel, 29 Der. Die Pforte hat neuerlich wegen ber 
Haltung Griechenlands bei den Schupmädten reslamirt. Gin fürnlicher 


Vruch der Pforte mit Griechenland fteht bevor. In Theſſalien eingebro,. 


chene griechiſche Banden werden durch albaneſiſche Truppen verfolgt. Paul 
Muſſurus ift zum Fürften von Samos ernannt. i 

* Berlin, 29 Dec. Der „Berliner Börfenzei zuſelze ü 
kenn: Conſertium ber letzlen badiſchen Anleite —— 

jenen Thaler —— Serie, , 

“Bien, 29 Dec. 


mehr auch derem zweite fünf 


—— gr Örrec. Metall 
57,605 Lotterie» Anlchenäloofe von 1864 75; ;. mon 1860. 81.50; 
von 1664 73.40; Bantactien 112; üherr. Erenit —— 150.305: Donar: 
BDampfi Siffiehrisaetien 4683; —— WW; Norobahmachen 154; 
Suifabet-Weftbahn-Prioritäten 85; Lembarben —, Befelaurfe: Augsburg 
3 DR. 110; Leubon 131 


“ London, 33 Dee. Konjols 30%. 
Das italienifhe Grüäubud. 


© Der deutfche Gonftitutionalismus hat es bis heute noch nicht fo 
weit gebracht, daß die Regierungen fich zur Mittbeilung ihrer diplomatifchen 
Gorrefpondenz an bie Vollsbertretung veranlaßt oder geypwungen ſehen. 
England bat jein Blaubuch, Frankreich fein Gelbbuch, Italien fein Grün 
buch. Die deutfchen Regierungen find biäher dem Beifpiel diefer Staaten 
vielleicht nur darum nicht gefolgt, weil fie, bei der Ungulänglichkeit der ihnen 
von ber Dptil zur Verfügung geftellten Farbenindivibualitäten, bie biplos 


matifche Action ihrer eignen vielfältigen mehr ae minder hiſtoriſchen In _ 
konnen fürchteten, vielleich 


dividualitãten nicht genägend charalteriſtren zu 
auch darum weil ber bünne Umfang und ir blaffe Inhalt diefer Action 
fi zu einem [dönen farbigen Umfchlag in einem zu ſchreienden Wider ⸗ 
fpruch befunden hätten. Heute, nachdem bie preufifche Politik unter den 
Händen des Grafen Bismarck ein fo ſtarles Colotit erhalten, und zn 
die bunte Diplomatie von 25°, auswärtigen Kanzleien ausgeldſcht hat, 
ſollle fie nicht-Tänger anflehen und von einer ber dutch bie andern conflis 
tutionellen Staaten Europa’s noch nicht in Beichlag genommenen Farben 
nach bem ihr ja vertrauten Necht ber Dreupation ergreifen; vieleicht 
würde füch, nach einem berühmten Ausſpruch des Grafen Bismard und 


„ ma} dem durch ben Grafen Eulenburg gemachten Bugeftändniß ihres ve 
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bolutionären Charakters, dasija glüdlicher Weile noch vacante Roth für 
den Ztved eignen. Solange wir aber auf ein foldes preußiſches othbuch 






noch verzichten müflen, können wir eben ni 8 als i jellen 
Beröffentlihungen des uslands ‚eine, a iſchkẽ Belehrung überrunfere 
eigenen Angelegenhei « er 

Das fo eben auf des ** Parlaments niedergelegte 
italienifche Grünbuch ine Fundgrube folder Belehrung, und 
wenn die preußiſche Fes nicht der Mühe werib gefunden hat den 
Vertretern des preufi olls den Beweis zu liefern daß bet Klarheit, 
Entichloffenbeit und Schnelligkeit ber preußifchen Strategie eine ebenfo 
große Matheit, Entſchloſſenheit und Schnelligkeit der diplomatifchen Lei- 


tung zur Seite gieng, und bar — bes beſiegten Feindes 
zu der vorſichtigen Ueberwachung zweifelhaften Rachbarn die lobens⸗ 
wertheſte Vertragstzeue genen einen aufrichtigen, aber weniger glücklichen 
Verbündeten gefellte, fo wiſſen twir es dem italienifchen Cabinet zu Dant 
daß es ung über alle dieſe Verdienſte ber Berliner Regierung-Teinen Zweifel 
lief. Da 08 zu weit führen würde auch nur bie ber auf die 
europäifche und, was in dieſem Jahr wohl dasſelbe bedeuten will, deutſche 
Politif bezuglichen Hetenftürte bes italienifhen Grünbuchs wiederzugeben, 
To bejehtänfen wir uns bier auf eine Analyfe und Hervorhebun ber we⸗ 
ſentlichſten Phaſen welche die italieniſche und die deutſche Frage einem 
Jahr durchlaufen haben 
Die erflen 54 Ketenftüde Beziehen ſich auf ben Handelävertrag zwi⸗ 
ſchen Jtalien und dem Zollverein und auf die Anerfennung Staliens von 
Seiten finger deutſchen Staaten. Das Intereſſe diejes Sqhriſtenwechſels 
möchte heute — post tot diserimina rerum — nur noch verhältnigmäßig 
gering ſcheinen, und in ber That, wenn wir leſen welche Anſtrengungen 
vor einem Jahr Hr. v. Beuſt gemacht bat um Stalien fo zu ſagen nur in 
eommercieller, nicht im politifcher Beziehung anerlennen zu müffen,, oder 
auf welche Hieffinnige Meife ſich der Herzog Abolf von Naſſau den entehren: 
den Bejuch des Gejandten des demolratiſchen Königs von Jtalien borft 
Leibe zu haften verftand, fo meinen wir nicht von zeitgenöffifcher, auf den 
Schwingen des Dampfs und bes Telegraphen ſich beivegenber Politil, ſon⸗ 
bern von Regensburger Etifettefteitigleiten zu hören. Aber eben barum 
bilden dieſe Aetenftüde eine überaus lehrreiche Einleitung zu ben bald dar: 
auf folgenden, welche von dem italienisch; preußifhen Bundniß und dem 
beutfchen Kriege handeln. Wer wollte den tiefen innern Zuſammenhang 
verlennen zwiſchen der Note bes Generals Lamarmora an den italieniſchen 
Gefandten in Berlin vom 10 Juni d. J., worin der itafienifche Minifter 
conftatitt daß bie Regierungen von Hannover, Naſſau und Hefien-Kaflel 
diejenigen find welche ſich fortwährend weigern in dĩplomatiſche Vezichuns 
gen zu Halten zu treten, und ber Depeſche des italieniſchen Geſchaftsträ⸗ 
gers in Berlin vom 9 Det. 1866, worin derſelbe an das Miniſterium in 
Norengz berichtet: daß bie Annerion don ‚Hannover, Heſſen-Kaſſel und 
Naſſau durch Preußen eine vollendete Thatſache fey! Allein indem wir 
und vorbehalten fpäter auf diefe erbaulichen Deiträge zur Geſchichte der 
Heinftaatlichen Diplomatie zurüdzulommen, beeilen wir uns ben ungleid 
wichtigern Angelegenheiten unfer Augenmerl zuzuwenden, von welchen die 
unter dem Gollestivtitel „Benetianifhe Frage“ handelnden Actenftüde 
Nr. 235—371 ſprechen. Der Reigen wird mit zwei Noten Lamarmora’s 
an ben italienifchen Gefandten in Paris vom 11 und 28 Jan. d. J. eröff: 
net. Defterreich hatte bie Vermittlung Frankreichs nachgeſucht um von 
Stalien für den öfterreichifchen Handel die Bortheile des franzöfiicfarbis 
niſchen Handelövertrags von 1851 zu erlangen, Lamarmora erklärt welche 
Bedingungen Defterreich vorber feinerfeits zu erfüllen habe; bamals, d. h. 
vor elf Monaten, beftand nämlich das Wiener Gabinet nod-barauf die aus 
Italien eingeführten Waaren in biementitihe, modeneſiſche, toscanische 
u. 1. 1. zu unterſcheiden, unb demgemäß verſchieden zu behandeln. Samar: 
mora wunſcht daß bie Entſchließungen Deſterreichs in dieſer Beziehung 
„derart ſeyn möchten wie es die öfonomifchen Vedürfniſſe der intereſſirten 
Bevölterungen erheifchten, ‚obwohl ‚bie Vortheile ſecundärer Art ‚welche 
daraus hervorgehen werden nichts. an. der Dringlichkeit viel wichtigerer 
ragen ändern Fönnen, beren, völlige Zöfung eine Nothivendigleit für Jia» 
lien iſt. 
Unmitlelbar auf dieſe lehten Worte der Note vom 28 Jan., welche 
einen bedkulun tgöbollen, aber von Deſterreich nicht. beachteten Win ent: 
bielten, folgt (Ne, 237) die Note Lamarmera's vom 9 März 1866, woburd 
er italleniſche Vrfanbte -in Berlin, Graf Barral, „über die Miffion- bes 
Ueberbrin ers, General Govone, in Kenntniß gelegt wird: Der Zwed der 
Sendung Ki Generals Govone ift fi über die militäriihen Com: 
binationen zu vergewiffern weldein folge der heutigen 
yolitiiden Lage bie Regierung Sr. Maj. des Königs von 
Preußen mit ung zum ämed der gemeinjamen Vertheidi— 
gungfünnte verabreden wollen.“ Die Note gibt für den einfich: 
tigen Lefer Anhalt genug um zu errathen welcher Ari die Gröfinungen 





Preußens geiveien ſehn nie, bie das * —— TA u 
Govone’3 nad Berlin veranlaßten. Im der 9 
vom 3 Andi (Nr. pe werben Barral u 
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enen — nf irlen. 
Aus fpätern Noten geht — reuhen ſich in dem wirklich abe 


geishlofierien Attiauzd angbextzüg nur zur Erwirkung ber Ceſſion Venetiens ver ⸗ 
pflichtete. Die ttalienifche Circulardepeſche vom 27 April (Mr, 248) wurde 


gleih damals bekannt gemacht; fie laugnete daß Dtalien bisher irgend» 


welche Ruſtung bosgenommen babe, behauptete: aber daß es nun in Hinſicht 
auf die Rüftungen Deſterreichs ſich zu —— gezwungen fehe. 
Deſterreich hatte eben den ungeheuren Fehler b en Preußen gegenüber 
fich zur Abrüftung verpflichtet, aber äugfeich, feine pen nad dem Süs 
ben geworfen zu haben. ¶ Dadurch gab · es den Gegnern ben erwũnſchten 


Anlaß ſich für bedroht zu erllägen, Aus ginge Depeſche des italien iſchen 


Geſandten in Paris, Nigra, vom 4 Mai (Nr, 451) gebt hervor dag Halten 
damals der ramöfiichen Regierung ertlärte: 


= ‚68 babe nicht bie Abficht die 


) 


* 


Initiative eines Kriegs gegen Oeſterreich zu ergreifen, ohne daß ed aber 


deßhalb eine Verpflichtung eirigeben wollte. In‘ einer Eircularnote vom 
11 Mai (Nr. 242) conſtatirte Lamarmora neuerdings bie sein befenftbe Hals 
tung Staliens, erflätte einen Eongrehvorichlag im Jutereſſe einer friedlichen 
Erledigung ber ſchwebenden fragen nicht zurüctveifen zu wollen, bemerlte 
aber zugleich daß die Rüftungen zu denen Stalin. gegwungen worden im 
enwärtigen Stande ber Dinge nicht rüdgängig zu machen jeyen. Die 
olgende Note (Nr. 253) ift an Barral gerichtet; rd bat den Zwed die mit 


Preußen abgeſchloffene Alliang zu befräftigen, ihre den Charalter eimer Ger · 


meinſchaft der nationalen Beftrebungen beiber Staaten, einer wirllichen 
entente cordiale zu verleihen, und Schließt mit folgenden überaus bedeu⸗ 
tung&bollen, auf das fonft im Dunkeln gelaſſene Verhältnig Frankreichs 
zur —— Alanz ein merlwurdiges Streiflidt werfenden 
Worten: „Se, Maj. der König Wilhelm geruhte neulich bie 
Ucberzeugung auszuſprechen daß nichts im Stande ſeyn 


werbe die Bande zu ſprengen welde Jtalien und Frankb 


reid aneinander fnüpfen. Es ift uns lieb dieſe Voraus— 
fit vollftändig au beſtätigen. Die Freundſchaft Frank: 
reichs wird von Preußen fiets, ich vertraue barauf, alt 
ein weiteres Unterpfandb für die Wirklſamkeit unferer 
Allianz angefehen werben.“ (L’amicizis: della Francia sard 
senpre considerata dalla Prussis, ne ho Is fiducia, come un peßnd 
di pid deli’ efficacie della nostra alleanza.) In der Note Nigra’s 
vom 16 Mai (Mr. 254), worin ber beborfichende Congreßvorſchlag feiten® 
ber brei neutralen Mächte angelündigt wird, findet ſich folgende Stelle: 
„Eine Zöfung wirb zum voraus für bie obengenannten drei Fragen (Bene: 
tien, Elbherzogthümer; Bundesreform) micht: vorgefchlagen, Aber was 
Venetien angeht, fo ift es Har Ba das Aufwerfen dev Frage dem Hinweis 
auf ihre Löfung gleihlemmt, die feine andere ſeyn Tann als bie Geffion 
feitens Deſterreichs und die Vereinigung dieſes Theil® von — mit 
dem italieniſchen Königreich. Die von dem kaiſerl. Miniſter der ai ftir 
tigen Angelegenheiten bei mir geführte Sprache ſtimmt mit dieſer Anl 

ungẽweiſe überein.” In dem Uctenjtüd weldes bie I, 266 trägt t it 
Nigra feiner Regierung mit daß enfid; ine; wie er glaube genaue vr 
gabe des Jnfalts ber Specialinſtructisnen verfhafft habe, Wwelche das 

Wiener Gabinet zugleich mit feiner Antwort auf die Einladung zum Gon« 
greß an feine: Gefandten in Paris, London und St. Petersburg gerichtet 
habe: Wenn anders biefe 
Defterreich nicht verhehlt daß Feine Antwort einer Weigerung gleichftebe ; 
aber es hätte diefen Weg vorgezogen weil es ben ber Eonferenz feinen güm: 


ftigen Erfolg ertvartete; es hätte damals die Geffion Wenetiens dl8 „einen 
Selbſtmord betrachtet; „telcher Deſterteich von feinem Rang einer Groß: 
macht herunterfteigen ließe; es hätte eine Geldentſchadigung aurüdgeivie 
fen; und ebenfo eine Entichädigumg durch „arme* Probingen der Türkei; 
es hãtte die Abtretung Bonetiens und deſſen Erfah burch Schlefien nur im 
Gejolge eines glucklichen Kriegs fut — ———— hatie isbrũckſich 
erllart daß Dans ahgebhiehe, Necht der o erh Par 
daß es als Ausgangäpunft eg 8 2* then Angelegenheiten 


Smftructionen authentifch jind, fo ie ſich 


nur den Süricer Frieden betrachte ꝛe. Die Authenticität biefer —— ⸗ 


iftallerbings wahrſcheinlich genug — wie ſehr hat Deflerreid von dem Damals 


‚noch mit jo viel Stolzamd Siegesgetwißheit vertheibigten Standpunkt zuräd: 


weichen müfen! Einen Monat nad Abfaffung dieſer Inftructionen cedirte 
das Wiener Cabinet Venetien ohne jede Entihäbigung! ein paar Monate 
ug erfannte es Jtalien an. und verzichtete auf den „Ausgangspunlt“ 

des Zürcher Friedens! In einer Giveulardepefthe vom 7 Juni (Mr. 267) 
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gens, worin Samarmora dem Gefanbten in Berlin: mittheilt daß das ila⸗ 
leniſche Cabinet / nachdem bie officielte ige des Grafen Bismatck von 
bem erfolgten Beginn ber Feindſeligteiten in Deuiſchland eingelaufen ſeh⸗ 
fogleich Defterreih den Arieg erflären werde. Hiemit fehlieht die Reihe der 
Hctenftüde melde die dem Krieg vorhergehende Periode betreffen. ' 
15 0 Denutfchlanb, N 
Bayern, O München, 23 Dec, Im Intereffe ber militärifchen 
Ausbildung der bienfiräfenten Manuſchaft der Truppenabtheilungen ift 
durch einen Erlaß bed: f. Kriegsminiſteriums an ſämmiliche unmittelbar 
+berichtenbe Stellen vom: 18 b. das folgenbe beflimmt tworben: „Die Mann ⸗ 





I mfehaften ber Truphenabtheilungen ‚fallen von mım an in der Negel nur zu 


den im unmittelbaren Dienft ihrer Regimenter, :Bataillowe, Gompagnien 
2 WI. w,, einfchließlich berihmen zugeiviefenen Vorrãthe, erforderlichen Herren: 
bienften und Fatigus Touren, ferner zu ben aus dienſtlichen und technie 
ſchen Nüdfichten wicht durch Civilarbeiter zu bewirkenden -Arbeiten in 
... Munitionamagayinen,. Laboratorien und ähnlichen Etabliffements = 
1. Wwenbet werden. Die übrigen hieher nicht. einschlägigen Dienftleiftungen 
; bei den Local· Verpflegs und Sranlenbausconmiffionen, Mentur-Depots 
und fonftigen Gommanboi, Dienftess ober Verwaltungsſtellen find bagegen 
durch Arbeiter vom Gibilftande verrichten zu Laffen, welche jeweils in ftrenger 
: nach. Bebarf bemeſſenet 

Taglöhne aufzunehmen find, Soweit möglich follen hiezu, wie auch zu 
Ttändigen.Orbonnangbieniten, Leule ans ben Garniſonscompagnien ber: 

wendet werben, wozu die nöthigen Anträge einzureichen ſind. Indem bu 
vorſiehende Anordnungen beabfichtigt wirb den Dienft und bie militärtfche 
Ausbildung der Abtbeilungen möglichft zu fördern, bleibt es Telbverftänd: 
Lid dem Ermeflen der. Abtheilungseommanbanten überlaffen, wo es obue 
Beeinträchtigung des Dienftes und der Yusbilbung zuläffig ift, die Ber 


wendung von Mannſchaften zu Herrendienſten und Fatigue Touren, wozu 
norddeutſchen Bundes antreten werde. — Wie man erfährt; ſoll Preußen, 


onſt Civilarheiter verwendet werden müßten, im Intereſſe bes. Aerars 
geſtatten und anzuordnen. Sn ſolchen Fällen der zuläffigen Verwendu 


von Mannſchaften der Truppen⸗Abthellungen zu Dienſten außerhalb ihrer 
en Verpfli 


u „eigentlichen oben beſtimmt ichtung darf im allgemeinen und ohne 
beſondere Anfrage eine Zulage von 8 Tr, täglich für ſechs Arbeitsſtunden 
n per Mann: für Rechnung ber betreffenden Etelle bezahlt, bei befonders 
vun fihwierigen und anftreugenben Axbeiten aber auch eine angemeffene Erho⸗ 
hung beantragt werden.“ Das L Kriegsminifterium fpricht dabei bie Er: 
wartung aus daß bie fänumilichen Gommandbo:, Dienftes-Stellen und Be 
Abrden gemeinschaftlich dahin wirken daß ber. Vollgug- ber angeordnete 
Maßregel jo eingeleitet werbe, am. einerfeits: die militärifche —— 
der Mannſchaft möglichft zu förbern, andrerſeits aber auch das Aerar ni 
Ddurch zu große ober etwa unnötbige Koſten zu belaſten. 
Gr. Baden: N Aarlsruhe, 27. Dec. Die bevorſtehende Reife 
des Prinzen Wilhelm nach Berlin, um dem König von Preußen die Glück 
wunſche bes badiſchen Fürftenhaufes zur Feier feines fechziajährigen Militäu 
n jubiläums ‚barjubruigen, wird. in Verbindung gebracht mit erneuten Ver⸗ 
vchen den militärifchen: Anſchluß Dadens an Preußen zu erzielen. Wahr 
* —*2 erhält dieſe Bermuthung beſonders dadurch daß ſich in dem 
* ge des Bringen cin höherer Officier *) befindet, welcher ſchon ſeit län⸗ 
„ gerer Zeit ala zukünftiger Dilitärbevollmäctigter am Berliner Hof begeicht 
net wird, und vorerſt als in Urlaub: befinblich“ in Berlin verbleiben fol, 
ı a bie dortigen militätijchen Einriätungen näher kennen zu lernen. &o 
wenig Ausſicht für den Abſchluß einer Milit äreonvention gegentwärtig aud) 
vorhanden feymmdg, fo.twäre eine ſolche den jüngeren militärifben reifen 
doch ſehr exwünſcht/ indem mem dann ein Ende der eivigen Schwankungen 
hofft weldyein dem letzten Decennium die militäriſchen Werbältniffe Badend 
charalteriſirten, und erlennen ließen bag bald die preufiifcie, bald die öfter! 
rer bald bie franzöſiſche Armee an.maßgebender Stelle als Vorbild 
ienten. & ’ — m | 
% Uns Baden, 23 Dee. u Unfere-Mittheilung-über die von Preu⸗ 
—* beantragte Aufhebung des Salzmonopols hat in einer über die bayerid 
chen Verhältniſſe in vorliegender Frage wohlunterrichteten wegen, 
„Bom Dbrrleh” (5. 5898 des Allg Big.) eine theilweife Entgegnung ge 
funden. Wir verlennen nit daß die Galafenge fir Bayern ganz eigen= 
atbümliche Schwierigkeiten. ‚bietet ; biefe ſind jehoch zum geößern Theil der 
„Art daß fie, wie DieGorwejponbenz offen anerfennt und beftimmt verlangt,, 
von einer umfichtigen Verwaltung gehoben ober geänbert werben Eönnen, 
„oder follen. Denn wenn man. B. in Bayern nach Angaben ber Gorse: 
ı Ipondeng felbft mit einem Capital von 18. Millionen arbeitet, um jährlich 
+ Lane ber amtlichen Zeitung wird ber Prim von einem Stabscfficker bes 2. 
en König von Preußen und zwei antern Officieren be 
glei 


Anzahl gegen Bezahlung mäßiger ortsüblidyer: 





beiläufig 1 Million Gentner-Saly zu probueiren, fo ift dich alleine ein 
ganz unangemefjener Betriebsfond®, und der ganze’ erorbitante Saljhreis 
ton Afl. Sr. bis zu 7 fl. 30 fr: (I) per Gentner ift hierdurch ich. 
In Baben- beträgt der ſtehende -und timlaufende Betriebsfonds durch⸗ 
ſchnittlich ‚nicht gamy-1% Millionen, wobei man fiber 800,000 Emtner 
Sal; erzeugt, unb ber Centner Kochſalz für das game Land auf Al. 10 fr., 
das Viehſalz fogar auf nur 9 fl 30 Fe. gu ſtehen kommt. Der aufgetvens 
bete Betrieböfonbs bringt demnach eine durchſchnittliche Jahresrente von 
75 bis 77 Procent, Vieß find allerbings ftarke Differenzen und für ſich 
fprechenbe Gegenſätze. Die eigentliche Schwierigkeit ber tieber angeregten 
Salzfrage befteht übrigens nicht ſowohl darin! tote der etwaige Ausfall für 
bie Staatscaffe anderweitig 'gebedt werben Fönne, was keineswegs auch 
für Bayern fo ſchwer fallen dürfte wie die Correſpondenz meint, ala wiel- 
‚mehr darin welches Ausgleichsmittel für die Sübftaaten gefunden werden 
mag, die durch eine für dem Norben wie für ben Süben gleich geltende 
BVerbr er ‚offenbar in Nachtheil kommen, da der Eüben nabezu 
bis Y, mehr Salz confumirt als der Norden. Doch andy hier erfcheint eine 
Berftändigung und Ausgleichung leineswegs unmöglich, und fo viel wir 


| twiffen, hat bie babifce Regierung in biefer Richtung bereits billige Wors 


fchläge gemacht. 

Gr. Helfen. Mainz, 26 Der. Die 32er Landwehrmãnner ſind an 
den kürzlich erwähnten Tagen noch nicht entlaſſen vorden. Die Entlafe 
fung ſoll aber. bemnächft beuorftehen. — Durch ben’ Friebensbertrag mit 
Preußen hat der Großherzog bekanntlich das Necht aufgegeben Trupben in 


„bie biefige Feftung zu Isgeni In Folge deffen ift das früher zut Betwachung 


der Eipilgefängniffe bier ftationirte Detachement heififcher Infanterte Schon 
feit Monaten zurückgezogen. Da die bierüber angelmüpften Berhandlungen 
feine Aenderung in diefer Sache erzielt haben, fo ift nım auch ber bis jegt 
noch bier anweſende Gommanbant bes Poftens abberufen worden. (Fr.d.) 

Norbbeutjher Bund, (—) Berlin, 27 Dee. Die „PBrob.-Corr,* 
berichtigt jegt die Nachricht von einer beabfichtigten Erholungsreife des 
Grafen Bismard), die er jedenfalls erft nad befinitiver Conftituirung des 


‚um bie Verflänbigung über ben vorgelegten Verfaſſungsentwurf gu erleich- 
tern, nicht abgeneigt ſeyn bie in maritimer und militärifcher Beziehung er⸗ 
hobenen Forderungen zu ermäßigen. Dagegen redmetiman bier mit Bes 
fimmtheit barauf daß die von eingelnen Bunbesregierungen gegen Beftim- 
mungen beö Berfaffungsentivurfs erhobenen Wiberfprüdte, namentlich des 
Berlangens Hamburgs wegen Erhaltung einer befondern Flagge und bes 
fonberer confularifcher Vertretung, nicht weiter werden verfolgt werben. 
Daß Beamte nach Maßgabe bes vorgelegten Berfaſſungsentwurfs von ben 
Wahlen zum Reichstag. ausgeſchloſſen bleiben follen, wird neuerbings 
twieber mit Entſchiedenheit behauptet. Da dieh indeß nur bie Lieblings⸗ 
ibee einer gewiſſen im Miniflerium vertretenen Nichtung ift, welche ſich auf 
ber Gonferenz leines Beifall erfreut hat, und mit bem von ber preuftichen 
Landesvertretung. befchloffenen Wahlgefeg ſchwer in Einklang zu bringen 
ſeyn bürfte, fo zweifelt man nicht daran da unfere Regierung fich wohl 
zur Befeitigung einer derartigen -für die Zufammenfegung bes Reichstags 
in hohem. Grabe ‚nachtbeiligen Borfchrift verſtehen wird. — Irrthümlich 
hat man bem Grafen Bismard den Poften eines Bundeslanzlers zuge: 
dacht, welcher dem Wirll. Geheimenrath v. Savigny vorbehalten ift. Schon 
vor Wochen meldete ich es, unb wenn jbiefe Mittbeilung damals von offie 
eidjer Seite Widerſpruch erfuhr, fo Tonnte fi das Dementi doch nur auf 
die fonnelle&eite meiner Nachricht beziehen, nicht aber auf ihren fachlichen 
Inhalt, Für diefe neue Würde hatte ich nämlich ftatt bes Namens „Burns 
deslangler” dem eines Reichsminiſters“ gebraucht. In gewöhnlich gut 
unterrichteien Rreifen-ift fogar ſtark davon bie Rede daß raf Bismard, 
deſſen körberlidhe und geiftige Friſche“ bie Ptov. Correſp.“ z3war heute 
noch rühmt, deffen Gefunbhertäguftand aber iu Wirklichkeit manches zu 
wünſchen übrig läßt, gerade mit Rüdficht darauf fich berjenigen Arbeiten 
entledigen wolle welche ihm ala Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
obliegen, um-fid lediglich auf die obere Leitung ber Angelegenheiten bes 


» preußifchen Staats und des norddeutſchen Bundes zu beſchrünken. Hier 


nach ftünde alfo neben ber Ernennung eines Bundeskanzlers für bie Innern 
Ungelegenheiten bes norddeutſchen Bundes noch die eines Minifters ber 
rn Angelegenbeiten für Preußen und ben norbbeutichen 

in Aus ſicht. —— 

A Bon, Dec. Auch die landwirthſchaftlichen Mademien im 
Preußen werden auf der Parifer Ausſtellung im fommenben Jahre ver⸗ 
treten fen. Es dürfte fi darum handeln auf ihr bie Lehrmittel‘ zur 
Anſchauung zu bringen welche man an jenen Alabemien beſitzt, und fir 
die Studierenden zu verwerthen beftrebt ift. . Wie verlautet, iſt die Atademile 
in Poppelabotf mit den Vorbereitungen für ihre würbige Vertretung auf 
der Ausftellung eifrig beichäftig. — Sammlungen für Profefior Pauli 
waren auch hier, und zwar auf Anregung ber Leipziger Profefjoren, vers 


anftaltet worben. Nachrichten jebod bie von Leipzig unb von 


Pauli jelber einliefen, veranlaßten daß biefelben eingeftellt und die ein: | 
wurden. 


oeſcanmelten er zurildgegeben Pauli war in db 4— 
—— —— ei 
ee rivatbocent ber Gefchichte Ur. Maurenbrecher einem 


a n Rufe mad Dorpat Folge geben wird, Der auf 
le ee: der ebangeliſchen * Ric Kähler wird zu Dſi 
* die Univerfität Halle überfiedeln und — eines neugegrünbe 
x für Studierende. der, Theologie übern — Für die rech 
: a Bahn von Ehrenbreitftein — * die Genehmigung 
t.etlangt; bie Bahn wird alsbald in Angriff genommen. 
26 Dec, on den in Minden internirten Hanno» 
beranern finb — in die Heimath entlaſſen der frühere Brigadier-Oberft 
v. —— —— * —— ern 
genertegiments v. Kielmansegge. au n ntag egen 
auf fein Geſuch um Freilaſſung gegen Gaution abſchlagig vom Generäl- 
gouvernemment beſchieden worden, und hat dagegen Recurs an bad Minifte- 
rium in Berlin ergriffen. — Das Departement des Innern hat durch 
Generalreisript alle Obrigleiten angetviefen gegen die zum 10 d. M. 
einberufenen und nicht erſchienenen Mannſchaften der früheren hannoveri⸗ 
en Armee auf Grund des $. 173 der Militärerfaginftruction vorzugehen- 
Das hannoveriſche Landgendarmeriecorps, gegentvärtig 10 Officiere und 
445 Mann ftarl, wirb nach preußifcen Muſter organifirt werden. Da 
der bisherige Commandeur des Gorps fein Amt niebergelegt und von dem 
bor einiger Zeit erfolgten Dienftjuspenfionen auch zwei Diftrictsofficiere 
betroffen find, fo find Officiere von der preußiſchen Gendarmerie zu der 
moberifchen berjegt worden. — Gegen bie auf fönigl. Ordre ber: 

Auflöfung des Hausminifteriums bierfelbft hat der bisherige Haus: 
minifter v. Dalortie Proteft zur Wahrung der Rechte Königs Georg er: 
hoben. Außer dieſer Maßregel ift dem Oberbofmarfchallamt das Departe: 
ment der loniglichen Bauten und Gärten abgenommen und dem Finanz: 
bepartement im Generalgoubernement übertragen worben. Hr. v. Malortie 
ift endlich in feiner Eigenſchaft als Vorfigender der General:Drbenscom: 
mifjion benachrichtigt worden daß er bei Bermeidung ernfter Berwidiungen 
fein Hoheitstecht, wie #8 bie Dertheilung hannoveriſcher Orden inbolvire, 
mehr auszuüben babe. Außer der bannoverifchen Poft wirb auch das 
diejjeitige Telegraphenweſen von Neujahr ab mit dem preußiſchen vereinigt 
werben. (N.B.) 

> Schwerin, 26 Dec. Für bie Wahlen zum norddeutſchen Bar- 
Iament zeigt ſich hier, ſowohl in ber ftäbtifchen als ber ländlichen Bevolle⸗ 
rung ein auffalend geringes Intereſſe. Der Grund biefer betrübenben 
Erſcheinung ift theils in dem geringen Dildungsgende des Gros ber Bo 
wohner Medlenburgs zu fuchen, theils in dem Mangel an Vertrauen wel⸗ 
dem das ganze Parlamentöproject überall begegnet. Der minifterielle 
Nordd. Correipondent,” welcher befanntlich eine vom Großherzog „ap: 
probirte” Mabllifte in Ausſicht geftellt und damit felbft in den Areifen 
ber ritterſchaftlichen Reaction Anftoß erregt hatte, hat ſich dieſerhalb einen 
Verweis zugezogen, und nachträglich erllären müflen daß er nicht jo ge— 
nau unterrichtet gelwejen als er gehofft hatte, und daß er verleitet durch 
feine eigenen Wünfche, den beftimmenden Einfluß unferes allergnädigften 
Landesherrn wohl eiwas zu ftart betont habe. Auf eine pofitive Zuftim: 
mung unb Unterflägung (natürlich von obenher) ſey nicht zu rechnen, 
was freilich nicht Die Hoffnung ausfchliege daß man wiſſentlich feinen 
dem Großherzog unwilllommenen Gandibaten aufftellen werde, — Der 
Erbgroßherzog und der Herzog Paul Friebri find in Begleitung ihres 
Gouverneurs und ihrer Inſtructeren aug Dresden bier eingetroffen , um 
bie Feſtlage im hoben Familienkreiſe zu verleben. — Das vor dem Unis 
verfitätsgebäude zu Roftod befindliche Standbild Blüchers ſoll mit einem 
Gifengitter umgeben werden, wozu bie Stände bie erforberliden Mittel 
bewilligt haben. Außerdem bewilligten die legteren aus einer fländifchen 
Caſſe den unglüdliden Bewohnern bes von ber Cholera ſchwer heimger 
fuchten Aıntes Stavenhagen eine Unterflügung von 5000 Thalern. Für 
den Durchmarſch fremder Truppen nah Schleswig:Holftein find der groß⸗ 
herzoglichen Caſſe laut einer den Ständen vorgelegten Nachweiſung ge: 
zahlt worden: bon Preußen 63,347 Thaler, von Sachſen 15,865 Thaler 
und bon Hannover 1349 Thaler. 

Deut: Defterreid. T Wien, 28 Dee. Tropfenweife nur 
gelangen verlãßlichere Mitibeilungen über die Zufammenjcgung und den 
Gharalter derjenigen parlamentariſchen Verſammlung welche in Zürzefter 
Friſt zur Loſung der Verfaſſungsfrage mitzuwirlen berufen ſeyn wird, an 
tie Deffentlichfeit, Zweifellos iſt es jedoch bereits daß dieſe Verſammlung 
lediglich als eine Centralvertretung der eisleithaniſchen Länder, mag man 
ſie nun mit bene geläufig gewordenen Namen des engern Neichsratbs ner: 
nen ober nicht, zu erſcheinen bat, und daß es nicht bie Abficht der Nogie: 
rung ift mit Fetionen irgendeiner Art ihre Competenz abermals zu bey bes 



































frühen engern Reichsraths hinaufzufcrauben, * damit 
Contumacirung zu betreten. 


Vertretungslorper zu wählen, bie — die E 


ſchicken gefeglich berufen find. — Angefichts der ‚bie 
von Prag und Wien neugeichaffenen eier Din 
es arena zuglie 


ger Ordensverleihungen ſeitens bet 


welche mögliche Reclamationen Preußens und Raliens ein⸗ ' 
ausicliegen. Cs hat nämlich in den gedachten die Ber 
öffentlihung. der ertheilten Bewilligung — am .. 
ber betreffenden Ordensauszeichnung zu unterbleiben, und 
folgte Ordensverleihung, wenn die Betheili —— 

hen, einfach zur Kenniniß des Kaiſers — 
adjutant des Erzberzogs: Albrecht, Major —— 
Stelle bes zum 35. Infanterieregiment 
MilitärAttache zur Botſchaft in Paris. —— 
nant Kopfinger, der neben dem General Moring es 
Nebergabe von Benetien betraut war, als 


des —— und —— ji 
und der Buchhändler und Bucbrudereibefiger — Fa , 
mir übrigens, ba ich fo eben den Namen Gerolb genannt, zu 
ftattet ſeyn daß die biäherige altberühmte Firma ar 6 f 
von Neujahr ab, weil bie bisherigen Brocuraführer a: 
den Mitbefit des Geſchäfts getreten find, ſich in bie 
Compagnie” berivanbelt. —— 
Schweiz. bike 


.. Genf, 27 Dec. Im ber ie Raths 
wurde eine mit 2200 Unterſchriften bedeckte Petition überreicht, melde, 
unter Bezugnahme auf die ſo häufigen Störungen und‘ bei den 
Wahlen, eine Umänderung des Wablgefepes verlangt. Diejed von dem 
fogenannten Reformverein ausgehende Aetenftüd‘ wurbe ber Peiitionde- 
Eommiffion zur Berichterftattung überwieſen. Der ‚Rath betvilligte 
dann ben bom Staatsrath verlangten Eredit von 17,6) & J— Dedun, 


die VBürgihaft übernommen hatte. Hr. — 
in der Sitzung vom 15 d,, die finanzielle Lage —— 
vertheidigen. Darauf begann die Berathung des 
Geſtern ftarb im Alter von 40 Jahren ber höchſt Yan 
und Genremaler Adrien Kunkler, der namentlich als Gele in 
Neihe der Genfer Künſtler fand. Er hatte feine Studien zum 
Düffelvorf gemacht, — Aus dem Bericht über die am 21 April d. $° 
anftaltete allgemeine ſchweigeriſche Viehzahlung, bie erſte welche der 
eidgenoſſiſchen Centralregierung veranlaßt wurde, dürflen Ans 
gaben von allgemeinerem Intereſſe jeyn. Am genannten Tage. fi 
vor: 105,792 Pferde, 992,895 Gtüd Ninbvieh, 445,400 Schafe, 574,481 
Ziegen, 304,191 Schweine, Die Durchſchnitis zahl der Eins und Yusführ 
aber ftellte fi während ber letzten fünf Jahre folgendermaßen: 


Einfupr: Ausfuhr: 
Pferdbde6462 2,789 \ 
Ochſen und übe . 72,647 54,658. 
NT FE TE 10,812 15,894 
Schafe. 55,802 12,203 
Schweine . 60,853 21,101 

— — 8597 00) 
Total: 216,088 100,167 Gtüd. 
Großbrirannien. 


Die Londoner Poſt vom 27 Der, im Rüdftanb, 

In Irland ift der Weihnachtstag, der verſchiedentlich zum Aucbruch 
des Uufitands mit großer Beftimmtheit feftgefegt totırde, ohne die 
ſten pulstifchen Störungen verlaufen, und zeichnete fid) dor jedein 
lichen Sonntag nur aus durch eine ganz ungeheure —53* nenn 


die im Zuftande finnlofer oder lärmender Trunlenheit ſich 
den Augen des Publicums preisgaben, Verhaftungen find nicht i 


u. 
in va fie von Dublin wurde in biefew Tagen wegen, geſetzwidrigen Be 


des fenifchen Kriegsraths in Irland, bat (mie Fchon erwähnt) von Nttv: 


„.. mit jpeelen Augen anzufehen. Ex hält es für unnöthig hinzuzufügen baf 
+. Zönnen das vergrößerte Preußen anzugreifen. Wir aber tragen fein 


pr Anfang an unfere fefte Webergeugung geweſen daß all die beutfchen Betde- 
: gungen ber jüngften Zeit das 


paiſcher Verwicklungen fehr zu vermindern.” Hier läßt die Times eine 
welche fie das „thörichte Steclenpferd (foolish hobby)“ der gangen beit: 
ſchen Nation nennt. Und auch Hr. v. Bismard.habe fi, wenn ſchon ungern, 
- von diefem Taumel mit fortreißen laſſen. Ai 
S fehr beflagt. — Daily News bofft für die Sache der Freiheit in 


durch im Intereſſe ber preußifchen Regierung Fiegen werde ſich mit. ben 
‚1, Bertretern des deutſchen Volks auf einen guten Fuß zu fielen, um ben 


 peutfche Barlament mutig benügen müffen. Diejelbe Unficht haben {ch 


mung bed Prager Friedens zu erfüllen, wenn nicht Franlreich wieder ben- 
Sprache deren er 
“ Spige der preußifchen Regierung ein 


Fiantreich emfllich wolle, und mit aller Macht zu erhalten ftreben werde; 
denn bie nd Berli itife St 1 onft 

Tee u Benbiehgkiten f n Berenbe polfde immung Lönnte-fonft 
ı Wie ım England 


luug gelommene 
voen 
einet ber Arbeiter in ber Abehellang ber 


Niretler jur hg 9 

urtheilie das Bricht ben Angeklagten pu 
"fand ſtond ebenfalls vor dem Polizeigericht ein -junger Men 
"mit eier Pfeife in ber Grube betreten, und 


drangniß, nichtmehr die eiſerne Hand auf eine auöbrechende Gmpbeung 


) —* Bismard mit mehr Offenheit ala Klugheit geſprochen habe. Dan 


botenen Wrtidehe zu 14 Tagen Smangsarbeit verur 


vegetemmen. Die ige Roligei befehrä nit übrigens ihre Unterfulhirien 
db f, 


nicht auf die unterften Claſſen. Ein belannter Zprb- 
figes eines Gelehrs und zugehöriger Munition feſtgenommen, und nur 
gegen Exlegung bon Gaution vorläufig in Freiheit nefept. » Im Schade 
ber feniſchen Republik ſcheint bie Zwieiracht bes Mitglieder die Bemühungen 
ber Regierung au unterftüßen. General 5; F. Millen, früher Präſſdent 


York aus ein Schreiben an die Mitglieder der Brüberfchaft erlaffen und 
in ben Beitungen veröffentlicht, tuorin er Stephens" Handlungsweiſe Ink; 
viele Aeußerungen desſelben einer, fehr Icharfen Beurtbeilung unterwifft,: 
ſich ſelbſt von ber Anklage ber Infuborbination zu reinigen‘ ſucht, und 
Stephens den Vorwurf ins Geſicht ſchleudert die Fonds des Bundes der 
ſchwendet, ja geradezu unterſchlagen zu haben, und ‚überhaupt die feniſche 
Sache zu jeinen Privatzweden ausjubeuten.: Der Berfafjer des langen 
Schreibens, ber erllärt zur Beit-geoßer Ebbe in ben fmifchen Gaffen 

Pf. St. für bie Befreiung bes Gentraloberhaupts votirt zu haben, fchlieht, 
nad) einer heftigen Invective gegen basfelbe, mit einer Ermahnung an bie 
Fenier auszubarsen, bie Zeit werbe ſchon lommen wo England, in Be: 


legen lonne. ı el. 
Graf Bismards Rede über die Annectirung Schlesivig-Holfteins und 
die ftipulirte Vollsabſtimmung in Nordſchleswig ift für/die englifchen 
er ein fr Thema, Die wenigſten glauben daß es dem preu: 
Sifhen Premier mit der Erfüllung ber Wünfche Nordſchleswigs ernſt f 
und mande geben Preußen zu bebenfen daß es ein gewagtes Spiel 
Sranfreic einen guten Vortvand zum Streit in bie Hand zu geben. . 
denlt die Times, da fie von ber militärifchen Macht Norbbeutfih: 
8 eine weit höhere Meinung hat als ihre Gollegen. „Graf Bismard,” 
fagt fie, „fellt fi) an ald ob er-in Bezug auf bie auswärtige Politik nur 
nach Frankreich zu fragen hätte. „.; .: 35,000,000 ober 38,000,000 Fran 
„meint er, würben ja immer im Stande feyn ettonige Angriffe „Stlein: 
deutſchlands“ abzuwehren, brauchten alſo die Bergrößerung Preußens nicht 


⸗ 


alle vorerwähnten Millionen Franzoſen ſchwerlich ſehr große Luft De 
denlen bie Lücke in ber Rebe des Minifters auszufüllen, denn es iſt von 


Refultat Haben würben ben Frangofen bie 
Nheingränze zu verfchließen, und baburch die Möglichteit allgemeiner euro; 


ihrer befannten Diatriben über die fehlestwigcholfteinifche Frage folgen, 


i Was denn die Times im Int 
elle bes „größten lebenden Deutfchen — the. greatest of living Germans* 
Norddeutſchland das befte von dem Umſtande daß es eine. lange Zeit bins: 


Suden zu entwwaffnen und anzuziehen. Dieſe Periode werde das norb- 
mehrere Wochenbläiter auögefprochen, — Der M. Herald glaubt daß 


aus feiner Rede beutlih daß er keine Äbſicht habe bie fünfte Beftim: 


jelben Drud auf n übe wie im vergangenen Juli, und fomit fey bie 
ch bebient ‚eine gefährliche meiden Napo: 
aily Zelegrapp hält es für ein Olüd daß an der 

nn ftehe ber ben Frieden mit 


Teons III. — Der 


nfälle fo i b unb immer wieber 

fiehen lönnen, dazu geben-ziwer eben won ben börben zur . 
— eine Muftration und Grflärung. Yu ben Tehlergruben 

% if das" Manden überhaupt verboten, nmihtetefleiweniger bemerkte 
Gruben bie wegen ber Gefahr wor 

ſchlagendem Weiter nur mit @i itelampen befahren wirb, eines Tages in 
feiner Nähe Tabalgeruch. Gr näherte fid „ber Stelle von t ber vertädhtige 
R zut Bernmen fchien, amd fand auch wirklich dort rinen audern Mebeiter ber 
fih ven verbotenen Genuß einer Pfeife erlaubte. Er ſchlug ihm die Pfeife im 
gerechter Ermrüflung ans tem Munde, trat Das Feuer aus und bradte ben licher 
Im Anbetrocht der Gefahr: für To viele. Memichenieben wei 

Moden Zwan it. In Sunder⸗ 

eich man ihm nicht m iſen 

lounte daſt er geraucht, wurde er wegen 3238 ei der abe 





aufr 

Maris, 27. Dee : * ” ern u Frl Maoant 

Der Moniteur fpricht fich im einer Berliner Gorrefponbeng für bie 
in Deutſchland beabfichtigte Aufhebung des Salymonopols aus, „Diefelbe 
übt feinen Einfluß auf die Salzeinfuhr aus Frankreich; Deulſchland 
ift zu eich an Salglagern um biefes Product je von dem Auslande zu ver 
langen. Aber indem man ben wieder unter das Gemöinrecht 
ftellt, erreicht man. durch dieſe Refortı den boppelten Bortheil einen Aus ⸗ 


Mh 


‚ nahmözufiand in der Öejeggebung abzuſchaſfen und gleichneitig dem Schleich⸗ 


banbel ein Ende zu machen, der, durch bie Nusficht Auf reichen Gewinn an⸗ 
gelodt, Ei dem gegenwärtigen Syſtem eine ſehr große. Ausbehnung ge» 
wonnen e.“* DER r ann nun : 
- Der Gonflitusionnel gibt Beute nachträglich die Worte wieder 
welche der Kaiſer kurzlich im feierlicher Audienj an ben neuch Botfchnfter 
der. Pforte, Dſchemil Paſcha, als Antwort auf deſſen Anſprache gerichtet 


hatte, ° Der Moniteur, welcher damals ſich hauptſächlich mit der dem amer 


rilaniſchen Geſandien ertheilten Audienj beichäftigt hatte, war über ben 
Empfang Dſchemil Paſchas weniger mittheilſam geweſen. Der Kaiſer 
hatte geantwortet: „Dem Sultan meinen: Dant für die ichen 
Befinnimgen die Sie mir in feinem Namen auöbrüden, Es bedarf mei⸗ 
nerſeits nicht ber Berficherung daß ich Sie mit Bergnügen von neuem ben. 
Boften einnehmen ſche ben Sie durch fein Bertrauen: zu belleiden berufen 
find.  Sie-lönnen, mein Hr. Botſchafter, wie in der Vergangenheit, auf 
eine wohlmollende Aufnahme rechnen, denn Sit haben bei ung bie beite 
Erinnerung binterlaffen.“ 

Rach dem J. d. Debats iſt leine Rede davon daß ber Maler Nabert 
Fleury, der gegenwärtig Director ber fraigöfiichen Kunſtſchule in Rom ift, 
von feinem Pofien zurüdfehren wird, wie Hirzlich feangöftiche Blätter ge⸗ 
meldet. Nobert Fleury bleibt in Rom, wo Er erft vor wenigen Tagen zum 
Mitgliede der berühmten Gt. ie ernannt worden iſt. 

+ Paris, 27 Dee. Hr. Baron Ricaſoli ift überaus geiſtreich. 
Kaum verftummen die frommen Gerüchte von einer Reiſe nach Rom, fo tritt 
er auf: Exhlag anf Edhlag veröffentlicht ex jein Icptes wahrhaft impeni 
senbes Scheiben an- bie Bifchöfe‘ über bie freie Kirche im freien Staat; 
erklärt er im Grünbuch: die römifche Geage M — — — 


ocumente er · 

heiſcht; verfucht er feinen Humor am ber orientaliſchen Fr % 
i8 de Mouftier, ber Turlenfreund, wirb ins Betriebe derfelben: mehr 
und mehr bineingezogen. Mit Gonfequenz und Feftigkeit unterftügt er 
die diplomatifche Action der Pforte in Hihen und Florenz. Das aus⸗ 
wärtige Amt will wiffen daß etwa 6000 GBaribalbiner aller Sorten, furz 
Solbaten der ehemaligen italieniſchen Actionspartei, ſich auf Kreta gegen 
die Türken fhlagen. Es wurden bem Baron Ricafoli hierüber Vorſiel⸗ 
{ungen gemadt. : Er. entfchulbigte ſich mit ber Un —* it obige Aus · 
wanderung zu verhindern. Da jene Leute einmal auf Kreta find, fügte 
er hinzu, fo könne man num hoffen es werbe feiner mehr zurückkommen, 
und dazu Fönne man fi nur GlAE wunſchen. Diefe Heußerung fol 
nicht olme einen gewiſſen Chmismus gemacht worden ſeyn. Gynismus 
Liegt aber nicht im Charakter Nicafoli'd. Es muß noch anderes dahinter 
fteden. Hier begt man bie Gewißheit daf die Türken mit den Garibalbinis 
jchen Zugüglern furdptbar aufräumen werben, und man ſcheint rd allen 
Ernſtes dazu Glüd zu wünſchen, da Baron Ricaſoli ſelbverſtändlich die 
Berfiherung gab bie italieniſche Regierung werde nichts dazu beitragen 
die Ausſtellung buch einen orientaliſchen Spectakel zu verderben. Wirb 
bie Sprache des franzbſiſchen Geſandten in Athen nachdrücklicher fo 
wird Hr. Bourde in Konſtantinopel nichts unterlaflen um zwiſchen 
der Türkei und Serben ein dauerndes Einvernehmen (?) zu erzielen. 
Gut unterrihtete Berfonen verfichern: bie Türkei müfle nad vier Wochen 
pacificirt jepn, ober bie Exeignifie wachſen ber Diplomaticüber ben Ropf. 
_ die Ahthellung des Staatsraths für Krieg umd Flotte hielt heut 
unter dem Vorſitz des Raifers eine Sigung in den Zuilerien; eine Plenar⸗ 
berathung in ben Tuilerien wirb noch flattfinden. Das eigentliche Project 
entpuppt fih mehr und mehr; bas legte Wort wirb erft während ber 
Rammerfeffion geſprochen werden. Es wird jedenfalls minder unpopulär 
ſehn als bie erſte Mittheilung im „Moniteus.” — Ein wichtiges Ereigniß 
für Paris ift eine Art von Liquibationsanfang womit der Grebit mobilier 
feiner ungsunfähigteit aufbelfen will. Bekanntlich 
bat er ein enormes Capilal in ber Immobiliengefelfchaft ſehr umglüdlich 
immobilifit; Da berfelben eine Obligationenlotterie, auch eine finnreiche 
Weihfelseiterei mit der Haußmann ſchen Caisse des Travenx publies 
nicht geftattet wurbe, fo foll zum Berlauf geſchritten werben. Die Immo 
biliengeſellſchaft verkauft ihre zivei werthvollſten und einträgliäften Reali⸗ 
täten: das Loubre-Hötel und das Grand-Hötel; auch will ihr Hr. Baren 
Haufmann eine Reihe von Bauplägen abnehmen. Es fol daburd eine 
Summe von 70 Mill. Fr. rraliſitt werden, mehr als genug um ben Credit 
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‚n Sichern dab, ſich die Schwierigleiten feiner Sendung täglich 
D. Diefe getbeilten Anfichten ee dahin abenänigen bafı 


Tonello mit intmer fchönenen Worten regalirt twirb,) während bie 
+. Biere der Senbung eben durch dieſen Kunftgriff hintangehalien 
Die Nachricht daß der Graf San Martino dem Hm: Tonello "Ole 
* worden ſey, wird von dieſem dewentirt: der Mraf 
an die Gazzetta tel Popolo in Turin guglei en 
any Aber die römiſche Angelegenheit ‚zum beften, welche dahin geht yes 
Unterrichtg ı Bereine 


| enſchaften gewährt werden mäffe, 
. nämlichen Anficht, und will die vollſte Freiheit der Eulte; Graf San Martino 
„möge abe hedenlen daß die lirchlichen Inſtitute gewiß niemals in Aus ⸗ 
—— pe verhindert worden find, und: bo bat Stalien in 
+ Hinficht auf numeriſche und fachliche Ausdehnung des Volisun ar 
allerllaglichſten Refultate mifzumeifen. Wir fügen! uns auf 8 


wir behaupten dafı bie Schulen unter. Furdplicher, Leitung ihre; Venfäbigtet 


felbft bewieſen haben. — Wie es brikt, folk der Kammer bei ihrer Rüdkehr 
‚ci restifigietes Budget vorgelegt. werden, welches neuerdings so Millionen 

‚Eriparniffe austweilen würde. — Genenüber: dem neuen Antoerbungen zu 
Rennes und Vanncs für die zdmifche Lepion.bon. Antibes fragt die „Mat: 

LänderBeitung,” wohl nicht aus eigenen Antrieb: ob Franfrfich dadurch d 


+, Geptemberconvention lopal an#führe, amd: pbbieprin Wirlichleit das Ende 


der Intervention bebeute, — am Marineminiſterium bereitet: mon ein 
Antrag an die Kammer vor um die ſammtlichen Holgichiffe nach dem neu 
Panzerſyſtem umzugeſtalten. — Es beginnen Magen über die nun fe 
lange dauernde Trodenheit laut zu werden. Es (gibt: viele Ortſchaften 
welche ihren Waſſerbedarf weit herholen müffen, und die vielen Etabliſſe 
menis mit Waſſerlraft, die Mühlen) Waſchereien u, del. vermogen laum 
mehr zu arbeiten, Vas Bett des Bifagno B. it volllommen ausge 
trocnet, wie dich laum jemals im Juli der Fall war, 

Hom, 27 Dec, Der Raffenminifter ftelte dem Papft die Officiere 
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Rußland und Polen. 
burg, 25 Dee. Die Sitzungen des neu begrün- 


se Abe —— ing, aber ie bie Jemden welche e8 wagen iollten 


Wang 4 





ah ö \ 
1 ef * fe Polen werden mit großer Thatigleit fortgeführt, und 


bit Grumb warum der Statthalter von Polen, Feldmar ⸗ 
Deeg ; nod; immer hier verteilt, unb vor Anfang ber nädften 
nie t St. Petersburg verfaffen wird um nad Warſchau zus 
_ Die —— des Miniſter⸗Staats ſecreiãrs für Polen, 
1 Kriegsminiſters ift nicht fo weit gebiehen, daß der⸗ 
—— —** Wirlungskreiſe zu wibmen im Stand iſt. Ja, 
fen ber feinen Zuſtand berichtet wird, iſt laum eine völlige 
Folgen bes Schlaganfalls zu ertwarten. Mich er in 
Stimmung bes Raiferd verfeht, mas zu hoffen ift, fo 


$ — Tage für Polen lommen, was von allen Billigdenlenden 


ns a N Turkei. 
Reg oo + Mbhodne, 28 Nop.: Seit einiger Zeit finden in unferer Nähe 
IT auf verjchiebnen Infeln der Sporaben, bie ausfchliehlich von Chriften bes 
loohnt find, Unzuben ftatt. So horte man in Simi, Kalymnos und Chals 
—— lebe ber König Georg! Es leben die Kreter!“ Ein mit 
vdie Aufftändifchen beladenes amerilaniſches Schiff hatte 
e Blofabe bei Areta durchbrochen, wurde aber im Augenblid 
wos ee Sehens ans Land ſchaffen wollte von brei türliſchen Fregatten 
Der General Bourbali, ein geborner Grieche im Dienfte 
8, ‚fell Dom Kaiſer ber Sranzofen bie Ermächtigung erhalten 
ya Sieta. zu begeben um ben Oberbefehl über die Aufftändis 
4 en as aud Ronftantinopeler Zeitungen über Kreta 
ers 


den 'beträchtlühen 
mutbigen. Ya bielAufftändiichen find mehr als je entfchloffen ausjubarren. 


j Una, en foldyer Thatfachen, Europa nichts für bie Kreter thunk 


bie Mflicht befonbers Frankreichs, Englands und Ruklande, 
e) unmittelbar und twirffam ing Mittel zu treten? Sollen 
ein tobter Buchſtab bleiben? Die osmaniſchen Minifter 
einem Augenblid bie Abſicht gehegt allen helleniſchen Schiffen den 


: fuh ngen, ber ernſten Folgen‘ wegen bie jelbft für ven Ber 
f 3, de Reich daraus hätten ‚hervorgehen Lönnen, aufges 


"Hohn 11 Der, Daß ber Lwant Herald,“ weil er es 


— I Waprheitzufheeiben, von dem Prehgericht in Ronftantinopel wegen fa 


Fer Nauriciten ausNveta verurtheilt wurde, wiſſen Sie. Der Hauptabe 
Tügerungdert für wirklich falſche Rachrichten aus dieſer Infel find aber der + 


A Goürier BOrient und andere Blätter, die feit zwei Monaten: micht mübe 
werben das Enbe des fretifchen Aufftanbs und die Bactfiention ber Infel 
anzufüstbigen. Nicht jenes Blatt alſo, fondern dieſe Blätter follten ſtreng 


"| Beftraft 


toerden, denn fie mißbrauchen hen. bie 3* 
Reglerun ſch aber diech zu thun, und fie hat Grund dazu. Die e 
— iii Hoch ſtrenger beftraft als der „Levant Herald,“ fie ward 
ünterbrilet, Diefe Nadrit brachte uns geftern das Baletboot des 2 
seihifchen Sloyb. ie —— Briefe aus Canca und Rethymno verſi 
daß in den Lagern ber größte Enthuſiasmus und der befle Geiſt 
herrſche. d dommen Freiwillige an, unter denen man auch den 
General Hahn nennt, der unter König Dito: die griechiſchen Truppen bes 
febligte, Ein Brief aus. Morianopel: meldet ferner daß in Ober» Albanien 
ein’ Aufftand Ausgehrethen feh : 80,000 Tathofifhe Albanefen, befebligt 
‚don ‚übten Siggeß fellen bie Waffen gegen die Türken ergriffen haben. 
Ein an einem iten-Mäbpen verubler Frebel J bie U: Wegl. 
den geftrigen Brief aus Belgrad.) 
Saubel, Börfe, Eiſeubahnen und Zelegtapben. 
Stuttgart, 27 Dec. Der „Staats · Auzeiget“ ſchreibt: Wie wir ans 

ſicherer Qu ———— — um 1 — 1. I. im inlaäudiſchen Pef- 
— beridhiebene, Grfeicpterumgen und. meug Ginrichtumgen iue Leben, deren 
nähere Beleuchtuug bei ri Wichtigleit wie —— ‚unjern Lern vor 
Intereife ieymıblrite. Der. lung b 
möchten wun⸗ für) ig namentlich Weide: die — — der 
anest vielleicht rö der erwarieten, einige ‚Bemerkungen vorausſchigen. Die 
fortichreitente Entwidiung bes allgemeinen Bertchra hat auf Das fig wer⸗ 
terer Berbefferungen des —E ſeit einiger Zeit hingewieſen, und es marc 
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bie en —— a rg ke derſelben chon im Sommer bes 
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Se pr * * * * * * der) 5 ar a tr. loſtet. 
Zur Befeitt — ‚ber mit ber Verfenbung RER Briefe bisher werbunbenen 
unverkältn Vertheuerung ſoll nun für-bas de de — + 
Kissen — * — aus note & bie 5* age, von 
1 bi# 16 oih lieklich bi ethoben werben. 5‘ me 
Fern u oe Nednabnie werben obne Unterfihieb des Formats 
einem halben Pfand einfchlieplich mit ee — —— 


Vvie dia de —— 
— au Ber * 
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— Meer late zu ee rund 







find, 





R 971 Dre. 3 4 —2 — * 
— Yan Bean i mit Stroh · 


mannern beſucht. Berwaltungsrath und Direction 
Te m in —— 
wurden mit 1160 gegen 140 -Stiminen — 


Tagung an die Megierung 


— — Briefe nur bis zum Gemicht ven 4 Lo 

— fpebirt — ſoferne nicht — * ER de A Wien, 28 Dre. Heute bie £ ker Erebitan- 
Ss — ——— — — De ver Gankangen I Dreh mr Ge Dir ta 
einen ai i * 277 ber 
wird ber Kerr erh ee ch die Metkonäee anf bie Des 
Porto zu u. batte, weil er dann mit. ber Pate Gar Br Back ———— die dann den etwaigen Neſt verfügen Die 
welde tet Beefften wegen a en eo arte * —— etion "mise jenen ‚der ſactiſch votbanden IR, ünd es 
on einen eg als beit ur prünglich anf —— ber ar sangen Fe ‚Immer veriheuten jehn Gilden 
ort — rtteubergs —— ee ig ein 'Suanfpruchnahme bes nude ober durch amittlerweile ermirte Gewinnſte zu 
fat 2 nur amt der daß. das ——— u vervoll tenäre dieſes bieder uech immer 
— i9 zum Beh — aus ED a bö Say bes iulän- worden; wirt ut 
diſchen * — über! — nd & bie natic wervent "Die Directiem ber Saut dagegen 
Keabfich — BT anti Hat, we cn But m m | wird die füt jede Metie eingegählten 60 eine von 
fir die —* den Porto wit berechuet. Hienach werten lünftig | dra Süber, b. h. 5 Procent, Leiften. Anherdem ctionäre 

2. anfode-imänbiiche Briefe weiche bereits ‚mit. bem /Dlarimalporto won Ifr. | baf ihnen bie Generalverjammlung nad) eine weitere in 

franfirt find, von eines Tape Ur bie neue rderuugs · ¶ Nachſendungo ·) Steede 1. Diefes Zuſtitut arbeiter wur einein Meinen und benügt 
befreit Poharmelfuntgen werden wie Fehrpoſiſenbungen an anf ausdrildliches ngen der Gredltanflalt um ſich vor E zn böken, ° das gan 
Berlangen de® Aufgebers ober des Mbreffaten nachgefenbet; die Be ngen ü ig der bieherigen Grfolge der anglo- Bart, — Finanj- 
die — und —— der —— ven Brick (Retourbriefe), und sep für das Jahr 1967 wich, ſobeld es die Sunchen bes Saifers erhalten, 
ferner über ea achen nnd Baarenproben, ech gelaugen. Die Data d ‚bereits in 


erh riefen, t — geäußert 
1. Drudfagen Fir bie mit der Poft —* — Erjenguifie Ar eh 
= 3. tritt Aünftig ine infändifhen Berkehr ın einer bem N 25115 
Deis- ——— —— aux wicht aller eine — —* 


ung der Sage ——6 Bari 
für bie — ep ap m 9 Bähre Eile ca Der x 
—— im Sta ol ge —2 * Eike * ter gleich maßi 

Say von I Kremer —— cwiht von einen Both Bu Ah ferner 
je 1 Lothrerdöbenr wurde beträgt füntftig hm’ iaternen Vericht Portstage Hr 
Brudfachen im Brankirungsfal und bei voririftsmäßiger Pur been ohne 
Unterjpieb der Entfermitiig 1 Kreizer bi zum Gewicht won 21g Loth 140 Gramme) 
einſchieblich und ferzer für je 244 Loih, wenad das an x Drudjachen über 
294 bis 5 Loth einſchlieklich > Rreujer, und Aber 12 ya die 15 Tot. ©. 6 Rreuzer 
beirägt. Alo Porto jür Drudfachen melde innerhalb des Auf adepoſtorta zu de⸗ 
fielen find, und file Sendungen wien Voforten weiche weniger als 2 Dieilen 
von eimanber entjernt liegen, werben a —— 24 etechntt. Drultt · 
fachen werben bei ber Brtefpoft nur bis aan brot Pfund einſchi 
anzeuemmen. 2) Künftig —— hc) zebundent 
Geiche ſeither hiedon ausgenrmen igte —— 
für 2 Loth unter den fo eben aub. * —1 Anh Moddliäten mit der Mei 


soft beförbert; cben o Lünnen die Drudjacyen auch sus offenen Karten (eihiftes 
viſen, dreidcouranis Familienanzeigen u. dgl, enthaltend) beftchen. Sole Karten | 
ke igt fegnt, und bie 25 ed en ser 


müffen aus einem feRen Papier angefert 
welentlih von dem Maß eines Briefcouverts adwei 
Drudfagen, weiche guch ſecuerhin offen zur Poſt zwibring gen find; fickt en * 
frei biee Gentungen entweder einfach zufammmergefaitet, eher in uzeldh! offenen 
Gonverten, ober aber unter eimem jchma.cn Kreuze, Bepehunge.neife Streifband, 
wie bieber — — (Nach den dermaligen Belims nungen Lan ia ſolcht 
Sendung p en welche unter einem fchutalen Die e des 
— F ae IE dededenden & } 
werden, - I ) 22 Prag 14 Ki an je auf dem er au 
fertigen mar, 67 er Senbun — nm durſte, ſieht cs 
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28 Dec. Defterr, Shroc. Metall. von 1852 69%, ber; 

ig. be3.; won 1864 573) 1 rar ro. Obl. IR. ME; 

Aproc. DE. b. 8. —; StYaprıc. ON 85 6; Bat. . Ob. 98%4 bii.; 
— b. R. 32 Obl. v. 1842 8297, @.; Branft naner 
A. 108%, B.; N er Mar EB, 6. R. 
106%, bez; Aproc. bei. dudwigẽ · Actien N ; bab. Söft-E, 511, $.; Huch, 
40zHe,t. KB Sl es gr. hef- Bone. 0. WE 1489, ©; Sf 39 ker: 
nal. Sfl.t. 6. 9. YE „Gun. TE, 10% bey; Piftslen fl. 9.42 
44; Nie heppcie DAS Ab; die Fre, Rn a; be. 10M- 


5. 3 marco H 
WFr.:Stüd fl. 9.25—26; engl’Sev. fl. 11.4952. (Tursblatt der Frauff. Big.) 
* Frankfurt a, M., 29 Dec. Defierr. Öproc. Mational-Unleibe 49%, ; 
Öprec. —; Banlactien 640; Grebitactien 132%; Lotterie ·Anlehenelooſe 
von 1858 115%; von 1860 62%,; von 1864 657/5; engl. Met. von 1869 
—— gr —35 bayer, —— = D 1) we 
Oblig. 94öjg; Hprec. Prämi t - roe. — — 
—— ; Bonbon oh: ae 90; Napoleonsb’or 9.26% ,. Blau. 
# Randshnt, 28 Dec, Auf heutiger Schrauue —— — 
tarımter 2159 Sch Gere. Im Reſt 302 Sch. Weizen, 30 Sch Roc, 
180 Sqh. Gerfle und WO Sch, Haber, Als Mittelpreife ergaben. fi ber Weizen 
54 Tr. (gef um 1 fl. 88 fe), » Kom 15 fl. 18 tr, (gef. um 40 fr), 
— J Die 
weue betrug 3% 
$ id, 28 Dee, Der Markt eröffnete bemte nicht fo gut wie ex geſteru 
floß und gieng fpäter noch weiter zurild. ie Haufſe welche geflern und vor 
geftern im dem & terme-&richäft ſich gezeigt batte, IA entieicben zum Unbalten 
und zum Zurlidmeichen gebracht werben. Die Rente, melde mit 63.65 eröffnet, 
343 zu 69.A7Y,, 8. h. mit 27%, Gent. Baiſſe, ital. Mut. fiel 25, red, mob, 
16.25, Eompt. b’Escompte 15, ſpan. Mob, 12.25, fpan. Mortb, 12.50. Heute 
wurbe eis neues Staatäpapier, bie bproc —— Schuld, bie fogenannte 
er zum erftenmal am ber a officiell notirt. Es ſchloß heute mit 
ig. Meg Obligationen 186, rt Markt blieb bis zu Ende ſchwach. Mon 
fprah viel von meuerkinge beunruhigenderen Gomplicationen ber orientalischen 
Frage unb von bebeutungsvollen gungen ber englilden flotte. u 
eure: Wente 69.4744; Bautnen 3553; Er&pit mobilier 493,75; Orleans 885; 
Norbbahn 1197.50; Paris-&hpon- Mittelmeer 895; Oftbahn 588.75; Sutbahu 
580; chbahn nicht motirt; fern. Gelelliaft 409,75; Iomb. 883,75; ital, 
Anl. 56,50. 


Neueſte Poſten. 

* München, 29 Dec. Se. Maj. ber König hat (wie bereits tele 
graphifch gemeldet) das wiederholte Entlaffungsgefuh bes Frhrn. v. d. 
Pforbten heute Mittags in der huldvollſten Weife zu genehmigen gerubt. 
Bis zur allerhöchften Ernennung eines neuen Minifters des !gl. Haufes 
und des Heufern, welche wohl bis zum Wiederzufammentritt des Landtags 
erfolgen bürfte, ift Staatsrath v. Darenberger beauftragt die Minifterial: 
geſchafte einſtweilen zu führen. 


* 
wir auch öffentlich ergebenften Danl. 








Leitung feines Minifteriums übernehmen. Für 
wird man im Zanbe vielfad mit Bertrauen und jebenfi 
einige Meine Kreiſe au i en 


sgenemmen — t BEE 
—— deſſen ſich heut zu —5 le neue 


* Weil der Stadt, (Kepler Dentmal) . 
und Fabrilbeſiher 2, A. Niedinger in Yugsburg, Ehren 
Comitos, hat 400 fl. übergeben mit der Beftimmung k 
ehernen Denlmal, 200 fl. für bie Koften des 






ti 





Denkmal: der Vorftanb Dr. Stog. Der Gejdäftsführ 
geber ber populären Biographie: C Gruner, Oberjuflig 

Darmftadt, 28 Dee. In ber heutigen Sigung er| 
nehmigte das Haus ohne Discuffion den Gefepentiourf, 
bung der Steuern in den erften ſechs Monhten des Jahre 
Nur Domcapitular Mouffang fimmi gegen das Gefeh 
Verhandlung findet nicht mehr ftatt, und vertagt. ber Pr 
mer auf unbeftimmte Zeit. (Fr. Ztg.) 

c> Hamburg, 27 Dec. Die preußifche Regierun 
verfihern daß fie bei der Feflftellung deö neuen Bunbet: 
norbbeutjchen Staaten für die Erhaltung der Hanbelsbl 
die angelegentlichfte Fürforge trage; wenn aber der Bevoll 
burgs bei ben Berliner Conferenzen über den Bunbesber 
in bie Lage geräth, auf Grund ‚der befonderen Stellung 
Meltverkehr und feiner bewährten maritimen Inftitution 
benfen gegen einzelne Beftimmungen bes Enttvurfs geli 
müffen, fo wird das in Berlin übel vermerkt, und mit bı 
jüngfter Zeit mit fo gutem Erfolge gegen Hannober, 
derwertheten Bezeichnung „Barticularismud” gebran 
zeitung“ erlaubte ſich bereits den Bevollmächtigten Hamb 
wähnten Gonferenz, Senator Dr. Kirchenpauer, al& der 
Gegner der preußiſchen Vorfchläge und Tendenzen zu beze 
binzu: es ſeh micht leicht verftändige Motive eines 
finden sc: Uns dünlt: es lonne nichts verftänbi Rn 
nothwendigeres geben, als daß jeber einzelne Staat bei‘ 
Beranlaffung bie Opfer welche von ihm verlangt werben fe 
und mit den Vortheilen vergleicht die ihm dafür geboten fr 
er folche die leineswegs zum Beiten des Ganzen nothwend 
fo geringes Maß wie möglich zurüdzuführen fucht. 

St, Petersburg, 23 Dec, Neueften Nachrichten 
folge begannen die Montenegriner eigenmädtig bie Zerft 
ſchen Fortificationen Nomwofelo und Wyſotſchiza, weil die? 
lich der Flucht griechiſcher Familien die Vertragspflichte 
Bei Selinos ſtieß Muftapha Paſcha mit einem 20,000 9 
Armercorps auf 7000 Fnfurgenten; man melbet einen 
(T. d. Fr. 3.) 


Rerantmerıl Brerartion: Dr 9.3. Hit [3 
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84445) Im Berlage von Eduard Beſold in Erlangen erſchelut feit Anfang October dieſes Jahres: 


Oekonomiſche 


Fortſchritte. 


Wochenſchrift 
die Anwenbung der Ergebniſſe der 


saturwifjenfchaftlichen Forfchungen 
auf ben gefammten Pflangenbau, die Thierzucht, bie land» und forftwirthichaftlichen Gewerbe und die Hauswirthſck 
beransgegeben von 
Dr. Philipp Böller 
‚©. d. Profeflor an ver Iinsverfleät zu Erlangen. ; 

Die „Detonomifhen Herifäritie" folen eine maturmwiffenfhaftliche Zeitung feya, melde verzugsmeife die beim land» ımb 
Kidgen Berriebe zu Grunde liegenden Maturgefege, und zwar aus'hlieglih in Originalartifein und felbftändigen Befprechungen, behandelt. — Hiebm 
biefe Zeitihrift micht allein ee werihbolle Brigade zu bem vorhandenen forfl- und landwirihſchaftlichen Blättern, fonbern au durch bie kaskian E 


jedes brgügligen naturwiſſeuſchaftlich en 


Dir empfehlen diefe ım ihrer Mit eimyig tafichene maturwiffenfchaftliche Zeitung bem gefammten Iand- und forſtwirthf 
ders aber au deu lautwirthſchafllichen Forthildungeſchulen und ortbilsungsvereinen, ven lanbiwiribichaftticen Mörndlräugden m, 
Beta eine Fülle tea Auzegeuben und file ihre Ditcuffionen Baffenten in den „Ortonomifhen Hortigritten” 


orfhungerejmltates einen feitilchen Jahresbericht flie ben Lanud- und Fochwirih bilden. 
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Sıjheimen am 1 und 16 jedem Momats in Boppelnummern. — Preis bes Jahrgangs 1 Thir. 12 Ger. der 21. Al. cm — ! 


nehmen alle Buchhandiungen und Boftämter an, — Probenummern gratis, 


Grlaugen, im Deceinder 1865, 
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gemeine Zeitung. 


Augsburg, Montag, 31 December 


1866. 


Das Abonnement beträgt vierteljährlich: 
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bei demselben für die übrigen ita 
A. Detiken für Nonpel Fr. W. 80 Cts, 


der österr, Provinzen); Kuc Beı ie Bach 


bei Herrn G. A. Alexandre *) (Paris, Cour da Commeroe, St-Andri- 
des-Arta 4, Birassburg, rus Arülke 8) für Frankreich und 


ür Frankreich, Spanien und rar abonnirt man auch bei Hrn. F. Kılncksiach 2 4, res hoben Lille ie Paris, 


rt auf 


Die Francatur hiefür beträgt ii des ganzen deutsch- de 
relehischen Postvereins er“ Nummer mit Dellage 
= 2 Loin (mit a. 0. Beil. 4 Loth und 4 mehr) und nach Belgien . 2kr. p. M. 


Die Besor; 


Placo de la Bourse 8 in Paris übertragen, 


Ueberſicht. 


Das italieniſche Grũubuch. IL 
* land. Stuttgart (bie neue Militärorganifation. Eifenbahn: 
ainz (Gebietöffreitigleit zwiſchen Heflen und Preußen); Berlin 
= tn der Wahlbezirfe für ben Reichstag. Eine tendentiöfe 
tbüllung der Kreuzzeitung. Telegraphenbirector Dres: 
den. Oberburgaraf dv. Brünned +. — Jubelſeier bes Königs. 
Zur Dotation. PBoftverfehr);  Dannpber — bes Köni Georg 
über bie Din iedung ber Dfficiere und Soldaten. Gerichtliche 
Georgs V. nungen des Generalgouverneurs. —— 
—— Bette | (die barmftäbtifchen Steuerbeamten 
Bene: 1 (die Herabfeung ber — ange ——e dee 
ürgercollegiums); "Bien (ber hr Regierungspolitit 
enüber Ungarn. Die orientalifche Pol ie. Die 8* itha⸗ 
Vlde Glanuntberireiung, Der te dach Gonflict und Defter: 
weiß): Vom Inn ———— al ichtigung). 

Spanien. abrid (bevorftehende Auflöfung der Eortes). 

Großbritannien. Bom Hof. Der Biſchofsſitz von Calculta. Aus: 
wärtiges. Wohlthãtigleit. *83 zur See. 

Frankreich. Ernennung. Beſorgniß vor neuen Verwicklungen im 
Drient, Annäherung & fchen rn —— von Paris und Wien. 
Vexleumdungsproceß. € eheimer Archive aus Venedig. 

Italien. ran (boländif Shih. Erlaf des —— miniſteriums. 
Tonello. Neue Steuer. Aus Roveredo); Rom (Weihnachtsfeier. Ricas 

oli’8 Circulat vor den Nlerifalen.. Tonello, — Prinz von 
—— R Palermo (die Neugeftaltung * re Schwierigleiten. 


Auſßlaud u Holen. Bon ber polnifden Gränze (bie Hoff: 
nungen auf eine milbere Handhabung des Milutin ſchen Syftems. Ber: 
Cholera, Traurige * hie Yen in Paris befinbli F iii 
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Der polniſche landwirthſe Verein ber Provinz 
Serbien. Belgrad (bie orientali age. ee: in Ser: 
bien. Betvegung in Bulgarien und ürgen). 


— Vera (aus Areta. Feet Bey. Juſſuf Karam in Da; 


gende, Boͤrſe, Eifenbahnen und Telegrapben. 

euefte Poſten. S elfbaufen (Die Gro sfeifon und bie lantor 
nalen Reformen. om fehung bes Salzpreifes befehlofjen.) — Madrid. 
(Ueberwahung.) — St. Petersburg. (Deputationen aus Bulgarien 
und Serbien.) — Ir tutst. Gerurthe — — polniſchen 
Sträflinge.) — Jedo. (Der neue Tailun. Heesesreform 





Zelegrapbifche Berichte. 

* Maris, 30 Dec. Der Moniteur gibt in feinem Tagsbericht 
bad Verzeichniß von dreißig Schiffen die bereitö in See gegangen find um 
bie fran chen Truppen aus Megico heimjuführen. 

lorenz, 30 Dee. Der Senat hat das proviforifche Budget für 
das erfte Semefter von 1867 ohne Discuffion bewilligt. 
* Athen, 24 Dec. Der Finanz: umb der Eultusminifier beſtehen 
auf Entlaffung. Es herrſcht allgemeine Gelbnoth, bie Gehalte und Ben: 
fionen find feit vier Monaten nicht ausbezahlt werben. 
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und Grieshenland . .» » > 2 2 Kan Pr’. — Oi, 
» pr frankirt bis zum Landungshafen für Amerika ». Pr. 3. @ (in. 
= . ie französ und 
nit üdersseischen Ceteılen- für Brasilien 
oriko . co 2. 0 20000, oo 0. Fr. ©, 8 Oi. 
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Frankreich ta De : 


von Insersten für die Allg. Zeitung in Frankreich haben wir ausschliesslich den HH. Havas, Lafäte, Bullier & © Comp. * 


* Gorfu, 26 Dec, Bier brittiſche rg find geftem ange 
fommen, haben Proviant eingenommen, und find heute nad Ganbia ab» 
gegangen. Der Aufſtand Theſſaliens fchreitet "fort. Die Infurgenten 
haben den griechifchen Dbberfien Beli zum Anführer proclamirt. 


Das — Gränbud. 
1, 


© Bir find in unferer Ueberficht ber im italienifchen Grünbuch ent« 
baltenen Actenftüde bis zum Momente bes Ausbruchs bes Kriegs gelangt. 
Aber mit dem Ausbruch fiel bekanntlich das Ende beinahe zufammen. In 
einer Note vom 5 Juli (Pr. 284) theilt Bisconti-:Renofta (der neue, feit 
Beginn bes Kriegs mit der Leitung ber auswärtigen Angelegenheiten be 
traute Minifter) dem Gefandten in Paris das Telegramm mit welches in 
ber Nacht vom 4 auf ben 5 ber König Victor Emmanuel von dem Kaiſer 
Napoleon erhalten, und worin der Raifer dem Konig bie erfolgte Geffion 
Benetiend anzeigt, feine Vermittlung anbietet, und erflärt daß er ſich in 
gleihem Sinne, nämlich behufs Mbfcliefung eines Waffenſtiliſtande, an 
den König von Hrrußen gewendet habe. „Se. Maj. ber König antwortete, 
indem er bem Saifer für das Interefle danlte das er an der italienifchen 
Sache nimmt, und fih vorbehielt feine Regierung zu Rathe zu ziehen und 
die Gefinnungen bes Königs von Preußen über biefen fehr wichtigen Vor: 
ſchlag fennen zu lernen. Was den Waffenftilftand oder die Einftellung 
der Feinbfeligfeiten betrifft, fo muß bie Regierung des Königs einer dop⸗ 
pelten Pflicht nachlommen: gegen Preußen, welches uns nicht feine be: 
treffente Acception lundgemacht bat, und aljo das Recht bat zu eriwarten 
baß wir unfere militärijgen Dperationen fortfegen; gegen bie Oeſterreich 
unterworfenen, in ber abminiftrativen Begränzung Venetiens nicht ein« 
begriffenen Bevöllerungen, deren Befreiung Gegenftand aller unferer An ⸗ 
ftrengungen fegn muß.” Eine am gleichen 5 Juli nad Berlin gefandte De, 
peſche (Nr. 285) beauftragt den dortigen Minifter fich fofort über die &cı 
finnungen der preußiichen Regierung betreffs der frangöfiichen Mediation 
und bes Waffenftilftanbes Kenutniß zu verſchaffen. „Unfere Ehrenhaftigteit 
und ber einftimmige Wunſch der italieniſchen Nation fichern der preußifchen 
Regierung die Fortſetzung unferer Mitbülfe (cooperazione) au, ſoweit es 
dieſelbe von und erheiſchen Tann. In jeder Weiſe wünfchen wir uns ohne 
Zögerung mit ihr über die zwiſchen Jtalien und Preußen gemeinfam feft: 
zuſehenden Bedingungen zu verftändigen, um im Stande zu ſeyn auf den 
Vorjchlag des Raifers der Frangofen zu antworten.” Aus diefen Beiben 
Depeſchen gebt mit arbeit hervor daß das italienische Gabinet von 
Preußen um Fortſetzung der. Mitbülfe angegangen feyn wollte, um einen 
Grund zu haben auf ben franzöfiihen Vorſchlag nicht einzugeben. 

Der italienische Minifter in Paris hat ebenfalls am 5 Juli an das 
Florentiner Cabinet über den Vorfchlag Frankreichs berichtet, und wir 
teilen biefe Depeſche (Nr. 286) vollſtändig mit. Nigra ſchreibt: „Hr. 
Minifter! Heute bat mid Se. Exc. Hr. Droupn de Lhuys mich auf das 
Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten zu verfügen behufs einer 
dringenden Mittheilung. Se. Exc. fagte mir vor allem daß es ihm ummög: 
lich geweſen war mic) früher als heute wiſſen zu laffen was vorgefallen, 
indem bie Thatfachen von denen er mit mir reden wollte, geftern 





Abend fpät und in ber Nacht ftattgehabt hatten. Er erzählte mir bann 
daß der Fürft Metternich geftern Abend ein Telegramm aus Wien er: 
n ibm ber» 


im Namen 
, auf die, vom, 
en Odeen ti 
Fir Mediation 
—* a 
aeolto), und 


halten hatte, woburd er beauftragt wur 
tretenen Regierung B= ar daß 

leon in ſeinem 
tien an Franlr 
beö —— 3 


—* 


iſer Napo⸗ 


chend, 






— 


Der iR 
—— und 


nige von 
‚ein, ren an beide Souveräne gerithtet, 
an Se. Maj den Hlönig von Preußen ruft der Raifer Gefühle des 
Tdelmuths und bey Mäfigung an. In demjenigen an Se, Maj. ben König 
von Jtalien fügt der Kaifer, von der durch Oeſterreich an ihm gefchebenen 
Geffion Benetiens redend, hinzu daß, was die Nüdeebirung zu Gunften 
— die Berftändt gung, nicht ſchwierig ſeyn würde. Hr. Drouyn 
de Lhuys fragte mich ob ich Nachricht habe was Se. Maf. der König ger 
antwortet. Ich fagte Sr. Exc. daß der König fich beeilt babe zu ant: 
orten; er banfe dem Haifer für das Intereffe das derfelbe für Italien 
bege, und daß, was ben Vorſchlag angebe, derſelbe au wichtig fey, als daß 
er nicht feine Regierung zu Rathe ziehen und fi mit Sr. Maj. Dem König 
von Preußen verabreden jollte, mit welchem ex durch die Bande ber Allianz 
füreinen gemeinfamen Strieg vereint ſey. Der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten Fam dann darauf mir bie Erwägungen zu entwickeln 
welche ver Negierung des Königs ratben müßten ben Vorſchlag des Haifers 
anzunehmen. Er fagte daß bie Tapferkeit des italieniſchen Heers Belegen: 
beit gehabt Babe fi) zu bewähren, und daß der Feind ten Waffın des 
Königs; volle Gerechtigfeit habe angedeiben laſſen; daf von dem Augen⸗ 
blid an ba Italien Venetien erhalte feine Beftrebungen befriedigt feyen, 
und daß fein Grund mehr beftebe warum unfererfeitö neues Blutver: 
bergieben hervorgerufen werde; daß endlich bie an frankreich geichebene 
Ceſſion für ben gefiderten Beſitz (conservazione) Benetiens Jtalien eine 
gewiſſe moraliihe Garantie geben müfle, welche Erwägung ein Gewicht 
in ben Augen ber Regierung des Königs habe... Ich eriwiederte tem 
Hm. Droupn be Lhuhs daß ich für jeht nur befräftigen fünne was Ge. 
Maj. der König dem Kaiſer geichrieben, und made befonders darauf 
aufmerffam daß Stalien, durch die Allianz mit Preußen gebunden, feinen 
Separatwafienftilliiand oder Frieden ſchließen lönne. Uebrigens, ohne den 
Entſchließungen vorzugreifen bie in dieſer Hinficht von Sr. Maj. dem 
he: und befien Regierung genommen werden mögen, fagte id Sr. Exc. 
$ ich, der Regierung bes Königs berichten werde was er mir ausein ⸗ 
. —J habe. Indeſſen bemerkte ich ſogleich dem kaiſerl. Miniſter ter 
auswärtigen Angelegenheiten daß die Regierung des Königs nicht zulaſſen 
werde daß Deſterreich bei biefer Gelegenheit und als Bedingung der Erf: 
fion Vorbehalte bezüglich der römischen Frage erbebe — einer Frage welche 
wir als durch die zwilchen Italien und Franlkreich geſchloſſene Gonvention 
vom 15 Sept. 1864 geregelt anfäben, Ich fügte weiter hinzu daß die Be: 
nennung Venetien nad ber Anſchauung der lönigl. Regierung bas Iren: 
tino einbegreifen müfle, welches auf dem italienischen Abbang der Alpen 
liege und bon einer rein italienifchen Bevollerung bewohnt ſey. Dieſe 
Erwägungen, wiederhole ih, wurden von mir zu gutem Ende ſogleich ge— 
macht, ohne Beeinträchtigung ber Entichliegungen welche der König und 
feine Regierung angefichts des unvorbergefehenen Vorſchlags des Kaiſers 
Napoleon zu nehmen haben werden. Gez. Nigra.“ 

Auf dieſe Depeche antivortete Bisconti-Benoftaam 8 Juli (Nr. 287) ; 
Stalien habe den ſranzöſiſchen Vorſchlag des Waffenftilftands nicht im 
Princip aurüdgewiejen, ſondern bloß feine Bedingungen für die Annabme 
befannt gemadt. Das Wiener Cabinet babe durch bie Ceſſion Italien 
der preußiſchen Allianz abwendig machen wollen, und nicht ſowohl dem 
Krieg ein Ende machen, als ihn blo gegen Preußen fortfegen und jich zu 
Preußens Nachtheil für die Ceſſion Benetiens entſchädigen tollen. Italien 
würde feine Verpflichtungen nicht erfüllen, wenn es die Waffen niedirlegte 
ohne Buftimmung feines Verbündeten — eine Zuftimmung bie von ben Frie⸗ 
denöbebingungen abhänge welche Drfterreih in Deutſchland anzunehmen 
bereit ſeh. In der folgenden Note (Mr. 256) vom 9 Juli zäblt Bisconti- 
Benofta die Zuficherungen auf welche die italieniſche Hegierung von ber 
franzs ſiſchen begehre, che fie ven DIN Vaffenfiilftand unterzeichnen könne. 
Dieſe Zufierungen betreffen: 1) Die Form ber Cejjion, indem, wenn 
auc das franzöftide Zwiſchentreten zur Anwendung fomme, Deſierreich 
bas Prinsip der Bereinigung Venetiens mit Italien zuzulaſſen babe; 2) 
den Verbehalt, in den Friedensverhandlungen das Trentino mit Unter: 
fügung Fraulreichs zu beanſpruchen; ©) bie Ausſchließung der rümiichen 
Frage von den Verhandlungen. Un kereeſſen hatte am 6 Braj Barral 
aus Berlin nad) Ileren brrichteg (Dir, zB): „Der Irhr. v. Weriher, be: 
auftiragt den Grafen Bisnad im Dinijer ium der auewärugen Angele⸗ 
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tion Italiens und Preußens. Stalien p fi 
feime Truppen vorrüden und ben Po überichreiten fa 
bandlungen über den Waffenſtillſtand fette e8 den 

es wünſchte mit Preußen über ‚die gegenüber dem frar 
einjunehmende Haltung ins reine zu lommen, und bie ı 
gen zu erfahren welche Preußen in feinen Verhandlun 
zu ftellen oder zu bewilligen bereit jr. Was die von 
Bedingungen betreffe, jo feyen ‚einige derart daß fie € 
gen mit Frankreich vorbehalten. bleiben 

dere, diejenige welche [ih auf bie Öranjen \ 
zu cebirenden Gebiets beziehe munmehr € 
der Gegenſtand ber ie N a 
Breufen fen (- . quelis relativa ai Confini 

dersi all’ laln, deve ormai essere argamento pri 
cordi tra noi e ia Prussiv), Wahrſchein te be 
net Hüger getban, während es mit Preußen ber die’ 
einzunehmende Haltung i in Uebereinſtimmung zu Eormme 
des Trentino nicht aufzumwerfen, Preußen hatte wer 
ben Anlaß fich jegt für den Erwerb des Trentino du 
tereffiren. 

Am 17 ſchrieb Bisconti-Vrnofta aus Ferrara, vo 
quartier des Königs befa d, an Nigra (Mr. 291): „Di 
rung erflärt daß fie bereit it den Arieg mit aller Energ 
daß fie ſchlechterdings bie Unterftellung zurüdhveist: Ite 
Separatwaffenſtillſtand annehmen, Das 
ſetzung der militäriſchen Gooperation beider Staaten mi 
uns ein Grund ſeyn ımfere Truppen nicht 
Erwartung der Antwort der franzöflichen —— 
in Betreff der Waffenſtillſtandsbedingungen find. 

aus einer Depefche Rigra's vom 16 Juli (Mr. 299) , 
Napoleon den Prinzen Napoleon ins italienijche 
mit dem Auftrag; mit ber italienijchen Regierung bie 
bedingungen gemeinfam zu regeln im Fall der Annahm 
hend. Nigra gibt zu verſtehen melden Werth ver Kai 
gen feiner Mediation „angefichts der Intereſſen 
Napoleon fam am 18 Juli im-Hauptquartier in’ 
gab zu daß Jtalien den Sant ill ftand nicht. — 
ibn Preußen annehme; es zeigte ſich geneigt eine Retr 
burd —— der Bevölterungen au. vermeiben; es 
mifcbe Frage ; über die Stage des Trentino ſcheint Bri 
teilen — zu haben, (Bal. Note —— 
Juli Ar, 294). 

Am 20 Juli (Tag ber Schlacht von Siffe) frei 
an Barral (Nr. 295), um angefichtö der von PBreufe 
tägigen Waffenrube, und des Drängens des Bringen N 
Italien eine fünftägige Waffenrube bewillige, eine präc 
ber preußiſchen Regierung derüber zu erlangen, „Bi 
Unterftügung fie unjern Vorſchlägen angek 
beabſichtige die ihr ſchön längft notificire 
bezüglidy deren fie ſich bisher darauf beid 
meinenbic Solibarität beider Regierunge 
Abichluffes des Waffenſtillſtands zu befi 
Prinzen Napoleon gegenüber erlärt ber italienische M 
Staliens, gleichfalls auf einen fünftägigen Waffenftilif 
nicht zwiſchen Italien und Deſierreich eine reguläre Die 

babe wie zwiſchen Preußen und Deſterreich; daß De 
wolle Italien nicht anguerfennen; daß Italien mit Fr 
Deſterreich, verhandle; daß Deſterreich erſt einwilligen 
ſchen Vevollmäditigten mit denſelben Rückſichten und-a 
zu behandeln wie diejenigen Preußens; erſt wenn dieſe 
füllt ſey, lönne der König Inſtructionen an feinen Mi 
laſſen, Damit der elbe, im Einvernehmen mit dem Orafe 
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Hot einnehme in den auf den Waffenftillftand und bie fpeicbenaprälimie „mit feinen fänmmtlichen nörblich des Mains liegenden Gehtefäfbeilen" in 
ien bezüglichen Discuffionen. : (Note Bissonti's an den Prinzen Napo⸗ | ben norbbeutjchen Bund tritt, zw denen alſo auch bie im Rahon der Feſtung 
Ieon bom 22 Juli Nr. 298.) + ı Hure ! Mainz liegenden Gemeinden Caſtel und Koſtheim gehören, Die heſſiſche 
Migra ſchreibt (Nr 300) am 21: Juli über den Inhalt eines durch ' Regierung Kat num geltend zu machen geſucht daß diefe beiden Gemeinden 
den preußifchen Geſandten in Paris, "Grafen v. d. Goltz an ihn gerichleten | einen integrirenben Theil ber Feſtung bilden, bezüglich deren Preußen nur 
Brief: „Graf v. d. Goltz zeigt mir an daß Deflerreich die Waffenruhe das ausfchliehlice' Befapungsrecht zuftebe, und zwar, wie Preußen ſelbſt 
von fünf Tagen, die von Preußen: angeböten worden fey zu dem Zweck geltend gemacht habe, auf Grund älterer Verträge, die völlerrechtlicher 
ihm Zeit zu Inffen über bie franzöfifchen Vorſchlãge ſich zu entichlichen, | Natur ſeyen und alfo durch Partienlarverträge nicht alterirt werden fünns 
angenommen habe, und baf bie Annahme dieſer Iegtern von Seiten Defter: | ten. Mit demfelben Recht fünne Preußen verlangen daß die Stadt Mainz 
reichs Preußen verpflichten würde uns vorzuſchlagen mit Defterreich über ! in den norddeutſchen Bund trete, weil Eaftel und Mainz politiſch ala uns 
eiten Waffenſtillſtand zu verhandeln. In demfelben Brief unterrichtet | trennbar gedacht werden müßten. Die preußifche Regierung beharrt aber 
mid) ber preußiſche Gefanbte daß Hr. Drouyn de Lhuys ihm die Ueber: | nichtöbeflowweniger auf ihrer Forderung, obſchon derſelben pralliſch nur 
ur des Kaiſers zu wiflen gethban babe darüber daß Preußen Stalien | eine untergeorbnete Bebeutung beigulegen ift, und man wird am Ende 
nogh feine Mittheilung bezüglich des Waffenftilftands hätte zufommen | heifiicherfeits nachgeben müffen. Damit wäre dann ber ftaatlichen Zer: 
laffen, und daß er, der Gefandte, dem Faiferl, Minifter der auswärtigen | Iplitterung des Großherzogthums das Siegel aufgebrüdt. (Frkf. Ztg.) 
Angelegenheiten erllärt habe: Preußen habe fich micht darauf eingelaffen Norddeutſcher Bund. (-) Berlin, 28 Der. Die Eintheilung 
Stalien das Eingehen auf gemeinfame Berhanblung mit Defterteich bezüg“ | ne, Maptbezirte für ben Reichstag des nerbbeutichen Bunbes ift jet for 
ich des Baffenftilftands vorzuſchlagen, ſolange nicht Deſterreich bie von | wohl in ben alten als in den neuerworbenen Landestheilen erfolgt. Die 
Branfreid) formulirten Friedensprunblagen: arceptirt-haben tierbe.“ | fen Provinzen werden 193 Mbgeorbnete für, den Reichstag zu wählen 
Am 25 Juli läßt Jtalien feinen Widerſtand gegen eine Waffenrube haben. — Der „Kreuzpeitung” geben bon befreunbeter Seite Mittheilun 
fallen, und geftattet vielmehr eine ſolche auf acht Tage, indem es jedoch gen zu denen zufolge man fi) in Wien mit der Herftellung eines felbftän- 
haffe baß ohne weitere Zögerung unter Nermislung Stankeichs bie Wale | digen Mönigseihs Polenebefdäfigt. rei Inäpft. das Blatt am feine 
filftanbsbedingungen feftgeftellt würben, über weldhe bie Regierung de& | augenfceinlid; in tenbentiöfer Abfict berbreiteten Enthüllungen ben: Bots 
nt Meinung nicht geändert babe. (Bisconti an Nigra, 25 Juli, behalt daß es fie obne Gewähr für jede Eingelpeit verbreite, aber in der 
he x ! J tja i i i i 
fh bij gohtenn Gefägigteit Jaliens, nadtem eb no | Yyrca Märdens glaube, Dur hab inch.» Benft und Art Ateker 
drei Sage vorher erlläst hatte auf eine Zbaffenrube nicht eingehen zu Län: | Sor als auch der König von Sachen compromittirt werden follen. Möglich 
nen, ohne daß bie Bedingung. direeter Berhanblung mit Defterreich über daf man mit einem fo faubern Mittel für die erſtrebte zuffiiche Allianz ſich 
bie — — zugegeben würde? Sie iſt zu erllären durch eine einen Boden ſheffen möchte, immerhin aber bleibt das Mittel-eim vertverfe 
enberung in ber Haltung Preußens, über welche uns die weiteren Acten- liches, ein um fo verwerflicheres als ber König von Sachſen jo eben erſt 





ftüde Aufſchluß ertheilen werben. 2 | hr * perſonlich — —* rg an —— Hof eg ernewexten - 
ee eh aeiahhsd ug puutundul ac weis vom ufrightigleit feiner Bundesgenoſſen ‚gegeben, und 
Mürttemberg. ge — —— Der. Unter dei Work | das Wiener Cabinet durch die Aufnahme ber handelepolitiichen Erörteruns 


i r . in handgreiflicher Weife documentirt hat den preußischen Beitsebungen- 
welde bie Regierung für den im fommenben Jahr bevorfichenden längeren | PT" her ’ 
Landtag vorbereitet, beichäftigt fi das größere Bublicum ———— mit —— —* Den re are = Pr re Der Be 
der neuen Militärorgamifation, toeldie, jo diel glaubhaft darüber berlattet, | &' Hapre im vie onen en aͤchſiſchen Hof Wert “ um. 
bereits ausgearbeitet ift, und auf den nachfolgenden Grundzügen beruben fo Haser we Mugen, —— Rab erinnert daß bie feubale er 
fol. Die Wehrpflicht ift- eine allgemeine, unb bie Erfüllung beri 44 benz wenige Tage zuvor ein anderes Attentat enthüllte, wornach nämlich 
gerfält in ztori mefentfich auseinander zu haltende Rategorien Bfihtiger, die Fe ee — heimlich. in —— einrüden- twürben. 
die das ſtehende Heer ober die Linie-und die Miligen bilden. Das ftehende | 5 x = ara — *5 ——— En tr ame 
Heer.ober die Linie zerfällt wiederum im brei Unterabtbeilungen, und um: rem . ‚no * ———————— 
faßt einen gehnjährigen Dienft, nämlich beei Jahren der eigentlideninie, | u cnmung dee fähfikhen Velsgraphentweieng in die preukiichen Hände 
awei in der Referde und fünf in ber Sanbınche, Die Xngchörigen biefer drei | Th la chen. — Hn.26 D_berflarb ‚ber Dberft a. D. und Dberburggraf 
Abteilungen find verpflichtet im Aricgsfall ind Yelb zu rüden, ubfdon nad | Pr. me a uuben, Dr. b. Brünned, Bitter bes oißen Mler Der 
Sf der erlen fünf ———— 
In: per Nusland gang nach Belieben geftattet if, Der Milizdienſt um: .. eng Rand yur Gemilie n- ——— * 
faßt weitere zehn Dienſtjahre, und find die in denſelben Berufenen nur zu eyiebungen,. hulbigte —— ion v Die ‚er dl alt Ritalies 
Dientleitungen im Sand und alöbann verpflichtet wenn bie der erflen | Der Aerrenhaufes dinar wit Siärme, aber wenig Crfelg dertrat, -— Die“ 
sehnihrigen Rateporie Angehörigen fon in ben Dienft berufen find, und |“ unlaflung Bu bem Geichent welihes bie Armee bem Rönig am Reujahrt: 
nicht ausreichen. Eine Stellvertretung findet nur infoweit ftatt ala ſolche tag überseiden fien keirt, Liegt im ber 6ojäheigen militäriichen Jubelfeier 
die ihre erften zehn Dienftjahre abgedient haben und ber Miliz angehören, Sr. Bu —— werben auch bie Beoßherege don Sadjfens 
für foldhe der erften Kategorie eintreten Tönnen, welde bann für ihre Stell» Pema J enbweg:Edituerin, fowwie der derog un Geburg uns 
vertsöter der Milig angehäsen; , Dieje Mafregel joll die nöthige Anzahl | der Fürf von Dohengollern vrinasiet- Dem Guafen Bismard fetvie dem 
gebienter Unterofficiere ohne zu großen Koſte naufwand für das Land fichern. Grneralen v. Roon und u. Route lich ber Rönig am erften Beihnadts: 
Die Präfenzzeit Tann. befkalb.möglichft funz. bemefien twerben, teil dem ;|-TeitTtng in der Töniglipen Porcellanmannfactur angefertigte loftbate Bafen 
Kriegädienft ſchon in der Schule ein hierauf berechneier Turnunterricht, und | MM! einem Vildniß überreien. Die dem König vom Landtag überiiefene 
vom 16. Jahr an ein folder in ben Waffen worangeht. So befehränft fit | Dur nonsfumme fol in ber Meije vertheilt fepn bak Graf Yismard 
bie Pröfenzeit in ben erflen,dpi Jahzen-auf Sehn Wonite im gampen, und. | 400.000 Thlk, ber Rriegeminifier 800,000 Zhlr. erhält umd bie übrigen 
in bet Referve und Lanbivehe auf gewifie: größete Mebungen. Das Sand | vier Cbrucrale je 200,000 Zhls.exhalien. —- ro beim ungtinftigen Gefhäfts, 
wi Rpufobeeilgeinighung inRuitärbiffristeundBataiffeneeingetteite, verleht * die Thätigleit der hieſigen Poſtverwaltung während der Weipe 
und bie noch nich exercitten Miligen werden von ben in bie Bezirke hinauszu: nadtögeit Teine. geringere ‚al6 im vorigen Jah. - Palcte ohne declarirteu 
fchidenven Unterofficieren in bielen Bezirken felbft eingeübt. Die Neiterei | Werth wurden jogar 500 mehr und mit derlarirtem Werth 400 mehr als 
fol dabei um ein Negiment vermindert, bagegen bie Felbjäger für den | IM vorigen Jahr, im gangen aljo 14,122 Stüd, aufgeliefert, während am 
Drbermanz: und Tyelbgenbarmeriebienft verboppelt iwerben.. Die Artillerie | 24 d. allein 11,407 Patete ohne Werthangabe ausgegeben wurden. 


wird auf zwölf Batterien zu je acht gezogrnen Geſchützen gebracht. — Der KHannvver, 28 Dec. Die telegraphiſch angezeigte Veröffentlichung 
Eifenbahnbau foll eine weitere bedeutende Ausdehnung erfahren. des Generals v. Arentoſchildt lautet nach der N, Hann. Zig.: 
Gr, Heffen. Mainz, 28 Der. Wir find in der Lage Neuigleiten St. Maj. der König Georg V hat im Beziehung auf ſammiliche Ang börige 


. — FFIR R ber vormaligen banmoveriichen Armee folgende all un de t 
mitthelfen zu fönnen für deren Wabrbeit wir einſtehen. Seither war man zeichneten ——— = ——— *8* ea nat "af 


ber Meinung: nur die jenfeits des Mains liegende Provinz Oberbeffen | Sue vieien: i fici i 

b y jenigen meiner Chficiere, Armeereamien, Unteroffici ‚ Mufiter und 
gehöre zum norbbeutfchen Bund, und find bemgemäß von der großherzogl. Soraten, ah ibre rg wegen ihrer — — 
Regierung auch nur für biefe Provinz die Wahlen zum norbdeutfchen | dieſelbe erhalten follen. Ich badır Faß Sie in gerigneter Weile befammt 


Parlament angeorbnei worden. Die preußiſche Regierung beruft fich aber | Meten: 1) Ierer Dffiier und Mrmecbeomte welher fein Meichierägefuß ein- 
3 reicht, fol den Abſchied won Ihnen in meinem trage au@gefertigt erbalten. 2) 
heut auf den Art. 14 des mit Hefien- Darmftadt abgeſchloſſenen Friedens: Diejenigen Unteroffxiere, Corperale, Drufiter — —— ibren Abſchieb 


vertrags, welcher beſagt: daß der Großherzog von Heſſen und bei Rheinz I u baten wünſgen, keunen Sie ebenfalls in meinem Namen entiaffen Den 


San nahen U Schritt zu thun, und in bie Hände biefes Minifteriums 
endgültigen * be en Fragen zu legen. — Hinſichtlich 
‚orientalijchen Politit Deſterreichs ift nicht anzunehmen baß nicht auch 
end die Erhaltung und Zufammenbaltung bed os⸗ 


| manifdien Reichs als ein öfterreichifches Intereffe vom ber hödhften Bebetur 
I tung erlennen follte; aber es verzichtet augenscheinlich — diejenige Politik 


aus Minden 
wie in Göttingen. d bie jüngft dort. vorgenemmenen © 
— ausgefallen. 
kfurt a. M., 28 Dec, — enger 

Den Bergen Del 
Hauptfieneramte die Huffors 

Derung ergangen: — 
darmſtaduſchem Staatsdienſte verbleiben oder in den preußiſchen Staats 
bienft übertreten wollen, 


‚Hamburg, 23 Der. der g Sihung ber alt 
wurde bie —— = Ju de sion von 1% a Mai 
Goutant beichlöffen. Bei der Vorſtandswahl des B en 


wurde der bisherige Präfident Dr. Aunbarbt wieder —— dagegen 
giengen aus der Wahl zwei neue — hervor, indem dieſelbe 
auf Halben und Dr. Maubolb fiel. (T. R 


Deutfh«Defierreid, T — 29 Dee Ih ogäige meine 
geftrigen Mittbeilungen über die Natur der bevorfichenden eisleithanifchen 
Gefammivertretung noch burd bie Hervorhebung eines weiten Moments 
von Bedeutung, Es wird diefe Vertretung nicht mit einer entfcheibenben, 
fondern lediglich mit einer beratbenben Stimme ausgeflattet werben, und 
das dürfte allerdings durch die Sachlage mit Nothtvendigfeit en ſeyn. 
Denn wenn ber ungarifche Landtag einerjeits, und wenn die ci Banifahe 
Centralvertretung anderrrjeits bie Verfaſſungsfrage zu —— be: 
zufen feyn würden, jowäre, da biefe Entſcheidungen jedenfalls weit auseins 
ander laufen, das Verfaſſungswerl nicht allein noch immer nicht gefördert, 
ſondern ‚vielleicht unbeilbar gehemmt. Ungarn und die Lander dieſ⸗ 
ſeils ber Leitha werden je von ihrem Standpunlt aus der Krone mit ihrem 
Rath zur Seite ſichen, und das vorbringen was ſie als ihr Net und ihr 
Sntereffe in Anſpruch nehmen, Die Krone wirb die beiden gleichberech⸗ 
tigten” Stimmen gegen einander abwägen, und dann das Rechte zu finden 
bedacht feyn. — Als der Kaiſer die lette Adreſſe des ungariſchen Landtags, 
entgegennahm um fie „in zeiflihe Erwägung zu ziehen,“ verwies er 
die Beantwortung derſelben ausdrüdlich auf den Weg eines lgl. Reſcripts. 
Durch dieſe Form iſt die Möglichleit gegeben die Antwort der Krone bis zu 
dem Zeitpunkt binauszufchieben wo die Siebrnunbfedhgiger-Eommiffion des 
ungariſchen Landtags das Operat über die gemeinfamen Angelegenheiten 
erlevigt haben, und ſich aljo, teil diefe Commiſſion ber zweifellofe Aus: 
brud der weit überwiegenden Mehrheit des Landtags ift, volftändig über: 
ſehen Laffen wird inweweit der Landtag den Borausfegungen und Forbe: 
rungen bes Nejcripts vom 17 Nov. Rechnung zu tragen willens ift, Sollte 
das Elaborat der Commiffion wider Erwarten auf dem fchroffen Rechte; 
ſtandpunlt verharren, jo würbe die lönigliche Antwort ohne Zweifel ihrer 
feits mit voller Schärfe das Gebot ber politiſchen Nothwendigleit zum wies 
derholten Nusprud bringen, und der Ausgleich auf dem jetzt eingeſchlagenen 
Wege laum noch gehofft werben dürſen. Würde jenes Elaborat aber dem 
Regierungsftanbpunkt in feinen weſentlichen Theilen gerecht werben, fo 
würde bie Arone vorausfichtlic nicht zögern, noch bevor der Landtag ſelbſt 
die Concluſionen ſeiner Commiſſion formell bindend ſich angeeign et, mit 
der fofortigen Einfegung eines ungarifhen Minifteriums einen weitern 
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cichte 
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Breis für diefen Bived zu hoch erſchien, und welche der Erreis 
en unbebenklich felbft die gerechteften Anliegen der chriſtlichen 
der Türlei zum Opfer brachte. Hr. v. Beuft fucht umges 
heit unb bie Integrität des Halbmonds wefentlid in ber 
feiner chriſtlichen Unterihanen, die ohnehin mit einer zahl⸗ 
n ng Oeſterreichs ſelbſt durch die Bande gleicher Abftammung 
Slaubens eng verbunden find, und er fegt alle Hebel morali⸗ 
in — um bie Pforte für die entſprechenden Gons 


‚ 29 Dee, Die in Paris, fo hat auch in Wien, und wahrſchein⸗ 
ebenso in 2ondon, die Pforte eine Abſchrift der Note vorgelegt welche 


ee 


id 
fie fo. eben am bie griechifche Regierung richtete. Die Note ift, menigftens 


in Wien, nur zur Kenntnißnahme mitgeteilt worden, erheiſcht alfo feine 
Nüdäußerung Das Actenftüd ift infofern ein wichtiger Beitrag zur Ges 
ber bie türfifche Herrichaft auf der Ballanhalbinfel und den 
ittelmeer gerichteten Wühlereien, welche enblich den Aufs 
fand ber Gandioten berbeiführten; fie deckt in fo entſchiede ner Weiſe bie 
Nolle auf welche von Athen aus in allen diefen Verfuchen und Vorgäns 
gen gneibielt wurde, daß der Angellagten, nämlich der griechiſchen Res 
jerung, biefem Requifitorium gegenüber kaum etwas anderes übrig 
eibt als ein Zugeftändniß — ein Zugeftänbniß wenigftend ihrer Unmacht 
t8 bes heftig aufgeregten Bollögeiftes im eigenen Lande, Wenn 
fie ganz aufrichtig feyn will, wird fie nicht zu läugnen unternehmen daß 
fie e8 — dieſen Vollsgeiſt zu zügeln, ſolange hiezu noch Zeit geweſen 
wäre unb fie e3 vermocht hätte. Es iſt ſchwer abzufehen wie auf eine 
Solche geradezu unwiderlegliche Anklage eitvas anderes erfolgen Fönnte als 
ber offene Bruch. Was die Stellung Defterreihs zu diefen ſich raſch und 
unaufbaltiam enttvidelnden Dingen anbelangt, fo habe ich mich vorläufig 
auf die Andeutung zu beicpränfen daß das gegenwärtige Wiener Cabinet 
ben Traditionen ver Metternich ſchen Bolitif, denen gemäß Defterreich unter 
allen Umftänden auf der Seite der Türkei ſtehen würde, nicht Tänger zu 
folgen — ſcheint. 

2 Bom Jun, 28 Dec. Man erzählt daß bie llerilalen Landtags: 
Abgeorbnneten ihre vereitelte Adreſſe durch den Landesausihuk nad Wien 
beförberm wollen; wozu? ift freilich nicht abzufehen, ba bie ſcheinbare 
Majorität doch nur eine thatſächliche Minorität wäre, und ihr als folder 
nicht gebührt für das ganze Land das Wort zu ergreifen. Durd den Zur 
tritt der Wälfchtiroler erhält ja bie Linte die Majorität. Dieneuen Wahlen 
erivarten mande bereits im Februar. Je früher defto befier! Daß es 
bießmal ſehr bewegt —— wird, —* leinem Zweifel ; die Liberalen 
ſcheinen beſſer organiſitt, mögen ja hüten ihre Stimmen auf Zwei⸗ 
züngler fallen zu laſſen, — mit ſchlauer Sophiſtik ſich ſtets nach den 
Umftänben richten, und dieſe für ſich ausbeuten möchten. Die liberale 
Partei bebarf ber größten Vorficht ; zu ftatten fommt ihr daß die Art und 
Weife wie fie im Landtag die Hulbigung für ben 20 Sept. hintertrieben, 
bejonbers im Unterinnthal gebilligt wird. Unterdeß machen die Ultras 
montanen ihrem Zorn auf die verfchiedenfte Weife Luft ; leider verſchmäht 
man auch Denunciationen nit um „den Liberalismus auszutilgen.” — 
In Wälfchtirol herrſcht Windftille, die man aber in officiellen Areifen nicht 
zu günflig beuten möge; bie Aufnahme welche die aus bem Gefängniß zus 
rüdfchrenben, im Jahr 1864 wegen hochverrätheriſcher Abfichten angellags 
ten als „Raxtiri“ fanden, erregt mandjes Bebenten. Die Italianiſſimi 
find, wie uns ein zuverläſſiger Mann ſchreibt, wohl auch a fanis ein Io 
Mantelchen umzuhängen. — Was die Berichtigung des R € 
benten über bas Haberfeldern in Sell anlangt, ſo war die Sache nicht fo 
gar harmlos wie er fie darzuſtellen wünſcht. Ale Achtung vor bem Bes 
yirfsamt Aufftein, wir wollen aber erft abtvarten ob er und ber Kufſteiner 
Torreſpondent des Tirolerboten, welcher die Sache ebenfalld zu beſchönigen 
fucht, im Stande find ben nicht fehr erbaulichen Ieten Bericht der Tiroler 
flimmen, aus ber Feder eines Mannes ber an Drt und Stelle der Erxceſſe 


fchrieb, zu twiberlegen. 
Spanien. 


Madrid, 27 Der. In gewöhnlich mwohlunterrichteten politifchen 
Rreifen verfichert man daß die Königin das Decret für die Nuflöfung der 
Gortes unterzeichnet habe. (7. NR.) 

Großbritannien, 

(Die Poſt vom 28 d. rüdftänbig.) 

Der Biſchof von Oxford, Dr. Wilberforce aus ber befannten Familie 
dieſes Namens, vertheilte als Lord High Almoner (Dber⸗Almoſenier) 
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am Chrifttag im Almoſen⸗Amt (Almonry Offiee) auf dem Scotlanb:Parb 
in London die Lüniglichen Ehriftgeichente an ungefähr 1000 Öreife, Blinde, 
ahme und andere hülfäbebürftige Perfonen. Ein großer Theil der Blätter 
ift gefüllt mit Berichten- über bie neuen Ghriftfeft:Burlesten, Panto: 
mimen u. bgl. bie in den berjchiebenen Theatern gegeben wurden. Den 
Preis trug Drurylane bavon mit einer Nübezahl-Burleste — gegründet, 
wie die Times jagt, „auf eine der Sagen. vom ſchleſiſchen Bud, wel 
europäifchen Nuf erlangt haben aus der Feder Muföns (d. h. Mufäus').” 
- Der erlebigte anglicanifhe Bifhofafig von Calcutta erfheint, troß 
feiner reichen Dotirung, ber englifhen Geiftlichfeit nicht fehr begehrungs* 
toerth; wahrſcheinlich weil wirklich anftrengende Mcbeiten damit berbunden 
find, abgefehen von dem gefährlichen Alima. Bis jet haben 21 Kleriler, 
been er angeboten worben, ber Reihe nad) abgelehnt, Die beltebten 
„Shriflichen Hymnen“ Dr. Neginald Hebers (F 1826), ber einft jenen 
Biſchofs ſitz geziert, find fo eben wieder in neuer Auflage erſchienen. 
Die Sammlungen für die Familien der verunglüdten Grubenarbeiter 
nehmen erfreulihen Fortgang Bloß für Hülfsbebürftige in Barnsley 
waren in ber Londoner Altftabt bis zum 26 Abends 10,800 Pf. St. beis 
fammen. Leider ift das Elend zu maſſenhaft. — Ueberhaupt ſcheint das 
Jahr 1866 feinem Charafter ala Unglüdsjahr bis zur legten Stunde treu 
zu bleiben; benn eben werben noch bon mehreren Seiten Schiffbrüde und 
Unglüde durch Zufammenftoß von Schiffen t. — Was bie in Lan⸗ 
cafhire noch immer fpufende Viehſeuche betrifft, fo beabfichtigt die Regie: 
rung für bas im J. 1865, beim Ausbruch derfelben, auf Anordnung der 
Auffihtäbeamten geſchlachtete Vieh Entfchäbigung zu leiſten. 

. Die von ber Kreuzzeitung veröffentlichten Privatbriefe bes Grafen 
Bismard (Nr. 360 der Allg. Ztg.) find alsbald auch in vollftändiger Ueber: 
fegung in bie Zonboner Preffe übergegangen. „Diele Briefe,“ fagt ber 
Daily Teleg ent, „Sind wohl bes Stubiums werth, wenn man ben 
Charakter eines Staatsmannes Iennen lernen toill der, zum Heil ober Un: 
heil, ein unauslöfchliches Zeichen auf den Blättern der deutſchen Geſchichte 
zuräüdgelaffen bat. Es ift Mar daß Graf Bismarda Gonferontiamus ftets 
von, ganz anderm Gepräge war als der ber Junkerpartei, tweldher er dem 
Namen nad) angehört, Er hatte feine Abneigung gegen bie parlamenta: 
riſche Regierungsweife an ſich aber feiner Meinung nach waren bie innern 
Einrichtungen Preußens eine minder wichtige Frage ale Preußens Stellung 
in Deutfchland, An der fahmäpigen Staatskunft, oder abftracten Regie: 
zungstbeorien, hatte er von jeher Äußerft wenig Gefallen. Sein einziges 
Biel war Preußen in Deutſchland zur Herrſchaft zu bringen; die Mittel 
waren ihm gleichgültig. . Debält man biefes Factum im Auge, fo zeigt fich 
in feiner Bolitit nicht die geringfte Inconfequenz... Es ift minbeftens 
eine haltbare Theorie ba bie Gonfolibirung Deutichlands unter einer ein ⸗ 
Ngen Macht von weit größerer Wichtigkeit für Preußen ift als bie augen: 
blickliche Erwerbung volllommener verfaffungsmäßiger Freiheiten. Die 
ift jebenfalls die Theorie nad) welcher Graf Bismard von fehr früher Zeit 
an gehandelt hat... Als ein im Debattiren getvanbter Bolititer unb ohne 
Geſchmad am Solbatenberuf, zieht er wahrſcheinlich die parlamentarische 
Regierungsweiſe bem militärifhen Regime vor; aber er benft: es liege 
wenig baran wer in Berlin herrſche, wenn Berlin nur bie Hauptftabt 
Deutichlands werde. So fommt es natürlich daß alle politifchen Parteien — 
die Krone, dad Parlament und die Hriftofratie — ihn mit zweifelhaften 
Vertrauen betrachten, Aber für ſich bat er die Inſtinete ber Nation, und 
feine eigene Prophezeiung, daß er einft ber populärfte Mann in Deutſch ⸗ 
Iand feyn werde, bürfte fich fehr Leicht erfüllen.“ 

Nah dem-Herald wird Defterreich feine Wiedergeburt dem flaatd- 
männifcdhen Talent des Hrn. v. Beuft verdanlen. Es fey ein unfhägbares 
Glüd daß der Haifer Franz Joſeph, der bisher nur durch deuiſch⸗ öfter: 
zeichifche Gläfer gefeben babe, in feinen Beziehungen zu Ungarn die Hülfe 
eines Staatsmauns in Anſpruch nehmen Pönne der nicht in öfterreichifchen 
Vorurteilen und Wiener Ueberlieferungen befangen fey. Mehrere andere 


Blätter betrachten die Lage Deſterreichs nach wie vor in ſehr trübem Lichte. - 


— Die Times, melde fi fehr viel mit Italien beſchäftigt, ift, tie 
Daily News, geneigt zu glauben baf für die Jtaliener, jo ausnehmend 
intelligent diefes Boll aud von Natur angelegt ſey, doch nad; ihrem Na: 
turell-und Bildungsgang in ben legten Jahrhunderten Gavours Fühner 
Sat von ber „freien Kirche im freien Staat” noch nicht an ber Zeit, 
fondern ziemlich gefahrvoll feyn bürfte. 

Der Globe hält bie Lage der Dinge im Drient für ſehr bedenllich 
ba ber ſchon tobt gefagte Fretifche Aufitand noch immer fortwüthe, und 
Griechenland in Krieg mit der Türlei zu vertwideln drohe. — Wie früher 
aus Athen gemeldet, befteht bort ein griechifdyenglifcher Verein zur Unter: 
ftügung fretifcher Flüchtlinge. Eben find nun auch mehrere ber bedeutend⸗ 
ften Banliers und Kaufleute in London zu einem Gomits biefes Zweds 
aufammengetreten, deſſen Fonds bereits 7000 Pf. St. beträgt. Die griechi⸗ 
jchen Kaufleute in London find natürlich dabei mit anfehnlichen Beträgen 


verfehen,. ohme jedoch big des Unternehmens zu fen. 

Comitẽ bat —2 lärt nur nee. u 
tet, frei vom jeber über en Tendenz, die Subferiptiom 
unternehmen zu wollen, und wird feine Hülfe lediglich auf die Fluchtlinge 
und beren Familien befehränfen, ohne Berfonen die in Folge der candiotie 
ſchen Wirren bort noch in Bebrängniß find irgendwie zu berüdfichtigen, ) 
Wie es heißt, find bis jet gegen 10,000 bei der Empörung nicht betheiligte 
Perfonen, Weiber, Kinder und gebrechliche Männer, deren Wohnungen » 
meift im Kampfe zerftört murben, geflohen und haben theild auf dem grie= 
chiſchen Feftlande, theils auf den nahen Infeln geſucht. Die m 
hifche Gemeinde in London bat zu dem edlen je 300 BE St., 
200 Pf, St,, 150 Pf. St. und 100 Pf. St. beigeſteuert. 

Um 8% und 10 Stunden binter ber Siegerin brein find num! 
auch bie beiben andern amerifanifhen Hachten vor Cowes anges 
tommen; bie „Fleetwing“ geftern Nachts um 2 Uhr, die „Vefta” um 
halb 3 Uhr. Miederholt ftehen in ben Logbüchern der Schiffe hoher Wogen⸗ 
gang, ſchwere Areugfeen und Sturmivetter eingetragen; in ber legterem: 
Hälfte der Fahrt wehten günftigere Winve als zuvor. Die „Fleetwing“ 
aber hatte am Abend des achten Tags das Unglüd durch einen Südſturm 
nicht nur ben Klüverbaum und einen Theil ihrer Leinwand, fonbern auch 
fechs Leute einzubüßen, welche von einer Sturzivelle über Borb gefpült 
wurben unb im ber Dunkelheit nicht gerettet werben fonnten. Dieſer 
Schwächung ihrer Mannſchaft und Segellraft ſchreibt man den Riferfolg 
der „Sleeituing“ zu, eines wunberfchönen Erzeugniſſes der Aunft des Schiffs« 
baues, 24 Stunden nach ihrer Abfahrt verloren die Hachten einander auß 
den Augen, und erblidten ſich nicht wieder vor der Ankunft, Die „Hen® 
rietta” legte durchſchnitilich 218 Germeilen täglid zurüd; ihre größte 
Schnelligteit betrug 280, ihre minbefte 113 Meilen. Es führte fie der 
vormalige Capitän bes Alipperd „Dreadnought,” Namens Samuecis, der 
nur durch ſich felbft übertroffen daſteht. Denn mit dem „Dreabnougbt* 
hatte er zur Ueberfahrt vom Liverpool nad New Yorl einmal nur 13% 
Tage gebraudt. Der Eigenthümer, welcher die Reife mitgemacht hat, ifk 
James Gorbon Bennet, der Chef-Rebacteur des New + Yorl Herald, unb 
Sohn] des weltbelannten Gründers jener weltbelannten Zeitung. Man 
hatte ihm in Amerika ſchon ben Sieg propbezeit, weil „ihm alles egal ſey 
wie viel ober was für Leinwand er ausjpanne, fofern er nur feine Neben» - 
bubler aus dem Felde ſchlage“ — ein Ausſpruch der ſich bilbli au auf. : 
feine journaliftiiche Thätigleit anwenden läßt. Jedenfalls hat er, dem 
Staube des Rebactionsbureau’s entfloben, in frischer Meeresluft auf dem 
weiten atlantifchen Deean eine fchöne Ferienteiſe gemacht, an deren Wende ⸗ 
punft ihm noch der Preis von 90,000 Dollars zufällt. Bon feiner Dat 
ließe fi) eine ereignifreihe Biographie reiben, da fie während des 
Bürgerkriegs, und zumeift durch ihre Thaten in ben Buchten der Rüfte vom 
Florida, fid) ſchon einen Namen und Berbienfte erworben hat. . In Cowes 
werben bie drei Schiffe von vielen Schauluftigen befugt und von Kahnen 


umftwärmt, Grantieie. 
aufre 

Paris, 28 Dec, 

Der Moniteur zeigt heute an daß durch Decret vom 13 Dex. der 
Hiftorienmaler Hebert an Robert Fleury's Stelle, der aus Geſundheits⸗ 
rüdfichten feine Entlaffung gegeben, zum Director der römifchen Kunftfchule 
ernannt worden ift, (Geſtern erft melbete, augenfcheinlih im Auftrage 
von Fleury felbft, das „Journal des Debata,” daß berfelbe gar nicht daran 
denle feine Stellung in Rom aufzugeben.) 

In den Abendblättern fpiegelt ſich die Beforgniß vor neuen Verwid ⸗ 
lungen im Drient, welche auf ber heutigen Börje einen nieberbrüdenben 
Einfluß übte. Die Breffe und die Patrie verfennen nicht daß der von 
den Türken in Athen erhobene Proteft, wenn berfelbe wirklich jo ſcharf ges 
faßt fey wie dieß ein Telegramm aus Ronftantinopel vom 26 glauben Laffe, 
die ernfteften Folgen für ben Frieden bed Gontinents nah ſich ziehen 
müßte. Die Preffe wünfcht daß ganz Europa Griechenland zur Drbnung 
rufe; dagegen hält der hellenifch gefinnte Avenir Rational (dem bie 
bei das Unglüd paffirt wiederholt von bem Rönig Dito ala dem gegen» 
Wärtigen Souberän von Griechenland zu Sprechen!) die türfifche Sommas 
tion für eine große Ungeſchicllichleit. In Athen könne man nur ablehnend 
antworten, und bann bleibe für bie Pforte nur die Alternative: bie orien« 
talifche Frage zu entfefleln oder ſich ſchmahlich zurüdzugichen. 

Die „Branz. Sorr.” will von einer bemerlenswerthen Annäherung 
wiſſen melde ſich in ber letzten Zeit zwifchen ben Gabinetten von Wien 
und Baris auf bem Gebiete der orientalischen Politil vollzogen habe. „Man 
verfennt, fagt fie, tweber hier noch in London bie wichtigen Dienfte welche 
Deflerreich gegen das Umfichgreifen bes Banflavismus an ber untern Dos 
nau leiten lann, und gleich die erften Amtshandlungen bes Hm. v. Beuft 
bewieſen baß er in biefer Richtung eine accentuirtere Politik einzufchlagen 
gebentt als feine letzten Borgänger. Gegenwärtig ſchweben zwiſchen 
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Dielen Berbanbhumgen in Sufamthenfang Bringt. ——— 






SrxGueroult hattedas „Pays“ und Ken „Courrier francais“ wegen 
Eprenkränkung verklagt. Cie bitten beide nämlich iemlich deutlich in« 
ſinuirt daß Hr. Guẽroult von preußiſcher Seite bu Anwendung peeu⸗ 
niarer Mittel gewonnen worden ſeh Die Geranten ter beiben Blätter 
wurden je zu 100 Fr. Gelbbuße, und bie Redacteure, welche die bewußlen 
Ariitel unterzeichnet, Hr. Paul de Caffagnac, Sohn, und Berniorel, ber 
erftere zu toi, ber Tehtere zu einem Mondt Gefängnif verurtheilt. 

Armand Bafchet, der vom allen Syranzofen Nenebig wohl am. beften 
lennt, erzählt mit vielfachen melobramatifchen Aus chmüdungen in ver 
Libert einen Vorfall derfich im bergangenen September zu Nenedi zuge: 
tragen hät, und den er vollfomnen verbürgen zu lönnen glaubt, Es han; 
delt fich nämlich um die nächtliche Entführung der geheimen Acten aller 
politiſchen Proceſſe die feit 1854 m Mantug und Venedig geführt erben 
fulb,  Einige-Gingeweihte verſchafften fih Eingang in das geheime Ge: 
richtearchiv und beluden eine im nächtlichen Schatten hartende Gondel mit 
mehr als hundert Netenbünbeln, bie in ben nädften Tagen ſchon von den 
Dofterreichern wegheführt oder verbrannt tuerben follien. In einem ver; 
fallenen Haufe-am einfamen Ufer ber Giudecta wurbe der werthvolle Naub 
in Sicherheit gebracht. In nenefter Seit hat man n ach Florenz über bieje 
Angelegenheit Bericht erftattet, und feit fünf Tagen erſt find fämmtliche 
Papiere aus ihrem hervorgeholt worden, wahrſcheinlich — Hr. 
Bafchet ſpricht fich darüber nicht aus — um der italienifchen Regierung 
zur Verfügung geftellt zu werben. (G. 5.) 

- SItalten. 

: D Genua, 27 Dee. Im birfigem Hafen find zwei nieberlänbifche 
Schiffe eingetroffen, der „Abolf van Naſſau“ mit 51 Kanonen und 556 

Mann und die Corvette „Yan Spegb“ mit 22 Nanonen und 196 Mann. 
Es Heißt daß diefe Schiffe eine nftrnetionstoue um das Mittelmeer machen. 
— General Denabren hat lange geſchwantkt ob er den Geſandtſchaftspoſten 
in Wien annehmen felle; heute ntelbet die lalie“ daß er wahrſcheinlich 
darquf verzichten werde. Cr ift zum lügeladjutanten des Königs ernannt. 
— Ein Erlaf des Finangniinifteriume regelt bie Zuruclnahme der Stempel, 
marlen aus dem Verkehr. Der eigentliche Termin ift-nadı dem Decret 
vonn ꝑ2 Sept, auf den 81 December d. J. beftimmt; doch fönnen Steuern 
und gonſtige amtlibe Zahlungen ned bis zum 10 Zanuar in Marken an 
Gelbeöftatt geleiftet werben. — Die „Opinione” ündigt an daß es mit der 
Mifion Tonellv beſſer gebe, und bie päpftfiche Regierung ſich zugänglidier 
zeige für eine entiprcchende Vereinbarung. Mährend ber Weihnachtsfeſte 
tritt in den Verbandlimgen ein Stilffiand ein, und Hr. Tonello gedachte 
anfänglich die Vacanz zur beſſeren Infermirung ih Slerenz zuzubringen. 
Vielleicht ift hieraus das Gerücht bon defſen Rücklehr entftanten; die Ne: 
girung hat Hrn. Tonello jeted angewiesen bis zur Vollendung feiner 
Mifften in Rem zu verbleiben, — Die Parifet Profchüre „Liannexion de 
la Surdaigne®* kat neurtdings bas Grrücht von einer beberfichenben Abtre⸗ 
tung Sarbiniens an Frankreich auffommen laſſen. Die Zuflände auf der 
Inſel Könnten allerbings einen gelinbeh Pelfüniften zur Anficht bringen 
baf bie italienifche Negierung aus Sardinien doch nichts zu machen wiſſe. 
Unter den Erſparnißvorſchlaͤgen Ecialoja's fon fi) auch eine Steuer von 
1 Procent auf alle vom Acrar gelcifteten Bat lungen befinden, Die anfäng: 
lich abgetviefene Befteurrung ber Nente ware dadurch angebahnt, und man 
wird ſchwerlich dabei ftchen bleiben. — Die Rüdlehr ber politiſchen Ge: 
fangenen nah Reveredo hat nach ber „Perfeveranza” (welche halb ein O rgan 
ter trientiniſchen Annegienspartri geworben ift) zu mancherlei Demonftra: 
tionen Beranlaffung gegeben. Die Heimfchrenden wurden mit großem 
Enthuſiaemus empfangen, wobei es an Hechrufen auf Victer Enmanuel 
und Beppo (Garibaldi) nicht fehlte, während es bieß Morte all’ Ausıria !* 
Tod dem Fremden, den Spionen! Ein Policiſt fonnte ſich nur durch die 
eiligfte Flucht vor dem Pobel retten, und ÄAbends plabte eine Orfini:Bombe 
vor ber Trattorie wo ſich die Öfterreichifchen Dfftciere zu verfammeln pflegen. 
= Mom, 25 Dee. Die nächtliche Feier des Ghriftfeftes, wie wir fie 
früher in der liberianiſchen Baſilica faben, ſcheint Pius 1A nicht wieder 
einjegen zu tollen. Bei ber Preceifion der HI. Krippe mit dem reichen 
Ceremoniell und ihrem Anhang fihb freilich Unordnungen vorgekemmen 
welche die Mafiregel rechtfertigen. So fand auch dießmal die kirchliche 
Feier der Veſper wie des Weihnachtstags in ter Siruna und St, Peter 
ftatt, Nachtem der Rapft in der Vigilie den Hut und den Degen ge: 
weiht hatte ber in andern Briten einem latholiſchen Fürften zur Vertheidi 
gung der Kirche überſandt wurde, pontificirte er diesen Morgen um $ Uhr 
das Hochamt in der vaticanischen Bafılica, während befien er den Garbinal: 
biafonen und vielen Laten aus dem Adel bie Cemmunsen reichte, — Die 
„Clvilta eattolica” beipricht das Circular Nicafelr's über die nad) dem Ab: 


fo wird nicht felten manche im Gintergrund Tiegente 
—— —— —— en 6 
gewöhnli ‚ganze Unmuth wider den Kaiſer ber Kran 
officieller „Monteur“ bei diejer Gelegenheit daran erin 
wohl Ricafoli’s Eirenlar, nie aber ein officielles A 
mittheile. Die „Giviltd cattolica* erffärt mit dem 
neue Berfiherungen, Bietet neuen Schutz an, verſpi 
Rechte, der Gründe und der Eouberänetät des Pa: es — 
wollen frei und offen fen: wir glauben euch nicht, dent 
nicht gerade Teichtgläubig, aber aflyu geneigt zu h 
ſagtet.“ — Zonello ſoll weniger Edhwierigfeit finden v 
hatte. Wenn bie italienifche Regierung die- 107 
ben Papft der Abzug der Franzoſen verſehte nicht mt, 
liche Neibarkeit nicht vergißt, dazu fidy aud) erinnert ba 
mandem eine Biwangejade anzieben Iafien teil; am wen 
ift der politifchen Intrigue fein Schidfel anzubertrauten, 
babei herauslommen. Eonberbar daß bie feindlichen Partei 
geſetzten Gründen den Unterbandlüngen ein fchlechtes Pro 
Die Florentiner Blätter wiffen, im Vatiean werde man 
von ber Pragis der befannten Hartnädigkeit abgehen, un 
Täht fih aus Rom fchreiben: „Man hofft Bier tsenig, ben 
Regierung hört nicht auf die Kirche zu befäftigem.* — Der 
Weihnachtsbaumen die in Nom gemacht werben, berfammel 
Jung und Ait deuticher Zunge im Gafino unferer Aünftl 
Feſtgemeinſchaft. Se. Maj. König Ludwig 1 von Waherr 
ſellſchaft mit feiner Gegenwart. — Prinz Georg Eonftantin 
ift mit Gefolge aus Nigza eingetroffen, —* 
+ Palermo, 24 Dec. Kaum iſt Mardiefe Rud 
treten, jo erheben ſich ſchon wieder Stimmen welche fin 
daß bie öffentliche Sicherheit noch nicht hergeftellt, ber 
nicht gehoben ſey. Solche Forderungen bedürfen wohl! 
rüdfichtigung, befonders wenn man weiß welche 
Ausführung entgegenſtellen. Rudini bat in ui 
dringendften Bedürfniſſe an die Regierung das nfinn: 
möge die Arbeiten auf Staatsloſten beichleunigen, den @ 
fidien zur Herſtellung ihrer Strafen u. f. w. bewilligen. · 
ift geneigt auf diefe Vorſchläge einzugeben, hat aber zuerfi 
befragen und Umwege zu madjen, weiche dem bringenden® 
nicht mit wünſchenswerther Schnelligleit abhelfen laſſen; 
Regierung bie Lage richtig beurtheilt, fo wird fie leicht M 
den gewohnlichen Gang weſentlich zu beſchleunigen Man ı 
wohl Kunde haben von ben Arbeitern weiche täglich beim 
Beſchãftigung bitten oder — betteln für ihre Familien, J 
heitszuſtand betrifft, jo ſcheint die Luft wenigſtens n der 9 
etwas reiner geworden zu ſeyn. General Medici ift feit-fa 
auf feinem Poften, und ann erft das Terrain tecognofeirt 
ihm allerdings nicht unbelannt if, Wenn erreicht verde 
unverbeflerlicien Elemente tes Malandrinaggie ohne die X 
Maſſenfüſilladen vermintert werden, fo wäre die Ertverbun 
tationgortes für Jtalien ein ganz ſpecielles Bebürfnip, \ 
zu befriebigen iſt. — Fürſt Cufa foll die Abſicht haben f 


niederzulafien. 
Nufland und Polen. 

IT Bou der polnijhen Gränze, 27 Dee. Da 
Syſtem, welches eine grünblide Umgeftaltung ‚aller fociafe 
des Konigreichs durch eine Schwächung bes Abels und di 
ſowie durch eine gleichjeitige Hebung bes Bauernftandeg 
man mit bes Entlaflung feines Urbebers, den Verlegung t 
aufs Kranlenlager geworfen baten fol, wenn audy nicht für 
jo doch wenigſtens in feiner Ausübung für gemildert, In bi 
findet man ſich doppelt durch das Gerücht beftärlt dapan 
fasti, Die rechte Hand Milutins, nicht mehr auf feinen f 
zurüdfchren werde, Für die Wabrfcheinlichteit diefer Arinabr 
bie Ernennung bes Senator Nabakew zum einſtweiligen Le 
liden Kanzler für die polniſchen Angelegenheiten, der ma 
einen proviſorxiſchen Charakter beilegt, die aber gleihtwohl % 
fontere Beachtung verdient, weil Nabofow dem Großfürft 
während feiner Statthalterfhaft in Polen als vertraulichen $ 
Erite ftand. Die Devölterung, welche dem Aronprinzen von] 
prehen Einfluß auf biefen Wechſel beimißt, und an denfelben 
auf eine Laitige Befeitigung der Kriegsgerichte ſowie auf Fr 
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— — 
auf der Warſchauer Citadelle noch befindlichen 600 politiſchen Angellagten 
— wollte ihrer Freude darüber durch beſondere Empfangsfeierlich: 

iten, ‚bei, ber Rückleht des Grafen Berg Ausdruck geben, was biefer fich 
jedech verbeten hat: Zum Nachfolger Gzerlasti's war angeblich bereits der 
eral v. Braunfchiweig ernannt; doch habe berfelbe refignirt. Auch 
verſichert man baß ber Präfident des Negulirungscomite's Solowiew und 
ber. Chef der polniſchen Verwaltung Gcheimrath Marras gleichzeitig mit 
dem Fürjien Gzerlasti ihre Entlafjung erhalten hätten. — Bor einigen 
Tagen wurbe ber Ortsgeiſtliche von KoſcielnaWies verhaftet, weil er ohne 
Genehmigung ber Behörden Sammlungen für den Papft'veranftaltet hatte, 
Rad} dreitägigen- Haft warb er wieder auf freien Fuß gefept, das von ihm 
gelammelte Geld jedoch configeirt und bem Hlreishofpital überwiefen. — Aus 
Warſchau berichtet man daß bort in der jüngften Zeit, angeblid von am: 
neftirten Verbre ſehr ſfreche Diebftäble und Naubmorde verübt worden 
ſeyen, — Die Cholera ift im Königreiche noch nicht überall erlofchen. In 
ber exiten Hälfte dieſes Monats hatte die Seuche in drei Gouvernements 
noch 539 Perfonen ergriffen, von denen 235 ftarben. Im ganzen hatte bie 
Epibemie 41,936 Perfonen heimgefuht und hiebon 17,396 babingerafft. 
— Der „D. shi“ bringt in einer feiner letzten Nummern einen 
Aufruf welcher die Lage: der polniſchen Emigranten in Paris als eine über: 
aus bedürftige ſchildert, und bie Theilnahme für eine zu ihren Gunften im 
Gzartorpstiichen Palais zu Paris veranftaltete Pfandlotterie wachruft. Der 
Verein, welcher bisher 400 von allem entblößte Emigranten in Schuß und 
Pflege genommen. hat,, bebarf zur. Fortführung feiner humanen Befire 
bungen monatlich einer Summe bon 29,000 Fr. — Der polnifche land⸗ 
wirthſchaftliche Berein der Provinz Poſen hielt in dieſen Tagen im 
großen Bazarfaale zu Bofen unter. bem Borfige bes Dr. Gigielöfi eine 
ſtarl befuchte Generalverfammlung ab,, in welcher ein neuer Borftand 
gewählt und dann beichloffen murbe: eine theoretifch-praktiiche Acker⸗ 
baufdule zur Ausbildung tüctiger Wirtbihaftsbeamten zu errichten, 
eine Commiſſion zur Einrichtung und. Berüdfichtigung bäuerlicher Mu- 
ſterwirthſchaften zu ernennen, unb bie landwirthſchaftliche Zeitſchrift 
Bierifnin auf Rechnung des Vereins forterſcheinen zu laffen. Ein reicher 
Gutsbefiger (Hr. v. Cieslowosli) ſoll ſich bereit erlärt baben für das land: 
wirtbichaftlicde Inſtitut, welches zunächft für 24 Böglinge beftimmt wäre, 

unter jehr mäßigen —— ein Vorwerl abzutreten 

erbien. 

* Belgrad, 25 Dec. „Was bie.orientalifche Frage bebeute,” fagte 
ein biefiger Staatsmann, „weiß man allgemein gar nicht, und in ben we⸗ 
nigen Orten wo man biefe Bedeutung lennt, ſchweigt man fie ben eigenen 
Völlern gegenüber tobt. Europa, vorzüglib der Weften unſeres Belt: 
theils, bat das allergrößte Intereſſe im Drient einen Staatslörper zu erhalten 
der bas Gleichgewicht zwiſchen bem ſlaviſchen Norden und dem romanischen 
Weiten zu wahren vermag. Ein folder Staatsorganismus ift die Türkei, 
d. h. die ftantliche Einigung aller Voller welche den osmanischen Staat 
ausmachen. Es trete 34 der Integrität dieſes Reichs auf, und bie 
Serben, wie wahrſcheinlich alle andern driftlichen Nationalitäten des 
Dftens, werben die natürlichen Gegner diefer feinblichen Macht ohne Nüd: 
fiht auf ihren Namen feyn. Darin ftimmen wir mit. den weft: und cen- 
traleurepäiſchen Gabinetten überein. Allein, worin wir von biefen letztern 
abweichen, ift nur die Form, d. h. wir wünſchen daß im Dften ber Reichs: 
törper, der dem Ftieden Europa’s als Grundfäule dient, ein chriſtlicher 
fey, während gewiſſe Gabinette denfelben auch ferner als mufelmanifchen 
feben mösbten. Der Reichslorper ber jetzt beſteht, mag weiter. egiftiren, 
nur als chriftlicher und föberativ organifirter. Kann man bie Beſtrehun⸗ 
gen der öftlicdhen Völler die auf ein ähnliches Ziel losgehen als für Europa 
gefährlich finden? Der gefunde Menſcheuverſtand fagt: nein! Wenn aber 
in der europäifchen öffentlihen Meinung dergleichen Anfichten nicht die 
vorherrſchenden ſind, ſo iſt die Urſache in dem Verlennen des Weſens der 
orientaliſchen Frage, das in nichts anderm beſteht als im Wechſel des Rex‘ 
gierungselements, nicht aber im Aendern ber Länderconfigurationen auf 
ber Baltanhalbinfel und längs des mittelländifchen und ägeifchen Meeres 
wie am Bosporus,” Mir ſcheint daß es gut ſey daß Europa den echten 
Inhalt der orientaliihen Frage, wie er bier jfiggirt ift, im Auge behalte, 
teil bann ein groher Theil des Mißverſtandniſſes zwiſchen dem Oſten und 
Weſten hinwegfällt. Was den Stand der türfifch-ferbifchen Feftungsfrage 
betrifft, jo glaube ih auf Grund ſicherer Quellen Ihnen berichten gu follen 
daß man bis 3 leine Nachgiebigleit, wenigſtens in den Hauptdingen, 
bon Seiten ber ‘Pforte erblicken lonnte. Ueberhaupt iſt in gut unterrich· 
teten hieſigen politiſchen Kreiſen bie Ueberzeugung vorherrſchend daß der 
Sultan leine weſentlichen Conceſſionen a an werde. Da aber.die jerbifche 
Regierung, wie pofitiv verlautet, bon dem Umfang ibrer dorderungen 
nichts aufgeben will und lann, fo wird es wahrſcheinlich zum Appel an 
bie Waffen kommen. In Bulgarien treten Symptome an den Tag welche 
auf ernſiliche Ereigniffe hindeuten. Ein griechiſch⸗vorthodores Kloſter wurde 


AV—⏑ — — 





von Türlen allen, und da auch Bulgaren zu Hülfe der bebrohten 
Religiousgenoſſen eillen, fo entſtand ein Kampf der mehrere Todle koͤſtetẽ 


Das Kloeſter liegt bei Si . Der Mlabifa von Ternorto wurde et» 
ſchoſſen, und bie Bulgaren find ob dieſes Morbs in ber gefährlichften Auf⸗ 
regung. Uebrigeng ift es fein Geheimniß daß bie Bulgaren eine autonome 
Etellung twünfchen, und fie würden ihte Wünfchemit Waffengewalt unter⸗ 
ftügen. — In Siebenbürgen ſcheint eine nationale Bewegung unter den 
Romanen ausbredhen zu mollen, wenigſtens verſichert man daf bie Ro⸗ 
manen biefes Großfürſtenthums offen ihre Neigung für Numänien, und 
jivar nicht allein in Worten, außbrüden. 


Zürtei. 

* Vera, 22 Dee. Die Nachrichten über ben kretiſchen Aufftanb- 
welche und in biefer Woche zugelommen find, waren opne 3 Selbſt 
der Bericht Dſchemil Paſcha s welcher vom Sultan zu näherer Inſorma⸗ 
tion über, ben Stand der Dinge nad Canea abgeſandi war, beftätigt ledig⸗ 
lich die legten Berichte Muſtapha Paſcha's vom 9 b.: „daß nur nod ein. 
Heiner Reft von Infingenten; verſtätkt durch auswärtige Zuzügler, Wider⸗ 
ftand Lifte.” Am“6 d. ‘war ber kaiſerl. Commiffär von Rethymno nach 
Canea zurüdgelehrt, nachdem er in ben untertworfenen Bezirken Mübire 
(UAmtleute) und Steuereinfammiler ernannt hatte, Am 8 war er dann wie⸗ 
der mit 9 Bataillonen aufgebrochen um ven Infurgenten bei Selinos und 
im Often ber Inſel den definitiven Guadenftoß zu geben. Da nun [don 
feit länger als acht Tagen keine weitern Berichte eingelaufen find, fo ift es 
wohl möglid ba. fehlechtes Wetter oder bergleidien bindernb-dazwiichene 
getreten ift. Gleichzeitig wird die Biotabe firenger als je burchgeführt, um . 
des „PBanbellenion" — von den Türken. Seheitsn.vapori, Teufelsſchiff, 
genannt — endlich habhaft zu werben; lehteres hat jedoch ſeitdem noch 
weitere glüdliche Fahrten nach Kreta gemacht. Am 7 Der. war der lühne 
Blocadebrecher mit 5 Kanonen und 450 Freiwilligen, theils Franzoſen, 
iheils Jtaliener, an Bord zum letztenmal aus Syra auögelaufen. Der 
Eifer jedoch mit welchem bie türliſchen Dampfer dem „Panbellenion“ nach⸗ 
ftellen, bat leider zu anbereitigen Gonflieten geführt. Der englifche Kriegs⸗ 
dampfer Aſſurance,“ welcher um 12 Dec. mit 450 Frauen und Kinbernt 
aus Kreta im Pirdeus einlief, wurde auf feiner Fahrt von einigen türfi« 
chen Eorvetten beichoffen, da man ihn für ben „Panhellenion” hielt. Am - 
9 d. wurde ebenfo bas zwifchen Brinbifi und Alegandria fahrende italier 
nifche Patetboot „Prineipe Tommafo* beſchoſſen, und erlitt mehrfache Ha⸗ 
varien. (Zaut Telegramm verlangt bie italienische Regierung Erfag und 
Genugtbuung.) Zum Glüd wurde durch nähere Aufklärung größeres Uns 
glüd verhütet. Den beiten Eindrud bat tas Verfahren der Engländer ges 
macht, welche eine große Anzahl von Infurgentenfamilien nad Athen über- 
ſetzten. Man glaubt hierin die Anzeichen einer nahenden europäiſchen In⸗ 
tervention zu erbliden. (Der Telegrapb melbet daß die engliiche Regierung . 
die Berantwortlicpleit abgelehnt hat.) Der amerifanifde Admiral Golds⸗ 
borougb und die zuffiihen Kriegoſchiffe werden ebenfalls dem humanen 
Beiſpiei Englands folgen. a seta ſelbſt ſcheint bie Kataſtrophe von 
Arladi durd den großen Berluft an Menfchenleben den Gang der Operas 
tionen verlangfamt ju haben. Die Inſurgenten 1 pn ihre Kräfte bei 
Selinos zunconsenteiren, und ba auch — hier eine große Anzahl ihrer - 
Familien vereinigt ift, fo wird der Widerftand —— hart· 
nädig ſeyn. Die officielle Angabe daß in den Bezirten von Rethymno und 
Gandia ſowie in der Sphalia und Apoforona bie Rube völlig wiederher 

eftellt ſeh, beftätigt fi, — Der biäherige Fürft von Samos, Ariſtacchi 
Bu, ift endlich der ntrigue zum Opfer gefallen, und wird durch Pavlals 
Effendi Muſſurus erfegt- werden. Er ıft ein Bruder des türfiihen Geſand⸗ 
ten in London. Ob er noch anderweitig zu biefem hoben Boften qualificirt 
ift, kann 3 weiter erörtert werden, da er fonft ein’ ziemlich dunkler 

brenmann ıft, deſſen Name noch wenig genannt wurde. In Perſien pfle- 
gen die Provimen einen „ſatten“ Statthalter ſtets einem neuen, went 
auch noch jo gerühmten, Gouverneur vorzugieben, und ſo werben au wohl 
die Samier für lange Seit feinen ſel in ihrer Regierung wüni — 
Juſſuf Karam b Hu ſich — nkpärtig in —— * ene⸗ 
ralgouverneur Raſchid zu unterioerfen, “Der... —— von 
—— dieſe Rachricht gibt, fügt hinzu daß er ein Gaſt bed Emir 

e ch. 
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Stuttgart, 27 Der. — IV, Erpreßfaßrpoffendungen- 
Die biöder den Brieferfi be 
u 1 beſt ng a en 9 


ngen aud · 
t worben: 1) ——— inlänbifcen auf Deren Abreſſe ber 
emder das Berl, der übefelung anegebridt werben ich m 
der Mohtuft am Beh 2'ven Mheefinten bejenbkie Ingeßelt. Wed Ber 
laugen ber Belief durch Boten muß ungveldeung en hr Beilah: 
„Fur Erprefien zu . Express,* „durch befenteren Bolen J auf 
gebrüdt fi Auherdem follen Exprefjenbungen wo möglich eine genaue Vezei 
nung der Wohntng (in — Gtäbten Strafe unb Haus 
aunmmer) enthalten. 2) Die def if bei Fahrpoſtſendungen nach Poft- 
Se Be en a DaF va 3 
rirte 1 von am 
Gewicht 5 — nid Mberheigen. 3) Exrpr ofjendungen —— wenu 
fie zur Ra anfommen, obne t, infofern micht nom Wöfenber auf 
eher bom Mbreffaten ausbrüdtich etwas anderes befiimmi worden ift. 


* 


ez 
ie 
I 


am Drte der Mögabepofifielle zu beliefeenbe Erprekfaßrpofiien! 
beftelgebühr von 18 frır. erhoben. Für bie außerhalb des Dre De 
fiftelle zu beiieferudben Expr gg are find, aufer bem bafüc bem 
te zu zahlenden Lohne, 9 fr. fi Beſcha des Boten zu entrichten. 
Borftebende Gebllhren ımb ber —— bie erpreffe Beftellung find jeber- 
zugleich mit dem Porto zu erheben. Soll die Eutrichtung ber Gebühren dem 
überlaffen werben, fo hat ber Mufgeber für die Zahlung zu haften, 
dieſe vom Adreſſaten verweigert wird. Zur Eigen ng der richtigen Zah ⸗ 
in bem eben bemerkten Mall, oder wenn ber Bettag bes Botenlehns mecht 
nt if, Taun der Aufnahmepoſtbeamte tie Hinterlegung eutfpredhender Geld- 
e veri V. Ponvorfhüjie achuahmen). Das Inftitut ber PoR- 
m wird im inlämbifchen Berleht in ber 4 ansgebehut unb er- 
ba einmal bie bei jeber Pofftele zu leiftenden Poftvosfcpliffe Bis zur Höhe 
von 100 fl. einfhließlih für bie einzelne Sendung eg bisher num 50 hir, = 
BTYa fLi;geleiflet werden, und zweitens daß bie heben dem Fahrpeiporio zu er- 
hebende Seht: von ber vergeicheflenen Summe (melde beher für jeden Sutden 
oder Theil eines @ulbens 1 fr, minbelens aber 3 kr. beträgt) auf 2 fr. für 5 fl. 
ober einen Theil dieles Beitrags ermäßigt worden if. 6) veripätere Beför- 
derung ober Beſtellung einer Erpreffabrpoffendung leiflet die Poftverwaltung keine 
digung. 7) Erprekpatete find and inne tes Auſgabepoſtorta und im 
Drten tes Bezirks der Hufzabepefittelle felb unter bem obigen Beſtimmungen zu 
beliefern. VI. Gemäührleifiung für Weifegepäd. Entihäbigung für 
Reifegepäd wird im inlänbifchen Berfehr künftig ın Ermangelung einer beionderen 
Weribäbeciaration mit 3 fl. 80 fr. pec Bund (flatt bisher nur 1 fl. 45 fr. per 
ıb) geleiftet, und dadurch eine Gleichheit mit ber bezliglichen Beitimmang tes 

lements deutlicher Eiienbahuperwaltungen hergeſtellt. 

Karlörube, 29 Dez. Bei ber heute vorgenommenen Gewinnehung ber 

badiſchen 85 Guudeu · Looſe find en 10 Nummern mit je 1000 fl. Gewinn 
jenen worten: Mr. 122,154, 217,475, 217,482, 229,424, 262,368, 265,173, 

266, 304,589, 318,759, 362,571. 

% Paris, 29 Dec, Die Börje war heute wieder eins ſeſter. Die Rente 
hob fich feihR von Anfang an etwas und zog bie andern Merthe nach. Auein 
die Befferung war wicht von Befland; die Baarankäufe laſſen bereits wieber mach, 
und bie beunrubhigenten Gerüchte über bew offenen Ausbruch der orientalischen 
Kriis nehmen zu ohne bis jet durch verbiirgte rg verftärft zu werben. 
Die norbameritaniihen Papiere, ober Dollars, wie fle bereits im Wörfenjargon 
beißen, nehmen übrıgens einen großen Theil der Thätigkeit, die ſich bieher andern 
Specnlationsmeripen zumendete, in Aniprud, Mer. Obligationen wieder um 
2 Fr. 50 Gent. gefallen, fichen jeht anf 132,50. Créd. mob. dagegen 5 Fr, 
fpam Mob. 6,25 aetiigen eber für heute eigen gemadt. Erbe war ſchwach 


on 
g 


si 


and ohne viel @eihätt. Echlußenrfe: Nente 69.4742; Bankartien 3555; Kredit meh. 
498.75; Otleaus 885; Nordbahu 1147,50, Paris · Lyon Mittelmeer 900; Of 


bahn 53250; Sudbahn 592,50; Weflbahu nicht wotirt, öflerr, @ejelichaft 403.75; 
fomb. 386; ital, Aul. 56.60. 


Reuefte Poſten. 
(*) Schaffhauſen, 29 Dec. BVorgeftern und geftern hielt ber 
große Rath feine Sigungen, und mar man auf deren Nefultat um fo 
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Albert Seimann, 
Bilhofsgartengaffe 29 in Köln. 


mehr geipannt, als fehr wichtige Tractanden 
ſollten. —* er een: um Wie 
erneuerung der Behör worden, d 
ſelben im nächſten Mai 1867 bie Neuwahlen 
ber große Rath fand daß die Tantonale Verfaffs 
babe, und ernannte befhalb eine Verfaſſunge 
dieſe als auch alle jene Fragen behandeln foR 
lichleit zur Anregung famen, bamit man auf bi 
den Vollswünſchen gerecht werde. Die Motion 
preifes jedoch von 8 auf 5 Rappen (1, Tr.) i 
Stimmen angenommen worden, und ift fon 
Kanton der biefen niedern Saljpreis beftimmnte 
vier andere Kantone bisher 8 Rappen ala nich 
ben übrigen Kantonen bas Salz weit höher. we 
haufen. handelte es ſich fpeciell und grundfäg 
das Syftem ber inbiresten Befteuerung. Die 
Grünbung einer lantonalen Staatsh 

erklärt und, da auch die Regierung ſich dem Ge 
lepteren zur Begutachtung zc. überiwiefen. D 
freunde ift deühalb bereits vom beften Erfolg ; 
dungen die basfelbe gefunden hatte. 

Madrid, 28 Dec. Der Generalcapitä 
wachung angeordnet, um bie Verfafjer eineögebei 
bandlungen gerichteten Proteftes zu entbeden. 

St. Petersburg, 19 Der. Eine aus 
befonders aus Bulgarjen und Serbien, beftehe 
d. M. bier angelangt, um eine Petition um 
Glaubensbrüder unter türliſchem Scepter zu i 
minifter des Aeußern ift diefe Deputation privatt 
beim Kaifer ihr aber nicht bewilligt morben. E 

In Irkntst hat am 5 Nov. unb ben we 
lung des Proceſſes gegen die Polen ftattgefunden 
auf dem Bailaltvege fi) meuterifh empört E 
tete auf Nebellion. Sieben Haupträbelsfüh 
4Rjährige Narciß Gielinsfi, wurden zum Tode d 
Einer von ihnen führt einen deutſchen Namen: 
194 Angellagten ber zweiten Gruppe, die ſich an 
mit ben Truppen und an ber Flucht ins Gebirg 
zehnte Dann ebenfalls erfchofjen werben, bie m 
biebe erhalten und auf Lebenszeit in bie Bergn 
Gruppe, 92 Berfonen, wird verſchiedenartig bef 
fonen, „im Verdacht belafien ;* alle übrigen, no 
fprochen, unb nur einer den ordentlichen Gerichte 
Meuterei entftandenen Berlufte haben die Schuld 
drüdung: bes Aufftands hat einen baaren Gelda 
verurſacht. (8. 3.) 

Dear Moniteur erfährt aus Jedo daß 
(geiftlichen Oberhaupts von Japan) und als Beu, 
bes legten Tailun verurfachte allgemeine Trau 
tionen gegen die Rebellen für ven Augenblid ein; 
Flotihibafbi, der neue Taikun, ift nach Dhaſala 
Regierung Befig zu nehmen. Am 31 Det. hatt 
und die Daimijes zufammen berufen, um neue 
das Reich auf fefteren Grundlagen wieder aufzu— 
griff genommenen großen Fragen befindet ſich 
tionsplan des Militärweſens, welcher ber Regier: 
zur Beendigung des Bürgerkriegs ausreichen 
(Dan fieht daß bas hinteraſiatiſche Reich ſich 
eivilifirteften Staaten Europa’s emporgeichtoung 


derantworıtiche Neraction: Dr. 9. > a 
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und den folgenden Tagen findet die Ziehung & 

Lotterie beftimmt ſtatt. 

hir. 25,000, 10,000, 5000, 

1000, 500, 200, 100, 50, 20 und außerdem eine Anzahl Kunſtwer 

von Thlrn. 20,000. 

| Looſe zu einem Thaler per Skück find noch von den Unterzeichneten zu beziehen, 
Zur Aneführung aler Mufiräge im ter karzen, Mach vor der Ziehung Liegenten Beit wird um fehlennige Veftellung 9 

Die General-Agenten der Kölner Domban-Kotterie. 


D. Löwenwarter, 
Waiſenhauegaſſe 33 in Köln. 
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"gi ur Bun Das a Ira 
bagen * eſſen) — Buenños⸗Ayres. (Ein erſtes 


deutiches Buch vom 3 ta.) 
Deutihland, (Würburg: Frequeng 
Donau: Dienjtjubiläum des a v. Wedherlin. Karlsruhe: 
Die — — ———— — Italien. (Bon ber italieni⸗ 
ſchen in ein über italienijche und deutſche Muſil. Rom: 
"Die römifde Gampagna.) 


der Untberfität. Bon ber obern 





Zelegrapbifche Berichte. 
*Wien, 31 Dec. Die „Wien, Big.” enthält ein Taiferliches Hand⸗ 


fie reiben an ben Kri minifter, weldyes den Wehrgefehentwurf des Argon 
igt und unter Vorbehalt ber ger Behandlung des 
Gegenſtands ie jegt einige Aenderungen bes 


über 

Pe eresergä enchmigt. Die ach fien —* —5*8 daß 
die —— 78 er — drei Jahre — i 0 Be: 
funbene der erſten drei Altersclaſſen find unbe ee. Die Bent 

pflicht fich auf 6 Jahre Linie, KReſerve, wovon 3 zur erften, 8 zur 
zweilen Reſerve. Befreiung du —— der Befreiungstaxe ıft nicht 

mehr geſtattet. Der befinitinen sgelung bes H —— 
Bleibt bie Bei ellung ber m seiten D zen ng des Grun 
behalten: die Reichsweh g eines 
Landes ver ur Di —2** auf bie ben * 
niſſen —— —* zu bringen. 

*"Mabrib, 80 Dec. Ein vom heutigen batirtes lonigliches 
Decret ſpricht die Auflöfung ber Cortes aus. Die find auf den 
10 — der — ber neuen Kammern findet am 
30? 


nn und ** 


Señtern Abend waren bie Curſe um- 
engen danu (ba von Nei · Yorl 


Trautfurt a, Mm 
udert Heute eröffneten ne ge 
a aber TTt, N ek 


Ib Toy belanut into, a * 


Effeeten ebenjalle etw 1864er 
Looſe 66, National —3 u Di ie a lactien 
645, Diener d Selb. Bon jür bayer, Ofibabn 1171, 


en Prämienanleipe 954, 4laprec. —* 84, Livorner Prioritäten 3. 
Züri, 0 Dec. Der Berwallu agerat ber Norboflbahn hat geflern ber 
kt bie Diniserte ee fr tas — 1806 1866 auf 8 Prec. des Mctiencapitals feftzu- 
ein Betrag von etwa 115,000 Fr. gelegt und 
—**— AHA ı Jahre cine Summe von eima Gl, Br: 
Baar As — 
nk 





Bon beutichen Theater ber Gegenwart. 


De· Warum bie allfeitigen Klagen über bie eutige Bühne? Woher 
die Veſchwerden über den Abfall vom ‚Claſfiſchen“ im Schaufpiet und 
Dper? Gibt man denn bie Werke ber maßgebenben Dichter und Muſiler 
nicht? Doch! Und wachſen nicht neue Dichter und Componiſten nach, 
würdig in bie Fußſtapfen ber großen Vorgänger zu treten? Doch! Führt 
man ihre Werke nicht auf? Ja und mein! Und wenn man wenigſtens 
bie des beften Nachtouchfes, ober beffen der fch‘felbft dafür ausgibt und 
ben man bafür Hält, zur Darftellung bringt; wenn alſo Gelegenheit ger 
Boten iſt die zeitgendffifchen Leiftungen mit ben bebeuffamften —— 
genen zu vergleichen, und fo ein Bild bes Bor: ober Rücſchritis der 
wachfenden ober der fich mindernden Seit: und Nationglmäßigteit ber Kunft 

zu embfangen, alfo auch Gelegenheit das’ Neue ſich als beftand» ober in: 
—— ſich feſtſehen oder e8 vom Schauplah verſchwinden zu laſſen 
und, wenn das leistere der Fall, dem vortrefflichen Aekteren feinen vomir 


nirenden Rang angutveifen, es pum entſchleden herrſchenden zu machen — 


Montag, 3 December 


1866. 





warum bennoch neben einander das Geſchrei nad) velfsfympathifch neuen 
Stüden; und die Berfiherung daß in fo vielem Neuen ein echter erobern 
ber Fortfchritt zum modern Nationalmäßigen fich kuntgebe? Warum neben 
einander das Berklagen der Thenter wegen Bernadläffigung des Witens- 
wie bes Neuen? Barum das Berllagen des Bublicums wegen Interefle-- 
loſigleit gegen bie claffifchen wie gegen die mobernen. Dihter Ich ante 
worte lühn: Es iftder Beitbie Pietät gegen das Alte wie 
gegen das Neue verloren gegangen. Richt ganz verloren — 
verfteht ſich von felbft; ich will gleich näher ausführen tvie ich s meine. 
Wir haben zu viel gelernt, alles gejeben haben wir: Gegenden, Stäbte,. 
Zuftände wehen uns aus einem Dichter nicht mehr an mit ber Macht einer“ 
It, fonbern wie elwas an was man ja täglich per Eifenbabre 
haben kann; in ben Schulen werben Dichter und bie von ihnen geihaffes 
nen Gharaktere ertlärt, zergliebert; Werle bie um kleines Geld jevem zu= 
gänglich, haben Shpatefpeare, Leifing, Goethe, Schiller im gangen und irz- 
ihren einzelnen Charalterfdhöpfungen auseinandergelegt; die illuftrietere 
Blätter thun auch das ihrige um und durch Bilder und Terte das was 
fonft wie er ſchwerlosliches Nätbiel,. wie ein verjchleiertes Bild volk 
Ahnung& und Andachtsgrauen vor ung fand, ganz vertraut, ganz corbiak 
und beq — daß wir's wie ein Gabelfrühſtück geniehen- 
Richt anders in der Muſil! Die VBirtuofen der Inftrumentation find im 
Eompofition und Executive dem Hayon, dem Mozart und Beethoven 
über die Schultern geiprungen,. und noch mehr, die Diyriaden von Mufil> 
gejellichaften, Liederträngen haben „bas Befte” aus den Meiftern ertrabirk 
und ber breiteften Maſſe des Volls zum Genuffe geneben — und warume 
follte man das Genofjene nicht auch verftanden haben? Warum folltee 
die Gomponiften das was dem Volle ſchon jo mundgerecht, fo geläufig ge⸗ 
worden, nicht überbieten, um neu und pifant zu ſeyn? Und fie thun est 
Sollten es die Dichter nicht auch thun? Gewih! und fie. müflen's! Anvere 
Beiten bringen neue Bedürfniſſe und Ideen; jelbft wenn wir nur auf bie 
äußere Tedmik der Scenerie und der Sprache ſehen — das Verlangen 
nach ihrer Weiterbilbung hat feine volle Berechtigung. Rum gibt es aber 
zum Glüd oder Unglüd eben nur einen großen und wahren letzten Hinter- 
grund der Ideen, den ber humanitären Weltanſchauung und Stoffbefand- 
lung; nur eine große Grundlage bes Schönen, das Menfchlich-intereffante, 
und in beibem find bie großen Dichter und Muſiler die Erfüller ihres Zeit 
und bie Richtichnurgeber für bie Nachjeit getvorben, fo daß die Radhlome- 
menden barauf hingewieſen find in den v Babnen das ihrige zw 
bringen, bas, ben veränberten Zebensmobalitäten gemäß, neu ſeyn farımı 
durch Beitbezüge, politiiche, ſociale Haltung, freibeitlichere Behandlung 
der Idee, popularificenbere Haltung. Dieſe N wird man mit 
Recht die Erhalter und Fortpflanzer ber, claffiichen Vergangenheit nennen, 
und unfere Zeit ift nicht arm an ſolchen. Aber fie find es nicht denem wie 
Beit ihre Lorheeren bringt; hödftens bringt fie ihnen der beffere Theil ver 
Kritil. Wie follte die Menge fie denen bringen bie auf längft befannten 
Bahnen wandeln, wenn auch mod fo folid! Dan hat Paris gefehen, da⸗ 
ber weiß man was neu und pilant ift,- und wer das in Deutfchland ZU 
bieten weiß, der iſt auch bei uns ber Mann: Affen und Humbe, Siegen 
und Kamele, Mohren und Rothhäute, Schiffe und Schiffbrüche, demifche 
Sonnen und Himmelsringe, Shlittfhubläufer und Bärentreiber; ur 
feine Gharaktervertiefung! „Was plagt ihr euch mit Schaffung von Gha⸗ 
ralteren? die machen ja wir Schaufpieler durch Auffegung von Lihtern 
in.der Darftellung! Glänzende Scenerie, bunte Beivegung der Figuren, 
ſchroffe Gontrafte, nur nicht mit ängftlicher Motivirung, danlbare Declas 
mationsftellen und jdjöne „Abgänge“ für bie Zräger der Hauptrollen — 
das macht den mobernen Dichter oder Gomponiften, und macht ein —— 
Haus.” 
+ Dhrfieerbaut von der Aufführung folcher Stüde geht, die Nenge ? — 
fie meint'8. Aber es gibt verſchiedene Erbauung: eine bie feine ift, -umb 
die man Berftreuung, höchſtens Amüfement beihen follte, und eine wahre. 
welche man Sammlung, Stimmung für das Höchfte nennt.‘ Wo und bei 
wie vielen ift dieſe noch zu Haus? Ja, es gibt noch Intendanten, und 
das beſonders in lleineren, dem Lärm ber Mode mehr ober minder abge» 
kehrten Städten; es gibt auch viele im Publicum bie nach dem Echten 
horchen, die-mit Andacht und allem Refpect ben ber Genius fordert Stücke 
geben und empfangen, die das Grofe das die Vergangenheit gebracht im 
Ehren und beberrichenbem Anſchen erhalten, und daneben bem achtung · 
fordernden Neuen gerecht werben. Aber im ganzen beherrſcht die deutſche 
Bühne umjerer Zeit getviß nicht jenen leuſche Hauch der Humtft.der die Deut 
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Ihe Literatur und bie deutſche Muſil groß gemacht hat; nein, es herrſcht 
der Lärm, die Mode, das Liſpeln ober das Toben; es herrſcht vie ſchreiend 
realiſtiſche profaifche Tendenz des Sinnenligelö, der übertreibenden, der 
graſſen Erfhütterung ober ihres Begentheils, ber nerbzerfegenden Sentis 
wentalitätsrührung; es berricht der Gultus der Sinnlichkeit in Decoration, 
in Idee, in Sprade und Mufil. Muß ja doch der abgelebte Gaumen 
einen ſpaniſchen Bfeffer haben. Soll ich meinen Vorwurf ſelbſt am Schid: 
Sal claffticer, längft beisäprter Meifteriverte nachweifen? Wer gibt den 
Ton an im Beifall und Tabel bei ihrer Hufführung* Die Einfichtigen? 
Rein, fie find nicht die herrſchende Zahl, und find nicht ſo umgezogen zu 
Schreien und zu wiehern daß Stüd und Anftand zu Schanben geben, fonbern 
jener Pöbel iſt es ber auch fein Gelb und feinen Verſtand hat einen Runft- 
tempel zu befuchen und feine maßgebenbe Stimme in die Wage zu werfen, 
jener Pobel der, unfähig einen Gharafter und feine Gonflicte, einen mufis 
talifchen Gedanken und feine Durchführung zu burchdenten, ben Namen 
Goethe und Schiller gehört hat, Mozart und Weber, aber wenn auch ge: 
leſen und gehört, fo body nicht geahnt, und der darum auf al den Bunften 
feine Begeifterung logläßt wo das Heußerliche,; in. bie Sinne Springenbe 
dominirt, wo Mephifto den Knaſier feiner derben Wite raucht, mo Mulet 
Haflan ober ein Rarr bei Shalefpeare einen boshaften Trumpf ausfpielt — 
gung unbelümmert um ben Zufammerbang, um die Motivirung, um den 
innern Kunſtzweck, bie Idee bed Ganzen, die allein biefe Einzelauslaffung 
zuläffig macht, und beren Erlenntni5 allein jene Freude am Boshaften 
und Häßlichen in der Kunſt zuläßt, 

Dem Oberflädlichen erfcpeint dieſes Böſe, dieſes Häßliche ar Var 
liche, baum bat bei aller zu Tage liegenben Scheuflichkeit die Menfchen: 
Verachtung Richards III den Beifall, darum fommt der tiefgrabende Fauft 
mit feinenGontemplationen, feinem Ringen nach Beiftesbefriebigung gegen: 
über ben halben Wahrheiten bes Eatans, bie mit ihrem Sophismus das 
innerfte Lebensrãthſel zu Löfen fcheinen, und doch in Wirklichkeit nur äußerlich 
treffen und zerſehen — barum fommt Fauſt, wie er auch ſpiele, dem Satan 
gegenüber im Beifall der Dienge immer zu lurz, und muß zu Fury fommen. 
Das gewürzbaftefte gewinnt immer den allgemeinen Gaumen, die ganze 
Koft mag darüber unverftanten und unverbaut bleiben. Ich erinnere mich 
der Rachel und der Riſtori. Wer wird jener bie geniale Begabung, bie 
große Wirkung beftreiten? Und doch hat fie niemals die claſſiſche Beherr⸗ 
ſchung, die das Abjolute verlörpernde Plaſtik ver mimifchen Seelendar: 
ftellung erreicht wie dieſe. Gleichwohl — das hat freilich feinen Grund 
mit in der Nationalität ber Rachel und ben bamit jufanmenbängenden 
befannten Bortheilen in ber Publiciſtil — dennoch hat die Rachel den größern 
Sturm, das ftarrendere Erftaunen, ſelbſt das gedrudte Lob der größern 
und „größten“ Mimen geerntet; darum weil fie in ben Momenten der 
höchſten Eljtafe wie eine Rakete der Leidenſchaft empor fuhr, weil fie der 
Mänade des Schrecklichen, des an Wahnſinn Streifenden den vollften Zügel 
ſchießen ließ, weil fie, wenn auch 'mit reichfter inmerlicher Erfüllung, in 
Die Sinne fallender, ſchüttelnder, „beſinnungraubender“ wirkte, jo daß 
ihr um dieſes Ueberſchuſſes willen ber große Haufe Danchen ein Herabs 
finten ber Ermattung auf ein Niveau verzieh, auf dem fie fih von der 
Altäglichteit ihrer Bande faum mehr unterfchied, während bie Niftori auch 
in den höchſten Affecten, in ber athemerftidendften Pathetif eine Klarheit, 
eine jo ſcharf beftimmte Umriſſenheit der Gebärde, der Bewegung, der 
Stimme bewahrt, daß man bie tiefften Faſern der Seele bis auf den 
Meeresgeund der Leidenſchaft Mar durcharbeiten ſehen kann, woneben fie 
für das Heinfte ihrer Rolle einen Haushalt der Mittel beivahrt der fie 
auf einer Höhe ber Fünftlerifhen Erſcheinung erbält auf der fie in jedem 
Augenblid den Meißel des geftaltfefthaltenden Plaſtilers zu fordern ſcheint. 
Ihr antwortet bie ftilere und tiefere, jener antwortete die lautere und 
breitere Bewunderung. 

Wie ftebt diefer vortviegenden Zahl des Bublicums, biefer Geſchmacks⸗ 
richtung das Inſtitut der Directionen und ber meiften Schauspieler und 
Sänger gegenüber? Antwort: Neum Zehntbeile, zu denen ich auch noch 
drei Viertel der Poeten und Gomponiften zählen will, geben dieſer Ger 
ſchmadsrichtung nach, und geben entweder Stüde twelche dieſer Nichtung 
gewolltermaßen zugeſtehend entgegenlommen, oder jegen den Stüden von 
wahren Geſchmad jene „Lichter“ der Decoration, der Mimik, der Stimme 
ein und auf, dab ber liebe Effect der Sinne, der Schrei nad moberner 
Vilanterie fein Recht belommi. Dominirt nicht unter fünfzig Theatern 
auf neunmmbvierzigen heutzutage die Oper teil fie bes Sinnenreiges, beö 
ohr: und augbeizenben Spertaculums mehr bietet als das Schaufpiel? 
Und innerhalb der Oper — welche Sorte gibt ben großen Ton, den Barifer 
Weltausftelungston an? Das ift die Sorte ber Gounod'ſchen „reichen, * 
Diefer franzöfiichen Schandung des größten deutichen Nationaldichterwerls 
im Tert, und diefer zu llingendem Breifud aufgelodhten Gedanlenatmuth 
in der Mufil; es iſt die Sorte nicht ber preiswürdigen ältern Opern 
Meyerbeers, des „Robert“ und ber „Hugenetten,“ tworin ber @eift, das 


Ingenium der Erfindung herrſcht, ſondern feiner neuen und allerneuefter, 
* er den Geſchm Gehhmadbanf anforberungen des großen Trottoirs nacdhgeloms 
en worin. ber ſceniſche und mufifalffche Spectalel feine — 


malien 
Bat im Schauſpiel ? Dom Schidſal des Claſſiſchen hab’ i$ kon 7* 
Wort geredet; aber in ben dramatiſchen Ergeugniffen von heute Nach 


‚welchen greift man? Nach denen. beren Verfafier aus Untalent ober, wenn 


fie Talent haben, aus Epeetulhtiongtalent bein Jahrmarkte profaner 
Schauluft ihre Waare liefern; was drüber hinaus ift, was ben Tiefen 
der Charakterpfpche, dem Innern Werben und Entivideln ber feelifchen 
Motive und der hieraus allein fi würdig aufbauenden Handlung nach⸗ 
geht, das ignorirt man, das ſchiebt man als „Lefebrama“ beifeite: Recht 
bübfch, ſehr intereffant, Charaktere ſehr vertieft, Sprache fehr {hön, das 
Ganze literarifch vortrefflich — aber bevenfen ©ie, ein ernſtes Stüd und 
unfer Publicum!” Über aber man gibt das Stüd zweis, dreimal, gerabe 
oft genug um zu ſehen wo eigentlich ın Stüd, Scenerie und Spiel noch zu 
beflern wäre, um num erft dem Geifte des Drama’s gerecht zu werben, es 
ins Bublicum zu bringen; nun aber und ftatt beifen aber — tınb 

die paar Huffübrungen dem Dichter und Darfteller noch fo viel Beifall 
eingetragen — begräbt mar es in den Staub ber Kanzlei, um dem Publi⸗ 
eum zu zeigen: wir haben eigentlich nur aus Gefälligkeit dem Poeten, 
weil fein Name jur Ignorirung einen zu guten lang bat, fein Stüd ge- 
geben; jet aber ab vamit, und ber mit euch Lieblingen des Pariſer Lufte 
jpiels, mit euren pifanten Liebesintriguen, eurem haut-goßt von Ehebrü⸗ 
en und Banlerotten finanzieller und moralifcher Urt! Als wäre ein 
bebeutendes Stüd auf ein« und zweimal zu einer gerundeten Darftellung 
zu bringen und vom Bublicum gehörig zu durchſchauen! Was muß biefe 


Praxis für eine Wirkung auf das öffentliche Urtheil, das intellectuelle wie 


das moralifche, ausüben? Heißt das nicht der Oberflächlichkeit, der feichten 
Mache, dem vollzerſtreuenden und bemoralifivenden, ſiatt bem erbauenben 
Geift den Play einräumen, und bie Stätten der Runft zum niebrigen Be⸗ 
luftigungsapparat heruntertvürbigen? Iſt es nicht zugegeben dag heute 
Theater erften Range, auf die man noch vor zehn Jahren als auf einen 
Hort hinwies in welchem bie echte Kunſt ihre geficherte Zuflucht finde, Zum 
Zummelplat der lagen und lafciven Romödienmode hergegeben find, die uns 
jener unbeutiche Einfluß wieder gebracht von dem uns Leffing fo: jiegreich 
befreit hat? Iſt es zu verantworten den deutſchen Rationalgeift fo wieder 
zu Schaten fommen zu laflen? Der glaubt man ihn dadurch zu: reiten. 
daß man zwiſchen die faden Mode Lappen hinein wieder ein Stüd ſchiebt 
vor dem der Name Goethe's, Leſſings, Schillers, Shafefpeare's, Mogarts,. 
Beethovens, Webers fteht! Kann das Ausſchreiben von Breifen für die 
bejte Bühnendichtung retten wenn der Geift im allgemeinen ein verdorbe⸗ 
ner ift, und wenn der verdorbene Geſchmack vom Inftitut ber Theater 
mehr und mehr gepflegt und dem Bublicum felbft als der richtige fanctio« 
nirt wird? „Sa, das Publicum!* hör' ich eriwiebern, „es zwingt uns 
zum Neuen, zum Mobernen; es läßt uns die Häufer leer wenn wir ihm 
nicht nachgeben !* Aber wer heit euch denn reden wie etwa der Director 
eines Winkeltheaters reden und handeln muß, weil es um feine Lebens- 
erifteng gebt? Wer beißt euch die Kramerſprache von „vollen Häufern * 
reden, wo es gälte ben Ruin ber Kunft und ihres ganzen Begriffs abzus 
balten? Dar ei ein Theater jo reden bas die Ehre eines Staats oder einer: 
mafgebenben Stadt ebenfo gut zu vertreten umb zu wahren hat als die 
forgfältigfte Sicherung bes öffentlichen Vertrauens es thun Fuer Warum 
lann ſelbſt eine Heine Stabt — ich fünnte ein paar namentlid an 

das Publicum auf dem Wege bes guten Gefhmads erhalten, Er 
Publicum dankt es durch veihen Beſuch? Weil die Berwaltung feſtge 

balten bat an bem was man das Echte in ber deutſchen Kunſt nennt; weiE 
fie, gebildet und patrietifh genug, wie groß das Geſchrei im ber übrigen 
Welt nad „Neuem“ gebe, nicht laſſen will von bem joliben Geiſte der ung 
das Große Schon gebracht bat, und deſſen treue Pflege auch dem was neues 
geichaffen wird bejieren Halt und befjere Looſe ſichern müßte, 

Und was jol mun das Nefultat ſeyn das ich aus meiner Betrachtumg 
ziehe, und die Wahrheit die zur Befferung führen fol? Umlehren müffen 
wir zur Zucht unferer großen Meifter; nicht jchreiben twig fie — — babvers 
bietet fich von felbft — aber in ihrem Beifte feſthalten an ben 
Erinnerungen bie fie dem deutſchen Denten, Empfinben und Geftalten 
geprägt haben. Eind nicht in ihren guten Leiftungen Namen wie Gr. m 
Halm, Hebbel, Laube, welchen auch neuere und neueſte Ramen achtu 
werth nadfolgen, ben Meiftern treu geblieben? Aber bestfhen diefe 
guten Leifiungen auf ben beutihen Bühnen? Ab und zu werden fie häufi⸗ 
ger gegeben; aber im ganzen find es Stüde bei denen man „nichts zu 
denlen“ braucht, welche ben Faſtnachtsſtab des Theaters ber 
ſchwingen. Warum wird Hebbels „Maria Magdalena” nit gegeben, 
eines ber beften bürgerlichen Zrauerjpiele bie erichaffen find? Re Inne 
den heiteln Punkt wohl den man gegen die Aufführung eintwendet; aber 


BER 


TTS SS FREU SER BE EEE FED EN 


‘son 


werben fol Bunkte nicht abe“ in anbern Städen ala das ger 
aaa na bie Eile „Ängere ant” macht und zer Darftellung em 


1 a 
—J haben bie Ariſtophane nicht welche das eingeriſſenel Unweſen im 
Deutfchland durch Mufterftüde des Hohns züchtigten wie ber griediice 
Altmeifler bes Luftfpiels bie iffe feiner Seit; aber unverneflen 
dem denfenben Theil in —— was ihm ſeine großen Dichter 
Muſiler als muftergültig binterlaflen: bie tung beifen und beffen 
was ihm würdig nachſtrebt, bas muß es jeyn was ben verfallenden 

i ‚Theater wieder emporbringt, und wär'g eine Zeitlang ohne 
volle und lärmende Häufer. Die läge welche der Beihmad an Farcen 
und Poffen, an füßlicer und fitelnder Koft leer läßt, werben bald befeht 
Teyn bon einer Gelhmadsrichtung nach dem Emften und Ziefern, die zur 
Seit von den Zufchauerplägen ſich abgewendet hält. , 

Denn Deutfchland eine große Nationalität anftrebt, fo darf es eines 

der wichtigften Snftitite, darın der Nationalgeift erzogen ober verdorben 
wird, nicht auf die abfchüffige Bahn der Selbftauflöjung geratben lafien, 
auf. ber es ſchon fo bedeutende Schritte gethan, weil e8 — ganz wenige 
Theater, welde die Runftgeichichte recht gut kennt und in Ehren halt, aus⸗ 
genommen — bem Geſchrei bes Marktes und nicht dem gebilbeten Berlan 


gen gefolgt iſt. 


And dem Wiener Leben. 

P Bien, 24 Dec, Fehr. d. Beufthat einen Ausflug nad Peſth 
gemacht, und ſämmtliche Blätter Wiens haben über biefe neuefte Winter: 
weife tieffinnige Beitartifel geſchtieben. Der Ausflug ift allerdings charal · 
teriftifch für unfere Berbältniffe. Der Minifter bes Auswärtigen reißt nad 
Peſih um mit den ungariſchen Parteihäuptern über bie innern Angelegen ⸗ 
beiten des Reichs zu conferiren, der Staatäminifter aber bleibt in Wien 
und beforgt unterbeffen bas Departement des Aeuhern. Taufcht man die 
Rollen damit man länger fpielen fann ? Wer aber llatſcht Beifallt Tſche⸗ 
en und Polen, deren Adreſſen vol Vertrauen in bas Siftirungsminifter 
zium find. Die Deutfchen in Böhmen, bie Ruthenen in Galigien werben 
officiel ignorirt. Ein Cabinet das ſich nur auf die Hälfte ber Bevölferung 
in zwei Kronländern ftügen Tann, und auf biefe nur weil fie mit Hülfe ber 
Regierung die andere Hälfte unterbrüden will — welche Abnormität! 
Anderthalb Jahre hatten die Männer welche das öfterreichifche Staatsſchiff 
leiten Seit und Mufe ein leidliches Fahrwaſſer zu fuchen, und num figen 
wir feft auf der Sanbbant, ohne Hoffnung flott zu werben. Möglich daß 
beffere Tage kommen, wenn Frhr. v. Beuft, wie e8 bier jeht faft allgemein 
heißt, das Portefeuille des Innern übernimmt; aber das Mißtrauen gegen 
ibn wächst mit jebem Tage. Man fürdptet, feine Politik faſſe fi) in den 
mephiftophelifcden Worten zufammen: „Ich bin ein Cavalier wie andere 
Gavaliere.” 

Das Bolt aber fagt, indem e3 bie öffentlichen Zuftände betradtet: 
„les was entftcht ift werth baf es zu Grunde geht,” Die Stimmung 
iſt nicht mehr verbittert, fie ift diaboliſch. Die Deutfch » Defterreicher, bie 
ſonſt die Stüßen, die Klammern der Monarchie geweſen, beginnen an 
Defterreich zu verzweifeln. Sogar bei der Berathung des Wiener Com: 
‚munalanlehens von 25 Millionen machten die Gegner beöfelben im Ge: 
meinberath den Eintvand geltenb: man fönne unmöglich wiſſen wie lange 
Wien noch eine Hauptftabt feyn werde. Defterreich ift krank, ſchwer lrank; 
man biscutirt bereits im eigenen Haufe feinen Tob. Und dennoch — mag 
ſeyn daß mir die großbeutfche Idee noch immer in ven Gliedern fledt, ober 
daß ich mit bem alten Römer benfe: Victrix causa diis placuit, sed victa 
Catopi — bennod glaube ich: Defterreich ift noch nicht verloren, Aber ger 
rettet lann es nur werben wenn eine anbere Regierung bie Zügel über 
nimmt, wenn Deutfihe und Ungarn ſich in bie Herrfchaft theilen. Will 
man aber ben beutichen Geift burch ſlaviſche Maſſen erftiden, will man uns 
bie Stellung nicht einräumen die und gebührt, dann freilich wird der Ans 
fang vom Ende da ſeyn, und wir werben, wie umfer befter politischer Früh: 
zer im Grazer Landtag ungefcheut erlärte, den Zerfall des Reichs freudig 
begrüßen, wir werben bie Stunde fegnen bie uns von ben Bleifohlen an 


Glbt es under ſolchen Berhältniffen noch öfterseihiihe Batrioten ? 
Doch; und fie find zahlreicher ald man glaubt, Es gibt fogar noch Schwärs 
mer für Deſterreich unter Männern bie niemals mit dem Dispofitionsfonds 
in angenehme Berührung gerathen, unter unabhängigen Schriftftelern. 
Da üft-2 B. Saher:Mafod in Gray, der beutfchen Lefevelt durch feine 
galiziichen Geſchichten und feinen Roman „Kaunig“ belannt, ein junger 
Maun bon dreißig Jahren. Galigiiher Ruſſe von Geburt, unter feinen 
Landsleuten angejeben, in behaglicher Wohlbabenheit lebend, dem gegen» 
Wwärtigen Regime fo abholb,, daß er die ihm von Hrn. v. Schmerling ber» 
Jiehene Profefiur an der Lemberger Univerfität nicht antrat als Graf Belcredi 
vier Minifterportefe auf einmal unter ben Arm nahm, ift er öfter 
reichiſchet Batriof u feifton, Dan ann ihn förmlich als folden denun ⸗ 
eliren. Auf ſeiner „Bhrtenlaube für Defterreich,* die erfeit einem Dierteljaßr 


Dem üben befreit 
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berausgibt, Mefen als Wdtis die Dichterworie: „Der Defterreißer hat eim 
Vaterland, und liebt’S, und bat auch Urfach es zu lichen.” Dichtung, 
aber wenig Wahrheit, dürften die meiften Lefer der jungen Gartenlaube 


‚ denken; Sacher Mafochs politiſches Programm jedoch ift in biefen beiden 


Beilen enthalten, Bor furzem hat es ein biftorifches Luftfpiel veröffentlicht, 
welches ben Kampf der alten und neuen Zeit, des Jefuiten-Drdens und des 
Freimaurerikums unter Maria Therefin behandelt. „Der Dann ohne 
Borurtheil® — fo heißt das Stuck — ift Jofeph Sonnenfelö, ber berühmte 
Vorlämpfer geiftiger Freiheit unb moderner Ideen in jenen Tagen, in wel⸗ 
chen über Defterreich noch ber dichteſte Nebel des Obſcurantismus Tagerte. 
Mit derber Laune wird der Gonfliet geſchildert aus welchem Sonnenfel® 
fiegreich hervorgeht. Das Luftfpiel iſt ein liberales Tendenzftüd, eine 
beißende Satire auf den Jefuiten-Drben, aber nisht ohne Geift und fitte 
lichen Gehalt. Die große Scene zwiſchen Maria Thereſia und Sonnenfel& 
wirft ein grelles Licht anf jenes alte Defterreih, das bis heute nicht ſterbent 
toill, und fich immer wieder unferer Regeneration twiberfegt. Noch für bie 
Gegenwart gilt das Wort bes madern Sonnenfels, wenn er in bitterer 
Sronie wicberholt bie Urſache feines langen vergeblichen Gtrebens betont : 
Ich war ja in Defterreih, und hatte nur Talent, und feine Protection.” 

Im Burgtheater wird das Lufifpiel Saher-Mafochs natürlich nicht 
gegeben werben. Worüber bürfte ſich ber Oberſtlämmerer wohl mehr ent⸗ 
ſehen, über die Zumuthung bie Kaiſerin Maria Thereſia, ihren Gemahl 
unb ven Erzherzog Joſeph auf bie Bühne zu bringen, ober über die Ex— 
ſcheinung eines Jefuiten in vollem Habit? Auch Fein anderes Theater im 
Defterreih darf an bie Aufführung denken; fie ift einfad unmöglich. 
Wenn dem Stüd eines der beſten öfterreichifhen Patrioten die begegnet, 
wie fol ein Schriftſtellet deſſen öfterreichifcher Patriotismus weniger fattels 
feft ift, ben Gedanken wagen ein fociales politifches Quftfpiel für das Burge 
theater zu fehreiben ? , Zafjen wir ſolche unnüge Fragen. Mer heit über« 
haupt uns unrubige Köpfe über die Echäben und Gebrechen unierer Zeit, 
unſeres Vaterlands nachdenken? Schreiben wir ohne zu denlen! Das hat 
ſchon ber fchlimme Liscow vor 130 Jahren für bie größere Aunft erflärt, 
und tver fie übt iſt gewiſſen Leuten ſehr wohlgefälig, belommt Drben und 
Titel, wird angefehen, did und fett. Cäfar hielt den Gaffius für gefährlich 
eu er zu viel Dachte — in biefem Stüd ift noch heute jeber Polijeidirectox 

äfar. 

Kann man aud) ein Theaterſtũck fhreiben ohne dabei zu denlen? Ich 
glaube ja, und möchte behaupten daß Frau Bird Pfeiffer bei der Zufamı- 
menftellung ber „grau in Weiß“ gar nicht gedacht babe, Ihre Verdienfte 
um bie beutfche Literatur find gerade nicht groß, aber zwischen der „Waife 
aus Lowood,“ ber „Grille,“ dem „Rind bes Glüds,“ kurz ihren befferm 
Stüden, und der Näglihen Komödie welche das Burgtheater als letzte Mo« 
vität gebracht, befteht ein Rarfer Unterfhied, Die „Frau in Weiß“ nimmt 
etiwa benfelben literarifhen Rang wie „Hinlo ber Freilnecht· ein. Die 
meiften Leſer werben ſich des vor ſechs Jahren erfchienenen Romans „The 
Women in White von Charles Willie Collins erinnern. Das Bu war 
ein Typus des in England in die Mode gelommenen Senfationsromans. 
das Werk eines entſchiedenen Talents, das von der eben herrſchenden Lites 
rariſchen Krankheit ergriffen warb, und nicht äſthetiſche, ſondern praftifche 
Zwede verfolgte, aber immerhin mit fo viel Brabour gemadt, daß au 
höher gebildete Leſer ala das gewöhnliche Publicum der Leihbibliothetem 
es mit Spannung und Intereffe lafen. Aus diefem Roman nun rig ram 
BirdyiPfeiffer die effestvollften Scenen heraus, deren Dialog fie manchmal 


‚nur zu überfegen brauchte, und das fünfactige Drama war fertig. Ob pie 


Handlung für jemanden ber den Roman nicht kennt verftändlich if, wage 
ich nicht zu entſcheiden; daß man aber in keinem zieeiten ernften Stuck fo 
heiter geſtimmt wirb, bas weiß ich. Welches Verdienſt lann Grau Bird 
Pfeiffer dießmal geltend machen? Der Stoff gehört nicht ihr, die Ausfüühr 
rung ift Näglich; welche Berechtigung hat eine ſolche Production? Außer 
ber dramatiſchen Schneiberarbeit, welche das Zufchneiden in fünf Arte ber 
dingt, beſchränkt ſich die Thätigkeit der Verfafferin auf den Charalter Des 
Sir Parcival Glyde, den fie auß einem ganzen zu einem balben Schurfen 
verwäflerte. Nun gibt etz aber nicht leicht etwas unerquidliceres ala ſolch 
einen lannoyanten Sünder, ber es nicht einmal in ber Schlechtigfeit zu 
eiwas großem bringen kann. Frau Bird» Pfeiffer baute offenbar zu viel auf 
den Effect welchen bie Doppelrolle der Laura Fairlisle und ihrer verrück teun 
Halbſchweſter Anna Sield*) in der Hand einer gewandten Schaufpielerim 
bervorbringen follte. Die. Wolter fpielte fie mit ziemlicher Birtuofität, 
allein im Publicum berrfchte eine ganz niederträchtige Heiterleit, Als nach 
dem britten Act — es ſcheint aus einem Difverftändnig — ber Regiffeur 
erſchien, da lachte man , „AB! der Herr in Schwarz !* 
Das Griminalbrama ber Grau Birch⸗Pfeiffer erinnert ung unwilllur⸗ 

lich an zwei Gerihtsverbandlungen die in ben lepten Wochen Wien bes 

TE — eigen, vief| Mamen Laura Bahfe und Mnme 
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kant gten: den Reoceh-Windifch und ben Br 
in —* jtoeite püchologiich intereffant. ae ganz ih 

ſilus, hatte feinen Schneider wegen einer Schuld von 
er * Gulden in einen Wald hinter 2* gelockt und dort 
ermorbet, Ein Menſchenleben um ſechs Gulden ſech gig Keeuger! Daß ein 
Mensch ber die barmlofe Befchäftigung betreibt x ih zu blafen, einen 
Mord begehen kann, macht das berühmte „emollit mores* zu Shanben. 
Für Juriften ein ; Gegenftand ſtarlen Ropfihüttelns war der Proceß Wins 
diſch. Cs Banbelte fidh bier um eine Scyentung von jehntaufend Gulden, 
die ein edler Junker aus deuiſchen Landen an ſeine Geliebte gemacht, bie 
ex einft Nachts um die zehnte Stunde kennen gelernt. Gewiß das war 
eimfältig, und daß er fie jpäter heirathien wollte, war noch einfältiger ; aber 
daß das Gericht dieſe Schenkung als Erpreffung auffafte und beftrafte, 
daß es einen Mann der weder unter Euratel ſteht noch geiftig befonders 
von vielen andern Standesgenoffen abftiht, auf Grunb eines unwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gutachtens für ſchwachſinnig erflärte — das begreife wer fann. 
Genügt eine Schenlung an eine leiditfertige Grau um für ſchwachſinnig 
erffärt zu werben, dann, fürchte ich, behalten wir in der guten Geſellſchaft 
Wiens feine gefcheibten Leute übrig. Freilich ift die Gemeinheit jelten 
welche, um zehntaufend Gulden zurüdzuerhalten, ſich ſelbſt öffentlich die 
Zurechnungs fahigleit abfprechen läßt, und das Weib welches man umarınt 
auf die Anklagebanf bringt, ’ Die „leichte Perſon,“ die Dr. v. Mühlfelos 
meifterhafte, den Plaidoyers Lachauds und Favres ebenbürtige, Vertheis 
digung wicht vor ber Berurtheilung retten konnte, iſt ihren Anflägern 
gegenüber eine noble Natur. Galante Frauen aber werden in Wien fünf: 
tig ſehr wohl thun nur geiftreihen Männern ihre Gunft zu ſchenlen, Ber: 
Hältniffe mit beſchränlten Köpfen broben gefährlich zu werden. Ein Feines 
Schmollen um ein Armband zu erlangen fann als „Erpreffung“ gelten, 
wenn der Liebhaber ein Pinfel ift. 

‘ Eine andere und bittere Lehre gab uns ber Tod ziveier Wiener Dich⸗ 
ter, die im vorigen Monat raſch hintereinander farben, J. N. Vogls und 
Braunthals. Sie waren ‚beide aus ver Mode gelommen, und faft ver: 
ſchollen. Bogls Ballaben, deren einige in ihrer einfachen Natürlichleit 
hoben Werth befigen, waren einft in aller Munde, feine Büchelchen lagen 
auf jedem Tifche, jedes belfetriftifche Blatt bat ihn um Beiträge. Jetzt 
wußte man nur burd) feinen alljährlich erfcheinenden Kalender daß er noch 
Iebe, und als er jtarb, trug man ihn wie einen Bettler zur letzten Nube: 
ftätte. Seine Eollegen erfuhren feinen Tod aus ber Zeitung. Braun 
v. Brauntbal war vor dreißig Jahren ber gefeiertfte Dichter Wiens, und 
bewegte fih in den Salons als verhätichelter Liebling der feinen Geſell⸗ 
ſchaft. Er war ein heifblütiger, feuriger Mann, fein Leben reich an Liebes; 
abenteuern, Duellen und anderer Romantik. Seine Dramen und Romane 
giengen von Hand zu Hand, einzelne feiner Gedichte wurden in allen Con: 
certen declamirt. Er beſaß Geift und Bhantafie, er war ein wirkliches 
Diditertalent, Die gebanlenvolle Originalität feines im Jahr 1835 er 
fdienenen „Fauft“ erfannte jelbft der geimme Wolfgang Menzel an. Welche 
Stellung Braun v. Brauntbal in ber literarifchen Welt Wiens einnabm, 
geht daraus hervor daß er Lenau — protegirte, und dem Dichter der „Al: 
bigenfer” in etwas allzu ſtarlem Selbſibewußtſeyn eines Tags fchrieb: 
Ich liebe dich, aber ich lann nicht bein Freund ſeyn.“ Und nun dreißig 
Sabre fpäter! Redacteur eines obfeuren belfetriftifchen Journals, von 
Sorgen geplagt, von der Tagespreffe unbeachtet, fein Greis und doch zu 
alt. Das ift ein, trauriges Geſchick, und Braunthal mag es ſchmerzlich 
genug empfunden haben. ° Des Sängers Fluch trifft manchmal ihn felbft: 
„verfunten und vergeffen !* 

Seit einigen Tagen ift Wien voll von Gerüchten daß ein wichtiger 
Schritt der Negierung zu eriwarten fen. Man fpricht von der lange vergeb: 
lich geforderten Einberufung des Reichsraths, die jetzt erfolgen fol. Alſo 
eine politifche Chriftbefcheerrung wie es fih für einen latholiſchen Staat 
ſchidt. Man verheift uns einen Schönen Weihnachtsbaum, an weldem eine 
echt conftitutionelle Verfaffung mit allen ihren Eüßigfeiten hängt. Leider 
hängt fie ſchon allzu lang — am Nagel, 


Reuefte Poften 

x München, 50 Dec. Die Ernennung des Fürften Hohenlohe 
zum Staatsminifter des Aeußern ift nunmehr völlig gefidert, und 
die Derretsansfertigung bürfte bis zum Neujahr vollzogen ſeyn. Der Fürſt 
bat geftern und heute ſich mit den dermaligen Staatsminiftern ins Bench: 
men geſetzt und, wie ich von guter Hand erfahre, die nötbige Berftänbigung 
über innere und äufere Verhältniffe herbeigeführt. Ohne Zweifel wird 
Er. Durchlaucht dieſes Nefultat morgen Sr. Maj. dem König vortragen, 
und alsdann die feit drei vollen Wochen ſchwebende Dinifterlrifis ibr, hof: 
fentlich nicht bloß vorläufiges, Ende finden. In Bezug auf bie von dem 
Fürften Hohenlohe zu befolgende Politik hört man daß deſſen Programm ſich 
wirllich von dem feines Vorgängers nicht ober wenigſtens nicht weſentlich 


ia „ unterfdheibet,. Bermuthlic A im Pa 


em Ar che) Büheri 
itif den Münfhen des Landes —— "Fehr. v. v. Pfordten 
bie Geſchafte ſeines Minifteriums noch geſtern Abends eben, und 
werben, nad) kurzem Interim, wohl a bor dem Landtag in. bie Hände 
des neuen Stantöminifters gelegt werden. Mit einiger Sicherheit und 
ziemlich allgemein wird behauptet baß ber Stabtrichter Graf Taufflirchen 
beitimmt ſeyn fol ala Minifterialrath ins Minifterium bes Aeußern eine 


— 

$ Müucen, 30 De; Fihr. vb. Pforbten wirb balb 
die Neife nach Stalien antreten. Hr. Staatsrath v. Pfiftermeifter 
und. fein Bruber, Gendarmeriehauptmann und Abjutant Des Gen. 
darmerie: Corps: Commanbanten, ‚Oenerallieutenants v. Merkel, find 
beide burch die Gnade Er, Mai. bes Königs in ben Adels⸗ 
ſtand erhoben worden. Das betreffende Diplom, vom 25 d. datirt, iſt den⸗ 
ſelben bereits zugeſtellt worden. Hauptmann v. Pfiftermeifter hatte im 
letsten Feldzug die Feldgendarmerieſchwadron mit Huszeichnung befehligt, 
und ift erft vor kurzem zur Belohnung bafür mit dem Militärverbienft- 
Orden becorirt worden. 

u 29 Dec. einer tigen ber 
— Berathung N un ee ber Su 
commiffton fort. Zumlchft wutde nt Art, ——— XXVI. ep nad 
den Anträgen der Subeommiilfion 46 terer Ab» 
fah; beigelegt: daft, eutſprechend bem in —— A rl 


= die (vom dem Landtag bor 


Ds eine 
Partei, deren Auſpruch nur zum ee Ba das ihr de au⸗ 
nimmt ober wegen besjelben bie en ge betreibt, eine 
lich der übrigen Theile des Grfennt folge. Im Unfhluß an bie im 
ben Art. 14 und 18 feflgeftellten Aue wieberbolt- eine 
Aeuberung im Urt. 46 Des V. Hauptfiide fien, indem mar beftimmte Da 
die im Met. 1 und 2 des XXVI. Gaupiſtlae anı Urtheife ſowohl bem 
Anwalt al deren Partet, benehu deren untionsmaubatar, im 


walteproceſſe zuguftellen jeyen, und fobann im Urt. 64 
einem befonbern Abſatz beftimmt daß bei Zuſtellungen nach Het. 46 Abf. 2 der 


riſteulauf ber nr nach erſt e, nachdem Beibe bi vo rieben 
— erfolgt find. * Fre um wurben bie Art, EICH — 


hüds, weiche bie Wirkungen ber Berufung fehfellen, mit ei Heinen Abänbe» 
rungen nr ben Anträgen ber — — —— Die 


Art. 29—42 enthalten nach den Anträgen ber —— n bie Beſtimmun 
über bes Verfahren bei der ee Mh... —* Be ee: dm welentfißen 
bie Billigung feitens bes Ansichuffes, und gen 
bes Verfahrens vor den Benrkägerichten als — ee 
rufung anfftellt, lediglich ein Zuſatz gemacht, wı — — 
gericht bie beſonderen Beftimmungen des Art. 15 umb (ey — ben 
bei Wechſeln ober Kan fmänniicen — en die Art, 9— IR tes ‚VIIE 
Anmwendin; rn finden, während bie — mehr redactioneller Natut waren. 
Die Art, 3-56 enthalten die Vorſchri ber has Urtheit und bad Berführen nach 
bemfelben. Huch hier trat ber Ausſchuß ——— ben Anträgen ber Subcommije 
fiosı bei, indem ex leviglich im rt. 51, in dem Fall wenn ein Urtheil, wodurch ber Ein- 
fpruch wegen nicht getwahrter hoım ober , v wurde, auf, 
ward, ebenfalls bie Sache an das Unter sar weiter Dun und 
Entigeivung anelldugeben beichloß, und dieſen Ar. deßhalb in ben genannten 
Artitel einfcheltete, und im Art. 55 eine melle Yen ——— biefer 
Artilel mit ber in einem frliberen Artilel gewählten Faſſung ũhe reinſtimmic, vor» 
Kahn. Nachdem hiemit das XXVI. Hauptfüd erledigt war, ſchloß die Sidung. 
Didenburg, 28 Der. Auf heute war der neugewählte orbentli 
Landtag einberufen. Von den 50 Abgeorbneten hatten 47 ſich — 
den. Es handelte ſich zunächſt um eine vorläufige fung. . 
Verſammlung glaubte mit dieſer morgen ” ae zu 
fönnen, und es warb regierungßfeitig bemerkt daß alsbann fofort bie 
Cröffnung bes Landtags würde vorgenommen tverden. Man rechnet allfei= 
tig darauf daß der Landtag in kurzer Zeit bie ihm obliegenden Gefchäfte - 
erledigen werde. (Wei.-tg.) . 
Liffabon, 28 Dec. Dan meldet von Rio be Janeiro unterm 8.b: 
daß die brafiliiche Negierung den Amazonenftrom, ben Fluß Tocantire 
und ben Nio ve San Francisco dem Handel aller Nationen geöffnet bat... 
— Die mit dem „Douro“ überbraditen Nachrichten exflären das Gerücht 
einer engliſch franzoſiſchen Vermittlung in den Angelegenheiten La Plata’ 
für durchaus fall. Der Marſchall Marquis v. Carias war. in re 
angelommen. Im Lager der Berbiindeten giens alles gut. 


Vicomte v. Tamandare und G 
Commando niebergeleat. (T. H.) . 

Paris, 29 Dec. Kaum in-feinem Robbau vollendet, Bir der Aus⸗ 
ſtellungspalaſt bereits der Gegenſtand der herbſten Kritilen, in welche oft. 
feine Baumeiſter ſelbſt, die HH. Kranh, Joret, Guin und Geil, einjuftime . 
men nicht umbin fünnen. In na geben wir nur einige der Be» 
merkungen wieder welche man bier täglich von Sachlundigen hören fann. 
Der äußere Eindruck des Gebäudes ift einfach der = riefigen 
meterd, Tritt man in bas Innere, fo ftellt ſich dasfelbe als ein 
merat von unzähligen Heinen ineinander gejchachtelten Gemächern gt 
Obgleich ein Flachenraum von 168,000 Duabratmetern gededt ift, fo gibt 
es doch im ganzen Gebäude nicht einem Buntt von welchem man mehr. als 
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000 Duabratmeler mit einem Bid 3358 lonnte — ein Uebelſtand nur ber ion bei I, ber bie Sache, auszugleichen berfren 
nicht bloß in pitloresler Hinficht ir machen wird. Au der⸗¶ Aner ung’ und ing ve nai 

— vol dla Soh Kehehel maß Tenere Duke fe —— — eine men Bee honda un De 


ben der Sommiffion enblidh burchgefegt bafı fie über den ihnen zugetviefenen | Piehmal —A derſelben wird **8* 
Raum ganz nach eigenem Gutdůnken und Geſchmad ſchalten dütfen. In Fi hard ——————— —— au ge * * 
der englifcjen Abteilung allein wird man bafer größere Berfpestiven unb - 
Weitere Ueberblide genießen Fönnen. Für die Bentilation ift in entſchieden | Yusdrüden abgefahte v 4 erhalten, weil er in einem Artifel über 
anzulänglicher Meife geforgt, und die für die Waflerableitung getroffenen ı in rd 


Anordnungen ſchließen, nach dem Urtheil competenter Perfonen, die Gefahr 

nicht aus daß der Regen in einzelne Theile des Gebäubes einbringe. Daß 

im einzelnen alle Koften des Arrangements ben Ausftellern zur Zaft fallen, 

iſt bereitö gemelbet; fie Haben nicht bloß die Fußböden zu legen, fondern 

auch die Thüren, die Deden zu liefern und felbft die gußeifernen Säulen 

an zuſtreichen, was dem Innern wahrfcheinlich ein fehr buntfchekiges An⸗ 

Sehen geben wird, Der Eintrittspreis ift allerdings nur auf 1 Franc fefls 
gefett (mit Ausnahme der Freitage, an welchen er 4 Fr. betragen wird); ı 
aber ber Veſucher wird alfe Augenblide auf ein Supplement von 50 Gent. ! 
Rohen, jo beim Aquarium, bei den Maſchinen u. ſ. w. In diefem Augen⸗ 
lid find alle Nationen bereits eifrig mit ihrer Einrichtung befchäftigt, 

Rußland arbeitet mit eigens mitgebrachten Arbeitsleuten. Wir hörten bei 

einem Befuche des Palaftes nicht wenig darüber fpotten daß, während 

Belgien, Bayern und andere Staaten in dem Garten einen Hunft-Salon 

errithten, Deſterreich fih an derjelben Stelle mit einer nationalen Speift- 

anftalt präfentiren wird. Schließlich ſey noch erwähnt daß unter den Aus: 

Ktellern auch der Kronprinz von Preußen, und zwar, wie der Kaiſer Louis 
Napoleon, mit einem Mobell zu Arbeiterwohnungen, figuriren wird. 

Franz. Eorr.) 

I! Paris, 29 Der. Mie es heißt, fol im legten Minifterrath Hr. 
Rouher den Kaifer und feine Collegen mit dem aus eigener Initiative 
bervorgegangenen Antrag überraſcht haben: bei Eröffnung der bevor: 
ftehenden Seffion einen Appell an ben Patriotismus der Senatoren und 
"Abgeordneten zu machen, um angeſichts der noch ungellärten Weltlage 
Die Aoreffe en bloc, ohne Debatte, zu votirem Die Angabe Iautet nicht 
gerabe unwahrſcheinlich, da des Redeminiſters Stellung im der nächften 
Sitzungsperiode eine weit ſchwierigere als in irgendeiner ber vorhergehen⸗ 
den zu erben verfpricht, während die Mbficht durch ein Laiferliches Decret 
Das ganze Discuffionsrcht zurüdzunehmen, als definitiv aufgegeben bes 
zeichnet wird. In dem betreffenden Gonjeil fol über Hrn. Rouhers Bor: 
Ichlag ein Beſchluß nicht gefaßt worden ſeyn, wahrſcheinlich weil es der 
Berfammlung zweifelhaft dünken mochte ob er damit bei den Kammern 
durchdringen werde, denn auch bie lohalen Mitglieder der Rechten dürften 
ſich felbverftänblich nur ſehr ſchwer bereit finden laſſen auf · die Gelegenheit 
ihre vorbereiteten Neben zu halten Verzicht zu leiften. — Dieſen Morgen 
fand in ben Tuilerien unter des Kaiſers Vorfi eine Sitzung der vereinig- 
ten Sectionen für Krieg und für Gefeßgebung ftatt, von denen bie letztere 
Herzugezogen tworben war um aus bem Neorganifationsentwwurf alle Bunte 
zu entfernen bie nur im entfernteften conftitutionelle Bebenten erregen könn: 
ten. In der legten Sigung ber Kriegäfection vertheilte der Kaiſer eigen: 
Hänbig ein lithographirtes Quartblatt, anf weldem die von ihm felbft em⸗ 
pfohlenen Modificationen des Entwurfs verzeichnet fanden. Wenn jedoch 
In ſchon Angaben über ein ner ausgenrbeitetes Project verbreitet werden 

bon bem alten jo gut als nichts beibehalten habe, ſo glaube ich diefek 
ben als durchaus grundlos bezeichnen zu bürfen, da glaubtwürbigfter Ver: 
Fierung zufolge alten feitherigen Berathungen noch ber Entivurf der Kom: 
miffion zu Grunde liegt. — Bon Seiten der Biefigen Regierung. find in 
jüngfter Zeit dem Cabinet von Et. James Vorfchläge behufs gemeinfam 
nad Athen zu richtender Empfehlungen gemacht worden, weiche König 
Georg zu mehr Vorſicht und Zurüchhaltung auffordern ſollten, denn befannts 
lich war Marquis de Mouſtier mit ſeinen bis jetzt allein in dieſem Sinn 
ertheilten Rathſchlägen nicht ſehr glücllich. Das engliſche Cabinet ſcheint 
abgelehnt zu haben, tm nicht durch zu augenfällige diplomatiſche Schritte 
ben Widerftand Rußlands berauszufordern. Wenn jedod bon mander 
Seite behauptet wird daß dieß in Zalter Weiſe geſchehen fey, und ferner 
daß die brittiſche Regierung gegen eine Auflöfung des türfifchen Rei hr 
welche von Rußland und Preußen in Bemeinichaft vorbereitet Werbe, * 
rin wenden habe, weil letztere Macht ein offenbares Intereſſe befihe der 
erſſern die ſchale zu halten, jo liegt die Unfinnigkeit.berartiger Ans 
auf ber and; "Frankreich unb England find’einig die orientalifdhe 

e für jet möglichſt gefhloffen zu balten, und nid utet barauf bin 

es beivogen gefunden babe feinen alten Antagonısmus gegey 

Rußland fallen zu lafien. — Hr. Francisque Lenormant, Sohn bes Der 

zühmten Charles Lenormant, der eine The als Agent des griechiſchen 
—— — fungirte, hatte in Belgien Waffen und Munition 

ahezu 2 Mid, angelauft, ımb an Zahl Wechſel auf die Mitgfieb 

ber jenes Comite'$ gegeben, welche jebudh m an . wutden. Won-den 

Sabricanten bei den hiefigen m lat, besbanft Hr, Zenormant 

. J m — — 


die reorga jefagt hatte: bie, angeblich i ee . 

regel ber allgemeinen Dienſtpflicht verwandle ſich in einen abjolutiftifch 

3 Tafel Ausftehungee —* m Icgten ©i er 
te Taiferliche ungeconmmi in ihrer lehten Situng, 

dem Widerſpruch (bed Staatsminiſiers ve offen von den —— 

mitgliedern ein Eintritisgeld von 100 Fr. bie ganze Dauer ber Aus 


felung zu erheben. ; 
ſchleswi —* ch —— ———7—7*— — St. Be 
i en enten, b er Geſandter in 

teröbur ns feiner Zeit eifrigfter Forderer des ruſſiſchen Heirathöprojectö, 
iſt eu * De kungen vom 1 Januar Ab feines Amts enthoben 
worden, (7. d. Fr. J 

Aus Buenos ed geht uns has erfte am La Plata gedruckte 
deutſche Buch zu: „RB einer Darftellung ber politifchen Verbältniffe 
ber 2a Blata-Stanten und befonbers ber Republik Uruguay mit Ri 
auf eine Eolonifation derſelben. Bon Hans von Frandenberg, Director 
des Colegio oriental-germano. in Montevideo. derei der beutfchen 
Buchhandlung. 1866,“ } 


bericht. ’ 
= Paris, 29 Der. — rn Haufe ins Wert 
fegen mißlang auch biefe Woche. Schon hatte man gehofft ben Curs von 70 Er. 
bie Iproc, Neute in- Sturm zu nehmen, als der abermals mit Angeboteit 
mehr als beläftigt wurbe, Daß es an Ban nicht febit, zeigt ber Baulaus- 
weis, ber tray ber Vrbürfniffe am Emde des Jahres 714 Millionen taribut. Das 
Steigen ber englischen Fonts unb bie relativ beſſere Teubeny der answärtigem 
Borſen hatten einige Hoffnung dem Haufflere geboten; elein ft vorgeftern fucht 
man das @elpenft der orientalischen Angelegenheiten won neuem anszubeuten, 
bie frieblichen Ergüſſe des Berliner Premier fanden deßhalb gar feine Beachtung, 
Man batte ſogat des Gerlcht verbreiket daß bus Project der meiten Hreretorgan- 
fation aufgegeben fen; allein dem if micht fo. Das einige Zugeffänpniß 
bas bie Krone zu m *8 darin beſtehen dah dem geſehgebenden 


a a Neſerven“ überlafien werbe. 
Das Unbehagen, in meldyem. fich jeder politiiche Demfer befindet, Täßt Lei 
‚auftommen. Vas aber das tigentliche Börfeifpiel betrifft, jo hat die Erfahrung 
bes Jahrt 1866 gezeigt daß der Einfag ter Hauſſſers in feinem Berbältuwiß zu 
tm der Waiffiere fand, und bie feisteren ſich anf 'Unfoflen ter Optimiften bie 
= Tr —— * mebilier if er Reg 
rau im eine „tegeirenhte” bringen, ‚verfihert Übrigen® 
bie augenblidlicge „Wöae" im ber * Pr namentlih in Bezug anf die Immun» 
biftargefelichaft befindet, amf dem Prufte ſiehe georbuet zu werben, Miseenb es 
feinen Actien ſchwer bält m. ben Varicure za behaupten, geben bie ——— 
abichlilffe anf 530-540. Unfogen. in Babnactien  verpielfältigen ich zmeiie 
ren been nen e trotg der Sri fe und der Be 
Ihäfssfiile bie norjä * bebentenb igen. Iu „Amer “ mar Die 
Wöge ber Uinfig von —* Bedtutung. Gprocent, find nur für die efflcte 
Notirung ermädgtigt, „Türkiiche Fonds” fehr matt: Die lombarbif eime 
behampten füh it det Gunft der iflen, umb. geniepen eu Hafgeld von 10 Br. 
Die Iahreoliqwitation wird keine großen Uenberungen in ben Eurieu „nub 
man hofft Daß bie Mbwidiumgen vorübergehen. Die „Danpterecutiorieh 
haben [om Eude Jull und ER Rattgefanden. Das meifle Geld gieng en 
„Nalienern“ werkoren,; Mm Gchinffe‘der bentigen Börte giste fih eine Kleine 
Vefferumg. Es wurden flarle Pehiengefgäfte (kr Ende ars abgeichlofler- 
bente biecomtirt ımam_ bie frieblihen Reben melde am Meujahrätag uud, bei 
Gelegeuheit der Rammereröffuung gehalten werben ſellen. 


Dentihland; 
Wuürzbutg, 23 Dec. Der Vergleich ber amtlichen Berichte über 
die Fregueng unferer Hochſchule in diefem und dem verfloffenen Semefter 
gewährt folgenbes Ergebniß: Sinten ber Gefammtfumme aller Immatri⸗ 
eulizten von 603 auf 561 (darunter der Nichtbahern von 202 auf 171, 
der Bayern von 401 auf 390), Siniten ber Mebieiner von 261 auf 218, 
(barumter der Nichtbayern von 156 auf 131, der Bayern von 105 auf 84), 
ISinten der Theologen von 74 auf 66 (barumter der Nichtbayern von 17 
auf 18, ber Bayern von 57 auf'59), Steigen der Juriften von 147 je 
154 (darunter der Nichtbahern von 6 auf 12, der Wabern von 143 
142), Steigen der Philofophen und Philologen von 116 auf 118 (harunter 
Einten der Nichtbahern von 21 auf 14, Streifen der Bahern von 95 auf 
104), endlich Steigen der Cameraliften und Forſtcandidaien von 5 auf 8, =. 
Der ftarte Ausfall von Nictbahern, Ibefdher beſonders die mediciniſche Fa · 
cuftät teift, obwohl ex aud) bie Yftofophiiche (naturtifienfcaftlihe) umb 
theologifche berührt, erflärt ſich aus dem Wegbleiben zahlreicher nord deuti ⸗ 
hen Studenten in Folge Ver politiſchen Ereigniffe des letzten Sommers. 
Unter ben 12 nidhtbönyerifchen Juriften 5. B. find mur 2 aus ben altpreu⸗ 
hiſchen Provingen, dagegen mehrere aus Hannover, Heſſen und Frank 
irt a, Di, Der Beflaitb"bes Lehrperſonals ergibt in ber theologiſchen 
Saraltät 4 ordentliche, 1 außerosbentlichen; in der Juriftingaculiät® 
ta res — ”. 


*8* in der wirlhſchaftlichen rer 

ı —— * iſche reiner We 
— entliche, 2 außerordentliche Brofefioren und 2 Privatbocenten. 
”  * Bon der obern Donan feierte der. fürſtlich 
bohenzoflern-figmaringifche twirfli Oeheimerath v. Wechh erlin, Erc 
eier Sojähriges Dien Kum in ſtilſer Zurüdgegogenhei 


ungeltoächter geiftiger und. förperlicher Rüftigkeit. Seine großen | 
Verbienfte als praltiicher Landwirth und Directivbeamter find mebt nur 
Vaterlande belannt; aber als Lehrer und Schrifiſteller 
Grängzen hi nden beſtimmen · 

den Einfluß auf die Entwicklung der Landwirthſchaft während der Iegten | 


in jeinem engeren 
bat er einen weit über Deutichlands 


drei Jahrzehnte gewonnen, und wird fie mit Hülfe des elaſſiſchen, bereits 


in dritter Auflage erſchienenen und in mehrere frembe Sprachen überjehten 


Werkes ber „Thierprobuctionsfehre” aud) forttvährend behaupten. Ebenfo 
haben feine auf jeiner Reife nach England im Jahr 1837 gefantmelten 
Erfahrungen feinerzeit nicht wenig Dazu beigetragen der balb darauf in 
‚ganz. neue Bahnen einlenlenden Agricultur⸗Cheinie bei den praktifchen 
Landwirthen Eingang unb Unerlennung zu berfchaffen ; benn mas in bem 
betreffenden Werk v. Wecherlins S. 69 und 70 über Knochenmehlblingung 
und über.baß verkehrte ber Knochenausfuhr aus Deutſchland ze. gejagt ift, 
Rünmtoolllommen mit den Erfahrungen überein welche durch die verdienft 
vollen Leiftungen v. Liebigs feftgeftellt worden find, Mit großem Bedauern 
fab daher auch ber verftorbene König Wilhelm von Württemberg einen 
ſolch bebeutenben, ihm ‚perfönlich ſehr naheſtehenden Mann aus feinem 


Land und aus einer Stellung als Director ber land» und forſtwirthſchaft ⸗ 


lichen Alademie Hohenheim ſcheiden, wo berfelbe fo fchöne Erfolge errungen 
Batte; benn nie zuvor Kat biefe Anſtalt in folder Blüthe geftanden wie 
unter v. Weckhherlins Leitung. Aber felbft weder des Königs Wunſch noch fo 
wenig ber bie ‚allgemein. anerfannten Leiſtungen des Directors vermochten 
Bureaufratie eine felbfländigere Stellung der Mabemie abzuringen und 
dadurch den gefeierten Lehrer im feinem liebgewonnenen Wirkungsfreis 
feftzubalten. Diefe Gelegenheit benüßte der verftorbene Fürſt Karl von 
Hohenzollern-Sigmaringen und nahm v. Wedherlin in feine Dienfte, wo 
er ihm einen Wirkungslreis verfchaffte ber deſſen hoher Begabung und 
unermüblicher Thatlvaft volllommen entfpracd, und wo namentlich die 
Adminiftration bes ausgebehnten Domanialbefiges ein Außerft danlbares 
Geld der Wirkſamkeit bot, was ihn übrigens nicht verhinderte auch in den 
andern Branden ber Verwaltung verbefiernb und reformatorifch einzus 
greifen. Als aber, in weifer Erkenntniß des Unhaltbaren unferer Mein: 
ſtaatlichen Berhältniffe, der nunmehrige Fürſt Karl Anton den hochherzigen 
Gedanken fahte jeiner Souberänetät zu Gunften eines zukunftreichen Groß⸗ 
ſtaattz ſich zu entäußern, ba war es v. Wecherlin welcher dieſen Entſchluß 
beftärkte und troz mannichfacher entgegenſtehender Hinderniſſe zur Aus 
führung bringen half. Möge dem hochverdienten Manne noch ein langes 
und beiteres Alter beſchieden ſeyn! 

Karlöruhe, 28 Der. Wie die Karlsr. Big.” erfährt, hat bie 
Franzöfifche Regierung an die preußische das Anfuchen gerichtet Die Gentrals 
Rheinſchifffahrtscommiſſion möglichft bald, behufs einer Revifton ber Con. 
vention zwiſchen den Rheinuferftaaten von 1831, zuſammenzuberufen. Es 
ift zu erwarten daß bei biefer Gelegenheit auch der Reſt der Rheinzölle bes 


feitigt werben wird, welche für die Strede Bafels-Lauterburg noch beftehen. | 


Italien, 

X Bon der italienifchen Gränze, 26 Dec. Vor einiger Zeit 
bat, Profefior Biaggi im Lönigl. Inſtitut zu Florenz einen Vortrag über 
die italienische und bie beutfche Muſilſchule gehalten, Es herrscht felbft un: 
ter italieniſchen Mufilern großentheils ein ſolches Vorurtheil gegen deutſche 
Muſil wieunter den meiſten Gelehrten gegen deutſche Philofophie (fie jagen: 
es lomme ihnen zu „gotbiih” vor). Diejes Vorurtheil enifpingt leider ber 
Hauptfache nah aus Unlenntniß; es beftehen zwar jeßt ein paar Duartett» 
vereine, man gibt allenthalben wieder Mozarts „Don Giovanni,” und Meyer: 
herrs „Afrilanerin® ift in ber Mode; trogbem find gerade die großartig 
fien Werte ber deulſchen Tonberoen fo viel wie unbelannt, die unerreichten 
Meifterlünfte der Inſtrumentalmuſil finden auf den Goncertprogrammen 
faft nie einen Play. Es wäre daher an ſich ein höchſt lobenswerthes De: 
ginnen, wenn ber Verſuch gemacht wũrde die Kenntniß deutfcher Mufil in 
Italien zu verbreiten. Hr. Biaggi liefert num zwar eine ziemlich genaue 
hiſtoriſche Einleitung, und fucht nachzuweiſen daß alle deutſchen Meifter 
bei den Stalienern in die Schule gegangen fehen; das Vorbild Haydns 
findet er in Dacerini, der Lehrer Händels war Stefani, Mozart bat genau 
den italienischen Geſang ftubirt, und ſelbſt der ſchrankendurchbrechende 
Beethoven bat fih dur das Studium Mozarts die Geheimniſſe der italie⸗ 
niſchen Muſil infiltrieren laſſen. Alſo, ſchließt ver Berfaffer, iſt Jialien 
die Lehrerin der Voller in der Tonkunſt geweſen. Das einſeitige dieſer 


wfeſoren und 
8 außerordent⸗ 
iſchen Faculiat | nimmt und felbftänkig fürbert; die 
| Bilbung der fbeeififch italienifden Mufit, fondern die bi 


* 


das engliſche Duartier” iſt, wie auch ber 
Scherbenberg und neben 





iſt se 


enhung ber Tonfunft überhaupt, Biaggi ift aber fo 

bie gegentwärtigen Jtaliener Könnten von den Deuiſche 

Die Melodie ſeh zwar ihr Eigenthum, aber man folle es nicht für Einf 

beit, fonbern für Armuth halten wenn bie Begleitung nie über die Accorde 

der Cadeng und bie harmonifchen nements hinaus ——— 
one 


en 


lienifge Melodien und deutſche Gründlichteit in ber müftfältfchen 

und deren vichtiger Anwendung würden demzufolge die hochſte Stufe ber 

— * I rel PR ' Ale 

*Htom. i ponbent der Daily News ſchildert fin 

chejagd der Tampagna; denn wie bie —— — hin ihre 
itlen mitnehmen, fo haben fie auch dieſen ihren Lieblings · Sport nach Nom 

verpflant, deſſen faſhionabelſtet Theil, ſpaniſcher Wr wid Umgegent, 

tiſche Go 


er 
ber Pyramide bes us im zömijchen. Bote 
mund „il eimetero Ioglese* heißt, Da nun in ber Jetztzeit, wo eine raſche 


Säcularifirung der ewigen Stabt von ben einen gehofft, von den andern 


gefürchtet wird, vieleicht auch ber nicht von Natur, fonbern nur fünfklich 
unfeuchtbaren Campagna eine baldige moderne Umivandlung. ihrer 
claſſiſchen Dede droht, fo möge Bier ftehen was über die oftbeichriebene 
Landſchaft und über ihre Via Appia ber Gorrefponbent furz, 
aber anfhaulih fagt: „Das Stelldichein zu biefer Fuchsjagh war 
etwa fünf enplifche Meilen jenfeits der Stabtmauern an ber Via er 

wilden dem Iolofjalen Grabmal der Gäcilia Metella und bem als Ca ale 
Notondo bekannten Nömergenb, auf welchem nicht bloß Blumen wachjen, 


fonbern ein ganzer Dlivenhain. Die Via Appia var ntlid) ber große 
elf englifcpe Meilen lang 


Friedhef des alten Roms, und ift jet noch we 
mit OGrabmälern eingejäumt, Dieduft tar in Mitte Decembers mild unb 
Tofilih, die Temperatur wie an einem engliſchen Junitag, und am Ru 
thurm der Cäcilia Metella hatte ſich eine fo falhionable Geſellſchaft zu 
fammengefunben, daß es faR ausfah wie an einem Derby Tag en miniature. 
..., Bon allen Straßen in ber Welt if bie appiſche ſicherlich bie gefchis 
lich intereflantefte, und bie von ihr burchfchnittene na ber ER 
grund, Mobl verbiente bie Straße den Namen vi “ benn 
fie war bie große Heerftraße welche Nom mit Sübitalien und (über Bruns 
bufium) mit Griechenland verband; ber Weg auf welchem Virgil, Hopaz 
und Cicero wandelten, und auf weldem ber Apoftel Paulus nad} der Welt 
ftabt zog. Und bie Gampagna ift eine Gegend in welcher an jeber Scholle 
biftorijche Erinnerungen haften, bie man ſich nicht von innen aufzu en 
braucht, jondern bie uns bei jeber Wendung bes Wegs durch irgenbeine 
maleriſche Ruine wachgerufen werben. Mus der Ferne betrachtet, erſcheint 
die Campagna faft als eintönige Ebene, aber in ber Nähe zeigt fie fg als 
eine Aufeinanderfolge fanfter Hügelwellen, häufig durchſchnuten von Bächen 
und Thalfenkungen, welde da und bort mit Korlholz oder Delbäumer 
geläumt find. Hin und wieder heben fi an höheren Stellen Gruppen 
von jcpiemförmigen Pinien, ſchlanle Cypreſſen dazwiſchen, Har gegen ben 
Horizont ab, oder fie Liegen twie dunkle Dafen in ber umgebenden Gras. 
wildniß. Bon Gebirg und Meer begrängt, läßt die Campagna ſich were 
gleichen mit einem zerbrochenen Rab, beffen Are Rom ift, während die bomt 
Gentrum ausftrahlenben gebrochenen Aquäducte bie wenigen übrig geblios 
benen Speichen bilden. In ber Entfernung von wenigen Meilen entſchwindet 
bie ganze Stabt dem über die Gampagna Zurüdblidenden, bis auf die Kuppel 
von Gt. Peter, bie in einfamer Großheit über Rom zu ſchweben fcheint wie 
ein viefiger Luftballon, oder wie eine am Himmel befeftigte Boje zur Bes 
zeichnung der Stelle wo bie Stadt verſunlen iſt. utage wird 
aber bie Campagna durchſchnitten nicht bloß von antilen itungen, 
fonbern aud) von wenigftens drei Eijenbahnlinien, und in ben Gräbern der 
Dia Uppia ftoden Telegrapbenftangen! Sehen wir uns das erfte biefer 
Gräber an als ein Specimen, Wie aus dem Epitaph erhellt, gehört es 
einem Gteuerbeitreiber Titus Glaubius, und warb ihm errichtet von feineg 
Frau Flavia Itene, gegen welche, wie bartherzig auch immer gegen 

Leute, der Steuereinnehmer ſehr zärtlich geweſen zu ſeyn ſcheint, benn 

laſſen ſichſdie Worte entziffern: „uxori indalgentissimo — bem i 
fien der Ehemänner.“.. Dort, jenfeits bes weltberühmten Grabs der Me, 
tella — von der man, wie Byron fagt, nichts weiß als daß fie des 

Nömers Weib war — Tiegt die angebliche Grabesſtelle Seneca's, 

net durch ein Basrelief bat ben Tod bes Atys auf ber Jagb d 

Ein Schickſal das einmal einen dieſer jungen Römer treffen könnte, welche, 
den Engländern nacheifernd, ſich eben auf ihre Jagdpferde ſchwingen un 
ben Damen in den Equipagen Äbſchiedsworte aufläflern.” 


Verantwortliche Revartion: De, M/Y. Altenhöfen 
va ee Gerda Gate 
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Bei ber Leouba d Siiftung ik ein &*,oenbine 50 A. — mm 
Griebigtes Stipendium. ſtudieren den erg Eure va na = a Kern Bu ——— cas eines 
felgen für einen anderen arınen Gtifbiererbem, wilder dereite im der Shuler aber teewiaftend San CH 

Bewerber um biele® Stipendium, melde dem Batselifen Slaubeue deleuntaiſſe a zen wa he — eng“ ihrer Berwanhtfefte 


— fowie Gtubien- nud Bermögetitjengniffe binnu vier Wochen ba unterferligter Stelle eujurelgen 


Confauz, der 6 Deoember 1866, 


ir Diprisiapifinägre, 


Lang. . Zeiner. 


Bolberaner. 
Compagnie 0 genmele — era) 





Directe Ziele — Savre und New-⸗WBork. 
Kbfahrt ab GHapre: VBofdbampfer Wille de Paris, Ert. Burmont an 8 Januar, 
— Europe, Tapuen Lemarié am 17 Januar. 


Ueberfahrtapreife: 
1. Elaffe Denen —* 
7 Veldtigung ud Tiſcwein inbegriffen. 


Gh 5*8 sre ut aber lede obere Ardturft — 
in Parki;: au das —————— der ——— 18, 
Boul svard des Capucines (Grand Hötel), 
” ae ce: an bie OD. "BB. elin 5 Gomp., Moenten, — 
rribara: au Hrn. Marl Sieber, Stuttaart: au Joh. Mominger, mab deren igenten 


#285) Im Verlage von Carl Gerolds Sohn in Wien erschien so eben: [187880] Verkauf 


Maria Theresia und Joseph II. des —— ber 
De Sure md —* alt —e Hof 


— en 








Ihre —— — 
ne derfeiben schöwen au Gehänl 
Briefen Josephs an seinen Bruder Leopold. Gratigalterrigebäue, 
Allren Kuseschen — —* —— und Billerd⸗ 
von itter von e 
———— 1761—1772. die deiben BArich umb weſtlich amgebauten Bab-- 
8 geh. Preis Thir. 2. 20 Ngr. 
Di-:se wertihyelle, für Sie Geschichte der beiden bedeutendsten Monarchen Oester- J Kun ee u 
reichs höchst wichtige Sammlung enibält in ibrem ersten Theil (1761— 1772) 177 Briefe, Dirfe Gebäuligteiten mb in ber Tantsnalem 
meist von Joseph I1., geschrieben wäbrend seiner Reisen in Oesterreich, Deutschland und Brenduerfigerzngrenfalt. wit Fr. 203,400 gegen 
Junlie‘o, und bietet so viel des Interessönten und Neuen in Bezug auf Persouen und Ver- Brankfgadri 
en isse dieses rege —— = — Peg 0, —8 ei als dem bloss Au Lirgenichatten — 
nterbaltung Suchenden eine befriedigende Lectüre bieten. Die Kön rönung Josephs — 
zu Krankfurt, sein Aufenthalt in Rom, seine Reisen in österreichischen Kr = R vn Heilgakın uxb ben Bier - 


zZ ft mit König Friedrich IL. au N bilden den — — * Hefgehäute 
usammensunft mit Köni riedric zu Neisse etc. bilden den Hauptinhalt des ersten 
Bundes, For og de Leser vollen Einblick in die Anschauungen und das Uriheil des —— yeilhen dem min" DuE 
eistreichen Fürsten pet iegebänben 
° Der zweite und dritte Band, welche die Briefe Josephs über Frankreich und Russland, — ee Base und Lie» 
sowie mehrere wichtige Briefe der Kaiserin enthalten, werden in kurzen Zwischenräumen ee Beträge 5 Icher mb 14,49 Due 
folgen, und so ein Werk abschliessen das mit vollem Recht ein bedeutender Beitrag zur a. 
Quellengeschichte des schtzehnten Jahrhunderts genannt werden darf. Ben dem bei din Dnelen in Pfäfers zu Tage 
treteuben Thermalmafler werten während Ns ie- 
weiligen —— der Beten BIC ER bis 300 er per 
Binute jue Mimentisung der Bäber 
Die mwohleingeriptete Wußalt, durch HT Eıjen« 





1826765) Bei &. Hirzel in Leipzig if fo eben erfhienen 


Dir Chroniken der denifchen Städte „ae Metingengune aba, und Da Gılenz 


vom 14. bis ins 16. Jahrhundert. aublix .. 
(Herausgegeben durch bie hiſtoriſche — * bei —— Alademie ber Wilfenfheften — uab *— ———— —— 8* = 
Inden.) ei Beſtaud d = 
Bünfter Band: Die Chrouilen ber ſawäbiſchen Gtäbte Meadyung verwen ang dx 1 Maga gitgenent- 
mit zeichen, zu 100 rn ende 64 : 


Nugsburg, pueiler Band, Kuß werfchen:n en m Mühle, 
Mit einem Plam der Stadt Angdburg im Jahr 1521. u DT wer —— — 


pe nern Bar nern er 
Baflertra 


pt. 8. Preis: 2 The. 20 Ror, 
NE nee Vermehrung der 
Beiegenbrit vorbanden, — 





Wohlfeilſte Ausgabt 
Goethe's Fauſt. 


1028] Im unferem Berlag if erihienen nnd durch alle Buchhanblungen zu Beziehen: 
Eine Tragödie 
ven 
& 
er 
Zafchen ⸗ Husgabe, brochirt 24 Fr. oder 8 Nor. 


In Beimvanp gebunden 36 Ir, oder 12 War. 
Gratigert 3. &, Cola ſche Suhhandiung. 


— Gate Kaya unb de 
u 
zu ds angemeffene Gr. im 


=H 
* — — = 


weiden we ee wi —— 
bie werten Mann, - 
St. Gallen, ben 1866, 
I Romen 


u nt 


u en Bone a ae Deine — 
5* — — * 


— ———— 


Pen von ten — 


wirrer Zeiten Überbanerte uud überbantern 
Entferntere d» und Nat 
Stabt, fonberu 50 zitte bom 


Die „Yagdaeitumg“ erfheint 
%0 Nor. ober T LE. DE; 


1881647] 


welches gepemnärtig Im Stande ift circa 
Das Wirk ift nach ben beflen 
eine birecte Echienenverbinbn 


gute Kunbfame. 


altfälig Reflectirenden ſehr günfige Be 


(3291) 


Urtheil. 


Im Ramen Seiner Majeftät des Königs 
von Bayern 


erfennt der Shmwurgerihtähof non Oberfranfen in 
der Anklage gegen ben landedabmefenden Dienft- 
tnedt Jodann Spindler von Rupterberg wegen 
Diebftabls und Betrugs zu Rest, was folgt: 

1) Zohann Spindler, lediger Dienffnecht ven 
Kupferberg vermalen lanoesabrorfend, if bei 
Merbredens tes Diedſtahle, betudt ven I Nos 
vember 1865 Bormittags jum m. tes 
Büdermeitters Jodann Antread der zu 
grefiet; im Zufammenflufle mit bem meite- 
ten Berbreden tes Dievftabls, verübt In der 
Nadt vom 16 auf den 17 Nonember 1865 

r, zum Scharen ter Bauerdmittwe Karbarina 
Firiner zu Broßvtehtad, im meiteren Zu · 
fammenfluffe mir ven ep Zerrugf, 
verübt Ente Drtober# 1565 zum Schaben 

@) ter Shiofierd: und Wirthawittwe Eva Wirth 
in Stammbad: 
b) tes Mebgermielftere und Sgentwirthe 30. 
nn Zapf in Stammbau; ) 
e) des Münermeifiers wriebrib Sähnelter mu 
Stammbad, bet vielem ſedoch nur im Ber« 
fuchögtape, jhulvig, und wird beübalh zu 
eıner Zucthaustrafe in der Dauer bon 
fünf Jahren, fomwie 

2) Im bie Koften der *2224 und rei Gtraf- 
noljugs verurtbeilt, weise fimmtligen Ko · 
ſten jedoch bie F Sraatscafe au tragen bat, 
fomelt nit die Strafnotzugefotten dur& ven 
Arveitäverbientt beß Derurtheiten im Gtraf- 
ort gededt werben. 


Entſcheidungsgrũnte. 
*— 


2 
Aıfo geurtbeilt und verkündet in ber öffentliden 
Siyung des Shmurgeridtöholes bon Dperfranten 
am 18 Dereniber 1966, mo zugegen waten 
Hofmann, Rath, Reilnersrerenber&gmute 
gerihiäpräfttent; 
Reid und o. Braun, Räte: 
Dimroth und Mattenbeimer, Afiefforen: 
Schmitt, funet, Staatsanmwaltstubftirut, und 
Hörfel, Seererir, ale Brorofonführer, 
{L. 8.) Hofmann. Meiß. v. Brann. Dimroth. 
Mattenheimer. Höpfel. 
Diefeß Utthe wird diemit öſſentlich befannt 
gemant 
Babreuth, ven !ı December 1606, 
Tier Errfinertteter bes Schmurgeristepräfftenten : 
Hofmann, Bezırlegerichtsratb, 


tenrertirh 


Hofrto@ 





>olaloce Dolnjoce 


[wei HG DH eisen RG Z- 


beginnt am 15 Jänner 1867 ihren z 

efreffteften zb großen — — 

fichlert vom gebiegemen portöimen, Naturforjcerit, He eunden 
e rer 3. Samui bieß — —— * — — touuen 


—— — bob, bie Leitung des. 
: erzem ber gro Sreviere bi 
eine Gewährichaft erbliden taß bie "Jegbjeitung“ wirfid nad ——— 


ich zweimal, am 
5 Semefter die Hälfte, Di 
für den öfter. Raiferflant ober 1 Thaler für das Ausland pro Jahr. 
ee 

n no i i « 
jeder 18 R sur 8 Zi —2 16 166, ber oh. m Leinwend gebunden mit in Gold gepruften Jag 


Prineipien geu eingerichtet und befigt circa 180,000 

mit bem Bahnhofe, 4 Dampfteflel, 8 Schweihöten, 2 Dampfhänmer, 
2 Walgenftraßen, 1 Dampfmafdirte und alle. weiteren zum 
Berhenge umd Gebänliteiten. Das Wert if.nod in vollem Betrieb, und befigt eine bebentenube, fehr 


6016 


rebigirt bon 


(im $. v. Efdudirher Form), 


% Zeilſchrift für die gefammte Jägerei, für Hiypolosie, Fi 
>» 
e — — Connerlouen mit ben —F 
———— 
gebilbeten Laien durch mannicische, anziehendr, 


Die Jagdzeitung, 
here Zapolihe Zoologie und 


ehnten Jahrgang. 
* 


ere Schilderungen ein arregendes und geivemes Bild von bem Treiben 
A Weg 


15 and 


oder 5 Thlr. 10 Nor. 


. 2. 
Wa 


Aus freier Sand zu verkaufen. 
Ein in eimem ber inbuftrieliften Theile der Schmelz an einer Eifenbahuflation gelegenes 


al;- und Hammerwer , 


te, Eifen (Wale ımb Gchmiebeifen) zu produciren. 
Duabratfuß Band, 


etriebe uöthigen Einrichtuugen, Maſchinen - 


Da bas Werk im Folge Auflbſung des beſteheuben Gefellihafts-Bertrages derlauft wird, Könnten 
f i geftellt- werben. — Gefüllige ſraulirie Offerte umter 
Gpiffee U: G. 482 befördern bie HH. Haafenftein & Bogler zu Bafel [825960] 

— ⸗ñ 


Danukſagung . 
Au Hr. Louis Selduer in Berlin. 
Neue önhaufer Straße Ar. 12. 

Hierdutch fühle ib mid veranlast Ihnen, Der« 
ehrter Herr, zu bejeugen baf mie dur Ihr vor⸗ 
treffliches Heilverfahren das Gehör auf zen linten 
DOpr, veflen id bereits feir Jabren beraubt 
war, vonnänbig mieergegeben if, wofür ich micht 
umbin fann Ihnen menen wärmken Dant ab- 
uftatıen, Zwar ſchlen ber I 3 anfangs lanir 
fam, trat aber_überrufchenn ſanel und flper eilt, 
als ib mid nad tem Wehraud ter von Ihnen 
empfobfenen Boreut vertrauensoon Ihrer Beband- 
lung unıerwart. @ern werte ih baberalen Wehör- 
leıtenten, denen ic jpäter begegnen fühte, Ihre 
hülfieige -Heilmerhöbe anempfebien. Inden 1% 
Sıe nodmads mieined Danles verfibere, geſtatte 
14 Ihnen im Snrereffe Diitie tender jesen Ihnen 
gutbünfenden @ebraud biejer Seiten. 

Berlin, den 15 Detober 18506, 

Deinrich Karl Wilhelm Hubert Weth. 


Daß der mir von Perfon Befannt gewordene 
nnd dißpofitiousfäbige Secomde-Lientenanta. D., 
Hr. Heinrih Kari Wilhelm Hnbert®eth 
bierfelbft, verlängerte Waflerthorftraße Nr. 27 
wohnhaft, voritehende Unterfrift in meiner 
‚Gegenwart vollzogen hat, wird hiermit amtlid) 
\attefirt. 
| Benin, ven 25 Detober 1866. 

as. Hermann Lammerhirt, 
‘{L. 8.) köntgl, Notar im Seatt tes Stattgerichts 
| zu Berlin. (str 


Kölner Domban-Rotterie 


‚il. Brämien-Eolleste 1866/67). 
Bichung: 9 Yannar 1867. 
Auswärtige Loos-Beftellungen bie uns um. 
ehend zufommen, künnen noch anf prompie 
eetuirung rechnen. Much merben wir anf 
den Wunſch der P, T. Befieller deuſelben bie 
Gemwinnftliken |. 3. franco übermitteln, 
Hanpttreffer: 25,000 Ehir.; Leoſe a fl. 1. 
45 Er. buch (8307—8] 
3. Alfeld & Comp. 
Wenftrafe 24, Münden. 
7470-75] Gebrilder umenn, 
Speditions-Geschäft, j 
Bremen und Sebeinsbrirck (Zollterein ) 
(wo 
:7 












don jenem fröhlichen, Gıhundheit, Geiß ——— förbernben deden Dorfellig fa maden meiden mod | 


lichen. umb befchreibenben Theile ter „Iagba 
flirt unb das „meblige Meer“ ſehr oft x 


riecht, 
ledien, jede RM 2 uud ar. Si i ' 


„werden mirgenbe mehr Erfolg haben ale in ber „Jagdgeitun. 
bemblemen: Jahrgang 


lishausser’sche Suhhandinng (Iof. Klemm) 


In- und Ausland 
Tor Bee" 
Musik-Leihinstitu 

Prämie 

vr Für weitentfernt 
sich bei Gestaltung ansse» 
Wertkentnahme an Musika 
sonders ein-ganzjähr, Ab 
(mit Prämie im Werthe von 


bi; fi. 11. (mit Prämie im 
ie Abonn.-Statulen werden 


ee Alb, Musikban 


16524) Im Berlag ber 
eben erihienen ımb durch al 


Deamatifche : 
Otto 


8. broſchitt fl. 4° 
12 Rg 
Die drei Stüde welche de 
Band —* bat, fliehen ıt 
or a amımen, inbem 
u Safe dert eit im i 
Das erfie bie Brot 
burg, fit den Kampf 
freiheit tar, unb behaudelt & 
burger Em in einer 
zujammengelaft, bis zu ihn 
prenfifdhen Of \ 
bas Wingen eines Bolfes 
Unabhängigkeit geidübert, "| 
Geftalt des Helden, im wel 
Nation den vom Schichal geſe 
franifhen Io —— 
eine slomödie, we 
Nadıl auf ie beiden T 
eine komikhe Umkehr bes 
Satire af Treu und Gau 
perfdnlihe Freiheit, auf das 
ber Menicen ımter Der 
Das lehtere Stüd bat ſchen 
—— en 
auff eis gebient,. won 
gute Lauue : bejonders ı 
Stuttgart, im Decem 
S. Kotta’fd 
— —— 
Heiraths⸗Autrag. 
bon 21 Jadten wunſcht Hd 
Dame (aud Wittwe) zu 
gietainiel mo bie Dame m 
dieselbe deshalb nit vom 


* ttennen. Dre ebik! 
—— mean —* unt 
9205 an bir 
längften® 15 — — 
Dergiiegenheit feibitwerf, 
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